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Politiſches. 


| Nüd: und Umſchau. 

Während wir, dem Himmel jet Dank, aud in bem verfloſſenen 
Jahre und bed Friedens zu erfreuen hatten, waren wit wenigftens ‘bie 
Beitgenofien ber großartigften ſowohl mit deu Waffen des- Geiſtes als 
des Leibes geführten Kämpfe, ſowie der tiefeingreifendften Beftrebungen «auf 
allen Gebieten des menihlichen Lebens, . 

Am beftigften wüthet der Kampf in Norbamerifa, der alte Kampf 

zwiſchen einer beborrechteten, übermütbigen Minderheit und einem, freien 
Volle, das ſolche verderbliche Zuftänse nicht länger ertragen will. - Ger 
tade beim Schluß des Jahres ftcht es fo, bak- man beforgen- uruß, die 
Kämpfer für ireibeit und Gefittung möchten am Ende doch nicht durch- 
dringen. — Derfelbe Kampf, wenn aud mit ‚andern Waſſen und unter 
anderen Schlagwörtern wird in Preußen geführt, denn es handelt ſich 
um daſſelbe Ziel, Abwendung der Ausbeutung. des Staates durch eine 
übermüthige, ihre Stellung ebenfo migbrauchende, wie verlennende keine 
Bartel, Ir Rußland derſelbe Kampf nur umgekehrt, in der Art, daß 
der Kaifer felbft in richtiger Erkeunmmig das durchzuſetzen ſucht, was 
anberwärts das Voll erftrebt: gefehliche Zuftände und bürgerliche Freiheit 
ür alle, 
% Ein Kampf anderer Art. iſt erſt in neuerer Zeit erwacht, ben 
Nationen führen, bie aus der bisherigen Zerfplitterung zu einem natio⸗ 
nalen Dafein fih zufammenfafien wollen, Tieſer ift am färfjten in 
Jialien, aber freilich in dieſem Jahre mehr-unglädlih. als glücklich. Die 
Schwierigkeiten häufen fi. mehr und mehr, ber. große Freund der Ila⸗ 
liener macht weniger als je Miene, aus dem Yande zu gehen, und ber 
erfte Held berfelben wurde mit Mühe geheilt von der Wunde, die eine 
italieniiche Kugel ihm ſchlug. Wenn die Sachen nicht eine ganz andere 
Wendung nehmen, in der jeigen Weiſe gelangen die Jtaliener - nicht 
zum Biel, 

Wieder ein anderer Kampf ift es, den bie Franzoſen in biefem 
Nabre in Merito zu führen hatten, Uuternommen aus ſehr ſelbſtfüchti⸗ 
gen Gründen, obne allen Erfolg bis jetzt geführt, hat derſelbe beieits un 
enblide Summen Geld verihlungen und. viele Menſchenleben geloſtet, 
ohne den Franzoſen etwas anderes eingetragen zu haben, als die bittere 
Lehre, daß fie Freiheit und alle höheren umd ebleren Bejtrebungen ſich 
rauben Fliegen und die um jeden Preis gefuchte Ruhe body nicht er⸗ 
langten. 

: Bon einer großen Neth wurde England in feinen Fabrilbiſtrikten 
beimgefucht, ‚die dur das Ausbleiben der Baummolle aus. Amerika ber» 
vorgebradhpt wurde, Die Nation Hat geholfen. fo gut ſich in ſolchen 
Fallen helfen läßt, die einzige Hilfe auf. die Dauer. kann frei ih nur ge ⸗ 
leiftet werden, wenn bie Fabriken wieder geben. u; 

In Griechenland hat eine Thronerledigung ftattgefunden, die uns 
wenig berühren wür c, wäre nicht ein. Glied unſerer Herrſcherfamile bes 
theiligt. Die Urſachen diefer Erſchütterung find ned nicht hinlänglich 
aufgehellt, auf jeden Fall hängen fie mit andern Beſtrebungen im Drient 
zufammen, bie über kurz ober lang zu Tage treten werben, 

In Deutjhland Haben wir in Preußen einen Kampf, der oben ſchon 
erwähnt wurde, Dabei macht ſich in der ganzen Nation ein Gtreben 
nach Einheit geltend, das nahgerade allentgalben ih Anerkennung ers 
‚zwingt. Auf den erſten Blick ift viel Aehnlichkeit mit ben Bejtrebungen 

ber Staliener vorhanden ; wer aber die Berhältniffe, fowie den Charakter 
der Nation erkennt, ber weiß, daß ſowohl das Ziel als der Weg ein 
ganz anderer iſt. Der erfte Schritt, mag er ernft gemeint ober nur 
eine Spiegelfechterei fein, it von Seiten, ber Regierungen in Franlfurt 
geichchen, das Weitere wird folgen. in heftiger Streit iſt durch den 
frangöfifchen Handelsvertrag entbrannt, bei den man gar nicht abficht, 
wie er beigelegt werden fol, da wir auch gar feine Einrichtung befigen, 
durch weldye eine Minderheit auf geleglihem und rechtlichen Wege dazu 
gebradht werden kann, fi der Mehrheit zu fügen. Im Ganzen Ausficht 
auf manchen jehweren Kampf, aber nicht ohne Hoffnung auf endlichen 
glüdlihen Ausgang: - Eee en 

In unferem engeren Baterlande ift ein großen Schritt, gehchehen 
darch Einführung ber neuen Gerichtöverfaffung und des Straigeſetzbuches. 
Ueberhaupt wenn wir fonft nichts zu Magen Hätten, Tünnten, wit noch 


" 


_ Neunzehnter Jahrgang. 


Donnerſtag, den t. Januar. 
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feinen Leiben und feinen Kämpfen nm ct entzichen. Wir merben verfus 
en, bie erwähnten Punkte denmädhft noch meiter zu beiprechen ; für 
diedmal möge der Gejammtüberblid genügen, Gehen wir ſomit in Gottes 
Namen muthig dem neuen Jahre entgegen! 

Deutjchland, 

Münden, 30. Des. Amtlibe Nachrichten Die erl, proi. Part 
ſtelle zu Rähermemmingen, Det. Nördlingen, iſt dem bish, Pfarrer zu Louner⸗ 
fabt, Dei. Bamberg, Ferd. A. K. Meinhardt, verliehen — und die kath, Par» 
zei Wettzell, B. A. Viechtach, den Priejier Joh, Gy. Meier, Erpoſitus in Eies 
henbach, 8.4. Noding, übertragen worden, 

Vom 1. Januar 1863 an wurde die Errichtung eines J. Betriebsamtds der 
bayer. Bodenſeedampfchifffahrt in Yıncan mit unmittelbarer Unterordnung unter 
bie General Diretion der. t. Verkehroanſtalten genchmigt unb die, Annftionen des 
Vorftandes diejes Amtes — zur Wahrung des Ginflangs mit den Übrigen Ver 
kehtsanſtalten unter Nejpieirung des Borſtaubes ded Oberpofi» und Bahnanttes 
Augsvurg — Dem jeweiligen Borftande dea Por und Bahnamts im Lindau ber 
tragen; dann zum Berwakter beim E. Verriebsamte der daher. Boden ſeedampfſchiff- 
fahrt ver bush. funkt. Verwalter Adolph Möller in Yindau ernaunt. (B. 3) 

Aus bach, 30, Des Der bsy, Schullehrer Martin Huppmanu von 
Waſſerzell wurde zum kath Schullehrer und Mirhendiener zu Dohtctten eruanut, 
feruer Job, Leonh. Guth mann, Thierarzt für ven Stadtbezirt Fürth, aud als 
ſolcher für den Yandgerichtebeziit Furth auſgeſtellt. — An die Stelle des verlebten 
Magifirntsraihe Jul Eder zu Eſchenbach has deſſen Erſatzmann, ber dort. Fürber 
Bern, Damm, als Maginratorath die Beitätigung erhalten, 

Erledigt; Die preteſtautiſche Schuiſtelle zu Döten, Difteiftsihulinipeltion 
Zirndorf zu Fürth, mit 30 fl, Eitilemmen. (Neid. Termin: 1, Februar 1504.) 

Münden, 30. De. In der königlichen Nefidenz wird am 7. Jar. 
ein großer Hofball ftattfinden und demjelben während des diesmaligen 
kurzen Garneval, der ſchon am 7. Februar endet, noch zwei Kammer⸗ 
bälle foigen. — Der königl, Staatsminifter Frhr. v. Schrenf empfing 
geftern den hier anmelenden Baron Sina. — Der k. Staatsminiiter 
der Finanzen v. Pleufer, gab gejtern mehreren höheren Staatsbeamien 
feines Refforts ein greßes Diner im „bayeriihen Hofe”, 

Münden, 29. Dez In ber heutigen Sitzung bes oberften Ge: 
richtshofes wurde die von dem Redakteur Weithmann genen das füngft 
ſchwurgerichtliche Erfeuntnig, wenach er zu einer 3monatlicen Feftungss 
ftrafe veruriheilt wurde, erhobene RNichtigkeitsbeſchwerde geprüfl. Die Ber 
ſchwerde wurde verworfen und MWeithmann außerdem noch im einen Stä« 
gigen Arreſt verurtheilt. (N. MR) 

Augsburg, 29. Des Nachdem vergangenen Sonnabend Seine 
Maj. König Mar die hier wohnende Königin von Neapel beſucht hatte, 
wette geftern auch Ihre Diaj. bie Könizin Marie von Bavern einige 
Stunden in unſerer Stadt. 

Karfel, 27 Dez: Die vielbeſprechene Angelegenheit bes Gene: 
rals v. Haynau geht ihrer ſchließlichen Erledigung entgegen. Yon einem 
BVerbleiben besjelben im uftiven Diemjt tft feine Rede mehr, c8 handelt 
fi nur no um Penfionirung oder gänzliche Verabſchiedung, und bdiefe 
Frage: wird im diefen Tagen enticieden, indem man damit b.jchäftigt ift, 
bie Penjlonsfähigkeit mach dem Staatsbienjigefege zu unterfuchen und 
formell feſtzuſtellen. (Schw, Wert.) 

Wien, 28, De. Die „Wiener Zeitung” bringt heute ein am 
ben: Handelsminifter Grafen Wickenburg gerichtetes Eaiferliches Hands 
ſchreiben, mittelſt deſſen diefer von der bieherigen interimfftiichen Leitung 
des Marineminifteriums entbunden wird, da Frhr. v. Burger am 27. 88, 

die definitive Leitung defjelben übernommen habe. Die Eröffnung bieles 
Minifteriums iſt geftern erfolgt. 

Wien, 29. Des, Der Banlausſchuß hat fo chen mit großer 
Majorität die unbedingte und vollitändige Annahme des Uebereinlommens 
ber Banf mit der Staatsvermaltung, dann der Statuten und Regle— 
ments, wie diefelben vom Reichsrath angenommen wurden, beichlofien, 
(9%) 

Aus Brag, 26, Dez, Schreibt man dem R. Korr.: Ahr Erlanger 
Korrefp. über das Verhalten ber bayeriſchen Regierung in ber Angelegen⸗ 
beit bes Dr. Hera ftellt diefem die Thatjache gegenüber, daß im ber hie 
figen Juriftenfatultät Dr, Welleiy, obwohl Jude, doch das Amt eines 
Ordinarius beleidet.‘ Zur vollen Beleuchtung der Thatfachen geftatten 
Sie wohl die Ausführung eines noch ichlagenderen Gegenſahes, ben die 
Biefige Univerfität bietet. Ju dem. konkordatsverichrieenen Defterreih, an 
der Prager Hochſchule, deren perpetwirlicher Kanzler und Proteltor Stu— 
biorum ber jeweilige Fürftersbiihef von Böhmen ijt, fungirt bereits ſeit 
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zufrieben fein; aber wir find ein Glicd des Ganzen und können und | Jahren in der katholiſch-theologiſchen Fatullät als öffentlicher 
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ordentlicher Profeffer der oriöntaliihen Spraheng Sep Dr, Hänpf, ma 
Oeſterreich eingewandert und yiraelit nice mg, ſendern zugleich an 
Prediger und Religionsichrer. an der Schult der Aracliilfihen Semeinde, 
Der Hauptfahe die angeführten Nebenumſtänte hinzugefügt, darf man 
bier wohl ausrufen: geht hin und thut Deßgleichen! 

Frankreich. 

Dem „Irtf. Journ.” wird aus Baris berigtet: Der Kaifer hat 
duch das letzte Schiff ein Schreiben des Generals Foren erhalten; ber 
Mann ſchreibt Hiobspoften; die Verbindung zwiſchen Orizaba ınd 
VBeracruz {ft keineswegs hergeſtellt und zur Zeit durch Guerillasbanden 
ganz unterbrochen. Jeben Augenblid findet man bie Schildwachen er: 
dolcht auf ihren Poften ; ein Offizier lann nicht ohme eine — Bar 
20 Mann fi ind Freie wagen; überall lauſcht Berratb und Worb, 
Kurz Napaleon IM. ſcheint wirflid in Merile fein Spanien zu finden. 
General Forey zweifelt, ob er nur in jehs Monaten Meriko einneh⸗ 
men Tan. B 

Paris, 29. Dez. Man verfihert, die Zufammenkunft der Gans 
fereng im London zur Kegelung der Abtretung der joniſchen Inſeln fei 
beihloffen. — Briefe aus Madrid jagen eine Mobification des Gabinets 
voraus. — Carbinal⸗Erzbiſchof Morlot ift gejtorben. — Die „Brance” 
meldet, nach der Niederlage Burnſide's habe Lincoln eine lange Genfer 
venz mit dem franzöfiicen Deinifter gehabt, Die Friedenspartei betrachte 
dies als günftig für den Frieden. Der preußiide Botſchafter v. d. Sol 
wird in Paris Anfangs Januar erwartet, (T. N.) 

Spanien. 

Madrid, 29. Dez. Der Gonfeilspräfident D’Dennell erklärte 
im Senat: baß der Vertrag von London weder bie Intervention in bie 
innern Verhältniffe Meriko's neh den Sturz des Präſidenten Juarez 
implieire. Die Allürten follten Beracruz und das Hort Ulua nehmen 
und bie Genugthuung abwarten, Niemals habe Spanien von „Inter 
vention geſprochen. Die Bevellmächtigten hätten bie Reclamationen 
Frankreichs Äbermäßig gefunden. Der General Prim trage nicht bie 
Schuld des Bruchs. Die Wiedereinſchiffung jet paflend und unvermeids 
lich geweien. Die wahre Urſache des Bruchs jei Almonte, ber ben 
Kaifer betrogen habe, Der General O'Donnell tadelte die Regierung 
des Präjidenten Juarez, und appellirte an alle Thelle der „liberalen 
Union” zur Billigung des Adreßentwurfs. (T. R.) 

j Rußland. 

St. Petersburg, 23. Dez Der Kaifer hat, wie telegraphiſch 
angefündigt wurde, ſchon wieder einen neuen Guabeuact für die Polen 
erlaſſen, ben bie lete Nummer der Staatszeitung veröffentiicht, Bekannte 
fig war ſchon unter dem 20, Dezbr. 1559 verfügt worden, daß feine 
nenen Confiscationsprozejie gegen Perſonen, die bei der Revolution von 
1831 beiheligt waren, eröffnet werben follten iu Ulas vom, 6. 18. 
Dezember d. Is. beftimmt nun, wie bereits erwähnt, bag bie Güter, 
worin fie auch beftchen mögen, und Gapitalien folder Perionen, welche 
feit dem Jahr 1831 wegen politiſcher Vergehen verwitheilt worden find, 
oder welche ſolchen Perſonen duch Erbſchaft ven Ellern oder Verwandten 
zugefallen find, wenn fie jelbit dem Shape jhen befinitiv zugeſprochen, 
aber am Tage des Erſcheinens dieſes Ulas ned nicht von demſelben ans 
genommen worben find, ebenfo wie Güter und Gapitalien, über weise 
noch Proceſſe fhmweben, von der Confiscation befreit fein follen, Der 
Artitel 2 bes Utas befagt: Auf alle diefe Güter, und auf die Einkünfte, 
aus ihnen, die neh nicht in ben Schatz abgeführt jinb, werden bie 
Rechte der Perfonen wicderhergefellt, für berem Verbrechen fie der Coufis— 
cation unterlegen haben, wenn diefe Perfonen am Leben und ins Bater: 
land. zurüdgefchrt find, und im all ihres Todes oder. ihrer Nichtrücklehr 
fallen bieſe Befigungen uud Einkünfte ihren gefeglihen Nacfolgern. zu, 
mit Eiuſchluß der nach der Emigration in gefegliher Ehe erzeugten 
Kinder, wenn bieje die Erlaubnig erhalten haben, ins ruſſiſche Reich zus 
vüdzulehren, und dieſe Erlaubnig benußt haben. _ 

Warſchau, 25. Dez Nah langem Forſchen hat eublid die Re— 
gierung die Druderei des revoluiionären Flugblattes „Ruh“ eutdedt. 
Sie befand ſich in einer der entlegeneren Straßen Warſchau's, „Widet“ 
genannt, in dem Erbgefhoß eines Heinen dort befindlihen Hauſes. Ein 
Sicher und ein Drudergebilfe find beim Druden der Kr. 10 ertappi 
und feftgenommen worden Auch der Eigenthümer bes Daufes und 
deſſen Ehefrau wurden verhaftet. Es frägt fih nun, ob mit biefem 
Fund die Sache abgethan ift, und das revolultonäre Blatt nicht mehr 
erigeinen wird, Die feflgenommenen Arbeiter keunen bie Redaktion des 
Blattes nicht, oder geben wenigftend vor, ſolche nicht zu kennen, und 
man till, behaupten, dag mehrere Preffen bier exiſtiren, und baf der 
„NRuch“ ohne Störung weiter erſcheinen werde. (A. 3.) 





Handel und Verkehr, 


Gewerbliches und Landwirtbichaftliches. 


= Ansbaß, 31. Des, Na höchſter Miniſterial-Anorbnumg 
zerfallen Künftig die Prüfungen der Baubandwerker. im zwei Abs“ 





ı kehnüihe, Befähigung vorauszugehen und fih au erſtere anzuſchliehen 

weil nur diejenigen Ganbidaten, welche die Fe By Ban. pay 
pratuiſch befühiger. befunden Hat, zur reiteren Prüfung über die Ber: 
Tenninijie zugelaſſen werden dürfen, — Um ermeſſen zu können, wie vick 
Teilnehmer ſich der Prüfung zu unterziehen beabſichtigen, und um aus 
ber Anzahl derſelben den Zeitpunkt zu beftimmen, am weldem bie Brü- 
fung ihren Unfang zu nehmen hat, ergeht an biejenigen Gbemwerbälcate, 
melde durch Ablage der vorgefchriebenen Prüfung eine Maurer:, Zimmer: 
ober Steinmeß-Konceffion erlangen mollen, der Auftrag, fi länaftens 
bis zum 21. März 1863 in einer an bie k. Kreiebehoörde dnbier 
gerigieien ſchriftlichen Eingabe anzumelden und hierin Bor: und Zuname, 
dann Heimath des Candidaten, ſowie das Bau-Gewerbe, für weiies er 
fih prüfen laſſen will, genau zu bezeichnen. 

— Aus bach, 3). Dez (leiſchtaren.) Für den Monat Ja— 
nuar 1863 bleib! nad dem heutigen Kr Amtsbl. Mr, 130 die Tare 
bes Maſtochſeufleiſches im Mittelfranken ganz diefelde wie im ver: 
gangenen Monat Dezember, nämlich für bie Städte Ansbach, Dinfeldr 
büpl, Rothenburg und Schmwaba 13 fr. 2 pf., für Nürnberg umb 
würth IA Er. A pi, für Uffenheim, Windeheim, Erlangen und Eichſtäu 
14 Er. per Pfund; dann für die übrigen Städte, Märkte und Landger 
meinden im 1. Diftrift (Ausbach) 13 fr. 2 pf., im 2, und 4, Diiteift 
Mürpberg und Eichſtatt) 14 fr. per Pfund, 

I Münden, 30. Des. Unterm 2. ds, ift an bie kgl. Kreisregies 
rungen ein Erlaßz des Minijteriums des Handels und der öffentlichen 





Arpeiten bezüglich der Anleitung ber Zeichnenſchüler zu felbftitäudiger 
Compeſition von Oruamenten ergangen, welches hervorhedt, wie wichtig 
es für den künftigen Gewerbömann iſt, bag er nicht gedankeulos zeichnen, 
nit mechaniſch nur copirem lernt. Sell das Zeichnen einen nachhaltigen 
Berıb haben, jo muß daſſelbe, ſoviel als thunlich, ein Selbftichaffen fur. 
Es meiden die Igl. Kreisregierungen zur naͤheren Würdigung und ges 
g Ha Berfügung auf einen Borfchlag hingewieſen. ben in Fir. 38 des 
„Bemwerbeblaites aus Mürtemberg‘ vom . 25. September 1559 Dar 
Aßzfahl in Markigröningen wegen Auleitung der Zeichneuſchüler zu feikits 
ftindiger Gompofilion von Ornamenten machte. (Das Weſentliche des 
bezeichneten Vorſchlags werden wir nachbringen,) 

 Müngen, 30. Dez. Ju einer geſtern Abends ſtattgehabteu 
Sihung des Direkteriums ber bayeriichen Hypotheken⸗ und Wechſel baul 
erfolgle der Abſchluß der Jahreorechnungen. Da die Bank, wie ſchon 
erwähnt, für das zweite Semeſter Ks. eine Dividende von 2: fL zahıt, 
fo ergibt fid mit der pro I. Semeſter bezah ten eine Jahresdivideude von 
37 J., um zwei Gulden mehr als im vorigen Jahre. 

Aus dem Fichtelgebirge, 21. Dez. Die kgl. Regierung von 
Dberfranten bat ſich veranlagt gefunden, von den Fabriträthen Bericht 
über den dermaligen Stand ber Weberei abzuverlangen. Leider tft im 
unjerems Bezirke diefer bereits ein jo ungünitiger, da im Vergleich mit 
den früheren Jahren micht drei Biertel dee Webjtähle mehr im Gauge 
find, der Verdieuſt feloft aber bereits bis über die Hälfte hinadgejunten 
it. ‚Zudem geftalten ſich die Ausſichten jü. die nänfle Zukunft noch be— 
deutlicher, indem die Fabrikanten faft ohne Bejtellungen find und: zu bes 
fürchten. jteht, daß ein ober das andere Geſchaft mit dem Neujahr gärnzs 
lid, zum Stillſtand Lommt, 

Baris, 25. De. Was die Noth ber Baumwellenarbeiter beirilit, 
jo, glaubt. man, baß ber Regierung wichis Anderes übrig bleiben werde, 
als ſich non. der Kummer einen Kredit. bewilligen zu laſſen, denn was 
tie Subieription einbringt, if cin Tropfen Waſſer auf ein glühendes 
Eiſen. Das Elend an.ber Unterfeine ift ſchrecllich, zabllofe Familien er» 
näbren fih von Kleien. ’ 

. Börsen-Cours& 
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Vermiſchtes. 


Ans bach, 31. Des Das heutige Kreis⸗Amtsblatt Nr. 129, ent- 


hält die Frucht⸗Rormalpreiſe fr 1862/63, 


theilungen, nämlich in. die Prüfung a) über die techniſche Befühigung 
und. b). über die Vorkeuntniſſe zu dem Gewerbe Die Prüfemg ber || 
die Vorlenntniſſe zu dem Gewerbe beginnt immer am erflen Diontag im 
Monat Mai eines jeben Jahres; diefer hat jebod bie Prüfung über bie 


Die- Univerfität Würzburg wurde abermals von einem ſchweren 
Berkufte- betroffen: am 29. Dezember Abend ſtarb nach längeren Leiden 
Hr. k. Hofrath Dr. Jakob Lang, öffentliher ordentlicher Profeſſor des 
zömifhen Givilrets, Ritter des k. Verdienſtordeus vom HL, Michaet, 


Nürnberg, 25. Dez. Die Wehnungsnolh And der Hänferfhader 
laſſen allınählig nach, der Wohnungsverein baut einige große Häufer mit 
vielen Beinen Wohnungen und auch die ftäbtifhe Behörde errichtet ſolche 
in ben PVorftädten. Durch die raſch ſteigende Einwanderung find bie 
Miethen fchr geftiegen, hauptfihlih in den Hauptſtraßen des Verkehrs, 
wo auch die Fäden hübiche Preife haben; 200 fl. ift noch mäßig. Mande 
Hiufer haben durd Einrichtung folger einen doppeiten Werih als der 
Antaufspreis betrug, erhalten; ein Haus, das vor 10 Jahren noch um 
22.000 fl. zu tbeuer befunden wurde, acquirirt jegt ein Gegäitsmann 
mit 48,0 0 fl., ohne einen falfıhen Kalkul zu machen; denn für die Weh⸗ 
nung im erften Ste, die früher faum 150 fl, Miethe ertrug, werben 
jebt 500 fl. geboten, Seit ſich der kontinentale Hopfenhandel bier etablirt, 
erhielt der Handel Nürnbergs von Yahr zu Jahr mehr Bedeutung; der 
Wechſelverkehr ift bereits größer ald ın Augsburg; während wir hier vor 
vier Jahren nur drei Bankhäuſer zählten, haben wir jegt neun, davon 
fieben mit offenen Komptoiro. Dabei entftcht eine Fabrik nad der ans 
dern und erhöht ſich damit der Werth des Bodens in ber nächſten 
Urmgegenb. 

Die Bevötterung von Deutfhland Mad dem im britter 
Auflage vorliegenden „Handbudy der vergleichenden Siatiſtit der Völker: 
zuftands: und Stantenkunde” von dem in Kranffurt wehnenden G. F. 
Kolb lebten nach der Zählung vou 1858, die allein vellſtändig vorliegt, 
im Bundesgebiet 36,795,0U0 Deutjche, 7,655,000 Richtdeutſche; in den 
außer dem Bunde gelegenen preußischen Gebietstheilen 2,558,000 Deutfche, 
1,603,000 Richtdeutſche; in den Krenländern Defterreich's, welche nicht 
zum Bunde gehören, 2,550,000 Deutide, 18,914,0U0 Nichtdeutſche. 
für 1862 wird die Bevölterung des deutſchen Bundeegebiets auf unges 
fähr 45,400,000 Menſchen berechnet, darunter 23,690,000 Katholiken, 
20,348,000 Proteftanten, 28,000 andere Ehriften und 476,000 Juden. 
Dit Gehammtöfterreih und Preußen zäble man 36,569,000 Katholiken, 
26,732,000 Proteſtanten, 6,550,000 andere Chriſten (dabei die Örie- 
dien), 1,484,000 Juden; ehne Deſterreich und Pre-gen: 5,952,000 
Katholiten, 11,648,000 Broteitinten, 21,000 andere Ghriften und 
192,000 Juden. Innerhalb 563 deutſchen Bundesgebieis gibt es zu ei 
Städte über Y, Million: Wien und Berlin; 7 zwiſchen 100 — 200,000; 
Hamburg, Münden, Prag, treslau, Dresden, Köln, Trieſt; 14 zwiſchen 
50— 100,000: Magdeburg, Leipzig, Frantfurt a, Di, Stettin, Panne: 
ver, Bremen, Gras, Nürnberg, Stuttgart, Brünn, Machen, Elberfeld, 
Krefeld, Düſſelborf; und 8 zwiſchen 40— 50,000: Ghemnig, Altena, 
Barmen, Augsburg, Halle, Mainz, Braunſchweig, Potsdam, Von dies 
fer Geſammtzahl von 31 Städten kemmen 12 auf Preußen, 5 auf 
Defterreih, 3 anf Bayern, 3 auf Sachen, je eine auf Hannover, Wür: 
temberg, HeffensDarnıtadt, Holftein, Braunſchweig, Hamburg, Frankfurt 
und Bremen. 


— Ueber das Zeitungsweſen in Bapern entnehmen wir dem „Nirns 
berger Korrefpondent” folgenden Artitel: Nach einem fürzlih von ber 
Generatsireftion ber Verkehrsanftalten amtlich veröffentlichten Verzeichniß 
erſcheinen im Bayern gegenwärtig 311 periodifhe Blätter, von welden 
213 als nichtpolitiſche und 98 als politiſche bezeichnet find, Die Schei⸗ 
dung iſt feine ſachlich ganz genaue, indem unter den „nichtpolitijden‘ 
einige aufgeführt find, die ihrem Inhalte nach cher unter die andere 
Dub if gehören; doch wird dadarch an den angegebenen Ziffern im We— 
fentlihen wenig geändert, Bon den 213 wichtpolitiihen Zeitfcpriften 
bilden die weitaus größere Hälfte die amtlichen Blätter, von ben Geſetz⸗ 
und Megierungsblatt und den ftenograpgiidhen Aufzeichnungen der Kam» 
merverhandlungen durch die Provinzial: (Kreis:) Blätter bis zu den offi⸗ 
ziellen Auzeigern der einzelnen Amtsbezirle und Städte herab, wozu 
noch eine erflediidie Menge von Privatanzeigeblättern fommt, Der Reſi 
gehört nach Abrehnung einer Auzahl wiſſenſchaftlicher oder fachmänni— 
her (tH:wlogifcher, kirchlicher, juriſtiſcher, mediziniſcher, techniſcher, Schul⸗ 
‚nd dgl.) Blätter hauptſächlich der Gattung der untergeorbneten Unter: 
yaitungsliteratur an, Die meiften erſcheinen eins, auch zweimal wöchent⸗ 
ih; der Preis ift durchſchnittlich gering und bewegt fi in der Regel 
wifchen 30 Er. und 2—3 fl. jährlich, Durch ihren Preis ragen ‚dor 
ven übrigen herbors das Ausland (16 fl.), bie Sliegendin Blätter 
Tfl. 48 r.), die Sartenflera (Erlangen) (7 RL), die hiſtoriſch-pelii⸗ 
hen Blätter (mehr eine polisijse Zeitjſchrift) (10 fl. 40 Er.), das Jeur— 
al für Gasbe euchtung (8 fl), die mediziniſch-chirurgiſchen Mouatshefte 
Erlangen) (8 fl.), die mediziniſche Zeitſchrift (Würzburg) (7 fl), dus 
olptechnifhe Journal (16 fl), die vollswirthſchaftliche Wonatofchrift 
Erlangen) (9 fl, 36 fr.). Unter den 98 politiſchen Blättern fund mehr 
[18 die Hälfte (59) täglich (alltäglich eder wenigſtens allwerktäglich, 3 
arınter — in Münden, Augsburg und Nürndag — aud zweimal 
glich) erfcheinende So groß demnach die ertenfive Entwidlung der 
olitiihen Preſſe in Bayern ift, jo ficht dagegen die intenfive mit ihr 
ineswegs auf gleicher Höhe. Denn fragt man nad dem Preis ber 
zelnen Blätter, als dem mädjtliegenden, zwar nur äußerlihen, aber 
ch wehl im Nlgemeinen nicht trügeriihen Merkmal ihrer Bedeutung, 
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fo ergibt AG, daß unter jenen 59 täglich erſcheinenden nur 12 find, 
deren jährlier Abonnementspreis 5 fl. überfteigt ; die übrigen politiſchen 
Blätter bewegen jih wieder großentheils zwiſchen 1’, nud 3-3"), fl. 

im Prelfe, darunter fogar nicht wenige dans eridyeinende, und wer auf 
—— 98 abonniren wolkte, würde mut weniger als 400 fl. aus: 
reihen, Hieraus geht deutlich hervor, wo die bayeriiche Preſſe der Schu 
drüdt: Das Bedürfuih politischer Lektüre ift weit nahe u 
men Husdrud ia einer reihen, über das ganze Yand veritreuten Flora 
don täglich ihm meue Nahrung zufürenden Blättern gefunden; allein 
es ſucht feine Befriediguug überwiegend im der Heinen, mehr einen popu⸗ 
laren und lota en Charakter tragenden Tagblattliteratur, bei Weitem wer 
tiger in Zeitungen größeren Style, Im Ginklange damit fteht die That— 
ſache, dag Irop der Wichtigkeit der Beitepoche nur wenige der in den 
legten Jahtzehnten entjtandenen größeren Wıätter batıetitden Beitand und 
nur wenige der ſchon vorhandenen eine den Berbältniffen entſprechenbe 
Eutwicklung haben gewinnen Können. 

Aut Berlin, 27. Dez, ſchteibt man: Seit vorgeftern Früh tobt 
bier ein furchtbarer Orkan, und zwar bis zu dicker Stunde nech ohne 
alle Unterbrechun Schornſieine find allenthalben herabgeftürgt, Dächer 
in Menge abgededt. Die Weihnachtobuden, die noch alle auf dem Markte 
ſlanden, find — Eine Cquipage mit zwei Pferden ſahen wir, 
von der Gawalt Dis Sturmes erfaßt, mit den Thieten umfjiärzen, Ber 
Schaden it in der ganzen Stadt ein ichr bedeutender, 

In din jüngften Tagen ift in Pofen der merkwürdige Fall vorge: 
fommen, daß ein junger katholiſcher Geiftlicher ſich beim dorligen Krels— 
gericht mit ber Auzelge meldete, er wolle aus der latholiſchen Kirche 
ſchelden. Auf die Frage zu welter Koufefflon er Überfreten wolle ? gab 
er die Untwort: zum mefzifchet Glauben, der feiner Üeberzeugung nad 
der allein * ſei. Der junge Geiſtliche iſt keineswego geſtoͤrt ober 
durch Außere Wotlve geleitet; es ſcheint vielmehr feinem Glaubenswechſel 
in der That feine Uederzeugung zum Grunde zu liegen, 

Die „Oſtd. Poftd.” berichtet: Der Kamzkidiveftor des öfterreichis 
ſchen Abgeordnetenpawies, Derr Kupta, bat ſich durch feinen Fleiß, feine 
Ausdauer, feine zuvorfemmend Dienftfertigfeit gegen jedes Mitglich 
des Hauſes fo beliebt gemacht und fo viel Verdienfte erworben, daß das 
Argeordnetenhaus beſchloß, ihm beim Abrhiebe eine Aufmerfiamteit zu 
ermweifen, aber eine prafiiiche, realiftiiche, Am 19, Dezember wurbe nun 
Herrn Kupka cin keines Cigarrentiſtchen mit 100 Stüd Eigarren im 
Namen des Abgeordnetenbanies übergeben. Das Kiſichen it aus Ebens 
hotz, mit der Nameuschiffre des Beihenkten, Inwendig ift eine Gilbers 
platte mit den Worten: „Reichsrathsſeſſion 1361. Jede Gigarre warı 
in ein weißes Papier eingewickelt, das bei dem Aufroilen ſich als eine 
Zehngulbennote erwies, 

Der Direltor der kaiſerlichen Druderei in Parks bat burch Ans 
ſchlag in allen Werkjäten verordnet, daß die in der Anftalt beicyäftigten 
Grauen und Mädchen feine — Krinclinen tragen dürfen. (Schr vers 
nünftig.) 

Die größte Gonkurrenz in Paris machen ſich die Schneider und 
Kleiderhändler. Sie überbieten einander, um Hunden anzulodın, Sehr 
bezichnend iſt, was fe ihren Kunden bieten und bieten dürfen, Einer 
3. B. gibt ber Käufen von gewiſſem Berrage ein Lotterieloug drein, ein 
Anderer ein paar Quadratſchuh Boden in einem Winkel der Stadt, der 
Dritte eine Eintritislarte in ben Salon ciner als ungemein ſchön ges 


rũhmten Schaufpielerin, 


NewsDork. Im Jahresbericht des Vereinigten-Staaten-Selretärs 
im Junern heißt es: Bor der Entdeckung der Lalifornifchen Geldgefilde 
grub man in der ganzen Welt im Durchſchnitt nicht mehr als 15 Mile 
Tioner in Gold. Deutzutage beträgt ber Oeldertrag Kaliforniens allein 
im Durchſchnitt 70 Millionen, Würde eine verhältnißmäßig gleiche 
Arbeitsfraft auf alle bekannten Geldgefilde der Erde verwendet wie in 
Kalifornien, fo glaubt man, daß bie Goldproduftion dieſes Jahres auf 
allen andern und zugleid in den kaliferniſchen Goldfeldern einen Werth 
von mehr ald 400 Miu, Doll. überſtiegen bite, 

News Vorl, 9. Dez NeawsPDorf erfreut fih einer plöglih eins 


‚geltetenen Froſtwitterung mit Schnee, Seit mehreren Tagen läuft Alt 


und ung auf den gefrorenen Teihen Schlittihub, aber binter diefen 
Beluftigungen, dem Auge des Publikums entrüdt, firben Taufende ver 
früppelter Soldaten, bie weder Schlitiſchuh Laufen, noch kämpfen Atmen, 
Am Rappahannok find 6 Schilöwachen- auf ihrem Poften erfroren, und 
im Waſhington fterben bie unglüdlichen flüchtigen Neger vor Kälte und 
Weber in den unbehaglichen Wohnungen, die man ihnen angewieſen hat, 
ober ſihen auf den Stufen der Hausihüren im Schnee, mit ſtummen 
Blicken die Theilnahme der Vorübergebenden anſprechend. Die Armee 
General Burnfides, bie im dem Heinen Dorfe Falmouth lagert, ſoll 
furchtbar leiden, allein da der Froſt, der ihnen Finger und Zehen ers 
ftarrt, zugleich die Wege geebnet und gehärtet hat, jo wird fie wahre 
ſcheinlich bald eine Vorwärtsbewegung beginnen. (Bereits geſchehen.) 


- j F Verantwortlicher Rebalteur: I. G. Meyer, 
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dSeßkanntmadungen. 


Belanntmadhung. 
Etrmaige Forderungen an den Nachlaß des verjtorbenen Branntweinbrenners Johann Leon: 
bard Gehret von bier find am 
Donnerstag, den 15. Januar 1863, Vormittags 9 Uhr, 
und zwar bei Vermeidung ter Nichtberüdjichtigung bei Auseinanderfegung der Maſſe, dahier an: 
zumelden. 
Anobach, am 23. Dezember 1562, 
Königlides Stabtgericht. 
Der köonigliche Stadtrichter Der Einzelrihter 
Werner. Küſter. 
SYetauntmadunng. 
Die Polizeiftunde für den Splvefter-Ubend wird auf Morgens 2 Uhr hiemit allgemein 
verlängert. 
Ansbach, den 30, Dezember 1862, 
Stadbtmagiftrat, 
Mandel, 


: Befanntmadung. 


(Entbebung von Neujahrs-Gratulationen,) 
Wegen Enthebung von Neujahrs-Gratulationen haben weiters Beiträge zur Armentafe 
geleiftet: 





12) ber k. Paubeamte Herr Beder, 
13) Herr Freiherr Ernft von Grailsheim, 
14) ber £. Regierungs Direkter Herr Gieitl, 
15) der k. General: Major Herr Limmer, 
16) der k. Regierungs-Aſſeſſor Herr Meinel, 
Ansbach, den 30. Dezember 1862. 
Armenpflegihaftsrath. 
Mandel. 
Freitag den 2. Januar Rahmittags 2 Uhr 
werben im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
20 Scäffel Korn und 


90° „ Walzen 
verkauft und zahlungsfähige Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Ansbach, den 30, Dezember 1862. 
Freiherrlich von Crailsheim'ſche Brauereiverwaltung. 
Kleinſchroth. 


Bahnleidende und alle Famitien 
erlaube ich mir hierburch auf meine — ſich feit kurzer Zeit durch ihre Realität in ihren Mir 
fungen wunderbar bewährende 
Bahn: Tinetur gegen Zahnfhmerz, welche jeden Zahnfchmerz 
(ausgenommen Rheumatiomus und Fiſteln) fofort und dauernd ftillt, 
fowie auf meine 
Bahn: Tinetur zum täglichen Gebrauche, zur Erhaltung gefunder 
und ſchon angegriffener Zähne und zur Bewahrung vor Zahn— 
ſchmerz; bei Kindern, mit dem Eintritt der zweiten Zähne an— 
gewendet, zur Bewahrung jeden Zahnſchmerzes und Zahnverluftes, 
als auch zur Kräftigung des Zahnfleiſches — aufmerkſam zu maden. €) + 
Gefaͤllige Aufträge darauf werden gegen france: Einfendung des Bettags oder unter 
Nachnahme prompt befördert durch mid bireft oder durch die Apotheken Ansbach's. 
Stuttgart 1862, Nikolaus Backe. 
6. Für die fo vielen und reihen Gaben zus 9 Kallee-, Thee- & Punsch- 
unferm „Chriftbaum” fagt den edlen bohver: ' Bäckereien, jo wie feinſte Orangen- 
ehrten Gebern allen unter Anwünſchung reihften Pumschessenz empfichlt 
Gottes: Segens den tiefgefühlteften Dank im der Guſtav Kellein 
Kinder wie in ſeinem en, Conditor im innern Kaff ehaus. 
Weinberg, den 30. Don 1862. ‚0. Die verfhiedenften Sorten Xiqueure, jos 
IN IAHTIIKE,- 
Theater⸗Anzeige. an fertiger Punſch der Scheppen zu 12 Er. 


Donnerstag den 1. ‚Januar 1863, zu haben 
in der Hettingerfihen Weinſchenle. 


Mit aufgebebenem Abonnement, 

um iesBenefize bes Directors Earl Heigl — OT 
Sum Dep fi deis 11, Der Unterfertigte empfiehlt hiemit feine 
neu errichtete israelitiſche Garküche einem 


Bürger und Molly, | 
ober: ; i 
Ein deutiches Dichterleben. verehriichen Publikum mit der Zuſicherung befter 
Schaufpiel in 5 Aufzügen, nad Otto Müller's und billigfter Bedienung. 


gleichnamige m Roman, von S. H. Mofenthal, Sungenhaufen, den 25. Dezember 1862. 





prelflacon 1 fl. 10 fr. 
. Blacon 42 fr. 
. Flacon 24 fr. 
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F 13. Das nächſt der Eifenbahnftation Alten 
mubr gelegene Garten-Anweſen Ho-Nr. 4 zu 
Stabeln, k. Bezirkgamts Gunzenhauſen, ift aus 
freier Hand zu verkaufen und werben Kaufds 
angebote entgegengenommen in Ansbach D 432, 

14. Ullen meinen Freunden in XYeuterds 
haufen und im der Umgegend bei meiner 
Ubreife nah Haunsbeim ein 

berzliches Lebewohl 
mit der Ditte, mir und dem Meinigen aud in 
der Ferne cin freundliches Andenken zu bewahren, 

Leutershaufen, 30, Dezember 1862. 

Johannes Seybold, 
FE — Privatier. 

15. Bei Unterzeichnetem ſteht eine Band⸗ 
Hãckſelſchneidmaſchine, neucſter Conftruction, 
zur Auſicht und zum Verkauf, 

8. Keradörfer, untere Sonnenftraße. 
Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſage ich hiemit für die allgemeine Theilnahme bei 
ber Beerdigung meiner mir unvergeßlichen Mut— 
ter meinen herzlichſten Dank. 

Der tieftrauernde Schn 
2.22.00 Keonb. Himmler. 

17. Indem ich mich meinen werthen Kunden 
zum neuen Jahre freundlichſt empfehle, zeige ich 
ergebenft an, daß ich bei MWittwe Frau Kirchhof 
in der Sonnenftraße wohne, mit der Bitte, mich 
mit gütigen Aufträgen zu beehren. Auch werden 
Glacehandſchuhe ſchön und gut gewaſchen. 

Hochachtungovoll 
Ansbach, ben 1. Januar 1863. 
Louiſe Windiſch, 
Bluwenmacherin. 
Den ee Mitgliedern der 
Gejellicbaft Eintracht. 

IH wünih" Euch Theuren wieberum 

Des Himmels reihften Segen, ' 

Daß Glück und Freude, jdön gepaart, 

Das Herz Euch ſuß bewegen. 


Kurz, das, was fill manch Herz ſich wünſcht, 

Verehrte Herrn und Damen, 

Mög’ heuer in Erfüllung geh'n, 

Dazu Spricht kräftig Amen | 

Der treue Diener Häring. 

19, Heute Chevaurlegers-Mufit auf dem 
Drechſelsgarten. 

20. Eine reale Weinſchankgerechtigleit wird 
zu Faufen gefucht, Mäheres durch die Expedition. 

21. Das Haus B 87 ift aus freier Danb 
mit oder ohne Branntweinfchenfe zu berfaufen, 

22, Es wird ein KommedsOfen zu Laufen 
geſucht. Wo? fügt die Erpebition. 

23. Ein möblirtes Logis für einen ledigen 
Herrn ift bis 1. Februar zu vermieihen bei 
Bafermeifter Pfeiſſer. 2 

24. D 240 iſt cin Rod für einen Eonfir- 
manben billig u verlaufen, 

25. Große Gänfelebern werden zu Taufen 
geluht. Wo? fagt bie Erpebition. 

26. D 350 find zwei möblirte Simmer mit 
Schlafgemach in fonniger Lage im Ganzen ober 
getheilt zu beziehen, 

Sremden-Unzeige 
vom 20, bis 3, Dezeimser. 

Stern, Br. Privatier Lertow von Minden, 

Yömwe Br. Piersehändler Frunkel von Diitnchen, 
HH. Kil. Wiſtenhs er von Nürnberg, Beh von Etutt- 
art, Heilsbronuer vır Augsburg, Sreuvenberger von 


egensburg. 
Sr, Afm. Schaller von Lohr. 
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Ho. All. Wendel von Würzeurg, Drechs⸗ 
ler von Nürnberg, Sıettner von Plauen, Teich Yen 
Regensburg. 

13 lit 30 Dan., 

3 Uhr — 


Gribeins gti, Anit Aus nabme det da · 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Politiſſches. 
* Ecaateabuut — Bunbesftaat. 


Das Verlangen der deutfchen Nation nad eimer gründlichen Bun⸗ 
desreform wirb ſiaatorechtlich fo bezeichnet: fie mill-aus der gegenwärs 
tigen als ungenügend erkannten Form des Staatenbundes hinaus und 
in die Form des Bundesſtaates jübertreten. Wir Haben in der neueren 
Geſchichte zwei analoge Vorgänge, bie babei als Borbilder in Betracht 
fallen: die Umgeſtaltung des nordamerilaniſchen Staatenbundes von 1776 
in den Bunesftaat von 1789 und die Reform der ſchweizeriſchen Bun⸗ 
deöverfaffung, welche ben; Staatenbund won. 1315 in „ven Bunbesftaat 
von 1848 umſchuf. — 444 

Aber was heißt denn Staatenbund und Bunbesftaat? 
Bis zur Stunde ift aud in unferer politiigen Literatur noch viel Uns 
Harheit über diefe Begriffe Man hat neh allerneueftens und fogar In 
offieids ſcheinenben Weußerungen die Sprads und Begriffsverwirrung fo 
weit getrieben, baß man ſich nicht ſcheute, bie Vorſchlage einiger deutſcher 
Regierungen, dem deutſchen Bundestage eine begutachtende Delegirten: 
verjammlung aus den Kammern zur Seite zu ſehen, als rine „bundes⸗ 
ſtaatliche Reform zu bezeichnen. Das wäre, ſogar die Abſicht zu ver⸗ 
wirren vorausgelegt, unmöglih, wenn das politiſch gebildete Publikum 
in Deutfchland über bdiefe Begriffe überall im Klaren wäre. i 

Eine jüngft erfchienene Abhandlung des Staatsrechtslehrers, 
Profeſſors Gg Waig „Grundzüge der Politit“ beantwortet bie 
Frage mit großer Klarheit und weiſt die wichtigen Folgerun⸗ 
gen der Begriffe nach. Nach ihm iſt der Staatenbund ein 
Verband von Staaten zu gemeinfamer Erfüllung gemein, 
famer Aufgaben, eine flaatlihe Genoſſenſchaft, in welder die Ein 
zelſtaaten fortwährend ihre völferregptlide, Perſönlichleit behaupten und 
geltend maden und um im, gewiſſen Öemeinintereffen miteinander zu: 
ſammenzuwirken. 

“u Umfang der, gemeinjamen Wngelegenheiten Tann enger 
beguengt ober weiter gejogen werden, Gin Mehr in dieſer Beziehung 
wird allein nie aus dem Staatenbund hinausführen. Wuc die Leitung 
der gemeinfamen Angelegenheiten kaun im Staatenbund auf verſchiedene 
Beife erfolgen, nur daß jeder Staat als folder an der Entjdeidung, 
Theil hat, Es iſt ſelbſt nicht verwehrt, daß bie Mehrheit der Staats- 
ſtimmen den Ausſchlag gibt und ihr Beſchluß für alle Bundesgenoſſen 
bindend if, Das regelmäßige Organ. des Staatenbundes ift eine Ges 
fandtensEonferenz, eine Tagſahung ald Bunbdesverfammlung. 

Der Staatenbund iſt eine unfürmlice, jeinem Weſen nah viel 
köpfige Organifation des. jtaaflihen Gewmeindelebens, Er erſcheint daher 
gewöhnlih nur ald Durgangsftufe zu anderen Dildungen, Ihm feh: 
len zwei Dinge, welche für das Leben der Gefammipeit entſcheidend find, 
die Eimheitiumd die fantlihe Durchbildung der Geſammtheit. 

Das alte roͤmiſche Reich deutſcher Nation war weder Staatenbund 
noch Bunbesftaat, obwohl es auch aus einer Anzahl von Fürſtenthümern 
und Städten beftand, die in ben letzten Jahrhunderten als Staaten gels 
ten konnten, Die Staatenbildung der deutſchen Territorien erklärt ſich 
nicht aus der Ginigung verſchiedener Staaten, zu einer Genoſſenſchaft, 
uch aus ber matiomalen Geftaltung eines Geſanmtſtaates und vieler 
Einzelftanten, fondern aus der ſeubalen Theilung der urjprünglichen 
einen Löniglihen Gewalt und Auseinanderlegung derſelben in eine 
Anzahl abgeleiteter und mehr ‚oder weniger, unterthäniger Vaſallenſtaaten. 

nn (Eortfehung folgt.) 


Deutſchland. 
Münden, 3. Dez. Amthiche Nachrichten. Das Curathenefigium 
Maria-Thann, BA Lindau, iſt dem derz. Berweſet desſelben, Sue Ih. A 
Gerjtmapyer, ilbertragen worden, (B. 3.) RE: 98 
Erledigt: Die Etelle eines Thiexarztes für den Laudgerigteſpreugel 
Lentershaufen.tit zur Bewerbung innerhalb 4 Wochen mit dem Bemerten ausge- 
ſchrieben, daf mit berfelben 243 fl. fire Bezüge verbunden find. -@efuche mit den 
erforderlichen Nachweiſen verjehen, ſiud bei dem Bezirksamt Ausbach teeichen. 
— Im dein Niienberger Rettungshaufe fol noch ein Schullandidat ale Lehr» und 
Taieh ſcugsge hitfe t werden. Sedingungtu find: Eutſchieden chriſtlicher 
Einu, tigkeit im ehr» und Erziehumgsfache und Liebe zu den arınen ver 
Loflen Kindern ;. bagegen wird neben dem monatlichen Gehalt von 10 fi noch 


EEE Gralen teilen RE 1 ZA 


Münden, 30, Dez. Se. Maj. der König Hat dem Präfibenten 
bes Mppellattonsgerichts von Schwaben und Neuburg, Hrn, v. Heigl, das 
Eonımenthurfreuz des St. Michaels-· Ordens verliehen. Der k. griechiſche 
Gefandte, Baron v. Sina, wurde biefen Nachmittag von unfern königi. 
Fer empfangen, nnd hatte hierauf bie Ehre an der kgl. Tafel zu 
peiſen. 

Münden, 31. Dez. Se. Maj. der König ben ute 
Nachmittag 3, Uhr mit dem kleinen Cortege in —— — 
tirche, um dem feierlichen Gottesdienfte zum Jahresſchluſſe beizuwohnen. 
— Unter dem Borfige Sr.-t. Hoh. des Prinzen Luitpoid begann Beute 
Bormittags 11 Uhr eine Staatsrathoſitzung. 

| Ansbad, 31. Dez. Die kgl. Regierung von Mittelfranten 
macht in einer Entfehliegung vom 29. Dezember befannt, daß nach einem 
ihr eben zugelommenen Ausfhreiben im unterfränkiihen Kreisamtsblatte 
durch Entſchlichung bes tgl, Staatöminifteriums des Innern der freie 
Verſchluß des Einfiebler-Ralenders für 1863 und bie damit verbundene 
PrämiensAnsipielung im KHönigreihe Bayern geftattet iſt. Die Behör- 
den find hiernach angewieſen, von weiterem Verfahren gegen biefen Ras 
lendet Umgang zu nehmen, 

Anebach, 1. Jan. Die Häufig beſprochene und aud bei ber 
Icgten Schwurgerihtöfigung dahier praftijh gewordene Frage wegen bes 
Rütfalles bei Diebftäplen nad Art. 276 des St.-G.-B. wurde nunmehr 
durch die Plenarverfammlung des oberften Gerichtshofes dahin entſchieben, 
daß es umrichtig fei, die vor dem 1, Juli verhängten Diebſtahloſtrafen 
gar nicht zu berüdfichtigen, und daß ebenjo die Meinung grundlos fei, 
nach welcher mur früher erduldete Zuchthauoſtrafen zu komputiren feien, 
Es touume vielmehr darauf an, ob die früher erkannte Arbeitshauoſtrafe 
einen Verbrecher zwiſchen 4 bis 5 Jahren zugemeflen. worben jel, 


Würzburg, 29. Dez. Die auch in unfer Blatt übergegangene 
Nachricht des „Münd. Bot“, daß bie Redaktion der „Neuen Bürzs 
burger Zeitung” und des „Würzburger Anzeigers“ in bie Hand des Dr, 
Löwenthal in Wiesbaden übertragen werde, beftätigt fi nicht und bes 
rubte erjt mur auf Kombination ; dagegen erfahren wir aus beiter Quelle, 
dub die Redaktion genannter Blätter vom 1. Jan. 1863 an von Dr. 
Dlagner, feitherigen Mitrebakteur des „Defterr, Lloyd“ geführt wird, 

In Syweinfurt und Regensburg find Vorbereitungen zur 
Bildung eines großdeutſchen Reformvereins im Gange; in Iehterer Stadt 
ftegen die Großhändler Neuffer und Rümelin an der Spitze. 

In Gotha wird vom 1. Januar 1863 an ein vollfommen dei 
mokraliſches Tagblatt, „der DVolkstribun,” unter Redaktion von W. Opeh 
erſcheinen. Der erjte Leitartikel ift überjhrieben: „Die Zukunft gehört 
der Demekvatie l Ju Jena erſcheint vom 1. Jan, an eine „Iandwirths 
Maftliche Zeitung, für Thüringen.“ — Zwiſchen Coburg-Gotha und 
Württemberg iſt diefer Tage ein Bertrag abgeſchloſſen worden, wonach 
bie Anwendbarkeit des württembergiſchen Gefepes vom 12, Febr. 1862, 
betreffend den Gchup-der Wanrenbezeiguungen, auf) für die Ungehörigen 
bes. Herzogthums Coburg⸗Gotha geſichert wird, 

Berlin, 28. Dez. Es if nicht füglich anzunehmen, baß das 
gegenwärtige Miniſterium ohne Plan operire. Neuerdings verlautet im 
diejer Beziehung, daß, wenn bie dem Mbgeorbnetenhaufe zu machenden 
Zugeftändniffe eine Verſtändigung mit demſelben nicht herbeiführen, bier 
fer Umftand dazu benüpt werden foll, das Widerftreben gegen Octroyis 
rungen, tad an höchſter Stelle obwaltet, zu überwinden, und einen Noth⸗ 
ftand zu proclamiren, auf Grund deſſen. im Wege königlicher Verorb⸗ 
nung vorbehaltlich der Genehmigung des Landtags Geſehe erlaffen wers 
ben können, Man werde insbejondere ein neues Wahlgeſetz, nad wel: 

den ‚jeber Abgeordnete in feinem Kreife wohnhaft fein muß, erlaflen, 
d. Biefe‘ Pläne zur Ausfügrung kommen, ift allerdings fraglich. 


u /Berlin.. Seit Beginn der neupreußiſchen Hera find im Ganzen 


86 ‚Konfisfationen, von Zeitungen erfolgt, Die Thatfache ift beredt. 
Wie bie), B. Big. vernimmt, beabfihtigt man Binnen Kurzem bei 
einer Anzahl, von , Berfonen, bie der demokratiſchen Partei angehören, 
zu gleicher Zeit polizei iche Hausfuhungen vorzunehmen, 

Berlin. 27. Dez Bon hier [hreibt man ber „Allg. Ztg.“: Es 
beftätigt fih, daß die militärifchen Rathgeber bes Königs mit Entfchies 
denheit gegen eine geſehliche zweijäßrige Dienftzeit ſich erflären, jedoch 
die Ansnelen Worte, weige die Ginführung berflien gemäfre 


> * 


ber Reſerven erzielen wollen. Eu 
Bien, 29. Di Die letzwerſtoſſengu 

worden, um die Annahme der Bankatte von Seiten de heult zuſam⸗ 

mentretenden Bantausſchuſſes zu fihern. Das Flnanzminifterium hat 


der Direktion Erklärungen gegeben, bie jeden Zweifel darüber befeitigen, | 


daß die Unabhängigkeit und die Geichäftsgebahrung der Bank durd bie 
Annahme irgendweldhe Beeinträchtigung erleiden werden. In Folge heſſen 
bat bie Direltien ihren Beſchluß auf Ablehnung zurüdgenommen. Wie 
bie Bankacte jest vortiegt, tft fie die Frucht mehrfacher Eompromifke, 
und trägt daher den Stempel des Unfigern, des nicht volllowmen genug 
in ſich Abgeſchleſſenen, an der Stirn, Der Hauptmangel in ür We 
handlung ber Frage lag unjireitig barin, daß ber Banfacte nicht urfprüng- 
li als beminivender Zweck die Megulirung ber Baluta toramgeftellt 
wurde, während bad Abgeordneteuhqus fih nur zu jehr von Poruriheilen 
gegen die Banf einnehmen und leiten lie. Nichtodeſtoweniger iſt c& ein 
Süd, daß eine pofitive Entſcheidung zu Stande fam, und nunmehr 


ſichete Muoficht auf cin Heparrlihes Müdigreiten des Metalagio'g ger 


wennen it, (A. 3.) 


— Italien. * 
': Garibaldi wirh fein Haublein auf der Ziegeninſel kaum mieber 
erlennen. Dreunde haben es ihm innen bequemer, ſchoͤner und wärmer 
eingerichtet und es heſonders vyr den höfen Seewiuden geſchützt, melde 


dem gichtiſchen Helden ſehr ſchaͤdlich waren. 


erbien,. . — 
Aus Belgrad wird dem „Botſchafter“ geſchrieben: Ein intereſſau⸗ 
88 Seitenſtück zur ſerbiſchen Waffenſendungsaffaire bildet cin Proceh, 
welchen franzoͤſiſche Lieferanten jo chen gegen den in Paris weilenden 
Drvolmägtigten Serbiens, Herru Leſchianin, auhängig gemacht haben, 
Die Details dieſes Proceſſes find ziemlich gleichgültig, intereſſant iſt nur 
ber Umſtaub, daß ſich der Streit um eine Forderung der franzöſiſchen 
Lieferanten dreht, welche fie aus einer von ihnen bejorgten Lieferung 
ven 40,000 Stüd englifhen Gewehren für Serbien ableiten, In ber 
That ein fonderbans Zufammentrefien. In Oſten ligt Rußland Heim- 
lid 15,000 Stüt Gewehre an bie ſerbiſche Megierung expediren, und 
in Weiten liefern gleichzeitig franzöfihe Händler 40,000 Gewehre für 
Buffelbe Serbien, | e 
Umerifa, 

. NRem-Dort, 19. De. Die Couföberirlen haben ihre Pilets bis 
cn den Rappahanneck vorgeſchoben. Der Berluft der Armee ber. Sklas 
venſtaatzu im der legten Schlacht beirägt 600 Tobte und 2500 Berr 
munbdete, Sener ber Armee ber freien Staaten 17,000 an Todten und 
Betwundelen. Der Senat hat eine Unterfuhung Über bie Schlacht von 
Ürederidsburg angeordnet, en 
— 20, Dez, Der Angriff der Bundestruppen auf Kingſtone in 
Nord⸗ Carolina wurde abgeruchrt. Die Sonderbündler Hiben Plymouth 
augegriffen und bie Bundestruppen aus ber Stadt verjagt. Kin von 
ben Sonberbündlern gegen Harpers-Ferry verfuchter Angriff wurde zu⸗ 
rüdgewieſen. Es heißt, Seward wolle abdanfen, und auch Burnfibe 
ſel um feine Entlaſſung eingelommen, dieſe aber nicht genehmigt wor⸗ 
ken, Gold 32. Wechſel 454, (T. R.) 


Volkswirthfchaftliches. 


|| Anobach, 31. Dez. Das ktl. Staotöminifterium des Han⸗ 
bels umd ber bffentlichen Arbeilen macht in einer Entſchließung von 25. 
wor, Mis. auf die groge Näglichkeit von Verfammlungen von Leinemes 
Kern in Orten, wo die Leineweberei in bejonderem Schwunge ift, auf⸗ 
wertjam. — Sole Verſammlungen ſeien imäbefondere in Württemberg 
zahlreich abgehalten und auf denſelben techniſch ausgezeichnete Leinenfas 
brifate aus Irland und Belgien, ebenfo aud Baumwollfabrikate vorge: 
eigt und erläutert, dann über neuere Erfindungen und Berbefferungen 
gu Maſchinen ze. geſprochen, und hiedurch den Einzelnen Anlaß gegeben 
worden, ihre Erfahrungen auszutaufhen, Das Intereſſe für die Sache 
—— ein reges, die Freude etwas Neues aus dem Gewerbe zu fer 





und zu lernen, eine unverlenubare geivefen, Durch das Ausichneiden 
einzelner Mufter wäre es ſtrebſamen Leuten ermöglicht werben, bie frem⸗ 
den Gemerbserzeugniffe nicht mur nachzuahmen, jondern auch theilwelſe 


ylirder durch Unsbefurgng her Kr] frühere Gattung | 
X find reichtich Hemust || dienen Lehrern der Weberſchulen beſchict werden 


du übertreffen. Die fal, Rreisregierungen, erben veranlaft, Berfamm: 
lungen ber qugebewbgten Art zu begümftigen ; weichen Berjommiungen — 
{ müßten — bie Bluf: 
gabe würde, den Landwebern die Fortſchritte der Induſtrie zur Beleh⸗ 
zung und Aufmunterung mitzutheilen, 

Münden, 29. Dez. Geſtern Hatten ſich die Praktikanten bes 
theoretiſchen Pofttonkurjes, 57 am ber Zahl, bei dem k. Gemeralbireftor 
ber Berbehesanftalten, Freiherrn rt. Brüd, vorſtellig zu machen. Die 
Aufnahme, bie benfelben dort geworben, berechtigt zu ber Hoffnung, bei 
eine erfiettiche Anzaht fogleit mach Kontarfe zu Aififtenten 
jernanyt wird, Cine lange Reihe von Jahren waren zur Abhaltung ſol⸗ 
Ser Prüfungen nur zwei Tage mötpig, nunmehr, da bie Telegrapbie, 
wie es ſcheint für immer, den anderen Zweigen bes Berkehröbienftes eins 
verleibt ift, wird wegen ber Prüfung aus lepterer eim dritter Konkurs: 
tag nothwendig. i 2 

Münden. Auf dem 18. Hopfenmarkt wurden bei im Allgemeis 
nen fteigenden Preifen von 574 zugeführten Zentnern Hopfen 134 Zent« 
ner verkauft und zwar Mittelgattungen aus Ober + unb Mieberhayern 
(Abſ. 17, Reft 1u2 Bir.) zu 5589 fl, Holledauer (Hbf. 43, Reft 
62 Bir.) zw 80 bis 90, Wolnzaher und Auer Marktgut (Reit 13), 
Spalter Umgegend, Kindinger und Heibeder (Mbf. 43, Reft 188 Zir. 
zu 418-1325 f.. Spalter Stadtgut, Mosbagers, Meingarten« ai 
Stjenergut (Abſ. 7, Reit 45 Zur.) zu 139-160 fi, Sanjer (Mbj. 
22, Reit 1, Zir.) zu 120 bis 160 fi. Be 
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VBermwmiſchtes. 


JAnobach, 31. De Nach Art, 3 des Gefehes vom 10. No— 
veriber 1861, die Aufbringung des Bedarfes für bie deutſchen Schulen 
betr., iſt binfichtlich der Abſtufung der Lehrergehalte bie Seclenzahl ber 
poittifchen Genteinde, in welder bie betreffende Schuſe ihren Sip Bat, 
zu Grunde gelegt.‘ Die desfallfige Beftimmung lautet z. B.: „Der ge 
ringfte Gehalt eines Schullehrers wird bei Gemeinden von mehr als 
20,000 Serien auf 500 fl. jährlich feftgefeßt ac.” Bet Fefiftellung des 
Gehaltes für den Knabenfchullehrer zu Jugolſtadt it nun bie Frage auf 
getaucht, ob auch bie Militärbevölkerung eines Drtes ber betreffenden 
Seelenzahl beizuzählen fe, — Dice Frage wurde num mittel Ente 
ſchließung des & Staats: Minifteriumd für Kirchen⸗ und Schulangelegen: 
heiten ſowohl aus Gründen des pofltiven Rechtes al der Billigfeit bes 
jaht und im Iehterer Beziehung namentlich ausgeführt, daff auch überall, 
wo befondere Garniſonsſchulen nicht beftchen, nit nur bie Kinber der 
Dffigiere und Militärbeanten, fonbern auch bie Kinder der Unteroffigiere 
und Soldaten bie Gemelndefchulen beſuchen. Es murbe daher verfügt, 
baß In allen Orten mit ftänbiger Garniſen beim Vollzuge bes Art, 3 
die Militärbeoötlkerung der Cwilberollerung zur Berechnung ber für die 
Lehrergehalte maßgebenden Seelenzahl beizuzuͤhlen fe. — 

Münden. Der „MR BD." Schreibt: Die beim hieſigen Magiftrat 
einlanfenden Unfäfigmahungs: und Berchelichungsgeſuche wachen fort: 
während an Zahl und belaufen ſich ‘bereits wödentlih auf 60 Bis 80, 
weßhalb auch die frühere Präffufiofeit; immerhalb welter Bas Gemeinde 
kollegium fen Votum darüber abzugeben hatte, von der Regierung num⸗ 
mehr aufgehoben wurde, indem obiger Termin bei der Maſſe ber Petens 
ten nicht mehr ausreichend erſchien. 

In ber k. Gefangenanftalt Raisheim werben ſogleich ſechs Ins 
bividuen, welche nicht über 86 Jahre alt, katholiſcher Religion, ledigen 
Standes und körperlih tüdtig find, als Gefangenauficher aufgenommen, 
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Politiſches. 
‘ Des Aebe 1009 cae Bayern, 


Während Rüdblide auf bie — Zuſtande und Berhältniffe. 
unferes größeren Vaterlandes im Ganzen wenig Troft zu bieten geeignet 
find, gewährt bie Betrachtung ber Ereigniffe in unferem engeren Bater 
lande die vollfte Befriedigung, ja fie darf jeden Bayern mit geverhtem 
Stolz erfüllen. Das Jahr 1862 bildet einen bedeutfamen Markftein in 

ſchichte der Innern Entwidlung Bayerns, Sahen wir ja mit 
einemmale ein großes, umfafendes, ınfammenhängendes Spitem von Re: 


formen ind Leben treten, wodurch. eine gewaltige zeug A allen 
Richtungen unfered Raatlidyen Lebens herbeigeführt wurde 8 hat ſich 
nun das Volk in die neue Orbuung der Dinge bereits fo ziemlih hi⸗ 


neingelebt und hatte Gelegenheit, fih von dem heilfamen Wirkungen ber 
Reformen zu Überzeugen. Wenn num au am den neuen Einrichtungen 
in einzelnen Beziehungen Mingel zu Tage traten, fo bericht doch im Gro⸗ 
ben und Ganzen nur eine Stimme über die Zwestmäßigkeit und dem 
Werth des Gefehgebungss Werkes, Mir find nunmehr vollends in ben 
lingft angeirebten Rechtoſtaat übergetreten. Unfere Berfaffung hat ben 
nötigen Ausbau erhalten, es find bie Verheifungen bed Grundlagen; 
geſetzes vom Jahre 1848 vollftändig in Erfüllung gegangen und es ift 
nicht zu viel gejagt, wenn wir behaupten, daß Bayern, was feine Ver⸗ 
fafiungds und feine Rehtsjuftände betrifft, vor allen andern deutſchen 
Staaten rũhmlich Berborragt, ja als Mufterftaat gelten kann, 

Wenn wir auch rühmlic anerkennen, daß wir biefe Koftbare Gabe 
dem hochherzigen Sinne unferes Königs und dem treuen Zuſammen ⸗ 
wirfen der Rathgeber ber Krone und ber Kammern zu verdanken haben, 
fo müflen wir boch auch eingeren? fein, daß wir nit ohne Kämpfe zu 
biefem Gute gelangten, Es mufte das Minifterium Pforbten:Reigerss 
berg nach bartnädigem MWiderftreben durch die muthvolle Ausdauer un: 
ferer Abgeorbnetenlammer überwunden werden. Erſt von dba an war 
bie Musführung des Werkes möglih. Und das Gute hat das Gemwons 
nee. obendrein, daß es vom felbft zu neuem Fortſchritte drängt, Das 
Zuftandelommen eines auf Deffentlickeit und Mündlichkeit bajirten Eis 
vilprozeſſee, dann eines für ganz Bayern geltenden Civilgeſetzbuchs darf 
mit Zuverfiht binnen weniger Jahre erwartet werben, 

Aber nicht nur für ben Ausbau ber Verfaſſung und bie Fortbildung 
ber Mechtöpflege war bad Jahr 1862 ein fehr eripriehlices, auch auf 
andern Gebieten war ed von —— Folgen. So hat eine neue 
Bollzugsinftruction zum Gewerbegefeg ben Uebergang vom Goncefliouss 
weſen zu eimer freien Bewegung der gewerblichen Thaͤtigkeit vermittelt, 
und gerade dieſe liberale Juftruetion führt nothwendig in kurzer Zeit 
zur weipänbigen Gemerbereifit. (Bortiepung folgt.) 


Deutfchland. 

Ründen, 1. Im Amtlihe Nachrichten. Der mar ng aan 
Uchtenau iſt ein weiterer Nechnumgsführer beigegeben unb biefe Dienſtesſtelle Dem 
funftionirenden Mltıar ber —— Anſtalt, Joh. Hit. Bol kel, übertragen; — 
die erled, Redhnungeführerftelle bei der rg an ung unb der Voligein ınjänkt 73 
Georgen dem Wegierungsa uub derzeitigen Berweier bieler Sielle Earl 
Leffler, bie erled. Mehnumgsführerfielle bei dem tbaufe Plaffenburg dem 
Redytspraftilanten und derzeitigen Berwefer dieſer Etelle, Aut. Hölldorier, ver: 
lichen ; ferner die am Land Fr Eoermannftadt erled, Gerihtefkeriberftelle bem 
Redhtspraftifanten franz Dandler von Gänyburg, zur Zeit ie Wolfſicin, ver 
lieben worden. 


Münden, 28. Dg. Wenn auch König Otto von Griechenland 
bei der jehigen Lage der griechiſchen Frage keinen direkten Schritt gethan 
bat, um jein umb feiner Agnaten Thronrecht zu wahren, fo fteht doch 
kit, dafı bie bayerifde Dpmaftie nicht gewillt Ü, biefes ihr Antecht fal- 
ken zu laſſen. Sie wird darin von ber öfterreichifhen Regierung unters 
fügt, Die leijtere hat im einer vom 14, Dezember datirten Depefche, 
bie zumäcft nad Paris abgegangen, deren Mittheilung aber auch an 
anbere: Höfe vorbereitet ift, fi mit großer Entſchiebenheit gegem bie gries 

sifhe Revolution und für die Aufrechthaltung ber Verträge, auf denen 
die Eriftenz des Königreichs beruht, ausgefproden. 

Münden, 1. Jam Ge !. Hoh. Prinz Elmar — 12 
Bruber Ihrer Majeſtät ber Königin don Griechenland, iſt geſtern bier 
eingetroffen, und hat bie im der E für Höcftbenfelben in Be: 
witjgaft gejehten Appartements bezogen. 8.) 


Zufolge Kriegsminifterial-Reftripts Haben fünmtlihe Höhere Mille, 
tär-Rehnungsbeamte Berichte Uber ihre geſammten enge Dklegens 
heiten einzureichen, aus melben @laboraten fobann em Militär lbs, 
miniftratiy Reglement ausgearbeitet werben folk, 

Die Königin von Neapel bat beitimmt erfärt, das Kfoflon- vor 
Dfern nicht verlaffen zu wollen. S. M. ber König läßt behhalb ihre 
Gemãcher etwas comfortabler ausftatten, 

— Aus Münden, 30: Dez, ſchreibt man bem „Rind, Unz'r 
Brofefior Dr, Thomas hat eisen Ruf am bie Univerfiräe Vaſel alß Pro⸗ 
feſſor der Literatur und altgrietiigen Sprade mit- einem Exhalte von 
4,500 Ft. erhaten, und man iſt num begierig, ob bie bayer. Regierung 
Biefen audgezeihneten Philologen und Hiſtoriker in das Ausland. zichen] 
läßt, oder ob fie ihn durch Bereifung der — sm walcher ex. Längft 
vorgefihlagen ift, für Bayern zu erhalten fu 

Den Mrzlih aus bem Staatsbienft —— Tarbeawiea iſt 
eine järrlige Suſtentation von 420 fl: auf fo lauge bewilligt, bie 
folge eine andere Verwendung im Staatöbienfte erhalten ober nicht ans 
berweitig verfügt wird, 

—Bien 86 hat nun auch das juridiſche Doctoren- Gollegiung ber 
Wiener Univerfttät fein Votum über die Frage ber Aufnahme ber prote⸗ 
ſtantiſch⸗ theologiſchen Takultät in die Wiener Univerfität abgegeben. Ir 
feiner Sigung vom vorigen Samflag fprah ſich das juribijge Doktorens 
Collegium mit 39 von 52 Stimmen für die Aufnahme aud. 

Turin, 29. De. In Meſſtna fanden Mubeftörungen ſtatt. Das 
Bolt verlangte die Garibaldi-Hymne gefpielt: von ber Muſikbaude ber 
Nationalgarde ; biefe verweigerte dies, in Folge beflen bie Nationofggrbe 
die Bufammengerotteten jerftrente und mehrere Verhaftungen vornahm. 
Zur Beruhigung bed Landes forbert der Miniſter dea Junern bie Prä⸗ 
fetten auf, die Auflöfung ber Munizipalräthe zu verlaugen, weil bie 
Rationalgarde nicht Hinreihenden Beiftand zur Unterbrüdung. des Bis 
gantaggio gewährt, 

Ir Rom will man genaue Rachrichten über, ein gegen Wapoleon 
M. ausgeführtes Attentat erhaiten Haben, worlber zu ſprechen in Bar 
ris und ganz Franfreit auf's Strengfte verboten ift. Der Mörder fsuerie 
einen Schuß aus einem Revolver ab, bie Kugel traf zwar bie Gegend 
des Herzens, plattete ſich jeboch an dem ſehr feinen und auferorbentlich 
gehärteten Schuppenpanzer ab, melden ber Kaiſer ſtets trägt; 52 Jtar 
liener wurden arretirt, 2 derfelben, ober wie andere Nachrichten jagen, 
6, follen auf der Stelle füfllirt worden fein. (77) 

Franfreich. 

Paris, 80; Der Wie bie „Dranc” meldet, Tommen ſämmtliche 
frangöfiige Kurbinäle Hierher, um ber Leichenfeier bes Erzbiſchais vom 
Paris beizuwohnen. 

Amerika. 


Die Schlappe, welche General Burufide ami 13. Dez. bei Arche 
ridoburg erlitten, gibt ben Pariſer Blättern, welde dem augerjkaniſchen 
Süben hold find, eine erwünfchte Gelegenheit, bie europäiſche Vermitt⸗ 
lung wieder aufs Tapet zu bringen mub laut zu erklären, mau fei die 
Stunde gelommen, wo bie freundſchaftlichen Dienſte Frankreichs jehr 
ziwedbienlich fein dürften, 

Die meueften Nachrichten aus Meriko melden das Wieberauftau⸗ 
den der Wechfelficber, in Folge deſſen neue Xruppenverfbirkungen von 
500 Mann dahin abgehen, die aus Wigier und Mom. genpmmen 
werben, 





Bolktswirtbichaftliches. 

N Ansbad, 1. Jan. Die „Bayer. Big.” bringt in einer 25 Sei⸗ 
ten umfaffenden Ertrabeilage bie Refultate dar Gewerbe⸗Stati⸗ 
Kit im KRönigreihe Bayern (gufammengefiillt ven Dr. 
Mitarbeiter im E ſtatiſtiſchen Bureau, imäperem Dansaraie in ber kal. 
Strafanftalt Lichtenau) nad den Erhebungen in deu Jahren 
1861 und #347, bie von großem Julereile AR, wehhalb wir das 
Weſentlichſte und namentiid, bas auf Mischfranfen Bezůgliche baraus 
entnehmen. Im Jahre 1861 beirug bie Gelummirimwohnerahl des 
Königreiches 4,689,837, im J. 1847: 4,504,874, fie — ſomit um 
184,963 Seelen oder 4,, Proz. zugenommen. Die Zahl ber Gewerb⸗ 
treibenden (inchuflve der Gehilfen mb Lehrlinge) beisung. im ganz Maperu 
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Bayern. 300,560,Hin Mitkelfrantch 5, & 
ſaunmtzahl ‚ber Handwerlet im Y ahren ir 
17,405 Perſonen oder um 4, Progen He fenien. Die Zuuahuner 
ber Meifter allein beträgt zwar nur 6429 oder a Froz., die der Ge— 
hilfen und Lehrlinge aber 22,568 oder 15, Proz. Die Gehilfen haben 
alſo wenigftens um das dreifache ftürker zugenommen, als die Meifter, 
und während i. J. 1347 auf 100 Meifter nur 99 Gehilfen und Lehr⸗ 
linge famen, war diefes Verhaältnig i. J. 1561 wie 100:109. In 
Mittelfranfen waren · t647> 21,653 MReifter-und- 22,040 -Schils 
fen und Lehrlinge, i. 3. 1561; Meiſter 22,176, dann. Gchilfen und 
Lehrlinge 24,276, Hieraus 
Meijter fi) erweitert und verbeffert Haben müffen, wenn gleich dieſes Er— 
gebniß vorwaltend ald eine. Folge der ‚während ‚der Periode von 1847 
bis 1861 no vollſtändig bejtaudenen Auwendung der geichlichen ‚Bes 
flimmungen. über die Gewerbe und die Anfäffigkeit augefehen werden muß. 
Vergleicht man die Zahl der Scwerbetreibenden mit ber, Gelanunt: 
bepölferung. bed Königreiches, „fo fommt Einer berfeiben i. 3. 1861 auf 
12, Einwohner, Die,guöpte gewerbliche, Thätigfeit finden wir in Ober: 
und Mittelfranten, was aber kei erfterem Kreiſe nur von der großen 
Zahl. der Weber herrũhrt, Was bie einzeluen Gewerbe anbetrifft, To 
baben fid folgende Reſulfate ergeben: 
x» 1. Weber, 
Im Jahre 1847 kam 1, Weber (Dieifter, Gehilfen und Lehtlinge zus 
fammen) auf 75, i. 3. 1861 auf 97 Einwohner, 
"2. Schuhmacher. Sie beitragen 11, Proz, aller Gewerbetrei— 
benden. Im J. 1547 kam 1 Schuhmacher auf 102 Einw., i. 3. 1861 
auf 106, In Wittelfranten waren i. J. 1547: 3.354 Meifter und 
2,595 Gehilfen zc, i. I. 15615 25553 Meifter und 2962 Gehilſen. 
3, Maurer. Sie beiragen 9, Prozent aller Gewerbetreibenden. 
Im Sabre 1847 kam 1 Mitglied dieſes Gewerbes auf 154 Einwohner, 
i. J. 1861 ſchon anf 185. In Mittelfranken waren i. J. 1547; 
438 Meifter und 3,564 Gehilfen, i. 3. 1501: 462 Meiſter und 
3,854. Gehilfen. Tr 
4 Schneibder. Sie betragen 7,,. Proz. aller Gewerbetreibenden. 
Am Jahre 1847 Lam 1,Wewerbtseibender auf 153 Eiuw., i. J. 1561 
exit. auf 174; Die Zahl der. Meiſter betrug in Vitlelfranken i. J. 1847: 
2890, die der Gehilfen ac, 1,756; i. J. 1561: 2466 Meifter, 1659 
Gehilſen. Gortjetzung folgt.) 
Münden, 1, Jam Schon früher hatte ſich in den betheiliglen 
Kreifen das Gerücht verbreitet, Hr, Sch. Raih dv, Bezold welle wegen 
vorgerückten Alters — zwar noch geiſtig friſch ſteht aber diefer hechge— 
achtete Beginte unſeres Wiſſens im 80. Lebensjahre — feine Funltion 
als £, Miniſterial-Kommiſſar bei der bayeriſchen Wechſerbaul nicderlegen. 
Wie man num ſagt, ſoll deſſen Euthebungogeſuch allerhöchſt genehmigt 
und dieſe Funktion Hrn... Miniſterialralh ©. Meirner übertragen 
worden je -- 
“Das Megierungsblatt Ar. 69 enthält cine lonigliche Verordnung, 
den Schup von Waarenbezeichnungen betr, Auf Gruud Liefer Berords 
nung it jeder. Gewerbs · oder Handelsmann befugt, feine in Verkehr gı« 
brachten -Erzeugmiffe durch beiimmie Bezeichuungen mit der Wirlung 
kennbar zu maden, doß die Kadahmung und der Gebrauch diefer Bes 
zeihnungen jedem Dritten vurboien biezbt. Wer den bezüglichen Vers 
ordnungen zuwiverbandeit, wird mit Geldſttafe bie zu 150 il. und im 
Wiederholungéefall mit Gefüngniß. bie. zu 9 Monaten oder an Geld bie 
zu 1000 fl. beahndet. — Gewerboprlivilegien wurden werlieben: dem 
Franz Gerd. Prudhomme in ‚Paris, auf Kinjührung feiner Erſiudung, 
beſtehend in einer heuem Wafferbebmajchine, und dem Uhrmachermeiſtet 
3. G. Höfer von’ Augsburg: auf Augfuhrung, der von. ihm erfundenen 
Gomptenrußr, : 
2 Nach dem Müncener Amtsblatt hertſcht in dem Marlte Gürfen» 
feld» Brud bie Lungenſeuche under dem Hormvich, f 
Hopfenberidhte. Doto, Il, Dez. Dabier und Umgegend 
wird zu 70, 75:und 80 fi., Spalten Landgut, Tas nur noch Kindler 
befigen, von 80 100 fl. zelauſt. 
hu Won der Mepat, 831. Dez. Birler Tage ſahen wir, Heidecker 
Waart zur Bahn befördern, welde BO und 82 fl. geforet baden ſoll. 
Karlscuhe,-30.. Dez. Bei der heute ftattgehabten Gewinnzieh— 
ung ber badiihen 35 fl. Loeſe entfich auf jede der folgenden Nummern 
ber Gewinn von 1000 fr} Nummer 25,328, 50,148, 178,400, 181,531, 
213,433, 216,491; 217,306, 295,084 und 308,464. Die Zahlung 


erfolgt am 1, Aptil 1863. i 
Ausð Schlefien, Ende Dez. Die Stoduug. der Baummwollens u: 
duſtrie, zunachſt weſentlich durch. den Mangel. an Rohſtoff Gervorgeru: 
fen, hat in der letzten Zeit auch im unſerer Provenz ſehr bedeutende Dis 
menflonen angenommen, - Eine Anzahl Fabriken, welde Hiöher noch im— 
ıner mühltm ihre Chötigteit Fortgeiegt haben, ſind jetzt vollſtändig ges 
ſchloſſen und ſamimtliche Arbeiter derfelden find entlafjen worden. Die 
Anzahl ber allein in der GrafſchaftGlaz, ben Kreiſen Reichenbach und 
Suuban’ broblos "gewordenen Arbeiter muß. bereits nad Tauſenden be— 
rechnet werben "Man mache ſich alle bavanf gefaft, nehen den. auderen 
Miferen bes öffentlichen Lebens in Preußen künftighin aud bie ſchleſiſche 
Webernoth wieder in aller Form auftreten zu jehen, 


en 464 





felg: im Allgemeinen, da die Geſchäfte der 


Sie. betragen 12, Proz. aller Gewerbefreicenben. | 
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Bermifhbtes 


Münden, 1. Ian, Bei einer vorgeſtern durch den Prinzen Luit⸗ 
pold in dem Revier Schleisheim abyehaltenen Jagd wurden 373 Hafen 
und 2 Hehböde erlegt. Lehtere Iheh eine Schübe in fehr meiter Ent⸗ 
fernung auf Einen Schuß. Beim „Aufbruch“ der erlegten Haſen geigte 
ſich, daß eine Häfin ein bereits behaartes Junges — wie die Ager 
zu fagen pflegen — „eingeholt“ hatte. Es gehört biek zu den Mer: 
mitüten des milden Winters, doch Konnte ſich Fein Schüpe noch Jager 
eines folden Berlommnifes in ber gegemmärtigen Jahreszeit erinnern, 

Suhartlich höchſten Reſtripts des fol. Staatsminiſteriums bes In— 
nern vom 20, Dez. hat Se, Maj. der König bie von dem Komitee zu 
Angsburg nachgefuchte Erlaubnigz zur Verauitaltung ton Sammlungen 
durch die Gefangvercine des Hegierungsbesirkes von Schwaben und Neu⸗ 
burg zur Errichtung eines Denkmals für Ludwig Uhland in Tübingen 
allerhöchſt zit ertheiten geruht, was biemit befannt gegeben wird, 

Granz Löher in Münden hat hiſtoriſche und biograpbifdie Er⸗ 
läuterungen zu Kaulbachs Beitalter der: Neforumation druden lafien, 

Münden, 1. Ian. Geftern ftand die fegenannte Wunberbofterin 
Amalie Hobenefter vor den Schranken der £ Lande, Münden rIn ans 
geflagt, zwei Berfonen ärztliche Hılfe geleiftet zu haben und wurde, 
nachdem ſie jhon vor 12 Tagen zu einer Strafe wen 10fl. und 8 Tas 
gen Arreſt verurtheilt war, wiederhelt zu einer Geldftrafe von 40 f., 
fewie in ſänmtliche Kojten verurtheilt. Diefelbe erffärte, daß fie im 
beiden Fällen auf die Berufung derzichte und bezüglich der Gelbſtrafe 
dem Urtheite fidy unterwerfe, hinſichtlich der Arreſtſtrafe den Gnadenweg 
einſchlage und bereirs dehalb im Kabinete gerreſen ſei. Entrüſtet äußerte 
fie, daß fie nur den ungeſtümen Bitten nachgegeben babe, indem ver ihr 
die Yeute auf den Kniten gelegen frien, daß ſie aber jet Miemanden 
mehr helfen werde, Sic mochte auch im der That fehr ungebalten fein, 
ba die Bergen, denen fie ärztliche Hilfe geleijtet, auch nech Reiſeentſchä— 
bigung verlangten, Schließlich erflärte fie, daß fie Mariabrum um 
32,000 fl. Huflich erworben habe und um einen Aſſiſtenzarzt nachſuchen 
werde, wedurch bann der „ganzen Wirthſchaft geſteuert“ würde (M. Di) 
Münden An der k. Hebaumenſchule babier find am 29. v. M. 
30 Echiterinnen approbirt werben und zwar 10 aus Oberbavern, 5-aus 
Niederbayern, Baus Schwaben, 6 aus der Oberpfalz, 1 aus Mittelfranfen. 

Erlangen. Der Profeffer der Phyſit, Dr. Berk, bat einen ehren⸗ 
vollen Ruf an das neugegrümndete Polytechnilum zu Braunſchweig er— 
halten. Durch eine anfehniihe Gchaltsaufbefferung iſt es gelungen bies 
jen ſehr empfindlichen Verluſt von wmferer Hochſchule abzuwenden, 

Würzburg, 30. Dez, Die Unficherbeit bat in der neueften Zeit 
in unjerer Stadt derart überhand genommen, daß faft fein Tag vergeht, 
an dem man mit von weuen Diebjtählen Kunde erhält, Im der ver: 
floſſenen Naht wurde dem Muwiildirelter Balentin Hamm im Bruderhofe 
ein im Hanegange ftehender Kleiderſchrank mit einem Hauptſchlüſſel ges 
öffnet und gänzlih auegeleert. Ber falſche Schlüffel wurde Vlorgens 
weh im Schranke jteden gefunden. 

Der Würzburg er freiwilligen Feuerw ehr ift don Seite ber kgl. 
Kreiöregierung durch das Gchhent-ven 100 fl. — die Unertennung ib= 
rer Leitungen zu Theil’ geworben. (W. Anz.) ) 

Die Ergebsiffe ber Rekrutirung im ſächſiſchen Erzgebirge find, ‚mie 
der FIrtf. Poſtztg. geſchrieben wird, in diefem Jahre wicherum höchſt 
traurig zu nennen. In dein Bezirk der Amtshauptmannihaft Zwickau 
waren von 1856 Pflichtigen nur 328 als tüchtig zu gebrauden, d. 5. 
1 Mann auf ungefühe 54,5; im Bezirk der Amtehauptmannſchaft Ireis 
berg ſtellten ſich 1192, aber faſt zwei Drittheile berjelben „mußten wegen 


vollftündiger Untuchtigleit und Untermäßigteit eutlaſſen werden, nur. 194 


aljo 1 Wann auf 6, wurden andgeboben, und dem Militär überwieſe n 
im Bezirt der Amtohauptmannichaft Chemnitz ftellten. fi 2218, abe 
nur 326 von ihnen murden als tädhtig eingerciht, alfo 1 Mann au 
6%, Die Armſeligkeit Ser Nahrung, auf welde der größte Theil. de 
Bevollerung des Erzgebirges angewieſen ift, muß als Haupturſache biefe 
Erſcheinung angeſehen werden. 


Tübingen, 30. Dez. Die Sache des Uflandr Denkmals Bat 
neueſtens eine gewichtige Förderung gefunden durd bie and Nizza einge⸗ 
heffene Entjäliegung Sr. Maj. des Könige, mornad im näften Mo⸗ 
nat zum Bortheil des Denfmals der Herzog Ernſt von Schwaben auf 
bet fl, Hoftheater in Stuttgart, zur Aufführung fonımen fol, "Die 
Königin ber Mieber ande, zweite Tochter unferes Königs, hat zu deni⸗ 
ſelben Zwecke einen Beitrag ven 100 fl. anweiſen laſſen. — Die kaum 
gedrudie Wuflage von Uplands Gedichte, welche aug zwei kleine nad 
nicht veröffentlichte Stüde enthält, iſt bereits vergriffen, und abermals 
eite neue Auflage im Drud. Auch bie ganz vergriffenen dramatiſchen 
Dichtungen werben wohl bald neu erſcheinen, und ebenfo fell Ausfiht 
vorhanden fein, von den wiſſenſchaftlichen Schriften Uhlands aus dem 
Gebiete mittelälterliger Sage und Dichtung eine Auswahl and Lit 
ireten zu ug — 

Leipzig im Dezember. 
—— msn Lorbeerkranz als Weihnachtageſchent gefhidt. 

Huch der König von Preußen hat 500 fl. zu Kepler's Denkmal 
geſpendet. 

Der Berliner Feuerwehr iſt ein neuer Wirkungekreis zugewieſen 
worden. Das Polizei⸗Präfidium will die unbrauchbaren Häufer ohne 
Weiteres niederreißten laſſen, um drohenden Gefahren vorzubeugen, Auf 
eine am Vormittag eingenangene Meldung, daß ein neugebautes breis 
ftöcfiged Haus, welches im Mohban und Dad vollendet war, aus fo 
ſchlechtem Waierial errichtet fei, um jeben Augenblid den Einfturg der 
Borderfrent befürchten zu laſſen, erfolgte ſofort die amt:iche Brüfung des 
Sachverhalto, und Nachmittags Halb 5 Uhr war das Haus dur bie 
Thätigkeit ber Feuerweht in einen Schutthaufen verwandelt, Taufende 
von Menfhen jahen der Arbeit der Feuerwehr zu, und es fehlte nicht 
an Hurraßrufen der Bufhauer, mern Theile bes Hauſes zufammens 

rzten. 
* Tele. Mus dem Drcher'ſchen Bräuhauſe zu Schwechat ‚wurden 
in verfloffener Woche 1000 Flaſchen Märzenbier für "den Sultan nad 
Marofto verjenbet, 
fommt ſammt Verpadung und Fracht auf einen Dufaten zu ſtehen. 

: Der. Befiber von Ferrieres, Baron Rothſchilb, hat laut der Inde ⸗ 
pend, Belge'" einen prachtvollen Glasfhrant beſtellt, worin bie goldene 
Hade mit elfenbeinernem Griffe zur Schau geftellt worden ſoll, mit wel⸗ 
cher der Haller der Franzofen — als Rachahmer des Kaiſers von China 


— eine Geber (des Libanen?) auf den Grund und Boden feines ſemi⸗ 


tüchen Gaſtfreundes in Ferrieres gepflanzt hat. (Aecht orientaliſch!) 
Am 21. b. Mts,, 3%, Uhr Nachmiltags, während bes Befper- 

getteädienftes, ereignete es ſich in der Kirde des Precheurs zu Mars 

feitte, daß der. Mlöppel_ der großen Glede fi losriß, durch's Gewölbe 


ſchlug und einen Hinter dem Hechaltar ſtehenden Mufiter tödtete, Kir, 


nen Ehorlänger wurden beide Beine zerbrochen, jo daß dieſelben ampus 
Yiet werben mußten, Der Organiſt würde gleihfalls erſchlagen worden 
fein, wenn er nit einige Minuten vorher ſich von feinem Sitze um 
einen Schritt entfernt hätte, 
melte Menge in der Meinung, bie gange Kirche ſtürze ein, nach ben 
Portalen. Glütiher Weile warb: bei dieſem Gedränge Niemand bes 
ſchadigt. 3 


ben einen Cyclus von acht Vorträgen Über die Geſchichte des modernen 
Theaters Halten, Auch ein neues erzäßlendes Gedicht von Kinkel bürfte 
demnaͤchſt dem Drude übergeben: werden. Es führt ben Titel: „Der 
Grobſchmied von Antwerpen.” 





Ginige hundert Leipziger Bürger baben 


Fede Fiaſche diejes Bieres vorzügliiter. Gattung 


Bei dem Getöfe drängte fi bie verfams 


Gottfried Kinkel wird im Laufe der nächften Woche in Lons 


Verantwertlider Redakteur; 3. G. Meyer. 


9, 


if 


Auf der engliſchen Nordbahn bat ein Raub eigener Art ftattgefun« 


"den, Eine’ Dame befand fach im Wagen mit zwei gut gefleibeten Per- 


fonen, die ehr artig gegen fie waren und ihr eine Beitung lieben, Ir 
Perrborougb ward die Dame -befinnungslos im Wagen gefunden und 
Alles, "mas fie bei ſich trug, ſelbit ihr Gifenbahnbillet war. geſtohlen wor« 
den, Das Zeitungsblatt war mit Ghloroform getränft und ber Geruch 
urit Lavendel befeitigt worden. 

In Nem-Dork fand am 11. Dezember eine Todtenfeier für Zub« 
wig Ubland fait, 


Brieftaften 

Bor einigen Wochen haben mir im diefer Mubrit des Morgenblat- 
tes eine ziemlich art markirte Klage biefiger Wirthe über die in Iepter 
Zeit wahrgenommene geringe Leuchtfraft unferes Gaſes gelefen. Wenn 
auch nicht in Adtede geſtellt werden will, daf momentan die Leuchtkraft auch 
unferes Gaſes zu wunſchen übrig läßt, fo bat man doch Grund zu glau- 
ben, daß jene Klage übertrieben war. Es nahmen bamald gerade bie 
legten Schwurgerigte- Sipungen des v. 36. bier ihren Unfang und fimmt« 
liche Geſchworne, die aus Stedten famen, wo Gas gebrannt wird, erflär« 
ten, da Me ſehr gut zufrieden wären, wenn bei ihnen bas Gas immer 
fo beil, wie Das hiefige leuchtete, wie fih das hauptſächlich bei der fehr 
gefungenen Eitrrichtung im Schwurgerichtsfanle zeigte. Inzwiſchen hat 
man nun Die Mebergeugung gewonnen, daß in verſchiebenen Wirihſchaften das 
trübe und matte Licht davon berührt, daß die Brenner lange Zeit nicht gerei» 
migt ober Die Gaſometer nicht gehörig geöffnet werben, oder daß beides 





- zugleich der Fall if, Damit foll jedoch keineswegs gefagt fein, baf die 


hiefige Gasbereitung feiner weiteren Berbefferung bedürfe, vielmehr lebt 
man der Hoffnung, daß die Egperimente, welche von Zeit zu Zeit gemnacht 
werben, erjt zu dem Reſultate führen follen, bag anhaltend gleichmaͤßiges 
ſchoͤnes Gas geliefert werden kann. Unberäbrt darf übrigens nicht Diele 
ben, daß eben auch bei ber Gasbereitung Zufaͤlligkeiten oft ihr unermarte- 
tes und verwünſchtes Spiel treiben, dag bei Verwendung ganz gleichen 
Materiald und bei Anmendung eben fo gleiher Sorgfalt in der Behand» 
fung bisweilen doch das Gas eine verſchiedene Dualität erhaͤlt. Es ſcheint 
übrigens auch bier jenes Geſez menſchlicher Unvolllommenheit feine 
Geitung zu behaupten, nah welchem es der beiten Koͤchin nicht gelingt, 
die Speifen einmal ganz fo gut wie Das anderemal zu bereiten, ben Dier« 


brauern ed nicht möglich if, einen Sud immer gerade fo gut. und ſchmac⸗ 


haft wie den aubern zu brauen, ja befanntlid fogar der Beamte und Rich- 
ter ed. nit vermag, ein Protofoll und Erfenntniß einmal ganz fo bün« 
dig und richtig wie das andremal zu verabfafen. — Menſchliches Schaf 
fen nnd Geftalten verlangt in allen feinen Berzweigungen ſtets auch eine 
Dixi. 


. bilig« menjhlihe Beurtheilung. 


Meuefte Poſten. 

- Münden, 1. Jan. Der heutige Empfang im Thronfaal ber k. 
Mefidenz war fehr glänzend, Die Offizierlorps der Linie und der Lands 
wehr, die hohe Geiſtlichteit und die Staatsbeamten der Höheren Kategorie 
waren dazu im großer Anzahl erfienen, und wurden zum Handkuß bei 


- Ihrer Maj, der Königin zugelaffen. Heute Abend ift Hoflonzert, Seit 


langen Jahren erinnert man ſich nicht eines fo außerordentlich milden 
Ihönen Wetters in, folder Jahreszeit. Wir Hatten heute herrlichen 
Sonnenfchein, jo daß man des Dantels nicht beburfe. 

Paris, 1. Jam, Der Moniteur meldet, daß bie Zahl der Der 
putirten auf 283 feftgest if. 








Behanntmadungen 


Belanutmadnunng 
(Entbebung, von. Neujahro⸗Gratulallonen.) 


Wegen Enthebung von Neujahrs:Ctatulationen haben noch weiter Beiträge zur Armen: f_° " 


laſſe geleiftet: 
17) ber, E. Staatöonwalt Herr Bonn, 
18) ber-t..Hath Herr Dietrich, 
19) der fürſtl. hohenlohe che Hofrath Herr Eibam. 
20) dert. Reglerungs-Medizinaltath Here Dr, Eſcherich, 
21) ber.t, Aboofat Herr. Frobenius, 
22) der I. Bezirkd⸗Gerichts-Aſſeſſor Herr Gutfchneiber, 
23) Kt &: Dekan und Stabtpfarrer Herr Hening, 
24) Herr Apotheler Keppen, 
25) der, h. Megierungs⸗ Aſſeſſor Herr Leiendecker, 
26) Herr Stadikaplan Pfiſter, 
27) der. £, Bezirksarzt Herr Dr. Schaeffer, ’ 
28) der l. Berirkögerigtd:-Arzt Herr Dr. Schmauß, 
29) Herr Rektor Strebel, 


Ansbach, den 31. Degeniber 1862, 


— — —Armenpflegſchafterath 


Mandel. 


Theater⸗Anzeige. 

Sonntag ben 4. Januar 1803. 

- Der Zauberſchleier. 
Romantiichstomishes Feenſpiel mit Gefang und 
Lanz in drei Aufzügen und einem Vorſpiele vom 
Franz v. Told, Muſil von Kapellmeifter Titl. 





1 Allen Freunden und Bekannten brin⸗ h 
i gen wir bie traurige Nachricht, daß unfer 4 
Hieber Sohn und Bruber 
Ianay Zacherl, 4 
Schulgehine in Welheim bei Eichſtäbt, 
am 8, Dezember 1862 felig im Herrn 2 


entſchlafen ift. 
Um files Beileib Bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Wirdıe dd — ee 


i 


10° 


} Das neue Berzeichn if der Beförderungd-Geleg enbelten N von und sad. Ausbach 
beim Beginn des Jahres 1863 mit Angabe der Perfonens Zaren nicht mut en ber ra 


bahn, fondern and bei dem Pojtommibus und bei ber Garriolpoft ift in der Cxpebitien bes 
Morgenblatts für 2 Er, zu haben, Diefes Verzeichniß, auf weldem weiter auch noch die Abhos 
lungszeit der Brieffäften in der Stadt wotirt if, gibt dem Lorrejpondirenden und reilenden Pub: 
litum auf die meiften bezüglichen ragen jeden Augenblid die erwünſchte Auskunft und wird in 
Tramitien, wo man es nicht bat, in vorfommenden Fällen oft ſehr unlieb vermift, 

Im Verlage der Unterzeicneten find nachverzeichnete Kalender für das Jahr 1863 
erfäjienen und in allen Buchhandlungen, jowie bei fümmtlichen Herren Buchbindern zu. haben: 


Adreßß⸗Kalender von Mittelfranken auf vas Jabr 
1863. Anhalt; Genealogie des k. Haufes Bayern — Bauern» und Wilterungsreget, 
— Hands und laudwirthſchaftliche Berrihtungen. — Gewöhulicher Kalender mit den dhriftl. 
Soun⸗, Feft: und Ramenstagen, dem Sonnen» uydb MondsAuf: und Untergang, Monde: 
wechſel, Lauf und PlanetensEonftellation ꝛc. — Geſchichts-Kalender. — Mondsviertel mit 
Witterungsbericht, — Witterungsbericht des 100jährigen Kalenders. — Kalender der Iſraell⸗ 
ten. — Aſtronomiſche und andere nutzliche Nachrichten, Belehrungen und Merkwürdigkeiten, 
als: Sonnen: und Mondsfinfternife; gemeine Zeitrechnung, Jahreszeiten, Ouatember und ber 
weglicye Feſte; Kalenderzeihen und Charaktere ; Chronologiſche Merktwürbigkiiten ; Regulirung 
ber Uhren. — Bayeriſche Stempelnerm. — Rebuftionstabelle über öfterr. Guldenftüde, Vers 
eins: und Kronenthaletr. — Perfonalftand ſammtlicher weltlider und geiftfi- 
Her tgl. und anderer Behörden und Stellen in Mittelfranken. — Verzelchniß 
ber bis 15. Mai 1862 incl, ‚gezogenen Serien-Rummern ber Ansbah-Gunzenhaufener Eiſen— 
bahn⸗Lotterie. — Berzeihmig der Meflen und Jahrmärkte, Mit Tabellen für jebes 
einzelne Monat, geheitet 18 fr.; ohne biefe Tabellen 15 fr, 

Mener unterbaltender und belehrender Kalender. Preis 8 fr. 

Der ehriftliche Hausfreund. in Kalendec für Freunde chriſtlichen Sür 
ned und Wandels. Preis 8 fr. 

Wandkalender in halben Bogen. Preis & fr. 

Die Kanzleibuhdruderei und Lithographifhe Anftalt von Carl Brügel & Sohn. 
Am nädften Dienftag den 6, Januar und am barauffelgenden Tage vom früß 
9 Uhr an werden in dem in der alten Poſtſtraſſe gelegenen Pfeiffer'igen Wirthshaufe 
zum „Habn” über eine. Stiege verihicheue Mobiliar-Gegenftände, als: ? Gannpeer und 
Seſſel, 1 Seeretaire, Eommobe, Schränke, Tiſche, Spiegel, Uhren, Portraite, Betten mit Bett 
Rellen und Matragen, Weißzeug, Herrenkleiber, Silber, worunter 1 filberne Tabakdofe, Zinn, 
Borzellain, Gläfer, Gewehre und Jagbzeug, 1600 abgelagerte Eigarren, 1 Kochofen, fowie fon: 
flige Möbel und Hausgeräthe gegen glei baare Bezahlung verſteigert und Kaufoliebhaber 


biezu eingeladen, , 
I 5. Spönnemaun, Commiſſionär. 

7. ei Harn Friedr, Adiersherg ın Ansbach if. neu angelommen 

und in Flaſchen zu 1 fl. 45 fr. vorräthig zu haben: 
Doppelflettenwurzel:Zinttur, 

ein Mittel, das das Auefallen der Haare zu heilen, und einen neuen gefunden Fräftigen Wuchs 
berfelben zu erzielen geeiguet if. Es bat mir durch Überrafhend günftige Erfahrungen. bewieſen, 
baß auch in folgen Fälen, wo alle andern empfohlenen Mittel‘ wirkungslos blieben, ſchon der 
Verbrauch einer einzigen dlaſche den vollen günftigen Erfolg zeigte: Ih Tann mit Zuverſicht 
ausſprechen, wenn mur irgend noch Fräftige teimfähige Wurzeln vorfanden find, ſo werden fle 
mit diefer Tinktur zu einem fhönen Haorwuchs erregt. 

Mechtes, nicht nur fogenanntes Rlettenwurzel-Del 
in Flaſchen A 15 und 30 fr, 

Diefes nad eigener Vorfärift aus Klettenmurjeln mit Ehine und Ram: u. ſ. ſ. dargefiellte 
feine ToilettensDel leiftet nit nur gegen ben Ausfall der Haare vortreffliche Dienfle, 
fondern befördert hauptſächlich den Wuchs berfelben und gibt ihnen höheren Glanz und Weide, 
Ich empfehle daher allen Perfonen, bie am Haarkrautheli lelben, anf'Slangelegenfte einen Verſuch 


mit biefen Haarmitteln zu machen. 
Fr: Mayer, Apotheker und Chemiker, 


Heilbronn om Ridar, 
Anzeige und Empfehlung. 


Wir bringen Hiemit ergebuft zur Anzeige, daß wir Hier ſortwährend ein relches Bager 
sIavonischer Fasshölzer 

in den verfäjiedenften Dinenfionen, von 4. Eimer Größe angefangen bis zu 150 Eimern unter 
halten. — Die bebeutenden Breaßge, melde wir darin regelmäßig maden, fegen uns in dem 
Stand, biefe Foßholzer, die vollkommen ausgelrednet, nicht pords und ganz gefunber fehlerfreier 
Qualität find, zu ben billigften Preijen absugeben und empfehlen wir folge daher geneigter Ab ⸗ 
nahme, 

' Gleichzeitig erlauben wir und, auf unfer Bager in dem verfiebenen in» und ausländiſchen 
Weinen, namentliä in 


ungarischen Roih- und Weiss-Weinen 


aufnerffam- zu machen, die wir in folge. unferer direkten größeren Einkäufe bei den Probuzgenten 
ſelbſt, ebenfalls in befter reiner Dualität aufs Billigſte Tiefern können. 


Schnidt & Herrmann 


in Regenöburg. 

















9. Montag ben 5. Januar 1863 Nachm'⸗ 
togs 2 Uhr werden vom Unterzeichmeten im 
Wirthohauſe zu Hohenterg circa 7 Xagtert 
—— dem Pfahleriſchen Gute bafeltt | 
auf ſechs Jahre verpachtet, wozu Pachtliebhaber 
eingeladen werben, — 

Weihermann. 

10. Bei dem E. Rentamte Windsbach in 
Folge Einberufung bes bisherigen Oberfcreibers 
zum Reviſtouedienſte dieſet Poften erlebigt. Jah: 
tesfalair 500 fl. — kr. — Bewerber, welche fid 
vorzugsweiſe über Tüchtigkeit in der Behandlung 
ber Steuerfparte ausmeifen können, wollen ibre 
Offerte frankirt an den Amtsvorftand einfenden, 


11. In dem Pfarrborfe Beltwar im Tauber 
thale, eine Stunde von Rothenburg ajT., am der 
Straße nad Ereglingen gelegen, ift ein jehr ſcho⸗ 
nes Gütchen von 12 Tagw. der beften Gründe 
unb 4’, Tagw. Untheil am Gemeindeiwalb mit 
jährlich circa 2 Klafter Scheitholz, 200 Wellen 
und. 150 Buſſchelchen zu verkaufen, 

Die Gebäulikeiten find im fehr gutem Au 
Rande, Das Wohnhaus ift zweiftsdig, weldes 
fi, für einen Schmied, Wagner ober Schreiner 
fehr gut eignet, indem ſolche Gewerbsleute in 
biefem Orte nicht vorhanden find, daher eines 
von dieſen Geſchäften ſchwunghaft betrieben wer: 
ben könnte, 

Nähere Auficlüfie ertheilt 

£eberhändler Meßler 
in Rothenburg a)T. 
uavaiab quım Inozug 205% 
"@r6z v bunu 
qopg au2 ypqaa aaßuagangag 20 ung 
uvgqd Pquaggg vvjua g wg ug aaigoab 
gg aoqjabgaa mon and wm i 

13. Eine gefundene Taſchenuhr kann gegen, 

bie Einrüdungegebühren C 32 abgeholt werben. 








16. Große Gänfelebern werben zu Laufen 
geluht, Wo? fagt bie Erpebition. 

17. D 350 find zwei möblirte Zinmmner mit 
Schlafgemach in fonniger Lage im Ganzen ober 
getheilt. zu beziehen, 


Schraunenpreife. 
Anebach, den 31. Dezember, 
Soc. Mitt. Niedt. Geftieg. 
k; tr. 
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Familien· Uachrichten 

Auswärts Geſtorbene: In Bayreuthe J 
Seidmann, geb. Händel; — in Stettim: Zobanm 
Beif, geb. Elend aus Bayreuth; — in Goſenhof 
bei Nürnberg: E. Hahn, geb. Müller, Fabritbeſidert 
gattin; — Bel⸗Garten bei Erlangen: G, Bun 
mann, f. Roitaffiftent. in Ausbach; — m Morbbal 
ben: 9. Miüler-Biihof, Bürgermeifr; — in Mün 
ben: Wilf. Sauber, Dr. der Philofophie von Mtry 
burg; Dr. M. 3 Schloſſet, k. Betaillensarzt; M. : 
Schnäbl, qu. reist. Magiftratsrath; Sophie Mac, 
f, Oberjientochter von Imgoljtadt; Ther. Eoulon, fal 
Dofiägermeifterswitiue; Gg. Zwengauer, Oberfonpukteut 
ber f. Etaatseifeubahn, 


Kuftden® und Luftwärme am 2. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26% 10%, — eichend. 
Tperm.: Morg. 7 U. — 2,5, Mit. U. —ıe R. 








Ankunft hier: Morgens 6 Uhr — Min., 


Bahnzüge: Abgang von hier: Morgens 8 Uhr 10 Min, 


Bormittage 11 Uhr 30 Min, 
Nahmittage 3 Uhr — 


Abends 6 Uhr 20 Win; 


Min., Abends 9 Uhr — Min. 


Eigentfum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Anstand, 





Ansbai 


Erſcheint tägli, mitlMusmabme dei Me ‚bi 
— eo Mehknpe Beszäge wersen banfbar ange 

igabt, —— u it 
—2 Inserate die eſaſpaltige File ju sk. Verein. 





her Morgenblatt. 


Neunzehnter Jahrgang. 


Rofter Bayern 107 
wiertelji Te Dina um rn n 
nat 30 Ir. — niet Tann werben bier in .ber 

* Brugeliden Scie auswärt bei cher Peñt. 





N a. Prot.: Iſabella. 


Politiſches. 


** Das Jahr nes für Bapern. 


Ohne daß es umjere Abſicht wäre, einen Panegpritus auf bie 
Staatsregierung zu Schreiben, kaun es derjelben dech zum Ruhme nacs 
gejagt werden, daß fie in den meiften Beziehungen den Geiſt ber Zeit, 
die Bebürfniffe des Volkes richtig erkannt Kat und beſtrebt iſt, auf ber 
Bahn de befonnenen Foriſchrittes mit ſicherer Hand vorwärts zu führen, 
die geiſtige und materielle Wohlfahrt des Volkes immer fefter zu 
gründen, 

So ift zur Hebung der Volfsbildung in diefem Jahre ein Schritt 
zum Befleren gemadt worden; ein Stüd Schulgeſeh ift ins Leben ger 
treten, wodurd die pehumiäre Lage der Lehrer verbeffert und aud die 
Stellung derſelben zu heben beabſichtigt wurde. Ob biefe Mofiht fo, 
wie zu wünſchen, allenthalben erreicht werde, will indeß von verſchiede⸗ 
nen Seiten, namentlihd von Sachtundigen, bezweifcht und ein ben Anf⸗ 
orderungen unſerer Zeit entiprechender Fortſchritt auf dieſeni Gebiete darf 
erſt von einem ganzen und vollſtändigen Schulgeſetze, das zuverlãßig 
bald kommen muß, erwartet werden. Eine weſentliche Aufbeſſerung ha⸗ 
ben die Lehrer an den lateiniſchen Schulen und Gymnaſien und der 
ganze Beamtenftand durch die durdigreifende Gehaltserhöhung erfahren, 
Die fegensreihen Holgen biefer Maßregel, insbefendere erhöhter Eifer 
und gefteigerte Hingabe für den Beruf, werden gewiß nicht auobleiben. 
Wenn aud nicht allen Anforderungen, namentlich ber Subalternteamten 
entipreden wurde, jo lann bie bei der großen Mafle von biebei zu bes 
rücfichtigenden Wünſchen und bei den damals beſchränkten Mitteln nicht 
Gefremben. Bei dem offenbar vorliegenden guten Willen ber Regierung 
werden auch fie, fobald die Mittel es erlauben, ſicherlich an bie Reihe 
fommen. 

Für die Erleichterung des Verkehrs find ebenfalls ausgedehnte Anz 
ftalten getroffen worden. Es erfährt das bayeriſche Eifenbahuneh nad) 
zwei Richtungen eine bedeutende Erweiterung durch ben ſchon begonnenen 
Bau der Antiadhe Würzburger und Nürnberg: Würzburger Eifenbahn, 
Eind biefe Bahnen hen für ben allgemeinen Verkehr von größter Wide 
tigkeit, jo tommen fie insbeſondere ben beiden fränfifchen Provinzen, die 
fie durchziehen, zumäct zu Gute und nüpfen fi daran viele Heffnun⸗ 
gen auf Hebung der Induſtrie und des Wohlſtandes. 

Auch für die Hebung der einheimifhen Imduftrie und der Landwirths 
ſchaft ift von Seiten der Staatsregierung geſchehen, was von ihr irgend 
erwartet werben konnte. Beide Zweine befinden fi aber aud im Bers 
gleiche zu früheren Beiten in blühenden Zuſtande. — Der Erport bat 
in großem Make zugenommen. In Folge defien hat ſich denn auch ber 
Wohlftand allenthalben gehoben. Namentlich ift dieß ber Gall bei der 
Sandwirthiaft treibenden Bevöllerung. Hier haben die guten Ernten 
der lebten Jabre bei den im Verhältniſſe theuern Preifen der Probucte 
fehr vortheilhaft gewirft. Der Werth des Grund und Bodens ift in 
Folge ber hohen Bobdenrente weſentlich gejtiegen und es bürfte an ber 
Zeit fein, wenn überhaupt nöthig, eine Erhöhung der Grundſteuer, bie 
unter Zugrundelegung viel nieberer Werte angelegt wurbe, eintreten zu 
laſſen. 


* Stantenbunb — Bunbesitaat. 


Der Bundesftaat ift von dem Ichensmäßigen Staatenreihe eben 
fomweit entfernt wie von dem Staatenbunde, Der Haupinnterihieb won 
beiden befteht darin, da er im Ganzen wie im Einzelnen wirklich er 
Staat, b. $. Organifation des Volkes ift. Gr theilt nicht bie 
Gewalt und veräußert fie nicht; er unterſcheidet nur bie Aufgaben und 
weift bie einen gemeinfamen, nationalen dem Sefammtjtaate, bie andes 
zen, befonderen den Einzelftanten zu. Sowehl der Geſammtſtaat als 
bie Einzelftaaten ruhen auf nationaler Grundlage; nur ftellt jener das 
Gefammtvolt und fielen dieſe die Völler der Einzelftaaten dar. Beide 
find auch in ſich ald Staaten organifirt, d. h. beide haben eine ihnen 
eigene Gejehgebung, eigene Regierung, eigenes Gericht. Beide find ſelb⸗ 
fändig in jid fouverän. Es gibt alfe im Bundesſtaate zwei oberfte 
Gewalten, weil es eine Ausſcheidung ber Competenz gibt. In dem 
Umfang des gemeinfamen Bundesbereidhes ift bie Ceutral⸗ Gewalt, in dem 


Sonntag, den 4. Januar. 


Kath.: Titus, 1863. 


Bereich der einzelſtaatlichen Intereſſen ift die Bundesgewalt nicht minder 
ſouverän als bie Staatsgemalt im Einheitoſtaat. Nur ber Umfang, 
nicht der Inhalt, nicht das Recht der Souveränetät wird getheilt. Der 
Bundesftaat nimmt für die Geſammtheit im, Geſammtſtaat ganz biefelbe 
Einheit und ftaatl, Durhbildung in Anſpruch, welde der, Einbeitsjtaat 
beſiht, aber er mill nicht alle großen Aufgaben des Voltslchens central 
beherrihen und behandeln, einen Theil derſelben überläßt er der befons 
beren Thätigfeit der Ginzelftaaten und gewährt bier, Freiheit und Mans 
nigfaktigkeit, wie er dort bie Einheit bes Ganzen, fiert. 

Schon im Aitertfime zeigen ſich Verfuhe, den Bundesſtaat ber 
vorzubringen. Zu voller Energie aber Hat fid) der Gedanke des Buns 
deoſtaates erft gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Norbamerifa 
erhoben. In der Berfaffung der Vereinigten Staaten hat er zum erften- 
male einen comjequenten Ausdruck erhalten. Die Regierungen der Eins 
zellinaten find durchaus nicht untergeordnete Beamte der Bunbesregier 
rung, Sie vermitteln nicht die Aktion der Centralgewalt. Diefe res 
giert unmittelbar in ihrem Bereiche. Einige wichtige Folgerungen dies 
fer modernen Staatsbegriffe find: 

1) Dad Bundeshaupt und die Bundesregierung dür— 
fen nit abhängig fein von den Einzelſtaaten. Gie bürfen 
nicht aus Gefandten, Bevollmächtigten der Einzelſtaaten gebildet werden. 
Die deutſche Bundesverfammlung ift abfolut unverträglid mit dem 
Bundesftaat; fie ift ein Inſtitut des Staatenbundes, Der nordamerila⸗ 
niſche Bundespräfitent und der ſchweizeriſche Bundesrath dagegen 
er von ber Geſammtheit gewählt und find bundesftaatliche 

rgane, 

2) Zur Gefekgebung bedarf es einer Bundesverfammlung 
ald Bertreterin des Geſammtvolkes. Da bieſes eine Doppel 
natur hat, und der Staat ein zufammmengefegter ift, fo entſprechen dies 
fer Forderung Vie beiden Käufer, deren eines (das Volksgaus) — wie 
das Repräfentantenhaug in Nordamerifa und ber Nationalrath in ber 
Schweiz — die Bertretung ber einen Geſammtnation, und beren ans 
beres (dad Staatenhaus) — ber Senat dort und der Bundesrath hier 
— bie Vertretung der vielen Einzelftaaten in dem ganzen Gefammts 
ftaate darftellte. Eine bloße Delegirtenverfammlung aber aus ben Kam— 
mern der Eingelftaaten beitellt, paßt höchſtens zum Staatenbunde und 
ift für den Bundesftant gefährlich, weil fie die Entwidlung und Freiheit 
deſſelben hemut und, von. den Einzelſtaaten abhängig macht. 

3) Die Gericht it des Bundes wird im Bundesftaat für bie 
bundesmäßigen Sachen durch das Bundesgericht geübt, das wicberum 
unabhängig von ben Einzelitaaten iſt. 

4) Auf der andern Seite dürfen bie Einzelregierungen nicht von 
der Bundesgewalt beiegt werden. Nur foweit die Bunbestompetenz 
reicht, find diefelben, wie Jebermann im Bundesgebiet, dem Bunde uns 
terworfen; innerhalb des Bereiches der Einzelftaaten find fie volllommen 
unabhängig von der Centralgewalt und fichen derſelben als ſelbſtãnbige 
Staatdmacht gegenüber. Doſſelbe gilt won der Geſetzgebung der Ein 
zelftanten und von ben Gerichten berfelben. 

68 beſteht demnach kein Inftangenzug von deu Eingelbehörs 
ben an die Bundesbehörden. 

Echluß folgt.) 


Deutfchland. 


Münden, 2. Ian. Amtlihe Nahrihten Der Maſchinenmeiſter 
Rob. Stiller zu Augsburg iſt mach Kempten verſetzt; die bish. Obermaiciniiten 
Jeh. Bal. Engelbardt in Mm unb Joh. Brummer im Nürnberg find unter 
Ginreihung in bie Dienjtesfattgerie 3. des Perfonals und Beſoldungoſtatus vom 
3. Orc, 1857 zu Mafcinenmeiitern an ihren bieh. Stationsorten, jodann bie bioh, 
Dbermalbiniten Gbrit. Stark in Bamberg, Yor. Hettig in Nürnberg, Jacob 
Dölzer in Yindau, Mar, Schertel in Kempten mit der nachgeſuchten Verſepung 
nach Augsburg, Adelf Koch in Aſchaffenburg, Aug. Schulte in Würzburg und 
Job, Nep. Roth in Nofenbeim unter Einreihung in die Dienftesfategorie des 
Tn ſenal und Beſoldungeſtaiuts vom 3. Oti. 1807 zu Abtheilungs Maſchinen 
meiſtern ernannt worden. 

wilitärbienf,Diend- Rauriäten Die Unterlientenante Prinzen 
Ludwig und Yeopolb von Banern, öniglidge Heheiten, find vom 6, Jägers 
Bataill, zum 2, Inf. Reg. Aronpring verfept; — dent berften Seine. von Buz 
vom Gkıiejtab, Nefer. tm Sriegsminifterium, und bem beraubitor und Reier, 
Joi, von Schmid vom SKriegeminifterium bad Ritterfrenz bes Verdienfterben® 
der baver. Krone verliehen; der Oberlicut. und Plapadjutant Heinr, Freiherr von 
Gumppenberg von ber Stadilommandaniſchaft Lindau in ben Ruheſtand vera 





fett; der temp. penf. Cberliehttenant Gafı. Werner bleibend im Ruheſtande bes 
lafien; bem peni. Unterlieutenant G, Yrandt bie mahgejuchte Umtlaffung aus 
beim Srerverbande mit Penfiensioritezug bewilligt; die Icmp. penſion. Haupimann 
E. Oderſt und Oberlieutenant Richard von Hirsch bleibend im Ruheſtande ber 
lafien; dem Oberlieutenant Elem, Gberbaro vom 19, Juf. Reg. und bem Unter: 
Heusenant Guſt. Hartmann vem 15. Inf. Reg. bie nacgejuchte Entlaſſung — 
eriterem aus dem Hectre, lepierem von ber Gbarge — bewilligt; ber temp. ren. 
Vierlieut, Guſt. Graßer im 13. Inf.Reg. treactieirt, umd dem Unierliewienant 
Franz Raſcher vom 1, Cheb. Reg. die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Heere 
bewilligt werden. (Mil-Ber+dE) . i 
Erledigt: Die Plarrei berröolau, Defanats Kirenlamtit, mit einem 
reinen Pfarr⸗Eritag von 1206 1, 18", fr, (Benerbungsfräft: innerbalb 6 Wochen, } 
Münden, 2. Jan. Ge, Maj. ber König gerubten nech in ben 
Ichten Tagen des eben abgelaufenen Jahres den JuftizminifterialsAfieffor 
xuß zu fid zu rufen und Sich von demfelben Vortrag über den Stand 
der Handelsgefeßgebung in Bayern feit Einführung des deutjgen Dan: 
delsgeſetzbuches erftatten zu laſſen, — ein abermaliger Beweis für die 
rege Teilnahme, welche Seine Majeftät am unferer neuen Geſetzgebung 
unausgefegt nehmen, (B. 3., welche aud hört, daß Hr. Lutz unterm 
Heutigen zur Verwendung in das Gabinet Sr. Waj. bes Königs einbe- 
zufen wurde.) . 
Münden, 1. Jan. Zum erften Male eridien heute bei der N.n 
- Jahrs:Hufwartung im Thronfaale die Staatsanwaltſchaft in corpore; 
es folgte nemlich nad dem Oberappellationsgerichte der General-Staats- 
anmwalt mit dem Il. Staatsanwalt am oberften Gerichtöhofe, dann der 
Oberftaatsanwalt am Appellationsgerite von Oberbayern mit jämmt- 
lichen übrigen Beamten der Staatsanwaltſchaft an dieſem Appellations- 
gericht und an ben beiden hieſigen Bezirksgerichten, worauf erſt das Ap⸗ 
pellationsgericht von Oberbahern folgte, Heute Abend wird der Gm: 
pfang des diplomatifhen Korps ꝛc. und hierauf das Hoftengert ftattfinden. 
Münden, 1, Jan. Der königl, Appellationsgerichtödirektor Rus 
bolph ©. Me tritt morgen die Reiſe nady Dresden an, wo er ald bayer. 
Bevollmãchtigter in die Bundescommiffien für Abfafjung bes Entwurfs 
eines allgemeinen deutſchen Obligationsrechtes eintreten wird. 
Münden, 31. Dez. Geftern jollten bie f, EifenbahnsHofwägen 
von bier nad Augsburg abgefendet werden, um der Königin von Neapel 
zu ihrer Sieberreife zur Verfügung zu ftehen; im Laufe des Vormittags 
wurde jedoch Gegenbefehl erlafien. (NM. Korr.) 
» Frankfurt, 2. Ian. Das Journal „Europe” bringt einen Aus: 
zug aus einer Depeſche Rechbergs an die öfterreichifchen diplomatifchen 
Agenten; er bezeichnet die griechiſche Frage als eng verknüpft mit ber 
erientaliichen Frage; er proteftirt gegen bie Erhebung eines italienifchen 
Prinzen auf ben gricchiſchen Thron. 
‚ Italien. F 
Nom, 1. Ibn. Der Pabſt empfieng bie franzoſiſchen Officiere 
und drückte ihnen in langer Rede fein Vertrauen aus, daß Piemont, 
wie Jacob Ar —— * zu den Füßen des hei— 
ligen Stubles fallen werde. U 
. au 1 Jan. Der König erklärte bei Empfang ber Kam— 
merbeputation, dab das Jahr 1862 bie Wünſche der Nation nicht 
erfült habe, und forderte die Deputirten auf, in ihrer Hingebung 
und Eintracht fortzufahren. Er drüdte feine Zufriedenheit mit der 
Armee aus, welhe in allen Fällen feinen Erwartungen und denen 
des Landes entjproden, Die Kammer möge Bertrauen zu ihm ba: 
ben, wie er es zu ihr habe. (€. d. A. 8.) 
ranfr 


eich. 

Parts, 31. Dez, Der Moniteur ſchließt das alte Jahr mit einem 
Bericht des Minifters des Innern, welder behauptet, daß bei den Präs 
fecturen bie Parteien bei den durch die Verwaltung zu enticheidenden 
Tragen zu wenig gehört würden. Yu dem Zweck wird angeordnet, daß 
in Zukunft die bezüglichen Präfekturſitzungen öffentlich feien, und kei je 
der Präfektur eim Regierungecommiſſär als Juſtizbeamter, zur Ueber⸗ 
wachung der Handhabung der Geſehe, und ein Greffier für bie Acten 
angeftellt werden follen. Das bezügliche ben Borſchlag fanctionirende 
Kaijerliche Decret folgt dem Bericht, Die Abminiftratiobeamten in Frank⸗ 
veih find ausnahmslos abſetzbar, durd bloße minifteriche Entſcheidung 
und ohne Anſpruch auf Penſion. Sie haben bei den Sihungen nur 
eine berathende, aber feine entjcheidende Stimme; diefem Grunbübel der 
franzöfiihen Adminiſtration ift durch das kaiſerliche Dekret nicht abge 

olfen. 
a Paris, 1. Jan, Der pärftiche Nuntins brachte dem Kaiſer Louis 
Napoleon im Namen des diplomatiſchen Corps die Huldigungen desfelben 
dar. Louis Napoleon dankte und fügte hinzu: „Ach bin glüdtid, Mich 
von ben Vertretern aller Machte umsingt zu fehen, Sie können Mein 
Verlangen bezeugen, mit ihnen allen in freundſchaftlichen Verbindungen 


zu leben, die fo nothwendig für die Sicherheit der Gegenwart und ber . 


Zukunft find." (T. 5 A. 3) Dem N. Kor. und der Bapr, Zig. 
twird aus Paris, 1. Jan., telegraphirt ; Beim heutigen Empfang in den 
Tuilerien fprach der Nuntius im Namen des biplomatifchen Korps; ber 
Kaifer drüdte feine feite Hoffnung aus, den Frieben während des Jahres 
1863 erhalten zu ſehen. 
Spanien. i 
Madrid, 31. Dez. — eng . ereignet 
niffes geworden, in Folge bdeffen der Staatsra ayaus um 

— Find zurüdgetreten find; der Eonfeilspräfident O Donnell 
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Hat alle Entlafjungsgefuge angenommen. Der General O’Tonnell bils 
ligt die Hanblungsweile des Generals Prim in Meriro, aber nicht die 
Sprade des Generald gegen Branfreih und feine Anſichten über 


Juarez. 
Griechenland. 

Athen, 30, Dez. Cs hat hier eine große Temonftration unter 
bem Ruf: Es lebe Prinz Prinz Alfred, König der Hellenen ! flattgefun: 
ben. Hr. Elliot hat die Weigerung feiner Regierung erneuert, bat aber 
ben Griechen Englands Sympathien und Wohlwollen versprochen, 


— — — —— 
Volkswirthſchaftliches. 


|| Die Reſultate der Gewerbe-Statiftif im Kön reiche Bayern 
nach den Erhebungen in den Jahren 1861 > er 
Gortſetzung.) 

5. Die Zimmerleute betragen 6,, Proz, aller Gewerbtreibenden. 
Ein Meifter kam 1547 auf 1,697, i. 3. 1861 auf 1,668 Einwohner. ' 
In Mittelfrauken betrug i. J. 1861 die Zahl der Meifter 414, die ber 
Gehilfen ꝛc. 2,121, während i. J. 1847 die Zahl der Meifter dieſelbe, 
die der Gehilfen aber nur 1,937 war. 

6. Schmiede. Sie betragen 5, Proz. aller Sewerbögenciten, 
Ein Meifter kam 1847 auf 424, i, I. 1861 auf 443 Einwohner, 
In Mittelfranfen betrug i. J. 1861 die Zahl der Meifter 1,219, und 
bie der Gehilfen ze. 1,043, i. 3. 1847 waren es 1,194 Meifter und 
1,152 Gehilfen. 

7. Tiſchler. Sie betragen 4,, Prozent aller Gemwerbögenofien. 
Ein Weifter fam 1547 auf 205, u J. 1861 auf 262 Enmwehner, 
Mittelfranfen ift, wenn man die Meifter und Gehilfen zuſammen technet, 
unter allen Kreiſen am ſtärtſten mit dieſem Gewerbe verſehen. Es waren 
im 3. 1847: 1,141 Meifter und 1,145 Gehilfen, i. J. 1861 ba: 
gegen 1,216 Meifter und 1,759 Gehilfen ꝛc. In Fürth allein wurden 
1561 209 Meifter und 359 Gehilſen, im Ganzen alſo 568 Tiſcher 
gezählt. 

8, Die Bäder betragen 4,, rog. aller Gewerbtreibenden. Gin 
Meifter kam 1847 auf 507, 1861 auf 528 Einw. Ju Mittelfranken 
waren i. 3. 1347 1,527 Meifter und 1,119 Gehilfen, i. 9. 1861 | 
1,273 Meifter und 1,185 Gehilfen ꝛc. . 

9. Die Fleiſcher betragen 3, Prozent aller Gewerbtreibenden, 
Ein Meifter kam 1847 auf 507, i. 3. 1861 auf 494 Einw. An 
Mittelfranken betrug i. 3. 1547 die Zahl der Meifter 1,725, bie der 
Gehilfen 955, i. I. 1-61 die der Meifter 1,869 und bie der Gkhilfen 
799. Bei dem Fleiſchern wie bei den Bädern treffen auf Mittelfranfen 
die meiften Gewerbsgenoffen. 

10. Schloſſer. Sie betragen 2, Proz. ſämmtlicher Gewerb- 
treibenden. Ein Meiſter kam 1547 auf 1072, 1861 auf 1032 Einw. 
In Mittelfranken waren i. 3. 1347 653 Meifter, und 649 Gehilfen, 
i. J 1>61 752 DMeifter und 564 Gehilfen, 

11. Groß- und Klein-Böttcher. Sie betragen 2, Pros. 
aller Gewerbtreibenden. Gin Meifter fam 1547 auf 665, 1>61 auf 
741 Einw. In Mittelfranken waren i. X. 1947 868 Meifter mit 
567 Gehilien, i. 3. 1561 837 Meifter mit 469 Gehilfen. 

12, Stellmager und Wagenbauer. ie betragen 2,, Pros. 
aller Gewerbtreibenden. Ein Meifter Fam 1847 auf 795, i. J 1861 
auf 779 Einw. In Mittelfranken betrug i. J. 1847 die Zahl der 
Meeifter 752, die der Gehilſen 44, während i. 3. 1961 die Zahl der 
Meiſter 717, die der Gchilf n dagegen 400 betrug. 

13. Riemer. Sattler. Sie betragen 1,, Proz. aller Gewerbes 
treibenden. Gin Meijter kam 1547 auf 944, 1>61 auf 956 Ginw, 
In Mitte-franten waren i. 3. 1847 402 Meifter mit 262 Gehilfen, 
i 3. 1°61 343 Meifter mit 201 Gehilfen. Es Hat daher in dieſem 
Gewerbe eine betrãchtliche Abnahme ftattgefunden. (Fortiehung folgt.) 


München, 2. Jan. Sell bas Beinen einen nachhal— 
tigen Werth haben, fo muß der Schüler beim Untericht 
foviel als möglih zum Selbſtſchaffen angeleitet werben, 
Bon diefer richtigen Grundanficht ausgehend, bat das Handelsminiftes 
rium im einem Erlaß vom 2. Dez. v. I. (f. Morgenbl. Ar. 1 S. 2) 
an bie Kreis:Kegierungen auf einen Vorſchlag des Hrn. Aßfahl im 
Marktgröningen im „Gewerbeblatt aus Württemberg" bingewicden. Ders 
felbe jagt: Während meines Aufenthaltes in Paris im lebten Winter 
beſuchte ich häufig den Zeihnungsunterriht in der Ecole Imperiale de 
Dessin et de Mathematique, rue de l’Ecole de Mödecine. Die 
Methode, welche der Lehrer für das Freihandzeichnen, Der, Rup. Robert, 
befolgte, ſcheint mir bemerfensiwerth zu fein. Derſelbe gab in den erften 
Leftionen eine kurze Beſchreibung derjenigen Bjlanzentheile, welche ha upi— 
ſächlich in der Compoſition von Ornamenten verwendet werden. Nachher 
fing er an, in Gegenwart der Schüler ein einfaches Blatt auf einen großem 
Rahmen mit zwei Tönen, weiß und ſchwarz, zu zeichnen. Dasjelbe 
blieb felange aufgeftellt, bis die Schüler es abgezeichnet haben Fonnten, 
dann folgte ein anderes zuſammengeſetzteres u. |. f. Bon Zeit zu Zeit 
wurden jogenannte Concours de composition d’ornaments eröffnet. 
Der Lehrer ftellt ein Programm auf, die Schüler arbeiten nad demfelben, 
und nach einer beftinmten Zeit werben bie eingelaufenen Arbeiten vers 


glißen und nad Umfiänden der ausgefepten Preife für wũrdig erklärt.“ 
A Anbetracht, da dieſe Einrichtung fid als zwedmäßig empfiehlt, wird 
die Trage aufgeworfen, ob man bei uns nicht ähnliche Eonceurfe in den 
Reihnungsfchulen veranftalten könnte, „Die Sate liege fih, meint Hr. 
Aßfehl, vieleicht folgendermaßen zredmäßig einrigten. Um Weihnachten 
oder zu irgend einer anderen paffenden Zeit wird ein Programm für bie 
Gompoftiom ausgegeben. Mit den Arbeiten für die allgemeine Ausftel: 
lung von Zeichnungen kaufen auch die Eompofitionen ein; bie befte er- 
bält einen Preis und nach Umftänden wird ein Abdruck davon veran⸗ 
ftaltet und am die Zeichnungsſchulen vertheilt. Die Sache ſelbſt aber jollte 
von den Gewerbevereinen ausgehen und zwar fo, daß ‚jeder Verein, ber 
irgend einen Preis ausfeßen würde, auch das Recht Kälte, ein Programm 
aufzuftellen,. Es wäre dief zugleich ein Mittel, da und dort bas Juter⸗ 
für das Zeichnen zu beleben oder wach zu erhalten. j 

Münden, 30. Dez. Es geht allgemein das Gerücht, die 
Stelle des Direktors an der Agrikulturſchule zu Weihenftephan, die 
durch die Quiescirung des bisherigen Direktors Helfrich erledigt ift, 
foll durch einen Sohn des Herrn v. Liebig befegt werden. 

Böürsen-Bericht 
Fraukfurt, 31. Dejeusser 
a) Staats-Papiere: 


ayer. 5°, Dblig. uam, Bao, 4°, Oblig. 100% 
a en ahr. 103,8 „hen 833 

ot Yan — Deſlert. 0%, Det,v.59dlengl.) 75 «PB 

„#. „In 101°, B — 5°, Nation-Aul, — 

2 A 1017, 8 Pr 5", Metall. 66°, 

nt AR 1007,68 n Malom — 
Wirtb, 41," Obli 105", Preuß. 5°, Obligationen 107°, 

" 4* o " 104 B " 4* * "_ 102 B. 

. wen IM ;B. n 3, Tri BR 

b) Sank- und Erenit-Aktien: 

Bayer. Banf-Afien u ig Bant- 131°, 
Oe ſterr. RB, armft. Bant · A. 2428. 
ETredit·Baut · Att. 2a, | Weimarer Bant⸗A. 92 

©) Eifenbahn-Aktien und Prioritäten : Er 
Bayer. Oft. (voll) 112,2, | Deiterr, Staateb, 232 
" „ (ur, Ei.) — pi m" Prior. 5, P 
Ludw,:Berb. 14 “. euer 131, 
= dt,°, Prior, 103 = "„ $rier L 83', 
" Gm ... Rs I Eh 7, 
Marbahıt 105%, Bohm. Weſtb. 12, 
Neueſt. Durth. 10. PR „ Prior. 53',%. 
d) Anichens-£aofe: * 
Anebach⸗ Runzenh. 7 fl. i2* PB. | Großb, Heſſ. 50 fl. 1378. 
Oeſtert. 42. 250 flv 54 — — „fl 408. 
v5 Bo fm 60. 181*. Bar. 50 fL 103 
250 jl. v. 1 — 1 50. 
100 il. Cred. Pt. v. — Raſſ. 25 fl. dur, 
Kurkeil. 40 Ihe. 5ER." Schwed. 10 Thlr. vB. 
©) Wedfeikurs: Bien 101°. 
Frauffurt, 2. Yan. B Bien, 2. Jan, 
Deit. 5°, Nat. Aul. 7% Deit, 59%, Nat. Anichen Bluse 
w 5°, Netall, 0, " 5°, Detall, —— 
Baul⸗Aktien Ant re BanfAkk. DIE 
Eredit· Baut⸗Aktien 233%, „ Erevit Bank Altien 224,0 
„ Keund,tooie v. 184 — L.Anl⸗Looſe v. 154 — 
bitte v. 1888 — Bit ni de 
bio mw. iSd 80, n bitte v. 1360 8B⸗ 
Etifab-- Pr. Mt 8, „ Beftb.cprien _ Ings 
Luew.Berb. Erieno Alt, 130 Donau-Daripf · Sch⸗ A. 42 
Bar. Obe⸗Att. 11144 „ Etaaisb lien 241 
Ditto vollein gezahlt 112 Nordbahu⸗ Attien 184 
Wechielture — Wien LA Wechſel — Augsburg v6 
en 
ie i e s. 


Aus der öffentlichen Magiftratsfiugng vom 2, Januar, 

Geneh migt warden: Die Geſuche ter HH. Br. Üeuchlin um 
Bieberverehelihung, Carl König um Auſäſſigmachung und Goncefs 
ionirung als Bäckermeiſter. — Zur Nachricht bat u. U gedient : 
in: Mitthe ilung des Vewaltungsraths des hiefigen Gaswerks. bie Ar 
tllung des Herrn Döhlemann als Gaffier und Buchhalter gegen eine 
Saution vom 500 fl, — Cine Mittheilung der Verwaltung der Endres— 
tiftung, mehrere Unterftügungsgefuhhe betr, bat wieberho.t Anlaß geges 
den die Beſtimmungen ber Stiftungsurlunde: „Daß Gewerbe, 
welche Handels: Gegenftände erzeugen, im biefige 
Stadt gezogen und die vorhandenen diefer Urt möglichſt 
zeboben und unterjtüht werden” follen im Rrengeren 
Sinne auszulegem Dem folgend wurden von 7 Geſuſhen ledigs 
ich drei genchmigt, die Übrigen dagegen zurückgewieſen. — Herr Stä: 
abritant Meyer ſoll den bezahlten Aufihlag von dem erweislich in ſei— 
ver Fabrik verbraudten Getreide rüdvergütet erhalten. — Ein Schreiben 
sed hiefigen Lönigl, protejtant. Defanats „Seiler des Buß: und Bettages 
seziehungsweife Abhaltung des hieſigen zweiten Roßmarktes betr.” gibt 
um Beſchluſſe An'aß: das Anſuchen auf Rüdnahme einer höchſten Mi- 
titerial-Enticdliegung zu ftellen, nad) welcher diefer Reßmarkt ftets bann 
yerlegt werden joll, wenn derjelbe axf den Montag na. dem Buß: und 
Bettag fällt, da bie fraglige Minifterial-Entihliegung nad) der neueren 
Sıfepgebung nicht mehr redtägiltig fein dürfte. 
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Verantwortlicer Redakteur; 3. G. Meyer. 


* Unsbad, 2. Jan. Bon Jahr zu Jahr feheint die Unfitte 
immer mehr überhand zu nehmen, die Neujahrsnacht durch das Abfeuern 
von Schüffen in deu Häufern, Hofräumen oder auf Straffen zu feiern, 
Auch heuer war das wieder im fehr flarfer Meife Hier der Fall und 
hörte man darüber viel von fräuflihen und nervenſchwachen Perſonen 
thagen. Uuferer Polizeimannſchaft ift es indeß diefmal gelungen, eine 
ziemliche Anzapl ſolcher Mathwilliger in flagranti zu ertappen, wodurch 
fie der verdienten Strafe (nad Urt, 168 des PolizeisStrafgefeßbudhes 
an Geld bis zu 25 fl. oder mit-Arveft bis zu 8 Tagen) nicht entgehen, 
Hoffentli wird dieß dazu beitragen, daß bie ebenſo gefährliche als kin 
diſche Unfitte bald und auf immer verſchwindet. 

| Aus bach, 2. Jan, Der Sup, daß beim Unglüd in der 
Regel auch viel Glück iſt, Hat fi bei einem Borfalle vorgeftern wieder 
recht Mar gezeigt. Ein Lateinfchüler von 12—13 Jahren Hat fi in 
Begleitung eines Freundes in dem Hiefigen Schießhaufſe mit dem "Eins 
ſchießen einer Pijtole geübt, was — unbegreifliher Weiſe — ber Zieler 
zugab. Er nahm die Piſtole geladen mit nah Haufe, vergaß indeß 
bald, daß fie geladen war, und als cin ihm bekannies 13jähriges Mäd— 
hen zu ihm in die Stube trat, zog er bie Pijtole aus ber Rocktaſche, 
hielt fie ummittelhar vor das Mädhin hin und brüdte, um daſſelbe zu 
erſchrecken, les. Der Schuß ging glüdlicherweife unter dem Halſe des 
Mädchens vorbei und ftreifte brennend der Piropf nut die Haut unter 
der Kinnlabe, woburd eine Meine ungeführiiche Wunde entſtand. Möchte 
biefer Fall Allen, denen die Aufſicht über Kinder anvertraut iſt, zur 
Warnung und Anwendung ber äußerſten Vorſicht dienen, “. 


= Anésbach, 3. Jan. (Zu der jüngften Ziehung der Freihrl. 
dv. Denkendorffihen Stiftung.) Im einer. Beilage zu Nr. 1 
unferes Blattes von d, 3. haben wir bereits 59 Namen bekannt gege» 
ben, von denen 25 mit je 100 fl., 26 mit je 50 fl. und 8 (Lehrlinge) 
mit je 25 fl, zufammen mit 4000 fl., durd die am 31. Dezember .v; 
38, ftattgehabte Ziehung beglüdt worden find. — ‚Die Aufnahme ber 
Bewerber in die Stiftung und die Ziehung der Gewinnfte iſt, wie immer 
unter nachſtehenden Bedingungen vorgenommen worden: 1). Die Ges 
winnfte können nur dann angeſprochen werben, wenn die Gewinner noch 
am Leben find und fid in denſelben Verhältniffen noch befinden, unter 
melden ihre Aufnahme erfolgt if, Auch müflen zu den Quittungen 
dijteiftöpoligeiliche Zeugniffe über Würbigkeit und Dürftigfeit - beige: 
bracht werben. 2) Eine gerichtliche Beihlagnahme ber Gewinnfte ijt une 
zulaͤſſig, da diefeiben nach dem Stiftungszwede Iediglih für das Empor— 
kommen der Gewinner in ihrem Erwerbs: und ie be⸗ 
ſtimmt find. Die Gewinnſte können am 16. d. M. bei dem Stif⸗ 
tungskaſſier, Herrn Rechnungskommiſſär Barth, im Haufe Kit, 
D Nr. 292 in der Mittagszeit zwiichen 1 und 3 Mhr gegen 
vorichriftsmäßige Duittung erhoben werden, 

Anper jenen Perſonen, welchen heuet Gewinnſte zugefallen find, 
kommen in der Ziehungslifte für 1962 noch weitere 44 Berfonen vor, 
weiche in das Glüdsrad eingelegt waren und mun ‘al® bereits aufges 
nommen auf das nächſte Jahr übergehen und in der Zichungsliſte für 
1563 werden vorgetragen werden, wenn fie fih im Laufe des Monats 
November 58. 38. mit den erforderlichen Lerens: und Würdigkeitszeug— 
niſſen ausweiſen. Diefe Berfonen find: 1. Schuhmacher H. Bald, und 
2, Ladirec 8, Berthold in Ansbah, 3. Fr. Brechenmacher in Schwar 
bad, 4. Landbote P. Daut in KL. Heilsoronn, 5. Büttner J. G. Eifen 
in Waffertrüdingen, 6, Lohnbebiente J. ©. Engelbah in Ansbach, 
7. Schreiner I. ©, Friebfein in Tıibur, 8) Maurermeifterdmittive W, 
Mar. Fleiſchmaun in Dautenmwinden, 9. Weber J. Geisler in Schwa⸗ 
bad, 10. Zaglöpner J. M. Göppelt in Ansbach, 11. Schuhmacher⸗ 
werfjeugmader M. Grönmüller in Burk, 12. Schneider 2. Haag in 
Feuchtwangen, 13. Schuhmacher G. P. Bitinger in Ansbach, 14. Zeuge 
macher F. Carl in Wittelöhofen, 15. Taglöhnerswittiwe Eva Kath. Hahu 
in Mosbad bei Windobach, 16. Schneider I. M. Heintelein in Schopfloch, 
17. Schuhmacher J. Herzog in Lenteröheim, 15, Nabdler J. W. Hirſchmann in 
Schwabach, 19. Schuhmacher J. G. Hofmann u. 20, Schuhmacher F. Holler 
in Ansbach, 21. Schuhmacher J. König in Waſſertrüdingen, 22, Maurerge⸗ 
ſelle J. Wifg. Kolb in Ausbach, 23. Drathzieher J. M. Kurz in Schwabach 
24. Zimmergeſelle J. ©, Krieg in Ansbach, 25. Büttner J. G. Krei— 
helmeyer in Leutershauſen, 20. Shuhmacher P. Mohrenhard in Ans— 
bach, 27. Weber M. Monatsberger, 23. Weberswittwe Henr. Monates 
berger, 29. Nadler J. Obermeyer, 30. Strumpfwirker Urb. Pfeifer und 
31. Flaſchner I. Petzold in Schwabach, 32, Schuhmacher J. M. Rat: 
telmüller in Mergetsheim, 33. Strumpfwirker Chr. Fr. Riegel und 
34. Schneider G, L. Rocsler in Schwabach, 35. Schmiebmeifter J. M. 
Schmethzer in Schlungenhof, 36. Zeuchmacher J. S. Spranger-in Leus 
tershauſen, 37. Drasbzieher ©, Schwarz in Roth, 38. Pofamentler F. 
Schwenk in Uffenheim, 39. Schuhmacher I. M. Wittmann in Ansbach, 
40, Nadler Eh. Winter in Schwabad, 41. Schmiebmeifter J. ©, Walde 
und 42. Schneidermeifter I. Jak. Wolkerödorfer in Roth, 43, Draths 
zieber I. Zänger in Schwabah und 44. Kammmacher P. Ziegler in 
Hribenheim, t 
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Bekanntmadungen. 


BDBetanntmadhung. 

Am 10, Lk Mis, Fury: nach dem Frühftalle, wurde aus der mit Militärpferden beſehten 
Stellung; am: ber. Wirtbfchaft zum deutſchen Hand eine, ungefähr 4 fl. 48 fr. wertbe Pferdebede, 
wahrſcheinlich durch eine Givilperfon, entwendet, Ich erſuche um Mitteilung allenfallfiger Beweis: 
mittel gegen: ben zur Zeit unbefannten Thaͤter. 

Asbach, den: 31. Dezember 1862, 

Der Bertreter der Staatsanwaltigaft am k. Stadtgeriät. 
Weftermann. 


Betanntmadhung. 


(Kalbfleifpreife betr.) 
Ju Monat Januar 1863 wird das Pfund Kalbfleiſch von ſämmtlichen Hiefigen Mehger- 
meiftern um 10 #t. abgegeben. 
Anshah, den 2. Januar 1863. 
Stadbtmagiftrat, 
Mankıl. 








Belaunutmwmadung. 
Kommenden 
Dienſtag, ben 6. Januar 1863, Vermittags 11 Ubr, 
werben durch bie k. Militärsokal-Bausfommilfion in der Nähe der Stallungen und im Holz: 
garten mehrere Haufen altes Abfallholz und Lagerbünger öffentlih an den Meiftbietenden 


verſteigert. 
Ansbach den 30, Dezember 1862. 
Bekauntmachung. 


Dis DekortsmiesEommilfion des tgl. 2, Chevaurlegers Regimento Taris vergibt kommenden 
Samftag ben 10. Januar Ifb,. I4, Bormittags 10 Ubr, 
bie Beifuhr von: 20: Klafter weiches Scheitholz aus dem Forſt-Reviere Yindentühl an den Wenigft- 
nehmenden, und werben bie näheren Bebingnifje im Termine ſelbſt bekannt gegeben. 
Bemerkt wird, daß diejenigen Fuhrleute, die der DekonomieCommiſſion nicht hinlänglich bes 
lannt find, ſich bezüglich ber Uebernahmsfägigfeit eines ſolchen Fuhrwerls genügend auszuweiſen haben. 
Undbach, bem 1. Januar 1863. 





Betanntmadhun 
Die Leichenlaſſe des Induſtrie · VBereino ſtellt für das IV. Duartal 1862 folgenden Ab: 


qhluß bar: 
. Einnafme 8373 fl. 344, Fr, 
Ausgabe- 8324 fl. 8", Er, darunter 5500 fl, ausgelichen. 


Befand 40 fl. 26'/, Pr. 
Berwiögenäftand an Dokumenten: 22,800 fl. 
Ausbah, am 31. Dejember 1862. 
Eomite des Keichenfaffen-Vereins, 


Sparkaſſen⸗Tontinue 
der Bayeriſchen Hypothelen- und Wechſel-Baul. 
Mit dem 1. Januar 1863 weiden die Einzahlungen zur VAIAII. Serie ber fünf 
wehujährigen und erften zwanzigjährigen, fowie zur HAM. Serie der zweiten zwanzigjährigen 
Veſellſchaft eröffnet, und es wird dieg mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


$ 





bie zuerſt genannte Geſellſchaft num noch 8, die zweite ned 13 und die dritte nod 18 Jahre | 


bie zu ihrer Huflöfung zu bejtchen hat, 

Die Sparkaffen:Tontine eignet fi zur Anlage von Erfparniffen für Kinder und Erwach— 
fene und leiſtet im dieſer Beziehung ohne Vergleich mehr als eine gewöhnliche Sparkaſſe, da fie, 
wenn der zur Auflöfung einer Geſellſchaft beftimmte Zeitpunkt gelommen ift, an die zu der Zeit 
noch am Leben befindlichen Mitglieder nicht nur den Betrag der urſprünglichen Einlagen und bie 
zu 4°/, abmaffirten Zinfen, fondern aud einen verhältnigmäßigen Antheil von ben dur bie 
Berftorbenen binterlafienen Einlagen und Zinfen ausbezahlt, 

Grundbeftimmungen und Erläuterungen, fo wie FJormulare zu Erflärungen werben von ben 
Agenten unentgeltlich verabfolgt, 

u; Mänden, 29. Dezember 1862, « z 
Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken- und Wechjelbanf. 
Ed. Brattler, Dirigent. 

Aus Auftrag die Agentur Ansbach: 


3 F. Spönnemann. 


Männer-Gesang-Verein. 
Samftag den 10. Januar, Mbends 8 Uhr, 
im fol. Drangerie-Saale 


Grosser ;Maskenball 


mit Maskenzug, darftellend Die vier Jahreszeiten, und einem nen 
dazu arrangirten Tanz. 





8. Holgverfteigerung im Revier 
 Triesdborf am 8. Januar 1863 Bormittars 
9 Uhr zu Burgoberbah im Bauer'ſchen Gaft⸗ 
hauſe: 2 Aſspen, 738 Fichten-, Rüfts Lander⸗ u. 
Leiterſtangen, 2125 dergl. Hopfenſtangen, 670 
Hauenſtiele, 475 Bohnenftangen‘, 103% Pirken: 
Leiters und Reifftangen, 30 Matter Robrens und 
Aspen⸗Brennholz, 218 dergl. Afthaufen. 


e : 
Montag Viederfranz. 

10, Ale bisher nicht Tiquidirten Perderungen 
an bie Geſellſchaft Ressource malen 
baldigft angemeldet werben bei ber 

— on Vorktandidait, 

12, Bei dem f, Nentamte Windsbach ift in 
Helge Einberufung des bisherigen Oberſchreibers 
zum Revifionsdienfte dieſet Poſten erledigt. Jah: 
resfalair 500 f, — fr. — Bewerber, welche ſich 
vorzugsweiſe über Tüchtigkeit in der Behandlung 
der Steuerfparte ausweilen können, wollen ihre 
Offerte franfirt an den Amtsvorftand einfenden, 

13. Bei Uuterzeihinetem ſteht eine Hand: 
Hädfelfchneidmafchine, neueſter Gonftruction, 
zur Anſicht und zum Verkauf. 

K. Kerzbörfer, untere Sonnenftrafte. 

14, Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
gefallen, unfere inniggeliebte Schwefter, Schwä⸗— 
gerin und Tante, 

Frau Maria Malz, Schloffermeiftertwittwe 
in Weidenbah nah längerem Kranfenlager am 
1.5 Mts, zu ſich zu rufen. 

Um ftilles Beileid bitten 

Ansbah, am 2. Januar 1863 

Die trauernden Hinterblicheren. 

15. Dem lieben Friedrich die berzlichiten Glück⸗ 
wünſche zu feinem heutigen Geburtstage. 

16. Ein Schüler bat vom Rathhauſe bis zum 
Knabenſchulhauſe eine Gelbdrelle mit 50 fl. ver: 
loren, Der redliche Finder wolle biefelbe gegen 
| Belohnung auf der Wachſtube des Rathhaufes 
| abgeben. 

17. Es wurde eine goldene Herznadel vom 
' äußern Kaffeehaus bis zum Wallfiſch verloren; 
man bittet, diefeibe gegen gute Belohnung in ber 
Erpebition abzugeben. 














erfragen in der Örpedition, 

19. Am Neujahrötag oder defien Vorabend 
wurde in der Mäbe ber katholiſchen Kirche cin 
ihwarzer Spigenfchleier mit Stahlſeber vers 
loren. Dem redlichen Finder Belobrung. 

20 Amei eiferne Defen find zu verfaufen, 
Das Näbere in der Erpebition, 

21. Am RNeujahrstage Vormittags wurde von 
der latholiſchen Kirche aus bis zum obern Markt 
ein graues Kinderpelzkraͤgelchen verloren. 

Dan bittet, dasfelbe gegen Erkenntlihkeit im 
der Erpedition d. BI. abzugeben, EAN 
ı 22, A 217 ift ein möblirtes Zimmer für 1 
| oder 2 Herren ſogleich zu vermiethen. 








I * 

Fremden: Anzeige 

von 1. bis 2. Sarnnar« 
Stern. Hr. t Be Amts⸗Aſſeſſor Frhr. v. Keiligich 
| von Neuftadı, HH. Ki, Sonnenpein von Münden, 
| Heiveggen von frankfurt, Frau Wolf, Banmeiftersgat- 
| tan mit Familie von Rördlingen. 

Zirtel, 

Affeſſor Kid von Herrieden, Hr. Kaufm. Weigelt von 
Norslingen. 


Luftdeud und Zuftwärme am 3. Jan. 


Barom.: Mittags 12 Udr 67 vr — feil, 
Therut.: Morg. 7 U —I", Mitt, 12 U. +1,50 R, 














Hr. Privatier Bogt von Palau, Hr. Fal. 


‘ Conda aus, und die Hoffnung, dag die Verbindungen Frankreichs mıit 
Spanien wieder auf den beiten Fuß bergeftellt würden. Die Patric 

Watrte, bei dem Neujahrsempfang mit den Geſandten und Ghefs ber fer glaubt zu wiſſen, daß ber Benernl Concha nicht auf feinen Poften zu⸗ 

—— er ſprach dem ſpaniſchen erſten Legationsſecretär Don Gaspar rüdtehren, ſondern auf feinem Rücktritt beſtehen wird. (T. d. A. 3.) 


to fein Bedauern über bie Abweſenheit bes Generals Don Joe 
Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbad, 


eueite Poften 
Paris 2, Yan. Der Kaiſer Louis Napoleon ſprach, nach ber 


Fur 8 Gofon. Ei 
Tan 


Ansbacher Morgenblatt. 


—— —— — —— — 
„ten te alich ——— — * Aue un zu dan —X 4 Jean 8, 
em atsae ein? unterbaltende um rent — viertel ib ı A, für be u 
Bayıbe.i,— Ballente Beiträge werten binfbar ange Neunzebuter Jahrgang. mat * he. —— Abemnirt kann werden bl er ulm ber 
nermaien, Imferate nie eintpaltuge Jeile zu a fr, berechnet. Brüneliden Orfieln, auswärt bei jeder Me 





M 5 Prot.: Erf. Chriſti. 


Dienftag, den 6. Januar. 


Kath.: Heil. 3 Kon. 1863. 





Politiſches. 


Der des Grafen Nechberg. 

* Hs die Nachricht bekannt w.rde, daß bie Engländer gefonnen 

felen, die. jonifchen Juſeln an Griechenland zu überlaffen, wies das Dior 
genblatt, wie ſich bie Lefer aus der Wochenſchau von Nr. 303 erinnern 
werben, ſogleich darauf Hin, daß man die Wirkungen dieſes Streiches 
vor allen Dingen in Wien verfpüren wurde Es find kaum einige’ 
Boden verſtrichen und der Erforg Hat dieſen Hinweis bereits gerechtfer⸗ 
tigt, Graf Mecpberg ift der erfte, der. gegen- jene Abtretung proteftirt 
hat, - Er hat dabei vor allen Dingen auf die bedenklichen Folgen hin⸗ 
gewiefen, bie - biefen Schritt für bie Türken Haben müßte, indem die 
Griechen immer begehrliher werben würden und barüber der Großtürt 
am Ende einige Provinzen verlieren könnte. Graf Rehberg ift ein Mus 
ger Mann und jagt matürlic nicht mit Worten, mo ihn eigemtlid; ber 
Schub drückt, in Wahrheit aber fieht «8 jeder Verftändige ſchon felbit. 
Wenn heute die Engländer ihre Schuhherrſchaft über die joniſchen Ins 
feln aufgeben und diefe mit Griechenland vereinigt werben, jo wird na- 
türlich ganz Italien erſchallen won Lobeserbebungen ber „großberzigen 
Britten”‘. Die Italiener haben aber auch zwei folde Punkte, bie fie 
gern miät ſich vereinigen möchten, das ift Rom und Benedig. In Rom 
num figt der Frauzos, und diefer ift ihr Freund und Gönner und wenn 
fie ihn auf. im Geheimen dahin wünſchen, wo ber Pfeffer wächſt, fo 
müffen füe do öffentlich fein ſaͤuberlich mit ihm verfahren, dagegen hält 
fie nichts ab, gegen Defterreicy im jeder Weife Ioszuziehen, und dann 
geht der Lärm im Benebig wieder Ios, in Südtirol ift es ohnehin nicht 
ruhig und werm and im beiten Fall alles gut abläuft, jo koſtet es ers 
hohhte Kriegsbereitſchaft, viel Werger und Unmuß, und man weiß erft 
nie, wie bie Sache endet. 

Das ift allerdings. ein Grund, um ber Sade glei im. Ent 
ſtehen vorzubeugen, allein trotzdem glauben wir nicht, bag es Hug war, 
diefen Proteit ergehen zu laflen und zwar aus folgenden Gründen. Yür’s 
erfte werben ſich die Engländer, wenn ihnen jener Plan wirklich in ih: 
ren Sram paßt, um den Proteft jehr wenig kümmern, ſonbern thun, 
was ihnen belicht, dann. hat Graf Rechberg etwas Ueberflüffiges gethan. 
Nun kann das jedem andern auch begegnen, aber es ift ein- Unterſchied. 

Für einen Mann, ber an der Spige eines Reiches wie Oeſterreich 
ſteht, iſt es ſehr ärgerlich, wenn feine Berwahrungen fo wenig beachtet 
werden, auch trägt es nicht dazu bei, das Anfehen eines Staates: zu 
heben. Sodann. hat Graf Rechberg feinen Feinden durch dieſen Proteft 
die Schabenfrende bereitet, daß er es ihmen merken läßt, daß der Stich 
gefeffen iſt. Dieſe Feinde find aber nicht blos in Jtalien, fondern auch 
an. ber "Seine, mag man ſich darüber in Wien einbilden, was man will, 
der Franzos ift den Deftereihern fo wenig gut als den Preußen, und 
die Freundſchaft der Engländer "für Defterreih hat uns nie eingeleud;s 
tet. Endlich, der Proteft mag Erfolg haben. ober nicht, fo ift durch 
benſelben Defterreich auf jeden Fall wieder die leidige Rolle bes Hemm⸗ 

ſchahes, des Feindes der freiheit der Nationen zugetheilt, das if fatal, 
Was es Heißt, die öffentliche Meinung gegen fih Haben, hat man in 
Defterreich erfahren können, 

Freilich vom Sandpunkt bed Grafen Mediberg aus Hat man ganz 
Reht mit dieſem Schritte. Ob aber nicht diefer Standpunkt felbft, 
eben weil er zu ſolchen Schritten zwingt, mande Bedenken zuläßt, ift 
eine andere Frage. Graf Rehberg ift eim Mann, der nicht blos in 
Defterreich, ‚fondern aud bei uns in Deutihland eine fo gewaltige Hand 
im Spiel hat, ba mir uns dieſen Standpunft gar nicht Mar genug 
machen Fönnen. Wir werden daher bei nachſter Gelegenheit verfuchen, 
den Leſern des Morgenblattes dieſes nad Kräften zu thun. 

Bei berſelben Gelegenheit erfahren wir, daß Graf Rechberg fehr 
nachörfictich die Anſprũche unferes Herrſcherhauſes vertrete, reſp zunächft 
des Könige Otto. Auch biefer Punkt iſt wohl eimen eigenen Artilel 
wert, vorläufig mur eine Andeutung. Ob Graf Rechberg, au + wenn 
er den reblichften Willen Hat, viel Heifen Tann, Tägt ſich bepweifeln, denn 
dort dann nur ‚eine Seemacht ein gewichtiges Wort reden. Dergleichen 
aber gibt es im Europa nur zwei, die Engländer und bie Franjofen, 
diefe fönnem, wenn fie wollen, jedem andern die Thüre vor ber Nafe 
zufglagen.. Dagegen wird man’ wohl nicht irren, wenn man vermuthet, 
dag Graf Mechberg für feine am Ende ganz fruchtloſen Bemühungen, 
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einige Gegenforberungen machen und auch einige Freundfchaftsbienfte- ſich 
ansbitten werde. Wenn das mur nicht wieder ſolche find, wie in 
Kurbefien, wo unfere braven Soldaten fih einen Scimpfnamen holen 
mußten, ber ihmen jahrelang anding, und Thaten thun mußten, über 
welche tie ganze Nation fängft ihr Urtheil gefprocdhen hat. In der Fa⸗ 
bel nennt man das, bie gebratenen Raftanien für einem ambern aus bem 
Teuer holen. 


"" Das Jahr 1008 für Bayern. 





Eqluß.) 

Eine ſehr erfreuliche Wahrnehmung iſt auch darin zu Tage getre⸗ 
ten; daß ſich allenthalben das Bollsbewuhtſein gekräftigt, dah der Sinu 
und die Theilnahme für öffentliche Angelegenheiten zugenommen hat, an 
welcher. Erſchelnung unferer u freien Preffe nicht wenig Antheil zus 
kommt, Man bat fi almählig gewöhnt, nicht mehr allen Impuls zu 
gemeinnügigen Anflaiten von der Staatsregierung zu erwarten, es iſt 
vielmehr überall: das lobliche Streben bemerkbar, daß diejenigen, weiche 
gleiche — ſeien es geiftige ober materielle — Anterefien haben, ſich zu 
Vereinen, zu Genoffenfchaften verbinden. Um ben Gewerben bas zu 
ihrem Betriebe nöthige Capital zw ſchaſſen, ift man dem Meifpiel des 
Norbens aud bei uns gefolgt und hat ſ. g Vorſchußvereine gegründet, 
wodurch aud die Handwerler die Bortheile geniehen Fönnen, melde bis 
jest nur ererbtes Capital und ererbter Grebit befaken, In Altbayern 
und Schwaben haben bie Mitglieber des fühbeutihen polkswirthihaftlichen 
Bereins in ben lepten Monaten eine Agitation begonwen, berem Folge 
bie Gründung einer Menge von Borihußvereimen tft. In Nürnberg iſt 
erft jüngft ein Unternehmen entftanden, das allenthalben. Nachahmunug 
verdient, - Es hat ſich nämlich dort das fehr zahlreich vertweteme Gewerbe 
der Kammmacher zufammengethan zur gemeinfchaftlichen Anfhaffung und 
—n * rg 

uch in Unsbadh, melde Stadt größtenteils burch ungänftige 
äußere Berhältniffe in inbuftrieller Beziehung lange Zeit zurüct war, if 
ein unverfenubarer Aufſchwung eingetreten, ine Reihe fehr beachtend« 
werther Unternehmungen ift bier ins Leben getreten, deuen ſich anbere 
bald anfpließen werben. Unter mehreren wollen wir. nur bie Gründung 
einer Actien⸗Cigarreu⸗Fabrit erwähnen, deren Fabritate ſich bereits alle. 
gemeiner Anerkennung erfreuen. Die fhon feit einigen Jahren befichenbe 
und im beften Gange befindliche Hefen⸗ und Spiritus⸗Fabrit hat heuer, 
eine bedeutende. Erweiterung erfahren. Much die Errichtung einer ziweis: 
ten-Buchdruderei verbient erwähnt zu werben. Die baldige Errichtung 
einer chemiſchen Fasrik ſteht im Ausſicht. Sehr viel ift im dieſem Jahre: 
für die Verſchönerumg der Häufer und Läden geſchehen, woburd bas 
äußere Anfehem der Stadt fehr merklich gewonnen hat. HR nur 
erſt bie bereits in Angriff genommene Bahn nah Würzburg fertig, und 
werben wir auch, mas ſicher nicht ausbleibt, mit Nürnberg direct umb 
mit Würtemberg dur Eiſenbahnen verbunden, fo wird das wieberum 
einen ſehr wohlthätigen anfpornenden Einfluß auh auf Ansbachs ns 
duftrie üben. Es find dann alle Elemente zu einem blühenden (Bebeihen 
vorhanden, und. bei dem eingetretenen lebhaften Borwärtöjtreben kann 
Erfolg nicht ausbleiben. z 


Deutfchland. 

(Amtliches ) Nach ſicherein Berneinmen in ber Acceſſin bei der 
Ainanztammer. in. Ausdach, Dito Prüdner, durch ——— ng ‚mit 
der zuaftion eines Alıuars bei der Gefangen: Anfalt-in Lichtenau betraut worden, 
— Münden, 3. Jan. Der „Münd. Bote” ſchreibt: Im. Baufe 
des geftrigen Nachmittags verbreitete ſich hier bie Runde, daß ber biefüze 
t. Stabtlommandant, Hr. Generallicutenant v. Manz an.die Stelle des 
verftorbenen "Kriegeminifters v. Spies allerhöhft ernannt worden ift. Hr, 
v. Manz befl.idete diefen Poſten befanntlih ſchon früher und iſt wegen 
feiner Eonftitutionellen Grunbſätze allgemein geachtet, Die Stadtlommans 
bantihaft Mündens fol Hr. Generalmajor v. Brobefier erhalten, 
Die neueſten Berichte aus Niyya, vom 28. Dezember melden, 
baß Se. Mai. König Lubwig ſich des ausgezeihnetften Wohlfeins erfreut, 
Die Milde des Klimas ift dort jo groß, baf ber Thermometer am 24. 
Im ungeheizten Zimmer 16° R. zeigte, 
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Joſeph⸗ Ordens, der in Bayern nunmehr nur wo acht Ditglieber zählt, 
In Marktbreit farb am 1. Januar der Kaufınaun und Land⸗ 
tagsabgeordnete E. ©, Jän iſch. Sein Erſatzmann beim Landtag als 
Abgeordneter für ben Bezirk Würzburg ift der Delonom Ma rt in Gau⸗ 

Lönigöhofen. 

SET rhulteende gedrackte Briefe; bie von 
den Derieh Aniverfitätsprofeffer :Dru Edel und Reichsrath Schent Frhru. 
v. Stauffenberg unterzeichnet find, zu einer Verſammlung zum Zwecke 
der Bildung eines großdeutſchen Neformvereins auf den b. Januar eins 
geladen, s 

» m Die „Hrantf. Boftzeitung”, die mit dem Bundestag in näherer 
Beziehung: fieht, jagt in ihrem Newjahrsartitel: Der Friede iſt noch nicht 
gefährdet, ob aber. die. Rufe? Mir wollen keine Grabesftille, Leine 
Stagnation ber Kräfte; aber ber ernfteften Sorge wird ſich fein Den: 
Tender entihlagen, der den jehigen Zuſtand Deutſchlands ins Auge faht. 
Die Fehden ber Geifter find auf praktiſchen Boden übergefiebeliz eine 
unfirer beiden Großmaͤchte (Preußen) bat fi den beivegenden Elemens 
ten zugefellt, die nach Bernictnng. der; Örunbpfeiler unſerer öberativ- 
orbnung (nad; Vernichtung des Bundestags) Hinftreven. "Sie hat das 
Ausland in bie Angelegenheiten ber Ration bineingezogen (Vertrag mit 
Frantreich). Dem’ Staatenbunde droht bie Gefahr der Auflsſung, dem 
Boliperein nicht minder; eine Krifis iſt unvermeiblid, fie wird allmählich, 
zum Bürgerfriege führen, wenn der @eijt bes unverbrüglichen Feſthaltens 
amı Hecht, ber ſicherſten Grundlage aller menſchlichen Dinge bei jener 
Regierumg nicht wieder einkehrt. Sie kaun und greßen Fortjchritt 
bringen, wenn man ben. Lockungen der Selbjtfucht, dem Buhlen mit 
ben Idealen und. Leibenihaften der Demagogie entſagt und ſich zu der 
Erkenntniß erhebt, baß nationales Zufammenhalten befjer iſt, als ein 
angenblitlicher Gewinn unferer Voltewirthſchaft, der auf Koften unferer 
nationalen Macht und Sicherheit erlangt wird u. |, w. 

— Leipzig, Der ſilberne Lorbeeifrang, welchet von einigen hun⸗ 
dert! Bürgern Leipzigs unter Vortritt des Dr. Joſeph (vom Nationale 
verein) am Garibaldi abgelendet wurde, war mit folgendem Schreiben 
begleitet: Die Deutfhen haben die trauliche Sitte, bei ber Feier bes 
Weihnachtoſeſtez Denen, welche ihnen die Liebften und Theuer—⸗ 
fben auf Erben find, ein Merkmal ihrer herzlichen Zuneigung. ent 
gegengubringen. Bei dem jegigen Nahen des heiligen Chriſtabends tritt 
das Bird des Teibenden Kämpfers für die Einheit und Freiheit des ſchö— 
nen Italiens Tebhaft vor unfere. Augen; wir. jenden ihm in dem beifol- 
genden Kranze ein ſchwaches Zeichen unferer Verehrung und Bewundes 
rung und begen bie und: ſchmeichelhafte Hoffuung, ihm damit: einen: flüds 
tigen angenehmen: Hugenblid zu bereiten. Wir freuen uns über bie 
Erhebung Italiens zur Einheit, welcher durch die Freiheit Werih vers, 
liehen wir in. Belt, weldes fih der in Eiuheit gebräftigien Greißsit. 
des Nachbarvolles nicht von ganzem Herzen erfreuen: wollte, würde nicht. 
werib: ſeyn, biefer. hohen Güter ſelbſt theilhaftig zu werden. Italien 
zählt außerhalb Jraliens der Feinde noch genug: Diefe Jeinde Italiens 
find zugleidy bie. Feinde ber Fieiheit und des uugebrochenen Verſaſſungs- 
rechtes des eigenen Bolles; co find genau biejelben, welche die Freiheit 
aus Angft und Eigennutz haſſen, weiche heute Recht und Beriräge an 
flehen, nachdem fie geſtern, im Beſithe der Herrſchaft, das Recht und die, 
Berfaſſung ihrer, Völker gebrochen. Auch wir kenuen Die Mögen Sig. 
Herr General, noch ein langes Leben genieſzen; es gehört dem Freiheits 
dienfte ber Völker — und möge es Ihnen beſchieden ſeyn, als Kohn, 
Ihrer Thaten die Wusbreitung der Freiheit Über alle Länder der gebil- 
beten. Bölter zu erleben.” ’ 

’ Kafiel, 3. Jan. Ständefigung. Der Ausſchuhantrag af Bors, 
lage eines. bie Vertretung der Stambeäherren und ‚Reicpsritter in ber 
bermaligen - Ständeverfammlung ſichernden Geſezentwurfs, vorbehaltlich 
fpäterer Prüfung des rechtlichen Beftandes biefer Staudichaftarechte, wurbe 
einftimmig angenommen, (T. R.) 

Die Berliner Kreuzzig.“ begrüßt das neue Jahr mit einer Sies 
geshymne: „Das Loos ift geſallen —iteffer, als wir zu hoffen gewagt. 
Die fgl, Gewalt ift kräftig und felbftgemußt in den Bordergrund getres 
ten. Die Armee ift abermals erfannt umd geivürbigt als. bie beſte Ver⸗ 
ttetung bes Volkes, als bie ſtärkſte irdiſche Garantie der Freiheit nad 
Imsenirpie nad Außen Wer herrſchſuchtige Parlamentarismus. ward 
arrüdgeworfen auf bat paffiven Wiberjtand. Die Immebiarfielung zwi⸗ 
ſauen Krone und Bolkiift wieber Mar geworden, Der höchſte Rath ber 
Kione it mit Männern beſchhzt, bie ihre ‚Hufgabe nur mit ihrer Verus 
fang und ihrer Vergangenheit zugleich verläugnen tonnten. So flehen 
wir bante, In Ber That, wir müßten ſehr ungeduldig ober ſehr unge» 
nügfangı ſein, unten wir von dem alten Jahre anders. ſcheiden, als 
seit! dern tiejſten Danke gegen Den, von deſſen Gnaden bie Könige in 
Breißen rthieren. Viel iſt geſchehen — mehr: ned. bieibt zu ihm 
Rogyiift der Sieg nicht errungen; feine Früchte ſind noch nicht einges 
bradt. Wenn glei das feindliche Heer Fick zum Müdzup zu menden 
beginnt, es bleibt body ber Sieg zu vollenden und die Folgen des Streis 
18 und ber Nieberlage müſſen hinweggethan werben,‘ 


Le nn — — — —— — — — — 


Berlin, 4. Jam Der Vorſitzende unfeter Stabtverorhnckendet ⸗ 
fammlung, Lattig, wurde am 30. Bez. zw dem Miniſter des Ianern 
beifhieben und von ihm die Einreichung des Konzepts zur Gkädwunid: 
Abreſſe verlangt, welche bie StadiverorbnetensBerfommlung bei dem be⸗ 
vorſtehenden Jahreswechſel an den König zu richten beichloffen hatte, 
Herr Lüttig behielt der Stadtverordnetenverfammlung bie Entſcheidung 
vor; dieſe hat beſchloſſen, das Konzept nicht vorher zu überſenden, jons 
"bern ſofort die Abreſſe ſelbſt dem Minifter des Janern zugeben zu life 
fen mit dem Erſuchen, diefelbe dem Könige zu überreichen, Die Areife 
unterjhrieben von ſammtlichen Stadwerordneten Tautet nach der Ber: 
firperung der Lojalität in ihren politiihen Stellen: „Der beflagentwerike 
Konflikt, mit dem das alte Jahr ſchlietzt, geht ungelöst im das neue 
über — em Konflikt, der die Grundlage ber Verfaflung in Frage Stellt, 
ber, je länger er dauert, um fo-mehr dazu angethau it, bie Gemütker 
des Volkes zu verwiren, und bie auf der Einheit von König und Land 
berubende Beltung Preußens wach außen Hin zu verkümmern. Möge 
[2 Euret Majeftät gefallen — dieſer wahrhaft patriotiſche Wurf: klingt 
heute im Aller Herzen wieder — die Wege zu betreten, bie ad dem 
Zwieſpalt heraus zur Verſöhnung und zum Frieden führen, Wir vers 
baren in der Zuverfiht, daß an der hohen Weisbeit und Gerechtigkeit 
Gm. Majefät die Hoffnungen zerjgpellen werben, welde bie dande 
Preußens und ſeine Verfaſſung an -die fhortdaner eines inneren Zerwücf⸗ 
niſſes Inüpfen, daß das mewe Jahr ein Jahr bes Gluͤckes und bes Ge» 
deihens jein wird,” — Dem, Rürnb. Korreſp.“ jdreibt man aus Ber» 
bin, 31. Dez.: „Heute war wieder von 12 bis 4 Uhr Nachmittags 
Winiſterrath, dem Hr. v. Biomard praͤſidirte und dem der Kronpring 
bis zum. Schluſſe beimohute. — Große Senfation erregt die Zumuthung 
beö Miniſtera des Junern, Grafen zu Gulenburg, ihm das Konzept ber 
an ben König zu richtenden Neujahrsadrefle der Stabtverorbneten vor⸗ 
ber zur Durchſicht vorzulegen, widrigenfalls eine Audienz nicht gewährt 
werben würde, Der Grund zu diefer Unorduung. liegt ohne Zweiiel 
in der Bejorguig, daß die Adreſſe vielleicht auf das politiiche Gebiet bins, 
überjpiele -umd dem König Dinge jage, die Allerhechſten Orts Anſtoß 
erregen, könnten, Da ein folgen Aufinnen noch zu keiner Zeit 
gewagt. worden if, jo koͤnnen Sie ſich leicht die Veberraichung 
denlen, welche daſſelbe im dem weiteften Kreifen hervorgerufen hat.“ «— 
Das Minifterium hat fi, durch ſolcheg Verlangen eine Blamage mehr 
im der öffentlichen Meinung des Landes zugezogen, melde die Achtung 
vor ſeiner Einficht noch mehr rebuziren muß. Wie das enden wird, 
weldhen Standpunkt ein Miniſterium mit jolhen Regierungen wor ber 
am 14, d. M. zujammensreienden Hbgeordneientammer einnehmen wir, 
darauf ift man in ganz Deutſchland wit Recht gefpannt, — In Regie 
rumgöfreifen ift man jehr vertimmi über die „vierbändige” Abrejie ber 
40,900 Uhrwähler Berlins an die Vertreter der Hauptfiadt. und bie 
feierliche Geremonie, welche bei Gelegenheit der Ueberreichung fattfand, . 

Berlin, 3, Jam Der König it andauernd unpäß ich, deßhalb 
fand auch, feine offigielle: Neujahrs⸗ Gratulation flatt, — Die: häufigen 
Miniſterderathungen beigäfsigen ſich, nach der Kreuzztg.“, mit ben Mlis 
litärverlagen. 

‚ Wien, 1. Jan, Die öſterreichiſchen Blätter rühmen die konſti— 
tutionelle Entwidlung Oeſterreichs im: Jahr 1862, und wünfden- ftetige 
Hortentwiclung ; auch heben. jie hervor, wie Oeſterreichs Unſehen als 
Großmacht ſich gehoben. Die „Preſſe“ wünſcht, daß, wenn nicht eiun 
Burgerlrieg entbrennen ſoll, die Kabinete die Loſung der deutſchen Frage 
einſtweilen ruhen laffen, und ben Zeitpunkt abwarten möchten, „me 
ohne Cefahr eiwas geboten werden ‚Tann, wofür das deutſche Bolt fich 
zu begtiſtern vermag.“ 

Aus Tirol, 28, Dez. Der vom Schühenfeſt her belannte Prof, 
Wildauer it in Junsbruck ald Kandidat für den tiroliigen Landtag aufs 
getreten. Das Haupt der Ultramontanen, Grenter, hat num öffentlich 
erklärt, Wilbauer jei 1861 als Haubibat der Klerikalen aufgetreten und 
habe ihnen für ihre Empfehlung zugefagt, in ihrem Sinne zu wirken, 
Bon bdiefer Auflage vermochte jih Wildauer in den Augen der fiberalen 
Partei in Tyrol nicht zu reinigen; im Gegentheile hat ſich gezeigt, daß 
Hın. Wildauers Liberalismus und Toleranz fehr jung find und;die Ges 
winnung feiner Perfon für die großdeutſche Sache gavig wenig Nutzen 
bringen werde, Mehrere Männer der uliramontanen Partei hatten Hrn, 
Wilbauer vorgehalten, wie er im Jahre 1861 zur Zeit der Laudtags 
wahlen ben Brofefioven Greuter, Vonbank, Borhaufer bie Zufage gemacht 
auf dem Lanbtage, wenn er gewählt würde, gegen: die Bulafjung. de 
Proteftanten in Throl im Sinne diefer Herren zu wirken, - In eine: 
liveralen Wäöplerverjammlung vom 27. d. erklärte Hr, Prof. Wildauer 
diefe Zufage nicht: gemacht zu haben, nachdem er bereits früher eine recht 
fertigende Erklärung, vom 24. Dez. datirt, veröffentliät Hatte, abe 
die Profefforen Grenter, Vonbank, Borkaufer und Oberfinangrarh Bifche 
wiederholten perjönlig in ber Derfammlung ihre Auſchuldigungen gege 
ben noch anmejenden. Profeſſor Wildauer, Ihre Ausfagen, welche m 
bem Zuſatze gegeben wurden, daß Zeugen. bereit feien, ihre Angabe 
durch einen Eid zw erhärten, machten auf, die Verſammlung einen ur 
geheuern Gindrud und vernichteten vollftändig das Vertrauen. auf be 
politiſchen Charakter des Dr, Wildauer. Uls Hr. Greuter num gar- cı 
zählte, Hr. Wildaner Habe ihm noch dor wenigen Tagen gefagt, « 
möge feine Anklage nicht erheben, denn mau wifle auf von ihm Mean 


68; woburch er bem burgerlichen Strafgeſetz verfallen kͤnnte — Greu⸗ 
tet nimmt. allerdings als Oippofitionsmann: kin Blatt vor den Mund 
und ing. vielleicht Manches geäußert haben, worüber fih ein Genbarm 
enffehen würde — ald Hr. Greuter biefe bebingungswe'fe Drohung einet 
Denunziation mittheilte, brach „gegen Herrn MWildauer ein allgemeines 
Pini der Beratung. los und ber Regierungskandidat faß da mie ein 
armer Sünder. Er verlieh mit dem Komite ber Mittelpartei beftärgt ben 
Saal,” Dr. Blaas wurde durch allgemeinen Zuruf als Kandidat ber li⸗ 
beralen Partei ‚erklärt, 
Franfreich, 


Paris, 2 Ian, Die „Patrie“ menub unter ben ben biploma- 
then Perföntt en, mit benen ſich der Kaifer geftern befonders uns 


tergalten, auch den baheriſchen Gefandten Baron v. Wendland, — Sie - 


x griechiſche Minifter, Ge: 


wacht ferner darauf aufmerffam, bag auch 
er feine offiziell erkannle 


netal Kalergl®, Bein Empfang geweſen, obglki 


Der Fluanzminiſter empfiehlt die Aufnahme eines Anlehens im, Betrage 
von 900 Milltonen Dollard zu geſetzlichem Zingfuß. Der Präfident 
wird angeblich ſeine Gmanzipationspreflamation aufrecht erhalten, 





Bolkswirtbichaftliches. 


|| Die Refultate der Gewerbe Statiſtik im KRönigreiche Bayern 
nad den Erhebungen in den Jahren 1861. und. 1847, 
GForlſetzung.) 

14, Die Töpfer befragen 15, Vregent aller Gewerbetreibenben. 
Ein Deeifter fm 147 auf 1996, 1861 auf 2130 Eins. In Mit: 
telfranfen waren i. J. 1847: 343 Meifter mit! 357 Gehilfen, i. 9. 
1861: 365 Meifter mit 329. Gehitſen. 

15. Die Gerber betragen S,., Prozent aller Gewerbetreibenden. 
Gin .Meifer am 1847 auf 1830, 1 9. 1861 auf 2217 Cinw. Die 
Gelammtzahl ber Gerber. bat fich anſehnlich vermindert, doch mehr bie 
Zahl ber Meifter als die der Gehilfen, welch letztere ſich verfältnigmäßig 
etwas gemehrt haben, Wahrſcheinlich Hat die Beifuhr von Außen biejes 
Gewerbe etwas beſchränkt. In Mittelfranten waren i. J. 1847: 272 
Meifter mit 222 Gchiffen, i. J. 1861: 213 Meifter mit 203 Gehilfen. 

16. Drechsler: Or Broz. Bei biefem Gewerbe nimmt Dits 
telfranten eine hervorragende Stelle ein und zwar ſowohl nach ber Zahl 
ber Meiſter, als nad der Zahl der Gehilfen. Im Jahre 1847 Betrug 
in Mittelfranken bie Zahl der Meiſter 604, die dee Gehilſen 536, im 
%. 1861 waren es 620 Meifter und 662 Gebilfen, Hiezu liefern aber 
die beiden Städte Hürth und Nürnberg allein mehr als die Hälfte aller 
Gewerbögenofjen, nämlich Fürth 165 Meifter und 207 Gehilfen, Rürns 
berg 179 Meifter und 256 Gehilfen. Auf 100 Melfter kamen in Diit- 
telfranfen 107 Gehilfen, . 

17, Glafer, Glasiäleifer: O, Prez. In Mittelfranken 
waren i. J. 1847: 227 Meifter mit 122 Gehilfen; 1861: 255 Meifter 
mit 128 Gehilfen. 

18. Seiler: O,,, Pros. Ein Meifter 1847 uf 3300, 1801 
auf 3245 Einw. In Mittelfranfen waren i. 3.728407 240 :Meifter 
und 191 Gehilfen, 1861 254 Meifter und 147 Gehilſen, 

19, Klempner: O,, Prog. Ein Meifter 1547 auf 6047, 1561 
üuf 4750 Einw. Somohl die Meifter als die Gehilfen haben in allen 
Kreifen zugenommen. Mittelfranken aber hat ſowohl die größte Zapf 
don Meiftern als von Gehikfen. Auf die Stadt Nürnberg allein treffen 
95 Meifter und 171 Gebilfen, 

20. Buchbinder: O,, Prog in Meifter 1847 auf 5514, 
1861 auf 4565 Einw Im Ganzen Mehrung der Meifter, viel ge 
Tingere Mehrung ber Gehilfen, alſo durchſchnittlich Berkieinerung ber 
Geſchafte. Much in diefem Gewerbe ficht Mittelfranken oben at, Im 
Jahre 1847 waren ba 177 Meifter mit 250 Sehirfeit, i. J. 1861 269 
Meifter mit 230 Gehllfen. In ber Stadt Nürnberg allein befinden 
fi 153 Meifter und 96 Gehilfen. 

21. Kärber: O,, Pro. Ein Meiſter kam 1847 auf 4114, 
1361 auf 4444 Einw. In Mittelfranfen waren ; 1347 153  DMeifter 
mit 107 Gehilfen, 1861 135 Meifter mit 81 Gehilfen. Alje ziemlich 
farfe Abnahme, RR 

22. ührmacher: O,, Prog. Ein Meifler 1917 auf 9887, 
1861 auf 5414 Ein, Die Gefammtmitglieber. biejes Gewerbes Haben 
fi gemehrt nnd durchſchnittlich hat fich jedes Gewerbe beträchtlich er- 
weitert; - And Mittelftanten 1847 99 Meifter mit 50 Gehilfen, 1961 
142 Meifter mit 96 Gehilfen. ap Lara 

23. Hut macher: O,, Pro. Ein Meifter 1847 auf 7278, 
1861. auf 8070 Einw. Im Ganzen genommen haben fi dieſe Ge⸗ 
werbögenoffen in Höheren Grabe als bie Bevölkerung gemehrt. Diele 

aber · bloßz auf „ber. Gehilſen, .mährend bie 
Meifterzahl abgenommen hat, daher die bedeutende binrchfegtiittliche: Gi‘ 


Regierung vertrete. 
Amerika. 
New:Dork, 24. Dez. Die Mintfterfrifis it beendigt, Sämmt ⸗ 
liche Minifter bleiben. Die Stellungen der Truppen find unverandert. 
t 
i 
| 
I 
| 


weifteung biefes Geidäfts, Im Mittelſranken 1547 74 Meifter mit 
43 Gehifen, IIB1Y7] Meiifter mıit'72 Gehen. (Fortfehung felgt.) 

Münden, Laut einer Entfliegung des E_Staatsminifterhums 
bed Handels und der Öffentlitiert YrBeitert "HER: FE, Dereniber v. 16, 
find, bie Gewerbe ber Beinringler und Neftler, der Bolbs und Silbers 
ſchlaͤget, der Gmürz:, Gyps- Del: und Bapleruiller als allgemein ber 
freien Goncurtenz: überlaflen, erflärt worden. 

7 Nothenburg, 2, Januar. In diefem Jahre werben wieder 
zwei Robmärfie in biefiger Stabt abgehalten, und zwar findet ber 
erjte am. Montag, ben,.19, Januar, def zweite am Montag den 9. 
Fehruar ſtatt. Die beiden -vorjäprigen Nobmärkte hatten für ben 
Abſatz ein ſehr günſtiges Nejultat. Für die Verkäufer der beiden 
beftbefudetien' Vferde find wieder angreleffene Preife ausgefeht. 

Schweinfurt, 31. Dez. Der heutige Getreibanarkt war mit ca, 
1000 Schaffen befahren und geftalten fi de Preife bei etwas lebhaf⸗ 
terem Verlehr wie folgt: Waizen 16 fl. 18 kr. — 18 fl. 30 ir, 
Kern 13-14 fl. 0 fr, Gerfte Pf. JOH. — 11 fL 40 fr, Haber 
56 fl. 80 fr, Erbfen 12 fl. (Schw. Tobl) 

Shranmwen- Mittelpveife. 

Ounzenhanfen, 31. De. } 
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„ Rorbbahn-Aftien Igor 
103", Wechſel — Augeburg 

Geld:Bortem 

. ‚ Brantfurt, 3. Jan. 
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Vermiſchte s. 


Münden, 6; Jan! Der hieſige Stabtmagiftrat übte neuerdings 
einen Uet ber Liberalliät zur Förderung des Turnweſend, indem er birk 
„Turnverein“ zur Veſtreitang ber Koflen ber von demſelben erbauſen 
Turnhalle einen Beitrag von 100 fl. ſpendett. 

= Bon Rothenburg, 2. Januar erhalten wir folgende 
amtliche Berichtigung: 

„Sur Berihtigürtg des in Nr. 305 des Ans. Morgerblattes 
enthalteien Snferats $ Rothenburg, 22. Dezember 1862 wird’ bes 
merft, daß lediglich zur Herſtellung des Thatbeftandes die bei zwei 
biefigen Buchbindern vorrätig gewefenen und von biefen auf er 
gangene Aufforderung Seitens der Bolizeibehörde ohne Widerrede 
———— Eremplare des Kalenders „Der Lahrer hinlende 

ste” zu Amtshanden genommen und bereit# am 18. Dezember 
an biefeiben mit vorläufiger Ausnahme von 2 bis nad Beendigung 
ber Sache als Leberführungsgegenftände nöthigen Eremplare- zurüds 
gegeben wurden, Im Uebrigen ift es Sache ber Betheiligten, fi 
gegen poligeirichterlihe Urtheile gejegmäßig zu beſchweren.“ 
Der Vertreter * — — 
üller. 


Amberg. Zur nähften, am 12. San. 1863 beginnenden 
————— für die Oberpfalz ſind bereits 16 e ver⸗ 
wieſen. 


Dils volleingezablt 112 
Wechſellur⸗ Wien 














H ie f i se % ’ 
An der mapiftratifhen Amtstafel find neu angeheftet: Die Ges 
fuche ber Herren: 1) Wilhelm Earl Herbft um eine Bäder-Gonceffion, 
2) Michael Schletterer um eine KraiteursGoneeflion (beibe feit 
4 Jarvar). 


Verantwortlicher Mebalteur; 3. G. Meyer. 
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Liederkranz. 


Samftag,. den 31. Januar 1863, 


Großer Maskendball. 


im fal.: Orangerie Saale. 


Eintracht. 


Samftog, den 17. Januar curr., 


Maskesänball. 


Era „Samftag, den 14. Februar, 
Maskirte Canz-Unterhaltung 
- im Neid’ichen Saale. Unfang Abends halb 8 Uhr. 


Mehrere Vorlommnille in neuerer Zeit geben DVeranlaflung, darauf aufmerffam zu machen, 
daß nach $. 40 der Gefelligafts-Statuten das Einführen einheimiſcher Nichtmitglieder, und zwar 
fowohl von Damen a’d von Herren, unter feiner Bedingung geftattet if, Die Einhaltung bie- 
fer Vorſchrift wird genau kontrolirt werben. Auch Kindern unter 15 Jahren iſt der Gintritt 
unterfagt, Für etwa einzuführende Freide liegen Eintrittöfarten beim Vorjtand bereit, 

Die Borftandidait. 

Am Montag, den 12, dieß, Nachmittag 2 Uhr, werden in der nächſt dem Bahnhofe 
gelegenen Engerer ſchen Wirthſchaft zum Pfau dahier nachbeſchriebene den Mdler: 
schen Neliften gehörige Häuſer, nämlig: F 

1) das an ber Garlöftrajfe gelegene Haus Nr. 298 D mit einem Laden, Nebengebäude, 

Hofraum und Bronnen, welches Haus feiner günftigen Lage wegen insbeſondere zu einem 

offenen Geſchaͤfte geeignet ift, 

2) das an ber Schloßgaffe gelegene Haus Nr. 98 lit, C mit realer Bierbrauereigerechtig ⸗ 

Zeit, Nebengebäude und Hofraum, welches Haus fih mit allein für einen Bierbrauer) fons 

bern aud für einen anderen Gefhäftsmann oder einen Delonomen eignet, 
burd ben Unterzeihneten im Auftrag der Befiger an ben Meiftbietenben verkauft und Kaufélieb⸗ 
Haber hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß jene Häufer täglich eingelehen werben können, 

Ansbach, ben 3. Januar 1663, i 
—— — IB Sp 

Eine reihe Auswahl in Ballkleidern, 




















Gaze Eternelles, Tarlata- 


nes, Molls, ſowie aud Samamate in allen Farben, empfichlt zu den billigften. Preifen. | 


&. Röder sen. 


i 
4 








ver Paquetd Ser Sy teen, Hals Und 


oder 14 Kr,z 
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Bungiug 
204 Qunnavgx 
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—A & 
—— — a i ; 6 
Stell Bonbons 
Sicher und: ſchnellwirlend gegen Huften und SHeiferkeit find in verſiegelten Paqueten & 
14 fe. mit Gebrauchs- Auweiſung nur ächt zw. haben bier- in Ansbach bei Theodor 
Brenner, jowie in Gunzenhausen Wi W. Beftelmeyer am Bahnhof, in 
Nördlingen ki P. U. Sartory. — ee: | 
Gaſtwirthſchaft, Neftauration oder Gafe geſucht. 
Eine frequente, ſolide Gaſtwirthſchaft, Reftauration oder Cafe wird mit Invenfar aldbalb 
zu pachten, eventuell zu kaufen gefucht, Frauco⸗Offerte sub T. H. Nr. 28 beſorgt die Exp. dieſes BI, 
Neue Holländer Häringe, 11. Bei dem €, Rentamte Winds bach ift in 
Bub'ſche Handlung, Uzenſtraße. Folge —“ m bisherigen ——— 
8, Für bie Actien Eigarren⸗ und Tabat, um Revifionsdieufle dieſet Poſten erledigt. Jah: 
Fabrik dabier wird ein * ben noͤthigen kauf⸗ reoſalait 500 fl, — Ir. — Bewerber, welche ſich 
männifcen  Vorkenntniffen verfehener junger vorzug dweiſe über Tütigkeit in der Behandlung 
Mann als Lehrling gefüht. Der Eintritt Tan ber Steuerjparte ausweilen können, wollen ihre 
fofort erfolgen. " Offerte franfirt an den Amtsvorſtand einfenden, 
Ansbach, 3. Januar 1863. , 12. Ein grauer Kinderpeljtragen wurde ges 
; A. Scelinger funden und kann bei Maurer Löſchel D 121 
9 Gummischuhe, mit und chne abgeholt werden, 


Abſatze beſte Qualität, find ‚wieder angefommen; 13, Ein gefundener Herren-Qut fann C 191 
und empfichit Er gegen bie Einrüdungsgebüßren abgeholt werden, 
Joh. Kagenberger. |. 7 


40. Dei. Unterzeichnetem fteht eine Hand— 

Hãckſelſchneidmaſchine, neueſter Conſtruͤcſion, bis auf die Poft ein goldener glatter Ring vers 

zur Anficht und zum Verkauf. loren. Gegen gute Belohnung abzugeben bei 
8. Kerabörfer, untere Sonnenftraße. Rupp am Herriederthor. 


= Ankunſt bier: Diergens 5 Uhr — Dun, 
Bahırjüge: N Abaana von bier: Morgens 8 Ubr 10 Min,, 


fol, bay. | 
Inifußfpprobat. 


Mm 
mM 





T. 





Machmittans 3 Ubr 





"Spönnemann, Agent und Gommiffionär. | 







Borwittags 11 Uhr 30 Min, 


| 15. Schreinergefellen, welche befonbers im 
Baufache bewanbert find, finden gegen gute Bes 
zahlung dauernde Beihäftigung. Näheres D 156, 

' 16. Der Unterzeichnete erlaubt fi biemit ans 

' zugeigen, daß ihm won dem Tal, Bezirksamte bie 

\ Erlaubnig ertheilt wurde, bahier ein Commif: 

fionsbureau zu errichten. Indem er zu recht 

häufiger Berügung bdeſſelben ergebenft einlabet, 
verſpricht er reelle und billige Erledigung ber 

‚ihm gewerdnen Aufträge. 

|  Seiisbronn, ben 2, Januar 1863, 





H ˖ Huß, 
Buchbindermeiſter und Commiflionär, 
: 17. Teilnehmenden Verwandten, Freunden 
und Belonnten bringen wir die traurige Nach: 
richt, bag unfere unvergeßliche, gute Mutter, 
Schwiegermutter und Örofmutter, 
Frau Katharina Biehringer, 
heute Morgens 9 Uhr nach nur zweitägigem 
| Rranfenlager fanft veridhieben iſt. 
Ansbach, ben 3. Januar 1863, 
Die trauernden Hinterbliebenen 
in Ansbach, Bayreuth, Münden und 
Georgensgemünb, 
Die Beerdigung findet Montag Rahmittag 
— 
1. A 208 wir 
zu kaufen geſucht. EEE 
_ 19. A 177/11. fußt man Muleſer zum Bazar, 
_20, A 76 iſt eine Schlafſtelle zu haben. 
21. Lit, A Rr, 234 über eine Stiege wird 
‚ eine folidbe Magd zum Dienft (SL. 
22. D 304, gegenüber. bem Bahnhof, ift bis 
Lihimeh ein Quartier zn vermiethen. 














Familien-Hacdrichten 
von bier, 
(Tom Are 2R. Dezember.) 
P G —— Barb., Tochteri 
rofl. Gem: t. oh: J I. x 
des ‚Englöhners ——— Eva Bob, Zönterl, 
; bes Auslaufers Krieg; Noch. Friedr., Eühnl. des Ober 
meiſters im 2, fgl. Elevaurleg.-eg. Taris Ammon. 
= St Bumt.; Anna Barb, Tücterl, des Taglbh- 
ners Suörr; Helene Louiſe, Tochterl. des peni. Gr 
fiftoriallangliften Säublein; Baul. Clije, Thchterl. des 
Plarrer bei St Ich. Caſelmann. 
Getrante: 

Tret. Gem, Et. Job: Ich Er Dir, Mar 
ters und Eteinhnwergeielle, mit frau Yun Maria Yo 
bauer; Joh . Bormdörier, Zeuchmachergeſelle, mit 
Jungfrau Eon Bart. Rind. — Str. Qumb.: ch. 
Fricht. Fichtner, peni. Leibhaus- und Eparfaffadicner, 
ein Bitter, mit Marie Marg. Heberer, Edmelvermeis 
fterswittive; Chriſt. Wilh. Bachtnanu, B. und Zinnner⸗ 
mteiſter, mit Jungfrau Mar. Bat, Gabelein. 
Beerdigte: 

Prot Gem. Ei Ich: Andreas Thom, Körner, 
24 3. 7 M. AT, Ballfucht; Liſette Fanzieka Rreier, 
Etabtjeftetärstochter, don 1] M; 16T, Waflerfuchtz 
Marg. Sabina Piciffer, Melbermeiileremittie , 57%. 
8 M 10T, Brufwaflerfudt; Jungiran Liſetie Dans, 
Vehrerstorhter von Merndbah, 81 J., Wlterfchmäche; 
Anna Marg. Burfkard, Gemeintebirteneheiran von Wen- 
genftadt, 51 J. 11 M. 9 T., Lungenentzündung; Eva 
Maria Himmier, Schreinermeiftersmwittwe, 64 3. 7 M. 





27, Sclagfuf. 


| 


Schrannenpreife. 
Ausbach, deu 4. Januar. 

Hochſt. Mitt. Riedt. Geſtieg. Befall 

ke fie U ef ie 
Bern 8 - B- — — — 14 
Wahen 975 61-50 — — —4 
Korn 12% 1231 212 — — — 7 
Gefe 130.121 10 — — — 13 
Smber 6— 57 51 — dr — 





Luftdruck und Luftwärme am 5. Jan. 


Barom.: Mittags 12 Uhr 26° Bu — meichenb, 4 
Term > Morg. 7 U. —1*, Dit. 12:0. +0,0° R, 





Abends 6 Uhr 20 wrün.; 


— Min., Abends 9 Nr — Min, 









Sur t. Ofe * 
Fa ats 


Erſcheiat taglich mit Ansmahme ned Montago, bar ; 
hir am Sonntage eine unierdultende und beicbrente 
Beigabe. — Baltenze Beirenge werdea danfber ana 
emmen, Inierate pie elunipalsize Serle au 8 Ir. berequei. 


x: 
N: 6. 


Prot.: Raimund. 


Neunzehuter Jahrgang. 


Mittwoch, den 7. Januar. 


nsbacher Morgenblatt, 





vier EL er 


5* ———————— im ber 
8r ns eliden aukmärt cher Deh. 


Kath.: Balentin. 1863. 





Politiſches. 
I Mücblid und Ausſichten. 

Aufnüpfend an die in Nr. 1 des Morgenblattes gegebene kurze Umſchau 
mögen noch einige Bemerkungen unb Erläuterungen Platz finden. 

Es zieht ein uralter Kampf dur bie Geſchichte der Menichheit 
bis. auf unjere Tage fih durch, überall entftanden dadurch, ba eine 
Heine Minderheit, begünftigt durch Geburt, Vermögen, Stellung, höhere 
Bildung, anftatt alle dieſe Güter im Dienfte des Gangen und ben 
andern zu Muß zu verweriben, im ſchnöden Mißbrauch fie anwendet, 
um bie andern niederzubalten und auszubeuten, Mag. das nun unbe 


idränfte politiide Herricgaft, die Hörigkeit ober Zeibeigenfhaft ober gu 


Sklaverei heißen, der . Kern der Sache bleibt immer berfelbe. 
ſchroffſten tritt diefes Beſtreben da hervor, wo durch die Sklaverei ein 
Theil der Mitmenichen geradezu als Waare erflärt und als ſolche aus— 
genützt wird, Daß dieſes aud in hriftihen Ländern gefchehen konnte 
und noch geihehen kann, ift nur ein trauriges Zeichen, ba: der Menſch 
mit ber Religion allemal fi abzufinden weiß, weun es ſich handelt, eine 
berridende Leidenſchaft zu befhönigen, 

Hat ein Volk noch geſunde Lebenokräfte in fi, ſo wird ſich gegen 
ſolche Zuftände fein beſſerer Sinn erheben, bis fie abgeſchafft find, Einen 
folhen Kampf, und zwar eimen fehr blutigen, faben wir in dem ver⸗ 
gangenen Jahre in den vereinigten Staaten von Norbamerila. Man 
batte bei der Gründung dieſes großen Freiftantes «8 verfäumt, bie Sllaverei, 
die doch mit den Einrichtungen eines fFreiftaates im fchreiendften Wider ⸗ 
ſpruch ftcht, ſogleich abzuihaffen, man hatte gehofft, das werde von jelbft 
geichehen, aber man hat fich traurig getäufht, Die Sklavenhalter in 
den jüdlihen Staaten, als die Reicheren, als diejenigen, die mehr Zeit 
frei hätlen, wohl auch als die des Herrſchens Fundigeren, ‚hatten bisher 
immer bie Leitung des Staates in Händen. Sie habem fie dazu ber 
nut, der Sklaverei immer mehr Recht und immer mehr Boden zu ber 
ſchaffen, und wenn es fo fortgegangen wäre, fo wäre fie im einem .Dien- 
Ihenalter über die ganzen vereinigten Staaten audgebreitet geweſen. Dar⸗ 
ein Lonnten aber die freien Staaten niemals willigen; baher war «8 
längft klar, der jet wüthende Streit mußte einmal ausbrechen. Dieß geſchah 
denn aud), als vor zwei Jahren. ber jehine Präfident Lincoln erwählt 
wurte, ber erjle, von dem man wußte, dab er gegen bie Sklaverei fei. 
Noch ift diefer Kampf nicht eutſchieden, noch weiß niemand, ob er den 
Freiſtaaten zu einer beilfamen Länterung ‚ober zum ‚Berberben gereichen 
werde, man weiß unr, daß er bereits hunderte von Millionen Dollars 
und bunderftaufende von Menfhenleben gekoſtet bat, So viel freilich 
fteht feit, während man anfangs geneigt war, bie Amerikaner als Kriege 
Tende nicht fonderlih hech zu achten, iſt jet Freund und Feind einig 
in der Anertennung, daß fie ſich beiberfeitig mit einem Muthe, mit 
einer Kaltblütigfeit ſchlagen, bie allen. Mefpect .einflögt. Mögen fic auch 
in der eigentlichen SKriegskunft nicht fo bewandert fein, als manche 
Nationen, fie machen gegenwärtig eine herbe Schule durch und zahlen 
teures Lehrgeld und beides wird: nicht umſonſt fein. Und vollends zur 
See zeigen fie eine Thätigkeit, eine Erfindſamkeit, bie den alten fecherr 
chenden Nationen ganz unbeimlid fein mag. Der Kaifer der franz 
zefen, der einige Zeit nicht übel Luft zeigte, fih in den Streit zu milden, 
bat denn audr fürzlich gang ausbrädfih erklärt, es falle ihm gar nicht 
ein, ſich im ihren Streit miſchen zu wollen. Wie nun aber der Kampf 
auch ausgehen möge, jeder dem das Wohl und Gebeihen der Menfd: 
heit am Herzen Liegt, wird den Freiſtaaten den Sieg wünſchen. Es 
mag kin, daß die Südlichen es klüglich fo eingerichtet haben, du fie ber 
Form nad nicht gang Unrecht Haben, aber im fo ernften Zeiten hört 
die Form anf und man muß der Sache auf den Grund fehen. Wer 
aber feinen Mitmenfhen dur die Sklaverei zum Vieh, zur willenlofen 
Waart berabwüirdigt , der ſchändet das Ebenbild des Schöpfers an ſich 
ſelbſt gleichmäßig wie an feinem Nächſten umd gegen einen folten muß 
man arbeiten mit Fuß, Hand und Mund. Möge darum das neue Jahr 
ben Nörblihen und mit ihnen der (Freiheit und Gefittung baldigen Sieg 
bringen, die letzte Schlacht rüdt diefe Hoffnung leider wieder int weite 
Ferne, (Schluß folgt.) : 


Deutfchland. 


Münden, 5. Jam Amtliche Nahrihten. Ger f geh. Rath Dan. 
uf. v. Bezold, kit unter allerb. woblachätfiger Anerfenmung feiner vicljährigen, 


mit Areneften Hingthung geleiſtelen, ausgszeigmeten Dienſte von ber Funfuon 


eines f. Gommiflärd bei ber baner. Hypoſheken-⸗ unb 


, jelbanf, feiner Bitte 
entifredicub, eniboben, und die erw 


auf dad im Forſtamte Annweiler in Erledigung — Rwier Hauchikin 
ct, 


öburg ; zu 
berlieutes 


wur F. Yen im Augsburg; 
Diaier in Kürıp und J. ji h 


abs im Nürn⸗ 
berg, daun 3. Mutz, 5. Kolb nnd €, Hahnemann in Augsburg; zu Sp 


arbeirer J. 
Rep von Bergen nad Karlitabı J. Man von 
erpetior nah Züri; bie Mifütensen Ar, Ultſch von Nürnberg mach lem 
A. Birthojer von Norblingen nah Banıberg und A. We von Bamberg 1 
Nördlingen, Zr. Stapler und A. Bogiberr von Augsburg zum Rechnungd⸗ 
Reblſionoburcan der Generaldirektien ber k. Berkehreamſalten, A. Bauer vom 
Fürch nach Kempien, ®. Soueder von Gunzenhauſen nach Donauwöerih und U. 
», Peruwerth von Denauwörtb mach Gunzenhauſen; eudlich bi — — 
ſiſſenuen P. Schuſter von Frantkiurt nad Offenbach und J. Schmalholz von Of⸗ 
cndurg nach 
der 


m, 
irherdtreugung ale Billei · 


jenbach nach Frankfurt; der Lofomotivfrihrer 3. Hedrcin von Afdı 
Wfirzburg: der Poſtlondukteur E. Hönninger von Augsburg nach Münden; 
Stationsmeijter I. -Exhön von Saliburg nah Kuiftein. 

° De a ſchreibt man aus Münden, 4 San: 
Die Angabe Hieflger Blätter wonach bie Ernennung eines omini⸗ 
ſtero, deſſen Name ſogar genannt wird, bereits erfolgt fein foll, kaun ich 
Ionen als grundtos bezeichnen. — Im verfloffener Nacht verſtarb dahier 
der penflonirte % Generalmajcr Auguft Frhr, dv. Brays in dem vorges 
rüdten Witer von 70 und etlichen Jahren, 

— Ausbach, 5. Ian. Die Eröffnung der erften für den Kreis 
Mittelfranken im Jahre 1863 dahier abzuhaltenden Schwurgeridtsfigung 
iſt zufoige Juftigminifterialentfgliegung auf Montag den 9. März feſt— 
geſeht. Zum Präjidenten des Schwurgerichtehofes ift der f, App. Ger.⸗ 
Rath Dr. Goener in Eichjtätt und zu deſſen Stellverfreter der k. 
Bez Ser, Direktor Kraußeold dahier ernannt, Mit der Durchführung 
ber Aullagen find bie am F. Bez:Ger. Ansbach befindlichen Siaats⸗ 


anmälte betraut. 

Bamberg, 3. Jam, Heute Morgens 2 Mr ftarb dahier dm 
einem Dogenleiken ber E, Megierungspräfident ber Oberpfalz, Frhr. v. 
Küngberg:Langenftadt, der feit mehreren Monaten im Urlaube 
in tieffter Zurüdgezogenheit dahier lebte. Seine Beerdigung findet nad 
ausdrüdiiher Beftimmung in den frübeften Morgenflunden ohne befons 
deren Kondukt fatt, dagegen fol ein feierliher Trauergottesbienft vers 
anftaltet werben. Der Verlebte wirkte viele Jahre bei ber Megierung 
von Oberfranfen, war wegen feiner Treuberzigfeit und Geradheit beim 
Volle ebenjo beliebt, als in den höchnen Kreiſen geſchähzt und als Pris 
vatmann ein tüchtiger Landwirth, wovon feine trefflich bewirthſchafteten 
großen Güter bei Kronach Zeugniß geben. (N. Korr,) 

— Ju dem nunmehr erlaffenen Aufruf zum Beitritt zum Regens« 
burger Reformverein heißt «8 u. A.: „Rühmend müflen wir es ans 
erkennen, daß wir einer erleuchteten Regierung bie wohltgäti Geſetze 
und bas Aufbluhen unſeres Landes im geiſtiger wie materieller Hinſicht 
verbanten ; aber dennoch bliden wir anderſeits dankbar und mit beſon⸗ 
derer Befriedigung auf alle Schritie unſeres echt deutſchen Herrſcherhauſes 
welche befunden, deß es zu allen jenen Opfern bereit iſt, die auf deu 


Altar bes rohen An TR: Baterlandes, niehepgelegh, perhen müflen, 
indem wir mit ihm die ſeſte Meberzeugung Abeiii JR ap mil dr einem 
der Vinzeſtaat von 


wohlorgänifikten und lebene friſchen Siaatenbuunde 
ſeinen — ablaͤßt, ihm als veichere eblere Frucht in der Maxtfülle 
des großen Ganzen entgegenblinft!" — „Wir erlennen mit dem Frans 
furter Programme die Reform der Berfaflung des deutſchen Bundes als 
dringendes Bebürfnig für die Machtſtellung nah Außen, wie für bie 
bürgerliche Freiheil, wir verlangen von dieſer Reform, daß fie allen deut⸗ 
fhen Staaten bas Verbleiben in der vollen Oemeinfamtfeit möglich made, 
wir heiſchen die Schaffung einer träftigen Bunbeserefutingewalt mit nar 
tionaler Vertretung und nehmen die von acht Regierungen beantragte 
Delegirtenverfammlung als erften Schritt zur Schaffung einer folden 
on — unter ber Vorausfegung, daß die Regierungen feine Zeit verlieren, 
-jene Berfammlung zu einer periodiſch wiederlehreuden Vertretung mit er⸗ 
weiterter Kompetenz zu geſtatten. Wir geben biebei von ber Ueberjeus 
gung aus, daß wenn nicht alles Wünfhenswerthe gleich beim Beginn 
erlangt werden kann, bad zur Zeit Grreigbare unbedenklich anzunehmen 
ift, und daf ein Kleiner Schritt vorwärts beflere Folgen hat, als mit 
ewig unfruchtbarem Nein in alter unerwünfdter Stellung zu vers 
rren.“ 
Kaſſel, 4 Jam. Nah einer geſtern verkünbigten oberfifriegs- 
berrligen Ordre ift Generallieutenant v. Haynau penfionirt, mit bem 
Rest, die ArmeesUniform fortzutragen. . 
4 Berling3. Jan. Die Berbältuiffe verfinftern fi bei und mit 
jebem Tage mehr, und während die „Volkszeitung“ heute die Rothwens 
digkeit ber Bildung einer gemeinfamen verfafjungstreuen Partei vertrat, 
erfährt man, baf das demokratiſche Lager ſich bereits in zwei Richtun⸗ 
gen fpaltet, von denen die eine ber Regierung Zugeftändniffe maden, 
die andere dagegen ben Plan verfolgen will, ber Regierung einen paf- 
fiven Miderftand zu leiten. s 
Wien, 4 Ian. Die „Generals Korrefpondenz” enthält einen 
Artikel über bie politifche Lage, die Kriegs⸗ und Friebens:Audfihten für 
1565, erörtert bie Stellung der Kabinete zu eimander und zu ben ſchwe⸗ 
ben Fragen, und jagt: Das einzige Greigniß, welches in der That das 
ganze jegige Stuatenverhältnig Europas im Frage ftellen würbe, wären 
ſelche unvorberfehbare Ereigniffe, wie fie eintreten müßten, um das fürs 
tiihe Reich in ſich ſelbſt zerfallen zu machen. Aber ſelbſt in biefem 
Fauın denkbaren Kalle würden die Großmächte ſich zuvöorderſt über bie 
Geſchichte ber europätfchen Türkei proviſoriſch verfländigen, und ein Krieges 
fland zwiſchen den Großmächten dürfte nicht fofort eintreten, Alle ans 
bern europäilchen fragen feien nicht flark, nicht brennend genug, um 
nur durch das Schwert allein gelöst werben zu fünnen. Auf bie Spans 
nung zwifchen Preußen und Defterreih übergebend, fagt ber Artikel: Alle 
Zeitungsnachrichten, welche über kriegeriſche Abſichten Preußens zu fpres 
chen ſich nicht entblödeten, find eitle Erfindung. Die Spannung wird 
fortdauern, bis fie ihre Löjung im Kompromiß findet, wie dies ſchon 
einmal der Fall geweien ift. Alſo ift guter Grund zu hoffen, das Jahr 
1863 werde Fein Kriegsjahe fein. Im Gegeniheil werben in bemielben 
mehrere europäifhe Kragen unblutig geflictet werden, woburh von 
feloft die Hoffnungen auf Erhaltung des Friebens für bas Jahr 1864 
ih Reigern. BE 
Wien, 4. Januar. Eine ber erfreulichjten Erigeinungen in uns 
‚jeren öffentlichen Zuftänden iſt die raſch fortfhreitende Befjerung im Werthe 
‚unjerer Geldzeichen und Staatspapiere. Man bat wohl erwartet, ba 
nah bdefinitiver Aunahme der Baulalle und burd; bie dadurch in gewiſſe 
Ausficht geftellte Zahlungsfähigkeit der Nationalbank das Agio unferes 
Papiergeldes ſich herabmindern werde; da aber die Verpflichtung ber 
Bank zur Einlöſung der Noten gegen Silber erſt in brei Jahren eintritt, 
fo war man auf eine fo. frühzeitige und in ſolchem Maßſtabe eingetre- 
tene Wirkung faum gefaßt. Nun beginnen bie verſchloſſenen Behält- 
niffe von Gold: und Silbermünzgen fih allmählich zu öffnen, und Alles 
eilt in die Wechſelſtuben, um fi noch einige Prozent Agio für bie lang 
aufbewahrten Schätze zu reiten. Daß zu biefem fo günftigen Thatbe⸗ 
beſtand die von offiziöfer Seite wiederholt verſicherte friedliche Lage Eu: 
‚repa’s viel beiträgt, ift nicht zu beftwiten. (N. Korr.) 
re Herr Dr, Hein bat am 30, Dez. bie Leitung des Juſtizminiſte⸗ 
riums aus ben Händen des bisherigen Leiters, bes Herm Minifters v. 
Laffer, übernommen. 
Innebrud, 30. De. Zum Landtags: Abgeordneten für die 
Stadt Innsbruck an Stelle des verftorbenen Yanbeshauptmanns v. Kle⸗ 
belsberg wurde heute, nachdem geftern feine abfolute Stimmenmehrheit 
erzielt worden war, ber Kandidat ber liberalen Partei, Dr. 
"Slerian Blaas, Landesgerihtsadfunft, mit 289 Stimmen gewählt 
unter 565. Der Kandidat der klerikalen Partei, Notar Dr. Rapp, er: 
hielt 266, Wilbauer 10 (füge zehn) Stimmen. 
Die Iiberalen Wähler Innebrucke feierten am 30. ver. Mis. 
Abends ihren Sieg mit einem Bankelte, an dem u.a. auch die milis 
‚tärtihen Rotabilitäten der Stadt theilnahmen; Trinkſprüche wur⸗ 
ben ausgebracht auf den Kaifer von Oberft Hummel, auf ben Staates 
minifter von Schmerling von Bize-Bürgermeifter M. Meher, auf ben 
Felbzeugmeiſter Frhrn. v. Roßbach, den Vürgerfreund, von Profeffor 
Dautſcher u. ſ. w. Die Verſammlung beſchloß, an ben Staateminifter 
ſogleich folgendes Telegramm zu richten: „Die Wähler der Liberalen 
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| Partei, zus feier ihres Wahlſieges vereinigt, bringen Gr. Ercelleng ein 
dreifaches Hoch!“ Die Geredligkeit fordert zu erwähnen, dag der mit 
fo wiel flat unterlegene Wildauer am erften Wahltag den 29, Di. 
127 Stimmen, ber liberale Kandidat 152, ber glaubenseinheitlige 210 
erhielt. Keiner der Vorgefälagenen hatte, bei 539 Wählern, bie abfos 
| Inte Mehrheit der Stimmen. Um folgenden Tag trat Wıldauer zurüd 
| und zwiſchen ſeinen Anbängern und denen des liberalen Kanbibaten trat 
eine Fuſion ein, welde den Sieg über ben glaubenseinheitlihen Kandi⸗ 
een und Wildauer ſelbſt mit 10 Stimmen auf der Wale 


Dänemarf, 
Kopenhagen, 30. De. Die helſteiniſchen Stände find für 


ben 24. Januar einberufen, Warnſtebt ift zum Königlichen Kommiflär | 


ernannt. (T. R) 
a a — 

om, 1. Jar. Der Papſt hat den franzöſiſchen Geſandten em⸗ 
pfangen, und iſt in feiner Rebe bes Lobes ber Franpöflihen — voll 
gewejen. Der heilige Vater bezeugte jeine Dankbarkeit für den Schub, 
mit welchem bie franzoͤſiſche Armee die ewige Stabt und ben beiligen 
Stuhl gegen bie Feinde deckt. Der Papft ſprach vom Kaiſer und den 
Tugenden ber Kaiſerin, bezeugte das höchſte Intereſſe für den laiſerlichen 
Prinzen, und gab endlich feinen Segen allen Offizieren, Soldaten, deren 
Familien und ganz Frankreich. Der Papft und die Derfammlung war 
tief bewegt. Der General Montebello ftellte bie Offiziere vor. (TR) 

Am 15. Dezember warb in Neapel der Grundflein zu einer eng 
liſch proteftantifhen Kirche gelegt. Es iſt nicht blos bie erfie proteftan: 
tijche Kirche in Neapel, jondern in Sud Italien überhaupt. Sie fommt 
in der Strada San Pasquale, auf der Rüdfeite ber Riviera bi Chiaja, 
zu fichen, auf einem Areal, welches Garibaldi vor zwei Jahren als Dit: 
tator Sũd⸗Italiens dazu gelenkt hat. Die: Feierlichkeit, welcher viele 
Engländer und einige Italiener beimohnten, ging in aller Ruhe vor ſich; 
ein Nahbarhaus war nach italienifher Sitte mit breifarbigen Tüdern 
behangen und britiihe neben italieniſchen Karben ausgeſteckt. Die Bau: 
koften, ungefähr 4500 Pfb. St., find nahebei durch Subikription gebedt, 
und bis zum nächſten Herbſt fol die Kirche fertig flegen, 

Franfreich. 

Paris, 4. Jan. Der Eonftitutionmel ftellt bie Wahrheit ber 
Gerüchte über neue Schritte der Taiferlihen Regierung, in dem Ungeles 
genheiten Norbamerila's ſich einzumifchen, in Abrede. 

Spanien. y 

Mabrib, 4. Jan, Die officiöfe Gorrefponbencia fagt, baß 
von der Zurüdgabe Gibraltar durdans nicht die Rebe ſey. Die Rebe 
D’Donuelld werde ben Kaiſer 2. Napoleon verhindern, die Klage ges 
wiſſer Perjonen zu hören, denn im Grunde des Herzens zeige berfelbe 
immer ein Juterefie, das Einverftändniß zu erhalten. 

Großbritannien. 

Aus London wird bem ,Botſchafter“ geſchrieben, daß bie Actions— 
partei in Jtalien eine neue Schilderhebung vorbereite, daß es auf Rom 
abgeſehen jei und Mazzini demnähft von London nad Gaprera zu Ga- 
ribaldi zeijen werde, 

Umerifa. 

New: Dort, 24. De. Burnfibe hat feine Eutlaffung eingereicht, 
welche nicht angenommen wurde; bie ffentliche Meinung ift bem Gene: 
al Hallet und dem Kriegsminiſter Stanton feindlih. Burnfibe gibt 
zu, den Angriff auf Freberidsburg gegen ben Rath Halleds, Stantons 
unb Lincolns unternommen zu haben; er jhägt feinen Verluſt auf 1100 
Todte und 9000 Berwundete. Der Senat und der Eongreß find bis 
zum 15. Januar vertagt. Baumwolle 664/,; Golb 32%,,. 

Nah NewsMorkler Nahridten vom 20, Dez. bat ber Senat 
in Wafhington ein Heeresbubget von 731 Millionen bis zum Juni 
1864 bewilligt. In ber Stadt waren „Entrüftungsmeetings” gegen bie 


Regierung angekündigt. (Die Krifis ift bereits vorüber.) 





Volkswirthſchaftliches. 


|| Die Reſultate der Gewerbe-Statiftif im Königreiche Bayern 
nach den Erhebungen in ben Fahren 1861 rt 2 
(irertfegung.) 

24. GSeifenfiedber und Lihterzicher: O,, Pros. Ein Meir 
fter 1847 auf 4008, 1861 auf 4756 Einw. Dieſes Gewerbe bat ſich 
beträchtlich gemindert, was theils in der Beifuhr von Außen, theils in 
der Einführung der Gasbeleuchtung begründet fein mag. Nur in Mit 
telfranfen trat eine geringe Zunahme ber Meifter ein. Es maren ba 
1847 196 Meifter mit 75 Gehilfen, 1861 203 Meifter mit 57 Gehilfen, 

25. Kürſchner: O,, Bros, Gin Meifter 1847 auf 7945, 
1861 auf 6226 Einw, Diefes Gewerbe Hat ſich nicht bloß ſtark vers 
mehrt, fondern aud erweitert. In Mittelfranken waren 1847 93 Mes 
fier mit 63 Gebilfen, 1861 115 Meifter mit 66 Gehilfen. (Fortf. 1) 

Münden, 4. Jan. Die Generalverfammlung der Oftbahnenaktios 
näre ift auf den 10, & Mis. dahier angefcht, 

Hopfenber ichte aus ber Allgemeinen bayer. Hopfenztg.: Bon 
der Repat, 1, Jan. Mer noch Hopfen kaufen will, der kann z. 8 





Heibek und Umgebung, ſowie im Bezirfe Hersbrud und im 
— — 1862er — gewiß zur Genüge erhalten und nament- 
Gh in ben Fleineren Preduktionsorten billig kaufen. — In ber Haller: 
tau mögen auch noch circa 600 Ctr. vorräthig fein, die auf ihren Käus 
fer warten, was man im vorigen Venjahr vom 1861er Gewächs nicht 
fügen konnte, obgleich jene Ernte eine geſegnete war. — Hersbrud, 
1. Ian, Das Weihäft geht feit einiger Zeit wieder etwas Iebhafter, 
obwohl von einer Preiäfteigerung wenig zu mertken. Prima⸗ Waare iſt 
ſtart aufgekauft, ſolche wird gegenwärtig zu 66 bis TUR. bezahlt, auch 
zu 75 fl. wurde etwas verkauft, geringere Waare zu 50-60 . — 
Roth, 2. Ian, Es wird immer noch zu den gewöhnlichen Preifen 
b 90 f getauft, 

m — * Jan. Tem Bernehmen nad ift das Zuſtande⸗ 
kommen eines neuen Bohrvereins (zum Auffinden vom Koblenlagern) 
— 3. Jan. Bei der geſtrigen Ziehung ber großher⸗ 
zeglich Darmſtadtiſchen 50 fl.⸗Looſe kamen folgende Gewinnſte heraus: 
Pr. 15,611 10,0v0 fl. Nr. 77,287 5000 fl., Nr 129,592 3000 fl., 
24,110 und 91,800 je 1000 fl, Nr, 11,997, 20,228, 32,811, 
49517, 77,827, 88,695, 100,132, 123,666 je 400 fl, üerner bis 
heute Mittags */,11 Ur: Nr. 83,566, 29,653, 391 jede 1000 fi 

5 400 
a ber 5 gr. Big.” — am 2. Jan. 
National · Coupons mit 25 fl, 15 Er. . 

” 8 —— Jan. Mit dem heutigen Tage iſt bie Ge⸗ 
werbefreiheit in den weimariſchen und meiningiſchen Landen eine vollen⸗ 
* ——— wirb gemelbet: „Die Neujahrsmeile, an fi 
ohne exheblice Bedeutung, macht doch immer ein lebhafte Geſchaͤft in 
Leber wind Rohhäuten Heuer verläuft fie etwas chlafrig, wenn auch 
nicht „Tau“ Schulb daran iſt, daß der Markt viel Zufuhren hat, mehr 
als erwartet worden, und daß deßhalb Käufer und Werkäufer, weil er: 
ftere die Auswahl haben und lehiere nicht mit bem Preifen herunter gehen 


urüdhalten. , 
m eg Jan. Bei ber heute flattgefunbenen Ziehung ber Kre⸗ 
bitloofe wurden folgende Serien gezogen: 453, 688, 702, 785, 1034, 
1104, 1323, 1636, 1580, 19:9, 2316, 2854, 3231, 3247, 3547, 
371 i, 3980. Die Hauptgewinnſte fielen auf mas ſtehende Serien und 
Nummern: Serie 1580 Rr. 76: 250,000 fl.; ©. 2884 Rr. 77: 
40,000 fl. &. 1880 Nr. 8: 20,000 L; ©, 688 Nr. 37 und ©. 
3231 Nr. 100: je 5000 fl.: ©. 3980 Nr, 18 und S. 3711 Rr. 
Mr. 2 je 2500 fl., Serie 702 Nr. 75, ©. 3711 Mr, 
22, ©. 688 Rr. 63 und ©. 3647 Mr. 15 je 1500 fl; ©. 3547 
Nr. 26, ©. 688 Nr. 67, ©. — as ee - 

je 1000 fl. — eute ſtattg . 

— rd ‘ vom Jahre 1854 wurden gezo⸗ 


loofung der Serien des Lotto-Anlchens 
Fe Serie Nr. 3929, 1432, 244, 1587, 3918, 627, 576, 3269, 
3091, 560, 412, 478, 3505, 3256, 2654, 2417, 2267. i 
Paris. Nah dem ueueſten Bericht des „Temps“ find durch bie 
Baummollenhifis in Rouen und Umgegend 260,000 Berfonen abjolut 
erwerbslos. 
Shrannen-Mittelpreife 
— 3. dan * — 
Fr. Ko en. u a 
Ben 17 49 — — — 5 | Gerfe 43 —-—- — 1 
Korn 42 55 — — — 13 | daber 62 — — 2 
Würzburg, 3. Yan. — 
Beizen I — — — — —— —— 
Korn A Ai —- 
waueaiun, J — — 
Be; ss 1 — — — — r — — 
eng 414 14 — — 5 90 — — — — 
Münden, 3. Ian, — 
Mei . —— — — — 
Deu 3BB8 6 
——— — — u 
i 5 — — — erſſe 7 — — — 
—— 383 2223 EU — — — 1 
—— Jan. 
— 13 — — — rite — — u 
u 15 4 — — — - | Me "aa ui 
Börsen-Course 
Papiere nr 
rantfurt, 5. Ze — ne 
u * 4 
— en | des Metal, 7a 
E Baat-aftien op. „ Bant-Att. . - 
5 Grebit-BanfsAftien 231% " Ereoitsdant:Aftien —8 
ui veie v1 BIN, Hl 3 
. itte m. 1808 132 . dito m 1808 10 
ü dito _D- 82, — — 
ei ‚Pr. At 83 m ‚Prior, = 
Yudıo — ——e— — 439%, « Donan Dampf. Echt. 431 
Bayer. Ditb.-Alt. 111%, „ Etaatst Alten 0m 
Dirto volleingezahlt 112 „ Norbbah:Attien örne 
Beselturs —_— Bien 102°, Wechſel — Hugsburg v 
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—— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Vermiſchtes. 


Münden 1. Jan Die N. N, theilen aus ganz fiherer Quelle 
die Nachricht mit, daß bie erfchnte Neuorganifation der &. Hoflapelle Heute 
eine Wahrheit geworden iſt. Der Mindeſtgehalt eines Hofmufiters wird 
fortan in einem jährlichen Bezuge von 500 fl. beftchen, die höbſte Ger 
haltollaſſe 1U00 fl. betragen. Die Einreifung in die bazwiſchen Fiegens 
den Klaſſen wird nad Braucbarkeit und Wohlverhasten erfolgen. Daß 
damit freilich nicht alle Beiheiligten zufrieden fein werben, verſteht ſich 
wie in allen ähnlichen Fällen von jelbit. 

Münden Im Beginn des nächſten Frühjahrs wird hier von 
Seite der Künftlerjhaft „eine permanente Berkaufsausftellung von Kunfts 
werfen bier lebender Küuftier“ eröffnet werben. Zur Leitung des Unters 
nehmens wurden die HH. Otto Wuſtlich und Johann Mali (beide 
Künftler) von Seite der Künſtlerſchaft als Bevollmächtigte ernannt, 

— Unsbad, 4. Jar, Wir haben im April v. Is. gemeldet, 
baß der ſchon im vorigen Jahrhundert bei dem Reichskammergerichte zu 
Wetzlar anbängig geweſene Rechtoſtreit der Freiherren v. Thüngen gegen 
die Gemeinde Burgſiun (in Unterfrauken) wegen Gemeinde⸗Eigenthums 
durch das Enderkeuntniß unferes oserften Getichtehefes zu Gunſten der 
beflagten Gemeinde dahin entſchieden worden iſt, daß diejelbe iu ben Bes 
fig des Streitobjectes — eines aus circa 5000 Bayer, Tagwerken bes 
ftehenden Waldkompleres — einzufegen und ihr der abmaflirte Betrag 
ber feit 15jähriger Sequeftration angefallenen Holzerlöſe zu überweiſen 
ſei. Mit Nüdfiht darauf erſchien nun diefer Tage in dem „Würzb. 
Journ.” eine Belanutmahung, wornad der Gemeindevorftcher Lutz 
von Burgfinn Namens der dortigen Gemeinde unter Worten des Dans 
les gegen die Gerechtigkeit der Gerichte und der Regierung anzeigt, daß 
aus den abmaflirten Geldern ine Jeden (wahrſcheinlich Gemeinbegliche) 
250 fl, — ein ſehr erfreuliches Chriſtgeſchent — baar ausbezahlt wer⸗ 
den konnte, 

A Gunzenhauſen, 3. Ian. Wenn Einer ungeſchidterweiſe 
Etwas verliert und ein Underer findet es glücklicherweiſe, jo ift dies ein 
tãgliches Vorlommaig. Wenn aber dieſer Andere dem Arbeiterftande 
angehört, und es wieder zurüdgitt, fo verdient bicd zu feiner Ehre und 
zur Beihämung derer, welche diefem Stande weniger Ehrlichteit und 
Ehrenhaftigkeit zutrauen, einer öffentlichen Erwähnung. So geſchah 
hier. Ein Hanbelsmann von Altenwuhr hatte diefer Tage zwei Zehn— 
guldeus toten dahier verloren, und ein ganz unbemittelter Taglöhner 
hatte fie gefunden und fogleih bei dem Magiſtrat hinterlegt, Daran 
reihen wir noch etliche Bemerkungen. Seitdem fi überall Arbeit findet, 
feitdem namentlich die diesfeitigen Gifenbahnen zahlreichen Händen fait 
beftändige Beihäftigung gewähren, haben ſich die Holze und Felbdieb⸗ 
ftäh:e fehr gemindert uud von Einbrügen und Entwendungen hört man 
äußerft jerten, faft gar nicht mehr, ein neuer Beweis, wie gar oft bie 
dem Wohlhabenden unbekannte Noth die Leute zu allerlei böſen Dingen 
treibt und, einmal ſchlechte Wege betreten, fie darauf erhält, Gelegens 
heit zur Arbeit ijt daher ein wohlbegründetes Recht, welches in unierer 
Zeit an den Staat geftellt wird und die zu geben im Interejje Aller Liegt, 

Was aber dem Arbeiterftande auf der einen Seite zu gute kommt, 
das muß ber Arbeitgeber in einem zu hoben Örade büßen. Die Urs 
beitslöhne haben eine zu große Höhe erreicht, und für mande Arbeiter 
find die Leute oft gar wicht zu Haben, Daran ſcheint aber bie hinter 
und liegende Zeit vornehmlich Schuld zu tragen, in welcher die Gemeinden 
mit ihrem unbedingten Veto und bei der jo ſehr erſchwerten Anfäjige 
madung überhaupt die Arbeiterllafe einen unverhältnißmäßigen Abbruch 
erfuhr. Unter ber Herrſchaft der neuen Inſtitutionen und der in nicht 
ferner Zukunft ftchenden Gewerbefreiheit wird fi) dies wieder ändern, 
Die Arbeitskräfte werben fih mehren und ein gleiymäßiges Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitsjucdher ſich wieder herſtellen. — 

Am 10, Januar feiert ın Bamberg ber Magiſtratsrath Andreas 
Franz Rubhart, geboren am 4. Oft, 1785 in Weismain, feine gels 
bene Hochzeit. Derjelbe ift ein Bruder des verlebten Staatsraths Dr. 
Ignaz v. Rudhart, jowie des gleichfalls veilchten Reichs: Archivg: Direkt: 
tors Thomas v. Rudhart, und befleidet ſeit mehr als 33 Jahren, fat 
ohne alle Unterbrechung, die Stelle gues bürgerlihen Magiſtratsrathes 
in Bamberg und bat nebenbei nech die Verwaltung mehrerer Kirchen 
über ſich. 

Mannheim, 29. Dez. Das vorläufige Programm der hier abs 
zuhaltenden wierzehnten allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung 
(26. bis 23. Mai 1563) iſt erſchienen und enthält die Ueberſchrift von 
23 angemeldeten Vorträgen, Einige Fragen find der allgemeinen Päda— 
gogif, die meiften aber der Schulpädagegif und Didaktik entnommen und 
darum auch Lehrern von praktiſchem Jutereſſe. Bei der Erörterung ber 
Gegenftände dürften bebeutende Perſönlichleiten mitſprechen, da dieſe nah 
langen Jahren wieder einmal in Süddeutſchland tagende Verſammlung 
vorausfihtlih eine ftark, vielleicht au von Schweizern und Efjäflern, 
befuchte jepn wird. (lg. 3.) 

Bofen, 27. Dez. Es lief hier eine Gedichte von einem Tathos 
lijchen Geiftlichen um, ber zum mofaifhen Glauben übertreten wollte, 
und wie man fagte, gleichzeitig mit einem Frauenzimmer. In Bezieh— 
ung auf diefe Mirheilung geht der „Oſtd, Big.“ jet folgende Eillä⸗ 
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rung zu: „Ich erfahre, dag die Zeitungen angezeige haben, daß ich den 
mofaifchen Glauben annehmen wolle, Ich erliäre hiermit, daß ih nur 
augenblitih in meinem Glauben gewanft babe, Ich bereue das Aer—⸗ 
gerniß, welches ich gegeben habe, und babe nunmehr den feften Beihluß 
gefaßt, im dem Heiligen Tatholiihen Glauben zu leben und zu fterben. 
Roman Dabrewoti.“ 


— — — — — — — —— — 


Hieſfſige s. 


— Ansbach, 4. Ian. Wie im vergangenen Jahre hat ſich auf 
heuer ein Carneval⸗VBerein in hiefiger Stadt gebildet, wozu die 
Einzeichnungsliſte bereits im Gange it, Die vorjährigen Leijtungen 
diches Vereines ftehen noch in ſchönſter Erinnerung und täßt ſich daher 
eine allgemeine Betheitigung von Stadt und Umgegend um fo mehr em 
warten, als die Peitung wieder in dem beiten Händen ſich befindet und 
ſchon feit längerer Zeit großartige Vorkehrungen zur würdigen Feier bed 
Rarrenfeftes getroffen find, 

|| Ausbach, 3. Jau. In hieſiger Stadt Hat fih ein Privat- 
Sparderein unter bem Namen „Dreifiger” gebildet und bereits bie 
minifterielle Genehmigung erhalten. Diefer Verein hat feinen Statuten 
als Zwet vorgeieht: „Die Erzielung von Erſparniſſen für die Mitglies 
der durch monatliche Gelbbeiträge, Ankauf von Lotterie: Anlehens: Looſen 


—— — Werthpapieren, endlich Vertheilung der darauf anſalleuben 
Die Hiefigen Mitglieder der Penſions. Anſtalt 
Waiſen aus allen Civilſtänden zu Nürnberg her Big ne = 
Berfammlung auf Donnerjtag ben 8. de. Mts. Abends S Uhr 
in das Gafthaus zum goldenen Engel dahier eingeladen. Beraifungs 
Gegenſtand: Ausführligde Miteheilung über den Stand der Ar 
ftalt = dergl. 
nobach, 6. Jan. Geftern Nahmittag verumglücte 
vergefelle Berlt vom Bier bei Gelegenheit des Holslabens 2 Faser 
ber Nähe unferer Stadt gelegenen Forſte Feuchtlach dadurch, daß beim 
Aufziehen eines Holzſchrotes auf den Wagen die Kette entzwei riß und 
2 ——— Schrote zerquetſcht wurde. Der Ungludliche, ein 
um en dreißiger ren, war augenbli s imkerlä 

eine I * und 5 8* ER NE —— 
EN nsbadb, 6. Ian. Wenn ein wirklich gutes Stüd, nament- 
lich ein gutes Schaufpiel vorgeführt wird, fo hat Os Publikum * 
jederzeit feine Theilnahme und dadurch feinen Geſchmack bekundet. So 
war ed auch neulich bei Aufführung von „Bürger und Molly”, welches 
Stüd aber auch vorzügih gegeben wurde. Man hört darum von vie 
len Seiten den Wunſch nad Wiederholung ausgelprochen und bürfte bie 
Direktion gut daran thun, dieſem Wunjde nachzukommen. Ein volles 
Haus glauben wir verbürgen zu Können. 


Verantwortlicher Redakteur: 4. &. Meyer. 
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Belanntmadung. 
Etwaige Anfprüche am den Rachlaß der dahier verftorbenen 
Steeb find am 


zumelden und nachzuweiſen. 
Anobach, am 30, Dezember 1562. , 
Der königlie Stadtrichter 
Werner, 


Seflanntua 





Am 23. ver. Mis. Fam ein femmelfarbener Pudel, größter Race, männligen Gefclechts, 
ein grünledernes Halsband trägt und auf den Ruf 
„Sande” hört, athanden, Da wahrſcheinlich ein Diebftahl ‚vorliegt, - Bitte 


ber am Kopf und den Füßen ausge cheren iſt, 


und Thäter Epähe zu Üten und mir Sachdienliches mitzutheilen. 
Ansbach, ben 3. Januar 1863, 


Der Vertreter der Staatsanwaltiſchaft amt. Stabtgericht. 


Weftermann, 
Belanntmadgun 


ftattfinden : 


1) Donnerftag den 8. d. Mts. Januar: 


Zanzunterbaltung, 


2) Dienftag den 20. d. Mio, Januar: . 
Zanzunterbaltung 


nebit einer Heinen theatraliſchen Vorftellung und Berloojung vou 


3) Samftag den 7. k. Mts. Februar: 


Zanzunterbaltung, 


4) Dienfiag den 17, k. Mis, Februar; 


all. 
Anfang jedesmal Abends 7 Uhr. 


ma 

Landrichterstochter Frieberila 
Mittwoch den 21. Januar 1863, Vormittags 9 Uhr, 

und zwar bei Vermeidung der Nichtberädfigtigung bei Auseinanderfepung der Maffe, dahier ans 
Der Einzelrichter 

Küfter 


ih, nad dem Hund 


4 “ 
In ber ‚Kasino-Geselischaft bahier wird im Laufe des heurigen Karnevals 


ungen. 
10. Neue Holländer Häringe. 
Bub ſche Handlung, Upenftraße, 
11. Bei Unterzeichnetem fteht eine Hand- 
Häackſelſchneidmaſchine, neueſter en 
zur Anfidyt und zum Berkauf. 
K. Kerzbörfer, untere Sonnenſtraße. 


12. Heute Abend ſolenner Schaffopf im 
meißen Bod, 


— — — — 


etſucht den jeginen Beſitzer um Abgabe doriſelbſt, 
auferdem fein Name veröffentlicht wird. 

14. Ein Beutel mit etwas Geld wurbe ges 
funden und lann gegen die Einrüdungsgebühren 
a na — 

15. Min ſucht unter annchmbaren Bedingun« 
gen Pit. C 101 eine Magd von Ziel Lihtmeh 
am im Dienf zu nehnten, 

16. Heute Schlachtſchuſſel bei 
SEE Engerer zum Pfau. 

17. A 203 wird ein Teihtes Kandwägelein 

zu kaufen geſucht. 


„18. A 109 ıf ein Kleefpiepefen ju verlaufen, 
19. A 177,18. ſucht man Mitleſer zum Bazar, 

20. D 307 ift ein möhlirtes Aechne und 
Schlafzimmer zu vermiethen. 

















Theateractien, 





Fremden:Unzeige | 
vom 2, bis 5. Sannar. 

5 HI. Kl. Belfert von Nürnberg, Kohl 

meier von Leipzig, Bauer von Fürihh, Hr. Gymmafial- 

reftor Dr, von Jan von Erlangen, Sr. Kim. Retter 

von Eiberfeld, Fräul. Tauber von Marfibreit. 


term, 


Der Borjtand. 

7. Für die eben fo zahlreichen ald liebevollen 
Beweife von Theilnahme während der Krankheit 
und bei der Beerdigung der Frau Schleſſers- 
wittwe Walz in Weidenbach fagen wir ben 
vielen Freunden und Bekannten der Verblichenen 
‚unfern innigjten Dank, 
Ansbach, am 5. Januar 19863, 

Dfe tranernden Hinterbficbenen, 


Theater⸗Aunzeige. 
Mittwech den 7. Januar 1863. 
Auf vieles Verlangen: 
Bürger und Molly, 


oder: 
Ein deutiches Dichterleben. 

Schaufpiel in 5 Aufrügen nah Otte Müllers 
gleichnamigen Roman, von S. H. Moſenthal. : traue RR N, 
5,1215 geübte Handihub-Näperinnen | >. Ein Seribent mit [höner, deutlicher Hands 
nden gegen gute Belohnung dauernde Bes Ihrift wird gegen gutes Honorar geſucht. Der 
et bei Eintritt Löunte ſofort erfolgen, Bon wen? fügt 
Handichub-Fabrifant Barthe. an BE Be N — 

6. Für das f. 3. Anfanterie:Regiment G weißes, geblümser, ſeidenes Halstüchlein 

















ein Einſteher auf 5 Jahre geſucht. 


Balz, Commiſſſonar in Ansbach. Kinde verloren, 


— — 


Die Erpebition, 
Vergens b Ahr — Vi, 
Morgtus 8 Uhr 10 Diim., 











Unfa ntı hier: 
Babnzüge: N Nbanna von bier: 





Hormitlags "I1 Üyr 30 Dihr, 
Nachmittags 3 Ubr — Min., 


eöwe HB. KL. Luger von Hamburg, Klinger vor 
Breslau, Förfter von Mannheim, Etettaner von Bau 
reuth, Echäler von Eegnig, Hüfner von Nürnberg 
Bauer von Etutigert, Satzmann von Hamburg. 

Krone HS. fl Dorn von Würzbuurg, Minden 
von Offenbach, Janſen von Hamburg, Thuruer vor 
Ariedrichöhafen, Wellmer von Coburg, Iar von Hana 
Hr. Architett Kehlheim von Minden, Sr. Nim. Som 
mer von Gera. 
— Zirfel.- Dh. Kl. Juhn von Leipzig, Fuchtman 
von Bautculiz, Eubel von Hana, Kalınann ve 
Nürnberg. 





— 


Luftdruck und Luftwärme am 6. Ian. 


Barom,; Mittags 12 Uhr 26° 69 — fell. 
Therm.: Morg. 7 U —0,5°, Mitt, 121 0,58 F 


Abende 6 Uhr 20 Win; 
Abends 9 Ubt — Min. 


igenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn im Ansbach. 


— er 


4 


Ansbacher AMorgenblatt. 


Erſcheint tagli, mil Nusmahme der Muntags, 
für am — eine unterbaltenke und Geichiense 





Kofler ın gamp Bayerm jabrlich 4, Dalbjährlid 2, 


Neunze huter ierieljabrlich ı fl, iur 2 ve 45 umb nie 1 
Weigase. — MYlkenbe Beirmäge Zen bumfbar ange. Jahrgang. zu “ gl * Abennirt Fann werten bier {n ber 
Bemmmen, Inferasenie einfpalrige Seile zu 3 x. bezegmet. Brugeligen Ofen, auswarıt bei jerer Boll, 





A 7 Prot.: Erhard, 


Politiſches. 


| Rückblick und Ausſichten. 
um 


(Fortiegung.) 

Einen ganz ähnlichen Kampf haben wir übrigens im eignen Bas 
terland in Preußen im vergangenen Jahre gehabt und auch dort ift noch 
keine Entfheidung eingetreten, Man lafie ſich mur nicht täufchen durch 
das Gefchrei der Parteien, durch ben Staub, ben ber Kampf aufwühlt, 
im Grund ift es ganz baflelbe wie in Amerika. Cine Eleine Partei 
will durchaus nicht, daß Mecht und Gefepe, fondern daß ihr Belieben 
im Lande herrſche, alle andern find dann mur für fie da, Man nennt 
die Sache freilih nicht beim rechten Namen, man nimmt dafür viel 
fhönklingendere Namen, man fpridt von einem perjönlichen Koͤnigthum 
wud von einer wohlfeilen Selbftregierung, bie durch bie Heinen Heere 
ausgeführt werde, Aber jeder, der bie Geſchichte nur ein wenig kennt, 
weiß recht wohl, daß ein unbefchränftes, perjönlices Königthum zwar in 
den Händen eines hervorragenden Geiſtes, wie fyriebrich ber Große war, 
Heilfam fein Tann, eim folher Regent fühlt fi aber aud durd eine 
Berfaffung nicht gehemmt, daß aber im ben meiften fällen bei einem 
f. 9. perjönligen Königthum mit Nichten ber König, jondern eben eine 
verdorbene Ariftofratie, fei es mit Hilfe von Buhlerinnen ober ehebreche⸗ 
rilgen Weiben, bie ben Lüften bes Herrſchers fröhnen, fei 8, daß man 
fonft feine Shmwähen ausbeutete und ihn lenkte, am. jeiner Statt das 
Land ausfaugte und niederhielt, Und was bie wohlfeile Selbitregies 
rung durch die Meinen Heere, die durch kein Geſetz geregelten (mie man 
es vorfihtig nennt, bie biskretionäre) Gewalt berfelben, bie erbliche 
gutsherrliche Polizei u. dgl. betrifft, jo geht das alles einfach darauf 
Hinaus, bie Lanbbevöltcrung wieder in bie Leibeigenihaft zu bringen. 
Zwiſchen dem Leibeigenen und dem Sklaven iſt der Unterſchied micht 
mehr allzugroß. Mer aber wiflen will, wohin folde Zuſtände führen, 
der barf fih nur die Mühe nehmen und bie Berichte über bie Zuftände in 
Medlenburg leſen. In Preußen haben wir nur noch das Wiberwärs 
tige, ba fich auch bort das Chriſtenthum mißbrauchen laſſen muß, ſolche 
Beftrebungen miı einem ſchoͤnen Namen zu bededen. Bis zu bem blus 
tigen Kampf mit dem Schwerte ift es freilich noch nicht gelommen, und 
wir können nur wünjden, daß es ber felbiflichtigen und verblendeten 
Partei, die den Staat mehr und mehr au ben Hand bes Berberbens 
bringt, nicht gelingen möge, es bis zum Weußerften zu treiben, ber 
Staden wäre nicht bloß für Preußen, fondern für ganz Deutichland 
unerſetzlich. Immerhin aber werben die berufenen Bertveter von Recht 
und Gefeg im Lande alle Aucdauer, Kaltblütigkeit und allen Muth nöthig 
baben, wenn fie den Kampf zum Beſten des Landes glüdlih hinaus: 
führen wollen. 

In ganz anderer Weife wird derfelbe Kampf in Rußland geführt. 
Dort hat ‚man die in Preußen erfehnten Zuflinde in Wirklichkeit, aber 
eben dort Hat ber erleuchtete Monarch erfannt, daß fie ihm ſelbſt dem 
Rande uub dem Adel felbft gleichmäßig verberbiich find und daher mus 
fig Hand an's Werk gelegt, um abzuhelfen. Es geht nicht ab ohue 
viele Schwierigkeiten, Widerfireben und Mipverftändniffe, aber bisher 
haben fie den Kaiſer nicht abgeſchrect. er ſchreitet ruhig und ſicher wei: 
ter. Wenn übrigens folde große Unternehmungen erſchwert werden 
durch die Rohheit und Unwiſſenheit der Mafien, fo muß man hauptſäch⸗ 
lich diejenigen anflagen, bie bieje Rohheit und Unwiſſenheit herangezos 

gen und geflifientlih unterhalten haben. (Schluß folgt). 


Deutfchland, 


Münden, 5. u. 6. Ian, Amtlide Nahrihten Die fath. Pfarrei 
Heinrihsfirchen, BA. Reunburg vI®. if dem Briefter Vic. Kramer, BE. in 
Roggenftein, BR. Boheuftrauß; das Beneficium an der Diaria-ill-Gapelle zu 
Eihitätt dem dort. Locealprofeſſor, Br. Ar. Morgott; das Berrfichum Bnjente- 
ernbady, B.sA. Erding, bem Pr. Fr. Thaller, lrpofitus in Echöngeifing, BR 

rud, übertragen; aus ben für die 3. prof. Pfarrfelle in Kempten präfentirten 
Seiftlihen dem bish: Piarrer in Gnttenberg, Der. Kutmbadh, Theo. Grünmalt, 
die fandesfürftliche ung ertheilt worden; — ber zeitlich quiese. Landgerichte - 
ant Dr. Seb. Raſcher vom Pottenftein wird auf in dem Ruheſtand 
beiaffen. 

An die Stelle des in den Magiſtrat ber Stadt Ufjenkeim eingetretenen bish. 
Gemeindebevollmädtigten Carl Eroninger ift der Erfamann, Zuchmachermeifter 
Mid. Schmidt dertjelbit, ale Grmeindebevollmäcktigter in anftion berufen worden. 

(Landwehr) ug engen di ine —— bieh. * 
mann Kaſp. De unter rderwug zum terlientenamt jutant, m 
Bat. —34 der Lanbivehr Reluet Marl. Pfeiffer unter Reaftivirung 


Donnerftag, den 8. Januar. 


Kath.: Erhardus. 1863. 


als Unterfleutenant zum Adjutauten, ferner im Unndım, Bat. Gunzenhaunfen der 
Attuar Joh. Huber md der Eorporal Yoh. Stürmer zu Untericut, ernannt, 

Erledigt: Die proteft. Ehulfice zu Pühlgeim, Diitv Altdorf, mit 382 fI. 
Einkommen, welches jedbch noch der Euperzerifion zu unterſtellen iſt (Werverbungs- 
termin bis zum 6, (Februar); die fath. Schntftelle zu Waſſerzell, Diſir. Wachenzell, 
mit 350 fl. Gintenmen (Bewerbungotermin bio zum 5. Aebruar). 

Münden, 5. Ian. Se. Maj. der König Hat heute im Park zu 
Forftenried eine größe Jagd auf Hochwild abgehalten, und nad) derjels 
ben mit dem Sagdgefolge im Schleife Fürftenried dinirt. — Zu dem 
heute Nachmittags erfolgten Begräbnig des Generalmajor Frhrn. v. 
Griegenbet waren ſaͤmmtliche Truppen unſerer Garnifon auégerückt, 
weil der Verftorbene, da er Mar⸗Joſeph-Ritter war, um einen hoͤhern 
Grad, als Generallieutenant, beerdigt wurde, Die Mittheibung, daß 
der Generälmajor Fihr. v. Frahs geftorben fei iſt unrichtig; derſelbe iſt 
aber ſeit einiger Zeit krant. 

Münden, 6. Jan. Wie aus guter Quelle verlautet, ift der 
Zufammen:ritt der fünfzehnten Generalverfammlung in Zollvereinsanges 
legenheiten nunmehr definitiv auf ben 9. März feſtgeſetztt. Man gibt 
fi) dabei noch immer der Hoffnung Bin, daf es noch in letzter Stunde . 
gelingen werde, die zwiſchen dem Norden und dem Süden Deutſchlands 
beftehend,n handelspolitiſchen Differenzen mit einander auszuſöhnen. 
Mar⸗Zig.) 

— Einer im „Münchner Boten“ enthalten Zuſammenſtellung der 
Gehalte der höchſten und höhern Staatsbeamten in Bayern entnehmen 
wir folgendes: Der Dinifter des Aeußeren bezicht 18000 fl.; der Krieges 
minifer 13,879 fl.; jeder der übrigen Minifter 12000f.; der Minis 
fterialdirefir im Handelsminifterium 4500 fl. 11 Minifterialräthe bes 
giehen je 3600 fl.; 8 je 3300 fi.; 10 je 3000. Bei dem Kieisre- 
gierungen, Kammern des Innern, bezieht jeder Präſident 5000 fl.; & 
Direktoren A 3300 fl.; 5 Direktoren A 3000 fl.; 8 Regierungsrätbe A 
2400 fl.; 8 Negierungsräthe & 2200 fl.; 16 Regierungsräthe A 2000f.; 
1 Mebizinalrath 2400 fl.: 1 Medizinalrati 2200 fl.; 3 Medizinals 
rãthe à 2000 fi.; 3 Mebizinalräthe a 1800 fl.; 1.Rreis:Schulreferent 1800 fl, 
8 Regierungs: Affefforen A 1400 fl.; 8 Regierungs Aſſeſſoren A 1200 fl.; 
8 Regierunge⸗ Aſſeſſo en à 1000 fl. und 1 Midicinal:Affeffer 1000 fl. 

Baden, Der Oberſchulrath bat zufolge einer von bem Minifterium 
bes Innern eriheilten Ermädtigung eine Anzahl Vollkeſchullehrer, bie 
wegen Betheiligung am Volksaufſtande von 1>49 ihres Dienftes entlaf« 
fen, inzwifden aber wieber im Schulfache verivendet worden find, in ben 
Befis des Dienſtalters, bas fie zur Zeit ihe.r Entlafjung ‚bereits zurüd- 
gelegt hatten, wieber eingejeht. 

(Breugen.) Die Kempter Zeitung ſchreibt: Der König von Preus 
Ben hat erft karzlich wieder zu einer Zoyalitätsbeputation des ſogenaunten 
Preuhiſchen Bollsvereins“ gefagt, er habe die von feinem Bruder ges 
gebene Berfaffung beihworen und werbe fie auch halten; eine parlamens 
iariſche Regierung jeboch, von ber die Berfafjung nichts wiſſe, werde er 
nie zugeben, Go oft nun bie Abgeorbneten des Volls ihm nicht jo viel 
Ge'd bewilligen, als cr verlangt, jieht er die ihm verhaßte parlamenta- 
riſche Regierung im Anzug; dann wird die Verfaffung nicht richtig aus: 
gelegt und er muß ihr die richtige Auslegung geben, oder es üt in ihr 


‚irgendwo eine Lücke vorhanden, die er mt j.iner Weisheit und begreiflich 


zu feinem Vortheil ergänzt. — Das preußifche Volt mag alſo der Ber: 
fiherung fenes Königs vertrauen. Er bridt die Verfaſſung nicht, fons 
dern biegt fie blos, wie er fie braucht. 

Berlin, 2. Ian. Im verflofienen Jahr haben in Preußen drei 
große Miniftercombinationen beftanden ; achtzehn Perjonen haben Mis 
nifterpoften befleitet, von denen eilf aus dem Staatsminifterium gänzs 
lich geſchieden ſind. Nur ber Kriegsminifter dv. Roon, welcher als Keil 
in das Minifterium Auerswald trat, bat alle Kandlungen fibers 
dauert. (A. 3.) 

Berlin, 3. Jan... Der König von Preußen ift noch immer ſtark 
unmohl, er Teibet an einem Katarrh, der mit Kongeltionen nad dem 
Kopfe verbunden fein ſoll. 

Der „Magbeb. Ztg.“ fchreibt man aus dem Regierungsbezirk Mer: 
feburg vom 1. Jan.: „Briefen aus Berlin zufolge fol der Minifter 
Graf Eulenburg bei einer ber letzten Minifterfigungen ben Antrag ges 
fteilt Haben, daß es feinem preußiſchen Beamten erlanbt fein dürfe, dem 
deutſchen Nationalverein als Mitglied anzugehören.“ 

Wien, 4 Jan. Die reiheräthlihe Staatsjhulden » Eontrolss 
Sommiffion Hielt gefterm ihre erfte fürmliche Plenarfigung. — Gutem 


Vernehmen nach fteht in den nächſten Tagen eine wichtig tlichung 
bevor, eine allerhöchſte Erläuterung des „gültig. für das ganze Mei” 
beſchloſſenen Gebührengefebes in Bezug auf die Länder der umgarifchen. 
Krone, wichtig namentlich inſefern darin mechmals der verpflidtende 
Charakter des Geſetzes auch für Ungarn in einer Weife betont wird, 
welde den leiten Juufionen des Dualismus ein Ende zu maden geeigs 


net iſt. (A. 3.) 
Stalien. 


Die „Diskuffione” ſchreibt? Die Nachricht von heimlichen Auwer⸗ 
bungen am verichiebenen Orten beftätigt fih. Im ber Lombardei umb 
in Toskana haben fie ſchon eine ſolche Ausschnung — daß die 
Behörden dadurch beunruhigt wurden und an das Minifterium berichtet 
haben. Es follen energie Iuiteuktionen zu deren ſchleuniger Unter: 
drüdung gegeben worden fein. Dad Gerücht gewinnt immer mehr Bes 
deutung, daß unter bem Schub von Garibaldi's Namen fih für das 
nädfte Frühjahr neue mazziniftiihe Bewegungen borbereiten, 
Belgien. 


Brüffel, 3. Jan. Der König ift wiederum leibend , ohne daf 
jeboch fein Zuftand Beunruhigung einflögen müßte, Se, Maj. ſoll fid 
vor drei Tagen einer neuen Operation unterzogen haben. 

Franfreich. 

Die offizielle Mailänder Zeitung ſchreibt, baf ber Kaijer und bie 
Kaiferin der Franzoſen künftigen Monat den Kaiferlihen Prinzen nad 
Rom fenden werden, um bajelbft aus der Hand Pins! IX, feines Tauf: 
pathen, das Sakrament der Firmung zu empfangen, und fo durch einen 
religiöfen At die geiftliden Bande zu verdoppeln, welche bie Familie 
Bonaparte mit dem Kirhencberhaupt verbinden. 

Spanien. 

Madrid, 5. Jan. Man verficert, daß, wınn ſich bie Majorität 
der Deputirten O’Donnell feindlich zeige, diefer bas Land befragen und, 
deſſen Entſcheidung entſprechend, bleiben oder zurüdtreten wird. (UN) 

Madrid, 6. Ian. Den Kammern ift ein Entwurf zur Mobis 
fifation des Zolltarifs auf Eifen, Baumwolle und andere Artifel vorge— 
legt worden, Es bejtätigt ſich die Dimifien beher Funktionäre. Man 
verſichert, darunter befinde fi auch ber ſpaniſche Gefandte in Brüflel, 
DO Donnel hat neue Beweiſe des Vertrauens ber Krone empfangen. 

Großbritannien. 

Die Königin hat befehlen, daß die Vermählung des Prinzen von 
Wales und der Prinzeffin Alerandra ven Dänemark mit großer Pracht 
gefeiert werden ſoll, und ſchen diefe Woche wurden deßhalb die Vorbe— 
reitungen zu dem bebeutfamen Feſte in Windſor begonnen. — Der Prinz 
von Wales hat der alten und angejehenen Innung der Hanbeloſchneider 
oder Großſchneider die Ehre erzeigt, ſich als ihr Mitglied einſchreiben zu 
laſſen, wie es fein verfierbener Vater war. : 

Zürfei. BR 

Konftantinopel, 4. Jan. Mehemed Ali Paſcha ward aller 
Stellen entpoben, bei der Marine durch Admiral Mehemed Paſcha, jetzt 
in London, bei der Artillerie durch Halil Palda erſetzt. "Seriaster Me: 
hemed Ruſchdi Paſcha wurde ebenfalls abgeicht, und durch ben Präfidene 
ten des Militärconfeils, Reſchid Paſcha, erſetzt. (T. N.) 


Griechenland. 

Athen, 27. Dez. Die Gröffnung der Rationalverfanmlung hat 
am 22. b. ftattgefunden. Das bei ſelchen Gelegenheiten gewöhnliche 
Gepränge fehlte auch diesmal nidt. Die neh nicht uniformirte Natio⸗ 
nalgarde war nur durch eine Kompagnie Studenten vertreten. 66 wur⸗ 
den mehr Vivats geſchricen, als fat in frühern Zeiten, da fi) aber dieſe 
Ausbrüde ber Zuneigung auf verſchiedene Individuen vertheilten, wel 
chen man vielleicht morgen ein Pereat bringt, jo läßt ſich hierüber nichts 
weiteres jagen. Das Sitzungsgebãude diente urfpränglich zu einem Vers 
fuch einer Induftricausftellung. Die Einweihung des Gebäudes und bie 
Gröffnung der Berfammlung geihah durch den Erzbifhei von Athen in 
einer falbungsvollen Rede. Nach der Räumung bes Saales von Unbes 
fugten blieben etwa 40 Miigieder der Nationalverfammlung zurüd, 
welche ihre Wahlurkunden überreichten, und obwohl noch Feine ordent⸗ 
liche Sitzung ſtattfinden konnte, doch wenigſtens ihre Bercdtfamfeit an 
ber Frage übten, ob fie für die prodiſoriſche Negierung oder für die 
Nation vereidet werden follten. Der Streit wurde beftig,. jedoeh mit 
ein Paar Hochrufen auf Vaterland und Freiheit niedergeſchlagen. Die 
Nationalverfammlung bleibt daher vor der Hand unbeeidigt. Seitdem 
haben die Sitzungen noch nicht begonnen, umd mur bie Krebitive ber 
nach und nad anrüidenden 400 Mitglieder werden überreicht, 


— — — ———— nn — 


Volkswirthſchaftliches. 


|| Die Reſultate der Gewerbe-Statiſtik im Konigreicht Bayern 
nach den Erhebungen in den Jahren 1861 ımd 1847, 
(Sortfeßung.) 

26, Bürftenbinder und Pinjelmader: O,, Proz. Wie 
die Kürſchner, fo haben jih auch die Bürflenbinder ftart vermehrt, in 
iefonders hohem Grade aber bie Gehilſen. In Mittelfranken 1847: 
122 Meifter, 63 Gehilfen, 1861: 140 Meifter mit 183 Gehilfen. 

27, Rammachet: O,, Proz. Die Hälfte aller Kammmacher 


24 


. 


\ 


hat ſich im Mittelfranken allein etablirt und hievon kommt wieber mıL 
als die Hälfte auf Nürnberg, nämlich 161 Meiſter und 168 Gichilke, 
In Mittelfranken waren 1947 204 Meifter mit. 230 Gehilfen, 180) 
267 Meifter mit 295 Gehilfen, 

Bei den Übrigen Gewerben waren i. J. 1861 Arbeitskräfte (in gas 
Bayern, Meifter und Gehilfen zuſammengenommen) beidäftigt: Son: 
toren 1624, Dachdecker 821, Schornfteinfeger 1063, Nubler 912, Gür: 


fer’ 854, Geld» und Silberarbeiter 1025, Gold: und Süberichlige 


1153 (in Nürnberg und Fürth allein flieg die Zahl der Meifter sur 
126° auf 198, bie ber”ökbilfen von 582 anf 667), Sanbichufmster 
751, Pofamentiere 849, Tapeziere 545, Regenſchirmmacher 356, Pat: 
macher und Putzmacherinnen 4061 u. mw. _ ——— 


Münden, 6. Jan. Der Verkehr auf den k. baher. Staatsba 
betrug im Monat’ November 1662 bei einer —— * = 
335, Stunden 342,954 Reifende, 2,327,592 Etr. Frachtgüter, 96,380 
Etr. Regiefendungen. Die Grfammteinnahme ftellte fih auf 1,071,205 
—— kx., um: 47,959 fl. 19%, tr. mehr als im gleichen Mona: 

Münden, 2, Jan. Don dem im Etabliffement von Kram: 
Klett und Komp. in Nürnberg ausgeführten Dberbau der flebenbe 
Eiſenbahnbrũcke bei Mainz, die Fürslid dem Verkehr übergeben worden 
ift, wurde in deſſen Werkjtätte zu Guſtavoburg ein Modell eines da 
großen Strombögen. im Zehntel der natürlichen Größe ausgeführt , dei 
auf der Londoner Ausftellung viel Aufjehen gemacht und vicheitige Ir: 
erfennung. bes Genies. des Erfinders dieſer Eiſenkonſtrultion, des bil 
Dberbaudireltor v. Pauli dahiet, gefunden hat. Ienes Modell ifi nun 
wie wir bören, von KramersKieit dem. flädtifhen Mufeum in Main 
geihentt worden, wo aud das Modell der einſtmal vom Kaifer Napcs 
leon 1. prejektirten feften Brüde bei Mainz aufgeſtellt iſt. 

— Ausbach, 7. Yan, Das E Staatsminifterium des HYankılı 
— ee —— neuen Beſchälſtation in Erlangen genchmig, 
und w iefe Station no im beurigen. Jahre mit drei He 
a & im heurigen. Jahre Hengiten ir 
- 8 Uffenbeim, 6. Ham, Die unter Auſſicht bes l. Bezirksamt 
und des Stabtmagiftrats dahier bejtchende Krämer'ſche Credit 
Eajia und. Wechſelbank bat ihren Rechenſchaftobericht pro 150. 
veröffentlicht, ber ein ſehr erfreuliches Vild dieſes höchſt gemeinnützige 
Unternehmens. gibt. Die Gefammteinnahnen beliefen ſich in diefem Jah 
auf 2,597,482 fl., die Oefammtausgaben anf 2,542,629 fl., wehhal 
ein Gaflabeftand von 54,853 fl. verblieb, Das Gefammtvermögen de 
Unftalt beitrug 2,974,192 fl., die Paſſiva dagegen 2,713,377 il., — 





daß ein Gründungs⸗ und Nüdhaltsvermögen von 260,515 fl, verband 


üt, Die genannte Gredit:Caffa beſitzt allein an Grumbbchgungen ci: 
Rittergut Haſelbach) im Werthe von 206,306 fl. Sie hat belanntlis 
ben Bwed, die Landwirthſchaft, ſowie Handel und Gewerbe zu unterfiü; 
zen. Sie gibt Darlehen von 10 fL an aufwärts zu jeder Größe gegen 
entiprechende Sicherheit und Verzinſung mit jährlich 4', pro Et., mr 
bei, allen Schuldnern geſtattet iſt, mit dem Zins auch Theile: des Kap 
tals in. beliebigen runden Beträgen abzutragen. Im verfloflenen „Jub: 
betrugen ibie gegen hypethelariſche Berpfändung ausjichenden Darlchen di 
Summe von 2,332,967 fl.. die Darlehen gegen Verpfändung in Ixtil- 
papieren 13,252 fl., die Darlehen gegen Eculdbefenntniffe mit Bürz: 
ſchaſt 26,995. fl.. Bei der Krämeriden Gredit:Gaffa faun Jederman 
Gapitalien in beliebiger‘ Größe, jedoch nicht unter 200 fl, verzinslih ar 
legen, ebenjo können bei derſelben alle einjlägigen Bank: und Yeti 
Geſchaͤfte gemacht werden. 

‚Augsburg, 2. Jan. (Zandesprodukten:Börje) Starke Zui 
zur heutigen Scähranne, lebhafter Hauf für den Lekalbedarf; Waizen 
Korn geſucht, Roggen vernadhläffigt. DVörfen- Preife: Weizen 20 
21 fl, Kern 187), bis 19M., Moggen 124, bis 13%, fl., ‚Gerfie 1 
bis. 12 fl, Daber 6 bis TÄ. Hülſenfrüchte in ſehr ſchöner Quali 
find zu ermäßigten reifen angeboten, und zwar; Goldgelbe Gr‘ 
19"), fl. weiße Erbfen 18%), fl, Widen 15%, fl. per Schäffel; geds 
fränkiſche Zwetihgen 12 fl, Huzeln 9°, fl, Butterſchmalz 53%, il m 
bayer. Ztr. Mehl und Gries. in allen Sorten angeboten findet die wer: 
biente Beachtung nicht. Branntwein 9%, fl, per 50 Prog. Mepiylion 
gefragt; ächtes engliſches Raygras, PrimasQualitätät, it zu 2% 
per baver. Ztr,, Saamenfartoffeln a 6 fl. per Schäffel offerirt. 

Darmflabt, 3, Jan, Bei der geftrigen Ziehung der grefbde 
zoglich Darmftäbtifchen DO fl.Looſe kamen weitere Gewinnſte Hera 
Ne. 22,121 40,000 fl, Nr. 88,330 1009 fl, Nr. 24,940, 43,2 
48,502, 60,770, jede 400 fl. 

3 Frankfurt, 4. Jan. Die Heutige Reaction an hieſiger Bi 
ift Hauptfählih einem Iocalen Grund, nämlich der Beſchränkung 

Annahme von Depots feitens ber Frankfurter Bank, zugufchreiben, u 
diefer Umftand wirkte auch Abends tretz ber beflern Pariſer Curie im 
Aber ſchon die Heutige Effectenfocietät gab eine feftere Stimmung far 
Von oſterreichiſchen Effecten find am meiſten die Valutapapiere in Fel 
des jo namhaft (bis gegen 101) geſtiegenen Wiener Wechſels höher 
gangen. Den Hauptumſad bildeten auch im dieſer Weche die 180 
Looſe, für welche bie Kaufluſt ungeſchwächt fortdauert. Auch von nic 






oſterreichiſchen Papieren nahmen einige am dem Steigen Theil, namen 


R 


lich Dormfläbter Actien und von Eifenbahnen, Fran rt:Hanau- und 
Rhein⸗Nahebahn. A. 3.) J Pe FR 

Frankfurt a M, 5. Jan. Offickell, Die Frankfurter Bauf 
verweigert keineswegs, wie bie Berliner Bank⸗ und’ Handels· geitung⸗ 
berichtet, Botſchüſſe auf öſterreichiſche Effecten, iſt aber, da die Darlehen 
die Höhe der für Belchnung beftimmten Summe erreicht haben, zurüdsl 
Baltenb mit neuen Vorſchüſſen auf Beträge, (URN), : 

Wien: Von zuverkäffiger Seite wird dem „Botidpafter” mitgetheilt, 
daß bie Creditauſtalt' die vor dem 31. Dezember gezogenen Looſe des 
Paoritats⸗ Anlchens ohne Abzug ber 5pCt. ausbezahlt, umb daß dieſes 
Berfahren, nachdem es vom Jnanzminiſterium genehmigt iſt, mit Recht 
auf alle vor dem 31. Dez. gezegenen Treffer der Staats— und Private 
Loofe Anwendung finden fell. 

London, 1. Jan. Die Times meldet aus Liverpool: „Geſtern 
erflatteten bie hieſigen Paummollmafler ihren Jahresbericht Über ben 
Baumwellenvorratb in biefem Hafen. Derſelbe überfteigt bie Schäpungs: 
quantität um mehr als. 100,000 Ballen. Davon beträgt namentlich 
der Borrath amerifaniger Baummelle faſt 50,000 Ballen. Die Lan⸗ 
eafhire-Vorkibirer Eiſenbahn erkeunt an, aus ben Fabrikbezirken nad 
und wach 35,000 Ballen, welche urfprünglic zur Verarbeitung beitinmt 
waren, nad). Liverpool zurüdgeführt zu haben. Die London und Nordr 
weftern Bahu⸗ Compagnie hat Angaben über, denjelben Punft verweigert. 
Der Markt war geſtern im Folge deſſen jchr flau; bie Verkäufe betrugen 
nicht über 2000 Ballen, mit einem Preisabihlag von ungefähr Y, Benny 
per Pfund gegen, den vorigen Markt," Diele Notiz gibt manches zu 
denken, (Mad) der A. 3.) 


Shurannen- Mittelpreife 
Regensburg, 3. Jan. 


wWitielpr. eſt. gel. “ smittelr, geſt. gef. 
) if ke, k . 5 a 





r. kr. A. fr tx. fr. 
eigen 112 — — — 3} Gele wi -— 1- — 
Xu 42— — A ber i2 — — — 1 

Landbabut, 2. Jar. J . j 
Weizen Bu — — — 33 Ge 10 2 — — 5 
Korn 12 4 — — 22] Halbe 5 > — 
Straubing, 3. Ian. 
Weizen Ti —2 2 Gerſte 0 — — —, „19 
Korn 132 — — — 3 | Huber IM. —- 3 
- rn - Au 
Börsen-Bericht. 

Frantfurt, 5. Januar 
a) Stäats-Papiere: | ö 
Bayer. 59%, Obfig. aaa Bad. 4°, Oblig. 100,1. 

1 liaht. 1034, 3 a 
n Item Tem 1032, P- | Deleye. 5", Met.d,59dengl) BIP & 
41 101? ,B. " 5%, Nation-Anl 70°, 
2 4°, " Ya " 1017,P. " 5%, Meist, 66° P. 
nn ER. 1016. u Mn —J 
Witerb, SOblig Te ||) 9 Preuß. 5 Obligationen eg 
y “ 104° sB. DD Me $ ' 
— Tb, Ag 93%, a Erz 8 
b) Sank- und Erspit-Ahtien: 
Buyer. Bant ⸗Alien 84 Frantfurter Bant · A. 131°, 
Defterr. " SB, Darm. Yant-K. 2478. 
„ Krevit-Bant-Alt. 231%, Beimarer Banf-A. 201,8. 
.*) Eifenbahn-Ahtien und Prioritäten: _ s 
Bayer. Oſtb. (wol) 112 Dreier, Staata. 235. 
” or Eii. 111°, " I Prior. un 
Ludw.⸗ Bert, 130, 4 " En .B. 133 
—— 4%, Prior. — w Wrier L BB 
* 09, B. ei — ren ı A 34 
Mar ba 468 Bohin. Wefib.  ; ni: 
we, Dirt, J 08 "m Prior. 837;B. 
ö d) — ars 
Ansbach⸗Sungenh. 7 fl. 19, | Groib. Heſſ. 50 fl. = 
Dejterr. 40, 200 fl. 0. 4 a U , 58 408. 
1. I. m 5°, 500 Hu 60, Bar. DU fl. IB. 
zn So fi. v. 20 2} Bao n 8 bir ER 
” 400 fl. GredPr.v.58 192° | Raff. 25 fl. 30 
Kurheſſ. 40 Thlt. 56 Times, 10 Thlr. | od, 
©) Wechſelaurs: Wien 102%. 
Frautfurt, 6. Jan. Bien, 6, Jan 
Deit. 5%, Aat.:Anl. 70%, | Det 5°, Rat Anichen Bas 
„ 5°, Retall. wi 6°, Metall, 77, 2 
Banm Attien Be | vBanl an 821 
STrebit Bant⸗ Attien 2 Credit⸗· Bank· Altien 2 40 
2.Anlvooſe v. JAH Br, | 2 Anl »Looje v. 154 v4 


Bitte A Bitte IR "Il I) 


vitto v. low has 


azıazs dee 


"pitto v. 1660 BR, 
53 


. | 
„ WuifabPrAtt | Weſtb.Krior. — 
Yudm.-Berb. Eifenb.All, 139, |. Donaı- Dampf · Sch.⸗A. 431 
Bayer. Eſib.⸗Ait. 11124 * E taatab ⸗Altien se 
Ditto vofleingezablt 112%, Nerdbahn⸗ Aktion 135,46 
BRechiellurs — Bien 10», Wecſel — Augsburg 9% 


Bermifbtes 
+ Münden, 6. Ian. Bekanntlich hat eine große Anzahl bie: 
_ figer Einwehntt wegen der Gasfrage eine Adreſſe beim Magiftrat ein: 


‚gereicht. eg ift nun in feiner legten Gikung, ohne der 


ehe auch nur ein Wort der Diecuflion zu widmen, nad dem Vor⸗ 
trag des Referenten, Rerhtgrath Badhauſer, einfach zur Tagesordnung 
Übergegangen. Gegen das Fermelle diejn, Behandlungsweiſe ziehen num 
die „Neueften Nachrichten“ zu Felde. Weil diefes Organ ſchon öfter 
fi) beigehen ließ, Beſchlüſſe und Maßregeln des Magiftrats einer Kritik 


‚au unterwerfen, ‚hat lehterer für gur befunden, feine Bekanntmachungen 


* genannten, in München befanntlid verbreitetſten Blatte zu ents 
ziehen. 

Se. Mojeftät der König haben der Bitte der iſraelitiſchen Kul- 
tusgenteinde Burgſinn, BeAmts Gemünden, entiprehend zum Zmede 
der Herſtellung einer Religionsſchule ſowie ber Shynagogenreparatur bie 
Vornahme einer Cellekte in den Spnagegen ber Regierungsbezirke dies⸗ 
feits des Rheins allerhuldvellſt zu genehmigen gerubt. 

Die: „Har-Zeitung berichtet, in Burger Zeit werde ber Galawagen 
des Königs Otto nad Mündyen gelangen, hingegen bie übrigen Wägen 
in Athen verkauft werden, Für die aus dem Marflalle bes Königs ent 
wenbeten Pierde, welche theilweife unter die Artillerie geſtect, theilweiſe 
von Offizieren ei, enmädhtig genommen worden, feien zur Entiädigung 
50,0.0 Deachmen geboten, ber Werth ber Pferde betrage aber ſicher 
das Vierfache, 

* Andbach, 7. Jan. Nachdem im Folge der im vorigen Mos 
nate abgehaltenen Schwurgeriätsfigungen, dann wegen ber Felertage jeit 
dem 5. ©, M. eine öffentliche Sitzung des k. Bezirksgerichts nicht mehr 
ftattgefunden hatte, find im diefer Woche 3 Sihungstage, 5., 8. und 
9, San, anteraumt, am welchen nicht weniger als 12 Fälle zur Ders 
Handlung tommen. Am 8. und 9, Januar finden aud Nachmittags 
Signngen ftatt, Auch für die nächſte Woche find bereits 3 Sihungs- 
tage (13, 15. und 16. Jan) mit 8 Hüllen feſtgeſetzt. Die Geſchäfts- 
laſt beim hieſigen Bezirksgericht hat fi überhaupt, wie man allgemein 
hört, bedeutend gemehrt. 
nk Weißenburg, 5. Jan. Unfere Hoffnung, bie Eifenbahn 
Gunzenhauſer⸗Ingolſtadt über hier geführt zu fehen, verſchwindet immer 


mehr, Tieſelbe joll, wie man aus guter Quelle hört, auf bem rechten 


(?) Atmüplufer bei Gunzenhauſen in die Nord: und Norbwefttahn ein- 
münden und über Treuchtlingen, Solenhofen, Eihftätt *) ꝛc. führen. 
Unferer gewerbreichen Stadt wird dann nichts andres übrig bleiben, als 
ſich durch eine Zweigbahn dem Weltverkehr anzuicliegen, wozu fie auch 
ſowohl in den Wohlftand und den Handelsbetrieb ihrer Bürgen, wie in 
dem Reichthum ihres Gemeindevermögens — unter andern beſitzt die⸗ 


ſelbe einen Wald von fait unſchäzbaren Werthe — die Mittel hat, Et» 
was wird vielleicht der Staat auch thun! Weißenburg nähert fi über: 


haupt immer mehr dem Attributen großer Städte. Die Gasbeleuchtung 


und das Packraägerinſtitut — ein Ableger von dem in Eichſtätt — 


werben bemnächſt zur Einführung kommen, 

” Das Blaumontagmahen, deffen Uebung bei dem deutſchen 
Handwerkerftande fo wer zu befeitigen ift, hat in Bayern, obgleich 
dies in völlige Verg.ffenheit gefommen ſcheint, eine legale Begründung 
gehabt, nachdem es wahrſcheinlich ſchon früßer als Uſus ſtillſchweigend 
eingeführt war. Curfürſt Marimilian I. hat nämlich durch eine Ber 
ordnung vom 15. November 1605 feftgefeht, dag man feine gemeine 
Handwerks: ober: fonft umvermöglihe Leute weder in den Wirths- noch 
anderen Gafthäufern in der Wode figen noch zechen laſſen ſoll, ausge: 


nommen an einem Feiertage Nachmittag, ober, da kein Feiertag in ber 


Wochen, am Montag Nachmittag, (Burgholzers Stadtgeſchichte vom 
) 


Münden vom Jahre 1796, ©. 119. 


Der renommirte Gafthof zum „englifhen Hof“ in Frankfurt if 
mit dem dancben gelegenen Echauſe, „zur goldenen Kette“, in den definis 


‚ tiven Beſitz des jeitherigen Pächters besfelben ohne Mobiliar für 


500,000 fl. übergegangen. 
Baris, Man erinnert fi wohl noch ber großen Gaserplofion, 
welche voriges Jahr das Gafino der Rue Cadet zerftörte und in der 


Nagharſchaft betrüchtlichen Schaden anrichtete. Unter Andern wurde 


aud ein gerade vorübergehende Bankveamter bei biefer Gelegenheit ge» 
‚tödtet, Seine Witte, welche durch dieſen Tod in tiefes Eiend gerieth, 
machte eine’ lage auf Schadenerſah gegen die Gasgeſellſchaft und bie 
Beſitzet des Gafinolofales anhängig. Das Gerät fülte vor wenigen 

en in diefer Sache fein Urtheit, dahin gehend, daf die Gas- und bie 
Kaſinogeſellſchaft der Witte Desmazes eine jährliche Rente von 1800 
Ftancs, deren Tochter bis zu ihrer Großjäßrigteit von 600, im Tobes- 
falle der Mutter von 1200 Fres, und endlich dieſer Ichteren eine eins 
malige Provificn von 5000 Fres. zu zahlen babe. 


“euefie Po ft 
Neapel, 5. Jan. Geftern fand eine reactionäre Demonftration 
ftatt,  ünfzehn Perionen wurden verhaftet, darunter mehrere. Präefter 
und ein beurbonijger Oberft, der Documente für eine reactionäre Vers 
ſchwörung bei ſich führte, Cine Petarde plahte in ber Nähe des Pas 
laſſes des Generals der Nationalgarde. (T. d. U. 3.) 


*) Dies bürite wobl ber alleinige naturgemäße Weg ſein. Die Red. 


Verantwortlicher Redakteur; J. G. Meyer 


Bekanntmadunge 
. Belanutmadung. 
Etwaige Anfprüce an den Nachlaß der dahier verſtorbenen Landrichterstochter Friederila 
Sſteeb find am 
Mittwoch den 21, Januar 1863, Bormittags 9 Uhr, 
und zwar bei Vermeidung ber Nichtberuckſichtigung bei Auseinanderfegung ber Maſſe, dahier an ⸗ 
zumelden und nachzuweiſen. 
Ansebach, am 30, Dezember 1862. 
Der königliche Stabtrichter 
Werner. 


Der Eingelrichter 
Küfter, 


——— — 


Es Hat Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe mohlgefallen, mein theures Kinb 
Johannes 

hente Morgens Halb 8 Uhr, gerade ſechs Wochen nad dem Tobe feiner heimgegangenen 

! Mutter, im Witer von 8 Moden zu ſich zu rufen. 

1 Diefe Kunde bringt allen Theilnehmenden wur auf diefem Wege 

Rügland, den 6. Januar 1863, 


F. Schienagel, Plarrer. l 


esang-Verei. — 















u — 









Männer- 
Samftag den 10. Januar 1863, Abends 8 Uhr, 
im kgl. Orangerie-Saale 


Grosser Maskenball 


mit Maskenzug, darftellend Die vier Jahreszeiten, und einem neu 
arrangirten, von den verfchiedenen Gruppen des Zuges ausgeführten, Tanz. 

Die Kürze ber Zeit macht es unmöglich, bie Einladungslifte allſeitig circuliren zu laſſen; 
es werben deshafb für Nichtmitglieder Freitag den 9. und Samſtag den 10. Nachmittag 
son 1bis 3 Uhr, Eintrittöterten im Geſellſchaftslolale Cothes Kreuz in ber Sonnenſtraſſe) abgegebn. 


Bekanntmachung. 


uUnterzeichnete beehren ſich anzuzeigen, dag wir von Neujahr 1863 ab das bisher von 


Joh. Bachmann allein betriebene R F 
zimmerei-Geſchäft 


aftliche Rechnung foriſehen, und empfehlen uns zu recht vielen Aufträgen, 
—— — nur größten Zufriebenheit unſerer geehrten Herren Auf—⸗ 


traggeber ausführen werben, ü 
” a ee wir und auf unfere großen Vorraͤthe aller Sorten Baubölger, Eichen, 
fowie Bretter, Ratten und Dielen ergebenft aufmerffam zu machen. 
r Hochachtungsvoll 
Ansbach, am 5, Januar 1563. 





Gebrüder 


Johann und Wilhelm Bachmann, N 


Zimmermeifter. 


—— r M asten:-Garderobe:Anspuße, ſowohl in breiten 
— — als aud; in Jeonifpen Gold: und Silberwaaren empfiehlt ergebenft 


GeorgsHönig, Knopfmacher in der Neuftadt. 


EEREREU ERHEBEN RABATT — — 
Bi andaefpinnft) im Preife zu un . per baher. 
EReinengarı Kann ? 


d. ift bei mir im großer Auswahl vorrätbig; ſolches em: 
Sg sieht ſich heuer hauptſachlich als Eſatz ber fheuern Baumwolle zum Einſchuß in Haus⸗· 
Leinwand, 


| M. Weil aus Leutershaufen. & 
GEEKEENEHR EREEKIEEHERSETERTERNE 


Amerikaniſche Schnellſchuhmacherei. 
Die verehrlichen Damen, welche noch geſennen ſein ſollten ſich an dem Amerilaniſchen 
Schuhe machen zu betheiligen werben erſucht, ſich im Laufe biefer Bode zu melden, 
Gleonora Borkmaun, Lehrerin aus Münden, 
(ic im gran Mol, zu ten tat von 1 be Ka 5 Uhr. 
Holzverſteigerun weiches Scheit: u. Abholz und 40 weiche Afts 
Freitag hu 3. SE 1863 in den Staats; haufen. Die —— . —— 
walbungen Stedberg der k. Forſtrerier Aurad; 10 Uhr anf -— ser — ee - en 
54 weiche Blöde, 1 ſtarker weicher Bauftamm, | Feuhtwanger © afle, zunãchſt nsbad, ſtatt. 
23 mittlere dergl,, 26 geringe berg, 51%, Klfte.! 10. B 16 ift ein Ofen mit Rohr zu verkaufen. 














— — — 


Bahnzüge: N 





Viorgens b Uhr — Din., 
Morgens 8 Uhr 10 Min. 


Äintunjt bier: 


Abaana von hier: Nadmittagd 


Bormittage 11 ihr 30 Mim., 
3 Uhr — Min., 


n. 

Holgverfieigeruang am 12. Sannar 
1863 in ber Sonne zu Rolmberg, Anfang früh 
9 Uhr: 24 weiche Stämme, 6 harte Blöche, 47 
weiche Wlöde, 8 weiche Stangen, '/, RL. weiches 
Werkholz, 12 Kl. hartes Scheitholz, 14 KL weis 
ches bergl,, 2 Kl. hartes Prügelholz, 11 weiche 
Aſthaufen, 70 Harte unb 115 weiche Melle, 
Sämmtlihes Material fteht in den Stantdwals 
bungen bei Kolmberg. 


Verkauf. 

An einer Stadt Mittelfrankens iſt ein ſchoͤnes 
breiftödiges Gaftbaus im beſtbaulichen Aus 
ftande, maffic gebaut, zu verkaufen, 

Dasfelbe liegt am Marktplahe und an ben 
Amtegebäuden bes k. Bezirkögerihts, bes k. Lanb⸗ 
gerichts, Rentamts x. c. Dabei befindet ſich 
noch ein fehr ſchönes Hinterhaus, eine große 
Scheune, Speicher, Stallungen, Helzlagen, Birke 
Idaftagarten und ein großer Hefraum, 

Abrer vortheilhaften Tage mach könnte bie 
Gaſtwirthſchaft durch einen tätigen Mann fehr 
rentabel betrieben werden, und fdnnen auch nad) 
Wunſch Grundftäde mit in ben Kauf gegeben 


werben, 
Näheres auf portofreie Briefe burd bie Erpe⸗ 
13. Flachs von 24 bis 40 Tr, wobel eine 
befonderd weiße feine Sorte fig befindet, em⸗ 
pfiehit biemit 
⸗EEeban am Berribertger. _ 
Enlinder und Dochte 
zu Photogen-, Erd: und Solaröl- Lampen 
für alle Lichtſtärlen. Gplinder doppelt abgekühlt 


empfiehlt billigſt 
« &. Denninger, 
A 240 neben ber Löwenapothele. 


15. Ein Scribent, mit ſchöner, beutliher Hands 
ſchrift wirb gegen gutes Honorar gefuht. Der 
Eintritt Könnte ſofort erfolgen. Don wen? fagt 
bie Erpebttion diefed Blattes. 











MM ner geliehter theurer Bruder Franz P 
Wetzel verſchied Montag den 5. Januar, 
früh 6 Uhr am Nerven: und Schleimficber N 
zu Münden, was wir theilnehmenden 


Freunden in unferm fo Serben Schmerze ff 











Andpadh, Londen, Hof. ! 
Die trauernden Geſchwiſſerte. N 








17. Sonntag Abend 11 Uhr blieb im Innern Kaffees 
Haufe ein ſuͤberbeſchlagenes Wiener Meerſchaum⸗ 
pfeifchen liegen. Derjenige, welcher daſſelbe aue 
Berfehen mitgenommen Haben follte, wird erfucht, | 
«8 in ber Erpebition zutückzugeben. Bor Anfauf 








& wird gewarnt und bemerkt, daß das Beſchläg auf 


beiden Seiten baufartig auseinandergeht. 

18. Sener nunmehr befannte Dieb mwirb hie⸗ 
mit aufgefordert, die annerirte Kappe an ben 
Ort bes Raubes fofort zurüdzußringen, wibrigen- 
falls lage gegen ihn geführt werden würde, 

19. Ein Dahshund ift zugelaufen, Mat 
fagt die Erpebition. Br 

20. A 341 über eine Stiege wird bis Licht: 
meh ein ordentliches Dienftmäbhen geſucht. 








Luftdruck und Luftwärme am 7. Jan. 


Barsm.: Mittags 12 Uhr 26" 3,5% — weichtud. 
Therm.: Morg. 7 U, —U®, Mitt, 12 U. + R. 


Abends 5 Uhr ZU Wil; 
Abenbs 9 br — Min. 


igenthum, Drud von Earl Brügel und in Ansbach, 


En er reee 


Ansbacher Morgenblatt. 








— — — — 
Erſcheint taglich mir Autnahme det Miemtugs, dar *7 Refier ım ganı Vavern bhrtich 4, daibjahriiq ?, 
ra Eenntaae ei „Aene im 
ram . * IR —— * — Nennzebnter Jahrgang. er ” — At Bee 5 FI ER * 
nommen, Inſerait die einfpilıige Jeile zu 3 fr. bereihmet. . Brugetihen Orfiein, amsmartt bei jeber Voſt. 
N 8. Prot.: Fortunatus Freitag, den 9, Januar. Kath.: Fortunatus. 1863. 





x Die Praxis über 8 — 14*) des Notariats- 


etzes. 

Bekanntlich Haben ſich Über die Auslegung bieſer Gefchesftelle we— 
gen ihrer wichtigen, tiefeingreifenden Fo’gen verſchiedene Anſichten gel- 
tend gemacht und wurden diefe nicht mur im jurift. Zeitfchriften und Eos 
mentaren, fondern auch in der Tagespreffe mehrfah ausgejproden. Der 
Schwerpunkt der oft ventilirten Frage liegt nämlich darin, ob durch ben 
allegirten Artikel des Notariats-Geſetzes die einichlägigen Beſtimmungen 
der Civil⸗Geſetze aufgehoben find, ob nicht, wenn, wie z. B. das in ums 
feren Gegenden hauptfählich zur Anwendung kommende preußiſche Lands 
reiht dem aufergerichtlich errichteten ſchrifilichen Vertrag über Immobilien 
die Wirkung einer Klage auf Vornahme der gerichtlihen Berlautbarung 
beilegt, biefe Wirkung auch jet nod in Kraft beſteht und auf, Erfüllung, 
refp, auf Vornahme der Verlautbarung vor einem Notar geflagt werden 
kann. Es war vorauszuſehen, daß die Sade bald zur richterlichen Ent⸗ 
fheidung gebracht werben würde. Und dieſes ift auch geſchehen. Es ift 
uns in&befonbere ein jüngft erlafjenes Erkenntniß des mittelfräntifhen Aps 
pellationsgerihts bekannt, weldes, übereinftimmend mit dem Urtheile des 
E. Bezirkegerichts Windsheim als I. Inftanz, fih dahin ausgeiproden 
bat, daß ein über Immobilien abgeſchloſſener Privatvertrag abfolut uns 
gültig ſei, fomit weder auf Erfülung noch auf Verlautbarung mehr ges 
Hagt werden künne. Diefelbe Praris wird, fo viel uns befannt, auch 
hei ben anderen Gerichtshöfen beobachtet. 

Die Entfheidungsgründe der deßfalls erlaffenen Erkenntniſſe füh— 
ren im weſentlichen aus, dag ſchon ber Wortlaut des Gejepes- Artikels 
„bei Strafe ber Nichtigkeit” eine andere Auslegung nicht zulaſſe, daß 
ferner, wie aus ben Motiven des Gejepentwurfes hervorgehe, die Abſicht 
ber kgl. Staatsregierung ausbrüdlih darauf gerichtet gewejen ſei, hiedurch 
volle Gewißheit über den Willen der Betheiligten herzuſtellen, jowie Vers 
Hütung weitlänfiger und koſtſpieliger Prozeffe ;u bewirken, und daß auch 
die Kammerverhaublungen diefelb- Auffafjung entnehmen laffen. 

. Freilich Hat der oberfte Gerichtshof einen Ausſpruch nicht erlaffen, 
und es wirb berjelbe auch, wenn die Praris ber Bezirks: und Appellationss 
gerichte diefelbe bleibt, wie bisher, daß fie nämlidy berlei Klagen ſchon 
von ber Gerichtoſchwelle abweifen, nicht in die Lage kommen, darüber 
eine Entſcheidung zu treffen, ba nad unferen eivilprozeſſualen Veſtim⸗ 
mungen bei 2 in der Haupiſache gleihförmigen, bie Klage von der Ger 
richtoͤſchwelle abweifenden Erlenntniffen die Appellation an die II. Ins 
ſtanz unzuläffig if. Es ift daher ſowohl den Käufern ald Berkäufern 
bei Abſchluß von Verträgen über Orundftüde Vorſicht anzurathen; deum 
bevor nicht über einen fogen Bertrag eine notarielle Urkunde aufgenems 
men oder bie etwa errichtete Privaturfunde beim Notar zu dem Zwecke 
hinterlegt ift, um ihr bie Eigenſchaft einer Notariats-Urkunde zu verleihen, 
iſt das ganze Geſchäft null und nichtig, jeder kann beliebig bis dahin 
vom Gefchäfte zurüctreten; es findet Feine Klage daraus, ſelbſt nicht auf 
Entfhädigung wegen Verweigerung der Berlautbarung ſtatt. Ja ſelbſt 
wenn ber Vertrag gang ober theilweife erfüllt, das verkaufte Grundftüd 
übergeben und ber Kauſſchilling bezahlt wäre, würde dieſer Umftand die 
Nichtigkeit, womit der Vertrag behaftet ift, nicht zu heben vermögen und 
daher eine Zurüdforberung beiderjeitd ftattfinden. Huch alle Nebenabre: 
den zu einem foldien Bertrage, fie mögen ſchriftlich oder mündlich getrof⸗ 
fen fein, fallen als ungiltig zuſammen. Was die Frage betrifft, ob in 
einem nicht vor dem Notar abgefchloffenen Vertrage Über den Verkauf 
eines Grumdftüdes ein Neukauf oder vielmehr eine Konventionals 
ftrafe wirkſam bedungen werden fönne, fo ift eine foldye Bedingung nad 
dem preußifchen Landrecht unftattgaft, während fie nad) baheriſchem Laud⸗ 
zeigt wirffam geſeht werden fann. . 
Schließlich wollen wir nicht unterlaffen, ben ſich für die Sache Ins 
tereffirenden Die Aeußerung mitzutheilen, welde bei der Berathung des 
frügeren Gefepentwurfs i. I. 1851 Herr Minifterialceommiffär Dr. 
». Kiliani über die nämliche, damals fon angeregte Frage in der Kam— 
mer ber Abgeordneten gegeben hat. Derjelbe bemerkte unter anderem : Iſt 
«in Hauptvertrag ungültig, jo möäflen aud alle Nebenverträge daſſelbe 
Säidjal treffen nah dem allgemeinen Rechtoſahe accessorium sequi- 
tur principale. Wird aber über denſelben Punkt, worüber ein Res 


*) Art. 14. Ueber alle Verträge, welche bie Befipverinberung ober bas Eigen⸗ 
tum unbewegliber Sachen oder dieſen gleibgeachteter Nechte, jowie über 
alle Verträge, welche die gleichen Rechte an unbeneglice Sachen betreffen, 
find Hei Strafe der Nichtigkeit Rotartatsurfunden zu errigten, 


benvertrag Hätte geſchloſſen werden follen, ein feparirter felbftändiger Ber- 
trag geſchloſſen, oder wird bie Conventionaljtrafe bei Abſchließung bes 
Vertrags ſelbſt eingehändigt, fo verhält fih die Sache gang anders; 
denn würde die eine Partei ben Vertrag nicht protofolliven laffen, fo 
würde die andere Partei die Eonventionalitrafe felbft behalten, und 
mit ber condictio sine causa (Klage auf Herausgabe wegen Has 
bens ohne rechtlichen Grund) wird die Suche nicht zurüdgefordert wer: 
ben können, weil der Gegentheil durch eigene Schuld die Nichtprotofols 
lirung berbeigeführt hat, und da kann fi dann jedermann ſelbſt am 
beiten Helfen.” Diefe Anfiht mag für die unter Herrſchaft des bayer. 
Landrechtes, ſowie des gemeinen Rechtes abgefhloffenen Verträge richtig 
fein, ob aber auch für die nach dem preuß. Landrechte geſchloſſenen Vers 
träge — dürfte im Hinblick auf die Veſtimmung des $ 310 tit. V. 
TH. J. deſſelben: „in allen Fällen, wo auf Erfülung des Vertrags nicht 
getlagt werden kann, findet auch die Forderung einer Eonventionalftrafe 
nicht fatt,” mindeſtens zweifelhaft fein. 


Politiſches. 


Deutſchland. 


Münden, 7. Jam Amtliche Rachrichten. Die in @ünzburg a. d. 
D. erled. Advolateuſielle iſt wieder beſetzt und dieſelbe dem Advolaten⸗Concpienten 
Br. — Weilheim verliehen; — bie fath. Pfarrei Köüblid, BA, Nabe 
burg, dem Pr. Wi, Koller, Wiarrer in Miesbrunn, BA Bohenftrauß, bie 
faıh. Pfarrlutatie Ftauenberg, 8.4. Hemau, dem Br. J. B. Hartl, Erpofitus 
in Hitienhojen, B⸗A. Dinyolfing, übertragen; bein fath. Pfarrer, Dr. theol, 
Io. Neumapyer in Bisbibung in haldvollſter Anerkennung feines alljeitig ver- 
dienitlichen md gemeinmägigen Wirkeas ber Titel und Nang eines geiſti. Rathes 
foftenfrei verlichen — und die erl. prot. Piarrfielle zu Dggerseim, Def. Epeyer, 
—— vr — zu Neuſtadt a. d. H., Joh. Jak. Uhrig, verlichen wor⸗ 

Rah dem Cichftätter Paſtoralblaſt hat der Herr Biſchof mittelſt Enthſchlie- 
Kung vom 24. Dez. vie Hrn Detane Gg.-Kellermann, Vlarter zu Bergen, u. 
Sprit Memmel, Ztapipfarrer u, Dijtrifisjhulinipeftor zu Hilpoltſtein, zu fei- 
nen geiftlihen Näthen ernannt, 

- Münden, 6. Jan, Man fp-icht in diplomatiſchen Kreifen das 

von, daß nach eingetretener Volljährigkeit ded Prinzen Ludwig, des erſt⸗ 
gebornen Sohnes Sr, kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold von Bayern, 
Se. Mai. der Konig Otte zu Gunften des Prinzen Lubwig (geborem 
am 7. Januar 1845) dem griechiſchen Thron entfagen und in bas 
Brivatieben zurüdtreten werde. — Nicht der biefige Plakcommandant 
General v. Many ſoll das Portefeuille des Kriegsminifteriums wicber 
übernehmen, wie biefige Localblätter behaupten, fondern es ſoll vielmehr 
der Generallieutenant Mar v. jeder, gegenwärtig Commanbdirenber im 
Augsburg, die meifte Ausfiht haben, Chef des Kriegsminifteriums zu 
werben. (A. 2.) 
Einer Meldung der „Bayer, Ztg.” zufolge ift in Sachen bes Hans 
belöwertrags „in ben letzten Tagen eine Ermwiderungsnote des Freiherrn 
v. Schrenck nad Berlin abgegangen, laut welder bie baberifhe Megies 
rung ihren bisherigen Standpunft unverrückt feſthält und darauf beharrt, 
baf die bekannten öfterreichiichen Propofitionen der nächſten Generalkon— 
ferenz der Zollvereinsftaaten vorgelegt und von ihr in Berathung gezo⸗ 
gen werben follen. Die Generalfonferenz ift nunmehr auf ben 9. März 
d. J. einberufen, und die Einberufung hat ſich nur durch die Berfpäs 
tung der Antworten einiger Zollvereinsregierungen, ſowie aud durch den 
mehrfach geäufßerten Wunſch, noch einige Zeit zur Vorbereitung zu has 
ben, verzögert.” 

Die „Bayer. Ztg.“ vom 4, do. enthält cine Kritik der Schrift bes 
Frhrn. v. Bernhard: Nom und Deutfcland, Der Inhalt derfelben ift 
kurz folgender: „Deutichland muß wieber curopäifhe Zentralgewalt, herr⸗ 
ſchende Weltmacht werden; das deutſche Streben muß vor Allem darauf 
gerichtet feyn, die Oberherrlichkeit über Italien zurüczuerlangen ; bie beis 
den Schwerter Kaifer und PBıpfl, bebürfen und ergänzen ſich gegenfeitig, 
fie bilden bie univerfale Gefammtautorität; es gibt nur eine Zauberfor⸗ 
mel für Deutfchlands politifhe Wiederherftelung, und das ift bie Er- 
ſcheinung des Kaifers; das Kaiſerthum muß wieder aufgebaut werben, 
und zwar, auf der alten ftändiihen Grundlage; es ift das öſterreichiſche 
Kaiferhaus, welches dem erledigten Thron wieder einzunehmen Bat; im 
Bayerns Hand ift es gelegt, ob das Zwiſchenreich geſchloſſen werden, der 
Kaifer wieder den deutſchen Thron befteigen fol; kein deutſcher Fürſt 
— außer Preufen — wird dem Borantritte Bayerns zu folgen zögern.” 
— Die „Bayer. Ztg.“ nun erflärt ſich weber mit biefen Vorausſetzungen 


noch Folgerungen einverftanden, und ſagt ſehr amertenmusgstwerih RN 
wieber ein Kleindeutihland, nur mit ungelchtter deographiſchet Situirung · 
Der greßdeutſche Gedante aber erhebt ſich mit der naͤmlichen Enlſchieden⸗ 
beit gegen ein Deutſchland ehne Preußen, wie gegen ein Deutſchlaud 
ohne Defterrei. Wir wollen Leinen Gothaismil®, weder einem preis 
hiſchen, noch einen öſterreichiſchen. Daß die bayerifdhe Regierung Luft 
habe, in Konfequenz der Betrachtungen des Freiberen von Bernhard das 
Habsburg-Lothringen’iche Kaiſerthum jofort zu proflamiren,, glauben wir 
durchaus nicht; bemm das wäre das Signal zu den tiefgreifendfien Konz 
fliften und würde die Spaltung Deutſchlands unheilbar machen, in deren 
Verſöhnung Bayern doch feine hoöchſte politiſche Aufgabe erbliden muß. 

Der „N. Kor.” erhält aus einer deutſchen Univerfitätsftabt fol- 
gende Zujgrift: „Ein in Ihrem Blatte fürzlic erſchienener Artikel über 
die Anftellung oder vielmehr Nihtanftellung des Dr, Herz im Erlangen 
hat auch in hiefigen Kreifen Aufmerkfomfeit erregt und zu mandperlei 
Randtemerkungen Anlaß gegeben, die ih, da ich an ein bayerifches Blatt 
ſchteibe, übergehe. Dagegen will id ‚Ihnen als tharfählicen Beitrag 
zut Beleuchtung biefer Fragt, Über die an beuticgen Vvochſchulen gegen⸗ 
wärtig lehrenden Prefeſſeren jud iſcher Konfeſſion einige ſtatiftiſche Dos 
tigen mittbeilen, die nicht auf VBolftändigkeit, aber in dem, mas fie 
geben, auf Genanigleit Anſpruch maden. Es find angeftellt und bozi⸗ 
ven: in Wien: Zeist, ald extraordinarius in der mebizinifhen Fatul⸗ 
tät; — in Prag: Weſſelh, als ordinarius in der Juriftenfatulät; — 
in Berlin: Traube, ord. in der mediziniſchen Fakultät und Abtheilungs- 
vorftand am der Charite; Remak, extraord, ber midiziniſchen Fakultät 
Jaffe, extraord. ber Geſchichte; (als vierter ift in Berlin jo eben der 
ausgezeichnete Sprachforſcher Dr, Steinthal hiuzugelemmen, welcher — 
unter beim fendalen Minifterium — zum außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſephiſchen Fatuliat ernannt werden iſt. Red. d. N Korr.); 
— in Breslau: Kohn, extraord. der Botanik; — in Tübingen : Pfeif- 
fer, extraord. im der Juriftenfalultät, — in Göttingen: Stern, ord. 
der Mathematit; — in Heidelberg: Weil, ord. im der phileſoph. Falu⸗ 
tät, Wie Sie ſehen, find in diefem Verzeichniß fümmtliche größere deutſche 
Staaten vertreten mit Ausnahme Sachſens, wo befanntlih [ehr wenige 
Juben Ieben, und Bayerns, des jungfränlichen Kryftalijationsterne.“ 

+ Aus Sachſen, 6. Jan Der um vie evangelijche 
Kirche hochverdiente Standeöherr und Reichsrath Graf Giech 
ift jetzt am die Stelle des weritorbenen Oeneraljuperintendenten 
Heßenmüller in Brauuſchweig zum Mitglied des Gentral» 
vorftands der Ouflay- Adolf» Stiftung in Xeipzig, in beijen 
Hände die Dirertion des Vereins gelegt iſt, erwählt worden 
und Hat zur allgemeinen Freude dieſe Wahl angenommen, 
Möchten doch viele feiner Standesgenoſſen in glei thätiger 
Weife ver Intereſſen der evangelijhen Kirche ſich annehmen, 

Berlin, 7. Ian. Der „Nationalzeitung” wird über das mehr⸗ 
erwähnte Geſprach Rechbergs mit dem preußiigen Geſandten Folgendes 
mitgetheilt: Richtig ſei die Angabe, daß Rechberg eine Abſchrift ber Der 
peide erbeten, aber nicht erhalten habe; falſch jei, dnß die Depeſche Zus 
rüdzicehung der preußijgen Truppen und bes preußifchen Kriegsmaterials 
aus den Bundesfeftungen, jewie Neutralität bei einer Invaſion gedroht 
Babe, — Die „Nat.g.“ fügt weiter, bie Depeſche verfuchte die Urſachen 
ber Entfremdung der deutſchen Großmächte zu ermitteln und zu befeifis 
gen. Die „Europe” und die „France“ könnten bergleichen Notizen 
nur vom Wiener Minifterum erfahren haben; befremdend fet die tens 
benziöfe Entjtellung. Die preußiſche Regierung werde es nicht geraiben 
finden, wieder die Juiliative zur Berftändigung zu ergreifen, aud nicht, 
wie beabſichtigt war, weiters vertrauliche Minheilungen als Depeſchen 
redigirt, zu überjenden. 


Donn, 2. Jan Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Profeſſors v. Sybel aus Bonn vom 23. Dezember an den Dr, 
Schneider in Elberfeld, welcher ihm eine Abreſſe an bas Abgeordneten 
haus zugeſchickt hatte. Hr. v. Sybel ſpricht feine volle Uebereinſtimmung 
mit den in diefer Adreſſe niebergelegten Anfigten aus, und geht dann 
zu einigen Bemerkungen über jeine Auffaffung ber Krifis über, an beren 
Schluß es heißt: „Da unfer Staat nicht beftimmt iſt, zu Bruni zu 
gehen, fo Können bie Freunde der Berfoffung wehl ernſten Sinne, aber 
feften Muths in die Zukunft bliden. Manche düſiere, manche kummer⸗ 
volle Stunde kann und ned) beftimmt fein; traurig genug, daß für ben 
Augenblick die Meinung unferes hohen Monarchen den Wünfden feines 
Volkes entgegenfteht, Aber an dem Ausgang kann Fein Zweifel fein. 
Es ift nicht möglich, daß ber König lange biejenigen feines Vertrauens 
twürdige, deren Syjtem mit dem Gebeihen bes DVaterlandes unverträglich 
if. Die liberale Sache ruht auf dem feften Grunde der Gerechtigkeit; 
fie ift eins mit der Gefinnung des preußischen Bolfes, fie birgt Preußens 
Foriſchritt und Größe im ihrer Zukunft, Mer will ihr etwas ans 
haben 7 

Großbritannien. 


Sonden, 7. Dez. Die amtliche „Gazette meldet: Elliot über: 
zeichte der griechiſchen Regierung ein Memorandum des Inhalte, bie Kö: 
Nigim Victoria werde, welerne die Großmächte einwilligen und Griechen⸗ 
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land eime friedliebende conftitutionelle Monarchie gründet, bie jonlſchen 
Inſeln germe demſelben einverleiben, vorausgefegt, daß letzte einwilligen. 


Zürfei. 

Konftantinopel, 5. Jan. Kiamil Paſcha iſt anftatt fund 
Paſcha's zum Großweflier ernannt. Die erbetene GEntlafjung Aali 
ER) ift nicht angenommen, und man hofft, daß er bleiben mird, 

) 


Amierika. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London über bie Stimmung, melde 
bie unglüdlice Schlaht von Üreberidsburg in der Union hervorbrachte, 
geſchrieben: „Es herrſcht eine gebrüdte Stimmung, wie noch nad kintr 
früheren Siebspofi, obwohl es berfelben ſchen mehr als zu viel gegeben 
bat, Und zwar mit Fug und Recht. Denn nicht bios 40,000 von 
Burnfibe's Armee, uein, ſein ganzes Heer hat an ber mörberifhen Schlaht 
Theil genommen, und nit 5000, ſenbern mindeftens 13,000 Mann 
find theils gefallen, theild verwundet worden. Schon willen wir aus 
amtlidien Quellen, daß die große rechte Dieifion (Summer) 7505, bad 
Bentrum (Hsoker) 2450 und die linke große Diviſion (Franklin) 30650 
Mann einbüßte, Macht zufammen 13,505 an Tobten und Verwunde ⸗ 
ten, und wenn bie Verkufte amtlich fo hoch angegeben werben, iſt es ba 
nit natürlih, daß das Pubıitum fie um Bieles höher anihlägt? Vom 
frühen Morgen bis zum Einbrechen ber Dunkelheit ließ Burnfibe eine 
Kolonne nad der anderen gegen bie fteil abfallende Hügelkette vorrüden, 
die wie eine Donigwabe, vol Vertiefungen, für Scharfſchützen andges 
Höpft, mit Redouten der furchtbarſten Art ausgeſtattet, mit Steinmauern 
geipidt und burd etwa 160,000 geſchulte Soldaten vertheibigt wor. 
Hätte perfönlice Tapferkeit ausgereiht, dann wäre der Sieg der Uns 
greifern gewiß geweſen, denn mutbiger Eonnte bie befte Armee der Brit 
nicht ins Heuer gehen. Doch Muth allein half nichts gegen eine fo 
fee, man möchte fagen: uneinnehmbare Pofttion. Es war keine 
Schlacht, fondern eine Schlächteret ſonder Beifpiel, und Gott verzeih 
es benen, bie fie zu verantworten haben. Der tapfere Hooker, welder 
bie Reſerve kommanbirte, foll wie wahnfinnig dreingeſchaut Haben, 
als er vom anderen Flußufer müßig zufgauen mußte, wie die Bluthe 
bes Heeres nuhlos geopfert wurde, und als ed Abend ward, übers 
ſchritt er, ohne weitere Befehle abzuwarten, bie Pontons, um den Pas 
meraben zu Hilfe zu kommen. Bu fpit Große Erauer herrſcht im 
Norden, kaum eine Familie in den Iftlichen Grafichaften und den Neu ⸗ 
England-Staaten, bie nicht einen Angehörigen zu beweinen Hätte, Unb 
das alles um nichts, kopflos, zwedlos hingeſchlachtet! Da begreift fihs, 
bag Wuth und Verzweiftung fih in ben Vordergrund drängen. Man 
Flucht der Regierung und dem Präfibenten als ben Urhebern des Unglüds, 
Denn Burnfide ſoll nur widerfirebend über den Fluß gegangen fein und 
wieberbolt gewarnt haben. freilich Hätte er lieber fein Kommando nie⸗ 
berlegen, als feine Beute gegen feine innere Ueberzeugung gegen dem Feind 
führen follen; body weil er ſich im bichteften Feuer als tapferen Mann 
Bewährte, grollt ihm bad Land weniger, als denen in Waſhington, bie, 
wie weiland ber deutſche Kriegörath, aus ihren Burcaux Schlachtordres 
zu erlaffen fich unterfangen hatten. Getrieben durch ben allgemeinen 
Schrei der Entrüftung hat der Kongreß fih entſchloſſen, einen eigenen 
Unterfuhungss:Auefhuß nach Frebericksburg zum entfenden Bon feinem 
Berichte wird es abhangen, ob Burnfibe ober Hallel mit Stanton und 
ned Anderen ihrer Poften entfegt werden müſſen. Weßhalb nicht auch 
Lincoln felbft? Diefe Frage wirb feit bem Schlachttage von Fredericks⸗ 
burg häufig gehört und fehr lebhaft beſprechen. Doch damit wären alle 
Sabungen ber Verfaſſung über den Haufen geworfen und ein Chaos ge» 
ſchaffen, dem faum etwas anderes als eine Militär Diktatur ein Ende 
maden koönnte. a, auch bdiefe würbe man fih mit Freuden gefallen 
laffen, wäre nur der rechte Mann zur Hand, um an Zincoln's Stelle 
au treten.” 

New:Mork, 26, Dez. Der Präfitent des Sonberbunds, Jeffer⸗ 
fon Davis, befindet ji in Tenneſſee, den Plan zur Wegnahme Naſh— 
ville'8 vorbereitend, Der den Seceffioniften freundliche Rew⸗York He⸗ 
rald“ verlangt Einberufung einer Convention - aus den bundestreuen 
Staaten, will Einladung der aufftändifhen Staaten zum Wiederanſchluß 
an ben Bund, und MWicderherftellung des Friedens, — 27, Dez. Die 
GEonföberirten haben Wincheſter in Virginien geräumt, und fih gegen 
Staunten gewendet, Die Unioniften beſetzen Wincheſter. Chafe ſchlaͤgt 
vor, 300 Millionen Dollars für den Stantsbedarf des Taufenden Jahres 
und 600 Millionen für den nähfjährigen Bedarf nad einem vom Con— 
groß gutgebeigenen Mobus zu erheben Man vermutbet, daß Lincoln 
einen Aufruf bezüglich ber Silavenemancipation am 1. Januar veröffents 
lichen, dabei aber Delaware, Mifjouri, Maryland, Kentudy und Theile 
von PVirginien, Nord Carolina, Louifiana und Tenneſſee ausnchmen wird, 
(Wieviel bliebe bann aber von der Emancipation ?) Wie der „News 
Dort Tribune“ wiffen will, werden ſchwarze Regimenter ausgehoben, 
um bie Emaneipation umter ben Negern zu fihern. (9 [TR] 


Volkswirthſchaftliches. 


JAnsbach, 8. Jan. Am Montag den 26. bé. Mts. wirb 
wird in hieſiger Stadt der diesjährige erſte Roßmarkt, und wie ges 





wißnih am darau enden Tage ein großer Rinbwiehmäarth 
er Haben —— Noß⸗ und -Hornvichmärlte im Allge⸗ 
meinen ſchon einen weit über die Grenzen unſeres cugeren Vaterlandes 
hinausreigenben vortheilgaften Ruf, fo deutet. wohl ber Umftand, daß, 
beieits ſchon verſchiedene Quartiere und Stallungen für dieſe nãchſien Märkte 
beftelt find, darauf hin, daß deren Frequenz auch diesmal wieder ficher- 
lid eine nicht minder belangreiche wie in den Vorjahren zu werden vers 


t, * * * ⸗ 
a eines Erlaſſes der preußiſchen General:Müngbireltion find 
bie preukiichen Friebrihsb'or von 1750—51 4 Tflr.; von 1755 bis 
1737, 176365 5°/,— 3", Thlr.; von 1759 1%, Thle.; von 1766 
1%, und 1, Thr. werth. Die son 1754, 58, bu und 61 find alle 
falſch; die von 1762 gut, Unter ben von 1737 bis 1855 geprägten 
ift ein während des fiebenjährigen Krieges mit den Jahreszahlen 1759, 
1756, 1757 und 1759 ausgegangener Theil unterhaltig, wovon jeht 
nur noch einzelne Stüde im Umlaufe vorfommen und, wenn fie voll⸗ 
wichtig find, um 3 Thir. 27 Sgr. bei der Münze eingelöst werben, 
Ale übrigen preußiſchen Friedrichod'or find geichmäßig ausgemüngt, 
Wien, 2. Fan. Bei der Ziehung der Kreditloofe erhlelten ferner 
Gewinne zu 400 fl.: Serie 453 Rr, 16 und 24; Serie 688 Nr. 78, 
79 und 83; Serie 702 Nr. 25, 61, 67 und 86; Serie 755 Nr. 7 
und 34; Serie 1034 Nr. 11, 47, 58 und 79; Serie 1104 Rr, 15; 
Serie 1323 Nr, 3, 15 und 53; Serie 1636 Nr. 15, 54, 58 und 
100; Serie 2316 Nr. 12, 17 und 37; Serie 2354 Rr. 66 und 73; 
Serie 3231 Me. 19 und 70; Serie 3247 Nr. 72; Serie 8711 Nr. 
28 und 65; Serie 39850 Nr, 95. Alle übrigen in den gezogenen 
Serien enthaltenen Nummern gewinnen 140 fl. : 
Die diesjährige Ernte der Lombardei an Seiden-Cocous betrug an 
5 Mil, Kilogr,, d. h. etwas mehr als den dritten Theil einer guten 
Vollernte, Die Dwalität ift meit beffer als im- Jahre 1561. 


“w.eue e o en. £ 
Dresden, 7. Jan. Die Gommiffion für Obligationenrecht iſt 
heute durd deu Juſtizminiſter eröffnei worden, Zum Prüfldenten wurde 
ber Vertreter Defterreiche, Ritter v. Raulle gewählt. (T. R.) 
Baris, 7. Jan, Die Veränderungen in bem türkiſchen Miniftes 
rium werben fi auf die bereits befannt gewordenen beſchränken. Nach 
ber „Srance* if der Vorftand des Privatcabinets des Kön gs von Bel⸗ 


gien mad) Lifjabon mit dem Auftrag gefandt worden, den König Ferdi-— 


nanb zur Annahme des griechiſchen Thrones zu bewegen Dieſer Schritt 
zeſchieht im Einverftändnig mit Lord Falmerfton. (T. b. A. 3.) 


Shuraunnen- Mittelpreife 
Rothenburg, 3. Jan. 





Mittelpr. geſt. gef, Mittelpr. geſt. gef. 
tr. kk fe kr fl. * fl. *k J fr. 
Bien 319 — — — — — — — — — 
Korn 227 — — — 17 | Habe — un 
Beiffenburg, 3. Jam. 

Bein 17 41 — — — 28; Werfte 021393 - W — — 
Koru 12 dd — - — 2} Huber bi — — — 1 
Nordlingen, 3. Ian. 

Bien 13383. — 1 — —|% 11 — 29 — — 
Kerit 42 66 — — — 4 | Haber 2 — — —_1 

Börsen-Course. 
. Papiere 
Frankjurt, 7. Jam. Bien, 7. Jan, 

Def. 5%, Rat. Aul, 69, Dei. 5%, Rat.:Anichen 82,0 
„ 5°, Wetall, 65", „ 5%, Metall, 76 
" f- Aktien 80 „ Bant-Att. 818 
„ Grebit-Bant:Altien 230 „ Kreoit:Banf-Atien dung. 
“„ rAnlsfoole v. 1854 79" „ 2. Unt-koole v. 1854 ME 
n ditto m. 1558 132%, . bitte m 1868 120, 
. dito m. 1800 Hl, " bitto m. 1860 Ian 
„ Elifab.-PrAtt 8), „ Wefb.-Prior, yi 

Mmiw.:Berb. Eifenb,-tlft. HHOR. m Donau Dampf-3d.M. 431 

Bayer. Ojib.- Alt. 111°, „ Staarsb. Attien 233 

Duto volleingezablt 1121, Nordbahu⸗ Altien 186, - 

Eetyjellurs — Bien 102%, I Wehjel — Yugsburg N ,s0 


Gelds:Bortenm 
Frantfurt, b. Yan 


fiftelen 3 —39 EM. 





m 
Ditto Preuß. 9 u tr. Engl Souver. II Adi —48 tr. 
so. 10 Fest 9 I. ABA, | Ruſſ. Amp. DE BT. Bee i. 
kan» Dutaten Df. 32,38, Ei, | Dobars i. Gotd 2 fe 21,251, Fr. 


Vermiſchte s. 

|| Ansbach, 7. Jan. Bon dem k. Bez, Amt Ansbach wur: 

en als Leichenbefhauer und deren Stellvertreter aufgeftellt: A. im Ber 
irk Ansbach: 1) für den Leichenbeſchaudiſtrikt Ansbach 1; Hieron, 
Bet, dir. der dahier; Stellvertreter: Earl Alles, Bader dahier; 
2) für Ans bach Il: Carl Alles; Stellvertr.: Hieron. Bed; 8) für 
ſeuntirchen: Rötter, die Baber bahier; Stellvirtr.: Hieron. Bed; 
) für Lehrberg: Dr. dr. Vraum, prakt, Arzt daſelbſt; Stellvertr.: 
, mag- thir. in Flahslanden ; 5) für Flachslauden: Weg: 

chner, mag. chir. daſelbſt; Stellvertr.: Dr. Wolfarth, praft. Arzt im 





20 Franfenfüde 9 fl. 21 ,—22 tr. > 





rag 6yıfüg) ng re Dr. Wolfarth —* Stellvertr.: Walls 
ner, Werkführer rowittwe etti in Rügland; 7) für Gro 
has ee Bader er Stellvertr, ; Beng, mag. chir. 8 
Bruckberg; 5) für Weihenzell: die vorigen; 9) für Brudberg: 
Benz, mag. chir. in Brudberg; Stellverte.: Wild. Fiſcher in Weihens 
el; B. im Bezirk Leutershauſen: I) für den Diſtrikt Leuterss 
: ufen Ei Dr. Müder, k. Bez: Arjt daſelbſt; Stellvertr,: Edjtein, 
Kir. Bader daſelbſt; 2) für Lentershaufen U.: Dr. Völkel, praft. 
Arzt daſelbſt; Stelvertr.; Sditein, daf. ; 3) für Leutershaufen HL: 
GEdftein; Stellvertr.: Dr. Völkel daj.; 4) für Binzwängen: Bodech— 
tel, Chirurg daf.; Sielle.: Bobdechtel, Bader in Geßlau; 5) für Come 
berg: Dr. Hofmann, prakt, Arzt daſ.; Stellv,: Gollwitz, Chirurg daſ.; 
6) für Geslau; Bodchtel, Ehirurg in Geslau; Stellv.: Bobechtel, 
Chirurg in Binzwangen, 7) für Bud a. W.: Gerold, Bader daſelbſt; 
Stello.: Edjtein in Leutershauſen; S) für Oberdadiftetten: Schlids 
ting, Bader daſ.; Sielv.: Dr. Hofmann in Eolmberg; 9) für Oberns 
jeun: Dr. Berner, prakt, Arzt daſ.; Stellv: Köhler, Baber dafelbft, 
, . Nürnberg, 7, Jan, Heute Morgen gegen 9 Uhr brad in der 
chemiſchen Fabrik für Gas: und Theerprodufte an ber Fürther Straße, 
wie man vernimmt in Folge der Erplofion eines Dampfteffets, Feuer 
aus, weldyes das an das Yaboratorium auſtoßende Gebäude zerſtörte. 
—Megensburg. Zur Uebernahme des hieſigen Stadttheaters, wels 


ches feit einigen Wochen zur Bewerbung ausgeſchrieben, baben fi bes 


reits etliche 20 Bewerber gemeldet, Da hiezu immerhin ein Ber...ägeitds 
befig vom etlichen 20,000 Gulden gehört, jo möchte aus. ber Buhl ber 
Bewerber zw fließen fein, bag die Kunft immerhin noch etwas einträgt. 


iefige® 


— Wie überhaupt in den letzten Jahren der Faſching feine Ders 
grägungen in grögerer und ſchönerer Auswahl als früher bot, fo wird 
allem. Aniheine nah auch das heurige Jahr feinen Vorgängern, nicht 
nachſtehen. Dem Meigen diefer Bergnügungen eröffnet in augenſcheinlich 
würdiger Weiſe ber nuer-Öefang-Berein mit einem Masfenball, 
Der Gelegenheit hatte, den Mastenbällen frügerer Jahre und ben Pros 
buktionen, die diefer Verein verauftaltete, beiguwohnen, wird geſtehen 
müſſen, daß berfelbe ſtets das Streben zeigte, feiner Devife „durch das 
Schöne zum Guten“ im vollſtem Maße gerecht zu werben. Es gewährt 
uns Vergnügen, auf diefen Ball aufmerkfam zu machen, ba ſich bei den 
Kräften, die gemannter Berein in ſich flieht, eine vorzügliche Durchfüh⸗— 
rung des Programme, 

„Aufführung der 4 Jahreszeiten“, 
fiher erwarten läßt. Möge derſelbe für die Opfer und Bemühungen, bie 
er bei feinem Borhaben nicht ſcheut, fih Hinlänglich belohnt fehen! — 

— Unsbad, 8, Jan. (Marktbericht) Auf dem geftrigen 
Wochenmarkt dahier koſtete Butter das Pfd. 24-26 Er. (am re 
des Marlies nur 20 kr.), Rindſchmalz 29—31 fr, Schweinſchmalz 22 
bis 24 fr, Eier 3 bis 4 Stüd 5 fr; eine Gans 1 fl. 21 fr. bis 1 fl, 
45 kr; Kartoffeln: die Mans 1%, fr.; Rraut: das Hundert Köpfe 4 fi, 
ein Kopf 2,3 Er.; Erbien 5 fr; Linfen 6 fr. — Holz: bie Kiftr. 
Buchenholz 21 fl. 30 Er; Fichten, 14 fl. 12 kr.z Fohrenh. 12 fl.; 
weiche Stöde 6 fl. 30 ir. 

* Ansbadh, 8. Jan. (Theater) „Bürger und Molly“ 
gehört zu jenen wenigen Stüden, bie wahre Lieblingsftüde der Nation 
geworden find, Wenn daſſelbe auch feine unverfengbaren Mängel an 
fih trägt, wenn insbefondere die poetifhe Gerechtigkeit durch den Aus: 
gang verlegt erfcheinen muß, fo ficht man bei ben fonftigen Vorzügen 
doch gerne darüber hinweg. Iſt doch der Hauptzweck bes Dichters er— 
reiht, namlich wahres, inniges Mitgefühl für einen ächt deuffchen Volks— 
dichter und fein unglüdlihes, Schichſal zu erregen, Freilich muß aud 
das Stüd entfprehend gegeben werden, Dieß ift denn auch bier ges 
ſchehen. Man ſah offendar, ſaämmtliche Deipielende waren von bem 
Seifte, von dem das ganze Stüd getragen iſt, durchdrungen und jo war 
auch ihre Leiftung eine vorzügliche, Juobeſondere verjtanden es bie Trä⸗— 
ger der Titelrollen, Hr. van d, Vergbe und Fräul. Naumann, Charakter 
und Schidjal von Vürger und Molly in ergeeifender Wahrheit bdarzus 
ftellen und jenen Zauber der Porfie darüber zu breiten, den ber Dichter 
Hineingelegt bat, Wir müſſen es der Direktion Dank wiffen, daß fie 
auch dieſes Stück auf ihr Repertoire. gefeht hat. Möge fie auf diefent 
Wege fortfahren. Der Erfolg kann und wird bei der befannten und 
anertannt wmfichtigen und joliden Leitung und Gefhäftsfüprung des 
Herrn Diveltors Heigl nicht ausbleiben, 


Briefkaſten. 


— Die „beſcheidene Anfrage” bezüglich der frhrl. v. BVenlkendorff⸗ 
ſchen Stiftung — mit der Unterzeichnung „Mehrere Bürger” — könnte 
nur dann Aufnahme finden, wenn ſich einer von ben der Res 
baftion nennen wollte, 











— 


VBerantwortlichet Rebakteur: J. G. Beyer, 
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Sekanntmadungen. 


Berfaufdauzeige 

In der Nachlaßſache der Negotiantenwittwe Sara Salmjtein babier wurbe ih von dem 
hieſigen kgl. Stadtgerichte mit ber öffentlichen BVerfteigerung des dahier befindlichen Mobiliar⸗Nach⸗ 
iaſſes der Verftorbenen beauftragt. Mit diefer Verfteigerung beginne ih am 

Dienftag, ben 3. Februar heurigen Jahres, 
und Fade Kaufluftige dazu ein. Der Verkauf nimmt des Morgens um 9 Uhr im Kaufe ber 
BVerftorbenen 98,9, A 280 am Schloßthore feinen Anfang und währt am 3, Februar und bie 
darauffolgenden Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nadhmittags von 2 bis 5 Uhr. 

Außer vielen und werthvollen Meublen, Betten und Gemälden gehören zu biefem Nachlaſſe 
fehr werthvolle Gegenftinde von Gold, Silber und andere Pretiofen, namentli fllberne Schalen, 
Beer, Pokale, Leuchter, ilberne Thee-, Kaffees und Milchkannen, Löffel, Meſſer und Gabeln, gol: 
dene Uhren, Mebaillons, Ringe, BVorftetnabeln, mehrere ſehr wertvolle Perlenketten, Dofen und 
Anderes dergleichen. 

Die Berfteigerung beginne ich mit dieſen Silßer- und Gold:Gegenfländen, dann ben übrigen 
Pretiofen und Gemälden und erft nad folden kommen bie übrigen Nadlapgegenftände zum Vers 
Kaufe, Der ganze Nachlaß wird mur gegen fofortige Baarzaplung verfteigert. Die Zahlungen 
find in Hierorts gültigen kaſſenmähigen Münzſorten, mit Ausflug von Goldmünzen, zw leiften 


und zwar Beträge über 2 fl. in groben Münzforten, 


Ansbach, ben 3. Januar 1863, 


Ehriftian Killinger, kgl. Notar. 


Holjveriteigerungen. 

Montag ben 12, Januar — orftrevier 
Heilsbronn — in ber Staatswaldung Kets 
teldorfer Forſt zunähft ber Ansbad- Nürnberger 
Hauptftraße: 90 St. Figtenskeiterftangen, 96U0 
SFichten-Hopfenftangen 1. bis IV, Caſſe, 5400 
Et. Fichten Redenftiele und Bohnenfteten, 8400 
St. Ficgten-Zaunfteden, Leiterſpriſſel ıc., 10 Klftr. 
Buchen⸗Scheit⸗ u, Abholz, 9 Kljtr, Birken Prü- 
gelholz, 27 Klftr. Fohren- u, Fichten-Prügelholz, 
300 St. Buchen-Wellen, 50 Haufen Fichten u. 
Foren: Aftholz und Unterwuchs. — Die Zufam: 
mentunft Vormittags 9 Uhr im der Poſt zu 
Heildbronn, 

Dienstag den 13. 58, Borm 10 Uhr 
— Forftrevier Lihtenau — 20 Eichen: und 
Buchenblöcher, 2 mitt!, Fichtenſtämme, 2'/, Klaft. 
Eigenfeit I. EL, 40'/, Klftr. Eichen⸗ Buchen⸗ 
und Fichtenſcheitholz, 50 Wellen und 4 Eichen⸗ 
Aſthaufen. — Zufammenkunft früh 9 Uhr in der 
Wentifhen Schenke zu Neunkirchen, 

Dienftag ben 13. Januar — Forftrenier 
Uffenbeim — im Forftdiftrifte Galgenhol; : 
13 St. f. g. Holländer Eichen, 31 Eichen-Bau—⸗ 
und Nupholzflämme vom Dreiling bis überfüb⸗ 
rigen Stamm, 24 buchene, meift ftarke Nupholz: 
ftüde, 40 buchene und birkene Geräthftangen, D4 
Kite, Eihens u. Buchen⸗Scheit⸗ und Prügelholg, 
7 Klfte, Aepen-Prügelholz, 6000 St. meift harte 
Wellen. — Zuſammenkunft im Gafthaufe zu 
Reichardsroth und auf dem Hiebsplatze Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. 

Induſtrie⸗ und Gewerbe-Berein. 
Freitag den 9, Januar 1863, Abends 8 Uhr, 
Öeneralverfammlung. 

Wahl der Boritandichaft. 

Das Wahlcomite, 

4. Die Auktion im Pfeiffer'ſchen 
Wirthéhauſe zum Hahn in ber alten 
Poſtſtraffe bahier wird Heute Donnerstag 
von früh 9 Uhr an fortgefegt, wobei noch vers 
ſchiebene Gegenftände, als: 

1 Sopha und Seffel, Commode, Tiſche, Schränke, 

Herrenkleider und Weißzeug, Gold⸗ und Sil⸗ 

berzeng, Zinn, 1 Zwillingeblichſe, eine Parthie 

abgelagerte Eigarren, ſowie verſchiedene Haus: 
geräthichaften 
zur Berfteigerung kommen, wozu Kaufslich- 
haber hiemit eingeladen werben. 
3. F. Spönnemann, 
Commifflonär. 

5. Ein vrbentlihes Mädchen, am liebften 
nicht von Hier, wirb im eine ſolide Wirthſchaft 
auf kommendes Ziel als Hausmagb geſucht. 

6. Ein fehr gutes Glavier ift vom 1, Febr. 
an zu vermieten, Das Nähere in ber Erpeb, 

Antungt bier: 
Abgang von bier: 








Bahnzüge: 






— 








7. Unterzeichneter verlauft in Neubörfergrund, 
zunächft der Walkmühle, 30 fichtene Aſthaufen 
und 25 Klafter im Boden beſinblich Stöcholz, 
und ladet Hiezu nähften Montag Mittag 
1 Uhr Kauflichhaber im Neuborfer Wirtshaufe ein. 

Ansbach, den 7. Januar 1363 
22 Bachmann, Zimmermeifter, 

Zieberich wünfht den Korrefpondenten 
mitzulefen. 


Eplinder und Dochte 
zu Photogen-, Erd⸗ und Solaröl: Lampen 
für alle Lichtſtärken. Gylinder doppelt abgefühlt 
empfiehlt billigft 








3. &. De ra 
A 240 neben ber Löwenapothefe. 
Verkauf. 


In einer Stadt Mittelfrankens iſt ein ſchönes 
dreiſtödiges Gaſthaus im beftbaulihen Zus 
ftande, mafjis gebaut, zu verkaufen. 

Dasjelbe liegt am Marktplage und an ben 
Amtegebãuden des k. Bezirkögerichts, des k. Lanb⸗ 
gerichts, Rentamts ꝛc. ꝛc. Dabei befindet ſich 
noch ein ſehr ſchönes Hinterhaus, eine große 
Scheune, Speicher, Stallungen, Holzlagen, Wirth: 
ſchaftsgarten und ein großer Hofraum, 

Ihrer vortheilhaften Lage nach könnte die 
Gaſtwirthſchaft durch einen tüdtigen Mann fehr 
rentabel betrieben werben, und lönnen auch nad 
Wunſch Grundftüde mit in ben Kauf gegeben 


werben, 
Näheres auf portofreie Briefe durch bie Erpes | 


bition d. BL 

11. Ich erlaube mir zur ergebenften Anzeige 
zu bringen, daß durch bie Krankheit meines 
Mannes das ler- Geschäft in 
feiner Weiſe Unterbrehung erleibet, und in ber 
bisherigen Weiſe fortgeführt wird; empfehle daher 
mein reiähaltiges Lager von Mützen, 
Giaceehandschuhen, Etuls, 
Portemonnales etc, jur gefälligen 
Anfiht und Abnahme, 

Für Georg Sinfel, 


Babette Sinfel, 
vis & vis ber Krone. 

12. Ein tleiner, kurzhaariger, weißer Spig, 
Männden, ift abhanden gekommen. Bor bem 
Ankauf deöfelben wird gewarnt und eine ange 
meſſene Belohnung dem zugefihert, ber ihn zurück⸗ 
liefert in das Pfarrhaus zu Bet g. 


13. Ein Deconomie-Anweſen zu dem wahren 
Merthe von 3—6000 fl. im Rezatgrunde, am 
liebften in der Nähe Ansbahs gelegen, wird 
kaufen geſucht. 

Näheres in der Erpebition d. BI. 








Viorgens 6 Uhr — Vin, 
Moraens 8 Uhr 10 Min., 





Vormittags 11 Uhr 30 Dim, 
Rahmittans 3 Mir — Min, 


14. Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich hiemlt 
an, daß mein lieber Mann, ber Ermäßrer mei: 
ner fünf unmündigen Kinder, Johann Berld, 
Pflafterergejelle auf dem Nußbaumberge, 35 Jahre 
alt, am Mondtag beim Holzaufladen im Walde 
von einem großen Stüd Holz plötzlich eriälagen 
worden ift, und am Donnerstag um ziwei br 
begraben werden ſoll. Um freundliche Theilnahme 
an ihrem traurigen Schidfal bittet Die bedrängte 

BWittwe Marg. Barb. Berld, ge. Gaab, 


Pay 












Trauer⸗Anzeige. 
Nach Gottes Kathſchluß vollendete heute J 
Wins 1 Uhr nad) langen Leiden unfere bie: W 
gelichte Gattin und Schwägerin, | 
Frau Louiſe Kantenfeder, 
geb, Brod, { 
in einem Alter von 49 Jahren am ben Fol} 
gen einer Leberverhärtung. 
Indem wir bie allen Bekannten und 
Freunden zur Kenntniß bringen, bitten wir | 
um ftille Theilnahme, 
Ansbah, den 7. Januar 1863, 
Leonhardt Kantenfeder, als Gatte, 
im Namen fämıntlicher Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Freitag ben 9, 
JJanuar Nahmittag 2 Uhr flatt, 










16, In biefiger Stadt wird ein Haus mit 
einem geräumigen Laden in lebhafter Lane zu 
kaufen, oder blos ein Laden zu pachten gefucht, 
Näheres bei Peberfabrifant Reuchlin. 

17. Mittwod den 24. Dezember 1362 wurde 
ein Paket in einem Sacktuch zwiſchen Neufes und 
Lehrberg verloren. Der rebliche Finder wird ge: 
beten, dasſelbe bei Wirth Schlüler gegen gute 
Belohnung abzugeben. 

18, Mathies Lechner von Nieder dumbach ber 
Neuftebten Sagb zu Bärtig: ic; habe geherb bas 
Pfund Wollen Koft iezt 1 fl. 45 Fr. Bürtig 
gibt zur Andwerb: ih will bier ver Keiffer 
ſchigen, in dem id weis das du ein recht ſchafner 
Erlicher Bauer biſt. 

19. Heute Schlachtſchüſſel tm beutfhen Haus, 
20. Heute Schlagijhüffel bei Dettelbaher. 
” 21. Heute Schiachtſchüſſel bei Reinet,_ 
22. Donnerftug Mepelfuppe. Henfelmann. 
23. Heute Schladtjgüfiel bei Lim im Tiger. 

24. Geſalzene Knöhlein bei Knoͤrr. 





35. Yreitag Schrachtiäüffel bei Kader. — 





26. Freitag Shlahtihüffel in ber Sonne. 
57, A 25 find zwei möblirte Bimmer md, 
eine Sclafftelle zu vergeben. 
28. Eine Shügen-Uniform nebft Armatur iſt 
Billig zu verkaufen. Wo? fagt die Erpebition. 
29. B 16 ift ein Ofen mit Robr zu verkaufen. 


Frein den⸗Anzeige 
vom 6. bie 7, Januar. 
Stern Hr. Gutsbefiger Frhr. v. Gedenborf vos 
Dbernzenn, HH. Kl. Tannheimer von Kempten, Straut 
von Mertohe, Neuburger von Thalmeiling. 


Püwe. HH. Kl. Kend von Nürnberg, Weftermanet 
von Schweinfurt, Bot von Mainz, Schneiber vor 
Etutigart. 


Zirtel, Hr. Babrifbefiger Käuflein von Kiffingen 
HH. Kl. Meyer von Eul;bady, Friedrichhofer von Hoch 
flädt, Reider von Milrzburg, dolmann von Gießen. 





Luftdrud und Luftwärme am 8. Ian. 


Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 5 — feil. 
Therm,: Morg. 7 U. +05, Mitt, 12 U. +2* R, 


Übenbs 6 Uhr 20 Wil; 
Abends 9 Uhr — Min. 












Erieint tagt, mitRisnahme der Montags, dar 
füram Bo emniage a unserhaltemte und beiehnenbr 


Bazabe. — Paende Beiträge werben vnit 
nommen, Inferasen ne ke einfpaltlar Zeile zus —E 


N 9. Prot,: Paul, 


Samſtag, den 40. Januar 


Aorgenblaft. 


ee m uw ein 4 re nl tr 


* > & 
Feng ka —X ad SR m 


Bath.: Marien, 1863. 





Bolitifdes 
% Der ruffifche Schuß, 

Nach dem neueften Nachrichten hat bie ruſſiſche Regierung. ſich auf 
das Angelegentlichſte um be Sache des vertriebenen Königs Otto von 
Griehenland angenommen Rum if ee zivar chre fehr ſchöne Sad, 
viele Freunde und Gönner zu haben, unb befonder® mächtige; allein bie 
Sache bat wie alles in der Welt zwei Seiten, Wenn bie rulſiſche Rar- 
gierung ſich um bie Angelegenfeiten unferes baberifchen Herrichta hauſes 
annimmt, jo wird bo kein Meunſch fo —** fein, zu glauben, daß fie 
das. and reiner, ritterliher Großmuth the, ober aus Rüdfit auf, baygrir, 
ſchen Vortheilz fie tut dies ſicherlich einyig und, aflein- um ihſes eigenen, 
Vortpeils willen, In dieſem Glauben wenden mir noch beftäukt, mann daß ir / 
gend nöthig ware, wenn wir erfahren, daß die ruffiiche —* 8 
von ber Sache nichts wiſſen wollte und erſ durch; Am Gh: 
niffe bewogen wurde, daß fie unferen Geſandten nodmal 

und jet erft die gänftigen Eröffnungen. machte 

Das ift {don miglih. Nun Ü es aber weiter. ein Gab, der. I 
alt ift, als die Welt fteht, daß wenn ein Schwärperer den — eines 
Mãchtigeren annimmt, er fi damit in ein Werhältnig begibt, das zut 
Abhãngigkeit nigt mehr weit Hin hat, und wenn. bie Br. ihren 
Freunbfhaftsbienft auch weiter nichts verlangen.iwürben, fo wäzbe eb has, 
wenigfte fein, daß fie gelegentlich ihren Hochmuth und ihre Anmahung 
auf Koſten der Schußbefohlenen wieder einmal würben, wenn 
fie nicht noch ganz, andere Folgerungen aus, deu geleiſteten Dienfte sieben. 
Solche Betrahptungen laſſen es gewiß, ſehr bedenklich eriheinen, da eim. 


beutjches Fürftenfaus einen folden umfihern und zweibeutigen Schuß, ſich 


erbitte, befonderd um ein fo unſicherks Dut zu erlangen, 


chiſche Krone. Es ift überhaupt mit: dieſer griedhiihen 4— 
eine Sache, man. erzählte ſich darüber jahrelang eine Aeußerung, die ber 


alte Kaifer Franz damals geihan habe, als die Sacht betrieben werde; , 


bem Alten ſieht's gleich, daß er ſich fo, wie jebermann belannt, geäußert, 
Mag dieſe Aeußerung wahr oder gut erfunden. fein, fe. bezeichnete ſo 
ziemlich die allgemeinen Stimmung, und bis. auf diefen Tag würbe man 
gewiß, unter zehn, Stimmen in VBapern neun finden, bie ſich dahin 
Äußern würden: Es wäre am beiten geivefen, man hilte ben. Dito gar 
nicht Hineingefhidt, es kommt bei ber ganzen. doch nichts 
heraus, und jebt, ba er einmal * * ſoll ein; anderer 30, Jahre 
das Glück genießen, die Hellennen ing 
Freifig könnte nd noch 2 bie treulofe Urt. und. Weiſe hin⸗ 
meifen, im welcher bie weile Monarch um feine Herrſchaft ge 
bracht wurde. Das ift en es ift infam, im folder Weiſe von allen 
Seiten betrogen und fo ganz wmißachtet fortgejhidt zu, werden, und. bazu 
müffen wir us noch geflehen, einen franzöfiichen, einen englifäien Prinz 
zen hätte man gewiß fo nicht fortgeſchidt, man hätte vom der beireffen- 
rn Nation befürdten müfjen, dak in 24 Stunden im Piräus einige 
Kriegsſchiffe dem Leuten Befonnenheit geprebigt hätten mit ihren. bekannt» 
ich ziemlich eindringfigen Stimmen, Allein was können wir machen 7 
B:rhehlen wir ed uns nur nicht, das unerbittliche, aber auch unparteiifche 
Geſchick Hat es biefmal gewollt, ba wicht ein armer Handwerkoburſche 
oder Auswanderer, nicht irgend ein wehrloſer Reifender oder Schiffoka⸗ 
pitän, fondern ein Fürftenfohn in feiner ganzen * es fühlen mußte, 
vie bitter es ift, einer Nation anzugehören, die mit einer halten Million 
en Streiter, wie es ir det MWelf keine beſſeren gibt, nicht im Stande 
ft, ihren Angehörigen nur eine DViertelftunde über ihre Grenzen hinaus 
Achtung und Sicherheit zu verſchaffen. Der Fluch unferer verkehrten Bun⸗ 
eönerfafjung trifft Große wie Kleine. Unfere jänmtlichen deutfchen ©: > 
en find fouveräne Staaten, was nütt aber bie Sowveränetät ohne Ste 
inreichende Macht, um fie auch geltend zu machen. Wenn aber biefer 
Rangel einmal erfannt, jo möge man an bet betreffenden Stellen doch 
a nicht glauben, daß bdiefem Uebel geholfen werben könne dur ben 
Schub biefes ober jenes Fremden, feien es Ruſſen ober Franzoſen, oder 
ver ba wolle. Diefe werben fih wohl’hüten, bem Uebel von Grund 
— au helfen, jonderu im Gegeutheil daſſelbe ausbeuten, wie es ſchou 
ur zu oft geſchehen if. Wollen unfere Fürſten dieſem Uebel abhelſen, 
> gibt e& einen Weg. Die ganze Mation drängt, hofft, treibt, wartet 
uf eine beffere Einigung Deuf&lanbs,: mögen fie, wie 2 —* in bie⸗ 
m Tage sen Stifter bea Regeusburger großdeuiſchen vereias ausge ⸗ 


..... 





Bunbestag ebenſo entſchieden feine Erkfärung 
Deal babim, daß Breußen alle, auch bie FTein 
girten 


ürung eher‘ nod (&ärfer al® biefe Balınz- 
Uebrigeno ſoll Preußen in feiner erwarteten Mntiort auf eine weitnehen 
Bundesreform verweifen, für welche nur ber jebige ig Mei nicht 
der richtige fei: Man glaubt, daß morgen: ſchon birfe Erffärumg erfols 
gem-merde, und Leute. welche den nein preußiichen Bunbestagsgefmdten 
keiten, verſichern einſtimmig, daß er bie Miſſton gar nicht angenommen 
hätte, wenn er nithb die feite Ucherzeugung im ſich trüge, dak er feine 
leeren. Worte zu ſprechen Habe, 

Dienfcsnahrigten ber f. ELINLIEREAU GE, Ernannk wurs 
be: zu Erpedktorem ber Oberfonduftene J Ch. Ha in Kieferdfelben und 
der ihonsgehikfe- M- Arnoid in Augsburg; zum Poflonbukiene der Bureau⸗ 
—* u: — um Statiouerueiſter der Statjous⸗ 
dicuer op safienburg; zu taphemästern. die, Silistelegraphene 
wärter X. Bogel — ſen und Th. Oberinager in Zweibruucu md die Uprs 
artelter Aug. Prnater tr orf und 7. > eg in Münden. Berfegt wur 
ben: bie Eypeditoren F. Schneh von Kiefersielde Dkü M. 
von — Aentx ing den: wieder —— Aftitent O. Möhlinger, zum 
Kechnau en Bureau, der ber & Berleyrsanftalten ; 
ber Ober —* aux, Karl, —— als * neſſet mach Selurg endli 
die Lelegrapfemoärter 3 ritderich von Bayreuth nach Wafſervurg May. Schmidt 
vom Andbadr nach Hnberg, & Wirt won kaubeintt mach Regenoburg und U. Schrie · 
der von Dermnaet nach Dürkheim 

Münden, 7. Jan, Se. Maj. der König verweilte heute. wicher 
— Beſuch ber. Königin von Neapel in Augsburg. 
Münden, 7. Yan. Se. 4 Hoheit Prinz. Dubidig, Erfgibormer 
bob Priuzen Luitpold, erlangte heute feine Gropjährigkeit, er beffen 
der Prinz feine eigene Dienerfhaft und chenfo Equipagen und Pferbe 
echielt Aus Anlaß bes Gehurtefees des Prinzen, geb. A Jam 1845, 
mb bei dem. Prinzen Lultpold großer Ball, rege. 

‘ zahlreiche hiezu gelabene beiwohnen werben, 
36 wird auch Ge; tel. Heheit ber mr... 

zum: nädjiten Zandtage im Tommmenden Herbſte beide 
Poinası I Die Rummmur bet Reidtraike eintreten werben, ring Zube 
empfing; heute '’Bormittag aus ben Händen Er Mal bes Königs 
t. Hubertus · Orden web; von dem König von Gelechenland das 
flreuz des Erlöferorbens. —- Mm pl Hofe werben in biefem Jahre 


5055 
36 


feht-fein- follend Wir müfen  biezu berichtigen 


Freunbeshand· dem Mündener Boten zugefommenen Anjäge größten: 


theild uneihtig find, und daß ber Müucdener Bote, wie «6 ſcheint, bie 
Negiernngspropofition abgebrudt hat, welche eine allgemeine Erhoͤh⸗ 
ung der Stantsbienergehälter bezwedte, bekanntlich aber auf dem jling- 
ſten Landtag die Zuftimmung nicht erhielt. Die fäntmtlihen richtigen 
Unfähe finden fih in dem gedrudten Bubget, weldes Jedermann, den 
es interreffirt, in dem baheriſchen Cefegblatt fr das Jahr 1862 und 
in ben Ständeverhandlungen.besjelben Jahres nachleſen kann. Die Ge 
haltserhöhungen- fanden bei 2500 fl. -ihre-Greme..-. _ - - — . re 

Ueber die neuefte in Sachen des Handelsvertrags nah Berlin ers 
gangene Note macht die Bayr, Ztg. ferner die Andentung, baf in bers 
felben „bie baheriſche Regierung ihren Standpunkt ber preußiſchen gegen 
über nochmals erörtert und auch ben lehten Zweifel in Berlin, wenn er 
reell beſtand, über Bayerns Abſichten gehoben habe" Dem von dert 
als nollendete Thatſache regiftrirten Abflug bes franzöfiihen Vertrages 
ſtehe num als ebenfo vollendete Thatſache bie Ablehnung gegenüber, und 
das Jahr 1863 werde die Bemühungen zu Tonftatiren haben, melde, fei 


es auf der bemnächftigen Generallonferenz, ſei es fonft und anberömo.: 


gemacht werben müßten, um die Öegenfäge zu vermitteln. 
Würzburg, 5, Jan, 
formvereins: für Hiefige Stabt und Umgebung fand heute Morgen im 
Harmoniegebiude eine Vorbefprehung ftatt, zu ber gegen 60 
aus allen Ständen, namentlih bes bürgerlichen, eingeladen und erichies 
nen waren, Nachdem Hr. Reichsrath Frhr. v. Stauffenberg den Zweck 
ber Derfammlung und Hr. Univerfitätsprofefior Edel das Weſen eines 
folgen Vereins erörtert, wurde die Gründung eines großdeutfhen Vereins 
als zeitgemäß erachtet und beſchloſſen, zu biefem Zwede bahier am 18. 


Januar eine allgemeine Boltöverfammlung im einem öffentlichen Lotale 


abzuhalten. (Wrzb. YUnz.) 


Berlin, Der Gtaatsanzeiger berichtet unter dem 6, Januar: 


Der König hat in der Nacht ruhiger und mehr geihlafen. Die Befler 
rung ſchreitei fort, jedoch bedarf Se, Mojeftät no großer Schonung, 
Vorträge finden nicht ftatt. — Ein Berichterftatter bes. „N. Korreſp.“ 
fagt: Der Zuftand des Königs war boch bei Weiten leibender, als man 
bisher eingeftehen wollte, Während man in ben ofligiöfen Berichten fort» 
während las, daß ber König täglich wenigftens noch an ber Tafel ers 
ſchienen fei, erfährt man jeht, bag er fen länger ald 8 Tage au das 
Bett gefefielt war und daß ex daffelbe erft geftern mieber verlaflen 
Tonute, 
Nah einer k. Unordnung fol an bem 5Often Jahrestage, an wel- 
chem der verfiorbene „Heldenkönig” den „Aufuf.an mein, Volk’ erlich, 


ben 17. Diärz 1863, der Grumdftein zu dem ihm in Berlin zu erriche 


tenben Denlmal feierlich; gelegt werden. Dem Landtag werben Vorlagen 
zugehen, um ben Veteranen ber Befreiungsftiege durch Lnterflügung die 
Dankbarkeit bed DBaterlandes aufs Neue zu beihätigen. 

Wien. Am 3, Jan, wurde im Finanzminifterium das Ucbereins 
Tommen zwifchen ber Staatöverwaltung und ber Rationalbanf von dem 
Hrn Finanzminiſter und dem Hru. Banfgouverneur, fowie von ben äls 
teften der Herren Vanldirettoren in Gegenwart der gefammten Banks 
direltion unterzeichnet. Das Geſetz ber die Bankvorlage hat bereits die 
Taiferlihe Santtion erhalten. 

In einer Korreſpondenz aus In nahr uck in ber „Defler. Big.” 
wird eine Vertheibigung Wildauer® unternommen ; nnanfgeforbert bemerkt 
hiezu die Nebaltion: „Lange ver bem Ferruar 1861 und Dltober 1860 
bat Herr Wildaxer in diefen Blättern ſowohl als in niht:öfterreihiihen 
—— für Toleranz und Gleichberechtigung ber Alatholiken ges 
Iprichen.“ 

. Die Landtagswahlen in Tirol zeichneten ſich biesmal hurch Ichhafte 
Agitation aus, wie ber nech immer nicht gang aufgeflärte Vorgang mit 
Profefior Wildauer zeigt. ebenfalls. dürfen. wir einer ‚genügenden Auf⸗ 
Härung von Seiten Wildauers über einige dunkle, von feinen Gegnern 
jedoch mehrfach grell beleuchtete Punkte entgegenfehen. Der Landtag ers 
Hält feine Wichtigkeit durd; die Berathungsgegenftänbe, welden. er feine 
Thätigfeit zu widmen bat, als da find: Die Proteflantenfrage, Regu ⸗ 
Hrung der Grundſteuer, Gemeindegeſetz ꝛc. Daß in Innöbrud ber Liber 
rale Kandidat Dr. Blaas durchgebrungen, darf als Zeichen ber. veränder 
ten Stimmung in Tirel erlannt werben, Un aufregenden Szenen im 
Zanbtag wirb +8 wohl nicht fehlen. — Dem biesmaligen Tiroler Lands 
tag bürfte es vorbehalten fein, bie jo oft beſprochene Tonfeffionelle Frage 
in dem Alpenlande zum Austrag zu bringen, 

Dänemarf, 

Kopenhagen, 5. Jan. Im Landstbinge ſprach Juſtizminiſter 
Lehmann fehr ſcharf gegen die Eingabe der vorgeſchlagenen Abreſſe. So⸗ 
wohl als Minifter mie als Mitglied bes‘ Things rathe er ber Verſamm-⸗ 
Tung bie Beſchaftigung mit außerhalb ihres Berufskreifes liegenben polis 
tigen Verhandlungen ab; dies Fönne bewirken, bafı andere beſondere 
Verſammlungen ſich gleiches Recht vindicirten. Die Regierung glaube 
bezüglich der. Feſtigleit und Energie alles gethan zum haben, was gefor⸗ 


Zur Gründung eines großdeutſchen Re 


> Die „Baer. Big” Mreibt: Münden, 7. Jan. Der iin 
chener Bote vom. d, Me enthält eine Zuſam— * Gehaller 
ber höheren Staafebeamten, wie dm bie: vi Pi 06 feſtge⸗ 
d/ beinerten, 


Riter Ares Thuns an. Ws Minifter und Heideratfemitglich wi 
er dem Thimge abrathen, a zu fpielen, (X, %) er 
ent. 


Turin, 5. Yan. Ein Rımbfäreiben des Minifters des Janern 
fordert bie Präfekten auf, ihre Thätigkeit für Bildung von 220 Yatail- 
nr 28 ei zu befchleunigen, indem er fden vor 

h i iefe igkeit verlangt, bie mit bi 
Termin beendigt ſeyn fol. (T = * 

St. Betersb — 

. Petersburg, 1. Ian, Die Koi ben W s 
Tauchten Kinder theilend, den von ber — —— — 
wohnern in den nördlichen Gouvernements Fiunlands zu Dulfe zu eilen, 
und, warm bie traurige Lage ber Bevölkerung dieſes Landſtriches em⸗ 
findend, Hat denſelben in ihrem und ihrer Kinder Namen 20,000 Silber⸗ 
— u „he en. mung, biefelben zum Ankauf von Ges 

— 
Be ee IE 5 Vertheilung unter bie am melften 


Bolkswirtbichaftliches. 


Es zirlkuliren falſche baherifche fr ler mit dem Bruſtbi 
Marimilian L und der Jahreszahl 1017, fe hehe aus Dean uns 


find . 

Zu der au von und mitgeteilten Ziehung der großh. heſſiſchen 
50 fi.-Loofe tragen wir ergänzend und berichtigend 5* nach & 
gewannen mod: Nr. 3978 (nidht 8918), 19,916, 64,505, je 1000 fi.; 
2 10,610, 14,077, 24,854, 25,583, 26,880, 77,437, 99,286 je 


fl. 
In Folge des Abſchluſſes eines neuen Poftvertrages zwi ⸗ 
hen und Großbritanien, welcher mit 1, b. —* —— 





koftet jeht ein frankirter Brief aus Bayern nad Großbritanien 18 fr., | 


ein folder aus England nad Bayern 23 fr, 
Wien, Die vorläufige Bilanz ber öſterrelchiſchen Srebitanftalt 


vom 31. Dez. 1862 berechtigt, wie berichtet wird, zw der Annahme, | 


ba der Verwaltungsrath in der Generalverfammlung beantragen wird, 
noch 8 fl. per Aktie als Dividende zu vertheilen, Danach mwürbe ſich, 
ba 10 fl. bereits gezahlt find, das vorjäßrige Erträgnig auf 9 Perzent 
beredinen. In Börfenkreifen fprigt man davon, daß in Folge ber feit 
bem Tage ber Bilanz eingetretenen Kursfteigerung noch weitere 2 fi., 


alſo 10 Perzent, zur Bertbeilung kommen werben, Bis zur General |' 
verfammlung Hofft man auf vom Finanzminifterium bie Genehmigung | 


ber neuen Statuten, 


In ber Londoner Jubuftrie-Ausftellung befand ſich ein franzd 
Rithographieflein von 235 Eentim, Höhe und 135 2 —** 


hin 31,725 Gentim. im Geviert. Neben dieſem Rieſenſtein war jedoch 
ein anderer aus Solenhofen in ber Ausftellung, welder jet im Sen: 
ſington · Muſeum eine bleibende Stätte gefunden hat und der 198 Eentim, 
Höhe bei ebenfo viel Breite, ſonach 39,204 Centim. im Geviert, d. h. 
um 7479 Duadrat:Gentim, mehr als fein gallifher Nebenbuhler mißt, 
Die paflendere Form bürfte freilich ben Franzoſen zugufprehen ſeyn. 
Daß bie Solenhofer Lithographiefteine bie franzöfiigen /an Feinheit des 
Korns weit übertreffen, tft befannt, 

Ziverpooler Baummollmarft vom 5. Ian. 
wolle lebhaftes Gefcäft zu fehr fleifen Preifen Muthmaßlicher Umſatz 
12,000 Ballen, 


Shurannen- Miitelpreife 
Gunzenhauſen, 8. Ian, 








In Baums | 


i gef. gel. pr ge ef. 
Beiyen ee lo BE ehe 
2 22 -——- 18 
Kora 1257 — — — 9] Habe bu — — — 2 
Dettingen, 7. Ion, 
Dim 17 6 - — - Gh EEE — — — — 
Rora 29 — — — 3 3: — — — 4 
Schweinfurt, 7. ; 
Bien HM — — — — | Gkrfe 1 7 — — — — 
Korn 4 0 — — — — | Sauber I — — — — 
Börsen-Course. 
Papiere. 
Frankfurt, 8. Jan. Bien, 8. Yan, 
Dei, 5*,, Rat.Aul, 69, Det. 5%, Rat.-Auichen Biss 
„ 5°, Metallj 4, "„ 5%, Metal, Tong i 
m Bant-Aftien 832 Baut · Alt. 14 
Grtdit · Baul· Altien 229 „ Gredit: Baul⸗ Altien 225,0 
„ 8: AnL:Zooie v. 1854 77 „ 2.:&nl-oofe v. 1854 V2,rs 
* —* v Fer eh “ er » 1858 29,35 
u „bio m in . to ©, 1860 92, 
5 rg ar 8. » Wehb.:Brier. sm 
Fubr,Berb,, Eiſenb.⸗Alt. 140%, Donau · Ed. 430 
: Die, At. 112°, m Etasteb-Altien 233,08 
Ditte volleingeyablt 112°, „ Rorbbahn:Aftien 186, 
Belellurs — Bid 101°, Wechſel — Augsburg 97,20 


Bermifhtes. 
— Unsbad, 8, Jan. Ein Artilel des 


„Frank. Kur.“ d. dato 
dert werden könne; fie erkenne nur ben König und ‚ben, Reicherath als: | Gumnzenhauſen, 4. Jan., worin über ‚die wor dem k, Lanbgericht Gun⸗ 


99: 


enfaufen am 22. Dez. vor. I. gepflogene Verhandlung gegen ben Ma⸗ 
—* Goldhammer dafelbft wegen Beleidigung bes k. Staatdans 
wall babier berichtet wird, mennt dem in Nr. 307 des „Aneb. Mors 
genbl.“ über denfeiben Vorfall enthaltenen Bericht „ugenſcheinlich den: 
benziöß entſtellt.“ Diefen Vorwurf müſſen wir entſchieden zurũcweiſen, 
wenn wir auch zugeben, daß unſer Bericht bie Bolftändigfeit und Ge: 
naufgfeit vermiffen läßt, bie wir von unferem Eorreipondenten, ber eben 
ein Jurift ift, ſelbſt gewünſcht hätten. Nach dem Artifel bes „gränf, 
Kurier” Hat ſich der Borfall im folgender Weife zugetragen. Das Eol- 
leglum ber Gemeindebevollmädhtigten bat nämlich bei Prüfung der vom 
neugewäßlten, Magiftrate gelegten Gemeinde-Rechrtung gefunden , ba mehr 
rere nicht zu rechtfertigende Ausgaben gemadt worden feien, wodurch 
das Kämmereivermögen benachtheiligt ſel. Insbeſondere machten fie dem 
Magiftrate zum VBorwurfe, da dieſer einem fteinernen Waflertrog, ob» 
wohl berfelbe afkordwidri- gefertigt war, angefauft und zudem für bens 
ſelben noch mehr bezahlt Habe, als vertragemäßig zu bezahlen war. Hier: 
über führten bie Gemeindebevollmächtigten Beſchwerde bei ber 8, Regie⸗ 
rung. Der Magiftrat lud num die ganze Sache auf bie Schultern bes 
mit dem ftäbtifhen Bauweſen betranten Magiftratsrathes Goldhammer. 
Dieſer mußte deßwegen von mehreren Gemeindebevollmaͤchtigten die ern⸗ 
ſteſten Vorwürfe hören und war daher zur Wahrung feiner Ehre, da an 
ber Beſchuldigung des Magifttates kein wahres Wort ift, genöthigt, bie 
entiprehenden Schritte zu hhun. In dieſer Abfiht beantragte G. bei 
dern 1. Staatsanwalte dahier die Einleitung einer Unterfuhung wegen 
Ber'äumbung; da er aber hier mit feinem Antrag zurückgewieſen wurde, 
beſchwerte er ſich beim k. Oberftaatsammwalte in Eichſtätt, wobei er ſich 
unter Anderm auch bie Worte erlaubte: „es ſcheine bei der Sache bem 
Hrn; Staatéanwalte in Ansbach der gute Wille zu fehlen.” Das Re 
fultat' der Bethandlung, Verurtheilung des Goldha mmmer zu einer Geld: 
buße von ’5 fl. wegen Eprentränkung haben wir bereits geme det, Wenn 
wir auch im die Wahrheit der vom „Fränk. Kurier‘ gebrachten (hier 


nur im Auszuge gegebenen) Geſchichtserzaͤhlung nicht den mindeften Bweis | 


fel ſehen, fo können wir doch micht umhin, zu bemerken, ba biefer Urs 
tifel Teinedtvegs objektiv gefchrieben iſt, ja daß ber Barteiftandpunft merk: 
lich burchſchimmert. eder möge ſich durch Leſen des Artikels ſelbſt über: 
eugen. 
— Münden Die „N. Nacht.“ bringen folgende Berichtigung: Cs 
ift eined allgemein verbreiteten Gerüchtes erwähnt, daß die im Weihen⸗ 
ſtephan erledigte Stelle, eines Direktors der, dortigen Agritulturſchule 
durch einen Sohn des Hrn. dv. Liebig beſeht werden ſolle. Dieſes Ge⸗ 
rücht iſt eine leere Erfindung. Prof. v. Liebig hat zwei Söhne; ber 
eine iſt praftiiher Arzt, ber andere bewirthſchaftet fein eigened ausgedehn⸗ 
tes Gut, Schornhof bei Starnberg, und biefer theilt, wie berfigert wer ⸗ 
den Kann, volltemmen bie Anficten über die landwirthſchaftlichen Lehr: 
anftalten, ähnlich ber zu Weihenſtephan, welde fein Vater in feiner alas 
bemifchen Rede am 26. März 1861 öffentlich ausgeſprochen hat, Der 
Kern berfelben ift, daß biefe Schulen mehr die Unwifjenheit als den Fort: 
ſchritt und mehr das Handwerk als bie ächte Praris gefördert haben und 
nicht mehr zeitgemäß find. (?) Prof, v. Liebig hält das Fortbeſtehen biefer 
Säulen für einen wahren Krebsigaden für dad Gemeinweſen und fein 
Gebante kann feinem Schne ferner Liegen, als wie der, feine gegenwär ⸗ 
tige unabhängige Stellung mit ber völlig unfruchtbaren eines Lehrers 
der praftifchen Landwirthſchaft zu vertauſchen. | 
Münden, 6. Jan, Der Landwehrmufikdirektor Hr. Widder if, 
yom Schlage gerührt, am Sonntag plöglid) geftorben. Die vortreffliche 
Husbildung der verfhiebenen Mufitcorps ber hiefigen Landwehr ift vor⸗ 
üglich ein Verdienſt des Hrn. Widder. £ 
Münden, 6. Jan. Der hiefige Männerturnverein beging Sams 
tag Abend im Saale ber Weſtendhalle feine dritte Stiftungsfeier. — 
Die Eröffnungsrebe bes erſten Vorſtandes Weber ſchloß nad Abweiſung 
iniger Verbächtigungen, die man in jüngfter Zeit gegen bie bayeriſchen 
Turndereine wicber, verfucht habe, :mit dem Ausbrud des Dankes gegen 
ie Regierung für den den Zurnvereinen gewährten Schub und mit eis 
wem Doch auf ben König, den erhabenen Hort des Geſetzes. Ein ſpã⸗ 
erer Toaſt galt den anweſenden Gäſten. hm ermiberte in kräftiger 
Rebe ber Abbokat Dr. v. Schauf. (N. N.) — Diefe Gelegenheit bes 
übend, berichtigen wir einen Drudfehler, welder in unferem Blatte 
om Dienftag (Mr, 5) in dem 1, Artikel unter dem Vermiſchten“ vor— 
ommt, wo 8 heißen muß, daß der Stabtmagiftrat Münden nit 100, 
sndern 1000 fl. zur Beftreitung der Koften für die Turnhalle gefpen- 
tt Bat. 
Nun 2. Handelsappellationdgericht zu Nürnberg hat in letzterer Zeit 
r einigen Erlenntniffen den mebrfad, beftrittenen Grundſatz auggeſprochen: 
aß auch in Handelsſachen der Perſonalarreſt zuläffig ſei, und daß man, 
m benfelben verhängen zu bürfen, nicht erſt alle anderen Grecutionsar: 
en verſuchen mülle, fondern den Verfonalarreft fofort bei der Erecution 
ventuell mit beantragen könne, » daß eine vorhergehende Androhung 
i es nit nothwendig | 
* —— berg, 8. Jan. Heute iſt dem Herrn Stadttommanbanten 
Seneraf Freiherrn Karl von Lindenfels für zurücgelegte 50jährige Dienfts 


eit das Ehrenkreug des Ludwigsordens zugeftellt worden. Zu biefer 
EEE 








Feierlichtelt rüctte die Garnifon, beftchend in 1 Bataillon Infanterie, 
1 Divifion Chevaurkegers und 1 Zug der 3, Sanitäts:Fompagnie, for 
wie 2 Bataillor.s der Landwehr unter Kommando des Herrn Generals 
von Herrmann zu einer Parade auf bem Hallplak aus, 

Der Senat von Frankfurt hat zur Erbauung einer Turnhalle 
für die mittlere Bürger chule 15,000 fl. bewilligt, 

Das Haus Rothigild in Frankfurt, Londen, Paris und Wien 
bat für bie armen Belgrabder Juden, weldhe bei dem jüngften Greigs 
niffen ihrer Habe beraubt worden find, einen Unterftügungsbeitrag bon 
25,000 Fres, in Gold angeriefen und bdiefe Summe dem Eomitb, wel 
ches ih mit Sammlungen für biefe Unglücklichen befcpäftigt, zur Ders 
fügung ftellen laſſen. 


Bezirfs:Gerichtsverbandlungen. 

* Ansbad, 8. Jan Heute fand in der öffentlihen Sitzung des 
?. Bezirkogerichts bahier die Verhandlung gegen die beiden Individuen 
ftatt, welhe am 4, Nov, v. 38. In verihiebenen Läden ber biefigen 
Stadt Waaren mitgehen hießen. Bab. Raum, lebige Näherin von Örs 
langen, und Peter Sad, Schuhmacergefelle von Schweinaw, melde 
beibe bereits wegen Diebſtahls beftraft worden find, ſtunden unter ber 
Auflage, dem Kaufmann Salmftein dahier ein Stüd ſchwarzer ZTaffts 
tüdher im Werte von 10 fl. 30 kr., der Leinwandhändlerin A. Biſchoff 
babier ein Stüd Leinwand im Werth von 25 fl, und 1 Stüd Hand⸗ 
tücherleinwand im Werth von umgıfähr 12 fl, dann dem Kürfchnermeifter 
fr. Robleber dahier 2 Pelzmüsen im Werthe von 6 fl. 30 fr, und 
endlich dem Kaufmann Röder, sen, ein Stüd Seidenzeug im Werthe 
von 24 fl, 30 kr. entwendet zu haben. Die Manipulation, melde bie 
beiden Jnduftrieritter anwendeten, war in allen Fällen die gleiche; fie 
liefen ſich Waaren vorzeigen, angeblich um fie zu faufen; hiebei ließ 
num die Fraueneperſon eines ober das andere ber aufgelegten Waaren⸗ 
flüde unter ihren Mantel verſchwinden, bis fie bei Röder entbedt wurbe. 
Diefer bemerkte nämlich, daß fie mit ihren beiden Händen unter einem 
ber aufgerollten Seibenzeuge manipulirte und ein Stück ſchwarzen Seis 
benzeug langlaın unter ihren Mantel zog. Nachdem fie das Stüd zum 
größten Theile unter ben Mantel gebracht hatte, fragte Röder, was ba 
vorgehe, werauf fih die Frauensperſon büdte, um ihm glaublih zu 
wachen, daß der Seidenzeug binuntergefallen fei und fie denfelben aufhe— 
ben wolle, Röder aber zog ſodann den Stoff unter ihrem Mantel her⸗ 
vor, worauf ſich die beiden Jubuftrieritter [chleunig entfernten. Tretz⸗ 
den ‘die Beſchädigten die entwendeten Waaren auf's Beftimmteite als ihr 
Eigenthum erkannten, läugneten bie beiden Angeklagten hartnädig, indem 
fie die meiften Ge,enftände in Gunzenhaufen von einem Durcreifenden 
gekauft haben wollen; nur bezüglich der Pelzmützen gibt die Raum bie 
veräbte Entwendung zu. Das Urtheil wird nächſten Samftag Nachmits 
tag 4 Uhr verfündigt, , 





Renee Poſten. 


Frankfurt a. M, 8. Jan. Das Journ. Europe meldet aus 
offieielen Quellen: Bis, zum 31 Dezember jein 775 Kiften Waffen 
durch die Moldau und Waladei nah Serbien gegangen. HFürft Gufa 
legte dein Transport Fein Hinderniß in den Weg. (X. 5. A. 3) 

Madrid, 7. Jan. Deputirtentammer. Mon griff das Minifles 
rium heftig an, welchem der Plan zum Sturze des Präfidenten Juarez 
befannt geweſen, er nennt ben Vertrag von Golecbad eine Galamität, 
¶T. d. A. 3.) 








Hieſfſige s. 


Eine außerordentliche Gelegenheit zur Wohlthätigkeit. 
Dur ven plöglihen Top, den der Pflafterergefelle Joh. 
Berlt vergangenen Montag beim Holzaujladen im Walde ger 
funden, ift eine Yamilie von 6 Köpfen, eine Wittwe mit 5 
unmündigen Kindern, ihres Ernaͤhrers beraubt und biejelbe in 
dem Augenblide in vie größte Noth verjegt worben. 
Zur Linderung dieſer Noth find Redaltion und Erpevition des 
Morgenblattes nad bereits erhaltener polizeilicher Genehmigung 
bereit, gütige Gaben in Geld und Naturalien von Wohlthä- 
tern, welche ihre Gaben nicht unmittelbar im Haufe D 221 
auf dem Nußbaumberg verabreichen wollen, für die unglüd- 
liche Familie in Empfang zu nehmen. Cine bejondere Aufe 
munterung zur Wohlthätigfeit in einem fo laut fprechenven 
Ball bevarf es bei dem befannten Wohlthätigfeitsfinn ber 
hiefigen verehrlihen Ginwohnerihaft wohl nicht. 
Revaftion und Grpebition des Morgenblatted. 


Berantwortlier Rebakteur; I. G. Meyer, 
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Bekanntmadungen 





Belauntmadung. Lithograpgen: 
Die Gewerböprüfungen betr, Mefjerigmiede : 
Es wird hiemit zur Kenntnig gebracht, Idaß zur Bornahme von Menger: , 
Gewerbsprüfungen die umtenbegeichneten Tage befiimmt worden find: Nagel miebe ; 
A, "Bofamentierer 
Für die Handbelegewerbe ber. erfte und dritte Donnerstag eines | Riemer: 
jeden Monats. Sädler: 
B. Sattler: 
Prüfungs-Termine und Tage. für das Gewerbe ber: Schlefier: 
Bäder: Der erfte Dienftag eines jeden Monats; Sqmiede: 
Dierbrauer: Der zweite Donnerftag eines jeben Monats, Schneider: 
Buchbinber: Der erfie Mittwoch im debruar, Juni und | Greiner: 
Buchdruder : Ottober. Schuhmachet: 
Bũchſenmacher: Der dritte Dienſtag eines jeden Monate. Seifenfieber ; 
Bürftenbinder: Der erjie Sonnabend im April und Oftober. Seiler: 
Büttner (Schäffler): Der zweite Freitag eines jeden Monats, Spengler (Klempner): 
Eonbitor (Auderbäder): Der vierte Freitag eines jeden Monate. Strumpfiwirter : 
Drechsler: Der zweite Freitag eines jeden Monats. Tapezierer 
Wärber: Der vierte Donnerftag eines jeben Monats, Tajdpner ; 
Feilenhauer: Der dritte Dienſtag eines jeben Monats, Tuchmacher: 
Frſeur: Der erſte Montag im April und Oktober. Tuchſchetter: 
Gerber: Der dritte Freitag eines jeben Monate. — 
Sr: ohikerangeiter.] Der zweite Mittwoch im Februar, Junt und | Wagner: 
Sürter: · Oktober. — 
äfner. (Töpfer) : Der dritte Mittwoch im Februar, Juni und inngießer: 
Häfner (Töpfer) Ditsber. ch Ö PB; Beucpmadger (Roberer): 
Hutmacher: Der zweite Sonnabend im April und Oktober. 
Juweliere: Der zweite Mittwoch im Februar, Juni und | dei Werktage ſtatt. 
Oktober, 
Kammmacher: Der dritte Sonnabend im April und Oktober. 
Knopfmadker : Der vierte Mittwoh im Februar, Juni und 
Oftober. 
Kürfhner: Der vierte Dienftag eines jeden Monats, 
Kupferſchmiede: Der vierte Sonnabend im April und Oktober. | 
Leblũchner: Der vierte Freitag eines jeden Monats 


Männer-Gesang-Verein. 


Samftag den 10. Januar 1863, Abends S Uhr, 
im fol. Drangerie-Saale 


Grosser Maskenball 


mit Maskenzug, baritellend Die vier Jahreszeiten, und einem neu 


arrangirten, von ben verfchiedenen Gruppen des Zuges ausgeführten, Tanz. 
Dillets für Damen A 18 kr., — für Herren & 30 ir, — Billets für Familien. à 42 Er. 


Die Kürze ber 


Zeit macht es unmöglich, bie ——— allſeitig eirculiren zu laſſen; 
es werden deshalb: für Nichtmitglieber Freitag ben & und 


amfag den 10,, Radhmittag 


von1bis 3 Uhr, Eintrittokbarten im Geſellſchaftalokale (rothes Kreuz in det Sonnenftraffe) abgegeben. 
fich 


Die verehrlichen Theilnehmer, welche maskirt erſcheinen, werben gebeten 


dem Maskenzug anzuſchließen. 

Holzverſte igerungen. 
Mittwoch der LA Januar — Forſtrevier 
Uffenheim — im Forftdiftritte Föhrig bei 
Hollach: 16 Eigen Baus und Nugholzftänme, 
3 führige Fohren, 7 fichtene Doppelftangen, 8'/, 
Klftr. hartes und‘ weiches Prugelholz, 1350 St, 
harte und weiche Wellen, — Zuſammenkunft auf 
dem Hieboplahzr Vormitlags 10 Uhr. 

Mittwod der 14. Januar — Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Vorpachtikale bei Rothenburg 
durch 8. Forftwart Weis: 60 St. Buchen⸗ und 
Eihenftämme, befonders für Wagner geeignet, 77 
Bloche und Fihtenbauftämme, 50 Fichten-Dop⸗ 
pel⸗ u. Halöftangen, 50 Hopfenftangen, 25 Kıifte. 
fihtenes Scheitholz und circa 2000 Wellen, 

4. Alle Tage frifce Fafchingsfrapfen, ſo⸗ 
wie ſonſtige feine Heſen⸗ und Zuckerbãckereien 
enpfiehlt ergebenſt 

Gust. Kellein, 
Conditor im innern Kaffeehaus, 


5. Ein geldener Hing wurde gefunden. Zu 
erfragen in ber Erpebition. 


Anfunft bier: 
Abgang von bier: 


Bahnzüger | 


6. Eine Iderne Brieftaſche mit Berträgen, 
Scheinen nud Quittungen ift verloren gegangen, 
um deren. Rülkgabe gegen gute Belohnung in ber 
‚goldenen Kugel dahiet gebeten wich 

7. Ein goldner Obrring wurde Verloren, um 
beffen Rüdgabe gegen Belohnung A 315 gebeten 
wird. 

8. Ein Portemonnaies wit einiger Baarſchaft 
wurde gefunden und kann gegen Einrüdungsges 


Gühren abgeholt werden bei Wildprethändler 
Schulein. 





es 2 1. RAN NERREN ER AIRREREN 
10. Zum heutigen Gebnriöfefte bes Heben 
gold’gen Röschens meinen innigften Glüdwunfd. 
11. A 247 ift ein Feines Quartier, 2 heiz⸗ 
bare Zimmer nebft allen Bequemlichkeiten zu wer: 
miethen. 


12. Bei Glaſer Pfeiffer it cin fhdn möblir- 





tes Logis zu vermicthen. 
13, A 27 ift ein kl. Quartier zu vermiethen, 


Morgens 6 Mir — Min., 
Morgens 8 Uhr 10 Min, 


Vormittags 44 Uhr 30 Dim, 
Radmittagg 3 Uhr — Min, 


Der erfie Mittwoch im Febr, Juni und Ökteher, 
Der dritte Dienftag eines jeden Monats, 
Der zweite Tienfiag eines jeden Monate, 
Der dritte Dienftag eines jeden Monats, 
Der vierte Mittwoch, im Febr., Juni u, Dltober, 


(De dritte Freitag eines jeden. Dlonats, 


(Der dritte Dienſtag eines: jeben Dionatt, 


Der vierte Dienſtag eines jeben Monats, 

Der zweite Freitag eines jeben Monats, 

Der erfte Freitag eines jeben Monais 

Der dritte Montag im April und Dftober, 
Der vierte Montag im April und Oftober, 
Der vierte Sonnabend im April und Dftcher,, 
Der vierte Donnerftag eines jeben Monate, 


[Der dritte Freitag eines jeben Monate, 


(Der vierte Donnerftag eines jchen Monats, 


Der dritte Mittwoch im Februar, Juni u, Oft, 
Der zweite Montag im Mai und November, 
Der zweite Freitag eines jeden Monats, 

Der dritte Dienſtag eines jeden Monats 

Ter zweite Mittwoch, im Febr, Juni und Oft, 
Der vierte Donnerflog eines jeben Monats, 


Prüfungen, bie auf einen Feiertag fallen, finden am bazauffolgens 


Diejenigen, welche der Gewerbsprüfung bahier fi umterzichen 
wollen, Haben fih v Tr ben ober bis Bormittag 9 Uhr am ben obenbe⸗ 
zeichneten Prüfungstagen im Rathhauſe, Geihäftszimmer Rr, 6, zu mel 
ben unb über ihre Perfon genügend zu legituniren, 

Ansbad, am 2, Januar 1863, 

Stabtmagifkrat 


Mandel, 


14. Lit. A 215 iſt der erfle Gaben bis Walsı 
burgi zu vermiethen. 


18. Greitag Schiagtigäfel bei Koberer. 
16. Freitag Sglaptjgüffel im der Sonne. 
_IT, Üreitag Salzfnöglein auf der Windmühfe, 

15, Freitag Güffel bei Oangenmüller, 
Auch iſt dafelbft gutes Ganſeſchmalz zu haben, 
_19. Heute Shladprfhüffel bei Ebert. 

20. Heute Ehlahtihäffel in ber Vaperlein” 
ſchen Wirthſchaft. 


21. Heute Schlagtgüffel im rochen Kap, 
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Fremder Anzeige 


vom 7. bis 5, Januacı 

Stern. DH Al Maier vom Mürnberg, Fi 
vom. Frankfurt, Willen won Greiz, Jung vor ru 

Yöwe Dp. Sil Kispert, von Ulm, Zeidler von Hof, 
Dergmann don Hauau, Fröhlich von Dresden, Wolf 
von Fraulfurt aldR, 

Krone Se Paris. Gondermann ven Palau, HB. 
Kfl. Miüzel von Heilbronn, Zahn, von Frantfurt, Mönch 
von Freiburg. 

Birfel. Hd Mil. Schwab von Dehlhafen, Guile 
von Plauen, Schwemmer von Kufftein. 





Luftdruck und Ruftwärme am % Jan. 


Baroıı.: Mittags 12 Uhr 26” 9, — eigen 
Zaun: Morg, 7 —UA®, write, 12 2% R. 


Ubenbs 6 Uhr 20 Die; 
Ubends 8 Uhr — Mün 


Eigenthum, Druck und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Unsbad, 
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Sr eint tagtſe wir Musinibeie des Dimeaas Ind) ' 
are am Zomnsang, eine Mieter ya heirhrene 
Beigae. — 9 tage Werten Bufat nie 


mansmen, sales arare einipalipae Deie zus fr, beredimer, 
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1," Bhochenfchau. : 24 44 
Aus Amerika: erhielten wir die Kunde einer abermaligen Niederlage 
der freien ‚Stantem. ; Die Ausdauer ‚und ‘Tapferkeit: ber Stlavenſtaaten 
wäre einer beſſern Sache werih.. Mach unferer Diplomaten Art. wäre) 
übrigens wohl ſchon lange jet sein Vilafranch erfolgt, Was geſchicht 
aber im Norden? Wir erfahren nur, daß fobaldıder arfle Schrock nor 
über war, der Präfident Lincoln in alle: Ruhe. weitere Mafrrgelg; 
zur Fortſetzung des Krieged trifft Wenn ſich das. bewährt, fo: föumen, 
wir an diefem einfachen Republikaner lernen was Beharrlichkect ud: 
Thatkraft heißt. Das mohlfeile Spötteln:über Dit Tapferkeit ser. Hau, 
tifaner ift ohmebich längſt verſtumuuutt. td Suuiche mil 
Der preukiihe Laudtog iſt einberufen, wie ale, Welt. weiß in ber 
Abſicht, ſich um iha nichts zu kümmern | and. ihn altmählig mürbe. zw 
machen. Man wird fehen, mer ‚am längften. aushalten fana.: Uebrigens 
ift das ganze Spiel. ein ſehr gefährliches. Mitilerweile, ſoll Herr v. Bier 
mark um ſo ftärfer nad Außen drohen, und: beſonders ‚gegen Oeſterreich 
Man weiß kaum, welche Verblendung. größer. iſt, ‚bie nad Innen, oder 
die nach Auien. Gefährlich wird es nicht fein, . Soviel iſt aber geroif, 
im beften Fall wird durch dieſes ganze Gezänt der Nation nigts ‚genügt, 
im ſchlimmen Fall aber fönnte dech eine Gefahr. heraufbeſchworen ı werden, 

an die man beiderfeitig gar nicht dachte, SR 
Der Handelevertrag iſt von unſerer Regierung wiederholt beitimmt 
abgelı hut worben. Auch bier befindet ſich die. Nation in ber menig! bes 
neidenswerthen Lage, ba fie müſſig und außer Staude, in ihrem. Sinne 
einzwpirken, zufcauen muß, wie am Ende aud mod; der Zollverein 
zerbrochen wird, Wird es ihr ein ein Erſah jein, wenn der. ‚eine bie 
Schuld auf den andern ſchiebt ? ' 
Der feiner Zeit jo bekannte, nur allzu gefeierte Prof. Wildauer hat 
bei, einer. Wahl eine moraliſche Niederlage erlitten, wie fie wohl nicht 
oft porlommi, Was Helfen jegt alle Duden ?, 139., h 
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"N Mücbli und Ausſichten - 
4 Goriſetzung.) — 

‚Der Kampf der Italiener um ihre nativnale Einigung beſchränkie 
ſich in bieſein Jahre auf ben aufreibenden Kleinkrieg gegen die Räuber⸗ 
banden in Neapel und auf das Ringen nnd Streben nad Rom. Das 
erftere wird nur beenbigt mit der Einnahıne des Teßteren, "allein eben: 
biefe iſt nicht jo leicht, es laufen der Intereſſen gar zu viele gufaninen, 
als daß der Kalter ber Franzofen fo‘ leicht‘ fidh entſchließen foAte abzu⸗ 
ziehen, Garibaldi machte den kühnen Verfuch die Sache zu- forciten, 
allein er mußte in ber That erfahren, ras alle Welt fidy jagt: die Itar 
liener find nicht Herren im eigenen Haufe, der Schuß von Aſpromonte 
teihah- auf Höhern Befehl.‘ Die Staltener mochten weht Hofften, burch 
diefen Beweis vor Gehorſam würden fie‘ den erſehnten Preiserhakten, 
ollein das mar ein Rechnungoflhler. Was die Amfolgfamer. Staliener 
nicht erhielten, das betommen bie folgfanen erft recht nicht, Man treibt 
in den Tuilerien nicht nach den Anwandlungen ber Großmuth Politik, 
ſondern ganz bürr nnd troden nach dem eigenen Vortheil und han 
wicht dert wicht dem Schwachern, ſonbern nur dem Stärkeren. Cavour 
iſt nicht mehr Da und modh’ hat ſich der Mann nicht gefuhben, der’ friu 
gewagtes Spiel fortſpielt * — —— I. 

- Während bie Italiener fir zerarbeiten am ihrer Einheit und babei 
von ihren Freunden and Beſchützern möglichft ı gehindert weuben, haben 
dieſe felbft einen ganz andern Kampf zu beftehen, der am Ende nicht 
weniger Geld und Menihenleben verihlingt. Es will faſt ſcheinen, als ob 
die Frangofen gar nicht, im Stande feien ein wirklich freicd Staatsiwejen 
MM gründen und zu erhalten, Es fehlt an ben nöthigen bürgerlichen 
Tugenden, es ie ‚denn, alle Anzeichen Irügen. „Die; Franzofen ha⸗ 
ben im Jahre 1848 eine Republif gegründet, von ber fie felbft über: 
taſcht waren, allein flatt die Mängel derſelben auszubefiern, haben fie 
den ihrem Bonaparte fi alles abhanden laſſen. Gegen ſchrankenloſe 
Freiheit, alle ſchlechten Leidenſchaften, Geldgiet, Gewinnfucht, -Unzucht-in 
der raffinirteften Form und ſcheinbare Sicherheit haben fie ihre Freiheit 
verhandelt. "Sie haben bie Rechnung ‚ohne den Wirth gemacht. Sie 
dofften Sorglofigfeit und Sicherheit im Innern, aber fein Franzoſe -ift 
auch nur einer Tag ficher, jeder Tann jeden Tag von. jedem Beamten 
is herab zum Flupwaqhter gefangen gejepf‘ werden ohnt alles Det; 
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Katb.: Hyginus. 


iene Zußtichigkeit it für eine Nation kein Glück und den Ruhm nad 
Außen müflen fie teuer bezahlen. Zudem ift es eim fehr zweifckhafter 
Ruhm in Meriko eine Prieſterherrſchaft berzuftellen, bie dort ſelbſt Fein 
Mini 5 Uggmeifelhaft aber iſt, daß durch dieſe Unternehmung taufende 
von Soldaten rurmlos Dom gelbenr Fieder dahinrafft und Millionen 
auf bie außorbentlich koſtſpielige Verpflegung verwendet werden. 

rue) Echluß felgt.) 


Be 


ya Deutfebland. 

Rachen,‘ d. Ian, Amttiche Nachtichten. Dem Faif, ältere, Hof 
rathe sehr. V. Münch Behlinnhanfen in Wien, dem Profeifor & Deger 
in Düjjelvapf, dem Eapelkmeiiler derd Hiller in Möln und dem Pre feſſor Dr. 
C. Nörite in Etuttgart iſt der f. Mariuutiausorden für Wiſtenſchaft un Kumit 
verliehen, — die lath. Pfarrei Brittelshefen, BA Bertingen, dem Pr. Nıtor. 
Egger, Blarrer in Rieden a d. Nö, B#: Günzburg, und die fath. Tiavrei 
vor.ing, Bl. Neuburg a. d. D., dent Pr. Bonif, Nicdermaler, Yiarter in 
—J— B. 8, cha, übertragen werden. (B. 3.) 

Dom I, Stogtemimftertum der Inſtiz wurde ber ala Vertreter der Staats⸗ 
anvaltfypafi au Log. Reibeupal aufgefiellte Nestspraftifant Xoh. Phrtt, füner 
Bite entſorechend, von diejer Bumttion enthoben md ber App.-&.-Hewrifin Viatth, 
Kapfhauunee ju Dünden ale Bertreter der Stastsanwaltichaft am tg. Kir 
denhall aufgeſtellt. — Dem Med. Dr. Joh. Boppel aus Mittelfranken wurde, 
feiner Bitte eutjpredgend, die Grlaubaif zur Yusilbung der Arzıligen Praris im 
Binden ertkitt. ; 

Der son dem Stabtmagiſtrate in Grmeinjchaft mit dem 1. Beziſleamte u. 
best.iprot, Detanate Mflenteim vollzogen Prafentation des gepriliten Cehramtss 
fanpipaten Aldert Biſchoff ans Dit, Erlbach auf das mis der PM arrabjunktur 
— Fubreltorat, der dort. Lateinſchule if die landesh. Beftätigung ertheilt 
worden, 

"Am Eandivehr-Bateillon Tauf wurde der f. Notar Weingürtner bajelbit 
er Peru ernannt und der bish, Junler Friedr. Kölbel zum Unterlientenamt 
rjardert. ö 

Erledigt: Die Pfarrei Schottenjtein, Dee. Michelau, mit einem Neiner- 
frag von 430 fl.'Y", tr, (Bewerbungsternin: 6 Wohen); — Tie pret. Pfarrel 
Saugenais, Dee Yinwigäfadt, mit eimem Neinerteng von 522 fl. les Die Tatlı. 
reg TEEN t. Bez Amts Kempten, wit einem fajfionsnäf Roenertrage 
“7 ki “ ı 7 
,,  Münds vom Jam Ge. Maj. der König Hat dem f. Staats⸗ 
miniſtet des den d * Hrn. v. Neumayer, das Großcomthurtreuz des 
«yeriſchen Krone, und dem k. Staatsminifter der 
Juſtiz, örhiniy” Sxulzer, dann dem F. Staatsminiſter der Finanzen, 

un. d Pfeufen Adas Großcomthurkreuz des Verdienſtordens vom hl. 

Michael verlichen. „KW, 3.) 

.Mü nden,.7, Jan. Heute fand bie erfte gefellige Zufammens 
kunft der Meirgfieder dep Reformvereins beim Kapplerbräu ſtatt. Es 
wohnten derſelben antern andern die Herten Reichsrath v. Niethhammer, 
Miniſterialtaih anger, Geheimrath ©. Ringseis und wehrere andere 
hernorragende ‚Berjönlipkeiten bei und entiprad die Zufammenfunft voll 
kommen Ihrem Zwecke, denn es war ein ungeswungenes, herzliches Eins 
verflänbniß unter den Anweſenden, von welden Vice, die bisher ſich 
nicht kanuten, gegenfeitige Bekanntfhaft machten. Naddem Hr. Rath 
Badhaufer die Mitglieder einlud, dem Frankfurter Meformwerein beizutres 
ten, indem Freihert v. Lerch nfeld zu dem Zwecke hier anweſend fei, um 
moglichſt viele Mitglieder zu gewinnen, warte viele Anweicnde die Frage 
auf, weßhalb der, Beitritt zum Frautfurter Birein nöthig fei, da «8 doch 
ihrer Meinung nad genüge, Mitglied des hieſigen Vereins zu fein. Da 
feßte Dr. Dr. Weiß in tlarer Rede das Verhältniß auseinander, in wels 
dem der Frankfurter Centralverein zu den einzelnen großdeutihen Vers 
einen ſteht. Leptere find nämlich keineswegs Arweigvereine des Gentrals 
vereing, dieß können fie ſchon nach den bayer. Vertinsgeſetzen nicht fein, 
ſondern find, obgleich diefelbe Tendenz verfolgend, für ſich ftehend, und 
wird; ſich der Aueſchuß der Bokafvereine bloß in Korreipondenz mit dem 
Gentralverein ſetzen, damit die Mftionen der erftern in Uebereinftimmung 
mit, dem letztern hlieben. Da aber ber Gentralverein jur Gründung 
einer Wochenſchrift und zu andern Zwecken bedeutende Auogaben zu bes 
freiten hat, fo müflen ſolche durch den Beitritt einer großen Zahl von 
Mitgliedern gebedt werden. Zugleih munterte Mebner die Mitglieder 
auf, fih jo zahlreich als möglich auf die Wochenſchrift zu abonniren, 
deren Preis auf 2 fl. jährlich Feftgefept ift. 

u Sigerem Vernehmen nah wird ven ber f. Staatsregierung eine 
Reihe neuer, auf dem Molizeiftraigefepbudhe vom 10, November 1861 
bafirender, landeoherrlicher Vererdnungen vorbereitet und nennt man 
insbeſondere ſolche bezüglich der Baupoligei, der Thierquälerei u. A. als 


darunter beñndlich, Thatſache it, dag man ‚Hinfihtlich mander Mates 


rien der Voltzeigefehgebung ſolchen Verorbnungen mit Spannung entge: 


Münden, 8. Ian. Die der „Allg. ig” aus Frankfurt zuge 
kommene Nachricht, daß Preußen ernſtlich gegen bas Delegirtenproject vor⸗ 
geben wolle, verbunden mit dem was über den Ton gemeldet wirb, den 
e8 Oefterreich gegenüber anftimmt, und mit ben Gerũchten von bevorfte: 
Bender Mobilifirung zweier preußlihen Armeecorps, hat ihren Eindrud auf 
bier nicht verfehlt, aber gewiß micht in dem Sinn, wie die verantwortlichen 
Urbeber einer jo abenteuerlichen Politit vielleicht erwarteten. Mit vollfter 
Ueberzeugung fan man jagen: DE. b. Bismard jpiet on gewagtes Spiel, 
wenn er wirflid feine Theorie von „Blut und Gijen“ in Deutihland 
in die Praris zu überjehen verfuchen ſollte. Noch gibt man indeſſen der 
verfrauensvellen Hoffnung Raum, daß der preußiſche Monarch durch 
fein Veto den Verfuh zur Ausführung waghalfiger Unternehmungen ver: 
eitelm werde, die felbft die Köln. Zig. „vertwogen und firafbar“ nennt, und 
an bie fie beßhalb nicht glauben will, um io mehr als zu einer jelden 
Kriegspolitit Geld gehöre, das Hr. v. Biemark nirgends finden würde, 

Dresden, 7. Jan. Heute Vormittag 11 Uhr iſt bie Hier zus 
fammentretende Kommiſſion für Obligalionenrecht durch den Hrn. Juftizs 
minifter Dr, v. Behr eröffnet worden. Vertreten wären: Deſterreich 
burch den Geh. Rath und Direltor des Handelsgerichts zu Wien, Ritter 
von Naule; Bayern durch ben Appellationsgerihtöbireftor Dr. v. Metz 
aus Münden; Sachſen durch den geheimen Juſtiztath Dr. Siebenhaar: 
Hannover durch den Dbergerichtödirektor Dr. Yüder aus Hannover; 
Eürtemberg durch Oberjuſtizrath Dr. Kübel aus Stuttgart; Großber- 
zogthum Heſſen burch Geh. Rath Dr. Müler aus Darmitadt; Frank: 
furt dur Senator Dr, Gwinner. Zum Präfidenten wurde Ritter v. 
Raule gewählt. (Dresd, Journ.) 

Berlin, 7. Jun. Die Vorarbeiten des Staatsminifteriums für 
ben Landtag find, wie man vernimmt, im ben legten Sigungen zur 
Vollendung gekommen. Die Beislüfie über bie Milttirvorlagen find 
abgeſchloſſen und fanktionirt, und bie einzubringenden organiſchen Geſetze 
über Minifterverantwortligpleit, die Oberrechenkammer und das Konfulars 
wefen find ebenfalls bereits vollftindig ausgearbeitet, In der Finanz⸗ 
verwaltung ſellen ſich die Ergebnifje günftig gejtalten; es beißt, daß 
fünmtlice vorzulegende Budgets von 1562, 1863, 1864 ohne Defizite 
abichliegen. Es ſcheint nah Allem, daß bie Regierung den Gedanten 
einer Auflöſung — eutſprechend dem offigiöfen Programme im „Publi; 
ziſten“ — gegenwärtig ganzlich hat fallen laſſen. (M. Kerr.) 

Berlin 9, Januar, Der König fagt in feiner Antwort auf bie 
Meujahrswunſch-Adreſſen des Magiſtrats und der Stabiverorbueten : Ich 
danke für die guten Wünſche und die Berfigerung treuer Dingebung. 
Wenn aber die allgemeine Yandeslage berührt worden ift, fo gibt das 
Mir Beranlaffung darauf Hinzuweilen, daß der Zuftand, welcher Gons 
flitt genannt wird, nicht jowohl zur Semütheverwirrung führt ald aus 
einer leider noch fortbauernden Verwirrung hervorgegar * if. An meis 


nem aufridhtigen Willen bie Verſaſſung aufrecht zu er d zu ihüpen 
darf niemand zweifeln, dem micht darum zu 1 * ißtrauen zu 
ſäen, und der Einheit zwiſchen König und Lanc genzuarbeiten, 
Mas Ah mach gewilfenhafter, inniger Uebergeugung n Wohl bee 


Baterlandes erforderlich halte, muß Ih innertalb verfaffungsmäßiger 
Grängen mit allen Mir zu Gebot flehenden Mitteln zu verwirkliqhen 
fischen, und darf Mic in dieſem Beſtreben dur vorübergehende Ber: 
Tennung Meiner Abſichten wicht irre machen laſſen. Es ijt bie Auf 
gabe der Verftändigen und Wohlgefinnten aller Glaffen, namentlich ber 
Gemeinbevertreter, die Verhältnifie ruhig und parteilos zu prüfen, bie 
gewonnene Einficht zu verbreiten, nd das Verftändnig ber Lage und 
Dinge u. Meiner Abſichten unter benen herbeizuführen, deren Miftranen u. 
Beforgnig aus irriger Nuffaffung hervorgeht, Geſchicht dies nah Kräfr 
ten, fo wird in die Gemüther die Beruhigung wieber einfehren, welche 
mit Mir jeder treue Preuße berbeifehnt. (T. d. A. 3.) 
- Nußlanb. 

Warfbau, 8. Ian, Der Garweliner Denunciant, welcher ſich 
bei der Schatzeommiſſionsſcaſſe zur Empfangnahme feiner Belohnung eins 
gefunden Hatte, iſt dajelbjt vermittelt Dolchs tödtlid verwundet werben. 


(T. N. d. Allg. 3.) 
Griechenland, 
Die HH. Scarlett und Elliot empfangen fort- 
während Deputationen. Alfred oder Republit ift ber Wahlſpruch, durch 
den Nochgiebigleit erzwungen werden fell, Eine Frauenadreſſe an Kö— 
nigin Victeria wird vorbereitet, Die Nachrichten aus ben Provinzen 
lauten befriedigend, nur in der Maina herrſcht Gährung. Tie Regie 
rung jandte ein Kriegeſchiff zur Verfolgung des tm Archipel aufgetauch- 
ten Piraten aus, weicher bereit8 mehrere Kauffahrer geplündert Hat. 
Das Officiercorps hat erffärt, die Nationalverfaffung gegen alle Angriffe 
zu vertheidigen. Artemis Michos ift zum Generalinſpektor der Armee, 
Zimbraialis zum Plapfommandanten von Aihen ernannt, Bei Patras 
wurbe eine Jabrik angezündet, der Director ermordet; befigleigen ein 
Naubmord bei Pamta begangen, Die Nachricht, daß Bulgaris mit 
Echweden Unterhandlungen wegen eines Kronanbetd an Prinz Ootar 
angeknüpft Habe, iſt unwahr. T. N.) 
Amerika. 
New⸗HYork, 24, Dry . Praſident Lincoln hat ſich lobend über bie 


Athen, 3. Jan. 


von dem Heere bewieſene Tapferkeit ausgeſprochen. General Burnſide 
verſichert, das unter feinem Befehle ſiehende Heer fei keineswegs entmus 
thigt. General Summer behauptet das Gegentheil — 26. De. Im 
Kongrefle if eine Reſolution durchgegangen, laut welcher die Regierung 
eine Unterfuhung darüber anftellen fol, ob ber amerikaniſche Geſandie 
in Meriko feinen Einfluß dazu aufbiete, die Plane Frankreichs zu be 


günftigen, Ein Gefegentwurf ift dem Kongreß unterbreitet worden, wel: 
her die Regierung ermächtigen will, 200 Regimenter von Schwarzen 


ausjubeben. General Foſter hat, feinen Depefhen an Halled zufolge, in 
Norblarolina in 4 Gefechten bie Konföberirten tüchtig gezüchtigt. (T. R.) 


Boltswirtbichaftliches. 

Nah einem vom Ober Jufpeltor Jügerhuber in Münden erftattes 
ten Schlußberichte über die vom Generalsfomite des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern veranftalteten Verſuche über die Kouſerbirung des 
Hopfens ift als dargethan amzufehen, dab Hopfen, welcher geichweielt, 
nad dem Schwefeln gebörtt, dann gepreft und Iuftdicht verſchloſſen auf⸗ 
bewahrt wurde, ſelbſt nach mehreren Jahren noch mit gutem Erfolge in 
ben Bierbrauereien verwendet werden kann. Diele Erfahrung ift ſowohl 
für ben Hopfenbauer als für ben Bierbrauer von großer Wichtigfeit, weil 
bie Mittel in bie Hand gegeben find, den großen Schwankungen ber 
Hopfenpreife entgegenzumirten, Nachdem nun durch die Wifjenfchaft feſt⸗ 
gejtellt und thatſächlich anerkannt ift, daß gefchwefelter Hopfen dem bas 
mit erzeugten Biere durchaus feine der Geſundheit ſchädliche Eigenſchaft 
gibt, nachdem ferner bas Schwefeln des zur unmittelbaren Ausfuhr in 
das Ausland beftimmten Hopfens ‚unter gewiflen Modalitäten geftattet 
wurde, jo bürften gegenüber bem erlaflenen Verbot des Hopfenſchwefelns 
Erleichterungen zu erwarten fein, welche die Benkung der w'ſſenſchaft⸗ 
lichen und thatfählichen Erfahrungen möglich machen, 

Aus ber Pfalz, 3. Jan. Wegen Ueberfülung ber Strafen 
ftalten in Unterfranfen werben nächſtens von bort 15 weibliche Ges 
fangene in das Zentralgefängnig in Kaiferslantern verbracht werben. — 
Die Eröffnung der Tra jektauſtalt für Eifenbahnwagen zwiſchen Pubs 
wigshafen und Mannheim ift auf den 5. d. M. feſtgeſetzt. (TR) 

Stuttgarter Ynbuftriebörfe am 5. Jan. BDie bisherige 
flaue Stimmung für Gewebe hat einen Umſchlag erfahren, indem ein 
Aufilag von 10%, verlangt und aud bewilligt wurde. Der Einkauf 
für kommende Frübjahrsfaifen läßt ſich nicht länger verſchieben, weſhalb 
auch Käufer geneigter werben, bie Höhern Preife zu bezahlen. Huch 
Garne haben verhältuigmäßige Steigerung erfahren Es wird immer 
beftimmter, daß ben Sübftaaten von Nordamerika für Jahre es nicht 
mehr möglich fein wird, das früfere Quantum zu liefern und Europa 
auf Bermehrung der Zufuhren aus anderen Welttheilen angewieſen bleibt, 
beren Wachsthum nur jehr langfam vor fich geht und noch lange nicht 
ausreicht, den ameritaniihen Ausfall zu deden. Mad dem Urtheil einer 
fehr einflugreihen BPerjönligkeit aus den Südftaaten Nordamerikas kann 
innerhalb 12 Monaten nicht mehr wie 1 Million Ballen nah Europa 
kommen, während biöher zur Dedung bes Debarfs 4 Millionen gerechnet 
wurden, weil ber Bebarf an Baummolle in den Süsftaaten ſelbſt für 
alle mögliche Zwecke fehr bedeutend fei und die biekjäßrige Erute nicht 
einmal dad Quantum von 1 Million Ballen erreicht habe, wobei ber 
größte Theil von dem, was eingeheimst iſt, im ſchlechtem Zuflande und 
mobernd. ift. 

Straßburg, 4. Jam Auf den linksrheiniſchen Eiſenbahnen 
zwilgen bier und Mainz ift feit gejtern ein neuer Fahrtenplan in's Les 
ben geireten, Unfere Verbindungen mit der Pfalz find daburch vers 
beffert und vervielfaht worden. Die dahrt von bier nad) Ludwigshafen 
nimmt nur noch drei Stunden 20 Minuten in Auſpruch, und man ge» 
langt von Bajel nah Mainz in 9 Stunden, 

Am 2, 58. haben bie Probefahrten. auf der unterirdiſchen Eiſen⸗ 
bahn (Metropolitin Nailmay) von London begonnen, und zwar find bi 
Züge in der Art und Weile und im ber Zahl abgelajien worden, wie 
fie nach der Eröffnung ber Benugung des Uublikums übergeben werben 
folen. Da fih Maf.inen, Waggons, Schienen und Signale als in 
bejter Ordnung befindlih bewährt haben, jo erwartet man, dag bie Bahn 
binnen kurzer Frift dem öffentlichen Verkehre erſchloſſen wird, Die Ge: 
ſchwindigleit der Fahrt betrug 2U bis 25 engl, M. in der Stunde, 
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Bebielturs — Wien 


Vermifchtes. 

Nürnberg, 7, Jan. Am Newjahrstage ift in der Nähe ber 
Fürther Kreuzung der Haudſchuhmachergeſelle Lang aus Erlangen, wel: 
&er- hier in Arbeit ftand, tobt aus dem Kanal gegogen worden. In 
der Nacht vom Montag auf den Dienſtag wurde num in einer hiefigen 
Wirthichaft vom ben Poligeifoldaten Hed und Vergmann ber ebenfalls 
Bier in Arbeit , 
gend gebürtig, verhaftet, da man ihn im Befih der goldenen Uhrlette bes 
Todten fand, Was die Unterfuhung bis jetzt berausgeftelt haben ſoll, 
ift Folgendes: Lang ging mit ziemlicher Baatſchaft nad Rürth, um Tuch 
einzufgufen, was er jedoch wigen zu heben Preiſes micht bewerlſtelligte. 
Er traf ſobann in einem Wirſhohauſe zu Fürth mit fünf amberm Gt⸗ 
fellen zuſammen, mit denen er tranle und däbei jehenfalls ſeint Baar— 
ſchaft * ließ. Auf dem Heimwege nad Nürnberg ſoll dann ein 
Raubanfall auf ihn ſtattgefunden haben und er dabei in den Kanal ge: 
worfen worden fein: (DM, Abdzig.) 

Nürnberg, 8: Jan. (ſchreibt Am 
veſterabend wurde auf biefigem Markte von einer Frau sine gerupfie 
Gans erflanden, aber nicht ‘bezahlt, da jene vergab, das Geld vergefjen 
zu Haben, für bad, bis es gebelt fei, fie einftweilen einen zugebundenen 
Zuderhut bei dem BDerkänfer zurückließ. Die: Gans aber wanderte mit 
ihr heim, beide jebod) kamen ‚nimmer wieder. Als der Betrogene ben 
„Zuderhut” öffuete, beſtand er aus einer Maffe, die gemeiniglich nicht 






fichende Schneidergeſelle Grell. aus der ‚Bayreuther , Ge⸗ 





die Nümb. Aodztg), Yan Spk 


zum Koffer genoſſen wird, aus — Lehm. Moral: Fuchſe find Gänſen 


gefährlid. — Ein anderes noch befjeres Stüdhen. Am Weihnachts: 


abend kam eine Frau in einem hieſigen Spezereil aden, beitaffuet mit 


einem Korbe und einen Ziegel darin. Gie Taufte gehörig ein: Zuder, 


Kaffee x. ıc, was eben ſpeziell ein Fraueuherz erfreuen kann, und lich. 


Alles in dem im Körbe behaltenen Ziegel verſchwinden. Als es zum 
Zahlen kommt, hat fie ebenfalls wie ihre vorerwähnte Collegin das Geld 
dergeſſtn, hebt aiſo ben zugebectten Tiegel aus dent Korb: und läßt ihn 
als Bürge im Laden, Sie kani, ganz wie ihte vorerwähnte Collegin, 
nicht wieder; der Kaufmann aber dachte: das hat gute Weile, babe ich 
dech die Woare. Als er aber nach den Feiertagen den Tigel Sjftete fand 
er eine fonderbare Weihnachtsbeſcheerung? ben Tigel -Ieer und ehne 
Boden! Moral: Dein Vertrauen fei nicht bodenlos wie diefer -Tigel.- 

V. Wieder eine -harmlofe Bemerkung eines Bibel ⸗ und Beitungd: 
leſers. - Die öffentlichen Blätter berichten, ber Pabſt Habe: den ' frangeft: 
ſchen Dffigieren bei der Neujahrsaufwartung in einer Rede das Bertrauen 
ausgedrüdt, baf Piemont, wie Nacob zu ben jühen des Engels, 
reuig zu ben Füßen bes bl. Stuhles nieverfallen’ werde 
Da nahm ich meine Bibel zur Hand und fhlug 1 M. K. 32, 24 ꝛc. 


nach — benn auf diefe Szene iſt dech ſicherlich angeſpielt — Fand aber 
Vielmehr wird da erzählt, daß. Jacob, ‚über deu. 


leider nichts davon, 
Engel Herr geworben fei, und daß er, als die Morge nröthe anbradı, 
ihm (dem Jacob) noch gute Worte geben mußte, ihn gehen zu hajlen, 
fo wie, daß ihm Jacob noch Leges vorſchrieb, che er ihmgichen lich. 
Bon einem AufsdierAnicesfallen ift da nidt die Rede, — Da möäjlen 
alfs bie böfen Zeitungsfhreiber wieder einen gewaltigen Bad geſcheſſeu 
haben, denn daß der unfehlbare Pabſt ſich geirrt und noch dazu in 
Sachen ber h. Schrift, das Tann ja unmöglih verkommen! 

Zonden. Siebenundzwanzig Erzbiihöfe und Biſchöfe der anglis 
taniſchen Kirche Haben um bie "Direftorien 


Grift exgehen laflen, werin fie _biefelben um Einftellung, der, ſonntäglichen 
Dergnügungssige ejüchen  Didje Züge am Tage des Herrn, Jagen ji, 


jetert in ic, Telbjt unvechl, und natiheilig feincht-für das Fubkifum als 


für die Eifenbapugsjelifihaften Arnd, ihre Aigeftrüten,; ,, 





Bezirfs:Gerichtöverbandlungen. 

a, 9) Jan. Ei Hang Hener, ' erft durch das mene 
SB als: Arafat Arklärter Meat. bildete Heute den Gegenſtand einer 
öffentfihen Verhandlung nor sent 1. Begrtsgerichte In Gumenhauſtu 
follte an DOllobet v 33. der llaſtet zoll verſtrichen werden. Diet 
fanden ſich üßer den 3° biklerigen‘ Pfliflerjeipädtern ,"Hämlih bein 
Sptereipänsfer Chriſtan Beandntr ugleich Gemein de ber ollmäds 
tigter), dem Shuhma vernitiſfer Chriftvph Winmer mid dem Lüge 
hier Johang Bartbeline wer dort, no wellere Perfekt; nämlich 
der. Ooſthandler CEhriſteph Mebermuller und’ ber Häfner Mic) Dellert 
er, "Nadydem Bartgeltte,zugteih im Minen der sie anber bleheti⸗ 
gen Pänyter, auf den Pacht des Pflaſterzells an Allen Brei Thoren das 
Ötneralgebot von 1070 Fl geltgt "harte, fteigerte Nieberntälller um’ 5 fl. 
weiter, Hierauf trat eine fängere Paufe einFi Ber Has Berfleigerunges 
gehant Leitende" Bitrgermelfter "Echäfer drängte zum Schiffe, weil die 
Zelt ſchon borgeriet fei, und beintrtſe bie Sieigerer Mögen Nur auf 
den Gang hinauegehen und cinauber etnas ins Ohr ſagen, danun ich’ 
ſchon gehen; Dieſe gingen nun wirklich hinaus, und ba fragte 
denn Bartheime im Eimverftindniffe feiner zwei Genoſſen den Mieders 
imeiller, wie wielder toolle, wenn er vom weiteren Bieten abftche, Nies 
dermüller, nqunte die Summe yon 25 fl. mit dem Bemerken, daß er 
ſonſt vorhabe, bis auf 110 FL zu fleigern” Man Fam danu mit ihm 
überein, daß er jüh init 6 Rronenthalern zufrieden gab, die ihm auch 


Sofort auobezahlt wurden, Zuglelch Auferte Brandner, man müfle doch 


aud den Beiert entſchädigen, weil er feine Zeit werjfumt und nicht ges 
fteigert habe, Seine” Schaffen ftimmten ihm zu und bewilligten 2 Kros 
nenthaler, wovon dem Bellert, der übrigens gar nicht gefteigert hatte, 
3 fl. I6 Mr. ausbezahlt wurden. Nachdem dies Alles draußen and: und 
abgemacht war, gingen bie Leute wieder in das Geſchäftezimmer hinein, 
und ba bot nun Bartheime 1 fl. weiter, alfo 107% fl, worauf ihm. ber 
Pacht an allen drei Theren zugeiclagen wurde. Es war inbdeß ſchon 
vorher zwiſchen Bartheime, Brandner und Wimmer verabredet, daß jeber 
von ihren den Pacht an dem früher innegehabten Thore erhebe und den 
ihn verhaͤltnißmaßig treffenden Theil der Pachtſumme bezahle, Und fo 
geſchah es auch. Bald jedoch Tief wegen der bei dem Steigerungsges 
ſchafte gemachten Manipu ationen eine Denunziation ein, welche wiederum 
einen Beweis von dem in Gunzenhaufen leider noch beftchenden Parteis 
haſſe liefert. In Folge diefer Denwirzistion fanden nun die 3 Pflaſier⸗ 
zollpãchter heute unter. der Anklage des Vergehens der Beeinträchtigung, 
weit fie bei einer offenflichen Berfteigerung Andere durch Gewährung 
eined Vortheils pom Bieten abgehalten haben.) Die & Stmatscchörde 
beautragte, jeden der Nugeflagten im eine Stägige Gefängnifftraie zu 
veruriheilen, während die Aungeklagten und refp. deren Vertheidigung um 
Zuerkennung einer gerliigen Geloftrafe baten, Das Urtheil lautete auf 
3 Tage Gefängniß jur jeden der Angeliagten und Tragung der Keſten 
unter ſolidariſcher Haltung. j 


=, Der cinfhlägige; Wo’ Bielen wohl zu Öeherzigende, Artikel 33» Abſ. 1 des 
Er, lautet: Wer bei öffentlichen Perjteigerungen einen Anbera durch 
Sewalt, Drohung, argliitige Tauſchung oder durch Zuſiherung oder We 
watrrung eines Vortheits vom Bieten abhält, iſt ımit Werten bis zu 6 
- Monaten oder an Geld bie zu SM fl, zu beftrafeit. 


BER ir ; EEE 


mer Ze er ' 
9iefige s. 

u „Aus der öffentlihen Magiftratsiigung vom 9. Jan.: 
Genehmigt wurden: I. die Gonceffiond:Gefude des Ludwig 
Eder von bier ald Kupferfhmiebmeifter, Peter Ebert aus Eolmberg als 
Geld: und Gilberarkeiter, Andr. Schreiner von hier als Schneidermeis 
Merz — U, de Conceſſione- und VBerchelihungsgejude bes 
Amand, Schmidt von Brüdenau als Gaſtwirth, Tob, Dirner von bier 
als Gaſtwirth, Ludwig Hoͤhr aus Leisnig, Königreich Sachſen, als 
Hutmachermeiſter, Lorenz Ammon aus Leuterohauſen als Schneider⸗ 
meiſter, Ferb. Strelin von hier als Lohnkurfger; — I. Die Anfäſ— 
figmagungsu. Berebligungss®ejude;. des Dezirkögerihtsdiurnift 
dr. Nonnenmacher bahier, bes Militärpenfionärd Joh. raus aus But— 
tenfeim, Bet. Preug aus Bullnreuth, des Taglöhners Sg. Künthner 
aus Keierberg, bes Bädergefellen Joh. Chriftian Kirhdorfer aus Som: 
mersdorj; — IV, Die Bercebelihungsgefude: des Conditers und 
Gafetiers. Guſt. Kellein dahier, des Gärtners Leonh. Seitz dahier (Wie⸗ 
derverchelichuugh; — V. Das Anſaäſſigmachungse- refp. Ueber— 
ſieblungegeſuch bes Bernh. Wurzinger aus Leuterohauſen. — 

Abgewieſen wurden: Die Anſäſſigmachungs- und Verchelihunge 
geſuche: des ch. Gg. Nohleder von bier, des Tag öhnerd Ich, Mich. 
Mol von Unterrottmannsderf, bee Fr. Lettow von bier. 

Die Stadilämmercirehnung ven 1561/62: mit 57,967 fl. Ein⸗ 


.. 


ber Eijenbapnen eine- Dent ⸗ |- nahme, 55,605-fl:-Unsgabe- 2309 fi. Veſtaub, abiliefend, hat zu Leiner 


ni 
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Erinnerung Anlaß gegeben, bagegen veranlaßte eine Megierungsentichlier 
Fung vom 6, 58. Mis. bie Erlafiung ortspolizeilicher Berihriften zu 
Art, 166 des P. St, G. B. (Uebertretungen in Bezug auf Feuerpelizei) 
ben einhelligen Beſchluß: gegen biefe Regierungsculſchliezung zu remons 
ſtriren und eventuell Beſchwerde an das fgl, Staatsminifterium zu er 
greifen, 

— Ausbach, 10. Jan. (Marktberidt) Auf dem heutigen 
Wochcumarkt babier Loftete Butter das Pid. 24-28 kr., Rindſchmalz 
30—32 fr, Schweinjhmalz 24 ir, Eier 3 bis 4 Stüd 5 Fr.; eine 
Gans 1 fl. 36 fr, bis 1 fl. 49 Mr; ein Paar Tauben 12 fr; Kartef⸗ 
elu: die Maas 1%, Ir; Erbſen 5 kr; Linfen 6 fr. — Holz: bie Klftr. 
Buchenholz 21 fl.; Fichtenh. 13 fl. 30 kr.; Fohreuh. 12 fl. 18 in; 
weiche Stöde 6 fl. 36 fr, Der Marktbeſuch ein ungewöhnlid geringer, 

8 Theater, Im Monate November vor. Is. wurde eine Nos 
vität, das reizende Charakterbild „MWald-Kiedchen‘‘, oder: „Die Tochter 
der Freiheit", zur Aufführung gebragt. Schon damals wurde bie 
Wiederholung desfelben öfters verlangt, was wehl der trefflihen Leiftung 
der Fraͤul. Naumann in der Titelrolle und bein gerundeten Zufammens 


(feit 10, Januar), 


B 


len und Fracht doch 





An der magiftratifgen Amtstafel iſt neu angebeftet: das Ked 
| bes Johann Jakob Meyer von * 


bier um eine Schuhmacher⸗Congtſſien 


rieffafitem 


Befheidene Anfrage. Bisher haben bie hieſigen Einwohner 
aus ber Oasanftalt bie Koats den Gentner zu 100 Pid, bayeriih Ger 
wicht erhalten; warum werben jegt nur 90 Pfd. gegeben, während Koh⸗ 


nicht theurer, vielmehr billiger geworben find und 


das Gaewert doch auh von hieſigen Einwohnern abhängt? 

Nah den Aufih.üffen, die wir von competenter Seite erhielten, föns 
| nen wir ſogleich die verlangte Antwort geben; Dadurch, daß vom 1. 
‚ Januar an in ber Gasfabrik beim Verkauf von Eoaks ftatt det babri- 
' Shen der Bolljentner angewendet wird, iſt allerdings eine unbedeutende 
Preiserhöhung eingetreten. 
einen (Zelle) Zentner Coals noch billiger als der Marktpreis fein, oder 
mindeſtens dieſen nicht überjchreiten. 


Gleichwohl fol der Preis von 51 fr, für 


Vom Marktpreis abzumeihen, 


ſpiele aller Mitwirkenden zu danken if. Wir glauben im Interefie bes | wird aber dem Verwaltungsrathe des Gaswerts bei der erhöhten Nadı: 


Publikums und der Direktion eine baldige Wiederholung dieſes Stüds | 
rathen zu dürfen und Theaterfreunde auf dafjelbe beſonders aufmertjam 
machen zu follen, 


frage nicht geftattet fein, wenn er nicht mit feinen Pflichten, bas Befte 
ber Geſellſchaft zu wahren und zu fördern, in Gollifion kommen will, 


Die Reb, 





Berantivortliher Mebalteur: J. ©. Meper. 








dekanntmadgungen. 


Beltanntmadung. 
(Die Reßmaͤrkte und die damit verbundenen Rindvichmärfte in der Gtabt Ansbach betr.) 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebragt, daß in dem Sabre 1863: 

Der erfte Roßmarkt 
Pr ‘ Montag, den 26, Januar 1863, 
Der zweite Roßmarkt 
u — Montag, den 23, Februar 1863, 
Der dritte Roßmarkt 
— Mittwoch, den 18. Mai 1863, 
abgehalten wird, 

Zur Nachricht wird Hier beigefügt, dog am erften vorjährigen Roßmarkt 603, am zweiten 
436, an beiden zujammen 1039 Pferd:Kaufs und Zaufhverträge abgeſchloſſen worden find, bei 
welden die Geſan mtfjumme aller Bertaufspreife 177,878 fl. 25 Er. betragen hat. 

Am dritten vorjährigen Noßmarkt wurden 108 Kauf und Zaufhverträge abgeſchleſſen, 
welche Summe bed Umfages von 14514 fl. ergeben haben. . 

Weiter wird befannt gemacht, da, jo wie in früheren Jahren, aud in biefem Jahr mwieber 
ein großer Nindvichmarft an dem nad jedem der Roßmärkie folgenden Dienftag abgehalten 
wird und daß im vorigen Jahr 585 Stücke am erften, 634 Stüde am zweiten und 260 Stüde 
am dritten, mithin in den 3 Märkten zufammen 1479 Stüde Nindvieh für die Geſaumtſumme 
198,997 fl, 50 fr. verkauft worden find, 

Zugleich wird ausdrüdlic auf die dahier beftchende Anordnung aufmerffam gemadt; nad 
welcher jeder auf obigen Märkten abgeſchloſſene Kauf oder Tauſch und zwar Roßhändel auf dem 
Rathhaufe, Nindviehhändel aber vor der Commiſſion, welge ſich auf dem Bichmarftöpkahe 
befindet, angezeigt werden muß. 

Ansbah, den 2, Januar 1863. 

Stabtmagiftrat. 
Mandel. 


Samen:Öfferte. 
Engliſche Sommerlevfojen in worzügl Sors 


Theater-Anzeige. . 
Sonntag ben 11. Januar 1863, 
Des Baters Grab, 

ober: 

Wer wird Amtmann? 

Komifhes Lebensbild in 3 Abtheilungen von 
Friedrich Kaifer. 


ben verſchieb. Farben, Portulack brillant zu nic 
deren Einfafjungen, großbl. Gauflerblumen 
(Mimulus) don überralhender Schönheit, Acro- 
clineum roseum bie ſchönſte und zierlichſte Im⸗ 
mortelle fürs freie Land, neue Heddewigs-Melfe 
in den prachteollften Farbennuancen, Nemophila 
insignis mit ihren liebl. himmelblauen BL, Zin 
ober: nien, Winden, Skabiofen, ſowie vicle andere 
Die Tochter der Freibeit. | Samen von fehr fhönen Sommerblumen und 
Charakterbitd mit Gefang in 3 Alten von Carl vorzüglichen Gemüfen, als Wiener Glastoplrabi, 
Elmar. Mufit von C. Till, Ulmer Frühwirfing, Erfurter Snollfellerie, hol, 
3, Einem verehrten Publitum bringt Unter: |Radies, Gurten, Bohnen, Erben, Beterfilie, 
zeichneter biemit zur Unzeige, daß er bie Spe⸗ | Möhren, Salat x. empfiehlt zu. dem billigften 
dition einer renommirten Wollgarı-Spinnerei | Preije von 3 fr. per Priſe 
übernommen hat, und Aufträge beftend und .... .Meinr. Fasching. 
reellſtens beforgen werde, 6. Ein ſchwarzer Hund, Ruſſe, weiblichen 


Montag den 12, Januar 1863, 
Auf Verlangen: 
Bald-kiesdhen, 





Lentershaufen. Geſchlechts mit geftupten Ohren und Schweif 
G. &. Samhanmımer, nebſt mejlingnem Halsband, welches mit einem 
Färbermeifter. Schlößchen verfehen, bat ſich verlaufen. Man 


— 


4. Gin Geldbeuteldgen wurde gefanden, Mäs |bittet, beufelben gegen Etkenntlichteit an Gaft- 








heres B 88, wird Meyer C 122 a'zngeben, 
Ankunft bier: Morgens 6 Uhr — Win, Vormittags 44 Uhr 
Bahnzüges | Aygang von hier: Morgens 8 Uhr 10 Min,  Nacmittage 3 Uhr — Min, 


ten, franzöf. Püonien-Aftern ausge, Penſtes 
nur in großbl, Prachtſort, Sommer-Phlor in | 


Bekanntmachung. 

Kommenden Mittwoch und Donnerfiag den 
14. u. 15. d. M. früh 6 Uhr anfangend lajs 
jen Unterzeichnete im Haufe Nr, 1 zu Weiber: 
borf nachſtehende Gegenftände, als: 4 Zug⸗, 1 
! tragendes, 1 Mutterpferd mit füllen, 1 Jähr— 
ling, 18 Stüde Rindvieh, 2 Ziegen, 52 Schafe, 
9 Schweine, Wägen, Pflüge, fümmtlide Baue: 
reigerätbfchaften , circa 300 Eentner Sen, Streb, 
30—40 Schober ungebrefhenes Getreide, ver 
fhiedene Getreide, mehrere Klafter Stöde und 
Scheitholz, Hausgeräthſchaften u. ſ. m. gegen fo: 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wo⸗ 
zu Kaufluſtige höflichſt eingeladen merben. 

MWeibernborf bei KL Heilsbronn ben 7. Ja— 
nuar 1863, 


Sehrüder Nügländer 
aus Wilhermsdorf. 

8. In ber Naht vom 7, auf den 8. Januar 
ift dem Unterzeichneten ein Hund zugelaufen von 
mittlerer Größe, zugeftugtem Schweif, mit einem 
meflingnen Halsband und kleinem Scloößchen. 
weiblichen Geſchlechts. Derfelbe ift gegen Eins 
rüdungsgebühren und Futtergeld abzuholen bei 

Georg Hoffmann in Eyerlch- 

9. Berloren: eine Heine golbene Broche. 
Der finder wolle felbe in ber Erpeb. abgeben, 

10. ®erlorenes, in gegliederter goldener 
Armring mit grün emaillirtem Mebaillon tft 
Donnerftag Abend verloren gegangen. Der Fin 
der wolle denfelben gegen gute Belohnung in ber 
Erpebition abgeben, 

11. Sonntag Tanzmuſtt mit Verfandtbier 
in der Ackermann'ſchen Wirthſchaft. 

12. Jemand juht bis auf Lichtmeß dieſe? 
Jahres 1863 für zwei Perjonen ein Quartier 
bahier wit einer Wohnftube, zivei Kammern 
einer Küche und einer Holzlege. Wer? Iſt ir 
der Erpebition zu erfahren. 

13, In der Marimiliansftraße D-152 ift ba 
obere Quartier mit oder ohne. Stallung zu ver 
miethen und faun bis Walburgi bezogen werben 

Für die Familie Berlt ift eingegangen z 

8} bei der Nedakftıon: vn & 1, ©, 2 fl 
Ft. S. 1I, Hoffm. U, G. ſad. k. G. Iß ir, ! 
Salmſt. 18 12 ix., A. v. 9.15, 2 € 24 fr 
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ı zuiamımen 13 fl. 36 ie. 


b) bei ber Erpedition; Ungenaunt 12 fr, : 
| 3, 21, M2 WB 12 ir, Adv.-ibr 


ı Model 15 fr, Et. ein Paquer mit Aufice u, Reis, 
HALS LEN CE, EN 2 
I zufammen LI fl.3 tx. — im Banien 2I fl. 39 Er. 





3) Rin., Abends 6 Uhr 20 Di; 


Abends 9 Uhr — Min. 





Eigenthum, Drut und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbach, 


Be 
münden 


Ansbacher Morgenblaft. 


— id ET — 


Crichtint mit Au⸗aahme der Montage, bar 
fir am Scantagẽ eine unterbaitente und beiehrente 
Beizape 2 Beiträge werden nınfbar ange 
nommen, Inferase pie einfpaltige Seile zu 3 fr. berechnet. 


Neunzebnter Jahrgang. 


Re Bayer helich 4, daibſabtuq 2, 
Me — — 3 2 4“ 8* ae 
nat 0. — Ütennirt tann werden bier in ber 
QOrugelidm Ofen, auswärts bei jeder Por 





MXMILI. Prot.: Hilarius. 


Dienſtag, den 13. Januar. 


Kath.: Hilarius. 1863. 





Politiſches. 


|| Mücbli und Ausſichten. 
Schluß.) 


Wornach die Franzoſen haſchen, aber bigher ganz ohne Erfolg, was 
wir Deutfpe theilweife erft in weiter Ferne erſehnen, das jehen wir bei 
den Engländern verwirklicht, ſoweit überhaupt bei ber Unvolltommenpeit 
aller menſchlichen Dinge, Wünfde und Gedanken in die Wirklichkeit eins 
treten fönnen. Geachtet und gefürdtet nad Außen, wie mur irgend 
eine ambere, befigt diefe Nation zugleich im Innern ein Mao von bürs 
gerliher nnd religiöfer freiheit, wie ed nirgends größer it. Freilich 
berriht dort aud) ein Gemeinfinn wie wir ihn gar nicht Tennen, und 
einem Engländer würbe es gewiß nie beifonmen, fih von ber Teil: 
nahme an dem Wichtigſten, an den öffentlichen und Staatdangelegenkeiten, 
wie ein Meines Kind ausichliegen zu laffen ober wohl gar ſich ſelbſt aus- 
aufliegen und vielleicht mod mit felditzufriedenem Lächeln zu befennen, 
da er ſich um ſolche Dinge nicht dns mindefte befümmere, Bei einem 
fo regen Gemeinfinn wor es denn auch möglih, die große Noth, bie 
über die Fabrifdiftrite hereinbrach, ohne Gefahr zu beſtehen. In tei⸗ 
nem andern Lande wäre das möglich geweſen. Ju Frantreich iſt dies 
ſelbe Roth viel geringer und alle Welt ſchreit nach ber Hilfe des Staas 
tes. Auf jeden Fall klingt es fehr eigen, wenn man bei uns in Deulſch⸗ 
land die Beſorgniß auöfprehen hört, wie es wohl mit England noch 
gehen werde; wir werben dies wohl den Engländern ſelbſt getroft übers 
Iafen dürfen, wäre für unfere nationalen Angelegenheiten nur halb jo 
gut geforgt, wir könnten zufrieden fein. u 

Denn bei und im Deutfchland bleibt nech fehr viel zu wünſchen. 
Wenn es wahr it, da unfer Herrgott denen am meiften auferlegt, denen 
er am meiften die Kraft zutraut, jo muß er zu und immerhin ned einis 
ges Zutrauen haben, Wir haben nicht bies die Kämpfe zwiſchen den 
einzelnen Ständen, wie fie in Preußen jebt jo ſcharf hervortreten, was 
oben ſchon erwähnt wurd, jendern auch den Kampf um ein nationales 
Dafein. Denn eine deuiſche Nation hat es zwar Jahrhunderte lang 
gegeben, gegenwärtig aber gibt 6, fireng genommen, eine ſolche gar nicht, 
fondern einen Bund von 34 fouveränen Staaten. Dazu kommen in: 
nerbalb biefer einzelnen Staaten felbft wieder bie hergebrachten Kämpfe 
gegen veraltete Fotmen, hemmende Einrichtungen, Daß wir’s aber nur 
glei geftehen, wir gehören nicht zu denen, die unfere Zuftände nur 
büfter und troftlos anfehen. Unfere Zuflände im Inner ohne und zu 
überheben, find alles in allem gerechnet fo, daß wir den Bergleih 
mit andern Völkern nicht zu ſcheuen brauchen. Die Bildung iſt jeht 
ſchon allgemeiner verbreitet als irgendwo, ber Wohlſtand nimmt im All 
gemeinen zu, bie Teilnahme am öffentlichen Leben regt fi) auf's erfreus 
ůchſte, und wenn aud mod viele Schwierigkeiten zu überwinden und 

verrottete Zuftände zu beſſern find, fo zeigt ih doch fiberall dazu ber 

gute Wilfe. In pe itifcher Beziehung fre li fpielen wir als Nation 

eine läcperliche Figur, indeffen können wir und wenigftens bamit tröften: 

dieſes beutfche Volt hat ſchon ganz andere Zeiten und Nöthen durchge⸗ 

macht und iſt nicht umzubringen geweſen, es wird feine Unvermüftlichs 

keit auch jetzt bewähren, £ 

Erfreulicherweiſe mehren ſich übrigens die Zeichen, dag man mehr 

und mehr als Geſammtvolk fi zu fühlen beginnt, Wir haben das 
erftemal ein großartiges Nationalfeft in diefem Jahre gefeiert und eine 
Anzahl unferer Regierungen hat felbft beim Bunde begonnen auf Ein: 
richtungen zu bringen, bie ber Nation als folger zu gute kommen, 
Mögen biefe auch noch fo unzureichend fein, ja mögen fie nicht einmal 
ernft gemeint fein, man ficht doch, das Bedürfulß ift Bis in diefe Kreife 
anerkannt. Soviel freilich ſcheint Yar, von vielen Männern bie gegens 
wärtig als Rathgeber das Bertranen unferer Fürſten befigen, haben wir 
nichts zu erwarten, Sie haben entweber nicht das Zeug, ober nicht 
ben guten Willen, den Bebürfnifien der Nation abzubelfen; das aber 
fieht auch feft, in ganz Deutſchland wird man kur verſchwindend wer 
nige finden, die midt wollen, daß den beftchenden Uebelftänden nur auf 
geiehlihem und rechtlichem Wege abgeholfen wäre, Eine Revolution 
will niemand, als höchſtens da oder dort eine Meine Partei, bie gern im 
Trüben fiigen möchte, Dagegen bat das politifdhe Leben einen ſtarken 
Auffchwung genommen, durch die Gründung des Nationalvereins ift der 
Grundfat in’s Leben eingeführt worden, daß die Nation, wenn ihr ges 
helfen werben 


foW, felöf Hand ans Werk Iegen müffe, Cs if im Werte 


ihm gegenüber einen großbeutfhen Reformverein in's Leben einzuführen, 
Das kann auf jeden fall nur dazu dienen, bie beiberfeitigen Abfichten 
zu Mären, ber Erfolg wird dann ſchon zeigen, wen bie Nation ihr 
Derirauen am beften fchenfen kann. Borläufig nun muß alles Streben 
baranf hingehen, daß wir eine Öefammtvertretung als Nation befommen, 
damit wir den gang nutlofen, zum Theil gefährlichen Zänfereien unferer 
Diplomaten gegenüber darauf bringen können, daß unfere großen ges 
meinfamen Ungelegenheiten Fürſorge und Abhilfe finden, Möge es 
der beutichen Nation beſchieden fein, auf friedlichen, gefeglihen Wege bie 
ſes große Ziel zu erreichen und der etwas mühfamere und weitere Meg 
wird und nicht gereuen, 


Deutfchland, 


Wünden, 10. Jam. Amtlihe Nachrichten. Auf bie erled. Stelle 
eines Buchhalters bei der Hauptbanf zu Nüruberg iſt der dermalige Buchhalter ver 
illatvanf Hof, Theod. Pühn; berufen, und * Stelle eines Buchhaltere der 
iialbant HYor dem Banlcommis Carl Lucas zu Bamberg verliehen; — bem 
Yandgerichte Straubing auf die Dauer der bei deimjelben zur Zeit befichenden au⸗ 
feroroentlichen Gefdirtslait ein 2, Aſſeſſor beigegeben und als folder der Medıts- 
praftifant uud Vertreter der Staatsauwaltſchaft am Yandgerichte Woelfratohauſen, 
Ant. Bejfinger, eruannt worden. (B. 

Erledigt: die prot. Schul⸗ und Kirchendieneröftelle in Altentrübingen, Di 
ſtrilts Notingen, mit SO0 fl. Einfomuen, (Bew. Term. 12. Febr.). 

Münden, 10. Jan. Die „Bayer, Ztg.“ fchreibt offiziell: Seit 
einigen Tagen wird der Name einer im unmittelbaren Dienfte Sr, Maj. 
bes Königs ftchenden Perfönlichkeit (Hrn. Hofrat v. P.) in Verbindung 
gebracht mit der Wiederbefegung der durd das Ableben des Hm, Bas 
von dv, Künsberg erlebigten Stelle des Megierungspräfidenten der Obers 
pfalz. Wir können aus befter Duelle serfigern, daß diefes Gerücht jeg⸗ 
licher Begründnng entbehrt, wie denn auch daſſelbe im einem hieſigen 
Blatt [on geftern mit Recht als unglaublich bezeichnet worden ift. 

In Folge bes Aufhörend des gemiſchten Dienftes ift die Gemeine . 
famfeit der über bie zum Staatsbienft adipirirenden Rechtspraktikanten 
geführten Dualififationsbücer ber f. Appellationogerichſe und ber £, 
Kreidregierungen im inverftändniffe mit dem k. Staatsminifterium der 
Juſtiz vom Staatsminifterium des Junern aufgelöst worden, Tritt ein 
geprüfter Rechtspraftitant aus der Juftigs in die Berwaltungspraris über 
ober umgekehrt, fo hat derſelbe der Kreioſtelle, aus deren Reſſort er 
ſcheidet, Anzeige von ber erfolgten Bewilligung des Aeceſſes ober ber 
Praris im einem anderen Reffert zu erftatten, worauf dieſelbe einen voll⸗ 
ftändigen Dualififationds Auszug der fortan die Reſpizienz übernehmenden 
Kreisftelle Üüberjenden wird, Nur die bei ben EL, Abvokaten arbeitenden . 
geprüften Rechtopraktilanten bleiben ber Reſpizienz der beiden SKreisftellen 
untergeben, melde ſich jährlih im Monate Dftober bie Grgebniffe der 
Revifion der Dualifitationsliften dieſer Kandibaten gegenfeitig mitzutheis 
len haben. Bugleih find für die Adfpiranten des BVerwaltungsbienftes 
veränderte Dualififtations-Normen von dem Minifterium des Innern 
aufgeftellt worden. 

— Einer Korrefpondenz im „Schw. Merk,” zufolge werden aus 
Anlaß der nächften allgemeinen deutjhen Lehrerverfammlung in Manns 
beim vom dort bei den k. bayer. Behörden Schritte getfan, um die Aufs 
bebung des noch beftchenden Verbots ber Theilnahme bayeriiher Lehrer 
an folhen Berjammlungen zu erzielen, 

Stuttgart, 9. Jan. Aus Nizza find kürzlich beumrubigende 
Nachrichten über das Befinden unferes Königs eingetroffen. Der greife 
Furſt ſcheint wieder von Schwindelanfällen Heimgefucht worden zu ſeyn, 
von denen er ſich aber, wie früher, bald wieber erholt haben fol. Ges 
rade bei einem Veſuch bei König Ludwig vor Bavern fell er vom 
Unwohlſein überrafcht worden feyn und vom biefem bie erſte freundliche 
Hilfeleiſtung erfahren haben, 

Kafjel, 6. Ian. Hr. v, Haynau ift Mug genug geweſen, das 
ihm angebotene Recht, bie Armee-Uniform zu tragen, abzulehnen. Dar 
mit ift nun bie ganze Ungelegenbeit endgiltig befeitigt, und man barf 
dem ganzen Lande Gtüd wünſchen, baf der einflureichfte Vertreter ber 
politifchen und kirchlichen Reaktion aus ber unmittelbaren Nähe des 
Ehurfürften entfernt ift. Die Partei ber Nachtheſſen Hat damit einen 
ganz entfhiebenen Schlag erlitten; bie Penflonirung Haynan’s heißt: 
Sicg ber literalen Hofpartei, Die andern militäriihen Gefinnungsges 
noffen Haynau's befigen weder deſſen Fähigkeit und Diegfamkeit, noch 
bie Gunft des Ehurfürften im gleichem Mafe, 


* * 
KRaffer, 10. Ian. Die Kafſeler Bte. zeigt die Entlaffung 
des Staatsraths v. Dehn⸗Rotfelſer als Borſtand des Finanzmiuiſteriums 
umb des Miniſteriums des Aeußeru an. (ER) - 
annover, 7. Jan, Den Hr, v. Borries Excellenz a. D. 
haben bie Bürgervorfteher mit allen gegen 1 Stimme von ber Xifte ber 
zu Geſchworenen zu berufenden Perſonen geſtrichen, weil er bad öffents 
li.e Vertrauen nicht befige, (Rh. 3.) a 
Berlin, 9, Ian, Die in verfdjiedenen Blättern zirluliren den 
Geruchte von den gewaltthätigen Abfichten unferes Minijteriums, welche 
durch angeblich friegeriiche Maßnahmen unterftüßt werben follen, tann 
ich mit gutem Gewiflen als grundlos bezeichnen. ud cheinen die 
Unterrebungen, welche ber am rufjiihen Hofe beglaubigte öfterreichtiche 
Geſandte, Graf Thun, der feiner erfolgten Abreiſe nach Petersburg 
hatte, einer verfößnlicheren Stimmung zwiſchen ben Kabinetten von Wien 
und Berlin Bahn gebrochen zu haben. (N. Kerr.) i 
Berlin, 9. Dez. Die vtorddeutſche Allgemeine Zeitung iſt er⸗ 
mãchtigt, die von veribiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß die 
Staatsregierung in ber Novelle zum Geſetz vom 3. Dez. 1814 über den 
Kriegedienft. die Einführung des Stellverteetungsipftems besiwede, für volle 
ftändig erfunden zu ertlären.  (T. d. 4. 3) j 
Berlin, 10. Jam Die Norbdeuricge Algemeine Zeitung Hört, 
daß Anführungen des Grafen Than Aulaß gegeben haben, vertrauliche 
Mittheilungen derſelben verſöhnlichen Tendenz, mie fie früßer Graf Karolyi 
und Fehr. v. Werther machten, nah Wien gelangen zu laſſen. Eine 
Verftändigung in Frankfurt ſey feitens der Gegner Preußens eicht eins 
zuleiten. Die preußifge Regierung jey bereit, Digverftändniffe, meldye 
fie vorgefunden, auszugleihen. Oeſterreich werde nichts am fortiter in 
re verlieren, wem es suaviter in modo mehr berüdfichtige. — Dies 
felbe Zeitung Tündigt die Landtagseröffaung für Mittwoch den 14. Jan. 
um 1 Uhr im weißen Saale durch Hrn, v. Bismarc an. (T. d. u 3) 
Die „Suddeutſche Zeitung” ift am 6, do. in Berlin mit Bes 
flag belegt worden. , j 
 Forıs Dortmund, 6. Januar, wird der Weſtph. Big. geihrichen: 
Eine vom Minifterium des Innern eingetroffene Verfügung, welde den 
hiefigen Lehrern zur Unterſchrift unterbreitet it „ enpfichit benfelben bie 
Richtbetheiligung an poluiſchen Vereinen, ſpeziell am Nationalverein, 
Deſterreich.) Nach ber „Südd, Zig.“ hat man Hın. Wildaner 
in Innobruc in der. Nacht mad der Wahl eine ſolenne“ Katzenmuſil 


ebracht. 
Bien Um 8, ds. begannen die Landtage; es zieht ſich fomit, 
wie die „Oſid. P.“ bemerkt, ein großer Theil des politiſchen Iutereſſes 
von der Reichshauptſtadt Wien fort, um fih nad Prag, Lemberg, Brünn, 
Graz, Junsbrud u. |. w. zu zerſtreuen. Die erjten Geſchaͤfte gehören 
der formalen Ordnung des Lautages Bahiprüfungen , Geſchaͤftsordnung, 
Diätenbeftimmungen find überall auf die Tagesordnung gejept: wenn 
biefe erledigt find, dürften interefjante Debatten zu erwarten kein, Den 
Kernpunlt der Seſſien wird allenihalben das Gemeindegeſetz bilden, 
Belgien. Er 
Berlin, 8. Ian. Wegen Erkrankung des Königs der Belgier ift 
Brofefior Langenbed von Hier zu einer Operation nad Brüfjel bejgieden 
worden, — Nach ber „Frauce“ jlögt der Serundheitszuftand des Königs 
Leopold Belorguig ein. Der werzog bon Brabant iſt zurüdberufen 
worden. 


Franfreich. 
Baris, 10. Jan. Graf v. d. Geltz ang⸗ 
Minifter des Auswärtigen, Hr Drouyn de Lhuys, wird ihn am Mon⸗ 
tag empfangen, — Auch der France flößt ber Gefundpeitszuftand bed 
Königs Leopold Beſorgniß ein, Der Herzog von Brabant iſt zuruckbe⸗ 
zufen worden. — Die Patrie behauptet, bie Morning Poſt habe nicht 
die wahren Urſachen des Miniſterwechſels in Konftantinopel angegeben, 
Fuad Paſcha ſeh zum Capudan Paſcha ernaunt wegen der Frage über 
die Abtretung der joniſchen Juſelu und dei Prejcets, die Öränzen von 
Theſſalien zu berichtigen, da Tine Sympathien für England belanut find. 
Man, glaubt, dag Hr. Eliet nicht mach Kenftantinopel gehen wird. 
Die France erflärt, daß ber Sultan entigpleffen ift, in der Frage der 
jerbiſchen Waſſenbeſchlagnahme En nach zugeben. 


iſt hier angekommen; ber 


panien. J 

Mabrid, 8. Jan. Calderen Collautes antwortet Mon, deſſen 
Amendement mit 150 gegen 70 Stimmen verworfen wird. (T. N.) 
j Nußland. 
In Petersburg macht ein ähnliches „Ereignij,“ wie das von 
Ferrieres, ungemeined Aufichen, und die „Konfervativen” wollen von dies 
fen „Greigniffe” den Zufammenftuuz did ruſſiſchen Thrones prophe zeihen. 
Kaifer Alexauder II. hat nemlich bei feiner. ichten Anweſenheit in Mos⸗ 
Tau den dortigen Bürgermeiſier Koreloff befucht und bei hin fogar Thee 
‚getrunten, Ein Petersburger Korrejpondent macht dazu felgende Bemers 
kung: „Es ſcheint bies eine Ehre, die hier zu Lande noch feinem Bür: 
ger wiberfahren, (und je bemüthig auch Keroloff dieſe Auszeichnung aufs 
nahm (er empfing ben Kaifer Inieend (7) an feiner Schwelle) fo wenig iſt 
die Uriftofratie und namentlich bie Burcaufratie von biejer Herablafjung 
eutzüdt. — 
Das „Journal de St. Petersbeurg” ‚veröffentlicht eine zweite Des 
peſche Goriſchaloffs, aus welcher hervorgeht, daß die ruſſiſche Regierung 


40 3 
sie Anrechte Baherns auf bie griechiſche Krone nicht als 


trachtet. (X. 3.) 
i Griechenland, 

Man reist aus Athen vom 3. Jan: „Einer der gefäßris 
fen Uebelftände unferer Yage iſt das Heer. Die Soldaten geberte 
ihren Offizieren nicht. Noch Ieptvergangene Nacht hat fi eime Ablte 
lung von 15 Mann regelmäßiger Truppen, die den Wachtdienit in ix 
Bankfiliale im Wiräus hatten, empört und barrifadirt. Man ir 
übersegene Kräfte herbeizichen müffen, um fie zu unterwerfen. Al: Tor 
kommen ähnliche Fälle vor. Die Stäbtebewohner find daber and fit 
erbittert, und die Auflöſung des Heeres ift der allgemeine Wunik; vi, 
will Hr. Bulgaris nicht hören, Die Lage ift jammervell und man fir 
wirklich feinen Ausgang. | 


Bolkswirtbichaftliches. 


Würzburg, 10. Yan. Auf unferem heutigen Getreidemat 
koftete Waijen 18—20 fl, Korn 15 — 15 fl. 45 fr, Gerfte 117.248 
6:8 11 fl. 24 fr, Hader 5 fl. 54 fr. bis 6 fl. 30 fr., Erbſen 121 
25 fr. bis 12 fl. 36 fr, Widen 10 fl. 15 tr. 

Schweinfurt, 10. Han. Die Preife der heutigen Scheum 
varirten bei Waizen von 17—19 fl. pro 3 Etr. bei Korn 13]. 50%, 
— 14 fl, 36 fc, Gerften 11—12 fl. 15 fi. Haber 5—6 fi, (Erbin 
12 fl. per Schäffel. Die Zufuhr beftand in circa 1000 Schiffe. 


Shrannen- Mittelpreife 
Augsburg, 9. Ian. 


* 


erlofchen & 


* 





* — fr le fi — — — 

i »3--- 2 |kk 13 —— 2 

Korn 229 — — — 77 | Sabe 6 143 — — — |! 
München, 10. Jan. 

Ren 39 — — — 2 Get ſte 12 — — — — 
Kom 12 18 — — 410 | Huber 6 3 — — h 
Landshut, 9, Jan, 

Beim 17 544 — — — 65 | Cerfte 10 20 — — 
Kom 2 4 — — — 20] Sbe 5 54 — _ 
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Bermifchtes. | 


Ansbach, 10. Yan. Das neueſte Negierungsblatt enthäl 
alferhöcite Verordnung vom 30, v. Mis. „das Verbot der Führus 
Waffen” in welcher ausgefprochen it daß das Führen von nachſteb— 
Waffen, als: nei 

1) von Dolden, Stiletten und andere im Griffe feſtſtehenden 

mittels einer Vorrichtung feſtſtellbaren Meſſern; 

2) von zugefpigten Streichern und von Pfriemen; 

3) von Degenftöden und anderen Stöden mit verborgenen, au“ 
Druck oder Schwung hervorfpringenden Hiebs, Schnitt: oder &* 
werfjeugen ; i 

4) von Terzerolen, Sadpiftolen und Revolvern,“ 

allen nichtanfäfligen Perfonen verboten if, Das Verbot finde time I 
wendung, wenn die Waffenführung während einer Reife oder {onft = 
Umſtänden ftattfindet, mit welchen fih ein Verdacht des Mifbrati " 
vermuthen läßt, Die Kreisregierungen find ermächligt, das Verbet 
für gr — Regierungsbezirk oder für einzelut 

e zeitweiſe zu fuspenbi wenn der Stand d ichen 
cherheit dies geftattet, N ——— 

Ans bach, 10. Jan. Nach einer Finanzkammer-Entſdeich 
vom 8, ds. Mts. find die k. Nentämter augewieſen, den Diitriti“ 
zeibehörden behufs ber Evidenthaltung des Gewerbskataſters von 
Befigveränberungen ber radizirten Gewerbe Mitfgeilung zu machen 

Ansbach, 10. Jan. Auf Grund einer Minifterial-Entihlid 
find die Behörden ermächtigt, die im 8, flatiftiichen Burcau erſchie 
ftatifche Zufammenftellung „ser Vevölferung und der Gewerbe dei 
nigreichs nach ber Aufnahme vom Jahre 1861" aus Regiemittela 
ben Betrag von I fl, 36 fr. anzuſchaffen. ' 


Fr Pie „barmlofe Bemerkung eines Bibel und Zeitungslejers* im; | Tob) no pur Cinfiht, md zum Bekeuntnifſe kommen, gegen wen fle 


Nr. 10 des Morgenblattes gab zu folgenden Gedanken ung: 
Der Papft, beißt es im V-Artikel habe in der füngften Neujahrs— 
rede das Vertrauen audgebrüct, daß Piemont, wie Jacob zu den 


Füßen des Engels, reuig zu den Füßen bes hl. Stuhies, 


siederfallen werde”, Nm ber Bibel ſei jebo vom einem Auf⸗ 
dieKniee⸗ fallen“ nicht die Rede. Da müſſen alio die böfen Zeitungs: 


fSreiber wieder einen gewaltigen Bot geſchoſſen Haben, denn daß. der‘ 


unfehlbare Papſt fi geiret und noch dazu in Sachen ber h. Schrift, 
das könne ja unmöglih verkommen | 

Es ift doch recht hart, daß man diesmal ohne hinreihenden Grund 
fo ihonungslos mit ben „Zeitungsjcreibern“ umgeht, da ein mächterner, 
unbefangener Blick auf die Bibel zu erkennen gibt, daß man weder bie 
Zeitungsſchreiber eines Vergehens, noch den Papſt eines Jerthums bes 
ſchuldigen könne. 

Wohl ift es wahr, daß die Vibel nicht ausdrücklich ſagt, Ja— 
lob ſei zu den Füßen des Engels niedergefallen; aber es geht dies aus 
dem Zufammenbange birvor und befonders, wenn man I. Mof. 32, 
24 fi. mit Dee 12, 4 in Verbindung bringt. Beide Stellen vereint 
fagen, Jakob Habe glücklich in - feiner Stärke mit dem Engel bis zum 
Anbruch der Morgenröthe gerungen ; trotzdem aber habe Jakob geweint, 


zum Engel gefleht und geſprochen:? Ich laſſe dich nicht eher, bes 


ver du mid geiegmet. Daraus iſt erſichtlich, daß Jalob am Ende 
bes Kampfes fih dor dem Engel verdehmäüthigte; um fo 
mehr, da er zuletzt belehrt, es auch eingefehen, bag er mit Gott felbjt 
derungen, Jakob Hat ſich vor dem Engel verbehmütbigt, geweint 
und flehentlid um feinen Segen gebeten. Dürfen wir bei diefer 
Sachlage nicht mit Recht oder wenigftens bildlid fagen; Jakob 
fei zu den Füßen des Engels niebergefallen ? . 
Unbderfeitd paßt dies Bibeleitat vörtreiflih auf die Stellung be 


Bapites fenen Feinden gegenüber. Und wie edel ift es, wenn der Bapit 


das Bertranen ausgeſprochen, daß diejenigen, die gegen Gott und feine 
Rirhe fheinbar (wie Jakeb gegen den Engel) jo glüdlicd gekämpft, 
beim Anbruc der geiftigen Morgenröthe in ihrem Herzen, (wie Jas 





gefämpft, dann vewig wieberfallen und von Gott durch feinen fihtbaren 
Stellvertreter auf Erden ſich den Segen erbitten werden! — 

Was übrigens die „harmloje* Bemerkung über den „unfehl- 
baren Papſt“ betrifft und was man damit jagen wolle, möge bahins 
geitellt bleiben. Sine ira et studio — das ift offenbar eine der rühm⸗ 
lichſten Waffen! Endlich kann man ſich nicht verbehlen, wie wünſchens— 
werih es fein dürfte, bei ähnlichen Bemerkungen zuvor über die Unfehl: 


barkeit des Papftes richt igere Kenntniſſe ſich auzueignen. — 


J 


———— ——— — — — 


BSieſfſiges. 


> HM Ansbach, 11. Jam, Den Reigen der diesjährigen Far 
Igings-Vergnägungen eröffacte geſtern der Minnscabrlase 
Verein durd einen Maskenball im f. Orangerieſaale. Mir geben 
wohl der allgemeinen Stimme Ausdrud, wenn wir die Durchführung 
bes Programmes fowie das ganze Arrangement als fehr gelungen bes 
zeichnen, Der Maskenzug, bie wier Jahreszeiten barftellend, bot durch 
bie Mannigfaltigkeit und den Geſchmack ber Goftüme einen wahrhaft 
liebligen Anblick. Prinz Carneval mit feinem Gefolge zu Pferde, bei 
deni aud der unvermeidlihe Mann mit der darafteriftiichen Naſe nicht 
fehlte, Hielt eine poetiſche Anrede, die ſich ſewohl burd den humoriſtiſchen 
Juhalt als durch die Art des Bortrages auszeichnet. Jeder der männs 
lichen Repräfentanten der 4 Jahreszeiten hielt gleichfalls cine finnige 
Anſprache, die entweder mit einer treffenden Unfpielung auf die Einis 
gung Deutſchlauds oder auf die allgemeine fociale Freiheit ſchlaß. Das 
rauf führten die verſchiebenen Gruppen einen Tanz aus, der ebenjo oris 
ginell arrangirt war, als präcis durdgeführt wurde, Hiemit ſchloß ber 
eigentlich feſtliche Tieit- des Abende, uind gab fih dann bie ſehr zahlreich 
vertretene Jugend bis in die frühen Morgenftunden dem Bergnügen des 
Tanzes hin, Sichtlich befriedigt verlieh Jedermann den Saal und ger 
wiß wird ber gejtrige Feſtabend bei allen Theilnehmern Zange in ange 
nehmer Erinnerung bleiben. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer. 





Bekanntmadungen 


Bekanutmachun 


g. 
(Aufitellung eines Werkmeiſters am der k. Gefangen Anſtalt Lichtenau betr.) 


Holzverfteigerungen. 
Donnerftag den 15. Jannuar — Forſt⸗ 


Nach vorliegender höchſter Weifung hat bie Gefangenanftalt Lichtenau für ihre Befchäftigung | revier Heilsbronn — in ben Staatewaldun⸗ 


einen Werkmeifter anzuwerben, 


Es ergeht deshalb an gewerbfundige, wenn möglich cautionofähige, männliche Perfonen bie 


Einladung, 


gen Sandbühl und Bachſtelze: 30 füberige und 
balbfüberige Fichten: u. Fohren⸗ Bauholzſtämme, 
25 Dreilinge und Halbdreilinge dergl,, 60 St. 





als Bewerber in fraglichen Betreffe aufzutreten und ſowohl techniſche, als ſittliche umd | Birken: Deifelftangen, 1000 ©t. Richten Hopfen: 
torperliche Befahigung binnen Fäingftens 3 Wochen von heute am durch franco vorzules | ftangen,' 850 St. Fichten-Medhenftiele, Bohnen: 


gende Zeugniffe dabier nachzuweiſen. 


' fteden und Etterruthen, 3 Kiftr. Buchen⸗Scheit⸗ 


Da bie hieſige Veihäftigung ſich in micht wenige verſchiedene Arten abzweigt, worımter | holz, 27 Kıftr. Fichten und Fohren-Prügelholz, 


Linneniveberei, Wollweberei, Schneiderei, Schubmacherei eine hewworragende Stelle einneh⸗ 6 Kıfte. Birken⸗Prügelholz, 3 Birken-Afthaufen, 
men, ſo wird für die Bewerber zur unerläßlichen Bedingung gemacht, daß ſie bei einer allgemeinen | 42 Haufen Fichten: und Fohren⸗Aſtholz. — Zus 
thnifcen Bildung in mehrfachen Arbeitszweigen gründlich unterrichtet und auch darin Unterricht Mfanmmenkunft Bormittagd um 9 Uhr im Ober: 


zu geben befähigt find. 


ſeider ſchen Guſthauſe zu Wicklesgreuth. 


Geſchäftoſhrer oder Geſchäftefuhrersgehilſen aus größeren induſtriellen Etabliſſemenis, „bie 4 Montag den 19 Januar — ZJorſtrevier 
Berftändnig in Waarenmarazinirung und Buchführung haben, werden bejondere Rückſſicht erfahren, | Scheinfeld — (F.A. Eichſtätt) im Schern: 


Als, jährlihes Einkommen, find diefem Werlmeiſter Folgende Bezlige ausgefegt: 


Frunftionsgebalt , ; , 
Mohnungsentihädigung L 


6 Klafter weiches Scheitholz, incl. Ooijfuhrlehn im Anſchlege zu 


20 Pfund Unfhlitikerzen im Anfhlage zu . "', 


Summa 
Re Betlethung der Sielle geſchieht dich das k. Staatsminifterium des Innern, 


Lichtenau, am 7. Januar 1863. 


Königliche Verwaltung der Gefangen⸗Unſtalt. 


—— —— 
Brerlauntmadgunid. 
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felder md Wolkerszeller Forſt: 10,700 Hopfen: 
A 600 fl. — Fr, | ftangen L, 8675 Hopfenftangen U. 7400 Dos 
. ‚50 fi te, | pfenftangen II und 2950 Hopfenſt. IV, Glafie, 
71 I. — kec. Zuſammentunft Bormitfags 10 Uhr im Wirths⸗ 
s 8 fl. 40 | Haufe zu Nothenftein. 
729 1.00%! Kunde Haänd- o«ı Ball-Bon- 
quels von getrodueten natürlihen Blumen 
find in großer Auswahl vorräthig und empfiehlt 


Friedr. Adlersberg. 


— — 


5. Dir Beſugnahme auf das Anferat Riff. 17 


im Anobacher Morgenblatt Rr. 4 erfläre ich 
hiemit öffentfih, daß jenes Inferat von mir 
nicht ausgegangen if, dag id ein Anweſen 


Die Hiefigen Wiehmärkte, welche feit ihres Lungen, Beftchend ſich eines lebhaften Verkehrs 
iu erfreiten, haften, werden im laufenden Jahre an ward flebenden Tagen abgehalten und zwar: 
Der. 1..am 15. Januar, ber ‚7. am. 16. Juli, 


„ 2. am. 19. Februar, „ 8 am 20, Auguft, | in Hennenbach nicht übernommen babe, dorelbſt 

„ 3. am 19. Mär, „ 9. am 17. September, auch nicht domicilire, jondern mod wie ſeither 

„ 4 am 16, April, #19 am 15,, Olteber, h lit, B 63 dahier wohne, "' 

„ d. am 21. Mai, „ 11. am 19. Notember, DDohann Faufer. 
6, am 25. Juniyı „ 12. ben 17. Dezember, 6. Eine "Beamtenfamilie im einer Kleinen 


‚Diebei wird bemerkt, j Stadt Mittefranfens ſucht Bis »1, Rai 1863 

J a) daß die Einſchreibgebuühren von jedem verkauften ober vertauſchten Viehſtüce nur | gegen entſprechenden Lohn und mmter Zuſicherung 

6 Kreuzer betragen; freundlichet Behandlung eine Perſon geſetzten Als 

b) daß von dem zu Markt gebrachten Vieh ein Pflaſterzoll nicht erhoben wird \ ters zur Wart und Veauffihtigung von 8. lei⸗ 

Windoheim, am 5, Januar 1863. I nen Kindern, ſowie zur Verrichtung leichter 
Der Stadbtmagifrat, Hausarbeiten. - 

Bub, Offerten franco unter F, M. durd; die Erped, 


— 


3wangd-Berfteigerung. 

Am Auftrage bes k. Stabtgerichts Ansbach werben von dem unterfertigten k. Notare nach⸗ 
bezeichnete Mealitäten des Schmiebmeiftere Michael Schaubdi dahier der wiederholten Öffentlichen 
Verfleigerung unterworfen: 

Deſſen maſſiv gebautes Wohnhaus Lit. A Nr. 22 in ber Platengaffe dabier mit 
Scämicdewerfjtätte und renlem Schmiebefeuerreihte, Remife, Kohlentammer und Höfen, 
ferner Gemeinderedht zu einem ganzen Nupantheil an den noch unvertheilten Gemeinder 
befigungen, geſchätzt auf 5400 fl., ohne bie reale Schmichegereihtigkeit auf 4500 ft. 

Hiezu wird Termin auf 

Montag ben 26. Januar 1863 früh 10 Uhr 
im Amtslofale des unterfertigten k. Notare anberaumt, und werden zahlungsfähige Strichliebha: 
ber mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag ohne Rüdficht auf den Schätzungswerth, jer 
doch vorbehaltlich des den Hypothekgläubigern zuftehenden Einlöſungörechtes, erfolgen wird, Dem 
Notar unbelannte Steigerer haben ſich ſofort im Termine über ihre Zahlungsfähigkeit auszumeifen. 

Das Schaͤtzungsprotokoll und der Grundjtenerfatafter-Muszug liegen auf dem Amtszimmer 
des unterfertigten Notare zur Einſicht bereit. 

Ansbach, ben 23. Dezember 1862. 

Der tönigl Notar: 
Ehriftian Killinger. „ 
8 Den Aktionären wird hiemit eröffnet, daß die Schlußeinzahlungen 
je vom 20. bis 22. Januar, März und Mai 1863 
allemal mit 25 %, mad) Abzug der treffenden Zinfen erfolgen follen. 

Zugleich erlaubt man fi, die Herren Aktionäre an bie Nachtheile der Berfäumung der 
schhtzeitigen Einzahlungen laut 6. 6 ber Statuten zu erinnern, fowie darauf aufmerffam zu mas 
Gen, daß ſchen bei den erfigenannten Terminen voll eingezahlt werden Kann, 

Ansbach, ben 26. November 1862. 


Ansbacher Aktien-Cigarren- & Tabak - Fabrik. 
Die Kranfenbeiler Qnellfalzfeife, 


eus ben Srankendeiler-Fodihmefelbrunnen brreitet, if nad MWiteflen der anerkannteften Aerzte 
Deutflands gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten, Strophen, Flechlen, Drü- 
fen, Berhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt ſiphilitiſcher und bösartiger Natur), Schrunden, nament- 
lich aud gegen Froſtbeulen x. das ſicherſte und zugleich unſchäblichſte Heilmittel, indem fie, for 
vote auch bie SKrankenheiler- Brunnen, niemale eine Krankheit in ben Körper zurädtreibt, fondern 
fie aus dem Körper ousfheidet, Sie dient au als bemährtes Mittel gegen das Ausfallen ber 
Haare in Folge von Schwäche ber Haut, und bewirtt im Fällen, wo die Haare nah Krankyir 
tem ausgingen, — was kei Damen fo häufig. vorfommt — nad wenigen Wochen einen neuen 
träftigen Haarwuchs. 

Es gibt drei verſchiebene Sortin ton Kronkenheiler Quclfalzfeife: 

1) die Zodfodafeife, als ausgezihneie Toiletteſeife und ſicheres Präferpatiomütel 
gegen Unreinigkiit ‚der Haut x. Sie wird mie die gewöhnliche Toilettefeife gebrondt, und ift 
als folde allen kosmetischen Seifen zum tägliten Gebrauche unbedingt vorzuzichen, weil fie, von 
allen fhädlichen Biftandtheilen durchaus. frei, neben ihrer mediziniſchen Wirtung die Haut zus 
gleich weiß, glatt und zart macht, und nicht iheuerer au flehen fommt, als andere gute Toilette« 
tie; 2) Die Yodfodafchwefelfeife, a18 Heilmittel gigen chen angeführte Arantheitss 
fäle; 8) Die veritärfte Quellfalzfeife, für hartnädige ober veralicte Fälle, in onen 
die-Hobfobalchtorfelieife nicht Lräftig. genug wirken ſollte. Dieſe Seite ift von gang überraſchender 
Heilkraft und, bewirkt felbft in den hartnädigften Faällen, in denen andere Mittel erfolglos geblie 
ten, no vollftändige Heilung. 

Die Kronkenbeiler Qucllſalzſeife iſt au Beziehen burch: die Apotheken in Ansbach, J. 
A. S. Schöpff in Rürnberg, Fr. Flad in Münden, fowie cu von ber Brunnenver ⸗ 
woltung Krankenheil in. Tölz birefte. j 


— — 




















Am achten dieſes Monats Abends 5 Uhr verſchieb unſere innigſtge 
und Schweſter, 


Karoline Friederike Freiin von Spiegel, 
zu Münden am Schleimfieber, und findet deren Beerdigung Sonntag den 11. biefes 
Vormittags 11 Uhr dabier ſtatt. - 
Ausbah, den 10, Januar 1869. 






Die tieftranernden Hinterbliebenen, 



















N —— — PR — 
Um Am „tag den 19. Januar Bormittags 10 Uhr wird durd den 
Unterzeichneten im Auftrag bes Befigers in der Wirthſchaft zum Nußbaum dabier 
dad Wohnhaus Lit. D Pr, 225 auf dem Nußbaumberg dahier mit Stallung, Gar- 
ten und 1 Tagw. 38 Des, Ader in der Steuergemeinde Elpersborf, PL:Rr. 2122, 
öffentlih an den Meiftbietenben verfteigert, wozu Kaufslichhaber mit dem Beifügen eingeladen wers 
ben, daß die gengunten Objekte täglid- eingefeben werden Können, und daß der Ader auch ohne 


bas Wohnhaus verkauft wird. 
M. Bälz, Agent und Gommiffionär. 

12. Etwaige Forderungen an das Padträger-| 13. Ein DeconomiesAnmwefen zu dem wahren 
Inſtitut wollen baldgefälligft angemeldet werden, | Werthe von 3—6000 fl. im Rezatgrunde, am 
und wirb zugleich bemerkt, daß der bisherige |liebften in der Nähe Ansbahs gelegen, wird 
Schirrmeiſter Romann nicht mehr im beffen R re Näheres in der Erpebition 


—— 
Da die Verpachtung ber Jagd die Orts 
gemeindefluren Göffeldorf und Wolfartewinden 
die Genehmigung nicht erhalten hat, fo wird zur 
nohmaligen Verpachtung derſelben auf Montag 
den 19. Januar Nachmittags 2 Uhr im Orte 
Brodswinden Termin anberaumt und Biezu 
Pachtliebhaber eingeladen. 

Brodowinden, den 8, Januar 1863. 

Die Gemeindeverwaltung. 
Steinbauer, 

15. Für die Aftien-Cigarren- und Tabak 
Fabrik dahier wird ein mit den nöthigen Kauf 
männifhen Borkenntniffen verfehener junger 
Mann als Lehrling gefuht, Der Eintritt Tann 
fofort erfolgen, 

Ansbach, 3. Januar 1869, 

U Selinger. 


Todes = Anzeige. 

Werthen freunden und nnten bie traurige 
Nachricht, dag es Gott gefallen hat, meinen ges 
liebten unvergehlihen Bater Georg Müller, 
Gärtner, im 82, Lebensjahre in ein beſſereö 


Jenſeits abzurufen. 
Die tieftrauernde Tochter 
Babette Müller, 


Die Beerdigung findet Dienftag den 13, Ja: 
nuar, Nahmittags 2 Uhr, ſtatt. 

17. Der geprüfte Kammerjäger 8. Goebel 
logirt einige Zeit Hier bei Hru. Foettinger 
vis & vis dem Bahnhof und empfiehlt fih zur 
gründlihen Vertilgung von Matten, Mäufen, 
Schwaben, Scharen und Wangen mit ben Haus: 





der Nähe von Gunzenhaufen liegend, wird zu 
kaufen gefudt, Näheres durch 
— Chriſtian Richter in Gunzenhauſen. 

19. Gin Madchen zu Kindern wird gefucht, 
Mo ? fagt die Erpebition des Dlattes, 

20. A 247 ift ein Meines Quartier, 2 beig- 
bare Zimmer, nebft allen Bequenlichkeiten, zu 
vermiethen. 

21. In der Marimiliansftrafe D 152 iſt bas 
obere Diuartier mit oder ohne Stallung zu vers 
mietden und lann bis Walburgi bezogen werben, 

22, D 307 nädft dem Bahnhofe ift ein möb⸗ 
lirtes Wohn: und Schlafzimmer zu vermiethen, 














Schrannenpreife, 

Ansbad, den 10. Januar, 

Zr hg: Par: er Geſall. 
geru En: Er EIER 
Walzen 174 17419 — — — — 
Korn 24 23 1290 —— — 7 
Serſte 23 214 ————— 
Haber 6— 597 IM —-———- 1 


Für die Familie Berlt ift eing en: 

a) bei der Redaktion: Uebertrag 13 fl. 36 fr. 
Ungenannt 3 mal 30 fr, 2 mat 1 fl.,2 fl, 2i fi, 
J. B. F. l. 12,12, Sf le, 
zufammen 22 1. 24 fi. 

b) bei ber Sipebition: Uebertrag 11 fl. 3 ir., 
Ungenannt 12 fr, döfr,, 30 Er, 18 fr, mit bem Motto 
„Bott fegne e6 1 fl, Ungenamut 42 Er. mebft 1 feid. 
Zihlein und 1 Schürze, ans einem Tarsc im gelb, 
Kreuzen 2 fl 59 fr, vo von 9. 19 fr, Ungenannt 
24 fr., mit dem Motto „ragen hilft Gott bie größte 
Noch“ 1 fl zujammen IM 15 — im Ganzen 
41 fl 39 fe. 





Luftdrud und Luftwärme am 12, Jan, 
Barom.: Mittags 12 Uhr 36 91, 


igenb. 
Therm.: Morg. 7 U. +0,5*, Mitt. 12 U, +1,5* R, 


Abends 6 Uhr 20 Din; 
Abends 9 Ihe — Min. 


Dienften it, 
Ankunft bier: Morgens 6 Uhr — Min, Vormittags 11 Uhr 30 Min, 
Babnzüge: { Abgang von hier: Morgens 8 Uhr 10 Min, Nahmiltagd 3 Uhr — Min,, 
um, und von Karl in 


ame gg 


Ansbacher 


— —— — 


Reunzehnter Jahrgang. 


Erſcheint täglich, mit Nusmahme bes Wontah ba ·· 
für am Zonntage eine vterdeſende umb beichttate, 
abe, — Pallenze Beiträge werten zunfbar ange 
nommen, Inferatenie einjpalsize Jeile zu 4 fr. berechne. 


* 


orgenblaft. 


lich 4, Barbjährtıl 2, 
viel” en ie a hr he 
mat 30 fr: — Übonzirt Fann merken bier in der 
Brugelfchen Orfiein, ausmarıd bei jeter Poll 








K 12. 





rot. : Belir, 





Bolitifhes. 


u — — Bundesſtaat. 


Echluß.) 

Man ſieht, im Bundesftaat wird die Klarheit und Sicherheit ber 
Gompetenzausfheibung von ganz entjüeidender Wichtigkeit, Wenn gleich 
ein Mehr oder Weniger ber Geſammtheit oder den Einzelftaaten durch 
die Berfaffung angemiefen werben fann, otne damit ben Begriff des Bun— 
desſtaates zu verlchen ober zu gefährden, jo ift doch der Streit Über bie 
Grenzen ber beiberfeitigen Befugniſſe möglihft zu vermeiden, Es vers 
ſteht ih, daß ohne eime billige Ausgleihung ber beiberki Mächte 
der Bundesftaat unmöglich ift; dazu nöthigt aber die Urt des Belkes 
ohnehin, 

' * Geſammtſtaat führt gewöhnlich das Bedürfniß der Nation, er: 
Höhte Sicherheit zu gewinnen und nad) Außen eine würbige Machtſtellung 
zu behaupten. In den inneren Angelegenheiten dagegen tritt das Ber 
langen nad Eigenthümlichkeit aud in ben einzelnen Beſtandtheilen leb⸗ 
hafter hervor. 
und ber Einzelftaat in ben innern Dingen feine Macht bewähren. 
Aber im beiden Beziehungen wird fi gelegentlich aud der Gegenfap res 
gen. Die Doppeleigenidaft geht durch alle Bürger hiedurch. Jeder iſt 
einmal Bürger des Einzelftantes und zweitens Bürger des Geſammt- 
ftaates. Auch die Soldaten und Offiziere können füglich zunächſt dem 
Heere des Einzelſtaates angehören, aber jobald die Bundestruppen aufs 
gebeten und unter die Bunbdesfahne gerufen werden, muß vor dem Buns 
desdienſt und der Bunbdespfliht alle Unterordnung unter die Kriegehoheit 
des Einzelftantes zurüdtreten. 

Der Bundesitaat kann einer durchgreiſenden Heeresgewalt, To weit 
die Bunbdesangelegenheiten reihen, micht entbchren, und er darf nicht 
feine Machtentfaltung von dem guten Willen ber einzelftantlihen Regie: 
rungen abhängig maden. Ebenfo bedarf es für die Bundeszwede auch 
jelbftändiger Bunbesfinangen und es geht nicht an, daß er dafür ledig⸗ 
ih auf die Matrikularbeiträge der Einzelftaanten angewiefen ſei. Der 
Staatenbund lebt von ben Zuſchüſſen der Staaten, die in ihm ſich vers 
bunden. haben, unficher und dürfiig genug, der Bundeoſtaat aber hat 
eigene Einkünfte, 3. B. Zölle, für deren Erhebung er felber forgt, und 
iſt berechtigt, unmittelbar die Geſammtnation zu befteuern. 

Im Fahre 1849 machte Deutichland den Verſuch, einen monar: 
Hifwen Bundesftant aufzurichten. Die Reichsverfaſſung von 1549 
ift die erſte deutiche Formulirung dieſes Strebens. Der damalige Vers 
ſuch iſt gefheitert, aber das Streben ſelbſt ift feither cher gewachſen als 
aufgegeben worden, Ueber manche erhebliche Fehler des erſien Verſuches 
Haben wohl ſeither gründlichere Studien und reichere Lebenserfahrungen 
die politiſchen Männer aufgeflärt, Es wird kaum mehr bezweifelt wers 
den, daß damals dir Vercich der gemeinfamen Bundesangelegenheiten weis 
ter gezogen wurde, als bie Selbftändigleit und Freiheit der Einzelftanten 
es erträgt, und daß auf der andern Seite bie Mittel der Gentralges 
walt bürftiger bemefien und abhängiger von ben Einzelſtaaten gelaflen 
wurden, als bie Macht bes Geſammiſtaates cs erfordert, Aber über eine 
Hauptfrage werden noch immer bie größten Zweifel und Bedenken laut. 
Manche find der Meinung, der Bundesjtaat fei nur in republikanifcher 
Form, 3. B. durch Nieberfcgung eines Gollegiums zur Erelutive, durch⸗ 
zuführen. Waidh erklärt id im Gegentpeil dafür, daß „das Wefen des 
Bundesftantes an fi) mit dem Begriffe des Königthums mit nichten 
in Wiberfpruh ſtehe.“ Aber es läßt fi nicht Täugnen, bie Verbindung 
zweier Eigenſchaften in einer Perfon, des DOberhauptes im Gefammt: 
ftant und in einem Einzelftaat, hat von dem Standpunkt des Bundes: 
ftaates ihre theoretiſchen Bebenken, wenn gleich fie aus hiſtoriſchen Grün: 
ben und in Erwägung ber realen Machtverhältniſſe thatfächlih unver 
meiblich it. Jur Deutſchland Liegt bier ohne Zweifel die größte Schwie- 
tigkeit jeder bundesftaatliden Reform Unmöglich aber ift ihre Weber: 
windung nicht. Wird nur ernftlih dafür geforgt, daß die Bundesmini⸗ 
fter für die Bunbdesangelegenheiten nur dem Bunde und nicht dem Ein« 
zelftaate verantwortlich find, und erhält der Gefammtjtaat Fräftige Inftis 
tutionen feines Geſammtwillens, fo ift das Weſen biefer Staatsform bo 
gerettet. Neue Staatenbildungen entjtchen eben nie durch bloße prins 
zipielle Logik. . 


Mittwoch, den 14. Januar. 


Daher wird überwiegend der Öejanmtitaat in den äußern , 


EEE 


Kath, . Belir. 1 863 . 





Deutſchland. 

Erledigt: bie fat. Pfarrei Tödtenried, B. A. Aichach, mit eiıtem fah⸗ 
fionsmäßigen Reimertrage von 1662 fl. 31), Ir. und die kath. Pfarrei Eſchelbach, 
B.A. Biaffenhofen, mit einem folten von 715 fl. 31%, m. (8.3) 

Münden, 11. Jan. Die bereits‘ erwähnten Drbensverleihungen 
an drei  Staatsminiiter find nah der amtlichen Bekanntmachung „in 
Rüdfiht auf die in außergewöhnlichem Grad angeftrengten und von ers 
ſprießlichen Folgen begleitete Tätigkeit, welche bie betreffenden Staates 
minifter im vorigen Jahr bewährt Haben,“ erfolgt; biefelben find ſonach 
eine & Anerkennung für die glücdliche Durchführung ber neuen Gerichtes 
organifation und ver neuen Geſehgebung, melde Bavern feinem gelieb⸗ 
ten Monarchen und der unermüdliden Thätigkeit dieſer Staatsminiſter 
zu verdanken bat, 

— Der Juſtizminiſterialaſſeſſor Cup iſt 
in die ihm übertragene Funktion im Sekretaria 
wogegen der feit mehreren Jahren dort verw 
Sigmund feine Stelle im k. Juſtizminiſterium übernommen bat, 
Verwendet find im f, Sekretariat außer dem Sekretär des Monarchen, 
Hrn. Hofrath v. Pfiftermeifter, die HH. L Rath Schuller, Leinfelder 
und Brodier, geheime Sekretäre des Staatsminifteriums des Aeußern, 
dann Hr. Lutz, Afleffor im Staatsminifterium der Juſtiz. p; 

Münden, 11. Jam. Ihre Maj. die Königin von Neapel iſt 
geftern Abends halb 9 Uhr Hier eingetroffen, begleitet von unferfn A. 
Majeftäten, Allerhöchſtwelche fi gejtern Abends 4'/, Uhr nah Augs— 
burg begeben halten, um die Königin von Neapel hieher zu geleiten, 
Ihre Majeftit Hat die Appartements im Schloffe Biederftein im eng« 
liſchen Garten bezogen, 

Münden, 11. Jan, Unfere und die k. griechiſchen Majeftäten, 
fowie ſaͤmmtliche fg. Prinzen haben dieſen Mittag Ihre Maj. die Kö— 
nigin von Neapel im Schloffe Biederftein mit längerem Beſuche erfreut, 
Die Mutter der Königin, die Frau Herzogin Mar, war mehrere Tage 
unwohl und deßhalb geftern Avends bei Ankunft Ihrer Majeftät nicht 
im Bahnhofe anweſenb. 


— Würzburg. Im Folge des bei ber Vorbeſprechung am 5. 
d8, Dis, im Harmoniegebäude gefaften Beſchluſſes bezüglih der Grüns 
dung eines großdeutſchen Reformvereins für Würzburg 
und Umgegend (fiche Nr. 9 unſ. ®,} ec fchien in ben Würzburger 
Blättern am 7. folgender Aufruf: „Eatſcheidende Ereignifje bereiten 
fi vor. Dem Zwieſpalte der Beftrebungen, ber alle Thatkeaft Deutſch⸗ 
lands dem Auslande gegenüber lähmt, kann mur dann eim Kiel gefcpt 
werden, wenn das deutſche Volk in großer Mehrheit fein Programm 
feftftellt und feſthält. Durdörumgen von ber Ucherzeugung, daß bie Res 
form des deutſchen Volkes am Bunde eine Nothwendigkeit 'ft; daß aber 
nur jene Form der Umgeftaltung zu einem fegensreihen Refultate führen 
kann, weldye alle Stämme und Gebiete Deutihlands untrennbar vers 
einigt und jedem einzelnen Staatoleben eine feinen Madptverhältnifien 
entſprechende Einwirkung auf die gemeinfamen Angelegenheiten ſichert; 
laden bie Unterzeichneten im Auftrage einer heute bahier zufammenges 
tretenen Borverfammlung alle Gefinnungsgeaoffen, welde ihre runde 
anfhauung theilen, zu einer Sonntag den 18, d, Mis. Nahmittags 
3 Uhr, im Heinen Saale der ſtädtiſchen Schrannenhalle abzuhaltenden 
Verfammlung ein, in welder über die Bildung eines großdeutihen Res 
formvereind für Würzburg und Umgebung unter Zugrundelegung ber 
von den Vereinen zu Münden und Bamberg angenommenen Sapungen 
berathen und Beſchluß gefaßt werden fol, — Im Bertranen auf bie 
patriotifhe Gefinnung und die politiſche Einficht unferer fränliſchen Mits 
bürger fehen wir einer recht zahlreichen Betheiligung aus ber hıefigen 
Stadt und aus der Rahbarfhaft entgegen, Würzburg, am 5. Januar 
1863. Dr. Karl Edel. Brofeffor der Rechte und Landtagsabgeorbneter, 
Schenk Freiherr v. Stauffenberg, erblicher Reichsrath. 


Kafjel, 10. Jan, Zwiſchen dem Kurfürſten und dem Miniftes 
rium {ft wieder ein Zerwürfniß zum Ausbruch gefommen, inbden Erftes 
rer gewiffe Beziehungen zu Preußen (Eifenbahn, Telegraphen-Verbin⸗ 
bung u. dgl, betreffend) ablehnt, welche vom Minifterium für unabweis: 
lich ertlärt werden. In Folge deffen hat Hr. v. Dehn⸗Rothfelſer, wel⸗ 
der neben dem Finanzminifterium aud das Minifterium des Auswärtie 
gen verfieht, feine Entbindung von lehzterem nachgeſucht (und am 10. 
Januar nad einem Telegramm auch erhalten.) Der gute Wille bes Mis 


eits vor einigen Tagen 
nigs eingetreten, 
inifterialfetretär 


niſteriums iſt überall gelähmt und können bie dringendften Bedürfniſſe 
des Landes nicht zur Befriedigung gelangen. (ff, A) 

Kaffel, 11, Kam. Ueber die wächften Uijachen ber Eutlaſſung 
bes Hrn. Dehn-Norfelfer Hört man, derſelbe Habe Wicderanfnüpfung ber 
diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen, die Genehmigung des Handels: 
vertrags und ber Halle⸗Nordhaͤuſer-Bahn zur Gabinetöfrage - gemacht. 
Auch Hr. v. Stiernberg bat nad) erfolgter Entlaffung Dehn-Motfelfers 
feinen Abſchied geforbeit, 

—Berlin, 9 Ian, Der Parifer Korrefpondent der Kreuzzeitung 
ſchreibt bezüglich ded8 Handelsvertrags, Preußen beantragte in Paris M o- 
difikationen im Sinne der bayeriſchen und mürtembergiihen Forde— 

- Frankreich bat biefen Antrag wicht zurückgewieſen; die Uater— 
Handlungen darüber ſchweben. (Glaͤck zu!) 

Berlin, 11, Ian. Die Differenzen zwiſchen Preußen und Des 
ſterreich feinen fo ziemlich gefchlichtet zu fein. Wenigſtens verſichert 
man, daß die vermittelnden Schritte, welde der Wiener Hof bier durch 
ben Grafen Thun bat machen laſſen, von dem Minifterpräfidenten Hrn. 
v. Dismard in einem gleich verjöhnlichen Geijte aufgenommen worben find, 
— Die NRachricht der Kreuzzeit,, dag Preußen jetzt felbjt in Paris eine 
Modification des Handelövertrags im Sinn der Negierungen von Bayern 
und Würtemberg beantragt habe, berußt auf einer Verwechslung mit 
Berhandlungen ganz anderer Natur, woräiber id Ihnen in einigen Ta— 
gen Näheres werde mittheilen Lönnen, — König Ferdinand von Por: 
tugal hat jet definitiv die griechiſche Königsfrene abgelehnt, da er keine 
Reigung habe, König eines Volls von Kindern zw werden ober ben 
Intereſſen Anderer zu dienen. (U, 3.) 

: Bien Wie die General-Correſpendenz aus guter Quelle vers 
nimmt, Hat die im Ginanzminifterium zur Ausarbeitung des Staats- 
Budgets für 1864 tagende Commiſſien einftimmig den Beſchluß gefaßt, 
bie Berlegung des Begiunes des Berwaltungsjahns vom Monat Nos 
vember anf den Monat Jänner in Antrag zu bringen, 

ae Frankreich. 

Paris, 8. Jam Heute wird die irdiſche Hülle des Cardinals 
Morlot zur Erde beſtattet. Es geſchicht dich mit allen Ehrenbezeigun: 
gen wie für einen Marſchall von Frantkreich. Ale Winter, die Mit: 
Tieder des geh. Rathes, die Präfidenten der beiden Kammern, die höch— 
* Staatsbeamten, und ſammtliche franzöſiſche Cardinäle mit Ausnahme 
des durch fein hehes Alter, abgehaltenen Cardinal-Erzbiſchefs von Cham— 
bery, Hrn. Billiet, wohnen demſelben bei. Auch der Biſchof von Nanch, 
Hr. Darbop, ift dazu Hicher gelommer. Belanntlid wird er unter den 
Candidaten für den erledigten erzbilchöflihen Stuhl genannt, — Der 
Raifer wird die Seſſion des gefehgebenden Körpers mit einer längern 
Thronribe eröffnen, und, wie man vernimumt, ich Über feine gınze Por 
first ausführlich ausſprechen. Man ift daher auf die Throͤnrede fehr ger 

nnt, 


Wie fhon erwähnt, wird ih Prinz Napoleon am 15. Jan. 
zu einer einmonatlihen Reife in Marfeille einjhiffen. Der Prinz wird 
alfo während der Adreßdebatlen im Senat abweſend ſeyn, und der Grund 
ber Reife ift offenbar der, daß er an dieſen Debatten entiweber ſich nicht 
betheiligen darf ober unter den jehigen Umftänden nicht will, 

Spanien, 

Madrid, 10. Ian. Es acht das Gerücht von der Möglichkeit 
ber Mobifitation des Dlinifteriums In ber Deputirtenkammer. behaup: 
tet Olozaga, daß das Miniſterium für die Grpebition nah Cochinchina 
feine genügende Entjhädigung erhalten habe, Er tadelt die Haltung 
bes Minifters des Aeußern, Galderon Gollantes, welcher auf die Candi— 
batur des Erzherzogs Dlarimilian nicht geantwortet und ben Vertrag 
vom 30 (?) unterzeichnet habe, ohne dagegen zu proteftiren. Spanien 
follte nur einen jpanishen Prinzen unterftügen. Cr hofft, daß die Mer 
xicaner flogen werten, Gollantes, ber das Project Almonte's tannte, 
hätte fih in feinen Inſtructionen gegen die Monarchie ausſprechen jollen. 
Spanien habe in Merico Geld und Seldaten verloren, chne cin Reſul— 
tat zu erreichen. Das Gabinet habe die Wiedereinichiffung mißbilligen 
und bie Truppen nad Merico zurüdididen jollen; wenn dich durch 
Höhere Gewalt verhindert worden, fo habe es feine Entlaffung nehmen 
ſollen. Nach der Rückkehr (dev Truppen?) babe man keinen Geſandten 
hingeſchickt. Das artige Anerbieten des Kaiſers, die ſpaniſche Mitwirkung 
anzunehmen, ſey micht ernfthaft gemeint gewejen, Gr glaubt, daß die 
Teier des 2, Mai 1808 ein patriotiiches Greignik ſeyn würde, und ber 
Ihwört das Minifterium die Loſung der jchwebenden Fragen andern zu 
überlafien. 51.50. Differenz 56.30, 

Großbritannien. 

London, Am Nenjahrstag ift der gewöhnliche offizielle Ausweis 
fiber die englifche Flotte erſchienen; fie zählt nach demfelben 1014 Schiffe, 
darunter 85 Linienjchiffe von 74 bis 131 Kanonen und 39 von 50 
bis 72 Kanonen, ferner 69 Aregatten von der Stärke von Linienfdiffen, 
und 600 Schiffe unter 21 Kanonen, 43 neue Schiffe find im Bau, 
Unter Milne in Amerika fichen 29 Schiffe, unter Martis im Mittels 
meer 28, unter Kuper in Indien und Gbina 32 Schiffe, Zur Unter—⸗ 
drüdung des Sklavenhandels werden 21 Schiffe verwenket, 

-.. Rondon, 8, Jan, Aus verliglfiger Duelle erfährt man, daß die 
griechiſche Königskrone, welche fo lauge angeboten war, num endlich doch 
in dem Könige Ferbinanb von Portugal einen Nehmer gefunden hat, 
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Wie fo mander Gegenftand von europäifer Beratung, ift auch Biefe 

beifle Frage durch die eifrige und verftindige Intervention des Rünigs 

der Velgier geſchlichtet worden. Der amtlichen Beftätigung der Nachricht 

barf ſchon für die nächjten Tage entgegengefehen werben. (8, 3.) 
Griechenland, 

Aus Atben, 1. Jan, berichtet man von Monftrebemonftrationen 
zu Gunften de# Prinzen Alfred. Am Sonntag vor Neujahr begaben 
fi zwei Deputationen von Militärs und Zivilbeamten zu Elliot, um 
ihren Wunſch auszudrücken, den Prinzen Alfred auf dem grichtiden 
‘ Thron zu feben, Beiden antwortete Elliot im gleichem Sinne, bag nam⸗ 
lich in dieſer Frage die Hoffnungen der Griechen zu nichts führen würden, 
Die engliſche Negierung habe offiziell erklärt, daß, wenn die Krone dem 
Fringen Alfred angeboten würde, er fie micht annehmen könne; es je 
unnäg, im dieſem Entjchluſſe eine Menderung erivarten zu wollen, — 
Wie ber Athener Korrefp, der Oſtd. P. mitteilt, haben fich im Volke 
grheime Gefellihaften gebildet, die den Zweck haben, den Ks 
nig Otto auf den Thron zurüdzurnfen; nad dem Dafürhalten 
deſſelben Korrefp. würden wir es noch erleben, daß eine grichifhe 
Deputation fh nah Münden begeben werde, 


Bolfswirtbichaftliches, 

Münden, 8. Jan. Die Gemwerbefreibeit rückt immer näher; die 
örifeure dürfen zwar noch feine Värte ſcheeren, aber ſchon Tabak:Handel 
treiben, und bat ſich bereits ein biefiger Friſeur in feinem Laden Cigar⸗ 
ven zum Verkaufe zugelegt. Auch dürfen jet die Lüden an Sonn: und 
Feiertagen, mit Ausnahme der vörmittägigen Gottesbienftifunden dert 
ganzen Zag über offen gehalten werden. Demnächſt fol wieder eine 
Anzahl nech concefjionirter Gewerbe frei gegeben werden, 

Bonn, Der bisherige Adminiſtrator an der landwirthſchaftlichen 
Alademie zu Boppelsdorf bei Bonn, Weng, it, ber „K. 3.” zufelge, 
als Direktor an die landwirthſchaftliche Anftalt zu Weihenftepfan bei 
Münden Kenbent — — 

Hopfenber aus der Allgemeinen bayeriſchen Hopfen-Jeltung: 
Bon der Rezat, 9, Jauuar. Das Geſchäft im —— 
Meige. — Roth, 9. Jan. Man iſt mit den neueſten Preiſen zufrie⸗ 
ben und viele der Produzenten wandern bei der milden Witterung ihon 
in ihre Gärten, die neuen Anlagen anzuordnen und zu rigolen. Die 
Preife find geblieben und wird 70 fl. und Yeihfauf, für ſchwerere Waare, 
mehr gezahlt. — In Heidek und Umgegend wird nun aud bald aufs 
geräumt jein, da dortige Waare öfters zur Bahn fommt, Es ſoll bort 
um 70, 80 und 90 fl. gekauft werben, — Saaz, 5. Jan. Gtabt: 
H. wird gefauft mit 150 fl, Bezirks-H. 135—140 fl., Kreis-Hepfen 125 
bis 130 fl. 

Wie die „Allg. bayer. Hopfenzeitung mittgeilt, haben bie Gtäbte 
Spalt, Hersbrud und Altdorf im vergangenen Jahte Über 
10,090 Ztr. Hopfen gebaut, was einen Erlös don nahezu 1 Million 
Gulden geliefert Haben mag. — Auf die bisherige Lauheit im Hopfen⸗ 
geſchafte ift nun, wie die genannte Zeitung nteldet, wieder ein Tebhafter 
Aufſchwung erfolgt und die Preife find für gute Sorten wicder höher, 

Augsburg. Der XIll. Hopfenmarlt vom 25. Dez. 1852 bis 
8. Jam. 1563 gab folgenden Durchſchnittsbreis per bayeriſcher Zentner 
nachſteheuder Gorfenforten: Juländiſches Gut. Wolnzaher Markt: 
Gut 115 fl. Spalter Stadtgut 133 fl, 14 I, Epatter Umgebung 
121 fl. 56 fr. Wittelfränliſches Gewächs 80 fl. 29 fr. VBöhmrifches 














Gut. Sagjzer Kreisgut 164 fl. 19 fr. Leitmeriger ohne Blei 90 fl. 
Gefammtbetrag: 28,534 Pb, Heutiger Verkauf: 7821 Pf, Geldben 
trag 9106 fl. 9 fr. 

Augsburg, 9. Jan, (LandesprodufteneBörfe) Gefgäftsgang 
flau, Preife weichend. Weizen 18 fl. 54 fr. bis 21 fl., Kern 18 fü 
42 fr., Roggen 12 bis 13 fl., Saatgerfte 13 fl, Haber fehlt ar 
Markte, Golderbſen 19%, fl, weiße Erbfen 16°, fl, Linfen 16°), fl, 
Widckten 15'/, fl, Hanflamen 11%, fl. per Schäffer, Zwetfchgen 11°), fl. 
Kümmel 22 fl. per bayer. Ztr., Vranntwein 9", fl, per 60 Map a5 
Prozent. Geſucht ift Sommer:Neps und Munfelfamen zur Saat, Au: 
Landshut meldet der Telegraph einen geringen Aufſchlag bei Weizen, die 
übrigen Getreideſorten ohne weſentliche Aenderung. 

Von Denauwörth wird gemeldet, daß dortſelbſt bie Einführun; 
ber Gasbeleuchtung von beiden Kollegin einmüthig befchloffen und 
daß die Ausführung des Unternehmens Herrn Riebinger im Lauf 
des Jahres 1863 übertragen jet, 


Shuhrannen- Mittelpreife. 
a a ——— 


Mittelpr. ef. gel. eſpr. geſt. ef. 

fl kr. k. k. fi k. ri. fl lr. 4 fr. 

Kin 756 — — -— Blöcke — - =. 

Koru 12 34 — — — 5daber uU — — — 3 
Weiſſenbürg, 10. Jan. 

Bin SM — — — 7 Kite 0 2— — — 412 

seorn 12 20 — — — 4 | Suter b 48 — — — 7 
: Beilngries, 8. Yan, 

Bien 14 44 — — 1 55 | Gerfte 82 — — — 6 

Koru 19 — 4 — — | Huber IH — dd 
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Börsen-Cours& 


Bapiere, 
Frankfurt, 11. San. Bien, 12, Jam. 

Def, 5°, Nat. Anl. 707, Den. 5%, Nat.Anlehen Bas 
„ 5%, Metall, 65%, „ 5%, Metall, 76 
Baut· Attien 846 w Band 819 
" Eresit-Bant:Mftien 233", „ Grebits®antsAftien 229 
BLS.Aul.Looſe v. 18541 73%, „ 8.:Uni.»toofe v. 1854 I, 
I bitte ©. 1858 132%, 5 Bitte m. 1858 191, 
P) dito m. 1860 Bıt;, M bitte vr 1B60 03 
Enñſab.⸗Pr.⸗Att. 84 Weſtb.Prior. 93,n5 

Ludw.⸗Berd. Sifent Akt, 140, PB. „ Donau Dampf · Sch⸗ A. 431 

Bayer. Oſtb.⸗Alt. 112 Siaatob.·Altien 235 

Ditto vollengezablt 1123, Nord dahn · Attien 136 

Wechſellure — Wien 102°, Wechfel — Augsburg 6 





Vermiſchte s. 


Wir ſehen und veranlaßt, hiemit zu erk ären, ba derjenige unferer 
Mitarbeiter, ber bisher Mehreres unter dem Zeichen V fir unſer Blatt 
gefchrieben, den V.Urtitel in Nr. 10 des Meorgenblattes nit ver- 
faßt bat, fondern dag vom Ginfender zufällig biefes Zeichen dem bereg⸗ 
ten Aufſatze vorgefept wurde. Die Mebaltion des Morgenbl, 

Drudfehlerberigtigung: In dem geftrigen Artikel unter 
biefer Rubrik kommt durch ein Verfehen des Setzers zweimal „verbehs 
müthigte” vor, was verbemüthigte heißen foll, 

Münden, 12, Ian, Die „Bayer. Big.” vernimmt, daß eine 
neue Formation der Mefungsbezirke für ben Regierungobezirk von Uns 
terfranken und Aichaffenburg genehmigt, und dabei bie Zahl ber Bezirks: 
geometerftellen um Cine vermehrt worden if. Der neu gebiibele Bezirk 

‘ mit bem Site in Hammelburg wird die Lanbgerichte Brüdenau, Dam: 
melburg und Euerborf begreifen. Dur diefe Anordnung werden bie 
Geomelerbezirle mit der neuen Eintheilung ber Aemter mehr in Einklang 
gebracht und es find die Bezirksgeometer num in ber Lage, ben Anfors 
derungen ber Privaten und ber Behörden förderlich zu eutſprechen. Huch 
im Megiernungsbezirke don DOberbayern jollen dem Vernehmen nad drei 
weitere Meffungsbezirke gebilbet werben, um den feitherigen Klagen ber 
Grundbefiger und Aemter Abhilfe zu gewähren, 

Roth, 7. Jan. Herr Rechtékonzipient Sigismund Eaftner 
wurde zum rechtöfunbigen Bürgermeifter der Stabt Roth gewählt. 


Nachſtehende 17 Fälle gelangen in der am 12. b. M. zu Amberg 
begonnenen Schuwrgerihtsfipung zur Verhandlung: 16 wegen Diebe 
ſtahls, 3 wegen Betrugs, 1 wegen Mißbrauch zur widernatürlihen Wol⸗ 
luft, 1 wegen Nothzucht, 1 wegen Rindesausfehung und 1 wegen Kör⸗ 
perverlehung. i 

Bei der am 12: bo. in Bayreuth eröffueten Schwurgerichts⸗ 
Agung kommen 11 Fälle zur Verhandlung und zwar: 2 wegen Körpers 
veriegung, 2 wegen Diebftahle, 2 wegen Nothzucht und Nothzuchtsber⸗ 
fuh, 1 wegen Meineib, 1 wegen Kindsmords, 1 wegen Fälſchung einer 
amtlicher Urkunde, 1 wegen Verbredens ber Verlegung ber Sittlichkeit 
mittelt eines PVreferzeugniffes, und 1 wegen Amtsuntreue, 

In Schlehdo rf am Kodelfee hat am 7. 8, ein furchtbarer Ors 
Fan fehs Stunden lang gewüthet und an den Häufern und Dachungen, 
ſowie im den Obſtgärten und auf den Feldern fehr großen Schaden ans 
gerichtet Faſt alle Häufer find beſchädigt worden. In Grofweil 
wurde der Kirchthurm vom Drfan umgeſtürzt. Zum Glück iſt hiebei 
kein Verluſt eines Menfchenlebens zu beklagen. 

— Der berühmte transatlantifche Meifter bed Schachſpiels, Paul Mors 
pbH, der Sieger über Anderſſen, ift vor einigen Tagen in Paris eins 
getroffen, 


Bezirfs:Gerichtsverbandlungen. 

Ansbach, 11. Jan. Das am 10. d, M. verkündete Urfheil im ber 
Unterſuchung gegen Bab. Raum und Peter Sad, wegen Diebftabls, 
lautete dahin, daß erftere zu einer im einem Zuchthauſe zu erftehenden 
Sefüngnißftrafe auf die Dauer von 4 Jahren verurteilt wurde, während 
gegen Sad, ber meift nur Theilnehmer bei den von ber Raum verübten 
Diebftählen war, eine 1 jährige in einer Gefangenanftalt zu erftchende Ges 
fingnißftrafe erfannt wurbe. Gegen beide Individuen wurde zugleich 
bie Stellung unter Polizelauffiht nad erftandener Haft für zutäifig ers 
Märt. Die Berurtheilten meldeten fofort gegen das Erfenntuig die Bes 


rufung an. 
Siefi e 8 


An der magiftratifhen Amtstafel iſt meu angebeftet: das Geſuch 
bed Johann Leonhard Himmler von bier um eine Schreiner⸗Conceſſion 
tjeit 10. Jan.). 





erantwortliher Redakteur: 3, &, Bleper. 


sekann 
j Belanntmadung 
Sparkaffa Ansbach, 


befonderer Binsquittungen von heute bis zum genannten Schlußtage. 


Die zur Heimzahlung auf Lihtmeh 1863 am vorigen Ziele gelündeten Einlagen find vom 


19. dieſes "Monats zur Empfangnahme bereit, 
Anobach, den 12. Januar 1863, 
Spartaffe:-Berwaltung. 
T ie 








Deutſcher Phönir. 
Berficherungs:Gefellfchaft in Franukfurt a. M. 


Grundkapital der Gefellihaft 5 Millionen 500,000 Gulden, 
134,495 


Die Verfigerungs: Geſell ſchaft * deutſchen Phönix bringt Hiemit zur Wnzeige, daß fie 


Nefervefonds 


” [24 [44 


ie Herren 


Naphael Wilhbermsdörfer in Ansbach, 
Joh. Gg. Schülein in Neuftadt a Aiſch, 

2 Sur m NRothenbur 

Lob, Leonh. Bogel in Ufenheim, 

Joh. Leonh. Geiger in Waflertrüdingen, « 

egbardt in Wilbermödorf, 

arcus Pieiffer in Windsheim, 


Adolf Eimon in Dinkelsbühl, 

Georg Adam Schneider in Dittenheim, 

Georg Betichner in Feuchtwangen, 

Eigmund Söning in Gunzenbaufen, 

Gottlieb Nammenfee in Heilöbronn, 

Leopold Lippmann in Leuteröhaufen, 
zu ihren Ugenten für die bezüglichen Bezirke ermannt hat, 
Tranffurt o. M., im Januar 1863, 
vdt, der Verwaltungsrath: 

Earl Freiberr v. Rothſchild. 


ob, Ge. 





Agenturen angelepentliäft au empfehl.n, 


Der deutfche Phönix verfigert gegen Feuerſchaben alle bewegligen Gr 
genftände zu möglihft billigen feſten Prämien, fo doß unter feinem Umftänden 


Naizoblungen zu Terften find. 


Brofpekte und Antragsformulare für VBerfigerungen werben jederzeit unentgeltlich von ben 
oben genannten Herren Agenten, fowie von ber Unterzeichneten verabreicht. 


weitere Auskunft gerne ertheilt. 
Augsburg, im Januar 1863, 


Die Haupt-AUgentur des deutichen Phönir: 
Pant von Stetten, 


Der Direktor des deutſchen Phönir: 
Löwengard. 


Auf vorfichende Bekannlmachung Dezug mömend, erlaubt fi die Unterzeichnele, bie obigen 


madungen. 


Der Schluß der Einlagen für das Kiel Lichtmehß ift Dienflag, ben 
10. Februar 1863 und die Auszahlung der Zinfe aus früheren Einlagen erfolgt gegen Borlage 


Pferde Verkauf. 

Zwei felbitgegogene fehlerfreie Pferde, 
gleih in Farbe, hellbraun ohne Abzeichen, 
16 Kauft Hoc, (Preis-)Stute 4 Jahre, 
Wallah, 3 Jahre alt, ingleichen ein 
Hengſt, zweijährig, von berfelben guten 
Abſtammung werden zum Berfaufe anges 
boten, 

Dennenlode bei Waffertrüdingen. 
Freiberrlih von Süßfinv'ihe Oeko— 
nomie-Bermaltung. 
agd-Berpachtung. 

Auf Freitag ben 23., Nachmittag 2 Uhr, 
z wird bie Jagd ber Ortsflur Gebersdorf, von 
643 Tagwerk Flacheninhalt, auf ſechs Jahr auf 
bem Budwirthehaus verpachtet, Die Bebingungen 
werben im Termine befannt gemacht werben, 

Grüb, am 12. Januar 1863, 

Enfer, Vorſteher. — 

Broͤnner's Flecken⸗ 
waſſer, 
eg namentlih zum Waſchen ber 

2 lack: Hanbſchuhe, in Gläs 
fern ä 20 fr. und 8 fr, ädt 
ki F'riedr. Adlersherg. 


Gummifchube 
in allen Größen für Damen, Herren und Kin- 
der empfichlt zu billigftem reife 
Heinrich Hönlg. 





a/T., 








7. Eine Scheune, welde fih im guten 
baulichen Auftande befindet, ift auf den Ab⸗ 
bruch zu verkaufen, Mährres bei 

M. Bälz, Eommilfionär. 


8 Eine 3—4 Tagw. große Altmühlwieſe in 
ber Nähe von Gungenhaufen Tiegend, wird gu 
kaufen geſucht. Näheres durch 

Epriftian Richter in Gunzenhaufen. 

9, B 56 jtcht ein gutes Bugpferd, Wallache, 

| zum Berfauf, 


Ebenſo wird jede 
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Senerverfiherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


bringe hierburch zur Öffentlichen Kenntnig, daß ber Herr George Stellwaag in 
PERS, * —— ber obigen Anftalt, für bie Diſtritie des Stadtmagiſtrates und gl 
Bezirksamtes Anobach, dann für das Kgl. Bezirksamt Heilsbronn und das Königliche Landge: 
richt Herrieben ernannt, * . * der hohen Königlichen Regierung beſtaͤligt worden iſt. 
Münden, am 14. November 1362, 
Ph. Engelhard, Hauptagent, 
Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ih mid zur ermittlung von Bers 
—— —5 * Auskunft über die auf Gegenfeitigleit beruhende Feuerver⸗ 
figerungsbant für Deutſchland in Gotha. 
Der Stand der Bank war im Jahre 1861 Taut Rechnungsabſchluß: 
Berfiherungsfumme nn rn fl. 723,397,500. — M. 
Einnabme ı = 2 een nn 3,461,842, In 
Summa ber eingelegten Nachſchußbürgſchaften 13,201,846. — „ 
Den Berficherten wurden pro 1861 75°, 
— Praͤmien zurückvergütet. 
nsbach, den 12. Jannar 1863, 
George Stellwaags 


Colonia, 


Rölniſche Seuerverſicherungs· Geſellſchaſt 
Grundkapital und Reſerven: 8,253,301 Gulden. 

Diefe im Jahre 1839 gegründete und vermöge Allerhöciter Entſchließung zum Geſchaͤftabe⸗ 
triebe im Königreiche Bahern zugelafiene Geſelllchaft verſichert bewegliche Gegenſtãnde jeder Art 
gegen Feuer⸗ und Blipfhaben, und zwar zu mäßigen fejten Sägen ohne Nachſchußverbinlichkeit. 

Zur Entgegennahme von Derfigerungsanträgen fo wie zu jeber näheren Auekunft empfehs 
len fih die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft. 

Im Januar 1863. 

A, Koſchwitz, Buchbindermeifter zu Ansbach. 
Lob, Jobſt Berwind, Ganter zu Leutershaufen. 
Tarl Ebert, Poſterpebditor zu Colmberg. 


Y s . 
Garneval-Verein. 
Weitere Beitrittö-Ertlärungen wollen bei 
dem Xereind-Gaffier, Herrn Nevifor Lieberich 
abgegeben werden, 


Ageut. 



















Das Comitè. 


Eintracht. 
Samjtag den 17. De. Mts. 
Grosser Maskenball: 


mit Maskenzug und 
im Neid’ichen Saale. 
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Anfang 
Ginhelmiſche Nichtintig ieder und Kinder unter 15 Jahren haben Teinen 
Zutritt, worauf wisderheit aufnurtſam gemadt wird, ’ 
a Die Borſtaudſchaſt. 
Verzeichniſſe für 1863 
der Gemüfe-, Feld- und Plumen-Sämereien, verfhiedenen Anol- 
fen und Pflanzen von Gebr. Born in Erfurt empfiehlt 


Joh. Katzenberger. 


Trauer⸗Anzeige. 
Im Gefühle tiefften Schmerzes bringe ich allen werthen Freunden und Bekannten die ſchmerz⸗ 
Tihe Nachricht won dem Hinſcheiden meiner innigftgelichten Großmutter 
Johanna Felicitas Vogtherr. 
Nur wer unſer inmiges Zuſammenleben kannte, wird meinen Schmerz gerecht finden und 
mir flille lnahme nicht verfügen. 
— A e Die tieftrauernde Enkelin Joſephine Beeg, 











im Namen der übrigen Berwandten in Grailsheim und Hobenftein in Oftprenfen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Januar Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Gaſtwirthſchaft, Nejtauration oder Gafe gefucht. 
Eine frequente, folide Gaſtwirthſchaft, Reftanration cber Cafe wird mit Inventar alsbald 














oder drei Biertel der 











17. Für die Aktien-Eigarren: und Zabaf- 
Fabrik dahier wird ein mit den nöthigen aufs 
wännifhen Vorkenntniſſen verſehener junger 
Mann als Lehrling gefuht, Der Eintritt kann 
Sofort erfolgen. 

Ansbach, 3. Januar 1869. 

A. Selingen _ 






Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den bringen wir die traurige Nachricht, 
daß unfere gute Mutter, Greß⸗ u, Schwie⸗ 
germutter, Frau Margaretba Föriter, 

Sihreineröwittib, in einem Alter von 
E:: Jahren nad) längerem Kranbkſein felig 

in den Herrn entichlafen ift. 

Die Beerdigung findet Dienftag Nach— 
mittags 3 Uhr ftatt. 2 


Die trauernden Hinterbliebenen. J 
> ® * — * 


ankſagung. 

Verwandten, Freunden und Belfannten ſage 
ich für bie liebevolle Theilnahme ſowohl während 
der Krankheit als bei der Beerdigung meiner uns 
vergeklihen Gattin den Innigften Dant. 
Leonhard Mantenfeder, Schreinermeifter, 
An Frau L. E. 

Den alfeitig richtigen Empfang ihrer anos 
nymen Briefe beftätiget hiemit 

















B. 
21. Eine fehr gute Windbüchſe ift zu vers 
faufen D 234, 
22. Das Haus B 87 ift mit Neal-Brannt- 
weinſcheule aus freier Hand zu verkaufen, 


23, Lit. A 215 iſt ber erfle Gaben bis Wal 











| burgi gu vermiethen. 





24. Auf dem Karleplage ifi eine freundliche, 
ſehr bequeme Wohnung zu vermiethen. Näheres 
in der Erpebition, 





25. Ein Onartier and 1 heizbarem Zimmer, 
2 Kammern, Küche nebſt fonftigen Bequemlic: 
keiten und au Gartenantheil beftchend, iſt for 
gleich oder bis Lichtmeß zu beziehen. 

Zu erfragen in ber Erpebition, 


Fremden⸗Anzeige 

vom 12. bis 13. Januar. 
Dr. Priv. Löhner von Münden, EHel. 
Lohmann von Eiwelnm, Langemann und Holzinger ven 
Fürth, 

!öwe HS. El, Hinträger von Niruberg, Schmite 


Stern. 


ı von Yeipzig, Demi von Stuttgart. 


Krone 
Kbln, 

Birkel, Sr. Baumeijier v. Liebſtein von Krakau, 
Dr. Bildhauer Schreitmuller von Riürnberg, SP. Atl. 
Fachner von Wunfiedel, Kalb von Traunſtein. 


Sp. Sl. Köhler von Hof, Eiebert von 











Für die Familie Berlt ift eingegangen z 


a) bei der Redaktion: Uedertrag 22 fl. 24 ir 
L. R. 1 fU. M. W. 24 fr, von mehr, Güften bei Sen. 
Mart. Weyer 7 fl, Ungenanut 18 ©, F. v. Wdrirch 
die Pop) I fl. Ad ir, Br. 1 fl, B. Mn. Bin. 
Big ändert, H. 12 kr., ei 
30 !r., von ben Spitälern If. = 1Sfl. 2 fr, zu 
ſammen 40 fl. 48 fr. 

b) bei der Erpebition: Uedertrag 19 fl. 15 fr. 
Mevifor X. I fl, Ungenannt 30 fr, F. 18 fr, vom ba 
Gehilſen der v. Grailsheimijhen Brauerei 2 fl, Uxige 
nannt 1 St. Fleiſch. H. H. 4 ii, K. dä fr, Ertl 
Ungenaunt 2 f. — 2 fl 
3 fr. 

Weitere Gaben für diefe Familie werben von yns 
nr noch bis hente — Tienſſag — Nachmittags 4 U: 
angenommenen, Nedakt. u. Erped. db. M. 


‚15 fr. — im Gamen 65f 





Luftdrud und Luftwärme am 13, Jan. 
Barom,.: Pittags 12 Uhr 27° 1, — feit, 
Therm.: Morg. 7 U, 40,0%, Mitt, 12 U, +15 R 


zu pachten, eventuell zu kaufen geſucht. Franco⸗ Offerte sub T. H. Nr. 28 beſorgt die Exp. dieſes BI, 
a nn — — 





Ankunft bier: 
Abgang vom bier: 


Morgens 6 Uhr — Min, 


Bahnzüge: N Morgens 8 Uhr 10 Min. 


Vormittags 11 Uhr 30 Min, 
Nachmittags 3 Uhr — Min,, 





Abends 6 Ube WO Min; 
Abends 9 Uhr — Min 


enthum, Drud und Berlag von Earl Brügel und Sohn in Anchach. 






* 
J ” 





Ansbar 


r Morgenblatt. 


— — — — — 











—— Cr, on 
Sauce Ay et a Bafarar u ae 
NR 13. Prot.: Maurus. Donnerjtag, den 15. Januar. . Kath. Maurus. 1863. 

— Der Zollverein. 26 Fäden 171.30 141.50 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Allg. Ztg.“ (Beilage zu Rr. 11) MM. 17 30m 124 f.50M 


einen fo fahgemäßigen wie teadptungsmerthen Artikel, den wir für geeignet 
halten unferen Leſern wenigftens auszugsweiſe mitzutheilen. Es heißt da⸗ 
rin: Wenn es möglich wäre, alle Deutſchen auf einige Jahre ins Aus- 
fand zu ſenden und dort, z. B. in frankreich oder England, unter eis 
ner fremden Nation ſich bewegen zu laſſen, fo wäre dies ein unfehlbares 
Mittel, den Deutfchen das zu geben, woran es ihnen häufig To fehr fehlt: 
Nationalgeift und ein Ichhaftes Gefühl für die Ehre, bie Intereſſen, bie 
Größe und Macht ihres Baterlands, fie von dem abfurden kosmopolitis 
ſchen Gefafel zu heilen, Wir haben jelten einen Deutſchen im Auslande 
gefunden, ber nicht zehnmal deutſcher dort geworben wäre, ald er von 
Haufe kam. Das Blut flieg unfern Landsleuten ins Geſicht, wenn fie 
aus ben Xonrnalen und aus unzähligen öffentlichen und Privatäußerungen 
fahen, mit welder Einmöthigkeit z. B. bie Franzeſen für bie Würde, ben 
Einfluß, die Jutereſſen und Anſprüche ihrer Nation gegen außen wie ein 
Mann fühlen, und dag Deutſchland im ihrem Sinn nur als Ausbeu⸗ 
tungsmaterial in Betracht fommt, als ein Band, bem man bei ber erſten 
Gelegenheit feine ſchoͤnſten Provinzen entreißen, als cine Heerde bie man 
für fremde diechnung ſcheeren darf. Wie oft muß ber Deutihe in 
Frankreich fich gegen bie franzöſiſchen Nheingelüfte ereifern ‚und bie Rechte 
feiner Nation. geltend machen! — Die verfhieden find in dieſer Bes 
zichung fo mauche Erſcheinungen biefieits umb ‚jenfeits ‚des Rheins! — 
Wär’ e8 einer frangöfifhen Regierung. je eingefallen einen Vertrag wit 
dem Ausland abzuihlichen, durch welchen ber Franzoſe im Auslande 
ſchlechter gehalten würde als der Ausländer in Frankreich, fo würde eine 
foldye Regierung nit 24 Stunden fortbejtanden haben. — Bei une in 
Deutfepland dagegen gibt es Leute, deren Mationalgefühl darumter micht 
im geringften leibet, die nicht müde werden bei jeber ungleichen Behand« 
Kung, jedem Fußteitt, welchen das Ausland und verfegen will, zu ver» 
fößnkicher Geſinnung u rathen, und benen die Unterwerfung unter 
fremde Unbill der Gipfel vom Weisheit iſt. Dies ift es, mas Deutſch⸗ 
land allerwärts. im Husland um die Achtung bringt, und macht, daß 
man ‚ihm alles zu bieten wagt. — Wenn ber Haudelovertrag wit Frauk⸗ 
reich Leine andere unannehmbare Seite hätte, jo märe er ſchon non bie- 
fer unbebingt verwerflid. — Durch die Hanptartifel ber gewerblichen 
Erzeugumg geht in dem Bertrag eine ſolche Ungleichheit hoher Zollbelt ⸗ 
gung beutſcher Waaten in Frankreich und nieberer Verzollung frangöſi⸗ 
Ger Waaren in Deutſchland, daß ſchon ans dieſem Grund allein ſeine 
Annahme eine nationale Unmoglichteit iſt. Dich iſt in Beziehung ‚auf 
die Gefpinnfle und Gewebe laͤngſt nachgewieſen, ſoweit fie nad dem Ge⸗ 
wicht belegt find. Es wäre dieß eben fo ſchlagend für die bei ber Ein⸗ 
fuhr nach Pramkreih nach ‚dem Werthe tarifirter Gewebe, ſowie für_eine 
Menge anderer Waaren nachzuweiſen. Bezüglich der gangbarjien s 
erſchiniebs waaren bat, ein Babrifant, welcher ber allgemeinften Hochach ⸗ 
tung im. jeber Hinfiht ‚genießt, ermittelt, baß ber Zollverein bei ber Ein, 
fuhr aus Frantreich 7 fl. per Zollcentner, Frankreich aber von ben beutichen 
Maaren biefer Art 10 fl. 48 Fr, bis 144 fl. per Centner, aljo im Durch⸗ 
ichnitt mindefens TOf., alſo das 10fache deſſen erheben mürde, mas bie 
franzöfifcde Paare bei und bezahlte. 

Der gleiche Nachweis Liege fi durch eine große Menge der wich⸗ 
figften . Artitel durchführen. — Es wird nun noch eim 5 Pot 
anderer Artikel, der von fühdenticher Hemden⸗ Leinwand, zufalldmeile aus 
einer großen Mafle anderer heraucgesriffen. Dieſe Hemden-Leinwaub 
foll nach ‚dem preuthiſchefranzön ſchen Vertrag einem Einfuhrzoll per dentſchen 
Zollcentner unterliegen ; 
bei einer Fabenzahl auf 5 Millimeter 


in ber Kettenbreite dom im Bollverein : in Frankreich: 
12 Füben 17 fl. 30 fr, 22 fl. 10 f. 
14 „ 17 fl. 30 k. 28 il. — k. 
36 17 4.30 ie. 36 fl. 10 fr. 
217 , 17 fl.-30 te 36 fl. 10 fr. 
35 , 17 fl. 30 k. 63 1.40 fr. 
20 „ 17 fl. 30 fr. ı53 fl. 40 ir, 
3 „ 17 fl. 30 k. 81 fl. 40 ir. 
23 , 17 f. 30 k. 81 fl. 40 Er. 
2 — 17 fl..30 lc, 81 f..40 fr. 
A, 17.30. 124 fl. 50 ii. 
‚.3b..» 18.0 u 12T 


28 17 f. 30 fr. 124 fl. 50 I 
Selbſt ein Freihaändler, wenn er Sinn für die Intereffen und bie 
Ehre feines Vaterlaubes hat, follte einem Vertrag das Wort nit reden 
können, der dem einen Coutrahenten bie Wehr und Waffe aus ber Hand 
nimmt und dem anderen fo vertragsmäßig im zehnfach höherer Potenz 
zuerfennt; ber dem einen die Hände bindet und den anderen bertrag6s 
mäßig berechtigt, auf bem gefeflelten Iogzufchlagenl Man möchte mum über 
bas zwedmäßige Maß der Verzolung denken, wie man wollte, fo iſt doch ein 
Vertrag darüber, wie die dabrikate gegenfeitig verzollt werben bürfen, 
eine unerträglie nationale Verlegung, wenn die Gegenfeitigkeit darin 
aufgeopfert if, wenn der eine ſich das zehnfache vorbehält und dem ans 
deren auf ein Zehntel befchränft! Er ift aber um fo fiefer verlepend, 
wenn bie Nation, welche ſich bie Höferen Zölle vorbehält; die in bem 
meiften Induftriezweigen vorangeſchritlene, des Schuhes weniger bebfrfs 
tige, die auf die geringen Zölle beſchränkte aber die auf gewerblichem 
Felde zurüdgebliebene, des Schuhes weit benöthigtere iſt. — Es if 
[don wiederholt nach gewieſen, daß ein Handelövertrag, welder ber erſten 
aller nothwendigen Anforderungen, ber Gegenſeitigkeit, entſpticht, mit 
Frankreich gar nicht möglich iſt: micht möglich, weil Frankreich nidt uns 
ter feine Säpe heruntergeben kann, ohne das Gleiche ben engliihen und 
ben ae Daaren einzuräumen, und weil dieß das franzöſiſche ger 
werblice Intereſſe nicht geftattet; nicht möglich, meil ber Zollverein 
daher feinen Zarif auf den Betrag der franzöſiſchen Zollfäge ers 
höhen müßte. So gerathen «8 nun aber auch if, dieß ohne Hanbels⸗ 
vertrag zu thun, jo wenig eignet fich diefe Tarifserhähung für einem Hans 
belsvertrag, da Frankreich natürllch Meine Verträge zu bem Zweck abs 
ſchlleßt, um ſich Zolfäge in Deutſchland zu fipuliren, weiche in vielen 
willen, Höher als die feitherigen des Zollvereins wären, — Darum gibt 
ed nur eine richtige Handelspolitik für die deutſchen Staaten: es iſt bie 
unbebingte Ablehnung febes Hande Svertrags mit Frankreich und die aus 
tonome Regelung ber deutſchen Zolfäge in Gemeinfhaft mit dem fünf 
tigen großen Genofien des Zollvereins, Defterreich, ſowie im Jutereſſe ber 
gemeinjamen inkindifgen Erwerbstätigkeit, ° 


— Bolitiidhen. 


Dentfchland. 


erhal 
digt: Die 3. Pirrjielle in Schwgbach mit einem Neinertrag vom 
16 A. 43%, fr, (Baw.»Zern, I. März); — die prof, Pfärzjielle in Schopflche, 
Det. Dettligen, auf welche dem Magifirat Dinkelsbühl die Ausiikung des Bräjen« 
tätionsrehtes zufteht, mit cinem Faftonsın, Einkommen von 614 R. 24%, kr, 
(Bav-Frift 6 Wohen); — Die Stelle eines prakt. Arztes im Benociftein, Br, 


den moraliihen Theil der — ee ne Bi 
t Natur i i s 


‚mat will jeine Berechtigung ‚zur Ipaglichen Maßregel aus der im durqh 


Art, 28-688 Bereinsgdipes bon 1850 eingeräumten Disciplinargemalt 
herleiten, Wollen wir mu diefe Betehtigung an der Hand bei Gejehes 
prüfen. Den Beften und ſithetſien Kommenter Aıdd conftitutienellen Ge⸗ 
fees bilden bekanntlich dig bet Berafhung deſſelben gegebenen Etlatun⸗ 
gen der Geſetzgebungsfaktoren. Dieſe Fattoren ſtimmten nun damals 
bei Berathung des DVereindgeiehes ganz gleihmäßig darin überein, daß 
der fraglice Artifel nur beabſichtige, die Studierenden bezüglich ber Theil» 
nahme an polit iſchen Vereinen und Berfammlungen unter bejondere 
Diseiplinargewalt zu ftellen. Dan war darüber völlig im Keinen, daß 
fie bezüglich der Theilnahme au niht politijchen, namentlih an ges 
felligen Bereinen, wie jeder Andere, lebiglid) unter dem Vereinsgeſehe 
fichen. Darüber ſprachen fi ganz präcid ans: ber damalige Referent 
v, Forndran, dann die Abgeoröneten v. Lafſaulx, Boye, Lang und ans 
dere, ferner bie Minifter v. Ringelmann und v. 5, Pforbten. Wan leſe 
nur die Kaumerverhandlungen nad. (Stenogr. Ber. d. Atg.⸗K. v. J. 
1849 86, II S. 101— 297). Da nun eine Stubentenverbindung Ies 
diglich ein nichtpolitiſcher Verein ift, jo iſt fie, als ſolche, der Disciplis 
nargemalt des Senats völlig entrüdt ; dieſer kann insbejondere bie Auf: 
Yung nicht verfügen, wenn er aud bie einzelnen Mitglieder biszipfinis 
ren fan. Es ift ferner unrihtig, wenn geltend gemacht werben will, 
daß die Disciplinargewalt ihrer Natur wie ihren Zweden nad durchaus 
arbiträr fei und fein müje. Wozu wären bie reribd:rten Sahungen für 
bie Stubirenden an den daheriſchen Hochſchulen vom 1. Oft. 1849 er- 
laſſen? Diefe Sapungen enthalten ganz genau den Wirtungstreis der 
alademifgen Disciplinartehörden, dann bie Gegenſtünde der Disciplin, 
wie die Disciplinarſtrafen. Don einer Befuguig bes Senates, qua Dis- 
eiplinarbehörde eine Stubentenverbindung aufzulöfen, ift aber darin mit 
feiner Silbe bie Rede. ine ſolche Befugniß fteht nach dem Geſetze nicht 
dem Senafe, jonbern lediglich dem Direktorum ber Univerfitätspoligei 
(zufammengejegt aus dem f. Stabtlommiffär, aus 2 ordentlihen Unis 
verfitäts-Profefforen und 2 Mitgliedien des Magiftrats) zu, aber kei⸗ 
neswegs aus disziplinären Gründen, fondern nur dann, werm bie Mits 
glieder einer Studentenverbindung ſich gegen bie Verſchrifien bes Art. 19 
bes BVereinsgefehes verftoßen. Wir werden feiner Zeit bie Entſcheidung 
bes t. Staatdminifteriums, febald diefelbe eingetroffen, unfern Leſern 
mittbeilen, 

Kajfel, 10. Jan, Fortwährende Differenzen zwiſchen bem Kurs 
fürfen und Hrn, v. Debn-Rotfelier, welche in Angelegenheiten bes 
Minifteriums des Aeußeru () ihren Orund hatten, gaben Hrn. v. Dehn 
in ber Ichten Zeit [hon wiederholt Veranlaffung, feine Entlaffung zu 
fordern, jeboch bis gejtern ohne Erfolg, Seit am Mittwoch, wo Se. 
königliche Hohrit, ftatt dem Programm gemäß Sitzung zu halten, zur 
SZagd in deu Neinharbswalb fuhr, kamen Hierzu neue Differenzen. Ob 
nun dieſes Vermeiden einer Sihung den Grund hierzu abgegeben, ober 
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ob ein jenftiger Einfluß ſich dabei geltend gemacht hat, kann ich nicht | 


fagen. Ich glaube vorerit, daß nur der Huofall der Situng der Grund 
war, denn die peinliche Lage der Minifter wurde dadurch mur noch ge: 
ſteigert. Seit mehreren Wochen ſchon ftodte wieder unſere Staatsmas 
jchine; Sitzungen hielt der Kurfürſt nicht, und wenn er fi einmal dazu 


berſtand, jo blicken fat alle Anträge unberücſſichtigt oder wurden ger ; 


radezu abgeſchlagen. So’ kam cd deun wenigſtens mit Hrn. v. Dehn 
zum Bruch. Geſtern fand vor ber Tafel zwiſchen dem Miniſter und 
dem Kurfürſten eine heftige Szene ftatt, wobei Hr. v. Dehn in fehr 
deutlichen Worten feinem allergnädigften Herrn bie Wahrheit gejagt has 
ben fol, ebenfalls bat der Minifter hierauf Hin feine Entlafjung nicht 
blos als Minifter des Aeußern, fondern auch als Finanzminiſter erhals 
ten, und die übrigen Minifter haben — vielleicht mit Ausnahme bes 
Kriegsminifters, der fi ja nur als zum Minifter „Lommandirt* ans 
flieht — ihre Entlafjung gleichfalls eingereiht, Was nun? Ja davon 
bat Niemand Hier eine Ahnung und der Kurfürft felbft nicht. Eine 
Minifteriifte iſt noch micht gebilde, Mer will fih aud dazu verftchen, 
Minifter zu werden? Haflenpflug iſt tobt, Bilmar ift an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht Frant, Volmar und Scheffer haben aus guten Gründen ſchon 
früger abgelehnt. Das wäre bie alte erprobte Garde ber Reaktion. Daß 
von ben liberalen Beamten Kiemand ſich die Dernenkrone aufſetzen laſſen 
wird, brauche ich nicht zu verſichern. Wir treiben alfo fteuerlos im 
Chass dahin und harren und hoffen, eb micht wieder ein Feldjaͤger ers 
ſcheint, der diesmal freitih gang neue Couliſſen einjefen müßte, wenn 
das alte Spiel Überhaupt noch einmal im Szene gefegt werben joll — 
das nennt man dann ein Regiment von Gottes Gnaden! Fragen Sie 
mid, womit fi der Kurfürſt in letzter Zeit beſchaͤftigt Habe, jo weiß ich 
freilich nichts weiter zu berichten, als: er Bat seit mehreren Tagen bie 
Lifte der Perfonen fejtgeftellt, welde die Fürſtin ven Hanau auf ihrer 
demnachſtigen Reife nach Wächtersobach begleiten follen, und heute hat er 
außerdem zwei militariſche Orbres erlafien ; bie eine befrifft das Tragen 
ber ‚jogenannten Meitftöde, bie andere die Länge der Waffen» und Ober 
öde der Offiziere. ° Iſt kein Dalberg dba? und werden unfere Stände 
fo ganz und gar zw biefer dronifgen Miniftertrifis ſchweigen. (S. 3.) 
Kaffel, 12. Jan. Auch der Vorſtand des Kriegeminifteriums, 
Ofterhaufen, jowie der Vorſtand des Juftigminifteriums, Pfeiffer, haben 
Beute Mittag ihr Entlaffungsgefuh eingereigt, Geh. Oberfinanzrath 
are | iſt mit Verſehung drs Finanzminiſteriums beauftragt, 
7 Die „Nosbb, Allg. Big.” ſchreibt: „Es zirkuliet gegenwärtig eine 











Abreſſe in ber Haupfftabt an ben König Wilgelm, im welcher derfelke 
um gänzlie Abſchaffung der Fonftitationellen Staatsform und Wicder: 
berftellung bes monarchiſch⸗chriſtlichen Staates gebeten wirt,” (1) 

— Gegen die neue Anordnung des Juftizminiftere, ba bie Ges 
richte bie Inferate nur dem „Staatsanzeiger” und ben Amtsblättern zu: 
weiſen fellen, erhebt ſich eine fehr lebhafte Agitation, weil die Gewerbe⸗ 
treibenden und der Handeleftand darin eine Verlegung ihrer Intereſſen 
erbliden,, und gewiß mit vollem KRecht. 

chweiz. * 

Bern, 12. Jan. Die Seſſſon der eidgenöſſiſchen Räthe iſt Heute 
cröffnet worden. Der Präfident des Standeraths wirft einen Rüdblid 
auf die eutopäiſche Politik, und fagt: Noch ift Europa nicht zur Ueber: 
gengung gelangt, dag das Glüd der Staaten nicht durch bie Imterefien 
ber Dynaftien, fondern durch das geiftige und materielle Wohl der Väls 
fer bedingt wird, (Er bemerkt weiter: das Schmweizervolf begrüße mit 
freudigem Erftaunen bie Erledigung des Dappenthalitreits, 

anfreich. 

= Paris, 12. Jan. In der bei ber heutigen Eröffnung ber gejeche 
gebenden Berjanumlung gehaltenen Rebe zäblte der Kaifer die im Auss 
lande in ben letzten Jahren vorgefallenen Greignifie auf, welche das ges 
rechte Werlangen ber Völker nad einer befieren Zukunft begünſtigt und 
die Handelsbeziehungen entwickelt hätten, „Wir haben beigetragen, bie 
Bereinigung der Donau: Fürftentgümer zu befeftigen, und haben Serbien, 
Montenegro und Sprien in ihren Klagen, fo weit fie gegründet waren, 
umiern Beiſtand geliehen, ohne bie (Rechte der Türkei zu mißfennen. Wir 
haben bie Unabhängigkeit Jtaltens vertheidigt, ohne einen Pakt mit der 
Revolution zw fhliegen, ohne an ben guten Beziehungen zu unferen Eins 
tags-Öegnern über das Schlachtſelb hinaus eine Veränderung eintreten 
zu laffen und ohne den heiligen Bater zu verlaſſen, deſſen Unterjtügung 
unſere früßer eingegangenen Verpflichtungen uns geboten. Durch eine 
Grenzberichtigung und durch die Regelung der Schuld von 1823 haben 
wir in Bezug auf Spanien, burd das Abkommen megen des Dappeu— 
ihals in Bezug auf die Schweiz fragen erlebigt, welche möglicherweiſe 
zu Biwiftigleiten. hätten Anlaß geben können. Die Erpebitionen nad 
China, Eohin-Ehina und Mexilo geben den Beweis, daß Augrifie auf 
die franzöfiſche Fahne niemals ungeftraft bleiben. Aufammenkünfte mit 
auswärtig.m Herrſchern haben bie freund.icften Beziehungen vermehrt, 
Der Friede wird durch die Ereigniffe in Griechenland kaum geflört wers 
den Können, Diefe Darlegung des BVergangenen gibt uns Bürgfchaft für 
bie Zukunft.“ Es folgt bierauf eine Prüfung der inneren Lage: „Man 
hat fid) bemübt, das Andenken am bie bürgerlichen Zwiſtigkeiten zu vers 
wilchen, bie Armee wurde auf befchränktere Berhältniffe zurüdgefühtt, bie 
ſchwebende Schuld vermindert, Der Erfolg der Renten-Umwandlung 
geftattete einen großen Schritt zur Bereinheitlihung der Schuld.” Bon 
Amerika ſprechend, bemerkt bie Thonrebe: „Das Anbieten einer Vermitt⸗ 
bung, die beftimmt geweien wire, ber Erſchöpfung eines Landes zuvor⸗ 
zukommen, deſſen Zukunft uns nicht gleihgiltig ſeyn könnte, iſt auf einen 
günftigeren Zeitpunkt werfhoben worden, Die nothgedrungene Stodung 
in ber Arbeit hat eine würdige Theilnahme erzeugt; es wird ein Kredit 
verlangt werben, um die Mrieiter zu unterflügen.” Schlichßlich werden 
bie Deputirten aufgefordert, in verſöhnlichem Geifte zu wirken und bas 
Land zu veranlaſſen, Deputirte (bei ben Neuwahlen) zu fenben, „dic, 
wie Sie, dad gegenwärtige Regime ohne Hintergebanten annehmen und 
niemals zögern, die Stabilität ded Staates und bie Größe bes Vater— 
landes über die Parteiintereffen zu ſehen.“ (T. N.) 

Paris, 12, Jan. Der Moniteur zeigt an, baß an Stelle 
bes verftorbenen. Cardinals Morlot der Biſchef von Nancy, Migr. Dars 
bois, zum Erzeifhof von Paris erwählt ift, 

Baris, 11. Jan. Briefe aus Rom melden, daß ber Papft ber 
and Viterbo nach der piemontefiihen Decupation geflüchteten Liberalen 
bie Erlaubniß zur Müdtehr ertheilt hat. 

Großbritannien. 

Lonbon, 10. Jan, Die Königin, die in den letzten Tagen den 
Biscount Palmerfton eigens nad Osborne beſchieden hatte, führte gejterm 
Nachmittags den Borfig in einer Staatsrathoſitzung, in welcher die Bro: 
elamation zur Einberufung bes Parlaments auf ben 5. Februar erlaf: 
fen murbe, 

Amerika. 

New-Hork, 30, De. Hr. Banks ift, als Nachfolger Builera 
in New⸗Orleans angelommen, und bat Baton⸗Rouge beſeht, welches bi 
Baſis einer Erpebition werben fol, onföberirte Reiterei unter Stuar 
fol, Hinter Burnfide, in Dumfries eingerüdt ſein. Nah einem unver 
bürgten Gerücht hätte Gtonewall-Jadfon ein Gorps Sigels in einen 
Hinterhalt gelodt und viele Gefangene gemacht. Bants bat in New 
Orleans alle Eigenihumsverkäufe auf Rechnung der Regierung eingeſte U 
Butler iſt nah Waſhington beſchieden; man vermuthet, daß er ein wich 
tiged Gommando erhalten werbi — 31. Dez. Die Eavallerie unte 
Stuart hat, 1500 Mann ſtark, mit einer Batterie den Potomac über 
fritten, und befindet fi zur Zeit in Maryland, Unionstruppen rücke 
gegen ifn von (T. R.) 

Beraeruz, 16. Des Der General Forey Hat zwei wicht 
Stellungen, welde ben Weg nad) Puebla beherrſchen, eingenommen. & 
macht Vorbereitungen zum Vorrüden. Die Einwohner. von Metamoro 


aben die Franzoſen mit Herzliäkeit empfangen, Miramon unterftägt 
ie frangöfiiche Invaſion. Der merleaniſche Congreß hat ein Manifeft 
egen bie franzöſiſche Invaſion veröffentlicht, worin er Widerftand bis 
um Aeußerſten verlangt. (T. N.) 


Volkswirthſchaftliches. 


Donnerstag ben 15. de. finden im kgl. Odeon nachſtehende Ber: 
oofungen bayeriſcher Staatscbligationen ſtatt: 1) bes 4proz. und bei 
‚Y,proz. Eifenbahn: Anlehene, erfteres zu einem Gapitald-Betrage von 
‚80,000 fL, letzteres zu einem ſolchen von 460,000 fl. (das 4 proʒ. 
FifenbahnAnlehen von 1356 bleibt zur Zeit von ber Perloofung aus⸗ 
enommen), 2) des 4’/,pror. Militär Unlehens von 1555 zu einem 
fapitalabetrage von 195,000 fl. 

— Ansbach, 14. Ian. Eine im Kreidamtsblatte von Mittels 
canfen vom Geftrigen Nr. 5 veröffentlichte Eutſchließung des Staate- 
ninifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten enthält cin exem⸗ 
lifatives Verzeichniß ber nad Art, 209 Abſ. 2 des Pol. StGB. und 
;1 Ziff. 5, der Gewerbdinſtt. vom 21, Apr. l. 38. zum freigege 
senen Handel gehörenden Gegenſtände, nämlich Vieh „und Getreide, 
ann viele Bobenerzeugniffe und Rohiteffe. Da die Gewerbapolizeibehör ⸗ 
sen die umfangreiche Entihliegung in den Lokalblättern befannt zu ges 
sen haben, und bie Beröffenifigung jedenfalls au in diefem Blatte ers 
olgt, unterlaffen wir es, an biejene Orte Näheres baraus zu berichten. 

In Regensburg beginnt mit Anfang des nächſten Monats ber 
yitte Curs in gewerbliher Buchführung :c. für Frauen und Mädbchen. 
Der unlerricht erfordert eine Anzahl von 36—4U Lectionen, und wirb 
ın wöchentlich 4 Stunden von dem Lchrer ber Handelswiſſenſchaften an 
yer 8, KRreis:Landwirthichafts: und Gewerbſchule, Hrn. Brof. Karı Mohr, 
atheilt. 

” Reihenhall wird aud eine Gasbeleuchtung erhalten und biefe 
ion im kommenden Herbſt in's Leben treten. Hr. Finanzrath Ries 
dinger von Augsburg hat die Einrichtung übernommen, und ift Reidyens 
Hall nunmehr die fünfzigfte Gtabt, welde ihm die Gaseinrigtung 
verbanft, 





Shurannen- Mittelpreife 





Waflertrübingen, 9. Jan. 
Mittelpr. eft. gef. Mittelpr. gef. gef. 
ff. Ik M Pag u a a u 
Bin 2 Gerſſe 10 66 — — — — 
Korn 12 40 — — — — Haber > 30 — — — 
Nordlingen, 10. Jan. 
Weizen 17 49 — — 49 | Gerfte 18 — — — ii 
Korn 12 37 — — 48 | Haber 53 — 6 — — 
Lindaun, 10, Jau. 

Bien 20 89 — — — 44 Gerſte — — — — — 
Korn 15 > — — — WA | Habe 7 — — — — — 
Börson-Course 
Bapiere. 

Franffurt, 13. Jan Wien, 19. Jan. 

De. 59, Nat.Anl. Tor, Det. 5%, Rat. Anle 2, 

b*, Wetall, 6", „m 5°, Metall 76 

„ Banf-Aftien 839 Band Alt. 820 
„ Grebit-Bant:Attien 233 „ Grebit-Banf-Aftien 27,0 
„ etnltoofe v. 1854 789, „ Ani -Looie v. 1854 sa 

- ditto m. 1858 132%, " bitte m, 1868 - 182 

» bitto v. 1360 82 " bitto v. 1860 93 
„ Elifab,Pr.Att, 84, „ Wehb.rfrior, Ye 

Pudw.:Berb, Gifenb.-Aft. 1407, R Donau · Dampf · Sch 431 
Bayer. Oilb.⸗Alt. 111%, „ Etaatab -Altien 25,5 

Ditto volleingeza 112', „ RorbbahnsAftien 186 
Bejelurs — Wien 102', Wechſel — Augeburg 6 

Geld:Sortem 
Frautfurt, 12, Jan. 

Finslen 9 IT, ir. WFrautenſtüde h fl. 21 —22 Mr. 
%. Friebe. dor 9 fl. 55,—56', ii. Engl. Souvbet. 11 44 —4 MA 
De. 10 ie dd fe | Ruf. Imp. su —0 Mm 
Fand Dutaten 5 f. 32,33% fr. | Dolare i. Bold 2 fl. 24,254 ir. 
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Bermifchtes. 

— Unsbad, 14. Jam. Die Rechnung der Benfionsanftalt 
für die Wittwen und Baijen ber Shullehrer in Mittels 
franten für 1861/62 legt vom 10. de. an 14 Tage lang bei dem 
Hauptkafjier, Lehrer Fleiſch mann, für fünmtlide Mitglieder der Ans 
ſtalt zu beliebiger Einfiht auf. Dieſelbe zeigt folgende Ergebniffe: Ein- 
nahme 57,337 fi. 51'/, fr.; Ausgabe 59,926 fl. 26°), fr.; Mehrausgabe 
(entjtanden durd vermehrte Kapitaisanlage und gedecktt durd die laus 
fenden Einnahmen) 2583 fl. 35%, kr.; Kapitalftand 104,300 fl.; Vers 
mögensmehrung 7610 fl, 54", ir, 

In Rothenburg a. d. X, ift am 10. Yan. ber Stubienlchrer 
Dr, 9. W. Benfen, Mitzlieb der baverifchen Aktabemie der Wiſſen— 
Igafıen, 64 Jahre alt, geftorben. Er war ein tüchtiger Gelehrter, ber 
ſich namentlich durch feine Beiträge zur Geſchichte des Bauernfriegs in 
Franten, jomwie durch fein Buch über das Proletariat, einen durch ganz 
Deutſchland geachte en Namen gemacht hat. 

Im Walde der Rebler Steppach bei Bamberg wurde am vorvorigen 
Dienftag Morg. 5 Uhr ein Wilderer betroffen. Derjelbe legte ſofort auf den 
ihn anrufenden FJagbbeamten an und wollte, nachdem das Zündhüthen 
verfagt hatte, aud den zweiten Lauf feines Gewehres abſchießen, als ibm 
der üger zuverfam und ihn durch einen Schuß an Bruft und Arm 
verwundete, jo daß cr wehrlos wurde, 
 Zindau, 10. Jan. Aus der Schweiz Tangen bie traurigften Der 
richte über bie Berbeerungen des jüngften Orkaus an, welde das Unglüd 
um Vie ed erhebliger, ald man erwarte, erlennen laffen. Die furchtbar⸗ 
fen Verwüjtungen traten im Appenzellerlande ein; an Kirchen, auf Fried 
böfen, an Ckbäulihleiten und insbefondere an Fabrifetabliffements war 
die Wucht des Elements graufenerregend, Die Dachbebeckungen ber Häus 
fer wurden wie Bapierjtüde in der Luft berumgefügrt, Auf den Straßen 
der Orıfhaften fig aufzuhalten, war unmöglich ; die Windſtöße ſchleuder⸗ 
ten die Paſſauten unwiderſtehlich umher; leider gingen auch Menſchenle— 
ben durch den Einſturz von Häufern verloren. Gelten weiß man fid) 
einer derartigen Deftigfeit des Ortkans zu erinnern; bie Luftſtrömungen 
geftalteten ſich zu einem wahren Aufruhr der Natur, In ben Wals 
dungen der Öraubündner umd Appenzeller Gegend erreicht ber Schaden 
eine Ausdehnung, die für einzelne Areale zu 5—6000 fl. angegeben 
wird; an manden Orten wurben tie Hochmaldungen gänzlich abgeholzt 
und Waffen von geftürzten Stämmen bezeichnen bie Berheerungen bes 
Ortans. Am Glarner Gebiete find viele Fabriken demolirt. Das öſt⸗ 
lihe Schweizergebiet iſt mehr als der weſtliche Tpeil betroffen. 


Bezirfs:Gerichtsverbandlungen. 

Ansbad, 8, Yan, 1) Heinrich Bauer, Büttnermeifter von 
Nenendettelsan, — angeſchuldigt, am 2. Juni vor, 94, feiner Ehefrau 
mit einem als Waffe zu erachtenden Schnigmefler mehrere Verletzungen 
zugefügt zu haben, melde eine 2dtägige Arbeitsunfäbigkeit der Mißthan⸗ 
beiten nach fih zogen — wurde bed Vergehens ber Körperberlchung 
unter Annahme ber mildernden Umſtände der Trunkenheit und Gemüths⸗ 
aufregung für ſchuldig erflärt und befmegen in eine Sefängnigftrafe von 
3 Monaten verurtheilt. 2) Adam Glöfinger, Ted. Dienfttncht von 
Oberramjtabt, wurde des Vergehens ber Körperverlekung, verübt an 
bem Urtilleriften Joh. Mich. Mnörr von Lehrberg, ben er mit einem ges 
füllten Maastruge der Art auf den Kopf ſchlug, daß er 14 Tage lang 
theils bettlägerig, theils arbeitsunfäßig war, unter der Annahme der mils 
dernden Umftände der Gereiztheit und Trunkenheit für ſchulbig erklärt 
und deßhalb in eine Gefängnifftrafe von 2 Monaten verurteilt, 


HSiefige 
(Theater) Nädften Freitag wird, wie wir hören, die Oper: 
„Der Poſtillon von Lonjumeau“ zur Aufführung gebradt. Wir 
find überzeugt, daß die Kräfte hiezu, nach bereits gelieferten Proben, ges 
nügen, um diefe liebliche Oper in Scene gehen zu laſſen. Bei dem jtets 
bewiejenen Kunftfinn des hieſigen Publitums wird es aud an einem 
zablreihen Beſuche diesmal nicht fehlen. 





Sekanntmadungen 
Oberdachſtelten beſtehenden Spezereis | 
Waaren⸗Handlung und hat feine Haupt⸗ 


Bekanntmachung. 
(Die Einträge in das Handelsregiſter betr.) 
1) Der Kaufmann Herr Johann Andreas Stein: 


erantwortliher Mebakteur: J. W. Dlever. 
in 


mieberlafjung in Oberbadpftetten. 


gruber von Waffertrüdingen, bdermalen zu| 3) Der Kaufmann Herr Gottfried- Aufhammer 


. Wien, ift Inhaber ber zu Waſſertrüdingen 
unter ber Firma: 
J. A. Steingruber 
beſtehenden Spezerei⸗ Baummollen- und 
Baummwollen:Waarenhandlung, und hat feine 
Hauptnieberlaffung in Waflertrüdingen, 
2) Der Kaufmann Herr Johann Nikolaus 


von Reuenmuhr, k. Landgerichts Gunzen⸗ 

haufen, ift Inhaber ber unter ber firma: 
Gottfried Aufhammer 

in Neuenmuhr beftchenden Spezerei ⸗ Waa⸗ 

renhandlung und hat feine Hauptnieder⸗ 

laſſung in Neuenmuhr, 


Haag im Oberdachſtetten, kgl. Landgerichts 4) Der Kaufmann Herr Jalob Gerft in Guns 


Leutershaufen,, ift Inhaber der unter ber 


Firma: 
Johann Nikolaus Haag 


zenhanfen ift Inhaber der unter der Firma: 
Jakob Gerft 


in Gunzenhauſen beftehenden Tuch: umb 


Schnittwaarenhanblung und Hat feine Haupt ⸗ 
niederlaffung in Gunzenhaufen. 


5) Der Kaufmann Herr Johann Caspar Wolf 


zu Wald, k. Landgerihts Gunzenhauſen, 
ift Inhaber ber unter ber Firma; 

3. 6 Bolf 
in Wald beftchenden Spezerei-Waarenhanb- 
en und hat feine Hauptnieberlaflung zu 


6) Der Kaufmann Herr Friebrih Ohr von 


Ansbah ift Juhaber ber unter ber Firma: 
Friebrich Ohr 

in Ansbach beftchenden Pofamentiers und 

Kurzwaarenhandlung und Hat feine Haupt⸗ 

nieberlaffung in Ansbach, 


50 


Nikolaus Gaßner 
in Obernzenn beftehenden Melberei u. Spe⸗ 
zereiwaarenhandlung, und bat feine Haupt 
nieberlaffung in Dbernzenn, 
11) Der Kaufmann. Herr Ludwig Dieh von 
Flachs anden ift Inhaber der unter ber 
Jirma: . 


in Flahslanden beftchenben Spezereiwaaren⸗ 
handlung, Konditorei und Lebkuchnerei, dann 
Weinhandlung, und hat feine Hauptnieders 
laſſung zu Fiachblanden, tal. Landgerichts 
Ansbach, 
Deſſen Sohn Ludwig Die zu Blade: 
landen hat Prokura, 
Ansbah, am 7. Januar 1863, 
söniglicdes Handelögericht. 
Der Vorſtand: 
t. Besirlögerichts: Direktor 


Kraufſold. 
Beſtelmeyer, Sekretär. 


7) Der Apotheker. Herr Carl Rögner in Her⸗ 
vieben ift Inhaber der unter der Firma: 
»., Gark; Rögner, Apotheker, 
in Herrieben beftehenden Apotheke und Hat 
feine j fiung in Herrieden. 

8) Der Kaufmann ‚Herr Johann Georg Renner | 
"An Theilenhefen,-t. Landgerichts Gunzen⸗ 
haufen, ift Inhaber ber unter ber Firma: | 

7 ©, Renner, | 
in Theilenhofen beftchenden Speʒerei⸗ Waa⸗ 
renhandlung und Hat feine — 


lgſſung in 
-9) Der. Kaufmann Herr Johann Gonrab Las 
dbes in Dorafaufen, k. Landgerichts Gun⸗ 
zenhaufen, iſt Inhaber der unter ber dirma: 
Johann Conrad Labes | 
‚in Vornhauſen beſtehenden Spezerei-Maa- | 
renhaudlung und hat feine Hauptnicber- 
lafjung in Dornhauſen. | 
10) Der Kaufmann Herr Nikolaus Gaßner von 
Dbernzenn, kgl. Landgerichts Leutershauſen, 
iſt Inhaber der unter ber Firma: 
BETSEnISENAEN 
je unterfertigte Verwaltun abchörde verkauft am 
* Dientag, den 20, ds. Mts., 
im Walde Schloßbach eirca 11,000 Stüd fichtene Hopfenftangen, 
wozu zahlungsfähige Strichluſtige mit dem Benerken eingeladen werben, bag bie Zufanmenfunft 
Bormittags 10 Uhr im Wirthshaufe zu Ranges ftattfindet, wo auch bei allenfalls ungünftiger 
itterumg bie Verfteigerung abgehalten wird, 
” — in —* Falle die re id vor dem Strichtermime einzufchen wünfht, hat ſich 
an dem im Forſthauſe zu Schoßbach wohnenden Forftauficher Obermeper zu wenden, 
Windsfeim, am 12, Januar 1863. 
Der Stadbtmagtfirat 


Ludwig Dick 


Du U —— — 
Wichtige Anzeige für Leihbibliotheken. 
Zwölf vollſtändige Romane 


2. Mühlbach, DLR 

der gefeierten deutſchen ee er zu — A billigen Preife von 
er euß. 
in allen Buchhandlungen Deutſchland's, in Ansbach nanentlid bei Fir. Seybold, 


porräfßig und zu — * 5 Halbführige dergl., 70 dergl, Dreilinge, 2 
* un ige bergl., Tg , ” 
Holzverſteigerungen Gicpenblöte, 145 Klft. Fahren: u, Fichteniceite 


Montag den 19. Januar — in ber f. ni 
. 8 und Prügelholy, dann 40 dergl. Aſthaufen. — 
ei Jochsberg: 3 harte und 28 meidhe matt: 


Vormittags 9 Uhr im Gafthaufe 
tänme, 15 Harte und 48 weiche Blöder, 60 ' 
Form er Dosen, 1155 Hopfenſtangen, zum goldenen Engel in Gunzenhauſen. En 
975), Kite, hartes und 2 Klfir. weiches Scheit- Im vorgeftrigen Blatte muß es in — zwei⸗ 
hartes u. I ite meiden Pele |tem Holudtrſteaerung Ratt Säeinfeld heihen 
gelhetz, 688 harte und 310 weide Wellen, Die | .SHernfeld. 

Stämme und Blöder find größtentkeils von be Theater⸗ nzeige. 

deutender Stärke und von vorzüglicher Dualität, Mit aufgehobenem Abonnement. 

— Zufammenkunft: Srüh 9 Uhr im Wirthehaus Freitag den. 16. Januar 1863. 





Schöber Der on von Lonjumeau. 
€ echtes u 2*4 den :16, und 17. Oper in —— frei nach dem Frans 
Sanuar — Vorftreter Murahd — in den] zöfffgen von Scribe, Muſit von A Adam, 


Staatswaldungen Lenkersdorfer Ebene und Erl, 
und zwar: 1) Freitag den 16. Jan. — Bu: 
faınmenkunft Vorm. 10 Uhr auf dem Hiebsorte 
im Goppmann: — 164 weiche, zum Theil ſtarke 
Dlöe, 5 weiche ftarte Bauftimme, 14 we che 
mittlere dergl., 41 weiche geringe bergl., 80 Elite, 
weiches Scyeits u, Abholz, 54 Kiftr. weiches Stod: 
holz umd 100 weiche Afthaufen, dann 2) Sam: 
ftag den 17, Jam. — Zufammenkunft Borm. 
10 Uhr auf dem Hiebsorte in der Erl — 152 
weiche, großentheils ſtarke Blöche, 25 weiche ſtarle 
Bauſtämme, 66 weiche mittlere bergl,, 16 weiche 
geringe dergl., 50 Kiftr. weiches Seit: u, Ab: 
bolz, 57 Klfte, weiches Stochholz und 60 weiche 
Aſthaufen. 

*. den 16. Jauuar — Forftrenier 
Bunzenhaufen — in den Stantswaldungen 
Sreilindenfälag, Vogelheerd und Hohröslein: 80 
Sichtens und dohren⸗ Blöche, 35 dohrenrohre. 36 
ftarte Fihtene und iohrenftänme, 125 fübrige 


l nz billigem Preife 
Er "omas — Schuhmachermeiſter, 

———⏑ — 

7. Dim geehrten Publitum biene zur freund 

lichen Kenntniguahme, daß ich mein er wies 

derum durch neue Lieſerungen aufs 


Artikel 5 igter Abnahme, 
2, Bifchoff, Leinwandhändler, 
nächſt dem ſchwarzen Bod. 





8. Der geprüfte 


6. Gummi und Filzſchuhe für Herren und | fells, 
Damen find wieber angefommen und empfiehlt 


eichbal- 
tigite affortirt Habe und empfehle ſowohl meine 
Reinwandvorräthe ſowie alle fonft einſchlagenden 


Kammerjäger F. Goebel 
logirt einige Zeit Hier bei Hrn. Foettinger 
vis & vis dem Bahnhef und empfiehlt ſich zur 
gründlichen Vertilgung von Ratten, Mäufen, 
Schwaben, Schaben und Banzen mit ben Haus⸗ 


thieren unfhäblichen Mitteln. Gef. Aufträge ar 
obige Abreſſe. 

9. Ein ordentliches Madchen vom Lande finz 
bet fofort ober bis Lichtmeß eine Stelle bei einer 
ftilen Familie, Wo? erführt man in ber Erx— 
pebition des Morgenblattes. 

10. Wer wohlfeil eſſen will, ber gehe zum 
Reifen Peter und eſſe — Badftein-Käs, 

Auringer. 

11. Eim gelber Hurd mittlerer Größe mit 4 
weißen Pfoten ift zugelaufen und kann bei Schubs 
machermeiſter Lacher in Mittelbah in Empfang 
genommen werben. 

Familien- Uachrichten 
von bier, 
(Som 29. Dez. vis 11. Yan.) 
Getaufte: 

Trot Gem St Johr: Georg Friebr., Söhnl. 
des Drfonemen Strebel a. d. Heumm.; Wilhelmine Cons 
radine Eliſe, Tochterl. des Apothelers Arnold; Jehaun, 
Zöhnl, des Bauern Wellhsfer in Waſſerzellz; Georg, 
zöhn! des Hafnergeſellen Heofmodel; Johann Michael, 
Sohul. des Banerı Grauft in Strüth; Eva Maria, 
Tochterl. des B. u. Schuhmachermeiſtere Tiſcheudbrjer; 
Era Narg., Tochterl. des B. u. Gajtwirths Scheuen⸗ 
ſtuhll; Joh , Söhnl. des Ziegelarbeiters Gerett. — Si. 
GBuamb Joh. Karl, Sbhni. des Gaſtwirths Schletterer. 

Kath, Sem. Ihm Monat Dez.): Philipp, Söhnl. 
dc# Eigarrenarbeiters Radber; Johann Wid., Eh. 
des Gaſtwirtha Schureller, Yudıo, Chriſtian Friedrich, 
Sshul des k. Finamı-Nedntungsfommiffärs v. Ruſ. 

etraute: 

Prot. Gem. Zt. Johr: Leenh. Neupert, B. und 
Sqhteint riuciſter, mit Aumgfrau Margar. © don 
Winde heim. — Et. Gumb.: ©. Bfafleniehner, B. und 
Schneidermeifier, mit Eli. Denzgler ven Thoma; Dr, 
Theodor Rabus, k. 2. Plarrer bei Et. Gumbertus ır. 
Difiriftsibulinipeftor daher, mit Jungfrau Friederile 
Ceivel ans Münden (in München getraut); Chriſtoph 
Vogel, B. u. Poſamentier au Regensburg, mit Jung« 
ira Eva Eliſe Schafberger vom bier, 

Kath. Gem. (im Monat Dez): Mart. Weidhardt, 
Scuhmadergeielle, mit Marg. Mojer; Georg Joſeph 
Koſchwitz, B. u. Buchbindermeifter, mit Margarethe 
Börrlein, 

Firacl, Gem. (im Monat Dez): Marr Berolr 
heimer, Privatier, mit Zungftrau Faunty Hecht in Seo 
dinge ſeld (in Br getraut). 
eerbigte: 

Prot. Gem. Et. Ioh.: Ar. Köpplinger, Soldat 
1. Klafle in der f. 3. Eamitätsfompaguie, 24, %, Tr 
pous; Joh. art. Fiſcher, Suͤtlers ⸗Söhnl. in Kurzem 
dorf, 15 T., Gefraiſch; Johann Peter Ehriſt. Eiſchtt, 
Korbenadens-Sdgmul.,. 2 WM 6 E, Darrſucht; Anna 
Rath. Bieringer,. Wdermeiflers-Wittwe, 72 3. 1 DM. 
13 7, Gehirnſchlag; Iohann Berl, 8, u. Bilafteren 

elle, 535 M, verunglüdt; Marg. Yofmanz, 

tonomen- Töhterl,, 17 7, Gehiruregung, — © 
Gumb.: Johannes Adam Scyienagel, Varrers-Z öl, 
von Rilgland, 2 M., an Gehirnerguß in Folge org 
uiſchen leidens; Loniſe Carolina Kantenieder, Schrei. 
nermtiſters · Ehefrau, 49 I. 2 M. 8 T., Veberverhärtting; 


| Joh. Leonh. Eeffert, vorm. B. und Yeimfieber dahiet, 


IJ AM 2 T, Euttrüftung; Freifräulein Caroline 


73 
| von Spiegel, Kimmererss und Forfimeiltersiocdhter, N 


3, Ayphus. 
Kath Gemeinde (im Mon. Dez); Maric Ba 
bette, Tochterl. des Schirrmeifters Thomas 
| I M. an Darrjudt; Andreas Ochler, Schuhmacherge 
Wu’, Pugenindt ; reas Nickl, Bahnmwärten 
in Alteumuhr, 39 X, Nervenleiden; Michael Streug 
| Solvat im 1. Chev»Neg,, 22 3, Tuphus; Joſcph sta 
| pel, IW, Darmentzüudung; Jofeph Seidel, Eſſenbahn 
arbeiter im Wafferzell, 24 J. im Feige eines Falles. 
| Alracl. Gem. (im Won. De): Julius, Söhnl 
des Kaufmanns Salomen Ullmann, 3 W., Lungen 
lahmung.· — 


— — —— — — 
Für die Familie Berlt iſt eingegaugen: 
a) bei der Redaltion: Uebertrag Ju fl. ish 

von St. D tr, W. 12 fr, Pr. 3. # ML, Ungenam 

30 te, 12 fr, 24 ir, 24 ii, 30 fr, 30 fe, F ei 

ILASGIL. EL AM EB EM, € 

45 fe, = 10 fl 57 fe., hiezu Uebertrag AU fl, 45 fr 

zuſammen HI ft, 45 Er. 

b) bei der Erpebition: Webertrag 27 fl. 15 1 
2. 12 fr, Ungenannt Zmal 30 fr, 9. 1 fl, Br. Lil 
RK. 30 fr, MR... .r 12 fr = 31 . I fr. 

Im Ganzen IHM fr, 
Drudfehler- Berihtiaung: Mi den geſtrige 
Beitraͤgen ſoll «8 auf der 2. Beite Ratı: 8. 18 ir, ji 
48 fr; beißen. 


—— 


Abends 6 Uhr 20 Min; 





Ankunft bier: Morgens 6 Uhr — Min, Verm ittage 41 Uhr 30 Din, 
Bahnzüge: N Abgang von bier: Morgens 8 Uhr 10 Min, Nadmittage 3 Uhr — Mir,, Abends 9 Uhr — Win, 
7 — Tigentyum, Drud und Verlag von Ca gel und Sohn in « 


f 


Ansbach 


r Morgenblatt. 


— — —— 


Erſcheint täglich, aittau taahme det Keller ım Savern fjühriid 4, Balmjdhrih 2, 
am Sonntage eine’ wnterhaltente A An viertel —B für 2 Diesen 4 um furi 
Bee han Bei ren ana ar — Go BT cn Ein kn meer Den ie 
NM 14. Prot.: Marcelinus, Freitag, den 16. Januar. Katp.. Marcellus, 1863. 


Politiſſches. 
R Welche Ausſichten! 


Mit dem geſtrigen Tage (Mittwoch) iſt die preußiſche Landeovertretung wies 
ber zufammengelommen. Kein Sterblicher kann in die Zukunft fehen, doch 
tann man einigermaßen fließen, welde Ausſichten für ein Unternehmen 
vorhanden find, wenn man ſich die thatſächlichen Verhältniſſe recht Har 
und unbefangen anficht, Wie jtchen dieſe in Preußen ? 

Der König ift als eim gerader, biederer Charakter von Freund und 
Feind anerkannt, aber er ift faſt nur im militäriichen Anſchauungen aufs 
gewachfen und kennt nur ftarres Commando und blinden Gehorſam. 
Da er fejt überzeugt ift, daß er es mit feinem Lande gut meint, fo ift 
ihm auch jeder Widerftand untegreiflih und erſcheint ihm entweder als 
ein Irrthum, ber nur der Aufllärung bebürfe, oder als eine fträfliche 
Berftodtheit oder gar als Eingriff in feine Rechte. Bon biefer Seite 
hat ihn nun jene Partei auf's Schlaueſte zu faſſen gewußt, bie man ges 
wöhnlid kurzweg die Junkerpartei nennt und beren ganzes Streben eins 
fach darauf hinaus geht, die Verfaffung zu befeitigen, damit fie felbft ihre 
Borrehte aufrecht halten und im Lande an des Königsftatt nah Willkür 
und Belieben jhalten und walten könne. Diefe Partei nun hat ben 
König vollftändig in Händen und hat es fo einzurichten gewußt, daß ihre 
Pläne ald bie Pline des Königs erfheinen. Das tritt am ſchärfſten 
hervor bei der Umgeftaltung der Heeres-Einrihtung in Preußen. 

Um diefe handelt ſich zunächſt der Streit, er geht aber noch viel 
tiefer, Ob diefe neue Berfajlung beffer ift als bie alte, ſoll jet gar 
nicht unterfucht werben, bedenklich ift es allerdings, daß fie mit dem Ans 
fhauungen gerade der Gründer der jehigen preußiſchen Wehrverfafjung, 
der Stein, Schornhorft, Gneifenau ꝛc. in Widerſpruch ſteht; dech dies 
mag bei Seite bleiben, foviel aber ift gewiß, das Grundgeſetz für bie 
Wehrverfaffung, das, wenn wir nicht irren, noch aus bem Jahre 1814 
ftammt, kann nicht geändert werben ohne bie vorherige Einwilligung 
ber Kammer, und ebenſo fteht feit, daß allenfalls nöthige Mehrausgaben 
für dieſe Berfaffung nicht gemacht werben bürfen ebenfalls wieder ohne 
vorherige —— Kammer, Nun iſt aber beibes ſchon ges 
ſchehen. Man bat die Wehrverfaffung bereits geändert und mehr Gelb 
ausgegeben theils ohne, theils fogar gegen den Willen der Kammer, und 
verlangt jet, daß die Kammer alles Geſchehene anerkenne. 

Leber unbefangen Prüfende ficht, daß fie dies nicht kann, daß fie 
Nein fagen muß, allein in welder Lage befindet fie fih dann. Sagen 
die Vertreter, nit Nein, fo werden fie natürlih von ihren Gegnern mit 
Spott und Hohn als Barmlofe Plauderer nah Haufe geſchickt, die Vers 
fafjung ift dann ein reiner Schatten und die Vertreter bes Landes haben 
wohl bad Recht zu allen Gelbforberungen Ja zu fagen, bei Leibe aber 
nicht Nein. Sagen fie aber Nein, fo erfheinen fie in den Augen des 
Königs als ftrafbare Rebellen. Welde Ausfichten! Wie verhält fi 
dabei die Partei, die ben ganzen verderblichen Streit herauf. beſchworen 
hat. Ale Welt weiß, daß durch biefelbe der König im handgreiflicher 
Weife über bie Stimmung des Landes dur unmahre (Ergeben: 
heitSadrefjen getäufht wurde. Jetzt wird bereits in dem Blatte, das 
nicht blos die Anficgten diefer Partei ausſpricht, ſoubern aud bie 
Lofung angibt, mit allen Mitteln Hingearbeitet, daß ber König ja 
nicht einlente, Das Abgeorönetenhaus, das nad einem jo confervativen 
Wahlgeſetz gewählt ift, wie wir ed gar nicht haben, und die ebeljten und 
hervorragenbften Männer der Nation einſchließt, wird kurzweg als „bie 
Demofraten und bie Demokratie” behandelt und demgemäß herabgewür⸗ 
digt. Als die wahre Vollsvertretung wird das Heer bezeichnet. Ganz 
natürlich, fo lange der Staatsbürger unter den Waffen fteht, Hat er eins 
fach dem Commando zu geborgen und mit einer folden Bolfsvertretung 
da liege fih austommen. Sollten die Diinifter neue Ausgaben dem Ab⸗ 
geordneten zur Bewilligung vorlegen, jo vennt man das „die Demokra⸗ 
ten um Geld bitten“, und im biefer Weife geht es fort. Alles geht mur 
auf das einzige Ziel hin, den König fo zu verhetzen, daß der Zwiefpalt 
zwiſchen ihm und feinem Volle unheilbar wird. Welche Ausfichten | 

Und alles das thun dieſelben Leute, die den Gehorſam gegen bie 
Obrigkeit um Gottes Willen beftindig im Munde führen, Aber freilich, 
wo jie gehorchen follen ober gar von ihren Vorrechten etwas opfern, da 
heißt es wie immer: „Ja Bauer, das ift ganz anders." Und von bens 
felben muß man es beſtändig hören, daß fie alle diefe ihre felbftfüchtigen 
Jandesverberblihen Beftrebungen mit einem Scheine von Chriſtenthum zu bes 


mänteln ſuchen, daß fie alles das, was fie wollen, als bie „von Gott ges 
wollte Ordnung“ bezeichnen, fo daß matürlid; diejenigen, die dagegen ihre 
Stimmen erheben, nicht einfache politiſche Gegner, fondern die finjtern 
Mächte des Abfalls, die Feinde Gottes ıc fein müffen, 

Iſt deun kein Mann in Preußen ober überhaupt in Deutſchland, 
der von ber betreffenden Seite wenigftend gegen dieſe heuchleriſche Gottes⸗ 
Lifterung öffentlich proteftirt und biefe Leute einfach an das zweite Gebot 
errinnert ? 


Deutfchland, 


ö Münden, 14. Ian Amtliche Nachrichten. Zum Pandrichter in 
Diterhojen iſt der Aſſeſſor dcs Kg. Yang, Joſ. Rasbergerz zum Afeflor des 
!og. Haag der Sekretär des Bez. Ger. Waflerburg, Iof. Epatny, befürdert und 
zum Schretär des Bez.Get. Waſſerburg ber Acceſſiſt dieſes Gerichtes, Adolph Zetl, 
ernannt, dam dem Bejirtsamtsdienet Joh. Friedmann zu Bayremh wegen 
nachgewieſenet Dienjtesunfiligkeit der. erbeteue Ruheſtand auf Grund erworbener 
Kecyte für iunmer bewilligt und bie erl. Bez-H-Dienerfielle zu Baurenth in wider» 
rufl. Weiſe uach deu Veflimmungen der allırh. Berorönung vom 24. sebr. 1862 


‚dem vormal Gerichtsdicneragehilf. Jch. Gy. Dippely in Ebern verliehen werdet, 


Münden In Gemäßpeit höchſter Entichliegung der k. Staates 
minifleriums des ‚Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten, dann 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 30. Dezember vor, 8, 
und in Anwendung bed Art, 28 des Gefehes vom 26. Februar 1850, 
bie Berfammlungen und Bereine betreffend, wird der ſchulpflichtigen Zus 
gend, ſowohl ben Werktags- als Feiertagsſchülern, daun den Schülern 
ber StudiensAnftalten und techniſchen Unterrichts:Anftalten jede Bethei— 
ligung an den bejtchenden Turns Vereinen als Vereins-Mitglieder unter 
fagt. Hierdurch ift jedoch für die Schüler der genannten Kategorien bie 
Benügung ber Turmanftalten, welde dieſe Vereine zum Gebrauche für 
Nidptmitglieder eröffnen, wenn fie unter gehöriger Aufſicht ftattfindet, 
nicht ausgefcloffen. (Kr.:Amtebl, v. Mittelfr. Nr. 6.) 

Münden, 11. Jan. Die Königin Marie von Neapel hat von 
ben jet zu Paris befindligen Damen ihres Hofitaates zum neuen Jahr 
folgendes Schreiben erhalten: „Madame! Die Damen des Hofs Eurer 
Mafeftät, welche der revolutionäre Gewitterfturm auf fremden Boden 
zeritreut Hat, fühlen noch einmal die Pflicht und den Wunfh, Eurer 
Majeftät zur Neujahrofeier ihre Huldigungen und ihre Wünfce darzu⸗ 
bringen, Unſere heißeften Wünfche gelten der Wicherherftellung ber 
koftbaren Geſundheit Eurer Majeftät, damit fi Diefelbe dahin bes 
geben Eönne, wohin Sie Ihr Herz ruft, (2) zum König, unferm Herrn und 
Gebieter. Unter dem ſchönen Himmel Jtaliens wird Eure Majeftät 
Ruhe und Glück finden, wir nähren gerne diefe fühe Hoffnung; und 
bie glänzende Strablenfrone, welde ben glorreigen Namen Eurer Majes 
flät inmitten ber Gefahren der Velageruug von Gaeta und unter ben 
Schmerzen des Eri,d umleuchtet hat, wird mit einem noch ſchönern 
Ruhm die edle Stirn Eurer Majeftät ſchmücken, wenn fi Dieſelbe an 
ber Seite Ihres Lönigl, Gemahles, des würdigen Sohnes Ludwigs des 
Heiligen, des muthvolen Franz Il., () befinden wird, Möge der Himmel 
uns gönnen, mit lauter Stimme zu den Füßen Eurer Majeſtät die Ber 
fiherungen unferer Ergebenheit und unferer Ehrfurcht erneuern zu Lone 
nen, wenn Diejelbe auf dem Thron Ihrer ſchönen Stadt Neapel figen 
wird, welche, jet noch verödet, stets ihr vielgeliebtes Hercſcherpaar 
vermißt. Geruben Sie, Madame ıc, ıc, (Folgen bie Unterfchriften).* 
Die ganz von der Haud Ihrer Majeftät gefchriebene, in franzöflicer 
Sprache abgefaßte Antwort lautete: „Meine Damen! Abermals hat 
bie Bezeugung Ihrer Treue und Ihrer GErgebenheit die Leiden meines 
Erils gelindert, Mit Danf empfange ih alle Wünfche, die Sie für bie 
Wieberherftellung meiner Gefundheit ausfpregen Im Vertrauen auf 
die göttliche Güte erwarte ich den Augenblick, der mich wieder zu meis 
nem Tönigligen Gemahl führen, und mid fein Ungüd und feine Hoffe 
mungen theilen lafien wird, Empfangen Sie, meine Damen, meinen 
Dank und meine freundlichen Grüße. Augsburg, 4. Jan, 1863, aus 
dem St. Urſula⸗Kloſter. (Ge) Marie” 

Augsburg, 12. Jan. Die Königin Marie von Neapel hat 
heute dem Hru. Bifhofe Pankratius dur den Fürſten von S. Antimo 
1000 Irts. für die ftübtifhen Armen überreichen laſſen. 

Kaffel, 13. Ian. In der Ständefigung interpellirt ber Abge⸗ 
orbnete Wippermann wegen ber. eingetre'enen Minifterfrifi. Sonnabend 
habe das amtliche Blatt die Entlaffung des Herrn v. Debn-Motfelfer 
angezeigt, obgleich bie Wieberbeſetzung ber Minifterien bes Acuhern und 


ber Nnangen 
erflärt: Dit den Finanzen fei Dr v. Sniper beautagt, über 
bas Auswärtige fei die Entiheidung‘ noch nichk deren Mippermans 
beantragt, ba ber Verfaſſungsaus chutz die Frage Prüle was ale Ständer 
verfammlung beſchloß. Wippermann begründet cc Antrag wegen Der 
Tegirtenverfammlung. (T. R.) j 
v4 Berlin, 10. Jan. Die „Rundihau“ ber Kreuzstg. ſchreibt Preu⸗ 
fen kann nicht maͤchtig ſein in Deutſchland, wenn ſeinem innern Kampie 
gegen feine Demokraten eine preußiſche deutſche Politik gegenüber jteht, 
weier bie Demokraten Beifall — böhuenden Beifall — zollen. "er 
Bunbestag ift nicht eine Preußen gegenüderfichende Macht, fondern er 
iſt dns Gebiet ber Machtentfaltung Preußens und des mit ihm verbun ⸗ 
denen Deſterreichs, Preußens und Deſterreichs eigenes freies Organ. 
rt. v9. Manteuffel, Hr. v. Rabowig und Fürft Schwarzenberg, Hr. v. 
merling und Hr. v. Auerswald, Hr. v. Bismarck und Graf Rechberg, 
biefe Minifter und ihre Nachfolger kommen und gehen. evolution und 
Reaetion Iölen einander ab. Selbft Könige und Kaiſer find ſterblich. 
Aber die Grundverhälmiffe der Völler und Staaten bleiben, und bieje 
Hat der aͤchte Staatsmann im Auge: Einigkeit Preußens mit 
Defterreich legt uns das Jubeljahr 1863 an’s Herz Denn 
€8 feiert nicht König Friedriche Il. Siege ürer Oeſterreich, fondern es 
feiert ben Hubertsburger Frieden.. Auflöjung des Zollvereins und 
Bruch des deutſchen Bundes — des einzigen deutſchen Einheitobandes 
— find Tagesfragen geworden. Ohne Einigleit Preußens mit Odfter: 
reich ift 1863 fein vechtes Jubeljahr, Aus bem Grabe ruft bie chr- 
würbdige Stimme König Friedrich Wilhelms des Dritten: „Einigkeit 
Preußens mit Deſterreich! Einigkeit Preußens mit Oeſterreich iſt ſelbſt 
Won Einheit von Deutſchlaud. Ohne dieſe Einigkeit wird Preußen und 
wird Deflerreih ausſcheiden aus der Zahl der Greßmächte, was feit 
1859 ſich ſchon anbahnt, und endlich Deutichland, vieleicht aud Defters 
reich und Preußen, verſchwinden von ber Yandfarte von Europa,“ or, 
v. Biömarct würde demnach für feine Eifens und Blutpolitit, wenn er 
mit derjelben Ernft machen wollte, aud bei den Feubalen wenig Unters 
fägung finden. 
- Berlin, 14. Januar. Der Minifterpräfident hat Heute den 
Landtag eröffnet, Die Regierung begrüßt ben Landtag mit dem lebhaf: 
ten Wunſch, daß es gelingen möge, fiber bie im vorigen Jahr ungelöst 
gebliebenen Fragen dauernde Verftändigung herbeizuführen. Bas Ziel 
twerbe erreicht werden, wenn in Auffeflung der Stellung ber Landes 
vertretung unſere Verfaſſung als gegebene Grundlage feſtgehalten und 
bie gefepgebenben Gewalten unter gegeufeitiger Achtung ihrer verfaffungss 
mäßigen Rechte in Förderung der Wacht und der Wohlfahrt bes Bater- 
landes ihre gemeinfame Aufgabe finden. Die Finanzlage darf als durch⸗ 
aus befriedigend bezeichnet werden. Nach dem Mechnuugsabſchluß wird 
die Megierung die Vorlage über den Staatehauchalt des Borjahres eins 
bringen und nachträglich die Bewehmigung beider Yandtagshäufer zu dem 
geleifteten Ausgaben beantragen. Der Staarshaushaltectat von 1863 
foirh erneuert vorgelegt. Die Unfäpe desfelben find nach den inzwiſchen 
gemachten Erfahrungen anderweitig gepräft, und in einzelnen Poſitionen 
ben Werhättniffen entſprechend berichtigt. Die Staatshaushaliset.td ven 
1864 wird die Staatsregierung altbald zur Berathung vorlegen. Die 
Regierung teird einen Gaſehenlwurf zur Abänderung und Ergänzung bes 
Gefehes über bie Berpfligiung zum Striegsdienft vom 3. September 
4814 vorlegen. Sie hofft, dag die Neorganijation bes Heers, zu deren 
Aufrechthaltung die Megierung ſich im Julereſſe der Machtſtellung Preu⸗ 
hens einmüthig verpflichtet erachtet, auch durch die geſehliche Feſtſtellung 
ber zu ihrer Durchführung erforderlichen Ausgaben nunmehr ihren beils 
fländigen Abſchluß gewinnen werde, Der Gemerbfleiß und ber Kandel 
müffen zwar ned; der Bortheile der KHandelsverträge mit Frankreich ent» 
behren; bie Megierung ift jebo.. feft entſchloſſen, daß bie Vertheile nicht 
über den Zeitpunkt hinaus vorenthalten bleiben ſollen, wo die Werpflics 
tnngen lösbar werben, die gegenwärtig noch der Ausführung jener Ver⸗ 
träge entgegenftehen, Die Beziehungen zu auswärtigen Machten find 
allgemein befriedigend, Es ijt den Bemühungen ber Kegierung geluns 
m, ihre Politik in Heflen zur Geltung zu bringen, dern Furftaat Aus⸗ 
—* auf geordnete Emtwidiung von Seiten bes Berfaflungslchens zu 
gewähren, welche auch durd bie neueſten Kafleler Vorgänge nur vers 
übergehend getrübt werden können. Die von deutſchen Bunbesregieruns 
gen am bie Bunbesverfammlung geftellten Anträge haben weniger durch 
ihren Inhalt als durch die auf fie angewandte Auslegung der Bundesvers 
träge eine principielle Bedeutung für die Stellung Preußens zum Buns 
beötag erlangt, Die Regierung ift auch ihrerſeits von der Ueberzengung 
durchdrungen, daß bie Bandesvertraͤge, wie fie 1815 geſchleſſen wurden, ben 
veränderten Zeitverhättniflen nicht entiprehen. Bor allen aber iſt fie 
ſich ber Pflicht gewifienhafter Beobachtung beftchender Verträge bewußt 
und entſchieſſen, bie volle Gegenfeitigkeit in Erfüllung biefer Pflicht als 
Vorbedingung des Fortbeſtandes ſolcher Verträge zu behandeln. Die 
Megierung wird von bem ernſten Beſtreben geleitet, ein einmüthiges Zus 
fanmenwirten mit den Landtagshänfern zu erreichen. (T. d, A. 3.) 
Franfreich. 
Paris, 13, Jan. Das gelbe Bud, enthält ein Erpofe des Mir 
niſters des Aeußern zunächſt über Italien. Derſelbe conftatirt darin bie 
relative Ruhe, welche dort ber Aufregung gefolgt iſt. Die italienifde 


noch Aht Migefunden Habe Der Lanbtagecommifltr 
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bie Nũtz t der von Frankreich angerathenen Reformen an. Wat 
Griechen betreffe, fo feien die Mächte einig darin, dem Hellenen einen 
Fürften zu empfehlen. England molle bie jonifhen Infeln abtreten, 
wenn bie Unterzeichner des Wiener Friedens darein willigen, und wenn 
Griechenland veripredye, die Yandeogrenzen zu achten, Was Montenegro 
beivefle, fo habe Fankreich der forte geralhen, bie Miltärftraße, weiche 
Urſache eimer neuen Erhebung fein würde, aufzuheben In Bezug auf 
Amerika erinnert er an bie frieblichen Schritie Frankreiches und fügt 
hinzu, daß er in Waſhington habe willen laſſe: wie Frankreich immer 
bereit fei, das Friedenowert zu erleichtern, nur werde es (ohne Auffor⸗ 
derung) feinen Schritt mehr thun. Die mericaniihe Frage fei gegens 
mwärtig in eime rein militärtiche Phafe getreten, Bei der Darlegung ber 
Hanbelsangelegenheiten erzählt er die Schwierigkeiten, auf welche ber Ber: 
trag mit Berlin geſtoßen fei, und conftatirt, da Preußen die diſſidiren⸗ 
den Staaten aufgefordert habe, ben Vertrag zu ratificiren, ober es 
würde die Auflöfung des Zollvereind erfolgen. Die franzöfiihe Regie 
rung fei diefen innern Debatten (Deutihlands) fremb geblieben, doch 
babe ihre Sprade keinen Zweifel über ihren feften Entihluß, die Bes 
fammtheit ‚ber mit Preußen feitgeftelten Stipuiationen intact zu erhalten, 
gelafjen. — Der Wtoniteur zeigt an, daß ber König Dom fernanbe, 
irop des Bricfs des Rönigs der Belgier, bie ihm angebotene Candibatur 
auf ben Thron Griechenlands ablehnt. (T. N) 

Nachrichten aus Paris zufolge ſoll die Reiſe des Prinzen Napo: 
leon während ber Adreßdeballe wieder auf egeben werben fein. 

Der Feldzug in Mexike fol bereits 180 Millionen verſchlungen 
haben. — Der Dergog von Aumale mies feine Kandibatur für den grie- 
chiſchen Thron mit den Worten zurad: „das wäre die Abdankung bes 
Haufes Orleans” Da das Londoner Protokoll von 1832 die Fami⸗ 
Hienglieber der drei jouveränen Häufer, melde die Schutzmächte Griechen: 
land& bilden, von dem Throne dieſes Yandes ausgeſchleſſen hat, fo würbe 
allerdings die Annahme der griechiſchen Krone feitens ines Drleans’ihen 
Prinzen bie Bedeutung erhalten, daß fie ſelber fih micht mehr als franz 
zoͤſtſche Dynaſtie beiragte, 

Griechenland. 

Athen, 10. Jan. Die Nationalverjammlung bat ihr Reglement 
feftgeftellt und mehrere Gommiflionen zur Prüfung der Vollmachten er: 
nannt. Eine compacte Majorität bat fih unter Grivas gebifbet um 
die oͤffentliche Meinung geht mit berfelben Hand in Sand, — Die Dir 
lanz der Bank zeigt ben blühenden Stand biefes Etabliſſements, trot 
ber drei Monate evolution, welche Griehenlanb jet burchgemadt Hat, 
Die Dividende ift auf 59 Drachmen, d. h. netto 12 Prozent fetgefeht. 
[T. O.] (Wie viel ift davon wahr?) 

Amerika. 

New-York, 2. Jan. Eine Broffamation bes Präfldenten Abra— 
dam Lincoln ertlärt bie Staaten Arkanſas, Teras, Miffifippi, Wabama, 
Florida, Georgia und Carelina, ſowie Theile von Loutfiana und Birgk 
nien als im Aufſtand, und im Felge beflen (in Beziehung auf ben frühe: 
ren bezüglichen Erlaß) alle Sklaven viefer Staaten für frei. Der Prös 
ſident befiehlt allen Militär- und Marinebehörden ber Bereinigten Staa: 
ten die Freiheit diefer ehemaligen Sttaven anzuerkennen und zu bridlgen, 
und empfiehlt den Freigewerdenen ſich jeber Gewaltthätigkeit zu enthal— 
ten. Es bat eine bedeutende Schlacht bei Murfreesborougg in Tennefie 
Rattgefunden; bie Truppen ber freien Staaten haben da® Centrum ber 
SHavenftaaten Truppen durchbrochen und eine Verſchanzung eingenommen, 
Bier Regimenter der freien Staaten haben bie Hälfte ihrer Soldaten und 
alle Offiziere verloren. — 3. Jan. Die Truppen der freien Staaten 
verfolgen die bei Mlurfreesborougb geſchlagenen der SMavenfloaten. Die 
Schlacht begann am 31. Dez. und dauerte zwei Tage unter außerorbent⸗ 
lien Verluſt. General Butler ift nah Walhington gegangen, Er 
wird ein wichtiges Commando erhalten. Die Unioniften haben Vicks⸗ 
burg am 27., 28. und 29. Dez. angegriffen, und find unter großem 
Verluſt zurüdgeworien werben. (T. 9.) 


—— fih ber innern Verwaltung, und ber Papft erfenrie 





Bolkswirtbfehaftliches. 


Se. Majeſtät der König hat am 4. Januar bie Bilbung einer 
Actiengeſellſchaft zur Erwerbung und zum erweiterten Fortbetriebe ber 
feitherigen Saitenfabrit des Morig Pöhlmann in Franfenhammer unter 
ber Firma: „Bubftabl: Klavierfaitensabrif Frantenha m: 
mer bei Weifenftabt (Bayerny” mit dem Sitze in Nürnberg auf 
Grund ber von dem Fabrilbeſther Moriz Böhlmann in Frantenhfammer 
vorgelegten Geſellſchafis- Statuten mit einem Örunbeapitele non 
130,000 fl., weldes in Wetien à 1000 fl., je nah Verlangen ber 
Subferibenten auf ben Namen ober Inhaber lautend, begeben wird und 
nad) Umftänben auf 150,000 fi. erhöht werden Tann, auf die Dauer 
von fünfundziwanzig Jahren genehmigt. 

Münden, 13. Jan. Roch im Laufe diefes oder jedenfalls im 
nädhften Monat wird eine große Anzahl neuer Telegraphenftationen in 
Bayern eröffnet werben. Wie ich höre, beſchäftigt man ſich jet mit der 
längft gewlinſchten Einführung eines. einheitlichen Gebührenfahes für tefe: 
graphiige Depeſchen für gang Bayern, unb zwar fol ein Satz von 90 


Kreuzern für die einfache Depeſche von 20 Worten ohne Rüdfit auf 
bie Entfernung feftgeftellt werden. (MR. Korr.) 

— Unsbad, 15. Jam Wit Bezichung auf unfere im geftrigen 
Morgeublatte gemachte Mittheilung bezüglich der freigegebenen Handels · 
Artitel wollen wir heute noch im Kürze aus der erwähnten Miniſterial⸗- 
Entſchliehuug vom 8. de. Mis. Folgendes ausheben: Der Handel mit 
Salz, welcher als ein der alleinigen Ausübung des Staates vorbehalte- 
ner Regiejweig erklärt ift, ſoll für die Folge lediglich von den betzeffens 
den Gewerbtreibenden ald Gommifjions:Gefhäft betrieben werben ; die 
biöhertgen Konzefionen der Saljjtöper, Krämer ıc. bleiben zwar noch in 
Kraft, jedoch follen keine neue desfallfige Komzeffionen mehr verliehen 
werden, — Die Berleifung neuer Konzeſſionen für dad Fragner-, Deder:, 
Melber⸗, Frühtenhändlerr und Salzftögler-Gewerbe erſcheint durch das 
Jntereſſe des Publikums nicht mehr geboten und hat daher deren jernene 
Ertheitung, vorbehaltlich der Realrechte, zu umterbieiben. Bezüglid dies 
fer Gewerbe foll im Falle Bedürfens entweder die allgemeine ober. die 
Örtliche und diftriftive Freigabe verfügt werben, j j 

Mürnberg, 15. Jan. Herr v. Gramer- Klett iſt mit fol⸗ 
genbem königl. Handſchreiben beehrt worden: „Hert Gabrifbefiger v. 
Gramer: Klett! Mit großer Befriebigung habe Ih von dei glänzeuden 
Erfolgen gehört, welche Sie durd Ausführung bee neuen Ciienbahnbrüde 
bei Bainz errungen haben. Dur dieſes Unternehmen ift nicht allein 
bas dem Brückendau zum Grunde liegende Syſtem zu unbejtreitbarer 
Geltung gelangt, fonsern es bat auch Ihr Erablifiement, jo wie bie 
Kunftfertigkeit, VGerläſſigleit und Erfahrung der bei dem Brüdenbau bes 
fhäftigt geweſenen baheriſchen Techniker einen neuen bebeutungsvollen 
Triumph gefeiert. Indem Ich Sie dieſerhalb beglüdwünfge, verbleibe 
Jh mit Weribihägung Ihr wohlgewogener König Mar. Münden, 
ben 9, Januar 1563." 

Die Brager „Morgenpoft” jpreibt: Im Leipzig und im Dresden 
wird bie öfterreichif—e Banknote, die jo lange bei Seite geſchoben wurde, 
wieder zefpektirt und in den Gefcpäften gern angenommen ; im ben Gaſt⸗ 
häufern wirb der Gulden mit 90 fr. bezahlt. Unſere Zwanziger, bie 
in Sadfen überall in Maſſen kurfirten, werben jegt ſchon wenig geichen ; 
fie rüden gegen die öſterreichiſche Grenze vor und find im ben Grenz—⸗ 
orten in großer Zahl vorhanden; man konnte dieſer Tage bie aus der 
Fremde Rüdtehrenden fhon in Prag ſelbſt begrüßen. 
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Vermiſchtes. 


— Unsbad, 16. Ian. In Nr. 9 unſtres Blattes haben wir 
auf einen Artikel des „är. Kurier“, d.d. Gunzeuhauſen, 4. Jan, 
worin und „augenjceinlihe tendenziöfe Entjtellung* des beim k. and 
gerichte Gunzenhauſen am 22. v. M. u. J. verhanbelten Jnjurienfalles 
vorg.worfen wurde, unter Erzählung des otjectiven Sachverhalts nad 
dem „Br. Kurier“ zwar eingeraumt, daß ber Bericht unferes Korreipon- 
denten allerdings die erwünfgpte Vouftändigkeit und Eenauigkeit vermiſſen 
laſſe, jebod den Vorwurf der abſichilichen tendenziöjen Entjtellung zurüd: 
gerviejen und ſchließ ih bie Bemerkung angereiht, daß (auch) ber Artikel 
tar „ur. Kur,” und keineswegs objectiv geſchrieben feine, ja daß ber 
Parteiftandpunkt mertlich durchſchimmere; eımas anderes, und inodeſon⸗ 
dere, daß die Erzählung im „iränf. Kur.” „tendenzio enajtellt ſei“, 
haben wr micht gejagt. Ob es aber eine objecive Sqhreidart iſt, ob 
der Parteiſtandpuntt nicht durchſchimmere, mern es im jenem Artikel 
beißt: „Bon Jutereſſe if nun, wie ber Magijtrat bieje 
Ausgabe zu befhönigen und fi aus ber Schlinge zu 
ziehen fuchte. Mit feltener Kühnpheit lud diejer bieganze 
Sache auf die chultern bed mit dem ſtädtiſchen Baus 
wefen betrauten Magiftratsrathes Goldhammer, welger 
alleın den Parteiftandpunkt der Übrigen Magifirates 
mitglieder nicht theilt“, — darüber können wir das Uriheil ges 
troſt unfern 2eferm ſelbſt überlajfen, Auf die des Weiten und reiten 
von dem Kern der Sache abjhweifenden Aus aſſungen in der „Anob, 
Zig.“, die zwar den Artilel des „ir. Kur,” abgebrudt, nicht aber auch 
unjere Entgegnung in ihre Spalten aufgenommen har, geben wir feine 
Antwort, 

— Ansbach, 15, Jan. Die im Morgenblatt vom 13. da. M, 
Fr. IL veröffentligte auerhöhfte Berorbnung, „das Berbot ber 
Hügrung von Waffen beireffend, ermächtigt bie Sreisregierums 
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gen genanntes Verbot geitweife zu fuspendiren, ſwenn ber Stand ber 
öffettlichen Sicherheit dies geftattet. Auf Grund biefer Ermächtigung 
wacht nun bie Ef. Regierung von Mittelfeanfen im einem Ausſchreiben 
nom 9. 59. Mies. befaunt, „daß das Verbot der Führung von Waffen 
(au) dur unanfällige Perfonen vorerft für ben ganzen Regierungss 
bezirk von Mittelfranken fjuspendirt, ſonach das Waffentragen gejtattet ſei.“ 

Ausbach, 15. Jan. Die Abordnung ber Bezirksamtebiener 
zu ben Verhandlungen vor dem oberjten Rekrutirungsrathe, ſowohl bei 
der Aushebung als Nachſtellung, bat aud Für die Folge ſtattzufindeu. 

* Ansbad, 15. Jan. Bufolge Finanz Dinijterial-Entigliegung 
vom 17, vorig. Mis, wird den kgl. Rentämtern eine fruhere Beſtim— 
mung, wornach alle unſtändigen Elnnahnen lediglih von den k. Rente 
beamten allein, nit aber von ben Antögebilfen perzipirt und quittirt 
werden dürfen, zur Beahtung empfohlen, — 

— Dis Bez: Amt Ausbach maht im geftrigen Winds he i⸗ 
mer Wochenblatt befannt: 1) daß mit Rückſicht auf die am 26. b. 
M. Ratıfindende Hiefige Hoßimehle der Amtstag zu Flahslanden 
an Dienjtag den 20, 53. argehalten wird; 2) dab ber Jufammens 
tritt des Diſtrikts-Rathes für den Landgerichtobezick Ausbach pro 
18°%,, Sreilag den 23. Jan. früh 8 Uhr im Wartziinmer des Bez. 
Umts dahier jtattfinder, wobei die Berbandlung nach Art. 22 des Geſ. 
vom 25, Mai 1852 eine öffentliche it — und 3) baß zur Plenars 
verjammlung bes Diftritts-Armenpflegigaftsratgs des 
Ybg.:Bez. Ausbach pro 18°%,, Termin auf Donnerftag deu 29, San, 
Vormittags 9 Uhr im Bez,:Umislokale Termin anjteht, wozu bie DA). 
Geiſtlichen des Log.⸗Bez. mit dem Bemerken eingeladen werben, bah wer 
gen Mangeld an Perfonale eine weitere fpezielle Ladung nicht erfolgen 
faun, dag jebeh die Gemeindevorfteher (bie das Windo eimer Wochen: 
blatt als amtlihes Lokalblatt zu halien verpflichtet find), den HH. Pfar- 
rern von diejer Einladung Keuntniß zu geben haben, 

In Nürnberg wurde am 10, ds. der des Doppelmorbs verbäd- 
tige Scyneidergefelle, Joh, Gg. Grell, gebürtig von Sqhwarzenbach a, d. 
Saale, durch Gendarmerie nah dem St, Jchannesszriebbof zur Recog⸗ 
noseirung ber audgegravenen Leichnams des Handſchuhmachergehilfen 
Hand Lang von Erlangen gebracht. ine gleiche Amtshandlung fol 
au durch Ausgraben ber Leiche des gemordeten und auf dem Fürther 
Friedhefe beeroigten Mechanikers Stelzlein von Nürnderg bevoörſtehen. 
Groll hat einen ganz ſchlechten Leumund, wurde vom 1, Chevaurlegers⸗ 
Regiment mit Dimifjionsfhein entlaffen, und diente bei der franzöfiihen 
Gremdenfegion in Algerien. 

In Erlangen wurden, ohne Zweifel in Folge der Huflöfung 
eines Korps, jenen Profeſſoren, welche Mitglieder des Senats find, 
nãchtlicher Weile die Feuſter eingeworfen. 

Würzburg, 10. Jan. So eben wir) das Probeblatt eines neuen, 
vom 31, März an dahier erfheinen follenden Blattes „Fraufenzeitung‘ 
mit einem Unterhaltungsblatte „Freya“ ausgegeben, Als Redakteur iſt 
Groß (Anfelm Frhr. v. Groß von Trockau) unterzeichnet, Das Blatt 
enthält me;rere vorireffüiche Driginalartifel, in denen man ganz zweifels 
406 bie Feder eines hier lebenden befannten Bubliziften erkennt, und das 
Unterhaltungsblatt eine hiſtoriſche Abhaud.ung und mehrere Gedichte von 
bemjelben, Ob durch biefed neue Blatt eines ber bereits beſtehenden Kor 
Ealblätter verdrängt werben wird, wird die Zeit lehren, 

Ju ber Nähe von Brannenburg zwiſchen Fiſchbach und Flinte 
bad wurde in ber Mitternachtejtunde vom 10. auf ben 11. 54, abers 
mals Haberfeld getrichen uno zwar von an 200 Burſchen. Es galt 
diesmal nicht weniger als 15—13 theils Iedigen, theils verbeicatheten 
Perſonen. Der Lärm, den die Haberfeldtreiber machten, wedte in wei⸗ 
ten Umkreiſe die Bewohner der Dörfer auf. 

Reutlingen, 9. Jan. Wie gefihrlih Gasausſtrömungen wirs 
ten und welde Borfiht dem Gas gegenüber benöthigt ift, beweift ein 
vom D. B. berihteter Vorfall auf dem hiefigen Telegrappenburau, wo 
zwei Gasflammen brennen. Gntjernt fi der Telegraphiſt oder fein Ges 
hilfe, jo dreht er gemöhnlih den Hahnen jo weit zuräd, daß bie Flamme 
nur noch ſchwach breunt. Dies geihah auch gejterm, als der Kelegrappift 
Sauter fih entfernte Durh den Laftzug jedoch, der beim Huf und 
Bumadyen der Tbüre entjtand, ging die Flamme aus, ohne daß ber zus 
rüdbleibende Gehilfe es meikte. Das Gas konnte frei ausftrömen, Als 
nun Zauter alobald wieber eintrat, bemerkte er ftarlen Gasgeruch, er⸗ 
hielt aber, da er feinen G.hljen um die Urfache fragen wollte, feine 
Aatwort; diejer jaß, anfheinene ruhig jhlafend, an feinem Pulte und 
mar duch kein Rufen, MKütteln und Schütteln mehr zu weden, Der 
ſchnell herbeigerufenen Hufe des Arztes gelang es jedoch, ihn nad einiger 
Zeit wieder zum Bemwuptjein zu bringen, was vielleicht ſchon nad wenis 
gen Winuten unmöglich geweſen wäre. 


ie i e ® 
An der magiltratifhen Amtstafel find meu angeheftet die Geſuche 
ber Herren: 1) Johann Andreas Kuch von hier, um eine Tuch⸗ und 
Stynittwaarenhandels:Eoncejlion, 2) Johann Ehriftian Huber von Bier, 
um eine Scueider-Eonceflion, und 3) Johann Georg Stüger von 
Altentrüdingen, um eine YürftenmachersEonceffion (Jämmtlihe feit 14. 
Januar), 


Verantiporiliger Dedakteur: 3. W. Meher. 
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Ediktalladung. N 

Vom Lönigl. Bezirksgericht Ansbach. 

Die Inteftaterben des Bädermeifters Jo- 
fepb Anton Schwager von Dürrwangen, 
f. Landgerichts Dinfelsbühl, haben beim 
unterfertigten f Bezirfägericht auf Löſchung 
einer Hypotbeffchuld im Betrage von 800 
fl. angetragen, welche fih auf nachbenann- 
ten von ihnen im Erbgange erworbenen 
Grundftüden eingetragen findet (Hypotheken: 
buch für Dürrwangen Bl. ©.526, 528, | getilgt ift und zwar um fo mehr, als eine 
530) nämlich ; Subhaftation der verpfändeten Objelte ſtatt⸗ 

1 Morgen Ader im der fangen Gewand, | fand im Jahre 1823. 


>), Morgen Ader auf dem Gießübel 
Morgen Ader ebendafelbft. 


Als Gläubiger findet ſich vorgetragen 
der Mpotbefergebilfe Karl Auguft Hertel 
von Ansbach. Seit dem 24. März 1827 
ift weder irgend eine Handlung bezüglich 
diefer Schuld vorgenommen worden, noch 
fonnte der’ Gläubiger oder beffen etwaige 
Nechtönachfolger aufgefunden werben. Es 
ftebt daher zu vermutben, daß diefe Schuld 


Kommenden Samftag den 17. ds. Mits, 


Grosser Maskenball 
mit Maskenzug und Ballete 


im Neid'ſchen Saale. Anfang Abends halb 8 Uhr. 
Einzuführenden Fremden und Masten, mit Ausnahme der Theilnehmer 
am Ballet, kann, der Zutritt nur gegen Karten, welche am Samftag Mittags 
von 1—2 Uhr beim Borftand zur NAbhoiung, bereit liegen, geitattet werden. 
Einheimifhe Nichtmitglieder haben, wie bereits bekannt, einen Zutritt, 


Die Vorſtandſchaft. 
Blonden, jewie auch 


N. Salmstlein. 


 Glasfahrik Schleichach 
bei Eltmann. Bayern. 


Die obige Fabrik, welche ſeit verflofienem Auguft in meinen Befig über: 
gegangen -ift, befindet ſich ſeitdem in flottem Betriebe, und bin ich deßhalb 
in den Stand gefebt, alle Aufträge prompt effectwiren zu können. 

Die von mie mit Holz fabrizirten Flaſchen zeichnen ſich durch bes 
fordere Dauerbaftigkeit aus, und balte ich mich gefäligen Ordred unter Zu: 
ficherung billiger Preiſe beitens empfohlen, 

G. Naab. 








Tarletans in allen Farben, ſchwarze und meiße 
Spitzen in reichiter Auswahl billigft bei 
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Sicher und ſchnellwirlend gegen Huften und Heiſerleit find, in verfiegelten Paqueten & 
14 Er. mit Gebrauchs-Anweiſung nur ädt zu haben bier in Ansbach bei Theodor 
—— ſowie in eg bei W. Beftelmener am . Bahnhof, in 
Nördlingen bi 9. A. Sartorp. 

UT erdeßerfauf. 9. Eine Benmtenfamilie in einer Heinen 
t —— — - Stabt Mittelfrantend ſucht bis 1. Mai .1863 
Zwei ſelbſtgezogene jchlerfreie Pferde, rn 
gleich in Farbe, hellbraun ohne Az ihn, | Feundticer Behandlung eine Perfon gefehten Als 
16 Fauſt hoc, (Breis⸗)Stute 4 Jahre, ters zur Wart und Beaufſichtigung von 3 llei⸗ 
Wallach, 3 Jahre alt, ingleihen cin |nen Kindern, fowie zur Verrichtung leichter 
Hengit, zweijährig, von verfelben guten | Dausarbeiten, j 
Abftammung werden zum Verkaufe ange | _Dferten eralanifzanfen bie Erpeb. 
boten, j - 8 

Dennenlohe bei Waffertrüdingen. täglid) feifh bei Gi. A, Schröppel. 


Freiherrlih von Süßfinv’ige Dekor| 11. Zwei Kirfhbaumftämme von 9’ Länge 
nomie-Derwaltung. | und — — am —* zu ſchwe⸗ 
— —— een Holzſchlitten eiguend, find hier zu ver— 
vernec eftinbifebes (Bidenit CH ram. Bon men fat die Gpbtin. 
12 fr. kei &. A. Schröppel.| 12. Neue a a empfiehlt 


3. Elegante Ballhaubchen, Mränze und 5. A. Schröppel. 
Eoiffuren empfiehlt zu dem billigften Preifen. 
Lina Schenf. 


Antunit bier: Morgens 6 Uhr — Min, 
Abgang von bier: Deorgens 5 Uhr 10 Min. 























13. B 4 ift ein Damen-Maskenanzug bils 
ligſt zu verlaufen, 


Vormittags . 11 Uhr 


Bahnzüger j Nachmittags 3 Uhr 


Eintracht. _ * 


Bekanntmachungen. 


An den genannten Gläubiger oder deſſen 
Rechtönachfolger ergeht daber die Auflage, 
innerhalb 6 Monate von der erftmaligen 
öffentlichen Bekanntmachung diefer Ladung, 
feine Anſprüche bierorts geltend zur machen, 
andernfall® diefe Forderung ald getilgt er- 

achtet und im Hypothekenbuche gelöfcht wird. 


| Ansbach, den 6. September 1862, 
Der f. Direktor; 


| Kraujjold, 
Benz 





Dankſagung. 

Allen Denen, die meinen ‚lieben unvergeßlichen 
Bater Georg Müller zu feiner Muheftätte 
begleiteten, den innigſten tiefgefühlteften Danf. 

Die tranernde Tochter 
un... Babette Müller, 

15. Ein ſchwarzer Debgerhund mittlerer Größe, 
männlichen Geſchlechts, mit langem Schweif, ſchwarz 
und ‚weißer Bläffe und Pfoten, Hat ſich zwiſchen 
Heplabronn und Zeilad verlaufen; wer über 
benjelben Auskunft erteilen kann, erhält A 312 
bei Mepgermeifter Auernbammer eine Belohnung, 

16. Ein gelbes Hündchen ift zugelaufen, und 
fan bei Kolb in Bernhardswinden abacholt 
werden. 

17. B 56 fteht ein gutes Zugpferd, Wallache, 
zum Verkauf. 











18. Freitag Sglahticüfiel auf der Windmühle, 


19. Freitag Sch achtſchüſſel bei Koderer. 

20. Freitag Schlahtihäfjel in der Sonne. 
21. Bei Backermeiſter echter in der Marie 

miliamsftraße iſt die möblirte ParterresWohnung 

mit oder ohne Stallungen zu vermieten und 

fann fogleich bezogen werden, 


22. D 23 in ber deuchtwanger Strafe ift 
eine Stallung für 10 bis 12 Pferde zu vermiethen. 


23. Lit. A Nr. 8 ift ein großes und Meines 
Quartier täglih zu vermiethen. 


Familien-Nadyrichten 

Auswärts Geftorbene: in Sulzbacht €, 
A. 9. Sad, geb. Seibel, Delans:Battin; — in Culm⸗ 
bad: WM. Amos, geb, Gad; — in Nürnberg: Alb, 

. Mer;, Ehüler der polytechnifden Schule; M. 9, 
Röder, geb. Stadler aus Altdorf, vorm. Predigersgat- 
ins —in Bamberg; Dr. 2. Röſch, qu. Gerichte. 
arzt; ©. Pafler, geb, Herrmann, App.⸗Ger.⸗Rathe 
Bittwe; — in Bayreuth: El, Panic, geb. Wirth: 
mann, KaufnannsBitiwe; — in Erlangen: 8 
Barthelmefi, geb. Langendah; — in Münden: Ag 
Garriere, geb. v. Liebig, Umiverfttäte:Profeljore-Gntein‘ 
M. Jaie, Reſtauratenr; B. Dolzinger, Vergoldergehilfl 
von Herrieden; K. Krauß, Polytenifer von Mind 
berg; — Br. Thoma, ebenf. Polytechniter von Mün 
berg; Chatl. Furſt, Oberappell-G-Hathe-Cattin; A 
v. Meiner, Winifierinlrathogattin; — Aut. Bohrer 
p. Konzertmeifter von Hauneber; WM, Eteinl, Offiziere 
Wituwe; B. Wider, £ Wufilwircktor; — in Ebrad 
Fiz. Goth, Revierförſter; — in Aüffen: & Baba 
Affeiioragättit; — ın Mainburg: M. GSpetuc 
Afeffor; — in Wegensburg: M. Eh. Degner, Bri 
vater; — in Georgensmünd; M, Engelharo, gel 
Yang, f, Nevierförfterswitiwe; — in Yihtenfele 
E. Yanograf, Landrichter; — in Fürth: Sg. Selm 
reich, Privatier; — in Augsburg: Eg. Schentei 
Hofer; Pergamentiahrilant; — in Landshut: ©. ı 
| Hofınann, Nedtspraftitant, 








| 
| Fremden-Unzeige 
vom 12, bis 14. Januar. 
| Stern. 96 Kl. Gerſtung von Offenbach, Bin 
von Eöln, Wiltenfin von Rurnberg, Dr. Guts beſitz 
v Nar von Zimderf, 
Lowne. H9. Kl Müller von Stuttgart, Heller vi 
\ Nürnberg, Maiſel von Frankiurt a, ., Yeininger vx 
Breslau, Hamburger von Augoburg. 
| Krone Hr, Hm. Seufiner von Aachen, Hr. Br 
vatier Stein von Augsbutg, Hr. Fabrilant Schinalba 
| mt Fruul. Tochter von Würzburg. 
| _ Birtel. Hr. Ecnior Glöber aus Emsfirhen, HJ 
| Kl. Hürtler von Bürzburg, Til vor Ulm. 


30 Min,, bende 6 Uhr 20 Min; 
— Min., 


Abends 9 Uhr — Min. 





m — , Dra und Verlag von Carl Drügel und CH m a — — 


} 


Di | DY (Si oglec 


mn. 


ee 


Ansbacher Morgenblatt, 


— 


Erſcheint igAatnahme ned Miemtags, & 
für am zu en und bei u 


Beigade. — Beit: fba 2 
zaummen, Injerate Ne einfpalelge Kin 3 Senden. 


Neunzehnter Jahrgang. 


— — 


Savern 4, Barbjährlih 7, 
vierenge ih für 2 — 45 un» rürı die 
mat 0 Ir. — Mbonnirt fan werben bier im ber 
Brugelihm Orfien, auswärts bei jeber Voſt. 





“15. Prot.: Anton, 


Samſtag den 17. Januar. 


Kath.. Anton. 1863. 





! „Die Meclame‘ oder „Self was mag“. 
(Aus der Beil, zur Allg. Ztg. vom 23, Te. v. J) 

Zum Beweis, welche Mittel oft angewendet werden, um eim lites 
rarifches Product dem Publikum anzupreifen, möge die Gedichte dienen, 
wie das Erſcheinen des neueften Romans Victor Hugo's „Les Mise- 
rables“ von ber Reclame vorbereitet wurde, 

Die Kritik wird nit mehr gehört, weder freundliche noch feindliche. 
Ale Autorität und aller Glaube an eine folde iſt erſchüttert. Kein 
Name gilt, zieht oder ſchutzt noch. Der Verleger beforgt alles: Lob, fo 
viel wie möglih, Tadel, jo weit wie nöthig, um den Schein zu vetten 
oder Widerſpruch Kervorzurufen, Die Literatur ift cin Geſchäft gewors 
den, der Buchhandel eine Speculation ; die Meclame vermittelt fie mit 
dem Bublicum; der Puff, der Tatar, die Ente beforgen die markiſchreie⸗ 
rifgen Späße, bie zum Erfolg Seifen müflen, 

Unter folden Zeichen und Wundern haben auch die Milbrables das 

Licht dieſer elenden Welt erblidt. Um fie im Scene zu fegen, genügten 
Kräfte und Mittel einer einzigen, gewöhnlichen Buchhandlung nicht, Der 
Hebel ber Neuzeit, Affociation, mußte angewendet werben. ES trat, 
eigens zum Berlag und Vertrieb des Werkes, eine Actiengefellihaft zus 
fammen, Lactoix, Berboedhoven u. Com. in Brüſſel. Reclame. Noch 
ehe ein Blatt Manufeript in der Druderei zerſchnitten worden war, 
gingen bie Anpreifungen 108, bie fi von Woche zu Woche, oft in ber 
ergöglichften Weife, varlirten. Auf einmal Fam eine Schredensbotihaft: 
ber Drud Hatte eine Unterbrehung erlitten! Warum? Die Seher 
waren von jo tiefer Rührung ergriffen, dag Thränen ihre Augen vers 
dunkelten ; fie konnten nicht weiter leſen, nicht weiter ſetzen. Reclame. 
Ein anderesmal verſchwand auf eine rätbjelgafte Weile ein Blatt Manu: 
feript ; ob nicht die Polizei, .?.. Reclame. Mit doch, ein reis 
fender Muffe, leidenfhaftliher Autographenfanmler, hatte bei einem Be: 
fuch im der rühmlichft befannten Officin (Meine Mebenreclame) der Ber: 
fuhung nicht wiberftehen können, und das Blast annectirt ; als er daſſelbe 
burchliest, ſchaudert er vor dem Inhalt einer furdtbaren Darftelung 
bes böfen Gewifjens, und fhidt den Raub reumüthig zurüd, Reclame. 
Gleichzeitig mit der Erfheinung des Origiuals werben die autorifirten 
Ueberfeßungen in acht lebende Sprachen Europas angekündigt; Reclame. 
Neben der Wahrung aller möglichen Rechte gegen Rachdrud, behält man 
fih auch die Dramatifirung vor. Ein Sohn des Dichters — feit bie 
Literatur ein Geſchäft wie jebes andere geworden, fehen die Kinder das: 
jenige bes Baterd unbefangen fort — Monfieur Charles oder Monfieur 
Frangeis Hugo reist nad Paris, um die Bühne ben Miferables zu er⸗ 
obern, feheitert jeboh an dem Verbot ber kaiſerlichen Theatercenfur, 
Starte Reclame. Aus allen Schaufenftern belgiſcher Kunft- und Buchs 
liden ftarrt uns, lebensgroß, „im Purpur des Elends“", mit geftubten 
Haaren, Jean Valjean entgegen, und wenn wir erjhredt zur Seite 
Ipringen, winkt Eofette mit einladendem Lächeln einzutreten. Reclame 
mit Jluftration. Der Ertrag des Wertes wird als ein fo außerorbent 
liher dargeftellt, da; von einem Theil defielben ein Aſyl für heimathloſe 
Shriftjteller in der Nähe von Brüffel gegründet werden fol, Reclame 
ad hominem, In Brüffel hat ein Miferables:Bantett flattgefunden, 
mobi Bictor Hugo's Rebe und alle zu feinen Ehren ausgebrachten Triufs 
iprüche ſtenographirt, lithographirt und in fliegenden Blättern an alle 
fünf Erdtheile erpedirt worden. Reclame, Reclame und fein Ende. So 
wird's im Großen und ähnlich dem nicht felten auch im Kleinen ge 
trieben. — Gudhzkew Bat Recht, wenn er ausruft: „Der Genius wird 
zum Meßelephanten.* 


Politifches. 
Deutfchland, 

Frankfurt a. M., 15. Jan. Bundestagsfigung. Erklärung 
Badens in der Delegirtenfrage. Es verwirft die Anträge der Ausſchuß— 
mehrheit, und lehnt die Mitwirkung ab; aber es ift bereit, mit Einflims 
migkeit der Bundesverfammlung und Zuftimmung der Landesvertreiungen, 
einer Delegirt nverfammlung das Recht der Beſchlußnahme in Bundes 
finanzfragen einzuräumen. (T. d. U. 3.) 

Münden, 15. Jan Amtliche Nachrichten. Kath. Pfarreien 
wurden verliehen: Dörndorf, BA. Eihftän — unter Enthebuug des Piar- 
ters Ich. Bapt. Maperhöfer zu Mörsdorf und Cbenried von bem Antritte dieher 
Biarreı — dem Priefter Barth. Klob, Biarrer in Grofalfalterbah, B.A, Beiln- 
gries; — Ebensfeld, BA. Etaffelftein, dem Priefter Jo. Gerber, Pfarrer 
m Kirchröttenbach, B.A Dersbrud; — Luppurg, S.A. Belburg — unter Gut: 
kebung des Biarrcuraten Eeb. Ealzhuber von dem Antritte diefer Stelle — dem 
Priefter Pr. Zav, Gabelsberger, Dompfarresoperater in Regensburg ; — Am- 
terg, BA. Mindelheim, dem Priefler Barth. Miller, Grühmeßbenefiziat in 
Zusmarspaufen, B.⸗A. dajelbft. (S. 3.) 


Münden, 14, Jan. Im der heute ftattgehabten Berfammlung 
des großdeutihen Neformvereins verlas Hr. Dr. Weis einen Theil der 
heute vom Miniſter v. Bismark in Berlin bei Gelegenheit der Eröffs 
nung der Ständeverfammlung gehaltenen Thronrede. ine Stelle erregt 
die allgemeine Heiterkeit, indem Hr, v. Bismar behauptet, daß es „ber 
preußiſchen Regierung gelungen fei, ihre Politik in Kurbeflen durdhzus 
ſetzen.“ Es wurde ferner befannt gegeben, daß noch im Laufe dieſes 
Monats oder hoöchſtens Anfangs Februar eine Generalverfammlung bes 
Bereind zur Befprehung wichtiger Gegenftände ftattfinden werde. Bon 
der Wocenfhrift des Meformvereind wurden Probenummern unter ben 
Mitgliedern vertheilt, (A. Abbztg.) 

Nicht 1000 Fres., wie im unferem gejtrigen Blatte berichtet war, 
fondern 1000 Gulden Hat die Königin von Neapel dem Biſchof von 
Augsburg für die Armen diefer Stadt zuftellen laſſen. Außerdem erhielt 
—— des St. Urſulakloſters 500 fl. für die Kinder der Schule 
beöjelben, 

Nürnberg, 14. Jan. Die Borftandfhaft des Germaniſchen 
Mufeums ift geftern durch die Entſchliehung des & 8, Hrn. Staatsmis 
niſters v. Schmerling, d. d. Wien, 31. Dez. 1862, davon in Kenntnig 
gelegt worden, daß, nah Inhalt des Allerhöchſt fanctionirten Finanzge— 
fees für das DVerwaltungsjahe 1563, die dem Germanifhen Mufeum 
bisher gewährte Subvention um den Betrag von 950 fl, Oeſt. W. ers 
Högt worden iſt, und ſich fomit für das Bermaltungsjahr auf bie Summe 
von 2000 fl. Deft. W. belaufen wird. Diefe Entjpliegung gibt aufs 
neue Zeugniß, mit welcher Theilnahme man in Defterreih ben wiſſen · 
ſchafilichen Beftrebungen in Deutſchland folgt. 

Kalfel, 13. Yan. Der Geh, Oberfinangratd Schnadenberg, ein 
Dann, der fi immer zu den verfafjungstreuen Beamten zählen Tich, 
hat der Verſuchung nicht widerſtehen Fönnen, auf eine kurze Zeit bie Ges 
ſchäfte zu leiten ; die übrigen Minijterportefeuilles haben noch keine Ab⸗ 
nehmer gefunden. Gabineisrath Koch, dem das Mefeript als Borftand des 
auswärtigen Amts durch ben Kurfüriten octropirt wurde, hat es mit 
Dank zurüdgejandt; Oberſt v. Meyerfeld, ber zum Kriegsminifterium ause 
erfchen, beziehungsmweife commandirt wurde, Hat ſich zu jeder möglichen 
Dienftleiftung, nur nicht hiezu bereit erklärt; die HH. Abbee und Rhode, 
von deren jhmiegfamer Natur fih alles erwarten lieh, haben, zum Kurs 
fürften berufen, eben fo wenig Luft beyeigt, bie Erbſchaft ihrer Vorgäns 
ger anzutreten, fo daß wir, wenn nicht der Borftand des Heſſenvereins, 
Staatorath Scheffer, den die Fama wieder bier gefehen haben will, ber 
Miniflernotd ein Ende macht und zwei oder drei Bortefeuilles übernimmt, 
dem idullifgen Zuftand nahe find, ganz ohne Regierung eine Zeitlang 
und bebelfen zu müſſen. (S. 3.) 

Kajjel, 15. Jan. Die „Heſſiſche Morgenzeitung” erfährt zuver⸗ 
Kffig, Cabinetsrath Koch fei mit ber Verſehung des Minifteriums des 
Minifteriums des Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten betraut, 
Die Miniflerialvorftände Pfeiffer, Stiernberg und Ofterhaufen bleiben, 
nachdem bie beftandenen Auftände befeitigt find, Geftern Abend war ein 
mehrftündiger Minifterrath im Schloffe, ) 

Hannover, 12. Jan. Ueber bie Gründe, aus denen das haupts 
ſtaͤdtiſche Bürgervorfteherlolleg den Grafen Borries vom Geſchwornen⸗ 
dienſte ausgefchleffen Hat, ſchreibt die „Big. f. NRorbb.": „So viel wir 
vernommen haben, iſt meber aus dem Privatcharakter des Grafen von 
Borries noch aus deſſen politiſchen Anſichten argumentirt worben. Wohl 
aber daraus, daß Graf v. Borries in der Verfolgung feiner politiſchen 
Ziele eine große und ausgebehnte Nichtachtung des Rechtes an ben Tag 
gelegt und durch feine Thaten bekundet habe, Welche unter den politis 
hen Handlungen bes Grafen v. Borries bie Vertreter biefer Anſicht vors 
zugsweife im Auge gehabt haben, das kann wohl nicht zweifelhaft fein. 
Wir erbliden deßhalb in dem Befchluffe des Bürgervorfteherfollegiums nicht 
allein einen Akt öffentlicger politiſcher Moral, ſondern zugleich einen bes 
beutfamen Ausiprud über die Rechtmäßigkeit unferer durch den Grafen 
v. Borries mitbegründeten Berfaffungszuftände.” 

(Orfterreih.) Die „Generalsflorrefpondenz aus Deſterreich“ ſchreibt 
unterm 10.: „Es tritt mit einer gewiffen Beftinumtheit die Behauptung 
auf, einige von den Regierungen, welde das Delegirtenprojeft am Bunde 
einbrachten, feien wankend geworben Wenn damit nur gefagt werben 
fol, daß biefe Regierungen die Verftändigung mit Preußen wünfchen, 
fo ift gar Fein Grund, bie Nichtigkeit diefer Annahme zu bezweifeln, 
wir möchten biefelbe vielmehr dahin verbollftändigen, daß alle in Rebe 
ftebenden acht Regierungen von dem aufrichtigen Verlangen einer Ber 
ftändigung mit Preußen befeelt find. Nicht etwa aus der Neigung, Preu ⸗ 
hen Verlegenheiten zu bereiten, ift ber Antrag ber acht Regierungen her⸗ 


vorgegangen, fonbern um ber immer driugender geworhenen Befriedigung 
eines wohlbegründeten Verlangens der Nation wrıfigitene met einem ers 
ften praftifchen Schritte entgegenzufonmen, fie find mit ihrem reiflich 
erwogenen Projekte bervorgetreten, Mur aus Rüdfigt auf die notoriſche 
Haltung Preußens Haben fie fib mit einem Minus Ixgnügen mäflen, 
Es liegt alfo nur in der Hand Preußens, daß aus diefem Minus ein 
Plus werde, Alle act Regierungen werben ſich wahrlich dazu leichter 
entſchließen, als fie ſich entihleffen haben und entſchließen müßten, auf 
das Minus bes Delegirtenproefts ſich zu beſchränken. Das findet ſich 
beuflih genug in dem Eröffnungen rochen, welche bie acht Regie: 
rungen an Preußen wie an den Bund gelangen liefen. Daß es aber in 
Frankfurt nicht zu einem Bruce komme, dafür ift ſchon hinreichend durch 
die inneren Bedingungen ber Lage gefergt. 

Wien, 12. Jan, Au nicht ein Mißklang ift aus dem Schoofe 
ber im der abgelaufenen Woche eröffneten Landtage hörbır geworden. 
Ueberall hat die Konflituirung, haben bie erften Sigungen mit einem 
yealfiihen Ernft flattgefunden, als wäre bie alles nichts Neues, als 
wären die Abgeordneten feit Jahren eingefhult in ber parlamentarifden 
Thätigkeit. Ueberall gibt ſich bie Tendenz Fund, mit den realiſtiſchen 
Vebürfniffen des Volkes, des Landes ſich zu beſchäftigen und den Ratio— 
nalitätenhader möglichft bei Seite Tiegen zu laſſen. (Oft. P.) 

Wien, 13. Jan. Der Sailer hat dem Ubhland- Denkmal eine 
Summe von taufend Gulden zugewendet. Diefe wahrhaft kaiſerliche Gabe 
hat unter ben zahlreichen Freunden des ſchwäblſchen Dichters die lebhaf 
tefte Freude hervorgerufen, Mehr als alles andere zeigt dieſes Geſchenk, 
daß das Defterreich von heute in Feiner Sache der deutſchen Nafton bin 
ter den andern Bundesländern zurüdjtcht, vor allem dort nicht, wo es 
fi darum handelt, dert Tribut der Anerkennung zu ben Füßen der He— 
tcen der beutfchen Dichtlunjt zu legen. 

Wien, 14 Jam, Die „Generalkorreſpondenz“ Hält gegenüber ber 
Angabe des franzöſiſchen „Belbbuches” feſt an der Behauptung, der Hans 
delsvertrag werd: im Zollverein Icdiglih aus handelspolitiſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen befümpft. 

Es figen jegt die Chef⸗Redakteurs vier großer Blätter Wiens im 
Gefängnig, zugleich die Leiter aller Oppofitionsolätter der öſterreichiſchen 
Hauptfiadt: die Herren Friedmann („Neuefte Nachrichten“), Graß („Wars 
derer‘), Keipp, („Baterland‘), v. Tkalac (‚Dit und Wet“). Außerdem 
noch Hr. v. Delpiny, Mitredafteur von „Oft und Weſt.“ 

Belgien. 

Aus Drüffel nad Paris gelangte Nachrichten befagen, daß ber 
geheime Nath Langenbeck nad) Berlin zurüdgefehrt ſeh, indem ber König 
zu ſchwach ſey, um fi) der Operation zu unterwerfen. 

Schweden. 

Stodholm, 14. Jan, Abends. Die Beutige königliche Propo: 
fition verfügt eine volftändtge Neform bes Parlaments, Sie ſchlägt 
vor: zwei Kammern, die erfte durch Provincialrepräfentationen mit ziem— 
lich hehem Wählbarkeitscenfus, die zweite dur Bollswahl mit niedrigem 
Genfus. Das Wahlrecht, die Volksfreigeit und die confervativen Inter— 
eſſen jelen bei dem Vorſchlag gleihmäßig berüdfihtigt, Derfelbe machte 
einen allgemein freubigen Eindrud. (T. N.) 

Grofibritannien. 
Aus London, 13. Jan., meldet bie „Preffe”: Der regierende 
5 von Keburg iſt nunmehr der von England patroniſirte Throns 
ndidat für Griechenland. Derjelbe würde den Älteften Sohn bes Her 
3098 Auguſt (von Koburgsfloharp, z. 3. in Wien lebend) als eventuel⸗ 
ler Nachfolger auf den gricchiſchen Thron aboptiren, Prinz Alfred würde 
in Koburg fuccediren. ß 
Rußland. 


St. Petersburg, 14. Ian. Die Senats-Zeitung meldet, der 

Geheimrath Iwan Tolften, früher Abjunet des Minifters bed Auswär— 

tigen, jei zum Generaldirector des Poſtweſens ernannt, (T. N) 
Zürfei. 

Alerandria, 13. Jan. Der Vicekönig hat Frankreich 500 Res 
gerfeldaten geſtellt. Diefelden find auf einem franzöfifgen Kriegeſchiff 
eingefifft und nah Merito beftimmt. 

Amerika. 

New-NYork, 3. Ian, Abends. Die Schlacht bei Murfreesboro 
erneuerte ſich, nachdem Beide kämpfende Theile beträchtliche Verftärkungen 
an ſich gezogen hatten. 


Volkswirthſchaftliches. 


A Gunzenhauſen, den 14. Jan, Es iſt erfreulich, wahrzu⸗ 
nehmen, wie in unſerer Gegend das dem fühlbaren Mangel an guten 
und hinreichenden Dienſtboten ſieuernde Maſchinenweſen bei der Yanbs 
wirthſchaft ſich immer mehr Bahn bricht. Der Rittergutobeſther Herr 
don Süßktind in Dennenlohe bat im vorigen Jahr eine bei Napps 
in Göppingen gefertigte Dreſchmaſchine angeſchafft, welde ſich ald recht 
zweckmaͤßig erweiſt. Ingleichen Hat im Oktober vor, Is. ber Rittergutds 
befiger Herr Varen von Fallenhaufen in Wald eine in berjelben 
Fabrik geferfigte aufgeftellt, weldje von zwei Pferden getrieben und von 
vier Perfonen bedient wirb, per Stunde einen (nur?) Schober brifcht. Sie ſoll 
auf circa 500 fl. Kommen und ſich bei dem heurigen Ausbrufg ſehr bes 
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währt haben, Dabei nimmt fie verhältnigmägig äußerft wenig Raunt 
ein, Auch der Pächter des Yaufenberg Toll zwechmäßige Mafhinen in 
Unwendung bringen, wie fi denn überhaupt Herr Blank als ein ſcht 
rationeller Landwirt bewährt und das fonft ziemlich Herabgelommene 
Gut auf eine hohe Stufe der Eultur gebracht hat, Aber aud der ae: 
wöhnlihe Landmann fängt an, von dem Maſchinenweſen felbjtänbig (ie: 
braud zu machen. So ließ z. B, der Bauer H. Wolf von Schweina 
im vergangenen Sommer eine von Pferden getriebene Futterfhneibma- 
ſchine einrichten, bie ſich treiflid bewährt hat, Wolf will mun, wie 
wir hören, noch eine Göppinger Dreſchmaſchine fi anſchaffen, wezn er 
zugleich das Treibwerk der Futtermaſchine bemügen kann und wel er 
natürlich viel erfpart, Nun Lohnt fi zwar bei jedem Bauer nicht bie 
Unihaffung eines ſolchen Werkes, aber das Zuſammenſtehen mehrerer 
Nachbarn zu ſolchem Zwede jollte dech nicht ſchwer fallen Wahrhaſt 
lehnend aber wäre erſt, wenn der Gemein: und verſtändige Sinn einer 
Gemeinde fo weit gienge, fih cine Maſchine auf gemeinfame Koften an: 
zuſchaffen, auf welcher jeder Ang hörige feinen Bau ausdriſcht, ober fein 
Futter ſchneidet zc., und dafür eine Heine Gebühr zahlt, 

Hopfenberihte aus der Allgemeinen bayer, Hofenzeitung; Don 
der Repat, 12. Jar, Das Hopfeugeſchäft ift fehr ruhig geworden und 
da in unferen Gemeinden wenig Käufe abgefnloflen worden worden, je 
ift über die Preife eine beſtimmie Mitthiilung wicht zu machen. Schöne 
Waare ift gefuht und rar. — Hersbrud, 12. Jan. Seit meincn 
legten Bericht wurde wenig gekauft, einige Parthieen auf Spekulation zu 
50=55 fl. und ſcheint es, dag Die hiefigen Produzenten fih doch in die 
Preiſe von 60—TO fl. fügen müſſen. — Roth, 13, Januar. Der 
ganze Reſt dürfe ih im Bezirke Spalt, Roth und Heide auf einige 
Hundert Gentner belaufen. Die Preife bleiben fih glei und wird 70, 
80 und 90 fl. je nah Qualität gezahlt. 

Leipzig, 8. Jan, (Mepbericht,) Die Hauptmeffe in Tuchen ift 
vorüber, Das Oefammtrefultat ift dech nicht fo ganz ſchlecht gewelen, 
wie es früher den Anſchein hatte, denn die Groſſiſten aus Bayern, Ita: 
lien, Helland, der Schweiz und Krauffurt a, M. zeigten viel Bedarf und 
haben theils zu den vorigen, theils aber auch zu 1 bis 2 Ngr. böhern 
Preifen pro Elle bedeutende Einkäufe gemacht. Kleinere Fabrikanten 
machten eine minder gute Meſſe, weil die jogenannten Stüdfäufer nur 
ſchwach vertreten waren. Das verkaufte Quantum dürfte mindeftens 
, der Einfuhr betragen. In Flanellen war der Abfay wie gewöhnlich 
gut, und aud in halbwollenen Artikeln haben Meeraue, Glachau, Chem: 
nitz ꝛc. ziemlich gute Geſchäfte gemacht, Jür Drudmwaaren, ſchweizer Weis 
waaren und überhaupt alle Baumwellartikel iſt bie Meſſe ſehr flau, und 
und es werden der höhern Preiſe wegen nur Kleinigkeiten verlauft. Die 
Ledermeſſe ift im Allgemeinen niht günftig ausgefallen, einestheils, weil 
vom Sohlleder die Zufuhren zu groß waren, und andernibeils, weil die 
Einkäufer weniger Bedarf hatten. Es wurden darum aud anfangs nicht 
die vorigen Preife angelegt, fpäter aber, nachdem man die Lager einge 
eingejeben, nicht unbedeutend gedrückt. Wan ſchätzt die Zufuhr auf circa 
3000, dus verkaufte Quantum auf circa 2500 Bürden, In Schaf: 
wollen flaue Meile. Zufuhr circa 5000 Geniner, davon aber nur einige 
Bundert Gentner Rammwolle verkauft. (Dr, Journ.) 

Die unterirdifhe Eiſenbahn in Londen ift am 9. bo. eröffiret 
ug ber eiſte Zug brachte 650 Aktionäre von Paddington nad) 
er Ei. 

Die unermeßlihe Ausbeute an Erdöl in Pennſylvanien, wo «8 in 
fo großer Menge vorfommt, daß zu deſſen Gewinnung und Schöpfung 
Pump: und laufende Brunnen angelegt worden find, läßt eine gänzliche 
Umwandlung der beftehenden Beleuchtungsarten annchmen, Die Aus: 
beute an dem Dauptplate fol bei den bisherigen unvolllommenen Mits 
teln wöhentlih über 200,000 preuß. Eimer betragen haben; man hofft 
aber, diefelde durch Anlage von mehr Brunnen mit leichter Mühe auf 
das Dreifache zu fteigern. Cine Menge von Fabriken zur Naffinirung 
dicſes Oeles haben ſich etablirt, und man geht mit dem Plane um, das 
Del in Röhren auf 40 engliſche Meilen weiter zu feiten, um es leichter 
nad Nav: Dort zu jhaffen, Nach ben angeftellten Verſuchen ift dar 
reftifieirte Erdöl nicht feuergefährlicher als Schiefer⸗ und Terpentinötl 
und kommt im Verbrauch und an Lichtflärke dem Schieferöl gleich. Da: 
Zollpfund des Erdöls, welches einen weniger unangenchmen Geruch al: 
das Schieferöl hat, wird um circa 15 Kreuzer verkauft, Die Anwen 
bung deffelben nimmt täglich zu. Gewöhnlide Lampen für Rübol Tafjcı 
fid) mit geringen Koften für Erböl einrichten, 
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Münden. Die Schulfaſſionen betreffend, hat das Cultusmini— 


fiertum folgende Entſchließung erlaſſen: „Nach Art. 4 Abſ. 3 des Schul⸗ 
dotationogefetzes vom 10. November 1861 werden die Bezüge der Schul⸗ 
Ihrer als Gemeindeſchreiber im den Gehalt nicht eingeredynet. Hiernach 
unterliegt es keinem Zweifel, daß ſolche Bezüge in ben Zafflonen ald 
Gchaltötheile nicht aufgeführt, und bei Berechnung des Befammtein- 
tommens ber Schuiftellerr ale folcher nicht miteingezählt werben dürfen. 
Dogegen erfcheint die vormerfungsweife Gonftatirung der Bezüge 
der Schullehrer als Gemeindeſchreiber in der Faſſion zwedmäßig.“ 

— Ueber die Vergiftungsgefbichte dev Deifenhofer „Dekterin“ bringt 
die „Bar: tg." folgende amtliche Berichtigung: „Die belaunte mebizini- 
ie Pfuſcherin Amalie Dobenefter, geb. Nonnenmacher, in Deifenhofen 
bat unlingft das Gerücht in Umlauf gejegt, daß durch einen vergifteten 
Brief ein Mordverfuh — uub zwar bereits der dritte — gegen fie ge: 
macht wurde, und dieſem Gerüchte daburch eine große Verbreitung geges 
ben, daß fie in mehreren Zeitungen eine Velohnung von 100 fl für Ents 
dedung des Thäters ausſchrieb. Selbfiverftändlih mußte bie Behaupr 
tung eines fo ſchweren Verbregens den zur Einſchreitung berufenen Uits 
terfahungsrichter am Bezirlogerichte Munnchen r/3. ſofort zur Entwid; 
lung feiner pflichtmägigen Thätigkeit — ber Ein eitung einer Unterfuhung 
veranlaffen. Diefe Unterfuhung hat nun mad forgfältiger Durchfüh— 
rung das für die mit der Vergangenheit und dem Charakter der angeb: 
lich Gefährdeten Vertrauten freilich nicht überrafhende Refultat ergeben: 
1) dak Amalie Hobenefter am 20. Dftober Morgens einen Brief wie 
der vergiftete geweien fein fol, nicht erhalten hat; 2) daß fie — deß⸗ 
balb begreiflicher Weife — weder das Bricfcouvert, welches angeblih das 
vergiftee weiße Blatt Papier umſchleß, noch dieſes Blatt felbit herbeis 
ihaffen, noch aud deren Verſchwinden zu erklären vermochte, 3) dag es 
nah den Erfahrungen der Wiſſenſchaft kein Gift gibt, welches einem 
Blatt Papier auf night wahrnehmbare Weife einverleibt [hon beim Ent⸗ 
falten des Blattes dem damit Beihäftigten jtundenlange Bewußtlofigkeit 
und andere bedenkliche Zufälle verurfahen könnte, wie foldhe durch Deff⸗ 
nen bed Couverts erlitten haben will; 4) ba fein Menſch von. diefem 
ftundenlangen Zuftande der Betäubung etwas gefehen hat; 5) daß fie 
über die nach biefem Zuftande der Betäubung angeblid) eingetretenen Zu- 
fülle mit ihrer zuerſt berbeigerufenen Schwägerin Agathe Hohenefter in 
einen fehr groben Widerſpruch gerathen ift; 6) daß fie alodann eine bon 
ihr abgewogene Dofis von einer halben Quint, das heit 30 Graben 
Brehweinftein in weißem Weine ald Gegenmittel auf einmal genommen 
haben will, ohne jede andere Wirkung, als daß nach zwei Stunden öfte- 
208 Erbrechen eintrat, während nad dem Gutachten zweier Sachverſtän⸗ 
tigen ein Brechmittel aus Brechweinſtein im ber Regel nur aus 3 Oran 
keiteht und auf 2—Imal genommen bald Brehanfälle hervorruft; bie 
Wirhe Gabe aber auf einmal genommen, alsbald die heftigſten Bred- 
aufalle, gefährliche Magentzündung felbft mit töbtlihem Ausgange und 
ſtarlem Durchfall verurfahen würde; 7) daß ein Zeuge, der zur Reichung 
der Sterbfaframente gerufene Geiſtliche, Krampfanfälle in einer Form an 
ir beobachtete, welche nad ärztlichen Gutachten phyſiologiſch unerklär⸗ 
lich ift; 8) daß am 23. Ditober — 3 Tage nad) ber angeblichen Bere 
gütung — bie Gerichtskommiſſion außer einer erhöhten Temperatur des 
Kopfes, die von heißen Umſchlägen berrüßrte, und einer Anſchwellung ber 
Rafenfpige, die durch Äußere Reizmittel, nemlih Rosmarindl, veranlaft 
ihien, nicht das mindefte Srankgeitszeihen am ihr zu entbeden vermochte, 
und daß die ſchwer krank Darnieberliegende nad ben Anftrengungen einer 
wrhiftündigen aͤrztlichen Unterfuhung und zeugfäaftlihen Vernehmung 
angenfheinlich wohler und frijder war, als vor dieſer Anftrengung beim 
Eintritt der Gerichtslommiſſion; 9) dag auch für die beiden angeblich 
früher er.ittenen Bergiftungsverfuche, obwohl namentlich den erſten eine 
Zahl von 30 Perfonen mit angejehen, eine dieſer Perſonen fie. fofort 
nah der Giftmiſchung gewarnt haben, und ein Hund bas Opfer des ber 
güteten Trankes geworden fein fol, nicht eine Spur von Beweis ers 
bracht werben konnte. Das k. Bezirkögeriht Münden r. d. I. hat beß ⸗ 
halb am 4. d. M, weil am Amalie Hohenefter kein Gifimorbverfud) 
Yrübt wurde, das Strafverfahren eingeftellt. Münden, ten 31. Dy. 
1562, Der Königl, Oberjtaatsanwalt am Appellationsgericht von Obers 
kayern. v. Schwab. 

Münden, 11. Ian. Wie verlautet, ift das Gefuch der Babdbe⸗ 
fiserin A. Hohenefter, einen Affiftenzarzt aufſtellen zu dürfen, abgewie⸗ 

ſen worden. * 

Augsburg, 14. Jan, Wie bie hieſige „Abendzeitung“ aus fir 

Ger Qucle vernimmt, ift vor einigen Tagen vom Kaifer Napoleon als 
ehemaligen Schüler des Gymnaſiums St. Anna eine großartige Schen: 
Kung, in Büchern und Karten beftchend, für die hiefige Stadtbibliothek 
und die Bibliothek des Gpmnafiums eingetroffen. Bei dem Geſcheule 


befindet fich auch, was wir vorläufig erwähnen, die neue Karte von 
Gallien, bei deren Ausarbeitung der Kaifer jelbſt fahr thätig mar, 

An Augsburg ift ein Aufeuf erſchienen, welcher die bortigen Bewoh- 
ner zu Beiträgen für Uhland's Denkmal, umter befonderer Bezugnahme 
auf bie Liebe, welche ber Verblichene für bie „Krone der ſchwabiſchen 
Neihsftädte” gehegt, aufgefordert. Unter den Unterzeichnern find bie HH. 
Redakteur Dr. Altenhöfer, quiesz. Bürgermeifter Heinrih, Notar Dr, Paur, 


Buchdrucker Volkhart. 


Fürth, 18. Jan. Ein allgemein gen A Stabt, 
Herr Dr. E., bat ſich aus — — * nung ge 


‚ Halsarterie entleibt. 


— —— — — — — —— — — —— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Würzburg, 6. Jan. Geheimrath v, Scanzoni hatte vor me 
reren Jahren fein Bertleiben an der hieſigen en er 
aucd am bie Bedingung getnüpft, daß ben bieflgen Hebammen unterfagt 
werde, unverheiralhete Schwangere im i Wohnungen im Logis zu 
nehmen. Diefed Verbot wurde damals auch erlaffen; auf unabläffiges 
Petitieniren der Drebammmgn nun gber wieder zurüdgenommen. Darauf 
hin hat jegt Dr. Geheimrath don Scanzeni, um Enthebung von feiner 
Profeffur und der Direktion des Entbindungs-Haufes nachgejucht. 

Würzburg, 12. Jan. Huf dem Giacis vor dem Neunwegerthor 
wurde heute früh 3 Uhr ein Forſtgehilfe, welcher in die Stadt geben 
wolle, von zwei Burjgen überfallen und feiner fümmtlihen Baarſchaft 
und jonftiger Gegenftäude trog heftiger Gegenwehr beraubt, — Heute 
früh ſprang ein Mädchen am Main-Quai in den Moin, wurde aber vog 
zwei Fildern wieder lebend herausgezogen. 

Würzburg, 13. Jan. Heute früh vor 6 Uhr wurde abermals 
von zwei geſchwärzten Burjhen ein Mann auf dem Glacis angsfallen 
uud beraubt. Derſelbe fepte fit indeſſen tapfer zur Wehr und es ges 
lang ihm, dem einen Spitzbuben ein Denkzeichen vermittelſt ſeines Hause 
fHrüffels im Gaſicht beizubringen, welches hoffentlich zur leichten Ents 
declung des gefährligen Individuums beitragen wird, (W. AU) 

Bon den Künen der Oftfee wird geihricben: Wir haben einen ganz 
bejonders milden Winter. Tage, bie lebhaft an den Früßling gemahnen, 
wurden nur durch vereinzelte Froſte und Schneetage unterbrochen. — 
Diefe Erſcheinung wirft alle fogenaunten Witterungsregeln über den Haus 
fen, Ale „Anzeichen“ ließen auf einen frühen und ehr ftrengen Wins 
ter ſchließen: die Hafen und Füchſe waren im Herbit fehr fett, die Nuß— 
ernte reichlich, die Biume warfen ihr Laub früh ab, Dachſe und Füchſe 
vergeuben ſich fiüh und tief u. a. m, Unter gleigen Witterungsvers 
hältniffen, wie heuer, haben wir bisher Leinen ftrengen Spähwinter zu 
fürdten gehabt; da fih indefjen unter dem Volk vieffah die Meinung 
geltend gemacht, daß fi die phyſiſche Ordnung — menigftens für unfere 
Gegenden — „umgekehrt“ Habe, jo find wir auf den fernern Verlauf 
dieſes anomalen Winters ſehr geſpannt. 

Aus Venedig, 9. Jan, ſchreibt man der Allg. Ztg.: Die ältes 
ſten Leute konnen ih eines jo milden Winters, wie des beurigen, nicht 
erinnern. Heute hatten wir z. B. 10° Wärme, und die Bäume beginnen 
bereits Knoſpen zu treiben. Von Schnee war bis jegt feine Spur, 

Bei ber Beiſetzung des verftorbenen Erzbifhofs von Paris find auf 
dem Dual de la Tournelle auch Salven gegeben worden beim Empfanz 
bed Sarge® an ber Thär von Notre Dame und am Ende ber Zeremos 
nie, Die dolge davon iſt geweſen, daß faſt ſämmtliche Fenſter am Quai, 
namentlich bie prachtvdllen Spiegelſcheiben eines großen Mobewaaren: 
Magazins, zerbrohen find. Eine Klage auf Schabenerfag wird anhängig 
gemacht werden, 

Mehrere Male. hat Struve, Hauptmann im 8. New-Vorker Regis 
ment, doc, immer vergeblich, feine Entlaffung eingereicht, weil Prinz Fe⸗ 
lir SulmSalm, vormals preußifher Pieutenant, gegen allen Brauch ſtatt 
bes Dberften Hebdteric, zum Regiments-Chef ernannt worden, Der jetzt 
57jährige Struve, welcher troß ſtrenger, ausſchließzlich beibehaltener Pflan⸗ 
zenkoſt, nad Hecker's Ausbruck „fett wie ein Aal” ſeyn ſoll, hat endlich 
Ende November ben Abſchied erhalten, und über bdiefe Geſchichte eine 
Broſchure veröffentlicht, Das neue Heder-Regiment ftcht jet unter Sigel 
und glaubt man an eine baldige Erhöhung Hecker's zum General. Sigel 
en und wager fein, aber immer mod ben feſten, lebenden 


Bezirfs:-Gerichtöverbandlungen. 

* Unsbad, 9. Jan, 1) Lorenz Dofgärtner, leb. Dieuſt⸗ 
tnecht von Dbererlbach, wurde wegen Bergehens des Diebſtahls zu einer 
Imonatlihen Gefängnißftrafe verurteilt, Der Thatbeſtand beftund das 
xin, dan Hefgärtuer am 7, Oktober vor. Is. Mittags aus einem feſt 
zugebundenen Gelögurt, welchen der Büdermeifter Nathan Seller vor 
Altenmuhr auf den mit Fäffern beladenen Wagen des Hofgärtner mit 
beffen Erlaubniß gefegt Hatte, eine Geldrolle von 100 fl. entwenbete, bie 
Hofgärtner erjt dann wieder bergab, als ihn Seller, der deſſen Manis 
pulation im Mebenhergehen bemerkt Hatte, ernftlih zur Rebe fchte, 
2) Anbreas Meyer, led, Gütler von Schobbach, wurde wegen bei an 
feiner 6Bjährigen Mutter, die ihm einen gegründeten Vorwurf über feis 
nen Lebenswandel machte, verübten Vergehens ber Körperverlegung, ins 
dem er ihr mit der Hand mehrere Schläge auf ben Kopf verfehte, für 
ſchuldig erfiärt und in Berüdfihtigung des Umftandes, ba feine Zurch« 


58 


nungsfähigkeit im Folge ber |. g. ſchweren Ktanfgeit, mit ber er behaftet, 
doch einigermaffen als geftört erſcheint, zu einer Gefängnißſtrafe von 
8 Tagen verurtheilt, 


u Briefkaſten. 


Geehrteſter Herr Redakteur! Warum bringen Sie nicht 
auch in Ihrem geihäpten Dorgenblatte einen Auszug aus dem Kirchen: 
blaite, wie dies bereits die neue „Ausbacher Zeitung” tut? Es wäre 
dies um fo ermwänfchter, ald man dadurch eine geringe Ausgabe erfpas 
ven könnte. Einige, die nicht gerne unnöthige Ausgaben machen. 


Antwort: Weil wir 1) es nicht über und gewinnen können, zwei 















Henblatt ausgegeben 
wir biefe Sache ſchon 


bedürftigen SFrauensperfonen, — die oft mit mehr Müße, ald man nicht ſcheut. 
TI  asorllüher Rebalteur: %. @. Meber. 


wöhnlih denkt, im Laufe ber Woche die Namen ber Prediger und bie 
Nummern ber Lieber fi erholen, dieſelben zufammentragen, zum Drude 
befördern und das gebrudte Blättchen in die Häufer bringen — ihre 
fauer verdienten monatlichen paar Kreuzer zu entziehen, 
wir es für anftändiger und würbiger halten, wenn ein befondere® Fir: 


und 2) weil 


wird, als wenn fpeciell Kirchliches mit, neben und 


unter gar manderlei Profanem erjheint. — Zudem fei noch bemerkt, daß 


vor Jahren überlegt und erwogen haben, und bafj 


wir damals nach eingezogenen Erkundigungen zu der Uebergeugung ge: 
langt find, daß faft jedermann, der fi für das Kirchliche Überhaupt und 
den Kirchenbeſuch insbefondere ernſtlich intereffirt, die unbedeutende Aus» 
gabe für ba ſeit Länger als 50 Jahren dahier beſtehende SKirdyenblatt 


Die Rebaltion. 








Sekanntmadungen. 


Verkaufsanzeige. 

In der Nachlaßſache der Negotiantenwittwe Sara Salmſtein dahier wurde ih von dem 
biefigen Aal. Stadtgerichte mit ber öffentlichen Verſteigerung des dabier befindlichen Mobiliar: Rad: 
iaſſes ber Verftorbenen beauftragt. Mit dieſer Verfteigerung beginne ih am B 

Dienftagn, ben 3. Februar heurigen Jahres, 


| Berfaufs: Anzeige. 


FKommenden Mittweh ben 21. und Donner: 
ftag ben 22. Januar werden im Haus Mr. 16 
| zu Weiderndorf bei Kloſter Heilsbronn folgende 
' Gergenftände gegen glei baare Bezahlung öffent: 





und fabe Kaufluftige dazu ein. Der Verkauf nimmt des Morgens um 9 Uhr im Haufe ber lich an den Meiftbierenden verkauft, mamlich: den 


Berftorbenen Ho.⸗«Nr. A 280 am Schloßthore feinen Anfang und währt am 3, Februar und bie 
darauffolgenden Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Rachmittags von 2 bis 5 Uhr, mit 
Ausnahme des Samflags und Sonntage, 

Außer vielen und wertvollen Meublen, Betten und Gemälden gehören zu dieſem Rachlaſſe 
ſehr wertvolle Gegenftände von Gold, Silber und andere Pretiofen, namentlich filberne Schalen, 
Beer, Polale, Leuchter, filberne Thee-, Kaffee» und Milchkannen, Löffel, Mefier und Gabeln, gol: 
bene Uhren, Mebaillons, Ringe, Borftednadeln, mehrere ſehr werthvolle Perlentetten, Dofen und 
Anderes dergleichen. . 

Die Verfteigerung beginne ich mit diejen Gilbers und Golb-Gegenſtänden, dann ben übrigen 
Pretiofen und Gemälden und erft mad ſolchen kommen die übrigen Nahlafgegenftände zum Vers 
Taufe. Der ganze Nachlaß wird mur gegen fofortige Baarzahlung verfteiger. Die Zahlungen 
find in Hierorts gültigen Faflenmäßigen Münzforten, mit Ausfhluß von Goldmünzen, zu leiften 
und zwar Beträge Über 2 fl. in groben Münzlorten, 

Anebach, ben 3. Januar 1863. 

Ehriftian Killinger, Igl. Rotar. 
VDerfteigerung. 

In der Nachlaßſache des verftorbenen Schullchrers Johann Leonhard Dertel zu Infingen 
werden auf Antrag der Erben und mit Genehmigung der Ver'aſſenſchafts- und Curatelbehörbe 
durch den unterzeichneten Notar bie vorhandenen Mobilien, Moventien und Vorräthe, erftere, for 
weit fie nicht zur Theilung in natura bejtimmt find, öffentlih am bie Meiftbietenden gegen Baar: 
zablung verfleigert. 

CH Lommen hiebel namentlich zum Auſſtrich zwei Pferde, zwei Iragende Kühe, eine Kalbe, 
ein Stier, fieben Schaafe, eine Dreſchte, drei Wägen, drei Schlitten, zwei Pflüge, eine Egge, 
eine Putzmuhle, verfciedene andere O.konomiegeräthfdhaften, bie vorhandenen Vorräthe an Getraid: 
und fonjtigen Früchten, Futter, Strob, Bretter, verſchiedenes Haus: und Kuüchengeraͤthe und fon: 
flige Gegenftände. Termin zu bdiefer Verfleigerung if auf 

Mittwoch, ben 28. Januar, Bormittags 9 Uhr, 
im Schulhauſe zu Inſingen bezielt und werden Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 

Rothenburg, am 14. Januar 1863. 

Der Töntglide 
Friebrich Kepl 


Belauntmadung. 

Der Iebige Andreas Schalk von der Schwabenmühle bei Notkenburg ajT., Soldat beim 
£. b. I. Ehevaurleger-Regiment (Kaifer Alerander von Rußland), wurde wegen leihtfinnigen Schul: 
benmachens als Verſchwender unter Curatel geftellt, Tann daher ohne Zuſtimmung feines jelbft 
erwählten Gurators, des Miüllermeifters Johann Leonhard Rattelmäller auf der Schwaben: 
mühle dabier, Teinerlei Verträge oder Schuldbelenntniffe, bei Bermeibung ber Nichtigkeit, eingehen, 
was biemit zur öffentlihen Kenntnig gebracht wirb. 

Rothenburg a)T., ben 14, Januar 1863. 

Königliches Stadts und Landgericht, 
Maper. 
Im Am Montag den 19. Januar Vormittags 10 Uhr wird durd ben 
Unterzeichneten im Auftrag des Befigers im der Wirthſchaft zum Nußbaum dahier 
das Wohnhaus Kit. D Nr, 225 auf dem Nufbaumberg dahier mit Stallung, Gar: 
ten imb 1 Tagw. 38 Dez. Acker in der Steuergemeinde Elpersborf, PL:Nr. 2122, 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, wozu Kaufsliehhaber mit bem Beifügn eingeladen mer» 
ben, daß die genannten Objekte täglich eingefehen werden können, und daß der Wder aud ohne 


das Wohnhaus verkauft wird. ! 
M. Bälz, Agent und Commiffiondr. 


Brod» und WeblsZare ın Ansbach 
im vor. halben Monat: vom 16. bis lehlen Jan.: 








Notar: 
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erften Tag, am 21, Januar: 

1) 7 Stüd fehlerfreie Pferde ſchweren Schla- 
ged in einem Alter von 3 bis 10 Jahre, wo: 
runter zwei tragende Mutterpferbe find, 20 St, 
Rind: und KHühvieh, 70 Stud Schafe u. Häms 
mel, 4 Stüd ſchwer gemäftete Schweine, 5 Stüd 
Laufihmweine, 25 Schaff Korn, 10 Schaff Wei: 
zen und Hülfengetreide, I Stüd eiſerne A: ägen, 
Sälitten, mehrere Pflüge, Eggen und fonftige 
Bauerngerätbichaften. 

2) den 22. Januar: vieles ungebroſchene Ge: 
treibe, Kom, Waizen und Hülfengrtreibe, ein 
Quantum Strob und futter, 80 bis 90 Mafter 
Fohren⸗ und Fichtenholz beſter Qualität, 3%, 
Fuß lang, nebft einem Quantum Stedhol; und 
noch mehrere verſchiebene Gegenftänbe. 

Weidernbdorf, den 15. Januar 1863, 

Johann Förtner, Johann Forfter junior 
und Gonforten. 

6. Arnſtädter Saamen » Berzeihniffe Können 
bei dem Unterzeichneten abverlangt werben, 

Ad. Schüler, Nr. A 241. 

7. Derzlihen Dank allen Denen (befonbers 
ben Beranftaltern ber ſchönen Grabmuſik), melde 
unfre gute Mutter, Groß: und Schwiegermutter 
Katharina Förfter zu ihrer Ruheſtätte begleis 
teten. 





Die Hinterb iebenen. 
8. Ein Portemonnaie mit 1 fl. 24 fi. 
und zwei Meinen Schlüffeln wurde verloren, um 
deſſen Abgabe an die Erpebition gegen Beloh⸗ 
nung gebeten wird, 


9 Am 14, Arends gieng ein Brieftäfchchen 
mit Inhalt verloren; man erfucht dem Finder, 
gegen Belohnung basjelbe in ber Erpebition des 
Blattes abzugeben, 

10. Am Ende dir oberen Sonnenftraffe ift 
ein Gärten mit mehreren Obfibiumen, Gars 
tenhäuscen und Pumpbrunnen täglich zu ver— 
pachten. Das Räbere Lit. D Nr. 327. 





Schrannenpreife, 
Ansbadı, den 14. Jauuagr. 
Höhle. Mitt. Nieder, Geſtieg. Befall. 
Mm MM Mh fl fe 
Kern 1330 1774 18 —— 119 
Batzen 7% 7171893 — 13 — — 
Korn 283 1231238 — — — !, 
25 18 04 — _ 41} 
Haber b—- 550 542 — — — 7 
Geemden-Ünjeige 
vom 14. bis 15, Januar. 


Etern 59. Kil. Frauk von Kaufbeuren, Branbau 
unb Ullmanı von Frankfurt, Sattler von E &weinfurt, 
Pott von Dierlchn, Röjer von Nürnberg, Sichenfis 
von Fürth. 

Töne, HH. ML Killmaier von Murttbreit, Ebb 
von Würzburg, Kreuger von Mainz, Schueider von 
Koblenz. 

Krone. HH. Afl. Suborta von Magdeburg, Exhöner 
mann von Annaberg. 

Zirkel, Hr. Hm. Seubel von Offenbach. 

Luftdrud und Kuftwärme am 16. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27° — m — feit, 
Therm. : Mora. 7 U. —5*, Mitt. 12 U. - 25# R. 


Golem, Drud und Verlag von Carl Drügel und Sohn in Ansbach. 


er 
München. 


Ansba 





er Hlorgenblatt. 
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* nnıage eine ne * ge ie ‚Rene ım gr Bavern [äbrlid 4 —A — 
——— Reunzehnter Jahrgang. — 
nommen, Injerate bie eia ſpaltiae Seile zu 3 fr. berechnen, Brüneliden Urfiein, auswarte bei jeter Wo, 
KM 16. Prot.: Prista. Spnntag, den 18. Januar. Aath. Prista, 1863. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 

Der Kalſer von Rußland iſt in Mockau in dem Haufe eines Bürs 
gerd eingelehrt und Hat bafelbjt There getrunken Man fagt, ba in 
Rußland Leute find, die glauben, das Eude der Welt ſtehe bevor, beun 
fo etwas war bisher unerhört, anbere dagegen meinen in Rußland gebe 
eine neue Welt auf, In Deutfchland nennt wan dergleichen Ereigniffe 
Zeichen ber Zeit. 

In zwei Ländern find bie geſetzgebenden Körper eröffnet worden, 
in Frankreich uud Preußen, Der Sailer ber Frangofen bat e9 in Pers 
fon getfan und zwar mit einer Rebe, die in ihrem Aeußern ziemlich farb- 
los if. Es ift auch ſchwer, im feiner Lage eine Rebe zu halten, das, 
was er fagen darf, weiß alle Welt jchon ſelbſt, und das, was alle ers 
fahren möchten, fagt er aus guten Gründen nit, Der Haupt:Stein 
des Anftoßes ift gegenwärtig Meriko, denn biefe Unternehmung verſchlingt 
fort und fort Geld und Menfchen und geht nicht vorwärts, wie fol man 
bad nun benkeuten in einer munbdgeredhten Form beibringen, Der zweite 
Stein ift im Lande, das if die große Noth unter ben Mrbeitern. Die 
Abhilje dafür erwartet in Frankreich natürlih alle Welt von ber Megie- 
rung und biefen Wahn zu flärken, hat Napoleon ſelbſt alles beigetragen, 
und aud im feiner Rede verſpricht er dieſe Hilfe, Iſt er mi.t im Stande, 
biefe Hilfe zu Kiften, fo wird ihm das ſchwer angerechnet werben. Es 
mag manchmal recht behaglich fein, im Staate fi in alles zu mifchen, 
es hat aber auch feine ſehr bebenklihen Folgen. — Ueber feine Politik 
in Italien begnügt fi der Kaiſer mit allgemeinen Mebensarten, es ift 
nur bie Frage, ob fie auf die Dauer ausreichen werben. 

Die Eröffuung ber preußifhen Kammer geſchah gar nicht durch ben 
König felbft, ſondern durch feinen Minifter. Der König ift unwohl, 
andere fagen er fei nicht gut auf die Kammer zu fpredden, es mag wohl 
beides fein. Die Eröffnungsrebe war zum Theil kühl, zum Theil möchte 
man fagen, wenn in fo ernten Dingen ein folder Husbrud erlaubt 


wäre, dreift. 

Es ift.überhaupt eine eigenthümliche Erſcheinung, ein Minifter eröffnet 
eine Kammer, in welder wicht ein Dubend Stimmen für ihn find, als 
ob gar nichts vorgefallen wäre. Die Regierung hat im vergangenen 
Jahre ohne alle Noth ohne ein gefehliches Budget regiert und verlangt 
jegt gang gemütlich nacträglide Gutheigung, als ob das meiter gar 
nichts auf ſich Hätte. Gibt die Kammer diefe nit, danu aud gut, dann 
regiert man ebenfo weiter, Der Präfident der Aammer bringt Zuſtim⸗ 
mungsabreffen mit 220,000 Anterfhriften trog aller Mißliebigkeit, und 
für die Majeftät, die man unwürdiger Weife in den Kampf ber Parteien 
bereingezerrt hat, find mit allen erdenklichen Mitteln und Mittelchen klaum 
10000 Unterfchriften zufammengefommen, Man ficht alfo die ungeheure 
Mehrheit des Landes auf Seien der Kammer; allein wer kümmert ſich 
darum, eine Brrantworslidkeit haben die Minifter nicht, fie handeln auf 
Beehl des Königs, und wenn es der Kammer fo nit zufagt, jo mag 
be zufeßen, wie fie e8 ändert, 

Der Krieg Rehberg:Bismard ift, wie. ed fheint, bereits beigelegt. 
Dis war auch das Vernünftigfte, was eintreten konnte. Man mag von 
km Grafen Rechberg denken wie man will, man mag feine rg los 
ten ober verwünſchen, fo viel muß Freund und Feind anerkennen, in 
bifem Streit Hatte er einen Gegner, ber ihm micht entfernt gewachſen 
»ar, Wenn cin Minifter, der feine gefammte VBollsyertretung ‚gegen ſich 
bat, ma Außen Händel anfangen will, und biefe Händel nah einer 
Site, wo er bie einzige, wenn auch kleine Parkei, die er ju Haufe für 
fit hat, auch noch ‚gegen fid hat, fo iſt bies der Gipfel aller Ungereimts 
kit und Planlofigkeit. Ein folder Mann ift geiklagen,, bevor der Streit 
beginnt, und ein folher Mann hat gegenwärtig das Schidfal bes preus 
fügen Staates in Händen! — 

In Kurheffen ift wieder ein Miniſterwechſel im Werl, Es will fig 
Niemand mehr bergeben. Herr wie lange? 

Die wir mit Zeichen der Zeit begonnen haben, wollen wir auch 
mit einigen ſchließen. In Dberbeldrungen in Preußiſch-Sachſen hat ein 
Geiſtlicher, Pafter Gräfer, von feiner vorgefehten Behörde bie Weiſung 
erhalten, entweber fein Amt oder feine Stelle als Abgeordneter 
niederzulegen; ſolches geſchieht in Preußen. In Hannover bat man 
kn früheren Minifter Grafen dv. Borries aus ber Lifte ber Geſchwor⸗ 
“m geftrichen, weil er als Minifter eine zu große Nichtach ung des Rech: 
“ an den Tag gelegt habe. Auch das find Zeichen ber Zeit, 


Gute Waare! 

1Bon der Tauber. — „Gute Baare* in ber Preffe follte man 
Billigerweife mindeften® ebenfo aurühmen und mit Reſpekt vor dem Mus 
tor ebenfo gehörigen Orts ausfhreiben, als probate Kochrecepte oder uns 
fehlbare Schönheitbewahrungsmitte, Da aber, ſcheint «6, fehlt es bald 
an rechter Einficht, Bald an gutem Willen; wozu noch kommt, daß oft 
das befte nicht oben auſſchwimmt oder vorn dran fleht, fondern als 
ſchwere Waare mehr verborgen oder in der Tiefe liegt. 

So hat es und hier außen fhier verwundert, ba von ben „ölonos 
mifd:pelitifgen Briefen aus England,” womit bie Allgemeine Zeitung 
ihre Leſer mehrere Herbftmonate des jünpftgefäloffenen Jahres passim 
mwahrhift regaiirt hat, nirgendwo — nad unferem beſcheidenen Erfah⸗ 
rungskreis — ein Motabene gemacht oder gar ein Ercerpt gebracht wor⸗ 
ben iſt. Nun aber find diefe Briefe wahrhaft „gute Waare," voll Kennt 
nig, vell Erfahrung, freimüthig, aufgeklärt, und anvegend und fördernd, 
felbft wo man etwa anders denkt. 

Der Hauptjache nach Hält uns der patriotiſche Verfaffer im Gegens 
bilde der englifhen Nationalgröfe und Nationaffreigeit unfere eigene 
„Lage,“ unfere Nichtgröße, unfere Nichtfreihelt vor Augen, in paar 
Stellen über „Staat” und „Schule“ follen auffordern, die ganzen Auf⸗ 
Füße in die Hand und in den Kopf — ſoweit folder Ber m — aufs 
zunehmen. 

Nachdem im vorausgehenden Briefe bie „Sierardie” des moberten 
Beamtenſtaats im Gegenfage der Selbftregierumg eines frei und lebens⸗ 
doll organifirten Bollsthums war gefchildert worden, heißt es im 9, Briefe 
GBeilage Nr, 328) unter anderem: Unfer Beamtenftand ift in fos 
genannten „gelehrten Schulen“ herangebildet Kein Verftänbiger 
wird bie Nüglicfeit, ja Nothwendigkeit claffifher Stubien 
beftreiten, aber gerade deßhalb müſſen wir beflagen, daß biefelben vers 
möge ihrer Üübertriebenen Dauer und wegen des in ihnen herrſchenben 
Gormalismus einem immer Heineren Bruchtheile der Ration zugänglich 
werben, und die wenigen, welhe noch muthig genug find, in einen Eurs 
fus von 11, 12 ober 13 Jahren einzutreten, jo ausichliehlic in Ans 
ſpruch nehmen, daß fie mehr oder weniger dem praftiichen Leben entfrem⸗ 
det werben. In unferen Unftalten, die auf den clafflihen Studien bes 
ruhen, iſt noch nirgends, jene fo nothwendige Berfhmelzung 
bes hiſtoriſhen mit ben Anforderungen bes modernen 
beutfhen Lebens zu Stande gefommen, 

In den claſſiſchen Schulen thront das Nömerthum, d. h. ber Geift 
eines Volfes, das, Kam es bie Süßigkeiten einer Ausranbung ber bes 
kannten Welt genoffen, feine frühere Arbeitsgrundlage, den Landbau, das 
freie Bauernthum, verlaffen hatte, und nun elend zu Grunde ging, weil 
es nicht ben Mebergang zum Induſtrievolk finden fonnte, 

Statt aber, ticben dem vielen Hohen und Herrlihen bes Alters 
thums, biefe Grundwurzel feines Sturzes zu enthüllen und daraus bie 
wichtigſten Lehren fürs Leben ber Jugend mitzugeben, erholt ſich die Phis 
lologie faft niemals vom abfoluter Bewunderung der clafflichen Zeit, und 
von bier aus dringen dann, unterſtützt von der fpätrömifhen 
Jurisprudenz, jene Jdeen ber Groberuag, der Unterjohung, bes 
Beherrſchens, bes Gentralifirens und Seneralifirens im unfern 
Geiſt ein, welde mit den modernen Ideen des Foriſchritto, der freiheit 
und der Urbeitschre im entfchiedenften Widerſpruch ſiehen. 

„Das deutſche Bürgertfum hat biefe Uebelftände oft genug 
empfunden. ber was nüpt ihin biegt? Wo hat denn der beutfche 
Dater bei den f. g. öffentligen Scäulanftatten ein Wort 
über bie Erziehung feiner Kinder mitzufprehen? 

Darüber entfeibet ja „ber Staat”, diefe furdtbare Fiction, 
biefe wohlflingende Berhüllung unferer Unfreiheit. 9a, 
wenn unfer Staatsieben auf Selbftregierung gegründet wäre, fo würden 
wir unjere Schulen auf eine unfern Bebürfuiffen entſprechende Weife her⸗ 
fellen, oder vielmehr, was auf die Dauer noch vorzüglider wäre, wir 
würden bas meifte in unfrem Schulwefen ber Brivatthär 
tigkeit ber Bürger überlaffen. Wenn dann bie Lehrer wollen, 
daß ihre Anftalt benußt werde, fo müßten fie derſelben eine Einrichtung 
geben, bie mit den MWünfhen und Interefien der Bürger im Cinflang 
ſteht. Weit wir aber kin Selfgovernement haben, weil aud unpraftifche 
Schulen beftchen können (da fie aus der „Staatskaffe” erhalten werben, 
und eben dadurch praktiſchere, auf Privatveiträgen berubende Anftalten 
ſchwer auflommen laſſen), fo befteht kein oder nur ein fehr entfernter 
Aufammenhang zwiſchen ben clafftihen Schulen und ben Jutereſſen ber 
deutſchen Ürbeitöftände,... (Schluß folgt.) 


Deutichland. 

Dründen, 16. Ian Amtlige Rage: 
itrator im f. Staateminifl. dee t. Hauſes u &x6 Berufen, f, Ka Hu ZI: blamd, 
ift auf Aniuchen ber wophlverbiente Rufeland gültt, ver poeitt ach. KRegiſtratet 
hm. Ritter v. Sedelmatr zum 4. ber 1. Kögilrahurgehilie Job. fe. Ehilr 
mer zum 2. geb- Reyiftrator uud ber 2, Regifiraturgehugfetbolig. Cie. Shmeger 
zum 1. Regifiraturgehtien bafelbit beſördert und bie herdurch erl, Etelle eines I. 
Regiftraturgehilfen dem bist. Tamzleifunktionär Theob. Neumaher verliehen; ber 
bish. geh. Kanzlift im f. Stantsmimft. bes k. Hauſes und des Heufern, Kanyleir 
Sehretär Ich. Bapt. Fürthmaier, zum erped. geh. Ertretär dajelbfi befärdert; 
— und ber Vanbwehrkauptmani Joh. Yapt, La un in Eichnatt zum Majoer und 


Kommandanten des Lanbivchebatatlions Eichflätt ernannt werten, (8. 3} 
Erledigt: Die 3. prot. Pfarzjielle in Mundberg mit einem reinen Var 


ertrag bon 584 fl. 462. tr. (Bern -Terin, 6 en); — das men errichlete prol, 
Säulprowifornt Kadoizbur mit einem Ginfommen von 237 fl 40 ie. ind. Bob: 
nirgsentidjäbigung (Bew. Term. 15. Februar); — die Stelle eine praft. Arztes 
in Scilingsiürt, By Amte Kothenburg ¶Bew. Term. binnen 14 Tagen). 
Münden, 15. Jan. Es beſtätigt fi, daß ein Projekt zur 
Meduktion der Bataillene von 6 auf 5 Kompagnien vorliegt und ſoll 
daſſelbe von bem Referenten im Kriegdminifterium, Oberft Irhrn. v. Ow 
bearbeitet fein. Gleichzeitig wird aber aud von einem zweiten cbenfalld 
ſchon ausgearbeitet vorliegenden ähm ichem Vorſchlage geſprochen. 
dieſem fände jedoch nur ein Umfermen bes gegemmärligen Standes der 
Armee in der Weile ftatt, daß bei jedem Negimente vier Bataillone zu 
je 5 Kompagnien gebildet würden. Im erften und zweiten Batailion 
(jomit bei dem erjten 10 Kompagnien) fell der gegemioärtige Stand ber 
DOfligiere von je 4 beibehalten werden, während die Kompagnien im 
dritten und vierten Bataillen nur mit 3 Offizieren zu verfehen wären 
und hier ſtets nur ein Oberlieutenant Rompagnie-Kommandant fein fellte, 
Dieh gäbe fomit für die beiden erften Bataillone 40, für die beiden 
legten 30, im Ganzen 70 SubalternsOffiziere. Nach der gegenwärtigen 
Formation beträgt ber Stand berjelben 72, weil, wie {dem erwähnt, 
die 18 Kompagnien mit je 4 verfehen find. Daß bei der gegenwärtigen 
zweigliederigen Aufftellung eine andere Formation der Infanterie zur uns 
bedingten Rothwendigleit geworden, darüber hertſcht kein Zweifel mehr. 


A. Abbzig.) , 

Münden, 15. Jan. Die „DB. 3." Tommi auf die Depeſchen in 
ihrem heut, Morgenblatte zurüd, wm darauf aufmerffam zu maden, daß 
durch fie jo manden in Umlauf befindlich geweſenen faligen Rachrichten 
ein Ende gemadt ift, fo z. B. ber Angabe, daß die Regierung Preußens 
in Paris Mobdificationen am Handelovertrage vorgeſchlagen habe, Ju der 
preußiſchen Landtage · Eröffnungẽrede liegt die Erllaͤrung deutlich ausge: 
ſprochen, daß ber frangöfiiche Handelövertrag den 1566 an für Preußen 
und die ihm zuſtimmenden Staaten unverändert in's Yeben treten fol, 
Sit, ut est, — Ebenſo berihtigt fi nach dem Pafjus über die deutſche 
Reform die Beitungsangabe, ale ob Defterreih und die Mittelftaaten 
von ihren Anträgen in ber Bunbesverfammlung im inne einer Ber: 
tagung der Bundesreform abjtehen wolllen. Der Sclußjap der Rede 
zeigt ſowohl den Stand der Dinge genügend an, als auch die, entfchlof 
jene Abfiht Preußens, den Refermanträgen, bie niht von ihn ausge 
gangen find und „eine prineipielle Bedeutung für die Stellung Preußens 
zum Bundestag erlangt haben’, entgegenzutreten. Wer fih der Pflicht 
gewifienhafter Beobagtung der beftchenden Verträge mehr bewußt iſt, cb 
Preußen, aber Defterreich md bie Wittelftnaten, das ift — wenigjtend 
nad der Meinung, die wir weit und breit wahrnebmen — nicht zweifelhaft, 

Rafiel, 15. Jan. Nach der „Kaſſ. Zig.“ it zum Abſchluß des 
Vertrags mit Preußen betreffs der Halle: Nerdpaufer Bahn über das heſ⸗ 
ſiſche Gebiet die Genehmigung des Kurfürſten ertheill. 

Berlin, 13. Jam. Die „Srenzjtg.” erklärt Heute mit Vezichung 
auf bie Behauptung, daß die Feubalen Bismarck mit feiner deutiden 
Politik im Stich laſſen: „Allerdings bäft die „feubale Partei” nach wie 
vor daran feit, bie Größe und Macht Deutſchlands in ber Ginigtelt 
Preußens und Oeſterreichs zu ſuchen, und deshalb mir allen Kräften das 
rauf binzuarkeiten, diefe Einigkeit herzuftellen und zu bewahren. Richt 
minder aber iſt dieſelbe einnüchig dabon überzeugt, daß die Verſtandĩ⸗ 
gung der deutſchen Gregmädj;e nur dann eine dauernde und aufri.fige 
fepn kann, wenn dabei die berechtigten Anfprüde und Forderungen beider 
ihre fachgemäfte Befriedigung finden, Aus diefiem Grunde bat die 
„Sreuzjeitungs- Partei” die Haltung ber Regierung in ber ſegenannlen 
Delegirtenfrage eben um defjreillen gut geheißen und unterſtützt, weil fie 
eine Verftändigung mit Oxfterreich für das dringenbfte Bedinfnig er- 
adytet und ben Widerſpruch Preußens gegen das Delegirtenprojeft gleich⸗ 
mäßig, ſowohl in dem Bundesrcht, ald in ber geſammten Machtſtellung 
und Aufgabe Preußens begründet befindet,“ 

Berlin, 14. Ian, Die heutige erfte Sihung bed Abgeordneten: 
haufes eröffnete der Präfident Grabow um halb 3 Uhr, «t bedauert, 
daß der ohne Schuld des Hauſes ausgebrechene Eonflict in ben brei 
Monaten weitere Dimenfionen angenommen babe, Bis zu den Stufen 
des Thrones ſei das Abgeordneienhaus geſchmaͤht und verleumbdet worden. 
Er erwähnt der Beamtenverfepungen, ber MWiebereinführung ber ons 
huitenliften. Der Artilel 99 der Verfaſſung it verlegt, und mir ſtehen 
einer bubgetlofen Regierung gegenüber, Das Boll hat feinen Vertretern 
zur Geite geftanden. Es liegen bis jet 194 Adreſſen mit 221,151 
Unterſchriften vor. Ich lege fie auf dem Tiſch des Haufes nieder, Wir 
eröffnen unſere Arbeiten wicder in dem Beginne eines für Preußen bes 
heutungspollen Jubeljahres. Der Präfident bringt hierauf nad alter 


Glen. Dein A geh. Reg 
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Sitte dem König ein breimaliged Hech aus, in weldes bie Verſammlung 
einftimmt. Es folgt die Eonftitu rung des Burcau's durch Eintritt ber 
vler jüngften Mitglieder als Schriftführer. Hierauf ergreift Tabbel das 
Wort, und überreicht bie Berliner Zuftimmungsadreffe, die aus vier 
Folichänden und einem Supplementbande beftcht, (X. 3.) 

Im Herrenhaus ſprach der Alterspräfident von „beffagenäwer: 
then Berirrungen, welde in Betreff ber Anforderungen, die wir an beit 
Gefeggebet zu machen haben, Platz gegriffen haben.“ .. „Auch wir 
wollen den Fortſchritt, aber nicht ben ſich überftürzenden.” . . . Sum 
Praſidenten wählte das Herrenhaus den Grafen Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, zum erften Vizepräjibenten Drum. v. Franlenberg⸗ Labwige · 
dorf, zum ziweiten Vizepräſidenten ben Grafen Brüpl, — Die Nat.⸗ 
Zig. nemmt die Eröffmungsrede Bismarcks dürflig, inhaltslos, treden; 
fie biete nicht das geringfte Zugeſtändniß, fuche feinen Wuswe; aus ber 
Budgelleſigteit und ftelle ein abjolutiftiiches Wa’ten für fo lange in Nuss 
figı, bis bie Landesvertretung ſich einfach unterwerfen werde, 

Wien, 12. Jan. FM. ©. Benedel gab, wie der „Preſſe““ aus 
Verona berichtet wird, am Nenjahrstage ein Diner, zu welchem auch ber 
dortige Rabbiner geladen war und worei der General einen Zoaft auf 
„die Gleichberechtigung aller Eonfeffionen und auf das brübderlide Bus 
fanımenleben aller Nationalitäten ausbrachte. 

Einem Wiener Telegramm zufolge erhält Herr Staatsminiſter 
v. Schmerling Urlaub bis Anfangs Februar. 

, Franfreich. 

Paris, 15. Jan. Die „France“ meldet, ba auch ber Herzog 
Ernft von Coburg: Gotha die Gandidatur auf den griechiſchen Thron ab» 
lehnt. — Nachrichten aus Konſtantinepel zufo'ge trifft die Türkei Kriegs: 
vorbereitungen, wozu England fie antıeiben fell. Rußland beſchuldigt 
die Türkei, die Bewegung unter den Tſcherkeſſen zu fördern, indem es 
ihnen Hülfe fenbet, (T. R.) 

; Spanien. 

. Mabrid, 15. Jan. Die Königin hat den Nüdtritt des ganzen 
Minifteriums angenommen und ben General und bisherigen Cabinets⸗ 
präfitenten O’Donnell mit ber Bildung eines neuen Gabinet3 betraut. 
Man verſichert, daß Peſada Herrern an die Stelle des bieherigen Minis 
fas des Heußern, Ealderon Eollantes, treten, jewie, daß nech ein ans 
derweitiger Wechfel ftattfinden werde. — Spree, Äußere 51,90; bifferirte 


46,65. (T. R.) 
Nußland. 
Warſchau— 15. Ian, Die Rekrutirung zu Warſchau iſt im 
Laufe diejer Naht in der vollfommenften Ordnung, ohne bie geringfite 
Störung, jelbit ohne irgend welchen Miderftand eined Einzelnen beendet 


worden. (T. R.) 
Griechenland. 

Athen, 10. Jan. In den Provinzen nimmt bie Unorönung 
überhand, Auch hier haben nächtliche Raubanfälle ftattgefunden. Han⸗ 
del und Gewerbe ſtoten. Die Steuern gehen nit ein, Es gehen 
Gerüchte von einem bevorftehenden Miniſterwechſel. Die Beforgnig vor 
Auscrucd des Bürgerkriegs Hat fih gelegt. (TR) 

Zürfeı. 

Trieſt. Teheran, 11. Dez. Doft Mohammed zog feine Truppe 

18 Meilen von Herat zurück und unterhandelt mit Ahmed Khan, (T. DW.) 


——————— — ———— ] —nna 


Bolkswirtbichaftliches. 


Münden, 15. Ian. (Berloofungen der Staatsfäuln.) 
Bei den bdiefen Vormittag vollzegenen Staatsihuldverloofungen ergaben 
ſich Folgende Refultate: Fünfte Verlooiung des 4", proc. Militärams 
lehens von 1955: Gezogen bie Nrn. Ol, 58, 76. Zehnte Berloo: 
fung bes Aproc, Eiſenbahnanlehens: a) Obligationen au porleur: Haupt: 
jerte 19, Enduummer 38. 12—95, 11-87. 16—4l. T—92. 20— 
24. 54T. 6-34. 13—76. 8-45. 10-06. 17—76. 2—10*. 4 
—73. bj Obligationen anf Namen: 4-70. 1-35. 3—52, 6—44 
Adte Verloeſung des 4*, procent, Eiſenbahnanlehens: a) Obligatie 
nen au porteur: 13—29. 8-60. 30 —29. 29—57. 141-4, 6 - 
63. 9--66. 22-53, 38-74. 29—27. 17—52*. 15-95. 20—47 
18-91. 16--06. 36-80, 14 - 18. 4—14. 24—66, 2—N9*. 3- 
10. 1-19, 3342: 21-19. 32-73. 5-81. 10-88. 29—59 
12--25.'31—29. 14-29. 25 —01. 11-55. 2687, 27—84. 1i 
65, 51, 1898. 1777. 6—?0. 3—06, 10-46. 31-8] 
b) Obligationen auf een Namen: 2—69. 3—87. 1-97. Die mit 
bezeichneten Nummern find an die Stelle ber verausgebenben, bereit 
früher gezogenen getreten. Mit ber Heimzablung der verloosten Obli 
gationen wird ſofort begonnen, und können bie betreffenden Gapitalie 
bei dem Aprec, Eifenbahnanlehen wieder angelegt werben. 

Münden, 14. Ian, Die Schwierigkeiten, welche den Ahſchlu 
der Verhandlungen bezüglich bed Baues ber Eifenbahn von Def mac 
Eger zwiſchen ben beteiligten Staaten entgegenftanden, ſollen nunmeh 
beſeitigt fein, ſo daß man ber Konzeſſionirung des Vahnbaues in kürze 
ſter Zeit entgegenſehen darf, (N. Korr.) 

DO Aus Mittelfranfen, 16. San, Wie von jeher die Nof 
die Mutter vieler Berbefferungen und Erfindungen war, jo hat aud bi 
alkjäprliche Steigerung ber Holgpreife bei den erhöhten Einfichten unfere 


erbölente, die fie veranlagt, von dem Alten, Gewehnten abzugeben 
7 nach Neuem, Beſſeren zu greifen, dieſe ſowohl als, andere, deule ade 
Männer im diesfeitigen Regierungsbezirk veranlaßt, der Steinkohlenfenes 
rung Immer mehr Eingang zu gewähren, Ziegler, Bräuer, Bleicher ıc. 
verwenden fie in ihren Geihäften mit bem beiten Erfolg und in dem 
Wohnzimmern und Handwerkeſtätten wird nahezu bie Hälfte der Aus⸗ 
gabe für Brennmaterial erzielt. Mm meiften. iſt die Zwickauer Pech⸗ 
atohle in Gebrauch, von welcher eine Eiſenbahuwagenladung von 90 
Zellgentnern bis zu einem beliebigen Eiſenbahnhof des Regierungsbe irto 
auf fünfzig und etliche Gulden zu ſtehen kemmt. Diefer Betrag kommt 
ungefähr der Auegabe für drei Mfafter weichen Scheitholzes g eich, mit 
weiher aber fait das Doppelte an Feuerung erzielt kbird, Will man 
fihh nicht einen eigens hiezu konſtruüirten Dfen anſchaffen, was ſich jedoch 
in zwei Jahren zahlt, auch jeber audere Ofen kauu mit, geringen Koflen 
dazu ein„erichtet werden, Ein Roft und eine Abzugsröhre, das iſt Alles, 
was ed bedarf. Schreiber dieſes hat dies ſeit zwei Jahren erprobt und 
möchte befonders den Landleuten einen Verſuch empfehlen; er wird fig 
foßuen. Ganz befonders aber möchte er noch alle diejenigen, welche einen 
Einfluß auf Minderbemitielte üben, im Intereſſe der guten Sache bitien, 
fie auf die Vortheile diefer Feuerungsart dringend aufınerfjam zu maden 
und ihnen zu fagen, wie fie dadurch gar viel wohlfeiler warme, gemürhs 
lite Wohnttuben erhalten. Auch ber Doljfievel wird dadurd vermin · 
dert werden, Bat nun auch noch der liche Gott ferner ein Einſchen 
und gibt und noch viele jolde milde Winter, wie wir, fie jeit einigen 
Jahren ‚haben, fo kaun es nicht fehlen, die Holzpreiſe werden wicber zu 
ihrer normalen Stufe zurüdkchren, und das zur Steinkohlenfenerung 
nöthige Heine Holzzuantum wird wieder billiger und leichter zu erhalten 
ſaͤn wenn überdies noch bie Holzverſteigerungen an Ort und Stelle and 
nicht in den Wirthehäufern *) abgehalten werden, wo das oft im Uebers 
maß von Mandem genofjene Bier einen weientliden Aulheil au der 
Steigtrungsluſt hat. Doch mehr noch wird und bie ‚allgemeine Aus: 
nügung ber Steinkohle —* die ſo reichlich vorhanden iſt und immer 

t aufgefunden werben wirb. 
* — war am 12. Jan. ber Viehmarkt ungeachtet der 
ungünftigen Witterung ſowohl von Berkäufern wie von den Dich 
bändlern jehr ftarf beſucht und wurde auch eine ziemliche Anzahl Vieh 
Der Handel wurde fehr lebhaft betrieben und gingen bie 


beigetrieben, ' , 3 

Bichpreife ziemlich in die Höhe, fo daß dieſe ven jedem Paar Ochſen 
— Aualität im Durchſchnilte eine Carolin höher fanden wie 
sisher, (MW. Anz.) 


Aus Kigingen, 13. Jan-, ſchreidt man bem „Wab. MbbbL“: 
Die Eifenbahnarbeiten werden in hiefiger Gegend ziemlich lebhaft betries 
ven und namentlich am Vrüdenbau Tag und Naht gearbeitet, und ges 
on die Dämme und Durdftide, Brüden u. |. w. der Landſchaft eine 
yanı andere Phyſtognemie, indem mande Ausficht ganz — * 
zen eine früher nicht gefannte zu Tage gefördert wird, In ter naͤchſten 
Nähe der Stadt werden mehrere Kunftbauten beihäftigt, bie ſehr inter⸗ 

ant zu werten v hen. — 
Reit Jan, Auf der geftrigen Landesprodutktenbörſe 
kamen 970 tr. würtembergifder und 560 Er, bayeriſcher Kernen zum 
Bokauf; außerdem wurden 200 Etr. inländifger Hopfen als verkauft 
onzemeldet, Einige größere Poften würtembergiſcher Gerfte fanden feine 
Aouchneer. In Wiehi beſchränkte ſich der Berkehr auf das laufende Be: 
kürfaiß. Die Preiie blichen fi mit Ausnahme des Kernens, der um 
6-9 fr, zurüdging, gleid. 

* Sen. Snhattti einer vom Bantkgouverneur und Bankbireftor 
unterm 14. erlaffenen Kundmachung if mit Zuflinmung des Finanz 
minifteriums ‚die Dividende für das ‚seite Halbjahr 1862 auf 29 fl, 
öfter, Währ. für jebe Artie der 'öjlerreigifgen Nativnalbant feſtgeſeht und 
tınn vom 45. Januar an bei der Atrienkaffa der Bank in. Wien erhos 
ben werden. Der gleichzeitig Ausgegebene Banfausweis für ben: leiten 


Dsember weist eine Verminderung des Bankuotenumlaufs um 15 Milios _ 


ca nach, fo da diefer am 1. Jamnar ſich auf 426,877,726 fl. belief. 
Tas Silberdepot des Stantes gegen ben gleichen Betrag in Banknoten. 
dat fi um nahezu 2°, Millionen Gulden erhöht; der Beirag der 
Grandentlaftungsebligation ift von 18 auf 15%, Millionen; jener ber 
eus dem Staatefhuldentiigungsfenbs von. ber Bank übernommenen Effel⸗ 
ten um mehr als 6 Millionen, (von 30,8040,837 auf 24.883,16 fl.) 
zwrüdgegangen. uf die. Raufihtlkingsraten der Sudbahngeſellſchaft find 
6 Millionen eingezahlt werben, i 

Am 15. —* * die Bank von. England ihren Digeonto anf 4, 
und jene von frankreich den ihrigen auf 5 Prozent erhöht, 

Liverpooler Baumwoll-Martt vom 14. Jan, Im Felge 
er Geute ‚Morgen eingetroffenen Amerikaniſchen Nachrichten war ber 
Murft fehr aufgeregt und Preife, welche geftern Y;d unter freitags 
Retig waren, zeigten g.eih Anfangs gegen geftern einen Avanz von 1d, 
wehri man den muthmaßlihen Umfap auf 15,000 B. tarirte. Es wur: 
den aber im Ganzen 20,000 B. verkauft. Der Markt ſchließt indeß 
zur Ya ",d Höger gegen legten Freitag. Upland 24d, New⸗Orleans 
25, Surate 18d. 


*) Wird wohl nur aufeıft felten geht chen. Die Red. 
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Shraunen- Mittelpreife 
Diutelssüpt, 14. Ian. 





Mittelpr. ei. Mittelpr, ef. gef. 
ek ki nk Fa V—— 
Veizjen 18 6 — — — Gerfle 13 — — — 141 
Korn 1 0 — — — 15 | Haber IB — 23 — — 
Börsen-Bericht 
Kranffurt, 15. Januar 
a) Staats-Papiere: 

Bayer. 59, Dblig. — Bad. 4%, Oblig. 100%, 3. 
„At, m Hähr 103", “do HB, 
nn 3 0 Yan 103°, Deferr. 9°, Met.0.5%lengl,) 80°, 8. 
„4 im 101%,B „5%, Nation-Anl. 70, 
„A am 01,8 D a . 65 
ne m A. FON „An —— 

Wurtb. ——— —8 Vreuß. 5%, Obligationen 107, — 
„ ’@ 4“ * ” 1017, B. 
" 3, * 9° P. ur sr St.Sch⸗Sch. 898. 

b) Sank- und Errdtt-Ahtien: 
Bayer. Bank lien 8622. tanffurter Bant- A. 133%, 
Hm 8438, Darf. Baubk⸗A. 244 
ETredit ⸗Bant · Att. 234, | Weimarer Bank⸗A. 91P. 
e) Eifenbahn-Aktien und Prioritäten: 
Bayer. Oftb. (voll) 115%. Dedert. Staatob. 2408. 
„on kr, in 412 * ri Brier, 56 
Ludw.Berb. 1 Eliß⸗B.Ait. 132 
"44%, Prior, _ " " Prior. L 812, B. 
z wi 90°, “eu MM si 
Marbahn 109 4B. | Böhm. WeſbAlt. 742, B 
Neue, Dulrlh. 100°, “ » Ber 8373* 
d) —— — 
Ansbach · Runzenh. 7 fl. 12,9. ı Groß. Heil. 50 fl. — 
Deftere. 4, 20 Eu 5 7GB | „ Bf 40*.P 
Pa i Bee Te? Bad. 50 fl. . 106°; R. 
je 20 fl 0.39 123°, R, „Bf 55, 
„ 100 A. Greo Pr.v.58 134°,B. | Na. o ML 3, ®, 
Kurdefi. 40 Thlt. 57 zcoed. 10 Thlr. OB, 
©) Wedyfeikurs: Bien 102%. 
Rranffurt, 16. Pan. Bien, 16. Jam. 

Det. 5°, Rat.:Aul, cv, Del. 5%, Nat⸗Anleheu 8. 
B80 Metall. 64, „ 5%, Metall, 7634 
Baut ⸗Attien 839 " Bant-Alt. Bil 
Gredit ⸗Baulb⸗ Altien 233 „ Grebit:Banf-Aftien 27,0 
„ 2er Anl.Looſe v. 1854 78, w BrAnl.-Dooje v. 1854 Dun 
Pr ditte 0. 1858 135 . bitto m. 1858 131 
a dito ©. 1860 Str, z bitto vd. 1860 93 
m Elifabr Pr. Mit, 84 Weſtb.Priot. Yun 

Ludw.⸗Berd. Eifenb.-Aft, 140 Donau · Danipf · Sch⸗ A. 431 

Bayer. Dit. Aft, 112, „ Etaatsb -Aftien 235 

Ditto volleinge zahlt 113 „ Rorbbahu:Aftien 186,40 

Wechſelturs — Bien 1024,B. Wechſel — Augsburg 97,10 

Geldb:Borten, 
Are Buantfast: Ih Ion 92 A 

Piſto eu at, . Fraulenftudce 212 223 fr, 

Br. Frier.der 9 fl. bt, dir, ir. = 


f. 
Bf. 320,83", fr. 


Bermifchtes. 

Münden, 17. San. Geftern Aiend kurz vor 7 Uhr erſchoß ſich 
in einem der Wartfäle des Staatsbahuhofs eiu Stubirender der Medi— 
zin an hiefiger Univerfirät, Benedikt Bund, berfelbe, der fürzlich eine oft 
genannte Dame als Hofmrifter ihrer beiden Söhne nah der Schwetz 
begleitete, als biefelbe fih veraulaßt ſah, Münden plötzlich zu verlafen, 
Er war in ber Anweſenheit des bienftthuenden Gendarmen und einiger 
Reifenden ruhig im Saale auf und ab gegangen, fehte fih plöhlich in 
einer Ede befjeiben nieder und ſchoß fih eine Kugel durchs Herr, bie 





Eagl. Souver. IE MH. 44 43 Er, 
sul Imp. OL —0 xx. 
Nand · Dulaten Do i. Gold 2 A. 41,257, fe, 





feinem Leben jofort ein Ende machte. In feiner Taſche fand fi ein 


Flaſchchen mit einer Hlüfligkeit, die wahrſcheinlich Gift enthält. (B. 3.) 
| Stubienlehrer Dr. 9. W. Benjen, Mitglied der & b. Alar 
bemie der Wiſſenſchaften, welcher am 10. ds. Mis. 64 Jahre alt, in 
Rothenburg a T. geftorben ift, hat ſich als tüchtiger Gelehrter nicht nur 
durch feine Beiträge zur Gedichte des BVauernkrieged im Franken und 
fein Bud; über das Proletariat, Sondern auch durch fein Merk über bie 
Zerftörung Magdeburgs, einen durch ganz Deutſchland geachteten Namen 
gemacht. So mandem mag er ein unbequemer Hiftorifer geweſen fein, 
aber die Wahrheit ging ihm über alles, 
Würzburg, 14, Jan. Vorgeſtern verunglüdte die Tochter eines 


hieſtgen Profefiord dur den abgejprungenen Phosphor eines Schwefel⸗ 


hölzchens, welder in eine Heine Hautrige der Hand eindrang, jo bag 
eine Umputation der Hand nothiwendig wurde, 


i e f i e 8 
. Aus der öffentlichen Magiftratöjigung vom 16. Jan.: 

igt wurden: 1) das Anſaſſig machunge- und Vers 
ehelichungs-Geſuch des Eiſenbahn-Condukteurs Heinrih Schaller 
aus Selbig, zu Bamterg flationirt, und 2) das Gefuh des Sporer⸗ 
meifterd Daniel Korbacher von bier um bie Bewilligung zur Ertheilung 
von Tanzunterricht. — Die Funktion eines Zeichenmeifters zur Probis 
tung und Zeichnung der Gold: und Gilberwaaren wurde dem Golds 


arbeiter Sinfel übertragen. '— Die Beſchwerde der Hiefigen Duchbinder· Kalſer fei auf B Monate in eimr Boltzeianftalt zu verwahrn 
Innung gegen etliche —S — wegen Ueberſchreitung deren Befuge | felem die Koſten dem Staatsärar zu überbürden.“ ww 
niffe durch ben Verkauf von Photographie-Albums, — dann bie Bes ach ug 
ſchwerde der Eifenhändler gegen einen Zeugſchmiedmeiſter, wegen Handels — Unsbad, 17. Jan. (Marktbericht) Auf dem 
mit gufeifernen Waaren, wurde für begründet erflärt und befchlofien: | Wochenmarkt dahlet koftete Butter das Pfd. 22-26 Er., Minbiim 
den Angezeigte ſei der Handel, mit erwähnten Artikeln zw verbieten. — | 30-32 kr. Schweinſchmalz 23—24 fr, Eier 3 bis 4 Stüdd, 
Einer Mitteilung des Vertreters der Staatsanwaltipaft am hieſigen kb. Sand I fl. 36 kr. bis 1 fl, 54 fr.; ein Paar Tauben 12: u; 4 
Stadtgerihte, bie wegen fortgefehten Bettelus erfolgte Veſtrafung des | Katpfen, das Pd, 16—18 ir ; Kartoffeln: bie Maas 1%, fe; 
Taglöhners Ghriftian Maier von hier betr, hat den Beſchluß veranlagt: | 5 kr.; Linfen 6 fr. — Holz: bie Kifte, Wichtenhols 14 fl. 48 - 


Berantwortlider Rebafteir: 9, @. Meder. 

dekanntmadungen. * 
Bekanntmachung. » Theater- Anzeige. 

(Die Rofmärkte und die damit verbundenen Rindviehmärkte in der Stadt Ausbach betr.) Sonntag ben 18; Iamiar' 1068, 
Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß In dem Jahre 1863: » areif. | 

Der erſte Noßmarkt Original: Charakter: Gemalde in vier Mten, 

RR — den 26. Januar 1863 —— genannt: 
weite Roßm 

* > ai Montag, den 23. Februar 1863, yl dnen Arte von 6 P 

tte tag den 19. Januar 1868, 

x hoch, den 18. Mai 1868, —— — 

abgehalten wird, Der Poftillon von 


Zur Nachticht wird hier beigefügt, daß am erſten vorjäßrigen Roßmarkt 603, am zweiten | Oper in 2 Abteilungen und 3 
436, an beiden zufammen 1039 Pferdsfaufs und Tauſchverträge abgeihlofien worden find, bei | dem Franzöſiſchen des Seribe. Mufll v. ML, 
welhen bie Gefau.mtfumme aller VBerlaufspreife 177,878 fl. 25 fr. betragen hat. "E Eiiverne Taleibentee e 
Am dritten vorjährigen ‚Romarkt wurden 108 Kaufs und Tauſchverträge abgeſchleſſen, ypaggertmesser in großer Auswahl 
welde Summe de Umſahes von 14514 fl. ergeben haben. verfihiedenen Preifen empfiehlt 
Weiter wird bekannt gemacht, daß, jo wie in früßeren Jahren, auch im biefem Jahr wieder N 5 
ein großer Mndvichmarkt an bem mad; jebem. ber. Mopmärtt folgenden Dienftag. abgehalten Friedrich Rupp 
wird und daß im vorigen Jahr 585 Stüde am erfien, 634 Stüde am zweiten und 260 Stüde am obern Markt, 
am dritten, mithin in den 3 Märkten zufammen 1479 Stüde Nindvich für die Geſammtſumme — 7, Tinem verchrien Wupfikum Year Ti 
198,997 fl. 50 kr. verfauft worden find. geiägneter Hiemit zur Wnzeige, dah tr Die Op 
Zugleich wird ausdrüdlicd auf die dahier beftchende Anordnung aufmerffam gemacht; nad a %, — Kon Einem 
welder jeder auf obigen Märkten abgeſchloſſene Kauf oder Tauſch und zwar Noßhändel auf dem re und Aufträge —8 
Rathhauſe, Rindvichhändel aber vor der Commiſſion, weiche ſich auf dem Bichmarktsplage reelftens befor en wäh . 
befindet, angezeigt werden muß. ’ 





Leuterähaufen. 
Ansbach, ben 2, 1868. 
* — — — 
Mandel. bermeiſtet. 
Bekanntmachung 
Belanutmadung. Untergeiöäneter verfauft Dittwod ben 214 


Eine Mamnsperlon, ungefähr 22 Jahre alt, ſchlant, mageren und blaffen Gefidsts, mit Blons | in der Walbung Gmeröberg bei Unterf 
den — und braunen * angebli ein Carl Braun, Bierbrauer aus Wehr in Baden, | bei Geslau 

erhielt unter dem 24. November vor; 34 wegen angeblichen Verluftes feines Wanderduches bei 19 Kıftr. Fohren⸗Scheithelz, 
der großherzlich badiſchen Geſandiſchaft zu Münden einen, jedod nur auf 14 Tage giftigen Aus— 18 ftarle Fohren- Stämme, 
weis behufs der Heimreife, 18 fitene Bauflämme, 


8 on wollte am 13. I, Mis. durch einen anderen, Im Befige eines gefälſchten Wan: 165 e'ene Stämme, darumder 12 füher 
BE — Burſchen das übliche —— babier loͤſen laſſen und konnte deren die übrigen halbfüderige, Dr 
Aufgeiff in Hiefiger Stadt nicht mehr erfolgen. und Doppelftangen, gedigmd 

Ic ſehe mich veranlaft,.bdie & Genbarmerie. und fümmtlihe Poligeibehörben auf biefen an⸗ Wagner, 
gebligen Carl Braun, der ein gefährlicher Landftreicher zu feyn ſcheint, hiemit aufmerkſam zu 80 Wellhaufen, 


200 Stüd Latiftangen, 


it di Nod bes 
machen und füge bei, daf er dermalen an einem böſen Fluger leiden, mit einem hellen — im Grilerfihen. Mi 


Heidet und von feinen Kameraden „Schuhmacher“ benannt worden feyn fol, 


Ansbach, den 15. Januar 1863, | früh 10 Upr zu Morlizwinden, 
on Vertreter der Staatsanwaltfaft am Föniglihen Stabtgerichte : Eolmberg, den 16. Januar, 
Deftermann, Zobann Fhbüradl, 
- — 9, Einfache und doppelte achromatifde 





Betanntmadhung. 

Nachdem der im Verpachtungstermine vom 29, November vor. Jo. verbliebene Meiftbietende u den billi 3 —— 
die durch bie Pachtbedingungen vorgeſchriebenen Nachweiſe nicht geliefert hat, wird das hieſige 8 Friedrich 
Wildbad Hiermit anderweit zur Öffentlichen Verpachtung aus geſchrieben und Termin hiezu auf e U 

Samftag, den 31. d6. Mte., Vormittags 9 Uhr, am obern Markt, 2 
Im Rathhauſe dahler anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daf | 10, Bei Guürtler Krauß find Bü 
fie ſich über ben Beſitz der zur Stellung der Caution von 800 fl. erforderlichen Mittel im Ters | beime und Fafchinenmeiler zu verfdieben 
mine auezuweiſen Haben und bie übrigen Bedingumgen vor Beginn des Strichs bekannt gegeben | billigen — Breijen zu haben. Kronadersbwid 


werben, 11, Ein Deconomie-Anmweien zu dem. 
Burgberngeim, ben 14. Januar 1863, ’ Merthe von 36000 fl. im Rezatgrunde 
Magifrat licbften in der Nähe Anob ach e gelegen, 
Flußrer, zu Kaufen gefucht, Mäheres in der Erpei 


bed Blattes, —— 

12, Ein Meiner fhwarzer Hund (Rufe) 
ſich verlaufen; um Abgabe an bie Er 
gegen Belohnung wirb gebeten, 

' 13. Meiner lieben freundin Unna die’ 
lichſſen Glühwünfce zu ihrem heutigen Ech 
tage. 9. 

14. Vor einiger Zeit iſt eine hübſche 

\ irgendwo zurüdgelaffen worden, um 
Händigung erſucht wird. 

15. Am Sonntag mufifalifche Unter 
tung im Hirſchenwirthskeller. 
16. Ein Rod für einen Gonfirmanden 

I billig zu verlaufen A 153. 










Nach Langen und ſchweren Leiden verſchied heute Morgens 10 Uhr unfere gelichte — | 
Schwägerin, Tante und Gtoftante, 


Freifräulein Carolina von Crailsheim, 


im Alter von 76 Jahren, was wir Verwandten und Bekannten und zwar nur auf 
diefem Wege belannt geben, 
Ansbah, den 16. Januar 1863, 
Die Hinterbliebenen zu Ansbah, Müncen und Gamberg. 


Die Beerdigung findet Montag den 19. de. Mies, Morgens 11 Uhr ftatt. 











| liothet: 


- Zur t. Hofedt Stante 


nsbacher Morgenblatt 
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. Erfrbeint taglich min Au⸗nahme bes Montags, ba» 
fur as Sans ae. eine W Ntenae ump beiehremte 
Veigabe. — Bulfente Deifrüge Werten ninfbar ange 
nommen, Inferarerie einibaltige Jeile 34 4 fr. begegnet, 


X 17. 
Politiſch es 


Gute Waare! 
Echluß.) 

„Was wir hier von dem höheren Schulweſen andeutungsweiſ⸗ 
wörtern, das widerbolt fih faf bei allen Zweigen urnferer 
öffentliden Imftitutionen. Der „Staat“, d. h. das herr 
ſchen de Beamtenthum, verwendet bie Steuern nah 
Grundfägen, bie reht gut gemeint fein mögen, bie-aber 
jebenfall® den geänderten Wünfhen und Antereffen: ber 
Steuerzahler wenig entiprehen. Mag man nun bie Polizei, 
das Procekverfahren, die Heeredeinrihtungen oder das weite Gebiet der 
Voltswirthidaftspflege ind Auge faffen, überall wird man unerfülte Ans 
liegen der Arbeitsſtände, wird man nur allzu oft einen Wibderftreit ber 
Bebürfniffe derfelben mit den gegenwärtig. beftchenden, von der Bureau⸗ 
tratie ins Leben gerufenen Einrichtungen wahrnehmen. ie 

Es bürfte nun Elarer hervortreten, inwiefern wir als das umfaffendite 
Mittel zu einer ald nothwendig erfannten Berminderung der. Bros 
duktiondloften. unferer Induftrie eine allmählige Reform unmferer 
inneren Berwaltungsnormen im Einnedes Selfgovdernement 
aufftellen konnten. *) 

„Bon einer folden Reform, welche matürlih wohlerworbenen 
Rechten niht ohne Entfhädigung nahe treten foll, werden 
alle Betheiligten mit der Zeit nur gutes empfangen. , Der beutihe Beams 
tenftand, der glüdlicherweife noch feine dauernde, am Namen erfennbare 
Familientaſte bildet, birgt in feinem Schooße eine Maffe von Arbeits» 
kraft und viefeitiger Bildung, die dem Nachwuchs diefes. Standes, wenn 
er anders "fir anf die produftiven Bäder wirft, eine ‚glängende Zus 
kauft verfpridt. . . 

„Daß denn. auch die obere Stantsleitung und namentlich die deutſchen 
Donaftien eine ſicherere und freiere Stellung gewinnen werben, wird dem⸗ 
jenigen nicht zweifelhaft fein, welcher bie Koftfpieligkeit, Umftänd- 
ligleit und bemmende Schwerfälligleit der Verwaltung 
ber meiften deutſchen Staaten ald eine Hauptquelic ber 
beftehenden Zerwürfniſſe zwiſchen Volk und Regierung 
erkannt bat. Die Zeit der ernften Prüfung kaun über Nacht kom: 
men; auch glaube man wicht, daß mit dem Tode Mapolcons dem Gang 
der Zeit ein Halt gebeten würde, Da ift es beffer Meine, und augenblid: 
liche Opfer zu bringen um größere zu erhalten. 

„Die vorhandenen Ständelammerm haben fi, wenn fie nicht 
durch Zeitumftände befonders begünftigt waren, überall als nicht aus⸗— 
reihend ftarf bewiejen, ja fie haben zuweilen nur gerade genug Kraft 
entwickelt, um in den Dymaftien einen natärligen Wiberftand gegen 
die Boltswünihe anzuregen, und dem (im Grunde feltfamen) Gedanfen 
eins Zwiejpaltes zwifhen dem Interejjen ber Regierten 
und ken Regierungen neueNabrung zuzuführen. Mur wenn fie als 
de Spiken eined-Gebäubes von freien Gemeinden und 
Gauen erfheinen — wie in England — nur daun werden fie jene 
Erneuerung unferes Boltslebens umb jene Umwandlung 
der Brobuftionsbebingungen ‚ermöglichen, welche von unfern Ar 
keitsftänden gefordert. werden muß, follen fie anders fih im 
Strudel ber, gegenwärtigen Weltconcurrenz aufregt 
erhalten.” — 5 " 


*) Im ben früheren Artileln. 


Deutjchland. 

Aus Wien, 14. Jan, wird mehreren Blättern (u, U. ber ©. 3. 
und ber B. U, 3.) übereinftimmend gefchrieben: Es wird beſtimmt vers 
fihert, baß der Bundespräfidialgefandte in frankfurt, und zwar mit 
Berufung auf ſchwebende Verhandlungen, bereits verftändigt ift, daß es 
angemeflen erſcheine, die auf morgen über 8 Tage fallende Abftimmung 
über das Delegirtenprojekt bis auf Weiteres zu vertagen. 

Münden, 17. Jan. Amthiche Nachrichten. 
Dettl zu Tolz if wegen nadgewieſener Krankheit der def. Ruhefland gewährt; 
vum Tendrichter in Tölz der Aſſeſſor des Landgerichts Aibling, Eman. Ueberrei- 
\er, befördert, und zum Aſſeſſer des Pandgerichts Aibling ber Aceeſſiſt des Be: 
Vrlsgerichte München r. d. J. Jeſ. Tehmaier, ernannt worden. (8. 2.) 


Münden, 17. Jan, Se. k. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern 





D. €. 


Reungehnter Jahrgang. 


E Machtgebiet, 


Dem Landrichter J. 


Kofter u Bayern jabrlih 4, dalbſatel ⁊ 
wertefabrlid U A. fur ® henae a6 unt I Sie 
ma au fr. — Anennirt fanm werben bier In ter 
Ureaelicden Drkelm, ammärtt bei er Vor, 


Prot.: Fabian, Schaft. Dienftag, den 20. Januar. Nath.: Fabian, Schaf. "1863. 


fämmtliden. Mitglieder bes biplomatiihen Korps entgegen genommen, 
und wird Ge. k. Hoheit morgen Mittags bie Aufwartung des hoffähis 
gen Adelsentgegen nehmen, >: Bring Ludwig wird. am Mittwoch zum 
erftenmäle "dem Hoſballe beiwohnen. ' 
Münden, 17. Ian. "Das geftern ausgegebene Megierungsblatt 
Nr. 2 von biefem Jahre enthält audy das Verzeichniß der wit Stipen— 
bien aus dem im Jahre 183" gegründeten allgemeinen Stipendienfonde 
für das Jahr 1862,63 begnadigten Bewerber, und zwar. fowehl zum 
Studium an den drei Untverfitäten, als. auch für: die polytechniſche und 
fünftierifche Ausbildung. Die Summe der Stipendiendeträge beträgt 
Toon fl., 65 Stipendien zu 100, 19 Stipendien zu Beträgen von 40 
bis 20 fl. we 
Auch in Eihftätt in die Bildung eines „großbeutſchen Reforme 
dereins" beabfichtigt. Der Aufruf’ bierzm iſt vom Stadt und Lands 
tigpter, Dr, Ludwig Schmid, unte zeichnet. 
“Gotha, 17, Zan.“ Die Goͤthaiſche Zig.” if jur Erflärung ers 
machtigt, daß der, auf den Wunſch einer amswärtigen Macht, zur Der 
Ipredurg nad Brüffel abgereiste Herzog. feine Wbänderung ber Regies 


rungverhaltniſſe beabfichtige, 


Sranffurt, 17. Jan, Das Journal „Europe” bringt den Tert 
ber baniſchen Antwortsuote vom 5. b. auf Ford Auflels Note vom 20. 
November. Hr, Hal erklärt: Dänemark erfüllt bezüglich Holfteins, vor ⸗ 
behaltlich, daß dieſes micht Herr ber Geſchice der übrigen. Theile ber 
Monarchie werde, die Bundesforberungen, um "einer "Bunded:Erefution 
ben Vorwand abzuſchueiden; es epponirt Beyfı lich Schlestwigs-jeder Bun⸗ 
besaftion, hält deſſen Verbindung mit dem Königreich aufrecht als Grunds 
bedingung der Erijtenz des dänifhen Staates, Der von Lord Ruſſell 
befürdtete yewaltfame Ausbruch Fönnte nur eine Folge fremder Aufbehs 
ungen fein; Dinemarf fei ſich feines guten Rechtes bewußt und blide 
einer jolden Eventualität mit ruhiger Entfcploffenheit entgegen. 


Berlin, 15, Jan, Die „Spenerfse Zeituug“ bringt eine ihr 
zugegangene Korrejpondenz in welder es heißt: Hr. v. Biemart-Schöns 
haufen wänjht Deiterreich nicht aus Prinzip Uebles; er fuchte 1851 in 
Frankfurt ein Verftänduig, aber auf der Bafis gleicher Berechtigung und 
gleicher Berüdfigtigung der Juterelfen beider Länder. Fuͤrſt Schwar zen⸗ 
berg aber verlangte die Unterordnung Preußens. Nun entwicelte ſich in 
dv. Bismark die Politik, welche nicht mebr ein Bündnig mit Deflerreidh 
zur Yufgabe nahm. Schwarzenberg's Politik, ift gerichtet worden 
in bein itallenifhen Kriege; der Kaiſerſtaat hat ſeitdem andere 
Bahnen im Jumern eingeſch agen. Aber fag in jenen Erfahrungen 
nicht aud, die”, Warnung gegen ein ſtörendes Hinübergreifen in ein 
bag ſich bei norddeutſche Grohftaat mit. allen Mitteln 
wahren muß? Das, Nebeneinanderſtehen Preußens und Deſterreichs in 
voller Gleihberchligung würde zum Regulator der europätichen Politik 
werben, Debhalb it für einem preußifchen Staatsmann der aufrichtige 
Verſuch lohnend, die politischen ‚Beziehungen, welche auf Bunbdesverträgen 
und beutſcher Rationafität beruhen, in Uchereinftimmung mit den rigenen 
Iuserefien zu beleben, Wenn dies mißlungen, wird er Bahnen einfchlas 
gen bürfen, bie nod weiter von den öfterrichifchen abführen, — Auf 
ber Tagesorbmung ber heutigen Sitzung dis Abgeordnet.nbaufes fand 
bie Wahl der Präfiventen und Schriftführer. Als erfter Präfident wurde 
Grabow mit 247 von 261 Stimmen gewählt, Grabow dankte im einer 
kurzen Anfprade ohne politiſche Wendungen, Als erfter Vizepräſident 
wurde Behrend (Danzig) mit 197 von 246 Stimmen gewäßlt, Als 
zweiter Bizes-Präfident wurde v. BodumsDolfis mit 204 von 232 Stim: 
men gewählt. Es folgt die Wahl der Schriftführer. — Ausbleiben ber 
Abgeorbneten beim Gottesbienft im Dom vor der Landtagseröffnung bes 
rußte nach der Kreuzzta.“ auf Verabredung; bie Fortfchrittspartei übers 
trage ihre Oppofition gegem die Krome jetzt auch äuferlih auf die Sirchel 
— Die Abgeordneten hatten in Privatbeiprehungen fih dahin geeinigt, 
bie Kirche nicht zu beſuchen, da fie ſich nicht der Gefahr ausfchen wolls 
ten, wieberunt, wie bei dem vorigen Eröffnungsgottesdienft, vom Prediger 
imjürirt zu merbem Das Herrenhaus erläßt mad der „Kreugztg.“ keine 
Adreſſe. 

= Bon allen Seiten werden nun Abreſſen an das Abgeordbnetenhaus 
theils abgeihidt, theils im Vorſchlag gebracht dagegen wird „von bers 
Moſel“ geſchrieben: In verfäichenen Orten unferer Gegend find Zuftim 
mungs:Abrefien an das Abgeordnetenhaus, welde zum Unterzelchnen im 


fat wegen erlangter Großlährigkeit heute Mittags die Aufwartung der |; Umlauf gejeht waren;  Lonfisgirt und an ben Landrath eingeſchict wor · 


* 


den. — In Elbing wurde v. Unruhz (der Fortfehritispartei angehörig) 
mit 195 Stimmen gegen 185 zum Abgeordneten gewählt. 

Berlin, 15. Ian, Die mitgelheilte Rede des Präſidenten 
Grabom bat, von ben liberalen Blättern mit Lob überfhüttet, in ber 
feubalen Preffe einen wahren Sturm von Entrüftung hervorgerufen; 
auch in den Regierungstreilen ſcheint biefelbe einen ſehr ungünftigen Ein: 
drud hinterlaffen zu haben, Der Staatsanzeiger enthält darüber nach⸗ 
fichende offiziöfe Neußerung: Während die königliche Staatsregierung bei 
der geftern erfolgten Eröffnung des Landtags demjelben vor allem ben 
Wunjch dauernder Verftändigung und einmüthigen Zufammenwirtens ent: 
gegengebradht hat, ift von dem einftweiligen Präfidenten bes Abgeordneten 
haufes, Hrn. Grabow, ber erfle Augenblid der wieber eröffneten Sipungen 
als geeignet erachtet worden «in iharfes und verlegendes Urteil über 
das Verhalten der Regierung auszuſprechen, und auf provezirende Weiſe 
die Kämpfe wicher anzuregen, welde die jüngjte Seifton zu einer io uns 
erquidlichen und unfruchtbaren gemacht haben. Abgeſehen von ber Frage, 
ob der Präfident des Mbgeorbnetenhaufes zu dergleichen perſönlichen 
Manifeftationen überhaupt berufen ift, muß es befremben, daß Hr. Grabew 
fid) dazu zu einem Beitpunfte veranlaßt gefunden hat, in welchem er das 
Praſidium noch nicht einmal auf Grund ber neuen Eonftituirung des 
Haufes führte, Der Staatsregierung war teinerlei Benachrichtigung über 
das Stattfinden der Sitzung zugegangen, Hätte fie vermuthen lonnen, 
daß die erfte Zuſammenkunft der Abgeordneten andere als die gemöhn 
lichen formellen Geſchaͤfte zum Gegtuſtande haben würde, fo würden ihre 
Vertreter es ſicherlich nicht unterlafien haben in ber Sigung zu erſchel⸗ 
nen, und ſofort Verwahrung gegen jenes Auftreten. des Präfidenten ein: 
zulegen, Indem wir und verſichert halten ‚dürfen, daß alle, welchen 
ernftlich an einer Verftändigung gelegen ift, bie bezüglichen Aeußerungen 
beffagen, glauben wir zugleih die Zuverſicht ausſprechen zu fönnen, daß 
die Staatsregierung ſich dadurch in dem von ihr in der Gröffnungsrebe 
Fundgegebenen Beftreben ihrerſeits nicht irre maden laſſen wird." 

Berlin, 14. Jan, Die Nahriät ‚ber „Bolls- Zeitung“ in Ber 
treff des Paſtors Gräfer iſt völlig authentiſch; ber Abgeordnete Gräjer 
wird fein Mandat nieberlegen, weil das Gonfiftorium einen Stellvertreter 
verweigert. Die „National:Zeitung“ ift heute Morgen wegen eines Ar: 
utels über bie „bevorſtehende Landtageſeſſion⸗ beſchlagnahmt worden. 

Berlin, 17. Jan, Der „Staats: Unzeiger‘ erklaͤrt ſich auf die 
von der Wiener „Preſſe“ gebrachte Nachricht: Preußen habe im Paris 
Mobificationen des Handelövertrags im bayerifg-mwürttembergifhen Sinn 
beantragt, zu ber Erklärung — Preußen habe dieß weber beans 

die Abſicht, ed zu beantragen. 
berlin r 10 Im Die liberalen Fractienen des Abgeordneten: 
hauſes haben in einer PBrivatverfammlung ben Erlaß einer Abreſſe bes 

en, d. A. 3. 
ne 15. ne Der hier Hier weilende FZM. v. Benebed hatte 
geftern eine längere Konferenz mit dem Staatsminifter v. Schmerling, 
deren Gegenfland zum Theil auch das zu gewärtigende neue Lanbesftatut 
für das lombarbifdh-venetianifche Königreich geweien fein fol. Wie bie 
©. E. aus verläßlicher Quelle erfährt, iſt diefes Zandesftatut gegenwaͤr⸗ 
tig im enbgiltiger Berathung, und dürfte aud bie weitere Entſcheidung 
hierüber ſchon in naͤchſter Zeit zu gemärtigen fein. 

Italien. j 

Rom, 10, Jan. Es heißt, König {Franz I. denke ernſtlich nicht 
allein an Äbdankung zu Gunften des Gonte di Tranl, fontern am ben 
Eintritt in ein Mlofter, ohne jedod Drdensmann zu werden. Gewiß 
iſt, daß feine Umgebung ihm ftiller und in ſich gefchrter als fonft ſieht. 
Er wußte freilich nie viel zu ſagen. Im feinem Aeußern Tennzeichnet 
fein Geſicht ein unmaͤßig langer Bart. 

Franfreich. 

Paris, 17. Jan. Der Temps meldet, baf bei dem Empfang 
des preußiſchen Gefandten in den Tuilerien der Graf v. d. Goltz gefagt 
Habe: die Erhebung der Geſandten von Paris und. Berlin zu Boiſchaf⸗ 
term ſey ein Beweis der immer innigeren Beziehungen der beiden Regier 
rungen zu einander, und er Gabe hinzugefügt, baß der Handelsvertrag 
dazu dienen würde, bie Bande, welche die preußiſche und bie laiſerliche 
Regierung bereits werbänden, noch inniger zu Inilpfen, Der Kaiſer Louis 
Napoleon habe darauf geantwortet: er ihelle durchaus bie vom bem Gras 
fen v. d. Goltz ausgefprodenen Gefühle; feit feiner perſönlichen Bekannt 
ſchaft mit dem König, namentlich feit dem Beſuch von Compidgne habe 
ber Kaifer ftets ſehr lebhaft gewünfgt, daß bie Beziehungen immer vers 
traulicger würden. Er fähe in dem Handelsvertrag gleichfalls das befte 
Mittel, die Vereinigung beider Länder zu befeſtigen. Schließlich drüdte 
ber Kaifer feine Befriedigung darüber aus, daß die Wahl für den Poſten 
zu Paris auf den Grafen v. d. Gelb gefallen ſey. (T. N.) 

Die am 12, d8. vom Kaifer Napoleon gehaltene Thronrebe beſtand 
aus 1324 Worten und wurde in 16 Minuten von Paris nad London 
befördert, Die Telegrapfenverwalttung hat dabei nicht weniger als fünf 
Drahte benugt und die Hälfte ihrer geübteften Beamten in Anſpruch 
genommen, Dieſelbe Nebe wurde um bald 2 Uhr nad) Brüffel über: 
macht und wurde bafeldft ſchen um halb 4 Uhr gehruckt, ausgetragen 
und verkauft. 

Paris, 14. Jan, Dem Erpofe, weldes den Kammern vorges 
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legt wurde, entnehmen wir über den Efſektivbeſtand ber Armee Folgen: 
bes: Derfelbe war am 1, Nov, 1862: Im Jnnern 338,562 Dann, 
in Algerien 55,285 M., in Stalien 16,950 M., in China 915 M, 
in Cechinchina 1179 M., in Meriko 27,945 M, Zufammen: 440,836 
Mann, wovon 20,000 Mann der Altersklaffen von 1856, 57 und 58 
als in der Meferve befindlih, abgehen. 

Paris, 17. Jan. Heute um 4 Uhr wurde der franzöfid.italies 
niſche Handelsvertrag unterzeichnet, — Horace Vernet iſt geftorben. 

Spanien. 

Madrid, 17. Jan. Das Minifterium if neu gebildet. Der 
Duque be Tetuan, Leopoldo O’'Donnell, iſt Cabinetspräfident und Krieges 
minijter geblieben; das Minifterium des Aeußern hat der General Ser: 
rang, Duque de la Torre, übernommen, dad Minifterium des Innern 
ber Marquis Vega de Armigo, die Finanzen bat Hr. Salaverria ber 
halten, das Minifterium der Gnaben und der Juſtiz hat Hr. Ouilla: 
mas, das ber Marine Hr. Lujan, das ber Öffentlichen Arbeiten Hr. 


Santa⸗Ctuz befommen, 
Großbritannien. 

London, Die THronrede bed Kaiſers Napoleon wird von allen 
Blättern als Verheißung eines frieblisen und flillen Jahres begrüßt, 
Der Ton der eng’iihen Blätter gegen den Kaifer iſt bei dicſer Gelegens 
heit, mit geringen Ausnahmen, äußerft achtuugsvoll und ergeben, und 
feibft jene Organe, die ihn theilweile angreifen, thun dies jeht mit grör 
gerer Höflichkeit als fonft. 


Bolfswirtbichaftliches. 


Hopfen berichte aus der Allgemeinen bayer, Hopfen-Zeitung: 
Bon der Rezat, 16. Jan. Die Preife erhalten fü immer auf 50 fl., 
für gute Waare auf 85 fl. und Leihlauf. — In Spalt werben nec 
ca. 20 Ballen um 120—125 fl. zu haben fein, und im Spalter Land 
noch einzelne Parihien um 85 fl. 

Dem Medaniker Heinrich Heß von Nürnberg wurde auf eincı 
Apparat zur Sättigung ded Yeuchtgafes mit Koblenmwafferftoff für ber 
Zeitraum von zwei Jahren ein Gewerbsprivilegium verliehen. 

Der Gewerbeverein zu Erlangen bat beſchloſſen, au Pfingfter 
eine LotalsInduftriesAusfiellung zu veranftalten. 

Ellwangen, 15. Yan. Der legte Pferdemarkt war fch 
lebhaft; ca. 1000 Stuck Pierde abgeſetzt. Markigäule wurden zu 30L 
Gulden verfauft. Der Ochfenmarkt war von ca. 2300 Stüd Biel 
befahren. Höchfter Preis für ein Baar Ochſen 40 Louisd’er. 

Zubwigshafen, 14. Jan. Betriehbsergebniß a)derpfäl 
ziſchen Ludwigsbahn im Dezember 1562: 66,147 Berfonen = 
33,206 fl. 12 fr; 523,901 Ctr. Güter = 46,971 fl. 7 ir; 985,26 
Er. Kohlen —= 1u3,180 fl. 35 fr; Summa 154,157 fl. 54 t 
(11,580 fl. 3 tr. mehr als im Dez. 1561); — b) der pfälz. Mi: 
rimtliansbahn im De; 1862; 21,310 Perfonen — 70°6 fl. 31 kr, 
140,041 Etr. 80 Pf, Güter = 10,058 fl, 58 ir; 320,090 Gt 
Kohlen — 14,252 fl. 4 fr.; Summa 2,027 fl. 33 fr, (5640 j 
weniger als im De. 1861). 

Wien, 14. Jan. Die Haft, mit welder fi die großen Devifen 
befiger ihres Portefeuilles zu entäußern fuchten, liefert den beften Bewei 
baß bie Balutafpekulation, welche feit dem Jahre 1349 eine fo berws 
tragende Rolle an der Wiener Börje gefpielt und nit wenig zur B 
reicherung einzelner Häufer beigetragen, in voller Deroute begriffen | 
und ihre Pofition aufgegeben hat, Die Verlufte einzelner italienijch 
Häufer, die einen folgen Rütgang gar nicht für mögli gehalten, fol 
ungeheuer fein. Meben ben Devifenbefigern haben auch die zahlreich. 
Käufer der Silberprioritäten enorme Verluſte erlitten, Gegenwärtig 
wieder eine Ernüdterung eingetreten, und wenn aud die Devijenkun 
in den legten Tagen wicher etwas zurldgegangen find, fo rührt Di 
daher, weil die effeftuirten Berkaufordres weniger aus dem Auslant 
als von heimiſchen Kapitaliften einliefen, alfo keine Valuta nötig wo 
um ben Rembours zu beſchaffen. Ein weiteres Herabgehen der Devii 
iR woßt für jept wiht zu erwarten. (JB) 

Börsen-Course 


Papiere. 
Frankfurt, 18. Jam. Bien, 17. Jam 
Def. 59, Nat.:Anl. 6, Deit. 5%, Nat. Aulehen 82, 
„ 5°, Metall. 6 „ 5%, Metall, 76, 
w Vanf-Atien 829ex Dir. „ Banf-Att, 816 
„ Grevit-BantsAftien 233 „ Kredit Bank. Altien 228, 
n„ Bettnlskoofe v. 1854 — „ 8: Ant»Rooje v. 1854 9 
a ditto 9. 1858 134, “ bitte m. 1858 132, 
— dito m. 1860 8124 " bitto ©. 1860 93, 
„ Elifab.-Pr.sAft. 84 Weſtb.⸗Prior 97,, 
Lubw. Berb. Eijenb,Ült, 140 Donau · Darnpf · Sch⸗ A. 433 
Bayer. Oſtb.⸗Alt. 412%, Staatsb.⸗Aktien 234, 
Ditto volleingezablt 1127, „ Rorbbahu:Aftien 186, 
Wechſellurs — Wien 1017, Wechſel — Augsburg 97, 


Gelds:®ortem 
Frautfurt, 17, Ian. 
Piſtolen 9 37,38, fr. | 20 Fraulenſtude fl.22 —23 
Pr, Friedr,dor 9. d5r,—56', fr, | Engl. Souver. 11 fl. 44 —48 
Hell. 10 L.Et. 9 fl. 45,46", Fr | Ruſſ. Ip. vB —iO 
Rand-Dutaten 5 fl. 32,33, fr, | Dollars i. Gold 2 FL Ay—25',, 


Vermiſchte s. 

= Bon geehrter Hand erhalten wir aus ber Umgegend unter Vor— 
ausihidung der Worte: „Bei Ihrem anerkannt richtigen 
Grundfage, ber Wahrbeit burh Berhütung ber Einjei 
tigfeit zu dienen, barf ich hoffen, daß aud bie Gegenrebe Auf 
nahme finde. Sollte es nicht unentgeltlich gefchehen können, fo ſtehe ich 
richt an, anf Verlangen bie Koften hiefür umgehend zu Überfemden** fol: 
gendes „Eingefandt”: Einige Fragen an den harmlofen Bemerkungen, 
macher von Einen, der auch Bibel und Zeitungen lief. Selbft zuge 
geben, daßz die bölen Zeitungsicreiber bie Rede des Papfted an bie fran⸗ 
zöfichen Dffigiere wortgetreu gebratt Bitten — was noch mit 
erwieſen iſt — wäre es dann weniger Bhrafengeklingel, zu jagen: 
„ba nahm ich meine Bibel zur Hand" ıc. — wie es auh nur eine 
Ehrafe — ber Harmlofigkeit?! it, zu fagen: „denn daß ber unfehl: 
bare Papſt ıc.*, da nicht ein wahrer Papift fo g’aubt, wie ber Be 


„ba nahm ich meine Bibel zur Sand" 1? Wäre es dann nit ein 
thatfähliger Beweis, dag auch dem Bibel: und Seitungsfefer felbft 
(lapsus memoriae) Löcher im Gebächtniſſe vorkommen, wenn er als 
Bıbeilefer (ex oflicio?) erft eine Stelle nachſchlagen mußte, die fo aufs 
fallend iſt, daß fie bei dem erfimaligen Leſen Leit für das ganze Leben 
hängen bleibt? Iſt etwa durch ein ſolches Loch auch das ganze 13. Eap. 
des I. Cor. Briefs hindurchgefallen, weil die Harmlofigkeit „fo harınlos“ 
fi geäußert hat? — 

Bern, 17, Jan, Ein amtlicher Bericht meldet: Sonntag, ben 
11. Januar ift der Dachſtuhl der Pfarrkirche von Locarno (Teffin) uns 
ter dem Drude großer Schneemaſſen eingeſtürzt; 45 Frauen und 1 
Mann waren augenblid ich tobt; 6 Frauen find feither geitorben, 8 find 
ſchwer verlcht, Auf dem St. Gotthard follen 23 Perfonen durch Las 
vinen umgekomman ſehn. 








mertungenmacher ſich einzubilden bloslegt? — Oder iſt es Thalfahe: Beſqhiehn gerne unentgelitich. Die Red, 
erantioo Redakteur: 9. W. Vlever. 
dSekanntmadungen 
BDBetfanntmadhung 5. Wegen großen Vorraths verkaufe ich 


Donnerftag den 22. Januar von neun Ufr an 


werben im Stadtwald Zeilberg verfteigert: 
3 Eichen: Biöcke, 
10 anberthalbiüdrige und überführige Fichten, 
99 fübrige und balkfübrige dergleichen, 
114 sichten Dreilinge und Halbbreilinge, 
27 Fichten Doppelftungen, 
2", Klafter Eichens 
12, „ Fichten: 
18 Fichten-Aſthaufen. 
Anobach, am 17. Januar 1863, ' 
Stadbtmagifirat, 
Mandel, 


gemein —— 


Belanntmadun 


Scheit⸗ und Abholz, und 


% 
Im Stabtwalde Schoßbach werben am Dienftag, den 27. be. Mts., Vormittags, 


41 Stück Fichtenblöcde von je 19 Fuß Länge, 
36 Stüd Tannenblöche von je 19 Fuß Länge, 
T Eihen-Nusftüde von 17 bie 28 Fuß Länge, 
4 Buchen-Nutzſtücke bon 17 bis 32 Fuß Länge, 


ben Öffentlichen Verſtrich unterftellt, und zahlungsfähige Streicher mit dem Bemerken hiezu einge: 
laben, daß die Zuſammenkunft im Wirthehauſe zu Haag hof flattfindet, 


Bindspeim, am 16. Januar 1563. 
Der Stabtmagifrat 
Bub, 


Ressource. 





Mittwoch, den 28. Januar 1863 


Maskenſcherz. 


Montag, den 16, Februar 1863: 


Maskenball. 


Die Vorſtandſchaft. 
Frohsinn. 





Spuutag deu 1. Februar e. 


duction. 


Große *aſchings Pro 


im NRNeid'ſchen Saale. 
Anfang Abends 7’, Uber. 


Programm: 
Erfte Abtheilung: 
1) Jubel-Ouverture, 


2) a. Gans und Richter, cher Mer ift der Dieb? kom. Oper in 1 Akt von Freubenthal, 


b. Bauern-Ballet, arrangiert von D. Ehorbader, 
weite Abtheilung: 
1) Räuber-Ductt aus Bibiana von Pirie, 
2; Schmuggler;Terzett aus Adlers-Horft von Gläfer. 
3) Der Hausfchlüffel, komiſches Duett von Schäffer, 
4) a. Das Trederliche Kleeblatt auf der Wanderſchaft. 
b. Die Geſellen auf der Herberge. 


Sammiliche Vorträge werben in entipredenden Eoftlümes autgeführt, 
Eintrittäfarten: a) für eine Perfon zu 18 kr., b) für eine familie zu BO Mr, Tiegen bei Ber 
einsdiener Horn A 323 und im Bereinslofale (rethen Kreuz) zur Abnahme bereit, 


Die Vorftaudfchaft. 


graumelirte BicogneStridbaummolle 
zu alten Preifen. E 
Earl Behringer. 
6. Ballfächer ud Bouquei- 
Halter empfiehlt 
Joh. Mapenberger. 


7. Ein ftiller genfigfamer Mann im Befige 
eines Bettes und erforbderlicher Leibwälche, wünſcht 
bis 1. Februar d. 38. gegen Bezahlung von 
54 fl. jährlih von einer ordentlichen Familie 
auf das Zimmer und in Koft genommen zu wer 
den. Auskunft ertbeilt umb gefällige Offerten 
nimmt entgegen F, H. Zunbrunn, Sädiermftr. 





Bekanntmachung. 

In Folge einer in der geftrigen Nummer ber 
„Ansb. Ztg.“ enthaltenen Annonce begab ich 
mic heute zu dem Medanieus Hrn, R. Kerzs 
börfer nah Ansbach, um die von bemielben 
ausgejäriebene Hands Hädfel:Schneibmas 
ſchine zu befehen, in der Abſicht, wenn fie mir 
eonvenire, folde zu kaufen. Nun erfuhr id 
aber zu meiner Ueberraſchung von bemfelben, 
daß er zur Zeit feine dergleichen Maſchine fertig 
und bie ohne fein Borwiſſen und ohne feinen 
Auftrag in ber „Ansb. Ztg.“ annoneirte Mas 
ſchine auf feine frühere Annonce im bertigen 
Morgenbiatte hin ſchon vor mehreren Tagen 
verkauft Habe. Dich macht zur Vermeidung weis 
terer unnüger Anfragen und Gänge von Seiten 
feiner. Staubesgenoffen bekannt 

Ein Landwirth aus ber Umgegend. 

9, D 249 werben künftigen Montag Nach— 
mittag 3 Uhr mehrere Hausgeraͤthſchaften ver⸗ 
fauft und Liebhaber hiezu eingeladen. 

10, Ein ſchwarzer Hufe mit gelben Fühen, 
langem Schweif, geſtutzten Ohren ift zugelaufen, 
und kann bei D, Seubelt in Kolmberg in Ems 
pfang genommen werben, 

11. Ein gelber Hund (Muffe), welblichen Ge⸗ 
chlechts iſt augelaufen und Tann gegen Eins 
rAtungögebühren :c. Lit, C 76 abgebolt werben. 

12. A 56 if für einen Gonfirmanden Rod 
und Hofe zu verkaufen. 

13. Der geprüfte Kammerjäger F. Goebel 
logirt Jeinige Zeit Hier bei Hrn. Foettinger 
vis Eris dem Bahnhof und empfichlt ſich zur 
gründlichen Bertilgung von Ratten, Maͤuſen, 
Schwaben, Schaben und Wanzen mit den Hause 
tbieren unſchaͤdlichen Mitteln. Gef. Aufträge au 
obige Aöreffe. 

14. Donnerftag den 22. Januar 1863 Nadıs 
mittags 2 Uhr wird in Meufes bei Burgober: 
bad; das Auweſen, Haus Mr, 19, beſtehend aus 
14 Tagwerk Heder und Wieſen, einem ganzen 
Gemeinderecht, Haus und Scheune uubd d2 Ti. 
Garten, im Wangen oder parzellenweiſe am Meiſi⸗ 
bietende verkauft, 

15, Bei Winter in der Sonnenftraße find 
noch einige Klftr. Buchenholz billig zu verkaufen, 

















Bei dem 


hierdurch, aufmerlſam t 
zathe und Pröfeflor der Chemie am Goflegto 
enipätt Feine. ber. Gaſundheit ingend nachipeil 
einen ebene wohlfmedtenden als gefunden, Kaffee, 
a — „vollem 





Daffeltg i ben Dergealih ih Brainidweigifgen Medieinat: 
— — Herrn a foßlen, 


Nete aufs angelegentlichfte ae 
* BER.) dr nz 140 hd 
2 —— Ausbach erhlelt 


60 


* uns Be auf unfer äctes 
ee⸗Mehl 














22. Bei Bidermeifter Fechter 
wmifiansfttaße iſt bie möblirte Pa 
mit oder bhne Stallungen zu 
kann ſoglelch bezogen werden, 
23. A 135 ift ein großes Quart 
ohne Stallung zu vermiethen. 
24. Am Ente dir oberen Somme 
ein, Gärtcyen mit, mehreren Obftbäkug 
tenbäushen und Pumpbrunnen täglid 
| paßten.. Das Nähere Lit. D Rx. 327 

26. D 125 ift «ine Grenabi ifor 
Armatur zu verfanfem, su sum 
"26. D 368 if der 1. Gaben»gu- ven 
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Ansbachs zu haben. — Stern. np. 
August Lampröcht, !. Hofapotheter in ‚Bamberg. ı ;|.xrantiurt, @ösel von Nürnberg, Löwent 
18. Öffentliche Rechnungs: Ablage des allgemeinen ge er findet eg von xürth, Echädler von * 
Sonntag den 18, Januar Nachmittag z ür vioafier Lorenz iind Piclmeyer won SRängEE 
— — ftatt, wozu ſammiliche reſp. Ditglieder mit Hinweifung Im. Zeipenn nes Palale. 


bei „Hrn. Honig zur 
bet Richterſcheinenden a 
nsbach, den «17, Januat 1863 


Glasfabrik 





bei Eltmann. 
e ſeit verfloffenem 
tdem in flottem Be 
ufteäge prompt effe 
erbaftigkeit aus, und kalte, ic mich ge 
ficherung billiger Preife beften® empfohlen. 


* tem: „Bott ſegne dieſe Meine; 


Die, obige Fabrik, welch 
gegangen iſt, „befindet, ſich fei 
in den Stand gefebt, alle: 
Die won mir mit Holz. fabrizirte 
fondere Dau 


— — 
20. Gegen portofreie Betrags:-Einfending (im 
Briefmarken) erhält man, von ber Halm ſchen 


Bughhandlung in Würzburg zugefandt: 
"Karte des Kriegsschauplaizes 


riinstR on Pen 
2,7 ; ; meinen innigften Dank bar, Gott bittendb, er > zeife. 
— — acud a wöge Sie alle vor äpnlicen Unglüdsfällen in Ansban, den 17 Sri 
mit Ungabe-der Entfernungen, Preis 30 tr, Gnuaden bewahren. au, rn Mitt, Wieder, > 
Zugleich verbinde ich a unterthäs Pod 2 54 f 2. 
. R > TR Pr * r ss 64 —- 
Stiel er’ö igſien herz ichſten Danf fir mtr and meinen Baien 14711547 3 1648 ——- 
z ; fünf unmländigen, vaterl fen ae m —— Korn 22 24 238 WE 
atoßer Handatlas ° "" |der Hiefigen Hohen m And Godbereirs | Bee 3235 BT " 
Uber alle Theile der Erde und über das Welt, tem —— 5 en Et r— — A, $ POL ZEN 
gebäude, \ \erzeugte Tiebevoll nahme und vielen Wohl⸗ ftwa 
Volftandige Auogade in 83 Karten mit ·Er⸗thaten —— — ber au⸗ — — wa 
läuterungen, ! mächtige im reichften Maße wieder vergelten. Term. : Mory. TU, De u.oR 


In engl. Collicoband. 
Statt fl. 20. für fU. 13. 30 kr. 
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Bittelpreis net. Jigefi 
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Um Verwechslungen des in unferem Berlage 
1. Yamıar 1863 eriheinenden „Ansbacher Zei 
vaten, welche unſer Blatt zu 
„Grperition des Ansbacher 
daß Inſerate deßhalb von gutem 


Behorden und Pri 
unter der Adreſſe; 
Schlaßlich noch die Bemerkung, 
lage von 1600 Exemplaren erſcheiut. 








Ankunft bier: 
gen 


af &: P und der neuen Statuten $. 


Zu 


zahlreiche, als ehrendolle militariſche Begleitung | ujammen 85 fl. 12 fr, 
|bei der Deerbigung meines werumglüsten Daunce, te Yen —— * 
des Pflaſterergeſellen Johann Berlt bahier, &. 2 Im Gaumen Tin 


Balze 
Br Al, 
fl. . 


Abaana ven bikr: 







Löwe. DH. Kl, Hartmann vom, 
mann don Mergentheim, Yindter —— br 
rifbefiger Dorid von Dredden. 
este. HH. njl Elleravon 


24 hiemit eingeladen werben. 
Die Vorſtaudſcha 
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Schleichach #22 - 
Etetn. DO. Kl. Fr, © 
von Hana, Woleniitber von Wlberfeld, gevinger 















Frautfurt. Ben 
Eiie.| 00. AA Sänigidaiien tunen, | 
von Krauffurt AM, Dollgopf’se : 
hermadörfer 2, Schw re * 
Krone. Hr. Privatier Dinkel il 
Birtel: HH. Kfl, Wallner von Breit, 
tenheimer von Soblenz, Hr, Gutöbefiger © 


Bayern. 

Auguft in meinen Beſitz übers 
triebe, und bin ich deßhalb 
etuiren zu können. 

em zeichnen fih durch bes 
fälligen Ordres unter Zus 


G. Naab, 































Flafch 


Für die Derit'fhe Familie ik madtrigih‘ 
ei ingen : ' 


’ bei dit Redaktion: u. Ar.“ ok, Ro 
bad 18 fr., von einem Yanbemmn I'fl. mit ben 
‚23% 


Für „die eben fo ji Ucbertrag aus N. 13 82 ft 


21. (Unlieb verfpätet.) 2,M. 18 fr., die 


bringe ih ben gechrten Herren, Bürgern, fomwie 
ber verehrlichen Geſellſchaft des Pflafterergewerbs 





Die tiefgebeugte Wittwe 
Margaretha Berlt. 


ol geit- | Bei. 
“ M. |tr.fik |. 
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jeit 18 Jahren erjcheinenden „Ansbacher Morgenblattes‘ mit der. it 
tung” zu verhüten, ſehen wir und veranlaft, an vie verjchienenen 

Anferaten benügen wollen, ‚die Bitte zu richten, bie deßfallſigen E 
Morgenblatted (Brügelſche Offizin) zu Ansbah” ar und gelangen zu 
Erfolge ſeyn dürften, weil unſer Blatt. täglich in ein 
Verlag und Expedition des Ansbacher Morgenb atte 


Morgens 6 Uhr — Min., Vormittags 11 Uhr 30 Min, Abends 6 Uhr 20 Min; 
Morgens 8 Uhr 10 Min, Natmittags 3 Uhr — Min., Abende 9 Ube — 
um, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Unsbach. 








ir 


„hl 


t. Hof u. Staatö- 
* Bibliothet 


Mii.. Jen. 


Ansba 


Gribrim ragtich and Ausnahme det Montage, Kar 
jur al ige erme rncente u deichrener 
Seig ade. Baſſente Beitrage werten banfbar ange · 
weınınem, Iwlerassale eufpalılge Ierie zu 3 Fr. berechnen, 


cher Morgenblatt. 


—— u net 


Reungenter Jahrgang: 





% 
m wertet bIEF de ar 


Reirei ım ganz Savern gabeildr 4, Mara 
Wiertel —* vg. m 2 Binan am Da: 
mat > MM. — Mbonnir Kim 

Briüaelihen Ofen, ommwärıd bei jahre Üben. 





1 8. Prot.: Agnes. 


Politiſches. 


5 * Die großdeutſchen Neformvereine. 

Alerwärtd werden bei und im Bapern, jeht ſ. g. grofbeutiche Mer 
noereine ins Leben gernfen ober zu gründen gefucht, 

Bom Intereſſe ift es da, den Standpunkt zu kennen, wie das entges 
geſetzte Lager Biefe greßdeutſche Bewegung anficht, Wie Meinbewtfäen 

der Meinung, dab die Reformvereine ihnen, jedoch ohne es zu wollen, 
ıdezu im die Hände arbeiten. Sie geben ſich der Hoffnung Yin, baß 
um einmal ein ſchöpferiſcher Gedanke eine Bett erfagt Bat, ihm 
8 dienen muß, die Freunde mit, bie Gegner ohne und gegen ihren 
len. 

Die großbentiäge Bewegung hat vor allen Dingen das unbeſtreitbare 
bienft, daß fie das politilche Leben bei ums bedeutend erhöht. Es 
baram bisher gefehlt, theils aus erfreulichen, theils aus minder gu- 
Gründen. 

Wir haben Juftände, mit denen wir im Ganzen zufrieden fein Tüns 
„und befonders ſeitdem fih das Land trop geheimer Machinatlonen 
> MWahterlafie bes Minifteriums Pforbtem-Reigersberg entlebigt Kat, 
ft man fein befonderes Bebürfnig, fi pelitifch abzufämpfen. Die 
ıge wegen ber Reform des deutfchen Bundes ift ber Mehrzahl ferne 
end, benn um fich mit derſelben recht lebhaft zu befchäftigen, müßte 
; brängende Gefahr von Aufen vorhanden fein, was glückicermeife 
jt der Fall if, 

Berbehlen dürfen wir ed und aber nit, baß bie politiſche Ruhe 
uns theilmeife aud aus jenem Hange unferes Volkes hervorgeht, zu 
a und leben zu laffen, um es recht mild auszudrücken. Eine Rube 
dieſem Grunde wird jeber wohlbentende von feinem Wolke meit weg ⸗ 
nihen. Wie es aber auch fei, auf jeben Wall wird diefer Theiluahım: 
gleit bedeutend zu Leibe gerüct durch die eiftige Betreibung ter Re 
movereine. Unb wo nur einmal das politfiche Leben anfängt, dba wird 
Rechte ſich Shen auch rühren und nad und nad fi Bahn breden. 

Ein weiteres Verdienſt beitcht darin, daß durch dieſe Regſamken die 
twegung in Kreiſe gebracht wird, die ſich dem politischen Leben bisher 
mlich ferne hielten, nämli in bie Beamtenwelt, Gerade dieſe fucht 
n für die großdeutſche Reformſache überall in erfter Linie zu verwen: 
„und e8 gehen auch da und dort fo hochgeſtellte Beamte voran, bafı 
n fi über biefes Beifpiel nur freuen kaun. Iſt einmal bie Ehell- 
me am politifhen Bereinen überhaupt nicht mehr ſo erſchrecllich fo 
d man dem ganz matürlihen Schluß zugeben, daß einer aud einem 
rein ber anderen Ridytung, wie etwa dem Ratienalverein, beitreten kann, 
beſchadet feiner fonftigen amtlichen Thäͤtigkeit. Und wenn z. B. bie 
itztg., ein Blatt das rein zu großdentfchen Zwecken gegrämtet iſt, neulich 
legte, daß „bei uns im Bayern die Beamten und namentlich der Mid. 
hand burch die Berfaffung fo fehr geſchützt find, daß fie für ihre außer: 
entliche (fett wohl heißen anferamtlihe) Wirkſamlelt in Fragen der 
litit u, f. m. micht fo gemmßregelt werben Können, mie es leider eben 
t in Preußen gefchieht“, fo ift das fchr verfreulich, nur wirb bie Mar: 
ung kaum etwas dagegem einzuwenden finden, wenn nun ein Beamter 
> namentlich ein Richter, da er durch die Berjaffung fo fehr geſchüht 
feine anßeramflihe Thätigkeit in anderem Sinne bethätigt. Man 
d Ah mit Fug und Met auch wicht maßregeln dürfen, wie bas 
ver eben jetzt In Preußen geſchicht. 

Die großdeutſche Partei übernimmt es ferner, bei biefer Selegenkeit 
oiffe Grundwahrheiten predigen zu helfen, die man gar nicht oft genug 
yen Tann, und bei denen gar wichts darauf anfommt, im welchem Ges 
nbe fie vorgetragen werben. So z. B. wenn neulich ber Megenöbur: 
° Verein und mit ihm ein anderer es Befomte, daß alle Fürften auf 
z Altar bes Vaterlandes Opfer bringen müßten, fo Fit dagegen gar 
ps einzuwenden. Möge bieſer Eedanle nur reiht: mumbgeredht gemacht 
den. Man muß 8 den Kleindeutſchen nachfagen, daß fie baflelbe 
Her andy getan haben, nur hat man ihnen dabei immer gleih das Wort 
Munde verdreht und gleich von eavourkſtren, von mebiatifirem, ein bes 
ıntes Mändener Blatt im origineller Welle foger ven piemontefeln 
rohen. 

P Das Hauptverdienſt dieſer Vereine iſt unftreitig, daß die Frage we: 
ı der Bundesreform einmal recht unter bie Beute gebracht, daß auch 
a ihrer Seite darauf hin gearbeitet werde, daß damit Ernſt gemacht 





- ichti b % inte Anfiht ehremb, entſprechen ‚wir getme 
Ta Ze ms — 2* Ginindere um Aufnehine dieſes Axtifele 


in umfer Blatt, weldier auch das Erinige zur Klärung einer der wichtige 


fen Zeitfragen für uns Deutſche beitragen mag. 


Mittwoch, den 21. Januar. 


1863. 


werde Wird in ſolchen Dingen nur cimmal ernftlih angefangen, fo 
zieht der erie Schritt bald genug und nothwendig ben zmeiten nach fd, 
und bisjenigen Elemente im ber großbeutigen Partei, bie ba glauben, 
eioa ai biefe Weiſe sine Zeit lang dev Nation nur ein Gaufelfpiel vor⸗ 
zumachen, damit man machen alles beim Alten laſſe, möchten fich noch 
gründlich getäufcht ſehen. 2 

Sreilich ſcheint es, als ob ber Eriolg bes —— nicht allzu 
glänzend werben wolle, Für's erſte Bent man eufweder die Vergangeu: 
hit ober au bie noch gegenwärtige anderweitige Oefinnung von vleleu, 
die ſich in den Vordergtund drängen, ‚nur allzu gut, Die Welt Bar ſich 
zwar ſchen viel Sand in die Augen ſtreuen laſſen, aber ſo ganz dumm 
und blind, wie mancher von diejen Herren zu glauben fcheint, ift fie 
benn duch nicht Sodann ſcheint der Gegenftand ber Dewegung allzu 
unglũdlich gewählt, nämlich der Plan ber Delegirten. Wuferrs Willens 
has bie Ueindeutſche Partei von jeher erflärt, wenn es damit ja eim 
Eruſt werben ſollie, ſo weide fie von ber Tpeiimahme ſich nicht ausichlie- 
ben, fie Halte aber das Ganze gar wicht für Eruft gemeint. 

Wie lann man auch glauben, daß ein jo nuüͤchterner und llarſehen⸗ 
ber Pelitiler wie Graf Rechberg ih im Ernſt für einen ſolchen Schein 
von einem Scheine fonderlih erhitze. Das Ganze fheint ein politifcher 
Schachzug gegen Preußen, und diejenigen, bie fi jeht für daſſelbe ers 
eiiern, werden vielleicht zu dieſer Auſficht feiner Reit noch kommen, 
Aber mit einem felgen Anerbisten macht man feine tiefergehende Volls— 
bewegung, ba muß man ganz andere Dinge zu Markte bringen, 

Ein beaptenswerther Umſtand ift es auch, daß gerade im bem Lande, 
in ‚dem man doch bie regjte Theilnahme hätte erwarten jellen, in Oeſter— 
reich ſeloſt, ſich gar nichts rührt. 

Genug für diegmal. Summa Summarum: Was an ber Bewe— 
gung tieferes iſt, wird dem berechtigten Streben unferer Nation zu gute 
kommen wach einem Bundeöflaat mit einer wirklichen Natiowalvertretung 
in innigem Verein mit Oeſterreich; was bloße Rednerei, oder Wohlbies 
ner oder gar noch ſchliumere Pläne find, mwirb dem verbienten Schids 
fal nicht entgehen. Wildauer war in feiner Art nicht der exfte und nicht 
ber lehte. — 


Kath.: Agnes, 


Deutichland. 

Münden, 18. Jan, Die Mittgeilung ber „Batrie”, „baf 
Bayern, Wurtenberg und Großberzegthum Heffen um Reviſion gewiſſer 
Artikel des framzößjchen Danbelsvertrags in Paris. nachgefucht haben, baf 
aber ihre Bewerkwirgen: Beinen Eingang. finden konnten, ba Frankreich fich 
mit Preußen befindite gebunden habe“ — wird in. einem ofjiciöfen Artikel 
ber heutigen ;Bayer. Big.“ als unbegründet ertläct, inſoweit es ſich we⸗ 
nigſtens um Vahern ‚handelt, wobei indeſſen wicht bezweifelt wird, daß 
bie Mittheilunz auch in Bezug auf Würtemberg und Heſſen unbe⸗ 
gränbet ſei. 

Cobdurg, 17. Jan. Ein fo eben ausgegebenes Ertrablatt ber 
„Coburger Big.“ meldet: „Da bie (heute Mittags erfolgte) Reife des 
Herzogs nach Brüffel wegen ber umlaufenden Zeitungsgerichte große Auf⸗ 
regung in ben biefigen Kreiſen hervorruft, fo find. wir zu der Erflärung 
ermädytigt, dah biefe Reife lebiglih auf den Wuaſch einer. auswärtigen 
Macht erfolgt if, und daßz, welches Reſultat auch die in Brüſſel zu ers 
wartenden Beſprechungen haben mögen, es body unter allen Umſtänben 
nicht in der Abſicht des. Herzogs Jiegt, eine Abinberung in den biefigen 
Regierungsverhättniflen. cimtısten zu laffen.“ Die Candidatur bes Ders 
2098 für den griechiſchen Thren bat begreifliher Weiſe hier eine große 
Aufregung: hervorgerufen, — Seit 1. d. Mis. exſcheint hier im Streit’ 
ſchen Verlag eine deutjche „Arbeiter: Zeitung“. — Der Gothaiſche Spes 
einflandtag iſt auf den 26, 6. Mis. einberufen Die Dauptvorlagen 
biefer Diät werben in einer menen Schulorbnung und im dem thüringi« 
ſchen Gewertegtſede beſtehen. (A. 3.) 

Dresden, 19: Jan. Eine Thüringer Correſpondenz bed Dress 
dener Journals jagt: Der Herzog vom Coburg habe ben griechiichen 
Thron noh wit ausgefhlagen,.. Im. Hall der Annahme werde ber 
Pring Alfred nicht fofert ſuccebdiren, fondern eine Megentidaft werde 
Namens des Herzogs bad Band vorläufig regieren. (T. d. U. 3.) 

Die bereits im Auszug mitgetheiite Auſptache Grabow's an bie 
Abgeorbneten, welche. bas preußiſche Miniſterium fo ſehr ehauffirte, lau⸗ 


"fete folgendermaßen: „Durd wnfere zeitige, wie ih mit Ihrer Zuftims 


mung annchme, auch füt die ſo eben eröffnete zweite Seffion ber ſieben⸗ 


‘ten Tegislalutperiede giltige Gejhäftsordmung erwãchtigt, etöffue ich bie» 


mit die erfte Sihung berieben. Bor drei Monaten verliehen wir biefe 


möge, den ohne amfer Werfhutbeif 
löien. Im Hinblicke auf de Fönigll 
heit!" muß jedoch mit ti Bebanern urarmapı a antgeſprechen weis 
den, daß jener Konflikt in deu verflofienen dreiilßonaten immer größere 
Dimenfionen angenommen und den Ausbau unferes verfallungsmäßigen 
Rechtoftaats gefährdet hat. (Lebhafter Beifall) Bis zu den Stufen 
des Thrones ift das Haus der Mbgeorbneten , bie alleinige, aus allger 
meinen Wahlen hervorgegangene wahre Vertretung bes preußifchen Vol⸗ 
tes (kürmifge Zuftiimmung), igt,. verleumbet, gefhmäht werben, 
Im Iutereffe des Dienftes find beamtete Abgeordnete zur Dispefition 
geftellt und verfeßt worden, weiche, getreu ihrem Berjaflungseibe die un: 
Üteeitig dem Abgeordnetenhauſe verfaffungsmäßig zuftchenden Viechte geübt 
und gewahrt haben, (Lebhafte Zuftimmung.) Die gefeplid aufgehode— 
nen Konbduttenliften find im Berwaltungsmege über das pelitifite Der: 
falten der Beamten, insbefondere der unabhängigen Ridter, wicder ein: 
geführt worden. Der Artikel 99 der Verfafluug ift verlegt, und durch 
das von ihr gebotgne Minifterverantwortlichteitägefep nicht geigügt, ſtehen 
wir einer budgetlofen Regierung gegenüber, Doch das Land ijt in die: 
ient immer ſchaͤrfer hervortretenden Konflikte feinen gewählten Vertretern 
zu ihrer vollen Befriedigung zur Seite getreten. Dich beweifen umläug: 
war ber denſelben bei ihrer Räckehr in bie Heimath bereitete Empfang 
und bie ihmen bereits zugegangenen umd noch täglich eingehenden Zu: 
ftimmungs» und Dankadreffen aus dem Auslande, aus Deutfhlands 
Wanen, and Preußens Wahltreifen, bis jept 194 am der Zahl und ber 
beit mit 221,951 Unterſchriften, theild nur von Wahlmännern, theils 
im Bereine mit ihren felbftfändigen Urwählern. Nach den Lündern und 
Provinzen geordnet und gezeichnet, lege ich fie auf das Darcau bed 
Haufes zu Ihrer Einſicht hiemit nieder, Sie alle geben Zeugniß dar⸗ 
über, daß das Haus die verfafſungsmäßigen Rechte der Krone heilig ges 
halten, mit Bejonnenfeit und Wäpigung bie verfaffungsmäßigen Rechte 
des Volkes und feiner ermählten Wertreter gewahrt hat, umd ſprechen 
bem Hauſe der Abgeordneten den Dank aus für feine Haltung unter 
ganz entfchiebener Juruckweiſung der gegen dasſelbe umd die beſchworene 
Xandesverfaflung, das heilige Palladium feiner Rechte, gerichteten feind- 
ihren Angriffe, (Lebhafte Zuſtimmung.) Steht fo das Abgeordneten: 
baus vor bem Lande geredstfertigt da, fe laffen Sie und nunmehr mit 
neuem Mutbe, mit dee alten Befonnenheit und Mäßigung, mit uner: 
ſchũtterlicher Feſtigkeit und Ausdauer unjere Arbeiten wieber beginnen, 
indem wir an der Schwelle des Jubeljahres der Wiedergeburt Preußens 
aus tieffter Erniebrigung, ber durch den hohen Geiſt feiner Fürſten und 
die Kraft einmüthiger Volksgefinnung ſiegreichen Auferſtrhung Deutſch⸗ 
lands aus ſchmachvoller Zerriſſenheit und Schwäche, uns ven unferen 
Eiten erheben und in dem uralten Preußengeifte der Liebe, ber Treue, 
der Wahrhaftigkeit freudig ausrufen: Hoc lebe Seine Majeftät König 
Wilbelm 1.1” — 

Wie bie „Elberfelder Ztg.“ mittheilt, wird in Abgeordnetenkreiſen 
auch die Einbringung eines Antrags, die Minifter in Auklageſtand zu 
verfehen, beſprochen. Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Art. 61 der 
Berfaffungsurkunde Hat bereitd drei Delikte vorgeſehen (die Verbrechen 
ber Verfaflungs-Verlegung, der Veſtechung und des Berratps), während 
das Schlußaliuta befjelben noch meitere Spezialitäten. ber ferneren Oks 
febgebung vorbehält. Es würde nun jedenfalls innerhalb ber verfaj- 
fungsmäßigen Kompetenz bed Abgeorduetenhaufes liegen, wenigſtens ſei⸗ 
nerjeits in formeller Weiſe feitzuftellen, ob der Fall einer eventuellen 
‚AnllogesErhebung vorliege. Neben. einem, folgen Vorgehen bleibt bie 
Frage offen: Ju welcher Weiſe, bei dem Mangel bes Geſetzes über bie 
Höhe der Strafe und den modus procedendi vor dem Obertribunal 
eine ſolche Aullage zur richterlichen Eutſcheidung zu bringen fer.” — 
(Wie es heißt, foll ber Abg. v. Hoverbeck die Einbringung eines ſolchen 
Antrages beabſichtigen) 

Se mehr bie „Kremzzeitungs”s Partei wünſcht, bie verfaflungstreue 
Mehrheit bes Abgeorbueteihauieh zu reizen und zu übereilten Schritten 
Binzureißen, befto mehr Urſache haben die Abgeordneten, ſich nicht zu ſol⸗ 
hen übereilten Schritten hinreißen zu lajfen, ſondern ruhig und beſonnen 
aus zuharren in ber MBertheibigung des verfaflun;smäßigen Rechtes. 
Auch das Land bat fi) zu Hüten, im noch jo geredhtem Unmuthe jeine 
Bertreter zu Teibenfhaftlihen Vorgehen anzujpornen, Es kommt nur 
barauf an, bem Rechte nichts zu vergeben und einig zu bleiben, Dieſe 
Einigkeit iſt das „Impofantefte”, mas bie Landesvertretung. ausführen 
Kan, Uuch die „Bollsztg.” bemerkt: „Man macht dem Landlage Vor: 
-Ingen, aber nur zur Zuſtimmung“ ; verfagt er dielelbe, ſo thut bas 
nichts: man regiert dann nad) eigener. Auſchauung und in „Ermangelung 
ber geſetzlichen Grundlagen“ weiter, Man gibt auch Gelser aus in Er: 
mangelung geſetzlicher Beſtimmungen eines feſtgeſteilten Dauspaltsetats, 
und jelbft für ſolche Poften, melde das Aogeorbnetenhaus verworfen 
hat. Man fordert aud, wenn. der Redinungsabiglug für verflofiene 
Jahre fertig ift, „die nachträgliche Genehmigung“ ; aber wenn fie ver: 
--fagt wird, jo thut das wieder nichts, denn bie nachträgliche Genehmi⸗ 
gung kann ja doch immer einmal fpäter, wer weiß wann, erfolgen! 

Wien, 15. Jan. Die bermalen tagenden fiebjchn öſterreichiſchen 
Landtage bieten bis jeht größtentpeils nur lokales Inlereſſe. Bringt: 
pienfragen feinen jebod wicht lange mehr auf fid; warten laſſen zu wol⸗ 
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Vicksburg eingefhloffen. Die Eonföderirten find nahe 


en, und namentlid bereitet ſich beim bihmiſchen Landtag ein Kampf 


vor, bernicht Ale Erbitferung und Meftigfeit geführt werden Lürfte, 
Die dortige sg 5echile Barki ſoll wimlih geſonuen feyn, bie Kompeten 
bes. „engeren“ Reichsralhes in Betreff des Budgets in irgend einer ent 
ſprechenden Form aufs Tapet zu bringen, und wenn ſich auch kabei für 
die Göberaliften wenig Ausfiht auf Erfolg bieten mag, fo hoffen fie 
body wenigſtens Gelegenheit zu finden, neuerdings ihre Gefinnungen vor 
bag Forum: ber Deffentlichleit zu bringen, Im galiziſchen Landtage gebt 
es hingegen bis jeht gemeflener zu, als man erwartet hatte. — Mitt: 
lerweile gewinnt die Neigung zur Verſtäudigung in Ungarn immer mehr 
Boden, Die friedliche Stimmung Europas, befonders bie oſſtenſible 
Haltung ber franzöſiſchen Regierung, ſtimmt bie Anforderungen der Br- 
megungsmänner eben · ſo bebentend herab, ats fe die Konſervatlven tm: 
mer mehr ermutbigt, mit ihren wahren Abſichten unverholen hervorzu— 
treten. Auch ‚bie Erleuntnib, dab große wateriche Intereſſen Ungarn 
chue Mitwirkung bis Geſaumiſtaates ihre Befriedigung wicht finden 
können, bridt ſich tagtäglich neue und größere Bahnen, und die Mit: 
glieder ber neulich hier geweſenen Deputation der fiebeubürgiihen Eiſen 
bahnunternehmung, meift Berfonen von höchſtem Cinfluffe in Ungarn 
haben bei verſchiedener Gelegenheit den Wunſch nah einem Ausgleich 
unumwunden zu erfenaen gegeben. 

Wie n, 18. Jan. Der „Botihafter* erklärt, in einem. Leitartikel 
dag eine baldige Einberufung des ungariſchen Landtags motbawendig jei 
der Staatsminifter jei bein Reichsrath für die angeftrebte Durchführen, 
der Reichoverſaſſung verantwortlich. Wenn die Regierung, ihrem Pro 
gramm getreu, offen und energiih den vom Momarhen tezeichuetei 
Weg zur Verfaſſungsdurchſühhrung eiuſchlage, und die Berufung des un 
gariſchen Landtags anftrebe, um die Rechte und billigen Wünſche Un 
garus mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen, fo werde Bi 
Mehrheit des Volles ſich nicht der Mitwirkung entziehen. Daher je ce 
nothwendig, daß der Laudlag durch eine, eine kräftigere Verſafſung als i6 
Programm anerkenneude Regierung vorbereitet, unb, von Männern iehe 
Politik ‚geleitet: werde. 

Wien, 15. Jan. Iſt eine Meittheilung des „Valerland“ au 
Innsbrudc richtig, jo hat das Sinatswüunjierium „die Proicflanten- Flag 
in Tyrol via facti gelöft, indem es die Errichtung einer proteſtautiſcher 
Paſtorei in Meran bemilligte.* 

Belgien. 

Der „Köln, Big." ſchreibt mau aus Brüffel, 16. Jan., daß fd 
zwei ober drei Lagen eine erhebliche Beſſerung in deu Befinden be 
Königs eingetreten iſt. Ge. Majeſtät bat gejtern einen langen Spazier 


gang gemacht. 
Tu Griechenland. 

Athen, 18. San. Die Wahlprüfung ift beendet; morgen finde 
wahrſcheinlich die, Prafidentenwahl ſtatt. Die Candidaten find: Valbi 
und Palamided. Dan befürdiet den, nahen Ausbrud, eines Bürgen 
tigt, (T. d. A. 2.) 

Türkei. 


‚Kairo, 18, Jan. Der Vicelönig iſt heute Nacht geſtorben. A 
mad Paſcha iſt zum Nachfolger procamiıt. Die Ruhe iſt ungeſtör 
(td, U, 3.) 

Amerika. 

Nemw:Mork, 3. Jan. Rah Berichten aus Murfreesboro vo 
Radhmittig des 2, befanden fih die Bundbestruppen im Beſitz der Stab 
General Kofenkranz hatte in der vorhergehenden Nacht feine Streitfräf 
gejamwelt und warf die Gonföberirten 2 Meilen von der Stadt zurüi 
Mittlerweile trafen Verftärtungen ein. Nah den Berichten der Uni 
niſten hat die Schlacht bei Vicksburg fünf Stunden gedauert, Die Co 
föberirten wurben aus den Befeftigungen hinter. die Stadt gemwerfe 
Der General der Unienijten, Sherman, erneuerte am folgenden Tag de 
Kampf, und mahı eine ſeſte Poftion der Conföhrrirten, Das Panze 
ſchiff „Monitor“ iſt am 31. De. auf offenem Meer verſunlen. I 
Kentudy herrſchl unter dem Freiwilligen große Unzufriedenheit autägii 
ber Einaucipatiousprocdamation, Die Unzufriedenheit hat die Trupp 
von Kentudy bemoralifirt, und viele Dfficiere haben ihre Entlafjung 9 
nommen. Die Conſoderitten Sehaupten, bei Frederidsburg 1626 © 
fangene gemacht zu haben. 

Beracruz, 25 De, Die Frauzoſen marſchiren auf Puch 
fie find ohne Widerſtaud bis Amazoe vorgerüdt, Dem Gerücht zufol 
marſchirt eine Divifion gegen Merico. (T. NR.) 

New-Hork, 5. Jan. Nadrichten aus Merico zufelge haben d 
Franzoſen Puebla genommen, und erwarten daſelbſt Verſtärkungen, u 
auf Merico vorzurüden; Tampico haben fie ebenfalls beſeht. — De 
Congreß ift ein Gefepentwurf vorgelegt worden, welcher bie Autoriſati— 
zu einem Unlehen von 1100 Millionen Dollars enthält, und zwar e 
Ausgabe von 300 Millionen in Schapbens, 300 Millienen in 6pr 
eentigen in einem, zwei und drei Jahren fälligen Obligationen, W 
509 Millionen im Gprocentigen. in 20 Jahren fälligen Obligationen. - 
6. Ian. Die Eonföderirten haben Weurfreesbors geräumt; bie Unioniſt 
haben die Stabt in der Nacht beiegt, in Theil der Eifenbahn © 
Kuorville nad) Richmond it 9 Meilen von Knerville zeritört, und d 
burch der Transportbienft mit Richmond untertrogen. Sherman b 
bei Zerington | 


100 Dann und von vielen Waffen 
Die fegreihen Unioniften fügten bei 
große "Berfufte zu Die. 
um nicht ab- 


Tenneſſee mit einem Verluft von 1 
geihlogen worden. — 6. Jan. 
Murfteesboro "ben fliehenden Conföderirten 
Unioniften- Tamen bis eine Meile vor Bickoburg, als fie, 
geimitten zu werben; ſich zurũ 
10 Millionen Delard in breigigiäßrigen Obligationen zu 
der Regeremancipation fit genchmigt. (T. N.) 

ches. 


Bolkswirthſchaftli on 
„Münden, 15. Jan. Nah Entjäliegung des tgl: Staxteiminkftes 
18 de8 Innern nom 8° b6. Mis. habeg „Se, Majejtät der König bie 
Deiugmp, Doppelbier zu brauen unb verleitzügeben, jewie ben Tre ’ 
biefür zu beftimmen, den Brauern in den Kegieringsbezirken biewfeits 
des Rheins auch für das Sudjaht 1862,63 unter ber Bedingung -aller- 
quäbigjt, freizugeben geruht, bag der Doppelbier fabrieirenbe Brauner bad 
biefür bejtimmte Walz als ſolches auch in der Malzpolette zu benen | 
nen babe, ’ 
„Müngen,.18. Jan. 
daillen an die bayeriſchen 
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Die Verſendung der Londoner Preisme— 
Aubuftriellen wird wahrfcheinlih durch ben 
Sentrolvermaltungttusichuß bes polytechniſchen Vereines dahier gemein⸗ 
deftlich mit dem mod bier anwelenden Aueftellungstommifläre Dr. 
Berg und zwar voransfihtlich” jhon in den nachſten Tagen beginnen, 5 

Nürnberg, 17; Jan. Der Verkehr auf den l. p. b. O fhida b: 
nen geftalgete sichten! Mezember, 1862; 100,177 Retiende, 652,446) 
Ctr. achtgut. 73,41% Zuſendungen Gnahmen 250,011 K4U m. 
um 18,622 fl. mehr ale im Dezember hl. 0 J 

 Hugsburgi Dev XV. Oepfenmattt pom 8. bis 10. Jau. 1863 
‚gab. folgenden Dwrbicnittspreis- per: bayeriider Zeutner uachftchender 
Hopfenforten: Inländiſches Gut. Alten Hopfen verfdicdenen Urſprungs 
AU — Er. Gpalier Stadtgut 135 fi. — ir. Spalter Umgebung 
"99 A. 19. 
'Süt, "Saajet Kreiogut 163 fl. 39 fr. 
betrag 2 
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Tesgleicien Iaber,. malen Berfonen, iu Uftermierhe | 
BG Fe 


a a A ah a a 
ben mittelft eines fägriftlicen Zettels zu geſchehen, welcht zu enthalten Haben: 


b Stand des Eins oder Müsziehenden und bei erflerem bie 


Zandwehrjägerbataillend, dieſer Clitetruppen der hauptſtädtiſchen Na— 
tionalgarde. Der Obdeonfaal war mit Blumen, Wappenſchilden, Fahnen 


and forjtigen Cmblemen ‚jdyön belorirt, 'bie Ramenozuge der k. Majeftäs 


ten erglinzten im ſchimmernden Brilanilihte; bie Vallgeber erfhienen 
ſanimitlich ist! Uniform, sihte: Frauen und Töchter zum Theil im reichen 
und geſchmackvollen Toiletten, und nat bie jüngere Wliihe des ſchönen 
Geſchlechto, dieſe aber in großer Zahl und einige von auserleſenem Neize 
imponirte durch anſpruchslsſe Einfachheit. Unter der Menge von Land— 
wehruniformen 78* ‚die Zivilanzüge der wenigen geladenen 
Bälte, worunter. die ON. Staatsminiſter, Negierungsprüfttent, Polizeis 
direftor 20. Unter dem herzlichſten Jubel aller Anweſenden erfchienen 
A MM. König Mar und Königin Marie und, unterhielten ſich 
‚mit. vielen Offizieren, und WBehemännern und deren Grauen und Töchtern, 
Se Maj. der König eröffnete den Ball mit der Gemahlin bes Oberſt⸗ 
lieutenauts Drehstermetiterd Edel Letzterer hatte die Ehre, von der Kür 
nigin zur Polonaiſe geladen zu werden, Die evite Francaiſe tanzte De. 
Majeftzt. mit der Gemahlin des Tapezierers Pfeifer, die Königin mil dem 
Kaufmann Graſey. Die ſroöhli hſte Stimmung bejeclte alle Anweſenden, 
die von der huldoollſten Herablaſſung unſeres Herrſcherpaares, das ſich 
wirter der Bürgerjchpft ſicht ar heimijar-ıımd wohlgemuth fühlte, wahrhaft 
wurde die frohe Ciimmung duch einen Unfall 
‚aurüks, indem sine Diforation herabfiel, einen Bürger ziemlich bebeutnd 
nad einige, Perjeften Lit verlehte, Be’ bliitend in Tinen Nebenſaal ges 
bdacht warden ALTE König much, Königin feiglen deuſelben theil- 
ohne und ſellien hien ihre Equipagen zur Verfügung, um in 


"ihre Wohnung gebrabt zu Werden.” Die list Bfhasiaten erhelten ſich 


Jedoch Haß wnbir did Werletung des ‚Bürgers, den cin Gerücht heute 
‚sen mdr ſagle, hüpt sine baldige Wiedecherſtellung heffen. Die, Dias 
jeſtaten verliegen nach 11 Uhr den Ball, nachdem die eine kurze Zeit 
geſtörte Fröhlichteit bald zurückzelehrt wat. (A. Abdztg:) 

St, Wallen, Wegen anhatenden heftigen Schneefalles mußten 


"bie Poſtzuge auf. ben Graubündienfhen Alpenſtraßen eingeſtellt werben, 
x getragen ſich in die Berge. 


Weder gnhtleute, uech Begmache 


Hie ſige s. 
* Ansbach, 20. Jan. (Theater.) Seit unſerem lehzten Bes 
ben die bieſigen Theaterverhaältaiſſe nieder einen merllichen Huf 
wurd /gehomaen? E48 Zeigle ſowohl das Repertoire vom enlſchiedeneni 
Geſchmack, als, waren auch die, Aufführungen der Art, daß fie allſeitig 
in hohem Gruber beftiediglen. In letzter Zeit wurde wieder eine Oper 
„ber Poſtillon⸗ von Lonjumean” vorgeführt... Wurden ſchon durch die 
feüßeren Opern Hufführungen Manche von dem. Wahne geheilt, als Lönnte 
bier Überhaupt. wumdglich ‚eine Oper gegeben . werben, — bie geitrige 
Aufführung der Adam'ſchen Oper bildere vollends eine glänzende Wider⸗ 
legung. Freilich darf man jo ſtrenge Anforderungen, wie mau jie bei 
Hnrebed Yühngr zit, Retht machen kann, nicht ftellen; wir Können zufries 
. den. fein, Wenn wir einen Abend angenchm unterhalten find. _ Und dieß 
„war auch bei ber Aufführuug des Polillens von Lonjumeay wirllich 
ber Fall, Herr Leiſch beſiht einen angenchmen Tenor, Seine Stimme 
iſt weich uud hat Digtall, ‚Bei ſortgeſehter Uebung wird es ihm auch 
gelingen, die Uebergänge von ber Bruſt- zur Fiſtelſtimme weniger bemerk⸗ 
U ericheinen zu laſſen. Seit Spiel läßt freilich noch viel zu wüns 
jgen übrig; aberman Findet es überhaupt jelten, daB cin guter Singer 
Fräul. Oberndorf merkt 
man vortheilhaft an, daß fie cine. gute Schult durchgemacht. Ihr lieb⸗ 
licher Geſang riß dad dankbare Bublitum häufig ‚zu ſtürmiſchem Beifall 
hin, Dr. Leiſch und Filn. Oberndorf wurden von den übrigen its 
oirhenden, warmweittfich ch nom dem Drcheſter (unter Leitung des Hrn. 
ODit jun) heſtens unterftügt, und fo Tonmte es nicht fehlen, daß cin Er⸗ 
ſolg eczielt wurde, der ber Direktion, welche die Aufführung ermöglicht, 
‚zw Ehre gereicht, F 











gungen. 
TUErIS NOLTE z tl, 
Die vollitäudig 

| aller ‚did. Ende Dezember 1862 gezogenen 
wien br Ti. i 
Ausbacher 7 fl-2oofe, 
ty 862* A 

Baͤbiſchen 50 I. Looſe, 
u. Mi, it im Würzburger Anuzeiger 
enthallen. Der Preis des Vierteljahrs betragt 
in ganz Vahern darch die Peſt bezogen 
"36 fr., auf außtrbauetiſchen Boten eira iebr. 
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b. 3, Tagen 


8. Saubere, ſchwere Odſenhãute werden per 
Bid. mit 15 bis 16 Ir, bezahlt in ber Neuch- 
lin ſchen Lederfabril. Auch find daſelbſt mehrere 
Porthien Pahlhaare für Dekondulen zu verkaufen. 


Ahgabe deſſen bisßeris 
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8 Bleichwaſſer (Eau de Javelle.) 
Die bisher in Bezug auf Wohnungsmiethe beſtandenen ortopoligellichen Vorſchriften find Diefes Waller macht vergelbte Wälche blendend 


aufgehoben. weiß, und nimmt eben jo Dbi-, Wein» und 
Uebertretumgen ziehen die geſchliche Strafe bis zu & fl. mad fi. Stodfieden hinweg. Das Glas 9 Ir. bei 

Ansbach, den 5. Januar 1863. Job. Rapenberger. 

Stabtmagiftrat > A Siesta race 

Mandel 14. Auf das Inſerat im ſeuntägigen Morgen: 

Hol;3-Bertau f * a A ie —— dem min 

hr du E Ma ndwir om inen Standesgenoflen 

BR. Sen Frethetrlich von Sedendorff-Gutendfgen Waldungen zu Ermedhel, oberhalb — ge wieder eine Hack 

: D Stan, ben 29. Januar 18608, von Morgens 9 Uhr an, elichneidmafchbime fertig wird und mähs 

———— Babel, | "cha — — 

tien⸗ meiftbiet h 

———— Stöde, 650 Wellen, 22 Aſthaufen, 67 guer-Stangen, kon * —* * * — Dalai u 

e 1868. ußend- o nm eife wie Schaufeln, Sent 

Dbernzenn, am 16 yon Sedenberff-&utenb’fäe Renten-Berwaltung. fen ic. vorräfhig, ſondern blos auf Bejleflung 


Nittinger. fertigt. 
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K. Kerzdörfer, 
Mechaniker, untere ES onnenftrafe. 


Liederkranz. ae 


Samftag, den 31. Januar 1863, bei Lian, pficblt Hiemit Höfficht je 


Großer Maskenball. 10 „Teibpindbäiern, 


im fol. DrangeriesSaale. 100 Pad in Schadteln 4 fl. 48 r., 
Hiebet wird ber dringende mu br daf auch die verchtlichen jpaffiven Mit bei Abnahme von 500 bis 1000 Pad auch eni⸗ 
glieder durch möglich yahlreihes Erfeheinen in Maciencoſtumes zur Berſchöneruug jdes Balleo rg eg ur Um, Gegen Nadh⸗ 
beitragen möhhten, sine — 
welche 1A Tomeh' während ber Tangen Krantfeit,[ al auf Zündpofsfabritant Marl Günter, 
Sei Der Beerdigung unferer geliehten Cchmägerin, Tante und Öroftante 16. GummiBäle, GummiSäube un 
Freifräulein Caroline von Erailsheim N mine 
tund gegeben hat, fagen den ——— 17. Wien denen, weide en — 
Ansbach, den 19, Januar ⸗ Hierſein fo vie! Gutes geihan haben, ſage id 
meinen innigfien Dant, 
BEL, Sander Feldmann. 
1%, Ein Jagdhund ift augelaufen und kann ke 
Bädermeifter Wörner im Lehrberg gegen Tl 
tergeid und Einrüdungsgebühr abgehelt werden 

19. In der Krone ift eine Klecjäcmafchine zu 
verlaufen. 

20. Verloren: ein Pelzkragen, Mbzugebent 
ber Grpeition. _______ 

21., Auf der Rürmberger Straße unterhalb & 
Windmühle wurde ein Handſchuh für bie recht 
Hand gefunden, weldyer gegen Erlag der Einri 
ungsgebühren in der Erpedition in Empfang gi 
nommen werden Fann, 































2 ill ao us mar, « Die pinlersbeäinen. 15 
Fenerverfiherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


bringe bierburd öffentlichen Keuntniß, daß der Herr George Stellwaag in 
4* = — — Anftalt, für die Diſtritte des Stadtmagiſtrates und Kol, 
Bezirloamtes Anebach, dann für bas Kgl. Berirksamt Heilsbronn und das Königliche Landges 
richt Hertieben emannt, und als folder von der Hohen Königlichen Regierung beftätigt worden iſt. 


Münden, am 14, November 1362. 
Ph. Engelbard, Hauptagent- 
Unter Bezugnahme auf obige Betanntmachung empfehte ih mid zur Vermittlung von Vers 
fierungen, ſowie zur Ertheillung don Auskunft über bie auf Gegenſeitigleit beruhende Feuerver⸗ 
ſierungebant für Deutſchiand in Gotha, . 
Der Stand der Pant war im Jahre 1861 laut Rechnungẽabſchluß: 











Verſicherungoſumme fl. 723,397,500. — fx. 33, Ein brauned Mohr mit weißem Or 
Einnahme , . - - PR * Pe or I u wurde vom NKronaderöbud bis zur Ziegelhüt 
Suhtma der eingelegten Na zbuürgſchaften ‚201,846. — verloren. Naheres in ber Erpebition, 

Den Be en wurden pro 1861 75%, oder drei Viertel der | 51. A 395 ii ein Quartier gu vermicthem 


eingezablten Prämien zurlicvergütet. 
nsbadh, den 12. Yannar 1863, : 


George Steltwaag, Agent. 

Si ich ERERE| * 10. Bur Webernahme —— für 4 

* w ‚gut: qualifigirer 

EA der Weit * breit ea: — —— er 

bach 
3 — *— u. stk tann mad Wmfänden. ei ehr 
= gu Dettingen im Dich 32 Hehmentet werten, 

Fin F die —5*— der zu bleichenden g. —* zn nimmt Fi — gar — — 
Tücher und Garne für Gunzenhauſen . Zbesder = > — I vom IN, bis Zu a. 

und Umgegenb übertragen worden, was 11. Son Wlih, Ehrich’ Mals- | ren. H0. Sf. Kühner von Kafel, Ramberg % 

gefälligfter Henntnifmahme einem en; era gegen Huſten, Heiſerk⸗it ıc. 2c., | @iberfeld, Erich von Erfunt, lm won Stuttgart, 2 


34. A 135 ift ein großes Quartier mit ob 
ohne Stalhung zu vermicthen, 

25. Am Ende dir oberen Sonnenftraffe | 
ein Gärichen mit mehreren Obfibäumen, Ga 
tenhãuochen und Pumpbrunnen täglih zu ve 
pachten. Das Nähere-Lit, D Nr. 327. 

26. D 310 bet Schubmader Weigel fi 
2 Dartiere zu vermiethen. 








ten Publitum ergebenft anzeigt bie a € Nieberlage; dieſelben find | Edrüler beu MWuggendorf, Dr. 1 Foritmeijter ücir- 

Gunzgenhauſen, im Januar 1863. ihrer guten Wirkung wegen allentbalben gerühint — Fender gi Hr. 1. Revierföriter Pre 

Be) Ehrift. Nichter, 8; |urt Kückt, mb toflet das Wund>46 Br, bus | he nenteMuniter Dorf; won Si 
Tuchmacher. & Leth 6 pl. 


So. Kf. Ort von Marktireit, Höuig von Dia 
Ansbah, im Januar 1863. Ortenftein von Augsburg. 
Joh. FE 





— rledr. Wolas Bam DH. fl. Leucht von Annaberg, Dos 
9. Unterzeichmete erlaubt fid), ben verehrten in der Neuftabt, trag Kfım. Pichenftein von Mainſtoghe 


Damen Ansbachs anzuzeigen, daf fie bis Mom | 5 Bonnerflag den 22, ds. Mis früp 9 
tag den 19, diefes in Gejhäften borten ein: ing, an —— Fußſteig bei 
treffen wird und tie gewöhnlich im Gaſtho Rapemwinden 
zum Stern Iogirt. 60 Afthaufen 
NHofine Willbalm, verfteigert von 
Corfettenfabrifantin aus Nürnberg. 3. Konrad Daum von Wallerscrf. 
igenthum, Drud und Verlag von Carl gel und Sohn in Ansbad, 


Hr Privatier v. Nous von Dresden, 





Luftdend und Luftwärme am 20. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26% 2%), — fallend 
Term, : Morg. 7 U. +2, Mitt, 120. 44,5 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— — — ⸗— 


Reunzehnter Jahrgang. 


Ceſten ın gan briih 4, delblahelich *. 
— ne In, fir 2 Diemane 4 . 1 der 
na u fe — Mbonnirt Fana werden bier in ber 
Drugelfden Offiein, auswart? bei jeter Boll. 





R 1 9. Prot.: Bincenz. 


Solisithen. 


Winfe für Vertbeidiger. 

Der Referent ber Straffälle in der N. 5. 3. eröffnet fein erftes 
Referat im biefem Jahre mit einigen treffenden Andeutungen für Verthei⸗ 
iger, die wir auch unſern Lefern nicht vorenthalten wiſſen möchten. Wei 
einem Strafgeriht erfter Inſtanz, welches fi in der Regel nur mit ben 
feineren Auswücfen der menſchlichen Natur befhäftigt, und wo bie Ans 
dlagten ben Eintritt des Richters nicht mit dem berühmten „moriluri 
te salatanı“ begrüßen, bildet die Vertheidigung begreiflicher Weiſe nicht 
die Hegel, fondern die Ausnahme. Tritt fie dennoch ein, fo ift vor 
Alem zu bebenfen, daß bier nicht, wie bei den Geſchwornen, burd das 
Herz auf ben Kopf gewirft werden kann; vergißt dieß der Defenfor, fo 
bringt er feine Sade von vornherein in ben Verdacht ber Schwäche, 
Nur da wird biefed Verfahren zuläffig fein, wo ber Fall bebeutend ges 
nug ift, eim gewiſſes Pathos vertragen zu können und gleichzeitig mit 
logiien Gründen wenig auszurichten fein wird. Sonft ift das Pathos 
in Eorrectionellfahen nicht angewandt: es ift, ald wollte man mit Vier 
undzwanzigpfündern nach Sperlingen ſchießen. Eben fo ift es mißlich, 
aus der fchlichten Debuktion plöglih zur rhetoriſchen Phraſe überzur 
gehen und umgekehrt: es ift dies eim fo gewagter Uebergang, als nur 
irgend bei Nihard Wagner zu finden; der Hörer wird glauben, man 
ginge mit dem einen Fuß auf dem Softus und mit dem andern auf 
dem Gothurn, Im Durchſchnitt empfiehlt fi eine bünd:ge Logik, ein 
gerades Losſchreiten auf dem Kern der Frage, Hiſtoriſche Einleitungen 
und Nüdblide erlafle man dem Richter, welder ſolche fon oft genug 
vernommen. Die ultima ratio mander Unwä-te ijt der gute Leumund 
ihrer Glienten, welchen fie, wie ben Schinken des Dorfbarbierd, als Pa: 
nacce zu gebrauchen gedenken: allein bier wird oft überfchen, daß ber 
Leumund an fi weniger ein Indieium für die Unfhuld, als ein Indi⸗ 
tum gegen bie Schuld iſt. So wie ber Rinter denſelben erſt nach bes 
jaßter Ihatfrage in Anſchlag bringen und fi) durd den üblen Ruf 
wie zum Schyuldig beitimmen laſſen darf, fe kann aud ber Defenfor 
durch den guten Ruf den Thatbeftand nicht eutk äften. 

Weiterhin fell der Humor von ber Debatte keineswegs ausgeſchloſ⸗ 
fen fein, und ift das Feld hier weit freier ald vor ben Affifen. Eine 
lange Sihung obne jeglichen Nießwurz wäre etwas peinlih, Doch 
wird ſich diefe Gottesgabe begreiflichermeife auf das leichtere Genre und 
namentlich auf das der Injurienklage beſchränken müſſen. Diefe leiden in 
ber Regel ſchon vornherein an einer gewiſſen Uebertriebenheit, welche ben 
Kim der Selbftvernihtung in fi trägt und dem Gegner, ber ſich bier 
nicht dem Staatsanwalt, jondern einem Gollegen gegenüber befindet und 
daher à son aise ift, oft genug Gelegenheit gibt, die von Phrafen ſchil⸗ 
lernde Seifenblafe plagen zu machen. Wie mander findet ein banfbares 
Sujet vor, und weiß daraus nichts Rechtes zu machen: er geht lange 
um den Gegerftanb herum, während ein einziger Witz ohieb den Kopf 
bes Gegners fpalten würde; von ihm könnte man etwas Aehuliches 
fagen, wie die Schlegel von Voß, als fie ihm vermwarfen, ex bepflanze ben 
Tindus mit Kartefſellnollen. Wie eine Sache zu behandeln fei, das muß 
ten der angeborne Tact und die Gunſt ded Augenblids lehren. der— 
ner möge Niemand vergeffen, daß die Mugen Aibener bei Beginn der 
Vertheibigungsrede die Waſſeruhr aufftellten, umd möge nicht durch allzu 
große Weitſchweifigleit die Hörer noch früher als den Stoff erſchöpfen. 
Und endlich, um nicht in demfelben fehler zu verfallen, bedenke der Vers 
!Keidiger immer, daß es vorzugsweiſe in feinen Händen ift, den Zuhörer, 
der Anklagebant gegenüber, bie Tiefe des Göthefhen Spruches empfins 
den zu laſſen: 

Die ſchlechteſte Geſellſchaft Täpt dich Fühlen, 
Daß du ein Menſch mit Menfhen biſt.“ 


Deutfchland. 

Bezüglich des Delegirtenprojekts, worüber am 22, Januar bie Mb: 
fimmung in Frankfurt angefegt ift, fchreibt mon der „Irkf. Poſtztg.“ 
aus Wien, 16. Jan: „Die Vermuthung iſt dafür, dag, wenn cs 
überhaupt noch zur Abſtimmung fommt, bie geftellte Borfrage über den 
kefannten Antrag auch die nöthige Majorität erlangen werde. Aller⸗ 
lings aber kann der fall eintreten, daß es gar micht zur Abſtimmung 
tommt, und biefer Fall würde eintreten, wenn Verhandlungen, welde 
„Item Vernehmen nach unter den, acht Regierungen ftattfinden, zu dem 


Donnerftag, den 22. Januar. Kath.: Vincenz. 


1863. 


von Deſterreich gewünfchten Refultat einer Erweiterung des ſchwebenden 
Projefts im Sinne einer wirklichen Vollsvertretung am Bunde führen,“ 

Münden, 20. Ian Amtliche Nachrichten. Der Staatsſchulden- 
Tiguuge ⸗Specialtaſſe München ift ein weiterer Buchhalter zugetheilt und zu dies 
fem Bedufe der Buchhalter 3, Claſſe bei der Btaatsih.-Tilg.-Specialfafle Augsburg, 
Karl Mayberger, in feiner gegemvärt, Eigenſchaft zur Speciallaſſe Milncheu 
verſetzi, dagegen die Buchalterafeile im Augsburg mubejeigt gelaffen; — bie lath. 
Pfarrei Stadelfduwargach, Bez, Volkach, dem Priefter Gamaliel Neuß, Piarr- 
vilar in Schenungen, Bez H. Schweinfurt, ilbertragen; — bie prot. Pfarrei Rep- 
perndorf, Del. Stleinlangheiin, dem bish. Pfarrer in Hutſchdorſ, Det. Thurnau, G. 
War. Joſ Meifter, umd die erl, 4. prot. Piarrfiele in Kulmbach, dem bisher, 
Viarrer in Bein Det. Ereuffen, Dr. Jat. Ftiedr. Big. Lichtenſte in ver- 
lichen worden. (8. 3; ’ A A 

— Ansbad, 21. Jan. Der bisg. Schullchrer G. Com. Ni. Löffler if 
zum prot. Schullehrer am der 2, Knabentlafſe zu Reuftadt-Exrlangen, uud der biöh. 
Schuigehilſe Ferd. Roth zu Segringen zum prot. Schullehrer und Kirchendieuet 
zu Haundori, Difte.-Schulinip. Feuchtwangen; — baum der k. Notar Chriſt. Arienr, 
Eciffner von Kindsheim unter Berufung zur , Landwehr zum Auditor bei 
dem E. Yandwehrbataillon Windsheim ernannt worden, 

Erledigt: bie prot. Schuls amd Kirdendienersftelle zu Kloſter -Sulz mit 
375 fl Gintommen (Meld,:Term. 20, jebruar). 

Münden, 18. Jan. Noch vor dem Weggehen von dem geftris 
gen Ball des LandwehrsJägerbataillons Tegte nach der „Allg. Ztg.“ ber 
König feine Zufriedenheit mit dem Feſt an den Tag und ſprach dabei 
die Ueberzeugung aus, daß Bayerns Bürger, wenn — was Gott ver: 
hüte — neue Tage der Krifis über uns hereinbrechen follten, diefelben 
patriotiſchen Gefinnungen durch die That bewähren würden, wie in ber 
Vergangenheit, an melde bie Aufichriften im Saal erinnert hatten. 

Ueber das Verfahren beim Vollzug der Tobesurtheile in den 7 Als 
teren Kreifen ded Reiches, welcher in Folge des neuen Strafgeſetzbuches 
nun in geſchloſſenen Näumen unter Zugichung von Urkundoperſonen und 
Gernhaltung anderer Zuſchauer zu erfolgen hat, enthält eine Entſchließuug 
des Juftizminifteriums vom 3. ds, umfaflende PVorfchriften, benen mir 
Nachſtehendes entnehmen: Unmittelbar, nachdem dem Verurtheilten das 
Eckenntniß des oberften Gerichtshofes und die allerhöchſte, den Nichtein— 
tritt ber Begnadigung ausfprechende Eutfchliegung eröffnet und bie Ers 
Märung des Verurtheilten, ob er den, wenn er ihn ausdrüdlid verlangt, 
von fee geitatteten dreimal 24ſtündigen Aufſchub der fonft binnen 
24 Stunden erfolgenden Enthanptung verlangt, abgegeben ifl, hat der 
Kommiffär des Bezirksgerichtes das Direktorium des Bezirksgerichtes, ben 
Staatsanwalt, den Verteidiger, den Bezirtsgerichtsarzt, die Lokalbaus 
behörde und den Nachrichter von dem Tage, der Stunde und dem Orte 
der Vollſtreckung des Todesurtheils im Kenntuiß zu ſehen. Die gleiche 
Nachricht hat ferner alsbald das Bezirksgericht zu ertheilen: dem Gtadts 
kommiſſär — in Münden der Polizeidirektion — mit der Requifition 
um die erforderliche polizeiliche Aſſiſtenz der betreffenden Geiſtlichteit 
und dem Vorſtande der Drisgemeinde mit ber Aufforderung, 24 Bers 
fonen aus den Vertretern der Geme'nde eder aus andern adıtbaren 
Bürgern zu berufen, um als Urkundäperfonen der Hinrichtung beizu— 
wohnen. Dieſe Urkundsperfonen haben mindeftens ſchon eine halbe 
Stunde vor dem zur Urtheilsvollſtredung feftgefehten Zeitpunkte an Ort 
und Stelle zu erſcheinen. Gind fie zu dieſer Zeit noch nicht vollftändig 
erſchienen, fo hat die Gerichtokommiſſion ſtatt der fehlenden cine gleiche 
Anzahl anderer erwachſener Mannsperfonen einzuladen, als Erſatzmän⸗ 
ner dem Hinrichtungsakte beizuwohnen, fobann aber — nad dem Cine 
tritte des zur Urtheilsvollftredung feftgefeten Zeitpunkten, — gleichviel, 
ob diefer Einladung Fo’ge geleiftet wurde ober nicht, den Richtplatz ab⸗ 
fperren zu laſſen und, außerordentliche Fälle abgerechnet, Niemanden mehr 
außer dem vorzufüßrenden Verurth ilten, dem ihm begleitenden Geiftlichen 
und dem Gehilfen des Nachrichters den Zutritt zu geftatten. Während 
ber Bollzugspandlung ift außer dem hiezu berufenen oder nach dem Ges 
fege zur Anweſenheit hiebei berechtigten Perionen in der Regel Niemans 
ben der Zutritt zum Richtplatze zu geftatten. Ausnahmen find von 
dem Bollzugstommiffär nur aus befonderen Gründen zuzulaſſen. Jebes 
Todesurtgeil it am Morgen zu vollziehen. Die Hinrichtung hat in ber 
Regel in dem geichloffenen Hofraume ber Frohnveſte, im Halle eines 
obwaltenden Hinderniſſes in einer anderen gejhloffenen oder verſchließ⸗ 
baren Räumlichkeit, womöglich in der Nähe der Frohnveſte, zu geſchehen. 
Iſt die Tobesftrafe an Mehreren zu vollftreden, jo ift bte Veranfta'tung 
zu treffen, daß feiner die Hinrichtung bes anderen fchen kann. Während 
der Hinrichtung wird deren Vornahme dem Publikum durch das Läuten 
einer, ausſchließlich zu dieſem Zwecke zu verwwendenden, in ber Nähe 


des Richtplatzes anzubringenden Glode von angemeflener Stärke | 


Man, 20. Jan. Auf Erleben def Herrn Stadt: und Land⸗ 
riöhters Dr. Schmid haben fih Sonntag Abend 5 Uhr über 100 Mau— 
ner unferer Stadt aus allen Ständen zu einer Belprechung wegen 
Gründung eines großdeutſchen Reformvereines dahier in ben Localitaten 
bes Münchener Hofes zufammengefunden. Um 5", Uhr eröffnete Her 
Dr. Schmid bie Befprehung, welcher auch ber Herr Bürgermeifter Fehl⸗ 
ner ala Vorſtand der Diftrikispolizeibehörde anwohnte, mit dem Dante 
am bie verehrliche Berfammlung für bie jo zahlreiche Betpeiligung, welche 
in hochſt erfreulicher Weiſe das große Intereſſe der Erſchienenen am bie 
politifhen und materiellen Interefien unferes deuten Landes und zwar 
im der durch feine Einladung ausgeſprochenen großdeutſchen Richtung 
kundgebe. Nachdem ber verehrte Redner bie Derfammlung eingeladen 
hatte, zur Leitung der weiteren Debatte fid) einen Vorſihenden zu wiß: 
len und der allgemeine Zuruf ben Willen aller Anwejenden ausbrüdte, 
bie fernere Leitung zu übernehmen, legte nun Hr. Dr, Schmid in Ha- 
vom bünbdigen Bortrage ber Berfammlung ben Standpunt Deutſchlands 
in poutiſcher und materieller Hinſicht ſeit Gründung des Bundestages 
bar und kam dann auf die Nothwendigkeit und Driuglichteit einer Bun⸗ 
beöreform. Daß dieſes das Streben des Großdeutſchen Reformvereines 
fei, daß er beſouders eine nationale Vertretung beim Bunde erziele, welche 
auch durch das von 8 deutſchen Staaten in Vorſchlag gebrachte Dele⸗ 
girten⸗ Projekt angeſtrebt werde, daß der Verein im verfafjungsmäßigen 
Fortfägreiten die Einheit Deutſchlands in pelitiſcher und materieller Be: 
ziehung im Innern, die Größe und Machtſtellung des Vaterlandes nad 
Außen ſich als das jhöne, große Ziel ermählt babe: beibalb fei auch 
ine Beteiligung an dieſem Bereine nicht nur wünjdenswerth, fondern 
auch nethwendig, letzteres nm fo mehr, damit Deutjglands Bolt feine 
Stimme erheben könne gegen das Anſtteben des fo rührig agitirenden 
Nationalvereines, der Partei ber Kleindeutihen, beren Endziel kein anbes 
res fein Bönne und werbe, ald nad Ausjgliegung Defterreichs ein Nord: 
deutſchland unter preußifder Egide zu ſchaffen und fo einen unheilbaren 
Bruch, ja deu Berluft dieſes deutſchen Landes für Deutſchland herbeiführe, 
— In Erörterung ber Frage, ob man hierorts einen Lolalverein grüns 
den wolle oder ſich als Mitglieder dem Mündener Bereine anzuſchließen 
gedente, wurde mit überwiegender Majorität bie Gründung eines jpes 
ziellen großbeutſchen Reformvereinss für Eichſtätt beſchloſſen, das Frank⸗ 
jurter Programm und die Statuten des Münchener und Bamberger 
Vereines mit Rüdfiht auf die lokalen Verhältniffe angenommen. Zahl 
reiche Einzeichnungen zum Beitritte fanden darnach ſtatt und wurde 
ſchließlich feftgefeyt, die Lifte noch 8 Tage offen zu Halten und dann zur 
Wahl eines Ausjguffes zu ſchreiten. (Altın.-3tg.) _ 

Würzburg, 19. Jan. Die geſtern in der Schrannenhalle ftatt: 
gehabte Verſammlung von Großdeutſchen war ſehr zahlreich beſucht (e8 
müffen 600-700 Perjonen gegenwärtig geweſen ſein). Nach einer ſehr 
eingehenden trefflichen Rede des Hrn. Prof, Dr. Edel, die häufig von 
Beifallsbezeugungen unterbrochen wurde, ſprach ihr. v. Lerchenfeld, ber 
ſich eigens dephalb nach Würzburg begeben hatte, gleichfalls ſehr eindriug⸗ 
li und überzeugend, Die folge war, daf, nachdem die Bildung eines 
großdeulſchen Reformvereins beſchloſſen und die Statuten genchmigt wur⸗ 
den, Alles ſich zur Namens.nterſchrift drängte, In 14 Tagen ſoll wie⸗ 
der Verſammlung und Wahl dir Ausfgußmitglieter fein, j 

Berlin, 18. Jan, Die Fortſchrittspartei erflärte fig gejtern mit 
allen gegen fiebenzehn Stimmen für, die Adreſſe. Das linte Zentrum, 
welches erft Heute abjtimmte, hat ſich mit allen gegen zehn Stimmen für 
eine Adreffe ausgefprogen. Wahrſcheinlich Tommt ein von dem Abg. 
Virhow geftern vergelegter Nöreh- Entwurf, nad ber heute bevorfichenden 
Revifion desjelben durch eine gemeinfame Kommiffion, beftehend aus den 
Abgg. dv. Garlowig, vd. Bockum⸗Dolffs, Dieberihs, Frech und v. Sybel, 
morgen in beiden Fraktionen zur Annahme. Er würde dann übermors 
gen ins Haus gebracht werdin zu ſchleunigſter Verathung in ber lürs 
zeften Form, melde bie Geihäftsordnung geftattet, Gerůchtweiſe ver⸗ 
iautet, das Budget für 1862 könne erſt im März ober April vorgelegt 

Köln, Zig. 

oa Se 2 — In der gemeinſchaftlichen Beralhung ber 
Fortfhrittspartei mit der Fraltion bes linken Zentrums (v. Bodum: 
Dolffs), weldye geftern Abend ftattgefunden hat, hat man fi allgemein 
für den Erlaß einer Adrefſe an ben König ausgeſprochen. Die 
Erhebung einer förmlihen Anklage gegen die Minifter wegen Verfaſſungs⸗ 
verlegung iſt ebenfalls in Vorſchlag gebracht. Die legte Entſcheidung 
über die Einbringung des beabſichtigten Antrags iſt zwar noch nicht ge» 
troffen, doch iſt es fehr wahrſcheinlich, daß diefelbe in bejahendem Sinne 
ausfallen wird. (N. Kore.) 

Die Kreuzzeitung“ einpfiehlt ihren Geſinnungẽgenoſſen aufs Wärmfte, 
künftig mur folgen Handwerkern Beftellungen zw ertheilen, welde 
fi) entſchließen, Mitglieder des preußiſchen Velkövereins zu werben. 

Die Zeitungstonfisfationen in Preußen dauern fort; aud bie letzte 
Nummer des „Slabberabatih" wurde von ber Polizei weggenommen. 

Franfreich. j 

Paris, 19. Jan, Nach der France iſt eine franzöfifge Fregatte 
beauftragt Befig von dem Hafen Obock im rothen Meer (als Kohlen: 
flation für bie indiſche Dampfihiffaßrtslinie) zu nehmen. — Die Patrie 





erfährt aus New⸗-York, baß 5000 Franzoſen 25,000 Mericaner unter 
Ortega geſchlagen haben. Der General Forez erwartet zu Puebla Ber: 
färfungen. — Die Patrie behauptet, daß allerdings Bayern, Mürttem: 
berg unb Hellen-Darmftabt feine Note gefhidt, aber zu Paris Schritte 
wegen bed Hanbelsvertrags gethan haben. 

Großbritannien. 

London, 17. Jan. Ueber bie Bermählung bed Prinzen von 
Wales ſchreibt die „Times“: Der EhesKontrakt zwiſchen Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinzen von Wales und Jhrer kgl. Hob, der Pringeffin Alerandra 
von Dänemark warb am Donnerftag Rahmittags zu Kopenhagen unters 
zeichnet. Der dortige Geſandte Ihrer Majeftät telegraphirte die Nachricht 
an Earl Ruſſell als Staatsfekretär ber auswärtigen Angelegenheiten, und 
fie ward nah Osborne weiter telegraphirt, 

Griechenland, 

In der griechiſchen Nationalverfammlung Hat ſich fofort ein „Berg“ 
und ein „Thal“ gebildet, und auf ber Spike bes Berges flcht ein jur 
genbliher Grivas, ein echter Sohn des alten Grivas, der von Ehrgeiz 
und Anfprüden ftropt, der wenig ſpricht und viel hört, Geld und Spen⸗ 
den fpringen läßt, ben angenehmen Wirth in einem fhönen Hotel uns 
weit des Schloſſes mat, ſowie freiheit und Garibaldi im Munde führt, 
Schon drei Portefeuilles find diefem jungen Antonius angetragen wors 
benz er aber Ichnte eined nad dem andern ab, da feine Zeit noch nicht 
gelommen, Die proviſoriſche Regierung ift vereinfamt, und es wird im 
Stillen darauf hingearbeitet, fie burd eine von ber Nationalverjamms 
lung gewählte Diktatur zu erſehen. 


Volkswirthſchaftliches. 


Dei ber 1. Berlooſung ber Bartial-Obligationen des Holzkirchen- 

Eiſendahn⸗ Anlehens find die nachſtehenden 10 Nummern: 

157, 338, 501, 756, 1171, 1315, 1579, 1607, 1891 mb 1989 
gezogen werben. 

Bei der 1. Berloofung der Partial⸗Obligationen des Hochſtabt 
Kronach⸗Gundelsdorfer Eiſenbahn⸗Anlehens find nachſtehende 8 Num 
mern: 534, 599, 662, 847, 1464, 1634, 1775 und 2392 gezogen 
worben. — 

Frankfurt, 18. Jan. Nach handelsbrieflicher Mitthellung aui 
Paris wird es dort nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß die Banl 
von Frankreich durch bie fortdauernde Abnahme ihrer Vorräthe ar 
gemünztem Gelde und an Mlünzmaterial fid) veranlagt finden werde 
eine weitere Erhöhung ihres Diokonto, und zwar auf 6 pt., eintreten 
zu laſſen. 

Die Generalverfammlung ber Aftionäre der öfterreihifcgen Natichat: 
bank ift num auf bei 24. A Mis. ausgeichrieben. Die Vergögerumg 
der Publikation der Bankakte trägt die Schuld, daß bie Berfammlung 
nicht fon im Januar, wie die neuen Statuten vorschreiben, fonderr 
erjt im folgenden Monate ftattfindet, und eine weitere Conſequenz war 
dag man binfihtlic der ſtatuariſchen Beſtinmmung, wonach die äfterrei: 
chiſchen Aktionäre, welche ftimmen wollen, ihre Aktien im November voı 
der Generalverfammlung hinterlegen muſſen, die Eonceffion gemacht hat 
es genüge bie — big 14, Februar. 

Wien, 15. Jan. Bei der heutigen Berloofung ber Fürft Salın 
Looje wurden folgende größere Treffer gezogen: Nr. 63,849 gew 
40,000 fl., Nr. 44,105 gew. 4000 fl, Nr. 84,716 gew. 2000 fi. 

Paris, 19. Jan. Der „Motitenr* meldet: Die Jutereſſen bei 
Schatz ſcheine find auf 3%,, 4 umb 4%, Proz. erhöht worden, (T. M 

Paris, 15. Jan. Die in der Baummollen-Induftrie beidhäftt 
gungslos gewordene Arbeiterbevölkerung beträgt 515,000 beiderfei Ge 
ſchlechts, u. a. 55,000 im Oberrhein, 40,000 in ber Seine-Auferteure 
26,000 im Norb:, 25,000 im Somme:, 13,000 im Orier, 12,000 
im Wisner, je 11,000 im Eure: und im Bogefens, unb 10,000 it 
Loire⸗Departement. 





Börsen-Course 


Papiere. 
Frankfurt, 19, Ian. Wien, 20, Jam, 
Den. 5°, Nat.-Anl, 69, Den. 59%, Rat.Anichen 82,5, 
„ 5°, Metall, 64 " 5%, Metall, des 
„ Banf-Aftien SIR, „ Bant-Att, 815 
„ Vrebit-Bant-Aftien 232, „ Kredit: Banf:Aftien 226,40 
„ Beltnl.:Loofe v. 184 78", „ 8Ani-Loofe v. 1854 92, 
2 dito m. 1858 134 " bitte m. 1858 132, 
= dito m 1660 80, „ bitto v. 1860 2. 
Eliſab.⸗Pr.⸗Alt. HN, Weſib.Prior. 97,50 
Ludw.Berb. GifenbAft. 140, R Donau · Dampf ·Sch⸗ A. 431 
Bayer. Oiib.-Uft. 1123, „ Gtaatsh.-Altien 235,54 
Ditto volleingezahlt 112°, „ Rorbbahn: Aktien 185 
Wechſelturs — Bien 101°, Wechſel — Augeburg 98 


Geld»:-®porten 
Fraukfurt, 19, Ian. 
Fiftolen 9 7, fe 20 Frankenftüdeg f. 22°, 230, fr. 
Pr. Frieder 9 55,6, ie | Engl Souver. 1-4 —B r. 
gel 10 rät. 9 fl. 407,464, fr. | Ruf Im 9 0 Me. 
aud-Dufaten 5 fl 32,334, kr, | Dollars i. Geld 2 fl, 24, — 25", Tr. 


Bermifhte% 


Münden, 19. Jan. Die Stürme in ber erften Hälfte L Mis, 

haben au in unfern ſüdbayeriſchen Gebirgsgegenden bis Mittenwald 
irge Berheerungen im den Walbungen und an Gebäuden, denen ſelbſt 
bie Dagtrühle am mehr als einem Ort mit fortgerifen wurden, ans 
eriättt, 
. gr Ansbach, WO. Jar: Abends Halb 5 Uhr Haben wir hier 
unter Donner und Blig Regen mit Schneegeſtöber verm ſcht, welch ſel⸗ 
fener Erfgelnung in der Natur zu biefer Jahreszeit im Yaufe bed Tages 
Wind und Sturm vorausging, ber einzelne Bäume umriß, 

(Eingefandt.) Rothenburg am ber Zauber, Der hleſige 
Turnverein gab am 10. Jam. bei Spenderinnen ihrer am 1, Sept. v. 
46; geweihten Fahne einer Ball, b en Derlauf din: fo würbiger und bes 
friebigender wer, bafg es um fo mehr einer Öffentlichen Erwähnung ver: 
Bett, a6, ſo viel wir uns erinnern, Aber ihr treiflich gelungenes Fah⸗ 
nenfeſt kein Bericht erſtattet worden iſt. — Nicht nur die allgemeine 
Betheiligung aller Stände, welche in herzlichſler Harmonie und größter 
Eintracht gemeinfhaftlidh wit ben Turnern zur Berherrlihung bes Gau⸗ 
zen beitrugen, iſt rühmend zu ermähnen, fondern aud bie geſchmackvolle 
Dekoration bed ſchönen Saales (Gaftgof zum Hirſchen) ihres Lokals, 
insbefonbere aber die anſtänbige Haltung der Turner, welche ihre Ehre 
bariii fuchten, daß auch nicht ein Mißton ben fo igönen Abend flörte, 
— Da der hiefige Verein Mitglieder aus allen Ständen, fowohl ber 
höheren als ber arbeitenden Klaſſe, zähle, ſo iſt dieß ein erfreuliher Be⸗ 
meis, daß die Turnerel das GEpegefühl des jungen Manaes hebt und if 
baburdy zu einem a — bringt, ein ge⸗ 
wiß nicht zw unterfhäßender geiſtiger Fortſchri 
* —— am 17. be. ein Turnerball ſtatt, anf welchein 
#. Mauch der Herr Regierungs-Präſident erichien. 

Sämweinfurt, 16. Ian, Bei ber geftern ftattgefundenen Wahl 
jur Beſehung der hieſigen 2; ptoteſt. Piarriteile erhielten bie Majorität : 
Im erſten Wahlgange Hr. Pfarrer Paul Müller hier; im zweiten 
dr. Pfarrer Paul Schattenmann bier und im britten Hr. Pfarrer 

elius Hartmann zu Sela 
cr 18, Sn Das Unglüd in Locarno iſt leider wicht ‚das 
inzige das ben Kanton Teſſin heimgeſucht hat, Die von ben Lawinen 
ıngerichteten Verheerungen ſollen unerhort ſein. Auch in Airolo wur: 
ven die Dächer von der Laſt ber Schneemaſſe eingedrüdt ; ame Ortſchaf⸗ 
en find ganz unterm Schnee verſchwunden, unb das Dorf Bebreito iſt 
n Folge eines Erdrutſches bis auf zwei Hãuſer verjhüttet. Werner 
pricht eine Depeche von 30 Perfonen, bie im Dedrettos Thal unter einer 
awine ihren Tob fanden, und eine andere in Glarus und Chur einge 
toffene Depeſche meldet einen Lamwinenfturz am Gotihardt, welcher 23 
ferfonen ‚den Tod gebracht haben ſoll. Es ift möglih, daß bie Fame 
fee Unglüdsfälle vergrößert hat, ebenfo ift aber auch zu befürdten, daß 
säter, wenn Telegrapen: und Straßenverbindungen wieder vollſtändig 
ergeſiellt fein werben, Hiobspoften aud noch aus andern Thälern eins 
reffen werben. Was bie Kathaftropfe in Locarno betrifft, fo ereignete 
ih biefelbe nicht am Montag den 12. d, fondern am Sonntag Nas 
nittag um 3 Mör, als bereits nahe an 100 Perfonen in ber Piarrfirde 
5, Antonio zum Gottesbienft verſammelt waren. Der Anblid ber 
Berunglüdten ſoll ſchreclich geweſen ſein; viele waren in Stüde zerriſſen 
ort Tag ein Arm, dort ein Bein, dort ein vom Rumpf getrennter Kopf, 
ort ein aus feiner Höhle geriffenes Auge. Laut der „Gazzetta Ticis 
we“ mar bei allem Unglüd nod ein Glüd. So hatte ber tiefe Schnee 
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viele Perfonen vom: Beſuch ber Kirche abgehalten, umb debenſo war es 
aud ein Gluck baß, als die Kathaftrophe eintrat, die Schulſugend noch 
nicht eingetroffen war, und der größte Theil der Anweſenden fih auf 
ber. andern Seite ber Kirche befand — eine halbe Stunde fpäter, und 
ed wären dreimal jo viel Opfer gefallen. Außer der auferordentlichen 
Schmeelaft ſoll das Alter und bie ſchlechte Eonftruftion des Duches Ur« 
ſache des Unglüds geweſen fein. (A. 2.) 

Chur, 19. Jan. Die Hiobspoſten über Unfälle in Engabin und 
Teſſin durch Schneerutſche und Lawinenfäle häufen ſich. Stellt ſich neuer 
dings Föhnwind ein, fo tft neues Unglück zu befürchten. Zu Los 
carno liegen durch den Einſturz des Dachſtuhls in Folge der Schnee— 
maſſen noch viele Perſonen lebensgefährlich darnieber, nachdem der Tob 
bereits viele Opfer gefordert. Ju Soglio (Bergell) riß eine Lawine 
mehrere Stähle fort; energiſche Unftrengungen geſchehen um die Schnee⸗ 
ſchichten von letzteren zu heben und möglicherweie die Thiere zu retten, 
Es it beinahe unglaublich, welde Schmemaflen zur Zeit den Spülgens 
paß, inshefohbere an der füdlichen Seite, hemmen; die Galerien der 
Bergübergänge find bei bem Ausgang fo mit Schnee zugebedt, daß bie 
Mannſchaft, welde vor wenigen Tagen, in Begleitung von Eonbucteuren 
ohne Pferde, zu Fuß von Campodolcino nah dem Splügen die Poften 
beförderte, die Schneeſchichten vor den Galerien wie durch einen Ramin 
zu burchtriechen gendrhigt war, Außer dem Bergen Julier, Splügen und 
—— iſt nun auch der Maloyapaß wiederum fo gut wie möglich 
geöffnet. 





Siefige 

— Anebach, 21. Jan. (Marktbericht.) Anf dent heutigen 
Wochenmarkt dahier koftete Butter das Bi. 27-30 Mr,, Rindſchmalz 
30—32 fr, Schweinſchmalz 24—26 fr., Eier 3 bie 4 Stuck 5 kr.; eine 
Gans 1 fl. 36 fr. bis 1 fl. 54 fr; ein Paar Tauben — kr.; Fiſche: 
Karpfen, das Pb. — fr. ; Kartoffeln: die Maas 1", kr.; Erbien — kr.; 
Linfen — kr. — Holz: die Kiftr. Fichtenholz 14 fl. 42 kr., Fohrenholz 
13 8.30 fr, In Folge des ſchlehten Wetters der Markt ganz unbebeutend, 











Letztes Wort im diefer und wo mur immer möglich in jeder Sache 
gegenüber der Ansbacher Zeitung. 


Auf die fogenannte „Abwehr“ in ber gefirigen „Ans. Zig.“ bes 
zuglich einer Sache, bei ber nichts abzuwehren ift, ſehen wir uns 
veraalaßt, zum nöıhigen Berftindnig jenes Inſerats zu bemerken, baf 
fich's ja keineswegs da rum handelt, ob bie fragl, Ankündigung aus 
dem Morgens ober einem anberm Dlatte entnommen, ſondern lediglich und 
allein einfach darum, daß dieſelbe ohne Borwiſſen und Auftrag 
des Iutereffenten eingerüdt worden umd dur diefen offenbaren Miß— 
braucd einer geachteten Gehhäftsficma Beranlaffung zu unnügen Anfras 
gen und Gängen gegeben worden iſt. Wer glauben will, daß font je- 
mand, ber ein unmittelbared Intereſſe bei der Sache nicht hat, aus: 
brüdlie Veranlaſſung zur Aushebung des Juferats aus einem anderen 
Bitte und fo zum Mißbrauch eines anderen befannten Namens gab, 
was unter allen Umftänden verſchmäht werben fol, dem find wir weit 
entfernt, feinen kindlichen Glauben zu rauben, Das Morgenblatt kann 





übrigens dabei die feierliche Verſicherung geben, dab ihm die Bosheit 
fremd ift, irgend jemand einen Schaden zufügen zu wollen, und dag auf 
feiner Seite eben fo wenig innere Anlage wie Äußere Urſache zum Neide 
Die Erpebition. 


geſucht werben darf, 





Verantwortlicher Rebaklteur: J. G. Meyer. 





dBekanntmaßunge 
Betanktmadung. 

tung ber pro 1. Biel 1862/63 verfallenen 
— Br Gewerb:, Rapitalreniten « und Einkommenſteuer, dann der Bobenzinfe 
zur Staats s und Wöldfungstafle pro 1862/63 


erden für 


bie Einwohner Hiefiger Stadt nachſtehende Termine auberaumt, und zwar; 


n. 


Dankfagung, 

Für bie allfeitige innige Deilnahme und vies 
ten, vielen Liebesbeweiſe, melde ums bei den bes 
troffenen ſchweren Heimfuhungen, wie bei dem 
(hmerzlihen Hingange und der heute ſtattgehab⸗ 


Donnerftag ben 29. Januar 1865 Lit. A HM, 1--150, ten Reichenfeier unferes 7 jährigen lieben Söhne 
Freitag ,„80. „ "er r +» 191-800, leins und Bruders Chriſtian von Seite ber 
Samfg , W "BE % 801 bis Ende, hieſigen lieben Schul · und Piarrgemeinde — für 
Dienftag „ %. Gbrmar „ „ B, z uns fo wohlthuend — zu Theil wurben, fagen 
Mittwoch 4 z FE * u 1100, mir allen Gliedern derſelben ‚unferen tiefgefühlte- 
Donnefag „ 5 % ne re 101 Bis Ende, ften herzlichften Dank und wünſchen aus vollftem 
Freitag 6 . .».  ıı $ „ 1150, Herzensgrunde, daß fie alle der gütige Gott vor 
Montag  %,. » — —— 151-300, ähnlichen harten Prüfungen in Gnaden bewah— 
Dienftag ‚MW „, N 801 bis Ende, ven wolle, 
m welchen pünftlide Zahlung zu Teiften ift, wibrigenfalls die Säumigen auf ihre Koſten gemahnt Lichtenau, ben 20. Januar 1863, 


— Ansbah, ben 19. Januar 1563, 
— KRönigliges Rentamt. 
Roth, 
Po ⏑ — — — ar — 
Verkaufs ⸗Anzeige. 
Aus Auftrag des hieſigen kgl. Stadtgerichts verfaufe ich am 


Dienftag, den 27. biefes Momats, von Bormittage 9 Uhr an, 
im Haufe A Rr. 313 in der Schwanengaſſe über 2 Treppen gegen Baarzahlung in kaſſenmäßigen 


Schullehrer und Cantor Stiefel nebft Familie, 


4 Samſtag, als den 24. dicfes Momats, 
Nachmittag 1 Uhr werden in Schallpanfen im 
Haus Nr, 5 mehrere Hausgeräthſchaften öffents 
lid) ‚gegen glei baare Bezahlung verfteigert, wozu 
Kanfoliebhaber eingeladen werben. 

Babel, Commilfionär, 
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Mürgforten den Mobiliar-Machlap des dahlet derſtorbenen vormaligen Branntweinbrenners Johann 
Leonhard en —* = id) Sr biezu ein. 
Ansbah, den 19. Januar » 
Der Föniglide Notar: 
Chrikian FKillinger. 
Byelauntmadung 
Schuhmacher geſelle Jalob Kurz aus Mahzenbach in Würtemberg iſt einer Mißhandlung 
beſchuldigi; ich ſielle das Anſuchen, deſſen dermaligen Aufenthaltsort ermitteln und mir belannt 
geben zu wollen. — Zug 
Ansbach, am 19, Januar ® 
1 Der Bertreter der Staatsauwaltſchaft am Königlichen Stabtgerichte ; 
Weftermann, 


— 4 ©, Sirgel in Seipgig Üt erfhienen und vorrätbig bei Fir. Beybodes in 
Ansbach: z 
Die erſten Mutterpri ihten 
und die erſte Kindespflege., 
Ein Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter 


von [2 * Dit ein ner ft 
€ Auflage, einer Titelvignette. 
— — Gintand mit Golbſchnitt. Preis: fl. 2.15 fi. 


Deutfcher Phönir. 


Berficherungs:Gefellichaft in Frankfurt a, M. 


Grundfapital der Gefellſchaft 5 Millionen 500,000 Gulden. 





Nefervefonde „ * 1 * 134,495 „ 
Die Verſicherungo Geſellſchoft des Deutfchen Phönix bringt hiemit zur Anzeige, taß fie 
die Herren 


Naphael Wilhermsdörfer in Ansbah, 

Adolf Simon in Dinkelsbühl, Joh. Gg. Schülein in Neuftadt a Aiſch, 
Georg Adam Schneider in Dittenbeim, WB. Busch in Notbenburg a/T., 
Georg Betihner in Feuchtwangen, Joh. Leonh. Vogel in Uffenbeim, 
Sigmund Söning in Gunzenbaufen, Joh. Leonh. Geiger in Wafjertrüdingen, 
Gottlieb Rammenſee in Heilsbronn, 30. Sg. Pilegbardt in Wilbermsdorf, 
Leopold Lippmann in Leutersbaufen, arcus Pfeiffer in Windsheim, 

zu ihren Agenten für die bezuglichen Bezirke ernennt hat, 

Frankfurt a, M., im Januor 1863, E 

vdt. der Berwaltungärath: Der Direktor des deutſchen Phönir: 

Carl Freiberr v. Notbicild. Löwengard. 


Auf vorſtehenbe Bekannimachung Vezug mhmend, erlaubt ſich bie Unterzeichnete, bie obigen 
Agenturen angelegentlihft au empfehln. 

Der deutfche Phönix verfigert gegen Beuerfhaden alle bewegligen Gr 

enflände au möglihft billigen feſten Prämien, fo dof unter feinen Umſtänden 
zablungen zu leiſten find, 

Profpelte und Mntrogeformulare für Verſicherungen werben jederzeit unentgeltlich) von ben 
oben gemannten Herren Agenten, fonie vom der Unterzeichnelen verabreigt. Ebenſo wird jete 
weitere Ausfunft germe ertheilt. 

Augsburg, im Januor_ 1863, a: ; 

Die Haupt: Agentur des deutſchen Phönir: 
Paul von Stetten. 
Theater-Anzeige. Agenten. | 


Breitag den 23. Januar 1863. Für eine renommirte Verſicherungsgeſellſchaft 
Zum. Erftenmale: werden tüchtige und folibe Agenten, gegen gute 


etifche Kuren. Proviſion, gefucht, 
Luftipiel in 4 — eu W. Hadländer, Franco. Offerten an bie Erp. d. DI, 
re u .) EEE TEE TEE TEN — 


Gefcbäfts:Empfeblung. 
Unterzeichneter erlaubt fih, einem verehrten 
Publikum, fowie feiner weriben Nachbarſchaft ers 
gebenft anzuzeigen, daß er die Schuhmacher: 
Eonceffion erhalten bat, und Aufträge beftene 

und reellſtens beforgen werde, 

I. Schabesberger, 

Schubmacermeifter in der Kuhgaſſe, D 50, 


9. Es wird hiemit zur öffentlichen Keuntnißz 
gebracht, daß die Verpachtung ber Jagd für bie 
DOrteflur Gebersborf nicht in dem Budwirthe- 
haus, fondern am freitag den 23, Nachmittag 
2 Uhr bei dem! Wirth Zeilinger in Gebersborf 
vorgenommen wird, 

Grüb, am 17. Januar 1869, 

Enfer, Borfteber. 
Amerikaniſchet Stärfglanz. 
Der Stärke zugegeben, macht er die Wi- 

(de weiß SU Bgrre u. glängend wie |gebühren abgeholt werben. a re 

ein Spiegel. Die Tafel zu 10 Did. 14. Ein Glas: Aufjag, ein Barometer und ein 

Hemden 6 fi. bei Joh. Kapenberger. Thermometer find zu verfaufen A 310 üb. 2 St, 





fiehen und kann gegen Erſatz der Einrüdungs: 


13. Bet friebr. Stadler blieb ein Negenfhhirm | 





15. Unterzeichnete: erlaubt ſich, bem “s 


Damen Ansbachs anzuzeigen, da 
—— 





Neibzündhölzern, 
100 Pad in Fließpapier 4 fl. 20 & 
100 Pad in Schachteln 4 fl. 48 k. 


bei Abnahme von 500 bis 1000. Pad aud 
fprechend billiger. Franco, Ulm, - 

nahme. Auf Garantie, 
Zündholzfabrifant Karl Gür 

































.; 
MG Wertben Verwandten und Bekannten & 
D traurige Nachricht vom dem Beute 
um 10 Uhr erfolgten Sinfeiden u 
gelichten Tochter und Shweiler 
AJungfrau Augufte 

Die Beerdigung findet Donnerftags Vor 
mittag 11 Uhr flat, J 


Ansbach, den 20, Januar 1863 
Ü Die trauernden Hinterkl 


m 
tet 


“ > 


| Gottes unerforfchlichen Ratkfälug W 
ed gefallen, unfere gute ‘, Sm 
fter, Schwägerin und Vaute, ' 
dic Olaferswittwe Wagner, geb. Se 

M nach längerem Leiden, zu ſich in die Einige 
keit zu rufen, weldes wir theilnehmen 

Verwandten und VBelannten und ziwar tz 

auf diefem Wege anzeigen, \ 
Um ftilles Beileid bitten 

Die tranernden Hinterbliebe 
in Anobach, Stein, Rothenburg u. Hersbmd 


Die Beerdigung findet Donnerftäg 
1: 3 Uhr ſtatt. i 


19. 500 Gulden find auf ficere Zei 
auszuleiben ; das Näbere in der (Erpebillen b. 

20. A 109 ift ein Klcchpieß-Dfem zu 
21. Donnerftig Mepelfuppe, Henteh 


22. Ein gelber Hund (Pinfeger) ik 
fon und kann gegen Finrüdungsgebübren ab 
heit werden, Wo? fagt die Erpebition 
29. B 49 find 2 junge DeWBESEREEE 
24. Gin grüner, linker, gefütterfer Hai 
ift verloren gegangen; ber Erpebilio 
lohnung zu übergeben, 
25. A2 ift der 2. und 3. Gtod zu ve 
Fremden⸗ Anzeige 

vom 19. bis 20, Santar 

Stern. HH sl. Auhner von Kaflel, Rande 
Elberfeld, Erich von Erfurt, Blum bon Stun 
Echilter von Muggendorf, Hr E koritmeliter Ak 


Praum von Feuchtwangen, Hr. L. Neuieriörier @ 
von Dürrwangen. 


re FR u ER 








Löwe, Hr. KNegiments-Nuditor Dorf von ii 
berg, HH. Kfl. Dit von Marftbreit, König von 
Ortenitein von Augeburg. 

Krone Hd. Kl. Leucht von Annaberg, 
von Dannheim, 

Zirkel. Dr, Min. Lichenftein von Mainfie 
Hr Privatier v, Avıs von Dresden. I 


= —um— 
Luftdrud und Luftiwärme am 21. De 


Barom,; Mittags 12 Uhr 25“ He — hıci,.mb, 1 
Tberin.: Dora. 7 U, —1®, Mitte 12 U. OR 











Anfunit bier: Morgens 6 Uhr — Min,, 
Abgang vom bier: Moraens I Nihr 10 Min., 3 Ubr 
KEigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn 


Bahnzüge: j 


Nadımittand 





Vormittags 11 Uhr 30 Din, 





abends 6 Uhr 20 Din; 
Min., Abends 9 Ihr — Mir, 


in Ansbach, 





3ur 1 Sch — 
M ". 


Ansbacher Morgenblatt, 





—0 nn _ 
Grlßeint taglich mit Nuenahme des Montags, ba ik san 4 ed 2, 
—— — apfbp an Neunzehnter Jahrgang. "ya u Be u Be 
nommen, Iuferate die einfputrige Seile zu 3 fr, bereihme, Brügelten Drflein, auswärts bei feter Bol, 









N 20, Prot.: Emsrentia, 
X. Wer ift ein Serr! 

Sonberbare Frage dies! Wer anders als jeder Wann, der ba 
vom Beginn ber Dinge an von bem Deren aller Derren zum Seren ber 
Schöpfung kreirt worben ift, wie zw Iefen ift im I. Kap. des I. 9, 
Mefis 38 bis 30. Bald darauf hat ihn berfelbige Merr in weiterer 
Ausführung feines allerhöchſten Willen® fpeziafiter moch zum Herrn dee 
Beibs ernannt, wie gleichfalls zu leſen if im felbigem Buch Kap. 3,16, 
und als fpäter einer gostvergefienen heibuifchen Nashlommenfhaf:, perfor 
aifizirt in der perfiihen Königin Vaſthi, dies aus dem Gebähtniffe foms 

wollte, da iſt es auf Eingebung de Geh imſchreibera Memuchen in 
8 eigend abgejandien Kabinetskeichk auf's Reue eingeichärft morben, 
„dag ein jeglicher Mann der Oberherr im feinem Haufe jei =. *) 

Mit diefem follte jedoch die fhäne Hälfte: des Menſcheugeſchlechts 
nit in das Eliavenihum gefälenbert werben. Dee Mann fell. vegieren, 
nicht nach einer. beſchwornen gejchriebenen Conſtitulivn, maflen. 68 body 
anderwärts au nicht auf ein Blast Papier aukommen fol, mohl aber 
nad, ureigner Gonftitution mit Beirsth; jeined Weibes, in vielen. Fällen 
zum audf n Minifter erhoben. So aber ſolch ein. Ehemann: feine: 
Würde, fo weit. vergißt, daß. er ſich gleich Jenem, der ſich vor feiner Frau 
binter dem. Den vertioh und ans dieſem MWerftech herausruft: Ich kin 
ber. Herz, bie. Schrift fat; „Er. ſoll dein Herr feind* und fie ihm höhe 
nid erwigbert:: Wir. das aber auch eim Er ift! ein ſothaner Eheherr jolk 
verurtheilt werden, wie bermaleinit. Ninus zeitlebens, in Frauentleibern 
einher zu geben, und das, Geſpoͤtſe ber Gaſſenjugend zu: werben. Solche 
Ujurpationen werben, zwar. nicht ohne Hauokrieg ins Werk: gefeht, hier: 
aber ſoll barab Min Krieg eutſtehen, wicht einmal ein Geberkrieg: Ber. 
lit ein. Herz ?, frage ich aber. gleichwohl wieder. In Preußen. gibt. es 
„llcing Deren‘, bie. cher dort geweien fein. wollen, als. ihr. großer Herr. 
ud, König, dig überall, den großen. Herru fpielen und das Boit zw. ihe 
ei. Knecht in aller Form Rechtens maden wollen Das. find: meine: 


i, 3* gibt es im, unſerer Zeit große Herten, von. welchen- es plöße 
ih, hießz „Wer Dre iſt, muß hinaug!“ und bie nicht wie zur Zeit Tar⸗ 


Gifts, zur. Kurzweil auf ben. Karneval nach Veuedig gehen mögen, und. 


unter ihmen ‚einen, kreugbraven Herrn, der wohl fein: Bulk; zum- größten: 
Deren, nämlich. zum Seren, jchurpe. felbjk, aber nicht zum Herru Andrer 
Gut machen wolle. und darob angefeindet worden if. Gin«folder Herr 
ju fein, hat auch ‚feinem. Haken, umd wir lieben ihn zu ſehr, als daß wir: 
ha auch nux entfernt. mit. böfem, Worte nahe treten wollten. 

Bir, haben. es hier, um es emälich, friſch heraus zu ſagen, mit: ei⸗ 
nem andern, Herrn, ſo zu ‚Jagen, mit bem Kangleisderrn, nämlich: bamit: 


mu,tum; wer. das Prädifnt Derr in den;lrlafien der äußern : Behörben 


xbüßrt! Das ift die, Frage? Im Franfreich. wäre dies wohl eine mäf: 


ige Frage; Noch zu Zeit Ludwig Philipps, als es hie: Der Känig.ı 


reicht, aber regiert nicht, ‚märe- eq feinen: frauzöſiſchen Beamten zinges 


allen ‚einem, Serichtinäugefeflenen. das Präditlat Hewr in einem amtlichen. 


Flag voramenthalten,. und. auch jetzt, da nur: ER: Berrfdpt: und regiert 
sd. depgrtigt,; in dem alſo die Framoſen. im-seiguen, 
ind, würbe er fid feinen Monsenieur nimmermehr verfagen laſſen 
ns war dies lange anders. Da gab es für bie Gerichte zwar auch 
robe und Meine Deren, ſonwig geiſtliche wwbdı andere Herren. Weiter 
bwärts gedieh jeboch dieſe Spezies nicht, und ich erinnere mich von eis 
wm Lehrer erzählen gehört zu haben, wie er einmal vor feinem Landge⸗ 
ist zur Aufnahmeeiner Hypothek erſcheinen mußte, und der protofollirende 
ödreiber, welcher aus — ber diefen Heinen Herren fonft nicht eignen Doch? 
tung vor feinem vormaligen Lehrer zu deſſen Namen das: Präbifat 
dert beigefügt hatte, dies es ftrads auf Befehl des geftrengen Herrn 
'andrichters als ungeſetzlich wieder ausftreihen mußte. Ein anders Mal 
eigte mir ein Lehrer ein von dem Landgerichte ausgegangenes Zirkular, 
as bie Lehrer des Diftril 8 zum Beitritt zu, dem Iandwirthfchaftlichen 
derein einlub, im weldem das wahrſcheinlich auch ungeſehzlich gebrauchte 
derr durch einen groben Strich wieder ausgemerzt worden war. Fällt 
wir dabei die Anekdote von jenem engliſchen (?) Schulmeifter ein, in deſſen 
Säule einsmals ber König trat und ſich die Jugend etwas eraminiren 
kf. Der Schulmeifier behielt dabei ohne auch nur irgend ein Wort 
et Entfhuldigung vorzubringen, ben groben Felbel auf dem fchneeigen 
daupt. Erft als -die Schürer mwohlbeftanden entlaffen: waren,“ trat er 
— — 


N Enhberi 22. 





Freitag, den 33, Januar. 


Hufe nigt.:Dere: 
x Beiı 









Aath.: Maria Vermahl. 4 863. 





vor und ehrfurchtovoll den Kopf entblöfend, ſprach et alfo: „Ew. Rds 
nisliche Majeftät Halten zu Gaben, bak id; vorher pflidhffenldigft mein 
Haupt ulqht entblößte, Diele Ranger dürfen nicht merken; ba es kinen 
größeren Herrn gibt, ale Id, font patiten fle nicht mehr,“ Die Ges 
—— aicht, daß bieſer Schulmeiſter deshalb gemaßregeit wor⸗ 


Dies Alles arrivirte zu einet Zeit, bie weber ſeht alt; noch immer 
gut war, im welcher ſeboch der beichränfte Unterthanenverſtanb noch feine 
volle Berechtiguag hatte. Geltbem aber ſich unfre erlenchtete Gtaaterer 
gierung much im diefem Stüde auf bie Höhe der Zeit geftellt und allen 
äußern Aemtern wieberholt befoßlen Hat, in ihren Triaſſen das Präbifat 
Here jedem Gebilbeten beifulegen, tritt unfite Trage in ben Borbergrund: 
Wer iſt ein Hera? wer ift als geblibet anzufehenr, alſo daß ihm diefes 
Präbifat werden muß? Iſt ein dewifcier Schullchrer als ein: folder Ger 
bilbeter amzufches ober Hällt man noch an dem siemlih überwundenen 
Staubpunkt ber Halbbilbung deſſelben fefi? Wie verkäft ſiche bei ſolcher 
Aunahme hinſichtüch der großen Anzahl: ſubalterner Beauiten, bie auch 
kai alademiſches Bier getwunfen? wie mit ben’ Zeichen, Douflks, Ges 
fange, Reit: und Detoworwielehrern ? wie mit den Shaufpielern, Mufitern 
und ‚andern: Künftlern ? 

Nod Eines. Gewißlich find die Kaufleute Herren. Wähtend num 
in. ben’ Ausihreibungen- der Haudelsgerichte wegen Eintragung: ber Han⸗ 
beisfirmen in bie: Hanbelöregifter - die‘ Worftände ber SDanbelöherichte zu 
Ansbah, Nürnberg, Schweinfurt u. a. dieſe Herren, groß wie Hein, 
Holzhändler Ehriſtian Pfeffermaul fein: Herr wie der MWig Mofes Roſen⸗ 
falter erhält, ift- im dem desjalfigen Ausſchreiden des Handelsgerichtsvor⸗ 
ſtandes zu Fürth das Prädikat Herr dur&gängig:weggelaffen: Sit denm 
ein: Unterfäieb in ben Mitgliebern eines und deſſelben Standes ober im 
der Höflichkeit und ſtrengen Beachtung vorhandner Mnorbrrangen ? 

Siehe da! Eines fragte ih in rübro, und jetzt am Schluſſe find 
ed zwei Dauptfragen und mod etlich: Nebenfragen worden. „Eines ver« 
lamgte ich von dem Serum, Könnte ich mit ber Schrift fagen, und zwei 
habe: ich gefunden? Wer: mir mm‘ diefe- Fragen entſprechend und gründ⸗ 
lid). beantwortet, ber ſoll, und wäre es auch nur eim Schullehrer, unwel⸗ 
gerlich und: in allen Fällen‘ — das Prabitat Herr von mir efhalten, 
fo bald ich Handelegerichtovorſtand oder Landriiter, ober Begirkeamt⸗ 





Politiſſche rn 


Deutfchlaud. 
Hinges 20. Jam Militärs Dienites-Nahrihten Se. Mai. 
rhachſt ee daß die Mannſchaft des Gendarmerie Corpa 


58 vom 7. Jıf.-Reg. iſt in Folge Erkennt · 
ate ala 9 u ge ber Armee zur Strafe entlaflen; 
der Rrg iDhrartlerin. MR, Heder von der minandidaft ber & N 

ven Kuftefland verjegt; der temp. penf. Reg.-Ouartierm. Ben. Millausr bleisend 
—— belaſſen; ber Oderlleut Ernſt Angerer von der Garniſ.Comp. 
x fem im dem Ruheſtand berjeigt; der t peuf, Unterlieut, fr. Schüg bei 
ber Wamif.-Eomp. Köuigepofen teactivirt; der Oberlieut, Friedt. d, Klotom von 
ber’2, regen vorbehaltlich der Wiederverwendung in den Nubeitand ver- 
ſert der: temp. penſ. Hanpeanann Cajekın Ritter von & midb-tohheim auf 
weitere‘ zıuei Jahre im Kuhefuide-beläjien; der Unterve rarit- Ich. Mayer 
vom-d. ÜgenaKeg. zum 6. Epen-BReg:; der Alb. Edlinger vom 6. 
I: frReg- im ben erg und vie Unterlient. Rud. Riehl von der Dupriere: 
Comp.’ zum 2 Artil-Reg. unb Joh. Böd vom 2, Artill,-Regum. zur Ouvrieree 
Comp, verfet-iwerden: - (R.8+0.:81.) 

Ausı Wüngen,) 20. Jam. fhreist man- dert Augsb. Neucft, 
Rad." : Seftern Radmittag berbreitete ſich dahier ploͤhlich dae Gerficht 
vyon demu unerwattate a¶ Ableben Sr; Maj. bes Könige Ludwig In Ri 
Gluͤdlicherweiſe euulbehrt dafſelbe jeder Begründung: 

Männchen; 20. Jan: Ulle verläglicgen "Bertihte aus Griechen⸗ 
land befkätigen: es als ungwelfelhafte Thatfudhe, daß Konig Otto heute 
noch eine ſehr grohe Zahi der‘ beſthenden Claͤſſen dort zu Anhängern 
dato. Allein“ bie Clubiſlen, welche bie letzte Ummälzung mit Hilfe ber 
beftodjenen Soldatesta zu Stande gebracht üben kine folge Schreckens⸗ 
herrſchaft aus, daß die Gtinäßigten- nicht ben Mulh Haben, ihrer Meis 
nung und ihren Waunſchen Ausdruck zu geben, Wllert Anfchein nach hat 
das: Mebeh- in jenem jegt’jo "ungkkdtig gewordenen Lande feinen Höher 
punti moch nicht erreicht und‘ erft'tocnm' biefer" Aberfchritten fein wird, 


Rojenberg in 
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ft zu Hoffe Rr der Nationalverfammlung fheinen nach de 
——— ſiſ 1 ci 

und die & , dha ge eRhe n Br J 
Ne nhandi r P re 


ann, der als zu allem 
— 


> De, Herz in Erlangen befannt wurden, u nid |. 
legenheit des Hrn. Dr, Her d i N |. 


uninterefjant zu erfahren 
preußiſchen Mintfterium in 
gezeichnelen Sprach 

auſerordentlichen Profeſſorran 


des aus⸗ 
Ey FE 
der —— Univerſitãt er wird. 

i en des greüdcutſchen Reformpereing_in Würzburg 
5— —— in Art. 1 an: Auf Berwirtlichung bes von 
der großdentſchen Berfammlung. in. Flantfurt au Main amı 2% Dfinber 
186% aufgejtellten Programms. durch alle vejehlich zuläfligen Mitiel Hin: 
zwwirfen, und eine tpätige Theilnahme hiefür ‚uege zu halteu. ‚Dem Ders, | 
eine fan nad Urt. 2 jeder volljäßrige männliche Augehöri € des; babes 
riſchen Staates beitreten. , Wenigitens alle drei Monate; (mie in: Müns, 
hen) findet eine Berfammlung ber Bereinsmitglieder ſtatt. Außerdem‘ 
find ‚durd den Ausſchuß weitere Verjammlungen anzuberaumen, jo oft 
fi Veranlaffung dazu ergibt, oder wenigftend 30 Mitglieder des Vereins, 
es verlangen. Zur Bejtreitung ‚der Ausgaben des Vereins hat! jedes; 
Mitglied einen en jährliden Beitrag: von 30 fr..am, 
die Vereinscaffa zu entrichten. Eu Pr 

er 19. Jan. Die „Norddeutſche Algemeine Zeitung* jagt; 
es fei das. Gerücht verbreitet, man ‚molle ‚die Abjtimmung bes Dele- 
girtenprojectes. in der Bunbesverfammlung auflchieben mis «der. verjähns‘ 
lien Färbung diefes Gerüchtes ftimmen wicht. die Nadırichten. aus nerd⸗ 
deutſchen Staaten überein, wo eifrige Bemühungen Seitens  öfterweichticher: 
Agenten gemacht würden, die Regierungen jur Annahine :der Deſter⸗ 
veichifche Wurzburger Anträge zw bewegen, Dem Vernehmen. nach jeien 
in Sadyfen und Kurbeilen Erfolge in Ausſicht, im dem faͤmmtlichen notd⸗ 
deutſchen Staaten einſchließlich Hannorer aber nicht. 68 erſcheine hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Anträge der Auoſchutzmchrheit in der Vuundes ver · 
fammlung eine Majorität wicht finden, und Osfterreich feine · Praſidial⸗ 
ſtellung und ſeinen Einfluß. benügen werde, um. die: Sache von ıber Tas 
esorbn abzujehen, BE 
. Bien, 20, Jan, Gutem Bernehmen nad Hat. ber Juftisminifter. 
Dr. Hein die Uebernahme des Juftizminifteriums davon abhängig ges 
macht, daß die Minifterverantwertlihkekt zur Wabiheit werde, 
und ift demzufolge auch wit dem Entwurfe eines Minifterverantwortlice:. 
feitögejeges betraut worden. (Oſtd. Veit.) BL 
Italien. DE BE, 
Turin, 11. Jan. Das Ereiguiß, welches alle Kreife ſeit ‚einigen 
Tagen beihäftigt, ift bie Oründung eines neuen ı Kevolutiond Komite's 
in Rom unter Leitung. Garibaldi’s,. welches dazu _ beftimmmt iſt das 
früere mit der hieſigen Regierung eng: verkuupfit NatiovalsXomite zwi: 
erfeben, die römifche Bevölkerung gegen den Papit: und die Frauzoſen zu | 
heben und ben Verihmwörungen- eine mene und erhöhte Thaͤtigleit zu er⸗ 
öffnen, Wohl glaubt man, daß das neue Komite nur auf dem Papier; 
befiche, unb_baß-ber-gegenli:-3: Depeihenmeiel- bu und kei 
nem Präfibenten Bu wur eine; it ich um ‚auf die öffentliche 
Meinung einen Druck audzuhben.' Jedehfalls aber ſtehl doch jo viel feſt, 
daß die Aftionspartei kein Diistel:mtveriugt-läßt, um einen Theil ihres 
bei Afpromonte verloren gegangenen Giufluffes wieder zu gewinnen und 
daß in Gaprera eine zweite Aktion vorbereitet wird. (M, Kor.) 
Garibaldi?s Genefung ſchreitet rafh voran. Um 4, Januar nahm 
er das fünfte Dampfbad; jein Gichtübel hofft man aus dem Funda— 
mente zu vertreiben; bie Wunde heilt jo gut, daß der Mann von Ga: 
prera bis zum Mai wieder marſchiren kann und, wie Movimento- meint, 
im Notbfalle au ſchon im * 


— — 


r 


+ 








ri 
ußland. 

Barfhau, 15. Ian. Der erfte gefürdhtete Tag der Aushebung 
zum Militär (deren offen eingeftandener Zwe iſt, die revolutionären 
Elemente der Jugend in die Armee zu ſtecen, in Folge befien man Uns 
ruhen beforgte und fogar einen Yufjtand prophezeite) iſt glücklich vor⸗ 
über gegangen. Es hie biefer Tage, die Aushebung werde erft am 17, 
do. ftattfinden, geftern Abend um 10 Uhr indeß überbradte der Ober⸗ 
poligei-Meifter, Oberft Mudanew, an die Bolizei-Bezirfs-Kommifläre 
felbjt die Ordre, und bie Truppen-Kommandos heſetzten zu 10-15 
Mann nebft 3—4 BVoliziften die Käufer. Bis auf einzelne Fälle, wo 
man ben Einlaf verweigerte und die Hausthüren erbroden werden muß ⸗ 
ten, find bis heut Abend keine Wiberſetzlichteiten bekannt‘ geworden, 
Ganz verſchwiegen muß ber Tag und die Stunde doch nicht geblieben 
fein, weil es fen wor 9 Uhr Abends befannt war, daß bie Ausbebung 
Nachts vorgenommen werden würde; darum konnten mehrere Militär⸗ 
pflichtige ſich nod verbergen. Um der auf den Straßen. befindlichen ı 
Konferibirten habhaft zu werden, wurden, wie gejagt, ‚die ausgegange⸗ 
nen jungen Leute auf der Straße angehalten und nah dem Rathhaufe:: 
gebracht, die Perjünlichkeit fehgeftelt und dann die Nicptmilitärpflichtis. 
gen entlafien. Die Ausgehobeneri werden nah dir Aleranders Zitadelle 
in Gewahrſam gebracht, aber che Alles vorüber ift, bürften immer.meße: 


Ns) 


rere Tage vergeben. 
irt, a ie a 
volution nach de 
jetzt, fra b 
18, Ja 


£ vom 8, „Januar... 
De Erfolge der Union ton im Sübdmweften fi 


\ Osfangene, . Bei ber. Botomacs Arme, ijt ‚alles, unverändert. 










e um 8 Uhr Morgens wurbe bie 

nie r e b 

ob & br a n 
N 


Warſchau, n. Das revolutionäre Eentralcomite 
laßte bei Serotst, unweit Warſchau's, eine Zufammenrottung ı 
feiner Mitglieder behufs Verhinderung ‚ber, Auehebung. — 
txeute, figu perhajtet wurben 50 Leute (EM) *% 





Aus New: Dort j 

nd ‚groß, aber gi, 
Sheidung) natidem Bragg Murfieesbeteirh iordtimgsmäßig rä 
Berluft_ber_Uniowiiten-beläuft-Fih angeblich auf6 — 
ſchue, mehrere tauſend Gefangene, darunter Aus und Fe. ( 
ift alfo nicht getöbtet worden) "ı Sihinmiiiher gefangene Meyer 
jefort exſchoſſen. Die Kopföberisten verloren 5400: Mann nud ff 


Diorgan wurde getödtet,., Seymour's Botfhaft wurde :günftig 
nommen. Butler wurde zum Kommaudanten bes. 


nannt,,. Der, Kampf, bei Vickohurg dauerte am 2. do. uoch fort 


WVBolkswirthſchaftliches. 

Ansbach, 21. Jan, Me. 15 des Morgenblattes enthält 
kurze Mitteilung über den Werth der Dreſchmaſchinen und 
Verbreitung in Mittelfranten, - Mo Ergänzung hiezu mag folge 
dienen. Schon im 1861er Jahresberichte des landw. Kreic Comtie 
Mittelfranken (conf. Kreis⸗ Amoblanu Nr: -16, Jahrgang 1862) w 
unter Titel IV. VBerbreitumg laubw. Mafhinen und 
räthe, nachgewieſen, ‚daß «allein: in den- laudwe Diftriften Eichſtädt 
und. rebing 22 Dreichmaſchinen aufgeftelt wurden. Es Ant 
allerdings. :Diftrifte, wo meiftens Landwirthe mit größerem arenk 
Beſith wohnen, und wo .der ‚verhältnigmäßig dünnen Bevöllerung 

ber .‚Arbeitermangel ‚um jo. fühldater iſt Allein and im dem Änym 
Diftrikten nimmt legterer immer mehr Überband und wenn Häufig W 
Grumdbefip des Einzelnen midyt fo. groß. ift, dat ſich die Mnfbafım 
einer. eigenen Dreſchmaſchine rentiren könnte, fe müßten: Solche, auf bi 
Wege der Ajiociation angelauft, benügt und unterhalten, dennoch für 
!leineren Wirhſchaflen ungemein viele -Vortheile ‚gewähren, — Need 
wir ‚beilpielsweife nur ein Dekonomiegut - biefiger Gegeub mit cire > 
Tag, Uderland san; wovon im üblichen flurlichen Bau 40: Tag. = 
Winter: und. Somnterhalinfrädyten angeblünit find, fo würben unter > 
wöhnlichen Berhäliniifen circa 120. Schober Winters und: Sommer 
treide geerutet. Hieran haben 4-Leute menigftens 4 Monate zu drei 
und zu puhen und müßten täglich früh um 3 Uhr mit der Wrkeit ie 
ginnen. — ‚Mitseiner Dreſchmaſchine geſchieht diefe Leiftung längs 
innerhalb 3 Wochen, jo daß innerhalb 4 Dicnaten'weriaftene-5 Baur» 
höfe.von obiger . Groͤge ihre Geſammternte "mit ber Mafchine austerlin 
lonnen. — Bit. viele: andere dringende Aibeitert, wie Er benfufren, 
Gräbenmadgen ac, die bei’ dem -geitraubenden Hanbdruſch ae unır 
bleiben müflen; könnten auf dieſe Weife ausgeführt werben 1-— Im sm 
biefen müklichen: Maſchinen mözlihft raſchen Eingang zu verfhaften. 
das Kras:Gomite des landw. Bereins für Mittelfranken Im Herbſtt 18) 
aus: der. Viieberlage des Carl Lachermeher in Münden eine tramdr: 
tablescijerne Dreihmafhine mit eifernem Göppel an 
kauft, welche dem. mittelfränkifchen Defonomen zur unentgeldlichen Berk 
zung überlaſſen wird,. Dieſelbe iſt im dieſem Winter fon auf & 
5.: Plage, wurde gleichfalls in der Fabrik von Rapp! in Göppingen } 
fertigt ‚und. hat. fidh, vie der frühere Artiteh im Morgenblatte nad 
im Seife ſchon vielfaches Zutrauen erworben, benn- feit circa tie 
halben Jahre ftellte Rapp! nur: allein in dem - Bezirken Ansbach, Cr 
zenhauſen, Hertieben, Heidenheim, Rothenburg und Scilingefürt ! 
ſolchet Maſchinen auf. 1*—— 


— · ·— 








Börsen-Cours e. 


— Augsbatg su 


Bapiere 
Frautfurt, 19.9am, Wien, 1. das m 
Dei, ‚5° , Nat: Aul. 69°, Dei, By Rat Ansehen. A. u] 
„. 9%, Deal, 61° „ 59,,. Metall. —* 
Bank ⸗Aktien SIE, R 1-Aft. nn 
EGredit · Saut Attien 232 , „  Erevit:Bant: Ati! 97226, 
n Ketink.skooje v. 1804 78%, v.Anl Looſe v. ER. 
er Bitto v. 1853 134 P ditto W,d 48 
bditito m. 1800 0, dito v. 2. „ie 
„ Eitfab-Pr.:Att. 8, Weſtb. Prior. 
Ludw Berb. Eifenb, UN, 14047* Donau Dampf... iR 
Bayer, Ofib,- Alt, 1122, Staatob Attien Bi 
Ditto volleingezahlt 1123, Norddahn⸗ Altien 156 
Wechſelture — Wien 101°, Wechſel 





B ermt fichitie wer 


Münden, 19. Jan, , Dem übermorgen im. Saalbau ‚ber 
Mefidenz ftattjindenden Hofballe wird am 28. do. ein Kammerball 
Königsbau folgen. — Der auf dem Ball des Landwehrjägerbataill 
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verunglüdkte Bürger (Vergo!derSchorn) befindet ſich heute Teig il 2) Ich. Willibald Mipler, 39 Jahre, alfüebiger Taglöhner vor 
Befierung, daß man ander - 


— Unsbad, 

















de nicht we fehlt, Abdz.) Sergehens des Diebſtahls an Mina Maria Müpling 
einge. Be" aut. 
ag 


Atene eo Ge Hdelı im Bufantmenflußg mit einer ais Uebertretung jtrafs 
witer® zu gegeuw it — Regen, Schhergeftäber u. Hagel” An ung an ben Bauern Diettit, vom Lauernheim zu einer 
unter Donner ur. Bodom wir Borgenem hier kurz Notiz" 


menatlidien Sefäntgnißftrafe — md 
nahmen, hatte eine große Ausdehnung. Ueber diefelbe Erſcheinung am 3) Karl Hoffmann, 46 Jahre alt, Iebiger Maurergefelle von 












20. Wen lichen 4,008 5 Uhr mwmirdrberichtet Won Würzburg, Mäne | Shillingsfürft, Mmegeih) Bergehens des Diebftahls an dem Bierbrauer 
berg, MM 6, Bay uth, — je. —— 28 un —E Mebel von Buch asB yir einer Geſãngnißſtrafe von 1 Monat — vers 
Abende Fin | > — N, urtbeilt, s „er 
—* m — wm N 11937 sn F > Zr 1:3 , \ f} 
VJ ——— verhandlimgen . Dre ſ ve © 
— 7 | (Ehemer) Nachſten Freitag jol, wie wir bören, bas Preiös 


7 Anobach, 5. Januar. TOO PN 4 | 

—E 30 Jahre Kr, Tediget Schuhmacherheſelle don Luſtſpiel Haglander „Magnetii de Kuren“ zur Mufführung 

feld wurde, wegen Werijehens der Unzucht verlbi mittelit ge⸗ fomtinehi,)) Der Natne des Autors iſt der Leſewelt durch feine ſpannenden 

Angriffo an der ledigen Mofine, Kettemann won, Unterampfs ‚ Romane, und Rovellen, ſchon zar Genüge befannt und _bürfte die Aufs 
agen im ‚Zuftande-geininiderter Furesnungsfähigkeit zu | führung feines Preisluftipiels, das überall Ti des allgemeinften Beifalis 

r | Monäten — | IDG ARIIEDZ TB] erfreute ‚audy Hier einen befonderen Genuß bieten, 

Berantieortlidyer) I 2. . ‚ 


7 TB e wa nntwagyungeh 
Berta mınıtimmaicdı win g% ] 


won) 2 e 



















Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Vetbin 


(Die Roßmarkle und bie damit»werbundenen Nindwiehmärkte in der Stadt Ansbad) betr.) Breitag den 23. Januar Abends 8 Uhr 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in dem Jahre 1863: Generalverfammlung. 
erite Roßmarkt — Die Vorſtandſchaft. 
F Montag, den 26. Januar 1863, ee — — 
Der zweite Nofmarkt j Tatil... . Gegen portofreie Betrags⸗Einſendung (in 
„Montag, den 283. Februar 1863, 8033 erhält man von der Halm'ſchen 
| Der dritte Roßmarkt - Buchandlung in Würzburg zugefandt: 
wi Mittwoch, den 18. Mai 1863, - - Marianuım, 


wirb Legende von ben lieben heillgen und gottjeligen 

Zur Nachricht wird hier beigefügt, dag am erften vorjährigen Rohmarkt 603, am zweiten | Dienern unſerer lieben Frau und den berühmtes 

486;; an: beiben zuſammen⸗ 1039 Pferd: Kaufe und QTaufgverträge abgeichlejien- worden find, bei | Iten Önabdenorten ber bohen Himmelstönigin von 
weldyen die Gefau.mtjumme. aller’ Bertaufspreife 177,878 fl, 25 Fr. betragen hat, J. Ott. Mit biſchoſl Approbation. 

Am dritten vorjahrigen Roßmarkt wurden 108 Kaufe und Taufchverträge abgeſchleſſen, Ein 2890 Seiten ſtarker Quarthand mit gro⸗ 





welche "Summe N Umfa ‚no 14514 ergeben haben. : % | heut Drud für ſqwache Augen unb einer Menge 
Beil mic * —* daß, 1 mie im früperen Jahren, auch im dieſem Jahr wicber | _, Schönen Bildern. Preis fl, 5. 24 fr. 
ein groher Nindviehmarkt an bem nad; jedem’ ber Rofmärkte folgenden Dienftag abgehalten | 6. Gin Haus mit Garten in gutem 


daß im vorigen Jahr 585. Stůcke am erſten, 6.14 Stüde,am zweiten und 260 Stüde | baulichen Zuſtande und beiter Gejchäftslage t 
ee et, te zufammen 1479 Stüde Rindvieh für die Gejummtfumme dahier zu. verkaufen durch * * r 
198,997 fl. 50 fr. verkauft worden find. —. Bäl, Eommifftonär. 

Zug leich wird ausdrůclich auf die dahier beſtehende Anordnung anfmerkjam gemadt; mach | "7, Den Damen bier und beri Umgegend biene 
veldyer jeber- auf ‚obigen Märkten  abgefchlofiene Kauf oder Tauſch und zwar Noßpändel auf Dem | zur Madyricht, deh ich den fihh fo vorteilhaft ers 
Rathhaufe, Rimbvieppändel aber vor der Commiſſion, weiche ſich auf dem Bichmartısplape | iieienen- Amterricht im Mafinebmen, 














«findet, amgegeigt werden. muft. Bufchneiden und Einrichten von Da: 
Ansbach, den 2. Januar 1863, 11162) menfleidern nad Frau Anna Schichus 
sh | Stabtma ai za van el ber's Lehrmethode ftets ertheile. Näheres D 290, 

. u Mandel. —E — — — —VVVVV— — 8. Wir fühlen uns veranlaßt, zur allgemeis 
8- Anzeige nen Kenntnißß zu bringen, daß wir durd das 





; eriaı 
m ber Nachlaßſache des im Auguſt vor. Is. dahier verftorbenen Privatiers Johann Mars | Erlernen ber Amerikanischen Schnellichu 
miele ———— Teſtaments· Exekutoren beauftragt, nachbenaunte Realitäten öffent: | macherei zur feſten Ueberzeugung gelangt * 
ich zu verſteigern: F — — + ers - I daß dieſe Arbeiten fehr gut amd dauerhaft und 
1) ein Wohnhaus in der Schloßvorſtadt beim Bauhof, Lit. C 100, PI:Nr. 1469a bahier, zugleich ötenomifh find, und ſprechen der Dradame 
mit Scheunc, Holzlege, Hofraum und Gemeindereht zu einem ganzen Nupantheil, | Borkmann unfere volle Unerfennung aus bei 





19 Dezimalen ; ihrem gründlichen und leichtfaßlichen Unterricht, 
2) ein Sarichen am Hauſe, Pl-Nr. 14690, 2 Derimalen ; Mehrere Schülerinnen der Umerifanifchen 
3) einen Öktmeindefheil, PI-Rr. 2263a, 76 Dezimalen, und 22636, 0,81 Dezimalen Schnellſchuhmacherei. 
in der Feuchtlach, das Sauloch genannt, Flur Ansbach, Walbung mit einem beiläufig | wWiſ— bringen hiemit einem verehrlidhen Pub: 
18 jährigen Beſtande; likum zur Anzeige, daß wir an diefem kommenden 


4 einen ' Öemeinbetheil, Waldung, Pl⸗Nr. b204, Tagw. 43 Dez., ber hintere Schönau: Rokmarkt nicht e J 
+ und 5205, 0,51 Dez, etenbafelbft, in ber ur Lchrberg, Landgerichts und Rent: — a er 
amts Angbach, mit einem beiläufig jährigen Beftande D 77 nachſt dem Gaſthauſe zur goldenen Kugel 
Das Wohnhaus enthält 2 gewölbte Keller, 8 heizbare Zimmer, 8 Kammern, 2 Böden, eine | mit einer gröheren Anzahl zweijähriger Pferde 
Hallung mit Boden Waſchhaus die Scheune hat 3 Böden. Im Hofraume befindet fh ein | fichten und ſchweren Schiages zu treffen find. 
wferder Brunnen zu 1 Eimer Bafler die Stunde, «Die Gebaude find in gutem baulichen Stande. Ansbach und Kolm-erg, 21. Januar 1863 
Kaufslicbhabern wird auf Derlangen der Teftaments-Grekutor Herr Privatier Georg ‚Ma: Gebrüder Wurzinger, 
u rare a Fa hr re ML EEE BEE 
Orzeigen, verliefen fi vom Schmallnbacher Bud bis Anobach 


Termi Berka auf — 
"reits, = 2. Februar heur. I8., Vormittags 10 US 8 Hümmel, Es wird gebeten, dieſelben bei Hrn, 


\ 7 * NMebgermelſter Beuſchel in der Neuftabt 
dem zu verfaufenden Haufe am, wozu ich Kaufluftige mit dem Bemerken einlade, daß Käufer ebgermeij n der Neuftadt gegen 
de mir aber ben Teftaments-Erefuteren nicht näher befannt find, ihre Zahlungefäpigfeit auf | Deichnung abzuliefern, — 
etlaugen im Verkaufstermine zu beſcheinigen haben, > 1. ur — werden auf erjte fidere 
Anobach, den 17. Januar 1863. MHypothek jefe — EEE 

Ehriftian Killinger, I, Notar, er * alz, zei Tr. 
Bertaufd-Anzeige 42. auenzimmer kaun in einem 
r L Safthofe das Kochen erlernen und fos 
us Auftrag des hiefigen gl. Stadtgerichts verkaufe‘ ich am hleſigen en 
e a is a7 diefes Monats, von Bormittags.9 Uhr an, RE gleig eintreten, Näheres bie Expedition d. DL, 
2 Haufe A Nr. 313 in ber Schwanengaſſe über 2 Treppen gegen Baarzahlung in taflenmägigen | 13, Bei Georg Schelderer find Kartofid und 
Vmſorien den Mobiliar Madyaß des dahier verſtorbenen vormaligen Branntweindrenners Johann | Sauerfrant zu haben. 








wnbard Gehret und Iade ich Kaufälicbhaber hiezu innn. 14. Im Schulhaus in Shalkgaufen if ein 
Ansbach, den 19; Januar 1863, Sparherd mit den dazu gehörigen eifernen Kefz _ 
Der föniglide Notar: fein und einem kupfernen, ber für genannten Herd 


Ehriftian Killinger. eingerichtet ijt, zu verkaufen, 
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® 
Carneval-Verein. 
Samſtag den 4. Januar, Abends 7 Uhr, 


Großer Narren⸗Abend 


im Neid’schen Saale. 

Die auf Namen lautenden Billets wollen von den be: _ 

ei _ treffenden Mitgliedern Freitag den 23. Januar, Nachmittags 

zwilchen 2 und 5 Uhr, und Samftag den 24. deſſelb. Dits., 

zwiichen 1 und 3 Uhr, bei Frau Kaufmannswittwe Decker abgeholt werden. 

u Der Gintritt ift durch Vorzeigung der Billets und die Loöſung der für dieſes Jahr be 
ftimmten Abzeichen, welche am Gingange in Empfang zu nehmen find, bedingt. 


Das Comile. 











des k. Minifteriums u. k. k. öfterr. 
Brof. Dr. Nau's 


NHeapolitaniſcher Haarbalfam. | 


Diefe vorzligliche, vom vielen berühmten Aerzten und Ehemifern geprüfte und auf's beſte 
empfohlene Fräuterpomade ift das reinlichfte, ſchnell und ſicher wirkendſte Mittel zur Wieder: 
erzeugling, Verſchönerung, Erbaltung und Wahsthumbiförderung fomohl der Haupt» ald Bart: 
Haare, Selbfl bei den ungünftigften Berbältniffen als probat befunden, per Glas 49 und 30 fr, 

Von biefem aufgejeihneten Haarbalfam , ſewie von der tewährten flüffigen neapolita- 
fchen Zoiletten-Seife (Schönheind-⸗Seife), das bifte untıäglihfte Mittel zur Erhaltung einer 
feinen, gefunden Hant,ızur raditalen und ſchmerzloſen Entfernung der Eommerfproffen, Mitefier, 
braunen und gelben Fleden, Finnen ac. per Glas 42 und ? Fr. Mailänder Zapntinktur, 
(aromatiſches Mundwaſſer), ſowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung geſunder, 
glänzend ſchöner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinſtein, verbüter 
Beinfraß (Caries) und dient zur Vertreibung des üblen Gefmadis und Geruches ded Mundes 
und der Zähne, weldes, uns oft unbewußt, einen fo fatalen @inbrud auf "andere Berfonen 
macht, per Glas 48 und 24 fr. — Aromatifcher Räucherbalfam (auszeeichnetes Zimmers 
und SalonsParfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosee de fleurs), allg. mein belich 
td, höchſt kräftiges, fehr feines Odeur, neue vlelſach virbeflerte Compoſition des ächten Cölner 
Waſſers, per Glas 54 kr., 30 kr. und Probeglas 18 fr. — befindet fih der Alleinverkauf 
in Ansbach nur bei Joh. HKatzenberger. 


Carneval- Verein. 


Da die Arbeiten behufs ber Dekoration des Saales jo umfaffend find, daß jeder 
Beſuch desſelben im höch ſten Grabe fören würde, jo wolle das betreffende Publikum um fo 
weniger einen Verſuch machen, diefe Dekoration zw beſichtigen, ald außerdem der Eintritt unlieb: 


fam verweigert werben müßte, 5. 
| Das Comite. 


Päte pectorale balsamique erystallisee, 
Mit allerböchitem Privilegium. 
Diefe ſich für Heiferkeit, Huften, Eatarıh, Hals» und Vruftbefchwerden ſehr empfeh: 
Iende Brufts Bonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in den Apotheken 
Anshbachs zu haben. Er 
August Lamprecht, t. Sofapothefer in Bamberg. 
ur — i — . is J — 


Mit Genehmigung 











 Glasfabrik Schleichach | 
bei Eltmann. Bayern. 


Die obige Fabrik, welche feit verfloffenem Auguft in meinen Beſitz uber⸗ 
gegangen iſt, befindet ſich ſeitdem in flottem Betriebe, und bin ich desbalb | 
in den Stand geſetzt, alle Aufträge Prompt effectuiren zu können. 

Die von mir mit Holz fabrizirten Flaſchen zeichnen fi durch be- 
fondere Dauerbaftigkeit aus, und halte ic) mich gefälligen Ordres unter Zu- | 
fiherung billiger Preife beſtens empfohlen, 





| 
NRaab. 


Vormittags 





Ankunßſt bier: Diorgens 6 Uhr 


Bahnzüges | Yh vor bier: Meracı 


Eigenthum, Drud und Verlag 


Min., 


nr 
ganı S ihr 10 Mim,, kadımiltand 3 Uhr 


Privilegium. | 


I6M.SE, 
Iın Waſſerzell, LI. 2 RZ, 


11 Uhr W Min, 


Nachruf! 

Dei meiner Abreife von Mitteleſchenbach ſei 
allen dortigen theuren Freunden und Bekannten 
für bie vielen Beweiſe von Liebe und Anhänge 
lichkeit der innigfte Dank dargebracht. Ich rule 
allen biemit den Mbfjciedsgrug und. ein herzliches 
Lebewohl zu und bitte, auch meiner zumeilen 
freundlich zu gedenken. 

Wafjerzell, den 20, Januar 1863, 

Willibald Rußer, Schulverweſer. 

21. Werthen Verwandten und Betannſen bie 
traurige Nachricht von dem heute früß um 10 Uhr 
erfolgten Hinfheiden unferes guten Gatten und 
Vaters, des Bürgers und Maurergefelen Karl 
Martin Frank, 

Die Berbigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr 
mit Begleitung vom Trauerhaufe aus. ftatt, 

Ansbach, den 21. Januar 1864, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

22. A 109 ijt eim Stleefpieß-Dfen zu verkaufen. 

23. Dünger ift in ber Krone zu verkaufen, 

24. Freitag Schlachtſchůſſel in der Sonne. 
25. Freitag Sch achtſchüſſel bei Kobderer, 











26. Heute Schlachtſchuſſel in. der, Roprı 
felder ſchen Wirthichaft. 
Familien- Uachrichten 
von hier. 
(Bom 12 bis 18, Ian.) 
Getaufte: 
Trei. Gem. St. Joh; Joh. Friebx,, Göhnt. 
des Bauern Wörlein in Katierbach; Joh Gg-, Söhnt. 
des Zimmergefellen Brofet; ob. Andre, Edhni. des 


Taglshners Steinbauet it Meinhrbswinden. — Et. 
Gumb,; Anna Bab.: Tochterl. des Gaswerkimeiftere 
Wunt. 

Getrante: 

Prot. Gem, Et. Job.: Sg. Beter Preuß, ®, n. 
Hauebefiger, mit Frau Eva Marg. Seffert. 

Beerdigte: 

Frot Gem. &t. Joh: Magd. Johanng Felicitas 
Togtberr, Piarrers-Tohter, X. CM. 2 Ent 
frärzung; Fricdtich Karl Beigel, Schmiedmeiflers-@ hl, 
Darrſucht, Ich. Bartbol. Berger, Baue 

] Yungenlämmuumng 
St. Bumb.: Joh, Chriſtina Schueider, Zagidh 
nerstöhterl, 2 3. 2 M. 14. T,, Eonvulfionen; ot 
Ag, Muller, Gärtner, HG WOMIT, Alters 





ſchwache; Kathar. Eoptie Körfter, Gcreinermeiftert 
j Witwe, I IHM. 227, Ultersjdrwäche. 
<chrannenpreife. 
Aue bach, den 21, Namuar, 
Yödyt. Mitt, Miedr. Geitieg. Gefail 
fi. it. fe iil. tx. Ak. 1 
Kern 19 185 25 1748 140 
Waizen 124 1724 1724 21 — 
Korn — — — — — — 
Gerſte 1212 1212 212 — 12 — _ 
Haber 61 ar u 
Zuftdrud und Yuftwärme am 22. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26 107," —— ftelgend. 


Zberm, : Morg. 7 U. 0%, Mitt, 12 W +0, RL 





Abends 6 Uhr OD Min; 
YNın., 9 11h = 


Abenbt Win, 





von Carl Brügel und Sohn in Ansbad, 







gut l. u. &t ats 


Griceint taglich mit Unsnahıne ned Div , bar 
tr am Sonntage eine unterhaltente unb bei 
deizabe - Ya Beiträge werben daufbar ange 
ommen, Injerase die einfpaltige Jeile zu 4 fe, berechnet. 





Prot.: Thimotheus. 


vierenfahelid ne ler te 
mat % — Übonnirt fanm werden Bier im ber 





Politiſches. 


* Der Paſtor Gräfer. 
Als vorige Woche die preußiſchen Abgeordneten wieber zuſammen⸗ 
or, fehlte unter andern auch ein Mitglied, ein Paſtor Namens Gräſer 
Preußiſch⸗Sachſen. Er entichuldigte fein Ausbleiben, indem er ber 
ımer brieflich mittbeilte, daß ihm von feinem Eonfiftorium ein Schrei⸗ 
zugelommen, worin er ermaßnt worden fei, fein Mandat nieberzules 

„indem ein Geiftlicher, der im den Streit ber politiichen Parteien 
vete, ſich ber Gefahr ausfege, an Beftrebungen Theil zu nehmen, 
he von ber Aufgabe, das Reich Gottes zu bauen, weit abliegen ıc.* 
ei war übrigens bemerkt, daß das Confiltorium deßhalb wünſche, daß 
ein Mandat mieberlege, ohne übrigens bie feiner Aufſicht unterftell- 
Geiftlihen „an der Ausübung der Mechte Hintern zu wollen, welde 
als Staatsbürger befigen.” Diefes Schreiben und der Umftand, daß 
ı 8 ihm unmöglich machte, einen Stellvertreter zu bekommen, beftimm« 
den Paſtor Gräfer, feine Stelle ald Abgeordneter nieberzulegen. 

Sein Brief wurde in ber Ständekammer Öffentlih vorgelefen und 
Hte großes Aufſehen. Natürlich fragt fi jedermann, ob denn bie 
ffe von Geiftlichen, welche ſich bei der Unterzeihnung jener berufenen 
ebenheits:Adreffen oft in ziemlich ärgerliher Weife beteiligten, nicht 
y fih der Gefahr ausſetzten, an Beftrebungen Teil zu nehmen, melde 

ber Aufgate, das Reich Gottes zu bauen, weil abfiegen ıc. Die 
[Eszeitung, das gelefenfte Dlatt in Deutſchland, Hat auch bereits in 
am Artitel dargethan, daß jene Behörde mit den belehenden Landes: 
ten in Widerſpruch geräth ; denn entweder ift die Kirche in Preußen 
h Staatsanftalt, was fie freilich nad der Berfafjung nit mehr fein 
), daun ift der Pfarrer Staatsbiener unb hat als folder, falls 
in die Kammer gewählt wird, von felbft Urlaub, und feine Behörde 
f ihn zurüdhalten ; oder die Kirche gilt als felbftänbige refigiöfe Ges 
nichaft, dann darf fie aber keine Sahung aufftellen, bie einen ihrer 
arhörigen an der Ausübung einer ſtaatobürgerlichen Pflicht hindert. 
F jeden Fall alſo bat jeme Behörde gegen Mare Beftimmungen ber 
rfaffung verftoßen und das Haus wird Mittel finden, dieß zur Sprache 
bringen. 

Doch alles das laſſen wir jet bei Seite, Was wollte man durch 
in ungeſetzlichen Schriſt erreiden? Paſtor Gräfer Hatte mit der 
tichrittöpartei geftimmt und diefer wollte man offenbar dieſe Stimme 
ziehen. Statt aber biejes zu erreichen, hat man bewirkt, daß in dem 
ihlbezirt eim noch viel entſchiedenerer Anhänger biefer Partei gewählt 
rde, alfe gerade das Gegentheil, was übrigens jeder Verftändige hätte 
cherfagen können, Nebenbei hat man in dem Paftor Gräſer einen Mär 
er mehr für die Sache des Fortſchritts geſchaffen. Nun ift es damit 
m eine eigene Sade, Der berühmte Geſchichtsſchreiber Macaulcy er: 
lt einmal, König Jakob II., der legte regierende Stuart, Habe einmal 
einer Gelegenheit gelagt, „ber Mann hat allen guten Willen, ein 
Ärtgrer zu werden, ich will ihn dazu machen,“ Sein Nachfolger Wil: 
mL. habe bei einer gang ähnlichen Gelegenheit gejagt: „ber Mann 
: feinen Kopf darauf gefeht, ein Märtyrer zu werben, id mwerbe ben 
inigen darauf fehen, ihm nicht dazu zu machen." Die jehige preußiſche 
gierung und ihre Anhänger feinen die Wege Jakob’s II. ſtaateweiſer 
finden, als die Wilhelm's III.j ber Erfolg von beiden aber follte doch 
aunt fein, (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Münden, 27. Ian. Amtiihe Nachrichten. Dem Präfiventen bes 
Kppellationsgerichte von Schwaben und Neuburg, Dr, ram Anten v. Heigl, 
das Gomthurkreng des Berdienflordens vom heil. Michael verliehen; — der Yantd- 
er Ludwig Zöller in Binnweiter zum Etsatsprofurater-Subftituten bei dem 
jirfögerichte Kaiferslautern und ber Bez⸗G.Aſſeſſor Otto g5'nt in Kaiſers · 
ern zum Landrichter im Blinmveiler ernannt worden. (B. 3.) 

Münden, 22. Jan. Unfere allerhöchſten und höchſten Herr 
aften Haben dem geftern Abends ftattgehabten Hofballe beigewoßnt. 
& bemfelben waren gegen 600 Perfonen anweſend. Das diplomatiſche 
ps, der Hohe Mel, die höchſten Hof und Staatsbeamten, bie Gene: 
fität u. ſ. w. waren fehe zahlreich vertreten. Bon ber Landwehr ma: 
n ſammt iche Stabsoffiziere geladen. Kommenden Mittwod wird im 
xt, Refidenz ein Kammerball ftattfinden. (B. 3.) ö 
— Die firhlie Geier ber politiſchen Feſttage betreffend iſt e'ne 
Afgliegung des I. Stantsminifteriums des Innern für Kirhen- und 


Schulangelegenheiten d. d. 13.15. 6. Mts. ergangen, wie nach dem ber 
\ fehenden einfhlägigen Beſtimmungen die kirchliche Feier der allerhöchſten 
' Namens: und Geburtsfeite dur einen befondern, vom Pfarrgottesbtenfte 


getrennten Gottesdienfte begangen werden foll, wie dagegen nicht Beans 
ftandet werben wolle, daß überall ba, wo mach ben örtlichen Berhältniſſen 
bie Abhattung eines gefonderten Gottesdienſtes micht wohl mögfich if, 

rrgotteobienſte 


die bezeichnete irchũ it dem fi 
a iche Feier m gewöhnfihen Pfa 


Nah Art. 389 des Eutwurfes einer Prozegorbnung im bürgerlichen 
Rechtsftreitigkeiten für das Königreich Bayern find Geiftlihe (beider Kon⸗ 
ſeſſionen) nit nur in Anſchung bdesjenigen, was ihmen im ber Beichte, 
wo es fi für alle Fälle von felbft verſteht fondern auch in Betreff bes 
in Hushbung der Seelenforge im Vertrauen auf bie Pflicht zur Ber: 
ſchwiegenhelt ihnen Mitgetheilten zur Verweigerung des Zeugnifſes berech⸗ 
tigt. — Ein Erlaß des f Staatsminifteriums der Juſtiz regelt ben Be⸗ 
fug ber Unterfuhungsgefangenen durch bie Geiftlien in den gerichtlichen 
Gefängniffen. 

— Mit Entfchliefumg des Minifteriums bes Innern vom 9. 
d6, ift den kgl. Kreisregierungen im Hinblide auf bie Jahl der bereits 
vollzogenen Bormerkungen für Bezirtsamtsbienerftellen, die Weifung zu⸗ 
gegangen, die Geſuche von Bewerbern um folde Stellen, melde mod; 
nicht 20 im öffentlichen Dienſten zurütigelegte Jahre nachweiſen können, 
als verfrüht zurüd;umelfen. 

— Münden, 21. Jan. Ein Berluft, welcher unferem akabemiſchen 
Selehrtenkreife nahe fand, iſt zuletzt durch allerhöächften Eutſcheid und zu 
allgemeiner Freude abgewendet worden. Dr. Thomas, welcher einen Ruf 
nach Baſel erhalte hatte, und welchem aufer dem vorjährigen einftint« 
migen Gutachten des Mündener Senats au ein ehrenvolleer Antrag 
von Erlangen geworden war, verbleibt uns nad dem ausbrfdkichen 
Wunſche des Köuige, und ift der Hof⸗ und Staatobibliothet als Biblio⸗ 
thefar, namentlich zur Förderung ihrer wiſſenſchaftlichen Aufgaben, beiges 
geben, So gewinnt diefe ungemein reihe Auftalt einen Dann, welcher, 
ſelbſt ein Jünger und Berehrer des unvergeflihen Schmeller und des 
trefflihen Krabinger, dur bie fo gründliche Bearbeitung und Heraus⸗ 
gabe des Handſchriftenkatalogs ſich um biefelbe bereits befonders verdient 
gemacht bat, wieberum und dauernd. Die gelchrte Welt darf nun wohl 
der Fortfehung des hodwichtigen Unternehmens jenes Handſchriftenkata⸗ 
logs eutgegenfchen, dankbar mit uns erfennend, wie auch hierin fi 
mewerdings die königliche Furſorge für deutſche Wiſſenſchaft mit ficherer 
Würdigung des Verdienftes und der Fähigkeit verbindet, (A. 3.) 

Kaffel, 21. Ian. Ständeſthung. Detfers Antrag auf formelle 
Befeitigung der wichtigſten feit 1849 und 1850 erlaffenen proviforifchen 
Geſetze und Berordnungen ift einftimmig —— Der Landtags: 
tommiffär erteilte in dieſer Beziehung beruhigende Zufagen, (U. 3.) 

Dresden, 21. Jan. Die Frankfurter Eorrefpondenz bed Dress 
bener Journals meldet: Die Abftinmung über das Delegirtenprojeft 
wird morgen in der Bundestagsfigung beftimmt ftattfinden, ber Aus: 
ſchußantrag aber zweifellos In der Minorität bleiben. Die Antragiteller 
werben hiedurch nur veranlaft werden, ihre Mrformbeftrebungen anf eine 
andere Bafis überzuleiten. (B. 3.) 

Berlin. In ber Sitzung des Herrenhauſes vom 17. wurben vers 
ſchiebene Gefchentwürfe ohme befondere Bedeutung vorgelegt. Bon ns 
tereffe und Bedeutung ift dagegen der Umftand, daß biefe Borlagen 
ſaämmtlich dem Herrenhauſe zuerft gemadt worden find, während bas 
Abgeordnetenhaus, mit Ausnahme bed am 16. vorgelegten Budgets pro 
1863, gänzlic; Teer ausgegangen iſt. Ohne beftimmte Abſicht kann die 
Regierung dies Verfahren unmöglich, belicht haben, Die oßmehln ſchon 
fo große Mißſtimmung in den SKreifen der Wogeoröneten wird dadurch 
nur noch gefteigert. Inwiſchen laufen die Zuftimmungsadreffen bei dem 
Adgeorbmetenhaufe aus allen Thetien der Monarchie täglich ſtoßweiſe ein, 
und wir führen in biefer Wezichung beifpielsweile an, daß bie Untere 
ſchriften der nad der Landtags: Eröffnungsfigung eingegangenen neuen 
Adreffen bis 17. Mittag bereits über 50,000 betragen. 

Der „Kladberadatfch“ ift defmegen onfisgirt worben, weil fein 
Sälußbild Hrn. v. Room barftellt, mie er im hoͤchſt nachbenklicher Poft- 
tion verſchiedene Stellen ber franzöſiſchen Thronrebe Tieft, 

Innsbruf, 17. Jan. Wie bie „Throler Stimmen“ and glaubs 
würbiger Duelle erfahren, ift die vom „ aterland“ aus in ambere Blat⸗ 
ter Übergegangene Nachricht in Vetreff der Errichtung einer proteftantis 


fen Paſtorei in Meran „ungenau, und. ein Relultat. bieffälliger Ber: 
bandlungen noch feineswegs erfloſſen.“ 
Belgien. 

—Bräfſel, 21. Ian. Man verſichert, der Herzog von Coburg⸗ 
Gotha verweigert nach verſchiedenen Unterredbungen mit dem König bie 
Gandidatur auf die Krone von Griechenland, Er landte eine feine Wei⸗ 
gerung meldende Depeſche nach England, Der Herzog iſt bereits wieder 

erei A. 3. 

—— Franfreich. 


Baris, 21. Ian, Der Meniteur jagt, daß die Nachricht von dem 
Einmaͤrſch ber Franzoſen in Puebla die Wiederhelung einer Nagricht 
fen, die am der Börſe in Boften angeſchlagen worden, Sie babe feinen 
Anſpruch auf unbebingte Glaubwürdigkeit, obwehl kaum anzunehmen, 

ohne alle Begründung ſei. 
* En 22. Sn In diplomaliſchen Kreiſen beihäftigt man ſich 
viel mit der orientalifchen Frage, deren baldiges und ernſtliches Huftses 
ten man befürdtet ; nicht mur Serbien, ſonderu auch Bulgarien hat Waf⸗ 
fen und Munition erhalten. Seht verlangt au „Nomanuel“, eine Bu: 
chareſter Zeitung“ , daß bie Donaufürjtenigämer eben jo gut wie Serbien 
von"Nußland mit Waffen verjehen würden, ‚damit auch fie am dem 
Kampf für die Unabhängigkeit der Chriſten Theil nehmen könnten, einem 
Kampf, der „im nächſten Frühjahr" ausbregen je Was hierbei auf⸗ 
fallen muß, it das jo genau angegebene Datum für dieſe allgemeine 
Schilderhebung. (U. Abdztg.) 
Spanien. 

Madrid, 19. Jar. Das neue Miniſterium hat den Kammern 
erflärt, daß es fich beitreten wil fi mit dem Eonftitutionellen Diännern 
zu umgeben, und die guten Beziehungen zu den audwärtigen Mãchten 
zu erhalten. In allen dällen, wo die Ehre Spaniens nicht eugagirt ift, 
wird «8 neutral bleiben. In einer Antwort an Gonzales Brave bat 
ber Marſchall O Donuell gejagt, daß er die bieherige Pelitit befolgen 
wird; was bie merilaniſche Frage betreffe, jo würde er in derielben nichts 
thun, da fie von den Kammern entſchieden fei, mar etwaige neue Zwiſchen⸗ 
fälle könnten ihn beſchäftigen. 

Griechenland. 

Gorfu, 17. Jan, Die joniſchen Blätter widerſprechen enlſchieden 
ber Aeußerung, als ob bie Jenier bie Vereinigung mit Griechenland 
wicht wollen. Die Demonſtratieuen in Corfu und Zaute ſeien ein deut⸗ 
licher Gegenbeweis. Wenn feine großartigen Kundgebungen ftatfinden, 
fo entfpringe dies aus deu Mißtrauen, Das man In die Abſichten Eng⸗ 
Lands ſetze. 





Volkowirthſchaftliches. 


Quelle weiß, wurde ber bisberige Adminiſtrater ven Poppeledorf bei 
Bonn, Herr Weng, zum Direkter der landwirthichaf. lichen Zentral⸗ 
ſchule zu Weihenſtephan an der Sielle Helferichs cruannt. Ban war 
bisher Fachlehrer des unter ber Tirekion des Ir. Hartsftein ſte 
laubwirthſchaftlichen Juftitwtes und Adminiſtrater des Gutes Borpelör 
dorf. Im Intereſſe unferer erſten landwirthchaftlichen 
zu wünſchen, daß ſich der voor Director bald das Vertrauen erringe, 
welches Helferih feither gen: Tat. * 

Paſſaus Wie die Paſſ. Zig. meldet, bat man in Oeſterrcich in 
demfelben Augenblid, wo die neue Banfatıe die taiſ. Sanllien erhich, 
die Verordnung von 1803 wieder eingeſchaeft, welche den Handel, velp. 
bie Agiotage von Scheidemünze, ſewie die Eins und Ausfuhr von Sums 
men (in Scheibemünze) über 25 fl. unterjagt. Auch babe man in Deſter⸗ 
reich im den letzten Tagen ungeheuere Quantitaten öͤſterreich ſer Sechſer, 
welche aus Zahlungen nad, Oeſterreich gehen ſollten, theils zurüdtgereiefen, 
theils ſogleich Lonfiszirt. Da fih die Banlvaluta auf 102 geheben hat 
und jomit ein Meiner Gewinn im Sechſern, weren 10 eine Banknote 
tepräfentiren, zu bezaßlen, twären natürlich Millienen Bulben in freu: 
zerftüden Oefterreih zugeführt werben, es hätte wieder Silber genug bes 
kommen. Der öſterreichiſche Finanzminiſter ſcheint aber das nicht zu 
wollen, indem er die öſterreichiſchen Sechſer gar wicht wieder nad) Oeſter⸗ 
reich läge. Wir Hoffen jedoch, daß man in Wien das gedachte Ginz und 
Ausfuhrverbot recht bald aufheben wird. En 

Roth, 20. Jan. Zeit einigen Tagen beſteht dahier cin Hopfen: 
bausBercin, der fi zur Aufgabe macht, den Hopfenbau feiner Mit⸗ 
glieder durch angemeſſene, ſorgfällige Pflege zu verbeſſern, für Verbrei⸗ 
tung nũtzlicher Kenntniſſe Über den Hebſenbau, uͤberbaupt auch dafür zu 
ſorgen, daß nur gute und edle Hopfenpſlanzen vermittelt und gebraucht 
werben. Jedenſalls hat z 


Abſah des erbauten Hopfens, endlich die Auszeichnung des im vorigen 
Jahre zur Welt: JnbuftrierNusftelung eingefandten Dopfens .ıc. weſentlich 
beigetragen. (Allg. Vayer. Hepf. Zig.) N j 
Balingen, 18. Jan. Die von dem Ebinger Eifenbagn:Eomite 
berufene Verſammlung zur Beiprehung einer Bahn von Reutlingen oder 
Tübingen Über Heinen, Dalingen, Ehingen nad Eigmaringen fand 
heut unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung ftatt, Nachdem koöͤnigl. 
preuijge Beamte bie offiziöfe Mitteilung gemacht hatten: daß von 


handen | 


Anſtalt iſt es 


ur Gründung dieſes Vereines der in unſerem 
Berirke ſteis zunehmende Verkehr im Konſum und Handel, der raſche 
rg er : ‚ einen verbürgten Beleg mit, 


80 














Seiten der. rg Regierung für den Fall eines Anſchluſſes an bie 
wöürttembergifhe Nedarbahn in diefer Bahnrichtung und ki Ausführung 
einer ſolchen Bahn innerbalb einer gewiſſen Zeit die größte Vereitwilligkeit 
auf Seiten ber al, preußiſchen Regierung beftche, und bann aud auf 
Weiterführung der Bahn von Hechingen aus auf hohenzollernſchem 
Gebiete verzichtet werde, einigte Mich die Veriammlung fchnell in gebor 
bener Stimmung zu dem einmüthigen Beihluß: das Comitéè möge bei 
ber k. württembergiihen Regierung die geeigneten Schritte thun, damit 
dieſen freundnachbarlichen Gefinnungen baldigft in gleicher Weite entgegens 
gelommen und bie hohe Bedeutung bdiefes Anſchluſſes nicht fernerhin, zum 
Nachtheil unferes ganzen Gifenbahnneges, verfannt werde. 

Geißlingen (Würtemberg), 18, Jan, Eine. Berfammlung bon 
etwa 300 Landwirtben, Kauptlählih von ben Orten der Ulmer und 
Geißlinger Alb, welhe urjprünglih für den Handelsvertrag geftimmt 
werden fellte, flug ind Gegentbeil um, indem nur 41 ber Anwelenden 
eine Eıflärung für den Haudelsvertrag unterzeichneten. 


Shurannen- Mittelpreife 


Gunzenhaujen, 22, Jan. 





Mistcipr. gel. net. Mittdpr. get. gef. 
tk. fi fl At dk fd ie 
Wein 17 33 — 1 — — | Berfte 143 — 12 — — 
Kun 13 12 — 33 — — | Haber 6ß6 —6 — — 
Börsen-Course 
Papiere. 
Kranfiurt, 22. Jan. Bien, 22. Jan. 

Oeſt. 5°, Nat.Hal, ip, Delt. 59, Rat.-Anichen 2, 
wm 5°, Wetall, 64 50 Metall, das 
w Yant-ittien 826 " Bant-Att. 818 
GEredit⸗Banl· Altien 239! ECTredit⸗ Bau Altien 227 10 
v. Anl.vooſe d. IM 77, Bv. Anl⸗Loeſe v. 184 92,08 
n ditto mi det, * bite v. 1455 132 
dito v. Io) Bu „ bio ©. 1860 ns 
„ Elifabs Pr. At. 8, „ Weftb.:Trior, 97, 

Ludw. Berb. Eiſenb.«Alt. 1408, Donau · Dampf · Sch⸗ A. 431 

Bayer, Onb.Ali. 112°, „ Eraateb »Altien 23,20 

Dito volleingezabit 113 Nordbahn⸗ Altien 180,90 

Wech ſellurs — Bien 100 Wechſel — Augsburg 


Vermiſchte s. 
Münden, 20. Jan. Geſiern Nachmittag fiel hier eine äußerſt 





‚ freie Gaunerei vor; ber Zengerbän Hierl fuhr mit feinem eigenen Was 


gen und Kutſcher vor die Hypethelen⸗ und Werhjelbant, um dort in drei 
Säden 3000 fl. bei der Kaſſe abzugeben. Während nun Hr. Hierl den 


| eriten Sad ergriff und ſich in das Lokal begab, gab der Kuiſcher den 
Münden, 20. Jan, Wie num die „A. Aedztg." aus ſicherer 


Pierden die Peitſche und fuhr mit ben 2000 fl. davon, um ſich nimmer 
ſchen zu lajien, Die ganze reitende Gendarmerie wurde aufgeboten, um 


| dem Kutfdyer, der ſchwerlich einen Faſtnachtoſtreich beabfichtigt, nachzu⸗ 


ſetzen, aber bis jeßt bat man noch feine Spur. Wahrſcheinlich ift, daß 
derſelbe Pferd und Wagen irgendwo eingeftellt hat umb fi Bier noch 
verſtedt hält, um die Vorbereitungen zur Flucht zu treffen Gr beißt 
Rupert Pfeffer, it ungefähr 33 Jahre alt, und circa 6 Schub groh, 
von blafjer Geſichtsfarbe und magern Körperbaues, Der Verhaftsbefehl 
iſt Bereits erlafen. 
Münden, 21. Jan. Bon der Frau Hobenefter zu Mariabrunn 
lief Heute früh die Anzeige ein, daß der flüchtige Knecht des Zenger: 
träuers dahier mit deſſen Gefährt zu ihr gelommen und ihr baffelbe zum 
Kaufe angeboten habe; fie babe aber das Angebot abgeſchlagen, worauf 
ber Knecht nady Lobhof gefahren fer Hr. Hierl begab fi fogleih nad 
Lohhef und fand dort das Gefährt, welches der Kutſcher im Dorfe eins 
gejtellt Hatte, diejer aber ſelbſt hat bereits die Flucht ergriffen, (M. BL) 
Münden Bom fol, Stabtgeriht 13. wurde diefer Tage ein 
Individuum, weſches auf der Dult jog Zemperamentsblätter 
verkaufte, auf Grund der Art. 38 und 39 des Preßgeſetzes in eine are 
gemejlene Gelditrafe verurtheilt. Abgeſehen davon, dag Hier wohl dir 
erſte Fall gerichtliher Einſchreitung gegen eine derartige Beförderung des 


| graffeften Aberglaubens vorliegt, iſt derfelbe auch deßhalb nicht ohne all« 


gemeines Intereſſe, weil er einen Blick in die geradezu unglaubliche 
Naivetät des Bolkes thun laͤßt. Die Nachfrage nad biefen Temperas 
mentsblättern ift nach Auoſage des Beſchuldigten jo groß, daß er in 
kürzeſter Zeit gegenüber einer Baarausgabe von 1 fl. 36 fr. für ben 
s Verleger biefes geihägten Yiteratur-Erzeugniffes eine Baareinnahme von 
nicht weniger uls 38 fl. erzielte. iner feiner Eoflegen aber fol wäh: 
rend des Oftoberfeites an einem einzigen Zage eine Einnahme von 
100 fl. gemacht haben. Daß fi) an derartigen Unfug übrigens bis: 
weilen auch ernftere Folgen knupfen, dafür theifen wir hit Nachſtehender 
Fin Junges Mädhen aus einem guter 
Vürgerhaufe dahier Taufte ih vor einiger Zeit ein „Temperamentsblatt* 
das ihr verbich, fie werde nächſtens eine Reife machen und dabei einen 
jungen Dann kennen lernen, der fie durch feine Liche glücklich "machen 
werde. Wirklich reifte fie bald nad) Wien und machte im Eifenbabn: 
wagen bie angelündigte Belanntſchaft, die in Wien fo weit gebich, daf 
der Priefter noch vor der. Trauung die Taufe vorzunehmen hatte, Der 
Bräutigam aber blieb aus, Unfere Heldin aber zeigte, von den Eltern 


mit Borwärfen überhäuft, ihr Temtperamentsblatt vor nmb berief ſich weis 
nend auf deſſen Prophezeiung! Angeſichts folder Thatſachen kann wohl 
nit bezweifelt werben, daß ſich keine Spekulation beffer rerfirt, als bie 
auf die Thorheit der Menden. — Kürzlich trug es ſich zu, daß ein 
Dieb die von ihm emtwenbete Kuh, die er von bier nah Mofa ge- 
trieben hatte, dortfelbft an den Eigenthümer verkaufte, Derſeibe war 
ihm nämlid, ber Spur folgend, nachgeeilt, Hatte ih, unbekannt wie er 
ihm mar, mit ibm in ein Geſpräch eingelaffen und ſchließlich die Kuh 
um 38 fl. gefauft, Die Ueberrafhung des Diebes Tann man ſich dems 
ten, als er ſtatt des Kaufſchillings eine tüchtige Obrfeige erhielt und for 
fort dem Gericht übergeben wurde. (B. 3.) 

» Dem „No, Anz.“ ſchreibt man aus Münden, 18, San.: Ueber das 
Bermögen des früheren erſten Kronwürbenträgers (Kronoberſthofmeiſters) 
und MinifterssStaatsrathe, Ritters des Hubertusordens u. f. w. Fürfien 
Ludwig von Dettingen Wallerftein ift nunmehr der Univerfalconcurs ers 
kannt und der 72 Fahre zählende Fürft Ludwig fipt nun feit länger as 
einem halben Jahre im Wechſelarreſt. Daß der hohe bayer. Adel biefe 
Schmach für einen Stand, daß die Familie Dettingen -MWallerftein bieje 
Schmach für das Haus abzuwenden micht geſucht hat und nicht ſucht, 
erregt um fo mehr Staunen, als befannt iſt, daß der jetzige Fürſt von 
Ballerftein eine jährliche Rente von 220,000 fl. befigt und im ben Beſitz 
berjelben nicht gelangt wäre, hätte nicht fein Oheim Ludwig auf bie Re⸗ 
gterung des Fürftentbums jhen im Sabre 1823, alfo vor 40 Jah⸗ 
ven, verzichte, Wenn auch damals die Einfünfte noch nicht 220,000 
betragen haben, jo erreichen fie biefe Höfe doch ſchon feit einer Reihe 
von Jahren, und man hätte denken follen, daß ber jchige Beſther des 
Fürftenthums unter folden Umftänden fi hätte beeilen follen, feinen 
Onkel Ludwig aus der Haft zw befreien. Aber wie es ſcheint, walten 
in ben hochariſtokratiſchen Kreifen andere Anfichten ob, während ein Bür: 
ger oder Bauer unter ähnlichen Umftänden ſich gewiß beeilt Hätte, Alles 
aufzubieten um feinen Onkel aus dem Ürrefte zu eridſen ıc. 

Bom Mündener k. Stadtgericht (Polizei) wurde ein dortiger Bürz 
ger wegen DVernadhläffigung der Jmpfpflicht zu 3 fl. Gelöftrafe verur⸗ 
heilt, 

: Augsburg, 21. Jan. Die Wahl des Dr. Hirfchfeld aus 
Ungarn zum Wabbiner der hieſigen ifrealitiihen Gultusgemeinde wurde 
son der k. Regierung genehmigt. a 

Unweit des Stäbthens Roth am Sand wurde vor kurzem im ei« 
em Walde von einem Manne der Gegend, der fich im Holze verirrte, 
in Leichnam aufgefunden. Gr ging zuruck in die Stadt und zeigte es 
n. 
age dort gelegen ſein müſſe. Die Belleidung des Leihnamsd war bie 
nes Taglöhners. Als man ihn anfah, ſah man wohl keinerlei Ver⸗ 
bung an ihm, aber entlleidet fand man an ihm Stichwunden in ben 
ichenfeln und am Unterleib, Niemand erlannte ben Leichnam, aber an 
inem Unterbeinfleib und Hembde, fowie an dem Siegelringe, ben er noch 
r der Hand trug, erfah man, daß er dem gebildeten Stande angehören 
te. Die Vermutung gebt dahin, daß es ein Handlungsreifender ge: 
een fein muß, ber feiner Gelber beraubt wurde und dem man biefe 
leider angezogen hat. Der Thäter ift zur Beit noch unbefannt, , 

In Obernburg fam am 13, b, M, ein eigenthümlidher Vergif⸗ 
ınzöfall vor; zwei erwachſene Perſonen und vier Kinder einer Familie, 
inn eine im Kaufe befhäftigte Näherin erkrankten Abends gegen 6 Uhr 

öplih jo Heftig, daß ihre Rettung nur ber ſchnellen und umfigtigen 
ztlihen KHilfeleiftung zu verdanken iſt. Der Genuß von Kaffee, ber in 
sem kupfernen Gefäße gekocht werben wer, wird als Urfache bezeichnet, 
ierin Tiegt eine Warnung gegen den Gebraud; Tupferner Geſchitre in 
r Küche. 

* Schweinfurt, 18. Januar, erhält ber Würzburger Stadt: 
ib Landbote folgendes „Eingefandt” : Dem Bernehmen nah waren 
ute mehrere Bezirksamtsvorftände dahier verfammelt, um über verſchie⸗ 
ne amtliche und dienſtliche Berhältniffe zu beraten, und vermuthiich 
. Staatsregierung entſprechende Vorlagen zu machen, wie ſolche im 
tereſſe einer wahren, ins Leben eingreifenden Verwaltung verbeſſert 
den können. Ein ſolches Vorgehen kann nur die Bezeichnung eines 
nswärbigen“ erhalten. und verdient im anderen Kreiſen recht baldige 


Dei ber Unterfuhung ergab fih, daß dieſer Leihnam ſchon einige | 


8 
| 
















Nachahmung zu finden, 
ber £ Regierungen. 


Bezirts:Gerichtöverband en. 
Ansbach, 8. und 9. Januar. 

1) Mathias Meyer, 48 Jahre alt, lediger Hafnergefelle von Ans⸗ 
bach wurde wegen zweier Vergehen des Diebftahls, begangen sum Schar 
ben ber Hafnersfrau Stieber, des Hafnergefellen Schich und ber Hafner« 
gefellen Brand dahier, zu einer Gmonatlichen Sefängnißftrafe — und 

2) Stephan Bredtelsbauer, 31 Jahre alt, lebiger Dienſt⸗ 
kuecht vom Eberbach wegen Vergehens des Diebflahls an dem Bauern 
Ich. Wiefinger von Thonhof, indem er 40 fl. mittels Auffprengen eines 
Behälters emtwendete, bann wegen einer Uebertretung ber ftrafbaren 
Vorenthaltung einer Uhr” zum Nachtheile des Dienſiknechtes Mich. Heins 
richmeyer von Winkelhaid, zu einer 2jährigen Gefängnißftrafe verurtheilt. 


iefigesn 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach, 
Bugegangen ale Vereins: Mitglieder find im Monate De. 1862: 
1. Diſtrikt: Herr Oberfchrer Müller, 
IV. Diftrit: Die Herren SKadeten Hertlein und Lamepfon, Herr 
Trompeter Heintel, 
VI. Diftift: Herr Privatier Göbelein. 
IX. Diſtrikt: Herr Schreinermeifter Näfer, 
Ausgetreten ift Niemand, 
Außerordentlige Gaben: ! 
10 fl. von einem ungenannten MWoplthäter, und 
2 Holzkarten von einem Ungenannten des TIL Diftriktes, 


wicht minder aber auch bie vollſte Anerkennung 





Den 2, Pflegbezirt des IV, Diftriftes hat Herr Eorporal Mesger 
übernommen, — Wusbah, am 15, Sanuar 1863, 
Der Borfand 
Bogel, 


| In dieſen Togen wird bier eine Husftelung von Modellen ber 
merfwürbigften Schiffe der Gegenwart, fowie ber Tauderglode und ber 
Hebungs: Apparate flattfinden, worauf wir vorläufig das intelligente Pubs 
litum aufmerffam wachen, 
— — — ægæ— — ⸗ 
Briefkaſten. 
Auf vielſeitiges Verlangen wird die verehrliche Thenter-Direktion 
freundlich erſucht, das fo beliebte Stüd „Der Mutterfegen” zur 
Auffügrung kommen zu laſſen. Mehrere Theaterfreunde, 


Neueſte Poſten. 
Telegraphiſche Depeſchen aus ber Allg. 3. 

Frankfurt a. M., 22. Jan, (Bundestagsfigung.) Die Ans 
träge der Ausihußmehrheit im der Delegirtenfrage find von der Majos 
rität, darunter Kurbefien, abgelehnt, Das preußifche Botum erflärt, eine 
aus unmittelbarer BVolkswahl hervorgehende Vertretung und Bildung 
eines berechtigten Organs der beutichen Nation für eine gemeinfame Ans 
gelegenheit, und brüdt die Bereitwilligkeit aus, einem zu ſchaffenden 
Eentralorgan mit Nationalvertretung ausgebehntere gefeßgebende Befug⸗ 
niffe einzuräumen, Defterreih mit dem ander Antragfellern erflärt 
fi bereit zu Meformen, welde über bie Anträge vom 11. Auguſt hin 
ausgehen, namentlich bezüglich der Grefutive, 

Madrid, 21. Ian, Der neue Minifter bes Auswärtigen, Mar⸗ 
ſchall Serrano, iſt beſtrebt, das Einverftändnig mit Frankreich wicher 
berzuftellen, 

Von der polniſchen Grenze, 22, Jan. Nachrichten aus 
Warſchau zufolge follen an mehreren Stellen des Königreichs in Wal: 
dungen bedeutende Zufammenrottungen behufs ber Herborrufung eines 
Aufftands ftatifinden. Näheres ijt umbekannt, 

Kairo, 21. Jan, Ein Abgefandter Jsmael Paſcha's wird ſich 
u nad Konftantinopel begeben um deſſen Thronbeſteigung anzus 


* 





Verantwortlicher 9. %. Meer. 
i sekanntmadungen. 


Befanutmaduug, 
Zur Bezahlung der pro I. Ziel 1862/63 verfallenen 


Grundr, Haus-, Gewerbe, Kapitalrentene und Einfommenfteuer, 


| 2, Holgverfteigerung im Kal. Forſtauf · 
ſichtabezirl Winden am 28. Januar 1863, 
dann der Bobenzinfe | Zufammenfunft Mittags 12 Uhr im Wirthohauſe 





zur Staatd- und Ablöfungstafle pro 1862/63 zu Oberramftabt. 11 Harte und 17 weidhe 
ten für die Einwohner Hieflger Stadt nachſehende Termine anberaumt, und zwar: Stämme, 21 harte und 45 weiche Blöde, 2 ftärs 
Donnerftag den 29. Januar 1865 Lit. A Hs.⸗Ne. 1-15, fere harte Stangen, 36 Kifte. hartes und 28°, 
Freitag Mn: | en 18-800, KL weiches Sdeitholz. 11 RL. hartes und 12°), 
Samflg „3. „ „un. 301 bis Ende, RI. weiches Prügelhol, 5 weiche Afthaufen, 521 
Dienflag „ 83. Gebr „ „.B, harte Wellen und 2”, KL, weiche Stöde, 
Mittmed „ u „ a | Zu 1—100, 3. Dienftag den 20. Januar hat fih von 
Donnefag „ 5 „ Fe EP 101 bis Ende, Feuchtwangen bis Aurach ein ſchwarzer Rattens 
Freitag se Pa De: 1—150, fänger verlaufen ; der g wird 
Montag „»-%:.., „no 151-300, gebeten, von demfelben Auskunft bei M Strehle 
Dienſtag „ 10, „ "nr BO bis Ende, und Comp, in Leutershaufen zu geben, 


werden, — Ansbach, den 19. Januar 1863. 
. Königlihes Rentamt. 
Roth, 


DEIRRTER AO URL 
Auf Grund des Urt. 105 und 106 des P.⸗St.G.⸗B. erläßt ber Stabtmagiſtrat Ans 
bach nachſtehenbe ortspoligeiliche Vorſchriften: : 


Zu Art. 105 und auf Grund ber Allerhoͤchften Vererdnung vom 90. Juli 1862 (Kreis: 
amtsblatt für Mittelfranken 1862, S. 1919 fi.) „Störung der Ferer der Sonns und Feſttage betr, * 
1 


1. 

Die bisherige Uebung, daß die Magazine, Berfaufshallen, Läden und Buben ber Biefigen 
Kauf⸗, Handels: und Gewerbsleute auh am erften Werhnachtsfeiertag, am Dfter- und Pfingſt⸗ 
fonntag, fowie am Charfreitag nur während des vor- und nahmittägigen Gottesbienftes geſchloſſen 
schalten werben mußten, wirb hiemit aufrecht erhalten, 

Die den Eonditoren, Leblüchnern und Feinbädern verordnungsmäßig eingeräumte Befugniß, 
an diefen Felertägen ihre Läden nur während des vormittigigen Pfarrgottesbienftes ſchließen zu 
müffen, fowie ber Apotheker, Badftubenbefiger und Bäder, welche ihre Läden überhaupt den gans 
zen Tag geöffnet Halten dürfen, wird hiedurch er berührt. 


Desgleihen wird auf Grund ber bioherigen uebung ben hieſigen Metzgermeiſtern auch ſer⸗ 
ner geſtattet, ihre Schafe während des ie a Gortesbienftes auszutreiben amd zu hüten. 


Zu Art. 106, „Störung gottesbienftliher Handlungen betr.” 
g.1 


Während des vor: und nahmittägigen Öottesdienftcs an Senn: und Feiertagen tarf an 
den Kirchen nur im Schritte mıt Fuhrwerken vorbeigefahren werben, 
2 


Blerwägen während biefer Zeit an den Kirchen vorbeizufüßren ift überhaupt verboten, 
* 


Die Beſitzer von Hunden haben durch geeignete Beauffihtigung zu verhüten, daß dieſe nicht 
durdy Gebell in der Nähe der Kirchen den Gottesdienſt flören. 


$. 4. 
Uebertretungen ziehen bie gefeplihe Strafe bis zu 15 fl. nad ſich. 
Ansbach, ben 5. Dezember 1863. 
Stabtmagiſtrat. 
Manbel 
Holz: PBerfauf. 
In ben Freigerrlih von Seckendorff-Gutend'ſchen Waldungen zu Ermetzhof, oberhalb Markt 
Bergel, werben 
Donnerstag, ben 29. Januar 1863, von Morgens 9 Uhr an, 
43 Fihten-Stämme, 3 Fichten-Schröte, 3 Eichen, 1”, Klafter Scheitholz, 19 Klafter Prügelholz, 
8", Kiafter Stöde, 650 Wellen, 22 Afthaufen, 57 Lattens und WagnersStangen, meiftbietend 
verkauft, 
Dbernzenn, am 16. Januar 1863. 
Freigerrlid) von Seckenborff⸗ Gutenb'ſche Renten-Berwaltung, 
Nittinger. 
@ingquartierungsliiten | 7. Erfurter und Ulmer Gemüfe-Saamen, 
Hält ftets vorräthig umb empfiehlt zu gefälliger | Towie Saamen der ſchönſten und beliebteften 
Abnahme Sommerbiumen empfiehlt ergebenft 
Ansbach, im Jannar 1861, Heinr. Fasching. · 
Kanzlelbuchdruckerei und lithogr. Anftalt|i 8. O 18 iſt eim polirtes Tiſchchen billig zu 
von CO, Brügel &Sohn.  vertaufen. 









zwifchen 4 und 3 Uhr, 


an welchen pünftliche Zahlung zu Teiften ift, wibrigenfalls die Säumigen auf ihre Koften gemahn 


Carneval-Verein. 


Samftag den 4. Januar, Abends 7 Uhr, 


Großer Narren⸗Abend 


im Neid’schen Saale. 

Die auf Namen lautenden Billets wollen von den be: _ 

treffenden Mitgliedern Freitag den 23. Januar, Nachmittags 

zwiichen 2 und 5 Uhr, und Samftag den 24. deſſelb. Mts., 
bei Frau Kaufmannswittwe Deder abgeholt werden. 


9. Blumen- Essenz und Kö. 
nigsräucherpulver ä 6 fx. empfiehlt 
Joh. Katzenberger. 
10. Bir bringen hiemit einem verehrlicen Bub: 
litum zur Anzeige, daß wir an biefem kommenden 
Roßmarkt nicht mehr bei Herrn Koh im ber 
Feuchtwanger Straße logiren, fondern im Haufe 
D 77 nachſt dem Bafthaufe zur goldenen Kugel 
mit einer größeren Anzahl zweijähriger Pferde 
leichten und ſchweren Schlages zu treffen find. 
Ansbah und Kolmterg, 21. Januar 1863, 
Gebrüder Wurzinger. 
11. Der geprüfte Kammerjäger 3. Goebel 
logirt einige Zeit bier bei Hrn. Focttinger 
vis a vis dem Bahnhof und empfiehlt fid zur 
gränblihen Vertilgung von Matten, Mäufen, 
Schwaben, Schaben und Wanzen mit ben Hand: 
tieren unfhäblihen Mitteln, Gef. Aufträge an 
obige Adrefie, 


ankfagung. 

Für die vielen Beweife inniger Theilnahme jos 
wohl während ber Krankheit als bei ber Beerdi⸗ 
gung unferer gelichten Tochter und Schwefter 
Auguſte Auerochs unſern herzlichſten Dank, 

Ansbach, den 22. Januar 1863, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

13. Ein goldener Ring, begeihnet M. W, 





ner Spindel und ſtarler Dede, 11 Fuß lang, 
iſt billig zu verkaufen. Näheres in ber Erpeb. 


15. D 149 ift ein Ouart’er zu vermielhen, 








Fremden-Unzeige 
vom 22, bis 23. Jannar. 


Sterm. Hr. Hofantiguar Fidert vom Nürnberg, 
gr. Fabrit. Reder von Apolda, HS. Mil, Fendner bo 
Nainz, Kurjürft von Berlin, Yipfius von Glauchau, 
Doff von Mannheim, 

Löwe Hr. Graf Jugelheim mit Gemahlin von 
Weidenbach, Hr, Oberaufilags-Nnipekt, Frig von Mitte 
den, HH. Sl. Gerlach von Hugsburg, WMoler von He 
burg, Reichel von Würzburg, Seiter von Fürth, Som 
ming von Dresven, 

Krone Friu. Miller von Augsburg, HH. Künſil 
Deut, Yang und Stengel von Fürth, Hr. Km, Etat 
von Koburg. 

Birfel. Hr Hunftreiterdireftor Kuhn von Plauen 
Hr. Priv, Alugler von Münden, HH. Ril. Forfier ve 
Elberfeld, Eihenberger von Dettingen, Hofmann var 
Traunfein, Müncberger von Bern, 


Zuftdeuf und Ruftwärme am 23, Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26% — ſtei 
Term. : Dora. 7 u. +2*, Mitt. 12 





Won 


AR 
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BE Der Gintritt iſt durch Vorzeigung der Billets und die Loſung der für dieſes Jahr b 
ftimmten Abzeichen, welche am Gingange in Empfang zu nehmen find, bedingt. b 


Das Comite., 


Bit 5 m 


Bahmzůge: 


‚Antunft hie: 
Abaang von bier: 


Morgens 6 Uhr — Min, 
Morgens & Nhr 10 Mit, 









Bormittagd 11, Uhr 30 Min,, 
Nachmittags 3 Ubr — Min,, 


Abendo 6 Uhr 20 Viin,; 
Abends 9 Uhr — Min, 














cher Morgenblatt. 


— — I m — 


Grfdeint tAnlib, mit Musmabıne dei Montags, da · 


Baur ö 4 
für, am —* eine uatethatende unb beiehrente Neunzehnter Jahr a ——* an . he nu I gt 
Beigipr, — Balfente Beiträge werten tınfbar ange» gang. nat 20 Ir. — Hboanim werben hier in ber 
women, Inferntenie einfpaltige Seile gu 9 fr. beredonet, Brüuuelidm Orfitm, auswärts bei |eter 





KM 22. Prot.: Pauli Bekehr. 


Politiſches. 


* Der Paſtor Graͤſer. 
Echluß.) 

Jedermann kennt das vermeſſene Spiel, das in Preußen gegen ⸗ 
wãttig geſpielt wird. Das preußziſche Volt iſt, mie alle deutſchen 
Stämme, ſeinem Herrſcher aufrichtig zugethan, man bringt es aber gerade 
von dieſer Seite in die ſchwerſte Verſuchung, indem man bei allen Pläs 
nen ber herrſchenden Partei die Perfon des Königs voranſchiebt. Sf 
irgend ein Stand, dem «8 obliegt, diefer heillofen Begriffsvermirrung zu 
feuern, fo ift es der Stand, der überall die Wahrheit verkünden foll, 

Benn er den Unterſchied zwiſchen ber den König ſchuldigen Ehr— 
furdt und dem Standpunkt feinem zeitweiligen Minifter gegemüber nicht 
meiß, jo Hätte er ihn am beften won "der jeht Berifchenden Junkerpartei 
felbft lernen können. Denn die allerfelre hat noch in neuefter Zeit dem 
liberalen Minifterium Schwerin⸗Auerswald friſchweg Oppofition gemacht, 
oft in ſchnöder Weife, ohne fi im mindeften in ihrem Gewiffen bes 
ſchwert zu fühlen. Gerade bie Geiſtlichen, als die Prediger des Ger 
horſams gegen die Obrigkeit um des Herrn willen, follten daher auf's 
ſcharfſte unterfheiben, dag man die Treue und Ehrfurcht gegen den 
König bewahren könne, und dag deßhalb ein Abgeordneter dennoch, 
getreu feinem geſchwornen Eide einem Minifter in dem ober jenem 
Punkte mit vollſtem Rechte Widerftand auf Grund der beftchenden Ber: 
faflung leiften könne, und wer dabei von Nebellion ſpreche, der fei ent: 
weder verwirrt oder rede bödwillig. Geſchieht dies nicht, fo gibt der 
Stand nicht ber Wahrhelt die Ehre und thut ſich ſelbſt den Bitterften 
Schaden. 

’ Weiter. Wenn jeht bie Stimmführer der Fortfhrittepartei den 
Wählern folgenden Rath geben: Wahlt lieber gar keinen Geiftlihen, 
denn wenn ihr einen wollt, der zu allem, was dem junkerlihen Minis 
fterium beliebt, Ja fogt, fo braucht ihe überhaupt gar feinen Vertreter, 
da lann man wenigftens die Unkoften erfparen, wählt ihr aber einen, der 
kiinem Eibe getreu, wo es ihm das Wohl bes Landes zu erfordern ſcheint, 
Rein fogt, fo läßt ihn feine Behörde nicht mehr Hin, Dann habt ihr 
dem Manne wur Ungelegenheiten bereitet, ihr aber habt deu Unmuß und 
die Umtriche einer neuen Wahl, es ift alfo am beflen gar feinen Geift- 
lien zu wählen, Was will man mit Fug dagegen einwenden ? Nun 
aber ift es nicht bles nicht gut, fondern fegar für den Stand felbft nach⸗ 
tbeilig, wenn feine Geiſtlichen gemäßlt werden. Im Jahre 48 wurde 
da und dort bie Lofung gegeben: Nur keine Geiſtlichen; jeder Untes 
fangene hat bieß damals bedauert und befimpft, wenn es aber durd bie 
Vertreter diefes Standes ſelbſt verſchuldet wird, wer kann dafür? 

Uebrigens iſt dieſer Fall mit dem Paſtor Gräſer nicht der einzige, 
er tritt nur recht grell hervot. Der ganze Vorſall hat freilich fein Gu⸗ 
tes, es muß durch ſolche Erfahrungen das Nutzloſe jener Kniffe und 
Pfiffe, durch die mon die Volkövertretung zu fälſchen und zu einem blos 
ken Schein zu machen jucht, ſich felbft richten, 

Wir Bayern haben gegenwärtig bie gute Gelegenheit, bergleichen 
Berſuche in einem fremden Staate gemacht zu fehen und daran zu lers 
wa und zivar Voll und Regierung gleichmäßig. 

Daß auch bei uns derzleichen Dinge ſchon vorfamen, willen wir; 
wer beijpielsmeile mur die Geſchichte des jegigen Herrn Minifterialraths 
Wis kennt, der wird das beitätigen. Möge bie Lehre an dem fremden 
Beifpiel auf beiden Seiten bei und gewürdigt werden, Dem preußiichen 
Belle aber wollen wir wünſchen, daß es ſich durd alle diefe unlieben 
Erfahrungen nicht irre machen lafle, fondern den ſchweren und wichtigen 
Sampf mannhoft zum, Mishrag bringe. Die Grügte fommen uns allen 


ju gute. (Die Wochenſchau folgt im nächſten Blatt.) 
Denutfchland. 
Münden, 23. Ian, Amtlihe Nachrichten. Der 2, Euflos an ber 


!. Sof: und Staatsbibliothek, Willib. Niedermaner, ift nnter" wohlgef. Aner- 
bentuag feiner treuen und eifrigen Dienftleiftungen in den Ruheſtand verjegt; bem 
Unterbipfiorhelar Karl Wirdmann der Titel eines Birliorhelare verliehen und 
der quiede Profefjor am Eadeitencorps, Dr. G. Martin Thomas, bahier pn 
Vibliothefar an der k. Hof- und Etaatsbibliothel ernannt; — die 2, prot. Bart 
fele in Zirndorf, dem Piarramtsfandivaten oh. Wolfg. Shornbaum aus Er 
langen, bie prot. Piarrfielle zu Munchweiler, Dee, Winmweiler, dem bieh. 1. Pfar- 
ser zu Ghrünftabt, Dee. Yautereden, Priedr, Ehrit. Ten, verlichen und diefee zus 
Jeich zum Detan des Dekanatsberirted Winmveiler ernannt; — ferner das Mit 
Ark efizium zu Sutzſeld a. M., BU, Sipingen, von dem Siſchoſe von 
Dürgurg dem Priejter Ign. Joſ. Baal, Pfarrer in Bibelried, verliehen; 
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Sonntag, den 25. Januar. 


Kath.: Pauli Bekehr. 1863. 


Setriebs · Inge nieute Fof. Rift beim Oderpofi- und Bahnamte Minden und A. 
Rödt bein Oberpoft: nud Bahnamte Augsburg zur Dienftleitung bei der Gener 
raldireltion der Vertehrs⸗Auftauen berufen werde, (8. 2) 

Lich 


— Ansbad, 24. Jan. Der bish, Saudlehret March, Stiefel r 
tenan wurde als prot. Echullehrer, Cantot und Kirchner zu Moppemwenih vom 1. März 
1363 an ernannt, 


Münden, 22. Yan, In ber geftern attgefunbenen Verſamm⸗ 
bung des großdentfchen Reformvercins theilte Or. Dr. Weis mit, daß bie 
nädfte Generalverjanmlung an Breitag den 6, Februar im Sagle des 
„Augsburger Hofe“ Rattfinden werde Gegenſtände der Tagesordaung 
find folgende: 1) Rechenſchaftoablage des Ansidyufes Aber feine bishe⸗ 
rige Wirtfamteit und die Mittel, bie er fermer zur Erreitung ber Vers 
eindpwede anzumenden gedentt. 2) Berathſchlagung über bad Verhaͤlt⸗ 
ıiß der hier domizilirenden Mitglieder zu den auswärtigen, Es hat ſich 
nämlich berausgeftellt, daß im den jüngften Wochen mehr answärtige 
Mitglieder zum Vereine ſich gemeldet Gaben, als in Münden bomisiliren, 
ſe daß der Verein am Cube fein Männer, ſondern ein in München 
bomiyilivter bayeriſcher Berein wird, Endlich wird noch 3) über den 
Dandeldvert.ag mit Frankreich, rejp. Über den Eintritt Deſter reichs in 
den Zollverein derathſchlagt werden. Ein Geiſtlicher aus der Hoüebau 
ſprach den Wunjc ans, es mögen die großdeutfcen Vereine kräftige Mit» 
tel anwenden, um mözlihft viele Mitglieder md Anhänger m gewin« 
nen. Es jei dies um jo nöthiger, a.6 ber Nationalverein fein Mittel 
unverfadht laſſe, um die Lundsenälterung für ihre politi Gen Beflrebuns 
gen zu gewinnen, Dr. Zander verlas einen Artikel aus der Bärzburs 
ger Zeitung, im welchem die Ichhafte Theilnahme geſchildert wird, welche 
die dortige Beböllerung am dem ſich gebildeten großdentſchea Neformvers 
ein nimmt, ſowie bie Reden der HH. Dr. Edel und ». Lerchenfeld im 
Auszuge mitgethei.t werden. Dr. Weis machte hierauf den Vorſchlag, 
daß alwödrentlih eines der Miiglie er, indbeiondere Pabliziſten, in ber 
Verfammkung eine „Wocheuſchau“ über alle die Zwecke des Vereins bes 
rüprenden Vorfälle im Zus und Auslaude vorleſen möge. Es erbot ſich 
hiezu Hr. Feldheim für die nächte Wochenverſammlung an. (U. Abdzig.) 

Der „U. Abdztg.“ ſchreiet man aus Mänchen, 21. Jan: Pros 
fellor Dr. Georg Martin Thomas bleibt Mündyen erhalten, Betannt⸗ 
li Haben in jüugfter Zeit die Hochſchulen zu Erlangen und Bafel ſich 
bemüht, diefen gewiegien Gelehrten für fih zu gewinnen. Durd bie 
Gnade Sr. Majeſtãt des Königs wurde derfelbe jedoh Heute zum Kuſtos 
an der biefigen gl. Hof- und Staatsbivliiget — am die Stelle des 
penfionirten W. Wiedermaur — mit einem Gehalte von 1800 fl. er» 
nanat. Wir begrüßen dieſe Acquiſition mit größter Freude; denn damit 
iſt Münden eine Kraft erhalten, die durch wiſſenſchaftliche Tuchtigkeit 
nicht allein hier, ſendern auch im Auslande hochgefeiert iſt. — Hiebei 
erwähnen wir auch, daß die Direktion der Hefe und Staatsbibliothef 
biefer Tage eine ſehr dankensmerihe Befanntimadung durch Anſchlag im 
Ausleihſaale erließ, die nämlich, daf, wenn ein Beincher und Benüter 
ber genamnten Anſtalt ein Buch wünſche und daſſelbe son den Dienern 
as „ansgelichen“ bezeichnet mürde, der jeweilige dienſtihnende Beamte 
Auſſchluß zu geben habe, wer zur Zeit das Buch beſihe, um baffelde, 
wenn es Über die geichlich gebilligte Ausleihzeit von 4 Wochen ſchon 
ausjtche, umgehend zu reflamiren. Sollte ein Diener durch Unfreunde 
fiteit und Unhoͤflichteit das Publikum beleidigen, ſo fei fogleich beim 
Direktorium Anzeige zu erftatten. 

Bürzburg, 20. Jan. Der großdeutfChe Reformverein Hat feit 
ben zwei Tagen feine® Beſtehens einen fo gutem Fortgang gehabt, daft 
ale geheglen Emvartungen weit Äbertroffen wurden. Während ber Na— 
HonalsVerein in Würzburg trotz vieer Anftrengungen nur drei — Tage 
mit Worten drei — Mitgfieder unter 40,000 Einwohnern gewinnen 
Ionnte, zählt ber Reformverein jeht ſchon Aber 30 Mitglieber. Als 
Vereins · Organ wurde das „Würzburger Jonrnal“ gewählt, das ſtets im 
gediegenen Leitartifeln ber nationafvereimlicen -Preife im großbeutfähen 
Sinne entgegengetreten, 

Frankfurt, 22, Jan. Aeußerem Bermehmen nad wird der 
—* * deutſchen Nationalvereins am 1. Febrnar eine gg 
‚ und zwar, wenn nicht irgendwelche Hinderniſſe eintreten, 

Leipzig. Aürkf. 3. 

Kaffel, 22. Jan. Die Kaffeler Ztg. meldet: General Specht If 
zum interimifttihen Eommandanten von Marburg ernannt, Die Stelle 
— * bisher ein Hauptmann. Die Garniſon Marburge beträgt 70 


Weimar, 21. Ian. Rab der Weimarer Ztg. Hat der Herzog 
von Coburg bie griechiſche Krone inter der Bebingung ber Berzichtleis 
fung König Dito’s unb der fortöauernden Regierung von Goburg, an⸗ 
genommen. (Dier feinen weſentliche Bebingimgen zu fehlen, wopen 
die erfte ift, daß der Herzog von Goburg überhaupt gewählt wird, Daß 
ber Herzog zugleich in Wien und in Coburg-Gotha die Zügel der Herr: 
ſchaft führen fol, das wiberfprigt nit nur dem Örundgefeß des Her— 
zegthums, fondern auch der gefunden Bernunft, (Da auch der M, Herald 
die Zufage des Herzogs beftätigt, je iſt diefelbe allerdings hoöͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Das Nähere aber ijt abzuwarten.) 

Berlin, 21. Jan, Der „Staatsanzeiger" ſchreibt: „Daß ber 
Landesvertretung bisher nur wenige Vorlage gemacht wurde, Liegt in ben 
Differenzen über bie Stellung und Rechte der Gefehgebungsfalioren, wos 
durch die Ausfiht auf frudtbringende Ergebniſſe nicht vorhanden iſt. 
Die Regierung glaubt vor Allen bie Erledigung der Militär: und 
Staatshauspaltäfrage erftreben zu müſſen. Die GEinbringuug des Ge: 
feßes über die Dienftpflicgt werde unverzüglih erfolgen.” 

Berlin, 20. Ian. Die zur Borbereitung eines Ahbreß · Entwurfs 
aus Mitgliedern der Fortſchrittspartei und ber Fraction bes linken Gent: 
rums ernannte Eommifften hat heute eine Zuſammenkunft gehabt. Die 
in der Commilfton beſchloſſene Faſſung des Adreß -Entwurfs ift eine ſehr 


entjchiebene, jebed, im Uebrigen abjihrlih jo gehaltene, daß man au | 


die Zuftimmung ber Altliseralen glaubt erwarten zu bürfen. — Bus 
ftimmungsabeeffen laufen auf dem Burcan des Abgeorbnetenhaufes täg- 
lich noch in fehe großer Menge ein, meift von Bänden mit Unterſchrif⸗ 
ten begleitet. Dagegen ift der Andrang der Petitionen bei Weitem nicht 
fo ftarf, als fonft am Unfange einer Seſſion; bis heute Mittag waren 
im Ganzen eiwa nur 60 Petitionen eingegangen, 

Nach dem im Mögeorönetenhaufe vorgelegten Budget betragen bie 
Staatsausgaben zufammen fait 140 Millionen, Es iſt interefjant, das 
Wachen der Staatsausgaben zu verfolgen. Nach dem Budget pro 1851 
betrugen fie erft 93°, Mill, 1852 97 Mill, 1853 101 Mill., 1554 
108 Mil, 1855 110 Mill, 1856 116’, Wil, 1857 120%), Will, 
1853 126'/, Mill. 1859 131%, Mil, 1860 136’, Wil, 1861 
139'/, Mill, 1862 139’, Will. 

Italien. 

Dr. Nélaton, ber Arzt Garibaldis, hat einer Deputation, bie ihm 
einen Sig in der geleßgebenden Kammer anbot, eine ablehnende Antwort 
gegeben, bie mad ber „Eöperance be Nantes“ folgendermaffen lautete: 
„Deine Herren! Ich bin jehr gerührt, muß aber geftehen, bag Ihr Ans 
erbieten mich nicht minder Wunder nimmt, als es mich ehrt, Ich ſehe 
nit ein, wieſo meine chirurgiſchen Kenntniffe Sie vorausjegen laſſen, 
da ich die Fähigkeiten zu dem Mandat befige, mit dein Sie mid bes 
leiden wollen, unb wıe ich plöglih ein Staatsölonom, ein Finanzmaun, 
ein Gefepgeber geworben fein foll, weil ih eine Kugel im Fuße eines 
Verwundeten entbet habe, Ein Underes wäre c6, weun es ſich darum 
handeln würde, mich zum Chirurgen der Kammer zu ernennen; das Mes 
tier eines Mögeoröneten habe ich jedch im Hippoltates nicht gelernt und 


fühle auch, aufrichtig geftanden, gar keine Luft dazu. Ich bin fegar | 
überzeugt, baß bie Geſchafte des Landes ſich, wenn id das Mandat ans | 


nähme, nicht beffer, meine Krankia aber ſich ſchlechtet befinden würden, 

Judem ih Ihnen daher für Ihr Unerbieren danke, muß ich gleichzeitig 

erflären, bag mir bie Annahme desſelben unmöglih iſt.“ 
Frankreich. 

Paris, 23. Jan, Der Moniteur zeigt an, daß ber Kaifer am 
nächften Sonntag in Perfon bie Preife, melde fih bie franzöfiihen Fa⸗ 
brifanten ac. auf ber Induſtrie Ausftelung zu London erworben haben, 
vertbeilen wirds, — Ber Monitenr antwortet in feinem Bulletin 
ben engliien Journalen: der Kaifer habe vom Vicelönig von Aeghp⸗ 
ten. ein Regiment Neger für Merito erbeten, weil bie Neger nicht 
vom gelben jieber zu leiden haben, Der Bicekonig habe nur 450 Mann 
liefern fönnen, welche zur Garniſon von Veracruz beſtimmt fein. Diele 
Maßregel fei einfach im Namen ber Menihlichkeit getroffen, und deßhalb 
Lönne ein Tadel gegen fie nicht erheben werden. (T. d. A. 3.) 

Paris, 22. San. Zum Beiten ber nothleidenden Arbeiter iſt ein 
Krebit von 5 Millionen für öffentliche Arbeiten eröffnet worden, (T. R.) 

Nußland. 

St. Petersburg, 22. Ian, Das Journal de St. Petersbourg 
eriwiebert Heute folgendes auf den Artikel ber Mornng-Poft, den es 
nicht für infpirirt hält: Rußland Habe nichts zu verbergen. Verbeſſerte 
Zlinten feien nicht. geheim, ſondern offen transportirt worden. Uebrigens 
habe Serbien das Recht Waffen zu kaufen, weil es laut ber Verträge 
von 1856 nationale Streitfräfte unterhalten dürfe. Serbien und bie 
Donanfäritenihümer ſeien nur Bafallenftaaten der Pforte, aber ihr nicht 
unmittelbar unterwerfen, Die Bolitit der MorningeBoft ſei geeignet, 
Empfinbligkeiten anzuregen, die Pforte zu heftigen Maßregeln zu treiben, 
und Krieg und Revolution zu erzeugen. 


ei. 

Cairo, 21. Jan. Geſtern Hat der Vicelönig das Gonfularcorps 
empfangen. Die Eonjuln begluckwünſchten ihn, und ſprachen von feiner 
Regeniſchaft in ben anerkennendſten Ausdrücken. Troh ber Schwierige 
keit feiner Stellung habe der Vicckönig damals bie lebhafteſten Sympa⸗ 
thieen ber Vevöskerung gewonnen, unb der ganzen Golonie der Fremden 
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biezgrößte Hochachtung eingeflögt. Solche Antecedentien böten bie beſten 
Sarantienffür die Zukunft Aeghptens, am welcher nicht blos die Ein: 
wohner des Landes, jondern auch andere Nationalitäten interefjtet feien. 
Der Bicelönig dankte und fegte hinzu: er kenue vollfommen die Auf: 
gabe, die er zu loͤſen habe, und er hoffe fie unter den Anfpieien feines 
erhabenen Dberlchnäheren würdig zu erfüllen. Er fei feft entfäloffen, 
bem Lande feine ganze Energie zu wibmen, Die Grundlage einer gu- 
ten Verwaltung ſei bie Ordnung in ben Finanzen. Gr werde davon 
das Beifpiel geben, und fei entſchloſſen das alte Suften zu verlaffen, eine 
Eivillifte feitzufegen, und fie mie zw Aberſchreiten. Diefe Mahregel 
werde cine Entwidlung des Aderbaues geftatten unb bie Abſchaffung des 
bedauerlihen Syſtems der Zwangsarbeit, welches alle Entwiclung des 
Landes verhindere. Dem Handel werben dicke Maßregeln zu gute Tom 
men. Im Gebiet ber geiftigen Melt fei Unterricht bie Grundlage alles 
Fortſchritts. Eine gewiffenhafte Handhabung der Weiche werde bie Sicher: 
beit der Verbindungen mit Europa zur Folge haben. Der Vicetönig 
befft, daß die Conſuln ihn ftets bei feinen Beftredungen unterftügen 
werben. Der franzöfifhe Gonful Beanval nahm darauf das Wort, und 
fagte: die franzöfiiche Regierung babe immer empfoblen, das Syſtein der 
Zwangsarbeiten nit anzuwenden, niemals habe Frankteich den Gedanken 
gehabt, daſſelbe zu beigügen, er Hoffe, ba ber Vicelönig nicht vom Suez⸗ 
canal geiproden habe. — Die Rebe bes Dicelönigs machte großen ins 
druck. (T. b. A. 3.) 


Volfswirtbichaftliches. 


Stuttgart, 20. Jan. Auf der gejtrigen Lanbesprodnktenbörſe 
wurden 700 Etr. bayeriſcher Weizen, 1070 Etr. inländifcher und 150 
Etr. bayerifger Kernen, jo wie 75 Etr. inländiiher Gerſte als verkauft 
zur Ungeige gebracht; in ungarifher Waare wurden Geihäfte gemacht. 
Aderbehnen wurden 50 Etr, vertauft, prima Saatwicken wurben zu 
4fl. 18 ke., prima große Erbfen zu Gl, 17 kr. pr. Etr. angeboten. 
In Dich befchränkte ſich bei niederen Preifen der Ankauf auf ben Taus 
fenden Bebarf, 

Paris, 18. Jan, Wenn in England die flarken Silberfendungen 
nad Indien wieder den Barrvorrat ber Bank außerordentlih in Un 
ſpruch nehmen, fo find in Frankreich bie Goldbebürfuiffe des merikani⸗ 
hen Krieges bie Haupt:Urjahe der Verlegenheiten, meihen bie Bank 
ſich ausgejept ficht, und in Helge deren fie lezten Donnerftag ihren 
Disconto auf 5 pGt, erhöht Hat, 

Die Zahl der eriheilten Medaillen der Londoner Induſtricausſtel⸗ 
lung beträgt nahetzu 7000 und bie der „ehrenden Erwähnungen” 5300, 
d. d. es ift ungefähr bie Hälfte der Aussteller deforirt worden. 1851 
gab es nur 3000 Medaillen auf 17,000 Ausfteller. 

Sa England hat ein gewiljer Webſter die Erfindung gemäacht, 
Gas berzuftellen, das fo Kell brennt, wie Sonnenlicht. Eine Altien: 
Geſellſchaft Hat ſchnell 2 Millionen Gulden zufammengelegt und bem 
Webfter diefe Erfindung um 3U0,090 fl. abgefauft. Das ganze Ge 
heimniß befteht in mohlfeiler Entwillung bes Sauerſtoffgaſes. Nadh 
Webſters Methode foften 1000 Kubiffug Sauerſtoſſ bloß 3 fl. 30 ir 
Die Hauptſache bei der Sauerftoff-Entwidlung iſt, daß bie dabei ver 
brauchten Stoffe nicht verloren geben, fondern babei kauſtiſches Natren 
und Salpeterjäure gewonnen werden, Das neue Licht fol fo weiß und 
fonnenartig fein, dag man mit einer einzigen Flamme ganze Sromen: 
feuchter zu erfegen und zu überſtrahlen Hofft. 


Shurannen- Mittelpreife 


Bafjertrübingen, a 
Mittelpr. geſt. gef. ittelpr. ef. gef. 

R &; tif f k. ® fe. fe 
Weijen 7 — — — — JD0Gerſte l- — — — — 
Koran 35 — — — — | Habe d24 — — — — 

Dettingen, 19. Jar * 

76 — 10 — y666.3 10 20 — — — 2* 

Korn — — — — — | Saber 1 — — — 4 

Dintelspähl, 21. Ian. z 

Ben 18 27 — ii — — | Gerfie 11 — — — v 

Koru 2 I — 5 — =- | 514 — — — 9— 
Schweinfurt, 21. Ian. 

Weizen 13 32 — — — | erfle 114 — — — — 
Kom 4 3 — — — — | Saber BAT — — — — 
Börsen-Bericht 
Sranffurt, 22, Januar. 

a) Stanis-Papiere: P 
Bayer. 5°), Obfig. _ * 4°, Oblig. 00H? 

. | ljähr. 103% „3. OP. * 

Be Te} Amen 103°, B. | Defer, 5°, Met.0.59 engl.) 80» 

„Ai 401° ,8. vw 5%, Ration,-Anl. 69 

n IE 0 en 101°, 8. 5 Metal. Tg 

„A, u UbL-R. 1019. 4,9, nn. = ‚. 
Würtb. 4", Obtig. 405° ,B. | Preuf. 5%, Obligationen 107 

Fe 104.0 u IT, 4 

. Bun v869. erESch. B 

b) Sank- und Credit · Aatien: 435° 
Bayer. Bant-Afien 860 rautfurter Baul · A. ir sg 
Sofern u 826 Darmſt. Baut ·A. 2 1$. 
m  Grebit-Bant-itt, 229 | Weimarer Bant⸗A. 


©) Eifenbahn-Aktien und Prieritäien: 
[ER UT 


Bayer. Oftb. (voll) Oe ſterr. Staatsb. 240P. 

vr 130%, Ein.) 11248. r pi Prior, 36 *. 

Ladw.Berb. 140% ,B Elij.⸗B.Att. 128 

" 4%, Prior, 103 E “ w Prior 832. 

" % ® w 99° P. * — gi 
Nardahı 10h. | Böhm, Weſib. Att. 713" .B 
Keneft. Durkh. 100° ,B. * m Prior. P 

d) Anlehens· Cooſe: 

Kasbah-Gunzenh. 7 fl. 12%,,B. , Gropb. Hefl. 50 fl. 1% 
Setere. 49, DOM. 54 TIER. — ,. Sf 40%, % 

„5, Bf m BU Bad. Wo fL sur’ P. 

ei 20 0.39 122. „ Bf 55", 

„ 100 fl. Ered Br.n.58 132,0. | Nafl. 25 fl 39, 
Kurbefl. 40 Thlr. 37 8. aoed. 10 Thlt. 10%. 

©) Wedfelhurs: Wien 100%, 
ranffurt, 23. Jan. Bien, 23. Jan. 

Deſt. ze Rat,:Anl. P, | Deit. 59, Nat.-Aulchen 82,4 
„ 5°, Metall, 69, „ 5°, Vietall. Tue 
„ Vanf-attien 834 „ Bant-Atı. i 820 
„ Kredit BanfsAftien 231 „ Erevit-Banf:Altien 2e7.. 
o.Aul.vLooſe v. 1854 72. LaUnl Looſe v. 1854 Pa 
— bitte m. 1858 134 “ bitto ©. 1858 33 
Bi dito m» 1860 80% erh v. 1360 Dre 
Eliſab.⸗Pr.«Alt. 4, “ b.: Prior. _ Us 

dur. »Berb, Ciſend.⸗All 140°,9 Doiau · Dampf · SchA. 432 

Bayer, Diib, Alt, 2 " Etaatsb-Altıen 234 

Ditto volleingezahlt 3 Nordbahu⸗ aAltien 1884 

Wechſellurs — Bien 101',, Wechſel — Augsburg 97,0 


BGeld»Sortem 
Srantfurt, 22. Jau. 


Biftelen 9M. 371,38, ir. | 20 Franfenftüde 9 fl. 221, —23', fr 
Se lebe. dor If 55-6 ir | Engl. Sowver. 11 fl. dd —4B " Mr. 
doll, 10 Hrzt. 9 M. 40,46", fr. | Ruf Im 93 0 Fe. 
Kand-Dutaten 5 fl. 327, —33';, fr, | Dollars i. Gold 2 fl. 244, — 25", Ir. 


Bermifchtes. 
Zur Abwehr 


Z. In einem Artikel mit dem Beiden || in Rr. 17 des Aneb. 
Morgenbl, war zu leſen, daß ber jüngft verftorbene Dr, Benfen nicht 
aur durch bie ſchon früher erwähnten Werke, fondern au buch fein 
Werk über die Zerſtörung Magdeburgs fi einen durch gang Deutſch- 
and geachteten Namen gemacht hate, Er möge fo mandem ein uns 
jequemer Hiſtoriler gewejen fein, aber die Wahrheit fei ihm über alles 
gangen. 
re Bir wollen die Belehrung, welde Hier dem Publikum gegeben 
oirb, noch etwas ergänzen, Die „manden Leute” find bie proteftans 
iſchen Hijtoriker, benen es unbequem fein fol, daß ber feit bem 17. 
Jahrhundert mehrmals von feindliher Seite gegen bie Einwohner ber 
inglüdfihen Stadt Magdeburg erhobenen Anklage, ihre Stadt ſelbſt 
igezundet zu haben (eine Anklage, welde zum Theil in bie Bewunde⸗ 
ung biefes an Numantia erinnernden Entjchluſſes übergeht), Dr. Benfen 
in feinem Buche beigetreten if, Der Greuel jener Zerfiörung, melder 
na dem Bericht eines Wugenzeugen, des nachmaligen Bürgermeifters 
Dtto von Guericke (er war damals einer der beiden aus dem Rathe 
serordneten Schuhherren, denen bie Aufſicht über bie Teftungsanlagen, 
sie Kriegsvorräthe, ſowie über die Bauten im ber Stabt oblag) vor 
lem bem Grafen Pappenheim und feiner Soldatesfa zur Pat fällt, 
vas auch Fatholiihe Zeugen beftätigen, iſt nah Benfen bon dem ſchwe⸗ 
ifchen Commandanten Falkenberg verſchuldet. Dieſer ſoll in Berbindung 
mit einer ſchwediſch gefinnten Partei im der Stadt in ben Hauptftraßen 
ınd an vielen andern Orten fogenannte Ylatterminen angelegt haben, 
m bie Stadt zu zerftören, damit fie micht ben Kaiſerlichen in bie Hände 
alle, und zugleich, die eindringenben Feinde zu verberben, An bem Tage 
der Erftürmung fepen nun entweder diefe Dinenleitungen noch nicht voll» 
tinbig bergeftellt gewefen, oder nur Falkenberg kannte genau bie Stelle, 
vo fie zufammenlicfen und mad Belieben birigirt werben fonnten. 
Ray dem Einbringen der Kaiferlihen und dem Falle Falkenbergs haben 
tum feine Vertrauten, an jeder Rettung verzweifelnd, von irgend einem 
Sentralpumtt der geheimen Leitungen bie Flatterminen entzündet, aber in 
er Betäubung der Eile, oder weniger genau unterrichtet, ihr Werk nur 
mvollftändig gethan. Das ift das Neue an Benfens Entdedung, wels 
ser ganz als Parteimann ſchreibt und wichtige Zeugnife, wo fle ihn 
dt paffen, mit Stillſchweigen übergeht, Daß Benfen’s Bermuthung 
ichtig ober aud nur wahrſcheinlich ſei, baf namentlich das Graben und 
Füllen jener ganzen umfaffenden Minenleitung im Geheimen geſchehen 
'onnte, ohne daß einer von ben übrigen Bürgern baranf aufmerffam 
wurde, das mag der Derr Einſender und wer fonft noch will, rubig 
glauben: wir wollen es Niemanden wehren. Was Benfen felbft noch 
dabingeftellt fein läßt, ob Falkenberg bazu befondere Antelfungen von 
bem König von Scäweben hatte, das iſt in einem anberen Bude, von 
Dans Klopp, als ausgemaht bargeftellt worden: ohne Ameifel findet 
berfelhe auch mit dieſer neuem Beihimpfung Guſtav Abelfe gläubige 
und bewundermde Anhänger. Nur ſpare man bie Phrafe: „die Wahr 
keit geht und eben über alles!” 

München, 22. Ian. BVorgeftern langten bie drei Galawägen 
4 Königs Otto aus Athen hier an. Zwei berfelben find vergoldet, 
ber andere aber weniger werthvoll gebaut, , (Ji-dig.) 
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Mäüncheun, 22, Jan, Die Nachricht mehrerer Munchner Blätter, 
ber Kutſcher des Bierbrauers Hierl habe ſich mit deſſen entwendetem Fuhr⸗ 
wert in Mariabrunn bei der Frau Amalia Hoheneſter eingefunden und 
ihr daffelbe zum Kauf angeboten und Hr, Hierl fei, hievon verftändigt, 
fofort hinter ihm dreingefaßren und mit feinem Fuhrwerk wieder nad) 
Münden zurüdgekchrt, it gänzlich unbegründet, Hr. Hierl ſieht bis zur 
Stunde noch immer dem Wiebereintreffen von Pferden und Wagen ents 
gegen und hat auch feinen Pelz ſammt Reiſeſhawl noch nicht wieder ber 
tommen. (NR. Nachr.) 

Orb, 21. Jan. Bei bem geftrigen Gewitter wurden zwei Mäbs 
Gen aus Willenroth vom Blige getroffen, in Folge deſſen das eine heute 
geftorben iſt. 

Tübingen, 22. Jan, Die Kunde von einem traurigen Ereig⸗ 
niß läuft heute durch unſere Stadt. Der ordentliche Proſeſſor der Ju— 
risprudenz, Dr, Michaelis, kürzlich aus der Anftalt Binnenthal Hicher 
zurüdgefeprt, iſt als Leiche in dem Gebüſch des feit zwei Tagen ſtark 
angeihwollenen Necdars aufgefunden worden. Gewöhnt Abends das 
Daus feines Shwagers zu befuchen, wobel er den Nedar auf einem Steg 
und eine tief gelegene Wiefe zu pafjiren hatte, machte er vorgefteen Abend 
bei orfänartigem Sturm feinen gemöhnlihen Gang. Abends noch vers 
mißt, ift ber Berunglüdte erft heut aufgefunden worden, 

AIn Gotha Hat ein Mann, welcher ber dort im vorigen Jahre zu⸗ 
fammengetretenen „freien Religionsgenoffenichaft” angehört, feinem vor 
Kurzem geborenen Töhterchen den Namen „Garibaldine” beilegen laſſen! 

Paris, Für den nähiten Maskenball in den Tuilerien ift vers 
fügt worden, daß jede Dame fih in dem Koſtüme, das fie für den Abend 
gewählt, photograpg:ren laffen nnd beim Eintritt eine ſolche Abbildung 
bem Kammerheren für das Boudoir d.r Kaiferin zuftellen muß. Solche 
Bifitenfarten jellen nun in Paris bei allın Avendgefelligaften eingeführt 
werben; Schneider und Modijtinnen find über Diefe Neuerung entzüdt, 
Die Zürftin von Metternich ſoll beabfihtigen, einen wigigen Affen vors 
zuftellen. Der Pompadour ſollte Abbitte geichehen, denn im Vergleich 
mit bem, was mun nad drei Nivolutionen in Frankteich möglich ijt, was 
ren ihre Spielereien ziemlich harmles. — Bom legten Zuilerienball far 
men die Damen in jürmlidy zerfepier Toilette nah Haufe. Die Epaus 
letten, Degen, Sporen follen dieſe greulige VBerwültung angerichtet 
haben. Die befhalb angejtellie Unterfuhung hat aber ergeben, daß bie 
Schuld nicht allein diefen Gegenſtänden, jondern ebenfo fehr ber übertries 
benen Länge und Weite der Damenroben zuzufchreiben it, welde dem 
Bertugadins unter Ludwig XIV. und den Reifröden unter Ludwig XV, 





Telegraphiiche Depeſchen aus ver Allg. 3. 


Berlin, 23. Jan, Sitzung der Adreßcommiſſion. Hr. v. Biss 
mard it anmefend; er behält jid die ErMärung auf die Plenarfigung 
vor; doch müſſe er jeht ſchon darauf aufmerfjam machen, daß es eine 
Grenze gebe, was cin König von Preußen anhören könne. Dies fei 
Sache perjänliher Eutſcheldung. Er mürde dem König nicht rathen 
Lönnen, die Abreffe der Majorität anzunehmen. Hr. v. Bismard pros 
teftirt gegen bie Trennung der Krone und des Minifteriums, und ver 
wahrt ſich gegen den Vorwurf der Berfaffungsverlegung; man möge mit 
dem Borwurf nicht zu früh kommen, jonft ſtumpfe er ſich leicht ab, 

Berlin, 23. Jan, Die Kreuzztg. fagt,: Das St. Petersburger 
Cabinet proteftirte gegen bie Candidatur des Herzogs von Coburg. Der: 
felbe ſtehe als Ofeim bes Prinzen Afreb dem engliſchen Haufe minde— 
flens eben fo mahe wie ber Herzog von Leuchtenberg dem ruſſiſchen. 

Coburg, 23, Januar. Der Herzog ift heute Nacht wohlbehalten 
in Gotha angelommen. Die Refultate find in myſtiſches Dunkel ges 
hüllt. Die minifteriele Zeitung ſchweigt. 

Brüffel, 22. Ian. Authentiſch. Der Herzog von Coburg hat 
bie griehifhe Candidatur angenommen; bie Bedingungen Beziehen ſich 
theiſs auf herzogliche Domänen, theild find fie politifcher Natur. 

Paris, 23. Jan. Der Pays glaubt zu willen, daß ber Kaiſer 
2. Napoleon dem Eabinet von Waſhington eine Mittheilung habe zus 
geben laffen, worin demſelben in offiziöfer Weife ein die Ehre Nordame— 
rita's vollftändig wahrender Bermittlungsvoriählag gemacht werde, 

Athen, 17. Jan. Die Nachrichten über Räubereien und Unorb- 
nungen aus ben Provinzen lauten beruhigender. Man ſpricht von ber 


Errichtung eines Kriegsgerihts mit Standrecht für Näubereien. 
iefige ® 


Aus der öffentlichen Magiftratöfigung vom 23, Jan.: 

Genehmigt wurden: bie beiden Baugeſuche des Zimmermeiſters 
Mar Bälz und des Mebgermeifters Caspar Wid von bier. — Abge 
wiefen wurde: ein Geſuch um Ertheilung einer perfönlihen Speiſewirths⸗ 
Eoneeffion. — Sodann kamen mehrere Rechnungen zur Vorlage, welche 
fänmtli die Genehmigung erhielten. Die Armenkaffas-Rehnung pro 
1861/62 ergab eine Einnahme von 23,461 fl. und eine Ausgabe von 
20,425 fl., fonac einen Artivbeftand von 3036 |. Die Sparaflas 
Rechnung für basfelde Jahr ſchloß mit 30,782 fl, Einnahme und 
30,700 fl. Ausgabe, fomit mit einem Gafjabeftand von 82 fl. ab. 

? Unsbadh, 24. Jan, (Theater) Wieder ſtehen dem theater 
Liebenden Publikum zwei angenehme Mbende bevor: Morgen, Sonn 
tag, „die beiden Machtwandler" ober „das Rothwendige und 


Ueberfläffige*, Original-Poſſe des genialen Neſtroh, welches Stüd 
ſich überall des allgemeinften Beifalls und darum vieler Wiederholungen 
zu ‚erfrenen hatte; dann übermorgen, Montag: „die dentſchen a⸗ 
ſchinenbauer“, in welch beliebtem Volksſtück mit Geſang auch ein birbich 
arrangirter fomifcher Tanz mit Quodlibet vorkommt, und deflen Mies 
derhofung auch bier ſchon feit Länger von verſchiedenen Seiten verlangt 
wurde. 


30—31 kr, 


Morkt fehr beſucht. 


— Ansbad, 24. Yan. (Marktbericht) Auf dem heutigen 
Bodenmarkt dahier koftete Butter das Pib. 20-28 Mr., Rindſchmalz 
Schweinſchalz 22—23 kr., Eier 3 bis 4 Stüd 5 te,; eine 
Gans 1 fl. 36 i.; ein Paar Lauben 16-18 kr.; filde: das pr, 
Hechte 20—21 fr., Karpfen 16—18 Mr. ; Kartoffeln: die Man I, t; 
Erbſen — kr.; Linfen — fr. — Holz: bie Klftr. Fichtenholz 14 fl. 42 kr, 
Gobrenhol; 12 fl. 30 kr., Erlenholz 14 fl., weiche Stöde 6 fl. 42 kr. 


Terantworflidier Redakteur: 3. %. Veper. — 
dsekanntmagungen. 


Belanntmadung. 

Um Mittwoch ben 28. de, Mts., Bormittags 11 Uhr, wird im Geſchäftslokale ber 

unterfertigten Behörde die Veifuhr von 
2. 59 Alafter FihtenScheitfoh | 
für das Fol, Gymnaſium, Mlumneum, landesherrliche Hofpital und Wittwenhaus öffentlih vers 
affordirt, — Ansbah, ben 23. Januar 1863, 
a der unmittelbaren Stiftungen. 
aber. 


Befanutmwadhung. 
Um Mittwoch den 28, d. Mis. werden im Gemriubewalbde Burgberngeim mehrere zum 
Eiſenbahnbau ſich eignende Eichenſtaͤmme derſteigert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Wildbade. 
Burgbernheim, Sam 28. Januar, 
Magiſtrat. 
Fluhrer. 


Berſteigerung. 
Am Donnerstag ben 29. dieſes Monats, eventuell auch am darauffolgenden Tage, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, 
verkaufe ich, vom biefigen königl. Stadtgerichte dazu beauftragt, im Hauſe tt, A Mr. 1 ‚am 
obern Markte dabier ben Mobiliar-Nachlaß der verflorbenen Landrichterstechter driederila Chriſtiana 
Henriette Steeb, beſtehend in Meubeln, Betten, Kleidern ıc. im Wege der Verſteigerung gegen 
Baarzahlung in Fallenmäßigen Münzforten. " 
Beträge über 2 fl. find in groben Mänzforten zu entrichten, 
Kaufluftige lade ih hiezu ein. 
Ansbach, ben 22. Januar 1863, 
Ehriftian Killinger, k. Motar, . 
Befanntmadnng. 
Megen des auf Montag den 2. Februar I, J. fallenden katholiſchen Feiertaget wird von 
dem Unterzeichneten der Amtstag in Orndau am darauf folgenden Dienſtag, dem 3. Februar curr., 
abgehalten, 
Herrichen, ben 23. Januar 1863, 
Der königliche Notar 
Frauenfnedt. 


— — — 
me- Gaſthof zur goldenen Krone. ag 
Kunftausftellung der merfwürdigiten Schiffe der Gegenwart: Der Great Eaftern. 
Der Dcecan. Schrauben Panzerfregatte, Der Monitor. Der Merimaf. 
Zaucherglode. Borrichtung, gejunfene Schiffe zu beben, Ebinefijche 
Perugua. Die Modelle find mit großer Sorgfalt gearbeitet umd werden in allen Theilen 
gründlich erläutert. Geöffnet nur während der Tagegzeit von Morgens 10 Uhr an. Entröe 
a Perfon 12 fr., Kinder 6 r. (Die Herren Lehrer, welche geneigt find, mit ihren Schülern bie 
inftruftiven Erllärungen gegen billig geſtellten Eintrittspreis zu beſuchen, werden höflichſt eingeladen.) 














Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 25. Januar 1863, 
Die beiden ——— 
ober: 

Das Notäwendige und das Meberflüffige. 
Original: Boffe mit Gefang in 2 Mörheilungen 
und 1 Borfpiele von Joh. Neſtrei Mufif von 

j U Müller, 
Montan den 26. Januar 1563, 
Auf allgemeines Verlangen : 


Holzverſteigerungen. | 
Mittwodh den 28. Jan. — kgl. Revier 
Aura — 13 weiche Blöche, 2 weiche ſtarke 
Bauftimme, 23 weiche mittlere dergL, 46 weiche 
geringe bergl, 53 Kiftr. weiches Scheit- und Ab- 
bolz und 40 weiche Aſthaufen. — Zufammen: 
Funft Vormittags 10 Uhr auf dem Hiebsorte 
im Hafelrangen. 

Freitag und Samjtag ben Er = > 

an, — Worftrevier Aurach — im Kapell: 
ie —— ‚ui 30, Jan.: 36 weiche Blöce, Die deutichen Mafchinenbauer, 
36 weiche mittlere Bauſtämme, SO weiche ge: |Neueftes komifches Lebensbild mit Geſang und 
ringe besgl, 100 Klftr. weiches Scheitholz und) Tanz in 3 Notheilungen und 6 Bildern von 
100 weiche Aitbaufen, dann 2) im Mörndhei⸗ N. Weihrauch. Muflt von A. Lang. 
merwald Samftag den 31. Jam: 82 weiche 
Bloche, 7 weiche. ftarfe Bauſtaͤmme, 16 weiche 
mittlere dergl,, 8 weiche geringe bergl., 22 Kiftr, 
weiches Scheithelz, 14", Mlftr. weiches Stod: 
bol; und 20 weihe Aſthaufen. — Zuſammenkunft 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, im Kapellwald auf 
dem Diebe zunächſt Leukersdorf, im Mörnsheimers 
wald auf dem Hiche am großen Schlag. 

7. Blumen- Essenz und Ki 
nigsräucherpulver & 6 fr. empfichlt 

Joh. Katzenherger. 

Anftunfi bier: 
Abgang von bier: 








9. Für einen 16 jährigen kräftigen Jungen, 
ber bereits 1 Jahr und 5 Momate in einer Tas 
bal⸗, Eigarrens, Farb: und Spezereimaarenhanb: 
lung als Lehrling ferwirte und ber ohne jein Ver: 
ſchulbden, durch beſondere Verhältuiſſe geboten, 
austreten mußte, wirb cine anderweitige Lehr 
lingöftelle gefuht, Günftige Zeugniffe können 
vorgelegt werden, Näheres bei der Erp. d. BI. 

10. D 314 hat ſich ein großer grauer Ruſſe 
mit gelben Füſſen verlaufen, 

Ihorgens 6 Uhr — Min, 
Meoraent 8 Uber 10 Min,, 








Bahnzüges | 





11. Gegen portofreie Betrags:Einfendung (im 
Briefmarken) erhält man ven ber Halm ſchen 
Buchhandlung in Würzburg zugefanöt: 

Weiland & Kiepert's 
allgemeiner Sandatlas 
ber ganzen Erde und des Himmels in 70 Karten 
in Jmperialfolio. geb. Statt fl, 40 für fl. 13 30%, 
‚ortnelin, 
prachtvoll ausgeſtattetes Taſchenbuch für Frauen 

Jahrgang 1862, in Golbdſchnittt gebunden, 

Statt fl, 3. 36 fr. für fl. 1. 12 fr. 
Das Aufblähen des Nindvicha 
d 


un 
deſſen Seilung, 
für BVeterinärgehüfen und Oelonomen bearb, von 
Bexirkörhierarzt Pflug Preis 21 ie. 

12. Eine Anzahl überflüßig gewordener Oli 

fer von allen Größen, Holzbücfen , wie einige 

Shränte mit Schubladen, Glasihrant, Want: 

| fhranf, find zu veıfaufen in ber Löwen-Apotheke, 
13, Die Frau fordere ih auf, im falle ji 

in ihrer Sache gerecht iſt, mich öffentlich vor 

Gericht zu belangen, außerdem möge fie fid) bi: 

ten, da ich ſchon etwas auf der Spur bin; dem 

| felbft Freundinnen verrathen Geheimnifle . . . 











| Wis mein am Geufterfigen anbelangt, werde ich 


fie nicht fragen mäflen und was mem Prbeiter 
betrifft, werde ich ihr Beweiſe liefern können, 





BJ. C. Pelersen, Schiffsmodelleur aus Hamburg, | 


Bormittags 11 Uhr BU Diin,, 
Nachmittags 3 Uhr — Bin,, 


Alſo vor Gericht gebe ich diefer Frau Antwort 
0... Babetta Wich, Weißnäherin. 

14. Bon der Neuftadt über die Promenab, 
bio zur Krone ging ein Hausſchlüſſel verloren 
Der redliche Finder wird gebeten, ſelchen in be 
Krone abzugeben, 


- 15. Montag Wepclfuppe. — Hentelmann. 
16. C 18 ift ein polirtes Ziihhen billig a 
verfaufen. 
17. A 2ift der 2, und 3, Sted 
8437 RIM. Copis zu vermiethen. 
Familien⸗ Uachrichten 


Auswärts Geſtorbene: in Trieft: El. Ben 
mr u. Oeſtrenher, geb. v, Stetten aus Augesurg; — 
m Augsburg: J. 9. Ver, Lehtetz — ım Nüry 
berg: 8. ©. v. Fürer, geb, Ariin v. Bali; L. 9 
v. Beſſeret · Thalfingen, Gentarmeries Major; -- Im H ei 
bed: J. B. Reichelt, Lehrer und Chorregentz — ü 
Hammelburg: 38, Vawermidmidt, peuſ. Daupg 
waun; — in Paljau: E. Sur, DO berlieutenantsgu; 
tin, — in Dillingen: D. @ Seif, Yandrigter ; — 
in Amberg: 3. Geiiehtreht, Eifenmeifler; — int ıR c 
thenburg a. db. ZT: 5 Beſold, geb, Weinrich; ü 
Münden: Wilh. Mackh Stadtvilar, 











Sremden-Anzeige 
vom 23. bis 24, Yunuar, 

Stern Hr. Iripeh. Schultz vom Miündhert, Sg 
AfL. Jordan von Mannheim, Geigle u. Eautier ve 
Sıutigarı, Yanbmann von Schwarzenberg, Küchler ve 
Draunidweig, Etrauf von Frautfurt, Pocienbet va 
JIſerlohn, Wadluug von Ogrbruf, Yandaucr von Hug: 
Burg. 

Köwe DH. Kil. Weingärtner von München, Med 
manı von Era, Schmibt von Wafferalfüngen, Stody og 
Sommerhanjen, Beierlein von Mai 

Krone Hr EchifisMoedelleur Peterjen von Dan 
burg, Hr, Kfm. Koller von Breslau, 

Zirkel, Hr, Uhrmacher Rithelm von Thalmeffin 
Hr. Parrer Müller von Eicitäet, 





Luftdrud und Luftwärme am 24. Jam, 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 11% — fallend, 
Therm.: Dorg. 7 U, +1,59, Mitt. 12 U Abe FR 


Abende 6 Uhr 2U Min; 
Abends 9 Uhr — Min, 


genthum, Drud und Berlag von Garl Brügel und Geha In Undbad, 








Urideint mnglic, ı 
ım Zeaniage eine unterbulsente ums 

ijzite. — Bıhkare Beiträge werden oAnfbat asae · 

umen, Inferate die eimipaltige Jeile zu 3 fr. bererfonet. 


it Autnabme des Montags, hir 
ner 


Neunzehnter Jahrgang. 


er Morgenblatt. 


ze 





Refie un gimy Bayern Jabrlil a, —— 
— TE omas 46 um oe 
mat zı fr. — Abonnirt Fann werten bier in ber 
Brüselichen Orfiein, amtmörts Bei fer Boll 





23. Prot.: Iob. Chrvfoh. 


Dienftag, den 27. Januar. 





Kath.: Joh. Chryſoſt. 1863. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 
Aus Polen erhalten wir die Nachricht einer großen Aushebung, 
aſelbſt ſiattjand. Die Art und Weiſe dabei fommt und freilid cts 
jelffam vor, Wenn nämlig die jungen begeifterten Kämpfer für 
: und Baterland zu dem Fahnen gerufen werden follen, fo fertigt 
voltzei ganz im Geheimen die betreffenden Liſten, fobann macht ſich 
ver Macht die Polizei mit Militär im aller Stille auf, die Beute 
n bei Naht und Nebel aus den Betten geholt, ihren Familien ent: 
und ſchleunigſt in der Eitadelle hinter Schloß und Riegel gebradt, 
ziner allenfalls vorher Wind befommen und fih davon gemacht, fo 
n feine Angehörigen zur Rechenſchaft gezogen. Auf dem platten 
: mat ed nech mehr Schwierigkeit, die Leute verfteden fih in Fel— 
und Wäldern, und es koftet oft Kampf bis man ihrer habhaft 
Die Sache ift freitich erflärlich, denn der ruſſiſche Soldat muß 
hi Jahre dienen und wer nach einer folden Dienftzeit wieder heim: 
st, der iſt allen bürperlihen Verhältniſſen eutwachſen, auch geht es 
er Vertheilung nicht immer gerecht und gleichmäßig ber. Und ein 
in dem ſolche Zuftinde noch find, das hat man und Jahre lang 
as Urbild einer väterlihen Negierung und guter Ordnung von ge: 
Seite gepriefen Freilich erkennt man nirgends beſſer ald in Nußs 
ſelbſt, wie jehr DVerbefferungen noth thun und legt aud Hand an's 
‚ aber gerade das Rußland vor allen ſolchen Verbefferungs: Anfängen 
der Gegenstand jener Franken Sehnſucht. 
Der griehiihe Thron iſt nun dem Herzog Ernft von Coburg an- 
en worden, Wenn nicht alle Anzeichen trägen, fo wird er vor ber 
danfen und wer will es ihm verdenken? Wenn ein Volk feine Rechte 
Freiheiten mannhaft wahrt, fo fann man ihm Theilnahme nicht vers 
und wenn es um fein mationales Daſein ringt, ſo können 
Nüdfichten auf zunächſt betheifigte Stammverwandte zurüdhaltend 
m, aber wer wollte ohne weiteres abſprechen? Wenn aber ein Bolt 
Negenten, deſſen größter Fehler vielleicht feine zu große Güte war 
unter welhem bie Hauptgebrechen, über die man Hagt, nicht ſowohl 
fondern jeinen Heren Untertbanen zur Laft gelegt werben müflen 
ein joiches- Volk einen folhen Regenten mitten im Frieden unter 
nglichfeitsbegengungen von einer Notte Verſchworener von Thron 
Yand jagen läßt, fo hört alle Teilnahme auf, und jeder, ber einen 
ı Thron befteigen fol, wird wohl thun, es fidy reiflich zu überlegen. 
In Frankfurt Hat. die Abſtimmung über bas Delegirten: Project jtatts 
den und die Mehrheit nicht erhalten. Was jetzt geſchieht, ober auch 
geſchieht, muß man abwarten, Die Depeſche, welche bie Nachricht 
c, ſprach davon, daß Preußen bei der Stimmenabgabe hingewieſen 
auf eine wirtliche Vertretung der Nation, die aus Volkswahl her⸗ 
sen folle, and bie Regierungen, welche den Plan der Delegierten 
en, jollen auf tiefer greifende Neuerumgen beim Bunde finnen. Bes 
ſich das, fo fan die Sache eine Wendung nehmen, bie mander 
38 nicht hoffte, Die jehigen Zuſtände find einmal unhaltbar, Zwei 
ien find es, bie im einer falihen Stelung zu einander gerathen 
die deutſche Nation und die deutjdyen Fürſten. Sie find beide mit 
yer verwachſen, feit es überhaupt eine beutfche Geſchichte gibt, und es 
kein Schein einer wirflichen Gefahr für die Tegteren, fo ſehr aud von 
er Seite im tüdifcher Weile ein Geſchrei erhoben wird. Nation 
fürften werben ſich in das rechte Verhältnig zu ſetzen willen, fo 
will, and wenn es beiderjeitig Opfer foftet, jo wird in dem ers 
a Stanz, Kraft und Sicherheit des Ganzen ſich reichlicher Erfah finden, 
Zwiſchen beiden aber findet fi eine Sorte von Staatdmännern, 
ganze Stsatsweisheit es ift, gewiſſen ſalſchen Gelüften zu ſchmei⸗ 
und dadurch fü ihre Selbftiucht zu ernten, der Nation gegenüber 
zurch den Schrein einer gewiffen Thätigfeit alle wirklichen Berbefjer: 
zu bintertreiben. 
In Zeiten ber allgemeinen Erſchlaffung wie le in ben 50er Jahren 
ie große 48er Bewegung folgte, mag ſolche pfilfige Kleinmeifterei 
reit machen, in ernfteren Zeiten, aber wo wirkliche Bebärfniffe ge— 
ſche Abhilfe verlangen, wird fie bald die Erfahrung machen, wie 
Zauberlehrling, ber Geifter rief, die er nicht mehr beherrſchen konnte, 
Damit übrigens aud der Humor, ber unter Thränen noch lacht, 
utfchland nicht ausgebe, fo erfahren wir, daß in Preußen der Major 
D. Beigfe, ein Dann, ber die Freibeitöfriege noch mitgemacht und 
gonderes Verdienſt durch eine Geſchichte des großen Stein und der 
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Sreiheitstriege erworben Kat, vor ein Ehrengericht von Offizieren geftellt 
wurde, weil er zu dem National-Fond beigetragen. Und das in demſel⸗ 
ben Jahr, in dem man im ganz Preußen rüjtet, bie 5Ojährige Gebdenkfeier 
jener großen Zeit zu begeben. 


Deutfchland. 


Grantfort, 29. Jan. Gegen das Delegirtempreject flimmten 
nad der „Ärff. Poftztg.* im ber geftrigen Bundestagsfigung Preußen, 
Baben, Kurhefien, Luremburg, Dänemark, die 12. Karie (Jähfiige Her: 
zegthünmer), die 15. (Olbenburg, Anhalt, Shwarzburg), und die 17, 
(Hreie Städte), Defterreih bedauert die Ablehuung und erflärt, es 
werde mit den verbüudeten Negiernngen durd Vereinbarung das vorge: 
ftedte Ziel erftreben und fortwährend bahn wirken, die nothwendigen 
Bundesreformen auf verfaflungsmäßigem Wege zu ermwirfen. Die in der 
Minderheit gebfiebenen Regierungen, einſchlicßlich Naſſau's, das ſich ber 
Abſtimmang enthielt, erklärten, Deſterreich dabei flets unterſtühen zu 
wollen. (Shm. Merk.) . 

Münden, 21. u. 25. Dan. Amtlide Nahrılten. Dem k. Advo- 
taten, Sofratd Tr ir. Ferd, v. Kerſtorf, im Augdtueg, iſi das Mitterkren des 
Berdienſtordens ver bayer. Mrome verliehen; — bie bei. der Materialuer der 
f. General. Zoll-Rominifiration erL Canroleurjiede den gu. LottosOberuss- wand 
Haupilottofaija-Gontroleur Gruft ®äbeleim verlieben; — auf die erled. Kontro- 
ſcurſtelle am MNebenzollamte I. Rleinpbitppsreuth zu Landſtraſſe in Bohmen ber 
Eonteoleir am Rebenzolamte I Eicheltam zu Menmart, of, Leeb, feinem Mırz 
ſuchen entipreiseno. verjegt, mb zum Couttoleur a Mebeizollamte I idjeitam zu 
Neumark in Böhmen des Zolinnchmer Ign. Baner am Anjagepofteu Heubaders 
weg eruannt; — der vom dem frhtl. v. Kögan'isen Hirchenpatronate für den Pfarr- 
antslandioaten Mor, Chr. Riedelbauch aus Arzberg ausgeiteliten Prälentation 
anf bie prot. Pfarrei nantendorf, Det. Hof, bie laribesi, Brfätigung ertheilt; — 
die Stelle des Borſtaudes ver Akademte der Wilkufcaften dem orbemil. 
ums erde. Kitgieed dieſer Aladeımie, geh. Kath Dr, Juſt. Arhın. v. Viebig, 
nad, Holauf der legten Haıts,eriooe auf weitere drei Jahre verlichen und demfel- 
ben die Funltion des Generaiconfervators ber wiffenfbaftlihen Eammlımarm des 
Staates auf die gleiche Zeitdaner Idertengen; — die Bezirfsanırs-Milefforen Friedt. 
Hole nad Laudau iu ver Pfalz und Deine. Walıbillih mad Bergjabern vers 
jet werten. (8. 3.) 

Münden, 24. Jan. Die Kreis:Gewerbe: und Hanbelstammern 
ſammtlicher Regierungsbezirke werden fiherem Vernehmen nad) am Mon» 
tag den 9. Februar 1. I. zu ihrer alljährtichen Verſammlung behufs 
Erftattung ihres Jahroeberichte Über die Lage ber vaterläudiſchen Are 
buftrie im verfloſſenen Jahre 1862, deren Bedürfniſſe u, f. w, für bie 
Zukunft — in ben Hiefür beftimmten Städten zufammentreten, (A. Abdz.) 

In Landéhat Hat ſich am 22. dba. in einer zahlreichen vom 
Hrn. Bürgermeifter Harhammer präfidirten Verſammlung ein großs 
beutiher Reformwerein conftituirt und find demfelben jofort 100 
Mitglieder, worunter 83 Bürger, beigetreten. 

Ehurbeffen. Das Minijterium Bolmar Hatte befanntlih dem 
Mitgliedern der Zweiten Kammer, als fie zum drittenmal fih für in 
kompetent erflärt hatten, die Auszahlung ber Diäten. und Rotfeloften ver: 
weigert. Einige der Abgeorducten zedirten hierauf ihre Forderung an 
den Dbergerichtsanwalt Moınmel bahier, der alsbald aud Klage gegen 
den Staatdanwalt erhob, Jet iſt das Eckenutniß erſter Inftany im 
diefer Sache ergangen ; es lautet auf Verurtheilung bes Staatsanwalts 
zur Zahlung ber eingellagten Tagegelder und Reifeloften nebſt Verzugs- 
zinfen, fowie auf Erftattung der Koften. 

Kaljel, 24. Jan. Heute Morgen erfolgte plötzlich ber Tob bes 
Senerallieutenants v. Haynau. Gerüchtweiſe verlautet, er habe ſich 
entleibt, 

Gotha, 24. Jan, Die Unterhandlungen über den griechiſchen 
Thron find noch nicht definitiv abgebrodyen, aber 23 if wenig Ausficht, 
daß bie Mächte die Bedingungen bes Herzogs annehmen, welche bie 
Wohlfahrt der Griechen und bie Sicherung heimiſchet Verhältniſſe bes 
xwecken, durchaus aber nicht bie Domänen angeben, 

Berlin, 24. Jan, Die „Norddentſche Allg. Big." fagt: „Wir 
hören, aus Thorn ſey die Nachricht eingegangen, daß im Königreich Bo: 
len, wahrieinlich in Folge. der Ausgebung, ein Aufruhr ausgebrochen 
ſey. Die Telegraphendrähte um Warſchau find zerſtört. Bei ‘lost er⸗ 
wartet man einen Aufammenftop des Militärs mit ben Inſurgenten.“ 

Wien, 23. Ian. Die „Öeneral:(Gorreipondeng” enthält einen 
eingehenden Artikel über die Politik des preußifhen Miniſteriums, weldye 
fi ar zu machen täglich ſchwieriger werde, Hindeutend auf beu von 
der. Nordd. Allg. Big.” ber. preußiſchen Fortſchritispartei kurglich er; 


f 
theil Mähbatsillederlegung, fragt ber Artikel: welchen Sinn, 
— 
Ohnmacht der eigenen Landedve dr im dem geſtern Frant- 
fiirt abgegebenen Botum e ögch on r preu⸗ 


fhen Reyierumng bezüglich der Einfegung einer aus Volkswahlen her- 
—— an als berechtigtem = der deutſchen Nation 
Haben können. Es fei doch nicht anzunehmen, daß einem beutiden 
Abgeordnetenhaus ausgebehntere Rechte zugeftanden werden würden, da 
mar dem aus Boltswahl hertorgegangenen preußifgen Abgeordneten: 
haus die von... bemfelben..ftimmeneinhellig_ behaupteten Defugnäfie in. Fi⸗ 
nanzaugelegenheiten beftreite. — Gegenüber der „Kreuzzeitung®, welde 
den Eirtwand gegen dad’ Delegirtenptojelt erhoben: wie man Preußen 
zummetßen Rönme, Delegierte nad Franlfurt· zu ſchiclen, indem dadurch die 
Feinde Preußens in jener Verfammlung verftärt würden, , bemerkt ber 
Urtikel ; keinem Ogfterreicher, Bayer m, |. w. würde je der Gedanke aufs 
fteigen: Erwähtte feiner Neptäfenfation Tönuten die Zahl der Feinde 
ihres Landes in Frautfurt verſtärlen. Die ©. E, weist endlich mit 
Entjägiedenheit die in einem Artikel der Nordd. Allg Zig vorkommende 
Bemerkung zurlick; Preußen könne auf den Beiſtand einer michipreußis 
fen Armee nur im fo lange zählen als das Waffenglück auf feiner 
Seite; dieſe Verdägtigung der ehrengaften, äht patriotijgen Regierungen 
und Völker Deutſchlands ſei durchaus unberechtigt und unverantwortlid, 
Wien, 24, Jan, Der „Preſſe“ zufolge ift geftern in Paris aus 
Buchareft die Nahriät eingetroffen, daß Fürft Cuſa im Begriff fiche, 
zu Öunften des Herzogs von — abzubanfen. 
ankr 
i Die Batrie jagt, daß die kaiſerliche Megies 
rung 38 — der Candidatur des Herzogs von Coburg 
enthalie, um die Griechen nicht zu beeinfluſſen. Die France betätigt, 
daß von Seite ber kaiferlichen Regierung Berföhnungsverjude in Waſ⸗ 
hiugton gemacht werden. — Der Moniteur verdffentlicht eine vom 
16. Dez. aus Veracruz datirte Depeſche bes Abmirald Jurien be la 
Gravidre, welche gute Nachrichten über den Zuftand der Armee gibt, und 
das raſche BVorrüden berjelben auf dem Plateau von Puebla anzeigt. 
Bon New-Vork find 1650 Maulthiere eingetroffen. 
Paris, 20. Ian. Der kaiſerliche Prinz war nicht unbebenflich 
an einer Bronchitis (Entzündung ber Luftröprenäfte) erkrankt, ift aber 
bereit wieder außer Gefahr. — Die Pringeffin Eistilde, Gemahlin bes 
Prinzen Napoleon, befindet fih aufs Neue in gefegneten Umftänden. — 
Bei der Adreßdebatte im gefehgebenden Körper wird bie mexicaniſche 
Frage deum doch der Anlaß zu ernftlicher Beſprechung werden, da es ſich 
beftätigt, daß Hr. Jules Favre das Wort über diefelbe ergreifen will, 
Eabiz, 23. Jan, Laut Nachrichten ans Veracruz vom 24. Dez. 
marfhiren die Franzoſen, nachdem fie in Veracruz, Jalapa, Orizaba und 
Tampico Beſatzungen zurüdgelafien, gegen Puebla. (Die Nachricht von 
der Einnahme diefer Stadt war demuach verfräht.) Der Kommandant 
ber franzöfifpen Panzerfregatte „Normandie, Kapitän Rufjel, ift am 


Bömito. geftorben. 

er Griechenland. 

Ueber die Pläne der Griechen gehen der „Oftd. Poſt“ Folgende Dit: 
theilungen gu: Die Aktionspartei in Griechenland will fid den anderen mehr 
ober minder menarchiſchen Fraktionen, welche in der Nationalverfamm: 
lung die Mehrheit bilden, unterordnen. Prinz Alfred von England jet 
feierlich zum König ausgerufen werden Die Nationalverfammlung wird 
alsdann eine Deputation wählen, welde fih nad England begeben und 
der Königin Viktoria die Wünfhe und das Botum des griechiſchen Vol⸗ 
fs kund geben fol, Die Königin wird die Deputation empfangen, um 
im Namen ihres Sohnes bie angebotene Krone zurückzuweiſen. Die 
Nationalverfammlung wird fi hierauf für ſouverän erflägen, und ein 
Grekutivtomite ober Areopag ernennen, deſſen Ehrenpräfidentigaft dem 
Prinzen Alfred übertragen wird. Ob Prinz Alfred dieſen leeren Titel 
annimmt oder ablehnt, darauf kommt wenig an. Gleichzeitig wird die 
Tonftituirende Berfammlung cıflären, daß fie ſich ummittelbar unter das 
Proteltorat Englands ftellt und diejelbe Srjepgebung annimmt, welche 
auf dem jonifchen Inſeln zu Recht beftcht, Dieſer Plan, der zu gleicher 
Zeit die Annerion ber joniſchen Inſeln thunlich machen ſell, iſt nicht 
ohne Geſchick entworfen und dürfte der Diplomatie noch viel zu thun 
geben, - 


Amerika. 

New:Mork, 12. Jam Die Unioniſten haben ſich bei Vicksburg 
eingefdifft, und find den Jazoo Dinabgefahren, um die Stadt vom ber 
anderen Seite anzugreifen. Die Secejjioniften haben Galveston in Te— 
rad genomuen. Einem Gerücht zufolge haben die Secejfioniften Spring: 
field in Miffouri genommen. Fünf Dampfboote der letzteren haben das 
unioniftiihe Kanonenboot „Harrietlane” genommen; die Offiziere und bie 
Manuſchaft desſelben wurden von ihnen getöbtet. Der Finanzminiſter 
Chaſe iſt im Neto⸗York eingetroffen, wie man glaubt, um eine Anleihe 
von 50. Millionen abzuſchlichen. Der Gongreß wotirte dem General 
Butler feinen Dan, Es heißt, General Burnfide habe feine Eutlaffung 
eingereicht, — Der Präfibent der Sürftaaten, Jefferſon Davis, ift nad) 
Richmond: zurückgekehrt, und hat eine Rede gehalten, worin er jagt: Der 
Süden dürfe nicht auf fremde Nationen zählen. England verweigere 
feine Vermittlung und ‚Anerkennung; Frankreich habe Säritte zu Guns 
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ſten des Südens gethan; wenn es feine Freundſchaftehand Sarreide, fc 


werde der Süden fie annehmen. Der Gouverneur von Kentuch em 
pfiehlt die Berwerfung der Emaneipationsproclamation. (T. N.) 


Bolfswirtbichaftliches. 


|| Ansbach, 25. Jan. Das Kreis:Comite des landwirthſchafiliche 
Vereins für Mittelfranfen macht öffentlich belannt, daß auch im heuri 
gen Frühjahr wieder ein Wanderbaumgärtner abgefendet wird, und for 
bert diejenigen landwirthſchaftlichen Diftrikts-Comite's, welche ſich deilı 
bedienen wellen, auf, bis 1. März d. Js. Anträge hierwegen an dar 
Kreis:Eomite zu ftellen. Diefer Wanderbaungärtner erhält ein Taggell 
von 1 fl.-30 fr. und Erſatz der’ Neifeloften. Die Hälfte diefes Ani 
wandes wird aus der landwirthſchaftlichen Kreislaſſe beſtritten. 

— Dasſelbe landwirthſchaftliche Kreis-Comite theilt mit, daft wi 
in den Vorjahren, ſo auch heuer wieder 23 Stück zweijähriger feinwel 
liger Zuchtwidder aus der Stammſchäferei in Frankenberg an Schäfere 
befiger und Landwirthe des Kreijes, welche die Schafzucht rationell be 
treiben, abgegeben werden. 

* Ansbad, 25. Jan. Bon dem Befiger des Bades Adelshofen 
Georg Mayer, ift im zweiter Auflage unter dem Titel: „Ankitun 
zum Bau von Waſendächern“, eine Druckſchrift erihienen, auf deren Ja 
halt die k. Regierung von Mittelfranfen Bauführende und Gebäudete 
fiper aufmerffam macht und den Gemeindebehörden die Anſchaffung die 
fes Schrifthens um ben Preis von 24 fr. empfiehlt, 

— Inhaltlich einer Minifterial-Entjliefung vom 17. b. Mts. he 
die Ninderpeft in Defterreih an Ausdehnung verloren, daher die deßfall 
getroffenen vorbeugenden Anordnungen, wenn aud noch nicht gänzlü 
aufgehoben, jo doch theilweife im Jutereſſe des Handels und Verkehr 
bejeitigt wurden. 


Börsen-Course. 


Bapiere, 
Aranffurt, 25. Jar. Bien, 24. Jan 

Deit. 5%, Rat.:Anl, 6, Dei. 5%, Nat.-Anichen Bu 

„ 5°, Deal 65°, „m 5%, Metall. 70 

Banl ⸗Altien 820 Bauntl ⸗Alt. 823 

„ Grevit- Banks Aktien 2283! „ GresitsBanf:Attien 223 

„ Lolal:took v. 1854 77%, m 82.:4ni.-2ooie v. 1854 Days 

" bitte m. 1858 1349, . bitte m. 1858 188 

» dito v. 150 79%, v bitte ©. 1860 92,0 

Eujab.⸗Pr.⸗Att. By, „ Beftb.: Prior, . ,97 
Luom.:Berb. Gifenb, Alt, 149* Donau⸗Dampf · Sch⸗ A. 431 
Bayer. Oub.⸗Alt. 112, Staalob · Attien 234, 
Duo volleingezabit 1134, Nordbahu⸗ Altien 180,76 
Beiellurs — Bien 100* Wechſel — Yugsburg 97,0 


Geld:Bortem 
Brantjurı, 24. Dun. 
Fifolen 4.3 —I Me | WA Franfenftüded fl. 2 
Pr. Friedt. der IL 550 —568 Fr | Engl. Souver. I1 fl. 4 
Hol. 10 Meat, 9. dd, | Ru. Imp. oH3 
Kand-Dutaten 5. 32,3, fr, | Dollars i. Gold 2 jl. 


BVermifchtes. 


Münden, 21. Jan. Der jet im Beſitz der Korporationsrech 
befindliche, und, unbefhabet feiner Selbftftändigkeit, in den Verband be 
St. Joehannis-Vereins aufgenommene „Renten: und Unterftü 
ungssBerein für Frauen und Mädchen“ befeftigt ſich imm 
mehr im allgemeinen Vertrauen und erfreut fi demgemäß eines gebeil 
lien Fertganges. Nun iſt auch im Gelbftverlag des Vereins die m 
einem Anhang vermehrte zweite Auflage der Sapungen erfchiene 
Diefer Anhang enthält u. A. das Kegulativ für den Berkaufsladen, N 
tigen über dad Bereinsvermögen ꝛc. 

Münden, 25. Jan. Wie wir aus direfter Duelle erfahren, 5 
Herr Brauereibefiger Hierl feinen Wagen mit einem feiner Pferde 
Weng bei Landshut vorgefunden; ein geftern Mittag aus Paſſau ei 
getroffenes Telegramm brachte ferner die Nachricht, aud das zwe 
Pferd ſammt dem geftchlenen Baargelde fei in der Hand der Vehörde 
Ucber die Verhaftung des Diebes enthält das Telegramm nichts. (B. & 

* Unsbad, 26. Jan. In einer Minifterial-Entihliefung vwı 
17, ds, Mto. „die Auswanderung nach überfeeifhen Ländern über MR 
terdam betr.” wird öffentlih bekannt gemacht, daß zu Rotterdam 
Bureau für Auswanderer eingerichtet worden, in welchem alle ben Mı 
wanderern nothwendigen Aufſchlüſſe und Rathſchläge unentgeldlich 
theilt werben. 

* Ansbad, 26. Jar. Als Preifebud für katholiſche Schüler ı 
Schülerinnen werden von Lönigliher Regierung von Mittelfranfen „A 
ter’8 Geſchichten aus der bayeriſchen Geſchichte für Knaben und Mädche 
den Schulbehörben empfohlen. 

| Ansbad, 25. Jan, Nah dem Gefehe vom Jahre 18 
über Einquartierungs: und Vorfpannsfoften im Friedenszeiten war 
von kgl. Regierung für den Kreis Mittelfranken die Bergütungsjäße 
die Koftportionen des einzuguartierenden Militärs und für bie Bfer 
Fourage im Kalenderjahre 1863 feſtgeſetzt. Für verabreihte volle 5 
gefoftportion wird eine Entihädigung von 31 kr. geleiftet. Zugpfe 
ſchwere und leichte Gavalleriepferde erhalten täglih */,,, bejiehung sm 
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ug oder #,, Schäffel Haber, wofür 18, 15 ober -12 kr, vergfitetiwers. | 
den, dann 10, beziehungsweile 9 Pfd. Heu, für welde eine Entipädi- 
gung von 9 ober 8 Er. Bug 2 
"  Ansbad, 25. Jan. Seine Majeftät der König die Vor | ieſe hoc 
nahme einer Sammlung. in: den katholiſchen Kirchen a ee e 
in der Erzbiözeje Bamberg zur Aufbriugung der Koften für Erweiterung 
ker Fatholifcen Kirche in Lisherg, Bezirksamts Bamberg II, geftattet. 
— Nach einem Ausfchreibem der Fgl, Regierung Yon Oberbayern vom 
12, d8. Mts, werden feit Anfangs November v. IS, die 4 Kinder des 
AuweienssBefigers Renner zu Weidach, Bezirksamtd Münden, vermißt. 
Diefe 4 Kinder, zwei Mädchen und zwei Knaben, im Alter zu 18 bis 
7. Jahren, baben fi um die, genannte Zeit vom älterlihen Haufe ent: 
fernt, ohne daf bis zur. Stunde über deren. Schichal irgend etwas be 
kannt geworden wäre, A 


titerarifde: 

Münden, 22, Jan. Der „Bayer, Kur,” macht alle Freunde 

ber Bollsſchulen und die Lenker und Leiter derſelben auf ein’ diefer Tage 
dabier im Verlage der Weih’fchen Univerfitätsbuchdruderei erſchienenes und 
bon allen Buchhandlungen um den Preis von 12 Er. bezichbares Schrift 
ben „Beleuchtung des Geſebes nom 10. November 1561, 
bie Aufbringung bes Bebarfes für die deutfhen Säulen 
betr. vom Standpunkte ber Schullehrer“ aufmerkfam, finden 
k kat: Mit edlem Freimuth und nicht felten treffendem Wige Hat der 
für gute Sache warm fühlende Verfaſſer die Mängel dieſes Geſehzes 
Mosgelegt und ſchlagend aus der ſiets lebendigen Duelle reicher Erfah— 
fing bie Nachtheile deſſelben für die Schulen, Gemeinden und. Lehrer 
hadhgenieien,. Insbefondere gibt ſich ein gefunder Humor fund. bei dem 
derſchlage, die Schulpraris frei zu geben und fo den Staat 
ind die Gemeinden von aller Laſt zw befreien und das Minifterium 
ıller behfallfigen Schmerzen und Seufzer zu entheben. Doch wir wol⸗ 
en ben freundlichen Leſern dieſes 36 Seiten ſtarken Schriftchens nicht 
weiter vorgreifen und fchließlich nur den Wunſch ausſprechen, daß der 
Ynhalt deſſelben dort, wo der hohe Werth und der mächtige Einflu 
Berantwortl 
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— Ansbach, 


unterlaſſen, dieſelben 
Publitums zu emnpfe 


Sreat⸗ Eaſſern· 


durch ſeine 








nach dieſe intereſſante 





Bekanntmachung. 

Auf Antrag der IM. Wanderverſammlung der unterfräntiſchen Landwirthe hat die Stadt: 
yemteinde Schweinfurt beichloffen, außer ben gewöhnlichen alle 14 Tage ftattfindenden und mit den 
Rindviehmärkten verbundenen Pferbemärkten jährlich nod vier beſondere Märkte ausfchließtich für 
Pferde ‚einzurichten, und nach dem Gutachten von Landwirten wie Pferdehändlern für zwedmägig 
rachet, ſolche auf die Monate Februar, März, Huguft und November zu verthe 

Diefe Pierbemärkte follen nun mit dent Jahre 1863 zum Ecrſtenmale abgehalten werben 
ind find die Markttage für diefes Jahr mit möglichfter Berükfichtigung aller einſchlagenden Berhäftniffe 
* «uf — 11. Februar, 11. März, 26. Auguſt und 4, November 

mint wo — Pr 
Als Marktplag und Mufterungsplah find ungepflafterte hauffirte Platze und Straffen inner⸗ 
nib der Stadt beftimmt, und iſt dadurch die größtmögliäfte Bequemlichkeit für den Verkehr ge⸗ 
boten; außerdem hat die Stadtgemeinde aber auch noch als Mittelpunkt des Berkehrs eine beſon⸗ 


here gededkte, gegen alle Witterungsunbilden ausreichend jdügende, vollkommen lichthelle Markthalle 


vom 136 Fuß Länge und 60 Fuß Breite, erbauen laſſen. 
ee a — —5—— ausreichender Menge vorhanden, indem bermalen an 
arkttagen ſchon bis erde untergebracht werden, und bei Beba rere 
Elalitãten eingerichtet werden Können, — 3 9 
Die Lage der hieſigen Stadt in einer reichen Gegend, in weicher zwar ſehr viele Pferbe im 
find, aber beinahe gar keine Pferde gezüchtet werben, ſowie der lebhafte Beſuch aller 
Märkte ſowohl Seitens der in großer Anzapl im der Nähe wohnenden Befiger größerer 
i als Seitens der bäuerlihen Landwirthe und der Hänbdler laſſen einen reichüichen Abſat 
don auswärts kommender edler und gewöhnlicher Pferde aller Schläge insbeſonders auch von Foh— 
erwarten, 
Säweinfurt, im Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 
Schultes. 


Verſteigerung. 
Um Donnerstag den 29. dieſes Monats, eventuell auch am darauffolgenden Tage, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, 
berfaufe id, vom biefigen König. Stadtgerichte dazu beauftragt, im Haufe Lit, A Nr. 91 am 
Gern Markte babier den Mobiliar:Nadhlaf der veritorbenen Sandriterstodhter Friederike Ghriftinna 
Stecb, beftchend in Meubeln, Betten, Kleidern, Wäſche, 2 goldenen Ringen. und meh: 
Gegenſtanden von Silber, im Wege der Verjteigerung gegen Baarzahlung in faffenmäßigen 





4 en, 
Beträge über 2 fl. find in groben Münzforten zu entrichten, 
Kaufluftige lade id; hiezu ein, 
Ausbad, den 22. Januar 1863, 
Ehriftian Killinger, E. Notar, 


Belanntmadhung. 
Die Delonomies-Gommiffion des kgl. 2, Chevaurlegers: Regiments Taris vergibt Fommenden 
Dienftag den 3, Februar lauf, Is., Vormittags 10 Upr, 
Beifahe von 40 after wegen Sceithel; aus dem Forftrevier Aura an den Wenigftneße 
» And werden die näheren Bebingnife im Termin bekannt gegeben. Bemerft wird, daß 





rüßrigften und fleißigften Mitbii 
Stör, Färbermeifter und "dm 
(nun Mäller’icen) Bierbraue 


Konfteuktion der Schiffe nad allen 
läutert, zeigt ee 
ia welche 

Mann — Br. — 
Faſt ringe — erregt 
genthümliche, i inzi d 

bauten Schiffen ee Ef Beterk 
beften Zeugaiffe von König von Hannover, 
fowie von verſchiedenen Lehranftalten und Gpmnafien, 


Lehranftalten beſtens empfehlen zu konne 
tteur: J. . Deevper. 


Ssekanntmadungen. 


volle en und Beachtung finden möge, 


7 


und der up de Stand ber % 


* 
nge 


ver mit allem Rechte zu verlangen befugt erideinen. 





BEE Der a a rar 

24. Jan. Heute iſt unfere Stadt um einen ihrer 
ärmer geworden, Herr Martin 
jängere Zeit Mitbefiper der Störfcen 
rei bier, welche er durch feine rajtiofe 
wieder zu einer anfehnlihen Höhe em⸗ 


———— dem 

a na er verga © i 
—— = a fl wu. ngenen Sonntag Abends yon einen 
Wie von den Geinen tief betrauert, 
reichen Freunden und Bekannten aufrichtig und innig bedauert. 


* Dir hatten Heute Gelegenheit die Shi 
bofe zur Krone ausgefteilt genheit bie Shiffsmobelle, welhe im Gafts 


diejen Nachmittag. 2 Uhr iede 
wird ſein Berlaf ÄRA 


find, zu beſichtigen, und können d nid 
der Mufmerkjamkeit (unfern Pefern) eines —2 
len.) Ders Peterfen, seldher jebem Befudher bie 
ihren Einzelheiten fehr deutlich er⸗ 
der Schiffsbaukunft. Der Rieſen⸗ Dampfer 

4000 Baffagiere und 1200 
iſt in Obfacher Verkleinerung dargeſtellt. 
das Modell eines andern Dampficiffes 
allen bisher ge⸗ 
Pelerſen beſitzt auch bie 
Großherzog don Baden ꝛc. 
Bir glauben den⸗ 
und befonders den verſchiedenen 
% 


Ausftellung Alen 












Holzverfteigerung. 

Mittwoh den 28, Jam. — Forſtwartei 
Gräfenfteinderg — 70 Fichten und Tannenblöde, 
33 Überfüderige und zweifüderige Fichten ‚und 
Taune · ſtãmmẽ, 30 füderige und hafbfüderige dgl, 
1 Rothbucenftamm, 1.Weigbugenftamm, 1 Lin 
benftantın, 13 Kifte, weiches Brennholz und 20 
Aſthaufen. — Zufammenkanft Vormittag 10 Uhr 
im Wibmanı'hen Gaſthauſe in Gräfenjteinberg. 


Einguartierungstliiten 
hält ſtels vortärhig und it zu gefälliger 
Abnahme 


page u 1868, 
anzleibuhdruderei und lithogr. Anſtalt 
von ©, Brügel & Sohn. 


Verkaufs-Anzeige. 
Kommenden Donnerfiay den 29. und 30, Ja: 
nuar werden. im Hauje Ar. 2 zu Gleitendorf 
folgende de gegew gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich an ben Meiſtbietenden verkauft: 
3 Stüd Pferde 3 und 4 Jahre alt, 1 Jähr⸗ 
5 —* * und Küßvich, 23 
Yamın 20 Stüd Jährlings-Himmel, 
6 Stüd Lauffhweine, 18.Scha Rom, Ka 
Weizen, 8 Schaff Haber, 3 Wägen, 2 Schlitten, 
mehrere Pflüge und Eggen, ein Quantum Stroh 
und Futter, 5 Klafter Fohren- und Fichleuholz 
und nod mehrere verſchiedene Bauerngeräthichaf: 
ten. Der Verlauf ber Grunbftüde beginnt am 
Mittwod den 28, Januar, 
Gleihendorf, den 22. Januar 1863, 
und Gonforten. 
7, ine neue und eine gebrauchte einfpännige 
Chaiſe ift zu — 22* — 
Sattler Speier. 


8. Indem ich meine Aeußerung vom. 25. 
November v. Is. gegen die Mullerbehefrau Ma- 
via Anna Seit von der Obermühle biemit wis 
derrufe und ihr mein Bedauern über den fama- 
gen Vorfall im Schwarzen Wirthehauſe zu 
Mitteleſchenbach ausbrüde, 'erfläre ich deren Ehre 
hlemit offentlich für ungekräntt, - 

Nannette Sei in Gersbad, 





diejenigen - Fuhrleute, bie ber Dckonomie-Commiffien nit ſchon bekannt find, ſich bezutlich der 
Vebernahmesfäbigkeit diefes Fuhrwerks auszumweilen haben. 
_ Unebah, ben 23. Januar 1*64. 












Nach kurzem Kampfe verichieb heute Nachmittag unſer geliebter Tater, 


Hear Iobanı Martin Stör, 
im Alter von’ 66 Jahren, wovon wir Verwandte und Freunde nur auf diefem Wege in 
Kenntniß jeher. . : 

Daß Leipenbegängniß: findet nähften Montag Nachmittag 2 Uhr mit Begleitung ſtatt. 


Ansbach, ben 24. Januar 1863. 
Die trauernden Binterblichenen. 


Ich empfehle meinen Yaden mit meinen Geſchäftsgegenſtänden, als: 


Altäre, Reihentrenze, Kircheulenchter, Altarkreuze, dann verſchie— 


| 


18. Für bie vielen Beweiſe der Theilnahme 
bei ber Beerdigung unſeres unvergefliben Gat⸗ 
ten unb Vaters, des Bürgers unb Maurergelellen 
Karl Martin Frank, jagen wir allen werthen 


; Freunden und Lelannten, insbefonbere der chrs 
' famen Waurer: und Gteinhauers{unung den 


berzlihften Dank. 
Die tieftrauernben Dinterbliebenen, 
19. Für die liebevolle Theilnahme ſowehi 
mährend der Krankheit, als bei ber Veerdigung 
unferer lieben, unvergeflihen Mutter, Frau Mas 


ria Sibylla Wagner, unferen herzlichſten Dank. 


dene große Chriftus- und Heiligenfiguren, fo wie auch Spiegel mit, 


Gold⸗ und lakirten Rahmen, sub PhotographiesHahmen verichiedener 
Art. Hiebei bemerfe ich, daß die Vergoldung von obigen Gegenftänden ächt 
Gold ift, wofür garantirt wird, Um geneigte Anficht und Abnahme bittet 


F. Serterich, Bıldbauer uud Vergoider. 


Aunsbach. A 286 mächft der Sparrafie. 
es. Gaitbof zur goldenen Arone. ag 


Kunftausttelliing der merfwürdigiten Schiffe der Neuzeit, täglich geöffnet von Morgens 
10 Uhr nur während ber Tageszeit, Entvbe A Perſon 12 tr., Fabrifarbeiter, Hanbwerler sc. 6 fr. 
Kinder unter 10 Zahren 8 fr. ’ 


I. C. Pelersen, Schiffsmo 
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Sicher und ſchnellwirkend gegen Huſten und SHeilerkeit find in verfiegelten Paqueten A 

14 %. mit GebraugeAnwehiung nur ächt zu haben bier in Anshach bei Theodor 
Brenner, ſowie in Gunzenhausen bi 8, Bellelmeyer am Bahnhef, in 
Nördlingen ki P. U. Sartory. RER 
Anzeige und Empfehlung, 

Wir Bringen hlemit ergebeuft zur Unzeige, bof wir hier forimäörene cin reiches Lager 

slavonischer F Izer 

in den verſchie benſten Dimenfionen, von I Gimer Größe angefangen bis zu 450 Eimern unter 
halten. — Die bebeutenden Bezüge, welche wir darin regelmäßig modern, ſehen une tn den 
Stand , biefe Faßhölzer, bie tolllommen ausgetreduet, nicht porös und ganz gefunder fchlerfreier 
Quali tät find, zu dem billigſen Preiſen abzugeben und empfehlen wir folde daher geneigler Abs 

e. 

G erlauben wir und, auf unſer Lager in den verſchledenen in» und ausländiſchen 
Weinen, nomentlid in 


ungarischen Roi- und Weiss-Weinen 


m zu machen, bie wir in folge umjerer direkten größeren Einkäufe bei den Produzenten 
ebenfalls in beſtet reimer Qualität aufs Billigſte Kiefern können. 


Schmidt & Herrmann 


j 2: ” in Regenöburg. 
- 14. Imndchfien Mittwoch ten 28. ds. 


15. Vierde-Deden, jowie Bett:, Bügel- 
Vorm. 10 Ihr wird in meinem Geſchäfts -⸗ und Reiſe-Decken empfichlt 








a 
ſelbſt, 











zimme " Peter Weigel am obern Markt. 

das Wohnhaus Pit. B Nr. 87 babier mi A nn SuM mann. Eee > 
oder eher reale Branntweinbrennereige⸗ W aͤhrend, der er aus 
rechtigkeit und Schenke gezeichnete Doppelbier bei 


im Auftrag der Befigerin an ben Meiftbietenden | 

verfteigert, wozu Kaufliebhaber eingeladen mer: | 

ben, | 
M. Bälz, Commiſſionär. 


Jordan. 








17, Ein Pelzkragen wurbe verloren, 
geben in der Kurz'ſchen Wirthſchaft. 


Abzu⸗ 


delleur aus Hamburg. | 


Ansbach, den 24. Januar 1-63. 

u Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
20, Für eine Familie auf dem Lande wird ein 
braves Mädchen als Dausmagd geſucht. 

Das Nähere in der Erpedition. 


21. Ein großer Jagdhund von rotber Farbe, 
männlihen Geſchlechts, Tanghaarig, ift zugelaufen, 
und kaun gegen Futtergeld und Einrückungöge⸗ 
bühren beim Handelsmaun N. Schufter in 
Arberg abgeholt werden, 


22. A 77 in ber Rohnfelder ſchen Wirth: 
ſchaft it während der Roßmeſſe eine Stal- 
lung zw vergeben. j 

24. Im Haufe D 75 neben der goldenen Kus 
gel ift ein einfpänniges, gededied Wägelein und 
von 30 Schober Getreide das Geſode, ſowie 
ihwarze junge Rufen zu verkaufen. 

24. Ein anjtänoiges Frauenzimmer wird als 











, Mitbermehnerin eines möblirten Zimmers gefucht. 
Zu erfragen in ber Platenſtraße A 25, 





74 üt Dünger zu verfaufen. 
281 iſt eine Parthie Taubendbünger zu 


25. 4 
26. A 





' verkaufen, 





- 97 


ir 


1609 Stüg gelbe Weiden Reife für Bütt: 
ner, ſowie auch Weiden zum Berfepen find zu 


‚ verkaufen auf der Neudorfer Mühle, 








28. A 129 üt cin heigbares Zimmer bis Wal⸗ 
burgi zu vermierben, NS 
29. C 118 if ein Uuartier zu vermiethen. 

30. D la ift dir obere Gaden im Ganzen 
ober getheilt zu vermiethen, Mäheres daſelbſt 
über 2 Stiegen ki Mina Steinbäußer. 

31. A 1il ift eine große freuublige Wohnung 
au vermiethen, - 
32. D 7 haben fi 5 Enten verlaufen, 


Fremden: Anzeige 
dom 3, bie 24, Januar. 

Stern. Hr. Fabrilant Maifd von Nienberg, II. 
Stfl. Panizza von Main, Mlniter ven Zürth. 

Föme.. Hr. Aabrifant Örieninger mir Sohn vom 
uffenheim, Hr. SKuitlinger von Etuttzart, SD. Kfl. 
Schulz von Frantfurt, Sehme von Ein, Stettauer von 
Allerb, Hermann von Ulm, Küßrlein von Mugsburg. 





























Keuejite Poſten. 

Kaffel, 25. Jan. Die gerichtliche Unterfuchung hat ergeben, baf 
ber Generallieutenant v. Hahnau ſich mit einem Terzerol in den Mund 
gefegeflen Hat, und dah der Ted augenblidlid erfolgt if. Die Spit: | 
Kugel iſt in Schädel fleden geblieben. Der Kopf iſt äußerlih unver: 
lest. (T. d. A. 3.) 


kommen öfterd vor, 


aufgenommen, 


| Folge der Recrutiruug 





Krone DD. Ki Paul von Ofſenbach, Winruie 
von Stutigart. 

Zirkel. DH. Kl. Barth von Schu, Fäger von 
Offenbach, Meil von Perantfurt, Hilpolt von AR tudsen. 
Zchranneupreife. 

Ansbad, ben 24. Januar, 

Söht. Mitt, Miedr. Beitieg. Gefall 
hr MM er. dk f. m 
Rem 15 7270 — — — 53 
Bin 17 30 79 170 — —21 
stern 25 283 23 — 4 — — 
Gerſte 2—- 12 10 — — N 
Sur 6 ER — 
Luftdruck und Luftwärme am 26. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27" Se — ſteigend. 
Tberm. : Mora. 7 U. +2, Din, 1? U H@R. 
in aufs Höchſte geftiegen. Gewaltthätigkeiten 
Der Aufſtand iſt im Ausbruch begriffen. Der 


Eiſenbahn⸗ Telegraph von Warſchau nad Kralan iſt zerſtört, ebenſo der 
Telegraph von Zvtomir nach Brzeſtlitewoli. Bei Stalat find 800 Mi— 
uitarpflichtige auf oͤſterreichiſches Gebiet geflüchtet. 
(X. d. A. 3.) 


Sie werden gaſtlich 





Lemberg, 25. Jan. 


anfunft bie: 


Babıızüge: | Abaanq von bier 


Die Aufregung Im Königreih Polen in 
Whergene 6 Uyr — Dim, 
Morgens 8 Uhr 10 Pin., 





"Bormumags 11 Uhr Fv Win., 
Rachmittane 3 Uhr — Mim., 


Abends 6 Uhr Zu win; 
Abends 9 Ahr — Min. 


igenthum, Drud und Verlag von Gar Brügel und Sohn in Anobach. 


Sur, me Staats: | 
BE cn 


Ausbacher Morgenblatt. 


Erſcheint — , mir utsahmt des Montage, tar 
J 





mr O— —— 


ſe der ım gang Savern jährlich 4, Dalbjäprlıh 2, 


* zT. {2 * i i 
kigude. — 4 cc Qrcye wenn halb ange Neunzebnter Jahrgang. Bea werben Ber dingber 
nommen, Injerase bie einfpaltige Jeile zw 4 Pr. berechnen. Brugelühen Orfirin, auswartt bei jerer Volt. 





K 24. Prot.: Karl d. Große, 


Mittwoch, den 28. Januar. 


Kath.: Karl d. Große. 1S63. 





Politiſches. 
Deutſchland. 


Nach der Abſtimmung am Bundestag vom 22. ſprach das Prä- 
fidium im Namen Defterreihs ungefähr: So bitter die gemachte Ers 
jahrung auch ſei, ſo werde doch Defterreih, weit entfernt durch biefelbe 
id) entmutbigen zu laffen, die Xbee der Bundesreform nicht fallen laſſen. 
Die Einfügung des repräfentativen (lements in die Bunbdesverfaflung 
jei herangewachſen und berangereift zu einem nach und mad geradezu 
unabmweisbar gewordenen Bebürfnig. Im den Einzelverfaffungen ſei bie 
Fertentwidlung der Nation vorgefhritten bis zu allfeitig vorhandenen 
Volksvertretungen mit dem Recht einer Mitwirkung bei Ausübung der 
böhften Regierungsrechte. In ber Bundesverfafjung inne und dürfe 
die Bolfsvertretung nicht länger vermißt werden. Mit jener Fortent⸗ 
willung, welde die Herftelung der Ginzelvertretungen zu Stande ges 
bracht Habe, müfle gegenwärtig bie Bundesverfaffung in Einklang ges 
bracht werden, Der Drang ber Nation nah Mitwirkung bei ben höch—⸗ 


ften Interefien der Gefammtheit dürfe nicht länger unbefriebigt bleiben. | 


Demnady fei Defterreich entſchloſſen, zu folgendem zwiefachen Vorſchreiten 
auf dem bisherigen Wege. „1) Mit den ihm gleichgefinnten Bundes— 
genoffen werde es nunmehr auf Grund des Urt. 11 ber Bundesafte 
dad Projekt ber Delegirtenverfa mnlung ohne Zeitver— 
luft zunähft im Wege ber Separatvereinbarung zur 
Ausführung zu bringen verfudhen. 2) Mit benfelben werde es 
in Erwägung ziehen, welde Schritte nunmehr zu thun nothwendig feien, 
um bie nicht länger mehr zu verfchiebende Reform der deutſchen Ders 
fafjung repräjentativer Richtung im Bundbeswege zu erreichen,” Die 
vier Königreiche, Antragfteller vom 14. Huguft v. J. Heffen- Darmftadt 
und Naſſau erklärten fofort ihr Einverftändniß mit diefen vom 
Bräfidenten ausgeſprochenen öſterreichiſchen Abſichten. — So ber Bericht 
m der „U. Z.“. Aus der preußiſchen Erklärung bringt eine teles 
jrapbifhe Depeſche in den Berliner Blättern folgenden Auszug: „Preus 
sen verwirft die Anträge der Würzburger Konferenzftaaten wegen buns 
deswioriger formeller Behandlung und wegen materieller Untauglichkeit 
and Halbheit der Vorſchläge. Neben einem nach Maßgabe der 
Rachtverh ält niſſe reorganiſirten Bundes-Zentralorgan könne nur 
eine Vertretung der Nation genügen, welche aus unmittelbaren Wahlen 
ac) Verhättniß ber Bevölkerung jedes einzelnen Staates hervorgegangen 
ei. Für eine folhe Volksvertretung wären erweiterte Befugniſſe erfor- 
berlih. Die Schwierigkeiten, welde fi einer ſolchen Um— 
jeftaltung bed Bunbdesverhältniifes für deſſen Ge 
ammtgebiet entgegenftellten, würben ſich fhwerlid 
Iberwinden laffen Inobeſondere deßhalb nicht, weil erhebliche 
Theile des Bundesgebietes zu ſtaatlicher Einheit mit nichtbeutſchen Län⸗ 
xrn vereinigt fein. Ohne eine ſolche Löfung helfe es nicht, daß man 
das Neform: Bedürfniß für die Gefammtheit ſcheinbar zu befriedigen bes 
nüht fei, fordern nur, dag man es im engeren Kreife wirklich zu 
friebigen ſuche. In diefem Sinne verführe Preußen und Hoffe, auf 
ein Wege freier Vereinbarung weiter gehen zu können“, — Nad ben 
iermit genauer vorliegenden Verhandlungen war bie erſte telegraphiſche 
Mitigeilung fehr ungenan, Auf der einen Seite feinen Deſterreich u. 
eine Anhänger nicht über das Delegirtenprojeft hinausgehen zu wollen; 
uf der andern Seite ift es nicht wahr, dag Preußen ſich für eine aus 
nmittelbarer Vollowahl hervorgehende Vertretung als das berechtigte 
Irgan ber deutſchen Nation erklärte. Jeder wird auf den erſten 
lit herausfinden, daß obige Erklärung Preußens auf ein von demielben 
rrondirtes Kleindeutſchland oder vielmehr Großpreußen in der vermegen- 
ten Bedeutung des Wortes hinausläuft und die Ausihliegung Oefters 
ichs bedingt. Alſo eitel Schaum, Wind! Zudem ift es, wie bie 
‚Sen.:Korr.” richtig bemerkt, nicht anzunchmen, daß einem deutſchen 
Lgeordneten haus ausgebehntere Rechte zugeſtanden werden würben, ba 
man dem aus Vollswahl hervorgegangenen preuß iſchen Abgeordneten⸗ 
aus die vom demſelben ſtimmeneinhellig behaupteten Befugniffe in is 
tanzangelegenheiten beftreitet. — Die preußiſche Regierung hat nun dem 
tortichritt auch in der deutſchen Frage den Hemmſchuh untergefhoben, 
wie fie im eigenen Lande dem Volke gerne wicber entziehen möchte, was 
tie Vorgänger ihm gegeben. — 

— Na; bem amtlichen Bericht über die Bundestagsfigung vom 22, 
Ruuar gab ber öfterreichtiche Präfibinlgefandte nach der Mblehnung der 
Anträge über das Delegirtenprojeft folgende Erklärung ab: 1) daß bie 


En —— — — — — — 


kaiſerliche Regierung ſich das Recht wahre, dem Antrag vom 14. Aug. 
v. J, nachdem er nicht als Bunbesmaßrege ausgeführt werben könne, 
dur Vereinbarung mit den bazu geneigten Regierungen zur Ausfüß« 
rung zu bringen, 2) daß fie fi vorbehalte, bei erneuter Hoffnung auf 
Anmäherung der Anfihten in der Bundesverfammlung auf jenen Antrag 
zurückzukommen; 3) daß fie jederzeit bereit fei, in die Berathung ber 
Fragen wegen Errichtung eines wirffameren erefutiven Organs des Buns 
des und ber organifhen Einführung einer aus den Volksvertretungen 
ber Einzelftaaten hervorgehenden -Geiammtvertrefung, ungeachtet der ih— 
rer Löjung entgegenftehenden Schwierigkeiten, einzutreten und ſich dieſer 
Aufgabe in dem Geiſte aufrichtiger Bundesgenoffenfhaft und freifinniger 
Würdigung der Erforberniffe der Zeit zu nahen, Während die Gefand- 
ten von Preußen und Bayern ihren Regierungen eine etwaige Neußes 
rung über das Refultat der Abſtimmung vorbehielten, ſchloſſen ſich bie 
Gefandten von 8. Sachen, Hannover, Würtemberg, G. Hefien und 
Naſſau für die von ihnen vertretenen Regierungen ber Erklärung Deiters 
reihg an. 


Die jüngft in Erlangen abgehaltene Synode der reformirten 
Gemeinden Bayerns war eine ſehr bewegte. Es handelte fih nämlich 
um die gelammte rechtliche Stellung der reformirten Kirche, melde ders 
ſelben troß der beffalfigen Verheißungen der Verfaffung nicht erhalten 
blieb. So fell das Oberkonfiftorium, durch welhes der König fein 
Sunma:Episcopat über die evangelifhe Kirche beider Bekenntniſſe auss 
übt, unter feinen Mitzliedern auch einen veformirten geiftlihen Rath has 
ben, Mein fon vor 15 Jahren ward bdiefer aus dem Kollegium ents 
fernt, fo daß die Reformirten jedweder verfafjungsmäßigen Vertretung 
beraubt find. Und doch hält diefe rein lutheriſche Kirchendehörde an all 
den Mechten feſt, die ihr nur in der früheren, die Meformirten mit bes 
rüdfihtigenden Zufammenfegung zuftanden. Es macht ſich dieſes beſon— 
ders bei der Viſitation reformirter Gemeinden und ber Yuftallation res 
formirter Pfarrer fühlbar, welde von den lutheriſchen Dekan n ausges 
übt, einen burcanfratifh-bevermundenden Charakter in einem Maße funds 
geben, daß dad Gewiffen der Neformirten, welche an bie Selbitjtändigs 
keit der Neligionsgemeinde, an cine presbpteriale und ſynodale Verfafs 
fung gewehnt find, hiedurch tief verlegt wird, Das Moberamen der 
reformirten Kirche gedenft daher an höchſter Stelle Schritte zur Abhilfe 
jener Beihwerden zu thun. (Fränk. Kur) 

Berlin, 22, Jan. In der heutigen Sitzung bei Haufes ber Abs 
geordneten wurde zunähft von den Abgeordaeten Birdom und von 
Garlomwig beantragt, die folgende Aörelfe an Se. Mai. ben König 
zu rihten: „Allerdurdlauctigfter ıc. Em. Königliche Majeftät haben 
die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie wiederum einberufen. 
Das Haus der Abgeordneten ift dieſem Mufe gefolgt, durhbrungen von 
dem ernften Willen, die unverbrüchlide Treue gegen bie Krone, die ges 
twiffenhaftefte Sorge für die Aufrechthaltung der Verfaſſung von Reuem 
zu bethätigen, Es verhehlt ſich nicht, daß es feine Arbeiten unter büs 
fteren Vorzeichen beginnt. Aber gerade deshalb fühlt es um fo mehr die 
Pflicht, Em. Majeftät die Lage des Landes eben fo offen, wie ehrfurchts⸗ 
voll darzulegen, — Die lee Sefflen wurd: gejchloflen, bevor für das 
Jahr 1862 das von der Verfafjung vorgeſchriebene Etats-Geſttz feſtge⸗ 
ftellt worden war. Der Etatsentwurf für das Jahr 1863, welder vor 
Ablauf des vorigen Jahres hätte vereinbart jein jollen, war zurüdgezogen 
worden. Die Aufforderung an die Regierung Ew. Majeftät, diefen Gtat 
uoch rechtzeitig wieber vorzulegen, war ohne Erfolg geblieben. — Geits 
bem haben bie von Ew. Majeftät berufenen Minifter verfaffungsiwidrig 
bie Verwaltung ohne gejehlichen Etat fortgeführt, und fogar, entgegen 
einer beflimmten Grklärung des Haufes der Abgeordneten, ſolche Ausga⸗ 
ben verfügt, welche durch Bejchlüffe des Daufes definitiv und ausdrädlic 
abgelehnt waren. — Das oberſie Recht der Bolksvertretung, das ber Aus⸗ 
gabebewilligung, war damit angegriffen — ein Recht, weldes die Örundlage 
des conftitutionellen Staatolebens Überhaupt ift, welches daher aud alle 
beftehenden conftitutionellen Verfaſſungen gewährleiften, und welches biöher, 
unter ſteter Anerkennung durd die Staatsregierung felbft, von der preu⸗ 
hziſchen Volfsvertretung geübt war. Das Land fah mt Schtecken ben 
ganzen Gewinn unferer bisherigen ſtaatlichen Entwidelung in Frage ges 
ftellt. Es fand zu feinen Abgeorbneten, — Nur eine Meine, ber Nation 
feit lange entfremdete Minderheit hat, geRügt durd die Minifter Em, 
Majefät, bis zu den Stufen des Thrones die gröbften Verläumbungen 
gegen einen Factor der Geſetzgebung getragen und den Verſuch nicht ger 
fpeut, das Urtgeil über Mag und Wedeutung Harer Berfaflungsredhte zu 


verwirren. — Gleichzeitig iſt vielfach ein brauch Regierungs⸗ 
gewalt, wie er in ben trüben Jahren vor th der Megenfichaft Em. 
Mojeftät ftattfand, hervorgetreten. Es find verjafjungstreue Beamte, zus 


mal folge, welche zugleich Abgeorbnete waren, mit drüdenden Mafregeln 
heimgeſucht worden. Es ift die Preſſe verfolgt worden, wo fie für das 
Recht offen eintrat. Es if der Verſuch gemacht, die Ausübung unzweifels 
hafter faatsbürgerliher Rechte Seitens nicht einberufener Landwehrmänner 
durch unzuläffige, außerhalb der Dienftorbnung liegende Beichle militäriſcher 
Borgefegten zu hindern. — Allerdurglaugtigfter ꝛc. Ew. Königliche 
Majeſiat haben noch jüngft zu erflären geruht, daf Niemand an Aller- 
hoͤchſt Ihrem Willen zweifeln bürfe, die beſchworene Verfaſſung aufrecht 
zu halten und zu jdügen, In ber That wagt Niemand, einen folden 
Zweifel zu hegen. Aber geftatten Ew. Mojeftät es offen auszufpreden — 
die Berfaffung ift durch die Minifter [dom jedt verlegt. 
Der Art. 99 ift keine Wahrheit mehr. Das ſchwere Uebel einer budgetloſen 
Regierung ift über das Land gekommen. Und die meue Seffion hat bes 
gonnen, ohne daß durch ein thatſächliches Entgegentommen ber Regierung 
auch nur bie Ausfict eröffnet wäre, es werde gelingen, bie geregelte 
Handhabung der Finanzen zurüdzuführen und die Heereseinrichtung mies 
der auf geſehliche Grumblagen zu fügen, — Das Ausland ficht wit 
Staunen einen Conflict fi verlängern, welcher die Adtung vor bem 
preußifhen Namen mit jedem Zage tiefer berührt, welder die Stimme 
der Regierung im Mathe der Völler ihrer beften Kraft zu berauben droht. 
Es weiß wohl, dag Pflicht und Gewiſſen bie Preußiſche Vollovertretung 
zwingen, das Recht, welches die Verſaſſung ihr verleiht, chme Uebergriff, 
aber auch ohne Abbruch nah allen Seiten hin wahrzunehmen und daß 
die Ausficht auf äußere Verwidelungen fein Mittel zur Ausgleihung 
unferes inneren Zerwürfniffes iſt. Es weiß, daß Preußen feinen Einfluß 
in Deutſchland und damit feine Stärke nur dann wieder gewinnen lann, 
wenn es zumächft bei ſich verfaſſungömaͤßige Ordnung herſtellt, und wenn 
es ſodann das deutſche Volk und deſſen Vertreter zur Mitwirkung an 
der ſtaatlichen Einigung des großen Vaterlandes aufruft. — Inmitten 
dieſer Bebrängnig läßt das preußiſche Volt, weldes in fo vielen Gefah⸗ 
ren erprobt ift, welches in Treue und Ausdauer von feinem andern 
öbertroffen wird, nit von der Hoffnung, daß Ew. Majeftät Weisheit 
die ehrliche Stimme feiner gefeglihen Vertreter zu unterſcheiden wifjen 
werde von dem Mathe derer, welde in dem Kampfe der Parteien ihre 
an fi) ohmmäctigen Beftrebungen durd den erhabenen Namen Ew. Ma— 
jeftät zu deden und zu fügen fi) bemühen. — Königlihe Majeftät! 
Unfere Stellung als Bertreter des Landes legt und bie gebieteriſche Pflicht 
auf, feierlich zu erflären, daß der innere Frieden und die Kraft nah Außen 
dem Lande nur durch die Nüdkchr zu verfaffungsmäßigen Zuſtänden wie: 
der gegeben werden können. In liefſter Ehrfurcht verharren wir ıc, ıc.” 

Berlin. Nah der „Nat.-Z.“ wird beabſichtigt, wenn bie Adreſſe 
vom König nicht perjönlid entgegen genommen werde, biejelbe bricflich 
zw Überjenden. Die „Nat.:dg.* verſpricht fih geringen Erfolg von der 
Adreſſe. Es fei rein Sache, der Gewifjenhaftigkeit geweſen, de verberbs 
liche Lage des Landes noch einmal vorzufielen. 

Einem Lönigl. Erlaß vom 18. Jan. zufolge ift der 15. Zebruar 
dieſes Jahres als der hundertjährige Gedenktag des Hubertoburger Frie ⸗ 
densſchluſſes durch kirchliche Feier in allen Kirchen der Monarchie zu bes 
gehen. Diefe Feier hat fih zugleich auf die glorreihe Erhebung ber 
Nation im Jahre 1813 zu bezichen. Am 17. März dieſes Jahres it 
der Gedenktag des Aufrufe: „An mein Volt!“ ſowie bie Stiftung bes 
eifernen Kreuzes (10. März) und die Organifation der Landwehr feſt⸗ 
lich zu feiern, Am 17. März wird zu dieſem Ende ber Grundſtein zum 
Denkmal Friebrich Wilhelms ill. in Berlin gelegt. Der Erlap enthält 
ferner Vorſchriften betveff der Bewirthung der Inhaber der Kriegedenk⸗ 
münzen aus den Jahren 1813—15 am 17. März, zu welchem Amed 
ein Komite. Vorfigender Feldmarſchall Wrangel, angeordnet wird, Ale 
Inhaber des Eifernen Kreuzes, bie im Inland wohnen, find für diefen 
Tag zur königl. Tafel nach Berlin geladen. Auch in ben Schulen iſt 
ber 17. März biefes Jahres, als Gedenktag des Aufrufs „An mein 
Volk!“ fo wie die Erinnerung am die Stiftung des Eifernen Kreuzes 
und der Landwehr zu feiern, 

.. Franfreich. 

— Paris, 26. Jan, Der Kaifer hat geftern die ben franzöſiſchen 
- Ausftellern in London zuerkannten Mebaillen vertheilt. In feiner Ans 
rede beglückwliuſchte er die Ausfteller zu ihren Erfolgen, ihrer Energie 
und ihrer Ausdauer für die Aufrechthaltung ber Ehre Frankreichs. Das 
ift num, rief der Kaifer, diefe furchtbare Invafion auf den Boden Groß: 
britanniens, und ih bin glüclich, bie Tapferften dafür zu belohnen, Wir 
haben in der That die Meerenge überjgritten und find in England ein: 


gefallen, aber nicht mit den Waffen, die Berderben bringen, ſondern 


mit jenen, welde Gedeihen und Wohlftand geben, Der Kaifer konſta— 
tirt dann, daß der Handeldvertrag, indem er die Völker ſich näher 
bringt, ihre Lage verbeffert. Wenn das Ausland und um viele nütz⸗ 
liche Dinge beneiden konnte, fo konnte hingegen Franfreid von Eng: 
land viele moralifhe Errungenfhaften entlehnen. Wir haben in ber 
That von England jenen Geift entlehnt, welchet allen Meinungen Frei— 
beit läßt und allen Intereffen ihre Entwicklung fihert, Der Kaifer ftellte 
den Sag auf, daß die Freiheit, fo wie in England aufgefaßt, nicht zer 
ſtört, fondern verbeflert. Dort, fagt er, wirkt bie Privat-Induſtric 
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ſelbſtthätig und die Regierung überläßt jedem die volle Verantwortlich: 
feit für feine Unternehmungen ; biefes Syſtem hat viel dazu beigetragen, 
die gewerbliche und maritime Stärke unjerer Nachbarn zu gründen, Der 
Kaifer fprict die Ucberzeugung aus, daß Frankreich zu demſelben Ergeb: 
niß gelangen wirb, wenn es die unerläßlihen Grundlagen zum Husbau 
der öffentlichen Freiheiten vollendet Haben wird; er fordert deßhalb alle 
auf, zufammenzuwirten, um dieſes Ziel zu erreihen. (T, N.) 

Paris, 22. Jan, Der kaiſerl. Prinz ift bereits feinem Erzieher, 
Hrn, Monier, einem chemaligen Zögling der Normalſchule, zuleht Pre- 
feffor am Eollege ber Rollin, anvertraut worden. Herr Monier ift etwa 
30 bis 35 Jahre alt. Einen Gouverneur erhält der kaiſerl. Prinz mich, 
Een Vater felbft wird die Oberieitung über feine Geſammierzichung 
übren. 


Rußland. 

(Petersburg, 25. Jan) Das Heutige Journal de Et, 
Petersbourg meldet: Verichte aus Warſchau, 22, d. befagen: Banten, 
1000 Mann ftark, Überfcritten die Weichſel und begaben fih nach den Wät: 
bern von Nafiels. Bon Seite der Truppen fanden Rekognoszirumgen 
in den Wäldern ftatt, wobei jchr ernfthaf.e Gefechte bei Plod, Plonst 
Radzyn und Eiedlce vorfie en. Die Banden auf dem rechten Weichſel 
ufer verftärften fih am Sreitag; ein Negiment verfolgt fi. — Ben 
22. Jan, Nachts. In Warſchau griffen die Aufſtändiſchen die zerftreu 
Kantonnirenden Truppen faft überall an, tödteten einzelne Solbalen um 
drangen in die Häufer, aber es gelang Truppen -Detachements, ſich zı 
vereinigen und bie Rebellen zurüdzufhlagen, Der Verluſt der Truppe 
beläuft fih auf 30 Todte, darunter ein Obrift, 90 Verwunbete, worun 
ter ein General, Der Berluft der Aufſtändiſchen ift groß. Es ift ein 
allgemeine Konzentrirung ber Truppen angeordnet. Das ganic König 
reih iſt im Belagerungszuftand erklärt. — Aus Wilna, 22, Naht 
wird berichtet: Eine zahlreide Bande, aus Polen kemmend, griff da 
Kantonnement zu Suracz an; ber Kompagnieführer, der Einſchlicßun 
befürdhtete, zug ſich mad Zablenderb zurüd, Die ganze Umgegend i 
übrigens ruhig. — Die Warſchauer Nevolutionspartei hatte die Nad 
vom 22, auf ben 23. Januar zu einer Barthote mäusnacht befiimm 
Um Mitternacht fand im ber ganzen Provinz gleichzeitig ein Angriff ar 
bie Städte und die Truppendetachements ftatt, Die Soldaten, üderraſch 
wurden in ben Betten erwürgt, Die Aufftändifden verbrannten ve 
Soldaten kräftig verteidigte Dörfer; die Infurgenten wurden mit grefe 
Berluft allenthalben zurüdgeſchlagen. Das Martialgefeg ift im ganze 
Königreih verfündet. (T. N.) 


Bolfswirtbfchaftliches. 


Nürnberg, 25. Yan, Nah der „Allg. 6. Hopfenzeitung“ & 
ber Hopfenbau des abgelaufenen Jahres ben baverifhen Produzenten ' 
bid 10 Millionen Gulden eingetragen. In letzter Zeit wurden dab 
für England 1000 Ballen Hopfen im Preife von 40 bis 50 fl. gefauf 
Su Roth und defien Vezirk wurde Hopfen zu 70 fl., in Hersbrud ; 
40 bis 66 fl, verkauft. 

(Hopfenpreife) In Münden: Ober- und nicderbayer. G 
wähs ST— TO; Holebauer 90 fl.; Spalter, Kindingers und Heidere 
Hopfen 115—125 fl.; Spalter Stadtgut, Weingarten, Mosbadıer ıı 
und Stimer Gut 140—150 fl. 

Frankfurt a M., 19. Jan. „®Europe* fagt: „Die Krif 
der franzöfiihen Bank kann für alle übrigen Länder ſchwere Folgen & 
ben, Der Baarvorrath ber Bank, welher in einem Monat um 5 
Millionen abgenommen hat, verringert fid) mit jedem Tage, jo daß de 
ſelbe jet weniger als 240 Milliouen, aljo weniger als in ber grofi 
Kriſis von 1857, beträgt. 

Opin nat,“ prophezeit duch die Krankheit der Seibenwürmer no 
ſchlimmere Nothftände als die, welche der Baumwollenmangel geichoffe 
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Bermifchtesn. 


D Gunzenhaufen, 25, Ian. Das in diefer Jahreszeit 
feltene Gewitter am 20. 58, welches fih fo weit verbreitete, hat im a 
ferer Nähe ein komiſches Stückchen geſpielt. Der Bahnwärter Wie 
an der Ausbach-Gunzenhäuſer Bahn im Bahnhäushen Nr. 2 (bei x 
benzebel) war während des Sturmes Binausgetreten, um die Läden fer: 
Hãuschens anzulegen. Da fuhr ein Blip, wahrſcheinlich an dem H 


bergefchleuberten, alſo an bad Haus geworfenen Telegraphendraht 
> und verbrannte dem Dann fenen langen gutgepflegten Bart unter 

Kinne ganz weg. Einige Minuten blieb er wie gelähmt ſtehen, 
9n feine inzwifhen belorgt gewordene Frau vermigte und in's Zim— 
brachte. Sonftigen Schaben bat der Dann nicht erlitten und, eine 
:e Tage durch die Glieder fühlende Mattigkeit abgerechnet, hinderte 
nichts an der Fortjesung feines Dienftes, 

Aus Nizza erfährt man einen Unglüdsfall, der mit einem Balle 
mımenbing, welhen eine dort wohnende eugliihe Dame dem König 
dig von Bayern zu Ehren gab, Miß Johnſtone Gordon, bie lie: 
mürbdige neunzchnjährige Totter eines engliſchen Rapitäns, kam nad 

Nüdkehr vom Ball dem Kamin zu nahe, und ihr Leichtes Kleib 
euer, Brennend jtürzte fie in das Zimmer ihrer Mutter, deren 
» num ebenjalls in Brand gerieth. Die junge Dame ift geitorben, 


Dlutter liegt an ihren Brandwunden ſchwer darnieder und aud ber 


igeeilte Vater hat einige Verkgungen bavongetragen. nr 


HSiefige 


» Ansbach, 25, Jan Das vom Farnevalverein veranflaltete Narr 
et, welches geftern Abends tm Neid'ſchen Saale ſtautfand, it überaus gläne 
amd großartig ausgefallen Entſprechend ber dem Ganzen zu Grunde liegen 
Idee eines „türkitben Feſtes“ war der Reid'ſche Saal in phantaniſch- 
aliſcher Weile geihmüdt und zwar in einer Mrs, die allgemeine Bewunderung 
te, Die Saaldeloration stellte eine im manrtichen Stile gehaltene Säulen: 
dar, im der tbeild Waffenıropbien, theils epheuumrankte Yampen angebracht 
n und die in zwei Pavillons enbigte, weite, perſpeltiviſch gemalt, dic Ausficht 
ine berrlice drientaliſche Landſchaft offen lieh. Die auf Yeinwand gemalte 
ſchaft, melde zugleich als Tbeatereorbang diente, ſtellte eine Seebucht bei Abends 
chiung vor, Die Etaffage Dazu bildete eine von exotiſchen Gewächſen, na⸗ 
tlich auch Palmen umrantıe Sallerie, 

Nach oben endigten die Säulen in ein bie manriſchen Karben (blau, gelb, 
) reprälentirendes und pnramidenförmig mit Paubgewinden durchbrochenes 
,„ von beilen Witte oberhalb des Waslunres eine Roͤſetie herabhing. Schon 
überaus reihe und hochlt geihmadvelle Dekoration gab dem Fene einen eben 
erteren als Act Fünitlerijcben Typus. 
trug die vom Komite finmig geiroffene Anordnung bei, bag ſammiliche Anwe⸗ 
: als Nartenzeichen einen peritiiben Zurban auf dem Mopfe trugen, Den Rets 
der einzelnen Boritellungen eröffneıe ein tiirfijcer Zug, mit dem eim Feſtjpiel 
‚cdytet von Franz Bonn) verbunden war. 

Der tomiſche Zug beſtund aus einem Standartenträger, Jantticharen, Mus 
ten, Gängern, Funuchen und verſchleierten Haremsdamen. Den Schluß bil 
der Sultan mit Gefolge. Rachdem ber Zug einigemale durch den Saal ſich 
at bare, wobei ein Yico abgejumgen wurde, deſſen Mefrain war Auah il 
by, der Blöbfinm iſt da, Juheiraſaſa!“, gruppirten ſich die Theilnehmer deſſel ⸗ 
um den Sultan, der vom Proscenium herab eine Aniprache hielt, In welder 
© ;a0 ſeinem Feſte geladenen Gäfte bewillfommnete. Während jener Rede eut⸗ 
‚a Eingangedes Saales ein Larm und bereingefübrt wurde ein Vagabund in 
ertleidung, der fd) unter dem Borwande, bie wichtigite Berfon zu jein, in den 
1 ſchleichen wollte. Auf die Fragen des Sultand, wer er benn jei und was 
elle, antwortet ber Bagant: er jet ein Genie, jein Thron im Reid) ber er 
‚ Sein Bolf die Menſchheit auf der Beltz ihn babe „vom büfiereihen Kezats 
1" die Jugend abyefandı, die welle etwas Appartes haben, drum deabſichti 
ih bier beim Fene des Sultans etwas zu ſtehlen. Der Sultau befichlt daramı 
einen Haufen Goldee zu geben. Dich aber Ichnt der Bagant ab; er begehri 
ein buntes Std vom Reiche des Sultans. Die Blide anf das Publikum 
beer, ſieht er zum Erſtaunen, daß Onoldias Minnerwelt jhen als Zürfen 
en dees Narrenzeibens) erſchienen waren — ba wirft er plöglich die Beuler⸗ 
arıy ab and gibt ſich in entiprechendem Gontume als Prinz Garneval zu erfennen. 
Zultan entſchuldigt fi darauf wegen des Mißverſtäudniſſes, beugt jelbit das 
vor dem Prinzen und bitter ihn, er möge ihn, den franfen Mann, und das 
sone Bolf jung machen, Da berührt Prinz Garneval mit dem Zauberftab ben 
tan, ber ſich nun plöglid in cin Kind verwandelt. Dann wendet ſich ber 
13 an bas Publifm mit dem Wunſche, heute ebenfalls alles von bannen zu 
ee und zu vergeflen, was das Herz quält, umb wieder einmal recht jung zu 

Zar ſchon dieſes chenfo originell angelegte als ausgezeichnet burdgeführte 
viel geriguei, alle Auweſenden in die heiterne Stimmung zu verfepen, jo ges 
tie die ufführung des darauffolgenden eigend für dieſen Abend geſchriebenen 
ıteritüdes „das Wirtbabans-am Rhein“ einen mehr als blop komiſchen 
up. Es bildete biejes Stüd entjdieden den Glanzpunkt bes Abends und wäre 
bl wegen der zeitgemäßen Berwebung ber poltiiichen Jeitlage ale auch wegen 
muterhaften Form wer, am jeder Holbühne zur Aupührung zu gelangen, 

Wir fünnen uns mid verlagen, den weſentlichſten Inhalt des Stüdes um« 
deſern mitzuigeilen. Die Handlung verjept uns in eine Herberge am Khein; 
we Dejtreicher uno Bruder Bayer find bei rau Wirthin zu Sat, und beren 
ierlein Rheinhild ift Gegenſtand ihrer jtillen Neigung. Durch die Ankunjt 
reiſenden Preutzen entſpinnt fi eine Rivalicät, wobei der neue Ankommling 
y Anfangs den fürzeren zieht und ſich durch jein anſpruchsvolles Auftreten 
moralijbe Niederlage bereitet. In feiner Noıh kommt ihm ein franzöfticher 
firer zu Hülſe und bieten ihm ſeine Waaren zum Kauf am, went er aunfehl- 
bei jedem Madchen einen Stein im Brett gewinnen werde, Der Preuße gebt 
Handel beyierig ein umd glaubt fih vor einer Gonfurrenz mit dem Bahern 
Irab ſicher zu Teilen, daß er dieſen in ben Vertrag mis einjchliept, für ſich aber 
vowentbeil ausbedingt, Aber allzufharf macht ſchartig; der Bayer mag nicht, 
Zeſtreicher wistert Unrath und dic allgemeine Spannung komınt is einer Schläs 

zum Auedruch. Merzte werden berbeigerufen, gehen jojort in ihren Weis 
jet irber das Heilverfabren ſchroff audeinander und ihren verſchiedenen Kurs 
eden gqelimat es, dic Patienten in cinen Aulland günzlicher Hulſloſigleit zu 
Wen, Die Lage macht jich der Hawfiver, ber hen längs auf Kheinhile ge: 
n, zu Kup, gewaltsam entführt er fie und ſpoltel moch ber wehrlojen Neben« 
ex. Art Das Erſcheinen der Wirthin macht ibrer Noıh ein Ende; von ihren 
An befreit, ſetzen fie vereint dem Mäddienräuber nad, entreigen ihm feine 
e-und bristgen Die gerellete Tochter ber Mutter ziriafl, welche in den Kelten 
kännit werlorenen Söhne wiedererlennt. — Dies nur ber außere Nahmen 
danelung; aber der Wirthoſchild „zur deutſchen Eintrachte jührt uns im ihr 
res ein, und der pelitiſche Horizom mil den Gonjlelattonen der Gegenwart 
ich auf, 

Die Perſouen des Stüde werden zu Repräfenianten ber Zeitlage. — Der 
an am der Seine mit dem Danaergeihen? jeines Handelovertrags und. jeinen 





Richt wenig zur Sarmenie ded Gans | 
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Gelüften auf die Rheinprovinzen; preufifiie Hegemonie unb Vru 
Blur und Gijen i Greßirutic und X eutſch mit ihren en nd 
an dem Franken Leibe der Ratten, — aber auch Hülfe, wenn bie Roth am größten, 
— — vereintet That und Erfenninig ber Kindeepflichten gegen bie ges 


meinjame \ 
„im Bruderverein 
— ir u m m 
> dic beuiiche Frage Hecht als Komödie vor uns im hei 
Gewaude des Huumors, ber mit parteilojem Auge auf ihr imnerftes Weſen Me 


gebt und auf ver erniten Folie ber ioti 
als — —— —— 2 — Ur I EEE SEE 
- war von zündender Wirfung. Endloſer Dei 5 
a ortuf lohmie den Berfajler (Bernd. Deinem) Ic —8 —— 
—* Anerkennung fand auch bie herrliche eigens für diejes Sıüd gemalte 
soratton, mit einer Nheinlandihaft im Hintergrunde, Cine reizende Abwens- 
lung bot bie darauffolgende Pantomime mit Ballet, einen Sflavenmarft 
darytellend, Stlavenhandlet bringen 6 Stlavinnen, darunter zwei Mobrenmädhen, 
rg auf den Markt; do erſcheinen andere Händler und feilichen um fie. 
m bie Reize der Stlavinnen zu zeigen, laflen bie Wi enthümer diejelben Tänze 
aufführen. Auf einmal brechen Corſaren bervor, weide einen Kampf mit ben 
Hänplern beginnen, bieielben tödten und dann ſelbſt Tanze mit den befreiten Sflas 
vernen aufführen. Das Ganze war ebenjo originell arrangirt als präcds und 
graciss ausgeführt umd erfreute fih des allgememften Beifals, Auch zit dieſer 
Aujjührung war eine eigene prach toolle Decoration alt. Es folgten nun noch 
mebrere Meinere Piöcen, die ſich ourch beſonderen Wig auszeichneten, jo eine uns 
beihreiblih tomiſche Soirde musicale auf einem Meuen Infrument, genannt 
Zurfobubibobolicon, Von hödit lomiſcher Wirkung war auch die Aufiihrung 
einer Epijode aus dem Leben eines „Yafel-Dri“, welche fpecelle Berichumgen zu 
haben ſchien. Den Schluß bildeten hochſt gelungene affrobatifche Vornellungen, 
eine pejjterliche Affektatlon alhletiſcher Broduftionen Sowohl während ber Nor: 
fteitungen als wach deren Beendigung entiwidelte fi) das heiterite, ungegiwungenfte, 
durch verſchiedene Iniermezzoo, namentlich durch Abfingen komiſcher Lieder und 
durch Ausbringen paſſender Toaſte gewürzte Kneipleben. Bis im bie fruͤhen Mors 
genftunden dauerte Das jchöne, gr alien Theilschmern, unter denen jchr viele 
sremde, unvergehliche Feſi. ie werden Beranlafjung nehmen, auf diefes Keil, 
Namentlich auf die Bedeutung, bie daffelbe für Ansdadı bat, zuriidzufommen, 

— Ansbah, 26. Jan (Roßmarkt.) Bei ganz günftiger Wit: 
terung, großer Anzahl von Pferden — nach ben amtlichen Erhebungen 
1265 (259 mehr als voriges Jahr) — und ehr vielen fremden Käus 
fern — gehen troß großer Regſamkeit auf dem Marfte die Geſchäfte 
heute ziernlich flau, und die Preiſe ſcheinen merklich gebrückt. Junge 
2—3jührige Pferde, welher Schlag wie immer auch dießmal hier wie⸗ 
ber bie Mehrzahl des Marktes Bilder, werden von 16—26 Karolin 
5—bjährige und abgezahute gr Zug: Pferde von 22—33 Karolin per 
Stüd gekauft. Geſlern Abends noch wurden viele Käufe zu beträdhte 
lich hohern Preiſen abgeſchloſſen. Raherer Bericht folgt, Der morgige 
Rindvich: Markt wird unter den durchaus günftigen Witterungsvers 
hältwifien jiherlih auch wieder großartig werden, 


(Eingefandt.) Gelegentlich der geftrigen Theatervorſtellung glauben wir 
auoſprechen zu müflen, dag der Here Direktor Heigl die wolle Aner— 
kenaung des Publikums finden würde, wenn er Fränkin Oberndorf 
Öfter in paflenden Rollen verwenden wollte und wäre mur zu wünjcen, 
ber Herr Direktor möhte biejefbe für das Soubrettenfah, wozu fie vor⸗ 
züglich geeigenſchaftet ſcheint, ausbiiden und fländig verwenden, — 

(Eingefandt.) Die einigen fentimentalen Tpeaterfreunde, denen am 
ber Aufführung bes oft genug geichenen „Mutterfegens“ jo viel geles 
gen zu fein ſcheint — vermurhli um ihre Thränen rinnen zu laſſen 
— aber ohne Rückſicht auf die Mehrzahl der Thenterfreunde, denen es 
nit um's Weinen zu thun ift, mögen den „Siegwart“ zu Haufe leſen: 

Als ih auf meiner Bleiche 

Ein Stüdlein Garn begoß, 

Da fam aus dem Geſtraͤuche 

Ein Jüngling auf mic los, 

DI rief er, habt Erbarnen, 

Steht mir mit Hülfe bei — 

Dort flug ein At dem Armen 

Das linke Bein entzwei! 
Gewig eben fo rÜhrend und thränenwerth als der Mutterfegen aufer 
dem Theater] — 

— m. Undbad, 26. Jan. (Muſikaliſches.) Geftern hör 
ten wir im unferer befttenommirten Gaftwirthfhaft „zum weien Bod* 
bie muſikaliſchen Vorträge eines Kleeblatts, das in unfere Stadt mars 
ſchirt it, „um drinnen fein Glüd zu probiren“. Es war jedoch 
kein Tieberliches, mie in ber befannten Reftrop fen Poſſe, fondern ein 
en folides, muſilaliſches Kleeblatt, das den zahlreih anweſenden 

tamıns und anderen Gäjten einen recht genußreihen Abend verſchaffte, 
und auf bas wir hiermit nur durch wenige Worte aufmerkſam machen 
wollen. Der Sänger, Hr. Denk, Hat einen weichen, biegfamen, mit 
nicht gewöhnlicher Höhe begabten Tenor, ben er beſonders (um nur 
Eine Piece auszuheben, bie auf ſtürmiſches Berlangen wieberholt werben 
mußte) in dem beliebten Poſtillonlied aus ber hier nun befaunteren 
Dper „Der Poitilon von Lonjumeau“ herrlich zur Geltung brachte, 
Es iſt wirflih Schade, diefen, auch mit einem jtattlihen Exterieur vers 
fehenen Ponillon nicht auf den Brettern jehen und hören zu können. 
Der Biolinit fipt während feiner Vorträge ganz ruhig, ja man möchte 
fagen, fajt zu anſpruchslos auf feinem Plage, verſchmäht, wie es ſcheint, 
alles äußere Blendwerk, mit bem die meiften feiner reijenden Kollegen 
bad Publikum zu ſeſſeln ſuchen, überrafht und erfreut jedoch buch 
feine nit gewöhnliche Fertigkeit und fein reines gefühlvolles 
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ter, ſiau inneren Haders: 
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R vom Guitarriften auf's Befte unterftügt wird, — Un ber magiftratiichen Amtstafel ift neu Fe 
ne ch gutem Gewiſſen die drei wackeren Männer dem des Wirthes Johann Andreas Engerer von hier, um eine, 2 


verehrlichen mufifliebenden Publitum beftens empfehlen. er: Gonceffion (ſeit 24, Januar.) * 
erantiwortlier Kebafteur: I. @. Meper. * 


dBekanntmadungen. 

HH. Kl. Ballenbeimer —— * 
Carneval-Verein. —— 
Kempten, Sicbentäs, Tuchmann Rd 
2* ürtb, . Beteri ä Dei | 44 

erungen an den Verein wollen binnen 8 Tagen bei dem Caſſier Bereit Aldi Bar Ya 
deöfelben, Herrn Reviſor Lieberich, liquidirt “ Comite Get». Far * an. tg = i 
as Lomie. $ 16, 95. Gonchy. Pavelller, Au 
a Vorl. Er 
ant v. Gulmbab, Hr. tor IY 

[47 | ul Hr. Woldfhläger Rei ». Nürnberg, fr I 
Gremplare des Feſtſpiels zu je 6 fi en zu 3 fr. und . Theater Blur —— —— 
remplare [4 zu t Yu . —⸗ F ui 
ftüces zu je 18 fr. liegen in ven beiden Buchhandlungen und der Grpedition des or s. AA ———— — 
Morgenblatted zum Verkaufe auf. Feſtſpiel, Programm und Iheaterftück zujammen | burs, Or —— 


werben um 24 fr., Gremplare des vorjährigen Theaterftüted werden zu je ı2 fr. a ne A a * 


























































und Hr, Bürgermeiter Gtienaget aus 
abgegeben. Beititalmeiiter Habneberg —— 


Das Comite. Blumenröder aus Nürnberg, Mary; 


gen, Weingärmer aus Münden, Obme 


oixer eige 6. Ein Augenglas in Silber gefaßt wurde | Sguch aus Windsbeim, Rod aus Ermmer 

Erin ste 3a Dane 8 Gerfrenier verloren, um deffen. Rüdgabe an Hrn. Golbars | Innen: Bienbugler aus Gunpenbune 981 
Beißenzell — 1) im Horft: 3 Cigenblöcer, |beter Mupp am obern Markt gebeten wird. _ mann uns Yarıcbeim, Baer —J— 
50 Nadelhol;blö 3 mittlere Nabelholzitämme, 7.4 Eine gut erhaltene Drehbank nebſt eiſer⸗ Mubr Herter aus Mö dlingen, 4 
2 Pe —— 6 Fichten Doppelftangen, | ner Spinkel und flarter Dede, 11 Fuß lang, | KR er Tre * wg ** 
75 Fidsten-Halbftangen, 50 Wictenleiterftangen, iſt billig zu verkaufen, Naheres in der Erped. Zoüngen, Hr. Waffter, pr. Mut m gt, Oden 
150 Fichtenhopfenftangen, 75 Fichtenbaumpfähle,| +. Zwei Bauernmägde werden geſucht. Zu | maler aus Mileroberg, Hr. Defom Berk u. u. 4 











34 Kifte. Eicpenfcpeit: und Abpolz, 36 Kiftr. erfragen bei Martin Brenner D 417. auunır eig @u4 Bieynabt, BEE 
Rabelſcheit und Abholz, 3 Kiftr, Afpen-Adholz, | "5, Han bittet gefülligjt die d Enten abzw | x*rone. HH. Rofbändier ‚ü 


%, Eichenaſthaufen, 15 a eng ; & geben D 7. —— Schul, Sauer u, % 
. HA TER TREE — ur, I. N] . 
ee Rt ho page |, 10, Ein her KIhefäranE TR zu war | Sue’. Benrah Orr Ai 
im ee 23 Kfte Aa) nf * und Abholz, fen. Wo? jagt bie Erpedition. er * —— Wieland » Run 
reihen ’ - — * t. epba [3 * j 
4 Mifte. Nabelabpolz, %, Cichenafpaufen, 2%, | IN. Bom der Heiligen NKreuglirde bis zum | ier s. Mıdaflenburg, br. Air Mellnannk Di 
Nadelgotzaftpaufen ; 3) G Selm: 4 ftarte) Pflafter wurde ein Portemonnaie mit einem Zirkel, Sr Bar. vo, Ko u. Ht. D 
Eichen⸗ und Buchenabſchnitte, 32 mittlere bergl,, Preußenthaler und einigen Münzen verloren, | d, ®indner von Kobutg, Hp. Guteb 


29 geringe dergl. (meift Wagnerholz), 25 Kiſtr. Den Finder bittet man, daſſelde gegen Belch- eg * —— von ir &imure 


Eichen⸗ und Buchenſcheit⸗ und Abholz (biebei 5 nung in der Erpedition abzugeben, | von Weüberg, Kurz von Münden, Tautıe 
Kifir. Tidhubig), 9 Kftr. Nadelſcheit⸗ u. Ubhols, 12. Gefalgene Knöclein in der Wolfsigluct. —— Toͤrtlein von Hoaſtadt, HH. Bier n 
1500 Eichen ⸗ und Buchenwellen, 1 Nadelpolz- | "75, A 814 ift ein Auffagkommode (Aiterthum) | von —— ——— a 
eftpaufen. — Zufammenkunft Vormittags 9 Uhr | zu verkaufen, wi Grnotyal v. Münden, Mever v- —E x 
im Rubdelöberger’fhen Wirthohaus in Weihenzell, 4. A 89 Man tl Dsarlier gu vermieiben. keiner v, Rönigsbein, Gebr. dm von * 
Te EB en 400 nee Rn SR nn —— mann d. Dintelebubl, # ? 
Ameritanijcyer Stärtglanz. 15. A 295 ift ein Quartier zu vermiethen,. | burg v- —— Kar 
Der Stärke zugegeben, macht er die Wiä- 6. D 307 nackt dem Bahnhof ift ein mößs berg, Dillinger v. Griangen, Hr. Buhb. Bidakrr 
(de weiß wie Schnee u. glänzend wie lirted ©. » und Sclafsi m made | 50. Mil Bugner d. Rofenderg, EhunEW 
ein Spiegel. Die Tafel zu 10 Dp. ohn⸗ und Schlafzimmer zu vermietgen. | Wartimi v. Suuttgart, Gbert v. Giaugan Bb) 
Hemden 6 fr bel Bob. Kapenbergen | nn an. — | Hlbefiper Dir u. Dannbeim, alter 1 WM 
eh. Vena ah a adbaek tan Sremden-Unzeige Rıiigoah dv. Würzburg, HH. BPrivarer € 
5. In Neufes bei Ansbah Haus Nr. 19 Vom 25. Januar. Bürıb, Burk v. Münden, Riuber d. Anben 
werden Freitag den 30. Januar Vormittag I Uhr) Stern. HH. Gursbefiger Febr. v. Tru qſes · Weh⸗ nom Lifameler von Tbalmejfingen. 
1 Kommobd, Kleiders und Küchenſchrank, eine) vaun v. Bineld m Wrbr. v. Falfenhuufen dv. Mal, - 
neue Roßhaar⸗ Feber⸗Matrahze, 1 Mehltaften, Fut- 99. Detonemen Bäpter v. Mainjondpeim u. Matty v, Luftdruck und Luftwärme am 27, 


h „Igeptar, Hr. Gatebeſ. Mopren v. Moripbrunn, Hr, Der 
terftußl, Getreideſãcke, Ketten, ein Quantum Kar tonom Yurm und Hr. Wüller Schwa von Gllingen, | Barom,; Mittags 12 Upr DW 1m pe 
toffel und noch mehrere Haus: und Delonomies | 5r. Müller Bad d. Heröbrud, Hr. Steinbruhbef. Hü- | Therm.: Dorg, 7 U. —1*, Mitt, 12 IL 
fahen gegen gleich banre Bezahlung verkauf, mer vo. ermabeim, Hr. Ponthalier Fober d. Uffenbeim, $ 
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2eueite »o» tem | der fie den (franzöfiichen Gefandten) Mercier einlaber, der amer 

Coburg, 26. Jan. Die Annahme der griechiſchen Krone bei ; Megierung einen Vorſchlag zu unterbreiten, der eine BVerchnigui 
föndifer Gewährung der herzoglichen Anfprüde wird mict bezweifelt, Delegirten zum Zrede hat, melde bie Mafregeln zur Grleichteraif 
Der Brüffeler Eonferenz wohnten Rußlands und Frankreichs Vertreter | Annäherung der Nord: und Sübdftaaten prüfen follen. Der 
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bei. (6.4. 3.) Franlreichs ſey ein officiöfer, und leiche fehr be rüheren Ode 
Berlin, 26. Ian. Nach den neueſten zuverläſſigen Nachrichten ; (T. d. U. 3.) : a 
iſt der Aufftand in Warſchau vollftändig nicbergefchlagen und die baldige Münden, 26. Jan, Bezüglich der weiteren Schritte, 


Unterdrüdung der Jafurrection im Lande zuverſichtlich erwartet. Mus der Bundesreformfrage nunmehr zu thun find, follen bereitd ® 

dem Großherzogthum Pofen find die berubigendften Nachrichten einges | lungen zwiſchen den Regierungen von Defterreih und dem fühle 

gangen. Nirgends eine Spur von Verbindungen mit den Infurgenten, | Staaten eingeleitet ſeyn, auch beit es, daß deßhalb ermeuke 

Die preußifcspolnife Grenze felbft ift rubig; ein Uebertritt von Polen | Conferenzen beabfitigt find, Daß ein weiteres Vorgehen dit 

' preufifches Gebiet unbefannt. (T. b. U. 3.) Staaten in Rürzefter Zeit zu erwarten ift, wird mir mit BA 
ıris, 26. Jan. Die Patrie fagt: es fen gewiß, daß die verſichert. 


se Megierung nah Wafhington eine Note gefendet Habe, in wel⸗ 
— Eigentpum, Drud und Verlag von Karl Drügel und Sopn in Unsbad, 


OOdgie 
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nsbacher Morgenblatt. 


— — ⸗—-— 


„Irigeint tagtich miu au⸗n · hme des Montage, ta · 
Ar am zutage eine wnireuattenge une bel ir 
Beinan. — Bullınde rage werben banfbar auge ⸗ 
wemmen, Inserate nie eimfwattige Seile zu 4 fe, berechnen, 


K25 





Prot.: Balerius, 


Neunzehnter Jahrgang. 


Donneritag, den 29. Januar. Sath.: Franz v. Sales. 


DO —ñ — 
Rofeı ın Buyern fährlih 4, Palbjähel 
Re a,hrr —I une A 
u. im mie Ponnigt fun born ker iu ber 
“ruaelihem Orficin, auswärts bei jfter 


1863. 


—— —— ss, Tr 
wu Auf das Morgenblatt kann z. 3. für die Monate Februar nnd März mit 45 fr. abonnirt werden. 


Politiſches. 


= Staatsmännifche Weisheit. 

Der Mann, welder gegemwärtig das Ruder des preußifchen Staa: 
tes in Händen hat, hat bei der lehten Sigung der Abrefe-Gommiffion 
wieder einmal einige Worte gefproden, die aus dem Munde eincd Dians 
nes von einer jo wichtigen Ötellung wohl einige Beachtung verdienen, 
Die vollftändige Erflärung bat er ſich auf die Pıenarfigung vorbehalten, 
wir werden aljo dort erft die Staatsweisheit bes Hru. Minifters in vols 
lem Lichte ſtrahlen ſehen. Ginftweilen bemerkte er nur, es gebe eine 
Grenze, was ein König von Preußen anhören könne. Dieß jei Sache 
perfönlicher Entſcheidung. Wenn damit die Form gemeint fein fol, fo 
darf die Warnung doch wohl als überflüffig betrachtet werden. Die 
Männer, melde die Adreſſe entworfen haben und diejenigen, welche fie 
beratben, find Leute von einer gebiegenen Bildung und werden wehl in 


dieſer Beziehung willen, mas fie ihrem Könige ſchulbig find, Betrifft | 


die Warnung den Inhalt, jo ift die Sache freilich anders. 

Die Adreſſe jagt dem Könige einfach die volle Wahrheit, bie 
dem Herrn Minijter allerdings etwas unbequem fein mag; im dieſer Bes 
ziehung aber follte es gerade bei einem Könige von Preußen keine Grenze 
geben, Die Könige dieſes Landes find freilid auch Wenſchen und haben 
alſo ſchon Menſchliches begangen ; allein fie jeßten doch von jeher ihren 
Stolz; barein, daß in ihrem Yande Net und Gerechtigkeit herrſche und 
nicht Belichen und Willlür. Die Geſchichte mit dem Müller Urneld wird 
beute noch mit Stolz erzählt. Wo aber Net und Gerechtigkeit herrſchen 
fol, muß man vor allen Dingen die Wahrheit hören können und zwar 
ohne Vorbehalt, Was die perfönlice Entſcheidung betrifft, fo iſt Das ein 
Sebiet, das Seine Ercellenz ſehr zu lieben jcheinen, andere Leute aber ſuchen 
jaöfelbe im fo wichtigen Dingen einzufhränten foviel ald möglich, denn 
von perfönlicher Entiheidung zu. perfönlihem Belieben ift nur ein eins 
iger Schritt, Uebrigens werden wir fogleidy fehen, wie es ſich mit dies 
ar perfönlichen Entigeibung in der That verhält, 

Der Minifter erklärt weiter, er würde dem König nicht rathen, bie 
Abreſſe der Mlajorität anzunehmen, Os ber König auf cine Adreſſe ein: 
gehen will oder nidyt, jicht allerdings bei ihm, ob er fie aber annehınen 
will oder nicht, das ficht nicht bei ihm, fondern die Kammer bat kraft 
dr Berfaffung einfah das Recht, nicht blos Eine Adreffe, fondern fo 
viel fie will, an den König zu richten, und der König muß bielelben ans 
nehmen. Ein Minifter aljo, der feinem Herrn ben Rath gibt, dieß 
nicht zu thun, der gibt ibm einen böfen Math, denn entweder muß ber 
König ſchließlich fie doch annchmen und dann iſt die Majehät bloßge— 
ftellt, ober er beharrt bei feiner Weigerung und verlegt dann tretz Eid 
und Berfiherung die Verfaſſung. Das wiſſen aud die Märner in ber 
Kammer recht wohl und werden fih deßhalb durch jene Drohung keine 
Minute irre machen lafien, denn dieſe Leute wifjen fchr genau, was fie 
wollen, wenn auch wmande, bie freilih aud gerne in der Kammer Sit 
und Stimme hätten, aber nirgends es zu einem Mandat bringen konn: 
tar, es ſelbſt nicht willen, Wenn ferner der Herr Minifter gegen bie 
Trennung don Krone und Minifterium proteftirte, jo werden die Abge: 
öneten bald genug nod eutſchiebener gegen bie unjelige Vermiſchung 
xider proteftiren. Wenn ein greifer Monard, der in ganz andern Ans 
touungen aufgewahlen it umd feine Fräftigften Jahre verbracht hat, ſich 
n die Stellung «ined verfaffungsmägigen Herrſchers nicht immer gleich 
ändet, jo Fuiß einer folden irrigen Anſchauung freilich) auch entgegunges 
reten werden, wenn aud mit all der Schonung und Nüdficht, die eine 
elche Würde verlangt, und das wäre chen Sache ber Minifter, wenn 
aber eben dieſe Minifter, die dabei immer noch verfaſſungstreu fein wol: 
len, auf diefe irrige Grundanſchauung nicht blos eingehen, fondern bie: 
jibe beftärfen und ausbepten, und bei jebem gebotenen Widerſpruch ges 
gen ihre Maßregeln die Abgeordneten in die ärgerliche Klemme bringen, 
entweder willenlos nachzugeben ober als dem Könige ungehorfam zu er: 
feinen, fo ift dies etwas anderes. Solche Minifter zeigen damit, daß 
fie ihre eigne Stellung entweder gar nicht begreifen ober nicht begreifen 
wollen. 

Was die Verfaflungsverlegung betrifft, die in ber Mbreffe den Mi: 
niftern geradezu vorgavorfen wird, jo wird bie Kammer den Beweis 
nicht ſchuldig bleiben. Sie würde fih wohl hüten, eimen fo ſchweren 
Vorwurf zu erheben, wenn fie ihm nicht begründen könnte, Soviel aber 








zeigt au dieſe Furze Rede wieder, fo lange ſolche ſtaatsmänniſche Weiss 
heit am Ruder ſitzt, iſt von Preußen weber im großdeutſchen, noch im 
kleindeutſchen, noch in irgend einem deutſchen Sinn etwas. zu hoefieu. 
An dieſen Dingen können nur diejenigen ihre Freude haben, bie unter 
dem Schein einiger Tätigkeit darauf binarbeiten, daß bei und. alles, 
auch der ſchlimmſte Zuftand, beim Ulten bleibe, 


Deutfchland.: 

Münden, 27. Ian Amtliche Nachrichten. Die protefl. Pfarrei 
Hohertfeld, Def. Kleinlanggeim, ift dein Plarraintsfanbidaten Doh Top. Yulius 
Kirih aus Hof verlichen; — der Gerichtsichreiber am Laudg. Landehut, ob, 
Gg. Kraue, wegen. nachgewieſener kunfiionsumiähigkeit in deu madcıgel. Ruheſt. 
auf die Dauer I 3, — auf bie Gerichtefhreiberitele am Laudg. Fandshut ber 
Gerichtoſhreiber Ant, Dölzl im Dbergäinzourg auf Auſuchen verfett, und zum 
Gerichts ſchreiber am Landg. Oberglingburng der Rechtopraktilant Fr. Lab. Methe 
ſchnabel in Kenmath ernannt werden: (Bd 3) 

= Ansbad, 25. Kam Der Vehramtafandidat Aug. Sucro wurde im, 
Folge höchſter Miniiterialenticht vom 23. d. M. zum Stubienfchrer und Eubref- 
tor an der ifolirten Lateimfchule in Hersbrud ernannt; — ber f. Blarrer Dr, 
Summa zu Stwabah als Prufungetkommiſſtir fir Edwllehrlinge des Diſtritts 
Schwabach anfgeftelli. — Beim füninl vandwehr-Bataillon Beifjenburg wurde 
ber bish. Landwehr · Oberlieutenant Adolf Doifmanı zum Sanptmann beförbert; 
ferner der L. Notar Robert Etrebel zu Wk. Birart zur 1 Landwehr berufen 
und zum Batatllons-Auditor beim F Laubivchr-Baralllaor Iphofen ernannt, 

Münden, 26. Jan. Sicherem Vernehmen nad haben vorgeftern 
(Samjtag) Nahmittag Se, Maj. der König den Herrn Hofrath Dr. v. 
Kerftorf von Augsburg, welchem Allerhöchſtdieſelben das Seronorbenss 
ritterfreng und wie wir hören aus höchſteigener Entſchließung, biefer Tage 
zu verleihen geruhten, im einer längeren Privat-Audienz wiederholt em 
plangen. Gleicher Auszeichnung erfreute ſich auch ein paar Tage vorher 
ber k. Ausſiellungolommiſſär Rektor Dr, Berg aus Fürth, welchen auch 
bie gl. griechischen Majeftäten, allerhöchſt welchen derjelbe von feinem 
längeren Aufenthalte in Athen befaunt ift, zu empfangen geruht haben. 
(U. Abdztg.) 

Die „ar Zig.“ ſchreibt: König Otto von Griechenlaub hat ſich 
für Unnahme der ihm als Entſchädigung für die aus dem Marftalle ges 
raubten Pferde angebotenen 50,000 Dradmen entſchieben. Die 80 Pferde 
hatten wenigitens ben doppelten Werth. Ueder das bei ber griechiſchen 
Nationalbank angelegte Privatvermögen di sLönigin Amalie iſt eine Ents 
ſcheidung noch nicht getroffen. 

Kaſſel, 23 Jan. Das tragiſche Ende des peniionirten Ges 
neral:Lieutenantd v. Haynau wird im ganz Deutjdyland tiefes Auffchen 
maden. Bor einigen Tagen hörte man, daß er von Ditern an in einem 
benachbarten, au der Wilpelmöshöher Allee gelegenen Dorfe eine Weh— 
nung gemirtget habe. Cr ſoll 49 Mächte hindurch gänzlic bes Schlafes 
entbehrt haben. Geftern morgen gegen 9 Uhr machte er noch einen 
Spaziergang. Dabei fol ihm ein in Folge der 50er Exeigniſſe pens 
fionirter oder verabjhiedeter höherer Dfiizier, welcher in früherer Ehe 
mit einer Stichjhwefter Haynau's verheiralhet war, begegnet fein, ohne 
ihn zu grüßen, Bald darauf verließ ihn ſein Schwäger Oberſt Kanberg 
in fo aufgeregtem Zuftande, da er Auferte, er mülle wegen feiner wies 
ber mit dem Arzte ſprechen. As um 11 Uhr feine Tochter in fein 
Wohnzimmer trat, fand fie ihn entjeelt auf dem Fußboden Tiegend. Gin 
Schuh fol von den Hausgenoffen nicht gehört worden fein. Er hat 
das Terzerol an den Mund geiegt, Die Spitzkugel war im Hinterkopf 
hinter, dem Ohr figen geblicben. Der Berfuh, die Nachricht zu vers 
breiten, a8 fi er vom Schläge gerührt, mißlang vollſtändig. 

Berlin, 25. Jan. Die Fortfrittspartei hat geftern Abend bes 
ſchloſſen, von ihrer Seite Schulze-Delitzſch, v. Unruh und Walde als 
Frattiousredner für die Adrehdebatte aufzuſtellen. Das linke Gentrum 
beſchließt über feine Taktit erft morgen, (K. 3.) 

Berlin. Uus der Erklärung dei Minifterpräfidenten in 
der Adrehlommiffion hat man im Abgeordnetenfreifen mit Befriedi— 
gung entnommen. daß die wohl Kin und wieder ausgefprodhene Des 
fürchtung, bie Adreſſe werde gar keine Wirkung üben, völlig unbegründet 
iſt. Die Adreſſe hat bereits nach oben hin ihren Eindrud gemacht, und 
zwar, wenn nidt Alles trügt, einen höchit bedeutenden, wenn auch viel⸗ 
leicht nichts weniger als angenehmen. Das Staatsminijterium ficht ih 
einer feſtgeſchloſſenen Majerität gegenüber, die, mie fie im vorigen Soms 
mer burd Peine künſtliche Verſchleppung und verfößnlige Formen zu 


feinen Drud, keine Drohung ober Einſchuch⸗ 
Wie im Einzelnen ber Erfolg —* Adreſſe 

i ilich völlig im Ungewiſſen; Deſſen aber glaubt man 
a 
in das projektirte Stillleben eined verfafjungsmwibrigen Zuftandes treibende 
Bewegung bringt, und eine Verihärfung des Konflittes ift ja jet micht 
mehr möglih. Daß es nicht gelungen ift, alle verfaffungstreuen Frat· 
tionen des Hauſes zu einer gemeinſamen Adreſſe zu vereinigen, bleibt 

ä ic. 
ſerm Dierichensath hat unterm 15. Ian, an bie Kon: 
fiftorien einen Erlaß gerichtet, in welchem er über die von ben Gkift- 
lien in politifchen Angelegenheiten einzunehmenbe Stellung folgende 
Grundfäge verkündet: 1) Der Geiſtliche ift zwar nicht blos Diener ber 
Kirche, fondern aud Bürger bes Staats, Aber dba jein bejonderer ke: 
bensberuf ber Kirchliche iſt, fo wird er ben Schwerpunkt feiner Thätigkeit 
und Kraft flets in dem Evangelium ſuchen und alles Andere dem unter: 
ordnen, 2) Im feinem amtlichen Thun als Prediger und Seeljorger 
wird er von ber Meberzeugung getragen ſeyn, daß er feinerjeitö dem 
Staate am meiften nügt, wenn er bie ewige Geile des Reiches Gottes 
fördert und wenn durch feinen Dienft das ihm anvertraute Wort Gottes 
fruchtbar wird in reihen Tugenden bes Volkes. 3) Er wird aber auch 
bie Gelegenheit nicht verfäumen, was das Evangelium über bie bürgers 
liche Ordnung deutlich; lehrt, den Gehorſam gegen die Obrigkeit und ges 
gen das Gefe aus dem Worte Gottes zu begründen und einzufhärfen. 
4) Dagegen wird er ber Erörterung bejtimmter politiſcher Tragen, zu 
deren Entfdeibung aus ber Geſehgebung uud Geſchichte es noch befonz 
derer und anderer vorbebingungen bedarf, als chriſtlicher Frömmigkeit 
und Ertkenntniß, amtlich fi enthalten, weil durch die Vermiſchung ans 
fechtbarer Behauptungen mit dem untrüglihen Worte Gottes, deſſen 
Kraft geſchwaͤcht und das Anfehen des Landes erſchüttert werben kann. 
5) Außerhalb des Firchlihen Amtötreifes wird er in Mebung jtaatebür- 
gerlicher Pflichten und Rechte nach ernfter Prüfung und gewiſſenhafter 
Ueberzeugung handeln, ſich dabei die Vertretung der ſittlichen und reli⸗ 
giöfen Iuterefien des Voltslebens und ihre doörderung beſonders anges 
legen feyn Iaffen, fi aber vor Tpeilnahme an leidenſchafilichem Partei · 
treiben bewahren, wodurch er das Bertrauen eines Theiles ber ihm 
anvertrauten Gemeinde verfäerzen könnte. 6) In feinem ganzen Wandel 
wird er auch in bürgerlichen Tugenden als ein Muſter dazuſtehen beftrebt 
feyn, als ba find: Ehrfurcht vor Gefek und Recht und vor der Obrig⸗ 
keit, die es zu handhaben hat, Beſonnenheit und Maßigung, Gerechtigkeit 
und Billigkeit auch gegen politiſche Gegner, uneigennüßiger Gemeingeift 
und auch in ſchweret Zeit ausharrender Muth und fröhliche Dofinung. 

Am 19. Jan. fand in Berlin eine von über 500 Univerfitäts- 
Stubirenden befuchte Verfammlung ftatt, um über die ijeier des 3. Feb— 
ruars, vefp. des 17. März zu beſchließen. Nach einer fehr fürmijgen 
Debatte wurde ber über die Borfrage, ob überhaupt ein Heft zu feiern 
fei, geftellte Antrag durch Majorität abgelehnt. Der Antrag lautete 
wörtlih: „In Erwägung, baß die jetzige poli iſche Lage eine mwürbige 
Feier des Feftes unmöglich macht, ertlart die Studenten: Berfammlung, 
von ber feier ber Gebenktage des Jahres 1813 vorläufig abſtehen zu 
wollen." Der größere Theil der Minorität verließ in Folge deſſen das 
Auditorium. Es ging darauf der Antrag, das Feſt am 3. Februar in 
einer nicht politifh demonftrativen Weiſe zu feiern, durch, und das Urs 
rangement des ganzen Feſies wurde einem aus 13 Berjonen beftchenden 
Komite überlaflen. , 

Bien, 27, Jan, Die „Wien, Ztg.“ fereibt: Ein geftern Abend 
aus Warſchau eingetroffenes Telegramm meldet, daß bie ausgebrodyenen 
Unruhen dur; Waffengewalt mit bedeutendem Verluſte feitend der Aufs 
fländifen unterbrüdt wurden; ein anderes den 24. in Warſchau aufs 
gigebenes, ben 26, Abends hier eingetroffenes Telegramm meldet bie 
Verbrennung von Soldaten in Häufern bei Sieber, ſowie Unterbrüdung 
ber Greuel aller Orten. 

Dänemarf. 


*Ibehoe, 26. Jan. Kine Kabinetsorbre vom 19. wiederholt die 
Verwahrung gegen den Bundesbeſchluß vom 8. März 1562, Fündigt 
aber, um erniten Verwidlungen vorzubeugen, für dießmal verſchiedene 
Gefegentwürfe Aber gemeinſame Angelegenheiten an. 
Franfreich. 
Paris, 26. Jan. Im Senat if ber Abreßentwurf vorgelegt 
worden, Er findet bie Lage vorzüglid. Die Mühe des Senats als 
Wäcters ber Verfaſſung war leicht während ber beiden Sitzungen des 
gefehgebenden Körpers, Das Land war durch die Erfahrung belehrt und 
ſcheuie die Gefahr (der Revolution?), und ber Monarch, befeelt von dem 
Geift der Epoche, derſchmähte die Mebergriffe der Macht, Der Entwurf 
fliegt: „Eine neue Perfpective eröffnet ſich Frankreich, welches feines: 
wegs zu ſchlummern pflegt. Dieſes große Land, welches Muth im 
Kriege, Einſicht in die Arbeiten des Friedens und Berftändnig im der 
Volitit bewiefen, wird bie Anjtrengungen verdoppeln, um bie Ziele des 
Fortfegritts zu erreichen, welche der Kaifer bezeichnete. Das Karferreich, 
befeftigt durch bie Zeit, geweiht burd; die Sympathien Europas und ges 
tragen won ber Hingebung des Kaifers, wird feine Zufagen nicht uner⸗ 
! Taffen. Frankreich, mit ihm einig, wird feine Miflion wicht vers 
— Die Discuffion über ben Entwurf wird am Donnerftag bes 


lodern war, fo jebt burg 
terung zu fprengen iſt. 
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ELLE 


giunen, — Die „Patrie” verfigert, daß die europäifche Conferen: : 
5. Februar in Belgrad zufammentreten werde, (T. N.) 
Griechenland. 

Athen, 17. Yan. Kürzlich verbreitete ſich plötzlich das Gr 
das Minifterium und die oberfte Vollziehungsbehörde ſollte gemalkız ; 
ändert werden. Man ſchloß bie Läden, die Bürger zogen fh in» 
Häufer zurüd, die ganze Stadt war aufgeregt und beſorgt. Ti & 
gieruny traf jedoch Gegenmaßregeln und die Nube wurde wide 
geſtellt. Die Nachrichten über Mäubereien und Unorbnunge ir in 
Provinzen lauten berubigender, Man fpriht von Feſtſetzun gi 
Belohnungen für die Räuberverfolgung und Errihtung von aufsnme 
lichen Kriegägerigten mit Standreht. Der ehemalige Kriegen 
Spiro Milio erhielt, in Syra angefommen, die Weiſung, fid mid a 
entfernen. Bei ben Wahlprüfungen wurde blos ein Mbgeorbneter sc 
ſchloſſen. Elliot hat feine Wohnungsmiethe auf 3 Monate erneut 

Zürfei. 

Unterm 10. Jan, ſchreibt man dem „Wanderer” aus Kant: 
tinopel: „Der engliſche Diplomat Elliot ift von Athen Hier andız 
men. Er hat von feiner Regierung ben Auftrag erhalten, dir lerne 
bandlungen wegen Abtretung ober richtiger geiprocdhen Verkauf dr Id 
Kandia zu beichleunigen und wo möglih zu Ende zu führen, Tmiı 
nad feiner Ankunft, das heißt am Mittwoch, begab er fih sum Ri 
vezier, um mit bemjelben über die Angelegenheit zu ſprechen; direr x 
erllärte, er müſſe erft Befehle von Sultan einho en, und begab ji5: 
Sr. Majeſtät. Der Sultan wußte von der ganzen Unterhandlanz, 5 
ſchon feit Monaten in Schwebe ift, kein Sterbenswörtden, Ai fs 
wurde ins Gerail berufen, um Wufllärung über die Sache zu 
Der Sultan war ungemein aufgebradht und erfürte, daft er meber la 
bia noch fonft irgend einen Theil feines Reiches abtreten oder derlan 
wolle,“ 

Amerika. 

Die „New: Pork:Times“ vom 5. Yan. ſagt: „Nad den Berii« 
vom Schlachtfelde bei Murfreesboro erſchießen die Rebellen jeden few 
zen Fuhrmann oder Troßknecht, ber ihnen in bie Hände fallt. 
weniger ald 20 wurben auf der Murfreesbors:Ehauffee jo ermarı > 
funden. Ohne Zweifel ift die ber Anfang der in Kefferjon Danii 
ter Proflamation angebeuteten Kriegführung. Nächſtens werben mil 
ren, bag Weiße und Schwarze zufammen todtgefhoffen werben, «| 
müffen daraus Verwicllungen entjtehen, vor denen die Chriftenkät 4 
bern wird, — 


Boltswirtbichaftliches. 


Münden, 25. Jan. Die Refultate des am dem fehten Ir 
vorigen Jahres abgehaltenen praktiſchen Poſtkonkurſes find nun hi 
Säimmtlihen 59 Praktifanten it der Acceß zum kgl. Werkehrehie 3 
nehmigt ; 12 davon find alfo gleich zu Aiüitenten ernannt werke ® 
telegraphiſche Uebungskuro, an dem ca. 33 Hofpiranten theland 
hatten, nemlidy diejenigen, bie im äußern Dienft bisher oa um 
beiten waren, ſich auszubilden, erforderte 3 Wochen, und nur de art 
praftijchen Yeitung und der freudigen Hingabe des kgl. Offiziald I” 
Georg Beringer iſt es zu verbanfen, daß ber Eifer feiner SH) 
vorzüglihe Ergebnifle dargethan hat. Demnach ftehen nun Iür! 
uãchſter Zeit die Eröffnung verfhiebener Stationen für den gem” 
Dienft in Ausfiht. Daß nun aud die Affiftenten der früheren M 
kurſe zur Erlerunng der Telegraphie einberufen werben follen, if * 
wegen be3 feine Unterbrechung leidenden Äußeren Dienftes nicht ls A 
zunehmen; wohl aber wird das heuer zum Erftenmal eingeführte 
zip ber telegraphiichen Uebungskurfe für die Meneintretenden IM 
Kraft bleiben. 8 

— Unsbad, 28. Jan. Der Sommerbierfag ift in ® 
telfranten für das Subjahr 1562463 feftgefeßt, wie folgt: & 
ben 1. Biertarbiftrift, welcher bie Bezirfsämter Ansbach, Dink’ 
Erlangen, Feuchtwangen, Fürth, Gunzenhaujen, Heilsbrenn, I 
Neuftadt aj., Nürnberg, Rothenburg, Schenfeld, Schwabach, UN* 
und Weißenburg, dann die Städte Ansbach, Dinkelsbühl, © 
Fürth, Nürnberg, Rothenburg und Schwabad umfaßt, auf 5 ft! 
vom Ganter, und B. für den 2, Biertardiſtrilt, welchen die I7 
Ämter Veilngries und Eichſtätt, dann die Stadt Eichſtätt bilde! 
5 ir. vom Ganter, wornach fi im jenen Gemeinden, been ®' 
bebung eines Lekalmalzaufſchlages nicht bewilligt ift, der Schenti 
im 1. Diftritt auf 6 fr. und im 2, Diftritt auf 5 kr. 2 pi. ut 
(Kr: Amisbl, v. M.) 

Augsburg, 23. Jan. (Landesproduften:Börfe,) Die Pr 
litten gegen jene der Vorwoche keine weſentliche Aenderung. 
19'/, fl. bis 20 fl., Kern 18 fl. 24 Mr, Bis 19 fl., Gerfte 11 
bis 13 fl., Haber 5°, fl. bis 6 fl, in Roggen fein Umfah, ‘ 
zu unverhältnigmäßig hoben Preiſen ausgeboten, findet keine Ara’ 
Saat: Kartoffel zu 6 fl. per Schäffel genommen Für Meg und“ 
ſenfrüchte gelten die vor 8 Tagen notirten Preiſe. Branntwein 
bis 9%, fl. per 50 Proz., geröftete Eicheln 6 fl, Repskuchen at‘ 
nauwörth 3 fl, per bayer. Zr. Huf heutiger Schranne war dit M 
luſt nicht beſonders rege, doch blieben bie Preife ſeſt. Aus 1 











meldet das Börfens Telegramm bie Anweſenheit vieler Käufer und einen 
raſchen Abſatz des Weizens übrigens ohne Preisinderung, 

Bien, 21. Jan. Nah der „Preffe” finden wegen Gründung 
einer neuen Bank nah dem Mujter der Jeint-Stocbbanken Unterhands 
lungen flat. An der Spite des Projelts jichen Lord Fermoh, Mr, 
Rechuck und Mir. Lover, Das Bankprojeft fteht mit dem Bauplan der 
febenbürgiichen Eifenbahnlinie ArabsHermannftadt im Zuſammenhange. 
Roebud it vom Kaifer empfangen werden und bat den Hoffnungsreidhs 
fen Beſcheid erhalten, Derjelbe ift von Lord Palmerſton zum Eintritt 
ind Kabinet eingeladen worden und reijte nach London ad. 

Fußböden aud Kork und Gutta-Percha find jet in Eng: 
Ind in Gebrauch. Lie übertreffen Alles, was man bis jeht fannte, 
und geben eine nüßliche Verwendung für die bieher ganz werthlefen Kork 
abfälle, welche man fein mahlt und dann mit etwas Gutta-Percha im 
Tafeln preßt. Man geht darauf fo weich wie auf Teppichen, kann jie 
ehne Schwierigfeit und ohne daß fie Feuchtigkeit annehmen, reinigen und 
bat einen fehr warm baftenden und ſich kaum abnützenden Fußboden. 


Shurannen- Mittelpreife 
Würzburg, 24. Jau, 





Mittelpr. ae. gef Mittelpe. gef. gef. 
if tr. ef Me te. Ref i 
Kin 9 - = le 28 —-— MM — — 
Kor Mb — — — 12| Huber I - — - 53 
Schweinfurt, 24, Fan. 

Rim 13 33 — — — (be IM — — — — 
Zus — ie ET en — 
Börsen-Course 
Papiere. 


Kranffurt, 27. Ja Bien, 27. Jam, 


deſt. 5%, Nat. Ant, ca, Dei. 5%, Nat Anichen Bun 
"„ 9, Metall. 3 vw 59%, Metall, 73 
w Banf-Aftien a Banl ⸗Alt. 821 
GErcdit Bauk⸗ Aktien 230 „ Krevit: Hanf:Aftien - 2.) 
„ Krdinl:Pooje v. 1854 77%, VvV.Anl.Looſe v. 1854 92,25 
— dito m. 1858 133, r Bitte LE 1323 
" dito Bd. 1364 504. — bitte m. AO 92, 
Eliſab.⸗Pr.⸗Akt. 84 „Weſib.Prior. We 
dudw. Berb. Eifenb,Aft. 1413P. „ Donan- Dampf · Sch⸗ A. AU 
Bayer, Ditb,»Aft. 112, „ Stautab -Altien 234,05 
Ditto volleingezablt 113 „ Norbbahn: Aktien 155, 
Betiklurs — Wien 101!, Wechſel 





Münden. 
eues Lujtfpiel von M, Schleich, deſſen Titel „Bid Schwindelheim“ 
!in fol, zur Aufführung kommen, 


Wie man vernimmt, wird am Faſtnachtsdienſtag ein 


Münden, 26, Jar. Ein Hiefiger renommirter Schneider ließ 
orgeſtern einen öfterreihiihen Kavalier in einer der lebhafteſten Strafen 
m hellen Tage feitnehmen und nad dem Schulbthurm bringen, was 
in ben Detreffenden um fo unangenchmer fein mag, da er ſich ald Ber 
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derber um eine ſehr reihe Braut bieher begeben hatte, Bor noch nicht - 


ängerer Zeit Lich ein anderer Schneidermeiſter daſſelbe Erempel an 
inm anderen Kavalier ſtatuiren. Dieſer wurde jebod im folge der 
erwendung ber betreffenden Geſandtſchaft alsbald wieder freig laſſen. 

Bamberg, 21. Yan, Sicherem Vernehmen nah Kat der hieſige 
'idertrang beſchloſſen, das erfte große fränkiſche Bundes-Sängerfer mit 
Sundesfahnenweihe in biefiger Stadt zu veranftalten und auszurüſten. 
Das Feſt jell wom 25. bis 29, Juli fattfinden und foviel wir verneh⸗ 
ven, find bereits die einleitenden Schritte um polizeiliche Genehmigung 
%8 Feſtes beim hiefigen Stabtmagiltrate gefhehen und iſt auch an uns 
wen ſtädtiſchen Techniker Hrn. Baurath Lang zum Zwede des Sänger: 
allebaues Einladung ergangen, 

* Das Bamberger Tagblatt meldet: Die berühmte Gemäldegallerie 
“ Pemmersfeiben wird wohl nächſtens verfauft werden. Der franzö— 
Ihe Graf (Fürft) Morny hat 1%, Millionen Gulden bereits geboten ; 
— zur Prüfung der Meiſterwerke ſoll dert demnächſt eins 
teten. 

Aſchaffen burg, 26. Kan, Der k. Abvofat Wirth, welder 
“heute Morgen im oberften Steckwerle des k. Arp.:Gerühtes befand, 
lagte über Unwohlſein, öffnete das Fenſter und ftürzte, vom Schwindel 
“riffen, auf die Straße herab, was feinen augenblidlicen Tod zur 
feige hatte, 

Hamburg, 21. Jar. Gin großer Theil Hamburgs (Altſtadt) 
kht in Folge ber feit zwei Tagen dauernden Sturmfluth unter Wajſer. 
In lurzen Zwiſchenräumen derkünden Ranenenfhüffe das fortwährende 
Ecigen des Waſſers, welches die armen Kellerbewohner ganz und gar 
ws ihren allerdings ſtets feuchten Wohnungen treibt, 





Bezirfs:Gerichtsverbandlungen. 
j Ansbach, 13, Januar. 
1) Andreas Brunner, 32 Jahre alt, Ichiger Taglöhner von 
Brorgendgemmünb, wurde wegen Vergehens der Körperverletzung, verlibt 
Ye überlegten Entſchluß an dem Taglöhner Koh. Mich. Geißelöder von 





2) die ledige Taglögnerin Anna Barbara Engelhard, 84 Jahre 
alt, von Daasgang, wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schaden des 
Bauern Ich. Sg. Schuſter von Kammerforft zu einer einmonatlichen 
Gefängnißftrafe — verurikeilt, j 


Hieſfſiges. 

= Zu unferem Referate „aus der Magiftratsfigung vom 23, b. Mis.“ 
mäffen wir berichligend nachtragen, daß bie Sparkaffer-Rehnung pro 
1361,62 mit 1,120,306 fl, Einnahme, 1,110,141 fl, Ausgabe und 
— De ——— Der in Mr. 21 unſeres Blattes mit— 
etheilte unge lu ieht ledigli rver Kaſ 
———— ge Abſchluß bezieht ſich lediglich auf die Meferversaile 
= Ansbach, 27. Jan. (Großer Viehmarkt.) Wer fih 
von dem landwirthſchaftlichen Wohlſtand unferer Umgegend einigen Bes 
griff verfchaffen will, muß verzüglid, bie mit dem hiefigen fchr bes 
deutenden Noßmärkten verbundenen Rindviehmärkte anichen, Der 
heutige Markt, obgleich er und etwas geringer als ſchon öfter ſche i⸗ 
nen wollte, bot wicder ein herrliches Bild von der Höhe der Landwirth⸗ 
ſchaft in unſerer Gegend und von dem außerordentlichen Reichthum, welchen 
dieſelbe birgt, Bean wir dom dem vorſährigen Viehmarkt nad) dent 
erjten Noßmarft zu berichten hatten, daß dus Geſchaft keinen reiten Zug 
befommen wollte, jo können wir heute melden, daß der Handel fehr jchnell 
in Fluß kam und bei ziemlich hohen Preifen raſch von Statten ging. 
Eines der größten Paare mwohlbeleibter Ofen, welches Müllermeifter 
Winkler von Schalthauſen zu Markt gebracht hatte, faben wir an Bierbrauer 
Noll in Sürzburg um 42 Karolin verkaufen. Für 3 Paar große ſtatt⸗ 
liche Thiere aus der Frhrel. v. Eib ſchen Dekonomie in Rammersdorf wur: 
den 1365 fl, für das Paar im Durchſchnitte aljo aud über 41 Karo: 
lin gelöft. Das größte von diefen drei Baaren wurde zu 44—45 Ka—⸗ 
rolin angeſchlagen. Schwab von Rimpach faufte von Meyer in Neuſes ein 
Paar um 39, Adler von Hennenbach verlaufte ein Paar zu 33 Kar 
rolin. Den Preis von 38 bis 40 Karolin behaupteten ſehr vice Paare, 
Die meiſten Paare des bejjeren Wittelſchlags galten 27 bis 33, die des 
geringeren Schlages 17 bis 25 Karolin. Won den zahlreichen fremden Käu⸗ 
irn wurden ſtacte Einkäufe nad Unterfranken und Wirzburg, Münden, 
ind Württemberg’ihe ꝛc. gemacht. — Auch über diefen Markt behalten 

wir uns wieder näheren Bericht vor. ü 
Ansbach, 27. Jan. Wenn mir noch einmal auf das vom 
biefigen Garnevals®erein am vergangenen Samſtag veranftaltete 
Ger zurüdtommen, jo gefdicht es deßhalb, um das allgemeine Urtheil 
zu gonjtatiren, das ſich über die Leiſtungen dieſes Vereins gebildet Bat. 
Alle Summen vereinigen ſich dahin, dag man ein ſolch wahrhaft ſchönes 
Larnedalsfeſt in hieſiger Stadt noch nicht gefehen Hat, ja Leute, die ſchon 
in den bebeutendten Städten an Garnevalsseluftigungen Theil genome 
men haben, verfihern, daß der lezte Carnevals-Abend — was Mannig⸗ 
faltigteit in den einzeinen Borftellungen und doch harmoniſche Schönheit 
des Vanzen beriifft, und wenn man mamentlich die verhaͤltnißmaßig ges 
ringen Wlittel in Betracht zicht, mit welchen das Feſt in's Werk gelegt 
wurde — kaum von einem anderwärtigen derartigen Verein übertroffen 
wurde, Freilich war ein ſolches Felt nur »öglih durch das eifrigfte 
Zufammenwirten aller hiefigen Kräfte, Schou jeit Wochen waren meh⸗ 
vere Dilettanten unter Beihülfe eines gewanbdten biefigen Decorations⸗ 
malerd (Bopp) beiäftigt, die großartige Saal:, Theater: und Ballete 
Decoration auszuführen, Mber da war an Nilem nihts Dilettanten⸗ 
haftes zu endeten, ſowohl der Vorwurf als bie einzelnen Details vers 
riethen ächt fünftleriihe Hände, Durch die Aufführung aller einzelnen 
Borftellungen ging ein Löftlicher Humor. Das fo durch und durch ges 
diegene, die politiſche Zeitlage von einem ſo hohen Standpunkte aus und 
in fo würdiger Weife behandelnde Theaterftüd, „das Wirthehbaus am 
Rhein“, wurde mit Recht von Allen als eine befondere Zierde bes 
Abendo aufgefaßt, und wir find Überzeugt, dai diefes höchſt zeitgemäße 
Stüd bald von vielem Bühnen zur Aufführung begehrt werden wird, 
Es wird daflelbe überall von derſelben durchgreifenden Wirkung fein, wie 
es hier der Fall war. Die (von Stadtfanter L. Meyer) eigens dazu 
componirte, bem Character und Jahalt des Stüdes genau angepaßte Ouver⸗ 
ture hatte ſich ebenfalls allgemeinen Beifalls zu erfreuen. feinen Wig gas 
ben auch die nach bekannten Meledieen gedichteten Carnevalslieder (von 
v. Merz) zu erkennen, Kurz Alles war mit ebenſoviel Geſchmack als 
Phantaſie erfunden und ausgeführt, Dem Gomite, wie Allen, die ſich 
activ bei dem Feſte betbiiligten, gebührt darum die vollite Anerkennung, 
ber wärmjte Dank. Möge der Carneval, der in der kurzen Zeit feines 
Beitchens Thon ein fo beneidenswerthes Andenken jeiner Wirkſamleit 
binterläßt, auch in Zulunft den Gentralpunft der Garmeva:sbelujtigungen 
für unfere Stadt und Umgegend bilden und Fünftig, wenn auch nur bei 

einem Abende, die Damenwelt berüdjichtigen, 

— Ansbadb, 28. Jan. (Marktbericht.) Auf dem heutigen 
Wochenmarkt dahier koftete Butter das Pib, 24-28 kr., Rinbſchmalz 
30—31 fr, Schweinſchmalz 23—24 fr, Gier 3 bis 4 Stüd 5 fr.; Kar⸗— 
teffeln: die Maas 1’, kr; Erbſen 5 fr. ; Linfen 6 kr. — Holz: bie Klitr, 
Fichtenhelz 14 fl, 18 Er, Fohrenholz 13 fl. Der Markt ungewöhnlich 


Int erfhenbach zu einer Sefängnißitrafe von 4 Wochen —; gering befucht, 


Verantwortliger Redakteur; 3. @. Meyer. 


Bekanntmadungen 


Berfaufdanzeige. 

An ber Nachlaßſache der Negotiantenwittwe Sara <almjtein dahier zwurde ih von dem 
biefigen kgl. Stadtgerigte mit der öffentlichen BVerfteigerung des dahier befindlichen Mobiliar-Nad- 
tafles der Verſtorbenen beauftragt. Wit diefer Berjteigerung beginne ih am 

Dienftap, den 3. Februar heurigen Jahres, 
und Fade Kaufluftige dazu ein. Der Berkauf nimmt des Morgens um 9 Uhr im Kaufe der 
Berſtorbeuen HI. NE, A 250 am Schloßthore feinen Unfang und währt am 3, Februar und bie 
darauffolgenden Tage Vormittags bon 9 bis 12 Uhr und Nagminags von 2 bis 5 Uhr, mit 
Uusnahme des Samſtags und Sonntags, 

Außer vielen und wertvollen Meublen, Betten und Gemälden gehören zu diefem Nachlaſſe 
ſehr werthvolle Gegenftände von Gold, Silber und andere Pretiofen, namentlich filberne Schalen, 
Vecher, Bokale, Leuchter, filberne Thees, Kaffeer und Milchlaunen, Yöffel, Meſſer und Gabeln, gel: 
dene Uhren, Webaillons, Ringe, Vorfietnadeln, mehrere ſehr wertvolle Perlenketten, Dojen und 


Anderes bergleichen. 


Die Verfteigerung beginne ih mit diejen Silber und Gold:Gegeuftänden, dann den übrigen 
Pretiofen und Gemälden und erft-mad) ſolchen kommen die übrigen Nacdlaßgegenjtände zum Vers 


Laufe, Der ganze Nachlaß wird nur gegen jofortige Baarzahlung verjteigert, 
find in hieroris gültigen kaſſenmäßigen Runzſorten, mit Ausſchluß von 
und zwar Beträge über 2 fl, in groben Dlünziorten, 


Anobach, den 3, Januar 1863, 


Chriſtian Killinger, kgl. Notar. 


Dantſagung 


allen werthen Verwandten und Freunden unſeres unvergeßlichen ſeeligen Vaters, Schwieger- 


und Örofvaters, 
Herrn Johann 


‘ Ansbah, den 27. Januar 1863. 

Holzverſteigerung. 

Samſtag den 31. de. Ds, — im Revier 
Lichtenau — in der Beitengruber'ſchen Wirth: 
[haft zu Lichtenau Vormittags 10 Uhr: 145 
Buchen⸗, Tannen: u, Fichten: Blöher, 5 Habdels 
bolz-Bauftimme, 2300 Fichten: u. Tannen⸗Ho⸗ 
pfenſtangen, 45 dergl. Halbſtangen, 2.Birten- 
Gerathſtangen, 125%, Klftr. hartes und weiches 
Scheit⸗ und Prügelholz, 725 Buchen⸗Wellen und 
33", Nadelholz⸗Aſthauſen. Das Materiale ift 
in den Hieben Bärenthal und großer 
Sulzſchlag, Diftrilies Herrnwald, angefallen. 

Mittwoch den 4 Februar — Revier 
Vlahslanden — in den Staatswalbungen 
Fellberg u. Neuwieſenſchlag u. zwars 1) in Fellberg 
Abth. Schloßbuck 2 Eichen-Nuttzſtücke, 10 Buchen 
dergk, 2 Eichen⸗-Deichſelſtangen, 15 Fichten-Leiter⸗ 
flangen, 100 Fichten⸗Hepferſtangen, 20 Slfte, 
Eichen- u. Vuchenſcheit⸗ und Prügelholz, 475 St, 
Buchen-Wellen, 1 Fichten-Aſtholzhaufen; 2) im 
Neuwieſenſchlag, Abth. Höllgraben, Fehlengarten 
und am Neuweiher 2Eichen-Nutzſtücke, 4 Buchen 
bergl., 6 Aſpen bergl,, 17 Fichten⸗Schröte, 15 | 
Eigen: Seräthftangen, 60 Klftr. Eichens, Birkens | 
und Erlenſcheit⸗ und Prügelholz, 100 Kiftr. Fi: 
ten dergl., 5 Klftr. Fichtenſtöcke, 300 St, Buchen: 
und Birkeu-Wellen und 3 Fichten-Aſtholzhaufen. 
— Bufammenkunft: Bormittagg 10 Uhr im 
Wippenaußofe. 

4 Bei Schreinermeifter Weinberger in 
Egenhaufen find fortwährend dürre Dicien und 
Bretter zu verkaufen. 


“eueite Por 
Zelegraphifche Depeſchen aus ver 
Dresden, 27. Kan. 








werden in allen Gouvernementd? vom Militär 


„Breslauer Zeitung” findet ſich die größte Juſurgentenzahl im Kreis 
Eonftenia (2) Kielce, Pietrolow (Petritau ?) und andere Orte follen in 
Eine Proclamation verſpricht den 
Man verfichert, bag Mierojlamsti 
Viele Gutöbefiger flüchten nah Warſchau. — 


ben Händen ber Aufjtändiichen fein. 
Bauern Grundftäde als Eigenthum. 
fh im Lande beſinde. 
Abend, Das heutige „Dresd, Jeurn.“ bringt 
gramm von heute Vormittag: 
für bewaffnet Ergriffene ftatt, 
vorſchriften. Laternenzwang. 
Krakau, 27. Ian. Warſchau iſt ruhig. 


Siedlee, dauerte der Kampf die ganze Racht; es wurden 160 Gefangene 


für die fo Herzliche Theilnahme während deifen Krankheit und am Begräbnißtage. 


—* den Herren Landwirthen unſern 





Die heutige Nummer des „Dreöb, Journ.“ 
enthält ein birected Telegramm aus Warfhau vom Sonntag Abend, 
Es beftätigt, daß die Stadt Warſchau ganz ruhig if. Die Infurgenten 


Geſtern fand Stanbredtsprockamirung 
Warſchau iſt ruhig. Verſcharfte Polizei: 


Die Zahlungen 
Voldmünzen, zu leiſten 


* 


mg 


Martin Stör, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
5. Zur herannahender Saatzeit empfehlen 


Acker- und Wieſen-Guano, 

à fl. 2%, per Zoll⸗Etr. incl. Verpackung. 

kaunst-Gunano -kadrık 
Auxsburx. 

In Neuftadt a A. bei Herrn F. W. Sieger 
per Zoil. Cir. fl. 3. Atr., 

in Ausbach bei Herm ©. Oelschlügel 
per Zoll⸗Ctr. fl. 3. 15 ie, 

in Gunzenhauſen bei Herm Aug. Richter 
per Zoll⸗Cit. fl, 2. 54 ir, 


in Rothenburg a/T. bei Herrn Letterer per 


baner. Etr. fl, 3. 42 fr, 





16. Ib Jehann Brüdner, Wirth von Neus 


fes, nehme hiermit bie über den Bauernjohn Jo: 
ſeph Lehner in Neuſes am 24. Dezember 
dv. 38, im Meyer'ſchen Wirthshaufe zu Ornbau 
gebrauchten beleidigenden Aeußerungen zurüd und 
erfläre bdenfelben als einen ordentlichen und bras 
ven Wann, 

Reuſes, am 27, Januar 1863, 


7. Vergangenen Samftag Nachts wurde ein 





9. Ich Ichaun Brückner, Wirth von Neus 
ſes, nehme biermit bie über den Banernſohn 
Georg Dörr von Reuſes am 24. Dezember 
dv. 38. im Mener’ichen Wirtsshaufe zu Ornbau 
' gebrauchten belcidigenden Aeußerungen zurüd und 
erfläre denfelben als einen ordentlichen und bras 
ven Mann, 

Neufes, am 27. Januar 1863, 
2... Johann Brückner. 

10. Ein Etui mit einer Heinen Baaricaft 
wurde gefunden und kann von dem Cigenthümer 
A 26 bei J. Reinhardt in Empf. genommen werben, 


11, Ein ſchwarzer glatihaariger Dund Jaßd 
hund) mit weißer Bläffe, langem Schweif und 
4 weißen Pfoten iſt zugelaufen und kann bei 
DVädermeifter Wörner in Lehrberg gegen Grfat 
des Futtergeldoes und der Einruckungsgebühren 
abgeholt werben, 

12. zit. D 352 über eine Stiege wid ned 
bis Lichtmeh eine jolide geſchidte Köchin geſucht 
oder eine Aushilfe, 


Eine brave reinlidee Auslauf rin wir 














Familien-Hadrichten 


' Yuswärts Geftorbene: in Nürnberg: Kent 
e M. vorn, geb. Hefſe, Pfarteregattin; Charlette un 

| Sorb. Rabe; Mar, Keuije Gugler, geb. Patſchner, Pri 
Barieröwliiwe; - in Met. Bergel: 3. Mich. Braun 
Lehlet und Kantor, — in Kipingen: I. sarnann 
Hauptzollamtetonttsleurz — in Würzburg: Anm 
Fteifrau Zobel u. Wichritadt- Oatſtadt, f. b. General; 
majerswirmer; — in Bayreurb: Schramm, p- Haut 
mann; Kr. d. Mierel; — in Augeburg: 8. Frof 
f. Smanzrehnungsievijor; ZB. Zimmenmann, Stadt 
pfarrer zu Et. UIltich. 


Fremden-Unzeige . 


Vom 27. Jannat. 


Stern. Hr. 1, Oberbaurath Beuſchel v. München 
Hr. Poſthalt. Mund v. Rothenburg, Hr. Gutsberwalte 
Kirchhoffer von Eversterg, HH. Ri. Herfeld von Ander 
nad, Schlamy von Nierſtein, Bug von Augsburg, YHo 
jenfelder von Speyer, Veftelmeyer von Nürnberg, Yeb 
von Frautfurt. 

‚Krone HS. Sl, Knieſel mit Gemahlin ven Gera 
Roth von Münden, Ehmann von Heivingsjelo, Dear 
Bauer, Kaufmanusgattin von Nürnberg. 

Zirter. H%. Berw. Freuſch von Schweinfurt, Kon 
radi von Bürzburg, Hr. Wihlbefiger Auer von Donau 
worth, He. Baumeiſter Farder von Furth, Hr. Wajıhof 
befiger Chieber von Augsburg, DI, Delonom. Röffinge 
von Eibericld, Zillerlein von Warzjeiden, Hr. Wernho 
Sauer von Hödeljee, HI. Afl: Fider von Ehaumbury 


braun:weißer Shlips verloren, um deſſen gefäls | Hönfeld von Wittenberg, Gruber von Frautfurt a. d. D 


lige Argabe gegen Belohnung in der Erpedition 
gebeten wird, 

8. Eine ordentlihe und zuverläflige Zugehes 
tin wird vom 3, Februar an gegen guten Lohn 
zu Dienftleiltung im Häuslichen geſucht. 

Das Nähere ift in ber Erped. zu erfragen. 
en. 


Allg. 3. fürft verlangt 50,000 


verfolgt, Nach ber 


ein Warihauer Tele 






Swecow (?) ward ein Oberſt der Oendarmerie getötet. 


St. Petersburg, 27. Jan, 
tersbourg theilt eine Anrede des Kaijers bei der Parade der Garde mit 
Er erwähnt der polniſchen Ereigniſſe. 
anflagen, er erkennt nur das Werk der allgemeinen Kevolutionsparte 
Er weiß, er werde nit Verräther finden in dem Corps, worin er ſelb 
gedient; er Benni die Ergebenheit der Offiziere, vertraut nöthigenfalls aı 
die Verhätigung derjelben, 
richten vom Montag (wegen der Telegraphenzerftörung über Berlin): re 
tag Nachts zerftörten die Jufurgentenbanden die Eiſenbahn bei Zfurajer 
am Samflag wurden von Warſchau, Bialpjtozt, Grodno Truppen zı 
Wicderherjtellung der Bahn dahin gefendet, doch war fie zwiſchen Wa 
ſchau und Bialyſtozl noch nicht wieder hergeſtellt. 
verfhiedene Gränzpunkle Truppen ab. 


Sheuerhofer von Graz. 





Luftdruck und Luftwärme am 28. Jan. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 3" — steigend, 
Therm.: Morg, 7 U, 0°, Mitt. 12 U. +ieR. 

Der Oro 
Mann Verjiärkungen. 
Das heutige Journal de Et. Pi 


Er will nicht die ganze Natie 


Das Journal brinzt ferner Warſchauer Nad 


Ebenfalls gingen a 
Telegrammen vom Sonntag zı 


folge zeigten fih die Banden bei Pietrocomo und andern Orten; |, 


Bei Post, ebenfo bei 
| an, 


gleid) gingen Truppen dahin. 
In der Nacht vom Sumftag wurde die Telegrapbenverbindung m 


Die Jufurgenten griffen die Reiſern de 


gemagt. Bei Suracz und Kozienice widen bie Ruſſen zurüd. In Warſchau über Kowno ebenfalls unterbrochen, 
— — — — —r — — — — — — — — — — — 


Eggenthum, Drud und Verlag von Karl Brügel und 


n in YUnsbad, 





{mt taglich mit Ausnafane det Miantagb, bar 





orgenblaff. 


a — 


Vriche 
für am Zenniage eine wnserkultente uns beiehrente ‚ war mi Wr u a 
le uhr SE an ar er αα α 
M 26. Prot.: Adelgunde. Freitag, den 30. Januar. Math: Martine. 1863. 


ME” Auf das Morgenblatt fans z. 3. füs-die Monate Februar und März; mit 45 Er. abonnirt werden. 





Politiſches. 
Deutſchland. 1 

Münden, 23. Jam Amtliche Nachrichten. Der Landrihter fr. 

Ki Cihinger in Aub iſt wegen madıgewieiener Krankheit auf die Dauer eines 
ohren in den Mubefland verſetze, zum Laudrichter in Aut der Aſſefſer bes Laud⸗ 
ar Arb,.iye, Stöcdel, und zum Affeſſor des Laudg. Hub ner Gefretür des 

Ger. Wihzburg, he. A. Jäger, befordert; cudlich zum Gefyeiär des Bep« 
Ber. Würzburg der Prakiilant des Bez.Get Schweinfurt, Lam. ES here 3, 5 
tan; — ferner der Grenzotercentrolene G. Spöhrer zu Breitenberg na" 
Sältrding am Thurm im Haitptzellam adezirte Paffau bericht, umd gm Gren⸗ 
ibereontroleur in Brritenderg, Dauptzolkuntsbezirts Paffau, der dericieae (Brenge; 
berauficher Chriſt. Hot zu Barjau ernauut; — zum Daupszellamtspermulter in 
freilaffing der Controleut am Hauptzollamte Paffau, Mich. Anpr, Buhbauer, 
dann zum, Hauptzellamtscoutroleur in Paſſan der Revifionsdeamte am Hauptzjou⸗ 
mie Regensburg, Ian. Brehm, befdcbert; — die kath. Pärreidamgenberg, 8.- 
l. Wegſcheid, dem Priefer Joh. Bapt. Ilg, Stadtpfarrer in Mytabespaffen, "über: 
ragen, und bie Bath, Pfarrei St, Wartın, DM, Landau, von dem Bilhoie von 
Speyer denn Priejter fr. Zimmermann, Pfarrer und Diſtritzoſchuliuſpeltor in 
Balsheim, BA. Zveibriiten, verliehen worden, (B. 3.) ß 

Münden, 28. Jan, Ein geftern Abends hier eingetroffenes Te⸗ 
gramm aus Turin berichtet, daß zufolge eines vom Kriegsminifler ers 
aflenen Nefsriptes vom 1. Februar an alle Eonicribirten aus den Al: 
eröflafien 1856 und 18,7 und zwar von jümmtlihen Waffengattuns 
en ſowohl der aktiven Corps ald der Depots in Urlaub zu enllaſſen 
ind, (B. 3.) 

— Profefjor Thomas, der, wie kürzlich gemeldet, Bayern als Bibliolhe⸗ 
ar ber Staatsbibliothek erhalten bleibt, war in ben She ber blinden 
teaftion feiner Stelie als Lchrer am Mündener Gadeltenlorps wegen 
reijinniger Grundfäge, die im Verftändniffe der Geſchichte und jeiner Zeit 
ouzzelten, enthoben und temporär quiedairt worden. (Er benüßte feine 
freiwillige Mufe zu hiſtoriſchen Forſchungen, namentlich in ben Ardis 
en Benedigd, zum Theil, gemeinjhaftlih mit dem nun verjtorbenen 
afel in Ulm. Die gebiegenen Ergebniffe deſſelben wurden von ber 
riferlichen Akademie in Wien veröffentlicht und liegen ber gelehrten Welt 
18 Beweife feiner wiſſenſchaftlichen Züctigkit vor. Daun erwarb er 
<h bleibende Verbienfte um die Catologiſitung ber Münchener Bibliothek, 
ro ber Anerkennung, die felbjt der König ihm nit verfagen konnte 
nd durch feine Ernennung zum Mitgliebe. der bayeriihen Akademie ber 
Biſſenſchaften an den Tag legte, waren alle Bemühungen um feine Res 
ctivirung und das wiederholte Betlangen der Univerfität Erlangen, ihm 
ie bortige Profeſſur der Geſchichte zu übertragen, obwohl vieles feloft 
om damaligen Miniſterium unicftügt wurde, ſtets geicheitert. Nach⸗ 
ein die eröffnete Ausſicht auf auswärtige Berufungen ſich mehrmald jer— 
hlagen hatte, bejhäftigte ihn in jüngfter Zeit die Herausgabe des Hadı- 
iſſes ſeines Freundes Fallmeraher. Die Urt und Weife, mie er ſich 
iejer letztwilligen Aufgabe entledigte, vermehrte noch feinen wifſenſchaft⸗ 
ben Ruf, Die Berufung zu einer Profeſſur in Baſel ſcheint nun end: 
ch bie Veranlaſſung geworden zu fein, ihn einem dereits — 
Zirkungökreis und dartit ſeluem Vaterlande zu erhalten, Mag man 
uch bedauern, daß feiner eininenten Lehrgabe die ummittelbare Eiuwir⸗ 
ung auf die Jugend verfagt bleibt, jo darf mar fi feiner Anſtellung 
sch als eined weitern Zeichens bes Umſchwungs in nnferen höheren Re— 
jonen freuen. Leider liegt noch manche tüchtige Kraft in Babern, bie 
aurch die Reaction außer Thätigkeit gefet wurbe, Brad und belafter den 
enfionsfond, anftatt für Zwecke des öffentlihen Wohle paſſende Ber: 
endung zu finden, Vielleicht berechtigt bie Wiederanſtellung bes Pros 
ſſors Thomas zu der Erwartung, dag auch diefen ruhenden Kräften ein 
eib müglidjer Thätigfeit rwerde eröffnet werten. 

An Weiden und bdeffen nächſtet Umgebting find, wie ber ’®. 3. 
richtet wird, 36 Männer mit einander dem grokbeutfchen Bertime in 
ſtünchen beigetreten. Daven find 12 Bürger, 11 Beamte ‘(meift Rich: 
x), 8 Gutöbefiger und Lanbwirthe, 2 Advolaten, 1Gelſtlichet, '1 
[rzt und 1 Geometer. . 

" Rurbefjen. Haynau iſt tobt Man tönnte verſucht fein, eine 
altende Nemefts in dem jähen Tall des‘ Mannes zu erbtiden, ber einſt 
it Haflenpflug unfäglihes Elend über Kurheſſen hetaufbeſchwor und‘ ſich 
feiner hohen Stellung jo fier und geburgen twähnte ber das 
fne Wort de8 freien Mannes hat eine Gewalt, bie fich hler in ihrer 
Anzen Stäife offenbart; eine Meine Broſchüre hat den ftolzen, ſelbſibe⸗ 
upten Mann in wenigen Wochen um Stellung und Algere Ehre dringen 








— — 








und imerlich vollftänbig brechen können. Hahunau hat feit Wo i 
nen Schlaf gehabt; feine Nerven ſollen im rad: be ** * 
weſen fein. Rach Ausſage feines Diners iſt ex häufig in ber Stube 
berumgelaufen mit dem Ruf: „Wer will etwas von mir?" Es wurde 
feflgeftellt, daß er an Weiftehuenwirrung gelitten, und deßhalb ihm ein 
eprliches Begrabuiß zuertanut. Da ind das Stahtgerlcha feine Bus 
ftänbigfeit nit als völlig außer Zweifel ſtehend angeiehen. bat, ſo if 
die Sache zunãchſt noch an das Generala uditoriat abgegeben werben, 
damit. im Falle duejes die Militargerichte für auftändig erachten fellte, 
fich auch das Saruijonsanbitoriat über das ehrliche Begräbuik aueſpricht. 

Berlin, 26, Jau. Der „Staatsanz.“ meldet Da das Befinden 
St. Wtaß. des Königs es geſtatiete, auf eine Stunde ber Feier des Krd- 
mung: und Dpbensfeftes beizumwohnen, jo begab er ſich geſtern um 
11 Uhr Bormitiags Hiezu nach dem Löniglichen Schloſſe uud uahın da⸗ 
ſelbſt ben Dant der en beforirten Ritter entgegen, Ditrauf aber vers 
lieg ber König, defjem Aeußeres einen. ſehr leidenden Zuſtand verrieth, 
das Feſt, und mohnte weder dem Gottesdienſt mod dem bie Beier bes 
THliehenden großen Diner bei, jondern machte eine Spazierfahrt im 
Thiergarten und dinirte allein im Palaſt. — Der Staatöminifter a. D, 
» Be Heydt iſt, aach ber „Kreuzjeitung”, in ben Freiherrnſtand erhoben 

en. 

Berlin, 25. Jan. Heute begann im Abgeordnetenhaus bie Abre 
debatte, v. Sydel naunte die Jbeutificrung des Könige mit dem * 
niſterlum ‚eine, Ehrenderletzung des Königs. Walded ſagte: Grabowy 
habe ſich durch feine Eröffuungsrede um das Bateriand. verdient demacht. 

der Winifterpräjident erklärte: Die Adreſſe bringe Klarheit in das Vers 

hältuiß des Hauſes zur Meplerung, fie forbere dem Haufe Hohenzollern 
die ihm verraffuugsmäßig zuſteheuden Rechte ab. Cine Trennung der 
Krone vom Mimifterkum ri nicht fatıhaft; die Miniſter ftehen auf bem 
Boben des Redns; zur Feſtſtellung des Eiatögefepes . ſeien drei Baftoren 
nöibıg; die Berfaflung eutpake keine Beftimmung für den Fall des Nichte 
zuſtaudekommens des Budgets. Compromiſſe jeyen noͤthig, anderufalls 
würden Conflikte entſtehen, und Gonflitte machen Fragen. Das Haus 
habe durch Verweigerung der Koſten für die Reorgauifation des Heeres 
fein Recht gemigbraugt, und das Herrenhaus wit Recht das Budget vers 
worfen. Das Miniſterium fei eutſchloſſen, dem Andrängen bes Haufes 
nad Nehtserweitttung-zu miberfichen mo die Rechte des Hauſes Hohen⸗ 
zollern ungelchmãlert zu wahren Die Debatte bauert fort. 

Die Norde. Aug. Zig. ſagt: Zuver äſſige Nachrichten aus Polen 
halten bie dortige Inſurteltion für geſcheitert. Die Nachrichten aus dem 
Sroßherzogthum Polen ſeien fortdausrad günftig, In Weſtpreußen jeien 
wegen- der Mozglichteit bes Aebertritts von Polen die Gamifonen vers 
ſtartt worden, Ben einer Mobirmagung. des fünften Armerkorps fei 
vorläufig noch nicht bie Mebe, 


Paris, 26, Jan, Aufrichtig geſagt, bie gefirige Rede des Hair 
fer® erregt Heute, da ſie im Momitenr ftcht, umerwartet geringes Auf: 
fehen, und Gindrud bringt fie Laum hervor. Doc bleint fie merfmürs: 
dig, und wird fie hoffentlich ihren auf England berechneten Effekt meuigs 
ſtens im dem eugliſchen Blättern nidt verfehlen. Ich weiß nicht, welch 
ein Teſtamentoton durch die Throntede, durch die geſtrige Anduftrierebe 
und auch durch den im Senat heute verleſenen Mörchentwurf gebt. Die 
Redner ſtehen nämlich auf. dem Scheideweg zwiſchen zwei Berioben bes 
Kaiſerihunis. Bon der einen uchmen fie Wbjdpied, von ber audern ziehen 
"fie nicht. den Schleier Daß Friede und Freiheit dahluler fteden, iaſſen 
fie uns freilich errathen. Aber auch bie erſte Periode Hat fi als Friebe 
angefünbigt, und fie iſt zu Ende gegangen, ohne. bie Freiheii wieder zu 
ſehen. Alſo erregt der Lallerliche Hat. bes Sultans tiefere Senfation als 
bie Beredfamdeht- bes Kaiſers und ber Styl des Hrn. Troplong. (A. Z.) 

Paris, 27. Ian. Die Preſſe ‚glaubt zu wiflen, daß .bie Pforte 
an Deiterreih und England eine Note gerichtet Habe, worin fie Rufe 
land ber Mitſchulb bei der Waffenſendung nad Serbien anklagt, ſowie, 
daß es Serbien zum Angriff auf die MMrkifgen Feſtungen antreibe, Rus 
land ziehe im Süden Truppen ja 

Paris, 28. Jan, Der „Moniteur* enthält eine Note Drouyn 
de LHuhe' vom 9, Januar über die neuen friedlichen Schritte, die In 
Waſhington gemacht worden find. Ftankreich ſchlägt direkte Unterhand: 
kungen zwiſchen den Krisgführenden dor in einer als neutral erflärten 


Stadt. Die Unterfanölungen implicitten kejne ne m be Krie⸗ 
ges. Aogefandte beider Parteien wlrben zu unterfuchen Haben, ob eine 
Trennung Äußerfte Notwendigkeit; und ob die Wiederherſtellung ber 
Union möglih fe. (T N.) N 
Großbritannien. 

London, 26. Jan, Die „MorningsBoft“ meldet, die Koburgis 
[he Kandidatur für Griechenlands Thron jei definitiv befeitigt, und es 
werde ein anderer proteftantiicher Prinz angeblich in wenigen Tagen vors 
geihlagen werden. (Die Nachrichten Über Annahme oder Nichtannahme 
der griechiſchen Krone durch den Herzog von Koburg find fortwährend 
fhwantend, In Koburg glaubt man nod immer an bie Annahme, bie 
nur von Gewährung. der herzoglichen Aufprüte abhänge, Der Befpres 
hung. in. Brüflel jollen die, Geſandten Rußlands und, Frankreichs beiges 
wohnt haben, Den Koburger Nachrichten entgegen will aber wieber bie 
in Frankfurt erfheinende „Europe“ willen, Herzog Ernſt habe ausge⸗ 
ſprochen, „er hoffe, kein deutfcher Prinz werde fih finden, ber ben dem 
gemeinfamen Baterlande durch den Undank der Gruchen gegen bie bahe⸗ 
riſche Diymaftie angetganenen Schimpf nicht empfindet”) . . 

Galizien, 

Lemberg, 26. Jan. Die geftrigen Gerüchte vom Uebertritte 

800 polnischer Flüchtlinge auf öfterreichiiges Gebiet bei Stalat find 
(Ü NR.) 


unwahr. 
Griechenland, 

Nah einer in Wien bei einer Gefandtfhaft angelangten Depeche 
wäre in der Maina, ber Heimat des Friegerifcheften Bolksftammes 
unter ben Griechen, eine realtionäre Bewegung zu Gunften des 
Königs Dito ausgebrochen und habe ſolche Dimenfionen angenommen, 
daß bie proviforiihe Megiernng im Athen fi veranlaßt fand, eiligft 
Truppen dahin abzufenden. i 

Athen, 24. Jan. Man bat hier die Nachricht von ber anti» 
batur des Herzogs Ernft von Coburg erhalten. Man bedauert, daß der 
Herzog feine Kinder bat. Die griechiſche Negierung mwirb vielleicht nicht 
bie Majorität der Nationalverfammlung für ihn gewinnen, boch iſt noch 
nichts entſchieden. Wehen ift ruhig. (U. 2.) b 

Korfu, 23. Jan, Die biefige Handelekammer proteftirte eins 
flimmig gegen die Behauptung auswärtiger Blätter, fie wünſche nicht 
die Union mit Griechenland und Habe ſich geweigert, bie Danfabreffe 
wegen Abtretung der jonifchen Juſeln zu unterzeichnen. Die jonifden 
Blätter fagen, auf den jenifhen Inſeln fe Niemand, ber die Unien 
wicht wolle, 


Bolkswirtbichaftliches. 


|| Ansbach, 28. Jan. Das landwirthſchaftliche Kreis-Eomite 
von Mittelfranken macht wiederholt die Bezugsquellen aller Arten von 
Sämereien (insbefondere au der Getreides und Kartoffef Arten) dann 
ber Hopfen⸗ Fechſer, des SKunftbüngers u, dergl, öffentlih bekannt, mit 
dem Unfügen, daß weitere Veſtellungen bis längftensg 1, März entweder 
direkt oder durch Vermittlung der landwirthſchaftlichen Diſtrikto⸗Comites 
bei dent Kreiss:Gomite gemacht werben möchten. (Sr. Amtsbl, Ar. 10 
©. 149 «.) 

+ Unsbadh, 28. Yan, Der geftern beendigte erfte diesjährige 
Nogmarkt hat im recht erfreulicher Weiſe die fortwährende Zunahme des 
Beſuches Hiefiger Märkte gezeigt, Ebenſo hat ber am zweiten Tage eis 
ned jeroeiligen Pferdemarlies ftattfindende biesmalige große Rind⸗ 
viehmarkt, insbefondere wegen feines Reichthumes an ſchönem Hornvich 
biefigen Schlages, ein ebenſo erfreuliches Bild der Zunahme landwirth⸗ 
Ihaftliher Tpätigkeit anf dem Gebiete der Vichzucht geliefert. — us 
bem auf die im diefem Blatte bereits erftatteten beiden Markiberichte Be— 
zug genommen wird, gibt man ned. die Refultate in Ziffern ausgebrüdt, 
wie folgt: Der Eintrieb an Pferden, meiftentheild zweijährige Thiere, bes 
trug 1265 *) Stüd. Hievon treffen auf bie Eingangsftationen: Neuens 
weg (Triedborfer Straße) 623, Nürnberger Straße 224, Würzburger 
Strafe 203, Feuchtwanger Straße 150, MWeibgaffe (Reuterähäufer 
Strafe) 30 Stück. Es wurden 616. Pferdes, Kauf und Taufchverträge 
mit einer Umſahſumme von 102,864 fl. amtlich protofollirt. Der hödhfte 
Preis eines Pferbes belief ſich auf 400 fl, der nicbrigfte dagegen auf 
20. Der Butrieb an Hornvich betrug diesmal 721 Stüd, wovon 
659 Stück mit einer Umfagfumme von 85,727 fl. verfauft wurden, 
Das theuerfte Baar Ochfen kam auf 465 fl., das mwohlfeilfte dagegen auf 
133 fl. zm ſtehen. 

Münden, 27. Jan. Im unterfränliſchen Städten Amorbach 
wurde eine ZTelegraphenftation errichtet und für ben Tagsbienft bereits 
eröffnet, ‚Demnädft wird eine weitere Auzahl neuer Telegraphenftationen 
in verſchiedeuen Regierungebezirlen eröffnet werben, 

*) Etinrmt alfo genau mit - unferem eriten Berichte und beweiſt, baß unfere 
Notizen nicht anf Bermuthungen beruhen, Die Reb 
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Bermifhtesn. 


| Anebach, 27. Jan. Am bergangenen Freitag wurbe 
dem oberften Gerichtähofe bie Nichtigkeitsbeſchwerde verbambeht, —* 
in ber legten mittelfränfifchen Schwurgerichtoſihung wegen Meineida is 
einer Zivilprozeßſache zu 4 Jahren Zudthaus berurtheilten beiden Bauern 
Chriſtian Kleemann und Mathias Gempel von Windsfeld ergriffen 
hatten. Es handelte ſich hiebei hauptſächlich darum, ob dem SKiermann 
als Schwager bes Zivilbeklagten das Recht ber Zeugſchaftsablehnung kei 
Ableiſtung des Eides zugeitanden habe und ob er hierüber hätte belchn 
werben jollen, Das Urtheil des Kaffationshofes Tautete auf Bermwerfung 
ber Nichtigkeitebejchwerde, indem fih die Vorfchrift der Zeugſchaflobelq 
rung von Berwandten über Entſchlagung nur auf ſtrafrechtliche, nid 
auch auf zivilrechtliche Fälle beziehe 

‚= Ansbad, 28. Jan, Das k. Bezirks Amt Ansbıd 
bringt im heutigen „Windsh, Wochenblatt“ (Rr. 4) als feinem Unit 
blatte nachträglich zu feiner Belauntmahung im Amtsbl, Mr. 1 b.} 
(Bergl. A. Morgenbl, Nr. 8) zur öffentlichen Kenutniß, daß für de 
im Bezirke Anobach gelegenen 8, Leichenbeſchau⸗ Diſtriti Weihenzel 
ber Bader Fiſſcher von Weihenzell als Leichenbeſchauer und ber prof 
Arzt — J a Pie Rügland als Stellvertreter beſtellt ift. 

nsbad, 28, San. Am 1. Dir d. Js. begi 
ein Hebammenskehrkurs. — 

Nürnberg, 28. Jan, Borgeftern wurde in der Gegend ber Se 
venhütte wieder ein Raubanfall verfucht, und follen zwei Individuen db 
halb Se worben fein. 

— Beftern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde ein er Mu 
auf ber weſtlichen Meberfahrt außerhalb bes —— * gi ann 
Maſchine überfahren und getödtet, indem berfelbe ungeachtet ber an ik 
ergangenen Warnungen das Zurückfahren einer Maſchine nicht abgene 
tet Hatte und auf dns Schienengeleife fiel. (N. Abdztg.) 

Lindau, 26. Jan. In der bedauerlichften Weife wurben dicſt 
Tage viele nm. Gemeinden durch die Wucht bes Föhnminde 
neuerdings betroffen, auch gejtern tobte ein ungemein heftiger Weitftun 
auf dem See, Jr der Nähe von St. Gallen Brad ein Dekonomitgi 
bäude dur den Sturm zufammen, ven 17 Stüd Bich kamen nur 
Thiere unverlegt davon; ebenfo langen aus Graubünden, dem Glarnı 
Gebiete und aus Toggenburg traurige Berichte über Verheerungen cin. 


“ 
Hıiefi e 8 

|| Anstad, 28. San, (Theater) Es ſteht uns nädien 
ein ungewöhnlicher Kunſtgenuß bevor, indem der durch feine vorzüglige 
Leiftungen rühmlichſt befannte £ b. Hofihaufpieler, Herr Epriften, « 
einer ſeiner Schülerinnen, Fräulin Ziegler, melde im ihrem I 
Debut am Mündener Hofiheater als Jungfrau von Orleans gl 
Triumppe erniete, einen Heinen Cyklus von Gaftrollen auf der bieije 
Bühne eröffnen wird. Wie wir hören, treten die beiben gechrten Git 
in dem vortrefflien Luftfpiee „Donna Diana“ bas Erftemal u 
und verfehlen wir nicht, das hieſige wie auswärtige Publikum bare 
ſchon jet ganz befonders aufmerkſam zu maden, 

= In der Binder ſchen Badeanftalt dahier, die immer mehr & 
Lolals und Zeitverhältniffen angemeflen erweitert und berbeffert wird, | 
nun auch ein jogenanntes KaftenDampfbad, wie ſoiche in greha 
Dabranftalten und hauptſächlich auch in der Dr. Steinbacher' ſchen Ui 
ſerhellanſtalt in Münden ſchon länger beſtehen, eingerichtet, — Die Ir 
ziellen Krankpeitsformen, bei denen bad Dampfbad erfabrungsgemät | 
befonders wirlſam zeigt, find nad Steinbader: Krankheiten ber Hu 
chtoniſche Hauttrankeiten, Fußgefhtwüre, varilöſe Ausartungen ber & 
Füße und varikdje Fuhgeſchwüre, catarchalifche Leiden, bie Scroppuls 
rheumatiſche Leiden, Gicht. — Es ift das beſte Mittel zur Abhoͤrtu— 
und Kräftigung ber Haut und ein ausgezeichnetes Vorbeugemittel IE 
viele chroniſche langwierige Leiden, wie Hamorrhoidalſtockungen, Leben 
Ihwellungen, Nervenftörungen, Üblagerungen in den Eingeweisen $ 
tarrhen, Rheumatismen ıc., und kann daher dieſes Bad jedem mit ein 
ber genannten Leiden Behafteten auf Anrathen der Aerzie, fowie als P 
phylacticum (Borbeugungsmittel) allen Gefunden beiderlei Sefchledts ı 
fo mehr beſtens empfohlen werden, als ber Gebrauch befjelben Au 
angenehm und wohlthuend if. — Die gegenwärtige Dahrceszeit, zu r 


Ger Störungen in den Funktionen des Organismus hauptfäglig bi 
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Grfältungen jehr leicht vorkommen, dürfte wohl gang befonders zum Ges 
brauch diefer Büber cinlaben, — . von ⸗6. 
Aus bach, 27. Jan. (Carueval.) Der allgemeine Beifall, 
welchen eine im vorigen Jahre von der Geſellſchaft Frohſinu veranftalz<! |; 
tete Faſchiugs · Produktion gefunden Hat, veranlakt dieſelbe, auch 
fm heurigen Ithre eine ſolche zu veranſtalten. Dieſelbe ſfindet am nach⸗ 
ſten Gonniag im Neib’ihen Saale ſtatt, und wurde, berrits "in 
Nr. 16 do. DI. das hiefür beitimmte, Programm veröffentligt. Ein 
befonderer Unziehungs: Punkt bürfte wohl die 2. Piece fein, nämlich bie 


unfer großem Weifall 


I 


Operette „Band und Richter, ober: Wer if der Dieb?" von 
Sreudenthal, welche bereit vor einigen Jahren im biefigen Liederkranz 


zur Yuffüßrung kam. Diefe mit Ballet verbun« 


dene Oper, fowis noch mehrere kleinere und. größere komiſche Parthien 
laſſen einen bergnügten Abend erwarten, und wird das Ganze als cin 
eg rn © der Kette der diesjährigen Carnevals 
‚tem en. Wir nehmen deßhalb Veranaffung, auf frag iche Broduftion 
beſonders aufmerffam zu machen. a 


Bergnügungen gel 


j Berantivortlidier Vtebafteur! 3 ee — — 
— Bekanntmadungen 


—— Bekanntmachung. 
Die hoöchſte Dinifterial:Entihliegung vom 8. de. Mis. „Vollzug 
und 83 der Gewerbo⸗Inſtruktion betr“, wird hiemit veröffentfiät, 
Ansbach, ben 19. Januar 1863, Pe ee 
Stabtmagifiret, 
‚ Mandel, 


Königreihh Bayern, 
Staats -Miniſterlum des Hanveld und der Öffentlichen Arbeiten. 

Nach Act. 209 Abſ. 2 des Polizeiſtrafgeſethzbuchs it der Handel mit, Bich und Getreide, 
mit inlänbifhen Boben:Erzengniffen und Robiteffen, jowie mit den gewöhnliden den Gegenſtaud 
des Wodpenmarkt:Berkehrs bildenden Lebensmitteln freigegeben. — at Rüdiipt hierauf und im 
Hinblicke auf bie Minifterial-Entfhliegung vom 6. Febrnat „1855 hat ie 


ber 55, 1, Ziff. 5, 64 


Abbrud, Ad Num. 10770. 


cwerbssinjtruktiion 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 30. Januar 1863. 

Mit aufgehobenem Abonnement, 
Saftipiel des Aal, baver. Hefſchauſpieiers Hrn. 
4. Chriften und deſſen Schülerin Frln. Ziegler. 

. Donna Diana, ° 
Lujifpiel in 5 Aften, nach dem Spaniſchen bed 
Don Yuguftin Moreto, von Carl Augufi Weit. 


3.7 Magen portofreie Betrags-Einfendung (in 
Brichmagten) erhält, mar von der Halm'ſchen 
| Buchhandlung in Würzburg zugefandt: 
| Entbüllungen 


aud ber 


vom 21. April 1862 den Handel mit Ratur-Erzeuguiffen die zu der Klaſſe der in Bayern ii höheren Region d. politischen Spionage 


heimiſchen gehören, mögen biefelven im In⸗ oder Auslande produzirt worden jein, der freien Bes 
triebfamkeit überlaffen, — Ferner ift nah $ 1 Ziff. 5 dieſer Intruktion au“ der Kandel it 
ben aus folhen Erzeugniſſen verfertigten Yaprifaten, beren Bereitäng nicht Gegenſtand zines conz 
eeifionöpflichtigen Gewerbes ift, ben Kleinhandel mit Getränken ausgenommen, freigegeben. — 
Diefe Beftimmungen werden durch das anliegende Verzeihwig eremplifizirt. — Dabei ſieht ſich 
jedoch das unterfertigte k. Staatsminifterium veranlagt, ausbrädlid darauf aufmerffam zu mas 
hen, daß biefes Verzeichniß bei feiner eremplifativen Natur und nachdem ſich Ziff. 3 nur auf 


Lebensmittel und zwar mur auf jene erftret, welche allgemein als Gegenjtand des Wochenmarkiss | 


Verkehrs betrachtet werden, lediglich zum Anhaltspunkt in Beurtheilung der Sache, nicht aber 
ald bindenbe Norm dienen fol, und daher aus bemjelben Beihränkungen des Freigegebenen Hau: 
dels ober des Wohenmarkis:Berkchres, wie ſich bderfelbe ortsüblich ausgebildet hat oder ausbilden 
wirb, nicht abgeleitet werben können. — Der Handel mit Salz richtet fih gemäß F. 65 ber 
Gewerbs-Inftruktion zur Zeit nach der Minifterial:Entfhliegung vom 23. Dezember 1832, — 
In Folge bdeffen wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß a) die biöhgr verlichenen Goncefjionen, 
fowie ber Salzverſchleiß der berechtigten Salzfiößler, Kräiner, Saljinter ni |. we zwar in’ Kraft 
befteben, baß aber b) fpezielle Goncejlionen auf ben Salzhandel als eigenes Gewerbe ni 
ertheilen find, daß vielmehr c) am die Stelle folder Gonceffionen für bie Zukunft einfade "potc 
zeiliche Bewilligungen für ſolche Perfonen zu treten haben, , welde mit dem Salzhandel ſich bes 
faflen wollen, und bie zur Ausübung ſolchen Geſchäfto erforderliche perſönliche Befähigung und 
guten Leumund befigen, daß d) biefe Bewilligungen von den Gewerbs-Polizeibehörden jederzeit 
nur nach vorgängiger Rüdiprache mit den einfchlägigen Salzfakterien oder Salzämtern zu ertheis 
ken find, und daß e) in ber Verleihungs-Urkunde ausdrücklich der blos kommiſſſonellen Eigeu⸗ 
ſchaft und der MWiberruflichteit zu erwähnen ift, weil der Salzhandel als ein der erflufiven Aus 
ütung des Staated vorbehaltener Regiezweiganner lediglich die Natur eines Commiſflons-Geſchäf⸗ 
ies behaupten kann. — Werden bie ebemermähnten gefeglien und verordnungsmäßigen Bejtime 
ungen mit den Wirkungen der in der jüngften Zeit erfolgten Freigabe von Gewerben zujams 


mengehalten, fo ergibt fi, daß bie Gewerbetgätigkeit der Kragner, Dudler, Melber, rüsten: | 


händler und Salzftögler fih nunmehr auf ben Berkauf niger. weniger Artilel erſtrectt. — Dieſe 
Artikel Lönnen aber fehr leicht bezogen werden. — Sollte ſich dieſe Berausſetzung nicht bewahrs 
keiten, jo wird das unterfertigte I. Staatsminifterium, wenn nicht bie allgemeine Freigabe bes 
dandels mit den betreffenden Artikeln, insbefondere mit ben Mühlenfabrifaren aus Getreide: und 
dülienfrüchten , in: folge ber veränderten Berhältniſſe veranlagt ift, mittels örtlicher oder biftrif- 
iver Freigabe Hohilfe gewähren. — Aus biefen Gründen iſt aber bie Berleigung neuer Conceſ 
onen auch für das Fragner⸗, Huder:, Melber:, Früchtenhändler⸗ und Salzſtößler-Gewerbe 
ich eim Intereſſe des Publitums nit mehr genoten, und hat daher beren Ertheilung vorbehalts 
ih der Realrechte zu unterbleiben. — Was ben gewerbömäßigen Betrieb des übeihaupt und lei . 
zjeswegs blos auf den Mogerimärkten freigegebinen Handels" anlamgt, fo darf der Handel ‚mit 
Sich und Getreide, mit ben gewöhnlichen den Gegenftand des Wochenmarkts⸗Verkehrs bildenden 
ebensmitteln und mit inlindiigen Bodenerzeugniſſen und Rehſteffen weiteren Beſchränkungen alte 
m Polizeiſtraf⸗Geſetzbuche vorgeſehen find, und worunter befonders jene ber-Hrt. 77, 153, 202 
md 204 zu vwerftchen find, nicht unterworfen werden. — Deimen die Untertiehmer den Handel 
auf ausländifche Bedenerzeugniſſe und Rehſtoffe, die zu ber Klaſſe der in Bayern einheimiſchen 
hören, aus, fo haben fie wie Diejenigen, welche den Handel mit ben sub Sf. 4 des Wer: 
tichniſſes aufgeführten Arlikeln gewerbsmäßig betreiben wollen, ven der in Abſ. 2 des F. Rd 
er Gewerbs⸗Inſtruktion vorgefehene Fall nicht vorliegt, einen peltzeilichen Lizenzſchein zu lden. 
— Die conceſſionirſen Krämer, Fragner, Hudler, Melber, Obſtler, Früctenhändler, Salzjtöhter, 
tistäufler ‚und Priechler durfen fi alle Urtifel des freigegebenen Handels ohne Anzeige ober Lö⸗ 
ung eines Lizenz⸗Scheines beilegen. — Hienach Yat bie %: Regierung dad Weitere zu verfügen. 
Mündyen, den 8. Januar 1863. —— 
— Auf Seiner Königlichen Majejtät allerhöchſten Befehl, 
Frhr. von Schrenk. 
Durch den Miniſſer der General-Sekretär 
Minifterialratp Nuß ler. 
Gegenſtaͤnde, welche zum freigegebenen Handel gehören, 


In bie f. Regierung, Kammer 
es Innern, von Mittelfranken, 
(Das eremplifizirte Verzeihniß ber 

m närhften- Blatt I- 


dr 


dt zu. 


in Berichten eines ungarifchen Judas Iſcharioth. 
Venſt anderen Aufdetungen in Bezug auf das 
Treiben ber geheimen politiicken Polizei. Heraus⸗ 
gegeben von 4, Bandermeulen, Preis 54 fr. 
509 Schnaderhüpfeln. 
Hangln, öfterreih. und folde aus dem bar. 
Hechlande, dann Gefänge aus den Alpenfcenen: 
ı legte Tenfterl'n und 3 Jahrl'n nach 'm lebten 
Fenſterlin. Preis 15 kr. 
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Agenuten. 
Für eine renomwirte Berſicherungsgeſellſchaft 
werden küchtige und folide Agenten, gegen gute 
I Proviflen, geſucht. 
| Braneo Offerten an die Erp. d. DL, 
KehrlingeSefuh, Wohlerzogene Knaben, 
weldye dieſes Jahr konfirmirt werden, werben zu 














einem joliden Geſchaft gefuht D 345, 


1023 
32. Dem unvergeilihen Sänger Herrn A. 


Liederkranz. En Dent unfr —— 


zu feiner weiteren Reiſe. — 
Samftag, den 31. Januar 1863, 
Heute Morgen verfäjleb 
b 


Großer Maskendal Fr: 


im fol. DOrangerie-Saale, - Ä Georg Friedrich 

Anfäüg preis 7 Uhr Abends. + tm zarten Alter vom 11 Monaten 

Steel ſwirb ber dringende Wunſch ausgefpreten, datz auch die verehrfihen paffiven Mit iv weriien Verwandten unb fie 
glicder durch mögligit zablveiches Erſcheinen in Mastencoftumes zur ‚Verkhönerung des Balls nur auf diefem Wege anzeigen. 

beitragen möchten. Ansbach, 28 Januar 1863, 


Ohne Eiutrittskarte ift der Zutritt nicht geftatt dl Die fieftrauernden Aeltern: 
* 




















et. n 
Abaabe der EintrittsFarten für Mitglieder und deren Angehörige, fowie für einzufüp- 3. ©. Rißler nt Sram 
be Fremde im Pokale bei Straßberger Freitag und Samftag den uns h. Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr. f 
—— vn 1 u — BES —— — n s ws 
Kinder unter 15 Sehten, fomis einbeimifche Nichtmi “ ieder Fönnen nicht eingerührt werben. — © 


aal wird um 5 r geöffnet. einermeifter Weinberger in 
er S b f Egenhaufen find fortwährend bäwte Diem und 


= 
Bretter zu verkaufen. 
Frohsinn. 15. Ein — Mantel und ein ©tof mit 




















Sountag den 1. Februar ©. fwarzbeinernem Griff ift in der Jordan ſchen 
v7 & eins und Bierwirthſchaft liegen geblieben. 
Große Fafdiings-Production sen 
17. Greitag Sc adigäiibei Reber. 
im Neidiwen Saale IS. Breitag Sclachtidüffl in ber Sonne _ 
Anfang Ubends 7', Uber, 19. Bei Leigeber ift ein fhörer Hauspurk 
woſelbſt außer ber komiſchen Oper „Sans und Richter‘, oder: „Wer iſt der Dieb’, von | fogleih zu verlaufen, 
Freubenthal — noch verſchiedene anbere Piecen zur Aufführung kommen, 20. Ein Slasaufiag und eine Marmor: Lifche und eine Diarmer Eile 
Kintrittöfarten: a) für eine Berfon zu 18 fr., b) für eine Familie zu 30 Er. Liegen bei Vers | platte find zw verfdufen A 310, 2 Stiegen. 
einsbiener Horn A 323 und im Bereinslofale (reiben Kreuz) zur Abnabıne bereit. 51.69 in der Sgiopvorfiadt iſt din Duars 
Kaflapreis: Cinzeinbiltets 24 kr., dawiliendilleis 36 ki. er 1x vermihen. * 
Sonntag den 8. Februar Sn PEREZTER 
. hrannenpreife, 
Maskirte Tanzunterhaltung una. 
im Neid'ſchen Saale. EEE fe ih ir 
Anfang Abends 8 lihr. m TU TA I — m 
Die Borftandfchaft. iu BAUEN MR-Nn- 
— e — — —— — — — — — 


Mehl⸗Niederlage. Se 60 08 SM -I- 

Unterzeiäneter bringt hiemit einem hoben Adel und verehrten hieſigen und audwartigen 
En fum zur ergebenften Anzeige, baß er dabier eine Mebiniederlage aus ber berühmten Sremden-Ungeige 

Örgel’schen Runftmühle in Mürnberg errichtet hat, und empfiehlt bie verfiiedenen | u. go. — 35 „Jene. — 


Sorten zu nachfolgenden Preiſen: Rürutera, Hülmeı iv h 
Mr. O Kaifermehtl ‚pr. Eir. bapr, 12 fl. 45 tr. Mr, 1 Ertrafeiner Gries pr. ir. 12 fl. 45 I. — ne Basen Sa uni, Kar 


1 Hofmehl „ur his]. 2 feinföruig 1 45 %r. | von Mainz, 
fl. 





1 
2 Shwunguiehl, „ . Mae. 1 Röõmiſch ⸗ Brobmehl :» 8 fr. | Krone 99. AA Mergenpheimer, Dlünfer vor 


15 
a Bi , Reif von Eiſenach. 
- —— — 9 fl. 46 ie) „ 2 Brobmehl .. 1 15 fi. age m. Bählein von Nürnberg. 


„se . 
Um geneigte Abnahme unter Zuſicherung reeller Bedienung bittet — 
V. Gs Arold, Bärdermeifter, * ein 1 ni TE ie — ag 
am Herriederthor. * ker * X u mu 2 JI 
se Gaſthof zur goldeuen Arone, u 


Kuntausitellung der merfwärdigiten Schiffe der Neuzeit, täglich geöffnet von Morgens 
10 Uhr * — Tageszeit. Entröe A Perſon 12 fr, Jabritarbeiter, Handwerker x. tr. | Luftdruck und Ruftwärme am 29, Jau. 








Kinder unter 10 Jahren 3 fı. a eg 2 3*8 X M . 
. C. Petersen, Syifemsdeleu and Hamburg. 
euefite Poſten. Biozt und Warihau iſt wieder Hergeftellt, Die Gegend um Moblin I 
j ⸗ von den Inſurgenten gefäubert, 
Telegraphiſche Depeſchen aus der Allg. 3. Lemberg, 27. Ian, Die Gazeta Narobowa melbet in ein 


Frankfurt a. M., 28. Kan. Die „Europe* berichtet, wie fie | Korreipondenz aus Krakau: Das polnifhe Gentralcomitd erlich am 2: 
fagt, aus authentiſcher Quelle, daf der Kaiſer 2. Napoleon in feinen | 56, zwei Proclamationen. Die eine tuft die ganze Nation zu ben Wa 
Jaſiructionen am den General foren, als erfte friebensbedingung von | fen, bie zweite enthält bie Regeln ber Grundbeſitzverthellunig an bi 
Merico die Abtretung der an Gold und Silber reihen Provinz So— Laubvolt. Die Gutsbefiter follen aus Natlonalmitteln entſchaͤdigt we 
nora mit Guaymas, dem beiten Dafen Merico's (an ber Weftlüfte) ver- ben; ben Witten und Waiſen ber Gefallenen wird Grundbefig zug 
Iangt hat. — Die „Europe* meldet ferner aus officieller Duelle gegene | fißert. Pultuet und Kulnom (Kunow?) ſollen von den Aufſtändiſch 
über ber „Patrie*: Der Minifter Paſolini habe dem griechiichen Ger | Defekt fein; im Vodzantyn (Bobzanwo?) ſoll die Garniſen nieberg 
fandten Roque zu Turin, und Mamiani der proviſoriſchen Regierung macht fein. 
zu Athen erflärt: König Dieter Emanuel willige, weun die Schuhmächte NewsDork, 15. Ian. Der Eongteß nahın ‘ben Geſetzen twu 
nicht bagegen, ein, daß der Herzog von Aofta ben griechiſchen Thron | über bie Ausgabe von 100 Mil, Dollars in Schatzbillete an. 
be liegt ein Entwurf zur Unwerbung don 150,000 Negern vor. Spau 
ning erplieirte: Die Bundesregierung bebürfe "unmittelbar 150 Di 
Dollars. Die Unioniften gaben den beabſichtigten Angriff auf Bid 


| 
| 


Bien, 28. Jan. Dis Abendblatt ber Wiener Big. enthält ein 
Telegramm aus Warſchau vom 27. db, Abends: In Plozk ift bie 
Retratirung ohne Schwierigkeit ausgeführt, Die Verbindung zwilden | burg auf. Die Rebellen zichen fih nad Springfield yurüd, 
— — ninnſi hier: Wrorgene Bormimags 11 Uhr Wu Dun, ET INT TE TE 
Bahuzüge: N Abanıa non,bier:, Moraene A ihr 10 Min, Nachmittags 3 Uber — Min, Menbe P Nr — Min, 


Cigenipum, Drud und Werlag von Garl Brügel und Sohn in 


















wibliothet 
i ijuchen. 


Ansbacher 


Irfelnt aglich mit Au⸗vahmne De Venras⸗· ta· 
er Sonntage eine wnterhaltente uns bilchrenar 

jgibe, — Pal ſaragt verden bınfbar amgr- 
Remmen, Inserate nie ebefiwalrige Seile zu 3 Fr, beriinen. 


K 27. 


« 






Prot.: Birgilius, 


fd de. 

“ Don der Rezat, Gin jüngft ergangener allerhöchſſer Etlaß 
bes Al, Staatsminifleriums des Innern für Kächen⸗ und Schulangele⸗ 
genheiten, bie fogenannten halben Schulen betreffend, welche dieſem 
and; überall, fei e8 durch Ermeiterung der Schulzimmer ober durch Bei⸗ 
-gebung eined Gehilfen zc. abgeftellt werden follen, befhäftigt ‚bermalen 
'anfere Schulbehörden vielfach, und hat aud hie und da in Gemeinden 
einige Aufregung erzeugt. Eine Beſprechung dieſer Fragt, welche bie 
‚Grenzen eines politiſchen Blattes jedoch nicht Aberfchreiten ſoll, dürfte bas 
her in biefem, dem Intereſſen ber Schule beſonders Rechnung tragenden 
‚Öffentlichen Organ geredfertigt erſcheinen. 

Boran ſchicken wir bie Bemerlung: Nicht nur ‚viele Schullehrer, fons 
‘dern auch Diftriftsfhul:Infpetionen find der Anſicht, und haben baher 
ale desfallfigen Recherchen unterlaffen, es habe geduchter allerhöchſter Er: 
Taf die in zahlreichen Landſchulen des Regierungsbezirtd beftehende Eins 
rihtung, wornad bie Ober» und Mittelklaſſe %, der gefeplihen Schulzeit 
gelondert und die Elementarklaffe ’;, berjelben, in vielen auch die Hälfte 
gleichfalls gefonbert, unterrichtet werben, gar nicht im Auge gehabt, vielmehr 
gelte es ber in einigen andern Regierungsbezirken, wie z. B. in Gegenden 
Ober: und Niederbayerns und Oberfrantens durch die örtlic.n und räumlichen 
Berhältniffe gebotenen, herkömmlich befichenden Einrichtung, wornach peirt- 
üd nur die Dälfte ber gefeplihen Schulzeit Unterricpt ertheilt 
wird, und dieſem wirklichen Mißſtand follte auf jede thunliche Weiſe 
abgeholfen werben, wogegen vom pädagegiſchen Standpunkte aus nichts 
ju erinnern wäre, 

Unders aber beit unferer Einrichtung, für deren Beibehaltung na: 
wmentlich im zahlreich befuchten Schulen, der fogenannt getheilt befuchten 
Schulen, bürfte Vieles fpredyen, das wir im folgenden in gebrängter 
Kürze erwähnen wollen. 

Die Erteilung bes Unterrichts am mögsichft gleichaltrige unb baber 
im Ganzen gleichbefähigte Schüler empfiehlt ſich der Natur ber Sache 
nah für Lehrer und Schüer, Die Eintheitung und Wbrhetlung: nad 
Klaffen: je umter verfdiedenen Lehrern, wo es nur immerhin bie Berhält- 
uihe erlauben, gibt davon Zeugniß und ber beſſerere Erfolg des Unter⸗ 
richts wicht minder, Ganz befonders, aber iſts die Elementare und Bor 
bereitungstlafle, welhe nit nur mach Stoff und Umfang des Lehrges 
halts, ſondern vernehmlih auch nad Methode, und Benchmen des Leh⸗ 


rd überhaupt, eine eigenthämliche, won der der Ober⸗ und: Mittelllaſſe 


weſentlich verſchlebene Behandlung erheiſcht, ſoll der redte ‚Grund: für’ 
allen Fünftigen Unterricht gelegt‘ und dus Kind bie’ Eimwirkung des er⸗ 
jich ichen Unterrichts an ſich erfahren. Berner: Einige Stunden : geünd- 
liter Untericht, wie er dem Anfänger angemeffen, jruchtet mehr und wirft 


nachhaltiger, als deren dreimal jo viel bei unangemeſſner Methobe und‘ 


Unmag von. Lehrftoif neben Verfolgung audrer Unlerrichtsziele. Da 
bören dieſe A⸗B⸗C-Schützen allerdings allerlei und vielerlei, und fie 
merten darauf nad Kindesart mehr als ihnen gut iſt, aber’ fie verdauen 
es nicht, und ber Grund zur Verwirrung der Begriffe und. zu falſcher 
Auffaffung wird in ibnen gelegt, — Die Schulen auf dem Lande zäh: 


len im. ber Kegel 50 bis 80 Schüler und baräber, Da ergeben ſich 


ben vier, ja maturgemäß 5 KMaſſen und Abtheilungen. Dieſe alle au⸗ 
zemeffen und. fortwährend in ber ganzen Umterrichtszeit zu: bejchäftigen‘ 
he Beeinträchtigung einer gefunden Disciplin, das erheiſchrneinen Kraft 
Afwand, welchem fein Lehrer aufdie Länge gewachſen fein dürfte, auch wenn 
7 die Mittagsftunden ac. dem Anſchteiben der Aufgaben an die Wand: 
jafeln zumendet. in barauf angelegter Lehr⸗ und Unterrichtöplan wird 
ih wohl auf dem Papier gut ausnehmen und von bes Lehrers bidakti« 
der Gewandtheit Kunde geben, In der‘ Wirklichkeit aber wird es ganz 
ınderd oft kommen; er wird eben ein Blatt Papier bleiben, die Klaſſen 
werden zufammengeworfen werde, umb wieder wirb es vornehmlich die 
sochwidhtige Elementare und Borbereitungstlaffe fein, melde es büßen 
auf. Sie wird entweber im dumpfen Hinbräten und mehr ober we: 
iger gebanfeniofen Abſchrelben von ber Wanbtafel ober aus bem Leſebuch 
ihre meifte Zeit verbringen und nebenbei ‚den Lehrer und ihre Mitihäler 
miweber burch ihre Beweglichkeit und Gelprädigkeit überall beläftigen, 
ser fie wird zum Nachtheil ihrer eignen gelftigen Entiviclung zum geift« 





Neunzehuter Jahrgang. 


Samſtag, den 31. Januar. 


orgenbintt. 
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1863. 


DE Auf das Meorgenblatt kann z. 3. für Die Monate Februar und März mit 45 Fr. abonnirt werden. 


| 
| Politiſſche s. 
— E.3 d — ” r — 
Die Ralamität — 6** * ten halben Schulen 


Kath.: Petr. Nolastus. 


töbten dem Schweigen veruriheill fein. Es wird Ruhe herrfſchen, aber die 
Ruhe des Grabes, — aan Katze Sa 
„Spricht jo de Natur der Sache ‚für den ‚geteilten, Unterricht, bie 
Praxis beftätigt «8, Die derartigen, Schulen ‚Beben im ihren Leiflungen 
ben vereinigten nicht mach, wie dies die alljährlichen Bifitationen und ber 
Stand des Schulweſens in, unferem Regierungsbezirl Fa 

eichter ausführbar mag der, gleichzeitige ‚Unterricht, aller, Klaflen. in 
minder großen Schulen, in Schulen mit 30 Schülern und barmter etwa 
einzuführen fein, aber bafjelbe Ziel würde. ſich und im noch böhgrnu, Grabe 
bei getheiltem Beluch ergeben, vorausgeieht, daß hie äußeren, Gergältnifle 
der Schult bei gleicher Lchrgewandiksit deg Lehrers gegeben find. Die 
obenberegten Nachtheile würden, wenn aud im geringerem Grabe, ſich 


ergeben, _ ee Pasta den da u 

Augh bie Gemeinden, weiche die bisherige Einciäjtung, bel der bie 
Kinder ihren Eltern zu nölhiger Berwendung im, Häuslichen und zur 
Geldarbeit eine längere Zeit verbleiben, bürfen eiyige Beridfihtigung verr 
bienen, und was fie dafür auführen, iſt auch micht ohne Gewicht. „Wir 
ſchicken unſere Kinder gern in die Schule“, hörte ih einem Landmann fas, 
gen, „in der fie bei der bisherigen Einrichtung etwas lernten. ‚Das, 
ſahen wir ſelbſt ein und alljährlich wirds ja auch bei, dev Prüfung uns, 
beftätigt; unfere Schule Hat die bejte Note, Warum eine, Nenberung ? 
„Aud die Koften der Erweiterung ber Schulhäuſer, da wo nicht ber 


Siaat die Baupflicht hat, dürfte in Betracht fommen, (Der Staat hat 


bat aber auch ons Geld nicht zu unnöthigen Ausgaben. —) _ ’ 

Darum meinen wir, daß auch hier bie Theorie gran, aber grün 
des Lebens goldner Baum ift, Hoffen wir daher von —* hohen 
Kreisregierung, welcher die Uolksbildung doch ſo hoch ſteht, bag mamentlich, 
die ihr beigegebenen Erperten, bie königl. Kreioſcholarchen, in ihren 
Gutachten an bie höchſte Stelle in Berüdfichtigugg, ber, wie man hört, 
meift in diefem Sinn eingelaufenen Berichte der E. Kofals und Tiftriftss 
ſchulinſpektienen für die Beibehaltung ber bisherigen  Tiebgewonnenen, 
ʒweckeniſprechenden Einrichtung, namentlih in großen Schulen, fih auss 
ſprechen werben, 


e Deutjchland, u 
Münden, 29 Ian Amtliche Mich ichten. Auf das im Forſt⸗ 
amie Zweibrüden, ve. Grigeigung gelommene Temmunalrevier Bliestaſtel in, der 
Revierjöriier Carl Fre her Dverwmofnel, karem Anſuchen eniiprebend, ver 
fee und auf das Ceinniimaltevier Opermoicyel im Forſtamte Lauteteden, der bern. 
Forftamtsaftuar zu Spthet Leop. Frhr, v. Stengel, jum Konmaunal- Revier: 
ſocſier beisrocx werbeil. (A 3.) —— — 
Münden, 28. Jan. Seit geſtern will man Hier wiſſen, daß 
Lord, Palmerſton [gen wieder einen neuen Candidaten für ben griechi⸗ 
ſchen Thron aufgeftellt Babe, unb zwar in ber Perſon bed Fürſten von. 
Leiningen-Amorbab. Der Zürft, befanntlih ein Better der Königin von 
England und Offizier, in ber englifchen Marine, ift feit dem 1856 er: 
folgten Tob feines Vaters Standesherr in Bayern, und deßhalb auch 
erpliches Mitglied unferer erften Kammer, im mwelder er indeilen bisher 
noch niemals erfhienen iſt, ſelbſt nicht ciamal um ben verfaffungsmäßt: 
gen Eid zu leiten. (Wird von London betätigt.) (U. 3). . 
‚Münden, 28, Jan Während ber griechiſche Thron wohl fals 
tifch ober nicht rechtlich erlebigt ift — leeres if in fo. lange nicht ber; 
Fall, ald König Otto nicht für fi) und feine Brüder ıc. verzichlet, was, 
in keiner Weiſe beabfihtigt iſt — wachſen bie Kanditaten Fir . biefen 
Tpron jo zu fagen aus bem Boden. Kaum ift einige Gewißheit geges 
ben, daß die Kandidatur bes Herzogs von Koburg nicht zum Ziele führt, 
fo fhüttelt Lord Balmerfton aus feinem, wie es ſcheint ſehr reich gefülls 
ten Fülsorn wieder einen andern Kandidaten. Dieſer folf indeſſen, fo 
heißt es heute, nicht der Prinz Eduard von Sachſen- Meiningen, fons 
bern: ber Fürſt von Leiningen fein, Statt eines baberiichen E Prinzen 
wird ſonach den Griechen jeht ein bayeriſcher Stanbesherr und Reichs⸗ 
rath geboten werben, ber freilich auch ein, Vetler_ber Königin von Enge 
land if. Der 1856 verleble Vater bes Fürften war nämlich ein Sohn 
ber Herzogin von Kent (Mutter der Königin von England) aus deren 
erfter-Ehe, Ob es dem Lord Palmerfton mit. diefer Kandihatur mehr 
Ernſt it, 018 mit ben, bisher, fon beieitigten, ſteht bahin, man hat 
vielmehr Grund zu ber Annahıng, baf das engliſche Kabinct ſchliehlich 
body wieder nur den, Bringen Wlfred, auf das, Taper briugen mind. Bas 
Sie nach der „KRöln.‘ Ztg." geftern über bie griechiſche Thronfrage mite 


cheilten, iſt/ oie mir aus guter Quelle verſichert wird, in allen wefent- 
Lihen Punkten vollftändig begründet; nur gegen bie Infinuation des ber 
treffenden Artitels, daß die Frage der griediigen Tpronfolge . der pres 
hiſchen Regierung gegenüber nicht ohne Einfluß auf bie Behandlung ber 
beutichen Bundesreforms und ber Handelövertrags:Frage Seitend der 
bayeriigen Regierung bleiben dürfte — gegen Diele Inſinuation muß 
entfgiedene Verwahrung eingelegt werden, Die bayerijche Regierung hat 
hei der Bundesreforms und bei der Handelsvertrags- Frage mur bas baye- 
riſche und deutſche Intereſſe, nicht aber jenes der griechiſchen Krone zu 
berüdfiitigen, und fie wird hiebei von keinem anbern fid) leiten laſſen. 
Das weiß die „Köln. Ztg.“ ſichet fo gut als wir in Bayern, und wenn 
fie dem ungeadptet die in Rede ſtehende Anfiht aueſpricht fo wollte fie 
wohl nur damit bad ausiprehen, was fie erflärliger Weiſe wünfden 
ma U. Abdztg. 

ee Maj. der König begibt ſich jeden Tag zum Bes 
ſuche der Königin von Neapel nad Schloß Biederftein, das Ihre Mai. 
nur fehe felten verläßt. Der Aufenthalt der Königin daſelbſt wird jes 
denfalls noch längere Zeit dauern. Der römifdhe Biſchof durſt von Ho⸗ 
henlohe, welcher einige Zeit in Münden verweilte, hatte wiederholte Aus 
dienzen bei ber Königin bon Neapel und ift num nah Rom zurüds 
gelehrt. 

Würzburg, 28. Jan, Die Einzeichnungen zum beutichen Mes 
formverein geben aud auswärts ein erfreuliches Refultat ; jo zählt 
die aus Heibingsfeld eingelaufene erfte Lifte 56 Perſonen, welche Ans 
zahl leicht auf das Doppelte gebracht werden dürfte, (K. W. 3) 

Berlin, 27. Jan. Im Haufe der Abgeordneten begannen ‚Beute 
Vormittags 10 Uhr die Adreßdebatten. Schon vor Beginn der Sigung 
war das Haus in allen jeinen Räumen gebrüdt voll, und teoß ber tros 
piſchen Kite, welche fi im Verlauf der Sipung entwidelte, behauptete 
fi diefe Fülle bis zu dem Schluß der Eigung, ber erft gegen halb 
4 Uhr eintrat, Aus ber nicht ohne Leibenſchaft geführten Debatte wird 
Ihnen der Telegraph bereits die wichtigſten Züge gemeldet habe. Dahin 
it ver allem die fulminante Erklärung des Winijterpräfidenten zu res 
nen, welde in den unzweideutigſten Ausdrücen bie volljtändige Unnach⸗ 
giebigfeit der Negierung gegenüber einem Hauſe eonftatirt, welches bie 
halbe Armee ftreihen, dem König ein Minifterium octreyren und über: 
haupt in unerhörter Weile fih Eingriffe im die Präregative ber Kroue 
erlauben wolle. Kurz, Hr. v. Bismard ſprach es mit bürren Worten 
aus, daß der Eonfliet ſich jept zu einer drage ber reinen Macht geftals 
ten müfle — ein Ausfpruch, der in der Bruft des Grafen Schwerin 
tiefen ünwillen hervorrief, und ihn zu einer Erwiberung veranlaßie, 
welche das ganze Haus zu dem ftürmijcheften Beifall hinriß. Eine un: 
beſchreibliche Senfation erregte namentlih die männliche Erklärung 
Schwerins: da Preußens Könige bislang das Recht über die Gewalt 
geftellt Hätten und biejer Grundſatz werde gewiß auch ferner bei uns fein 
Recht behaupten. (A. 3.) 

Nãchſten Sonntag wird eine Ausjgußfigung bes Nationalvereind 
in Eifenad flatifinden. 

Wien, 23. Ian, Die „Generalcorrefpondenz* brüdt dem Artilel 
des geſtrigen Staats-Anzeigers gegenüber ihre Verwunderung aus, daßz 
Hr, dv. Bismarck, anftatt amtlich von tendeutiöfen lügenhaften Entitelluns 
gen reden zu laſſen, micht eudlich Mar und bejtimmt erkläre, auf welchem 
Wege ihm die Aufforderung zu der Unterredung mit dem Grafen Reh 
berg zugelommen fei. Selle diep etwa durh den Grafen Thun ges 
fäeben fein, jo lag doch nichts mäher, als bei einem Diplomaten, ber 
nicht zu Berlin acerebitirt ift, ſich nach feiner Vevollmägtigung zu fol: 
er Eröffnung zu erkundigen. (T. R.) 

Bien, 28, Jan. Heut aus Polen eingetroffene Nachrichten mel: 
den, daß noch keineswegs eine vollſtändige Unterdrüdung des Aufftandes 
erfolgt jei, die Theilnahme an demfelben feine jebod im Abnehmen bes 
griffen zu fein. Die Dauptpunfte des Landes find in figerem Beſitz 
der Rufſen. Die Communieation iſt inzwiſchen nach allen Richtungen 
unſicher, theilweiſe ganz geſtoöͤrt. (W. St.⸗A.) 

Wien, 28. Jan. Die „Preſſe“ enthält heute ein Telegramm 
aus Sonden vom 27. d8,, demzuſoige dert in diplomatiſchen Kreifen vers 
lautet, daß Ford Palmerfton den Prinzen Eduard von Sachſen· Weimar 
für. den griechiſchen Thron vorſchlagen werde. (Wird's noch viele vor⸗ 
zuſchlagen geben ?) j 

Bien, 29. Jan, Die „Prefie” meldet: „Der Senat in Bulas 
veft bereite einen Antrag auf Abſetzung Cuſa's vor, weil dieſer mehrere 
Punkte ber Verfaſſung verlept habe,“ 

Franfreich. 

Baris, 27. Jan, Der kaiferlie Prinz befindet fich, wie befannt, 
nicht mehr in den Händen feiner Gouvernanten. Die Wittwe bes Abs 
mirals Bruat, welche erjte Gouvernante war, wird fortan ben Titel 
einer Ehren:Öouvernante erhalten und in biefer Eigenſchaft ihren biehes 
rigen Rang beim Hofe mit einem Jahresgehalt von 30,000 Franken 


behalten. 
Großbritannien. 

Die ‚Morning Poſt“, Lord Palmerſton's Organ, und bie „Daily 
News” betrachten den Aufftand in Polen als einen Berzweiflungsalt, 
beffen Erfolg unmöglich fei. Die „Morning Por" ertheilt dem Kaifer 
don Rußland den Math, Polen eine Kontitution zu heben, 
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Rußland. 

— Im Bezug auf Bolen entnehmen wir der „DB. 3,” folgende 
telegr. Nachrichten: Aus Petersburg, 28. Jan.: Das heut, Journal 
meldet: die TelegraphensBerbindung zwiſchen Warſchau und Petersburg 
ift wieder hergeſtellt. Die Ruffen befegten Suracz. Ein Detachement 
ift nad Theoczyn abgezogen zur Verfolgung zahlreiher Banden in ben 
Wäldern, — 29. Jan. Das heutige Journal bringt Nachrichten aue 
Polen bis 28. Mittags. Die Infurgentenbanden find in den Wäldern 
verftelt. — An mehreren Orten lieferten die Bauern die Aufrührer aus, 
Dei Yublin find 20 Individuen, darunter ein Priefler, ausgeliefert 
worden. Simmtlihe wurden ben Kriegsgerichten übergeben. Bon allen 
Seiten find günftige Nahrichten eingetroffen. — Aus Lemberg, 29.: 
Die „Gazetta Narodowa“ meldet: Die Infurgenten überficlen Tomaszon 
an ber Galizifhen Grenze, vertrieben 500 Rofaden und entwaffneter 
viele Kofadengrenzpoften. Tauſend Anfurgenten fichen Bei Oftroyfa 
andere Haufen zwijchen Brzest:-Litemsti und Bialapodolsta; gegen die 
in Militäe ausmarſchirt. Bei Brzesk-Litewski wurde ein Gensbarmen: 
oberft getödtet, — Aus Warſchau, 29.: Alles gut, Die an. Bolcı 
grenzenden Bezirke Kowno, Grodno und Volhynien find in Belagerungs 
zuftand erflärt. Das Landvolk ift beim Auſſtande unbetheilig, Di 
Truppen concentriren fi überall und erftiden die Rebellion. 

Die Wiener Ztg. bringt folgendes Telegramm: „Warhau, 25 
Janner. Der Aufftand ftügt ih auf bie Kleinbürger, das Proletariat, 
den niederen Adel und ben Klerus. Die Großgrundbefiper und bir 
Bauern enthalten fih jeder Theilnahme.“ 

Griechenland. 

Athen, 27. Jan. Die „Nationalverjammlung” erklärte fi für 
tonftituirt, Der Präfident ſoll auf Monatsdauer gewäglt werden, wahr: 
ſcheinlich Balbis. 

Amerika. 


New-York, 17. Jan. Die Botſchaft des Präſidenten Davii 
an ben Süudſtaatenkongrej behauptet, ber Süden wünſche Frieden, aber 
fei entſchloſſen, fi micht zu unterwerfen. Gr befhuldigt die Bundes: 
heere eines abſcheulichen, graufamen Verfahrens und fagt weiter, Bun: 
besoffiziere, welde die Stavenbefreiungs: Proflamation auszuführen ver: 
ſuchten, würden als der Aufreizung zum Aufruhr ſchuldige Verbrechet 
betrachtet werben. Es fei ungerecht, daß Europa's Mächte ſich meutral 
erklärten, ohne den Süden anzuerkennen. — Macclernand Hat eine Er: 
pebitton in Arcanfas gemacht und die Poſition der Rebellen genommen, 
es follen ſich deren 7000 ergeben haben, Pragg wirb dur Longſtreet 
erfet. Der Kaper „Wabama“ hat zwei Schiffe gefapert, Die Porto: 
mafarmee wird nächſtens wieder vorrüden, (T. N.) 


VBolfswirtbichaftliches, 

Nürnberg, 26. Jan, (Hopfenmarklt) Die Witterung ih 
gegenwärtig fo mild wie im Frühjahre, wir zählen 5 Grad R. im 
Schatten, auf den Markte findet man jungen Gelb» und Gartenfalat. 
Sole abnorme Wetter ift ben Bräuern ungemein binderlih, zumal 
auch das Eis gänzlich fehlt zum Abkühlen. Das Hopfengeihäft ſchlepp 
fi hin, in der vorigen Woche war es ganz ftil, es fehlen die Aufträgt 
und die Kauflufl. Die Preife find nominell für Saazer Kreisgut 150, 
Spalt Stadt 125—130 fl, Spalt Land fehlt fo ziemlich, Neuſtadt a A. 
50—60 fl., Hersbruck 50—55 fl., ebenfo die befferen Sorten bu 
Holledau. Händler und Producenten wünſchen baldigft einen Umfdhlag 
ber Witterung, fie ſehnen fi nad einem bdeuifhen Winter, komm 
diefer nicht mit Eis und Schnee, jo gehen die Hopfenpreife noch meh 
zurück. (B. 3.) 

Hopfenpreiſe. In Roth 70 fl. und Leihkauf; in Spal 
120 fl.; in Saaz 135—160 fl.;. in Nürnberg: Saazer 150 fl. 
Spalter 125>—150 fl., Neuſtadt au. 50—60 fl., Heröbruder 5 
bie 55 fl. (A. B. Hopfenztg.) 

Laut Befanntmahung bed Kreiskomites des landwirthſchaftlicher 
Vereines von Unterfranken wird zu Ausgang diefes Winters auf den 
Gute bes Herrn Reichsrathes Wilhelm Frhru. von Thüngen-Rokbad) ; 
Tpüngen ein Lehrfurs für Schäfer eröffnet werden, um den Angehẽ 
rgen bes Schaͤferſtandes Gelegenheit zu geben, über bie wichtigeren Zweig 
ihres Berufes eine vernunfigemäße, auf bie Mortichritte drs Schäfere 
weſens und der Wollinduftrie berechnete Belehrung zu erlangen, De 
Unterricht, welcher völlig unentgeldlih ertheilt wird, erfiredt fih au 
14—18 Tage. 

Börsen-Course. 


Papiere 
Frankfurt, 29. Yan. Bien, 29. Jam, 

Det. 5°, Rat.⸗Anl. 69 Dei. 5%, Rat.» Aulchen 82,4 
u 5°, Metall, 63, " . Metall, 750 
Bant · Aktien 828 Bant . Alt. 821 
m Grevit-BantAftien 223", „ Kredit: Bank: Aktien 2, 
„ Keilnletooje v. 1864 ı BLAnl.⸗Leooſe v. 1854 2 
* dit 9188 — u bitte m. 1868 132, 
* dito m. 1660 80. bitte v. 1860 92, 
„ lifab.Pr.Aft, 83, " Weftb.-Prior. 96 

Ludw.⸗Berd. Gifenb.- Alt, 1428 Donau · Dampf · Sch A. 430 

Bayer, Diib,-Alt, 112',, „ Gtaaisb.-Altien dus 

Ditto vollei it 113 m Norobahn-Aftien 1 


bahı 
Wechſel — Augsburg 97, 


Vermiſchte s. 


Münden, 28. Jan. Mit dem projektirten Bau eines großartigen 
Gebäudes, welches der König an die Stelle der von Sr. Maj. käuflich 
erworbenen Gebäwridzkeit zu Neubergbaufen zur Aufnahme der Relikten 
von Hof: und Stantsbeamten will errichten laffen, wird es nun ernft, 
denn der Bauplan und die auf 200,000 fl. veranidhlagten Koften ber 
Ausführung deffelben find diefer Tage von Sr. Majeftät genehmigt wor⸗ 
den, und fobald das demnächſt beginnende Niederreißen der bisherigen 
Bauten beendet ift, fol mit dem Neubau felbft begonnen: werben. 

Münden, 26. Jan. 
Plenarbefchlufjes über den Artikel 276 des St⸗-GaB. (Rüdfall beim 
Diebftahl) eintretenden Minderung der den Schwurgerichten zuzuweiſen⸗ 
ben Bälle liegt fo viel Schwurgerichtsmaterial in Oberbayern vor, daß 
das dortige Appellationsgericht auf Antrag des Oberftantsanmwaltes die 


EoRegierangs-PBräfidenten Herrn ‚von 
Troß ber in Folge des oberftrichterlichen | 


| 


| 
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am 2. März beginnen und jebenfalls 3 Wochen währen wird, angeords 
net hat. (Münd. BL) 

Die Gewehrfabrit in Amberg Hat ſich nach erlangter höchſter 
Genehmigung bereit erflärt, 2000 Stud neue Gewehre für die Lands 
wehr in München zu Kiefern. 


De er ve 6 

‚2 Ansbad, 29. Jan. Einen Gianzpunkt der gegenwärtigen 
mannigfachen Carnevals:Vergnügungen bildete das geftern Abend von dem 
| : utfchneider gegebene 
Ballfeft, zu welchem Gäfte aus allen Ständen geladen und erſchienen 
waren. Jusbeſondere glänzten "die Damen in reicher, geſchmackvoller 
Toilette. Bis in die frühen Morgenſtunden verweilten bie zahlreichen 
Säfte, welche die von. dem hochgeehrten freundlichen Feſtgeber veranftal- 
teten Abendunterhaltungen ftets zu den fchönften und gelungenften ber 


Abhaltung einer außererbentliden  Schwurgerigtsfigung, welde I; Saifen rechnen. 





ofen, Holzſchuhe, Spielwaaren aus Holz, Holzwerkzeuge, Peitfchenfticle, Stöde, Reife, Gattels |- 


äume, Fourniere, Schindel, Späne, Sterbkreuge, Leiten, Goldrahmen, Kacheln, Kaffee-Surror 
ate, Kalk, Kartoffel-Mehl, Sage und Stärke, Knochenmehl und andere künſtliche Dungmittel, 
'ohlen, Lampendochte mit Ansnahme baummollener, Lampenruß, Lein, Leindl, Leinwand, Moos: 
ürften, Mühlſteine, Näfeide, Papier, Pech, Pottafhe, Rauchtabak, Rothftifte, Schiefertafel, 
leifſteine, Schnigarbeiten aus Holz, Knochen ober Bein, einſchlüßig der |. g. Ammergauer und 
krhtesgadener Waaren, Schnupftabak, Schreibfedern, Senf, Speiſe- und Brennöl, gefcliffene 
nd geſchnittene Steine, SteingutbädersWaaren, Theer, Tinte und Tintenpulver, Unfclittlichter, 
dagenjhmiere, Waſchblau, Wetzſtein, Wide, Wurzelbürften, Ziegel, Ziukweiß, Zunder, Zünd: 


P BDetfanntwadhung 
“r (Gefundene Gegenftänbe betr,) 

Gefunden wurde: 1) ein Strängden rothe Wolle, 

2) ein feibenes Haldtuc, 

Weiters blieb bei der am 22. d. Mis; flattgefundenen Bürgerverpflichtung ein baumwolle⸗ 
it Regenſchirm in Zimmer Nr. 7 ftchen. 
- Die redptmäßigen Eigenthümer werden hiermit aufgefordert, fi ungefäumt Hierorts Zims 
ie Mr. 7 zu melben. : 

Aunaebach, ben 26 Januar 
we won wu 
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1863, 
Stabtmagifirat 
Mandel. 
u >>. Betfanntmadung,. 
Die Maurergefellenfrau Marianne Holzner von Schloßberg, & mw. Oberamtögerihts Ne: 









Bon den Unterzeichneten werden nächſten 
Montag den 2. Februar 58. 98, Vormittags 9 
Uhr anfangend, im Haufe Nr. 8 in Unterrotts 
mannsberf, kal. Landgerichts Heilobronn, nach⸗ 
benannte. Öegenftände: 2. 

5 Stück Rindvieh, 10 Stüd Schaaf, 4 
Stück Schweine, worunter 1 Mutte» Schwein 
mit 8 Stüd Jungen, 4 Schaff Korn, 8 
Schaff Haber, 4 Schaff Weizen, 3 Meben 
Erbſen und Linfen, 30 Staff Kartoffeln, 
150 Gentner Heu und Stroh; ferner zwei 
Wigen und drei Pflüge, fowie ſonſtige Baues 
rei: &eräthichaften — 
verkauft, wozu Kaufslichhaber hiemit eingeladen 
werben. 
Ansebach, den 29. Januar 1863. 
AS gemeinſchaftliche Beſitzer: 
Johann Konrad Pfeiffer, Gaſtwirth, 
Chriſtoph Schenernſtuhl, Weinwirth. 


6. Der Unterzeichnete wohnt nicht mehr in 
Schalkhauſen, ſondern in Ansbach im Haufe ber 
Madame Hobach, Ho. Nr. A235 der Synagoge 


Verantwortliber Nebalteur; %, 8. Mever. 
dSekanntmadungen. 
Betanntmadung. #5 2er 
Die höchſte Minifterial-Entfliegfung vom. 8. ds. Mts. „Vollzug ber 66. 1, Ziff. 5, 64 2” 8 5 23 
und 83 der Gewerbe-Juftruftion betr.*, wird hiemit veröffentlicht, S Ax28 3 
Ansbah, den 19. Januar 1863. eu ze23 = EN 
a RAN SER FE3: & 2.558 
anbel. I —8 
(Schluß.) Nach dem der Miniſterial-Entſchl. vom 8. Jan., „den Vollzug der F6. 1, Ziff. 5, E82 = 3 Az * — = 
64 und 83 ber Gewerbs-Anftruftion betr.“, beiliegenden eremplifizirien Verzeichniß gehören 3 En ® 22. 3 pr MR) 
nad Art. 209 Abſ. 2 des Polizeiſtrafgeſetzbuches und 6. 1 Ziffer 5 der Gewerbo⸗-Inſtrultion Er “ Eau ww 
vom 21. April l. 96 zum freigegebenen Handel: 1. Vieh und Getreide: DER . ap zZ as 
dann folgende 2. Boben-Erzeugniffe und Nohftoffe, als: Rohe Steine und Platten, | „ S * a =3 =” 2 
vie Schiefer, Kaltſtein, Kreide, Marmor, Alabaſter, Sandftein, Serpentin, Granit, Oyps, | Eu = 5 'Es55 
Lufbauftein, Steinöl, Asphalt; — Rohe und gemifhte Erden, als: Damm-, Flug-, Kalt, | FT S| — nen == 3:5 8 
Thon⸗, Sand, Mergel-, Gartens, Walls, Porzellanerde, gelbe und weiße Exde, Rölhei, Lehm, 7 Bi) = & gr = 5* rg 
Sand, Graphit, Bergfeife und Bergmid; — Gras, Heu, Bichfutter, Stroh, Schilf, Rohr, 2 | Bi sa 525 
Bat, Laubs und Nadelftren, Moos, Schwamm, Hopfen, Flachs, Hanf, Tabak, Krapp, Delge | E E — 205 —A 
zähle, Mandeln, Kaſtanien, Blumen, Pflanzen, Sämereien, Sträuche, Bäume, Ruthen, Reiſer, S — Ss. BEEZNM 
sche Wurzel:Gewäcje, Karben Diftel, Zinntraut, Schachtelhalm, Flehten; — Bieun-, Baus, 52 # * .35350 z 
Nutz⸗, Zimmer + und Schiſſeholz, Sägewaaren, wie Bretter:, Faß, Stab», Boden: und Daw | 35 — 22 22 AI =D 
venbolz, Sägefpäne, Stangen, Pfühle, Kien und Kienöl; — Torf, Brauns und Steinkohlen; | = 8 = .3° 
— Federn von Vögeln und Fleberwiſche, Ameifeneier, Bienenſtöcke, rohes Wade, rehes Horn, | 2 E — = 8 s Eco 
che Häute und Felle, Klauen, Knochen, Thierhaare, Därme, Borften, Schaafwolle, thieriihe | 5 2 = + = ——— E = 
fette, wie Unfdlitt, Schweinefett, Dachs-, Hühner-, Bänfefett, Knochen =, Klauens und Kamm: | „ES — Ma 3 5* == 
tt; Blut von gefhlateten Thieren, Dünger; — Wein vorbehaltlih ber Beftimmungen über 5 — - = = | 76 
m Kleinhandel oder Auoſchank von Geträuken; — Eis; ferner: 3. die gewöhnlhichen, den —5* _ & * —— 3 
Begenftand des Wochenmarkts-Verkehrs bildenden Lebensmittel, ale: alle PR (in 3 2% 
ibaren Garten-, Wald: und Feldfrüchte (friſch, getrodmet oder gebörrt), wie Obit, Gemüfe, *7 52 Fig 
tarteffel, Kräuter, Knollen, Wurzel, Pilze, Beeren» und Hülfenfrühte; — Mid, Butter, 39 “ I) zE= =5 
Schmalz, Käfe, Eier (gefärbt oder ungefärbt), Honig, Krebfe, Schnecken, Hilde, Geflügel, fei es 28 3 —A 2 
end oder gerupft, Wildpret a. A., Lämmer, Spanferkel, Kige, Froſchſchenkel; endlih 4. bie 2 & =.’ 
ns obigen Erzeugniffen verfertigten Fabrikate, deren Bereitung nit R:73 = 52 
zegenſtand eines konzeffionspflidtigen Gewerbes ift, nämlich: Alabafter:Waaren, 3: Mm 5—553 
liche, Badftein, Veinſchwärze, Berliner-Blau und roth, Beſen aus Reiſern, Bettfedern, Bleiſtift, 2—55325 
Aeiweiß, Buchdruckerſchwärze, Camphin, Cement, Cichorie, Cigarren, Darmfaiten, Eſſig, unge⸗ ©%, & ZASEE 
irbter Leinenfaden, Feuerſchwamm, Feuerſteine, Ieinenes Garn, Geflehte aus Haar, Weiden, | _ E58 u. 
zchilf, Mohr, Bat, Stroh u. dgl., Glanzruß, Griffel, gebrannter und gemahlener Gyps, Giyps: | * 55 * E 
guren, Hadern, Harz, Hefe, Holzwaaren, ald Schachteln, Wannen, Mulben, Badtröge, Reden, | ___ —** 
Shaufeln, Gabeln und andere zum öfonomifhen Gebrauche dienende Waaren, Holzteller, Holz: Bekanntmachung. 


Men, fowie bie Taglöpnersfran Erescentin Maier von da wurden unterm 16. Juli v. Ir in 


gegenüber, 
- Wuzer, penfionirter Lehrer, ° 


108 


Unterfuchungshaft ‚genommen, weil fie dringend verdächtig waren, zu Dintelsbüßl, wo damals ger | 10. Bine neue Sendung eleganter Ein: : 
rade die fogenannte Kinberzeche gefeiert wurde, auf dem Feſtplahe verfhiedene Perfonen beftoplen | Zwei⸗Knöpfchenhandſchuh ift aus Paris ſoeb 
zu haben, und wurben dur Ertenutnig des t. Bezirkegerichts Ansbah vom 17. Diteber v. I. | a n und empfiehlt 

au wegen mehrfacher damals: veräbter Diebftähle verurtheilt. — Da den genannten Perſonen Ernft Ritter. 


aud die unten aufgeführten, höchſt wahrfcheinlich geftohlenen Gegenftände, deren Eigenthümer bies I. Reue Hol, Bolhäringe empfiehlt ” 
Pe. nicht ermittelt werben konnten, bei ihrer Arretirung abgenommen worden find, ergeht ammit 1. ue Hol. Vollh 6. * ns 


an letztere die Aufforderung, innerhalb vierwöchentlicher präclufiver Friſt ihre Eigentpumsanfprüde | 15.5 U _ 
—— geltend zu machen, wibrigenfalls dieſe Gegeuſtäͤude an die ꝛc. Holzner, und sc. Maier | 12. Bei us Klein nädjft ber Haupmuc 
ausgeantiwartet Werden würden. | find Guitarren, 1 hübfes Viola, mehrere ſei 

Diefe Gegenftände find: a) 5 fl, 40 Mr. in drei gangen, drei halben und einem öfterreidie | Vielinen umd verſchiedene Violinbögen zu bil 
{chen Vereind⸗Gulben; b) ein Portemonnaie ohne befonderes Zeichen, enthaltend 3 fl. 57 ir. bem Preife zu_haben. : j ; 
Daſſelbe ift ſchon befeet, durch 2 Klappen in I Facher getheilt. Uuterm Geld befinden fi 3 Halbe | 13. Ein Heines Rotizbuch mit Vifitenkarier 
Guddenftüce, der Meft ift Scheibemünge; c) 26 fl. 56°, fr. in Scheidemünge, d) ein weißes Sad; | die den Namen ber Eigenigümerin tragen, i 
tuh; 6) vier Padchen überzuderte Mandeln; f) ein Heiner Frauenzimmerlragen; g) eine alts | verloren gegangen. Der rebliche Finder wis 
boheriſche Wänderhäube von ſchwarzem Seidenzeug; h) zwei farbige Peluche-Taſchen; i) ein Perls | gebeten, gegen Belohnung daſſelbe wieder zur 
beutel mit meffingenem Schloſſe und 2 gelben Streifen aus Perlen, zwiſchen welchen auf bläus zubringen. 
lichem etwas mehr als zollbreitem Grunde ein Muſter aus ſchwarzen, grünen und carmoiſinrothen 14. Cin ſtechaariger Schaafhund , Blantige 
Perlen eingeftrict ift. Der Boben des Beutels ift hellblau. In deimfelben befinden ſich 10 fl. | mit zwei Glasaugen hat fi verlaufen, us 
57 Er. darunter 3 Gulbdenftüde und zwölf Halbe Guldenſtüge, der Reſt it Scheidemünge; k) ein | defien Zurüdgabe gegen gute Belohnung bi 
ſchwarzſeidenes eingefäumtes Tuch; I) ein weißes leinenes Tuch; m) vier Ellen zellbreite wollene | Gaftwirth Henkelmann in Ansbad gebeten win 
Spipen von weißer Farbe; n) ein Taſcheumeſſer mit einer Klinge und weißbeinernem Hefte; 15. Ein möblirtes Zimmer in freumblid 
0) fünf ſehr Leichte Fingerringe, Lage, auf ber Sommerfeite, iſt zu vermiethen, 

Ansbad, 27. Januar 1863, EN Näheres in ber Erpebition b, BL 

? . t s — 
Der Unterfugungs "a —3 zirkegerichte Ansbach — * — 
von bier, 

(Vom 19 bis 25. Jam.) 

Getanfte: 


Prot. Sem &ı wumk: Mid., ihn 
des Taylöhners Böbel; Anna FG ; ——— x 
Sattlers Schmidt. 

Getraute: 


Prot. Gem Et. Joh: Job: Leonh. Erik, & ı 
Gärtner, mit Yungiran Ana Marg. Echenerpflug. - 
St. Gumb.: Wid. Gruber, Bürg., Hausbei. u. 8 
—— mit Jungſtau Auna Beronifa Bogendörfer mu 


Beerdigte: 

Brot, Gem St. Joh: Auna Urinla Wage 
Taglohnerin von Henmenbah, 70 J. 10 WM. 7 
Waſſerſucht ; Maria Rorbadıer, Cigartenarbeiterın, % 
%, Zuphus; Maria Sobilla Bauer, geweiene Glan 
\ meiftersfrau, 62 3. 1 9. 29 5, Mbyehraug; Kal 
Wartin Frank, B. und Manvergejelle, 62 Z.H Ri 
T., Lungenfgwindfugt; Ur. Maria Schwad, Gutte 





Spar. 


Liederkranz. 


Samftag, den 31. Januar 1863, 


Großer Maskenball 


im kgl. DrangerieSaale, 
Anfanz präcis 7 Uhr Abends, 
Hiebei wirb der dringende Wunſch ausgefproden, daß aud die verchrlichen paffinen Mit: 
glieder durch smöglichft zahlreiches Erſcheinen in Maskencoftumes zur Verſchönerung des Balles 
beitragen möchten. 


Ohne Eintrittskarte iſt der Zutritt nicht geſtattet. 


Abgabe der Eintrittöfarten für Mitglieder und, deren Angehörige, fowie für, einzufüh, | Nhere-Wunve, 70 X. 25 Z., Lungenentzlirpung; - 
— Fremde im Lokale bei ©traßberger Freitag und Camitag den 80. und, SL. Düerferimeihere kochen 75 9 4 RM 20 9 


Mittags von 1 bis, 3 Uhr, träftung; Jungir. Augufa Babetta Auerodis, Etub 
Kinder unter 15 — — —* können nicht eingeführt werden, —— — odter, 269,3 M. 10 T., Nam 
r 


al wird um hr eöffnet, — Auswärts Geforbene:- in Bayreuth: Ei 
- He@attin; — ü 


EEE | —— — 
Todes· Anzeige 


Bürzburg: 8, Braunwart, Eparlaffa-Berwalter 
Thereſe 34 dv. Trodau; — in Münden: 8 tx 
Tiefbetrübt bringen wir unjern ihenern Verwandten und Belaunten die, Trayerkunde, 2 
daß unfere gelichte Gattin und Mutter 


— — — — 


geihardt, penj. RegQuartiermeiſter; in Auge 
burg: With. Saratroy, KRaujınannd:Witiwe; — it 
Nürnberg: Joh. Mich Emmerling, chemal. Eanteı 
und Oberlehrer in Wührb; I. Faber, Yithographisbri, 





Frau Elifabetba Barbara, Schub, geborne Mosmeier, Wr, 0a 3,29, 3% Edäte, Men; — msi 
\ Haas Bormittag halb 12 Uhr im 5Oten Lebensjahre.in Folge einer, Hirnerweichung ſanft — — = * 
in dem Herrn eniſchlafen iſt. Wer bie Verblichene näher, kanute, wird. unſern Schmerz — nr 
gerecht finden, Stern. DH Kl. Etrauh,- Shumann, Siern wi 
R Die Veerdigung findet Samftag den 31. —* Nachmittags, 2 Uhr mit Begleitung MM Beil * Arentfurt, „Nügenbel von Ayo, Bela 
\vom Trauerbaufe, aus ſtatt. — Um ftilles Beileid, bitten yo ‚ Arnold. von ‚Rirnberg, Altendorf van & 
j\ en ‚ Koburg und WienerNeujtadt en 29. Januar 1869, 4 liugen, Neugaß dv. Kaiferdlautern, Kreiner v. Markıbrt 


Löwe. Hr. Kabrif, Hirfh von Münden, HH. Ai 


Brenner: von Komedorf, Stehmaun von  Feipzig, Ale 
mel, von. Würz 


die-trauernden. Hinterbliebenen, 
an u |. > 220 Krone, Sr. Gonditoregebilfe Schuh von Aust 


— J 





Re a tr BE ae — — — hi A mh = 
PR ST RBET LIION i — = Hr. Priv, Wäguer von Münden, Hr, Kſm. Leiher cu 
aſthof zur goldenen Krone. ee, See 
Einkim geehrten willenjbaftlicbenden Publikum bie ergebene Anzeige, daß bie iffaus- _ Zirkel Hr. Cutsbefig. Fucheſtein von Regensbun 


Hd. Ai. Steine von Yeipjig, Rad vom Kiberfeld. 


ellung unwiderruflich nur bis Sonntag von Vormittag 10 Uhr bis Abends dauert, und — en 
ftellung < Luftdruck und Luftwärme-am 30. Jar. 


ittet Irei Beſu 
bittet. wm: zahnaichen ſuch Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 0 — fallend, 


F. ©. P elersen, Schifsmodelleur aud Hamburg. | Tierm.: Mora? 1. 40°, Mit. 12 u +30 R. 
“weueft e » » ſt en — Paris, 29, Jan. Der Moniteur zeigt an, daß Lord Gomle 








Telegraphiſche Depeſchen aus der Allg. 3. 

Berlin, 29. Jan. Im Mbgeorönetenhaus ift heute die Abreß— 
bebatte beendet worden. Der Minifterpräfident erflärte: die, Regierung 
treibe keine Politif auswärtiger Verwicklung zur Erledigung innerer 
Streitigfeiten,. Die Adreſſe der Majorität wurde mit 255 oo 68 
Stimmen angenommen. Die Minorität bildeten die Feudalen, Mitglie- 
ber der Fraction Binde und faft ſammtliche Katholiten. — Nachmittags. 
Nach einem Anſchlag der ZXelegrapbenverwaltung iſt die telegraphifce 
Verbindung mit Warſchau über Myslowig wieder unterbroden. 
Aus St. Petersburg wird großer Geldimangel gemeldet; bie Reichsbank 
beleiht weber Effekten, noch gibt fie Geld in Diokonto. Dieſer ift auf 
5 Broz, geftiegen. 





von Lord Ruſſell den Auftrag erhalten, dem Hrn, Drouyn de hun 
bie Befriedigung der englifchen Regierung über. die, vom Kaifer Napolecı 
an bie Ausfteller gehaltene Rede ausındrüden. Die engliſche Regierun 
bege das lebhafte Verlangen, bie Gefühle gegenfeitiger Achtung und bi 
beide Nationen und Negierungen -vereinigenden freunbfdaftlihen Bant 
verftärkt, zu jehen, 
| Trieft, 29. Jan, Athen, 24. Jan. In der Moina iſt wege 
 Bahlannullirung ein Aufftand auegebrochen. Die ‚Regierung . fende! 
Iufanteries und GavallerierAbtheilungen ab, In Megara und Piräcu 
| fanden Gonflikte ftatt, in lepterem Ort waren franzöſiſche Matrafen ds 
ran betheiligt. In Nauplia ebenfalls Conflikt, wobei ein brittifger Un 
| teroffigier getödtet wurde, Die fremden Geſandten erflärten: Griechen 
land -werbe unter feinen Umſtänden befebt werben. 


l gel und 





rgenblaft. 


Anglih, —— det Montags ie · 2 = 4 Zu Reiter ın 








för am Zerngage eine ed en *2* belebrenr vierte Aui PR * I Bine 
Beigabe. — Zaffenbe Beırra ben Binfbar anger n . Neunzehnter Jahrgang. * "na 4 De laan werbeh "Mer er In ver 
*m nen —EäE—— Ace au 8 li berahurt, van Re j . . 45 Sen ae cen Drfiein, auswärts bei jeber Geh. 

M 28, Prot.: Brigitta. "Sonntag, den 1. Februar.  Kath.: Ignatius. 1863. 


EL WEBBBLZGEEE GE BEGEUB BEL — 
mE Auf das Morgmblati, kaun ;. 3. * die Monate Februar und März mit 45 Fr. abonnirt werden. 





hd fl- 'Eintommen, (Betv.-Term. 1: März); di t. Schul · und Kirchendienersflelle 
p Do Mi t i f ch e S ur : zu en De Ener mit 35* Bew Term * Mir); 
Wochenſchau. 5 — — 

Im Umerita hat der Praſident Lincoln eine offealliche Eclarung 384. , intonmen, (dep Zum. 1. Wan) 
erlaffen, in welcher einftweilen in einer Anzahl der bisherigen. Stlaven- | ; Münden, 80.Jan. In Folge minifterieller- Verfügung find bie 


faaten bie Sklaverei abgeihafft wird. Die verlorne Schlaht Hat bier amtlichen Zeugniffe über die Holgpreiie, Fuhr⸗ Hauers und Trigerstöhne 
ion Mann nicht gehindert, auf feiner Bahn Schritt vor Schritt ruhig | im Betveff der Heiggebüßren für die Kriminals und PolizeisArrefte fers 
sorzuriden und endlich mit’Ernft dem Grundübel des amerilanifcen | nerhin wicht mehr-von- den einfclägigen Gerichten, ſondern von den Rente 
Staatslebend zu Leibe zu gehen. Daß er dem rechten Fleck getroffen | ämmtern zw erholen, und im Borlage zu bringen ⸗ 
Sat, zeigt die Wuth, welche die Otiaveitnnten über dee „Btrorbnung Münden, 29. Jan. Geſtern hielt der großdeutſche Verein bei 
an den Tag lege : Kappler mwieber. eiue zahlreich — * geſellige Zuſammenkunft, wobei 
In der Kammer der Abgeordneten von Preußen ift unter anderm | Hr. Dr. Pöhlmann eine: politiſche Wocheuſchau vortrug. - Diejelbe ums 
au von Virchow und v. Carlowitz ein Entwurf einer Mbreffe am den | faßte bie, neueſten, Deutſchland beruhreuden Ereigniffe, nämlich die Abs 
König vorgelegt werben, ı Freumd und’ Feind muf anerkennen,’ def diele | fimmung über das Delegirtenproſekt, den Konflikt zwiſchen Krone und 
Adrefe ſich Über das gewöhnliche nichteſagende Gerche bei ſolchen Gele | Kammer in Preußen, die Revolution im Polen, ben Tod bes BVicelönigs 
genheiten erhebt, fie ſagt kurz und ſcharf gefaßt dem Könige, wo ed | im Egypten und die damit zuſammenhängende ovientalifhe Frage. Bes 
fehlt und daß feine Minifter die Verfaſſung trotz aller Verfigerungen | zMglih der preußikgen. Wirren bemerkte Reduer, daß jept beide Theile 
vom Gegentheil” bereits verletzt haben. ° die Sache derart auf die Spipe getrieben haben, daß eine Umfehr micht 
In utheſſen hat’ ſich der entlaſſene General Hahnau⸗ erſchoſſen. mehr moͤglich und einer von beiden ſich uothwendig blamiren muß. Schließlich 
Et war einer vom ben Helfern bei jener böjen That in Kurheſſen. Er äußerten Witglied( Hr. Schleich) den Bunſch, es möge die mächfte ordentliche 
war aber “nicht der einzige, auch nicht der hauptſächlichſfte Geueralverſammiung des großbeutfhen Bereins im „Wugsburger Hof“ 
Der Kaiſet der Franzofen hat am feine Imduftriellen bie Preife | To zahlweih befucht werben, daß höchſtens die Mitglieder des Landshuter 
vertheilt und dabei eine eigenthümliche Rebe —— = * nãmlich Nationalvereins noch Play finden. (Große. Heiterkeit.) (M. B.) 
ftinen Franzofen die freien Staatszuftände Englands u egensrei, (Kurpejfen,) Die „Südb, Ztg.“ ſchreibt: Wir bis jeht an einer 
Gen Wirkungen dieſer Freiheit. Di: Heuchelti iſt ber Tribut, den das | Temefis ia der Ga hichte gesweifelt 2% w tann fle nun = leiblichem 
Lafter der Tugend zollen muß, das ſieht man aud Bier wicher. Der Auge wahrnehmen.‘ Es’ift, als fei das jüngfte Gericht gelommen über die 
irgite Defpot der Jchtzeit ficht fi gezwungen, den Bewunderer und | Mebeltpäter, auf deren Gewiſſen das Uuglüs Taufender Jaſtet. Ober ift es 
Zobrebner der freiheit zu ſpielen. ZJarer veripricht jogar feine Kramos | feine Nemejis, wem ein Halfenpflug mit geftörtem Geifte und gerfchlager 
en diefelbe Freiheit, wenn — ja wenn! © Der re vergißt dabei nur | zen Guedein in demſelben Hugenblide elend zu Grunde geht, mo das von 
yanz, fo Mug er ſonſt iſt, die einfache Wahrheit, die der alte Heide ihm unterdrüdte Recht jenen Siegeszug feiert? Iſt es Keine Nemefis, went 
Ütcero ſchon ausgefproden hat, bu eine Herrſchaft — nach denſelben aynau, der Mithelfer Haſſenpflug's, Hand an ſich ſelbſt legt? Voll 
Beundſaͤhen behauptet werben muß, nad denen fie erworben iſt. In— üifel und Selbſtgerechtigleit haben die Nachtheſſen ſich ihrer Fröm— 
peiſchen entlehnt, oder kauft, derſelbe Monarch 500 Reger in Aeyupten; migleit· gerühmt, als ädyte Pharifäer Treue und Gottesfurcht denen abge— 
um mit denſeiben in Mexiko Krieg zu führen. Gin Vergleich mit die: ſprochen, welde pflihtereu und. gewijjenhaft an ihrem Eide feſthlelten. 
jem Handel aus unferer vaterländifgen Gejhihte vom vorigen Jahr: | Während aber die — en Noth und Verfolgung ſtandhaft er⸗ 
hundert iage ſeht nahe, wir wollen aber niht alte Wunden aufteigen. trugen, Legen dir Shänd:iligen Hand an ihe Leben und zeigen damit, 
In Frankfurt it das DelcpietensProjekt bei der Moftimmung dunge | gap fie wohl beit Muth Hatten, ein ganzes Land In Elend und Be aderden 
geullen. ° Schr 'merktohrdig ift »der Eifer, mit dem Defterreih md | zu Bringen, daß ifnen aber die Kraft abgeht, auf den Plunder einer prunk⸗ 
Breuer in ihren Stimmen uut bie Wert: beweiſen — ber eine, daB | fofen Lehen sitellung, j, Auf die Anerkennung der Außera Welt zu verzich⸗ 
bie deutſche "Nation ein unabweisbaree Rewt auf DBerbeflerüngen ührer | rein. Müf deu Bi den" haben fie Chriftus, den Gekreuzigten immer ger 
Zuftähbe habe, der andere‘ gar, daß dieſes Bedürfniß gur durch ein von | ragen, aber ih Übrem Herzen Hat weder feine Lehre noch fein Beiſpiel 
ber Nätion Freigermäfltes Parlament ehe: Abhitfe finde, ' Daß daraus gelebt, nie häften fe fon die Drachenſaat des Haſſes und der Berfels 
im Eruft nichts wird, davon ſchiebt freitich die Schuld eben fo um die | gung im fo reihen Maße ausftreuen können! Da kann es denn nicht 
Beite einer auf den andern, Das Ganze ift für die Natiom fehr tehre | üperrajgen, daß Me, geihädigt an der Auferen Ehre, arm an inmerem 
sh, bekommen aber mird fie auf biefe Weife noch lange nihte.: | Frieden und an Seelenftärke, frevelid ihr Leben zerftören. Man ift allgemein 
m Pelen iſt in Folge der lehten Auchebung eine jener‘ ziel» unbe geſpannt, in welder Weiſe das Begräbniß ſtattfinden wird. Vilmar gebührt 
anf, und ebendeßhalb auch hoffnungsloſen Redolutionen ausgebros | Yerauntlid‘ dag Berdienft, eine" von unſerer humanen Zeit Tängft gerichtete 
—— die eine Nation hoͤchſtens in nech troftiofere Zuftäube‘ beingen —— aufgefriſcht zu haben, wonach Sclbtmörder ohne Begleitung 
nen, von Geiftlihen begraben werden follen. Die Anhänger Vilmars haben 
Der Entmourf der preußiſchen Abreſſe iſt unterbeſſen in der Kam⸗ dieſe Anordnung —* jaſt Überall ſirikte befolgt; fie etz weder Rüds 
ner beſprochen und angenommen worden. Waren die Muofpräde des ſich genommen auf bie Familien der Ungtütidjen, bie dadurch boch als 
Ninifters Bräfldenten in ber Eommiffions-Sitzung ſchon gewagt, fo waren | fein betroffen wurden, 1od Rechnung getragen‘ ber unzweifelhaft faft 
3 mod mehr die jn der Kammer ſelbſt. Indeſſen wird bie Mbrefe ihr | jebem Sclbftinorde vorausgehenden Geiftchftörung. Nun muß es Herr 
en Gang gehen und das ‘Weitere muß ſich dann zeigen. Konſiſtorialrath Wilmar erleben, daß fein Freund und efinnungsges 
noffe, für deffen Treue und Gottesfurdt er nod kürzlich in der Heſſen⸗ 
Deutſchland. zeitung ſo warmes Zeugniß ablegte, ſeloſt feinem Leben ein Ziel jeht. 
Nünden, ZU . Ja. Amtlicde Nacht ichten. Der Rath tes Be- Auch darin Liegt eine Memefis! 
dr. Kıigsburg, Dr. Nail Joh Voggehreiter, (it wegen ur. er gr — Die Beifepung ber Leiche des Generallieutenants d. Haynau 
on 19 Beate. Mempien, G plehia, zum lfrfier bebehee menge | ATolgte aus 26. Bormittags auf dem Militärtodtengofe in Kaflel; da 
ien der Eetvetär Des Br, Wemmingen, Dr. Aut Ken Keder, ‚befördert, ‚und zuin man eine Geiftesftörnng konſtatirt Hatte, fo wurden bie üblichen deier⸗ 
lichtelten beobachtet. Das Gefolge beſtand faft ausſchließlich aus Ver⸗ 
wandten und Freunden bes Verſtorbenen; weder der Hof noch das Mis 
litir als — hatten fich betheiligt. "Pfarrer Jatho Hielt am Grabe 
| eine kurze Rebe, in welcher er beflägte, daß die Geifterftärke, bie Mare 





Ettretär des B. G. VNeinm ngen der Rechtoprallilaut uud Wertreter der Staats: 
anwaltichaft am eı. u. - Donaumörth; War Helmbuger, ernanni wor. 
In. y 

Grlentgt: Die tathot Bfarreien Et. Ulrich in Augsburg mit. einem fais 
fentmüß, Keinertrage von 1030 fl. 16 fr. 6 bi; Noggenburg, 8%. Illertiſſeu, 


mit einem joldhen von 1UGE fl. 5 tr. 4 hf; Weitersoruni, a Aldafjenbur feſte uUeberzeugung des Mannes, der fein ganzes Leben einen gottgefälli— 


zit einem elar en vom 795 fl 21 fei; Alenan, ae —— taten eh gen Wandel geführt Habe, einen Augenb ick gebrochen und getrübt fei, 
a —— Pa 2. — * * Pe“ — * rg 9 Gott werde ihn nicht danach, ſondern nach feinem ganzen Leben 
be pret, Gantord s u. 1. Sch zu iDeit, Bergel, Diftr. —S DEN beurtheilen, die Andern aber möchten beten: „Herr! führe uns micht im 
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Verſuchung.“ — Wie man von, gut umterricteien Selten bört, ſoll 
Haynau namentlich ſelt deu Kunimeiperfaublungem, weſche Über bie ben 
Militärs und * —ſ zu iſtend⸗ —78 für Bequar⸗ 
tierungen gepflogen wurden, tieffinnig geworden ſeit und Häufig irre ges 
ſprochen haben. Es war insbeſondere der Gebaule, daß der Regreß an 
den Schuldigen genommen werde, und daß er feines ganzen Bermögens 
verluftig geben werde, Er fol in der letzten Zeit Häufig dahin zielende 
Heuferungen getan und rine kaum erflärihe Scheu gehabt haben, am 
Ständehaufe vorbeizugehen. War doch auch mit der barin tagenden Ber: 
ſammlung fein mit 
wmengeſtürzt und feine politijge Vergangenheit gerichtet, 

“ Raffel, 30, Jan, Der geheime Oberfinanzrath Schnadenberg 
hat feine Entlaffung als Borftand des Flnanzminiſteriums eingereiät, 
Das Berbleiben der andern Minifler it auch unſicher. 

Berlin, 25. Jan. Ein ganz unglaubliches Gerücht wirb von 
ber Voſ. Ztg., einem fonft fehr vorſichtigen und gemäßigten Blatte, mit 
geteilt: an den Oberpräfibenten d. Bonin fol, bevor er zur Dispofl- 
tion geftellt wurde, die Anfrage ergangen fein, ob er mit der Einberu⸗ 
fung eines vereinigten Landtages (Berfammlung fämmtliher Pros 
vinzialftände) einverftanden jein und eventuell zu derſelben mitwirken 
mürde, — Der Ökjegentwurf, betrefiend bie Stellvertretung ber Beauis 
tens Abgeorhneten, wird von der Kammer ficyerlich zurückzewieſen werben, 
aber zu erwarten ift, daß in diefem Halle das Minifterium ben Beam: 
tens Abgeordneten die Stelvertretungs-Foften bis zur Höhe ihres Gehal ⸗ 
tes im Berwaltungsiwege auferlegt. (Köln. 3.) 

Breslau, 29. Jam, Abends, Die „Bresl, Big.” meldet: Die 
Eiſenbahn iſt heute bei Petrikau abermals zerftärt und bie Eifenbahns 
verbindung unterbroden worden ; ber Warſchauer Bug if ausgeblieben. 

(Oeftert,) In der Sihung bes Throler Landtages am 26, brachte ber 
Jurſt· Er zbiſchef von Briren in Verbindung mit dem Fuürſt⸗Biſchof von 
Trient und 7 andern bem geiftlihen Stande angehörenden Abgeordneten 
einen Antrag auf Abänderung bes Peoteftantenpatentes für Tyrol ein, 
bahin gerichtet, daß Feine Bildung einer proteftantifhen Gemeinde im 
Zande zugelafjen (1), die in Tyrol ſich aufpaltenden Proteſtanten im ſeel⸗ 
forgerlicher Hinfiht am bie zunaäͤchſt gelegene Gemeinde Deſterreichs ger 
wiefen, jedoch unter Aufrechthaltung der privaten Religionsübung, und 
ber Ankauf unbewegligen Eigenthums von Kal zu Fall burh ein Dans 
desgeſetz geftattet werben fol, — — 

Italien. 

Der „Movimento* meldet aus Gaprera, daß am 16, Januar 
Garibaldi zum erſten Male das Veit verlafeen, am 22., auf Krüden 
geftüßt, einen Spaziergang außerhalb des Haufes gemadt hat, Am 24. 
fuhr er in feinem Kahn auf den Fiſchſang. Doktor Baſile hat bereits 
bie Inſel verlaffen; die Geneſung geht ifren fihern Weg. Albaneſe iſt 
der einzige bei Garibalbi zurüdgebliebene Arzt. 

Briefen aus Rom zufolge hat die päpftlihe Gensbarmerie mehrere 
Dandenführer verhaftet, ein Beweis, wie der „Moniteur” fagt, daß das 
römische Gebiet nicht zum Zufluchtsort für die Anftifter des Räuber: 
weſens bien, (T. N.) 

Franfreich. 

Paris, 27. Yan. Der gefehgebende Körper bat, wie bereits bes 
Fannt, ben zur Unterftügung der nothleibenden Baummollenarbeiter ges 
forderten Krebit von 5 Miu, Fr. einftimmig genehmigt, Der Berichts 
eritatter Pouher⸗Quertier, ſelbſt einer ber erften Induftriellen von Rouen, 
erklärte bei diefer Gelegenheit, daß Frankreich etwa für 800 Mu. Fr. 
Vaumwollenwaaren jährlih verarbeite. Die Induſtrie flode weniger 
wegen des Mangels an Baummolle, als wegen ber ungeheuren 
Preife, welche diefe erreicht habe, Europa habe im Jahr 1860 etwa 
90,000 Ballen jede Mode verbraudt; der in Europa vorhandene Stod 
betrage jegt überhaupt nur 504,000 Ballen, und bis zum 30. März 
möchten etwa noch 100,000 Ballen aus Indien eintreffen. Bei voller 
Thätigkeit würde dieſe Maffe nur für etwa fieben Wochen Rohmaterial 
liefern. 

Die franzöſiſchen Blätter faſſen die Rebe Louis Napeleons bei der 
Medaillenvertheilung als dem Frieben, dem Fortſchritt und ber freiheit 
günftig auf, natürlich jebes in feiner Weife, Der „Eonftitutionnel” 
ftempelt den Kaiſer in einem Loblied zum Marc Hurel bes Jahrhunderts; 
ber „Siecle“ Ihöpft Hoffnung und verlangt nach ber den kaiſerl. Inten: 
tionen entſprechenden progreiliven Freiheit. Das „Journ, bes Debats* 
bemerkt unter anderm: „Dan hat mehr als einmal unter ſchwierigen 
Umftänden bemerken Können, daß ber Kaifer die große Kunft befigt, der 
öffentligen Meinung ober vielmehr ber Meinung der Kühnften gerade 
in dem Wugenblide zuverzufommen, wo dieſe fürchten, ihren eignen Ges 
banken auözubrüden,. Der Kalfer ſpricht dann ſtatt ihrer; er ſpricht 
baum wie fie und fters fo gut, fo zu rechter Beit, fo maßvoll und tref⸗ 
fend, daß er fie troͤſtet, vielleicht aus zu großer Klugheit geſchwiegen 
zu haben 1,” 

Großbritannien. 

Prinz Alfred Hat fein Seemanns-Examen an Borb des 
„St. George“ glücklich beftanden und eine Ernennung zum wirklichen 
Lieutenant erhalten. Ehe er die Beftätigung als Lieutenant erhält, 
—88 eine Prüfung im Royal⸗ Naval⸗College in Porlsmouth zu 
efichen, 


mühfam aufgerichtetes Gebäude zufams - 





kräaftig, pilant ſchmecen, durſtiöſchend und erquidend fein. 


London, 25. Jam ‚Da bie Verhaublungen mit dem Ern 
bon Sachſen· obutg· Gotha wegen ber griechiſchen —— 
Bezug auf fine Stellung als vegieremder beuticher Furſt auf fehr große 
Eswicrigkeiten jtoßen, fo werden diefe Verhandlungen wohl nicht fort 
geführt werben. Dagegen ftellt England die Kandidatur des mit einer 
babilchen Peinzefjin vermäßlten Hürften von Leiningen, Sohns des Sticks 
bruders der Königin Viktoria, auf. Der Fürft von Leiningen, welcher 
früßer in ber engliſchen Marine diente, fol mit der Aufftellung feine 
Kandidatur delllommen einverftanben fein, und die eng'ifche Regierung 
wird ihren ganzen Einfluh in Griechenland baran ſeten, biefer Kandi 
datur dort das Uebergewicht zu verſchaffen. Sehr merfwürdig iſt, baß 


der franzöftihe Geſandte Bourd im Äthen ſich's viel Gelber laſ 
ſoll, für den Herzog von m — 


u agitiren. (A. 3.) 

and. 

St. Petersburg, 80. Jan. Das St. Petersburger Journa! 
bringt eine ausführlide Schilderung ber Vorgänge in Polen; es beflagt 
bie ſtarle Betheiligung des Klerus daran und rühmt, ba die Mehrheit 
ber Studenten ſich der Theilnahme enthalten babe, Aus Bialyſtock wirt 
gemelbet „ eine Bande von 50 Mann fei aus Polen in ben Bezirk von 
Bielst eingedrungen. General Maniufin fammelt eine Truppenatheiung 
in Bialyfted. Lappa, bie erfte Eijenbahn: Station im Königrih Poler 
(gegen Rußland), ift von Truppen befegt, Es gingen fliegende Abthei— 
lungen zum Schutz ber Eiſenbahn von Komme nad Wierzbolow und 
zur Vertreibung der Aufftändiigen aus dem Umgebungen von Brzest 
Litewoli und Bialyſtock. Oberſt Sudow hat geftern bie Infurgenten ir 
ben Wäldern von Plock, Koſſelnoi, Strumiansta, Kozuy angegriffen 
Sie baden die Flucht ergriffen, «8 wurden 38 gefangen, darunter ein 
Priefter, ber Dauptanftifter ber Bewegung in diejer Gegend, Wacſchar 
iſt ganz ruhig. Mehrere Banden fangen am, auseinander zu laufen 
Biele Arbeiter kehren im ihre Fabriken zurüd, die R frutisung geht in 
ben Provinzen ehne Dindernife vor ih. (T. N.) 


Volkswirtbfchaftliches. 

T Ansbad, 31. Jan. Im Jahre 1863 werden in Mittel 
franten nah Anordnung des landwirthſchaftlichen Kreis Comite's mie 
ber vier Zuchtbulleumärkte abgehalten und finden biefelben je in 
Berbindbung mit gieiczeitig bejtehenden allgemeinen Rindvieh 
märkten in nachſtehender Reihenfolge jtatt: 

1) in Ansbach Dienftag den 24. Februar (oder wenn, Wi 

«8 wahrigeinlib geſchieht, dieſer Markt auf Mittwoch ben 25. ver 

legt wird, Mittwoch den 25, Februar); 

2) in Eihflätt Montag den 2, März; 
3) in Ellingen Dienftag den 10. März; 
4) in Scheinfeld Montag den 19, Mai, 

Auſpruch auf Preiſe haben nad der‘ beftehenden Juſtruktion bio 
ſolche Zuchtſtiere, melde nicht unter 1 Jahr uud nit über 2 Jahre al 
find, und werben a) auf dem Ansbader Markte bie Bullen bes Uns 
bacher⸗ Triesdorfer· Schlages, — b) auf dem Ellinger Markte die Bulle 
des ſog. Ellinger⸗Schlages, — C) auf dem Scheinfelder Markte bi 
Bullen des gelben, feg. Heilbronner-Schlages vorzugsweife berückſichtig 
dagegen — d) auf dem Eichſtätter Markte bie Bullen bes Mügäuer 
Schlages ben Rothblaſſen oper Pfälzern gleichgeſtellt. — Für jede 
Marke find 5 Preiſe zu 25 fL, 20 fl, 15 fl, 10 fl und 5 fl. aus 

jegt; weiter erhält jeber Preisträger außer der Gelbprämie ein 

ahne, und jeder nicht prämirte Bewerber je 1 fl. 30 fr. für ba 
Borführen; ſodaun iſt ferner zu beachten, bag zur Vermeidung ve 
Seinverlänfen für preiswürbig erfanute Bullen, auch wenn fie nid 
verkauft werben, dennoch bie volle Prämie ausbezahlt wird, — Da 
Inſtitut der Zuhtbullenmärkte beſteht nun im Mittelfranken feit 2 Jahres 
Im Iahre 1561 wurden auf allen 4 Märkten zufammen 58 Stüd vor 
geführt und 19 Stüd prämirt; im Jahre 1862 famen im Ganzen au 
allen 4 Märkten 111 Stüde zur Aufftellung und Lonnten 23 Gtüd 
prämirt werden, Diefe Refultate liefern den ſicherſten Beweis dafür, daß & 
weitere Hebung der Rindviehzucht durch fleikigere und vorſichtigere Aufzuch 
Warte und Pflege der theils durch Kreuzung, theils "durch Inzucht erhaltent 
Bullen von Seiten der mittelfräntifgen Delonomen als dringendes Di 
bürfnig und die in Anwendung gebraten Mittel hiezu als praktiſch an 
erfannt werben. 

Münden, 28. Jan. Das aus dem Nymphenburger Kanale bit 
ber gewonnene Eis reichte noch nicht zu, die Dofeisfeller, gefchweige den 
Private mit dem nöthigen Bedarf zu verjehen; der Löwenbräu beziel 
Eis von Olching, andere Bräuer mußten ihre Bezugsquellen noch weil 
ertlegen auff uchen. Es herrſcht demgemäß eine wahre Eiskalamitä 
Einige wollen darin jedoch nur Barthel für die Gelundheit des bierkon 
fumirenden Bublilums erbliden, In den Eistellern, behauptet man, wü 
das Sommerbier auf eine zu niebere Temperatur gebracht, und wird ı 
dann im dic höhere zum Ausfenfen gebracht, gelangt daffelbe in eis 
übermäßige Wärme und ſchaumt auferordentlih. Das fol die Urfod 
ber häufigen Magenbefhwerden und Magenerkältungen fein, — 
jetzigen Sommerbiere erzeugen. Ein gutes Braundier fol nur u 
mittelmägigen, bit zufanmenhängenben, in der Mitte am längften f 
haltenden. Saum haben, Nafe und Zunge etwas priteln, bit 

ie) 


3 N all en ot an er m mi she 19-Fral 


{haften Hatten bie Munchner Biere, bevor Eis im ben Bräuereien zur 


Berwenbung kam; jet wirken bie Biere nur gu oft pri auf die 


Gefundheit. Namentlich iſt das häufige Auftreten ber 
Darmkatarrhe in den Monaten Juli, Auguſt und September eine i 
— — — früher und ſicher (7) dem Genuſſe der 
uzuſchreiben tg.) 
u 28. Jan, Die enzllſche Bant Hat den Disconto auf, 
5 Prozent erhöht. 


Magen: und 
jen⸗ 
id: 


en ———— 
Bunzenhaufen, 29. Jun. 
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Vermiſchte s. 
München, 80. Ion. Der kürzlich zum Bibliotbelar am der Kal, 


VBerantwortlider Hicbatteur; — ——— “. Meyer⸗ 
MEET RAT AA URGE cc. ce 


Beltlanntmwadung. 


Auf Grund bes Urt, 81 und 82 des P.C1-G.:M. erläßt ber Stabimagifnat Ant 


bad nachfolgende ortspolizeiliche Borhyriften: 


l. 
Zu Art. 81, bie Erholung; von Aufenthaltsfarten Seltens ber. Fremben bete.s 
1. 
Fremben b. h. in hleſiger Stadt nicht beheimatheten Perſonen Haben, wenn fie über 


aa 
3 Tage bafier Aufenthalt nehmen, eine Aufenthaltsfarte zu Lälen, 


Nah Ablauf der darin beftimmten Zelt iſt vorfommenden Falls am Verlängerung nach⸗ 


naſuchen. 


.2. 
Bon biefer Berbindilchtelt befreit find figene Hier nicht Bepeiimatpete Perſonen: 


4 





| 


Bot: und Studtöbiblicihet ernannte 8 — Br. hoͤmas hatte 


bleſer Tage eine Tärgere Aubienz bei Sr, Dj, dem König, allerhöchſt 


welcher ſich tief eingehend in wiljenjdafik ragen ‚mit demſelben uns 
terhielt. (VB. Br) ſeiſalug ben 

An⸗ bach, 30. Jan. Am 214. b. M. wurde vor bem oberjten 
Gerichtohofe ein zweiter Fall aus der letzien mittelfränfijdhen SHwurge⸗ 
richtsſitzung verhandelt, wobei die Frageſt· lang beim Rüdfalle Ausgangs⸗ 
puntkt äugeheuber Eröiterung wurde, Der f, zweite Siaateanwalt am 
hieſigen Bezirtogerichte hatte ‚gegen das den ledigen Spinicdgejelen of, 
Spectaer von Nadlitz wegen Vergehens des Dicbllahis., zu 3' /slähriger 
Gefangnalßſtrafe verurtheilende Erkennniß des Schmwurgeridishofes bie 
Nichtigleitobeſchwerde en weil wegen, des vorhaudenen Nüdialls: — 
Spechner war wegen Diebftabld bereits zu 1 und 6 Jahr Arbeitshaus 
verurtheilt — nicht eine Vergehen, fondern eine Verbrechens⸗ (Zuchts 
haus.) Strafe Härte ausgefpredhen merden fpllen. Der eberſte Gerichtss 
Hof erkannte diefe Beſawerde als begründet, kaffirte demuach dag. Urtheil 
des mitlelfraͤntiſchen Schwurgerichtöhofes und verwies die Sache unter 
Aufrchthaltung des Wahrfprudes zur wicherholten Aburtheilung an das 
nädjte —— 

V Herrieden, 31. Jan. In dem Martie Beahofen, biefigen 
Landgerichtsbezirks, iſt ein Kindsmord vorgefallen, welcher bereits durch 
eine Serigtstommiffien vollſtaͤndig Tonflatirt kin fo, Dis neligebsrne 
Kind wurde vom feiner unnaturliden Mutter in einen Streuhaufen zu 
\ verbergen geſucht, wo es von Schweinen aufgefunden wurde. Der, > 
terin iſt man auf ſicherer Spur, 

© Heilsbronn, 40. Jan In dem map, Weiſſenbronn ge 
pfartten Orte Mic, eine Stunde von hier, find Heute Nacht drei Ger 
bäude abgebrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes it 3. 3. noch 
unbekannt, 

Herr: Julius Seller von MWrllerftein wurde zum rechtotundigen 
Mogiftratsratge in Memmingen ernanit. 
- Am Sanftag den 24. Fan wurden auf“ den Wochenmarkte in 
Stuttgart im Freien gepflanzte Spargelm feilgeböteit, -- 


Siefiges. 


Aus der öffentlichen Magiftratäfitung vom 30. Ian.: 

Genehmigt wurden: 1) das Geſuch der Wilhelmine König von 
hier um eine Licenz zum Frauenkleidermachen, 2) das Verehellchungsge⸗ 
ſuch deb Maurermeifters Karl Föch von hier. — Als MWörftcher des 
1. Staotdiftriktes wurde der Schneidetmeiſter Pam von bier, gewählt. 
— Ein Gejuch um Errihtung eines Commifflonsgeihäites wurde ab: 
gewieſen. — Schließlich wurde eltte Miniftertal:Entfchliefung, „Feier des 
Buß: uad Bettages, bezichungsmeife Abhaltung bes Kiefigen zweiten Mobs 
marttes betr.” , bekannt gegeben, nady welcher es bet der früheren Ent— 
ſcheldung, daß dieſer Roßwmarkt ſtets dann verlegt werben ſoll, wenn bers 
ſelbe auf den Montag nad dem Buß: und Betiag fällt, ſeln Bewenden 
hat. (Der biepjährige zweite Rofmarft wird demnach vom Montag 
den 23. Februar auf * barauffelgenden Tag verlegt werden.) 

> And, 38. Jah.  (Tpentet.) Einen Beweis, in weld 
i, threnbeni Undentem: er Chriften bier: ſteht, war bas 
bei deſſen erſter Gaſthor trod ber. gegenwärtigen Carnebalobelarſti⸗ 
gungen in allen feinen Räumen volle Haus, Mit einem xeizenden ſpa⸗ 
niſchen Luftfpiele, „Donna Diana”, eröffriete geftern Hi. Ehriften, be 
ran Bon einer fehr talentvollen Schülerin, Erin. Ziegler, einen 
nen Chelus von Gaftroflen. Hr Ehriften fpielte ben Perin, ei⸗ 

wen launigen Jntriguant, mit - mohter Genialität ind Meiſterſchaft. 
Beinfte Morkeirung und: ehn höchſt gerundeles, Ankerfk clegantes Spiel 
wreiniäten ſich zu einer Hohen Kunfkleiftung: Eine treffliche Wirkerftitze 
zung fanh * Ehriften im feiner hochbegabten Schhlerin, rn. Ziegs 
ber; melde did Titelrolle bei eitter tiefen und: edlen Anffaffung ir alıs- 
geyeichneter Weiſe wiedergab; ı Namerntläch im Tetiten Alte wußle fie ihre 
Stärke in ladeuſchaftlichan und path tifchen Stellen‘ zm befonderer- Geh 
tung zu bringen. Die einheimifhen Sräfte trugen das Ihrige in den 
Schranken ihrer Rollen zum Gelingen der Borfteflüng bei. Die zahle 

ich verſantmelte Zuhörerihaft gab fi dem Wert mit der innigſten 
—E Hin und brach oft in lebhaften und anhaltenden Beifall aus, 
Wis ſreuen ‚und, die gechrtem Gäfte morgen in einem anerkannt guten 
frangiöfiichen Ekmipiele Aſbrienne Leevuvreure“ zu ſchen. 


PB RER 
* der Revier An ab ache 1} Montag ten 
. Mis. Früh 9 Uhr im Horädiftrike Schön: 
in an ber Elpersdorfer Hut: 15 Kite, Anbrür 
chiges hartes und weiches Scheit- und Abholz, 
-10 Aſthaufen und 4 weicht Saröte tanm-2) 
Dienftag dew's, E Dir Früh 9 Uhr im 
Fri Wotsperg am Scheermühlrangen : 
48 weiche Schröte, 7 Brunnenrehre, 12 Kiftr, 
weiches Schell: und d Mbholy und IbAſthaufen 
3. D 363 ift der erſte Gaden zu werinlepen, 
und find aud * Kartoffel zu verkaufen. 





um — -_—— — 


1) Diejenigen, welche im Rähtifeen Bezicte unbewegliches Cigentfpm befißen ober bafier Theater-Unzeige. 


conceſſionirt find; S de 
2) diejenigen, welche eine öffentliche Anftelung babier haben; ——— en s. 
3) diejenigen, melde in folge ber Ladung einer Sffentlichen Behörde Bicher Fommen oder Vorletztes Gaitipiel des Fyl, baber Hofikaw 
zur Musübung einer öffentlichen‘ Funktion hieher berufen find; 5 ſpielers Hrn. A. Chriſten und —* Schulerin 
4) bie bei hieſigen Behörden befindlichen Rechtopraltikanten und Acceſſiſten; Sıta, Ziegler 
5) bie Zöglinge des Gymnaflums, der Gewerbſchule, des Kitzinger'ſchen Handelsteprinfti: Zum Erftenmale ; 
tuts und der Tperefienanftalt. . Adrienne Leevudrenr, 
. iel in 5. Aufzü $ 
Bezüglich der Dienfiboten, wenn fie dahier wirklich Im Dienjte fichen, gelten die zu Sheufoiel. Im Fan ker — 
Art. 215 des P.⸗St.-G.⸗B. erlaſſenen ortöpelizeilihen Vorſchriften voin 26. September I, 8, ; i 
bezüglich ber bereits aufgenommenen Handlungsdiener, Gewerbsgehilfen, Geſellen und Lehrlinge die Montan den 2, Februar 1*63, 


Beitimmungen der Allerhöchſten Verordnung vom 15. Juli L. 38. Mit aufgehebenem Abonnement, 
Halten fid fremde Perfonen biejer Art länger als 8 Tage ohne Dienft ober Stelle hier Letztes Gaftfpiel des tgl. bayer. Hoſſchauſpie— 
auf, fo find fie an die Vorſchrift des F. 1 — Vers Hrn. A. Chriſten und deſſen = hülerin 
. 4. - deln. Ziegler, 
Dei fremden Herumzichenden Perfonen, Mufllanten , Hanbelsleuten, Künftlern c., welhe | Scene aus ber ri von Drileans, 


zur Ausübung ihres Gewerbes ober Erwerbzweiges nad ben bejtehenden Vorſchriften einer beſon⸗ bargeftellt von Frln, Ziegler. 
deren ortöpolizeifigen Bewilligung bedürfen, vertritt diefe die Stelle einer Aufenthaltsfarte, Hierauf: 
. 5 Der alte FJunggefelle. 


Die Über die Loſung von Aufenthaltskarten bisher beftandenen Vorſchriften find aufgehoben. | Eharakteriftiihe Gefangs: Scene, bargeftellt ver 








Uebertretungen des $ 1 und $ 3 Abf, — die geſetzliche Strafe bie zu 3 fl. nach ſich. Hru. Ehriften, 
. terauf: 
Zu Art. 82 Abſ. 2, die Anzeige ber Beherbergung Fremder, Seitens folder Perfonen, | Scene aus ber — von Drleans 
welche nicht Gaftwirthe oder Herberhoeder find betr. dargeftellt von Arin. Ziegler. 
Diefige Einwohner, welche nit Gaſtwirthe oder Herberggeber find, haben, wenn fie@rembe | ie u - 
beherbergen, Tängftens im Laufe des anderen Tages bem Stabtmagiftiat bei Bermeidung ber ge: Zwei Gensdarmen. 
feplichen Strafe bis zu 3 fl. Anzeige hiedon zu erflatten. Charakteriftiihe Geſango⸗Scene, dargeſtellt ver 
Ansbach, ben 5. Dezember 1862, Hrn. Ehriften, 
Stabtmagiftrat, Zum Schluß zum erften Male: 
Mandel Ein armer Spinner. 
Belanutmadunmg. Luftfpiel im 2 Akten, aus dem Franzöſiſche 
(Den Verkauf des Schrannengelraid:Abfalls betr.) ______ Überfeht von Ab. Chriſtfen. 
Am Mittwoch den 4, Februar d. Jo. Vormittags 10 Uhr wirb in hiefiger Getraibſchranne Dankfagung. 
der Getraid- Abfall mehenweiſe gegen fogleih baare Bezahlung an. die Meiflbieienten verfauft, Allen zu den am 29. de, Mis Morgen 
Unsbah, am 29, Januar 1563, 3 Uhr Bier ausgebrochenen Brande, welcher 
Der Armenpflegihaftsrath. Wohnhaus und 2 aneinander gebaute Scheunc 
Mandel, „| ginzlid einäfherte, berbeigeeilten Perſonen, ins 





befondere den biebern Bewehnern von Heildbron 
und den bort befindliden L Beamten, ſpreche 
wir biemit öffentlih unfern gerührten Dank aut 


Betfanatmadhung. 
Zur Veroftorbirung der Beifuhr bes Brenuholzes von 
4 Klaftern Buden:, 80 Klaftern Fichten: und 3 Kıaftern Fohren-Scheitholz, 4 Klftın, | . ten 
Fichten: Brügelfofg, 10 Kiften. hartem und 70 Klften, weichem Stochelz, | 22 Fra ——— fie — 
für die k. Regierungẽ-Regieverwaltung; Aid ng “an a abren mög 
16 Kften. Fichten Sceitholz für die k. Kreislaſſe; I4 Klften. Fichten⸗ Scheitholz für — er 63. - 
- realer — 1863 3 9 Uhr in ber Kanzlei bes 1 Gafner, Borlder. 
ift Termin auf Dienftag den 3. Februar ormittags x. in ang gl. — 
Richter, Pfleger. 


Forſtamts dahier anberaumt. Eei 
eißinger 
Ansbah, am 28. Januar 1863, Erler ‚ | Bevotmägtigte, 


Carneval-Verein. Suten Buphelt. u. 


Forderungen an ben Berein wollen. binnen 8. Tagen bei dem Gaifter deb el⸗ 72. Im Haufe D Nr, 403 it an 











ben, Herrn Revifor Lieberich, liquidirt werben. 28. ds. ein Herrnhut und ein Paa 
Ansbach, ven 27. Januar 1863. — — | weiße Handſchuhe liegen geblieben. 
Das Comite. | 13. Ein Quartier mit 2 heijbaren und 4 ur 





7. In meiner Badeanftalt, die ih in jüngfter Zeit durch eim Kaften: Dampfbad | Keigbaren Piecen, Kellerantheil und den ſonſtige 
nad den beften Muftern * Babenfaltn erweitert und Aberfaupt in jeber Begichung wieber | Drauemlicpteiten ift in jonniger Lage bie Ma 
verbeffert und jo Tomfortabel wie zwedmäßig eingerichtet habe, lönnen nun auch Dampfbäder | burgi zu vermiethen. we 
in der mauen Einrichtung zu jeber Tageszeit genommen werben und loſtet ein foldes Bad 36 tr. M. Bälz, Commiſſionaͤr. 
Die Wünfde des verchrlihen Publitums fo weit als Hier nur immer möglih zu befriedigen, Nachruf. 
werbe id; ſiets auf's eifrigfte beftrebt fein, und bitte id) nur, mich durch recht häufige Benägung | Dem unvergehlihen Probft aus Rother 
meiner Babeanftalt in meinem Beftreben zu ermuthigen und: zw unlerſtützen. | burg ein herzliches Lebemehl, mit dem Yu 

Oochachtungevollſt a ſche, fih in Bälde an bie Heilsbronner zu © 
Ansbach, am 30. Januar 1863. innern. Mehrire Heilbronner. 


= omas Binder. _ \, 84; Pilafterergefellen fünn 
/ 7, Yoh Beſchäftigun 
Carneval-Verein. ae 











Gremplare des Beftipield zu je 6_fr, Programmes zu 3 fr. uud des Theaters Adam Dillmann, 
ſtuͤckes zu je 18 fr. liegen in den beiden Buchhandlungen und der Expedition des Plaftermeifter in Unterminfbein 
Morgenblatted zum Ver aufe auf, Feſtſpiel, Programm und Theaterftüf zufammen | ⸗ Dberamts Hal in Würtember, 


werben um 24 fr,, Exemplare des vorjährigen Theaterſtückes werden zu je 12 fr. | 16. In ber Stadtwage gibts gute Franke! 
abgegeben. 





£ ass? Schnig per Piund 7 kr. ee nn 
Das Comile: h 7 17. P 28 iſt das obere Quartier zu verwiethe 
Ein Koſadendetaſchement, das von Modlin ausgezogen war, vernicht· 
eine Inſurgentenbande. Letztere hatte 20 Todte, 16 Verwundete a 
42 Gefangene, ‘Der Telegraph zwiſchen Warſchau und St. Peterebu 


iſt dieſe Nacht unterbrochen. 














Neneſtes. 
(Aus der Allg. Zig.) 
Münden, 30, Jan, Nach einem heule Mittags hier eingetrof⸗ 
fenen Tılegramm aus Trieſt find in mehreren Gegenden Griechenlands 





Bewegungen zu Gunften des Könige Dito ausgebrochen und in fort: NewsMort, 17. Jan, Abends, Ein Gerücht behauptet: gon 
währender Zunahme begriffen. Dan ficht dehhalb den weiteren Rach⸗ | ftreet ſey im Tenneſee eingedrungen und bereite ſich vor, Rofentranz ans 
richten von dort mit erflärlicher Spannung entgegen. 8 greifen. Die Seceſſioniſten nahmen und zerſtörlen auf bem Eumberlan 


St. Petersburg, 30. Jan. Waridau, 29. Yan, Nachmitt. Fluß fünf Unionsdampfer und ein Kanenenbeot. 
Eigentyum, urud und Berlag von Karl Brügel und Sohn in Ansbach. 





Sur, Hof. u. Staats 
Bibliother 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


m —— —— 


Geſcheint taglich min Auenahene des Montags, da 
fur am Zormmtage eine unterzaetenee und belchtende 
Beigsbe. — Suenbe Seure ge werten tanfbar ange 
nommen, Anſeratt bie einfpaltige Seile zu 3 fr, derechnet. 





Neunzehnter Jahrgang. 


Kaacı Sauern Ehrtlich 4, Balbfahrlı 
a ng N 
nat 3 dr. — Übonnirt fann werben bier im ber 
Brugelihen Dffiein, auswärts bei ferer Voſt. 





? 29. rot. H Blafius 


Dienſtag, den 3. Februar. 


Kath.: Blaſius. 1863. 





Bu uf das Morgenblatt kann z. 3. für die Monate Februar und März mit A5 Pr. abonnirt werden. 





Politiſches. 


Münden, 1. Febr. Amtliche Nachrichten. Dem herzogl. ſachſen⸗ 
burggothaiſchen Hofrath Dr, Wildberger in Bamberg iſt bie Bewilligung er— 
eilt worden, die von St. Hoheit dem Herzöge von Naſſau ihm verliehene goldeite 
edatlle für Kunft und Bifjenjhafı annehmen und tragen zu dilrfen. 

Die am Yandgericte Moosburg erled. @erichtödienersitelle ift dem penfio- 
rien Gendarm und Gerichtödieneragehilfen Franz Fröſſchl zu Erding verlichen 
orben. (B. 3.) 

Dienftes-Nadridten der f, Verfchrsanftalten. Berfegt wur: 
n: die Betriebs · Ingenieure ol, Rift in Münden und Alois Rödi in Augs— 
rg zur Öeneralbiretton; der Erpeditor Pet, Lehmayer in Planegg als Bille- 
iexpeditor nach Munchen; die Aſſiſtenten Gg. Ritg er von Speyer nad Neuſtadt 
d. Hardt; Joh. Rıf. Frauz von Neuftadı a. d H. nach Ludwigehafen; Matth. 
lafer vom Rechnungs.» u. Ned-Bureau der G.D. d. k. BA. nach Gamberg, 
. Sig von Hamterg zum Rechngs.⸗ u. Reb.⸗Bureau der B.A., Ich. Rep. 
ww ander von Laudau zum Zelegraphenamte in Minden; die Lolemotivführer 
b. Nep Kaders von Wirrzburg nah Salzburg und Fran Widmann von 
Azburg mac Ailzburg, endlich der Gilentuhnlonduktene Karl Pendele von 
ı Wiienberg nad Munchen; — ermammt wurden: zum PBoft: u. Bahnerpeditor 

Erperitionsgehilfe Chr, Heier. Kellermann im Planegg; zum Wagenmeijier 
Wagenwärter Joſ. Ereil in Libtenfele; zu DOberfonputieuren die Lilenbahn: 
dufteure Rich. Kerzinger, Korb. VBeihmann in Münden u. Wilh. Delr 
läge im Bamberg; zu Wilenbahnfondufteuren der frühere Lottofollefteur Heinr. 
yier in Wunden und der Privatpraltifant Chr. v. Eyberg in Hof; zum 
ation smeijter der Stationsdiener Matth. Graf im Ammenftaot; zum Zelegras 
weite der Borarbeiter franz Vornberger tim Wiltenberg, — Auf Grund 
Ergebniſſes der jungft bertandenen praltiihen Concurspräiung wurde nachſteh⸗ 
sen Prafsstanten ver Acceß verliehen: Mar Thenn, Bill. Schübert, Otto Pin- 
iger, Joh. B. Werner, Otte, Reiber, Karl Sprid, K. Sigm. Frhr. v. Rebwig, 
‚I. Silber, X. Rothenfelder, Karl Noih, Joſ. Schön, Eom. Hapt, Mid. Echor- 
yier, X. Strobel, X. Weiß, G. Ech, J. Wolfring, E. Blair, &. Geys, H. Diez 
‚WR. Heinzelmaun, Ad. Haſen, Joſ. Edarı, %. ‚schr. v. Weiden, Ich. Schmid, 
B. Ertl, F. &. Zeitelmeyer, E Dache, K. Höppel, 9. Poßner, A. Eugtlbach, 
Meder, R. Baumeiſter, D Schmidbauer, Chr. Hermann, J. Gerbel, J. Mär- 
Härter, H. Hohenegger, I. Mühe, 9. Lemberger, F. J. Bauer, Dt. Feiſtle, DI. 
iger, 3 KHauenberger, # Vangenwalter, I. Steiger, &. Mabir, I. Dodıter- 
un, 3. Fernbacher, I. Braun, L. Dabel, X. Krottenthaler, U. Better, 3. Schwei⸗ 
r, Schrott, G. Yauböd, 3. Kup, J. Schrott, K. A. Treidl, 


Münden, 31. Jan. Ein hödftes Erkenntniß bes 
taatsratbd vom 20. Jan, bat ausgeiproden, baf bie 
tandesherren zu Diftriftsumlagen fonkturrenzpflide 
g Seien. 

Münden, 30. Jam. Cine Verfügung der k. Staatsminifterien 
tterfagt der ſchulpflichtigen Jugend, ſowohl den Werktage: als eier: 
geichülern, dann den Schülern der Stubienanftalten und techniſchen 
nterrichtsanftalten jede Betheiligung an den beftchenden Turnvereinen 
8 Bereindmitglieder. Jedoch ift denfelben bie Benübung ber Turmans 
alten, welche diefe Vereine zum Gebrauch für Nidytmitglieder eröffnen, 
enn fie unter gehöriger Aufſicht ftatifinden, nicht ausgeſchloſſen. 

Münden, 30. Jan, Rahdem bie Dijtrifisverwaltungsbehörben 
r Pfalz mit jenen der dießrheiniſchen Regierungsbezirke in ber Benens 
ung ſowie bezüglich der Beſoldungen gleichgeftellt wurden, wird nun 
uch bie allerhödjite Verordnung vom 25, 58. den Bezirkdamtmännern 
ad kgl. Bezirkoamlsaſſeſſoren der Pfalz auch Rang und Uniform der 
treffenden dieſſeitigen Beamten verliehen, und werben in ber Abſicht 
öglichjter Ausgleihung der Normen eine Reihe Dienftesvoriäriften für 
e pfälzifchen Verwaltungsbehörden erlaflen. 

In Landshut fand am 29, Januar die Verfammlung bed dor: 
gen deutſchen Reform-Vereins ftatt, in welder die Satzungen des Müns 
ener Bereind als Grundlage zur Berathung angenommen wurben, 
eben Monat fol eine Verfammlung ftattfinden. Als Jahresbeitrag 
urben dreißig Kreuzer feſtgeſeht. Bis jeht find dem Verein 121 Mit: 
ieber beigetreten. Als Vereins-Organ wurbe die Landböhuter Zeitung 
wählt. 

Kafiel, 31. Jan. Der geheime Oberſinanzrath Schnadenberg 
at die erbetene Entlaſſung erhalten, der geheime Finanzrath Bode iſt 
it der Verſehung des Finanzminifteriums beauftragt. Legationsrath 
ich v. Scheuernſchloß ſell Vorftand des Minifteriums des Aeußern 
erden, die Annahme aber iſt zweifelhaft, 

Man erzähll ſich folgende charakteriſtiſche Aeußerung des Kurfürſten: 
Us die Miniſter zu Beginn der abgelaufenen Woche zu dem Kurfürſten 
men, ihm Vortrag über bie Ausſichten des Delegirtenprojefts erſtatte⸗ 
m und um Juſtruktion für ben Geſandten in frankfurt baten, ſoll Se— 
eniffimus im höchſten Zorn erwidert haben: „Hab' mit meiner eigenen 








Kammer genug zu ſchaffen; brauch nicht noch eine in Frankfurt. Sol 
dagegen flimmen |” 

Berlin, 31. Jan, Abgeordnetenhaus Ein Schreiben bes 
Hr. v. Bismard an den Präfidenten bes Abgeorbnetenhaufes fagt: der 
König könne ſich micdt bewogen finden, die Deputation des Haufes ans 
zunehmen. Der Präfident ſchlägt fehriftliche direkte Aufendung vor. 
Der Vorſchlag wird ohne Debatte angenommen, 

Die Kreuzztg. verfihert: Das Unwohlſein des Königs fei die Grippe, 
irgendwelche fenftige Wolgerungen feien daraus nicht zu ziehen, Die 
Vollkoztg. fragt mir Recht, was dieſe Worte bebeuten jollen? — Ueber 
ben Gefundheitszufand des Königs ſchreibt der Lundtagskorrefpondent 
des Mainz. Journ.: „Der König iſt frank, kränker als man nad ben 
offiziellen Nachrichten draußen im Land annehmen kann... . 

Breslau, 31. Jan. Die Schleſiſche Ztg. von Heute melbet 
aus Warſchau vom 28, do. 7 Uhr Abends: Die Inſurgenten erhiels 
ten neuerdings ſtarlen Zuzug aus ben befferen Geſellſchaftskreiſen. Viele 
verlaffen fortwährend Warfhau, um fi den Inſurgenten anzuſchließen. 
Die Breslauer Ztg. meldet, daß bei Petrilau cine Inſurgentenab⸗ 
theilung ergriffen worden fey, darunter follen ſich zwei rufliihe Offiziere 
befunden haben, die jofort erihoffen wurden. Das litthauiſche Ghrenas 
biercorps rüdt in Eilmärfhen heran. Der General Wiſozti fol im 
Lande ſeyn. 

Aus Wien kann ein Korrefp. ber Allg. Ztg. aus befter Duelle 
berichten, daß das Schloß Havsburg in der Schweiz ven Seite ber 
idweizerihen Regierung der kaiſerlichen Familie zum Kauf angeboten 
worden ift und daß Unterhandlungen über biefen Ankauf fattfinden, bes 
fen Zuftindelommen mwahrjheinlid eine Rejtaurirung bed alten Stamms 
ſchloſſes zur Felge Haben dürfte, 

Dänemarf. 

Jhehoe, 31. Yan, Der Antrag bes Grafen Blome auf eine 
Adreffe ward einjtimmig unterftügt, Der Gommifjär erklärte: wenn in 
derſelben befondere Angelegenheiten Schleswigs ober bie beftchende ver⸗ 
fafjungsmägige Verbindung Dänemarks und Schleswigs beiprogen würs 
ben, fo würde bie Verhandlung inhibirt werben, 

Schweiz. 

Bern, 31, Jan. Schlußſitzung der Bundesverfammlung. In 
feiner Abſchiebsrebe ſagt der Nationalrathöpräſident Eicher: „Die vers 
jüngte Eidgenoffenfhaft hat fi der neuen Aufgabe, die ihr zu löſen 
vergönnt worden, volllommen gewachſen gezeigt.” Er ermähnt die abs 
geſchloſſenen Handelsverträge: „auf diefem Gebiete kann und fell bie 
Schweiz Eroberungen madyen.” „Die Angelegenheit des Dappenthals 
wurde ohne Gintrag für die Ehre bed Landes beigelegt.” Schließlich 
warnt ber Präfident vor drüidender Ausdehnung der Bunbdesgewalt auf 
die felbftändige Entwidlung ber Eantone, 

Belgien, 

Brüfiel, 27. Jan. Nah der „Köln. Ztg.“ ift ber König am 

27. Nachmittags 3 Uhr durch Profeffor Langenbet vom Steine operirt 


worden, Nachrichten über ben Eıfolg der Operation find noch nicht 
vorhanden, 
Franfreich. 
Paris, 31. Jan. Der Senat hat den Abreße Entwurf mit 121 


gegen 1 Stimme angenommen. (T. R.) 

Paris, 1, Febr. Aus Athen wird gemeldet: Balbis ift zum 
Präfidenten gewählt worden, Hr. Elliot zeigte an, daß ber Herzog von 
Koburg- Gotha mit feinem Meffen (Prinzen von Koburg-Kohary) die 
Kandidatur für dem griehifchen Thron angenommen habe, und daß letz⸗ 
terer als Thronerbe zum griechiſchen Olaubensbelenntnig übertreten 
werde, (T. N.) 

Spanien. . 

Mabrid, 30. Jan. Das Eabinet denkt im Augenblick nicht 
baran, das Königreih Italien anzuerkennen. Prim und Dlozaga find 
eins und Übernehmen die Leitung ber Progrefliftens Partei. Prim geht 
nad Balencia. (T. N) 

Großbritannien. 

London, 30, Jan, Die heutige Morning: Poft fagt: Nachdem 
der Fürft v. Leiningen die Candidatur für die griechiſche Krone abgelehnt 
babe, werde biejelbe abermals dem Herzog von Coburg angeboten werben, 
Als Ipronfolger wird der Neffe des Herzogs aus ber Linie Coburg⸗Ko⸗ 


ichnet, der ohne Zweifel den griechiſchen Glauben annchmen werde. 
87 * ee Coburgs enihaltene Beflimmung, daß der Her- 
zog im Lande vefidiren müfle, würde mit Genehmigung bes Laudes be⸗ 


eitigt werden. 

he Rußland. 
St. Petersburg, 30. Jan. Der 

fe verworfen, die Genfur wird demnach beitehalten. — In 

Thauwetters werben Ueberſchwemmungen befürchtet. (8. 3.) 


Bolkswirtbichaftliches. 
i bli ift von den ſtäbtiſchen Kollegien nun auch bie 
——— He Hull beichloffen und die Ausführung ber Eins 
rihtung Hrn. Emil Spreng in Nürnberg, deſſen Offerte annchmbarer 


18 die des Hrn. Riebinger in Augsburg waren, Übertragen. E 
i Der Pe He Big. wird aus Münden gefhrieben: Am nächſten 


Reiherath hat das Preßge⸗ 
Folge des 


112 


Dienftag wird Bier eine große Verſammlung der Bierbrauer aus den 7 


Kreifen bi bes ins abgehalten werden, um eine Bittſchrift um 
—— — zu berathen und durch eine Deputation Sr. 
Weajeftät dem König überreichen zu laſſen. (Eine gleiche Bitiſchrift iſt 
belanntlich ſchon im vorigen Jahre in einer zu Nürnberg abgehaltenen 
Derfammlung beſchloſſen und bei der Regierung eingereicht worden.) 

Ulm, 30. Ian, Huf dem vorgejtern zu Ende gegangenen Pferde⸗ 

markt wurben 277 Stüd um 45,469 A Der hochſte Preis 
ein d war 451 fl., ber geringjte 27 

* Bau (Würtemberg) , 50. Jan, Der vorgeſtrige Vichmarki 

war feit 10 Jahren der beſuchteſte. Zugetrieben wären 850 Vchſen, 

800 Pferde, 300 Kühe, 200 Stück Schmalvieh und 250 Schweine. 

Geſucht waren nur feite Ochſen. — 

Wien, 27. Jan. Die Arbeiterfrage nimmt bereits eine ernftere 
Wendung an, Heute um halb 8 Uhr Morgens verfanmmelte fid eine 
Anzahl von mehr als 200 Männern, darunter ned) junge Burſche, im 
Magiftratsgebäude, und drangen die Verwegenften aus ihrer Witte in 
das Bureau des Magiftrateraigd Krones ein, Arbeit und Einzeichnung 
in bie Liften forbernd. Da alle Beweivführung, dab feine Arbeiter mehr 
aufgenommen werben Können, fruchtlos war und die Einbringlinge im 
mer feder wurben, jo mußte Hilfe von der Sicherheitobehörde in Uns 
ſpruch genommen werden, Bom Magiſtrat zog die enge ab, und zog 
nun zum Stabtbauamt, wo fi das Schauſpiel wiederholte. Die wenige 
fien diejer Leute find Weber, ſondern zumeift bervenlaes, aud arbeits: 
ſcheues Volt, das auf Koften der Kommune in bequemer Weiſe Bred 
verdienen will. 


Büöürsen-Coursc 


Papiere RR: 
Fraukfurt, 1, Behr, Wien, 31. Jam. " 
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Bermifihtes. 


Münden, 28. Yan, 
tue, ein neues Geſchenk der Munifizenz Sr. Maj. des Königs Ludwig, 
von Prof, Widnmann finnig aufgefait und ſchön mobellirt, ift am vos 
rigen Gamflag von Meifter Miller im Erzguß ausgeführt worben, Sie 
wird am 9. Mai (Schillers Todestag) auf dem hübſchen, mit Baums 
gruppen bepflanzten, bis jet namenloſen Platz, welcher die (de ber 
Brienner-Straße und bes Daliplatzes bildet, aufgeitellt werden, Es iſt 
dieß die vierte Schiller-Statue, melde Inſpeltor v. Miller in ber k. Erz⸗ 
gießerei dahier gegoflen hat. Gin fünftes, 14, Fuß hohes Standbild 
Schiller's für Frankfurt a, M. it begonnen und der Meijter hofft, jie 
bis zu Schillers Geburtstag fertig zu bringen, (U. 3.) 

Münden, 31. Jan. Wie das ärztliche Intelligenzblatt mittheilt, 
haben abermals zwei Dozenten der medizinijhen Fakultät unferer Docs 
ſchule Rufe auf auswärtige Univerfitäten ergalten, und zwar Dr. Lind 
wurm als ordentliher Profeſſor nah Erlangen und Dr. Voit als or« 
bentliher Profeffor nah. Jena. — Die Wittwe unferes einft fo hoch 
gefeierten Mimen Eßlair ift diefer Tage bier geftorben, — Der Subs 
marine ingenieur Wilhelm Bauer, der fig nachſter Tage nad London 
begibt, mm die Verlängerung des ihm von England verlichenen Patents 
zu erwirken, will im fommenden Monat Mai die Urteiten zur Hebung 
des Vodenjee-Dampfboois Ludwig“ noch einmal aufnehmen, 

Aus Augsburg meldet das dortige Tagbl.: Wir find in ber 
olũctlichen Lage, von einem erfreulichen dortſchritt auf dem Gebiete der 


Die für München beftimmte Syilkr:Stas | 











Humanität und chriſtlichen Rächſienliebe in unferer Stadt Alt nehmen 
zu können. Das biſchöfliche Ordinariat und das Delanat haben ſich 
dahin geeinigt, daß fortan Katholilken und Proteſtanten, wenn fie auf 
dem Kirchhofe des andern Belenntuiffes begraben werden, bon der be⸗ 
treffenden Geiftlicleit mach dem Nitus ihrer Religien beftattet werben 
follen, (Doch auf von Augsburg einmal ein Lite und Hoffnungs 
ſtrahl in confeffioneller Beziehung. —) 

= In Stuttgart ift am 1. Febr. Morgens Herr Joh. Georg 
Breiferr von Cotta, E 5. Kämmerer, ber bekannte Beſiher mehrerer 
großer literariſcher Etabliſſements, der Allg. Ztg. ıc.; in feinem 67. Res 
bengjahre am Herzſchlag geitorben. 


Hiefiges* 

— Bekanntlich beftcht feit Oftern 1861 bei ber biefigen Studien: 
anftalt auch ein Inſtitut, welches den Schülern Gelegenheit zur Erler: 
nung verſchiedener Muſik⸗Inſtrumente bietet, Daſſelbe fteht unter der 
unmittelbaren Aufſicht eines Gymnaſialproſeſſors, der allgemeinen Leitung 
des Lchrers Hilpmann und geben Unterricht an demielben die Lehrer 
Hilpmann, Weiß und Organiſt Niebling auf der Bicline, Hilpmann 
auf der Viola, Sturm auf dem Violoncello, Stabtmuſikus Höck auf ber 
ölöte und Klarinette ıc. ine erfreuliche Erſcheinung iſt bie fleißig 
Beuützung der Gelegenheit zur Erlernung ſolcher Inſtrumente von Seit 
vieler Schüler, die von Zeit zu Zeit Zeugniß von ihren Fortfäritter 
durch Öffentliche Produktionen im Saale des Gymnafialgebäudes vor einer 
größern oder kleinern Zuhörerſchaft, die gewöhn ich aus den Brofefloren um 
deren Familien, dann verjhiedenen Jugend⸗ und Muſikfreunden beftebt, ab: 
legen. Einer folhen öffentlichen Produktion haben wir während des geltriger 
Nachmittags von 2*/, b:8 gegen 4 Uhr beigewohnt und und nicht nur von den 
Gedeihen der jungen Anftalt im Allgemeinen, fondern aud vom den Fort 
ſchritten im Einzelnen auf das befriedigendfte überzeugt. Es Kamen d 
unter der Leitung des Hrn, Hilpmann in zwei Abthei ungen zum Vor: 
trag 1) Duverture zu Mortha von Donat Müller, 2) Divertiffemeni 
für Gello von Kummer, 3) Menurtt aus der D-dur Simfonie vor 
Haydn, 4) Bielinconcert von Beriot; 5) Andante aus ber Es-du 
Zimfonie von Haydn, 6) Abendchor aus dem Nachtlager von Granadı 
ben C. Kreutzer und 7) Duverture zu Joſeph von Mehul. — Unter ber 
bisherigen öffentlichen Proben war die geftrige zweifellos die gelungenite 
Das Zufammenfpiel, im Ganzen recht gut, ließ theilweife bie Zuhörer 
vergeffen, daß fie ein Orcheſter, zufammengefegt von Schülern vor fid 
haben, die auf den verfdiedenjten Stufen ber Kunſtfertigkeit ſtehen, unl 
einzelne Inſtru.nente ragten ſehr rühmlich hervor. Der GellosSpicke 
gab Beweis daven, daf er die größten Schwierigkeiten diefes ſchwierige 
und herrlichen Juftruments bereits glüdlid überwunden hat und auf dei 
Biolin zeigte ein Schüler der 4. latein, Schule durch fein ſicheres, reinet 
und freies Spiel, daß er neben der techniſchen Gewandheit bereits aud 
ſchon ein bedeutendes Augenmerk auf die geift: und gefühlvolle Auf 
fafſung zu wenden vermag, Wir wünſchen der Anſtalt Glück zu ſolchen 
Reſuliat und find überzeugt, daß in dieſen Lehrer und Schüler Hinläng 
lien Sporn finden, auf ber betretenen jhönen Bahn mit Luft um 
Liebe, Eifer und Ausdauer immer weiter fortzuſchreiten. 


— Ansobach, 31. Jam (Marktbericht.) Auf dem Heutige 
Wodenmarkt dahier loſtete Butter das Pd. 20-26 kr., Rindfhmal 
30—31 Er, Schweinſchmalz 22—23 fr, Eier 3 bis 4 Stüd5 r,; ein 
Gans 1 fl. 12 kr., ein Paar junge Tauben 12—15 kr.; Karpfen: da 
Pfund 16—18 fr.; 4 große und 17 Meine Side u, Körbe mit Obft 
Kartoffeln: bie Maas 14, fr.; Erbfen 5 ir. ; Linfen 6 fr. — Hol: bi 
Kfte, Fichtenholz 14 fl. 36 kr, Fohrenholz 13 fl. 12 fr. Heute bi 
eriten Gänfes&ier 1 Std 3—3'), fr Der Markt ziemlih befucht, 


An der magiſtratiſchen Amtstafel find neu angeheftet die Geſuche 
1) des Johann Wilheln Sellmann von hier um cine Schuhmacher 
Eoneeffion, 2) des Ziegeleibefigers Karl Bachmann von hier um ein 
Zimmermeiſter· Couceſſion (jeit 31. Januar). 


Briefkaſten. 


Poſtaliſches. Wenn ein Brief, der Abends 6", Uhr ankomm 
am andern Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr in die Hände des Adre 
faten fommt, alfo 15 Stunden braucht, um an feine Beftimmung zu ge 
Langen, und wenn vom Poftgebäude bis zum Haufe des Empfängers ! 
Stunde Entfernung ift, fo ergibt ſich folgendes 2 

Mechenerempel: 
bie Stabt Hof z.B. if von Münden 113 Bahn-Stunden entfernt; w 
lange hätte alfo, mad dem gegebenen DBerhältniffe, ein Brief von Hi 
nah München zu laufın? 

y„:B=1lll:z 

Bacit: 13,560 Stunden, oder 1 Jahr, 6 Monate und 2 
Tage. 

’ Die Rechnung ware allerbings richtig ; jedoch theilt wohl auch dieſes Gleit 
nit das Echidial feiner Bermanbten, dafı es etwas hinkt. Turch — Die Medal 
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Be 
Betfanntmahung. 
Auf Grund des Urt. 145 Biffr 2 des P-St.-©-B. erläßt der Stabtmag ſtrat Ansbach 
tachfolgende ortöpoligeiliche Vorfchriften über das Reiten und Fahren im Junern der Stadt, 
» 1. 
Schnelles Reiten und Fahren ift in allen, insbefondere im engen Strafien, an Uusweihungss 
Aätzen, unter den Stadtiheren und auf den Fur verboten. 


2. 
En jenen Strafen und Plägen, wo aus irgend einem Anlaſſe eine größere Menſchenmaſſe 
erfammelt if, darf nur im Schritt gefahren werben, 
Das Borfohren an bas Tpeatergebäube und das Abfahren von bemfelben darf nur im lang⸗ 
amen Schritt geſchehen. 


$. 3. 
Holz⸗, Getreibe-, Bier: und andere Laftwägen dürfen überhaupt nur im Schritte fahren, 
4 


An ben hiefigen Jahreemeſſen iſt verboten, über bie zur Abhaltung derfelben beftimmten 
Bläße, namentlih den ebern und untern Markt zu fahren oder zu reiten. Bei den zu ben 
Rarkiplägen notwendigen Auffuhren haben die Fuhrleute genau den Auordnungen der ſtädriſchen 
3edienfteten ober ber Polizeimannfhaft Folge zu leiften umd dafür Sorge zu tragen, daß der 
Zerkehr thunlichſt frei bleibt. n 


g. 8. 
Das Umwenden von Wägen und Fuhrwägen in fo engen Straſſen, daß badurch Gefahr 
ir Perſonen oder Eigenthum entjtchen könnte, it, Nothfäle ausgenommen, verboten, 


Auch bei nur kurzen Anfalten vom Fuhrwerfen iſt jede Verfperrung der Straffe für den 
Jerkehr zu vermeiden, 


$. 7. 
Das Knollen mit der Peitſche it nur imfofern geftattet, als daſſelbe bei Straffenwendungen, 
er Ein: und Ausfahrt aus den Thoren ober fonft als Warnungszeiden nöchig wird, 
8 


$. 8. 
Benn Schnee liegt, find den Zugthieren Rollriemen ober Schellen anzubängen, 
. 9 


Uebertretungen vorftchender Vorfchriften ziehen die gefehliche Strafe bis zu 10 fl. nad ſich. 
Die bisherigen unter den Gefictspuntt des Urt. 145 Ziff. 2 des P.eSt.-G.⸗B. fallenden 
rtopolizeilichen Vorſchriften find aufgehoben, 
Ansba, den 12. Dezember 1862. 
Stabtmagifirat, 
Mandel. 


Beltanntmadung. 
Donnerftag den 5. Februar von neun Uhr an werben im Stadtwald Zeilberg verfteigert: 
1 Eichen⸗-Bloch, 
2 Tannen:Blöhe, 
56 weiche überfübrige, führige und Halbführige Bauflämme, 
80 bergl, Dreilinge und Halbbreilinge, 
29 dergl. Doppelftangen, 
24 Klafter Fichten-Scheit⸗ und Prügelholz, 
17 bergl. Aſthaufen. 
Ansbach, ben 30, Januar 1863, 
Stabtmagifirat, 
Mandel. 


Belanntmadung. 
Dit Einhebumg der Kranfenhausbeiträge wird 
Montag den 2, Februar 
egonnen und bis 
Sonnabend den 7. Februar d. J. 
iefes Geichäft in ver bisher üblichen Weiſe fortgefegt. 
Ansbach, den 30. Januar 1863. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel. 


Verkaufs-Anzeige. 

In der Rachlaßſache des im Auguſt vor. Js. dahier verſtorbenen Privatiers Johann Mars 
n Schenk wurde ih von den Teſtaments-Exekutoren beauftragt, nachbenannte Realitäten öffent 
ch zu verfteigern : 

1) ein Wohnhaus in der Schlogvorftadt beim Bauhof, Lit, C 100, PleNr. 1469a bahier, 

mit Scheune, Holzlege, Hofraum und Gemeinderecht zu eimem ganzen Nukantkeil, 
19 Dezimalen ; 

2) ein Gärtden am Haufe, Pl-Nr. 1469c, 2 Dezimalen ; 

3) einen Gemeindetheil, PleMr. 22634, 76 Dezimalen, und 2263b, 0,81 Dezimalen 
in der Feuchtlach, das Sauloch genannt, Flur Ansbad), Waldung mit einem beilänfig 
18 jährigen Beftande; 

4) einen Semeindetheil, Waldung, Pl-Nr. 5202, 3 Tagw. 43 Dez, der hintere Schönau— 
theil und 520 b, 0,51 Dez, edendaſelbſt, in der Flur Behrberg, Landgerichts und Kents 
amts Ansbach, mit einem beiläufig Bjährigen Beſtande. 

Das Wohnhaus enrhält 2 gewölbte Keller, 3 heizbare Zimmer, 8 Kammern, 2 Böden, eine 
Brallung mit Boden, Walhhaus; die Scheune Hat 3 Bören. Im Hofraume befindet fh ein 
tafender Brunnen zu 1 Eimer Waller die Stunde, Die Gebäude find in gutem baulichen Stande, 

Kaufsliebhabern wird auf Verlangen der Teftaments:Erekutor Herr Privatier Georg Mas 
ad Prang (im ber Brauhausgaſſe C 29 dahier wohnhaft) bie zu verfaufenden Realitäten 
erjeigen, 

Termin zum Verkaufe ſteht auf 


kanntmadungen 


Holzverſteigerung. 

Mittwoch 4. Febr. — Forſtrevier Weihen⸗ 
zell, Forſtwattei Bruckberg, in den Staatswaldun— 
gen Schleißwald und Ofach — 8 ſtarke Nadel: 
hoszitämme, 15 mittlere dergl, 6 geringe dergl., 
27 Nadelhelzblocher, 6 Fichtendoppelſtangen, 11 
Fichtenhalbſtangen, 4 Fichienleiterſtangen, 475 
Fichtenhepfenſtangen, 275 Fichtenbaumpfah e, 150 
Fichtenrechenſtiele, 275 Fichtenbohnenſtangen, 625 
Fichten-⸗Etlerruthen, 19 BirkensBeräth: und Leis 
terftaugen, 4 Kiftr. hartes Sceit: und Abholz, 
71 Kiftr. Nadelſcheit⸗ und Abhelz, 105 Stüd 
harte Wellen, 20 Nabdelholzaſthaufen. — Bufams 
menkunft Vormittags 10 Uhr im Deyhie ſchen 
Wirthshauſe zu Forjihef, 

Donnerftag 5. Febr, — Forſtrevier Heils⸗ 
bronn, Staatswaldung Bachſtelze — 2 Buchen⸗— 
Nuttzholʒzſtuce, BI ſtarte Fichten-Schröte, 30 KL, 
Buchenſcheit und Abhelz, 11 Kiftr. Fichten-Ab⸗ 
holz, 550 Stüd Huchenwellen, 16 Haufen Fich⸗ 
ten: Abholz. — Zufammenkunft Vormittags 9 Uhr 
im Rudelsberger ſchen Gaſthauſe zu Petersaurach. 

Samſtag 7. Febr. — Foiſtwartei Ober: 
dachſtetten — 28 harte und 71 weiche Stämme, 
11 harte und 55 weiche Blöche, . KL. hartes 
Werkholz, 22 weiche Stangen, 41 RL. hartes u. 
34 RL. weiches Scheitholz, 13'/, KL Hartes und 
Yu Kl weiches Prügelholz, 12 weiche Aſthaufen 
und 1150 harte Wellen. — AZufammenkunft 
Mittags 11 Uhr im Hüonerfchen Witthohauſe zu 
Dberfulzbad, 

Bekanntmachung. 

Bon ben Unterzeichneten werden nächſten 
Montag den 2. Februar d. Is. Vormittags 
9 Uhr anfangend, im Haufe Nr, 8 in Unterrotts 
mannsborf, Egl. Landgerichts Heilsbronn, nad: 
benannte Gegenftände: 

8 Stüd Hindvich, 10 Stüd Schaafe, 4 Stüd 

Schweine, worunter 1 Mutter- Schwein mit 

8 Stüd Jungen, 4 Schaff Korn, 8 Schaff 

Haber, 4 Schaff Weizen, 3 Mehen Erbien 

und Linfen, 30 Schaff Kartoffeln, 150 Gent 

ner Deu und Stroh; ferner zwei Mägen und 
drei Pflüge, fewie fonftige BanereisGeräth: 
ſchaften — ferner Dienftag den 3, Februar 

Früh 8 Uhr das Haus und Scheune mit 

Gemeindereht, 5 Tagw. Hiebholz, 6 Tag. 

Wieſen, 1 Tag. Hopfengarten, 28 Tagw. 

Acerland beſter Bonität 
verlauft, wozu Kaufoliebhaber hiemit eingeladen 
werben 


Andbah, den 29. Januar 1863, 
Als gemeinſchaftliche Beſitzer: 
Johann Konrad Pfeiffer, Gaſtwirth, 
Chriſtoph Scheuernitubl, Weinwirth. 














Barbara Eder 
von Oberdachſtetten. 


11. Bon Leutershauſen bis Schallhauſen wurde 
ein baumwollener Regenſchirm verloren, um deſſen 
Rüdgabe gegen gute Belohnung an die Erpebit, 
gebeten wird, 

12, 500 fl. find auszulegen. —— 

13. A 67 iſt fortwährend kleines Helz und 
gute Kartoffel zu haben. 
14. Ein möblirtes Logis If wegen Lerfch 
ung ſogleich zu vermiethen bei Glafer Pfeiffer. 
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Freitag, ben 20. Februar beur. Js, Vormittags 10 Uhr, 
in dem zu verfaufenden Haufe am, wozu id Kaufluſtige mit’ dem Bemerken einlade, daß Käufer, 
welche mir ober den Teftaments-Erekutoren nicht näher befannt find, ihre Zahlungsfähigkeit auf 
Verlangen im Berkaufstermine zu beicheinigen haben, 
Ausbah, den 17. Januar 1863. 
Chriſtian Killinger, k. Rotar. 
15, Die 2te Divifion des kgl. Iten Chevaulegers:Regiments verfteigert 
Dienftag den 3, Februar d, Is. Nachmittags 2 Uhr 

in der Kaferne Nr. 1 und hierauf in der Yägerfaferne mehrere Parthien alten Lagerftrohes, 

16, Bei Georg „Re Münden erſchien und ift in allen Buchhandlungen, in Ans“ 
hach ti Fr. Seybold iu haben: 


Fra 
Das Eonferiptionswefen 

im Königreih Bayern 

nach den beſtehenden erg na Bollzugs Vorſchriften und Erläuterungs:Berordnungen 
mit Anmerkungen, Eitaten und Regiftern, 
16. breſch. 1 fl. 12 ie 

Nachgenanute Herren find für bie j 

Fenuer:-Berficherungs:Anftalt der k. bayerifchen Hypo: 
theken⸗ und Wechjel:Bant 

als Nebenagenten bes Unterzeihneten aufgeſtellt und von hoher königlicher Regie- 

rung „beftätigt: 

1) Pofterpebiter Wbert Denzler in Mügland für den Landgerichtsbezirt Ansbach; 

2) Auffhläger Ferd. Engerer in Mi. Heilsbeonn für den Landgerichtobe zirk 

Kl. Heildbronn ; 
3) Stadfereiter Job. Mich. Mann in Oberefchenbach für die Landgerichts— 
‚Bezirke Heilsbronn und Gunzenhaufen ; 5 

4) Vofthalter und Gemeindevorfteher Daniel Münch in Obernzenn für die Land: 

gerichtebezirke Ventershaufen und Rothenburg ; 

5) Kupferſchmiebmeiſter Guſtav Pfeiffer in Leutersbaufen für die Landgerichts: 

(Bezirke Leutershaufen und Schillingefürit; 

6) Kaminfegermeifter I. M. Schneider in SGerrieden für den Landgerihtöbezirk 

| ieben. 

Pe en fomit für obige inländifhe Anftalt nicht allein von dem Unterzeichneten, 
—— auch durch bie vorgenaunten Herrn Nebenagenten Mobiliar-Verſicherungen 
rt, ale: 

* Mobilien, Mafhinen« und WaarensVorräthe, Vieh, Getreid, Futter und Streh, lands 
wirtbfchaftlihe und andere Gerätbichaften 

gm billigen Prämien aufgenommen und Verfiherungs: Beiträge an biefelben gezahlt 

werben, 


Antragsformulare und Statuten werden unentgelblih verabreicht und jebe gewünſchte Aus⸗ 
kunft zw jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt. 
Ansebach, den 31. Januar 1863, 
3 5 Spdnnemann, Bankagent und Gommiffionär. 


Eintracht. 


Am Samſtag den 14. Februar 


Maskirte Tanzunterhaltung 


mit mehreren komifdyen Produktionen 


im Meid’fchen Saale, Anfang Abends halb S Uhr. 
Hier wohnende Nidtmitglieber und Kinder unter 15 Jahren haben au diesmal feinen Zutritt, 


Die Borftände | 
Harmonie. 


Samftag deu 7. Februar 


Masfenball 


im Saale zum Bad. 
Unfang Abends 7', Uhr. 
Der Borftand, 


iv 20. Dein Lager von weißen, feuerfeftem Porzellam aus der k. Porzelan-Manufak: 
tur in Nymphenburg ift wieder auf's Befte aflertirt und empfehle ſolches zu Fabrikpreiſen. 


Joh. Katzenberzer. 














Reueite Poften. | 
Berlin, 1. Febr Nah Warſchauer Privatbrief.n vom 30. Jan, 
Kätte die Anfurrection in Litthauen und Volhynien viele Anhänger. 

Es war ein durchaus unverbürgtes Gerücht in Warſchau verbreitet, daß | 

auch in dieſen altpolnifhen Provinzen Aufftände aufgebrochen freien, nas | 

| 

| 

J 





mientlich in Wilna. Die Briefe ſchildern die Inſurgenten als den zwei— 
fellos ſchwächern Theil; fie ſeien an vielen Stellen geſchlagen, hätten 
aber auch ſtellenweis ſehr bedeutende Erfolge gehabt, Die Regierung 
fei bis jeßt Fehr energifch, aber das Uebel babe ehr überhand genoms 
(A. 3.) 

und Verlag von Garl Brügel und Sohn 


„Dziennil“ wurde bei 


men, könne nicht geſchwind gut gemacht werb:n. 
Eigenthum, 


aris, 1. debr. 
Kaifer 2, Napoleon bie Abreſſe. 
ber Prinz Napoleon war abweſend. Der Kaiſer dankte 
in einer Rebe ohne politiichen Inhalt, 

Lemberg, 1, Febr. Ber Olekſiniek Hat ein Aufftar 
ben ; bei Seark und Kolondno kam es zu heißem Kampfe, 
befehligt über 3000 Inſurgenten. 


Trantport Mecruten befreit, Die Infurgenten ziehen gegen gi 


‚21. Zur herannahender Saatzeit empfehlen 
wir den Herren Landwirthen unſern 
Acer: und Wieſen-Guano, 
a fl. 2%, per Zoll-Etr, incl. Verpadung. 

Kunst-Guano-Fahrik 
Aussburg. 

In Neuftadt a A. bei Herm F. W. Eieger 
per Zoll.Eir. fl. 3, 24 ir, 

in Ansbach kei Harn ©. Delschlägel 
per Zoll:Etr, fl. 3. 15 fr., 

in Gunzenhauſen bei Herrn Aug. Nichter 
per Zell⸗Cir. fl. 2. 54 fr., 

in Rothenburg a T. bei Herrn Ketterer per 

bayer. Etr. fl. 3. 42 ir. 

22. 2inernbeimer's #. k. priv, Mi: 
neralteig, zum Scärfen der MHaflermeifer. 
Die Büchſe 18 fr. bei 

Ich, Rahpenberaern 


Guten Putz⸗Kalf. 
Bub’ice Mat.Holg. Uzenſtraße 
Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe won Liebe und Theil⸗ 
nahme, welche und ſowohl während der Kranfı 
heit, als auch bei der Beerdigung unferer unver: 
gehlichen Gattin und Mutter fo vielfeitig zu Theil 
murden, und uns fo wohlthuend berübrten, fpre 
hen wir biemit unfern tiefgefühlteften Dank aut 

Anobach, den 31. Januar 156%, 

Schub, Selhäftsführer 
u _nebit 3 Söhnen, 

25. A 76 ift eine Schlafftätte zu haben, 

26 it. A 215 ut der erfte Gaben bio Wab 
burgi oder aud früßer zu vermiethen. 

27. A 225 ift das mittlere Quartier im 




















ohne Meubel zu vermiethen, auch ift daſelbſt ein 
Garten zu verpachten. 


Schrannenpreife, 
Anbbach, ven 31. Januar. 

Södyt, Mitt, Riedr. Geftieg. Gefall 

. mw fl k. f.k.f. bx 
Kern 80 320 190 — 13 — - 
Waizen 3 1713170 — — — { 
Kom 125 1241 20 — — _.: 
Gerfte 202121 12 — — 21 — . 
Haber 612 676— — 5—— 


A ää. 


— — nn — — — — 


Fremden⸗Anzeige 
J — 31. Januar. 
tern. HH. Sf. Kahn von Würzburg, Dr 
Minden, Rahlentet von Schwelm , Be er 
von Stuttgart, Mertens von Neufi, Hr, Det 
u’ mit en Blaufelben, —— 
we. v Rheim von Zwickau, B N 
töder von Nilenberg, Diet von Augsburg, —— 
- Steiner von Dresden. 
rone 99. Mil, Zorn von Augsbur— imer 
Ludwig⸗ durg, Kop von Iſerlohe. ° u Ener 
Zirfel. Mad. Wagner, Afms-Battin von Nüm 
berg, HH. All. Hofinanu ven Merfeburg, Witt vo 
Landohut. 
— — [ln 


Luftdruck und Luftwaͤrme am 2, Febr. 
Barom.: Mittags 12 Uhr di" — ſteigend. 
Therm.: Dorg. 7 U. +19, Mitt, 12 U. +3,00R. 





ine Deputation des Senats 


überreichte d 
Der Hof wohnte der I Y 


Uebergabe Di 
der Deputatic 


d ſtattgefu— 
Nah einer Meldung — 
(im Gouvernement Warſchau) ei 


tthauen. 


Sfiernewice 


Ansbach, 


Zur ft. Staats⸗ 
Se > 


München. 


Ansbacher 3 


Erſcheiat vankldb, md Ausnahme neh f 
‚te am Bonninge eine unterbaitente und .br 

r — BSentage werben dantbar ange · 
asmmen, Zufergse die einfouhılge heile zu 3 Fr. derechnet. 





Meunzeputer Japrgang. 


orgenblatt. 


Kenia ın gany Vavers Jahr 4, Dal 
viertel id IA. hrs a I 
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mu Auf das Morgenblatt kann z. 3. für die Monate Februar und März mit 45 fr. abonnirt werden. 





Politiſche s. 

* Die preuſiſche Adreſ⸗Debatte. 

Es hat eine gewiſſe Schwierigkeit, Über den Gang dieſer Veſpre⸗ 

hung ſich zu Außern. Die Verhandlungen ſelbſt waren zwar ſehr Klar, 

aber das Auftreten und die Vehauptungen des Miniſter-Präſldenten wa: 

ren von ber Art, daß man in Verſuchung fommt, wenn man fie beim 

tehten Namen bezeichnen will, ſolche Ausbrüde zu mählen, welde man 

inem Manne von ſolchem Range und Auszeihnung gegenüber vers 
meiden möchte. -» - a . 

Die erften Redner für die Adreſſe waren Sybel, Walde und Gar: 

lewitz. Cie legten einfad bie Nothwendigleit der Udreſſe dar, bezeichne⸗ 


ten die Abſicht des Winifter-Präfidenten, die Annahme derfelben dem 


könige widerrathen zu wollen, ald eine ungeſttz iche, und ſtellten ben Er⸗ 
olg berfelben der Zukunft anheim. Gegen die Adreſſe ſprachen Graf 
Bethufn:Duc und Reihenfperger ohne viel Eindrut zu machen. Nun 
ıber fam Hr, v. Bismard:Schönhaufen und erklärte ungefähr folgendes: 
Durch die Adreſſe komme doch endlid Klarheit in die Verhältniſſe, jetzt 
ei e8 Mar, dab das Haus der Mbgeorbneten mit der Krone um 
„ie Macht ftreite. Das Haus habe nicht das Recht, das Budget allein 
etzuftellen, Minifter abzujegen u. ſ. w., es wolle dem Haufe Hoden 
‚lern feine Regierungsrchte abnehmen und auf ſich Übertragen. Das 
Minifterium handle nur im Auftrage des Königs, denn ein preußifcher 
Ninifter fei tin ganz ander Ding, als fo ein engliſcher Minifter, diefer 
ei allerdings nur ein Minifter des Parlaments, er aber fei Minifter 
vd Könige. Das fage er aber nicht etwa, um fi mit. dem Mamen 
es Königs zu decen, denn die Minifter feien vollftindig im Recht. 
dus Haus habe nicht das Recht, das Budget feftzufehen, ſondern das 
Ächehe durch ein Geſetz. Komme ein foldes nit zu Stande, To habe 
san allerdings früher geglaubt, dann müfje die Krone nachgeben, allein 
ct niffe man das beſſer. In diefem falle regiere eben bie Krone bo 
ert, bie Sache aber müſſe durch einen Vergleich (Compromiß) geſchlichtet 
serden und damit bdiefer zu Stande fomme, habe dad Haus einfach 
achzugeben. Geſchehe das nicht, jo komme es zum Zufammenftoß und 
wi biefem werde es nicht ber gewinnen, das meifte oder MHarfte 
Rest, fondern der die Macht in Händen Habe, und das fei die Mes 
ung, das würde das Haus erfahren, wenn es fo verftodt bleibe, 
vie bisher, 

Begreif's, wer kann, wie ein Mann mit folgen Begriffen das Amt 
ind verfafjungsmäßigen Minifterd nur überhaupt annehmen, wie er jein 
Lulten noch verfaffungsmäßig nennen, ja mit jolgen Auſichten vor ein 
Nus hintreten mag, wo ihm ber einfachſte gefunde Menfhenverftand 
orausfehen Tief, daß die vernichtendſte Beurteilung feinem ganzen Ge« 
de (man verzeihe diefen Ausdrud) ganz fiher widerfahren werde. Wenn 
ine Volksvertretung jebesmal, wenn fie von ihrem Haren Rechte, eine 
lasgabe zu verweigern, wirklichen Gebraud macht, ſich ben Vorwurf 
zus machen laſſen, daß fie ftatt der Krone regieren wolle, jo if fie eins 
ab überflüßig., Wenn die Minifter nur auf Befehl des Königs hans 
An, jo ift natürlich jeder Tadel irgend einer Maßregel von ihnen Pod: 
rath und alle Berathung und alle Abjlimmung ift einfah Spiegel: 
ehterei, Die Leute bleiben dann beffer gleich zu Haufe ; denn bie Krone 
ach Belieben falten und walten laſſen, das Lönnen fie dann aud. 
der Hinweis auf England hätte von Hrn. v. Bismard nit unglüds 
iser gewählt werben Lönnen, Die engliſche Nation Tann ben Vergleich 
nit Preußen in jeder Beziehung aushalten, und mas bie engliſche Herr: 
Gerfamilie betrifft, ſo braucht fie ihm aud nicht zu ſcheuen. Wir wel: 
en der Tracht des Königs von Preußen in Feiner Weiſe zu nahe treten, 
Jlauben aber doch, daß wenn die Königin von England ein Wort 'rcbet, 
Nele trog dem, daß fie nur einen Parlamenis:Minifter hat, von Amfter- 
am bis Yeddo etwas mehr gilt, als das des Fünigs von Preußen und 
«ins Löniglihen Miniſters. Dem Ganzen aber wurde bie Krone auf: 
jest durch die ſchlüßliche Hinweifung auf den Beſitz der Macht; wenn 
freilich nur diefe entſcheidet, dann hat alles Nicht ein Enke. 

Der Erjölg bdiefer Rede war voraudzufchen uod Tieg auch nicht 


Knge auf fi warten. Gleih nad Hrn. v. Dismiard erhob fih Graf 


Stwerin, ein Mann, dem man gewiß nit etwa zu wenig, höchſtens 
zanhmal zu viel Beſonnenheit zum Vorwurf machen Lönnte, und ers 
lärte mit bewegter Stimme, bie ganze Rede’ des Hrm. Minifter: Prö- 


fibenten feine ihm auf den Sub hinauszukemmen: Macht gebt vor 
Recht, er aber mülle hier bezeugen, die Stübe aller Throne und ganz 
befonderd bes preußiſchen fei gerade umgelchrt das große Wort: diecht 
geht vor Macht. Die Erwiberung des Hrn. v. Bismard hätte nicht 
lahmer fein können. Gr erklärte blog, er könne ſich nicht entfinnen, 
diefen Sah ausgeſprochen zu Haben, und er mußte natürlid die zweite 
Demüthigung hinnehmen, daß ihm erflärt wurde, man babe ja nicht ges 
fagt, daß er diefen Satz ausgeſprochen habe, fondern nur, daßß es der 
Sinn feiner Rede fei, umd dabei mülfe es auch verble ben, Und nun ers 
hoben fi bie übrigen Redner, unter denen Tweſten, dv. Unruh und 
Stulze-Deliti glänzten und thaten in Reden, bie ihres Gleichen fuchen, 
bar, ba man nad ſolchen Ausiprüden erft recht am ber Abreſſe feite 
halten mäfle; zugleich wurde das Gefährliche, das ſich ſelbſt Widerfpres 
hende, das für das Königshaus ſelbſt Verderbliche jener Rede fo eins 
leuchtend datgelhan, dag der Eindruck überwältigend war. Fürwahr, es 
gehörte eine große Portion eines gewiffen "Muthes,r um den man bie 
Menfhen gewöhnlich nicht zu beueiden pflegt, dazu, um bei einer ſolchen 
Niederlage auszuhalten und höchſtens immer wieber fih darauf zu bes _ 
rufen, man fei doc im Recht, man habe auf Befehl Seiner Majeflät 
gehandelt. Es kommt im parlamentarifhen Leben dfters vor, ba Mi⸗ 
nifter mit einer Mafregel durgjallen, aber eine folde gänzlihe Nieders 
lage wird nicht oft dageweſen fein. 

Daß die Minifter deshalb nach wie vor doch bleiben, das 
paßt nur zu ihrem ganzen bisherigen Auftreten, indeflen das mat nichts, 
Das Recht hat denn doch einen Sieg erfohten Über blinde Vergewaltis 
gung, der jeden freuen muß; und, vergeflen wir ed nicht, es ift die 
beutfge Fortſchrittspartei, die dieſen Sieg errungen hat, bie 
Grüchte desſelben werden Über kurz ober lang boch nicht ausbleiben, 
Möge fie nur muihig fortämpfen wie bisher, möge fie burch keinen 
Zwifgenfal ihre jeite Beharrlicfeit und kühle Belonnenheit fih rauben 
lafien, und «6 wird wenigjtens Ein Wort des Herrn v. Bismard-Schöns 
haufen zur Wahrheit werden, es wird au im anderen Beziehungen mit 
ber Zeit „Mlarheit in die Werhältniffe kommen,” Pa 


Deutfchland. 


Minden, 2, Febt. Amtlihe Racrihten Dem alfier bei der 
Staatsjguldentilgungs-Dauptlaffe, Anton Kaufmann, if der definitive Ruhe» 
pr gewährt und der Gontroleur der f, Staatsjhuldentilg.-Hauptlaffe, Gy. Wilh 

abe, zum Caſſiet der genannten Kaffe befördert; dann ber after ver f. Sıaatss 
Sculdentilg.-Epeziallaffe in Witnterg, Gg. Anor. U, zum Gontroteut der f. 
Staatsjhuldentilg.-Hanptfaffe in Dlünden ernannt; — die prot. Pfarrei Aufenau, 
De, Wainendach, dem Pfarramtslandivaten Chr. A. Rob. Rud, Walier aus, 
Heuberg und die 2, prot, Piarrftelle im Kaſendorf, Del. Thutnau, deut Pfarzs 
amtsfandidaten Erb. Burgefell aus Schuey verliehen; — der Waurenfenjal Ds 
Haas umd ber Wechſetſenſal Joh. Fr. Schmidt zu Nürnberg in diefer Eigen ⸗ 
ſchaſt beftätigt worden. (B. 3.) 

Münden, 1. Gebr. Ihre Majeflät die Königin vom Neapel 
nimmt keine Aufwartungen entgegen, Tebt vielmehr im filter Jurüdges 
zogenheit in Schloß Bisderftein, Wie es heißt, werden Ihre Maj. im 
nächften Sommer, fobald immer die Witterung es gejtattet, wieder ein 


-beutfhes Bad beſuchen, wenigftens fol dich von den Aerzten für noth— 


wendig erachtet worben fein, 

Stuttgart, 1. Febr. Sehr, Joh. Georg von Gotta, tel: 
her biefe Nacht um 2 Uhr — natdem er geſtern noch wie gewöhnlich mit 
feiner belannten unermüdlichen Thätigfeit jeine Geſchäfte bis in bie Nacht 
hinein verrichtet, auch im Laufe des Nachmittags feinen gewohnten 
Späziergang gemadht hatte — an einem Herzichlage verſchied, war am 
19, Juli 1796 geboren, ftand aljo im 67. Yebensjahre und war, wie 
fein großer Bater, [don früh an große Thätigleit gewöhnt, Nachdem 
er einige Jahre unter dem jehigen Könige den Poſten eines Ztallmeijters 
bekleidet hatte, übernahm er die Redaction des Morgenblattes, bis ſolche 
in. bie Hände ‚der beiden Brüder Wi helm und Hermann Hauff und der 
politiſche Theil in die Guſtav Schmwabs kam. Nach dem Tode ſeines 
1>32 verſtotbenen Vaters trat er am die Spihe ber ausgebreiteten Bes 
ſchafte der I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung; denen er fi mit unermübs 
lihem Eifer bis zu feinem Tode widmete, uud eine Reihe der großartige 
ften Unternehmungen ausführte, welde dem don feinen Vater dieſer 
Dandlung verjhafften Ruhm, insbefondere auch nad) der Richtung bin 


‘erhöhten, baß er die Werke mit dem voranfdreitenden, auch das Aeufere 


mehr Berüdfiägtigenden‘! Zeitgeſchmace augftattet, Ai. Mai 1820 
vermäßlte er ſich mit Sophie Johanne Marie Fehin ©, Arferipgt aus 
den Daufe. Altlimpurg von Frautfurt, weſche ihm 24 abge im Tode 
votaning aus welcher Ehe 2 Sohne und 8Töochter hervorgingen. 
FIrhr. v. Cotta, k. bayeriſcher Kämmerer und Beſiher der Herrſchaft 
Plettenberg, die früher als Graſſchaft auf Kreiotagen zu Sitz und 
Stimme bevefitigte, forwie bes WKitterguts Dipfelbeuren bei Heilbronn, 
war fängere Zeit ritterſchaftlicher Wbgeordneter im ber zweiten Kammer, 
bis er ih freiwillig aus dieſer Ehrenitellung zurüdzeg. AS einfihtsr 
voller rationeller Lanbwirth war..er-bum-Staat-zudem Ehrenamt eines 
Beiraths ber Eentralftelle für die Landwirthſchaft berufen, weiche Stelle 
er Bis zu feinem Tode verjah, Er war Mitter des Malthefer-Drbeng, 
des Orbens der würtembergiſchen Krone, des preußiſchen Rothen Adler— 
Orbdens dritter Elaffe, Comthur des griedifchen Erloͤſer · Orhens, des dſter⸗ 
reichiſchen Leopold⸗Ordens, bed portugiefiſchen Chriſtus-Orbens und 
Rechtsritter des conſtantiniſchen Ordens vom heiligen Georg. (A. 2.) 
Kaffel, 31. Ian. Die „Kaffeler Zig.“ meldet, daß der Chur⸗ 
fürjt zum Abſchluß eines Stnatövertrages mit Preußen und Heffens Darm: 
ftadt über bie Herſtellung einer Eiſenbahn von Marburg über Cölbe nad 
Siegen feine Genehmigung ertheilt hat. 

Berlin, 30. Ian. Die Mörefbebatten bes Abgeorbnetenhaufes 
find geftern na drei langen, aber keineswegs ermübdenden Sigungen zum 
Abſchluß gebradht worden. Das Publikum hat diefe Berathungen mit 
wachjender Theilnahme begleitet, und allerdings gewährten fie erfreulis 
Gere Seiten, als man nah bem bisherigen Wuftreten ber berrfhenden 
Parteien erwarten durfte, Zu den vortrefflichſten Leiftungen auf dem 
parlamentariſchen Gebiet gehören ohne Zweifel die glänzenden und ſtaats⸗ 
männifchen Reben der Gebrüder Reihenfperger, ber HH. Tweſten, Gneiſt, 
unb des Referenten v. Sybel, welche alle mit weitwnfaffendem Bli ben 
Urfprung und Verlauf ber gegenwärtigen Krifis verfolgten, und mit 
großer Schärfe und Klarheit auf die Wege hinwiefen, welche allein zum 
Heil des Landes aus bem gegenwärtigen Labyrinth Hinausführen können, 
Ob ihr ernſter Mahnruf eine gute Stätte finden wird, läßt fich freilich 
nit vorberfagen, So viel aber Haben die Adreßbebatten außer ke 
geteilt, da das Haus der Abgeordneten mit Freuden bereit iſt, der 
Krone bie Hanb zur Derföhnung zu bieten, und ba «6 feinen unges 
rechteren Borwurf geben kann, als den: das Haus ſtrebe danach, in bie 
Prärogative der Krone einzugreifen, und durch feinen Widerſpruch im ber 
Militarfrage das Land madt» und wehrlos zu machen. (A. 3.) 

Berlin, 30. Jan. In der heutigen Sihung des Mogeorbneten: 


baufes legte der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh dem Haufe eine Zus 


fammenftellung der im Jahr 1561 vorgelommenen Etatsüberfhreitungen 
und anferetatdmäßigen Ausgaben zur nachträgl den Genehmigung vor. 
Die Etatsüberfhreitungen betrugen nad Ungabe des Hru. Minifters 
1,873,066 Thaler, einfihliehtih 1,330,317 Thaler bei den Betriebsauss 
gaben. (U. 3.) 

Berlin, 31. Ian. Die im Auftrage des Königs von dem Mis 
wifterpräftbenten abgegebene Erklärung, daß ſich der König nicht bemos 
gen finde, bie Abrei-Deputation des Nbgeorbnetenhaufes zu empfangen, 
iſt eine ſchlimme Vorbebeutung für die weitere Entwidelung unferer jehr 
bebdenffichen Kriſis. Denn in biefer. Weigerung liegt bereits implicite 
der Entſchluß ber Krone, von dem ‚betretenen Wege tro der Adreſſe 
und der bei ihrer Berathung von allen Seiten erhobenen ernſten Mah⸗ 
nung nicht abzuweichen. 

Der „Rhein, Ztg.“ ſchreibt man von Berlin, 30. Jan.: Das 
Gerücht, daß der König fi) viel unwohler befinde, ald man nad dem 
„Staatsanzeiger” fliegen ſollte, lägt ſich dadurch nicht miberlegen, daß 
der König ab und zu in feiner Theaterloge erſcheint ober ſpazieren fährt. 
Iſt der König wirklich ſchwer leidend, fo find bie Gründe, aus denen 
das Minifterium das verſchweigt, leicht au errathen. 

— Bonn, 30. Jan. Der conjtitutionelle Berein hat heut. Abends 
einftimmig folgenden Beſchluß gefaßt: In Erwägung, daß die politifche 
Bebeutung der Erhebung im Frühlahr 1813 im gegenwärtigen Augen: 
blid weſentlich unter dem Geſichtopunlte aufgefaßt werden muß, daß das 
preußifche Bolt, beſſen einmüthige Begeifterung ben vom Aojolutidmus 
und Feubalismns an den Rand bed Untergangs gebrachten Staat rettete, 
ſich dadurch das Recht auf eine geordnete Staatöform und auf Befeiti- 
gung jener Hemmniſſe einer gefunden Entwidlung erworben zu haben 
glauben dürfte; dag aber dieſes Recht noch Immer in Frage ficht, und 
niemandem zugemufhet werben kann, unerſüllte Soffnungen zu feiern: 
verzichtet ber conftitutionelle Verein darauf, die Gebächtuißfeier des 


3. Februar oder 17, März feitlih zu begehen. EK. 3.) (Recht ſol —) 


Franfreich. 

Baris, 2. Febr. Der „Moniteur” bringt Machrichten aus 
Werico nom 27. Dez, Der General Forey iſt no Immer. in Oris 
zaba mit dem Haupteorps, mit ber Anſammlung von Lebensmitteln und 
Munition befdäftigt; er wird ſofert gegen Puebla marſchiren, wenn bie 
nöthigen Hülfsmittel dazu zufammengebragt find. (T. N,) 

Portugal. 

Riffabon, 1. Febr, Zwiſchen dem englifgen Eonful (in Rio be 
Saneiro) und den braſiliſchen Behörden iſt «8 zu ernſten Zerwürfuiſſen 
gelommen, Die Engländer haben fid mehrerer braſiliſchen Schiffe vor 
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Rio de bemachtigt. Das Volt fol Uber"den Kai 
—* — rg igt, olt ſoll Aber] den Kaifer entrüfe 
Nußlanb. 


St, Petersburg, 2. debr. Das „Journal de St, Peters: 
bourg“ meldet aus Warſcha vom 31. Jan. Abends: General Gtur: 
fer if in der Richtung (auf Warfhan) von Bialyſtock mit Erupper 
und Arbeitern entſendet worden, und mit bem von Warſchau abgeichid 
ten General Bontemps zufammengetroffen, Die Eifenbahnverbindun 
ift bemnad; hergeftellt, vieie Infurgenten find gefangen; fie kehaupten 
2 — — es - reger zn fein, alle find vo 

iitärcommillion geftellt ; eichnen Geiſtliche als die 
anfüfter. (U...) * — an 

Der „Allg. Zig.” TGreißt man aus Warfhau, 28, Jan: In 
ganzen Lande führen die Aufftändiſchen einen jönnligen Barteigängerfrig 
in der Weife Mieroslamsli's aus dem Jahre 1848. Der General if 
an Ort und Stelle, Das ift notoriih, und die Führer der einzelnen 
Guerillahaufen find meijt Zöglinge der ehemaligen polniſchen Militär 
Igule zu Genua, auf deren Auflsſung feiner Zeit Rußland drang ! 

. Krakau, 2. gebr. Geſtern Nachmittag haben Infurgenten, be 
2000 Dann ftart, Dikusz genommen und find gegen Sosnowice unt 
Moderzeoo (?) loegebrochen, muthmaßlich um die dortigen Grenzkaſſen 
zu berauben. Zur Grenzbewahung find preußiſche Truppen in Myslo: 
wig eingetroffen. 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Die Agitation für eine einheitliche, billige Steinkoh 
len⸗Fracht hat bereits viel erreicht; es bleibt jedoch derſelben nod 
mehr zu thun übrig. Als Ziel ſteht die Einführung bes Einpfen 
nig-Tarifes ohne Erpeditions-Gebühr feſt. Ällein bie Berfchiedenhet 
bes Münzfußes umd der noch beftchenden Tariffäge ift einer raſchen unt 
konfezuenten Durchführung dieſes Tarifes zur Zeit noch hinderlich. Mi: 
len Erfahrungen nad wird jenes Biel im einzelnen beutſchen Ländern 
nur dur Uebergänge in ben Tarifjägen zu erlangen fein, Bon Herrn 
Adv. Braun in Koburg, welcher feit mehreren Jahren für bie Sache 
thãtig iſt, wurde Im diefen Tagen eine Karte verbreitet, melde einer 
Uederblick Über die zunähft durdführbare Geftaltung des Koblentarift 
gewährt,“ Rad biefer Karte bübden ſich fünf Taril-Gruppen für Daufd 
land: 1) Nordweſtdeutſche Gruppe (die Rheins Preugifgen, Weftphälis 
ſchen Hannöverifgen, Braunſchweigiſchen Eiſenbahnen mit dem Gilter 
pfennig (*,; Gr.) pro Er, und Meile, der bereits auf biefen Bahnen 
zum großen Teil gilt; 2) Sübmeftdeutiche Gruppe (die Baperifhen, 
Bürstembergifhen, Badiſchen, Großherzogl. Heſſiſchen Eifenbahnen) mil 
dem Sag von 1Y%, Sübb, Pf., welcher dermalen erft von Bayern ge 
währt ift; 3) Mitteldeutſche Gruppe (die Sachſiſchen, Ihüringifgen, Kurı 
fürſtlic Heſſiſchen Eiſenbahuen) mit dem Sidf. Pf. ('/,, Gr.), welcher 
von Sachſen annähernd gewährt ift; 4) Nordoſideutſche Gruppe (bie 
Oſtpreuhiſchen, Mecklenburgiſchen Eiſenbahnen) mit dem Silberpf., web 
Ger gleichfalls zum großen Theil zur Geltung gelommen ift; 5) Süb- 
oſtdeutſche Gruppe tdie Defterreihifgen Bahnen auf deutſchem Gebiet) 
mt ca. 2 Pf. — %, Def. Kr, von welchem Sage dieſe Bahnen freis 
lich nod ziemlich weit entfernt find, Es bildet die Karte gewiffermaßen 
ein Interimss Programm für vie Koßlentarifsffrage, für welches zu wüns 
ſchen ift, daß daſſelbe von Seiten der Induſtrie, namentlich der Gas 
Anftalten, Kohlen⸗ und Eiſenwerke, Maſchinen-Fabriken und allen fons 
fligen Kohlen konſumirenben Etabliſſements, insbefondere aber auch Seh 
ten® der Hanbels⸗ und Gewerbe-Kammern, auf bas Eifrigfte und Un: 
ermäblichfte unterftügt merbe, 

Münden, 30. Jan. Verkehr auf ben k. Gayerifchen Elſenbahnen 
im Monat Dezember 1862: 293,769 Berfonen, 223,418 fl. Ein 
nahme; 2,989,961 Ctr. Fraditgüter, 659,515 fl. Einnahme; Bagage, 
Equipagen, Tiere x. 24,851 fe Summa ber Einnahmen einfclich 
lich von 1890 fl. für Militärtransporte und GErtragüge 912,755 fl. 
Segen den entiprecpenden Monat des Vorjahres mehr 45,492 Perfonen, 
11,903 Er, Fragtgüter, 32,118 fl, Einnahme. 

Augsburg, 30. Jan. (LandesproduftensBörfe) We 
sen 19°, fl. bis 20 fl, Kern Mittelmaare 18 fl. 42 kr, Roggen 12 
fl. 45 fr. bis 13 fl. 30 Br, Lamdgerfte 11 fl. 15 u bis 12 fi 1 
ix. ungariſche 12%, fl., Haber 6 bis 6 fl. 15 fr., Erbfen 16%, Wi 
18, fl, Widen 15°/, fl., Linfen 16%, fl, Danffamen 16°, fl. pe 
Schaͤffel, gebrochene Erbſen 9 fl. per bayer. Ztr., Kleeſamen 28 bie 38 
fl, Runkeljamen ächter Oberdorfer 40 fl. per Itr., Grasfamen 10 bi 
16 fl., Holzſamen von 10 bis 250 fl, per bayer. Ztr., Branutwein 5{ 
Proz. 9!/, fl, Hopfen, in verſchiedenen Muftern Billig angeboten, bliel 
unbeadtet, — Auf heutiger Schranne zeigten fi bie Verkäufer nachgie 
big, woburd das Geſchäft für den ärtlicgen Bedarf ziemlich raſch vor 
ftatten ging und nur ein unbebeutendes Duantum flehen blieb, Vor 
Landshut haben wir ähnliche Berichte, doch ift Weizen dort fortwähreul 
begehrt, und zeigt beßhalb einen Heinen Aufſchlag. — Die ungewöhn 
lie Witterung, das Thermometer ficht Heute auf + 10°R. im Schat 
ten, hat bisher den Saaten keinen Nachtheil gebracht; möchten bie Feldi 
mäufe, die ſich bereits in großer Anzahl eingejunden, denfelben nicht ge 
fährlih werden. (Hugsb, BL) 






















SHopfen berichte ans: ber Allgemeinen bayer, HopfensZeitung: 
Malt, 29. Jam Meute wurde zu ben erhöhten Breifen vow 135 fl. 


re ra 29. Jar.  Echöne gebe Hopfen Fan manı zu 40: | 
8 50 fl. haben, helle Waare, wovon wenig dorhanden, wird eimas 


ſer bezahlt, 
Bon bee & Regierung v Dberfranten wurde ber Gemmeni } ; j . 
In a6 hatte * — aa ui Am 


für das Sudjahr 1862,63 in jümmtlien drei Bierdiftrikten auf. «| guvor 
enzer für. bie Maas im Ganter feſtgeſetht. Mit —— bes in Wohnung bringen aſſen und-Hatte die Abſicht, am andern Dior» 
reifes und des Lofalmakgauffhlags Moftet demnach bie Mans f gem das Geld in derſelben niederzuiegen Die oblr det Dieb ſcheint 
ommerbier 5 tr, 3 Piennige, hievon Kenntniß ‚gehabt unbe vorgezogen zu haben, das Geld zu ents 
In Kronach ift am 27. Jan. bie Gasbeleuchtung an allen Punks wenden, bevor ed in der neun eiſernen Befler ‚verwahrt — 
der Stadt, ino Lehen getreten und erregt die prächtige Beleuchtung ‚Münden; 30. Jam. Zu ter 1 großartigen Konturjen 
Hallgemeinſte Zufriedenheit. von Baſſenheim⸗ Wallerſtein wa Torring: fommt jet bier and 
Frantfurt, 31, Jau. In der heutigen Senerdiotrfominlung der über. den berg eS. Epite, * Urtion 260,000 
Ationäre der Frantfurter Dppothelenbank wurden bon 40 | betragen, während — fl. (ueues T fen 
Moniren, beiche 454 ——— — Berwal⸗ 1,288,532, älteres 3,100, I Ale Nm ner > * 
Srath gewählt bie Herren: Rap nger, di ar: har 2 Unfere t Kat 
tus —— Sn Kühler, 9, Dettenius, Dr “ein ee belroffen, er um die Mufikzuflände Rn 


we, fänmtlih in Frankfurt, ferner Dorteabach und —5 *8* 


hoch verdiente k. a a 4 BEN, ð y } Die verſchied 
ttgart, Lodel und Merkel in Nürnbern. — Mm ‚us BL 


| „geftern Abende} Fir Ar 
—2 —* ik drachte * e ir ee 
ber „Dresdener Ragrigten“ ehrt gange voll lebender t, 


Börsen- Course 






tiere, die man bei Mei Feldern em —— 200 Sthd 
—R8 3,, Bebr, . Bien, 31, Ian, nden hatte, —————— je —* * 
5%, Rat.-Hal, 690, | Sei. 59, Wat: — 

—— VOR „59, Met 3* 7% 2 we 
Grebi- Bank Aftin 231 “ Grebitetnntitiem 26 7 — 4 * —F 
uui eoe w. 1854 78", „ 3m * ** 2 Ankbaih,3. er — 
* — — rn A Fe wird, beabfidhtigt eine ad? vor a °8 Biefigen Militär» und, 
, Elijab.:Pr.-t. BAR, 5 i 96, Civilſtanbes am nädhiten aunſtag den 7 “bs, einen heſtiligen muss“ 
m, — — ‚At, ua 3 ren Ace ber — Peer, in. ber 3 * Ber lien a * Eams⸗ 
ger. “ * ‚tie 8 ag, von 4 Uhr anfangend, mit e öffentlichen slons 

aczahlt bi Attien 186, 
Fr Wien kon Beil ————— am zu Wagen, zu Fo 4 — —— a m 





Mi 

Bermifchtes. * 

Münden, 2. Fehr. Im voriger Woche wurde der Vorſtand bes | 
Ägen LehrersBereins, Herr Lehrer Hörg, der Derausgeber des „Jus 
dfreundes“, im bie kgL Refidenz zu Sr, Maj. dem Konig beſchieden 
n Majeftät” empfingen ben ald. Lehrer mie als Schriftjteller gleich hoch⸗ 
teten Schulmann in huldvolliter Weife und brüdten allerhöchſtihre 
mibdere Anerkennung and Über fein Wirken als Lchrer und als Ber 
teuer und über feinen jo glänzend bewährten — * Beim: Teufel, no döe wer Eu übel, aber re. ‚Zeit 
9 bat nämlich den Grtrag des. „Ingendireundes“ als Zuſchuß wär's,, dal bie- Wahl wär —* 
Verantwortlicher —— J. w. Weber. 


setrennt — — EUR Rn ——— 
Bekanntmachumdsg. 4. Nadhezeichnete Bücher find billig zu 


Auf Grund des Urt, 142 Bil, 4 des P.⸗Si.G.⸗D. erläft--der- 
& bie nachfolgenden ortöpoligeilichen Tu Auffiht auf Hunde beir.: db Bratrs "Blätter für ad. Brarie. IX, 
g1 Band, volftändig nebft | defien Präfubizien, 


Es if verboten, Hunde auf Leichenhöfe, in Öffentliche Wirthſchaftelekale, wozu 4 Bei) IA, Bso. um 40 fi. 
rthſchaftsgãrien zu — ſind, in —** —* zu- Öffentlichen Geierfigpeiten Anit zu neuen. 02, ne | u vandeclenrecht· 3 ‚Die, 


(1848) um 5 fl. 
Es ift verboten, Hunde während der ee frei herumlaufen zu taffen, Läufige a | — deulſches Prostuif dean 
zen find gehörig zu verwahren. Ar 1-1 ' D fl. 


1% Die, u 
VUebertretungen ziehen bie geſetzliche Strafe bis zu 10 


ögl's 4324 (1856) um 2 fu 
fl. nad ſich ohe Staatsrecht, (1840) 2 Bier? fl. 
- Die bisperigen unter ben Gefihtöpuntt bes Art. 142, Ziff. 3 des FREIEN fallenden 
immungen find aufgehoben. 


6. Bas iſches Landrecht tr OR umerfüngen. bon 
Ansbach, ben 12, Dejember 1862. | 


Kreitimahr. 6 Bde, um 7 fi, 
Stabtmagifirat. 
Mandel, 


Def Ba R,en., - 
Sepperl weh idht, ob heuer ne Eat if? 
r nicht, © ne 
Na Marl, i hob dir no mir g'hört. R 
Die alten werden'e doch nicht, ohne wieder gewählt zu fein, 
bleiben wollen ?' 


— 


0) 
















mr 


7. Be für Geſebgebung und Rechtopflege. 
„A4. bie 8. Band um, 10 fl, 
8 44 Handbuch des gerichtlichen Verſah⸗ 
rend in Sachen der freiwilligen Gerichtobar⸗ 
trit un it 30 
9, Wünderg Handbus Etza 4) um 1 fl. 30 fr, 
10. Dr. Kertigg Sammlung von Minifterial:Ents 
— zum. meuen Strafverfahren um 


11. Dr, Prels Sammlung, interefanter Gitennte 
niſſe. 1—8. Bb. um 5 fl. 


Selaunntmadgung. —— 
(KRalbfleifhpreife betr,) { 
Im Monat Februar 1863 wird das Kalbfleiſch don ſämuitlichen hieſigen Metzgern um 
Er. per Pd. abgegeben. 
Anobach, den 2, Februar 1869. 
Stadbtmagiftrat, 
Mandel. 





nv BYefanutmadung. 12, Urends deogl. 126. Bo. um 4 fl. 
v Dounerſtag den 5, Februar neun Uhr am werden im Citadtiwald Zeilberg verſteigert: Das Uchrige In der Expedition. 

1 Eichen⸗ Bloch 5. Mi ne I 
— it herzlichem Dauk erhalten. 


6. Inbem ber une feinen TE, 
Herren Runden die ergebeufte eige macht, 
daß er feine Bisherige Wohnung’ hg 51 ie 
A in ber Rofenga fer n hat und bei Herrn 
Sporermeifter Daniel: Chorbacher auf der 

ifl„-bitiet- berfelbe-um-fernes 


eingezogen. 
“ rest gütiges Wohlwollen. 
Friedrich — Schuhmadermeifter, 


56 weiche überfübrige, fübrige und halbführige Bauſtdͤmme, 
80 dergl. Dreilinge und Halbdreilinge, 
. 29 bergl, Doppelftangen 
24 Klafier Fihten-Cihei: und Prügelbolz, 
17 dergl. Aſthaufen. 
Anabach, ben 30, Januar 1863. 
Stabtmegtfiiruth 
Mandel, 


306 


118 


ae Tr de Eee 
"Scäneiberg Oſtheimer von. Aſchaffenburg Hat ſich fe von 8 enter, 
eg een ein Paar bereit vorgefhuhte kalblederne Stiefel; cinen 
von grüner Farbe und einen Stod von Eichenholz mit gebogener Hands 
einer, kurzen eiſernen Zwinge entwendet zu haben. . 
—— ſanimtliche Bolleieäcben unh bie t, Genbarmerie das Anfucen, ben bermas 
bed ac. Oſtheimer ermitteln und mir bekannt geben, und ihm im falle. Betre: 
Gegenftände abnehmen umb hieher überfenden zu wollen, 
Ansbad, am 2. debruar 1863. 

Der Bertreter;der Staatsanwaltigaft am Königlichen Stadtgerichte : 


s * 








Weſter mann. 

Per Paquet4 a , 7 Ser gen Hals und 
R- sderiäkr, 8 Vz ð — 
IE 37 * u 
oe > Be 3: 
E27 
— 
" 
Sicher und ſchnellwirkend gegen Huften und Heiſerkeit —* in a fg Ban A 
14 &. mit Gebrauchs-Auweiſung nur ächt zu Naben 5 bier in Ans beodor 
Brenner, ſowie kr Gunzenhausen ki Eu Er rer ie "naher, in 

N bi P. A. Sartory. 

9. Ein mit den nöthigen Borkenntniffen per |. „12, ine _ nemerrichtete abrif in 


fehener junger eg kann als Geberlehrling Wunden, welche Tapeten he Tan Genre lie 
Togleid eintreten in fert.. und jeber Concurrenz begegnen kann, 
6, —— Kanzleibuch wünfgt Muſterkarten unter vottheühaften Ber 
10. Werthen Wreunden und 3 a Murer ** —X 
kannten bei meiner Abreiſe, zugleich im * Blattes. —— — 
Namen meiner Frau, ein pealige es uf ehe ſichere Hypothet werden bie 
Lebewopl! I. Zoblenhofer zum Ziel Walburgi 1000 fl. aufzunchmen geſucht. 
11. Unferm Freunde Heinrich Maurer bei fei, | Näheres wirb ertheilt in A 110. 


. Todesanzeige, 
Theilnchmenden. Derwandten und: freunden 
wibmen ‚wir hiemit die traurige: Rachricht, dak 
unſere innigftgeliebte Frau, Xodhter, 
Ehwägerin und Tante 
Grau Anna Feiner, geb. Freh, 

nad langen ſchweren Leiden, —* mit den 
heiligen Sterbſakramenten, geftern Abend um 9 
Uhr im 38. Lebensjahre berſchieben ift. 

Die Beerdigung findet morgen — 2 
Uhr Statt. 

Ansbach, ben 2, Februar 1863. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

16. Ein Komodes oder anderer Im } Zimmer 
beisbarer Ofen, Ofen: Rohre und ein großes in 
Eifen gebundenes Waſſer⸗Faß wird, m kaufen 
geſucht D’RT. 451, 

17. Ein folides "zuverläffiges Ainemih daten 
wird gefucht. 

18. Bi Badermeiſter Winnerlein ift ein 
Klafter Buchenholʒ I; zu verkaufen, 


. 19..A 2 ift ‚der Ne Ste 21 Stod zu vermiethen. 

20. Bei Sacler Glanz am untern Marlı En 
der mittlere Gaden bie Walburgi zu vermiethen. 

7, Eine Heine Familie fucht bis 1. Mal 
Stube, Stubenfammer und Kühe zu miethen 
Näheres in der Erpebition, 

22, A 56 ift über eine Ötiege ein Logis aus 
2 heizbaren Zimmern beftchend, für eine ſtille 
Gamilie zu vermiethen. 

23. A 152 ift ein Quartier, 2 heizbare und 
2 unbeizbare Zimmer, RKüdye, Speifefammer, Holjs 








mer Ubreife von hier nach .. ein 2m "6GL Y >goßgyg un jayıg ung “mama ap 
Lebewohl. M. SH. C. Se. irn Haftganjag up ana vdnoag In@ "FI 
a u ee m Atsdac 


lege enthaltend, bis Walburgi zu vermiethen. 
remden⸗ Anzeige 





* 





Tom 1, und 2, Febr. 

J 5 km vor. —— — vom — a. Stern. SH. u Uitfinger vor Frantfurt, Se 
in Bwölferlaib — .2 viſ. Bu · · 0. 3 f. er a dinger von Kappel, Uebele ven Glauchau, Eoiger vor 
u Gedfertipf — weibes Beh .. 0 4 | s PT) Du — , flog A ” Nürnberg, REN a def Hr. —— Wuuden· 
Krerzertipf ee - u ” u..." ” * ih von nen, Dr. Hofantiquar Pickert von Nilte⸗ 
Gin Areyefiemmel . » .. -— u: Au er un Am Ham | er Hr. Defonom Dieterich mit Fam. von Blaufelden 
. — nr — wa —— * Kfl. ee Gar Diiler vea 
{ ea — 4 Kronberg von chur r. veſi 
— ren ur . 2*32 \ Chr von Sean en 

Baus weißes Mehl . a u 5, k — . AR = | 7— tel. Ho. Sl. Lichtenſtein von Bamberg, Bol 
Bıne Maas Mutelmehl . . . eh AM, — fl. 44, fr. ter von Ehuy, Oferreicher von Sulzbach, Weihe 
Eine Maas Ragmehl 4. — — 1 ——t * tt. von Würzburg, DO. Stud, Warres von Reininger, 
Eine Maas Gries nn ii u — Sa⸗rler von Windeheim. 
































































‚Mer u... Daber KT 
Orte =: — geit- 1, gets | Mittetpreien geit. ——— get. |Mittelpreiog geit. | ger. — ai. art Big ad. ut | mer — 
hbr MR. IM. Aue Be, . #. | %. ja.n.ir 

3 a1 ’ ' 3 71 * * — 5 
Weiſſe aburg 1 — 1234 5 
2 —1231-— 7427 ö 
Dintelsbüht 28 zpep-=l st] st 5 
Kirbtingen 31 3] 10 | 51 5 
Augsburg 30 11 1 35 6 
Münden 4 11 | 17 6 
Landeput) 30 101.4 5 
"" Bindanj 131 hd Lu 5 
Nürnberg 3 — 71—1-] 11 | 40 0 
Regene burg 31 —— 401 6 
Erraubing 31 —— 9 | 58 7 
Schweinurt 31 -1-1-1—-[ 11 f # 5 
Bayrte uth 25 5 6 





in. Folge deſſen fünf brafilienifhe Handelsſchiffe gekapert, 
ein Uebereinfommmen gefhlefien worden, demgemäg PVrafilic 
digung zahlt, und bie übrigen Differenzen der Entſcheidun 
ber Belgier unterftellt werden. 


New-York, 22. Jan. Es wurde im Gon 
gemacht, die ‚framzäftihe Anterbention in Merico als 
ten Staaten von Nordamerika feindlich zu erklären, 
des Lonbbner Vertrags. Der Präfident Pinesti ba 

franzöſiſchen Streitkräfte zu fordern und den Merifanern beizuiteben. - 
Es geht das Gerücht, Generaf. Bürnfide fei wieder über den Rappaba 
noct gegangen und die Divifien Sumner base die Bofition der Conf 
berivten flantitt. Authentiſche Nachrichten fehlen, Sechzig Taufe 
Unioniſten rüden in Rord⸗Carelina ver. 
Antumpt ber: Weorgens 6 Uhr — Din, Borhirtüge 41 Ugr WW Din, Abende b.lihr 20 Tree 
Babnzüge: 6 nY Par bier sk 8 Uhr 10 Min,, Nahmittage 3 Uhr — Win., Abends 9 br, — Min, 
enthum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in. Ansbad, 


Ar? 
‚rt 


Renwetes 


Es ift daraı 
(Zele 
Nürnberg, Hehe 


tr die Ent 
3 des König 


nr 


gramm.) 
Hr. Grif Frierig Carl v. Sieh, 
Stanbeöherr und erblicher Reichsrathh (vom 31. März 1838 bis Herbit 
1840 RegierungdPräfident von Mittelfranfeny iſt geftern Abends das 
bier gegrhen. 
Telegraphifche Depeſchen aus ver Ally. 3. 
Liffabon, 2. Febr. Nachtichten aus Rio-Janeitb zufolge Haben ' 
Einwohner der Provinz Rio Grand dort gelandete englifhe Sciffbrüs 
die e auegeraubt, Die englifte Geſandtſchaft von Rio: Janeiro forderte 
entfpreienbe Geldentihädigung und Beſtrafung der brafifiänifden‘ 
Pa tere, welche ihre Pflicht nicht — haben. Die braſilia⸗ 


niſche Regierung ſchlug dieſe Forderung ab, Der engliſche Admiral hat 


oreß die Propoſitie 
gegen bie Verein 
als eine Verleipun 
be Ben Nüdzug di 















Zur & Hof u. Staats: 
ibliothet 


München, 


nsbacher 


A ner ee ee ie 
Beigabe. — Baltenpe Seurage erden banfbar amat- 


nommen, Julerate nie eimfpaltige Fi uak. 





Prot.: Agathe. 


Morgenblaft. 


— — TINO — —— 


Keſta Bayern ig a gg! % 
Neunzt huter Jahrgang. — 5 Ar N 


Berugelüben Cifickn, 


— — — — — — — — — — — — — — — 
DE Auf das Morgenblatt kann z. 3. für die Monate Februar und März mit 45 Pr. abounirt werden. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 3. Febt. Amtliche Rachtichten. Auf das im Forſtamde 
Ebradh in Erledigung gelommene Nevier Ebrach ift der Nevierförfter Joh, Adam 
Chilipp zu Mained, auf Unjuen, verſeht und am beifeu Stelle der bermalige 
Scuar beim Forſtamte Ebrach, Chriſt. Zeheleim, zum Wevieriörfter nach Mai- 
ned, Zoritamıs Kulmbach, befördert worden. (8. 2.) 

= Ausbach, 4. Ian, Der bisher. Schnberweſet Joſcph Hollweck zu 
Treuchtlingen wurde zum fath. Schullehrer und Kirchendienet daſelbſt — und der 
bish, Schulverweler Joh. Gebhardt zu Birklingen zum kath. Schullehter und 
Kirchendiener gi Sondernohe ernannt. Bei dem n Zandsvehrbataillon Roth wurde 
der bioh. Junker Mich, Artes zum Unterlientenant befßrdert umd ber dort, praft, 
Arzt Dr. BertHoib wuter Berufung zur k. Landwehr zum Batalllonsarzt eruannt. 

Erledigt: Die kath. Pfarrei Enhenheim, B.A. Rarlkabt, mit einem 
falfionsın,. Neinertrage von 723 fl. 55%, fr.; — die Stelle eines Juſpeltors am 
Alummenm zu Ansbach, mit welchet Stelle der Genufj freier Wohnung und Ber: 
füßtgung, dann eim jährlider Geldbezug von 250 fl. verbunden ift, Gefuche nebft 
Nachweis Über beitandene Yehrammeprüfung und fittliches MWohlverhalten finb von 
geprüften Lchramtsfandivaten bis zum 15, Febr, bei ber 2. Regierung von Wit ⸗ 
telfranfen einzureichen; — bie Enbreftorateflelle und die damit verbundene Pfarr 
ayanftur zu Schwabach; Geſuche find binnen 14 Tagen bei ber f. — 
einzureichen. Wenterkt iſt hiebei, daß der fire Gehalt ala Studieulehrer TV fl. 
beträgt, welcher mit den zunehmenden Dienftiahren fit bis zu 1000 fl. erhöben 
fan ; hiezu fommen noch 70 fl als jährl. Wiethentichäbigung, 5U fl. x: 
gehalt des Eubreltors, 100 fl, für den framgöfijhen Unterricht um» 67 2) fr 
für geiſtliche Funktionen als Pfarraojuntt, in Eumma 987 fL 25 fr.; — die prot. 
Viarrei Yangenerringen, Dec. Augedurg, mit einem Neltertrag von 600 fl. (Baw.- 
Zerm. 21. Febr); — bie tath. Echul- und Airchendieuers ſtele zu Watting, Diftr, 
Kipfenbera, mit 30 J. Entommen (Bav,-Zerm. 6. Mär); — bie tb Schul ⸗ 
ftelle zu Pfalzpaint, Difie. Kipfenberg, mit 350 fl. Einfommen (Bew,-T. 6. Mär); 
— bie erfte Affifientenftelle bei dev Kreisirremanfalt in Erlangen mit einem jährl. 
Geldgehalt von 500 fL, bann Verkoſtigung in der 2, Berpfiegungsflajie, jreier Bot: 
nung, Beizung, Beleuchtung und Wähhereinigung; Gefuche > bis langſtens zum 
28, Febr, anbenf. Oberarzt und Borft. ber i » Jr» Anft. Dr. Dagen einzufenden. 

— Der „R. Kor,” zeigt das 82*. bereite geſtern nach einer 
telegraphifchen Nachricht gemeldete Ableben des Herrn Grafen v. Giech 
mie folgt an: Nürnberg, 3. Febr. E8 iſt unfere ſchmetzliche Pflicht, 
eine Tobeslunde zur Deffentlichkeit zu bringen, welche in wetten Kreiſen 
theilnehmenden Widerhall finden wird, Geftern Abend 8%, Uhr vers 
ſchiebd Hier nach nur zweitägiger Krankheit am Schlagflufle Herr Graf 
Franz Friedrih Karl v. Giech, Standesherr, erbliger Reicherath ber 
Kıoue Bayern, Herr der Grafichaft Thurnau ıc., im 68. Lebensjahre 
(geb. am 29. Dit. 1795). Den Berftorbenen Hatte nicht blos ber Zur: 
fall der Geburt, fondern, don dieſem unabhängig, feine perfönlihe En: 
gend geabelt, und wäre ihm nicht durch feine geſellſchaftliche Stellung 
ein hoher Rang angewieſen gervefen, fo würbe er biefen ben ausgezeich⸗ 
neten Eigenfchaften feines Geiftes, feines Herzens nnd feines Charakters 
als Private wie als Staatsmann verbankt haben, rüber (von 1588 
bi6 1840) Megierumgspräftdent von Mittelfranken, legte er dieſes Amt 
freiwillig nieder, weil er feine Grnndfäge mit benen der bamafigen Bers 
waltung (Abel) nicht zu vereinigen vermochte. Als Mitglied ber bayeriſchen 
eritien Kamm er zeigte er eine Freiſinnigkeit, die, in dieſet Berſammlung 
eine ſeltene Erſcheinung, ihm auch im jeder Vollekammer einen hervor⸗ 
ragenden Plad geſichert haben würde Wir erinnern nur ar feine Ab⸗ 
ſtinmungen af dem füngften Landtage über bie Juden: und bie kur⸗ 
deſſiſche Frage. Ueber Iehtere gab er, durch Schwerhöͤrigkeit in ber 
Theilnahme ‚wrr der mündlichen "Debatte beengt, win jhriftlihes Votum 
ab, das, von wohlthuender Wärme durchſtrömt und von hoher flante: 
männifder Auffaſſung getragen, zugleich eine Unbefangenheit tınd Klar: 
heit in Würbigung des Rechtopunkies zeigt, wie fie damals: ſelbſt bei 
wdenigen Mitgliedern der Abgeerdnetenkammet zu finden war. Won feis 
ner fortwährend regen Theilnahme am allen Fragen und meuen Erſchei⸗ 
Nungen des Hffentlichen Lebens hat er auch feit feiner Heberfirbelung 
tah Nürnberg (1561) in unferer Stadt mehrfah Zeugnf abgelegt, 
tie z. B. erft jüngit durch feine Thätigkeit für Begründung einer Hands 
werler · Oenoſſenſchaft nach Schullze. Deliz ſchen Prinzipien, Ein gläubis 
ges und eifriges Mitglied feiner Kirche, iſt er als ſolches Mzlich durch 
die Beiwahl im ben Bertalvorftand des Guſtav⸗Adolph-Vereine geehrt 
worden, 

Der „Rränt, Kurier” erhält nachſtehenbe Anfchrift: Der 7Fränt. 
Zurier“ beſpricht in einem Artikel (abgedruckt auch im unſerem Blatte 
Nr. 24) bie Verhältniſſe der reformirten Gemeinden in Bayern, welchet 
folgender Berichtigung bedarf: 1) „Die füngft (am 24. September 1862) 


in Erlangen abgehaltene Synode der reformirten Gemeinden Bayerns” 
war keineswegs „eine ſehr bewegte", fonderh verlief, mie gewöhnlich, 
in aller, einer foldyen Verfammlung geziemenden Ruhe und Würde, um 
fo mehr, als unter ihren weltlichen wie geiftlihen Mitgfiebern bezüglich 
ber verhandelten Fragen nicht der geringfte Disfenfus beit. 2) Es 
handelte ſich auf diefer Synode nicht um die „gefammte rechtliche Stel- 
lung” ber reformirten Kirche, ſoudern nur tm eine entſprechende Meges 
lung ber Inftallatione und Viſttationofrage. Was letztert betrifft, hatte 
bas f. Dberkonfiftorium bereit6 eine theilweiſe Abhilfe bed Nothſtanbes 
gewährt, welche auch als folge von der Synode mit Dank anerkaunt 
wurde. 8) Wenn auch die reformirte Synode mwünfät, daß man der 
durch fie vertretenen Gemeinden in den berührten fragen gereiht imerbe, 
fo muß body der Wahrheit gemäß verneint werden, daß bie Reformirten 
„in ihrem Gewiſſen“ durd dem gegenwärtigen Stand ber Dinge gebrüdt 
feyen. 4) Wenn endlich im dem Artikel gefagt wirb, daß bad Modera⸗ 
men der reforinirten Kirche" an höchſter Stelle befondere Schritte zu 
thun gedenke, fo ift dies dahin zu berichtigen, bafı baffelbe keine anderen 
Säritte gethan hat, noch zu thun gebenkt, als die ihm, dem Organe 
der Synode, zugemwieienen, nämlich die Anträge und Beſchlüſſe derſelben 
bei bem k. Obertonfijtorium zu verlangen, Grlangen, am 29. Januar 
1863. Das Moderamen der reformirten Synode in Bayern, Theles 
mann, Präfes, 

Zum Direktor des Lönigl, Bezirtsgerichte Augsburg ifl 
nad dem „Augsb. Anzbl.“ der bisherige 1. Staatsanwalt am königl. 
Bezirksgerihte Bamberg, Herr Guftan Hohenabel, ermannt worden, 

Würzburg, 2. Febr. Die „Würzb, Neueften Nachrichten“ find 
dor einigen Tagen wegen Mangeld an Abonnenten eingegangen. 

Landshut, 2. Febr. Im Markte Geifenhaufen hat ſich ein groß 
beutjcher Neformtverein gebildet und zählt berfelbe bereits 42 Mitglicher, 
Vorſtand desfelben ift Hr, Zeiler, Schrififührer Hr. Lehrer Gral, (2. 3.) 

Landsberg, 30. Jan, Soeben eirculirt Hier eine Einlabung zur 
Gründung eines greßdeutſchen Neformvereind, bezichungsmeile Anfhluf 
an den Mündner Verein, Die Einladung erging vom t, Bezirksamt 
mann, Herren K. v. Nagel, und ſeht zahlreiche Vetheiligung iſt bereits 
geſichert. (Augsb. Pjtz.) 

Gotha, 2. Febr. Gutem Vernehmen nad haben die Verhaud⸗ 
lungen mit dem Herzog Ernſt don Coburg: Cotha beziigfich der griechl⸗ 
ſchen Throncandibatur zu einem Refultat geführt. (A. 3.) 

Gotha, 3. Gebr. Der Landtag votirte heute einſtimmig dem 
preußifgen Abgeordnetenhauſe wegen bdeffen Haltung in ber Adreßdebatte 
and der Annahme des Commiffionsantrags feinen Dant. 

(Brengen.) Unter Hinweifung auf die Worte ber preußiſchen 
Erklärung beim Bunde: „Mur im einer Vertretung, welche nah Maß—⸗ 
gabe ber Bevölkerung jedes Bunvesftantes aus lehterer durch ummittels 
bare Wahl Herworgeht, kann die beutfhe Nation das berechtigte Drgan 
ihrer Einmirkung auf bie gemeinſamen Angelegenheiten finden“, bemerft 
bie offizidfe Nordd. U, 3. be bie Oppofition aus Männern, 
denen das Wohl des Vaterlandes aufrichtig am Herzen Fiegt, fo würden 
fie mit eingreifen in die große, gewaltige Seit, bie ſich vor nnd aufthut; 
fie würden mitwirken, daß ſich jenes Wort erfülle, fie würben begreifen, 
bag, wenn ihnen Hr. dv. Vismard um politiſcher Gegner im Jnnern, 
er jedenfalls ein mächtiger Alliirter für bie äußere Politik if,“ 

Berlin, 1. Febr. Der Köln. Ztg. wird vom geftrigen von 
Bier geſchrieben: Präfldent Grabow wird unter Zuſtimmung des Ger 
fammt-Borftandes des Haufes die Mdreffe in der Art an den König ges 
langen laffen, daß er biefelbe dur den Burcau-Chef und erften Beamten 
bes Hauſes, ©.h. Kanzleirath Bleih. im Eivil-Gabimet des Könige abe 
geben läßt; unter Aufnahme eines Prototolls oder gegen EmpfangsBes 
ſchelnigung. Die Abgabe fol Heute Abend oder morgen erfolgen, falls 
die Bareaus des Eivil:Gabinets geöffnet find, lonſt übermorgen. — Wie 
tief Schwerins fKarfes Wort: „Recht geht vor Macht‘ gepackt hat, zeigte 
fi} bei der geftrigen Uplandsigeier iin Bictoria-Tpeater. Der Bet Pror 
log enthält den Werd: „Der Recht vor Macht im feinem Schilde trug. 
Ais diefe Worte erſcholien, brach das ganze Publitum im eimen Sturm 
von Beifall aus, der dem im Haufe ber Abgeordneten völlig gleich kam. 
Bom Hofe war übrigens niemand bei ber feier zugegen. 

Berlin, 31. Ian. Die Verweigerung des Empfange® ber 
Adrefdeputatton Seitens des Könige Hat im allen Kreifen große 
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Bewegung erregt, um fo mehr als bie Ablehnung in fehr ſchroffen Aus: 
drüden —5** ſeibſt nicht bas naheliegende Unwoͤhlſein des Königs 
vorgeſchut werben iſt. Nachdem das Haus mit der Adreſſe fein letztes 
Mittel aufgeboten bat, fheint und ein Zuſtand bevorzuftehen, welchet 
der Manteuffel'ſchen Periode gleichtommen kann, in welcher das Land 
trotz aller Klagen doch befanntlih neun Jahre ruhig verharren mußte. 
Diefe Befürchtung wird gereßtiertigt, wenn man bie Kegierungstattif 
in's Auge faßt, die nad den Angaben in gut unterrichteten Kreiſen 
darin beſteht, jeden Schritt von Eclat, vor Allen alſo eine Auflöjung 
möglihft zu vermeiden, und den -Ubgeorbneten die ganze Offenſibe zuzus 
{djieben. Eine neue Verwerjung des Budgets würde an diefem Spjtem 
nichts ändern, andererſeits findet aber ber Vorſchlag einer allgemeinen 
Nieberlegung der Mandate in den beiden großen liberalen Fraktionen bis 
etzt wenig Beifall. (N. Korr.) 

— In lin 9 am vorigen Sonnabend die „Berl. Allg. Ztg.“, 
bie „Abendzig.” und der „ortihritt“ ber Beihlagnapme verfallen, 

Außer diefen Blättern ift am 31. Abends noqh die „Reform“ we: 
gen eines Leitartikels über v. Bismard's Staatsreht mit Beſchlag belegt 
worden, — Der Zeidler'ſchen Korrefpondenz zufolge würbe der König 
die Adreſſe durch einen befondern Erlaß brantworten, Die Adreſſe des, 
Aogeordnetenhaufes ift durch den Vorftand ber Kanzlei des Hauſes, ben 
geheimen Kanzleirath Bleich, im Ef, Palaft abgegeben werben, 

Breslau, 2. Febr, Abends, Der heutige Schnellzug von War: 
ſchau iſt ausgeblieben, der geftrige wurde nahe bei Warſchau von 53 
Sufurgenten angefallen; fie fliegen ein, zwangen die Führer, mit größter 
Säpnelligkeit zu fahren, und verliefen bei Sterniewice den Zug. Die 
Hauptmadt der Jajurgenten, 600 Mann ftart, meift mit Öeuergeiehren 
bewaffnet, ift bei Czinſtochau concentritt. Der preußiide Oberpräjident 
hat fi an die polniſche Grenze begeben. (A 3.) ver ww. 

Bofen, 31. Jam. So eben iſt bier eine Höhft wichtige militäri« 
ſche Ordre eingegangen: Die vier Urmeetorps in unjern öftlicen 
Provinzen find vorläufig zu einer Armee vereinigt und der fommans 
birende General in Königaberg, v. Werder, ift zum Kommandirenden 
en chef ernannt werden. Derfelbe wird bier feinen Wohnfig nehmen, 
weil hier das Generaltommandeo feinen Sig haben fell. Alle Referven 
find bereits eingezogen und jede Kompagnie zäplt jeht 150 Dann. Die 
ganze Grenzlinie wird mit einer Militarkelte beſetzt. Aus allen dieſen 
Maßnahmen, ſowie aus dem Verbot des Handels mit Pulver und Waf⸗ 
fen, ift zu entnehmen, daß bie Lage der Dinge in Polen benn doch 
fdjlimmer ift, als die Warſchauer Zeitungen melden, obgleid fie heute 
fon zugeben, daß die Truppen au zahlreichen Orten unvorbereitet über: 
fallen worden find und daher den Kürzeren gezogen haben, Großfürſt 
Konftantin hat die mögligit ſchnelle Heranfendung von 590,000 ‚Maun 
ans Rußland verlangt. Ein großer Theil von Lithauen und bie Ge⸗ 
genden von Grodno, Minot ꝛe., ſowie eine Anzahl Meiner Städte in 
der Nähe der preußiſchen Greuze find im ben Händen der Aufjtändiiden, 
die zumeift von früheren Offizieren kommandirt werben. An ein baldis 
ged Ende des Aufftandes iſt daher vor der Hand wohl nicht zu denken, 

fi. Poſtztg. 

u * — I. Yan Der Aufitand in Polen ‚gewinnt immer grö⸗ 
fere Ausdehnung und wird fait überall von ehemaligen Offizieren orga⸗ 
nifirt, Aus Rugland werden 50,000 Mann Berftärkung erwartet, Der 
ganze Refrutentransport, der geftem von Petrifau nah Warſchau ges 
bradt werben follte, wurbe gegen Abend von Infurgenten befreit, wel⸗ 
dye gleichzeitig die Eiſenbahn aufs Neue befgädigten. Das Regierungs⸗ 
komite ijt volftändig organifirt und erlägt bereitd gedrudte Beichle. In 
Lithauen und den Oubernien von Gredno, Minst und Dyalyitok ſollen 
die Aufftindifggen überall die Oberhand haben, Die einen Städte Ay: 
pin, Rims u. ſ. w. an der preußiſchen Grenze find in den Händen ber 
Aufftändifgen,. Zwei unter ben Aujfländiigen ‚gefangene Offiziere find 
in ber Warſchauer Eitadelle erſchoſſen worden; dagegen haben bie Ruf- 
fen auch wieder mehrere Opier zu beflagen , bie auf Befehl des regie⸗ 
venden Komite'S getödtet werben find. Bei Wanchozk Haben die Auf 
fländifhen ein von einem ffizier befchligtes Lager errichtet, das bereits 
2000 Streiter zählt . 

Poſen, 2. Febr. Eine Proffamation bes Militärgouverneurs und 
des Oberpräfidenten warnt die Bewohner der Provinz Polen vor direk⸗ 
ter. ober indirefter Betheiligung am politiichen Aufftänden, weil diefelbe 
bie Strafe des Hochverraths nad fi ziehen könnte. 

Lemberg, 2. Gebr. Bon nad Polen ziehenden Lembergern wurs 
ben beiläufig 40 zurůckgebracht. Es find meilt junge Handwerker. Sie 
wurden in Wagen mit Waffen bier angehalten, Ein Kampf bei Ole— 
zynce in Volhhnien ift zum Nachtheil der Rufen ausgefallen, - 
gr, Lemberg, 3. debr Es iſt eine Bolizeitundmahung erfdienen, 
wonach eine bedeutende Anzahl bewafineter junger Leute bie Stabt vers 
Lafien Hat, um den aufſtändiſchen Polen fi anzuſchließen. Die Polizei- 
direction macht darauf aufmerffam, ba ſowehl die Werbung als ber 
Berjuh des Grenzübertritts firafgerigtlige Behandlung nad ſich zieht, 

Der „DonausZtg." liegt ein Eremplar der mehrfach emvähnten res 
volutionären Broflamation vom 22, Januar vor. Das polni⸗ 
jche Nationallomite nennt ſich darin die einzig legale Nationalregierung. 
Es fordert alle, „Söhne des Valerlandes“, Polen, Reußen und Lithauer, 
zum Kampfe auf. Sie jollen ohne Zagen und Bedenken alles geben, 


was das Baterland erheiſcht, Gut, Blut und Leben. Das Komite vers 
pflichtet fih, ihre Opfer zum Beten ber nationalen Sache zu verwer⸗ 
then und alle Hinderniſſe zu bejeitigen. Mangel an Auhänglichkeit von 
Seite der Nationalen, ja ſelbſt Lauigkeit follen verfolgt und graufam 
beftraft werben, Alle Lanbesangehörigen werden als freie und gleiche 
Bürger, die Aecker als freies Eigenthum ber Bauern erflärt. Die Guts⸗ 
befiger jollen aus Landesmitteln entſchädigt, Taglöhner, die in die Reihen 
der Bandeövertheidiger eintreten, und wenn fie fallen, ihre Hinterblie— 
benen mit dem dem Feinde abgenommenen Gütern verforgt werben. Dem 
ruſſiſchen Bolt werben der Mord des Vaterlandes, bie blutigen Verfol⸗ 
gungen von Warſchau u. f. w. verzichen, weil es ſelbſt gebrüdt und 
gefnehtet it. Doch wehe ihm, wenn es ber nationalen Sache Wiber⸗ 
ftand leiſtet; dann fol es zu einem Vernichtungskampfe, „zum legten 
Kampfe der europäiigen Eiviliigtion gegen aſiatiſche Barbaren” kommen. 
Belgien. 

Brüjfel, 30, Jan. Die Operation, welcher vor einigen Tagen 
ber König fih unterzogen, Bat die erfreulichiten Nefultate ergeben. Pros 
feſſor Langenbed, der nach Berlin zurädgefehrt ift, hat den König im 
beften Wohlfein verlaffen. (Köln, Ztg.) 


Bolfswirtbichaftliches. 


Münden, 2, Febr. Wie man fo eben vernimmt, hat Se. Maj. 
König Dar im Laufe des geftrigen Nachmittags das Etabliffement bes 
Thurmubrenfabrifanten Joh. Mannhardt dahier mit einem Beſuche 
beehrt und von ber daſelbſt noch aufgeftellten Uhr mit ber neuen Mann— 
hardt'ſchen Hemmung Cinfiht genommen, Es ift dieß ein abermal'ger 
Beweis, wie Se. Maj. der bayer. Induſtrie ſtets volle Aufmerffamfeit 
ſchenkt und gerne einheimifhe Talente aufmuntert. Die Uhr wird nun 
in nächſter Zeit auf dem Tpeatinerfirhthurme zur Aufftellung kommen; 
das eine Gehwerk hat befanntlih bie Zeiger auf beiden Thürmen zu 
treiben, die nach drei Seiten bin Zifferblätter haben. 

Münden, 3. Febr. Vom Staatsminifterium des Handels wurde 
dem Vereine für Pferdezucht in Oberbayern und ebenfo jenem in ber 
Pfalz wieder je 500 fl. zugemendet und dem Kreisfomite des landwirth⸗ 
ſchafilichen Vereins für Mittelfranken wurden 800 fl. zur Hebung der 
Pferdezucht mittelft Errigtung von Privat-Beſchaͤlſtationen bewilligt, 
Der Berein zur Beförderung ber Pferbezugt in Schwaben und Neuburg, 
befien Mitgliederzahl 135 beträgt, hatte pro 1562 eine Einnahme von 
3207 fl. 42 le. und eine Ausgabe von 2279 fl, 29 ir, fo daß ein 
Altivreit von 928 fl. 13 fr. verblieb, welche Summe verzinslih ange= 
legt ift. 

Münden, 2. Febr. Im abgelaufenen Berwaltungsjahre ſchlo & 
die Gemeinderehnung unferer Stadt mit einer Einnahme von 1,177,498 fl. 
und einer Ausgabe von 1,000,455 fl., jo da ein Activreft von 177,04 4fl. 
verblieb, Unſer Gemeindebudger iſt mithin größer als das manches beutz 
ſchen Fürftenih.ıms, Unter den Eiunahmen jtcht obenan der Bieraufs 
flag, einen balben Kreuzer bei Map, mit nicht weniger als 504,817 fl. 
Der Mehlaufiglag ertrug 76,278 fl, der Bleiihaufihlag 65,645 fl., 
die Aufnahmegebuhren von Bürgern 52,661 fl, von Inſaſſen 15,594 fl. 
Uuter den Ausgaben befinden fig an der Marimilians:Brüdenbaucaiie 
34,000 fl., für die Marimilians:Stragenbaufgule 15,600 fl, für dic 
Marximilians⸗Getreidehallebauſchuld 47,560 fl, für Öffentliche Anlagen 
16,172 fl, für Feſte 15,371 fm f.w (#32) 

— Unsbad, 4 Febr. (Fleiſchtaren) Für den Monat Feb: 
ruar 1863 bfeibt die Tare des Maftohjenfleifhes in Mittel: 
franfen wieder ganz biefelbe wie im vergangenen Monat Januar, näms 
lid für die Städte Ansbach, Dinkelsbühl, Rothenburg und Schwabach 
13 kr. 2 pf,, für Nürnberg und Fürth 14 Er, 1 pf,, für Uffenheim, 
Windsheim, Erlangen und Eihhtätt Id fr. per Pfund; dann für bie 
übrigen Städte, Märkte und Landgemeinden im 1. Diftrikt (Ansbach) 
13 £c, 2 pf., im 2, und 3, Diftrift (Rürnberg und Eichſtätt) 14 Er, 
per Pfund. 

Karlöruße, 2, Febr. Bei der heute flattgefundenen Seriens 
zichung der basijgen 50 fl.sLoofe wurden folgende 57 Seriem A 100 
Stüd Loofe gezogen: Gerie 53, 83, 93, 96, 101, 106, 110, 123 
124, 143, 150, 156, 157, 170, 187, 217, 223, 240, 246, 259 
268, 315, 330, 351, 391, 395, 500, 501, 578, 588, 593, 600 
603, 635, 654, 657, 665, 669, 671, TI1, 712, 730, 740, 75% 
766, 771, 774, 789, 833, 851, 854, 896, 916, 930, 960, 974 
und 988. Die Gewinnziefung wird am 1. September d. J. erfolgen 

Das Mafhinenbrod, mwecdes in England durch Daugleijl 
eingeführt worden ift, wird jegt auch in Paris bereitet, In Deutſchlan 
wendet Kleemann ein ähnliches Verfahren an, das ſchon jeit 2 Jahrer 
patentirt ift. Das Mafhinenbrod wird bekanntlich ftatt mit Sauerteig 
mit Koblenfäure bereitet, wodurch bie Gährung fehr beſchleunigt um 
das Brob nicht blos ſchmachaſter und leichter verdaulich, fondern auc 
eine große Erſparniß an Brennftoff erzielt wird, indem die ganze Brod 
bereitung nur 30 Minuten dauert. Die beichwerlihe Nachtarbeit FALL 
alfo weg und bamit viele Nadpiheile ber Bäder, Daugleiſh arbeite 
nur mit Mafchinen, fein Bred wird vom Anfaug bis zum Ende wo: 
keiner menjhlihen Hand berührt, Eine Getreibeihälnajdine rebuzirt bi. 
Kleie auf ein Minimum, indem fie dem Mehl gerade die mahrhaftefter 
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des Kornes zuführt, und Tei Mnetmafhinen si tem in kurzer „Zeit 
ehr für den Ofen ber. Es MR unbegreitih die Lehteren bei 
und noch nicht mehr im Gebrauch find, da fie do an Arbeitskraft we⸗ 
fentlich Iparen und appetitlicher arbeiten als Menihenarıne. vi ro 


ta das tohlenſaure Brod das Sauerteigbrob ganz verdrängen de. | 
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Vermiſchte s. 


Münden, 1. Febr. Der Zulauf von Lichtgläubigen und „Pas 
enten” zu der Doltorbäuerin Amalia Hebenefter in Mariabrunn 
Ein neuerer Zeit ärger als je, weil die Meiften daraus, daß fie die 
röffnung ihres Bades öffentlich ankündigen durfte, fliehen, fie dürfte 
ih ihre Pfufcerei fortiegen. Der Augsb. Poltztg. wird berichtet, daß 
rt Roftalter in Lohhof täglich 3 Stellwägen nad Mariabrunn abgehen 
ht, und. daß aud die Hobeneſter ſelbſt taglich 2 Stellwägen nach Loh— 
f ichicht, um die mit der Eiſenbahn ankommenden Hilfeſuchen den ab⸗ 
bolen, Zudem gebt wöchentlich Zmal von Münden ein Stellwagen 
gett nad Mariabrunn, Man übertreibt wicht, wenn man bie durch: 
de Zahl der täglih nad Maäriabrunn Kommenden auf 150 
tionen angibt, Da fie zugleich Wirthſchaft ausübt, jo macht fie na⸗ 
Hi noch ein zweites gutes Geſchäft, denn fie braucht täglich eine ſehr 
deiitende Quantität Bier. Der gräfliche Gutsbeſiher, welcher ihr das 


Berantwortliber Kedaftcur: A, m. Wepen 


Bekanntmadungen. 


Betanntmadun 


(Den biegführigen 2. Roßmarkt und damit verbundenen Rindvichmarkt betr.) 
Da ber Heurige 2. Romarkt auf Montag unmittelbar nad) Sonntag Jnvocavit oder pro: 
1tifchen » und Bettag fällt, fo bat das tönigl. Staatsminifterium des Handels und ber 


tigen Du 
der 2. Hoßmarkt nicht am Montag, Sondern am Dienitag abzuhalten fei. 


rbeiten durh neuerliche höchſte Entfhlichung vom 26. L 
d ausbrüdlic beftimmt, daß ber 


Es wird hiemit veröffentliht un 


Februar, fonde 
1 1—— Sn Dienſtag den 24. Februar 


bier flaftfindet, — dann daß der darauf fallende große Rindviehma 


vr Mittwoch den 25. Februar 1863 
halten wird. 
—— — am 81. Januar 1861. 
Stadtmagiſtrat. 
Mandel 


im 


hr 


Bier liefert, war dieſer Tage in Muuchen, um noch mehr Fäſſer anzus 


"FE ZuPBappenbä. wurde am 29, v. M. von einer Verfamms 
lung von Geiftlihen und Nichtgeiftliden unter Leitung des Hrn. Des 
Fans Stöber ein Zweigvercin der Guftav- Adolph- Stiftung 
gegründet und zur Führung der Geſchäfte ſogleich cin Ausihuß gewählt, 
Bon der prot, Gemeinde in Eichſtätt, welche zum Deeanatsbeziite Pap-ı 
‚war Hr. Staatsanwallt Jergius bei der Verfammlung 


penbeim gehört , 
erſchienen. 

Im Oberroth bei Schwabhauſen fand das Balpiel des Kutſchers 
vom Zengerbrau zu München Nachahmung. Ein junger Meuſch trat in 
einen Dienft und fuhr mit Roh und Wagen, womit er feinen Kaften 
fammt Kleidern holen ſollte, daven, ohne daß man bisher des jungen 
Gauners habhaft geworden iſt. Das Wanderbuch gibt feine Herkunft, 
allein er kant nicht mehr nah Haufe. | 

In Lohr hat fih am 23. d. M. cin Stenograpbenverein gebildet. 

In Wien befinden fit gegenwärtig nicht weniger als ficben Jour— 
naliſten in Haft. 

Der Okrichtöhof ven Colmar in Frankreich hat entſchieben, daß ein 
Mann, der in den Zeitungen belannt made, daß er die Schu den feiner 
Frau nicht bezahle, dieſe fo ſehr dadurch beleidige, daß er ihr einen 
Scheidungsgrund gebe, 

Sobbe und Puhzli follen in Sibnen (Meubolland) erfierer als Has 
fenarbeiter, legteret als Bote beim Golenialparlament fih finden, 


Sie Ti g ee .© 

Anobach, 2, Febr. Die vom hiefigen „Liederfrang” wäh— 
rend der Kalhiirgszeif alljährlich veranſtalteien Mastenbälle zählen von 
jeber zw den augenehuſten Vergnügungen ſelner ſehr zahlreichen Mits 
gieder, Auch der vergangenen Samftag im L. Orangerie-Saale verans 
ftaltete Masfenball reihte fih den früheren finnigen Feſten der renoms 
mirten Gefangs:Sefellichaft in fhönfter Weite am, Ansbefondere war es 
diegma. die Aufführung ciuer aus einem. Quodlibet wericiedener Opern: 
und anderer Meilsdien und Terte zufantmengefchten Oberette, welche fos 
wohl durch den kemiſchen Juhall als durch die ausgezeichnete Art des 
Vortrags des ungetheilteften Beifalls ſich zu erfreuen hatte und nicht 
wenig zur heiteren Stimmung des Abends beitrug, | Den, Damen zu 
Gefallen wurde auch ‚die beim Garnevalvereinsfeite neulich bereits aufges 
fügrte (von Chorbacher treiflih arrangirte) Pantomime mit Ballet, einen * 
Sklavenmaikt vorſtellend, wiederholt und ebenſo präcis und graziös wie 
das erſtemal durchgeführt,  Augerdem: unterbrach noch den fröhlichen 
Tanz ein von den acliven Mitgliedern ‚ber Geſellſchaft vorgetragenes 
lomiſches Lied, Wenn auch die Ueberfüle bes Saales anfangs etwas 
läftig war, jo entſchädigte doch dafür der, impojante Anblik des bunten 
Durcheinander⸗Wogens der, tanzenden Paare, und im fpäteren Verlauf 
des Feſtes gab ſich Überall: die ungezwungenite Heiterkeit und Gemüt: 
lichkeit fund, 








Theater-Anzeige. 
Breitag den 6. Februar 1863, 
Eine Familie. 
Charakter: Bild in fünf Akten nebit einem Nach—⸗ 
Spiel von Charlotte Bird Pfeiffer. (Preis⸗Stück.) 
2 Ballfächer, Ballbücher 
ite Noßmarft micht md Bougueihalter find wieder anger 
TEL fommen, uud empfiehlt ı 
Joh. Kintzenherger. 
9%... Bon Wii. Ehrich’s Malz- 
bonbons, gegen Hüſten, Deiferlsit ac. 26, 
habe ich die alleinige Niederlage; bicſelben find 
ihrer guten Wirkung wegen allenthalten gerühmt 
und beitebt, und Eoftet bad Pfund 48 kr., das 
Loih 6 HT. 
Anobach, im Januar 1863. 


Mts. angeordnet, daß 


zwe 





tt nicht am Dienſtag, 








Solzp 
In den Pflanzgärten und einigen Berjüngungen ſtehen beiläuflg 4 
änien zum Berfaufe bereit. Die find 1—3jährig, von fehe gute 
Önetem Wuchfe. Die Mehrzahl wird ohne Ballen abgegeben; ſedoch 
ponitfen BalLenpflanzgen fehr beträchtlich, 
Der ® 
rte 24— 40 
ballenloſen 
Die Br jur weite 
gnete Entballage Sorge gelragen werben, Sie iſt natürlich beſonders 
"ie Anmeldungen haben bis 1, März bei dem fönigl Nevierförfte 
vohner des Revierbezirts fönnen ihren Bedarf mündlich oder ſchriftlich 


und 6 Kr. für die übrigen Sehlinge. 


* anzeigen, aber langſtens bis zum 22. Februar. Jusbelondere an dicemm Tagt, Na: 
2 Uhr, 


find die treffenden Bedienfteten zur Entgegennahme von 


flanzenverfauf im kgl. Nevier Colmberg. 


reis der erfteren Kategorie beträgt I—12 Kr. pr. Hundert und jener der anderen 
Fer. Hiezu kommt noch der Lohn für das Auoheben, und zwar mit 1 Sr. für 


anzen ohne Ballen eignen ſich aud zur weiteren Berfondung, und mürde für die 


Joh. Ericdr. Weiss 
in der MNeuftabt, x 
6. Eine meuerrichtete Zapetenfabrit in 
Münden, welche Tapeten im jedem Genre lies 
fert und jeder Woncnrrenz begegnen Tann, 
wünſcht Mujterfarten unter  vurtbeilbaiten Wes 
dingungen zu beponiren, Gefällige Adreſſen uns 
ter W. W. Nr. 12 übernimmt die Erpebdition 
dieſes Blattes. nn 
7. in Quartier mit 2 heisbaren und 2 ums 
helzbaren Zimmern, 2 Kammern, Kellerantheil 
und allen jenftigen Bequemlichkeiten tft bis Wal 

burgi.ju vermicthen. 
M. Bälz, Commiſſionär, 





Millionen Fichten: und 
r Bewurzelung und aus ⸗ 
ift auch die Menge der 








zu vergüten, 
r fchriftiich zu geſchehen. 
aud bei dem k. Hilfo⸗— 


Anmeldungen bereit, 


Digitized 


by Google 
J 0 


Samftag den 7. Februar 
Große 


Maskirte Akademie 


im Orangerie Saale. Anfang 6 Uhr. 
Vorher 


Großer Masfenzug 


zu Fuß, Pferd undiWdagen. 
Der Zutritt in den Saal iſt bedingt: RE 
1) durch DVorzeigung der Ginladungsfarte und; 
2) durch Gofjtümirung, begiehungsweile Masfirung oder irgend welche Vermummu 
Mer diefen Bedingungen nicht nachfommt, muß unbedingt, gewärtigen, zurüdgewiejen zu w 
Unsbach, den 2. Februar 1863- 


Das Gomite. 


Tb. Brügel. v. Krafft. v. Merz. Frhr. v Motenban. 

— Frhr iv. Satzenhofen. v. Schropp. 

Unter Borbehal der herrſchaftlichen Benehmigung werden Verloren 

Freit ag ben 13, Februar d. 34 Vormittag 10 Uhr im Gunbel'ſchen Wirthshaufe | eine Broche (Mabonnen-Bild mit Golbeinfa 
zu Rofenberg bei Rügland Sefällig abzugeben A Nr. 266. IL 


verfauft: " 12. Ein junger Dund (Rufe) fi 
2 32 Eichen ⸗Abſchnitte von En, Länge und 6—9” mittl, Durchm. meift Wagner: | faufen ; man bittet, denfelben —* 
43 w 


h b —50' „ „1-1, „ bölger, Marimiliansftraffe D 374 abzugeben, 
45 Eichen⸗Geraͤthſtangen, 


f 13. Eine gut erhaltene Landwehr: 
38 Weißbuchene Nupftüde von 5—8" mitt. Durchm., k 
5 Riafter Eichen Pragelholz 1. Kl. (von 7* Länge), wird zu laufen geſucht. Wo? fagt 6, 



































Y, Mafter WeißbucensPrügelhol; I. KL, _ 14. Donnerftag Viepelfuppe. —— 

81 Klafter Eichen: und Weißbuchen⸗Prügelholz (gemiſcht), _ 15. Bei Prwatier Maurer, wohnhaft sei 
2 Klafter Fihten-Scheitholz I. KL, Schwab, ift ein noch ganz gut exhältener Kor 

5%, Klafter Fichten⸗ und Fohren-Prügelholz , mod-Ofen zu verfaufen. E 

37 Haufen Eichen: und Weißbuchen⸗Aſtholz und 16. Bei Sädler Glan am untern Markt t 
4 Haufen weiches Aſtholz, ber mittlere Gaden bis Walburgi zu bermieihe 
und aehlungefäpige ——— 9 — 17. A 310 üt ein fonniges Suarcer vecc 
e ruar 150,4, m ———— — per 
3* Fraherrlich von Crailsheim'ſches Amt Rügland, 18. D »3 üt ein Quartier zu vermiethen 
Kleinſchroth. 19, D 258 find 2 Duartiere au dermiche 


Sämmtliche Herren, welche ihre Theilnahme an dem Samftag den 7. I. 20. Bei Sellerswitiwe Dill in der 
Mis. flattfindenden maskirten Zuge bereitd zugejagt haben ober ſich noch bes | wangerfiraffe iſt ein Quartier zu vermiethen. 


theiligen wollen, werben Driugemd eriucht, ſich 21. D 271 iR das mittlere Omaxtier zu 
Mittwoch den AM. Februar Abends S Uhr wiegen Wühere © 100. :.: a ai 
im Saale zum Bab 22, In der Karlirafie D 297 ift ein. mil 


behufs näherer Beſprechung und Kartenvertheilung zu der am 7tem flattfindenven | te* Zimmer zu vermiethen, 
masfirten Akademie pünftlihft einzufinden. Luftdrud und Luftwärme am 3. Sehr. 


Das Comite. Barom.; Mittags 12 Uhr 27° — feft. 


Therm.: Vlorg. 7 U, I" Mitt, 12.0, 4, R 








Neuefte —— der Nothwehr Platz greife. Das Herrenhaus hofft, daß ſich bir 
R erzeugung in immer weiteren Seifen befeftige, dag nur Mäßigun: 
Telegraphiſche Depeſchen aus der Allg. Ztg. Achtung des Rechte, wo es fih aud er — en 


Berlin, 8. Behr, Im Herrenhaus haben die HH. v. Gaffren, | ven Staatsgewalten ſichern Lönne, ber beide Gefahren, Anarche 

v. Plög und v. Rittberg, unterftüst von 50 Mitgliedern, den Antrag Abfolutismus, abwende. — In ber Fractionsberathung der Fortſch 
auf eine Adreſſe eingebracht. Dieſelbe lautet im Entwurf: Die zur Mit- | partei warb beſchloſſen, daß das Abgeordnetenhaus in bie Berathun 
wirtung bei der Gefehzgebung berufenen Gewalten feien in Konflikt; dere | Budgets für 1863 eintreten, beim Eintritt jedoch eine Neiolution 
felbe fei entftanden, während jede ein ihr nad ber Derfafjungsurkunde | fen folle, welche eine Rechtoverwahrung einlege und namentlich die « 
formell zuftchendes Recht geübt habe, Nirgends ſchreibe bie Verſaſſung rechtliche Zahlungspflicht ber Minifter ausfpredhe, 

nor, wer bei einem Diffens nachgeben müfe Aber es gibt ein Wort, News Mork, 24. Yan. Burnfibe Fündigt in einer Broclam 
das ber beutſchen Sprache allein angehört: Landesvater. Wir weiſen an bie Armee eine Enlſcheidungsſchlacht an, um womöglich dem 
ben Gedauken weit von uns, daß bie Krone bie faktifhe Macht gebraus ſchwächten Feind den Todesftoh zu verſezen. Die Regengüffe verbir 
hen folle, um das Recht zu breden. Wir wiſſen, daß dieß nicht bie aber ben Uebergang Burnſide's über den Rappabannod, Die : 
Meinung der Regierung Sr. Maj. iſt. Die Lage ſei auch nicht fo, daß das Armee kehrt in ihre alten Stellungen zurüd, E 


Eigentpum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Unsbach. 
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dur t. Ste 








usbacher Morgenblatt, 





EI 
Erfbeint 1aglib, ml Mubnabıne 2 Dont A = Kopeı ın rn 
h Bayern jahrlich Mi Susfäbend 2, 
für am Dohatise _ wnierdultenee une b vierseljabeh ine 2, Monate 43 und nit. Mor 
Beigabe, — Ayullenze Baırage Bitei kanftat rd Neüinzebitter Jahrgatig. —— 2 Be kann werten bi er in der 
ne w Sk. age mt 


namminten, —*— iR —— 


Bregt lſchen Drfan, auerie bei jahr Sol 





da 32. 
— — en nen. 
BE Huf das Morgenblatt kann z. Z. für die Monate Februar und März mit 45 Pr. abonnirt werden. 


brot: Dorothea, 





Pol üint i ſſch es. 
Deutſchland. 
Bund 4. Febr, Amtlibe Nadriäten. —— 
Baar, v Yricsbad), iſt dem Prieſter Joh. Sam, Eranaus, „Eh u 
UntetSarhing, fibertragen md die erled. prot. Pfarefiölle zu Schub 


meilet, dehr bieh: Pfurrer'zu Schiersſeld, Det. Obermojcet, Shi. ** — 
ner, verfichen Worden. (8. 


) 

Münden, 4. Febr. Geftern Abends haben unſere königlichen 
Majeſtãten mit den königlichen Prinzen ber maskirten Alademie im kgl. 
Odeon beigewohnt; dieſelbe war zahlreich beſucht. Am Mutwoch deu 
11. 58, findet in ber k. Reſibenz wieder eit Kammerball ſtatt, ebenſo 
am 17. de. zum Beſchluſſe des Carneval. Nächſſen Montag verauftal- 
tet ber, Münchener Club“ abermals eine Reunion im Gafthofe zu ben 
vier Jahreszeiten. — Geitern ftarb dahier im ‚achtzigkten Lebensjahre ber 
£, Rath, Hr. v. Schintling, Beteran der bayeriſchen Armee und Bitter 
der frangöfifchen Ehrenlegion. (B. 3.) 

Speyer, 3. debr. Dur allerh. Entſchließung vom 1; Februar 
If die Berufung einer außerordentlichen eneralfpnode auf den 12, 
April beſchloſſen und zum & Kommiflär bei derſelben ber k. Oberappel⸗ 
aionogerichtsrath und Generalſtaaloprolurator am Kaſſatioushofe für 
die Pfalz in Münden; v. Piris ernannt worben. Zugleich iſt, nach⸗ 
bem im Perſonalſtande der für den Zeitraum von 4 Jahren gewählten 
orbent.ichen Generalfpuode feitdem mehrfache Aenderuugen ſich ergeben 
haben , die Auflöfung dieſer Generalfpnode verfügt und die, unverweilte 
Bufammenberufung der Didze anfpnoden zum Zwede ber Vornahme einer 
Reumwahl für- die bevorſtehende Geueralſpnode nach den deßfalls geltenden 
Borichriften angeorbnet worden, (Pf. Big.) 

Stuttgart, 3. Febr. Die auf dem geftrigen Tag ausgeſchriebene 
berſammlung von Laudwirlhen und Weingärtnern des ganzen Landes in 
xm Curfaal zu Eannflatt war nad der „Ag. *von etwa, TOO 
Perfonen (ber „Würtemb, Staats -Anzeiger“ und der „Schw. Merl,” 
khägen die Zahl der Anweſenden auf 1000) aus allen: Landestheilen 
bejucht, während einzelne landwirthſchaftliche Bezirko⸗ und Weingärtner⸗ 
vereine ihre Voten ſchrifllich einſchicten, wie z. B. bie yon Marbach, 
Großbottwar; Heilbronn u. ſ. w. Das Comite hatte folgenden Antrag 
zur Beſchlußſaſſung vorgelegt: „Die heutige Verſammlung von Lande 
kiriken und MWelngärtnern des ganzen Landes erfiärt: 1) der. von ber 
fönigl, Regieruäg von Preußen im Namen des Zollvereins mit üranf: 
reich abgefchloffene Handelsvertrag vom 29, April v. 6 berührt bie 
landwirthichaftlichen Intereſſen direct nicht, dagegen, gefährdet er den va⸗ 
terländifchen Weinbau und bedroht. badurdy die Erifteny von vielen Taus 
kaden fleipiger Weingärtuersfamilien, weil die würtembergiihen Weine, 
namentlich die edleren Sorten, durch einen Eingangszoll von 7 —— 
per Centner für die franzöſiſchen Weine bei der Uebergangeſteuer, welche 
bie-erfteren-im-ben- -zablen müſſen, umb- durch 20 Procent 
Rabatt und Befreiung von deu Birthicaftsahgaben, welche bie lehteren 
nach dem Vertrag genießen ſollen, nicht geigüt. find; 2) derſelbe opfert 
die Jatereſſen vieler Zweige unſerer jungen Snbuftrke ber Gonchrrengz 
des Auslandes, made bie politifge und  commercielle einigang 
Deutſchlands zur Unmögligkeit, und beraubt Deutjcjland und fpeciclf 
Würtemberg ihrer handelspolitiſchen Selbftftäubigkeit; biefelbe, beſchlleßl 
faber: der konigl. Regierimg dafür zu danken, daß fle ben Vertrag mif 
Brantreich abgelehnt hat, und fie dringend zu bitten, auf Abtchnung“ 
Niefes jebır Gegenfeitigfeit entbchrenden Verlrage feit zu beharren.” — 
Unter den Rednern fpradien mur zwei für ben Vertrag, fanden aber” bei 
ber Berfammlung feinen Anklang, wogegen bie fünf Nebuer ‚gegen den 
Vertrag — darunter bie beiden Wbgeoröneten zur zweiten Kamnier, 
Erath und Anımermüller — fih entſchiedenen Beifalls erfieuten, 

Kaffel, 4. Febr. Der Kabinetörath Koch ift von ber Verfehung 
bt Amtes ber auswärtigen Angelegenheiten — Rich, der zum” 
Vorſtand beoſelden ernannt war, bat abgelehnt, Hauptmann Dörm i > 
Regen der bekannten Brofdäre der Majeftälsbeleidigung angelfagt, (€. 

= Coburg, 4 Gebr. Die hiefige officielle Zeitung beflätigf, nF 
die Verhandlungen bes Herzogd über bie griech Ha Throncandidatur zu 
Kinem Defwitat geführt haben. Der Gothaer Lanbfag berät das Ger 
werbes unb das Schulgeſeh. 

. Berlin, 2, ehr, In einer am 2. dor, Dits, an den Grafen‘ 
Perponger in Münden abgegangenen Depeſche drückt" unſete Reglekung 


—— ben 6. Bo. 


Aath.: Dorotben, 


ihe Bedauern darüber aus, ba Bayern fi noch immer nicht eulſchleſ⸗ 
fen habe, mit Preußen eine Vereinbarung auf der Grundlage des frane 
zoͤſiſchen Handelövertrages zu ſuchen. Deßhalb könne au für Bayern 
zur Beit der Küubigung der Zollvereinsverträge don einer Fottdauer der 
3 ung: nicht die: Rede fein. . Die biffentirenden Regierungen hätten 
fonad *3 ihrer Weiſe für die Daprung der materiellen Intereſſen ihrer 
Länder Sorge zu tragen. Zum Schluß verwahrt ſich die Megierung 
nochmals gegen den Vorwurf, ihre Vollmacht überfritten oder die Rechte 
anderer Zollverbündeter verlehht zu haben, 

— Der 5Ojährige Gedenktag. des Aufrufs der Fre'willigen wird, 
morgen burd eine gemeinfame außerordentliche Sitzuug des Magiftrats 
und der Stadtverordneten,, durch großartige Feſtlichkeiten von Seiten als 
ler Junungen, Schügens, Wehr:, Turn⸗ und Grfangvereine umd durch 
Teilzug, Gadelzug und Kommeree von Seiten ber Studenten begangen 
werden. (NR. Kerr.) 

Die: „Kreugztg.“ ſchreibt: In dem ber Staatsregierung uaheſtehen⸗ 
ben Kreifen hat die Adreßdebatte, wie allfeitig verfichert wird, die Wire 
tung. einex entſchiedenen Stärkung und Vefejtigung hervorgebrat. Un 
allen. beiheiligten Stellen ijt es vollends zum Harjten por on geloms 
men, dag dem Geiſte gegenüber, welcher die Mehrheit des Abgeorbneten⸗ 
haufes leitet und treibt, nur das feſte und unerſchatterliche Beharren 
auf der in gewiſſenhafter Pflihterfüllung betretenen Bahn, nur die ſelbſt⸗ 
bewußte Energie einer konſervativen Regierung die Jutereſſen des Thro— 
ned 2c,, ſowie des Landes vor den drohenden Gefahren zu bewahren vers 
mag. Wir Hören, dag von biejer bominirenden Weberzeugung ſelbſt 
Perſonen, we he bis dahin der angeftrebteu Berftändigung mit der Lan⸗ 
desvertretung noch dieſes oder jenes Opfer gebracht hätten, fih jeht im 
Bezug auf die Fruchtloſigkeit folder Beftrebungen rüdhaltlos äußern. 
Weun dem gegenüber bie liberalen und demokratiſchen Organe ſich immer 
wieber von meuem ſelbſtgemachten Jlufionen über bevorjtchende Aende⸗ 
rungen der Regierung bingeben, fo zeugt died nur vom ihrer völligen 
Unfenntnig der Verhaͤltniſſe und von ihrer Unfähigkeit zu deren Beurs 
tbeilung. 

Der preußiihe General Alvensieben und ber Flügel-Adjutant des 
Königs, Raud, find, wie eine telegraphiſche Nachricht befagt, in außers 
ordentlicher Miſſion zum Geofürften Kenſtanin nah Warſchau gereiſt. 

Breslau, 3.Febr. Die heutige „Säle. Zig.* medet: Der 
Warſchauer Zug hat, heute den Fruhzug ber oberſchleſiſchen Bahn erreicht, 
aber die — polai Poſt fehlt. Ein uuverbürgtes Gerlicht bes 

hauptet, da d Pont achen von ben Inſurgenten geraubt'worben ſeien. 

Ein Telegramm | 4 der Grenze meldet, daß der heutige Warſchauet 

Schuellzug nicht angekommen ift. Zufurgenten haben fi von dit preu: 

hiſchen Granze nad der öjterreichifchen gewendet, um Krakau zu erreichen. 
Griechenland. 

Aus Athen wird beritet, daß die Antipathien gegen jeden 
Tprontandibaten aus einem beuffhen Fürftenhauje immer mehr Aus 
behnung gewinnen. (A. 3.) 

Amerika. 

New-York. 24. Jan. General Grant hat Memphie verlaſſen, 
um von neuem Vicsburg anzugreifen. Die Wafſenausfuhr durch den 
merlcanifhen Geſandten wurde von Seward' verboten, Det Congreß 
hät die Finanzvorlage Chaſe's verworfen. Dem Getücht zufelge find 
Ortega und Comonfort uncins. Deſertionen finden aus ber Garniſon 
Puebla jtatt, In Puebla ſtehen 35,000 Mericaner mit 200 Kanonen; 
zwilgen Pucbla und Merito 10,000 Mann, ſchlecht bewaffnet. Es 
Kb, 2) Franzoſen feien vor Puebla und bereiten den Angriff vor, 
( 





Bolfswirtbfchaftliches. 

Münden, 3. Febr. Bon einer allgemeinen Bräuerverfammlung, 
welche nach der’ „Pfälz. Ztg.“ heute hier ftattfinden ſoll, ift bier nichts 
befannt, wohl aber ift zum Bollzuge der von ber Bränerderfammkung, 
welche vor einigen’ Monaten in Nürnberg ftattfand , gefahten Beſchlüſſe, 
b. d zut Ueberreichung der’ von derfelben beichloffenen Borftellung, bie 

eigebung ber Biertare betr., eint Deputation ber bayer. Bierbräner 
anweſenb. Die! bereits ammefenben Herten find: Wi ans Danır 
berg, Lenz aus‘ Kempten, Holzbetget aus Erkangen, Krönlein ans Windes 


r 
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Beim, Heſſelberger aus Neudtting, Koch aus Weyhenſtephan, Glafer aus 
Schweinfurt und Goftnafird aus Liegerisgofen. Ob iin Laufe des Ta: 
ges noch andere Bräuer hier eintreffen, ift noch nicht befannt. (A. Abdz.) 

* Unsbab, 4 Febr. Die E Regierung von Mitieljranten 
macht mit Entfliehung vom 2, d. Mid. auf Grund einer Mittheilung 
ber £, Seneraldireltion der Verkehrsanſtalten befannt, daß eine Portos 
freißeit bei der Zeitungsipedition mit Ausnahme des Geſetz⸗ und Regies 
rungsblattes nicht beftcht, daß daher den Umts-lättern eine portofreie 
Verfendung nicht zufomme, vielmehr diefe Amtsblätter burd bie k. Poſt⸗ 
anſtalten auf dem Zeitungsfpebitionsmege nur dann an bie Abonnenten 
gebracht werden, wenn fie bei einer Poſtanſtalt beftelt werden und für 
fie die treffende Spebitionsgebühr entrichtet wird. 

Zubmwigshafen, 2. Febr. Bei Feſtſtellung des neuen Bubgets 
bat der Verwaltungsratb der pfälziſchen Bahnen auf Antrag der Direl⸗ 
tion die Gehalte ſammtlicher Bahnbedienſteten namhaft — im Ganzen 
um die Summe von etwa 95,000 fl. — erhöht. Bei der Anftrengung 
des Dienftes und der Nentabilität der Bahn kann dieß nur allgemeine 
Billigung finden. (Pfalz. 3.) 

— Nad) den Rechnungdergebniſſen der Lebensverſicherungobank für 
Deutihland in Gotha pro 1852 hat fi dasjelbe abermals jehr günftig 
geftaltet, Der Zugang an neuen Verſicherungen im genannten Jahre 
war größer als im irgend einem früheren, fo daß der Berficherungsbes 
ftand auf 24,430 Perfonen mit 40,830,000 Thir., der Baukfonds auf 
etwa 11,450,000 Thaler gejtiegen iſt. Bei einer Jahreseinnabme an 
Prämien und Zinjen von 1,930,000 Thlr. waren nur 830,000 Zhlr, 
für 515 geftorbene Verfiherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich 
binter der rechnungsmähigen Erwartung zurüdjtebt. Im Jahre 1863 
erbalten die Berſicherten den Ueberſchuß des BVerfiherungsjahres 1853, 
welcher 398,924 Thlr. beträgt und eine Dividende von 33 Prozent er: 
gibt, und nach den bereits vorliegenden Geſchäftoergebniſſen wird fich bie 
Dividende für 1864 auf 37 und für 1865 auf 38 Prozent erheben. 

Londoner Berichten aus Wlerandrien zufolge verſpricht die Baums 
wollernte in Aeghpten biefes Lahr ſehr einträglic zu werden. 
Die zur Ausfuhr verfügbare Maſſe, welche im vorigen Jahre 105,000 
Ballen betrug, wird in diefem Jahre auf 18,000 Wallen geſchäht. 
(Die Natur wird nad und nad alles wieder ausgleichen.) 


Börsen-Course 


Papiere 


Sranffurt, 4. gebe. Wien, 4. Febr. 
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Verwmiſchte s. 

“ Ynsbach, 4. Febr. Für das Jahr 1863 find mehrere Kar 
Tender erichienen, mit deren Abſatz die Ausipielung von Prämien vers 
bunden if, Mittelſt Minifterral-Entfhlichung vom 26. v. Mis, wird 
nun befannt gemacht, dag Se. Majeftät der König den freien Verſchleiß 
des „Einficdter:Kalendero" und die damit verbuubene Prämien Huss 
fpielung zuzulaſſen geruht baben; dann daß das k. Staatsminijterium 
des Innern die Berrilligung eriherlte, mit der Ausgabe bed zu Würzs 
burg erjhienenen „Tatholifchen Hauskalenders“ und d 8 iluftrirten „bay: 
riſchen Vaterlandelalenders“ die Ausfpielung von Geldprämien zu vers 
binden ; daß aber gleihem Seſuche bezüglich des Kalenders „ber Lahrer 
bintende Bote” eine Folge nicht gegeben worden fe. 

*Aunobach, 4. Febr, Nach 65. 23 und 54 ber neuen Ges 
werbeordnung ift es zuläflig, dag bei Ueberfiedlungen ſchon anfäfliger 
Berfonen die Conceſſionirung chne Auſäſſigmachung alsdanı erfolgt, 
wenn bie bereits erworbene Heimath durch befondere mit der bisherigen 
Heimathsgemeinde abgeſchloſſene rechtogiltige Uebereinkunft vorbehalten 
wird, Mittelſt Miniſterial-Entſchlichung vom 23. d. Mis. fand nun 
in einem befonderen Kalle Entſcheidung darüber ftatt, in welcher Art und 
Weiſe ſolche Uebereinfünfte (Verträge) in Städten mit magijtratifcher 
Verfaſſung abzufglicgen fein, Es wurde demgemäß ausgeſprochen, daß 
die Magiftrate nad Einvernahme der Gemeindebevollmächtigten hierwegen 
zuftändig feien und daß es einer kuratelamtlichen Beftätigung biefer Vers 
träge nicht bedürfe, 

” Unsbach, 4. Febr, Königliche Regierung don Mittelfranken 
macht auf eine in der Lindauer'ſchen Buchhandlung zu Münden erfchies 
nene Drudigrift: „Der Bau ber Krankenhäuſer mit bejonderer Berüd, 
figtigung der Ventilation und Heizung“ von Ludwig Degen, mit dem 
Beifügen aufmerkfam, bei Errichtung von Krankenhäuſern, Gefängniffen, 
Schulen ꝛc. ꝛc. die desfalljigen Wahrnehmungen bezüglich der Ventifation 
und Deizung zu beherzigen und in Anwendung zu bringen, 


d Gunzenhaufen, 3, Febr. Eine vor kurzem hier geiwefene 
Eommilfien ſoll ſich für den Auſchluß ber Iungolftäbter Bahn an die dies⸗ 
feitige in ber Weiſe ausgeſprochen Haben, mic foldes in Nr. 6 b. BI. 
von Weiſſenburg aus gemeldet wurde, Indeſſen ſchreiten bie Grunber⸗ 
werbungen zur großartigen Ermeiterung unieres Bahnhofes, welcher ein 
Areale von 34 Morgen umfafjen wird, rafh fort, Bon ber Erwerbung 
des Killinger'ſchen Dampfmühl-Erablifiements, wie man erzählte für 
60,000 fl, ſol nicht mehr die Rebe fein. Das Frühjahr wird und ein 
teges Leben in Bauten bringen. — Der Neubau auf dem Burgflall — 
Henſoldehoͤhe genannt — eine Zierde der Stadt und Umgegend, welchen 
unfer vormaliger Dürgermeifter, Herr Landagsabgeordnete. Henfold, aufs 
geführt hat, wird im Frühjahr eröffnet werden, jedoch nur als Sommer⸗ 
wirthſchaft. Eine ZTafern Gerechtigkeit, oder auch nur eine Wirthſchaft 
für das ganze Jahr, wurde bemfelben, felbft auf Mekurs bei der f. Mes 
gierung, nicht gewährt, Nach einem anderen Gerüchte fol das Gehäube 
zu einer Fabrik verwendet werden, — Der Ansbaher Eiſenbahn entlang 
wurden in ber lehten Zeit mehrere Perfonen wegen Begehens des Bahn⸗ 
körper, das filjhmweigend bisher gebuldet zu werben fdien, in empfinds 
liche Gelditrafen mittelft Manbats genommen, was den Einwohnern ber 
Umgegend zur Warnung dienen mag. — Bon ben unerquidlicen Vor: 
gängen innerhalb unfrer Mauern, von ben verſchiebenen Anklagen, Uns 
terſuchungen und Bejtrafungen, die mehr oder weniger Ausflug unfers leidigen 
Parteiwejend find, von der erfolglojen Beſchwerde wegen Wahlumtriebe 
bei ber Wahl der ſechs Kirhenvorftände, die am 18, v. Mis. in ihr 
Amt eingefegt wurden, und dgl, mehr ſchweige ih mit Bebacht, wenn 
auch nur, um mit wieder mit dem ganz ungerechtfertigten Vorwurf 
„tendenziöfer Entftellung“ belaflet zu werden. Das aber fei ein und 
für allemal bemerkt: Ihr Gorteipondent ſteht beiben Partheien gleich 
ferne ; er Hat vom ihnen weber etwas zu fürchten, noch zu beflen, ihn 
tangiren weber der fteinerne Brunmentrog, noch die hochpreislichen Sties 
fel x. Den Wunſch theilt er aber mit allen Umbefangenen und Recht- 
liebenden, es möchte doch dieſes umglädjelige Barteigetriebe, das num feit 
mehr als 12 Fahren in ber fonjt friedlich mit einander lebenden Bür- 
gerihaft andauert, das früher fo gemüthliche geſellſchaftliche Leben unter 
graben, Familien entzweit, und vor der Welt nahezu lächerlich gemacht 
hat, und, wenn es fo fortgeht, noch gar viel Schlimmes bringen wird, 
einmal begraben werden. Möchten namentlic, die Männer, welche inners 
halb ihrer Partei Einfluß Üben, der Stimme ber Vernunft und ber 
Chriſtenpflicht Gehör geben und ihn zur allmählihen Verföhnung ber 
Gemüther anwenden, — Nur wer in dieſem Sinne wirkt, wird ſich um 
bie Stadt wahrhaft verdient machen. 

In der jüngjten magiftratiidhen Siyung zu Nürnberg ſprach' ſich 
ber Bürgermeifter v. Wächter wiederholt gegen jebe Unterflügung des 
Bettels von Srite des Publikums aus, Daß es nöthig iſt, in bieler 
Beziehung bie polizeiliten Anordnungen ftreng zu beobadten, um fi 
jelber von Heranziehung eines ebenfo läjtigen, als eigenthumsgefährlihen 
Proletariats zu figern, zeigt neuerdings die Aufgreifung eines Bettlers 
bafeleft, bei dem man 25 fl. 59 Er. meilt in Thalern und Gulden vor⸗ 
gefunden hat. 

Bei dem am 3, Febr. I. I. gu Augsburg begonnenen Schwurs 
gericht kommen nadftehende 19 Straffälle zur Verhandlung: 8 wegen 
Diebftahls, 2 wegen Nothzuht, 2 wegen Betrugs, 1 wegen B.and: 
füftung, 1 wegen Berfuhs zum Mipbrauh zum Beifhlafe, 1 wegen 
Mordrerfuhs, 1 wegen Meineids, Diebſtahls und Erprefiung, 1 wegen 
Meincids, 1 wegen Körperverkchung und 1 wegen Verlehung ber Sitt⸗ 
lichkeit durch bie Preſſe. 

Zur Barnung In Breslau fpielte und tänbdelte ein Fa⸗— 
millenvater mit feinem djührigen Knaben und bob ihn vor Freuden, wie 
dies öfter zw geſchehen pflegt, mit beiden Händen am Köpfgen in bie 
Höße, Beim Herunterlafen war das Kind eine Leiche, 


iefige 6% 

— Ansbach, 4 Jar. Prinz Carneval, deſſen Reich befannts 
lich ganz und gar don biefer vergänglichen Welt iſt, gewinnt auch in hier 
figer, Stadt von Jahr zu Jahr mehr Terrain und übt immer mehr 
Dat und Einfluß aud auf die hieflye, ſonſt ziemlich ernfte und phleg⸗ 
matifhe Bevölkerung. Und je kürzer ihm die Zeit feiner Herrſchaft zus 
gemefien iſt, deſto gefhäftiger und emfiger treibt er fein närrilches Wefen 
und Unweſen. Grmünfdte Werkſtätten zur Betreibung beffelben findet 
er hauptſaͤchlich in den vielen gefelligen Vereinen, namentlich aud in dem 
verſchiedenen Gefangvereinen bahier, Wohl in jeder Woche bereitet er die⸗ 
ſes Jahr ben Mitgliedern folder Vereine eigenthümliche Carnevalsbelus 
ftigungen, Bisher haben wir von dem gelungenen Feſtlichkeiten bes 
Männergefangvereins, des Carnevalvereind felbft, des Liederkranzte ıc, zu 
berichten gehabt, und noch find wir mit einem Berichte über eine große 
Faſchinge-Probuktion, welde vergangenen Sonntag Abends der 
„Brohfinn“ im Meid{hen Saale verauftaltet hatte, im Rüdftande, 
Diefelbe kann aber um fo weniger unermähnt bleiben, als fie an Reich 
balıigkeit, Originalität, geſchmackvollen Arrangements umb gelungener 
Durdführung in ihrer Art keiner anderen Garnevalsfefilickeit nachſtund. 
Haben die „JubelsDuverture*, bie komiſche Oper „Gans und Richter“ 
ober „Wer ift der Dieb", dann ein (wieder von unferem unermüblichen 
D. Chorbacher aufs beſte arrangirte) „Bauern-Ballet* bie übergroße 


125 


ai 


Derfammfi fon in große Seiterfeit verfcht, fo wurde. biefelbe bei 
kung der 2. Mbtheilung des Programms fortwährend. erhalten 
und erhöht durch das bekannte „Räuber-Duett* aus Bibiano von Piris, 
(8 „ ShmugglersTerzett” aus AblerssHorft von Gläfer und ganz ber 

durch das komiſche Duett „Der Hausihlüfel* von Schäffer, 
ER sah durch a) „das liederlide Klecblatt auf der Wanderihaft“ 
ab b) „die Sefellen auf der Herberge“, welche Vorträge 


enden Goftümes wahrhaft gelungen ausgeführt wurden. Darob 


hie ſelbſt von Sachverſtandigen mir eine Stimme, wie über bası 


Vergnügen, das der Abend den Theilmehmern am Feſte geboten, 


n bedauert wurde: nur die außerordentliche Ueberfüllung des an 


"großen Saales; denn er war mod überfüllter als am Feſte des Bar: 
woals Vereins, was viel jagen will, Es kam dies matürlidh davon Ber, 


U 


fintmitig im” 


ja Diesmal auch die Damenwe t ehr zahlreich vertreten war, und Da⸗ 


net nehmen bekanntlich in unſeren Tagen viel, ſehr viel Raum. in 
infpruch. — Etwas Gutes fol indeß biefer fühlbare Mangel an Raum 
md bie große Hitze, die ſich in demfelben emtwicelte, dad, bewirkt haben, 
amlich den feiten Entſchluh bei dem Befiper, dag er feinen Saal dem— 
ähft nicht nur größer, fondern auch Höher will’ baten laſſen. Darcb 
uf ihn gewiß jedermann loben, und er wird erfahren, daß das Capi ⸗ 
al, welches er in folder Weiſe zwedmäßig verbaut, ihm reiche Zinjen 
High, Jedermann, der einen beffern Geſchmack hat, wird fit befonders 
genen, wenn der Saalbau auch äÄußerlih (mir wollen nicht jagen, wel: 
pen Gehäulichkeiten er bis jcht gleicht) ein feinem berrlihen. Junern 
ach entfpredendes Auſehen bekommt. Darum nur vorwärts Herr Neid! 

einerlei Koften geſcheut. Auch eine Galerie würde ſich fehr gut 
Fe denn gar Viele möchte es oft nicht geniren, ſich auf derjelben 
ie ein paar Groſchen einen Play zu reſerviren, flatt unten im 
Bogen und Drängen gefunde Arme und Beine zu risfiren. Alſo noch 
Iamal — nur frifh vorwärts Herr Neid! und ja keine Koften geſcheut. 
ömmt fiherlih alles doppelt und dreifach wieder herein, wenn's nie 
hr am Platz fehlt für Groß und für Klein! 

Doch che wir noch von der Galerie des Neib'ſchen Saales auf 
anz und Spiel berabfehen, wollen wir zuver nächſten Samftag Nach: 
Bags von 3 Uhr an den großen öffentlichen Mastenzug bewundern, 
nd uns Abends an ber großen mastirten Afabemie im Orangerielaale 

Nah den Einleitungen und Vorbereitungen, bie bereits ges 
—— und bei der zahlreichen Betheiligung von allen Seiten barf 
hl ein großartiges, in biefiger Stadt noch mie gefehenes Mastenleben 
wartet werben, 

N Ansbach, 5. Febr. Im richtiger Erkenntniß, daß ein reges 
arnevalsfeben einer Stadt erft durch einen öffentlichen Umzug zum rech⸗ 
Ausedrude gelangt, hat eine Anzahl Herren vom Civil» und Mili, 
rftande den ſchönen Gedanken gefaßt, der Stadt eine Garnevalsbeluitis 
img zu deranftalten, wie fie in der Ausdehnung und Mannigfaltigkeit 

wohl noch nie gefchen worden if. Die Aufforderung zur Theile 

"an dem Zuge fand fofort überall die bereitwilligfte Aufnahme und 

die Betheiligten die Zahl 100 bedeutend überſchreiten Der Zug, 
A eim einheitlicher Gedanke zu Grunde lient, ohne daß der Mannig: 


‚plab bewegen und an letzteren Drte auseinandergeben. 


faltigeit irgend Eintrag gethan iſt, wird ſich nächſten Samftag ben 7. 


febenar Nachmittags 3 Uhr von dem Äußeren Kafernenhof aus über 


den Damm, dur die obere Vorjtabt, Über bie beiden Märkte, durch 
das Schloßthor, Über die Promenade bis zum Stern, von da bis zum 
Karlsplatz dann durch dien Errolinenftraffe bis zum Hohbach'ſchen Gaſt⸗ 
haufe, don da über die fleinerme und die ganze andere Promenade ent 
lang durch die Hälfte der Thereſſen (Jager⸗ )ftraffe, die Garolinenftraffe 
bis zum Karloplatz, von ba wieder zum Stern herunter, dann über die 
untere Promenade burch das Herrieder-Thor und die Übenftrafle, über 
ben > unteren; Markt, und durch das Schlohthor auf den Ludwigs: 
Die am Abend 
fattfindende „mastirte Akademie”, zu der nur. Masten Zutritt haben, 
findet, wie man allgemein hört, fowohl von Selle der Deren als ber 
Damen eine allgemeine Betheiligung. 


= Wochenmarktbericht om I. ehr. Butter: das Pin. 23 -% fr, 
Rindichmalz sus t., Schweinfchmalz "3-24 fr; @ier Ur 5 fr. 
A—5 ztikd, eine Gans — N. — Ir, er Banı Tauben 14—15 fr., Fiſche: 
bas Pf. Hebte — tr., Kurpfen f,, Kartoffeln x die Maus 1, fr., Erb⸗ 
fen — ke, Linſen — fr. Holz die air. Ainreinhotz 15 M. — fir, Rohren: 
holz 13 fL 18 tr., Erlenhog — il. — fr, weise Stöde — fl. — fe Heute jehr 
wenig Verkäufer auf den Marlte. 





Briefkaſten. 

Anfrage. Wenn die Schrannenpreiſe der erſten Hälfte des Januars 
auf bie erne Halfte des Februare bezüglich der Vrods und Mehltaren 
ja do maßgebend find, wie kommt cs dann, daß, während das Ges 
treibe, das weiße nämlich, im Preife bedeutend gefallen ift, das weiße 
Brod Fennoch Heiner ftatt größer, und das Mehl theurer flatt billiger 
geworben ift? 

Zur Aufllärung bes feragefielers und Anderer, bie gleich ihm Über die 
ade etwa nicht im Mlaren fein ſollten, Können wir fogleidh beinerken, dap die 
Rechnuung volllommen richtig ift, indem die Getreidpreile, was vor Wahren in ums 
ferem. Blatie ſchen befammt gegeben wurde, von dem letten zwei Edmarfens 


tagen ordnungsgemäß immer erft in bie Berechnung flle ben barauffolgenden 
Monat zu kommen haben, Die Redalt. 


— Aufrigtig müfen wir bedauern, z. 3. nicht veröffentlichen zu 
können : 

1) zwei trefflich geſchriebene Einlagen, bie eine beginnend: „Wer 
bie vermeintlichen fehler Anderer rügen will, fol wenigſiens ſelbſt von 
wirklichen derartigen Fehlern frei fein“ ꝛc., und die andere: „Einfender 
dieſes Hat heute aus Peking, der Hauptſtadt Chinas, von einem inges 
bornen einen Brief erhalten ıc.”, Wir bewahren fie jedoch im unferer 
Rebaktionsmappe auf und behalten und vor, unter Umftänden fpäter 
noch von bdenfelben Gebraud zu machen. 

2) Können wir zur Uufnahme nicht wohl geeignet finden eine von 
guter Hand aus und zugfommene Mittheilung, dad Abs 
halten einer Caffe⸗Geſellſchaft in dem Amtszimmer des Deren 
N. N, betreffend, 


...rr.r0. 


Verantwortlicher Webatteur: u w. Weder. 
sekanntmadgungen. 


Belanntmadung. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß nach Feſtſehung des Kreislomite's des landwirthſchaft⸗ 
hen Vereins der nähfte Zuctbullenmarkt gleichzeitig mit dem größeren Biehmarkt bahier 


am 25. dieſes Monats 


attfinden wird, 
keb zu zahlreicher Betheiligung Hiemit aufgefordert. 
Unsbah, den 4. Februar 1869, 


Der tgl Bezirfsamtmannm 


Freiherr don Crailsheim. 


Bekanntmachung. 


- Wegen ber für Samſtag den 7. ds. Mts, ftattjindenden maskirten Akademie wird 
"Fary Tag beftimmt geweſene Tanz-Unterhaltung der Hasino-Gesell- 


erft am > 
Dienftag den 10, ds. Mts. 
attfinden. — Angdbach, am 4. Februar 1869, 


Der Vorſtand. 
Frohsinn. 





Samſtag den 7. (nicht Sonntag den 8.) Februar 
WMaskirte Tanzunterbaltung 


im Neid'ſchen Saale, 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Unter Bezugnahme auf das Ausichreiben im Kreis: Amtsblatt vom 22. Jan. b. 38. ©. 157 


Gasino-Gesellschaft. 


Die VBorftandfchaft. 


Holjveriteigerung. 


Montag den 9 Februard. Je. — HL 
Forftrevier Flachelanden — 1) in der Zims 
merlad: 4 ſtarle, 14 mittlere und 2 ſchwache 
weiche Bauflämme, 2 weiche Schröte, 10 Kiftr. 
hartes und 30 Klitr. weiches Scheit: u. Prügels 
holz, 75 Harte Wellen und 10 weiche Aſthaufen; 
2) in Hehberg: 1 weider Bloch, 2 mittlere 
Buchenſtämme, 10 weiche mittlere Bauflimme, 
15 Kite. hartes und 20 Klftr. weiches Scheit⸗ 
u. Prügelhol;, 300 Stück: harte Wellen und 2 
Nadel: Aſthelzhaufen. Aufammenkunft Bors 
mittags 10 Uhr in Birkenfels, 





Befanntinachung. 


Bon den Erbs⸗Intereſſenten der Frau Staatss 
räthin von Huber, geb. von Albert, zu Sans 
ftadt werden die derſelben gehörigen 

1 Tom. 42 Dec. und 

1 Tow. 45 Dec. Nabenfteinäder 
in der Stadtmarkung rechts und links an ber 
Feuchtwanger Strafe gelegen, zum Verkaufe aus: 
geicht. 

Der Unterzeichnete beauftragt, ladet Raufslus 
flige ein, ihre Angebote bei bemfelhen in dent 
biezu auf 
Freitag den 13. Febr, Nachmittag 2 Uhr, 
anberaumten Stridytermine zu legen. 

Ansbach, den 4. Februar 1863, 

Kebler, Renbant, 
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Akademie werden unentgeldlih abgegeben: 


mittag zwifchen 1 und 3 Uhr, 
2) von jedem ber 6 Comite-Mitglieder in deren Bebaufung. 
Die Abholung der nur für je eine Perfon 
Mitgliede deffelben bekannte Perſon zu gefchehen.: 
Diejenigen, welche Billers erhalten haben und folche nicht zu ben 
ben Comité wieder zur DBerfügung ftellen, da wegen ver ®otalität nur 


trirtöfarten ausgegeben werden kann. 
Das Comite, 


ni 
ZA) 
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Maskirte Akademie. 


Billets zu der am 7. d. M. Abends 6 Uhr im k. Orangeriefaale ftattfindenden: ma+skirten- 
1) vom Comite im Gafthof zum Zirkef Zimmer Ar. 3’ Dornnerfags und Freitags 


gültigen Billets Hat dur eine dem Gomite‘ oder einem 







Nach⸗ 


üßen gedenken, wollen dieſelben 
eine beſtimmie Anzahl von Ein⸗ 





Mehl: Niederlage. 


Unterzeichneter bringt hiemit einem hohen Adel und verehrten Hiefigen und auswärtigen | 
Vubl kum zur ergebenften Anzeige, baß er bahier eine Meblniederlage aus der berühmten | 


Sörgel’fchen Kunftmüble in Mürnberg errichtet hat, und empfiehlt bie verſchiedenen 
Sorten zu nachfolgenden Preifen: 
Nr. O Kaifermehl pr. Ctr. bayr, 12 fl 45 tr. Nr. 1 Ertrafeiner Gries pr. Ctr. 12 fl. 45 I. 


„ 1Sfme , 5.» MH) „2 feinkörnig Pa 3 i. a4b "9 

„ 2Schwmgmfl, „ „ 101. 45 tr.) „1 RömiidBrotmhi „ „ IEMISM 
3 Griesmehl 5 „IMs kr. „2 Brodmehl .„ » TRISE. 

A Smmdadi‘, st.—k 

2 mmam ” * — * 





Um geneigte Abnahme unter Zufiherung reeller Bedienung bittet 


J. &. Arold, Bädermeifter, 
am SHerriederthor, 


8. Der für Samflag den 14. d6, Dits. 14. Wierihen Hreunden und Verwandten brinz | 
projectirte Subseriptions-Ball fin gen wir die traurige Nachricht, daß unfere- ges ı 
det eingetrefener Hinderniffe wegen michk liebte Tochter, Pflegtochter, Sgweſter und Tanic, 
ſtatt. Das Comite, | Eva Margaretha Meirner,, 

9. Zum Schnitt von Obfibäumen umd in ihrem 16. Lebensjahre fanft im dem Herrn 
Fruchtſtraͤuchern jeder Art und Form empfiehit entſchlafen iſt, was wir nur auf dieſem Wege 
fig Heinr. Fafchıng. ‚bekannt machen. — Die Beerdigung. findet heute 
—— I — (apmittag 2 Uhr Pati. 
.. —— Lebewohl allen Freunden Die: rauernben Hinterblichenen, | 

Ansbach, den 3, Februar 1563, Drauer⸗ Anzeige. 

Gallus Zehder. * bet gang rs es — 

11. Uusgezeinetes Winterbier, die Maas innigſt geliebte Tochter und Schweſter, 
au 18 Er. ift flets feifh zu Baben im Jungfrau Katharina droſch 

Bluͤhenden Kirſchenbaum. f, Reg⸗NRech⸗Nevlſors· Tochter dahier, 
Höhn beigeidene Anfrage. geftern Abends’ halb 5 Uhr, verſehen mit ben 

Hasen zu der nächften Samflag ftättfindenden beil. Sterbfatramenten, in ihrem 21: eben: 
masfirten Atabemie die Damen aud NYutritt, jahre nad) einem vieljährigen und ſchweren Leis 
oder Kommen bie armen GvassZödter amd Hier | den zu A in ein ‚befiere®: Jenfeits abzurufen. 
zu Kurz? Man bittet, biefelßen midt länger Dir empfehlen die Berbligene dem frommen 
irn Duakın de Sioeifels auszufehen: Andenken im Gebete und bitten um ſtilles Beileid. 

In Nanıen nider: Die Beerdigung findet Freitag ben: 6, d. M 
Saure, Gretel, Eulalia, Naymittage 2 Uhr flatt. 
13. Herzlien Dant für Vie Hebevole Ieit Ansbach, ben 4. Februar 1863, 
. Herzli 
nahme während der Krankheit fowohl als bei ber a —— —— 
Berrdigung meiner lieben Frau Anna’ Feiner. 16. Ein folides Mäbchen Tann unentgelblich 








unfere‘ | 












—4 Tobdee⸗Anzeige. 
Goltes unerforſchlichenn Ratbichluffe-hat 


Jee gefallen, unſer unvergeßliches liches 


wg Söhuden, 
J Lorenz Haefner, 
j heute Vormittags 11 Uhr nah nur Ftägie 


gem Krantenlager in die ewige Heimatb 
MM abzurufen, was mir lieben Freunden und 
DB Oelannten nur auf dieſem Wege mit bet 
4 Bitte um ſtilles Beileid bekannt geben, 

l 


Anebach, ben 4. Februar 1863, 
Die  tranernden Hinterblieberten, 






— — — E 


18, D 352 in ber Beilfchmiebe iſt der mitte 
lere Gaben mit oder ohne Stallung: bis Wal- 
burgi zu vermiethen. 

19. Ein großes Quartier, enthalt 6 heizba re 
und 3 unbeizbare Piecen, mit allen fonftigen 
Bequemlikeiten ift bis Walburgi zu vermiethen 





Naheres in der Erpebition. 


20. 4 67 iſt 1 mittleres Quartier gu vermieten 

21. Ein Logis von zwei Zimmern und zioc 
Kammern ift Lit!) D Nr. 273 in ber Nähe bei 
Eifenbahn au vermiethen und fogleid zu beziehen 
Daſelbſt iftaud eim großer eiferner Mörfer: zu 
verlaufen. 

22, Dei Schneidermeilter Roſchmanu iſt fin 
eine einzelne Perfon ein Meines‘ Quartier zu 
vermiethen. 

23. D 258 find 2 Omartiere zu vermiethen 

24- A 295 ift ein Quartier zu vnermieihen. 

25. D 271 mabe am Bahnhof ift das müıt 
lere Quartier zu vermiethen. Näheres C 10€ 

26. D 269 find gute Kartoffel zu verfaufer 


Die trauernben Hinterbliebenen, die Putzarbeit erlernen, Wo? fagt bie Erpebition. 27. 7333 ijt der untere Baden zu vermieihen 

i aan — 
Rene e s. 2 es — — pie ern in * 

* n iſt eine Vermehrung avallerie daſelb oſſen worden. 
Telegraphiſche Dexeſchen — —* 35 g | NRegimenter, welche im Frühlahr nach dem’ Königreich abgehen ſollte 

Breslau, 4. Gebr, Die „Breel, Ztg.“ enthält Rachrichten au chen vorläufig nah Wilna. Zwei Kofafenregimenter marfhiren 
Warſchau vom 2. Febr, Abends, Die Hauptmacht der Infurgenten 8 : 8 : ee Rteg beu 
T . ; ' b ibafdje | 2b, zwei Uhlanenregimenter und eine Batterie kommende Woche. Da 
fell im Augufow'jden fein, —— —* = —— pi en „ | Flügel: Abjutant Noſtiz wurde am Sonntag Nachts bei Biala von mie! 
—— — —3 ud _. —æãe* if im 2 reren Banden angegriffen. Es entſpann fih ein zweiftündiges Gefed 
Tyoliewicz De h Hab a. en t find bie Imfurgenten flart mit den Infurgenten, bie fh nah Wanow zmüdzogen, 42 Tod 
liniſchen. - 4 — * iR ai * ne 8 und VBermumbete mit ſich nehmend. General Lichatſchoſf Kat mit ein 
vertreten, MEERE RN TE. Un 2 bie güofße Fabe' | Huſatendiviſiton von Wilna aus einen’ Angriff auf die Smfurgenten * 
Bon ber polnifgen Orenze, 4. Behr. Zu bie große dab⸗ ‘ Königreich ausgeführt, Die Infurgenten verloren 30 Todte und 4 & 
vitftabt Lodz in Mafovien rüdten am Sonntag Abends 800 Infurgen: | fangene, "Eine andere Bande paffirte den” Niemenfluß und erfhien ; 
ten ein, nahmen aus der Bankfiltale 18,000 Rubel, aus dem Poftamt i 


81,000 Rubel Repierungsgelber. Das Privateigentfum warb gefont, | Freile Tregti. 
Sãmmtliche Beamte entflohen. 
KEigenthum, Drud und 17777 8 Sohn in Ansbad, 


— 


ur f. $ er Staats 


München. 


Ansbacher Hlorgenblatt. 


— Du 


trhheine nägli mit Mitnahme dee Moneige, Kir 
mr am Line Air ceeroartende und beichrente 
Deipive. — Parenne Baızage werke sanfbar ang” 
nimmen, Interase die einfuleige Seite ja 4 Er. berechnet. 


4 833. Prot.: Richard. 


Reunzehnter Jahrgaug. 


Samſtag, den 7. Februar. 


Rofer ım Savern jabrlid 4, Dalb dr 7 
— I 6. hie 2 Ihenaıe 4 um * 1 
mat 30 fr. — Abonnirt Kınm werben bier im ker 
Brügelihen Urfiein, auswärts bei jener Poft, 


1863. 





Kath.: Romuald, 


— ——— — — — —ñ —ñ —ñ— —ñ —ñ —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — —— 
DE uf das Morgenblatt kann z. 3. für die Monate Februar und März mit 45 Er. abonnirt werden. 





Bolitifches. 
+ Eine Baftoren:Eonferenz. - 

Die Augsb. Allg. Ztg. brachte im jüngfter Zeit (Mr. 21) einen 
Artikel, der über cine Eonferenz; von Geiftlinen in Sadyfen berichtet, in 
welcher berathen wurde, ob man einem politifchen Vereine beitreten folle, 
Der Frageſteller habe aber gleich ſelbſt erklärt, als Privatmann würde 
er ſich nur für dem großdeutihen Reformverein entfcheiben, „teinesiwegs 
aber für den Nationalverrin, der auf Zerreigung des Südens und Rors 
dens audgehe, greifbar Kleontiſch zufammengefeht und ein AbMarfch ber 
firhenfeindlihen weiland Baterlandövereine unieligen Andenkens fei.” 
Diefe Erklärung wurde von der Berfammlung einftimmig 
angenommen. Es folgt dann zum Schluß der Bericht, daß die Ber: 
ſammlung es für das Zweckmäßigſte hielt, aud- dem großdeutſchen Ver- 
ein. nicht beizutreten, es fei gerathener, für den einem jeden am Herzen 
liegenden Zufammenjhluß des gauzen großen deutſchen Vaterlandes mite 
telbar zu wirken, wo fih ohne Gefahr für die amtlichen Aufgaben und 
in Einhelligkeit mit ihnen eine paſſende Gelegenheit dazu böte, 

, Soweit der Bericht. Wr mafen uns kein Urtheil über ben end- 
giftigen Beſchluß an, wir halten und nur an ben obigen Ausfprud über 
den Nationalverein und möchten daran einige Bemerkungen anknüpfen, 
Bas den Vorwurf des Zerreißens in Sud und Nord betrifft, fo verräth 
er einige Unkenntnig deiffn, was der Nationalverein überall als fein 
Streben offen ausfprict*); doch es mag fein, der Nationalverein, wie 
jeber öffentliche Berein muß darauf gefaht fein, daß auch einmal etwas 
Bertchites. oder Verdrehtes Über ihn öffentlich ausgeſprochen werde, jene 
fähftigen HH. Paftoren, die dem Vorwurf fo einftimmig beiftimmten, 
haben es vielleicht jelbft Ihen manchmal erfahren, wie es thut, wenn 
einem das Wort im Munde immer verdreht wird, und. haben dann auch 
dabei gedacht, Herr vergib ihnen u. ſ. w. Was den Vorwurf der 
Kleontiihen Bufammenfegung betrifft, fo geilchen wir offen, daß wir ihn 
nicht verftchen. Rum aber heiht es weiter, er ſei der MbHatjch der Lirs 
henfeindlihen weilaud Baterlanbövereine. Das ift uns zunächſt 
der Hauptpunft, 

Ju wie weit bie damaligen ſächſiſchen Baterlandsvereine kirchenfeind⸗ 
ld waren, mollen mir bier nicht näher unterfucdhen,. es mag fein, daß 
joihe Erſcheinungen vorkamen, wir wollen dafür aber auch nit unters 
juhen, wen lein großer Theil der allerdings bedauerlicherweife vorhan: 
denen Entfremdung vor der Kirche zur Laſt fällt. Wir wollen wicht 
näher darauf eingehen, wer es auf dem Gewiſſen bit, bag in meiten 
Kreifen bei und reactionär, ſervil und kirchlich, oder, Teider Gottes, auch 
Griftlih jo ziemlich für gleichbedeutend gilt. Wir wollen nur auf bie 
Thatſache hinweiſen, daß der Nationalverein bis jet in allen feinen 
Knndgebungen ſich weder kirchenſreundlich noch Firdenfeindlih bezeugt 
hat, er it einfach ein poliliſcher Verein, er hat noch feinen feiner Mits 
glieder nach feiner religiöfen Ueberzeugung gefragt und hält Politik und 
Deligien für zwei ganz getrennte Gebiete. 

Daß dieſes nicht überall geſchieht, zeigt eben wieder obiger Aus— 
ſpruch, Politik und Religion werden in der unerquicklichſten Weife vers 
quickt, nicht eben zum Vortbeil für beide, Unter den Parteien thun 
diefes bis jetzt, man kann wohl fagen mit berechneter Sclaubeit, zwei. 
In ber Katholifchen Kirche iſt «8 die m trameontane Partei, die immer bie 
Religion mit hereinzeert, theild um bei Angriffen das Urteil zu ver: 
wirren, theils um bei ber Abwehr jede Dekimpfung ihrer maßlofen Aus: 
ſchteitungen und ihrer kalten jelbftfüchtigen Herrſoſſucht zu einem Angriff 
anf ihre Kirche zu Stempeln; es iſt unfäglic, wie ſehr dadurch die polis 
tüche. Auseinanderſehung erſchwert wird, und andererſeits wird das Ans 
ſchen der katholiſchen Kirche ſelbſt dadurch nicht eben gehoben. Auf 
proteftantifchem Gebiete iſt es die Junkerpartei in Preußen, bie in ihrer 
öffentlichen Stimme das Epriftentgum mißbraucht, um ihre Pläne zu bes 


*) Aum. d, Redalt. Daß es nicht im der Mbficht des Natiomalver- 
eins Liegt, Dentfchland in Eid und Nord-Deutikhland zu jerreifen, das glauben 
ihm au feine Gegner aufs Wort; daß er cd aber bei der Art feines Strebens 
nah Einigung nud Herbenthrung ber Einheit Deutkblamds gegen 
ſeinen Willen dalnin beächte, went — —, davon iſt eden die große. Mehrzahl der 
Batrioten — die es mit ihrem Vaterlaude gewiß mächt weniget gut und aufrichtig 
als vie Nationalvereinfer mwinen, die aber die Ge hihte im Juſammenhalt mit den 
enlen Werhitithifleit der Gegenwart midt blös vom thesretiihen und idealen Stand» 
punkte aus anfjaflen und beurtheilen — mod lebhafter und noch vollitändiger 
überzeugt. 


in's Treffen gelommen und eben deshalb im Begriff 


ſchönigen und jeden Gegner. zu brandmarken ald den „ber da Gottes 
Ordnung miberftcebet,” Es iſt dieſe Partei in neuefter Zeit ſchärfer 
in ber Hitze des 
Streites ſich feloft zu entlarven, als das, was fie. eigentlich ift, und was 
und wie weit ihr die Religion im Ernte gilt. Bei der andern Partet 
darf man ruhig hoffen, daß wenn ihre Vertreter, beſonders bie im der 
Preffe noch einige Zeit fo fortmadhen wie. bisher, daß es ihnen dann auch 
gelingen wird, ſich und ihre Sache bei. allen, denen es einerſeits um.bie 
Religion, andererjeits um des Vaterlandes Wohl wirklich Ernſt ift, ſich 
fo mwiderwärtig und verhaßt zu machen, daß fie durch ſich ſelbſt ſich im 
ber öffentlichen Meinung vernichten. Allein au außerhald biefer Bars 
teien wird der Unterſchied zwifchen religiöſer und politiiher Ueberzeugung 
nicht ‚genug hervorgehoben, und wir wieberholen «8, es iſt bas ein ber 
Hagenswerther Umftand. für beide Gebiete. 

Daß Übrigens im diefe Verhältniffe einmal Klarheit komme, ift ein 
Segenftand des Strebens für jeden redlich Dentenden, Wenn aber ir 
gend jemand, fo follte doch vor allen Dingen. den ‚berufenen Bertretern 
ber Kirche daran liegen, baf diefer babyloniſchen Sprahverwirrung ein 
Ende gemacht werde, daß einmal Gott gegeben werde, was Gottes iſt, 
und dem Kaiſer, was des Kaifers iſt, und in dieſem Sinne glauben wir, 
ed war micht wehe geiprochen von jeuen fonft gewiß fehr achtbaren 
Männern, eine ganze Partei als kirchenfeindlich ohne weiteres zu brands 
marlen, um dadurch diejer unfeligen Bermifhung neuen Vorſchub zu leiſten. 

Uebrigens kann man jene Berathung felbft nur mit Befriedigung begrüs 
Ben. Iſt fie doch ein neues Zeichen dafür, daß bie Teilnahme an dem Wohl 
des Vaterlaudes alle ergreift, daß die troftlofe Zeit zu Ende geht, im 
welcher man in Deutſchland glauben und es offen wohl gar noch als 
etwas Rühmlihes bekennen durfte, es fei das Beſte, ſich um Politik 
gar nichts zu befünmern. Daß die Geiſtlichen dieß in etwas anderer 
Weife thun, daß fie es chen fo thun, wie es mit ihrer ſonſtigen Stels 
lung übereinjtimmt, verfteht fih von ſelbſt, die Art und Weiſe werden 
fie ſelbſt am beiten finden; daß fie fih aber überhaupt nichts darum 
befümmern follen, wer will dieß noch behaupten, find fie doch aud Dein 
don unferem Bein und Fleiſch von unlerem Fleiſch. Geſchieht die nur 
einmal ernft und veblih, fo werden fih auch bald mande Borurtheile 
von felbft heben, und man wird dann ſchon finden, wo bie wirkliche, 
ernjte Liebe zum gamsen. Baterlande ſich findet und wo man dieſe heis 
ligen Worte nur im Munde führt zum Aushängigild und Deckmautel 
für ganz andere Befirebungen, 


Deutfchland. 

Münden, 5, Febr, Amslihe Nachrichten. Dem Direktor des Bes 
zirlogerichts Hunsburg, Karl With. Nehm, if wegen Srantheit der Ruheftand 
auf die Dauer eines Jahres gewährt, und die. Stelle eines Direltore des Bezirld- 
gerichis Auzssurg und Borfands des Hamdelsgerihts Augsburg dem 1. Staats - 
anıwalt am Bezirksgerichte Amverg, Gut. Hohenadel, verlichen, — die ſtaats- 
anwaltſchaftliche Funltion bei den in Gemähbeit Met. 21 des Geſetzes vom 28, 
Mat 1850, die Gontpetenzfonflifte betr., darch d19 Sandelsnppellatiomsgericht zu 
Rürmberg zu entjgeivenden Streitijleiten über die Zuständigkeit der Handelegerichte 
in dem Vandestheilen dieffeits d. Ah. dem jewsiligen I. Staatdammwalı: am Bezirls- 
gerichte Nüruberg Abertragen worden. (B. 3.) 

= Der bist. Elementariehrer Georg Hilpmanm von Mindsbadh wurde auf 
Präfentation des bort. Stabtmagitrats umd bes F. Pfarranıts ala prot, Knaben» 
Oberiehrer und Cantor in Windsobach ernaunt. 

München. Der ‚Vollsbote“ vernimmt, daß ber von vielen ans 
gefehenen Hiefigen Einwohnern ausgeſprochene Wunſch, es möchten hier 
durch einen Jeſuitenpater KonferenzsVorträge gehalten werden, von der 
geiſtlichen Behörde aus fogenannten. „höheren Rückſichten“ abgeſchlagen 
worden ift, 

Würzburg, 2. Febr. Geitern, berichtet das „Würzb, Journ”, 
wurde bie erfte Berfammlung des großdeutfhen Neformvereind unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung im Schrannenjaale abgehalten, Nachdem Hr. Reihe: 
rath Fehr, v. Stanffenberg die Sihung mit einigen einleitenden Worten 
eröffnet hatte, verbreitete fih Hr. Profeffor Dr. Ebel in einem ausführe 
lien Vortrage über den Zweck der Neformvereine. Ihr Zwec ift Schaf⸗ 
fung einer Bundes:Zentralgewolt, Erweiterung ber Bundeslompetenz 
und Vertretung des deutichen Volkes in möglichſt ansführbarer Weiſe. 
Der Borwurf des Witramontanismus iſt für bie Reformpereine ein abe 
genüßter,, da Hei und im Bayern Religionsgleichheit herrſcht und MRelis 
giondhaß, der zu den Antiquitäten zählt, in den Reformvereinen feinen 
Boden finden würde. Degten die Meformvereine ariſtokratiſche Hintere 


‚ fo müßten fie eine andere Fahne aufpflanzen und bie Regierung 
em =. unterftügen, wo eine ſtrebſame Ariftofratie am Ruder ber 
Stantsgefhäfte ſteht und diefe mit kurzen Unterbredhungen feit türgerer 
Zeit behauptet Hat. Mit einem Reich sminifterium Bis marck lonnte ari⸗ 
ſtokratiſchen Beſtrebungen in den Einzelnftaaten Borſchub geleiſtet wer⸗ 
den. Die Reformvereine haben bie verberblihe Spannung zwilgen dem 
Norden und Süden nicht hervorgerufen, fie geben dem Zwieſpalt nicht 
neue Nahrung, das iſt das Werk derjenigen, welche bie Heinbeutiche Idee 
wicher aufgeweckt, den Gedanken ber Zerreißung Deutſchlands angeregt, 
auf Blut und Eifen provozirt haben und Sübbeutigland einen verberbs 
Tichen Handelövertrag aufzwingen wollen. Die Reformvereine find der 
nothwendige Gegenfah gegen ſolche antinationale Beftrebungen, fie ſuchen 
da6 Uebel zu heben und bie Wege zu finden, bie zur Berjtändigung 
Aler führen können, Die Reformvereine leitet nicht blinde Vorliebe für 
Defterreich, nicht Haß gegen Preußen, fie wirten für ganz Deutigland, 
dem fie beide Großmachte erhalten wollen, Die Reformvereine find in 
ihrem Verhalten durch das Verhalten ber Gropmächte zur deutſchen Frage 
beſtimmt. Im Preußen hat man fih mit dem Gebanfen emporgejhraubt, 
daß es an Deutſchlands Spite treten, Deutfhland im Kriege und im 
Frieden allein führen mäüfle. Es betrachtet Deutihland als bas ihm 
gebührende Machtgebiet. Da dürfe man wohl fragen, woher die Berech⸗ 
tigung für ſolche Anfprüde komme, durch welche Verdienſte Preußen ſol⸗ 
ches Vertrauen verdient habe und melde Folgen für Gejammtdeutichland 
umd die deutſchen Einzelnſtaaten aus ber Verwirtlichung der preußiſchen 
Beſtrebungen zu erwarten ſeien. Wenn man etwas lebhaft wünjce, ſei 
man geneigt, die Schwierigkeiten, Gefahren und Nachtheile au unters 
ſchähen oder zu ũberſehen, bie Vortheile zu uberſchaͤten. Die Reform⸗ 
vereine hätten bie Kehrſeite au beleuchten, die Nation Über ihre Gefahr 
aufzullären, zu zeigen, wie weit man ſich entgegen kommen könne, und 
feft darauf zu beharren, baf weder durch Ueberredung noch durch Ge⸗ 
walt eine Zerreißung Deutſchlands durchgeführt werde. 

Berlin. Der König ift am 31. Jan. Abends bei ber Hoflour 
erſchienen; ſeine Geſundheit iſt jedoch noch in dem Maße angegriffen, 
daß die angeſagten Vorſtellungen nicht ftattfinden konnten. Meber bie 
Hoffefte dieſes Jahres breiten ſich trübe Schatten. Die Adreßdebatte ift 
bei ſehr Hochgeftellten Perfonen nit ohne tiefen Eindruct geblieben. 
Selbſt in ſehr konſervativen Kreiſen verhehlt man ſich nicht, daß die 
glänzendften und nachdrũcklichſten eben der Oppoſition durch den Mi⸗ 
nifter- Präfidenten provozitt worden find und daß das Vorgehen deſſelben 
allmählich das Land in das Lager ber Fortſchritts⸗Partei treiben muß. 

Die „Kreuzgeitung* theilt mit, bie Antwort bed Königs auf bie 
Abreſſe des Abgeordnetenhauſes werde ohne Gegenzeichnung des Staats: 
minijteriums erfolgen, — Das Herrenhaus hat den Erlaß einer Abreſſe 
faſt einſtimmig bejaht; nur Tellkampf und Geueſſen waren dagegen. 

Der „Allg. Zig.“ ſchreibt man aus Wien, 2. debr.: Die Nas 
richten aus Polen lauten, wie Sie willen, ziemlih beunrubigend. Der 
Aufſtand ift im Wachſen, und obwohl von feiner Seite irgendein Grund 
zu Veforgniffen über die Stimmung und Haltung von Galizien ‚vorliegt, 
fo will man doch an ber Grenze von Nufliig:Polen einen wilitäriſchen 
Grenztordon aufftellen. Es iſt zu biefem Behufe biefe Tage eine Bri⸗ 
gade aus dem Innern Galiziens am bie Grenze Polens abmarſchirt. 

Fraukrich. 

Paris, 1. Febr, Gropes Aufſehen erregen bie kürzlich zu dem 
Kleinen Ball bei der Kaiferin ergangenen Einladungen an den Marcheſe 
Ganofari, letzten Gefandten Franz' IL. in Paris, die Herzoge von Car 
janiello, San Eefario, den Fürften Scilla, kurz an fänmtlige Häupter 
der neapolitaniſchen Emigration, Die Kaiferin unterhielt fi lange mit 
dem Herzog von Gajanielle. Auch zum Val des Herrn Drouyn be 
Lhuys wurden biefe Herren geladen. Der Fingerzeig if zu beutlich, 
als daß er in Turin nicht verftanden werden ſollie. (Wibg. St.⸗A.) 

Rußland, 

Der polnifge Aufftand ift von Paris aus (von wo befannts 
lich alles Löbliche ausgeht —) vorbereitet worden, Während die ariftos 
tratiſche Partei mit Fürft Ejartorysti am der Spipe gegen ben Aufftand 
waren, bachte bie bemokratiiche Partei lieber kämpfend zu fterben im eis 
genen Lande, als in ruſſiſcher Uniform in Sibirien und Kaufafien. Au 
bie ruffiihen Nevolutionsmänner Herzen und Bacunin find betheiligt, 
Gzaikowsti fell in in Lithauen und Volhynien eingerüdt fein, um bad 
Land aufzuwiegeln; Waffen kommen aus ben Donanfürftenthünern, 
Nach den Telegrammen flamme der Aufftand in der That auch in Kir 
bauen auf, 

Aus Warfhau vom 28. Yan, wirb ber „Danz. tg.” geſchrie⸗ 
ben: Mein Miftrauen gegen die Verfiherung des „Dziennit powsz.“, 
ba der ganze Aufftand bereits unterbrüdt iſt, ſcheint gerechtfertigt zu 
fein. Man hört heute von weiteren Zufammenrottungen von Verſchwor⸗ 
nen in verſchiedenen Gegenden des Landes. So viel iſt gewiß, daß ſetzt 
von hier nicht mehr nur Knaben zu den Aufſtändiſchen ziehen, ſondern 
auch beſonnene Männer, Perſonen, welche in den Sachen ber Ber: 
ſchwornen Beſcheid wiſſen, verſichern, daß der Mangel an Führung als 
fein daran Schuld ſei, daß in der Nacht vom 22. zum 23. Nichts er⸗ 
zielt wurbe und ſchreiben diefen Mangel einem unglüdlihen Zufall zu. 
Sept aber foll Alles zweckmähßig angeorbnet und ber von der Revolution 
bes Jahres 1530 Her bekannte kühne General Wijodi fol bereits im 
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Lande fein und die Leitung in Händen haben. Auch fol ber in tür 
ſchen Dienften ſtehende General Ecajfewsti mit eimer gehörig auégerüß 
ten Schaar in Beffarabien eingefallen fein. Die immer noh unfitb: 
proviforiihe Negierung hat bekannt gemacht, daß, jobald die Anordnu 
nicht zurüdgenommen wird, wonad; jeder mit ben Waffen in der Hu 
ergriffene Aufſtändiſche ſtandrechtlich erfchoffen werden fol, fie ihrerſei 
Mepreflalien nehmen wird, 


Bolkswirtbichaftliches. 


DE — Ansbad, 6. Febr. Da ber biehjährige zweite Hiefigı 
Noßmarft wegen bes auf den vorhergehenden Sonntag fallenden Bat 
und Bettages ftatt am Montag ben 23, Februar erft am da 
rauf folgenden Tage — den 24, — abgehalten wird; fo mollen wi 
auf diefe Aenberung bei der großen Frequenz biefiger Märkte und 
Intereſſe bes dieſelben beſuchenden auswärtigen Publikums um fo mc 
aufmerffam machen, als in fümmtlihen Kalendern und derartigen Marti 
notizen ber unrichtige Markttag verzeichnet if. — Auch der darauf in 
gende große Nindviehmarkt wird nicht am 24,, fondern am 25. feh 
ruar abgehalten. Da uns befannt iſt, welche Menge vom Irrunge 
Seitens der Marltbeſucher eine ähnliche Marktverlegung vor etlichen Ich 
ven mit fi führte, fo ift es gewiß nur ſachdienlich, wiederholt auf dici 
Wearktverlegungen aufmerffam zu machen. — Möchten im Intereſſe de 
fremden Markibeſucher auch auswärtige Blätter von dieſer Mittheilung 
Notiz nehmen. 

Münden, 5, Febr. Nah dem, was man über das Ergebuif 
ber Verfammlung von bayeriihen Bierbrauern, welde vorgeſtern ie 
Hotel Deger dahier jtattfand, zu hören bekommt, follen bie Herren be 
ſchloſſen haben, der Staatsregierung burdh eine Deputation bei dem Sir. 
Miniſter des Innern die Bitte um Freigabe des Bierpreiſes tous 
legen, (B. 3.) | 

Dom Nürnberger Magiftrat wird auf Grund beftehender Ber 
fhriften bekannt gemacht, daß das Feilbieten von Brod und Faſteubrzu 
auf Straßen und Plägen, fowie das Herumftchen ber Bäderjungen « 
Straßen und an Hausecken gänzlih verboten, bad feilbieten in a 
Häufern aber nur dann geftattet ift, wenn deren Bewohner einen Kia: 
lien Auftrag hiezu ertheilt haben, 

In dem Berzeihnig der am 2. 58. in Karlsruhe gezegten 
Serien der badiſchen 50 fl.-Looſe ift in unierel vorgeftrigen Wlatte i| 
Nummer 77 einzufügen und dagegen die Nummer 771 wegzulaſſen. 

Wiesbaden, 3. Febr. Bei der geftern dahier ftattgehabten Zih 
ung der Naſſauiſchen 25 fl. Looſe fielen auf folgende Nummern die ki; 
gefegten Gewinne: Nr, 90,392 fl. 20,090, Nr. 58.811 fl. L000, Rt. 
47,908 fl. 2000, Nr, 94,733 fl. 1000, Nr. 94,279 fl. 400, & 
99,339 fl. 409, Nr. 23,215 fl. 200, Nr. 85,612 fl. 200, Ih 
50,414 und Nr. 69,748 fl. 100, 

Wien, 3. Febr, Bei ber heutigen Serienziehung der 500 E- 
Looſe von 1860 wurden folgende 50 Serien zu 20 Stüd Loofen ww 
zogen: Serie 490, 515, 1109, 1340, 2247, 2896, 3419, 3547, 
3705, 3740, 4125, 5057, 5311, 5681, 6356, 6373, 6951, 7193, 
7655, 8412, 8423, 8617, 8326, 8874, 9259, 9460, 9628, 10,427, 
10,486, 10,864, 10,865, 10,927, 10,935, 11,472, 13,480, 13,805, 
15,006, 15,231, 15,451, 15,596, 16,897, 17,104, 17,735, 18,13% 








18,384, 18,753, 19,252, 19,490, 19,798 und 19,851. Die Ee 
winnziehung erfolgt am 1, Mai d. J. 
Büöürsen-Course 
_ Papiere . 
Franffurt, 5. Febr. Wien, 5. Febr, 
Det, 5°, Nat.⸗Aul. 69, Dei. 5%, Nat.-Anlchen 82, 
“nei Pa Er u 
“ ant · Alt, 4 

a Credit · Bant· Altien 230 Credit⸗· aut:Altien 286,4 

„ Lränlstooje v. 1854 m, „ L:Mnl.Roofe v. 1854 9, 

7 bitto ©. 1858 136%, = bitto m. 1858 134 

. 186 79 i h % 

s Aiifab Br. Ex FE e Wehbehrior. * ge 
Ludw.⸗Berd. Eijent Alt 141% Donau · Dampf · Sch A. 43 
Bayer, Ditv.-Alt, 113 „ Stausb.-Altien 234 
Ditto volleingezahit 113°/ Nordbahu⸗ Aktien 184 
Wechſelturs — Bien 1014 Wechſel — Augeburg N. 





Vermiſchte s. 


Am 29. Januar wurde zum Ehrenmitglieb ber Alabemie ber BE 
fenfhaften in Berlin unter andern ernannt: Friebrich Spiegt 
zu Erlangen, 

Der Ausſchuß des Liederkranzes in Bamberg erläßt an die Bi 
wohner bdiefer Stadt einen Mufruf zur Bethätigung ihrer Theilnahs 
für die würdige Ausführung bes in den Kagen vom 25. bis 28, Yıl 
dort zu feiernden erften Sängerfeftes des Fränkiſchen Sängerbunde 

Aus Mainz fihreibt die „Allg, deutſche Lehrerztg.““ Eine Ya 
fammlung von Bürgern aller Konfeffionen hat unter dem Borfig | 
Goldihmitt's, ber umlängit durch eine Stiftung von mehr als 30,00 
fl. für Aufbefferung der Lehrergehalte fih um unfere Stadt verdient gt 
macht, beſchloſſen, eine Bitiſchrift an das Minifterium zu richten, De 
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erlangen ber Berfammlung geht im bderfelben auf folgende Punkte: Bes 
Hung des bürgerlidien Unterrichts von der Bevormundung ber Kirche, 
ommunalfhulen, nicht Kirchſchulen, Stellung der Schule unter Aufs 
bt und Leitung von Schulmännern, Einteilung ber ſchulpflichtigen 
gend nicht nah Pfarreien, fondern nah Alter und Fähigkeit, ber 
irgerlihe Unterriht dem Staate, ber Religionsunterriht alleın der 
irche. 

Louis Napoleon hat ſich entſchieben, die Erziehung feines Sohnes 
bit Ieiten zu wollen. Derfelbe wird alfo feinen Gouverneur erhalten, 
err Monnier, ber bereits feine Wohnung in ben Xuilerien bezogen 
t, ift nur mit dem klaſſiſchen Unterrichte des Bringen beauftragt 
isher Hatte bie Wittwe bes im Krimfeldzuge gebliebenen Admirals 
ruat, unterſtüht von zwei anderen Damen, beren Männer gleihfalls 

ber Krim gefallene Offiziere gewelen, bie Erziehung des Prinzen ges 
tet, die nun ganz männlihen Händen anvertraut if, Am 16. März 
irb der Prinz fein fiebentes Lebensjahr erreicht haben. 


Bezirfs:Gerichtsverbandlungen. 
Ansbach, 15. Januar, 

1) Mois König, 26 Jahre alt, lediger Schmiebgeſelle von 
ihenbadh, und Johann Georg Dinkel, 24 Jahre alt, Ichiger Tag⸗ 
hner von dort, murben wegen des Vergehens der Körperverlegung, 
rübt in verabrebeter Verbindung au dem Maurergefellen Joſeph Se: 
iſtian Schlund von Waizenborf, im Zufanmenfluffe mit einem Ber: 
ben ber Beteiligung der Körperverlegung des Bauernfohnes Franz 


an ber ohnweit des Orts Walzendorf erfolgten Körperverlegung des 
Maurergefellen Jakob Nachtrab von Eſchenbach, und 

2) Franz Xaver Friedel, 19 Jahr alt, von Eſchenbach, wegen 
Vergehens ber Körperverletzaug mit Waffe, verübt am dem Maurerge⸗ 
ſellen Jakob Nachtrab von dort unter dem Merkendorfer Thore, im Zus 
fammenfluffe mit einem Vergehen der Berheiligung an der Stellwag'ihen 
Körperverlegung, dann zweier Uebertretungen ber Bethei igung an der 
Körperverlegung des Joſeph Sevaltian Shlund und der ohnweit bei 
Orts Walzendorf erfolgten Körperver chung des Jakob Nachtrab, jeber 
berjelben zu einer Zmonatlihen wWefängnigitrafe — daun 

3) die übrigen 5 Angeklagten, nämlid: Elias Reinsfeldber, 26 
Jahre alt, Webergefelle, Jofepp Hedi, 20 Jahre alt, Müllerlehrling, 
Joſeph Kunzmann, 22 Jahre alt, Hafnergefelle, Joſeph Leonhard 
Erath, 18 Jahre alt, Satılergefelle, und Midael Urban, 21 Jahre 
alt, Maurergefelle, fänmtih von Eſchenbach, wegen bed Vergehens der 
Vetheiligung am der Stellwag'ſchen Körperverlegung, dann zweier Ueber⸗ 
tretungen durch Betheiligung an der Körperverlegung des Joſeph Sebaſt. 
Schlund und der ohnweit des Orts MWaizendorf erfolgten Körpervers 
legung des Jakob Nachtrab jeder derſelben in eine Gefängnigftraie von 
14 Tagen — verurteilt, 


Briefkaſten. 

Einer der ſich auf den Abend ber maskirten Mlademie freut, — 
aber aud gern gut ißt und trinkt, hofft fehnlichft, die Reftauration 
möge ſich beſſer bewähren, als es kürzlich bei einer Unterhaltung ber 
Gall war, (mo nit nur viel, fondern alles zu wünſchen übrig blieb.) 


lois Stelmag von Waizendorf und einer Hebertretung der Betbeiligung 
Verantwortlicer Redatteur: 3, . Weber. 


Wahrſcheinlich de etwas übertrieben. ] 


Sekanntmadungen 


Bekanntmachung. 
Im Nachgang zur Allerhöchſten Verordnung vom 27. Juni 1862, die Verhütung von 
uersgefahren betreffend (Kreisamtsblatt 1862 Site 1511 xc.), erläßt der Stabtmagiftrat Ans, 
ich zu Art. 160 Abſ. 1 des Pol⸗St.G.«B. folgende ortöpolizeilihe Vorſchriften: 
1 


Das Trodnen von Holz und Spänen auf ben Defen ift verboten. 
2 


Niemand darf im Innern der Stadt in feinem Haus, Hof ober in Nebengebäuben mehr 
olz, als er den Winter braudt, einlegen. 

An Heu und Stroh darf nur der Bebarf auf 8 Tage aufbewahrt werben, 

Ausnahmen von diefen beiden Borfhriften können vom Magiftrate auf vorgängiges Anfus 
en, wenn er nad genauer Unterfuhung aller Berhältniffe dies nicht feuergefährlich findet, ger 
attet werden. 

Die in Abſ. 1 und 2 bezeichneten Fälle ausgenommen, Haben diejenigen , welche größere 
torräthe an futter, unautgebrofhenem Getreide und dem in F. 21 ber Berorbnung vom 27. 
uni 1862 näher bezeichneten Material ürerhaupt im Junern ber Stadt ober im freien lagern 
ollen, beim Magiftrate Anzeige zu erftatten, welcher bie zuläffige Quantität beflimmen wird, 

8 


Uebertretungen ziehen bie geſetzliche Strafe bis zu 25 fl. oder bis zu 8 Tagen Arreft nach ſich. 
Die Beftimmungen der revidirten Feuerlöfhordnung für bie Stadt Ansbach vom Jahre 1897 
nb, fo weit fie unter ben Geſichtepunkt des Urt, 166 Abſ. 1 bes Pol⸗St.⸗G.⸗B. fallen, auf: 
hoben, — Aunsbach, den 19. Dezember 1863, 
Stabtmagiftrat 
Mantel, 
Belauntmadung. 
Mit Einhebung der Kranfenbaudbeiträge wird 
Montag den 2. Februar 
gonnen und bis 
Sonnabend den 7. Februar d. 9. 
ieſes Geichäft in der bisher üblichen Weiſe fortgejegt. 
Ansbach, den 30. Januar 1863. 
Stadtmagifrat. 
Mandel, 


Belanntmadhung. 
Die Arbeiten zur Einrihtung mehrerer Schulskocalitäten ins alte Rathhaus bis 1. Juni 
6. 38. werden im Wege der Eubmilfion vergeben, ” 
Diele dauert bis 2. März, und wird an dieſem Tage geprüft und zugeſchlagen. Koftens 
lnſchlag und Bedingnißheft kann täglich, eingeſehen werben. 
Nach dem Anſchlage betragen 





1, Erdarbeiten. 3f. 12 fi 
1. Maurwarbeiten . » 2» 02.0. 134 29 kr. 
I. Bimmermannsarbeiten ee. 0.209 fl 24 kr. 
IV. Schreinerarbeiten » » 2.“ 487 fi. 18 fr. 
V. Sälofferarbeiten ER ie ar 159 fl. 12 kr, 
VL GStaferarbeiten 2 2 0 00 ea 74 fl. 24 ie 
VIl. Hafnerarbeiten . 2... Bf — kr. 

Summa 2135 fl. 59 fi. 


Uebernabmöluftige werben aufgefordert, redptzeitig ihre Submiffionen verfiegelt einzureichen. 
Eſchenbach, am 31, Januar 1868, 
Stabtmagifrat, 


Weißmann. Mann. 


Holjverfteigerung. 

Mittwodh den 11. Februar Bormits 
tag 9%, Uhr — Mevier Triesborf — im 
Dittrikt Tpiergarten, Abtheilung Kapellſchlag: 57 
weiche Schröte, 76 dergl. Bauſtämme, 130 St. 
Stangen, 70 Klftr. weiches, 52, Kiftr. hartes 
Brennholz, 14°/, Aſthaufen, 270 Stück Wellen, 





‚5. Zur herannahender Saatzeit empfehlen 
wir den Herren Landwirthen unfern 
Mefer: und Wiefen-Guano, 
a fl, 2°, per Zoll-Eke, incl, Berpadung. 

Kunst-Guano-Kahrik 
Auzsburg. 

In Neuftadt a A. bei Herrn F. W. Sieger 
per Zoll. Ctr. fl. 3. 24 fr, 

in Ansbach kei Herrn ©, Oelschlügel 
per Zoll⸗ Ctr. fl. 3, 15 Er., 

in Gunzenhaufen bei Herrn Aug. Richter 
per Zell:Etr. fl. 2. 54 fr., 

in Rothenburg a T. bei Herrn Ketterer per 

bayer, Etr. fl. 3. 42 Er. 





Bekanntmachung. 

Montag den 9. Februar Mittagg 12 Uhr 
wird in Weiherſchneibbach HaNr. 10 ein Güts 
lein, beftehend in Haus und Scheune, 1 Kuh, 
Wagen und Pflug, Strobftußl, ein Quantum 
Futter und Stroh und fonftige Geräthichaften, 
nebft 7 Tagwert Meder und Wieſen an ben 
Meiftbietenden verkauft und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen, 


7. SKünftigen Montag den 9. d. Mis. werden 
in Liegenbach 1 trädtige Stute, 8 Jahr alt, 
1 Kub, Stroh und fenftige Bauerei:Geräthichafs 
ten an ben Meiftbietenden verkauft und Kaufe 
liebhaber hiezu eingeladen, 

Körber 
in Piegenbach, 


5. Berfteigerung. Wegen Verpachtung wers 
ben nächſten Dienftag den 10, ds. Mts. im 
Schloffe zu Gebfattel entbehrlich gewordene 
Pferde, Rindvich (darunter ein Bulle), Schafe, 
ausländiige Hühner, Wägen, Pflüge, Eggen, 
Schlitten. 1 Pudmühle, Futterbänfe, Ketten und 
fonftige Tandwirtbfhaftlihe Geräte, nebſt einer 
Partie Rabfelgen und Speichen gegen Baarzabs 
lung verfteigert, wezu Kaufsliebhaber hiemit eins 
geladen werden, 

9. Eine werthvolle Kupferftihiammiung, 
fowie mehrere Delgemälde find zu verkaufen. 
A 260 über 2 Stiegen. 


Unter Vorbehalt der berrfchaftlicen Genehmigung werden ei 
. Freitag den 13. Februar ds. Is. Vormittag 10 Uhr 
im Gundel'ſchen Wirthöhaufe zu Wofenberg bei Rüglamd 


verlauft: 
32 Eichen-Abſchnitte von 15— 32° Länge und 6—9 mittl. Durchm. meift Wagners 
43 10-30 „10-17 „ - bhölger. 


” ” 
5 Eichen⸗Geräthſtangen, 
Weißbuchene Nupftüde von 5—8“ mitt Durchm., 
Klafter Eichen: Prügelholz I. Kl. (von 7 Länge), 
/, Klafter Weißbuchen⸗ Prugelholz l. Kl., 
31 Klafter Eichen⸗ und Weißbuchen⸗Prügelholz (gemifgt), 
2 Klafter Fichten⸗Scheitholz II. KL, 
5°, Klafter Fichten⸗ und Fohren-Prügelbolz, 
37 Daufen Eichen: und Weißbuchen. Aſthelz und 
4 Haufen weiches Aſthelz, 
und zablungsfähige Kaufsliebhaber biezu eingeladen, 
Unsbah, den 2. Februat 1>6J, 
Freiherrlich von Crailshein ſches Amt Rügland, 
Kleiuſchreih. 


2 
Maskirte Akademie. 

Da die Anmeldungen zum Beitritt jo äußerſt zahlreich find, daß die Lokalitaͤ— 
ten in der Orangerie unmöglich ausreichen, jo wird bekannt gegeben, daß 
zur Abhaltung der mastirten Akademie 

das k. Schlofitbeater 
gewählt wurde. 


Es ift wiederholt Veraulaſſung gegeben, erinnern zu müſſen, dab für jede Per- 
fon ein einzelned Billet norhweudig iſt, ud nur Mastirten, Goftümirten oder Bere 
mummten der Gintritt geſtattet werden kaun. 

Anfang nicht um 6 Uhr, jondern um 7 Uhr Abends. 

Gröffuung des Theatergibäudis erft um 5'/, Uhr. 
' . ’ 
Das Comite. 
Masten: Zug. 
Diejenigen Herren, welche ſich beim Zuge beigeiligen, wirden Dringend 


erſucht, fich läugſtens bis Nachminags 1%, Uhr im Fechtſaale ver äußern 
Kaſerne einzufinden. 


u 





Das Comite. 
Montag, Den 9. Februar 


INaskirte Unterhaltung 
Jedes Mitglied muß der Fünf ziger Kopfbedeckung beſteht, ver⸗ 


ſehen ſein. 
Nichtmitglieber haben keinen Zutritt. 
Für einzuführende Freide werden am bemfelben Tage Karten, im Bereinslofale, 


berger, abgegeben, 2 , 
Das Gomite, 
KR. Wismailh von Nürnberg 


beehrt ſich dew hieſigen Damen die Anzeige zu machen, daß fie bie hieſige Meffe mit einer großen 
Auswahl von Mänteln, Paletots, Krügen, Jacken un Mantillen 
bezieht und emrfichlt aud gleichzeitig ihr reich-aſſortirtes 


Eommiflions-Seidenwaarenlager, 





bei Straß: 





beftehend im feidenen und halbſeidenen Kleiderftoflen, vorzüglichen ſchwarzem Taffent, Nipfe und | 


Atlas: Herren:-Binden und Taſchentücher mie auch Damencravatten, Gorjetten, Erinslinen und Da: 

menbüthen im felider Waare zu den Fabrit⸗Preiſen. J 

Das Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof 

eueſtes. 
Telegraphiſche Depeſchen aus ver Ally. Itg. | 

Berlin, 5. febr. Im heutigen Herrenhaus wurben alle einzel: 
nen Abſchnitte der Adreſſe obne Digeuffien einftimmig angenommen, 
Der ganzen Aöreffe ward mittelft Namensaufruf von allen 96 Anweſen⸗ 
ben zugeflimmt, Die Mintiter und die Liberalen fehlten. Die Leber: 
reihung durch die drei Präfidenten wurde bejchlefjen, 

Gotha, 5. Febr. Der Landtag beſchloß Heut einftimmig, dem 
Herzog den Dank und die Freude des Landes darüber auszuſprechen, 
bafı er das Anerbieten der Candidatur für den griechiſchen Thren ab» 
gelehnt habe, Der fofort abgefandien Deputation gab ber Herzeg jeine 
Freude Über die Teilnahme des Landes aufs wärmite zu erkennen. 

London, 5. Febr, Parlamentseröffnung. Die Thronrebe kün— 
Digt die Vermäßlung des Thromerben an und erwartet vom Parlament 
eine entſprechende Aueſteuer. Eine Revolution hat in Griechenland ytatt- 
gefunden ; die Grieden wünſchten Prinz Altred. Diele jpontane Mani: 

"tion, von Wohlwellen für bie Königliche Familie und ven gerechter 

Sigung ber Vorzüge ber engliſchen Conſtitution zeugend, bat bie Kö— 
ſehr gefreut, die diplomatiichen Verpflichtungen und andere Nüds 
x jebod geftatteten nicht die Erfüllung bes Wunfhes von Griechen: 

Egenthum, 







ur Krone. 


land. 
der Griechen auf Prinz 





Freude aus. 


| ben. 


Warſchanu, 5. 





fahrt®: und Hetiencompagnie-Verträge mit Belgien; 
griehifchen, dänischen und japaneſiſchen Papieren werden vorgelegt im 
Das Budget wird möglihit btonomiſch ausfallen. 
freut fi der allgemeinen Ordnung, der Wohlſarht und der guten B 
kungen des franzöſiſchen Handelövertrags. 


Drud und Verlag von Garl Brügel und Sopn in Ansbach, 


Gledfeife 
zum Ausmachen aller Flecken in Kleidern, ; 
Reinigung der Nodkrägen, das Stüd 6 fr. ı 
Job, Kaßenberaer. 

16. Hochſt befcheidene Antwort an Yaur 
Gretel und Eulalia. So viel ih meh, fü 
Danten, aber nur madlirt, fehr gern gefehen. 

Zacharias, der auch hingeht. 

17. &8 wird zur Kavallerie auf Jahre 
Einſteher geſucht. 

13. Geſtern Abend wurde der duitte Ihe 
von „Herr der Welt“ verloren. Der redlid 
Finder wird gebeten, benjclben gegen gute & 
lehnung in ber Grpedition abzugeten. 

19. Ein gefundener Yerpenditel liegt im Le 
Tale 8 Padträgersfnftituss zur Gmpfangnahm 
bereit, 

20. In der Rezatmühle in Schlauerobach ii 
ein "jähriger zuchtfähiger Schweinsbär ı 
kaufen, 

21. Am Sonntag wurden zwei Schlüſſel us! 
ein Taſchenmeſſer verloren, um beren Nüdzak 











dergleichen wird ſogleich angelauft C 108, 
28. vi A Nr. 8 find 2 Quarsiere im Preu 
von fl. 150 und A. 50 zu vermichhen, und kön 
men ſegleich oder bis Walburgi berozen werden 
24. A 135 ift ein großes Quartier mit ehe! 
| ohne Stallung bis Walburgi zu vermietbe | 
| 25. B 67 üft ein Quartier mit 2 beizbu | 
| Immern, Kammer, Küche au vermietben, 

I 28. C 9 ıft ein Quartier zu vermiciben. | 














i 











| I 27. 97 ll tl. Quarlier a2 Vermickter 

28. Ü 146 ilt ein Quarter zu wermiche | 
| >. b 258 find 2 uarttere zu vermi ke} 
ı 80. D 364 ıft der eriie Gaden au wermiete] 
"31. D 165 find zwer Gatten zu verbauen, 











dremden-Unzeige 
Sem 53. Februar. 

Stern. OH. vſl. Müller von Ehemaig, Errzor 
von Plettenberg,. Poſpiſchill von Leirzig, Chäpu ve 
Nürnberg- 

vöwe Hr Bargermeiſter Jiger und Sp. Qua 
Giimer u. Tund owa eier, DH. Ril, 
Beilngrice, Wubler von Bamberg 

rone 99, fl. Bültner von Fraulenthal, Dipd 
von ofen, Siebert von Frauffurt 

Zirfel, Hr. Juwelier Hoyfen und Sp al & 
tenhelimer, Gauemuller u. Hagen v. Münten, Ant 
von Rürmberg. 





Beil; Moſet ca 





Familien-Uachrichten 
Auswärts Geſtorbene: in Münden: Ü 
Elsomann, Yogationsrathisiechter aus Batın, Im 
Natbınaner, & Steuerafſeſſerecattin; F. M. Ti 
Rurhtetenäi> bei ber Ereuerfatarerlommilfion; 5. de 
brand, unkionär von Anobach; — ig Neu-Uls 
Yuom, Greis, Peſtaſſiſtent aus Lindau; — ın Se 
bergt J. Diet, k. Scminarlehter; gene, Dotterne 
geb- Ferer, Kaufmannoganin; in Waldmeht 
Dr. Ballreich, & Bezirksarzt; — in Nitenberg 





JOerrimnann, Privater; — in Nenftadbt aldl.: 3-2 


vibette Wibel, geb. Bullemer aus Ansbady, Bed 
amtnaunegattin. 





Luftdruck und LZuftwärme am 5. Fer. 
Barom.: Mittago 12 Uhr 27° 11 — ſeſt. 
Iherim,: Woran, 7 U. — Mitt 12 —ã6k. 


u; r Fr —— 
Die Königin vertraut aber, dieſelben Örundjäge, welche die Sul 


Alfred Tenften, werden ferner zur Wahl eines Kürk 


| führen, der ben Wohlſtand und den Frieden fördere. Sollten dann die joniſ⸗ 
Inſeln wehlũberlegterweiſe die Vereinigung mit Griechenland wünſchen, 
würde die Königin die Reviſion des betreffenden Vertrags vom Newmi 
behufs der Aufgebung des Protectorats anftreben. 
zum Ausland find freundlich und befriedigend, 
Verfähnungsfchritte in Amerika, weil ber Erfolg unmahriheinlih, — 
bedauert den Bruderkampf und Englands Mitleidenbeit ſchmerzlich, br 
aber baldige Beilerung, und drückt über bie allgenmwine Beiftener 

Die Königin Ichlicht mit Ermähnung der Haubılss, Sa 


Die Bezichun: 
Die Königin verm 


Diefe, nebft d 


Die Hönis 


Fehr, Auf Befehl des Kaifers Mlerander fol} 


Staatsrath verſchiedene Projecte behufs Berbefferung der Verwaltung 
Königreihd vornehmen. 
Infurgenten abgeurtheilt, 2 erſchoſſen. 


An Plozt wurden dem Standrecht gemäß | 





Zur t. Siaats⸗ 
er 
München. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Neunzehnter Jahrgang. 
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E34, Brot. : Salomon, 


Bolitifhen. 


* Wochenfchau. 

Während zu Anfang der Woche von mehreren Seiten die Nachricht 
am, Herzog Ernft von Goburg wolle bie griechiſche Krone annehmen, 
nben wir jet die fihere Nachricht, dag er beftimmt abgelehnt hat. 
der Schritt wäre auch ſchwer zu begreifen gewelen, 

Bon Deſtreich ift die Erklärung ausgegangen, baf man das 
rten: Project einſtweilen auf fi beruhen laſſen wolle, weil die Zeit zu 
mgünftig dafür fei. Man wird ſchwerlich irren, wenn man annimmt, 
nk auf diefe Weife überhaupt die Sache mit Anſtand aufgegeben wer⸗ 
vn fol, Uebrigens glauben wir zw einer: wirbt ilfe unferer 
stionalen Uebelftände wäre es flels vedhte Beit, * 

Un ben König von Preußen iſt von Köln aus eine Abreſſe 
dödtbefteuerten und fonftiger Serbortagender Männer abgegangen, in 
velher auf. bie im Lande. herrſchenden Uebelftände und bie mögliche Ges 
ahr ſelbſt für die Krone bingewiefen wurde, Die. Ubrefle wurde aber 
ehr ungnäbig beſchieden. Diele wollen darin ein Vorſpiel der Antwort 


chen, welche auf die Abrefle bes Haufes der Mögeorbueten erfolgen wird, 


Denkbar ift etwas berartiges ſchon, ob es aber bie gehoffte Wirkung 
yaben wird, ift mehr als zweifelhaft. . Indeſſen iſt bie Abrefſe wenigſtenẽ 
mgenommen worden, wenn auch nicht perſönlich. Hr. von Bismard 
cheint es alfo boch nerathener gefunden zu haben, dem Könige nicht den 
Rath zu geben, die Adreſſe zurücdzumeiien, Wielleiht daß der nämliche 
dert Minifter-Präfident es noch mandmal für gerathener finden wird, 
nd und jenes doch lieber nicht zu thun, was er in Husficht gejtellt Hat. 

In Brafitien hatte ein englifhes Schiff Schiffbruch gelitten und 
var von der rohen und herzloſen Küftenbevö.ferung geplündert worden 
Mein bie Engländer machten fogleih in der Hauptftadt Rio de Janeiro 
'irm, nahmen Einige brafllishe Fahrzeuge weg ünd erzwangen die volls 
lindigfte Genugthuung. Man ficht, dieſe Engländer wiffen fih zu bel: 
en, obgleich die Leitung ihrer Staatögefhäfte nur in den Händen eines 
Parfamentsminifters- ift. Als vor einigen Jahren einem preußiſchen 
Egiffe an ber marroffanifhen Küfte eine ähnliche Schma begegnete, 
kftanb die ganze Züctigung darin, da man in meuefter Zeit für bie 
dejallenen in Gibraltar ein Denkmal errichtete. Dafür haben die Preu⸗ 
jen Eönigliche Diener zu Miniftern. Die Engländer in Gibraltar kön⸗ 
zen bei Betrachtung biefes Denkmals offenbar ganz verlodende Ver⸗ 
eiche anftellen. 

Der Kaifer der Franzeſen Bat wieber verfucht, fi in Amerika 
16. Vermittler zwiſchen die ftreitenden Parteien zu fielen, Die Ameri« 
hner haben beſchloſſen, fi der Merksaner angumehmen, Das iſt auch 
fine Antwort, 

In England mehren fi bie großen BVerfantmlungen (Meetings), 
Ne zu bezwecken fuchen, da ben freien Staaten in Norbamerifa die Theile 
ahme und die guten Wünfche deryEnglänber zu ihrem Streben, die Sklaverei 
wszurotten, ausgebrädt werde. Die wahre Mürdigung der Lage bricht 
ih überall Bahn, auch ſcheint ber Norden bis jet mit bie mindefte 
huft zu zeigen, in irgend: cinem Buntete nachzugeien. 

Nach dem Borgange des Hdgeorbueienhaufes hat in Preußen jcht 
sh das Herrenhaus eine, Abreffe an ben König bekbloflen, deren Euts 
durf vorfiegt. Sie ift elwas unbeſtimmt ‚abgefaßt, bie Herren rathen 
ar entichieben ab von dem Gebrauche ber Markt gegen bas Recht, 
Kein fie ermuntern ben König, auszjuharren, bis es beffer werde, das 
Al wohl heißen, bi6 man bad Haus. der Abgeordneten mady dem be: 
annten. Plane mürbe gemacht hat. Es ift nur bie (Frage, mer bei dies 
m gewagten Spiele länger auszuhalten vermag. . ' 

Nach dem Minchener Volkoboten beftchen ſeizt am fechs Drten 
roßdeutiche Vereine, in Münden, Bamberg, Regensburg, Paſſau, Lande: 
nt und Würzburg ;. brei jollen nach bemfelben Watt: im. Entftchen. fein, 


Deutfchland. 

Granffurt a. M,, 6. Febr. In der geftrigen Bunbestageſthung 
R Babern ber von Orfterreih am 22: Januar abgegebeten Schlußets 

Yirung in der Delegirtenfrage beigetreten. (T, R.) Be 
Münden, 6, Febr. Amtlihe Nachrichten. Der Nevierjörfer St. 
Eahenbacher vom Saafadhthal L im —— — ift im ben Ruhe: 
‚ und am beffen Btelle Saalachthal ber‘ Rei Ludevig Pramberger 
kn Kaiten im Forſtamte Marguardftein aus abminiftcativen Rusffuhten, auf 
I Revier Naiten dagegen der Mevierlörfter Ferd. v. Haffnaaf von Gaaladr- 


Sonntag, den 8. Februar. 


‚lem Die Ramen, 
aul, dieſe Ichtexen 


e ım Bayern 5 4, datjaberih 
—— — — ‚für are 45 unb = 1 3 
mar Bu. fr. — Baia fanm mersen bier in ber 
Brüneliben Orfirin, auswärts bei jeher Volt, 






1863. 


Kath.: Job. v. Mathe. 


thal IL, — und auf das Revier Saalachtthal II, der derzeitige Aktuar bes Forf- 
auites — Alfecd mean wm Revierförfter befördert; — bie fath. 
Blarrei Dürrlayingen, Bez ⸗A. Günzburg, dem Briciter Io]. Wiedenmant, Be 
nefiziat In Laumngen, und die Kith. Ya warte Ring, Bez. Berchtesgaden, dem 
Prieger Aug. Remete, Benefiziot- in Mofenheim Übertragen; — vom. L Giants 
minierium der „Yujtiz als Vertreter der Staato auwaliſchaſt an dem f. Stadt und 
Lanogericdte Douauwsrih der Appellationsgerichte-Aeejiit Wolſg. Epfjelbager 
zu ya aufgeht worden. (B. 3.) 
* tie 


= Unsbah, 7. Febt. Der bioh. Schulverweier Seb. Popp zu Nürn⸗ 
berg wurde als proi. Schullehrer am dir Vorbereillungsklaſſe ber Nößler'ihen Areis 
fhule zu Nürnberg auf Praͤſentallon der Stabtgemeinde Nürnberg, der bisher. 
Squlgehilft Canr. W. Rrad'oom Beerdach als prot. Shul:Provkor zu Münde 
bef, der bisb.- Schulgehilſe Theod. Oher zu Fürth ME prot. Schuilehret an dee 
Wädcenstilsmentariaiie »— untere Abtheilung — zu jürıh auf Präjentation ber 
Stadigemeinde Fürth, uud ber bish. Schulchrer Ip. Brunner zu Kichbuch 
als kaih. Schullehrer und Meßner zu‘ Ochſenfeld ernannt, 

Ertedtatr Die Pherrapjumfner md das damit verbundene Sudrektorat in 
Roh mit eiien Reinertvag von 445 fl 2, fr, — (Bewagrtiſt 4 Wod.); — 
die Stede eines Bezirksarzies 2. Klafle in ke — und vom 1, April an 
die Stelle eines Affütenzarztes im Imliusjpitale zu Würzburg, (Sew.⸗Friſt jür beide 
legtere 14 Tage.) " 


Müngen, 6. Sehr. Die Nationalverfammlung in Athen hat bie 
Thronentſetzung des, Königs Dito betätigt, der bayerifhe Mlinifterrefis 
deut hat deßhalb ſofort Aıhen verlaffen umd wirb übermorgen hier eins 
trefien, (T. d. R. Kerr.) " 

Granfiurt x M,.d, Febt. Die „Europe" verſichert aus befter 
Duelle: die Führer ‚der Bewegung gegen Fürft Cuſa hätten in Paris 
bie Genehmigung erbeten, zur Mu elung bed Prinzen Napoleon zum 
rumãniſchen Throncandidaten. Der Kaiſer habe es entigieben vers 
weigert. E. 3.) 

Kaxrlsruhe, 4. Behr. Der Großherzog wird ber Vermählung 


des Bringen Wilhelm mit der Prinzeſſin von Leuchtenberg auwohnen 


und zu dieſem Behufe am 10. do. nad Peteröburg abreiſen. 

Kaſſel, 3. Febr. Nah den Berichten ber Frankfurter Blätter 
aus Kurheſſen ſcheint ſich wieder eine verhäugnigvelle Wendung vorzus 
bereiten, ‚sin veationäres Minifterium Scheffer fol im Anzug 

ver Minijter, Abe: und Eade, tauchen wieder 
a, mit den Staatoralh Scheffer und General v. 
Schent angenäpft haben, Scheut ſcboch die Entjeraung des ben Reaktior 
nären unbezuemen General-Adjutanten v. Lohberg aus ber unmittelbaren 
Umgebung des Surfürten und bie Ernennung bes Oberften v. Ende zu 
biefer Stelle verlangt haben. Sicher ift, bdaß Loßberg durch Ernennung 
zum Brigadesftornm entfernt wurde und auch bie erfolgte Ent: 
bindung: Koch's von her. Berfehfung bes Mintfteriums bes Muswärtigen 
fol mit der Krife im Zufommenpaug ftchen. 

Bexlin, A. Febr. Klaglicher mod) als bie geftrige Feier des 50% 
jährigen Gebeultages des Auftaſes an die Freiwilligen war ihr Aus— 
gang, Der PBöbel, ber bereits dadurch jchr aufgebracht war, baf ber 
Taelhzug der Stadeutenſchaft wicht, wie eo hieß, auf dem Pariſer, fons 
bern auf dam Ziethenplag arrangirt worden war, und ber ſich dadurch 
für gefoppt hielt, derhöhnte und imfultirte nach Beendigung des Zuges 
auf dem Dönhofsplag die Polizei, fo daß dieſe ſchlielich ſcharf einhieb, 
umd zu zahlrcigen Verhaftungen ſchritt. Nachdem ber Plap geläubert 
war, kühlte der Jauhagel in ben Nebeuſtrahzen fein Müthchen an cinis 
gen Schupleuten, jo daß dieſe mur mit Mühe gerettet werden konnken. 
Die Rommunalbepördeu haben jeden in Berlin lebenden Veteranen aus 
ben Jahren 1813, 14 und 15 zchn Thaler bewilligt, ſodann zur fers 
neren Unterftügung derfelben jür die nädften 3 Jahre je 30,000 Thlr, 
beftimmt und für bie beſte Geſchichte ber Greipeitötriege für bie Jugend 
einen Preis von 100 Friedrichsd'or angefeht, 

— In ber lehten Stunde vor Ausfertigung ber Antwort auf bie 
Abreſſe des Adgeorduetenbaufes iſt befchloffen worden, daß bie Minifter 
nit ontrafiguiren. Die Gründe, die den früheren Beſchluß umflichen, 
find in ber von anderer Seite her unterftügten Anfiht des Königs zu 
fuchen, den abweifenden Inhalt ber Mutwort zu mildern, — Die geſtri⸗ 
geu verfehiebenen Feierlichteilten verliefen ziemlich dürflig. Einigermaßen 
unerwartet wor das, Erſcheinen bes Lönigs in den beiben Vereinen der 
Greiwilligen. Der dageizug ber Studenten Hatte mad ‘beiden Seiten 
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wenig Thellnahme gefunden. Einige Häufer waren mit ſchwarzweißen 

Fahnen geſchmuckt. Schwarzerothegeldene, die. an verjiedenen Orten 

wehten, mußten dem Andringen der Polizeibeamten weichen. (R, Kart.) 
Frankreich. 

Baris, 5. Febr. Der „Pays“ meldet, bag am 17. Dezember 
zu Godindina eine Iufurrection ausgebrogen iſt. Die Anamiten haben 
während der Nacht bie Franzoſen zu Saigun überfallen, Dem Feind 
gelang es, in dad Innere der Forts einzubringen, doch wurde er bort 
energifd zurüdgemorfen und ein furchtbares Blutbab angerichtet. 2000 
verwundete Anamiten wurden gefangen. (A. 3.) 

Baris, 6, Behr. Der „Moniteur” meldet aus Cochinchina vom 
1. San., daß die Infurrection unverweilt unterbrüdt worden it. Der 
Eontreadmiral Bonnarb, zu einer. mäshtigen Repreſſien befähigt, übte 
einen ſehr günftigen Einfluß auf die Regierung von Hue. (A. 3.) 

Donaufürftentbömer. 

Buchareſt, 5. Febr. In der geftrigen Sigung ber Kammer 
fand die Vorlefung bed von 40 Deputirten aller Farben unterzeichneten 
Umendements zu der Adreffe der Kammer, welche bie YAatwort auf die 
Thronrede des Fürften bildete, ſtatt. Daſſelbe gibt eine Ueberſicht über 
die Lage des Landes feit dem Pariſer Vertrage und weist nad, daß, 
wenn die Errungenſchaften, melde das Sand dem Parijer Bertrage, der 
Eonvention und der definitiven Bereinigung verdankt, nicht jene Früchte 
getragen haben, bie man zu erwarten berechtigt war, die Urjade nur 
darin zu ſuchen ift, daß die Regierung micht dem comftitutionellen es 
gime gehulbigt hat. Die Adreſſe fliegt: Es iſt ſchmerzlich, Ihnen und 
der Welt die Wunden der Nation in ihrer ganzen Radıheit zu ent 
Hüllen. Wir halten es jebod für unfere Pflicht, die Nationalſeiden vor 
den Thron unferes Ermählten zu bringen, bamit ber Fürſt, ſowie wir 
und das Land fi überzeugen, daß das Uebel den Eulminationspunft 
erreicht hat, und damit die Regierung den für die Lanbesintereffen nach⸗ 
theiligen Irrweg verlaffe, den fie wandelt. Dann, wenn alle Staates 
gewalten in Uebereinftimmung handeln, wird Rumänien aud in ber 
Zage fein, die Krifis vortheilhaft zu überwinden, melde ih um und 
herum vorbereitet und welche vielleiht berufen ift, die Geſtaltung bed 

Drientd zu ändern. (X. 3.) 
Nußland. 

St. Petersburg, 6. Febt. Das „Journal de St. Beterds 
bourg“ vom 5, meldet: Wir beftreiten nicht die Abmormität ber bie 
Städte ſchwer treffenden, das platte Land aber verjhonenden Recrutis 
rung; aber die Regierung kannte feit Monaten die Plane der Inſur⸗ 
genten, und wußte, daß die Recrutirung das Signal (zum Aufftand ?) 
fein würde; unfähig, die im Ausland lebenden Häupter zu ereichen, 
mußte fie die armen Werkzeuge derſelben treffen. (T. N.) 

Griechenland. 

Ein aus Griechenland in Genua eingelroffener Dampfer bringt 
folgende Proclamation mit, die allenthalben in Athen verbreitet fei: 
„Hellenen! ine ſchmachvoile Politit hat und gezwungen, unfern Sour 
verän Otto 1. zu vertreiben, und hat das Vaterland an ben Rand bes 
ſchrecklichſten Abgrunds gebracht. Hellenen! Um umfer Sand zu ber 
ruhigen, und um bie ſchmähliche Politik jener zu räden, welche fi jeht 
freuen, uns in dieſen traurigen Zuitand verfegt zu haben, und bie zu 
verachten, die uns mißachtelen, bleibt uns nichts anderes übrig, ale 
König Otto zurücdzurufen. Dre göttliche Vorſehung wirb dann für bie 
Zukunft ſorgen.“ Dieſe Proclamation wurde (mie das italienifhe Blatt 
beif:gt) von den Gutbentenden mit großer Befriedigung aufgenommen. 


(A. 3.) 
Bolfswirtbfchaftliches. 


— di. Ansbach, 7. Ian. Im Etatélahre 1860/61 wurden mit 
der Gunzenhauſen⸗ Andbacher Eifenbahn befördert: 

Perfonen: b. db. Station Altenmuhr 8276, Einnahme 1536 fl. Gl fr. 
Triesborf 9412, = 3122, 57. 
Winterſchneidbach 1839, — 455 fl. 57 kr. 
Ansbah 31073, „ 33436 fl. 40 tr. 
"&ı. 50600. „ 38952fl. 25 tr. 
Reifegepäd 2175 Gtr., Einnahme 1866 fl; Pferde 176, Ochſen und 
Stiere 159, Kühe und Rinder 548, Kälber 801, Schafe 28, Schweine 
1361, Hunde 345 — Einnahme 2485 fl. An Gütern wurden ab: 
gefendet: bei der Station Triesborf 2449 Etr., Ansbah 56,630 Er. 
in das Inland (worunter 30,765 Etr, Steine, Kalk ꝛc.), und 1849 
Gtr. in das Ausland, während die angefommenen Güterfendungen bei 
der Station Triesborf 4538 Etr., bei der Station Ansbah 90,747 
Etr. betrugen. Die Frachteinnahme entziffert fid bei der Station Triess 
dorf auf 954 fl. 27 kr., bei der Station Unsbad auf 56,102 fl. 
24 Er. und die Gefammteinnahme ber letzteren Station auf 93,281 fl. 
(im Borjaßre 79,193 fl). Im der Meihe ber 165 Eiſenbahn Stat'o⸗ 
nen Baberns nah Maßgabe ihrer Gefammteinnahme nimmt Ansbad bie 
92, Stelle ein. Die Statiouen Münden, Lindau, Nürnberg u. Augss 

burg verrechnen fämmtlic jede Über eine Million Gulben. 
“ Ansbath, 7. Behr. Im meuerer Zeit find mehrfahe Gefude 
um Ertheilung ber Bewilligung zur Errichtung von Telegraphen zu 
Privatzweden geftellt und von Volizeibehörben beficden worden, Da 





jebod in ber Beziehung allgemeine Normen noch nicht aufgeftellt fik 
bei Würdigung von desfallfigen Geſuchen aber ſtaatswirthſchaftliche 
tereffen und ſtaatopolizeiliche Rüdjihten in Frage fommen fönnen, fo k 
das f. Stoatsminifterium mit Entſchliegung vom 27. v. Mts. angeen 
net, bag bis zur Megelung biefes Gegenftandes auf dem Verordnungt 
wege alle Geſuche um Errigtung und ben Betrieb von Telegrapen bar: 
Private, Gemeinden ober Korporationen dem Staatsminifterium ke 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten zur Beiheibung im Worlage ;: 
bringen find. - 

Münden, 5. Febr. Der Hanbelsftand von Augsburg, wo ji 
Tängft eine Filiale der bayeriihen Hypothelen ⸗ und Wechſelbank befinde 
hat fon vor einiger Zeit an das Miniiterium die Bitte geftellt, dat 
auch eine Filiale der tgl. Bank. in Nürnberg zu errichten: Wie mar zun 
vernimmt, fol Ausſicht vorhanden fein, baß dieſem Geſuche im nätite 
Zeit entſprochen werde. Gleichzeitig heit es, daß die Errichtung dnc 
ſolchen Bank: Filiale auch in Münden beabſichtigt fei. 

Die Berfammlung bayer, Lanbwirthe wird in diefem Jahre, ut 
zwar vom 8. bis 10. Juni, in Nürnberg tagen, wo ihr ter are 
Rathhausfaal überlaffen wird, Dem Bernehmen nad werden von de 
felven folgende Fragen behandelt: 1) Ueber Hopfenkultur und beren Bu: 
befferung, 2) Ueber künftlihen Dünger, imöbefondere Anwendung ve 
Knohenmehl, 3) Ueber Hebung der Rinbviehzucht. 4) Ueber Obfikil 
tur ꝛc. ꝛc. — Um 8. Juni Nachm. Erkurſion in's Knoblauchslaud un 
auf die alte Veſte. Am 9. Juni Nachm.: Ausflug nah Hersbrud un 
beffen Dopfenanlagen. Am 10. Juni: Beſichtigung bes landwirthſchaf— 
lichen Kreis Jafituts Lichtenhof und der Rindvich- Ausftellung des Rrai 
fes. Nahmitt.: GemüfesHusftelung des Kulturvereins und 
—— daſelbſt. 

u Frankfurt hercſchte im Monat Januar eine fol t Ke 
luſt für Immobilien (Häufer) bei ſteigendem Preiſe, daß ee * 
— fl. umgeſeht wurde. 

In geftrigen Notiz aus Wien, Serienziehung ber 1860 

Looſe betr., ift Serie 9560 flatt Serie 9460 cn — Re: 
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Kand-Dutaten 5 fl. 331,--34%, fr, | Dollars i. Wo 2 5 —2 k 
et . rs. 

‚6. r. .Maj. der König Lubwi 
wir ſo eben bernehmen, wieber bebeutende * Beier 
ben, zu milden Aweden für Arme und Krankenhäufer, dann für meuy 
gründende Rettungsanftalten angemiefen, Unerfhöpflih im Wohltha 
mindert auch bie Ferne nicht die ſegensvolle Gürforge bes Töniglit 


Woßlthätere, (B. 2.) 
= Unebag, 7. Febr. Zur Hushebung der C ibi 
d 
= ber Alterotlaſſe 1841 Haben in Mittelfranken an 
norbnung dom 3. Februar (Kreis: Amtsblatt Mr. 15) beäid 
oberften Refrutirungsrathe wie bisher im Gaale bes Gaſthauſes 
Krone dahier ihre Kontingente zu ftellen, und zwar: 
1) ns ben 3. März: die Bezirksämter Anobach und Beil 
; 

2) Donnerfag den 5. Märs: bi i i i 
ai * —* — ärz: bie Bezirksamter Dinfelsbüpt, Ci 
) ri ben 7. März: die Bezirksämter Feuchtwangen x 

4 i z i 
) Pr . — 10. März: die Bepirksimter Bunzenhaufen ı 


5) D - i 
) Ba ben 12, März: die Bezitkoämier Hesbruf % 
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6) Samftag den 14. März: die Bezirfsämter Nürnberg und Mor | 


thenburg AT. ; 

7) Dienftag den 17. März: bie Begirfämter Scheinfeld und 

Schwabach; 4 

8) Samftag den 21, März: bie Bezirkeämter Uffenheim und 

Weiffenburg; 

9) Dienftag den 24. März: bie Magiftrate Ansbach, Dintelds 
bühl, Eichftätt,; Erlangen und Fürth ; 

10) Samftag den 28. März: die Magiftrate Nürnberg, Roten» 
burg ajT. und Schwabach. 

© (ünpslitifde Borte eines poliifgen Zeitung® 
Tefere.) Die Worte der Gewalt des eijens und binthaltigen Mint: 

weldyer im Staate der Intelligenz fo ſchön fort haufen will, 
Anke biäher, erinnert lebhaft am eine alte Anekdote, die wir dem Leer in 
Erinnerung bringen wollen. — Zwei Juden gingen eimmaf mitfammen 
ihrem Geſchaft nad, Der Eine erzählte dem Undern, wie fein Sohn 
Rudire und fo gute Fortichritte made, „Was ftubirt denn dein Sohn?” 
fragte Mofed. „Ex flubirt die Rechte“, war die Antivort, „Ci, rief 
Hener , Lafle ihn lieber ftubiren Genalt, die geht vor Recht.” 
j || Der Regensburger Theaterdireltor Wihrler hat feinen Eon» 
kraft auf weitere drei Jahre verlängert erhalten, 

Franlfurta. M., 31. Jan. Dem Präfidenten bed Feſtaus⸗ 
uſſes vom deutſchen Schüßenfet, Dr; jur. Sigm. Müller, wird am 
nächiten Montag Abends cin großartiges Ehrengeſchent für feine großen 
und unleugbaren Verbienfte um bas erfte deutfhe Nationalfeft feierlich 
überreicht werden Die Bürger Frantkfurt's in Stadt und Land haben 
Die Mittel Hiezu beibafft, und tragen damit im Namen Deutſchlande 
dem Gefeierten eine Ehrenfhuld ab. Die Gabe, melde fie bringen, ift 
eben fo Loftbar wie finnig, indem man ſich mad langen Debatten zur 
Herftellung einer Marmor⸗Uhr entiälofien hat, auf welcher bie Germas 
nie von U, v. Nordheim, wie fie während des Feſtes auf dem Gaben 

ftond , in filberner Nachbildung angebracht wird. 

| Aus Sachſen. Ale Weit freuet fi des ſchönen Frühlings: 
welterd mitten im Winter, Wir in Leipzig aber hatten den ſichern Bors 
boten des kommenden Frühlings: ber Storch hatte fih im Mo— 
nate Januar fhon eingeſtelit. Weltliche und Geiftlihe hießen ihn will: 


kommen, ; Aber was geſchah ? Die Teibige Polizel griff mit ihre rauhen 
Händen brein und wies ihm aus, Binnen 12 Stunden mußte er Stabt 
und Land verlaſſen Haben. Zum Glüf find beide nicht fo groß, als 
daß es nicht leicht auszuführen war, zumal für einen Storh, dem eine 
ſolche Entfernung nur eine Bagatelle if. Er foll feinen Flug gem 
Bayern genommen haben. 

Einer, ber ihn gern bei fich niſten geſchen Hätte, 


Siefige* 


Aus der öffentlichen Magiftratäft vom 6, Febr.: 

Genebmigt wurden: die Gefude 1 Me ham —— 
um einen am nächſten Montag Nachmittag 3 Uhr abzuhaltenden öffent ⸗ 
tigen Umzug, 2) des Mehgermeiiters Steph. Engel um Verehelihung, 
3) bes Schreinergelellen Joh. Leonh. Himmler und des Wirthes Joh, 
Gs. Rofleder von Hier um Auſaſſigmachung, Conceffionirung und 
Verehelihung, 4) des Dädergejellen Wild. Karl Herbft, des Hands 
lungs:Eommis Joh. Andr. Kuh und des Shuhmadergefellen Martin 
Sälund um Anfäffigmagung umd Eonceffisnirung, 5) bes Schneiders 
gelellen Joh. Zöllner aus Baiersbarf um Anfälfigmahung und Vers 
‚chelihung, 6) des Schneidergefellen und Aufaffen Joh. Epriftian Huber 
und ded Schuhmachergeſellen und Inſaſſen Joh. Jar. Meyer um Con: 
eeffionirung. Abgewieſen wurden cin Conceſſions⸗ und ein Vereheli⸗ 
chungsgeſuch. 

(Eingefandt,) (Theater) Ju der nächſten Zeit werden wir Ge⸗ 
legenheit haben, Schillers „Räuber* über unfere Bihme gehen zu fehen. 
Dir können nicht umhin, ſchon jegt darauf aufmerfom zu machen, ba 
dies Sufet fih Herr van der Bergbe zu feinem Benefize gewählt hat 
und in ſolchem fi bie große Aufgabe ftellt, den „Karl! und „rang 
Moor“, gewiß zwei der heterogenjten Rollen, in eimer Perfon darzuftellen. 
Herr v. d, Berghe hat ſich bisher als ein fo fleikiger, firebfamer und 
talentooller Schaufpieler gezeigt, daß wir micht zweifeln, er wird auch 
bie in feinem Benefize ſich geſteckte Aufgabe glüdlih und zu aller Zus 
friebenheit löfen. Gin volles Haus möge dem madern Künftler die vers 
diente Anerkennung für bie fhönen Abende fein, die er uns in bdiefer 
Satfon durd fein gewandtes Spiel ſchon verſchafit hat, 





Berantwortliber Kedafteur: 1, w, Wider 


Seßkanntmadungen 


Beltanntmadung. 
(Ergänzung ber Lifte der Geſchwornen betr.) 


Zum Zwece der nad) $. 12 des Geſehes vom 3, Auguſt 1848 über die Einführung ber 
Schwurgerichte vorzunehmenden Berichtigung ber Urlifte werden alle biejenigen zu Geſchworenen 
aufrufsfäbigen Staatsbürger, welde nad Art. 1 Mr. 2 und 3 bed erwähnten Gejches: 

a) auf einer deutſchen Hochſchule den Doctorgrab erlangt haben, ober fih burd ein amtliches 

Prüfungszeugnig über ein mit günftigem Erfolge vollendetes Univerfirätsftubium ausweiſen 


fönnen, 


Theater: Anzeige. 
Sonntag ben 8, Mebruar 1863, 
Der böfe Seit Eampieisepabuntnd, 
ober: 
Das liederliche Kleeblatt. 
Original· Zauber⸗ Poſſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen und einem Vorſpiel von Neſtroh. 


b) welche ihre vollffändigen Kunftftudien an einer deutſchen Acabemie ber, bildenden Künfte ge: 


Stande find und noch nicht in der Urlifte eingetragen find, 
aufgefordert, fih vom 
s 8. bis 17. Februar be, Je. 


Ansbach, ben 7. Februar 1863. 
Dr. Schaeffer , 
im Gefchäftszimmer Nr. 10 unter Uebergabe der nöthigen Zeugniſſe mit Urs ober Beglaubig t.Bezirksorzt. 
Abſchrift zur Einzeibnung in bie Lifte anzumelden, i vn 


Ansbah, am 3. Februar 1863, 
Stadbtmagifirat, 
Manbel. 


Belanntmadun 










am nãchſten 
; M ' den 9. eur. 
bie darauffolgenden Tage: 


aufluſtige lade ich mieberholt ein, 
Ausbach, den 6. Februar 1869, 
Killinger, Igl. Rotar. 


yolzverfäufe 
5,500 Hopfenftangen, 
375 Lattenftangen. 


n 4,725 Reifftangen, 
20 Klafter Seite und PrügelsHolz, 

* 1,150 Wellen, 

. 220 Afthaufen, 

' 2 Eien, 3 Fichten, 






4,500 Hopfenftangen. 
zum Haufe D.253. gehörige Baum 
fi mit einem heil des dortigen Ge 


Bil, Gommifienkr, 








macht haben und durch Zeugniffe berfelben ihre volle Kunftbefäpizung nachzuweiſen im = 7. Der Unterzeicynete übt ‘wieder un? 


nassen in der Cara Calmfein’gen Rutlaffude Krelnfn, Gemälde 1e, veranft fab, E, 


‚ Vormittags 9 Ur, 
tten, Weißzeug, Meubeln und anderes Hausgeräthe zur Ber | FL. 


Montag den 16. Februar von Morgens 9 Uhr an zu Straffenhof: 


Mittwoch den 18. Februr von Morgens 9 Upr an au Straffenhof: 


4... Freitag den 20, Februar von Morgens 9 Uhr an zu Egenhaufen: 


6. Gejtern Abend wurde ber dritte heil 
von „Kerr der Melt“ verloren. Der redliche 
Finder wirb gebeten, bdenfelben gegen gute Bes 
lohnung im ber Expedition abzugeben, 








galihe Praris aus, 


Sadifche Eifenbahn-Foofe. 
Biehung am 28. Februar. 


Hauptgewinne des Anlehens find: 14 mal 
50 + 54 mal 40,000, 12 mat fl, 
000,23 mal fl, 15,000, 55 mal fl. 10,000, 


4Omal fl, 5000, 58 mal fl. 4000, 366 mal 
+ 1984 mal fl. 1000, 1770 mal 


250 x. 
Der geringfte Preis ben mindeftens jebes 
2008 erzielen muß, ift fl. 48, 

Der Berkauf diefer Staats-Anlchens:Loofe ift 
im Konigreiche Bayern geſetzlich erlaubt, Es wers 
ben bei unterzeihnetem Dandlungshaus bie güns 
ftigften Zaplungsbebingungen geftellt, mittelft wels 
der für Jedermann die Betheiligung 
ermöglicht it. Pläne werben Jedermann auf 
Verlangen gratis und franco überjandt, eben⸗ 
fo Biehungsliften gleih nah ber Ziehung 
und die reellften Bedingungen zugefihert durch 

Das Staats. Effecten⸗ Geſchãft 
Jacob Lindheimer, jun, 
in Frankfurt aM. 

9. A 30 find 300 fl. auf Hypothet aus: 
zuleiben. 

10, Heute Abend ift für ausgezeichneten Stoff, « 
fowie für kalte und warme Speiſen beftend ges 
forgt. Hübner zum deutſchen Haus, 


A 
Agentur 
der Lebensverſicherungsbank — Deutſchland in Gotha 

zu Waſſertrüdiugen. = 

Indem ich zur Öffentlien Kenntnig bringe, dag mir genannte Lebensverfiherungsbant eine 
Ugentur übertragen bat, labe ich zu fleißiger Benügung dieſer dutch Solidität ber, Einrichtungen 
und Billigfeit der Bebingungen gleich empfehlenswerthen Auftalt ein, 

Zweck ber Lebensverſicherungen iſt: Verforgung der Familien und Beförderung häuslichen 
Woplftandes, Dur Entrichtung jährlicher oder halblährlicher Beiträge erwirbt ſich der Verſicherte 
den Vortbeil, daß mad feinem Tode dem Hinterbliebenen, oder, wenn er ein beftimmtes Alter er» 
reicht, ihm felbſt tin gewiſſes Capital ausgezahlt wird. Wie Häufig im menfglichen Leben Fälle 
vorfommen, wo folde Verfiherungen won Nuben find, beweißt die ungemöhnlige Tpeilnahme, 


welche obige Anftalt gefunden hat. Sie zäplt bermalen 24,430 Mitglieder mit einem Berſiche⸗ 


rung&apilal von 71,452,500 Bulden und befigt einen effectiven, diefen Mitgliedern gehörigen 
auf pupillarife Sicherheit ausgelichenen Fonds von 20,037,500 Gulden. Die Beiträge 
Rellen ſich bei derſelben fo niebrig, als es nach der Natur der Sache bei volllommener Sicherheit 
nur möglich if, da fämmtlicdhe Ueberfhüfle des Jufituts als Dividenden an bie Verfiherten 
zurüdfliegen und nur Perfonen von guter Geſundheit verſichert werden, In dieſem Jahre fommt 
eine folde Dividende von 33 Prozent auf bie im Jahre 1858 entrichteten Beiträge zur Ders 
teilung. Für 1864 wird fih nah den bereits vorlisgeuden günjtigeren Ergebniffen die Divi- 
bende auf 37 Proz und im Jahre 1865 jogar auf 38 Proz erheben, 

Pläne und Antragsformulare werden unentgeltlig verabreicht. 

Wafferträdingen, am 4. Februar 1863, 


Schilffartb, Mädchenoberlehrer und Kantor. 


12. Eine in gutem Betriebe ftchende reale rare 
Sekenwirtbf ift durd den Unterzeich- 


neten zu ver? . 
M, Balz, ECommifjionär. 


Belauntinachung. 

Nächften Montag. den 9. Februar erben im 
Haufe Rr, 13 zu Reudorf folgende Gegenftände 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlih an ben 
Meiſtbietenden verfauft: 2 Ochſen, 2 Süße, 1 
Stier, 2 Rauben, 6: Stüd Schaaf, 2 Schweine, 
1 eiferner Wagen, einige Schäffel Haber und 4 
Kartoffel, 2 Pflüge und Eggen, 1 Schlitten, ein 
Quantum Futter und Stroh und noch mehrere 
verſchledene Bawerelgeräthichaften. Der 
der Grundftüde erfolgt ſogleich nad obigem Ber» 
ſtrich. 1 2 

14. 










Todes⸗Anzeige. 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes 


ar 











"kn es gefallen, unfere umvergehlide Gat⸗ 
tin, Schwefter, Schwägerin und Zante, 
f frau Babetta Büruer, 4 
nad langem ſchmerzlichen Leiden in ein 
befferes Jenfeits abzurufen. 4 
Mer die Verblichene kannte, wird unſern 
W Schmerz gerecht finden und und fite ¶ 
Theilnahme nicht verfagen. 
Die Beerdigung findet Sounta Na ¶ 
mittag 2 Uhr mit Begteitung 
Haufe-aus.fatt.. —. - 
Die. tieftrauernden Hiuterbliebenen 
N} in Anobach, Gunzenhauſen u. Eichſtätt. 
den aten ien 17. in, großes Quartier, enthalt 6 heizbare 
Schloſſe zu Gebjattel entbehrlich gewordene jund 3 unpeigbare Piecen, mit allen fonftigen 
Pferde, Rindvieh (darumter ein Bulle), Schafe, |Bequemlichleiten iſt bis Walburgi zu; permicihen. 
ausländife Hühner, Wägen, Pflüge, Eggen, Näheres in ber Expedition. 
Schlitten, 1 Pupmüple, Futterbanke, Ketten und 18 Der Garten am Haufe:D-328. dapier ift 
ie an — ge ju verpachten. Näheres hierüber D 3 über 1 Stiege. 
artie Rabfelgen u n gegen Daarzad> 19, B 21 At 1 Quartier gm vermiethen, 
lung verfteigert, wozu Kaufsliebhaber biemit eins — — — c 
geladen werben. 150 und ff. 50 ie us 
„15. Danflogeng für Se DAgEung Inn [ot or Dia Walburgi Dyacn were, 
ein Tochter, Kflegtohter und Schwefler 8 —— — 





87 argaretha Meirner von Seite ber |,“ 21. 2 76 if ein Quartier zu vermieten, 
Nachbarfchaft, der eblen Damen ber Marienfehule 22. B 67 it ein Quartier mit‘ 2 beizbaren |, 


Gott möge Immern, Kammer, Kühe zu vermiethen. 
i. 23. D 268 iſt ein möblirtes Zimmer ızu ver⸗ 
en, miethen. 
‘ e ne L.,® » 
Telegraphiſche Depeſchen aus. ver Allg: Btg.. 
‚Gotha, 6. Fehr. Herzog Gruft erflärtechrer Landtagsbeputation: 
der griechiſchen Candidatur wegen ıker ‚von ‚beu Mächten verweigerten 
(zeitveifigen) Megierung, beziefungsieife wegen Iwerweigerter: materiellen 
Garantien eutfagt zu Haben. | 
Berlin, 6. Febr. In der heutigen Sitzung bed Abgeorbnetens 
Haufes verlieft der Průſident Grabomw die Antwort bed Königs auf 
bie Adrefie: „Inhalt und Weg der Adreſſe laſſen den Glauben zu, ba 
dem Haufe daran gelegen, meine perfönlihe Willensmeinung kennen zu 
lernen, deßhalb erfolgt: meine Antiwort ohne Vermittlung bes -Miniftes 
riums. Die Abrefie bekunbet einen tiefgreifenden Gegenſatz und erhebt 
gegen meine Minifter die Anſchulbigung  verfaffungswibriger bubgetlofer 
Verwaltung. - Zwar. hat das Haus mit Recht jeden Zweifel an. meiner 
DVerfaffungstreue abgewitſen; aber. bie betreffenden Unorbnungen der Res 
gierung find mit meiner Genehmigung geliehen. Ih würde fie nicht 
zugelailen haben, wenn: ich micht ‚von. ver Verfaſſungsmäßigkeit derfelben 
überzeugt geweien wäre. Ich muß diefe Beihuldigung aus voller Uebers 
zeugung ale nnberedifigt ‚zurücgifen. Den vorjährigen Budgetbeſchlüf⸗ 
fen des Haufes konnte die Regierung unmöglih ihre Zuftimmung geben, 
Auch das Herrenhaus verwarf das Bubget als unmöglid. Es ift eine 
Ucherfögreitung der Befugniſſe, wenn dad Haus feinen -einfeitigen Bes 
ſchlüſſen eine entſcheidende Kraft beilegt. Auch ich werde das Aus: 
gabenberwilligungsrcht achten und wahren, aber innerhalb der Ver⸗ 
foffung. Ih muß das Haus dartuf aufmerffam machen, baß bas 
Etatsgefeh die Uebereinſtimmung Hller gefeßgebenben Gewalten erfordert“ 
Der König betont ferner die Pfligt der Regierung zur Fortführung der 
Berwaltung; die Befchwerbe des Haufes wegen Mangels entgegeuloms 
menber Vorlagen in ber jegigen Seffion hat ihn im höchſten Grabe bee 
frembet, Die Ankündigungen der Thronrede werben recapitulirt. Rüde 
ſichtlich der Loyaliätsabrefien Hat die Beichwerbe unangenehm berührt. 


und aller ihrer guten Freundinnen, 
fie alle vor jolhem Schickſal bewahren, 
Die trauernden Hinterbliebe 









hätten. 





wieder "genommen: 
Krakau, 6. 


— — — — — 


Dormwarfdes, Rishtpatriatismus ift mn jo mehr zurüdzumeifen, 
u unbetannt ‚geblieben, wie ber ‚König perſönlich geantwortet, Zi 
werden über Mißbräuche der Verwaltung fei feine hinreichende Ver: 
‚anbefleng,, weil über bie, her Prefle und anderes bie Gerichte entichieber 
Das Haus werde bie Schranken anerkennen, welche burd bir 
Berfaffung allen Factoren gefeht jenen. 
Widerſtreit der Anfichten, aber die Necte der Krone und des Derren: 
baufes dürften nicht ben Redbtsanfprüden ‚des Haufes der Abgeord 
neten geopfert werben, 
zu erhalten, barauf beruhe Preußens Macht. 
beißt ed am Schluß, baß ich eine Musgleihung wünſche, erwarte ih vom 

- Haus ein verſoöhnliches Entgegenkommen.“ 
lihe Schreiben ftchend, aber ſchweigend an. 
Lemberg, 6. Febr. 


ebr. 
furgenten unter Langiewiez ein-von Kielce nah Suchednion abgeſchickte 
Detaſchement zerſprengt und viele Gefangene gemacht haben. Die be 
Knſimirz geſtandene 2000 Mann ſtarke Bande verlich bie Stabt; es ij 
unbelannt, wohin fie gezogen tft. 
Srinjtruppen entwaffuet. 
(Die „Wiener Zig.“ meldet: dagegen, daß bie. Nachricht von einem Tref 
fen, das Laugiewicz kei Kolobno ‚geliefert, erfunden fei,) 

Athen, 31. Ian, 
‚Gewalt, in bie Hände der Rotionalverfammiung: . Geſtern haben Unort 
nungen in der Militärfchule des Birkens finttgefuniken, Die Nachrichte 
aus ben Provinzen Tauten beffer, viele Räuber wurden eingefangen. Au 
Theffalien dagegen wird bie Ueberhandnahme der Räubereien in be 
Grenzprovinzen gemeldet, 
neuen Chefs; bie Regierung gab nad, Die Bewohner von Eleuſis ſetz 
ten bie Behörden ab, und erflärten fi gegen die Regierung. 


24. Montag Mehzelſuppe. Henkbelmann. 


25. A 32 ift ein Logis zw vermiethen, 
a6.‘ 115 find 2 Quartiere zu wermietben. 





27. D 135 if ein arten zu verpadien. 


Familien-Macrichten 
von bier. 
(Som 26. Iam. bis 1. Febr.) 
Getaufte: } 

Prot. Gem Eı Iob.: ch. Gig, Edhnt. 

S. und Edubmacermeifters Lug; Mar. Morgaret 
Tochterl. bes Gaſtwirthe Eriirmer m Henneubach; Friedt 
Balıhafor, Sbhul. des Commiſſte nare Batz; Jehanu 
But, Söhil, des B. mo Kürjdiermeifiers Speilarl; 
Auna Eliſabetha, Tochterl. des Echreistergejellen ra: 
mer; — Et. Gumb: Anna Marg., Zöchterl, des B. 
und Gaftwirths Gran; Anna Kath, Emma, Teauerl. 
des Hlitorrenmalers und Heichenichrers Bratın; Emilie 
Caroliue Amalie Warie, Tochterl. des Buchtrugetei⸗ 
befigers Guſtau Brugel. 

Kath. Gem.: Pantraz Franz Joſeph Marta Ernſt 
Sthnl. des Sitdlermeifters Ritter; Erneſtine Johanng, 
Töchterl, des Dofihändkers Del. 

Getrante: 

Prot. Gem. Et. Johr: „ob. Carl Heimann, B. 
4 Pilafterermeifter dahier, mir Jungft. Pauline Luife 
Herrmann von Reutlingen; Ammdus Schmitt, ®, u. 
Saſtwirih zum Brandenburger Haus, mit Aunair. 
Maria Dark, Eturm von Lehrberg; — St. Gumb,: 
Ich. Ehrütian Kirchdorſer, Imjaffe und Taglößner, mit 
Jungir. Marg. Barb. Gehrei. 

Kath. Gem. (im Mon. Ian): Gy. Peter Preuf, 
B. u. Hausbeſitzer, ımit Eva arg. Seffert, ‚Borlegere 


wittwe 
Beerdigte: 

Prot. Gem, St. Joh: Jehann Martin Stör, 
Lrivatier, 653.6 M. 13 T., Schlagfluß; Barbara 
Denninger, Boiillens-Wittne, 83 3..7 M. 16 X. 
Wehirnlähmung ; Ga. Friedt. Nüßler, Tuchmachtrinei 
flers-Zöhnl, Ai M. 3 T., Darıfude; Eruefline Staro- 
line Baumann, Säcklermeiſtero Tochſeil. d M. 22 E., 
Brnfentziindung; — St. Gumb.: Noch. Paulus Etür 
mer, Martergeielle, 53, 1 M., Mögehrung; bg. 
Wartin Scheuerlein, Maurer « und Gteinbauergeiche, 
43:2 19, Yımgenf 3 ab. Bar 
bara Schuh, Gewerbhalle⸗ Berwalters Ehefrau, 49 3. 
10 M. W T. Gehirnerweichung. 

Kath Gem. (im Don, Jan.): Joſeph Bejold, 
Scaeidergejele-von Hallfelo, 39 3., Derz- und Lun⸗ 
gentdhinlinz. 


Fremden-Anzeige 
Dom 6. — 

Stern. Sr Fortt. Brüdner von Grlangen, 99. 
Kil. Rugemaun von Deutz, Welf von Edm, Gmiünb, 
Reivelöheimer von Berlin, Zrankenburger von Fürth, 
Neuiburger von’ Ulın i 

Towe Hr. Antiguar Hlrid von München HH.Afl. 
Seiling von Augsburg, Fiſcher von Elberſeld, Greplin 
von Berlur. 

Krone H9. Kl. Grobe von Heulbronn. Manz v. 
Aſcha ſſenburg, Haafe von Wrzburg 

Zirkel. SH Kl. Harles ven Nürnberg, Bock von 
Furth, Leidel pon Stuttgart. 
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Politiſches. 


Frankfurt a. M., 5, Febr. Wer Bundestagsſitzungen über: 
blickt, wie die heutige, ober die letzte, oder wie einige der der Abſtim- 
mung vom 22. v. M. vorhergehenden, den wirb unwilltürlich das Ge: 
fühl Gefchleichen, als ob die Leihenpolitit der Lahmlegung des Bundes 
ihon wirkſame Fortſchritte made, So fill, jo öde und fo tobt iſt im 
YBundespalaft ber Sigungsfaa‘, und um jo unheimlicher iſt das Gefühl, 
wenn bie Prunfgemäcder des weiten Gebäudes, wie vorgeftern, ſich zu 
glänzenden Feſtlichkeiten fhmliden und der Borhof von glänzenden Gas 
treffen ſtroht. Es it wahrlich Zeit, daß die Politik der Lahmlegung 
bed Bundes endlich ihrerſeits Tahmgelegt werde durch „eine aus ben 
Volfsvertretungen hervorgebende Oefammivertretung“, berufen in „freis 
finniger Würdigung der Erforbdernifie ber Zeit,” Es ſcheint auch, als 
ob das in dieſe Worte gefleidete Programm Deſterreichs vom 22. vor. 
Mis. nicht des Eindruds verfehlt habe. So in der heutigen Bundestages 
fisung, in welcher Bayern der öſterreichiſchen Schlugerlirung von jenem 
Tage, in welder jenes Programm enthalten iſt, unter dem Ausdrud ber 
vollfommenften Anerkennung in allen Punkten fih anſchloß. Wenn 
man auf großbeutiher Seite mit Recht viel Gewicht gelegt hat auf 
Deſterreichs Schlußerllärung vom 22. v. Mis,, fo haben wir zu conftas 
tiven, daß jene Auftimmungen, welche diejelte von Seiten Württem: 
berg® ac. jofort in ber Situng erfuhr, ohne Auftrag, nur im Geiſte 
der betreffenden Regierungen erfolgten, daß dagegen der heutigen bayes 
riſchen Aohäfien, welhe auf Grund ausdrüdlier Inſtruction erfolgte, 
aus diefem Grund ein größerer Werth beigelegt wirb, als jenen, (U. 3.) 

Münden, 7. Febr. Amtliche Nachrichten. Die fatb, Pfarrei Prich, 
B.:%, Freifing, ift dem Prieſter Ich. Nep. Lechner, Schul ⸗Bencfiziat im sron- 
einfl, BA. Landehut; die kath. Pfartei Ludenhauſen, BeA. Yanosberg, Dem 
brieſter Martin Schwiter, Waplancibeneflziaten in Lindenberg, ri. Lindau, 


ertragen; — ber Vezirtsamtsdiener Jal. Paſſauer zu Griesbach jeiner Stelle 


uf Anırchen enthoben uno die erled. Bezirfsamtsdicnersiicie zu Griesbach dem 
of, Duviier, Pedell der Laudwirihſchafts⸗ und @ewerbidhute, Joſ. Bid zu Yando- 


mt Übertragen werben. (B. 3.) 

München, 6. Febr. Wie man in juriftiichen Kreiſen hört, fol 
ine Vermehrung der Notariate, welde im bem Ichten Monaten von ben 
yitungen zu wiederholten Malen als bevorfichend gemeldet wurde, nun— 
nebr in nicht allzuferner Musficht ſtehen. Ueber die Zahl der neu zu 
rrihtenden Notariate Iauten die Angaben verſchieden. Ferner will man 
n den erwähnten Kreiſen wiffen, daß eine Vermehrung des Didterpers 
onals an den Land» wie Stadtgeridyten, wenn auch nicht in nächſier 
dit, fih als nicht unwahrſcheinlich darftellen ſoll. (A. Abdztg) 

Münden, 7. Febr. Die Zahl der Gefegentwürfe, die zur Vor— 
age an den nächſten Landtag in den verichiedenen Minifterien vorbereitet 
verben, dürfte nicht nur cine ziemlich große jein, fondern fih aud auf 
ie wichtigften Gegenflände der inneren Verwaltung, auf Anſäſſigmachung, 
Sewerbömwefen, Targeſetz u, ſ. w. beziehen. Daß aud mehrere die Aus: 
hung des Eiſenbahnnetzes betreffende Gefepentwärfe an den nächſten 
Yandtag gelangen werben, darf ebenfalls als fer angenommen werben, 
4 


3. 
Kanöch, 7. Fehr, Der k. Minifterrefibent in Alhen, Graf Hom- 
ch, wird Beute Abends hier erwartet, Es ift daher unrichtig, daß ders 
be, wie die A.Abdztg. meldet, Athen in Folge bed Beſchluſſes ber Na: 
onalsBerfammlung vom 4. d. Mis. („Tpronentiehung König Otto's 
nd der bayerifchen Dygaſtie“, worüber jedoch Näheres erft abzuwarten 
in dürfte) verlaſſen babe, und es ift ebenfo entſchieden unrichtig, daß 
draf Hompelch feine Päffe verlangt habe, wie ber Aag. von hier beriche 
* wird. Seine Abreife erfolgte viehnchr einige Tage vor dem 4 6. 
Ns, Die Gefchäite der k. Geſandtſchaft in Athen werden interimiftifch 
ur den dortigen Conjul Bernau beforgt. (B. Zig.) 
Münden, 5. Febr Mac ftatiftiihen Mittheilungen in ber B. 
3. zählte die aktive Landwehr in den 7 Regierungsbezirten Bayerns dies: 


eits des Rheins im vorigen Jahre 54,500 Dunn Infanterie, 560 


Dann Gebirgsſchühen, 1174 Mann Kavallerie und 830 Mann Artil: 
ei, Die Landwehr in Münden und deſſen Vorſtädten 5 am 1. 
Jan, 5, Is. 3373 Mann, wozu nod 50 Dann vom Mitteljtab und 
150 Mann vom Unterftab kommen. 


Kaffel, 5. Fehr. In der geftrigen Sitzung des Gefammijtaats- 


winiſterlums hat der Kurfürt ſämmiliche Vorlagen der Minifter, bezw, 
teren Genehmigung abgelehnt, Die Minifter n deßhalb abermals 


dre Entlaffüng verlangt, die ihren aber noch nicht gewäßrt wird, ba eg 


allzufchwer Hält, ein Minifterium zuſammen zu bekommen, weldes uns 
befünmert über Verfaſſung, Geſetz und Verſprechungen hinaus lediglich 
nad den eigenthumlichen Höheren Intentionen zu handeln bereit if, 
(def. Journ.) 

Kaflel, 7. Febr. Stände-Sigung. Der Landtags:Commiffär legt 
drei Geſetzentwlirfe wor, betreffend die Gemeindeordnung, die Bezirfsräthe 
und bie Strafprozckerbnung. in Antrag Detkers auf Entſchädigung 
1850 entlaffener Civil- und Militärſtaatsdiener ward einftimmig ange— 
nommen, 

Gotha, 5. Febr. Der Lartbtagsbeputation, welde dem Herzog 
von Koburg den Dank des Landes für die Ablehnung der griedhiſchen 
Krone brachte, gegenüber, legte derſelbe, nad der „Boih. Big.” im eins 
gehender Weile die Glinde dat, die ihn zur Ablehnung ber angebotenen 
Kandidatur bewogen hätten. Der Herzog hat von allem Anfang an 
aufs Eutſchiedenſte erklärt, daß er niemals bie Verbindung mit dem 
angeſtammten Herzogthümern Löfen mwirde, daß er deutſcher Souverän 
bleiben wolle und die Krone Griechenlands nicht für ſich felbit begehre, 
daß er die Regierung des Koͤnigrelche Griechenland nur zeitweilig, bis 
zur Einführung des von ihm defignirten Nachfolgers und bis zur Ord— 
nung der jeht beftehenden Wirren, zu übernehmen im Stande fein würde, 
Gerner waren von dem Herzoge ald Vorausfegungen für die Möglichkeit 
eines erfpriehlichen Wirkens in Griechenland vornehmlih noch bie Aus 
figerumg einer den Bebürfnifjen des Yandes entſprechenden Ergänzung an 
materiellen Kräften, ſowie eine rülhaltlofe und Iopale Ausgleihung mit 
der bisherigen Dynaſtie hinzugefügt. Die Schmicrigfeit, ja angebliche 
Unmöglichkeit, diefe Forderungen fünmtlid erfüllt zu fehen, konnte dem 
Entſchiuß des Herzogs, das Anerbieten, als ein mit politiihem Erfolg 
Undurdführbares, abzulehnen, nur befeftigen, — einen Entihluß, dem 
ber Herzog mit freudiger Genugthuung die Zuftinmung des Landes zu 
Theil werden fehe. 


Berlin, 5. Febr. Höhlih überrafcht Hier bie Nachricht von 
einer Anſprache, welche der Kronpring vorgeftern an die Garniſon im 
Spandau gehalten und worin er die Soldaten gewarnt haben fell, ihr 
Ohr dem demokvatifchen Geſchwäh zu leihen, und Lofale zu beſuchen, wo 
folhes geführt werde. Die Worte des Kronprinzen gingen bereits vors 
geitern Nachmittag bei der Weittafel, welche bie Kommunalbchörben und 
freifinnigen Abgeordneten vereinigte, von Mund zu Mund, und fellten 
fie wirklich im diefer Weife geſprochen fein, dann würden fie zugleich bie 
etwas müjteriöfen Demerkungen erflären, mit denen bie Kreuzzeitung“ 
dor einigen Tagen die Mörefdebatten des Abgeordneten-Hauſes begleitete, 
und ganz befonderd einen Say, in dem es hieß, „daß über diefe bomis 
nirende Ueberzeugung (des feften und unerſchütterlichen Beharrens auf ber 
betretenen Bahn) jelbit Perſonen, welde big dahin der angejtrebten Vers 
fländigung mit der Lanbdeöveriretung noch dieſes ober jenes Opfer ges 
bracht hätten, ſich jet im Bezug auf die Fruchtloſigleit ſolcher Beftres 
bungen rüdhaltlos äußern.” (M. Korr.) 

Berlin, 7. Gebr. Die Fortihrittspartei hat beichloffen, durch 
Einbringung eines Geſetzentwurfes über Minifterverantwortlichkeit die 
Juitiative zu ergreifen. Sie wählte eine Commiffion von ſieben Mits 
gliedern zur Entwerfung des Geſehes. Die Discuffion über die Antwort 
des Königs ift noch unbeendet, und wird vertraulich geführt, (T. N.) 

Die Berliner: TelegrapensBerwaltung macht heute befannt: „Die 
direkten telegraphiihen Berbindungen zwiſchen Preußen und Rußland find 
namentlich durch Staatodepeſchen ſo in Aniprud genommen, daß Pri⸗ 
vatbepeichen für Rußland augenblidlid nicht pünktlich befördert werden 
Bönnen, daher zwedmäßig über öſterreichiſche Linien geleitet werben.“ 

Breslau, 7. Febr. Losnewicz, ein ſchwach beſetztes ruſſiſches 
Grenzamt, gegenüber Kattowig, wurde nadı fehr beftigem Kampfe von 
Infurgenten genommen. — Bon Warfhau berichtet die „Breslauer 
Btg.": Preugiihe Truppen wurden eben nach Simanowitz requiritt, 
weil die Infurgenten gegen bie Grenzſtadt Czelacz bedeutender geworden, 
Ein Gerücht fagt, bie Infurgenten feien bei Zublinig über die Preußens 
grenze vorgedrungen. 

Pofen, 5. Febr. Der heutige „Diiennit Poznanotki“ fchreibt: 
Die Warfhauer Negierung beginne die Aushebung& 
maßregeln zurüczunehmen. Ein Befehl des Generals Ramjay 
gibt bie in der Nacht vom 26. bis 27. Jam, autgehobenen Perjonen 
frei. Wie weit ber Befehl ausgeführt wurde, ift unbefannt, Es ficht 
feft, daß derfelbe in Suwalko und‘ Petrifau ausgeführt wurde, 
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Remberg, 7. Febr. Nachrichten aus Tarnobrzeg zu Folge wur⸗ 
den nad Kusape ——— die Inſurgenten, 6000 Dann ſtark 
unter Baron Heidel, von ruſſiſchen Truppen unter General Markt bei 
Wonchow aufs Haupt gefhlagen. Zwei Bataillone, angeblich Landleute, 
ſtrecten beim erften Schuß die Waffen, Diele Berfprengte irren in ben 
Waldungen umher. Die Ruflen_verbrannten Rogentin, Wonchow und 
Suchedniow und rüdten gegen Sandomirz. 

Franfreich. 

Baris, 7. Febr. Im gefehgebenden Körper iſt bas Amenbement 
ber Oppofition in Bezug auf Mexico bebattirt worden, Picard fagte, 
daß die Schuldforberung bes Schweizer hauſes Jecker die einzige Urſache 
der Erpedition ſey, welche einen traurigen Ausgang nehmen dürfte, Der 
Baron David vertheidigte die Erpedition; bie Nationalehre verlange Ga: 
vantien. Jules davre griff die Politit bezüglid Merico's lebhaft an, 
und fagte, daß der Krieg eine auf lügenhaften Angaben rubende Untere 
nebmung ſey. Er glaube, baß ber Krieg ſelbſt nach ber Eroberung 
Merico's verberblih werben würde, denn Juarez löune ben Kampf mit 
den freien Provinzen fortſehen. Der franzöſiſche Staateihag Lönne das 

icht ertragen. 
* Sorte, 7. Febr, Der Moniteur enthält einen Brief des Kal⸗ 
ſers 2. Napoleon an ben Marjgall Peliſſier, Generalgouverneur von 
Algerien, fiber ben arabijgen Grundbeſitz. Der Kaiſer ſagt darin: er 
fey nicht bleß Kalſer der Kranzofen, jondern aud ber Araber; Gelonis 
ften und Araber hätten gleichen Anſpruch auf einen Echutz. Der aras 
biſche Befig werde geachtet werden, und der Kaifer habe den Kriegdmir 
nijter Randon beauftragt, ein Senatus· Conſult vorzubereiten, weldyes 
den arabifgen Stämmen bie von ihnen eccupirten und traditionell bes 
nubten Gebiete als unentziehbares Eigenthum überweife, 
Großbritannien. 

London. Auf feinem Landfige Bomwoot Part it am 31. Yan, 
einer ber älteften und hervorragendften Staatsminner Englands, ber 
Marquis von Lansbomme, mit Tod abgegangen. „Sein Leben“ — 
fagt die Times zur Kennzeichnung feiner politiſchen Bedeutung — „if 
bie Geſchichte der Whigs während des jepigen Jahrhunderto. 

Nußland. 

Warſſchau, 5. Febr. Wengrow (Stadt im Gouvernement Lu⸗ 
blin) iſt nad hariem Wiberftande von ben ruffligen Truppen genom- 
men worden, 150 Inſurgenten fielen in ber Vertheidigung. — In 
Lublin find 4 Anfurgenten ſtandrechtlich erſchoſſen worden. — Es bejtis 
tigt ſich, daß drei Tage hintereinander Dergiftungsverfuche mit Atropin 
gegen den Markgrafen Wieloposti gemacht, aber durch zeitig angewandte 
Gegenmittel vereitelt worden find, 

Warſchau, 5, Febr. General Lamjey wurde der Dberbefehl über 
bie Truppen des Königreichs abgenommen, angeblid wegen eines Schlag⸗ 
flufies; fein Nachfolger Semiafin ift aus Peleroburg bereits unterwegs. 
— 6, Schr. Vier zu den Infurgenten übergegangene Offiziere wurden 
zum Tode verurteilt. Rebellen wurden von Roftiz aus Janow vers 
trieben und ziehen gegen den Bug. 

Warſchau, 7. Febr. Bei Zamose hat geftern eine 480 Dann 
farfe Iruppenabtkeilung eine Bande von 250 Injurgenten gänzlich vers 
nichtet. Die Staatsberichte an den Kaiſer follen Künftig in poluiſcher 
Sprache abgefaßt werden. 

Türkei. 


Konftantinopel, 5, Febr. Die Uebereinkunft zur Errichtung 
ber ottomanijchen Nationalbank zwiſchen der Pforte und den Delegirten 
ber englifhefranzöfiichen Eap.taliften iſt geſtern unterzeichnet worden. 

Amerika. 

New-Hork, 27. Jan. Mit dem Dampfboot „Damastus* iſt 
bie Nachricht eingetroffen, daß General Buruſide entlaſſen, und durch 
General Hoster im Oberbefehl erſetzt worden iſt. Das ſchlechte Wetter 
verbindert die Potemacarmee vorzurüden, 

Beracrus, 3. Ian. Nah einem unverbürgten Gerücht foll bie 
franzöfifche Avantgarde bei Puebla eine vollftändige Niederlage erlitten 
haben, 


Boltswirtbichaftliches. 


Münden, 7. Fehr. Die Deputation von Bräuern, beftchend 
aus je 2 Bräuern aus jedem ber 7 bieffeitigen Kreife, überreichte eine 
an Se. Maj. den König gerihtete Denkſchrift über Freigebung 
der Biertare bem Staatsminifter des Innern Herm v. Reumapr, 
wo fie die günftigfte Aufnahme und die beftimmte Zufiderung erhielt, 
daß nech im Laufe dieſes Jahres den im Oktober verfafjungss 
mäftg einzuberufenden Ständen bes Reiches ein Gejegentwurf, betreffend 
bie Aufhebung der Biertare in fümmtlihen Sreifen diefjeits bes 
Rheins, zur Verathung und Beſchlußfaſſung werbe vorgelegt werben. 
(M. B.) 
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Bermithten. 


Münden, 7, Febr. Dem Kultusminifter v. Zwehl wurde von 
mehreren Künftlern Munchens in banfbarer Anerkennung feiner vielen 
Berdienfle, die er fi zunächſt um die Mündener Mlademie errungen, 
ein prachtvoll ausgejtattetes Album, gefüllt mit lauter Originalzeichnun⸗ 
gen und Gemälden ber Botanten, zum Gefchenfe gegeben. 

Bon der Baar, 5. Febr, Se, Majeftät König Lubwig — nie 
ermübend in Spendung von Wohlthaten — haben bie Diftriktötrantens 
anfalten Hohenwart und Schrobenhaufen zur Gründung eined Stamın« 
vermögend mit einer Schenkung von 2000 fl. zu begnadigen gerußt, 

Würzburg, 7. Febr. Die feither erledigte Stelle eines dritten 
redhtöfundigen Magiſtratorathes dahier ift nun binnen 14 Tagen zur 
Bewerbung audgefhrieben. Primitiver Gehalt 900 fl. 

— Uus Regensburg, 7. Febr, jchreibt das dortige Tagblatt : 
Mit großer Freude wurden bie biefigen Yehrer erfüllt, als fie vor einie 
gen Tagen erfuhren, daß die von der k. Stabtſchulen-Commiſſion vor 
geihlagene Gehalts: Stala, nach welcher der jührliche Gehalt eines Lehrers 
bis auf 650 fl. fleigt, die Genchmigung ber hohen Tal. Regierung er: 
halten habe. Über 2 Fragen find es noch, bei deren Stellung die Ge— 
müther der hieſigen Lehrer trübe geftimmt werden müflen, weil fie keine 
Antwort darauf zu geben im Stande find, nämlig: 1) Was wird ung, 
wenn mir das Unglüd haben follten, duch Krankheit oder hohes Alter 
vienftuntangli zu werden? 2) Was wird unfern rauen für ein Loos 
zu Theil werden, wenn fie das Unglück haben follten, Witwen zu mer: 
den? Da dieſe beiden Fragen von unferer k. Stadtſchulen⸗ Commiſſion 
ganz beftimmt noch werden in Berathung gezogen werben, fo möchten 
wir berfeiben bie Stadt Memmingen zur Nachahmung empfehlen, welche, 
wie wir in ber Bayr. Schulzeitung lafen, Folgendes beſchloß: „Nils 
Penfion erhalten die Lehrer vom 6-15 Dienftjahre %,, vom 16—20 
Dienftjahre °,, vom 21—25 Dienftjaßre %,, vom 26—30 Dienit: 
jahre °, ber Wefoldung, und vom 30, Jahre an ben vollen Ges 
halt. Die Penfion der Lehrerswittwe beträgt des von ihrem 
Manne bezogenen Gehaltes.“ — Möge ber feinerzeitige Beſchluß der 
biefigen k. Stadtſchulen · Commiſſion hierüber aud ihren Lehrern eine jo 
beitere Zufunft gewähren, wie fie bie Lehrer Memmingens jet haben! 

Donaumödrtb, 6, Febr. Geſtern Abends ereignete ſich dabier 
das Unglüd, daß durch den Poſtzug Pr, 7 dem Wechſelwärter Andreas 
Zimmermann, verheiratget, Vater eined Kindes, die beiden Füße am 
Knöchel abgefahren wurden. Derſelbe wollte von feiner Hütte auf feine 
Ausweiche Über das Schienengeleiſe gehen, da faßte ihn die Lokomotive 
beim Mantel und rig ihn fo in dag Schienengelcife hinein. Gr murbe 
fogleid in das Krankenhaus zu Donauwörth verbraht und ift heute 
Morgens gejtorben. 

Der in den weiteften Kreifen als Erfinder und Werbreiter ber nach 
ihm benannten Galliftrungs-Methode des Weines befannte Dr. phil. 
Lue. Gall, Redakteur bes Allg. deutſchen Telegrapben, it am 31, Jar 
nuar im Alter von 72 Jahren deftorben. 

— Aus Bien, 2. Febr., fgreibt man der „U. Z.“: Eine auffals 
lende Erſcheinung unferer Zeit bleibt es daß, trog der allgemeinen Klage 
über Ermwerblofigkeit, die öffentligen und Brivarbälle deſuchler find als 
je. Geftern Abends war das Wagengedränge in den Straßen ber innern 
Stadt gewaltiger als ſelbſt bei einer Praterfahrt in ben Maitagen, 
Für die ärıneren Bollsclajien, denen durch die milde Witterung ein gro« 
fer Verdienft beim Schneeſchaufeln und Gishaden entgeht, ift bie Wers 


"gnügungsjugt ber Wiener eine Duelle des reichlichſten Einfommens, und 


einzelne Induſtriegewerle, bie fpeciell für das Vergnügen der Wiener av: 
beiten, haben auch einen erjreuligen Aufſchwung genommen, Go neh: 
men 3. B. die Narrenabende und Goflümbälle eine jo fabelhafte Menge 
von Larven in Anſpruch, daß bie betreffenden Induftriellen nicht genug 
Waare für Wien und bie Provinzen aufbringen Tönnen, Sie jchen, 


daß audf ber Lurus fein gutes bat, wie uns dich täglich in Paris vor⸗ 
demonflrirt wird, 

Bien, Die Staatsbahn-Gefellihaft hat aus Erſparungsrückſichten 
und zur BVerbefferung der Subfüjtenzmittel ihrer verheiratheten Beamten 
den Grundſatz aufgeftellt, ſähige Beamtenfrauen auch für den kommer— 
ielen Bahndienft als Hilfsbeamte zu verwenden, und auf der nörb: 
Ähen Linie wurden bereits Frauen bei. der Billettenausgabe angeftellt, 
Da Eiſenbahnbeamte im Dienfte die Uniform tragen follen, entſteht die 
frage, welche Diftinktion für ſolche Frauen beftimmt werden wird. 


Hiefige 

* Ansbach, 8. Febr. Unfere Stadt, die feit geraumer Zeit in 
ajt allen Zweigen des öffentlichen Lebens einen fichtlihen Aufſchwung 
immt, braucht nunmehr auch binfihtliih der Garnevald:Bergnügungen 
rößere Städte nicht mehr zu beneiden. Wir haben bereits über die von 
m verfchiedenen einzelnen Gefellihaften arrıngirten Beluftigungen bes 
tet; dießmal ift «8 ein großer öffentlicher Maskenzug mit darauf 
igender maskirter Afademie, worüber wir zu berichten Anlaß haben, 
iom berrlichften Wetter begünftigt, bewegte fi geitern Nachmittag zur 
figelegten Stunde vom ber Äußeren Kaſerne aus durch die meiften Strafs 
a ber Stadt ein impofanter und origineller Maskenzug, an bem gewiß 
ai 100 Herren aus dem Militär und Givilftande größtentheild zu Pferd 
ab zu Wagen Theil nahmen, Es würde uns zu meit führen, wollten 
ir in's Detail eingeben und alle einzelnen Rollen und Berjönlicpkeiten 
afführen, die im diefem Zuge aufs trefflichſte dargeftellt und karrikirt 
are, Den gelungenften Theil des Zuges ſowohl der Idee als der Ausführung 
ach bildete unftreitig die Darftellung der Auswanderung der Amalie Hohen: 
ker von Deijenhofen nad Mariabrunn mit Affitenzarzt, Medifamenten, 
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Patienten, hilfeſuchenden vornehmen Schafsköpfen ꝛe. Trotbem ber Zug wäh: 
rend feiner. ganzen (1/ ftünd,) Dauer ftets von einer dichtgedrängten Men: 
ſchenmaſſe begleitet war, ging derfelbe doch im größter Ordnung und one 
jede Störung von ftatten, Schon bald nad dem Auseinandergehen defs 
felben begann eine wahre Wallfahrt nad dem Theatergebäude, wo von 
bemjelben Eomite, das den Zug arrangirt hatte, eine maslirte Akademie, 
zu der über 700 Billets ausgegeben wurden, veranflaltet war. Durch 
die getroffene Anordnung, dag Jedermann ohne alle Ausnahme in Maste 
erſcheinen mußte, entfaltete fi da bald ein reges buntes Treiben. Man 
hatte hier Gelegenheit, fih an ſehr geihmadvollen Goftümes und Tois 
letten zu ergögen, Gin gutbeſetztes Orcheſter fpielte zu Tanz und trug 


‚ in pafienden Zwiſchenräumen größere Mufijtüde vor, Man fah «8 als 


len an — Alt wie Jung — daß fid) jeder auf feine Weife aufs ange 
nehinſte vergnügte. Allgemein wurde anerkannt, bag man ein Masten- 
feft von folher Großartigkeit und unter fo allgemeiner Betheiligung hier 
wohl noch mie geſehen hat. Es war das aber auch nur möglich durch 
die umfigtigfte Leitung Seitens des Comite's und durch das einheitliche 
Zufammenmirken ber Theilnehmer aus dem verfchiebenen Ständen. Zus 
glei iſt durch das geftige Feſt der Beweis geliefert, daß hier auch im 
geſ⸗ Uiger Hinſicht größere Erfolge ſich erzielen laſſen, wenn die Sache 
nur don der rechten Seite angegriffen und eben fo bie Ausführung in 
die rechten Hände gelegt wird, 


— Wochenmarktbericht vom 7. Febt. Butter: das Ph. 2—26 
Rindfchmalz su—isı tr, Schweinfchmalz 22—23 fr; Eier fiir 5 E 
420 zit, eine Gans — I — fr., ein PBası Tauben 13—16 fr., Fiſche: 
das Oechte 18—2U fr., Karpfen 15 16 fr., Kartoffeln z die Maas 14, fr., 
Erbjen 5tr., Linfen 6 fx; Holzs die Kiſtt. Fichtenholz 15 fl. — fr., Fohren- 
hou 13 fl. 12 fr., Erienpolg — fl. — fr., weiche Etöde — fl — fr. Sinner 
24, bis 3 fr. das Gtikd, 





Verantwortliber Kebdafteur: X. ww, Werner. 





dSekanntmadungen 


Betanntmadhung. 
(Ergänzung der Lifte der Geſchwornen betr.) 


Zum "Zwede ber nad F. 12 des Geſehes vom 3. Auguft 1848 über bie Einführung ber 
chwurgerichte vorzumehmenden Berichtigung der Urlifte werden alle diejenigen zu Geſchworenen 
rufsfäbigen Staatsbürger, welde- nad Art, 1 Nr. 2 und 3 dei erwähnten Geſehes: 

a) auf einer deutichen Hochſchule den Doctorgrad erlangt haben, oder jih durch ein amiliches 

Prüfungsjeugnig über ein mit günjtigem Erfolge vollendetes Univerfitätsftudium ausweiſen 


können, 


b) welche ihre vollftändigen Kunftitubien an einer deutſchen Acabemie ber bildenden Künfte ge: 
macht haben und durch Zeugniffe derfelben ihre volle Kunftbefühizung nachzuweiſen im 


Stande find und noch nit im der Urliſte eingetragen find, 
fgefordert, fi vom 
8. bis 17. Februar d#, X8. 


ı Gefhäftszimmer Nr. 10 unter Uebergabe der nöthigen Zeugniffe mit Ure ober beglaubigter 


Schrift zur Einzeichnung in die Lifte anzumelden, 
Ansbah, am 3. Februar 1863. 
Stabtmagiftrat » | 
Mandbel. 





Befanntmadnn 


igert 
2 Eichen⸗Blöche, 
3 Fihten-Blöche, 


33 weiche überfübrige, führige und Hafbfübrige Stämme, ! 


56 dergl, Dreilinge und Halböreilinge, 
34 dergl. Doppelitangen, 


$- 
Donnerftag den 12, Februar von neun Uhr am werden im Stabtwalb Zeilberg ver— 


Cheis-D’Oeuvre de Toilette! 


Aromatische Miräuter-Seife 
in Originalpäddyen a 21 fr, 
Chinarinden-®el 
im verfieg. u. im Glaſe geftemp. Flaſchen a 36 Mr. 
Kräuter-Pomade 
in verfieg. m. im Glaſe geitemp. Tiegeln & 36 fr. 
Aromatisca Zahnpasta 
in Pädchen zu 21 u. 42 fr, 
Vegetabilische Stangen-Pomade 
a Originalftüd 27 fr. 
Italienische Honigseife 
in verfchloffenen Me a9. und 18 kr. 
t 


in Unsbad flets vorrätbig bei 
Dob. Katzenberger. 


rg ll En RZ Fa 
1 Unfern Heben Verwandten, Freunden und 








Bekannten machen wir die ſchmerzliche Mit: 

theilung / daß ed dem allmädtigen Gott ges | 
\ Miallen Hat, unfer gutes jüngftes Töchterchen 
| Wilhelmine, 

5 3, Sabr ont, nach turzer Krankheit heute 

Morgen unerwartet fchnell durch einen fanf: 

ten Tob aus biefer Welt zu fi zu nehmen. | 






Die _väterlicie Liebe Deffen, ber das 
Kindlein und gegeben und wieder genom⸗ 
men bat, ift unſer Troft, 


10 Klafter eihene® und weiches Scheit⸗ und Abholz, 
9 Aſthaufen. * 


Ansbach, den 7. Februar 1863. 
Stabtmagiſtrat. 
Mandel. 





Bekanntmachuug. 


(Den dießlahrigen 2. Roßmarkt und damit verbundenen Rindviehmarkt betr.) 

Da ber heurige 2. KRogmarlt auf Montag unmittelbar nah Sonntag Invocavit oder pro: 
tantiihen Buß- und Bettag fällt, fo bat das königl. Staatsminifterium des Handeld und der 
entlihen Mrbeiten durch neuerliche höchſte Entſchließung vom 26. l. Mts, angeordnet, baf 
‘er 2, Roßmarkt nicht am Montag, fondern am Dienitag abzuhalten fei. 

Es wird hiemit veröffentlicht und ansbrüdli beftimmt, daß ber zweite Roßmarkt nicht 


ontag ben 23. Februar, fondern 
Dienftag den 24, Februar 


Um ftille Theilnahme bitten 

Fünfbronn, den 6. Februar 1868, 
Gottlieb Conrad, Lehrer. 
Margaretha Conrad, geb. Späth. 


Vs re u eu nu 

6. Berfteigerung. Wegen Verpachtung mer 
den nähften Dienttag den 10. ds. Mts. im 
Schloffe zu Gebfattel entbehrlich gewordene 
Pferde, Nindvich (darunter ein Bulle), Schafe, 
| ausländifche Hühner, Wägen, Pflüge, Eggen, 
| Schlitten, 1 Putmühle, Futterbänte, Ketten und 





bier ftattfindet, — dann daß der daranf fallende große Rindviehmarft nit am Dienftag, | Tonitige landwirtbfdpaftlihe Geräthe, nebit einer 


ndern am 
Mittwoch den 25. Februar 1868 
oebaften wird. 
Ansbach, am 31, Januar 1963, 
Stabtmagifrat, 
Mandel 


I Bartie Radfelgen und Speichen gegen Baarzab- 
fung verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit ein⸗ 
geladen werben, 





7. Sonnen= ob Promenade- 


Fächer empfiehlt 
Joh. Katzenherger: 
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Belanntmadung. 
Die Arbeiten zur Einrichtung mehrerer Schulsocalitäten ins alte Rathhaus bis 1, Juni 
be, 38. werben im Wege ber Submiffion vergeben. 
Diefe dauert bis 2. März, und wird an biefem Tage geprüft und zugeſchlagen. Koſten⸗ 
Anſchlag und Bebingnigheft kann täglich eingefehen werben. 
Nah dem Anſchlage betragen 
1, Exbarbeite 


7 ET 3.12 ii. 

NM. Waurerarbeiten . » 2 2 0. 1134 fl, 29 fr. 
I, Zinmmermannsarbeiten .. DBIEML 
W, Scäreinerarbeiten - » 2» 2 00. #87 fl. 18 ie. 
V. Sälofferarkeiten ...: 19 E12 
VL Gflaferarbeiten . . Per 74 fl. 24 fr. 
VI Hafnerarbeitn . . 0. Bf kr. 


Summa 2135 fl. 59 Er. 
Vebernahmsluftige werben aufgefordert, rechtzeitig ihre Submiffionen verfiegelt einzureichen, 
Eſchenbach, am 31, Januar 1863. 
Stabtmagifrat, 
Weißmann. Mann. 


auzenverfauf im kgl. Nevier Eolmberg. 

In ben Pflanzgätten und einigen Berjüngungen ftehen beiläufig 4 Millionen Fichten: und 
Tohrenpflangen zum Verkaufe bereit. Zie find 1—3jährig, von fehr guter Bewurzelung und aus ⸗ 
gezeihnetem Wuchſe. Die Mehrzahl wird ohne Ballen abgegeben; jeboch tft auch die Menge ber 
bisponiblen Ballenpflangen jehr beträchtlich, 

Der Preis der erfteren Kategorie beträgt 9—12 Kr. pr. Hundert und. jener ber anberen 
Sorte 24—40 Kr. Hiezu kommt noch der Lohn für das Ausheben, und zwar mit 1 Kr. für 
bie ballenlojen und 6 Kr. für die übrigen Sehlinge. 

Die Pflanzen ohne Ballen eignen fi auch zur weiteren VBerfendung, und würbe für bie 
geeignete Emballage Sorge getragen werben, Sie ift natürlich befonders zu vergüten, 

Die An haben bis- 1, März bei- dem- Tönigl. Hevierförfter- ſchriftlich zu geſchehen. 
Bewohner bes Revierbezirts können ihren Bedarf mündlich oder fhriftlih auch bei dem T Hilfe: 
forftperfonal anzeigen, aber längjtens bis zum 22. Februar, „nsbejondere an birfem Tage, Nadı: 
mittags 2 Uhr, find die treffenden Bebienfteten zur Entgegennahme von Anmeldungen bereit. 


Senerverficherungsbank für Deutfcland 


in Gotha. 


Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß der Herr George Stellwaag in 
Ansbach — zum Agenten der obigen Anftelt, für die Diftrikte des Stabtmagiftrates und Kgl. 
Bezirksamtes Ausbach, dann. für das Kgl. Bezirksamt Heilsbronn und das Königliche Landges 
richt Herrieden ernannt, und als folder von ber hohen Königlichen Regierung beftätigt worden ift, 

Münden, am 14. November 1862. 

Ph. Engelbard, Hauptagent. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ih mic zur Vermittlung von Bers 
fiherungen, fowie zur Erteilung von Auskunft über bie auf Gegenfeitigkeit beruhende Feuerver— 
fiherungsbanf für- Deutſchland in Gotha. . 

+ - Der Stand ber Bank mar im Jahre 1861 laut Rechnungsabſchluß: 
Berfiherungsfumme . +» 2 2... fl. 723,397,500, — fr, 
Eimahme , . . - "ah —** — * — EP 
Summa ber. eingelegten Nachſchuß ft „ 13,201,846, — 

Den Berficherten wurden: pro 1861 75°, oder drei Viertel der 
elugegabiten Prämien zjurücdvergütet. 

nobach, den 12. Jaunar 1863, 


George Siellwaag, Agent. 


Schrannen:PBreifse. 
= 


Keen sangen 
Orte | EU et | 1: ma 


R 1 fr Anlechn.lteh Mo —— 














R. [er jfeh A. | fr. 























Rothenburg 7 419, 2 

Weiſſenburg 7 22 24! =, 12 (28 1—-|—I—-i 3] 9 | 55 
Beiingries 6 { 

Dettingen 4 

Kırdtingen 7 . 

Augeburg 6 i 6 
Münden 7 19 1-33] -'—j 12 | 31 J—|22 1-1 11 | 17 
Landaput 8 26 I—-26[—1-1 11 I 56 — 


Neuefite 
Telegraphiſche Depeſchen aus ver Allg. Ztg. 


Breslau, 8. Febr, Die „Schleſiſche Ztg.“ berichtet, bie polni- 
ſchen Ereigniffe fein nach zuverläfligen Nachrichten fo ernft, daß heute 
ein Infanteriebataillen mit einem Ertrazug von Oppeln befördert, ans 
dere Ertrazüge heute beftellt worden feien, 

* ae m Die Zuzüge zu den Infurgenten —* fort. 
a Wagen mit Angeworbenen von ber € 
Dicker zurüdgebradht worden, > = 


walt, Die Breslauer 


gen fein, 










get. J get. | Mittelpreis] geit. | ger. Mmivreũ⸗ 









Myelowitz, 7. Febr. 
furgenten und haben die Warſchau⸗Wiener-Bahn vollſtändig in der G 


Gadiſche Eifenbahn-Foofe 
Biehung am 28. Februar. 
upfgewinne des Anlehens find: 14: 

5 50,000, 54mal fl. 40,000, 12mal 

‚000, 23 mat fl. 15,000, 55 mal fl. 10,06 
40mal fl. 5000, 58mal fl, 4000, 366 
fl. 2000, 1934 mal fl. 1000, 17701 
fl. 250 «. 

Der geringfie Preis den minbeftene je 
Loos erzielen muß, ift fl. 48, 

Der Verkauf dieſer Staats:Anlchens:tirf ü 
im Königreihe Bayern gefeblich erlaubt. Ge 
den bei unterzeichnetem Handlungshaus dir güs 
figften Zahlungsbebingungen geftellt, mittel md 
Ger für Jedermann die Betheiligu 
ermöglicht if, Pläne werden Jebermans a 
Verlangen gratis und framco überfandt, cher 
fo Ziehbungsliften gleih nach ber Bickuy 
und bie reellften Bedingungen zugeficert din 

Das Staats Effceten⸗ Geſchãft 
Jacob Lindheimer, jn. 
in Frankfurt aM. 


12, In ber Gemeinde Obermbibert fid 
eirca 40 Bauftämme zu verfaufen, | 
13, In der Nahe der MWirthfcaft zur Cie, 
bahn if ein Wohnhaus mit großem 
täglich zu verkaufen, 
14. Der auf Montag den 9, februar ans 
ſchriebene Verkauf eines Gütleins in Bax 
ſchneidbach findet micht ftatt. 

15. Unferm licben Fri die Herzliciten Git 
wünfce zu feiner Reife in den Guckfaiten. 

16. A 273 it ein Quartier zw vermicde 

A 76 ift eine Schlafitelle für Jiwei zu bahn 

Sremden-Anzeige 
Bom 7. Februar. 

Steru. Hd. Kil. Lieb von Ulm, Aſchenbac 
Gera, Philippi von Dliltenberg, Möller von ser 
Foppele von Stuttgart. 

töwe HH. Sf MWeninger von Barmıberz, gef 
mann von Heilbronn, Leiling von Augsburg. 

Krone Dr. afın, Klinger von Mainz. 

Zirkel Hp. Kl. Bar. v. Fallenhauſen von Kir 
Etcinbah von Wirzurg, Hr. Priv. Stahl von Ami 

Schrannenpreife, 
Ansbad, den 7. Februar. 
Hochn. Mitt, Miedr. Geſtieg Ariıl 
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Kuftdrud und Xuftwärme am 9. Geht. | 


Barom.: Mittags 12 Uhr 26% 101, — fteigent. 
Therm.: org. 7 U. 0% Mitt. 12 U. +I°R. 
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In ber nächſten Nähe ſtehen 3000 A 
Btg. enthält folgendes Telegramm: Myslcm 


Abends 10 Uhr, Fliehende Nuffen kommen in großen Haufen an; it 
500 wurden entwafinet, 
ruſſiſchem Militär gefäubert. 

Kattowitz, 7. Febt. Bei Modrzejom Hatten heute die Inſt 
genten ein Gefecht mit den Grenztruppen. 40 ber Iehteren follen üt 
die preußiſche Gränze gedrängt, wenige zu den Infurgenten übergeg: 


Das benachbarte Gubernium ift total © 
Die Infurgenten haben viel Gavallerie. 


nn nn nn 


. Aufumjt bier: Diorgens 6 Uhr — Win, 


Vormittags 11 Uhr 30 Min, 


Bahnzüge: | Abaanal von bier: Morgens 8 Uhr 10 Min, Nachmittags 3 Ubr — Min. Abende 9 Ubt — Min. 
Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Drügel und Sopn in Ansbag, 


Abende 6 Uhr 20 Min; 


Zur f. Set n Staats: 


München. 


Ansbacher Morgenb 





— 04m 


Eriheint täglich, mie Aenahme des Montage, dur 
für am Zoantage eine wiiterbultenke une bei 
Beizate. - Vaſſtube Barır.,je werden e:nfsar and.» 
nommen, Inlerutenie einfpalıine Zeile zu 3 Fr. benennt. 


R 86. 





Prot.: Euphroſina. 


Neunzehnter Jahrgang. 


Mittwoch, den 11. Februar. 


Refteı ın Bupern id 4, dait ſabelic 
viereäßtite ra. fur Die “6 IH 733 
nat Yu ft. — Bbsanirt fann merken bier in ber 
Gru elften Offiein, dusmsrtt bei | 


Hath.: Euphroſina 1863. 





» Etlihe Bemerfungen eines Landmanns über bie 
neue Gerichtöorganijation. 


Ein Landmann tbeilt Hier feine gewonnenen Anfihten über unfere 
ae Gerihtsorganifation und was drum und dran hängt, in eilichen 
igen mit. Er tut es jeboch nicht in der Weiſe des Birzele von Lums 
abaufen, beun dem kann er es im ben guten Wihen feiner „Borles 
ıgen” nicht gleich thum und im den feichten uud gefuchten in feinen 
Irspolezeißlicen Vorſchriften“ will er's ihm nicht glei thun. Es 
vielmehr ein langjähriger zeitungslefender Landmann, der dies nieder⸗ 
reibt, und dagegen, nämlich gegen dad Zeitungslefen, wird die verchts 
ve Mebaltion nichts haben, wic auch unfer alter Pfarrherr — Bott 
ihn felig ruhen — nichts dagegen hatte, und uns Bauern vielmehr 
ju aufmunterte, Sam aber nad ihm ein junger Berwejer in's Darf. 
r gab mir nicht undeutlich zu verfichen: ein Bauer, der Zeitungen 
„ gefalle ihn nicht, weil er an das, was in ber Zeitung ſteht, mehr 
‚ube, als an das, was in der heiligen Schrift ftcht, Dep lieh ich mich 
ht irren. Ich ſchwieg ihm zwar, denn mit denen Herren kauu unfer 
ns nit disputiren — follen ſie's doch auf den Schulen förmlich ler» 
t — habe aber mein Blatt fortgehalten und nicht gefunden, daß mein 
iftlicher Glaube dadurch irgendwie in bie Brüdh’ gegangen wäre. Das 
jört in eim andres Kapitel. Much meinen bäuerjgen Dialett laß ich 
heim, wo man ihm beffer verftcht und er mich wicht lächerlich macht. 

Nun, wovon wollt! ih denn fprehen? Ja fol von der Gerichts 

yanifation, wie wir fie feit dem Juli v. Is. haben. Mit ber find 
r Pandleute, ih kann es herzhaft im Namen Bieler fagen, gar wohl 
frieben und find unferm gnädigften König und Heren großen Dank 
uldig, daß er fie uns verliehen und fi jo fleigige Männer von Mis 
tern erwäßlt hat, die fie ausgearbeitet und in’s Werk geicht haben, 
nebft auch unfern Abgeordneten, die und dazu mit verholjen Gaben, 
ir Landleute halten fonft nicht viel auf Orden Wir verfichen dies 
m nicht, Aber wie wir im der Zeitung gelefen, unſer guter König 
ben den in dieſer Sade fo thätig geweſenen Miniftern deshalb Drs 
ıszeichen verlichen, ba haben wir ihnen im Herzen dazu gratulirt und 
ı nädften Sonntag im obern Wirthähaus mit unfern Krügen ange: 
Gert und gerufen: Hoch lebe unfer guter König Mar und feine flei⸗ 
ſen Minifter mit ihren Diden! hoch und nod einmal hoc! 

Daran habe ih letzten Freitag wieder recht lebhaft gedacht, als ich 
einer Bauernangelegenheit in's Bezirksamt mußte und meine Schritte, 

3 ich durch dem ziemlich leeren Borplag im Gerichtögebüude ging, wie 
einem Gewölbe wieberhallten. Kam aud gleid vor, ward belehrt 
d alsbald -abfolvirt, wie mein alter Pfarrherr ſagte. Ei bu liche 
it! wie war das vordem! Da jtand ſchon im Borplag Dann an 
ann, ungewiß ob und wann man vorlam. Mar man nicht beftellt, 
murfte erft das Fegfſeuer der Gerichtodiener⸗ und Schreiber · Proteltion 
diefen Auedruck babe id einmal in einem Blatte geleſen und behals 
ti — burdwandert und bald da, bald dort, bald fo und bald fo au— 
Topft werden; man ward von Pontius zum Pilatus geſchickt und das 

mit nicht gar glimpflihen Worten. Da ber Gerichtsvorſtand von 
em Wiffenfhaft Haben mußte, fo ward man oft Mittags doch an den 
Hreiber gewiefen ober an einen Nebenbeamten, ber es Morgens 8 Uhr 
t mehr Mufe Hätte vornehmen können. Allen Theilen mußle ba die 
:Buld ausgehen. War man aber auch beftellt, jo galt's doch, ih 
htzeitig mittelfb der Ellenbogen vor die treffende Thüre hinzuarbeiten 
d da, Alles hinter ſich abhaltend, den Augenblick abzuwarten, in dem 
$ bie Chüre des Burcau's dur Wögehen einer fertigen Partei aufs 
ıt, um raſch hineinzuſchlüpfen. Glücklich noch, wenn Alles in Ord— 
ing und ber mit Gejcäften überladene Herr bei guter Laune und fonft 
ce rechte Mann war, Was fonjt oft meiter noch vorging, darüber 
len wir den Mantel chriftlicher Liebe deden. Wir find allzumal 
Ünder ıc Wohl befand fi in den Gerichtögebänden ein, im volliten 
inne des Wortes fo genannter Wartfaal, defien meiften Raum ber 
erichtediener ı. wie in einem Menageriefaften einnahm, Wer aber da 
wartet hätte, bis man ihm rufen werde, ber ftünde heute vielleicht 
ch darin, Died und noch gar Vieles ift jet anders geworden. 


Eqluß folgt.) 





Bolttifhes 
Deutfchland. 


Münden, 8. Febr. IE MM. die Könige Mar und Dito ems 
pfingen dieſen Vormittag den erit heute Morgen Hier angelangten tgl. 
Minifterrefidenten in Aihen, Grafen dv. Hompelch. Die betreffende Aus 
bienz war. von ſehr lauger Dauer, da Graf Hompeſch ben beiden Mor 
narchen einen ſehr eingehenden Bericht über bie traurigen Berhältniffe 
und Zuflände Athen's und Griechenlaub's überhaupt erftattete, Vor und 
nad dieſen Hubienzen hatte Grat Hompeſch Unterrebungen mit dem Hrn, 
Staatöminifter des k. Haufes und. des Aeußern, Frheu. v. Schrenk. — 
Nicht nur hier, fondern auch in Ingoljtabt wird cine große Anzahl von 
Zugpferden der. Artillerie verfauft und man erwartet in militärifchen 
Kreijen aud) bie. Anordnung. des Berkaufs von! Pierben der Kavalerie⸗ 
Wegimenter. (U. Abdztg.) 

Die aus. der Augsb. Abdztg. auch in unfer Blatt (von geitern) 
Üübergegangene Nachricht, daß die Vermehrung der Notare in naher Aus⸗ 
fit jtehe, wird in den. „Reuejten Nachrichten" „aus kompetenter Duclie* 
dahin erläutert, daß man, da eine folhe Vermehrung allerdings beab⸗ 
fichtigt iſt, fi mit den Modalitäten (keineswegs mit. den Perjönltchkeis 
ten, derfelden befcgäjtigt uud wahrſcheinlich die neuen Notaviate zur all⸗ 
gemeinen Bewer⸗ung ausſchrelben wird, wie dieß auch bisher bei andern 
jiemlih analog zu eractenden Stellen geichehen iſt. 

Der „Bi. Ztg." ſchreibt mau aus Münden, 5: ehr: Dem 
Bernchmeu nah ſoll die Staatsregierung bie Frage über die Einberufung 
des Landtages, zum Zwecke ber Fortbildung des Gefetzgebuugswerles, in 
Erwägung gezogen Yaben, und wielleicht ſchon bei Beginn des Sommers 
dürfte der Zujammentritt beider Kammern ftatifinden. 

— Ein Wiener Correſpondenzbureau vernimmt, dat König Otto 
nunmehr bejtimmt erklärt hat, auf die Krone Öriechenlands zu reſig⸗ 
wire. Mit der Ratifizirung diefes Aktes wird indeß noch gezögert, 
weil vorher erft die Frage über die zu erhaltenden Entjchäbigungen für 
fein im Griechenland zurüdgebliebenes bewegliches und unbewegliches 
Privat:Eigenthum, wozu unter Auberem auch das mit fo großem Lurus 
gebaute königliche Palais nebft innerer Einrichtung, der ſchöne Garten 
nebft Treibhäufern und die der Königin Amalie gehörige Meierei, end⸗ 
li die in der griechiſchen Bank angelegte Mitgift zw zählen iſt. — 
Bezüglih des Palais ift noch zu bemerken, dat das Privat-Baarbers 
mögen des Könige. Dito nicht ausreihend war, und daß ber König, um 
ben Ban vollenden: zu können, ein Peivat Anlehen contrahirte, welches 
er ratenweiſe aus ‚ber bayeriihen Apanage ſich zu decken verpflichtet hatte. 
Diejes Anlehen iſt med immer nicht ganz getilgt. 

Auch in Bolkach hat fih auf Anregung. bed Herrn Notar Hipp⸗ 
ler ein deutſcher Reformverein gebildet. 

Kajfel, 3. Gebr. Die „Nat. tg.” glaubt gut unterrichtet au 
fein, wenn fie mittheilt, bag die Geduld des BVerfaffungsausihuffes der 
Ständeverfammlung nahe am Ende zu fein fheint, Derfelbe fol geftern 
der Landtagstommifjlon ein jehr gemefienes Schreiben haben zugehen 
lafien, in welchem das perfönlige Erſcheinen der ſämmtlichen Minifteriafs 
vorftände in einer Ausſchußſitzung begehrt wird, um aus ihrem Munde 
den Grund Über die ungebührlihe Berzögerung der Erfüllung ber lan— 
deöperrlichen Verkündigung vom 21. Juni 1862 zu erfahren und bars 
nad) geeigneten Falles weitere Maßregelu ernfter Natur ergreifen: zu kön⸗ 
nen. Es will uns fdeinen, als ſei die Lage ber Dinge eime ſolche, bie 
zu einem baldigen Wechſel führen müfle, 

Kaſſel, 6, Febr. Die Minifterkrifis dauert fort. Der Legations⸗ 
rath. v. Ries hat das ihm angebotene Bortefeuille des Minifteriums des 
Heußern definitiv abgelehnt. Das Schreiben bed Berkaffungsausichufies 
der Stündeverfammlung, wodurd fie von ben Miniſtern perfönlih Aus⸗ 
tunft über die Sachlage verlangt, iſt bis jept ohne Antwort geblieben, 
Wie wir jo eben hören, bat der Staatsrath Scheffer den Eintritt im 
ein neues Minifterium abgelehnt, 

Darmftadt, 7. Febr. Das großh. MRegierungsblatt tbeilt ſoeben 
bas durch das Minifterium des Innern (gez. v. Dalwigk) ausgeſprochene 
Verbot bed „Nürnberger Anzeigers, für das Großherzogthum Heſſen mit. 

Koburg, 8. Febr, Die Heutige „Koburger Zeitung” bringt fols 
genbes Refumd ber Verhandlungen in Betreff ber griechiſchen Throncan⸗ 
didatur. Der Herzog ftellte vier Bebingungen: loyale Auseinander⸗ 
fegung mit der bayeriſchen Dynaftie; Einwilligung der Gothaer Lande 
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Anbe; materielle Verſtärkung Griechenlands; fein Aufgeben feiner deut⸗ 
res Stellung, mur interimijtiiche Uebernahme der griechiſchen Geſchäfte 
bis zur Einführung feines Neffen, Die Verhandlungen find abgeſchloſ⸗ 
fen dur bie Erklärung re dag ein erjprieflihes Kejultat 

icht abzufchen ſei. (T. d. U. 3.) 

* —— Die Antwort des Königs auf bie Abreſſe des Abge⸗ 
orbnetenhaufes ſell, wie die Berl, Allg. Big. berichtet, dem Präfidenten 

Grabew dur einen Korpogendarmen (!?) überbracht worden fein. Deldjäger 
für Kaflel, Gendarmen für die Abgeordneten. — Die einflimmige Annahme 
ber Adrefle im Herrenhaufe war, wie bie Nat. Big. vernimmt, das cr 
gebniß eines Höheren Einflufjes, welder bie fogenannten „liberalen 
Mitglieder bewog, ſich ſowohl von der Diskuffien als von ber Abſtim⸗ 

ern zu halten, i n 
ns. Jan, Die Antwort des Königs auf die Adreſſe hat 
in allen liberalen Kreijen ein jehr tiefes Bedauern erregt, es wird bes 
tlagt, daß mit derfelben die Fonftitutionelle Senderung des Königs von 
feiner Megierung weggefallen ift. Unter ben Führern der HFortfggrüte: 
partei haben gleich nach der Sitzung und feitdem mehrfache Beraihungen 
über bie jet einzunehmende Haltung ftatigefunden, Die jedoch bis jeht 
zu feinem pofitiven dteſultate geführt haben. — Unter ten gegenwärtigen 

Umftänden wird das Miniftetverantwortligfeitsgeieg, das zum größten 
Teile bereitd ausgearbeitet ift, ſchwerlicn im dieſer Seljion eingebracht 
werben. — In Abgeorönetentreifen hat die Zurüdichung des Präfidenten 
Grabom kei dem lehten Hoſtonzert bie Wereiziheit vergrößert. Die 
Kreuzztg. erzählt ten Vorfall heute mit gewiſſer Lftentation; nad ihr 
fol Herr Grabom — ber überhaupt feinen Stupl fand — von dem 
Hofmarſchall aufgefordert worden fein, fi zum Souper aus dem weißen 
Saal in eines der Nebenzimmer zu begeben, ſoll es jedod vorgezogen 
haben, ſich zw entfernen, Bon Seiten der dührer der liberalen Parteicu 
fell die Unfict, daß nach derartigen Vorgängen ein ferneres Erſcheinen 
bes Präſibenten des Abgeordnetenhauſes bei Hoffeſten mit ber Wurde der 
Sammer unvereinbar fei, gegen Hrn. Grabew ausgefpregen und ven 
biefem geiheilt worden fein, (N. Korr.) 

Aus Bofen, 5. Febr., wird der Frlf. Peſtztg. geſchri. ben: Die 
neueften Nachrichten aus Polen lauten äuferjt bebentlich, wie ſeht auch 
die amtliche Zeitung Dieß in Abrede ſtellt. Der Aufitand ift feines- 
wegs, wie fie verſichert, ſchon fo gut wie befiegt, ſondern ned immer 
im Zunehmen begriffen, da er feit einiger Zeit vellftändig erganifirt it 
und einen fejten Operationsplan hat. Die Auſſtäudiſchen mehren ſich 
täglich, find größtentheild wohlbewafinet, haben zahlreiche fefte Puntie 
und find von Fundigen ehemaligen Offizieren beſehligt. Sie zeigen ſich 
jetzt überall zu Taufenden, und das Militär muß jid häufig vor ihrer 
Uebermacht zurüdziehen, da die Befagungen in der Provinz durchweg zu 
gering find, um ihnen erfolgreichen Widerſtaud leijten zu können Wenn 
es daher ben Ruſſen nicht gelingt, ſchnell bedeutende Streitlräfte aus 
den Innern Rußlands heranzuziehen, jo wird es ihuen ſchwer werden, 
ben Aufitand, dem fi jegt an vielen Orten auch bie Bauen und die 
jungen Leute aus den höheren Ständen auſchließen, zu befümpfen. Die 
Studenten aus Warſchau und bie Eleven aus Putawy ziehen jetzt haus 
fenweife herbei, und die barmberzigen Schwetern finden ſich aus der 
Hauptftadt in den Lagern der Inſurgenten ein, um Charpie und Lein— 
wand zu bringen und die Berwundelen zu bevienen. Aus den Haupts 
lagern, deren es jetzt ſchon jeche im Yande gibt, werben ſtarte Abthei— 
lungen nad den Orten abgeſchickt, wo Kaifeniihe Kaſſen oder Waffen: 
vorräthe ſich befinden, denen es denn in der Kegel auch gelingt, ſich der 
Beute zu bemächtigen, da die Beamten entweder bavonlaufen oder fi 
ben Inſurgenten anſchließen. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
das ganze Land, mit Ausnahme ber Umgegend von Warſchau, fi im 
Aufftande befindet. 


dranfreich, 

Paris, 6, Febr, Der ſchwerſte, im gewiller Beziehung unerſetz⸗ 
liche Berluft, dem die meritanjde Erpedition Frankreich bereitet hat, ift 
der Tod von wenigſtens 1600 der tüctigjten Seeleute, weldye das gelbe 
Fieber bis jet dabingerafit bat. 

Baris, 5, Febr. Die Blätter melden, dag meue Berjlärkungen 
nah Cochinchina gefhikt werden. Der „Moniteur* erinnert am bie 
Borichriften über die Veröffentlihung der Debatten des Senats und bes 
gefeßgebenden Körpers, und fagt: Einige Journale haben bie geſetzmäßi⸗ 
gen Grenzen überjchritten, Die Verwaltung macht fie darauf aufmerf: 
ſam, daß fernere Uebertretungen gerichtlige folgen nad ſich ziehen fünn- 
ten, Im gejeggebenden Körper protejtirte der Miniſter Billault energiſch 
gegen die Worte, welche die Üegierung eines Mangels an Vorausſicht 
bei der mericanifcgen Erpebition beſchuleigen, und gegen die Andeutungen 
von ber Webertreibung der franzöfiihen Horderungen und den feanda- 
löſen Epeculationen, welche hinter den Jecker'ſchen Forderungen verbors 
gen fein ſollen. Hr, Baroche vertheidigte die Ehrenhaftigfeit des Hrn. 
Jecker und bie Nechtägültigfeit ber Jeckerſchen Aniprüde, Er fordert die 
Kammer auf: energiſch gegen bie Anſchuldigung zu proteftiren, baf bie 
Regierung eine abenteuerlige Politik treibe. (Beifal,) Dr. Jules 
Favre antwortete, Die Kammer verwarf darauf das Amendement 
davre's, und aboptirte die Paragrappen 3 und 4 des Abreßent- 
wurfs. (T. R.) 


Spanien. 

Mabrid, 7. Febt. In Abweſenheit des kraulen Marfhalls 
O' Dennell las ber Marſchal Serrano ein Decret vor, weburd bie 
Corteo vertagt werben, Diele Mafregel erregte eine tiche Bewegung. 
Dan glaubt, daß die Auflöjung der Vertagung folgen wird, Der 
Rücktritt des Juſtizminiſters ift angenommen, Der Marſchall O’Donnell 
bat einen neuen Beweis des Vertrauens der Königin erhalten, (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 7. Febr. Der am 15. Ian. d. Je. in Kopenhagen 
unterzeichnete Heirathovertrag zwilchen dem Prinzen von Wales und der 
Prinzeffin Alerandra von Dänemark ift jept veröffentlicht, Er beſteht 
aus vier Artikeln und enthält die Beitimmungen, ba bie Ehe nad 
engliſchem Recht und-in der engliihen Kirche geſchloſſen wirb, dann ba 
ber künftigen Prinzefjin von Wales von Seiten ihres Gemahls eine 
jahrliche Summe von 10,000 Pf. St. zu ihrem eigenen Gebrauch, im 
Halle fie aber als Prinzeſſin Wittwe werden follte, cin Wittfum von 
jährlih 30,000 Pf. St. zugeſichert wird, 

Außlaud. 

Nachrichten aus Polen: Die Ruſſen haben den Polen in 
den kleineren Städten und Flecken faft überall Platz gemacht, um ſich 
in den größeren zu concentriren unb dann eine Oriſchaft nad der ame 
deren mit Uebermacht anzugreifen, In dieſes Syſtem gehört ber tele 
grappifh gemeldete Sturm der Ruſſen auf ben Martifleden Wegrow 
(auch Wengrow, wie ed im Pelniſchen ausgeſprochen wird), das am 
Kimiec, etwa eine Stunde füdöftlih von der Petersburg Warſchauet 
Bahn, nerdöftlih von Praga liegt. Den Orerbefcht auf bieler Meichiel: 
ſeite — bem rechten Ufer — führt General Ramjay, den auf der linfen 
General Korff. Un der pelniſchen Grenze gegen Srafau bin ift alles 
Militär verſchwunden. Chef des Nufftandes in dem am ben öfterreis 
Hilgen Kreis Krakau angränzenden Rademer diegierungebezirk in Polen 
ift Kurewieti. — Der „Ruf, Inv.“ stelle in feinen Nachrichten aus 
Polen virfhiedene Ausfagen zufammen, bie von eingebrachten Gefange: 
nen gemacht werden find. Aus allen geht hervor, dag namentlich Geift: 
lie die Hand im Spiele baten, — Die Jufurgenten fuchen die Ruflen 
iu Warſchau velftändig abzufdneiden, und zerfiören daher alle Ver: 
tehromittel, foreit fie ihnen feibft nicht dienlich find, 

Peteroburg, 7. Febt. Das heutige Jeurnal de St. Peters: 
bourg“ ſpricht die Vermuthung aus, daß der Vergiftungsverſuch gegen 
den Warkgrafen Wielepoloki und deflen Familie nicht durch die Diener: 
ſchaft, ſendern durch Fremdenhand begangen jei. Der jüngere Schn des 
Markgrafen, Joſeph, fei in Bolge des Giftgenuſſes am ſchwerſten er 
trantt. Der Wiarkgraf jelbjt habe noch an dem Abende des Tages, an 
weldyem bie Vergiftung verfuht war, eine bei dem Groffürften-Statt- 
halter ftattgehabte Seirce beſuchen können, Der ältere Schn Sigiemund 
fei nech ein zweites Mal vergiftet, jedoh gehe es mit feinem Befinden 


bereits beſſer. 
Griechenland. 

Athen, 31. Jar, Die Nationalverfammlung beſchloß, bei per 
fönligen fragen, die Königsmwahl ausgenommen, geheime Abflimmung. 
Der Präfident und die vier Bizepräſidenten ſollen monatlich gewechſeit 
werden. Zu Vizepräfidenten wurden gewählt: Londos, Moraitini, Ky— 
riakos, Kchaya. (T. W) 

Arhen, 4. Febr. Die Nationalverfammlung hat einftimmig ein 
Dekret adeptint, durch welches die Abfegung des Könige Otte und feiner 
Dynaſtie preflamirt wird, Der Prinz Alfred von England, welcher 
230,000 Stimmen erhalten hat, wird, da der Thron von Griechenland 
erledigt ijt, zum König von Giechenland erllärt. Die proviforiice Re— 
gierung hat ihre Bollmacht in die Hände der Nationalverfammlung ges 
legt, und iſt darauf nach Vorleſung des Berichts des Präfidenten pros 
viſoriſch mit ber Weiterführung ber Megierung betraut worden, bis ein 
definitiver Eniſchluß gefaßt if. Eine Wodifitation in dem Perfonal der 
Ütegierung ift wahrigeintit, 

Athen, 8. debr, Die Nationalverfammlung beſchloß, daß die 
ausübende Gewalt mit dem Recht der Miniſterernennung ber proviforis 
ſchen Kegierung verbleibe. (T N.) 


Bolkswirtbichaftliches. 


Münden Durch Reffript des Handelsminifteriums ift verfügt 
worden, daß das fegenannte Heff'ſche Malzertraft oder Gefunbheitsbier 
beim Uebergang aus andern Zellvereinsftaaten nad Bayern der Ueber: 
gangsftener für Bier zu unterwerfen und bei der Einfuhr aus dem Ber: 
eindausland als Bier zu verzollen fei. Sendungen aus andern Vereins: 
ftaaten müffen mit Uebergangsigeinen begleitet fein. 

— In Beiffenburg am Sand find die Unterfandlungen wegen 
Einriptung eines Gaswerkes jept zum definitiven Abſchluß gelangt unt 
iſt die Ausführung des Werkes Herrn E. Spreng in Nürnberg über: 
tragen. 

Augsburg, 6. Febr. (Randbesprobuften:Börfe) Das 
Geſchaͤft bewegt ſich derzeit nur im engen Grenzen, und die von den aus: 
mwärtigen Produktenbörfen gemeldete gänzlihe Muthloſigkeit bleibt nich— 
ohne Nüdwirkung auf unfern Play. Bei ber noch fietd herrſchenden 





"|, Neigung zum Preisabſchlag find größere Verkäufe ſchwer zu effeftwiren, 


ud beicränkt fih der Umfah hauptſächlich auf den örtlichen Besarf, 
Die heutige Schranne war nur mäßig befabren , —— — 
vorvbochentlichen Preife kaum halten. In Landahut ging das. 

däft etwas lebhaſter, namentlich iſt dort Waizen ſchnell vergriffen: Ja 
fern und Roggen fand am unſerer Börfe kein Umſatz ſtatt für die übe 
igen Produkte ftellen ſich bie Mittelpreife nie folgt: Weizen 19 fl., 
imdgerfte 12 fl, umgarifhe 124, fl, aber zweiter Onalität 6 fl, 


Bolderbfen 10°/,.fl., weiße 16 fl., Linien 16 fl., Widen 15%, fu 


dunfiaamen 15 fl., Saatlein prima 35 fl, Sclaglein 21 fl: per 
5häffel, Kieefaamen 33 bis 31 fl., gedörrte Franken ſwetſchgen 
1%, fl, geringere 7%, fl, Hutzeln 9.fl. pr. baden, Etr.,; Braunt⸗ 
win 9%, fl. per 50 Proz, Repokuchen ab Donaumörth 3 fl. per 
ber. Gtr. — * 
— 7. Febr, In der Verſammlung bes hieſigen Gewerb⸗ 
ereins wurde kürzlich ein eleganter. eiſerner, ſ. g. Coals- Füll · Ofen ges 


gt, der, mit gutem Coats für 8 Er. gefüllt, 24 Stunden lang ohne : 


hhjdhüren brennt und der, wem nicht bie Thüre des Oſens ganz ges 
faet und der Moft beinahe ganz geiperrt wird, in einem gewöhnlichen 
immer ſehr ſchnell eine ſolche Hitze verbreitet, daß man ſelbſt bei ger 
ineten Fenſtern und Thüren nicht darin eriftiren Tann. Dieſe That⸗ 
hen haben fid Hier erwieſen. Ein folder Ofen foitet circa 30 fl. 
An Berlin if die Venupung der Nähmaſchine ſowohl in ber 
Berfitätte wie im Haushalte ganz allgemein. Wer fih feine Maſchine 
aldafft, trägt die Näharbeit dorthin, wo auf Nähmaſchinen gegen Lohn 
inrveitet wird. Sauber ausgeführte Mafginen:Näharbeit wird in ber 
Igel mit 3 Pfennigen bie Eile bezahlt. 


| Shurannen- Mittelpreüfe 
Lindau, 7, Febr. 


prima 
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Bermifchtes. 

Neben ben zahlreichen new auftauchenden Zeitſchriften hat nun auch 
Münden noch im Laufe diefes Sommers ein neues großes Unternehmen 
zu erwarten. Im Berlage von J. v. Seidel in Sutzbach nämlich wird 
ei mit reichen Mitteln ausgerüftetes Journal gegründet werden, weldes 

durch treffliche Jlluftrationen, vollsthäm ice Novellen und populäre 


1 ige wiſſenſchafllichen Juhalıs mutatis mutandis dieſelbe Aufgabe 


zu teten ſcheint, wie Keil’s Gartenlaube. Much der Titel der neuen 
Zeiſchrift. — welche der „Deimgarten* heißen wird, erinnert daran, 
‚As Redakteure diejes Blattes werden, Dr. Hermann Schmid und Dr, 
Holland geitannt, 
Neuſt adt U, 8. Febr. Heute farb dahier der k. Bezirks⸗ 
Amtmann Heinrid Wibel, ein allgemein verchrter Beamter, am Th⸗ 
phus/ berjelben Krankheit, der feine Gattin vor 8 Tagen erlegen war, 
In Martte Brud (DOberbapern) iſt unter dem Rindvich die Zune 
genſeuche ausgebrochen. 
Aus der Platz, 6. Febr. Dom 1, April 1.98. an wird bei 
uns wöchentlich eine neue wriondgetreue „Kirchenzeitung” erfcheinen, An 
die Spige der Redaltion fol Piarrer Maurer von Bergzabern treten. 
Speyer, 6. Febr. Die Regierungen von Bayern und Baden 
haben dem Vernehmen nah ihre Zuſtimmung dazu ertheilt, daß die 
Stadt Speyer auf ihre Koſten bier eine Schiffbrücke herſtelle. Die Ans 
ftände, welche unfer Kriegsminifterium dagegen erhoben hat, wird biefes, 
wie zu hoffen steht, fallen laſſen. Bürgermsifter Haid wird fi morgen 
in biejer Augelegenheit nah Manchen begeben. - (Pf. Zig.) 
Die Nachricht von einer Berufung des Privatdozenten Boit in 
Münden nah Jena it, wie der U, 3. aus Weimar berichtet wird, uns 
begründet, 


* Zufchrift auf dem Sarg des Freiherrn v. Stein in der Familien⸗ 


Wittelpr. eft, aei. Mittelpr. gef. ;.gef. Gruft zu Frühe bei Ems. Heinr, Friedr. Karl Reichsfreiherr vom und 
1 ir Ä k. fü —— RL 5 KK u zum Stein, geboren am 27. Dftober 1757, geſtorben am 29, Juni 
eigen 21 6 Sr, 16 ie = 2 = 12 —— 1831, tubt Bier; der Lehte feines über ſieben Jahrhunderte am der Lahn 
“n A A —— 7. Febr. * Le blühenden Nittergefhlechtes, demüthig vor Gott, hochherzig gegen Mens 
a7 BB —- 6 — — — 0 — —2 ſchen, der Lüge und des Uarechten Feind, hochbegabt in Pflicht und 
ru 1 db — — — 3| Abe 6.9 — nu Treue, unerſchütterlich in Acht und Bann, des gebeugten Baterlandes 
— — ungebeugter Sohn, in Kampf und Sieg Deutſchlands Mitbefreier, 
Böürsen-Course Der „Kladderadatich” enthält im feiner Nummer vom 25, b. M. 
PER : a ei ger. ein Doppelbild, darftellend: „den freien deutſchen Rhein, wie ihm ber 
rY — La IT gg, Deit. 5%, Nat.-Aniehen 82, Dalel und wie ihn der Neffe nahm.“ Einerſeits überſpringt Napos 
„5°, Metall, 3 w 5%, Metall, Torge Icon I. den Rhein, im der einen Hand die wehende Fahne, in der andern 
„ Banf-Aftien 832%. m Banf-Alt, ' 87 das Schwert führend, während Kanonen: und Flintenkugeln die Luft 
" Grebib-Bantättien 20 " —— —* durchfliegen; — anberfeits überichreitet Napoleon ill. den Rhein, in der 
— ek 2 I 17 a Er Bitte u. 1858 18.0 Rechten den von Preußen abgeſchloſſenen „Dandelsvertrag”, unter dem 
— bitto m 5 on v. 1860 um linken Urm ein he Buch tragend, mit ber Ueberfhrift: „Konto für 
„ Glifab.-Br.sAt, * Prior. m Deutihland”, die Luft aber durchſchwirren die $%. des Vertrags, von 
wer = 11a,‘ 5 ee ru aa = beiten jeder ein Hasen iſt. Es wird dadurch 2 treffende Wahrheit 
Kto —— 1 .  Norbbagu: Aktien 1 anſchaulich gemacht, wobei man fih nur wundern muß, foldes in einem 
ehlelture — Wien 10143/,B. | Mehiel - Anasbıra Mu Berliner Blatt zu finden, 





Berantwortlicher Kedatteur: A. m Menden 
sekanntmadgungen. 


Betfanntmadung 


Nachdem bie Melberstochter Luife Schneider von bier buch vechtöfräftiges Erkenntniß des 
aigl, Bezirtsgerihts Ansbah vom 14. 58. Mis, für wahn- und blöbfiunig erflärt iſt, wurde 


Ausbach, am 31. Januar 1863. 


Königliges Stabtgeridgt * 
Der Einzelrichter 
Küfter. 


4 Der lonigliche Stadtriter 
Fr Werner. 
B»Yetfanntmadnn 


| 2 Eihen-Blöhe, 
> ) 3 Fichten: Blöce,, 


33 weiche überfübrige, führige und halbführige Stämme, 


56 dergl. Dreilinge und Halbdreilinge, 
34 dergl. Doppelitangen, 


* 10 Klafter eichenes und weiches Scheit⸗ und Abholz, 


% 9 Aſthaufen. 

Ansbach, ben 7. Februar 1863, 

—— Stabtmagiſtrat. 
MO bad Mandel, 


Gefiu 


t 
ib eine mittlere am 1. Mat zu beziehende Wohnung in der Stadt Gunzenhaufen für die da⸗ 
Dfferten mit Angabe der Lofalitäten und des Preiſes 
ftben ummittelbat beim Kommando der k. Gendarmerie-Rompagnie von Mittelfraufen in Ans 


bit ftationirte Gendarmerie⸗Mannichaft. 


ah entgegen genommen. 
4 Ein gut erhaltener Dekonomiewagen —9 


WM. Balz, Commifjionär, 


— — 


biefelbe Euratel eingeleitet und der Gaſtwirth Michael Säletterer dahier ald Kurator 
inet, was biemit vorfhriftsgemäß zur öffentlichen Kenntnig gebradt wird, 


By } 
-—_ Donnerftag den 12, Februar von neun Uhr am werden im Stadtwald Zeilberg ver⸗ 


5. —— ein zus werben 1100 fl. 
\ find zu verfaufen, Näheres bei als erfte und alleinige Hypothek aufgunchmen 
50 Hopfenftangen Ind zu —* —8 —* 


Holzverſteigerungen. 

Donnerſtag, 12. Febr. — im Staatsiwalde 
zunächft Wachjenberg des Reviers Windelsbah: 
1 Eichenbloch, 280 Fichten » und Fohrenblöche, 
13 überfüderige Fichtenftämme, 45 füderige dergl., 
124 halbfüberige bergl, 38 Dreilinge bdergl,, 44 
Halbbreilinge dergl., 48 Fichten⸗Doppelſtangen 
und 38 Fichten⸗Halbſtangen; 

Freitag, 13. Febr. — in den Staats 
walddiftrilten Klofterwald und Bogelbach deſſel⸗ 
ben Reviers: 41 Eichenblöche, 8 füberige Eis 
benftämme, 30 Eichen⸗Nutzholzſtückchen zu ir 
fenbabnfugenfhwellen geeignet, 21 Fichten: Blöche, 
10 füderige Fichtenftänme, 236 Fichten: Doppel: 
fangen, 108 Fichten⸗Halbſtangen, 16 Klafter 
bartes und weiches Scheit⸗ und Abhel; und 
2800 Harte gemifchte Wellen, 

BZufammenkunft am erften Tage Morgens 9 
Uhr an der Sperrtafel oder der Neuſther⸗Steige, 
und am zweiten Tage um gleiche Tageszeit im 
Wirtdätaufe zu Schmweinsderf. 


Papier de Bengale, 
oder Smalte-Bapier zum Bläuen der Wifche, 
Das. wohlfeilite und ſchönſte Bläuungsmittel, aus 
dem feintten Indigearmin dargeitellt. Wür einen 
Kreuzer reicht für 300 Stüde Waſche hin, Das 
Blatt 6 Pfennig bei 
Job. Rapenberger. 


5 Weihe Ballfravatten empfiehlt 
Babetta Sinfel, 







R———— 


— 

Pi 

7A 
ur Dr > 


Brust Bonbo 


Sicher und ſchnellwirlend gegen Huſten und Heiterkeit find im verfiegelten Paqueten & 
14 fr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung nur ächt zu haben bier in Ansbach bei Theodor 
Brenner, fonie it Gunzenhausen bi W. Beſtelmeyer am Bahnhof, im 
Nördlingen bi P. U. Sartory. 


‚Ss PerPaquet4 Sgr. 
oderi4 Kr 


St Stollwercksche 


















du 
206 en 





Friedr, Adlersberg, 
empfiehlt jein — N 


16. Bergangenen Samftag Nachts wurde vom 
Störbräu bis zum Theater ein feibened Tuch, 
ſowie im Theater sin Körbchen mit einem Sad⸗ 
tu, ein Porlemonnaie mit etlicher Baarihaft 
verloren; um Abgabe in der Erpebition gegen 

Ballbouquets von getrodneten natür« Velehnung wird ber redliche finder gebeten. 
lichen Blumen; 17. in Kolmberg wurde ein Meines Porte— 

allen Sorten Hiaaroelen, Seifen, monnaie mit 2 Ringen gefunden. Daffelbe lann 
Extraits,. Eau de Cologne, orien: gegen Erſah der Einrüdungsgebühren bei Vor: 
talifiden Räucherbalsam * 
in dieſes Fach einſchlagenden Artiteln in größter men werd: n. 


| 
| 


vielen jeher Seubelt doriſelbſt in Empfang genoms | 


31. D 310 if ein Dudtfier zu vermieten 
3% 135 ifl ein Garten zu verpochten 
33, In der Nähe der Wirthichaft zur Gin 


bahn if ein Wohnhaus mit großem Gar 
täglich zu verlaufen, 

34, Heute Schladhtichüflel: bei Eckerlein. 
35. Schladtfdrüflel im der Wolfichiuct, 
nm — — —— — 
Fremden⸗Anzeige 
Bom 9, Februar. 

Stern. Hr. Fabrikant Grämer und Sr. 
fiter Blum don Doss, HH. Haufl, Brickmiter zus 
Baner von Münden, Meyer umb Bilpert vn Dis 
Klingebeil, Katz und Jung van Fraulfurt, Bram 
Hanau, Ißerſtedt von Erfurt. 

Löwe Hr. Oceenom Herdrich mit ai, dor Ai 
jel, Hr. Kim, Schlipuu von JIſerlohn 

Krone HH. Ki. Wilibald von Hana, Mel 
Conſtanz, Zaiſel von Augsburg, Holzhauſen ven Fe 
burg, Münd von (Hera. 

Zirkel. Hr Bantbuchhalter Kolb nad Hr, # 
Barkus von Würzburg, Hr. Regim-Mltuar, Au 
von Augsburg, Hr. Kin. Reuter von Plauen. 












Familien⸗ Uachrichten 
von bier. 

’ bis 8. Fer) 
Getaufte: 


Er %ob.: 


(Rom 


Trot. Gem, 


Ich. Martin, Eikl 


| dee 8, und Gürtuers Bogenreuther; Maria Cie 


Auswahl, 18. Im Tpeater wurde vergangenen Samftag | 
Wohnun 8:Weränderung. ein Tüdlein gefunden und kann A 16 abgeholt 
Unterzeichneter it A Nr. 191 ausgezogen und werben, 


19. Ein Etuis mit 3 Gigarren und 2 Ger: 
tificate enthaltend, wurde gefunden, und kann bei 
B. Brandner gegen Einrüdungsgebühren in Ems 
pfang genommen werben Haus:Rr. A 6. 

20, Auf dem Balle im Theater wurde ein 
Taſchentuch von Linnen mit geftidtem Namen 
und gezadter Cinfafjung verloren, 

Abgabe Lit. D 424. 


21. Meinen freunden und Belannten zur 
einftweiligen Notiz und Beruhigung, daß ich we: 
gen der mir. durch Sporermeifter Chorbacher zu: 
gefügten JInjurien bereits ben Rechtöweg bes 


treten. babe. 
&. Heß, Seribent. 
22. D 346 ift ein Konfirmanden-Rod zu 
verkaufen. 
23. 500600 fi. find auf fidere Dppothel 
ausjwieihen. Wo? fagt die Erpebition, 
| 24, Bei Sädler Breipteldbauer am obern Markt 
ann ein junger Menſch in bie Lehre treten. 
35. Ci, A Nr. 8 find 2 Quartiere im Preis 
von fl. 150 und fl. 50 zu vermiethen, und kön⸗ 
nen fogleidy ober bis Walburgi bezogen werden, 
26. Ein großes Quartier, enthalt 6 heizbare 
und 3 unheizbare Piecen, mit allen- forftigen 
Bequemlichkeiten iſt bis Walburgi zu vermicthen. 
Naheres in der Erpedition. 
\ 27. A 115 find 2 Quartiere zu vermielben. 
28, A 32 ift ein Logis zu. vermiethen, 


29. Bei Melber Schmeher ift eim Meines und 


A Nr, 189 eingezogen; fein Kadengefchäft 
jedoch bleibt nädhjt der Hauptwache unverändert 
und bittet um gefälligen gütigen Zuſpruch ge- 
horſamſt 
Ansbach, den 9. Februar 1863. 
J. Aloys Mlein, junior. 


Mineralöl-Sampen 


für Photogen:, Erd- und Solaröl in 
Auswahl wieder vorräthig und empfehle bejenz 
ders die beliebt gewordene Sorte mit 10“ Rund: 
brennern, welche ein intenfio Helles Licht erzeus 
gen und ein Zerpringen ber Eylinder faft nie 


vorlommt, 
J. ©. Denninger. | 


13. Für das bemiejene Beileid für unſere zu 
früße dahin geſchiedene unvergeßliche Tochter Ka- 
tbarina, jo wie für bie fo ehrenvoll gewordene 
Teilnahme an deren Leihenbegängniß, hiemit 
unjeren innigften Danl, 

Andbach, am 9. Februat 1863, 

Fr. Froſch, R.Revilor, 
im Namen der jümmtliken Hinterbliebenen, 

14. Für die liebevolle Theilnahme bei dem 
Leihenbegängnig meiner Tieben Frau B 
Bürner, fage ih Allen, beſonders ben Mitglies 
dern der Gefellſchaft Frohſinn“ für den darge⸗ 
brachten Grabgefang, meinen innigften Dant, 

Mathiad Bürner. 

15. Sit. D 266 ift die Parterre-Wohnung mit 
4 Yeizbaren Zimmern, — * er. 
onftigen Bequemlichkeiten dur n Unterzei i j 
—5 Walburgi zu. vermiethen. ein groͤßeres Quartier zu vermiethen. 

M. Bälz, Commifftonär. 30. C 118 ift die Manfarbe zu vermiethen, 


Reuefte 
Telegraphifche Depeſchen aus ver Allg. Ztg. 

Berlin, 8. Febr, In Bezichung auf die Antwort des Königs 
Hat ſich geftern das linke Gentrum gegen jebe Erklärung des Hauſes 
ausgefproden. Die Fortſchrittopartei hat mad der Spener'ſchen Big. vors 
geftern nach mehrjtündiger Berathung die Fortſetzung auf morgen vertagt. 

Berlin, 9. Febr. Herrenhaus. Ju der Antwort des Könige 
auf die Adreffe im Herrenhaus heißt es: daß die volle Uebereinftimmung 
ber loyalen Adrefie mit des Königs Gefinnungen dem Herzen wohlthue. 
Es werde das Ziel feiner Megierung fein, mit Feſtigkeit auf bem betres 
tenen Stanbpunft zu beharren, aber jeder verſöhnlichen Annäherung, 
welche Preußens Madtftellung im Auge behält, zugänglih zu bleiben. 

Berlin, 9 Febr. Der „Norbb, Allg. Ztg.“ zufolge find beun⸗ 
ruhigende Nachrichten aus Weitpreußen eingegangen. Während die pol- 
nie Agitation bisher die polniſche Grenze nicht überſchritten, herrſcht | 
jet in einzelnen Gegenden, namentlich im Kreiſe Kulm ſtarke Bewegung 











Anfunft bier: Morgens 6 Uhr — Din, 
Abgang von bier: Morgens 8 Ihr 10 Min, 


Eigentpum, Drud und Verlag von 


Bahuzüge: | 











Bormittage 11 Uhr 30 Min, 
Nachmittage 3 Uhr — Min, 


Töhterl. des Schimiedmeihicrd Eſd enbachet m Ein 

zell; Johauua Mar., Zöchterl, des B. und Cordncn 

Rofenbauer; Roh. Gg., Sohnl. bes Bauem Kalb u 

Bernharbswinden, — St. Gu mb.: lernen Cr 

Adolph, Eöhul, des f. Lehrers an der Lanbwirtiischt 

und Gewerbſchule Reichelt. 
Getraute: 

Prot. Gem. St. Ich: Johann Mid. dr 
Hausbefiger in Neuies, mit Jungfrau Maria Heise 
Ich. Martin Fleiſchner, B., Gärtner und Oche 
mir Ehriftina Marg. Bunde, - Et. Gumb.: di 
Ktellein, Haffenwirch und Gonditor dabier, mit m 
frau Wilhelmine Korkammer (imrden in Schaller 


getraut). 
Beerdigter 
Prot. Sem St. Ioh.: 
MaurergefellenTohter, 16 J. 
tubertuloje; Johanna Maria Mojenbauer, Tonki: 
Zöterl,; 5", Er, Sıidiluß; life Konradine Bü 
mine Arnold, Hoi-Apothelere-Töcterl., 1 Mm. Wi 
Fraihen; Jehanna Barb. Burner, Aufichers-Eim 
56 J. 11 M. 26 T., Herzleiden ; Mar. Elijah Ede; 
bader, Scthmienmeiiters-Töchterl, ven Wafferzell, TI 
Geſtaiſch — Et Bumb.: Lorenz Häfner, Reatami 
dieners-Söhul., 1 3.3 M. 21 €, Lungementjändung 
Luiſe Marg. Kbuig, Töhterl. der abgeſchied Wirt 
frau Bot, 1 3% 16 T., Yuftröhrenentzindung. 


Auswãrts Geftorbeues in Nüraberg: Bih 
dv. Scheurl, geb. Freün dv. Loffelholz, Oterponamier 
fiziale-Wittwe; Wilh. Hofmann, geb, Maunti, Hewi 
amtmanasgattın ; -— in Windsbad: Karaline ©: 
fart$, geb, Pflüger; — in Weifenbad: Jul. 
quetie, Pfarrer; — in Kempten; ® v. Seuger, 
volfat; — in Weißenburg: Luiſe Held, Etaptisım 
bereuttin, — im Agamwang: Ant. yint, <Auls 
rer; — in Augsburg: Fr. Schmidilein, Licutens 
.D; — u dinereseim: 3. 9 Bet 
Schullehrer und autor; — in Koburg: 8. Ecim 
Kaufmann. i 


Luftdruck und Luftwärme am 10. ieh. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27% 1" — fteigen». 
Therm.: Morg. 7 U. —i* Mitt. 12 uhr 
















unter ben Polen, namentlih unter ben Gutäbefigern. Es ſcheint, & 

ernftes Einſchreiten erforderlich wird, 

Ausdehnung des polnischen Aufftandes habe zugenommen, und wer 

das erſte und fechste Armeelorps und eine Divifion des zmeiten Eat 

— Die Bataillene ſollen eine Stärle von 800 Mi 
ben 


Die „Kreugzeitung” bemertt: 


Lemberg, 9. Febr. Der galigiihe Landtag ift bis zum 2, Mi 
vertagt, Dieß ift einzelnen Abgeorbneten durch Präſidialſchreiben m 
fieirt worden. Die Urſache foll die beabfihtigte Juterpellation bes | 
ften Sapieha und der Antrag auf die Adreſſe an den Kaifer mi 
diplomatiſcher Verwendung zu Gunften Polens fern, Es geht das | 
rũcht: Wielopolstt ſey ermordet, 

Myslomwig, 8, Febr. 
zwiſchen Ezenftochau und ber preußiſchen Grenze, Die übergetreic 
ruſſiſchen Truppen wurden nad) Gleiwig escortirt, Die Eijenbahn 
bindung zwilgen Warfhau und Breslau ift hergeſtellt. 


Die. Infurgenten befigen alle Bu 





Abends 6 Uhr 20 Din; 
Abends 9 Uhr — Min. 






Zur t ge za ai — 
München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — —⸗, — 


Neunzehnter Jahrgang. 


Erſcheint täglich, mid Auanatene des Monaaqo, hi 
ram Zonntsar eine umicıhalsende und beiehrenbe 
Bergate jene Beutage werten vuımfbar ange 
nommen, Iuferatcair einiwaltäge Seile zu 3 fr. bereitet, 





4, Baldjabeit 
sieht DR. or Öienas 4 un far} Bier 





A 37. Prot.: Jordan, 


Donnerftag, den 12. Februar. 


Kath.: Eulalia, 1863. 





> Etliche Bemerfungen eines Landmanns über die 
neue Gerichtsorganifation. 
(Seluf.) 

Ja wohl, gar Vieles iſt jeht anders geworben, Die Geſchäfte find 
aleicher verteilt und der Beamte behandelt das, mas er am beten ver 
ficht und wozu er am meijten Luft hat. Hat er feine Sachen aufgears 
biitet, dann kann er fpagierem geben, während ſie's zumeilen thaten, 
ohne fie recht angefangen zu haben, Er kann feine Aufgabe rechtzeitig 
leſen und hat nicht möthig, die Leute fon um 4,12 Uhr fortzufhiden, 
weil, wie mie einmal ein Aſſeſſor fagte, fonft die Knödel feft würden, 
— Der wilsige Herr im ben Fiegenden Blättern, melder vor einiger 
Zeit ein großes Gebäude mit den Auffgriften der verſchiedenen Stellen 
darin ablonterfeien Tick, und davor einen Bauern mit weit aufgeriffenem 
Maul ftellte, der nicht wußte, wohin er jetzt zu gehen habe, wolle jich 
nur zufrieden geben, Wir fommen fhon zurecht nah und nad, und 
fommen wir einmal aud zu dem Unvechten, er weilt uns nicht mehr fo 
barſch zurüd. Die Herren find eben auch manierlicher worden und jchen 
ein, wie das Volk nicht ihrente, ſondern fie des Volkes wegen da find, 
Die Deffentlichkeit des Gerichtsverfahrens in Rechtoͤſachen ſchützt vor gar 
vielem Uebel. Da können wir aud bineinfhauen, 

Ein Merkzeihen aber habe ich mir doch gemacht und es auch meinen 
Nachbarn angerathen. Leute, fügte ich, das Armen-, Schul, Baus, kurz 
alles, was auf Weſen nausgcht, gehört in's Bezirksamt, Wenn ihr 
alfo etwas vom „Welen“ habt, geht nur zum Herrn Bezirksamtmann, 
ber wird euch helfen. 

Was wir an Gängen, daher auch an Zeit, Mühe, Geld und an 
Sonntagsröcken erfparen, z. B. bei Anfäkigmahungsgefugen, ift aud 
von Belang. Zum Gemeindevorfteher und feinem Sipreiber, dem Schul⸗ 
Ihrer, der eigentlich der Vorſteher ft, gehen wir im Altagsgewandt und 
reden mit ihnen, wie uns der Schnabel gewagien if, — 

Mas hälfen aber die Ihönjten Einrichtungen, wenn wir feine bei 
feren Geſetze bekommen hätten? Im diefem Stüde möcht' id aber ein 
Wort fagen, was id im med) feiner Zeitung gelefen, aber bod jo vor 
mid Hin gedacht habe. Wenn die vornehmen und gelehrten Perren an 
ehwas, was doch fein fellte, nicht dran wollen, fo fagt einer von ihnen 
ein geiftreiches, gelchrtes Wort und bie Andern, auch die gerade nicht 
Kr gelehrten umd nicht jehr vernehmen jagen es nad, und damit ſchla⸗ 
gen fie dann Alles nieder. Herr von Saviguy, fo hat ber gelehrie 
Brofeffor, wenn ich mich recht erinnere, geheißen, der da gelagt hat: 
Unfere Zeit Hat keinen Beruf zur Gelchgebuug! und das mußte wahr 
fein, weil ber vornehme und gelehrte Herr es gefagt hat. In umjerm 
Vaterland wollte es auch trotz der Verheißgung in der BVerfafjung zu 
keiner gleichmäßigen Geſetzgebung kommen, und die feit 1818 wiederholt 
niedergefegten Gefebgebungs:Gommiffionen und Ausfhüfle durch die Mis 
nifterien lieferten nichts als Ihägbares Material. Die 77 erlei Geſehe, 
wie fie einmal in den Kammern, irre ich nicht bon dem feligen Dr. 
Siyffert, im vollem Ernfte angegeben worden, beftanden fort, Allen zum 
Aergerniß, von Allen fortgewünjcht, aber immer in Kraft. Unſere Zeit 
hatte eben nicht ben Deruf zur Geſetzgebung. Wie man aber die Sache 
einmal ernftlich angriff, da ging's raſch, da folgten gute Geſehe auf gute 
Gelege, und wenn and mein Herr Scullehrer mit feinem Schulgeſeth 
nicht zufrieden fein will, je nun, Rom ijt auch nicht in einem Tag ers 
bauet worden, es wirb noch beffer fommen; es verdient's. Nicht vers 
Ihrweigen will id noch meine Meinung, es habe auch das Sturmjahr 
1848 einige Schuld an dem Auftandelommen von all dem. Beug beifen 
it das Geſetz, auf befien Grundlagen unfre Gerichtsorganifation zu 
Stande kam, der man noch in der Zwiſchenzeit einen Wechſelbalg unter: 
geihoben Hatte, der mum wieder glücklich befeitigt If. Dem Berdienfte 
keine Kronen, aber aud der Krone ihre Verdienſte. Drum bezeuge ich 
bier, daß ich nicht ferne ftand und ed mit auhörte, als unfer greijer 
König Ludwig vor dem losgeganzenen allgemeinen Sturm obgedachten 
Jehres den aufwartenden Behörden in Ansbach laut fagte, er habe ben 
Befehl zur Einführung des mündlihen und öffentlichen Cerichts-Berfah: 
tens mit Schwurgeridten gegeben, 

Ad vocem Schwurgerihte, das lateiniſche Wort pflegte gemöhnlich 
unfer alter Pfarrherr zu fagen, wenn ihm etwas einficl, das er vorher 
vergefjen hatte, über bie Schwurgerichte, das Notariat u. |. w., hätte ich 
noh Manches auf dem Herzen, aber ih will damit warten, bis ih er⸗ 


fahre, welde Aufnahme meine beutigen Bemerkungen finden werben. 

Sind fie genehm, fo ſpreche ich bald wieder ein. Bis dahin Gott befohlen! 
Michael Blättermaper, 

Wir bitien den geebrten Herrn Korreipondenten, in foldem Tone nur wei 


ter fortwuiahren Die Redaltion. 
Politiſches. 


Deutſchland. 
Ranchen, 10. Febr. Amilihe Nachrichte n. Dem Stadt- u 2and- 
game Freiſing üit für die Dauer der bei demſelben beſtehenden auferordentlichen 
ihäftsiaft noch ein Aſſeſſor deigegeben und hiezu der geprüfte Rechtspraktikaut 
Audt. Nilter von Hahnbach, zur Zeit Landgerichts kunltionär im Regensburg, 
ernannt; — Das Jucuratbenefizium zit Nenkofen, Bez Hs Landehut, dem Prie- 
fier Mar Alunger, Benefiziat in Minden, übertragen, und ber von dem frei» 
herrlich v. Thangen ſchen irchenpatronat für den Pfarramtstandidaten Gy. Sal. 
xothmann aus Weidesgrün ausgeitellten Präfentation auf bie prot. Biarrei 
Bacgſinu, Dei. Waizenoach, die lanoesfitrftlice Behtätigung ertheilt warden. (8.3.) 
= Auebach, Ik. Febr. Der bisy, Schulgehilfe Ich. Wild Stil 
farıh in Soluhofen wurde als prot. Schulprovilor und Kirchenpiener zu Graben 
auf Puosfeutarion ver geäflich von PBappenkeimisen Patronatsherrſchaſt vom 1. 
Wär 1804 au ernannt; — over f, Notar Karl Maier zu Alldorf zur f. Land⸗ 
wehe berujen und zum Bataillons ⸗Auditer im f, Landwehr-Hataillen Altborf er 
nanıt, 


Erledigt: Die Stelle eines praft. Arztes im Weinberg, B.-A. Keuchtwan- 
gen, (Bewetbungezeit 14 Zage); — die prot. Anabenmittelihule zu Feuchtwaugen 


als ſidudige Birwefung mit 316 fl. Einkommen ine. Bohnungsentihäbizung- 
(Meto.sZerm. bis 12, März. 


Durd eine allerh. Entſchliehung find die Penfionsbezüge der Gens 
barmerie erhöht uud wie folgt normirt worden: I. Glaffe, für Real 
invaliben, welche 1) eutweber mindeftensd 20 Dienftjahre zurüdgelegt 
haben oder 2) deren Untauglichkeit erwiefene unmittelbare Folge einer 
bei ber Dienftausabung ohne eigenes Verſchulben erlittenen Berwundung, 
Gewaltigat, Verunglückung oder fonftigen Geſundheitsbeſchädigung ift, 
für Feldwebel 22, Profoßen 18, Brigadiers 16, Gendarmen 14 fl. per 
Monat; I. Glaffe: 1) für Realinvaliden mit weniger ald 20 Dienſt⸗ 
jahren, wnn nicht der Fall ad 2 ob fie zur Benfion I. Claſſe ber 
rechtigt, 2) für Halbinvaliden 2, Abtheilung, welche mindeſtens 15 
Dienjtjahre zurüdgelegt haben oder deren Dienftesunfähigkeit wie oben 
dur DBerwundung u. ſ. m, bei der Dienſtesausübung veranlaßt ift, für 
Teldwebel 18, Profoßen 16, Brigadierd 14, Gendarmen 12 fl, IE. 
Claſſe: für Halbinvaliden 2, Abtheilung mit weniger ald 15 Dienits 
jahren, wenn nicht ber Fall ad 2 oben fi: zur Peniton I, Elaffe berech⸗ 
tigt, für Feldwebel 14, Profoßen 10, Briga iers 9, Gendbarmen 7 fl 
per Monat, — Die Verleihung von Penſtonen kann nur erfolgen, wer 
u, U. mindeitens eine 2 jährige Dienftzeit in ber Gendarmerie zurüdges 
legt iſt. Berſehungen der Unteroffiziere und Gendarmen zu ben Gars 
nijonsfompagnien finden nicht mehr ftatt, 

Münden, 9. Febr, Die Handels-, Fabrik- und Gewerbekam ⸗ 
mer von Oberbayern, deren bdiepjährige Sitzungen heute Vormittag er: 
öffnet wurden, hat den Fabrikanten Hänle zu ihrem erften, den Kaufs 
mann Rofipal zu ihrem zweiten Präfidenten und den Schahmachermeiſter 
Stöhr zu ihrem Schriftführer gewählt. 

Augsburg, 9. Febr. Die Kreis Gewerbs⸗ und Hanbels⸗Kam⸗ 
mer von Schwaben und Neuburg wurde heute Vormittag durch den k. 
Megierungsrarh Hru. Frhrn. v. Sedenborff eröffnet, welcher den Sikuns 
gen als f. Kommiſſär beiwohnt. Nach vorgenommener Wahl der Vors 
figenden und Schrififührer, bei welcher ald Vorſihender Herr Albert 
Hertel, als Stellvertreter Herr Ebd, v. Pfiſter und als Schriftführer 
Herr Auguſt Rehle wieder gewählt wurden, wurden folgende Anträge 
eingebradht: 1) Auf einen gleihmäßigen Bricfportofag von 3 fr. für 
ganz Bayern; 2) auf Abänderung des MWahlzenfus für ben Gemerber 
rath; 3) auf Herabjegung ber Zölle für Jute und Beſteuerung ber Ger 
werbe ; 4) auf Errichtung einer Zentralftelle für Induftrie und Gewerbe ; 
5) auf Verlegung des Telegraphen-Bureaus in Augsburg in die Stadt; 
6) auf geſetzliche Einführung des Gewichtes ſtatt 5 8 Mahes bei Getreide 
verfäufen auf den bayeriſchen Schrannen ; 7) auf Einführung des Zolls 
gewichts als Danbdels⸗Gewicht in Bayern; 8) auf Errichtung einer Fi⸗ 
liale der königlichen Bank in Augsburg; 9) auf Erweiterung bes Bahn 
hofs in Augsburg. Diefe Anträge mwurben ben beiden Ausichäffen für 
Handeld: und Gewerbe:Gegenftände zur Bearbeitung zugewieſen. Die 
Kammer hat auch bie Frage megen ber Gewerbefreiheit in dem 
Kreis ihrer Berathung gezogen und wird in ihrem Bericht ben Wunſch 
für Einführung dberfelben ausipregen. (A. Abbztg.) 


üirtemberg.) Eine am 4. d. in Wan gen Battgehahte Berfammlung 
—————— und gewerblichen Be toderano deſchleg bad Danf an 
bie Regierung auszuipreden, daß fie die teren des Landes durch 
Ablehnung des Handelsvertrags gewahrt Habe, Ann nänligen Tage 
war im Göppingen ber landwirthſchaftliche Bezirföverein verſammielt; 
bie weit überwiegende Mehrzahl der Verſammlung neigte ſich gegen bie 
Annahme de3 Handelsvertrogs; für dem in erſter Reihe geftellten Antrag: 
„die Verfammlung wolle fih der in Kannjtatt angenommenen Reſolution 
einfach anſchliehen“, ergab ſich Stimunengleichheit, und es wurde ſchließ⸗ 
uch der von dem Vorſtand des Vereins vorgehhlagene Antrag ange 
nommen, welcher dahin lautet: „da, weru die k. Negierung die Vers 
werfung des Vertrags für geboten eracte, der landwirrhicaftlide Be: 
zirtsverein von feinem Standpunlte aus nichts dagegen zu erinnern wiffe, 
i Kaffel, 7. Febr. Ueber das augenbliche Knde ter Miniſtertriſis 
wird der „Südb. Zig.“ geſchrieben: Der Kurfürft, die Unmözlicgkeit eins 
ſehend, in jegiger Lage ein feinen Wünfden und Neigungen entſprechen⸗ 
des Vtiniſteriuin zu Stande zu bringen, bat in dir letzten Stunde den 
bermaligen Minifterialvorftänden einige Zugeſtändniſſe gemacht und das 
mit die Minijternot$ abgewendet. j 

Kaffel, 10. Febr. Minifter Stiernberg gab geftern im Verfafs 
fungsausihuß die Zufiberung, Belegentwärfe über das Oberappellationds 
gericht, Staatsbienerverhältwifle, Preſſe, Vereinsweſen, Erpeopriation, 
Eiſenbahnanlagen bald vorzulegen. Jagdgeſetz, Reltutirungegeſetz, Ver⸗ 
toppelungsgeſeh ſeien in Vorbereitung. — Wudere Miniſter waren nicht 
erjchlenen. Das Geſammtminiſterium hat das Schreiben des Verfaſſungs⸗ 
ausſchuſſes um Auſtlärung wegen der Verzögerung der Geſetzesborlagen 
ablehnend beantwortet. 2— 

Wien, 8. Febr. Die ernſten Ereigniſſe in unſern Nachbarländern 
ſowohl in Preußen als in Ruſſiſch ⸗ Polen, nehmen jept beinahe die ganze 
öffentliche Aufmerkfamkeit in Auſpruch. Wenn der bei weitem größere 
Theil unferer Prefie offenbar Sympathien für den polnijgen Aufſtand 
an den Tag legt, fo findet Dieß feine nächſte Ertlärung im dem Um: 
ftande, daß das Gortſchakoff ſche Regiment jet Jahren unabläſſig bemüht 
war, die Nationalitäten im unjern Rachbarſtaaten und ſelbſt in unjern 
eigenen Provinzen aufjuhegen und jomit Oeſterreich zahlloſe Plakereien 
und Veriegenheiten zu bereiten. Jgndeſſen faßt unſere Regietang bie 
Sache von einem anderen Standpunkte auf. Mau verhehlt ſich dert 
nicht, welche Gefahren ein flegreiher Aufitand in Polen auch für uniere 
Monarchie haben konute, um jo mehr, da man in ſichere Erfahrung ger 
bracht Hat, daß die Häupter der poluiſchen Revolution im enger Verbins 
bung mit deu erflärteflen Feinden Oeſterreichs ſtehen. Es werden daher 
hier die geeigneten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Namentlich wurden 
- allen Militärs und Zivilbehörden Galiziens die gemefienften Befehle zur 

forgfältigen Ueberwachung der dortigen Vereine und Korrerſchaften und 
zur Verhinderung jeder Art von Theilnahme an der peluiſchen Beweguag 
etbeilt, In Lemberg und andern Orten Galiziens find auch bereits 
— zur Aufnahme von Freiſchaͤrlern aufgeheben, mehrere dieſer 
Freiwilligen eingezogen, Waffenjendungen aufgegriffen, endlich Zeitungen, 
welche Artikel zu Gunften des Aufjtandes eulthielten, mit Beſchlag bei 
legt worden. (N. Korr.) 

Wien. Es wird geneldet, daß in den nördlichen türfifchen Bros 
vinzen ſlaviſcher Nationatuai, Bosnien, Bulgarien 6, von einem Tage 
zum andern der lange vorbereitete Aufſtand zum Ausbruch fommen fann. 
Fürft Kallimachi, der Berihafter der hohen Pforte in Wien, Elagt Ruß— 
land laut und öffentlich an, dag fine Agenten es gewelen, die die Bes 
wegung geſchaffen oder geſchürt. 

Belgien. 

Brüffel, 7. Febr. Die Nachrichten über des Königs Befinden 
lauten durdaus günſtig. Die Blaſenſchmerzen, obgleich von Zeit zu 
Zeit wiederfchrend, find im Abnehmen begriffen, jo daß der König feine 
ehemalige rajtlofe Thaͤtigkeit wieder aufgenommen hat. Lie id) made 
träglich erfahre, hat Dr. Langenbeck letzihin nicht eine Operation, fon 
dern nur eine lokale Underſachung vorgenommen, und außerdem die Ers 
Märung abgegeben, dag der Schnitt in feinem Hal ald nothweudig ers 


feine. 
Franfreich. ö 

Paris, 10. Febr. Aus der Deputirtenfammer, Der Amerifa 
betreffende Paragraph des Nörefentwurfs wurd adoptirt ; es folgte bie 
Dioluſſion des Italien betreffenden Paragraphen, Die Diskuffien bes 
ganı mit der des Amendements Frank, welches das Aufhören der Ollu⸗ 
pation von Mom fordert, Es wird darin gefagt, daß ſeit der Erpebis 
tion Garibalbi's Franfreih feine Pelitik gewechſelt babe; aber eine neue 
" Löfung fer nit möglich. Viltor Emanuel werde Mom nicht aufgeben, 
und der Papfı nicht auf feine alten Provinzen verzichten, Die päpftlis 
den Reformen werden mit Jronie behandelt, und die gegenwärtige franz 
zoͤſiſche PBolitit als zweideutig oder unmächtig zurlickgewieſen. 

Großbritannien, 

London, 8. Febr. Man verfigert, dag England troß ber Ab— 
lehnung des Herzogs von Coburg, deſſen Throukandidatur aufrechterhal— 
tend, vorläufig dahin wirkte, daß die griechiſche Rationalverfanmlung die 
Wahl de8 Prinzen Alfreb annullive, den Herzog von Goburg als König 
wähle, bann werben den Ständen (Mächten ?) weitere Unterhandlungen 
in Ausſicht ſtehen. (T. N.) 
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Nußland. 

St. Petersburg, 10. Febr. Das Journal be St, Petersbeu 
bringt folgende Depefge aus Warfhau vom 9. Febr: Die Banl 
welche den Wald von Stierniewie bejeßt bielt, ift zerfprengt worde 
50 wurden getödtet, 40 gefangen. — Aus Wilna vom 9, Febru 
berichtet e8: General Maniukin zeriprengte die Bande in der Nähe vi 
Semiatiey. Die Infurgenten hatten einen Berluft von 1000 Dam 
auf Seite.der Rufen blieben 12 Tobte, worunter 6 Dffisiere, D 
Dorf Semiaticzy wurde verbrannt. (T. N.) 

Bon ber polniſchen Grenze, 7. Fehr. Nach ben Berichte 
deutſcher Reifenden, die aus Polen kommen, ift die ruffiihe Armı 
offenbar nit ſtark genug, um den Aufftand zu bewält 
gem, denn auf mehr denn als auf 70 bis 80,000 Mann wird fie ve 
Niemandem geftäbt. Zicht man davon die nothwendigen Befapung: 
Warſchau's und der Feſtungen ab, fo bleiben augenfällig zu wenig Trus 
pen übrig, um drei große, ſetzt wohlbewaffnete und von fundigen m 
litariſchen Führern befchligte Anfurgentenkorps, berem jedes 12 bis 15,00 
Mann zähle — nad pelniſchen Angaben 20 bis 30,000 — und & 
unzähligen umberftreifenden Heinen Shaaren von 50 bis 200 Aufftär 
diicyen zu beſiegen. So lauge demnach vie Regierung nicht einen beder 
tenden Truppenzuzug aus Rußland erhält, wird es ihr troß aller kle 
nen Siege mit gelingen, der Bewegung Herr zu werden, wenn gli 
dorauszufchen, bag bie Infurgeuten, ſoſern nicht unerwartete Zwiſchen 
fälle eintreten, endlich unterliegen werben, Bon ben Hundert kleim 
Sharmügeln, die auf den verſchiebenen Punkten des Landes vorgefalk 
find, und in welhen immer beide Theile giſiegt haben wollen, Genau 
res zu berichten, dürfte unmöglich oder wenigftend auf Unverläßliche 
baſirt fein; im Großen und Ganzen ift ſoviel gewiß, daß die Revolt 
tion faſt Über dad ganze Yand, wenigftens in den Geſinnungen ber Ein 
wohner, verbreitet iſt, wenn auch viele Gegenden bis jegt ih ganz rubi 
verhaften. Gin großer Theil des Landes aber iſt vollftäindig in du 
Händen der Aufjtändiihen, die dadurch die nöthigen Subfiftenzmittd 
fowie Waffen und immer neuen Zulauf erhalten. Waffen namentli 
find an vielen Drten feit längerer Zeit in dem Kirchen angehäuft, bene 
Geiſiliche größtentheild zu den Vorkämpfern ber Bewegung gebörer 
Dur Streifferps werden die öffentlihen Kaſſen geplündert, Der greß 
hehe Adel wird in der Mehrzahl als Gegner der Erhebung angefchn 
Er flüchtet daher, wenn er kann, in die Dauptftadt oder über &i 
Grenze. (Art. Peſtz.) 

Ebina, 


Galcutta, 8. Ian. (über Teich). Das ruſſiſche Geſchwade 
das haupifählih vor Nangafafi liegt, fell zwölf Kregsihiffe, meilten 
Daimpfer, zählen. Dem Gerücht nah follen, einem Bertrag zwiſchen ba 
Rufen und Chineſen zufolge, bie Ruſſen Nanking und andere Sit 
längs des großen Canals den Rebellen catreigen, und dafür die Tide 
ſan⸗Inſelgrüppe erhalten, Der ruſſiſche Admiral Popeff und der beit 
ſche Admiral Cooper conferirten in Hongleng. In Miako ſollen Us 
ruhen ausgebrechen ſein. (T. N.) 


Volkswirthſchaftliches. 


Münden, 9. Febr. Dem Civil-Ingenieur Johann Gaöpı 
Meyer von Ansbah, zur Zeit in Münden, wurde unterm 1. isch 
1. 8. ein Gewerböprivilgium auf verbeflerte Gondenfationsbottiche zu 
Reinigung der Wäſche duch Dampf, dann auf bie biemit in Verbit 
dung ftchenden GentrifugalsTrodenapparate für den Zeitraum von je 
Jahren, vom 1. Febr, L 8. anfangend, verlichen. (B. 3. 

Würzburg, 7. Febr. Aus autbentifher Duelle erfährt mx 
daß die Entſcheidung über unfere Bahnhoffrage, die fo lange unſere bi 
fige Einwohnerſchaft in Hufregung gehalten, nun definitiv entihieben i 
Es wich ber neue Bahnhof — troß der Petitionen und Deputation 
um das. Gegenteil — außerhalb der Stadt erbaut. Dafür wird en 
Bofterpedition in ber Stadt eingerichtet werden, damit man nicht zı 
Stadt hinaus eilen muß, wenn man einen Brief der Poſt übergeben wi 

Lindau, 8 Febr. Aus der Schweiz kommen jetzt Sendung! 
von Eisftüden in den Handel nah Suddeuſchland. Nur auf den d 
beren Lagen der Schweizer Alpen faun zur Zeit haltbares Eis gebroch 
werden; der Transport it jedoeh immerhin mit Schwierigkeiten und w 
bedeutenden Koften, ber öfteren Umpadung wegen, verknüpft, 

— Auch in Rottenburg am Neckar ift die Einführung d 
Gasbeleuchtung beſchloſſen und die Einrichtung derſelben Hrn, Eim 
Spreng in Nürnberg, deſſen Ruf fid) immer mehr verbreitet, übertn 
gen worden, 
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Vermiſchte s. 


Münden Am 9. do. wurde dem Schullehrer Karl Heiß zu 
Achdorf bei Landehut, derzeit erſter Borjtand des bayeriſchen Belfsichule 
ichrerwereins, die bohe Ehre zu Theil, Sr. Maj, dem König das Jahr: 
buch bdiefes Vereins vorlegen zu dürfen, Bei diefer Gelegenheit ſprach 
fih Se, Majeſtät huldvolſt über den chen Zwed des Vereins aus, äus 
herte ſich ferner Über den hohen Werts der Erziehung und Bildung und 
bemerkte zum Schluſſe, daß Höchſtderſelbe den Lehrerſtand ſchähe und 
immer Unterftügung amgebeiben laflen werde, (B. 3.) 

Münden, 9. Febr, Die „Dausknchiftübeln“ im den Wirlha— 
hauſern ſcheinen gegenwärtig auf unfere Diebe eine ganz befondere Ans 
ziehungsfraft auszuüben. Geſtern Nachts fanden ſich in dem Stubchen 
des Haustnchts des Wirthes Darberger ein Paar ungeladene Gifte ein, 
um dort aufzuräumen, wurden jedoch von den Hansgenoffen noch über: 
raſcht, che es ihnen gelungen war, mit ben vorhandenen 20 fl. ſich 
zu entfernen. Nun fam es zum SHanbgemenge, wobei der Hausknecht 
zu Boden geſchlagen wurde und einer ber Diebe entjprang, während der 
andere feitgehaften ward. — Gin bübjhes Stüdden dam gejtern vor. 
Aus einer Schloffermerfftätte in der Pfiſtergaſſe ward in ein im der 
Nähe des Heofbräubaufes gelegenes Haus ein Gefelle geholt, um eine 
Wchnung aufzufperren, da der Befiger derfelben dem Schlüſſel verloren 
abe. Der Geſelle that, was man von ihm verlangte und nun begans 
ven derfelde Menſch, der ihn herbeigchelt, und eine Weibsperfon die Bet 
en aus der Wohnung wegzutragen, woran fie Niemand binderte und 
domit fie im aller Ruhe zu Stande kamen. Bald darauf kehrten bie 
Anwohner Heim und konnten fid für dieſe Nat auf dem Strohjad 
beten, (N. N.) 

Der „M. Bote* fhreibt von Münden, 10. Febr: Der Kar 
atdal läßt ſich hier dießmal Ichhaiter an als je, Freiih neh fen Mer: 
yleihy wit dem Wiener Fafhingsleben, wo bie Ballunternehmer Schwends 
ner und Sperl für einen Abend allein die Engagirung von „600 (ſechs- 
hundert) Mädchen in Uniform“ und bie „Revue aller Debardeurs“ als 
dodipeife anbieten. Mit den Mastenfeften biefiger Privatgeſellſchaften 
vetteifern die Weſtend- und Tonhalle, Prater und Elyfium, Die Folge 
ver wadfenden Genußſucht und ber vielen Gelegenheiten zur Befriedi— 
wng berfelben macht ſich bereits vielfach bemerkbar, mamentli in ben 
iberfüllten Leihhäufern, Es iſt fein feltener Fall, daß noble und ignoble 
‚Damen* am Morgen ihr Bett verfegen, um Mbends auf dem Bulle 
nilliren zu können. (ll — —) 

— Ansbach, 11. Febr. Nachdem vorige Woche ſchon in unferer 
druckerei ein munterer Schmetterling gefangen worden, erhalten wir heute 
us Derrieden vom 10. do. vier kräftige friſche Mailäfer zugeſendel, 
um Beweis, wie bei der außerordentlich gelinden Witterung dieſes Win— 
78 auch im unterer Gegend die Natur ſich bereits zu entwidtel beginnt, 





, Verantwortlicher Webakteur; J. . Wlener. 
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** Sunzenhaufen, 9. Febr. Heute wurden die zwei Bauern 
G. und 8, aus Windefeld, welche wegen Meineids zu vier Jahren 
Zachthaus durch Ausſprach des Schwurgerichtehefs derurtheilt wor: 
den ſiad, mittelt Schub in Feſſeln in die a abgelichert, 
um mit dem Abendzug über Nüruberg in bie Strafanitalt St, Georgen 
zur Abbutzung ihrer Strafe verbracht zu werden, Teilnahme, noch mehr 
aber Neugierde hatte die Menge, befonders die allezeit jpertafeffteundliche 
Jugend mächtig in Bewegung gefeht, Das Gefuch der Berurtheilten, 
den Weg auf ivre Koften direkt über Nürnberg zu machen und ſich To 
einem peinliben Vegaffen zu entziehen, hatte Reine Benchmigung gefun— 
ben. Man hätte den Männern diefe Beſchämung gerne eifpart willen 
wollen, man bevauert namentlich bie Angehörigen diefer Unglücklichen. Aber 
man hörte allgemein, jeldjt unter den Riederſten im Volke, die Anerkennung 
auoſprechen, wie unſer jegiges Gerichteberfahren keinerlei Rückſicht auf Reich 
oder Arm kenne, und wie es bei der Oefjentlichkeit des Betfahrens dem 
Reigen unmiglih geworden fei, ihre Verbrechen heimlich ungelchehen zu 
machen. — Gleiczwohl hört man, daß in dem nicht fernen Städtchen 
E. zwei weibliche Berfonen wegen der Unfhuldigung des Meineids in 
Berhaft gebracht worden feien, Es ſoll ih hiebei von einer vor Jahren 
in einer Uaterſuchuug wegen Shlägerei geleiſteten Beugichaft handeln 
gegen eine Perſon, die damals nad Amerika gegangen, aber jeit Kurs 
zem wieder zurüdgelebrt je, Die Nemefi3 wahr! — 

Su Augsburg iſt am 9. do. ver k. Regierungs-Finanzditektor 
Earl Dr. u Pachmayr im 67. Lebensjahre geſtorben. 

Kempten, 6 Febr. Der hieſige Siadtmagiſtrat bat jüngft bes 
ſchloſſen, daß an die Stelle ber bisherigen Gehaltsicala für die hieſigen 
Lehrer, dem Antrag der Lebtern entiprcchend, Gehaltsklaffen treten ſollen, 
und zwar in der Art, daß die profeftantifhen Schulen drei Gehalts— 
Haflen trefien, für die zwei dienjtjüngiten Lchrer 450 fl., Für meitere 
zwei dienftältere Lehrer je 500 fl. und für die übrig m pwei bienftälteiten 
Lehrer je 550 fl, Bei den katholiſchen Schulen fellen für vier Lehrer 
nur zwei Gehaltöflaffen eingeführt werben und zwar im der Art, daß 
die zwei bdienjtjängiten Lehrer je 450 fl umb die zwei dienſtälteſten je 
550 fl. Jahresgehalt erhalten, Der Genuß einer Dienſtwohnung wird 
in beiden Schulen mit je 50 fl. in den Gchaltäbegug eingerechnet. 

Sa der Naht von Sammag auf Sonntag den 8. Febt. war in 
Feldkinchen bei der Station Weſterham ein großes Haberfeldtreiben; 
es dauerte mehrere Stunden und konnle man das Schiehen einige Stuns 
ben weit hören. Es wurde Genbarmerie von Aibling und Roſenheim 
requirirt und follen auch wirklih ein paar Treiber gefangen worden 
fein, das Treiben fonnte jedoch nicht verhindert werden. 

In den nieder gelegenen Wiener Borftädten: Alfergrund, Roßau, 
Lichtenthal ze. tritt der Typhus wieder epidemifh auf, Im allgemeinen 
Krankenbanje, wohin die Mehrzahl der Erkrankten gebracht wird, ift ber 
Dienft für das ärztliche und Wartperfonale ein bedeutend erichwerter 
geworden, Bon den Sekundärärzten find bereits acht am Typhus ers 
krankt und einer derfelben daran geſtorben. Auch der Seelſorger des 
Krankenhaufes ift der Krankheit erlegen. Won Jntereſſe ift der Unftand, 
daß die Seltionsergebniffe heuer genau bdiefelben find, wie bei ber großen 
Epibemie, von welder Wien vor drei Jahren heimgeſucht wurde, und 
wie fie feither nicht mehr worfamen, 


te fi e & 
|| Ansbach, 10. Fehr. (Theater) Auch Heuer wird, role 
wir hören, die Theater-Direktion eine Nachmittags: Vorfteltung am Far 
ſchings · Sonntag veranftalten. Die erft feit 2 Jahren hier eingeführten 
Tages: Borftellungen hatten ih von Alt und Yung einer jo regen Theils 
nahme zu erfreuen, daß auch diegmal ein zahlreicher Befudy mit Zuvers 
fit erwartet werden barf, 

— Wochenmarktbericht vom 11. ehr. Butter: das Bio. 21-27 fe, 
Ninvfchmalz sur m, Schweinfchmalz 22-24 fr; Eier fir > Mr. 
45 rt, ee Gans — il — ir., ein Paır Tauben 131 m, Fiſche: 
das BE. Hechte — Mr, Karpſen — Mr, Startoffelnz die Ytans 1’, Mi. 


Erbjen — tr, Linſen — tr,; Golzz die siher. Fichtenhotz LO fl. — tr. Fehreu⸗ 
Gänjecier 


holz 12 FL. — fr, Erlenhol — fl — fr., weiche Stöclke — fl. — fr. 
2 bis 2%, fr. das Stuck 







Bekanntmadungen. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragung in das Handelsresifter betr.) 
1) Der. Kaufmann Herr Michael Hehner 
von Thannbaufen, k. Landgerichts Gunzens 
haufen, ift Inhaber der unter der Firma: 
Michael Hebner 
in Thannhaufen beftchenden Spezereiwaa⸗ 
ren⸗ Handlung und hat feine Dauptnieders 
laffung in Thannhauſen. 


Betanntmadbung. 
Kommenden Donneritag 


in Lichtenau, 
Mindsbad, 


tes Lagerſtroh ih baare Bezahlung ich verfteigert. 
lt 15. Beheate 1808: ER 


2) Der Apotheler Herr Emmerid Göe in 

Lichtenau ift Inhaber der unter der Firma: 
Emmerich Gös 

in Lichtenau und Windsbah, beide Orte 

kal. Landgerichts Kl. Heilsbronn, beſtehen⸗ 

den Apotheken; die Hauptnieberlaffung ift 

bie Zweigniederlaſſung in 


Zur Verwaltung bdiefer letzteren bat der ⸗ 


den 12. ds. Mts. Vormittags 
verben von ber Oekonomie-Commiſſion des k. 2. Chevaulegers-Regiments Taris mehrere Parthien 


felbe dem Brovifor Herrn Karl Hoffmann 
in Windsbah Prokura ertheilt, 

3) Der Kaufmann Herr Andreas Rupp von 
Bertheldsborf, gl. Landgerichts Heilsbronn, 
iſt Inhaber ber unter der Firma: 

Unbreas Rupp 
in Bertholdsborf beflehenden Spezerelwaa⸗ 
ren⸗Handlung und hat feine Hauptnieder⸗ 
laſſung in Bertholdsdorf. 

Anobach, ben 6. Februar 1863. 

Konigliches Handelsgericht. 


1t Uhr Der Vorſtand: 


tgl. Bezirksgerichts: Direktor 
Krauſſold 
Beſtelmeyer, Sekretär, 
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MWunder’d 
Sandbuch für Landgemeinde: Berwaltungen 


zur 
gründlichen Geihäftsführung ber Vorſteher, Pfleger, Gemeindebevoll- 
mächtigten,, Kirchenverwaltungs-Mitglieder, Lokal-Schul-Inſpektionen, 
Gemeinde= und Stiftungsfchreiber. 
Vierte Auflage 
bearbeitet auf Grund der neueften Gefeßgebung 
von Wilhelm Siadelmann, 
u Bezirksamts-Aſſeſſor in Rothenburg. 
Preis 1 fl. 48 kr. 


Fortwährend vorräthig in 
Seybold's Buchhandlung in Ausba 


— gegenüber dem Gaſthef zum goldenen Stern. 
OSTERN — D NN 
© Schweizer Seiden-Waaren-Fager 


von N. Stein⸗-⸗Wohler 
aus Rapperſchwyl am Zürichiee (Schweiz), 





7 


FR 


ELLE 






bezieht diefen Faſtnacht-Markt mit einer reichhaltigen Auswahl von * 
Seiden-S . 
eiden-Stoffen — 

aus rein gelohter Seide, [hwarze fowie färbige, zu: Ss 
Damen-Kleidern, Mänteln, Mantillen und Futter. 
Kerner: Sr 

3 Herren-Halstüder, Foulards, Damen-Cachnez und Cravättden, F 
gg dan auch verjdiedene F 
Ebamen-Läut-Stolle 2 
: von Seideuſammt, Rips und Gros de Naples * 
in allen modernen Farben. wi 
Meine fhwarzen Stoffe, ſowie Herren-Halstücher, haben das befannte fehöne 24 

& Schwarz; Brillant mit Glan. j * 
— Für Ball-⸗Kleider find: Foulards-Stoff, Parrirt, *, breit, pr. Bayr. Elle — 
7 A 48 fr in rofa, hellblau und grün. * 
Reellſte und billige Bedienung zuſichernd, empfiehlt ſich achtungdvollſt 5 
8 ä J 2 Ar 3 » 
—3 K. Siein-Wohler. } 
2 Bude Nr, 44 vor dem Haufe des Herrn Kaufınann Wengner. — 
— —— 





RR. Wismailh von Nürnberg 
beehrt ſich den Hiefigen Damen die Anzeige zu maden, daß fie die hieſige Meffe mit einer großen 


Auswahl von Mänteln, Paletots, Krägen, Jacken und Mantillen | 


bezieht und empfichtt auch gleichzeitig ihr reich-aſſortirtes 


Eommiflions:Seidenwaarenlager, 


beftehend in feidenen und halbjeidenen Kleiderftofien, vorzüglihen ſchwarzem Xaffent, Ripfe und 


Ailas-Herren-Binden und Tajhentüher wie auch Damencravatten, Gorfetten, Erinolinen und Das 
menhüthen in ſolider Waare zu den dabril-Preiſen. 


Das Verkaufslokal befindet jih im Gajthof zur Krone. 
Holzverfteigerung. m 

Freitag d, 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr, Nahmittag 2 Uhr werden im Hofe des am ber 
werden am Egloffswinder Berg bei Rößhef circa Kühgaffe gelegenen Hauſes Nr. 55 D neben ber 





24 Klafter Holz, 40 Aſthaufen und die ſich im abgebrogenen Jüdt'ſchen Scheune 7 bis 8000 | 
Dachziegel durch ben Unterzeichneten verfteis | 


Boden befindlichen Stöde an den Meijtbietenden 

verfteigert, wozu Kaufsliebhaber Höflihft einge: gert und Ka 

laden werden. RESTE), 
S$Salleujerte, | = ga 

mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, Kattun 9. Gin geräumiges Haus, ſich zu Allem cigs 

ohne Nachıheile für zarte Farben gewafhen wer: Inend, mit Einfahrt an ſehr frequentem Platz iſt 

den können, das Stüd 6 fr. bei aus freier Hand zu verkaufen, Wo? fagt bie 

3ob. Katzenberger. Erpedition. 


e u ſeſtes. 
Telegraphiſche Depeſchen aus der Allg. Ztg. 
Fraukfurt a. M. 10, Febr. Die „Europe“ verſichert: öfter: 
reichiſche Generale werden ber eventuell in Ausfiht genommenen Con: 
fereng ruſſiſcher und preußifger Generale in Warfhau wegen Cooperation | 
in Polen nicht beiwohnen. | 
Berlin, 10, Febr. . Die ‚Kreuzzeitung“ fagt: Gerüchtoweiſe vers 
lautet, daß einzelne Diftrifte in Weſtpreußen, bejonders die Kulmer 
Kreife, in Belagerungszuftand ertlärt werden ſollen. Die „Nordd. A. 


ufsliebhaber hiezu eingeladen, 
J. E. Spönnemann, 
Gommifjionär, 








gelegenbeit foll eine 
dur ben Grafen v. 
Lemberg, 9. 


Am nachſten Freitag den 13, dieß 


Saamen:&mpfeblung. 

Der Unterzeichnete empfichlt hiemit fein rei 
haltiges Lager von Autterfräuter-Saamen | 
fer Art, namentlih von Gräfern in 18 u 
ſchiedenen Serten, Esparfette, Luzernklee, Hl 
tlee, weißer Wieſentlee, Hopfentlee, Bajtarttı 
| ferner Saamen ber fehr beliebten Dberndei 
Nüben, Rigaer Lein, rheiniſche Stockhanfſaat un 
fonft noch alle Sorten von Eämereien für N 
Landwir hſchaft, jewie auch Waldſaamen ji 
Art zu gefaͤlliger Abnahme. Ein Priete eic 
niß mit Anbau⸗Anweiſung wird auf range 
jedem Abnehmer unentgeldlid zugeſendet, ier 
reelle und prompte Effeftuirung aller Aufıri 
zugeſichert. 

Heidenheim , den 10, Februar 1863, 

Georg Undreä, Ehuls 

* 11. Aechte Keinfuchen das Stüd für 6 
zu haben bei 





















Karl Göhre am Bichmort 


Wohnungs: Veränderung. 
Unterzeichnete zeigt ihren mwerthen Kunden 
gebenft an, daf fie A Nr, 191 ausgesogen a 
A Mr. 189 bei Herin Conditor Bolz visä 
dem Schulhaus eingezogen iſt. 
Unstach, den 9, Februar 1863. 
@äcilie Klein. 
13. Daß ich meine Wohnung bei in. Tape 
rer verlajlen und bei Hru. Gaftwirth kim y 
Tiger, Feuchtwangerſtrahe über 1 Stiege in 
zogen bin, zeige ih meiner wertben Rune 
bicmit ergebenft an, mich zu fernerem Bohiet 
eınpfehlend und meine jehige Nachbarſchat 
freundliche Aufnahme bittend. Achtungeren 
Casp. Mobren 
Schuhmacher meite 


14. Ein Waggon mit 100 Etr. A 
heimer Holzkohlen beſter Qualiät it 
angekommen und werben zu annchmbarer i 
jen abgegeben, Hierauf Nefleltirende meh 
fogleihb an Schmiedmeiſter Pr. dt 
wenden. 

15. Ein noch ganz junger Seidendut }e! 
auf der mastirten Akademie ohne feinen Zur 
eutfernt, Es wird um Spähe nad den Lore 
ten und Heimweifung auf dem kürtzeſten W 
in das Haus A 188 erſucht. ı 

16. Es wird ein josides zuverlamgee Kım 
mädchen geſucht. Näheres im Haufe D 16 üt. 1! 
Fremden⸗Anzeige 

Zom 10. Kebruar. . 
dr, Graf ven Du Ponteuil won 43 


w 

















Etern 
hofen, Hr. Friv. Yetsow von München, O9. #1 
Papp md Samted von Nurnberg, Iſage m N 
hard von Araniiurt, Rothſchild von Tüflelesri, | 
maun von ‚kürth 
| vöwe Hr. Graf Ingelbeim von Weidenhad, | 
Kl, Dreifuß von Epeyer, Rheiner von Neuß, = 
' von Hamburg. 

Krone DI SL Zeil von Wertheim, 
von Vz. 


Zerd 





Familien-Hadridhten 
Auswärts Geftorbener in Nürubera:: 
Oftmann, geb. Meiſel aus Ansbach; Chriſt. Pia. # 
homöop. Apoecheter; in Blöhberg: Job * 
ler, Muhlentuchfabrilautz — in Happurg: N 
| wald, Schullchrer und Cantorz — in Weıler 
Rudolph Heinric, qu. Gerichtsargt. 


Zuftorucd und Xuftwarme am 11. il 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27er 2er — fift, 
Therm. : Mora. 7 U. I Mit 12 U, + 2 





Zig.“ meldet: Bezüglich des Verhaltens Preußens in der polniſcen 


Uebereintunft mit bem St. Petersburger Ke 
Alvenslchen abgeſchloſſen fein, 


Febr. Zawichoſt warb von den ruflifchen In 


genommen, Die Inlurgenten zogen gegen Sandomir ab, die Trı 
ihnen nah. Bei Winiary und Slupazi einftündiges Gefecht; vick 
furgenten wurben gefangen. 

Turin, 9. Fehr, 
ziersfollegiums in Cuneo find in ihre Heimath abgereift. 


Ale Zöglinge des aufgelöften polnifchen 





Antuniti gut: wiorgens o Upe — Min, 


Boruiage 
Abgang von Her: Morgens 8 Uhr 10 Min, 


Nadbmittage 


Bahnzüge: 


li Uhr 3v Dim, 
3 Uber 


Abends b Uhr ZU win; 


— Min, Abends 9 hr — Vin. 


Eigentyum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Ansbad, 


— 


bliothel 
München. 


” „ut 


nsbacher Morgenblatt. 





Ercheint täglich, mit Autnahene det Dicntage, ta 
für an Zimmtage eine wnierhultense ums bei ꝛt 
Beigabe. ner Oerrage werten bunfbar anıt- 
memmen, Inferase bie einfpulsize Jeile zu $ fr. derechnet. 


Neunzehuter Jahrgang. 


ET | — 


Keftet em gay Wavern fehrlih 4, Daibjährlıh 2, 
vimefebrti * tur 2 Wlenate 48 une fur ı Die 
nat hr. — Abennirt Faten werben bier in ber 
Brugeliden Ofen, autwarıt bei jmer Dot. 





N 38 R Prot.: Kaftor, 


Kath.: Benignus. 1863. 





Bolitifhen. 


S* Was jest? 

Die Blide von ganz Deurhland find gegenwärtig auf Berlin ges 
htet, denn jeber fühlt, dag dort ein Stück unferer Gedichte fi ab: 
elt, bei dem die ganze Nation betpeiligt if. Die Antwort bes Kö— 
‚8 auf die Mörefle der Abgeordneten iſt erfienen und zwar, wie jo 
mlich voranszufchen war, leider abichlägig. Die Beſchwerden ber Abr 
woneten werden als unbegründet bezeichnet, ihr Recht wird zwar ans 
annt, aber nur als Rechts an ſpruch, denn wenn eine Verweigerung 
er Ausgabe zum Gefeh erhoben werben folle, jo müßten die Krone 
b ba Herrenhaus auch übereinftimmen, fei dieß nicht der Fall, fo 
ine die Krone fortregieren. Das Herrenhaus fei ganz in feinem Recht, 
d folle bei demielben gefhügt werben, eine Trennung zwiſchen ber 
one und den Miniftern gebe es nicht, bie Regierung habe jeht Bereit: 
ligkeit genug gezeigt zum Entgegenkommen, es fei jept am Haufe der 
geordneten, cbenfall® nachzugeben und das werde aud von letzteren 
sartet, 

Das if ungefähr der Inhalt. Das Attenftüd ift von feinem Mis 
ter unterzeichnet, fondern nur von bem Könige. Dergleichen Schrift: 
#e unterzieht man nicht gerne einer öffentlihen Beurteilung, es ge⸗ 
je baber, mur ganz furz auf bie Folgerungen Hinzubenten, bie fih 
hwenbig daraus ergeben. Da es von keinem Minifter unterzeichnet 
‚ hat es durdaus feine ſtaatsrechtliche Geltung, fondern zeigt nur die 
‚fichten, die das regierende Oberhaupt bed Staates beherrſchen, dieſe 
ſind mit einer Verfaſſung unvereinbar. Wenn das Haus der Ab⸗ 
Idneten zwar Ausgaben verweigern darf, dieſe Weigerung aber nur 
aft erhält, wenn Krone und Herrenhaus zuſtimmen, fo iſt damit das 
ze Recht einfach aufgehoben; denn um vom Herrenhaus gar midi zu 
‚en, die Krone wird doch nie fo boppelfinnig fein, und jelbft gegen 
e Husgabe ftimmen, die fie verlangt. Alſo ift fie jedesmal in dem 
lichen Fall, ſich um alle Beſchlüſſe ber Abgeordneten nicht das Min⸗ 
te zu kümmern. Wenn ferner bas Herrenhaus das Recht hat, 
nurftrads gegen die Verfaffung, das Budget bes Hauſes 
Abgeordneten zu verwerfen und dagegen das der Regierung zur Gil⸗ 
keit zu erheben, und wenn dagegen das vollkommen verfafjungsmäßige 
langen ber Abgeordneten, baß Ausgaben, bie fie audbrüdlid ver: 
igert haben, nicht doch gemacht werben dürfen, ein bloßer Rechto a n⸗ 
ruch genannt wird, fo hört Überhaupt jeder Begriff von Recht und 
recht auf, und am deſſen Stelle tritt einfach das Beliehen bes Landes: 
ern. Im biefem Sinne hätte am Ende Ludwig XIV. auf verfafs 
ngsmäßig regiert. Und wenn enblih aud von dieſer Seite nohmals 
rfichert wird, zwiſchen Krone und Minifter fei kein Unterihieb, fo 
windet aud jede Hoffnung, die Minifter verantwortlih zu machen, 
ie Minifter önnen dann jedesmal der Kammer in aller Seelenruhe 
rufen : Plaudert, fo viel ihr wollt, beichließt, was ihr wollt, das füns 
rt und nicht das mindefte, wir handeln auf Befehl St. Majeftät, bdiefe 

verantwortlih, aloe — — — 

Eine — * Regierung bat natürlich troh allem Gerede 
d aller Berfierungen von Treue und Achtung gegen die Verfaſſung 
fgehört, an ihre Stelle tritt ein perfönlihes Regiment, Alles 
5 iſt ſchon hundertmal bewieſen und überall zugegeben, nur nit an 
- einzigen Stelle, bie maßgebend if, Bas werben nun die Abgeord⸗ 
ten thun? Gehen fie auf dieſe Borftellungen ein, jo ift das einzige 
‚enünftige, was fie neh thun können, daß fie nah Haufe gehen und 
1 Lande wenigftend die Koften ſparen für fo theure Rebeübungen. 
lein dieß wird nicht geſchehen. Man lieh von Vorfhlägen zu einer 
utwort auf die Adreſſe, andere wollen gar feine Antwort geben, fon» 
en rußig fortmaden. Was num aber auch beſchloſſen werden mag, 
ı Zufammenftoß it nicht enwa mehr in Ausfiht, ſondern bereits eins 
treten, ber bie fhwerften Folgen haben muß. Bon der Art wie die 
bgeorbneten auftreten hängt viel, wenn nicht alles ab. Hoffen wir, 
(5 fie fortfahren werden, ihr gutes Recht mit Umfigt und Ausdauer 
ı bertbeibigen. 





Deutfchland. 2: 

Münden, 11. Febr. Amtliche Rachrichten. Die in Aſchafſenburg 

fed. Adbotaienſteüe ift dem Movofaten-Loncipienten Mic. ?öblein in Würzburg 
zliehen; — bie fath. Piarrturatie Tiefenbach, Bey Amts Mertiſſen, dem Priefler 
ranz av. Qutermann, Kaplaneibenefiziat im Weitenan, B. Kempten, über 





tragen; bie fath. Pfarrei Behbrud, BA. jüffen, dem Briefter Magnus Keller, 
Kapları in Berubah, Bl, Oberndorf, und die kath. Pfarrei Neuhornbah, BA, 
Zoeibrücken, dem feither, Verweſer derſelben, Priefter Jul, Palm, verliehen 


worden, (8. 3) 

Rürnberg, 9. Febr. Die biejährige Verfammlung der Kreis: 
Gewerbe: und Haudelslammer von Mittelfranken wurde heute durch ben 
Regierungsaſſeſſor Deren Bezold als Mogierungstommiffär eröffnet, 
Nachdem berjelde mehrere Wegierungsvorlagen überreicht Hatte, fchritt 
man zur Konftituirung des Bureau's. Es wurden gewählt als L Bors 


figender: Großhändler und Handelsappellationsgerichtsaſſeſſor Merd; als 


U. Borfigender: Konbiter Winter; ald Schriftführer: Kaufmann Berolz⸗ 


beimer von Fürth, Den Met der Sigung, ber am 11. bie zweite fols 
gen wird, bildete bie Wahl ber Mitglieder der für Prüfung ber Einläufe 
und für Abfaſſung des Jahresberihts beftimmten, Ausihüfe. (M. Korr.) 
An 8, 58, hat fih aud in Freiling ein großdeutiher Reform⸗ 
verein konſtituirt und wurden ber Bezirfsamtmann Breibenbach zum 1., ber 
Rektor Dr, Riederer zum 2. Borfland, zum Schriftführer Bürgermeifter 
Krumbach gewählt, Auch in Bohkach wurbe, wie bereitd gemeldet, 
ein folder Verein unter Vorſtandſchaft des Notare Hippler begründet. 
In Bürtemberg führt man in verjiebenen Verfammlungen an 


» verfhiebenen Drten fort, fi gegen ben preußiſch-franzöfiſchen Haubels⸗ 


vertrag zu erfläre. 

Karlörube, 9. Febr. Der Landtag ift heute wieder zuſammen⸗ 
getreten. Hervorzuheben it eine Neußerung des Prüfidenten ber eriten 
Kammer: bag die Kommilfion zur Berathung des franzöſiſchen Handels: 
vertragd mit ſtillſchweigender Zuſtimmung der Degierung in folge ber 
Ablehnung anderer Staaten ihre Berathung bis zu weiterer Entwiclung 
dieſer Frage ausgefeht haben, 

(Preugen.) Die Antwort des Königs an die Adreß-Deputation 
bes Herrenhauſes, welhe am 8. von Sr. Majejtät im Beifein bes Mis 
niſter⸗ Bräfidenten, Hrn. von Biomarck, empfangen worden war, lautet 
woͤrtlich: Es mug Meinem Herzen wohlthun, in ber lohalen Adreſſe 
bes Herrenhauſes, welche Sie Mir verlefen haben, die volle Uebereinfttm« 
mung mit Meinen Gejinnungen zu finden. Ich erkenne mit Ihnen im 
ber Rechtoſicherheit und dem gleichen Rechtoſchütze für Alle die Grund⸗ 
lage des Staates und aller öffentlihen Berhältniffe „„und merbe bie 
Wahrung des Mecdteo"* unbeſchadet feiner nach den Bedürfniffen des 
Staates fortfchreitenden Entwidlung ſtets als Weine erfte und beiligfte 
Pflicht betrachten. Wenn an diejer Grundlage in dem Widerjtreit ber 
Anſichten, welcher zwiſchen ben Faktoren der Geſetzgebung bervorgetreten 
iſt, alljeitig feitgehalten wird, jo darf Ich erwarten, daß dic Krifis, auf 
melde bee Schluß Ihrer Adreſſe hinweilt, ihre Löfung zum Wohle des 
Baterlandes finden und gleichzeitig dad Berftändnig der Wege förbern 
wird, auf welden unjer Verfaſſungslebea in regelmäßiger und gebeihlicher 
Entwicklung fortigreiten fann. Es wird dies Ziel von Meiner Regies 
rung erjtrebt werben, indem fie mit ieftigleit auf dem von ihr vertretes 
nen Standpunkte beharrt, aber jeber verſöhnlichen Annäherung, weldye 
die Machtſtellung Preußens im Auge behält, zugänglid bleibt. Ich 
danke dem Herrenhaufe für die Unterſtützung, weldye bafjelbe Meiner Res 
gierung zugejigert hat und für bie Hinge ung und das Vertrauen, von 
welden das Daus in ber Adreſſe Dir hat Zeugniß geben wollen,“ 

Berlin, 9. Febr. In Bezug auf die neulich bereits ermähnten 
bevorjichenden Vereinbarungen zwiſchen Preußen und Rußland, melde 
bie Reife des Hrn, v. Mlvensleben vermitteln fell, erfährt man heute, 
baß biefelben bereits zu einer vollitändigen Konvention gebichen fein 
follen, die wahrfcheinlih fon’ in der wählen Zeit veröffentlicht werben 
wird, Der Juhalt derfelben fell bie Allianz der beiden Mächte zu einer 
gemeinfamen energiſchen und fehr weitgreifenden Aktion fein, Die Nach— 
richten, welche bie Kegierung empfängt, machen fie immer beforglicher, 
bie Organifation bes Auſſtanbes iſt täglih im Wachſen und foweit ges 
biehen, daß das Komite bereits eine Wahl unter den fih zum Jafurs 
gentenheere Stellenden triff, Die Bertbeilung der Proflamationen 
nimmt trog aller Borfihismaßregeln ihren Fortgang im Pofen, und ſelbſt 
bier lebende Polen haben Briefe mit Aufforderungen reſp. Drohungen 
erhalten. Trotz ber umfafjendften Vorkehrungen erwartet man täglid 
einen Ausbruch in den Grengdiftriften, und es iſt beſtimmt, daß ber 
Beſchluß, bei ber erften Veranlaſſung ben Belagerungszuftand eintreten 
gu laſſen, bereits gefaßt iſt. Von einer Beteiligung Oeſterreichs an der 
obenerwähnten Konvention erfährt man bis jet nichts, und es fein 

als wolle ſich daſſelbe auf feine eigenen Kräfte verlafien, (NR, Korr.) 


Ein Berliner Korrefpondent der „Köln. Ztg.“ gibt eine Definition 
von den „Korpögendarmen“, deren eimer beauftragt geweſen ift, dem 
Präfidenten des Abgeordnetenhauſes die Antwort des Königs auf die 
Adreſſe zu überbringen. Hiernach find „bie Korpsgendarmen altgediente 
Unteroffizier”, welche den fungirenden Generalen, dem Kriegdminijter 
und dem Militär-Kabinet des Königs zur Beſorgung von Botendienſten 
beigegeben find. Das Zivil:Kabinet des Königs pflegt dieſer militäris 
ſchen Boten fi nicht zu bedienen,“ 

Aus Berlin, 7. Febr., ſchreibt man ber „Biäh;. Btg.*: Das 
Abgeordnetenhaus hielt eine geheime Sipung über die königliche Antwort. 
Die Fortſchriltspartei will ein Minifterverautwortligfeitsgejch beantragen, 
Bei der atademiſchen feier des 3. Januar erſchien aud der Prefeſſor 
Birchow im Sereife ber Studirenden. Er hielt eine Rede, worin eu. 
A. fagte: Die Hohenzollern müßten das deutſche Kaiferfcepter ergreifen 
und das Werk der Hohenſtaufen vollenden, Darauf erſchellen (von Ge 
heimraths-Söpnen 7) Rufe: „fine Politit!“ und es enjtand ein Zur 
mult, der ſich erft nach einiger Zeit legte. Auffallender Weiſe ſchwei⸗ 
gen die Berliner Blätter über dieſen Zwiſchenfall. 

— — Der Hauptmann F. in Pofen hielt zum Appell am feine 
Mannfhaft eine Anſprache ungefähr folgendermaffen: Die Referven der 
Garnlſon feien num durd den Befehl unſeres Allerhöchſten Kriegaherrn 
wieber zum ftehenden Heere eingezogen, aber nicht etma der Po cn wegen, 
vor denen man nicht einmal den Säbel aus ber Scheide zu ziehen 
brauche, fondern wegen der innern Lage des Landes, Die Abgeordneten, 
die Dundsfötter, bie täglich drei Thaler belämen, in ber Kneipe nur 
fähen und weiter nichts wie groß ſprechen könnten, wollten dem Gols 
baten nicht einmal ihren Sold bewilligen. Aber man würde der Sache 
ein Ende machen ac. 0, — Während alle Militärperjonen bei Strafe 
angehalten werden, aus Bereinen ſelbſt unfhuldiger Natur aus zutreten, 
wenn man nur politiſche Tendenzen hineinlegen kann, fordert die real: 
tionäre „patriotifche Vereinigung” bie Unteroffiziere der Berliner Gars 


nifon zum Beitritt auf. 

Berlin, 9. Febr. Die Zuftände im Königreid Polen geftalten 
ſich mit jedem Tage büfterer, Was ich ſchon vor mehreren Lagen ſchrieb, 
bat ſich als volllommen richtig eriwiefen ; das ruſſiſche Militär war zu 
ſchwach zur Unterbrüdung der mfurrection, und es hat ſich dieſe ins 
zwiſchen mit all ihren Schreden und Gräueln über das ganze Land ges 
wälzt. Die preußiſchen Grenzftädte find bereits voll von Flüchtlingen 
aus Polen, und, wie es beißt, befinden fi darunter außer vielen Gutds 
befigeen und Zollbeamten auch Militärs und bejenders viele frauen. 
Die Rebellen follen bie und da mit großer Graufamfeit haujen, Icder 
ruſſiſche oder polnijche Beamte, welder den Anordnungen der geheimen 
Gomite's nicht unbedingt Felge leijtet, it bei mangelnden militäriſchen 
Schutz verloren, Namentlich werden diejenigen, welche Waffen und 
Munition verheimlichen, oder welche fih weigern, die Militärpflichtigen 
für bie nationale Sache auszubeben, oder welche im Verdacht der Splo— 
nage ftehen, mit wahrer Bejtialität ums Leben gebracht. Diejes Scid: 
fol traf im den legten Tagen mehrere Gutsbefiper, Oemeindebeamte 
und auch eine Dame, Beſitzerin eines bei Rydzenen gelegenen 
Guts. (U 3.) 

Bien, 9. Fehr. Di: Bewegung in Polen, die Zuftinde in Uns 
garn, das convulſiviſche Juden in Stalien, der Berfalfungsitreit in 
Preußen und die Anardyie in Griechenland find Momente, welche mehr 
ober weniger die öfterreichiihe Diplomatie in Anſpruch ne men, Seit 
Jahren war das äfterreichifche Minifterium des Weußerm nicht jo fchr 
mit Arbeit überbürdet, wie im gegenwärtigen Augenblick. Laugs ber 
ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze find bereits die erforderlihen Militärkräfte aufs 
geftellt, um jeden Verſuch zum Herübergreifen des Brandes unmöglich zu 
maden. In Ungarn bereitet fi ein Umſchwung der Geifter zu Guns 
ſten der Februarverfaſſung vor. (Wenn's nur wahr it.) Das Verhal⸗ 
ten der Siebenbürger Sachſen gegenüber ber Eentrafgewalt hat anregend 
auf die verfaffungsfreundlichen Elemente in Ungarn gewirkt, umb befons 
ders find es die materiellen ‚Jıtereflen, welche zur Verftändigung zwi— 
ſchen dieſſeits und jenjeits der Leitha drängen Der Nothruf des Hans 
dels⸗ und Gewerbeftandes in Ungarn um Wiedereinführung bes diejjeits 
beftehenden Handels» und Wechfelorechts kann als Vorbote des ber 
Keichoverfaſſung günftigen Stimmungswechſels betrachtet werden. (A. 3.) 

In der Gigung des Tyroler Landtags vom 9. wurde der 
Untrag der Regierung auf Kreisvertretungen für Tyrol einftimmig abs 
gelehnt und der Antrag des Ausihufies, da BVezirksvertretungen errich⸗ 
tet werben jollen, einftimmig angenommen. 

Franfreich. 

Paris, 11, Febr. In der Deputirtenkammer hielt Billault eine 
Rede über Italien. Er fuchte zu bemweifen, daß das Aufgeben Roms 
ben veligiöfen und politifgen Intereffen Frankreichs entgegen ſey. Der 
Papſt könne nicht der Sklave (Italiens) ſeyn. Ehe nicht eine liberale 
Gombination gefunden werde, könne fih Frantreih nicht den Anmaßun 
gen einer Partei opfern. Die Politik der kaiſerlichen Regierung Gabe 
fih nicht geändert; fie babe nie dem Italienern Rom verſprochen. Hr. 
Billault bemerkte, dah England gegen die Einheit jey. Er empfahl den 
Italienern abermals Venedig zu achten. Wenn die Franzoſen Rom 
verließen, und der Papft Oeſterreich riefe, jo habe Franlreich kein Reit, 
dem zu widerſtehen. Hr. Billault glaubt nicht, dag Piemont allein 
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Wiberftand leiften könne. Italien Habe zu wählen zwiſchen der Revolu 
tion und der Unterftügung Frantreichs zu feiner Organifation, De 
Kaifer fahre fort an der Verjöhnung zwiſchen Italien und dem Popi 
zu arbeiten, ſowehl entſprechend den Intereſſen Italiens als denen de 
Religion und dem Verlangen ber Tatboliihen Welt, vor allem der 
Grankreihd, Das Amendement wurde abgeworfen, und der Paragrap! 
angenommen, (U, 3.) 
Nufland, 


Nayridten aus Polen. Ueber die Ereigniffe der Iehten Tag 
liegen zwar Berichte in Menge vor, fie geben aber fein rechtes Bild 
Die Warſchauer Port trifft in Bres au ſtets verfpätet und fehr unregel: 
mäßig ein; aud wird das Eintreffen verwundeter Ruffen in fhtefticher 
Srenzorien, fowie das Aufheben der Kaflen in den Örenzäntern al 
eine allgemein erfolgte Maßregel berichtet. Die Aufftändifchen in Kazi 
mierz, fommandirt won Zdancwicz, haben ſich mit den Aufſtändiſchen 
weiche bei Luburtew gelämpft, vereinigt. Bei Skierniwice ift Nacht 
bie Eiſenbahn zerftört worden, Auch bei Stot in der Nähe von Siedle 
hat ein Treffen ftattgefunden. Die wichiigite der jüngiten Rachrichten 
it die Niederlage des ruſſiſhen Korps bei Suchedniow. Aus Kick 
hatte Oberſt Gjengiery zwei Compaguien Iufanterie und eine Schwadre 
Kavalerie auf Kilognoszirung ausgefandt. Diefes Korps wurde von d 
ner Abtheilung der Sandomirer Juſurgenten, welche Langiewiez fomman 
dirt, angegriffen und vollftändig zeriprengt. 400 Ruſſen wurden mi 
Waffen und Pferden gefangen genommen. — Bon neueren Ereigniffe 
iſt die Berfidrung der Brücke über die Pilica bei Bialobrzegh, auf be 
Hauffirten Poſtſtraſſe von Warſchau nah R:dom, bie erit vor einige 
Jahren ſtatt der feit Jahrhunderten beitandenen Fähre mit großen Fe 
ften gebaut wurde, cin koſtſpieliger, zweclloſer Streich der Inſurgen ter 
der ihnen ſchadlicher ſein kaun, als dem Militär, welches hinreichen 
Pontons beſiht, jalls es nöthig wäre, dort ſchnell die Kommunikatio 
her zuſtellen. 

Im Laufe der in der Wielopolokiſchen Vergiftungsjache eingeleiteter 
Unterfuhung ſoll ſich Herausgeitelt haben, da eine Kammerjungfer de 
Markgeäfin ih durch einen Apothekergehilfen, der ihr Bräutigam if 
Atrepin zum Vergiften der Wiclopolsfijgen Familie verfgafft habe, 


VBolkswirtbichaftliches. 


** Ansbad, 12, debt. Die & Bankdirektion in Nürnber; 
macht bekannt, daß in neuerer Breit in immer mehr ſich fleigernden 
Mape zweiprozentige Anlagen auf Banknoten nah wenigen Tagen, ji 
felbft am darauffolgenden Tage wieber zurikgefordert werden, mwodurt 
für die & Bank und deren Beamte lediglih Koften und Zeitverlufte ent 
ftehen, und verfügt demgemäß, daß für derartige Anlagen, wenn fie vo 
Aolauf von 30 Tagen zurüdgezaplt werden, die Anrechnung einer. Bro 
vijion mit Ein vem Taufend zu erfolgen hat. — Bezüglich der dreipre 
zentigen Banfanlagen wird wiederholt bekannt gemacht, daß Schu d 
ſcheine nur durch genügend ausgewieſene Gofften üsertragen werden kön 
nen, daß die Kündigung und Zurückzahlung nur bei jener Bank erfol 
gen kann, bei welcher die Einzahlung geleitet worden ift, dann da 
Zinfen nur bis zum Ablauf der Kündigungsfrift vergütet werben. 

— Ansbach, 12. Fehr. Aus den Pflanggärten der k. Rerie 
Eolmberg werden, wie in dem Juferatentheile unferes Blattes wit 
derholt, zulegt in Nr. 35, zu leſen war, vier Millionen Fichten 
und Fohreupflanzen mit ober ohne Ballen zum Preis von 24 - 
40 kr. und bezichungsweile I—12 Fr. per Hundert angegeben. Anmel 
dungen haben bis 1. März jhriftlih bei der k. Mevierförfterei zu er 
folgen, 

Münden, 10, Febr. In der heutigen Generalverfantmlung de 
Altionäre der bayer, Dftbahnen wurde beichloffen, aus dem erwachfene 
Ueberſchuß ein Halb Prozent als Dividende an bie Befier der Aktie 
und Interimsiheine zu vertheilen und mit der Auszahlung berfelben ſcho 
mit dem 1, März d. J. beginnen zu laſſen. 

Münden Auf dem 19. Dopfenmarft wurden 93 Ctr. vertauf 
268 Er, blieben im Net, Mittelgattungen aus Ober» und Nieder 
bayern kofteten 43—68 fl., Holedauer (Abf, 40, Reit 52 Etr.) 7u— 
90 fl, Spalter Umgegend, Findinger und Heidecker 66 —84 fl., Böt 
miſches Gut 100 fl., Rüböl 33 —44 fl., Veinöl 30 fl, Butterjchmal 
eingegoffenes 47 kr., eingeftampftes 45%, fl. per Er. — Weingei 


‚ 22°/,, fein Spir. 19%,, Alkohol 19, Brauntwein SY,—9 fl. p. Eime 


Börsen-Course 


Papiere, 
Frankfurt, Il. Fehr. Wien, 10. Kebr. 

Deit, 5°, Nat. Anl 69 Det. 5%, Rat.-Anle B2,.: 
„ 9%, Wetall. KB „ 5°, Metall dur 
Bank⸗Attien Bankb-Akt. 817 
Gredit · Bant. Altien 2 ECredit⸗ Bank⸗Altien 226. 
VL.AulLooje v. 1854 774 VL.eAnl·Looſe d. 1854 92,, 
B bitte ©. 1358 158%, " bitto m. 1858 135, 
„bt m 13860 8 " bitto m. 1860 92,, 
Ehſab.⸗Pr.Att. Bi, Weſtb.⸗Prior. 97,, 

Yu, Bkero. Eiſeub.⸗Ati. 143 Donau · Dampf·Sch A. 430 

Bayer. Oub.⸗Alt. 113°, „ Etartsh.-Altien 236 

Ditto volleingejahit 114 „ Rorsvahu:Aftien 185.4 

Wech ſellurs — Wien 101 Wechſel — Augsburg Er 


Vermiſchtes. 


Münden Vom 1. Artillerieregiment in Münden und Ingol—⸗ 
ftabt werben nicht weniger als 300 Zugpferbe verlaufſft. In militäri— 
cen Kreiſen erwartet man auch bie alsbalbige Anordnung zum Verkauf 
son Pierden der Kavallericregimenter. 

Die Finnahme des Lubmwig: Miffionsvereins in Bayern zur Aus: 
kreitung des katholiſchen Glaubens belief fih im Jahre 1862 auf 
139,915 fl., und zwar aus bem Bistum) Augsburg 14,861 fl., Erz 
biothum Bamberg 3500 fl., Münden 30,086 fl, Bisıyum Cihirätt 
730 fl, Paſſau 6700 fl,, Regensburg 12,101 fl, Speier 2030 fl, 
Fürzburg 8401 fL, Erzbisthum Fteieurg in Baden 7922 fl., an fe 
gaten 22,012 fl. 

“ Ansbab, 12. Febr. Auch im heurigen Jahre wurden aus 
Kreisfonds 2000 fl. an arme mittelfräntifche Gemeinden zum Unterhalte 
umnsemittelter Geiſteskranker in der Kreisirrenanitalt zu Erlangen vertheilt. 

Bapreuth, 7. Febr. Der vormalige Verwalter der Armenbe⸗ 
fhäftigungs:Anftalt in Bamberg, BP. Heinlein, wurde wegen Berbrer 
Gens ber Amtsuntreue zu vierjähriger Ferungsitrafe verurtheilt. 

In Regensburg wurde ein gefährlider Gauner, ein Böhme, 
Romens Fr. Duafer, verhaftet, bei welchem man eine fehr bedeutende 
Summe Bolds und Silbermüngen und andere Effekten vorfand, die für 
das Eigenthum des vor kurzer Zeit beraubten Benfiziaten Höflinger 
m Shmwanborf erfannt wurden, 

Wien, im Februar. Die Lrifis ber Arbeitslofigfeit, welche über 
einige Elaſſen der Ürbeiter Wiens und Umgebung bereinzubredhen drohte, 
it, Dank der milden Witterung, die es zuläkt, die Stabterweiterungss 
arbeiten in großem Umfang fortzufeken, jo gut mie glüdlidh übermunben, 
Gkgenwärtig hat man die Demo irung der ans Burgthor ſtoßenden Bas 
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fteien, die nach dem urſprünglichen Ermweiterungsplan ſtehen bleiben ſoll⸗ 
ten, in Angriff genommen. Allein trotz ber Anſtrengungen, melde bie 
Gommune macht, um den Brodloſen Arbeit zu geben, iſt bie Noth bo 
größer als font, da namentlich "für die oft zahlreichen Weberfamilien der 
Erwerb des einfahen Taglohns zur Erhaltung nicht ausreicht, 

Wien, 5. Febr, Die Nationalbant Fehreitet ernſtlich mit Eins 
ziehung des Papiergeldes dor. Der letzte Mongld-Ausweit zeigt Die 
bebeutende Herabminderung bes Notenumlaufs don 9,721,178 Gulden, 

Ynnsbrud, 6. Febr. Die „Tirvler Srmmen“ meldet, def 
am 25. v. Mts, fänmtllicde enter des proteſtantiſchen Bethauſes im 
Meran eingeworfen, die Thäter jedoch noch nicht entdeckt werben find, 

Der Tenoriſt Dr, Ganz iſt auf 10 Jahre mit einem Gehalt von 
3800 Thalern am Hortbrater zu Dannever engagiert worden. 


Briefkaſten. 
* (Einen Briefkaſten der Poſt betreffend.) Prüßer war ein 
Brieffaften am Hauie des Heron Conditors Mofendsmer, jebt iſt er befs 
fer am Ratöhauie angebradt; aber mitunter iſt derfelbe fe mit Briefen 
angefüllt, da man nur mit Muͤhe noch einem Brief hineinbringen kann 
und befärdten muß, es könuten eimige heimlich des Nachts herausge- 
nommen werden. Diefer Brieftaiten ſollte offenbar größer fein. Warum wird 
bern aber nicht audy in der obern Borftadt ein Brieflaften augebracht, etwa 
au der Ebert'ſchen Wirthichaft zum Reh ? 3war iſt die Correſpondenz 
in der Würzburger Straße nicht groß; aber deſto größer iſt fie von ber 
Kaferne aus und, Amtolokale ausgenommen, vielleiht die größte in ber 
Stabt. Der Soldat kann aber nicht zu jeder Zeit weit auf die Br df- 
füften zugeben; vom ber Gaferne in die obere Borftadt iſt's viel mäher 
als auf dem new gemachten Weg durd dad Schulhaus zum Rathhaufe, 
und öfters iſt dieſer Wer bei einer Ueberſchwemmung night zu pafliren, 





Akeraniwortlider Mebatteur; „x. ww. Wihber. . 
Bm ee — — 


dSeßanntmadungen. 


Belanutmadung. 


(Verteilung ber Nenten der Auernheimer'ſchen Stiftung betr.) 
Der babier verftorbene penfionirte Eontroleur bei der tal, Staatsjchulbentilgungstafle zu 
Nürnberg, Herr Johann Georg Heinrih Auernheimer, Bat unter dem 1. Juli 1850 in 
einem Teftamente über feinen Nachlaß letzt villig verfügt und zu deſſen Erben feine Vaterftadt ober 


die Stadtgemeinde Ansbach mit ber Verpflichtung eingefeht: 


„aus feinem Nachlaß eine Stiftung zur Unterftügung unvermögenbder, zu Ansbach geborner, 
„im undverhelratheten Stande lebender, eines guten Leumundes ſich erfre 
Nantiſchen Kirche ſich bekennender, über 40 Jahre alter Frauensperfonen, zu bilden,” 


babei aber zugleich verordnet: 


1. daß feiner Halbſchweſter Johanna Veronika Auernheimer, in fo lange als fie leben 


wird, die Renten biefer Stiftung abgereiht werben jollen, 


U. daß nah dem Mbleben feiner genannten Halbichtvefter die Tebige Nanıy Seihh, feine 
Haudhälterin, in ben Bezug dieſer Renten eintreten folle, vorausgeſetzt, daß fie bei dem 


Ableben feiner Halbſchweſter noeh unverheirathet fein würbe, 


III. daß feinerzeit die Renten der von ihm gemachten Stiftung nicht unter mehrere Perfonen 
vertheilt, jondern nur Einer ober höchſtens Zwei Perfonen verlichen werden follen;,- 
IV. daß feinerzeit die Nenten ber Stiftung nur Frauensperſonen bürgerlichen d. h. nicht abel ⸗ 
igen Standes verlichen werben follen, und daß unter mehreren Concurrenten ben Töchtern 
verftorbener Staatsdiener der Vorzug dor Andern eingeräumt werben foll, 
V. daß die Vertheilung der Unterftügungen unter Beiziehung eines Staatsdieners zu erfolgen’ hat. 
Nachdem im Laufe des verflofienen VBerwaltungsjahres die Arermheimerfce Halbſchweſter, 
Yobanna Veronika Anernbeimer, verftorben ift und Nanny Seit ſchon vorher fih verehe: 
fiht hat, jo kann die Bertheilung ber Jahresrente ber Auernheimerfgen Stiftung im beiläus 
fgen Betrag von 230 —240 fl, mit dem gegenwärtigen Verwaltungsjahre beginnend, in der von 
dem Stifter beftimmten Weile erfolgen, und es werben daher Bewerberinnen um ſolche bierbimh 
beranlaßt, ihre desfallfigen Geſuche unter Beilegung eines legalen Taufſcheins und Nachweiſes Über 
twaigt befchränfte Erwerhöfähigkeit, dann über Penfionsbezug und Vermögenslofizkeit innerhalb 
ſechs Wochen entweder ſchriftlich hierorts zu übergeben, oder mündlich bei dem. Stiftungssaffer, 
Stadtjeeretär Rupprecht, Geihäftszimmer Nr. 10, zum Protokoll angubringen, 


Ansbach, am 29. Januar 1863. 
Stadbtmagiftrat 
Mantel. 


Bekauntmachung. 


Nachdem bie Melberstohter Luiſe Schneider von hier. durch rechtekräfliges Erkenntniß des 
önigl. Bezirksgerichts Anobach vom 14, d3. Mid. für wahn: und blödfinnig erflärt ift, wurde 
iber dieſelbe Curatel eingeleitet und der. Gaſſwirth Michael Scäletterer dahier ald Eurator 
infgeftellt, was biemit vorfchriftsgemäß zur öffentligen Keuntniß gebracht wird, 


Anobach, am 31. Januar 1863, 


Königlihes Stabtgericht 
Der Einzelrichter 
Küfter. 


Der Löniglihe Stadtrichter 
Werner, 


VDerfteigerung 


In der Nachlaßſache des Schullehrers Johann Leonhard Dertel zu Infingen werben von | 
den, ‚umterzeichneten ‚tgl, Notar bie nachbezeichneten Immobilien in ber Gteuergemeinde Inſingen 


Hentlich am die Meiftbietenden  verfteigert : 


ı 4 Unfern verehrten Verwanbten, Fteunben 
‚ und Delannten bringen wir die traurige Nach— 
richt, daß es dem Almächtigen gefallen hat, un⸗ 
ſere inniggeliebte unvergehliche Gattin, Butter, 
Schweſter und Schwaãgerin 
Anna Margaretha Gehweyer, geb. Dörer, 
heule Mittag, nad einem 19 wöchentlichen Kran⸗ 
Benlager, im 45. Lebensjahre in's beffere Jenſeits 
abzurufen. Sanft, wie fie gelebt, ift fie geftorben. 
Mer bie Herzensgüte und da raftlofe Streben 
ber Verblichenen anne. wird uhfern tichen Schmerz 
zu würbigen wiſſen. Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag.den 13, d. M. Nachmittage 1 Uhr ftatt. 
Weidenbach, den 11, Februar 1863. 
Der tieftrauernde Gatte mit feinen 8 uns 
mündigen Rindern in Namen fümmtlicher 
Hinterbliebenen dahier, Ansbah, Stutt« 
gart und Mugeburg- 


Unfchlitt-Hriefen, 
fogenannte Preßkuchen, für Schweinfutter find 
vorräfbig zu haben bei 

J. €. Zottmann in Orubau. 


Badiſche Eilenbahn-Laofe. 
Ziehung am 28. Februar. 
—— des Anlehens ſind: 14 mal 
fi, 50,000, 64 mal fl; 40000 12 mal fl, 
35,000, 23 mat fl; 15000; 56 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5000, 53mal- fl. 4000, 366 mad 
fl. 2000, 1934 mal: fl, 1000, 
fl. 250 «. 
Der geringfte Preis den minbeftens jedes 
2008 erzielen muß, iſt fl. 48, 
Der Verkauf biefer Staats Anlchens:Loofe ift 
im Königreihe Bayern gefegfth erlaubt. Er wer⸗ 
ben bei unkerzelchnetem, Handlungehaus bie güns 
ſtigſten Zahlungsbebingungen geſtellt, mittelſt wels 
her für Jedermann bie Betheiligung 
ermöglicht ift: Pläne werben Jobermann auf 
Verlangen gratisund framco überlandt,, eben⸗ 
fo Ziehumgstiften gleich nady der’ Ziehung 
und bie reellſten Bedingungen zugeſichert bu) 
Das Staais⸗Effreten⸗Geſchaft 
Jacob Kindheimer, ji, 
in Frankfurt a/ PR: 
7. Ein geräumiges Haus, ſich zu Alem dig» 


uender, jur prote⸗ 


1770 mal 


Lit: A: das Wacker'ſche Gut, Haus Nr. 39 zu Infingen, Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum | nend, mit Einfahrt am fehr frequentem Platz 


und Garten mit rabizieter, Brauereis und Tafern:Öereihtigkeit und 2. Tagwerk 77 De: 


aus freier Hand zu verkaufen. Wo? fagt die 


zimalen Orundftüden an Aedern und Waldung, Pl-Nr. 99, 2167, 2434, 2599 und 2690, | Erpebition. 


Lit. B.: 52 Desimalen Vogelbudader, PLN. 2231. 
Lit. 0.: 54 De. Garten, Pi-Rr. 81, 
99 Dez. Heigader, PI:Nr. 888, 
97 Dez. Heder, Langweil, PlRr. 1065, 
1,27 Dez. BWeinftraffenader, PLN: 1295, 
35 Dez, Diebader Ader, Pl-Nxr. 1665. 
Lit. D.: 44 Dez. unterer Wohnbahsader, PL:-Nr. 1824, 
Lit. E.: 1,12 Dez. langer Wegader, Pl-Nr. 373, 
Lit. F.: 88 Dez große Sawarzrothwieſe, Pi-Rr, 446"), 
1,45 Dey. langer Ader, PENr. 3022, 
Lit, @.: 1,01 Dez. großer Krautgırtsader, PERL. 591. 
Lit. E: 11 Dep Krautgarien, Pl-Ne. 144'),, 
Lit. L: 84 Dez. Krabenfiein oder Kabenader, PEN 1771. 
Lit. K.: 1,21 Dez. Sußlbudader, PLRr. 1478. 
Lit. L.: 83 Dez. Serader, Pl-Nr. 1428, 
Termin hiezu ift auf 
Mittw 


gungen und ber Laſten der Kaufsobjette erfolgen wird, 


Nach beentigter Immobiliarverfteigerung werben Rahmittags 1 Uhr im Schulhauſe zu 
Inſingen bie noch vorhandenen Mobilien, fo weit fie zum Verkaufe beftummt find, in Daus:, 
Kücengeräthen und anderen dahrniſſen beftchend, an die Meiftbietenden gegen Barzahlung ver: 


ſteigert. 


Bahlungsfähige Kaufsliebhaber find zu dieſen Berfteigerungen eingeladen, 


Rothenburg, am 10, Februar 1863, 
Der Löniglide 
Friedrib Keyl 


Rotar 





Turn-Verein. 


Sonntag den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 


Großes maskirtes Schauturnen 


in der Turnhalle 


{amt allerlei ergöplicher Zuthat für ben Publitus, als da find: perfifches, chineſiſches, Hotten- 
Zurmen u. [.w. uf. w. Vachher masfirte Sineiperei mit Sarmonie- — 


toti 
at im Vereinslokale bei Herrn Koderer. 


Die Herren Turnfreunde, ſowie die Mitglieder der freiwilligen Geuerwehr, find Hiezu freund: | 


Uchſt eingeladen, 





Todes⸗Anzeige. 


geliebte 


nad nur dtägigem Kranfenlager dom meiner Seite zu nehmen, 







BE en geziemend an. 
Ansbach, dem 11. Februar 1869. 






10, Zur "Gerannahender — emp 11. An näd 
wir den Herren Landwirthen unjern 


Meer: und MWiefen-Guano, Kühgaſſe gelegenen Haufes Nr, 55 D neben ber 


och, den 25. Februar, Vormittags 9 Upr 
im Kraußfäen Gaftgaufe zu Infingen angefeht, in weldem bie Bekanntgabe der Berlaufsbebins 





In dem Rathſchluſſe der Vorſehung Ing es, geftern Mbend *,6 Uhr meine innigfts 
Muna, geb. Reuß aus Kitingen, 
Tief gebengt zeige id diefen mit fo herben Verluſt verehrten Verwandten und Fteun⸗ 


J. Haupt, Apotheker zum Löwen, 
Der Trauergottesbienft findet Montag im der St, Yubwigslirhe u 





* 
en Freitag den 13, H J 
Nahmittag 2 Uhr werden im Hofe bes an ber haus von Brilgge, Heulcker von Ofterwüd. 


13. Nachdem id) meine bisherige Wohnung 
in ber Feuchtwanger Straße, verlaffen und in 
das vormalige Büttner Schwendner'ige Haus D 
271 eingezogen bin, zeige ich dieſes meiner wer: 
ihen Kundſchaft mit der Bitte ergebenft an. mid 
auch fernerhin mit ihägbaren Uufträgen zu er: 
freuen. Meiner frübern Nachbarſchaft fage ich 
für bewieſenes Wohlwollen herzlichen Dank und 
bitte meine neue um freunblihe Aufnahme, 

‘ Marg. Meyer, Kleidermaderin. 


Die: Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt zur Faſtnachts-Meſſe 
eine große Auowahl von Schuhmacher-Werkzeu⸗ 
gen, fowie Leifte, Stiefelhölger und Waltbretter, 
ferner Schweizer Falz: und Plattzangen, franyd: 
ſiſche Deßen nebſt Deßenzangen mit Bfriemen, 
Stippräbhen, Sclageiien, Rollet, Glenfgollig, 
Kantengellis, Schnitteiſen, Maßrahmen, Glas 
papier, ſchwarzes und weißes Huspup: Wachs, eng: 
liſche und ftepriige Ahlen, Holznägel und Ra— 
ſpeln, kurz viele Meine Werkzeuge, die micht 
aufgezeichnet werben fönnen, zur Abnahme in 
der Bude 101 am obern Thor, 

Auguſt Kamm, 
Schuhmacher· Werkzeug: Verfer tiget 
aus Weißenburg. 

15. Ein gefundenes junges Schwein kann 
C 61 gegen Erſatz des Futtergelbes und ber 
Einrüdungsgebühren aageholt werben, 

16, Es wird ein fc.ided zuverläniged Kindes 
mãdchen gelucht. Näheres im Haufe D16 üb, 1 St. 

17. Ein glatıhaariges Konigahündten (Mlänn: 
ben) ift zu verfaufen. Wo? jagt die Erpebition. 

13. Freitag Schlachtſchüſſel auf der Windmühle, 

19, Freitag Sch achtſchuſſel bei Koderer. 








20. Freitag Sälabtibüflel in der Sonne. 
21. Eine mitıtere Wohnung mit ober oh 
ı Garten wirb zu miethen gefucht. 
| 22. A 2 it die Manfarde täglich zu beziehen, 
25. A 51 in ein mittleres Quartier mebi 
einigen Schlafſtellen zu vermietben. ! 
24. A 343 ft ein Zimmer mir zwei Kam 
mern und einer Kühe zu bermietben. 
11 25. C 97 üft ein NM. Quartier zw wermierhen 
26. C 183 find 2 moöblirte Zimmer zu ver 
mietben, 
27, D 76 tft ein Quartier zu vermiethen. 





Tremden:-Unzeige 
Bom 11. Februar. . 
Stern HH. fl. Eraumana von Offenbach, Er 
‚ langer, Auihelz, Baumann, Strauf von Frankfurt, 
Pflaͤumer von Weiſſendurg, Reſtel von Höhft, Berg 


m 8 Uhr ftatt. 


Arone Hr sm Meinhard von Berlin. 














abgebrochenen Jübtfhen Scheune 7 bi 8000 Schranneupreiſe. 

a fl. 2%, per Zol-Etr. incl, —— Dachziegel durd dem Unſerzeichneten verſtei⸗ Ausbach, ven 11. jebruar, 
Kunst-&uano- anur gert und Kaufoliebhaber hiezu eingeladen. Hödyit, Mitt, Niepr. Geftieg. Geſal 
Augsburg. Ä J. FE. Spönnemann, u San 5 
In Neuftadt a A. bei Herrn 8 F Sieger Eommiffionär. Ban 1 1 TE nn 
U Cir. fl. 3. 3 TEE TIERE TEEN Korn 22 26 24 — I3—- 
kn Ansbah Si Hemn ©, Geischlägeli@ | fenbeintreufand fe NS HR ME - 
in 8 Barben. Haber 5 HH 63 —-— | 

ber BollGir, fl. 3. 15 fr, n 


in Gungenhaufen bei Kern Aug. Richter 

per Zoll⸗Ctr. fl. 2. 54 Ir, - 

in Rothenburg a T. bei Herrn Letterer per der wohlfeilſte. 
Bayer. Gtr. ff. 3. 42 ir. 






euefhlte © 
Telegraphiſche Depejhen aus ber Allg. Itg. 

Kaffel, 11. Febr. Der ehemalige Juftigminifter Abbe ift zum 
Minifter des Haufes und der auswärtigen Ungelegenpeiten, ber kurzlich 
entlaffene Staatsrath v. Dehn:Rotfelfer zum Finanzminifter ernannt, , 

Berlin, 11. Febr, Die Nordd. Allg. 3.” meldet: Im Kreiſe 
Kulm wurden heute 6 Emifläre aus Polen und Jtalien verhaftet und 
nad Graudenz befördert. Bei einem Geiftlihen und einem Schentkwirth 
wurden zahlreiche Shuß- und Hiehwaffen conſiszirt. Im Kreiſe Stras: 
burg erfolgte bie Verhaftung eines Gutsbefipers, Beſchlagnahme von 
Waffen und revolutionärer Correſpondenzen. Ohne Zweifel wurden Zu: 
züge nad Polen vorbereitet, Die polniſchen Srenzpijtrifte find einft 
weilen rubiger geworden. Die‘ mit Nupland neuerdings abgeſchloſſene 
Eonvention beftimmt unter anderem, daß übergeiretene ruſſiſche Solda⸗ 
ten ihre Waſſen behalten ſollen. 


Dieſer Streuſand iſt nicht nur der ſchoͤnſte, 
ſondern, weil er wenig ins Gewicht fällt, auch 
Die Schachtel 3 fr. bei 
ob. Rapenberger. 








— — — — — 
Luftdruck und Luftwärme am 12. Febr. 

Barom.: Mittags 12 Uhr 27” 1 — feſt. 

Therm.: org. 7 IL —4* Mitt. 12 U, 44 R. 






Wien, 11. jjebr. Der Kaifer ordnete eine Weltauoftellung | 
Wien auf das Jahr 1865 an, 

Lemberg, 11. Febr. Ruffiie Truppen, 2000 Mann Infar 
terie und 200 Koſaken, ſind vorgeſtern ohne Schwertſtreich in Sandom 
cingerũckt. Die Infurgenten waren Nachts theils ſtromaufwärts entfli 
hen, theil® verfiedt. Die Bauern follen einzelne Infurgenten auffangt 
und erfhlagen, Bei Tomasjow wurde eine Inſurgentenbande, 139 
Mann ſtark, abgefchnitten und zerſtreute fi wegen Dlangeld an Gt 
und Lebensmitteln, Die Mitglieder derfelden, meift junge Galizier, ke 
ren zerſtreut in die Heimath zurüd, 

New-Hork, 31. Jan, Die Erpebition von M'Clernand ift i 
Ungeficht von Vidsburg am Mifliffippi:Ufer ausgeihifft. Ein ſpaniſch 
Kriegeihiff Hat bei der Habana auf den Unionsdampfer „Ranie“ : 
ſchoſſen. Die Miffouriskegislatur ift der Eflavenemanzipgtion beig 
treten. 


Te — 
Eigeniyum, Drud und Werlag von Karl Brügel und Sopn in Unöbad, 


Zur f, Sof u, Staats: 
Bibliothek 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


0 — nn — 


Orfkein: täglich, mit Ausnahme dei — in 
fr am zunstage eine ——— und breirbreme 
Begube. — Yallenbe Benrage merzen banfbar angt · 
hummen, Iuſer ate sie einfpultige Seile zu 3 fr. bereihmet, 


; 39. 





Prot.: Balentin, 


Neunzehnter Jahrgang. 


Koner ım Bayern fa 4, Bulbjiru 2, 
viersetjährlig 1 A. tur 2 ee 45 Lay >. ı 32 
nat 30 fr. — Arvanirt faun mierten bier ih ber 
Brunelichen Orficin, auswärts bei jeser Poſt. 


1863. 


Kath.: Balentinus, 





Politiſſches. 
„Die Nation verlangt mehr!“ 


Unter biefem Titel veröffentlicht Frhr, v. Lerhenfeld in der 
itſchen Wochenſchrift des deutſchen Reformvereins nachſtehende höchſt 
ereſſante Abhandlung: 

Das iſt ber Kern bes großen preußtſchen Gedankens, von bem man 
n glauben maden möchte, baß er jüngft wie eine Pulverladung das 
ußiſche „Nein!* von Berlin nad Frankfurt gefhleudert hat. — Herr 
1 Bismard mag ein noch fo fhlehter Zimmermann fein: diesmal 
f er den Nagel auf ben Kopf. — Na, die Nation verlangt 
hr! Diefer tiefe, berrliche Gedanke fährt einem Blitzſtrahl glei 
vr das unglüdliche Vaterland. Er läßt momentan bie Nacht ver: 
vinben, bie über daſſelbe gelagert iſt. Der Blid aller Patrioten wird 
irfer. Wir erfennen Mar, was wir befigen, und fühlen, ad, was 
3 noch fehlt! Jede Bruft Hebt fi zum mächtigen Hoffen: Wahrheit 
in iſt unferer Zeit noch feine Königin; aber fie kann dazu werden, 
in ſich ihrer ein eminenter Menfh ober gar bie Megierung einer 
oßmacht erbarmt... — Herr von Bismard ift unfer Mann. — 
me, edle Germania! Wollteft du deine ſchönen Lippen öffnen: jeber 
uch über diefelben wäre ein langes, berzerfhütterndes Klagelied! — 
oße Geifter find kurz. Sie werfen ihre gewaltigen Gedanken mit 
Hriger Geberde unter die Menge, als achteten fie ihrer felber nicht. 
et haben wicht Zeit, fidh bei ber Entwidfung aufjzutalten, Diefe über 
en fie Anderen, welche ſich glücklich fhägen, von ben Broſamen bes 
nies zu leben unb beffen Colporteure zu fein, — Herr von Bismard 
indet fein Beto gegen bie Delegirtenverfammfung nur flütig, und 
t feinem Standpunkt aus bat er volllemmen Rebt, Wer wollte von 
em Mann, ber eben bie Luft einer endlofen, aufregenden Adreßdebatte 
zuathmen gezmungen ift, viel unnühe Worte begehren? Herr von 
Smark hofft jedenfalls, daß fih Leute genug finden werden, bie fein 

Bund zermalmendes Argument rafh in bie Hand nehmen und bem 
etbebürftigen Bolfe näher erlären werben. Der wahre Duft jener 
ſiſchen Kürze geht dadurch freilich vielleicht verloren, allein man weiß, 
} dafür ber große Haufe ohnehin nicht ſeht empfänalih if. — Auch 
: wagen es, ben fhönen Bismard'fchen Gedanken umfhreibend weiter 
verfolgen; denn dieſer Gedanke verdient nicht, daf er mit ber Matte 

Alltageleben® zugebedt werde, Er enthält geriegenes Gold, kaum 
niger probehaltig, wie das befte kaliforniſche. Nicht einmal die Bar: 
(form ift feiner würdig; man muß ihm in die Münze der öffentlichen 
einung Deutilands bringen. Dort muß man ſuchen, möglihft viele 
Ine Stüde davon ausprägen zu laſſen, damit eine recht große Anzahl 
felben im Bolfe circuliren kann. — Die Nation verlangt im Allge⸗ 
inen, fie verlangt fogar im Befonderen noch fehr vie. — Sie vers 
gt, daß alle deutihbenannten Staaten au wirklich beutfc feien 
d baf fie den Gedanken diefes Deutfhthums ebenſo aufrihtig wie 
hörüdlih zur Geltung bringen, in ben inneren Berhältnifien nicht 
nder, wie nah Außen, — Die Nation verlangt, baß Fein deuticher 
'aat dem Ausland gegenüber eine unmürbige, das Geſammtvaterland 
npromittirende Rolle fpielt. Unſere inneren Angelegenheiten find lei⸗ 

noch nicht fo geordnet, wie man wänfden muß; bed das barf uns 
ht abhalten, im Verkehr mit fremden Staaten felbfibewupt und kraft⸗ 
1 aufzutreten, wie es Männern ziemt. — Die Nation verlangt ind 
onbere, baß kein beutſcher Staat gefliffentlih bie Freund— 
aft Franfreihs ſuche. Es wäre abſcheulich, wenn einer davon 
„das Hohe Wohlwollen L. Rapoleon’s zu hoffen wagte.” Dieſes über 
: Meafen verrottete, nichtswürdige despotiſche Syſtem muß ifolirt Bis 
t: man errichtet gegen bie Peft Eorbons, — warum nicht auch gegen 
fes Syſtem? — Dinweg mit biefer Hand! — — — Belde Schänb⸗ 
ſteiten zeigt bie franzöſiſche Gedichte feit 1852, melde Züge von 
eineid, Wortbrub und Berratb!... Dieſer eine Mann wird feinem 
hlverdienten Schicſal nicht entgehen; er wird, kommt feine Stunde, 
ter donnerndem Getsöſe hinabſtürzen in ben gähnenden Abgrund und 
rbei Alle mit fi nieberreigen, bie in unglaublicher Berblendung ihr 
hickſal mit dem feinigen verflochten haben. Dann wird ſich auch zei ⸗ 
1, daß durd ihm bie Geſellſchaft weniger „gerettet”, wie auf ein hal 
Jahrhundert hinaus total zu Grunde gerichtet warb, — Die Nas 
n verlangt, daß mit diefem Frankreich, bas bereits fittlih und mora- 
H banterott if, das aber auch innerhalb vierundgwanzig - Stunden 


politiſch und finanziell bankerott werden Tann, keln Hanbelsvers 
trag abgefhloffen werde lediglich zu dem Amede, bie eine Hälfte 
Deutihlands bauernder Hegemonie eines deutſchen Einzelſtaates zu uns 
terwerfen, dagegen bie andere Hälfte eben fo dauernd politiih und hans 
delsopolitiſch von Gefanmtdentkhland fernzuhalten. (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Münhen, 12, Fehr. Amtliche Rachtichten. Dem Bemeindeworfte 
ber Karl Leuch zu Lichtenau, Ber -Hıms Heilssromm, if in huldvollſter Auerlen⸗ 
nung ſeines langjährigen  eripriepligen Wirtens im Genteiubenienite das filberne 
Ehrenzeichen des Berdleuſtordeus der bayeriſchen Krone verlichen, — dem Bezirfs- 
ame Zirfchenreuch ein Affeffor extra staturn beigegeben und biezu der Acceifift der 
Regierung der Oderpfah und von Regensburg, Joh. Bapt. Faumer, ernannt; 
— der Stadtpfarrprediger Priefler Ar. Frieh zu Jagolſtadt anf Aufucen wegen 
eingeiretener Ertranfung von dem Nutritte ber ihım zugedachten fath, Piarrei Als 
lersberg, O4. Neumark id. O.Pf,, enthoben und bdiefe Pfarrei bem Prieſter 
Dr, Jol. or. Zerzer, Benefiziat ta Freiſtadt, Übertragen worden. (8. 3.) 

= Ansbach, 13, Febr, Der bish. Schuflehret Konrad Sihermanı 
"u Schorumweilach wurde al® prot. Schullehrer nud SKirchendiener zu Rudolzshoien 
deſtelltz — die Stelle eines pralt. Urztes in Schilingafärt dem pralt. Are Dr. 
nr in Weinberg, — die Etelle eines pralt, Arztes in Wenpelitein dem Dr, 
med. Karl Yehner aus Schopfloch verliefen; — der f. Notar ©. Frauen—⸗ 
ch von Herrieden als Aubitor bei dem EL Landwehr Bataillen Herrieden er» 
nanal 

Die „Bayer. Ztg.“ ſpricht fih im einem ausführlichen Leitartikel 
gegen das „hriftlihe Königthum” der preukiichen Lopalitätsadrefs 
fen aus, Die Unfiht, welche biefen Adreſſen meiſt zu Grunde liege: 
bag nur ber abfolute Monarch wahrhaft qriſtlich fei und daß die For: 
mel „von Gottes Gnaden“ den Anſpruch auf unumfhräntte Herrſchaft 
voraugfege, enthalte ebenjo eine Verkennung bes Chriſtenthumo wie des 
Königthums. 

Eihftätt, 10. Febr. Bei der jüngft vorgenommenen Mahl 
wurde der Ausſchuß bes Hiefigen großdeutihen Reformvereins in folgens 
ber Weiſe gebildet: Borftand: k. Stadt: und Lanbrichter Dr. Ludwig 

: Schmid; Schriftführer: k. Beʒirkogerichts· Selcguãr Deyerl; Kaſſier: 
Kaufmann Adam jun. Ausſchußmitglleder: Magiſtratsrath Steger und 
Apotheker Biechele jun. Der Verein, welchem bid zur Gründung ſchon 
62 Mitglicder beigetreten wareu, erfreut ſich einer fortwährend wachſen⸗ 
ben Theilnahme, fo daß noch zahlreiche Beitrittserklärungen in Ausſicht 
een. (8.3.7 

Berlin, 9. Febr. In ber Fortfihrittspartet find bie Schritle bes 
rathen worden, welche nach der Untwort des Königs auf bie Abreffe zu 
tum feien, Prof. Birdom und feine Freunde beantragten weitere Kunb⸗ 
gebungen bes Haufes in Form einer zweiten Adreſſe ober einer Mefolus 
tion ; andere erflärien: daß auf einen nicht contrafignirten Erlaß des 
Königs eine Antwort ober ein Beſchluß des Abgeorbnetenhaufes unftatts _ 
Haft ſel, und diefer Anficht ift das gefammte Linke Centrum beigetreten, 
Auch der in ber Fortſchrittapartei gemachte Vorſchlag: daß die Abgeord⸗ 
meten und Wahlmänner ihre Diandate nicberlegen, baburd der projektirten 
Auflöfung der Kammer zuvorkommen und auf bie Neuwahlen einen ent» 
ſchelbenden Einfluß üben follen, bat feinen Anklang gefunden, Die Mehr⸗ 
heit der Abgeordneten ift der Anſicht, daß das Haus ftreng und gewifs 
fenhaft feine verfaffungsmäßige Pfliht auf den Gebieten des Budgets 
und ber Gefehgebung zu erfüllen Habe, und bak es, wenn es biejer 
Pflicht in irgend einer Weile ſich entzieht oder Beſchlüſſe faßt, die ir 
gendwie feine Competenz überfreiten, es nur der Reaktion in bie Hände arbeis 
ten würde, welche Ausfhreitungen ihrer Gegner mit Begierde erwartet. (A. 3.) 

Berlin, 10. Fehr. Der Kriegsminifter Hat im ber heutigen Sitz⸗ 
wag bes Abgeordnetenhauſes eine Novelle zum Militärgeſetz eingebracht, 
und dabei erwähnt, daß biefelbe das Nefultat ber ausführlichften allſei⸗ 
tigſten Erwägungen, und im möglichſten Anflug an die beftehenbden 
Geſetze abgefaht fei. Die Reorganifation ſei wörtlich die Wiederherſtel⸗ 
lung ber urfprüngligen Organifation im Sinn unb Geift der Urheber. 
(Senfation und Wiberſpruch.) Der Inhalt der Novelle ift kurz folgens 
der: vierjährige® erftes Aufgebot der Landwehr und fünfjähriges zweites; 
bie Landwehrcavallerielbungen follen wegfallen; bie Lanbwehrinfanterie 
fol ale zwei Jahre acht bis vierzehn Tage lang Uebung Halten; reis 
zügigkeit und Auswanderungsfreiheit für alle nicht unter der Fahne fich- 
enden Preuhen wirb gemährleiftet, fiebenjährige Dienftzeit, bavon vier in 


| ber Reſerde. Zugleich enthält der Entwurf bie Regelung für die Mas 


rine; Seedienftpflichtige auf Handeloſchiffen ſollen herangezogen werben, 
während fie bisher feit 1854 frei waren. Der Kriegominiſter empfiehlt 
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die Vorlage einer unbeſangenen patriotifgen Prüfung. Es wird beſchloſ⸗ 
en, eine —— Eommilfien von 21 Mitgliebern zur Prüfung ber 
‚Rovelle zu ernennen, deren Wahl übermorgen ſtattfinden folk, i 

— In diplomatiſchen Kreifen geht dat Serüht von einer Cireu⸗ 
larnote, welche fo eben aus Anlaß bes polniſchen Aufſtanbe Für Gort 
ſchakoff an die ruſſiſchen Geſandten gerichtet haben, und worin infinuirt 
fein fol, daß, ba troß der allgemeinen Entwaffnung die polnischen In⸗ 
furgenten fih zum’ Theil fehr gut bewaffnet erweifen, ein flarter Waf⸗ 
fenſchmuggel ſtattgefunden haben müfle; bie öfterreichifhen Behörden treffe 
bann aber, wegn auch nicht ber Borwurf birefter Betheiligung, jo doch 
ber einer groben Fahrläffigteitt Diefe Inſtuuatlon, wenn fie wirklich 
ausgeſprochen worden, richtet ſich felbit: aber unwillfürlih wird ınan 
babei am das befannte Altenflük erinnert, worin Furſt Gortſchakoff ſich 
über den notoriſchen Waffenſchmuggel aus Beſſarabien nah den Donau— 

ü limern ausläßt! 

en 10. ee. In ber Beutigen Sitzung bed Abgeorhnelen⸗ 
hauſes zeigte der Präfident zuerſt an, daß er dem Staatominiſterium ben 
geftrigen Beſchluß des Haufes, die Verfammlungen auszufegen „und auf 
Grund des Art. 60 ber Berfafjung bie Anweſenheit der Miniſter zu 
verlangen, mitgetheilt und darauf vom Miniflerpräfidenten die ſchriftliche 
Antwort erhalten Babe, daß diefe Mittbeilung zur Kenntnig des Staats: 
minifteriums werde gebracht werden, und daß die geftrige Abweſenheit 
ber Minifter, für deren Vertretung im Hauſe durch Kommiſſäre hinreis 
hend geforgt geweſen, durch bie Abhaltung einer dringend nothmenbigen 
Berathung [nad einer Mitteilung in der Krenggeitung in Gegenwart 
des Kronprinzen und wegen ber neueften Nachrichten über den polnischen 
Aufftand] veranlagt geweſen ſei. Der Mininerpräfident fügt nad Ber: 
Iefung diefer Schpriftftüde, als dem Ausbrud feiner individuellen Anficht 
bei, daß die Regierung, wie das lebhaftefte Intereſſe, fe auch bas Recht 
babe, allen Verhandlungen bes Hauſes beizumohnen. Cine ſtrikte Ber: 
pflichtung bierzu Liege ihr aber nit ob und fie lafle ſich demnach, wenn 
Geſchäfte zu erledigen ſeien, dringlicher und wichtiger, als die Anweſen ⸗ 
Beit der Winiſter auf beren Stühlen, durch ihre Kommiſſäre vertreten, 
Anders Liege die Sache einem vom Haufe ausgeſprochenen Wunſche nach 
perſoönlicher Anweſenheit gegenüber. Die Regierung verſpreche bereitwil · 
liges Entgegenkommen, müfje aber für ſolche Hülle zur Bermeibung 
von Kollifionen vorherige Derftändigung bezüglih ber Zeit der Sitzun⸗ 
gen wünfchen, Rußland. 

Barfgau, 8. Gebr. Der heutige Scuelliug der Baridau 
Bromberger Eiſenbahn ift zwar unbehindert, aber wit ſtarker militärifher 

ung angelommen, Da die Yelomotivführer zu den Verſchworenen 
au gehören feinen, fo find fie während der Fahrt von 4 Mann Sol- 
baten und 1 Offizier begleitet, bie fortwährend mit gelabemem Gewehr 
ihnen zur Seite fichen, um das Anhalten des Zuges im Julereſſe der 


Infurgenten zu verhindern, (Nat.r3.) 
Bolkswirtbfchaftliches. 


F Rürnberg, 12, Febr, Die Wahl der Ausſchüſſe im ber 
erſten diesjährigen Sigung der Kreis:CGemerbe: und Handel 
fammer von Mittelfranten — von Ansbach fungiren als Vertreter 
bes Handelsftandes die HH. 6. Behringer und ©, Gtellwag, als 
Vertreter des Gewerbeftandes dic HH. Sirt, Biſchoff und Ihomas 
Mögen — ergab folgendes Aculiat: In den Ausfguß für Prüfung 
ber Einläufe wurden gewählt: die HH. Buchbindermeiſter Ebner von 
Erlangen, Maſchinenfabrilaut Engeibardt von Fürth und Kaufmann 
Hertlein von Erlangen ; in den Ausſchuß für Abfafjung des Jahres: 
berichtes: die HH. Winter, S'hmibtill, Puſcher, Behringer, 
Fleiſchmann und Knapp. Diefem Ausſchuſſe wurden fofort mehrere 
Regierungsvorlagen, betreffend ben gewerblichen Unterricht für frauen, 
bie Berbreitung ausländiiher Mufter in Bayern, chemiſche Vorträge für 
Gewerbtreibende und Ankitung der Zeichenſchulen zu felbititäudiger Com⸗ 
poſition von Ornamenten, übergeben, Als Referent über bie vorjährigen 
Beſchluſſe der Kreis Gewerbe und Handelskammern der übrigen ficben 
Kreife, worüber in einem Nefume Bericht erjtattet werben fol, wurde 
Hr. Ebner von Erlangen gewählt. Mehrere Mitglieder übergaben eine 
Gewerbes und Handelsftatiftit der von ihnen vertretenen Städte, welche 
Elaborate Hrn, Puſcher zur Venũhung bei Abfaffung des Japresberichtes, 
eingehändigt wurden. Ueber die geftrige zweite Sihung werde ich wei 
teren Bericht ſenden. — 

— Der aus 34 Mitgliebern beftchende Perſonalſtand der biesjäh: 
rigen Verſammlung ift folgender: A Gewerblide Abtheilung: 
die Herren Eonbitor Winter und Gürtler Baufinger von Nürnberg, 
Dafner Lunz und Gürtler Kettler von Fürth, Schneider Mögen ‚und 
Schloſſer Biihoff von Ansbach, Tünder Schmibtill und Buchbinder 
Ebner von Erlangen, Flaſchner Schröf und Weber Herbit von Schwa⸗ 
bad), Buchbinder Wolf und Zinngieger Günzler von Rothenburg, Kauf: 
mann Karl Wolter und Weber Eduard Walter von Dinkelsbühl, Buch: 
binder Amberger und Nadler Müller von Eichſtädt. B Abtheilung 
bes Hanbelsftandes: die Herren I €. Merl und €. €, Enopf 
von Nürnberg, ©, E. Beroljbeimer und Herm. Knapp von Fürth, Karl 
Fiſcher und &, Hertlein von Erlangen, C Behringer und G. Stellwag 
von Ansbad, M. Laun und F. ©. Hofer von Eichftätt, Franz Buſch 
und H. Letterer von Rothenburg. C. Abtheilung ber Fabrikan—⸗ 


ten: bie Herren Herm. Müller und W. Puſcher von Nürnberg, W. 
Engelhardt und 2 J. Fleiſchmaun von Fürth, Fr. Stäbler und H. 


Schmaufer von Schwabach. 

Münfgen, 11. Febr, Im ber heutigen Sitzung ber Kreis, 
Handels und Gewerbeigmmer wurde u, U, ein aus der Mitte des bie: 
figen Gewerberaths hervorgegangener Antrag eingebracht, ber gegen bie 
neue Bollzugsinftruftion zum Gewerbegeſeh gerichtet if. Die Antrag- 
fteller find der Anſicht, daß die Staatsregierung im Betreff biefer In— 
firuftion im mehrfager Beziehung, namentlich, was bie erfolgte Freigabe 
einer Reihe Haudels- und Cewerbeartifel betrifft, viel weiter gegangen 
fei, als es die Beftimmungen des Gewerbegefehes geftatten. Der Antrag 
verlangt deshalb baldige Abhülfe; diefelie wird im einer ber naͤchſten 
Sitzungen der Kammer zur Berathung kommen. 

Dünen, 11. Febr. In der geftrigen Öeneralverfammlung der 
Altionäre der baperifhen Ofibahnen, zu welcher ſich 115 Altionäre 
mit 1663 Aktien, welde 29,008 Stimmen repräfentirten, amgemelbet 
hatten, trug ber Vorſtand bee Berwaltungsratbes, Minifterialrath bon 
Schubert, welcher auch den Vorſitz führte, den Bericht des Berwaltungs: 
rathes vor, Wir entnehmen demfelben, daft die gefammten Bau⸗ unb 
Einrihtungskoften der am 15, Ofteber 1861 vollendelen vier Linien, 
einſch ießlich eines Mefervefonds von 841,691 fl. für die Bollendungs- 
und Ergänzungsbauten, 48,500,415 fl. 33%, fr. betrugen. Hiervon 
wurden duch Betriebsüberihüffe, Zinfen ꝛc. 5,000,415 fl. 33%, ir. ge 
det, fo da von dem Aktienkapital von 60 Mill, nur 434, Mill in 
Anfprud genommen werden durften, Der Reit von 16,500,000 fL 
bleibt für die neu aus;uführenden Vahnen von Schwandorf über Weiden 
nad Eger (27,10 Stunden) und von Weiden nah Bapreuth (15,56 
Stunden) verfügbar, Die gefammten Baus und Einrigtungstoften für 
diefe neuen Linien find einſchließlich ber Verzinfung auf 15,350,000 ft. 
verauſchlagt. Dank der energüden Suangriffnahme der betreffenden Ars 
beiten ift zu hoffen, daß die VBahnftrede von Schwandorf über Weiden 
nah Bayreuth noch in diefem Jabre dem Betriebe übergeben werben 
wird. Für die Meine Bahbuftrede von der Landetgrenge bis Eger if 
eine Konzeffion der öſterreichiſchen Regierung notbwendig, deren Gemäp: 
zung in Kurzem erfolgen dürfte, worauf auch diefe Strede raſch der 
Vollendung enigegengeführt werden wird, Den günftigen Berbältnifjen 
im Baue der Bahnen ftchen bie finauziellen Ergebniſſe des Betriebes 
nicht nad, Bei einer Jahreseinnahme von 3,704,350 fl. und einer 
Ausgabe von 3,279,886 fl., — worunter die Betriebe: und Bermwal: | 
tungsfoften mit 1,567,468 fl, dann für Verzinfung des Baufapitals | 
wit 1882,417 fl. ꝛc. — ergibt einen Ueberfhuß von 424,464 fl. 
Den Statutenbejtinum.sgen entiprehend, hat ber Berwaltungsrath ber ; 
IHlofjen, aus dieſem Ueberſchuſſe ein Halb Prozent ald Dividende an die | 
Befiger der Aktien und Jaterimsfgeine zu vercheilen, und mit der Aus: ' 
zahluug derſelben ſchon mit den I. März lauf. 36, beginnen zu laſſen. 
Der Reſt des die Aktionäre treffenden Auiheild wird auf den Dividen: 
denkonto des nächſten Jahres übertragen. Die Altionäre erhielten jo: 
nad in den erſten Berriebsjahren der vollendeten Bahnen die volle Spät, | 
Berzinfung. Die Benfiondtafle für bie Bedienfteten ift wit einem Wer: 
mögensftand von 165,469 Al, ausgerüftet, der allgemeine Unterftägungss | 
fonds Hat ein Vermögen von 33,106 fl. und der Gpitalfonds ven 
21,012 fl, Rap Berlefung des Geſchäftsberichtes ſprach auf Anregung | 
eines Aktionars die Verſammlung dem ‚Berwaltungsrasp und der Direct: 
tion ihre Anerkennung und ihren Dan aus, und ertheilte fodann 1) dem 
Geſchaͤftobericht der Direktion pro 1861,62, bann den Betriebsrehnungen 
pro 1860/61 und 61/62 vorbehaltlih e nes etwaigen Irrthums im 
Kallul oder der Subrevifionen durh den tgl, Oberfi:Rehnungshef ohne 
Debalte einftimmig die Anerkennung. Aus dem Berwaltungsratbe hatten 
auszutveten die Herren DBierbrauer Stölmayer und Dofbantier v, Froͤh⸗ 
lich; fie wurden, erſterer mit 689, letzterer mit 661 Stimmen wieder: 
gewählt Huf Herrn Minifterialeard Dr. Weis waren 30 Stimmen 
gefallen, Als Erfogmänner wurden gewählt: Her Kaufmann Angelo 
Kuore von hier und Kaufmann Bahmaier von Paflau. j 

Die kgul. Staatoſchulden- Tilgungs⸗Kommiſſion gibt Folgendes be: 
kannt: Die Kündung des neuen 5progentigen Aulchens von 1855 bes 
treffend. Gemäß Ausſchreibung vom 5. Nov. v. IE, bie Kündung bes 
neuen Öprogentigen Anlehens von 1555 betreffend, hat mit dem 31. Jam. , 
l. 36. die Verzinſung des gefündigten 5progentigen neuen Anlehens 
von 1855 aufgehört und mit dem 28, Febr. I, Is. endigt zugleich der 
Termin für die geftattete Umwandlung ber Obligationen obigen 
Anlehens in 4, projentige Db.igationen des neuen allgemeinen Anz 
lehens von 1857. Die Befiger von Obligationen des gefündigten 5 pro- 
zentigen Anlchens von 1855, welde nod mit ihren Anmeldungen am 
Heimzahlung -oder Umwandlung im Nüdjtande find, werden daher auf 
obige Deftimmungen aufmerkſam gemacht. 

In Holzlirgen und in Roſenheim werden noch im Laufe 
biefer Wocht, vereint mit den dortigen Eiſenbahnſtationen, Telegrapben: 
fattonen eröffnet werden. Bis jetzt konnte von diefen Orten aus nur 
der gewöhnliche Eijenbahntelegraph im beſchränkter Weile benügt werben. 

Telegraphiſcher Bericht über Baumwolle. Liverpool, 11. Febr, 
11 Uhr Borm, Markt feigend, da amerikaniſche Nachrichten nicht bie ge= 
ringſten iriebensausfichten gewäßren. Mibbling Fair Dofkera 16’, 
Fait 16%, Pen. Baumwolle in New-York 92 Eents, 


Shrannen- Mittelpreife 


Bunzenhaufen, 12. ehr, 


Vittelpr. ef. Mäittelpr. geil. gef. 

f. kr. — kt. tr. if. Mr. kt. 
kim 47 2 3 — — I @erfe 16 - 2. — 
orn 3 — — - - 56] Habe 4 — 2 - 

Dettingen, 11, Kebr. 
den 1730 — — — dj Were 10 33 — 2 — — 
m » 00-6 — — | Saber 5 36 — — — 18 
Börsen-Course 
, Bapiere, 
fjrauffurt, 12. Zebr. Wien, 12. Febr. 
en. 59, Mat.sänt. 687, Dei. 59, Nat--Anichen Blum 
„ 5°, Metall. — 6*, Metall. Fin 
« Banf-Attien 525 Baut · Alt. 15 
Gredit · Bank. Altien 227%, Credit⸗ anf: Arien 223,9 
u Lettnl:toofe v. 1854 77, vAnl.⸗Looſe v. 1354 du 
P ditte m. Ind 137%, “ vi mw. 1800 136, 
“ dito v. 1860 0 — bite ©. 1860 2, 
. Elifab.s Britt. 3, |. Web.rhrior. Yan 
di.⸗ Berb. Biienb, Alt. 144P. Donau · Dampf · Sch. A. 429 
ner, Oſib.«Att. 114 Staatob «Alten 235,46 
tto volleingezahlt 114, Nor ddalhm⸗ Altlen 187. 
Aeltlur« Mien in, Klechfel Anasturg Ws 
Vermiſchtes. 
(Eingeſandi.) In einem Urtikel: „Aus Mittelfranken“ mit 


n Correipondenzzeihen OD) in Nr. 16 des Ansbacher Morgenblattes 
rd dem Publikum ber gute Rath ertheilt, wegen ber alläährlich ſich 
igernden Holzpreiſe, die Steintoplenfeuerung einzuführen, und dabei die 
licht ausgeſprochen, dag fih dann die Holzpreiſe wieder ver mindern 
ikten, wenn namentlich auch die Holzverſteigerungen an Ort und Stelle, 
d nicht mehr in den Wirthshäufern abgehalten würden. — Dieſem 
‚teren Paſſus hat die Revaltion die Anmerkung beigefügt: „Wird 
yhi nur äußerfi jelten geſchehen.“ — So meit wir mit uns 
m Hausbadenen Verſtand die Tendenz des Morgenblattes zu beurtheis 
; vermögen, ftellt fih die Nebaftion (um mit Vinke zu reden) immer 
f den Rechtsboden, und diefer Standpunkt iſt nach unferm Dafürhal: 
: immer der befte und ſicherſte. — Die ſehr verehrliche Redaktion wird 
& bdaber wohl erlauben, jener Anmerkung eine andere Faſſung zu 
ven, welde lautet: „Wird in mandem Revier wohl nur 
ıherft jelten gefhehen, daß eine Holzverfteigerung an 
rt und Stelle, d.h. am Hieborte vorgenommen wird," — 
x kennen eine Gegend, wo es fehr viel Holz giebt, und doch iſt jeit 
r Jahren ber Preis um, 7—8 fl. per Mlafter geſtiegen. Die Haupt: 
ache bürfte fein, daß ſeit jener Zeit fat feine einzige Holzverſteigerung 
Hieborte abgehalten worden iſt. — Dies ift ein Mißftand, und 
yelftände gehören vor das Forum der Deffentlikeit, mögen fie her⸗ 
ven von wen immer fie wollen. — Es mag für das dorſtperſonal 
rbings recht bequem fein, die Holzverfäufe hinterm Biertiſch vorzus 
men, allein, es find dies offenbare Eigeumächtigkeiten, die fi nicht 
stfertigen laſſen, weil bie Leute das Holz ſtreichen müſſen, ohne es 
hen zu haben, und das heigt man, wie das Sprichwort fagt: „bie 
Se im Sad kaufen.” — Es mird feines Beweiſes bedürfen, daß das 
Htheilige einer felgen Manipulation gerade die Minderbemittelten am 
pndlichſten trifft, und da wir durd unſere SKorrefpondenz in ben 
aud gefegt find, jeden Holzverkauf zu regiftriren, fo werben wir gegen 
ı Verkauf in den Wirtho- oder Privatbäufern fo lange proteftiren, 
von mahgebender Stelle befohlen wird, daß bei Strafe 
r Nichtigkeit jede Holzverfteigerung am Hieborte jelbft 
rgenommen werben muß. suum culque. 
Unm. der Redakt. Daß die Holgvrrileigerungen in den Witthahduſern 
der Kegel einigen, unter Umſtänden — bei warmen Köpfen — jogar einen 
rtüchen Einfluß auf die Preidſteigerung Üben, iſt wohl nicht in Abrebe zu fiellen ; 
entgegengejegte Wirkung und ein natürliches, richtiges Maßhalten in ben Au⸗ 
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> Aufgeboten dürfteaber zu erzielen fein, wenn fein St. ebit gegeben, fondern au aus | 


Ztaatsiwaldungen nur gegen fofortige Baarzahlung Holz ‚abgegeben wide, 
dir wiſſen, daß ber Etaat feine guten nud intereffirten Gründe für fein bie 
iges B.rfabren hat, wie Überhaupt dafür, Dinge, die ihm entbehrlich ſuid, am 
Meiſtoietenden zu geben, und andere, bie er bramht, von den bruijinehimens 

zu beziehen 1c. Ermas Vöblıdea haben wir an die em (rmdiiicden) Syſteme 


| 


nie finden, wahl aber oft einen fehr nachtheiligen Einfluß auf bie Beſchrünktheit 
und. 2eidenichaftlichleit der betheiligten Geichäftstreibenden und anderen Unternehmer 
wahrnehmen lounen. 

Münden, 11. Febr. Das Publitum beſchäftigt fih Heute — 
wohl ziemlih unnüg — mit einer Garberobe-Sache. König Dito'ift 
geftern Abend im Theater, feit feiner Hieberkunft zum erftenmal, im 
Givilanzug erihienen, und es gibt Leute, die aus diefem Umſtand auf 
eine Entjagung am die griechische Krone glauben fliehen zu dürfen. 
Wir erwihnen ded Meinen Faltums, ohne daran irgend melde Muth⸗ 
maßungen zu Inüpfen. (MR. N.) 


Literarifdes. 

(Etwas für den Büherihrant eines jeden bah eri— 
[hen Staarsbürgers) Kine neue Fortſetzung ber Hauff'ſchen 
Geſetzbibliothek“ bildet das focben ausgegebene erſte Heſt feines Hands 
duches: „Die bayerijhe Staatsverfajjung, wie fie nad ber 
Verfaſſungourkunde und den Nachträgen hiezu jeht in Geltung beſteht“ 
— Münden 1363, & 9. Gummi. Ja Ganzen folgt Hauff dabei 
dem Syſteme Pözl's in feiner im Jahre 1852 erfhienenen Ausgabe 
ber bayeriſchen Berfaffungs: Gelege. Sie enthält gleichfalls die Berf.- 
Urkunde uebjt deren Beilagen und die Berfaffungsnovellen im voll- 
ftändigen Zerte unter jtcter Berückſichtigung der erfolgten Abänderungen 
ober Zufäge, Die neuen einfhlägigen Geſetze find entw.der im Aus— 
zuge oder wortgetren eingefügt, je nachdem es der Zuſammenhang ober 
die Deutlicpkeit erfordert, Auf diefe Weile wird die gegemmärtige 
Sammlung ebenfalls für den Beamten eben fo brauchbar, wie für das 
Publikum überhaupt, und unterſcheidet ſich dieſelbe namentlich; ganz wes 
fentlih von dem vor einiger Zeit erſchienenen Auszuge: „Was foll jeder 
Bayer von der Staatsverfajjung willen?" Wo es zum Berftändniß bes 
Tertes nothwendig eriheint, find in Roten entjprehende Erläuterungen 
beigefügt. — Die bayeriſche Berfaflungsurtunde follte freilih in dem 


„Dauie feines Unterthanen fehlen, Jchermann follte über die darin ihm 
Aquferlegten Pflichten und darin ihm gewährten Rechte vollſtändig unters 


richtet fein, Und dennoch ſchwören jedes Jahr Hunderte und mehr ben 
Staatsbürgereid und geloben Beobadytung der Staatöverfaflung, ohne 
von deren Inhalt auch nur eine oberflählihe Kenntniß zu befigen, ohne 
vielleicht nur einmal ein paar Dupend Paragraphen darin gelejem 
zu haben, 





Briefkaſten. 


Einige Randbemerkungen zu dem Brieſtaſten⸗Arlikel im geſtrigen 
Morgenblatte — einen Brrefkaſten der Poſt betreffend, Was jes 
ner Artikel bezüglich d 8 Vrieflaftens am Rathhauſe fagt, daß er näms 
lich lange vor der Abholungszeit oft ſchon bis zur Ungebühr angefüllt 
ift, fo zwar, daß Brife berausihauen und gar leicht Herausgezogen 
werben können, it volllommen wahr, und hat man fih davon gewiß 
ihon vielfältig überzeugt, nicht wahr aber ift bie beliebige Annahme, 
daß die Korreſpondenz in ber obern Vorſtadt, deren Haupttheil bie 
„Würzburger Straße” bildet, weniger groß als in andern Stabttheilen 
fein fol, Wir dürfen behaupten, daß von ber obern Vorftabt aus, wo 
eine größere und zwei Beinere Lederfabrifen, eine Stärkfabrik, eine 
Eigarrenfabrit, zwei Bräuereien, mehrere bedeutende Danbelsgefhäfte 
und frequente offene Läden, die f, Stiftungsadminiftration , das Hofpie 
tal ce. ꝛc. fi befinden, fo viel als im irgend einem andern Stabttheil 
und jedenfalls nicht weniger ald in ber Schlogvorftabt, die mit einem 
Brieſtaſten längſt beglüdt ift, korrefponbirt wird. Und überbief verdient allers 
biugs auch das Militär in der grohen Außerm Kaferne noch ganz beſon⸗ 
dere Berückſichtigung. Nicht entjheibend Tann, wie uns geftern in öfs 
fentlicger Geſellſchaft erwidert wurde, bei Einrichtung eines weitern Brief 
kaſtens der Koftenpunkt fein. Wir können auch nicht wohl glauben, daß 
bas Abholen monatlih 5 fl. koftet, wie behauptet wurde, fondern find 
überzeugt, daß derjenige, welcher den Brieflajten am Rathhauſe abholt, 
einen folhen in der obern BVorftabt gerne noch für eine Lohnerhöhung 
von monatlih 2 bis 3 fl, bejorgen würbe. 

Ein Lorreipondirender Vewohner ber obern Vorſtabt. 





Berantwertlicer Kedafteur: 





— 
Betfanntmadung. 


Nachdem die Melberstohter Luiſe Schneider von hier durch rechtokräftiges Crkenntniß bes | 
ägl, Bezirksgerichts Ansbach vom 14. de. Mis. für wahn: und blödſinnig erklärt if, wurde 
»r biefelbe Euratel eingeleitet und der Gaſtwirth Michael Schletterer dahier ald Kurator 
igeftellt, was hiemit verfäriftsgemäß zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 


Ansbah, am 31. Januar 1863, 
Königlides Stabtgerid 
Der töniglihe Stadtrichter 

Werner. 


Berftaufd-Anzeig 


— 


e. 


In ber Nachlaßſache des im Auguft vor. Is. bahier verftorbenen Privatierd Johann 
Schenk wurde ih von den Teftaments:Frefutoren beauftragt, nahbenannte Realitäten öffent» 


y au verfteigern: 


1) ein Wohnhaus in der Schloßvorftabt beim Bauhof, Lit. C 100, PE:Mr. 1469a dahier, 


ekanntmadgungen. 


t. 


Der Einzelrichter 
Küſter 


J. w. Wieden 






Elfenbeinſtreuſand 
in 8 Farben. 

Diefer Streujand ift nicht nur der ſchoͤnſte, 
fondern, weil er menig ind Gewicht fälle, auch 
der wohlfeilſte. Die Schachtel 3 fr. bei 

Iob. Rapenberger. 
4. Gute Franken- und türkiihe Zweiſchgen 
das Pfd. 9 bis 12 Fr, getrodnete Kirſchen bas 


Pfd. 20 Er. empficht 
2 Wild. Rofenbauer. 
5. Ein geräumiges Haus, fih zu Allem eigs 
nend, mit Einfahrt an fehr frequentem Play ift 
aus freier Hand zu verlaufen, Wo? fagt bie 
Erpebition. 


» 
Mar: 
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mit Scheune, Holzlege, Hofraum und Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil, 
19 Dezimalen ; Nah fünftägigem Leiden ift unfere 
2) ein Gächhen am Haufe, PLN; 1469e, 2 Dezimalen ; ——— ni 









































3) einen Gemeindetheil, PL-Nr. 2263, 76 Dezimalen, und 2263b, 0,81 Dezimalen Frau Margaretha, geb. Lauerbach 
in der Feuchtlach, das Sauloch genannt, Flur Ansbach, Waldung mit einem beiläufig in Felge eiigetretener Lungenläfmung gt 
18 jährigen Beftande; 0" Abends zwiſchen 6—7 Uhr fanf 

4) einen Gemeindetheil, Waldung, PleNr. 5204, 3 Tagw. 43 Dez, ber hintere Schönau⸗ und goftergeben entſchlafen 
theil und 520 b, 0,51 Dez, ebendafelbft, in der Flur Lehrberg, Landgerichts und Rent: Nur auf diefem Wege zeigen 


amtd Ansbach, mit einem beiläufig 8 jährigen Veſtande. foldjes hiemit am, empichlen die Gel 
Das Wohnhaus enthält 2 gewölbte Keller, 8 heizbare Zimmer, 8 Kammern, 2 Böden, eine dem güfigen Andenten ihrer Freum— 
Stallung mit Boden, Walhhaus ; die Scheune hat 3 Böden. Im Hofraume befindet fih ein und bitten um file Theilnafme., 
Taufender Brummen zu 1 Eitier Waller die Stunde, Die Gebäude find in gutem baulichen Stande. Ansbah, den 13. Februar 1804 
Kaufsfichhabern wird auf Verlangen der Teftaments:Ereutor Herr Privatier Georg Ma: Karl Friedr, Scheibner, & 
thias Praug (in der Brauhausgafie C 29 dahier wohnhaft) die zu verfaufenden Realitäten Adolpd Scheibner,, Sch. 
vorzeigeit, Lene Reichelt, geb. Excheihe, 
Termin zum Verkaufe fteht auf Tobter, 
Freitag, den 20. Februar heur. I4., Bormittags 10 Uhr, Earl Reichelt, Schwicgerfohe 
in dem zu verfaufenden Haufe an, wozu ich Saufluftige mit dem Bemerlen einlade, daß Käufer, Die Beerdigurig findet ik. 
welhe mir ober den Teflaments:-Erefuteren nicht näher befannt find, ihre Bahlungsfähigkeit auf Binag 3 us Bade —— 
Ansbah, den 17. Januar 1863. ge 









⸗— 


Verlangen im Berfaufstermine zu beſcheinigen haben, 


Chriſtian Killinger, k. Notar. 15, Ter Unterzeidinete erlaubt fic, 
6, Hürftli henlehe ſchen doiſtert Rotheget bei Schilingofürſt werden am ende Sorten abgelageriet Cigarren u 
— — — “ Februar Bormittags balb 9 Uhr fälligen Abnahme zu empfehlen: 
20 weiche Blöde, La Paloma, La Fler, Jaquez, 
20 dergleichen Stämme, Ugues, Louisiana, _Riohonde, 
5 Eichenſtamme, La Indiana, Chinesien, —— 
65 Klafter weiches Scheit⸗ und Prügelholz und La Favorita, La Corona, EI Soh 
x 5 weiche Aſthaufen Moreno, La Norma, 4 Munoz. 
an die Meiftbietenden veriteigert, woru zablungsfäßige Kaufslichhaber eingeladen werden. Diefe Cigarren ftammen von bel 


- ten Fabriken und fichen im Prelje von 1, 
bis 2 fr, das Stüd, 
Kasino-Gesellschaft. Denen valäe 14 nd a 
Der für Dienftag den 17. ds. Mis, angefeht geweiene Ball wird ſchou kannten Eichorie, welder fowopl in ci 
Montag den 16. ds. Mes. ———— 


abgehalten werden, was man hiemit den verehrlichen Geſellſchaftomitgliedern belaunt gibt, — — Mei werben R 
Anebach, den 12, Februar 1863. rt. ever, 


Die Vorſt a ndich aft. im ehemal, Büttner Shwendneriden $ 


D 271 parterre, 
So: 22252 >> Bszqzggaga 16, Die befannte ijrau wolle das au 


md en-V eränd eru n g. Butter⸗Markt entlehnte Taſchenmeſſer in de 









Ki 





> 
V 
tu ehemaligen Brandenburger Haus verlafien und ſich derielbe in der Hof: V _ 17. D 191 find gute Rapaunen zu we 
apotheke vis A vis der Stadtwagge befindet. 18. D la iſt eine Parterre-2Bopmung 1 
oder ohne Laden zu vermiethen und 
N 
N 


an zu bezichen. 


Familien· tlachrichten 
Auswärts Gejtorbene: in Nürnberg: 
Müller, geb. Furtel, Oberichrerändiune; 
Zemſch, Kaufmann; — in Boffenheim: 


Zugleich erlaube id mir alle in mein Fdach einfhlagende Artikel ergebenft in Erinnes 


| üng gu bringen. Georg Hollenbach, 


Satilermeiſter. 
ee — 





hi 
iti ben. 
A Unterzeidämeter bechrt ſich Hiermit bekannt zu geben, daß er feinen biöherigen Laden pebition atgeben 


TE 5 3 R Arnold, geb. Butmer, Poſſhalters yj-n» 
Theater- Anzeige. Friſche Leinfuchen in verfchies | Lanacn: a Baht, — 
Mit aufgehobenem Abennement. ß fei reiuden⸗ Auzeige 
— — —— dener Größe, fein gehechelten a 


WE Aniang 4 Uhr Naymittage. EEE Flachs empfiehlt 


” ed 
Große außerordentl. Faitnachtsvoritellung, Lunz am Schloßberg. | wait von Bupı, Saucr von Willerfiit, 
Aum Erſtenmale: BR ae Ba töwe DH. Kl Etemann von Geirelaberg, 
Thau⸗Tropfen am dramatijchen Horizont 11, Ein grauer Ruß iſt entlaufen, um deffen | von Bamberg, Eitwanger von Krankfurt, Hr. 
ober: 


Stern. Hr. Nevierföriier Bol; umb Kr, Sie 
Horneber von Neußes, SH. Afl. Kal von 





’ Rüdgabe an Wirth Wenig auf dem Edjlofberg | Ebert von Kendtenhet, Hr. Priv. Naumann 
2 chris Teich lau, Hr, Water Prijer von New Dort, 
Alluftrirte Blätter. RN Krone HH. Rfl Biebec vom Medlenkurg 
—* . Mühr- ſie Lach⸗ und 2. Ein gut erhaltener ſchwarzer Frack it zu | von Hamburg, Gellert von Aſchaffeubur 
Ein Sans, Trauer, Rübr:, Luft, Lach 12, € ii yalımız ſqh — 8, 0 
THränenfpiel mit Geſang, Tanz und Koblenz, joelaufen D ABOUT _ —— Hr, Gutobeſ. Weih von Teuerhe 
zuſammengeſetzt von Feldmann. Mufif von 13. Es wird ein fosides zuverläjliges Kinds | af Saab von Schw. Gemünd, Leider 6 
verschiedenen Meiſtern. mädchen gelucht. Näheres im Haufe D 16 üb. 1 St. | handen, Röih von Wünden, 


ne uette — — gegenzutreten, fo befinden wir und nicht im der Lage, auf diefen 
Münden, 12. Febr. So viel aus ſicherer Quelle verlautet, — 8 großee Gewicht zu legen. Tie polniſch 

wirb Se. k. vbob. ſtronprinz Ludwig im nächſten Sommerſemeſter bie er ng veranjagt etamäliiges Zulammengepen ‚Preußens und 

Univerfität Würzburg beziehen. — Der auferordentlige Profeſſor Dr. mit Nußland. Das Verhälinig würde noch intimer werden, wenz! 


Ehrift, welcher den an ihm ergangenen Ruf nah Marburg ablehnte, ift eye se — * —— — 
zum ordentlichen Profeſſor ber Philologie ernannt mworben. Ein paar handlungen wegen des polnifdyen Aufftandes in keiner Verbindung 













weitere Beförderungen ftehen in wider Auefiät. (A 3) Die Convention mit Rußland dürfte die Beförderung der ruſſiſchen 
Telegrapbiiche Depeſchen aus ver Allg. Ita. pen auf preußilhen Eiſenbahnen einfchliehen. 
Kaffel, 12. Febr. Die ‚Kaſſeler Ztg.“ tbeilt mit, daß ber biplos Baris, 12. Febr. Die „Ürance* meldet: General Forch 
matifche Verkehr mit Preußen wicberhergeftellt und der dieffeitige Vers | Vorkehrungen getroffen, um am 25 ober 30. Jan, von Drizaba 
treter bereit® defignirt ift. zubreden. Franzöſiſche Vorpoften Haben ſich bereit® auf einige | 


Berlin, 12, Febr. Die „Nordd. Allg. Zig." meldet, daß in | meter Puchla genähert. — Der „Temps” meldet, daß heut einige | 
Weftpreußen ein Emifjär mit offener Ordre des Nevolutionscomite'8 und | Baftungen gelegentlich einer Demonftration vorgenommen worden 
aud mehrere Emifläre in Scyiefien verhaftet word n find, In ihrem | melde ein Theil der Stubentenfhaft zu Ehren Polens machen mm 
Leitartikel jagt fie: Wenn von Paris oder London Schritte gefchehen wä⸗ 1500 Studenten wollten nah dem Hotel Gjartorpsfi ziehen, 

en ober würden, einer etwa neihwendigen Yntervention in Polen entse | riefen: Es lebe Polen! 


==; Figentyum, Drud und Verlag von Carl Vrügel und Sohn in Undvag, 


— 9; 
München; 


Ansbacher 2 Morgenb att. 


Erſlchein taglich min insnahme des Monti, di 
für am —— —— — zn —* 
—X— ame ba angt · 

nommen, Inier.iutnie einfpalıige — tn 


h 40. 





Sonntag, den 15. Februar. 


Prof: Faufimd. 


4, zeitig zur Kenntniß des verebrlichen 


\ gegeben werden. 


h Politiſches. 


= „Die Nation verlangt mehr!“ 


Des Irhtn. v. Lerchenfeld's Abhandlung in der Wochenſchriſt bes beuts 
ſcheu Reformvereins. — Schluß.) 

„Die Nation verlangt, daß leine deutſche Regierung fi bie Mufler 
ir ihre Örunbjäge aus Fraukreich verigreibt Die 
Narime des zweiten Kaiſerreichs it befanntlih, im Innern natürwüchſig 
ctpotiſth zu fein, nach Außen aber unter frapenhafter Verzerrung feiner 
zıgaten Geſichto zůge Iberal zu ſcheinuen. Auch wenn einem deutſchen 
Siaate das Sicherheitsgeſeh, Lambeſſa und Cayenne noch fehlten, um 
van anf gleicher Linie mit dem jepigen Frankreich zu jtehen, wäre bie 
Erigeinung immerhin traurig genug. — Die Nation verlangt, daß jede 
veutihe Regierung ſich wenigſtens immer offen und ehrlid zu ihrem 
Spitem bekennt. Es iſt weit befier, eine ſtarr conferbative oder gar 
tactionäre Regierung gibt ſich keine fonderlihe Mühe, ihre Aofichten 
md Auſchauungen zu verbeigen, als daß fie eine voltsihümlihe Maske 
sorhält. Im erften Galle kann Niemand betrogen werden, im letztern 
ft dieſes ſeht leicht möglih. — Die Nation verlangt, daß die deulſchen 
Staaten bei äußerer Gejahr ihren Hader vergejien, und dag fie mann⸗ 
soft zufammenftehen zur Zurücdjglagung des Feindes, nicht aber, 
ag der eine oder der andere davon ein heimlicher Werbündeter dieſes 
ämlihen Feindes werbend, ſephyſtijch unterſucht, ob das angegriffene 
eulſche Machtgebiet zufällig reines Bundesland ift oder nicht, — Die 
kation verlamgt, daß Fein deutſcher Staat ſich auf Koſten eines ans 
m zu Dergrößern ſtrebt. Die Gleichberechtigung aller 
Blieber ift die Grundlage jediweben Giaateı.bundes, mögen jene num in 
ine monaichiſche ober republicauiſche Spige enden. In dem Worte 
Hegemonie“ Liegt etwas von Materlandeverrath, — Die Nation vers 
anyı, daß die deutſchen Regierungen ſich brüderlih die Hände reichen 
ur Beförderung unfered nationalen Wohlergehens. Der Wchanke, daß 
wutihe Stämme ſich je wieder befriegen könnten, muß immer mehr auds 
Kreitet werben, Schickt ein deutſches Cabinet einem andern ein „Witis 
satum“, jo iſt dies eim Vergehen gegen dad Bolt und zugleid ein 
Irund zur Schabenfreude für den lauernden Feind. — Die Ration 
krlangt, daf alle Bundeojtanten mit Eruſt au den Ausbau der mangels 
wften Bundesverfafjung gehen. Wer diefen Ausbau in ſelbſtiſcher Mes 
nung bindert, der ift unfer grögter Feind, und dem folte die Were 
Hung bes Vol es werden, — Die Natıon verlangt, daß ſchlechtregierte 
Iundeoftanten die Pieſſe dazu micht benügen, taufendjältige Zwielracht 
m DVateriande zu füen und die zufriedene MWevölferung guigeleiteter 
Junbesftaaten gegen ihre Regierungen aufjubgen. — Die Nation vers 
angt, daß die Ichten abfoluten Negierungen in Deutſchland, die entweder 
rt keine Landesvertretung haben oder bie fi aus der vorhandenen 
"LS machen, perihwinden, — Die Nation verlangt, dag kin Bundes 
haat zu einer großen Kaferne werde. Faſt überall in Deuiſchland bes 
"gt man ſich mit einem fichenden Heere von 1 bis 1°, Prozent der 
xroͤllerung. Auf 17 Millionen Einwohner eine halbe Million Sol 
sten oder faſt 3 Prozent: das ift zw viel. — Die Nation veriangt, 
Sb außer in anderen Branden, aud in den Herren das bürgerlide 
rent nicht grumbfäglic unterdrückt und gegen die übrigen Giemenie 
"elle werde, — Die Nation verangt enblih auch, dag man fie 
re Riſtig herabgelommen hält, um, falls der tıeffende Gedanke : 
* J langt mehr“ von ungeeigneter, alſo etwa von ers 
—* Dervicher und antinalienaler Stelle aus, geltend gemacht 
aden folkte, barauf anders wie mit — Pohngelähter zu antworten,* 
— gen wir von Redaltionswegen bei: Xienm verlangt wird, dafj alle 
Deurfehunmne a auch wirklich deutſch feien, daß fie ven Gebankin biefes 
Winder wine 16 Aufridtig wie nacporüdlih — in den imuern Berhältniffen nicht 

mach Außen — zur Geltung bringen, daß kein deutſcher Etaat dem 

biete, da, egenüber eine umürdige, das Ghjammtvaterlamd compromittirende Holle 
IHalı Arena andere fein dentjher Etaat gefliflentli bie freund 
tundfäg eiha fuce, feine deutſche Regierung fi bie Dujter für ihre 
ulreic verſchreibe, fih wenigfiens immer ofen und 


Staus Ara 
ihrem Eyfean beienne, daf die deutkhen Etaaten bei äußerer Ge 


Neunzeputer Jahrgang. 


I —— De es ee 
nam, 


nat zu he. — laun 
2rugeligen Urfien, 





BF” Um die politiſchen Nachrichten nicht zu verfürzen und die einlangenden Meßanzeigen recht 
ublifums bringen zu fönnen, wird am Sonntag 
' ‚den 15. ein Grtrablatt des Morgenblatted erjcheinen und Nachmittag von I—2 Uhr aus— 





fahr ihrem Hader vergeffen und manuhaft jufammenfichen, daß feim beut- 
idier Staat fih auf Koften eines andern zu vergrößern ftrebe ac: fo 
taun und muß dem jeber wahrhaft bentiche Patriot gerwi mur aus vollftem Her- 
gen beyiimmen; und wenn bamıt dem Preußenkönig und feinen dermaligen 
Hothgebern mit Recht der Tept gehörig geleien wird, jo muß auf ber andern 
Seite aber eben jo entfhieden und nahdrädlich aud von Defte | 
gefordert werben, daf es — womit es fi und Deutfihland fhon fo vie 

gelhadet, ſchon jo viel Unheil über jich und Deut ſchland gebracht hat — 
nie wieder den einen Fuß mag Ftalien jee, nie mieber von borther, aus 
Rom, ſeine Regieruugegtundſähhe hole und das, Staatliche mit dem Kirchlicen ir 
euer Weiſe vermiſche, wie es nun und winmermehr den Staaten und Bullen zum 
geil und zum Zegen gereichen lanut. Darum nad alle Seiten bin un auf hor⸗ 
ld der Haharuf: Seid deutich und immer twieder, nur aufrichtig deutſch, 
nirgends als nur im herrlichen treuen deutſchen Vaterlaude juhı euere 
ganzeu, vollen ohwer- und Stüppuntt, ja „ans. Vaterland, au’s 
tgeure (groge Kane) Ihließt euch an, das haltet fe mir eurem 
ganzem Herzen!“ i 


Deutfchland. 

Erledigt: Die prot. i i 
kr. reinem — 2 he ee he ee 
. Münden, 12, Gebr, Nachdem bie f Rotare, welde als öffents 
— —— Por — — ber Oberaufſicht ber k. Staats⸗ 
regierung gewiſſ te t ftreitigen Rechtöpflege zu beforgen 
haben, häufig in den Fall kommen, Sendungen durd die Voſt abufer⸗ 
tigen und zu empfangen, welche nicht deren perfönliches Jutereſſe, fons 
dern das Jntereſſe des äffentligen Dienftes betreffen, fo haben biefelben, 
gemäß hochſten Erlaſſes, für Sendungen ber bezeichneten Art bie amt⸗ 
liche Portofreipeit in bemfelben Umfange und unter benfelben Voraus⸗ 
fegungen anzuſprechen, wie fie durd die k. Verordnung vom 23, Junt 
1829 den k. Behörden überhaupt eingeräumt ift, Zum Bollgnge biefer 
Anordnung hat die Gcneraldiretiion der k. BVerkehrsanftalten fochen bie 
näpern Beſtimmungen für bie k. Poften erlafien. (A. Abdjtg.) . 

Berlin, 11, Febr. Es iſt nunmehr eine feſtſtehende Thatſache, 
daß demnähft dus Miltär-Gouvermement der Rheinproving und ber 
Brovinz Weſtphalen in bie Dände des Bürften von Hohenzollern ⸗Sig⸗ 
maringen übergehen wird, wodurch vielfache in der preufilden Preffe 
verbreitete gegentheilige Nachrichten ſich als grundlos ermweilen. (M. 2.) 

Berlin, 11. debr. Bei der Antwort, welche der König auf bie 
Abrefie des Herrenhauſes ben drei Praͤſidenten beffelben ertheilte, war 
ber Wiinifterp äfibent zugegen. Diefe Antwort ift alfo im Gegenfag zu 
der nicht kontrafignirten Antwort auf bie Möreffe ber Abgeordneten als 
Kegierungsalt zu betrachten. 

Bien, 13. Febr. Die amtlige Zeitung veröffentlicht eine Were 
orbnung des Binanzminiſtere, welche bie Ausfuhr und Durchfuhr vom 
Waffen, Baffenbejtandipeilen, Senfen, Munition und Munitions:&egens 
ftänden in der Vehhtung gegen die Grenze von Rußland und Polen 
verbietet, ¶ T. N.) 

Der Erzbiihef von Salzburg ift in Innebruck zur Teilnahme am 
ben Beratfungen des tiroliſchen Landtags eingetroffen; man erwartet 
bon ihm, daß er dem ungeftümen Eifer der ultramontanen Partel einl⸗ 
germaßen zügeln werde. 

Lemberg, 12, Febr. Die Nachrichten über bebeutenbe Verluſte 
ber Infurgenten unter Langiewicz find übertrieben. Gegenwärtig ficht 
Langiewiez’6 Hauptmacht, 5000 Mann flark, im Gebirge bei Krzyz 
(Woejwedigaft Sandemir), Wengrow fol von ben Inſurgenten wieder 
genommen worden fein. (T. NR.) - 

nfreich. 

Paris, 13. Febr. Der „Monitenr" hat Nachrichten aus Me 
sieo. General Forey befand fih danach am 9. Jan. noch in Oriabe, 
Die Anftrengungen des Feindes find vorzugsmeife gegen Tampico geridhs 
tet, Im Deyember haben verſchiebene Treffen ftattgefunden, um biefen 
Ort von ben ihn umfhwärmenden Guerrillabanden zu befreien, Mache 
dem dieſes Ziel erreicht, find die Truppen nah Beracrug zurüdgefchrt, 
Ein bebeutenderes Treffen iſt nicht vorgefallen. Der Zuſtand bed Hee ⸗ 
res iſt vortrefflich 


3 Sn 


St. Betersbung, 19. Babe Dog heutige „Irurmak de St. 
äbourg“ enthält Folgende Depeie ud N kein vom 12, Febr.: Gine 

Snfurgentenbande von 2000 Mann bejepte Dibienfa, den Grenzort de 
Gouvernement Lublin, zwiſchen den Diitrikten Rubieſzow und Wladimir 
Wolhinoky. — 

Warſchau, 11. Febr. Der Dziennik publizirt eine Verordnung, 
daß Unmündige, die unter den Inſurgeuten ergriffen werden, nur poli⸗ 
zeilich beftraft und ihren Eltern ausgeliefert werden ſellen. (G. T. B.) 

Amerika. 
New-MYork, 27. Jan. Wan glaubt, daß dir Potomac-Armer 
nicht zum Angriff aul Richmend werde verwendet, jenbern getheilt wer · 
den, um andere Punkte anzugrafen. Geld 53%; Wechſel 170. — 
28. Jan. Der „Waſhington Star” rerſichert, daß General Heoler, ber 
ergenwärtige Bejchlöhaber der Potomae Armee, einen neuen Angriff vor 
bereite, Der. Generat Grant. hat ein Regiment der Qllinoistrumpen 
wegen Widerſehzlichleit, und — zu den Cenföderirten überjugehen 
beabfichtigte, entwaffnen laflen. (A. 3.) 

ae Beben. 12. Ban - Die Framgoien baben Heaputeo 
drei Tage lang bombarbirt, und die Kanonen des Forts zum Schwei— 
gen gebracht. Dasfelde wurde von den Merifanern verlafien, nachdem 
dic Kanonen vernagelt waren. 


Volkswirthſchaftliches. 
= Ansbad, 14. dFebt. Dom Kreis:Gomite des laud— 
wirthſchaftlichen Vereins für Mittelfra nfen find nachgenann ⸗ 
ten Boltboſchullehrern, welche ſich in Ertheihung bes lands 
wirthſchaftlichen Fortbildungsunterrichts $ und Grün: 
dung von Tandwirthfhaftiigen Drtövereinen rühmlich 
ausgezeichnet haben, ſelgende Auszeichnungen zuerkannt 
worden; a) je 20 je wit Breisbud: dem Lehrern sc. 1) Bud in 
Entenberg, 23 Ganzer in Hobentrübingen und 3) Schütz in Schwarzen: 
berg; I b) je 15 fl. mit Preisbuc: den Lehrern 4) Aßmaun in 
Gebiattel, 5) Behringer in Oberabern, 6) Delage in Wilburgitetten, 7) 
Gebhard in Gattenhefen, 5) Kolb in Altenmubr, 9) Keneblauch ‚von 
Geertömühle, 10) Knödel von Almannushauſen, 11) Leuchner in Tein— 








burg, 12) Pflaumer in Schwabag, 13) Schablen in Windiſch- 
daufen, 14) Schre ner in Lehen, 15) Schrödel in Gundelaheim, 


16) Wich in Rothenburg AT; — ©) je 10 fl. mit Breisbug: 
bie: Lehrer 17) Babel (Schulgehilfe) in Flachdlanden, 18) Dozler 
in, Weimerseim, 19) Frieß in Wendelſtein, 20) Gebhard in Buſch⸗ 
jhwabah, früher in Haundorf, 21) Hammer in Lartiecden, 22) 
Helmutb in Schwand, 23) Hedel in Weibeldoͤbauſen 24) Herrmann 
in Wacheuhofen, 25) Kleemann in Vorobach, 26) Kühn ( Sculgebilfe) 
in Kaltenbuch, 27) Lauer in Deitwang, 25) Dertel in Rothenburg, 
29) Dertel in Faulenberg, 30) Keuter in Bechhefen, 31) Roth in Et⸗ 
tenſtadt, 32) Ruyter in Stetten, 33) Sauermanu in Gerhardohefen, 
34) Schäfer (rehtgehilfe) in Koruburg, 30) Schitfarth in Baileheim, 
36) Uhl in Tauberbodenield, 37, Wanderer in Tauberſchallbach, 38) 
Wendler in Pfofeld, 39) Weixelfender Schalrerweſer) in Waditcu, — 
d) je cin Breisbud mit Diplom: bie Lehter 40) Andrei int 
Lerftetten, 41) Bedenbam. ıı Adorf, #2) Bayerlein in Lernsbad, 
43) dvilenſcher in Walesaut, 44) ries iu Schweinodorf, 45) Sic 
(Stuleripettant) in Bergen, 46) Groͤtſch in Bangenweiler, 47) Deller 
in Krapfenau, 48) Doljbsd in Sieinah, 49) Jacob in Elb roreth. 
50) Kreitner (Schulverweſer) in Bellertshanfen, 51) Lehnert in Tau⸗ 
berzell, 52) Matthaus in Dietersberf, 53) Merlel ESchulgehilfe) in 
Dachsbach, 54) Neidlein in Tauberſchedenbach 35) Oſter in Nebnig: 
hembach, 56) Plter in Gollachoſtheim, 57) Sttobel in Veipenzel, 58) 
Stürer in Kammerſtein, 59) Schiljarth in Gaſtenfelden, 60) Sauer: 
ader in Gülhsheim, 61) Ulrich im Unteraltenbernbeim , 02) ch in 
Weltkaufen, 63) Zacherl (Schalgehilſe) in Lilburgitetien, — derner 
baten ſich durch Geundung ou landwirthſchaftlichen Ortovereinen und 
Haltanyg von öffentlichen Boriragen landwirthichafllichen Juhalts verdient 
gemaht und werben beihalb ancrlennend erwähnt: 64) Fihr. d. Bar 
Gem, k. Pfarrer und Delanatsverweier, J. Borftand des laudw. Diftrits: 
komite's Kipfenberg, 65) Dr, Kellermann, k. Juſpeltor zu Yiytenhof und 
I, Vorftand des landmw, Diſtriltolo mite's Nürnberg, 66) Reichelt, Lehrer 
der Naturwiſſenſchaften an ber k. Landwirihicaftse und Gewerbeſchule 
zu Anshach, Witglied des laubww. Kreiskomites, 67) Hubſchec, Semi⸗ 
narlehrer in Altdorf, 65) Lang, Seminarlehrer in Schwabach, by Je⸗ 
gel, Oelonom, Geweindebevollmächtigter und Sleinbtuchbeſitzer in Wea— 
delfiein, 70) Diſtler, Gemeiudeborſteher in wand. 

Nürnberg, 12. Febe. In der geſtrigen Sitzung der Kreis, 
Gewerb- und Handelöfammer von Mittelfranlen übergab der 
Regierungs ⸗Kommiſſär 2; Minifterial-Keferipte vom 7. Februat, die 
Leinen Nanufaktur und Die Mittheilung des Jabresderichts an den 
Gentralyerwaltungsausfchuß des polvtechnifchen Vereins für Bayern 
betreffend, Herr Ebner erſtattete Bericht Über die in vorjähriger 
Verſammlung von, den ‚Öewerbe- und Haudelskammern der übrigen 
T Kreife geſtellten Anfragen und erjolgten Beſcheidungen. 
Bujcher ‚referirte über die Beſchlüſſe bezualih der vom Minifterium 


Her, 





geftellten Fragen: 1) find die verlangten Aufſchlüſſe iu ſtatiſtiſcher Be⸗ 


jiehung Aliedireiteillige Kräfte zu ausgedehnt, oder können fie von 
Kreis, Gewerb⸗ und Handelsfammern gelöft werden; 2) iſt, im 


„sereife Der Induſttie eine befomdere und zwar Kreisvertreiung, 


welche andere gelegen? Darauf wurde befihloffen: ad 1) das 
nit moglich erſcheint, ſtatiſtiſche Notizen in der vorgefchriebenen 
ſchopfenden Weile Durch die Gewerbe, Fabrifs und Handelsrätk 
beſchaffenz ad 2) daß man die bis jeßt beftehende Vertretung 
genügend halte und fein Bedürfniß finde, eine weitere Werten 
empjebien zu jollen. 3 Anträge von Ansbach famen bierauf jurd 
fimmung: Der erfte, „Einführung des Zollgewichts betr.,“ wurde PL 
nommen, bie.beiden andern „Musprägung von 15 kreStücken ur % 
mebrung der 10 jLe uud Schaffung von 5 fl.-Roten- betr.‘”, wurder ade 
worfen. Inder heut. Sigung wurde — augerrgt durch einen zen & 
ftelfren Antrag Des Hrn. Berolgbeiiner — eine Eingabe am bes Zac 
miniſterium des Handels und der Öffentlichen Arbeiten beitiche 
worin Diefed erfucht wird, mit fhunlichiter Beſchleunigung Bebine 
zu beztichnen, weiche die Cidesabnahme bei Fakturen für Warm 
die nach Amerila verfandt werden, adzunchmen haben. Ein dr; 
von Ansbach, den unberehtigten Haufirbandel betr, wurde ı 
Kommiſſion überwieſen. Ein Antrag von Fürth mit der Bir: 
es wolle bei den Sommerfabrplan der Nachtzug von und nad kun 
furt wieder bergefielt werben und b) derſelbe auch im. den Kurt 
monaten beibehalten bleiben, wurde einſtimmig angenommen. ü 
Antrag des Handelsratbs der Stadt Eichſtätt, Die Gewerbe Pi 
jungen nur in den Sreishauptitädten, in Nürnberg und Fürth fi 
finden zu daffen, wurde abgemorken. Ein Antrag von Nürnberg, lb 
gleichheit bei den Gifenbabnfrachten betr., wurde zwar als fait 
wicht angenommen, jedoch beſchloſſen? „Die Kemmer erfenn 24 abi 
Hände an, hält vie dringende Hobilfe für geboten und beſchick dıf 
die in dem Antrage entbaltenen Momente bei Beurtheilung der ktıy 
des Handels mit Kolonialwaaren und Nohproduften im Yahrtı 
richt: genügend erörtert worden.“ Schließlich wurde eim Antınz rı 
Ansbach und Nürnberg auf einen gleichmäßigen Briefportoict » 
drei Nreuzer für gang Bapern einftimmig angenommen, (N. Ir 
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Dinkelabühl, 11. Kehr. 


Wirtelpr geſt. a. ii Mitteipr, gef. 
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Weizen 15 3 2 | Werfie 11 2 . 
Koru 12 — 58 — —Haber 344 — 4 
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Sermifchtes. 

Münden, 12. Fehr, Die Hofmufiter erhalten nun bie ihr 
längſt verſprochene Gehaltsaufbeſſerung. Bom Monat Oktober Kir 
gangenen Jahres am wird ihnen diefelbe nachtezabft, ein Mt, ben 
türlih mis vielem Vergnügen und großer Dankbarkeit aufgenommen =! 
— Die Menge der Krankeiten Kat noch immer nicht nadgele, 
Herzte und Apotheken haben vollauf zu hun, Man erinnert fih ii‘ 
lange Feines Winters mehr, ber eine ſolche Maffe von Patienten m 
gewieſen hätte (iR, BL) 

Nürnberg, 12. Febr, Beim Herunterihaffen von Waaren = 
einem Stadel zwiſchen der breiten Galle und dem Frauengäßchen 
beute Vormittag Güterlader Rödel mit dem Haken jeiner Dienitflar; 
an der Waare hängen, wurde daburch Fopfüber heruntergeriſſen, zeris 
ſich die Hirmfiwale auf dem Bflajter und fand fo einen augenblicht 
Ted, (fr Kur) 

Garibaldi it am 8. b. Mis. in Nürnberg geftorker - 
naͤmlich das 1 Jahr 7 Monate alte Söhnchen des Domimomakk 
Sauer. 

Bayreuth, 12. Fehr. Der Geſchworne, Kaufmann A 
Gühl von Lichtenfels, welcher auf wiederholte Aufforderung nicht | 
Geſchworner erſchien, ohne ſich auf geſetzliche Weife entſchuldigt zu bar 
mitrde zu 400 fl. Strafe verurtheilt und des Nechts, als Gejhwerc 
zu fungiven, für verluſtig erklärt, 

Bei Straubing wurde am 10, d#, eine Leiche angejchmens 
welche nod im velljtändigen Ballcoftüm gekleidet war, Es bat fh ı 
zeigt, daß im ihr die feit vorigen Montag vermißte Muſikerstochter 8: 
Keitmaier von Regensburg zu fuchen iſt, welche Sonntag Nacht 
Uhr zuletzt in einem dortigen Gaffechaus und zwar in Begleitung ds 
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männlißen Individuums gefchen wurde. Die eingeleitete Unterfuhung 


wird wohl das meitere ergeben. 


Bemerfungen zu den Bemerkungen eined Landmanns über die 

neue Gerichtöorganifation im Morgenblatte vom 11. u M.*) 

Diefer gute Landmann Hat ben Fehler wider die Denklehre gemacht, 

kaf er zwei verfhiebenartige Dinge mit einander vergleicht, nämlich die 

Zuftände eines jehigen Bezirksamis und, die Zuftinde eines ehemaligen 

Landgerichts ale Gerichts, Wenn er diefe legieren mit dem jehigen vers 

gleihen will, jo muß er zum Untergerichte, zum Bezirksgerichte und 

zum Notar gehen. Weiß er, wehin feine Ungelegenbeit gehört, fo ift 

er allerdings beffer daran als vorker, weil er nun ſchneller abgefertigt 

) Der fehr verehrlihe Herr Einſender biejer Bemerkungen hat es une in ſei⸗ 

ner milden Geſtnnung Averlaſſen, ob wir diefelben einrden laffen wollen, 

Wir glauben aber durdı die Aufnahme jeiner wohlgemeinten Zeilen demſel- 

ben einen Bewein unſerer bejondern perſeulichen Hochachung geben zu fol- 

len une find Überzengt, dan wir andererieits dadurch unferen «Kur ejpous 

denten frinchwegs verlegen, indem berfelbe, fo weit wir ihn tennen, gerue 

and einer ander Anſchanung das Recht ſich auszufprehen eiuraumt. Der 

denfende Leſer may ma ſelbſt urtheilen, wer von beiden meht oder weni» 

ger Recht hat, oder ob, wie in ben meillen Aüllen, am Gnde aud hier 
wieber die Wahrheit im Einzelnen in der Mitte legt. 

Die, Redaktion 


werben Baum; weiß er ed aber nicht, fo iſt er ſchlimmer daran, weil er 
men nicht nur vom einem Zimmer gan andern, fondern von einem Daufe 
zum andern, ja fogar viclliiht von einer Stadt zur andern ygerielen 
wird, Daher fegt die jetzige Einrichtung voraus, daß der Sandmann 
fi genaue Kenntuiß vom der Competenz einer jeden Behörde verſchaffe. 
Er konnte aber nie, wie er fagt, vom Pontius zum Pilatus gewieſen 
werben, weil dieſe nur eine Perion waren, fondern allınfalld von Bons 
tius zum Sherodes, ober umgelehrt; glüclichermweife waren aber biefe beis 
ben Herren nicht da. Was aber bie von dem Landmanne etwas unzart 
fo genannte Menagerie, das heißt Mbtheilung durch Schranken, betrifft, 
fo mid er diefe bei dem jehlgen Gerichten wieder finden und ſich fogar 
hinein wagen mäflen, 
Jonathan Oldstyle, 


Siefiges. 


Aus der öffentlichen Magiitratsiigung vom 13. Febr.: 

Genehmigt wurden: die Gefuche 1) de# Farbermeiſters Friedrich 
Stör von hier um Verehelihung, und 2) des Audreas Frank von 
Esbach um Erlaubniß zum Betriebe der auf dem Daufe A 229- haftens 
ben realen Wirthſchaft. — Abgewiefen wurde ein Gefuh um Erlaub⸗ 
nik zum Betrieb einer realen Branntorinfchenke, 
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Befanutmadung. | 

In Beziehung auf den Hiefigen. Ledermarkt wird Folgendes bekannt gemadjt: | 

1)_Y18 einziger Berkaufsplag während bes Marktes für fremde dient das ſtädtiſche Echrannen. 
gebäude, Alles durch Fremde während der Marktzeit hieher gebrachte Lever muß dorthin 
gebracht. werben, auch dasjenige, welches ſchon zuvor beftellt worden ift und während: ber | 

Viarktzeit zur Abgabe an die Befteller im die Stadt gebracht wird. 

2) Zu Dienftleiftungen im Schrannengebäude felbft dürfen nur die ſtädtiſchen Schrammengehilfen 
und Sacträger benügt werben. 

Uebertretungen zieben Strafe na fid. 

Ansbach, am 10. Februar 1868, 
Stabtmagiftrat 
Manbel, 
Betkannantmadbnng. 

Wer an den Nachloß des verſtorbenen Gemeindehirten Johann Nofter von Cdertsmeiler 
rgend welche Anſprüche erheben will, hat folche bei Vermeidung der Nihtkerüdfichtigung bei Aus- 
inauberjegung des. Rachlaſſes am 

Mittwoch den 4. März 1863, Vormittags 9-10 Ihr, 
ei der unterfertigten Berlaffenfhaftsbshörde anzumelden und nachzuweiſen. 
Schillin gsfürft, den 11, Februar 1863, 
Königlides Lanbg erreiechete 
Nagel, kgl. Landrichter. 
TFEFEFTEFTVETVTETETTIFETHTTTETVITTTETOTETET ET J 
Im Laden des Herrn Sidlermeifterd Glanz. 


Große Auswahl der neueſten Frübjabrögegenftä a 
u Damenconiection, feidenen Paletots, Frübjahrd-Manteletten, Talmas und Hädern 

A fl. 6 bis fl. 18, Jaden von fl, 2 anfangend, Mäntel und Paletots zu jehr Sigg 
Preifen. 


| Im Laden des Herrn Säcklermeiſters Glanz. B 
(IKHIEHFILIIEIFTIEKTEHIIRKIEEIANEHHFENEEN N 
weg Zur gefülligen Beachtung. eg 


Das bekannte feine 


Bijonterie-, Galanleric- & Portefeuillewaaren-Lager, 


jue bevorſtehenben Faſtnachtameſſe reich aſſortirt im dem allerfeinften, wie neueften Mierren- 
nd: Damenulfrketten, Broschen, Ohrenringen, Armreiten, 
opfnadeln, Pfeilen, Medalillons, Ringe, Camee, Aluminliun- 
nd emmniällirte Schmueke, Manschett-, Chemisett- wie Era- 
siknöpfe, Mreloques, fewie das Meufte der Mode — äht engliſche Wet- 
hmucke-. . 
Balttächer, Bouquethalter & Coiffürkämme, Cigarren- 
tuis, Geldtäschchen, Portemonnaies, Näh-Etuls in beten Qualitäten. 
Photographie-Albums von 30 fx. an bis zu den Allerfeinſten. 
"Stereoscopen-Bilder nebſt beſten Apparaten zum: Ausverfaufe billigft, 
Solide und gute Bedienung zufihernd, bittet man um geneiglten Beſucht 


Gefchwiiter Warm aus Speyer am bei. 


ude am obern Marft vor derSt. Johanniskirche mit Firma verjeben. 


Mep-Unzeige und Empfehlung. 

Unterzeichmeter empfietlt einem biefigen wie auswärtigen verehrien Publitum fein fon bes 
nis Lager: von Schubmacherarbeiten in großer Auswahl, befonders in allen Sors 
Damen» und Kinderfticieletten,, wie aud Schuhe von Zeug und Leber find aufs Reichhaltigſte 
Hochachtungevoll! 

J. G. Borsch, 
Schuhmacher aͤus Fürth, 

Der Verkaufsſtand ift wie früher auf dem Schuhmarkt mit Firma verfehen: 


wirt mund bitte um gütige Abnahme, 


gen 


Dessauer 
aus Stuttgart und Pflaumloch 


empñehlt feine optiichen Waaren, als Fern: 
roͤhren, große und kleine Kagds Peripektive, Operns 
guder, Loupen, Mikroskopen, Waflerwaagen, 
Lergnetten, Fadenzaͤhler, Thermometer, Brillen 
in allen Faffungen, Steno:Briffen, goldene, fils 
berne und ftäblerne Reit:Brillen zu den billigften 
Reeiien und ficht gefäliger Abnahme entgegen. 

Seine Bude befindet fid) an obern Marft vor 
dem Schãtzler ſchen Haufe. 


Promenaden-Fächer 

find wieder angefommen und empfichit 
Joh. Katzenberger. 
8. Unterzeichneter empfichlt zur geneigten Ab: 
nahme reinshmedenden Gafe zu 40 kr, 44 fr. 
und 48 Er. per Pfd., fein gelb Java per Pb, 
44 fr., feint SurinamCafe, Cölner Raffi— 
nad: Zuder per Pib. 22 fr., im Hut per Pb. 
21 fr., reinen alten Arrac, Punſch Eſſenz, 
Ehocalade, Gacaopulver, grünen und ſchwar⸗ 
zen Thee, Sago, fünfte Perlgerite per Pb. 
12 fr, Neis, alle Sorten abgelagerter Cigar— 
rer, Barinas in Blättern und Nollen, neue 
Hüringe, Emmenthaler Käfe, 

Ansbab, im Februar 1863, 


Joh. Friedr. Weiss 


in der Neuftabt, 

Badiſche Eiſenbahn-Looſe. 

iehung aut: 28; Februar. 

Hauptgewinne des Aulehens find: 14 mal 
fl. 50,000, 54 mal fl; 30,000, 12 mal fl, 
33,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40mal fl. 5000, 68 mal fl, 2000, 366 mal 
fl. 2000, 1934 mal fl, 1000, 1770 mal 
fl. 250 ı. 

Der geringfte Preis den minbeftens jebe® 
Leos erzielen muß, ift fl. 48, 

Der Derkauf dieſer Staat: Anlchens:Loofe ift 
im Königreihe Dapern geſetzlich erfapbt. Es wer: 
ben bei unterzeichnetem Handlungshaus bie güns 
figften Zahlungstebingungen geftellt, mittelft wels 
Ger für Jedermann die Detbeiligung 
ermögliht it. Pläne werden Jebermann auf 
Derlangen gratis und france überfandt, eben: 
ſo Zie hungs liſt en gleih nah ber Ziehung 
und bie reellſten Bebingungen zugeſichert durch 

Das Staats. Effeeten· Geſchãft 
Jacob Lindheimer, jun, 
in Frankfurt a M 


10. D 344 ift eine Barterre-Wohnung. mit 
einem KRocofen und allen Bequemlichkiiten bie 
Walburgi zu vermicthen, 
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Turn-Verein. 


ntag den 15. Februar Abends 7 Uhr 


Großes maskirtes Schauturnen 


in der Turnhalle 
fammt allerlei ergäßlicger Buthat für den Publikus, als da find; u Ba Jana sie ——— Be 
es Turnen u. ſ. w. u.f. w. Nachher maskiärte 
im Bereinslofale bei Kobderer, 
Die Herren Zurmfreunde, ſowie bie Mitglieder ber freiwilligen Feuerwehr, find hiezu freunde 


licgft eingeladen. 
tasten — —— 
Faden-Veränderung. 


an bechrt ini hiermit befimnt zu geben, daß cr feinen bicherigen Laden 
y 
Y IN 


im ehemaligen BB urger —* und ſich derſelbe in der Hofe 
A apothete vis & vis der Stadtwaage befindet, 


Zugleich erlaube ih mir alle in mein Fach —— Artikel ergebenſt in Erinne⸗ 
rung zu bringen: 4 


‚@eory — — ———— 


a pi 


en a Jen, Ta — — — az za 
* 













* Bude befindet ſich am Ende des untern Marktes, 2 
= UF Sehr beadtenswerth! UF 


Du 6 billige Fabrik⸗ —— der 


Herrenhuter Seid "Ep? 


IE: 


—X aqua) uw u ponegoerg⸗ 


3 verlauft zu festen Preisen: 
| EME” Leinwand in verihiedenen Sorten, die bayer, Elle zu 20 kr.; 
= WE 1 bayır. Ele breite Bettzeuge, ähtiarhig zu 2O fr. die bayer. Elle; 
) Bas Kieiderftoffe und Federleinwand, bayer. Elle breit, 2O fr.; R 
Su” Handtücher in verſchiedenen Sorten von 12 fr. an; ? 
SER Fitchtücher, k Stüg von 1 fl. an; 
Zug” Fajchentücher zu äuerjt billigen Vreifen. | 
iS dh mache ein verchiliches Publitum aufmerffam, daß id zum erften Male Hier 
= bin und diesmal namentlich recht jchöne, gute, feine Leinwand am Lager habe. = 
zZ Id ſichere einem verehrlihen Publitum nur ſolid gearbeitele und ägtfarbige S_ 
= Waaren zu, und hoffe daher auf recht zahlreichen Beſuch. 1 
2, . &, Michael, $ 
aus —— bei Herruhut. 
5 Die Bude befindet jih am Ende des untern Martts. z| 
zum ) (ums) ® 


— — — — — — — — ) (2) 


Den 28. Februar 
Biehung der Badiſchen Eifendahn-Foofe. 


Der. Berkauf diefer Aulehens Looſe it in Bayern geſetzlich erlaubt. 

Die Hauptgewiune des Unlehens find: 14 mal fl.ı5@, b64 mal fl. 40,000, 
12mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 5ömal fl. 10,000, 40 mal fl.. 5000, 53 
mal fl. 4000, 366 mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal fl, 250 bis abwärts 
jegt fl. 8, überhaupt 400,000 Xoofe gewinnen 400,000 Prämien. Um die Vortheile 
zu genießen, welhe Jedermann die Berbeiligung ermöglichen, beliche man. ſich 
dirbet an unterzeichueied Bankhaus zu wenden, weiches nıht Baarıı Hr Im rei, 
nur allein Pläne und Ziehungslien gratis und frauco berfeus Banquiers 
det, ſondern auch alle Aufträge aufs preimpteſte ausführt, in Scankfurt a/Mlain. 

—n— er — — 
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Rinifväipprobat 


Sicher und fchnellwirkend [gegen Huſten und Meiferkeis find im verfiegelten Paqueten A 
mit Gebrauchs⸗ Anweiſung nur ädt zu haben bier in Ansbach Ki Theodor 
bei W. Beſtelmeyer am Bahnhof, in 


14 Eı, 
Brenner, ſowie in Guhscahausen be 
Nördlingen bi P. U. Sartory. 


Ne uete sw 
Telegraphiſche Depeſchen aus der Ally. Itg. 
Breslau, 18. Fehr. Die heutige „Breslauer Ztg.“ hat folgen: 


bes Telegramm aus Gleiwig vom 13. br. Vormittags 9 Uhr: 
Die Hichergebrachten ruſſiſchen Truppen rüden eben vollſtäudig bemafjnet 


| unter Borantritt des 





16. Am Donnerft 
mittag 2 Up a "an 
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Wirtbshaufe babier u a 
Herrn Metzgermeiſter J. 
mer dahier gehörige — in Me 
bach gelegene Grundftüde, nämlid: - 
PINr, 1965. 2 Tagw. 56 De. Hödi 
am Scalkhäufer Brü 
„ .1966. 2 58 Dezim, [7% 
„. 200548, 1 Tagw. 21 Bid, 
Bärberswiefe genannt, ak 
feg. Wieſengaͤßchen 
1 20055. 3 Tagm, 54 Dez ii 
— wovon circa }), Be 
Aderland ift, 
durch dem Unterzeichneten im —— * 
ſihers im Ganzen oder parzellemmalke 
Meiſtbietenden verkauft und 
eingeladen, 
Ansbach, ben 18. Februar 1863, 
I. 8. Spönnemann, Com 
17, Der Umierzeiypuele bringt Wiontag ka 
ai früh ve an, im ku fi 
ENT 62 dabier 7 Etüd —— 
Kartoffeln, Futter, Stroh, einen fernen 
2 Pflüge, 2 Eggem, eine Getreit ei 
Streu, Dopfenftangen, Strohftubf. el 
Stabels und Bauerngeräthihaften X 
Verſteigerung ʒ wozu ahlangeſahie 
lichſt eingeladen find, “m 
Peterdauradg, den 13. Februar 1863, 
Dobann YUlbansöde 
18. Alle Diejenigen, weide an mid na 
waige Werderungen zu maden haben, 
bicmit aufgefordert, foldye innerhalb 8 Tages 
heute on bei mir anzumelden, und Dice 
welche mir noch etwas ſchulden, er, R. 
in jener Frift an mid zu Berihligen, © 
Ausbach, den 13, Februat 1863, 
Kifette U 
Zimmermeift 
19. Im Haufe ver Zummermerite 
Frau Yıfette Windifch dahier find nad 
nete Gegenftände, nämlich: 
3 HDebgefdirre mit 5 und $ 
große Winde, 1. Drebbanf, 13 
teen, 1. Ti mit — 
Waſchſchaffer und 1 Wann 
aus freier Hand täglich u verkaufen, 
20. Auf dem Balle dm wurde. 
Taſchenuch von Linon er 
und gezadter Eiufafjung verloren, 
Abgabe Lit, D 424, 
21. Bei Bäder Hüzel wid cin — 
in die Lehre zu nehmen geſucht. 

22. Wahrend der Meile ijt- vis 
goldenen Krone ein Laden zu vermieiben- 
23. Fur eine keine Fumilıe wird € 

tier, beſtehend aus 2 bis 3 heizbaren 

und 2 Kammern zu miethen gefucht, 7 

die Erpebition. 
24. A 324 iſt ein ſchönes 

miethen. 
25. Ein Onarteer, bejtcheno aus 73 

3 Kammern, Kühe mit 2 Speilck 

allen fonftigen Bequemlichteiten, ift 

zu bezichen bei Br 

3. ©, Denninger, A 

Xuftdrud und Zurtwarme un 14. We 

Baron: wWättage 12 uhr Ze yet he " 





Therm.: Worg. 7 U. —3* Du. 12 U, 


preußiiden Dffizierforps aus, das M 


| voran, um über Lublinitz nah Czennochau zu marfhiren, 

Kralau, 13. Febr, 

den Aufitändifhen micder genommen worden; 5000 Mann find‘ 
Langiewiez bei Stupy und Wounchozt verfamme, Es fol eim 
Gefecht dort flattgefunden haben. 

Kigenipum, Drud und Verlag von Warl Wrügel und Sohn in Yusbad), 


Wie der „Ezas* meldet, iſt io 


3 
| 


Zur k. a u. Staats: 
ibliothel 
München, 


Ausbacher Morgenblatt. 


Erſchelat täglich, micHmsnahme ned Montage, har 
Air am Sonntaae eine wnterbultende um beiehrente 


- vage werden dantbar ang. 
wununen, Juterusene eimfpultige Seite zu 3 fr, berechnet, 


Prot,.: Juliana, 





Politiſches. 
* Wochenfchau. ’ 

Die Adrefje der preugifhen Abgeordneten. it von dem Könige ders 
felben in ungnädiger Weiſe beſchieden worden und diefer Beſcheid hat in 
aller Welt gerechte Bedenken erregt, Wenn übrigens Eine Berfauunlung 
bei biefer ganzen Sade eine mehr ald unbegreifliche Rolle fpielt, fo ift 
6 das Herrenhaus. Wenn ein Minifter, der fih fonft gar nicht mehr 
zu helfen weiß, am Ende darauf hinaus kommt, dag Gewalt vor Recht 
geht, fo ift das traurig, aber doch mod begreiflih; weun aber ein Haus, 
Ins die Ariſtokratie des Landes darſtellen will, darauf eingeht, fo in cas 
anbegreiflich. Wenn einmal nur die Gewalt entſcheidet, und nicht das 
Recht, fo iſt alle Macht in den Händen der Mafien und derer, die dies 
eben zu leiten wiflen. Um das zu fehen, braucht es gar keine tiefe 
Renntniß der alten Geſchichte, es darf einer nur das Thun und Treiben 
ses gegenwärtigen Kaiſers der Ftanzoſen betrachten und er wird leicht 
Änden, daß bei ihm vielfah Gewalt vor Recht geht, daß er die Maffen 
Heild bei ihren jhlimmen Seiten zu faffen verfteht, teils wirklich oder 
uch nur ſcheinbar für ihre Bedürfniffe forg, Werade aber der Adel 
jatte nie Urfache, fi über folhe Herrſchaft ſonderlich zu freuen, 

Eine andere Adreßbeſprechung fand in der Kammer der Abgeorb⸗ 
teten in Fraukreich ftatl. Es ift bemerkenswerth, daß diesmal das erfte 
Mal die Regierung ernfthaften Widerſpruch zu erfahren hatte und zwar 
ın ihrer ſchwächſten Seite, wegen der meritanijgen Unternehmung. (8 
amen fehr ärgerlihe Dinge zur Sprache, jo 3. B. daß die Unternehe 
nung gegen Mexiko hauptfählih begonnen Habe wegen ber Styuldfors 
erung des Haufes Jeder. Diefe Forderung betrug 15000000 Pefos, 
avon aber haue ber Staat Merito in der That nur 750000 erhalten, aljo 
icht einmal den zehnten Theil, Kin fo koloſſalet Schwindel ift wohl 
lt Teicht vorgelommen, und dafür müflen Taufende fianzöfliger Sol 
aten hinſiechen und Millionen aus den Staardigape vergeudet werben, 
Die Regierung hatte einem jgweren Stand, allein die Sage wurde ihr 
tieigtert durch den unglaubligen Kuchifiun und die Wohldienerei der 
rgemwärtigen Abgeordneten. Dieſe ferien und lärmten bei den Bor 
vägen gegen bie Regierung umd ließen die Hauptredner am Ende gar 
ht mehr zu Worte kommen, Das ijt doch eine Kammer, mit der 
ägt fi regieren! Wie mag Napoleon um dieſe von manden im Stillen 
wneibet werben. 

Der polnifge Aufitand iſt bis jet im Wachſen. Man ficht auch 
araus, dag man ih die ruſſiſche Macht viel zu großartig vorgejtellt 
at. Indeſſen glauben wir tropdem nicht, dag die Polen durchdringen 
verden, dazu iſt mod etwas mehr nothwendig. 

Auch in England wurde das Parlament eröffnet, Wei biefer Ges 
!genheit war eine merlwurdige Verhandlung. Bor einiger Zeit durchs 
ki bie Zeitungen die Nachricht, der englifhe Geſaudte habe dem Papſt 
ke Juſel Malta als Zufluchtoort für gewiſſe Fälle angeboten, fei aber 
ar, abgewicfen worden, bejonderd von Kardinal Autonelli. Die einen 
Mlärten ed für eine bösmillige Erfindung des franzöſiſchen er 
indten, „bie arnbern fc eine Zudringlichteit ber ugländer. 
köt erfahren wir, bag ber Papft ſelbſt nicht bloß angefragt, 
möern fo ziemlich gebeten habe. ov ihm nicht auf engliſchem Webiete 
Ir gewiffe mögliche Faͤlle eine Zuflucht freijie.e.. Es war zur Zeit als 
haribaldi von Sicilien vorıädie. Mit dem Fall von Aipromonte hatte 
x Roth ein Eude. Wenn es Übrigens in der That zu diefem Gipritie 
kommen wäre, jo wärs der Streich wohl niemandem ärgerlidyer gemer 
m als dem bisherigen Beſchüher des Papſtes, feinem Wevatiersmanu 
a der Seine, Louis Napoleon Bonaparie Was mag Übrigens dXa- 
ani und fein auserkfener Hıld Pallavicini bei diefer Rachricht ſich ger 
acht haben, 

Die Griehen haben ihre Nationalverfammlung einberufen und biefe 
at aachträglich den König Otto abgeſetht. Währ nd man fo im Süden 
eitige Fürftenföhne forifgiet ohne den mindejten Zwang, werben im 
korden, ın Schleswig, deuiſche Kinder bis aufs Blut gepeiſcht, weil fie 
ie deufhe Spiache ſprechen. Man kann dem feligen Laſauix nicht fo 
anz Uarecht geben, wenn er fagte: wenn er noch einmal auf die Welt 
emmen wü.d, jo würde er ſich'e verbitten, nochmal ein Deutjcher 
werden zu mäüflen. 
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Reunzehnter Jahrgang. 


Montag, den 16, Februar. 


Veraniworilicher Viebatieur: 3 ia. Wicyer. 


Wh, — Übennirt fan werk € ‘ter 
Brüaeliben Oifrin, aufwaree 


Fe 6* 
8 l \ SR 


Sath.: Juliana, 





Deutichland, 

_Rünsen, 14. Beer, aueusfehle, hrichten. Der auferorbentliche 
Profeilor Dr. Bil. Chri f iR ohne Nenderung feiner Etellung ald Coniervater 
88 Antiquariums und 4. Vorſtaud des philologiihen Seminars zum ordentlichen 
Vrojeffor ver Majfligen Philologie in der phileiephiicen Fakultät der 1, Univer- 
ſuat Dlilnchen befördert; — der Dberteleyruphift Ernit. Radeield in Schwein⸗ 
jurt mad Vamberg verſetzt worden. (B. 9 

Münden, 13. Febr. Die Baper. Zeitung entlehnt einem Leite 
artifel der zu Frankfurt alMR. erfeinenden „Europe* die folgende Stelle: 
„Auf dem jüngjten Tuilerienball erkundigte fih S. Maj. ber Kaiſer ber 
deanzoſen nah dem Befinden Sr. Maj. des Königs Otto und als Frhr. 
v. Bendland Hierauf die Gelegenheit wahrnahm, die griechiſchen Thron 
candidaturen zu berühren und zulegt zu äußern, baß bie Nüdkehr zu 
den Verträgen und zur bayerifhen Dymaftie denn doch wohl als bas 
bejte erſcheiue, eiwiederte 2, Napoleon, und zwar fo laut, daß es ber 
in ber Nähe ſtehende Gefandte Kalergis wohl hören konnte: „Ich für 
meinen Theil wünfge gar mwihts anderes.”* Es fheint denn body, 
daß das englijdhe Spiel, (des Aufſuchens von Throncandibaten) zu Enpe 
gebt.” Die Bayer. Zig. fügt bei, fie habe felbft vernommen, daß bas 
engliihe Cabinet am jenes der Tuilerien ſich gewendet, bamit biefes 
einen Eandidaten für den griebiihen Thron in Vorſchlag bringe. 
Hr. Drouyn de Lhuys habe jedoch biefe Gefälligkeit abgelehnt mit bem 
Beifügen, daß es ſich do wohl am meijten empfehle an ben Verträgen 
feitzupalten. Diefe Aeußecung des Hrn. Miniſters flimme ganz mit 
beim Ausfpruch des Kaifers Napoleon überein, 

Sranfreich, 

Paris, 14. Febt. Beim Empfang der Abreßdeputation hat ber 
Kaifer derjelben geantwortet: daß er im der Abreſſe eine neue Bürgihaft 
bes zwiſchen der Regierung und ber Legislative herrſchenden Einverftänds 
nifles finde — ein Einverjtiudnig, welches befonders jcht wünſchens⸗ 
werih fei, um dem legitimen Einfluß, den Frankreich im Yusland ges 
genüber den entgegengefchten Leibenfhaften ausübe, die faft die ganze 
Welt bewegen, zu verjtirten, — Die „Batrie* verfihert, dag Mieros 
ſlawoti am 7. d. mad Polen abgereit if. (T. db. W 2.) 

Dtalien. 

Turin, 13, Febr. Puſſßzti, der, obſchon mit einer minifteriellen 
Empfehlung verſehen, während des Belagerungszuftandes in Neapel vers 
haftet wurde, ift reichlich mit Gelb verfehen mach Polen abgereist; Klapka 
und aubere Ungarn folgen ihm. (T. N.) 

Rußland. 

Warſchau, 13. Behr. Die Ruſſen haben mehrere Meinere Ir 
furgentenbanpen im Gouvernement Plozt aufgerieben, bei Sanbomir 
Vortheile errungen und die Jnfargentenführer gefangen genommen, 


urfei. 
Konftantinopel, 13. Febr. Fuad Paſcha ift zum Seriadter 
ernannt. ’ 





Bolfswirtbichaftliches. 

Frankfurt, 12, Gebr. In den hieſigen finanziellen reifen vers 
figert man, nah Mütfeilungen aus Wien ſei bie Feſtſezung der Divis 
dende ber öfterreihijgen Kieditaktien auf 7 fl. zu erwarten, 

Böürsen-Course 
a 


piere, 
Grauffurt, 14. zebt. Bien, 14. Zebr. 


Der. St Maural “ D:it. 5%, Wat. -Aulchen Sm, 
wir eta „ 5%, Metall, , 

" dat Alien u" ” 5 sie“ 
Credu · Bauf: Aktien 25 SCrepit⸗ Baut · Aftien 23, 

© Bellulotooje v. 1854 770, % Anl loofe d. 184 Dane 

R ditte m 18.3 1390, 3“ bitte m. 1859 136, 

R ——— — 1869 +, “ —* d. 1860 Pr 
eudw.sdrb. Sijenboäte 146 " — —— BAM. 430 

Bayer. Did. Aft. 115%, „ Etausb Alien 235,6 

Ditto volleingezahlt 115’, Nordbahn · Attien 187,4 

Begiellurs — Bien 101%, Wechſel — Augsburg 97,40 


Geld»Bortenm 
—— Febr. 
olen In 37,8, ir. antenftüde 9 fL 221, —23", 
* Fnedt dot IM. . —— 4 4-0" 
Doll. 10 Arzt. 9A. 457, 46%, fr. | Ruf Im MB 
Rand-Dukaten 5-M. 33,34". kr. | Dolars i. Bo 2 HM — 2 
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ekanntmadungen. 


Ir anfehaftices Muſeum. BE 


1. tbeilung. 

Eine Anzahl dreffirter brafilianifger und holländiſcher Kanarienvögel, welche auf bie über- 
raſchendſte und unterhaltenbfte Weile auf das einfahe Commando vom Künftler Fanoniren, exer⸗ 
eiren und apportiren, als Heine Athleten, Equilibriften und Gymuaſtiker, nie geſehene Künfte auf 


dem Seil ausführen. 
} 2. Abtbeilung. 
Grand salen parisienne. 
Eine reichhaltige Ausftellung der fein eonftruirteiten Stereoscopen, mworunter ſich hauptfäd:- 


= Runft- und Wi 


Tiefelben find nah der Elle und abgepaßt in 


Dieſelben zeichnen ſich durch ihre befondere Dauerbaftigs 
Man bittet, ein Maß der Möbeln mitzubringen. NAljo mer: 


zachstücher aus, dabei find wir in Stand gefeht, biefelben eben fo 


= Fer 
Bi * 
= 
e Ai 
* 
* — 
8 
55 ẽ 
—: = * 
=£ = = 
lich die neueften Weltereigniffe, die Erlebniffe Geribalbis u. f. m; auszeichnen, = ke —— 
’ 3. Abtbeilung. = ® 4 15 BE 
Das Neue Wiener Kaspars und Marionettens Theater, welches in jeber Borftellung mit gi ae ” en 
neuen Stüden, verbunden mit ben interefjanteften Piecen und Witen, ausgeftattet ift, E “.= u SZ 
Stets wurden umfere Borftellungen mit dem größten Beifall aufgenommen, und wird es | S >= > © =} er 
auch hierorts unfer Beſtreben fein, ein hochgeehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen. oz > 0-7, = ** 
Die Bube befindet ſich an der obern Promenade und finden Vorſtellungen von früh II Uhr | | = „, w — == 
fatt, Morgen Sonntag 3 große Haupt-Borftellungen, Anfang 4 Uhr 1. Borftellung. = & u 17 == 
Preiſe der Plate. Erſter Plag 6 fr. Zweiter Play 3 fr. Kinder und Militär | * 28 222 = 
ohne Charge auf beiden Plägen bie Hälfte, ir En) = 8 = E Sr 
Zu zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein, = = Sag Kar 3 = 
Auguſt Deinemann, *5 ER} S 2:2 20 
Johannu Kohlmaun, 28%, mrS:25 2. 
Künftler. = z** 8 Rss, DE 
> = um Pr 
Mep-Anzeige und Empfehlung. =: 2 =: a*® 
Unterzeichneter empfiehlt einem biefigen wie auswärtigen verchrien Publitum fein ſchon be: y = >. £8 „ — 
tanntes Lager von Schubmacherarbeiten in großer Auswahl, beſonders in allen Sor: | . 3 P &) & Sale 
ten Damen: und Kinderfticfeletten, mie aud Schuhe von Zeug und Leber find aufs Reichhaltigſte ı & = > = 55 55 
aſſortirt und bitte um gütige Abnahme. Hohadtungsvell! | u 5 * 557 T zZ 
> y Kr} Di .. d 
J. G. Borsch, ga © 2.::;* 
Schuhmaher aus Fürth. s 8 3 —— 5 E58 
Der Berkaufsftand ift wie früher auf dem Schuhmarkt mit Firma verfehen. # eo € & Ez ne J 
— "NEE —— — & = 23363 
Im Laden des Herrn Joſeph Nöder, jun. BE 8 ve 





f D Y ’ — 
ſam ‚obern Martt gegenüber dem Rathhaufe Für Damen! 
Das ihon bekannte billige Madel-Lager be: 


Neneral:Haupt:Depot findet fi wieder zur Mele hir und Berta 


, — Er 25 Stüd ächt engliſche Nähnadeln zu 3 kr. ar 
engliſcher, ameritanifher und franzönfcher | ringere 25 Stüd 2 fr., Daarnadel 100 Sañe 


; F ri ſ 3 fr, Haden und Schiingen 100 Paar 3 r. 
& t ab l r ce if: N D ck e (Sirinolinen) Carlebader Stednabeln Rlufen) das uuben 
von 3 kr., ftählerne Stridnadeln das Geftrid 1 Er 


3. Maſur aus Erfurt. Stoppnadeln 8 Stüd 1 fr., Cicerheittnabeh 


(Klammern) 3 Stüd 1 ir, Häckelnadeln ba 


Ih empfehle obige Fabrilate in verſchiedenen dacons zu nachſtehend billigen das Stüd 2 fr, Schubliken eifengärnerne, da 
setz, Fabrikpreiſen. | Dutßend 4 kr., halbſeidene 9 kr.ſchwerſeiden 
Krinolinen mit 4, 5, 6 nnd 8 Reifen zu 36, 48, b4 fr. und 1 fl, per Stück. 18 kr. das Dugend, Bänder, Schnür, Faber 


Krinolinen vom beiten Stahl in weiß und grau een — 10, = 14, | Kortelfaben zu den Fabrikpreiſen, Perlmutter: 
16, 20, 25, 30 und 40 Reifen von 04 Fr., “ . 6 f., 7—8 fl. bas Stüd, Porzellan«, Bein: und Zwirnhembenknöpfe enorz 
Krinolinen in Magenta-Roth mit Turnure und Mechanik mit 12, 14, 16 bis 20 Reifen von bit. i —— — 
1 fl. 45 fr. am. Bube Mr. 48 in der Hauptreihe mit Firma 
Krinolinen mit 1 breiten Reifen mit 6 bis 12 Reiben von 1 fl. 10 fr, bis 2 fl. dus Stüd, Ebriftopb Hibfamen 


Nicht paflende tauſche ich bereitwilligft um. 
Nadl 8 bach. 
I. Mafur aus rt. adler aus Schwabach 


ey — — — Wepanzeige und Empfehlung 


Die Bude befindet ſich am Ende des untern Markts. | BR perchen Beramans Palktem Seinge 1 














RI 


biermit bi bene Anzeige, daß ich bie ci 
Us Schr beacdhtenswerth! uU> rigen ee —* ge 
Das billige Fabrik : Lager dei 


ſchon längft bekanntes Waarenlager in ein 
es Herrenhuter Leinwand z>y 


großen Auswahl von Leinen und baummollen 
verfauft zu festen Preisent 


| Bettzeugen, Bardent, Kleiderzeuge, Deppeltud 
Schirting, Yeinwand in ben, verſchiedenſten St 
4 | ten und Qualitäten, fowie nod viele in Die 
inſchlage ife illi 
Leinwand in verſchiedenen Sorten, die vaher Elle zu 20 kr.; a ———— — ——— r 
1 baher. Elle breite Bettzeuge, ächtfarbig zu 20 fr. die bayer. Elle; : 
Kleiderftoffe und Federleinwand, bayer. Elle breit, 20 fr.; 
—— in verſchiedenen Sorten von 12 fr. an; 
ifchtücher, & Stüd von 1 fl. an; 


Hochachtungsvoll 
M. L. Hirschho»- 
Tafchentücher zu äußerft billigen Preifen, 
Sch mache ein verehrliches Publikum aufmerffam, dab ich zum erflen Male Bier 


aus Fürth, 
Meine Bude befindet ih vor dem Haufe 
bin und diesmal namentlich, recht fchöne, qute, feine Leinwand am Lager habe, = % | — ee u mi — — 
Ih ſichere einem verchrlihen Publitum nur ſolid gearbeitete und ächtfarbige | | . —** MN . —— ib 10 1 
Waaren zu, und hoffe daher auf recht zahlreichen Beſuch. —3 en vor der Moggenmüßle einige Fua 
. übt und Ueberkehrigt meiftbietenb verfauft, 
W. &, Michael, Killix a, 
3 aus Seifhennersdorf bei Herrnhut. Bader 7 ect 
Die Bude befindet fih am Ende des untern Marfts, wird verfauft, Näferes erteilt Brendel, Wax; 
—EE 2 > | arzt in Windobach. 
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Gänzlicher Ausverkauf zu Spottpreiſen 
T==" von optischen Waaren "= 


Perspective, Feldstecher, Operngucker, }äicroscope, Lou- 
un für Upotkeler, Botaniker und Uhrmacher, Wasserwagen in allen Giößen, 
>senlibellen, Thermometer, Fadenzähler, Lorgnetten, cn: | 
: und borpelte Zwicker. | 
Ferner eine große Auswahl in Brillen mit den feinften Släfern, Conservations- 
illen zur Schonung ber Augen, Beit-Brillen in Gold:, Silber und Stahlfaffung. 
Sämmıtlices zu ftaunend billigen Breifen. 
TE” Bitte genan auf die Bude zu ſcehen. 
Bude oberhalb der Johanniskirche vor der 


Beyerlein'ſehen Wirthichaft 
Löwenber =. Optiker. 





t Firma: 





im erjten Male zur Meſſe in Ansbach im Laden ded Herrn 
irtlers Würth neben Seren Sädler Glanz am untern Markt. | 


Foriſchritt im Gebiete der Metallfcyreibfeder- Fabrikation. "WE 
Keine ſchlechten Stabifedern und feine Gänjetiele mehr! 
ern bie don ’ : i 
J. Aberti as berlin und Birmingham 
eführte Gold: und Zinf:Compofition und cemtentirte en 
TE Metallfchreibfedern =T7 
mit Schwungkraft und Elaſtizität nebft oval abgerundeten Spihen, 
bie wicht in's Papier greifen, womit Jedermann, vom Kinde bis 
ı Greife, ohne Ausnahme, felbit der ungeübtefte Schreiber, Licht, ſchnell und ſchön ſchreiben 
a, anwendbar auf allen, fe kit raubeften Papieren und für jede Gattung Tinte ohne nad 
ligen Einfluß. — Auch empfehlen wir 
üch! goldene Frdern mit Dinamantspitzen. 
Neuefte Federnhalter in größter Auswahl. 


Haupid»pöt der John Heifrr’schen Army-Razors (Armee-Rasirmesser), 
E welche nie geſchliffen zu werben brauchen, für jeden Bart pafjend, Halb und ganz Hohl 


liffen. 

TE ht Goldfhmidtihe Ku Streichriemen. A 

Br Obiges Lager befindet fi einzig und allein im Laden des Herrn 
Sürtlerd Würth neben Herrn Sädler Glanz am untern Markt, 


— * demſelben GKauſe, mo der große 
Schirm: Ausverkauf jtattfindet. 
! Micht zu überjehen ! 


Ausverkauf 


open und reichhaltigen Weißwaaren-, 


des großen und 
Stiderei: und Leinen-Lagers 
n © W. Dittrich aus Nürnberg und Sachſen. 


Vortheilhafte Einkäufe ſetzen mi in den Stand, untenverzeichnete Artikel enorm billig und 
b zum alten Preis abgeben zu können, auf welche günftige Gelegenkeit, recht billig einzufaufen, 
Schermann aufmerljam mache, 

PFreis-CTourant, 

orbang-Stoffe in ollen Sorten, die Elle von 10 fr, an. , 
:allis:, Pique: und Damaſt Bettdecken per Stüd von fl, 2. 12. om. 
emden:Schirting, Doppeltuch, Pique, die Eile von 15 fr. an. 
fatte und brochirte feine Molls, die Elle von 10 fr. au. 
tinofinen, Unterröcke, in größter und ſchönſter Auswahl per Stück von 39 fr. an. 
'eglige Haubchen in 100 verſchiedenen Deſſins per Stüd ven 15 fr. an. 
atchentücher, halb: und reinleinen, per ', Dugend von 45 fr, am. 

Befonders empfehle noch mein 


Ey = ” 
zroßes Leinen-Lager 
viß Jedermann zufrieden ftellen. ferner eine reichhaltige Auswahl von: PR 
tickereien inKragen, Garnituren, Taschentücher, Armelı«., 
Ihe id, wegen günftigen billigen Einfauf zum halben Habrifpreis losihlage. Ba 2 
ude wie jeit vielen Jahren am Gingange des Polizeigebäudes. 
Wiederverkäufer erbalten befondern Nabatt. 





zur geneigten Abnahme unp werde burd) 
enorm billige Preife und reelle Waare 
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ahnLooſe. 
Ziehung am 28. Februgar. 

Hauptgewinne des Anlehens find: 14 mal 
fl, 50,000, 64 mal fl. 40,000, 12 mal fl, 
35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mat fl. 10,000, 
40 mal fl. 5000, 5Smal fl, 4000, 366 mal 
fl, 2000, 1934 mal fl. 1000, 1770 mal 
fl. 250 x. 

Der geringfte Preis ben mindeftens jedes 
Loos erzielen muß, ift fl. 48, 

Der Verlauf dieſer Staats-Anlehens-Looſe iſt 
im Konigreiche Bayern geſetzlich erlaubt. Es wer: 
ben bei unterzeichnetem Handlungshaus die güns 
ftigften Zahlungobedingungen gejtellt, mittelſt wel⸗ 
der für Jedermann die Betheiligung 
ermöglicht if. Pläne werden Jedermann auf 
Berlangen gratis und france überfandt, cben= 
fo Ziehungstliften gleih nach der Bichung 
und bie reelften Bedingungen zugeſichert durch 

Das Staat. Effecten⸗Geſchaͤft 
Jacob Lindheimer, jun, 
in Frankfurt a M. 


Seinrich Huf 
von Klofter Heildbronn 

bezieht aud die herannahende Mefje mit einer 
reihen Auswahl von Gefangbüchern für Gonfirs 
manden, Predigtbüdern, ſowie auch evangeliſchen 
und katholiſchen Gebetbüchern ꝛc. 2c, und einpfiehlt 
ſolche zu äußerſt billigen Preiſen. 

Die Bude befindet ſich wie immer bem grauen 
Wolf gegenüber. 


16. Bei Unterzeihnetem wird wegen Mangel 
an Platz ein großer kupferner Waſſerſtänder mit 
mellingenem Hahnen, 4 Eimer Waſſer haltend, 
billig verkauft. 

Ansbach, ben 15, Februar 1863, 

Hiller Umerilaner, 


A 305, — 
Montag den 16. Februar 
maskirte 


" Rollwagenpart' 
im „Areuzla” 
' Dies ben Eingeweihten z. N 
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Nur Bude Nr. 99. 92. 


EEE TER 1 


ER Bu je 


TESTER 
a SE TE 


99. 


FE por der Stiftskirche befindet fich zur diesmaligen Meife 


\ 
% 


Deutschlands größte und billigfte 


Srinolinen-Fabrif 


von Jul. Ebler. 


billigen Preifen abgeben: 
Crinolinen von 


5* von 10 bid 40 Reifen a 1 fl. 12 fr. bis 6 fl. 


Um mit meinem Lager total zu räumen, werde ich fein Opfer fcheuen und zu fpott. 
doppelt gebärtetem Stahl (fein Blech) von 5 Neifen a 36 fr. an, 


Magenta roth von 12 bis 40 Reifen von 1 fl. 30 fr. bis 8 fl. 
Säimmtliche Nöde find nach der neueften Bacon in verfhiedenen Größen und Neifen- 


ahl gearbeitet, 


einene weisse Taschentücher für Herren und Damen 
njacken und Hosen, fowie verihiedene Wollwaaren jpottbillig. 


—— = weiße Dame 


Kur Bude Wer. 99. 99. 
vor der Stiftsfirche. 


fpottbillig, 


99, 


Meine Bude ift mit Firma verjeben und bitte genau zu achten: 


Jul. Ebler aus Mannheim. 


#* 


ER — — — 
Meg: Anzeige | 


s von K. Stein IBohler 
aud Napperſchwyl am Zürichſee (Schweiz), 
S bezieht die diesjä eige Faſtnachts Meſſe und empfiehlt fetn Lager einem hoben * 
Adel und P. Tpublikum beſtens. ar k E 
DEE LELLEWLLLLELELLEEE TEEN ID 


zur Keinen MHufichlag. y 


Kür bevorſtehende Faſtnachtomeſſe empfehle mein befauntes 


@uc)-, Shawls-, Seide- V Modewanrenlager, 


Kefonderd 3000 Ellen balbwollene Kleiderſtoffe zu 12, 15 und 18 Er., fowie alle 
* Mobaire, Erepe, Alpaca, Silk, Thibets zu 24 fr. bis 6 Ir, | 


T=" shawis = 


vieredige wollene Shawls von fl. 1, 48. bis fl. 3, Doppel⸗Shawle von fl. 3 Bis fl. 8, fran« 
zoͤſiſche gewirkte Doppel-Shawis von fl. 30 bis fl. 50, ſchwere ſchwarze Seidenzeuge von fl. 1 
bie fl. 1. 30, geftreifte und carrirte Seidenzeuge von 48 fr. bis fl. 1. Reſte und ältere Wan: 
en werben, um damit zu räumen, um jeden Preis abgegeben, 


Beopold Gift. 


Berfaufsbube befindet fih am obernMarft vor dem Shäplerihen Haufe, 


Das Nadel, Kamm: & Galauteriewaarenlager 


von Simon Rubsamen aus Schwabach 

befindet ſich zur gegenwärtigen Meſſe wieder bier und verfauft: 100 Rahnadel 6 ir, 25 Stüd 
prima Sorten 2 und 3 fr., 100 Stednabeln 3 kr., 1 Geftrid Striduadeln 1 fr, 100 Baar 
Hedel und Sälingen 3 fr., 100 Stüd Silberhedel 3 fr. Kine große Auswahl in allen Sorten 
Kimmen, ganz billig. Kinderlämme per Stüd 9 fr, Ganz feine Sorten Haarpfeile, Damen | 
taſchen in Leber und Pluſch, Cigarren-Etuis, Cigarrenpfeifen, Geldſaͤdchen, Gummihofenträger, | 
Leinen: und Baummollenfaben, und noch fhr viele andere Saden zu ganz billigen Preifen, 

Stand wie immer vor dem. Haufe des Herrn Kederbändlerd Huber mit Firma verfeben. | 
Wigeniyum, Drud und Verlag von Warl Brügel uno Sohn 


* Das 

3 Schweizer Seiden-Manren-Fager : 
> 
5 
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22. Sur berannabender Saatzeit empfe 
wir den Herren Landwirthen unlern 
Acker- und Wiefen:Gnano 
a fl. 2%, per Zoll:Etr, incl, B 
Kunst-Gunno-Fahr 
Aursburg. 
In Neuftadt a A. bei Herrn F. W. Sieg 


per Zoll· Ctr. fl. 3. 24 kx., 
in Ansbach bei Herrn ©. Oelschläge 
pır Zoll⸗Ctr. fl. 3. 15 ir, 
in Gunzenhaufen bei Herrn Aug, 
per Zcl:Eir. fl. 2. 54 fr., 
in Rothenburg a T. bei Herrn Letterer 
bayer. Ctr. fl. 4. 42 fr. 
23, Meßdienſtag it Tanzmuſit anf 
Dreielsaurten. 
24, Haltnadts-Dienftag Zanzmufık auf ba 


Nupbaum, 







Aremden:Unzeige 
Stern. Hp. Nil. Hartmaun von Milnchen, 2 
von Regensburg, Levi von Frankfurt, Patandter 
Berlin, grau Reucd mit Tochter von Ochſenſurt 
Löwe. Hr. Kreißgerictsratb Etuer von Berlim, 
Brauereibefiger ent von Gotbı, Hr. Gaftwirth € 
von Küriienwalde, DH. KH. Anspıdh von Freunde 
Pink von Hanau, Balter und Röpel von Widuchen. 
Krone Br. Apoth. Hanpt v. Würzburg, re 
Vollmann mit Gattin von Araufiurt, Wirte mit 
von Gera, Frondorf von Offenbach, - 
Zirkel rim, Midael, Kanuim,-Torhter v, M 
fi hen, HH. Kl. Reichgeld von Ranzbadh bei 8 
Bien mit Toditer von Offen 






<chrannenpreife. 
Ansbany, den Id. Kebruar, 

Hört. Mit, Niedr. Geftieg. ehr 

ir. ck ce ik LE 
Kern 19 19 — 19 — —— — 
Waizen 17% 17393 71 ——— 
Korn 29 24 12 —— 
Gerfte —— —— —— — —— 
HOober 

in Ausbach. 


Zur k. Hof- u. Staats 
—— 


Muünchen. 


91 


Ansbacher Aorgenblalt. 


— — — — — 


Erſcheint täglich, mit Ausnahme det Veatag⸗o, dar 
für am SZumntage eine umterbaliemte uns beichrenar 
Beigste. — Burlenke Beiträge werden binfbar ange 
nommen, die elmfpaktige Seile zu 3 fr. dexerhmet, 


K A2. 


Neunzehnter Jahrgang. 


i li 
tere Ära a wor ln Ges 
fr. — Übonnirt Aımm werden bier In ver 


um 3% 
rugeliden Difiem, aufärts bei (er Mei. 


1863. 


— — — — — — — —— r — ————— 
Prot.: Conſtantinaa. Dienſtag, den 17. Februar. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


either 


Deutfchland. 

(Bayern.) Die Kreis:Gewerber u. Handelötummier von Unterfranten hat 
in ihrem Jahresberichte darauf hingewieſen, bag bie mit dem 1, Juli v. 3 
ins Leben getretene VBollzugsinftruftion zum Gewerbsgefepe ben Ermars 
tungen wicht entſpreche, und der Uebergang zur völligen Gewerböfreiheit 
enwünfdht fey. 

Karlsruße, 12. Febr. Nach telegraphiih von St. Petersburg 
heute Vormittig eingelommener Nachricht hat daſelbſt geitern Abends 
I Upr im Winterpalaft ber Reſidenz des Kaiſers bie Trauung bed 
Prinzen Wilpelm von Baden mit der Prinzefiin Marie Darimilianerona 
von Leuchtenberg in feierlichiter Weife ſtatigefunden. (Karlör. Ztg.) 

Berlin, 12. Febr. Wie man heute vernimmt, ſoll der Abſchluß 
der Konvention zwiſchen Preußen und Rußland nit nur fon erfolgt, 
fondern auch von Seiten ber preußiſchen Wegierung bereits ben fremden 
Gefandten mitgetheilt feyn. Nach berfelben würde, wie wiederholt bes 
flätigt wird, ein unmittelbares Eingreifen Preußens fofort ftattfinden. 
Der öfterreichiihe Geſandte habe fi feine Erklärungen bezüglich ber 
Stellung feiner Regierung vorbehalten, ber Geſandie Frantreichs habe 
im Namen feiner Regierung abgerathen, ohne jedoch zu proteſtiren. In 
Siefigen politiſchen, wie :.tommerziellen Kreifen wird ber ber 
Konvention außerordentlich u {R. Koır. 

talien, 

Turin, 10, Fehr, Die Wunde Garibalbis hat fih wieber 
verfhlimmert es emiflicht ihr fortwährend ein übelriechender Eiter, aud 
hat die Ausftogung von Knocheuſp ittern neuerdings wieber begonnen ; 
iberbied hat fi durd die mwiedergelehrten rheumatiſchen Schmerzen auch 
e Geihwulft wieder eingeftellt, jo daß momentan jede Artitulation ges 
jyemmt iſt. Der General * Zune mit Douden, 


Der Hauptführer der Jaſurrettion, ber früßere Mrtillerie-Daupts 
nann Langiewich, war zulegt Profeſſor an der polnifgen Militarſchule 
n Guneo, beren Auflöſung Rußland befanntlih zur Bedingung feiner 
Ancıfennung Italiens machte. 


Roltswırtbhichaftliches. 

München, 14. debt. Bei der heute vorgenommenen erften Ber: 
Reigerung von Artilleriepierden wurden [ehr hehe Preife erzielt, Es erfärt 
äh dieß dadurch, daß fait durchgehends fehlerfreie Pierde zum Verkauf 
Iamien, und ber Sandmann jet, bei dem Wiederbegiun der Feldarbeit, 
zute Zugpferbe um fo nothwendiger hat, Der Zeitpunkt ber Pferdevers 
Hufe ıfl deßhalb auch ein fehr günftig gewählter, — Die Mittheilungen 
iber das Ergebnig und den Siand ber Oſtbahnen im der vor einigen 
Tagen abgehaltenen Seneralverfammlung feinen einen fehr günftigen 
Eindrud gemacht zu haben, denn bie Aktien find feitdem bis auf 116 

fliegen — eiıte Hohe, die fie bisher noch nicht erreichten. Der Stand 

€ Bahnen iſt in der Tat ein in jeder Beziehung ſeht günftiger. - 

» Augsburg, 13, Gebr. (LandesprceduftensWörfe) Bei 
fiarker Zufupr zur heutigen Schranne und bei günjtigen Ausfichten zu 
baldiger "Eröffnung des Jaudwirihſchaftlichen Feldzuges konnten ſich bie 
Preiſe ber Borwoche nicht behaupten; fie machten vie mehr weitere, wenn 
uch nicht bebeutende KRüdzgritie, Saatgetreive iſt jedo begehrt, und 
pird ſchöne Waare willig mit 1 fl. über den Schrannenpreis bezahlt. 
Auch Lanbahut Kat heute einen ſtarken Markt; Weizen und Gerfle 
ind dort ſchnell vergriffen und bie Pıeife feft. Wir notiren: Meijen 
181, — 19/2 fl., Roggen 12°/,—13'/, fl, Landgerfte 119, —12°, fl., 
ungarifhe 12'/, fl Berfen 7°, fl, Haber 6—7 fl., Mal; prima Duas 
tät, altes 19 fl, genes 14°, fl. per Schäffel, Kicejaamen nad Duas 
ität 3338 M-, Göparfette 18%, fl, Zugerner 42 fl, Hopfentiee 18 fl, 
Baftaröffee SO fl, engliſch Raygras 24 fl, franzoſiſches 24°, fl., ita⸗ 
fieniihes 28 fl. Gratgemenge 22 fl., Oberborfer Runtelſaamen 38 fl. 
per bayr. Etr. Hütfenfrüchte und Müplenprodukte find In reichen Sortis 
menten angeboten. Branntwein 9—9'/, fl. per 50 Proz 

Schweinfurt, 11. Febr. Das Ergebniß des geftern dahler ab: 
ehaltenen erften größeren Bferdbemarktes war für eine neu ind 
vo tretende Einrichtung in jeder Beziehung zufriebenftellend. Es wa⸗ 
ven über 300 WPierde auf dem Markte, von denen auf dem Markiburenu 
60 als verfauft und bezichumgsweile vertaufcht angemeldet wurden. 
Sicher ift aber auch, dag mehr als 40 Kauf: und Tauſchverträge nicht 


Kath.: Eonitantia, 


angemeldet wurden, fo daß über 33 Prozent der zu Markte gebrachten 
Pferde verkanft, refp. vertaufcht wurden, welches Ergebnig gewiß gut ges 
nannt werben Tann, Pur die, zum Theil aus großer Entfernung ges 
bradpten ſchweren Urbeitspferde beigiſchen und altbayerijhen Schlags fans 
ben geringen Aofag, ba jolhe in Biefiger Gegend wenig im Gebraude 
find, dagegen war lebhafte, jedoch nicht befriebigte Nachfrage nad gängis 
gen Arbeitspferden, Poit: und Omnibuspferden, dann nad folden Pfer⸗ 
ben, welche ſich gleichzeitig zum Reiten und zum Fahren eignen, ferner 
nad jüngeren, 2—Sjährigen Pferden des Arbeitsihlags und nad Fohlen, 
Der Höggfte Preis für cin Pferd, oftfriesländifhen Schlags, war 500 fl., 
für ein Paar ſchwere Urbeitöpferde wurden 800 fl. gegeben, für ein Reit⸗ 
pferd wurden, wie man ſicher weig — jeboch umfonft — 800 fl., nad 
einer nicht verbürgten Verfion fogar 1300 fl. geboten. Allgemein wurde 
gewünſcht, daß die Stadtgemeinde ſich euntſchließen möge, behufs raſcherer 
Hebung der Märkte Prämien für bie Pferdeverfäufer auszufehen und 
eine Verloofung auf dem Markte anzulanfender Pferde zu veranftalten, 
wie Beides in Frankfurt der Fall war. In lehterer Beziehung follen 
auch bereits für dem nächſten, am 11. März ftattfindenden Markt bie 
nörhigen Einleitungen getroffen feyn, und es ift, da ber Preis eines 
Loofes auf den geringen Betrag von 1 fl. beftimmt fepn foll, ein leb⸗ 
hafter Abſatz mit Beſtimmtheit zu erwarten, FR 

Baris, 13, Febr. Der heutige Bankausweis ergibt eine Ders 
mehrung des Vaarfonds um 21%, Millionen ; eine Verminderung bes 
Wechſelportefeuille's um 70, ber Vorſchuſſe im Betrage von 27, ber 
Notenausgabe um 9°/,, des Guthabens des Schatzes um 25, ber Conti 
eorrenti der Privaten um 26°, Millionen, 


Büöürsen-Bericht 
Fraukfurt, 14, Bebruar. 
a) : 


" S ei 
Bayer. 59, Dilig. _ 4%, Oblig. 4018. 
4uadhrt. 1027, B ee 9',P. 
„Allen Yan 105°, Deflerr. 3 Met.». 59Lengl.) 81’,,P. 
„ 4% „Im 101%, " 5, Nation.Aul. 
—— 111 „59%, Metall. 64,8. 
nA m AR, 101? PB 453⸗ 56. 
Würth. 4',,* „‚Oblig. 10, | Yreuf. de, Dpligationen 106%, 
„ In 1044,  „ — — 1013 
Iso m Ma "„ Yu, &t-24:64 89 
— b) Sank- und i-Aktien: 
Bayer. Banf-Alien N ranfiu.ter Baul · A. 133", 
Deflerr. " 825 ruft, Banul · A. 245,9. 
n  Srevit-Banltt. — EN Weinarer BantıX, RR. 
e) Eifenbahn- und Prioritäten: 
Bayer. Oft. (vol) ' 110", Dejterr, Staatab. 238 
nn u) AM z % T. 56° ,P. 
Lubi,+Berb. 145 gina. 129%, 
" 4,9, Prist, 105 P " “ tor L 80,,B. 
B % pr 99%, = R „ Ak 708. 
Marbahu 109% Böprr, Weſib. Att. Ts 
Reueft. Durth. > — t. * 
hens-; : 

Ausbad-unzenh. 7 12‘ * ef. du fl: 147,B. 
Drfterr. 49, 20 fl. 4 54. 7,8 = * 25 40, P- 
u be, Bo. BOB | Bar. 50 fi. 106 /s 
eg Bo flv. 39° 10 BE 5 

„ 100 fL Gred.Pr.v.58 140%. Raff. 25 M. 40 P. 
Kurkeff. 40 Tpır. 57%. | ame. 10 The. 108. 
©) Wedfelkurs: Wien 101’. 
Frantfurt, 15. Bebr. Bien, 14. Febr. 
Dei. 5°, Nattnl, * 091, Def. 5°, Rat.-Aulchen Bm 
„ 5%, Wetall, 64, u, Tora 
„ Vanf-Aftien 628 „ Baut-Alt. 8:6 
. Grebit-Banfsrftien 2271, . Kredit» vant · Attien Ins 
„ LrtnLrkooje v. 1854 78 Bil rBoofe d. 184 Hans 
* dito m. 1858 139”, * bitte m 1858 136, 
* ditio m 1860 62 * ditto v. 1860 92,4 
„. Eifab-Pr At, 84 = ..Brior, ” 
Ludm,:Berb, Eiienb-Hft. 1454, 7 — 430 
Bayer, DitbrAt 115 . Srantab Mi 235,8 
Ditid vollängejablt 1157 „ Rotbbahn:Aftien 187, 
Begieihurs — Wien 101°, [Wedel — Augsburg LP 
NE 
vantfurt, 14. } 
Piſto BAM 37°.— 380, fr. | 20 Brantemftikte 9 . 22,23", Fr 
F Friebe, dor 6 * we: u R S ern r 
10 fit. 546, Fre | Ruf. Ip: ' . 
Kand-Dutaten 5 fl. 33,344, fr. al; iob2 —s 
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B F IB } <E HR Auf, einem Ponbomer Theater ift fäen wieber „eine 
£ m ben Augen bes Publikums verbranit Der Unwille über be 

ii] 18, Koi 9 ind — a fe allge, da5 ber. Sthapkanpler (aufgefordert wirb, 
Artillerie und einem ——— der 3 ein Duell auf krummen —— — un 













sr = 





Sãabel ftattgefunden, bei welchem ber eritere, der Unterlieutenant B,, — 
leider Karen Ichensgefährlihe Wunden erbielt, fein Gegner, Student D., SH ie 4 i ge e © 
bat fi, wie ich Höre, geflüchtel, Der beflagenswerthe Ausgang biefes Is Ansbad, 16. Febr. (Theater) Wie wir Hören, #4 


Zweit ampfes erregt hier allentHalden die innigfte Teilnahme. (W. 3.) | Direktion gelungen, wiederum einen fehr. renommirten Saft zu 
Mehrere bayeriſche Blätter melden, daß im bayeriſchen Oberlande | zen, namlich deu £, — und Megiſſeur Peo h e bou 
3 —F einige katholiſche Geiſtliche aufangen, den Bart | der, einen Künftler, dem ein bedeutender Ruf vorausgebt. N 
zu laffen ſten Fteitag witd derjelbe feinen Gaſtrollen⸗Chelus mit „Urie 
er Antbad, ide Hebr: —Huf-die-von-einigen-Regierungspräfibien | -gröffiren. Indem noir einftweiten Hierauf aufnierrfam machen, .4 
gl frage N über die Befähigung der f, Notare zum Gefhwornene | wir eine allgemeine Beteiligung bes funfifipnigen Butütume m} 
fe Mt eine Minifteriol-Entfhliegung erfolgt, wornach die Notare von | yerficht erwarten gie biktfen, 
der Verrichtung des Geſchwornendienſtes geſehlich nicht aucgeſchloſſen etz 










Märt find. (Diefelsen find zwar mach dem Motariatsgefep als „öffent: — * 
iche Beamte” erklärt, aber- fie find nicht beſoldete Siaatodiener und nur insfamaly N tr, b Sweinfhmatz ez 2 nr "eier * 
Stht, cme Gans — N. — sh, 
" —— ——— sung ae *A — J— Ban ih, 
In Ba &a ber bis Erbfen — tr, Einfen —t:.; olz3 die Aliıe- Bee 15. k Zi, Mi 
dreuth würde vergangenen mftag Nachmittag v hoij 12 fl, 18 fr., Erienhelz — fr., weiche Etikde R. ga 









Nechterath Munder von ben Gemeindebevollmäctigten ein | WMartt ſart beju dit, 
irgermeifter nerählt. 
Veränrwörtlider !Redaktenr: X. . Mevder. 


Bekanntmadungen. 
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F 77" Saden-Veränderung. — . — int er | 
nden-Peränderung. | Barte u. 23 weiße Biäte, 18 Name 


Im ehemaligen Brandenburger Haus verlaffen und ſich derfelbe in der Hof- hartes und», Kıftr. weiches Merkel, 

A apoibhefe vis A vis’ ber Stadtwaage befindet. Klftr. hartes und 3: Klfir. weiches 

Zugleich erlaube ich mir alle im mein Fach einfchlagende Artikel ergebenft in Erinnes 
rung zu bringen. 


7%, Kllır. hartes und 5%), Mifte, me 
gelholz, 938 harte Wellen 


3* 
baufen, — Zuſammenkunft: uni, mi 


im Adler au Kolmberg. 
 _Holzgverffeigerun 
Freitag den 20. Februarıd ME 
mittags 1 Uhr werden in ber Ms 





Georg Hollenbach, 


Sattlermtifter. 





Unterzeicgneter beehrt fich hiermit befammt zu geben, daß er feinen Tisherigen Laben \ | 25 harte u. 1 weiche flärfere) Stangen, If 
Ai 
[N 
\) 
8 
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FH oder 14 Kr, Ge 8 unmeit der Anebach⸗ Mt, Erlbacher St 

4 — — 55 45 Klafter Scheitholz 200 Oopfe 
—— — 55 20 Klafter Prügelhelj und * 
* F —— —— 5* 100 Aſthanfen — J 

— "© | verlauft und Kaufslieb aber hiezu eingeladen 

8 Stollwerckace Brust Yon na “Si Bufemmentunft if Im ei 

| Sicher und, fänellwirkend gegen Huſten und SHeiferfeit find in verfiegelten Payuefen A | Röshel. 

id k. mit Gebrauchs-Anweiſung = ädht zu — 52* bier in Ansbach bei Theodor Kübndorf, am 14, Februar 1003 — 





‚Brenner, ſowie in Gannenkausen bei W. Beſtelmeyer am Bahnhof, in 
"Nördlingen bi 9. U. Sartorp. ; 


ine; große Auswahl 
Schweizer 


Taschenuhren 3 


empfiehlt Unterzeichneter zu nachitehenden Preifen; 


FE Mädgen, die rüber 
Marienfchule beſuchten —— 
buben, das Kochen zu en 
den fi ich bei einer der Ve 3 
melden. — 

8. Doppeltraffinirtee Pet eumı 
rilaniſches Erdöl), Salon-Pheot ge 
und Solaröi. jowie bie 















Silberne Cylinderuhren, 4 Steine mit ſtarkem Gehäus I—AT fl. Lampe Uen Gort * 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand, 4 und 8 Steine 10—15 fl. — — Br 
Silberne Aukeruhren mit Golvrand, 13 Steine 14—24 fl. G. A. Sch 
Goldene Genevre Damenuhren, 4 und 8 Steine mit Gold ’apiel 25—50fl. am obern Mark 

Solvene Herrenuhren, Auker um Eplinder, 4, 8 ud 13 Steine Spiege — 

30—50 fl. mid darüber. in allen Größen in Geld: und brau 


Dei Abnahme von mehreren Uhren ohne Garantie zum Wieververfauf finder 


noch Preisermäßigung ftatt. 
W. Krauss, Uhrmacher. 


Den 28. Februar 
Biehung der Sadifchen Eifenbahn-Foofe. 


Der Berkauf diefer Anlehens Looſe if in Bayern geſetzlich erlaubt, 
Die Hauptgewiune des Unlchens find: I4mal fl 50,000, 54mal fl. 40,000, 
‚Mi2mal fl. 35,000, 23 mal f. 18,000, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58 
‘ I fl. 4000, 366 mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal fl, 250 His abwärtd 
Mieht fl. 48, überhaupt 400,000 Looſe gewinnen 400,000 Prämjen, Um bie Vorlheile 

zu genießen, welde Jedermann Die Betbeiligung ermöglichen, beliebe man fit 

et an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, weiches night Btirm a a reim, 
Inur allein. Pläne und’ Ziehungsliften ‚gratis. und franco verſen⸗ Banquiers 
Met, ſondern auf alle Aufträge aufs promptefte ausführt. in Frankfurt a/Mlain. 


Rahmen empfiehlt zu den Billigften PWreifen 
F · MP if i 
neben ber Spartalle 
Diep- Anzeige. 
Unterzeichneter macht feinen biefigen, vote. 
wärtigen Kunden ergebenjt die Anzeige, | 
ihm alle Gattungen neuer, Feilen und. 
zu haben find, Auch werden alle © — 
| alter Feilen ſehr gut und billig reparirt, 

Bude vor dem grauen Wolf 


| I. Plößñl, Feilenhau 
5 _ Foftnachts-Dienftag = 
Zanzunter 


im Neidicen Saale... - 
— son 0. 


.y 5 


























Was Mittel, Erfahrung und Ausdauer vermögen, will ich in dieſer — den geehrten Herren beweiſen. 


Jede Concurrenz hört hler auf, es grenzt au's Unglaubliche büllig iſt Lau, Ausdruck dafür; Lriegen⸗ Stoffe, reelle, 
gute Arbeit, moderne Fagon und bie faſt unmöglich billigen Preiſe ſetzen jeden Käufer in Staunen, 






Preis-Gourant 
einiger Artikel meines Pagers. 


A Serten Anzüge, Sıchlafröcte, $ Aunben-Sachen. 
3 800 elegaute Winter«, „Herbft - und. Frühjahrs-Ueberzieher in Batin, Dulle, Tüffel 
} Diagonal von 8 fl. und höher. 
400 Burkin» und Tuchröde, Fracks auf Seide von 9 fl. und höher. 
1000 Joppen in Tuch und Velour, Jagd-Joppen, Double - S hügen = Joppen, Joppen 
auf zwei Seiten von 3 fl. 30 fr. und höher. 
900 Hoſen und Weiten in allen Stoffen von 1 fl. 30 fr. und höher. 
304 Havelots, Reifemäntel, Schlafröde von 4 fl. und höher. 
500 Eomptoirs um Geſellſchafts Rocke von 2 fl. 30 fr. und höher. 
Caputzen, Burnufje für die Herren Pfarrer jehr Billig. 
Ein geehrtes Publikum erſuche ih zu prüfen, ob irgend Jemand im Stande ift, 
- ieß zu bieten. 
1 Hiemit empfehle ih mein Lager und bitte um gütige Veftellfig. 
Merten Sie genau, meine Herren: Das VBerfanfslofal befindet fich nur einzig 
und allein im Laden Der Herren ———— Heller & Noſenfeld am untern Markt. 


Beſtens empfiehlt ſich 
| 8. ee 


"Marchand Tailleur ‚aus. Franffurt und Landau. 





—————— 


Nur Bude Nr. 90. 99. 99. 
ER 2 vor der. Stiftskirche befindet ſich zur diesmaligen Meſſe 


‚Denifchlands größte und billigfte 


Grinolinen-Fabrif 
von Jul. Ebler. : 


Wan. mit meinem Lager total zu räumen, werde ich Fein Opfer ſcheuen und zu ſpott. 
billigen Preiſen abgeben: 
Crinelinen von doppelt gehaͤrtetem Stahl ctein Blech) von 5 Reifen a 36 kr. an, 
von 10 bis 40 Reifen a 1 fl. 12 fr. bis 6 fl 
) Magenta roth von 12 bis 40 Reifen von 1. fl. E fr. dis Sf. . 
Sammtliche Röde find nach der neueften Facon in verjchiedenen Größen und Reifen 


© zahl gearbeitet. 
I Leinene weisse Taschentücher fü Herren und Damen à tout prix. 


weiße Damenjacken ud Hosen, fowie veriiedene" Wofilwaaren unt die 
Hälfte des Arbeitslobnes. 


Nur Bude Wr. 99. 99. 99. 


vor der Stiftskirche. 
Meine Bude iſt mit Firma verjeben und bitte genau zu achten: 


dul, —** aus — 


—V 


VERSERE LERENEREMELE EEG 
# Wichtige Mess- Anzeige! 


E m Laden des Herrn Gürtler Würtb am untern 


Großer Ausverkauf 


don 


2000 Stüd Regenfhirmen, Sonuenſchirmen und Eutoutcas 
wegen Auflöfung der dabrit zu forgenden beifpiellos billigen Preiſen: 
Pre jouramt: 

1. Regenfhirnt in Garnfiefj M fl, früherer Preis 2 fl 12 ir. 

N 1 Regenicgirn In Hauffteſſt von 1 fl. 30 kr., früherer Preis 2 FI. 36 ir. 
1 Regenſchirm in ädtem Köper-Zwirn-Stofj von 2 fl. bis 2fl. 42 fr, frü⸗ & 
herer Preis 3 fl. 36 Ih. 

1 Regenihirm in aͤcht engl, Leberftofi 2 fl. 20, früherer Preis 2 fl. 42 Er, 9 

1 Regenihirm in Alpaca (fecunda) 2 fl. 42, früerer Preis 4 fl. 36 Er. % 

1 Regenfchirm in reinem Wollen und Kameelhaar-Stoff (prima) 3%, fl., 

früherer Preis 5 fl. 36 in , 
1 Regenfcpirm in ſchwerſter Seide von 3'/, fl. bie 7 fl., fräßerer Preis 1 
6 fl. bis 11 fl. 

44 in ſchwerſter Glanzſeide und äht Lyoner Koperſeide, ſowie eine 

Auswahl in Eutoutcas und Sonnenſchirme zu & 

bedeutend herabgesetztien Preisen, 

Geftelle werden in Zablung angenommen. ag 

Die diesjährigen eleganten Neuheiten in fämmiligen Gattungen Schirmen find nach 

neueſtem Pariſer Geſchmack in überrafgender Schoͤnheit und ſehr dauerhaft gearbeitet, 

Eine: Gelegenheit, zu feld) billigen Preiien Schirme und Entontcas. einzu 

&ptoufen, wird. fi ‚niemals mehr darbieten, deshalb bitte ih, meıten Gie genau, auf das Ber- ah 


tal: | 
Ya Laden des Herrn Gürtlers Würth am untern Markt, & 
F Ki SHeren Säckler Glanz. ge" 
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Der Verkreler des Foee N. Löwenstein. & 
5 rfte und größte i 
Negen: und Sonnenjchiem-Babrif 
J des Königreichs Sachſen. 






Schwarze Taffent in allen Qualitäten empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
J. Röder jun., 
—— 


2777, 












pr 7 .r ra! . 


Wepanzeige md Bunpreh 


i * 








une aus Gib ee 
Einem geehrten Gefammt Publikum bringe ich r iben in en 
hiermit bie — Anzeige, daß ich dieſe Meffe empfiehlt ſein ſchon belanntes Lager in 
wie immer beziehe und empfehle zugleich mein S itzen, Sackereien CWeißWaaren. 
ſchon längft bekanntes Waarenlager in einer Beſonders eine reihe Auswahl in Crinolinen. 
großen Auswahl von Leinen und baumwollenen Die Bude befindet fih auf dem untern 
Bettzeugen, Barchent, — —— \Warft zunäcft der Krone. 
Säirting, Leinwand im den verfgiebenften Sor. | 77 Große neue Keinkucen, Ki B 
teh und Qualitäten, fowie nod viele, in dieſes 8 — 8 Frei 2x 
Fach einſchlagende Artikel zu den billigften Preis ientleefaamen, kinen Echupmadherbauf 
fen mit der Verſicherung reeller Bedienung. Blads, geheshelt von 24-40 $r., ungehegplt * 











Hochachtungsdoll Flachs in Bunden, Firniß, No . 
M. L. Hirschhorn %aibeare 1. + Seegras ———— 
aus Fürth, | Gg. Lindau am Serriederihor. 





N a TORE 
Meine Bude befindet fi vor dem Haufe dee | 15, Dei Schneidermeifter Gg. Pfaffenlehner 
Herrn Adle Sberg und ift mit Firma verjehen. "ft ein Anzug für einen Gonfirmanden zu verkaufen, 


we .8.2.E 8,9, 








weldye zwar einem patstorihpen Wxrubl enifprängen, aber andy 


Für Damen! 

Das ſchon bekannte billige Ri 
findet ſich wieder zur Meſſe bier umb ve 
25 Stüd ächt englifde Nähnadeln zu 3 Hk 
ringere 25 Stüd 2 ke., Saarnabel 1001 
3 fr., Daden und Sclingen 100 Paar | 
Carlobader Stednabeln (Rufen) das Hu 
3 kr., ftäplerne Stridnadeln das Geftrid ) 
Stoppmadeln 8 Stüd 1 fr., Sicherheiten 
(Klammern) 3 Stüd 1 ir., Häde 
das Stüd 2 Fr., Schuhligen, eifengärnern 
Dutend 4 kr.,halbſeidene 9 kr., n 
18 kr. das Duhend, Bänder, Schu 
Kortelfaden zu ben Fabritpreiſen, li 
Porzellans, Bein: und Zwirnhemdentnöpkn 


BT ch 

—— —— 
Gebrüder Schüt 

Leinwand⸗Fabrikanten aus Bieleh 


empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr 
lange befannte® 





































Bielefelder Leinwand-La, 
unter Zufierung der billigften umd me 
Bedienung. 4 

BerlaufssLofal wie gewöhnlich Gaftpof 
Bogel Strauß. Lt. — 


Heinr. Wi 
aus Deilinghaufen bei Bielefeld 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe fein 
wand:, Damaſt⸗ u. Drell:ta 
äußerft billigen Preifen, und befinde 
Bertoufs:Lotal bei Herm Oberfeider im m 
Mann, Zimmer Nr, 2, 3 
22. Faſchings Krapfen bei 
G. A. 


Ahr! 


dbdch & 


23. Gür alle Beweiſe von Liebe und fi 
ſchaft, die wir vor und nad dem Ding 
ferer geliebten Gattin und Mutter, 

Grau Margaretfa Scheibner, 
erfahren haben, ſprechen wir hiemit umfer 
lichſten Dant aus, — 

Die tieftrauernden Hinte 

24. C 165 in der Eyversö 
eiferne Defen zu verkaufen. 

25. Ein großer Schranf: 
waage mit 4 Etr. Tragkraft if Ale. 
zu berfaufen, . 

26. B 24 find dürreSıöde zu Bertanken 
27. In Shaltpaufen HoNr. IL-iteini 
ganz neuer eiferner Wagen zu w 


28. Mefdienftag Tanzmufit auf 
Windmühle, h 
29. Verwalter Schnürlein dahier # 
fauft Waizenitrob. oz 
Zu verkaufen: 

Eine reale Hedenwirthſchaft in An 


erfragen in der Kirpebition, d. Bl, = 


Samilıen-Hadgrıhten“ 
Auswärts Gejtorbenes in küurth: I 
Neft, ugemager; — in akt, Steffi 
Yampert, Kauſmannetochier; — in Bun 
Chriſtiaua Burkharot, Lehrers: und Orgeniieng 
— ı5 Bamberg: kr. Scumiot, Wentk 


weis 
wu_* 


TE 


u 
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Aus ver Allg. tg. tung bes Präfidenten der Kammer, twelder gleidjjeitig dee 


Wien, 14. Fehr. Gutem Vernehmen nach werden in der allers | Angchöre.“ 


nääften Seit weitere bebeutfome Reduelienen in ber Urne — im ger . Turin, 14, Febr, In der Deputirtenfammer wurde ven 
genmärtiger Augenblid vielleicht doppelt bedeutfam — zur Ausführung Sinangminifter bie Ertaubniß zur Abſchüehung eines Aulehens 
Millionen Franken gefordert, im Ganzen oder in Tpeilen yje 


langen. * 
Barie, 15. debr. Der Moniteur enthält die beim Empfang der | MT Anfigt, 


Aöreibeputation von dem Kaiſer gehaltene Rede, „Die Adrefie,“ fagt Lemberg, 15. Febr. Privatnachrichten. Die Infurgenten 
= Ei „Sep eim meuer 'Beweisdes Ginverftändmiffes zwißhen der | Tarnogrod. Dort find 34 Kofafen gefallen, die übrigen Zuger 
Legislative und der Regierung. Diefes Einverftändnig ſey mehr denn | IM Zamode zurüd, Hrubiefeow ward von den Ruſſen geräumb, 








eat > : n : * den Inſurgenten ohne Widerſtand beſetzt 

je in einer. Zeit unentbchrlih, wo an allen Orten der Welt die Wahr: : 7 1 
beit durch ſo viele Srantreiä) feindliche Leidenſchaften verdunkelt werde, ‚Rralau, 15. Febr. Die ruſſiſchen Truppen zogen na 
Samit Ichiered Mark und immer in der Sage. fep, Przeſtanok nah Stomnit zurüd, Be Ojkew Fein Kampf. Br 


feinen Iegitimen Einf ;= Gunften der Gerechtigkeit und des ort: 


Trebimje, 14. Febr. In Biclopawlice wurden zwei 


ritis zu üben, deren Teiamph nur zu oft durch die Uebertreibungen der er» — die Montenegriner zerftört, Kleines Gefecht. Vutelovich 
tremen Parteien gefährdet werde. Der Kaiſer endigte, indem er von den orgeftern fand eine Verfammlung der Bewohner vom Zubzis und 
guten Beziehungen zwigen feiner Perfon und der Legislative ſprach, ſerbiſchen Agenten bei Vutalovich ſtatt. 





Cigenthum, Oruct uno erlag von Warl Wrugel und Sohn Yusbag, 


e1. Sofu. Clnatt- 
non ibliothel 
din — München. 


Ansbacher Aorgenblatt. 


— — — 2 
—B mit’Auanafme Arien m Savern fährlid 4, Dalbfährtik 2, 
Air am Sonntage eine umierhaltente una beiehrener Neunzehnter Jahrgan — 36 und ferı 32 
Beigate. — ide Beiträge yo tunfbar ange gang. mat m Ir. — Übunnirt Kımn werten bier in wer 
nommen, Inferaserie einipalrige Jeile zu 3 fr, berechnet, ru gelihen Orflrin, auswärts bei jier 





K a8.‘ 


Prot.: Concordia. Mittwoch, den 18. Februar. 


Katy.: Simeon. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 16, Febt. Amtliche Nachrichten. Die lathol. Pfarrei 
qbnau, BA. Eggenfelden, iſt dem Prieſter 4 Mayr, Pfarrer und Diftrikts- 
julinjpeltor in Griesbach, B.:&. gl. Nantens, und die farhol, Pfarrei Uttighofen, 
A. Vilshofen, dem Prieſter jr. X. Loibl, Beucfijiums -Verweſer auf der Vefte 
herhaus bei Pailau, verliehen worden. (®. 3.) 

Erledigt: Die Ceminar-Muftliehrerftelle am kath Schullehrer- Seminar 
ı Bamberg mit einem Funktienegehalt vom 600 fl. und mit der Ausficht auf Gin: 
bdung in die Ecrennial- Zulage und auf gleiche Behandlung mit den pragmatijc 
Ingeitellten bei eintreiender Dienftuntanglichleit: Bewerbung binnen 4 Wocheu. 

Münden, 15. Febr, Die Kreisshewerbes und Handelsfammer 
on Oberbayern hat mit der Berathung des Jahresberichtes geftern ihre 
ieömalige Tätigkeit beendet, Mit 13 gegen 12 Stimmen wurbe bes 
hlofien, für bie Folge die Deffentlickeit der Sihungen ber Kreis:&es 
xrbe und Handelskammer zu beantragen. ferner wird dem Wunſch 
eigeftimmt, daß in der Folge der Gewerböreferent ber Kreisregierung 
en Sigungen beimohnen möge. Weiters wurde einflimmig der Antrag 
ngenommen, daß in Zukunft ein Zufammentritt von Abgeorbneten ber 
immtlihen FreissGewerbes und Haubelslammern von Bayern zu ges 
riffen Zeiten, behufs Beiprehung der gemeinfamen Intereſſen des gan= 
en Landes, weranztaitet werben möge. (A. Abbztg.) 

Die Gewerbss und Handelstammer für Niederbayern hat beilofs 
en, allerhöcdften Orts die Bitte einzureihen, bahin zu wirken: 1) da 
a8 Einfuhrverbot der öſterreichiſchen Sechſer in Oefterreih aufgehoben 
ıder bie Einführung von iwenigftens 200 fl. (ſtatt 25 fl.) geftattet 
verbe ; 2) daß die auf ben Haufirhandel bezügliden Verordnungen von 
Beiten der Auſſichtsorgane ftrenger eingehalten werben; 3) daß eine 
lenfollfige Zweigbahn von Cham an die Donau in Straubing aus— 
er 4) daß eine Zweigbahn von Cham nad Deggendorf gebaut 
vr 

Don Frankfurt a. M, wird folgender Wufruf verbreitet: 
deutſche Männer! Wellen Herz, wenn es ein beutfhes iſt, zieht ſich 
sicht bei dem Namen Stleswig-Holftein vor Grimm und Scham zus 
ammen? Wellen Hand ballt fi nicht, wenn er ber Schmach gebenft, 
He ein deutſcher Bruberftamm um feiner Treue willen zu tragen hat, 
weil er nicht laffen will vom BVaterlande, weil er nicht laffen will von 
deutſcher Art und Gitte? Uber der Uebermuth jener Dänen verzweifelt 
an ber Standhaftigfeit deutſcher Männer in Schleswig-Holftein, und fo 
serfuhen fi die Helden an unmünbdigen Kindern! Deutihe! Ihr Habt 
ke alle vernommen, jene Niedertradht in Eckernförde, wo bie bänifche 
Boligei ein deutfhes Kind bis auf das Blut auspeitfhen Tief. Bis 
jeute hat die dänifhe Megierung die Schulbigen noch nicht zur DBerant: 
vortung gezogen. War es ja doch mur eim beutfches Kind! Bis heute 
bat noch feine deutſche Regierung Ginfprade, dieſer Schandthat wegen, 
hoben. Im Namen der Menichlichkeit, im Namen ber Civilifation, 
m Namen des neunzehnten Jahrhunderts proteftiren wir, deutſche Bürs 
pr von fFrauffurt, hiermit äffentlid vor allen gefitteten Völkern gegen 
Infamie, gegen eine Niebdertrabt, gegen eine Politik, die ihren Haß, bie 
Ihre Bosheit ausläßt am unmündigen Kindern. Bor allen gefitteten 
Nationen fprehen wir fie aus, unjere heilige Entrüftung, unfern tiefen 
Lbſcheu vor einer Zwingherrſchaft, die zu folgen Mitteln greift! 
deutſche Patrioten! Volksvertreter! Vereine! erhebet Eure Stimmen! 
Glieget Euch öffentlih unferem Protefle an und wirket dahin, daß bie 
rutjchen Regierungen handelnd auftreten gegen ſolche Verhöhnung bdeuts 
der Ehrel Der von einer großen Berfammlung Frankfurter Bürger 
kauftragte Ausſchuß: franz Fabricius, Alex Friedleben, Dr. med. 
Riops, Dr. med. Ludw. Soldan. Friebrich Stoltze. C. H. Stord, 
L Strauß. 

(Preugen.) Der ‚Weſerzig.“ wird von zuperläfliger Seite vers 
Ädert, dah bie — auch don und dem „N. Korr.* entnemmene — 
Mitteilung über eine vor den Demokraten warnende Anſprache des 
Rronprinzen an die Garnifon in Spandau volltommen unbegründet ift. 
Der Kronprinz ift am 3. Februar gar nicht in Spandau geweſen und 
bat überhaupt am die dortige Garniion keine Anſprache gehalten. 

Berlin, 14. Febt. Durch Berfügung des Finanzminifters ift jeht 
auch in Preußen die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Kriege 
wunition aller Art über bie Grenze gegen Rußland und Polen bis auf 
Beiteres verboten. (Nat.:Ztg.) 

Dien, 14. Febr. Die „Donanzeltung” bementirt in einer offis 
Vellen Note jebiwebe offene oder Heimlice Unterftügung de Wufftandes 


in ruſſiſch Polen von Seiten Defterreihs, energiih. Am Schluß heißt 
es: „In die gleiche Kategorie abfihtliber finnlofer Erfindungen find 
wir geneigt, auch ambere, zumal jene Gerüchte zu verweifen, welche ſich 


ſogar bis zu Konjekturen über die Befehung des „„polnifhen Throues““ 


verfteigen.” 
Amerifa. 

New:Mork, 3. Febr. Die Erpebition bes Generals Banks hat 
New-Drleans verlaffen, man glaubt, ihr Befimmungsort fey Port:Hubs 
fon. Im Eongre ift mit 80 gegen 54 Stimmen das Gefch, bie Neger 
zu bewaffnen, angenommen worben. Die Uniondtruppen haben mit ber 
Beihiegung Galvestond begonnen, jedoch bis jegt ohme Erfolg. General 
Magruber Hat den Hafen von Galveston für ben Handel aller befreuns 
beten Nationen eröffnet, In New-Orleans gehen die Noten des Sübens 
in die Höhe. Der Eongreß wird Mafregein gegen bie Golbipeculation 
ergreifen. — 5. Febr. Eonföderaliftiihe Schiffe verliehen am 31. Jan. 
Charleston, griffen das Brofadegefhwader an, und verfenkten und bes 
[Hädigten einige Schiffe. Der Staatdminifter der Conföderirten in Rice 
mond meldete offieiell, daß die Blofade von Charleston durch bie Eons 
föberirten aufgehoben fey. Die Regierung von Walhingten erkennt bie 
Unterbrehung der Blofade nicht an, Charleston ift feit bem 3, Febr. 
wieder volljtändig im Blokabezuſſand. Der Angriff der Unioniften auf 
Charleston wird ftündlih erwartet, Im Senat wurde ein ber frangds 
ſiſchen Erpedition in Merico feindlidyer Antrag verworfen, — Gine amts 
liche Depeihe aus Wafhington betrachtet den Bericht der Conföderirten 
über die Durchbrechung ber Blokade von Charleston als jehr übertrichen 
und erflärt: die Unionsregierung werde niemals anerkennen, daß bie Blos 
abe durchbrochen wurde. Wine Depefche aus Charleston kündigt an, daß 
ber Hafen wieder vollftändig blokirt ſey. Golbagio 57'/,, Wechſelcours 


1739 

Kebieo, 4. Febr. Die Franzofen rücken gegen bie Haupiſtabt 
vor. 8000 Franzoſen mit 30 Kanonen haben Stellung bei Acultzingo 
genommen, 6000 mit ,27 Kanonen Tecomachalco befegt. Die Streits 
träfte des Generals Pevote rüden ebenfalls vor, 


Volkswirtbfchaftliches. 


— Ansbad, 16. Febr. Nah dem dieſen Nachmittag, wie mar 
bier jagt, die Mefie eingeläutet, d. i. durd das Kuten einer Glocke auf 
dem Thurm der Stadtkirche das Signal zum Beginn der Meile gegeben 
war, regte ſich'e fofort wie gewöhnlich äußerſt lebhaft auf dem Lebers 
marfte in unjerem Schrannengebäube. Junerhalb einer Stunde waren 
faft ſchon fünmtlihe zu Markt gekommenen Ledergattungen, das meifte 
Sohlleder, vergriffen. Bei weniger vorhandener Waare und mehr Käus 
ferm als an der vorigen Meſſe haben die Preife im Ganzen etwas ans 
gezogen, jo daß 3. B. ber Ctr. Sohlleber diesmal mit 2 bis 3 fl. theus 
ver als das vorige Mal bezahlt wurde, 

Die Kreis:&ewerbes und Handelskammer von Oberfranfen ftellte 
Anträge: 1) auf Einführung vollftändiger Gewerbefreiheit; 2) auf Ers 
haltung des Zollvereins; 3) auf Aufbebung des Verbote der öſterreichi⸗ 
hen Regierung, Einführung der Silberſedeſer in Deſterreich betreffend; 
4) auf Ermäßigung der Fracht für Steinkehlen; 5) auf Ermäßigung 
des Briefportos, der Gebühren für telegraphiſche Depefhen; 6) auf Eins 
führung von Tagesbilleten bei der Eiſenbahn und Veigabe von Wagen 
III. Kaffe bei Eilzügen ıc, ıc. 





Börsen-Cours®& 


Bapiere. 
Frantfurt, 16. Febt. Wien, 16. Febr. 
Defi. 5°, Nat. Ant 69, Deit. 59%, Nat.:Anichen Blue 
" 5°, Wetall, 64%, „ 5%, Metall, Tone 
"  Bant-Aftien #23 " Banf-Att. 813 
„ Grevit-Banf-Aftiem 226 „ Credit: anf: Aftien 221, 
BL.Aul.Looſe v. 1854 79,8% " nt ·Leoſe v. 1854 92,0 
“ dito v. 1858 1401, * bitto v. 1858 136, 
w dito ©». 1860 81", ei dito m. 1860 dm 
Euſab.⸗Pr. Att. 4 Weſtb.⸗Priot. 98,5 
Ludıw,.Berb. Etienb.Aft. 143°, „ BDonau-Dampf-S4.#. 429 
Baher. Onb.⸗Alt. 174 Staaleb.⸗Altien 280. 
Ditto volleinge dahlt 118%, Nordbahn⸗ Aktien 188 
Wechſellure· — Wien 101°, Wechſel — Augsburg Me 
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Ber m i ſſchit e s 


“In Nürnberg hatten 
drei fläbtiichen Collegien des Magifttate, ber ' Giemeinbebevollmädtigten 
und des Armenpflegihaftsraths im Meinen Rathhausſaale zur Feier des 
2öjäprigen Dienftiubiläums des dortigen ftädtifhen Bauraths Hrn. Bern: 
hard Solger verfammelt, um bem Gefeierten, welcher durch feine Hohen 
Talente, feinen biebern Charakter und fein anjpruchsloſes humanes Bes 
fen und Walten fo ſehr die allgemeinſte Achtung und Liebe wie durch 
fäne ausgezeichneten Dienftleiftungen und großartigen Schöpfungen den 
bleibenden Dank der Stadt fi erworben hat, Namens bdiefer bie gebũh · 
rende Anerkennung auszuſprechen. Bon bem f. Stabtlommiflir wurden 
bei diefenm feierlichen Akte im Auftrag des f. Regierungspräfidiums von 
Mittelfranken die Infignien des Berbienftordeus vom heil, Michael I. €, 
mit/welhem Se. Maj. ber König Hrn. Solger zu feiner Jubiläums» 
feier auszeichnete, überreicht, und als Ehrengaben von ber Stadt übergab 
Hr. Bürgermeifter v. Wächter einen pradtvollen Diamantring und ein 
Kableau, weldes in finnreiher Anordnung und tunftvoller Ausführung 
bie Darftellung der bedeutendften Bauwerke, die Hr. Solger im Dienfte 
ber Stadt geſchaffen, als Randverpierungen einer Adreffe enthält, 

— Zur theilweifen Berichtigung und Ergänzung unferer biesfallfis 
gen früßeren Mittheilungen entnehmen wir: folgenden Gorrefponbenzartitel 
der „Bayer. Big." aus Memmingen, 14. Febr.: Unter die Stäbte, 
welche in jüngfter Zeit mit anerfennenswerther Liberalität für das mates 
vielle Wohlergehen ihrer Boll Scullehrer zu ſorgen ſich bemühbten gehört 
auch Memmingen. Hier wurde nämlich, feit Beginn bes laufenden Schul: 
jahres mit Genehmigung der I, Regierung von Schwaben und Neuburg 
ber: Anfangsgehalt jedes definitiven Schullehrers auf 450 fl. feftgeftellt 
und beftimmt, daß dieſer Gehalt mitte ft Quinquennalzulagen Fon je 
50 fl. Bis auf 700 fl. ſich fleigern fünme. Der Functionsgehalt eines 
Schulverweſers beträgt Hier 350 fl. Außerdem ift ſchon feit mehreren 
Jahren den hiefigen Schullehrern die Theilnahme am ber ſtãdtiſchen Sus 
ftentationscafle geftattet, aus ber fie im Falle der Dienftesunfähigkeit einen 
den Dienftjahren angemefienen Quiescenzgehalt, nad vollenbetem 30. 
Dienftjahre aber den ganzen Betrag ihrer Beſoldung als lebenslänglihe 
Suftentation beziehen. Ebenjo erhält jebe Wittwe eines Schullehrers ein 
Drittel de8 Suftentationsgehaltes, welger ihren verftorbenen Männern 
entweber bewilligt war oder bewilligt worden wäre, als lebentlänglicye 
Unterftügung. Möchte diefer Met fäbtifger Fürſorge recht zahlreiche 


Rachahmungen finden. 


Hieſfſiges. 

Eingeſandt.) Mit der Ruge über die in den beiden letzten Nums 
mern d8. DL erwähnten Mifftände bezüglich des Mangels eines Schal 
ters in ber ober Vorſtadt und des durch bie große Benäpung ſtets 
überfüllten Schalters am Rathhaufe volltommen einverftanden, ficht das 
Korrefpondirende Publikum einer baldigen Abhilfe entgegen. Einer, ber 
auch viel fhreißt und wohl weiß, wie dringend nothwendig alle Erleiche 
terungen für das gefchäftstreibende Publitum find — ber aud bie Uns 
fit Hat, daß das Publikum in feinem vollſten Rechte iſt, zur Beleitis 
gung von Mißfländen eutſprechende Abhilfe zu fordern, mödte auch noch 
auf eine ſehr zwecmãhige Einrichtung hinweiſen, wie wir fie im ber Res 
ſidenzſtabt beobachten können. Es find nämlih an den Schaltern mit 
gutleferlicher Schrift die Stunden angegeten, wenn ihr Inhalt abgeholt 
wich, Ohne Lobeserkebungen über diefe zweckmäßige Eincichtung erken⸗ 
nen wir aber doch etwas Praftifhes daran und wünſchten nur, daß ber» 
artige ſcheinbare Kleinigkeiten im Intereſſe des Sefammt-Publilums auch 
auf Heinere Städte Anwendung find.n moͤchten. 

Anın, der Redalt. Dagegen wird mir eingewenbet werben, daß fih bier 
bie Abholungszeit je nach den Pos und Gifenbahnzügen öfters ünbert, und dag 
die Adanderung der Schrift an ben Briefläften wieberholt Koften verurfachen wlrbe, 

*) Durd die MefrAnzeigen um einige Tage verfpätet, 


fi sam 16. bo. Bormittage 11'/, Uhr bie | 


— — — — — A AA 


v Zur ieflaftenangelegenheit in ber obern Borfta bi 
will nachträglich berichtigenb und emgänzend bemerkt werden, baf in ber 
obern Bosftadtinidt nurı2, fonbern 3 Bierbrauereien (bie Bonhag’: 
ſche gehört auch Hicher) } und außer einer größeren au nicht nur 2 
fondern 3 Meinere Gerbereien fi befinden, daß neben dem Hoſpitale 
aud noch das ftädtifche Krankenhaus zu erwähnen ift, deſſen Patienten 


‚und Recouvalescenten auch nicht felten Briefe zu beftellen haben.*) Alfe 


empfiehlt fi bie obere Vorftadt in jeber Hinfiht — zu einem Brief» 
faften. 
) Anmert. des Einfenders, Dann werben die Veivohnerinnen des Witten- 
hauſes wohl auch micht immer nur mit einander zanten, ſondern bisweilen 
bo auch Briefe jchreiten, — — 


An der magiftratifchen Amtstafel iſt meu angeheftet: das Geſuch 
be8 Joh. Georg Dürr von bier um eine Rind» und Schweinmeh ger⸗ 
Goneeffion (feit 14, Febr.). 


Briefkaſten. 


— Dem Herrn Einſender einer äußerſt ſachgemäßen Erörterunz 
ber durch einen Artikel in Nr, 39 unſeres Blattes angeregten Holi 
verfteigerungsmweife und ber damit in Zuſammenhang gebrachten 
Dolzpreife diene vorläufig zur Nahriht, dag wir zu unferem Be 
bauern die Aufnahme feiner gründligen Be euchtung, die gewiß ſe wiel zur 
Aufklärung des Publikums wie zur Defrierigung feiner: Stanbesgenofien, 
ber Forſtleute, beitragen wird, wegen bed unabweislichen Stoffes. zur 
gegenwärtigen Meßzeit um einige Tage verzögern mußten, daß wir die: 
felbe aber, wenn nicht fon morgen, jedenfalls bach übermorgen brins 
gen werben, 








Neue ed 
(Aus der Ally. Itg.) 

Berlin, 16. Febr. Mbgeorbnetenhaud Die JInterpellatiea 
polniſcher Mitglieder beantwortend, erfärt Hr. v. Bismarck: da der uncd 
ber polnifchen Bervegung die Herftellung bes Polenreiches möglichſt im 
frühern Umfang ſey, jo müſſe, abgefehen von eventuellem WRejultat, der 
Aufftand das bieffeitige Staatsintereffe afficiren. Amtliche Anzeigen Te 
gen dor von Beitrebungen, den Aufjtand auf preußiſches Gebiet für dee 
günftigen Augeublick vorzubereiten, Die Regierung vertraue auf Bir 
Treue der Mehrzahl ihrer polniſchen Unterthanen, fey aber verpflichtet, 
fie zu fhüßen gegen den Zwang und die Verführung, die im Königreid 
Polen gegen Bürger und Bauern von Emigranten, dem Sleinabel und 
einem Teil ber Geiftlidjfeit geübt werben. Die Regierung ſei entſchloſ⸗ 
fen, überall, mo die öffentliche Sicherheit geſährdet, ale Mittel durch— 
greifend anzumenden, 

— Berlin, 16. Gebr. Die „Norbd. Allg. Ztg.“ Hat folgenden Leit: 
artifel, Die preuß ſche Intervention habe — on —— den 
fie den ruſſiſchen Truppen geleiſtet. Ein Einrücken werde nicht beabſich 
tigt, würde auch einen Vertrag erforbern, von dem einſtweilen nichte 
verlaute. Graf Ruſſell Habe ſich vorſichtig weder für noch gegen Inter: 
vention ausgeſprochen. 

Breslau, 16. Febr. Cin Polizeicireular erſucht die Zeitungen, 
don militäriihen Mafregeln der Truppenbislocationen zu veröffent: 
ichen. 

Warſchau, 16. Febr. Dzienick: Verorbnung an Militärführet, 
Aufrechthaltung ber Kriegszucht, feldgerichtliche Beſtrafung gemeiner Ber 
brechen. Verbot der Einwohner Gewehre, revolutionäre Drudfchrifte 
zu halten. Drohung, jedes Haus, aus dem auf das Militär gefchofiee 
werde, nieberzureißen, 


Berantwortlidger Pebakteur:  W@. Diener. 
dBekanntmadungen 


Betfanntmadung. 


(Den biegjährigen 2. Rofmarkt umd damit verbundenen Rindviehmarkt betr.) 

Da ber heurige 2. Roßmarkt auf Montag unmittelbar nah Sonntag Inpocavit ober pro⸗ 
teftantifchen Buß⸗ und Bettag fällt, fo hat das königl. Staatsminifterium bes Hanbeld und ber 
öffentlichen Mrbeiten dur newerliche höchſte Entſchließung vom 26. L Mis. angeordnet, daß 
Biefer 2. Roßmarkt nit am Montag, fondern am Dienitag abzuhalten je. 


TE Mädhen, die früher di 
Moarienfchule beſuchten und uf 
buben, dad Kochen zu erlernen, wa 
len fi bei einer der Vorſtandsdame; 
melden. 


Es wird Hiemit veröffentlicht und ausdrüdtich beftimmt, daß der zweite Roßmarkt nicht 3 


Montag ben 23. Februar, fondern : 
Dienſtag den 24, Februar 


dahler flattfindet, — dann daß der darauf fallende große Rindviehmarkt nit am Dienftag, 


fondern am 
Mittwoch den 25. Februar 1863 
abgehalten wird, 


Anebach, am 31. Januar 1863, 
Stadbtmagiftrat, 
Mandel 


. Doppeltraffinirtes Petroleum (am 
ritaniſchea Erdöl), Salom-Pheotogen 
und Selaröi. ſowie die dazu gehörige 
Lampen in allen Sorten nad) neuefter bejü 
Gonftruction zu billigen Preifen bei 

G. A. Schröppel 
am obern Markt, 


4. Ein großer eihener Schrauk ift zu ve 
kaufen, Wo? fagt bie Expedition. 


165 
ee RI rat — — 


Biehmartt in Würzburg 


An ber ——— W —B Be % nun a ä Tage a 

Mitſwoch vor; dem. inte nd aut Hr 94 * * J zu F 35 

vorher große Märkte für Pferde, —— = —— pitzen Si ere eiß W aren. 
Der erfte Markt findet - " Bejonders eine reihe Auswahl in Grinolinen. 

Mittwoch ‚den 25, Febzuar I, Je. ftatt, . Die Bude befindet ſich auf „Asın) unter 

Die Stadb Würzburg mit: ihres Lage. Inmitten woßlhatender, im ausgedehnten Mahe Vieh: |MOrtt zungcht der Krone. J 

zutsumnd Maſtung betreibender Sunddiftritte, und an zwei Bahnlinien, demnächſt der Knotenpunkt Hei r Will 

aon 5 Eilenbahnen mit) er Zügen nah Nord, Süd, Oft und ‚ mit ihrem eigenen Ir. tner 

farfen ‚ Hleifähbebarfe für Gimmwohner, mit.einem. vortheilhoft gelepeken geräumigen Markt» |; MUB, Retlingbaufen bei **6 

pa am Moinquai, zahlreichen im nädjiter hen ren daſelbſt beftchenden nz und aus: KMPfihlt zur gegenwärtigen Meffe Tein eins 

Zn zur Berfügung geftelltem ar 9 bei völlig freiem ‚Dar 14 und deu ee u. Drell-Xager zu 

allgemein anerkannten vorzüglichen, en Bi u nentlich und S gen Preifen, und befindet das 

gang beſonders zur Abhaltung großer Michniärfte un wid N ar Bette Lokal bei Herm Döerfider im wilden 





Käufer: und" Verfäufer erhebliche Annehmlichteiten und Vorteile bieten, Dann, Zimmer Nr. 2, 
— Na ergeht defhalb zu recht zahlreichen Beſuche dieſer Vichmörkte hiemit, bie freundlichſte ——— — 5 
er © — adbtmagiftrat. Hmm Zeichnen he Gollis; ge em * — 
1, ‚Bürgermeifter allen Hausfranen meine Meine Schablonen zum 
Hopfenftätter. Selbſtzeichnen auf · Wähzeug, dazu Öle umaus- 

DE er Bi kn if 
Dein Abers⸗ 
—A Y ne $ pittwe PER RR EEE — 


In ber Staatserziehungsonftalt Brudberg für verwahrlofte jugendliche Perſonen iſt die Stelle 
eines) Auffehers erledigt, Mit derfelben ift ein monatlicher Gelblohn von 16 fl. ie Ber: Schmid, „Graveur, 
pflegung verbunden, 13, Der RENTE N fühlt, für ‚gegens 

Nur gut beleumundete Bewerber prot. Kanfelfion und lebigen Standes, ade Schuß foßrtige Vedje: "Leinwand ft Sorten unter 
machers oder Schneider-Handwerf Beheben und Mitifärdienfte geleiftet baben - können bgrüciich: Garantie,’ Bettzeuge, e Blädysleine, Getreid⸗ 
tigt werden. Die Nachweiſe hierüber find binnen 14 Tagen beizubringen, iäde.in allen Sorteng ı% 

Brugberg, ben 16. Februat 1868. Er, bitter ein geehrtes Publikum Am aefällige 


















Königliche Berwältung der Staafserziehungs:Anftalt, _ © >. |ühnahuiee und verſpricht bei reeller Becienung 
Der Konigl. Infpelter | int die billigften Preiſe. 
3.,D, Klemm. 4. ‚David Ickelheimer 
— —— en i ‚m. —— * 
aden-Veränderun ———— vom Dem BE 
Unterzeisbmeter bechrt: fih hiermit belannt zu geben, uB feinen ‚bisherigen Laben Deiangeige ın ‚ib n Gmpfehlung. 
im ehemaligen Brandenburger Hlaus terlafen und ſich berfelbe in der Hofe 9 Is; —— abfitum bringe 16 
apotbefe vis a vis der Stadtwaage befindet, weite ergebene Anzeige, * ic) dieſe Meſſe 
Zugleich erlaube ich mir alle in mein Fach einſchlagende Artikel ergebenſt in Erinne- ——— u und empfehle zugleich mein 
rung zw bringen. — ärger * iron au in —* 
uswahl von Leinen und baumm , 
Geor Y Te ” — —— Ari: Beni, 
lermeifter, Leinwand in ben, verſchiebenſten Sor⸗ 
——— ——— ne an, be —* * She 
einſchlagende ai billigſten Preis 
en mit ber oe l 
a tout Pe: Keen 
Zu jedem nur irgend aunchmbaren Gebote follen eine — Bartie gulwattiriet N) 1. L. Hi hl 
„Baus und Schlafröcke für; Gerren HN tom 
öperfauft werden 
me Nur im Laden des Herrn Gürtlerd Würth neben Herrn Sädler Glanz dm Deine Bude befindet ſich or ben Haufe bes 
untern Mast. — Herrn Adleroberg und iſt mit Firma verſehen. 
—— ————— — 5 Gebrüder Schütte 
Im Lat en de. Derru Io epb Nöoder ‚jun. Leinwand-Fadrifanten aus Bielefeld, 
0 am bern Markt gegenüber dem Ratbhauie vflemeihlen pur) | arasmoäptigen; Apfihyı qgen 
befindet fi ange befanite 
generat-Haupt Depot ——— ng > 
often’ üud rei 
engliicher, hy und (arıı Bedienung. 
N Bert fal 
& t a b l re i f: Di d Li e ( rinolinen) Ditont u 14 al wie gemöhnuic Safıhof zum 


16; Gott dem —3 bat «6 gefallen, 


3, Mafur ans Erfurt, —— 11. Ma Die nam Sa 
"ein Franz in einem te gr u 
3% empfehle obige Fabrikate in verfhiedenen Facons zu nachſtehend billigen Sſich F N er I 
Fabrifpreifen. ) Die Beerdigung ‘ findet Dienſtag Nachmittag 
eine wit 4, 5, 6 und 8 Meilen zu 36, 48, 54 fr. und 1 fl. pi Simd, 19007 Ubdr ſiat 
feinolinen vom beiten Stahl in weiß und gran mit Turnure und ——— 6, 8, 10, 12, 14,0 Die trauernden Eltern: 
16, 29, 25, 30 und 40 Reifen von 54 Fr, 1 fi, 1 fl, 6 fr., 7—8 fl. das Stüd, gun Jakob, Kreistaffadiener, 
tolinen im Magenta:Roth mit, Turuure und wiechani mit 12, 14, pr‘ big 20 Reifen denn] atbarina Jakob. 


4 ie 46 Fr. an. 17. d bil n Schwarz: 
i 58 mit 1 breiten Reifen mit 6 bie 12 Reihen vom 1 fl. 10 fr, bis 2 fl... das © * Een ———— u 
Ge 8 rs gi he von neueften Fagons und unübertrefflicher Gütes Meile und fortwährend 
Sta re gebärte 
Nicht paflende tauſche ich bereitwilligft um, rn 3.0 Wie ie u 


Raſur a aus us Erfurt, 


CHI IIITTIIII IT: III7IF]) — — 









| 18, Ein gang neuer Sctonomewogen mit als 
„eu Zugehörungen Bi derfaufen, Näheres bei 
älz, Sommiffionir. 
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© Ku Nur Bude Nr. 99. 99. 99. 
© por der Stiftskirche befindet fich zur diesmaligen Meſſe 


2 Deutschlands größte und billigfte 
Srinolinen-Fabrif 


von Jul. Ebler. 


Um mit meinem Lager total zu räumen, werde ich fein Opfer ſcheuen und zu fpott. 
billigen Breifen abgeben: 
Crinolinen von doppelt gehärtetem Stahl (fein Blech) von 5 Reifen a 36 fr. an, 
von 10 bid 40 Reifen a 1 fl. 12 fr. biö 6 fi. 
agenta roth von 12 bi 40 Neifen von 1 fl. 30 Fr. bis 8 fl. 
Säimmtlihe Röde find nach der neueften Bacon in verfchiedenen Größen und Neifen- 
ahl gearbeitet. 
einene weisse Taschentücher für Herren und Damen ä tout prix, 
weiße Damenjacken und Hosen, fowie verſchiedene Wollwaaren um die 
Hälfte des Arbeitslobnes. 


Kur Bude Nr. 99. 99. 99. 


vor der Stiftskirche, 
Meine Bude ift mit Firma verjehen und bitte genau zu achten: 


Jul. Ebler aus Mannheim. 


BAR dr DEINEN TER DENE 
la» * —* 55 le: > = =. 4 ale I 


—— PT CR? Fr; — 
Zur gefälligen Beachtung. 


* Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ich bevorſtehende Meſſe wieder beziehe mit meinem 
großen beſtaſſortirten 


Papier- & Schreib ⸗· Materialwaaren · Lager. 


Briefpapier mit Firmen, Nameuschiffern werden ſogleich gefertigt. 
Auch empfehle ich mein Lager von 


Metall: Oi Schreibfedern, 


welches mit den neueften und beten Sorten affortirt ift. Bejonders find zu empfehlen: sine cura-, 
Humboldt=, ſowie Gold- und Gementjchreibfedern, welche ſich für die jchwerfte wie für die Teiche 


tefte Hand eignen. 
Solide Ay zugeſichert. 


Bedienung und äußerſt billige eg 
Meine Bude it mit Firma verjeben und befindet fich gegenüber der Stiftäficche, 


MHehtungsvoll 3. M. Gossmann. 
26. Die unüberlegten Heußerungen, 


Das Heute Nachmittags im 85. Jahre an Entkräftung erfolgte Ableben unferes ges J 1 jüngt im Grau'fgen Wirihehauſe zu @ 


lichten Schwagers und Ontels , Tau über ben Bierbrauereibefiger Nikolaus F 


; nert und defien Sohn Michael Kö t, 
Herrn Ebriftian Rödel dabier, zu Rothenburg, gethan habe, —* ich 
zeigen wir verehrten Verwandten und Freunden hiemit an, und bitten um ſtille Theilnahme. mit al$ unbegründet zurüd, und erfläre bie 


Anebach, den 16. Februar 1863, ben Genarnten ald Ehrenmänner. 


Die Hinterbliebenen, Geßlhau, am 16. Februar 1868, 
Die Beerdigung ift Mittwod ben 18. &6., Nachmittag 2 Uhr. Johann Reidig. 


27. Be: Bädermeifter Shmidt im Gedteri 


23. Mittwoch den 25. da. Nahmittags von 24. Bei Zaver Kaifer zu Hobenberg find | gäßlein find am nächſten Rofmarkte für 
1 Uhr anfangend, werden im Daufe Lit. C 98 Seslinge und Karpfenbrut zu Haben, das | Pferde Stallungen zu vergeben; aud iſt daſe 
dur den LUnterzeichneten folgende Gegenftände, Dundert zu 30 fr, ein Garten zu verpaditen, 
derfteigert, ald: eim großer kupferner Braufefiel,) 25. Bei Bauunternehmer Maurer wird Sam: 23. Bei ©. Shröppel am obern Dia 
ein Bier⸗Grand, eine Kühlen, eine fteinerne Weich, ſtag den 21., Mittag 1 Uhr, der 2 monatliche | ift ein großes und Meines Quartier zu ber 
eine Malzbörre, und Kaufoi ebhaber dazu ange] Dönger von 6 Pferden gegen gleich baare Bes | then und kann foglei bezogen werben, 

Taben. David Uhlmann, zablung verkauft, 


Egenihum, Druct uno Merlag von Karl Mrügel und Sohn in Wnsbad, 


> 
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u t. of · U. Staats 
* Set | 
München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Erſcheint täglich, mit Amtnabme tet Montags, bar 
Ar am Zenmtuge eime wnzerbultense une beichrent 
Beiabe- — YWıllenze Deurage wersen yanfbar ange 
| zommen, Inferaze die einfputrige Seite zu 3 Pr. bereionet, 
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Prot.: Sufanna, 





Neunzehnter Jahrgang. 


Donnerftag, den 19. Februar. 


au On — — 

Rorer m Bayern 
geriet) Mare ... fur 2 Demate 45 um ur 

mat 30 fr. — Abonairt Kann werben bier in ber 
Brngelfchen Drflein, auswärts bei jeder Beil, . 


1863. 


vl 4, Bainjahrtih 3 


Kath.: Manſuetus. 





VVV———— 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 16. Febr. Die heutige „Europe* theilt ben 
Inhalt einer Circularnote des Hrn. v. Bismard vom 24. Jan. über 
| bie Bunbesreforn betreffende Verhandlungen mit Deiterreih mit, Die: 
; Selbe erwähnt zwei Unterbaltungen mit Graf Karolyi, vom November 
| und Dezember, behufs Anbahnung eines beſſeren Einvernehmend. In 
|  Ipterer Unterhaltung babe Hr. v. Bismard offen kellagt, Oeſterreich 
‚ wolle durd illegalen Drud auf den Bundestag mitteljt Majorität eine 

Derfaffungsänderung herbeiführen, wozu Cinftimmigkeit erforderlich jet, 
Preußen werde eher feinen Bundestagsgefandten zurüdrufen als ſolchem 
Zwang fi unterwerfen, Dann wird Graf Thun's Durchreife berüßrt, 
die zu nochmaliger Handbietung benügt worden fei, um nicht Feindfelig- 
feit zu beweiſen. Graf Thun’s Vorſchlag einer Zulammenkunft (mit 
Graf Rechberg) fei von Hrn. v. Bismard angenommen worden. Graf 
Rechberg habe geantwortet: der Zufammenkunft müßten gewiſſe gegenieis 
tige Berpflitungen vorausgehen. Hr. v. Bismard hate erwibert: es 
fei keine Zeit zu Bereinbarung berfelben vor der Abjtimmung Über bie 
Reformprojefte. Graf Rechberg habe fi erbeten, zum Nüdzug des 
Reformprojeftd gegen die Nüdnahme der preußiihen Note vom Dftober 
1861. Hr. v. Biemarck habe darauf erklärt, Ichteres jet unthunlich; 
die DftoberrRote jei die Antwort auf das von Hrn. v. Beuft vorge: 
ſchlagene Projekt, nicht auf den dem Bundestag feluft vorgelegten Cuts 
wurf. 

Münden, 17. Fehr. Amtliche Nachrichten. Der Bezirfägerichts: 
Affeffor Kriedr. Serini ım Landau ift zum Yanprichter in Kuſel ermammt worden. 

= Yns bad, 18. Febr. Der bioh. Schullehret Joh. Dart. Hay zu Beyer 

berg wurbe als prot. Edjullehrer und Kirchendiener zu Neinharbshofen; der bioh. 
Srullehrer Wut, Dorr zu Buchenhüll als kath. Ehullehrer und Diefiner zu Wale 
ferzgel ; — ber f. Notar 9. Ad am in Feuchtwangen zum Bataillond-Nuditor im 
dortigen f. Vandivehrbataillon, der f. Notar K. Brand in Waſſerirüdingen zum 
PBataillons-Mupditer im Landwehrbatailloen dajeluft, und der f Notar 8. Himmel 
in Roth zumı Bataillons-Auditer im dort, . vandweh⸗bataillon ernanıt, 
Der Keitspraftifant Heine, Abeber von Yentershanfen, 4. 3. babier, 
wurbe ale Funktionär an das k. Bezirlsamt Culmdach berufen. 

Erledigt: Die prot. Ehul- und Rirdenvienersjtelle zu Windsield, Di: 
frifts Heidenheim zu Dittenheim, mit 30 fl. Eintommen, (Delo-T, 20 Mär); 
— die Lıth. Aünbige Shulverweſung zu Birflingen, Difte, Iphofen, mit 250 fi. 
Ginfommen und freier Wohnung, (Meld.-Zerm. 15. März) 

Während die Handelds und Gewerbelammer der Pfalz ſich für den 
Handelsvertrag ausgeiproden hat, erklärten die Handels: und Gewerber 
tammern von Unterfranfen Würzburg) und Oberbayern fid) gegen den= 
felben. Dem Beſchluß in Münden für eine befhränfendere Auslegung 
bes Gewerbsgeſetzes antwortet man in Würzburg, Regensburg und Nürns 
berg mit dem Wunſche nad völliger Gewerbefreiheit. 

Wien, 15. Febr. Im Minifterium ift man mit neuen Geſeh— 
entwürfen beſchäftigt, melde dem bald nah Dftern einzuberufenden 
Reichsrath vorgelegt werben follen; darunter nennt man bie neue Straf« 
prozegordnung und bie Geſchwornengerichte. Auch das Budget für 1864 
fell gleich beim Beginne der Geflion vorgelegt werden. — Die Ber, 
bandlungen ber Laubtage bieten nur lofaled Interefie, Mu: fehr wenig 
dürfte Heuer zu Stanee kommen, was von bejonderer Schwerkraft wäre, 
— Der 26. Februar, der Jahrestag der Berfaffung, wird auch dieſes 
Jahr ſowohl in Wien, wie in den Provinzen fiftlih begangen werden, 
Hier in Wien wird feierliger Gottesdienſt und Freitheater fein. 
(N. Korr.) . 

Wien, 13. Febr. Daß zwiſchen den Cabineten von St. Peters: 
burg und Berlin Verabredbungen zum Behuf gemeinfamen aktiven Bors 
gehens für Unterdrüdung des Aufitandes im Königreih Polen getroffen 
worden find und zu einem Uebereinfommen geführt haben, ſcheint außer 
Zweifel, und bürfte wohl bald and durch die Thatſachen beitätigt wer: 
den. Man verfigert zugleih, daß beide Eabinette eine gemeinfame Eins 
ladung auch an bas taiſerlich ölterreihiiche Cabinet gerichtet Hätten, um 
dasfelbe gleichfall® zur aktiven Betheiligung an ben zu ergreifenden Maß: 
vegelm zu beftimmen, Die Antwort von bier foll aber vorerft ablehnend 
gelautet haben, da zu jeldem Vorgehen bis jegt für Deſterreich genüs 
gender Anlaß nicht gegeben erfheine. Jeder gute Defterreiher wird bem 
Staatsmann, in been Hand die Leitung unferer auswärtigen Angeles 
genheiten gelegt ift, für ſolche weile Zurüdhaltung nur Dank wiſſen 


fö . (U. 3.) 
u N Auf dem Landtag von Oberöſterreich iſt es aus Anlaß 


| »eined Budgetanſahes zur Aufbefjerung ber Gehalte ber Volksſchullehrer 


zu Iharfen Debatten zwiſchen ber liberalen Partei und dem Biſchof von 
Linz gelommen. Der betreffende Ausihußbericht ſprach es offen aus, 
daß ber verhältnigmäßig traurige Zuftand der Volköſchulen vorzugsweiſe 
ber Geiftlichkeit zur Laſt falle, die, während bie Gemeinden bie Ehre 
hätten, bie Schulen zu erhalten, fouverän über" diefelben verfüge, und 
einzelne Redner entwerfen ein ergreifeudes Bild von der materiellen Lage 
der Lehrer, infofern es Stellen gebe, welche mit monatlichen drei Gulden 
botirt feyen, Es verfteht ſich von ſelbſt, daß ber Biſchof die gegen eis 
nen Klerus gerichteten Anſchuldigungen nach beiten Kräften zurückwies. 
Das Refultat der fonft nicht fehr erquidlichen Debatte war wenigftens 
infofern ein erfreuliches, als der Landtag zur Erzielung einer wirffames 
ren Aufbejlerung nit Blos, wie beantragt worden, 2000, ſondern 


3000 fl. votirte, 
Großbritannien. 

London, 13. Febr. Nachdem der Prinz von Wales vor einigen 
Tagen mit der Scharlahrobe der Mitglieder des Dberhanfes bek eidet 
worden, hat geftern eine durch ihr Alter noch ehrmürdigere Korporation, 
als das Haus der Lords, dem künftigen Thronerben bie Ehre angethan, 
ihn im ihre Mitte aufzunehmen; es ift dies bie große, reiche, durch ihre 
ſplendiden Baukette rühmlichſt bekannte Innung der Fiſchhänbler. — 
Sir William Armftrong (dev Erfinder der Armſtrongkanoue) hat geſtern 
feine Entlaffung aus feiner amtlichen Stellung als Urtillerie:- Ingenieur 
und als Dberinfpeftor der gezogenen Geſchühe eingereicht, ein Geſuch, 
welches bem Kriegsbepartement ebenſo unerwartet wie unwilltommen iſt. 

Nußland. 

Warſchau, 13, Febr. (Rachts, In Modlin wurben zwei 
Inſurgentenführer ſiaadrechtlich erſchoſſen. In Opoczno töbteten bie In— 
ſurgeuten ihren Anführer und zerſtreuten ſich. Gin Jnſurgentenführer 
im Lublin'ſchen ergab ſich. (W. BL) 

Die Wiener Zig. theilt folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Warſchau, 13. Febe., mit; Zdanowicz, der ſich Chef der bewaffneten 
Streitmacht in ber Wojwodſchaft Lablin naunte, und bie Inſurgenten 
zu Kurov und Kaſimierz commandirte hat ſich, nachdem er vom Ober⸗ 
ſten Modnikoff bei Slupci geidlagen worden, bem General Chruſicheff 
freiwillig geftellt, 

St, Petersburg, 14. Febr. Das heutige Journal be St, 
Petersbourg meldet aus Wilna vom 13, d8,: Noftiz zeriprengie 
bei Bielawie in Maſowien eine Jufurgentenbande, Dasielbe Blatt mels 
bet aus Kiew, 13, Febr.: Es iſt unwahr, dah die Infurgenten bie 
Gränze des Königreihs bei Kladnew überjchritten. 


Bolfswirtbichaftliches. 


Nürnberg, 17. Febt. In der Sigung ber Kreis-Gewerbe ⸗ 
und Handelskammer von Mittelfranken vom 13. wurde, nachdem über 
die Regierungsmittheilung, die Leinenmanufaftur betreffend, Bericht ers 
flatter und der Kommiljionsantrag dez. möglichſſer Beſchränkung ber 
BVerehtigung zum Daufirhandel angenommen worben war, bie Frage 
wegen Erhaltung des Zollvereins angeregt. Es wurde bedauert, baß 
ber preußiſch⸗fran zöſiſche Hanbelsvertrag, wie er vorliege, Bedingungen 
und Poſitionen enthalte, die deſſen Aunahme nicht leicht mözlib machen, 
und nah eingehender Debatte folgender Beſchluß gefaßt: „Durdbrungen 
von der Ueberzeugung, daß die k. Staatsregierung es an Bemühungen nicht 
fehlen läßt, um den Zollverein in feiner bisherigen Geftaltung zu erhals 
ten, will die Kammer von einem förmlihen Antrag Abſtand nehmen, 
erſucht jedoch den Herrn Referenten, biefed wichtige nationale Band in 
dem Jahresbericgte enifprehend zu behandeln. Den Schluß der Sipung 
bildete die Annahme zweier Anträge, Ungleichheiten im Handelsvertrag 
mit frankreich betreffend, und des Antrages auf Aufhebung bed Zenfus 
bei der Wahl der Gewerberäthe. In der heutigen Sihung erfolgte ber 
Vortrag des Jahresberichts und hierauf der Schluß der diesjährigen Vers 
bandlungen, (N. Korr.) 

Unter den Anträgen ber Gewerbes und Hanbelstammer von Obers 
franfen befindet fih au der auf Erbauung einer bireften Eiſenbahn 
zwiſchen Bayreuth und Nürnberg, vefp. Forchheim, und es fol dieſe 
Angelegenheit au von Site des Stabtmagijtrats Bayreuth, welcher 
bekanntlich auch die Zweigbahn nach Neuemarkt unternommen, bereits 
in ernfte Erwägung gezogen worben fein. 

Der gegen die neue Bollzugsinftruktion zum Gewerbegefepe geriche 
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Mindener Gewwerbevereind wurde don ber Gewerbes | eim großer Fackelzug mit Muſik, welcher der allgemeinen Hochachtung 
=. ——— era abgewieſen, alafch nur die aus ben Ger | und Verehrung derem ſich ber Gefeierte erfreut, öffentlichen Ausdruck gab. 
werberäthen hervorgegangenen 10 Miczlieber Safür, die 15 des Hanbels- Der aus oßngefähr 600 Fadelträgern gebildete Zug, am weldem ſämmt - 
Ab Fabrikrathes fih aber dagegen erklären, — Ju Münden baben | liche Baugewerbe, die ſtädtiſche und Turnerfeuerwehr, der Arbeiterverein 
feit einigen Monaten bie Realrechte einen großen Theil ihres Wertes | und andere Korporatienen fih beiheiligten, ging vom Marktplatze aus 
verloren und werben im nädyfter Zeit ſicher nech mehr verlieren ES | mad der Wohnung des Jubilars im Peunthofe, woſelbſt Lepterem eine 
gibt dort ſchon jet viele Realrechte, für welche ſich gar Fein Käufer Opation durch Mufit und Rede wurde, Cine Deputation überreichte 
mehr findet, Es wird wohl allenthalben jo fein —? „ce Gludwunſchadreſſe, und die ganze große auf dem Plage verfammelte 

Die Gewerbes und Handelstammer der Pfalz hat ih mit allen‘! Menſchenmenge ſtimmte in das dreimalige Hoch, das ihm zu Ehren er: 
gegen Eine Stimme für den franzöſiſchen Handelsvertrag ausgeſprochen. hell, freuvig ein. Außer ben offiziellen Feſtgaben erhielt Herr Baurath 
Das preufifge General:Poftamt macht befannt: Es find unter | Solger auch ein, von Hrn, Maler Paul Ritter trefflih ausgeführtes 
den gegenwärtigen Verhältnifien die pelnijgen Grenzpoftanftalten mich t Gebähtnißblart von Seite ber Baugewerke, (N. Korr.) i 
„in ber Lage, nad) Polen beſtimmte Geldfendungen aus. Preußen ꝛc. zur (Eingefandt,) Gleich wie in Ansbach Prinz Carneval im heurigen 





regelmäßigen und figern Weiterbeförbetung zu übernehmen, Jahre feine Fittige in fhönfter Weife emtfaltete, entwidelte ſich auch in 
* — — unſeren Nachbarſtädten ein reges Leben und können wir nicht umbin, 
Börsen-Course eigen in Dinkelsbühl verlebten heitern Abend bier zu conftatiren. — 

Bapiere j — Die Geſellſchaft „Harmonie* verſammelte letzten Donnerſtag, 12. bo., 

deae hut, AT. Gebr, Tan ze, e gehen Algen gemähltes Muditorium in dem gefcmadvoll ansgeftatteten Seei des 
PR ee ae e * „505 Metall, Ting | Gafthofes zur Roſe. — Das für dem Abend vorgeftehte Programm 
* ‚Banküttien 829 » Bantıätt. j 814. ftellte zunädft die Vorführung bed Gorner'ſchen Luftipiels „Engliih* im 
5 GreditBantsütftien 220, „  Gresit:Sanf-Altien . Flle Ausſicht, eine Aufgabe, bie von ben Dilettanten in ſolch erfreulicher 
« ‚&rBal-toofe v. 1854 Kir, ” Er F— 53 a Weiſe gelöft wurde, wie fie nur immer gewünfcht werden konnte, Sollte 
“ie 0.1860 Bde Dr mE Men | ms micht bie Mofa Kiel, Schr.) wahrhaft zur Bewunderung Bingeriffen 

” Eiifab Br, At. 8", „ Welbeßrion 7 haben! und mußte ſich uns nicht in Banquier Ippelberger (durchgeführt 
udro.«Berb, Eifenb-At. —** Donau · Dampf · Sch A. a von Hrn, R. U, Obſchr. B., einem Antbacher) uni rlich ber Ges 
——— 164 " —— danle aufdrängen: „So imaginirte-fih Görner ben Irpelberger, als er 
} irren u on 4.3 —————— ihn ber Bühne übergab.“ Kurz es war die ganze Sache getragen von 


- dem Humor, der fi) im ganzen Stück durchzieht und gewärst dur 
Bermi fi ch te© artige „Intermezzo's, — Das Sujet war von Stapel A ein * 

— Anébach, 18. Febr. Das heutige Kreis-Amteblatt von Dit: lenner Ball teipte fi daran, der die Anmefenden bis in früßefter Mor: 
telframfen- (Mr. 16) enthält u. A, die Vertheilung der Stipendien für | genftunde in beiterfter Laune verfammelt hielt. Sicher wirb jedem 
das chemal, Fürftenthum Ansbach pro 1562,63. — In das Verzeihmig | Theilnehmer der ſchöne Abend neh in ferner Zeit angenehme Grinner 


» derjenigen Lehrer, weiche vom KreissGomite des landwirtbichaft.ichen Vers | rungen zurüdiafien. 8 
eins (Siehe Morgenbl. Nr. 40) Auczeichnungen erhalten haben, if Münden, 17. Febr. Vom fhönften Wetter begünſtigt, fand 
unter e) mit 10 fl. nebſt Preisbuch nachträglich auch noch der Il, Leh⸗ geftern ber alıperfümmliche Metgeriprung auf dem Marienplage flatt, 
zer Carl Münhsmaier von Kipfenberg zu feben. Wie immer hatte die Geremonie des Brunnenfpringens eine außerorbents 


Eichſtätt, 17. Febr. In der öffentligen Situng bes k. Appel: liche Volksmenge angezogen, welche beinahe den weiten Marienplag füllte, 
latlond⸗Gerichts don Mittelfranten am 14. d8. famen u. a, folgende | IJ. MR, der König und die Königin von Griechenland betrachteten 

- Verhandlungen und Berurtheilungen vor: J. In dem Strafverfahren | ſich das eigenthümliche Innungsfeſt von dem Regierungsgebäube aus, 

egen die Vierbrauerswittwe Roſina Hauck zu Langenzenn wurde von ‚Der „U. 3." fhwibt man aus München, 14. Febr.: In ber 
—* E Bezirksgerichte Fürth am 21. Januar el. Is die Hand wegen | heutigen Beilage der Allg. Zeitung liest man von einem vor wenigen 
einer Webertretung der Malzaufihlagserdnung zu einer außerordentlihen | Tagen dahier vollzogenen Ehrenhandel zwiſchen einem Stubierenden der 
Strafe von fünf Gulden verurtheiit, — Auf die von dem EL Staats: Hochſchule und einem Wrtillerielieutenant eine übertreibende Nachricht, 
anwalt gegen biefes Urtheil ergriffene Berufung wurde in der heutigen | welche eine Berichtigung verdient, Die Beranlaffung, weldye bie bezeich 
offentlichen Situng erkannt, dak Rofina Daud euer Uebertretung durch ‚ mel Correſpondenz als eine zw geringfügige zu beflagen ſich bemüfjigt 
Defraubation am Malzaufichlag-Gefälle ſchuldig fei, und wurde dieſelbe findet. war im weſentlichen weder geringfügiger noch ſchwererwiegend als 
deshalb zu einer Gelöftrafe von einhundert fünfzig Gulden, ſowie in die | hundert andere, welge alljäpılih von jungen Männern in Deuticland, 
Koften der VBorunterfuhung und ihrer erſtrichterlichen Aburibeilang vers | befonderd von folgen, welde den beiden genannten Ständen angehören, 
urtheilt. Die gerichtlichen Koften der Berufungs-Jaſtang murden der | geboten und genommen werden, und bald zw ſchwereren, bald zu leich— 
t. Staatölaffe überbürdet — 2, In dem Strafverfahren gegen den Bier: ‚ teren Felgen führen. Die Folgen, weldye in diefem fpeciellen Fall Ir 

- Brauer Mathäus Huf in Treuchilingen hat das k. Bezirksgericht Eich» | Worreipondent angibt, find erfundene, denn weber ift der Student flüch⸗ 
ſtätt am 23. Januar l. Is. denfelben wegen fahrlägiger Uebertretung tig geworben, noch liegt ber Lieutenant an Ichensgefährlicyen, wenn ſchen 
bes F. 19 Hit. b des Aufſchlags-Mandats vom 28. Juli 1807 im eine | am ſchweren, Verletzungen darnieder. 

Strafe von zwanzig Reichsthaler, vorbehaltlich der Eutrichtung des ſchul⸗ Heute, berichtet man aus Freiſtabdt an der Waag nom 8, Februar, 
digen Aufihlag-Eniganges für 1 Megen 1%, Vierling Malz verfällt. | wurden in unſerem kleinen Stäbthen fünf goldene Hochzeiten in feite 
Auf bie von dem k. Staateanwalt gegen dieſen Ausſpruch ergriffene Bes | licher Weile gefeiert. Intereſſant war der Zug anzufeben ; voran ſchritt 
rufung wurde in der heutigen öffentüichen Sihung Mathäus Huß einer | der Domherr v. Blaſi, dem dann die fünf Brautpaare, jedes mit feinen 
Uebertretung, durch Deiraudation am —— begangen, | Eakeln und Urenkeln, folgte: eines derſelben war von nicht weniger als 
für ſchuldig erkannt und deshalb zu einer Geldbuße von dreifundert | 75 Enfeln und Urenkeln begleitet. Unter Ölodengeläute und Boͤller⸗ 
Gulden, ſowie in die Koften der Vorunterjuhung und feiner erjtrichters | ſchüſſen wurden die Paare zum zweiten Male getraut, 
lichen Aburtheilung verfällt, Die gerichtlichen Koften ber Berufungs⸗In⸗ | Für bie brodfofen Arbeiter in Frankreich hat Garibaldi 100 Ts. 
ftanz wurden der k. Staatsfaife überbürdet. (Altm.:Ztg.) geſchickt mit einer Zufchrift, worin es heißt: meine Seele kennt Feine Gren: 

Nürnberg, 17. Febr. Un bie’ geftern ftaftgefundene offizelle | zen jenfeits der Alpen; der Menſch, welcher Teidet, ift in meinem Ges 
Feierlichfeit zu Ehren des Herrn Bıuratbs Selger fhleh fib Abends | willen ber Bruber derienigen, die dieſſeits nicht g ücklich find.“ 
Deranmwerikiauer Nedalteur: J. 8. Meyher. 












ekanntmagungen 














Betfanntmad .. F Theater⸗Anzeige. 
(Den Sommerbierſatz für das Subjahr 1862/63 betr, Gaſtſpiel des koönigl. v : 
i Nachbem der Sommerbierjag durch Entſchließgung königl. Regierung von Mittelfranken vom ger und —5** he er 
26. Januar l. 38. (Kreisamtsblatt S, 119) feitgefegt ift, wird hiemit veröffentlicht, Laß dahier Freitag den 21. Februar 1863, 
eine Maas Sommerbier: Mit aufgehobenem Abonnement, 
a) bei der Brauern, wenn fie über die Gaſſe ansfchenfen n 5 f. 3 pf., Lriel Aeboſi a, 
b} bei den Brauern, wenn ſolche in ihrem Haufe ausichenfen . Gr. 1 pf, Drama in fünf Alten von Dr. T. Guplow 
ec) bei finmtligen Wirthen P j ä R 5 6 fr 1 pf. ö 
SEEN 
Ansbach, den 14, Februar 1862, u * 
pad Stabtmugifirat : Avis für Damen. 
Mandel. j F Gorfetten, engliſche Näh- und Stridnabeln, 
Deleuntmaaıunm 5 Schnürricmen, Haften, Haarnadeln find zu 


— g. 5 RR. MN 
Die bei Hiefiger Leißanftalt in den Monaten Rovember und Dezember. 1861, dann Januar | 9 @ffallend billigen Preifen, in der Bube 


1802 eingefchten Mänder von Rr, 25,366 bis 28,293 find im Kaufe dies Monats auszulde | F fgin Quimatlkrietahen zu Hana 
«fen, ober durch Verzinfung zu erneuern, auferbem dieſeiben 
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Montag den 9. März 1863 
on Meifibietende gegen gleich haare Zahlung verkauft werden. 
Undbad;, ben. 16. Februar 1863. 
keibanftalt» Berwaltung 
Brendel. 


Betawntma damen. 4 
"Michael Salzner, früher Gemeindebtrt zu Diebach, Landgerichts Schillingsfürft, dermalen 
zu Mittelramftabt wohnhaft, hat ſich freiwillig unter Guratel, geftellt- und. wurde, für beujefben ber 
Grmeindevorficher Michael Tremel von Winden als Curator aufgeftellt, was hiermit zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird, 
Zeuterähaufen, am 11. Februar 1863. 
Königliche Tanbgerigt 
Stirl. 


Eine große Auswahl. gemalte Mouleaug, Borbangperzierungen und Tapeten 
empfiehlt zu dem Fabrilpreiſe. j i a 
| Camelly, Tapezierer. 


Unterzeihnete machen bie ergebene Anzeige, daß fie mit einer neuen Erfindung von chemi⸗ 
fchen Seifen hier zur Meſſe find, womit man alle Flecken aus allen und fogar aus den feinften 
Stoffen entfernen kann, 3. B. Det, fett, Talg, Pech, Wagenſchmiere und Roftfleten, ohne ber 
Farbe ober dem Stoffe zu ſchaden, dann den ächten chemiſchen Mitt, womit man alle zerbrochenen 
Segenftinde von:&las, Stein, Marmor, Porzellan, Meerſchaum, Elfenbein, Hals und Horn ohne 
Feuer Titten kann. ferner nehmen wir auch alle zerbrodenen Gegenſtände zum Sitten an unter 
Zuficherung, alles feſt und dauerhaft ‚zu Mitten, 

Der Stand ‚befindet sich vor dem Hause des Herrn Kauf- 
manns Hauber. 


2eonbard Iſak aus Darmftadt. 


Proben werden bei mir unentgeltlich geliefert. 
— Aur gegenüber der Stiftskirde. — 
3 kr. 3 kr. jedes Stück, 3 kr. 3 kr.! 


Als Eocuse, Mandel: und BimsfteinsSeifen, Coomelique, Extract, Riechtiſſen, Näucherpapier ; 
Kammms, Daar: und Zahnbürften, Buhslimme; Sent- und Kaffeelöffel, Scheerenketten, Briefitrei: 
ber, Siegelladläfichen (mit 3 Stangen), Kalender, Album, Noetizbücer, Geldtäſchchen, Papeterien, 
Bachsfrüchte, Eigarren:Etuis, Eigarrenipigen (30 So ten); Ealzfälfr, Mefj.rlager, Meſſer, Ga— 
jeln, bitte für Kinder (1 Paar); Handſchuhe, Fäuſtlinge und Händchen für Kinder, Haarpfeile, 
Spiegel, Talchentimme, Zündholzbüchlen, Gfade Uhrſchlüſſel, Sclüffelringe, Garibaldi-Ubr- 
Fetten; Charivari, Glasfacon, Obrringe, Brochen und Nadeln mit Photographie, Ringe, Arms 
yanber, Halscolliers, Gürtelnabeln in Stahl und Bronce, Fildes, Hut: und Haubennadem, Nadel: 
söschen mit 100 Stüd, Shawlnadeln 1 Dutzend. 

Englifche Näbnadeln 25 Stück 3 kr., bitte 100 Stüd in 4 Rummern 9 ir, 
Haften und Haken 90 Paar. 

Knöpfe! Knöpfe! Knopfe! Dappelfuöpfe( ı Stitd), Manjhettenfnöpfe (2 Paar). 

Bon Borcellan: Ghriftus, Joſeph, Maria, Jchannes, Engel, Erucifir zum Anhängen und 
Stellen, Weihleſſel, Kreuzabnahme, Blumenvaſen, Eierbecher, lzfaͤſſer, Henkellrüge, Koörbchen, 
deuchter, Schreibzeuge, die neueſten farbigen und weißen Figuren, Altrapen, Pomaden⸗, Schmuds 
and Nabeldöschen. 

“ Rinderipielwaaren: Trompeten, Peitſchen, Raſſeln, Harmonica, Flöten, Brummtöpfe, 
Männer an Gummilhnären, verſchicbene Thiere auf Balg, Magnetſachen, Knallbüchſen, Springs 
ſcẽſche, Schaukeln, Wiegen, Puppen, Pfeifen, Fünten, Schreiköpſe. — Werner eine Maſſe Spiel: 
waaren in Schachteln, als: Dörfer, Kegel, Möbel, Hausrath u. ſ. w. 


m 3 fr, 3 fr., 3 fr. jedes Stück! 
= Nur gegenüber der Stiftskirche. — 


Eduard Witte aus Gera. 


J. Wagner, 4 
Uhreufabrikaut, jegt wohnhaft in Fürth, 


F J empfiehlt fich zur Meſſe mit feinem Lager in allen Sorten 
— Taſchenuhren 
zur gefälligen Abnahme unter regelmäßiger Garantie. — 
Bude an der obern Kirche— 


Den 2=. Februar 
Biehung der Badifcen Eifenbahn-Loofe. 


Der Berfauf diefer Anlehens Looſe it in Bayerm gejeglih erlaubt. 
Die Dauptgewiune bes. Anichen® find: 14 mal fl. 50,000, 64 mal fl. 40,000, 
12mat fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58 
If. 1000, 366 mal fl. 2000, 1944 mal }. 1000, 1770 mal fl. 230 bis abwärts 
et fl, 48, überhaupt 400,000 Looſe gewinnen 400,000 Prämien, Um die Bortpeile 
u geniehen, welhe Jedermann die Betbeiligung ermöglichen, belicbe man ſich 
% an unterzeichnete Banthaus zu wenden, weiches niht Bir Kr Greim, 

ur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verſen— Banquiers 
t, fondern auch alle Aufträge aufs prompteſte ausführt. in Frankfurt a/Main. 


























Golwerfteigerungen. 
[In ben Forftrevier Lichte man.) 
Am Staatswalde Struth werben am 


"Samfag den 21.58, Bormittag 10 Uhr 
“auf dem Dicke: 
ſtämme, 11 Fehren-Abſchnitte, 1 Buchtn-Abſchnitt, 


50 Fichtenſtͤ ume, 2 Aſpen⸗ 
44 Fichten-Leiter⸗ und Halbſtangen, 25 dergl. 
Hepfenftangen, 44", Hlftr. weiches Scheits und 
Prügeihelz verſteigeri. 

Im Diebe Himmelreih — bei Veſten— 
berg liegend — merden am Montag ben 
23.88. Bormittags 10 Uhr 11 Fichten 
Blöher, 6 Eichen-Abſchnitie, 1 Buchen: Bloch, 
4 Nabeiheizftämme, 1 Klftr. Eichen: Werkofz, 
38%, Klfır. hartes und weiches Brennholz und 
210 Buchen⸗Wellen verfteigert. 


‚Holzverfteigerung. 

Freitag den 20. Februar — in ben 
Staatdwaldungen Buchholz und Brand der k. 
Ferftwartei Jakeberuh: 16 Stüd Kehren: und 
Fichten⸗Schroͤte, 5 führige und halbfüdrige Joh— 
reneDauholzfämme, 30 Stüf Dreilinge "und 
Halböreilinge dergl, 16 Klſftr. Fichten- und 
Fohren⸗ Sceithelz, 4, Klftr. dergl. Abholz und 
26 Haufen dergl. Aſtholz. — Zuſammenkunft 
Vormittags 9 Uhr auf dem  Hichsorte im 
Bachholz. 


Sehneider 
aus Eibenſtock in Sachſen 
empfiehlt ſein ſchen bekanntes Lager in 
Spigen, Sidereien & Weiß Waaren. 
Btſonders eine reihe Auswahl in Grinolinen. 
Die Bude befindet ih auf dem untern 


Marft zumächit ber Krone, 





Heinr. Auültner 
aus Derlingbaufen bei Bielefefd 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein Lein⸗ 
wand:, Damajt: u. Drell-Lager zu 
Außerft billigen Preiſen, und befindet ſich das 
VerkaufeLekal bei Herm Oberſeider im milden 
Mann, Zimmer Nr. 2. 

Gebrüder Schütte, 
Leinwand⸗Fabrikanten aus Bielefelo, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meile ihr ſchon 

lange befanntes 
Bielefelder Leinwand:Lager 


unter Aufiherung der billigften und vellten 


Bedienung. 


VerlaufsLokal wie gewöhnlich Gaſſhof zum 
Vogel Strauß. 
e — 

Unterzeichneter erlaubt ſich, ſeinen wer >> 

gthen Freunden unb Bekannten anzırzeigen, 
aß fein Zu: und Schnittwaaren:;,, 
Rrager in allen einfhlägigen Actiletn bugs 

Zteichholtig fortiet ft, au allen möglichn 

iligen Preifen verkauft und hiezu Köflichitz 
einladet. >> 
a Naph. Wieswachs 
wg in Dennenlobe, 23 
SWUNMTUMNUUNNNS 
Lampen _ 

für Petroleum, Photogene und Solaröl, fos 
mie die Dele prima Sorten ausgezeihneter Tiuas 
lität empfichlt zu befonders billigen Preifen 
PEN I. G. Denninger. _ 

15, Be. Bäckermeiſter Schmidt im Begerles 
gäglein find am nächſten Reßmarkle für 50 
Pferde Stallungen zu vergeben; auch iſt daſelbſt 
ein Garten zu verrachten: 

19. Vergangenem Sonntag Vorm. wurde vom 
Stern bis zur kath. Kirche ein weißes Spigens 
ſacktuch verloren. Man Bitter um‘ Aütkyabe in 











0 em — 





20. Ein gefundenes Beutelipen kann A dd 
abgeholt werben, 


166 


Wer diefesmal fchöne Waaren wirklich billig kaufen will, der bes 
ii a fih zum billigen Ausverkauf 


eines grossen Waarenlagers zu festen 
Preisen, 9,18 und 24 kr. per Stück, 


Ch. €. Steinmeh aus Kuhla in Sachſen, 


ine böhmiſche Glaswaaren, als: Waſſerflaſchen, Aracz, Eſſig⸗ unb Delfläfbchen, Blumen⸗ 
vaſen, Can De und Gabelbäntsen, 6 Stüd 18 tr.; feine ladirte Blechwaaren, 
Kaffeebretter von 6 fr. an bis zu Lfl,; Brodförbehen, Zuderdofen, Spuduäpfe, Feberrohre, Kaffee⸗ 
büchſen, Schreibzeuge mit Glasgefüßen, auch dergl. Reiſeſchreibzeuge, Gumimihefenträger von 9 big 
36 fr., Gummis und Lebergürtel; das Neucfte im Uhrketien von 9 bie 48 Ir, Achatſlein⸗ Finger⸗ 
ringe, Rodhalter und Facemonter ; elaftiiche Strumpfbänder, Aermel: und Kleiberhalter ; Augen: 
gläfer, Lorgnetts und Perſpectide von 9 bie 24 fr; Haar⸗ Hut⸗ und Kleiderbürften, Zahn: und 
Nagelbürften, von 6 bis 12 fr.; Thee- und Suppenſeiher von verziuntem Draht, dergl. Speile: 
dedel, Eigarrenpfeiſchen, Cigarrentaſchen, Netizbüder, Vrieflaſchen; Tuſchtiſtchen, feine Bleifedern, 
Reißzeuge, Zirkel, Federhalter; Taſchenmeſſer mit 2 Klingen à 12 Er.; Porlemonnais und Gelb: 
ſadchen in großer Auswahl von 3 bis 36 tr; Handleuchter, Küchen: und Tafelleuchter von g bis 
24 fr.; Dellampen, Tabatsdofen in großer Auswahl von 6 bie 24 kr.; Hatel⸗ und diletnadeln 
in Etuis; Gentimeters, Zandholzbũchochen in Diefüng und Neufüb x von 6 bis 24 Mr; Näp: 
ſchrauben, Näptifigen und Nähchatoullen mit Schlüſſel; Spiegel mit Gold⸗, Nugbaum: und Ba: 
rodrahmen von 9 Er. an; Taſcheulaternen, fünf Stangen feines Siegellack 9 fr ; feine Britannia: 
Metall: Borleglöffel von 9 bis 24 fr; desgl. Eßloffel 6 bis 9 Tr.; deagl, Kaffeeleffel 3 und 4 fu.; 
feine bittere Mandelfeife in Y, Pid.-Stüd —— ga 3 kr., Eau de Cologne, Haaröl, 

i oemetique A 6 Er. in ſchwarz, blend und braun, 
— ode befindet fh gap” vor dem Hdause des Herrn Katzen- 
berger. WE Lerichen mit roiber Jima: 9, 18 und 24 fr. das Stück. 


Ch. E. Steinmetz aus Rulla in Sachsen. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 
Das bereits erichienene 2. Schlußheft von 


\ s 
Urfprung’s top. Lexikon Bayerns 
enthält das vollftändige Ortsregijter, daun mehrere Nachträge, als die Zip der kul. Baube: 
hörden, Forftämter, Nentämter u. [. w. Preis des nun velljiändigen, 43 Bogen in Lex. 8 

umfafienden Wertes fl. 2. 42 fr. Stahel's Berlag in Würzburg.) 
Zu beziehen durch alle Buchbandlungen. 
23. Ein Duartier, bejtcheno aus 7 Yımnicın, Diwwullie (bau de Javelle.) 
3 Kammern, Küche mit 2 Speiſelammern und| Diejes Waller macht vergelbte Waſche blendend 
allen fonftigen Bequemlicpkeiten, ift bis Walburgi weiß, und nimmt eben jo Obit«, Wein- und 
zu beziehen bei Stodfleden hinweg, Das Glas 9 fr. bei 
3. ©. Denninger, A240. Job Hapenberger. 


DD» wild Wnehiezuie 10 Zlloduciı 































Gadiſche Eifenbahn-Foof 


Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinne des Anlehens find: 14 
fl. :50,000, 54mal fl. 40,000, 12m: 
35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 104 
40 mal fl, 5000, 58 mal fl. 4000, 36 
fl. 2000, 1934 mal fl, 1000, 1770 
fl. 250 ꝛc. 

Der geringfte Preis den mindeftens je 
Loos erzielen muß, iſt fl. 48, 

Der Verlauf diefer Staats. Anlehere Auf 
im Königreihe Bayern geſetzlich erlaubt, Ein 
ben bei unterzeichnetem Handlungshaue tie dj 
ftigften Zahlungsbedingungen geftellt, mitteift y 
Ger für Jedermann die Betbeilisu 
ermöglicht it. Pläne werden Jedermarna 
Verlangen gratis und franco überfantt, 4 
fo Ziehunmgéliſten gleich nach der Jh 
und bie reeften Bedingungen zugeficer iq 

Das Staa, Effecten⸗Geſchaft 
Jacob Kinuheimer, a 
in Frankfurt aM. 

26. A 2 ift die Wianfarde Taglıı zu akt 

dremvden:2inzeige 
Som 17, Februat. 

Stern HH fl. Zopfl umd Wepger ver Ki 

berg, Bloß von Göppingen, Wedeles und Zrras 


von Fllrthh, Feiſtel vom Greiz, Alaih vom Gilinz 
Frau Werr, Gerichteatztegattin m Zodter vom e 













fenheim, Frau Welt, Kevierföriterägattin ven ver & 
gelhürte bei Culmbach, Schweſter Uıbans uns € 
ter Februnag von Schillinyeflirit. 

Yöwe 9. fl Gaate von Fraulfurt, Eus 
ven Zreucdtlingen, Sr. Banquier Mayer ven %:; 
Dr. Reuticr Woli von Alıch, Hr. Gaſtwun 
ven Etettin, Hr. Fabrikbeſitzet Albrecht von Bm 

Krone Sy. Al. srieomann von Yeipzig, Ce 
mis Vuttet von Nuraberg, Osicd von yuna ! 
fen von Kotu, Bepier von Augsburg. 

Birken, We fl. Sit vom Nürnberg, E— 
von Drutclahäln, Reumn ies won Trend iu cn 


Fuuttlien-uuyridjpten 
— von bür, * 
(Bom 9 vis 15 Fer.) 

Getaufte: 
Prot. Gem 21 Sub: Gg. Peankart 

Peter, Zwillinge des 8. und Bäckermeiſtere Tod 

Anna Wurta, Tochterl. des Wursbefig.re Edirix 
lofswind.n; Joh. Andreas, Eohal, ud Mami 

teilen Müller; Dar. Sophia, Toanetl. det 8 1 

Handelmaınd Miller; Chriſtine Bubetta, Täptel! 

















im vor. halben Monat: vom 16. tis 25, Febr. : Naurergefellen Yolmarn; — Gt. eumb: Mar 
in Bmölferlaib Roggenbreb 3%. 250. — . 3 Bi. 27 eb. — 0. Mathilde, Tönterl. den Zınrmergefelln Dürt, 
Ein Sesjertipf — weißes Brod . _— u. WM u MI _— u. 0. 93 ee Getranse: 
Ein Rrenzerfipf rare -— u An dan — u 5 i" Prot, Gem St. joy: Var it, Bu 6 
Gin Kıeuzerjemmel — u An hr — ” ” lermeijter, mit Runge. IRulie Dolzingtt; — 
— Gumb. : *3 Bauer, 5 Stumeuleieer, | 
F— 11.4 Me. 18.93 & Jungfv, Lotte Emma Nafovine Zorn, 
—F ie — — re = —A. vi, tr Beerdigter 
une R Reh R — a. du, I -i5 k&k Brot Gem. Et; z09.: todtgeborner Ana 
RE ZU Ber fi — — . 4, k. — A. 4, t. Neduungstommiffdrs Bohn; — St. Gumt.: & 
ed er —— — — Rn. 4. tr. — U. 4 K jareıha Babeita Emweibner, Gewerbihulstchrerst 
._ De u s 2: . a . Am, 19 k b1 % 8%, Brmitfellentzündung. 
j Schbrannuen:Preite 
rn Jhein zuageu 1 nor @ were x auet ‚x S 
Drte E Dinelprie ‚net | gef- —— gen. Jgei. — aeit. [ger Mittelsreie get. | ger. | irteloreis] geit- | ur RE ai 
In. |m lin fa. md a. | fe. Rh fa.jteh AS] kr, In. perpit ſte ii. | fr la.tr.d. tr. N. | tt. In Inga. i 
gt ir ı9 3 — ii 19 4 1— 1-13 4 1 — 1 in I | —i-1—- 15 | — , = 19H pH — —— 
55 14 > ii 377 1 I-j—— 211 12 | 18 I —]— 14110 1 —' 31-11} e 1-8 
Beiingeht 121—-|- — um 16 | 18 41-136 —i—1 11 | 3 I—|-4- 34) 8.4.51 I<i27) I | 39 34 le h 
Warjertrüding. ss — | - I-I-I-i41 18 ( — | -1-j—|-1 :3 | 12 -1- — 9— 19 1-11 5 n un (ml a [mm Be 17 
Kirelingen 13 | 18 | 46 |—|- [112] 18 33 —j—| 5] 13 [ 25 9) - I) 5) 10.540 11-1] 9] 5 | 88 Ile ei mia 
Hugabur 13] 18 | 30 I—I-1—] 20 18 I 58 141—|- | 13 | 6 |[-|10)—)— 334 9 | 117, 6 | 40 | - [11] —J— 1] 5 
ei — | —4-1-h- 1-1] 19 | 22 3] -!—f ı2 a2 1f—I- I tr I 19 —— 864 39 —— 1-34 
Münden 14 ' e | m 1; N 5 | 
Landobut 31 — | — IAAA — 12 I 5 1-1 sJ-I—I 10 1 10 1-1 jo. 51055 nt | 
Lindau 4.20! 7 J— —— 1 21 8 I—! 2 — 14 , 34 |— 18I—1— | - 1-1—1—! | ?I—- 11-11-1890 * — 
Regenobur Bi —_ be] 17 | #7 I—--I—| 1 11 | 48 I] 1 3 10 | 13 =] — 2 6 m I—L_, 433 A— 
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2eueite = 
(Aud der Allg. 3tg.) 
Wien, 17. Febr. Die „eneralcorrefpondenz” verfichert aus 

verläffiger Quelle, der Comitato Veneto fei formell geiprengt, indem bie | 

Häupter desfelben ermittelt und verhaftet wurden, urn | 
Lemberg, 17. Gebr. Bei Sandomir über bie Grenze getretene 

Flachtlinge, darunter V-rmundete, erzählen von einer Nieberlage der Ins 

: In Sandomir find wieber rulfühe Trups 


Februar. 


nicht geſchehen. 





pen eingerüdt. Bei Stafiow ftehen die Inſurgenten unter Lang 
Zwei ruſſiſche Kolonnen And von Swienty⸗Krzyz und Stobniga it 
marſch. — Krakau, 17. Febr. 
2 Geſchützen find geſtern in Michalowice eingerückt —"MWilne 
Der Belagerungszuftand wurde verfündigt in ben Stähle 
Diitricten ber Gouvernements Wilna und Grodno, wo cd biske 
Im Kreife Kiew ift alles ruhig. 












1500 Bann ruffifhe Truppa 


furgenten bei Swieniy:Krivi. _ 
eu 02, Cigentpum, Drud und Verlag von Carl Vrügel und Sohn in Ansbach. 


Zur f. — u. Staats⸗ 
ibliothel 
«München. 


Ansbacher 2 


„Ürigeine tägtib meit Amenabıme 93 Montage, ta⸗ 

r am Brnntige eine wnterhaltense une briehrendr 
Beizite — ende Deuirage wersen danfbar ande 
nommen, Juferuscoie einfpadige Seile zu 4 Pe. berechnen, 


Neunzehnter Jahrgang. 


Alorgenblatt. 


N — 


Keıer im gang Waverm jahrli) 4, Dalbfartı 2, 
viereijabrluh ı A, fur 2 Menate 45 umb tur i 
na: 30 Ir. — Ntennirt fann wreben bier in ber 
Brürelider C/Arim, auewarte bei [er 





M 45 


Prot.: Enderius. 


ö Freitag, den 20. Februar. 


Kath.: Eucharius. 1863. 





SHoljverfteigerungen und Solzpreiſe. 


S In Ihrem Blatte Nr, 39 findet fih ein Artikel über die Holzs 
‚verfteigerungen, welder einige Beleuchtung verbient.*) 

Die Urſache des höheren Holzpreifes liegt nicht darin, daß bie Ver: 
ftriche in deu Wirthshäufern vorgenommen werben, ſondern in anderen 
Verhäliniffen. Zunächft kommt ber geringere Gelbwerth In Betracht, 
ober, mit anderen Worten, fait alle Lebensbebürfnife find jeht theurer, 
als fonft. Diefe Erfheinung findet fih in allen Ländern, deren Bevöl⸗ 
krung wählt, und deren Gewerbe im Aufihwung begriffen find, So 
ift der Geldwerth in England noch viel geringer, als bei ung, 

Allerdings haben die Forftprodufte feit etwa 20 Jahren eine bes 
fonderd merklihe Preiserhöhung erfahren, welche in dem Maße bei 
mand’ anderen Gegenftänden, 3. B. dem Getreide, nicht wahrnehmbar 
ift; allein die Gründe find fehr natürlih. Die Bevölkerung wählt, bie 
Eifenbahnen und die Holz verbraudenden Gewerbe mehren ſich, bie 
Ausſtockungen der Waldungen nehmen zu, und für die Kultur derſelben 
geſchieht nicht überall das Nöthige. Ferner kommt nod in Betracht, 
daß indbejondere die Privatwaldungen vor einigen Dezennien übermäßig 
ausgenugt worden find, und Mißgriffe beim Forſtweſen fih erſt nad 
einer langen Reihe von Jahren wieder gutmahen laffen, weil bie Ernte 
erft nach mehreren Menſchenaltern eintritt, während die Erzeugniſſe der 
Landwirthihaft gemöhnlih in einigen Monaten reif find, 

Die jehigen Holzpreiſe ſcheinen allerdings body), aber es beruht 
dieſe Meinung auf eimm Irrtham. Im Mittelfranken gibt es wenig 
abſolutes Waidland, d. h. ſolches, welches mur zur Holzzuht paßt, 
Die meiften Forſtgründe eigneten fih aud zur landwirthſchaftlichen Bes 
nüßung. Nun trägt bermalen ein Tagwerkl Wald in umferem Kreife 
jährlich höchſtens 6—8 fl. ein. Dagegen verbleibt bei landwirthſchaft⸗ 
licher Benützung mindeftend die doppelte Einnahme, auch wenn die hö— 
heren Produktionotoſſen abgezogen werden, Daher kommen auch in 
neuerer Zeit häufige Robungen von Waldgründen vor, welde jo lange 
gerechtfertigt find, bis der Neinertrag eines Tagwerls Wald — gleiche 
natürliche Befchaffenheit vorausgefegt — ebenfo groß ift, als jener eines 
Tagwerks Feld oder Wieſe. 

Es wäre unbillig, vom Waldbefiger zu verlangen, daß er für bas 
Publikum Opfer bringen fol. Dan muß ihm übelafien, aus feinem 
Grunde bie verbältnigmäßige Einnahme zu erzielen, wie es auch bem 
Oekonomen unverwehrt it. Das ungünftige Vorurtheil gegen bie Holz: 
preife rührt hauptſächlich daher, weil die Waldungen in den Händen bes 
Staats, ober der vermöglicheren Privaten find, von welchen man gewiſſe 
Ruckſichten erwartet. ferner geht vielen Leuten bie Einfiht ab, daß bie 
Waldungen ſich ſchlecht rentiren, 

Wenn der Staat das Holz unter dem Preiſe verkaufte, müßte ber 
Ausfall in anderer Weife gededt werden, und würden mande auf Koften 
der Uebrigen Bortheile erlangen. Das widerſpricht aber dem Geſehe 
der Rechtsgleichheit wie der Villigkeit, und deshalb find bie Verſteige— 
rungen eingeführt. 

Es gibt Drte, wo 150—200 Holzkäufer erſcheinen. Wollte man 
mit diefen von Klafter zu Klafter gehen, jo entflünde ein Gedränge, bei 
welchem Niemand das Material zu Geſicht bekäme, meldes eben zum 
Ausruf gelangt. Befindet fih das Holz in Befamungsfglägen, und ift 
offener Boden, fo wird ber Anflug durch die dichte Menſcheumaſſe total 
zertreten. Oft ftcht das Material weit auseinander, und würde bie 
dreifache Zeit nöthig fein, um zu jebem Poften au gelangen. Gnblich 
ift die Witterung bei Berftrichen, welche gewöhnlich in der rauden Jah: 
reszeit geſchehen, nicht ſelten fo ungünftig, daß man im Frelen midht 
reiben kann. 


— 





*) Juden wir biefer ruhigen und flaren Beſprechung ber wichtigen Sadıe, 
bie den Anſchauungen des Pırblilums gegenllber einer Auftlärung jehr dringend bebarf, 
mit Bergnügen die Spalten unferes Ölattes öffnen, können wir nicht umbin, darauf 
binzu.cenfen, welch großen Werth es Hat, wen ein Gegenftand, über ben völlig 
unrichtige Borfeflungen und Anfichten fait allgemein verbreitet find, durch die 
Treffe vor das Forum ber Deffentlichteit gezogen und fo nicht nur Veranafjung 
ur jachgemäßen und grinblihen Grörterung der Berhältniffe and Berichtigung ber 
Unten in Ginjelnen, fondern auch zur Verbreitung richtiger Renntniffe und 
Begriffe Aberbaupt und im Allgemeinen gegeben wird Echr zu wunſchen wäre 
«6, da dies häufiger gelhähe; es wäre damit offenbar bem allgemeinen Beften 
weit mehr gedient, al® mit der wohlfeilen hochſahrenden Flooleĩ „man halte es 
micht der Mühe werth, darauf etwas zu erwiebern“, au 

Nedalt. 


Do dieſe gefhilderten Verhältniſſe nicht beſtehen, ſteht ber Ver—⸗ 
ſteigeruug an Drt und Stelle Nichts entgegen, fie kann in manchen 
Fällen fogar den Bo zug verdienen. Deshalb werden die Verkäufe theils 
in bdiefer, theils in jener Weife abyehalten, wie es der Zweck eben ges 
bietet. SKeineswegs aber ijt Bequemlichkeit im Spiele, wie in jenem Hufe 
ſahe gemeint wird. (Schluß folgt.) 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 18. Febr. Amılihe Nachrichten. Der funktiontrende 
Subftitut des Staato anwaſto am Vezirfsgerichte Donaumdrth, Hein. Schumann, 
it auf dem Grunde eltgetretener Funktionsunjähigteit jeiner Stelle als funftionir, 
St aldanwalts · Subſtitut euthoben; — die kathol. Pfarrei Newitadt ad. dem Prie · 
Rer Phil. Pfeiffer, Blarrer, Deian und Diurilts Schut Juſpeltor in Dahu, Bez. 
Amts Pirmafcıe, und die kath Pfatrei Haſenlehr, Bez-Amts Lohr, dem Priejter 
tarl Endres, Pfarrer in Wollbach, Bez Amts Neufladt aſS., verlichen worden, 


(8. 3.) 

Münden, 17. Febr. Die Ernennung eines Kriegsminiſters, 
welde bisher vertagt war, foll num, wie man jept vernimmt, noch vor 
Ablauf dieſes Monats, refp. vom 1. März an, zu gewärtigen fein. 
Der Name des künftigen Kriegsminifters wird zwar mit vieler Beflimmts 
beit bereits genannt, indeffen wird die wirkliche Ernennung deſſelben ab- 
zumarten fein. (U, Abbztg.) 

Nürnberg, 18. Febr. Der verantwortliche Redalteur des 
„Bränkifhen Kuriers” it heute vom Stabtgerichte dahier wegen 
Abbruds eines, aus ber Frankfurter „Laterne“ im viele Blätter überger 
gangenen Spottgedichtes über ein unlängft ftattgchabtes KHaberfeldtreiben 
einer Ehrenkränkung des kath. Pfarrers in Pang ſchuldig befunden und 
in eine Seldftrafe von 100 fl. — ber Anwalt des Klägers Hatte 150 
fl. beantragt — verfällt worden, Der Verurtheilte Hat Berufung er 
griffen. (N. Korr.) 

Frankfurta, M, 16, Febt. In der Ichten Senatsfigung iſt 
das Geſuch des „Deutfhen Reformvereind* bezüglich feines Domicils 
in Frantfart a, M. (vie früher jenes des Nationalvereins) abſchlägig 
beſchieden worden. (MR. Fr. 3.) 3 

Berlin, 16. Fr. Geftern Abends iſt ber Major v. Rau 

von feiner Miffion nah Warſchau wieder hier eingetroffen. Hinter dem 
Locomotivführer des Zuges, welcher den Sen. v. Raud nah der preußi⸗ 
fen Grenze brachte, jtanden zwei ruſſiſche Seldaten mit geladenen Ger 
wehren, welde den. Befehl erhalten hatten, den Führer der Locomotive 
bei der eıften verdachtigen Bewegung fofort niederzuſchießen. Dieje Bors 
fihtsmnagregel wird jet bei jedem zwilhen Warſchau und ber preußifchen 
Grenze fit bewegenden Zug in Rüdjiht darauf beobachtet, daß, wie 
fhon gemeldet, die Gifenbahns und Telegraphenbeamten mit ben Inſur · 
genten fympathifiren. Im Warſchau ſelbſt war die Lage eine äußerſt 
peinliche, und Marquis Wielopoloti fühlte fih jo wenig feines Lebens 
fiser, daß er nie ohne einen ſtarken Schwarm von Gendarmen ausfuhr. 
Die ruffiigen Truppen hatten fih vorläufig zurüdgezogen und beabſich⸗ 
tigten, fih bi® zum Eintreffen der zweiten Garbebivifion rein auf der 
Defenfive zu halten. Nach Anrunft der Verſtärkung wollen fie zunächſt 
bie Gegend Dombrowa, Oſtrolenla, Modlin, Plozt ıc. einfließen. 
(A. 3.) 
Wien, 15. Febr. In dem polniſchen Aufſtande wird fo recht 
eigentlich die rächende Nemefis fihtbar; Rußland wird für bie Sünden 
feiner äußern Politik im eigenen Haufe heimgeſucht. Die revolutionären 
Agenten, ie Rußland im vergangenen Jahre mafjenhaft in bie Donaus 
fürftentgümer, nah Serbien, Bulgarien ıc. geſendet hatte, um bie Er⸗ 
bebung auf der Balkanhalbinſel zu organifiren, kehren jetzt eben jo mafs 
fenhaft heim, um in Volhynien, Podollen und Polen ihre Künfte gegen 
Rußland zu üben. (A. 3.) 


Nußland. 
Warſchau, 17. Febr. 





Die Aufſtändiſchen unter Langiewiez find 
zerfprengt. Hundert find gefallen ; es wurden ihnen 11 Effektenwagen 
und 3 Dolzgeſchuhe abgenommen Bei Malada wurde eine Infurgenten: 
bande aufgehoben. (A. 3.) 

Die polnifgen Infurgenten haben vor einigen Tagen einen Kabis 
netstourier des Groffürften Konftantin abgefangen, und unter den Dos 
fumenten, welche in ihre Hände fielen, befindet ſich eines, das bie Bor 
Hitit des Hrn. dv. Biemarck in dem feltfamiten Lichte erſcheinen läßt. Der 
Chef der biplomatifhen Kanzlei des Großfürften, Tengoborsti, ſchreibt 
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® am ben ruffifgen Gefandten in Berlin, Hr, v. Dubril, 
— Ich füge meiner heutigen Sendung einige Zeilen hinzu, 
um anzuzeigen, baß bie Anordnungen getroffen werben find, um ale 
Herren umterzubringen, die aus Berlin zu und kommen unb die wir 
morgen erwarten. Indem wir die Tragmeite ber Miſſion dieſer Herren 
anerkennen, find wir do nicht im Stande, genügend die Urſachen ders 
felben zu begreifen. Es ift keine Gefahr im Berzuge, und wir find 
noch nicht zu dem Aeußerſten gefommen, um aus:ändifher bewaffneter 
Macht zu bedürfen, In diefem Augenblide Handelt es fi für und nur 
darum, baß Preußen eifrig feine Grenzen bewade, und es nicht zulafle, 
baf die Aufſtändiſchen auf preußiihen Gebiete Zuflucht ſuchen. Es 
ſcheint uns alſo, als ob bie Sendung von drei militaͤriſchen Perſoͤnlich⸗ 
keiten einer Angelegenheit eine allzu große Wichtigkeit gibt, die ebem jo 
gut durch die Vermittlung einer einzigen Perfon ſich Hätte erledigen laj« 
fen. Wenn id nit ime, fo hat Hr. T. .. den unglüdlihen Ges 
danken gehabt, fi nach Berlin zu begeben, wodurd er den Teufel 
ſchwaärzer malte, als er wirkiih iſt. Ich wäre Ihnen aljo verbunden, 
wern Sie uns bie erläuternden Details ſchiden könnten, um welche ich 
mit dem heutigen Geheim:Telegrapf erſuchte.“ Hieraus geht hervor, 
baß Rußland die Militärkonvention, welde Preußen urgirte, gar nicht 
ſonderlich wünſchte, und daß es die von Preußen fo bereitwillig, um 
nit zu fagen unterthänig amgebotene Hilfe ſchwerlich fo bald in Uns 
ſpruch nehmen wird, Die preußiſche Regierung iſt ruffüger als bie 
Rufen. 
h Ein aus Warſchau, 12. Febr., datirtes Schreiben fagt: „Ich 
erfahre aus zuverläffiger Duelle, daß ber Oberſt Mar, der bei Bon 
Got kommunbirte, vor ein Kriegsgericht geftellt worden ift, wie bie Ruf: 
fen fagen, bafür, daß er den Soldaten nach der Schlacht erlaubt bat, 
bie Stabt und bie anliegenden Dörfer zu verbrennen, vielleicht auch da: 
für, daß er ſich ungeſchickt geihlagen hat. Es fragt ſich, ob auch Ges 
neral Daniufin, der Siemiatpce dbemoliren lieh, deihalb vor ein Krieges 
gericht geftellt werden wird. — Heute find Bier Perfonen aus dem cher 
maligen Siemiatyce (denn vorläufig eriftirt es nicht mehr) angelommen 
und erzäglen, daß von ber ganzen Stadt nur 12 Häufer übrig geblie: 
ben find, Das kurze Bombardement hat wenig Saaben angerichtet, 
wohl aber das muthwillige Feueranlegen an allen Eden ber Stadt und 
deren abſichtliche Verbreitung durd die Soldaten, Diefes geſchah, nad- 
dem die Soldaten und Infurgenten in den Straßen fi mit beibderfeitig 
großem Verluſte förmlich zerfleiiht batten, und nachdem die Letzleren bes 
teitS aus der Stadt verdrängt waren, Einige Bürger begaben ſich zu 
dem General, ihm wegen der Brandftiftungen Borftellungen madend ; 
dieſer, in den Kriegen im Kaufafus an ähnliche Heldentgaten gewöhnt, 
ertiberte ruhig: „Es geht im Kriege einmal wicht anders.“ Die Truppe 
Infurgenten, welche Sosnowice überfallen, wurde don einem Offizier 
in ruffiſchen Dienjten angeführt, — Eine Anzahl Gutsbefiger, welche 
vom Lande Hieher geflüchtet find, Haben darüber Berathung gepflogen, 
ob fie aufs Land zurüdgeen unb ber Inſurrektion ſich anſchließen fol: 
Ion, unb kamen zu dem Beichlufie, es micht zu thun. Der Beſchluß iſt 
damit motivirt, daß der ſehige Auſſtand feine Chance des Gelingens 
bat, und gerade als gute Vatrioten, die Zukunft bes Baterlandes vor 
Augen habend, müfjen fie (die Gutsbeſitzer) für eine fpätere günftigere 
Zeit es fi vorbehalten, dem Vaterlande zu dienen. 


Volkswirtbfchaftliches. 


Bon der Gewerbes und Handelsfammer in Unterfranken wurde 
ein von Hrn. Sattler aus Schweinfurt geftellter Antrag auf Annahme 
des franzöfifchen Handelsvertrags mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. 

Freiburg, 16. Febr. Bei der heute ftattgehabten Serienziehung 
ber Eanton Freiburger 15 Fres. Looſe wurden folgende Nummern gezo⸗ 
gen: Nr, 62 908 1185 1899 2232 2767 2812 3302 3584 4379 
5606 5698 6027 6070 6055 6605 6751 7168 7245 7623, 

Das Kreistomite des landwirthſchaftlichen Vereins von Unterfranten 

umd Aſchaffenburg hat mit Öutheigung ber E. Kreisregierung ſich ent: 
ſchloſſen, die Landſchullehrer des unterfränfiihen Kreifes nad ben 
einzelnen Gauen jührli einzuladen, fih am ber xöfung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Preisanfgaben zu beteiligen. Solche Preisaufgaben beſtehen 
in der Anfertigung landwirthſchaftlicher Ortsbeſchteibungen. Die ganze 
Ausarbeitung darf nigt mehr als 32 Seiten gewöhnlicher Schrift in 
Folio (— *, Drudbogen in Dctav) ſtart fein und wird für bie beite 
Ortsbeſchreibung eine Prämie von 50 fl., für bie zweitbejte eine Prämie 
von 30 fl. und für die drittbefte eine ſolche von 20 fl. nebjt Diplom 
zugefiggert, welche durch ein vom obengenannten Kreidlomite zu ernens 
nendes Schiedsgericht zuerkannt werden, Zur Bearbeitung ber Preis: 
aufgaben für 1863 iſt der Lehrerftand des fiebenten Gaues „Untermains 
gau und Odenwald“ freundlichſt eingeladen, 
Schuljze⸗Delitzich hob in einem neulich gehaltenen Vortrag hervor, 
caf gegenwärtig in Deutſchland 500 Volksbanken in Tpätigkeit feien, 
die fämmtli von dem Arbeiterftand gegründet worden. Die Zahl ber 
Mitglieder beläuft ſich etwa auf 500,000, In dem verflofienen Jahr 
Habe man in, 220 Banken einen Umſatz von 18 bis 20 Millionen an 
zinstragenben Vorſchüſſen erzielt, das durd bie einzelnen Groſchen ges 
fammelte Kapital Habe 1,400,000 Thaler, das fremde Kapital 6 bie 7 
Millionen betragen, 


Wien, 12. Fehr. Der Wocenausweis ber Rationalbant zeigt, 

| daß fi der Banknotenumlauf in den elf Tagen fett bem lehtver öffent 
lichten DMonatsausweife vom 31. Januar wieder um 4,463,889 fl. ven 
mindert hat. Die Baarbededung bat feine Veränderung erfahren, unl 
es ftellt fi; mithin der Notenumlauf (412°, Mil, Gulden) zum effel 
tio vorhandenen Metalfgag (105 Mil. Gulden) wie 3, zu 1 unl 
zum Metallfhap nebft ben in Silber rüdzahlbaren Gorberungen be 
Bank (42 Mil. Gulden) wie 2, zu 1. 

Aus Sälefien, 11. Febr. (Bevorfiehende Schafſchar 
in Brieg.) Zum 9. und 10. März fteht unferer Merinozucht eit 
wichtiger Het bevor. Es ift die in Brieg abzuhaltende Schafſchau, bi 
allem Anſchein nah fo glänzend ausfallen wirb, wie eine ähnlide iı 
Deutſchland wohl noch nicht dageweſen if. Aus mehr als hunbert de 
ebelften deutſchen Stammfdäfereien werben bie vorzüglichſten Thiere dor 
aifgeftellt feyn, und man wird Tiere in einer VBollfommnheit — fomcf 
nah Statur und Formen, wie nad hoher Wollqualitäit — ſchauen, di 
man für einen wahren Triumph ber deutſchen Merinozucht wirb erkläre 
müffen, Unfere Provinz mirb das befte und ſchönſte aufftellen, was fi 
bereits in diefem Zweige ländlidyer Induſtrie befigt, aber fie wird au 
fehr gewichtige Rivalen von auswärts haben, denn es find von dert 
und zwar aus Sachſen, Böhmen und Mähren, bie vorzüglichften m 
renommirteften Heerden angemeldet, Dennoch hoffen wir obzuflegen unl 
bas ſchleſtſche Electoralfgaf in feinem alten Ruf zu befeftigen, 


Böürsen-Course 


DBapiere. 
Frauffurt, 13. Febr. Bien, 15. Febr. 
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Vermiſchte s. 


Münden Der „Bayer. Kurier“ ſchreibt: Die Deputation de 
Mehzger, welche vor dem Mebgerfprung mährend bes Umrittes bei ber 
tönigi. Majeftäten Audienz hatte, erwähnte bei dieſer Gelegenheit, daj 
ber Mehgerſprung heuer wohl zum letztenmale ftattfinden werde, wei 
nah der neuen Gewerbsinftruftion eine förmliche Freiſprechung nicht meh 
nothwendig fei. Se. Maj. der König erwiderte darauf im fchr freund 
licher Weile, daß der althergebradhte Metzgerſprung nicht aufhören fl 
beun „das Alte mug man ehren,‘ — Reiſende, melde aus Kufſteir 
in München eingetroffen find, erzählen, daß dort am 15. Februar in 
Gaſthauſe zum Auracher der Tanzboden mährend des Tanzens burcht 
brochen fei und gegen 30 Perfonen ungefähr 24 Fuß tief hinabgeſiün 
feien, Mehrere Berfonen follen als Leihen vom Plage getragen wur 
den fein, 

Der „N. Anz.” läßi ih aus Münden fhreiben: Die Ulia 
montanen beabfihtigen einen kühnen Streich. Die ‚Gartenlaube 
diefes „rein protejtantiihe und revolutionäre Blatt“, wie fie es nenne 
it ihnen fon lange ein Dorn im Auge und muß zu Grunde gericht 
werben. Zu bdiefem Behufe wird ein Blatt: „Der Heimgarten“ x 
gründet, für deſſen Redaktion Dr. Hermann Schmitt mit einem ji 
lien Gehalte von 3000 fl. gewonnen tft und welches Puſtet in Mr 
genoburg verlegt, Der Name bes Derlegers bürgt für bie ulteaments 
Tendenz diefer neuen Zeitſchrift, welche die „Sartenlaube* wenigjte 
im füblihen Deutigland verdrängen und bem im biefer enthaltenen get 
lojen Keßertfum gegenüber bie Heilkraft des Katholicismus bewähn 
fol, Schade, dag Herr Puſtet feinen Reichthum nicht beffer unter 
bringen weiß als durch ein foldes Unternehmen, weldes von bornherd 
und trog des Namens bed Redakteurs als ein verlorenes zu betrad 
ten iſt. 

Münden, 12. Febr. Endlich trat aud hier ein Komite fi 
bad Balmdentmal zufammen, beftchenb aus den Herren: Graf He 
nenberg: Dur, Direftor v. Kaulbach, Fabrikant Medikus, dem Chef b 
Balm'ihen Buchhandlung Hrn. Grubert, Prof. Dr. Bögl ꝛc. Die A 
regung ging von dem hiefigen Scriftfteller Dr, Ringler aus, ber wi 
rend der Faſtenzeit eine Borlefung feines an vielen Bühnen mit groß 
Beifall wiederholt aufgefügrten Trauerfpield „Philipp Palm“ zum Beſt 
be3 Palmbenkmals veranftalten wird. Hr. Dr, Ringler hat feiner 3 
das genannte Stüd, welches mehrere kritiſche Dlätter als das intereſſa 
tete und pilantefte der Meuzeit bezeichneten, mit glängendem Erfolge i 
Schriftftellervereim zu Leipzig vorgelefen. Bei dem mit ber hiefigen Do 
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Iefung verbumbenen patriotifhen Zwecke läßt fi eine ungewöhnliche | Mastenbälle überfüllt. Eine rechte Heiterkeit herrſcht übrigens nirgends. 
Teilnahme der gebildeten Stände erwarten, Paris Hat überpaupt feine Sorglofigkeit verloren, Mit den alten Stra: 
Münden, 18. Febr. Im E Hofbraufaus wurden am Faſchingz- Ken und Gebäuden ſchwaud auch die alte Luftigkeit ; die Straßen find 
Sonntag und Montag allein nahezu 300 Eimer ober 18,000 Maß lang und ihre Bewohner langweilig geworben, s 
Märynbier ausgefchentt. Ein Kind des Schwindels, Bor einigen Tagen wurde fein Teil 
= Ansbad, 18. Febr. Das Verbot ber Dermögensauspändie | der Dürger Geeſtemünde's auf eine originelle Weife hinters Licht geführt, 
gung an Unteroffiziere und Soldaten während ihrer Dienftzeit wird von | Ein Maurergefelle betrat die Wohnung eines Bimmermeiflers und bat 
der k. Regierung von Mittelfranken zur allgemeinen Beachtung wieder⸗ | bdenfelben, bei feinem Kinde Pathenftelle zu vertreten. Der Meifter 
bolt mit dein Bemerken in Grinnerung gebracht, daß bei Strafe bes nahm nach einigem Zögern bie Einladung an und verſprach, perſönlich 
nochmaligen Erſatzes keinem Soldaten während feines Militärftandes von ber Feierlichkeit zur feftgefehten Stunde in Geeftendorf beigumohnen ; ber 
feinem Vermögen aufer dem fälligen Zinſen, das Geringfte one allerh. | Gefelle jedod hatte noch etwas auf dem Herzen und gab feinem Gönner 
Erlaubnig verabfolgt werben barf, zu verfichen, baß er fehr arım fei und wohl no etwas Gelb zur Uns 
— Ansbad, 18. Febr. Das k. Staateminifterium hat die Her: | ſchaffung von Kleinigkeiten bebürfe, worauf der Meifter mitleidig in dir 
ſtellung neuer Dienfbotenbüder aus dem Grunde angeordnet, weil bie | Taſche griff und ihm eim blankes Zweithalerſtück als Bathengefent üt:r- 
ben Büchern vorgebrudten Beitimmungen mit der neuen Gefehgebung | reichte. Der Papa des Neugebornen begab ſich Hierauf zu einem Kau— 
nicht mehr im Einklang ſtehen. — Wunder's Handbuch für Landges manne, wo er das gleiche Geſuch mit gleich günftigem Erfolge für feine 
meinden, Ate Auflage, bearbeitet auf Grund der neueften Gefehgebung | Geldbörfe vortrug. Diefes Manöver befolgte der Sindtaufsvater bei 
don Wilhelm Stabelmann, Bamberg 1863 bei Buchner, wird vom E | mehr als zwanzig anderen Bürgern, was ihm im Ganzen das Sümm: 
Staatsminifterium des Junern zur Anfhaffung aus Regiemitteln em» | Ken von circa dreißig. Thalern einbrachte, Der Feſttag erſchien, und 
pfohlen. ſiehe vom allen Selten ſtrömten bie Eingelabenen nad Geeft nborf, aber 
** Oungenhaufen, 18. Gebr. Geftern brannte bie dem Upre | auffallender Weiſe alle nach derſchiedenen Häufern, denm der ſchlaue 
macher Albrecht dahier in deffen Hofraum gelegene Remife, in ber ein | Patron hatte einem Jeden eine andere Wohnung bezeichnet, fo daß fie 
bemfelben gehöriges Garouffel aufbewahrt war, ab, Man vermuthet ab» | Alle herumirrten und fi nad der Wohnung eines Maurergefellen M. 
ſicht iche Brandftiftung indbefondere aus dem Umftande, daf die Schlöfs | erkundigten; aber fie fanden nicht, was fie fuchten! Es gab wohl einen 
fer zu dem Spritenhaufe verftopft und verdorben waren. Maurergejellen M., arer Niemand Fannte feine Wohnung, man twufte 
— Die Mittheilung unſeres % sKorrefpondenten in ungen: | mur, daß er verheirathet fei, aber bis dato mod feine Kinder befite, 
haufen vom 3, bs. Mts. in Nr. 32 unferes Blattes iſt nach einge» Nachdem die Säfte, zwar mit lachendem Munde, ſich gegenfeitig ihr Leib 
zogener Erkunbigung an treffender Stelle dahin zu berichtigen, baf dem | geflagt, begab fi der Kindtaufszug zurück nad Geeftemünde, um te: 
vormaligen Herrn Bürgermeifter Henfold in Bunzenhaufen bie Eon: nigftens gemeinſchaftlich in einen Hotel bei einem Glafe Punſch Kinds 
cefftion zur Wirtbfhaftsführung auf feinem fhönen Reubau auf dem taufe ohne Kind zu feierm. 
Burgſtall nit nur im Sommer, fondern im ganzen Jahre für eine en 
unbefchränfte Pachtzeit von der kgl. Regierung unterm 4. d8, ertheilt ie fi ge s. 
Der hiefige Turnverein hat vergangenen Sonntag wieder eins 


worden iſi. 
mal ein Zeichen gefunden Lbens burch Aufführung eines turnertichen 


— Feuhtwangen, 18. Febr. In dem nahe der würtembergie 
chen Örenze gelegenen Orte Schnelborf wurde ein Burſche bei einer | Baflnahtsihaufpiels im Turnlokale gegeben, Die Einkleidung des Gans 
zen war [herzhaft und mit Humor und Geſchmack durdhgefüßrt. Der 


Rauferei derart mit einem Meffer im die Bruft geſtochen, bag an feinem 
Huffommen gezweifelt wird, Der Thäter fol ermittelt und bereits in | biefige Turnverein ald Vertreter ber deutſchen Turmerei Hatte unter Ober 
leitung eines Turn» und Narrenkaifers alle fremden Nationen aufgefor: 


zerichtlihen Gewahrſam genommen fein, j 
Aus Weiden, 13, Febr., ſchreibt man: Heute früb zwiſchen 4 dert, die deutſche Turnerei Fennen zu lernen, und demzufolge hatten ſich 
Geſandte aus der Türkei, aus Rufland, China, Sübs und Nordafrika, 


is 6 Uhr wurde ungefähr eine Wiertelftunde von Hier auf dem Brefs 
ather Weg ein Händler, welcher eine bedeutende Geldfumme bei ſich ges | Indien, Spipbergen ze. eingefunden, alle im Nationaltoftüm, die mit dent 
Kaiſer durch einen Dollmetſcher verkehrten, und Geſchenke aus ihre 


ragen haben foll, auf die empörendfte Weife zum Sihreden der ganzen 
Stadt ermordet. — Eine andere Korrefpondenz fagt: Morgens 5 | Ländern braten. Nachdem ihnen dur Riegenturnen die Leiſtungen 
unferer Turner im Allgemeinen und dann durh ein Schauturnen die 


IHr Hörten die Eifenbabnarbeiter an der Strede von bier nach Preffath, 
ine Halbe Stunde von unferer Stadt entfernt, ein eigenthümliches Ger | vorzäglideren und fehwierigeren Uebungen vorgeführt waren, zeigten auch 


oinfel in einer nahen Fülgrube. Sie meinten; ein Fuchs fei in die | fle ihre Gewandtheit oder Unbeholfenheit an einzelnen Geräthen, die 
falle gegangen’, fanden aber bei ihrem Nacfuchen ben Leichnam eines Wilden führten einen fehr gelungenen Keulenkampf aus und ſchließlich 
oeben veridiebenen Mannes, dem ein Brügel ben Kopf zerfchmettert endele ein gemeinfames Turnſpiel die BVorftellung auf dem Turnplabe, 
ind ein Meſſer 6 tiefe Wunden beigebracht Hatte. Die Leiche ift His ; der dann noch eine gemütliche Kneiperei mit Muſik bei Kederer folgte. 
etzt noch nicht erfannt; bie Indicien laflen einen Schweinhändler in ihr Die Leiftungen beim Schanturnen am Med, Barren umb Schmwingel vers 


nn 


vrmutben, die Geldgurt ift verſchwunden. bienen vortrefiiih genannt zu werben, ſowohl was Schwierigkeit der Ues 
Meran Der „Inn-Ztg.“ wurde von bier geichrieben, daß die | dungen, — 2 geällige Ausführung betrifft. 

dachr icht, welche bie „Tiroler Stimmen“ ihren Leſern mit Schabenfreube = Wochenmarktbericht vom 15. Reber. Bntterz das Wib. 23-24 fr, 

—————— ie Bi Mindichmalg 23-30 fr., wei 2-2 fe; Ei v5 

vittheilten: in der Naht vom 25. Jan, feien im hieſigen proteftantifhen | 5; un ri —* Gans ai * —— * a “ ee ik Ar 


Xthaus alle Genfter eingeroorfen worden, aller Begründung entbehre. bas Ti. Dechte — fr., Rarpfen 16 19 fe, Startoffelnz bie Mine |*, fr., 
in MWahrbeit jeien in jener Nacht in ber Wohnung des Hrn. Paftors Erbfen — tr., Liuſen — fr.; Holger die Kifte. Fichtenholz — fl. — fr., Fohren⸗ 


i nfter eingewo worden, während im Betjaale nit eine Scheibe holz — fl. — fe, Erlenholz — fl. — fr., weiche Städte — fl. — fr. Heute ber 
cei Genf — $ j % & geößte Taubenmarkt, vom denen einzelme Paare 2 fl. 12 fr. Bofleten, ber übrige 


mtrürmmert wurbe, \ Me Mg-ter N 
Die „Bugerner Btg.* berichtet: Am 8, Februar wuchen eine zlems Markt, wıe allemal am ven Meilen, ſehr unbedeutend, 
ch große Anzahl Reiher auf unferem See gefehen, die mit lebhaften rie f fa ft e u. 
befchrei bie Ankunft des Frühlings zu verkünden ſchienen. Das frühe (Fingefandt,) Obwohl das Sprüchwort fagt: „bie Nürnberger 


rfcheimen biefer Zugvögel, die fonft gewöhnlich erft im Monat März | Henfen keinen, fie hätten ihm zuvor," fo möchten wir doch im Vertrauen, 
us mit ihrer Gegenwart zu beehren pflegen, ift jedenfalls bemerkens⸗ daß der Nothſchrei der Bewohner in der Deren Vorſtadt nad einem 
erth und gehört zu dem vielen auferordentlichen Ereigniffen, womit das Vrieflaften endlich noch geneigtes Obr finden werde, jebt ſchon darauf 
me Jahr begonnen hat. Aus Bern vernimmt man ſchon von ber Ans | Hinzubeuten und erlauben, daß diefes poſtaliſche Gefäß, etwas mehr gegen 
nft der Staare. In Wäldern und auf Feldern pflüdt man blühende | bie Mitte der Würzburger Straße angebrat, allenfalls am Wirthehaus 
rimeln, Erdſcheiben ꝛc. zum Schiff, aus leicht begreiflichen Gründen geeignetere Stelle hätte 
Baris, 15. Febr. Heute ift der erfte Tag, an dem bie fetten | (Teuchtet ein), als an der Wirthihrft zum Reh, wie neulich proponirt 
chſen durch bie Straßen von Paris geführt werden. Die Boulevards wurde, 
db Haupiſtrahen waren mit einer ungeheueren Anzahl von Menſchen Hiemit num vorläufig Schlug der Alten in die ſer Brieflaftens 
(gefüllt. Diasken fah man nur wenige, dagegen waren geftern alle Angelegenheit. Die Rebakt. 


Verantwortlicher Yiebakteur: J. &. Mever. 
ekanntmadungen. 
Belanutmadhung. Theater- Anzeige. 
Es wird andburd zur Kenntniß gebracht, ba für den I Siabtbiſtrikt der Schueibdermeifter | Gaftfpiel des königl. hannover'ſchen Hoſſchau⸗ 








vr Georg Kamm als Diftrittsvorficher ernomnt und eingewieſen wurde, ſpielers und Regiffeurs Wilhelm Pohle. 
Ansbah, am 10, Februar 1863. Freitag den 20, Februar 1863, 
Stadbtmagifirat, Mit aufgehobenem Abonnement, 
Mandei. Uriel Heojfta. 
3 1000 # find auf erfle Sypothek anzu] 3. A 51 if ein mittleres Owartier nebjt 4 | Drama in fünf Atten von Dr. €. Gublow. 
hen. Bot ſagt bie Expedition, \Sgiaffielier jr vermiethen. 5. Heute Schladpijdüffel im roihen Hahn. 


‘174 
-Solzpflaizenverfauf im kgl. Nevier Eolmberg. 


n ben Pflanzgärten und einigen Verjüngungen ſtehen beiläufig 4 Millionen Fichten und 
— m Bertaufe bereit. Sie find 1—3jährig, von fehr guter Bewurzelung und auds 
gezeichneten Wuchſe. Die ee Ballen abgegeben; jeboch ift au bie Menge ber 

i iblen Ballenpflangen ſehr beträchtlich. 
— Preis —— Kategorie beträgt 9—12 Kr. pr. Hundert und jener ber anderen 
Sorte 24-40 Kr, Hiezu kommt ned der Lchn für das Auskeben, und zwar mit 1 Kr. für 
die ballenlofen und 6 Kr. für bie übrigen Seplinge, 
Die Pflanzen ohne Ballen eignen * —* * — — —— für bie 
ignete Emballage Sorge getragen werden. Sie ift na o rgüten, 
= — ok bis 1. März bei dem königl. Revierförfter föriftich zu geſchehen. 
Bewohner des Revierbezirks können ihren Bedarf mündlich oder ſchriftlich auch bei dem 8 Hilfe: 
forfiperfonal anzeigen, aber längftens bis zum 22. Februar. „insbefondere an diefem Tage, Rad: 
mittags 2 Uhr, find die treffenden Bidieniteten zur Entgegennahme von Anmeldungen bereit. 
Bi €, 5. Gummi in Wungen iſt ſoeben erſchieuen und durd alle bayeriſchen 
Buchhandlungen, in Ausbich bug Kir. Seybald, zu bezichen: 


Die bayerifche Staatsverfaffung, 


wie fie nach der Berfafjungs-Urkunde und den Nachträgen biezu jept in 
Geltung beiteht. 
Ein nothwendiges Haus: und Handbud für jeden Staatsbürger, 
herausgegeben von 
Zudwig Dauff. 
. 1. Lieferung. & 18 fr. (Bolljtändig in 3 Fieferungen.) : 

Wie viele Taufende ſchwören jährlih in Bayern den Staatöbürgereid und ge 
loben Beobachtung der Stantsverfajjung, obne den Jnhalt derfelben auch nur ober 
flächlich zu kennen ?! — Jeder Staatebürger fol im Stande fein, über feine Rechte und 
Pflichten fih genau zu unterrichten! Es dürfte deßhalb bei den Foriſchritten, die wir in Bapern 
in letzter Zeit auf der Bahn des konflitutionellen Lebens gemacht haben, nad allen Exiten erwũuſcht 
fein, eine gute, Borrefte, vollſtändige und billige Ausgabe unferer Staatsverfaflung au erhalten, mie 
fie bier geboten wird. — Subſeribentenſammler erhalten auf 10 Gremplare cin Freieremplar! 

8. Unterzeichneter beehrt ſich hiemit, einem hoben Adel und werihgeſchatzten Publitum die er: 
gebenfte zu — daß er die ihm erlheilte Eonceffion als Sattlermeiſter 
bereit8 ausübt, und empfiehlt ſich daher zu allen Sattlerarbeiten ‚ fewie auch Politerarbeiten, 
wobei er bei prompter und reeller Bedienung bie billigften Preiſe verfpricht, Zugleich empfiehlt 
er ſich feiner geehrten Nacbarſchaft zu freundligem Wohlwollen. 


Karl Hecht, Sattlermeister, 


wohnhaft in der obern Vorſtadt EB 13. 


Glasfabrik Schleichach 


bei Eltmann. Bayern. 


Die obige Fabrik, welche feit verfloffenem Auguft in meinen Befi über, 
gegangen ift, befindet fich ſeitdem in flottem Betriebe, und bin ich deßhalb 
in den Stand gefeßt, alle Aufträge prompt effectuiren zu Können. 

Die von mir mit Holz fubrizirten Flaſ chen zeichnen ſich durch be— 
fondere Dauerbaftigfeit aus, und halte ich mich gefälligen Ordres unter Zu- 
fiherung billiger Preije beftens empfohlen. 


G. Naab, | 


14. Ein ſchwarzſcheckiger Kettenhund iſt zugelaufen 
Tungsgebühren u, Futtergeld bei Bittel in Raubenzell a 


eueite © 
(Aus ver Allg. Ztg.) 

Berlin, 18. Febr. Mogeorönetenhaus Hr. v. Carlowitz und 
Hr. Schulze interpelliven: ob die Regierung mit Rufland einen Bertrag 
Über Hülfsleiftung bei der Unterdrüdung des polnifcen Aufſtandes ge⸗ | 
ſchloſſen babe, eventuell weldyen Inhalts dieſer Bertrag je, Herr von 
Bismarck Ichnt einfach die Antwort ab, Es folgt jodanı eine Debatte, 
worin Hr. v. Bismard erklärt: die Megierung treibe nicht ruſſiſche, fon: 
bern preußiſche Politil. Gegenvorſtellungen anderer Mächte feien nicht 
erfolgt. Die Depefhen des Czas“ ferien unädt. Die liberalen Frak⸗ 
tionen bringen bie Reſolution ein: Das Jutereſſe Preußens fordere kei— 
nen Theil zu beglnftigen, und dürfe daher keine von beiden Parteien 
preußiſches Gebiet unentwaffnet betreten, 

Wien, 18, Febr. Die „Geueracorreſpondenz“ ertwiedert bezüglich 
der von der „Europe“ gebrachten Circularnote des Herrn v. Biemarch: 
In unterrichteten Kreifen kennt man die Bedingung beffer, wovon ber 
Öfterreichiihe Miniſter die Siftirung der Verhandlungen in Frankfurt aa, 
und die Zuſammenkunft abhängig machte. Man weiß, daß dieſe mit 
größter Klarheit und Beftimmtheit aufgeitellte Bedingung darin beftand: 
der dermalige unvollſtändige Reformvorſchlag müſſe durd eine gemein⸗ 
ſame Imitiative Oeſterreichs und Preußens zu umfaſſender Berathung 
der organiſchen Reformfrage erſetzt und überflüſſig gemacht werden. Man 








und kann gegen Vergütung. der Einrüt: 
ebolt werben, | 








wurf ſprachen Thomſen 
Nachdem der Präſident 


ben. 
nebmigt. 


Dann geblieben war, 





den ſein. 





| merk auch, daß das preußtiche Gabiner 
einlaffen wollte. Es muß bedauert werden, daß bie Mitteilungen, wel 
mit jo viel Anſpruch auf Glaubwürbigfeit auftraten, 
Iprochenen, aus der Zeitgeſchichte eine detroyrte Fabel zu machen ſuch 
Ibehoe, 18. Febr. 


Kralau, 18. Febr, 
Ionnen gegen Ojzow anrüdten , derlichen die Aniuraenten basferke 
Eilmärſchen, gegen Michon ziehenb, wo nur eine Beſatzung vom oE 


; an, wurden aber zurüdgefchlagen. 
| bie Infurgenten den Angriff. 
Gerüht behauptet: Langiewicz 
zwei Kanonen abgenemmen. 
geſchlagen). — Abends, 
auf öfterreichifchen Gebiet, ein, wahricheinlih von den Ruſſen gebrän 
Ba Miechow follen bie Infurgenten mit großem Berluft geihlager x 
Michem brennt. 


Holzverſteigerungen. 
(dorſtrevier Heilsbronn,) 

Montag den 23. Febr. in den Stantswal: 
dungen Keitelborferforft u. Faulezagel — ] Buden- 
Nupitüd, 4 Fichten-Rupftüde, 23 fübr. u. halbführ, 
Fichten· Bauholzſtämme, 63 Dreilinge und Halb 
Dreilinge dgl., 22 Stüd Doppels und Halt: 
fangen, 600 Stüd Fitenhepfenftangen, 40 
Stüd Fichten⸗Rechenſtiele, 46 Kiftr. Fichten» u, 
Fohren⸗ Abholz und 100 Haufen dgl. Aſtholz 

Die Zufammenkunft iſt Vormittags 9 Uhr in 
ber Boft zu Heilobronn. 

(Forftrevier Colmberg.) 

Dienſtag den 24. Febr. in der Wartel Jodie: 
berg —: 3 harte und 18 weiche Stämme, 4 
harte und 93 weiche Blöde; 47°, Kiftr. bar 
18 und 72 Kljtr, weiches Scheithelz 10%, 
Klftr. haries und 3 Kıfır. weiches Prügelbel; 
und 641 Harte Wellen, Bufammenktunft Bor 
mittags 11 Uhr im der Krone zu Leutersbaufen. 


Soljverfteigerung. 
Nächften Freitag den 20. d. Mis. Nachmittag 
2 Uhr werden im der fog. Struth bei Wengen: 
Radt 31 Klafter Scheithelz, 18 Aſthauſen 
bie dazu gehörigen Stöde parcelleuweife verſtel⸗ 
wei, wozu Kaufsliebpaber Höflichjt eingelader 
werben. 


15. Ich habe eine bedeutende Var 
tbie ſchöne Bratwurfidärme erhalten, 
welche ih aud in Eeineren Parthier 
billigt abgebe. S. Winter, D 318 


15. Unterzeichnetem iſt ein gelbes Hũndchen 
(Männden) mit geſtutzten Ohren zugelaufen 
und kaun gegen Erſat der Eintückungsgebührn 
abgeholt werden bei Adam Meier in Weidenbas, 


Freuiden⸗ Anzeige 

Siera. Hp. Ri Var von Octugen, Gutmmam 
von Frankfurt, Hr. Gulbbeſtzer Kraus von Etraubi 

Yöwe Hr. Lehimaun, cand. philol. von Rolenbad 
DH. fl. Bernheim von Yuan, Ortlepp von Dürbrufl 
Vintſhel von Rreus, Hr Major a D m Barthei 
von Breslaıt, HH. Grafen v. Schleinig von Demut 
und v. d. Goltz auf Yiebenitein, 

arone DY. fl. Hubert von Monheim, Merz vo 
Mainz. 

sirtel. HI fl. Echwarz von Hana, Grieshei 
von Sballerftein, Krug von Regewaburg, Talhı von Pau 


OT T ehprammenpree. 


Auobach, den 15. jjebruar, 


Hochſt. Mit. Niedr, Geſſieg. Gefu 

ee Mm fh fl. 1 
Keru 1339 1912 828 dd med 
Waijen 1s — 75 170 — 416 — 
Koru 13 —- 1224 129 30 —iü 
Gerſte -— — 7 —2— u 
Haber 52 615 612 1 





Webr. 









ſich auf dieſe Bedingung mi 
wie bie hier 
Bei der Verhandlung über den Adrekc 


und Schrader im ſchleswig⸗ holſteiniſchen Si 
die Diokuſſion geihloflen, ertiärie ber eg 


rungstommifjär: die Adreffe werde vom König nicht angenommen 1m 
Von der Ständeverfammlung wurde die 


Adrefje einftimmeig ı 
Gas: Wahrend 4000 Ruſſen in drei 4 


Die Infurgenten griffen Miechow geftern j 
Einem Gerücht zufolge wiederbo! 

Aus Sandomir berichtet der Gas: —ı 
habe die Ruſſen geſchlagen umb ib 
(Rad ruſſiſchen Berichten it Yaugien 
Heute Naht rüdten bie Infurgenten in zer 





Bahnzüge: antungı bwr, Beorgenoe b dbe wiin,, Bormt nago 


Abgang von bier: Meörgene 3 Uhr 10 Min, 


11 Ur Io weun,, 
Rachunittage 3 Uhr — Min., 


ubends v 
Abends 9 Uhr — Min, 


Eigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Ansbach. 


Zur k. Hof u. Staats: 
Bibltothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 





Erſchrint täglich, mit Ausnahme des Montags, ta 
fir am Ernmtage eine unterbaithue uad beichremte 
Beisate, -- Pıffente Geitrage werten hanfbar amge- 
Kesmer, Inſer ate die einfpaltige Seile zu 3 Er. bercchaet 


a Io 


Neunzehnter | Jahrgang. 





Kofrer 1m ganp Payern [ährli 4, Barbfahriil 7, 
sinajabrtid y 6 hir 2 Menaie 45 umb In o⸗ 
nat au. — niet fann wrrben bier im der 
Pro aeliden Drein, aufmwärtt bei [mer Doll. 





— 


? 46. Prot.: Eleonore, 


Samftag, den 21. Februar. 


Kath.: Eleonore, 1863. 





Solzverfieigerungen und Solzpreiſe. 
(Shluf.) 

Die Berftrihe gelangen immer mehrere Tage vorker zur Veröffents 
sung, fo daß die Kaufsluftigen Einſicht nehmen können, und alſo bie 
se nicht im Sad zu Kaufen brauchen. In bdiefer Weife werden fie 
3 Material beffer kennen Iernen, ald wenn ein Schwarm Leute bad: 
be umſteht. Nützlich bürfte ed mur fein, die Stunde des Verſtrichs 
ht zu frühe anzuberaumen, damit man das Material vorker anfehen 
ın, und fo einen zweiten Gang erfpart. 

Da es ben MRevierverwaltern unbenommen ift, bie Lieitationen im 
eien, ober in ben Häufern zu Halten — je nachdem biefer ober jener 
obus ber zweckmäßigere ift — fo liegen bier feine Eigenmächtigkeiten 
, und ber Herr Referent bat bier offenbar zu viel behauptet, Ich 
e in Mittelfranken ſchon vielen Holzſtrichen beigewohnt, aber noch nie 
nertt, daß bie Leute fi durch geiftige Getränke befonders erhigen. 
1zelne Ausnahmen können Bier nicht in Betracht kommen, Ich kenne 
Fälle, wo ältere ober Fräuflihe Berfonen, und insbefondere Frauen 
bei ſchlechtem Wetter ober großer Kälte im Walde nit aushalten 
nten. Unfer Bolt iſt fo gebildet, daß es auch im Wirtdähaufe weiß, 
3 es thut, und es läht fih eim Unterigieb in ben Preifen, welde im 
rthohauſe erzielt worden find, im Gegenhalt zu jenen der Waldver: 
yerungen nicht wahrnehmen. Auch in dieſem Punkte fichen mir viele 
abrungen zur Seite, und wäre noch beizufügen, daß bie Gerichte, bie 
tare und andere Perfonen ihre Verfteigerungen gewöhnlich in ben 
rthohauſern abhalten. 

Die Meinung der Redaktion bezüglich der Baarzahlung theile ich 
t. Da würden blos bie reihen Leute gut fahren, und das ärmere 
blikum -bürfte- dann jenen das Hely wieder mit Profit abfaufen, ober 
hoben Zinfen Gelb entlchnen. Daß auch ber fpätere Zahlungstermin 
e Schattenjeiten hat, will nicht geläugnet werden; das ift bei jebem 
ig in der Welt der Fall. Mander kauft Holz, um es augenbliclich 
verfilbern und fih aus einer Noth zu Helfen, während es ihm ſpä⸗— 
beim Rentamte hart gebt. Allein bie Vortheile ber Stundung find 
das Gefammtpublitum, wie für ben Holzverfäufer gleichwohl über- 
zend, und man hört Jen Wunſch ber Baarzahlung immer nur von 
‚en Leuten, welche burch biefelbe auf Koften anderer gewinnen möchten. 

Wenn ber Staat das, was er übrig hat, an den Meiſtbietenden 
auft, und, was er bedarf, möglihft wohlfeil bezicht, fo handelt er 
t unfittlih und gerade fo, wie jeder vernünftige Menſch. Der Staat 
aber blos eine moralifhe Perfon und läßt fein Vermögen durch 
mte verwalten, Gerade biefes Umftandbs wegen muß er bie Picitas 
en als Regel erflären, damit feine Begünftigungen ftattfinden können. 

dem Privatmann, wenn er felbjt hanbelt, bedarf es deſſen meit we⸗ 
7, teil er fein Interefie nie aus ben Mugen verlieren wirb, aud 
mand Rechenſchaft jhuldig ift. 

Die Holzihreibungen nah ber Taxe waren in früherer Zeit an 
m Drte, wo bie Nachfrage gering geweſen iſt. Seht würden fle zu 
Heftigften Reflamationen führen und vom Publikum für eine Laft 
‚ften werben, Die im Jahre 1848 gemachten Berfuche haben hie 
den Beweis geliefert, und find die öffentlihen Verſtriche fogar auf 
Wunſch des Publitums wicber eingeführt worden. Ebenſo würde 
Verleihung größerer Arbeiten für ben Staat, ohne allgemeine Kon: 
enz, fi ber Billigung des Volkes nicht erfreuen. 


Freiheit im Handel und Wandel, das ift die Fahne, melde jeht 


‚Itet wird, und von ber Befonnenheit des Publilums hängt e6 ab, 
feil ober theuer/zw kaufen, beziehungsweife vortheilhafte oder ungün- 

Alkorbe zu übernehmen, Alle Bevormundung in biefem Punkte 
erwerflid, weil bas Volk derfiIben nicht mehr bedarf. für die arıne 
sElaffe aber gefhicht von ber Forftverwaltung ohnehin viel zur Er⸗ 
erung in Befriedigung ihrer Holjbebürfniffe. 

Wünfchenswerth ift es, daß die Heizapparate namentlih auf dem 
e verbeflert werden, bie Holzfurrogate eine immer größere Verwen⸗ 
; finden, und man die Forftlultur recht eifrig betreibe. Das wird 
-rirend einwirken und weitere Walbausftodungen möglid maden im 
reſſe der Kultur und der Unfäpigmahung mander Familie, fo baß 


noch Raum für Ale im Baterlande findet und bie Auswanderung | 


thig wird, 

Die Holzangelegenheit iſt eine wichtige, und manches Karte Urtheil 
e unterbleiben, wenn bie Verbältniffe ohne Eigennuß und Borurs 
gewürdigt werben wollten. Möchte diefe Beine Ausführung zur 
‚arıg ber Sache einigen Beitrag liefern! 


Politiſches. 


Deutſchland. 


Münden, 19, Febr. Amtliche Rachrichten. Der Beirfsrichter 
Dan. Mehner im Fraukenthal ift wegen nachgewieſener, durch körperliche Leiden 
herbeigeführter kumitonsunfähisler auf die Dauer von zwi Jahren in ben Muher 


fland verlegt werben. (B: 3) 

Münden, 19. Febr. Se Mıj. König Ludwig wird nach neues 
zen, vorgeſtern hier eingetroffenen Briefen noch bis Ende April in Nizza 
verrveilen und zu Anfang Mai hier eintreffen. Se. Maj. will fi dann 
Anfangs Juni zum Gommerauienthalt nah Berchtesgaden und fpäter 
nad Leopoldekron bei Salzburg begeben. Auch biefe Briefe verſichern, 
daß der hochbejahrte Fürft ſich fortwährend des beiten Wohlſeins er» 
freut. (Münd. BL.) 

Münden, 19, Febr. Ju der geftrigen Mbendverfammlung des 
großdeutſchen Reſormvereine wurde u. A. aud Charakter und Bebeutung 
des polniihen Aufftandes, namentlich in fo weit auch Deutihland davon 
berührt werben könnte, befprodyen und wurden von mehreren Bereins— 
Mitgliedern intereflante Aufichläffe Hierüber gegeben, Allgemein war 
man ber Anſicht, wie die Dinge jeht itänden, könne Deutfhland ruhig 
zufchen, wie Rußland mit bem Aufftande fertig werde; wir Deutſche 
hätten keinen Grund, weber für Polen noch für Rußland uns fonbers 
lich zu begeiftern; am allerwenigften liege eine Unterftügung Rußlande 
Hiebei im Intereſſe Dentfchlands, Großes Auffchen erregte ſodann noch 
eine Eröffnung bes Dr. Zander bezüglich des kürzlich im Wolksboten er 
wähnten Gerüdts, daß „Iemand* in Berlin 500,000 Franken erhalten 
babe, um für den franzöſiſchen SHanbdelsvertrag in eutſcheidender Meile 
thätig zu fein, (I) Weitere Aufſchlaſſe hierüber dürften noch folgen. (B. 3.) 

— Unsbadh, 20. Febr. Bei der am 1. März db. Ja. im allen 
Kreishauptftäbten des Königreiches beginnenden Aushebung ber Con— 
feribirten aus der Witerofiaffe 1841 zur Ergänzung bes Heeres kom⸗ 
men don der Geſammtzahl der zur Loofung beigezogenen 41,287 Gons 
feribirten 15,268 Mann zur wirklichen Auchebung. (Bei der Beras 
thung bed Budgets für die VIII. Finanzperiode war der Berechnung bes 
Militärs@tats cine jährlihe Aushebung von 15,400 Mann zu Grunde 
gelegt worden, welche Zahl alfo burd die heurige Aushebung nicht 
ganz erreicht wird.) Auf ben Kreis Mittelfranken, beffen Conſeriptions⸗ 
liften 4902 Gonfcribirte zeigen, treffen 1813 Dann zur Auchebung, 
fomit um 48 Mann mehr als im vorigen Jahre, Nach einer Bekannte 
machung ber kgl. Regierung von Mittelfranken vom 18, Februar im 
Kreitamtsblatte Mr. 17 vertheilt fih die Aushebung auf bie einzel 
nen Gonferiptirnöbezirke wie folgt: Es haben zu ftellen: bie Stäbte: 
Ansbah von 86 Eonferibirten ein Eontingent von 32 Mann; Dintelds 
bühl von 37 Eonfer. 14; Eichjtätt von 45 Gonfer. 17; Erlangen von 
85 Gonfer, 31; Fürth v. 157 C. 58; Nürnberg v. 397 6. 147; 
Rothenburg v. 40 €. 15; Schwabach v. 72 €, 27; bann bie Ber 
sirtsämter: Ausbah von 226 €, 83; Beilngries v. 255 €, 94; 
Dinkelsbühl v. 242 €. 89; Eihftätt v. 163 C. 60; Erlangen v. 165 
C. 61; Feuchtwangen v. 238 €. 85; Fürth v. 266 €, 98; Gunzen⸗ 
haufen v. 260 €. 96; Heilsbronn v. 145 €, 54; SGeröbrud v. 278 
G. 103; Reuftabt v. 364 €, 135; Nürubag v. 245 C. 91; Rothen⸗ 
burg v. 162 C. 60; Sceinfeld v. 207 C. 76; Schwabah v. 279 €, 
103 ; Uffenheim v. 262 E, 97; BWeilfenvurg v. 226 E. 84 Mann, 

Bamberg. In der Generalverfammlung bed großbeutichen Ver⸗ 
eins zu Bamberg am 10. Februar hielt Frhr. Ph. v. Künfberg: Mandel 
einen Vortrag, um auszuführen, daß auf dem bisher verfolgten Wege 
theoretifher Discuffion über die Berfaffungsfrage fo wenig als burd ben 
Notenwechſel der Cabinette beutfhe Macht und Einheit gefchaffen werde, 
und dab es daher, nachdem mit der Bermerfung bed Delegirtenprojects 
ein Stiuftend in ber Hauptfrage eingetreten, Pflicht der Reformvereine 
fei, zwei dringende Nebenfragen, bie fhleswig:holfteinifhe und bie ber 
Gründung einer deutſchen Seewehr, an bie Hand zu nehmen. Der 
Rebner beſchaͤftigte fi Hierauf mit einer Darlegung ber erfleren biefer 
beiden Fragen, und behielt ſich die ber letzteren für eine zweite Generals 
verfammlung vor, beren Anberaumung er beantragte. Der Vortrag, ber 
von einem forgfältigen Stubium ber ſchleowig⸗holſteiniſchen Frage zeugt, 
ging von einer Auseinanderfegung ber drei großen Landesprivilegien aus. 
„Bir wollen — fuhr der Redner fort — bie Beit ber Erheb r 
Herzogthumer für ihre mit Füßen getretenen Mechte, bis au 
liefering an ihren und unfern gemeinfamen Feinb, bie Zei 
bis 1851, in welder bie Herzogthümer alles opferten, um 
unb bleiben zu können, im welcher fie wieberholt auf bie ſch 


niebriafte Urt verratGen und verfauft wurden, übergeben, fe ift wohl 
uns allen nech friſch im Gerächtuig! Ich Habe ben Felbzug des Jah: 
res 49 mitgemacht, und könnte Ihnen Beifpiele des ſchandlichſten Bers 
raths an SchleswigeHolftein aufführen! Und wer fo felbit, obwohl 
gegen feinen Willen, die Hand mit bieten mußte zu dieſem Hochverrath 
amt Baterfande, dem zuckt heute diefe Hand, ihm tilgen zu können! Die 
bermaligen Zuftände in den Herzogthüümern überfteigen alle Begriffe, 
Bon ben verbrieften Landesprivilegien beftept in Wirklichkeit nichts mehr 
zu Recht, und die Dänen haufen und regieren in dieſen deutſchen Pros 
vinzen nad Gutdänken und Willfür, Kaum iſt es glaublich, und ben: 
noch ift es eine Thatſache, dag der Kommandant von Schleswig einen 
Befehl erlaffen Hat, Fraft deffen jedermann vor jeder bdäniften Uniform 
den Hut bis aufs Knie herabzichen je! Der $ 1 der Lanbesprivis 
legien beſagt ausbrüdlih: mit getrennter Verwaltung, Finanzen und 
Heerweſen ze. vom Königreih. Ja, wo ift denn das weiland herrliche, 
tapfere Heer ber Schleswig-Holſteiner? Heute flehen von ber nördlich: 
ſten Grenze Schleswig-Holfteins bis vor Hamburgs Thore nur Dänen! 
Ferner Heißt es im demfelben Paragraphen ber verbrieften Landesprivis 
legien: „Die deutſche Natiomalität darf in den Herzogthümern nie he 
einträchtigt werden!" Dieß ift die größte bitterfle Ironie auf das Bar: 
foreedanifirungsfpftem, weldes in den Herzogthümern getrieben wird, ... 
Weiter heit cs im den Landesprivilegien: „Geborene Dänen bleiben 
vom ſchleswig⸗ holſteiniſchen Staatödienfte ausgeſchloſſen.“ Ale beutihen 
Geiſtlichen und Beamten werden abgejept, brodlos gemacht, ihren Ya: 
milien entriffen, in Haft gebrat, und wandern von ba in bie Ber: 
banmung, ober fie werden jo lange dicanirt und gemaßregelt, bis fie 
freiwillig das Sand verlaffen; dann fagt man ihnen fpotts und hohn⸗ 
weile: „Geht hin und fucht euch euer Brod in eurem großen deutſchen 
Vaterland!" Ebenſo ſetzt man maſſenhaft die Lehrer, die Juftizbeamten, 
die Bürgermeifter, die Abvocaten ab, die Werzte werden fortgeſchickt, und 
den Npothekern nimmt man ihre Beftallung, um den Dänen, die haufeıs 
weife ind Land ſtrömen, Plap zu machen! Diefe Schilderungen find 
nicht übertrieben, jondern bleiben noch weit hinter der Wirklichkeit zurück. 
Ich erinnere nur an ben Ausſpruch: „Wir wollen den Scleswig:Hols 
fteinern mit blutigen Striemen auf den Rücken ſchreiben, dag fie Dänen 
find!" Ich rufe Ihnen die empörende Züchtigung eines Yährigen Kin 
bes eines beutjchen Bürgers von Seite der dinifgen Polizei in Eiern: 
forde ind Gedächtnig (diefe Nachricht wird beftritten), ferner eine eben⸗ 
folge That in Fleckebhe, mit einem Waiſenknaben, der in Folge ber 
Mißhandlung Tags darauf geftorben if. Und num, meine Herren, urs 
iheilen Sie, ob die Forderung, ſich der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegen: 
heit anzunehmen, die Beſtredung für bie jdleunigfte Löſung derſe ben, 
nicht zu den Pflichten der großdeutſchen Vereine gehört, wenn fie dieſen 
Namen verdienen jollen |* 

Aus Landshut, 18. Febr., jhreibl der „Kur. f. Niederb.“: 
„Borgejtern fand die Berfammlung der von der k. Regierung von Nie 
derbayern berufenen Bertrauensmänner aus dem Lehrerſtande im hiefigen 
Rathhausſaale unter dem Borfige des k. Kreis: Schulreferenten Hrn, Ne: 
gierungsrath Kalchgruber als Regierungs-Commiflär ftatt, um über bie 
in Folge des Gefeges vom 10, November 1561 „die Aufbringung des 
Bedarjs für die deutſchen Shullen“ vom £, Staatsminifterium des In— 
nern für Kirchen- und Schtlaugelegenheiten entworfenen Statuten des 
Penfionsvereind zu berathen. Im Laufe der Debatten wurden mehrfache 
Modifikationen und Wünfhe angebradgt und gewürdigt. — Wir freuen 
und, daß man endlich die Lchrer im ihren eigenen Angelegenheiten hört, 
und finden den Grund Hierin in den föniglihen Worten: Ih ſchätze 
ben Lehrerſtand und werde ihm immer Unterjftüßung amgebeihen lafjen, 
fowie in der zeitgemäßeren Anfhauungsweile der k. Staatsregierung über 
bie wahren JIntereſſen der Volksbildung.“ 


Aus Gotha ſchreibt man: Die vollftändigg Emancipation 
ber Schule von der Kirche wird bei ums nicht lange mehr auf 
fid) warten laſſen, nachdem die Schulkommiſſion des Landtags zu dem 
Regierungsentwurf eines Volloſchulgeſetzes im diefer Richtung Zuſähe 
gemacht und die Regierumg aud im Weſentlichen ihr Einverſtändniß ers 
klärt hat. Die Lolalſchulinſpeltion durd die Geiſtlichkeit hört hiernach 
ganz auf, am deren Stelle treten Bezirksinſpektoren, melde bie Regie— 
rung aus ben Kreiſen ber praltiſchen Schulmänner erwählt :e. 


Kaſſſel, 16, Febr. Wie der „MR. Fr. Zig.“ von Bier gejchries 
ben wird, iſt der Anſchluß Kurheſſens an den Handelövertrag eine auss 
gemachte Sade, Hr. Anke fol vor dem Wirbereintritt in das Minis 
fterium wirklich in Berlin geweſen fein und dortfelbft mit Hrn. v. Bis: 
mard Friede geſchloſſen Haben, Wie bas genannte Blatt weiter meldet, 
fol in einer der nächſten Stänbefigungen auch das Handelsgeſetzbuch 
vorgelegt werben, wenigſtens foll beſſen Vorlage vom Minifterium beans 
tragt fein. Am Civilprozeß wird noch im Miniſterium gearbeitel. Der 
Entwurf ift von zwei anerkannt tüchtigen Juriften, ben Oberappellationgs 
räthen Gleim und Kraus, ausgearbeitet, Es ſcheint jedoch denfelben zu 
wenig freier Spielraum gelaflen zu fein. — Die Stände beſchäftigt au: 
genblicllich hauptſachlich bie Vorlage in Betreff der GemeindesDrbnung. 

Kaſſel, 18, Febr, Die Staatsregierung hat Weiſung ertheilt, 
die den Mitgliedern der vorigen Ständeverfammlung verweigerten Diä- 
ten und Neijekoften ſammt Zinfen und Prozeßkoſten auszuzaplen. 
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Irtalien. 

Briefe aus Rom bom 14. melden, daß ber Karneval burch bas 
Manifeft des Natioualkomite's vollftändig gelähmt worden ift. Die Wa: 
gen find vom Gorfo verfhwunden. Die Gegner haben verfucht, ſich auf 
dem Monte Pincio zu vereinigen, wo fie auf die Gendarmerie geſchimpft 
haben, die fie zerftreut hat. Gin nachtheiliges Pulver iſt auf den Mas: 
fenbällen audgeftreut worden. . 

} Franfreich. 

Paris, 18. Febr. Die „Patrie* ſchreibt: Drei in unfern Schu 
len erzogene Polen, Keperezyneti, Proncztowett und Drikoweki, weiche 
ſich von Paris nah Polen begaben, find, wie gerüchtsweiſe verlautet, 
in Thorn verhaftet und von den preußiſchen Behörden an Rußland auss 
geliefert werben. Das Blatt will jedoch vorerft diefem Gerücht, um ber 
Ehre Preußens willen, keinen Glauben beimefien. (T. R.) 

Nußland. 

Barfhau, 13, Febr. Abends, Ungeachtet der günftigen Berichte 
über die Erfolge der militäriihen Operationen ber Regierung fcheint es, 
als werde die Zahl der Infurgenten täglih größer. Wir bier in der 
Hauptſtadt haben leider das Schlimmſte zu befürchten, denn immer dreh— 
ender zeigen fi die Symptome für den Ausbruch des Aufftandes aus 
bier, Die Sarnifon ift fortwährend auf dem qui vive, und dba man 
Sonntag u 15. 8. als den von den Jufurgenten ſeſtgeſetzten Tag zum 
Ausbruch bezeichnet, jo ift die Beforguißg der Höheren Militärperfonen 
und ihrer Familien fehr groß. Sobald e8 dunkel wird ‚ begeben ſich 
fämmtlihe in der Stadt wohnende Höhere Dffigiere mebft Frauen und 
Kindern nad der Citadelle, um dort die Macht zuzubringen, und Ich 
ren erſt Morgens wieder nah ihren Wohnungen in der Stadt zurüd, 
So viel ih indefien weiß, ift dieſe Furdt ungegründet; ber Ausbruch 
ſcheint noch nicht ſo nahe zw fein. Geſtern Nachts wurden an 500 
Conſcribirte von der Citadelle auf 10 Meinen Kaͤhnen eingeſchifft, und 
nad der Feſtung Modlin, 4 Meilen weit, abgeführt, Der Reft iſt noch 
in der Gitadelle geblieben. Mat.:Ztg.) 


VBolfswirtbfchaftliches. 

Der „Fraänk. Kurier" brachte vor einigen Tagen folgende von be 
theiligter Seite ſtammende Mitiheilung über die lehhte Verfammlung det 
Bräuer-Ausſchuſſes in Münden, Sie lautet: In Folge Beſchluſſes det 
am 3. do. Diis, umter dem Borfige des Hrn. A. Weiß aus Nürnberg 
in Münden tagenden Ausſchuſſes der Brauer begab fh am Tage du: 
rauf eine Deputation zum 8 Miniflerium des Innern, um bemfelber 
die Bitte um Üreigabe der Tare im Verorbnungswege im Binblide auf 
ben legten Landtagsabſchied vorzutragen. Der Hr. Staatsminifter anıl 
erfannte die Ungzeitgemäßpeit des Regufativs von 1811; mad feiner 
Privatanficht (einen definitiven Beſcheid könne er als Lonftitwtioneller 
Dinifter nit geben) jei eine Nevifion des Tarifs unmöglich; auch die 
Vertreter des Landes hätten fi im biefem Sinne ausgefprodgen ; es er: 
übrige alſo nichts als die Freigabe der Tare, die übrigens bei ber jebenz 
falls mächtig auftretenden Konkurrenz ben Hoffnungen der Bräuer eben 
jo wenig gauz entjp:ehen, als die Befürchtungen des Publikums rechts 
fertigen werde, Cine Aufhebung der Tare im BVerorbnungswege Tönne 
er micht vertreten, da fi der Landtag keineswegs hiefür fo einftimmis 
ausgeſprochen habe, um ein ſolches verfuchsweifes Vorgehen ber Regie 
rung zu rechtfertigen; jedoch gebe er bie Berfiherung, daß ein bezliglides 
Geſetz zur Vorlage für den im Laufe des Sommers oder Herbites zw 
fammentretenden Landtag bereiis vorbereitet werde, und dag — fo lanzt 
der Wille der Majeftät und das Vertrauen der Vertreter des Volkes ihm 
auf feinem Poften belaſſe — fein Veſtreben ftets dahin gehen werbe, bie 
Intereffen jeden Standes beftens zu wahren; — eine Antwort fo Loyalı 
Art, daß die HP. A. Weiß und v. Boutebille demſelben — gewiß nur 
mit —* * A danlbares Vertrauen ausbrüdten, 

us ber enberger Magijtratsfigung von 5. Febr: Zur 
ſtellung der Nivelirungsarbeiten zur —3 —* 
hatten (bekanntlich) die Städte Neuſtadt aA. und Kihingen ein Comite ge 
bildet, welchem ſpäter die Städte Nürnberg und Fürth beigetreten waren 
Don den erlaufenen Koften zu 40,000 fl, wurde die Summe von 25,500% 
von den Städten Neuftadt und Kipingen übernommen, der Reit m 
14,500 fl. nah Beſchluß des Gejammtcomites auf bie Städte Nüm 
berg und Fürth im ber Meife vertheilt, dag Nürnberg 9,750 f 
Hürth 4,750 fl. zur Bezahlung übernimmt, Es wurde bemgemäß b 
ſchloſſen, hievon die Summe von 9,750 fl. auf Nürnberg zu übe 
nehmen. Herr Magiftratsrath Puſcher als Mitglied des Dandelsvs 
ſtandes bemerkt hiezu, daß er ermächtigt fei, zu erflärem, daß 
Haudelſtand bereit ſei, hievon die Summe von 2000 fl. zur Tilgu 
zu übernehmen, jo daß die von der Kommune mod zu berichtigen 
Summe 7,750 fl. betragen würde, Von allen Seiten wurde hichei | 
hohe Wichtigkeit und der für die ſämmtlichen betheiligten Städte «: 
zielte höchſt ſegenoreiche Erfolg dieſes Unternehmens rühmend ame 
taunt. (N. Abdztg.) 

(Hopfenberichte.) Roth. Vom Geſchäfte im Hopfen ii 
ringsum ſtill und geben die Berichte aus allen Handelsplägen ſchr ip 
lid ein. Um fo rühriger und Iebhafter ift das Geſchäft der Oefornon 
bezüglich der neuen Anlagen, Die Nachfrage nad Dopfenftangen ı 
Gehferm fteigert ih täglich. — Saaz, 12, Behr, Gelauft m 
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Stadt: zu 155—160 fl., Bezirkes zu 145—150 fl, und Kreis-Hopfen 
za 125—135 fl. (U ®, Hopi.Btg.) 

München, 18. Febr. Zu dem heutigen, im diefem Jahre eriten, 
Pferdemarkt waren 2023 Pferde zugeführt, eine biäher noch in keinem 
Jahre erreichte Zahl, Auch der Käufer waren fehr viele; unter bem 
auswärtigen befanden fih neben einigen Italienern bejonders viele 
Schweizer und Würtemberger. Reitpferde edler Race waren nicht zahle 
reich vertreten, dafür aber MWagenpferde leichten und ſchweren Sclages 
in großer Auswahl vorhanden, Tretz der jehr bach gehaltenen Preife 
wurde der größte Theil ber zu Markt gebrachten Thiere verkauft, 

Ludwigshafen, 14. Febr. Die Piälz. Ludwigebahn ertrug im 
Monate Januar 155,879 fl, 51 ir. Weniger Einnahme im Januar 
1863 15,166 fl. 49 kr, (Deßhalb wahrſcheiulich find die Metien ger 
fliegen ?! —). Die Piüh. Marimiliansbahn ertrug im vor. M. 27,294 
f. 29 fe. Weniger⸗Cinnahme im Januar 1863 7,002 fl. 46 fr. 


Surannen- Mittelpreife 


Bunzenhaujen, 19. Febr. 


Mittelpr. ef. gei. Dittelpr. gef. gef. 
fl k. Ä k. fi Mr. &. A & ik 
eisen 18 6 2? — — Gerſte DB — — — 18 
Korn 341 — 4 — — | Huber 66 — BU — — 
Schweinfurt, 18. Febr 
Bean 191 — — — — | rk 151 — — —— 
Koran 3 4 — — — — | Siber [1 — — — — 


Börsen-Course« 
Bapiere. 


Frantfurt, 19, Sehr. Bien, 19. Febr. 
Deſi. 5*, Nat. Anl. 68", Dell. 5%, Nat.»Anichen A, 
28348 —* ae 413 
anf.‘ 7 rs nett, 
= Grbit-Bank:Aftien 223%, „ Srevit:VBanf:Atien 220, 
m Le Aul-toofe v. 1854 789, „ &:Anl-Rooje v. 1854 . I 
BI 
itto u hs 
ihr 85%, . Werb-Prior. | 97m 
Lubdw.Berb. Eiſenb.⸗Alt 144 Donau · Daupf · Sch⸗ aA. 432 
Bayer. Dilb.-Alt. 17%, „ Etoaieb -Aftien 23,25 
Ätto ——— 118* Nordbbahn⸗ dNtrtien 189 ,, 
kellure — Wien 101%, Wechſel — Augsburg Mus 


Bermifchtes. 

Münden, 19. Febr. Mit Anfang des künftigen Monats be 
innt an den Sitzen ber acht Kreisregierungen des Königreichs die Ab: 
Uung zur Heeresergänzung aus der Altersflaffe 1841. Schon jeht 
werben eventuell Uebereinfommen auf Stellvertretung getroffen. Wenn 
ie Stellung eines Grfahmannes von Jahr zu Jahr häufiger vorlommt, 
op liegt ber Grund hiefür weniger in dem Mangel an Luft zum Sol 
batenftande, als vielmehr in dem Umftaude, daß die Wohlhabenheit ber 
Bandbenölterung im fteten Wachſen ift, und daher die meijten Landwirthe 
Erſatzleute für ihre Söhne fielen, weil ihnen dieſe durch Dienftboten 

nicht erfcht werden können.» (B. 3.) 

In Münden find während des Monats Januar 449 Todesfälle 
sorgefommen, woven 292 auf das männlihe und 207 auf das weib- 
liche Gefchleht treffen. Am Rervenficber farben 36, an Tuberkeln 66, 
am umngenentzündung 25, am Schlagflug 17, an Alteroſchwund 96, 

Folge von Unglüdefällen 2 Perſonen. 
| + Dinkelsbühl, 19, Febr. Die im September und Oftober 
. 38. in dem benabarten Orte Weiltingen vorgekommenen häufi: 
Brände und deren Urfahen wurden mehrfach auch in der Preſſe 
Ih Tas damals in einer Nummer Ihrer Zeitung, daß ein 
er Weiltingen's, der Zeugmacher Dollinger, von der Volks: 
imme allgemein als der Thäter bezeichnet, wegen der ohne Zweifel bös- 
yikfig verübten Brandftiftungen in Unterfuhungspaft genommen wurde, 
Heute kann ich Ahnen berichten, daß Zeugmacher Dollinger wieber in 
en Schooh feiner Familie zurüdgelehrt iſt, nachdem er geftern feiner 
| „bie über 4 Monate gedauert, entlaffen worden war. Aus dieſer 
Daftentlaffung ift mit Notbwendigfeit der Schluß zu ziehen, daß bie 
aterfuhung wegen Brandftiftung gegen denfelben von der Anklagelam ⸗ 


mer (dem k. App.-Ger, in Eichftätt) eingertellt wurbe Allgemein wird 
2 daß die Unterſuchung fein pofitines Reſultat zu Tage geför— 


. Dormip, bei Erlangen, 17, Febr, Die Bezolb'ſchen Eheleute 
begingen geſtern daßien im fliller Fröhlichteit, umgeben von 8 Kindern 
und 22 Enten, ihre goldene Hochzeit. . 

In Herssrud it am 18. Febtuar ein Mann durd einen ums 
fallenden Sireuwagen erdrüdt worden; er Hinterläßt eine Frau und 
5 Kinder, 

Mannheim, 13, Febr. Die vierzehnte allgemeine deutſche Lehe 
rerverſammlung wird am 26., 27. und 28. Mai, dem drei Tagen nah 
dem Pfingftfefte, Hier ftattfinden. Wie in den Vorjahren, jo wird auch 
biefe Berfammlung fid) einer zahlreichen Theilnahme zu erfreuen Haben, 
Lißt ja doc bie bereits veröffentlichte Tagesordnung ſehr Intereffante 
Verhandlungen erwarten, und find ja diefe Verfammlungen der Lehrer 
aus den verſchiedenſten deutihen Gauen am beften geeiguet, Mittheiluns 
gen aus dem Gebiete des Bolksihulwefens zu geben und zu empfangen, 
die fo nöthige fernere Ausbildung des letzteren zu beiprehen, und fid 
über die Art und Weife derſelben zu einigen, kurz innere und äußere 
Schulfragen im Jutereſſe der Voltsjcpule wie der Lehrer in einer Weile 
zu erörtern, wie dies durch das geichriebene Wort keineswegs erreicht 
werden kaun. Mit diefer Berfammlung wird eine Ausftellung von Lehr 
mitteln verbunden werben, Wielfeitig wird ber Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſich die baverifchen Lehrer aud im der Art am der Berfammlung 
beteiligen möchten ; aber man überfad, daß das Verzeichniß der Theil» 
nehmer am der im vorigen Jahre zu Gera abgehaltenen Verfammlung 
keinen einzigen Namen eines baheriſchen Lehrers aufzuweilen im Stande 
ift und 8 wenigen Lehrer aus Bayern, die jener Verſammlung 
anwohnten, "ihre Namen ve ſchwiegen. Warum wohl? Das Miniſte⸗ 
rium v. d. Pfordten hat in dem fünfziger Jahren ſchon dem bayeriihen 
Lehrern den Beſuch der allgemein deutſchen Lehrerverfammlungen verbos 
ten und diefes Verbot iſt bis heute meh nicht aufgehoben. Wir find 
nicht in der Lage, ein Urtheil über biefe Mafregel bes damaligen kal. 
bayeriſchen Minifteriums abzugeben, aber eine Anfrage glauben wir und 
body erlauben zu bürfen, die nämlich, ob das Verhalten ber Lehrer den 
fol. Rreiregierungen noch keine Veranlafjung gegeben haben möchte, bie 
Aufhebung jenes Verbots zu betreiben ober aber, ob das jehige kal. 
Viinifterbum felbft noch feinen Anlaß gefunden Hat, jene Verfügung zu 
auulliren. (Sache der Lehrer ift es jedenfalls, bie Aufhebung diefes 
Verbotes zu erwirfen, Wir find der feften Meberzeugung, daß unfere 
Staatsregierung dieſes Verbot zurüdnehmen wird, fo bald fie im biefer 
Angelegenheit zum Spruche aufgefordert werden dürfte.) (Pf. 8.) 
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Bietäigschk 

— Unsbad, 19, Fehr. Mit diefem Nachmittage geht bie 
Faſtnachtsmeſſe hier zu Ende, Die Witterung während ihrer gans 
zen (dreitägigen) Dauer hätte nicht beſſer fein Können, und es hat das 
rum am Veſuch von Lande wie von Stabtleuten wicht gefehlt. Belons 
ders am erften Tage (am Faſtnachtsdienſtage) hat's zuch von Landlew- 
ten, wie man zu jagen pflegt, auf dem Markte gewimmelt. Mad als 
lem, was wir beobachten fonnten, gingen die Geſchäfte im Allgemeinen 
fehr gut. Doch Hört man Heute wieber, wie in der Regel, viele Verkäufer 
über ſchlechte Geſchaͤfte Hagen. Wenn’s wirklich fo wäre, Tönnte es gerade 
nicht auffallen; denn es waren der Berfaufsbuden fo viele mit Raas 
ven angefüllt vorhanden, wie wir «8 bier nod nicht leicht geichen haben. 
Ueberhaupt ift ber Verkehr auf allen Hiefigen Märkten feit einigen Jah— 
ven in fleter erfreuliche Zumahıme begriffen. Die Noß: und Rind 
vichmärkte nähften Dienftag und Mittwod feinen dem eins 
laufenden Duartierbeftellungen zufolge auch wieber fehr bedeutend zu 
werben, obgleich zu gleiher Zeit zum erften Mal auch ein Vichmarft in 
Würzburg abgehalten wird, don dem man dort — nad dem „Würjb. 
Anz.“ — große Erwartungen begt. 

Ansbach. Auch im einer hiefigen Bräuerei wurde Heute — ben 
19. Febr. — troß ber lehten Kälteren Tage ein Shmetterling ge 
fangen , ein ſchönes Eremplar von den Pfauenangen, 


Verantwortlider Medatteur: X. ww. Diever. 


F - 


Den 28. Februar 


Biehung der Sadifchen Eifenbahn-Foofe. 

Der Berkauf diefer Anlebens-Loofe ift in Bayern geſetzlich erlaubt. 
fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12mal’fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58 
al fl. 4000, 366 mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal fl. 250 bis abwärts 
jet fl. MS, überhaupt 400,000 Looſe gewinnen 400,000 Prämien, 
uw geniehen, welhe Jedermann die Berbeiligung ermöglichen, beliebe man ſich 
Stirn & Greim,’ 


Die Hauptgewinne des Anlchens find: 14 mal 


et an unterzeichnetes Banlhaus zu wenden, meldyes nicht 
ur allein Pläne und Zichungsliften gratis und france verjen: 
bet, fondern auch alle Aufträge aufs promptefte ausführt. 


dehanntimagungen. 


in frankfurt a/Main. 


Märchen, die früber bie 
Marienfchule befuchten uud Luft 
huben, das Kochen zu erlernen, wol« 
len ſich bei einer der Vorſtandsdamen 
melden. 


3. Ich erlaube mir meinen werfhgeicbägten 
Kunden zur Anzeige zu bringen, daß ich meine 
Wohnung bei Herrn Wirth Netb auf ber Schloß: 
brüde verlajien und bei Herrn Loy C 8 in ber 
Fiſchgaſſe eingezogen * 


Um die Vortheile 


Banquierd » i ‚, Sattlermeifter. 


4 09 ift ein Quartier zu vermieihen, 
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gun 100jährigen Geburtätags- Jubiläum Jean Pauls. 
Bei Earl Gieflel in Bayreuth erigien und kann durd ale Buchhandlungen bes 
zogen werben: a 5 
Erinnerungs : Blätter 
an 


Jean Paul, 


deffen Leben und Heimgang in Payreuth. 
Inhalt: 1) Jean Paul’s Bohn: und Sterbehaus 2) Rolwenzelfaus. 3) Dichterſtũ bchen 
bei Frau Rollwenzel. 4) Jean Paul’s und feines einzigen Sohnes Grab, 
5) Jean Paul’s Platz mit Jean Paul’s Standbild von Schwantbaler. 
Preis dieſer 5 Blätter, treu mac der Natur in Thonplaiten vom SD. Steljner audge- 
führt: 20 Sgr. — fl. 1; einzelne Blätter 5 Sgr. — 15 fr. Mt aud im verſchiedenem Golo- 
rit zu haben, 


Mit Genehmigung des t. Miniſteriums u, k. £. öfterr, Privilegium. 
Brof. Dr. Nau s 


Neapolitaniſcher Haarbalſam. 


Diefe vorzüglice, von vielen berühmten Aerzten und Chemitern gepräfte und auf's befie 
empfohlene Kränterpomade iſt das reinligiie, ſchnell und ſicher wirkendfte Mittel zur Wieber⸗ 
ergengung, Berigönerung, Eihaltung und Wawelhumbrförderung ſowohl der Haupts ald Bart 
haare, Selbſt bei ben ungünftigften Berbäituiffen a6 probat bufunden, per Glas 49 und au tr, 

Bon biefem auogezeichneten Haarbalſam, ſewie von der bewährten flüffigen neapolita- 
ſchen Toiletten⸗Seife (Schoönhei 3örfe), das beſte uutrüglicſte Mittel zur Erhaltung einer 
fetaen, gefunden Haut, zus rabitalen und ſchuierzloſen —** der Sommerfproflen, Witefler, 
braunen und gelben Fleden, Finnen x. per Glas 42 und 24 Fr. Mailänder Zapntinktur, 
(arematifhes Mundwaſſer), ſowohl zur Keinizung des Mundes, old zur Erhaltung gelunder, 
glänzend ſchöner Zähne, Erkräfliigung des Zahnficiſches. Sie entfermt den Weinſtein, verhütet 
Beinfroß (Caries) uud dieut zur Vertreibung des üblen Gcihmar.s und Geruches des Mundes 
und der Zähne, welches, uns oft unbewußt, einen jo fatalen Eindrud auf andere B.rfonen 
macht, per Glas 43 und 24 fr, — Aromatifcher Näucherbalfan (auszezeichnetes Zimmers 
und Salon-Barfüm rt Blas 
tes, höchſ ee feines Ddeur, neue vielſach verbeſſetie Kompofition des ädıen Eölner 
Waffers, per Glas 54 fr., 30 Ir, und Proieglıs 18 Ir. — bifinder ih der Alleinverkauf 
in Ansbach nur bei 5 Joh. Katzenberger. 


— a mr — OR TEE EI —— 
Die Krankenheiler Quellſalzſeife, 
aus ben Krankenheiler⸗Jodſchweſelb. ungen b.reitet, iſt mad Witelten der aneıkanntften Aerzte 
Deutfclands gegen Unreinigkcit der Haut und alle Hauttrantpeiten, Strophen, Flechten, Drü 
fen, Berhärtungen, Gelhwüre (elbſt ſiphilitiſcher und bösartiger Natur), Schtunden, nament · 
lich auch gegen Froſtbeulen x. das ſicherſte und zugleich unſqhaͤdlichſte Heilmittel, indem fie, Io 
wie au die Krantenheiler ⸗ Brunnen, niemald eine Krankheit in ben Körper zurädtreibt, fondern 
fie aus dem Körper ausfipeidet, Sie dient auch als bewãhrtes Mittel gegen das Ausfallen ber 
Haare in Folge von Schwäche ber Haut, und bewirkt im (Fällen, wo die Haare nah Krankhei⸗ 
ten audgingen, — was bei Damen jo häufig vortommt — mag wenigen Wohm einen menen 
kraͤftigen Haarwuchs. 
*3* nu verſchiebdene Sorten ton Krankenheiler Dulfalzfelfe: 
1) die Jodſodaſeife, als auegeztichnele Toihttifefe und ſichetes Präfervatiomittel 
gegen Unteinigkeit der Haut x. Sie wird wie bie gewöhnliche Toilettefeife gebraucht, und iſt 
als folde allen kosmetiſchen Seifen zum tägligen Gebtauche unbedingt vorzugichen, weil fie, von 
allen fätligen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer mebdiginifhen Wirkung bie Haut zus 
glei weiß, glatt und zart macht, und nicht theuerer zu fteben Tommi, als andere gute Toilette⸗ 
feife; 2) Die Jodſodaſchwefel ſeife, ce Heilmittel gegen eben angeführte Ktanlheits⸗ 
file; 3) Die verſtärkte Queltfalzfeife, tür hartnädige ober veraltete dalle, in denen 
bie Jodſodaſchwefelſeife nicht Arältig genug mwırkın folte. Dieſe Scife iſt don ‚ganz überrafhenber 
Heilkraft und bewirkt ſelbſi in den harinädıgften Bällen, ta denen andere Mittel erfolglos geblie: 
ken, noch vollfiändige Heilung. 
j Fr ae abi if zu beziehen dur: die Apotheken in Ansboch, 3. 
A. S. Schöpff in Nürnberg, Fr. Flad in Münden, ſowie au von der Brumnenver- 
waltung Krankenheil in Tölz direlte, 


Neueſtes. 
(Aus der Ally. Itg.) 
Berlin, 19. Febr. Warſchauer Briefe vom 16. do. berichten: 
Ein Tagsbefehl des revolutionären Stadtfauptmannd verbietet ben Bar: 
fhauer Handwerlern ihre Werlſtãtten, ber Schuljugend unter 18 Jahren 
ihre Schulen zu verlaffen, er warnt die Bewohner von Warſchau vor 
Manifeftationen, Wenn die Zeit des Auftands für Warſchau gefom- 
men, werben bie Einwohner feierlid) aufgefordert werben ; iegt fei Ruhe | 
nöthig. Ein amiliches Schreiben des revolutionären Stadihauptmanns 
an den preußiſchen Conſul wirft ihm ruſſiſchen Dienfteifer nnd finds 
ſeliges Auftreten gegen die Iufurgenten vor; er hefft Beobachtung ges 
rechteren Verhaltens, um der Nationalregierung energiſche Maßregeln zu 
erſpaten. — Die „Bresl. Zig.“ vom 18. b#. fagt in einer Correſpon⸗ 
benz aus Poſen: In der Nacht vom 17. auf den 18. be. haben bie - 
Infurgenten Konin eingenommen; bie Nuffen, durch Ueberfall überrafht, 
follen zerftreut fein. 


Babhnzüge: j 


erfeßen. — 7. Febr. 


gene, unb behaupten, 


blieb unbeftätigt. 














Docgene te die — LAum. 


Antwige vier: 
Moraent * ihr 10 Min, 


Abaang von bier: 3 Uhr 


Nachmittans 








12 te. — Bıütpenthau (Rosee de Heurs), alg.mein belich: | 


Vornirrage I1 Ups Ju Wim, 


Kıgeniyum, Drud und Werlag von Karl Brügel und Sohn in Unsbach. 


| Freut Euch des Lebens! 


CSafhenliederbud 


für das deutſche Bolt. 

Eine ausgewählte Sammlung von 3% 
der belichteften und befannteften Bolt 
Studenten-, Jäger:, Soldaten:, Liebe 
Trink⸗, Wander, Opern⸗ und Gefellfchaf 
lieder. 26te Auflage, Plauen bei Au 

Schröter, leg. carton. Preis 27 * 

Durd gut getroffene Wahl, Billigke 
und ſchöne Austattung zeichnet A biete 
Lieberbuch ganz befonderd aus. 

Borräthig in Er. Seyheold’s %i 
handlung in Ansbach. 


9, Nach kurzem Leiden verſchied vorgeftr 
unfere geliebte Schwefter, Schwägerin und Taut 
Maria Simon nad erft vollendetem 55, Lebent 
jahre am Mervenfchlag, wovon wir werthe I 
wandte mit dem Bemerlen benadhrichtigen, ba: ia 
Beerdigung heute Rahmittag 3", Uhr ftattfinit 

Anebach, ben 20. Februar 1863, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

10. Bom 1. Dlärz an wird eine ordentli 
Zugeherin zur Berrihtung der gewöhnlichen Hank 
arbeit gegen entfprechenden Lohn geſucht. Nähere 
in der Webaftion, 

11. Bei Bädermeifter Schmidt im Geterlets 
gäplein find am nächſten Roßmartıe für 30 
Pferde Stallungen zw vergeben; aud it balelhf 
ein Garten zu verpahten, 


12, Ein ſchon gebraudter Branintweinl 
wird zu kaufen gefucht, Näheres bie Erpe. 


Fremden: Unzeige 


Sem 19, Februar, 





Stern. Dr. k. Revierföriter Schaller von Ruh 
HH. st. Riedel von Nivensburg, Simon von ru 
furt, Meyer von Ztutigart, 

Zöwe HH. Kfl. Meinhardt and Müller von fu 
Zellermann von Dresden. Zengraf von Lahr, Hr. dacz 
mann a. D, v. Schlichting von rankiurt a, M. 

Krone Hr. Kim Schleich von Wirzburz, d 
Reiſender Niſter vou Yondon. 

Zirkel. Hr. Gutobeſitzer Bogel mit Familie 1a 
Mt. Steft, HH. Al. Breit und Sohn von Adiin, 
Faltıneier von Plauen, Drud voa Pforzheim. 





Familien-Machrichten . 

Auswärts Geftorbene: in Gag: Ar. Ce 
reus, geb. Friedl, Korimeiiftrswittwe; — im Kürtl 
Ehrift. With. Mertel; — in Eſchen bach: Joh, Ir 
Albrecht, Shullehrer; — in Scheinfeld; ZW 
Bing; — in Bamberg: Mich. Bornberger, ia 
mann; — in Mituhen: Emma Fleißner, Etting 
Adminiſte · Tochter; Wilh, Haubner, penf. Revimiart 
— in Nürnberg: Ro. Zink, Kreie - und Statg 
richtorathawiliwe; — in Shweiniurt, K. 4 
mann, Bierbrauerewittwe; — in Bambera: 9 
Scharff, Berwaltersgattin; — in Neufig bei Rech 

burg a. d. &.: De, 3. P. Sterueder, Pfarrer. 


Luftdrud und Luftwärme am 20. ice 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 3" — feft, 
Therm.: Morg. 7 U. —d* Mitt 12 U. Hi} 


— 





London, 19, Febr. Die Bank von England reducirte ihren D 
conto auf 4 Prozent. 


New:Nort, 6. Febr, } 
veiſchoben. Einem Gerücht zufolge würde Butler ben General I 


Die Erpebition von General Barli! 


Der Congreß der Sklav nflaaten hat ben At 


gejtellt, bie Beamten zwiſchen 18 bis 45 Jahren in die Armee m 
reiben und durch mi itärunfählge zu erfchen, 
discutirt einen Friedensvermitilungsantrag. 

bie Unieriften im Golf von Teras, nahmen 2 Schiffe und 100 Eci 


Die Legislative Intiu 
Die Gonföbderirten ſchle 


bak bie Blolabe Galvestons aufgehoben fei, ? 


| die Unioniften längnen. 
Beracruz, 23. Yan, 
Die Merikaner bängten bie Einwohner Tampit 
weldye die Franzoſen unterftüht hatten, 


Die Niederlage ber Franzoſen vor Fr 


x 


Abends d lihr ZU Wrin,; 


— Min, Abende A hr — Min. 






Zur F. Hof- U. Sta te- 
Bibliotger 


München. 


Ausbacher Morgenblatt. 


Erſchant aglich mit Ausnahme des Montags, ba 
Mr am Sonntage eine unterhaltenpe und belebrenke 
Beigite — ſende Beiträge werden aanfbar gugt · 
zemmen, Injerasedie eintpaltige Jeile zu 3 fr. bexedmer, 





— ñ —— 


Reunzehuter Jahrgang. 


Aeet ın gamj Bayern lahrlich 4, Talbjährir 2, 
wierseifahrlih ı fl., für 2 Menate 45 ums ur 2, Bios 
Rat er Ir. —— Mbonnirt Fanm werben bier im ber 
Arnaelfhen Cflein, auswärtd Bor, 





ı 47 Prot.: Petri Stuhlf. 


Sonntag, den 22. Februur. 


Kath.: Petri Stublf. 1863. 





Politiſches. 


‘+ Gleiches Maß. 

Der Münd ner Volkabote brachte in einigen feiner Ichten Num⸗ 
m eine Eingabe ber Katholiken in Helftein an bie dortigen Stände 
Abſtellung verfhiebener brüdender Beflimmungen. Bemerft mar, 
dieſelbe Eingabe im Jahre 1859 ſchon gemacht, aber beifeite gelegt 
rben fei, Die Eingabe führt nun verichiebene Beſchwerden auf: daß 
Katholilen auf ihren Thürmen feine Glocken haben dürften, daß aus 
ischten Ehen alle Kinder proteftantifh werben müßten, daß außer 
‚ privilegirten Orten ein katholiſcher Geiftlicher mit Ausnahme ber 
le von jhweren Krankheiten keine einzige geiftlihe Funktion vwornehs 
ı dürfe u, f. w. Es werben das wohl die hauptſächlichſten Beſchwer⸗ 
fein, obgleid die Eingabe davon ſpricht, daß noch mehrere angeführt 
den könnten, indeifen dieje genügen vollſtändig, wenn aud gar keine 
teren vorhanden fein follten. Die Eingabe ſelbſt geht aus von ben 
tholifen von Altona und Kiel, welche die privilegirten Orte zu fein 
inen, und jene Mafregeln ftügen fih auf mehrere ältere Berorbnnuns 
‚ bie in der Eingabe ebenfalls angeführt find, z. B. das Geſetz vom 
Januar 1757 u m. a 

Daß bier ein großer Uebelſtand vorliegt, bedarf wohl feines weis 
n Beweiſee. Wenn irgend ein Satz zum Gemeingut unferer Zeit 
sorden iſt, jo it e6 der, daß man Underdgläubigen bie Ausübung 
x Religion in feiner Weile erſchwere ober gar unmöglich mache, 
g man ben Ausiprud des großen Friedrich, bag man jeden nach feis 

Façon Selig werben lafien folle, Teichtfertig und fpöttifh, ober tief 
geiſtreich finden, unfere Zeitgenoflen huldigen weitaus ber Mehrzahl 
7 bdiefem Grundfsg, und man erträg! ed mit Unwillen, wenn man 
t, daß Leute malträtirt werden follen, weil fie das nicht glauben, 
; ihnen im ber Landesfirche geprebigt wird, - 

Am ſchwerſten Tommen aber gerade. Proteftanten mit fih in Wi: 
yruch, wenn fie ſolchem äußeren Zwange buldigen. Sie felbjt haben 
von Unfang an- auf bie freiheit des Gewiſſens berufen und müſſen 
2 biefen Grundſatz aufregt erhalten überall, Und mo bleibt das 
trauen zur firgenden Kraft des GFvangeliums, wenn man zu folden 
utzmitteln feine Zuflugt nimmt? Mebenbei ift es auch bie kurzſich⸗ 
e Unklugeit, wenn folge Grundſaͤhe als berechtigt anerkannt mer: 
; denn um fie fräftig durdzufähren, dazu bebarf ed einer feit ger 
jenen und geordneten Gliederung von oben bis unten und eines 
ichtigen Einflufjes auf die welrligen Mächte, gerade Hierin aber ift 
tatholiſche Kirche mit ihrer Hierarchie zu ganz andern Leitungen 
g. Es iſt daher wohl nur Pflicht der gefammten freifinnigen protes 
tifchen Preſſe, ſolche Uebelſtände freimürhig felbft anzuerkennen und 
ihre Befeitigung hinzuarbeiten,, damit fie nit erſt von feindlichen 
tern jolde Zuftände ſich vorrüden laſſen müſſe. Daß übrigens biefe 
ände überhaupt no beftehen, daß über eine folde Eingabe nod im 

ce 1859 ohne Weittres hinmweggegangen werben konnte, ift ſchwer zu 
eben. 

Jene Eingabe ber Katholiken in Holftein weift zur Beſchämung auf 
Berhältniffe der Proteftanten in fatholifhen Ländern, in Frankreich 
Belgien, in Bayern und Dejterreih hin, Was Belgien betrifft, fo 
n fie Recht, und was Bayern betrifft, jo können wir zum Glüd 
zu unferer Befriedigung fagen, ebenfalls. In Frankreich fieht es 
der Gleihberehtigung der Konfeffionen fhon etwas anders aus, es 
bamit manden Hafen, und zu Defterreih, abgeſehen von dem Bons 
at amd einigen feiner Beflimmungen, gehört unferes Wiſſens auch 


ol. 

Dem Mündener Volkoboten ſelbſt im feinem ganz gerechten Eifer 
religiöfe Duldung und Gleihberehtigung aller Confeſſionen ift es 
I nur aus Verſehen begegnet, daß er ganz umb gar vergefien hat, 
uf Hinzuweifen, daß an dem entgegengefepten Ende von Deutſchland, 
ben jenem Tyrol, genau biefelben Uebelftände nur mod viel ſchroffer 
hen. In Holitein darf doch wenigftens ein Katholik fih anfällig 
en und Grundbefig erwerben, es gibt doch wenigitens  katholifche 
eindben und Geiſtliche im Lande, was alles in Tyrol noch den Pros 
ıterr ftreitig gemacht wird. Es wäre ein ebler Wetteifer, wenn auf 
rn Seiten bie Preife es fih zur Aufgabe machte, das Unchriſtliche 
Urevernünftige folder Zuitinde um bie Wette hetborzuheben und 
beren Bejeitigung binzuarbeiten, und derjenige Theil hätte gewonnen, 
es am erjten gelingen würde, Sollte es freilich wicht fo gemeint 


fein, follte am Ende gar der Vollsbote bas allerfelbe, was er in Holftein 
fo verwerflih findet, in Tyrol ganz in der Ordnung finden, fo wäre 
das ganz was anderes, Die freifinnige proteflantifhe Preſſe aber wäre 
bann nur um einen Fall reicher, von dem Volksboten zu lernen, mie 
man ed nicht machen ſoll. 


* Wochenjchau. 

Dem preukilben Haufe der Abgeordneten iſt von Seite der Megier 
rung jegt eine MititärsVorlage gemacht worden, bie ſich felbft als eine 
Berbeflerung und Ergänzung der Or,anifation aus bem Jahre 1814 
gibt, die aber in der That mit jener Einrihtung im fhroffjten Wibers 
ſpruch jtcht und diejelbe in ihr Gegeutheil verkehren würde, Huf eine 
nähere Beurtheilung einzugehen ift hier ber Raum zu eng, es ift aber, 
ald ob die Megierung auch die lehhte Spur des Glaubens jerſtören wollte, 
als ob es Ihr darum zu ıhum wäre, dem Wbgeorbuetenhaufe in irgend 
etwas entgegen zu kommen. Es gehört wenig Prophetengabe dazu, um 
vorberzufagen, daß der Borfhlag fo ziemlich einftimmig verworfen wer 
ben wird, Ratürlih wird man fid darum nicht das mindefte fümmern ; 
benn es fiheint bereitd dort Regierungsmeisheit geworden zu fein, gerabe 
bad zu thun, mas das ganze Yand nicht haben will, 

Man lieſt auch mancherlei von einer Uebereinkunft zwiſchen Preus 
ben und Rußland, kraft welcher erjteres in Polen ben Ruffen zu Hilfe 
füme Es it darüber im Abgeorduetenhauſe bereits eine öffentliche Ans 
frage an das Minifterium ergangen, Die Beantwortung ift noch nicht 
erfolgt, man wird fie doch wehl erft abwarten müflen. Es ift zwar 
im gegenwärtigen Preußen viel möglib, bag man aber beutfche Regi⸗ 
menter nach Polen ſchictt, damit fie den Ruſſen Bütteldienfte leiſten und 
gemeinfam mit den Kofaden entlaufene Ruſſen einfangen und nah Si— 
birien liefern, das wollen wir boch erſt abwarten, bis wir es glauben, 
Es iſt dann immer no bald genug. 

An dem Auftreten Deſterreichs ficht man eben wieder, daß an ber 
Spite dieſes Staates gegenwärtig ein Staatsmann ftcht, während in 
Preugen „auf Beſehl Sr. Majeſtät“ gehandelt wird, Staatomänniſche 
Befähigung läßt fih eben nicht anbefehlen. 

Aus Defterreih ſelbſi vernimmt man wieder von Beftrebungen ber 
Ungarn, ein eigenes Minifterium zu bekommen. Mag das nun jo oder 
fo gehen, ber jegige Zuſtand wird ji nicht aufrecht erhalten laſſen, ohne 
am Eube bedeuklih zu werden, denn niemand hat bie Sicherheit, daß 
ber Triebe ewig dauern werde, (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Münden, 20, Beer. Amtliche Nachrichten Die erled. Lands 
zichterftelle zu Lichtenfels it dem Landrichter in Norbhalben, Phil. Bornberger, 
anf na verichen; zum Yandrichter in Rordhalben ber Affeffor des Landger. 
Bamberg IL, Aug. Balth. Bahmeyger, befördert, und zum Afleffor bes Yandg. 
Bainberg II ber Acceſſiſt des Appell-Ber. von Oberiranfen, Dr. of. nes: {re 
want, — dem Landrichter Jal. Lo o ſe zu Roding wegen Sranfheit auf die Dauer 
eines Jahres der Nuheitand gewährt; zum Yandrihter in Roding der Bez.-Amts- 
Affe. daſelbſt, Rud. Doft, ernannt; zum Aſſeſſ. des Laudg. Wainburg ver Se⸗ 
kretar des Bez ⸗Ger. Wallerburg, D. Schmid, befördert; zum Selretür bes Be- 
irkoger. Wafferburg der Rechtöpraft. Aug. Schrott in Münden und zum Affefs 
I des Laudg. Heimat der Rechtapraki. und Vertreter der Gtaatsanwaltichaft am 
Yang. Weiden, Joſ. Schneider, ernannt woroen. (B. 3) 

Militärdienf-Nahrihten. Dir Stabsarzt Dr Wilh. Hopffer 
vom eitungs-Bouvernement Landau unb ber Rittmeifter Zug. Frhr. v. Wefelb 
vom 1. Cuit. Reg. find — legterer auf 2 Jahre — im ben Ruheſtaud veriegt; 
dem Unterlieut, Carl Ney vom 11. Inſ. Reg. die nachgefucte Watlaffung aus 
dem Heete bewilligt; der temp. penſ. Unterlientenant Aug. Ling auf ein weiteres 
Fahr im Ruhertande belaffen; dem Unterlieut. Joh, Hübner und Theob. Pflau— 
mer vom 2, Het» Reg. die nachgeſuchte Entlafjung — eriterem aus bem Heere, 
leigterem von ber Charge — bewilligt worden. (IR.-B-BL.) 

= Ansbach, 21. Febr. Der bish. Schullehrer Joh. Gag. Rohn zu 
Oberasbach, Difteifis: Injpeftton er wurde ald prot. Schullehrer zu Pilbiheim, 
and der bieh. Schulichrer &g. Merkel zu Oberlaimbah ale prot. Schullehrer 
und Kirheudiener au MilRadı auf Präfentation ber freihertl. v. Fraulenſtein ſchen 
Patronatsherrihaft ernanıt 

Erledigt: Die kath. Shufftelle zu Kirchbuch, Difte, Wilfing, mit 350 
fl. Eintommen. Meld.Terni. 24. März. 

Münden, 19. Febr. Auch das diesjährige Kontingent der bei 
ber Refrulirung aus der Alteröflalfe 1841 in das Heer einzurelhenden 
Mannſchaft entiprigt wieder vollfommen einer Armeeformation 
90,000 Mann, indem 15,268 Konftribirte im Gefammtbetrage ©’ 
ſtellen find. Davon treffen: Oberbayern 1935, Niederbayern | 
Pfalz 2379, Oberpfalz 1676, Oberfranken 1977, Mittelfranken 1 
Unterfranken 2097, Schwaben 1645, Den verſchiedenen Waffen 
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e£ 

a, * > , A 
tun azuweiſen: Jufanterie 11,143, Kavalerie 1539, Artillerie 
tung Abb vi 38 Oubrier und 687 Bubrıpelen: Zoldaten), Geuie / Res 
giment 300 und SanitälscRompagaie 132. K3; 21) F 
Munchen, 20. Febr Dur Eutſchſeßung ber t. Staatsmint: 
ferien des Innern, dann des Handels und “ber oͤffentlichen Arbeiten 
wird ausgeſprochen, baß bie $$. 23 und 54 ber neuen Gewerbeordnung 
jersfkftändige neue Vorſchriften über ben Vorbehalt bes Heimathorechtes 
nicht enthalten, ſondern auf Grund bes $. 2 des Heimathägejepes nur 
anorbnen, ba bei Ueberfiebelung ſchon anfäffiger Perfonen bie Conceſ⸗ 
fionsverleihung ohne -Anfäfigmahung auf Antrag bes. Bewerberd dauu 
zuläffig fei, wenn bie bereits erworbene Heimath durch befonde € mit 
«der betreffenden Heimathögemeinde abgehſchleſſene restögiltige Uebereinkunft 
vorbehalten wird.‘ < Der Abfchlutz eimer foichen Uebereintunft ſteht 
dem Magiftrate zu, und erfordert die Rechtsgiltigleit berjelben um fo 
mehr die Einvernafme ber Gemeindebevollmägtigten, als kin folder Vor: 
behalt jenen wichtigen Gemeinbeangelegenfriten beizuzäßlen ift, bei wel: 
hen ber Magiftrat gemäß $- 82 Aof, 1 des Gemeindeebifts verpflichtet 
it, das Collegium ber Gemeindebevollmägtigten zu Rathe zu ziehen. 
Eine curatelamtlihe Betätigung bedarf jeboch eine folge Uebereinlanft 
nit. (B. 8.) 

2 Münden, 20. Febr. Rad dem Mil⸗Verordu.⸗Bl. Nr, 4 vom 
18. 58, hat Se. Maj. der König inhaltlich aller. Entſchliezung vom 
17. d8, mit Berüdfigtigung des ebietmäßigen Rangverhältniffes der 
GendarmerieMannfhaften und unter Aufrechthaltung der beſtehenden 
Beftimmungen für den Rücktritt berfelben in die Yinie bie nachſtehenden 
Aenderungen in ber Formation bes Gendarmerie- Corps zu genehmigen 
gerußt, mämlih: 1) der in Corporals · Achtuug ftchende Gemeine erhält 
‚bie Grabausjeichnung des Corporals und bie Benennung „Gendarme*, 
9) ber als Stations:-Commandant functionirende‘ Gendarme zur Cor: 
porals · Auozeichnung bie Berteneinfaſſung auf den Aufiglägen wie der 
Auditeriats:-Metuar, 3) die Brigadiers, bisher in Sergenten⸗ Achtung, 
bilden zwei Rangelaffen, woden die höhere aus dem erſten Drittheile 
der Gefammtzahl am Brigabiers beftcht und a) bie 2, Claſſe zur Ser: 
genten:Uchtung die Grabauszeihnung des Gergenten, b) die 1. Glaffe 
bie Achtung und Gradausztichnung des Felbwebels erhält, 4) der Corps: 
Profos erhält zur ielömebeld: Achtung, bie Grabauszeihnung des Feld⸗ 
webels, 5) bie für bie Felbgendarmerie⸗ Escadron beftimmte Charge des 
Oberbrigadiers mit Feidwebels⸗ Uchtung“ wird aufgehoben und der 
Dienft derfelben vorlommenden Falles durch Brigadiers 1. Claffe mit 
der Benennung „Wachtmeiſter“ verſehen, und 6) ber Feldwebel. ſowie 
"ber 1. Wachtmeiſter der Feldgendarmerie-Escadron erhalten anftatt dieſer 
Benennungen bie Chargenbezeihnung „Dberbrigadier” und tragen das 
ihrer Junters-Achtung entiprehende Portepee, bie Kleidung und Aus: 
rüftung des GendarmeriesOfficierd ehne Dienjtzeigen und die Gtiderei 
auf der Schirmmüge von Seide, Demgemäß hat von nun an bie 
Mannſchaft zu beſtehen: Bei jeber GendarmeriesEompagnie aus einem 
Oberbrigabier, Brigabieren 1, und 2. Clafſe, Stations: Commandanten 
und Genbarmen, bei der jeweiligen Feldgendarnterie- Excabron aus einem 
Dberbrigadier, Brigadieren 1. Claſſe (Badtmeifter), Brigadieren 2, Claſſt 
und Gendarmen. ” 

Münden, 19. Febr. Yu der geftrigen Sihung bes Ausſchuſſes 
bes hieſigen Meformvereins drde vom Vorſihenden, Miniſterialrath Ur. 
Weis, ein auf die deutſche Verfaſſungsfrage bezüglicer formulirter Ins 
trag eingebracht. Die jpezielle Debatte und Abjtimmung über deuielben, 
gegen welchen fih ein prinzipieller Widerſpruch nicht ethob, wurde bie 
zur nächſten Sitzung vertagt, gleichzeitig aber beſchloſſen, noch im Laufe 
biefes, ober jedenfalls in dem erften Tagen des nähften Monats eine 
Generalverfammlung zur Beſchlußfaſſung über die in ber deutſchen Ver⸗ 
fafjungsfrage nunmehr zu geſchehenden Schritte einzuberufen und biefer 
Berfammlung den bis bahin vom Ausſchuſſe feftgeftellten Antrag vorzu⸗ 
legen. Mad; einer Anzeige des Kaſſiers hat fi bie Anzahl der Mit⸗ 
glicber feit ber letzten Sitzung von 1300 auf 1600 erhöht. (Joarztg) 

Der deutſche Reformvcrein in Würzburg zählt gegenwärtig über 
600 Mitglieber. Auch in Negen hat fih in dem lehten Tagen ein 
beutiher Reformverein gebildet, dem bis jegt über 50 Mitglieder beige: 
ireten find, 

Ans Kurheffen, 14. Febr. Preußen hat eine große morslifhe 
Eroberung gemacht! Die ſchwergekräntkte kurheſſiſche Regierung thut aus 
eigenem Antrieb den erſten Schritt, um bie bon ihr abgebrodpenen Bes 
ziehungen mit dem Berliner Gabinet wieder anzuknüpfen. Schadt, daß 
Hr. ». Bismarck die preußiſche Hegemonie fo ara in Mißeredit gebracht 
Hat, es würden ſich fonft vielleicht einige Gothaer finden, bie in biefem 
Het einen neuen fehlagenden Beweis für die natürliche Oberberrihaft 
Preußens über die beutigen Millelſtaaten erblidten. Go aber fieht 
niemand eine Genugthuung darin, daß der Kurfürft ſich wieder am Hef 
bes Könige Wilgelm vertreten laſſen will, am allerwenigften wohl das 
kurheſſiſche Volt. Wenn wir num mad den Motiven zu ber Herſtellung 
ber alten Freundſchaft ſuchen, jo dürfen wir wohl unbedenklich eine Hin— 
Neigung bes Kurfürften zur Unionspolitit außer aller, Rechnung laſſen. 
Mag ihn auch das, Verhalten des Oſſiziercorps in der Haynau' ſchen 
Angelegenheit noch fo fehr verletzht haben, fo wird er bo trogbem no 
Leine Luft verfpüren, 'cine Militärconvention A la Coburge Gotha ahzu⸗ 
ſchließen. Schr nahe liegt dagegen die pſychologiſche Wahrheit, daß 

dieiche Erbensverhältniffe Sympathien erweten, und eine Annäherung der 





Menfhen Kerborrufen. Auch gibt gewiß ber Kurfürft ber Hoffuun 
Raum, daß durch feine Zuvorkommenheit jedes weitere Drängen vo 
Seiten Preußens vermieden werde, ebenfalls iſt die Wieberanfnäpfun 
ber diplomatiſchen Beziehungen ein Act von nicht unerheblicher politiſche 
Bebeutung. (U. 3.) 

Frankfurt, 18. Febr. Wie der „Südd. Ztg." mitgetheilt wirt 
ift der Rekurs des dbeutfchen Reformvereins gogen ben Beſchlu 
des Polizeiamts, welcher demſelben bie für politiſche Vertine erſorderlich 
polizeilihe Genchmigung feiner Zeit verſagt hatte, von dem Senat ar 
17. bo. aus dem Grunde abgejhlagen werben, weil bie polizeiliche Wer 
fügung in dem geltenden Vertinsgeſetz vom 30. Januar 1855 begründe 
fei, wonach in Art. 5 die Verbindung politiſcher Vereine mit ander 


mir“ | Beretisendiefer"Mrt unterfagt ift, während bie Statuten bes deutice 


Reformvereins gerade bie Bildung von untereinander verbundenen jü 
ſich beftehenden Zweigvereinen verlangen. 
Italien. 

Die der Mailänder „Alleanza“ von Lemberg geſchrieben win 
haben die galiziiden Biſchoſe vom Papſfte Weifungen in Bezug auf e 
walge Ruheſtörungen erhalten, deren Schauplag das Land werden könn 
Der Bapit empfiehlt der Geiſtlichteit Galiziens, beim Volke darauf hi 
zumtrten, daß es bie öſterreichiſche Obrigfeit achte, ba dieſelbe eine fa 
theorie Macht repräjentire, 

Polen, 

Die ‚Frauce“ meldet: Die Adeligen des Königreiches Polen hätte 
ben Adeligen in Galizien jagen laſſen, leptere möchten michts thun, wu 
die Ausübung ber ihnen durch bie öſterreichiſche Verfafſung gegebene 
Freiheiten gefährden könnte, 

Türkei. 


Konftantinopel, 19, Febr. Die Waffenangelegenheit tt zum 
Abſchluß gebracht. Die mit Beſchlag belegte Schiffsladung, in Blei ur 
Salpeter bejtchend, wird zurüdgegeben. Wegen des fonftigen Schaden 
erjages hat Novikoff eine Note an die türfiide Regierung gerichtet. 

Hleranbdria, 19, Febr, Ismail Paſcha ift nach 'Konftantinep 


abgereiſt an Bord eines tüctiihen Schiffes, (T. R.) 


Bolkswirtbichaftliches. 

Münden, 18, Febr. Nach einer Mittheilung in dem neucſt 
Heft der Zeitſchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege hat bus Hanbeh 
appellationsgeriht in Nürnberg in fünf Fällen entihieden, daß Wedh 
mit Zinsverjpregen ungiltig jeten. Kine ebendaſelbſt abgedrudte Finan 
minijterialentfcpließung verfügt, daß für bie Wechſelproteſte, melde b 
den befondern Wechſelnolaren gemacht werben, eine Taxe von 18 
nad Art, 106 Ziff. 4 des Notariatsgefepes erhoben werde und enthäl 
am Schluffe die Bemerkung, daß über die zu Wunften des Handelsftan 
des von Augsburg erbobene Gebühr von L fl. von den Wechſelproteſte 
dev Ausländer fpäter Entſchließung erfolgen werde, Die Bermenbur 
der Landpoſtboten im landgerichtlichen Botendienfte wird burd eine i 
demſelben Hefte enthaltene Juſtizminiſterialentſchließuug geregelt. 

Münden, 18, Febr. Man glaubt, daß jeht auch „Mebuftione 

des Pferdeſtandes in der Kavalerie jtattfinden werben. Bioher bat bı 
E. Kriegominiſterium nur Weiſung zur Verminderung bes Status ® 
Pferde in der Artillerie ergehen laſſen. Das erjte Artillerie-Regin: 
bat in Folge davon ſchon in ber legten Woche 40 Pferde zu Prcij 
verfleigert, wie fie bis jegt bei einem Pierbeverfauf noch nicht erreit 
"worden find, Tür viele berjelben wurde über 200 fl. bezahlt und a 
Pferd wurbe jogar über 3U0_ fl, hinaufgetrichen, Heute fanb von Ei 
bes 3. veitenden UrtillerierRegiments (Königin) der öffentliche Aufſtü 
von 40 Pierben fat. Der Erlös entziffert fh im Durhicnitt a 
beiläufig 150 fl. 
Münden, 19. Febr. Es ift mehrfach Zweifel erhoben work 
ob auch die Befiger der Interimsiceine der bahr. Dftbabn- Aktien, co! 
nur die Befiger der volleinbezahlten Aktien, die Dividende von 1 fl. | 
Ultie erhalten: zur Löſung bdiefer Zweifel kann ein Korr, der „U Mb 
mittheilen, dag auch bie legteren, bie Veſitzer der nur theilweiſe eir! 
zahlen Alten, die Dividende erhalten. Es find bie jeht 237,4 
Ultien ganz und 62,520 theilweiſe einbezahlt und zwar auf dl ? 
a 30 fl, auf 69 wur A 40 fl, auf 5 nur A 50 fl, und auf 62,8 
nur 60 fl. per Aktie, 

Aus Schwabad ſchreibt man Nürnb. Blättern: Zufolge einfti 
migen Beſchluſſes ber beiden ſtädtiſchen Kollegien wird nun auch du ] 
figer Stabi, vorbehaltlich Hoher Ruratelgenehmigung, die Gasbeler 
tung eingeführt werben. 

Darmjtadbt, 17. Febr. Bei ber geftern finttgehabten Rich 
ber großherzeglichen 25 fl.sSabinetsleofe fielen auf folgende Numm 
bie höchiten PBreife: Ver. 82,774 15,000 fl, 23,405 4000 fl., 52, 
2000 fl., 49,571. 1000. fl, 11,324 400 fl, 19,249 400 fl, 71,4 
200 fl, 77,028 200 fl., 66,107 100 fl, 70,302 100 fl. 

Die Einnahmen der frauzöſiſchen Poſt betrugen im vorigen J 
über. 66, die Unsgaben 42 Millionen; es verbleibt mithin ein Uel 
ſchuß von 24,032,000 Franken, Beförbert wurden 275 Millie 
Briefe, wovon 2,149,498 unbejtellbar blieben. Athanden kamen 9 
tommanbirte Briefe, wofür die Poft 39,103 Franken zu vergüten ba 
Poſtmarlen wurden 358. Millionen im Werthe von. 52,060,297 ür 
ken verkauft, 
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| Münden, 20. Fehr. ME im Hiefigen k. Poſtgebäube  geftern ’ 
Ser Poſtomnibus von Weilheim eintraf, ohne baf der Poſtkonbukteur 
ausftieg, öffnete man deſſen Coupee und fand denſelben als Leiche; er 
war unterwegs don einem Herzſchlag betroffen worden. (DR, Bote,) 
Nürnberg. Im unferer öffentlichen Magiftratsfipung vom 5. d6. 


wurde u. A, aud Beſchluß gefaßt über bie Vertheilung ber ‚Rürnberger . 


Uriverfitäts-Stipendien, welche im Beträge von 14,694 fl. 17 fr. — 
a 1,050 fl. 17 te, in magiſtratiſcher Berwaltung und 3644 fl. 
in Berwaltung von Privaterefutoriaten — pro 1862/63 zu verleihen 
find. Es wurde Sefchloffen, fatt der bisherigen Scala, welche in ma-" 
ximo 175 fl. für dns erſte, 220 fl. für das zweite und je 270 fl. für 
das dritte und vierte Jahr feſtſetzt, eine anderweite Scala bei der kgl. 
Regierung zu beantragen, wonad Nürnberger Stublerenden in maximo 
250, 300 und 350 fl. zugewendet werden Tönnen, während altswärfis 
ern Stipendiaten gegenüber am der bisherigen Scala feftgehalten werben 
ol. Zu bemerken ift Hiebei, daß dieſe Marimalbeträge wur felten und 
war mur im Galle mehrfacher Präfentationen durch Privat-Crekutoriate 
erreicht werden bürften. Ferner wurde beſchloſſen, in der Erwägung, 
daß die Stipendinten-Eramina, abgefehen davon, daß fie nicht au allen 
LUniverfititen abgehalten werden, keinen fihern Anhaltepuntt für den 






Betfanntmaduny. 
Lifte ber Geſchwornen betr.) 


Die Lifte ber zur Funktion als Geſchworne wählbaren Hiefigen Einwohner wird vom 23. 
bleſes bis zum 3. März d8, Je. im Gefhäftszimmer Nr, 10 des Rathhauſes zur Einficht auf 


i was biemit bekannt gemacht wird, 

ne m 10 Mebemr 10%. 5 

= srabtmagifrat., 
Mandel, 


Fleiß und die Fortſchtitte ber Studierenden gewähren, bie Erftehung vom 


EStipendienprüfungen in ber. Folge nicht mehr zu ſorbern, Endlich wurbe 


- gelegentlich zweier Bewerbungen um ein Löffelgolssgelb’ihes und ein 


Verantwertliber Webatieur: I. 8. Vlevper. 


Zeileiſen ſches Stipendium beſchloſſen. dag an ber Eigenſchaft der reichs⸗ 

ſtähtiſch nürnbergiſchen Stiftungen, für weiche bie Beſtimmungen des 
wetphälishen. Friedens und das Normaljahr 1624 maßgebend find, 
als ausſchließend proteftantifcher feſtzuhalten ſel. Beizufügen iſt hiebei, 
daß ber Magiſtrat in früherer Zeit katholiſchen Stubierenhen Stipendien 
bis zu 100 fl. zugewendet, daß dieſes Verfahren aber höheren Ortes 
Beanſtandung erfahren hatte. Die ſpezielle Beſchlußfaſſung über bie 
Stipendienverleihung wurde der geheimen Sitzung vorbehalten. 

Die Regensburger Gemeinde gibt zum Bau einer Turnhalle 
a fl. und fol nun der Bau im laufenden Sommer ausgeführt 
werben, R 

Parts, 16. Febr. Der große Faſtnachts-⸗Ochſe Franc Picard, 
ber gejtern im Triumph durch die Straßen geführt warb, wiegt 1100 
Kil, und iſt 2%, Metres lang. Bei der Preisihan von Poiffy von 
dern Züchter, Hrn. Adeline, ausgeſtellt, ift er vom Schlätermeifter Hrn. 


Flechelle angekauft worden, 
» ie i i ge s6. 


|| Ansbach, 21. Fehr. (Theater) Wie angeffiubigt, fand 
geftern die erſte Gajtdarftellung des Hra. Wild, Pohle von dert, 
hanneveriſchen Hofbühne ſtatt. So viel wir nach dem erftmaligen Hufe 
treten deſſelben in ber Titelrolle des gleichnamigen Gutzkow'ſchen Dramas 
„Uriel Acoſta“ zu beurtheilen vermögen, ſteht Hr. "Poßle auf einer 
boden Stufe der Kunſt. Tiefe Anrfafjung, geiftige Durhöringung und 
Bewältlgung feiner Role und ein edler Vortrag fcheinen uns deſſen 
Hauptvorzüge zu fein, Schade, daß man bei ber etwas ralden Declas 
mation und dem Durchſchimmern des und fremd Mingenden norbdeutſchen 
Aecents manchmal Mühe hatte, feine Worte zu. verſtehen. Der- gefeierte 
Saft wurde von den meiiten der einheimiſchen Bühnenmitgtieder trefflich 
unterftügt; insbefondere waren es Feln. Naumann und bie Herren 
van ben Berghe und Pienig, die vorzüglich fpie.ten und beren Werth 
man erſt recht zu fhägen weig, wenn fie neben tenommirten Gäſten 
auftreten. Hoffentlich wird bei ber morgigen zwelten Gaftvorftellung 
in „Dorf und Stadt” die Theilnahıne des Publikums eine lebhaf⸗ 
tere fein als es gejtern der Fall war. 


Aus der öffentlichen Magiſtratsſitzung vom 20, Fehr.: 

Genehmigt wurden folgende Geſuche: 1) des Ziegeleibeſitzers 
"Karl Baymamn üm eine Zimmtermeijlerconeffion ; 2) des Schneiders 
gefellen Jalob Seffert um bie Licenz zum Betriebe des Wichsbereiters 
und Schubpugergeihäftes; 3) des Taglöhners Job, Leonh. Schneider 
um Wiederverehelichung; 4) der Miderswittwe Sigismunda Lodter 
um baupolizeilige Bewilligung, — Betreffs der Feuerwache im biefigen 
Theater wurde beihloffen, dag neben ber Feuerwehr u noch der Ka⸗— 
minfehrermeifter Karl Scheitberger, wie biöber, bei Theatervor⸗ 
ftellungen anwefend zu fein habe, 


Here Redakteur! Wenn Sie gleih in ber Brieffaftenange 
legenheit der „Obern Borftadt” ſchon in ber vorfehten Numte 
mer Ihres Blattes den vorläufigen Schluß dee Alten erklärt haben, muß 
ih Sie doch erſuchen, noch einen Meinen Nachtrag zu benfelben anzus 
nehmen.*) IH kann nämlich wicht umhin, der Umfiht des Herrn 
ww nicht nur, fondern auch” im mittwöchigen Morgenblatt etwas 
zu Hilfe zu kommen, zur Erweiterung defien örtlichen Geſichtskreiſes et⸗ 
was beizutragen, indem ich demjelben bemerken will, ba die Welt mit 
ber Kaferne und dem Bonhag'ſchen Bräuhauſe noch wicht zu Fade ift, 
daß ſelbſt unſere Stadt mit dieſen refpeftablen Gehiulichkeiten noch nicht aufs 
hört ſoudern dag Hirtfer denſelben noch ein Ausgedehntes Wert liegt, das 
eine Korreſpondenz führt, ſtärket und ausgebreiteter als gar manche Ger— 
bereien, Bierbrauereien, Krauken - und Wittwenhäuſer. Es iſt dies bie 
hieſige anſehnliche Hammerſchmiede, deren Beſiher, Herr ©. Shäf, 
auch um einige Beruͤdichtigung bittet, verſichernd — und, er iſt ein 
Mann, der nicht zu Übertreiben ober Unmahres zu fagen an iſt —, 
bag er gar oft ſchon, wenn er jelbft ben weiten Weg bis zum Rathhauſe 
gemacht Hafte, Anſtand nahm, feine Korrejpondenz dem bereits überfüllten 
Brieftaften daſelbſi anzuvertrauen, und ſich deshalb veranlaht ſah, feinen 
Weg bis zum Schalter am Stern, wenn nit gar bis zum k. Poſtge⸗ 
bäude felbft, fortzufegen. Alſo noch ein Stein, der in die Wagſchale zu 
unten eines Brieflaftend für die „Obere Borjtadt” zu ift, 










) Dem, Berlamgen it alas mehr an widerfichen.c 






Theater⸗Auzeige. 
Gaſtſpiel des königl. hannever'ſchen Hoſſchau⸗ 
ſplelers und Regiſſeurs Wilhelm Pople, 
Montag den 23. Februar 1863, 
Dorf und Stadt. ,.. 
1 Shaufpiel_ im zwei Abtkeilungen und 5.Atlen, 
mit freier Benügung des Auerbach ſchen Romans 
von Charlotte Bird: Pfeiffer, 
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Pub ann Jean nn ; ER. 

Ansbach Würzburger Eifenbahnbau, ftenablöfung mfhreibung betreffend. 

=: das Laftenvertheilungd - —* Ablöfungsgeihäft bezüglich derjenigen Grundſtücke, welche 
in den Steuergemeinden Ansbady, Neufes, Lehrberg, Gräfenbud, Hehbad und Fladyslanden zum 
Ansbady Würzburger Eifenbahnbau erworben wurden, in Vollzug jegen zu lönnen, werden alle 
jene Private, Stiftungen oder Communen, welche von den oben ermäßnten, zum Bahnbaue ab» 
getretenen Grumdftüden bisper Dominitalventen bezogen und biefelben der ÖrundrentensAlöfungs: 
taffe des Staates. nicht überiwiejen haben, hiemit aufgefordert , ihre dbesfalljige Veiheiligung läng: 


ftens bis 
- Samftag den 28, Februar I. Js. 

zur Kenntniß des unterfertigten k. Rentamtes zu bringen, und gleichzeitig deren rechtliche Be⸗ 
grändung nachzuweiſen. 

gegebener Termin fo genauer einzuhalten, als nad defien Ablauf angenom- 
men rg baß —* den ohren * nachgewieſenen Forderungen weitere Vezugoberechtigun⸗ 
rg den 18, Februar 1863 

ar & 
— Koönhuches Rena Anobach 
oth. 


Selanuıimadgung 
Nachdem die unterm .3. ds. Mts. durch das unterfertigte Amt erfolgte Veraftordirung ber 
BVrennholzbeifuhr für die F RegierungsRegieverwaltung, das Dberaufſchlagamt und Kreistaffe 
dahier bie hohe Genehmigung eihalten, jo haben ſich die treffenden Aftordanten 
1) zur Weberweifung des an bie E Regierungss Kegieverwaltung abzuliefernden Holzes 
den 26, Februar 1863 —* 8 Uhr 
rt Hörmann im Birkenfels zu melden, dagegen 
2) ” —— a das Oberaufſchlagamt und Kreistafja beizufahrenden Holzes 
Mo den 2. März I. Is. Vormittags 5 Uhr 
beim k. Revierförfter in Flachslanden einzufinden, 


Holjveriteigerungen. 
(Borftrevier Staltgaufen.) 
Montag den 23, Febr. im Forftbiftritt R 
berg: 103 weiche Schröte, 10 bergl. mil 
Vauftimme, 55 Klafter Scheit⸗ und Mbgoh, 
77 Aſthaufen. BZufammenkunft früh 9 Mir 
Neudorf, a 


(Revier Andbad.) 
Donnerftag den 26. Febr, a) MER 
und Silberrangen: 5 Buchenhi 
Bugenfämme, 13 weite Blöcher, 22 fat, 
mittlere u. 7 geringe weiche Stämme, 12% 
tendoppelftangen, 14 Fichtenhalbftangen, 17 Fu 
tenleiterftangen, 150 Figptenhopfenftangen IM 
IV. Glaffe; b) Abtheil. Welfsfohre: 2 m 
Blöher ; c) Abiheil, Dombadjerrangen: 1 Eike 
nubftüd, 36 weiche Blöcer, 19 flarfe, 
lere und 17 geringe weiche Stämme, Fie 
doppelſtangen, 12 Fichtenhalbtangen, 75 Mu 
bopfenftangen IV. Claſſe, 5 Klfte, Fichten 
delz 4. Elafie, 6%, Kifte. weiches, 1%; 
Eichen», 6 Kifte. Buden- m. %/, Klfın © 
Seit: nnd Aoholz, 40 Afthaulen. — Bi 
menfunft: Vormittags um 29 Uhr 
Wirihſchaft zum Nufbaum bafier, 
Dienjt-Antrag. 
Ein tühtiger Oberfnecht, forie, 
Hausbälterin, ledigen Standes u } 
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Die Bezahlung erfolgt nach beigebrahtem Nachweis ber. richtig geleijteten Beifuhr für erfies | tijyer Neligien, werden bi® zum L, Dat ı 


ze8 Holz durch die & RegierungssKegieverwaltung, für lehteres durh das k. Rentamt babier. 
den 19. Februar 1563, 
—— ER a Forftamt 
Frhr. v. Vechmann. 


Verkauf von Acker⸗Geräthſchaften. 
Das Kreis⸗Comité des landwirthſchaftlichen Vereins von 
Mittelfranken 
verkauft naͤchſten 


Dienftag den 24. Februar d. 3. Vormittags 11 Uhr 
an ben Meiftbierenden gegen baare Bezahlung: 
1 Schwerz’jhen Pflug mit Borbergeftell, 
2 vergl, Stelzpflüge, 
2 Schäufelpflüge, 
1 Prabanter Ggge, ferner 
verſchiedene Pflugiheile, Schaar, Rüfler, Sehe, 5 
wozu Kaufluftige mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß der Berfauf im innern 
Schloßhof, wo die Gerähe aufgeftelli find, ſtattfindet. 
Ausbah, den 20. Februar 1863, 
BRINGT RR ENIN —— £\ AN * 
— Durch hohe Regierungs-Entſchließung von Weinberg hieher ver— * 
® feßt, zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Praxis dahier bereits be— * 
» gonnen babe. = 
> Schillingsfürſt, 20, Febr. 1863. 


Dr. Max Hagen, prakt. Arzt. ® 
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Hllgemeine Nenten-Unftalt in Stuttgart. 

Den bei der Menten:Verfiherung betheiligten Mitgliedern obiger Anftalt wirb Hiedurd er 
Öffnet, daß ihnen mac einem Beſchluß der General:Berfammlung das echt des Uebergangs in 
die Lebens s und Ueberlebens:Berfiherung auch no für bad Jahr 1863 eingeräumt worden ifl. 

Zu Vermittelungen ift ſtets bereit ber Agent 
G. Rosenkrantz, 
ee Be ie 
(Aus ver Allg. Itg.) 


Krakau, 20. Febr. Der „Gas“ will willen, daß die Gerüchte | Wieder gewählt, 


von dem graufamen Verfahren der ruffihen Soldaten gegen Berwun— Konftantinopel, 20. Febr. Savfet Effendi if zum MR 
bete und die in Ojkow zurüdgebliebenen Infurgenten ſich betätigen, und Präfidenten des großen Raths, Ethem Paſcha zum Dandeldmi 
Ojtow ift verbrannt. Die Ruſſen, wilde am 17. d. bei Straſzow ver· Halim Paſcha, zulegt Commandant des arabifhen Armeecorps, zu 


gebli einen Angriff verſuchten, zogen fih nah Stobnika zurüd, lizeiminifter ernannt ; 


Baris, 20. Febr. Die „Opinion nationale" behauptet: eine | Paſcha erfept. Fürſt Cuſa eutſchuldigte fih durh Hrn, Negri M 
von Garibaldinern unterftäßte Bewegung unter dem Fürften Standerbeg | ber Zulaflung des Waffendurdzugs. Die montenegrinifgen W 
werbe nächſtens in Albanien ausbrehen, wo 30,000 Türken ftehen | ten find angelommen, 


Egenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Ansbad, 


= — 
reeeeee reeeee eee ete Haus r 


ſollen. Daſſelbe Blatt ıbeilt unter Vorbehalt mit, da die fe 
Regierung entichlofien fei, in der polnifgen Un elegenheit auf p 
Lemberg, 20. Febr. Langiewicz iſt noch bei Staſzow, ber Zur tiſchem Weg zu interveniren, " 
fammenftoß am 17. 6. war nicht eutfeheidend, Athen, 14. Febr. Die bisperigen Mitglieder ber Regierum 


Jahres für die Hiefige Oekenomie in Dienfk 
zunehmen gefucht, Be 
Baldigen Meldungen umb Vorlagen 
Gender Zeugniſſe ficht entgegen 7 
Die freiberrl, v. Süßfind’fche Gute 
tung Dennenlobe bei Waffertrübinge 
10. Die Hoffmann ſche Bräuerei und: 
Gaftwirtbichaft zu fels bei Spa 
beften baulichen Zuftande und gang men 
| riptet, wird mit oder ohne Grumndftüde us 
ventar am Montag den 2, M 
öffentlich meiftbietend in Wernfeld verfia 
bemerkt, daß ein großer Theil des Kauf 
zu 4°, versindlih fichen bleiben 4 
vorzüglide Lage dieſes Anmejens, fo mie die 
nen Hopfengärten nebft Waldungen, Wehe 
10 Tagwert ſchlagbar find, bieten einem Be 
famen Manne die befte Gelegenhät, feine Erik 
zu begründen, —— 
Das ſchlagbare Holz, worunter 
Stuck Bauftänme, wird unter Umftä 
zum Abtriebe verfauft. 


uuviijn au 
‚du neog 190g Jain qun aaegen 
“Proz ↄuaunil ↄup "uoygugg au qusa 
‘plgneag aauaaana 2goad up : pm "Mal 
⸗ꝛqueguabo ayuadjo] upmpmkagu 1% 
86 I 3 ano u mgaa ‘guaßunju 
un sBoympug "99 '9z mg 6 


































gerehtigkeit iſt aus freier Hand zu wa 
Näheres in ber Erpebition. 


| 13. D 186 ift eine Vandwehr: Armalı 
verlaufen. 





Luftdrud und Luftwärme am 21. fi 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 2m _ > 
| Therm. ; Mora, 7 1. —6e Mite, 12 0. HI 


lehterer wird im feinem Commando burch iu 


Ansbacher Morgenblatt. 


Srſcheint rawlih, mit Mnsnahme des Planiags, Kir 
für amı Bonntagr eine umrbaltene und beiehrenar 
be. — Year Beitenge werten wunfbar anae- 
nommen, Zuſer ate die einhpaltise Zeile zu 3 Pr. bertchuen 
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Reunzehnter Jahrgang. 
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Bolitifheen. 


chenfchau. 
Schluß.) ; Bor allens it bei bielem sche im vorigen 


Blatte ein finuftke 
reuder Drudiehler zit berichtigen. 


1 In ber brittlepten Zeile des 2, Abſates bajelbjt 
much es numitich flott „mit den Koſfalen entlauſende Nuffen einfangen“, heißen: 
c. entlaufene Melruten einfangen ic.” 


Uns Norbamerike erfahren wir, daß ber Oberbefehl abermals ges 
mechlelt habe und won Burnfide auf Hoofer übergegangen ſti. Burnfibe 
wollte nochmal einen Angriff auf das Heer ber Südlichen machen, allein 
am entfcheibenden Tage vereitelte bie allzu ungünftige Witterung ber 
Plan, Wenn man Übrigens ſich über den geringen Grab ber Leiſtungen 
biefer Männer wundert, jo bedenke man bie unendlichen Schioterigkfeiten, 
bie ‚fie zu Aberwinden haben, Nicht zu den geringften gehört es, baf 
unter den Generalen jelbft inmer Gegner find, Da der Krieg nicht 
gegen einen ausmärtigen Feind geht, gegen ben alle Parteisinterfhiebe 
aufhören, fo iſt das freilich Begreiflich, aber für den Oberfelbherrn uns 
endlich, hinderlich. Der neue Felbherr foll entichloffen fein, vor allen 
Dingen’ in biefer Beziehung anfzuräumen. Wenn man übrigens glaubt, 
ber Krieg werde naͤchſtens erlöſchen, jo Halten wir bie für einen Irr⸗ 
tHum. Die freien Staaten müfen entweder ſiegen ober fie unterſchrei⸗ 
ben ihr eignes Tobeturtheil; benn won dem Tage an, wo’ bie Sklaven⸗ 
ftaaten herrſchen, ober aud nur frei meben ihnen anerkannt find, iſt es 
mit ber Repubfit aus, Präfitent Lincoln Hat bis jetzt noch nicht bas 
mindeſte Unzeihen gegeben, daß er dieß nicht vollkommen begreife. 
kann von jäledhten Yeuten betrogen worden fein, es kann das ober jenes 
mißlungen jein, aber er hat noch nirgends auch nur im Mindeften mer: 
Bert lafſen, daß er geſonnen fei, nadhingeben, Und wenn man jet ans 
fängt, Schwarze in bie Wrnree einzureihen, wenn man den thatfräftigen 

er nach New⸗Orleans zurückſchickt, fo find das Dinge, bie barauf 
fchlichen laſſen, ba man auch im Zukunft nicht gefonnen fei, es zu thun. 

- Ron: den Meformen amı d. Bundestag iſt es gang ftill, Wer ba biefe 
Dinge aufmerkſam beobachtet, der bemerfe wohl, mit welder vollkom⸗ 
menen bezeichnenden Theilnabmlofigkeit die von ber Nation, wie bon 
ganz Eurepa, hingenommen wurde Wenn ber Kaifer vom China mit 
bem englifhen Fonful Händel befommen Hätte, fo hätte es die öffentliche 
Theilnahme mehr aufgeregt, als wenn die Behörde, bie bie größte Meilie 
törmmihl ber: Erbe vertreten follte, einen Plan aufgibt, ber eine ganz 
neue: Zutunft anbahnen ſollte. Das ift auch ein’ Zeichen der Zeit. 


EEE MDeutfchland. 

H en. 22, Mehr. Mmtlihe Mahrichten. Der Mechunugs⸗ 
tommmflär der f. Kegierung, K. 3, von Mittelirümfen, st. Fr. Edhrer, ii auf 
Grund rel Funktionsimfäbigleit auf die Dauer eines Jahres im ben 
zeitlichen eflaud verſetzt und zum Nehmungstommiflir bei der genannten Kreis ⸗ 
belle: der Mebiior Andre. Bogerrodrfer im dort. Nedinungs-Rommifjariate er⸗ 
mans — ber 1. Stanoauuilt am Bez «Ger: Kronach, Gg. @ünther, in gleis 
ar gear mar Yrzitkägericht Wabern; um der 1, Et walt am es 
rigen“ einen, 8. Dattenheimer, ım gleicher Gigenſchaft am das Bej⸗ 
W  Rtomacı, beide ‚ihrer Sute entſprechend, verjegt; ber 2, Staatsammalt am 
Ber. -Brr: Mimberg, R. fe. Eprif. Metnel, zu der Stelle des 1. Etaatdan- 
idea am Beutter. Helden beförhert; der ZA. Staatsanwalt am Be kr. Furch, 
beod. v. Braun, in gleicher Einenjtalt anf Anſuchen an. base Brzulher. Riten 
berg beriept; bie Etelle des 2, Staataanwalis am BezGer. Fürth dem fnnkien. 
S ub ſtituten des Stanteamwalts am Bez -Ger. Weiden, fr. 8. Jol. Dammer, 
verlichen, uub ale Aufl. Shmmtdanmiltd-Fnbfttut am Ie.der. Weiden der als 
DHilfsarbeiter des Dberflaatsamwnlte am Yeppellationsgerichte von Oberbayern ver 
werbete Appelationsgerichts-Hcecifift Ep. Rothmilter aufgefelit werben (8. 3.) 


| Münden, 20, Febr. Gr. Maj. ber König Lubwig Hat, gemäß 
hõchſten Handſchreibens aus Nizza vom 18. de, auszufprehen gerubt, 
für Palms Denkmal in Brannau einen Beitrag von 100 fl. zu ge: 
währen, Diele Summe wurde der hieſigen Palm'ſchen Hofbugpandlung 
ton ber L Gabinetöcaffe bereits zugeftelt. 

. Aus Bayern, 21, Febr, Dem Vernehmen nach Hat das Bates 
riſche Minifterinm ber auswärtigen Angelegenheiten eine Gireularnote 
erlaffen, worin es, im Falle der Sprengung bes Zollvereind durch Preus 
Gen, bie übrigen Staaten des Zollvereins einlabet, einen befomdern Zoll: 
verein zu bilden, in ‚meiden auähl: Defterteih feinen Platz finden 
würde (#.2) 

-  - Münden, 21, Behr. Zufolge Höherer Anorbnung erhalten die 
Hefonvaleszenten des Militärs, wenn fie auf Grund ärztlichen Gutach⸗ 


tens beurlaurt werben; beim Antritt des Urlaubes bie ganze Löhnung 


für drei Wochen ausbezaßlt, - 


Das Rogierungsblatt Ar, 17 enthält eine Minifterial-Entfchließung, 
wonad für Abichriften von Geielichaftss Verträgen ze, die bei ber Ans 
meldung zum DandebörRegifter vorzulegen find, wicht gerade eine nota⸗ 
rielle Beglaubigung nöthig iſt, ſondern dieſe Behugnig ber Bibimtrung 
and der ordentlichen Ob igkeit überhaupt zuſteht, alfo insbeſondert auch, 
wie in einem gegebenen Fall vorlam, den Regierungs⸗Sekretariaten. 

Bom 1. März I. 36, au erfcheint in Nürnberg eine meue po— 
litiſche Zeitſchrift unter bem Titel: Fränkiſche Volkszeitung”. 

Granffurt, 19. Febr. Ftaukreich und England haben gegen bie, 
zwiſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſene Militärconvention protes 
firt, dieß ſcheint heute zur Gewißheit erhoben zw fein. Die Europe“ 
veröffentlicht nämlich heute, nad; Mittheilungen aus glaubwärbiger Duelle, 
ben wefentlidyen Inhalt zweier wichtigen Documente im Betreff der pol⸗ 
niſchen Ungelegenheiten. Die zwiſchen Rußland und Preußen abgeſchloſ⸗ 
fene Militärconvention ent-ält nach bem genannten Blatt zwei verſchledene 
Theile: der eine betrifft die in der Gegenwart zu ergreifenden Mapregeln ; 
der andere bezieht fü auf bie Aufunft mit ühren Eventualitäten. Sur 
erften Theil ber Convention finden fi drei Stipulationen: 2) bie kaiſer⸗ 
lien Armeen werden ermächtigt, bie preußiſche Gränze zu überſchreiten, 
um die poluiſchen Infurgenten zu verfolgen, bis fie Binreichende preußiſche 
Streitkräfte antreffen, denen fie bie Sorge überlaffen können, bie Anffläns 
diſchen zur Niederkegung ber Waffen zu zwingen; mmgelchri können au 
preußiſche Deeresabiheilungen erforberlihenfalls im derſelben Weife gegen 
bie Infurgenten duf dem Rußland gehörenden polnischen Gebiet verfahren; 
2) Beftimmung ber Bedingungen in Betreff bes Durchmarſches rufftiher 
Eruppen durch preußiſches Gebiet, wenn bie ruſſiſchen Generale, um ben 
Aufitand in. Polen zu unterdräden, einen folgen Durgmarfch zum Erfolg 
ihrer ſtrategiſchen Operationen für nörhig halten; 3) Zeitftellung ber 
Daoßregeln zur Ueberwachung ber beiberieitigen Grängen, um bie Inſur⸗ 
genten Der Mittel zu berauben, fih aus dem Auslande Waffen und Mus 
nition zu verihaffen und überhaupt ben Kampf fortzufehen. Der zweite 
Teil ber Convention enthält geheime Glaufeln, von melden kein anderes 
Eabinet genauere Runde hat, Einiges iſt aber bob bavan bekannt ges 
worden, und ſowohl in London, wie in Paris und in Wien glaubt man 

wiſſen, daß biefelden bie Haltung Rußlands und Preußens für ben 

U einer diplomatiſchen ntervention der MWeflmächte zu. Gunften ber 
Polen feſtſehen; man- geht fogar fo meit, zu behaupten, daß biefe ges 
heimen Glaufeln die Haltung Mufla.ds und Preußens für den Fall 
einer bdirecten ober indirecten wicht biplomatiihen Intervention irgend» 
einer Macht beftimuen. Es Handelt fih Hier nicht alkin um eine 
Rriegserklärung, fonbern au um eine ben Inſurgenten offen gewährte 
Unterftügung, um ihnen bie Fortſehung bes Kampfes zu erleichtern, Die 
Nachricht vom Abſchluß biefer Convention hat bie Gabinette von Lons 
bon umb Paris: veranlaßt, aus ihrer anfangs beobachteten Zuruckhaltung 
heraus zutreten, und beibe haben bas Verfahren Preußens fürmlic mißbilligt. 

Derlin, 21. Febt. In der geſtrigen Sihung ber Commijſſſou 
über Polen war kein Mnifter und kein Regierungscommiſſär anwelenb, 
feine Anzeige vom ihnen vorliegend Soll im Prototoll bemerkt werben, 
Die Refolutton ber liberalen Fractionen warb mit allen gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen. In ber Sache herrſcht Einſtimmigkeit. Auch Bonin 
und Sänger find gegen jebe Cooperation mit Rußland, (T, R.) 

Bien, 19, Febr. Uebereinſtimmenden Anzeichen zufolge meigt fi 
bie polniſche Infurrection bem Ende zu. Die Materie wird auch bieß⸗ 
mal fiegen. ber ber Sieg Ruflands lüme in ber Wirkung einer Nies 
berlage gleich, wenn 8 ihn nicht in moͤglichſt gemäßigter unb verſöhn⸗ 
licher Weife ausbeutete. Es iſt ein welentliches Intereſſe, ja ein aus ben 
Verträgen bes Jahres 1815 flichendes Recht Deſterreiche, barauf zu ber 
ſtehen, bat Mußland von feinem Siegerrecht ben eingeſchränkteſten Ges 
brauch made, und namentlid alles vermeibe, was bie gräulihen (rs 
imnerungen vom Jahr 1831 auffrifhen könnte. Gin auf dad Königreich 
gelegier allzu harter Drud würde bie Gemüther ber Polen nirgends zur 
Rube kommen lafien, und inſofern könnte die brutale Mieberichmetterung 
bes Aufftands ber Sicherheit Oeſterreichs bezüglich feiner polniſchen Bes 
figungen unangenehmer fein, als ber Aufſtand ſelbſt. Inſoſern daher 
Deflerreih in bie Lage kommen wird, feine Meinung über bie Beftaltung 
‚ber. künftigen Schickſale Polens abzugeben, möge man verfihert fein, bag 
‚cd ben Rechten und Jutereſſen ber Polen — feinen Kräften bie ihnen 

ebührende Törberung angebeihen laſſen mirb, 

Bien, 20, Fehr. Die Wodenfcrift dis Mationalvereins ſpricht 
ans, „daß bie Hallung Deſterreichs auch gegenüber dem polnifhen Hufe 
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Paris, 21. Febr. Der „Gonftituttennd* enthält einen von Li⸗ 


mayrac unterzeichneten Artikel, welcher jagt: Die polniſche Infurreftion 
Konnte als eine Angelegenheit der innern Politit betrachtet werben; durch 
die Einmiſchung Preußens ift fie in eime europaͤiſche Frage verwandelt 
worden, Die allgemeine Mißbilligung der preußiſchen Haltung tanıt 
Preußen überzeugen, melden großen Fehler es begangen hat, indem es 
fügt, eine Solidarität zwiſchen Preußen und Rußland Berzuftellen, tel: 
che nicht beſteht. Die Convention vom 8. Fehr. Idafit eine falſche Stel: 
lung für Preußen. und Rußland, wilde, „wenn, fie in dem angebeuteten 
Sinn abgefchloffen ift, ernfte Felgen haben kann. Man kann fürchten, 
bat Europa in dem Gifer Preußens Rußland gegen eine polniſche Ins 
furreftion zu unterjtügen, unter dem Mamen einer neuen Karte nur den 
alten Namen Polens, und ſtatt einer Erhebung von Untertfanen gegen 
ihre Regierung eine nationale Zurüdforderung ficht. Das Heißt die 
ganze Frage von neuem aufwerfen, die Scene ber Theilung erneuern, 
und wieder. vor die Augen der Wet jenen Akt großer Ungerechtigleit 
ſtellen, gegen‘ welchen dad Gewiſſen der Generation nicht aufgehört hat, 
zu.proteftiven. Das. wirft eine tiefe. Verwirrung im bie Mitte Europa’s 
und erzeugt große Unruhe. Und in weldem Augenbiid glaubt Preu⸗ 
hen auf ſich eine ſolche Verantwortung nehmen zu können? Während 
Frankreich ein Beifpiel feiner gewiſſenhaften Achtung bor den Verträgen 
und einer großen politiiden Mäfigung gibt, feinen lebhafteſten Shmpa⸗ 
thien Gewalt anthut, und ſich enthalten bat, ſelbſt durch ein Wert das 
Intereſſe auszubrlden, das es für feine alten unglüdlihen Alliirten hegt, 
und immer begen wird, Wir hoffen noch, daß der Tert ber Conven⸗ 
tion die Mehrzahl dieſer Beſorgniſſe zerſtreuen wird ; in jedem Fall wird 
der Math von Freunden Preußen nicht gefehlt haben, Es weiß heute, 
was das ganze Liberale Europa von. biefer Verlegung des Prinzips ber 
Nichtintervention hält. . u . 

Paris, 21, Febr. Die „Patrie" zeigt die in Preußen erfolgte 
Verhaftung von ſechs Zöglingen ber polniſchen Schulen zu. Euneo und 
Paris an. Die Zöglinge hatten erdnungsmähige Bälle. „Eurepa muß 
gegen dieſe Verlegung: bes Völkerrechts proteſtiren.“ Die „France“ bes 





zeugt, daß Preußen bie polmifche Frage dur feine Abſicht zu inter⸗ 


der Verträge von; 1515 jiellte, (T. R.) 
Großbritannien. j 
Lord Palmerfton weiß keinen neuen Gandidaten für ‚ben griechiichen 
Thron mehr aufzubringen und ſoll num felbit Willens fein, zu Gunften 
des Prinzen Adalbert von Bayern zu flimmen, gegen welden weder 
Fraufreih und Rußland, ned Oefterreih und Preußen etwas ein zuwen⸗ 
ben haben, Mur iſt vorausgeſetzt, daß. Prinz Adalbert: das griechiſche 
Ölaubensbelenntnig annimmt, was als unumgänglih. methwendig erach⸗ 
tet wird. Bis jeht Hat indefien der Prinz keine große Geueigtheit ger 
zeigt, die griechifche Krone anzunehmen. , Für Bayern wäre, ie bald die 
Großmãchte feine Rechte anerlannt haben, die bejte Gelegenheit geboten 
fi der Laſt der griechiſchen Krene ein für allemal zu entledigen, ma 
den bayerifchen Intereffen und der. allgemeinen, Stimmung in Bayern 


am meijten entſprechen wird. 
Außland. 


— Warſchau, 20, Fehr. Bei Rudka, am Bug, wurden zwei Ju⸗— 

furgentenbanden gänzlich. aufgehoben, 400 find: gefallen; 63. Pierde und 

bie Eorrefpondenz ward ihnen abgenommen. 
merifa. 

New: PMort, 8. Febr. Die Yegislatur von Illinois erklärt das 
Verfahren des Präſidenten Lincoln für verfaffungswibrig, verlangt Ber 
rufung einer Convention nach Louisville, um. über Waffenſtillſtand und 
Brieben zu. unterhandeln. Die Biofade vom Charleston. ward. verftärft. 
f New:Mork, 10. Febr. Die Erpedition Ferſters iſt in Ports 
Royal angelommen, und mar vermuthet, fie werde nad. Charleston 
gehen. Die Erpebition nah Texas unter Butler wich bald abgehen. 
Sumner bat im. Bundesſenal die Anmerbung von 300,000 Negern. bes 
antragt, (FT. N.) 
Bolfswirtbichaftliches. 

“ Unsbah, 22. Febr. Nah einer. Zufammenftellung in der 
„Bayer. Ztg.“ beförderte die & Bayer. Poſtanſtalt im Jahre 1560/61 
:25,268,463. Stüd Privatbriefe und 3,931,2560: dienftlidhe Gorrefponden: 
zen. Im Verlaufe von 11 Jahren bat ſich die Zahl der Beivatbriefe 
smehr als verdoppelt. - Aber auch die Zahl der durdy die Poft beförder⸗ 
‚ten: Zeitungen 'zeigt eine raſche Zunahme; während. die Port im Jahre 
‚1850,51 ungefäßr 20 Willienen Zeitungsermpläre nach und ven allen 
‚Richtungen verſandte, betrug ‚die Verſendung im Jahre 1860/61 faſt 
37°, Millionen. - Im Jahr 1860,61 fan auf 1,5 VWdeilen und 
5498 Seelen, je eine Boftanftält; auf je 1 Einwohner 6,,,: Briefe und 
‚auf 88 Setlen je 1 Zeitungsjaßresabonnement,” Die Zahl der Zeitungs: 
:poftabonnements betrug in demjelben Jahre: in Oberbapern 37,413, 
sin Schwaben 29,793, in Unterfranfen 15,619; in Mitteifranlen 9872, 
in der Pfalz 7187, in Oberfranten 6642, in Nieberbayern 5986, in 
‚ber Oberpfalz 5402, Die meiften Zeitungslefer haben demnach die bei⸗ 
ben Krreiſe Oberbayern und Schwaben. JIu Mittelfranten lamen 66 


veniren auf den Boden 





Einwohner auf 1 Jahreoabonnement. (Hier bürfte wohl dreimal fo viel 
abonnirt werden, wenn bie gutumterrichteten Bewohner bes mittelfränft: 
Sen Kreifes im Allgemeinen auch an pelitifcher Bildung hinter keiner 
andern Provinz zuruckbleiben ſollen.) 

S Unsbat, 23. Febr, In den Nummern’ 15 und 20 des 
Ausbacher Morgenblattes vom 17. und 23. v. Mte, lafen wir unter 
ber Rubrik ‚Volkswirthſchaftliches“ intereſſante Mittheillungen und Er⸗ 
Örterungen bezüglih der Verbreitung la abwirthſchaftlicher 
Maſchtnen und Geräthe in Mittelfranken. Mittlerweile 
hatten wir Gelegenheit, uns in ber mädhften Umgebung von Ansbach 
davon zu überzeugen, wie folde Maſchlnen bereits allenthalben ven ratios 
nelen Landwirthen zum vortheilgaften Betrieb ihrer lanbwirthſchaftlichen 
Geſchäfte benügt werben. Wir können uns heute noch nicht weiter das 
rüber verbreiten, wo überall Drei und Futterſchneidmaſchinen bier und 
in der Nähe zum Theil ſchon feit Tänger im Gange find, fondern müf 
fen und darauf beſchränken, vorläufig nur eim anfehnliges Deconomies 
Anweſen berauszubeben, das uns vom einer mufterhaften Bewirthſchaf⸗ 
tung Zeugniß zu geben ſcheint. Es ift dies bie mit der Bräuerei n, Gaſtwirth⸗ 
ſchaft des Htn. M. Konrad Hauff in Dautenwinden verbunden 
größere Oeconomie, befiehent aus circa 100 Tagwert Aeckern und Wir 
ſen und zwiſchen 30 und 40 Morgen Wald. Man trifft Hier einen 
neuen (erft vor 4 Jahren zweimägig gebauten) gewölbten Stall, in 
bem z. 3. 24 Stüde reinlich gehaltenes Rinbvieh und 3 bübfche Pferde 
fteben, eine zu bderfelben Zeit gebaute befondere Schafſcheune, im beren 
geräumigem Stall dermalen 70 Stüde ſchönen Schafvieh's fi behaglich 
finden, dann in der Hauptſcheune nicht nur eine nach neueſter vers 
beſſerter Eonftruction gebaute Dreſchmaſchine, fondern auch eime 
dergleichen Zutterfpmeibmafhime, welche beide burd ein und 
dafjelbe Hauptrab mittels der Kraft eines Ochſen oder Pferdes in Be⸗ 
wegung geſetzt werden. Herr Hauff macht durch dieſe beiden Maſchinen 
eine außerordentliche Erſparniß au Zeit und menſchlicher Arbeitsfraft, 

Der Verein deutſcher Fürften und Edelleute bat die von NR. 1 is 

50,000 ned ausfichenden 10 fl:.Vereinsloofe jochen gekündigt; biefeiben 
werden vom 1, Juni I Je. an mit 10 fl. 15 %, nebft 4, Binfen 
vom 1. November an heimbezahlt. 
HOeilbronu, 16. Febr. Bei der heute ftattgehabten Rinden⸗ Ber 
ſteigeruug wurden zum Berfauf gebracht circa 20,000 Gir. Glanz⸗ und 
Raitelrinde und 450 Klafter Grobrinde. Die Preife ſiellten ſich höher 
als die vom vorigen Jahre, 

Gotha, 19, Febr. Seit geftern weilen im biefigen bergoglichen 
Palais als Säfte des Herzogs ber durch feine Erfindungen bekannte 
SubmarinesIngenieur, Herr Wilhelm Bauer aus Münden, und Herr 
Dr, Friedt. Hoffmann aus Leipzig, belanntlich der publigiftiige Ber- 
breiter der Keuntuig über bie Bauer'ſche Erfindung und die Theilnahme 
für dieſelbe. Nachdem beide Herren gefteen zur Serzogl, Tafel gegogen 
worden waren, hielt am fpäten Abend, auf befonbdere Einladung Sr, 
Hoheit, Here Bauer einen Bortrag über feine Erfindungen, dem er durch 
Grperimente mit den Modellen der Taucherkammer und mit dem Schiff: 
hebe⸗ Ballons noch erhöhetes Jutereſſe verlich, Die höchſten Herrſchaften 
wurden von der Grohartigteit und Wicptigfeit der Bauer ſchen Erfind un⸗ 
gen an ſich und von dem vielen aus. ihnen bervorgehenden neuen natur ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen fo ergriffen, daß der Vortrag erſt nach 
Mitternacht endete. Bei dem praktiſchen ſcharfen Blick und dem warmen 
Intereſſe bed Herzogs für dieſe fo Lange, Hin: und bergejogenen beutjchen 
Erfindungen iſt nicht zu zweifeln, baß der geftrige Abend für fie von 
wichtigen Folgen fein wird, 

Prag, 15, Febr. Diefer Tage wird dem Hanbelöminifter ein 
neues für Prag ſehr wichtiges Eiſenbahnproject dorgelegt werben, an 
defien Konzeffionirung man nicht im Geringſten zweifelt, An ber 
Spige des Unternehmens ſollen Graf Razandky, Graf Ermin und ein 
Graf H. Rofiz ſtehen und daſſelbe it dahin gerihtet, von Schmichew 
aus, wo jcht die böhmiſche Weſtbahn einmündet, eine Bahn über Un: 
hoſcht nad Karlabad und Eger zu führen, von wo aus eine Verbindung 
mit Hof vermittelt: werben foll, 


Börsen-Course, 


Papiere 
Frankfurt, 22, Febr. Wien, 21. debr. A 
Def. 5%, Rat. Anl. 6, Deit. 5%, Rat.:Anlchen Bi, 
"5%, Metall, ; BR). 89, Metall 75, 
. Banteiftien 3 * 813°" 
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Steuer entrichtet, in dengjelben au verhäftnigmäßig'zu den Diftrilts-Umlas 

— — > AI te gg —— gt — * cheiluag ner Standes · 
——— aſt zw x m 

Bere, @ü Bregen Wat auf Wunje ifres verlebten Gatten — R er eh; 21. Fe Un vergangenen Dienflag wurde der erite 


—* — * *32 N sche Spargel auf deu biefigen Markt gebragt, und zwar dur den Bauern 
Verde eh ee —2 Senros Rich von Poppeareuh. Gun. 9— 
4 unterftügen. St. Maj. der König hat unter dem Aussrude der Ans“ |7 Aus Unterfranden Impreibt man, daß dort berrita nicht mr Staa» 
tennung des durch bie Schaukang an ben Tag gelegten Woplthätige | En und Baßftelgen, fondern auch Schnepfen angelommen jind, ein Erz 
itsfinnes der Stifterin die allerhoͤchſte Genehmigung ertheilt. eiguiß, welches bie jehige Generation wohl zum erſten Male erlebt, 

— BWihrend bes heurigen Garnevals ſollen in einem einzigen uns — — ——— — — 
zer drei Pfandhäufer nicht weniger als 473 vollfländige Betten verjeht ie f i ge 8. 
yorben fein. (I!) ericht von 21. Febr. Butter: das Pfd. 23-24 fr., 


® — MWochenmarftb 
Die hochſe Entfgeibung des E. Staatsminifteriums des Junern | Mindfchmalz msi tr, Schweinjchmalz; 22 24 te; Eier für 5 tr. 
an as udn dr but ar Gun 
i a betr., wird in den Kreisamishlättern veröffentlicht. Ele tt, Linfen ste; Molzr die Klite. Kötengolz — fl. — ft., Rohren» 
Auf Grund des Diftriftsraths-Geiches vom Jahre 1852, in wel | yo — f,.— fr., Brleugolg — MH — fr., weiche Stöde— fl. — fr. Gin Lamm ⸗ 
em ausgeſprochen, daß Jeber, welcher in einem Diftritte eine bdivefte | den wurde zu 48 fr. verkauft, eine jeltene Erſcheinuug auf unjerm Marlte. 


Berantwortliger Rebatteur: I. W. Wieder. 
Bekanntmadungen 


Belanutmadung. SHolzverfteigerungen. 
Donnerftag den 26. Februar um zwei hr werden im Stadtwald Zeilberg 16° At Gorſtrevier⸗ Flachelanden.) 
aufen verſieigert. — Ausbadh, am 21. Februar 1863, Freitag den 27. Februar I. I. — 
Stabtmagiilraut, in den Staatswalbungen Fellberg, Birfadın. 
Mandel, Neuwiefenihlag, u. zwarsıl)im Fellberg, 


Fe FURL: — a — —— — — — 1 
Gdiftalladung. Abıh. Daysbau; 1 Gichens und 1 Buchen 
Zerderungen ober fonftige Wufprüdhe an den Nachlaß des verſtorbenen MWitliiers Johann DIL IE DEN za U Den. 2 er 
jeorg Riebmüller auf der Kaftenmüble bei Inflngen find am ee DZ ee 
Mittwoch den 18, März curr., Vormittags, | ee ee 
abier anzumelden und nadjumeilen, wibrigenfalls fe bei Museinanderfegung des Nachlaſſes unbes Breaks: 23 €i * ER Baden. Pub: 


a Fe Rüde, 115. weiche Biöge, 49 arte, 53_mittle 
Rot „ ben 18. Februar 1863. F — * arte, 53 mittlere, 
—— Stadt» und Laubgeriqt 6 fhwadpe weiche Yauftimme, 220 after har 
en —— Reg me * 
3. Die Ite Diviiion des Igl, Item Epevanlegerd: Regiments werfleigert —8 Bu 5 —— 
Dien ag deu 24. Februar v Is. Bormittagd 9 Uhr ftüde, 15 weiche Bisge und 5 selafter Scheit- 
uf dem Schloßplahe dabier eim zum Militärdienft niht mehr geeignetes; Pferd. Und. Prüigeihöt. —) Bürfaatinenfunft Vormittags 

setaunntmadbung. 9 Uhr im Wippenaubofe, 
Die DeconomierGommitfion des Lönigl, 2. Chevaulegerr Regiments Taris vergiebt kommenden (Revier Lihtenaw) 

Samftag den 28. dieß, Vormittags 10 Upr, Donnerflag:den 26; Febr. in den Hieben 
je Beifuhr don 10 Klafter Fihten-Sceitholz aus dem Forftdiftrifte obere Feuchtlach, Abtheilung Hopfengraben und ‚Prünf, Abth. hohe 
Dombader Rangen, an ben Wenigftnehmenden, wozu Fuhrwerlobeſiher hiemit eingelaben werden. | Straße: ‚31 Fohren⸗ u. Fichten» Blöder, 117 

Ansbach, den 21. Februar 1868. > bergl. Bauſtaͤmme, 25 dergl. Doppelſtaugen. 10 

Befanuntmwadhuwng. Buen:Abfäuitte, 6", bergl. Seit: u, Prügels 

ter Vorbehalt licher Genehmigung werben holz, 3'/, dergl, Aithaufen, 59°), Kite. Nadel, 

0. Aehrnarte. mormitiägd 10 Hr, Seit» Wab Brügeiteg, 164, Ripelholz-Affau: 

a Torftorte Rofenberg bei Triesdorf: fen. — Bufammentunft: in ber, Schwarziſchen 
1 Foprenftamm, j Brauerei zu Windsbach. 






















3’, Rlafter Seit und Prugelholz und Die in einem Tfelle ber Ausgabe von Mr. 45 
6 Aftpaufen ; des Aneb. Morgenbl. augeklindigte Holzverftei- 
ermer am gleichen Tage, ) * gerung im Forſtrevier Triesdatf unterbleibt. 
Mittags 12 Uußhhßßß I O.JU ‚JaD5 Oatiter Fledwafler, 


a der Walbung Stödig und Herrenholz bei Sommersborf: 
9 Fichtenbauflämme, 

15 harte und weiche Nubftäde , “ MEY 
15 Bichtenhalbflangen, a 
25 Hopfenflangen, SID AI 11331 
11%, Klafier Scheit· und Prugelholz und satin 

20%, Aftpaufen, JIHIAL 

ven ffentlichen Verſtrich unterftelt und zahlungefahige Käufer. hiezu eingeladen. 


Ansbach, den 20. Webruar 1863, 38 
Freiherrlich von Crails heim ſche Renten: Berwaltung, 
Kleinihroth, 4 


um aus Zeugen alle Arten Flecken zu ent 
fernen, ohne Nachtheil für- erſtere. Das Glas 
9 und 18 Mreiger bei 

Job. Rapenberaer. 


Dienst Antrag 
Ein tüdtiger Oberknecht, fowie eine gewandte 
in, ledigen Standes und proteftans 
tier, Religion, werden. bis zum:l, Mai lauf. 
Jahres für: die hieſige Dekonomie in Dienft auf- 
‚| aumehmen geſucht. 
Baldigen Meldungen, und. Vorlagen , entipr& 
chender Zeugniſſe ficht enigegen 
Die freiberrl. v. Süßkindihe Gutsverwal- 
tung Dennenlobe bei Wajjertrüdingen. 
Ir Der iinterzeichnete macht hiemit bes 
Fannt, daß er von heute an nicht mehr bei 
Wirth NRohnfelder in der Glode, fondern 
bei Wirth Halter am obern Markt abiteigt 
und bittet, die ibm anzuvertrauenden Ge— 
genjtände von nun an bei legterem abzugeben, 
| George Wellhöfer, 
7. Diejenigen en, welde den am 2, März beginnenden Wanz-Uursus mitmagen | Kehrberger Bote, 
wollen, werben erſucht, da im ber Lite, melde bei mir aufliegt, gefälligft zu unterjeiäänen, 12. In der Stadtwaage gibts, beite 
tungevoll Frankenzwetſchgen das und zu,8,£r. 


- Daniel Chorbacher, 42412 Brei Schäfer aus Rüdenhanufen. 








Teilnehmenden Verwandten umd Freunden mur auf dieſenn Wege die traurige Nach 
richt, daß unfere innigftgelichte Säivieger:, Grofmutter und Schweſter, 
Be Frau Katharina Wedel, = 
‚Keule Nachmittag 2 Uhr im achtzigſten Lcbensjapr nach längerem Leiden fanft entſchlafen ift. 
Um- ftiles Beileid bitten 
Unsbah, den 20, Februar 1863. 










Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr ftatt, 
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Berkauf von Ucer-Gerätbichaften. |?’ ®_ 1 Beranntmacpuif 


Das Kreis-Gomite nes —5 — er Vereins: von.“ sılrden mpahent 
verkauft naͤchſten - 


VBaꝛ thelmesaurach folgende Gegenftände fände gegen’gl 
baare Bezahlung öffentlich am den Meiftbieten 
Dienftag den 24. Februar d..3. Vormittags — 
an den Meiſtbletenden gegen baate Bezahlung: 


verſteigert/ ala: 4 E rnit ferte Den, Ri 
1 —— * Plug mit — 











Jungvieh, daun 2° Schiveine, — * 
3 —** Stärte, eine) 
—8 —— a 


2 dergl. tel pflüge,, - Grbäpfel, Futter umd Streß, Brennfe Y, Br 
2 —— Ai ; be re — m [ A N 
1 2rabanter Egge, jan az —F Are x emertt t 
verſchiedene Pflughele ER ‚Rüfter, Er weh * —— —— 


og Kaufluſtige mit dem Bemerken eingelapen werben daß der Vertauf im innern terem Bedingungen beim Vertauf Beam! ge 
bet werden, 


Schloßhof, wo die Geräthe aufgeftellt ſund, fattfinvet, ee 
AusbaG, den 2, Berner 1 1863. Ehe Me: eisen. Fetinake Februar 1868 


Schufter, 


"38: Gerändelte Erbjen und Weiden find, 
—— Zn B inter 

20, Sillten Gew an 
das Work ſchen langſi *—— — 
nur unm· einen Schritt näher ireten zu dürfen 
"Der follte vielleicht alles nur Täufung { 
weſen fin; r) 

21. Bei: Unterzeichnetem während b 
rang wieber einiger u ı — 5% gem 


Handha eſſchneidmaſchinen 
"zur gefälligen Un = und. —* uf, 4 
Serjdörfer, 
= yh Somehftrafe, 
‚22. In der Startrabrif wurden wicht 
eltreber dgrgtbii. ” 
28.Meiner leben. ecuudins Wargar 
die, beften Gtücwünfde zu ihrem 18, 
0 x 6. 
1. Es „wird, ur u = on ‚di 
junger Menſch —— * Lehrt 
nomnien, red in be an 
25. MWitiefer. -zum en u. 
Deutoland werben zefucht Pit, A267, 


1,36. Ein alten Bortemonnaig 
„1 Gelb-kanm gegen ‚Erjah ——— 


16. — — 7 Ale Zu 7 FE * hät er iR “TA 381 paxterre a vog de Er * 
ebenfte Anzeige zu m er eribei oncejfion als a — er 
— ausübt, 4 ——— Perg baber; zu-allen, Sattlerarbeiten , jowie auch Poljterarbeiten, — — * 
wobei er bei prampier und tecller, — de Flag en Preife verſpricht. Zugleich empfichlt DB, Unmittelap or der Stadt IE ein Da 
er ſich feiner —— —— Vchlwolln. mit Garten und Grasplag"zunvgerlaufen, + 
echt, Sattlermeister; 21 AagtiBil Grpebiio. 
ft in der obern Vorftadt BE 13, 1" De BET IE TR WI 
ober bis Walburgi Ju bermietben. 
#730, War miligueffra 
—*— Für einen Gern‘ 
„34,68 wird ein , uartier — 





Heute Vormittag iſt meine gute ran 


Zulie, geborne, Vodıe, u 
mir und — vier — Aindern nach einem kurzen, aber ſchweren Kranlen⸗ 
lager durch den Tod entriſſen wordem Schmerzlicft bewegt bringt dich zugleich im 
Namen der! übrigen tieferſchutlerten Verwandten zur ve 

' Unsbatp, den 22, Gehmar 1863: 
„8 &iller,,. k 
25* Gymna —*— 


Die — findet Dienſtag Vormittag 10 Uhr ſtatt. Cs ih 
De 20 ——— ———* du 38* 4 — * * 

















In ‚der Birageinde de er "AR vollendete unfer — —— 


— eu waget, 
— —— 










Stud. jur 


im 22, Lebensjahre —* er Kaufüäh, * I * „beige. —* in Folge 
eines —— Bruftleidens, * n 
Tiefgebeugt benachrichtiget bon dleſem — Date weten Vrmavin, 
Freunde und te und bittet um frille Bye l 
Anstac, am 21 Februar 1868, 
Die — Reel als Mutter 
* Namen Pe — 4 
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- der e Badischen € ifenbahn-Foofe. 
D Looſe iſt in fi 17 20 
De ee — 
12mal 23 mal ma r f m 58% 
mal’ fl. 006, 366 mal 1. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal fl, 250 bis abwärts — 7 | 


den ebrilat, 




























jest fl. 48, überhaupt 200,000 Kooje gewinnen 400,000 Prämien,“ Um bie" Vorlheite 1 "oe Mit, Peiehr, Geitieg. S 
u genichen, welche Jedermann Die’ Berbeiligung ermöglichen, beliebe man 1" . t fe m fee fie fe 
direct an unterzeichneles Bankhaus zu wende 

nur allein Pläne und Ziehungeliſten gratis und Franco u⸗ Banquicre 


as 212 P} 24 4 — 
det, ſondern auch alle ufträge aufs’ Krempteite ausführt, in Kanbfart o/Main. * A en = = 
er 
















| Wehen, 22,’ Febr. "Mn 20700 gab Ktanati fen enräfl 
23%) —— und Ruphos bildeten darauf folgendes Cabinct Kalligos 
des Aeußern, Lonbos das des Innerir EChaha das, 

Frankfurt a. M, 21. Yen urope* veröffentlicht. den —— 
Inhalt einer Note des Garbinaks Antenelli an den Cardinal ürften |  Pinangen, —* das bed Kriegs und der Marine, Vallis das 
higi vom 14. 89., erlaffen, nn bie Wifverflänbnifle aufzutlären, melde Juftig, Kyrialos das des Ackerbaues und Seal Uuerrichte. Die M 


Nene Fre 8 
(Ans ver Allg. 





Odo Nufiells Mitthel die engliſche Regierung nolverfommlung. biuigle das Miniferium, Mm 21, bo. brach 
g” Se u ae *. Eee ne Kyfig . | Revolution gegen Bulgaris, Muphos und ihr Cabinet aus, Die‘ 
jebe Beziehung zu Hru. Odo Rufe. ablehne, aus welcher gefolgert wer: - wifter nafınen ihre Entiafjung. "Eine provtforifge Regierung wird's 
den könnte, se Biden die päptlige Re oierung mehr als einen Privat: mehr gebildet,‘ die Natienalderſamnilung wird das Minifterium und‘ 
chatakter — n ernennen. 








t. ofe U, Staats⸗ 
dur —— 


München. 


Ansbacher 





— — — — 


orgenblatt. 


Vican ulch che Mans mach De Art 
!ür am 2* eine m rg ber Fe war ed I —8 —* — 
Size — Leienee Seutage werden a+nfbar ange Reunzehnter Dabrgaug. Lo 55 *5 * wer 
nommen, Iuſcc ꝓ⸗ hie ehnbpalnige Seile zu 3 fr. berechmer, Brugeiite Dil, nern bei PA k f 






a 49. Brot, : Bikter, 






Mittwoch, den 2. Febru. 














Kath.: Balburja. f 1363. 





Bolitifhen. 
D 


Münden, 23. Febr. Amtlihe Nacristen Bet dem Begir 
te Etraubing ift auf die Dauer ber befiehenden 'Brihäitsifberbärduung ein fuuc 
mwirnder Eubfiitut des Staateamvalıs aufgeftelt und als folcher ver ale Hille 
seiter dee Staatsauwalts an beim geuannien Gerichte te one· 
lehte·Acecſißt, Dr, Mich. Dermannseder, ernannt; dann der als Vertreter 
Staatsanwaltichaft amı Stadt: und Landgerichte Neubung dverwenbeie Appel 
ionsgerigtsAceeffiit Karl Schmid als functionir, Subititut des Gtaatsanwalts 
Bezirfsgerigte Donamwörth aufgefclt; — ber 1, Unterrihte- 2 fiftungsadın 
tration in Mäucen ein Eontroleur mit bem Range eines Rehnungeeommi 
gegeben umb diefe Stelle dem functionir. Buchhalter Konr. Böhm bei der Tal. 
antsjhuldentilgungs-Specialcaffe in Wünden übertragen; — ber temp. quiese. 
Teial Urban Pengler in Minden bei dem —— Fortbeſtaude ſeiuet 
aetions·Unſahigleit nunmehr in den definitiven Nuheſtand verſehht · vorden. (B. 3) 
Münden, 22, Febr. Mehrere junge Polen, welche ſich zum 
sehe wiſſenſchaftlicher oder fünftleriiher Studien Hier befanden, ſahen 
in Folge der Vorgänge in ihrem Baterlande veranlaßt, im beit jüng« 
ı Tagen dahin abzureifen. Es wurde hiezu die Route über Salzburg 
> Wien gewählt, meil man dur Preußen, zufolge ber mit Rußland 
seichloffenen Konvention, nicht ungehindert kommen zu können glaubte, 
: bier verbliebenen Polen begleiteten. ipre ſcheidenden Lanbeleute bis Zur 
enbahn, um ihnen nod bie wärmften Segeuswünſche zuzuruſen, als 
Zug {em dahin braufte Die Polen, welche aus Paris, Marjeille, 
n, Toulen, Bordeaur, Genua, Genf, Bern und andern fübrmejklidh 
genen Stäbten in ihre Heimath zurüdtehren, find alle iaſtruirt wor 
‚ die Moute Münden Wien einzuſchlagen, uud es kamen baber im 
jiter Zeit jeher viele derjelben hier. durch. fünf Bokn wurden imbefe 
türzlich in Salyburg zurüdgemwiefen, weil fie ihre Pälle in Barie 
ſſen Hatten; biejelben verſchafflen ſich Hier Papiere, mit denen fie une 
ndert die öfterridyiihe Grenze paffirten. (A. Abdztg.) 
— Bei ben jüngſt im Kriegeminißerium ftattgefundenen Berathum 
bat ji eim Meferent entichichen gegen jedwelche Rebultion bes 
beftandes in ber Kavallerie auegeſprochen; es wirb aber, wie man 
mmt Hört, nidhtöbeftoweniger ein deffallfiger Antrag zur Borlage ges 
st werden, — Es haben ſich jet die. übrigen Minifter dahin vers 
yet, daß der Munchener Stadilommandant, Generallienienant vom 
14, mieber zum Kriegsminiſter ernannt ‚werde. Die Motive hiezu 
n offenbar darin, um dem Zujtande des Prosiforiums ein Ende zu 
yen unb eine Perfonlicpkeit mit dem SKriegsportefeuille zu beirauen, 
ſich bezüglich ber Sparjamkeit im Militärgauspalte bereits bewährt hat. 
Würgbarg, 22. Febr. Geſtern Abende famb bie erſte geſell⸗ 
tiche Zaſammenkunft der Mitglieder des hieſigen Reformvereins ftatt. 
Berfawemkung war ſeht zahlreich, ſo daß das Lokal (bei Nügemer) 
als zu Mein erwies, Rreichsrathspraͤſident Freiherr v. Stauffenberg 
nete die Berfammlung mit ber Mittheilung, baß ber. Verein. forte 
send im Wachſen fei. MWrofeflor Ebel machte den Borſchlag, einen 
ausſchuß au bilden, um durch bie ‚Zeitungen ſtets Mittheilungen 
die Verhandluugtu im die Deffentlicleit zu bringen, Der Berein 
® nicht bio leben, er müfe and wirden und fort und Fort thätig 
Die Berfammlung pflichtete einflimmig dem Vorlage bei, und 
inweſenden Vertreter der hiefigen Prefſe erflärten ſich bereit, bie 
te des Bereins zu fördern. Zum Schlufſe warnte Hr. Profeſſor 
vor einer zu weit gehenden Lolalifirung ber Vereine, da daburd) 
Präfte nothwendigerweiſe zerfplittert werben müßten. (MR. W. 3.) 
(D efien) Der Nachticht der „Prefie* won dem lcbertritt Heſ⸗ 
Yarınftabt’s in's haudelspolitiſche Lager Pteußen's wird zugleich mit 
Bemerken wiberfproden, dag eine folge Rachricht auch bezüglig 
effens falſch fei. 
Breslau, 23. Febr. Die „Bresl. Big." ſchreiht aus Karte 
vom 22, Febr: Zahlreiche vorrüdende Rufen und flüchtige Polen 
fien find mit ben Schnellzug angelommen, Die Bufkn fiub in 
wit eingetroffen und werben morgen früh ie Gosnowie erwartet, 
Infurgentenanführer Kuromali hat fich erſchoſſen. (T. b. A. 3.) 
Franfreich. 

Paris, 20. Febr. Un der Börfe wahre Pauique der Spelu ⸗ 
! Seit mehreren Tagen fon ift die polmifche Angelegenheit mehr 
and als eigentlicher Grund zur Baiffe der künſtlich im bie Höhe 
jenen Werihe; auch heute verbreitete man allerlei Gerüchte in dier 
detreffe, fo jenes vom Ausbruch einer infurreftionellen Bewegung 
rlin, Die wahre Urfache der Baiſſe iſt die vom Fluanzminiſter 
stene Abbankung. Wie es ſcheint, hat General Forey zur Bes 
ng der enormen Koften ber meritanifchen Erpebition 50 Millionen 


auf bie Staatsaffe gezogen, — was Hm. Follld, welcher burch bleſe 

Erpedirion alle feine Plane durdjkreugt ficht, veranlagt haben jo, fi 

Entlaffung einzureichen. — Jeden Tag verlaffen Polen Baris, um Fi 

in die Heimath zu begeben. — General Breh ſtoßt, ſcheint es, auf ganz 

unerwartete Dinderniffe. Sein Exit fir Januur, baum für Anfangs 

—— augeklubigtet Marſch auf Puebla ſcheint un bie Anfange 
äry verfhoben, (Io Ztg.) 

Baris, 22, Tee. „Ra Franute“ verfichert; Une Petition gel 
Yunften Polens werde an den Senat gerichtet werben, und blefe bon 
angefehenen Männern tröigtrie Schrift werde Anlatß zu Berhaublungen 
geben, ia denen bie Mrgterumg Ühre nicht darlegen werbt. Mach dee 
Patrit“ wurde Graf v. d. Golf vorgeftern vom Kuffer empfangen. — 
Der „Confttrationnel* fagt im eitem von Bontfart uhterfihribenen 
Artifel: man mäfe über bie Bewegnng erfinmen, reihe an der Wörfe 
durch die Nachricht don den Abſchlah bed Bertrage® zwiſchen Preugen 
and Rußland hervorgedrachht worden fi. Die Bhütter Hätten ⸗ 
bene Beflrchtungen erınedt. Bis jeht habe die Regierung nichts weiter 
gethan, afs daß fie Mh mit dem Londoner Cabinet verſtändigte, um zu 
wifſen, was unter diefen Uinjtänden u thun fe (EM) 

oraufürftenfhüänrer. 

Buchareſt, 22. Febr. Heute iſt ber Beginn der Abrehdebatten 
Vernesco ſpricht ſich gegen das Profect ber Zmeimbbreifig aus, d. B 
gegen Einfeyung eines fremben Fürften, Beifall von einen gtohen Theil 
ber Kammer. IT NR. b. A. 3) ’ 

merika. 

Beraeruz, 28. Febt. General Mefia, vom merricaniſchen Huffe⸗ 

cotps ber Franzoſen. fol ven Gneral Danelibo (7) geſchagen und Ihm 


eine Kriegscaſſe von 400,009 Piaſtern abgenonimen . (ER) 
Bolfswirtbichaftliches. 


Der Kurfürft von Heffen Hat nad der „Sübb. Stg.“ ble Erbaus 
ang ber Hanau ⸗Fulda ⸗Bebraer Bahn auf Siaatotoſten genehmilgt, 


Börsen- Cours 


Bapiern 
Fraukfurt, 23. Febr. Bien, 33, Febt. 

De. d*, WatHnl, v3*, Deit. 5*, Rat.» Hulchen Hu 
n 5°, Neal, 63 "„ 5°, Metall, 75 
m Bären 821 Bant⸗Alt. 821 
AUrebit /· O aut · en 22 „  Trevite Banks Aktien 219 
„ Yedlalıkonieın: il 79 „B. „ Biänt-boofe u. 1354 93 
Bi bitte m. 137, B. * bite m 1353 135, 
” Bitte u 10 Bl, " die v. 18000 885 
Elſab. Print. 3, u ‚Prior. 98 

dubre.- Berk b. 144®, “„ Don Dampf Eh. 439 

Bayer. Dituäte 116 „ Giaatab.-Attken Pr 

Ditto — 116%. „ Rorsbahn: Aktien 190, 

Mehlelturne — Wien 1, Beblel — Angubarg 981, 


Bermiſchte s. 

Münden, 23, Febr Sicherem Veruchmen nt iſt die Stelle 
ber Borfteherin des ar Joſeph ⸗Suſts (Erziehungsinftituts für Töchter 
höherer Stände) ber & Kammererdtochter Frauzioca, Srelin vom Lerdjems 
feld übertragen worden. — Wir glauben erwähnen zu. ſollen, daß bie 
füngft burch mehrere Blätter gegamgene Machricht, 00 ſei dem Pfarrer 
in Pang das Haberfeld getrieben worden, vollitänbig wuwahr if. (B.3.) 

Se, Maj. König Ludwig hat der Gemeine Bötimes, Lg. 
Rain, zur Erbauung eines Schuls ‚ Kranfene und Umenhaufes 1500 
fl. überſenben lafſen. 

Münden, 22. Febr. Yu dem Faſtenhirtenbritfe, melden jüngft 
unfer Hr. Gegbifchof erlafien hal, wird fehr bie Ginfthläferung des Geb 
fies durch Frivole Aufklärung, durch Zurächweifung jeder Autorität ‚bes 
barmert, Außerdem wird ber täglich wachſende Busws, bie Kieiberpeiuht, 
die maßlos geſteigerten Gebenspebüchrifie, das Hincinſtürzen der Jugend 
im ben Strudel gefüprliper Bergnögungen, bie völlige 
Eiräjlichen Fatengebois, bie-zapllofen öffentlichen, auf Moften her 
botenen Sonntagsfeier Auttfindenden Luftbarkeiten, umb die bie im 
Tag hincin banernden Gelage und Unterfaltungen berührt. Die 
treffende Stelle ſchlicht: „Die fidy täglig mehrenden Klagen über Lün- 
Betrug, Diebftaft und fonftige ‚gemeine MBerbreifen, die mar deghalb 
gangen werden, um Mittel jur Befriebigung der herrſchenden &en‘ 
and ei nee nt feht, K Theuern bas fi 
einem großen Tpeil bes Chriſtenvolis zu treffen iſt, daß es ſo viele 
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wurde, ef toden Wunſch * die Leitun r Fortbildungs 
p e Wunſch, e 
An ſt An befähigten und zuverläffigen Lehrern des Diſtriktes übertras 
gen ‚werben möchte, begiumt-in weiteren Kreijen in Erfüllung zu geben, 
— Nachdem dies vor Kurzem ih "ber Kreis-Hauptſtadt geſchah wuthe 
auf Anirag der⸗ k. Diftrilte:Schulinipeltion Waſſertrüdingen auch in dies 
ſem Bezirle die Leitu rer⸗ Foribi einem Lehrer. 
nämlich Hrn. Kantor, Spilffarth, in Wafierträdingen. — 
Hiemit IM ein neuer Bewels gelieſert, wie ſehr unſere preiswürdige 
Kreid Reglerung Bereit AR, Wanſche der · Lehrer pr erfütten wer dieſet⸗ 
ben. gerecht und, billig, erſcheinen und deren Erfüllung ihr möglich ift, 
Au Münnerftadt wurde am 12, de, cin Spahenneft mit flebe 
Eiern gefanben. 


len fikaliichens.,. 

I. Dem Einſenber biefes —* es — ‚dem bayeri⸗ 
ſchen Volksſchullehrerſtand das Erſcheinen zweier Orgelwerke anzeigen, zu 
nn deren. erjtes ein eben fo. jhönes Zeugniß für die Nührigtelt ber 
mufifbeflifienen fränkifgen Lehrer, als ein Denkmal des Gemein: und 
Wohtthätigleitsfinnes. feiner. Begründer und Herausgeber br und, berg 
zweites das Erzeugnig eines -talentvellen, muſikaliſch durchgebildeten mit: 
telfräntifchen. Lehrers. ift, das nicht blos nügen mödste, ſenderu noth⸗ 
wendig, wo, gebraucht wird, nügen muß, und das ſich night blog 
einen lobenswerthen Zwect gelegt Hat, fonberm ihm auch. mit den igebies 
genften. Mitteln erreiht.. — Das erfigenannte ift das bereite ald 

1, Jahrgang erſcheinende „Drgelalbum, eine Sammlung von 

* Driginaleompofitionen, baysrifher Tonfeher* , herausgegeben 
v3. dom ben Lehrern Theod. Krauß und Ernji Bed, 
beffen Preis zu 45 Er. bei einem Umfang von 48 Seiten in ſchönem 
Stich ein ſeht mäßiger zu,meunen.it. Dem Umjtand, daß dieſes Wert 
Aus Beiträgen von 13 meift jränkifgen Lehrern eutftanden ift, woraus 
fi wohl erklären läßt, daß nicht alle Nummern gleichen ‚Werihes find, 
tritt. wieber der ausgleichende Vortheil zur Seite, daß fih um jo grö— 
here Mannigfaltigkeit Hinfihtli der muſikaliſchen Gedanken verfindet. 

Denn diefes gemeinfame Unternehmen der fränkiſchen Lchrer dem: 
nach ſchon um feiner ſelbſt willen jegliche Förderung verdient, jo. ift dies 
wor in um fo höherem Grade der dall, als es den loͤblichen Zweck verz 
folgt, mit feinem Ertrag nad; Abzug der exlaufenen Koften dürftige Sch 
vers: Wittwen zu unterftüßen. Eo verdienten · darum -die-mneigennähigen 
Herausgeber , denen Muhe ohne jeglichen Eutgelt aus dieſer Redaltion 
erwäht,:wentgftens bie Aufmunterung, durch recht zahlreiche Subſcrip⸗ 
tion des, Lehrerftaudgs, einen. thatſächlichen Beleg dafür zu erhalten, doß 
man ‚ihr löbliges Unternehmen zu würdigen wife. Wenn dleichwohl 
diefer I. Jahrgang bles die Mätfse der Abchmer des l. gefunden hat, 
fo wollen do bie wadern Seramsgeber, indem fie zugleih auf manche 
Nachbeſtellung bei Konftatirung dieſer unerquidlichen Sachlage rechnen, 
den Muth nicht ſinken laſſen in der weiteren Erwartung, durch billigetn 
Preis des nãchſten (III.) Jahrgangs — zu 30 kr. bei gleichem Umfang 
— die erfaltende Theilnahme cu zu erwecken. Möge ihnen dies nad) 
doppelter Seite im Imterefie einer guten Sade gelingen, indem ihuen 
zu gebeihlicher Fortiegung ſowobl reichlichere intellektuelle Beiträge zuflie 
fen, als auch mit zahlreichen Unterſchriften bebedte Subſeriptiondliſten 
einen reichern Ertrag im. Ausſicht ftellen! Wer bei ſolchen Zwecken 
nimmt, gibt ja in einen’ Gotteslaſten, über deſſen Mingenden Inhalt 
wie Verwendung feiner Zeit im öffentlihen Blättern Rechenſchaft abge: 

wird, - — — 


I. Während - das vorſtehend cwähnte Orgelwerlchen vorherrſchend 
durch feinen Zweck zahlteiche Abnehmer verdient, heißt «6 ſich fördern, 
ſich muſikaliſchen Genuß bereiten, die_gottesbienftlihe Andacht erhöhen : 
bas zweite zu gebrauchen. Wer es gr Durchſicht unlerſtellt, wird 
ſich jofort mit ihm befreunden. Dies iſt: 
Der praktiſche Landorganijt, eine Sammlung von Bors uub 
sr °: . Nadhfpielen mit Weberleitungen von einer Versſtrophe zur 
. » andern“, von Theod, Krauß, Kantor in Geckenheim bei 
diul Uffenheiin, op. 37,1, Lie. rer ne 
Der, wie Schreiber biefes, ſämmtliche Compofitionen dieſes talent: 
vollen Mufiters beſitztz wer bie günfligen Recenſionen lennt, welche bes 
felben in Hentjchel's Euserpe, im pädagegiſchen Jahresbericht von Lüben, 
wie in Balliens ‚evang: Volkeſchule“ zu Theil wurden, und die ihnen 
‚Imsbefonbere „Einfachheit, kirchlichen Styl und leichte Spielbarleit“, nad: 
vühmen, — ber. konnte nad). dem. Gediegenen, das. er ‚bisher geleiftet, 
Hei feinem fleigigen Fortſtudium abermals Beſſeres erwarten. Es iſt nicht 
gu viel geſagt, zu behaupten, daß dies auch erfüllt worden if; deun 
bie mufltalifchen : Motive entwideln ſich ſo natürlich auseinander, bie 
Gebanken erſcheinen in fo ‘reicher fühle, bag man- bei der Produktivität 
bes Gomponiften' nicht wei, ob. man biefe: Momente: yber . die Unges 
gun; t bes Gedankengangs, wie. bie ſchoͤne Gliederung ; und Abs 
rundung der einzelnen Säge mehr Toben. jol, ‚Wer den Gomponiften 
als techniſchen Orgelſpieler Lemmt ,; muß es dem in ebe ftchenden Werl 
ale Vorzug anrechnen, daß es jeber Kraft dur paſſenden Stofl gercht 


ee Pi u, bau ii I I us 8 Jg Ei 
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Ne) Mn 
s *3 te „der üßige der wenig geübte Spieler Kite ihm 
ufagende gg — 1% Tendhı; Sach I auf den erfteu 
it ins Mige, Ihdeh Biefe Lieferung wie jdbe ihre 2 
) Borfpiele Yu fan Fe Rirchenmelodten, dehen ralih 
gehaltene, fehr 


nnigfaltige Ueberleitungen von einer Verötropk 
— Zur andern unmittelbar anſchließen, 

2) allgemeine Tonſätze, tauglich zu Vor— und. Nachſpielen, in) 
— MAachſpiele enthält. 

Da ſich das Ganze an das Zahn'ſche Melodienbuch anlehnt, Is 
wird dieſes Werl in feinen Fortſerungen, deren recht viele nachfolgen 
mögen, ein, praltiſches, unentbehrliches Handbuch für jeden gemiflendaf: 

ten Drgahfflet werden, ber lieber die geordneten Gedanken eines durch 

beſe mere Befahigung dazu Berufenen correft vorträgt, als blinblinge 
den Eingebungen feiner Phantafie folgt. Wie für bie verſchiebenſten Be: 
bürfniffe in Bleineren und größeren Gemeinden Sorge getragen ift, er 
gibt ſich beifpielsweife in der ffeltbollen Fuge über ben Namen BACH 
am Schluß diefer Lieferung , in welcher fogar etwa nothwendig merdente 
Kürzungen üngedeutet find, Bei dem äußerſt billigen Preis zu 18 k. 
per — mit 30 Notenfeiten iſt dem Hin. Verfaſſer vom Herzen 
zu wünſchen, daß feiner dtegſamkeit die verdiente Anerkennung in wer 
teſten Kreifen zu Theil werde, um ihm zu baldiger Fortſetzung feine 
verdienſt ichen Unternehmens zu ermuntern. WBeftellungen werden bei ihn 
bivelt gemacht, ff, 


— Hieſfſfſi e © 

SH Unsbah, 24. Febt. Trotzbem in öffentlichen Blättern fahr 
feit drei Wochen die wegen de4 prot, Buße und Bettags von Köchfter 
Stelle anbefoplenen Verlegung unjeres zweiten. diesjährigen Noßmarktei 
vom 23. auf den 24. 58 in öfterer Wiederholung befannt gemadyt wor: 
ben war; kamen bo ſchou am Sonntage Nachmittags, wie auch {ont 
gewöhnlich, Heine umd grökere Rubdeln von Pferden ans allen Richtun: 
gen bier au; und nahm der Haubel jofort innerhalb ber. Dauds un 
Hofraume feinen Anfang: und geftern Morgens auf. offenem Martte Kh: 
haiten Fortgang. Heute, am diegmaligen Hauptmarkttage, find bei 
ungeachtet noch mehrere Pferde und ebenſo miegrere Käufer auf dm 
Plage als ſouſt in der Megel au biefem Tage der hiefigen zweiten Rob 
märkie. ... Die. Breife, welche norgeftern Abends ziemlich hoch waren, in 
Berlauf des geftrigen Tages merklich matter wurden, nahmen heute bi 
raſchem Verlkehr einen fo bedeutenden -Auffgwung, daß fie die Preife bu 
vorigen (erfien) Marktes um ein Erkleckliches überfteigen. Abgezahm 
56-jährige gute Pferde wurden zu 36 bis 40 Karolin, 2—Isjähriz 
Ihöne Thiere zu 22 bis 30, die gewöhnlicheren Schlages bis zu 12 
Karolin, und ned weiter: abwärts gefauft, — Ueber. die Verlegung 
und daburdy. Berzettelung des Marktes hört man. im ber Ba 
völkerung — bei Käufern und Verkäufern, bie unter den obmel 
enden Warftverhältnijlen theils zu ſpät Hieher kamen, wie kei biefigen 
Geſchaͤftoleuten * ſehr harte Urtheile. Was über. hundert Jahre lang 
und zum Theil in einer, veligiöfen Beit, unbeſchadet der Religioſum 
beftanden hatte, hätte man, wie praftiide Gejdäftsleute glauben nıl 
fagen, wohl noch länger können fortbeflchen laſſen. Eine. Gewohnhei 
die ich mit dem Gejhäftsleben ein volles Jahrhundert hindurch väli 
verwachſen bat, laͤßt ſich eben nicht jo leicht durch bureaufratifche Bau 
theilung und Begünftigung einfeitiger, zum Theil mißverftandener Jnta 
eſſen verdrängen, - Es wird durch dergleichen moblgemeinte Cingriffe i 
althergebrachte Gewohnheiten der Sache, welcher man bienen will, ü 
Allgemeinen offenbar weit mehr geſchadet als genügt, abgefehen bavı 
baf bei dergleichen Raiſonnements insbefondere audy immer wieder a: 
diejenigen Perſonen — getrübten Andenkens — zuridgegriffen wir 
weldye. vor Jahren. durch ihre Anträge, denen man vielleicht nicht ob 
Grund Herr: und felbftfüchtige und eitle. Motive und Uebertm 
bungen : in Sder Schilderung der. religiöfen : Störungen zum Pe 
wurfe macht, die hödjiten: Verfügungen hervorgerufen haben. Ger 
Leute nom prabktiſchen Chriſtenthume äußern ‚fi dahin: her ı 
veligiöjed Bedürfniß am Bußtage hat, befriebigt dadielbe, e8 mögen ı 
Sonutage : Pferde transpe.tirt und. verhandelt werden ober nicht, u 
wer ber Pferdes oder jonitige Handel mehr gilt, als der Kirchenbeir 
und die. Brivatandadıt am Bettage, der bleibt aus der Kirche weg u 
verfänmt das. Beten zu Haufe, wenn aud fein Rofmarkt im Any 
iſt. Und fo ‚gang Unrecht ‚dürften dieſe Leute nicht baben.: Im Red 
flaat, in dem wir mit dem 1. Juli vor, J. getreten, und im bem, ° 
billig; jedem feine Schranken gezogen, find, follte. keinem Juftitut nl 
feinem religiöfen, mehr ein Vorveht eingeräumt werden, vielmehr 
jeden überlafjen bleiben, allein’ durch die ihm zu Gebote ftehenden 
nern Mittel feine Anziehungskraft zu äußern. Wie kommt es | 
bad, im Gegenſatz zu unſerem Roßmartte, die b Staatsregierung. ° 
aller Einwendungen von Seiten der) Geiſtlichkeit bezüglich) der Abhalt 
ber Landwirthſchafts⸗ Feſte, fih dennoch für dem Sonntag 
ſchieben hat? — * 

Ju U auf dem hieſi ßmarkt erl i ai 
Seien, ohne Pine — heilen ne: er ——— 
gamen ‘Kalamität auegewichen würde, cn treffenden Orts immer rechtzeitic 
fir · Sorge getragen werden Wollte, ‚daft bei Anfertigumg der salender Die Gi 
ung: ber techenden mb richtigen Warkttage mie verfehlt werden Lönnte. 
! \ f N ‚ Die Rebaltion. 
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Dem Undenfen ir ab Iren liebebollſter Pflege 
R Re i t io die fleif’ ab war rege, 
der Frau Proſeſſor Schiller, | Die nicht rer nu A —— 
geb. Bode. Und dochl wer möchte ſtumpfen Sinues Hagen? — 


al unerforfhlih, Herr, find deine Wege! 
Hoch über und find deines Mathe Gedanken! 
Die müd’ erfehntem Grab entgegen wanken, 

Häktft du zurüd von Todes ſchmalem Stege, 

Und läffeft ſchnell zum Tobe die erfranten, 


Iſt fie nicht, deren kurzes Erdenwirken 
Ein Gottesdienft der Liebe ift geweſen, 
Zu jhönerm Dafin nur vor uns genefen? — 
Hört ihr fie nicht and himmliſchen Bezirken 
Ein „Gott fei Dank, der mich erlöfet”, fagen? 
edafteur: 3. W. Mever. 











Verantwortlicher 3 


Befanntmadhung. SHoljverfteigerung. 
Auf Grund des Art. 201 des Polizeiſtrafgeſehbuches erläßt der Stadtmagifiiat Aısbad (Forftrevier Aurach.) 
tndhfolgende ortspolizeiliche Vorſchrift. Freitag den 27. Febr. in ben Staats— 


Zum Zwecke ber Regulirung der Brodtare ift vom allen, auf der Hiefigen Schranne abges | waldungen Grünewald, Erl und Eichelberg: 
chloſſenen RKanfverträgen über Getraide und Mehl dem Schrannenmeifter unter genauer Angabe | 95 Klftr. weiches Scheitholz, 24 weiche Ahaus 
er Gattung, Duantität und des Verkaufspreifes vom Käufer und Verkäufer gemeinfhaftlih Anz | fen, 50 Fichten» und Tannenblöche, 13 mittlere 
eige zu erftatten, Wer von den Bertragstheilen dies unterläßt, verfällt der geſetzlichen Strafe | und 40 geringe dergl. Stämme. Zufammenkunft 


is zu: 50 fl. Borm. 9 Uhr im Grünewald am Windshofer 
Bezüglich ber hiebei zu zahlenden Schrannengebüßren wird auf bie Schrannenorönung vers | weg; um 11 Uhr wird der Verkauf im Eichels 
vielen. berg fortgefeht und becnbigt. 
Ansbach, ben 2, Januar 1863, i 
Stadbtmagifirat. Bei Earl Geibel in Leipzig iſt fo chen 
Mandel. erfhienen und in Ansbach ki Fr. 


Belanutmadung. Ye sfüe vorräthig: 
(Die Pflichtbeitrãge zur Armenfaffe betr‘) >» : lückſeligkeitslehre 

Mit Erhebung der Armenbeiträge für das Jahr 1862/63 ober bie Zeit vom 1. Oktober für das 
1862 bis letzten Schtember 1863 wird nun begonnen, und find folde für diefes Jahr mit 10 fr. 
‚on: jedem. Steuergulden ber Hause, Crunds, Gewerbe:, Eintommens und Kapitalrenten-Steuer phyſiſche Lehen des Menſchen. 


u entrichten. Ein diätetifcher Führer durch dad Leben. 
Es ergehet daher an alle Pflichtige hiemit die Aufforderung, an den nachbezeichneten Tagen, Bon Dr. Ph. Karl Hartmann. 
nämlich: Sechſte gänzlich umgearbeitete und vermehrte 

Montag den 2. März 1863 vom Lit. A. 1 bi 108, ‚ Auflsge, von Dr, M. Schreber, 
Ding „3. % „nr. A199 — 217, Ein ftarter Band groß Oktav, Velinpap. in 
Witwe „4 m nn. A218 - 326, ‚ Umfälag geb. 1863. 1 fl.48 fr. 
Donnerfag „ 5. vn» A327 — 34, Die Kernwahrheiten eines maturgetreuen, 

„BB 1- 9 zu Lörperlich:geiftiger Gefundheit und Friſche 
Freitag — "irrt 1-1, führenden Lebens find nirgends in ein ſchöne⸗ 
Sufgag „ T. „er 01109, ves und anſchaulicheres Spiegelbild zufammen« 
Dortg „. v» Hr er PD 1— 184, geſtellt worden, als im biefem Werte, das au 
Ding „I. „u. u» Dı35 — 244, der Febder des als Arzt, Menih und Les 
Mittwoh „IL 4 vn m. D 245 — 354, 


Donnerflag „ 12. „ 2 D 355 61, 
Bormittags unter Vorlage der Duittungsbüder an die Armenkaſſa unfehlbar Zahlung zu 
feiften. Bemerft wird, daß aud für dieſes Jahr 1862/63 eine weitere Urmenbeitragss Erhebung 
nicht ſtattfinbet. 
Ansbach, ben 18. Februar 1863, 
Urmenpflegfhaftsrath, 
L, 


m Dom Einfluffe der Kultur auf die Gfüdfelige 
z ber Bayeriſ en Hypothelen⸗ und Wedjel-Bant. e keit, — Von ber natürlichen — des Men, 
Die Subferiptionen zur Fünfzehnjährigen, erften und zweiten zwanzigjährigen Geſellſchaft, Ein. — Men Ehe Befriebi ad 
ſowie die Finzahlungen zur laufenden Serie derfelben werden das ganze Jahr 1863 hindurch iin Pr —* em * igung — = 
fortgefeßt und es wird dich mit dem Vemerken zur öffentlihen Kenntnig gebracht, daß bie zuerſt —25 Wh — * 
annie Geſellſchaft nun noch 8, die zweite noch 13 und die dritte noch 18 Jahre Bis zu * se u * — — 
rer Auflöſung zu beſtehen bat, - —— te Kleidung .. verſchiede⸗ 
Die Sparkaſſen⸗Tontine darf zur allgemeinen Benügung um fo mehr empfohlen werben, vor . — Br. Haut, _ 
a8 fie fih zur Anlage von Erfparniffen für Erwachſene tie für Kinder eignet und namentlich rg — 8 vv en 
bei Tefteren fehr zwedmäßig als MusfteuersAnftalt benügt werden fann, Do die Binfen: zu 4] Moe un —— Por ee nuffe * —* 
ehrlich zum Kapital geſchlagen werden und bie bei ber Auflöͤſung einer Geſellſchaft noch ww. Pr rer —— on ben 
in Peben Befindlicen Mitglieder, nicht nur den Betrag ihrer urſprünglichen Ginlagen durch bie eſdlech Per er le ——— 
Ihpitalifirten Zinſen vergrößert ausbezahlt erhalten, ſendern ſich dieſelben im Verhältniß ihrer Be Ze ni — —— — Mit: 
Fellizung auch in das von den Verſtorbenen hinterlaſſene admaſſirte Kapital theilen, fo überbieten per “s on —— a — 
bie Wirkungen. dieſer Anſtalt die einer gewöhnlichen Sparkaſſe um ein Bebeutenbes. ubbildung der geijtigen Anlagen, — Ausbil⸗ 


— een. dung der äußeren Sinne, Ueber Tabakrauchen u. 
Ka meinte, what Erläuterungen, fo wie Formulare zu Erklärungen werden von ben Schnupfen. — Ausbildung ber ianeren Sinne u. 


Münden, 16. Februar 1863 es Gedãchtniſſes. — Dom Stubiren und Rad: 
’ — * 


it ‚16. Gebru eg ber Beibenfhaften. — 
+ Die Adminijtration der Bayer. Hypotheken- und MWechfelbanf. | sen ver — na 
— Ed. Brattler, Dirigent. 


1‘ renungen unb Erholungen. 
A And Auftrag die Agentur Ansbach: 





— 8 Fe Spönnemann. Dienſt⸗ Antrag 

In dem elore leinſchlag oberhalb Egenhaujen kommen Ein tühtiger Oberknecht, ſowie eine gewanbte 
; Dienftag den 3. März 1863 von Morgens 9 Uhr an Hauspälterin, Iedigen Standes und proteftan 
5 90 Fichten ⸗ Stamme, 23 Fichten⸗Schröle, tifher Religion, werben bis zum 1. Mai lauf, 


130 Fohren-Stämme und Abſchnitte, 


Jahres für die Hiefige Delonomie in Dienft auf 
184 Lattenftangen, 50 Aſthaufen und 50 Ktafter Scheitholz 


ä 


Mande 
S rkaſſen⸗ ontine Die natürliche Peftimmung bes Menſchen. — 


zunehmen gefudht, 


har Berfleigerung. wozu fih Liebhaber in Egenhauſen verfammeln wellen. Baldigen Meldungen und Vorlagen entipre 
br: Obernigenn, am 21. Februar 1863. chender Zeugniffe ſieht entgegen 
\ Freiberrlich von Sedendorff· Gulendſche Rentenverwaltung. Die freiherrl. v. Sußkindſche Gutsverwal. 


Nittuiuger. fung Dennenlohe bei Waſſertrũdingen. 


190 


. Dienfiag ben 3 Mkry Macpmittags 2Mfr iverben In dem Schulhauſe zu Eyb bie Erd, (eg 
* — — zur Griweiterung bei Kirchhefs, auf 375 fl. veranlagt, alla — —— 
er retten hat es gefallen, unjer innig geliebtes Kin) 


Un Ki ni rin An in feine pimmlifjen ( 
TB Faller. tönigl, privilig. ——— 


” 4444 m Herzen werthen Berwanbien und Fre 
Erte erreiche, Verierungsgefeshuft ES SE 
3 ' ital‘ ciftg 3,000,000 Gulden-öferr, Wäptung, * Nadmittag 3 Ur flattfindee, — 



























Bes Die trauernden Eltern: 
errungen ; * * 
a) gegen — a beweglichem Eigenthum jeder Art, Georg und Margar, 
b) vba, Renten: und AuofteuersVerfiherungen im verjdiedenen Combinationen laut ber c3 4 
gratis n erhaltenben Proſpekte. Kup EEE 
einer bildet fie: ee = . 
erforgumgsfaflen, welde eine gute Gelegenheit darbleten, Kindern bei \ 
Erreich ung — — — ein Gapital zu ſichern. ; y ». 5. Gott ir ee J 
Diet, % priv. Erſte äftere, Verſichetunge Gefelfaft, deren coulantes und liberales Ber: fallen, unſer inniggelie 


u 


äh : ittfayiteit don Bieten | | riftian 
heit it, Hin 2a N ee nad) kurzer Krankpeit im ———— 1, 
5 * circa achtzehn Millionen Gulden y* zu ſich zu rufen, und ſi 


Y 5 hit, erdigung Dienftag Nachmittag 3 U 
a DE 
* ae rel: At, (IE 78 Wlan er —— Auskunft erhält A Ansbach , — 1 
bei allen Generäl:, Haupt: und SpedialHgenten der Geſeüſchafi. F Eltern 
* Zur Beforgüng voh oben bezeichneten Berfiherungen empfichkt fich F Chriſtian Haube, 


2 7 Marie Haub 
Be Kr Green, Agent in Merkendorf. ee 
RZodesanzeige N 
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Das tenommirte Pod ıgrar 





12 Kheilnchmenden Berwandten und Freunden bringen wir nur auf biefem Wege bie Preis 24 Er., e 
traurige Nachricht, daß. unſere geliebte Gattin und Mutter XF 1 wieder vorrätbig im Mary 
‚rau Katharina Margarerba Merk, geb. Schwarzbed, J Fr. Beybold’s Bucbanting 
[ am 22, Februar Madts 12%, Upe nach) langem Leiden fanft und felig in dem Kerm 17. Dein Lager in leinenen % 

) entichlafen it. 


l nen iſt durch frische Zuſendungen wiche 
Die Beerdigung findet Dienftag den 24, Februar Nachmittags 2 Upr mit Begleis fändig ſortirt, und empfiehlt foldes zu ke 
N tung vom — ans ftatt, ligften Preifen 
— Um jtilkes Beileid bitten m Friedrich Adle 
Ansbach, ben 23. Februar 1863. 18, Unterzeichneter empfichlt zur 
os Der trauernde Gatte Georg Merk, | nahmesalle Sorten Stein Gefahr als: Bi 
} nebft Sohn und Tochter. 1 früge, hohe und ricbere Däfen, Mais 
Zus ee 
z — nn nn [und fonftige Spezereiwaaren, eine 
NE EEE ET Tr A Auswahl abgelagerter Cigarren, frifde Därin 
= 4 feinen Emmenthaler Kaäſe, die 


Todes⸗ * Anzeige rich ſchen Malzbonbons gegen Huften x 


den billigiten Preiſen. 
hichtuſſe Goit fall ine innigſtgeliebte Gattin Ansbach, im Februar 1863, w. 
Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes Hat es gefallen, meine nnigftgeliebte ) Jo h Frie dr. . 
Eresjentia Nengirg, geb. Edelmann, Li in ber MEERE — 
nad Empfang der heil. Sterbſalramente in’ einem Alter von 31 Jahren 4 Monaten 4 A Kikelm = rg 
u heute zu in. die Ewigfeit: abzurufen, . Lieber Wilhelm Sp..... R s 
* —— bringt feinen Freunden und Bekannten, die Verblichene ihrem from: 1 Immer in die Kuͤhgaſſe, fonft wirſt Du nod - 


* ER 

1” —— 186), * un, reale Biermwirthfchaft ift fogln 
haun Meugirg, Lehrer und Organift. | au verkaufen, 
” ide *— 1 21. Gallus, Alizarin- und Anil 



















Ba u N in früider Sendung Aug. Klein | 
- —_u——uuu[ ; ei ve Unterzeichnete emi 
Te a dannt, daß er von heute an t mehr 

. Zrauer-Anzeige M | Mirts Hopnfetder in der Ginde, 
Öeliebten Verwandten und theilnehmenden Freunden die Trauerkünde, bag am 22. | ;.; Wirth Halter am obern Markt 


wid. Dis, unſer ‚heißgeliebter Galle und Vater 


* — 2 ‚uud bittet, die ihm anzuvertrauenden 
Seinrich Gever» Stadtmuſikus u. Stadtthürmer dabier, ® | genftände vonmun an beilegterem abzugeh 
{ burd einen Nervenſchlag uns ganz unerwartet entriffen und in eine befjere Welt aufgenom: ¶¶ George Wellho *.— 
men wurde. Um ———— on Lehrberger Bote, 
/ u im, ben 22. Februar : EEE 
m Die tiefgebeugte Bitte Blandina Geyer 1 — — | 
* —— — ————⏑⏑—⏑⏑—— beintnopf und einem Stilel am 21.5. U. 
































u a era —_——— es | Dautemmwinden mit ſich genommen bat, mirb 
Por Faquet 4 Ser.“ wa iaenen Hals und fucht, denſelben bei der Expedition de, BL 
oder14Kr,, — —— ru⸗gleiden A: zugeben. _ 

SE (ie AG =3 24, Der Faftmachtsbär in Triesd 

= 1837 % 85 | feine Rolle ausgezeichnet gefpielt, | 

er has en | Mehrere Aufchen 

Di .e Tr fi 

83 g Familien-Hadrichten 

& e ee © AP Auswärts ——— — Bamberg: g 
Sicher und fehnellwirkend gegen Huften und SHeilerkeit find in wer iegelten taqueten Riana Hunde, geb. Spieß, Weinhandlere 2% 
14 k, len, nur äht zu haben hier in Amsbach ti Theodor | Sriangen: Ich Gg. Zauber, gi. 


\ ’ — Stadtlitchner; in Flof: Ehrif. Aried. Zube, 
Brenner, ſowie m Gunzenhausen ii 28, Beſtelmeyer am Bahnhof, in lehrer md Kantor; — in FArt he Faum Waffermd 
Nördlin en bi ‚Ma Sartor r eb, Weinſchent 


Eigentygum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn im Anobach. 






t, Sof. u. Sram 
aut other 
München. 


Ausbacher Morgenblatt. 
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ke 1 a8, ie nn . Det Bientag, * N ‚Roter ım zu Bayern gehria 4 Baibjaße 3, 
n® eu e um ven! 1 13 oe 
Prize. Bofente Beiträge rien sunfbar ange Reungeßnter Jahrgang. 43 — —— Di * in ber 

vu mmen, Inſer ait bie einsaltige Seile zu 3 fr. berechnet, Bengelidhen Kira, dnsnris bei jerer Pe, 

- 50. Prot.: Neitor. Donnerjtag, den 26. Februar. Kath.: Alerius, 1863. 





WB Auf das Morgenblatt faun z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts burd bie 
Pot mit 30 fr. abonnirt werben. 


Bolitifches. 


Deutfchland. : 
‚ Münden, 24. Febt. Amtliche Radhrihten Im Wilrbigung ber 
bienfte derjenigen Geiſtlichen und Schullehrer, welde ſich einer bervorragenden 
itigfeit im öffentlicen Unterrichts» und Erziehungsweien beflaßen, haben Nach ⸗ 
ınnte die beigefilgten Auszeichnungen erhalten: Das Ritierkreuz 1. Ci. des 
dienftordens vom bi. Veichael: der fath. Piarrer und Diftr-Echulinipeltor E. 
bmanyer zu Stadtlemnath in ber Oberpf., ber prot. Pfarrer, Delau und 
r-Schulinfpeltor Dr. Mayer zu Eichen in Oberfranten; Wilerhöchft toftens 
‘ Berilligung bes Ranges und Titels eines EL. geiitl, Rathes: der kath. Piat⸗ 
und Diſtt. Schulinſpeltor Chr. Unteramer zu Haag in Oberbayern, ber kath. 
rer und Dekan, Diitr.-Echulinip. Gabr. Kellner zu Kronach in Oterfr, 
kath, Stadtpjarrer bei St. Warimilian und Bezirls-Inipeftor über bie faıh 
ulen ter Stadt Augsburg, Andr. Bäichl, ber fath. Pfarter u. Diſtt.⸗Schul⸗ 
Aut. Holzmanı zu Schwenuenbah in Schwaden u. Neuburg; — bie fil- 
e Ührenmünze bes Berdienitorbens der daher. Krone: die Schullehrer: I. 8. 
"g an der St, Ludwige-Pfarrſchule in iluchen, Gg. Mih Zaymer in Hol, 
aun Heinrih Yuy in Erlangen, Audr. Mais an ber Domſchule in Würp 
„Wend. Steigerwald zu Frammerobach im Unterfr,, Ehr. Jacobi bei 
Marimilian in Augsburg und Friedt. Wittenfteiner an der Auabenſchule 
Barfuner · Diſtrikte zu Augsburg; — die Stelle einer Vorfieherin des k. Dlag- 
ph⸗Stiſtes iſt dem Areifräulein Bertha ©. Lerchenfeld in Münden ver 
nz; — in Berückſichtigung der bei dem k. Stadtgerichte München 143. beflehens 
Geſchaftslaſt demſelben ein weiterer Affcifor beigegeben und zum Aſſeſſer amı 
Stadtg. der funft Staatsauwalts · Subſtitut am Bez. Ger. Augsburg, I N. 
tnnhuber, ernannt; — dem Vireftor ded Bez. Ber. Würzburg, Eg. Joſ. 
seuifert, mad surädgelegten 42 Dienitjahren unter wohlgefälliger nerkene 
ı feier treiten, erfprieglihen und langjährigen Dienftleifung der wohlverdiente 
eſtand gewährt; bie Direftorsjielle am Bez: Wer, Burzbutg dem Direltor des 
‚Wer. Neuſtadt ale., 3 8. Bilttner, auf ſein Anſucen verliehen u. ber 
zu gleiher Zeit zum Boritande des Handelsger. Würzburg ernannt; zum Di- 
re des Bez.:wer. Neuſtadt al. der Rath des Bez.Get. Bayreuih, Konz. Hof 
om, und zum Rathe des Bez.Ger. Bayteuth der Aſſeſſor des B-G. Amberg, 
Haumoĩd, befördert; endlich zum Affeffor des Bez-Ger. Amberg der Acee ſſiſt 
Appell.“Ger. der Oberpfalz und von Regensburg, Math. Lehner, bejörvert; 
om FE. Staatominiſt. ver Juſtiz auf die Stelle des Vertreters der Staatsan: 
haft am f. Yandger. Weiden der Bertreter der Staatsanwaltſchaft am f. Yand- 
Waldſaſſen, Rehtspraftt, Friedor, Bränmtel, jeiner Bitte entſprecheud, beru- 
als Vertreter der Staatsamwaltidaft am F. Ybg der. Waldſaſſen der Bez⸗G.⸗ 
ft Joh. Mayr zu Regensburg und als Vertreter der Staatsanwaltſchaft bet 
t. Stadt- und Landger. Neuburg aD, der App.-GersAcceifit Wil Yand- 
f zu Neuburg aufgehellt worven. (B. 3.) 

— Ansbad, 25, Febr. Im Lanbıw.-Bataillen Rothenburg ajT. wurbe 
Anterlient. und Bat-Adjutaut Alb, Wolff zum Oberlicutenant unter Beibe- 
ng der Funltion als Aojut, im f. Lancın.- Bataillon daſelbſt ernanut. 

Münden, 23. Febr. Die „Alg. Zeitung” von geftern enthält 
Eorrefponden; „aus Bayern”, wornach „das bayerische Staatöminis 
um bes Königlichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten eine 
ularnote erlafen, mit welder «8, im Falle der Sprengung des Zoll⸗ 
ins durch Peeußen die übrigen Zollvereinsftaaten einladet, einen bes 
eren Zollverein zu bilden, in welchem wohl Defterreih feinen Platz 
n würde" — Den Erlaß einer Circularbepeſche an bie tgl. bahe ⸗ 
en Geſandtſchaften können wir allerdings beſtätigen, nur ſcheint und 
ſtürze des obigen Correſpondenzartikels ben Sinn ber fraglichen De⸗ 
e nicht genau wiederzugeben, und wir wollen daher, den vollſtändi⸗ 
Tert für ipäter vorbehaltend, Nachſtehendes zur Erläuterung bemer: 
Die bayerifche Regierung hat eine Circularbepeſche am 18. d. M. 
em Amede erlaffen, um bie beutjchen Degierungen einzuladen, ihre 
‚Umäcdhtigten zu der befanntli am 9, März 18563 bier zufamnen: 
den XV, GeneralsGonferenz mit Inſtruction in einem Sinne zu 
Hen, welder fowohl der Erhaltung des Zollvereins in feinem Weſen 
in feinen Grundprincipien, als aud ber Ausbildung besfelben in 
‚äßbeit ber öſterreichlſchen Propofitionen vom 10. Juli vor. Jahres 
richt. Die bayeriſche Regierung bemerft am Schluffe ber Depefche 
iefer Beziehung wörtlich Folgendes: „So wie fie bisher dem Boll: 
ne unb feinen weſentlichen Marimen eifrig und aufrichtig zugelhan 
» fo ift fie auch jet bereit, denſelben auf feiner bisherigen Grund: 
zu erneuern, hierüber verbindliche Verhandlungen einzugeben, ja ſelbſt 
ſchon eine beifallfige Vereinbarung abzuſchließen. Eben fo bereit 
je, auf Berbandlungen einzugehen, welche einzelne Mobificationen bes 
instarifes ober anderer Beftlimmungen zum Zwede haben, ohne bad 
e bisherige Bereinsfuften oder weſentliche Vereindintereffen und Rechte 
efährben. Nicht minder wunſcht fie eine Erneuerung und Husbilbung 








bes Vertrages vom 19. Februar 1853 mit Defterreih und eine nühere 
bundelspolitiiche Verbindung und allmälige Zulleinigung mit dieſem Staate 
herbeizuführen.“ Fortwährend bitdet daher, wie man aus Borftchendem 
erficht, die Aufrechthaltung der beftchenden Zolleinigung ben Ausgangss 
punct für bie bayerifche Kegierung, und es wäre ein Mifverfländnig, 
wenn man aus der obigen Notiz die Felgerung ziehen wollte, die bes 
fagte Circulardepeſche beſchränke fih auf eine Einladung zur Bilbung 
eines befonderen beutfhen Zollvereines mit Oeſterreich. (B. 3.) 

Münden, 23. Gebr. Dem Klerus der biefigen Erzdiszeſe wer 
ben von der oberhirtlichen Stelle ſämmtliche wichtigeren, im "ber neuen 
Scfehgebung enihaktenen, die Anrufung der Polizeigewalt zur Untere 
füßung der Seelſorgethätigkeit betreffenden Beftimmungen zur Kennt: 
nig mitgerheilt, Hiezu werden Direktiven gegeben, bie im fehr liberaler 
Weiſe fih dahin äußern, daß ſich der Seelforger nur fehr ſchwer, nach 
teifer Ueberlegung, bei kaltem Blute und nachdem er bie ihm felbft eigens 
thümlichen Miltel erfhöpft, überhaupt erft dann zur Anrufung ber Zivil 
gewalt entfäliegen fell, wenn feinen Mahnungen Verachtung entgegen» 
gelegt wird, und jeine Schonung ald Schwäche betrachtet würde, Bes 
jonders langfam aber — heißt es — fei der Seelforger in dieſer Hinficht, 
wenn feine eigene Perfon beleidigt worden, erwägend, daß das desfallfige 
evangeliſche Gefep von Niemand mehr im Auge zu behalten fei, als 
vom Verfünder deſſelben. (U, Abbztg.) 

(8. Sachſen.) Nah der Berl, Bolksztg. ift die Brofcüre: „Ein 
Wort an die deutſchen Arbeiter”, auf Anordnung der Leipziger Kreis⸗ 
birektion welt Beich ag belegt und der Verfaſſer, Profeffor Ropmäßr 
ber, wegen „Naatsgefährliger Schmähung“ in Anklageſtand verjeht 
worben. 

- Berlin, 22. Febr. Der Verkehr zwiſchen dem Minifterpräfidenten 
v. Bismardund den Boticaftern Englands und Frankreichs, ſowie dent 
Bersreter Deſterreichs war in den letzten Tagen ein beſonders Tebhafter, 
und man wird wohl nicht in der Annahme jchlgreifen, daß die mit Ruf: 
land geihloffene Convention ben Anlaß zu diefen Beſprechungen bot. 
Auch ift nicht mehr daran zu zweifeln, daß alle drei Mächte im ber 
vorliegenden Eomvention mehr oder minder eine Verlegung des Neutra— 
litätsprineips erbliden, und daß ihre Vertreter angewiefen find, barauf 
hin zuwirlen, ba dieſe Eonvention entweder gar nicht zur Ausführumg 
gelange oder in den unftögigen Punkten mebificirt werde, In gutunters 
richtelen Kreifen gibt man ſich der Hoffnung Din, daß bie obmaltenben 
Differenzen eine-allfeitig befriedigende Loſung finden werden. Jedenfalls 
ſprechen verſchiedene menerdings getroffene Anordnungen dafür, ba bie 
Regierung es wicht auf einen Gonflict mit ben übrigen Mächten anfom: 
men laſſen will, zumal fie nur den einen Zweck im Auge bat, bie 
Interefien Preußens gegenüber ber polniſchen Infurreetion möglichſt zu 
wahren, (U. 3.) 

* Berlin, 23, Febr, Das Einzige, was über ben Inhalt des 
militärifhen Abkommens zwiſchen Preußen und Nufland bezüglich bes 
poluiſchen Aufitandes offiziell befannt wurde, Hat der Minifter Ruſſell 
tar englifhen Oberhauſe auf eine Juterpellation des Lorbs Ellenborough 
mitgeteilt, Derſelbe bemerkte, es habe ihm der ruſſiſche Botichafter, 
jedoch ohne eine Abſchrift der Eonvention vorzulegen, eröffnet, die Con⸗ 
vention habe von Seiten Preußens nicht den Amel, den Aufftand in 
Polen zu unterbrüden; doch fei beflimmt, daß Preußen, anſtatt volls 
kommen neutral zu bleiben (in welchem Falle ruſſiſche Soldaten, wenn 
fie entweder auf ber Flucht vor den Aufſtändiſchen ober bei beren Ver 
folgung preußifches Gediet beträten, entwaffnet werden und fo lange fie 
ſich auf preußiſchem Boben befinden, unbewaffnet bleiben müßten), ben 
rufftigen Soldaten, bie auf preußiihen Boden flüchteten, geflatte, ihre 
Waffen zu behalten, und den ruffiihen Soldaten, melde polniſche Ins 
furgenten verfolgten, die Verfolgung und Gefangennehmung auf preußl⸗ 
em Gebiet erlaube. Die Berpflicytung fei gegenfeitig, fo baß wenn 
ein Aufſtand in dem polnifchen Provinzen Preußens ausbrechen ſollte, 
die preußiſchen Soldaten die Inſurgenten nah dem ruffiihen Polen ver 
jagen und fie dort gefangen nehmen dürfen. Ob bie Convention eine 
Beitimmung in Bezug auf unbewaffnete Flüchtlinge enthalte, wiſſe er 
— ber Minifter — nicht. — Jr der polniihen Commifflon bes Abges 
orbnetenhaufes wurde mit allen gegen 3 Stimmen die Refolution über 
ben Hoverbed Carlowitz ſchen Antrag angenommen: „das Intereſſe Preu⸗ 
hens erfordert, daß bie &. Staatsregierung gegenüber dem im Königreid 
Polen autgebrodhenen Aufitande weder der rufſiſchen Regierung noch di 
Aufftändifhen irgend eine Unterftügung oder Begünftigung zumenbde; dei 


192 


alſo auch keinem ber tãmpfenden Theile geftatte, das preußifche 
en = — 5 Entwa ſſnung zu betreten. nn 
Wien, 21. Fehr. Der Staatöminijter von Schmerling iſt nach 
Prag abgereist, wo er bis zum nädften Sorntag bleiben, feinen Sik 
im Sandtag einnehmen und bie Feier der Februarverfaſſung mitmachen wird. 
Salzburg, 21. Behr. Der Salzburger Yandtag wurde jo eben 
geſchloſſen, nachdem ſamwitliche Vorlagen der Regierung und des Landes⸗ 
ausſchuſſes und zahlreiche Petitionen erledigt worden find, (W. BL) 
Donaufürftentbümer. 
Buchareſt, 23. Febr. Nach langem Widerſtand ber Regierung 
beſchliezt die Kammer mit 63 gegen 45 Stimmen bie Inbetrachtnahme 
ber Abrefie der Zweiunddreißig, die auf Einfegung eines fremden Fürs 
BE Frankreich. 


aris, 21. Febr., ſchreibt man dem „Schw. Mat.” : Das 
gi konnte ber franzoͤſiſchen Politit feinen größeren Dienſt 
leiſten, als den, mit Rußland die befannte Konvention abzuſchließen. 
Der Kaifer befand fi bis vor wenigen Wochen noh in großer Ber: 
Tegenheit im Betreff der polniſchen Frage. Zu Gunſten Polens einſchrei⸗ 
ten, bieß Rußland vor ben Kopf ftoßen; ruhig dem Kampfe zufgauen, 
Hich fid) mit der öffentlichen Meinung in Kenflitt ſeben. Der Wunſch, 
mit Rußland Freund zu bleiben, behielt die Oberhand, und fo erfolgten 
die Auslafjungen der offtziöſen Preſſe und diejenige des Minifters Bil: 
lault. Der Eindrud diefer Erklärungen war ein ziemlich unangenehiner 
für die Regierung, und dem Kaiſer konnte es nicht verbergen bleiben, 
Es handelte ſich darum, ein Mittel zu finden, aus ber Berlegenheit zu 
Kommen, Preußen hat die Mittel an die Hand gegeben, und der heu⸗ 
tige Conſtitutionnel“ hat dies benußt, um eine entſchie dene Frontſtel⸗ 
Yung zu Gunften Polens zu machen. Rußland w rd dabei nur beiläufig 
erwähnt, auf Preußen füllt die ganze Wucht der Vorwürfe; ohne Preus 
fens Einmilhung, je wird nit undeutlich gefagt, würde fih auch 


ich nicht ei iſcht Haben, 
er * Patrie ſagt: „Hr. Drouyn de Lhuys 


hat in der polniſchen Angelegenheit eine in ſeht freunblidien Aeußeruns . 


Rote d. d. 20. Gebr. an Hm. v. Talleyrand nad) Berlin 
la De Note entwidelt den Gedanten, daß eine preußiiche Coo⸗ 
peration in Unterdrückung des polniſchen Aufftandes bie Polen in Preus 
hen verleiten könnte, gemeinfame Sade mit dem Aufjtande zu machen, 
Die France verfügert: Oeſterreich ſcheine geneigt, ſich den Schritten 
Frantreichs und Englands in der polniſchen Frage anzufhliehen, 

Großbritannien. 

London, 20. Febr. Geſtern beantragte im Haufe ber Gemeinen, 
das ald Comitee ſaß, Lord Palmerſton die Detation für den Prinzen 
v. Wales, nämlich zu ben 60,000 Pfd. St., die berfelbe ſchon bisher 
aus dem Herzogtum Cornwall beziept, eine Zulage von 40,000 Bid. 
St. jährlich, und daneben 10,000 Pid. St. jahrlich für feine Gemah: 
lin, alfo zufammen 50,000 Bid. St, Sollte legtere ‚den Prinzen übers 
leben, fo wird ihr ein Witthum von 30,000 Eid. St. jährlich suges 
fißjert. Die Summe wurde billig gefunden und unbeauftandet volirt. 

Sonden, 21. Febr. Oberhäus. In der geſtrigen Sigung er- 
Märte Earl Ruffell als Antwort auf die am vorhergehenden Tage ans 
gefündigte Interpellation Eiliniorough's, er könne die gewünſchte Aus; 
Funft über Polen nicht geben, da ſonſt beibe Theile ſich beleidigt fühlen 
und weitere Mittheilungen vorenthalten würben. Ob der Aufſtand ein 
Akt der Verzweiflung fer, möge dahin geftellt bleiben, Die Gelandten 
Preußens und Rußlands hätten ihm mitgetheilt, daß vom beiden Lan—⸗ 
dern ein Engagement eingegangen worden ſei, kraft deſſen bie Ruſſen 
die nach Preußen geflügteten Polen gefangen nehmen dürften und um⸗ 
getehrt, wenn in Pofen eine Revolution ausdreche. Preußen habe uns 
zweifelhaft eine bedenkliche Politik eingeſchlagen, und er habe dem preu⸗ 
hiſchen Geſandten angedeutet, daß es durch die Konvention gewiſſer maſ⸗ 
fen bie Mitverantwertung für bie Beranlajjung zum 
Aufftende übernommen habe. Der Earl von Malmesoury bes 
dauert Preußens Haltung. Carl Ruſſell bemerft, er wiſſe nit, ob 
Stipulationen Betreffs der ohne Waffen die preußiſche Grenze überſchrei⸗ 
tenden Polen exiſtirten. Unterha us. Lord Palmerſton gibt über 
Bolen ähnliche Anskunft wie Earl Ruſſell und fügt hinzu, er bezweifle, 
daß die Konvention eine gegenfeitige Kooperation einſchließe, doch befige 
er keine Abſchrift des Wortlautes. j j 

Der Empfang der kronprinzligen Braut verſpricht eine der groß: 
artigften und pradtvolliten Vewillkommnungen zu werben, welche das 
engůſche Volk je dargebracht hat. Bei ihrer Landung in Gravesend 
werden unter andern 60 Jungfrauen in Weißblau und Roth, den Far 
ben Englands und Dänemarks, paradiren. Die lönigl, Vacht „Osborn.“ 
ing am 19. Febr. nach Antwerpen ab, um bie Kronprinzeffin von 


reußen abzuholen, 
Griechenland, j 
Athen, 14, Gebr. Um 11. wurden die bisherigen Regierungs- 
mitglieder als ſolche wicber gewählt, Bulgaris erhielt 155, Ruphos 
115, Kanaris 90 Stimmen. Legterer gab feine Entlafjung, zog diefelbe 
aber wieder zurüd, Die Ablehnung der Krone Seitens des Prinzen 
Alfred und die Zurüdzichung der Kandidatur des Herzogs von Koburg 
wurde von Elliot offiziell befannt gegeben, 


Rußland. 

Die-Hägligen Erfolge der ruſſiſchen Armee in Polen werden dem 
Umftande Schuld gegeben, daß Graf Wielopoleli, fei es in verrätheri— 
{her Abficht oder aus Doktrinarismus, die ganze Civilverwaltung, mas 
mentlih das Boy: und Telegrapbenmwefen, den Händen der Polen, be 
fonders ehemaligen Emigranten, anvertraut habe, daß dieſe ben Kriegs: 
zuftand ignorire, die Armee im Std laſſe und ihr geradezu entgegen: 
wirfe. 

Warſchau, 23. Febr. Ruſſiſche Behörden find in Miechew und 
Olltuſ⸗ wieber eingeſetzt. Mieroflawsfi wurde bei Kubziejewo geihlagen; 
er iſt flüchtig. Seine Papiere find in die Hände der Rufen gefallen, 

Volfswirtbichaftliches. 

⸗Ansbach, 24. Febr. Das heutige Kreio-Amts-Blatt enthält 
ben Jahresberiht des landwirtbihbaftliden Kreie—GCe— 
mites für Mittelfrunfen pre 1562. Die Mitgliederzahl bes landwirth— 
ſchaftlichen Vereins für Mittelfeanten betrug in dieſem Jahre 2694, um 
62 weniger als im Jahre 1561, welder Küdgang hauptſächlich ben 
Wirkungen ber Gerichtsorganiſatien zugefhricben wird, indem biebdurd 
mehrere Diftrittscomiies in Folge des Beamtenwechfels eine Zeit lang 
förmlich wie aufgelöjt waren, In dem Organismus des Kreis; Comites 
traten folgende Veränderungen ein, An tie Stelle dies verstorbenen I. 
Borftandes (Hrn. Regierungsdireftors Frhrn. v. Lindenfele) wurde ber f, 
Negierungsdireftor Hr. Nar gewählt und an die Stelle des wegen Wegzuged 
aufgetretenen Gomitemitglichd Hr. Xav. Deuringer wurde als Erſahmann der 
k. Forftmeifter Hr. Frhr. v. Pechmann einberufen, As beſonders günftig 
für die Zwede des Bereins wird hervorgeheben, daß hauptſächlich in 
Folge der Gerichtserganifation im diefem Jahre mehrfach; Gelegenkeit ge: 
geben war, im Sinne der repidirten Vereinsſatzungen eine Vereinigung 
der zu Einem Verwaltungsbezirfe gehörigen landwirthſchaftlichen Diſtrinne 
anzubahnen. ALS wennenswertbe Erfolge der Beſtrebungen des lantı 
wirtbichaftlichen Kreiscomites wird namentlidy die Organifation des land⸗ 
wirtbhaftlihden Hortbildungsunterridts in din Kt 
und Sonntagsſchulen und die Bildung zabhlreicher landbwirtbidaf: 
liher Ortovereine erwähnt, Kerner wird als ein erfreulicher for: 
ſchritt das Gelingen des Projektes bezeichnet, eigene Vereinsbefcälftatie: 
men ind Leben zu rufen. In diefem Jahresberichte findet ſich auch ein 
intereffantes Nefultat der Witterungsbeobadtungen, melde der k. Het: 
gärtner Seitz dahier mirtelft des im E Dofgartem aufgeftellten Regen— 
meſſers machte. Darnach betrug die Geſammtregenhöhe des Johres 1862 
1 9" 3%, d. h. 41”, Maas Waſſer per Ouabratfuß, oder 278,,, 
Eimer per Dezimak = 27543, Eimer per Tagwert. Die durchſchniti⸗ 
liche Jabrestemperatur war + 7,,, ° Reaumur, 

Anobach, 25. Febr. Die k. Negierung von Mittelfranken 
macht wiederholt die allerhödiſten Beſtimmungen, „die Verſicherung gegen 
Hagelſch aden beir.”, mit dem Beiſügen befannt, wie fehr es im Anterr 
eſſe der Landwirthe liegt, fib durch Beibiligung am einem der in Bavım 
beftehenden Dagelverfigerungsvereine für disiveteude Unglüdsfälle wenig 
ſtens einen theilweiſen Erſatz der verringerten Ernte zu fühern. 

Münden, 20. Febr. Bon der für ben inländifchen Kohlenbedarf 
ſeht wichtigen oberfräntiihen Bahnlinie von Hochſtadt über Kronach nad 
dem Sohlenbergwert Stodheim ift nun auch die Ichte Strede, von Gr: 
delsdorf bis Stochheim, vollendet und wird biefelbe am kommenden 1, 
März dem vollſtändigen Betriebe eröffnet. Gleichzeitig tritt für bie 
ganze Linie Hochſtadt⸗Stockheim cin newer Fahrplan mit täglichen drei: 
maligen Zügen in's Leben, Der Verkehr auf den Bayer. Oftbahnen hat 
fih auh im abgelaufenen Monat wieder weſentlich vermehrt, es wurben 
befördert: 103,988 Perfonen und 672,550 Etr. Güter (auferdem 
81,942 Etr. Regiefendungen) und eine Ginnahme von 238,761 Li 
29 fr. erzielt, um 14,245 Perfonen, 158,743 Gtr. und 42,468 fl, 
mehr ald im gleichen Monate vorigen Jahres, 

Augsburg, 20. Fehr. (Landesprobuften-Börfe) Wi 
ſtillem Geſchäft erlitten die Preife der Vorwoche feine wejentlice Mendes 





„rung. Geſucht find Reps und Saathafer, angeboten Veeſen zu 7 Y,fl, 


ungariſche Gerjte zu 12%, fl, Malz zu 14 fl. 43 fr. per Schäffel, Brannts 
wein zu 8°, fl. die 60 Map, türfiige Zwetſchgen zu 12%, fl. per Etr. 
Das effektive Geſchäft befehränkte fih auf Umläge in Weizen A 19°, fl., 
Roggen à 13°, fl. und Hafer zweiter Qualität à 6 fl. 12 fd. Ein 
von auswärts telegrapfiih an die Herren Börfenagenten gegebener Haufe: 
auftıag wurde ſofort reafifist, — Das auflisgende Telegramm aus Lands: 
hut vom Heutigen lautet: Starker Marft, viele Käufer, ſaͤmmtliche 
Preiſe feſt. Alles vergriffen. 

Verkehr auf den bayeriſchen Oſtbabnen im Monat Januar 1863: 
103,938 Perſenen, 72,382 fl. Ginnagme; 672,550 Zentner Fracht— 
güter, 155,320 fl. Einnahme; Reilegepät, Equipagen, Thiere 8058 fl. 
Gefammtfumme der Einnahme 235,731 fl. Gegenüber dem entſprechen 
ben Monate des Vorjahres mehr 14,245 Perfonen, 158,743 Zentner 
Trachtgüter, 42,468 fl. Einnahme. Außerdem wurden 81,942 Zentner 
Regiefendungen befördert. 

Wien, 18, Febr. Die Banknoten-Zirkulation hat ſich nad dem 
neneften Wodenausweis der Nationalbank wieder um nahezu 2 Mil, 
Gulden vermindert. So hat das Verhältnig zwiſchen Metal und Pa: 
pier mit dem meuen Jahre eine ftetige und in ungeahnt großem Zahlen⸗ 
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verbältnii, fich bewegende Entwillung zum Beſſern erfahren. Daß Mer: 


bältmig iſt gegenwärtig wie 1: 4 (105 Mil, Metall gegen 411 
Will. Fapier). 

Karlsrube, 20. Fehr, Die frage über die Nichtung der neuen 
Eiſenbahn nah Würzburg iſt jetzt entſchieden. Bon Eubigheim wird 
die Richtung über Königheim und Tauberbiſchoſheim nicht gewählt, 
ſendetn durch den Schöpfer Grund über Borberg und Königshofen nad) 
Gerlachsheim, wie die urfprünglid von den Technilern bejtimmt war, 
gebaut werden, Dagegen fell bie Herjtellung einer Zweigbahn von 
Crlahöheim nach Tauberbiihofshem und Wertheim beichloffen fein. 

London, 20. Febr. Au den letzten Tagen find drei ganz mit 
Baumwolle belabene große Dampfer von Liverpool nah — Nem:Mort 
abgegangen. Es gab cine Zeit, wo man ſolche verkehrte Welt für uns 


möglich gehalten hätte, 


Börsen-Course 


Papier, 
Fraukfurt, A. gebe. Wien, 24. Febr. \ 
Def. Sn Path Deit, 5% — Arne 

.. y 5 113 nn 

2 Baht Aftien — —S TE 

„. Frenit-Bautsuktien r 223 " Se OH 28. 

L.⸗ Aul.⸗vooſe v. 180 FEN V.Unl.⸗Looſe v. 4 3 
en — 

“ ii —* "ee 97 
kbrm.-Berb, Eiienb.:Aft 14 „. Donan-Dampf-S4.A. 440 
Jager. Oftt.- Mir, 15% „ Stasısb.-Altien RT TER 
dito nolleingezaltt 110°, Nordbahn ⸗ Altien 190 46, 
Bittere — ‚Wien 1019, Desk — Aunaburg ne 


Veruiſchtes.“ 


“ Anahbad, 25. Fer Durch Miniſterial⸗Entſchliezung dom 
4. b. Mes, wurde vererordnet, daß die bei den Straf: und Molizeis 
aſtalten des Königreiches aufgeftellten Hauslehrer, denen die Ertheilung 
:$ Schulunterrictes an die Gefangenen unter Aufſicht und Leitung der 
8 Inſpectoren functionirenden Hausgeiftlisen übertragen ift, als wirk: 
se Schulleh rer zu betrachten, als folde aber verpflicytet find, gemäß 
xt. 8 des Geſehes vom 10, November 1561 dem Vereine des betref⸗ 
ıden Kreiſes für Unterſtützung dienſtuntauglicher Schullehrer beizutpelen, 
sgegen für dieſelben im Falle ihrer ſtatutenmäßigen Quieézirung bie 
chüch zugeſicherten Centralfonds-Zuſchüſſe an den Verein geleiſtet 
rden. — 


|| Ansbach, 25. Febr. Durch eine im heutigen Kreis⸗Amts- 


tie befannt gemachte Entihliekung des Hanbelsminifteriums vom - 


. db Mis. wird und zwar ſowohl in Bezug auf den techniſchen Be— 
:b als hinſichtlich des Markts und Abſahes das Sporer- und bas 
ſchmeibemacher⸗· Gewerbe mit dem Gewerbe der Schmiede, Meſſerſchmiede, 
gelihymiche, Schwertfeger, Schloſſer und Windenmacher zu einem Ges 
rbe vereinigt. 

(Fingefandt.) Windsbadh, 21. Febr. Nachdem fih als Früb⸗ 


Tingsboten bereits Staaren und Schuepfen gezeigt haben, Kat ſich Heute 


auch ein Storch fehen laſſen, welchen die liche Jugend mit großem Jubel 
und dem bekannten „Stord, Storch Stahla, mit bein Tanga Bahla“ ıc. 
bemillfoumte. 

Bamberg, 23, Febr, Morgen Vormittag werden bie neuen 
Glocen für die proteſtantiſche Pfarrfirche bahier auf den “Thurm ges 
bradt. (Bamb. Tgbl.) 

Negenéburg, 23, Febr. Geſtern Nachmittag Hat ſich im Gaft: 
Haufe des Hrn Laumbacher in Stadtamhof eine Verwandtſchaft Mendeze 
vous gegeben, wie ſich vielleicht feit Erſchaffung der Welt, hierorts wes 
nigftens, feine zweite begrüßt hat. Es find dieß die „Gruber“ und 
hoffnungsvollen Erben des augeblich in Holland. verftorbenen Hojährigen 
Millionärs Johann Öruber, geborin 1683 zu Reichertsried i. W. — 
Hr. Orthopäd Lorenz Gruber v. hier trug dem zahlreich anweſenden 
Namensvettern, etwa 500 an der Zahl, den Stand der Sache vor, 
worauf beichloffen wurde, einen Fond zuſamutenzuſchießen, mittelt wel⸗ 
hem die Ausgaben zur Anſchaffung eines Anwalts und die Beiſchaffung 
der Beweismittel möglich wird. Beſtimmte, ftihhaltige und verbürgte 
Nachrichten ſcheinen gegemwärtig noch zu fehlen, weßhaib wir den gutem 
Leuten alles Glück wünfden; holländifhe Erbſchaften waren bier 
und anderwärts ſchon viele angezeigt, ihren Ausgang bat aber noch 
Niemand erfahren. (Regeb. Tgbl.) ’ 

Bei der am 23, ds. Mis. in Wü rzburg begonnenen Schwurs 
gerihtefigung für Unterfranken Tommen 12 Straffälle zur Verhandlung, 
worunter 3 wegen Diebftabls, 2 wegen Meineib, 2 wegen Nothzucht, 
1 wegen Raub, 1 wegen Branbftiftung, 1 wegen Fälſchung und Meins 
eid, I wegen Mißbrauchs zum Beiſchlaf und 1 wegen Kindemorb, 


iefiges 

— Unsbah, 25. Febr. Mit Beziehung auf unſern geſtrigen 
Marktbericht Kiefern wir heute auf Grund amtlicher Erhebungen weiter 
folgende Roßmarkt-Reſultate: Der Eintrieb der Pferde konnte 
diesmal, da er wegen Verlegung des Marktes nicht fo geregelt wie 
früßer erfolgte, auch nicht genau feftgeftellt werden, doch mag die Zahl 
ber eingetriebenen Pferde beiläufig 650 Stüd betragen haben. Kauf— 
und Tauſchverträge wurden 438 (movon 57 auf das Ausland treffen) 
mit einer Umjagfumme von 68,351 fl. amtlich protokollirt. Der höchſte 
Preis eines Pferdes belicf fih auf 402 fl, der niebrigfte auf 12 fl. — 
Die diesjährigen Marktrefultate find jenen am gleichen Markte des Bors 
jahres jo ziemlich gleich, 


= MWochenmarftbericht vom 25. Rebr. Butter: bas Bid, 4-97 fr, 
Rindſchmalz su 12 tr., weinfchmalz 23--24 fe; @ier für 5 fr, 
Jh Siug, eine Gans — il. — ir, eier Baır Tauben li—i5 tr., Fiſche: 
bas Di. Hechte — fr, Rarpfen IG 18 fi, Startoffelnz die Maas i', kr. 
Erbfen 5 ir., Linfen tr, Molzz die stifr. Auhtenheiz 14 fl. 48 f,, Jehren 
hotz 18 A 12 Er, Erlenholz — 1. — fr., weidhe Etöde — fl. — fr, Schäfer 
don Abtſanvind verlauft in der Stabtwage Zweiſchgen von vorzüglicder Güte, das 
VPid 8 fr Der Markt ſehr wenig beftcht. 





Bcrantwortlicher Wedafteur: A. . Dleper, 


dSeßkanntmadungen. 


Befanntmadhung. 
Unter Borbepalt ber Herrihaftliher Genehmigung werben 
Montag den 2, März e., Bo 
der Revier Thann bei Sommertdorf verlauſt: 
13 Stüd Fihtenbauftämme, 


37 , Harte und weiche Nubftüde, 

18 „  Birkenftangen, 
973 fichtene Sopfenftangen I. und II. Cl., 
550 „  fihtene Baumpfähle, Hauenfliele ıc,, 
1500 „ Behnenſtangen, 
2000 , birtene Meife IV, El., 


51%), Klafter Scheit- und Prügelholz und 
74 barte und weiche Ajtbaufen, 


zahlungstäbige Liebhaber unter dem Bemerken hiezu eingeladen, daß die Zuſammenkunft im 


ner’ichen Wirtbehaufe zu Thann ftattfindet, 
Ansbach, den 23. Februar 1863. 


Freiherslih von Eraiftbeinfte Renten: Verwaltung. 


Kleinichroch. 


"Bi ©. 9 Gummi in Münden iſt jocben erihienen und in allen Buchhandlungen, 


Brasb och bi Fir. Seybold, zu haben: 


Sufifpiele und Volksſtücke 


von Martin Schleich, 
10, er 11. Ser a 30 fr. 
Santit iſt nun auch der 2. Band in ieferungen 
N wii fl. 3. 48 fr. und biemit das ganze Werk bis —* 
Das 
— Liebhabertbdeatern empfohlen werden. 
Einzelne Stüde oder Vinde werden nicht abgegeben | 


rmittags 9 Uhr, 


eis brofchirt fl, 3, in 
teres geſchloſſen. 

leizte Stuck (das Kanonenſieber in 1 At) wurde mit großem Beifall in Wien ger 
in Berlin in Zorbereitung und kaun gleih den übrigen Schleich'ſchen Luftipielen allen 


Wei 


Theater⸗Anzeige. 

Gaſtſpiel des königl. hannover'ſchen Hoefſchau— 
ſpielers und Regiſſeurs Wilhelm Pohle. 
Freitag ben 27. Februar 1863, 

Mit aufgehobenem Abonnement. 

Zum Bortheile des Hoffhaufpielers Hrn. Pohle, 
Mutter und obn, 
ober: 

Fluch und Segen. 
Gharafter-Schaufpiel in zwei Abtheilungen und 
fünf Akten von Charl. Birch Pfeiffer, Mit freier 
Venütung des Nomans: „Die Nachbarn“, von 
Friedrile Bremer. 


4, Hohem Adel und verehrungs- 
würdigem Publikum zeige ich hiemit 
ergebenft an, daß ſich mein Verkaufs— 
Lokal von heute an mit mehr im 
Brandenburger, fondern im Haufe des 
Herrn Roſenfeld, vorm. Scheuing, 
auf dem untern Markt befindet, 
und empfehle demfelben zugleich mein 
Lager von Schreibmaterialien, 
neue Tapetenmuſter ꝛc. zur gefül- 
gen Anficpt u. Abnahme angelegentlichft. 


August Klein, senior. 


5. A 2 ift die Manſarde täglich zu beziehen 
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6. Eine neue Auswahl von filternen Cylinder- und Anceruhren, jowie von | 14. Der auf 27. Februar 
goldenen Gienever Herren- ud Damenuhren, jänfter Oualität, mit ſtarten Dolzverkauf im Revier Triesbor 
Seäufen zu Äuferft billigen Preifen; desgleigen Pendeluhren, ganz und halb vergoldet, ſich auf 
empfiehlt zur gefälligen Anficht und — Li d FR — * Ben — 

+. Lindau, Uhrmacher — ———— 
am obern Mat A 10. "1 @aßbaufe:gu Burgoberbad. 





































15. Am Donnerjtag den 26, 


DEE TE IH A A A A 


Er Se De “ 6 | mittag 2 Uhr werden im Wagen fen 
Daulſagung. J BWirthohaufſe dahier nacht 
Allen Denen, bie bei bem Tobe meines Sohnes & | Herrn ermeifter 


edrich Keerl Ai wech —E er | 
pi er bewieſen und feine Begräbnißfeier durch ihre Gegenwart verihönten, | ımr. 1955. 2 — SE © erh 
: von der frauernden Mutter, x „ 1966, 2 Tagw. 28 Dezim. Mir 
— 200b a. Fam 21 Dez. Wick, & 


FRA 

el, Farberowieſe genannt, ober 
welche nie gefhliffen zu werden brauden und wordr beim MNısızufriedenjein das fog. Wieſengaͤßchen gelegen, 
Geld zurüdgegeben wird, empfi.biı a 1 fl. 12 Mr, une A 1 fl. 45 Mr, fomie die berühm- . 2005b. 3 Tagw. 54 Dey berake 
ten Goldfhmidt'fhen Gtreihriemen allda, wovon circa */, 






irrt tert rt, 





ob. Kasenberaer. Aderland ift, 

>= F m — * ‚m —— im Auftrag des 

Den . e IMIRTY | ders Im nen oder parzellenmeife an 

4 ä — Meiſtbietenden verkauft und Bi 
Biehung der Badifchen Eifenbahn-Loofe. reg — 

Der Verkauf dieſer Anlehens-Koofe it in Bayern geſetzlich erlaubt. f Anebach, den 13. Februar 1868, 

Die Hauptgewiune des Unlehenso find: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,009, —— $: F. Sponnemann, nifliende, 
mal fl. 35,000, 2Imal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 4Omal fl. 5000, 53 16. Diein Fager in leinenen Vebgar⸗ 





mal #. 4000, 366 mal fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 1770 mal fl. 250 bis abwärts | em iſt durch friſche Zuſendungen — 
eht A8, überhaupt 400,000 Xooje gewinnen 400,000 Prämien, Um die vortheile ftändig fortirt, und empfiehlt Feldes zu den Bi 
zu geniefen, welde Jedermann die Verbeiligung ermöglichen, belicbe man ſichſ ügſten Preifen 


reet an unterzeiduetes Banthaus zu — welches * Stirn & Greim, Kriedrich Adlers 

nur allein Pläne und Ziehungsliten gratis und franco verjeu: Bangquiers u 
\ : sührt. “Ani 17, &rabmonumente, veriäi 
t, fondern aud alle Aufträge aufs premp ejte ausführ in Frankfurt‘ a/Main, | Breife vom fei fen Steine, finb billigft wi 


- — iehen von Bildhauer Heller in Nürnsber 

Saamen:& eblung., 5” ron . as h 

Ren Yan pe ca = Meclitäthälene Loule, E|" Ss = Dmie. 

Baltiges Lager von Futterfräuter-Saamen al: Z die Luft haben, fid für eimen leicht und a Dankfagung. 

Ier Art, namentlih vom Gräfern in 18 ver 8 übermäl vertäuflichen Artikel zu inters * Für die allfeitige und ehrenvolle Theil 

fiedenen Sorten, Esparfette, Luzerntlee, Rothe = efirem umd folgen gegen amgemes- » | an der heute ftattgefumdenen Beerdigung m 

Mlee, weißer Wiefenklee, Hopfentlet, Baftardtier; FJ seme Vergütung in Gommifiion | lieben Frau, Mlen, befonder meinen Ser 

ferner Saamen-ber ſehr beliebten Oberndorfer = zu nehwien, wollen ſich in franfirten Brie- 9 | Gollegen und dem O,fangverein vom Wei 

Rüben, Nigaer Lein, rheiniſche Stochanſſaat und '* fen unter den Buchſtaben P. P. Nr. 10 % | Berzlihften Danf, 

fonftncd alle Sorten von Sämereien für die $ an die Expedition dirfer Blätter wenden. | Drnbau, den 22. Febt. 1868, 

Landwirthſchaft, ſowie aud Waldjaamen jeder nsiniamss nunn Eines —S — ⸗ Johann Neugirg, 

Art zu gefälliger Abnahme. Ein Preisverzeid: WUbgebefte Strobjäce Lehrer und Organifk. 

nig mit Anban-Unweifung wird auf B rlangen werden dauerhaft und billig verfertigt, auch find 19. In ver Stärtrabrit werben wiehe 

jebem Abnehmer unentgeldli zugeſendet, feiwie diejeiben vorräthig zu haben bei i SKartoffeltreb — 

reelle und prompte Effettuirung aller Aufträge Heinrich Leiſt artoffeltreber ıbgegeben. 

zugefichert. A 11 am obern Markt. 
Heidenheim , den 10. Webruar 1863, 13, Ein beizbared Zimmer für einen ledigen 

Georg Andred, Schullehrer. Herrm ift ſogleich zu vermicthen A 212 (Schütt), 


Schrannen⸗Preife—. 

















Serra und Luftwärme am 24, febr, 
arom.: Mittags 12 Uhr 27° — fleigend, 
Therm.: Mora. 7 U. & Mitt. 1> u 3," R 
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Reunefhfte % nenben Polen find heute von der Polizei 300 Handgranaten in Beil 
au genommen worden. Die betreffenden Berfonen find verbaftet. Diel 
(Aus ver Allg. 3tg.) terfuchung ift Mittags der Staateanwaltſchaft übergeben worden, 

Kaffel, 24. Febr. Ständefigung. Das Geſetz über Wicderher: Frankfurt a M., 24 Febr. Das Abendgefhäft ift ſehr 

ftellung der Gemeindeordnung mad dem Antrag des Verfaflungsaud: | Greditactien 221", bis 218%,, Nationalanlehen 68 Eis 6 

jchuſſes wurde mit dem Zufah genehmigt, daß die Bürgermeifter und 1860er Loofe 80°), bis 79°),. 

Gemeindebehörben neu zu wählen find. Der Regierungscommiflär bes Krakau, 24. Febr. Langiewicz fol über Ralow bis gegen 

zweifelt das Zuftandelommien des Gxfepes, wenn nicht die Entibädigungs- gezogen fein, und fi gegen Michow wenden, Zwiſchen Praebborz i 

pfligt für außer Amt Lommende Bürgermeifter ausgejprogen werde, Opoezno ftehen 1500 Aufftändiihe, welde gut bewaffnet. ſein fol 

Tchteres wurde einftimmig abgelehnt, In der Gegend von Wloz'awezk fand vor einigen Tagen ein @ 
Berlin, 24. Febr. Zeidlerihe Gorrefpondenz: Pei hier woh⸗ ftatt, Der Ausgang defielben ift nicht bekannt. 

Eigentyum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Unsbad, 


„1. Hofe u. Stnatt- 
te 
München. 


nsbacher Morgenblatt. 





Erifeint —2 mit Ausnahme des u 
m 


für am Bonn eine unterbaltenbe tind 


Beigabe. — 5 be Bei: erden ꝛAlbea 
—————— —* Zeile zu ir Berge. 


N 5 1. Prot,: Leander. 


a m 


Neunzehuter Jahrgang. 


Freitag, den 27. Bebruar. 





abrl 
aan erg ii 4 Serie 
merken bier In ber 


mat 30 ir. — Abennirt fan x 
Brüneliden Orten, ausiwärtt bei jeher PoR, 


Kath.: Leander, 1863. 





DE Ani das Morgenblatt kann z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. nnd auswärts durch bie 
Poſt mit 30 Er. abounirt werben. 


Politiſches. 


+ Ein neuer Zollverein. 

Die Augsb. Allg. Zig. brachte, neulich die Nachricht, das bayeriſche 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten habe eine Circularnote 
erlaffen, worin es, im Falle der Sprengung des Zollvereind durch 
Preußen, die übrigen Staaten des Zollvereins einlabet, einen bejonderen 
Zollverein zu bilden, in welchem wohl Defterreich feinen Pla finden würde, 
(Ift in der Hauptſache durch bie B. Z. bereits widerſprechen. Die Redakt.) 

Wenn diefe Angabe fih mit der Zeit etwa als ganz unbegründet 
erweifen follte, fo wird es Sade ber A. 3. fein, ihre Angabe zu vers 
treten. Wir laſſen das einftweilen dahin geftellt und nehmen bicfelbe 
wie fie ift, um daran einige Bemerkungen zu knüpfen. 

Als die Bewegung gegen den Handelsvertrag begann, wurde dabei 
immer und zwar bis auf die neucfte Zeit verfihert, der Zollverein jei 
durchaus in keiner Gefahr, Seht auf einmal erfahren wir, bag bie 
Möglichkeit feiner Sprengung ins Auge gefaßt wird, Daß dabei bie 
Schuld auf Preußen geſchoben wird, verjtcht ſich von felbft, thut aber 
zur Sache gar nichts, der preußiſche Minifter wird ſeinerſeits nicht ver⸗ 
fehlen, die Schuld mit derfelben eınjlen Miene und eben fo eifrig auf 
ben unferigen fdieben, 

Für die deutſche Nation und zunächſt für und Bahern, bie 
wir benn einmal wohl ober übel einen untrennbaren Beſtandtheil 
diefer Nation bilden, an deren Wohl und Wehe das unfrige unauftöstih 

geknüpft ift, haben alfo die troftwolle Auoſicht, daß das einzige reelle 
Band, das uns noch verknüpft, wirklich in Gefahr iſt, zerriffen zu wers 
den und zwar durch Verſchulden derjenigen Männer (fie hören es am 
liebften, wern man fie Staatsmänner nennt), denen das Schidjal ber 
ganzen Nation in die Hände gegeben ift, ohne daß fie der gefammten 
Nation gegenüber die mindefte Verantwortlichteit haben, Freilich für 
ſolches ftnatsmänniiges Walten möchte es ſchwer fein, ed zu ver 
antworten. 

Es follen nun für bdiefen Fall aber alle übrigen Zollvereinsglieber 
zu einem neuen Zollverein eingeladen werden. Man nehme bie Ders 
hättniffe ohne alle Selbfttäufhung, wie fie find: der Beitritt Kurbeflens 
zum Handel svertrag ift foviel als fiher, in Darmftabt hat die Landes; 
vertretung fi dafür ausgeiproden, Babens Öefinnung in dieſen Dingen 
iſt befannt, der ſächſiſche Minifter Hr. v. Beuft war von Anfang, trot 
fonftiger Zu und Abneigungen mehr für den Bertrag, die ſächſiſchen 
Herzogtgümer find ebenfalls ſchon halb und Halb gebunden, es bleibt 
alſo in ber That für dem neuen Berein Würtemberg und unſer Bayern. 
Ohne jet auf die ſellſame Ausſicht einzugeben, bie wir haben in Be 
treff der Lage, In die unfere bayerifhe Rheinprovinz daburch gerathen 
wüßte, wollen wir nur Jagen, «6 it doch wohl Hohe Zeit, daß 
man fih in Bayern die Lage recht Mar vorjtelle, im melde 
ſewohl unfere Induſtriellen als auch unfere Landbebauer kommen müR- 
ten, wenn die Verhältniffe ſich fo geftalten würden; es dürfte ſich wohl 
der Mühe lohnen, denn in Geldſachen Hört bekanntlich die Gemüthlich: 
keit auf. Freilich if dagegen glei auf einen großen Erfah hingewieſen, 
nämlih auf Deſterreich, welches in dem neuen Zollverein wohl feinen 
Play finden mürbe, Wir wollen jetzt an den Fall gar nicht denken, 
dag Defterreih, das allerdings feine Bereitwilligkeit, in ben jchigen 
Bollverein einzutreten, ausgefprochen hat, möglicherweife Bedenken tragen 
Igunte, dem neuen bayerifh:würtembergifhen Verein beizutreten, daß es 
am Ende gar, wern e8 Preußens unabänderligen Entſchluß erkannt 
hätte, wie fchon öfter, mit diefem fein Abkommen treffen und feine Par— 
teigänger aufopfern würde, fo da mir In bie höchſt üble Lage geries 
then, uns abzufperren, oder zuleht wohl oder übel, jedenfalls mit nicht 
jonderlich viel Ehre, uns zu fügen. Wir wollen wirklich den Fall 
feben, Defterreid trete bei, Es dürfte doch auch in diefem falle geras 
then fein, fich bie Folgen do rher etwas beftimmt Kar zu machen, Ver⸗ 
möge ber Natur eines Zollverein beziehen wir Bayern bis jeht durch 
ben lebhaften Handel Norbdeutihlands aus der gemeinfamen Kaffa ein 
Erfleckfiches mehr als unfere Zollgebügren font betragen würden, und 
man bat noch nie gehört, daß das unserem Staatsfädel wege thut, Bei 


einem Zollverein mit Defterreich dürfte es ſich vermöge ber Beichaffens 
heit der größten Strecke ‚ber Öfterreidhifden Grenzen herausſtellen, daß 
wir verhäftnißmäßig um einiges weniger befommen würden, als unfere 
Zolleinkünfte ſelbſt ergeben, der Ausfall in den Staatscinkünften müßte 
aber jedenfalls. gebedt werden und woher, das wirb jeder Steuer 
Zahlende und Steuern Bewilligende ſich felbft denlen können. Ferner, 
im bisherigen. Zollverein jtanden der Hauptmacht Preußen ungefähr ebens 
foviefe andere gegenüber, bei dem neuen Vereine. würden. Bapern und 
Würtemberg mit c. 6 Millionen Menfgen einem geſchloſſenen Staate 
von c. 36 Mill. gegenüberfichen, Was es aber mit folgen Bündniſſen 
Schwäherer mit Mädtigeren auf ih hat, das lehrt die Geſchichte auf 
jebem Blatt bis auf diefen Tag. Die Jtaliener Könner davon ein Lich 
fein fingen. 

Es ift wegen bed Raumes nicht möglih, auf alle weiteren Folgen 
des Näheren einzugehen. Soviel ſcheint und gewiß, wenn jene Nach— 
richt ſich beftätigt, fo ift es für und Bayern die höchſte Zeit, die Theile 
nahme für oder gegen bie Polen einftweilen bei Seite zu laſſen und 
unfere eigene Lage mit allem Bedacht ind Auge zu faflen; der deutſchen 
Nation aber zeigt auch dieſer Plan wieder, daß «8 für fie nur Einen 
Weg gibt, um der Gefahr, daß ihre höchſten und wichtigften Ungeles 
genheiten durch die Zänkereien der verſchiedenen Ercellengen vergettelt wer⸗ 
ben, zu entgehen, und daß ift ein — freigewähltes deutſches 
Barlament, 


Deutfchland. 

‚Münden, 25. fer Amtliche Rahrihtem, Die erled, prot. 
Diarrei Derbolzheim, Det. Windsheim, ift dem bish. 2. Pfarrer im Roftall, Def, 
Zirmvort, Jeh. “ Bet Schaitberger, fibertragen; bie erleb. prot. Pinrritelle 
St. Gotzlpro in Ihalmeffingen, Det, gi. N., dem bist. Piarrer in Sammenheim, 
Det, Düteupeim, Zero Fricdt. Ludiv. Strebel, verliehen; — Inter den für bie 
2. prot. 'Pfarrftelle in Schweinfurt präjentirten Geiſtlichen dem bish. 4, Parrer 
daſelbſt, Ehr. Paul Miller, bie lanpesfürit. Beftätigung ertpeilt; — ferner die 
fat. RPfarrei Oberurbah, BA. Mindelheim, dem Brieiter Joſ. Beftler, Pfat ⸗ 


ver im (xisried, Übertragen; — zum Revijions-Bermten am Hauptzollamte Kur 
gensburg der Aſſiſtent xuow, Stauffer daſelbſt in prov, Eigenſchaft ernannt 
worden. (2. 3.) 


= Ansbach, 25. Febr. Sicherem Veruchmen wa wurde ber Dinrniſt 
beim t. Beier. Ansbach, Fr. Nonnenmader ala Revifor im Rechnungs 
Commiſſariate der F, Regg. von Mittelfr., K. d. J., einberufen, 

Münden, 24. Febr. Dur k. Enſſchließung ift die Einführung 
des fiebenten Theils ber neuen Vorſchriften für dem Unterricht ber us 
fanterie, den Unterricht im Turnen enthaltend, genehmigt, und find bem 
verfhiedenen Abteilungen gleichzeitig die Zeichnungen und Preistafele 
zu den herzuſtellenden Gerüften und. fonftigen Turngeräthſchaften mitges 
theilt worden. Die Heritellungstoften biefer Gerüfte x. find für. ein 
Regiment oder felbftftändiges Bataillon auf 372 fl. feſtgeſtellt. — Auf 
kommenden Dienftag ift eine Öeneralverfammlung des großdeutihen Res 
formvereins bahier anberaumt, und zwar zur Beratung und Beſchluß 
ſaſſung über die beutſche Berfaflungsfrage. — ‚Man beidäftigt fih Hier 
zur Zeit mit der Bildung einer Attiengeſellſchaft zur Herſtellung einer 
———— Bierbrauerei, und ſcheint Äueſicht vorhanden zu fein, daß 

as Unternehmen zu Stande kommt. 

Aus Württemberg 23. Febr. ſchreibt mar der Allg. Ztg.: Es 
verdient bemerkt zu werben, daft für das Upland» Denkmal bie Spenden 
aus feinem Lande reichlicher eingegangen find, ald aus Deutjg:Defter: 
veich, wobei der Kaiſer Franz Zofeph mit einem Beitrag von 1000 fl. 
vorangegangen iſt. Die Erſcheinung betrifft übrigens nicht bloß bas 
Ublande Denkmal, Bon dem erften 14,000 Tpalern für bie Savignys 
Stiftung kommen, wie wir hören, 7000 Thir. auf Deſterreich, gegen 
4000 auf Preußen, das übrige auf das fonftige Deuiſchland. Den 
Gemeinden, Sängern, Juriflen Deſterreichs möchte bei folgen Thatſachen 
bie deutſche Gefinnung ſchwer abzuftreiten ſeyn. 

Berlin, 23. Gebr. Das Gerügt von einem Demiffionsgefude 
des Minifterpräfidenten v, Bismard war Beute wieder verbreitet ; natürs 
lich wird von offiziöfer Seite wieder emtjdieden bementirt, Daß bie 
vom „Ezas“ veröffentlidhte Depefche echt iſt, foll jegt, wie man hört, 
offiziell fonftatirt fein. Die Pofition der Regierung wird dadurch nar 
turlich noch ſchlimmer. Auf der Börje herrſcht die ãußerſte —2— 

— Die energiſchen Kandgebungen von Seiten Englands und Fr 
reichs in der polnifcen Angelegenheit haben hier eine jehr große Aufs 
vegung verurſacht. Auch am entſcheidendet Stelle ſcheint inabeſondere der 
offizidfe Artikel, des Conſtitutionnel einen. bedeutenden Elndruck gemacht 


zu maden, ba man mich beit Erklä prethiſche 
fandtejin Paris zu P —279 0 
gehen Lau erwartete, Inzwiſchen iſt heude MeRachricht troffen, 
daß eine thatſächtiche Intervention durch die Vefehung von Dobrezyn 
bereits ftattgefunden Hat. Wie man hört, fol im Minifterrathe beſchloſ⸗ 
fen worden fein, fi zu einer Beröffentligung, in ber Preſſe ober ber 
Kanımer, die den Zweck ber Berubigung hat, zu bequemen. Wie man 
vernimmt, fol die Gereiztheit ber preußifchen Regierung gegen Defter: 
reich im Bezug auf bdeffen durchaus neutrale Haltung in der polniſchen 
Angelegenheit jo groß fein, daß ale Verhandlungen bezüglich derſelben 
vollftändig abgebrochen worden find. — In Betreff der Militärnos 
velle if es als ausgemadt anzufehen, daß das Haus nicht zur gänz- 
lihen Verwerfung ſchreiten, jondern den Weg der Amendements einfchla- 
gen wird. — Bon gouvernementaler Seite wird verfichert, daß vom frangöfls 
ſchen Botſchafter am biefigen Hofe hinfichtlich der Drohartifel, weldye bie 
offiziöfen Pariſer Blätter aus Anlaß des Verhaltens Preußens im ber 
polnifchen Frage vom Stapel gelaffen Haben, berubigende Erklärungen 
ertheilt feien, (N. Korr.) 

Wien, 25. ehr. Generals Gorrefpondenz: Die Ablehnung der 
franzöſiſchen Bermittlungsvorfhläge von Seiten des Präfidenten Lincoln 
fol ein fait accompli ‘fein. (T. R.) 


Italien. 
„Movimento“ ſchreibt: Der Zuſtaud Garis 
Baldi's führt fort, ſich zu beſſern. Mit Hülfe der Krüden promenirt er 
auf der Infel bis zum Meeresftrand, Sein‘ Gebanfe ift immer auf 
— gerichtet, Gr ſchrieb dem General Eorte, Mitglied bes Hilfo— 
omites für Polen, daß er die Bildung dieſes Komites billige, (T. N.) 


Franfreich. 

Baris, 24. Febr, Die France enthält einen vom Sekretär ber 
Redaktion unterzeichneten Artifel, der bie Meberfhrift führt: „Europa und 
Polen,“ und die Frage umter dem boppeiten Gefihtspunft der Verträge 
und der Europa beberrfehenden liberalen Ideen betrachtet. Ein unter 
jochtes Polen, fagt die france, würde nicht mur eine Vergewaltigung 
bes moraliihen Rechts feyn, fondern auch gegen ben Sinn in ber Ges 
fanımtheit ber Thatfachen, welche das politiſche Dafein aller großen Stans 
ten conflituiren. Die France glaubt nicht, daß ein allgemeiner Krieg 
aus der polnifhen Frage Hervorgehen müffe, zum wenigften wenn man 
nicht bie vollftändige Unabhängigkeit Polens zurüdfordern wolle. Das 
werbe eine für ben Trieben ber Welt gefährliche Klippe fein, aber in 
ben gegentwärtigen Zuſtand, wo ſich Frankreich aller Bedingungen feiner 
Macht erfreue, fuche basfelbe Feine Gelegenheit zu einem neuen Kampf, 
und babe kein direktes Intereſſe zu verteidigen. Das, was es von 
Rufland fordere, ſeh nit — auf Polen zu verzichten, fondern ihm 
liberale Inftitutionen zu geben, Polen könne nicht ohne einen allge: 
meinen Krieg, fo wie es dor ber Theilung war, wieberaufleben; aber 
damit e8 bie Rechte wieberfinde, welche bie Verträge ihm garantirt haben, 
genüge es, daß bie europälfchen Megierungen wollen, baf Rußland bie 
gegenwärtige Difgefchide durch feine Großmuth wieder ausogleiche, aber 
fie nicht durch Härte vergrößere, daß es ein- freied Polen mieberherftelle, 
und dafy bie Freiheit ihm dieſe ebelmüthige und tapfere Bevölkerung wies 
ber. zuführe, Die Patric hat eine Subfeription für die arınen vers 
winbdeten Polen unb bie Familien der Opfer eröffnet, Die Opinion 
nationale meldet, daß am der Börje das Gerücht circulirt habe: das 
preufifhe Cabinet habe die Vorlagen anzunehmen gemeigert, welche Sr. 
v. Zalleyrand beauftragt war, ihm zu überreichen, ine polntiche Bitte 
ſchrift ift beim Senat niedergelegt. (T. N.) 

Großbritannien. 

London, 23, Febr. Die heutigen Journale ſprechen ſich über 
einftimmenb gegen Preußen in der polnifchen Frage aus, Die „Times* 
meint, daß die polniſche Frage dur Preußen zu einer emropätfchen 
werde und daß Frankreich mögliger Weiſe biefe Gelegenheit am Rhein 
Pe dürfte, „Daily News“ ſpricht von ber Micherberftellung 

ölens, 
„London, 233. Fehr. Die Times meint, bie polniſche Frage 
werbe durch die Haltung der preußiſchen Regierung eine allgemitine euros 
yäige Frage, und Frankreich dürfte die Gelegenheit am Rhein ausbeuten. 
Daily News fpridt von ber MWieberhelluug Polen, Sämmliliche 
Blätter verbammen — rd anfs ſchonungoloſeſte. (W. T.B) 
ußland. 

In tiefftem Geheimniß wurden vor einigen Tagen unter ſehr far 
ker Eskorte zwei Partien Rekruten aus Warſchau nad Rußland mittelft 
Eifenbahn transportirt, Bei der Ueberfußr über bie Weichſel ſtürzten 
ſich mehrere Rekruten in die Fluthen, um fo durch dem Tob dem fohred: 
lichen Loofe bes ruffifhen Militärdienftes zu entgehen, 

Ans Kattowiz, vom 22, Febr, Abends 5 Uhr, geht ber „Mat. 
Btg:" folgende Mittheilung zu: „Soeben kommt em Ertrazug von 
Soon owice, (eine ber Grerftationen auf ber Elſenbahn Warfhaus 
Bien, bekannt durch den fiegreichen Kampf der Infurgenten am 8, Febr.), 
bet fäntmtliches Mobiliar der Beamten und Privaten herüberbringt: alle 
Einwohner find mit ihrer Habe von dort entfiohen., An 8 Güterwagen 
fag aller Hausrath durcheinander; dazwiſchen fafen bie rauen der Ber 
Amten mit ihren Audern und ſo ging der Bug geftern Abend 6 Ahr 


Turin, 22, Febr. 


196; 


mit 14 Wagen aus Sosnotice hierher ab, In der Macht hörten wir 
hier anhaltend ſtarken Kanonendonner vor Sosnowic Die Muffen 
ſind bereits Herrem der ganzen Gegend; die provife 
riſche Regierung Hat aufgehört.“ 

Warſchau, 23, Febr. Ein im ber Richtung auf Dombrows 
entfendetes Detachement Hat auf der ganzen Strede zwifchen Kromelon, 
Pilica, Wolbrow und Ollusz bis zur Grenze hin — nirgends Aufitän: 
diſche getroffen. Nach der bei Micheow erliftenen Niederlage haben fih 
bie Jnfurgenten theils zerftreut, theils find fie nah Galizien übergetre: 
ten. Die rechtmäßigen Behörden find in allen biefen Orten wieder ein 
gelegt. Miroelawoti wurde im Gouvernement Kaliſch, ſechs Werſte von 


. Rabziewo, einer preußiſchen Grenzſtadt, geſchlagen ;- eine Korreipondenzen 


wurden erbeutet, er jelbft ift flüchtig, (T. N.) 
... 2emberg, 25. Behr. Der „Goniez“ wielbet:’ der Inſurgenlen · 
führer Steczai, mit Bogdanowic's Abtheilung vereint, flug den Angriff 
der Ruflen bei Stubienka znrüd und eroberte 2 Kanonen, (T. R.) 
Amerika. | 
Rew-York, 13. Febr. Seward Hat das Vermitilungs⸗ Anerbie⸗ 
ten Granfreihe abjolut abgelehnt, und vertveigert jebe Beiprehung über | 
irgend einen bie innere Politit Amerika's betreffenden Vorſchlag, van | 
welder fremden Macht derſelbe auch ausgeben möge. | 


Bolkswirtbfchaftliches. | 
Würzburg, 25. Gebr, Der erfte biefige Viehmarkt ift recht da 
friedigend verlaufen. Mehrere Hundert Stüd — Vieh en 
trieben worden, befonders Fettvieh; Gangvieh mangelte, Die benadbar: 
ten Delonomien des Deren v. Hirſch, das Rothkreug u. a, lieferten 
Ihöne Eremplare, bie, was fette Ochſen betraf, mit 40 bis 44 Karolin, | 
für Kühe mit 20 bis 22 Karolin bezahlt wurden, Demnach bat der 
Viehmarkt in Würzburg Ausſicht auf Erfolg, Aus Kaffe, Magdeburg | 
u, a, Orten hatten fih Käufer eingefunden, (So berigtet das Mir, 
Journ.) Der W. Stadt: und Landbote ſchreibt, Näheres über den 
Verlauf bes Markteh und ber Preife ſich vorbehaltend: Derſelbe (Marl) 
war fehr rei und mit ſehr ſchönem Vieh betrieben ; auch waren Käuer, 
darunter bie großen Händler aus Preußen, im Ueberfluffe da, fo deh 
ber Markt als ein ſcht guter Anfang und zu den beiten Hoffnungen | 
für die Zukunft berechtigend bezeichnet werden kann. 
Im Augsburg theilte ber Chemiker Grobe am Samſtag Nach⸗ 
mittag im Saale des Mohrenkopfes mehreren Anwefenden fein Geheins 
niß, ben beften Kaffee auf wohlfeilere Weiſe zu bereiten, mit, Ueber 
bie Borzüglichkeit bes Kafe's war man voll des Lobes, ebenio über bie 
bebeutende Erfparung, melde bei biefer durchaus nicht umftänblichen 
ober Koſten verurſachenden Bereitungsweife erzielt wird. — Wir können, h 
fügt das Augẽeb. Tagbl, bei, aus Ueberzeugung allen Hausfrauen, nar | 
mentlich auch Gaſt⸗ und Kafftewirthen empfehlen, ſich biefe Bereitunge- | 
weile des Kafe’s zu eigen zu machen, 
Die Fürftenvereinsloofe werden nicht mit 10 fl. 15 kr. umb At, | 
p@t. Zinfen (vom 15. Nov. v. J. bis 1. Juni d, 36.) b. 5. mit 10 





fl. 15 &. im Ganzen, eingelöft, 


Die diesjährige Leipziger Oftermeffe beginnt am 20. April und en: 


bet am 9, Mai. Die log. Engroswoge beginnt am 13, April, 
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Bermifhtes. 


König Ludwig, unermübet im Wohlthatenſpenden, bat neuerbin 
au dem Städten Titmoning zur Erbauung eines ——* To 
fl. zuftellen laſſen. | 

Münden, 23. Febr. Mehrere bayeriſche Blätter melden: © 
früher im Dienfte des Prinzen Abalbert geftandene vormalige Dberlie 
tenant Ballet v. Gmeiner ift wegen Beleidigung des Prinzen in firai 
rechtliche Unterſuchung gezogen und geftern verhaftet worden. SDi— 
Vorfall erregt nicht geringe Senfation. 

— Der verbaftete Frhr. Fallot v. Omeiner, ein Brubex des frü 
heren Hofmarſchalls ze. des Prinzen Mbalbert, ift, wie die ‚Bayer. 3 
Beute mitteilt, mittelft Genbarmeriebegleitung im bie biefige Sroßnve 
abgeliefert worden, Es ift demnach gegen benfelben eine Kriminalunte 
ſuchung eingeleitet worden, Der Verhaftete bat, wie man vernimm 
feiner Zeit ben Krimfeldzug mitgemacht und war, in Dienften bes 6 
nige Franz fichend, auch bei ber Belagerung von Gaeta in dieſer 5 
ftung ein tätiger Verteidiger berfelben, 


Mündyen, 24. Febr. Profeſſor Döllinger kam in feinen: Vorle— 


jungen über neueſte Geſchichte dieſer Tage auf die Geſchichte Polens: zu: 


preden und begann feinen Vortrag bierüber: mit ben Worten; „NG 
tewme nun zu einem. Volke, welches weniger baburd bekannt: wurde, 


mad. es gethan hat, als vielmehr. durch das,. was man: ihm getban- 


ja" — Bon geftern auf Heute Hatten wir zum erſtenmale einen ber 
Rebe werthen Schneefall, Nach der anhaltenden trodenen Witterung 
ind dem ſcharfen Nerboftwinbe, der- die Stadt Münden fortmihrend in 
igere- Staubwolten als im Juli eiuhüllte,. kam der Schnee wirklich als 
Frquidung. 

— Un Stelle bes verftorbenen. Mufifdirefters Wibder ift der penf, 
Stabstrompeter Andr. Hager zum Mufikdireftor in ber Landwehr: 
rigade Münden ernannt worden. . 

In Augsburg wurde ber Redakteur ber dortigen N, W, 
jörg, wegen Ankündigung einer öſterreichiſchen Lottoziehung und Cins 
dung zu berfelben in eine Strafe von 100. fl. verurtheilt, — Am 
reitag Abends betrachtete man. in Hugeburg. ein ſchönes Meteor, wel: 
es in ber Form einer Feuerkugel langſam aus fühmweftliher Richtung 
on der Höhe Kam, ſich allmählig fenkte und endlich im 5 Theile zers 
latzte, eine ungemeine Helle verbreitend, 

Kempten, 23. Febr, Seit ein paar Tagen treibt dahier dir 
opfabſchneiber feinen: Unfug, Mehr als ein Halbes Dupend Zöpfe find 
reits feiner Birtuofität im Zopfabihneiden zum Opfer gefallen. Ein 
aniſcher Schreden eriftiet umter dem ſchönen Geſchlechte. Alle mit ſchö— 
em Haarwuchſe gezierten Mädchen wünfchen, cd möge ber Herr Zopfs 
sichneiber bald eingefangen werben, (A. N, Nachr.) . 

In Kaufbeuren iſt bie Stelle eines rechtskundigen Magiſtrats— 
ıthes mit einem firen Gehalt von 700 fi. im Erledigung gekommen. 
werbungs> Termin innerhalb 3 Wochen. 

Mainz, 22. Febr. Dem Vernehmen nad iſt man jetzt im 
dormd doch darüber einig, in welchem Lokal Luther vor Kaiſer und 
‘eich geftanden, und wo demnad das‘ Lutherdenkmal aufzuftellen ift 
Yemand beftreitet mehr, daß die Reichotage regelmäßig im Rathhaus 
ver bem fog. Bürgerhof gehalten worden find. Luther ftand aber vor 
am verfammelten MNeichttag, mußte zwei Stunden warten, bis cr vor: 
m, da die Berathung über das Reichskammergericht noch fortgeicht 
urde; und er fagt felbft: Ich erichien, berufen und erfordert, vor bem 
eichstag aufn Rathhaus.“ 


Vejirko⸗Gerichtsverhandlungen. 
Ansebach, 28. Januar. 

1) Kaſpar Roth, 30 Jahre alt, Jediger Dienſtknecht von Wol: 
Sborf, wurde wegen Vergehens des Diebftahls, verübt an dem Dienfts 
sht Mic, SKronmeifter von Petersaurac, 'zu einer einmonatlichen Ger 
ngnißftrafe  verurtbeilt, 

2) Die Wirthefrau Johanna Seidel von Hier, welche unterm 6. 
szember v. 36. wegen Bergehens ber Kuppelei zu einer 8 monatlichen 
fängnißftrafe verurtheilt worden war, wurde auf erhobenen Einfprud 
gen dieſes Urteil zu bderjelben Strafe von 8 Monaten verurtheilt und 
e Stellung ber Seidel unter Polizeiauffiht für zuläffig erklärt. 


Ansbach, 17. Februar. 
1) Friebrich Carl, 24 Yahre alt, Iebiger Müllergefelle von Wit: 
ofen wurde megen einer Dalzauffhlagsdefraudation im Ueberttetungs⸗ 
abe zu einer Gtrafe von 10 Thalern und im bie Prozeßkoſten 


turtheilt. 

2) Das Urtheil des k. Bezirktögerichts Ansbach vom 10. Jas 
ar LIs., woburch dev Büttnermeiſter Heinrich Bauer zu Neuen⸗ 
teldau wegen Vergebens ber Körperverlehung In conlumac, zu einer 
&imonatlichere Gefängnißftrafe verurtheilt worden if, wurde auf erhobes 


n Einſpruch deſſelben im Schuldausfprude Beftätigt, die erkannte 


trafe aber auf 2 Monate herabgefeht. 





Millwoch, jendern auch in dem Umftande feinen Grund 


Fahne Oekonom Biſchof von Eib. 


Bie ſige s 

— Ansbach, 25. Februar, Die großen Ochſen unſerer 
Umgegend find gelaffener und folgfamer, 4 die raſchen Br 
gen Kefle, die trotz lohaler Anordnung und wiederholter Abmahnung 
doch früher als gewunſcht und gehofft wird, aus der Ferue hicher eilen. 
Auf den heutigen großen Vichmarkt Tamen die hohem: und niedern 
ſtattlichen⸗ Rinder des herrlichen Ansbach: Triesborfer Viehſchlags geſtern 
Abends und heute Morgens aus der Altmühlgegend, der Brunit ıc. ganz 
fo regelmäßig Hier am, als ch der Markt‘ wie fonft am Dienſtag ftatts 
gefunden hätte, Nur war der Markt heute bedeutend geringer als jonit, 
was aber» nicht allen in jeiner Berrüdung vom Dienftag auf den 
Du 4, ſoudern haben mochte, 
weil gleichzeitig mit dem biefigen auch ein Viehmarft in Würzburg abe 
gehakten wurde, Käufer von Würzburg, die fonft am. feinem Martte 
hier fehlten, warem darum diesmal bier micht zw fehen, und aus der 
Windsheimer und Uffenheimer Gegend mochte aud) mancher Oekonom 
mit feinen Odfen feine Schritte nad) Würzburg gelenkt haben, Die 
Preiſe anlangend, jo waren diefelben beträchtlich hoch, namentlich war 
dies bei dem weuiger befeibten, dem’ fogenannten magern Gangvich, 
was noch zum Arbeiten benügt wird, der Fall, Weniger Nachftage war 
nad Maſtvieh, zu welchem die Liebhaber von weiter wie Frankfurt ꝛc. 
ber fehlten. Doch waren auch große beleibte Ochſen ſehr preishaltig. 


Aus ber Hiefigen’ Frhrl. v. Craildheim'ſchen Brauerei ſahen wir 8Stücke, 


das Paar zu 38—40 Karolin, ein Paar aus der Frhel; v. Eyb'ſchen 
Drkonomie zu Rammerodorf zu 39), Karolin verkaufen, und ein Paar 
von dem Defonomen Binder in Hädiabrunn wurde fhon beim Eintrieb 
um 41°/, Karolin gekauft, Die meiften Paare wurden zu 28 bis 38 
Karolin abgenommen, 

—Auf dem Zuchtöullenmarkte waren 17 eine bis, zweijäh- 
tige Bullen aufgeftellt. Bon den an bie Beſther berfelben vertheilten 5 
Preifen erhielten: den 1, Preis mit 25 fl. und Fahne. der Gemeinde: 
birt Küuaft von Schallhauſen (defien Bulle wurde vom Kreis⸗Comite für 
bie Stadt Ansbach um 123 fl, angefauft); den 2. Preis mit 20 fl. 
und Fahne Bierbrauer Fiſcher von Lehrberg (nah Waſſertrüdingen um 
148 fl. 24 Er. verkauft); den 3. Preis mit 15 fl. und Fahne Dekor 
nom Adler von Hennenbach; den 4. Preis mit 10 fl, und Fahne Der 
lenom und Wagner Bittel von Nauenzell; den 5. Preis mit 5 fl. und 
Nahpreife erhielten mit je 5 fl. 
Sutsbefiger ꝛc. Wellböfer von Leutershaufen, Bullenhalter Köpplinger 
von Waſſermungenau nnd Oekonom Kelz von Weibenbah. in ſchöner 


‚1'/,jöhriger. Bulle, des Gemeindchirten Rattelmiller dahier wurde zu 


9a, fd. nah Dinkelsbühl, eim folder 1°, jähriger des Oekonomen 
Ebner von Pfaffenkreuth zu 90 fl. nad Graisgeim und ein dritter L⸗ 
jähriger, einer der unanfehnlihiten, für 98 fl. nah Mündberg 
in Oberfranken (von woher das dortige Bezirks-Comite einen Abgeorb⸗ 
neten mit Empfehlung am das biefige Comite zum Ankauf eines cd» 
nen Bullen gefendet hatte) verkauft. 


Briefkaſten. 

1) Ein der Redaktion durch die Stadtpoft zugekommener Brief in 
Betreff der „Hreiheit ine Handel und MWandel*, unterzeichnet K D.uunt 
könnte nur wörtliche Aufnahme finden, ohne jebe Aenberung und Bes 
merfung von Seite der Rebaltion, wenn dem Cinfender, was er dann 
noch beſonders erklären müßte, damit gedient wäre, 

2) Eine Einlage, ein von Schülern am Samflag ben 21. de. in 
der Piaffengaffe abgehaltenes Theaterſtück betreffend, kann trotz der Bitte, 
daß man fie nicht abweiſen möge, nicht aufgenommen werben, ba. bie 


Wahrheit durch Feine Unterfchrift verbürgt if, 


3) Ein Bericht von einem Reiſenden aus Feuchtwangen über einen 
e Earnevalszeit in dem benachbarten Markte Golmberg von dem 
igen Turirerein veranftalteten folennen Ball, ber in feinem Verlauf 


' wichts zu wünfden übrig lie und alle Griwartung übertraf" erſcheint 


3. verfpätet. 





Verantwortliber Redakteur: %. @. Weyer, 





Behanntmadungen. 


Beloanntmaedhung. 


Im Nachgang zur Allerhöchſten Verordnung vom 27, Juni 1362, bie Verhũtung von 
uerogefahren betreffend (Sreisamtsblatt 1862 Seite 1511 x), erlikt der Stadtmagiftrat Ange 
4 zu Art. 166 Abſ. 1 88 Pol.⸗St.G. B. folgende ortspelizeilice Vorſchrifien: 

&1 
Das Trodnen von Holz und Spänen auf den Defen iſt verboten. 


8.2. 
Niemand darf im Innern der Stadt in feinem Haus, Hof ober in Nebengebäuben mehr 


Hz, als er den Winter braucht, einlegen. 


An Heu und Stroh darf nur der Vedarf auf 8 Tage aufbewahrt werden, 
Ausnahmen von diefen beiden Vorſchriften koͤnnen von Magiftrate auf vorgängiges Anſu— 
R, wenn er nad genauer Unterfuhung aller Berhältniffe bies wicht feuergeſährlich findet, ge: 


Het werden. 


i Die. in Abl. 1 und 2 bezeichneten Fälle ausgenommen, haben diejenigen, welde gröhere 
mäthe an Butter, unausgedroſchenem Getreide und dem in $. 21 der Ü rordnung vom 27. 


Theater⸗Anzeige. 
| Gaffpier des Fönigl, hannover'ſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers und Regiffenrs Wilhelm Pohle 
Freitag ben 27, Februar 1863, 
Mit aufgehobenem Abontement, 

Zum Vortbeile des Hoffhaufpielers Hrn. Bohle 
Mutter und Sohn, 
ober: 

Fluch und Segen. 
Charalter⸗Schauſpiel in zwei Abtbeilungen und 
fünf Akten von Charl. Virch- Pfeiffer, Mit freier 
Venügung des Nomans: „Die Nachbarn“, von 
Nriedrife Bremer. 


3. A 163 find fogleid 2 Cäluffiellen zw 
vergeben, 
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wollen, beim Magiſtrate Anzeige zu erftatten, * bie zuläffige Duantität beſtimmen wird. (Forftrevier Auradı.) 


Montag ben 2. März in der Staatt— 
waldung Stüblein (zunähft Weinberg): 55 ©. 
chen⸗ und 27 Buchen⸗Nutzſtücke, 9 weicht 
Bloche, 3 Klftr. Eichen: Prügelholz, 1Y/, Kık, 
Bucpen-Brügelbolz, 12 Klftr. weiches Säit: Fr 
Prügelpolz, 4°, Klftr. weiches —— 10 
Aſthauſen, 500 Fichten⸗Hopfenſtangen 1 . Klafe, 
300 bergl, 3. Kl., 100 bergl. 4. RL, 95 Fich⸗ 
tenhalbſtangen. Zuſammenkunft Vormittags 9 
Uhr auf dem Hiebe am Vehlberger-Triebe. 


Uebertretungen ziehen bie geſehliche Strafe A zu 25 fl. ober bis zu 8 Tagen Arreft nad ſich. 
Die Beftimmungen ber vevidirten Feuerlöſchordnung für bie Stadt Ansbah vom Jahre 1857 
find, joweit fie unter ben Gefihtöpunft des Art, 166 Abſ. 1 des Pol.“St.G.⸗B. fallen, auf 
gehoben, — Ansbach, den 19, Dezember 1862, 
Stabtmagiftrat, 
Mandel, 


Liederkranz. 


Sonnabend den 28. Februar 1863 


roduftion 


im königl. Orangerie-Saale. 
Anfang Abends 7 Uhr, 
pP ram m 
1) Eine Nacht auf dem Meere, dramatiſches Tongemälde für Chor, Solo und Orche⸗ 
ſter von W. Third, 
2) Morgenlied, Männerhor von Rich. 
3) Segefang an die Künftler, Männerhor mit Solo und Ordefter von Mendelsfohn: 
— 





18. Grabmonumente, verſchiedener 
Preife vom feinften Steine, find Billigft zu iu 
ziehen von Bildhauer Geller in Nürn berz 
Nr. 88 am Prater. 

19. Das Gütlem des verftorbenen Epriftian 
Schmidt von Riederoberbah Nr. 13 borticdht 
ift aus freier Hand zu kaufen, beſtehend au: 
Daus und Scheune, 33 Dez. Garten und Sri 
raum, Gemeindercht und 9 Tagw. Meder un! 
Wicfen , kann täglich eingefehen werden, Dat: 
felbe befindet fi in gut baulihem Zuſtande 
Näheres zu erfragen bei 

Ludwig Röfchinger 
in Weiherſchneibbach. 

20. Bei Steinbrenner, wohnhaft bei Der 
Bädermeifter Schmidt, gibts friſchen gut ge 
wäflerten Stockfiſch. 

21. D 201 in cim Mod für einen Roufu 
manden zu verkaufen. 

22, Ein neuer ftarker zweiſpanniger Bigen, 
iſt bei Schmiedmeiſter Scaßberger bilig zu‘ 
verlaufen. 


NMSENunnunnunnun Enns nunSEHEESKENUEEEKEN AN 
wu: Verlagsbureau in Altona iſt —— und bei Fir. Seybold in Aus- 
hach zu baten: 
E 


Die Verjchleimungen der Darm: Schleimhaut, 

J Bruſt- und Darnwerkzeuge, als Örundurjadhe der meiften jegigen — 
den, wie Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säurebilbung des Magens, veralteter 
Magenhuſten, Kreuzſchmerzen, Rheumatismus, Schleimtolik, Hämorrheiden, Flechten, weißer 
Fluß, Mangel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, Drüſenleiden, Augenſchwäͤche ꝛc. Mit An: 
gabe der Heilmittel dagegen nad eigener Erfahrung, von Dr. Rob. Tült in Glasgow. 
—22 Deutſche — von Dr. Aug. Wunder. — 10. Aufl, Preis 27 ir. 

ANA ANaR ARAAERAAFAARHARRARRRARR 


Geschäfts- -Empftehlung. "23. No@ und Hoten für einen Konfirmanden, 
Da nun mein Sager von den ordinärften bis zu den feinften Würftem | find su verkaufen. Näheres bie Erpedition. 


jeder Art und Gattung vollſtändig affortirt ift, fo erlaube ich mir, ſolches in __24-. Bei Halter find Sälüffel legen geblieren, 
freundlihe Erinnerung zu bringen. 25. A 259 üt eine Violine zu verfaufen, 


FRAR —— 


Juni 1862 näher bezeichneten Material überfaupt im Innern der Stadt oder im freien lagern Soljverfteigerung. 
| 




































Miederverkäufer erhalten einen angemefjenen Rabatt, 26. Eine zwergehäufige füberne Apr mit Näd 
Andbah, im Februar 1863, ierner Kette und 2 Schlüſſeln wurde von hie 
, bis Leutershaufen verloren. Der rebliche Finde 
Gg. IV ankel a Bethgaffe D 8. wird gebeten, biefelbe gegen Belohnung im Gaſu 
Dantjagung. baufe zum Strauß bahier abzugeben. 
Für die ehrenvolle Theilnahme, fowohl während der Krankgeit als auch bei ber Beerdigung a Dee — 
unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, 28, B 19 in der Würgburger Straſſe it eins, 
Frau Katharina Margaretha Merk, Parterre⸗Wohnung an eine ſtille Familie zu ver 
ſagen wir unſern vielen Freunden und Bekannten den innigften Dank mit dem Wunſche, Gott mieten — 
möge ſolche ſchwere Prüfungen recht lang von ihnen fern alten. 29. D Nr. 8 iſt ein möblirt 
Ans bach, den 25. Februar 1863, Zimmer zu vermiethen. 
Der tiefgebeugte Gatte Georg Merf 30, D 399 an der Promenade ijt eine md 
nebſt Sohn und Tochter, firte Wohnung zu vermiethen. 
Empfehlung. | 11. G@ummischuhe empfichtt 31. A 296 ut eim möblirte® MBimmer 
Unterzeichneter wi hl hiemit anzuzeigen, Friedrich Adlersberg. 1. April zu vermicthen, 
daß er die Eoneeflion zur Ausübung des Schneis| 12, In hiefiger Stadt ift eine in gutem Bes ———— 
bergewerbes erhalten hat, und empfichlt ſich daher triebe ſiehende reale Heckenwirthſchaft aus Hödfl. Mitt, Wiebe. Berti. Ge 
einem verchrlihen Geſammtpublikum zu geneigs freier Hand täglih zu verfaufen, merüber te le Ci fl f. 
ten Aufträgen unter Berfiherung prompter und nähere Auskunft ertheilt er ” 4 . e = 4 4 25 _ 
reeller Bedienung. Adtungsvoll 3. 5. Spönnemann, Km 28 RE RA 13 ae 
Ansbach, im Februar 1869. Eommiffionär. Ge 10 HAMA — —__ 
Lorenz Ammon, — ——— — — Haber sis 6—2 5M— _ -» 
Schneidermeiiter. 13. Ju der Nie Shillingsfürf’s ift eine Familien-Ma richten 
Pit. A 27, Platenfiraße, reale Zafernwirthfchaft mit 8, beziehungsweiſe Gunäcil 
T —166 Tagert Grundbefig zu verkaufen ober auch getta v. Neihert, Weejoreütwe; Jh Mi > 
9. Im Enrorte Streitberg ift ſur Iju verpachten. Die Gebäude find ganz neu und | Eypebitionsgebilfe bei ber Ofbahn: — in Motte 
junge Mirthe, welche fi etabliren wollen, ifehr freundlich gelegen. tirchen: Elias Rober, quiese, Rentteamter, — 


ſein reigend gelegenes, ſehr ventables Gafthaus } —— zu erfragen bei Weinwirth Joſenb — eh era — —— 
unter billigen Bedingungen (1000 fl. Anzah⸗ Diller all lein, Ötrumpffabrifanten-Bittwes — in Bei om 
lung bei hypothekariſch geſichertem Dejte) zug | 14, ann macht befannt, daß er vom | A. Gtellwag, Gpegereihiniers-@attin; — in 
kaufen, ESamſiag an Früh 4 Uhr abfährt, u 8: & Fe — Bahnanıt; Frei > 
Offerten unter Chiffre H. L. an bie Erp. Herrmann, Waſſertrũbingerbote. ae Vorlalter: de in Enndersbäht: & J 


— — — —— 15. Bei Schneidermeilter Hälmer wird eim j fer, privatier; — in Regensburg: Wild, Pi 
I) 15, Bei Schneidermeifter Hãfner wird ein 
10. Bei Gg. Wankel wird ein junger Menfd opme Lehrgeld im bie Lehre ges | Hi Frrit-Baninfpeftor. 


junger Menſch mit oder ohne Lehrgeld nommen. mn, une ER Sc 








in die Lehre genommen. 16, Ein franzöfiiger Schlüfjel wurde gefunden. ' Therm.: Morg. 7 1. A Mitt, 1 1%, .nR 
u I bier: Morgens 6 Uhr — Win, Bormittagse 11 Uhr 30 Min,, Abends 6 Uhr 20 Min; 
Bahuzüges | Aakanı Som bier: Morten 8 Mike 10 Mhr, Nachmittags 3 Uhr — Min, Mbende 9 Uhr — Min 


Eigentypum, Drud und Verlag pon Carl Vrügel und Sohn in Unsbach. 


Zur f. Hof u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


 ——————— 30 


Aoſtet ın ganz Mayern id 4 2 
Beunzeinter Japraang. — ———— 


Srieizt taglich mit Autmahnme de Plontags, ka 
am Zerniage eine wnterbaltenbe umb bei br 
Beigiie, — — Beiirage werden denfbat ange 
kommen, Inferate pie einfoaktige Srite zu 3 be. berechnen, 





t 38 Ir. 
Brügelihen Orfiein, auswärts bei jier 





aM | 52. Prot.: Reade, 


Samftag, den 28. Februar. 


Kath.: Romanus. 1863, 





DE Auf das Morgenblatt faun z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts durd bie 
Pot mit 30 fr. abonnirt werben. 


Politiſche s. 


Der polniſche Aufſtand, die heilige Allianz und bie 
Fleindeutfhe liberale Conſequenz. 

Unter diefem Titel brachte neulich die Augsb. Allg. Zig. (Mr, 53) 
inen Artikel, ber darauf binausläuft, dazuthun, baf, wenn Defterreich 
ei dem polnifhen Auſſtand die Rolle geipielt haben würhe, die Preu⸗ 
en fpielt, das ganze nationalvereinliche Lager in Zornesflammen ftände, 
Dagegen bei Preußen werde alles ſchön gefunden, alles vertuſcht. Für 
zolen Habe man höchſtens Mitleid „fühl bis an's Herz binan“, aber 
inen Wunſch des Gelingens, wie allenfalls für Italianiſſimi, für Uns 
arn. Unb fo habe fi; wieder in Deutihland ein tiefer Krebsfhaben 
ezeigt, „jene Beillofe Scheinkeiligkeit, Inconfequenz und Unbilligfeit, 
elche für Preußen alles vertufht, Kamele und auch Principien vers 
hludt, während fie gegen Oeſterreich Müden ſeigt. Beim unbefangenen 
heil ber öffentlihen Dleinung Deuticlands , bei allen liberalen Großs 
utfchen wird Defterreihs Haltung nur Beifall finden.” Sodann fließt 
7 Artikel in dem Sinne, Oeſterreich wärbe dem polnifhen Aufftand, 
ern er ja ibm ſelbſt gefährlich merden follte, im Verein mit ben ans 
vr beiheiligten Mächten entgegenzutreten wiſſen, aber eine heilige Al⸗ 
anz im alten Stile würbe das wicht fein. Uebrigens werde es wohl 
zu Überhaupt nicht kommen, was die U, Ag. um Defterreihs Ruf 
len ſehnlichſt wünſcht. Wir mit ihr, 

Wenn wir nun, wie wir fo eben ausgeſprochen, in biefem Wun⸗ 
e mit bem Augsburger Weltblatte Übereinflimmen, fo ift c# leider in 
etreff dieſes Urtikels der einzige Punkt, im welchem bieß ber Ball ift. 
? Betreff bes Mebrigen Folgendes: Als der polnifhe Aufſtand aus: 
ach, zeigte ſich micht blos in ber Meinbeutihen, fondern überhaupt in 
e Preffe zmar überall Theilnahme für das unglüdlicye Polenvolf, aber 
rgends große Begeifterung, Man hoffte nichts von biefem Auſſtand, 
5 Hatte aud wohl nicht Unrecht, es war nichts zu hoffen. Gewinnt 

jetst erft eine größere Bebeutung, fe geſchieht dies erft in Folge ber 
er alles menſchliche Begreifen hoch erhabenen Berliner Kabinetopolitit. 
urch biefe einzig und allein wird vieleicht jene Frage zu eimer euros 
ifchen, und badurd Kat Preußen ben Polen und bem Kailer ber 
anzofen einen größern Dienft geleiftet, als es ber befte Freund hätte 
ın Fönnen. o ſich Preußen dafür den Dank zu Holen habe, bas 
ſſen wir nicht, das mag es felbft willen. Was aber dieſes Auftreten 
eußens felbit betrifft, fo it ums freilich micht jede Aeußerung befannt, 
veit wir aber fowohl in ber Preſſe, als in den Verhandlungen ber 
ußiſchen Abgeordneten biefelben erfahren konnten, fanden wir überall 
r bie rũchaliloſeſte, wubebingtefte Berurtbeilung ber ebenfo kopf» und 
Iofen, als verderblihen und uneblen preußiſchen Politik, fo daß fie, 
ar ja Defterreich diefe tramrige Rolle gefpielt Hätte, nicht ſtärker Hätte 
ı Fönnen, Dagegen finden wir überall Billigung und Anerkennung 
Haltung Oefterreihs, und was über biefes allenfalls Verdächtigen⸗ 
miitunter lief, kam aus einem Lager, das gewiß vom nationalvers 
ichen weit abwärts liegt. (Schluß folgt.) z 





Deutfchland. 

GErlebigt: Die Stelle eines Sauptlehrers und Gutaverwalters am der 
zr HreisAderbaufhule in Bayreuth. Gehalt: 600 fl. nebit Wohnung und Bes 
ır1d. 
"= Münden, 25. Febr. Das neueſte Regievungsblatt vom Gets 
nr enthält fehr umfafende miniftertelle Bekanntmachungen, bie Beaufs 
igunmg und Bifitation ber Stadt: und Landgerichte in ben Gegen: 
der ber nichtitreitigen MRectöpflege und die Ueberwachung bes 
.ariatswefens in den Pandestheilen dieſſeits bes Rheines betreffend, 
anad haben fortan bei ben Stadt: und Lanbgerichten und Notariaten 
(mäßige und auf befondere Anorbnung bes Juftizminifteriums außer 
ntliche Bifitationen ftattzufinden. Die regelmäßige Bifitation geſchleht 
H bie Staatsanwälte an den eimfhlägigen Bezirkögerichten und ben 
rjtaatsanwalt am Appellgerichte des Kreiſes. Die Staatsanwälte 
dert Bezirksgeriten haben jedes Stadt: und Landgericht und Nor 
at des Bezirkögerihtd-Sprengeld binnen zwei Jahren einmal zu 


vifitiren Die Oberftantsanwälte haben von der Geihäftsführung ber 
an ihrem Amtefige befinblihen Stadt: und Landgerichte und Notarinte 
von Zeit zu Zeit Einficht zu nehmen, außerbem haben biefehben im jedem 
Geſchaͤftejahre drei auswärtige Stadt- und Landgerichte und Rotariate 
ihres Kreiſes — nad freier Auswahl, jeboh mit gehöriger Abwechslung 
— zu vifitiven. Bei den regelmäßigen Bifitationen ber Stadt: u, Lands 
gerichte iſt vorzugsweife ber Zuſtand der Gejgäftsführung im Bezug auf 
bie Gegenftände ber nichtftreitigen Mechtöpflege nad Maßgabe ber in 
erfterwähnter Belanntmahung ergangenen befondern Borfchriften zu 
prüfen, In Bezug auf bie Yusübung ber flreitigen bürgerlichen Redhtss 
pflege und der GStrafgerichtöbarkeit bei den Stabte und Landgtrichten 
ſteht den Beamten der Staatsanwaliihaft gefehlich eine Ueberwachung 
nicht zu, in diefer Beziehung haben fie bios zu erforſchen, ob bie bes 
ſtehenden allgemeinen Dienitesverfähriften bezüglich der äußern Geſchäfts⸗ 
behandlung genau beobachtet werben. Cine außerordentliche Bifitation 
findet flott, wenn bejondere Veranlaſſung beſteht, bie Bifltation eines 
Gerihts ober Rotariates im einer Bürgern als für bie vegelmäßigen 
vorgeſchriebenen Friſt zu wiederhelen, ober auf eine Tängere Beitbauer, 
als bie für die regelmäßigen angefehte (die für die Gerichte in 4 Tagen, 
für bie Notariate in 2 Tagen bejteht) auszudehnen. Zur Vornahme 
außerorbentliher Bifitationen eines Gerichtes lann au ein richterlicher 
Beamter abgeorbnet werben und kaun biebei, wenn fie von einem folden 
vorgenommen wird, auch die Andilatur des Gerichts der Prüfung untere 
zogen werben, Ueber jede auferorbentlihe Viſttation eines Berichtes 
oder Notariats ifb ein förmlicher Viſitationsbeſcheid zu erlaffen. 
Münden, 25. Febr. Nach ciner Mittheilung aus verläſſiger 
Duelle wird hier eine Militärsdentrals-Tumfhule und zwar beim Inf.⸗ 
Regimente König errichtet werben, bei welchem aud das Mufterturnen 
behufs der Abfaſſung der Turnvorſchriften unter der Beitung des Oberſt⸗ 
lieutenants Peleneder fhattgefunden Bat. Bon ſämmtlichen Infanterie 
Abrheilungen ber Armee werden Offiziere und Unterofftziere hierher bes 
ordert werben, welde, wenn fie nach den Beftimmungen des neuen Turn⸗ 
Reglements geſchult find, bei ihren Wegimentern und Bataillonen als 
Zurulehrer, reſp. Vorturner zu fungiren haben, Das Turnen wird im 
Militär ſchon feit drei Jahren weit eifriger, als früßer beirieben, num⸗ 
mehr follen die gymmaftiihen Uebungen auch auf die Winter-Monate 
ausgebehmt werben, zu welchem Zwede daher bei jebem Megimente und 
felbjtjtändigen Bataillon ein Turnzimmer einzurichten if. (A. Möbztg.) 
Münden, 26, Febr. Der Bevollmächrigte Bayerns bei der Mis 
litärtommiffion der deulſchen Bunbesverfammlung in Frankfurt, Generals 
major v. Ziel, traf geftern Abends in dienftlicher Angelegenheit Hier ein. 
— Die gefrige Abendverfammlung bes großdeutichen Neformvereins 
war ungemein zahlreich beſucht. Es ſprach zuvörberſt Dr. Haller über 
bie preußifhe Militärfrage, inobeſondere ald Nusgangspunft ber gegen« 
wärtigen Rrifie, jebann über den polniſchen Uufftand, enblich über bie 
meuejte Circulardepeſche bes Hrn, dv. Biomard. Landrichter Büttner ers 
drterte die politifge Bedeutung bes franzöſiſch⸗preußiſchen Handelöverten 
ge. Ihm folgte Hofrath Dr, v. Kerätorff, welcher, veranlaft durch 
eine Aeußerung bes Borrebners, bie neuerlich in ber Preſſe verbreiteten 
Angaben, als ob Hannover und SHurbeffen wankten, entjgieden als irrig 
beztichnete, was nachher Dr. Zander auf Grund mehrfacher, ihm auge» 
gangener Mitteilungen, inabeſondere bezüglich Hannover's, befätigen zu 
können erflärte, (Siehe unten den Artifel Hannover.) 
| Angabaqch, 27. Wehr. Bei der am 9. EM, unter dem Prös 
fibinm des geftern von Eichſtätt Hier eingetroffenen E. App⸗Ger.⸗Raths 
Dr. Goßner und des E Vez.⸗Ger.⸗Direktors Kraußolb dahier bes 
ginnenden J. Ouartalfigung bes Schwurgerihts von Mittelfranken Toms 
men 13 Fälle, welche 16—17 Sikungstage in Anſpruch nehmen wer ⸗ 
den, zur Verhaublung. Unter den 13 verwiefenen Reaten befinden ſich 
nicht weniger als 6 wegen Diebftahle, barımter 1 Fall, ber bereits beim 
vorigen Säwurgerichte abgeurtheilt, jeboch in Folge eingelegter Nil‘ 
teitsbefdhnserbe mit Wufrechihaltung bes Waheipruches eaffirt worben til, 
Die außerdem zur Berfandlung kommenden Fälle betreffen: 1 Morb, 
1 Morbverfuch, 1 Rinbemord, 2 Berbrechen bed Maubes, 1 
des Betruges und 1 Preßvergehen. Des letzteren Reates iſt ber Des 
bakteur bes „N Auzeigers” (ber bereit6 7 mal vor den Schrau⸗ 
ken bes Schwurgerichts fand, aber jebesmal freigefprochen wurde) auf 
Orunb des Urt, 159 bes St: ®.:B angeflagt, weil in einem Auſſatze 
des genannten Blattes ber der datholiſchen Kirche eigenthämliche Martens 
tultus durch Ausdrücde der Berachtung und Berfpottung angegriffen fel, 
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Hammover, 23. Febr. Ein offiziöfer Artikel in der „N. H. 8.“ 
gibt bie Verfiherung, daß bie hannoberiſche, Regitrung, cbenfo wie bie 
Lurbeffificge und heſſen⸗barmſt adtiſche, in der Dandelsvertrag 3: Angelegen⸗ 
heit ihren früheren Standpunkt niht aufgegeben hätten, Daſſelbe wird 
in Betreff der Stellung diefer Regierung zur Bundesreformfrage vers 
fiert. (Die „Darmft. 3." hat, wie bereits befannt, eine Ähnliche Er: 
Härung abgegeben.) 

Kaffel, 25. Febr. Die Kaffeler Zeitung betätigt, daß für Er- 
bauung der Fulda Hanauer-Bahn der Kurfürſt die Genehmigung ers 
theilte; ob auf Staatsfoften, wird wicht gefagt. (T. N.) 

otha, 22. Febr. Mit allen gegen eine Siimme bat geitern 
unfer Landiag das Gewerbegeſetz, faſt ganz fe, wie ed aud den Bera⸗ 
tungen der Tommiſſion hervorging. und auch -von der Regierung in 
feinem irgend wichtigen Punkt beanftandet ward, angenommen, Damit 
fommen wir in dem Beſitz der Gemwerbefreiheit und ber Freizügigkeit, 
welchen beiden das neue Geſetz im reihen Umfang huldigt. Dasielbe 
bringt uns aber auch eine vollftändigere Frehfreibeit, inſofern kũuftig 
niemandem die Conceſfion für eim Prefgewerbe verfagt eder gencmmen 
werben Kann, ber wicht Verbrecher iſt, veip. ſich im Beſitz ber ſtaats 
Gürgerlichen Rechte befindet. (Fr. Bl.) 

Guft av Struve wird [hen in einigen Monaten in Folge der 
vom Großerjog vou Baden erlaffenen AUmneptie in fein altes Vaterland 
zurücktehren. Er hat traurige Erfahrungen in Anterila gemacht und 
ift oft bitter vom ber dortigen Freiheit gelauſcht worben, 

Berlin, 24. Febr. Die ‚Volks-Ztg.“ ſchreibt: Wir befinden 
und troß aller offiziöfen Verichtigungen in voller Winifterkrifis. 
Das Serücht beſchaͤftigt ſich angelegentlichft mit den neuen Kombinalio⸗ 
nen. Auf der einen Seite fprigt man von einem abermaligen Minis 
fterium Anerswalb-Schwerin, auf der anderen von einem Dlinifterium 
Manteuffel. Der frühere Minifterpräfitent würde mit einem bejlimmten 
„liberalen“ Programm bie Geſchäfte von Neuem übernehmen, — So 
das Gerücht, Wir find nicht eingeweiht und wiſſen nichts Bejtimmtee. 
Sicher ſcheint und nur Eines: daß das Minifterium Pismard das Ende 
der polnifchen Inſurreltion nicht überleben wird. 

Breslau, 24. Febr. Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Ratte: 
wi vom 124. d. Abends: Neueften Nachrichten zufolge Hat bei Kuttno 
(bei Goftynin im der Woiwohihaft Mafjerien) cin mehr als achtſtũn⸗ 
diger Kampf ftattgefunden; bie Ruſſen urußten weichen und zogen ſich 
gegen bie preuhßiſche Gränze zurüct. Ju Kattowitz dauert der Zuzug von 
flüchtenden pölniihen Familien fort. (T. N.) 

Wien, 23. Febr. In Bezug auf die Haltung Englands in ber 
polnifhen Frage vernimmt man, daß in Downingftreet ber Verlauf der 

am der Weichſel mit befonderer Aufmerffamteit verfolgt wird, und 
daß man enlſchloſſen ift, im geeigneten Momente ein Wort bei der Ab: 
wicklung ber betreffenden Frage mitzufprehen, ſebalb dieſelbe durch thats 
ſachliche Betheiligung einer fremben Macht den Charakter einer inter 
nationalen Angelegenheit angenommen bat, Zwiſchen Defterreid 
und England beſteht im Betreff der Behandlung der polniſchen Ange: 
Iegenheit eine volle Webereinftimmung ber Anfihten und 
Abfichten und iſt auch ſoweit cin förmliches Einverſtaändniß erzielt 
worden, baf im gegebenen Falle kei eimen etwa nothwendigen we teren 
diplomatiihen Vorgehen England die Anitiatide ergreife. Man 


ſcheint aud in der Grundauſchauung einig zu fein, daß eine Vernichtung ” 


der polnifgen Nationalität, wie Rußland ſolche beabfichtiget, nicht ges 
buldet werben dürfe, indem damit der erite große Schritt zur Verwirt 
lichung ber pauſlaviſtiſchen Pläne gegeben wäre, Der polnifge Indi⸗ 
vibnalismus ift eime wichtige und werthvolle Schirmmauer gegen de 
Ruflificrung des ganzen europaiſchen Oſtens. (Yrdtg.) 

Wien, 25, ehr. Die Wiener Zeitung fhreibt aus Warfhau 
vom 24. Febr: Eine Truppenabtheilung unter dem Oberſt Rumsfi 
at am 22. d. zwiſchen Jaline und Swierze eine 500 Maun ftarfe 
Infurgentenbande geſchlagen; 150 Infurgenten find tobt, der Banben⸗ 
füprer gefangen, (T. N.) 

Franfreich. 


Paris, 26. Febr. Der Eonftitutionnell enthält einen von Boni: 
face unterzeichneten Artikel folgenden Inhalts: Die übertriebenen Be: 
fürdtungen, fagt das Blatt, melde es am Montag gemeldet, feien zer: 
firent. Die Börfe, welche ihnen nachgegeben, fei geftern von dem durch 
nichts gereästferligten paniſchen Schreden angeſichts der Lage zurüd- 
gefommen, und beurtheile fie mit kalterem Blut, Beim Beginn habe 
die Inſurrection die einftimmigen Sympathien bes liberalen Europa's 
befeffen, und die freundſchaftlichen Vorſtellungen der Mächte würden ges 
nügt haben, ben ſchmerzlichen Eenflitt aufzuhalten, Uber die ruſſiſch⸗ 
preußtfche Convention babe die Frage in eine enropäifce verwandelt und 
die einftimmige Migbiligung wachgerufen. Das Einverftändnig zwiſchen 
Frantreich, England und Defterreih war gewiß, che «6 abgeſchloſſen. 
Es war das geſicherte Pfand der Erbaltung des Friedens, es ward 
Har, daß der Weg zur Verſöhnung geöffnet wurde, und Recht und Ges 
rechtigkeit durch friedliche Mittel triumphiren ſollten. Das ift cd, was 
die öffentliche Meinung jest zu begreifen beginnt, und was wir fo 
glüdfich find conftatiren zu Können. — Der Sidcle und bie Opinion 
nationale haben Subferiptionen zu Gunften Polens eröffnet. (T. U.) 


Großbritannien. 

London, 24, Febr. Die Kronprinzeſſin von Preußen Tanks 
geftern Mittags mit ihrem Heinen Schn in Gravesend, und reiste ie 
gleich mach Windfor weiter. "Mittlerweile dauern in der ganzen rei, 
wegen der preußiſch ruſſiſchen Convention, die bitterften und gröbie 
Ausfälle gegen ben Berliner Hof, und ben König von Preußen perin, 


Id, fort, (A. 3.) 
Rußland. 


j Krakau 25. Febr. Meifende erzählen: die Rufen ftünder 
Siewerz ; Langiwicz ziehe gegen fie, um Meftpolen und die Gifentuk 
in bie Hände zu bekommen. Die Nachricht, daß Kurowoki ſich erfdicier, 


it unwahr, (T. N.) 
Griechenland. 

‚ Athen, 25. Febr. Die Nationalverfammlung ernannte ein mus 
Minifterium: Balbis, Präfident chne Portefeuille, Smeolent, Kriy 
Nugerinos, inneres, Demetrios Maproforbatos, Acuhem, 
Karalamby, Finanzen, Dofies (Vater), Eultus und Unteris, 
Burbulis, Marine, Bapazapboropulos, Auftia (T. W) «4 


Bolfswirtbichaftliches. 
Münden, 25. Febr. Der Zutrieb zum beutigen zweiten Fa 
viehmartt war fehr gering: 488 Pferde, 235 Odien R 146 Page 
Stiere, 11 Rinder, 49 Kälber und 61 Ehhmweine. (M. BL) 
© Gunzenhauien, 26. Febr. Bi der am 22, 6, bahe 
ſtattgehabten Verſammlung bes diesſeitigen landwirthſchaftlichen Bart 
vereins wurden an die Stelle bes früher ſchon freiwillig zurüdgetretene 
I, Vorftandes, bes k. Forſtmeiſters Frhrn. v. Berchem, ber £ Fandrid- 
ter v. Hößlin zum 1, und ber bisherige II. Verſtand, Abgeorönee 
Henfeld, wie ber Schriftführer, Schulichrer Fehr, als ſolcht mieber ge: 
wählt, Sonſt bemertenswertbe Verhandlungen kamen bei dider Ber 
ſammlung nit vor. — Bor einiger Zeit murben burd ben Lorfan) 
defjelben Vereins die Schuflehrer bed Diftrifts zur regen Thelincher 
an dem, unter dem hohen Proteftorate Sr. Majeftät fichenden Garant 
bauvereind eingeladen, und unter Beigabe eines eremplifigirten Pmid ! 
niffes zur Herſtellung einer ſtatiſtiſchen Beſchreibung ber Obfteumstt : 
innerhalb des landwirthſchaftlichen Bezirke Gunzenhaufen eingeladen 
— Bon der Altmäühl fhreibt uns ein „Oekonom im Aımnt 
Mehrerer“: Bei den Vorlefungen, melde im verfloffenen Jahre bie Pa 
ren Schullehrer auf Veranlaffung des landwirthſchaftl. Vereins aus 
landwirthſchaftl. Centralblatt hielten, kam unter Anderem auch ver, & 
bie von Daniel Geiſſt in Würzburg verfertigten Magmetftähle ber 
Rafiers, Feder:, Futtermeflern, Senfen ꝛc. eine vortrefflihe Schärt nı! 
hen. Im Bezug auf die Senfen muß bemerft werben, daß dies durchen 
nicht der Fall ift, daß in der Gegend jeder Delonom das Schleifen de 
Senien und Abziehen mit dem Magnetftabl wieder aufgibt, ſich wieder 
zum gewohnten Dengeln wendet und nach dem Wepftein greift. 
(Hepfenpreife) In Nürnberg: Spalter Stadtgut 120 bis 
130 fl., Spa’ter Landgut SO—110 fl., Saager 120-140 fL, Herb⸗ 
bruder, Altdorf 45-60 fi, Hellbaucr 30-—00 f = 
alzburg, 22, Febr. Auf ber biefigen Weſtbahn arben be 
deutende Lieferungen an Schafen (über 60,000 Stüd) jr En nd 
biefes Kleinvich, dem Vernehmen mac, geſchlachtet und das eingefelseal 
Fleiſch mach Merito weiter befördert werben fol, 
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Bermifchtes. 


Das Ergebni der Geldfpenden aus der Haup!⸗ ft 
pr und Refidenzit: 

Münden für den im vorigen Jahre abgebrannten en Bai 

kir hen entzifferte dem bedeutenden Betrag von 12,968 fl. 9 fr, 


Münden, 25. Febr. 
Perlönlickeit verbaftete E. C. v. Fallot-⸗Gemeiner (wir bemerlen wieber 
belt, nicht der frühere Hofmarſchall des Prinzen Adalbert, fondern deſſen 
Pruder) wurde wieder entlaffen, die Unterfuhung aber wird, bem Vers 
nchmen nach, fortgeführt, — BVorgeftern wurde bier bie ſechste Tochter 
des Grafen Arco-Zinneberg mit dem Majoratsherrn Grafen Rechberg— 
Dunsborf verlobt, Fünf ältere Schweftern find bereits vermählt, 

— Bon dem Orte Windifhhaufen, zwiſchen Heidenheim u. Treucht⸗ 
ſingen, wird ein zum Glück jeltener Fall bebauerlicher Frühreife gemeldet. 

Von Regensburg erfährt bie Landsh. Zig.“, da in ber frag⸗ 
ihen holländiſchen Erbſchaft die Hunderte von anmwefenden Gruber jeder 
inen Gulden einſtweilen beigefhoflen und ein Rechtsanwalt aus ihrer 
Ritte bie Sache weiter beitreiben wird. 

Aus Wien, 24. Febr., ſchreibt man: Gin erſchütterndes Drama, 
eſſen Schauplatz vorgeſtern Nachmittags das Bildchen in der Nähe des 
drigittenauer Jägerbaufes war, ift im gegenwärtigen Augenblide dad 
zagesgefprih in den vernehmen Kreilen unserer Reſidenz, Graf Ned: 
ren v. Roſardo, Zefrerär der niederländiſchen Gefandifhaft, der als 
ner de: ſchönſten Männer Wiens galt und gepriefen war, wurde Nadıs 
üttags an ber erwähnten Stelle in feinem Blute ſchwimmend als Leiche 
ufgefunden. Der junge Mann — cr war aft 27 Jahre alt — war 
‚8 beflagenswertbed Opfer jenes Vorurtheils gefallen, welches bie belei⸗ 
at gegfaubte Ehre wur mit Blut abwaſchen heißt. Es wurde zwar 
Hi dem Todten ein abgeſchoſſenes Terzerel und ein Zettel vorgefunden, 
orin er fih als Selhtmörter bekennt, Allein ſchon ber Umftand, daß 
e Rugel, melde ihm in die Bruft gebrungen war: vorher ben rechten 
en geftreift hatte, ſprach gegen biefe Angabe; zubem fand man auch 
i ber Leiche bas Schufziel, welches durch Ziegel markirt war und uns 
fähr 18 Schritte betragen haben mochte, Zu diefen beiden Umftän: 
n, an und für fi ſchon bin eihend, um einen ftattgefundenen Bweis 
mpf zu konſtatiren, tritt aber noch die Husfage eines Augenzeugen, 
8 ift dies ein Maurer, ber, von den Mitwirkenden unbemerkt, das 
utige Drama mit angelchen Hatte. BDerfelbe erzählt, daß ihrer ſechs 
erren, darunter ein Gavalerie:Dffizier, in mehreren Wagen angefahren 
men, und daß, nachdem der fechöte auf dem erſten Schuß gefallen war, 
? übrigen fünf ihn Uegen ließen und, ohne fig weiter um ihn zu küms 
ern, auf und davon fuhren. Der Förfter, welcher gleich mac bem 
diuffe aus dem Jãgerhauſe auf den Schauplah des unglüdlichen Er: 
miſſes geeilt war, will die davonfahrenden Wagen nod bemerkt haben, 
er jene fünf Herren waren, ift bis zur Stunde, da wir bdiefes ſchrei⸗ 
1, ned) nicht eruirt. Die Affaire macht, mie gejagt, großes Auf: 
en, und mamentlich Spricht fih allenthalben über die bei ähnlichen 
rfommniffen faft unerbörte Art, wie Gegner und Secunbanten ben 
fallenen feirem Schickſale überliegen, große Entrüftung aus Die 
eife, melde fich mit bdiefem Ereigniſſe befhäftigen, fuden natürlich 
h die unglüdielige Veranlaffung desielben zu erforfchen, und ſchon bes 
hnet man eine gefeierte Schönheit, melde fehr oft in ben Logen uns 
er Theater glänzt, als bie „Selena“, um die der jo unheilvoll ges 
bene Zwift fid) enifponurn hatte. Die Leiche des Grafen Rechteren 
ırde noch Sonntag Nachts in das allgemeine Krankenhaus übertragen 
b ift derem gerichtliche Sektion für Heute angeordnet, Als den Geg— 
vr des Gefallenen nennt man ben k. fpaniihen Legationoſekretär Mu: 
aga y Nildofola, welder indeh nod am Tage des Duells bie öfter: 
chiſchen Staaten verlaflen haben joll. 


Bezirfs:Gerichtöverbandlungen. 
Anébach, 19, Februar, 
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Der wegen Beſchimpfung einer bofen | Meinharbswinden, wurde wegen Vergehens des Diebſtahls a) an feinen 


Bruder, dem Schneibergefellen Joh. Schmidt von bort, b) an dem 
Schueidermeiſter Math. Hübner von Zandt, c) an dem Bauern Leonh. 
Reindler von Meinhardewinden, d) an dem Bauern Joh. Konr. Daunm 
von Wallersdorf, e) an dem Wirih Friebr, Humann von Schmalnbads: 
bof, I) an dem Schueidergefelen Johann Bauer zu Nürnberg, dann 
wegen Mebertretung der Unterſchlagung a) an bemfelben Bauer, unb b) 
an dem Maurergefellen Kaspar König von Ansbach, — zu einer vier: 
jährigen Gefängnißſtrafe verurtbeitt, 
»ieTjige 8 
(Eingefandt.) Der beflagendwerthe frühe Tod eines eblen ſtudiren⸗ 
den Sünglings von bier gab uns in Ansbah am 23. Febr. nicht nur 
eine treffliche Leihenrede zu hören, ſondern auch das bier fehr feltene 
piel eines folennen ſtudenliſchen Leichenkondufts , welder nicht nur 

ber veligiofen Feierlichteit feinen Eintrag that, fondern ihren Einbruck 
noch erhöhte, namentlich auch durd die an die aus Erlangen Berbeigecils 
ten Verbindungsgenoffen gerichteten Worte väterlier Ermahnung, welche 
in deren Herzen ſtets widrhallen mögen, Die berühmte Stubentenver« 
bindung Onoldia, die num ſchon jeit 64 Jahren befteht, verdankt ihr 
Eutſtehen einem Borjhlage des Profeſſors Seiler, anſtatt der verbotenen 
geheimen Orden, welche über die Univerfitätsjahre hinaus wirkten, mature 
gemäge Lands mannſchafts · Verbindungen während ber Univerſitãts zeit aus⸗ 
drüdlih zu geſtatten (eine homsopathiſche Kurl), welcher Vorfhlag von 
dem damaligen E, preußiihen Miniſterium gebilligt wurde. Und felbft 
jeht noch, wo ber Sinn eines jeden deutſchen Fünglings mehr als je 
auf das gemeinſame Vaterland gerichtet fein muß, thut eine ſolche engere 
Verbindung von Jugendgenofien, die einander erinnern Können: „ilur, 
wo wir ald Knaben fpielten —* ber Liebe zu dem weiteren Vaterlande, 
jet zunächſt Bayern, und dann: „das ganze Deutfchland fol es fein” 
feinen Eintrag. Die Liebe zum engern Baterlande muß der Liebe zum 
weiten vorausgehen. Jede wahrhaft große Nation ift zunächſt ſtolz auf 
ihr Vaterland, wir Deutſche wurden dagegen bisher beſchulbigt, am 
Kosmopolitismus zu leiden, — Schön leidet der Schmuck der Waffen 
auch die Mufenfähne, als Zeichen der Wehrhaftigkeit boffnungsvoller 
beutfcher Jugend, Möchten doch ihre Schwerter immer nur gegen den 
äußern Zeind gerichtet fein, da wir im Janern bie Gerechtigkeit haben ! 
— Die lebhafte Dielodie des Rückmarſches vom Kirchhofe fiel zwar ans 
fangs auf, hat aber doch einen tiefen Sinn. Der Menfh fol, wenn 
er dem Todten fein Recht geiban hat, fröhlih in Gott zurüdlehren zu 
feinem Beruf in’6 bewegte Leben. Wir müfjen wirken, jo lang es Tag 
{ft (und nur ein heiteres Wirken ift erfpriefli), denn es kommt bie 
Naht, wo niemand mehr wirken Fan, 

Vita nostra brevis est, brevi finietur. 

Venit mors atroeiter, rapit nos velocitur, 

Nemini parcetur, 


* Ansbad, 26. Febr. Der überaus günftige Winter bat auch 
auf ben Fortgang des Ansbah-Würgburger Eifenbahnbaues fehr färdernd 
eingewirft, Es Eonnte fait unausgeleht, namentlih an den Erdarbeiten 
fortgemacht werden. Inobeſondere hat in ber unmittelbaren Nähe unfes 
ver Stadt bie Auffügrung des Dammes über das Onolzbad: Thal merk⸗ 
liche Foriſchritte gemacht. Leider müffen wir von zwei Unglücksfällen bes 
richten, die ſich dieſer Tage dur bas Zufammenftoßen von Nollwägen 
auf dem erwähnten Damme zugetragen haben, Ein Arbeiter erhielt da: 
durch eine Quetſchung an einem ber Oberſchenkel, bie zum Gtüd wicht 
befonders gefährlich if; einem andern Arbeiter aber (Bamilienvater) wurs 
ben 3 finger am der rechten Hand fo gequetſcht, dah er die werlehten 


Kafpar Schmidt, 23 Jahre alt, Tediger Schneidergefelle von | Theile wohl fchwerlic mehr wird gebrauchen können. 


Verantwortlicher Redakteur: 3, &, Meder. 
dekanntmadungen. 


Bekanntmachung. 


Zur Bezahlung der im I. Semeſter 1862/63 aus ben k. Staatswaldungen empfangenen 
fiprodufte werben für bie Ginwohner biefiger Stadt nachſtehende Termine anberaumt, nämlich: 


Montag ben 9. März 1863 Lit, A, 
Dienftag den 10, Mär; 1863 Lit. B und G, 
Mittwoch den 11. März 1863 Lit. D, 


welchen pünftlice Zahlung zu leiften iſt, mibrigenfals die Säumigen auf ihre Koften ge: 


Int werben. 
Ansbach, am 26. Februar 186", 
Königlihes Rentamt Ansbach. 
Reis, 


Bekanntmachung. 
Die k. Bezirks⸗Geſtüls⸗Inſpeltion Ans bach verſteigert 


Montag den 2. März ec. Vormittags 10 Uhr 
ihrem Lokale das unbrauhbare Lagerſtroh gegen baare Bezahlung öffentlih an ben Meifts 


enden. 





Baubol;. 


Dei Stadt Ejchenbach find 75 fihtene Stämme Baus und Lattenholz aufgefahren, bie 
am Montag den 2. März Nachmittags 1 Uhr 


Reigert werben, 


Bekanntmachung. 

Montag ben 2. März 6. Is., Vormitlag 
9 Uhr anfangend, werben in dem Bauern Köp pr 
lingerihen Haufe Mr. 4 zu Mobelswinden 
nachſtehende Segenftände öffentlich am Meiftbier 
tende gegen baare Bezahlung verkauft: 

1) 8 Stüd Rinbvieh, 

2) 15 Stüd Schaafe, Hämmel, 

3) Butter, Stroß, Getreib und Bauereis 

gerätbfhaften ıc., 

und werden Kaufsliebhaber hie zu eingeladen. 

5. Am Sonntag den 22. Februar verierte 
fh zwiſchen Golmberg und Peutershaufen ein 
Dachshund von ſchwarzer Farbe, mit gelben Fü 
fen, gelber Bruft und ober den Mugen gelb ges 
bupft, Derfelbe iſt gegen Koftgeld und Inſer⸗ 
tiondgebühren abzuholen kei 

Schuhmacher Ehrenfhwender in Sachſen. 

6. Auf dem Obftmarkt find gute Franken: 
awetfchgen und Hutzel per Pd. 7 fr. zu ver 
kaufen. Dietrich aus Nürnberg. 


Dankjagung. 


| 
Es ift dem verwundeten Herzen das Mitgefühl anderer Herzen unter ben irdiſchen Tröftun: 
gen eine der ſchönſten und mwohlipuendften. Darum ift mir und den Meinigen bie äuferft liche: 
volle Theilnahme, welche bei der Krankheit, dem Tode und dem Begräbniffe meiner lieben feligen 
Frau von Freunden und Bekannten an den Tag gelegt worden ift, eine Erquidung in unferem 
tiefen Schmerze gewefen, und ic fühle mich gebrungen, meinen herzlichen Dank dafür hiemit öf- 


fentlich auszuſprechen. 
Ansbach, den25. Februarg1863, 


Berloofung. 
Mit Alerhöchfter Bewilligung findet am 
13. April 1868 

zu Shillingsfürft eine 


Verlooſung von Blumengewächie 


und Sämereien 
fatt, wozu hiemit höflichſt einladet 


Dr. iller. Mich. W 
= N u — Eslaktum 1 


4 


Tochler und Schweiter 


4J 


geb. Furkel von» Berolzheim, 
Bin ihrem Adten Lebensjahre an Entlräftung. 


Tief erfeittert bringen diefe Traueranzeige unfern verehrten freunden und Bekannten 


zur Nacrict und bitten um ftille Theilnahme 
u Anebach, den 26. Februar 1803, 


* r — m — ü 
ee — — —— 
—s u - — 


mt. 5. Hofbronnenmeifters-Ehefrau 


» Nebecca Ifabella Hübner, geb. Stöber, 


3 nach kurzem Krankenlaget und unerwartet entriffen und im eine befiere Welt aufgenommen 


MM murde Un füille Tpeilnapme bitten 
M _ Ynshadh, den 26. Februar 1868, 


" Berlinifche Fener-Berficherungs-Anitalt. g. 


Gegründet 1812. 
Grundfapital 3,500,000 Gulden, 
Neferven 314,401 Gulden, 
358,720 


Gonceffionirt durch Seine, Majeftät den König von Bayern für die Mobiliar 


Verficherung. 


Die Anflalt übernimmt Mobiliar-Verfiherungen jeder Urt, als: Mobilien, Waaren, ſucht. 
Maſchinen, Erntebeſtande, Vieh, Utenſilien ꝛc. zu feſten, im Voraus beſtimmten billigen 
Prämien, — Rachzahlungen können niemals ſtattfinden; die Anſtalt haftet vielmehr mit ihrem 


ganzen bedeutenden Vermögen für die Erfüllung ihrer Berbindligkeiten, 
Lehrberg, den 25. Februar 1863, 


Friedrich Kern, 
Agent der Berlinifchen Feuerverficherungs-Anftalt. 
12. Meiner bisherigen. geehrten Nahbarihaft | 13, Bei Gg. 
aus deren junger Menſch mit oder ohne Lehrgeld 
in die Lehre genommen. 
14. Ein anſtandiges Frauenzimmer kann in 


Iegten Zeit von einigen Seiten erwieſenen be; inem hieſigen Gaſthofe das Kochen erlernen, 
fonderen Gefäligkeiten fo viel als nur möglich Näheres bie Expedition d. Bl. 

15. D 39 im ber Neuchtwangeritraffe ift ein 
freundliches Onartier bis Ziel Walburgi zu vers 


fage ich bei meinem beufigen Scheiden 
Mitte für die vielfachen Beweile deren Freund: 
ſchaft und Wohlwollen meinen herzlihften Dank 
mit der Verſicherung, daß ich die mir in der 


zu vergelten ſuchen werde, 
Heilsbrond, bein 28, debruar 1863. 
Kaſpar Keith, wiethen. 


e s. 


(Aus der Allg. tg.) 

Kalfel, 26. Febr. Heut ift die Negierungsvorlage betreffs ber 
HanausBebraersBahn an bie Ständeverfammlung gelangt, Die Bahn 
fol: auf Staatskoften angeführt uno eine Anleihe von 10 Millionen 
Thalern aufgenommen werben, 

Berlin, 26, Febr, Mbgeorönetenhaus, Polendebatte. Meferent 
v. Spbel: Die Negierung babe nur die Wahl zwiſchen trübfeligem Rüd- 
zug und unabfehbarer Gefahr. Das Haus müfle warnen, falls Umkehr 
noch möglid, fonft die Regierungspolitit feierlich desavouiren. Graf 
Eulenburg: Ausgeliefert feien die vier im Thorn Verhafteten nicht, ſon⸗ 
dern über die ruffifche Grenze ausgewiefen, Die Mafmahmen der Ne 
gierung Hätten zum Abſterben des Aufftandes beigetragen, Die ber 
bauptete Grenzüberfhreitung bei Gollub habe nicht fiattgefunden. Herr 
v, Bismard: Die Regierung Habe ſich über die brennende Frage nicht 
Aufpern können, in jedem andern Lande hätte die Oppofition ſich babei 
beruhigt; Gehen Sie englifhes Unterhaus, und dann verlangen Sie 
englifche Zuftände, Er nennt bie Refolution ſympathiſch für Juſur— 
reltion, Die Gerüchte über den Inhalt der Convention feien mythiſch. 
Aus der verweigerten Auskunft dürfe das Haus nicht Schlüſſe auf den 









M 8. Ein gutes trenes Herz hat aufgehört, zu fhlagen; — nad Gottes Heil. Willen 
Mi entichlief Heute tubig nad) der Mitternachtsſtunde unfere innigft geliebte Gattin, Mutter, 


Fe} Frau Caroline Friederife Nofenberg, 


Die Dinterblichenen: 
Ch. Rosenberg mit jeinen fünf Kindern. 
Die, Beerdigung findet nachſten Sonntag Nadmittag 2 Uhr flat, 
er rs ee KL RR u ae ls ER En a 
z Fr a TERN ) 
Em 9, Berwandten und teilnehmenden Freunden die Trauerkunde, bak am 26, d. M. bie 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr ftait. 











Dafelbft find auch Looſe à 30 Mr. 
Ioofungspläne zu haben; ſowie in J 


Ausbach in dem Bureau des täͤg 
Inſtituts 
Rothenburg a T. bei Hrn. Kaufmann 


Leutershaufen bei Hrn. Notariatss 
Schreiber, 
euchtwangen bei Hrn. Wellhöfer, 
ürzburg bei Hrn. Runftgärtner Thom. Ban 
Nürnberg in Hrn. Böliand Samenhant 
Augsburg in der Erpedition des Tagblat 
Kronach in der Grpedition der 
Zeitung. 

















Ullen werthen Freunden und Verwan 
bringen wir die traurige Nachricht, 
unfere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
= Gropmutter Elifabetba Winkler, Man 
Bros: Wirtwe, nah langem Leiden geflem 

‚Nachmittag fanft und ruhig im 82, Lebenk 
jahre entſchlafen ift, 


l Bir bitten um ſtille Theilnahme . 


h 
| 


unferem tiefen Schmerze. * 
Die ſammitlichen Hinterbliebenen 

in Ansbach, Nürnberg und Oberba 

N in Unterfranten, 


Die Beerdigung findet Heute Nachmittag 
m 2 Uhr ftait, 








19. Das Unmeflen Hanr. 3 zu Diem 
k. Landgerichts Herrieden, mit 3 Morgen 
und Wieſe, gute Lage, ift aus freien Hand. 
verfaufen. Das Nähere Iji dafelbit zu erfahren 

20. A 101 wird ein Stehpult‘ zu. Faufes 96 


Fremden: Anzeige 
Stern. Dr. General: Direftions:Narh Milber 
Münden, Hr. Voſthalter Zederer von  Grebing, 
AfL. Ley von Fürth, Schlnhof von Frankfurt, 
= Sulzbach. — 

dwe Br. Infpeftor Ehrenberger von RNebberh 
Geheimrathh a. D. Dr. Wehmer = Berlin, Hr 
turanzbeamte Romig von Münden, HH Ki. Mu 
von Allendem, Stoter von Reutlingen, Picbımann 
| Nürnberg, Habicht von Stuttgart, Kraufnig von 
bein, Fruntel von Moosburg. 

Krone. Hr. Thierarzt Enfenberger von Din! 
dr. Habrifem Hanshammer mit Gattin und Sohn, 
Fucth. HH. Kil. Merſebach von Eiſeuach, P 
Edeuloben, Eger von Erfurt. 

BZirtel. Mad. Banner von Nürnberg; * 
Gichold von Schweinfurt. — pe 


Luftdruck und Luftwaͤrme am 27, ehr 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 2" — fefl, 
Term. : Mora. 7 U. —dt/,* Mitt. 12 U 
Inhalt mahen. Die Regierung könne nicht ſch 
ganzen europätfhen Bedeutung beſprechen. Der Antrag habe den Zune 
bie Regierung zu erfhüttern, nicht erreicht, Zu jeder Ueberſch 
ber preußifchen Grenzen dur bie Rufen und umgekehrt gehöre 
der Gonvention ausbrüdli die Einwilligung ber betreffenden Megierun 
Hr. dv. Dismard erflärt: Die Regierung habe Feine Stipulationen m 
Rußland geihloflen, auf welhe Lord Ruſſels Worte paften, Graf Ber 
ftorff Habe den Wortlaut noch nicht gekannt. [Die Negierung babe nid 
zurüdgunehmen, das werde ſich zeigen, wenn erjt der Wortlaut befam 
werde. Nach mehr als fehsftündiger Debatte, in welder die Lande 
vertretung die Megierungspolitit aufs beftigfte angriff, wird die Siku 
auf morgen vertagt. | 

Bien, 26, Febr, Die General-Eorrefpondenz vernimmt, bag & 
galiziſche Landtag bis 15. März vertagt fei. 

Krakau, 26. Fehr. Czas: Langiewicz habe die Nuffen 6 
Sendizejom gefchlagen. In Podlahien babe der Aufſtand zugenomme 

Ronftantimopel, 26. Febr. Der Sultan verzichtet auf 3 
Millionen von jeiner Civilliſte, mindert die Bezüge der Sultaninwen m 
bie Beamtenzabl, Der neue Biezefönig von Aeghpten, Yumall 
ift eingetroffen. Ese fand die GefandtensZufammenfunft wege der 
der Fürſtenthümer ftatt, 


dorf, 





nEel wird ein 















Eigenthum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Ansbach. 


Zur, KH u. Staats⸗ 
ibliothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


BT — 


Neungzehnter Jahrgang. 


Vrſcheiat sankich, neie Ansnabıne des Mlontagb, bar 
für am Sonniagt eime unterbaltenbe und beichrende 
Brigabe, Pollente Beitrüge werben Be afbar aquae ⸗ 
temimen, Inferae sie einfpaltige heise zu 3 fr. berechnei. 


Kofler ar ganı Saveru Tabrlich 4, Baibjahrll 5, 
vierseljäbslih 1 di iur 2 Dionate 45 umb fur . 
nat 30 fr. — Mbonnirt funz werten bier in ber 
Aruaeliden Umien, auswarts jeser Dot. 





K 53. Prot.: Albinus. 





DEE Mur das Morgenblatt kann z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts durd) bie 
Poſt mit 30 fr. abounirt werben. 


Molitiſche s. 
Der poiniſche Aufſtand, die heilige Allianz und die 
Fleindeutfche liberale Conſequenz. 
(Säluß.) 

Es Hat die Haltung Deſterreichs dem polniſchen Auffland gegenüber, 
ie jedermann weiß, nicht bloß beim „unbefangenen Teil ber öffentlis 
en Meinung, bei den liberalen Großbeutſchen“ (ed gibt alfo doch au 
liperale?) Beifall gefunden, fondern allenthalben Wo ift da 
um die Scheinheifigfeit, die Inconſequenz, die Unbilligkeit u. j. w.? 
Statt fi zu freuen, daß die deutſche Preffe einmal in Einem Buntte 
bereinftimmt, wird ohne alle Begründung ein foldes Uebermaß von 
jerbächtigungen über die Gegner ausgefhüttet. Iſt das etwa wahrhaft 
eilig, confequent, billig? w. f. m. Die Augsb, Allg. geht auf bie 
zrunde nicht weiter ein, die Defterreich bei feinem Wuftreten habe, wir 
sollen es auch nit, nur Eines wollen wir nicht verſchweigen, und da 
vie doch einmal die Scheinheiligen, die Inconfequenten, die Unbilligen, 
ie Bertufher, bie Kamele- und Prinzipienderſchlucker, die Müdenfeiger 
nd, fo wird bie im Verhältniß zu dieſen Laſtern ganz winzige Keperei 
ı Einem Hin gehen, wir glauben nicht, daß Graf Rechberg jo gehan— 
At habe aus reiner, glühender Begeifterung für Völterfreiheit und Bl 
rechte, Uns iſt die Wolle, die diefer Mann bei dem ſchnödeſteu, bru— 
ıliten und großertigften Rechtsbruch unſeres ganzen Zeitalters, bei ber 
irheſſiſchen Geſchichte, ſpielte, noch viel zu gut im Gedächtnißz, als daß 
‚ir ihm eine ſolche Schwachheit nachreden möchten. Graf Rechberg hat 
defterreibd: Inteveffe im Auge, wie er es fpeciell verſteht, ob dich 
urchaus bie richtige Auffafſung iſt, folk hier micht beurtheilt werben, 
Ar überlaflen feine Vertretung rubig der Allgemeinen, die ja auch zu 
em Reiten Bach's nicht genug Rühmens zu mahen wußte, von bem 
jetzigen, dem verjüngten Oeſterreich“, daß aber Graf Rechberg im ges 
enwärtigen Fall ftaatsmännifh richtig, und aud edel gehandelt habe, 
ibt jedermann zu, wie ja überhaupt wahre ftaatsmännifhe Weisheit ims 
ver zugleidh den höchſten und wahriten Edelmuth einjhließt, wie unge 
rt plumpe Rohhbeit und Gemalttbätigfeit fih am Eude immer auch 
18 flaatsmännifh höchſt unflug und kurzſichtig erwiefen hat, Dem „uns 
efamgenen Teil der öffentlichen Meinung Deutſchlanbo“ aber überlafien 
sie es, wo in aller Welt bier ein- Grund zu dem angeführten Schmäß- 
ngen und Verbäctigungen des Augsburger Blattes war. 

Und num zum Schluß noch: Wir Haben dieſes geſchrieben, nicht 
Insa um die Augsburger Reitung eines Beſſeren zu belehren, noch wer 
iger bilden wir uns ein, ein Blatt, das für Fürſten, Diplomaten und 
Staatdmänner ſchreibt, werde fi fo meit wegwerfen und blamiren, mit 
inem Meineren Blatte ſein Glück zu probiren, fo hoch verfteigen wir 
ns nicht, Unfer beſcheidener Zwech ift folgender: Die Augsburger 
Ilfg. Big. gilt aus einer längft entſchwundenen Zeit her noch immer in 
zeiten Kreifen für ein unparteiifches ,; vorurtheilsfreies Blatt und bar: 
uf beruht zum Theil ihr Einfluß, mir wollten nur auch am biejem 
falle zeigen, was ſich am unendlich vielen andern zeigen ließe, daß jene 
jeiten längft vorüber find, und daß die Augsburger Allgemeine Zeitung 
anz einfadh ein Partelblatt im vollſten, wenn auch nicht immer im bes 
tern Sinne des Wortes iſt. 


“ * Worchenfchau. ’ 

Aller Welt Hugen waren in ber letzten Zeit nad Polen: gerichtet. 
Her dortige Aufftand galt anfangs als ziemlih hoffnungslos, und ift 
8 wocht noch, wenn bie Polen auf ſich ſelbſt angewieſen bleiben. Trotz⸗ 
em mäcft die Theilnabme für die Polen, zunähft durch bie Kunde 
ion dem barbariſchen Auftreten der ruſſiſchen Soſdatesla. Man hatte 
ich dieſe Leute nie als fonderlich gebildet, oder menſchlich vorgeftellt, 
ber dak folde Greuel verütt würden, wie man fie jeht von allen Sei: 
ern Eeftätigen hört, das hätte doch niemand gedacht. Als die Ehriften: 
hlächtereien in Syrien befannt wurden, ging ein Schrei des Entſetzens 
iurch bie ganze europälfcje Welt, doch waren es Türken gegen Ehriften, 
vr vernehmen wir biefelben Dinge, die nutzloſeſte unbarmhet zigſte Graus 
arnsfeit gegen wehtloſe Weiber und Kinder, ausgeübt von den Kriegern 
„ses Heiligen Ruflands*, Und diefen Mongolen follten deutſche Regi« 


| — 


— 


Sonntag, den 1. März. 


— — — — 


Kath.: Albinnus. 1863, 


menter zu Hilfe geſchickt werben, fle wurden auf preußifchen Gebiete 
mit den Waffen, die Muſik voran, beimgeleitet, wenn fie vor bewaffnes 
ten Polen bavongelaufen waren, das war das Zweite und Hauptſäch ⸗ 
lichſie, was den Polen Theilnahme erivedte, das unbegreifliche und uns 
verantwortliche Auftreten der preußiſchen Megierung in biefer Sache. 
Wenn es einen Deutſchen überkaupt freuen könnte, fo müßte es uns 
höchſt erfreulich fein, mit welcher Einſtimmigkeit diejes Auftreten inner 
halb und außerhalb Deutſchlands verurtheilt wurde. Allein wenn mar 
bedenkt, daß es eine unferer Großmächte tt, die ſich ſo töbtfich blamirt; 
wenn man bedenkt, was es für dieſe Großmacht für eine Menge ganz 
anderer wichtigerer Dinge zu thun gäbe, als fih an bie Muffen wegzus 
werfen; wenn man bedenkt, was dadurch dem Franzoſenkaiſer für Bors 
theile erwachſen können: fo vergebt einem alle Freude, unb man kann nur 
aus tieftem Herzendgrunde in die Worte einftinmen, mit ber bie Pers 
liner Volkszeitung einen ihrer Leitartifel über diefe Dinge ſchloß: „Wie 
lange, guter Gott, ſoll diefes Herumtappen im Dunfelheiten währen, 
und wohin fol all das uns noch führen?“ 

Um die Beſchämung voll zu machen, mußten wir bie Art, wie 
über diefe Dinge im engliichen Oberhaufe verhandelt wurde, zu lefen 
befommen. Die Rebe des Grafen Ellenbsrougb zeigte, wie überhaupt 
die ganze Verhandlung, wie eine wahre Ariftofratie die Greigniffe aufs 
faßt. Wenn man mir diefem Auftreten das Gebahren und Gerede uns 
ferer erften deulſchen Adelskammer, dem preußiſchen Herrenhauſe, vers 
gleicht, fo möchte man beinahe den Muh verlieren. Wäre nicht das 
Haus der Abgeordneten, und fühe man nicht an feinem feflen und ver— 
ftändigen Aufıreten, daf das preußiſche Volt unſchuldig iſt am alle dem, 
man wüßte nicht mehr, was mau jagen follte, 

Aus Münden hörte man von Abfichten, einen neuen Zollverein zu 
gründen, wenn Preußen den alten jprengen ſollte. Es ift nun freilich 
dieſer Augabe widerfprochen worden, und das ift auch fehr gut, inbeſſen 
ift und bleibt fie beachtenswerth. Ein bayeriiher Miniter fo gut als 
überhaupt jeder Bayer muß allerdings Bayern’s Wohl vor allen Dingen 
im Auge haben, ob es aber auf diefe Weiſe am beiten geſchieht, daß 
man den Zollverein fprengt, (das will wohl niemand, Die Rebaftion) 
bürfte fehr zweifelhaft fein. 

Aus Amerika vernehmen wir, baß daſelbſt bie Vermittlungs® ns 
träge der Franzoſen ganz beftimmt zurüdgewiefen fein. Es beftätigt 
und bie nur in dem Glauben, ben wir ſchon öfters ausgeiprochen has 
ben, daß ber Bräfldent Lincoln genau weit, mas er will, und bab er 
trog ber unendlichen Schwierigkriten von allın Seiten ruhig und feit auf 
fein Ziel hinfteuert, Er weiß, daß von der Rolle eines Schiebsrichters 
zu der eines Käfligen Matbgeberd nur ein Schritt if. In Amerika 
ſcheint man dem Franzoes die Gelegenheit, ſich drein zu milden, nicht 
aufbringen zu wollen. 

Während al diefes Wirrwarrs erzählt ber alte Schalt, Lorb Pal⸗ 
merfton , feinem Barlamente in aller Gemüthsruße, wie fehr es zu ber 
bauern fei, daß fein befter Freund, der Selbftherricher an der Seine, in 
Aeghpten zu wahren Menfchenjagden Beranlaffung. gegeben babe; wenn 
es dort au nur Schwarze wären, fo feien bas boch auch Menſchen, 
und bie Sade fei fo abſcheulich wie bie nächtliche Hetze in MWarfchau, 
Indeſſen habe er bereits Borflellungen gemacht, und bie franzöſiſche Mes 
sierung werde alles thun, wm das Geſchehene wieder gut zu maden, 
Bielleicht macht der alte Herr auch Borftellungen in St, Peteröburg. 





Deutichland. 

Münden, 77. Febt. Amtliche Nachrichten. “Kart. Pfarreien mr 
den verließen: Breifenfee, Bf. Höntgehefen, dem Priefter ac. Heilmann, 
Krühmefbeneflztat in Stattlauringen, — Gibehtadt, BA. Ochſenfurt, dem Prieit, 
Fratiz Riuger, Kaplan in Loht, — Hollſtadt, BU. Neuſtadt a. d. S,, dem 
Prieit. Andr Leiber, Piarser in Prolsdorf, — Scheßlitz (Spitalbenefijium) 
BR. Bamberg L, dem Prieft. Mid. Kohl mann, Pfarrer im Brielemberf, — 
Troſtberg, B⸗A. Traunſtein, dem Br. Joſ. Krowaft, Direktet des Prieſterhau- 
ſes kei St. Johann von Nepomuk in Müluchen, -— Zeubelritd, DK. Ochſenfurt, 
dem Prieſt Ludw. Hofmann, Pfarrcurat in Gersſeld. — Schnaiſee, B.A. 
Traundein, dem Prieſt. Ich, Bapi. Bachmaier, Plarrer und Decau in Gaiß 
ad. — Der kath. Tharter Mart. Steiglehuer in Mühlbach, B.A. Karlfadt, 
it von dem WMatritte der ihm zugedachten Pfarrei Burggrumbach, BA Wilrzburg, 
enthoben, und viele Piarrei bein Priefter Yeouh, Niegel, Pfarrer in Mltenmilne 
fire, BA Sönigehofer, übertragen worden. (B 3.) 

— Ansbach, 28. Febr. Der biäh. Echullehrer Ehrift, Karl Dertel zu 
Faulenberg wurbe als prot. Schullehrer zu Odien ernannt. R 

Erledigt: Die kath, erfle Schulſtelle zu Bellngries, Dit. 
mit die Chorregenten: und Orgamüftenftelle und ein jährl falfionsm. 


g, wo 
halt von 
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665 fl. 50 fr. verbunden if, (Beiv,s Term 30: Män)p — bie prot. Schul - und 
Kirchendienersftele zu Schornweiſach, Diftr. Uehlfeid, mit 550 fl, Wlnfommen, 
(Berv.»Zerm. 25. März), 

Münden, 26. Febr. Heute Nachmittag hatte der geſtern aus 

Frankfurt Hier eingetroffene Bevollmächtigte Bayerns bei ber Bundes: 
Milttärlommifion, Generalmajor von Liel, eine längere Audienz bei 
Sr. Mat. dem König und wurde hierauf zur kgl. Tafel gezogen, In 
militãriſchen Kreifen glaubt man neuerdings, der alsbaldigen Ernennung 
eines Kriegsminifterd entgegen fehen zu dürfen. (Der Jarz. zufolge 
„foll* dem Herrn v. Liel das Portefewille des Kriegs angeboten worden 
fein.) [Rs Korr.] 
" — Die „U. Abbztg.“ konſtatirt gelegentlich ihres Berichtes über 
bie Verfammlung "des großdeutſchen Reformvereins in Münden am 
25. Februar, daß man (au im großdeutfhen Kreifen) durdaus 
nicht mit der Art und Meile einverftanden ift, wie manche Redner bes 
Müncener Neformvereins bie Zeitgeſchichte behandeln. So färeibt bie 
„Plälzer Ztg.“: „Es iſt unbegreiflig, wie fogar bie „Bayer. Zeitung“ 
Notiz nehmen Konnte von ber in ber legten Sitzung des Reformvereins 
durd Hrn. Zander gemachten Mitiheilung, dag der Kaifer Napoleon in 
Berlin 500,000 Fr. zur Beſtechung aufgewendet habe, um die Unters 
ſchrift unter den Hanbdelsvertrag zu erhalten Solche Behauptungen 
barf man. nit aufftellen, oßne ben Beweis dafür im der Taſche zu 
Haben. Der Beweis aber dürfte ſchwerlich zu bringen fein. Wir halten 
biefe Angabe für eine Verleumdung, die und an ähnliche Nachteden des 
„Vollsboten” gegen hochgeſtellte „berubelte* Perfönlicteiten zur Zeit des 
orientalifhen Krieges erinnert.” Der „Nürnberger Korrefpondent* fügt 
dem bei: Im Jahre 1849 oder 1850 wurde der „N. Korrefp.“ vom 
„Voltsbeten" der Beſtechung mit — preußiidem Gelde gezichen. Cine 
auf den Antrag des verantwortlichen Mebakteurs des bezichtigten Blattes 
vom Staatsanwalt am Stadtgeriht Münden erhobene Anklage, bezw. 
beantragte Einleitung ber Unterfuhung wegen Berleumbung wurde jedoch 
vom Appellationsgerichte von Oberbayern abgewieſen, weil ber verant⸗ 
woril. Redakteur nicht namentlich bezeichnet fei und unter „Nürnberger 
Korrefpondent* auch „andere Perfonen” verftanden fein önnten, Hätten 
„andere Perfonen* die Klage aufgenommen, jo würde man fie wahr— 
ſcheinlich abgewieſen Haben, weil mit „Nürnb. Korreſp.“ auch — der 
Mebakteur gemeint fein könne, 

(Würtemberg.) Im wärtembergiihen Dinifterium des Auswärtigen 
iſt man, nach der „Sübb, Zig.“, mit einer Art Verfafjungsentwurfs für 
Deutſchiand beicäftigt, der auf eine konzentrirte Erekutivgewalt mit Bes 
meſſung der Stimmen nad dem Machtverhältniß und Einſchränkung der 
Mechte der Einzellandtage zu Gunſten eines nationalen Parlaments 
binausliefe, 

Frankfurt alR., 24. In der geftrigen Sitzung der gefehgebenden 
Berfammmlung ift die Senatsvorlage, wonach noch etwa 4bu0V fl. von 
dem Defizit des Schlützenfeſtes auf das Aerar übernommen werden jellen, 
angenommen worden. (Fr. BL) 

Karlsruhe, 26. Febr. Heute Vormittag ijt Sr. k. Hoheit ber 
Kronprinz Friedrich Wilgelm von Preußen zum Beſuch des großherzog⸗ 
lichen Hofes Hier eingetroffen, Wie id höre, begibt ſich derſelde über 
Paris nah London, (U. 3.) 

Berlin, 24. Febr. Seit geflern Abend find allerlei Gerüchte 
über eine Minifterfrifis im Umlauf; man fprit von einer Erſetzung 
bes Herrn v. Bismard, fei es durch den frühern Minifterpräfidenten v. 
Manteuffel, fei ed burh Männer von liberaler Färbung. [Na ber 
B. B. 3, ging das Gerücht, Hr. v. Manteuffel habe fih zur Bildung 
eines Minifteriums unter ber Bedingung bereit fiuden laffen, daß er bie 
Berechtigung erhalte, dem Landtag mit ber Konzeſſion der 2jährigen 
Dienftzeit gegenäberzutreten.] Beftimmtes weiß indeß Niemand, und wir 
können dieſe Gerüchte nur regifiriven, ohne über das Maß ihrer Be— 
gründumg ein Urtheil zu fällen. Sider ift, daß bie diplomatiſche Nies 
berlage Preußens in ber polniſchen Sade eine vollendete Thatſache ges 

nannt werden kann, und daß die Ausführung der Konvention vom B. b. 
ſiſtirt ift, ſiſtirt für jegt und wohl für immer, Das Gewicht biefer 
Thatſachen wird am entjcheidender Stelle empfunden, und jeue Gerüchte 
vor einer Minifterfrifig find ein Widerhall jenes Eindruds, _ Bor 
fanguinifen Hoffnungen auf einen wirklihen Syſtemwechſel wirb man 
wohl thun, fi zu hüten. (M. Korr.) 

Berlin, 25. Febr. Die ‚Kreuzzeitung“ ſchrelbt offiziös: Wir 
Lönmen verfichern, dab alle die allarmirenden Bermuthungen und Gomr 
binationen, welche die Prefie an die Vorgänge in England und Frank: 
rei in Betreff der polnifhen Frage knüpft, in den thatſächlichen 
dipfomatifchen Schritten durchans Feine Begründung finden. Bon feiner 
der betreffenden Mächte ift etwas geſchehen, was geigmet wäre, eine 
freundſchaftliche Erledigung ber Differenzen über bie ſchwebenden Fragen 
irgendwie zu erfhweren. Es kommt dazu, daß die gegenwärtige Lage 
ber polniſchen Angelegenheit erwarten läßt, daß diefelbe in Fürzerer Beit 

‚ ihre aetuelle Bedeutung aud in biplomatifher Beziehung verloren haben 
werde, Alle darüber künſtlich erzeugten Beſorgniſſe find daher unbe 
gründe.” — Der Kronprinz ift heute Früh zunächſt nad Karlsruhe 
abgereift und wird von da mit dem Großherzog von Baden bie Reije 
nad London weiter fortſetzen. 

Berlin, 25, Gebr. Die Minifterkrifis muß heute mad ben 


barüber vorliegenden Husfagen wohl unterrichteter Perfonen für beenh 
gelten; Herr v. Bismart bleibt im Amte. 

Prag, 22. Febr. Morgen fol die Ankunft des Staatsminifter 
v. Schmering hier erfolgen. Der Minifter wird der Verfaſſungéfeie 
bie diesmal befonders fejtlih begangen wird, beimohnen und bis zu Ent 
des Monats in Prag verweilen. Man nimmt als ſicher an, daß 5 
Erzelleng bei dem großen Banket am 26, Februar anweſend fein tirt 
(Dress, Journ.) [Herr ©. Schmerling wohnte am 23. bereits bi 
Sigung des böhmiſchen Landtags, deffen Mitglied er tft, bei.] 

Isehoe, 26. Fehr, Der Präfident theilte ber Stänbenerfamm 
lung mit, daß er die von ber Verfammlung befchloffene Abreſſe dem Re 
gierungsfommiffär zugefandt, der Rommifjär aber biefelbe zurüdzegeke 


habe. (T. N) 
Franfreich. 

Paris, 24 Wer Das Budget Frankreicho, das 186 
1,965,600,000 Fres betrug, wirb im Jahr 1863 bereits die zwei Wi 
liarden um 91 Mil. überfchreiten, und 1864 bie Höhe von 2,10 
Mil, erreichen, wenn ſich Feine unvorhergefehenen Ausgaben finkı 

Dieſe haben ſich aber bereits gefunden, und zwar in Geſtalt vond 
Will. Fres., melde der General Forey direlt aus der Staatskaſſe fi 
Merico gezogen. Dieſer Eingriff in fein Departement fol Hrn. Achn 
Fould veranlaßt haben, feine Entlaffung zu fordern, body ift anzund 
men, daß das Zerwürfnig ſich ausgleiden wird, 

, Paris, 27. Febr. Der Moniteur gibt ein Reſumé der Antue 
Xincolng, welcher ſich weigerte, in irgend eine Verhandlung mit ka 
Süden zu treten, Gr glaubt, daß ein beſſeres Mittel zur Erörterun 
ber Streitfrage das ſehn würde, den Gongreh durch Einberufung & 
Abgeordneten des Südens zu vervolliländigen, unter dem Vorbehalt, 
fen Entſcheidung dburh ein nationales Uebereintommen fanctioniren 
lafien. (T. NR.) 

Spanien. 

Madrid, 26. Gebr. Der MNüdtritt des Minifteriums if da 

ber Königin angenommen worden, (T. N.) 
Rußland. 

Darigau, 24. Febr. (Breslauer Zeitungstorrefponden;) Mir 
toflamsti ift mit über bie Gränge geflohen, fondern nah Kolo, Go 
dernement Kaliſch, gebrungen, wo er geitern und Beute mit den Rufe 
Fimpjte, Langiewicz ift über die Weichſel gegangen unb agirt im Zui 
—— ieh var Im Kreife Wloz'awet wurden 2000 Aufs 
genten, bie Mieroſlawoli zu Hülfe eilten, gänzlic zer : ! 
— 32 Gefangene. (T. R.) EIN 

i arnowig, 26. Febr. Mittags kam unter preußiiher Bufareı 
begleitung das ruſſiſche Fe Mer an, nebft = ee * — 
tion und Privathabſeligkeiten aus dem Grängert Niezdara. Die rd 
in ie ie u rg — in Folge der telegraphiſchen Ordt 
aus Kali 4 preußiſche Gebiet Bbetreien, weil bi { 
Anzug wären. (T. R.) ü N 


Bolfswirtbichaftliches. 

, Münden, 27. Febr. Die diesjährige Ausſchenkung des Salvats 
Bieres beginnt am 17. März Den freunden des Hofbräuhautbos 
Kann die tröflliche Nachricht gegeben werden, daß für biefmal ein ar 
heres Quantum desſelben gebraut wurde, jo daß bie biefjährige & 
fon“ nicht fo kurz werden dürfte, ald es „leider“ voriges Jahr ber N) 
war. A 3.) 

* Ya Erlangen haben bie 30 Gehilfen ber borti 

veien ihre Arbeit eingeſtellt, nachdem pn 3 u ne 
und ihren Prinzipalen ſchwebenden Unterfanblungen, die Aufbeſſen 
ihrer Lage betreffend, ohne Erfolg geblichen waren. — Die Buchdruden 
befiger ſhreiben im „NR. Kotr.“ und „Fränk. Kur.” aus, daß in ( 
langen 15—20 geübte Setzer dauernde Beſchäftigung finden bei cin 
Sappreis von 7 Kreuzer für taufend n Garmond, — Den U 

Nacht.“ jhreibt man aus Erlangen, 25. Febr: Nachdem fon | 
längerer Zeit mit größter Ruhe und Auodauer von Seite ber bich; 
Bucörudergehilien eine ben jehigen Zeitverhältwifien angemeffene Aufl 
ferung ber Arbeitspreife angeftrebt wurde, vereinigten ſich biefer 7 
biejelbeu, nachdem ihr deffalls (wie aud anderwärts) geftelites umb 
wiß geredhtfertigtes Geſuch von Seite der Herren Prinzipale jchmöhe ai 
wiefen wurde, und ftellten die Arbeit ein. Wenn man bedenkt baf 
Jahren bie Wohnungen und alle Lebensbebürfuifie merklich im Breit 
fliegen find, wird man cd gewiß nicht unbillig finden, daß auch 

Buchdrucker ihre zu der jetzigen Zeitepoche im grellſten Mißver haͤlt 
ſtehenden Wrbeitslöhne erhöht wiſſen wollen, nachdem faſt in allen 

bern Geſchaͤften die materielle Lage ber Ürbeiter verbeſſert worden if 

— Aus Stuttgart wird der „Ulg. Big.“ geihrieben: Meuerbi 
taucht unter den vielen Ciſenbahnwünfchen unferes Landes ein Pri 
auf, das, wenn ausführbar, vielen einleuchten wird: ber Plan als nä 
Verbindung zwiſchen Straßburg und Leipzig gemeinfgaftlih mrit der 
diſchen und ber baheriſchen Regierung einen Scienenftrang Yon of 
burg durd das Kinzigthal abzuzweigen, ber über ben Schwarzwald 
über zur obern Neckarbahn bei Horb laufen, von Hier über Böbli 
Stuttgart, Badnang, Gaildorf, das herrliche Steimfalzwert Wilke 
glüd nah Erailopeim und von da nah Ansbad zur baper, 3 


ſich fortſetzen und unterwegs verſchiedene Bahnen Württembergs fehneiben 
würde. Gin Comité zunähit für die Berüdfihtigung ber Linie bigeft 
vom Schwarzwald nad) Stuttgart iſt, wie erwäßnt, bereits in Thaͤtigkeit. 
Ueberhaupt wird das mürttembergifhe Winanzminifterium nicht umhin 
Können, früher Verfäuntes nachzuholen, und ben Bau von Schienenwegen 
foftematiicger als bisher vorzubereiten. Die Regierung wird in biefer 
Beziehung vorausſichtlich vom nächſten Landtag lebhaft interpellirt werben, 
fol aber aud im der That geionnen fein, ein Bahnenuch zur Beguts 
achtung vorzulegen. 

Bon dem jüngften Lebermartt in Peilsbronn werben folgende 
Breife und Refultate veröffentlicht: Prima-Wildoberleber von 5—7 Pie. 
bis 64 kr., Mitteliort n 56 fr. und geringere von 5—8 Pfb. bis 45 fr., 
Schmalleber von II —12 Bid. 64 fr, von 12—15 Bio, 54 und 60 ir, 
braun Kafbleber 1 fl. 20 fr. und 1 fl, 28 kr., Zeug⸗ unb Wachleber 
40 —50 kr, weiße und braune Schaffelle, mehrere Poften umb gut ber 
zahlt. Eo wurden verkauft und amtlih abgemogen: 354,81 Pfund 
Sohlieder, 82647 Bid. Schmal- und Wilbieber, 8390 Pfb. Zeug- und 
Bachleber, 154,54 Pib, Kaloleder und 8,63 Pfd. grüne Felle, zufammen 
1433'35 Pfb., wodurch incluſive der weißen und ber rohen Waren, 
Ieptere bei ſtarten Zufuhren im Preiſe durchſchnittlich unverändert, bie 
Summe von 146, 5:0 fl. umgefeht worden if. Die nächſten Leber 
märfte werben Dienftag ben 14, April und Dienſtag den 19. Mai 
. J abgehalten. (®. 3.) 


Börsen-Bericht. 
sraufiurı, 26. Aebruar 
a) Staats-Papierr: 


Bayer. 5°, Obl Bad. 4", Oblig. 109,8 
R ut Mate, 1037 u item 9%, 
" 40, «Yan 103*, Deſſert. 5°, DMet.0.59 engl) 813. 
" 4, “ " 101° ,B. " ®, Ratio 68, 

„ 4% m "au 102%, n 5, Metal. 69 48. 
Lu 4", * bi.-R. 101°, R. ” ade “ = 56, P. 

Bürtb. 43,9, Obiig 106°8. | Yreuf: 5%, Obligationen 1069 
” 4, n 194 * " 4 's “ 101°,,B. 
w 3, " IP. " 3, &t-24-64. 8P. 

a —— — ut · A 134,9 
. Bant-Alien 35. urter Ba A 

—— er 821 | Darmfi. Bant-. 2423, 
ECTredit · Banl · Alt. 222, | BWelinarer Banl⸗A. 90',,P. 

©) Eifenbahn-Aktien und Prisritäten: 

hayer. DRS. (vol) ' 116'/,B. | Delierr. Etaatdb. 

“ „ (30%, Ey) 115',B. ei Pr Prise 36P. 
udw.Berb. 143, „ Eile BAt, 
" 4'/,®/, Prior, " “« Wrer L 343 
. 4 I’! Ir * * 
0 408° R. | Böhm, Weſib- Att. 72%, 
eueſt. Dürlh. of, Vrior. 85 
d) Anichens-Loofe: 
nsbach-Gungerh. 7 fl. 12° ,®. Sch, Sei. 50 fi. 133", 
eiterr. 4°, 250 fl.» 54 YP- * «8 fl. — 
. 5,50 A Bab. 50 fl. a 
2042.33 19,8 u 8 88. 
„ 100 I Acxed. Pr. v. h 197P. Rafl. 2 fl 38,9. 
urheff. JO Zhlr. 567, Edued. 0 Thlt — 
©) Wedfeliuss: Wien 100',. 
vanffurt, 28. Febr. Wien, 28, Febr. 

eſt. —* Nat.⸗Aul. 68, Deit. 5%, Rat.»Mulchen A 

P7 5, Metall. 53%, B. “ * Tips 
„ Banf-Aftien Bi8 v Bant-ült. R 811 

Credit· Bant · Alties 222 VCTriedit · Baul⸗Altien 200.. 
ee 1854 "2Min Rooie m Aübd 

5 witte m 1858 1874, "le m 1 1354 

bt — 4860 4 * bite 1 She 

„ Be, » Bellb.- Prior. 4 

rl Elena 143%, . Donan-DanyfSc.t. 485 

äger, Ofb.-Aft. 15% „ BtautsbAltien 235 

itto eingeya bit 145%, “ 

eher — Wien 1m 





Vermiſchtes. 


Dr. Herm Shmibd in Münden verwahrt fih gegen bie Ans 
bme, als ob er feine Kräfte einer ultramontanen Zeitſchrift Leihe, als 
Ice ber „seimgarten“ bezeidnet murbe, 2ehtere babe biefen Charalter 
Ht, im Geg utheil fei in dem Einladungsfgreiben an die Mitarbeiter 
; Grun’fab ausgeiprohen: „Arenge Bermeibung son Allem, mas nadı 





Berantivortlicher Nedaftenr: 2. w. Menper. 


ans 


irgend einer Seite hin fittlih ober religiös verlehen Könnte" Schmid 
bemerkt; „Wltramontane Tendenzen zu vertreten würde ich mid nie ges 
brauden Taffen, wäre wohl auch eine bafür fchr ungeeignete Perſönlich⸗ 
keit“, und erwähnt ferner, daß er zu der „Gartenlaube* ungeſtört in 
freundlicher Beziehung ſtehe. 

— Unsbab, 28, Febr, Die zu Schwabach abzuhaltende bies 
jährige Anftelungsprüfung für bie proteftantifhen Schulbien ſterſpektanten 
aus ben Regierungebezirfen Ober⸗ und Niederbayern, Mittelfranken, 
Schwaben und Neuburg ift auf Dienftag ben 14, April b. Is. und bie 
folgenden Tage anberaumt. Diezu haben ſich alle proteftantiihen Schul⸗ 
bienfterpeftanten aus den genannten Regierungsbezirken, welche in bem 
Jahre 1859 and dem Seminare gutreten find, fowie alle diejenigen, 
welche vor dem Jahre 1859 ausgetreten und die Anftellungsprüfung no 
nicht ober nit mit Erfolg beftauden haben, am bem bezeichneten Tage 
im Geminargebäube zu Schwabach einzufinden, ſich bei der Prüfungs 
Commiſſion früh 8 Uhr anzumelden und derſelben die erforderlichen Nach⸗ 
weile vorzulegen. 

|| Ans bach, 28. Febr. Nah ciner im heutigen Sreidamiss 
blatte befannt gemachten Zuftizminifterigl-Entipliegung vom 10. db, M. 
find zur Vornahme ber —A Belehrung und Beeidigung ber 
walſzbrechenden Müller und der in ben Malzmühlen zum Ma zbrechen 
bejteßten Arbeiter die Stabtr und Landgexite zuſtändig erklärt. 

Aus der Pfalz im Febr. Die Pfälzer Big. berichtet: Dem 
Prof. Häuffer in Heide berg ift vom König der Anftrag geworben, eine 
ernasitgrte Geſchichte der Pfalz zu ſchreiben. Zur Durchforſchung ber 
geſchichtlichen Urkunden ift bemfelben der Pfarrer Lehmann in Nußborf 
beigegeben worden, 

te ji e © 

‚+ Unsbad, 27. Gebr, Ja der heutigen äffentlihen Magiftratd- 
Sitzung wurden genehmigt bie Geſuche: 1) des Theaterdirektors 
Carl Heigl um Üebertragung der Theater-Saifon für 186364, 2) 
bes Schneidergefellen Johann Dirbm um bie Lizenz zum Sleiderreinis 
gen, 3) des Büttnermeifters oh. Georg Both um Vereielihung, 4) 
bes Polizeifoldaten Balthaſar Kapfenberger um dienſtliche Vereheli—⸗ 
chungabewilligung. 

N Ansbad, 28, Febt. (Eheater) Mit Vergnügen nehmen 
wir Veranlaſſung, auf die nädhften Montag ftatifindende Bensfice-Bors 
ſtellang des Herrn van ben Berghe aufmerffam zu machen. Diefer 
ebenfo fleigige als talenteolle Schaufpieler Hat während der ganzen Gais 
fon uns durch feine trefflichen Charakterbdarſtellungen jo Yünfig ergöht, 
daß er ben vollſten Anſpruch af den Dant des thenterbeiushenden Pub⸗ 
litums hat. Zudem wird am jemem Ahende ein Dtüg en, bad von 
jeher eine mädtige Auziehungsfraft übt. Herr v. b. Verghe wird in 
ber Wolle des Franz Moor in Schiler'e Räubern“ auftreten. Die 
Rolle des Karl Moor wird aus Gefälligkeit ber derzeit Hier meilende 
Saft, ber E, hanuoh. Hofihaufpieler Hr. Pohle, übernehmen. Mir 
Wwünfgen dem mwadern Beneficianten ben beſten Gifolg, der fih durch 
einen recht zahlreihen Beſuch manifeftiren möge, — 

.. " Ansbad, 28. Febr. Morgen Sonntag wird Guhlow's Kifte- 

riſches Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ vorgeführt, Der Werth 
biefes Stüdes if} laͤngſt anerkannt und fann um jo mehr zu zahlreichen 
Beſuche empfohlen werben, als Situationen und Schlagworte barin 
vortommen, bie auf bie Jchtzeit ganz vortrefflih paſſen. — Nicht mit 
Stillſchweigen bürfen wir die letzte Montags-Borjkelung „Dorf und 
Stabt” übergeben, die fehr gerundet und zu allgemeiner Zufriebenheit 
Aber bie Bahue ging. Beſonders war 23. Fıla, Raumaun, melde bie 
Rolle des „Lorle” in allen Gituationge li ſpielte. Auch Hr. 
Direktor Heigl faud ala „Bater des Lorie“ burd fein vortreffliches 
Spiel die verdiente Anerkennung. 

(Eonfeription.) Zur Meffung uns Bifitattom morgen 
— Montag ben 2. — und zur Aushebung und Einreihung 
Übermorgen — Dienftag ben 3. März — haben vor dem Con⸗ 
feriptiondrathe, zu dem erſten Siesjäßrigen Aushebungstermin, fi zu ſtel⸗ 
len und werben beähalb theilweile ſchon im Laufe bes heutigen Tages 
— u — hier eintreffen: bie Eonferibirten (581) der Berirkös 
Ämter I) Ansbach (Landgerichte Ansbah und Leutershauſen) [226] 
mub 2) Beilngries (Landgerichte Beilngries und Grebing) [265], aus 
melden unter 1) 83 und unter 2) 94, zufammen 177 Mann ausge: 
boben merben. 







Ssekannimadungen. 


Bekanntuachung. 


Zur Bezahlung der im I. Semeſter 1362168 aus den k. Staatswalbungen empfangenen 
Iſtprodukte werben für bie Einwohner Hiefiger Stadt nachſtchenbe Termine anberaumt, nänlid: 


Montag ben 9. Märı 1863 fit. A, 
Dienftag den 10. März 1863 Lit, B und C, 
Mittwoch dem 11. März 1863 Lit. D, 


— puntuiche Zahlung zu leiſten iſt, wibrigenfalls bie Säumigen auf ihre Koſten ges 


Ansbah, am 26. Februar 1863, 


chat werben. 
Königliges Rentamt Anghach. 
Roth, 


2 Kronenthaler 
Belohnung bemjenigen, welder bie Herbellchaffung 
eines am 21. b6. Mis. abhanden gelommenen 
Stockes von ziemlih bickem ſpaniſchem Rohre, 
mit einem Glfcubeinfnopf und einem Stifete ber 
wirt, Erp. bes Morgenbl, 





3. Der lieben, lieben Babelt SG ......- «+ 
bie herzlichſſen Glüfwünfge zu ihrem Yeutigen 
Bebnristage, Gm, 


206 


Betanntmadhung 
Durch redjtökräftiges Urtheil des unterfertigten königl. Landgerichts 


Bauer Johann Michael Wolf von Hannenbach wegen einer dem Vauern Georg Raab von dert 
venfränfung in eine Geldſtrafe von drei Gulden und zur Kejtentragung verurtheilt, 


zugefügten Eh i 
was auf Antrag des Kıägers hiemit veröffeniligt wird, 
Leuterohauſen, am 24. Februar 1863, 
Königliges Laubgeriqt. 
Str, 





vun bu u ul de 
(Die Pfligtbeiträge zur Armenfafle betr.) 
Mit Erhebung der Arımenbeiträge für das Jahr 1862,63 oder bi 


1862 bis legten Scptember 1863 wird nun begonnen, und find ſolche für dieſes Jahr mit 10 fr. 
von jedem Steuergulden der Haus, Grund-⸗, Gewerbes, Eintommens und Kopitalienten-Öteuer 


4 
4 


Holverfteigerungen. 
(Forſtrevier Lindenbühl,) 

1) Dienftag ren 3. März in ber Binte 
ven Ziegelteithe: 1Buchenſchret, 271 weid 
Schröte, 3 weiche ftarfe, 111 weiche mittlere ı 
85 weiche geringe Bauftänme, 5 weiche Deprel 
ftangen, 100 Fichten-Hopfenſtangen, 5'/, Kıft 
dichtenwerthelz, 1%, Kıfır. Buchen⸗ und 99 
Klfir. weiges Seit u. Prügelhelz, 18°, neid 
Aithaufen; 2) Mittwoch den 4 Märzh 
ber Thälerleithe: 2 Buchen: und 8 weis 
Schröte, 12 weiche mittlere uud 173 weiche ae 
tinge Bauftämme, 287 Fichten. Deppelftanger 
20 Fihtenlanderftangen, 141 Klftr.  weide 
Seit: u. Prügelhelz, 49", weiche Afttaufe 


vom Heutigen wurde ber 


coll. Seyerl, 


e Zeit vom 1, Dtober | 





zu entrichten, — BZufammenfunft an j i 
iätine bie j ; ) jedem der beiden Toy 
— ergehet daher an alle Pflichtige hiemit die Aufforderung, an den nachbezeichneten Tagen, Vormittags um 16 Up, und wer m ak 
: Montag den 2. März 1863 von Lit. A 1 Bis 108, Tage im Wirthehauſe zu Eichenberg und a 
Dienfta 3 A 109 — 217 zweiten Tage im Wirthehaufe zu Unterböhir; 
Mittweh ER: " TE 396, Der Rottmeifter Schirmer von Haundorf ift & 
nr ee 213233 auftragt, Kaufsluſtigen, welche das Materiale ve 
Br or D oo. un 90 ber BVerfteigerung nech einfchen wollen, dafiet 
Greita 6 A TER ts an jedem der beiden Tage auf den betreffen 
— 7 ⸗ — cCı0 — 194. Dicbsorten von Früh 7 bis 10 Uhr vorzuztign 
v .. ” v 2 m m m m nn — 
Datg „u we I = a Sehr ſchoöne Jagohunde reme 
—— I LE Sr vorzüglicher Race: 
Donnerflag 12. . 7 0 BD = Al, 1) —— langhaarige 2%, Jahr alt 
Aytttungsbh de Yraal (ba — Hündin, | 
Bormittags unter Vorlage der Owittungsbücer an die Armentaſſa unfehlbar Zahlung 3 %, Jahr alter Hund mi 


leiften. Bemerkt wird, daß auch für diefes Jahr 1862/63 eine meitere 
nicht flattfindet. . 
Ansbach, den 18. Februar 1863, 
Armenpflegfhaftsrath, 
Manbel, 





Geschäfts-Empfehlung. 


Da nun mein Lager von den ordinärften bis zu de 
jeder Art und Gattung vollftändig affortirt ift, fo erlaube 


freundliche Erinnerung zu bringen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, 


Ansbach, im Februar 1863. 


Brod- und WirdieXare 1 ANBDuc 


Gg. Wankel, Wethgaſſe D 8. 


2) ein braumer 
Fahnenrurbe, 
3) ein 9 Wochen alter gelber Hund, glatt 
| — eine Rarität — 
' find Billig zu verkaufen, 
Näheres und Auſicht derfelben Ho-Ni. 23 5 


! 
Johsberg. 
Nigritine 

um bad Kopf: und Barthaar traum umb ſchwat 
zu färben, empfichlt 
| Joh. Katzenberger. 

10, Ih mache meinen hiefigen und auswü 

tigen Kunden und Geichäftsfreunden -Ibefann 
daß bei mir alle Arbeit, Krüge und Gläſer, aul 
befte und billigjte verfertigt wird. 


ia 


Armenbeitrago: Erhebung 





n feinſten Bürſten 
ich mir, ſolches in 





im vor, halben Monat: vom 1. tie 15. März: Schildknecht, Zinngiehermeiite 
Sin Zwölferlaib Roggrubtod LU? ni erh. 7 2 3%. = rih. F U. am Herriederſhor in der Reutergaſſ 
* ee mens — are en AB — er, 11, Unferm lieben Freund Wittig zu ie 
Cin Rremgerjemmel — u An I u —“ Io. m ner Abreiſe „But Heil | 
— 12, In eine Wirthſchaft wird fogleih ein \ 
Bine Depe Moggenmehl ın.4 MB. 1138 Mi. lides Mädchen als Hausmagd gefuht. 
Cm Maas — =; . > 2er # r rn iin 
123 . . - - m N 3 
—* — — — sem Wr fi ak Luftdrud uud Luftwärme am 28. Febt. 
Tıne Maas Hodmebl .. . Aa fi. — 4, he Barom.: Düttage 12 Uhr 27° 17/2 — feft. 
Gine Maad riet , » 55 — 9 A — a 9 I Therm.: Mora. 7 U. — Mitt 120. —5 R 


euefte % 
(Aus ver Allg. Ztg.) 

Frankfurt a. M., 27. Gebr, Die „Europe* bringt folgende 
"Inhaltsangabe dreier Noten Drouyn de Lhuys, die ruſſiſche preußifche 
Gonvention betreffend : die erſte, an ben ftanzöſiſchen Gejandten in Ber: 
Tin zur Mitthellung an Hru. v. Bismard, empfehle freunbſchaftlichſt die 
Beobachtung des 
Eabinet, lade zur 
lichen Folgen ber Konvent 


Verftändigung über die Haltung gegenüber den mögs 
ion ein; die dritte, an den franzöſiſchen Ge— 
fandten in Wien, beglüdwünfde bie Haltung Defterreiche, lade zur Ber: 
einigung mit den Weftmäghten ein, um bon Rußland dauernde Pacifi⸗ 
eation volens durch ben Verträgen Entfpredyende Conceſſionen zu erwir⸗ 
ten, ferner theilt die Europe mit,..baß. die eugliſche Antwortönote bie 
Freude des britiſchen Eabinets ausdrücke, für die von dem Tuilerien⸗ 
cabinet bezeichneten Zwecke mitzuwirken. — 

Berlin, 27. Jebr. Aogeorönetenhaus: Polendebatte. Hr. v. 
Binde warnt vor Sentimentalttättpolitif. Gin wicherhergeftelltes Polen 
wäre Preußen gefährlig. Der Aufftand dürfe nicht unterſchaͤtzt werben, 
Klapta ſei unterwegs. Wegen Hrn. v. VBiemarcs Forderung in Betreff 
bes engliichen Unterhaufes fordert er ein engliſches Oberhaus, eim eng: 
Kies Minifterium mit Reſpelt vor ber Landesvertretung. Napoleon 
werde nicht Änterveniven; feine Zeitungen r ben, um dic Blide von Me: 
rito abzuwenden. Auch England werde fi beſinnen. Das Zermürfniß 
zwiſchen Rußland und Deſterreich fei befeftigt, das fei müglih, die franz 
zoͤſiſch · ruſſiſche Allianz fei Hinausgefheben, Im ganzen verdiene die Res 
gierungspolitit Dank. Aber bie Verfolgung flüchtiger Polen auf preus 
diſchem Gebiet fei gegen Preußens Interefie und Ehre, Dr. v. Binde 
warnt vor Beibehaltung des Dinifteriums bei dem jehigen innern Zers 
würfniß, das beige den Staat ruiniren. Bei der Minifterkiifis hätten 


Richteiumiſchungsptincips; bie zweite, am das britische | 


feine Freunde nichts zu gewinnen, die Majorität müſſe einmal and R 
ber kommen, bas Land müfle durch Schaden Hug werden. Dr. v. B 
! Mare wiedercolt, die mit Rußland getroffene Verabredung ſchütze Pri 
| gen gegen das Ginrüden ruſſiſcher "Truppen, erwidert auf bie PBrors 
rung, das Haus aufzulöfen, das Land folle das Haus erſt Kennen | 
Hr.- dv. Bonin , biöheriger Oberpräfident Poſens, erflärt: als Dberp 
fident würde er die Regierungemaßregeln nicht gebilligt haben. * 
Convention hädige Preußens Interefle, Nach ſecheſtündiger heftiger 
batte. wirb bie: Siyung auf morgen, vertagt. 

Wien, 27. Febr. Wienerzeitung: Warſchau, 26. Febr. Lan 
wicz iſt, mit mehreren Banden vereinigt, am 24. bei Mologoſz, G 
vernement Rabom, geſchlagen worden, 

Breslau, 27. Febr, Die Schleflſche Zeitung ſchreibt 
Oſtrowo vom 26, Febr.: Die Fabrikftadt Opatowel bei Kaliich ift 
ben Infurgenten genemmen worden. - -Aus Oſtrowo ift preußifches | 
litär an bie Grenze gerüdt, — Die Oſtſee Zeitung meldet: Mierofla 
benachrichtigite die Infurgenten durch Tagesbefehl vem 19. d8., daß 
proviſoriſche Nationalregierung ihm den Orerbeferl über ben gefamr 
Auffand übertragen habe. Das Gefecht, bei Radziejewo fdeint un 
ſchieden geweſen zu.fein, Am 22. faud eine kurze Gränzüberfchreit 
einer preußiichen Patrouilfe aus Wrefchen ſtatt. 

Lemberg, 27. Febr. Angelommene Flüchtiinge melden: 
Gefecht fand am 24. , bei Nuda ftatt, oberfal2 Swierce und GH 
Bweitaufend Inſurgenten unter Bogbanowesz und Neczai wurden 
ſchlagen, theilmeife über den Bug gedrängt, 

Krakau, 27. Febr. Dei Mologoſz und Wloſczow fell feit 
Tagen zwiſchen Sezierensli, Ziliensfi und den Ruffen gelämpft wer 

Baris, 27. Gebr, Der Pays entHält eine Depefhe ars Mai 
die Ernennung Narvaez' zum Präfidenten des Minifterraths anzeig 








Kigeniyum, Drug und erlag vor Warl Wrügel und Sohn in Ansbach.“ 


of il Staat 


Zur te SEN ofen 


münchen. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — 57 10% 





Erſcheint taglich mit nn us Montags, bar Roter ım m Bayern fiir & — 
fur am Sonntage cine wnierbaltene uUmb beiseite wiersetjabelih 4 A, fur 2 Aenate 45 und fur 
Weizane De Bertrage werben b-nfbar ange» Neunzebnter Jahrgang. — ſadili 


nemmes, In ſecat⸗ die ciaſrauti. je Seile zu 3 Pr. berechnet. 


at 9 fr. — Übennirt Fımn werden bier in ber 
Branelihen Difrin, auswärts bei jeder Bel, 








ı 54. Prot.: Kunigunda. 





WB Auf das Morgenblatt faun 3. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. mud auswärts durd die 
Bolt mit 30 fr. abonnirt werben. 


Politiſche s. 
Deutſchland. 


Münden, 28, Febr. Amtliche Nadrichten Der Schulteſerent ber 
ierung von Dberbayern, 8. d. I., Eintlarsniegierungsrasg Priefler xarl g- 
6, it unter &enelimi,uug ſeines Berzichis auf das Kanonikat an der Hof» ü. 
egiat-Stijtsdircbe var ⸗t Cajetau ontier zum wirklichen Stegterungsratie bei 
unter Mreisreylerung ernaunt; — auf bie Stelle des MAaſſiers bei der Staats- 
wldentilgungs- Zpezialbirfje in Nürnberg der Kontroleur der genannten stajle, 
NR. Raucheuberger, briördert; an deſſen Stelle der 2, Reumungslonmijjär 
Staatsihuldentilgungsetommiffion, I. Mayer, exuaunt; unter Borrüdung 
J. 4. Dur 6. und 7, Neiusngelommufjärs vei der gemaunten Kommirfion im 
nächt höhere Stelle zum T, Redynungstoummfjde dei KH thönecejfift der geuanu · 
Hommiiften, 8. Grlinewaid, ernauut worden. (B. 3.) 

— Ansbad, 2. Kärz Im f. Yandwehr-Sataillen Weiffeudurg ift der 
, Bandwehrslinterlieutenant Ung. Sch midtrunzg zum Oberlientenaut beförs 
ie ig: Die prot. Schul · und irchendieneroſtelle zu Oberasbach, Dillv- 
ıdorf, mit 30 fl, Eiukommen (Bteld.Tern. 6. April); die dath Biarrei Hoch. 
B.A. Friebberg, mit einem talftonemäßigen Reinertrage von 1372 il de, 
Münden, 27, Febr. Generalmajor v. Kiel wurde geftern Rad: 
ags zu Sr. Maj. deu König befgieben und gleichzeitig zur k. Tafel 
den. Es verlautet nunmehr bejtimmt, daß derſelbe zum Kriegsmini⸗ 
auserfehen it und die Annahme des Portefeuille's von feiner Seite 
mmt zu erwarten ſteht. Diefe Ernennung, welche heute noch erfol- 
dürfte, wird bie freudigfte Senfation in der Armee hervorrufen, da 
zinlänglich bekannt iſt, daß Generalmajor v. Ziel in allen Detaiis 
Deeres eine große Erfahrung, außerdem auch eine fehr feine Bildung 
it. General v. Liel bringt dardy Uebernahme des bejhiwe.ligen Bo: 
s eines Kriegeminiſters ſowohl feinem Könige als dem Baterlande 
bar ein großes Opfer, da feine biöherige Stelle als Veilitärbevoll: 
tigter im Frankfurt ungleih angenehmer und in pefuniärer Bezieh: 
m>enig verjhieden von jener eines Kriegsminijters wäre, Ueberdieß 

beiefer Punkt bei Kiel gar nicht in Betracht kommen, ba er felbjt 
nicht unbebeutendes Bermögen befigt, (Jirdtg-) 

— An 27, Februar Vormittag hatte ber Sekretär bes Königs, 
cath v. Pfiftermeifter, eine längere Beiprehung mit bem General: 
or dv. Liel, wobei ed fih um die näheren Bedingungen zur Wevers 
ne des Kriegsportefeuilles handelte. Nahmiitags war Generalmajor 
tel wieber an ben 8. Hof und Abends zu dem Feldwmarſchall der 
ee, Prinz Karl, geladen, 

Münden, 28. Gebr, Die Ernennung bes Genecalmajors v. Liel 

Kriegsminifter ift zwar bis dieſen Nachmittag noch nicht erlaffen, 
n man zweifelt nit mehr, daß biefelde alsbald erfolgen werbe, nad: 
verfchiedene Bedingungen, welche der General wegen Uebernahme 
Poriefeuilles geſtellt Hatte, feit heute Vormittag allerhöchſten Drts 
Hmigt find. (N. Kor.) [Au die A. 3. meldet, daß die Ernen⸗ 
3 v. Liel's zum SKriegsminifter als figer betrachtet werben dürfe, 
dem ſich berfelve zur Webernahme des Portefeuille's bereit erflärt 


‚ 


Transen, 28. Fehr. Der Ausſchuß des großdeutfhen Reform: 
ins Hat diefen Abend beichloffen, der auf den 3. März zufammen: 
fenen Gencralverfanmlung bie folgendeu drei Refolutionen in ber 
desreformftage zur Annahme vorzuſchlagen: „Die beim Bund er: 
te Ablehnung bes Delegirtenprojelts darf die Regierungen, welche 
dasfelbe geftimmt haben, nicht abhalten, die Rejormbeftrebungen mut 
ı mad Bundesrecht zuläffigen und ver Sachlage entſprechenden Mit 
fortzuſetzen. 2) Der Berjud, das Delegittenprojekt troh der erfolg: 
Ablehnung durch Vereinbarung unter den Regierungen ins Leben zu 
ı, kann als eim der jepigen Sachlage entjprehendes Mittel nicht ans 
rurıt werden. 3) Dagegen ftellt ſich als ein foldes die Einigung 
bgeftnnter Regierungen über neue weiter gehende Anträge am Bunde 
"welde, neben ber Schaffung einer nationalen Vertretung als einer 
mniſchen Bunbeseinrihtung, zugleih die Reform der die Bundes: 
ctivgewalt betreffenden Bundesbeftimmungen, und zwar im Ginne 
vore ber greßdeutſchen Berfammlung in Frankfurt aM. am 28, 
„ber 1862 gefaßten Beſchlüſſe, bezweden.“ (A. 3.) 

Weünden, 23. Febr. Die abendlichen Zuſammenkünfte zur Be: 
Hung politifher Zeitfragen, fern von jedbem Bereinds und Parteis 


Dienjtag, den 3. März. 





1863. 


Kath.: Kunigunda. 


ſtandpunkte, werben nun wieder regelmäßig alle Montag Abends in ber 
Weſtendhalle fortgeſetzt. Die nächſte wirb fi mit einer Befprehung 
über Unterricht und Bollserziehung beihäftigen und mit Befprehungen 
über die Berbältniffe unſerer Volls- und Elementarſchulen beginnen, 
(N. R,) 

Münden, 27. Febr. Seinen Anſuchen entſprechend wurbe bem 
Oberfilieutenant Frhrn, dv. Seckendorf vom 1, KuiraffiersRegiment bie 
Entlaffung aus dem Heere bewilligt und zwar mit ber Auszeichnung, 
bie Uniform eines Ruiraffieroberften tragen zu dürfen, Der Oberitlieutes 
nant Frhr. v. Mulzer, vom Chevaulegers⸗Regiment König, wurde zum 
erften Kuiraſſier-⸗Regiment verfegt, dem er bis vor einigen Monaten als 
Major angehörte. 

2 Weiffenburg, 1. Mär, Heute fand dahier eine Verſamm⸗ 
lung von Mitgliebern des Nationalvereins flatt, wozu mitteld Eirculars 
Angehörige und Gefinnungsgenofien des Vereins geladen waren. 

Aus ber Pfalz, 26. Febr, Nachdem nun ſämmtliche Wahlen 
für die Generalſhnode bekannt find, läßt ih mit Beftimmtheit fageı, 
baß die Vorlagen in Betreff einer Abänderung ber MWahlorbnung bie 
Stimmenmehrheit erhalten werden. Bon den Gemwählten gehören etwa 
9 ber Rechten, eben fo viel der Linken und 14 ber Mittelpartet an. 
Bon den 16 in der Spuode von Amtswegen figenden Dekanen bürften 
etwa 6 bis 8 ber Rechten, bie Übrigen mit ber Mittelpartei, d. 5. für 
die Konfifterialvorlage ſtimmen. Da aber aud die Linke nad fruchtlos 
verfuchten Abänberungsvorfhlägen vermuthlih ih für die neue Wahls 
ordnung, als für eine Abfhlagszaplung, erklären mwirb, fo bürfte bie 
Borlage auf eine Mehrheit von etwa 31—33 Stimmen gegen eine 
Minderheit von 15—17 Stimmen zählen können, (Pf. Kur.) 

Frankfurt aj., 28. Febr. Das Frankfurter Journal vers 
nimmt: Die in St, Petersburg aufgeftellte Conventionsverfafjung ſey 
in Berlin zu allgemein befunden worden, und habe weitere, wahrſcheinlich 
noch nicht abgeſchloſſene Verhandlungen herbeigeführt. (T. N.) 

Berlin, 26. Febt. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
bes Abgeordnetenhauſes ſtand die Reſolution in der Polenfrage.“) 
Von den Miniſtern ſind Hr. v. Biomark, v. Selchow, v. Mühler, 
v. Bodeifhwingh und Graf Eulenburg anweſend. Die Tribünen find 
dicht bejeßt, Der Ag. # Bonin (Genthin) hat das folgende Amens 
bement geftellt, weldes Unterfhriften aus den Fraktionen des linken 
Gentrums, v. Binde, des parlamentariihen Bereins und des Gentrums 
trägt: Das Haus ber Mbgeorbnneten wolle beſchließen, bie von der Koms 
miſſion beantragte Erllärung in nachlichender Faſſung abzugeben: „Das 
Interefie Preußens erfordert, dak die f. Staatsregierung dem im Königs 
reich Polen ausgebrocheuen Hufftande gegenüber ſich lediglich auf die zum 
Schub ber preußifhen Landesgrenze erforberlichen Maßregeln beichränte, 
jede darüber hinausgehende Einmiihung vermeide und Bewaffneten nicht 
gejtatte, das preußiſche Gebiet ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betres 
ten,” v. Binde (Stargard) beantragt folgende Refoiution: „Das Ins 
terefie des preußiihen Staates erfordert, daf die Regierung gegenüber 
den in Polen ausgebrochtnen Aufſtande nicht geftatte, daß ruffiihe Trups 
pen behufs Verfolgung von Inſurgenten das preußifche Gebiet betreten.“ 
v. Spbel als Referent eröffnet die Debatte mit einer Mlotivirung bes 
Kommilftonsantrages, 

Berlin, 28, Febr. (Schluß der Bolendebatte.) Simon: Wenn 
Polens Wiederherftiellung Preußens Unglüd fei, was könne bie Regie 
rung Schlimmeres thun, als den Weftmächten zur Erhebung einer euro⸗ 
päifhen Frage bie Handhabe bieten? — v. Sybel: Bearnftorff' uns 
vollfomınene Kenntnig des Juhaltes der Convention habe eine gefährliche 
Täufhung Europa’s hervorgebracht; nie fei mit den Intereſſen bes Lan⸗ 
bes unverantwortliher gejpielt worden, Er fliegt: Wir mollen das 
Land unjerm König, den König dem Lande retten, Die Refolution 
(ſtrenge Neutralität verlangend) wurde mit 246 gegen 57 Stimmen 
angenommen, 

Berlin, 26. Febr. Die Kreuzzeitung tritt ber Nachricht ver— 
ſchiebener Blätter über eime angeblih vorhandene Minifterkrifis in 


*) Der Antrag lautet: 
erflären: das Intereſſe Preußens erfordert, daß die lönigliche Staatörenie 
rung gegenüber dem tm Königreich Polen ausgebrochenen Aufſtand 
der rılihhen Regierung mod den Aufſiandiſchen irgend eine 
oder Begünfigung zuende, demgemäß alfo aud feinem de 
Theile geflatte, das preufiiche @ebict ohne gleichzeitige Entwnt 
treten." 


„Das Haus der Abgeorbneten wolle beſchließen, au 
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* * * 
ber entſchledenſten Weiſe entgegen, Dag Manöver des Wegſchreiens“, 
ee von 2 bemofratifcheu Fıcfle gegen Km. 6. Bis mart in An: 
wendung gebracht werde, ftüße ſich berzugätveife auf die Angriffe aus: 
länbifher Organe, mit benen bie dortjdwittöprefle win ihret nicht 
mehr ungerößrichen Richtung von patrietiſchem Ehrocfuhl· gemein 
ſchaftliche Sache gegen bie eigene Regierung mache. „Diefe biederen 
Vaterlandsfreunde" fchliegt die Kreuzzeitung in ſtolzeſter Zuverficht, 
„werden wohl vergebens auf die Erfüllung ihrer Wünſche hoffen. Die 
thatſaächlichen Erfolge der preußiſchen Politik in ber poluiſchen 
Frage liegen in der Wirkung. ber regtzeitigen Schuhmaßtegeln und in 
der Einſchränkung des nachbarlichen Aufjtandes bereits handgreiflih vor 
Augen, Was aber die morailiche Seite der Sache betrifft, io hat die 
Regierung aufer bem Lohn bes wirtamen Eintretens für die Intereſſen 
des Landes auch noch den Erfolg: durch die raſche Entihlofienheit und 
die thatkräftige Selbftjtändigkeit ihrer Aktion den Unmuth des Auslandes 
erregt zu haben, Denn nit die Sorge für Polen, fondern das raſche 
energifhe Auftreten Preußens und fein fachgemäßes Vorgehen hat 
die Verſtimmung“ erzeugt, zu derem dieuſtwilligen Organ unſere Op: 
poſitionspreſſe in ihrem Parteinterreſſe ſich hergibt.“ 
"Köln, 27. Febr. Die „Koͤln. Zig.“ wurde vorgeſtern mit Bes 
ſchlag belegt, und zwar wurden 3 Artikel in derſelben beanftandet, da⸗ 
runter eine Nachricht des feudalen Wiener „Vaterland“ über Hin. von 
Bismarck. In den anderen Artikeln bürften die Berichte über die in 
Berlin und in der Rheinprovinz herrſchende Stimmung zu ftark befunden 
worden ſein. — Geftern wurden aud bie „Kölniſchen Bätter“ confis 
cirt. (8. 3,) 


(Defterreih,.) Ein überrafgender Nädfall in die Gewohnheiten ber 
altöſterreichiſchen Politik, wie man ihn unter der Schmerling ſchen Re⸗ 
gierung am wenigften hätte erwarten ſollen, ift der Miniſterialerlaß, 
durch welchen den Juden in Böhmen die Fählgkeit zum (Erwerb don 
Grundeigenthum, wenigſtens von Bauerböfen argeſprochen wird. Man 
kann ſich indeſſen über ben ſchreienden Widerſpruch wiſchen dem geſchrie⸗ 
benen Rechte und dem leibhaftigen Thatfacen nicht wundern, io lauge 
die Kirchliche Gleichberechtigung ber Proteſtanten mit den Katholilen, die 
feit einem halben Jahrhundert burd die Bandesakte verbürgt und durch 
Dktoberbiplom und Februarpatent feierlich beftätigt ift, eine bloße Redens⸗ 
art bleibt. In Tyrol zumal wird den Proteftauten bis auf den heutt- 
gen Tag und mit volftändigem Erfolg das Recht der Erwerbung von 
Grundeigentum und insbejondere der öffentligen MReligionsübung jtreis 
tig gemacht. Daß der Wiener Reichsrath in dieſer Sache nicht ein ein 
ziges ernſtliches Wort gefprohen, ift das unverantwortlichſte ſeiner Ver⸗ 
ſaumniſſe. Die ultramontaue Partei im übrigen Deutſchland beutkundet 
aber wieder ein Mal ihre eigene Gewiſſen⸗ und Schamloſigkeit dadurch, 
daß fie im dem Organe des Biſchofs Ketteler zu Mainz in dem einen 
Artitel Heftige Bejhwerde darüber führt, daß den katholiſchen Krchen 
in Holftein feine Ölodenthürme geftattet feien (mas wir ebenfalls bes 
dauern), und in dem andern Artikel, Spalte an Spalte, Zeter darüber 
ſchreit, daß man für die Proteftanten in Tyrol überhaupt Kirchen ber 
anſprucht. Und das Alles mit Unrufung der Gewiflensfreipeit umd des 

ntlichen deut Rechto! 

* ren er Febr. In der heutigen Landtagöfigung wurde 
ber Gomitebericht über die Neiigioröftage verhandelt. Verichierſtatter iſt 
Dr, Haßlwantetr. Die Anträge des Comité's find gleichlautend mit 
den befannten Anträgen der Fürſtbiſchöäfe vom 23, Januar 1863, näns 
lich: 1) es fol ſich in Tirol feine afotholifhe Gemeinde bilden dürfen ; 
2) den Proteftanten ift bloße private Keligionsübung geftattet ; 3) das 
proteſtantiſche Bethaus in Meran bleibt bloßes Privat-Oratorium; 4) je: 
der Akatholik kann in Tirol nur durch ein von Fall zu Fall erwirlen · 
des Landesgeſetz unbewegliches Eigenthum erwerben. Es iſt die Bitte 
beigefügt: Se. Majeſtät möge dieſen Gegenſtand durch Allerhöchſteigene 
und unmittelbare Würdigung erledigen. Gin Abanderungsantrag der 
Abgg. Riccabona, Dr, Viantetti, Sarteri und Frhr. v. Altenburger 
macht bloß die Bildung ataihelijher Gemeinden von einem Landesgejeh 
abhängig, und geftattet den Ebangeliſchen das Religions-Privaterereitium 
fo Tange, 5i8 fie eine anerfaunte Pfarrgemeinde bilden. — So vers 
fafjungswibrig wie inhuman, wurde ber Gomitebericht von ber Mehrheit 
ber Berfammlung dennoh angenommen Es waren 52 Abftm: 
menbde; die Minderheit betrug 18, die Mehrheit alje 34 Stimmen. — 
Diefer Beſchluß paßt ſchlecht zu der am 26. Februar auch in Innobrud 
begangenen Verſaſſungsfeier. Es fand dort ein feierlicher Gottesdienft 
ſtatt, dem der Landtag, die Civil- und Milifärautoritäten zahlreich bei— 
wohnten. Abends war Feitvorftellung im Theater. — In allen Haupt 
frädten dieſſeit der Leitha wurde ehenjalls der Tag gefeiert, zum Theil 
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölferung. 

Auch vom anderer Seite wird gefhricken: In Innsbrud 
nahmen am 25. Februar die Stände. den Antrag der drei Biſchöfe, die 
Proteftanten betreffend, mit 34 gegen 18 Stimmen an, während ben 
andern Tag ber Jahrestag der Verfaſſung gefeiert ward, mit ber biejes 
Ergebniß im fehreiendften Widerſpruch ftcht, 

ESchleowig⸗ Holſtein) Itzehoe, 28, Febr. Hr. v. Blome hat 
ben Antrag eingereicht: die Stänbeverfammlung beſchließt, bie Bundes⸗ 
verfammlung anzurufen, bderjelben bie Altenſtücke einzureichen, die Lage 


darzuftellen und die Hoffnung auszuſprechen, daf der Bund geeignt 
Schritte thun werde, Holfleins Rechte und Intereffen zu ſchühen. (T. 9 
Italien. 

Turin, 27. Febr. Gelegentlich der Discuffion über die Anlei 
erklärte der Minifter des Innern, dah die Hauptfiadt Italiens Zur 
fein müfle, bie Rom fie werben könne. (T. N.) 

Franfreich. 

Paris, 24. Febr, Mit unferer Armee in Mexiko ficht es fl 
ſchlecht. Bon den 30,000 Soldaten, mit welchen General Foren zu 
General Lorencez entjendet, waren bei feiner Ankunft nur 23,000 krieg 
fähig. Gott weiß, wie viele derſelben bereits jetzt, ehe noch ber geringl 
Vortbeil errungen, dem gelben Fieber erlegen find! Im Veracru; berrfd 
eine ſchreckliche Art ſchwarzet Boden, melde bie Leute maſſenheit debi 
rafft. Man rüdt langſam nad Puebla vor; es fehlt am Maukefel 
Die Merikaner machen förmlich Jagd auf jene Zugthiere, die man fi 
ſchweres Geld von Rew-York kommen laſſen muß. Die Golbate 
meinen fie, fallen und ſterben ſchon von felbft, General Foreh jamme 
um neue Verftärfung und fchreibt dem Kaifer: Juartz Beabfihtige, b 
Umgegend Merito's für einige Zeit zw überfhmwenmen Kommt dur 
bie franzöfifche Armee, jo verfinft fie in den Schlamm, ober erliegt da 
Fieber, das ftets nach einer Ueberſchwemmung monatelang jene Geyer 
den unbewohnbar macht. 

Spanien. 


Madrid, 28. Febr. Der General Concha ift mit der Gabinett 

bildung beauftragt. Bon Narvaez ift feine Rebe, (T. N.) 
Hußland. 

Warſchau, 26. Febr. Die Inſurgentenſchaar unter Langierir 
ift bei Malogofz geſchlagen worden, Hat zwei Gefüge verloren, un 
wird unaufhörlich verfolgt. Bei Belebom wurde eine Infurgenten 
bande zerfpremgt, biefelbe hatte 150 Tedte. — Die „Schlefiihe Zeiten 
dat Nachrichten aus Dftromeo, wonach die Ruſſen, in Folge des Jı 
fammenftoßes bei Opatowek, den Ort Winari aufgegeben Haken, - 
Kattowitz, 26. Febr. Mit dem Warfhauer Schnellzug ankommen! 
Reifende berichten: Wiclopolsti fei tobt. Die Infurgenten Haben du 
Gebiet dieſſeits Eyenftohan verlaflen und fi gegen die Weichſel vach it 
öfterreichifchen Grenze gezogen. — Neubed, 26. Fehr. Nachmittag 
In der Richtung von Ezenftohau wurde mehrftündiger Kanonendonz 
gehört. (T. N) 

Nat den neueſten Nachrichten aus Polen if auch Gariballi 
Schn, Menotti Garibaldi, dort angelommen, um ber Infurreftion ; 
dienen. 





Bolkswirtbfchaftliches. 


Müngen Zur Förderung der Arrondirungen ift vom finan 
minifterium im den jüngften Tagen angeordnet worden, daß bie Bezirk: 
geometer, denen bisher die Ausarbeitung der Bermeffungspläne und | 
Herſtellung der Unmeflungstabellen nur innerhalb des ihnen angewie 
nen Bezirkes geſtattet war, von nun an auch außerhalb dieſes Beziri 
lämmtliche einfhlägige Katajterarbeiten ausführen und für bie Zeit, 
welder fie ſich ausſchließlich dem Arrondirungsfahe wibmen, einen Uı 
bilfsgeometer zur Deforgung ihres gewöhnlichen Dienftes annehmen bürt 

München, 26. Fehr. Ju Folge höchſter Entſchliehung bes |; 
Staatsminifterlums des Handels wird bis auf Meiteres die Gebühr i 
leer gehende Schiffe auf dem Kanaie um bie Hälfte ermäßigt, bus 
bie Beiladbung leerer Padkiften zu den in der ermäßigten Klaſſe tarifirte 
Ausnahmeartikeln geftattet, ohne daß hiedurch ber Anſpruch auf Er 
richtung der ermäßigten Kanalgebühr aufgehoben wird, — Vom 1. Mir 
angefangen, werben auf ben Staatsbahnen folgende Artikel, ui 
Alkohel, Bier, Branntiwein, Cider, Eifig Franzbranntwein, Moft, Or 
wein, Spiritus, Weineffig und Weingeiſt, wenn ſolche in anderer r 
fendungsart als in Faſſern zum Transporte gelangen, zur Fracht 
I. Tarifet aſſe, in Faäſſern aber durchgängig in I. Larifstlaffe beförtu 

— Ansbad, 1. März. (Hleifhtaren) dür den Min 
März iſt die Tare des Maftohjenfleifhes in Mittelframten ic 
gelegt wie folgt: für die Städte Ansbach, Dinkelsbühl, Rothenbe 
Windsheim und Shwabah 14 fr., für Uffenheim, Erlangen und Ei 
ſtätt 14 fr. 2 pf., für Nürnberg und Fürth 14 fr. 3 pf. per Fin 
dann für die übrigen Städte, Märkte und Landgemeinden im 1. Dir 
(Ansbah) 14 Er., im 2, und 3. Diſtritt (Nürnberg und Eichf 
14 fr. 2 ypf. per. Piund. 

Aus Erlangen, 27. Febr., ſchreibt man dem „sFr. Sur.“ : R| 
Nachricht:? $ aus Erlangen, 25. Febr, ift dahin zu berichtigen, daß 
erwähnten 30 Buddrudergebilfen den Erfolg der ſchwebenben Unterbe 
lungen nicht abwarteten, fondern die Arbeit cinftellten, weil ihren t& 
weiſe ganz ungerechtfertigten (?) Forderungen nicht fofort entiproi 
wurde. Leider Tiefen fich biefelben auch zu Ungefeglickeiten verleiten. 

Karlsruhe, 28, Febt. Bei der Beute flattgehabten Serienzi 
ung ber babijhen 35 fl. Loeſe wurden folgende 50 Serien & 50 S 
Looſe gezogen: Serie 64, 136, 272, 565, 601, 872, 1044, 12ı 
1392, 1425, 1676, 1829, 1919, 2080, 2131, 2163, 2:61, 260 
2759, 3043, 3261, 3271, 3498, 3600, 3817, 4078, 4122, 41: 
4543, 4557, 4621, 4696, 4729, 4859, 4960, 5379, 5454, 627 


'n6B 


6402, 6436, 0473, 6858, 6806, 0947, 6962, 7368, 7584, 7684, 
7764 und 7896, Die Gewinnziefuig erfolgt am 31. März d6 38, 


Börsen-Ceoeursez. 


Papiere. 
Sranffurt, 1. Mär. Bien, 28, Febr, r 
deſt. 5°, Rat. Ant. KB, Ter, 5°, Nat. Anlehen 8, 
vr, Metall, 6 „ 3°, Metall, —* 
Baut · Allien 213. vw Bunt All 813 
Credit· Bau: Aktien 222 „ Kreoit: Yank-Atriem, 220, m 


Pant. ıPonie v. 1874 77%, B. ht oje a. 1354 3 


-»su ze 2 2 





dito m. 18h 137% n dit © 1858 135,4 
. ge > Tee ET . — v. 18600 one 
liſab.⸗ Br, Mt by “ cſtb. Prior. se 
Puhım.- Berk. Vſenb.⸗ Ali 13% r — —— 5. 
Bayer. Oib.⸗Att. 114% ” taated «Ati Hl 
Ditto volleingezahlt an Nocdbahn⸗ Aktien 19u 
Schklkis — Mien 10 Webtel — Augsburg ng 


Grld:Bortem 
Fraulfurt, 2%, Kchr , . ı 
Hiftofen 93a, tr. 20 Franfenfikte 9 l.23 —4 6 
ir. Friedr dor U fl. 554, 56 fr. | Engl Bone IR AR 0 fe, 
wol. 10 Kret. 9 N. 4", 464, fr. | Kufl. Imp. LA —R, fr 
tan Dufsten 5fl. 33°, 24, „fr ! Da i. Gold 2 5 —26 6 


Bermifchte de 


Münden, 25. Febr, Geſtern Abend geruhte Se. Mai. ber Kö— 
ig den Verfafier der „Bolfserzählungen aus dem baheriſchen Walbe“, 
Rorimilian Shmidt, F Lieutenant, in huldvollſter Weife Audlen, 
u ertheilen. Die fönigligen Mojeftäten unterhielten ſich längere Zeit 
vit dem Verfaſſer, brüdten ihre Freude darüber aus, „biele Pede Ihr 
x Krone” in’s Licht gebracht zu fehen, uud lichen die freubige Abficht 

urhrliden, in Bilde das Innere des Waldes mit allerhöchſt Ihrer Ges 








Auebach, 28. Fehr, Dem Pfatrer Jehann Ge Waller 
zu Heidhauſen wurde die im Fahre 1854 von Sr. Mai. dem König 
erteilte Bewilligung zur Vornahme von Sammlungen für den Ausbau 
ber latholiſchen Sıadtpfarrfirde dajelbit auf weitere 3 Jahre verlängert, 

Aihaffenburg, 26. Febr. Wie im Stmweinfurter und Odjens 
furter Gau haben auch in unſerer Gegend bie größeren Gutsbeiger im 
diefem Winter fih der Dreihmafhine zum Ausdruſche ihres Getreibes 
bedient. Mehrere derſelben hatten ſich nämlich eine Dampf: Dreſchmaſchine 
— 9. Lokomobile) eigens von Würzburg kommen laſſen, die allen ger 
egien Erwartungen volllemmen entfprad. Andere landwirthſchaftliche 
Maſchinen finden bei unferen Delonemen ebenfalls immer mebr Eingang 
und wird dadurch wohl am beiten ben ſteten Klagen über Arbeitermans 


gl beim Betriebe ber Fandwirtbichaft abacholfen. jNis. Atg.ı 
ie ji ge = 

als Wochenmarktbericht ont 33. Febr. - Butter: bus A 141-% tr. 
Rind hmalz su -32 in, Schweinfhmal; 2 te; Eier file 5 fe 
5 tät, ii Band - A - iv. ca bau Tanben 4 
—— Ri. Duhte Ih fr, Karakı 18 Mr, 
Erbjen 5 tı,, Linfen ö te.; Holzer aie nirr. arorenaeı 14 SL. ia Mr, Fohren⸗ 
be IS fl. — e. Erleubeli — — fr, wiibe Seide — fl, fe. Dei 
ariſen (Spargel sea; e die Bemüichlindleriu Rh Iren Ep Ichr kchöne Zocttie 


ca um Hupel Frau Dietrich Bau Mürtberg, das Pd. zu ; fi, zit Viarlie. 
Markt wat fehr lebendig 


Brieftattem 


1) Beſcheidene Anfrage, Warım werden nicht aud beim bie: 
figen Stadigeriht und Landgericht, gleichwie bein Bezirksgericht und 
Schwurgericht, die zur öffentkicen Verhandlung kommenden File durch 
Unktlay an das Werichisbrett bekannt gemacht — Anderwarts ges 
fgiehts. — 


Ansébach, 28, März. Geftern Abend fand in einem renommierten biefts 


—lütr, Fifcher 
Kartoffelnz die Dias 1°, fr, 


enwart zu beglüden. 
Münden, 26. Febr, Die von den hiefigen „N. Nadır.” gebrachte 


gen Gaſthauſe ein Duell (7) ſtatt, bei dem fih die Duellanten weder ber 
dotiz von dir Verlobung einer Tochter bes * —— mit 


üblihen Binden und Bandagen, noch ber Secundanten bedienten. Das 
am Grafen Rechberg it, wie man heute erfährt, ih ‚unbegründet, Duell nahm unter den Augen vieler Zuſchaner einen komischen Ausgang. 


Serantwortligker Nedatieur· we. — — mir U III 7 

ar — 

Smpfehlung ausgezeichneter Toiletteartifel. 

Mailändischer Haarbalsam zur Erhaltung , Verſchönerung, WahsthumdBefär: 

berung und Michererzeugung ber Haare in ſchönſter Fülle und Glanz zu 30 kr. und 54 fr, waldung Haßlacherwald, Abtheil. Jungholz und 
Eau d’Atirona ober feinfte flüffige Schoͤnheitoſeiſe gegen braune und gelbe Haut, Som: Schlüffel, Forftwartei Brudberg: 7 Rabelholz⸗ 
merfproffen, Leberfleden x. a 20 Fr. und 40 fr., Ess-Bouquet ben unnergleichlichem Nänme, 10 wittlett dergl., IE geringe dergl, 
1 










Holzverſteigerungen. 
Forſtrevier Weihenzell. ) 
1) Mittwod ben 4. März im ber Staats 


Bohlgeruch a 15 Mr, Eav de Mille fleurs a 18 unb 36 kr, Extrait d’Eau de — er, 10 Fisteroppeitangen, 
. ldſtangen, 1500 Fichtenhopfenſtangen, 

Cologue triple a 18 fi, Essence of Spring-Flowers a 21 tk, Anndoli ichten 

ever orientatifche Zahnreinigungsmafle a9 und 18 iu, Daft- -Essig m 15h, Ma 400 Fichtenbaumpiähle, 750 Fichtenrxechenſtiele, 


1300 Fichtenbohnenſtangen, 600 fFichtenetters 
enssar- und Kleitenwurzel-Ocl a 6, 9 und 18 fr. per Glas bei autben, 115 Birkengeräthe und Deicfelftangen 
Sarl Kreller, Gheniter in Nürnberg. b geräth af gen, 


575 Birkenreifftangen, 7’, Kite, hartes Scheits 
Alfeinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


uud Arholz, 60 Stüd karte Wellen, 39 Kifte, 
Dit Genehmigung des f. Minifteriumg u. £. £. dffert. Privileg. | erelscit- und opetz, 8 Raseihetzafipanten 
Prof. Dr. Hans 


und 17, Birkeaafihaufen. Zufammenkunft Vor⸗ 
Ueapolitaniſcher Haarbalfam, 


mittags um 10 Uhr im Stürmerfden Wirths⸗ 
haus in Brudterg. 

Diefe vorzgliche, von viefem berühmten ron und Chemikern geprüfte und auf’ lefle 
mpfoblene Mräuterpomade ift das reinlichſte, ſchaell und ficher wirkendfte Mittel zur Michers 
teugung, Terlhönrung, Erbaltung und Wohsthumb,förberung ſowohl der Daupts ald Barlı 
mare, Selbſt bei den ungünftigfien Birhä! —— als probat befunden, per Dias 43 und AU fr. 

Bon dirſem ausgezeichn · ten Haarbalſam, fomie von der bewährten flüffigen neapolita- 
chen Zoiletten:Seife (Schönhei Seife), 2 das” b.fte untröglicfte Mittel zur Erhallung einer 
0”, gefunten Haut, zur robifalen un ſchmerzloſen Ealtf rnung der Sommerſptoſſen, Mileſſer, 
raunen und gelben Flecken, Finnen x. per las 42 und 24 fr, Mailänder Zapntinktur, 
arcmatıfhed: Mundmwafler), ſowohl zur Reinizung des Munces, ole jur Erhaltung gefunder, 
länzend fEönr Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. Sie entlerut ben Veimilehn, verhüter | 
Jeinfraß (Carles) und diemt zur Vertreibung des üblen Geſchmock s und Grruches des Muntee 
nb ber Zähne, welches, und oft unbewoößt, eirien fe fatslen Eindruck auf andere B.rfonen 
tadt, per Glas 48 und 24 te. — Aromatifcher Räucherbalfam audzezeichneles Zimmers 
nd Sslon-Parküm), pr Glas 12 fr. — Bruthenthau (Rosee de flcurs), allg. mein belich« 
16, löchſt kräftiges, Fehr feine Odeur. neue vheifach derbeſſerie Con 'pafition tes ähien Gölner 
Baifers, per Glas 54 tr, 30 fr. und Probeglis 18 fr. — bi finder fi ber eıkauf 
a Ansbach nur bei Joh. Bintzenherger. _ 


— KERLE ———— Ir Sn kehren Er AL EN 
Sarg zeige e biemit di einem — —— Publikum an, daß ih ven einem bodlöblichen J 


— bie Erlaubuif zum Stiefelwichſen, ſowi⸗ zur Bereitung von Stie⸗ r 
feltwichfe erhalten habe. I mathe daher das verehtliche Publikum darauf aufmerkfam, A 
baff am allen Thoren dienſtleiſtenbe Berfonen, nit Schilb verfchen, von mir aufgeſiellt find, 4 
Auch Fönnen diefelden vom Publikum in ihren Privatwohnungen zum Stiefelwich: 
er cr Paar Bit ju mitte 2 f —7. (Gefuh) Ein shaiide Firkaz 
2 eine · Schachtel —2— 2 fr. u 4 gehilfe, der im Druden berrandert ift, Tann for 
j — Jehunn- dteoh- Seffert. gleih. in Arbet treten bei. Fürbermeiſter Mohk 
leder in Windshein, 





Forſtrevier Kolmberg,) 

Freitag ben 6. März in Wifah u. Horn, 
f. Auffihtebeziets Winden: 4 harte u, 109 weiche 
Stämme, 12 harte und 34 weiche Blöhe, 6 
weihe Stangen, 16", Kiftr. hartes und aut 
Klftr. weiches Scruhelz 32. Kiftr. hartes und 
4, Klitr. weiches Prugelholz, 10 meide Aſt⸗ 
haufen und 208 harte Wellen. — Zufammens 
kunft Vormittags 10 Upr im Wirthohauſe zu 
Dberrammflabt. 
————_ 

5. Da mir vom hohen Magiftrat die Kons 
zeſſion zur Musübung des Schneidergewerbes ers 
theilt wurde, fo bitte ich einen Hohen Adel und 
ein geehrtes Publikum, mich recht fleißig bechren 
zu wollen, indem id jeben mir gegebenen Huf: 
trag billig und prompt erledigen werke, Es 
empfiehlt ſich hochachtungsvoll 

Johann Herbſt, 

wohnhaft in meinem älter lichen Hauſe C C 41. 


(Lehrlings:Gefuch. J Bir Erler» 
nung ber Kellnerei im einem Gafthofe zu Nörd- 


lingen kann cin braver junger Menſch, ohne 
{ Lehrgeld, Aufnahme finden. Räheres D 203. 
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Sicher und ſchnellwirlend gegen Huſten unb Heiſerkeit find in verfiegelten Paqueten & 
14 fr, mit — nur acht zu haben bier in Ansbach ki Theodor 
Brenner, fowie it Gunzenhausen bei W. Beſtelmeyer am Bahnhof, in 
Nördlingen bei P. U. Sartorp. 


Nördlingen bi PB. U Sartor.. — — 
Glasfabrik Schleichach 


bei Eltmann. Bayern. 

Die obige Fabrik, welche feit verfloffenem Auguft in meinen Beſitz über- 
gegangen ift, befindet fich feitdem in flottem Betriebe, und bin ich deßhalb 
in den Stand gefept, alle Aufträge prompt effectüiren zu tönnen, 

Die von mir mit Holz fabrizirten Flafchen zeichnen ſich durch be- 
fondere Dauerhaftigkeit aus, und halte icy mich gefälligen Ordres unter Zu 


fiherung billiger Preife beftens empfoplen. 
| G. Naab, 
Wo 


5 10, Um irrigen Meinungen zu begeg:gt = kechtschallene Leute, & 
nen, diene zur Nachricht, daß ich mein Be: a fi * 
= 
* 










Luft haben, ſich für eimen leicht und 
häft bis Laurenzi noch im jehigen Lofa — 
Brake —— dem Umzuge in ein * überall verkäuflichen Artikel au inter« 


* 
= efliren und ſolchen gegen angemes- 
Zudereo dahier —— machen wer 2 sene Vergütung in Gommiffion & 
—57 feld zu neuen, wollen fid in franfirten Brier ® 
L. Grünsfelder. fen unter den Buchſtaben P, P. Nr. 10 = 
an bie Erpedition diefer Blätter wenden. % 
EIER EBEN 
17. Allen’ meinen Sreunden und Belatinten 


— — — — — 
‚ ‚11. Im Curorte Streitberg if fürf 
junge Wirthe, welche ſich etabliren wollen, \pei meiner Abreiſe nach Würzburg ein herzliches 





ein reizend gelegenes, fehr rentables Gasthaus} Lebewohl! 
(unter billigen Bedingungen (1000 fl. Anzab: 
elung bei Hppotkelariich geſichertem Reſte) zu | 


Friedrich Haffner, Säriftjeger, 
18. Eine jolide Dienflmagd wird in einen 
ufen. ! —* —* Ar reden a 

auch eine Aus n. n R 

4 Dffeten unter Cfife H. L. an ie Ep | 715, Ein weißes Sakiud mit T.N, 

— — — — — kam in der Erp. in Empfang genommen werden. 
12, +, Alizarin» und AnilinZinte 30, Bei Sattlermeilter Hecht fan eim erdents 

empfiehlt in friiher Sendung Aug. Klein sen. mer junger Menſch mit Bebingnifien im bie 


13. In einem Veen RE N 
legen, w n ein toreiz, ” 
er = " Spegereis®ejgäft ein junger einem hieſigen Gaſthefe das Koden erlernen, 
Menfc unter, fehr annchmbaren Betingungen in Näheres bie” Erpedition d. BI. 3 
die, Lehre zum nehmen gefucht. Hierauf Beflectis| 22, Bei Säpneidermeifter Häfner Tönnen einige 
zende wollen ſich an bie Expedition: dieſes Blattes Gehilfen Beſchäftigung finden ;, auch ‚wird ein 
wenden. ‚junger Menſch ohne Lehrgeld in die Lehre genommen 
14. Ein junger kräftiger Menfdy findet gegen! 23. Heute Sqlachtſchüſſel mit Märzenbier in 
gute Bezahlung dauernde Beſchäftigung. Mo? der Woljeſchlucht. 
fagt die Erp. des Morgenbl. 24. A 282 ift von Walburgi an eine freunds 
15. In der Nähe von Ansbah wird ein liche ſonnige Wohnung, beftchend aus zwei heisbaren 
























25. Zur herannahender Saatzeit empfchl 
wir den Landwirtben unlern: 
Acker: und Biefen-Guam 
a fl. 2%, per Zoll-Gtr, incl, Berpackung 
Munst-Gunno-Fahril 
Augsburg. 
In Neuftadt a A. bei Herrn F. W. Sieg 
ver Zell-Eir. fl. 3. di, 
in Ansbach bei Herrn U. Delsch 
per Zoll:Etr. fl. 3.15 x.. 
in Gunzenbaufen bei Herrn Aug, N 
per Zell:Etr. fl. 2, 5a, 
in Rothenburg a/T, bei Herrn L 
bayer. Gtr. fl. 3. 42 ir. 
26. Meiner bisherigen gechrien Ma 
füge ich bei meinem heutigen Scheiben aus bere 
Witte für die vielfachen Beweiſe derem Freund 
ſchaft und Wohlwollen meinen herzlichſten Das 
mit ber Verſicherung, daß id die’ mir im 
Icpten Zeit von einigen Seiten erwieſenen 
fonderen Gefälligkiiten fo viel als nur 
zu bergelten ſuchen werde. 
Heilsbronn, ben 28, Februar 1863, 
Kafp 
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Familien-Hahrihten 
von bier. 
(Vom 18. vis 22. Fey 
Getaufte: 
ob. Friedrich 


Fror Gem Str dobr X » 
bed Eihneivermeifters Kreſſel in Henhentatı; Gy. 
dinand, Söhnl. des Pinſelmachers Inga; 
Luiſe Eimitie, Tühterl. deo Kaufıltana Edübel; & 
Bab., Tochterl des B., Huf uns Baffenihmiehmd 


ters Hofmodel. — Et. Gumb.: Bi br 
Sophie Regine, Töhter!. des £ Pro Ereib 
Liſetie Emilie, Tochterl des Buchhäi Seqyjbold. 


Getraute: 
Prot. Gem. Et. Sch: a 8. 
Echneidermeifter, mit Marg. Bab. Bornpärfer — 
Gumb,: Joh. Gg. Hunduer, Jufafle sub 2 
mit Auna Varg. Reitzenbeck. / 
Beerdigte: — 
Prot. Gem. St. Johr: Peter und Georg Shell 
Bürermeifters-Zwillings-Eöhnlein, 4, TLebens 
Ich. Geret, Sregelarbeiters-@öhul. , 1ER. SE, 
ſucht; Anna War. Noll, Bauern Wittiwe von Ruf 
dort, 73 3.3 M. 9 £., Unterleibsentzänbung; Mu 
Mar. Simon, Metgermeifiers-Tochter, 55 3. 4 
Waſſer ſucht· — St. Gumb,: Chrifian Lödel, PM 
tier, 82.3. 6 M, Entkräftung; Johanna Sail, 
Bülttnerıneifters · und Weinwirthaßittioe, 79 3. E 
17T, Entfrtitung. : 


Kuftdrud und Kuftwärme am 2, Mir, 
Baroın,: Mittags 12 Ugr 27° — feit,, 
Therm.: Morg. 7 U. —H),P Mitt 12 U. 
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Reuefte % 


(Aus der Allg. Ztg.) | 
Turin, 28. Febr. Das Uuleigeprojeet iſt in der Deputirtens | 
tammer mit 204 gegen 32 Stimmen angenommen worden. 
st Madrid, 28, Febr. Als zukünftige Minifter werden genannt: 
General Concha, Marques del Duero, Präfidenticaft und Krieg; Pos | 
fada Herrera, Heuferes; Canovas de Eaftilla, Inneres; Tubola, Ma: 
rine; Lujan, öffentliche Arbeiten, Am Montag findet die Wicdereröffs 
nung der Gortes ftatt. 







Eigemipum, Drut und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Ausbach. 


Konftantinopel, 28. Febr. 


, einen großen Diamanten, 
Der Großweſier verzichtete auf dem rüdjtändigen und zufünftigen 
Jomail Paſcha erhielt geftern den Beluch der fremden Botſchafter. 





Der Pfortenrath ſprach ſich 
ſtimmend für das Begehren der montenegriniſchen Deputation um Un 
| Inffung der Erbauung der. Bledhäufer und der Ausgleihung ‚ber Gr 


ftreitigkeiten durch bie Lokallommiffion aus. Ismail Paſcha —* 
| Inveftur und den Rang als Großwefler. Er ſchenlte dem Sultan 
prachtoolle Dampffregatte Said Paſcha's; er erhielt als Gegengeſt 


Der Sultan befuchte geftern ‚die Aus 





tothef 
München tıe 
nsbacher Morgenblatt. 
Erfeint”tägtic, mi Nupnahıne de⸗ ee | 
— — Reungefuter Jahrgang. —— CHEN 
nommen, Inferuse die einfpaltige Feile zu & fr. berechnet, Brugelfhen Dice, ausmarıs bei jeder DoR, 





Kath.: Kaſimir. 





BE Auf das Morgenblatt kann z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts durd die 
Poft mit 30 Er. abommirt werben. 


PETTTLL TI 


Deutfchland. 

Münden, 2. März. Amtlibe Nachrichten. Der Bräußnusbefiger 
Rartin Meyer zu Ausbach ii als Mitglied ber proteſt. KRirchenverwaltung Et. 
ohannis dafeleft an Stelle des verftorbenen Mitgliedes biefer Verwaltung, Fir 
ermeijter Martin Etör, umo zwar auf veffen noch Abrige Wunctionäbater bes 
ätigt; — bie durch Tod erledigte Üürde bes Domprobftes bei dem biſchöflichen 
apitel von Regensburg dem Dommcapitular und Gencralbiear Mid. Reger dar 
Ibit; die kath. Piarrei Martinsbud, BA, Wiallersdori, dem Priecſt. Sim, Arant, 
jurver in Echmicinühlen, 8-9. »Burglengenield, und bie kath. Pfarrei Held⸗, 
Jannöberg, BA, Herebruck, dem ſeithh. Berweſer derjelben, Brieft. ol. Breit 





rliehen worden, (8. 3.) . 
Münden, 1. März Wie ein Korr. ber „Allg. Big." Heute 
ch würde fi der zum SKriegsminifter defignirte Generalmajor v. 


iel e nah Frankfurt begeben, nad) jehr kurzem Verweilen 
aſelbſ hier eintreffen, fo daß feine Ernennung zum Minis 
er wahl... erft dann erfolgen wird. Generalmajor v. Piel hatte 
den jüngften Tagen mehrfache Konferenzen mit dem’ k. Feldmarſchall 
ringen Karl, bie fi auf bie beabſichtigten Reduktionen in der Armee 
zogen haben bürften, 

Für den Fall, dag Generalmajor v. Liel für Annahme bes Kriege- 
srtefeuille's fich entſchieden habe, wird als fein Nachfolger bei der'Bun: 
4:MilttärsKommiffion der Oberft im Unartiermeijterftabe, Frhr. v. 
w, gegenwärtig Referent im SKriegsminifterium über Bundes:Mifitäre 
ngelegenbeiten, bezeichnet. 5 
— Ueber bie Biemarchſche Note vom 24, Januar bemerkt bie Bayer, 
19.: „Im unferer Redaktioneſtellung müſſen wir uns ber adäquaten 
Jeichnung enthalten, welde der Bismard’jde Say verdient, daß Preufs 
r unfehlbar Defterreih® {Feind werben wird, fals Deſterreich feinen 
zufſtachelnden Einfluß” in Deutfland nit aufgibt. Wenn ein preufs 
er Premierminifter bieß offiziell behaupten ann, jo hat Preußen ber 
its feinen Bruch mit dem deutſchen Bunde und nicht blos mit bem 
jundestage vollzogen. Mit folder unzweideutiger Herzensergiegung find 
e Dauptartifel der Bundes» und Wiener Schlußafte ausgeftrichen. 
nd in welchem Wugenblide geſchicht das? In dem verhängnigvollen 
Romente, wo eine das Mo überſchreitende Militärkonvention Preufs 
ns mit Rußland dem bdeutfgen Orofftaat von Außen bedroht. Wir 
innen nicht anders als mit ticffter Betrübniß fagen, daß Preußen ein 
fährliches Spiel mit ſich felbft und mit ganz Deutſchland führt. Sit 
| nicht unerhört, in einer fo brennenden Konftellation Defterreih und 
e Mittelftaaten mit beleidigendem Hochmuthe zu besandeln ? Hat Hr. 
. Bismard denn wirfli den Fall nicht bedacht, daß er, ber den beuts 
jen Bund zerveißt, über Nacht im bie Lage verfept werden föunte, nad 
rtitel XI der Bundesakte eben diefen Bund um Schuß gegen fremde 
ngriffe anzurufen? Nach dieſem Artikel und nad Artitel XXXVI der 
iener Schlußakte kann fein einzelner Bunbdesftaat von Auswärtigen 
tleigt werden, ohne daß die Verlegung zugleig und in demſelben Diafe 
e Gefommtheit des Bundes treffe, Dagegen, heißt es weiter in Arti⸗ 
I XXXVI, find die einzelnen Bunbdesglieder verpflichtet, von ihrer 
eite keinen Anlag zu bergleihen Berlegungen zu geben. Kann Hr. v. 
ismard? mit gutem Gewiffen erflären — das eigene preußiſche Age: 
dnetenhaus ſagt: Nein — daß er zur fremden Beſchwerde gegründeten 
nlaß nicht gegeben habe? Wenn Preußen ſelbſt, im Abſtrakten mie 
onfreten, ben Bund alfo rüdfichtslos behandelt, welche Rüdjichten kann 
; fpäter von dem Zentralorgan verlangen ?" 

Dur eine allerhöcfte Verordnung vom 28. Nov, v. 38. iſt bes 
mntlich ber Gehalt der Mentbeamten in vier Klaſſen von je 1200, 
400, 1600 und 1800 fl. feitgefegt worden. Die neue Befoldungs: 
orm tritt zumädft mur bei neuen Ernennungen und Berfegungen in 
dirffamkeit, Den Geſuchen von bereits ernannten Nentbeamten um fo: 
tige Behandlung gemäß dem neven Normativ wird nad Lage ber eins 
Anen Fälle entſprechende allerhöchſte Berüdjigtigung zugewendet werben, 
ur Einreichung ber betreffenden Geſuche iſt der 1, Mai I Is. vorges 
bt worben. 

* Der „N. Anz." färeibt: In Weißenburg fand Sonntag ben 
‚ März eine Berfammlung von Mitgliedern und Freunden des Natio: 


nalvereind aus Weißenburg felbft und deflen Umgebung, fowie aus 
Nürnberg, Schwabach, Treuchtlingen, Solenhofen, Pappenheim u. ſ. f. 
ftatt, welde fih zur Aufgabe gemacht Hatte, eimestheils über das Wefen 
und bie Beftrebungen des Vereins überhaupt, fowie insbefondere auch 
über feine Haltung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Preußen, 
über feine Stellung zur Zollvereinsfrage u. ſ. f, ſich auezuſprechen, und 
bei ben zahlreich Anmelenden — es waren deren wohl über 200 — bie 
Borurtgeile gegen ben Ber in, fofern ſolche noch beftehen follten, durch 
Mare Darlegung feiner Wirkſamkeit entgegenzutreten. Nach ben von 
den Herrn Landtagsabgeorbneten Carl Cräwer, Med. Reuß und Dr, 
Brendel gegebenen Erläuterungen über: berührte Punkte, fanden fich viele 
der Zuhörer bewogen, dem Bereine beizutreten und bie ganze Verfamms 
lung einigte fi ſchließlich einftimmig zu der Erklärung: „Die Verſamm⸗ 
lung erflärt: 1) daß fie mit dem Beſchluſſe ber letzten Generalverſamm⸗ 
lung bes Nationalvereins bezüglich der Agitation für Einführung ber Reichs: 
verfaffung vom 28, Mär) 1849 vollftändig einverftanden fei, daß fie 
2) dem preußifchen Abgeordnetenhauſe ihre volle Zuftimmung in Behands 


lung der innerm Frage, der deutſchen Frage und ber polnifdfen Frage 


zuerkenne. 

(E. Sachſen.) Der Geheime Juſtizrath Profeſſor Dr. v. Gerber 
zu Jena iſt num amtlich zum ordentlichen Profeſſor des deutſchen Pri⸗— 
vat⸗ und Staatsrechto, ſowie des Kirchenrechts an ber Univerfität Leip⸗ 
sig ernannt worden, 

* Berlin, Wie ftürmifh es in ber S hung bes Abgeordnetenhauſes 
am 26. Februar zuging, mag auch aus folgender Scene entnommen 
werben: Der Mintfterpräfident: Diefes Beftreben, Preußen 
wehrlos zum machen, gehe don bemjelben Abg v. Unrub aus, deſſen 
Name mit ber Steuerverweigerung von 1848 — (OlO! Zur Orb 
nung! Zur Ordnung! Glecke des Präfidenten), Vieepräſibent Be 
rend: Er müfle den Minifterpräfidenten erjuichen, in ſolcher Weiſe nicht 
fortzufahren, da er ihm fonft zur Orbnung rufen müfle. Eo ſei nicht 
Gebrauch in diefem Haufe, auf bie Thätigkeit eines Mitgliedes in einer 
frügern Berfammlung zurückzukemmen. — Minifterpräfident, Er 
habe fih der Disciplin des Präjidenten nicht zu unterwerfen, denn nicht 
als Mitglied biefes Haufes, fondern als Minifter des Königs ſpreche er 
bier. Behrendb: Der Präfident übt feine Disciplinargewalt, jo weit 
bie Wände biefes Haufes reihen! (Stürmifhes Bravo!) Minifter- 
präfibent: Es ſei bies die Anſicht bes Miniftertums nicht, Alſo 
berfelbe Abg. v. Unrih, befien Name mit der Steuerserweigerung von 
1848 fo enge verbunden — (D! D! neuer Lärm, lange Unterbrechung. 
Rufe: Bertagen !vertägen!) Behrend: Wenn der Minifterpräfibent 
noch einmal ſo verfaͤhrt, werbe ich bie Sihung kraft bes mir aus ber 
Geſchäftsordnung zuftchenden Rechtes vertagen! (Bravo!) Minifters 
präfident: Daran Bönne er ben Präfidenten nit hindern. Beh: 
rend: Er erſuche ben Minifterpräfldenten fortzufaßren; er werbe ab» 
warten, ob der Minifterpräfident nun aud zum‘ britten Male fo vers 
fahren werde. Minifterpräfibent: Nachdem er ed zweimal gefagt, 
werde es wohl genug fein. Nachdem alfo bie Perfonen von 1348 wies 
der im den Vordergrund getreten, nachdem auch Mieroslameti fih auf 
ben Schauplatz der Infurrectton begeben, ſpreche man in biefem Kaufe 
Sympathien für die polnifhe Sache aus u. ſ. w. 

Berlin, 28, Febr. Das Refultat der dreitägigen Debatte in ber 
Volenfrage habe ich (ſchreibt ein Korr. ber „Allg. Ztg.“) Ihnen geftern 
richtig verhergefagt, indem das Akgeordnetenhaus heute das Amenbement 
des Hrn. v. Bodum:Dolfis zum Beſchluß erhob, trogdem, daß defien 
Faſſung entſchieden unklarer ift, und eben deßhalb weit ärgeren Miß: 
beutungen Raum gibt, als bie vielfach angefochtene Refolution ber Eoms 
miffton. Indeſſen Hatte fi der Majorität des Hanfes eine folge Er⸗ 
bitterung gegen bie Minifter bemächtigt, daß es gar wicht hätte übers 
raſchen Lönnen, wenn das Haus einen entſchieben polenfreundlichen Bes 
ſchluß gefaßt Hätte, Wie fehr fi die Kluft zwiſchen dieſem Miniftes 
rium und der Landesvertretung erweitert hat, zeigt namentlih das 
Rencontre, welches heute zwiſchen bem Minifterpräfidenten v. Bismarck 
und bem Wppellationsgerichtspräfisentn Simfon ftattfand, und mweldes 
dadurch hervorgerufen wurde, daß biefer das Miniftertum mit einer Seils 
tängergefellfchaft verglih, Sie fehen nun, mie weit bie Erbitterung es 
bereit6 bei ums getrieben Hat, wenn Männer von fo ruhigem Blut und 
von fo gemäßigten politiſchen Anſichten wie Simfon fi zu folden pers 
fönligen Ertravaganzen verleiten laſſen. ® 

Der „Ötantsangeiger* ertheilt Heute der Nordbeutſchen Allg. 


214 





* a \ 
10." ie Beten zit 
— * 
ü rn Bio cu oficiöfeh © nam, Mir 
ken bagegen, ba das gedachte Blatt biefen Cha nicht trägt. Nach⸗ 


ng die „AU iſche Zeitung” aufgegeben hat, darf 
* — für Be Sa eines Blattes, deſſen Redaction 
nicht yon ihr abhängig iſt, verantwortlid gemacht zu werden, Benn 
in andern Blättern als bem er a fi unter —— 
ein Mittheilumgen nerfinben, tie aus , 
fo au bie Regierung bo jebe Verantwortung für den Sapalt berfelben 
nen.” 
elle „27. Febr. Nach ber „Zeldler ſchen Korrefponden;” Toll« 
ten bekanntlich bei einem bier wohnenben Bolen von ber Boligei dreihuns 
dert Dandgranaten in Beſchlag genommen und bie betreffende Perſon 
bereits verhaftet und dem Staatsanwalt übergeben ſehn. Dleſe auch 
von ber „Kreugptg.” mitgeiheilte Nachricht iſt einſach nicht wahr. Ri; 
Foige einer auswärtigen Requifitien hat zwar in ber Wohnung rined von 
hier vor kurzem abgereiften jungen Polen eine Recherche ftattgefunden, 
bei ber ein Paar Revolver mit einer beträgtlichen Anzahl (2001 Stüd) 
bazu gehörigen Spipkugelpatromen vorgefunden wurden, eine Berhaftung 
hat ide , wie ber „Boll. Zig.“ beſtimmt verſichert wird, behhalb bier 
nit flattgefunden, und ebenfe ift von ben Auffinden von Dandgrangten 
durchaus nichts befannt — 


26. Fehr chmitt 4 Uhr xeiſte 
Kopenhagen, 26. . Heute Nachmillag gegen 

bie —— — ab, Im offenem Wagen 1 ihren Eltern und 
von einer Ehremeskorte von Huſaren begleitet, fuhr fe unter dem An⸗ 
brang einer ungeheuren Menſchenmaſſe und unter enblofem Jubel burch 
die feſtlich geſchctten Straßen nad dem Bahnhoft, wo das bdiplomatis 
ſche Korps, die Deinifter und bie! höheren Eivil« und Militärbehörben 
zur Möfciedstur verjammelt waren. Morgen bei Tagesanbruch wird fie 
mit dem dänischen Kriegedampfer „Schleswig" den Korjeer abgehen. 

ranfre 


Baris, 28. Febr. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Die Kon: 
vention vom 8. Febr, wird, wie wir fhen fagten, niemals in Kraft 
gefeht werben, Sie hat in Europa unb im Preußen zu viel Reklama⸗ 
tionen erhoben, als baf die beiden Mädte von dem Recht, das fie ſich 
vorbehalten, ſich derſelben zu bedienen ober fie bei Seite liegen zu laſ⸗ 
fen, nicht Gebrauch machen follten. Dies letztere iſt ſicher lich der Weg, 
ben fie nſchlagen werben. In Preußen find nicht nur die politiſchen 
Intereſſen ind Spiel gezogen, fonbern auch bie —— haben 
ihre Stimmen erhoben; e6 iſt unmsglich, daß einer ſolchen Einmüuthig⸗ 
keit gegenüber die Negierung ihre Anſichten nicht mobifizirt, 

Großbritannien. 

London. In der Sihung des Unterhaufes vom 24. Febr. fragte 
Mewdegate auf das Undringen verihiedener ſehr intelligenter Perfonen, 
wie er fügte, deren Meinungen ihm Adtung einflößten, ob bie Pringeffin 
Ulerandra proteftantifhen Glaubens fey? Lord Palmerfton antwortete: 
„IA freue mic ſehr, Sie Frage des chrenwerthen Gentleman zu feiner 
Befriedigung beantworten zu Können, Als eine Gemahlin für ben Prin- 
zen von Wales geſucht wurde, ſchienen folgende Bedingungen erforderlich: 
por allen, ba die Pringefiin jung; - zweitens, daß fie hübſch (Lachen, 
und Hört! Hartl); drittens, dab fie angenehm, Miebenswürbig und wohl: 
erzogen; und ſchließlich, daß fie proteſtantiſchen Glaubens jey. (Hört! 
Hört!) Alle diefe Eigenfpaften, ih jäge mic glüdiih es fagen zu Fön 
nen, find im ber Pringeffin Mlerandra vereinigt. (Cheers), Ih hege 
baber die Zuverficht, daß die Wahl der Nation eben jo erfreulich ſehn, 
wie zum Glüd bes Pringen von Wales beitragen wird.” (Cheers.) 

Rußland. 

Warſchau, 26. ehr. Mielopolsti ift nicht tebt, aber gefähr: 
lich erkrankt, — Lodz, eine bebeutende Fabrikſtadt von 40,000 Ein: 
wohnern, war [Kom feit mehreren Wochen ohne alle mililäriſche Beſah⸗ 
ung. Deßhalb war fie auch abwechſelnd bald von Ruſſen, balb von 
Infurgenten beſucht. Leptere kamen oft, um Lebensmittel zu holen, die 
fie immer baar bezahlten, Kurz, die Ruhe, die in Lodz herrſchte, ver: 
aulagte bie Einwohner zu dem Wahn, es fei kein einziger Muffe mehr 
im Lande, Da hörte mar mit einem Male vorgeftern Nachmittags [hier 
gen, Die neugierigen Einwohner, bie erfahren wollten, was ba vors 
gehe, ſendeten Boten nad der Umgegend aus, Diele braten die Nad- 
richt, daß bie Rufen, bie im Walde gerade ihr Mittageſſen verzehren 
ben Inſurgenten plögli ton 2 Selten überfallen halten, fo daß jene 
nicht einmal Zeit hatten, zu ben Waffen zu greifen, Es waren ihrer 
600, woron 300 fielen, 16 ſchwer vermunbet und 80 gefangen wur⸗ 
ben. Die babei vorgefommenen Schlächtereien find wahrhaft entſehlich. 
Hier in Warſchau herrſcht eine fürmlige Grabesrube, Grauen und Män 
ner in tiefer Trauer. Der Aufſtand bat ſchon manchen Jüngling, bie 
Freude und ben Stolz der Eltern, bahingerafft und bie Trauer, aber 
auch bie Erbitterung it unbeſchreiblich. Es ift ein Dertilgungsfcieg im 
wahren Sinne bes Horte ohne Gnade unb Erbarmen, 

Warſchau, 27. Febr. Eine 1000 Mann flarke Infurgentenbande 
wurbe am 24. db. Mis. bei Brzezin, weſtlich von ber Warſchau⸗Wiener 


Eiſenbahn angegriffen. 


Er 
2. — 
„un 






24. b. Mit. beh 





Die Juſurgenten wurden pollſtaͤndig geihlagen 


* 
40 Verwundeten und 


Fe > 
(und ha Berka te, 3 
Bee R Ken en eine Menge Waffen b 


ben in ber: berg Eruppen,: in Zelegramm aus Lemberg » 
pie, die von Bogdanowicz und Neczay Fommant 
ten Infurgenten hätten einen Angriff der Truppen bei Dubienfa, & 
vernement Lublin, zurüdzefhlagen und zwei Kanonen genommen, © 
Refultat des Aufammentreffens war vielmehr eine volftändige Niederl: 
ber Infurgenten. Bogbanowicz iſt getöbtet und Neczay gefangen, 
Warſchau, 1. März. Eine Beilage des „Dyiennit“ melke 
Die Banden -unter Langiewier und Fizitpanekt (erieransi?) murk 
bei Wololztzew gänzlich geihlagen; 70 Bagagemagen unb 152 Bhn 
wurden Ihnen abgenommen, Langiewic; wurde verwundet, aber tuthel 
Die Bauern ergriffen viele Fliehende, und 200 derſelben wurden ich 


eingeliefert. (T. R.) 


7 Boltswirtbfchaftliches. 


Münden, 28. Febt. Wahrend aus England, Framkreich w 
Preußen Klagen darüber erihallen, daß die Baummwollipinmmerein 
aus Mangel an Rohſtoff ihre Arbeiten ganz ober theilweiſe haben eiaſtel 
müflen, find die vier Baummollfpinnereien in dem benachbarten Auzttu 
vollauf beſchäftigt und machen die glänzendften Geſchäfte. So hat; i 
bie „am Stabtbah" im vergangenen Jahr einen Neltogewinz x 
900,000 fl. ertragen, und ber Dirchtor hat 60,000 fl. am Zantiem 
bezogen, ine andere, bie am Fichtelbach, wenn ich nicht irre, bat ] 
Prozent Superbivibende vertheil, Ebenſe ift die Spinnerei in Kelle 
moor im beiten Flor. Die Urſache ift wohl zumeift darin zu ſuche 
daß bie Gefgäftsleitung in tüdligen Händen liegt und bei deu Heran 
nahen ber amerifanifhen Krifis in Zeiten ſtarke Einkäufe von Haum 
wolle bewerkſtelligt wurden, dab man ferner ſich, als die Kris da wer 
eifrig nach andern Bezugsquellen umthat und fie raſch ſich erilch, we 
burd es ermöglicht wurbe, den Betrieb nicht nur undermindert ju @ 
halten, fondern jogar noch ſchwunghaftet zu geflatten. Im Augehag 
wirh jet [on viel ägyptiicge und Surate-Baummolle verarbeitet. {R Kerr. 

ünden, 27. Febr. Verkehr auf ben k. bayeriſchen Gürebahuer 
im Monat Janpar 1865; 276,269 Perſonen, 213,842 fl. Einncpe 
2,058,511 tr. Frachtgüler, 611,071 fl. Einnahme; Bagage, a 
pagen, Thiere ıc. 25,686 fl. Summe ber Einnahmen einfhlicklis ve 
1000 #1, für Militär-Transporte und GErirazüge 850,600 fl. x 
ben entjpredyenden Monat des Vorjahrs mehr 58,267 Perſonen, 402,0 
Zentner Frachtgüter, 103,325 fi, Einnahme; minder 38,912 Imir 
Regiefenbungen, 

Nürnberg, 28, Febr. Lout dem mum veröffentlichen Program 
zur fiebenten Wanberverfammlung bayeriſcher Landmirth 
welche am 8., 9. unb 10. Juni d. Is. bier abgehalten werd kin 
ſollen nachfolgende ragen zur Berathung fommen: 1) Weihe Eerkel 
ferungen find im Hepfenbau wüuſchenswerth, Bat ſich die Drahtanla 
bewährt, ift das Imprägniren ber Stangen mit Vitrtel zu empfehlen 
Sind bereits küuſtliche Düngmittel beim Hopfenbau in Uuwenbung ; 
kommen, unb mit welchem Erfolge Welchen Gefahren ift bie Hope 
pflanze ausgefeht, und welches find bie Schugmittel gegen biefelben ? 
Mas ift die Urſache des Verfalles bes Obſtbaues in einzelnen Gau 
Bayerns, und was kann zu deffen Hebung in Vorſchlag gebracht m 
ben? 3) Welche Nachtheile erwachſen aus ben häufigen und jähen U 
berfhwennmungen den Ufer: Angrengern, welches find die Urſachen jca 
Ueberſchwemmungen, und welches die Mittel zu einer die Intereſſet 
ler ausgleigenden Befeitigung ber Rachtheile ? 4) Welches if bie Ein 
ſchaftsweiſe im Knoblauchslande bei Nürnberg, was hievon empfiehlt” 
auf andere Wirthſchaften übergetragen zu werden, und welde Verba 
rungsvoricläge für bie Hier übliche Betricbowelſe koͤnnten etwa gem 
werben ? 5) Welde Vorſchlüge können für die Herbeiführung ein ıs 
gebehnten Berwenbung ton ſolchen Hülfsbüngemitteln (Knochenmeble 
gemacht werben, mit welchem bie den Boben durch Gewinnung = 
Ausführung an laudwirthſchaftlichen Produkten, .. B. von Getrede 
Vieh ıc. entjogenen Mineralftoffe wieber zu erfegen find? 6) Ei 
Dorfhläge zur Verbeſſerung ber Rinbviehzucht Mittelfrankens Lönnc 5 
macht werben ? (N. Kor.) 

Tirfhenreuth, 22. Febr. Die 16 Anweſensbeſitzer der Ö 
{haft Möttenbad, k. Dez: Umts Tirfhenreuth, Haben ihre 500 fer ; 
freut gelegenen Parzellen zu 468 Tgw. in 22 Grunbfiäde zuiome 
elegt und daburd am Rainen allein 81,86 Tgw. der Kultur erct 
Um biefes ebenio großartige, als erfprichliche Unternehmen bat ſich 
zugsmeife ber thätige und umfichtige k. Bezirkegeometer Daifll von Tirſe 
reuth verdient gemadt, weßhalb fih das landwirthſchaftliche Kreister 
veronlaßt ſah, ihn und auch die Anweſensbeſitzer zu Röttenbach 
namhafter Nemuneration auszuzeichnen. (B. 3.) 
= Aus Erlangen, 2. März, kommt und folgende Motiz zu: i 
einigen Tagen hatten ſämmtliche Gehülfen der hieſigen Buchdruder: ibefi 
die Arbeit eingeftellt, weil ihnen eine beantragte Nufbeflerung ihres 2 
nes wicht bewilligt: murde, Die Differenz if jegt ausgeglichen, und 
Gehülfen traten heute wicher in ihre Arbeit cin. 








Suorannen- Mititelpreife ger leſdunklem ſprechenden Auge, ein ſymbathiſches, jeher 
Nüruberg, WB. Febr. ar Ah au fügiges Organ,“ ein raſtleſer Kunſſelfer, Gluth der Peidens 

— — TE ia E * daft im Drama, herzgewinnende Fichensuirdigkcit und Maivetät im 

cin & Ne AU - HM —- — Luftfpiel, gepaart mit ber tadelloſeſten Cleganz der Nepräfentation und 
dern 2% — — — | Hater ti - = -3 er —— — weiſen der Dame einen der erſten Vlätze unter 
ürzburg, 28. , en jet Lebenden Künftirinnen an. Leider müflen wir befürdten, Frl. 
er ee ri “nm | Shunte unferem Heftgeater nit lange erhalten ju chen, da derfelten 


"Ehweinfurt, 28. ehr. yon der Zirckion deg Hefbirgsheaters in ; Wien, bie fid fein Talent 


Bm 35 — — — I Gehe MH | vom Bedeutung cıMgeben läpt, chy 1Ojägriger Contraft mit 7000 
ee ee 
gie BER ngolitadt, 27. Febt. Fu biefiger Städt Bat während des 
— —— 9 a ’ h 
— PH 3 = = —* * ss Sun > diesjährigen Carnebals ein Mastenfberz ein fchr ung ückliches Ende ges 
Lindau, 28. febr. nommen. ga ten Yandiveikigefellen bon Hier hatten nämlich am fo: 
Veijen 21 Pr — 13 —- Idee —- —- —--—-— genannten „unfiunigen Donnerſtag“ ein Bärentreiben veranſtaltet. Fin 
gern 1 42 — 20 | Haber ——— ——— * Sclöffergefele, welcher einen Tanztären vorſtellte, hatte zu dieſem Zwecke 
——— ſeine ganze Perſon dicht in Werg eingehüllt — wurde aber in einem 
Börsen-Course Wirthohauſe, man weiß noch nicht, ch mit Abſicht, oder aus Unvorſich 
Frankfurt, 2. März ... Bien, 2. Märj 2 * ae —— * * — — 
2. 2 unden in ‚tal gebracht werden, or wenigen Tagen nun 
L) Anl, y . 5, Nat. " i i : a s 
ee rei a ern as gern ran: PORN UFPeehe. DEE Ski RU TA 
Boant · Altien EUR. Bautl · Alt. 12 n. 
„ ‚KrzbitBantAftien 22h ” ——— 1 las “ Koburg, 25. Febr. Dir Herzog hat 10,000 fr bie Bauer'iche 
. FuatnLebgle : - am ! " — 33 —— ren — — —534* — 
Ir ültte v. 1860 SE BR ditto v. 1860 9 ” —* „und erkläart, Day er Die zuer | © rnmoung, 
z — 55 DEE u = Kt —* Hr ni * rn fen und dem Vaterland gewahrt bleiben 
Ho, Verb. Eijenb. Mit. 145" a nass Dean ef, h . mit- all jetne 1 \ 
ea an | 2 Mae 55 |, Am 22. Akut au Schi a ch Sprung, em 
tto olleingeyablt Er IRB ae re 97° Schlage gerührt, plöplih der Phyſielege Eſchricht, in Deurdland 
elelturg — Wien is fe asburg Irre Pr ar SUP A . 
= 3 durch feine Schrift im Kaſpar Hauſer'ſchen Streit und durd feine popu⸗ 
i 3 e rm i f ch tes lären phyſielegiſchen Vorleſungen in weiteren Kreiſen befanut, ' 
München, 28. Febr. Der Vorſtand des Kapitels dx6 t. Maris | '$tetitigie 6. 
ilian&s Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt, Frhr. v. Liebig, veröffent: — Die oben (unter dem Vermiſchten) erwähnte & b. Hoſſchauſpiele⸗ 


At, daß Se. Mai. der König den bei der diesjährigen Eoncurrenz für | rin Fräulein Shunke, welche gegenwärtig eine Gaftipielrefe untere 
ramen aus der bayerifchen Gedichte nicht zue faunten Preis ven 200 nimmt, wird, wie wir heute pe — I en. berüßs 
Jufaten micht zurüdgezogen, ſondern eine neue Bewerbung für denfelben | ren und fon mit dem peutigen Zaye — Mittiweh —— einen Gaftrols 
wei —— habe, Der Termin der Einſendung iſt bis zum 1. len⸗Cyklus anf drei Borfiellungen eröffnen. Mer’ können nicht unterlafe 
ttober 1863 offen gelaſſen. Tie letzte Eutſcheidung fir. die Zuerlen⸗ fen, auf diefen beftrenemmirten at die Kefondere Wufmerfiamteit des 
8 u... — —— —— der ze Aufführung auf | Publitums zu lenken, dem durch unfere umnſichtige Thenter- Direktion 
in 8, und Nafivnaftgeater im Mürchen ab, nunmehr wieder die feltenften 6 : 
In Münden wurden am 26. Febt. 153 men aufgenommene ” ie jelienſten Oenäffe ‚geboten werben 
Ürger und Juſaſſen verpflichtet. * 
(Theater-Möoniteur.) Eine der glücklichſten Acquiſitionen, 
das Hoftheater in Münden im neueret Zeil gemacht, iſt die des 
| 
! 


= (Eonfcription.) Zur Meffung und Bifitation morgen 
— Mittwod den 4. — u. zur Aushebung und Einreibung 
j übermorgen — Douneritag den 5, März: haben vor dem Con» 
l. Shunfe, bie für das Fach der erften jugendlichen Liebhaberinnen, | feriptionerathe, zu dem zweiten diesjährigen Aushebungstermin, ſich zu ftels 
$ Teider fo lange verwailt oder ungenügend beiegt daftand, emgagirt | len und werden deühalb theilweiſe ſchon im Laufe des Heutigen Tages 
I — Dienftag — hier eintreffen: bie Eonferibirten (gegen 400 vou 570) 
t r der Bezirksamter 1) Diukels ühl (Laudgerichte Dinkelsbühl und Waflers 
njelben bisher in eminenter Weile gerechtfertigt. Selten Hat zw einem | trüdingen), 2) Eichſtätt (Laudgerichte Eichſtätt und. Kivfenberg und 3) 
alente erften Ranges Mutter Natur die Gaben der Jugend und |. Erlangen (Landgericht Erlangen), aus melden ‚unter 1) 89, unter 2) 
Eine geiſtreiche 60 und unter 31 GL, 


wben if. Die Künftlerin, der ſchon von ihren früheren glänzenden 
agagements in Berlin und Wien der günſtigſte Ruf. vorausgiug, Sat 


epaart, wie bier. 


hönheit in fo gefällinem Grad: zuiammen 210 Mann ausgebeben werden. 

















“ Behauntmadungen. 


BRelanntymadhung 4. Für bie vielfachen Beweiſe ber Teilnahme 
Bei dem unterfertigten Rentamte werden + bei dem Yeichenbegängnig meiner geliebten Frau 
am Dienftag den 17. März 1869 Vormittags 9 Uhr fuhle ich mich verpflichtet, hiermit meinen aufs 
Rentamtslotale beiläufig 13 Ceniner alte Alten unter der Bedingung des Einſtampfens, Bann richtigſten Dank abyuftatten: de . 
e Parthie Bücher und Zeitungen, ferner einige entbehrliche Gerüthſchaften und altes Eiſen im Anobach, den 20. Februar 1868. 
ege des öffentlichen. Aufltrichs umter Vorbehalt heber Regierung®Cenchmigung. nerfauft und | — 3JBaupt, 
‚uföliechaber dazu hiemit eingeladen. —— ruht, Apothiker zum Löwen. 
Colmberg , den 28. Februar 1863. A — = et 
Königlides Rentamt Colmberg. — 
Braun, ! 5. Gott dem Allmächtigen bat es ge: 
Betfauntmadbung.. * fallen, unſer innig geliebtes Kind 
(Ralbfkriidpreife betr.) il heute Mitte ie gut ecrjer Krank: 
Im Monat März 1863 wird das Kalbfleiſch won ſämmtlichen Biefigen Mebgern um 10 | 4 heit zu fih * ——————— 
enzer Per Pfund, und nur vom Metzgermeiſter Hirſchuanu um 11 Kıeuzer per Pfund abgegeben. | erbi = Diiafa Nacmitta 3 Uhr flatt, 
Anobach, den 2. März 1863. gung 9 u > 
Stabtmeagifrat. d Ansbah, den 1. März 1565. 
bel a Die tranernden Eltern: 
- Beno und Marg. Wolfbauer. 


Ma 
Irwunge zenersss·s·ss 


Die gemäß $. 14 der Statuten im Laufe des Monats März abzubaltende | — —— ——————— 








Geueralverſammlun 1 
det für beide Compagnien gemeinſchaftlich am Bontag den 30. März —* — — a une 
36 Abends 8 Uhr im Neid'ſchen Saale ſtatt. |: 7. Bi Mubt it Precht in Ans bach ha⸗ 

Um ihliges uud pünitliched Erſcheinen wird exſucht . — - | sen mehrere efeilen keftändige Befhäftigung. 
Ansbach, am 1. März 1863. 1 Ir 446 über 2 Tropen ijt ein 


junger Hund zugelaufen, 


Birkmeier. Noſenkrautz. 
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"auf bie im Verlage von I. Engelhorn in Stuttgart, in monatligyen Lieferungen & 24 fr., 
4 erſcheinende: 


Gewerbehalle, 


| Iulins Schnuorr. . — ’ * 

Dieſe reichhaltig und prachtvoll illuftrirte Zeitſchrift ſucht einem allſeitig ausgeſprochenen 
| Bebürfniffe entgegen zu kommen, Sie bringt außer prattiſch verwendbaren Vorlagen (und 
\ 


| Einladung zum Abonnement 


Drgan für den Fortſchritt in allen 
Zweigen der Kunſt⸗Induſtrie, unter 
Mitwirkung bewährter Fachmänner 


Detaild in natürlicher Größe) für Arbeiten des Tiſchlers, Schloſſers, Bildhauers J Wers 
gelbers, Stutators, Ebeniften und Dekorateurs Ornamente und Motive in allen Stylen 
als Ideenmagazin zu eignen Entwürfen (für Plafendd, Wände, üußböden, Brongen, Uhren, 
Gold:, Silber, und Meetallarbeiten, thönerne Gefäße, Fayence, Porzelain, Glas, Kryſtall; 
probte Arbeitömafchinen und neue Erfindungen, die von Einfluß auf die Kunft: Indus 
Ya dien prattiſchen Theil ſchliehen ſich an: Auf © 
Biographien berühmter Kunſt-Induſtr iellen, 
technische Notizen u. |. w. — 


ftrie find, abgebildet und beſchrieben. — 
füge über Siyl und Kunjt in den Gewerben; 
Abhandlungen über die einjclägigen Hobprodutte, 
Das erfte Heft (EL. Folio) Liegt in allen Buchhanolungen zur Anſicht auf, 
auch Profpekte gratis auegegebin werden, 
Zu Aufträgen empichien ih: 


Friedr. Seybold , Carl Junge in Ansbach. 
a a ni an —— —— — — 
vmuprehlumg. 
Duft-Essig, tin hoͤchſt 
gungsmittel, A 15 kr., 











sımonis in Ansbach, 








a EEE EEE EN MENE J 
11. Ic zeige hiemit einem verehrlichen Publitum an, daß id) von einem hochloblichen 
Stadtmagiftrate die Erlaubnig zum Stiefelwichſen, ſowie zur Vereitung von Stie: * 
felwichfe erhalten habe. Ich made daher das verehrliche Publitum darauf aufmerkjam, x 
daß an allen Thoren dienſtleiſtende Berfonen, mit Schild verfchen, von mir aufgejiellt find, 1 
Auch können biefelben vom Publitum in ihren Privatwohnungen zum Stiefelwich « 
fen und Hleiderreinigen verwendet werben. & 
Der Breis für ein Paar Stiefel zu wichſen 2 Fr. 3 
= vr eine Schachtel Wide 2 kr. J 
Jehann Jacob Seffert. * 

KAARARARAKRAR 
Betanntmachung. 14. Da mir vom hohen Wagıftrat die Kon⸗ 


Montag den 9, März I, Is. werben in zeflion zur Ausübung des Schneidergewerbes er: 


Weißenbronn in dem von Roth erfauften Kirch theilt wurde, fo bitte id einem hohen Adel und 
leiten: Wald nachſtehende Holzforten öffentlich meifts ein gechrtes Publikum, mic recht fleißig bechren 


bietend verfauft, nämlich: 75 Schröte, 25 Bruns zu wollen, indem id jeden mir gegebenen Auf 
nenrohre, 30 Bauftämme, 7 Klafter Sceitholg, trag billig und prompt erledigen werde, 
25 Klafter Stockholz und 30 Aſthauſen. Die empfiehlt fih hochachtungsvoll 
Zufammenkunft findet Mittag 1 Uhr in ber Sobann Serbit, 
Gãciſchen Wirthſchaft in Weipenbronn flatt, Be: 
merkt wird, daß ber Zahlungstermin bie 11.9 
November I. J. beftimmt iſt. 


15. Im Turorte Streltberg if ürf 
— fiunge Wirthe, melde ſich etabliren wollen, 
Weißenbronn, den 1. a pleß ein reigend gelegenes, ſehr ventables Gafjaus) 
- unter billigen Bedingungen (1000 fl, Anzah⸗ 

13. (Gefuch.) Ein orbentliger Färber⸗ lung bei hypothelariſch geſichertem Weite) zu 
gebilfe, der im Druden bewandert if, kann for jtkaufen. N 





gleih in Arbeit treten bei Färbermeifter Rohl⸗ N Dfferten unter Chiffre H. L. an die Erp. ! 


leder in Windsheim. 


Reuefte % | 
(Aus der Allg. tg.) 

Münden, 2. März, Dur Lönigl. allerfödfte Ent: 
fhliefung vom 28. d. Mis. wird der Landtag aufgelöst, Die 
Entfcliegung lautet: „In der Erwägung, daß bad Mandat ber ber» 
maligen Kammer ber Abgeordneten mit dem 14. Dec. 1864 verfaſſungs⸗ 
mäßig erliſcht, und daß die Moͤglichteit, bis dahin die Berathung des 
bem Landtag vorgelegten Entwurfs ber Givilprocehorbnung zum Abſchluß 
zu bringen, erheblichen Zweifeln unterliegt, finden Wir Uns bewogen 
mit Bezugnahme auf $ 23 lit, VII der Berf:Urk, die Verſammlung bes 
gegenwärtigen Landtags aufzulöfen, und behalten Uns vor, eine neue 
Wahl der Kammer der Abgeorbneten unverzüglih anzuordnen. Dabei 
ift es Uns Bebürfniß, dem bisherigen Vertretern Unferes Volles für den 
Eifer und die Einſicht, womit fie ſich ihrer wichtigen Aufgabe gewidmet 
haben und für ihre fo vielfach Fund gegebene, ächt baheriſche und zugleich 
deutſche Gefinnung und Haltung Unfere vollfte Anerfennung wiederholt 
auszufpredgen,. Dlünden, 28. Februar 1863. Mar. (Bolgen bie 
Namen ſämmilicher Minifter.) 


— — —— Fe Fer in —— — — — — 











| 
geleitet von Wilheim Bäumer und | 
| 


für Bijouterie, Leder: und Portefeuillearbeiten, Weberei, Stiderei ıc.); ſodann werden ers | 


wofelbft | 


Sn 


töftlihes Räucherwerf, Zimmerparfüm und Luftreini- 
indischen Bäucherbalsam ä 10 fr, und 2U ir, das 
Ölas, und feinstes Königs-Käucherpulver a6 ir. bie Schochtel empfehlen 


— —— — — — — — 


u 


wohnhaft in meinem älterli'yen Haufe C 41. | Scwabach. Afelein von Milrsburg. 





Berlin, 2, Mär. 
tungs⸗ Nachrichten über bie Stimmung des Nuslandes, namentlig } 
Abſichten der franzöſiſchen Megierung in ber Polenfrage, können » 
auf Grund autheutifher Verſicherung als völlig nichtig bezeichnen De 
Mittheilungen bieffeitiger und fremder Vertreter zufolge ift jeder Anl 
drohenden Konflikts befeitigk, 

Breslau, 2. März. 
Langiewicz mit 6000 Mann erreichte Zombkomicz heute früh, ük 
wältigte und rieb ein ruſſiſches Corps auf. 
andern Sieg von 4000 Polen bei Hyſzkow über ein ruffiihes Sea 
welches aus Gzenftohau mad Zombkowiez zu Hülfe zog. 
wundete Rufen find in den Myslowiger Bahnhof gebracht. 

Warſchau, 1, Mär. 
Berfammlung von SO Perfonen, im Begriff fih den Infurgenten 
zuſchließen, von ber Polizei aufgehoben, 
aus dem Haufe wurde die Flucht angetreten; fie wurden eingeholt ' 
gefangen genommen, wobei einer getödtet ward, Kein Auflauf, nad 
vor volllommene Ruhe. 









SRRLIREE 
16. Um irrigen Meinungen zu begeg 
nen, biene zur Nachricht, daß id mein Ge 
Sait bis Laurenzi noch im jehigen Lokal 
ssfortführe und nad dem Umzuge im cin 
Zanderes dahier ſolches bekannt machen werk 


— Achtungsvoll 
3 L. Grünsfelder, 
sRHEKEIEELERTENTEN BERTEENT 





17. In der Nähe von Auobach wird ein 
Lehrling zur Schreinerprofeſſion angenommen, 
Wo? fagt bie Erp. 

18, Bei Schneidermeinet Haͤfner können einige 
Sehilfen Beſchäftigung finden; auch wird cr 
junger Menſch ohne Lehrgeld in bie Lehre genommen, 

19. D 361 find zwei Wiolinen, eine Tem: 
pete, ein Stehpult und ein Mufitpult billig 
verkaufen. 

20. D 309 hat ſich eine Kenne verlaufen 

21, Der lieben Walburge zu ihrem 15j 
vigen Namenöfefte bie herzlichſten Clücdwünite, 

Gelungen im engliihen Garten! 

23. Nein! es war, und ift auch jeßt ned, 
feine Täuſchung. — — 

24. Schreiner Baumeifter nimmt einen Junge 
in die Lchre. 
25. Von heute an täglich ge 

oltert. 

26. Am obern Martt A 2 iſt für eine ii 
Familie ein freundlihes Logis zu vermiethen. 

27. Zwei möblirte Zimmer find ſtündlich 
bermiethen in der ! Löwenapotbefe, 

28, Bei Wirth Yausl ift ein möbliries Ams 
mer für einen Iedigen Herrn zu vermiethen. 

29. A 259 find Zeichnungovorlagen zu * 
kaufen. 

27. D Ne 8 ıft ein BA 
Zimmer zu vermietben. 

31. D 268, Marimiliansftraße, ift ein mid 
firted Zimmer zu vermietben. 

Fremden-2Zinzeige 
von 1. Wiäız. 

Stern. H9. Hl, Fricderich von Ravensburg, A 
helm von Walteröhanfen, Flageolet von Iſerlohn, da 
erhoff von Köln, Leouhard von Bremen, Biiilzel v 
Nürnberg. 

Krone HH. Kfl. Etoll von Leipjig, Kragge 


Offenbach, Selig von Dlainz. 
Birfel, DH. Kl. Yeim von Fürth, Hörleim ı 




















_ 
Samilien-Machrichten | 

Yuswärtd Gejtorbener in Yanbehut: M 
Etavelmann, qu. Rebnungstonmiffir; — in Mir 


ben: K. 4 Schiffmanu, qu. Appellrath; K. ges 
Gyntmaflalprofefforswittiwe; — in Amberg: )- u 
ler, Bolzer-Offiziant. 


Luftdruck und Luftwärme am 3. Mär; 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26 11',,— feil. 
erm.: Moya, 7 U. —3t,9 Mite. 12 U 


Norbb, Allg. Zig.: 















Die beforgligen 3 


Schleſiſche Ztg.; Sosnomice, 1.Mä 
Reifende berichten cin 
Viele > 
Geftern warb im ber Herrenftrafe 


Nach Abfeuerung einiger SH 


Eigenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Ansbag, 


Ansbacher Morgenblatt. 


vi Mai ba 





I — —— 





Grieinsfraglid, mim r Kofter ın gan Bayern id 4, Balhı 
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BEP Ani das Morgenblatt lann z. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts durd bie 
Poſt mit 30 fr. abounirt werden. 


Bolitifcbee. 


Deutfchland. 

Münden, 3, Marz. Amtlihe Nahribten Bu ber erleb, Etelle 
es junftion, Subſtitaten des Stantsanwalts am Vezirksgerichte Augsburg ijt der 
m 20, v. M. zu ver gleigen Stelle am Bez ⸗Ger. Weiden eruannte App. +MAc« 
ein Ed. Rothinilier von Minden, auf Anſuchen berufen, und ala funftion 
zubflitut des Etaatsamvalts am Bez.⸗Ger. Weiden der ale Hilisarbeiter des = 1aule- 
mwalts am Bej-Cer. Paſſau verwendete AppG.⸗Acceſſiſt big. Hindringer 
ufgeitelle,; — die amt Bez⸗Ger. Nempıen erled, Movolatenjielle dein Advokalen · Con ⸗ 
pienten Dr. 8. Wirth ın Mauchen verliehen; dem Dverapp, Aaugliſt Joh. Bapt. 
dersler der nachgeſuchte Ruheſſand gewährt; der Gerichtoſchreiber Joh Michael 
5chieberer im Türlheim des Dienſſes entlaffen, uud die Wericjtsichreiverftelle 
m Landgerichte Zürtheim dem Tagſchreiber am Stadtgerichte Nirnvery, Frach &. 
Bagenheimer, verlieben; — zum SZollverwalter aaı Nebenzollamte I nielers- 
Aden im Hauptzollamtebezirte Roſenheim der Contreleut am Nebenzollamte I am 
Zahnhoſe zu Kufſtein, Joh, Ehr. Nurtic, beſördert, und die Eontroleuritelle am 
tebenzollamte I am Bahudofe zu Kuſſtein dem dortigen Wififtenien Adolf tum le 
tann verlieben; — die Geſangnißwärterſtelle am Stadtgerichhte Wänden I. d- 3. 
em Gerichtsviener am Etadt- und Yandy. Neuburg a, d. D., Jof. kedenvers 
er, verliehen; auf die Gerichtsvienersfielle am St.» u. Yandg. Neuburg a, d. D. 
er Vandgerichtsdiener Lat, Müller im Greving auf Anſuchen verſetzt, und zum 
derichtstiener am Yandgerichte Greding der Gerichtedieucregehilfe bei dem Stadte 
nd Yandg. Denauworth, Eg. Humpiner, eruannt; dann die am Laudgerichte 
zeßlach eried. Gerichtsdienerſtelle vet Wendarneric-Brigadier 8. Nargue in Dim 
yet verliehen worden. (B. 3.) 

— Un die Etelle des aus dem Gteminm der Gemeindebevollmächtigten zu 
bindobach ausideidenben oh. Matth. Hunger ijt der Erjazmann Hanvelsmann 
nd Buczbindermeifter Ich. Klein dortietoft ın Funttion berufen tWordeit. 

(Bayern) Ueber die Uuflöfung der bayeriſchen Abge— 
rbnetentammer fpricht fi die „Bayer. Zig.“ vom 3. März in 
nem offiziöfen Artifel wörtlih aus, wie folgt: „Im Bayern iſt feit 
mm im Frühjahre 1859 ftattgefundenen Miniſterwechſel keine gruudſäh— 
qe, ja überhaupt Feine irgend weſentliche Meinungsoverſchiedenheit zwi ⸗ 
hen Regierung und Volkovertretuug hervorgetreten. Auf dem laugen 
nd wichtigen Landtage ven 1860,61 zeigte ih vielmehr eine Uebereins 
timmung, wie fie im konſtitutionellen Leben nur jelten vorkommt, 
Durch diefelbe wurden Refultate erzielt, welche ſelbſt die kühnſten Er: 
vartungen Übertrafen, und ein Zujtand begründet, auf ben Bayern mit 
Recht ftolz ift und um dem es vielfach bemeidet wird. Auch jeit dem 
Scpluffe des Landtags iſt nichts vorgefommen, mas irgendwie Beranlajs 
ung zur Befürdtung hätte geben Böunen , bie frühere Eintracht fei ges 
öört, oder es Könnten auf dem nächſten Landtage prinzipielle Meinungs 
erichiedenheiten zwiſchen der Majorität der Voltsvertretung und der Mer 
ierung zu Tag treten, Im Gegentheile, bei jeder Gelegenheit ſpricht 
x die Zufriedenheit mit den bayeriſchen Zuftändın und das Vertrauen 
ur Regierung aus, — Wenn nun aber biernah auch ſolche Gründe, 
us deuen im der Megel Kammerauflöfungen erfolgen, in Bayern nicht 
eftehen, fo drängte ſich, je mäher der Zeitpunkt der MWiebereinberufung 
es bayeriſchen Landlages rüdt, doch dem mit den Berhäliniffen näher 
fertrauten bie Frage auf, ob es zwedmäßig ſei, bie bisherige Rammer 
er Abgeordneten nodmals einzuberufen, oder ob es nicht vielmehr den 
zerhäliniſſen mehr entjprehe, die Kammer aufzulöfen und eine meue 
Bahl eintreten zu laſſen. Die Regierung hat diefe Frage forgfältig nad 
len Seiten geprüft und ſich für die Auflöjung entjgieden, Der Brund 
t im Auflöfungsreicripte angegeben. Bei der großen Wichtigkeit, welche 
ine Kammerauflöfung im onjtitutionellen Staatdieben unter allın Um— 
!änden hat, erſcheint jedoch eine nähere Beiprehung deſſelben am Plate. 
— Die Berathung des ſchon dem legten Landtage vorgelegien Entwurfs 
iner neuen Prozeßordnung in bürgerliden Nechteftreitigkeiten bildet bie 
sichtigfte, was ihren Umfang und die zu ihrer Loͤſung erforderliche Zeit 
etrifft, jedenfalls größte Aufgabe des nächſten Landtags. Ihre Gröge 
rgibt fi nicht nur aus dem äußeren Umfange des aus 1177 Artikeln 
«ftehenden Entwurfs, fondern insbefondere aus dem Umftande, daß es 
ich hiebei nicht um eime bloße Mevifion des beftchenden Rechts, fondern 
m bie Schaffung eines Geſetzgebungewerkes handelt, das im Vergleiche 
u dem in den bieffeitigen Gebietstheilen beftchenden Rechte fait durd- 
veg, im Vergleiche zu dem dermaligen pfälziihen Rechte wenigftens in 
mehreren Abſchnitten auf ganz neuer Grundlage beruft, Durd bie auf 
rm Landtage von 1861 zu Stande gelommenen Geſthe, insbefondere 





das neue Handelegeſetzbuch und das dazu gehörige Einführungegefeh, iſt 
bie Aenderung verfdicdener Beftimmungen des Entwurfs nöthig geworben, 
Der Umftand, daß letzterer fih nur mit dem Verfahren in flreitigen bürs 
gerlichen Rechtsſachen befaßt, meben demfelben alfo die bie nichtftreitige 
Rechtopflege betreffenden gefchlichen Beſtimmungen, fo namentlich jene über 
Bormundſchafto- und BVerlafienfhaftswejen, ſowie die verfihiebenen vielfach 
von einander abmeihenden Civilrechte vorläufig noch beftchen Bleiben, 
macht, um bie zur Durdführung nmöthige Harmonie Herzuftellen, ein 
ziemlich umfangreies Einführungsgefeh nöthig, mit deſſen Ausarbeitung 
das k. Staatsmenifterium der Juſtiz gegenwärtig beſchäftigt it, End— 
lich hängt die Givilprozefordnung noch mit mandyen anderen Theilen ber 
Geſetzgebung, jo namentlih mit den Tarz und Stempelgeſetzen, fo viel: 
fah zufammen, daß eine gleichzeitige Menderung auch dieſer Geſetze ſich 
als unabweisfih nothwendig und zwar um fo mehr barftellt, als bie 
bermalen 3. B. im Tarwefen für ftreitige Rechtsſachen beftchende große 
Verſchiedenheit mit ber im Ausfiht genommenen neuen Geſetzgebung ohne 
Verlegung des verfaffungsmäßigen Grunbfages der Gleichheit der Vefleues 
rung faum mehr verträglich erſcheint. — Unter diefen Umftänden mußs 
ten die erhebligften. Zweifel darüber entfichen, ob es ben Gefehgebungss 
Ausigüffen und den Kammern gelingen werde, bie Berathung der neuen 
Eivilprogegorönung und der damit zufammenhängenten Geſehe bis zum 
14. Dezember 1864 zum vollitändigen Arſchluſſe zu bringen, An bie 
fem Tage wäre aber, ba bie letzte Wahl am Id. Dezember 1858 
ftattgefunden Hat, nah F. 13 Tit, VI ber Berfaljungsurtunde 
bas Mandat ber Abgeordneten, und zwar ohne dag nad ber 
Verfaflung irgend eine Verlängerung hätte eintreten können, erlofchen. 
Würde es aber nicht gelingen, die in Rede ftehenden Gelehgebungsarbeiten 
bis zum 14, December 1864 zu vollenden, jo wären die auf biefelben 
verwendete Zeit, Mühe und Koſten größteutheild vergeblih aufgemendet 
geweien, ba cine neugewãhlte Kammer die durch Ablauf der Wahlperiode 
ober duch Auflöjung unterbrochenen Gefepgebungsarbeiten verfbiiungs: 
mäßig nicht da, wo fie unterbrochen wurden, aufgreifen darf, fondern new 
beginnen muß. Die Staatsregierung würde fi unter dieſen Umftänden 
gerechten Vorwürfen ausgeſeht taben, wenn fle ohne, jedenfalls mit fo 
geringer Ausſicht auf die Möglichkeit der Vollendung ben Landtag bie ers 
wähnte Arbeit hätte in Angriff nehmen laſſen. — Allerdings;lehrt die Erfah— 
rung, daß Arbeiten, für deren Vollendung nur eine kurze, beftimmt zus 
gemeflene Zeit gegdnnt ift, raſcher erledigt werden, In ſolcher Nöthigung, 
eine große Arbeit in verhältnifmäßig kurzer Zeit zu erledigen, liegt aber, 
abgefehen von ber Gefährdung der Gründlichteit, immer mehr ober mins 
ber eine BVerkürzung bes Rechts ber Gechchgebungsausfhäfie und ber 
Kammern, den Gegenſtand nah allen Seiten forgfältig zu prüfen und 
bie ihnen geeignet ſcheinenden Abänderungsvorfhläge nicht nur zu machen, . 
fondern, wenn fie auf Widerftand ftoßen, auch in der geſetzlich zuläffigen 
Weiſe zu verfolgen. Die bayeriſche Regierung, melde den Grunbfägen 
des conftitutionellen Staatsrehts ohne allen Rüchalt huldigt und ftets 
bemüht ift, nicht blos dem Buchſtaben, fondern aud dem Geiſte ber 
Verfaffung zu genügen, konnte fid) deßhalb nicht entihliepen, der ans 
geführten Erfahrung einen beftimmenden Einfluß auf das von ihr eins 
zubaltende Werfahren zm geftatten. Sie gelangte vielmehr zu ber Uebers 
zeugung, daß die gründliche und unverkürzte Berathung des fo wichtigen 
Progeßgefegentiwurfes nur durch eine Auflöjung ber Kammer ber Abges 
ordneten und eine neue Wahl gefihert werben könne, — Die aus 
einer Neuwahl bervorgegangene Bolksvertretung wird überdieß ben 
Vortheil bieten, dab fie als ber ungweifelhafte Ausdrud der Ans 
ſchauungen und Wünfge des Landes aud bezüglich ber wichtie 
gen, das oͤffent iche Intereſſe le haft anregenden ragen erſcheint, welche 
erſt nach den legten Landtagswahlen hervorgetreten ſiind. — Nach dem 
Allen darf mit Sicherheit angenommen werden, daß bie von ber Staats— 
regierung in loyaliter Weife getroffene Anordnung ber Rammerauflöfung 
den ungetheilten Beifall des Landes finden wird, 

Münden, 2. März. Die heute bekannt gewordene Kammer: 
auflöfung hat Anfangs im Hiefigen Publikum fehr Überrafht, als man 
aber aus den Motiven erfehen, daß berfelben nit nur feine politifhen 
Gründe, fondern im Gegentheil ein Zweck unterliegt iſt, welder nur 
Höhn gedeihlich für das Zuftandelommen des neuen Geſetzes über bie 
Bivilprogeßordnung ſeyn kann, auch wieder die freubigfte Senſatlon hers 
vorgerufen. Sowohl bie Urs als Abgeorbnetenwahlen werben, wie man 
hört, bis zum Mai vollendet ſeyn. An der Wiederwahl der überwiegenden 


. Mehrheit der Kammermitglieder wird nicht gezweifelt, (M, Abbztg.) 
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— Heute früß erhielt Hr. Generalmalor p. Liel das allerhöchfte 
Signat * Er —“ zum 66 die noch heute 
verbreiteten gegentheiligen Berichte entbehren Bezründung. Hr. Liel 
wird die verſchiedenen reg und Glädwünfde erjt nad feiner 
Rückehr von Frankfurt entgegen nehmen, . . 

— —— ber ſich in der jungſten Zeit mit ben Ciehr 
drücenden) Rechtsbefhränkungen der Katholiten im Holftein befdhäftigt 
Hatte, kommt in feinen neueſten Blättern auf das geegraphiſche und kon⸗ 
feſſionelle Gegenftüd dazu, die Throler Glaubenseinheitsfrage, 
au ſprechen und erklärt ſich mit Eutſchiedenheit gegen bie Proteſtanten⸗ 
Ausihliegung. „Wenn auf dem Holfteinifhen Landtage in Ihehoe — 
fagt er — ein Gejchantrag geftellt würde, ber befagte: „1) In Hol 
ftein beſtehen Feine Plarrgemeinden der tathelifgen Rice, und es follen 
auch in Zukunft in dieſem Lande keine katholiſchen Gemeinden ober ‚Sir 
liale ſich bilden dürfen; 2) die in Holflein ſich aufpaltenden Katholiken 
gehören hinſichtlich ihres öffentlichen Gottegbienftes, Kirchen, Unterriät, 
VWoplihätigkeitsanftalten u. ſ. w. nad Dänemark; in Holſtein ſelbſt ift 
ihnen nur bie private Ausübung ihrer Religion geftattet; 3) bie katho— 
lichen Bethäufer in Altona und Kiel bleiben der Benühung ber dort 
weilenden Katholifen als Privat: Oratorium überlaſſen; 4) Katholiten 
können in Holftein zwar unbewegliches Eigenthum erwerben, müflen aber, 
wenn fie ein Haus mit oder ohne Garten, Weder oder überhaupt ein 
Anweſen erwerben wellen, dazu in jebem einzelnen Falle ſich bie Erlaub: 
niß durch eim befonderes Landesgefep erwirlen““ — was würbe man, 
barf in aller Billigfeit gefragt werben, in Tyrol zu einem ſolchen hol— 
ſteiniſchen Gefepantrag fagen?_ Gerade fo Iautet aber der Antrag, 
welcher auf dem Tyroler Landtage in Junsbruck geftellt worden ift, nur 
daß in demſelben ftatt „Holftein® Tyrol und ftatt „Latholiih” protes 
ſtantiſch ſteht. Kann man ehrlider Weile und Angefihts des Urt. 16 
ber deutſchen Bundesalte, welche den „verihichenen Neligionsparteien” 
im gefammten Deutſchland „gleiche bürgerliche und politiſche Rechte” ver: 
bürgt, hierauf erwibern: „Ja, Bauer, Das ift ganz was Anderes“7 
Das kann man nicht; dieſelben Rechte, die wir für uns in Auſpruch 
nehmen, dürfen wir aud dem andern Theile nicht verweigern: fonft iſt's 
mit al’ unferm patriotifchen Streben und Ringen nad deutſcher Einige 
keit nichts; ftatt bie Wirkungen des unheilvollen Riſſes, ben die Glaus 
bensipaltung durch Deutſchland gemacht hat, zu mildern, werden die— 
felben im Oegentbeil nur verbitter, Wenn man in Tyrol eine Aus: 
nahme von bem Art. 16 der Bundesalte beſtehen laſſen will, fo kann 
man bie umgekehrte Ausnahme aud in Holftein nicht anfechten, und da 
Tyrol fi von Deutſchland fo wenig losfagen kann als will, fo kann 
es ſich, fo unlieb es aud den Tyrolern fein mag, nicht dem entziehen, 
was für das ganze Übrige Deutſchland eine Neihwendigleit iſt. Faßt 
man aber den in Annebrud geftellten Gefekantrag im Einzelnen ins 
Auge, jo drängen fi) dabei noch mehrfache andere Betradytungen auf, 
weldye benfelben nicht nur vom politifchen, fonbern auch ſelbſt vom res 
ligiöfen Stanbpunfte noch unhaltbarer maden.” 

Nürnberg, 2. März, Bon ber unter Mebaktion des Hrn. R. 
v. Gähler dahier vom 1. April LI. an erfheinenden Fränkiſchen 
Bolkszeitung” murte Heute bie erſte Probenunmer ausgegeben, 
„Rad; ihrem Programme fteht biefelbe weber auf dem angeblih große 
deutſchen (öfterreihifchen), noch auf dem fogen, kleindeutſchen (preußi: 
Then) Standpunkte, fondern will eine einzige wahre Großmacht Deutich 
lands, will mit befonderer Vorliebe militärische Intereſſen, im Sinne des 
Bolksbebürfniffes vertreten und nad ihrer Devlfe impfen; „Mit Gott 
für Bolt und Vaterland,” 

Berlin, 1. März. Die ‚Voſſiſche Zeitung“ iſt Heute Morgen 
eonfiscirt worden, Auch einige reactionäre Blätter, die „Zeidler'ſche 
Gorrefpondenz* und der „Meine Neactionär” find geflern von einer Be 
ſchlagnahme betroffen worden, Der „Publizift* vermuthet, bie Auf: 
löfung des Haufes fiche nahe bevor. 

Wien, 26, Febr. Die öſterreichiſchen Blätter feiern heute den 
zweiten Jahrestag der öſterrrichiſchen Berfaffung nicht ohne Sclbjtber 
wußtſein und Geitenblide auf Preußen, aber auf in bem Gefühle, daß 
Ueberhebung nichts tauge und man bei der großen Arbeit, die noch hartt, 
die Hände nicht in den Schooh legen dürfe, nech ſey bie Einheit des 
Reichs ein Proviforium, eine ſiaatorechtliche Theorie, die heiß befteitten 
and nur durch die Gewalt aufrecht erhalten werde. Aus einem längern 
Artikel der „Preffe" führen wir folgende Aeuferungen an: „Am wies 
berfehrenden Jahrestage der Verfaſſung wollen wir nicht das taufendfäl: 
tig varlirte Thema behandeln, wie viel die Nüdkehr in das Geleife des 
fonftitutionellen Rechts Staates dazu beigetragen bat, die Heilung tiefs 
Haffender Wunden zu befgleunigen und almählig das erſchütterſe Au: 
fehen Oeſterreichs wiederherzuſtellen. Hat jemals ein Bolt feine politifche 
Rehabilitirung mit furchtbaren Erfahrungen und ſchreclichen Opfern er 
kauft, fo war es das Bolk Oeſterreichs, Ein Blick auf die hinter uns 
liegende zweijäßrige Verfaflungsperiode genügt zur Erhärtung der That: 
ſache, daß Oeſterreich, mas es bis jetzt erreicht, der unbedingten Noth: 
wendigfeit und dem Drange zwingender Verhältniſſe verdanft, An dem, 
was und zur Bollfommenheit des Rechtoſtaates noch fehlt, vermögen wir 
zu ermeflen, was noch zu erringen bleitt, und manch andere fFaltoren 
baben mitgewirkt, wenn bie Wagſchale Deſterreichs langſam niederſinkt 
v9 der Höhe, im welche fie vor drei Jahren durch eine ‚ungeheure Ka⸗ 


taftrophe feberleicht emporgefäpnellt wurde. Das Einlenfen in bie fs 
ftitutionelle Bahn Hat viel bewirkt, um mamentlih nah Außen bin x; 
fere Stellung zu verbefjern, unfer gefuntenes Anjchen zu heben; aber wir 
viel man aud auf Rechnung der veränderten Weltlage und ber größe 
gewordenen Einſicht der Regierung ſetzen mag, das befammte öfter 
reihijhe Glüd, auf das ſchen fo viel gepecht wurde, hat dabei res 
lich mitgewirkt, und ſcheint auch weiter noch Manches dazu beitragen 
au wollen,“ 

= Um Vorabend ber Verfafjungsfeier in Prag ertwiderte im deutſchen 
Kafino Minifter v. Schmerling einen ihm bargebrachten Toaft felgenter: 
maßen: Jawohl, mit der Berfaffung ift nur ein Saamenkorn in bie 
Erde gelegt worden. Die damals dabei ftanden, um die junge Pilang 
zu pflegen, mußten beforgt feyn, ob die Sonne das Ihre thun werde, um 
die Pflanze gedeihen und zur Neife bringen zu laſſen. Bedente mar 
aber, wie ed war, umb wie ed jetzt ift, fo muß jedes Oeſterreichers H 
mit Stolz erfült fen, dag Taufende fib in dem Eiren Gedanten ; 
fammenfanden, den kaiſerl. Willen, den kaiſerl. Entſchluß zum Lbendi 
Sebeipen zu bringen, Daß dieh herbeigeführt wurde, daran Hat da 
allem unfer Reichsrath feinen Theil. Aller zu gebenken, bie fid biete 
in die Geſchichte eingeſchricben haben, ift bier unmöglich. Zweier Min 
ner will id) nur gedenken. Zuerſt des Hohen verchrten Führers 
Hereenhaufes, den ih mit Einem Worte bezeichne, wenn ich ihn d 
erjten Edelmann des Neicyes nenne, Dann ater au im andern Hank 
eines Mannes von ausgezeichneter Thatkraft, von umfaflendem Wiſſen 
und echt patriotiſchem Gefühl, dem ich, wiewohl er mir manchmal, wenn 
aud nicht feindlih, fo doch unfreundlih begegnete, ftet® meine Aktun 
bewahrt habe.“ Der Staatsminifter nannte bier unter Iehhaftem Bei 
fall der Verfammlung ben Namen des Profefiors Herbft, und ging ba 
vauf auf die froen Hoffnungen über, die er für die nächſte Sehion de 
Reichsralhes hege. Zum Echluſſe der Rede ſprach der Stantsminiite 
mit erhöhter Stimme: „Es find zwei Jahre, ſeitdem Oeſterreich ein der⸗ 
fafjungsmäßiges Leben genieft. Es ginge zu weit, all deflen zu geben 
was während biefer Zeit für die Sache des Fortſchritis, wie für dr 
Wohlfahrt des Reiches überhaupt geſchehen. Aber auf Eines Kann jeder 
Oeſterreicher jept mit Stolz hinweiſen: Defterreih entwafinch 
in biefem Momente, benn fein Wahlſpruch ift: Muth und Lera 
trauen! Unter biefer Devife kann Oeſterreich werben, was fein Wehl⸗ 
ſpruch prophezeit, das erfte eich der Welt, und fo den Platz einnehmen 
ber ihm gebührt.” 

Wien, 1. März. Es herrſchl nur eine Stimme barüber, . 
das Auftreten des Hrn. Staatsminifterd v. Schmerling in Prag, inde 
fonders aber die ausgezeichnete Nebe, die er bei dem Feflmaßl im dutd 
ſchen Caſino hielt, den günftigften Eindrud hinterließ, wie denn überbaups 
überall dert, wo feine imponirende Perſonlichleit in ben Vordergrund, 
treten ann, die Wirkung eine befriedigende und politiſch förberfame ilt. 
Es machte unbedingt tiefen Eindrud, als er auf die ebem fo wichtige 
als bezeichnende Thatſache hinweiſen konnte, daß Oeſterreich im bien 
Augenblid entwafine, ein allerdings erhelcndes Refultat, wenn man bes! 
denkt, daß es vor zwei Jahren noch von inneren und äußeren Fein 
bedrängt war, (U 3.)5— Aus zuverläfiiger Quelle kann derſe 
Korreſp. mittheilen, daß die Antwort auf die bekannte Bismariii 
Lireulardepeſche bereits ergangen ijt und zwar gleihfalls in Eireularforu. 
Uebrigens iſt dieſelbe ziemlich kurz gefaßt, und beichränft fi auf bie 
nothwendigſte Widerlegung des unrichtig in dem preußiihen Schrififtũ 
Dargeftellten, Auf die falſche Auffaffung, daß bie Volitik des fünften 
dv. Wetternich Preußen gegenüber die vorzugsweiſe richtige war, wird in 
ber öſterreichiſchen Note gar nicht eingegangen. Preußen in den deutſcher 
Angelegenheiten nad Belieben ſchalten und walten Laffen, um fid feines 
Beijtandes bei eurepälfhen Fragen und Verwidlungen zu verſichern, wie 
Dr. v. Bismard will, wäre inobefondere in den heutigen Tagen eis 
durchaus unhaltbare Politil. Cie war zwar auch vormaͤrzlich im Oeßet— 
reich nicht ſo maßgebend als in dem preußiſchen Rundſchreiben behauptet 
wird; allein gerade jetzt mehr als je tritt an Deſterreich bie Mahnung 
heran, bie deuiſche Frage einer möglichſt rafhen und jebenfalls gemiins 
ſamen Löfung zuzuführen. Das öfterreichifche Schreiben wird bereite in 
ben näcften Tagen zur Beröffeutlihung gelangeu. 

Innsbrud, Dem Gomiteberiht Hafelwanter’s über bir 
Neligionsfrage entnimmt man folgende Stellen: Großartige Ihats 
fahen, welde wie die Glaubenseinheit in Tirol lang gebauert haben, 
haben gewiß einen hechwichtigen Grund ihres Beſtehens in ſich Frieden 
will das Lanb. Verſchiedene Religionen flören denfelben. Schon jeht 
finden wir Spannung zwiſchen Stadt und Land, und nie iſt cs Fort: 
ſchritt, wenn man mit der Geſchichte und den Wünfhen eines Lande 
bricht. Der Tyroler will feinen alten Glauben, er will nicht verfall 
dem Unglauben unferer Zeit, über melden fi felbft berühmte Brote 
fanten und feftgläubige Juden ereifern, Zerfallen ift der Proteftantiee 
mus in feiner freien Forſchung im eine übergroße Zahl verſchledener Set: 
ten, und es iſt ſelbſt nad der Klage der proteitantifchen Gonfiftorien jo 
weit gefommen, daß bei ihnen unveränderliche ſymboliſche Bücher eine 
Unmöglichkeit geworden find. Aufklärung nennt man was ofjener Un⸗ 
glaube iſt, und fo weiſt bie letzie Boltszäplung in Frankfurt a. M. 
2000 Menfgen ohne alle und jede Religion auf. Der Abfall vom 
Glauben ift meiftens der Vorbote der Revolution, nicht bloß der Stun 








rg 


ber Mtäre, fondern auch der Thron, Die Geſchichte gibt und davon 
traurige Beifpiele. Die zlaubenslofe Prefie unferer Zeit kann ſich fügs 
Th wit den Erzeugniſſen der Parifer Preife in der Zeit des Comventes ‘ 
weffen, und deren Zielicheibe iſt Religion umd Kirche. Wenn mir in 
Tyrol auch Feine afathelifhe Gemeinde auftommen laſſen wollen, fo find 
wir doch noch toleranter (!) als das unduldſame England, ald Schweden, 
Holſtein, Lauenburg, Thüringen, Weimar, Braunſchweig, Sachſen, Bas 
ben und ſelbſt die Schweiz. (U) Unſere Gegner haben uns mit der Ausſicht 
getröitet, daß Deutihlands Anſchluß an Oeſtetreich erfolgen werde, wenn 


Marktgut 70—90 fl, Spalter, Kindinger und Heibecker Hopfen 85— 
104 fl. 

— Durch die große Zahl der täglich übergeben Geſuche um 
Aufnahmen den Dienft der Oſtbahngeſellſchaft if die 
Direktion ber k. priv, Aktiengeſellſchaſt der 6. Dftsahnen veranlaßt, öf— 
fentlich bekannt zu geben, baf das nothwendige Perfona’e angeſtellt iſt. 
— Da ehnedieg Tauſende von NAuftellungsgefuchen vorliegen, fo ficht 
ſich diefelbe in die Nothwendigkeit verſetzt, iünftig einlaufende Gefuche 
jofort auf Keſten des Einſenders zurück uſchitken, um nicht unerfüllbare 














einmal dad Loos ber Pıoteftanten in Defterreich gebeflert ſei. Ah finde | Hoffnungen zu veranlafien. Für Zeugnifle, welche olchen Geſuchen beis 
im der neueren Geſchichte jo wenig Erfelg wie in den früheren Anſchlüſ⸗ gelegt werden, übernimmt die Direktion keinerlei Haftungen. 
fen Defterreihd an nichtkatholiſche Staaten, insbejonbere an Preuße . — — 
Torol hat wegen ſeiues Kampfes für —— — in Deutigland Börsen-Course 
zur gewonnen umd ndts verloren, und der heilige Vater hat fid) über Bapiere. 
ınfere Beftrebungen nur erfreut gezeigt. Der Art, 16 der deulſchen : „„Srauffurt, 3. Mäg. | j Bien, 3. Mir; 
Bunbdesakte bindet die einzelnen Regierungen bei ber Geſetzgebung in ib Dell. 2 —— ns Dell. 5 Nat :Anlchen Hr 
en ‚Staaten nicht, Dan will, daß Tyrol ein katholiſches Land bleite, — 53 4 ss ‚PB “ nn A 
aber barf Grund und Boden, das Bleibende des Landes, nit in bie "  Gredit-Bank Aktien —* eeen da 
Yände Andersdenkender kommen. (I!) ‘ „ Keliulızooie v. ar ID, „ Keänlsteoje v. 1 on 
Wildaner hat fih von feiner Niederlage zu einer Reihe Artilel bitte m. 1808 137', 2 bitte 6. 185 3d,4n 
egen die Glaubenseinheit aufgerafft. Dan fließt daraus, daß in Höhe: . Eihd.epr-At 1860 4* |. ® v. 1860 “ * 
en Regionen ein den Wlvamontanen nicht günftiger Lind wehe. , dudiw.-Berb. Cileub-Aft. 148% “ Douan-Dampf-Eh.:M. 439 
Scleswig⸗ Holſiein.) JIbehoe, 2. März. Hr. v. Blome moti⸗ Bayer. Oub.⸗Alt. 115,5 „ Etaatsb -Altien 23 
. 14.0: Di stfei h E73 sbhahn-MEh 
irt feinen Antrag, den deutſchen Bund anzurufen, Alle Mitglieder uns es dien re EN ac ger = “ 
wftüben den Antrag. Der Kommiflär erklärt, er werde ben Verbands L 8 8 3 " 
angen darüber nicht beimohnen, (T. NR.) Beld:® ortem 
Atalien f R Srantfurt, 2. Bär. 
— dns r i 4 Biftolen san -3 Mr 20 Arantenfiiden H. 3 —4 Mi. 
General Klapka iſt ſeit einigen Tagen in Turin und nicht, wie ) gr. frier.der Pf 55,—dur, kr. | Engl Eouwer. 11 fl. 46 —50 Er 
w. v. Binke von der Rebnerbühne verfündigt hat, unterwegs nad) Polen, Soll. 10 fest. DH. Hi, Fe | Ruil. Imp. 9 .40 —2 K. 
Franfreich. RıandeDutaten 5 fl. 33,4", er. | Dollars .GB2 MS —26 M 
Paris, 3. März, Der Moniteur berichtet über den Empfang 
:$ neuen ſpaniſchen Geſaudten, Hrn. Iſturiz, in den Zuilerien, Ders 
Ibe fügte: „Meine Miffion wird fein, die Bande neu zu kräftigen, Sitef i se» 
elche die beiden Nationen vereinen.“ Der Kaifer antwortete: „Sch = (Confeription) Zur Meffung und Bifitation morgen 
‚ge ebenfalls Wünſche für das Glück der Königin und die Größe Spa: | — Treitag den 6, — und zur Auspebung und Einteihung 


ons, und «6 wird mich ftets freuen, mit der Regierung der Königin 
den freundſchaftlichſten Vrzichungen zu ſtehen.“ (T. R.) 


Volkowirthſchaftliches. 


(Hopfenpreife) In Münden: Ober» und nicherbayer, 


übermorgen — Samstag ben 7. März; — haben vor dem oberften 
Rekrutirungsrathe, zu den diesjährigen 3. Aushebungstermin, ſich zu ſtel⸗ 
len und werben deßhalb [hon im Laufe des heutigen Tages — Dons 
nerftag — bier eintreffen: bie Conferibirten (circa 260 von 504) ber 
Bezirksämter 1) Feuchtwangen (Landgerihte Feuchtwangen und Herrie— 
den), 2) Fürth (Landgerichte Fürth. und Kadolzburg), aus welchen uns 
ter 1) 83 und unter 2) 98, zufammen 186 Daun ausgehoben werben, 





ewüchs 44—57 fl, Holledauer 70—75 fl., Wolnzader und Nuer 


Berantwortlicher Wedalteur: X, 8. Veener 


dekanntmadunge 


Befanntmadung. 
Bei ber Dekonomie Triesdorf werden Montag den 9, März 5 38. Mittags 1 Uhr 
circa 20 Schäffel Weizen, 


Re Roggen, | 
„10 „ & ıfte, 
: DU 5 Haber und 

12 Erbſen, 


rbehaltlih höherer Genehmigung meiftbietend verfauft, 
Desgleihen werden zu dieſer Zeit mehrere Hundert Ruthen Graben-Arbeit an den Wenigft 
menden vergeben werben. \ 


Die vewinnreichste Speculation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiferlih Königlih Oeſterreichtſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Avril. 
Die Hauptgetwinne des Anlehens find: 24mal fl. 230,000, Timal fl. 200,000, 
Z3mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, IOmal fl. 20,000, 


5>mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 3000 bie a.wärıs fl, 2000, — Der geringfte |' 








is, ben mindejtens jedes Obligationsloos erzielen muß, üt jept fl. 140. — Kein anderes 
Leiben bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch— 
ı Garantieen. — Um die Vorteile zu geniehen, welche Jedermann die Betheiligung er: 
szlichen, beliebe man ih baldigft DIRECT an unterzeichneſes Bankhaus zu menden, 
des nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und franco verjendet, fondern auch alle 
frräge auf's promptefte ausführt. 

Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt am Main. 


3. Unterzeidyneter beehrt ſich biemit, einem heben Adel und weribgeſchätzten Publitum die er- 
sarfte Anzeige zu machen, daß er bie ihm eribeile Eomeeifion als Sattlermeifter 
sts! ansübt, und emipfichlt ſich daher zu allen Sattlerarbeiten, ſowie aud VPolflerarbeiten, 
sei er bei prompter und reeller Bedienung die billigften Preife verſpricht. Zugleich empfichlt 
fich feiner geehrten Nachbarſchaft zu freundlidem Wehlwollen. 


Karl Hecht, Sattlermeister, 


wohnhaft in der obern Vorſtadt ER 13. 





N. 


Berloofung. 
Mit Allerhöchſter Bewilligung findet am 
13. Aprit 1863 
zu Säillingsfürft eine a 
Verloofung von Blumengewächfen 


und Samereien 
ftatt, wozu biemit böflichft einladet 
Mich. Weckerle, 
Shloßgärtner zu Schillingofürſt. 
Dafelbit find auch Looſe & 30 Er. nebſt Ver: 
loofungspläne zu haben; ſowie in 
Ansbach in dem Bureau des Padträger: 
‚Inftituts; 
Rothenburg a T. bei Hrn. Kaufmann Retterer, 
Leutershauſen bei Hrn, Notariat» Scribent 
Schreiber, 
Feuchtwangen bei Hm, Wellhöfer, 


Empfehlung. 

Einem verehrlichen Publikum mache ich hiemit 
bie ergebenſte Anzeige, daß ich neben meinen 
aufs befte afjortieten Lager von 

Tuch, Buckskin, Kleiderstoffen etc. 
auch eine ſchöne Ausmapl im 

Joppen 
fowohl von Tuch ald auch von ambern verſchle—⸗ 
benen Stoffen vorräthig befige, Ich gebe zu ſehr 
billigen Preifen ab, fihere die reellſte Bebienung 
zu, unb glaube baber aud, mid und mein 
Lager zur gefälligen Beachtung empfehlen zu 
ürf 


I . 
Leutershaufen im März 1863, 


J. M. Koerber. 
6. Ein Take iſt um 4 fl. zu vertanfen. 


220 


Belanntmadung 
Dei dem unterfertigten Rentamte werben 
jam Dienftag den 17. März 1863 Vormittags 9 Uhr 
im Rentamtslofale beiläufig 13 Gentner alte Alten untet der Bedingung des Einftampfens, dann 
eine Parthie Bücher und Zeitungen, ferner einige entbehrliche Geräthihaften und altes Eifen im 
Wege des öffentlichen Aufftrihs unter Vorbehalt hoher Regierungs-GSenehmigung verkauft und 
Kaufsliebhaber bazu hiemit eingeladen, 
Golmberg, den 28. Februar 1863. 
Köntigliges Rentamt 
Braum, 


Lebensverſiche rungen und Zeibrenten 
der Bayeriſchen Sıpotbeess ud Wechſel-Bank. 


Bei der Ungewißdeit der menſchlichen Lebensdauer bietet die Lebensverficherung dem 
Familienvater das verläffigite Mittel dar, um für die Zukunft feiner Angehörigen zu forgen, ins 
beim das Gapital, welches denſelben durch den Abſchluß eines Verfiherungsverlrages gefichert wird, 
nicht nur den Entgang einer Penfion für die Wittwe erſezen, fondern auch als Vermögen auf 
bie Kinder vererbt werden kann. Die Lbensverſicherung ift allen Ständen zugänglich, fie dürfte 
aber namentiich den Herren Advolaten, Notaren, prakiiihen Aerzten und dergl. zur Benügung 
um fo mehr zu empfehlen fein, als diefelben die zur Zahlung der Prämien erforderlichen Beträge 
aus ihrem laufenden Einfommen in der Megel leicht zu erübrigen vermögen. Was die Sicher-⸗ 


Colmberg 


heit betrifft, fo wird auch der Aenglichſie ſeine Berugigung darin finden, daß dem $. 1 ber | 


Grundbeftimmungen gemäß die Dank mit ihrem Vermögen für die Erfüllung der veriragsmäßig 
eingegangenen Verpflichtungen bafıet. 

Durch die Leibrentenverficherung wird unverheivatheten oder Finderfofen Perfonen, 
welche eine moöglichſt hohe Rente von ihrem Mermögen zu ziehen wünſchen, bie Gelegenheit dazu 
an bie Hand gegeben, indem die Bank gegen eigenthümliche Ueberlafjung des Kapitals die Bır- 
pflitung Übernimmt, dem Betreffenden die bedungene Rente tebenslänglih auszuzahlen. Wird 
ber Leibrentenvertrag, wie es gewöhnlich ber Falk ift, erft im deu borgerüdteren Jahren des Lebens 
abgeſchloſſen, fo überfteigt die Reute den gewöhnlichen Zins um die Hälfte, ja um das Doppelte. 

Weitere Auffplüfe werden von den Agenten ertheilt, welche auch die Orundbeftimmungen 
und Anmeldungspapiere gratis verabfolgen, 

Münden, 23, Februar 1863. z 

Die Adniniftration der bayerischen Hypolbefen- u. Wechſelbank. 
Ed. Rrattier, Sirigent. 
Aus Auftrag die Agentur Ansbad: 


9. Spönnemann. 


Empfehlung ausgezeichneter Tollettearlitel. 
Mailändischer Haarbalsam jeit 29 Jahren anerkannt als beſtes Mittel zur Er 
haltung , Verfönerung, Wahsthums-Beförberung und Wiedererzeugung der Haare in Idönfter 
Fülle und Glanz zu 30 fr. und d4 fr; Eau d’Atiroma oder feinfte flüffige Schönheits⸗ 
feife genen braune und gelbe Haut, Sommerfprofien, Leberfieden x. a 20 ir. und 40 fr.; 
Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruch a 15 tr; Eau de Mille fleurs a 6 
fr, 18 fr, und 36 i.; Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität 
a9 und 18 i.; Essence of Spring-Flowers (Früplingstlumens@ffen;) a 21 Mr; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe a 9 und 18 fr.; Duft-Essig, ein höchſt 
töſtliches Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel & 15 tr.; Macassar- und Kletten- 
wurzel-Vel a 6, 9 und 18 &x.; Eispomade, bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren 
fiehend, à 12 Er. und 24 fr. das Glas bei 
Garl Sireller , Epemiter und Parfümeriefabrikant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Simonis. 
12. Bei Mebgermeifter Hirfehmann kofter| 13. Ein leichtes Dekonomiewägelein ift billig 
das Pfund Kaltfleiih nur 10 Er, zu verfaufen bei 
13. Zwei aufs Land pafjende große ſchöne 
eiferne Defen in D 451. 


14, A 55 über 1 Stiege ift ein Konfirman- 
den ⸗ Rock zu verkaufen. 


15. Dei Sädler Brechtelsbaner am obern Thor 
wird ein Lehrling angenommen, 


16. Bei Zimmermeifter Häfner werden zwei 
junge Menſchen in die Lehre genommen, 


Neuefte | 
(Aus der Allg. Zig.) 

Berlin, 3. März, Der „Staatsanzeiger” erwähnt in feinem 
nichtamtlichen Theil die jüngften Verhandlungen des Abgeorduetenhauſes 
über die polniſche Frage und beflagt unter Anderm, daß die Majorität 
des Hauſes einen Ton angeſchlagen Hate, welcher der Achtung gegen die 
Regierung wiberſpreche. Maßregeln, Tebiglih zum Schuß des eigenen 
Landes auf Grund beftchender Verträge getroffen, heißt es, find im ge 
häffiger Entftellung geihmäßt, bie Minifter perjönlid in rüdfidhtelofefter 
Weiſe verunglimpft worden. Unverhohlen ift bie Abſicht herborgetreten, | 
bie freie Beftimmung der Krone bezüglich der Wahlen der Minifter zu vernichten, 


Morgens 6 Uhr — Min,, 
Moraens R Tihr 10 Min, 





Speier, Sattler. 
19. Ki blarzt in Ansbach ha⸗ 
ben mehrere Gefellen beftändige Beſchäftigung. 
20. Lit. A 26 ift ein eiferner Sparofen zu 
verfaufen, 
21. Wer glaubt an eine {hung 
im — Garten? 


Zrauermantel!? 


Ungenannt, 















Ankunft bier: 


Bahnzüge: Abaang vom bier: 





Es muß fih die Frage aufbrängen, ob der Regierung die Erneuerung folk 
Verhandlungen zugemutbet werden könne, ober ob fie nicht vielmehr 
fofortige Anwendung verfaffungsmäßig zuitchender Befugniffe dem Pax 
tag gegenüber in das Auge zu fallen babe, 
ernſten Schritten in dieſer Beziehung vorläufig Abftand nimmt, 
fichtigt biefelbe, ihrerjeits die Möglichkeit offen zu erhalten, zur ver 
fungsmäßigen Regelung der Finanzverwaltung für 1863 zu gelangen 

Buchareſt, 2. März. 
52 gegen 6 Stimmen angenommen worden ; es wurde hierauf eine 
ordnung zur Ueberreihung berfelben ernannt, Fünfzig Abgeordnete 

hielten ſich ber Abjtimmung unter fihriftlicher Angabe der Gründe, 


Bormittagg 11 Uhr 30 Min., 
Rakmirtans 3 1hr — Min., 


Montag den 9. dieſes Monat 
ift Auftion im biefinen Yeibbaufe, 


Ghels-D’Veuvre de Toilette! 


Aromatische Mräuter-Seite 
in Originalpaͤdchen a 21 ir. 
Chinarinden-®el 
im verfieg. u. im Glaſe geſtemp. Flafchen a 86 Kr, 
Kräuter-Pomade 
in verfieg. u. im Glaſe geftemp. Tiegeln & 96, 
Aromatisch Zahnpasta 
in Padchen zu 21 u, 42 fr, 
Vegetabilische Stangen-Po 
— ne 27 fr. 
enische Honigseife 
in verſchloſſenen Picden & 9 und 18 Mr 


echt 
in Ansbad ſtete vorrätig bei 
ob. Katzenberger. 
25. Eine reale Hedenwirtpichaft it daflı 
zu verkaufen, Näheres bei 
M. Balz, Commiffionär, 
26. In Zeichnungen jever Art auf 
Art von Stoffen empfichlt ſich beftend 
Anobach, den 3, März 1863 
Georg Hönig, RKnopfmadermeifte 
27. In der Nähe des Schmwurgerihts if fül 
einen Herrn Geſchwornen ein möblirtes Zimme 
zu vermieten, Ru erfragen im ber. Erpebition 
28, Allen wertben Freunden und Bekannte 
fagen wir bei unferer Mbreife nah RL. Halı 
bronn ein herzliches Lebewohl. 
Johann Jakob nebit 
29. D 267 wurde ein geldner Ring gehunde 
30. Eine Kammer zur Aufbewahrung 
Meubels wird ſogleich zu miethen geſucht 
zes Lit, A 101. 
31. (Kebrlings:Gejucb,) Zur Exkn 
nung der Kellnerei in einem Gaftbofe zu 
lingen fann ein braver junger Menſch 
Lehrgeld, Aufnahme finden, Näheres D 
Familien-Hadrichten 
Auswärts Geftorbene: in uns 













263. 


Fehr. v. Seckeudorf ⸗ Aberdar, Dberftenjohit, 0 
Magd. Burger, Etadtgerihtsdireftorswittwe; 
Bieufer, Obermedizinalraths- und ——— & 
Rubmwandı, f, Etiftungs-Nominitratorsneittwez Ban 
berg: &ı. Dh, Weimwirth u. Bferbehiinbler; & 
ger, Privatlehrerin; — in Zell: I. Fe, Ban 
Blarrer und Enior; — in Mfı Breit: 
iber; — in Aidaffeuburg: Eh, Ars, Conti 


Fremden-AUnzeige 
vom 3 März, 

Etern 95. RR, Bähler von Kaufbenern, 
von Trier, D’Brien von Plauen, Hasbenteniek 
Koblenz, Dahm von Stuttgart. h 

Krone HH. il. alfon von Nürnberg , 
von Diainz, E 

Zirkel SH. KL. Yimmermann von Egenbai 
Seidel von Nürnberg, Feinauer von N en, 
Pächter Brucher u. Hr. Gutsbeflger Braun von — 
fürt, Sr. Delonom Blümtein mit Sohn von Zirmb 
Hr. Gutsbefiger Yang von Rothenburg, Mad. 
von \ierlohn. 


Kuftdrud und Luftwärme am 4. Mär, 
Baroım.: Wittage 12 Ugr 26% 9" — weichenb, 
+18 





























Zerin.: Worg. 7 U, +", Mitt, 12 U. 





Denn die Regierung % 


Die Abdrefle der Zweiundbreifig if 





Abends 6 Uhr 20 iin; 
Abende 4 Nr — Min, 


Eigentum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Son in Ansbad, 


Zur f. Hof u. Staats⸗ 
—— 


München. 


usbacher Morgenblatft. 





Bo 


Erſcheint täglich, mit Ausmahıme des Miontagb, dar Kofet im gan, Bayern 554 hart ni And 
it 5 ine umterbuitense eh tur 45 und fix 1 
— = Bobenae Giırage wernen tanfber ange Neunzehnter Jahrgang. Yin 35 fe. 1 Mücmmirı Sana werden Diez im Mr 
mommen, Inferate vie einfpaltige Seile zu 3 fr. bererhmet. 


ah — ir 
Br uaelfeen Orfein, aubwarıs Sei [ber Bolt 





M 57. Prot.: Crodigang. Freitag, den 6. März- Kath.: Erodigang. 1863. 





DER Aui das Morgenblatt kann 3. 3. für den Monat 
März hier mit 20 fr. und auswärts durd die 
Poſt mit 30 fr. abonnirt werden, 


Politiſches. 
+ Ein öſterreichiſches NationalFeſt. 


Am 27. Februar wurde in Defterreih das Feſt der Verfaſſung ges 
feiert, Nach den Zeitungsberichten fiel es allenthalben auf's Erfreulichſte 
aus, mo es überhaupt gefeiert wurde. ine ber beachtenowertheſten Feſt⸗ 
lichkeiten dieler Art war wohl die in Prag, weil bei bderjelben der Dis 
nifter- Präfident v. Schmerling felbft beteiligt war. Er hielt eine gläns 
zende Rebe, bie allgemeine Begeiflerung hervorrief, er erinnerte am bie 
drei großen Böhmen: Wallenftein, Schwarzenberg, Nadepky, bie in Zei⸗ 
ten ber höchſten Gefahr für Oeſterreich eingetreten fein. Er hob den 
erfreulichen Umſtand hervor, daß unter den gegenwärtigen bedenklichen 
Verhältniffen Defterreih entwaffne zum fihern Zeichen feiner gefuns 
den Lage und ſprach die Hoffnung aus, daß Deſterreich noch das erfte 
Reich der Melt werben würde, Im allen folgenden Reden ſprach fid 
ebenfalls wolle Befriedigung, Freude, gegenfeitiges Vertrauen und Zuvers 
ſicht in die Zukunft aus. Das öfterreihiige Berfafjungsleben iſt no 
ung, aber es hat ſich ſchon viele freunde erworben und viel Gutes ger 
hafft. Möge es au die Stürme, bie ihm nicht werben erfpart wer: 
ven können, glüdlic überftichen. Daß aber die Deſterreicher ſich des er: 
vorbenen Gutes freuen, wer follte das nicht in Drdnung finden, ja 
wer follte ſich nicht mitfreuen. Iſt boch alles verfaffungsmäßige Leben 
uch im Übrigen Deutſchland um fo mehr gefiert, je mehr dieß im 
Defterreich der Fall if. Nur Einen Umitand an biefer eier wollen 
vir hervorheben, Ju der ganzen Rede des Minifter-Präfldenten, jo weit 
sir fie aus den Zeitungen kennen, ift von Deutſchland auch nicht mit 
er leiſeſten Anfpielung die Rede. Ebenfo haben wir bei den ſämmtli— 
jen nachfolgenden Nebnern Hievon nichts gefunden. Der einzige Pros 
efjor Brinz ermahnte vorübergehend am die Trene gegen Deuiſchland, 
ıber man beachte wohl, gerade Brinz ift fein geborner Oeſterreicher, Jon: 
ern ein Schwabe, und auch er fprach nicht vom einem deutſchen Waters 
and, fondern nur von ber Treue gegen Deutidland. 

Bedenkt man nun, daß heutzutage in dem ganzen außeröfterreichis 
Gen Deutfchland von Memel bis Conftanz fein politiſches Feſt gefeiert 
vird, bei dem nicht auch des deutſchen Vaterlandes, fei es auch einjtweis 
en in zweiter Reihe, gebacht würde, jo ift dieß gewiß ein beachtenower⸗ 
ber Unterfchieb in der beiberfeitigen Stimmung, Mag man dieß nun 
edauern ober fid) darüber freuen, die Thatfahe im Ganzen wird nie, 
nand anfechten können. Nimmt man hizu bie ebenfo beachtenowerthe 
Ehatjache, daß man bis jept noch aus keinem Orte von Deſterreich das 
jeringfte Lebenszeichen von einem großdeutihen Verein gehört hat, fo 
vird man uns Kaum befchuldigen Binnen, nur aus der Luft und chne 
Kückficht auf die gegebenen Verhältniſſe zu urteilen, wenn wir baraus 
olgende Schlüſſe ziehen. Deſterreich ift ein geſchloſſener Staat für fid, 
nd der DOefterreicher hat daher nicht das Bedürfniß, erft zu einer Nas 
ion ſich zu erheben, wie dieß bei und ber Fall if. Eben deshalb aber, 
seil der Defterreider ſchon einem Staate angehört, fühlt er es unmittels 
‚ar ohne viel befonderes Nachdenken, da er den Schwerpunkt feines 
Berfaffungstebens nicht außerhalb der Gränzen feines Reiches verlegen 
ann, daher dert gar feine Sehnſucht nach einem deutfhen Parlament. 
Mit dem ganzen Meiche einzutreten, das ift ein Unding, und nur mit 
inem Theile deſſelben, das geht nicht, das fühlt niemand beſſer als bie 
Betreffenden ſelbſt. Die Defterreicher laſſen es daher ruhig geſchehen, 
aß ihre Graf Rechberg, der noch ganz vollfommen die altherkömmliche 
Hnficht vertritt, „das Rei” enthalte nichts als eine Anzahl ehemaliger 
Bafallen, die man unter fid nie zu einig werben laſſen dürfe, diefe Das 
allen durdy dem Hingehalten.n Schatten des Delegirten- Projeftes vorläus 
ig in biefem Hader erhalte, fie felbft betheiligen ſich weder für noch ge 
zen bafjelbe fonderli viel, und wenn dabei befonderd Preußen, dieſes 
böfe Preußen, feinen Theil abkriegt, fo laſſen fie es fih um fo lieber 
jefa'len. Die Frage ift nur, wie weit man außer Deiterreih, ganz bes 
'onders in Bayern darauf angemwiefen ift, auf dieſes Beftreben einzuges 
pen, Wir wollen uns bier furz fallen. Wir glauben, ebem dieſes feſte 
Bufammenhalten ber Defterreiher weift uns barauf hin, daß wir «6 cben 

jo tun ſollen, um ihnen ebenbürtig zur Seite treten zu können, als 





Ichensfähiger feftgeglieberter Bunbdesftaat, dann werben ſich beide Theile 
wohl befinden, und das wird auch der Gang ber Dinge werden. Um 
aber nicht mißverjtanden zu werben, fügen wir no Folgendes Hinzu: 
Es ift nit bloß natürlich, fondern auch ganz berechtigt, daß ein Staat 
und wäre ed nur ein Mittelftaat, wie der unfrige, von feiner Selbfts 
ftänbigkeit auch nicht ein Tittelhen aufgibt, wenn er nicht bie feſte Ue⸗ 
berzeugung bat, ba es einem höhern Ganzen zu liebe geſchieht, vom 
bem er Ehre und Schub nah Außen und geſichertes Gebeihen nad Ins 
nen für die gebrachten Opfer empfängt. So lange man baher in Preufs 
fen in den maßgebenden Kreifen nur das Preußenthum zur Schau trägt 
und mit und durch dieſes die andern einfach unter ſich bringen will, fo 
lange bat jeder andere Staat das volle Recht, bem ſchwarzweißen Bans 
ner fein blaumeißes, ober ſchwarzrothes entgegenzubalten, das herrſchenbe 
Banner kann nur das allgemeine ſchwarzrothgolbdne werben. Allein auch 
in dieſem Beſtreben dürfte es noch gut fein, mit Vorſicht und Umfiht 
aufzırtreten und fid) wohl zu hüten, es bei dem bloßen Neinfagen bes 
wenden zu laſſen. Geſchieht diefes nicht, fo gerät man in Gefahr, 
diterreichifcher zu fein, als die Defterreicher jelber und durch Mebertreis 
bung am Ende ein ganz anderes Ergebniß zu erreichen, ald man felbft 
gewollt hat. Und zu biefem Zwecke empfehlen wir einem jeden bas Ges 
haben und Auftreten eben der Defterreicyer befonbers im fo aufgeregtem 
Augenbliden, wie ſolche Feſte, wo der Menſch am erften frei fih aus⸗ 
ſpricht, wie es ihm zu Muthe ift, wohl zu beachten umb vor allem, 
wenn babei die Worte aus dem Munde eines Mannes kommen, ber 
wenn irgend einer willen muß, theils was Defterreich noth thut, theils 
wie bie Dejlerreiher gefinnt find, und das iſt gewiß ber Ritter von 
Schmerling. 


Deutfchland, 

Manchen, 4. Mir, Amtliche Nachrichten. Der Guta- umb Habe 
riftefiper Joh. Bapı. Prinftner im Beilngries ift zum Major und Gommane 
danıen des Landwehr⸗Valaillons Beilngries ernannt; — dem Profeflor ber 2. 
Symnafialllafie an der Erubicmanjtalt Bayreuth, I. K. Wilh. Lopbed, nad 
mchr als Alhäbriger Dienſtzeit der Ruheſtand für immer bewill gt zum Profefior 
der 2. Gymnaſiaitlaſſe in Bayreuth der Stubienlehrer ber 3. Glafje am der bort. 
latein. Schule, I. &y. Gro g mann, bejörbert; im bie —3* ber 3. Claſſe 
der gen. latein. Schule der Studienlebrer der 1. GL, Abth. B, K. Konr. Maith. 
Rries, und im die Lehrjtelle der 1. El., Abih. B, der Studienlehrer der 1. GL 
Abeh. A, Andr. Shalfhäufer, vorgerüdt; auf bie Lehrftelle der 1. Cl., Abth. 
A, der laieın, Schule in Bayreuth der Siudienlehrer bir 1 GL am ber latein. 
Schule zu Hof, Fr. Mezger, verlegt; die Lchritelle ber 1. GI. an ber latein. 
Schule in Hof dem gepr. Kehramtsfandidaten Dr. Karl Spandau aus Regends 
burg übertragen; — det Bezirksarzt 2. GI. Dr. Fel. Walter in Aub, wegen 
nachgewieſ. Hunftionsunfäbigleit fiir immer in den Ruheſtand verſetztz — zum 
Kontroleur am Hauptjollamte Kipingen ber Nevifionsbeamte Theed. Aleinbenz 
zu Vantberg, jodann zum Nevfionsbeamten am Saupizollamte Bamberg ber 
Hauptzollamis-Affiitent Bernard Kaifer zu Nürnberg ernannt; bie Stelle eines 
Brofeflore für Maſchinenkunde und :MRafeiinenzeichnen an ber polytech. Schule in 
Dlüncen bem dermal. Lehrer an ber Kreis-andwirthſchafte⸗ und Gewerbeſchule 
a Otto Beylich, vom 1. April, I. Js. am übertragen worden . 
x } 

Dienhes:Nahrihten der EL Berfehrs-Anftalten. Ernannt 
wurden zu Mffiftenten: die Aeceffiften M. Thenn in Reusliim, B. Schubert in 
Traunftein, ©. Pinzinger in Bamberg, 3. B. Werner in Ansbah, O. Neiber in 
ag K. ESprid in Ansbach, K. ©. Frhr. v. Rediwig in Münden, J. Hübner 
in Schweinfurt, X. Rothenfelder in Nördlingen; K. Roth in Birth, I. Schön in 
stempten, E. Hapt in Epeyer, M. Schermaier in —— X. Strobl im 
Erlangen, 8. Wei in Sweibrüden, G. Sell in Schweinfurt, I. Bolfring in 
Straubing, E, Diair in Nürnberg und G. Geys in Ansbad. de Bagenwärtern: 
bie Wagemwärtergehilfen 3. Maul in Nürnberg und Ehr. Citler in Bamder 
Zum Brieiträge. : der Poftgehilie M. Mayer in Regensburg. Zum Gtationsım 
fer; der Etationsdiener M. Leylam in Niruderg. — Berfegt wurden: die Em 
peditoren ®. Brendl von Wfdafienburg nach Neuenmarft und J. Eitinger vom 
Neuenmarkt nach Aichaffenburg; die Affitenten: 9. Echielein von Salzburg nad 
Würzburg, M. Seidenſchwarg von Traunftein nad Yandehut, DO, Lechner vom 
Rilvth nad Vilinhen, M. Zenger vom Rechnungs- und Revifionsburean der Ges 
neraldireltion nad; Trannftein, 9. Dillenius von up nad Nürnberg, ©. 
®. Zeder von Ansbach nad, Lichtenfels, I. Straffer von Wihaffenburg zum Rech 
nungs: und Nevifionsbureau der Generalbireftion, O. Schlampp von Schweinfurt 
nach ee N 9. Roll von Zweibrüden nad Yandau, J. Sittl von Nürnberg 
nad Pafjau, ©, Seidenfpinner und A. von Wirburg mac Micaffenburg, 

. Mair von Banıberg nad) Mainz, F. Beflar von Etraubing nad — — 
. Holzbaner von Neuburg nach Würzburg, Fl. Rudauer von Donauwbrih, 
linger von Ingolftadt und I. E. Meyer von Schweinfurt ſümmilich nad Rofen- 
beim, A. Schmeher von Kempten nach Augsburg, I. Geunefelder von Aſchafſen- 
burg wach Palau, H. Handwerker von Aſchafſendurg nach Augeburg, I. Bauern 
Ihmid von Kaufbeuren nad Speyer, ©. Oberer von Nördlingen nah m. 

G. Müller von Ansbach nah Regensburg, H. Benter von Bayreuth nad Br 
fürt und L. Strehle vom Ingolkadt nah Gotha. — Auf Dienfivertrag wurde der 
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liehen: bie und bien mit Hi in WBolfratshaufen 
—— * dort, ber ne an dem Ghithofbefiter 
. t bort. 

Vrtedigt: Die dritte Shufftele im Wiudobach mit einem jührL, Eins 
tommen von 350 fl. Bernerber um biejeibe haben ihre Geſuche mit dem erforber- 
lichen Oualiflcations», Sitten + und Leumundszeugniſſen binnen 4 Boden beim 
Stadtmagiftrat Winböbad) zu übergeben. 

Münden, 3. März. Das k. aller. Reſtript, durch welches 
Generalmajor v. Liel zum Staatsrathe im ordentlichen Dienfte und zum 
Kriegsminifter ernannt wird, iſt heute Vormittag an das Kriegdmini: 
fterium gelangt und wird deſſen Publifation morgen flattfinden; e8 bes 
-findet ſich daſſelbe bereits unter ber Preſſe. Ob Generalmajor v. Biel 
das Porieſeniile ſofort übernimmt, ober ſich, wie beabſichtigt war, noch 
einmal auf einige Tage nach Frantfurt begibt, ift noch nicht definitiv 
beſtimmt. — Der baheriſche Minifterrefident zu Athen, Graf v. Hom: 
peich, reiste Heute wieder nach feinem Beftimmungsorte ab uub wird ſich 
:derfelbe übermorgen zu Trier einſchiffen. (A. Abdztg. 

Münden, 4 März Ge. Maj. der König haben Sich unterm 
28. v. Mts. bewogen gefunden, eine Vermehrung ber Site und ber 
Zahl der Notare in den Landestheilen biefjeits bes Rheins eintreten zu 
laffen und gleichzeitig eine Reviſion ber Notariatögebührenorbnung vom 
19. Januar 1862 anzuordnen, Nach ber desfallfigen allerhoöͤchſten Vers 
ordnung werben: A, Neue Notariatsfige errichtet: 1) im Kreiſe O ber: 
bayern: in Verhtesgaben, Diefen, Prien und Tegernſee; — 2) im Kreife 
Oberpfalz und Regensburg: in Faltenftein, Furth und Stadtam⸗ 
hof; — 3) im Kreiſe Oberfranken: in Sehlah, Thiersheim, Thur- 
nau und Weidenberg; — 4) im Kreife Mittelfranken: im Glingen 
und Schilingsfürt; — 5) im Kreife Unterfranten und Aſch a f⸗ 
fenburg: in Amorbach, Schöllkrippen und Wieſentheid (im Ganzen 16). 
— B. Die Zahl der Notare an den beftchenden Notariatsſitzen wird 
vermehrt: 1) im Kreiſe Oberbayern: in Aichach, Ebersberg, Erding, 
Freifing, Geifenfelb, Ingolſtadt, Yandsberg, Münden, Pfaffenhofen, Ro» 
fenheim, Schongau, Schrobenhaufen, Waflerburg, Weilfeim und Wolfrats: 
haufen; — 2) im Kreife Niederbayern: in Deggendorf, Dingolfing, 
Landau, Landshut, Malersderf, Paflau, Rottenburg, Straubing, Bird: 
Biburg und Vilshefen; — 3) im Kreife Oberpfalz und Regen 
burg: im Regeneburg; — 4) im Kreiſe Oberfranten: in Bams 
berg; — 5) im Kreiſe Mittelfranken: in Eichſtätt und Nürnberg; 
— 6) im Sreife Unterfranfen und Aſchaffenburg: in Kigins 
gen und Würzburg; — 7) im Kreife Schwaben und Neuburg: 
in Augsburg, Donauwörth, Günzburg, Krumbach, Monheim, Nördlingen 
und Shwahmünden — und zwar: in Münden um jehs, in Augsburg 
und Nürnberg um je zwei, an ben übrigen der vorgenannten Orte um 
je einen (im Ganzen um 45. Es werden demnach Gl neue Rotariate 
geſchaffen) — Einem der in Münden aufzuftellenden Notare wird ber 
Wohnfitz in der Borftabt Au angemwichen werden. — O. Den in Amor: 
bad und Faltenſtein anzuftellenden Notaren wird in Gemäßheit der 
Beitimmung in Artikel 104 des Welches vom 10. November 1861, bad 
‚Notariat betreffend, ein reines dienſiliches Einkommen von adthundert 
Gulden gefihert. (B. 3.) 

Münden, 4. März. In ber geftern Abend flattgehabten außer: 
‚orbentlich zahlreich befuchten Gneralverjammlung des biefigen Reform: 
Vereins wurde der (in Yo, 54 unf. Bl. mitgetheilte) die deutſche Re: 
formfrage betreffende Antrag des Ausichuffes von befien Borftand, Minis 
fterialrat$ Dr. Weis in jehr eingehender Weije motivirt. Hierauf wurde 
folgender, mit 27 Unterjpriiten (der HH. Notar Aldofler, 3. %, Beer, 
Notar Vuchner, Univerj.:Brof. Dr. Buhl, C. Dal’Armi, Habrifant 2 
Hänle, Dr. Haertinger, Advekat Dr. Sigm, Henle, M. 3. Huber, 
Buchhändler Kalfer, Großhändler Angelo Knorr, Yabritant 2, Kuoır, 
Fabritant Medicus, Maler M. Menz, Buchhändler R. Oldenburg, Uni: 
verf.:Prof Dr. Pettenkofer, Univerf.sBrof. Dr. Pözt, Univ.:Brof. Dr. 
Pranil, Privatier Joſ. Promoli, Univ.Prof. Dr. Riehl, Privatier W. 
Scheuer, Dr. Schrauth, Kaufmann E. M. Schuhßel, 8. X. Schwarz: 
mann, Univ.-Prof. Dr. Zciy, Brivatier C. Wegmeier, Dr, Zaubzer) 
verjchene Antrag eingebracht: „In Erwägung: 1) daß das Delegirien 
Projett von Anfang an nur als ein verbereitender Schritt zur Anbah: 
nung einer Bundssreform betrachtet werben konnte, bagegen für ſich micht 
geeignet war, ben gerechten Wünſchen und Erwartungen bes deutlichen 
Volkes zu genügen, dann 2) daß die Schwierigkeiten der Wusführung 
diefes Projekts, wenn es für ganz Deutſchland realifitt werden ſoll, mins 
deftens eben fo groß find, als die der Durdführung einer befferen und 
zweckmäßigeren Einrihtung, 3) daß aber, wollte man bad Delegirtens 
Prejelt bloß für einen Theil der beutfhen Staaten in Wirkfamfeit zu 
ſetzen ſuchen, Diefes zu einer Epaltung Deutſchlande führen würde, 
welche die großbeutfchen Vereine, gleihviel woher fie ſtamme, als ver» 
derblich zu erklären Anlaß haben, Spricht der Münchener großdeutiche Nez 
fomverein feine Ucberzeugung dahin aus: A. baß es ihm als geboten er: 
fheine, von der mweitern Verfolgung des DelegirtensProjettes abzuftchen, 
B. daß er erwarte, die deutfchen Negierungen werben mit allen ihnen zu Ges 
bote jichenden Mitteln dahinwirlen, daß jobald als möglich neben einer ges 
Höftigten Bundeserefutivgewalt ein ftändiges, in regelmäßigen Perioden fih 
nelndes Organ zur Vertretung des beutichen Boltes ind Leben gerus 

be, dem minbeftens a) das Recht des Beiraths und ber Zuftims 

zu den Geſetzen in all denjenigen Gegenftänden, welche durch bie 


Bundesverfaſſung als Bu beit erfärt find ober erflärt me 
ben; b) das Recht der Mitwirkung bei der Feſtſtellung der Bundesau— 
gaben und der Willigung der verfaflungsmägig zuläſſigen Dedungsmitte 
c) das Recht der Interpellation, der Petition und ber Beſchwerdefül 
rung wegen Verlegung oder Vorenthaltung der durch die Bundesverfa 
fung gewäßrleifteten Rechte eingeräumt werden müßte." Nah Begrür 
dung dieſes Antrags dur den Profeſſor Dr. Pözl entſpann fi ein 
mehrftündige lebhafte Debatte, in derem Lauf die neue Refolution beſon 
bers vom Nechtsrath Babhaufer und Minijterialrath Dr. Weis fehr ent 
ſchieben befämpft wurde, Schließlich wurde biefe.,be mit etwa 250 ge 
gen 30 Stimmen abgelehnt, der Auoſchußantrag aber mit großer Mehr 
beit angenommen. 

Kaffel, 2. März In der heutigen Sigung ber Stände zeigt 
ber Präfident Nebelihau den geftem Abend um 10 Uhr im Folge eine 
Lungenichlages erfolgten Tob des erſten Abgeordneten von Kaffel, Ober 
bürgermeifter Hartwig, an. In ergreifenden Worten ſchilderte er fein 
Sauterkeit, Geſetzestreue und Baterlandsliebe, wegen deren er vom frem 
ben Kriegsgerichten zur Feſtungehafl verurtpeilt worden war. — Dr 
Finanzminifter eröffnete ſodann, daß zu dem Ban der Fulda-Hanaut 
Bahn ein vierprocentiges Unlchen gemacht werden foll. Der Landtags 
commifjär legte noch ein Staatsdienftgefeg vor, womit bie Sihung ge 
ſchloſſen wurde. (fr. DI.) 

(R. Sachſen.) Eine am 27. in Leipzig unter dem Vorſitz de 
Dr. Heyner abgehaltene Volksverjommlung, die nah der D. A. 3. min 
beftens 2000 Theilnehmer zählte, beſchloß, dem preußifhen Abzeorbneten 
hauſe Anerfennung und Dank auszuſprechen, und erflärte fih einftimmi; 
für folgende Refolution: 1) „Wir halten es für die Pflicht eines jeden 
Rultivirten Bolls unjerer Zeit, vom humanen Standpuntte aus das Ver: 
fahren der ruſſiſchen und preußifhen Regierung gegen die Volen ala 
aller Zivilifation Hohn jpreend zu verdammen und im Namen be 
Sittlichkeit feierlich gegen daſſelbe zu preteftiren. 2) Wir halten es für 
Pflicht des deutſchen Bolks, dem Anslande gegenüber feierliche Berwahrun; 
einzulegen gegen bie Schändung des deutfchen Namens durch den A: 
fhluß der preußiſchen Eonvention und die barinfiegende, ebenſo unrüfn 
liche wie unmenfchlide, jhergengemäße Unterftügung ber ftärtern Part, 
3) Wir halten «8 für Pflicht aller deulſchen Regierungen, durch Ber 
einigung ihres ganzen Einfluffes bei dem König von Preußen bas Vater 
laud von ber Herrſchaft einer Partei zu befreien, welde für ihre Br 
bungen, für die auf dem Säbel beruhende Herrſchaft, dem Frieben vo 
Europa, die Ruhe Deutſchlands umd das Blut der Söhne Preuße— 
aufzuopfern ſich nicht Gent und einen europäifdhen Krieg im friveler 
ja freventliher Weile hervorruft. 4) Wir halten es für Pflicht, n 
Ramen aller materiellen Iutereffen uns gegen die unfer gefammtes wirt: 
ſchaftliches Wohl gefährdende ruſſiſche Politit Preußens auszuſprechen 
und alle Regierungen des Zollvereins aufzufordern, daß fie biejem, die 
geſchaͤftlichen Bezichungen ſchon jet beeinträchtigenden Vorgehen ein ener⸗ 
a gebieten.“ 

erlin, 2, März. Zwar fcheint der von der „Norbb. Ata* 
veröffentlichte Meine Artikel (dem wir vorgeftern mitgetheilt) we 
rechnet, alle Beſorgniſſe eines Krieges mit Frankrtich nieberzufclage 
allein die „Köln, Ztg.“ warnt in einem neuern Leitartikel trohdem, fi 
mit Modifitattonen der Konvention zufrieden zu geben, Um den Kun 
flitt zu vermeiden, müſſe die Konvention zurüdgezogen werden. — Kr 
bie „Nab.⸗Ztg.“ iſt trotz der offiziöſen Mittheilungen, bie berußiz 
ſollen, nicht ehne Beſorgniß wegen eines Angriffs von Frankreich a 
bie Rheinlande; außerdem bemerkt fie, „baf weder an ben Nüdtritt 
Mimiſteriums, mod an die Auflöfung des Abgeorbnetenhaufes zu dena 
iſt.“ — Dem Vaterland“ wird aus Berlin von „Lonfervativer 
Hand gelrieben: „In wirklich konſervativen Kreifen, bie in neuche 
Zeit befanntli} feine näheren Beziehungen zu Hrn. v. Bismard F 








haben, ſpricht man mit greher Beſtimmtheit die Vermulhung aus, & 
ber gegenwaͤrtige Cheſminiſter darauf rechne, in nächſter re grei 
ben Laͤnderſchacherplan, ben er in Petersburg und Paris feinerzeit ur 
— — ee zu —* Preußen werbe ſich danach in Feld 
„arrondiren*, Frankreih am Rhein und Rußland 

a Bart) b B an ber untern Done, 

Bien, 3. März Die „Preffe” fagt mit Bezichu 

Alarm: Artitel der „Köln, Ztg.“ über die Rheinfrage nn 5 Ho 
wenn ‚Srankreidh bie „natürlichen Grenzen” beanfpruce, troß aller 4 
tipathie gegen Gortſchakeff und Bismarck wicht neutral bleiben ir 
fondern für Deutſchland einftehen müſſe. Frankreich werde ſich hun 
eine Koalition gegen ſich heraufzubeſchwören. — Die „Wiener Zeitu 
veröffentlicht folgende offizielle Mittheilung: „Die „„Oeneraliften 
Ipondenz“ * enthält in ihrer franzöfiisen Aufgabe vom 1. d, M. 
PrivatsK orrefpendenz aus Paris, wonach von dort ein Kourier n 
Bien mit Depeſchen abgegangen fen folk, melde weitgehende Vorſchl 
in Betreff beftchender Territorialverhiltnifie enthichen, Mir find 
erflären ermächtigt, daß Feine ähnlichen Eröffnungen von Geiten 
lalſerlich franzöfiichen — dahier gemacht worden. 







merika. 
New-HYork, 19. Febr. Der Senat von Wafbinat t ds 
Mititärdienftgefeh, wonah ale Bürger vom Yohe ie Et 
Sabre bienftpflichtig, angenommen. (T. N.) 


Bolfswirtbfchaftliches. 


Frankfurt, 1. März Auf de: kurzen Eifenbaßnftrede zwiſchen 
bier, Sachſenhauſen und Offenbach wird vom heute au für Schüler, wel 
de biefe Bahn zum Schulbeſuche benützen, bei Löfung von Monatslare 
tem dritter Wagenklaſſe eine Ermäßigung des Fahrpreifes auf die Hälfte 
tintreten. Wenn wir nicht irren iſt dieſes die erfte berartige Einrichtung 
zuf einer deutſchen Eiſenbahn (ob wicht auch in Baden ?), während bie 
Schweiger Bahnen fie ſchou feit einem Jahrzehnt Erfigen und allſeitig 
uedmäßig befunden haben. 

Gotha, 3. Mirz. Das Herzogthum Golha wird zur Ablöſuug 
ver mit einem Berbietungsrechte behafteten Realrechte neue Staatéſchulb⸗ 
eine zu 4'/, p&t, in Stüden zu 50 Rtihlr. audgeben, 


Böürsen-Coeurse 


Dapiere, j 
Fraukfurt, 4 März Bien, 4. Wir, 
6 
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Vermiſchte s. 


— Bon Windiſchhauſen wird ung mit bem Erſuchen der Bes 
qugung mitgerheilt, dag ber in Mr. 52 unferes Blattes gemeldete Fall 
on „bebauerlicher Frührelfe“ micht dort, fondern in Zangenaltheim 
orgefommen iſt. 

Die durch ihr verjähriges Gaffpiel auch bier befannte Schaufpielerin 
la Bulyowsty entging dieſer Tage zu Berlin mit genauer Noth dem 


3 . 


Erftidungstobe Ihr Zimmer in dem Hotel, wo fie eingelehrt iſt, wurbe 
Ubends mit Steinkohlen geheist und bie Ofenklappe baftete jo lecker, 
daß fie ſich zufällig und vorzeitig von ſelbſt ſchloß. Am Morgen fand 
man die Künftlerin in Folge des eingeathmeied Kohlendampfes in ganz 
bemußtlofem Auftande, Sie wurde zwar in's Lehen zurüdgerufen, ift 
jeboch noch nicht außer Gefahr. 

London, 28. Febr. Die unterivbifhe Eifenbahn hat geſtern ihre 
erfte Unglüdsweihe erhalten. Zwei Züge fliehen in Folge unrichtig ges 
ftellter Wechſel in einem der Tunnels aufeinander, und blich aud keiner 
ber Paſſagiere tobt auf dem Plage, fo wurden doc zwanzig mehr ober 
meniger bebeutenb beichädigt, 


iefige 


| Ansbad, 4. März, (Theater) Wir dürfen froß unfes 
rer befchränften Zeit und bes und ſpärlich zugemeflenen Raumes es bo 
nicht unterlaffen, wenigftens nur im Allgemeinen zu konſtatiren, daß 
bergange. en Montag zur Benefize-Borftellung des Hrn, Friebrid van 
ben Berghe „Schiller's Räuber“ im fchr würdiger Weiſe über 
unfere Bühne gegangen find, Hat und je der Unblick eines dich tbee⸗ 
festen, vollen Haufes wahrhaft erfreut, jo war es diesmal, wo durch 
ben ungemöhnlid zahlreichen Beſuch ber geſchätzte Benefiziaug auf die uns 
zweibdeutigjte Weiſe die Anerkennung gefunden, melde er während ber 
ganzen Saifon in hohem Grade fih erworben und verdient bat. Als 
rang Moor in den Näubern feßte aber Hr, van ben Berghe feinen 
bisherigen trefflihen Leiftungen — nad dein allgemeinen Urtheile — 
bie Krone auf, Bir wünſchen dem wackern Künftler Glück gu feinen 
bisherigen Erfolgen. Möge er in dem ſichtlichen ebeln Streben, bas 
Höxfte zu erreichen, nicht ermüden, und es kann und wird nicht fehlen, 
boß ſich ihm im micht ferner Zeit eine ruhmreiche Laufbahn eröffne, 


‚= Wochenmarftbericht om 4. März. Butterz”das Bid. 4—26 fr., 
Hindichmalz su -32 m, Schweinichmalz 21-24 fr; @igr jür 5 Mr. 
5-6 Stüd, ee Gans —  — fr, ein Paar Tauben 1I— Lu te., Fiſche: 
das Bi. Hechte 16 - 15 fr, Karain — kr, Karfoffelnz die Mans 1, ir. 
Erbien 5 tr, Linfentte; Holz: die Kiſtr Fichtenholz 14 fl. I fr., Fohren- 
boiy 14 N, DE fr. Grtenhels MD — ir. weihe Stöde TA DO Mr 








Berantwortlier Redakteur: 2. 0. Mever. 





Bekanntmadunge 
Befanntmadhung. 

Das Berfallziel ber Beiträge ober Umlage für bie Straßenbeleuhtungs-Anftalt ift durch 
bercuratelbefchlug vom 2. März 1845 auf ben 3. Januar eines jeden Jahres feitgeicht, 

Der Beitrag für das laufende Etatsjahr 1862/63 iſt demnach längft fällig geworben. 

Es ergeht am bie beitragspflihtigen Duusbefiger higmit die Aufforderung, folden an die 
tabtfänmeret in ben gewöhnlichen Vormittagsitunden nunmehr unverzüglig einzuzablen. 

Ansbach, den 2. März 1863. 

Stadbtmagifirat, 
Mandel. 


Brertanntmadung, 


Auf Grund bes Urt. 161 Abſ. 2 des Pol.-St.-®,:B, erläßt der Stadtmagiſtrat Anobach 


uhflehende Vorſchriften über öffentliche Reinlichkeit in der Stadt, 

F. 1. Jeder Eigenthümer eines in der Stadt und in den Vorftädten an eine öffentliche 
trafie grängenden Gebäudes, Hofes ober Grundftüdes liegt bie Verbindligleit ob, bie Gtxpke, 
veit foldhe am feiner Beſitzung hinläuft und zwar, wenn nicht der heſonderen Dertlichkeit wegen 
se andere Abtheilung vom Stahtwagiftrat beftimmt ift, bis in bie Mitte der Straffe reinigen 

laffen. Hienad erftredt fi, wenn eine Befigung am mehreren Straffen grängt, was öfters 
i Dintergebäubden und Gärten eintritt, bie Obliegenheit des Reinigens auf alle dieſe Straifen, 
; welchen bie Befibung liegt, 


$. 2. Dieſe Reinigung ift auf gepflafterten Streden durch geeignetes Mölchren und A: 


umen des Kothes von den Steinen und durch bie Entfernung des gefammelten Unrathes zu bes 
fftelligen. Auch das Entfernen des Graſes, welches au weniger begangenen Stellen zwiſchen 
ı Pflafterjteisien hervordringt und um welches fh Staub unb Koth anfept, gehört mit zum 
tinhalten der Strafle. Bi 

Bei trocener Witterung ift vor dem Kehren das Pflafter oder ber Boden, um das Stau: 
n zu verbüten, mit Waſſer zu befpreugen. 

.3. Bei ungepflafterten Streden haben die Angränzer für das Reinhalten ‚ber Seiten: 
ge und ber Strafiengräben, ingleihen für das Entfernen des Unraths in derfelben Art, wie es 
i gepflafterten Stellen angeordnet it, zu forgen. 

$. 4. Zur regelmäßigen Straffenreinigung werben ‚zwei Tage, nämlich Mittwoch und 
awftag beftimmt, vorausgeliht, daß ſolche nicht auf einen Feierlag fallen, da an biefen bas 
traffeırreinigen verboten iſt. Solchen Falls iſt die Straſſenreinigung anſtatt des betreffenden 
tittwoch oder Samſtag am Tage vor dem Feiertage vorzunehmen, 

$.5 Bi außergewöhnlicher Verunreinigung der Straſſe (3. B. durch Aufe und Abladen 
mn Möbeln, Abladen von Holz, Ausihlagen und Abladen bes Düng:rs, Säubern von Ra: 
ifen ꝛc.) iſt alsbalb nad —— Geſchafte bie Straſſe wieder rein zu machen und nöäthi— 
mit reinem Waſſer abzuſchwemmen. 
u 6. Das Ausihütten und Nusgieen von Flüſſigkeit jeber Art, das Tragen und Werfen 
mn Ugrath und Unreinigfeiten aus Häuſeru, Höfen x. auf Straffen und öffenttiche Pläpe if, 
ibſt weun. es auf eine Meile geſcheh n follte, daß dadurch Borübergebende nicht befhäbigt werben 
innen, verboten. 

Schnee und Eis auf die Straffe zu werfen, 
St. G.B. ortopolizeilich verboten worden. 


N 
Theater- Anzeige. 

Vorletztes Gaſtſpiel der königl. bayer. Hoſſchau⸗ 
fpielerin Fräulein Clara Schunke. 
Freitag ben 6. März 1863. 

Die Annatife. 

Hiſtoriſches Charakterbilb in 5 Akten von Her⸗ 
mann Herſch. 
Holzverſteigerungen. 

(Forſtrevier Heilebronn.) 

1) Freitag ben 6. März in den Abtheil. 
Froͤſchlach am Aiher-Steinbruh, Schönbühl und 
Kupferberg des k. Forſtdiſtrilts Weißenbronner ⸗ 
Wald, dann im Diſtrikt Betzenloh: 1 Eichens 
Nusitüd, 31’ lang, 30 mitt, Durhm., 23 
Stül Fichten⸗, Fohren- u. Tannen-Nübftüre, 2 
überfüderige Fichten⸗ und Fohrenftämme, 14 für 
berige und halbfüderige dergl, 42 Dreilinge und 
Halbbreiiinge dergl., 5 Stüf Birken-Geritbitans 
gen, 20 Srüf FichtensDoppelftangen, 55 Stüd 
Fichten: Halb» u. Leiterftangen, 18000 St. Fig: 
ten⸗ Rechenſtiele u. Eiterrutben, 19, Klfte. Eichens 
Abholz, 50 Klftr. Fichten und Hohren-Ab- und 
Prügelgolz, 12 Haufen Fohrenftangen, 200 Haus 
fen Fichten- u. Fohren-Abholz und Unterwuchs. 
— BZufammentunft und Berfauf Vormittag 9 Uhr 
in ber Poſt zu Heilsbronn. 


2) Dienfag den 10. März in ben Staates 
waldungen Aichach u, Neuach ber k. Forftwartei 
Münchzell: 12 Eihen:Nugftüde, 17 Buchen dgl., 
6 überfüberige Fichten- Stämme, 22 füderige und 
halbſũderige dergl, 16 Dreilinge u. Halbdreilinge, 
4 Stüd Gihengeräthftangen, 11 Klftr. Eichen⸗ 
fheit: und Prügelbolz, 16 Klftr. Buchen dergl., 
44, Kiftr. Fichten NAbholg, 1500 Stüd Eichen⸗ 
und Buchenwellen, 20 Haufen Fichten-Aſtholz. 
— Zuſammentkunft Vormittags 9 Uhr in Münds 
zell. 

6. old sene find wieder augekemmen 
und empfiehlt 

Joh. Katzenberger. _ 





ift bereit® auf Grund des Art. 158 des 6. Bei Zimmermeifter Häfner werden zwei 


junge Menihen in bie Lehre genommen, 


220 


$. 7. Das Abladen von Unrath, Baufgutt, Schnee ober Eis an andere, ald vom Magi: 
ſtrat hiefür Keftimmte Pläge, am fremde Gebäube in oder auf folde ober auf frembe Grundftüde 
ift durch unmittelbar geſetzliche Vorſchrift Art. 161 Abſ. 1) verboten. 

g. 8, Das Abladen von Kohlen auf die Straffe ift verboten, vielmehr find folge aus ben 
auf öffentlicher Strafe ftehenden Wägen mittelft Körben in die Käufer zu bringen. 

8.9. Bann und wie oft im Sommer bei irodener, heiger Witterung bie Straſſen und 
öffentlicgen Pläge mit Waller zu begießen find, wird der Magiſtrat vorkommenden Falls befonders 
befannt machen. | 

F. 10. Die Ausfuhr naffen Düngers ift nur von Nachts 11 Uhr bis Morgens 8 Uhr 
in den Sommermonaten, vom 1. Olteber bis legten März aber bis 9 Uhr Morgens geftattet. 

Trodener Dünger darf zu jeder Jahres- und Tageszeit, jedoch nur unter genauer Vorſchrift 
des nachfolgenden $. 11 ausgeführt werden, 

$. 11. Beim NAusfahren des Düngers iſt fid) gut gefchloffener Wägen zu bedienen, jo daß 
durch Herabfallen bed Düngerd oder Durgdringen und Abtropfen der Jaude die Straſſe nicht | 
verunreinigt werden kann. 

G, 12. Weber trodener 


noch nafler Tünger darf vor Nachts 11 Uhr auf die Strafe 
ausgefhlagen werben oder über 7 Uhr Morgens im den Sommermonaten und 8 Uhr Morgens | 
in den Wintermonaten auf der Strafe ausgeichlagen liegen bleiken. (Schluß folgt.) 
SERTIRREFTIT ET ift ala ein bucbjt milder, verjhonerndes und erfrifhendes Mafch: | 
Gebr. Leder's % mittel ancıfannt; fie ift daher zur Bewahrung einer gefunden, weis 
—3J balſamiſche * Ben, zarten und weichen Haut befiens zu empfehlen, und naments | 
: Erpnußöl-Seife * lich aud für Damen und Kinder mit zartem Teint beſenders ange⸗ 
* 








zeigt. Als Nafierfeife gebraucht, gibt fie einen dicken, Tangjtchen: 
EEEREAETETEEERTERT den Schaum und macht das Barthaar weicher als jede andere. 
Gebr. Leder's balſamiſche ErdnußöbSeife it à Süd mit Gebrauchs-Anweiſung 11 Er,, 
2 Stüd 21 ku., 4 Stüd in einem Palet 36 Er. — fortwährend ächt zu haben bei 


Joh. Katzeuberger. 
7 mit 28 Gaiten von Abeın .„ fl. 6, f. 8, fl. 10, 
Zithern „8 5» Palifander fl. 12, fl. 14, fl. 16, 
beffere Seren . x 2.0. fl. 20 bis fl. 100. 
Streich-, Reife: Elige: und große Bavaria-Zithern, ſewie alle ſonſtigen Saiten 
Juſtrumente werden empfohlen und Reparaturen beſtens bejorgt. 


Xaver Thumhari, Inſtrumentenmächer, 


w 





| wird zu kaufen geſucht. 





München, Nofenthal. 


. . » ! Su ® 
Die gewinnreichzte Speculation 
ift die Betpeiligung bei dem Kaiferlih Königiid Defterreigiigen 


Eiſeubahn⸗Anlehen, 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Hauptgewinne bes Anlchens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fL 40,000, 10ömal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne a fl. 3000 bis alwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeftens jedes Dbligationdloos erzielen muß, ift jept fl. 140. — Kein anderes 
Anleihen bietet eine gleiche Anzabl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch— 





ften Garantieen, — Um die Vortheile zu genießen, welde Jedermann die Betheiligung ers | 
möglichen, beliche man fi baldigt DIRECT an unterzeichneles Bankhaus zu wenden, | 


weldyes nicht mur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verjendet, jondern auch alle 
Aufträge auf's promptefte ausführt. 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt am Main. 
10. In der Bachmann’schen Ziegelei Holzvertauf, 
wird heute den 5. März früh 9 Uhr das Fleiſz 150 ſchöne Bauflämme liegen zum Berfauf, | 
einer nothgeſchlachteten fetten Kuh um bie polizei. Näheres darüber ertheilt Wörlein, Wirth in 
lie Tare von 6 Er, per Did. ausgehauen. Ragenwinbden, 





Ih grüß’ den Tag und Al’ Eud heut, 

Die Ihr getauft als „Friedrich“ ſeyb, 

Und wünfh’ daß erft nach hundert Jahren 

Ihr müßt von biefer Welt abfahren, 

Doch Abends Heut möcht ſeh'n Euch Alle 

In Wittwe Bollert's Feſteshalle. 

Den Fritz, der treu nur Dautenwinden, 

Den möchten dort die Schulfreund' finden, 

Der mit dem majeſtät'ſchen Blick, 

Der erſt vom Rebenland zurüd, 

Der Fritz vom Rath! der Lichterfreund! 

Und mehr noch, die ber Feſttag eint, 

13, In der Rahe Schiuingefürſt's iſt eine 
reale Tafernwirthſchaft mit 8, beziehungsmeife 
16. Tagwerl Grundbefig zu verkaufen ober aud 
zu verpachten. Die Gebäude find ganz neu und 
ſehr freundlich gelegen. 

Näperes zu erfragen bei Weinwirth Joſeph 
Diller allda. 

14. Eine mod gut erhaltene Spieluhr (fie 
ben Stüde ſpielend) ift billig zu verkaufen. Au 
erfragen in der Grpebition d#, DL, 





| 15. Schubladenbehälter in einen Spezerei— 


laben und eine Landwehruniform mit Armatur 
Näheres bei der Erp. 

16. Eine Mang wird zu kaufen geſucht 
A 245 am Herriebertbor, 

17. D 182 (heilige Kreuzgafle) ift ein ſchwar— 
zer Nod zu verfaufen. 

18. Heute Schlachtſchüſſel im rohen Dahn 





| Auch find aute Kartoffel zu baben, 


Sremden-2inzeige 
vom 4 Mäı;, 

Stern Hr f Sberlieutenant Irhr. v. Etetten vo 
Renmadt, Hd. il, v. Stadler von Wirmberg, Bent 
von Buieräborf. i 

Löwe Hr f Oberförſter Körber von Mainfrick 
SH. Kl. Mainpiere vor Brüffel, Ehmer von Yauten 
berg, Gebr. Blumenberg von Gunzenhauſen, Dornitz 
u. Sohn von Bauersdorf, Köhlmann und Safared 5 
Frankfurt O., Sauerteig von Paris, Lehmann v 
Berlin, { 

Krone Hr. Privatier Waſſermann von Um, 5 
Ki. Kaffer von Mannheim, Etodbeim von Wainfto 
heim, Singer von Ludwigsdurg, Saier v. Mellritefad 

Zirkel. Hr. Priv. Sur ven Plauen, HH. Gurt 


‚ bijiger Kägler von Eisitätt, Fürſt und Sohu von It 
golſtadt, Sr, Sm, Ottmann ven Nürnberg. 





Schrannenpreife, | 

Ausbach, den d. Kärz. 

Höhe. Mitt. Nieder. Geflieg. Geful 

ke. fe ke Ch. fh 
Bern vis 0 1 BE — 8 — 4 
Waizen 1815 183 178 — 39 — - 
Korn 28 2 22 — 6 —— 
Gerfte 136 136 16 — — — 1 
Daser 6 6144 66 — — 





Luftdruck und Luftwärme am 5. März. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26° 9" — flcigend 
Therm.: Morg. TU —2,° Mitt, 12 U. +41, *R. 





Rene e 6. 


bieder 20,000 Mann den Specialmaffen (Jäger, Eavallerie, Artilleri 


(Aus der Allg. Zig.) 

Frankfurt, 4. März Gegenüber der „Patrie”, melde behaup: 
tet, die Weſtmächte feien in der Polenfrage einig, nur Oeſterreich zö⸗— 
gere, erflärt die „Europe: Un der Verzögerung bdefinitiver Feſtſtellung 
ber Form einer diplomatifgen Intervention jet das Kabinet von St. 
James ſchuld, welches, obſchon prinzipiell für Intervention, bie Mobas 
Titäten nad dem weiteren Gang ber Greigniffe in Polen richten, fi 
erft nad Ankunft des Kronprinzen von Preußen in London entſcheiden 
wolle, Diefer fei von dem König von Preußen beauftragt, durch Ex— 
plieattonen und Verjprehungen im Namen Preußens und Rußlands die 
Intervention abzuwenden. Bon ber Abfiht in Yonden, bie Sache bin- 
auszufhleben,, unterrichtet, habe Defterreih durch bie Note vom 27. 
Februar nad Paris die Mitwirfung zwar angekündigt, die Endentſchlie— 
Rung jeboch von der Kenntniß der Natur der Tragweite des weſtmächt⸗ 
lihen Ginverftändniffes abhängig gemacht, um zu willen, ob die Berüd- 
ſichtigung feiner Stellung als Theilungsmadt den Beitritt erlaube, 

Berlin, 4. März Abgeordnetenhaus, Dr. v. Sybel und fünf: 
schn Mitglieder des linken Eentrums haben ben Antrag eingebracht, die 
Staatsregierung zur geſetzlichen Regelung des Heerweſens nach folgenden 
Grundjägen aufzufordern: 1) bebufs allgemeiner Wehrpflicht die Jahres— 





Pionniere), 60,000 ber Infanterie zu übermweijen; 2) nad ben Grunt 
fügen der Gefepgebung von 1814 ift auf die Unterfeidung von Linie 
(Gadres) bei Soldaten und Meferverceruten wicber zurückzukommen 
3) bei ber Infanterie wird , der Mannſchaft während einer Präfen, 
zeit im Frieden von 2%, Jahren, die andern ®/, während ber Präſen, 
zeit im Frieden von ſechs Monaten ausgebildet, dann zur Kriegsrefer 
entlafien. Bei den Specialwaffen dauert die Präfenzzeit für die g 
fammte Mannſchaft 2%, Jahre, jo dag von der Gefammtaushebung & 
eine Hälfte 2%, Sabre, Die andere ſechs Monate dient; 4) w 
die Ausbildung wirkfam zu machen, wird die Mefrutenerercierun 
vom Regimentsdienſt getrennt in befonderen Inſtruktionsabtheilunge 
vollzogen. Für die Infanterie geſchieht das Rekrutenerercieren währe: 
drei Monaten, bei Bandwehrbatalllonen, deren Friedensſtämme durch ci 
angemefjene Anzahl ausgebildeter Soldaten verftärft und wechſekndee 
neuert werben... 5) bierdurd bewirfte Eriparniffe an Vräſenzſtand we 
ben zu verbeflerter Emährung der Maunſchaften, Solberböhung de 
Unteroffiziere, Eapitulanteneinftellung und zur Bildung fichender Lage 
benußt; 6) unter dieſen Borausfegungen dauert die Verpflichtung zu: 
Liniendienft vier, zum Landwehrdienſt erften Aufgebots drei, zweiten Au 
aa zwei Jahre. Der Antrag wird an bie Militärkommiffien ge 
wieſen. 





Antunfi bir: 
Abaang von bier: 


Bahnzüger 


Vormittags A1 be 30 Wim, 


t Abends b Uhr ZU Din, Fi 
MRadmitaas 3 Ubr — Win, 


Abends 9 Ubr — Win, 


Kigentpum, Druck und Verlag vor Garl Wrügel und Sohn in YUnsbad, 


ur f. Hof u. Staatd 
* —X 
München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


mn — — 


Vrſchelnt taglich mid Ausnahme vet Mentagt, bar 








h . Rec ın gan Ba Ei 4, Dalbfahrind 2, 
a an en Fate Reunzebuter Jahrgang. — 
nemmen, Inſerate vie einfpadtige geile zu 3 fr. derechnei. Brüugeliden Difiein, auswärts bei ſeder Von, 
RE 58. Prot.: Felicitas, Samftag, den 7. März. Kath.: Thom. v. Aquin. 2863. 
Politiſches. Deutfchland. 


7 Die Verfammlung von Mitgliedern und Freunden des 
Nationalvereind in Weiffenburg. 

Am Sonntag den 1. d6. fanden fih auf vorher ergangene Einla- 
ıng in Weiffenburg eine Anzahl von Mitgliedern und freunden bes 
ationalvereind zufammen. Nah dem Berichte eines Augenzeugen war 
e Beibeiligung fehr ſtark, zwiſchen 300400, fo daß ber geräumige 
aal die Verfammlung faum faſſen konnte. ‘Die angenommenen Bes 
lüffe betrafen 1) eine ZuftimmungssErklärung zu dem Vereinsbeſchluß, 
r zur Serbeiführung ber Reichsverfaffung von 1849 auffordert; 2) ein 
anf an bie preußifche Volksvertretung mit der Erklärung, daß fie ſich 
irch ihr Verhalten au dem BVerfaffungsbrud und zu ber polnifhen Frage 
n bad Baterland verdient gemacht habe. Die beiben Anträge wurben 
iſtimmig angenommen. 

Eröffnet wurde bie Verfammlung durch Hra. Dr. Brendel aus 
olnhofen. Sodann entwidelte Hr. Erämer aus Doos in einer läns 
ren Mebe, bie jet au in den Zeitungen theilmeife erichienen ift, das 
iefem und bie Ziele des Nationalvereind, feine Stellung zur preußiſchen 
erfaffungspartei, zur polnifhen Frage, zum Handelsvertrage, gegenüber 
m Reformoereinen, Die Rebe zeigte die ganze Sicherheit und Klarheit, 
: Märme und Ucberzeugungstreue, wie man fie von einem Manne, 
e Kopf und Herz am der rechten Stelle hat und der eine wohlerwo⸗ 
ne, troß aller Ungunft der Zeit feitgehaltene Ueberzeugung ausiprict, 
varten durfte und machte au dem entfprechenden, tiefen Eindrud, 
ch ihm ſprach Hr. Dr. Brendel, ber bie Mittel, welde bis in bie 
uejte Zeit zur Löfung der deutſchen Frage in Anwendung oder Bors 
lag kamen, verglich mit den Mitteln des Mationalvereins, melde auf 
ationaleErziehung und Einführung der Reihsverfaffung berufen, Gor 
un folgte ein Vortrag bes Hrn. Rebalteurs Keuß aus Nürnberg, 
: treffende Streifligter auf die wichtigſten Tagesfrigen warf, Den 
Hug machte wieder Hr. Erämer, deffen eindringende Worte alle 
weſenden erregten und denen eine nachhaltige Wirkung gefichert ift, 
ie ganze Berfammlung verlief höchſt erfreulih und wird gewiß dazu 
tragen, über die Beftrebungen des Natiomalvereind in weiten Kreiſen 
dt zu verbreiten und dbemfelben neue Freunde zu werben. 

Daß der Nationalvereitt in Bayern, wo er viel mehr Mitglieder 
id Anbänger tat, als man gewöhnlih glaubt, bald rühriger auftreten 
rde, war zu erwarten, ſowohl wegen feiner Matur überhaupt, als bes 
abers wegen des Auftretens ber großdeutſchen Reformvereine. Die 
iberr Bereine arbeiten freilich bis jegt unter fehr verjhiebenen Bebins 
ngen. Die Reformvereine find nicht blos gerne geſehen, fondern wers 
m gerabeju, man möchte jagen, gefhaffen Man braucht doch wahrlich 
tabe kein Seher zu fein, um bied beraugzubringen, wenn man liefl, 
5 ba ber Hr. Bezirksamtmann, dort ber Hr, Landrichter, bier der Hr. 
ürgermeifter, dort cin Hr, Reichsrath ober irgend ein anderer hochge- 
Uter Beamter ſich eijrigft der Sabbe annchm, Wir find natürlich 
it entfernt, biefen Männern das Recht zur politiſchen Thätigleit abzus 
reiben, im Gegentheil, wir freuen ung been, aber wenn man bie bi 
rige beffagenswerthe Theilnahmloſigkeit gerade diefer Claſſe ber Bevöls 
zung bebenft, wenn man weiß, wie viele Mühe man ſich an andern 
rten gibt, um ähnliche Kundgebungen hervorzurufen, fo liegt doch der 
ebanke am andere Finflüffe gar zu nahe.“) Der NMationalverein bat 
> folcher Gönnerſchaft nicht zw erfreuen, indeſſen ift dies fein Unglüd; 
an ihm durch die Verfaffung nur das Recht einer gefegmäßigen polis 
hen Tätigkeit gefihert ift, fo genügt dies, das echte wird dann 
on fi Anerfennung erringen. (Schluß folgt.) 


") Wir wollen zwar feineswegs in Abrebe ftellen, daß bei den Neformvereinen 
an unlantere Beitrebungen, am denen es jedod auf der andern Seite eben 





fo wenig fehlen dürfte, fid Geltung vericaffen möchten; allein die Zahl 
derjenigen if} doch gewiß weitaus bie größere, welche ſich im Junerſten 
überzeugt hält, daß bie ver, welche bis jegt der Nutionalverein verfolgt, 
ohne Revolution und Bürgerkrieg fich praftildh wicht durdführen läßt, 
u. daß deßhalb eine Bereinigung ber nicht nur ibealen u. aufrichtigmeinenden, 
fondern anc der erfahrenen und befonnenen Baterlandefreumde- nothimendig 
iſt, um ſich das Mögliche und rreichbare nicht emtwinden zu laffen und 
um bas- große Natiomalunglld eines Bürgerkriegs und damit eine wollendete 
Spaltung. Dentfhlands abzuwenden. Hüte man- ſich nur gegenjeitig vor 
Verrähtigungen und man wird feiner Zeit ſicherlich den rechten Einigumge- 
punkt finden, Die Medalt, 


' al® voreilig bereichnet werben, 


Münden, 5. Mir, Amtliche Nachrichten. Der Profeltor an ber 
Anatomie in Erlangen, Ehren-PBrofeffor Dr. atob Herz, ift unter Belaſſung des 
jelben im feiner Stellung ale Brofefior zum auferordentl. Profeffer in ber mebdizie 
niſchen Falultät der f. Univerfität Erlangen ernannt; — der Affeffor am Bezirke— 
amte Bamberg I, Karl Gufl. Billmann, jum Beirfsamtmann von Meuftabt 
alifh befürkert und zum Affeffor des Bez. Anıts Banıberg I der Rechtepraktitant 

eb. Sonutag am De -Amte Bamberg IE eınaunt; — ber von bem fürſtlich 
Schvarzeuberg ſchen Nirchenpatronate für den Piarramtstandidaten unb bil. Das 
fpitalprediger in Sulzbach. Ich. Sg. Pürmer, ausgeftellten Prüfentation auf bie 
2. prot. Piarejlelle in Marktbreit, Kr, Kleinfangheint, die landesherrliche Beftäti« 
gung ertheilt; — ber Mevierförfter Igır, Hillenbrand zu Neuhofen, Forſtarnte 
Speyer, im Folge abntiniftrativer Erwägung in Ouiedzenz verjegt und bem Salje 
beamten Mich. Ziegler in Bamberg in Anerkennung feiner vieljährigen, mit Eis 
fer und Treue dem Staate geleifteten Dienjte der Titel eines k. Rathes tar» und 
flemmpelfvei verliehen worden. (B. 3.) 

— Dis „Milit.Verorb.: Blatt” Mr, 6 vom 4. 56. meldet nun 
amtlich bie unterm 1. 58. erfolgte Ernennung des Generalmajors vom 
®eneralguartiermeifter: Stabe und Bevollmächtigten bei ber Militär-Eome 
miffion der beutfhen Bunbesverſammlung Earl von Liel zum Sriegds 
minifter. Auch hat Se, Mai. der König anzuordnen gerußt, dah wäh— 
rend der Abweſenheit bes Kriegsminifterd von Liel zur Ordnung feiner 
Angelegenheiten in Frankfurt der charakterifirte Generallientenant von 
Heß die Geſchäfte des Kriegsminifteriums fortführe. 

Münden, 4. März. Generalmajor dv. Piel, ber neueernannte 
Kriegsminifter, hat als folder Sr. Moj. dem König dieſen Nachmittag 
feine Hufwartung gemadt. Er reist morgen nad Frankfurt, wird aber 
im ben erften Tagen der kommenden Mode wieber Hier eintreffen und 
dann erft, wie ſchen früher mitgetgeilt, fein Portefeuille übernehmen. 
(NR. Korr.) 

Münden, 4. März. Wenn in öffentligen Blättern noch che 
die Wahlausſchreibung erfolgt ift, [don von Einberufung des Landtags 
im nächſten Mai geſprochen wird, fo muß bdiefe Mitteilung wenigitend 
Noch iſt über diefen Termin gar nichts 
Beftimmt und ſoweit die Vermuthung kompetenter Perfonen gebt, bürfte 
ber Aufanmentritt des Landtags feinesfals vor dem nächſten Oktober 
zu erwarten ſeyn. — Der heute erſchienene Erlaß, die Vermehrung der 
Notariatsjige und die Zahl der Notare betr., jowie bie angefünbigte Re— 
vifton der Notariatsgebüßren , veifehlten nicht, ben günftigiten Eindrud 
berporzubringen, da hiemit einem breifadyen Bebürfniffe entſprochen wird, 
indem‘ zumal die Landgerichtsfige mit Notaren bedacht werben, zweitens 
bie drei größten Landesjläbte eine Vermehrung erhalten und drittens dem 
beim Rolariats⸗ Inſtitute bezüglich der Gebühren in nicht geringem Mafe 
intereffirten Publtlinn und feinen Klagen Rechnung getragen wird, 
(Augob. Abdbʒtg.) 

Stuttgart, J. März. Sicherm Vernehmen nach, ſchreibt man 
ber Allg. Itg, hat das k. Kriegsminifterium den Mitgliedern der in vers 
fiebenen Städten unſeres Landes gebildeten Nugenbwehren (d. h. den 
freiwilligen Verbindungen junger Leute von 12—18 Jahre zum Zweckt 
militäriſcher Uebungen, die unter der Oberaufficht zweier Linienoffiziere 
flehen) das ſeht bedeutende und werthvolle Augeftändniß gemacht, für 
fle — wenn fie der Militärdlenſtpflicht verfallen — bie gefepliche Präfenz- 
zeit von zwei Jahren auf ein halbes Jahr zu ermäßigen, vorausgeſetzt 
natürfih, daß fie den an fie zu flellenden Anforderungen im militärifcher, 
wie in disziplinarifher Beziehung zu entſprechen vermögen und tüchtig 
in den Waffen geübt find. 

Bien, 3. Mir, Wie in wohlunterrichteten Kreiſen verſichert 
wird, geben ber Hiefigen Regierung von den weſtlichen Grogmädpten bie 
unzweideutigften Verfiherungen zu, daß von ihrer Seite Alles ange 
wendet werben wird, um jeben ernftlichen Konflikt, fer es auf was immer 
für einem Punkte Europa’s, zu verhindern, Diefen friften Zuſagen 
gemäß Bat fi unfere Regierung entſchloſſen, Entwaffnungen in größer 
rem Mafftabe vorzunehmen, und es heißt, daß in diefer Hinſicht noch 
weitere Borkehrungen getroffen werden follen. — In unferem Innern 
ſcheint man ebenfalls um einen bebeutenden Schritt vorwärts gekommen 
zu fein. Dan hat ſich entichieben, den Landtag in Sichenbürgen eins 
zuberufen. Gin neues Wahlgefeh, wie man dernimmt, auf liberaler 
Srundlage, wurde für biefe Provinz ausgearbeitet, Die Rumänen 
Siebenbürgens werden zum erflen Male Abgeordnete in den Landtag 
eines Landes fenden, von beffen Bevölkerung fie die überwiegende Mehr: 
zahl bilden. Man hofft durch ihre und bie Beihilfe der ſaͤchſiſchen Natiı 
ben dortigen Landtag willig für bie Idee des Geſammtreiches zu ſtimm.— 
Der fiebenbürgiihe Landtag dürfte zu gleicher Zeit mit dem oͤſterreich 





fen Neicherath, nämlich im nächſte 
überläßt ſich der Hoffnung, daß x a ich uni eber längſtens im Juli 
ſiebenbũrgiſche Abgeordnete im. reichiſchen Parlamente erſcheinen 
werden, — Die Nachrichten, welche hier aus Polen eingehen, find 
äußert wid:rfprehend. Was geftern alt Sieg gemeldet wurde, verwan⸗ 
beit ſich Heute im Niederlagen und umgekehrt. Bemerkenswerth ift, daß 
die amtliche Wiener Zeitung das einzige Hiefige Blatt ift, welcher die 
offiziellen ruſſiſchen Bulletins zugefendet werden. Uebrigens glaubt hier 
Niemand an das Gelingen des Auſſtandes. Die Freunde der Polen 
und der Menichheit glauben jedoch die tröftliche Hoffnung begen zu bürs 
fen, daß die gegenwärtige Bewegung mur zu einer Beflerung bes Ges 
ſchickes der polniſchen Nation führen werde. (N. Kor.) 

Wien, 4. März, Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird im "Sommer 
wieder einige Wochen in Kiffingen, deſſen Liuelle zur Geneſung der hohen 
Frau fo viel beigetragen, verweilen. Wie verlautet, wurde die heſſiſche 
Bille für ben Monat Juli bereits im Auftrage des k Hoſes gemiethet. 
(Wiener BL) 

Wien, 5. März Die „Donamgeitung“ veröffentlicht eine öfters 
reichiſche Gireularbepefige vom 23. Februar an mehrere Vertreter Deſter⸗ 
reicht in Deutſchland, als Entgegmung auf die preuhliche Depeſche vom 
24, Februar, Die NAuseinanderfepung des preußiſchen Cabinets enthalte 
erjiend unverkennbar ein aufrichtiges Zeugniß für die politiſche Geſinnung 
des Verfaſſers; zweitens eine beſchönigende Darftellung des Thatbejtandes 
vielbefprochener Vorgänge. Dxfterreih weißt ben Vorwurf ber Rückſichts⸗ 
Iofigfeit und bie Anklage zurüd, den bereihtigten Anforderungen ber 
Stellung Preußens entgegenzutreten, Wenn von Berlin die Aiternative 
geftellt werde, Deſterreich jelle fi aus Deuiſchland zurüd;ichen oder im 
nächſten europäifchen Conflikt Preußen auf ber Gegnerfeite erbliden, fe 
wird bie öffentliche Meinung Deutfclands über folge Geſinnung ur: 
teilen, Deſterreich verletzte feine Rüchſicht, auf welde Preußen wirklich 
Anfpruch Hat, es beftritt Fein Recht der Krone, es bewies bei jeder Ge: 
legenheit ein Entgegentommen und bie größte Nadygiebigkeit. Auf die 
Ungaben der preuifchen Depeſche über die bei der Abftimmung vom 
22, Febr. vorhergegangenen Berftändigungsverfude übergehend, conftatirt 
die Gircularnote, Defterreih habe damals erflärt, ein gültiges Motiv 
für die Sufpenfion ber Frankfurter Verhandlungen allein in dem rüds 
haltslojen zuvcrläjfigen Entſchluſſe Preußens zu erkennen, fih gemeinfam 
mit Deſterreich, am den mejentlihen Grundlagen bes Bundesvertrages 
fejtaltend, auf den Standpunft einer organifchen Reform der Geſammt⸗ 
verfaſſung Deutſchlands zu ftellen, 

frankreich. 

Paris, 3. März Der Meoniteur enthält einem Bericht des Ges 
nerals Foreh aus Origaba vom 25. Jan., demzufolge die umfaffendften 
Vorbereitungen zum Vormarſch getroffen werden, und an einen Halt 
in den Operationen nicht im mindeften gedadt wird. — Mad ber 
France wird fi das franzoͤſiſche Armeckorps zwilgen dem 1. und 10, 
März in Mari jegen und zwiſchen dem 15. und 20, März vor Puebla 
ankommen, 

Großbritannien, 

London, 2. März Das Londoner Publilum, ſelbſtverſtändlich 
beſonders das erinolinetragende weibliche, it zur Zeit in Erwartung der 
Prinzeſſin Braut, Über derin Nigerfommen allſtündliche Telegramme be: 
richten, etwas weniges verrät, und bis zum nächſten Sonnabend droht 
ber gelinde Wahnfinn ſich zu einer Art lovaler Raferei zu fleigern, 
Jehn Bull im Enthuſiasmus iR immer eine barode Erſcheinung. Die 
Damen, junge und alte, wahlfahrten ſchaarenweis nah dem „Atelier“ 
der Kronjuwelier HH. Garrard, um die reichen Hochzeitgeſchenke ber 
Königin und des Prinzen für die Erwäßlte anzuftaunen, Der Trauring 
ſelbſt ift, alter Sitte gemäß, ein einfacher Goldring, aber ein zweiter der 
ibn hält (keeper) beſteht aus ſechs verſchiedenen Ehelfteinen, deren eng: 
liſche Namen (beryl, emerald, d. h. Smara’d, ruby, turquoise, 
jaeynth, und nochmals emerald) den Namen Bertie bilden, was eine 
lichkofende Umbildung ven dert if, Die acht Drautjungiern (nicht 
zehn) verehren der Prinziffin cin Armband, deſſen acht Glieder aus Mi- 
niaturbildern dieſer Fräulein beftchen, Ihrerſeits werden fie mit reichen 
Geſchenken von ber Königin bedadit, Vie Stadt London jellte beleuch— 
tet werben: ba ſich aber im ihrer Rauch- und Mebelatmejphäre eiae 
Alumination, erfahrungsgemäß, ſchlecht macht, fo wird man fih auf 
eine Beleugtung der St. PRaulsfirhe beſchränken, und hofft es bumit 
ber berühmten St, Peters:Beleuhtung in Rom gleich zu thun, wozu 
aber wicder ber roͤmiſche Himmel fehlt. 

Rußland. 

Die „W. Pr.“ meldet, Dr. v. Nöferberg im answärligen Amte 
erklärt, fein Kaifer ſei geneigt, nah Bezwingung des polnifhen Auf 
flandes den nationalen Wünfsen der gemäßigten Berölferuug Polens 
ſolche Konzefjionen zu machen, welche „der Ugitation eines befreundeten 
Nachbarſtaates den Boden für weitmähtlige Manöver enizichen fol.” 

Lemberg, 3. März, Die Gefangennehmung des Yufnrgentenr 
führers Neczaj beftätigt fich. 

Amerifa, 

New-HYork, 21, Febr. Nah der Vertagung des Congreſſes er: 
wartet man einen Wechſel im Gabinet von Waſhington. Die Legiela⸗— 
tur von Kentucky hat den Beſchluß annullirt, welcher eine Friedenscon⸗ 
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Mai, zufommentveten, und man 


vention fordert. Nachrichten aus Louisville zufolge hatte bie ganıe 


Flotte der freien Staaten vor Vickeburg am 9. Februar Stellung zum 
Angriff genommen, — Halbefficiele Quellen melden, daß alle Mit 
glieder der Senatscommiffion über bie auswärtigen Beziehungen jee 
Idee einer Mediation durch fremde Intervention, welche Form fie auch 
annchmen möge, verwerfen. Gold 62°/,, Wechſel auf London 179 
bis 180, (T. N) 


Bolkswirtbfchaftliches. 


(Dopfenpreife) Ja Roth: 66-70 fl; in Saay: 1% 
bis 150 fl. 

Kronad, 4. März. Get dem 1. d. Mis, if in Stodheim 
eine Poſt⸗ und Eiſenbahn-Expedition errichtet, 





Mittelpr. gef. gei. Dittelpr. gef. gel. 
- ke ie ff Mr ke. dk. d bo; 
Ben IB 15 - 8 — — | Gere 1% — 9. - 
Roru 2 6 — 21 — — | Habe 6 — BB — — 


Dettingen, 3. Mär. 


Ben 131 — 18 — — 6Gerſte 19 33 — 40 — 

Koru 13 — 4 — — âHaber 8 57 — 14 — — 
Schweiniurt, 4. März. 

Bein 19 17 — | Gerſie 1 46 — — — — 

Korn 14 19 — — — — | uber I — — — — 


Börsen-Course 





R Bapiere, 

sranffurt, b. Mär. Wien, b. Min, | 
—— m. 

“ r all, 6, DB. „ 2%, Metall, 78 
» Banffktien u" . Bautält, 812" 
„ ErebieBanf:Aftien 223 „ rest Hanf-Mliien 219, 
m Leltnletooje v. 1804 78%, „ Bellal-üoofe v. 1354 Di 
5 ditto m, 1508 135", " to 153 135, 
S au —8 1360 ne 2 —— PN v. 1860 uf 
r ab. Pr.:Aft. 35: r Prior. ul 
——— Gienb UL ur 5 Donaı-Dampf-E.H 438 

Oſb.⸗Alt. I, taateb.-Aftten 235, 
Ditto voleingezablt 116 2 Norddahu⸗ Altien 180 * 


Wechſellurs — Bien 101°, Wechſel — Augsburg 
Geld:Sortem 
. Branffurt, 4. Wir 
Fittolen 9.38 —3I KH. 2 rate 23 224 u 
Ir Friebe dorx Ir, ie | Engl Sonvet. 11 I. 46 —0 7— 
xL 10 1-3. I A, Fee Huf. Im. sam — iltr. 
Hand Dufaten 5 fl. 33,344, fr | Dellace LER U Fr 


Vermiſchtes. 


Münden, 3. März. Während am vergangenen Montag ei 
außerordentliche Schmwurgerichtsfigung für Oberbayern begann, ift b 
Beginn der zweiten ordentlichen Schwurgerichtsſihung für Oberbaye 
auf ben 4. Mai-feftgefegt, Bis jeht find 12 Siraffälle verwieſe 
(Bayer. Ztg. 

Augsburg, 1. März Machſtehendes Haubſchreiben des Kaiſer 
Napoleon, das derſelbe auf den Dauk für die der Stabtbibliothek und 
Bibliethek des Gymnaſtumg St. Anna zum Andenken an feine Aug 
burger Stubienjahre überfandten Bücher au ben Rektor dieſes Gymn 
ums richtete, wird ung von befreumdeter Hand mitgetheilt: „Palais 
Tuilerien, 23. Fehr. 1863. Herr Rektor! Ih hate mit Vergnügen t 
nommen, daß die Wahl der Schriften, melde ich abfenden ließ, befriebi 
hat. Wer fih dem Studium der Alterthümer widmet, kann, wie i 
hoffe, diefelben mit Nugen zu Rathe ziehen. Was bie Lobſprüche 
trifft, melde Sie mir in Betreff der Karte von Gallien erteilen, ie 
lann ich fle nicht wohl annchmen, da ih den Arbelten vollfländig fern 
ſtehe, nad melden fie gefertigt wurde, Im Uebrigen, ohne im minde 
ften das Berbienft der Herausgeber zu leugnen, erfläre ich nicht wein 
volle Zuſtimmung zu ifrem Werke und ftche Hierin auf Seite der Ge 
Ichrten Drutfchlands, welche auf Irrihümer in ber Karte aufmerkſat 
machen. Ich mar ſehr glucklich über dieſe neue Gelegenheit, mich & 
das Gedachtniß eines Landes zuruickzuruſen, für das ich nie aufpörn 
werde, bie Ichhaftejte Sympathie zu Haben, und ich entbiete onen, Her 
Rektor, al meine freundfie Gefinnung. Napoleon,” (A Abd;ta.) 

Auf der Station Forhheim gerielh ein Statiensbiener bei & 
Zuſammenſtellung des Zuges zwiſchen 2 Wägen, wodurch ihm ber Kor 
gänzlich zerquetigt wurde, Er war augenblicklich todt, 

















BezirfsGerichtsverbandlungen. 
— Unsbach, 24. Februar, 
org Seßler, 30 Jahre alt, Icdiger Taglöhner von Peter 
aurach Leonhard Büttner, 42 Jahre AN; Ar —— 
Strüth, und Joh. Röſchinger, 21 Jahre alt, Icdiger Maurergef« 
von Ansbach, wurden wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schac 
des Bauern Jeh. Mich. Schwab von Untereichenbach zur Gefängnißſtr - 
und zwar Sepler von 3 Monaten, Roͤſchinger von 1 Monat, — ker 


237 


Hard Büttner überdieß noch wegen Bergehens des. Diebſtohls an ‚bem 
Gemeindenorfieher Geret von Strüth zu einer viermenatliden Gefäng— 
nihjtrafe verurtheilt, . 


HYıiefige 

[Eingefandt.*) In Bezug auf bad Referat im biefigen Morgen: 
Hatt Pr. 49 vom 24. febr., den dießjährigen zweiten Rohmarkt betr, 
fiiht man ſich veranlaft zu bemerken: daß in früßerer Zeit, wie Einfen: 
der ſiher weiß, cin Moßmarkt nie am Montag nah dem Bußtag 
fallen kounte, da der L. immer am Mentag vor Faſtnacht gehalten 
wurbe und der 2. vier Wechen barnach. Es wird wohl noch nit 30 
Jahre fein, dag durch Mnertnung eines hochlöbl. Stadtmagiſtrats bie 
Abhaltung des 1. Negmarkıs für jedes Jahr auf ben Ichten Montag int 
Januar und der 2, vier Wochen darnach feitgelegt wurde. Was die 
häufigen im jenem Referat erwähnten Raiſennements anbelangt, kei wel: 
hen immer auch auf jene bekannten Perfonen zurüdgegriffen wirb, bie 
sor Jahren durd ihre Auträge die höchſten Berfügungen in biefem Be⸗ 
treffe hervorgerufen haben, fo können ſich gedachte Perſonen wohl ruhig 
iber dieſelbe hinwegſehen, indem ihnen herrſch- und feltftjüchtige und 
sitle Motive, die ihnen das Referat zur Laft legt, ohne Zweifel gang 
remb find, Man jolte meinen, in einer Stadt mit überwiegender Mehr- 
yabl Grifkliher Bürger müßten Männer, die fi bemüßen, aus 
Miebe zu Ariftlicher Orduung ähnliche höchſte Verfügungen bervorzurufen, 
infad aus diefem Grunde wur mit Hochachtung genannt werben, — 
Die Schilderungen religiöfer Störungen find keineswegs übertrichen, ſon⸗ 
jern offenbar noch au gering angenommen. Die erwähnte Erflärung 
„ernfter Leute vom praftiichen Epriftenthun: daß derjenige, welder ein 
religiöfes Bebürfnig bat, baflelbe befriedigen Tann, es mögen am Sonn: 
tage Pferde transportirt und verhandelt werden ober nicht” widerſpricht 
ädy ſeibſt. Denn wenn Pierdezüchter, welche oft viele Stunden von hier 
mifernt wohnen, ihre Pferde rechtzeitig zu Markte bringen wollen, kön: 
nen biefelben unmöglid) am vorhergehenden Sonntag ihre religiöfen Ber 
hürfniffe ungeftört befrichigen. Und in den Orten, durch welde Land: 


Durch gepflogene Recherchen um mehrere Tage verspätet. Im allen Fallen 

! ae iu m Satze huldigend: „Audiatur et altera pars“, zu deutſch: 
„Man böre auch den andern Theil", ober frei ütberjept: „Richte nicht for 
fort, höre erit des Andern Wort" — können wir nit umbin, auch diejer 
Entgeanung, bie uns von einem jchlichten Landmann aus der Nähe im 
Namen Mehrerer zufam, die Spalten unferes Blattes zu öffnen, und glau- 
bei, ohne die eine oder die pie! Seite zur begünftigen, zur etrwünſchten 
Klärung ber Sache das unfrige beizutragen. R 

*) Mad erhaltenen aftenmäfigen Aufſchlilſſen wurde bis zum Yalre 1838 all: 
jährlich der 1. hiefige Noßmarlt am Montag acht Zage vor und der 2. 
drei Woden nad) Faſmacht abgehalten. Da es aber bei — — 
der Ordnung biters vorkam, daß der 2. Martt erft tief in den Wonaı Matʒ 
hinein fiel und die Bedeutendheit der Murlte und bie Riüdficht auf die Bor- 
theile der hieſigen Stadt es rälllı erjdjeimen lichen, dafı unier den aus · 
wärtigen Beſuchern bes Matktes mie ein Zweifel ilber die Zeit des Abhal- 
tend obmalten könne: jo bat der Stadtmagiſtrat im Jahre 1838 es Ahr 
zwemäiig erachtet m bvicplojien, für die Zufunft eine ganz fire Zeit 
für die Abhaltung der Nomärtte daher zu ixflimmen, und wirede dann 
mit höherer Genehmigung für jedes Jahr der 4. Roßmarkt auf den Leite 
ten Montag im Jannar und der 2. auf den Montag vier Moden darnach 
fentgeiet. Vor 1838 fonnte deumach ber Rofmarft nie auf den Montag 
unmittelbar nad dem Buß - und Bettag fallen. Ueberdies wurde die 
Reier elitcs allgenteinen Buß - und Bettages in den proteſtanttſchen Gemein- 
den des Hlönigreics Bayern gleichförmig in allen Bfarrrien erft durch allerh, 
Entichliefung vom 13. Dezeniber 1817 (f. Intell,-Öt. |. d. Rezatfreis 181 
VI. Stud Seite 185) auf den eriten Sountag in ber Faſten, Involavit. 
angeorönet, während früher dieſer Tag von berfciebenen Gemeinden am 
pn versah Sonntagen gefeiert wire. Daß in den Jahren, in melden 
der neuen Drdritg zmiolge der 2. Rofmarlt auf ben Montag nad) Ivo» 
fapit, d. #. mach dem Burke und Bettag, fiele, diefer Markt auf den Diens 
ſtag zu verlegen fei, {A anf Autrag des biefigen Defanats ſchon im Jahre 
1847 höchiten Orts verfligt worden, 


Berantwortlicdyer X 


firaßen führen, und bie Pferbe, je mad der Entfernung oft fhen am 
Sonntag Vormittag in ganzen Ruppeln durchgetrieben werben, ober gar 
fhon die Handelölcute entgegen kommen und ortsüblicrer Sonntagsieier 
zum Trotz, anfangen zu ſchachern und zu handeln, find die in folchen 
Orten mohnenden Chriſten gegen ihre Gewohuhit auffallend geftört. 
Und wen es ja Ehrijten gibt, denen der Pferbehandel licher ift als die 
Kirhe, und bie das Beten verfüumen, wenn auch kein Roßmarkt im Anz 
zug iſt, jo müſſen dieſelben, ohne Kaufleute und ohme Pferde oder Marft, 
doch wenigſtens das Handeln von felbjt bleiben laſſen, und merden for 
mit doch andere nicht durch ſolche geſtört. Wirths- ober Privatleute, 
bie wirtlich ein religiöjes Bedürinig vaben, bei denen aber das Beher— 
bergen von Pferden“ unb Hanbdelslenten an den Roßmärklen einen ber 
trägptligen Theil ihres jährlichen Einkommens ausmacht, werden gewiß 
in Eıfüllung diejes Bedürfniſſes nicht wenig geftört, wenn fih fhon am 
Sonntag Rachmittag ihr Haus mit Fremden und ihre Stallungen mit 
Pferden füllen, welde ſie anzuweiſen und zu bedienen haben. Und went 
auch den Epriften in dem Rechtsſtaat, in welchen wir mit dem 1. Juli 
vor. Is. eingetreten find, gefeplih das Recht eingeräumt wäre, die Kirche 
nicht zu vejpeliiren, oder die Sonntagsfeier mit Füßen zu treten, und 
heidniſch oder jũdiſch zu handeln und zu wandeln, jo follten dieſe body 
um Gottes umd ihrer Taufe willen dasſelbe nicht wellen, und auch feine 
Behörde einer Stadt mit chriſtlicher Bürgerſchaft follte Beranlaflung ges 
ben, daß von judiſchen Handeloleuten eine chriſtliche Sonntagsfeier fo 
empörend mit izüßen getreten würde. Die Verlegung aller Roß— 
märkte aufben Dienftag würde derlei Kalamitäten mit 
einemmalein Ende mahen. Der Ertrag derfelben für 
bie Stabt würde gewiß auf feinen Fall geringer fein, 
und — das wäre ein Fortſchritt im guten Sinn! 


Anebach, 5. März, (Theater) Fräulein Shunke vom 
£. Hoftheater in Münden bat ihr Gaftipiel am biefiger Bühne geftern 
eröffnet. War fon der Ruf, der der gefeierten Künftlerin vorausging, 
ein bedeutender, fo hat doch ihre geftrige Peiftung Aller Erwartungen 
nod weit übertroffen, Fräulein Schunke, allerliebit ſchon im ihrer Aufes 
ren Erſcheinung, führte beide Titelrollen ſowohl in dem Luftipiel „Ein 
Meiner Dimon“ von Bahn als in dem einaktigen Goͤrner'ſchen Luſt⸗ 
fpicle „Mamfell Uebermuth“ mit einer fo herzgewinnenden Lirbenswürbig: 
keit uno Raivetät, mit einer fo reigenben Schalkhaftigfeit und natürlichen 
Grazie durch, daß das Publilum wahrhaft entzjüdt war und bei offener 
Bühne, wie nach dem Schluſſe jeden Aktes ſtürmiſchen Beifall ſpendete. 
Das war wirkliche mimiſche Kunſidarſtellung, Kunftleiftung im ädhteften 
Sinne des Wortes, Unzweifelhaft gebührt der gefeierten Gaſtin einer 
der erften Pläge unter dem jept lebenden Künftlerinnen. Morgen wer: 
den wir Gelegenheit haben, Frin. Schunke in dem Herſch'ſchenn Drama 
„Anna Life“ zu bewundern. Wir zweifeln nit, daß die nädften Bor 
ftellungen bei vollſtändig ausverkauften Haufe gegeben werden. — 


An der magiftratijchen Amtstafel iſt nen amgebeftet: das Geſuch 
bes Johann Adam Däffner von bier um eine Rindss und Schwein⸗ 
meggers@onceflign (feit dem 4, März). 


Briefkaſten. 


Zur Nachricht: 

1) „Mod etliche Bemerkungen eines Lanbmannes über die Gerichts— 
organilation“ Kat die Redaktion zu ihrem Vergnügen erhalten, und were 
ben biefelben im den naͤchſten Tagen zur Aufnahme gelangen können. 

2) Defpleigen einen Artikel über „Drei: und Futterfähneid, Ma: 
ſchinen“ von Hrn, F. in D., der ebenfalls bemnähft Aufnahme finden 
wird. 


ee Meper 





dSekanntmadungen. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Art. 161 Abſ. 2 des Pol:St:G.:D, erlaͤßt der Stabtmagiftrat Andbach 


nachſtehende Borfchriften über öffentliche Reinlichteit in der Stabt, 
Schluß.) 


F. 13. Odel und Dünger aus ben Abtritten darf in den Sommer 
11 Uhr bis Morgens 5 Uhr, in den Wintermonaten von Nachts 10 Uhr id Morgend 6 Uhr 
Öfen nicht vor und nach bicer | 7 
Seit ausgefhöpft und ausgeſchlagen werden. Die verunreinigten Stellen find ſogleich mit friſchem r 


 vellfommen gefhlefienen Wägen ausgeführt und auch im den 


Bafer abzuihwenmen, 


$. 14. Die Dunggruben find fo zu verwahren, daß nicht Jauche oder Odel aus folden 
auf die Straße dringt, Wird cs möthig, ſolche zu dieſem Zwede auszufhöpfen, fo darf dieſes 
Wichfalls nut innerhalb der in $. 12 beftimmten Zeit, mämlih von Rachts 11 Uhr bis Mor: 
send 7 Uhr in den Sommermonaten und Morgens 8 Uhr in ben Wintermonaten, geſchehen. 
Für die Beobachtung voritchender Anordnungen werben nicht blos die Hausbefiger, 
enden bezüglich” der Ausjuhe und des Ausſchlagens ven Dünger auch diejenigen Landleute, Des 
nomen oder Fuhrleute, welche den Dünger ausführen oder auöſchlagen, verantwortlich erflärt. 
h $. 16.. Kelleröfinungen, melde auf die Straße hinausgehen, dürfen gegen das Eindringen 
r Kälte nicht durch offenes Vorlegen von Dünger, Moos oder Stroh geihügt werden, es muß 
"elmeßr ſolchen Falls bie Außenfeite mit Läden oder Brettern fauber geſchloſſen jein. 


N $. 15. 
u} 


| 2. Allen Berwandten und freunden die Nach: 
tigt, und zwar nur auf diefem Wege, 
daß meine liebe Grau, Babette, geb. Borlaufer, 
geftern Morgen von einem Knaben glüdlich ent⸗ 
bunden wurde Mlerm. Holzingzer. 
u ae rg Sarg; ng ag Tr nr 
Geſtern früh Halb 2 Uhr verſchied, 
verſehen wit ben heiligen Sterbjaframenten, Ö 
y; Wer von 65 Jahren unfer gelicbter | 
Gatie, Vater, Greg: und Schwiegervater fl 
& Franz Wilhelm Hartl, vormaliger Rent: | 
amtödiener, was wir theilnehmenden Bere 
wandten und freunden mit der Bitte um 
ftilles Beileid zur Anzeige bringen, 
| Tie Beerdigung findet Samjtag Nadı- 
y 3 Uhr ftatt, 


naten nur von Nachts 


Die trauermden Dinterblichenen. 


F. 17. Das Waſchen auf der Strafle und den Bürgerſteigen, das Waſchen an öffentlichen 
Brunnen, das Meinigen von Gefäßen aller Art auf und an biefen Orten, das Trodnen ber 
Wäſche, dad Sonnen ber Betten auf ben Strafien, das Aushängen ber Wäſche und Betten an 
Fenftern und Deffnungen, welche auf die öffentliche Straffe hinausgehen, ift unterfagt, 

& 18. Die Dachrinnen auf die Strafe heraus dürfen vom Erbboben nicht weiter entfernt 
fein, als zum Unterftellen dev Gefüge behufs des Abfangens des Regenwaſſers uothwendig iſt. 

$. 19. Tobte Tiere türfen nicht auf die Straffe geworfen werden. Sollte ein foldes 
Tier dafelbft gefunden werden, fo hat ber zur Reinigung ber treffenden Stelle verpflichtete Haus: 
befiger fogleih Anftalt zu deſſen Hinwegräumung zu treffen, 

Hiebei wird an die zu Art. 124 und 125 des Pol.“St-G.«B. erlaffenen oberpolizeilichen 
Vorfäriften vom 4. Juni 1862 $. 3 (Kreisamtsblatt 1362 ©. 1153) Hiemit erinnert, 

6. 20, Es iſt, au bei bereits eingetretener Dunkelheit, verboten, auf äffentlihen Gtraffen 
und Pläben ober in Hofräumen, durch die ein öffentlicher Durchgang führt, feine Nothdurft zu 
verrichten. Dies Verbot erftredt ſich insbefondere auch anf bie in lehteren oder an öffentlichen 
Straffen oder Plägen befindlichen Häuferwinfel und auf die vor den Wirthshäufern befindlichen 
Straſſentheile. 

F. 21. Bei eingetretenem Thauwetter muß das Eis von ben in F. 1 als pflichtig erklärten 
Perfonen aufgehauen und Hinweggeräumt werben, Zeit und Ordnung biebei wird burd ben 
Magiftrat eintretenden Falls befonders bekannt gemacht. Läßt Jemand ſchon früher das Eis auf: 
bauen, it er verpflichten, ſolches fogleih aus ber Stadt fahren zu laffen. 

Bezüglich des Ableerens des weggefahrenen Eifes oder Schneees wird auf die Beftimmung 
des 6. 7 hingewieſen. 

$. 22. Die Reinigung und Beiprigung der öffentlihen Pläge und jener Gtraffenftreden 
in der Stadt und in ben Vorſtädten, die nicht von einem Wohngebäude oder dazu gehörigen Garr 
ten ober Grundſtück begrängttfind, liegt, inſoweit nicht Dritte Benühende, insbefondere in ben 
Fällen des 6, 5 hiezu verbunden find, der Stadtgemeinde ob. 

F. 23, Mebertretungen ziehen bie gelehlihe Strafe bis zu 10 fl. nad fid. 

Ansbach, den 19, Dezember 1862. 
Stabtmagifirat. 
Dlandel, 


Bekanntmachung . 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldireftion der k. Verkehro-Anſtalten zu Mün—⸗ 


chen werben 

Samftag als den 14. März, 1863 
bei ber unterfertigten I. Eiſenbahnbau-Seklion im Antslofale nachſtehende Fifenbahnbay: Arbeiten 
im Wege ber 





allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausjührung vergeben, nämlich: 
Die Arbeiten zur Herftellung bes Stationshauptgebäudes in Lehrberg, enthaltend: 
6 


Erdarbeiten, veranichlagt zu u . r Tf. 39 kr. 
Maurer-, Steinhauer» und Tünderarbeiten zu . 8290 fl. 27 kr. 
Rimmermanns-Arbeiten zu . . 2 A 3477 fl SM 
Sihieferbederarbeiten . : . . 577 fl. 14 tr. 
Schreinerarbeiten  . 1387 fl. 44 fr, 
Schmied» und Schlefferarbeiten . 879 fl. Sk 
Glaſerarbeiten — 218 fi. 2 
Flaſchnerarbeilen 526 fl. 30 kr. 
Anftreicgerarbeiten . R r 5 . 308 fi. — kr. 


Im Gonzen 15731 fl. 52 Mi. 

Es kann fowohl auf jebe der einzelnen Arbeiten als auch auf das Ganze als einziges Acs 
corbobjeft fubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet am 

Samftag den 14. März 1863 Vormittags 9 Uhr flatt. 

Die zu ftellende Kaution ift für ſämmtliche Arbeiten auf 1500 fl. feftgefegt. 

Bebingnifgeft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 6. Ifd. Mts. an im Amtslokale 
der unterfertigten 8, Eiſenbahnbau⸗ Seklion zu. Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch bie Sub- 
miſſions · Exemplare in Empfang genommen. werben lönnen, 

Die Submiffionen müffen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Eouverten fo: 
wohl für die einzelnen Arbeiten als für das Ganze längftens bis 

Freitag den 13, März I. 38. Abends 6 Uhr 
bei ber unterfertigten Behörde eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 66. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Sub: 
miffions-Bedingungen angebroften Folgen gehalten, in dem oben amgegebenen Veraccordirungs⸗ 
Termine ſich perfönlich oder durch genüglic bevellmädtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
foldes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen fogleich 
durch amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Ansbach, den 3, März 1563, 

Königl, Eifenbahpnbau:- Sektion, 


Roelig. 
Morafh, Rehnungsführer, 


5. Die Unterzeichneten verkaufen im Meg 

öffentlicher Berfteigerung : 

1) bie im dem eine halbe Stunde von Spal 

entfernten Orte Höfitetten gelegene Ziegel 
ütte, welhe mit 2 beſtens eingerichteten 
tennöfen und mit allen wünfchenswerthen 

Bequemlichkeiten verfehen ift, in gutem bau: 

lien Zuſtande fih befindet, und feither eis 

nen bedeutenden Abſahz erzielte; fermer bie 

dazu gehörigen : 

2) 11 Tagwert in beftem Culturſtande befinds 

lien Rezatwieien, 

3) 40 Tagwerk Walbungen, zum großen Teile 

mit fhlagbarem Holze, dann 

4) beiläufig 20 Tagwerk des beiten Aderlandes, 
bon welchen ber größte Theil als Hopfen⸗ 
gärten angelegt ift. 

Es kann dieſes Anmelen ſowohl im Ganzen 

als auch einzeln abgegeben merben, und wird 

biezu Termin auf 

Dienftag den 10. di. Mes. 

im Wirthehauſe „zum Nagelhof“ bei Spalt an- 

beraumt und Kaufoliebhaber hiezu eingeladen. 

MWindsbah, ben 5. März 1863, 

J. 8 Weinfchen?. 
A. Rußbaum. 

2 Kironentbaler 

Belohnung Demjenigen, welder bie Herbeiſchaf⸗ 

fung eines am 21. Febr. abhanden gelommenen 

Stodes von ziemlih bidem ſpaniſchem Rohre, 

mit einem Elfenbeintnopf und einem Gtilete ber 

wirft, Erp. bes Morgenbl, 

T. Ja einer frequenten Apothele im ber 

Nähe Anstahs wird bis Dftern ein Lehrling 

aus guter Familie gefuht, Auskunft wird ix 

D Nr. 79 U. ertbeilt. 
8. Unferm lieben freunde Neger zu feinen 

Höten Geburtotage die herzlichſten Glüdwünf 

von feinen Freunden 

Mm. —6%. — G. Sch. — * 
9. Rod und Hoſen für 

find billig zu verkaufen, 
10. Achte Frantenzwetichgen und Hugeln 


find zu haben am Brunnen auf dem unten 


einen Konfirmanday 


Markt & 7 kr. per Pb, 
Dietrich aus Nürnberg. 

11. Ein Logis mit 2 beigbaren und 2 unhein 
baren Zimmern iſt bis Mai zu vermiethen. 

12. D 297 nädjt ber £, Bolt ift ein möblig 
ted Zimmer mit Schlaflabinet zu vermiethen. 

13, A 308 iſt bis Yaurenzt ein freundlichd 
Quartier, beftchend in 2 heizbaren Bimmere 
2—3 Kammern ac, zu bermietben. 

14. Eine ſchone [hwarze Atlasmantille neb 
2 Halstühern, für Gonfirmandinnen eignent 
find billig zu verfaufen C 172, Eyberftrafle. 


Sremden:-2inzeige. 

Stern. Hr Vez-dsAffeffor Pieiſſer von Erlaug 
Sr Fabrik. Meyer von Burgthann, HI Kfl. Hein 
von Etultgart, Blin von — Bliln von Dia 

Löwe, Hr. Privatier Bar. v. Belig von Mind 
Hr. Hofmegger Üllinger von Wien, Hr. Conditor Yir 
mann von Nürnberg, HH. Al. Schäfer von Markitr 
Sort von Etuttgart, Ihme von Bamberg, Krauſe un 

orig. 

Krone. Sr. Mühlbefiger Hoffmann von Erlaug 
Hr. Kſm. Echirinbruder von Goburg, Frl. Rurzbart 
Beamtentochter von Nördlingen. . 

3irtel, 99. il. Feſenmeier v. Ochſenfurt, Brut 
don Furth. — 


Mit einer Beilage. 





Neunefite 
(Aus ver Allg. 3tg.) 


Berlin, 5. März, Der Staatdanzeiger enthält in feinem nicht: 
amtlichen Theil folgendes: Bei der volftändig vorbereiteten Organifation | 


der Polen in der ganzen Brovinz Polen, bei der herrſchenden Stimmung, 
bei dem Terroriamus, den die polniſche Mltionspartei ausübt, Bei der 
Unſicherheit der eingehenden Nachrichten ift es unmöglich, rechtzeitig auf | des Gzaren. 
jeden Punkt Truppen zu birigiren und Anfammlungen zu Gränzüber: | 

ihreitungen dee Infurgenten zu verhindern; foll den Treiben ein Ende 
— Arie: ar 5 Hr 0 


werben, 


Borminage 
Nachmittand 


11 Uhr Su Wiin,, 
3 Uhr — Min,, 


gemacht werben, fo wird nichts anderes übrig bleiben, ald mehr Truppt 
berbeizuziehen, um dem Terrorismus ber polniſchen Metionspartei en 
ſchieden entgegenzutreten. 

Baris, 5. Mär. 
ment an Rußland gerichtet, im welchem man feftftellt, daß Frantıe 
von Rußland Gerechtigkeit erwartet, um Polen durch ben Verträgen eı 
ſprechende Garantien zu beruhigen, 
Der „Bays* fagt: demnächſt werde bdurch ein Ukas dr 
Königreih Polen unter Konftantin als Souverän wieberhergeitel 


Die „France“ verfichert: es fei ein Doc 


Man erwartet morgen bie Untw o 


Übends ® Uhr Wo Dıhn.; * 
Abende 9 Ubr — Min, 


CEigenthum, Drud und Berlag vor karl Wrügel und Sohn in Ansbach. 


Staatt: 

oI° u. 

Zur h. ——X 
münden 


Ansbacher Morgenblatt. 


Felhein täglich, mir Ausnahme des Montags, bir 
ir am Sennigge eine unterbaltente und beiehrente 
Beijıpe — Bıffente Beiträge werben bunfbar ange · 
nommen, Dnierstesie einipaltige Jeile zu 3 fr. berechnet. 





r 


— — — 


Neunzebnter Jahrgang. 


Kofet ın gamı Baperm fähelid 4, — 
re ı fi, für 2 DMonase 45 umb fur ı 
mat sh. — mnirt Bann werben bier im ber 
Brügeligen Difkein, auswärts bei ſeder Do, 





459. Prot.: Philemon. 


Sonntag, den 8. März. 


Sath.: Joh. v. Gott. 1863. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 

Die preußiſche Rolle in Polen ſcheint ſchon ausgefpielt, bevor fie 
echt begoumen hat. Bon ber berüchtigten Uebereintunft mit Rußland 
ill fein Menſch etwas wiffen und man bemerkt jetzt auf einmal, daß 
ie erft noch einer Ratififatien bedurft hätte, die wohl jegt unterbkiben 
oird, Die preußiihen Kammerverbandlungen Über biefen Gegenftand 
ind ein Stüd Geſchichte, fie haben gezeigt, melden gewaltigen Einfluß 
ine Bollsvertretung bat, der man durchaus feinen gönnen will, wenn 
ie mur Kopf und Herz auf dem rechten Flecke hat. Der preußiſche Dis 
iſter⸗ Präfident hat dabei wiederum eine Rolle gefpielt, daß jedermann 
ıgt, man begreife nicht, wie nach foldhen Auftritten cin Minifter noch 
feiben könne. Er wird aber bleiben. Wo das noch hinaus wil, fann 
an faum ambeuten, Bereits werden in Preußen ſelbſt Aeußerungen 
us konſervativem Munde erzählt, daß es wohl nicht mehr gebe ohne 
ne Abdankung. Es wird am Ende au bier fih zeigen, daß es für 
de Sache nichts ſchlimmeres geben kann, als übelberathene, vwerbienbete 
reunde, Uebrigens hat die Sache bei allen Jammer doch eine ergöß: 
Ge Seite: in Hrn. v. Bismarck vollzieht neben und mit ber unums 
hränften Alleinherrſchaft, die ihren legten Verſuch macht, aud das Alts 
veußenthum feinen vollftindigen Banterott. Es jubilirt aber mancher 
1 übrigen Deutſchland voll Schadenfreude über bie dortigen Vorfälle, 
me zu bemerken, daß die Sache, die er verficht, ebenfalls ihren Bans 
rott mitmacht. Man laffe den ernften wichtigen Kampf, ben beutiche 
Yänner dort kämpfen, zu Ende fein; man laſſe den nationalen, deutſchen 
ebanfen dort zur Derrichaft gelangt fein und man wirb die mächtige 
hirfung davon bald fpüren, und gar manches kleinere Sonbergelüften 
id mande @inzelherrlichkeit wird mit Erſtaunen bemerken, daß im märs 
der Sande die eigene Burg mit in bie Luft gefprengt wurde, 

In Frankreih ift große Aufregung. Die dortigen Zeitungen dürs 

auf Preußen nah Herzenoluſt Tosziehen, man will die preußiſchen 
ler zu einem Nheinfeldjug benügen. Im Vertrauen gefagt, wir has 
ı am biefe Kriegsgefahr nie recht im Ernite geglaubt. Zwar trauen 
e den Franzofen das Gelüften nad) dem Rheine zu, aber wir waren 
mer der Meinung, daß die jeßige preußifche Negierung, wenn es Ernit 
den follte, in allen Stüden nachgeben und einziehen würde, wo fol 
» da ein Krieg herkommen. Es ift eine alte Erfahrung, daß alle 
ustgrannen um fo feiger und ſchwächer nach außen waren, je hoch— 
vender und brutaler fie fi gegen die Ihrigen benahmen. Wir leben 
ner mod ber Anſicht, das werde ſich auch Hier bemähren. 

Der polnifhe Aufftand bat fib während diefer Zeit wenigſtens ges 
'err, ja man lieft, daß einige ruſſiſche Siegesberichte geradezu als das 
zentheil in Wahrheit fih herausſtellen. Uebrigens bürfen wir bei ber 
zen Geſchichte ja nicht überfehen, in welcher jämmerlien Lage wir 
utfche find, Einer unferer Grofftaaten macht dad unverantwortlicite 
ig, bringt und in die größte Gefahr, bie Nation ſelbſt muß aber auch 
wiedber that⸗ und willenlos zuſchauen, fie hat gar feine Handhabe, 

auf ihr eignes Schichſal mitzuwirken. Man ſpricht davon, dag man 
Sache vor den Bundestag bringen wolle, man könnte faum dem 
ndestag unb Preußen gleihmäfig einen boshafteren Streich jpielen. 

Huf die berüdtigte Eireulardepejhe bes Herrn v. Bismard, in wels 

er Defterreid jogar mit der Möglichkeit eines Bündniffes mit dem 
ade broßt, wenn es ihn in Deutfhland nicht falten lafje, hat Graf 
hberg durd eine ähnliche Note geantwortet, Er weilt alle Vorwürfe 
en Defterreih zurüd als unbegründet, Graf Rechberg hat leichtes 
iel, weil er einen Gegner hat, der gelinde gejagt, nicht weiß, was er 
(, und in Ermangelung anderer Thätigfeit ungeberbig wird; allein 
3 aller Ungeldidtheit bleibt doch fo viel gewiß, die gegenwärtige Stel 
g Defterreihs zu Deutſchland ift eine falſche, und fie zu verbeflern ift 
verfeitige Aufgabe ; geſchieht es nicht, fo trifft au ber Vorwurf nach 
ven Seiten, Mag babei fih Graf Rechberg auf das überfommene 
dt immerhin berufen, aud das hat bekanntlich feine Grenzen, für 
beutfche Nation ift immer und immer wieder bie erfle Frage, mas 
für fie bei den bisherigen Zänfereien berausgefommen und was hat 
noch zu erwarten, . 

Bei uns ift, allen unerwortet und überrafgend, ber Landtag aufs 
ft worden, Lieft man die betreffende Ordre und die Begründung 
es Schritte in ber Baher. Ztg., fo fann man bie angeführten Gründe 
: refpektiren, Diele fagen, es felen auch mod andere vorhanden. Ob 


dies wirklich der Fall ift und melde, und ob dabei bie Regierung rich⸗ 
tig rechnete ober fich verrechnete, das wird bie Zukunft lehren. 


a Die Berfammlung von ag rate und Prennden des 
Nationalvereind in Weiſſenburg. 
Echluß.) 

Die beiden wirklichen Haupthinderniſſe des Nationalvereins find bis 
jet ein gewiſſes Mißtrauen des bayerifhen Volkes, daß man c8 preußiſch 
machen wolle, und die ultramontane Partei. Was den erften Punkt 
betrifft, fo ift er nicht ganz unberehtigt, Wenn es fi wirklich darum 
handeln würde, Bayern preußifch au machen, fo Hätte das bayerische Bolt 
nicht Unreht, fih) ba,zegen zu verwahren. Allein eben um biefes Vors 
urtpeil, das von dem Gegnern ausgebeutet genug wird, zu zerftreuen, tft 
nichts beſſer, als ſolche Berfammlungen, in benen es recht Mar ausge⸗ 
ſprochen wirb, daß der Nationalverein von der jegigen preußiſchen Re: 
gierung fo wenig wifjen will als irgenb jemand, daß er zwiſchen biejer 
Regierung und dem preußifgen Volke ſcharf ſcheibet und daß er ebenſo⸗ 
wenig Bayern preußiih maden will, als es ihm einfallen würbe, Preufs 
fen bayerijh zu machen. Er will einfach beide, fowie aud alle übrigen 
dbeutich machen. Wenn dieß Überall recht Mar ausgefprodhen wird, und 
wenn, wie das nicht ausbleiben kann, bie Thatfahen immer lauter leh⸗ 
ven werben, daß ein Bundesftaat unter Betbeiligung Defterreichs, fei es 
bes ganzen Reiches, fei es des beutjchen Theiles, rein unmöglich ift, 
fo wird das das bejte Mittel fein, um bie ehrlichen unter den Große 
deutſchen, von denen aud Grämer im feiner Rebe fagte, daß er vice 
fenne, vor denen er bie größte Achtung habe, zu überzeugen, baf fie ct= 
was Unmöglides wollen. Anders verbätt es fich freilich mit bem andern 
Theile, Hier wäre jede Hoffnung auf Berftändigung kindiſch. Der ul 
tramentanen Partei genügt es, daß das preußiſche Herrſcherhaus nicht 
kaıheliih it, um allen und jeden weiteren Einfluß, den baffelbe im 
Deutſchland erhalten fell, rundmweg zu befümpfen. Wenn diefe Partei 
bie Worte: deutſche Größe, deutſche Einheit, Freiheit im Munde führt, 
fo darf man die zwar für einen Triumph nehmen, ben biefe Gehanfen 
feiern, und für einen Beweis ber Stärke, bie fie bei unferer Nation 
jhon gewonnen haben, eben weil jene Partei fie wenigftens ald Nuss 
hängfhild gebrauchen muß, fonft aber ift jede Hoffnung auf Verfländi- 
gung mit biefer Partei kindiſch. Diefe Partei kennt Fein Vaterland, 
feine Nation, feine Berfafjung, keine Freiheit, fie will nur ihre Herr⸗ 
ſchaft. Sie ift in ‚Polen revolutionär, in Italien reactionär, in Frank⸗ 
veih heute Laiferlic, morgen republicanifh, wie es gerade paft. Es ift 
diefelbe Partei, bie Defterreih bereits an ben Rand bes Verberbens 
gebracht hat und bie es in's Berbirben geflürzt Hätte, hätten nicht 
ganz andere Hände Einhalt gethan. 

Diefer Partei gegenüber bleibt gar nichts übrig, als burch uner— 
möübdlihe Darlegung ihres Weſens und ihres Treibens es menigftens 
bahin zu bringen, daß fie durch den allgemeinen Unmillen lahm gelegt 
wird. Es möchte ben adtungswerthen Glementen auf großbeutfcher 
Seite aber ſchwer werben, in Abrede zu ftellen, daß eben biefe Partei 
drauf und dran ift, wo micht gar ſchon es erreiht hat, baß fie das Heft 
in Händen bat, Würde ihr ein vormwiegender Einfluß auf die Gefammts 
gejdihe unferes Baterlandes zu Theil, jo könnte biefer mur zum Unheil 
gereichen. Daß biefes nicht geſchehe, dieſes zu verhüten, muß Sorge und 
Streben eines jeden Mannes fein, ber fein Vaterland aufrichtig lieb Hat, 


Deutjchland. 


Münden, 6. März, Amtlihe Nahriäten Die in Uffenheim er 
febigte Novofnteniielle it wieder beiegt und dieſelbe dem Mbvolaten-Moncipienten 
Mar Ab in Miluchen verliehen; — der Setreiir der Regierung der Oberpfalz 
und von Regensburg, Mid. Held, einjtweilig in deu Ruheſtand verfeigt und zum 
Selretär bei genannter Regierung der im dortigen Recinungslommiffariate verwen ⸗ 
dete Rechtöpraktifant Ed Heifels ernauut; — auf bie in Mutterftabt erl. Nor 
tarflelle der Notar Dam, Helbert von Wolfftern verſetzt; ber Banbgerichtsicreiber 
Ich. Dreyer von Kicchheimbolanden auf die Gerichtsichreiberftelle Balbmohr, 
und der Lamdgerichtsichreiber Karl Joſ. Geenen von Yautereden auf die Gerichts · 
Ichreiberftelle in Kichheimbolanden verkeht; bann ber geprüfte Rechtelandidat Mar- 
tin Reiginger von Krankenihal zum Kanbgerichtsihreiber in Lautereden ermannt; 
— die kathol, Plarrei Schildberg, BU. Aichach, dem Priefler Ant. Weftenho- 
fer, Gurat- und Schulbeneficiaten in Gurasburg, BA. Friedberg, ülbertras‘ 
werden. (B. 3.) 

Militär-Dienfl-Nahrihten. Der dharafierifirte Generalmajor 1 
Stadtfommandant von Bamberg, 3. v. Dale; bie Hanptleute 8. Frht. d. Krau 
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vom 3. Inf.-Reg.; €. 4 dire Platzadiutant von der Hpt.s und Refibenziadt 
Munchen ice auf I Bahr), und A ». 2. blin vom 1. Yüg.-Bat.; dann 
ber Oberfieutenant &. Espenmülter vom ?o JuhsReg. Cetztere beide vorbehnlt- 
lich der Wiederverwendung) Ü 
Fchun. v. Cetto vom 4. Chen.Reg, die naaugu Eutlaffung aus dem Oeere 
dewilligt worden. (MVil.B.Bl). 

— Anebad, 7. Febt. Die Stelle eines praltiichen Arztes in Weinberg 
wurbe dem praft. Arzte, Dr. Ernſt Degen in üps bei Kronach verliehen; — 
der bis. Schullehrer Ich. Paul. Vogel zu Bettwar zum prot, Scullehrer und 
Kirhendiener zu Altenträdingen, der Ecufverwejer Pet. Paulus im Erlangen 
zum Lehrer der 2, prot, Miöcheutlaſſe bei Altftabt bertjeloft, und der bish. Schul⸗ 
veriwefer Or. Bogembörfer zu Buttelbroun anf Präfentation der gräfl. v. Pap⸗ 
penhein jchen Pate Saft = piot. Si ex und Sixchenbiener bafeluft 
ernannt. — Kerner winden im Yandwehrbatailen Cichſtätt der bie. Oberlieuie 
‚want Kram Schneller zum Dauptmanıt, wid ber Zunte. Ich. Nep, Rumpf 
zum Unterlientenan befördert 


Erledigt: Die pretel. Schul⸗ und Rischendienersflle zu Infingen mit 


einem faffionsmaß. Einfommen von 361 fi. 50%, tr, (Neld» Term. 6. April); — 
‚die prof. Piarrei daag, Det, Bayreuth, mit einem Retuertrag von Pre u E27 
fr., (Bewfrift 6 Worben); — die lathel. Plarrei Erisried, BA. Mindelherm, 
mit einem falflousmäf. Neinertinge von IUS fl. 28 ir. 

Münden, 5. März. Die aufgeiöste Kammer der Abgeordne- 
tem, bei ‚deren Wahl die Volkszählung von 1555 zu Grunde gelegt 
werben mußte, beitand aus 144 Mitgliedern; die neuzuwählende wird 
aus 148 oder 149 Abgeordneten beftchen, da ber diesmaligen Wahl bie 
BVoltszählung von 1861 zu Grunde zu legen iſt. Nach dieſer Volks⸗ 
hlung hat Bayern 4,689,537 Einwohner, und ba auf 31,5U0 Seelen 
ein Abgeoröneter zu wählen ift, jo ergibt ſich bie erwähnte Zahl der 
Kammermitglicder. — Bei der am 23. d8, hier zufanmentretenden Ges 
neralconfereng des Zollvereins werben bie einzelnen Regierungen durch 
bie folgenden Gommifläre vertreten jein: Bayern dur Hrn. Dinijtertals 
rathıv. Meirner; Preußen durch Hrn. geh. Oberfinanzrath Henning; 
Sachſen durch Hrn. geh. Finanzraik v. Hummel; Hannover durch Hrn. 
GSeneraljoldireetor Albrecht; Würtemberg durch Hrn. Oberfinanzraih 
dv, Herzog; Baden durch Hrn, Miniſterialrath Schmidt; Großher zogthum 
Helfen dur Hrn. geh. Oberftenerrath Ewald; Kurhefien durch Hrn. geh. 
Oberfinanzrath Cramer ; Thüringen durch den großh. ſaäͤchſiſchen geh. Rath 
v. Thon; Oldenburg dur Hrn. Oberzollrath Meyer; Nafjau durch 
Hrn. geh. Domänenrath v. Heemolkert; Braunſchweig durch Hrn, Finanz- 
director d. Thielau, und Frantfurt durch Hrn. Burgermeiſter u, Senator 
Fellner, — Die Functiouen eines bayeriſchen Bevollmächtigten bei ber 
Bundesmilitärcommiffion wird eintweilen Hr. Oberftlieutenant Leſſel be: 
forgen. — Se. Maj. der König hat dem Generallieutenant von Heß, 
bisher Verweſer des Kriegsminifteriums, das Comthurkreuz des Michaels 
Ordens verliehen. — Die Emenuung des Ehrenprofeſſors Dr. Jakob 
Herz zum auferorbentlichen Profeflor in der mebieinifhen Focultät ber 
Univerfität Erlangen ift die erfte derartige Ernennung eines Iſraeliten 
in Bayern. Es wird dadurch eine Ehrenſchuld Bayerns abge— 
tragen. (U. 3.) j s 

Berlin, 4. Mär). Der „Staatsangeiger* ſchreibt offiziös: Eine 
Rarifer Eorrefvondenz der „Independance beige“ vom 2. März Nr. 61 
enthält eine Reihe von Motizem über die Entftchung und die angeblige 
fpätere Mobifitation der Convention vom 8. Febr. d. Js., welche bie 
Äbſicht verralhen, auf die freundidaftlichen Beziehungen Preußens und 
Ruflands ein folfches Licht zu werfen, Wir find ermächtigt, diefe No: 
tigen als eine böswillige Ettindang zu bezeichnen. Im biefelbe Kategorie 
gehört aud der Anhalt einer Berliner Correſpondenz des öſterreichiſchen 
„Boticafters" vom 4. März d. J. Ne. 61, melde ber Eonvention 
tom 8. Fehr. den Plan einer Vergrößerüng Preußens bis zur Weichſel- 
Narens Linie zu Grunde legt.“ 

Berlin, 4. März. Mit dem Wiederauftreten des Minifter- 
Präfidenten in der geftrigen Sitzung des Haufes der Abgeordneten wurde 
das Ende ber Minifterfrifis ftillichweigend angezeigt. Weder Minis 
fterwechfel, noch; Auflöiung, noch Vertagung des Hauſes erfolgt. Der 
geſtrige Artifel des Staatsamzeigers gibt nun das Programm für bie 
neue Situation: das Miniſterium bringt das Opfer, mit dem jetigen 
Abgeordnetenhauſe noch weiter zu regieren; zugleich wird indeh die Even: 
tualität einer Aenderung der Lage nah Erledigung der Budgıtfrage ins 
Auge gefaßt. Wahrſcheinlich tritt and dann keine Auflöfung des Haus 
je, fondern der Schluß der Seſſion ein; im erfteren Falle dauert naäm⸗ 
lid bie Unterbrechung des parlamentarifchen Lebens höchſtens drei Mo— 
nate, im legteren kann fie verfaflungsmäßig bis Anfang nächſten Jahres 
bauern, und Das ift natürlich dem herrſchenden Spitem bequemer, — 
Der heute eingebrachte Sy bel'ſche Antrag ift kein Fraktionsantrag 
des linken Gentrums, fondern nur von fünfzehn Mitgliedern deſſelben 
unterflügt, Der darin niedergelegte Plan fell bei Berathung der Militärs 
frage als Material dienen. 

Die Nordbeutfche Allgemeine Zeitung ſtellt zum ſechſten ober fies 
benten Male in Abrede, daß in ber jüngften Zeit von einem Minifters 
wechſel bie Rebe geweſen ſei. „Im Folge zuverläſſiger Mittheilungen“ 
wird „nohmals auf das Beſtimmteſte erklärt, daß Hr. dv, Bismarck weber 
am 23, Februar noch überhaupt er Entlaffung eingereicht habe“, 

and. 

Nah den publisirten — Berichten müſſen in Polen bereits 
an 5000 Anfurgenten getöbtet worden ſeyn, während bie flegreichen 
kaiſerlich rufſiſchen Truppen faum 100 Dann eingebüßt haben, und 

9 Mann man nod nicht bes Aufſtandes Meifter werben. Neueften 


in den Muheftand derſcht; dem Unterlientenant F 


Berichten zufolge dehnt ſich die Infurreftion bis Minsk und Efust i 
Weſten aus. Nicht allein nach der räumlichen Ausbehnung, fonde 
aud ben Erfolgen und der Organifation nad erſcheint der Aufitand i 
Wachſen. Von Mieroslamsti wird ein Angriff auf Konin beabjichti; 
und es ift daher der Sammelpunft für die Infurgentenbanden von Bru— 
zewo nah Kazmierz (1%, Meilen von Konin) verlegt. Der Angri 
anf Konin fol in dieſen Tagen erfolgen, Nah Einnahme dieſer Stai 
fol ber Schlag gegen Kaliſch geführt werden. Doch ift aud Kalle 
bereits bebroht, indem die Borpoften der Aufurgenten bis Opatowe 
veihen. Aus Kaliſch Haben fi ſchon vicle polniſche und deutſche Fa 
milien nach Ditrewo in ber Provinz Polen geflüchtet, 


chaftliches. 

Münden, 5. März, Am 14. bo. findet eine weitere Verloeſ 
ber Aprogent, Grundrenten-Ablöfungs:Schulbbriefe, und zwar zu ein 
Gapitalsbetrage von 700,000 fl. ſtatt. Die verloosten Schulb 
treten mit 1. Juli d. Is. außer Verzinfung; die Wieberanlage des G 
pitals fann bei dem Aprozentigen Eiſenbahnanlehen ftattfinden. 
Aus Münden, 4. März ſchreibt man den WN M.: Uni 
ſchöne und gute Stadt ift neuerdings auf dem Pfade der Reklamen 
wärts geſchritten. Wie «8 fheint, machte man die Erfahrung, dafi 
lich aud) die eine Doppelfeite ausfüllenden Inferate der Gefdäft 
nicht mehr recht ziehen wollen und folgte deßhalb dem Veiſpiele 
Paris und Sonden — in Wien uud Berlin fand ihr Berichterfis 
biefe Einrichtung noch nit — indem man fliegende Blätter mit 
Namen bedruckt auf der Straße vertheilt. Ein Hiefiger Stroßmwan 
händler machte geftern in der Marimiliansftrage den erften Verſuch 
mit, der manchen der dort zahlreich verfammelten Spaziergänger fo 
neu war, daß fie ſich, im der Bejorgnig, für das Blatt zahlen zu 
fen, nicht dazu entſchließen konnten, bafjelbe aus der Hand des ft 
gebigen Agenten anzunchnen, 









Shrannen- Mittelpreife 
Dintelsbähl, d. Mär. 
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Bermifchtes. 


Münden, 5. Mär, Mir haben heute die Kunde 
Tobesfalle zu bringen, weicher nicht nur gl fordere end m 
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der deffen, Örenzen hinaus, ja in dem fernften Welttheilanmit grohhem | deiten ber Brtifkäften werden tüdeh om 'f. VOberpon⸗ und Bahnamt 
edauern vernommen werben wird: Georg Ertl, Jahaber des mather | abgegebene eutſprechende Beittafeln von Blech auf Sie Käſten oberhalb 
atiſch mechaniſchen Inſtituts iſt uns ourch einen raſchen Tab enteiffen | der Einlagöffnung aufgeſchraubi werben. Aus den ‚während einer Woche 
orben. Wenn wir fagen, daß fein Verluft für die Wiſſenſchaft uners ‚gehaltenen genauen” Vormerkungen bes Inhalts bes fraglichen Brieflas 
blich iſt, fo find wir ſicher, auf Leinen Wiberfpruch zu ſtohen. Heute | jtens (am Ratähaufe) fei hervorgegangen‘, dag don einigen Amtsdienern 
achmittag 4 Uhr ‚wird jeine irdiſche Hülle der Erde übergeben werden, | Sendungen in die Brieftäjten eingelegt werben, weich ih Biezu ihrer 
in Name aber wird fortleben, fo lange es eine Wiſſenſchaft gihtICB.3) | Größe wegen durchaus nicht eignen, und namentlich fei dich in der 
Am Ziele Lichtmeß Haben in München nicht weniger ald 2787 Woche der gehältenen Vormerkungen von Seite bes magiftratifhen Amts⸗ 
Nienjtbotenmwechjel ftattgefunden. Gewiß ein deutlicher Veweis Fur die | dieners gorimal geſchehen, insbeſondere feien Einge ſchmale Alte npakete 
toge Unzufriedenheit der Betheiligten nad beiden Seiten Bin. 4 5 velp. hiueinge zwangt worden, wodurch ſich natürlich die 
Lindau, 4. März, Die Hebungsarbeiten am geſunkenen Dampf: inlage anderer Briefe‘ fehr erſchwere. Der Magiftrat wurde deßhalb 
vote „Ludwig“ werden demnächſt wicherum aufgenommen werden ; die | nad Anwelfung des k. Oberpoft: und Bahnamts erſucht, dem betreffen: 
erfzeuge werden durchgehends einer Reparatur und Verbefferung unters | deu Perfonal die udihige Weifung geben zu wollen. — In feiner Er— 
fen, die Kautjgufpüden ſollen inshefondere von beſſerem Meateriale. | widerung darauf bedauert der —— lebhaft, da ‚es dem I. Ober⸗ 
fertigt werden. poft » und Bahnamte nicht gefallen hat, bie Anhriugung eines Brieftas 
Am 3. März flarb in Frankfurt das älteſte Mitglied der dor: _ ſteus in der Würzburger Borftadt zu genehnigen ‚*) und daß ſolch offens 

ven Einwohnerigaft, die Witwe des Güterſchaffuers Bro, in einem kundige Bedürfniſſe. wie das vorliegende, das mit verhältnigmäßig ger 
[ter von 100 Jahren und 6 Tagen. ringem Aufwande zu befriedigen wäre, erſt noch befonders nachgewiefen 
werden follen. Der Maglitrat jei deßhalb veranlaßt, dem unliebſamen 

iefige 


Weg der Beſchwerdeführung an bie £. General: Direktion gu betreten und 
Aus der öffentlihen Magiftratöfigung vom 6. März. 


beflage mur, diefe hohe Stelle mit fo geringfügigen f 
ligen zu müflen. Das magiftratiihe Dienftperfonale fei Ange: 
Als Berwaltungsrathamitglied des Garıwerks pro 1863 wird mar wieſen worden, nur ſolche Abfendidreiben im bie Brtefläften Au Hegen, 
tratiicherfeit® Bürgermeiter Mandel gewählt. Das Beweindekollegium welche ſich nad) ihrer Größe zur Einlage in diefelben eignen. Zi der 
ihlte die Gaſtwirthe Eckart und Oberſeider. — Zu Mitgliedern 
cBegirkoſchulinſpektionen werden ernannt: für die I. Infpektion Rechts: 


——— beſchloſſen, dieſelbe zur weitern Verfolgung an der 
mdelsratd hinüber zu geben. — Schlietzlich wurde in Folge einer Aus 
15 Berzel; für die U. Magiftratsrath Schröppel; für die IIl. (kath.) Mais  ; e ’ —* 

atsrath Merk. — Dann wurden genehmigt: die Baugeſuche des 


geige Über dag ſchabhafte Pllafter in ber Reitbahn beſchioſſen? mit der 
! t, Bauschörde ins Benehmen zu treten, da die Commune air Erhaltung 

ſenhändlers Hezel und Privatier Bürfftümmer; bie Berehelihungsge: 

de der Schubmahermeifler Hertlein und Scabesberger und des Land: 


ber Reitbahn nicht verpflichtet iſt. 

fiboten Schöneder; die Conceliondgefuche des Wirtds Beh, des Metz *) Beiden Barte „geuchwigent beiugt ſih umdiitirlid die Döpe-auf, o6 
sgefellen Ser Dürr und des Wirth Andreas r als Metzger⸗ die — me ri aug —* —5 fd Se —* 
iſter, des Schuhmachergeſellen Sellmann, die Anſaſſigmachungs- und wird ja top, wie der Bolldmud in dem Epridhtbort Tat, „Id gelßlic: 
rehelichungẽgeſuche des Polizeifoldaten Kapfenberger, Wirths Reulein, —* * ann. Auch ce — a —— 
ilitar⸗ Penflonãrs Ochſenreuter, Taglöhners Bogeubörfer, Maurergeſel⸗ —5 —*2 ai, Üfe anstopentch Pelle angereat 
ı Johann Knäulein, beabſchiedeten Soldaten Greyer und Delonomen Avorden ill, —— — 
undlach. Ein Anſäſſigmachungsgeſuch wurde abgewieſen. — Dierauf 
uirde vom Vorſihenden eine Mittheilung des hieſigen k. Poſt- und Bahn⸗ 
its vom 27. vor, Mts. verleſen, nach welcher das k. Oberpoſt- und 
ıhramt für Mittelfranken unterm 25, deſſ. Mte, bie Entfi egung ers 
ilt Hat, „daß, nachdem zur Zeit ein Bedürfnif zur Aufftellung eines 
itern Brieflaftens in der Würzburger Borftadt nicht nachgewieſen er: 
zit, im Bedürfnigfalle aber möglicherweiſe aud durch Veränderung 
Aufitelung des Brieffaftens am Rathhauſe geholfen werden könnte, 
rläufig von Mbgabe und Nufftellung eines weiteren Brieflaftens 
Unsbah Umgang genommen wird“. Zur Bezeichnung der Abhol— 


* 


‚= (&enfcription,) Zur Meifung und Bifitatiom morgen 
— Montag den 9. — und zur Aus ebung und Einteihung 
Übermorgen — Dienstag den 10, Märy— haben dar Sem oberften 
Refeutitangsrathe, zu dem diesjägrigen 4. Auspebungstermin, ſich zu ftels 
len und werden dehßhalb ſchon im Laufe des heutigen Tages — Sonns 
tag — bier eintreffen: die Gonferibirten (circa 200 von 405) ber 
Bezivksämter 1) Gunzgenhauſen (Landgerichte Gunzenhauſen und Heiden 
Kim), 2) Heilsbronn (Landgeriht Heilsbronn), aus welchen unter 
1) 96 und unter 2) 54, aulammen 150 Mann aufgehoben werden. 








Verantiwortli Medatteur: 1. @. Wrper. 
Sekanntmadungen. 
Defanatmahbung- | Theater⸗Anzeige. 
Das Verfallziel der Beiträge oder Umlage für die Straßenbeleuchtungs-Anſtalt Äi dutch | Lehles Gaſiſpiel der Königt, bayer, Hoſſchau— 
ercurate lbeſchluß vom 2. März 1845 auf ben 3: „Januar eines jeben Jahres feitgefeht: fpielerin Fräulein Clara Schunke, 
Der Beitrag für das laufende Etatejaht 1862/63 iM demnach Lingft fällig geworben. Sonntag ben 8. Mir 1863, 
Es ergeht an bie beitragspflichtigen Yausbefiger hiemit die Wufforderung, ſolchen am bie Mit aufgehobenem Abonnement, 
abtlämmerei in den gewöhnlichen Vormittagsſtunden nunmehr unverzüglid; einzugahlen, Zum Erjtenmale: i 
Ausbach, ben 2. März 1863, Ein Kind des Glüds. 
Stadbtmagifirat, Driginal:Charakter-Puftfpiel in 5 Akten von 
Diandel. Charl. Birds Pfeiffer. 


Febensverfiherungsbank f. D, in Gotha 


Diefe Anftalt verteilt im Jahre 1863 an ihre Verfiderten den Mberfhuß des Betz 5. Tiefbetrübt bringen wit allen Ver⸗ 


— A > r r wandfen und Freunden, und zwar nur auf‘ 
trungejahres 1858, welcher 398924 Thlt. beträgt und eine Dividende von biefent Wege, die falitige Nacsricht von) 


N 
’ 33 Prozent dem’ gefterm Abend 77, Uhr erfolgten Dim 
nbt. J eiden unſeres guten ir at⸗ 
Nach den bereits vorliegenden Geſchäftsergebniſſen werden ſich die Dividenden für 1864 auf ee 344 Grin Shake 
und für 1865 auf IS Prozent erheben, mithin den Theilnchmern- noch größere Vortheile zu |; gervater®, bee tgl: MegterumgerKamstifte 
ie kommen, , errit ann Micha midt | 
Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftejahres 1862 waren wieberum fehr befriedigen. | | Be. —— rg —* 
ich einen. reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1557 Perſonen mit 3,177100 Thtr.), | Lebensjahre. 
(her größer war. als im irgend einem der früheren Jahre, ift der Verſicherungobeſtand auf Um files Belleid bitten Ü 
430 Perfonen mit 40,830000 Thlr., der Bankionds auf etwa 11,450000 Thlr. geftiegen. A Unebac u, Augsburg, 5. 6. März 1863. 
Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und. Zinfen von obmgefähr 1,930000 Tplr. waren | | Die tieftrauernden: Sninterbliebenen. 4 
#.830000-Thlr. für 515 geſtorbene Verſicherle zu vergüten, welcher Betrag. weſentlich hinter Die Beerdigung findet "Sonntag Nahe 4 
Frehnungsmäßigen Erwartung, zurückſteht. mittag 2 Uhr mit Begleitung vom Trauers | 


Verfiherungen werben vermittcht durch Haufe aus’ ftatt, 


Brain — 3J A. Belzner in Ansbach. t - 
Geprägte Metall- und Glas-Buchstaben en 


a H a cig⸗ 

dallen Größen, ächt vergoldet, und lakirt, eignen ſich beſonders zu Hausnummern, Hand: ern Gertife- ap A 
x f er 2 Enhet ; zu Gervife-:Müpen, find bei mir angefon 
agsfirmen, Gajtpois, Gomptoir und Zimmerfchilden ꝛtc. 26. empfichlt zu Fabritpreifen | men. und empfebfe Iokfe pie @tikt 19-24 


eB ol. Kaltzenberger., zur Abnahme. J. Zunbrunn, Sädlermeifter, 








232 


Die Herren Aktionäre für Gasbelenchtung biefiger Stadt werden zur | 15. Unterzeichnete empfiehlt einem gechrg 
tegelmäßigen Sabres:Generalverfammlung auf —* zur ee: —— neue Biol 
Montag den 23. März I. Is. Wachmittags 2 Uhr ee a Paar an 
im Nathhaufe Zimmer Nr. 5 biemit eingeladen. das einfelagende Artifel. Nud; werben 4 
Ansbach, den 4. März 1863, Beftellungen neue Blech-Inſtrumente gegen & 
Der VBerwaltungsratbh der Aftiengefellichaft für'Gnsbeleuchtung. 


vantie gefertigt und alle Reparaturen an 
Mün chener: und Ha chener: Mobiliar: Fener: und Blech⸗ Juſtrumenten beflens beforgt, 
Berficherungs-Gejellfchaft. 


Babetta Körner, Wittwe A 2 

Unterzeihneter bringt biemit zur öffentligen Kenntnig, daß ihm nad Nüdtritt des Gerichte: 
ſchreibers Hader die Agentur obiger Geſellſchaft für den Bezirk des E Landgerihts Leuters 
banfew übertragen worden ift, und erlaubt fi demnach, feine Dienfte zur Vermittlung von 


Verfigerungen ergebenft anzubieten. 
Leuterdhaufen, März; 1863, 


Auch ift daſelbſt eine Schlafftelle zu 
16. Der Unterzeiguere, Sädlermeifter Schmi 
von Lehrberg, erflärt hiemit, dah er bie m 
15. September vorigen Jahres in ber Unger 
fen Wirthſchaft zu Lehrberg gegen ben Ga 
Waldauficher Siglinger von bort audgef 


W | rien als burdaus d u 
F. ® Andreä, Lehrer. | Di ren a er Ta re 
Arom.med, Kronengeift von Bir. Beringuier |" baum. 


EN — 8 45 . Mt Lehrberg, ben 6, März 1863, 

ANA: 0 inatflafche . Rt. r ‚e&m 
REN? (Quintessenz dKan de Cologne.) En — — | | 
* re bewährt fi als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches mebilamentifhes Uns den Eiüde fbielend) if Bilig au —— 

ERLERNEN ERS terftügungsmittel,, wie 3. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Gihaiaen IE be: Webehlilan B 3 ertaufen. 
Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärlt und belebt es Kopf und Mugen und verleiht der Haut elaſtiſche = h t 
Weichheit und jugendliche Friſche — Zimmermeiſter Mar Balz nimmt 

Nicht minder empfehlenswertg und rühmlihft anerfannt it due gleich einen jungen Menſchen in die Lehre, 
Sräuterwurzel:Del von Udr. Beringuier 19. Bei Zimmermaler Popp tanın ein 
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreigend, à 27 fr. RE.) ger Menſch fogleic oder bis Oftern 
zur Erhaltung, Stärkung und Berfhönerung der Hauptr und Barthaare, wird bie- Lehre treten, 
jer balfamifhe Kräuter-Ertralt namentlih aud beim Ausfallen und zu frübzeitigen 20. Bei Zimmermeilter Häfner 


























































Ergrauen ber Haare mit Überrafhendem Erfolge angewandt, junge Menſchen in die Lehre genommen, 8 
Alleinverklauf für Ansbach bei Joh. Katzenber er. 21. Ein ordentlicher unger Meni Pant 
> “ = \ | * die treten. Wo? ſagt die Erp. b, Be) 
N { 22. Bei Mublarzt Vrecht in Um 
Die vewinnreichsie Specwlalion |. &.Mijtere ges = im 
ift die BDetheiligung bei dem Katjerlih Königlih Defterreigiihen Beihäftigung. ’ 
Eiſenbahn⸗Anlehen 23. Gin möblirtes Zimmer für einen 16 
wovon der Verkauf der Loofe geſetzlich in Bayern geftattet ift. —— Er. —— * auf m 
Biehung am 1. April. edust. 8 ne Auslaufe in wi 
Die Hauptgersinne des Antchens find: 24mal fl. 230,000, Tims! f. 200,000, | 55. — ai 
—52 fl. Da nm f Be A Ans a er eg —* ser maden unentgeldlich erlernen. Wer fagt bie r 
inne. ä fl. — ———_ 
Preis, > ———— Obligationsloos erzielen muß, iſt jept fl. 140. — Sein anderes R ige fdwarzer Frad für einen Confin 
4 bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger inne, verbunden mit den böch: | den, wie aud eine Landwehr:Uniform mebft 
, = Um bie Vortheile zu genichen, welche Jedermann die Betheiligung er: — iſt billig au verfaufen A Rr, 112, . 
möglichen , belicbe man ſich baldigt DEURECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, 27. D 182 (heilige Kreuggafle) iR eim ja 
welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verfendet, fondern auch alle | zer Mod zu verkaufen, 












Aufträge auf's propipteſte ausführt. 38. Bei Saba auf der Wichemeinie wu 
& ; ea & Greim, Banquiers in Frankfurt am Main. * „00 Grobirnbeete von einem Meer 
Tobesanzeige, 13. Wenn von den Veglüdswünfgungen zu Sodöberg theilweiſe vergeben, 





- 29. In der Nhe des Shwurgericts IE 
ö — en und Er —F erg — — Do | einen * ge ein möblirte® Zimm 
ie traurige Nachricht, daf vergangenen : zu vermiethen. Zu erfragen in der bitä 
Nachts unfer guter atte, Water, Stiefs und D°6 I. Chevanlegers-Regiments mir dund | MIET Erp 













ER ; remden: i 
Schwiegervater und Schwager Die Pr —— —— x Etern. 8 Keltor —* —— Fürth, 
fi Doppelbammer IH preche hiemit fämmtlien Trompeterm fl. x. Bleuten von Amsterdam, Stodheim von 
opp obigen Regiments, melde id) lets in gutem Ans ‚© 





berubeim, Plochinann von Heidelberg, Walter t 
ke Beine nad langem ſchweren Leiden ent- benten behalten werde, für die mid gewiß ers | gart, Kauih von Koblenz, erg von — 


eng, r 

Hate, 0 6. Min 100 a een 

Die tranernden Hinterbliebenen ager, re: * * — key * Äingen, 

— in Ansbah und Rürnberg. — k. Landwehr:Mufikdireftor. | Gera, nl —* 

E —— erg und a 2 | Kuftdruf und Kuftwärme am 7. Min 
Joh. Katzenberger. 





14. Zwei ineinander gehende Zimmer find Barom.: Blittans 12 Uhr Ober Br —— 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. Ks Bor TU. +4 (he Di 18 un 





Bee st ee. Krakau, 6. März Czas: Geſtern fand ein Kampf zwoife 
* Langiewiez und Nuffen aus Miehew zwilGen Tomama und CA 
(Aus der Allg. Ztg.) Matt. Die Ruffen wurden in die Flucht gefchlagen und zogen 


Kaffel, 6, Mär.  Ständefigung, Der Geſehentwurf, die Ge | Stomniki zurüd, Ein Teil der Rangiersicz'fcen Abtheilung — 
meinde⸗Ordnung betreffend, ward in Revifion angenommen. Zur Ber Ruffen; die übrigen ftehen bei Smarzeiwice, 
feitigung der Hinderniffe für den Erlaß follen der Staatsregierung Mittel Trief, 6, Mär. Athen, 28. Febr. Angeblih wurde 
zur Verfügung geftellt werben, um den nicdhtwiedergewählten Ortsvor: Gomplott zu Gunften der baheriſchen Dynaſtie entdeck. Der babe 
fländen entſprechende Entichädigung bis zur Erlangung einer andern | Gonful Bernau ward verhaftet, Auch andere Verbaftungen fanden 
Unterhaltsquelle aus der Staatscafje zu leiſten. — In der Leihhausſache In Meffinien und Lakomen Aufftandsvorbereitungen. 
wurde beſchloſſen: daß diejenigen verzindlichen Leihbankobligationen, welche Eorfu, 3, März, Ein Meeting zu Gunflen der Unten ı 
ſich zur Zeit der Infolvenzangeige in Händen inländiſcher oder im Ins | Griechenland wurde vom Lord:Oberfommifjär verboten. 
land wohnender Gläubiger befunden Haben, oder noch Befinden, gegen | Konftantinopel, 5. März. Ismail Paſcha reist heute zur 
Eefiionspreis von 80 Procent mit allen Rechten erworben werben. Die | Der Sultan empfängt übermorgen bie montenegriniihen Deputirtem 


Banfnotenentfhäbigung wurbe abgelehnt. theilt ihnen die Gewährung ibrer Bitte felbft mit. 
Kigeniyum, ru und erlag vor Karl Weigel und Sohn in Ansbach, 





Zur f, Hofe u. Staats- 


ibliothet 


Erſchelat tögli, mit Ausnahme des 4, ba 
'ür am Bommtage eine unterhultembe und beiebrenbe 
Beigabe. — Bı n * anqe · 
kommen, Aaſer ate die einfonltige Seile jm 3 fr. berehmet, 





Politiſches. 
Deutſchland. 
Manchen, 7. Mir, Amtliche Rachichten. Der vom bem frei⸗ 
"rrfich v. Lerchenfeld ſchen sirchenpatronate filr den bish. Pfarrer zu Gra ehaig, 
iec. Eberhard Fi, ausgeitellten Prüfentation auf bie prot. Pfarrei 
refgert, ift die lamdesjärfiliche Veflktigwug ertheilt werben. (®. 2) 

Münden, 8 Mir, &. Maj. der König wird J. M. bie 
Önigin von Neapel auf ihrer bevorfichenden Rüdreife bis Marfeille, 
enn nit bis nah Mom, begleiten. Die große Theilnahme, welche 
ie. Maj. unfer König für die vom Scidfale ſo hart heimgeſuchte Fürs 
n ſowohl während ihres Aufenthalts im Kloſter zu Hugsburg als feit 
8 Verweilens im Schlofje Biederftein bewährte, laſſen au der Aus— 
hrung jenes lehteren Vorhabens kaum zweifeln. Der bringenden Mes 
erungsangelegenheiten halber, welche ſich bis zur Zeit der Abreiſe wegen 
r Kammermwahlen nod jteigern möchten, fteht für keinen Fall eine 
ngere Abweſenheit umieres Königs in Ausfiht, (Jar⸗Zig.) [Siche am 
chluſſe des BL „Münden, 8, Mär”.] 

Münden, 7. März, Wie man vernimmmt, if die Zahl der Ber 
erber um bie men kreirten Notarftellen bereits eine ſehr große und. bes 
iden fih unter denfelben auch eine Anzahl Juftisbeamte und mehrere 
boofaten, Die mehrfach Hier verbreitete Vermuthung, bag bie Ernens 
ang der neuen Motare fofort befaumt gemacht würde, ift eine irrige, 
elmehr wird verſichert, daß dieſe; Ermennungen vor Anfang oder 
Ritte bes nächſten Monats nicht zu erwarten feyn werden, zumal man 
a Staatsminifterium ber Juftig erſt mit der Aufftellung der betreffen 
m Perfonalvorfhläge befhäftigt it. (Münd. BI.) 

— Das hiefige erzbifhöflihe Ordinariat veröffentlicht Folgendes: 
Bon dem im Jahre 1860 ausgeſchriebenen päpftlihen Anlehen zu 50 
dillionen Franken find 13 Millionen noch mit erbracht. Diefe jollen 
an nad dem Ausichreiben der Hohen Regierung Sr. Heiligkeit im Eurfe 
t 77 Prog, wie ihn bie auswärtige römifche Schulb auf den Geld- 
ärkten bat, erbracht werben, fo daß jeder Käufer dieſen Bortp.il genicht, 
id fomit 6'/, Prog. Zinfen empfängt, Der Frank wird zu 28 kr, bes 
Mpnet und für ben Erlag von 770 Franken oder 859 fl. 20 ir. ein 
ıf 1000 Franken — 466 fl, 40 fr. lautender Schuldſchein emittirt, 
ndem man biefes für de Abnehmer jo vortbeilhafte Aulchen zur Kennts 
5 bringt, hegt man das fefte Vertrauen, daß ſowohl Geiſtliche als 
rien die fhöne Gelegenheit ergreifen werden, abermal ihre Liebe zum 
- Stuble zu betätigen, welcher in ber Bebrängnig ber Zeiten nur durch 
e außerordentliche Hilfe feiner Kinder unterftügt, im Stande ift, bie 
chwere berfelden zu ertragen, Schlieglih maht man bekannt, daß bie 
bligat onen, wie früher, bei dem Bankierhaufe Mob, v. Fröelich bezogen 
erben können.” 

Münden. Der Il, Präfident der nun aufgelösten Abgeordneten 
inmer, Minifterialrath Dr. Weis, wird, dem Bernehmen bes „Landboten“ 
ıch, bei ben bevoritehenden Wahlen ein Mandat nicht annehmen, da derfelbe 
6 Regierungelommifjir den Zivilprogep-Gefehentwurf vor ber Kammer 
rireten wirb. 

Augsburg, 5. März Die „Augsb. Poſtztg.“, die im biefer 
ingelegenheit befonders gut unterrichtet ift, bringt folgende Mittheilung ; 
kitern Abends verfammelten fi im „Mohrenfopf* auf fpegiell ers 
ingene Einladung eine Anzahl großdeutfh gefinnter Männer, um im 
felligen Kreiſe die Frage zu beſprechen, ob aud hier ein Lokal Reform⸗ 
ereim zw gründen fei oder nicht, Die ganze Verſammlung, welche ler 
gli eine vorberathende war, bejahte einftimmig biefe Frage, und ers 
qhte ſchließlich die HH. Dr, Barth und Hoftath v. Kerſtorff, ein 
omite zu bilden, welches bie Gründung des Bereines vorbereiten ſoll. 

Wien, 5. März, Die italienifche Armee ift bereits in biefem Aus 
mblit um 18,000 Mann vermindert, Die finanzielle Lage des Reiche 
ie daburch weſentlich gebeffert und gefräftigt. Obwohl die Erhöhung 
* Steuern erft feil wenigen Woden in Kraft getreten iſt, fo follen 
36) jeigt ſchon Ausweiſe vorliegen, wonad das anzuhoflende Seſammt- 
trägnip die Präliminarbeträge bei weiten überfieigen würbe, Wahrend 
uf folge Weile die Ausfigt auf allmäßlihe Beſeitigung bes chroniſchen 
Kficit® immer mehr zunimmt, ſtellen aud die Einfußrtabellen für 1862 
k Danbelöbeegung der Monordie im günftigften Lit dir. Man 
taucht nicht eben der abgewirthſchafteten Doctrin ber acliven Handelt 
any anzubängen, unb kann gleihmohl darüber erfreut fein, daß nicht 
loß bie überwiegend flärkere Ausfuhr den Zuflug edler Metalle nad; 
Defterreich beſchleunigt, und baburd das Agio beftändig verringern hilft, 
hudern daf die Summe ber Handelsbewegung überhaupt im Bergleich 
Rit früheren Jahrgängen zunimmt, 


Horgenblatt. 


— “5— Da ad ie Ve 
mit - — Übsmnirt ann werten bier in ber 
Bruaygeliden Dikeln, auimärts bei jeher Def 





Kath.: 40 Märtyrer. 














Ihehoe, 7. Mär. 


Herrn dv, Dlome's 
Antrag (dem deutſchen Bunb anzurufen) wurde heut einflimmig ange 
nommen, Der Öefepentwurf wegen bürgerlicher Gleichſtellung der Juden 
ward in freifinniger Faſſung genehmigt. (X. N.) 


Ständeverfammlung. 


ranfreich. 

Der „Köln. Zig." wird von Paris geſchrleben: Der ruſſiſche 
Botſchafter Hat dem Kaifer die Verſicherung erteilt, Mlerander IL werde 
Binnen Lürzefter Friſt Polen bie gewünfchte nationale und conftitutionelle 
Verwaltung wiebergeben und den Großfürften Konſtantin zum Könige 
von Polen ernennen. Auf die preußiſche Convention lege Rußland um 
fo weniger Gewicht, ald es biefelbe weber gemwünfdt mod provotirt, 
fondern nur der preußifgen Freundnachbarlichkeit zuge 
fanden Habe, Der Hohn, mit weichem die ruffiihen Organe ſich über 
Preußens angebliche aufgedrungene und unerwünſchte Unterſtühnng luſtig 
machen, iſt geeignet, jedem Preußen die Röthe der Scham auf die Mans 


gen zu treiben, 
Außland. 

Warſchau, 7. März Bei Piadkowa, Skala, Wibdawa, Mrzyglob 
und Karczew wurden Inſurgentenbauden zerſprengt. Die Kampinod-⸗ 
waldungen find von den Aufſtändiſchen geſäubert. Die Anführer Bog-⸗ 
danowicz und Jaflnsli wurden erſchoſſen (T. N.) 

Griechenland. 

Athen, 28. Febr. Ein angeblihes Komplott zu Gunften ber 
bayerifhen Dynaflie wurde entdedt. Die Polizei nahm eine Hauoburch⸗ 
ſuchung bei dem baheriſchen Konful Bernau vor und fand. ein angebs 
liches Berzeihnig der Verſchwornen und der ihmen gelieferten Gelber. 
Bernau habe bereits 800,000 Dramen von Bayern erhalten; berfelbe 
wurbe verhaftet. Oberftlieutenant Bolmibis und Wrtilleriefapitän und 
Volksvertreter Candieris wurden nebſt 5 andern Offizieren auf ber Brigg 
„Minerva“ im Piräus gefangen gefeht, Es zirkulirt das Gerücht von 
weiteren Verhaftungen. Der franzöfifhe Gefändte Bourrke Hat fi 
burd einen Sturz vom Pferde beſchädigt. Die Nationalverfammlung 
genehmigte eine Anleipe von 6 Millionen und beſchloß, bie Armee und 
Natiomalgarbe neuerlich zu beeiden. In Meffenien und Lafonien finden 
Vorbereitungen zu einem Aufſtande ſtatt. General Hahn fol zum 
Kommandanten ber Mationalgarde ernannt werben. (S. das Trieſter 
Telegr. am Ende unf. vor. BI) 

Amerika. 

New:Mork, 21, Febt. Die Handelokammer beklagt bie burdh 
England den Korfaren, zugewendeten Erleichterungen und bebauert, daß 
eine tivilifirte Nation eine dem jehigen Jahrhundert wiberfirebende Hals 
tung angenommen habe. Der Rihmond Enquirer erlärt: ber Süden 
wolle keine Vermittlung, fo fange die Feindſeligkeiten dauern, 





Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
L Sigung des Shwurgerihtshofes 1. I. 1863. 


* Ancebadh, 9. März. Heute Vormittag 8 Uhr wurde bie I. 
bießjäßrige Ouartalfigung des Schwurgerichts von Mittelfranken burd) 
den ald Schwurgerichtspräfidenten ernannten k. App.⸗Gerichts-Rath Dr. 
Goener eröffnet. Won den einberufenen Geſchwornen war einer, ber 
Bierbrauer Andr. Auer von Altdorf, trog richtiger Ladung ohne Ente 
ſchuldigung ausgebliceben. Gegen benfelben wurde die geſehliche Gelb⸗ 
ftrafe von 100 fl. ausgefprohen.*) Bon 4 ber Geſchwornen, nämlich 
dr HH. Ei von Erlangen, Habermann von Sherkersborf, 
Gerlach von Rothenburg und Neufbüg von Meuftabt waren mit ärzte 
lihen Zeugniffen belegte Enthebungsgefuhe wegen Krankheit eingereicht, 
welden Geſuchen Seitens bes Schmwurgerichtsfofes entſprochen wurde, 

Naben fomit die Geſchwornenbank Lonftituirt war, fam fofort zur 
Verhandlung als 

Erfter Fall 


bie Anklage gegen ben Iebigen Schmichgefellen Joh. Leonh. Spiegel 
von Gundelöheim wegen Berbreihens des Diebſtahls 
Präfident: Fr. Appell.Gerichte -Rah Dr. Goener; Staats 
anwalt: Hr. Bonn; Bertheibiger: Hr. Abvokat Dr. Berlin, 
Geſchworne: die HH. 1) Dauf von Engering, 2) RG von 
Schwabach 3) Müller, Ferdinand, von Feuchtwangen, 4) dv. Grunds 
herr von Nürnberg, 5) Müller, Leonhard, von Schwabach, 6) Witt- 


Strafausſpruch wurde jedoch wieber aufgehoben, nachdem im Laufe 
7 Ginung ung da —— ii 
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an % be 2, 
| bon tingen 7) Dit yo bh, 8 von Nü | 
» | h in 
* fangs 2 vor, rbe S n Guns 


m von einer dritten Perfon aufmerkfam ge da in Gunzeuhau⸗ 
—* junger Menſch eine k. bayer. Grundreuten-Obligation über 1000 
fl. nebſt Zinekoupons und Talon zu verkaufen ſuchte. Beim Nachſehen 
unter feinen Werthpapieren gewahrte Stöhr zu feinem Schreden den Abgang 
einer dergleichen Obligation, Als er in folge deſſen ſich nach Gunzen⸗ 

und bei dem Kaufmann 


Kaufe angeboten worden war, 9 nad be Perjon des, Berläufers, er: 
in er 


Kundigt Hatte, hegte er Tofort 
en die won dem Kaufmanne amgegebene 


cht gegen 3. 2. Spiegel‘, auf wel⸗ 
Perfonalsefgreisung genau 


zufällig bervorftand, weggenommen und exft als er zu 
J ———— haben, daß das Papier einen Werth 


ei 
De ft 


audıneffung berüdiitigt werden, indem bie Gerichte befugt find, bie 
auf das Verbreigen gejchte Strafe bis zur Hälfte ded nichrigften 
herabzuſehen. Den Geſchwornen wurde außer der Haupffrage noch eine 


9 e, des Entwendeten gerichtete Frage vorgelegt, meld beide Fragen 


Volkswirtbichaftliches. 


Würzburg, 7. Mär. Auf umferen heutigen Getreidmarft koſtete 
Baljen 18 fl. 30 fr. bie 22 ff — fr, Korn 14 — Mr. bis 15fl, 
30 fr., Gerfte 13 fl, — fr. bis 13 fl. 36 fr, Haber Gfl. 15 fr, bis 
6 fl. 42 fr., Erbfen 11 fl. 15 it. bis 16 fl, Binfen — fl, — Mr, 
Biden 11 fl. 30 &. 


Börsen-Course 
} ere. Id 


ranffurt, 8. März; Die, .M 

Defl, vs Nat-Kul, 69%, | De oe, Pat -Anliten > TOR 
de —533 * aa. a” 
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Geld:®Sporten. 
Brantfurt, 7. Min. 

Bißoien , 9 BI) AO Branfenftüde If. 2 DEN 
t. Briebe dor 9 fl. 55,56, ir. | Engl Souver, 11 fl .46 
Hol. 10 ME, 9 fl. 45,—46°/, fr. 2.0 —2 

RandDufaten 5 fl. 331,844, Mr, 
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Bermifchtes. 


Müngen, 7, März Wie der „N. Korr.“Hört, beſchäftigt ſich 
Führt Ludwig u Wallerfteimin feiner noch fortönuernden Schuld⸗ 
haft fehr eifrig mit dem Niederſchreiben erlebter Dentwürbigfeiten , beren 
—— reichen, und intereſſanten Beitrag zur Zeitgeſchichte 
I wird, 


ER 


A. Lebensjahre bis zu feinem 


ka 
a 
er 


In Bayreuth, wo ber Dichter Jean Paul von feine 
gewohnt und viele feiner umte 
nglihen Werke geſchaffen Hat, in deren Bezirk er begraben liegt un 
durch fein ſchͤnes Standbild geſchmückt ift, hat fih ein Keftcomiı 
gebildet, welches bereits Vorbereitungen getroffen hat, um dem hunder 
jährigen Geburtstag des Dichtero (21. März) in würdiger Weife feftli 
zu begeben, Vorläufig bejagt das Programm: Am Vorabend (20. Mär 


„wird wort ben vereinigten Gefelfgaften „Lieberfrang” umd „Mufikdilet 


tantenverein“ im dortigen Dpernhaufe ein großes Feſteoncert gegeben 
Her Profeffor- Morig Earrtere aus Minden Hat es übernommen 
ben, Feſthrolog für dieſe feier zu fertigen. Wahrſcheinlich wird Yen 
Dr. Eruft Hörfter aus Münden, Shwirgerfohn Jean Pauls, periän 
id den Epilog halten, Die Bühne wird geihmadvoll dekoriri werben 
Eine Goloffalbüfte von Jean Paul fertigt Herr Heller auf ber Em 
mitage. Am 21. März wird Jean Paul's Standbild gefhmüdt u 
Abends mit Gas erleuchtet; deegl. Hat Hr. Banquier Schwabacher, 
deſſen Daufe Jean Paul wohnte und flarb, fi bereit erflärt, fein Ha 
zu bdeforiren und zu illuminiren. Am Abend des 21. März endlich 
von den Schülern des dortigen Gymnafiums zum Stanbbilde Ican P 
ein Fadelzug gebracht werden. Um Rachmittage des 20, März mi 
ber hiſtetiſche Verein im Rollwenzel's Haus“ eine entfprediende Wei 
lichteit vevanftalten, — Als Feſtgabe ifl ſoeben eime Meine, für das 
gemeine Verftändnip berechnete Biographie Jean Paul's bei C. Gi 
dortjelbft erſchienen. Preis 6 fr. Hiemit Torrefpondirt das Ir 
Pauls Album mit 5 kanſtleriſch ausgeführten Blättern (Preis 1 
welche ein Bild von Jean Paul's Wohn: und Sterbehaus, dem R 
wenzelhans, dem Stwbirftäbdyen daſelbſt, dem Jean Paul⸗ vlatz mit 
ſen Standbilde von Schwanthaler und Jean Paul's Grab bieten. 

weitere Feſtgabe bildet eine Photographie, barftellend Jean Baul’s 
funft vor Rollwenzel's Haus, nah dem Driginal-Delgemälbde von 
d Der im Befige Sr. 8. Hoh. es Hrn. Herzogs Ulerander von 
temberg Preis. 1 fl. 12 Er.; eine Meinere Auszabe 54 Mr. 


iefige 8 | 
Wenu aus Männerkreifen ein Ehrenmann ſcheidet, 

drängt ſich aus enggeprefter Bruft ver ſchwere Ruf: zu f 
bift Dur entriffen, zu kurz war Dein Weilen unter benen, vi 
Dich gar. zu gerne noch länger gelaunt hätten — Di 
Schwerzenston widerhallt in. důſteren Akkorden am Tobtenla 
vs 1b. Regierungs- Direktors, Herrn Wilhei 
Gietl, Ritters des Bervienftordens vom heilige 
Michael — Im war es vergönnt, im Kreiſe einer 
lichen Fauilie von ftoßzen Gefühle des Gatten und Baterk 
gelragen zu. werden; er burfte ſich geftehen, im amtlichen Be— 
ziehumgen Bertrauen gewedt und jene Zuverſicht begründet zu 
haben, die beim‘ erften Auftreten als unwillkürliche Eingebung 
des Dentenden fih bemächtigt. Unmöglich iſt's geworben, be 
Werth des, Staatsbeamten vom innern Werthe des: Menfce 
zu treunen; führt aber dieſe Bergleichung zur harmoniſche 
Uebereinſtimmung, fo tritt aus dem trüben Nebel des 
368, der Sehnſucht ein Bild hervor, das die Erinnerung at 
und in der Größe des Verluſtes ſelbſt den Troft findet, dem 
eine höhere Kraft Muth und Stärke verleiht. Und biefer Tr 
ſenle fi) herab auf die tiefgebeugte Familie, er wirke verei 
mit· der aufrichtigen Theilnahme, die fi kund gibt umd die 
in dem Dabinfcpeiden des Hochgeachteten den eigenen Werkilt 
betrauert. Er ruhe im Frieden, — 


— (Confeription.) Zur Meffung und Bifitation morgen 
— Mittwod ben 11.— und zur Aushebung u, Einreihun 
übermorgen — Donnerstag den 12. März — haben vor ku 
oberften Rekrutirungsrathe, zu dem diesjährigen 5, Aushebungstermin, fi 
zu ftellen und werden befhalb ſchon im Laufe des heutigen Tages — 
Dienstag — Hier eintreffen: bie Eonferibirten (circa 320 von 542) 
ber Bezirksämter 1) Hersbrud (Randgerihte Hersbrud und Lauf), 
2) Neuftadt a A. (Landgericht Neuftadt und Mit. Erlbach), aus hohe 


unter 1) 103 und unter 2) 135, zufammen 238 Mann ausgeho 
werben. 
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8 Ansbad, 7. Min. (Theater.) Die Aufführung der 
„Inpa:Life”, welche gefleru vor einem dichtbeſetzten Haufe ftattfand, ger 
hört wehl zu den geinngenſten dieſer Saifon, Wenn körperlihe Schön- 
keit, verbunden mitatürliher Darftellungsgabe, Wohllaut ‚ded- Organs 
und Wahrheit der Empftudung die Hauptbeftandthetle find, aus welden 
eine jugendliche Liehfaterih zu gewinnen ift, dann hat Frl. Schunke 
Anna⸗Tie) daS Zeug zu eher der Veſten ihres daches. Mag fie bie 
Schafe der Kuaſt auch mod nicht ganz vollſtändig abfolvirt haben und 
sch manchmal ihr Spiel die höchſte Vollendung vermiffen laſſen — 
leichwiel, bie Mitte ſtud vorhanden und ihre Audbildumg ſchon nahhe 
m ber Grenze Ber ‚Vollkommienbeit angelangt. Unleugbar aber fcheint 
ins indeffen die Parthie dee „Annaskije" nicht volftändig glücklich ge: 
sählt, In deu Spinen der glüdlidhen heiteren Liche war Frl. Schunke 
nüßertrefflich,, dagegen Hei die audere Haifte ihrer Rolle, wenigftens 
ad umferer Meiuung, viel zu winfden über. Einen Theil davon hat 


reine Liebe aufgeben und wie bie geftende Marsa ich 
zu folder fentimentaler Ueberſchwenglichteit kommen konnte, wie fie ung 
im leiten Alte eriheint. — Herr vom den Berghe bewies als Fürft 
Leopold wiederholt, daft auch umter beſcheibdenen md uagänftigen Vers 
hältnifien wahre Begabung fih durch Fleiff und Auodaner zu einer 
höheren Stufe emporzuringen verinag, und müffen wir jedesmal, fo oft 
uns bie wahrhaft trefilihen, und was Fefonders hervorgehoben werben 
muß, origimellen Leiltungen dieſes jungen Künftler erfreuen, nur 
das eine bedauern, daß dieſem Talente nicht unter einer Meifterhand 
jene Ausbildung zu Theil geworden. deren es fähig wäre, — Auch die 
übrigen Mitwirkenden leifteten Erfreuliches, beſonders Herr Pienik als 
Hof: Gouserneur des Furſten. 

* Ansbad, 7. März, Geſtern wurde dahler die erfte Schnepfe, 
welche ſich im heurigen Jahre in der Feuchtlache blicen lie, von einem 


Uerdinge der Dchter verſchuldet, der uns nicht vollſtändig zu motiviren 
Die. refofute Unna:Life aus Gtaatsrüdiichten ibre 





Offiziere der hieſigen Garniſon geichoffen. (Andy ein-Scdymetterling it 


der Redaktion wieder eingefendet worden.) 





oz Verantwortlier Kıdakteur: u 0, Weder. 
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Sekanntmadunge 


Belannthadhung 

Nah F. I der Yohtruftion zum Gefep vom 4. Yuni 1848, die Wahl der Landtagsabge- 
chmeten bett, iſt Me aftive Waplfähigkeit and an die Bebingung gefnüpft, daß die zur Ürwahl 
wechtigten Wöhfer ben Berfafjungseid abgeleiftet haben, 

Es wellen ih daher die flimmbereditigten Staatdangehörigen, melde ſich dahier aufhalten 
nd den Verfaſſungseld noch nicht abgeleiftet Haben, zur Mbleiftung deffelben im Laufe der näch— 
en Woche und zwar. vom IO. bis 14. d. Mis. Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe vor 
m Unterzeichneten einflndem 

Ansbach, den 7, März 1869, 
Stadbtmagiftrat. 
Mandel, 


* Befeonntmadung. 
Bei unterfertigter T. Sertion findet 
Con den 15. ds. Mts. Vormittags 9 Uhr 

* Verakfordirung der Btinmermannsarb iten des Betriebs:Hauptgebäubes und des Waflerhaufes 
:r Station Steinah, fowie ſammtlicher Arbeiten zur Errichtung des Gebäudes und ber allge: 
einen Stationseinrihtung der Station Ermezhofen an den Meiftabbietenden flatt, wozu Sub: 
ifionsluftige unter bem Vemerfen eingeladen werben, daß bezüglich des definitiven Zuſchlages 
shere Genchmigung vorbehalten if, Bäne und Koſtenanſchläge vom 7. hujus mens. am zur 
inſicht aufliegen und die Offerte bis längitens 14. ds. Mis. Abends 6 Uhr dahier einge⸗ 
ufen fein. müſſen. 

Burgberngeim, am 4. Mär; 1863. 

Königlide Giſenbahnbau-Sektion. 
Röhrer. 
Bekanntmachung. 

Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldirektion ber k. Verkehre-Auſtalten zu Müns 

en werben 


Mittwoch den 18. März 1863 Vormittags 9 Uhr 
# ber unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Seltion nachſtehende Arbeiten für Herftellung des Statienss 
zuptgebäudes in Oberdachitetten im Wege ber 
allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
vden Meiftabbietenden -zur Ausführung vergeben, nämlid : 


fb |  Beraniblagte 
Rr. Bezeihnung ber Arbeiten. Beträge 
Maurer = und Steinhauerarbiten 2 2 2 nn 2 nen | 6083 67 
Zimmermannse Arbeiten, ausſchließlich der Lieferung des weichen Hol: 
zes und der weichen Scnittwaaren . “0... |. 1123 38 
3 1 Scieferdbedarbeiten . 2 2 2 2 0 2 2 INT ı" 599 45 
4 | Tünders und Anftreiherärbeite nee re Q 26 
5 Schreinerarbeiten, ausfglichlic der Lieferung der weichen Fußbodenbretter. 1133 11 
6 Gätchererbelten "5 "75.2 5700 — 8 
7 Slaferarbeiten FR BE 218 | 2 
8 Blajgnerarbeiten . er» | _.526 | 30 
zulammen 12037 | 37 


Bebingnifie, Pläne und Koftenanfcläge Liegen vom 9. Id, Mts. an bei untsrferfigter | 


Settion zur Einfiht auf, woſelbſt auch die Submiſſiono⸗Formulare in Empfang gertommen 
ben konnen. 

Die Submilfionen jelbft können fowohl auf die ſämmtlichen Arbeiten zufammen, als auch 
HF bie einzelnen Gewerke eingereicht werden und müflen in vorfchriftsmäßig Überfhriebenen und 
tfiegelten Couverten längitens ‚bis 

17. März 1863 Abends 6 lhr 

irber unterfertigten Behörde frankirt eingelaufen fein, 

Markt Bergel, am 6. März 1563. 

Königl Eifenbabnbau:-Seftion. 
W. Eichhorn. 

Sie aen⸗ edene Dantilte ift billig zul- 5, In der Nähe der Auferm aſerne wurde 
erlaufen. ‚ein Schlüſſel gefunden, 








6. Von ben rühmlichft Kefannten ächten 
Malz-Bonbeons vor Wilh. Ehrich 
in Eilenburg habe id; alleiniges Lager, empfing 
d>von wieder frifche Bufendung und verkaufe 
das Pfund zu 48 Pr, das Loth zu 1, Mr. 

Ausbab, im März 1865, 


Joh. Friedr. Weiss 


i "in der Neuftadt, 
5. etſe 


afte mit 2 Buch 
ftaben gothifche Schrift find wie- 


der vorrüthig bei 4 
Auzust Hlein, sen. 

8 Spielfarten empfichlt 
€. A. Strelin, 
9. Elne Parfbie orientalifcher Fes geeig⸗ 
net zu Cerviſe-Mützen, find bei mir angetkom⸗ 
men, und empfehle folhe per Stüt 18—24 fr. 

zur Abnahme. \ 


3. Zunbrunn, 
£ Sãcklermeiſter 

10, DRE. 380 im Hinterhaufe werden Dons 
rerftag den 12, 88. don Morgens 8 Uhr an 
mehrere Segeuftände, als: Silber, Zinn, Kupfer, 
Betten, Weiſſzeug, Schreinzeug und 2 Marmors 
platten gegen baares Geld veriteigert, und Räus 

! fer hiezu eingeladen. 

11. Die im Theater gemachſe Beleidigung 
gegen ben Esfabronsjattler Jakob Proſius nehme 
ieh hiemit zurũck Karl Hüttner, 
3. Bon ber Pot bis zur Büttengafle ging 
Freitag Fruh ein Pelzfragen verloren Mau 

| bittet denfelben gegen Belohnung A 57 abzugeben, 





| 14. Ein: vor 14 Tagen unerbrodpener vers 


| Iorner Brief wolle von dem Fiuder in der Er— 
| pedition abgegeben werben. f 

| 14. Im Eprenichwendner'icem; irten find 
I Myuihenftöde, Frũhſalat und Momatrettig zu 





| Aromatische Mrätiter-Seife 
in Driginalpädden a 21 fr. 
Chinarinden-Oel 
in verfieg. u, im Glaſe geitemp: Flaſchen a 86 fr, 
Kräuter-Pomade 
in verficg. u. im Glaſe geitemp. Tieneln A 36 Fr. 
Aromatisc Zahnpasta 
in Paͤdchen zu 21 u. 42 fr. 
Vegetabilische Stangen-Poeinade 
a Originalftüd 27 fr. 
Etnalienische Honigseife 
| in verfchloffenen Pädhen a 9 imb-18 Mm 
Hecht 
in Ansbach fies vorräthig bei 
Doh. Katzenberger. 





| 16. Ein Screimertehrting wird angenommen, 


Wo? fagt die Erp, 





















Li 
Ss: . 
Es hat Gott dem Ullmächtigen in feinen umerforjdplichen Kathfehluffe gefallen, uns — 3 v 
J fern imnigfigeliebten Gatten und Bater, ben = nd, 
Hohwohlgebornen Herrn = oOM B 
[1 — an 8 8* 
Wilhelm Gietl, Een 
Direktor der kgl. Negierungs-Finanztammer von Mittelfranken, Ritter des © 3 = 3285 — 
8. B. Verdienftordens vom heiligen Michael, =. Am. 4 
mach längerem Leiden und Empfang ber heiligen Sterbjaframente heute Morgens 3 Uhr | 5 e & ko ° * 39 u 
au ſich abzurufen. 1 ) 4 ee) ‚© ® N 
| ps Hieffien: Säpmersgefühle zeigt bieß verehrten Freunden und Bekannten mit ber = 0: 232 . 
Bitte um ftille Theilnahme an =, iS mg 
Ansbah, am 3, März 1863, 238° = 3 
die tiefgebeugte Wittwe — km 0 — 22 
Marie Gietl, geb, Kopp, — =" onm u) 
mit ihren bier unmündigen Kindern — m 5 358 er 1 
Sun, 2 g:23ug, 
e, = 2,8 + fer & & 
Fran PR EEE 
| Der feierlige Trauergotteadienft ift - = K 3 29% Br 
( Mittwoch den 11, März I. I. Früh 9 Uhr, ( > Bien | 
———— 
Die erifche Sypotheken⸗ und Wechſelbauk 8 = 5 | 
verfigert gegen Feuersge fahr, auch durch Blitz entftchende, Meobilien und bewegliche Habe —— 8 8 
jeder Urt gegen billige und fire Prämien und prompte Entihädigung im Unglüdsfalle, ; Der wu: on | 
Unterzeichnete, Agent für den Landgerichtsbezirk: Heidenheim, Lietet zu Vermitilungen hiemit feine “— .. Ad Fr = 
Dir 1% 5 = > 
* "rt, Berolzheim, den 5. März 1863. 3 br 8 — 288 
Apotheker Schröder, Bankagent. Sb er 35 % 
re A —— 












Der -Unterzeichnete erpebirt am 8, und 17, Tage jeben Mo: 21, Ein mittleres Quartier in fonmiger 
nats vorzüglich fböne und große, in ber Paflagierfahrt rühm⸗ it bie Walburgi zu vermiethen und 
lichſt bekannte, dreimaftige Segelschiffe erſter Glafie nad New York, Baltimore und | hierüber A 101 zu erfragen. ; £ 
ueber (Ganada), umd befördert Paflagiere dahin jederzeit zu ben biligften Ueberfahrtäpreifen. | "32, In ver Nähe des ift 
Auch mit den alle 14 Tage und zwar Somnabends von Bremen nad New: York abs | einen Herrn Geſchwornen ein möblitte® Zi 
gehenden Dampfschiflen des Norddeutſchen Lloyd werden Paflagiere zu feftftchenden Be— zu vermicthen. Ru erfragen in ber (Eryebi 


Für Auswanderer. u Er 







dingungen und Preifen durdy mich befördert. en 
8 Der Abſchluß von Ueberfahrts:Gontraften wird vermittelt durch meine conceffionirten Agenten Tara nr — und 2 
"FED BTL In WR 
: 2 Fblirtes Log 
. $ ®. Sieger in Neuftadt a. d. A., laden. ogie für einen Deren fogleig zu 
2 ee ee 25. Bei Schneidermeinet können 


a Carl Wölfel in Nürnberg, Schiffen Beipäftigung finden; and wid 


r Gar! Bild. Schub in Georgsgmünd, 2 
h Ludwig Stollberg in Weißenburg a. ©., er ei nu en ae 
welche gleich mir jede weitere Auskunft eriheilen, A 115 ift ein, Ouartier zu verm 

Bei biefer Gelegenheit made ich baranf aufmerffam, dag laut Heimftätter Gefeh vom — 


20. Mai 1862 jedes Familienhaupt oder jeder volljäßrige Einwanderer, der ſich auf Bundes = 
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<chrannenpreife, 

Ansbady, ven 7, Wärz. 

Dödit, Mitt NMiedr. Geſieg 
fh. I. x. Mt fe- 


dereiem anbauen will, feit dem 1. Januar d. J. 160 Ader (ca. 200 Magdeburger Morgen) Land 
von ber Regierung ber Vereinigten Staaten zum Geſcheuk erhält. Auch die Regierung-von- Ca: 


nada gewährt Einwanderern ähnliche Vortheile, indem fie wirklichen Unfiedlern 150 Ader Land —— 2— 2.— 20 = 1I 
nad) eigener Auswahl an ben öffentlichen Straßen ald Geſchent überläft. u 8 2 N 12 % — 
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Herm. Dauelsberg, | 
62 W. Bödeker Nachfolger, | Batom.: Mittags 12 Uhr BR ai; E 


obrigkeitlich angeftellter und: beeidigter Schiffemalter, Tberne : More. 7 U, +, # Mit 12 U. 


en ce Re . iur die proviforifche Negierung das Erequatur entzogen hatte, des 
(Aus der Allg. 3tg.) verwiefen und umter Escorte nad) dem Biräcus abgeführt worden 
Der „Allg. Sig.“ ſchreibt man aus Münden, 8. März: Durd | WS er aber dort anlangte, traf Gegenbefehl ein, ihn had Athen z 
verſchiedene Wlätter läuft die Angabe, daß die Königin Marie von aubringen , da er erſt vernonmen werden můſſe. So weit reichen 
Neapel alsbald nah Oftern die Reife nad Nom antreten werde, Ja, | Nadricten, Graf Hompeſch, der vor wenigen Tagen bie Nüdreife u 
ein hiefiges Blatt will fogar willen, Se. Maj. der König Mar werde | Alben von Bier angetreten patte, wird aus Anlag derfelben 'porerft 
die hohe Frau bis nach Marfeille, vielleicht jegar bis Mom felbft ber Trieſt bleiben, 2 
gleiten, nach kurzem Aufenthalt dort aber alsbald hieher zurüdtehren. „Krakau, 8. März, Heute Nacht find bei 40 Infurgenten 
Erftere Ungabe ift aber offenbar verfrüßt, da mod gar nichts über den | Mihalowice eingerükt, haben vom Amtsgebäube den rufftfcgen Möler | 
Termin der Mbreife feſtgeſeht ſcheint, und vom zweiten Punkt ift im | Abgeriflen und die Bücher und Akten vernichtet, Ihre Vorpoften beh 
Kreifen, die man ald wohlunterrichtet anſehen darf, nichts befannt, — | Ti bis zu den Öfterreichifchen Srenzpfählen aus, Seit einigen Ta 
Zu dem Telegramm, welches die Verhaftung des bayeriſchen Cenſuls zu —— die benachbarten ruſſiſchen Zollämter niht mehr. Die Stell 
Athen, Hrn. Bärnau, meldet, ift weitere genauere Nachricht gleichfalls | von Langiewicz in Goſzea und Syce ift unverändert, Die Mu 
burd ben Telegraphen hieher gelangt, nad welcher Hr. Barnau nachdem ſtehen in Olkuſz und Miechow. 


anfungı bier: . Worgene d lihr — Win, Vormittage 11 Uhr Ju Min,, Abends 6 lihr : in. ; 
Babhnzüge: Abaana vom bier: Moraens 8 Uir 10 Min, Nakbmittans 3 Mbr — Min,, Abends N 2 3 


Eigentyum, Drud und Verlag vom Carl Vrügel und Sohn im Ansbach, 
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Politiſches. 
Deutſchland. 

Münden, 9. März Amtliche Nachrichten. Das Emerltenbenefi⸗ 
kum Obereſchenbach, 2ej.-Hınts Heilsbrönn, ift bein Priefter Otte Gamb#, . 
lirten Benefiziaten von Ingolftabt, zur Zeit in Guttenberg, Be -Mmts Mühlder 
Ibertragen; bie tatholſiſche Pfarrei oßfüfenborf, Bes Gunzburg, bem 
Priefter Johann Georg Meyerle, Gtabtlaplan in Gilnpburg, verlichen; — 
ne Mevierfürfer Hut. Jlgmeier zu Refchale, rilamts Paffau, in 
ven bleibenden Ruheftaud, dagegen auf das hiedurch in Erledigung ment Re 
ser Reſchaln der Hevierförfer May dv. Hellersberg von —— — 
Zwieſel. feinem Aufuchen entiprehend, verfept; — die am Haudelegerichte Amberg 
n Erledigung gelommene Handelsgerichts:Natheflelle dem Bez.-Her.-Rathe Aug. v. 
Bäßfler in Amberg verliehen worden. (8. 3.) 

Erledigt: Die Prübifatur an ber fath. Bm St. Moriz in Ingol- 
lade mit einem falfionsmäßigen Reinertrage von fl. 1%, fr. 

Münden, 8, März, Im „Nürnb, Korrefpondenten“ hat fid 
ine Stimme vernehmen laffen, welher bie Auflöjung der Abgeordneten s 
ammer burd den im betreffenden E. Erlaß dafür angeführten Beweg ⸗ 
rund nicht hinreichend motivirt erſcheint. Man Hätte ja — meint ber 
Berfaffer des Artikels — durch frühere Einberufung der Gefehgebungss 
roſchuſſe, oder nöthigenfalls, wenn biefe trogdem ihre Aufgabe in der 
eſetzlichen Zeit nicht zu bewältigen vermocht hätten, burd ein Husnahmes 
jefeh im der Weile abhelfen können, daß entweder ber bis dahin beens 
Higte Theil der Arbeit auf die neuen Ausſchüſſe übergegangen, ober daf 
en Ausjhüfen des alten Landtags ihr Mandat ad hoc bis zur gänzs 
ichen Vollendung der Arbeit verlängert worden wäre. Allein der Vers 
aſſer des bezüglien Artikels vergißt, dag eine Einberufung ber Geſeth⸗ 
ebungsausihüffe ſchon aus dem einfachen Grund überhaupt nicht mög« 
ich ift, weil jener der Kammer der Abgeorbneten in Folge eingetretener 
Eobesfälle (dev Abg. Boys und Lauf) uud Beförderungen (der Abg. 
Dr. Wels und Dberappellrath Miller) nit mehr volftändig ift, und 
uch feine volle Ergänzung nicht mehr möglich iſt, weil nur noch awel 
Irfapmänner (die HH. Keyl und Dr, Arnheim) vorhanden find, Wenn 
ber das Staatsminijterium nicht zu dem zweitvorgefhlagenen Mitteln 
Ines Ausnahmsgefehes ſchreiten wollte, fo kann man es wohl darum, 
bon wegen des ſchlimmen Präcebens, welches darin läge, nur loben, 
So ſchreibt u. a, bie „Alg. Ztg.*, eine weitere vollſtändige Ausführung 
athält unter officiellem Zeigen die „B, 3.* vom 9. be.) 

Münden, 8. März. Die Trennung der Juſtiz vom ber Der: 
yaltung und bie Drganifation ber Bezirksämter, die jet häufig zwei 
andgerichte umfafen, machte vorbereitende Maßregeln für die Eintheis 
ing der Landtagsmwahlbiftrifte mothwendig, bie jo eben in Refcripten aus 
em Staatsminifterium an die Kreisregierungen ergingen. Die „Lande 
uter Zeitung” vom 6. db. läßt fid aus Münden ſchreiben, bag Mini⸗ 
erialrath Dr. Weis ein Mandat im die neu zu wählende Kammer weber 
annehmen könne no wolle, weil er ald Regierungstommiflär bie Ver⸗ 
etung bed Givilprogepentwurfs übernehmen müſſe. Dem Genannten if 
bo, wie mir verfichert wird, jebe Aeußerung völlig fremb ; welche bies 
r nicht gerechtfertigten Konjettur als Grundlage dienen konnte, Zwei⸗ 
llos wird biefem hervorragenden Mitgliebe der aufgelöften Kammer Vers 
tlaffung und Gelegenheit geboten werben, ſich auszufpredhen, ob er auf 
eitere Thätigfeit in der Kammer der Abgeordneten verzichten müſſe und 
ird daſſelbe ohne Noth feine im ſchwierigen fragen vielerprabte bebeus 
nde Kraft der neuen Sammer nicht entziehen wollen, (A. Abbztg.) 

— Eine Konkurrenzausfgreibung für die Notarftellen foll aus bem 
xunde volltommen überflüffig fein, weıl eine enorme Anzahl von Mel 
ingen bereit® vorliegt, zu welden, wie verlautet, nur noch etwaige 
erſe hungẽgeſuche von bereits angeftellten Notaren erwartet werben bürften. 

Münden, 9. März Gemäß Refeript des Staatsminifteriums 
6 Innern vom 26. Februar werben bie geprüften Rechtspraktifanten, 
elche im Staatokonkurſe die I. Note erhalten, dann diejenigen, melde 
e II. Note im Staatskonkurs, fobann aber in ber äußeren Praris die 
ote I ſich erworben haben, aufgefordert, fi bei den Kreisregierungen 
ı melden, wenn fie geneigt find, Bunktionärsftellen bei einem Bezirks: 
nte zu übernehmen, (B. 3.) 

Berlin, 7. März Die „Kreusgeitung” ſchreibt: Die Zeitungen 
ben noch immer von dem „geipannten und fehwierigen* Verhältnig in 
8 bie preußiſche Regierung durch bie polnifche Frage mit den Cabinet ⸗ 
x von England, frankreich und Deſterreich gerathen fe. Diefe Nach: 
sten aber werden Icbiglih erfunden, und ihr hauptſächlichſter Zweck 
ar und iſt der Sturz bes Minifteriums Bismard, Wir lönnen vers 
bern, daß nichte geſchehen ift, wad zu jenem Gerebe Grund geben 


Mittwoch, den 11. März. 
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Lönnte, und daß die diplomatiſchen Beziehungen ber betreffenden Gabi» 
nette volllommen regelrecht und freundſchaftlich find. 
Italien. 

Turin, 7, März. Diritto“ enthält einen Aufruf Garl— 
balbdi’s an bic Braven ber ruffiigen Armee und ein Schreiben am 
Rangiewicz, im welchem er ihm auffordert, die Bewegung über das 
ganze einftige Polen auszubreiten, Er fügt Hinzu, fo werden Sie Zeit 
geben, die Sympathien in Thaten zu verwandeln, 

Großbritannien. 

London, 6. März. Im der St. Georgsfapelle, deren Inneres 
eine völlige Erneuerung erfahren hat, wird am nädften Dienftag (10, 
März) um Halb 1 Uhr Nachmittags die Trauung durch ben Erzbiſchof 
don Ganterburyg vollzogen werben, Der Prinz Ehriftian von Däne- 
mark und ber Herzog v. Cambridge geben bie f, Braut weg, ber Her⸗ 
zog von Sadhfen:Eoburg und ber Kronprinz don Preußen (biefer bei 
Verhinderung des Prinzen Aifreb durch feine Erkrankung in Malta) 
fungiren ald Zeugen (best men) bes Bräutigams, und „geben dieſen 
weg.” 

London, 7. März Die Prinzeffin Alerandra ift zu Gravesenb 
eingetroffen und dort mit &, Ehrenfchüffen begrüßt worden, Das Bolf 
empfing fie mit begeifterten Zurufen, Das Gefolge fuhr in zwölf Kut⸗ 
fen. Das Ausfehen der Prinzeffin war ausgezeichnet gut, das Wetter 


ſchön. 
Amerika. 

New-Hork, 21. Febr. Dem „New:PMork:Herald* zufolge wird 
M'Elellan wieder Oberbefehlshaber, und überhaupt ſteht nad ber DBer- 
tagung des Kongrefjes eine Wiederaufnahme der demokratiſchen Politit 
bevon, Die „New: Park: Times“. behauptet jeboch, eine Anerkennung des 
Sübend werde durch eine Kriegserlärung beantwortet werden. Max 
befürdtet vielfach die Feindſeligkeit Frankreiche. Im Senate zu Was 
ſtington wies der Ausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten angebs 
Ti jeben Vermittlungs · Gedanken zurüd, Der Angriff auf Charleston 
und Savannah flcht bevor. General Beauregarb ermahnt zur verzwel⸗ 
felten Vertheidigung. — Laut Berichten aus BerasEruz haben bie 
Franzoſen angebli bei Tampico, Tlacotalpan und Elorgano Schlappen 
erlitten. Die Krankheiten im franzöfifhen Heere dauern fort. Almonte 
bat den Titel als Staatsoberhaupt offiziell abgelegt. (T. N.) 

New:Dork, 25. Febr. Am 18, b. hat die Beihiegung von 
Videburg begonnen. In New-Orleans entwidelt fi cine Agitation 
gegen ſchwarze Megimenter. Der Senat der Union genehmigte bie 
Suspenfion der Habenscorpus: Act. Das UniondPBanzerfhiff „Dueen 
of the Weft* iſt vom den Geceffioniften gecapert worden, (T. R.) 





Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken, 
L Sihung bes Shwurgerihtshofes i. J. 1863, 


Zweiter Fall, 

verhandelt Montag den 9. März von Nahmittags 3 Uhr an, 

Anklage gegen ben Iedigen Dienftincht Johann Seger von Soln: 
griesbach wegen eines Verbrechens und eines Vergehens des Diebſtahls. 

Präfident: Hr. Appell.Gerichts-Ra h Dr. Gosner; Staates 
anmwalt: Hr. Bonn; Bertheibiger: Hr. Rechtsprakt. v. Hornberg. 

Gefhworne: bie HH. 1) v. Grundherr, 2) Goppelt, 3) Ferb. 
Müller, 4) Pfann, 5) Pühringer, 6) Scholler, 7) Roth, 8) Birk 
meber, 9) Weber, 10) Langguth, 11) v. Schwarz, 12) Röſch. 

Johann Seger, ein bisher noch nicht beitrafter, gut beleumunbdeter 
Burſche, befand fih im vorigen Jahre gleichzeitig mit einem gewiſſen 
Scharf im Dienfte der Pofthaltere-Wittwe Dallıneyer zu Berding und 
kam da öfters im bie feiner Herrſchaft gehörige und von Scharf und 
einem Lehrling bewohnte Kraufenmühle, woburd er mit allen Lofalitäs 
ten biefer Mühle und der Art und Weile wie Scharf feine Effekten aufs 
bewahrte, volllommen vertraut wurde. Am 17. April 1862 befuchte 
er Abends ben Scharf auf der Kraufenmühle und entfernte fi erft, als 
Scharf und der Lehrling ſich zu Bett gelegt hatten. Er verlieh indeh 
die Mühle nicht, fondern kehrte nach einer halben Stunde, während wel⸗ 
er Zeit die beiden Bewohner eingefchlafen waren, in bie Stube zurüd, 
ſchlich fi unbemerkt an bie Hofe des Scharf, nahm aus berfelben den 
Sälüffel zum Kaſten und begab ſich mit Licht im bie obere Kammer. 
Dort öffnete er mit dem rechten Schlüffel Scharf's Kleiberkaſten und 
nahm eine Baarſchaft von 146 fl., ein Portemonnais, eine Uhr, Uprs 
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den Schlüfjel wieder in die Heicktäiige des S begab Ti durch 
die Hintere Mählthüre fort. — Die Sale Mk Tange Zeit Rüht auf; 
erft Anfangs biefes Jahres fand ſich bei bem Hagten, als er wegen 
einer andermeitigen Entwendung verhaftet wurde, bie bem Scharf ent: 
wendete Uhr, worauf derſelbe deßwegen in Unterfuhung genommen murbe 
und den Diekftahl an Scharf auch fofert, nur mit unrichtiger Ungebet 
ber entwendeten Summe, geftand. Bei dem vorliegenden Geſtändniſſe 
Kam es hinſichtlich dieſes Diebſtahls hauptſäͤchlich auf bie Frage au, ob 
das Lediglich von einem Mühlborſchen und cinem Lehrlinge zur Beſor⸗ 
gung des Mühlgeſchäſtes beischnte Mühlgebäube als ein „bewoßntes 
Daus” im Sinne des Gefeges zu detrachten ſel Da ter Dirbſtaht vor 
dem 1. Juli vor, Is. verübt wurde und das ältere Strafgefeg in biefer 
Beziehung mildere Strafbeftimmungen ald das neue enthält, indem jes 
nes das vorliegende Verbrechen mit einer Arbeitskausitrafe von 4—8 
Jahren, biefes mit AuchtHausftrafe bis zur Dauer von 12 Jahren ber 
droht, hafte das ältere Strafgeſetz binfihtfi ber ſtraft echtlichen Dualis 
fitatton zur Anwendung zu kommen. Außer dem ermäßnten Verbrechen 
iſt der Ungellagte aber auch noch angelchuldigt, im Herbſte vor. Jo. ein 
der Pſarrköchin Carolina Schaller in Aiterhefen gehöriges Paquet Hei: 
dungsftüde im Schaͤtungswerthe von 13 fl. 35 fr. aus em Gewahr⸗ 
fam bes mit deffen Aufbewahrung betrauten Hausknechtes Joh. Karmaun 

u Berching in der Abſicht rechtäwidriger Zueignung weggenommen und 
—8 ein Dicbſtahldvergehen begangen zu haben. Der Angeklagte, in 
beſſen Truhe man gelegentlich einer Hausfuhung dad fragliche Paquet 
geöffnet fand, geftcht zu, das Paquet geöffnet und in feine Truhe ber: 
fperrt zu Haben, lãugnel jedoch die Abſicht der rechtsmwibrigen Zueignung, 
und wil'nur aus Neugierde die Oeffaung des Paquetd vorgenommen, 
und da er bloß alte Kleider darin entbeit, dasſelbe zugebunden 
und in eine Ede geworfen haben. Wrft als ber Hauoknecht darnach 
fragte, Habe er, um nicht eines Diebſtahls verdächtig zu werben, 
das Paquet in feine Truhe verſperrt, jedoch in ber Abſicht, es gelegent- 
lic, dem Botenknechte  zurüdzugeben. — Die Geſchwornen (Obmann 
Hr. Abvotat Scheller) ſprachen deu Angeklagten bes ausgezeiäneten 
Diebſtahlsderbrechens für fhuldig, von der Anſchuldigung des Diebftabls: 
vergebens aber ſprachen fie ihn frei; worauf berjelde im Anbetracht feir 
ner biöherigen guten Auffügrung und des reumüthigen Gejtändniffes 


zu einer Gefängnißltrafe auf die Dauer von 3 Jahren veruribeilt wurde. 
Bolkswirtbichaftliches. 


Münden, 9. März. Wiederholt Hat das Föniglihe Staates 
minifterium der Finanzen nad vorgängigem Benehmen mit dem Königl, 
Handelsminifterium Beftimmungen zum Bollzuge bed Geſchzes über die 
Bufanmenlegung der Grundſtuücke erlaſſen, welche vollfommen geeignet 
find, allen culturtechniſchen Arbeiten und Arrondirungsunternehmungen 
moglichſt Unterftügung und Vorſchub zu gewähren. Nach ber neuerlihen 
unterm 15. v. Mis. ergangenen Tönigl. Entſchliezung können nämlich 
die königl. Kreisregierungen für diejenigen Bezirfsgeometer, welche als 
eigene Arconbirungsgeomuter aufgejtelft werden, nit nur unter Vorbe⸗ 
Halt ihres Meflungsbezirkes Verweſer ernennen, fondern es ſollen auch 
gleiche Berückſichtigungen der iu Arrondirungen gewäßlten Obergeometern 
zu Theil werden, deren vorläufige Erſetzung jedoch dem königl. Staats 
winifterium vorbehalten bleibt. : 

|| Ansbach, 9, Marz. Bei Factuten von Waaren, weige in 
die vereinigten Staaten von Nordamerika —* werden, genũgt nach 
einer von der dortigen Regierung getreffenen Anorbnung nicht mehr dus 
einfache Vila des amerifauifhen Genjuld, es muß vieluichr die Richtig⸗ 
keit des Inhalts der Factura von bem Wusfteller derſelben mit kinem 
Eide bekräftigt werden. — In Folge mehriadher Anftände und Zweifel 
rüdfihtlih der Zuſtändigkeit zu biefer Eidesabnahme, baum im Folge 
eines desfalls geftellten Antrags der mittelfe. Gewerbes und Handels, 
tammer, bat das k. Juſtizminmterium mit Eutiliegung vom 27.0, M. 
ausgeſprochen, baf die Stadt: und Landgerichte zut Eibesabnahme, ſowie 
zur Ausſtellung der benöſhigten Zeugniſſe befugt ſiub. 

In Burghauſen und Altötting find am 6. do. Telegraphen⸗ 
ſtationen ſowohl für deu Depeſchenverlehr des Staats- als Privardienftes 
eröfinet worden. Auch in Amberg wird gegenwärtig eine Telsgraphen: 
ftation errichtet und demnächſt ſchon eröffnet werben, 

Um, 4. März (Lebermeß Derit.) Die geftern beeudigte Früh 
jahrs· Lebermeſſe iſt ganz. befriedigend ausgefallen, es wurde mit weniger 
Ausnahme Alles verkauft, Da die Meſſe mit Warren nicht fo ſehr 
überführt wurde, an manden Sorten, wie gutem Sohlleder, ſogar Man⸗ 
gel war, fo ging ber Berkauf un fo raſchex, und kam denjenigen Ders 
Yaufern, welche gute Waaren hatten, infofern ſehr zu ſtatten, als fie auf 
beſſere Preife Halten Fonnten, und fie auch erhiellen. Die Preife ftellten ſich 
gegen bie bar Herbſt. Lebermeſſe im Durchſchnitt um circa 6 bis 8 Proc. 
höher, Die Gefammt s Zufuhr betrug einſchließlich der Roh: Waaren 
43,369 Pfd,, woron verfauft wurden 9111 Pfd. Sohlieder, 17,454 
DB. Schmals und Wildieder, 6186 Pid. Kalbieder, 6406 Pid. Zeugs 
leder, 1158 Pd, rohe Häute. Zuſammen 40,295 Pib Die Umfaps 
Summa mag ſich auf circa 33,500 fl. belaufen, Näyfte Herbſt⸗ Leder⸗ 
meſſe findet, am 21. Stpt. 1803 ſtatt. 


ſchlüſſel, golbene Kette, eldene u im Befammiserthe von une 
gefähr 48 fl. heraus, ſchlich bipsa ti * toi, brachte 
um 
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Vermiſchte s. 


München, 7. März. Die kgl. Hofopernſängerin Frlu. Stehl 
bleibt die Unfere, Heute erfetgte bie Genehmigung bes König 
auf die von ber Küuftlerin geftellten und von ber F, Hoftheater⸗Intende— 
begutachteten Prepofitionen, wonach biefelte einen ahresgebalt t 
4500 fl, ein Spielbonorar von 20 fl. per Rolle, jährlich zwei Mona 
Urlaub und nah Ablauf von 6 Jahren einen Benjionsgehalt 
jährlig 1000 fl. aus ber f, Hoftbeaterkafie (fo daß alfo ber | 
eirca 8 Jahten geſchloſſene Theaters Penftionsfend nit geöffnet mir 
nebft freier Garderobe bewilligt erhielt. Es ift dieß der glängendite Ke 
tr .Et, ber je hier mit einer künſtleriſchen Kraft abgeſchloſſen wurde; hoffa 
wir, daß Fräul. Stehle ben nad; dem Satze „Wem viel gegeben, ve 
deu wird wiel geforbert” gefleigerten Erwartungen für längere Zeit em 
ſprechen wirds, — Der berühmte Pianiſt Mortier wurde ton te 
großserzoglichen Zamilie eingeladen, im Karlornhe Konzerte zu gebe 
Er ift, diefer chrenvollen Einladung Folge leiſtend, bereits babin abı 
gereift. (A. Abdztg.) 

Mauchen, 4 Mär. Der auf Grund des Art, 8 des kirche 
vom 10, Roveniber 1861, bie Aufbringung bes Bedarfs für die bein 
Säulen, Eonjtitnirte Kreiöperein zur Unterſtützung dienſtuntaunglicht 
Schullehrer des Kegierungsbezirt® Dberbavern umfaht in 27 Besitet 
777 Mitglieder. Das fahftonsmäpige Einkommen berfelben beträg 
328,480 fl. jährlih, Jeder lehrer bat von feinem Einkemmen 3 Pret 
als Einteittsbeitrag und 1 Bros. als Jahresbeitrag zu entrichten, De 
jährige Unterftügungsbeitrag, welden cin bienftuntauglicher Lehrer ar 
ber Vereinskaſſe enthält, emtziffert ih auf 300 fl., welche durch die Pr 
ftungen der Mitglieder zu einem Drittbeil, zu den beiden anbern ak 
durd Kreis: und beziehungsweiſe Centralfonds gebedt werben. 3 
BZwede der Venfiowirung dürfen ledoch nur bie Yahresbeiträge der ü 
und bie Zinſen angelegter Kapitalien terwenbet werben; alles Uebrig 
bildet bas mnangreifbare Dtammmvermögen, welches gegenwärkig ans ber 
vom Landrath bewilligten Dotatien im Betrage bon 12.000 fl. und auf 
ben Gintrittsgeldern ber Mitglieder mit 6566 fl. 48 fr, fehin in Sim 
aus 18,566 48 Er. beftcht. Andrerſeits entziffern die jährlichen Beil 
träge der Mitglioder ben Veittag von 3283 fl, 24 fr. 

— Mit Gutfhlichung bes k. Finanzminiſteriums vom 26. v. Mt 
iſt ausgeſprochen, daß bie E, Motare bei Anträgen und Geſuchen, tel 
fie in eigener Suche ober als bloße Parteivertreter bei ber Bericht 
einreichen, ſich bed Stempeld zu bedienen haben; eine Stempelfreiki 
kommt jeboch den Correſpondenzen der Notare alebann zu, wenn fie 
Gegenftänden ihres amtligen Wirkangstreifes gepflogen werden, 

Münden, 8, Mär. Heute um Mitternacht fing ein furchtban 
Heguinoetialfturm zu wüthen am, welcher ſich erft gegen Morgen wirkt 
legte, Bon ben Dächern der Gebäulichkeiten ſchleuberte berfelbe bie ar“ 
ten Dahplatten herab, zertrümmerte Fenſter, Anidte Bäume it Gürtz, 
Anlagen, Gchölzen ꝛc., und verurfachte mancherlei andere Beſchäbigung 

Münden, 8, März Morgen feiert eine Biefige Ranzliftenmittre 
ihren 100. Geburtstag. Dieſelbe ift noch ganz gefund und geiftig fr % 

Ir Megeneburger Tagblatte zeigt Herr Ortbopäb W Gruber vo, 
bah am 22. Februar 1000 Gruber in der Gruber'ſchen Erbſchafteane 
legenheit verfammelt waren und einen Dauptausihuß zu Hegenstur 
unb drei Zweigausfgäffe zu Amberg, Straubing und Paſſau gebikes 
haben, um bie Erbſchaft flüſſig zu machen. 395 Ramilien haben 34: 
bereits & 1 fl. am ben Koften beiheiligt und es wird dringend gebetm, 
Briefe und alte Urkunden Behufs Hebung bes Schahes einzuſchicken 


Hiefige © 


Zugegangen als Berein!- Mitglieder find im Monate Januar 1863 
HM, Diſtrikt: Herr Stadtrichter Werner, 
xl. Diſtriktt: Herr Profeſſor Dr. Friedlein, 
X, Difritt: Herr Krauß jun, 
Ausgetreten ift wegen Wohnorts-Berinderung : 
X. Diſtritt: Herr Privatier Heller, 
Unsbah, am 12. Februar 1863. 
Der Borfand 
Vogel. 



















| Ansbach, 9. März. 

mankammer· Direktot 
Herr Wilhelm Gietl, 

Ritter des Verdienflordens vom heil, Michael, 
d geftern Morgehs 3 Uhr durch eh fanftes Ende von bei 
mgen Leiden einer unheilbaren Krankheit der Bruftorgane bes 
it worden, — Geboren zu München den 27. Dftober 1811, 
nd im den Staatsdienſt getreten den 28. Oftober 1833, 
und berfelbe iu 52, Lebens» und 25. Dieuſtjahre. Wäh— 
md diefer langen Dienitzeit war ber hochgeehrte Berblicpene 
[8 Rehnumgs-Eommifjär und Regierungs:Affeffor in Rieder 
ern, als geh. Sekretär des Finanzminiſterinms, als Regies 
inysrath der Finanzkammern im Nieder» und Oberbayern, als 
berrechnungs-Rath und zuletzt ald Direltor der k. Regie— 
mgs· Finanzkammer von Mittelfranken — bei dieſer leider 
4 Jaht, 2 Monate und 18 Tage — in eifrigſter, bis mes 
ge Stunden vor feinem Hinſcheiden ununterbrochen fortgeſetz- 


Der königliche Hegierungs- 


feine feltene Begabung und Bildung, durd den # Pilicht- 
eifer, durch ſtreügſte Rechtlichlkeit und 6 — manität 
ausge eichnet, daher überall jegensreich und wohlhuend. Wie 
im Amts» fo and im Privatleben hatte der eble abingefchie» 


bare ein Herz fire Affe, und fand lirbevolle Br in den 
Herzen Aller, die ir geb rt ihm in Berühtnng He. Das 
fprechenbfte Zenguih dafür gab bie rührende Haltung bes über⸗ 
ans zahlrelchen Eyivuftes, welcher dieſen Übeitb die Leiche des 
feiver zu früh verblichenen Chreumannes bom hauſe zur 
Eifenbahn geleitete, auf welcher verfelbe nach Münden gebracht 
wird, — Einen Beweis ganz befonderer Piett und Vereh⸗ 
rung gab das dem ausgezeichneten Marttte zündgft untergeben 
gewefene Perſonale bes —28— Cominiſſatials dadurch, daß 
es vollzählig die theure Leiche mit Flambeaut zur Eifenbahn 
begleitete. Die ganze Finanzlantmer ging in tiefer Trauer. 
Uebrigens war die Derpritigung an der impeſanten Leihenbes 
zleitung von allen Stellen Ab Behörden uainſeker Stadt eine 
außerordentliche, und dadurch, daß ſich auch viele Private an⸗ 


r Amtethätigleit. Stets war fein amtliches Wirlen durch 
Berantwortlicher Wedalrur: 






A. w. FERNE IEE ann he REED —— 


ſchleſſen, eine allgemeine. 


are —— ——— 


Kommerzialholz-Verſteigerung. 

Dienſtag den 17. März ds. Is. Früh 9 Uhr verſteigert das unterfertigte Forſtamt im 
iſtritt Lachen des Revlers Ufienheim unter Bufammenkunft in Neuſtett bei Tauberſcheckenbach 
id unter ben vorgeihriebenen Bedingungen: 

23 Holländer Eichen von 17—24 De 
87 überführige Eichen, 
2 fübrige Eichen, 
T Eichen⸗Schröte, 
7 Buchen-Schröte und 
267 Fichten⸗Halbdreilinge, Rüſt- und Landerflangen, 
Hiernach fommen nod: 
4 Klafter Eichenſcheitholz, 


Zoll Durchmeſſer und 40—50 Fuß Länge, 


I 5; Buceniceitholz, 
23° „  Kihen-Prügelbolg, 
29 .  Buchen:-Prügelholz 


12, gemifchtes Prügelholz und 
5600 Stüd harte und weiche Wellen 
m Verkauf. — Steigende Ausländer haben einen fihern inländiſchen Bürgen zu ftellen, 
Apsheim, am 5. März 1863, 
Königlides Forftamt, 
Freihert von Beilitiß. 





Vefanntmachung. 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldtreftion ber k. Verkehra-Anſtallen zu Mün: 


nt werben 
9 llhr 
ellung bes Station: 


Mittwoch den 18. März 1863 Vormittags 
i der umterfertigten F. Eiſen bahn bau⸗ Sektion —*2 Arbeiten für 
uptgebäudes in Dberdachftetten im Wege ber 
allgemeinen fehriftlihen Submiſſion 
den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich : 






Bezelchnung ber Arbeiten. 


1 Maurer: und Steinhauerarbeiten 57 
2 | Bimmermannde Arbeiten, ausſchließlich ber Lieferung bes weien 80 
zes und ber weichen — — ur 1123 38 
3 | Scieferbedarbeiten . a re ni 599 45 
4 Tuncher⸗ und Anftreicherarkeiten R ur 1473 26 
5 Schreinerarbeiten, — der sig ber meiden Fußbobenbretter 1133 11 
6 Schlofferarbeiten . . » — — | 879 8 
7 Maferarbeiten N a a ae a ee, ee 218 2 
8 Flaſchnerarbeieeeen. | 5% 526 30 
_ zuiammen 12037 | 87° 





| 

"Bebingnifle, Pläne und Koftenanfcläge Tiegen vom H. To. Dis, an bei unterfertigtet 
Seltion zur Einfiht auf, woſelbſt auch die Submilflensszormulare in Empfang genommen 
rben können. 

Die Submilfionen jelbft können ſowohl auf bie fämmtligen Urdeiten zufammen, old auch 
f die eingefmen Gewerke eingereidyt werden und müſſen in vorjgriftsmäßig überfchriebenen und 
cſtegelten Couverten längſtens bis 

17. März 1863 Abends 6 Uhr 


der unlerfertiglen Behörde frankirt eingelaufen fein, 
Martt Bergel, am 6. März 1863. 


Köontgh Eifenbabnbau:- Settion 
W. Eichhoru. 


SHolzverfteigermm 
(Forftrevier Weiberipelt, 
Donnerjtag den 12, Mär; — A im 
Forft: 2 ftarke, 9 mittlere umb 4 geringe Bus 
hennußitüde, 1 Wichtenbloh, 38 Städ Fichten⸗ 


Doppelftangen, 5 Städt Fichten 50 
Städ Fichten-Hopfenftangen, a 
chenſcheit⸗ und Abtzolz, 434, Ktftr. Nadetſcheit⸗ 
und Abholz (hiebei 5 Kfte. 1, Rt), 850 Stmk 
Buchenwellen 50 Nabelaſthaufen ſa 100 Wellen); 
— B. im Heegſtall: 10 Fichten⸗Doppelſtun⸗ 
gen, 45 Fichten⸗Halbſtangen, 225 Fichten⸗Hopfen⸗ 
fangen, 17 Kiftr. Nadeiſcheit- und Abhoiz, 1'/, 
Klftr. Aſpenſcheit⸗ und Abholz und 2 Nadel» 
holz Afthaufen (& 100 Wellen). Zuſammentunft 
Bormittags 9 Uhr im Rudrläberger'ichen Wirther 
banfe in Meihenzell, 
“6. Im Verlage von L. Holle m Work 
fenbattel erscheinen: 
Subscriptionspreis & Bogen 8"/,—4'/, kt. 
L. van Beethoven’s Trios für Streich- 
und Blasinstrumente. 7 Hefte.‘ Partitur 
1 fl, 48 kr. Stimmen 2 fl. 33 kr. 
Franz Schubert’s simmtliche Ola- 
vier-Compositionen 2 Bände & 2 mains, 2 
Bände & 4 ms. A Band 4 Al. 12 kr. 
Ciassische Opern in Clavierausstgen 
mit Text Nr, l, Mozarts Don Juan 
1 fl. 80 kr, (Wird fortgesetzt.) 
Kirchenmusik (Orstorien, Messen, 
Cantaten) im Olavierauszuge. Nr. 1. Här- 
del's Messias 1 fl. 21 kr., Nr, 2 Händel's 
Judas Mäccabäus 1 fi. 21 kr, Nr. 8 Hat- 
del’s Samson 54 kr. (Wird fortgesetzt.) 
Hugot & Wwunderlich’s Fiöten- 
sehule, 54 kr. 
Hugot’s 25 grosse Uebangsstücke für 
Fiöte. 36 kr. 
Haydn’s 8 Duos für Pite, umd Violine 
1 fl. 42 kr. 
Ausführliche Prospecte über Obiges, 50- 
wie über den sämmtlichen Hot ie'schen clas- 
sichön Musik-Verlag ‚gratis. Dus erste Heft 
ist zur Ansicht, die Forts tur auf feste 
Bestellung durch jede Buch- und Musikalien- 
Hardlung zu beziehen, in Ansbach durch 


Pr. Seybold ı Cart Junge. 


PESERTFTIIFTETTT 
'Tinolines neuefter in allen 
Größen find wieder angefommen bei 








— 

8. In eine kleine he Familie wird eine 

folide Magb, melde fon einige Jahre gedient 

bat, aus ber Stadt ober auch vom Lande bis 

—E Ziel Walburgi in FR au — 
‚ Räberen bel der Dich, d. 


9, Beute Schlachtſchuſſel bei rn 


ı 
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Die sewinnreichste Speculation 
ift die Betherligung Bei dem Kaiferlih Königiih Defterreigifhen 


Eiſenbahn⸗Aulehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Hauptgewinne des Aulchens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl, 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, IOmal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne A fl. 3000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, ben mindeftens jedes Obtigationsloos erzielen muß, iſt jet fl. 140. — Sein anderes 
Anlei 
ſten Garantieen. — Um die Vortheile zu genichen, welche Jedermann die Betheiligung er⸗ 
möglichen, belicbe man ſich baldigft DIRECT an unterzeichnete Vaukhaus zu menden, 
rectes nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und Franco verfendet, ſondern aud alle 
Aufträge auf's promptefte ausführt, 

Talliı % "Stirn & Grein‘, Banquierd in Franffurt am Main. 


—ELeipiger Feuerverficherungs:AUnitalt. 
— ipriger & en 8 ſt 


Zur Vermittlung von Verſicherungen beweglichen Guts aller Art zu billigen Prä— 
mienfäpen und raſcher Entſchaͤdigung im Brandfall find jeder Zeit bereit 


— die Agenten: 
Carl Thoma in Ansbach, G. Eckſtein in Leutershauſen, 
Georg Stümpfig in angen, G. Weißmann in Neuftadt Ulf, 


C. 9. Berolzheimer in Gunzenhaufen, 9. Kinder in Notbenburg aj., 
GH. ‚Edert in Heiisbronn, Carl Greiner in Windsheim.) 
: 12. Einem hoben Avel und Idapvaren Publikum bechre id) mich hiermit ergebenft anzuzeigen, 
daß fih von jeht ab mein Berfanfslofal in dem mit meiner Firma verfebenen Laden bei 
Seren Sädlermeifter Glanz am untern Markte befindet, 

Gleichzeitig geflatte mir, mein beftaffortirtes Waarenlager angefangemer und ferfiger 
Buntficereien neuefter Sendung in den verſchiedenſten geſchmocvellſten Ar: 
ziteln, uebft allein zum Stiefereigefchaft erforderligen Materialien, ſowie fertiger und 


aufgezeichneter Wei ſiſtickereien nud manderli in das Putzgeſchäft einfhlagender Gegen⸗ 


finde geneigter Beachtung freundlichſt zu empfehlen. 


B. Schwarzwäller. 


Unterer Markt, 





13. e reiche und geſchmackvolle Auswahl in 


Frühjahrsmänteln, Paletots&Mantillenetc. 


von Baumwolle, Wolle und Seide in ben neueften Façgons jund Farben zu allen Breijen, ſowie 


2. einen Theil Hleiderftoffe, habe ich bereits erhalten und empfehle folde zur gefälligen 
Anſicht. 
Cs Röder, sen. 


Hals und 





5 #PerPaqueti Ser, 
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————— NEAPELNEN 
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F Stolliverckäche Orus 


f — — 3 
Sicher und ſchnellwirkenb gegen Huften und Heiſerkeit find in verſiegelten Paqueten A 
14 fr, mit Gebrauchs-Anweiſung nur ächt zu haben bier in Ansbach. ki Theodor 
Brenner, fie in Gunzenhausen bei W. Beſtelmeyer am Bahnnhof, in 


Nördlingen bi P. A. Sartory. 
—X ——— —— 0 
Emp ehlung. 
— Nachdem mir von Einem hochlöblichen Stabtmagiſtrat eine Lizenz zum Kleider WE 
8 —* —— — dp —— rang — —— — und nn 1.3 
würdigen Publitum m erg n Demerken zur Kenntni zu bringen, da 

= gegen billige Vergütung nicht nur Herrenkleider von Schmug und Fleden jeglicher - 
® 


Art beſtens reinige, ſendern biefelben auch auf's Billigfte und Sorgfältigfte reparire 

und wieber im erforderliche TFacon bügle Auf Berlangen meiner hochverchrlichen Kun— 

ben bin ich auch germe bereit, folhe Arbeiten im deren Wohnung (tagmeife gegen Koft 8 
Lohn) vorzunehmen. 8 
* * 


Hochachtungsvoll empfiehlt 
ti . | PITe Joh. Dihm, Schneider und lizenzirter Kleiderreiniger 

A 9 im Hinterhaus bei Herrn Culturarbeiter Hübſch. S 
SEUCCTAO CEUKUUERKBEESAENÄRS 
- 16, Für bie Tichenolle Thellnahme Bei deri 18. Es find 3 Sadtüclein gefunden worten, 
Beerdigung unferes Tieben Vaters, des vormal. welche gegen Vergütung der Cinrüdungsgebühren 
Rentamtsbienerd Hartl, fagen ihren herzlichſten von dem Eigenthümer im Schulhauſe zu Hennen⸗ 
Dant bie trauernben Hinterbliebenen, bach abgeholt werden Fünnen. 


17. Eine Schürze wurde verloren, um Rück. 19. Wer wieber Erdbirnbeete will, melde ſich 
gabe in der Erpebition wird gebeten, bald bei Winter D 318. 





8 
8 
| #8 reigten 


en bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den böde 


Eine neue Sendung leinener und | 
miollener SHerren:$emden, | 
Serren-Ehemifetten und Sraı 
en moderner Facon, leinener Ta- 
——e— rc. ꝛe. iſt wieber eu 3 
getroffen und empfiehlt folde zur ge 
Abnahme 
% S. L. Hitzinger. | 
SBEREHERERENENN 


Auttion. 
21. DRr. 380 im Hinterhaufe werben Tu 
ı nerftag ben 12, ds. von Morgens 8 Uhr a 
| mehrere Öegenftände, als; Siber, Zinn, Kupfe 
Deren, Weißzeug, Shreingeng und 2 Marma 
platten gegen baares Geld verfteigert, und Kü 
fer hiezu eingeladen. 


22. Im der Huber'fchen Kederhandlung is 
‚alle Sorten Pranel-Schäftlein billig zu dein 


23. Strohmatrazen werden dauerhaft u. ba 
' gefertigt: M, Neinharbt, C 182, Schlofwerfiah 
24. Auf dem Wege von Bernharbemine 
nach Ansbach wurde cine Sackuhr gefunden, fi 
der redtmäßige Eigenthümer gegen GEntrühtun 
‚ ber Einrüdungsgebühren bei der Redaktion iX 
Bl. in Empfang nehmen kann. 


2. Eine Kapuze, rofa mit weiß, wurde ber 
; Theater aus verloren. Abzugeben D 3%. 


| 26, Auf dem Obſtmartie find gute Franken 


zwetſchgen und Hugel per Pfb. 7 fr. zu u 
taufen. Dietrib aus Nürnberz. 


27. Deute friſche Noß Wurſte und gerü 


chertes Fleifch bei 

Pierbemebger Stabler. 

:  Eulmbacher Gxportbier i 

Tanuenbaum. 

28. Ein Logis mit 2 heizbaren und 2 une 
baren Zimmern ift bis Mai zu bermieihen, 


Fremden: Anzeige 
! vom 9. Bät;. 

Stern. HH. Geſchworne d. Echwarz, Rei, u 
| pelt, Häberlein, v. Grundhert, Görner und Merkel 
| Rürnverg, Laugguth von — Scheiblein W 
| Weiffenburg, Scholler vor Windsgeim, HH. Kfl. ® 
mienthal von Mannheim, Weber von Neuß. Lorenj# 

Leipzig, Weiß ven Rentlingen, Spahn von Firth, 9 

Caſſiet Epaha von da, Hr. Ingenieur Haag von Ay 

burg, Hr, Fabrilaut Garnich von Wald. 

‚göwe Dr. Inſpeltor Schäfer von Soldin, d 

Berwalter Hamanı von Darmſtadt, Hr. Fabrilb 

Hartırig von Gotha, HH. KL iebmann von 

bing, rinann von Kulm, Schneider von Ech 

Wüller von Breslau. 

Krome Hr. Maler Miller von Miluchen, de. d 
Sauer von Nürnberg, HH. Al. Haußler von Kuss 
Wahl von Goufanz J 

Zirkel. Hr. Brauer Schwab von Minden, 
Weinhandler Semino von Yubwigahafen, HO 
ieſell von Blauen, Breit von Mainz, Kaifer von 84 
ſtadt, Beitlig von Regensburg, Steigherr von Angie 
Seger ven Vrefeld. 

Samilien-Madhrichten 
Auswärts Geftorbenes in Dedenbar 

Ungarn: Franz Arhr. Buirette o, Dehlefeld, 1. 1.8 
mieiſter in Penſion; — in Zreschtlingen: Krim 
| Beinmaun, Bijouteriewaarenhändler; — in Tale 
Dar. Gräfin v. Nödiger, geb. Barogefie v. Schrett 
berg, Moajoragattin; — in Regensburg: H. Sch 
per, Tariſcher Oberrevifor; — in Eufel (Hheinpkul 
Friedr. Reinh. Baer, Studienlehrer; — in Yeipz' 
Chriſt. Fr Brandfletter, geb. Hermann; — in A 
bad bei Siffingen: Tg. Eolger, Aameralpraftit.; 
in Sulmbacdh: Ant. Förft, ged. Kispert, Mevierförk 
wittwe; — in Nürnberg: Dr, med, J. @, 3 
67 3; — in Kempten: U, Steinhauſer, Bapier 
rifant u. Bruhbrudereibefiger; — in Wettenhbari 
K. Stel, i Rentbeamter; — in Münden: X 
Geiger, K. Hofgärtner ; S. Baumüller, E. Dberandit 
wituwe; — in Hichftätt: 3 Kilp, Appell-Rarh; 
in Erlangen: I. Mer; sen, Optilus; — in y 
beim: R. v. Ammon, Yandgerichtsaficfior. 

Kuftdrud und Kuftwärme am 10. Ma 

Barom.: Dlittags 12 Uhr 26% 3%, —— ſteigend. 
Term: Morg. 7 U +',* Mitt. 12 IL +2*R 












Aantunpt bir: Viorgens b uhr — Dim, 
Babnzüge: } Abaang von bier: Moraens 8 Uhr 10 Min 


Cigenthum, Drud und erlag von Karl Brügel und 


Vormitags 14 Uhr Su Wim, 
Kachmittagd 3 Uhr — Min, 


hu in Unstad, 


Abends ð Uhr ZU Min.; 
Abends 9 Ubr — Min, 


— — 


Müuchen. 


Grleim taalich mil Ananahıme des Mon: 
für am Semntige eine junterfultende und 
- ube Beiinage werden benfbar ange 
hemmen, Imferatenie einfalrige Jeile am 3 Fr, beregnet, 


Prot.: Gregor, 


Bolitifhes. 


Deutfchland. 

Minden, 10, März, Amtliche Nachrichten. Zum Bez-Amtde 
ſſeſſ. im Roding i der Nechtspraktit, Fol. Kambler aus Zn. pe Zeit am 
c ·· Amte Pfarrkirchen, ernannt; - der zeitl. beurlaubte Affeffor vorm. Ldg · 
önigshofen,, Herm. Dfann, als Aſſeſſ. am das Bez-Aınt Banberg II extra 
atum berufen und die erled. Redmungsführer-Stelle bei der Polizei Anflalt Itebr 
oxf dem funkt. Nebnungsführer bei der Gefangen-Anjtalt Wafferburg, a 
schwenbder, verliehen worden; — der zeitl, quiesjirte Landger-Arzt, Dr. Tor. 
Arti von Miltenberg wird jür immer im Ruheſtande belaſſen. (®. 3.) 

— Ansbach, it. März. Der bist ſtüud. Schulverweier Mich. Luntz in 
‚hönfelo wurde als fat. Scuivexweſer in Waſſerzell, und der bist. Schulgehilſe 
hrift. Einfalt zu Schnodſendach zum ftäud, Berwefer des Schulprovilorats Car 
»laburg ernannt; — im Landivehr-Bataillon Beilngries, der bish. Oberlieutenant 
ran Schattenhofer zum Vataillons-Duartiermeifter, und im Landwehr ⸗Ba⸗ 
lo: Schwabach der bieh. Ilmterlient. Kont. Bogelreiuther zum Oberlieiten: 
nd ber bioh. Feldwebel Konrad Seehuber zum Anterlientenamt befördert. 

Erledigt: Die prot, Pfarrei Spielberg, Def. Rirhenlamig, Keinertrag 
31 ff., (MidTerm. 6 Wocden); bie fat Piarrei Grofaljalterbah, B. A. Beiln- 
ried, Det Verhing, Diözefe Eichſtätt, mit 1025 fl. 32 tr. faffiondmäßigenm Gin 
mmen. (Meld..Zeru. 4 Wochen), 

Münden, 9. März. Die „Neueft. Nachrichten” ſtellen in Nach⸗ 
ehendent diejenigen: Säge kurz und überfihtlih zufammen, im weldhen 
ie verichiedenen. Parteien in Deutſchland über bie Hauptpunkte der ans 
aftrebenben ‚politiigen Reform ſich ausfpregen. In Bezug auf das 
Iberhaupt verlangen die großdeutſchen Meformvereine eine ‚konzen⸗ 
rirte, tollegiale Erelutive mit richtiger Auomeſſung bes Stimmen: 
erhältifies;" der Natiomalverein dagegen eine „einheitliche Eentrals 
ewalt in ber: Berfon eines aus den: beutfchen Fürften gewählten Kaifers, 
a beflem Haus dieſe Würde erblich bleibt.” In Bezug anf die Bolt 
ertretwng: verlangen die Üeformvereine eine „nationale Vertretung 
18 organiſche Bunbeseintihtung;”" ber Mationalverein aber einen 
‚beutichen Reichstag, beſſehend aus einem Staaten« und einem Volls⸗ 
aufe, beide zufammengefeßt, und beziehungsweife gewählt nach der Meiche: 
erfafjung ‚nein 28. März 1849. In Bezug auf das Berhältniß 
Defterreichd zu Deutſchland erflären die großdeutſchen Bereine, da 
die Neform allen deutſchen Staaten das. Berbleiben in der vollen Ges 
neinfamteit mõglich erhalten” müfje; und. der Nationalverein, daß „bie 
eutjchen Provinzen‘ Defterreichs. natürliche Beftandtheile des Vaterkandes 
Ind, dafs aber, wenn. ihr. gleichzeitiger. Auſchluß an den beutſchen Bundes ⸗ 
kaat nicht möglich if, dies nicht hindern dürfe, die Einigung wenigſtens 
es übrigen: Deutfhlands anzuftreben, 

Ein bemerfenswerther Artikel der. „Bayer. Ztg.“, überſchrieben „Zur 
age“, Beipricht die Gefahren, mit welchen bie gegenwärtige innere und 
iufere Politik des Hrn. v. Bismard Preußen bedroht, Die erftere ſei 
fie Urſache der Tepterm,; "Zum Schluſſe Heißt es: Man befchulbigt in 
Berlin in grellſter Weiſe das Abgeordnetenhaus des Konflikts halber, 
nd bat: biefem doch ſelbſt verſchuldet. Der zum Beſchluß ethobene An: 
rag in der Pulchfunge betraf die Konvention, wie fie war, nicht wie 
le gegenwärtig jein mag. Daß man die Konvention: renidirte oder Igar 
urůchzog / wie aüßer allem Zweifel ift, rechtfertigt das Haus der Abs 
»eordneten. «Daß ein‘ parlamentariih fo fein. gebilbeter und ruhiger 
Dann, wie Dr Simfon, fi bis zu perſönlicher Inveltive Hinreigen 
heg, beweiſt doch nur, daß der Köder ber Sach⸗ und Rechtsgründe ges 
en Orn. vi Bismard im eigenen Haufe, wie im ganzen deutſchen Das 
erlande erfhöpft if. — In einer Berliner Korrefpondenz deffelben Blat⸗ 
ws heißt es: Die Haltung. des Abgeordnetenhäufes ift fortwährend Tors 
zeit, mehr als Manchen lieb ift, melden der Militärftaat Aber Alles 


ts f 
* Die „Iſar⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach Vorſchrift der allerh, Verorbnung 
vom 15. März 1850 darf in Bayerm kein Staats + oder öffentlicher 
Diener ‚einem Vereine angehören, deſſen Bildung dem Staate nicht ans 
dezeigt oben! beflen Schliegung won ber zufländigen Behörde verfügt oder 
am weldhem theilgunehmen in Gemäßheit ber jeweils beftehenden Diszip- 
linarvorfägriften unterſagt ift. Der zu Frankfurt a, M. gegründete deut⸗ 
ie Neforinverein: hat, nad einigegogemer verläffiger Erkundigung, die 
fragfiche "Anzeige am die bayeriſche Regierung erftattet, auch ift die Theil 
nahme an bemfelben den bayeriſchen Staatsdienern befanntlich nicht uns 
terjagt, worauf man, aus Anlaß mehrfacher Anfragen, die Betheiligten 
aufmertſam machen zu follen glaubte, Eben fo können wir bie gegen⸗ 
über manderlei Anfragen bezüglich der bayeriſchen Reformvereine fagen. 
Auch ihre Mitglieder müffen nad) der allerh, Berorbnung vom 15. März 
1850, melde fih auf das Vereinsgefeh vom Jahre 1850 gründet, ber 
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betreffenden Behörde angezeigt fein und find es auch. Und chen fo wer 
nig ift die Theilnahme an den bayeriſchen Vereinen den bayeriſchen Staats⸗ 
bienern verboten, 

*Wie man in Münden vernimmt, fol fig der neuernannte 
Kriegsminifter für eine ziemlich weit gehende Mebuktion der Armee aus— 
geſprochen haben, fo daß nah Ablauf der zwei erften Jahre der lau— 
fenden Finanzperiode, d. 5. vom 1. Oktbr. 58, Jo. an, Kein weiteres 
auferorbentlides Militärbudget notwendig fein würde, und man fügt 
bei, daß die erften Hierauf bezügliden Anordnungen bald nad der Ueber: 
nahme der Leitung des Kriegeminifteriums dur den meuen Minifter 
und jebenfallg noch vor den Landtagswahlen erfolgen würde, — In der 
SlarsZtg. lieft man dagegen: Durd bie immer wiederkehrenden Beitungss 
berichte Über ArmeesMebuktion Bat ſich der Irrthum im Publikum eins 
geihlihen, es müßte dann wohl in diefem Jahre noch ein weiterer Theil 
der Mannichaft beabſchiebet werden, ald 1857 refrutirt, ſomit in ber 
nädjten Zeit in Folge der Nusdienung beabfchiedet werben muß. Es 
liegt aber durchaus nit in der Mbficht der Kriegsverwaltung, eine Ars 
mee:Rebuktion, reſp. Verminderung der Gefammtheeresftärke eintreten zu 
lafjen, wohl aber fol der gegemwärtige Präfenzftand in allen Garnis 
fonsplägen reduzirt werden, weßhalb man alle nicht unbedingt nothwen⸗ 
bigen Wachen und Poften wird eingeben laſſen. 

— Nah minifterieler Anordnung hat eine Umarbeitung des 1857 
vom ftatiftifchen Bureau angefertigten Verzeichniſſes ſämmtlicher Gemeine 
den des Königreiges mir Nüdfigt der Beränderumgen den Amtsbezirken 
und Siken ftattzufinden. 

— Das Regiernngsblatt Nr, 9 enthält u. a, eine allerh. Verord⸗ 
nung, bie L Berloofung des neuen allgemeinen Anlchen von 1857 zu 
4, Proz betr, Diefe Verlooſung findet am 16, d. Mts, im L Obeon 
zu Münden ftatt und erftredt ſich auf einen Capitalsbetrag von 
415,000 fl. Die verloosten Obligationen werden vom 1. Juli 1863 
onfangend außer Verzinſung gefeht, die baare Heimzahlung der betreffene 
den Capitalien beginnt dagegen fogleih nach vorgenommener Berloofung. 
Die Wiederanlage der heimzuzahlenden Gapitalsbeträge kann bei dem 
Aprogentigen Eiſenbahnanlehen au porteur oder auf Namen ftattfinden, 

Dem „Frankf. Journ.” wird aus Münden vom 8, d. M. Fols 
gendes gemeldet: Wir find im der Lage, als zuverläflige Nachricht mits 
theilen zu können, daß bie proviforifche Regierung von Griedenland 
binnen fürjefler Friſt ihre ſämmtlichen dipfomatiigen Vertreter im Aus 
land zurüdzichen wird und zwar werben als Gründe für biefe Maßregel 
allein finanzielle Rüdfigten von unterricteter Seite genannt, 

Münden, 9. März, Der k. Minifterrefident Graf Hompef 
befindet ſich noch im Dien ‚amd ift alfo nach Trieft noch nicht abs 
gereit, (DB. 3) 

— Unsbad, 11. März. Dem Herrn Einfender des Berichts 
über die jüngfte Weiffenburger Berfammlung in Nr. 58 unſ. Bl. diene 
vorläufig zur Nachricht, dag wir bedauern, feine diefen Morgen erhals 
tene Abwehr auf den Angriff in Nr. 125 des „Nürnb. Korr.“ Heute 
twegen Mangels an Raum umd Zeit nod nicht bringen zu können, ba 
fie aber um fo ficherer morgen Pla finden wird, ald dadurch die für 
das heutige Blatt beftimmt gewefene kurze Eutgegnung von unferer (der 
Redaktion) Seite überflüffig erfcheint. 

Wien, 7. März. Die Haltung der poln, Infurgenten findet bier, 
fo weit dies überhaupt möglich iſt, viele Anerkennung. Namentlich 
billiget man es, daß fie nirgends fo weit geben, die Abſetzung bes Kais 
fe:ö auszuſprechen, mas befanntlih im Jahre 1831 geſchehen ift.. Ges 
genwärtig begnügen fi die Anfurgenten damit, fiberall, wo fie 'hin- 
fommen, die rufjiihe Verwaltung durch bie polnifhe zu erfehen, 
verkünden aber nirgends ben völligen Abfall von dem Souverän, Auf 
bie Polen paßt demnach nit der Spruch, daß fie nichts vergeſſen und 
nichts gelernt haben. Sie entkräftigen dadurch am beften bie Behaup- 
tung des preußifchen Minifterpräfidenten, daß bie jebige Infurreftion auf 
bie Herftellung des Zuſtandes vom 1772 abzielt, daß bie Polen Alles 
ober Nichts verlangen und fehen felbft die vorſichtevollſte Diplomatie in 
bie Lage, für fie wirken zu können, Sicher ift es wenigftens, daß unfere 
Regierung eine ganz andere Politik befolgen würde, wenn bie gegenwär⸗ 
tige Infurreftion, fo mie bie vom Jahre 1831, ben Abfall von bem 
Souverän profamirt hätte. (Schw. M.) 

Franfreich. 

Paris, 9. März Die „Trance* meldet: ein Courier des frans 

zoͤſiſchen Botſchafters in St, Petersburg ift mit wichtigen Depeſchen hier 
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angefommäg. Heutt finde) ein außerordentlicer Miniſterrath flat, 
(T R.) ma 49 fr * fr “ 
——— 
London, 7. Mirz. - Em böne t Choaratlerzut der 
Königin Victoria iſt es, daß fie alle ihre Dicuſtleute auf ihrem ſchotti⸗ 
fen Landſihe Balmoral, fo viele nur zur Zeit dort entbehrlich find, zur 
Hocpzeitfeier nach Winbſor eingeladen hat, und fie unentgeltlich herz und 
zurücbefördern läßt. Mander ſtolze Londoner Millionär, der für einen 
Sitz in der St. Ge am 10, d. Mts. wer weiß wieviel bes 
ya möchte, wird diefe armen Schotten um "ihre Bevorzugung 
meiden, . 3. 
. mn Türkei, 
— -Ronftantinopel, 8 März Des-Gultan-hat bie montenegiie 
niſchen Abgefandten ſehr gnädig empfangen. Die Erfüllung ihrer Bit: 
ten: wurde ihrem durch großweſſtrlichea Schreiben befannt gemacht. 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
L Sigung des Schwurgerihtshofes i. J. 1863. 
Dritter Fall, 
i verhandelt Dienftig den 10. März, 

Anllage gegen’ die Iebige Bauerntochter Marg. Sippel von Wetzen⸗ 
dorf wegen Kindsmords, 
— Präfident:, Hr. Appell.-Gerichts-Raſh Dr. Gosner,; Staate 
anmwalt: Hr. Meiner; Bertheidiger: Hr. Rechtotonzipient Kanzler. 

Gefhworne: die HH. 1) v. Grundherr, 2) Leonh. Müller, 3) 
derb. Müller, 4) v. Schwarz, 5) Karl Müller, 6) Roih, 7) Lange 
gut, 8) Reiff, 9) Vühringer, 10) Börner, 11) Kauf, 12) Merkel, 

Marg. Sippel, 36 Jahre alt, Iedige Bauerntechter von Wehen 
dorf, E. Lg. Nürnberg, bisher gut Beleumunbet, iſt angellagt, am 15. 
Dit. v. 38, ihr eben gebornes Mädchen im der Abſicht, daſſelbe zu töb: 
ten, am Halfe gebroffelt und dadurch deffen foforfigen Tob verurfagt zu 
haben. Das Kind wurde vom den darnach ſuchenden Hausgenefien der 
Sippel, denen ir Benehmen aufgefallen war, zwar noch warm, aber 
bereits tobt im einem Milähafen, wohin daflelbe die unnatürliche Muts 
ter verſteckt hatte, aufgefunden, Die Angejhuldigte will, indem fie bie 
Abſicht zu tödten läugnet und jeben gewaltfanen Angıiff auf das Le: 
ben ihres “Kindes in Abrede ftellt, dem eingetretenen Tob deſſelben durch 
einen unglüdtihen Zufall erflären, vorb ingend, es fei tem Kinbe bie 
Nabel nur ein oder zweimal um den Hals geſchlungen geweſen und 
müfe dadurch daffelbe um’s Leben gekommen fein. Diefem Borbriugen 
ſtehen aber die gerichtsärztlichen Gutachten entgegen, wornach das neu 
peborne reife und iebensſähige Kind der Marg. Sippel, natbem «es, 
Denn auch Mur kurze Zeit, Kgeathmet Hatte, eĩnes gewaltfamen Todes 
durch —— mittels eines dünnen Bandes oder einer Schnur ges 
forben if, Märe der von der’ Angeflagten angegebene Grund die 
Tobedurſache gewefen‘, darin müßte die Strangrinne an dem Halſe bes 
Kindes viel breiter, als fie war, geweſen fein. Zudem fauden fi unter 
ber Bettlade der Angellagten Yändel vor, bie mit ihren Unebenheiten 
volltommen in bie Strangrinne und derem Unebenheiten paßten und an 
denen Blut Mebte. Offenbar war faljhes Schamgefühl der Angeflagten 
das Motiv zur That, de fir, im Befik einigen Vermögens, wegen ber 
Ernährung des Kindes nicht beſorgt zu fein brauchte. Die Vertheis 
digung Hob die dennoch mict ausgeſchleſſene Möglichkeit der von ber 
Angeflagten behaupteten Todesurfade hervor und plädirte auf Wreffpres 
Hung, eventuell auf die Annahme geminderter Zurtchnungdfähigkeit. 
Das von den Geſchwornen (Obmann Hr. Apoth Merkel) nach Fur: 
zer Beratung gefüllte Verdikt lautete auf „ſchulbig“ bes Verbrechens 
bes Kindsmords, ſedoch verübt im Zuftande geminderter Zurehnungss 
Figigkeit. Auf Grund diefes Wahrſpruches wurbe die Angeffagte vom 
Säjwurgerichtöhofe, der die Strafe zwiſchen 1 Jahr Gefängnig und 10 
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rmifchtes. 

Münden, 9. März! Jeder Familienvater Echreißt man be 
URN”) follte eigentlih, wenn ihm der lebendige Beweis feiner Beh 
in die Arme gelegt wird, zum Himmel flehen, er möge des kleine 
Schreihalſes Kehle fo formirer, daß fie ſich fpäter fo und fo viel Tau 
fende im Jahre .erfingen kann. Arme Männer der Wiſſeuſchaft! Mai 
jahrelangen erſchöpfenden Studien Klidt euer Auge ſehnend nadı dr 
fernen Ziele einer endlichen WAnftellung, und dann wirb euer Gtrebe 
mit foviel belohnt, ald mandes grüne Bürſchchen Hinter dem Labentiid 
bezieht. Aber dad ift eine alte Gefcigte ; neu iſt nur, daß eine hiefig 
Sängerin Miene machte, fig von hier fortgerren zu laſſen und man if 
in athemlofer Haft mit einem Engagement auf 6 Jahre 4500 fl. G 
halt, 20 fl. Spielgelb und einen jährlichen zweimonatlihen Urlau 
unterfhänigft offerirt hat, und melde auch, nebſi einer gelieferten Penfic 
von are fl. acceptirt wurden. Trotz biefer Nachricht ift heute Mür 
den ruhig, — 

Münden, 7. März, In Münden beflchen gegenwärtig 20 
Schneidergewerbe, welche nit weniger ald 1302 Gefellen beſchäftigen 
pas wurden abermals 26 Scmeideröfonzeffionen vom Magifire 

iehen. 

* Unsbad, 11, März. Die mehrfah gemachte mu 
einer Verwecholung ber ediftömäßigen Se ee 
vorſtehers und der Gemeindeverwaltung gab der oberfränfi 
ſchen Kreisregierung Beranlafjung, den k. Bezirksämtern eine Aufklärun 
zufommen zu laflen, welde auch die mittelfräufifge Kreisregierung be 
Dezirksämtern zur gleihmäßigen Beachtung im heutigen Kreis: W.Blai 
fund * Die eg —2*4 ge 1). daß in allen ber 
jenigen nt, we igei etz buch t von ortsopolizelliche 
Borſchriften, ſondern von einzelnen Alten A rue ren 
Erelutins Thätigkeit ſpricht (ortspolizeilidhe Erlaubniß, ortspoligi 
liche Anzeigen m. ſ. w.) unter dem Namen Ortspolizeibehärt 
lediglich ber Gemeindenorfteher verftanden werben kann, 2) di 
die bezirlamtlichen Auftwäge in Beziehung auf ben gefammien Umfan 
der Polizei nicht am bie Gemeindeverwaltungen, ſonbern ausfcliehe 
an den Gemeindeporfteher zu richten find, deflen Beramtwortlii 
keit für den Vollzug der erhaltenen Aufträge und für die peligeilihe Or 
nung die Gemeindererwaltung nicht zu theilen Kat, Zugleich wirb bu 
auf anfmerfiam gemacht, bag es burchaus ungeredhtfertigt wäre, aus k 
von. ber wewen Geſetzgebung umterjdiedslos gebrauchten Ausbruckawei 
„DrispolizeisBehörde" eine Gleichſtellung ber Befugniffe de 
Gemeindenorftcher mit ben Magiftraten HI. Claſſe abzuleiten. 

? Unsbad, 11. März. Das. £ Stanteminifterium bes In 
mean hat mit Eutſchliczung vom 4. 46 Mies, im Ginverftändniffe wi 
dem Minifterium für Kiren : und Schulangelegenheiten ansgeipreden 
daß auch die Zöglinge der Schullehrerſeminarien auf Grund des $ 49 
— — a 

e burch alle Kurſe ber u iu 
eriten Hünftheile fi erworben Haben, * 

ber an den k. Sqhul 

auſtellungt 





and ,Dutaten 5I. 


Ausbach 11. März Zur Abhaltung 
kehrep Seminar in Eichſtãtt im Jahre 1663 flattfindenden. U 
Brüfung für die latholiſchen Sqchuldie nſterpektanten aus dem Repierungs 
begirken ‚Oberpfalz und Mittelfranken iſt durch preise 
Termin auf, den. 8. Juni d. J. angefept, Die Bulaffungsgefudge wi 
dem erfonderlichen Rachweiſen find. längftens bis zum 1, Mei: b, Z. 
ben einſchlagigen k. Diprikts Schul· Jufpeltionen einzureichen. 
....V Bindsbad, 10. Mir : Wenn es ben Dieben immer vi 
in dem nachſtehend erzähkten Fall ginge, ſollte bald fremdes ‚Kigentbur 
befier reſpettirt werden. In einem Brämhaufe in unfter Nähe — Di 
und Perfon werden. durch die gerichtliche Berhandlung zur Deffentliche 
gelangen —, das Kiuflih in die Hände eines Handelsmannes übe 
gangen war, wanderte kurglich der Knecht, Bei dem Verbringen fein 
Habſeligkeit in feinen Schrank meinte, er. wahrſcheinlich, es ginge nu 
mehr im einem bin, umd lieh auch mehrere Gegeuſtände bes Dan fes | 
bemjelben mitwandern. Alles Fam unbeläftigt in dem nahen, um 
Dienftort an, Als aber, das Fuhrwerl mit dein Schrank bie öde ti 
Dorfes hinabfuhr, geſchah «4, daf das erflere umfiel und lehteret ein 
fo harten Fall that, daß er zeriprang und: bie vermeintlich bereits 
Sicherheit gehrachten Gegenfände fremden  Eigenthums mitten. im Di 
zu Jebermanns Anſicht dalagen. Man erkannte: fie fogleid, bie Gh 
barmerie bekam Wind davon, und das Weitere kommt im gieiten Er) 
ber in einer größern Stadt bemmächit herauskommen. wirh. 

** (Rlofter):Heilsbronn, 9. März. Bei dem lchten Forſtrũ 
tag dahier kam cin. cigenipümlidier, jedenfalls nach der. Uofdredienätken 


®) Derfelbe lantet: Aufprus auf Zurrückjtellung, wire deujenigen Couſeribi 
zugeſicheri, wilde an —*8 un Der benfelben, per fo 
ait! durch alle Efaffen umter den Cegen ivareı, oder b) an ben br 
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wohlthätig wirkender Fall vor. Bauern hatten im einem 
Revier einen, Pau gnd dcm geftohlen, ber auf 26 fl. geneniheh 
wordem war. Ein Jeder biefen ſeche Herren wurde num ben 
vollen Schaden volßändig zu tuagen, fo daß dafür 156 ſJ. gu 

waren. Das ift felbft in unferer holztheuern Beit ein gar zu ne 


Am, 

m In Würzburg wurde am 9. März der Staatsanwallsvertreter 
in Schweinfurt, Or. Schackert, zum 3. rechtetundigen Magiftratg- 
rathe gemäßlt, 

Sn Hof hat am 28. Februar eine Verfammlung von beiläufig 
50 Rehrern aus der dortigen Umgegend einftimmig bie Grämbung eines 
Behirkslehrerwereine und den Anſchluß defielben am ben allgemeis 
nen bayerifhen Lanbesihulichrerverein beishlofien. 

Ingolftabt. Die vor Kurzem beiweffs. eines Masfenicheries ba; 
jier und eines dabei verbrannten Schloſſergeſellen gebrachte Nachricht 
verhält ih ale: Am ,Faſtnachta dien ſtage“ mwollten einige Hands 


verkögefellem eine Menagerie darſtellen. Gin babei betheili und als 
Affe masfirter Schloffergefelle wurde, ob aus Unvorfichtigkrit ober Bos: 
eit, ift bie jept umentfdieben, wahrſcheinlich in unzeitigem Scherze, ans 


erfimbet: md erhieli baburch bebeutende Brandmunden au Kopf und 
fo daß er in's Kra gebracht werden mußte, Derfelbe 
wicht geftorben, fontern auf gutem Wege der Beflerung und ficht 
Hiner baldigen Heilung bereits außer Bette entgegen. Auch hat berfelbe 
iefe ihm betreffenbe traurige Neuigkeit von feinem Tode mit größ- 
er Freude In Affentl. Blättern mit eigenen Augen gelefen.“ 
Der Wiener Männergefangverein hat bie Einladung erhaften, Im 
Ronat Juni gine Sängerreife nah Braunfgiweig, dem uptorte des 
orddeutſchen Sängerbundes, zu uuteruehmen, um bafelbft bei dem grofs 
n Sängerfefte mitzwoirfen, Die ganze Dauer ber Reife fammt bem 
Iufenthalte in Braunſchweig ift auf zehn Tage bemeſſen. 


8% KBarn.ce 6. 
An der magiftratifchen Amtstafel it neu angebeftet: das Geſuch des 
job. Gg. Häfner vom hier um eine Uhrmacher⸗Conceſſſon (feit 10. 
Rärı.) 





Berantwortlider 


= Bon fehr achtbarex Hand it ums fhon ein Tu 
Warte „Uufrage! * BEN ee 
„Herr Redakteur] a weilen Beſitz find bie 2 prachtvollen Bäune 
vor ——— „ nun au: haben fallen em, beun daß für fie 
voriges Jahr ein bringendes Fürwort eingelegt wo iR? Sf bie 
* mune bie heriu, fa begreift man nicht, wie im Rathe der Stadt 
—* der Zerſtͤrung das Mebergewicht bekommen konnte über bie 
Bartet der Eonfervativen, bie gerade bier im ihrem eigentlichen Rechte 
wäre, ft aber ein Privatmann Befitzer, fo begreift man nüht, warum 
nicht alle Mittel angewendet worden find, um benfelben auf, wenn 
er zerflörungsfüdtiger wäre, al® der leidenſchaftlichſte Hohzwurm, zu ver⸗ 
mögen, bie nicht geringe Bierde ber Gtadt, bie gerabe auf biefer Gelte 
bes Sqhmudeq der Bäume eusbchet, zw erhalten, Mur genaue Auskunft 
bittet Dur Bregefteller.” 


Nach eingegogener rn 1 lann fofort erwiedert werden, daß 
rigen Winnte mt etwa eines pes 
tuniären Vortgeiis wegen, fondern nur zur Berhütung von möglichen 
Unglüd geſchehen ift, weil die Binme morſch und oft waren und erjt 


beit, gehören jeboh, wie und t wurde, ajle Mitglieder des 
ſtrats zur Umfurzpartei, * D. 


F. Singverein und Lieberkranz bahier veranſtalten am Krun⸗nben 
nn * ber Directlon bes Herra Stabteautara Meyer ein 
oncert, deſſen Ertrag für das Dentmal beſtiunit iſt, es Liebe 
und Stolz unferes Volkes. Uhland, dem deutſchen Bu — deutſchen 
Manne, weihen wollen. — Möge der zahlreiche Beſuch dieſes Concertes 
die Ueherzeugung ber unternehmenden Geſangvereine rechtfertigen, daß 
auch die Bewohner unſerer Siabt zu einem Uhlande⸗Denkmal mit 
Freuden beitragen. 


leur: I. W, Mever. 





Sekanntmadungen 





Beltenutmadung. Ar unfern werthgefgägten Freuub 
Auf den Grund 86 in ber Affentfigen Sitzung des unterfertigten königl. Landgerichts — Johann Srofhaner 
18 Strafgeridtes 1. in Mebertretungefagen — am 19. vor, Monats erlaffenen und num: 3% feinem 22, rtätag, 
ıchr in Rechtskraft ————— — = wird hiedurch Mia KL, 3 * A el ein treues braves 
ber Iedige Müll el: on Rathgeker von Eſchenbach i n = wichslo ſe Oemthlichteit, 
* ——— Ge Joſeph * Magdalena Beyerkern von —— für Deine auggepeihnete Gefälligfett, Deine wahre 


hulbig erfannt unb beihalb in eine Geldbuße von drei Gulden ſowie zur Tragung der Koſten 


erurtheilt worben ifl. 
Seilebronn , den 2. März 1868. 


RönigPfiges Lanbigerigt. 
Rang. 









bafte Humanıtät, madten Dich Bierde uns 
ſeres großen trauten Bundes! Du daft Dir 


— —— 


BR ag uns u —— 

Betfanntmadhung. 49 128 unvergeßfü Bleiben! Bir 

Mar Me mann Bu are \ —— ——— 

Samftag den 2& März Mittags 1 Me fobalb wie möglich Didy wieder im unferer 

n Sörgffchen Wirthſch aftolskale ſammtliche Maurer -Arbeiten zur Erbauung einer fieinernen Brüde Mitte zu fehen um dann mie mehr von und 

ihter an bie wenigfimehmenden Daurermeifter in Mkorh upb. werben Eitrihluftige mit | „, (neidem, 

Molleröborf, den 7. Mär 1863. de Male Marcel, 

Di einbe-Berwaltung Te Er , 


- Meyer , Vorficher 


deleite unfereh w ichen. Gatten und Baters des 


eines fo freundlichen Anbenkens zu bewahren, 
Nie aber werden bie rührenden 


enifepwinden. 
Anobach, 9. Mär 1863, 


Die tiefgebeugte Wittwe 
Marie Gietl, geb Kopp, 
im Namen ihrer Kinder und ſammil. Berwandten, 


Al 
Zithern '»_. . sis — 


befiere Sorten 


Streih-, Neife: Glige» und große Bavaria-Zithern, ſewie alle. fonftigen Saiten 


Inftrumente werden empfohlen und Meparaturen, beftens beforgt. 


SS Aus Auftrag: Hu, Gmmaßlonär in Heifdtuprm 
— Für die allfeitige liebevolle Tpelinefene Toropl mährend der Araufpeit als bei bem Keil 
Herrn Wilhelm Gietl, 
zkammer von Mittelivanfen, Ritter des 
vom heiligen Micael, 
fängt «6 und, bem wärmften Dauk unter ber Bitte autzuiprehen, dem Verblichenen und uns 
e Hortbauer 


Deweife treuer Auhänglipkeit Seitens bes bem Berlehten in 
inem Gefäftsfreife dienſtlich unterftellten k. Finanz Rehnungs-Commiflariates unferer dankbaren 






im Namen ſammilicher Mitglieder. 
Freitag deu 13. März werden an der Straße 
Nö 


600 Stüf Hopfenftangen, 
50 Kiftr. Scheits und Prügelhötg, 
49 Aſthaufen umb bie im Boden 
Stöfe verfteigert. 
Zuſammenkunft Nachmittag 2 Uhr im Weiher 
hauſe zu Rößhof, wozu Kaufeluſtige eingeladen 


| Urlnelisis mencher — * allen 
’ Ss. L. Kitzi 1 


— ——— * 
8. ie chrenruhrige Aeußerung, welche ich 
an verſchiedenen Orten gegen ben Bauern Raab 


von Hannenbach gemacht babe, nehme ich zurüd 
und erfäre denfelben als einen rechtlithen umd 
braven Mann, 

Hannenbad, ben 9. März 1863, 





Xaver Thumhart, Inſtrumentenmacher, Michael Wolf. 


Münden, Rofentbal. 


9. A IT iſt din A. Ouartier zu vermierhen, 


Feuerver ſiche rung Auſtalt 
ver —— Snpothehene u und Werhfelbank. 


—— ——— 
alt „lau 
a Haftsterihtes am Schlufie Bee Yahres 1861 in Kraft ir fl. Bu. 
echielt. im Jahre .1862, einen — — aller — 
„‚aub, abgelaufenen Berfiherungen) von... » 
Hetting fomnit’altimo, Degeimber. 862: 1... 


v Brand-Entfchädi em wurden au 243 Sa ern i® 231,007. 
et ſeit dem Beftchen ag re '3,097,198, 


Das — ee Garan a Au, 8* ‚fl. 3,000,000, 
Der —— ud von 1n0Ono? ” ”»» = * 
Die Pr: ämienrefervde von * N —R —— 


X — Htıine ar 
’ -Berloo fi bw 
er —*8* Bewilligung. 

3. April 1808 ns 3 
zu ae a ! Ai m wäh 


Berioplungb von run AO 
















Ratt, * en a — 
Mich. We 





ze * — fe, sucht 1 
ungspläne zu ſowie in ⸗ 
Ansbach i * 


Inſtituts ndıs c 
Rothenb alt, bei ———— 
Leutershauſen bei Hin. 
u —— — J 


el 

Vertauf des Wersnsfen 
brauerei⸗Anweſens in Batth 
Die Unterzeichneten verfaufen, d 5— 
fd erworbene Anwelen, beflchend au aus: 

‚ I) der Bierbrauerei, mit vollfiändiger Ci 

tung, einem ausgezeidh en 

A der Virthſchaft mit Bohn 
Haus) um! 





—X fl, ‚239,134. 
jr Mn ‚Die Bant. Abeenimmt 206, erfolgter Detlaration Berfihtrung em zum vollen Wertbe * 
on: Feldfrüchten, Vieh, Fahrniſſen ꝛc. 26.) und vergütet, ben Bolize-Bedingungen, ‚entipie: ? 

Sub, die beim: Brande abhanden gekommenen: Gegenflinder + 

AIm Falle -einer: 22 en — oewãhrt bie Bant alle jene Vortpeike, ipelde 

Berficherumigsauftalten einräumen. +. .' 

ander 2 ng mean Berfiherungen — Zuſage Billiger Prämien. und prompfer“ Ent: 
(häbigung im Unglüdsfalle erbieten ſich be — der a — der ar“ 
Hppotheten s und: Mecjel-Banio‘ ın: 7) 
nis J den Marz 1868. 
5. 8: Spounem 9 in Ansbach. ‚„gärten, — 
Bea Ne enagenten; R ir RL Bere ieb * 
* au * — SER Albert —— in ügla Ian — Bus u — — 
Bi yo ae an erer 
—— reihe rs M. a ı in @jcbenba * — * —* 


WoRpalter uud nen Danie Pins in Obernzenn.’ le Be 
bringe⸗ ich hiemit die Anzeige, dad: id neben 


L 
heute an saunhjunf; nnaduf 


Ducyd ‚ar a für Herren ſtets Lager von a 


modernen. Filz 8 Seldenhiten 


für, Damen 


ü jabt-Nafetot, Krägen und 
* Mautillen, — 


of ie große ——— von Glacs-Handschuhen 


—— ih mich, Semüen, werde, fels er Weite und. 6 —— 
su, den. en! ‚biete 4 “halte ih mic bei Bedarf eftend —— 


—— Fr. : Veller: 


Du ee Jr * der Neuſtadt. * F hat?) 


12. Alen Denen, ‚melde während der ‚Siranf: 
10 bis 1 ey A 


heit ſowie bei der Beerdigung unſeres „iheuren 

uuvergeßlidien eu ‚Gatten und „Baterd, des % Re: burgi I. im Sarjen ober, heilweiſe gegen, ſi 
ierungd« Kanzlifien Herrn Johaun Michael here, Hypothel zu verleihen. 

Schmibt, fo, innige Thellnahme bezeigten,; jagen Huf, Commifflonät in Heilsbronn, 
wir. biemit unfern Yergefüpliehen Dant, ————— HET FT 
Andbach u. Augsburg, den 9, März 1863,., | 14. Eine Landwehr: Sägen: Uniform J— 
ap traueenben interbliebenen, _ |Armäturfift bilig zw berfaufen. 


Ecdbhrannen:Preife 
Watzen 


7 “Mer 1% Werjte 
—— > — or ati. ittelpreis geit« geſt. | gef: — ‚gel. Face ittelpreis ‚geil. — — 
— ae je A. jErn Ten Ren ] 
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einen Brchrten, Geie — 
inen bereits Dee A von 


11. Meinen jehr geehrten Kunden * 









ber ‚Mühe — 
ea — haft a unge 
‚16 Tagwert Grund 1 Dei 

Fi —— Die B 

af ‚Freundlich ‚gelegen. , 

— * SR 









— ae = mit rer 

Häfen und. allem; — in u 

Raheres bei, Hifnermeiiter Mainzinger 
19, DR... 380 im Hi 


teröbaufen 

" Taterftug-ben,.k2., d6.. 000 Morgens na 

dr en - 
ihzeug, e us 

platten gegen baares ‚Geld; verjigigert, a 

fer jer_ hiezu eingeladen 7 ud ine 

920.) Zei Bellitatten find zu verfaufen, 

Tage bie Erp. des Bl. 


der —— jein —— 


































— Ir 
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* 7 = —* Voner: . an % 
Kaffier;.— im Nördlingen: Heinr., { 
pfatrer und $apitels, Senior, , ö 


Zuftdeud und Kuftwarme, am il, 
Barom,;, Mittags 12 Uhr, Dur gu N 
Therm,: Mora. 7 U, 00 Mitt, 13 ck 
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geſt. | gef. 
R.|tr.jR. er 






Ipreis 
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Ankunni der: Inorgens 6 Uht — Wim, Bormimagd MON 
Abaana von bier: Morgens 8 Ihr 10 Min., Nahmittans 3 Ihr - 






— — 





Abends bh Uhr ZU unim.; 
Abends @ Ihr — Min. 






Min., 


Kıgenipum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn ın Ansbad, 








München. 


Ansbacher 


—o 
Reunzehuter Jahrgang. 


Erſcheint täglich, mir Auen, dei Die ‚tar 
hr am an - e eine burn. dan und beleben 


Brgit. — Brlenpe Beurage 
Romanen, —E cinſraicſae Sie Ste bereit. 
u 

A 68. Prot.: Ernſt. 


Bolitifhee. 


a Mit Verlaub des Korrefpondenten von und 
für Deutſchland. 


Der Korrefpondent hat unter feinem gewöhnlichen Redaknonszeichen 
n feinem Abendblatt vom legten Montag aus Beranlaffung eines Auf: 
ates des Ansb. Diorgenblattes über die Weißenburger Berfammkung 
inen Artikel, auf welchem von dem Ginfender jenes Berichtes folgendes 
ur GErmiberung diene: 

Das Unsh, Morgenblatt iſt für jenen Artilel eigentlich nicht vers 
intwortlich), es ift ein Blatt, das fi bis jeht zwiſchen beiden Parteien 
n ber Mitte Biel. Es hat keinem großdeutfhen Artikel um feiner 
Richtung willen bie Aufnahme verfagt, und dag ſolche ſchon erfchienen 
ind, deß find wir felbit Zeuge; es hat aber feine Unparteilichkeit fo 
erftanden, baß auch dem andern Theil das Wort zu geftatten fei. Den 
Schein ber Unparteilichkeit foweit ald möglich fi zu geben und dabei 
‚oh wie mand anderes große Blatt nur einer Partei zu biemen, dazu 
ft das Ansb. Morgenblatt wahrſcheinlich noch zu jung und zu ehrlich, 
Die Vertretung jenes Artikels fällt alio dem Einfender anheim und bie 
ol denn hiemit auch geſchehen. Zur Sache. 

Der Korreſpondent jagt: „In einem Berichte des Ansb. Morgen: 
lattes über die kürzlich in Weißenburg abgehaltene Verſammlung von 
Mitglievern und Freunden leſen wir: „Daß ber Natiomalverein in 
Bayern, wo er viel mehr Mitglieder und Unhänger hat, ald man ges 
vöhnlich glaubt, bald rühriger auftreten werde, war zu erwarten, ſowohl 
vegen feiner Natur überhaupt, als beſonders wegen bes Auftretens ber 
jroßbdeutfben Reformvereine, Die beiden Vereine arbeiten freilich bis 
et unter fehr verfchiedenen Bedingungen. Die Reformvereine find nicht 


loß gerne gefehen, ſondern werden geradezu, -man möchte fügen, ger 


haften, Man braudt doch wahrlich gerade Fein Scher zu fein, um 
Dieß herauszubringen, wenn man lieft, daf du der Herr Bezirksamt⸗ 
mann, dort ber Herr Laubrichter, hier ber Herr Bürgermeifter, dort ein 
vr Reichsrath oder irgend ein anderer hochgeſtellter Beamter ſich elf: 
aft der Sache annchme“ Mit Berlaub des Ansbacher Morgenblattes 
jeſagt: Das ift gelogen. Daß bie Beamten in Bayern bei dem Bolle 
neift eim gewiſſes Anſehen genichen (mas wohl aud fein befonderes In: 
jlüc ift) und deßhalb auch in Dingen, die nicht dem amtlichen Wirs 
ungskreiſe angehören, Einfluß haben, ift richtig; daß es aber nur von 
ven Wink und Willen eines angeftellten Herrn abbänge, Armen von 
Reformsffreunden aus der Erde zu ftampfen und großbentihe Programme 
uf der flachen Hand wachſen zu laſſen, Das ifl nicht wahr“, x, 
auf folgendes: 

Den Thatbeftand der Kerborragenden Betheiligung von Beamten, 
mf melden bort hingewieſen ift, in Abrede zu ftellen, das fällt dem 
Rorrefpondenten felbjt nicht ein, hierin ift alfo durchaus nichts — ge: 
ogen. Was div Schluhfolgerung betrifft, fo ift diefe als eine Ber 
nuthung Bingeftellt, was die Worte „man möchte fagen“ anzeigen ſollen. 
dierin haben wir allerdings eine zu zuverſichtliche Form gewählt und 
ns in dieſer Bezichung, wir geftehen das, in ber Form vergriffen, 
Bir fagen übrigens mit vollem Bewußtſein „in ber Form“, denn ben 
mbern gegenüber konnten wir nur bie Form ber Vermuthung ‚mählen, 
ins felbft iſt es etwas mehr ald Vermuthung, ung perſönlich ift es 
Sewißheit, und mit Verlaub des Korrefpondenten fei ed gelagt, in biefer 
dewißheit läht uns bie tugenbfame Gnträftung bes Korreipondenten 
anz unenbli fühl. Was wir willen, das wiſſen wie. Der Korres 
pondent ſelbſt iſt aber viel zu melterfahren und zu gerieben, um micht 
u willen, baß es viele Dinge gibt, die man ganz gut weiß, aber doch 
richt fo beftinimt ausfagen kann — aus verfdiedenen Gründen. Wo aber 
Viebei etwas gelogen fein fol, das Können wir mit unferem ſchwachen 
Berflande nicht ergründen. Jener fchwere Borwurf alfo entbehrt aller Be: 
yründung. Wir find der politiſchen Richtung, die der Korrefpondent vertritt, 
aicht zugethan, aber wir haben bisher ihn immer für ein Blatt gehalten, bas 


) Darin irrt ſich der Herr Berfaffer , bem wir ilb 
nung danken. Das Morgenblatt hält fi für alle Artitel ‚verantwortlic, 
bie e8 in kine Spalten aufnimmt. Es weiit die Verantivortlichfeit 
für die Aufnahme des in Rede jtehenden Artitels nicht zurüd, und bedauert 
bie Redaktion mur den Konflilt, der dadutch mit einem Watte herbeigeführt 
wurde, welches von ihr jo hech, wie fat allgemein, gefhägt wird, nud file 
deſſen Rebaftiom fie ganz beſoudere Hochachtuug vr Weitere Grörterungen 
werden nach Umftänden folgen. Die bes A. Morgenbl. 


file feine gute Mei · 





Freitag, den 13. März. 


orgenblatt. 


r ei 
ee Bu 6 MRS 
nat * =" Ani ann meen De in er 
Bruneligen Difiein, auswärts bei jeder Po, 





1863. 


Kath.: Euphroſine. 


bei der Beſprechung folder Dinge ben Ton einhält, ber fi unter an- 

igen Leuten geziemt. Es if uns das freilich ſchon bei ber letzten 
Fehde des Korreipondenten mit ber Sübdeutfchen etwas zweifelhaft ges 
worden, und biefe Art, mit folgen Vorwürfen um ſich zu werfen, bes 
ſtärkt uns im unferem Zweifel; denn mer das tut, der weiß fich zw 
Zeiten der Geſetze des Anſtanbes fo ziemlich zu entledigen. Mollten wir 
übrigens boshaft fein, fo könnten wir an ben alten Erfahrungsfak ers 
innern, daß einer immer am lauteften freit, wenn man den wunbeften 
Fleck trifft. Was der Korrefpondent weiter Ginzufügt über die Zahl der 
Mitglieber und Freunde des Nationalvereins in Bayern, fo können wir 
uns fur) fallen, Gr fagt felbt, im Herbſt 1861 feien die Mitglieder 
355 gewefen, fie würden wohl feit dieſer Zeit nicht fonderlih zugenoms 
men haben, Wir können ihm einfach fagen, daß fie zugenommen haben 
und fortwährend zunehmen, Wenn er dabei meint, in Anbetracht ber 
Zuftände, bie inzwifchen im Reich der Spike eingetreten find, müſſe man 
das bezweifeln, jo Können wir doch nicht umhin zu bemerken: die jekigen 
Zuftände In Preußen find allerdings troftlos, allein fie find nicht bloß 
ein Schaden für die NationalsPBartei (für dieſe tragen fie wohl noch ihre 
Früchte, wenn auch nad ſchwerem Kampfe), fondern fie find eine eiternde 
Wunde an dem Gebeine der ganzen Nation Wir wiffen wohl und 
fönnen es täglich leſen, daß es Leute gibt, bie darüber ihre giftigfte 
Scabenfreube haben, daß aber auch der Korrefpondent ſolche frivole 
Stimmen nit bloß aufnimmt, fondern fogar mit feinem Nebaktionszeis 
Heu legitimirt, das, mit Verlaub fei es gefant, Hätten wir von ihm 
nicht gedacht. Was die darauf folgende Auslafjung beirifft über „bie 
Anhänger, bie nicht den Muth ihrer Ueberzeugung Haben, fondern ihre 
Fahne fein ſäuberlich eingemwidelt in ber Tafche behalten“ über das 
damnum emergens und lucrum cessans (beinahe etwas zu beutlich Herr 
Korrefpondent) über diejenigen, bie nit angehören, fondern bloß ans 
hängen wollen :c., fo läßt uns diefe ganze Bravade ebenfalls ganz ruhig. 
Man muß dabei nur unfere Zuftände fi vergegenwärtigen. Was uns 
ſelbſt betrifft, fo bemerken wir, wenn uns der Korrefpondent triftige 
Gründe dafür bringt, fo werden wir ihm mittheilen, ob wir „angehören 
ober bloß Fi anhängen“, der bloßen Neugierde oder mohl gar etwas 
anderem gegenüber, fehen wir und, wir müflen fehr bedauern, diezu nicht 
veranlaßt. 

Zum Schluß folgt übrigens noch etwas, was uns zu einer weiter 
Erwiderung zwingt. „ Der Korrefpondent jagt, auch die Zahl der ftillen 
Anhänger werde nit groß fein aus zwei Gründen: erftens weil das 
bayeriſche Volk die Bortheile des Friedens, den fein König zu guter 
Stunde mit ihm geihloffen Hat, wohl zu ſchäthen weiß, und gerechtes 
Bedenken trägt, denſelben feinestgeild zu brechen ober zu trüben, Mas 
fol das? Schaut'd Bereits wieder da Heraus? Was in aller Welt bat 
bie Berfon des Königs und der Friede mit ihm mit der politifchen Pars 
teiftellung zu fhaffen? Wir follten doch meinen, an ben Erfahrungen, 
bie man gerade in bdiefer Beziehung in Preußen macht, hätte man ges 
nug und übergenug, fol trogbem dieſes Spiel in Bayern auch wieber 
geipielt werden? Die großbeutige Partei Hat unter ihren Wortführern 
einen in Münden, gegen dei dieſes Spiel einmal gefpielt wurde, irren 
wir nicht, fo war der Korrefpondent damals ſelbſt unter denen, bie bars 
über ihren vollen und gerechten Unmillen ausfpraden. Welche infame 
Verdächtigung! Wir proteftiren hiemit feierlich gegen dieſen Kniff, da 
er aber bereits wieder verſucht wird, fo möge nur kurz folgendes bienen: 
Man kann den von unferem von allen Parteien gleich inniggeliebten und 
hochgeſchãzen König mit feinem Land und feinem Volke gefhloffenen Frie ⸗ 
ben vollftändig zu jhäpen willen und dennoch der Weberzeugung fein, 
daß es eine für Bayern unmürdige Rolle ift, für bie Rechberg’ihe Pos 
lutit die Kape abzugeben, die die Kaftanien aus dem Feuer holt. Die 
Baperfürften find mit der deutſchen Geſchichte untrennbar verflochten, 
und wo fie mit den Beſtrebungen der Nation fi in Einflang befanden, 
war es aud ihr beftes, dagegen hatte die Nation, das Bayerland und 
feine Fürften jedesmal gleihmäßig zu leiden, wenn dieß nicht ber Fall 
war. Dan kann deßhalb dieſem Haufe Im aller Treue zugethan und 
dennoch deö Glaubens fein, der jetzt eingeſchlagene Weg führe nur wie ⸗ 


derum zu Zerwürfniffen, die nad allen Seiten unheilvoll fi ermeifen 


werden, Dir könnten das noch weiter ausführen, doch genug, wir bes 
gnügen uns, von unferer Seite nohmals biefes Hereinziehen des Souves 


rains zurüdzumeifen und gegen biefe Verdächtigung unfere Entrüftung 


offen auszufprehen, Die einzige ganz perfönlihe Bemerfung nur geftat 
ten wir uns noch, für ein Zeihen des Selöftvertrauens pflegt man «6 


nicht zu halten, wenn eine Partei Arm a efen Trumpf auss 
zufpielen, — Was den zweiten Grund hm t, baß das bayeriſche 
Bolf den baheriſchen Sperling in der Hand ber hdfionakvereimlichen Taube 
auf dem Dade vorziehen werde, fo läßt ich Barlıber wenig ftreiten. Ob 
dad bayeriſche Volk den bayeriihen Sperling, ober die nationalvereinliche 
Kaube, ober das großdeutſche Luftgebilde vorziehen wird, das wirb [hlüß- 
li, die Erfahrung lehren. Wir jehen dieſer Entfheibung ruhig entgegen, 
— Und nun nur noch bie Bemertung, wenn ber Korrefponbent gegen 
unfere ausgefprochenen politifhen Anſichten Gründe oder Einwände bringt, 
werden wir nad Kräften ſtets gerne bereit fein, auf dieſelben einzugehen, 
su folden mehr perſönlichen Erörterungen aber, wie bie vorliegende, find 
wir nicht allzu oft geneigt. Wir find dießmal nit ausgewiden, um 
nicht den übeln Schein zu erregen, recht oft dürften aber derartige Ans 
griffe nicht kommen, fonft würden wir, mit Berlaub bed Korteſponden⸗ 
tn b. u. FD. fei ed gefagt, dieſelben jebem ſelbſt zur Beurtheilung 
überlaflen, 


’ 


Deutfchland. 

Münden, 11. Mir Amtlihe Rahriäten Et. Majeät der 
König haben Sich allergnädigit beruogen gefunden, bem in ben zeitl. KRuheſtand ver- 
festen Afieffor des Appelationsgerichts von Oberbayern, Phil. Ferd. Bogt, bei 
mod) wicht völlig wiederhergefteilter Gefundheit und zunktionsfähigkeit auf ein weis 
teres Jahr im Ruheſtande zu belaffen, jedoch zu geftatten, daß berjelbe bei dem 
genannten Appelationsgeridyte im Richterbienfte verwendet werke, (WB. 3. 

Münden, 10. März. Es unterliegt keinem Zweifel, bag Ende 
diefes ober Anfangs nächſten Monats ein Armeebefcehl erfcheinen wird, 
welder Ernennungen, Berfekungen und Beförderungen für die drei 
Waffengattungen enthalten fol und ſich gleichzeitig auf die Belegung 
fünmtlih bafanter Stellen ausbehnt. — Dem Exrſchelnen eines burd 
ben General:Verwaltungs-Direltor der Armee, v. Feinaigle, verfaßten 


* 


Reglements für die Adminiſtration des Heeres kann in Bälde entgegen: 


‚ geiehen werben. (A. Abdzig.) 

Bom 1. Mai IL. Je. an tritt im Königreich eine weue Eintheilung 
ber Baubehörden-Bezirke ins Leben, 

Darmjtadt, 10. März Auf den Antrag des Abg. Thabichum 
von Büdingen fpridt bie zweite Kammer mit überwiegender Mehrheit 
durch Aufjtchen von den Sitzen dem preußifhen Mbgeordnetenhaufe ihre 
Anerkennung aus. Die Abgeorbneten Brumbard und Wernher von Nier: 
ftein erheben Wiberſpruch. (Sübb, Ztg.) 

Berlin, 9. März. In der heutigen Slhung des Abzeorbn eten⸗ 
hauſes, welger die Minifter Graf zur Lippe und dv. Muhler beiwohnten, 
überreichten die Abg. Schulze (Berlin) Immermann und Genofjen einen 
Geſcthzentwurf, betreffend die Berantwortlichkeit der Minifter. 

- Derjelbe wurde einer befonders zu ermwäßlenden Gommiffion von 14 Mits 
gliedern zur Vorberalhung überwieſen. — Warſchauer Briefe von Vor 
geftern melden, daß nad ben meueften dort eingegangenen Nachrichten 
bei Piaokowa Sfala (Sandgrube) ein Gefecht ftattgefunden habe. Die rufflfchen 
Truppen ftürmten dad von den Inſurgenten befekte Schloß, wobei letz⸗ 
tere 400 Mann an Tobten und Verwundeten verloren, Lingiewicz 
fol fi no immer in Ojzow befinden, und neuerdings mit ben Fälfer- 
lien Truppen nicht zufammengeftoßen fein, 

x (Ogfterreih.) Die Gen. Korr. aus Defterr.” vom 9. „verfiert*, 
daß im den Megierungskreijen an eine Vertagung des für die Micders 
eröffnung des Reihstages feilgeftellten Termines nicht gedacht wird, 
und betätigt die Nachricht einiger Wiener Blätter, daß der Wieder⸗ 
zufammentritt des Reichsratho, wenn nicht fhon in ben letzten Tagen 
des April, längftens in den erſten des Monats Mat erfolgen werde, 

Stalien. 

Turin, 6. März. In Folge beftimmter Thatfachen ift in uns 
fern politifchen Kreifen das entfchiebene Vertrauen zurüdgelchrt, daß ber 
Friebe Europa's nicht geflört, fondern erhalten bleiben werbe. Die 
Beweiſe dafür find: Mebuftien von faft 17 Millionen, welde das Kriegs⸗ 
minifterium im feinem Etat in Borfhlag bringt, Auffhub ber Bildung 
neuer Regimenter , die zahlreichen Beurlaubungen und Entlaffungen im 
Heer und die Ueberlaffung von 2000 Pierdben des Milltär-Fuhrweſens 
an bie Bauern zur Feldarbeit, wie dieß gewöhnlich zur Zeit bes Friedens 
au geſchehen pflegt. j 

— Garibaldi fol fehr übler Laune fepn, da er ſich im gegen» 
wärtigen Augenblick, und vieleicht noch für ziemlich Tage, auf fein Ei: 
land feitgebannt ſiceht. Das Iehte Bulletin, vom 3. März batirt, iſt 
gerabe nicht geeignet, eine ſchnelle Heilung vorausjufegen, Es lautet: 
„Der General befindet ſich täglich beffer. Das rheumatifche Leiden, mit 
bem er behaftet- mar, if, durch den fortgefegten Gebrauch der Dampf 
bäßer und durch volfländige Ruhe fait ganz verihiounden ; dagegen ift 
der verwundete Fuß am Knöchel noch immer öobematiſch angeſchwollen. 
Aus der Wunde kommt immer noch Eiter, aber in geringer Menge, 
Auch bie Eliminationsperiobe ift noch nicht vorüber, da am 27. Fehr. 
nenerbingd ein Rnodenfplitter herausfom. Die Dampfbäber werden 
forigeieht ; am {Fuße wird mit Jod-Einfprigurgen fortgefaßren, und um 
die Gefhmulft zu entfernen, werden Aufigläge mit Blei⸗Efſig und Waſ⸗ 
fer gemacht, - Geſtern benüßte der General das herrliche Wetter, um 

ıf der Inſel eine, Spazierfahrt in einem Wagen zu machen, ben er aus 
land zum Geſchenk erhalten Hat. E. Wibanefe,* 

Turin, 10, März Der Senat fat nad den Reben Scialoja's, 
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Revels unb des Finanzminiſters ben Entwurf der großen Anlei 
116 gegen 5 Stimmen angenommen. (T. N.) — 
Hußland. 

j Die „Kreuzzeitung® fchreibt: Wie uns aus Dresden gen 
wird, bat v, Mieroslameti biefe Stabt neulich paffirt und iſt nad 
Beften weiter gereift. Er hält den jepigen Aufſtand alfo entweder 
zufunftölos, oder er hat ſich mit den andern Anführern nicht einigen 
men. Belanntlich tlagte er ſeht bald mach feinem Eintreffen in Pe 
daß ihm die Sadlage falſch bargeftellt fei, indem bie Infurgenten 
weniger Mittel befüßen, ald man ihm berichtet Habe. (Aug der „Bi 
lauer Zeitung“ geht aus Warſchau vom 5. 58. die Nachtich zu, 
Mieroslawotij dad Commando abgegeben und fi, man wille mit, ı 
bin, entfernt habe.) Dagegen verfidhert heute die „Scharffche Goriir 
Mieroslamsfi fei bis zur Stunde an Ort und Stelle mit ber Org: 
fation und Leitung der Streitfräfte beihäftigt, jedoch nicht als felbi 
diger Commandant, fendern dem General Wifody untergeordnet, der 
Ernennung zum General em def angenommen babe und bereits w 
ben Jufurgenten weile. 

Warſchau, 7. März; Heute wurde am Bellen Mittage die 
eines hieſigen Beamten von mehreren jungen Leuten (während ihr M 
Regiftrator bes Kriminalgerihts, auf feinem Bureau, der Sch 
Gymnaſium und das Dienſtmädchen auf dem Markt war) über 
und mit mehreren Doldflihen ermordet, Man ſchnitt ihr dem 
Zunge und die Ohren ab, weil fie einen „Berrath* begangen haben | 
Es ſammelte fi natürlich mad der That (biefe Mörder bringen 
Nachricht von ſolchen Verbrechen gewöhnlich gleich ſelbſt, während fir; 
falviren, unter bie Leute), ein Haufen Menſchen vor dem Daufe, ı 
während doch fonft bei Mordthaten meiſt ein Abſcheu, ein Baen 
ausgeſprochen zu werben pflegt, bebauerte Bier die Frauenwelt, in jr 
Stadtgegend allerdings nicht die zartefle mur, nicht felöft bei der Zu 
behũlflich geweſen zu fein. 

Warſchau, 8, März, Zu Skala Hat fih eine nfurgenier 
fruppe vercinigt, die aus den Trümmern aller geichlagemen Truppen b 
ſteht und fih auf ca. 6000 Mann beläuft, Das Schloj Pidelawe 
"Stala war von den Vorpoften der Infurgenten (ungefähr 300 Marn 
bejegt. Der übrige Teil ber Truppe war in dem Walde in Helen 
aufgeſtellt. Das ruſſiſche Militär griff zugleich das Schloß und de 
Wald an. Das Schloß wurde mit Sturm genommen umb alle ix 
befindlichen Inſurgenten find gefangen. Die im Walde aufgefellte & 
ferwe berfelben ift vollftänbig zerfireut; 2000 Mann getöbtet, Lansı 
wicz hat nicht dert fommandirt, indem er während diefes Gefeätt u 
Krakau ſich aufpielt, (T, N.) | 

Griechenland. 

_ Zur Verhaftung des baperiihen Konfuls Bernam (deſſen Batı 
früher im Bazar in Münden cin Dandlungsgefhäft ausübte) mird fol 
gendes Näpere berichtet: Der Llohd“-Agent und baheriſche Keniul ir 
Pyräus, Derr Bernau, erhielt in ber Ichten Zeit von Triet wehren 
bedeutende Gelbſendungen im Silber, in Häffern verpadt, melde als Dar 
sen dellarirt waren. Es heißt nun, der dortige engliſche Konſul bh 
hiedon Wind belommen und das griechiſche Gouvernement davon uk 
richtet. Man paßte daher auf; das nächte „Moyb“.-Dampfidiff kradl 
neue dãſſer für ihn; biefe wurden unterfucht, fowie aud fein aa 
Haus, wobei man über eine Million Silbergwanziger fand, welde, 8 
man vermuthet, zu politifhen Jweden verwendet werben follten. N 
Geld — ng u Hr. Bernau arrelirt, | 

„Did. Boft* wird aus Athen, 27. Febr. geſchrieben: 9 
ropaliftiihe Schilderhebung in ben Provinzen ift os en 
angewachſen umb es hat id) bereits eine geheime Deputation mad i 
den begeben, um den König zu bitten, die Erhebung anzuerkennen 
nad u. zurüdzufehren, 

then murbe in der Nationalverfammlung beantragt: 
überflüffigen Aemter follen aufgehoben werden, bie Erybifhöfe dur, 
Monate ihrem vollen Gehalte entſagen, ebenſo bie Aerzte im den Mi 
dingen, die Profefioren der Univerfität und ber Gymnaſien, die Mi 
und Civil:Repräfentanten, bie Mitglieber ber Erekutivgewalt url 
. — —— mit Ausnahme jener von Ki 
mopel, jolen aufgehoben werden. Dies find num freilich beroiide Ü 
tel, aber — bie Kaflen find Teer! — BES DEN 


Schmwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
l. Sigung bes Shwurgerichtehofes i, %. 1863. 
Vierter Fall, 
verhandelt Mittwoch den 11. März. 

Anklage gegen die Iedige Mäherin Kunigunda Rang von Bernf 

Log. Neumarkt, wegen Diebftahleverbrecyens, | 
Präfident: Hr. Appell.-Gerichto-Rah Dr. Gosner; Stas 
anmwalt: Hr. Kleiner; Vertheidiger: Hr, Rechtopraktitaut Pry 
Geſchworne: die HH. 1) Schufter, 2) Leonh. Müller, 3) 9 
guth, 4) Karl Müller, 5) v. Schwarz, 6) v. Grundherr, 7) Taf 
ger, 8) Dit, 9) Birkmeyer, 10) Röſch, 11) Reiter, 12) Sach 
Der heutige Fall bot micht ſowohl im faktiſcher als im ref 
Beziehung Interefie, Auf der Anklagebant ſaß eine Gewohnpeitstit 
die bereits zweimal wegen Diebftahld zu Arbeitshaueſtrafen, das d 
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I zu 6, das anderenial zw 1 Jahr, werurtheilt worden war und num 
Herbfle dv. 38, neuerdings 5 Diebftähle im Vergehensgrade, 1 Uns 
ſchlagung gleichfalls in Vergehensgrade und 1 Diebftahl im Ueber: 
tungograbde verübte, Die entwendeten und refp, unterſchlagenen Sum: 
ft waren meift unbedeutend und überftiegen nur bei 2 Reaten ben 
trag von 10 fl, Vier der Diebftähle waren von ber Angeflagten 
ttelft Einſteigens begangen. Die Ungellsgte ift der meiflen der ihr 
r Laft gelegten Reate geftändig. Obgleich die einzelnen Diebftähle an 
y nur Vergehen find, bilden fie doch wegen des vorhandenen Rüdjal 
nah Art. 276 des St.«G. B. zujammen ein Berbrechen des Dieb⸗ 
9:8. Bei der frageftellung wurde eine Debatte zwiſchen ber k. Staats: 
örde und der Bertheidigung darüber geführt, ob das Moment, daß 
verwiefenen Reate ein Verbrechen bilden, in bie Frageſtellung 
die Geſchwornen mit aufzunchmen je. Die & Staatobehörde, ſich 
bend auf bie neuefte Prarid des oberften Gerichtshofes, tritt ber Ber: 
idigung, welche die Verbrechensbegriffsbezeihnung mit Rüdficht auf ben 
rtlant und den Geift des Strafprozeßgeſetzes, dann auf die bisherige 
ftante Prario mit aufgenommen wiſſen wollte, entgegen. Der Schwur⸗ 
ichtshof entjhich fih für die Anfiht der k. Staatsbehörde, Die Ge: 
vornen (Obmann Hr. Langguth) ſprachen die Angeklagte fänmtlicher 
zur Laft gelegten Dicbftihle und der Unterfchlagung ſchuldig, worauf 
jelbe vom Schwurgerihtähofe wegen Verbrechens des Diebjtahls und 
rgebens ber Unterfhlagung zur Zuchthausftrafe auf die Dauer von 8 
bren verurtheilt wurde. Die Staatsanwaltfdaft halte 8 und bie 
rtheibdigung 5 Jahre beantragt. 


Volkswirthſchaftliches. 


Münden, 10. März. Nah dem Rechenſchaftsbericht der Abmi: 
tration der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel bank entziffert 
das Erträgniß diefer im Jahre 1562 auf 1,521,495 fl. Hievon 
d zur Vertheilung gelommen als Dividende und Superdividende 
180,000 fl., dem Reſerbeſonds für Perfonal:Erigen; wurden zuge: 
fen 28,000 fl. und auf das 1. Semeſter 1563-Abertragen 13,495 fl. 
r bie einzelne Aetie ftellt fih das Erträgniß demnach auf 38 fl. 2", ir. 

— Die Negierung von Oberbayern macht untertm 28. Februar 
'annt, daß von bdiefem Frühjahr an an der Kreitaderbaufhule in 
hleißheim eime befondere Schule für Obftbaumyugt und Ge 
üfebau eröffnet werden wird, deren Sahungen im Negierungsauss 
reiben gfeichzeitig veröffentlicht werden. 

Wien Die Nationalbank wird die derzeitigen Banknoten bis zur 
ıtegorie von 10 fl. Herab gegen Banfnoten neuer Form auswechſeln. 
ie Manipulation foll mit Neujahr beginnen. Die Banfnoten werben 
reits auf Grund der Beftimmungen des neuen Bankprivilegiums ange: 


tigt. 








Börsen-Course, 


Bapiere. 
Fraukfurt, 11. Müy. Wien, Il, Wir, 
it. 59, Nat Anl. [7.579 De. 59, Rat.» Mulchen 8.. 
„ 5°, Metall. 63* w 49, Metall. rn 
„  Panf-Altien *80 Baub ⸗Att. 810 
„ Grebit-BanfsAftien 220 Credit⸗ anf: Aktien 21 
„ #eAnletoofe v. 18 INT, "m rn. Rooje v. 1851 93 
n bitte ©. 1858 138, w dito 0.1855 145. 
„- bt m 1860 Bl, „ bitto v. 1860 94,5 
„ Eiifab.-Pr.:Att, 8. Weſth.⸗Priot. gT,a; 
dw. Berb. Elſenb.⸗Alt. 144°, „ BDonan-Dampf-SH.M. 135 
ger. Ditb. «Alt, 115, Staateb⸗Attien 255,5 
itto velleingezablt 116 Norbbahn⸗ Altien 188 
Wellure — Wien 0048 Wechiel — Angebura Han 


Berantwortliher Mebakteur: 3. &. Meper. 


Vermiſchtes. 


Münden, 10. Mir. 
chenet Borfall gelangte in dir heutigen Ubendfipung des Kyl, Begirks— 
gerichis zur Verhandlung und Entfgeidung: die Anklage gegen Ernft 
Kuno v. Fallot⸗Gemeiner wegen Belcibigung eines Mitglieds ber königi. 
damilie, des Prinzen Adalbert. Gin Zeuge gibt am, daß er am 19. 
Webruar, Abends 9 Uhr, den Beklagten im der Löweugrube gefehen und 
gehört Habe, wie er zu wiederholten Malen feinen Hund mit dem Na— 
wen dei königlichen Beinzen belegte und diefem Mamen gemeine Schelt⸗ 
torte beifügte. Der Beklagte verfiherte, daß er fich des Borgefallenen 
nicht mehr erinmern Rune, weil er zu jener Zeit im Zuftande der Huf 
vegung und der Betruntenheit ih befand. Zwei Kellmerinnen des Kaffee 
Dal’ Armi jagen aus, dag Bellogter am erwähnten Tage in der That 
eine große Duantität Champaguer-Wein getrunken und im Zuſtande der 
Berauſchung das KHaffechaus verlaffen habe. Der Angeklagte wurde 
ſchuldig erkannt, jedod, eutſprechend dem Gutachten ber während ber 
Verhandlung vernommenen Aerzte, erheblich geminderte Zurehuungsfäs 
digkeit des Angeklagten angenommen, und derfelbe defhald nur zu einer, 
auf einer zeitung zu ertchenden, Gefängnipftrafe von zwei Monaten 
verurteilt. Gin Antrag des Vertheidigers auf vorläufige Haftentlaflung 
des Angeflagten wurde vom Gericht abgelehnt, 

Die Bitte der Lehrer Mittelfranfens um Belaffung der von 
der E. Regierung entworfenen und mit Beirath ber Vertrauensmänner 
des Kreiſes und Zuftimmung des Landraths zu Stande gekommenen 
Statuten des Lehrer: Benfionsrereing iſt zwar infoferne von dem Tal. 
Minifterium abſchlägig beſchieden worden, als baffelbe in dem Bor: 
gebraten keinen hinreigenden Grund zu einer Ausnahmeſtellung Mittels 
franfens fand; doch ift die Wirkfamkeit der Anſtalt bezüglich der Bei: 
träge der Lehrer bis nah nochmaliger Inbetrachtnahme der Statuten 
durch den Landrath fuspendirt und erhaften ‘be Venfionäre einftweilen 
aus den Zuſchüfſen der Zentralkafje umd des Landraths ihre Unterftübung. 

Bon Langenzenn mird dem „Fürth. Tagbi.“ mitgelheilt, daß 
ber Eiſenbahnbau am Montag Nachmittag in der Mähe von Sirchtens 
bach zwei Opfer gefordert habe, 





= (Gonfcription.) Zur Meſſang und Bifitation heute 
— Breitag ben 13. — und zur Aushebung u Einreihung 
morgen — Samſtag ben 12. März — haben vor dem oberften 
Rekrutirungsrathe, zu dem biedjäßrigen 6. Aushebungstermin, fih zu 
ftellen und find bdeßhalb ſchon im Laufe bes geſtrigen Tages — 
Donnerſtag — hier eingetroffen: die Conſcribirten (circa 200 von 407) 
der Bezirksämter 1) Nürnberg (Landgerichte Nürnberg und Altdorf), 2) 
Rothenburg a. d. T. (Laudgerichte Rotgenburg und Scillingsfürk) aus 
melden unter 1) 91 und unter 2) 60, zufammen 151 Mann ausgeho: 
ben werben, 


— Worheimarktdericht vom 11. Mär; Wutterr das Bih. PLN Ir 
Rindfhmalz 31-32 i., Schweinfchmalg 23-24 tr; Eier Äite 5 fr. 
I Ztüd, me Gans — fi — fr, cin Ban Tauben Li—16 fr., eme unge 
Biege ı fi. bis I fl. 12 fe; Fiſche: das 2. Sechte — fr., Karpfen 10 bis 
15 !r., Dbjtz 13 Meine Züde u. nörde; Kartoffeln: cin Sat 1 fl. 30 fr. bis 
1 fl. 36 kr, der große Megen SE fr., die Mass 1, I; Erbfen 5 fr, Pin: 
fen ötr.; Holz: die Stifte. Buchenheiz — fr. — fr, Fi tteicheiz 14 M, 48 tr, 
wohrenholz 1:3 FL 12 fr,, Erlenbez — I. — fr, weiche Btide = ML. — "fr. 











Sekanntmadungen. 


Betanntmadhung. 
Bei unterfertigter Berwaltung werden am 


Samftag den 21. März curr. Nachmittags 3 Uhr 


ca 10 Gentner Knochen an den Meiftbietenden verkauft. 
Lihtenen, am 11, Mär; 1563. 


Königl, Verwaltung ber Gefangen-Anſfalt Lichlenau. 


Ludrwin. 


Eintracht. 


Kommenden Sonntag den 15. d. Mts. 


Theater: Anzeige. 
Freitag den 13. März 1363. 
Der Pole und feinKkind, 


ober: 
Der legte Mann vom 4, Regiment. 
Baubeville in 2 Alten von Albert Lorking. 


Borber: 
Nah Mitternacht. 


Poſſe in 1 Akte von Lang, k. b. Hofſchauſpieler. 
| SEARAR AR RUE 


Eine neue Sendung leinener und B$ 


Mu iEalifche Unterhaltung | 3 baummollener Gerren:$emden, 


id am Dftermontag den 6. April 


Muſikaliſche Produktion 


ı Neid’fchen Saale, Anfang Abends Halb 8 Uhr, 


Zutritt Haben nur die Mitglieber mit ihren Famillen und einzuführende Fremde. 
Die Vorftandfchaft. 8 


Eine geſunde Stillamme wird ſogleich 


3. m rothen Hahn ift der erfte Gaben zul 4, 


rmiethen und kann bi 1. Mai bezogen werben. Igefuht, Das. Nähere in der Erpebition. 


— en moderner Facon, leineuer Ta⸗ 
Sſchentücher ze. 20. iſt wieber tin, € 
I SM getroffen und empfiehlt ſolche zur ge⸗ 
g reigten Abnahme >} 
RX * 8. 1.. Hitzinger., > 


7. Zeugicdhmich Slap ſucht einen Lehılir 


x Serren-Ehemifetten md ra: 4 
* 
Po 








Ein im jüngiter Zeit hier vielfach befpro- " 
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8. Einem hoben Abel und ſchätzbaren Publilum beehre ic mid hiermit ergebenft anzuzeigen, 
da ſich von jeht ab mein Verkaufslokal in dem mit meiner Firma verfehenen Laden bei 
Herrn Sädlermeifter Glanz am ımtern Markte befindet, 

Gleichzeitig geftatte mir, mein beftaffortirtes Waarenlager angefangener und fertiger 
Buntflickereien neuefter Sendung in den verfchiedenften geismadvolften Ar: 
titeln, mebft allen zum Stickerei geſchaft erforderlihen Materialien, ſowie fertiger und 
aufgezeichneter ffticfereien und manderlei in das Putzgeſchäft einihlagender Gegen: 
ftände gemeigter Beachtung freundlichſt zu empfehlen. 


B. Schwarzwäller. 


Unterer Dart, 






dmenden die traurige Nachricht, daß geftern Nachmittag 3'/, Uhr 
Dater, Bruder und Better 
Mdolpb Scherzer, 
Knopfmachermeifter und Golditider dahier, 
nach Ing Leiden ſanft verſchieben ift, 
nobach, ben 11, März 1868, 
Namens des unmündigen Kindes und der übrigen Verwandten 
Müller, Piarrer in Unterasbad. 
Die Beerdigung findet am Freitag Vormittags 10 Uhr ftatt, 


D) D) 
Die vewinnreichste Speculation 
iſt die Detheiligung bei dem Kaiferlih Königiih Defterreihiidgen 
Eiſenbahn⸗Aulehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Hauptgewinne bes Anlchens find: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne A fl. 5000 bis arwärts fl. 1000, — Der geringjte 
Preis, den mindeftens jedes Obligationdloos erzielen muß, {ft jegt fl. 140. — Kein anderes 
4 bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch⸗ 
ften antieen, — Um die Bortheile zu geniehen, welde Jedermann die Betheiligung er: 
mö ‚ beliche man ſich baldigft DEIREOT an unterzeihnetes Bankhaus zu wenden, 
welches nit nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verjendet, jondern auch alle 
Aufträge aufs promptefte ausführt, 

Stirn & 


Greim, Banquiers in Branffurt am Main. 


idenbach. 


Allen 
unfer theuerfter 





—— 






Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
unfern geliebten Gatten und Vater, den 
Dürger und Fürfchuermeifter 

Paul Mazoletti 
heute Morgens 11 Uhr verfehen mit ben 
heiligen Sterbjaframenten in einem Alter 
von 82 Jahren in ein beſſeres Jenjeits 








55 Tagw. ber beften Felder und Wieſen wir | 
im Ganzen ober bei verringertem Grundbeſitz 
fammt Schiff und Geſchirr verkauft, Bei ges 
räumiger und guter freundlicher Einrichtung umb I 

vorzüglichen Lager-Lofalitäten ift diefe Bräuerei | abzurufen, 

nad Lage und Abfapgelegenheit eines ſchwung | Die Beerdigung findet Freitag Nach— 
mittag um 2 Uhr ftatt, 


haften Betriebs fähig. 
Das Delonomie Inventar nebft ſammtlichem Die trauernden Hinterbliebenen 
Jin Ansbach, Eſchenbach und Baltimore. } 
















Vieh wird am Montag den 16, März Früb f 
9 Uhr verkauft, und einzelne Grundftüde täg- || 
id unter ber Hand abgegeben, 










⸗ 





(Aus der Allg. 3tg.) 

Derlin, 11, März Der Staatsanzeiger erlärt in feinem nicht 
amtlichen Theil folgende Nachrichten für erfunden: bie der Opinion na- 
tionale dom 9, 5.: über den Inhalt der Convention vom 8. Febr.; 
die des Moniteur vom 7. b.: Interpellation an den preußischen Bundes: 
tagsgefandten über die nachtheiligen Felgen ber Convention für ben 
Bund. Er fagt ferner: nur eine Großmacht, England, habe die Form 
einer Depeſche gewählt, um ihr Bedenken in freundihaftliher Weile 
auszufprechen; von mündlichen BVorftellungen, welche neben Frankreich, 
Defterreih und andere deutſche oder nichtdeutſche Staaten bier erhoben 
haben follen, fey der Regierung nichts bekannt geworden. 

Krakau, 10, März. In Tropiſzow bei Szelomia foll ein Zus 
fammenftof zwiſchen vuffiihen und Inſurgenten-Vorpoſten ftattgefunden 
Haben; eine bedeutende Abtheilung Ruſſen joll gegen Goſzeza heranziehen. 
Langiewicz beabfichtigt, ſich Heute zum Diktator der Nationalregierung 
zu proclamiren. 

Lemberg, 11. März Verbürgte Privatnachrichten melden: Pans 
glewicz proflamirte ſich geftern in Folge von Beſchluſſen des Gentrals 
comites ald Diktator ; demfelben feien Wyiozli, und für Civilſachen Bent: 
towäti ad latus beigegeben. — Die Gen.Corr. glaubt, die Einberns 
fung bes Siebenbürger Landtages dürfte Tängftens zu Anfang April ers 
feinen; auch bezüglih des ungariihen Landtages bürften nächſtene 
maßgebende Entiheibungen zu erwarten fein. 

Paris, 11, März. Der Prinz von Meus ift nah Berlin ab: 
gereift. — Die „France meldet, daß Graf Ruſſell an bie Unterzeichner 
des Miener Vertrags eine Depefche gerichtet hat, welde zur biplomati- 


hervorgebracht. 





die Lehre zu nehmen geſucht. 
‚ rende wollen ſich am die Erpebition dieſes 


Erleubach vom Nürnberg, Deuſch von Heilbronn, I 
| mer von Weifenburg, Eıhröder von . 
| von Arankfurt, Hach von Witleiningen, Bevvi 


hen Intervention für 
von 1815 bezüglih Polens auffordert, 
Schweden und Portugal einverftanden, Oeſterreich ift geneigt, bara 
zugeben. Preußen und Spanien haben noch nicht geantwortet, 
Budberg hat im einer Audienz dem Kaifer 2. Napoleon im Namen) 
Ezaren die formelle Zufiherung gegeben, daß Rußland die Abfict U 
Polen durch ernfte Garantien und Goncefiionen zu beruhigen, J 
Metternich reist morgen nah Wien ab. 

— Die Frankfurter „Europe* veröffentlicht den Inhalt ber 
Fürft Deolgorudi überbrachten Depeſche: Würft Goriſchakoff fude 
Bedeutung des polnifgen Aufftandes auf einen innern Gonflitt, beri 
Intervention völkerrechtlich fremd fei, zurüdzuführen, 
ob die „Intervention nicht die wohlwollenden Abfichten des Gpare 
Sunften Polens vereitele, weil fie bie beabfihtigten GConcefflonen 
Folge des Drucks von außen erfheinen laſſen Könnte, 
fagt : die Note habe einen ungünftigen Eindrud auf das Tuilerienka 
Dr. v. Budberg habe telegrapbiih einen. eigenhän 
Brief des Ezaren anempfohlen; auch fei bereits die Ankunft eines ı 
ſchen Gabinetscouriers angekündigt. 
dem Senat gelegentlich. der Polenpetition ihren Standpuntt 
Der Polenfampf fei und bleibe eine europäiſche frage, ben fung Fı 
reich, felbjt wenn es allein gelaffen werde, erftrebe, 

New: PMork, 28. Febr. 
eine Erpedition von 5000 Negern unter weißen Offizieren in beböl 
Südbiftrifte einrüden, um die Sflaven unter die Waffen zu rufen, 
Eongreßjaboptirt den Conſcriptiendentwurf. 
fol aufgegeben ſeyn, die Stadt regelmäßig belagert ſehn. 
ein Attentat aur Ermordung Banfs. 
Eigenipum, Druct und Verlag von Garl VBrügel und Sohn in YUnsbad, 


13. In einem lebhaften Städten, an 
Eifenbahn gelegen, wird in ein Gonbite 
Lebfüchmereis und Spezereiscihäft cim ju 
Menſch unter ſehr annchmbaren Bebin 
Dierauf 
tes wenben. 
Familien-Uadrichten 
Bew 23. Febr 7. Vär.) 
u " Iebr, Di . ie 
* Getaufte: 
Prot. Gem. Et. Joh.: Anna Bab. 


bes Bauern Lorler in Bernbarbewinden; 
Söhnl des Schuhmadergejellen Kiufer; Kar, En 
Gasarbeiters 


und Franz Wilh Zwillinge des Hi 
Maria Larbara, Töhterl. des Butsbefigers Schwul 
Deeinharbswinden; Johanna Roflna, ter. bei 


uud Schubmadsermeiiters Schös; Joh. Ehriftoph B 
Sbhul. des Zeugſchmiedgeſellen Dörfler; Job. Er 


Sohnl. des Buhborudergebilfen Pfeifer; Ama @ 
Töhterl. bes B. und Dclonomen — 
Gumb.; Caroline Wih. Augufie, text. bei 


gierungs:Affeffors Burkyardt; Ama Mar., 
des Taglöhrters umd Hafenbinders Meyer; Eva 
Töditerl. des 8, und Hafnermeifers Dörfler ; 
Elias Wilh. Eöhul. des Laudgerichts · 
Mar. Ariederile Daniele, Tochterl. des 
Acceſſiſten Dollfuß; Sg. Friedt. © 
Delonomen Wittmann; Heinrich Marım, 
Finanzlamımer-Revifors Peter; Luife Areline 
des Hauptmanns a. D. Frhreu. v. Gedende 
Reit Gem, & a al: Anna 
tha, Töcterl, des Regiments:Beteri tes 
Georg Peter, Eöhnl. des Vater Wale 
Brot. Gem. St, I Be oh Inte 
rot. Gem, St. Joh : Job. ner 
Schweidergelelle, mit Marg. Bab, Fr Geis, — 4 
Gumb,.: oh. Gg. Nobleder, B. u. N 
Wilhelmine Hummel, Gaſtwirthewittroe. 5 


Rath. Gem. (im Won. jfebr.):. Esah 
Eijenbahntonduftene im —— mit 
derife Hary, Regierungsdieners-Tochter von Wer, 










rid Emil Selling, f. Stabi» und U 
in Schwabach, mit Jungivau Cacilia > | 
ters. Toter von hier, | 
(Die Beerdigten folgen im nädhflen Watt) 
Schrannenpreife, 
Ansbad, den 11, Mär. 


Höhii. Mitt. Mir. Beitieg. 3 

Ah m ak ik 
Kern 218 10 BAU —— 
Waizen 18 6 12 — — 
Korn 25219 212 — 
Gerſte — — —— — 
Haber 627 DB EI — 

Fremden-Unzeige 


vom 11. März 
Stern. Br. Bezirtsarzt Dr. Reuter von Rirel 
Hr. Amtmann Bombard von Eaftel, Hr. Private 
von Reuſtadt, Hr. Pfarrer Bramm von ? 
Bicar Waher von Unteraftenbernheim, YH. KL I 
bon Ciberfeld, Frommel, Ertheiler , Heilbronner) 









ek, 


von Bilipe, Wayersborjer von Scmaitad), ZW 
von Ditenfoos, Sundheimer und Sohn vom Da 
Hr. Wanıter Gellinger von Emslirchen. 
die Ausführung des Artiteis 1 der Shi 
Frankreich ift mit © 







Er gebe anl 


Die „Eur 


Die franzöfiige Negierung } 


Einem Gerücht zufolge werbe demm 


Der Sturm auf Didsl 
Man m 





Ansbacher Morgenblatt. 


m m WE e — 


Erſchelat taglich mir Aut: . 
für ım Ense — * 


Reunzehnter Jahrgang. 


cher — 





—— — ——— a a 
M 64. Prot.: Zacharias. Samftag, den 14. März. Kath.: Mathilde. 1863. 


Politiſches. 


— Ueber das bayeriſche Schulgeſetz 
eingt ber „Nürnb. Korr.“ (Nr. 152) unter dem Zeichen >< einen Ars 
£el, beflen Inhalt fo wahr und gewiß jebem Lehrer jo fehr aus ber 
5eele gefhrieben ift, daß wir nicht umbin können, denſelben wörtlid 
ı unfer Blatt überzutragen: „Ein Wehſchrei durhfhallt zur Zeit bie 
wbrerwelt des fonft jo gelobten Bayernlandes. Seit Jahrzehnten baten 
ie Voltsfgullehrer die Landbeöverireiung um eine gefehlid geordnete, 
yürbigere Stellung; der legte Landtag hat ihnen (um. biblifd) ‚zu reden) 
mitt des. Brodes einen Stein geboten. Dieler Landtag, ber durch feine 
mftigen 2eiftungen zu den glängendften zählt, die Bayern je hatte, hat 
urch die unbegreiflih bagatellmäßige Behandlung des Schulgeſehes einen 
rübenden Schleier um feinen Glanz geworfen. Früher, al® diefed Ges 
! noch nicht beftand, klagten die Lchrer hauptſächlich nur Über Lürgs 
iches Auskommen, weil ber Geldeswerth ein bedeutend geringerer ges 
oorben war; alle übrigen Verhältniffe waren leidlih, mande ſeht gut. 
Die Regierung war ein reiher, grofmülhiger Patron, der dem Xehrers 
tande wohlwollte und, durch Fein Geſetz behindert, die freie Hand ſtets 
um Selfen bereit hatte, wo ber geſehloſe Zuftand irgend wehe that, 
jetzt ift e8 anderd geworden. Das Schulgefeg hat die Generalllagen 
er Lehrer nur farg gejtillt, während es gleich eitig dieſelben großer 
Bohltgaten beraubt hat, und jeder Lehrer würde mit Freuden bie Vor— 
heile des neuen Geſehes millen, wenn er bafür die berlornen Wohl 
baten früherer Zeit zurücttaufen könnte, Ohne auf die vielen Mängel 
md Unzulänglickeiten des Geſehes hier mäher eingehen zu Lönnen, 
sollen wir nur jene Wunde bioßlegen, welde am Xiefften ſchmerzt. 
früher war der Lehrer in feinen alten Tagen oder in Krankpeirsjällen 
en Pfarrern gleich gehalten; man Lie ihn ruhig auf feinem Poſten 
nd ftellte ihm nur einen Gehilfen am die Seite, dem er fieie Station 
jewäßren mußte, während der Kreisfonds das Gehalt zahlte, Es war 
iefes althergebrachte Verfahren ein natlirlicher Alt der Pictät, der bei 
kr Doppelftellung der Lehrer thunlich war und mit jo manden andern 
Inbilligleiten verföhnte, die dem Lehrer während eines langen Berufs: 
ebens begegneten. Die Ausübung diefed Pietätsaktes koſtete weber dem 
Staate, no der Kirche, ned der Gemeinde ein befonderes Opfer, uud 
nan hörte darüber mie Magen, jo wenig wie über die Haltung von Wis 
arien. in berbes 2008 trifft dagegen in Folge des Schulgeſetzes die 
ten oder fonft‘dienftunfähig gewordenen Lehrer, Mit iprem Nupefige 
n altgewoßnten Räumen hat es ein Ende; fie müflen im Alter aus 
angen zu wandern, und findet fich fein mitleidiger Hausbeſiher im 
Dorfe, wenn überhaupt wohnliche Räume vorhanden find, fo hat der 
rgraute Lehrer die Ehre, mit Weib und Kind jammt der goldenen Dies 
yaille, die ihm für fünfzigjähriges treues Wirken zuerkannt worden, in's 
Armenhaus*) überzufiedeln. Dort oder wo immer mag fih num der ins 
yalide Lehrer nah der äcmlihen Dede fireden, die ihm aus ben abge 
mungenen und abgefargten Pflihtbeiträgen feiner Amtsbrüber gemoben 
vird. Das Schulgeſetz hat nämlih auch die Penfionsverhältniffe ber 
%hrer geordnet, jedoch nicht zur Freube, fondern zum Jammer ber Lehe 
ser. Während früßer in vielen Fällen nah obigem Verfahren (mie jet 
ioch bei den Geiftlihen) mehrere Faktoren ſich unbeläftigt in die Untere 
jaltumg alter 2ehrer theilten, Kreisfonds, Stiftungen, Gemeinde ıc, hat 
as Schulgefeh dieſelbe der Hauptfach: nach den genannten Fräftigen und 
ahhaltigen Faltoren abgenommen und als neue Laft auf die Schultern 
ser noch dienfttauglichen Lehrer gelegt, welche doch feit Jahrzehnten um 
Aufbefierung bettelten | Welche Jronie des Schidjals! Es haben dem⸗ 
mach bie noch nicht imvaliden Lehrer jeht nicht nur für ihre Wittwen 
und Waifen zu forgen, fondern fie müljen aud mod ihre Juvaliden 
unterhalten, Es find Faälle möglih, wo die Witwen und Waifen als 
ſolche beſſer geftellt find, als ein emeritirter Lehrer mit Weib und Kind, 
fo baß es im foldem falle befier wäre, ber betreffende Lehret ſchloͤße am 
Tage feiner Emeritirung fofort auch fein Auge für immer in väterlicher 
Rüdfiht auf das Beſte der Hinterbleibenden | Bei Gründung bes Em: 
titenfonds aus dem faltigen Säckel der Lehrer wurde auch nicht gefragt, 
ob der gering befoldete, oft im Stillen feufzende ‚Lehrer bie meue Laft 
zu dem alten noch übernehmen könne, er muß. Haben doch bie meiften 
Behrer, namentlich im größeren Städten, no gute Röde anzuziehen und 
find in quter Geſellſchaft zu treffen, es kann aljo jo ſchlimm nicht mit 
ihnen ficken! „Sie mögen tägli ein Glas Bier weniger trinfen, um 





*) Mur bier if im Allgemeinen zu flart aufgetragen. Die Red. 


bie neue Laft zu beden!“ Solche lieblofe Urtheile aus font gebildetem 
Munde find freilihd im Stande, den fühlenden Menfhen ſchweigen zu 
machen, Was würden bie Grundbefiger und fonfligen Steuerpflichtigen 
bes Landes im Falle einer vorhandenen Steuerüberbürbung ihren Vers 
tretern zurufen, wenn biefe, ftatt einer Erleichterung, eine fofortige Konz 
tribution von zwei Prozent und eine bleibende neue Steuer von Ein 
Prozent bed Einkommens zu den alten Laften erwirkten? Möge ein 
ſolches Erperiment der Aufbefferung, wie es der letzte baheriſche Lands 
tag an den Schullehrern geübt hat, nie mehr wieberfehren; möge biels 
mehr ein neuer Landtag dem fo lange unerhört gebliebenen billigen und 
gerechten Klagen ber Lehrer durch Aufhebung des mißgeborenen Schul- 
geſetzes im einer Weiſe abhelfen, die dem fchwergeprüften Stande zur 
Freude und micht zum Seufzen gereiche 1” 


Deutfchland. 

Münden, 12, Amtlihde N ihten, durch bie 
Ernennung 9 3322 und ne in — —— nr 
in Regensourg und durch das jojort jtattfindende Vorrücken der jüngeren Kancrtis 
fer eried, achten Kanouitat in dem biſchbi. Kapitel zu Regensburg ıft ber biichöfl, 
geiſtliche Nah, Priefter Dr. Lupw. Weitel, Regens des Klerikal⸗Seminare im 
Regensburg, ernannt; — dein Bezirtsamte Kegensburg ein Affefior extra statum 
beigegebeu und dieje Stelle dem ijunltionär ber diefem Amte, Reggs.Acceſſtſlen 
Jo]. Stumpf, verliehen; — der Yanog.»Aff-for Adam eg in Zweibriiden 
zum Ajicfjor am Bez.Ger. Yandau und der Log.Aſſeſſ. Dane Salıter in Speyer 
zum Afleffor an dem Bez. Get. Haiferslauters ernannt; — dem WRevierförfter J. 
Speer zu Taubenbach der erbetene Nuheflano gewährt und am defjen Stelle ber 
Korfiamısaftuar und zunlliouur im Wanifteriaiskorftuurean, Guf, Robt, zum 
pro. Revierförjter nach Taubenbach im Forjtamte Amberg befürbert worden. (9. 3.) 

Münden, 11. März. Im Widerſpruch mit dem, was andern 
Blättern von bier berichtet wird, glaubt ein Korr, ber „Allg. Ztg.“ melben 
zu können, dag nun, nachdem über die Errichtung neuer Notarftellen und 
bie Vermehrung folder an Orten, mo beren ſchon befteheu, bereits k. 
Entſchliehung erfolgt it, auch bie nothiwendigen Perfonalernennungen in 
Bälde erfolgen werden. — Die Beitritte von Mitgliedern zum großbeuts 
hen Beformverein von hier und auswärts find fortwährend in erfreulis 
der Zunahme. 

Münden, 11. März Die Rückehr des k. Kriegsminifters 
Generalmajor v. Liel wird nicht vor Ende der nädften Woche erfolgen, 
— Ueber das fernere Schickſal des bayer. Konfuls in Athen, Hrn. Bers 
nau, ift man bier noch immer in Ungerwißbeit und namentlich nicht bes 
kannt, ob derſelbe noch verhaftet if, Da die nächſte Poſt ans Grichens 
land erjt kommenden Sonntag in Trieſt eintrifft, fo wird man auch erft 
in einigen Tagen beftimmtere Nachrichten erlangen können, (A. Abdz.) 

Münden, 12. März, Bisher arbeitete Se Maj. ber König 
täglid, von Morgens 6 bis Mittags I1 Uhr mit dem Hofrath v. Pfi⸗ 
flermeifter, aber nunmehr reicht fat diefe geraume Zeit nicht zw, um bie 
fi häufenden Regierungsangelegenheiten zu erledigen; erft nad beren 
Erledigung gönnt ih Se, Maj. eine täglihe Erholung, welche im einer 
Spazierfahrt beftcht. (Fi. Btg.) 

Münden, 12. März Die „Bayer. Ztg.” ſchreibt Meute unter 
amtlichen Zeichen: Der „Bayer. Landbote” vom 11. de. Mts, Nr. 70 
enthält unter „Neueftes" die Nachricht, er habe aus „fiherer Duelle“ 
vernommen, es fei in ber letzten Staatsrathsfigung beichloflen worden, 
daß wegen der politiihen Yage eine Armeerebuftion nicht ausgeführt, 
wohl aber nah Eintreffen des Kriegsminifters v. Liel ein neuer Armee 
befehl Herausgegeben werden follte, und zwar vorerft für den Stab, um 
bie vielen valanten Stellen zu befegen. Wir find in der Lage, verfihern 
zu Lönnen, daß die Ungabe — als habe in der vorbemerkten Angelegen⸗ 
heit eine Beratfung oder eine Beſchlußfaſſung im Staatsrathe ſtatigefun⸗ 
den — ganz grundlos ift, — Weiter ſchreidt daſſelbe Blatt unter dem 
Rebaktionszeigen: In verſchiebenen Blättern war biefer Tage bie Notiz 
zu leſen, Herr Minifterialratt Dr. Weis habe erflärt, daß er ein Mans 
dat als Abgeordneter zum nächſten Landtag nicht annehmen werde, Wir 
find im Stand, aus befler Duelle zu verfiern, daß Herr Minifterials 
rath Dr. Weis eine folge Erklärung weber gegeben, nod im entfermtes 
fien daran gedacht Hat, fie zu geben. — In ber geftrigen Abendver« 
fammlung des großdeutfhen Meformvereins hielt Hr. Dr. Haller einen 
ausführligen Vortrag über ben Zollverein und die Ausfiten auf feine 
Erhaltung, inshefondere die Gründe, welche gerade Preußen beflimmen 
möüffen, deffen Erhaltung zu wünfden, wie endlich über bie Chancen, 
welde, für den unerwarteten Fall, daß es doch zur Auflöfung käme, ſich 


| für die fühbeutfhen Staaten eröffnen und die bei weitem nicht fo um 


günfig feien, als gewößnli; von preußiſchet Seite befauptet wird, 
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Wie dem „ir. Kur.” berichtet wird, ift bie Frage wegen Gründurg 
eines Polytechnitums und Umgeflaltung der Sewperbeſchulzu zu Real⸗ 
ghmnaſien vorläufig ganz befeitigt, Indem einerſelis zu viele Lokal⸗ und 
Berfonalsntereffen hindernd im Wege ſtehen auderſeits mau gefunden 
haben will, daß ber gegenwärtige mathematifche Unterriht an ben Gym⸗ 
naſien Jedem hinreichende Keuntniſſe an bie Hand gebe, um fi bie üb« 
rigen Doltrinen, die für ben techniſchen Staatsbienft erforderlich feien, 
an dem beftehenden polvtechniihen Schulen ‚und ber Forſtlehranſtalt mit 
Erfolg aneignen zu können. Mas das Zeichnen betreffe, fo fei auch an 
allen Gymnaſien der Unterricht je beſchaffen, daß er für Jene, die fi 
befielben einmal zu bedienen hätten, als Vorbereitung genüge. — Die 
füngft erfolgte Wiederbeſetzuug ziocier Lehrftellen an der polytechniſchen 
und Gewerbieule in Münden dürfte bereits von. biefem Geſichtspunlie 
aus erfolgt fein. , 

— Auch eine Zeichnung der Weiffenburger Nationalver- 
eins-Berfammlung, von einem andern Standpunkte aus beſehen 
und aufgenommen. Nun Kim’ nur darauf an, zu erfahren, vom wel⸗ 
Gem Standpunkte aus fie richtiger unb wahrer beobachtet werben konnte 
und wollte, und da wär's faft möthig, daß ‚ein unparteifcyer Dritter 
völlig nüchternen fachgemäßen Aufſchluß gäbe, — Eine Korrefpondenz aus 
Meiffenburg im ber Altmũhl· Zeitung“ ſchreibt naͤmlich Nürnberger 
Blätter haben bereits ber Welt verkündet, bag am 1. be. Mie. im 
Meiflenburg eine Rationalvereind:-Berjammlung ſtattfaud, in 
welder Hr. Grämer von Doos mit befannter Meifterichaft patriotiſche 
Neben gehalten und von mindeſtens 400 Teilnehmern 1) bie Einfüh— 
rung ber Reichöverfafjung , jowie 2) die volle Zuſtimmung mis der Hals 
tung ber preußiſchen Abgeordneten einftimmig votirt worden ſei. Im 
Weiſſenburger Wochenblatte gibt num ein Augenzeuge einige Aufichlüffe 
Über die gerühmte großartige Berfammlung, moraus zu entnehmen üt, 
baf aufer den vom Nürnberg gefommenen Rationalvereins Mitgliedern 
und einigen wenigen Mitgliedern aus Weiſſenburg und der Umgegend 
meiftentheild Neugierige bei dem erwähnten Belchluffe zugegen waren, 
Die Abftimmung wurde in folgender Weile vorgenommen: „Wer ber 
Refolution J und HU nicht widerfpridt, von dem wird angenoms 
men, daß er damit einverftanden fi" — (nad turzer Pauſe) nachdem 
Niemand dagegen geſprochen, erfläre ich die Nefolution für angenommen", 
Alſo, wer blos als Zuhörer anweſend ift und fi jelbjtverjtändlich 
nicht an ihm fremden Verhandlungen birtt beiheiligen will, ber wird 
als zuftimmend angeſehen. Auf bdiefe Weile fommt man leicht zu im⸗ 
menſen Majoritäten, und wenn Hr. Grämer die Berfammlung auf dem 
Marktplape im Meifienburg abgehalten hätte, dann hätte er vielleicht 
mit Ausnahme von einigen Wenigen, die eine Gegenrede ber Mühe 
werth gehalten Hätten, die ganze Stadt Weifjenburg für zuſtimmend er: 
Mär. Dem Antrage eined auswärtigen Mitgliedes: „man möge, ba 
bie Verfammlung zum lleineren Theile aus Mitgliedern beftche, bevor 
man zur Abſtimmung ſchreite, die Aniwefenden zuerſt zur Beitrittserläs 
rung auffordern, murbe feine Folge gegeben, weil. ber Nationalverein 
Niemand zum Beitritte nötigen wolle und «8 ihm nicht um Gewinnung 
einiger Thaler zu fei, und die Eimahnung des Hrn, Crämer, bie Sache 
reiflich zu überlegen, wurde auch jo wohl beherzigt, daß Niemand ſich 
in bie aufgelegte Lifte einzeihnete. — In welch prattiſcher Weiſe Hr. 
Grämer die Apitation für den preußiſch⸗franzöſiſchen Hanbelövertrag und 
gegen bie Zolleinigung mit Oeſierreich betreibt, davon erzählt uns das 
Weiffenburger Wochenblatt ein Beiſpiel. Zu einem Tiſch voll Bauern 
fi wenbdend, ſprach Hr, Crämer etwa folgende Worte: „Wißt ihr, Land: 
leute, welches die Folgen fein werden, wenn nad Sprengung. des Zoll: 
vereind gegen Norden wieber Zollſchranken bie Ausfuhr eures überflüffl: 
gen Getreides verhindern werben? Ueber bie offenen öfterreichiigen Grän⸗ 
zen twird der Billige ungarische Weizen Bayern überſchwemmen und ener 
Weizen wird euch übrig bleiben.“ So gefährlich ift es wohl nicht, ber 
Norden wird unſern Weizen unter jeder Bedingung kaufen müſſen, wenn 
er Brod genug haben will, unſere Gerfte aber wird in Bier verwandelt, 
ebenjo reichlich wie bieher nah dem Norden und noch reichlicher nach 
der untern Donau wandern, Uebrigens trägt, wenn der Zollverein ges 
Iprengt werden follte, daran nicht Süddeutſchland, fondern Preußen 
Schuld, und daß der preußiſch franzöfifhe Handelsvertrag unfern Markt 
ruiniren würde, iſt dur unfere Handelskammern fo hinreichend nadıges 
wiefen, daß die eben angeführten Worte unfere Landleute ſchwerlich vom 
Gegentheile überzeugen werden. 

Wien, 10. März Die heutige Wiener Zeitung bringt ein kai— 
ferliches Handſchreiben an den Erzherzog Nainer, betreffend die Grünes 
dung eines öfterreihiihen Mujeums für Induftrie und 
Kunft, Diejes Handfhreiben begründet einen denkwürbigen Abſchnitt in 
ber Gefchichte der Muſeen Defterreidhe, Seit Kaiſer Jeſephe II, Zeiten 
bat Fein öfterreichifcher Monarch eine fo offene und entſchiedene Sprade 
geſprochen; fein Monarch unferer Zeit Hat mit gleicher Liberalität dem 
Defig feines Haufes, die Schätze feiner Mufeen der Inbuſtrie und Kunft 
zur Verfügung geftellt. Die Gründung dieſes Inftituts iſt zum Theil 
die glänzendſte Frucht ber Londoner Weltausftelung und zugleid der 
Einficht in bie Lebensbedingungen der Kunftinduftrie eines großen Staats. 
Ale Patrioten Osfterreihs leben der Ueberzeugung, daß der Gieg bes 
oſterreichiſchen Staatögedanfens am die Fortſchritte im Erziehung und 
Bildung, in Intelligenz und Cultur gefnüpft if, Aller dortſchritt tft 


J 


illuſoriſch, der nicht die Erfüllung dieſer Bebingungen im Auge 
Die Monarchie, bie Dynaſtie kann nichts beſſeres thun, als die 
der Intelligenz zu der ihrigen zu machen, die Intereſſen der Cult 
bie bes Reiches und des Hauſes zu Inüipfen. — Der galiziſche &4 
wird nun jedenfalls am 16, 56. eröffnet merden Die Reit 
glaubte, die Anfurrection werde während ber beiden Bertagung 
erlöſchen; jegt wo im Gegentheil diefelbe fih zu confolibiren ſcheiat, 
die Unzulänglichkeit der von Rußland angewendeten Unterbrüdunge 
immer nichr herbordritt, Konnte ein fernerer Auffhub nicht verfügt 
den, ohne das conftitutionelle Recht des Landes zu gefäßrben. 
glaubt, daß die Polen mit Maß und Umſicht von ber Freihen ber I 
tägligen Arena Gebrauh machen werden. (U. 3.) 


Brag, 10. Mär, Ubends. Ju der heutigen zehmftünbigen 
tagefigung iſt der Mojoritätsantrag, ber gegen Palazky's Borfdlag) 
Abänderung ber Wahlordnung lautete, nah ftürmifher Debatte a 
(T. N.) 


nommen worden. 
Atalien. 

Turin, 11. März, Man verſichert, daß das neue Unlehen 
gefhloffen it; Rothſchild fol die Hälfte zum Eurfe von 69", ng 
die andere Hälfte fen den anbern Bantiers, ben Ercditanftalten ui 
öffentlichen Subfeription vorbehalten. (T. NR.) 

Donaufürftentbümer. 

Buchareſt, 11. März. Da die Selfion mit dem 14. M 
Ende geht, fo iſt eine Juterpellation an das Minifterium gerichtet 
ben: ob es biejelbe zum Zweck ber verfafjungsmäßigen Beitftellun; 
Budgets verlingern werde, Das Minifterium antwortete: c# 
nichts davon, Die Kammer betrachtete biefe Ermieberung als eine 
legung der Verfafiung, und votirte eine MRefolution, welde erflärt, 
das Minifterium nicht ihr Vertrauen befige, und daß fienur eines 
fafjungsmäßigen Minifterium das Budget bewilligen werde, und 
außerdem diejenigen einer Geſehesverletzung ſchuldig ſpricht, milde 4 
Erhebung nicht bewilligter Steuern anordnen ober ausführen märden 


(T. d, U, 3.) 
Fraufreich. 

Paris, 12. März, Der Moniteur meldet, daß die von i 
Gonftitutionell gemachte Angabe, der zufolge das Lager von Chäln 
ſchon Ende März gebildet werben foll, ungenau if. Das Lager mil 
wie in ben Vorjahren, erft Ende Mai eröffnet werben, (T. R.) 
— G — — — — — — — — — — — 







Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelfranfen. 
L Sidung bes Shwurgerihtöhofes i. J. 1863. 
Fünfter Fall, 
verhandelt Donnerftag den 12, Mär. 

Anklage gegen Kunigunda Walz von Rothaurach, Lg. Met 
wegen Berbredend des Betruges. 

Bräfident: Hr. Appell.-Gerihts: Rah Dr. Gosner; Staati 
anwalt: Hr. Bonn; Bertheibdiger: Hr, Reditsconcipient Marl, 

Gefäworne: die HH. 1) Leonh. Müller, 2) Karl Müller, 
Goppelt, 4) Wittmann, 5) Weber, 6) v. Schwarz, 7) Häberkin, 
Ferd. Müller, 9) Reiff, 10) Meıkel, 11) Hauf, 12) Moth. 

Kunigunde Walz, 18 Jahre alt, ledige Dienſtmagd von Re 
aurach, iſt angeflagt, ein Verbrechen bes Betruges baburd begangen 
haben, daß fie auf betrügerifche Weife 1) im Juli 1862: bei dem fer 
wart Graf zu Rauenzell 30 fr, Darangeld, 2) am 27. Sept. v. 
bei den Drahtzieherotöchtern Babetta und Eliſabetha Pepolb zu Scn 
bach Kleidungftüde im MWerthe von über 10 fl. herauslodte und 3): 
14, Hug. v. 38 fowohl ben Bädermeifter Blank als ben Gäjtm 
Nelb dahier dadurch zu übervoribeilen fuchte, daß fle zwei werlb 
Spielmarken für ächte Golbftüde im Werthe zu je 9 fl. 22 tr. aus 
und fo die Genannten zum Auswechſeln berfelben zu beſtimmen je 
was ihr jeboch micht gelang, ba beide Berbacht fchöpften und aui! 
Unfinnen der K. Walz nicht eingingen — K. Walz war trog üb 
Jugend zu wiederholten Malen polizeilic wegen Diebftahls, Betruge 
verurtheilt worden und erſcheint baber als rückfällig. In ber äffe! 
Ken Berbandlung geftand K. Walz, fich bei Fotſtwart Graf unter | 
(hen Namen} ald Magb verdingt zu haben Lediglich bes Daran 
halber und ohne im Sinne gehabt zu haben, wirklich in deſſen Tv 
einzutreten, Ebenfo gejtand fie ben Belrug an ben Petzoldt'ſchen 
ſchwiſtern und behauptete nur bezüglich der Spielmarken, biefe Nacht ı 
unbelannten Herren empfangen umb felbft für ächt gehalten zu haben. 
Der k. Staatsanwalt Hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht, 
gegen fuchte bie Vertheidigung in wohldurchdachtem Vortrage barzutk 
daß es bezüglich des erſten Reates zum Schaden bed Graf an ci 
welentlihen Merkmale des Betruges, dem der Borfpiegelung einer 
[hen That ſache fehle, da burch ein falſches BVeriprechen, wie das f 
liche, in Dienft treten zu wollen, feine Thatfache vorgefpirgelt 
weil unter Thatfachen nur. gegenwärtige ober vergatigene in die Au 
welt getretene Vorkommniſſe verftanden werden Binnen, nicht aber 
ſelche, melde erft in der Zukunft Tiegen, — ferner, daß bezüglich 
Spielmarken die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ericheine, K. Walz I 
biefelben ſelbſt für Acht gehalten, — Die Gefhmwornen (Obmann « 
Leonh. Müller) verneinten das Waltum eined Betrugsverſuches 
Schaden des Blank und Nelb und bejahten lediglich bie beiden amt 


:ate, worauf der Gerichtshof bie K. Walz wegen zweier Vergehen bes 
truges zu einer Gefängnißftrafe von 6 Monaten, jeboh unter Ahrech⸗ 
" zweier Monate als unverſchulbet erlittener Unterſuchungehaft, verurs 
ilte, und die Stellung der K. Walz nad erflandener Strafe unter 
lizeiauffiht ala zuläfig erklärte. Much diesmal wurde wieder in die 
ageftellung an die Geſchworuen, entgegen dem von ber Bertheidigung 
Rellten Antrage bie juriſtiſche Oualificatiomn ber That als Verbrechen 
er als BVerbrehen des Betrugs) nicht aufgenommen, 


Bolkswirtbichaftliches. 

Münden, 11. Mär. Raſcher als je geahnt werben Fonnte, 
t der Bau der Oftbahnftrede von Schwandorf über Weiden und Kem— 
ih feiner Vollendung entgegen. Wie fiher verlautet, kann bie Eräffs 
ag dieſer gangen Linie noch im Spätfommer, ſchlimmſten Falles im 
ebite biefes Jahres ftattfinden, Die Linie mach Eger wird im künfs 
nr Jahre ausgebaut und dem Verkehr, übergeben werden können; das 
ch erreigen die Oſtbahnen ihre volle Ausdehnung, — Da die Kamin 
rer: Diftrifte nach Entſchließung ber oberbaheriſchen Kreisregierung vers 
rt werden follen, jo erhalten fämmtliche biefige Hausbefiger Faſſions⸗ 
en, im welche einzutragen ift, was fie für den Zeitraum vom 1. Jar, 
52 bis dahin 1863 an Kehrlöhnen entrichtet haben. (A. Abdztg.) 


Börsen-Course 


Papiere. 
Fraukfurt, 12, Mär. M Bien, 12. Min. 
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—e— rk a 0” 
2 * ⁊ anl · 
GEredit· Baul· Altien 220, „ Grebit-Banf-Atti lösen 
8.» NuLsLoofe v. 1854 73°), L. Anl Looſe v. 1854 *23 
bitto v. 1858 138%, . bite m. 1858 - 136, 
Eile ge 
Pr.All. " P Pr 
mw. Berb, Eifends ft. 144 „ Donaw Dampf Eh. 44 
ger. Ditb,At. 115", „ Etnatsb.-Altien 235 
to vollei It 116 | „ Rordbahn:Aftien 183. 
Hielturs — Bien 101%, Wechſel — Augsburg se 
Geld:Sportem 
Sranffurt, 11. Därz “ 
olen 9m 38,—39', ir. | 20 Frantenfilde9 fl. 23 —24 ii. ' 
Friedr dor IF 5,5, Fi | Engl Souver, 11 fl. 46 —50 fi 
. 10 fl⸗St. 9.4 -46 Mr | Ruf Imp. 930 —2 H 
3 —3 Mr —2 #F 


id · Dukaten 5 Dollars i. Gold 2 fL. 5 


Bermifchtes. 


— Aus Heilsbronn, 12. März, erhielten wir von zuverläſſi— 


je vom 20. bis 22. Mär; und 
mal mit 25%, nad Abzug ber treffenden Zinfen erfolgen follen, 


Zugleih erlaubt man fi, die Herren Aetionäe am die Rachtheile der Berfäumumg beg 
tzeitigen Einzahlungen laut $. 6 ber Statuten zu erinnern, fowie darauf aufmerkam zu 
hen, daß ſchon bei dem erfigenannten Termine voll eingezahft werben kann. 


Ansbach, ben 12. März 18063. 





Die 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 


wovon der Verkauf 
Ziehung am 1. April. 
Die Hauptgewinne des Anlchens find: 


fträge auf's promptefte ausführt. 


Stiru & Greim, Banquierstingtankfurk am Mair. 
ze Allen Xeidenden und Araufen, SE 


die warm zu empfehleube 


fi portofrei an mich wenden tollen, werde ich mit 


Seite folgende dankenswerthe Aufllärung: „Auf dem im der heutigen - 
 —— Berantwortlicher Nebatteur: 3. W. Wecver, 
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Bekanntmadungen. 
1, Den Herren Aftionären wird hiemit eröffnet, daß die Schlußeinzahlungen 
Mai 1863 


Ansbacher Aktien-Cigarren- & Tabak -Fahrik. 
ewinnreichste Speenlation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiſerlich Königlih Oeſterreichiſchen 


der Looſe geicglich in Bayern geflattet if. 


24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal’fl. 20,008, 
5mal fl. 15,000, 2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl 1000. — Der geringjte 
is, ben minbeftens jedes Obligationoloos erzielen muß, iſt jet fl. 140. — Kein anderes 
leihen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch— 
ı Garantien. — Um die Bortheile zu genichen, welche Jedermann die Betheiligung er: 
glichen, beliebe man ſich baldigt DIBRECOT an unterzeihnetes Bankhaus zu wenden, 
chhes nicht nur allein Pläne uud Zichungsliften gratis und franco veriendet, fondern aud alle | 


Höfe des Strafmaßes aber nah den. Beſtimmungen des For 
gen Derübung des Frevels im Momplott zur Nachtzeit mit Anwendung 


Nummer 62 Ihres geſchäthzten Blattes unter „(Klofter) : Heilssronn, 
9. März,” — Seite 242 enthaltenen Artikel flieht man fi veranlaßt, 
Sie zu erſuchen, in einer der nächſſen Nummern beffelben zur Berichti« 
gung und eu des wahren Sahverhältniffes Die Erklärung auf: 
zunehmen: ba ber dort angeführte Tall in der öffentlihen Forſtſtraf⸗ 
gerihtöfigung bei dem E Landgerichte Heilsbronn am 27. Nov. v, I — 
(in wehher, der & Mevicrförfter als Bertreter ber Staatsanwaltſchaft 
fungiste) — zur Aburtheilung gekommen iſt und der entwenbete 
Stamm nicht auf 26 fl, fondern auf 12 A. 30 Er, gewerthet war, bie 
eſetzes wer 


ber Säge, und wegen Nüdfalis — als Schärfungsgründe — fi auf 
137 fi. ‚30 fr, für fänmtlihe 6 Theilnehmer entziffert bat, 

Leipzig. Die beljebte erſte Liebhaberin der hieſigen Bühne, Sehr, 
Thusnelda Rempfani wird das Theater quittiren und ſich verbeirathen. 
Ihr Berkobter ift ein wohlgabeuber Rayfmanı in Leipzig: Dr. Hermann 
Steinbredt, 


EEE EEE Enns 
H ie f i se s. 

| Ansbad, 12, Mär, (Theater) In ber geftrigen lehten 
Gaftvorftellung ber iFrin. Schunke, im der fie wieder alericbg fptelte, 
zeigte ſich das Publikum äußert dankbar und liebenswürbig, tubem es 
bie gefeierte Künſtlerin oftmals unter ftürnishem Applaus Bervorrief 
und Kränze und Bouquets in Menge zumarf, Am Säluffe dankte 
bie geehrte Gaſtin, ſichtlich bewegt, für bie freundlige Aufnahrie, bie fie 
bier gefunden. 


Barnungsruf! 
(Als Antwort auf die Bemerkung der Redaktion im vorgeſtrigen Blatt.) 
Ihe alter Bäume ah und fern, Nicht Bütz, nicht Sturm if, wa® cu 
droht “ 


Die ihr in Anebachs Fluten fteht ; i 
Und stolz mit jhöngemwölbter Mron Auch fürdter nicht der Dürre Dual! 
Ein Wächter its, wi Iharfem Bit, 


Auf das Weicleche der Menſchen jeht: 
Nehme euch in Act! Der geht umher und uch ben Stragl: 
Nehmt eu in Mg! 


Die ihr des wilden Sturms Gewalt, Und jo der Wihter Areng nimmt wahr, 
Der Kraft bewußt, bie jeyt gelacht ; Dafı ihr nicht, mehr jeib ferngefund: 
Und froh am tuufrget Zeiten Lauf, Dann weh euch! denn gefhlagen hat 
Ja Marte käitig, habt gedacht: Für euch jobanı die leijte Stunb: 

Rehm: euch in Ad! Nehnt euch im At! 


Die ihr im Tchattenfofen Grund Parbon wirb bier gegeben nicht, 
Wehrtet der heiten Sonne Strahl: Fort müßtihr! denn „Befahr ift ba 1" 
Die ige mit iieblich ſügenn Dirt Darum ihr alten Binme all 
Erfülter blihend Berg und That; In Ansbach's Fluren fern und nah: 

Nehmt euch in Ahr! Rehmt euch in At! 





4.  Unterle und Gichttaffent von 
| Butta-Percha —8 — 
Joh. Kuatzenberger. 

5. Montag den 16, died und die dar 
rauffolgenden Tage werben in meinem Daufe 
über 1 Stiege eine 

Partbie Schnittwaaren 
ı gegen gleih baare Bezahlung verauftionirt und 
Kaufelichhaber hiezu zingeladen. 
Simonts. _ 


m. 
— Da 











Größen find wieber angefommen bei 
i DH \ tzinger. 
7, Der Wuterzeihiele nimmt. die) Upren« 
rüßrigen Meußerungen, welche er dor einiger'Zel 
über ben Sanitätsjoldaten Johann Hornung 
an verſchiedenen Orten machte, hiemit zurüd, ba 
ber Grund zw jenen Meußerungen auf einem, 
nun gänzlich berichtigten Jrrthum, ſomit auf 
Unwahrheit berußte. Job. Ammon, 
Shneibermeißter in Altenmuhr. 
B. In einem lebhaften Städtchen, au ber 
Eifenbahn gelegen, wird in ein Gonbitoreiz, 
Leblüchnerei⸗ und Spezerei⸗Geſchaft cin junger 
Menſch unter fehr annehmbaren Bedingungen in 
bie Lehre zu nehmen geſucht. Hierauf Refleftis 
rende wollen fih an bie Erpebition biefes Blats 
tes menden, 


Unfgrn Freuuden Bis traurige Nachricht, 





dritt (de Dr. Wilhelm Ahrberg. 29. Abbruck mit Mitefen) „die maturgemäßen Seilkräfte der 9, 


iuter« und Pflanzenwelt, oder natürlich. heiliame Mittel gegen Magentrampf, Hämorrhoiden, 
pechondrie, Höfterie, Gicht, Scropheln, Unterlelbobeſchwerden aller Urt, oud gegen den 
ndwurm, mie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutlodungen u. f. w. herrlüßs 
de innere und Außerlice Kranfheiten,* mit bem Motto: „Prüfet Miles, das Beſte behal- 


*, unentgeltlich unter Kreuzband frauco zuienden. 


Dr. FE. Kühne in, Braunſchweig. 


baß unfer Söhnchen 


Wilhelm 
in einem Alter von 4, Monaten Heute vers 
ſchieden ift. 
G. J Gutmanm. 
ilie Gutmaun. 
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In Hiefiger Stabt if ein Wir 


Sineverein & Liederkranz. its ug Au 
onnabend den 14. März) 1863; * Bil, Eommilfionär. 
14. Eine no gut erhaltene Landwehr: 
[F 0 N [F E R T nabiereUniform nebft Armatur wird gu Zauj 
geſucht D 77. 


zum Beften des Uhland-Denkmals "15. Ein foiden Wiängen Tann Dr Payarı 


lernen, ſowie auch ein darin erfahrnes 
im Töniglichen Orangerie- Saale, —— Befnäftigung bafelift finden az 





Anfang Abends Abends Uhr. fagt die Erp. db. BL. 
16. Ein Heiner ſchwarzer Ruſſe, verfeben ı 
P E ogrt ograı mm. einem mit Namen gezeichneten Halsband dat j 
theilung: verlaufen. D 348 abzugeben. 
1) Dir'möcht! ich biefe Lieder — 17. Eine reale Branntweinbrennerei u 
2) Das tft ber Tag des Herrn, (ee von Upland, für Männerchor comp. von Kreuger. Schenkgerechtigkeit (tramsferabel) wird zu fa 
2 —— —* an — Becif geſucht D 310. 

omate für Klavier und Meile von rar 18. Sei Spreiner Krauß jun. fanu ein j 
5) Motette für gemiſchten Chor 3 —5 ger Menſch uk Lehre Eu " 
6) Notturno in F moll von 8 für Glavier 19. Zeugihmied laß fuht einen Lehln 

7) 2a Cascade von Pauer ’ Fremden: Anzeige 


Thäler Eidyend R 12. 9 
3 Bela ar — ————— * gemiſchten Chor comp. don Menbeld« Stern Sr. — — von Katide 


Bartholdy. af Sahmoller von Ludwigeburg, Eßtuchen, Exil! 

10) Früßzeitiger Früpling, von Göothe ſohn 

11) Des Sängers Fluch von Upland, ; für eine Singſtimme comp. von Efler, Gene De Wirk 2a eye —— 

12) Das treue deutfche Herz. von Otto jun., comp. für Männerchor von Otto sen, pr. —— 8 von Augebarg, De ML 
von Bremen kauıpıier don 

13) Grüplingsgruß an das Baterland, comp. für Männerhor von B. Laquer. Bänden, Hr. Gutäbefiger —— —* 





x af. Seibold, Rosi 
Billets zu 24 kr. find in den beiden Buchhandlungen, forie bei Madame Deder zu faben. | weht, Zaun Zutel, Kiel, Gieenmile, Sur 
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Sonntag, den 15. März. 


Kath: Longinus, 1863. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 

Zu Anfang dieſer Woche hat die Welt ein Schanſpiel geſchen, wie 
nur felten vorkommen wird. Eine Nation empfängt die Braut ihres 
‚ftigen Herrſchers mit den herzlichſten Freubdenbezeugungen. Dan pflegt 
gleichen Feſte überall gerne möglichft durd das Volk mitfeiern zu laſ⸗ 
‚ allein in der Art, wie es am 7. d. geſchah, ift fo etwas doch nur 
England möglib, Wir meinen micht die aufgewenbete Pracdt und 
rrlichteit, aud fo etwas fan nur eine fo reiche Ration unb eine 
adt wie London tbun, wir meinen die rüdbaltlofe, offene freude, bie 
Engländer vom Höchſten bis herab zum Miedrigften zeigt, Das ift 
: möglid in einem Lande, in welchem auch ber Regent an bad Ge— 
gebunden it, in welchem das Volk fein Recht geficyert weiß, und 
it befürchten muß, daß jeber Beweis von Hingebung als Kriecherei 
eſehen, ober darauf fpefulirt werde, um irgend ein unbequemes Recht 
beſeitigen. Bollends in einem despotiſch regierten Lande, mag man 
Despotismus nun chriſtlich oder türkiih nennen, wäre ein ſolches 
undenlbar. 

An Mannheim hat eine Verſammlung ven Mitgliedern des Natio— 
bereins beſchloſſen, darauf binzuarbeiten, daß jedermann nad feinen 
iften wirfe, daß ein beutfches Barlament einberufen werde auf Grund 
Reichsverfaſſung, ja daß einfiweilen ein Borparlament aujammentrete, 
8 ift ganz mohlgemeint, wird aber wohl zu bald fein, fo weit find 
noch nit, obgleich «8 in Deutihland zuleht, wenn es fo wie bie: 
fortgebt, gang nothwendig d-hin kommen muß, daß die Nation bie 
he Felbit in die Hand nimmt und aus allen Kräften, mit allen ges 
ichen Mitteln, Breffe, Berfammlungen, Adrefien, Eingaben, was es 
ſchiebt, treibt und drängt, daß fie eine Geſammtvertretung bekomme, 
ı denen, deren Aufgabe es wäre, diefem Bedürfniffe, deſſen Dringlids 
immer einer eifriger zugeftcht als ber andere, abzubelfen, ift nichts 
erwarten. Der eine will nicht, der andere kann nicht, ber dritte darf 
t, und fo gebt es fort. Unſere beiden größten Minifter wechſeln 
en, bie nicht erbaulicer fein könnten, inzwiſchen werden die Sches— 
Holfteiner malträtirt nah Her ensluſt und babei an ihr „großes 
erland“ angemwiefen, der Zollverein ift in Gefahr zerfprengt zu werben, 
deutſche Flotte und die deutfche Hüfte bleiben fo ſchutzlos als möglich 
J. w. u. ſ. w. Was übrigens die Note des Herrn v. Bigmard bes 
t, fo darf man mit Bekümmerniß nicht verhehlen, bag fie bisher 
t fo gebrandmarkt wurde, wie es der angebrohte offene Berraty an 
Nation verdient. Das preufifche Abgeordnetenhaus hätte wohl bie 
faabe, audy hier freund und Feind einmal aufzuklären. Sollte man 
am Ende genug haben zu reden — einem Manne gegenüber, bei bem 
> alles Reben nichts nübt, bei dem nur Ein Mittel Hilft, das aber 
preußiihe Bolfivertretung nicht in Händen hat. 

In AUmerifa first man fort, Schwarze als Soldaten einzureiben, 
man will die feſtgeſetzte Zahl noch erhöhen, Der Stein ift einmal 
Nollen und bie Sklaverei wird kein Menſch wieder fo herſtellen kön⸗ 
‚ wie fie war, Uebrigens fcheint ben Amerikanern niemand, einen 
zern Dienft geleiftet zu haben, als Frankreich mit feinen Beflrebuns 
, fi einzumifchen. Die Amerifaner haben theils fo viel Nalionals 
3, theils fo viel gefunden Verſtand, baf fie jede unberufene Einmi— 
ng eines Fremden aufs entſchiedenſte verabſcheuen. Nun Hat bie 
avenhalterpartei (man nennt fie dort feltjamerweife Demofraten) durch 
rlei Umtriebe es dahin gebracht, daß in ben nördlichen, freien Gtaar 
felbft Wiberfpruch gegen ben Krieg erhoben werde; da jept aber nur 
Möglichkeit in Ausficht ficht, daß Frankreich die Sklavenſtaaten ans 
rıne, fo reicht dieß chen Bin, im Norden ihre Anhänger überall jo 
zeliebt zu machen, daß ihr Einfluß bedeutend abgenommen Bat, 

Die SchleswigsHolfteiner, d, 5. genau genommen nur bie Iehteren, 
ven befchloffen, ſich an den bdeutihen Bund zu wenden. Guter Gott, 
re doch die bittere Pille ſchon verihludt und die Blamage fon über: 
aden, bie und ba wieder bevorſteht. 

Die Athener haben den bayeriſchen Conſul in das Gefängnik ge: 
sorfen und bis jetzt nicht herausgegeben. Dafür hat fie der Münche⸗ 

Volksbote tüchtig geihimpft, aber darum werben fie ſich zunächſt 
zig fümmern, Mo aber ift ber ftarfe Arm, der hier ſchützt, wo ift 

Flotte, die einige Kriegefchiffe in ben Piräus entjendet, um ben 
techen einige Lectionen über Völkerrecht zu ertheilen? DO Bundestag! 
Dannibal! was habt ihr geihan ! 


Deutfchland. 

Münden, 12. März Die Lehrer Oberbayerns Sprachen ihren 
Dank für bie ihrem Unterftügungsvereine durch ben Landrath zugewen ⸗ 
bete bedeutende Dotation durch Ueberreihung eines fehr ſchönen Gedenk⸗ 
blattes am ſämmiliche Landrafhömitglieder und die bei ben Sitzungen 
deſſelben beiheiligten k. Negierungsbeamten aus, Daſſelbe ift nach ber 
Anordnung des firebfamen Lehrers Kainz von Kechel von dem Maler 
Klimſch in ſeht geichmadveller Weile compontrt und in der Lithographie 
[hen Anftalt von Dr, Wolf u, Sohn bahier polychromiſch vortrefflih 
ausgeführt, . (B. 3.) 

Augsburg, 13. März. Gutem Vernehmen nah ift Se, königl. 

Hoheit Herzog Ludwig in Bayern zum Oberſten bes biefigen Chevau⸗ 
leger⸗ Regiments König ernannt und der gegenwärtige Oberft dieſes Res 
gimentes Freihere v. Lamotte als Sberſt nah Nürnberg bericht 
worden, (N. 9. 3.) 
Lindau, 12. März Mus Anlaß ber bevorfichenden Neuwahlen 
zum Landtage herrſcht im Allgäu ſchon große Rührigkeit. Der Handels: 
vertrag und die Anhänger des Nationalvereins dürften dort auf die 
Wahl der Landtagsabgeorbneten einigen Einfluß äußern. (B. 3.) 

Kafjel, 12, März. In der heutigen Sihung der Ständever⸗ 
fammlung it der Untrag des Verfaflungsausihuffes auf Entſchäbi⸗ 
gung ber Staatsdiener, denen auf Grund bes proviſoriſchen Geſetzes vom 
14. Juli 1851 ein Biertel des Gehalts entzogen wurde, einftimmig an- 
genommen wordeu. (T. N.) 

Berlin, 11. März. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Faſt ſaͤmmt⸗ 
liche Blätter ber Oppofition fahren fort, die Yage unſeres Vaterlandes 
in Folge der polniſchen Angelegenheit ald eine äußerft fchmierige und 
bedrohte darzuitellen. Fur unfere Leſer dürfen wir jedoch nad alljeitiger 
und zuverläſſigſter Erkundigung wieberholt verfihern, daß alle jene bes 
ſerglichen Angaben nicht bloß nad ber begründeten Webergeugung in 
Megierungskreijen, jondern auch nach den Auffaſſungen der einfichtigften 
politischen ‚und bdiplomatifchen Perfonen volftändig arundlos find, und 
daß die Klärung ber politiihen Situatien, wie fie feit vierzehn Tagen 
eingetreten iſt, jede eruftere Beforgniß wegen einer bebrohlichen Entwick⸗ 
lung bejeitigt hat.“ 

Königsberg, 7, März Der durch die Graubenzer Vorgänge 
zu teauriger Berühmtheit gelangte Hauptmann v. Beſſer it einem uns 
beilvollen Schikiale ‚verfallen, Derfelbe ift geitern in Wolge offen aus 
gebrochenen Wahnſinns nach der Provinzial: Irrenanftalt Mllenberg ges 
bracht worden, woſelbſt aud fein Vater, ein mit dem eifernen Kreuze 
geſchmückter Dffigier, bereits fet 30 Jahren betintrt if, Es hat ſich 
jett herausgeftellt,. dar. die Anfänge der Krankheit auf Jahre zurüd- 
reihen. Man hofft allgemein, daß dieſe Kataſtrophe nicht ohne günftie 
gen Einfluß auf das fernere Schidfal der unglüdlichen früheren Unter 
gebenen des Mannes bleiben wirds, (Das mir aber aud arg, wenn 
eine ſolche Eriheinung den Einfluß nicht Hätte Traurig genug, daß 
unter ſolchen Verhältniſſen fo viele rechtſchaffene Menfchen nur eine Zeit: 
lang unfduldig leiden müffen,) 

Breslau, 13, Mär, Die „Schlefihe Leitung” ſchreibt aus 
Rattowib vom. 12, März: Heute ift eine Infurgentenfhaar mit ben 
Ruſſen bei Sosnowice zufammengeftoßen. Es entfpann ſich ein blutiger 
Kampf. Die ruffiihen Beamten waren bereit® wieder ihres Amtes ent 
fest, ald unerwartet rufifches Militär eintraf, bie Anfurgenten zeriprengte 
und einen Theil berjelben auf preußiſches Gebiet trieb, (T. NR.) 

Großbritannien. 

London, 10, März. Aus dem vom Lorb:Oberfämmerer vers 
öffentlihten langen Programm für die Fronprinzlihe Hochzeit, welge an 
biefem Tage bevorftand, find folgendes die weientlicften Punkte: Die 
Trauung iſt auf Halb. 1 Uhr Nachmittags in ber St. Georgskapelle 
bes Windforichloffes feſtgeſeht. Die Königin wohnt der Feier privalim 
bei; die Botſchafter und die andern Mitglieder des diplomatiſchen Gorps, 
welche eine Einladung empfangen haben, nehmen die Gallerie nörblich 
vom Altar ein, die Minifter die im bem Chor für fe referbirten Sitze 
Die Ritter des HofenbandsOrbens find in ihrem vollen Ornat anweſend. 
Die kgl. Säfte werden durch den Geremonienmeifter in ben Chor ber 
Capelle geleitet, wo fie ihre Site an den Stufen bes Altars nehmen; 
es find folgende: S. H. ber Maharabſchah Dellp Sing (bekanntlich 
zum Ghriftenthum übergetreten), Prinz Ebuard von Sachſen⸗Weimar, 
Prinz von Leiningen, der Herzog von Holftein-Slüdsburg, Prinz Aus 
guf von Sadfen-EoburgeCotha, Prinzeffin Dagmar, Prinz Wilhelm 
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und Prinz Sriebrih von Dänemark, Prinz Friebrich von Heſſen⸗Kaſſel, 
der Fer A — bie Herzogin von Brabant, Prinzeſſiu Epriftian 
von Dänemark, die Mutter der Braut, mit Prinzeffin Thyra und Prinz 
Waldemar von Dänemark. Um %, auf 12 Uhr fahren bie Kron: 
pringeffin von Preußen mit Prinz Wilgelm von Preußen, Prinz und 
Pringeffin Ludwig von Heflen, Prinz Arthur, Prinz Leopold, Prinzeſſin 
Helena, Prinzeffin Louiſe und Prinzeffin Beatrice, bie Herzogin von 
Cambridge, Prinzeffin Marie von Cambridge vom Schloß nah bem 
Wefteingange ber St. Georgsfapelle; ihnen folgen die Beamten bes 
Haushalts der Königin. Beim Eintritt dieſes Zugs Spielen bie Orgel 
und das t. Muffeorps den Beethoden'ſchen Siegesmarſch, während deſſen 
die Hoheiten ihre Pläge auf der Erhöhung des Altars einnehmen. Der 
Lord: Chamberlain empfängt darauf an dem MWefleingang S. k. 9. ben 
Bräutigam nebft feinen führern, dem Kronpringen von Preußen und 
dem Herzog von Sachſen- Coburg⸗ Gotha, und dem Gefolge Ihret Ho⸗ 
heiten, die um 12 Uhr vom Schloß abfuhren; biefelben werden bei 
ihrem Eintritt von den Klängen des Mendelsſohn ſchen Marſches aus 
der „Athalie“ empfangen. Um 12°, Uhr fährt die Braut, begleitet 
bon ihren Führern, dem Prinzen Chriſtian von Dänemark und dem 
Herzog v. Cambridge, vom Schloß ab, und wir ebenfalls am MWeftein: 
gang der Gapelle vom Lorb:Chamberlain empfangen, und bie acht Braut. 
fügrerinnen fließen fi dem Zug an. Bei ihrem Eintritt ſpielt die 
Mufit Händels Mari aus Joſeph.“ Wenn die Braut ihren Sih 
auf dem Chor links von ber Aitarerhöhung genommen hat, wird ein 
Choral gefungen, und der Gottesbienft beginnt. Der Erzbiſchof von 
Canterbury, die Biſchöfe von London, von Orforb, von Wincheſter, von 
Chefter, und der Dechant von Windjor fichen an dem Alter, Rach 
dem erften Segen, ber Mbfingung bes 67ſten Plalms und tem zweiten 
Segen fhließt der Etzbiſchef von Canterbury die Geremenie mit dem 
Eommunionsiegen. Beim Ausgang aus ber Gapelle wirb das Beet: 
hoven'ſche Halelujah aus dem „Delberg” gefungen. Das neuvermäßlte 
Paar und die Agl. Hobeiten Lehren mad dem Schlofie zurück, mo bas 
Eheprotokoll aufgenommen und darauf in der St. Seorgshalle ein Des 
jeüner fervirt wird. — Der Hochzeitsanzug ber Prinzejfin Alerandra 
beficht aus einem Kleide von perlweißer Seide, geftidt mit Rofe, Diftel 
und Klee, unten eifgefaßt mit vier Reihen vou Silberftreifen ; bie 
Schleppe ift vom carmoifinfarbigem Sammet, und mit benfelben Ems 
blemen ‚ber drei Reiche in Silber geftitt wie das Kleid, Mieder und 
Aermel find vom denſelben Toftbaren Stoffen. j 

. Um 9. Nachmittags Hatten ber Lorbmayor und der Gemeinderath 
von London bie Ehre, auf Windforihlog empfangen zu werben, um ber 
Pringeffin Braut ben koſtbaren Diamantenihmud, Halsband und Ohr 
ringe (im Werth von 10,000 Pfd. St.) zu überreichen, melde bie 
Stadtgemeinde London I. k. Hoheit zum Hochzeitgeſchenk beftimmt hat. 
Das Halsband beſteht aus 32 Gelconda:Diamanten in altem engliſchen 
Schnitt, und der Mittelftein wiegt 13 Karat und 31 bis 32 Gran, 
Die Schönheit Tiegt in der Gleichheit und Harmonie der Größe, Geftalt 
und des Feuers, Die Obrringe zeichnen ſich durch ſehr große Dbers 
fleine und Tropfen (tops and drops) aus; die erften wiegen 124/, und 
die Ichtern 17%, Karat, Das Geſammtgewicht des Schmuds beträgt 
mehr als 171 Karat. Dir Lordmayor hielt an bie von ihrem Bräu: 
tigam', ihren bänifhen Verwandten und ihrem Tünftigen Hofſtaat um« 
flandene-Pringeffin eine Anrede, worauf die Dame Huldvell lächelnd 
fi bedankte, und ſich die einzelnen Mitglieder ber Diunicipalität, Alder⸗ 
männer und Sheriffs vorjtellen ließ, welche dann in bie St. George: 
a geführt wurden und die Anftalten für die morgige Beier anjehen 

aften. 

London, 11. März Geſtern alſo wurbe die Trauung des Prin⸗ 
zen von Wales mit feierlichſtem Pomp, ganz dem Program gemäß, voll- 
zogen. Die Prinzeffin war tief ergriffen. Hr. Frith wird, im Auftrag 
der Königin, ein großes Bild der Trauungsfeier malen. Das neuver: 
mählte Paar reiste jofort auf ber Eifenbahn nah Southampton ab, und 
fuhr von dort, nachdem nch cine Glüdswunfhadreffe der Stadt ent 
gegengenommen war, nach der Jufel Wijht über, um in Osborne bie 
Honigwoden zu verbringen. Der Tag ward im ganzen Vereinigten 
Königreich feftlid mitbegangen, und Abends waren Yondon, wenigitens 
in allen feinen Hauptjtraffen (mit befonderm Effelt die St. Paulskirche) 
Edinburg, Dublin, und wahrfgeinlig die Mehrzahl ber größern Pros 
vinzialſtaͤdte, glänzend beleuchtet. Die Londoner Theater gaben feflvor: 
ftellungen bei freiem Eintritt. Parlamentshaus und Börfe blieben ges 
ſchloſſen. 


Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelftanken. 
J. Sihung des Schwurgerichtehoöfes i. J.1863. 
Schöter Fall, 
verhandelt Freitag ben 13, März. 

Anklage gegen den Iebigen Mebgergefellen Carl Theodor Steins 
Lein von Pappenheim wegen Verbrechens bed Raubes und Diebftahle, 

Bräfident: Hr. Appell.»Gerihts-Rah Dr. Goener; Staats— 
anwalt: Hr. Kleiner; Vertheidiger: Hr, Redtsconeipient Kanzler, 

Geſchworne: die HH. 1) Görner, 2) v. Grundherr, 3) Reis 
&ert, 4) Goppelt, 5) Häberlein, 6) Birfmeyer, 7) Karl Müller, 8) 
Ri, 9) Dit, 10) Pfann, 11) Leonh. Müller, 12) Bühringer, 





Theodor Steinlein, weldyer a s Soldat des 7. Infanterie Regiment 
von den Militärgerichten bereits im Jahre 1858 wegen gemeinen Ver 
bredens des Diebſtahls, wegen poliz.ilich ftrafbarer Urkundenſälſchun 
und anderer Reate mit Arbeitöhaus in der Dauer von 5 Jahren beftraj 
war, begab fih nah Entlafjung aus ber Strafanftalt im vorigen Fahr 
auf die Wanderſchaft. Auf der Rückceiſe von Wien, mofelbft er verge 
bend Arbeit gefucht hatte, traf er mit dem Gattlergefellen Eduard Gint 
ner don Freiſtadt zufammen, und während fie mit einander — Gintne 
etwas voraus — gegen Gfferding zugingen, auf einer theilweiſe vor 
Wald gebeten Straßenftelle, fühlte plößlich Gintner einen Stid im Gr 
nide, und als er fih umfah, erhielt er mod mehrere Diebe mit einen 
Stode auf den Kopf. Gintner fing am zu ſchreien und lief davon, 
wurde aber von Öteinlein einen Buchſenſchuß weit verfolgt, bis fie einz 
Bauern auf bem Felde anfihtig wurden, worauf Steinlein zurücdhliel 
und von der Verfolgung abjtand, Der Angellagte geftcht zu, woran 
aud die Umftände hinmweifen, daß er den Angriff auf Gintner im be 
Abſicht unternahm, die bei demfelben vermuthete Baarſchaft ſich arzueis 
nen. Nur behauptet der Angeklagte, dem fliehenden Gintner gar nis 
nachgelaufen, jondern gleich davon gelaufen zu fein, weil er ſich gefürt 
tet habe, es möchten auf das Schreien des Gintner Leute berbeikcmmen, 

Diefe That ift von ber Anklage als das Verbrechen des Verfuses 
zum Verbrechen des Raubes charakteriſirt. Steinlein konnte nicht ie 
gleih aufgegriffen werben, fondern gelangte in feine Heimath, wer 
feine verbrecheriſche Lebensweile fortiepte und mehrere Betrfigereien de 
durch verübte, daß er mittelft in dem einzelnen Fällen wechſelnder Ver 
fpiegelnug falſcher Thatſachen 4 Perionen getäufht und am ihrem Ver— 
mögen im Ckfammtbetrage von circa 100 fl. benachtheiligte. Ob: 
gleich biefe Betrugshandlungen, einzeln betrachtet, nur als Vergeben er 
feinen, werden fie boch wegen des Aufammenfluffes nah Art. 320 
Ar, 2 des St. G. B. zum Verbrechen. Auch die Berrügereien geſtand 
der Angeklagte im Weſentlichen zu. In dem Plaidoyer wurde haupt: 
ſächlich bie Frage erörtert, ob nicht ein ftrafloier Verſuch des Haube 
vorliege, weil die Vollendung bdeilelben durch freiwilligen Abſtand det 
Angeklagten, und nicht — mie es das Geſetz verlangt — mur mern 
äußerer, vom Willen des Thäterd unabhängiger Umſtände unterblaben 
if. Die Gefhwornen (Obm. Hr. von Grundherr) erflärten den An: 
gellagten jümmtlicher ihm zur Laft gelegter Reale im Sinne der Anklage 
für ſchuldig, worauf derfelbe vom Schwurgerichtehof zur Zuchthausftrct 
auf die Dauer von 7 Jahren verurteilt wurde. 

Berihtigung: Bei dem fünften falle war nicht, wie es in 
dem geftrigen Berichte Heißt, Hr. Leonh. Müller, fondern Hr. Webe 
von Schwabach Obmann, und beim vierten Malle waren nicht, wij 
am Schluſſe des vorgeftrigen Berichts notirt it, von der Staatsanwalt 
ſchaft nur 8, Sondern 12 Jahre Zuhthausftrafe beantragt worden. 
— —⸗ ZZ —r 


Vol kswirthſchaftliches. 
F. Drefch: und Futterfchneid-Maſchinen. 

In dem verehrlihen Ansbacher Morgenblatt wurde unlängft erwähnt, 
daß auf dem Gute des Frhra. v. Süßlind zu Dennenloge eine Dreſch⸗ 
mafhine aus ber Rapp'ſchen Mafhinenfabrit in Göppingen (MWiürtem: 
berg) aufgeftellt fi. Es iſt mum gewiß zum Nuten der Sandisi hi, 
welche gefonnen find, ſich derartige Maſchinen anzufhaffen, Folgende⸗ 
ber Erwähnung werth: Die aus Eiſen conſtruirte Dreſchmaſchine mic 
durch einen eifernen Göppel für 2 Zugthiere (2 Pferbefraft) fehr Ieiit 
in Gang gebracht und mit wenig Anftrengung erhalten, Un der ſelben 
iſt ein Strohſchütlel ⸗ Apparat angebracht, der das Stroh ganz rein aus 
fhüttelt und feloft auf die Seite ſchafft. Unter ber Maſchine befinte 
ſich eine durch daſſelbe Getrieb in Bewegung gefchte Pupmühle, ihr 
guter Confteuktion, die das ausgebroſchene Getreide fogleih aufninm 
und dasfelbe jo rein pubt, daß es zu jedem Bedarf verwendet werd 
kann, Die Mafchine briſcht jede Fruchtgattung, ohne diefelbe zu Beihi 
digen, ganz rein aus, und je nach Gattung in einer Stunde 1%, 
2 Schober große Garben. Zur Bedienung, und zwar vom Anfang an bio au 
Getreide in den Sad kommt, find incl des Birktreibers 6 Perioni 
erforderlich. — Aus derfelben Fabrik wurde auch eine Sutterfchneides 
ſchine mit Schwungrad bezogen, welche durch denſelben Goppel mitte 
einer 130 Fuß (der Baulichteit hier nothwendig) langer Trans miſſier 
in Bewegung geſetzt wird, aber dennoch mit folder Kraft und Gefchtwir 
digkeit scht, da in 1 Stunde 6 Er. kurzes Pferdes oder 9 Etr, Rind 
viehfutter geiänitten wird, Die Maſchine ſelbſt zicht das Futter fo rail 
ein, daß zwei Perfonen mit der Einlage volauf zu thun haben. An 
mittelſt Handgetriebe erweiſt diefe Maſchine fehr befriedigende Reſultat 
indem durch zwei Perfonen am Triebel und cine Perſon zum Ciniege 
in 10 Minuten 1 baher. Etr, Heu und Streß zufammen gefchnitte 
werben kann, Daf auch das Vieh ſolches Futter, das mit ber Meaichir 
gebrofchen ift, lieber frißt, indem es weicher ift als ein anderes, verficd 
NS von ſelbſt. Beide Maicinen aus der Rapp'ſchen Fabrik unen ne 
gen ihrer vorzügligen Brauchbarkeit und ſoliden Arbeit, fowie auch dei 
halb, weil fie ſehr wenig Play einnehmen, Geftens empfohlen werben ve 

einen Augenzeugen. 

Eflingen, 9. März Im der heutigen, durd den Ko ! 
Barnbüler präfidieten Generalverfammlung der wärtembergifhen Bau 
wollſpinnerei und Weberei war aus dem Direltionsbericht zu entnehmen 


bie in einer früheren encralverfammlung beſchloſſene Vermehrung 
ı 27,000 auf 44,000 Spindeln im Yaufe des Iehten Jahres zwar 
Nändig zur Ausführung. jedoch wegen der allgemeinen Baummwolltrifis 
“ zum geringen Theil in Betrieb kam, während «8 gelang, ben frühes 


Beftand im vollen Betrieb zu erhalten, 


Die noch rehtzeitigen Ein: 


fe des Rohſtoffes, ſowie einzelne Nachtäufe unter ebenfalls günftigen 
njankturen ergaben eine günftige Bilanz, melde geflatt.n wird, den 
ionären 10 pCt. zu gewähren und den Refervefonds angemefien zu 


mfen. 


Aus dem Bericht ift zu entnehmen, bag nicht fowchl ber 


fauf der Fabrikate, als der Gewinn am Robftoff das günſtige Re: 


at lieferte. 


(Schw. N.) 


Das öfterr, Finanzminifterium macht befannt, daß die Einkreuzer⸗ 
Einhalbkreuzerftüde ven Kondentionsmünge mit Ende Auguſt d, J. 


rt Umlauf gefeßt werden. 


noch als Kupfermaterial nach dem Gewichte eingelöft. 
Den großen Schweizer Uhrenfabriken bat der amerifanifche 
g Arbeit und Geld gebradt. E86 traf nämlich im vorigen Jahre 
große Beftellung billiger füberner Taſchenuhren für die Unions, 


»e ein, 


Vom 1. Sept. am werden dieſe Münzen 


So fam «8, daß die Schweiz 1862 400 Centner Uhren 


" ausführt, als im Vorjahr, nämlich 1959 Gentner. Im Jahre 
O betrug die Ausfuhr 1790 Centner. 


Paris, 13, 
veis. 
um 9 Mill, 
mmen bat das 


März. 


die Gonticorrenti ber Privaten um 
Wechſelporteſeuille um 61%, Mil, 


Der „Monitenr* veröffentlicht den Banks 
Zugenommen hat der Vaarfonds um 541, Mill, die Schatz⸗ 
. Mil. Ab: 
Die Vorſchüſſe 


Renten?) um 33, Mil, Der Notenumlauf um 51%, Mil 


(T. N.) 


Mn, 


Shrannen- Mittelpreife 


Mittelpr, 

fl. kr 
1 18 12 

12 48 
n 18 21 

13 4 
n 13 39 

13 — 

B 

rt. 5%, Obfi 


— ir 12. Mit. 


ef. fi Mittelpr. geſt. 

k ke. fi &. en DW 
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— 12 — — | Huber IH — — 
Waſſertrüdingen, 13. März 
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Haber b 4 
Dettingen, 11. März. 
21 Gerſt. 10 = — 


— — — e 
— 


— | Haber 5 


örsen-Bericht 
Frankfurt, 12, Mär. 
a) Staats-Papiere: 
Bad. dr, Dbtig. 


y cp |. : 
Gen Yan 104, 4%. | Defterr. 5°) Met. v. 59 (engl.) 
4, uir 101°, B. — 5%, Nation.-Anl. 
4%, u an 101%, „5%, Metall. 
En ALL, 101°, RB Me 
B.4°, 9, Oblig. 10,8 vreuß. * Sbůgationen 
” ( u “ " IA „ 
30% 978| 33, St. Sch.Sch 
b) Sauk- uud Credit· Aklien: 
c. Banf-Alien Ss, | ukfurter Banl · A. 
er. " 819 rinft. Baul · A. 
Credit · Banl · Alt. 220°, Beimarer Baal⸗A. 
c) Cifenbahn-Aktien und Prioritäten: 
c. Ob. (voll) 116’, Deiterr, Staatsb. 

„ 0, Em) 115°, „ m Prior. 
Berb. 1444 Etlijſ.⸗B.⸗Att. 
—J Prior. 3364 "0m Prior 
[3 fi " *9 “ " [17 
yabın 5 108%, | Böhm, Wetb,Aft. 

a. Dirk 101P. vrior. 
d) Anlchens-Laofe : 
x Humenh. 7 A. 12, Grofh. Heſſ. 50 
m. 4, 0 fo 644 TIER. r „2 
a, O6 82%, . of. 
200 fll v. 39 1300,P. 305 
100 fl. Ered.Br.u.58 13815P. | Nafl. 3 


&. 40 Thlr. 





Künftigen 


Edhweb. 10 Thlr, 
Wien 101% 


nr 
Bin [P} 


ce) Wedhfelkurs: 


Berantmwertlicher  Nedafteur: x. W, 
Sckaunntmadgungen 


BOB. 


Bekanntmachuug. 


Montag den 16. März Vormittags 10 Uhr 
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Frankfurt, 13. Mir. 
Ant‘. “ 


i Bien, 13. Mir. 

Deſt. 5%, Hat. u. Def. 5%), Nar-änleien 0°" 

w 9°, iNetall, baꝛ v. * 09. Metall, ol As 
Baut.Attien 822 w „alt, -805 
» Ewvit-Bant:Nftien 220 w Credits 215, 
n Eräulstooje v. 1BSE 780%, u LAnlLoole v. 1854 00m 
= vitto u. 1858. 138 % bitte m. 1858: > 485, 
* dit m. 1860 82 ':» bitte .. A860, (Or 
n Cifab.Br.Mt. „ . Bellb.-Brior.. gm 

udw,:Berb. Eifenb,-Aft. 144°), . Donan Dampf. 85H ; 

Bayer, Diib.Alt, 116 „ EtaotebAtten ° 1235 

Ditto volleingeya 116°, m Norbbahumftiem 1. nAR0,,, 

Wedleilurs — Wien 101%, IRechfel — An In 













bte® EN 
Ansbah, 14. Mär, Im Würdigung der Wetbienfte 
nigen Geiftlihen, Schullehret und —— — hr fich * 
hervorragenden Thaãtigkeit im Unterrichis und Erpiehungeiefen beſteihen, 
hat Se, Moj. der König gerußt, allerhöchſt belobende Unerfennung aus⸗ 
zuſprechen, und zwar (für Mittelfranken) a) aus der Zahl der Geiſtli⸗ 
hen: dem prot. Dekan, Pfarrer und Lolalſchulinſpeltor Jul, Stabelmann 
zu Lentershaufen, dem prot. Dekan und Diſtritteſchulinſpektor Kippel 
zu Juſingen dem prot. Pfarrer und Diſtriktaſchulinſpektot Bechmann zu 
Mögelborf, dem kaih. Lokal» und Diftrittsfhulinipeltor Pfarrer Benno 
Petermaier in Haunftetten; b) aus der Zahl der Schullehrer: dem prot. 
Schullehrer Georg Chriſt. Friedr. Fleiſhmann zu Ansbach, dem prot. 
Schullehrer Joh. Leonih. Kappel zu Feuchtwangen, dem kaih. Schulleh⸗ 
ver Unoread Mayer zu Erlangen, dem kath. Schullehrer Earl Eugen 
Weinberget zu Eidftätt; c) ans der Zahl der Gemeinbebeamten: dem 
rechtotundigen Vürgermeifter Strobel zu Schwabach; dem reitsfundigen . 
Dürgermeijter Ammon zu Neuftadt a, d, U, dem Stabtgemeinde-Bors 
fand Fleifhmann zu Baiersdorf, dem Gemeindevorftcher Bunz zu Uns 
terſchweinach und dem Gemeindevorfteher Kern zu Sündersbüßl, 
Fürth, 13. März, Geftern Morgen brad; das Gerüfte, welches 
zur Auffgüttung des Eiſenbahn-Dammes bei ber Nürnberg Würzburger 
Bahn die Nollmägen trägt, und ſtürzten 4 mit Sand belabene Wagen 
und 12 Arbeiter in eine Tiefe von mehr ald 30 Fuh, Es war bies 
bie erſte Wagenlabung, welde das Gerüfte auf dieſer Stelle befuhr. 
Schs von den Ürbeitern mußten mehr ober weniger befähigt in das 
Krankenhaus gebracht werden, j 


Siefi 


ve: 
Aus der öffentlichen Magiftratsfig vom 18, . 
Genehmigt wurden: die Baugefuche Raufmanns 9. Bahr. 
jun., des Liqueurfabrifanten I. ©, Langlammerer und des Kaufmanns 
I. Anbr. Kuh von hier; — ebenjo wurde genehmigt: das Geſuch ber 
Diltwalienhändlerefrau Anna Hanikel um eine Lizeng zum Betriebe des 
Putz und Frauenkleidermachergeſchaͤftes. Weiter wurde Beſchluß gefaht, 
daß vom nächſten Schuljahre an in den Mittels und Oberklaſſen der 
deutſchen Schulen der Zeihenunterricht obligatoriſch einzuführen und dies 
fer Unterricht dem rühmlih bekannten Bildhauer und Zeichner Hrn. 


Hanns Paul Hönig zu übertragen fei, 


*) Die Rebaktion ficht Mich zu der Bemerkung veranfaßt, bafı im ihrem Blatte 
durchaus über alle im dem bffentlichen Drogiiteatsfigungen zur. Bera⸗ 
thung und Beſchlußgſaſſtug kommenden Gegenſtände, fondern ur über ſolche 
referitt wird, welche von allgemeinerem oder mindejtens doch größerem 
lolalen Intereffe find. 

— (Eonfeription.) Zur Meffung und Bifitation morgen 
— Montag den 16. — und zur Aushebung u. Einreibung 
übermorgen — Dienftag ben 17. Märg — haben vor dem oberften 
Rekrutirungsrathe, zu dem diesjährigen 7. Aushebungstermin, ſich zu 
fiellen und werden deßhalb ſchon im Laufe des heutigen Tages 
Sonntag — hier eintreffen: die Conferibirten (circa 240 von 486) 
ber Bezirksämter 1) Scheinfeld (Randgerihte Sceinfeld und Mit. Bis 
bart), 2) Schwabach (Landgerichte Schwabach und Roth), aus melden 
nn 1) 76 und unter 2) 103, zufammen 179 Mann ausgehoben 
werben. 






ever. 


Holzverſteigerung. 
| (Forftwartei Oberdachſietten, Revier Colmberg.) 
WMittwech den 18. Mär: 57 harte und’ 


vom unterfertigten 8. Rentamte im Umtskofale die Aushebung der Senfgrube im biejigen | 4 weihe Stämme, 17 harte und 8 weiche Blö: 
ma ſialgeba ude an den Meiftabbietenden in Ausführung vergeben, 


Die Bekanntgabe der Bedingungen geſchieht unmittelbar vor der Verhandlung. 


Ausbach, den 11. März 1862, 


Um 4, November 1862 wurde die ledige Babetta Raum von Erlangen und der Schub: 
ergejelle Peter Sat von Schweinau wegen verfhiebener in hieſigen Kaufläden verübter Dich: 
© in die dießgerichtliche Frohnveſte zur Haft gebracht, und wurden Leide durch Erlenntniß des 


Königliches Nentamt Ansbadı. 
Rotb. 


Bekanutmachung. 


che, 1 harte ſtarke Stange, 100 Hopfenſiangen, 
20 Klftr. hartes und 9 Klftr. weiches Scheits 
' holz, 5%, Klftr. hartes und 1°/, Klfte. weiches 
Prügelholz, 1°, weiche Aſthaufen 909 harte 
| und 149 weidye Bellen. Bufammentunft Rad; 
| mittags 2 Uhr im Stern zu Oberdachftetten. 
| 4 Zwei gute Sagbftäde, Delgemälde, ie, 
30° groß, find äußerft billig gu verkaufen, 
Wo? fagt die Erp. d. BI, 
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1863, confirmat dur; Erkenntniß des k. Appelihofes 
der Sad zu einjähriger 


ſich nachſtehende: 


L erichts Ansbah dd. 10. Januar ch ( 

——— * 6. Februar 1863 und zwar die Raum zu vierjähriger, 
angni je verurtheilt. 

* —— von * Raum bei ihrer Einlieferung beſeſſenen Gegenſtaͤnden finden, 

1) ein Gtüd carrirter baummollener Kleiderſteff, 

2) ein Stüd desgl. blaugrüncarrirt, 

3) ein Stüd besgl,, eine Elle hallend; 
unter den dem Sad abgenommenen ein Fingerring. 

Da nun erheblicher Zweifel beftcht, ob dieſe 
Befiy der Raum gelangten, fo ergeht andurd am besfallfige EigentHümer bie Aufforderung, ihre 
Eigentfumsanfprüce innerhalb 4 Wochen präflufiver Friſt von heute au gerechnet bei unterjering- 
tem Unterſuchungsgericht geltend zu machen, indem nad fruchtiofem Ablauf diejer Friſt genannte 
Stoffe an die Raum ausgeantwertet werden würden, 

Anebach, ben 12. März 1863. 

Der Unterfugungs Richter am f, Bezirkogerich'e Ansbach. 
urfoneider. 
Sperr, 

5. Den Herren Altionären wird diemit eröffnet, daß die Scblugernzahlungen 

je vom 20, bis 22. März; und Mai 1863 
allemal mit 25%, nach Abzug der treffenden Zinjen erfolgen ſollen. 

Zugleih erlaubt man fih, die Herren Aktionäre an die Nagideile der Berfäumung ber 
rechtzeiligen Ginzahlungen laut $. 6 der Statuten zu erinnern, ſowie barauf anfmefjam zu 
machen, baf ſchon bei dem erfigenannten Termine voll eingezahlt werden lann. 

Anobach, den 12. März 1863, 


Anshacher Aktien-Ügarren- X Tabak -Fabrik. 


MM 6. Heute früh um halb ein Uhr ftarb mach mehrmenatlihen ſchwerem Leiden unfer 
innigfigeliebter Gatte und Bater, 
der kgl. Finanz Rechnungstommiffär j 
Johann Nepomuf Hakl dahier, 
im 56. Rebensjahre, welchen herben Verluſt wir biemit, und zwar nur auf biefem 
| Wege, feinen geehrten Gönnern, Freunden und Bekannten mit der Bitte um flilles 
Beileid anzeigen. 


Ansbad, ben 13, März 1863. 
— Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, # 


| Die Beerdigung findet am Fünftigen Sonntag ben 15. ds. Nahmittage 2 Uhr 
J vom Trauerhauſe ans ftatt, 

















Für Auswanderer. 
Ueber 

Havre, Bremen u. Antwerpen 

erpebire ich Auewanderer und Reiſende mit Beh: 

und Dampfisiffen nach allen nordamerilaniſchen 

Sechäfen in 12 Abfahrten monatlich, 

Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen— 

_ten und dem Oencral-Agenten 


C. Birebs in Aicaffenburg. 


Earl Eroninger in Uffenheim. 
g. Benng in Dinkelsbühl, Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 
Leybold in Rothenburg. R- Friedr. Brunner in Nürnberg. 


TSPSTPSTETSTERST ST TOT FORT 7 TOTOTRISTS FORST 70751070, 
Einladung zum Abonnement 


auf bie täglich erchſeineuben 


„Wugsburger Neueſten Nachrichten‘ 

© pro II. Quartal 1863 — 48 fr, 

Kos Man abennirt in Ioco bei ber Erpebition; auswärts bei der Poſt oder Koftboten, 
— —————— 
Um damit zu räumen 


verkaufe ih eine Parthie Rester, Hleiderzeuge und Cattune — worunter 
ah Irauer-Cattune — zu bedeutend hetabgeſetzien Preifen. 


Friedrich Schübel. 


eu e e 8 für des Yandes Beftes 
(Aus der Allg. Zig.) 

Paris, 13. März Der Herzog von Coburg iſt geftern in Paris 
angelowmmen. Der Kaiſer und die Ratferin empfangen ben Herzog heute. 
Krakau, 12, Mär. Abends, Langiewiez hat Jezioranöki und 
Waligorsli zu Generalen ernannt, act zum Tob Berurtheilte begnabigt, 
und Bauern, welche verwunbete Infurgenten ausgeliefert, hängen laffen. 
Athen, 7, März. Die Nationalverfammlung bat eine Gom:- 
mifflon gewäßft, welche mit bem Miniſter des Innern die Chronfolge 
beraten und felbftftändig darin beichlichen wird, Moraitinis ift zum 

Präfidenten ber Rationälverfammlung gewählt worben. 
(Meber Trieſt. Es wird gemeldet: Der bayeriſche Conſul 
Habe eingeftanden, daß er als Privatmann, und in der Ueberzeugung, 
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msdörfer in Ansbach. 


RR, 
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nachdem ſich aber bie 


[ 


nah Aegina internirt 


und Munition wurde 
tlamation wegen ber 
antragt die Beibehaltu 


Gegenftände auf rechtmäßige Weife in den | 


= | räumiger und guter freundlicher Einrichtung x 


ei 


Theater-Anzeige, 
Sonntag den 15. März 1863, 
Doftor und Frifenr, 
ober: 

Der Mann der Abenteuer. 
Driginal:Bofje in 2 Abtheilungen und 2 Afte 
bon Fr. Doppe. 

Montag den 16. März 1863. 

Mit anfgehebenem Abonnement, 

Zum Bortheile der Schaufpielerin Yaura 
NRaumann. 

Der Ball zu Ellerbrumn, 
Original⸗ Luftipiel in 3 Akten von C. Blun 
Zu biefer meiner Benefice-Borftellung lade u 
ergebenſt ein. Lauro Naumante 

11. Un Montag den 23, dies Nachm 
tag 3 Uhr werden im Wagenböfer'ihen Wirm 
hauſe dabier nachdezeichnete Grunditüde, nämiis 

a) in der Stabtjlur Ansbad 
60 Dez, Wieſe nachſt der Wethgaſſe bi 
der Pferbeſchwemme, 
2 Tagw. 20 Der. Acker am Zeilberg; 
b) in der Ortéflur Elperöborf 
63 Dez. mittlerer Sartenader und 
84 Dez. Rubfteinader an der Hautt 
ſtraße nächſt Elper&borf gelegea 
durch den Unterzeichneten an deu Meiftbictenser 
verkauft und Raufsliebgaber biczu ringeladen, 

Ausbah, den 13, März 1363. 

I. 3. Spönnemann, 


Semmilfionär, 


Weidenbach. 
Bräuerei: u, Oekonomieverkauf. 
Die ehemals Grumbachiſche Bräuerei mi 
Zafern:, Bäderei: und Melberreircht mi 
55 Tagw. ber biften Felder und Wieſen wid 
im Gamien ober bei werringertem Grunde 
ſammt Schiff und Geſchirr verkauft. Bei 












vorzũglichen Lager⸗-Lokalitaͤten iſt dieſe Bräurf 
nach Lage und Abſahgelegenheit eines ſchwung 
haften Vetriebs fahig. 

Das Dekonomie-Inventar nebſt ſämmtlichem 
Died wird am Montag den 16. März Früh 
9 Uhr verkauft, und einzelne Grumdftüde täg: 
lich unter der Hand abgegeben, 


13, Freitag den 20 März Früh 9 Un 
werben wegen Pachtabtretung bet dem Unterzeit 
neten auf dem Straſſenhof einige Hundert Er 
Heu und Grummet, 60 — 70 Schober Eıra 
dann 60 Schi. Haber und 20 Stüd Miutte 
ſchaafe verftrihen, wozu höflichſt Strichluſtiz 


| eingeladen werben, 
Däumler. 


14. Unterzeihneter nimmt biemit die get 
Herren Baltafar Schwab von Nieberoberbii 
am 7. März l. J. im Mufer'fhen Wirthohau 
zu Nehdorf ausgefteßenen Injurien als um 
gründet und unwahr zurüd, 

Nebdorf, ben 12, Mär; 1863, 
| Georg Winkle 

15. Ein austwärtiged ſolides Mädchen, ds 
ſowohl zu häuslichen Arbeiten, als auch in da 
nen Laden zu verwenben iſt, wird gefucht. Al 
funft ertheilt die Erpebition. 

16, Eine Brannimeinbrennerei ift zu verte 
fen. Wo? fant bie Expedition, 


zu handeln, moraliige Mittel anzuwenden 7 
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um die Candidatur des bayerifhen Prinzen Ludwig populär zu macht 


Nationalverfammlung für Ausfäliegung ber ba 


riſchen Dynaſtie erklärte, fe er von feinem Unternehmen abgeflank 
Die Kifte, worin angeb ich Gelb und compromitiirende Papiere ſich 
fanden, wurbe fequeftrirt. 


Ungefähr 10 Offiziere find verfäftet © 
worden. An Sparta, Kalamala, Trifala u 


Lokris fanden Demonftrationen für König Otto ftatt. Das Ausgabebub 
wurde um 10 Mill. Dramen herabgeſetzt. 


Die Ausfuhr von Wafl 
verboten. Die Cemmiſſion zur Prüfung der 9 
Privatcorrefpondenz des vertriebenen Königs | 
ng des status quo, bis bie Nationalverfammlu 


anders entſchieben babe. 


Eigentum, Druck und erlag von Karl Brügel und Sohn in Ansbach. 


of u, Staatd: 
ibliothel 
München. 


Zur k. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— | 7 Om 


Irißeint täglich, mit Nusmahme per Diemtuge 
Is am Erantage eine umterhaltente und 2 
Bezibe Hılfende Belrrüge mersen tınfbar angr- 
nenmen, Inberatenie einfpalısge Seife zw 3 fr. berechnen 





Retter ın Bayern Balbfahetı® 2, 
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Bruucliden Lxfeim, aufmwarte bei jeber 
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Dien ſtag de den 17. 17. März. Tu 


Kath.: Gerteur. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Manchen, 14. und 15. Wär, Amtliche NRachrichten. Der Re 
fotſter Wilh. Hanue zu Jagelbach, Forſtamts Elmſiein, IR auf das Revier 
chofen· im Aoritamte Speyer verjetzt, und an deſſen Sielle der Forftantsaltwar 
nz; Gaul zu Elmflein zum Resierförfter nad JIggelbach befürdert wotdeu; — 

Lundgrrichten Ynviwigftadt ad Fürth wird je era Ajleffor veigegeben, und iſt 

Affeifor des Landgerichts rLudwigſtadt der Medhtöpraftitant  mun Werrveter der 
atsanwaltidhaft am genanuten Gerichte, Gg. Lohr, eraannt; dann zum Aſ— 
r des Landgerichts Jurth der Sekretär bes Bezirisgerichts Altnberg, Ludwi 

:itner befördert, und zum Sekretär de⸗ Bezirkägerichte Nürnberg der ‚Rei 
werde, Wernt. Frhr. v. Hir ſchberg, ernanmı werben. 8 

Münden, 15, Mär. Die griechiſchen Bakekäten 2* be⸗ 
lich des künftigen Aufenthalts ihre Entſcheidung zu Gunſten der Stadt 
uberg getroffen zu haben. Auf Befehl ©. Maj. unſeres Königs 
e namlich vorgeſtern der Hofſekretär, Rath v. Hofmann, nach Banıs 
ı ab, um, wie man ſagt, bie Gemächer des dortigen prachtvollen Res 
azfchloffes einzufchen. Rath v. Hofmann traf geftern wieder hier- ein. 

Ueberfieblung det Königs Dito und der Königin Amalie nah Bam: 
dürfte kaum vor dem kommenden Herifte ſtattſinden. CHrBtg.) 

Münden, 12. Mär. König Ludwig wird Ende April oder 
angs Mai von Nizza mieder bier eintreffin und fi ſodann nad 
[Heim begeben, um perfönlih Anordnungen zur Eröffnung ber auf 

Michaelsverge erbauten Befreiungshalle zu treffen. 

Aus Münden 13. März fhreibt man der U, Abdztg.: Eine 
» in Ihr Blatt übergegangene Nachricht des „Fr. Kur.” behauptet, 
ey bie Frage wegen Gründung eines Polytechnitums und Umgejtal: 
y der Gewerbſchulen zu Realgymnafien vorläufig ganz befeitig. Wir 
en nicht, aus welch befonders „guter Qiuelle* etwa ber Korrefpondent 
„Br. Kur.“ jene Mittheilung geſchöpft hat; foweit uns a.er hierüber 
indigungen einzuziehen mögli war, ijt vorläufig an jener Nachricht 
8 Wahres und wird ſich diefelbe wahrjgeinlih auch fünftig nicht bes 
heiten, Weil erledigte Lehretſtellen an den beiden hiefigen techniſchen 
alen Lürzlic wieder befegt wurden, daraus jene angegebene Loſung 
ſchwebenden Frage abzuleiten, ift doch eine jonderbare Schlußfolgerung ; 
daß dafür geforgt werden muß, daß der Unterridt im verwaiſten 
jiplinen ‘wegen Vermeidung der Störung bes ganzen Unterrichts an 
Schule fo ſchnell alg möglich wieber fortgefegt werde, tjt body eins 
tend, Meberhaupt war aud von einer Umgeftaltung der Realgym: 
r in Gewerbſchulen mie die Rede, ſondern ed war unſeres Willens 
einmal die möglihe Umwandlung ber einen ober. der andern Ger 
sichule im ein Realgpmnafium zur Sprade gelommen: 

Münden, 14, Mär. Dem Direktor der k. Regierungs-Finanz⸗ 
mer don Oberbayern, Matthias v. Lifer, wurde in Anerkennung 
x vierzigjährigen treuen, eifrigen und ausgezeihneten Dienfte bas 
ıthurtreug bes Berdienſtorbens vom heil. Michael verliehen. 

* Ansbach, 15. März, Der „Sränt, Knriet“ vom Geftrigen 
Alt einen Artitel mit ber Meberfrift: „Der Keil in den 
wurgerichten“, worin bie jängft erlaffenen oberftrichterlihen Ers 
tniſſe, wie bie Beſchlüſſe des gegenwärtig bier tagenden mittels 
kiichen Schwurgerichtöhofes einer eingehenden Kritit deßhalb unter: 
a werben, weil in biefen Erkenntniſſen und beziehungsmeile Befchlüfe 
der neue Sub ſich aufgeftellt findet, baf das Gebiet der Geſchwornen 
nur aufbie Thatfrage beſchränke, während dem Schwurs 
htehofe bie Entſcheidung hinfichtlich ber Säuldfrage (Rehtsan: 
ıd ung) und ber Strafzumeffung zufolle, mit andern Worten, daß 
ie Frageftellung an bie Giſchwornen bie Verbrechensbegriffobe zeichnung 
unehmen unterlaffen werde. Wir haben bisher Iebigli die That⸗ 
: biefer Unterlafjung mit bem Bemerken, baf bie Vertheibigung jebes⸗ 

dagegen proteftirte, conflatirt, Wir begrüßen ben das Jrrihümliche 

Bedenkliche ber neuen Theorie und Praris mit allem Freimuth und 

juriftifger Schärfe belämpfenden und wmiberlegenden Artilel bes 
int. Kurier”, indem auch wir es für Pflicht der Prefie halten, ein« 
Hen für das koſtbare Gut der Schwurgerichte und unermübet zur 
sehr eines broßenden Uebels mitzuwirken. Indem wir einftmeilen 
jenen Artitel aufmerkſam maden, werden wir in thunlichſter Bälde 
bereits vor Erſcheinen dieſes Mrtikels gefahte Abſicht realifiren, den 
lichen Gegenftand in populärer Weiſe zu beleuchten. 

Nürnberg, 14. Mär. Unter Bezugnahme auf das Berfprecden, 
fi bie Mitglieder des im Jahr 1861 beflandenen großen Sängers 
uoſchuſſes nah 


tlrter Steuern ımterfagt, 


vollbrachter Loſung ber. ihnen gewordenen Hufgabe 


gegeben haben — nämlich auf dem Ruf ber Borftlände wieber zufanmens 
zutreten, wenn eine wichtige, das Wohl bes Vaterlandes ober ber Vater⸗ 
ftadt betreffende Frage auftauchen würde, haben die Herren Notar Linde 
ner und 11, Bürgermeifter Seiler, bie früheren Vorftänbe jenes Feſt⸗ 
komitd's, von dem engern Ausſchuß hiezu ermächtigt, bie gebachten Mit- 
glieder auf Mittwwoh den 18, de. Abends zu einer Zuſammenkunft im 
Gaſthof zum „Abler“ eingeladen, bei welder bie Abgeorbnetenwahlen 
für Nürnberg zur Beiprehung kommen follen. (Mb. Korr,) 

Berlin, 11. März Es ficht feſt, daß ein Rundſchreiben 
Lord Ruffels an die Unterzeichner der Wiener Verträge ergangen ift, 
in weldem diefelben aufgefordert werden, ſich zur Einwirkung auf bie 
ruſſiſche Regierung Behufs der Wiederherſtellung ber polniihen Verfaf- 
fung von 1815 zu vereinigen, Diefe Depeſche ift auch hier eingetroffen. 
Im Ganzen hat man an leitender Stelle diefen Schritt nit mit Uns 
zufriebenheit aufgenommen, da man eimerjeits die Frage dadurch von 
Preußen abgelenkt ficht, andererfeits aber annimmt, daß bie betreffenden 
Verhandlungen unter ben genannten Mächten ſich fehr lange hinaus- 
ziehen und inzwiſchen bie Verhältniffe eine andere Geftalt ang nommen 


haben werben. 
Donaufürftentbümer. 

Bucha reſt, 14. März. Mbends. In der Kanmer Sat ber Präs 
fibent bes Kabinets eine Botſchaft verlefen, welhe die Arbeiten und bie 
Aufführung der Verfammlung tabdelt, fie anſchuldigt, das Budget nicht 
votirt, ja felbit durch das letzte Votum, welches die Erhebung nicht vos 
bie Inſuberdination hervorgerufen zu haben, 
Die Botigaft erklärt die Sefflon für geſchloſſen. (X. d. U. 3.) 

Franfreich. 

Paris, 14. März In ber heutigen Genatöfikung verlas Paras 
bit ben Kommijſienobericht Über die Petitionen zu Guniten Polens, der 
bamit [hließt: Bei der gegenwärtigen Lage und Angeſichts ber ſchwe— 
benden Verhandlungen erachtet Ihre Kommiſſion, aufgellärt burd bie 
entpiangenen Mitiheilungen und überzeugt, daß die Regierung für bie 
polnifhe Frage thut und thun wird, was gerecht, möglih und politiſch 
it, die Meberweifung der Petitionen au das Minifterium nicht für ges 
rechtfertigt und ſchlägt vor, im Bertrauen auf die Weisheit bes Kaiſers 
zur Tagesordnung üderzugeben. Die Verhandlung bes Berichtes ift auf 
Dienstag feſtgeſeht. (T. N.) 

Großbritannien. 

London, 42. März, Gutem Bernchmen nach ift eine engliſche 
Note nad Peterdburg abgegangen, deren Grundgedanken eine Berfafjung 
für Polen, ben Verträgen von 1815 gemäß, und eine Amneftie für bie 
gegenwärtige Infurreltion bilden. 

Rußland. 

Warſchau, 13, März. Die Inſurgenten flegten am 5. bei 
Brzezinea, wo fie zwei Kanonen erbeuteten, und am 7. bei Wlodowa 
und Rataji. — Krakau, 14. März, Die Vorpoften des Langiewicz 
ftehen . Meilen von Michow, Die Rufen haben aus Olkusz, Wol⸗ 
brom und Michom Zuzüge erhalten; ein Angriff auf die Infurgenten 
wird erwartet, — Lemberg, 14 Mir, Privatnachrichten zufolge 
ift der Aufſtand in Pobolien ausgebrohen; bei Bar follen einige Taus 


ſend Infurgenten ſtehen. (T. N.) 
Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Seit geſtern 


Breslau, 13. März, Die 

Mittag fehlen ale Nachrichten aus Warſchau. Glaubwürdigen Mittheis 
lungen zufolge hätten die Iufurgenten hinter Sosnomwice mehrere Eifens 
bahnbrüden abgebrannt, um den Truppenzugug zu verhindern. Die Ins 
furgenten halten Dombrowa befeht, wo Langiewicz Poſto gefaßt haben 
fol, um auf einem günfigeren Terrain eine Schlacht zu liefern. 

Bon ber Bolengrenze. 13. März, Geſtern wurde Langies 
wicz in Warfhau zum Diktator proflamirt. Lehten Mons 
tag fhlugen die Infurgenten die Ruſſen unter To bei Mysjemo im 
Bouvernement Blod; bie Ruſſen verloren 100 Tobte, 


Schwurgericptöverpandlungen 1 Wittelftanten. 


L Sigung des Shwurgerihtshofes i. J. 1863. 
Siebenter Fall, 
verhandelt Samftag den 14. Mär. 
Anklage gegen den ledigen Papiermadergefellen Sigmund Befold 
von Sittenberg, wegen Vebrechend bes Diebſtahla. 
Bräfident: h Ger.⸗Direktor Rrauffod ; Staat 
anwalt: Hr. Kleiner; Bertheibiger: Hr, Acceſſiſt Hartw 


Geſchworne: bie HD. 1) Weber, 2) Zanggutb, 3). Schufter, 
4) Pfann, 5) Hauf, 6) Görner, 7) Sqhtiblein, 8) Okt, 9) Soppelt, 
10) Leonh. Müller, 11) Milch, 12) Schöller, 

Sigmund Beſſold, ſchon feit mehreren Nähten ber Geliebte ber 
Magdalena Weigel zu Friedrihegemünd, wußte, daß diefe ihr älterlihes 
zum Sie der Erzielung ber Verehelihung mit Beſold erft vor kurzem 
erhobenes Vermögen, beftchend im 114 fl. baarem Gelbe, in einer vers 
ſchloſſenen, unter ber Bettlade verſteckten Ghatoulle aufbewahrt hatte, 
Am Montag den 16. Junt v. 6. machte nun bie Weigel, nachdem fie 
Tags vorher nach ihrem Gelde gefeben hatte, eine Reife mad Nürnberg, 
wobei fie den Schlüſſel zur Chatouille bei fi trug Als fie Ubends 
deſſelben Tages von Nürnberg zurüdgefehrt war, fand fie, bag aus der 
in der Chatoulle befindlichen Vaarfhaft die Summe von 110 fl. ent 
wendet und dagegen ein in ein Sacktuch zu dem Zwecke eingewidelter 
Stein Bineingelegt war, um bie Schwere des daraus genommenen Gel— 
bes zu erfehen und ben Diebftahl nicht ſchon durch Aufheben des Be: 
hältniffes bemerkbar zu machen. Nah dem Gutachten der Sachverſtän- 
digen war ber Diebſtahl in ber Weife verübt, dag der Dieb aus den 
an ber Ghatoulle befindlichen Charniere die Stifte mit irgend einem Jn- 
ſtrumente herausnahm und jo den Dedel aufſhob. Der Verdacht fiel 
alsbald auf Befcld, indem bie Weigel das in dem Behältniffe zurüdge: 
laſſene Sacktuch mit Beſtimmtheit als deſſen Eigentum erkannte und 
anfer jenem Niemand am kritiſchen Nahmittag in die Wohnung ver 
Weigel kam. Beſold begab fih gleih nad Ausführung der That über 
Nürnberg nah Frankfurt, von da nad Homburg, wo er das entwendete 
Geld beinahe vollfländig verfpielte. Dann ging er nad Straßburg und 
von ba wieder nad Frankfurt, wurde dort wegen Unterfhlagung mit 
Swöchentlichem Gefängnig beftraft und dann an ben k. Unterfuhungss 
richter zu Fürth ausgeliefert. Befold gejteht im Wefentligen die Ber: 
übung des Diebftahls zu, will jebod bie Ehatoulle mit dem rechten 
Schlüfel, den die Weigel, bevor fie noch nad Nürnberg ging, aus Ber: 
fehen babe liegen laſſen, geöffnet haben; auch mill er die Abſicht gehabt 
Haben, der Weigel ihr Gelb wieber zu geben. Die Verübungsweife ber 
That bildet wegen des Erbrechens eines Behältniſſes nah dem alten 
Si.“B.«B. dad Verbrechen des ausgezeichneten mit 4—-Bjährigem Arbeitss 
baus zu beſtrafenden Diebftapls, nah sem neuen St.⸗“G.«“B. das mit 
4—12jährieem Zuchthaus bedrohte Verbrechen bed Diebſtahls. Die 
Vertheidigung war bemüht, darzuthun, bag nicht ein „Behältnig" im 
Sinne bed Geſetzes erbroden wurde, indem darunter nur größere Ver: 
mwahrungsmittel, wie Schränke, Commode u. dgl. zu verfichen feien, fos 
wie ba durch das Herausigieben ber an ber Chatoulle befindlichen Stifte 
weder eine Erbrechung, noch gemwaltiame Dinwegräumung, noch Beſchäbi⸗— 
gung, noch Zerjtörung flattgefunden Habe. Auch in bie Beute ben Ge— 
fwornen vorgelegte und von benfelben (Obmann Pr. Scoller) mit 
Ja“ beantwortete Frage war die juriſtiſche Qualifikation des Berbre: 
chens nicht mit aufgenommen. Die k. Staatsbehörde beantragte fobann, 
den Befold wegen Verbrechens des Diebftahls zu einer bjährigen, die 
Bertheidigung dagegen, benfelben wegen Vergehens nur zu einer 6mo⸗ 
natlichen Gefängnißftrafe zu verurtbeilen. Der Schwurgerihtshof, von 
der Annahme ausgehend, daß die Art ber Eröffnung ber Chatoulle keis 
zen Einbruch bilde, verurtheilte ben Bejolb wegen Bergehens des Dieb: 
ſtahls zu einer Gefängnißſtrafe auf die Dauer von 3 Jahren, 


VBolkswirtbfchaftliches. 


Münden, 14. März: Bei der heute erfolgten weiteren Berloos 
fung der Aprocentigen Grundrenten⸗Ablöſungs-Schulbbriefe wurden nach⸗ 
verzeichnete Hauptjerien mit ben beigefügten Enbnummern gezogen. 
Hauptjerie 12, Endnummer 65, 41 — 55, 14 — 17,4 — 53, 42 
— 18, 7 — 94, 91 — 04, 60 — 80, 78 — 87°, 48 — 58, 
86 — 02, 111 — 05, 101 — 34, 70 — 55*, 65 — 39, 81— 
67,88 — 15, 74 — 14, 67 — 16, 47 — 77, 103 — 70*, 31 
— 82* 101 — 100, 23 — 68, 38 — 94, 91 — 92, 39 — 90”, 
114 — 30, 46 — 25, 67 — 65,34 — 236, 42 — 92, 18 — 
91, 117 — 14, 7 — 76°, 90 — 15,57 — 60, 92 — 07,4 
— 93, 11 — 7,8 — 91, 24 — 25, 62 — 69,39 — 40, 
40 — 09,071 — 64,3 — 70,22 — 67,88 — 39,41 — 
43, 93 — 10, 100 — 91, 48 — 31, 67 — 05, 85 — 55", 50 
— 71,22 — 53, 12 — 05,55 — 53, 27 — 79,97 — 01, 
34 — 61, 100 — 03, 32 — 31, 24 — 32, 49 — 46, 85 — 
32,19 — 36, 66 — 24, 39 — 94". Die mit * bezeichneten Num⸗ 
mern find an die Stelle ber vorauogehenden bereits früher gezogenen 
Nummern getreten. Mit der Heimzahlung ber verloosten Deträge wird 
fofort begonnen und Können diefelben bei dem Aproc, Eiſenbahn⸗Anlehen 
wieder angelegt werben. 

Münden, 15, Mär. Die Bildung einer Altiengeſellichaft zur 
Erwerbung unb zum erweiterten Fortbetriebe der ſeitherigen mechaniſchen 
Ziegelei und Kalfbrennerei des Joh, Konrad Rogler in Erlangen unter 
ber Firma: „Mafhinenr, Ziegeleis, Thonwaaren-, Kalt: 
und Eementfabrif zu Erlangen” mit dem Sitze in Erlangen 
auf Grund ber von bem Fabrilbeſitzer Ich, Konr. Rogler vorgelegten 
Geſellſchaftsſtatuten mit einem Grundlapitale von 168,000 fl,, welches 
auf 336 Stüd Altien à 500 fl. auf, deu Inhaber ober im: dalle ber 
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fonberen Berlangens auf Ramen lautend begeben wirb, hat auf bie Du 
von —2 bie allerh. Genehmigung erhalten, u 

. Xubwigshafen, 13, Die biefige großartige Aktienbra 
rei unter Pſchorr's Leitung fendet Bier nah allen MWindrofen I 
ba es fehr gut iſt und bedeutende Nachfrage hat. — Das Eis, melc 
bie Brauerei anfänglich vom Bobenfee, fpäter vom Mummelfee ber 
bat 14,000 fl. gekoſtet. 

. * Baumwolle, Aus einem Berichte von Liverpool, 6. M 
(in ber „Preuß Hanbeleztg.“) wirh Folgendes entnommen: Geile 
kamen bie Berichte ber pr. „Eine“. Das Waspington-Eabinet bat } 
babin ausgeſptochen, baf es jeben Verſuch für eine Intervention a 
Europãlſcher Seite als eine Kriegserllärung betrachten würde. Au 
März wird der Congreß geſchloſſen, um vor Dezember nicht mir u 
Öffnet zu werden; Lincoln hat während biefer Zeit freie Hand, und 
heißt, daß er eine fireng konſervative Politik verfolgen werde, Cte 
ſprechen fi Berichte aus dem Süden dahin aus, daß man dort ns 
mehr auf Fortdauer des Krieges rechne, ſo lange Lincoln Präſibent bie 
— Nur allein bie Times, im ihrer ſyſtematiſch drüdenden Lenben; | 
harrend, ſucht biefen Berichten wieder eine nacttheilige Deutung zn; 
ben. Don allen anderen Seiten mwurben fie günftig aufgenommen, a 
bei 7000 Ballen Umſatz wurde gejtern vielfach ein Avanz von '/, a * 
auf Surate, ”, d auf Brafil, Y, a 1 d auf Mafo gegen bie nich 
ſten Abſchlüſſe der erſten Tage erzielt. — Es tritt immer deutlicher ie 
vor, daß wie bie Rohſtoſſe in den Händen der Spinner, fo bie Ex 
venvorräthe in Händen ber Händler und Detailiften Hier wie auf in 
Gontinente als ſich auf der niebrigfien Ebbe befindend, angeſehen weak 
müfjen, Bielfeitig wird davon auf eine baldige Beflerung bes allgem 
men Geſchaͤfts geſchloſſen. Die Baunmollverihiffungen nach den de 
einigten Stanlen gehen rege voran. Blocabe Baumwolle ift für bie 
Zweck aber nicht anzubringen, Es ift auch plöhlich wieber die Xuft i 
Geſchäfte in Surate auf Lieferung erw acht. 
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Geld:-Sortem. 
Frautſurt, 14. März 


Piſtolen 9 8,894, 20 Franteuftlich 23 

Br. Briebr.'dor 9 EA? Y [1 —— Mi E 16 ee : 
Hol. 10 fl <t, sh A fr | Ruf, up. stm a 2 
Rind Dirtaten 5.33 34 Mr. | Do i Gelb 2 35 a t 


Bermifhtes | 


Münden, 13. März. In einer Woche flarben die Conſen 
ven der Korps „Palatia“ und „Bavaria“, Müller und — 
fo ba die kaum verlöfchten Fackeln wiederum angezündet werben mäja 
Die Tobes-Nagricpt des letzteren überraſchte um fo erfhätternder, d 
man ſich dabei erinnerte, daß vor einigen Fahren ber Tob feinen Ta 
in dem nämlihen Semefter, im nömligen Korps und in ber mämlise 
Gharge ereilt hat. Ueberhaupt ficht es gar nicht fo aus, als Hätte u 
der Geſundheitezuſtaud unferer Stadt recht viel gebeffert. (WM, Möhtzl 

Der Jar Zeitung zufolge fol in Münden ber Organifationtza 
des gegenwärtigen Borftands der Mündener Hofbüßne, Hra. Intenden 
rath Schmitt, die Föniglice Genehmigung erhalten haben, wonad ».; 
ein befonderes, vorberrigend dem Gingfpiel und ber Bofle gewibne 
Theater errichtet werden fell, das der Hoſtheaterleitung unterftellt wit 

Nürnberg, 15. März, Heute Morgens 2 Uhr brach im 
bes Deren Lorguettenfabritanten Farnbacher, am ke ber Zuder: 
Neuengaffe, Feuer aus Den raftlofen Bemühungen ber Turner 
wehr und ſammilicher Loͤſchmannſchaften gelang 9, daffelbe auf ben Da 
ſtuhl des Hauſes zu beſchränken. Leider find zmei Ürbeiter, melde 
Tg ergenflaggu Anm —* bes Elements geworben. 

i nur en Leichnam i 
a ch bes einen derſelben gefund 

Sa Würzburg ſtarb in der Nacht vom 14/15, 

Debes, ordentlicher Profefior des Staatswirthſchaft pi — 
ſchaft, auch mehrjähriger Präfibent des Landrathe yon Unlerfranken. 

Das Bamberger Tagblatt ſchreiht: Dienſtag ben, 10, bo W 
Nachts 8 Uhr brach in einem Hauſe zu Bozenborf, & bg, SE 
ig, Bewer aus, wobei 3 Kinder (Mähhen von 6, 3 und Jahr 
in —— umgekommen find, 

Memmingen, 11. März Der Vorſtanb des 
Bereins für Schwaben. und Neuburg macht. bekaunt, Ar: erg 
längeren Dauer ber Schuurgerichtaſihungen die Beiträge für die WR 
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ieber des Geſchwornenvereins für has Jahr 1863 auf zwei Gulden ex« 
Sht umb bie Tagegelber auf einen Bereinstaler berabgejegt werden muß⸗ 
w Der Jabreäbericht. für 1862 wirb demnächſt an die Mitglieder 
endet werben, 

In Pofen ereignete fih vor einigen Tagen bei. Revifion ber Ele 
tntarfchulen folgender Vorfall. Der revidirende Schufrath felte, um 
h von den Leiftungen der Schüler in der Rechenkunſt zu Überzeugen, 
ı einen Knaben folgende frage: „Wenn id mir einen Rod machen 
fie und nehme dnzu 2%, Ellen Tuh, bie Elle 2%, Thlr., mie viel 
ſtet dann der Mod Zufällig war ber Gefragte. aber ber Sohn eis 
8 Schneiders, welcher die Frage vom praktiſchen Standpunkte auf: 
äte und ſchnell antwortete: „Der Herr Schulrath werden jedenfalls 
ei Ellen brauden und waßriseintich bie Elle zu 3 Thlr. nehmen, 
ht 9 Thlr.“ Der Schulrath joll von biefer Rechenprobe Sotfländig 
friebigt en fepn. 


Berantwortliber Kebafteur: 


Siefi ge 8. 


| (Zheater.) Heute, Dienftag ben 17. bo., kommt bie vor 
längerer Zeit vorgeführte Novität „Am Alle tfeelentag" zur Wie⸗ 
berholung. Diejelbe hatte fi bei "ihrer erften Aufführung einer äußert 
freunblihen Aufnahme zu erfreuen, und wurde dehhalb die Direktion 
ſchen vielfach angegangen, diefelbe zu wiederholen. Man kann bieſes 
Stüd, in welchem Hr. v. d. Berghe und Frin. Naumann Vorzügliches 
leijten, mit gutem Gewiſſen einem zahlreichen Beſuche empfehlen, 


Morgen Mittwoch den 18. do. Mis. Abends 8 Uhr ift Sihung 
ber Borftands-Mitglieder und der Obmänner bes Vereins für freiwillige 
Armenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch die Herren Rechner 
und Pfleger eingelaben werben. 

Der Borfttand, 
NR. w. Mever. 





dekanntmadungen. 


BRefanntmadhung. 


Donnerftag den 19. März um eilf Uhr werden 1 Tagwerk 53 Dezimalen Peunth 
ifchen ber Baar und dem Altbach, Plan-Nummer 2122, im Gefhäftszimmer Mr. 1 an den 


eiftbietenden verpachtet, 
Ansebach, den 13. März; 1863. 
Stadbtmagifirat. 
Mandel. 


Bekanntmachung. 





(Berloofung im Frauen:Berein dahier betreffend.) 


Die bieffährige 


Verloofung freiwilliger Gaben im hiefigen Frauen-Verein 
1. 38, Abends 6 Uhr im F, Drangerie-Saale dabier 
att, was hiermit den verehrlichen Mitgliedern, ſowie allen Freunden des Vereins unter der Ein: 


det am Montag den 30. März 


ung zu recht zahlreicher Betheiligung zur Kenntniß gebracht wird, 


Zugleich werben bie verehrlichen Mitglieder erfucht, die zur Verloofung beftimmten Geſchenke 
igftens bis Montag den 23. d. M. am eine der unterzeichneten Vorſteherinnen abzuliefern, 
ı die zur Berloofung notbwendigen Vorbereitungen noch rechtzeitig treffen zu fönnen, 

Jedem Gefchente wolle der Name der Geberin ſchriftlich beigefügt werben, 


Ansbah, ben 14. Mär; 1863. 


Die Vorjteherinnen: 


J. V. Bezeold. RK. v. Gutschneider. 


für Herren ſtets Rager von 


nodernen Yilz: & Seidenhüten 


und für Damen 


ME. v. Lindenfels. 
3. Meinen ſehr gechrten Runden, ſowie einem geehrten Geſammt-Publikum 
inge ich hiemit bie Anzeige, daß ich neben meinen bereits befannten Artifeln von heute au | 


| RT 
| Todesanzeige, 
| Mit tiefbetrübten Herzen bringen wir | 
|} werthen Verwandten und freunden bie 
| tranrige Rachricht, daß Heute Morgen ums } 
' fere inniggeliebte Mutter, Schwieger:, Groß: | 
| umb Urgroßmutter, Frau Matbarina Küff: } 
I ner, fanft und felig ihre irdiſche Laufbahn N 
im 85. Lebensjahre vollendet hat. in 
Die Beerdigung findet fünftigen Mon: 9) 
tag Nachmittags 3 Ur ſtatt. 
Ansbad, den 14:März 1863. 
Im Namen ſammtl. Hinterbliebenen: n 
Ü Der trauernde Sohn Georg Küffner, 
K en 2 
vr attim. 





Ne. 2 im Landperichtäbezirt 3* folgende 
Segenftände gegen ſogleich banre Bezahlung öfs 
fentlih verkauft, nämlich: 
6 Ochſen, 4 Stier, 2 Kälber, 3 Kühe, 20 
Stüd: Schaf, 4 Lauffgweine, 12 Hühner, 2 


Wägen, 3 Pflüge mit Geftell, 2 Eggen, 1 
Berrgattern, 2 Schlitten, 80 Centner Futter, 
30 Schober Etrob, 42 Schober Stroßbänber, 
12 Schäffel Haber, 2 Schäffel Waizen, 3 
Schäffel Korn, fowie noch mehrere Getreib⸗ 
forten und alle dazu gehörigen Banereigeräths 


Frühjahr-Paletot, Krägen und: PER oh mu Buskipug ie m 


Mantillen, 


fowie eine große Auswahl von Glace-Handschuhen 


Andreas Bogelbuber und Goni. 
Indem id mich bemühen werde, flets das Menefte und Clegantefte‘ 7. Glanziett-Wichie in za empfiehlt 
den billigften Preifen zu bieten, halte ich. mich bei Bedarf beſtens empfohlen. C. A. Strelin. 


Fr. Veller 
m > bee E Reuftokt | 


te. 


Ansbach, im März; 1863. 








——— 


Es hat Gott dem Allmäaͤchtigen in feinem unerforihlihen Rathſchluſſe gefallen, unſere 


a innigfigeliebte Tochter und einziges Kind 


Maria Magdalena, 


* längerem Leiben im 21ften Lebensjahre an einer —— heute Nachts Halb 1 


Uhr zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen, 


Im tiefſten Schmerzgefühle bringen dieſe Traueranzeige verehrten — Freun; 


den und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
Ansobach, ben 14, März 1863, 


| bie ſchwergebeugten Eltern: 
” gea = A Dettelbacher, Bäckermeiſter, 
e Dettelbacher, geb. Spieh. 
Die u. findet — ——— 2 ig, mit dus v dem Haufe aus flat, U 





| felbigen Tage die Jmobilten, beftehend ans Haus 
'Sgeme und Schweinftall, 58 Tgw. Ader, 16 
| Tom. Wieſen und 10 Tgw. Waldung im’ Can: 
| jen ober pargellenweife verkauft und Kaufslich- 
haber hiemit —— 


Atelheidowaffer it angekommen. 
Oberfeider 


. 


| Gefchäfts:Empfeblung. 
| Unterzeichneter erlaubt fi, einem verehrten 
Publitum, ſowie feiner werthgeſchäͤtzten Nachbar⸗ 
—— ergebenft anzuzeigen, daß er von dem 
" hodlöblichen Magiſtrat die Komzefflon erhalten 
hat und Aufträge beftens und reellſtens beforgen 
* J. Maier, 
Euhmacqhermeiſter A 109, 
10. 3 bı bringe inge biemit zur ergebenften Anzeige, 
daß ich die mir von einem wohllöblichen Ma— 
giftrate erteilte Schuhmacher⸗Conceſſion fortan 
ausübe, unb empfehle mich daher unter Zuſiche⸗ 
| rung folider und billiger Bedienung zu geneigten 
| Aufträgen, indbefondere meiner verehrten Nach⸗ 
barſchaft zur freundlichen Aufnahme. 
Ansbach. Martin Schlund, 
Schubmadermftr. A 70 Büttengaffe. 
FITE Bangkammerer in Ggloffswinden 
| bittet um Benütung feiner Matur-WBleiche. Die 
Elle Tuch 2°/, Kreuzer. 








3 Heute Mittags 1 Uhr ** fen und ‚ergeben in ben Willen Gottes unfere gute 
M Mutter, Grogmutter und Schw 
Frau Sop hie Naffz geb. Michel, 
Wittwe des ed Kaufmanns Carl az zu Uffenheim 
N im 57. Rebensjahre in Folge plöglih eingetretener Entkräftung nah nur Dreitägigem 


W Unmoplfein. 
bon nur auf diefem Wege die Trauerkunde hievon 
| Verwandten, Freunden und Bekannten mit ber Bitte, von ben gebräuchlichen onbolenz- 
beſuchen gütigft Umgang nehmen zu wollen, 
Ansbach, den 14. März 1863. 


Allen Verwandten und freunden nur auf diefem Wege bie ſchmerzliche Kunde, 
daß unſer geliebter Gatte, Bater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 
ber Tönigl. I. Staatsanwalt 


Gustav Donle 


dabier, 
heute Nachmittags in Folge eines Schlaganfalles unerwartet ſchnell verſchieben ift. 
Die Beerdigung findet am Montag Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Ansbach, den 14. März 1863, 
Die tieftrauernde Witwe, 4 
Bo im Namen ber * —— N 


verfaufe ih eine Parthie MRester, — und Cattune — worunter 
uer-Cattun 


Um damit 


ad Ira e — zu bedeutend berabgefepten Preiſen. 
Friedrich Schübel. 


Die gewinnreichste Speculation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiſerlich Königlih Oeſterreichiſchen 


Eifenbabn-Anleben, 
wovon der Verkauf der Loofe gefchlihd in Bayern geflattet ift. 
Bichung am 1. Avril. 

Die Hauptgewinne des Aulehens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal f. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Y0mal fL. 20,000, 
105mal fl. 18,000, 2060 Gewinne A fl. 5000 bis atwärts fL. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt fcht fl. 140. — Heim anderes 
Anleihen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch 
ften Garantieen, — Um die Bortheile zu geniehen, melde Jedermann die Betheiligung er: 
möglichen, beliebe man ſich baldigtt DEURECT an unterzeichnetes Bankhaus zu menden, 


welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratid und franco verfendet, fondern aud alle 


Aufträge aufs er m ausführt, 
tiru & Greim, Banquierd in Frankfurt am Main. 


Für Auswanderer, 


Der Unterzeihnete erpedirt am 8, und 17, Tage jeden Mo: 
nats vorzüglih fhöne und große, im ber Paſſagierfahrt rũhm⸗ 
lichſt bekannte, dreimaltige Segelschiffe erſter Elafie nah New 









; 

Zah, 
Auch mit den alle 14 Tage und zwar Sennabends von Bremen nah New:York ab: 

gehenden Dampfschiffen des Norddeutigen Lloyd werben Paffagiere zu feſtſtehenden Ber 


dingungen und Preifen durch mich befördert. 
Der Abſchluß von Ueberfahrts:Eontraften wird vermittelt durch meine coneeffionirten Agenten 


Herrn Job. Katenberger in Ansbach, 

Gar! Greiner in Winde 

WM. Sie — Ba a. d. A., 

eonbard uch in 
Carl Bölfel in Nürnberg 
Carl Wilh. Schub in Georgsgmind, 
Ludwig Stollberg in Weißenburg a. S. — 
welche gleich mir iche weitere Auskunft ertbeilen. 

Bei biefer Gelegenheit made ich darauf aufmerffam, dag laut Heimftättesr Gefeh vom 

20. Mai 1862 jebes Familienhaupt oder jeder volljäßrige Einwanderer, ber fih auf Bundes Län: 
bereien anbauen will, feit dem 1. Januar db. 9. 160 Ader (ca. 200 Magdeburger Morgen) Land 
von ber Regierung der Vereinigten Staaten zum Geſchenk erhält. Auch die Regierung von Ca: 
naba gewährt Einmwanderern äbnlide Bortheile, indem fie wirklichen Anſiedlern 150 Ader Land 
nah den Auswahl an den äffentlihen Straßen als Geſchenk überlägt, 


temen, 1863, 
Herm. Dauelsberg, 


F. W. Bödeker Nachfolger 
obrigkeitlich angeftellter und beeibiglert —— — — 


Eigenthum, Drud und Verlag vom Karl 








‚Hort, Baltimore und 
Duebee (Ganada), und befördert Paflagiere dahin jederzeit zu dem billigften Weberfahrtöpreifen. 


gel und Sopm in Ansba, 












































17. Die auf Montag mern be. Mis 


beraumt Gener 
der efellfichaft findet m 


eingetretener Hinderniffe nicht ftatt, il 


Unsbah, den 15. März 1863. 
Die Bor 



























ep 
— * gen 
55 Chemiſetten Kra 
der moderner Facon, leinener 5 
—— 2c. ꝛe. iſt wieder ein 
a getroffen und empfiehlt folge zur ge: 
neigten Abnahme 


19, Dem Unterzeichneten thut 8 fehe 
ben Privatier Chriſtoph — 
Stte in bach im Leidel ſchen Wirthe — 
beleidigt zu haben; er nimmt bie pe R 
brauchten ehrenfräntenben Aeußerungen 
zurüd und erllärt den x. Sichermann für 
orbentlihen und rechtſchaffenen Dann, 
Steinbach, den 14. März; 1868, 
Johann Shuke 
t find fortwährend 2 babe, 


Kanischuck Kia J 
Frisier-, Außsteck- und 
ame für Kiuder empfiehlt 
Joh. Katzen 
22. Sehr ſchöne " 
billigſt 
23. Zichfelle werden angelauft id 
Sprügel A 11 am oben 
24. Ein Haus, in welden "jih3 
zimmer, 1 Seller nebit Stall und Nu 
ſich befinden, ift aus freier Hand zu 
Zu erfragen bei Nobleder in ber —* 
Baderrealrecht. 
In einem Städtchen Mittelfranfene if I 
alleinige fih fehr gut rentirende Bäberrebt | 
verfaufen, und kann — * vu 
ſchi ings darauf ftchen bleiben 


26. Schleſſer Franz iubr — Lchrling, 


27. Be Bußbindermeifter I Netter 
ein junger Menſch in bie Lehre treten) 77 

28. Durch Lehrberg wurbde 
Mantel verloren, um deſſen Rüdgabe im 
Krone zu Lehrberg gegen gute Belohnung | 
beten wirb. 

29. Shen am 2. b. wurde auf Ber 
nen Promenade ein noch guter grauer (He 
Glace⸗ Handſchuh für die rehte Hand 
Bei der Exp, niedergelegt. 

ſchone eichene & 


30. B 56 find einige 
a 1°, Bol ftart, au verfaufen, 












32. B 58 ift ein großes Wajhichal 
kaufen, 
33. C 122 wird ein $ 
fen gefucht. 
34. C 97 ift ein M, Duartier zu der 
Samilien-Hadr 
Auswärts BR ei 


De geb. Reinſch, Pfarrvitaregauin; — in Wi 
burg: J. Sonntag, Dberzollbeamtent | 


ochter 
Münden: F Ruhwandl, Eanbidat der 
in Näruberg: %. Xumger, Uni 












mwittwe; — in Erlangen: Fr. Killinger, von 
Rau {mann zu Triei. 
Schrannenpreife. 
Anebach, den 14. Mär. 
Hödft. Mitt, Niedr. [| 
thkRfik fe Cie Af 
Kern 20 18 19 47 — _—_- 
Walijen 18— 173 1712 — 
Kom 2138 2 3 14 — 
Gerfie 12% 123.129 —86- 
Daher 6 21 6 


Jurt, Hofe 4. Staats⸗ 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— dd I Tr TO nn nn 


Erſcheint taglich meit Husnahıne nes Diemtazt, ba · 
ar am Ecnntage eine unserkultenbe sub —* 
Beiche VBafſenee Beträge werden t-nfbar ange 
tennrucn, Au ſat aie die eimfpulsige Delle zu a Er. benedhmet, 


| 67, Prot.: Narciffus, 


Reunzehnter Jahrgang. 


Mittwoch, den 18. März 


Rofter ın Fıvern Aich 4, Dalbfahriı 7, 
vlerielſ id I iur 4 Monate 46 umb 4 a 
za: sr — niet Pann werden bier im ber 
Bıuaelihen Orfiein, auswärts bei ſeder Von, 


Kath.: Narciffus, 1863. 





Politiſches. 


Berichtigung”) 
Betreffe des im Nürnberger Correjpondenten (Mr. 152) unter dem 
hen >< erfdienenen und von ba in das Ansbacher Morgenblatt Rr, 
4 übergegangenen Aufjapes „über das bayerifche Schulgeſetz“. 

Zur Berichtigung vorermähnten Auffages hält man ſich verpflichtet, 
oſtehendes zu entgegnen: 

Das Geſetz vom 10, November 1861, die Aufbringung bes Ber 
8 für die deutſchen Schulen betr., bat zumädit die Kegulirung ber 
altsverbältniffe der beutichen Echullehrer zum were, und fegt bad 
rigfte Einfommen einer wirkliben Sculftele in einem Schulfpremgel 


a) von einer Geelenzahl unter 2500 Seelen auf 350 fl., 
b) von 2500-- 10,010 Seelen auf 450 fl, 
c) don mehr .ald 10,000 Seelen auf 500 fl. 


während bie gefeblidye Congrua vor Erlafjuug dieſes Geſetzes nur 

fl. und reſp. 300 fl betrug. Bei Durdführung dieſes Geſetzes im 
ierungsbezivte Mittelfranken mußten die einzelnen Schulſprengel zur 
bringung bes gefeglihen Minimalgehaltes Zuſchüſſe von über 35,000 
»aar leiften, obgleich fie bereild bei der in den Jahren 1857— 1860 
uchten Aufteſſerung ber Schuliehrergehalte gleihfaus die Summe von 
900 fl. in baareım Gelbe, thyeis freiwillig, theil® gezwungen auf 
been, fo daß im Ganzen eine Hufvefferung von mindeftend 70,000 
im Megierungsbezirt Mittelfranken in den legten fünf Jahren: bewirkt 
be, abgelehen von ben ftattgehabten Aufbeſſerungen der Siadiſchul⸗ 
en burd die Stadtbehöiden und abgefehen von dem höchſt geringen 
chlag· ber Wohnung, Dienftgründe und Naturalien, welche in Wirk 
eit oft dreimal fo viel werth fein mögen, als fie in ber Faſſion an: 
st find, ä 

Wo ſolche Thatfachen ſprechen, iſt es unſchwer zu entiheiben, auf 
ber Seite ber Vortheil fei. 

Mas biernähft bie Penfionirung betrifft, fo bleibt es nach wie 
bdem Gelege dem Ermeſſen der k. Kreisiegierungen überlaffen, einen 
: den andern Schullehrer wegen Dienftesunfähigkiit ober aus fonftigen 
inden feiner Stelle zu entheben, oder ihm einen Gehilfen beizugeben. 

erfteren Falle war ein grfegliher Anſpruch auf eine Penfion wicht 
ben, fondern es blich Iediglid dem billigen Ermeflen der Kreisregie: 
g anbeimgeftellt, ob aus ver zur Berfügung geftellten Etatspofition 
ı 2000 fl. bem abgetretenen Yebrer eine Gujtentation von 100— 
I fl. zu gewähren jet oder nicht, 

Bisher befanden fi einige 20 Lehrer im Penfionsftande mit einer 
ben Suftentation, während in Gemäßheit bes Geſetzes vom 10, Nos 
iber 1861 weitere 30 Schullehrer im Intereſſe des Schulmefens zur 
ıfionirung begutachtet worden find, weil fle theils ſelbſt in Ruheftand 
jet zu werden wünſchten, und theils, weil fie ſchon feit mehreren 
wen im Imterefle des Schulzweckes zu penfioniren geweſen wären, 
in hinreichende Mittel zu Ihrer Guftentation gegeben geweſen wären. 
t Zuſtimmung ber vorjährigen Landrathäverſammlung wurde ohne 
Licht auf das Dienftalter bie aus dem nmeugebildeien Penfionsverein 
leitende Unterftüßung für jeden penfionirten Lehrer auf jährlih 300 
feſtgeſetzt, weicher Betrag dem Schuleinkommen vor Erlaffung des 
julgefehes in der Regel gleihlommt, 

Zu dieſer Penfion keiften die Gentralfonds auf Grund des Urt, 8 
Geſetzes alljährlih 100 fl. für einen penfionirten Lehrer, die Kreis: 
do noch mehr und es bleibt daher ber Mleinfte Theil ben Lehrern ſelbſt 
ch ihre Beiträge zu beiden. 

Bon feibft verftcht es fich übrigens, daß es dem ftädtifchen und 
neinbebebörben überlaflen bleibt, diefe geſetzlich beſtimmte Unterftühung 

wie bisher — freiwillig zu erhöhen und eine Benfiond-Scala nad) 
rhältnig der Dienftjahre einzuführen, 

Nach dem Refultate der gründlich gepflogenen Erhebungen konnten 
Rüdficht auf das gute Verhalten und die langjährigen erfprießlihen 
enftleiftungen fünfzig Schulleprer im Regierungsbezirke Mittelfranten 
ter Beigabe eines Gehilfen, oder unter Belaffung bes ihnen bisher 
on beigegeben geweſenen Gehilfen auf ihren Stellen belafjen und bei 
ien von einer Penflonirung ganz abgefehen werben, fo bag voraus: 


) Zur Aufnahme diefer amtlichen „Berichtigung if auf Grund hoher Roegie⸗ 
range: Entichliegung vom 15. I. Mus, durch das f. Etapts-Eommilfariat hier 
veranlaßt 

die Redaktion, 


ſichtlich in Zukunft nur höchſt felten Penftonirung ftattfinden wird, went 
nicht abfolut der Schulzweck ſolches gebictet, 

* Auch im dieſer Beziehung beſteht ſonach ein Grund zur Beſchwerde 
uicht. 

Ausbach, ben 15. Mär; 1863, 

Deutfchland. 

’‚Wünden, 16, März. Amtliche Nachrichten. Dem Rehnungss 
fommifjär ver Rechnungstlammer, Joſeph Apell, iſt der Titel und 
Rang eines k. Regierungs-Affeffors verliehen; — ber Inſpeltor und Borſtand des 
t. Gentraltaubfinmmen Infirute, If Weiß in Münden, in den Rubeftand ver- 
jegt und demſelben in Auerlenuung feiner während einer Reihe von 58 Jahren 
anf dem Gebjere der Erziehung und Bildung der Tanbftummen bewährten erſpritül. 
Dienftesleiftungen ber Titel cines L. Rathes Loftenfrei verlichen: ſodann die Funke 
tion eines L Juſpettors im F. Gentral-Taubtummen-Inititute dem Präfeften und 
Religieus · Lehrer dafelbft, Prieſt. Iof. Gunkel, ohne pragm. Rechte und im jeder 
Zeit widerrufl. Gigenichait übertragen; die kath. Piarrei Highofen, B.:A. Eich ſtütt, 
dc Prieſt. Ant. Hirſchberget, Frühmeßbeneftziat im stipfenberg, die lach. 
Vfarrei Mauerſtetten, B.rA. Maufveirn, bem Prieft. fir. X. Dobler, Viarteurat 
in Fraucuriedhauſen, BA, Dillingen, betragen worden. (B, 3.) 

Erievigt: Die fath, Parvei Gaiffach, BA. Tölg, mit einem fafflensm. 
—* von 73500 il. 6°, kr., die kath Pfartei Vetzigani, DH. Kempten, mit 
einem jailionsınäß. Reinertrage von 650 fl. 5 fr. 5 Hl., und das Fruhmeßbenefi- 
zum zu Oberlammlach, Bo, Miundelheitit, mit einens ſolchen von >37 ft. 17 fr. 1 pi. 

Münden, 15. Mär. Zufolge Briefen aus Frankfurt wird 
ber E, Kriegäminifter Generalmajor v. Ziel erft in 6—8 Tagen hieher 
zurückkehren. Die Abreiſe des Hrn. Minifters von Frankfurt, mo bers 
ſelbe allgemein in fehr hoher Achtung fteht, gibt daſelbſt zu mehrfachen 
Abſchiedoſeſtlichleilen Veranlaſſung. Das Offizierforps des erften Kui⸗ 
raſſierregiments gab geſtern feinem bisherigen Oberſilieutenant, dem nun 
aus ber Armee ſcheidenden zum Oberſt & la suite ernannten Frhrn. d. 
Seckendorf, ein glänzendes Abſchiedsdiner im Augsburger Hofe. Frhr. 
v. Stckendorf diente feit 40 Jahren in der Kavallerie der bayer. Armee; 
er wird fih nunmehr auf feine Güter in Franken gurüdziehen. 

— In Eichſtätt wurden nad der „Alti.“Itg.“ am 11. de. im 
einer zahlreich beſuchten Generalverjammlung des großdeutihen Reforms 
Vereins die bekannten Beihlüffe des Münchener Reform: Vereins vom 
3. d8, Mts. — übrigens unter ausbrüdliher Wahrung der Selbſt⸗ 
ftänbdigkeit des Eihnätier Vereins — beinahe einitimmig aboptirt, 
Ein von dem E, Stadt: und Laudrichter Dr. Shmid, unter Hinwelfung 
auf die feiner Auſicht nah beftchende Zweckmäßigkeit, ja Dringlichkeit, 
daß von Seite der großdeutſchen Vereine den deutihen Menierungen bes 
ſtimmt formulirte, praftifche Borfhläge und Anträge vorgelegt werben, 
beantragter Zufah des Inhalts — „bie deutſchen Bundes-Regierungen 
feien zw bitten :' im thunlichſter Wälde durch die einzelnen Gtänbelams 
mern aus deren Witte einen im Ganzen allenfalls aus 50 Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuß zu dem Zwecke und mit dem Auftrage wählen zu 
laffen, in Frankfurt aM, über die Reform des deutſchen Bundes für die 
Gefammtheit der bis jet zu demfelben gehörigen Länder, ſewie auf der 
unantaftbaren Grundlage des föderaliſtiſchen Syftems und des fouveränen 
Vortbeftandes ber einzelnen Bundesſtaaten, insbefondere über bie Bildung 
der Fünftigen Spige und Gentralgewalt und über bie fünftige organiſche 
und ftändige Vertretung des beutfhen Boiles am Bunde, über deren 
innere Einrichtung und Zuftändigkiit zu beratgen und das Ergebniß ihrer 
Beratungen in Form von Anträgen dem Bundestage und den Bun: 
besregierungen zur Würdigung und Berbefeidung vorzulegen, ſowie 
gleichzeitig durdh den Drud ber Deffentlichfeit zu übergeben” — wurde 
nur von wenigen Mitgliebern unterftügt und ohne nähere Berathung 
and dem Grunde abgelehnt, weil es nicht räthlich erſcheine, daf bie eins 
zelnen Reform: Bereine, welde doch in der Hauptſache daſſelbe Ziel ers 
ftreben, in den Vorſchlägen über die Mittel auseinandergehen. — Hierauf 
wurbe von dem Schriftführer en Aufſah über das Verhältnig der Mes 
formvereine zu ihren Gegnern vorgelefen und fehr beifällig aufgenommen, 
Ebenſo ein polemiſcher Vortrag eines Mitgliedes gegen die füngft zu 
Weiffenburg an ben Tag getretenen nationalvereinlihen Beftrebungen. — 
Sälieglih wurde ein Antrag, „die Gewerbefrelheit und die Ablöfung 
ber Mealrechte betr.” und ebenfo ein Antrag, „das Verhalten des Ber 
eins gegenüber den bevorftehenden Landtagswahlen betr.” auf die Tages— 
ordnung der nädften DVerfammlung gelebt. Die Annahme des 
Schmib'ſchen Antrags, der nichts Geringeres als eine Art von Bor 

arlament beabfiätigt, wäre offenbar ein Schritt vorwärts geivefen, ein 
chritt zur Betretung des Weges, der zu einem beftiimmtem Ziele 
führen Fönnte. Men es ſcheint, als ob unſere Reformvereine ſolche 


entſchiebene Schritte formlich vermeiden, denfelben, förmfih aus dem Wege 
in — So bekanntlich neulich in Munghe n br Ubwerſung 
des Pozl'ſchen und num auch in Eihftätt durch dan Mangel an Uns 
terflüßung eines wieder völlig lehalen prattiſchen Borkhlag Solche 
Erſcheinungen ftellen den Reformvereinen kein dünftiges Progneftifon für 
bie Zukunft, indem dadurch alle jene — und ihre Zahl iſt greß —, 
welche mit den mationalvereinliden Beftrebungen nichts weniger als eins 
verftanden find, doch auch zum Anſchluß an einen beutjchen Reform: 
verein fo Tange keineswegs geneigt find, als biefelben nit ein ernftlidier 
zes, entchiebeneres und energiiheres Bomwärtöjgreiten und nölhigenfalls 
Vorwärtsdrängen auf ihre Fahne färeiben. Ihre bieherige matte Dal: 
tung vermag wohl niemand beſenders zu begeiftern und eben fo wenig 
dem Nationalverein den Boben feiner Agitatton zu entziehen. 

Aus Weiffenburg erhält die „Altm.⸗gZtg.“ Folgendes „zur Ber 
richtigung“: Bei der Eile, met welher mande Beitungsartitel geſchrieben 
und gebruct werden müflen, ift es möglih und mol verzeihlich, baß 
manchmal auf die eine oder andere Art ein Meiner Verſtoh mitunter: 
läuft, Ein folder Verſteß ift in dem Artikel Ihres geſchaͤgten Blattes 
vom 12, 66, über die Weifjenburger Nationalvereins-Berfammlung zu 
berichtigen; in der Bemerkung zur Anfprage des Hru. Erämer an bie 
Londleute muß es nämlich ftatt „der Norden mwirb unfern Weizen 
Kaufen müflen® Heigen: „der Weften wird“ ze. ac. (ber Norden bezieht 
ja nur felten und fpärlih Getreide aus Bayern, welches umgelehrt ſchon 
ziemlich viel Getreide aus oder Über Preußen eingeführt hat) Bei bies 
fer Gelegenheit wäre auch nachzutragen, ba die Grenzen Bayerns unb 
Deſterreichs ſchon durch den Zollvertrag vom Jahre 1853 dem freien 
Verkehr mit Getreide und Landbau: Produkten Überhaupt geöffnet find, 
ſohin im diefer Beziehung durch eine Zolleinigung mit Oefterrei in ben 
bisherigen BVerhältnifien nichts geändert würde und die deu Bandleuten 
ans Herz gelegte Befürchtung einer Ueberſchwemmung mit ungariſchem 
Weizen glüdlicher Weife ganz unbegründet if. 

Nürnberg, 15. März m dem Saale bed neuen Schultheiß- 
fen Gaſthauſes waren heute etwa 200 hiefige und auswärtige Mit 
glieder ber Fortſchritispartei verfammelt, um bie Vorbereitungen zu der 
bevorftchenden Landtagswahl zu beſprechen. Nach einer eingehenden Dis: 
Euffion, an welder fih u. a. Dr. Kreitmair aus Nürnberg, Erämer aus 
Doos, Dr. Morgenftern aus Fürth, Brater aus Nördlingen, Dr. Bren⸗ 
del aus Solnhofen, Dr. Shmidt aus Münden beiheiligten, „wurbe bie 
Bildung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, ber für die Aufftellung eines Wahl- 
programmes und bie einheitliche Behandlung der Woplangelegenheit im 
ganzen Lande Sorge tragen wird. Da mehrere von den auswärtigen 
Freunden, welche ihre Mitwirhung zugefagt haben, Beute perfönlih zu 
erſcheinen verhindert waren, fo wurde dem Aueſchuſſe überlaſſen, fich 
burd; Zuzichung weiterer Mitgiteder zu vervollſtändigen. Zahlreiche, 
namentlih aus Franken und Schwaben eingelaufene Zufgrifien haben 
ſchon jetzt außer Zweifel geftellt, ba der Plan, der deutihen Fortſchritts- 
partei in Bayern eime feitere Geſtalt zu geben und einen Mittelpunkt 
für bie Leitung der Wahlen zu fehaffen, lebhafte Zuftimmung findet, 
Ueber die definitive Bildung des Ausſchuſſes und feine erſte Thätigfeit 
wird fih bald Näheres berichten laſſen. (ir. Kur u. N, Az.) 

Wien, 14. Mär, Mıs verläfliher Quelle hört ein Korr. ber 
„a. 3." ſo eben, daß die p.üiven Borfchlige der ungarifhen Hoflanz⸗ 
Tei, die endlich nicht mehr bat sumbin Finnen, ihr eigentliches Gefiht zu 
zeigen, bereits fertig vorliegen und unmittelbar zur Verbandlung kommen 
werden. Nah den Andeutungen berfelben Quelle ſcheint aber Graf 
Forgach in dieſen Vorſchlägen lediglich eine weitere Mlluftration bes 
Worts verſucht zu Haben: Waſch' mir den Pelz und mad’ ihn nicht naß. 

Fraufreich. 

Paris, 16. März, Auszug aus der Sammlung biplomatifcher 
Aktenftüde in der Polmfrage: Kine Depefche des Hru. Drouyn de 
Lhuyhs am die Botſchafter vom 26, März 1855 fhlägt vor, die Wieber⸗ 
berftelung Polens auf Grund ber Verträge von 1815 zu verlangen, 
Eine Depeſche Waleweki's an den Botfhafter in London som 15, Okt. 
1855 erwähnt, daß England die Wiederherrſtellung Polens nicht als 
eine Friebensbedingung aufftellen will. Eine Depeſche des Hrn, Droupn 
be Lhuys vom 17. Februar 1563 an den Betihafter in Berlin ſeht 
bie Gefahr auseinander, welche Preußen errege. Preußen babe bie pol⸗ 
niſche Frage hervorgerufen und ji gleichzeitig in ſchwere Verlegenheiten 
geftürzt, indem es cine Situation ſchuf, welde für die Gabinette eine 
Duelle von Verwidelungen werden könne Eine Depefhe des Hertn 
Drouyn be Lhuys von 18, Februar 1863 am den Botfcafter in St. 
Peteröburg erinnert an die freundſchaftlichen Beziehungen Frankreichs zu 
Rußland, und konftatirt bie allgemeine Sympathie Frankreichs für Polen, 
Bor der öffentlichen Meinung fei die Regierung waſſenlos. Die Depefche 
erinnert daran, daß die Meprälentanten Europas das Schidfal Polens 
in Wien beftimmt hatten. Die Ereigniffe Lönnen dringender, die Preffien 
der öffentlihen Meinung mächtiger werden; wenn Rußland nichts für 
Polen thue, werde es eine peinliche Lage für fih und Frankreich ſchafſen. 
Ein Zirkular vom 1. März; 1363 Fonftatirt, baf England und Oeſterreich 
ſich geweigert, gemeinfante Schritte in Berlin zu thun, und glaubt, ber 
Gifekt, welten die Convention hervorgebracht, werde nidt verloren fein, 
Frankreich werbe die Ereigniſſe verfolgen; feine Intereſſen und feine 
Pflichten feyen diefelben wie jene der anderen Mädte, (Monileur.) 


Grofbritannien. 
2ondon, 10. Mär, Seit wergangenem Freitag flieht das g 
ſchäftliche und politifche Leben Greßbritanniens iA, um John Bull G 
legenheit zu geben, die Prinzeſſin Alerandra zu feiern, Hurrah zu fchreis 
und die Anftrengungen feiner eigenen Loyalität zu bewundern. Wie 
war ed, das ganz Lonbon der Königlichen Braut entgegentrieb, und & 
Hurrahs, welde an ber Themfe ertönten, im ganzen Lande wicberklinge 
lieh? Konftitutionelle Theorie — werben bie liberalen Doctrinät 
fagen — welde verlangt, daß bus Königtbum um fo lauter verch 
wird, je weniger wirlliche Macht es befipt. Mit einer auch noch 
erhabenen Theorie lodt man aber in England feinen Hund- von da 
Ofen! Der Prinzregent und nachmalige König Gregor IV, pflegte au 
gepfiften zu werben, wenn er ſich öffentlich zeigte. Die Demontratie 
vom 7, melde eigentlich bis heute dauert und dieſen Abend in ein 
großartigen Jlumination einen brillanten Schluß erhält, Hatte warm 
Lebensblut in fih; fie war nicht ſowehl eine Hulbdigung für die bänii 
Perfeatogen die niemand kennt, noch für den Prinzen von Wales, 1 
m niemand fpricht, fondern für die Königin Bictoria und dem wı 
ftorbengg Prinzen Albert, welde bie Monargie in England wieber, 
Ehren gebraht Haben, und die man in ihren Kindern zu ehren fud 
ieh it bie Stimmung,evon ber bad Publicum bei feinem, wenn au 
ungeſchickten, aber aufrichtigen und herzlichen Jubel beherifcht wir 
Selbft bie Bermählung der Königin vermochte die engliſche Nation nid 
fo im tiefften Innern aufzuregen und zu begeiftern, wie bie Vermählur 
ihres älteften Sohnes, 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
1. Sigung bes Shwurgerihtshofes . F 1868. 
Achter Fall, 
verhandelt Montag den 10. März. 

Anklage gegen ben ledigen Dienſtlnecht Gy. Mich. Miltner tr 
Dolifan, wegen Vebrecheus des Raubes, des Diebſtahls umd zweier Bei 
achen bed Betruges. 

Bräfident: Hr. Appell.Gerichts- Ra h Dr. Goßner ; Stantt 
anmwalt; Hr. Boun; Bertpeibiger: Hr. Rechtepraktikant Reinholl 

Geſchworue: bie HH. 1) Dit, 2) Merkel, 3) Säberlein, 
Görner, 5). Roth, 6) Rh, 7) Wittmann, 8) Ferb. Miller, | 
Langguth, 10) Karl Müller, 11) Reiff, 12) Schüching. 

(Bor in der Sigung wurde ein Ceihigoruer, Hr. Scheibleis, 
nachgeiwicheneu ſiuwohlſeins auf 2 Zage von den Terrichiungen eines Geſchwe 
eutbinuden, dagegen ein auderer Geſchworner, Kr. Bahringer aus Gunzerort 
der fih Ahne ntidaloigung von hier entfernt md mur ein Zelegramm, 
Krankgeit ala die Urfawe feines Richterſchetnenss augegeben il, ohne weitere 
cheinigung hieher geſendet hat, wegen Verletzuug der Art. 96 u. 97 der Strafpre 
movelle in die geieplihe Zirafe von I0U fl. w.rurtheilt, Da lenach die Zabl d 
“eftpwornen mur meht 22 betrug, fo mußten, um bie gefetslihe Zahl von 24 j 
erhalten, die Mamen zweier enge pe namlich die der Herren Schlichn 
una zrhtn. ©. Eglefſiein in bie Urne gelegt werden.) 

Ein den Leumundserhebungen zufolge dem Herumſtreunen und & 
Lüderlichleit ergebener, [hen mehrfach wegen Diebftahls und Betrugs 
Betgehenq⸗ und Uebertretwugsftrafen verurtheilter Dienſtknecht ſteht 5 
unter der ſchweren Anfhuldigung des Raubes in Goncurrenz mit meh 
von Diebjtählen, Die öffentlihe Verhandlung bat folgendes Neu 
gelicfert. Um 1. Sept. v. 38. erhielt die 7äjährige Biltwalienhändi: 
und Bötin A. M. Schmaufer v. Heide auf bem Heimwege von Ka 
na Heidel Mittags gegen 1 Uhr im Malde unverfehens einen Schi 
auf den Rand ihres Huckellerbes, und als fie fi in Folge deſſen «a 
drehte, einen mit einem Beienftiele fo ftarf geführten Schlag auf ih 
reiten Stirahöder, daß ber Stecken abiprang und bie Getroffene a 
Boden ſauk. Noch micht zufrichen damit, verjeßte der Mugreifer ihr mi 
dem Reſte des Stedens noch mehrere Hiebe auf ben Kopf, griff band 
ber pergeblih um Hilie [hrsienden alten Bötin in die Modtafche zı 
nahm aus folder Brod, 2 fl, an Geld und 3 Färberzeichen und ve 
Ihwand damit im Walde, Glüdlicherweile war die Beraubte nur il 
Tage hang arbeitsunfähig und ftcht ein weiterer Nachtheil für ihre Ür 
fundheit nicht zu befürdten Noch an bemſelben Tage Nachmittag wur 
in dem circa '/, Stunde vom Orte ber That gelegenen Orte Waliie 
Miltuer allgemein als der muthmaßlicht Mäuber bezeichwet [und bie In 
terſuchung wie bie öffentliche Verhandlung hat dieſe Vollsſtimme, dr 
Läugnend von Seiten des Beſchulbigten ungeachtet, als begründet barzı 
than, Denn derſelbe Fam an jenem Nahmittag zwiſchen 2 und 3 WU 
und zwar in der Richtung vom Drte der That ber, ſtark ſchwitzend, 
dem 1Y, Stunde von dem fraglichen Walde entiernten Wirtböhaufe d 
Mannholz an; fein Benehmen dort war verlegen, er wurde feuerre 
als ihn eine Zeugin als Befannten anfprad, Seine Meibung ftim 
mit der Beſchteibung, die Schmaufer von der Perſon bed Räubers 
macht, Bid auf weniges Überein und erkennt aud bie Beraubte br 
wie in der Borunterfuhung auf ihren Eid Bin mit aller Beſtimmt 
ben Angellagten als ihren Bergewaltiger wicder, Die bither erwä 
That bildet nad dem Geſee das mit Zuchthaus von 4—16 Nat 
bebroßte Verbrechen des Raubes, — Außerbem ift Miltner auch m 
dreier Diebſtähle angellagt und zwar ift cr beichulbigt, den eimen wi 
teift Einbruches, den amdern mitteljt Einfteigens und den dritten mitt) 
rechtswidrigen Gebrauches eines Schlüfels verübt zu Haben. Obwell 
jeder biefer Diebftähle, da der Werth des Entwendeten bei keinem & 


Enmme von 100 fl. überfleigt, am ſich mur Vergeben ift, bilden fie doc 
durch ben Zuſammenfluß eim mit Zuchthauoſtrafe bedrohtes Diebjlahles 
Verbredien. Der Angeſchuldigte jtelt zwar bie Berübung der Diebftäple 
nicht in Ahrede, wohl aber die Urt der Verübung, wie fie ihm zur daft 
gelegt wird. Endlich Tiegen gegen bean Angellagten auch noch 2 Be 
kugsreate vor, indem er zwei verſchiedene Berfonen in der Abſicht, ſich 
inen rechtswidrigen Vortheil zu verihaffen, unter BVorfpiegelung falſcher 
Thatfachen zur Berabfolgung von Meinen Gelbbeträgen von 3 und 2 fi, 
serleitete; vom melden Handlungen jede mit Rückſicht auf bie frühere 
Berurtbeilung des Augellagten wegen Betruges für fih als Bergehen 
xs Betruges fi. barfellt. — Während bie k. Staatsbehörde bie Anklage 
n ihrem vollen Umfange aufrecht erhielt, bemühte fih die Verteidigung 
wmenttich hinſichtlich des Naubes, bie Möglichkeit eines Itrthums in ber 
zerſon des Räubers darzuthun, indem fie die Wiberfprüce der Beraub- 
en hervorhob, die in ber Vormmterfuhung unter Anderem angab, ihr 
Ingreifer ſei ein Burſche in dem 20er Jahren gewefen, während der 
Ingeflagte doch 41 Jahre alt ift und dem man fein Alter aud ſofort 
nficht. — Den Geſchwornen wurden 6 Fragen, wobei außer bei ber 
xage über ben Raub wieder bie Bezeichnung ob Berbrehen ober Bers 
eben weggelaffen war, vorgelegt, welche fragen fie fümmtlih und nur 
it Ausnahme einer erichwerenden Berübungsart bei einem Diebjtahl 
ar ihren Obmann (Hrn. Langguth) bejahten. Das Urtheil bes 
schwurgesihtöhofes lautete ſodann auf 10 Jahre Zuchthaus, ’ 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Trieſt, 10. März. Die Generaldireltion der bayeriſchen Verkchre: 
ıftalten, am deren Spike Freiherr v. Brüd in Münden ftcht, hat 
m Derwaltungsrathe bes öfterr, Lloyd durch eine geftern Bier eins 
troffene Note mitgetbeilt, daß vom 3. b. M, angefangen der Frachtſahz 
) für geprefte rohe Baumwolle, wenn bie Sendungen mit direkten 
sachtbriefen von Triefi nah ber Schweiz verfehen find, auf 
3.3 Mr. fübd, Währung (pari 65 Nr. 5. W. in Silber p. Zolletr,) 
n Salzburg nab Romanshorn berabgefcht, und bb) für Fabri⸗ 
te und Kaufmaunsgüler bei gleicher Vorausſetzung (nämlich mit bir 
ttem Frachtbrief von Trieit nach der Schweiz) bie Fracht des 2. Tarifs⸗ 
ıffe in Unmwendung gebracht wird, (Durch dieſe Mafregel fördert die 
yeriſche Generaldireftion ben Verkrhr aus dem Drient, namentlid) aus 
zypten, nad Süddeutſchland und der Schweiz über Trieſt, was bank: 
w anerkannt werden muß und zu der Hoffnung bereditigt, daß bei 
mern Gelegenheiten, wo, wie biesmal, bie gegenfeitigen Intereffen ſich 





rührten und zur Belebung des Verkehrs in unferem Hafen beitragen“ 


erben, ein gleiches Entgegenkommen fi zeigen werde.) 

Stuttgart, 14, Mär. Hr. Eijenbapndireltor Oberfinanzrath 
Dillenius ift von Wien zurückgekehrt. Der hauptſächlich von jeiner 
tite angeregte, für ben Güterverkehr mit Defterreih höchſt wichtige jüb- 
stiche Eifenbahuverband, dem fih auch die pfälziſche Bahn anzuſchließen 
neigt if, bat dem Vernehmen nach alle Ausſicht, in's Leben eingeführt 

werben. (Sim, M,) 
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Nach dem Schw, Merk, hat ber großh, badiſche Miniſter Hr. ©, 
Roggenbad gegen eine Deputation aus Villingen, die in Eifenbahn: Ans 
gelegeuheiten bei bemfelben war, geiußert: am 2, März ſei im Karla: 
ruhe zwiſchen Würtemberg und Baden ein Vertrag unterzeichnet worden, 
nach welchem der Anihiug der württemb. Neckarthalbahu an die badiſche 
in Villingen ftatifinden fol, wobei e8 aber der mwürttembergifchen frei 
fliebe, von Rottweil über das Eſchachthal zu bauen, ober mehr dem 
Nedarthal entlang über Schwenningen. 

Paris, 12, März, Im vorigen Jahre Hat die frauzöſiſche Aus- 
fuhr nah England um 145 Mill, Franken zugenommen, 


Börsen-Course 





Papiere, 
? Franffurt, 16. Mär. Bien, 16, Min. 
Deft, 8 re Di Def. 85 · Nat.⸗Anlthen ER 
5. Bantetien —— ——— 77“ 
u 512 „ Bayf-It, \ 
u Grevit-Bank: Aktien am, „ Trebit-Rant:Aftien 213,40 
„ Beiinl,etonie vo. 164 Fr, VL.Anl.Looſe v. 1854 92, 
a ai A 
. ifibPr.sitt, SER A Vv 33 
Fre 73 a 6 —3 
2. Alt. „ Etaaisb,-Altien 2% 
Ditto wolleingezahlt 110°, Nordbahn⸗ Altien Ede 
Wechſellure — Wien 102 Wechſel — Augsburg Ins 





Vermiſchtes. 


Münden, 15. Mir. Als geſtern Morgens der Güterzug nach 
Augsburg abging, gerieth der Bremfer Müller, der verheirathet ijt und 
5 ober 6 Kinder befigen fol, bei Hufpelmoor unter bie Räder bes Zus 
ges, woburd ihm die Beine abgeſchnitten wurten. Der Zug brachte den 
Unglütligen nad Augsburg hinüber. (M, N, N.) 

— Bur Feier des 100jährigen Geburtstages Jean Paul Richter's 
findet am 21. März im großen Saale des Baheriſchen Hofes in Mün- 
hen ein feftlihes Souper von Männern der Kunft und Wiſſenſchaft 
fatt, welches äußerſt zahlreich befucht zu werden verfpricht, 


Hiefi ge 
Anebach, 15. Mär. Das geftern vom Lieberfrang und Siug ⸗ 
verein zum Beften des Uhland- Denkmals veranftaltele Eomcert verdient 
in jeder Beziehung ein äußerst gelungenes genannt zu werden. Sowohl 
bie Männerchöre als die Gefänge für gemiſchten Eher waren trefflich 
erefutirt und hatten fich, wie auch die Selis, ber beifälligften Aufnahme 
des immerhin zahlreih anweſenden Publikums zu erfreuen, Als Rein: 
ertrag für die Beifteuer des Uhland-Denkmals find, wie wir hören, circa 
50 fl, übrig. geblichen, 


An der magiftratifchen Amtstafel ift new angedeitet: bas Geſuch 
bes Georg Michael Weigel von bier um eine Schreiner-Gonceffton (feit 
14. März). 





Berantwortlier Kedafteur:; %, &. Meyer. 





Befanntmadhung. 


ekanntmadungen. 





5. So eben traf neun ein und ift zu Haben 


Donnerftag den 10. März um eilf Uhr werden 1 Tagwerk 53 Dezimalen Peuntg | bei Fir. Seyhold in Ansbach: 
ifhen ber Rezat und dem Ältbach, PlansRummer 2122, im Gefcäftsgimmer Nr. 1 an den | Ded alten Schäfer Thomas feine vier- 


eiftbietenben verpachtet. 
Ansbach, ben 13, Mär, 1863. 
Stadbtmagifirat. 
Mandel. 


Bekanutmachung. 





Die Drlonomie-Gommillien de8 Igl. 2, Ehevaurlegers: Regiments Taxis verkauft kommenben 
br, 
Hofe des Militärs Krankenftalles ein zum Militär-Dienft untaugliches Perd an ben Meiftbietenden, 


Samftag, den 21. dieß, Vormittags 11 U 


Ansbach, ben 16. März 1869, 


Freiwillige Fenerwehr, 
Die gemäß $. 11 der Statuten im Laufe des Monats Mirz abzubaltende 


Generalverfammlung 


det für beide Gompagnien gemeinfhaftiih am Montag den 30. März 


363 Abends S Uhr im Neid’ihen Saale ftatt. 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erfucht. 


Ansbah, am 1. März 1863, 
Birfmeier. Noienfrang. 
Danftfagung. 








zehnte Prophezeihung für die Jahre 

1863 und 1864, Br. 4 fr. 
Wie ſchon feit einer Tangen Reife von Jahren 
uns ber alte bewährte Prophet die Zukunft voraus⸗ 
fagte, fe auch in biefem, und ift bie vorliegende Bros 
phezeiung namentlih baburd höchſt interefjant, 
als fie große ftaatlihe Beränderungen wie auch 
bedeutende politifche Ereigniffe in Europa und 
andern Erdtheilen bringt. 

6. Glangitärke, feine Waizenitärke, Walch- 
blau in Kugeln, Neublau, Blaupapier, arab, 
Gummy zur Wäſche 

Bub'ſche Mat⸗Holg. Uzenftraße. 


Uracher Bleiche-Empfehlung. 

Bleich⸗Gegenſtäͤnde für bie f, würtembergiſche 
Natur: und Rafenbleiche Urach nehme ih 
auch diefed Jahr wieder zur beften Veforgung an. 


Carl Oelschlaegel. 


8 Kin ſolides Frauenzimmer, welches im 


Allen Denen, welche während ber Krankheit und bei dem Tobe unferer Lieben unvergeklichen | Kleibermadien erfahren ift, Tann dauernde Beſchãf⸗ 
ter Magbalena fo viele Teilnahme bezeigten, ſowie den verehrten Herren und Jung: tigung finden A 231. 


uen für bie chrenvolle Begleitung zur Ruheſtätte und für die erhebende Grabmuflt fagen ihren 


zlihften Dant 
Ansbach, den 16. März 1863, 
Die 
Franz und 


a 


tiefgebeugten Eltern: 
m ria Dettelbacher. 


9. Bis 1. April iſt ein Heines Quartier zu 
vermiethen und einige Schlafjtellen zu vergeben, 

Wort fagt die Erpebition, — 
10 Bei Tapgzir Cammelly tann cin junger 
Menih in die Lchre treten, 
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11, Den Herren Aftionären wird biemit eröffnet, daß die Schlußeinzahlungen 
je vom 20. bis 22. März; und Mai 1863 
allemal mit 25 %, nad Mbzug der treffenden Zinfen erfolgen follen, 

Zugleich erlaubt man fih, die Herren Mftiomäre an die Nachtheile ber Verſäumung der 
recötzeitigen Einzahlungen laut $. 6 der Statuten zu erinnern, fowie darauf aufmerkjam zu 
machen, daf ſchon bei dem erfigenannten Termine voll eingezahlt werden kann, 

Ansbach, den 12. März 1863. 


Ansbacher Aktien-Cigarren- X Tabak -Fahrik, 
Die gewinnreichste Speculation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiferlid Königiih Defterreigifhen 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geflattet iſt. 
Bichung am 1. April. 

Die Hauptgerwinne des Aulchens find: 24mal fl. 230,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, Y0mal f. 40,000, 105mal fi. 30,000, YOmal fl. 20,000, 
105mal fl, 15,000, 2060 Gewinne a fl 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeftend jedes Obligationdloos erzielen muß, ift jegt fl. 140. — Sein anderes 
Anleihen bietet eine gleiche Anzabl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch— 
ften antieen, — Um die Vorteile zu genichen, welge Jedermann die Betheiligung er: 
möglichen, beliebe man fi baldigſt DUREOT am unterzeichnete Bankhaus zu menden, 
welches nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und france verfendet, ſondern aud alle 
Aufträge aufs promprefte ausführt. . { e 

Stimm & Greim, Banquierd in Frankfurt am Main. 


Glasfabrik Schleichach 
bei Eltmann. Bayern. 


Die obige Fabrit, welche feit verloffenem Auguft in meinen Befig über 
egangen ift, befindet fich feitdem in flottem Betriebe, und bin ich deßhalb 
In den Stand geſetzt, alle Aufträge prompt effectuiren zu können. 

Die von mir mit Holz fabriirten Flaſchen zeichnen fi durd be- 
fondere Dauerhaftigteit aus, und halte ich mich gefälligen Ordres unter Zus 
fiherung billiger Preife beftens empfohlen. 

G. Naab. 


mit 28 Saiten von Ahom .„ fl. 6, fl.. 8, fl. 10, 
Zithern » 28°, „ Palifander fl..12, fl. 14, fl. 16, 
beffere Sorten . 2 2 2. fl 20 bis fl. 100. 
Streich⸗, Neife- Elige- und große Bavaria-Zithern, jowie alle fonftigen Saiten 
te werben empfohlen und Reparaturen beſtens beforgt. 
Xaver Thumhart, Inſtrumentenmacher, 
Münden,“ Nofenthal. 


13, Ein Zimmer mit zwei Betten ift ſogleich 14. Eine große Kiſte für Holz oder Kartoffel 
zu vermieten bei Feilenhauer Agner. ift billig zu verkaufen, Zu erfragen i. d. Erpeb, 





Bıod- und Mehl⸗Taxe in Ansbach 
im vor. halben Monat: vom 16. Eis 31, März: 


Ein Zwölferlaib Roggendrb . . . . sb. achh— DD, 2 m a. — DO 
Ein Sechierfinf — weißes Bed u. 02 „. Wu 1 ” — — 29 " 1 2 
Ein Kreuerlipf — ee u, * 77 24 ro: 4 “ 3' in 
Gin Kreuzerfemmel EN —— u — — ” a 1) 4 u ur " 
Eine Mepe Moggenmehl >: 2 0. 14. 208 Me. 1 f. 38%, ir. 
Eine Maas Muntmell . 2 2m 7: $ 1.7 & 
Eine Maas weißes Mehl - » 2 20 — 1. 5, k. — 1. 5 
Eine Maas Mutelmehttt..— — 4, ke. —f. 4, k 
Eme Maas Nahmehl . - . 2. 2. _ 4, fe. - fi 4, ke. 
Cine Maas rie — A. 9,8 — A. 83. k 





Neue e s. 


georbnetenhaufes beifammen, Kein Minifter war zugegen. 


15. Der Mobiliar⸗ Nachlaß des verleblen Sen 
Benefiziaten Job, Baptiſt Niedelmüller oh 
babier am . 

Freitag den 20, März, 
—— 8 —* —* im Benefiziaten 
© gegen Baarzahlung öffentlich verfieigert 
Raufsluftige — * 2 

Eienbab, am 15. März 1863, 


* ‚Bon, Sämereien 

empfehle ich auch für biefes Fru folgend 

Gattungen zu beliebiger ann : 

Leinfamen, aber nur den ganz ädtenu 
Riga und ungeachtet des heurigen Au 
[lage noch billig. 

Kleefamen, ſowohl deutſchen Wiefenklr 
als auh Luzerner, ober 
feinften hollaͤndiſchen weigblüßenden 

Grasfamen nah der riptigften M 
beften Futterfräuter, 

Dicbet empfehle idy aud mein ändiges 

ger von dem berühmten ähten * 
engliſchen Portland⸗ECement, 

welchem keine andere Gemenigatiung 

Dualität gleihlommt, ſowohl in Tonnen 

circa 3", Etr., als aud im Anbruch J 

ermäßigten Breiien, 

Rothenburg, 14. Mär; 1863, 
Joh. Seb. Lenbol 
Lebewohl. J 

Allen meinen hochgeſchaͤten Freunben 
bei meiner Abreiſe von Heilebronn ein 

Lebewohl zu. — 

ir mein Abgang aus dem mir fo Tieb 
wordenen Orte aud unverhofft hei beigeführt 
ben, jo wünſche ih dennoch Jedem Mllce 
und bie es wahrhaft aufrichtig mit mir 
bitte ich, mir auch im der ferne ein fre 

Andenken zu bewahren, 


Lichtenau, ben 15, Mär; 1863, 
JIobann Le 
18, Es werden alle Diejenigen, welde an 
verftorbenen Adolph Scherzer dabier noch irge 
eine Zahlung zu leiten Haben, erſucht, 
baltigft zu ıhum, R 
Alle Forderungen an bdenfelben mollen 
angemelbet werben. Rn 
Ausbach, den 16, März 1863, 
19. Dem Rathſchluſſe Gottes hat es gefal 
unfern lieben Gatten, Vater, Bruder, 
vater Paul Schmidt, Maurer und Nachtiwä 
ter, im 59ften Lebensjahre zu ſich zu ruf 
Die Beerdigung findet heute 2 Uhr Fate ı 
Begleitung vom Haus. 
Im Namen fümmtliher Hinter 
20. Am Sonntag verlor eine Dien ) 
(hwarzfeibenes Tüchlein, um Rüdgabe wird 
beten A 341. 
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21. Ein Skribent daun ſoſort Beichäftigu 
finden. Offerte unter Nr. 25 in der Erpeb, 
Luftdruck und Luftwarme am 17, 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 7" — fleigend, 
Therm.: Borg. 7 IL +4* Mitt, 12 U, 


—— 
8. 








(Aus der Allg. ZItg.) 

Münden, 15. Mir. Gegenüber ben verſchiedenen Zeitungsnad): 
richten in Betreff einer beabfihtigten Rebnktion ber Armee kann verſi⸗ 
chert werben, daß in diefer Beziehung mehrere Vorfchläge vorliegen, daß 
aber eine definitive Entfheidung in diefer Angelegenheit wohl erft nad 
dem Amtsantritt des neuernannten Kriegsminifters erfolgen dürfte; ders 
felbe wird nicht dor beim 20. d. M. aus Frankfurt wieder hier eintreffen, 
dann aber fogleih fein Bortefenille übernehmen. Bezüglich des bayeriſchen 
Eonfuls Bernau in Athen bürfte zu bemerken ſeyn, daß derſelbe zwar 
feit Jahrzehnten in Griechenland verweilt, jedoch nad wie vor bayerifcher 
Unterthan if, 

Berlin, 16. Mär. 


Forckenbed ſchen Antrags mit Zufag über Stirfe und Zufammenfehs 
bes Heeres wurde durchberathen und mit allen gegen zwei Stimm 
angenommen, Der Vertreter des Kriegsminifterd erflärte: die Meg 
rung lönne dem Fordenbed’ihen Antrage nicht zuftimmen und. w 
das Drganifationsgefep nit einbringen; durch deffallfige Verhanblt 
würde der Conflikt nicht befeitigt, eher verichärft, 

Bien, 16. Mär. Die General-Correſponbenz meldet: $ 
Staatsminiſter eröffnet heute die Berathungen de Entwurfs für 
Landesverfafjung Benetiens, Die folgende Sıyung präfidirt der ehe 
lige Gonferenzminifter Graf Hartig. | 

Krakau, 16, März Langiewicz ſcheint fih gegen Staſzow 


Heute war ber Militärausfhuß des Ahr | wenden; er gibt Noten zu zwei polnifden Gulden aus, 





UAnfunft bier: 
Abgang von bier: 


Morgens 6 Uhr — Min, 
Morgens 8 Uhr 10 Min, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sopn in Anstad, 


Bormittagg 11 Uhr 30 Min, 
Nacdmittags 3 Uber — Win,, 


Abends 6 Uhr 20 Tin; 


Babnzüge: Abends 9 Ahr — Min. 





Zur J. Hof u 
"DO U. Staats- 
Bibliother * 


München, 


Ansbacher Morgenblatt. 


Ceſchelat agtich mit Uusnahme ver . tar 
ür am Ermniage eine wnierbaltense uns beichrente 
Bazıte -- —— Beirrage perden benfbar ange 
nemmen, Iuierasepie tincpalti e Fi ya 3 fe. beredhmer, 


% 68. 





Prot.: Joſeph. 


1m I FT IE mn — — 


Neunzehnter Jahrgang. 


2* 2 Pr hrs Ben * umb — EN 


ne sh. — 





+ Moch etliche Bemerkungen eines Landmannes über 
die neue Gerichtsorganifation. 

Schönen Dank, Herr Redakteur, für die Aufnahme meiner Bemers 
ngen®) im Ir fehr beliebtes Platt und zwieſachen Dank für bie Ein: 
bung, in bem angefchlagenen Tone fortzufahren. „Kann g'iheh'n!” 
zte ich damals in unferee Bauernſprechweiſe. Haft aber konnte es vor 
uter Unmufe nicht geſchehen. Jetzt aber, vor dem Eintritte ber Zeit, 

welcher wir es bald mit Kelbarbeiten nöthig befommen und den Spa: 
3 mit bem Gänſekiel vertauſchen müſſen, muß es bed einmal fein, 
orber aber will ich ein Gefpräh erwähnen, das ich beim Erſcheinen bes 
:ffenden Blattes in der Stadt mit einigen Männern, lauter guten Freunden 
id Bettern, darüber geführt habe. Safen wir da beilammen im „Od: 
1” an einem Tiſchchen, es war gerade an einem Schrannentag, ba 
achte einer derfelben, mein Better der Hinterbauer von Dingäba, ber 
ich gern in ben Beitungen herumftiert, Jer Blättle — bitte um Vers 
Hung! — das tit fon ein Blatt, möchte ih nad des alten Grübel 
!anier, feines Bauern beim Nahen eines Gewitters, fagen — alfo Ihr 
latt brachte er heran und meinte, ba fei was für uns drin. Bald 
aren wir im warmen Gefpräh darüber: „Alkurat fo iſt's bei uns 
weſen!“ fagte der Mahrbauer von Dortlingen aus bem angrenzenden 
mögerichtöbegirt. „Bei uns no ärger!” meinte ber Bärenwirth von 
gingen. Einer erzählte das und ber Undre jenes, mit beſſen Mit- 
eilung ih bie Leſer verſchonen will, Mber, meinte ber Pächter vom 
agelbof, eine Art Tateinifcher Bauer, mie die Schwaben ihre g’ftubirte 
indwirthe nennen, der Bemerkungenmacher hat die Mängel der. neuen 
inrichtung wicht beachtet, wie wir in vielen Sachen bald ins Landges 
Ht, bald zum Notar und in großen Streitfummen fogar in bie Kreise 
ıdt zum Bezirfegeriht und gum. Mbvofaten müſſen. „Ei, fo flag 
ein“, fiel der Unterbauer ein, ber ſchon einmal Landraih war, und 
r fi gern mit fremden Federn jhmüdt und durch ein eigenthümliches 
chmunzeln uns glauben machen mollte, er fei der Verfaffer ber Bemer⸗ 
ngen, eso ftcht doch oben barüber „etliche. Wenn Einer von uns 
h in bie Zeitungen wagt, kann er nicht gleich wie ein Gelehrter Alles 
ie ber Here Pfarrer unter ein Thema mit Unterabtheilungen bringen, 
a iſt's nicht vonnöthen, weit auczuhelen und wie ber g'ſpaßige Dich» 
ce Blumauer fagt, von ‚Eva'e Fall zu Keginnen, um aufs Pferb zu 
mmen*. Bir wiſſen fhon, was er will und damit iftd genug. Alle 
mmten bei und ich, weil einmal ber Berdacht von mir abgeleitet war, 
nute fagen: „Seht Männer, ber das in bie Zeitung geſchrieben hat, 
: ein guter Freund von mir und hat mir amvertraut,. warum «rd 
rad jo gemadt hat, Das Gericht, mit dem wir Lanbleute es am häu⸗ 
ziten zu thun haben, fagte er, ift das, was man jeht Bezirkdamt und 
x Beamte, welcher ihm vorftehet, ift der Bezitksamtmann — Dber: 
ntmann ließ er ſich jedoch Lieber nennen. In Eivilftzeitigfeiten, Hypo⸗ 
efen « und Depofitenfagen läbt man und meift vor, und müſſen wir 
n treffenden Beamten auffuchen, fo finden wir ih leicht heraus, Daß 
an- und chen freundlich zu ihnen weist, wenn wir fehlgegangen, das 
»s ja, was ich als Vorzug gegen fonft fo gerühmt habe. Bor Pro: 
fien hüten wir Landleute und gern, Wir haltens gern mit dem Sprüch- 
ort: eim magerer Vergleich ift beffer als eim fetter Prozeß. IM er 
ht zu vermeiden, mie denn der Friebliebendſte nicht in Frieben leben 
nn, wenn fein Nachbar nicht will, oder handelt es fi um eine hohe 
umme, fo mußten wir ja früher auch einen Mbvolaten anıchmen. Das 
um mir aud; ferner, und es wirb gut thun, Werben wir ohne Ber 
jr und Vorbehalt der Beſchwerde in Strafe genemmen, mas man ein 
dandat Heißt, je mun, fo zahlen wir lieber, che wir une viel Laufens 
achen. Somit iſt'e für uns Landleute in allen Stüden befler gewors 
m, went aud noch nicht alle Berge eben find! So iſt'o! alkurat fo 
8! fagten bie Beltern wie aus einem Munde, Auch ber lateiniſche 
auer nidte zuſtimmenb. 

Genau dasfelbe möchte ich dem Herrn Betier Jonathan Oldstyle 
gen, welcher mir in Nr. 40 d6. DI. etwas weniged anf bie (Finger 
opfen wollte. Wenn mid, derfelbige Herr eines Fehlers gegen bie Denk ⸗ 
eſetze anflagt, weil id „zwei verfchiebenartige Dinge mit einander vers 
leiche“ — ich meine halt, man findet dann, daß fie mit gleich find 
— fo mag er vielleicht nicht ganz unrecht haben. Das Denken ift 
nire ſchwache Seite. Das muß er ja aud wiſſen, weil er angibt, er 
i aud nur ein Landmann.) Warum lehrt man «6 und nit mehr 


*) Bergl, bie Nru. 36 und 37.86. Bl. 
"r) Hat er unferes Wiffens nicht gejagt. Die Red. 





thenburg find bie Unterlientenants 


in der Schule und plagt und fo viel mit Gehätnigfram! „Meinem 
Bater geſchieht ganz recht, fagte weinerlich jener Bauernbube, als es ihr 
elendiglib an ben Fingern vor, warum fauft er mir fein’ Handiuh |” 
Über es ift dem Herrn Jonathan etwas Menſchliches wiberfahren, went 
er fagt, ih hätte unfere ehemaligen Landgerihte nur ale Gerichte 
mit den Bezirfdämtern verglichen. Dem it nicht alſo. Ich Habe lebig⸗ 
Gh unfere früßeren mit den jehigen Zuftänden verglichen und dargethan, 
daß dieſe befler find, denn jene, fonft nichts. Doch „keinen Born nicht“, 
lieber Herr Bruder Jonathan; es war alles gut gemeint, und mas ich 
jet über bie Schwurgerihte und das Notariat fagen werde, iſt's nicht 
minder, wenn ich's auch gleich nicht fo gelehrt wie die Herren Juriſten 
und fo bündig und harınlos wie bie gewichſten Männer des alten Styls 
ſchriftlich darftellen kann, Drum muß man's mit unfer Einem’ nicht fo 
gar genau nehmen. (Fortſetzung folgt.) 


Politiſſches. 


Dentfchland. 


Münken, 17. Mi Amtlide Nachrichten. Die kath. Pfarrei 
Roggenfein, Bez -Amts Bohenftrauß, tft dem Prieftier Joſ. RUt h, Pfarrer in Ro» 
thenftabt, Bey Amts Neuſtadt a|TER., übertragen; die prot. Pfarrei Pangenau, 
Det. Ludwignadt, ben Piarramtslandibaten Joſ. Keller vom Hürſthef; bie erled. 
2, prot, Piarriielle in St. Weorgen bei Bayreuth dem Plarramtsfanbibaten Frdt. 
Baum aus Krhengütinzen verliehen; der Studienlehrer Fr. Diejger in Sof, 
feiner Bitte eutſprechend, von dem Antritte der. Lehtſtelle ber 1. Klafſe Abtheil. A 





an ber latein. Schule is. Bayreuth emtbunden unb auf diefe Behrjielle der zum 
Smbienichrer in Hof ermaunte geprüfte Lehramtslanpidat Dr. Karl SPandau 
aus Regensburg verieht worden. (B. 2.) 


Ansbach, 1%. Marz. Der Ef. Stadtpfarrer Weigel Fi Langenzenn 
wwıtrbe vor der jeitger. Berwejiug der Diftriftojchulinipeltior Cãdolzhurg uitter An- 
erleanung jeiner bisherigen Leiſtungen dieſer Funktion enthoben umb biejelbe dem 
t. 1. Plarter kewerlein zu Eaboiburg Übertragen; im f. Bandivchrbataillen Ro» 


if. Bu und Paul Beter zu Oberlien⸗ 
tenants befürdert worden. ‚a u v 


Erledigt: Das prot. Edulproviforat zu Thalmelfingen mit 250 fl. Ein- 
tommen (Help. Term. 18, Bpril); die kath, Pjarrei Biebeirteth, Bey: Amts figin- 
gen, mit einem Reinertragt von 623 fl. 7 kr. 

Münden, 15, März, Die Iſar⸗Zig.“ meldet: Zu ben erheb⸗ 
lichſten Klagen haben fhon von jeher die harten Beftimmungen bes Male 
auffglagmandates vom 28. Julı 1807 Anlaß gegeben, welche oft weit 
Über den beabfihtigien Zweck, das fo hochwichtige zur Staatoſchulben⸗ 
tilgung, vejp- Berziufung beftimmte Gefälle vor Gefährde und Eingriffen 
zu [Hügen, hinausgehen. Mit Vergnügen vernehmen wir deßhalb, daß 
bie vier Miniſterien des Junern, der Finanzen, ber Juſtiz und des Hans 
dels einem Geſetzentwurf vorbereiten, der in nicht weniger als etwa dritt⸗ 
halbhundert Artikeln, der Geſehgebung in Malzbefraubationsjachen eine 
ganz neue Grundlage geben fol und wohl ſchon dem nächſten Lanbtage 
vorgelegt werben kann, Die Hauptparthien biefer fhwierigen unb ums 


‚faflenden Urbeit find und zwar, was ben finanziellen Theil anlangt, von 


Minifteriafratg v. Engerer, und infomweit ber ſtrafrechtliche Theil in 
Frage ficht, von Minifterialraty Dr. Weis bearbeitet worden, — Ein Ars 
titel in der „Allg. Zig.“ von heute, melder bie Muflöfung ber Kammer 
beſpricht, ermähnt auch, baß bie Mehrzahl jener Mbgeorbneten, welche No⸗ 
tarjtellen erhielten, ſchwerlich einem neuen Mandate folgen könne. Uns 
feres Wifiens Haben die bisherigen HH. Abg. Paur, Keyl, Käfferlein 
und Heimer ſolche Stellen inne, 

— Nach einer abermaligen Mittheilung aus Nizza vom 1, März 
im „Aerzil. Intelligenzbl.“ erfreut ſich Se, Majeftät König Lubwig 
fortwährend der beften Geſundheit, fowie jener Rüftigkeit und Elaftigie 
tät, bie man von jeher an ihm zu fehen gewohnt iſt. 

Nach einer Mitrheilung, welde das ranff. Journal „aus Bayern” 
erhält, ift ein Mejeript bes Yuftigminifteriums an bie Notariatokammern 
ergangen, worin biefelben zur Begutachtung .ber beabſichtigten Revifion 
ber Motariatsgebührenordnung aufgefordert werben. Nah ben Vorſchlä⸗ 
gen bes Minifteriums, glaubt ber Korrefpondent bes Frankf. Journals 
zu wiflen, würden bie Notarsgebühren durchſchnittlich um ein Drittel 
ermäßigt werben. 

Paffau, 12, März Im Hiefigen Oſtbahnhofe Tiegen, wie bie 
„Baflaner Don.«Itg.“ meldet, 50 Kiften mit Waffen für bie Aufſtän⸗ 
diſchen in Polen ohne Husfiht auf MWeiterbeförberung, da ohne Erlaubs 
nißſchein (fogenannten Waffenpag) Waffen in Defterreich nicht eingelaffen 
werben, 


(Sädf. Herzogthümer.) Dem Sonberlanbtage in Gotha if am 
13, ein Gefegentwurf, bie Einführung von Zivilftandsregiftern betreffend, 





von 1813 unb 4814-296; mom Eleiſtchen Corps 
ſchen Eorps: 460, vom Kauenzien’fhen Corps 33, vom Belagerungseorpe 


104, Artilleriften und Pioniere 160, werner vom 1. Torpe "1815 

170, vom 2, Corps 1815 185, vom I, Eorpd 1815 111, vom 4, 

Corps 1815 208,. Beamie, und Perfonen ohne Angabe der Truppen» 

theile, Urmeeftab, Adjutantur ac. 30, in Summe 2200 Perſonen. — 

Die Zahl. ber noch am Leben befindlichen Damen bes Louiſen-Orbens 

aus.der Zeit ber Behreiungstriege beläuft fih auf etwa 90. 
Großbritannien. 

London, 16. März Auf eine Frage des Hrn, Heneſſy ants 
wortet Sir George Grey: er habe Hrn, dv. Brunnoms Brief meber 
dem Lord Walmerfton noch dem Grafen Ruſſell mitgetkeilt. Hr. Code 
zanc veranlaft eine Converfation über Griechenland, indem er bie Vor: 
legung weiterer griechiſcher Atten fordert, und Englands Politit gegen 
über von Ghriehenland tabelt. Hr. Gregory fecunbirt, wünſcht bie 


Ausbehnung Griehenlands nnd größere Unabhängigkeit ber Ghriften in | 


der Türkei. Hr. Laharbd, die Regierungspolitik ro bemerkt: 
die Herftellung eines felbftftändigen Ehrijtenftaats (?) in Türkei eh 
tpünfgenswerth, doch unausführbar. Die Hauptaufgabe jey vorerft Ver: 
befferung ber Yage ber dortigen Chriſten. (T. N.) 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 

l. Sigung bes Schwurgerigtshofes i. J 1863. 

Neunter Fall, 
verhandelt Dienstag den 17. März. 

Anklage gegen ben Tebigen Tabrifarhetter Bernhard Schotter von 
Steinbüßl und die Icdige Fabrikarbeiterin Anna Urſ. Pfeiffer. von Zirn- 
borf wegen Verbrechens bes Diebſtahls. 

Präfibent: Hr. Appell.Gerichts: Rath Dr. Gosner ; Staate 
anwalt: Hr. Kleiner; Wertheibiger: Hr. Rechtsconcipient 
Soferhthel. | 

Geſchwornue: die HH. 1) Reidert, 2) Birkmeyer, 3) v. Grund⸗ 
herr, 4) Wiber, 5) Säolkr, 6) MPfaller, 7) Goppelt, 8) Reif, 9) 
Langguth, 10) Görner, 11) Hauf, 12) Leonh. Müller, 

Heute begegneten wir zwei befannten Geſichtern auf der Anklage 
bank; denn biefelben Ungeflagten ftanden bereits im Jahre 1852 vor 
benjelden Schranken und wurbe damals jeber von Ihnen wegen eines im 
Complotte verlibten Diebſtahlsverbrechens zu Hähriger Zuctbausftrafe 
verurteilt, Diesmal ift es am ſich nur ein geringes Diebftahlövergehen, 
befien die Heiden Angeſchulbigten, die auch nach erlittener Zuchthaueſtrafe 
einander treu geblieben, angeſchuldigt find, und welcher Reat, wenn fein 





Rüdfall vorhanden märe, nur mit Gefängnig von 1 Monat bis 5 Jah: 


ren beftraft würde, Durch din Nücfall fleigert fi) aber das Vergthen 
‘zum mit Zuchthaus bis zu 12 Jahren bebrohten Verbrechen des Dieb: 


flahls, Der Heute der Ungeflagten zur Laſt gelegte Meat beftcht darin, 


daß fie am 21. November v. Is. unter gemeinfcaftlichem Zuſammen⸗ 
wirken aus dem Laben des Mebermeifters Job. Kaupert zu Mürnberg 
15 Stüd Shamitfider im Werte von 22 fl. 42 Mr. im der Art ent 


wenbeten, daß, während die Urf. Pfeiffer veratrebungsgemäß durch ins 
leltung eines Kaufgeſchaftes die Aufmerffamkeit ber im Laden befchaͤftigten 
Kauperr'ſchen Ehefrau ablenkte, ber zu gleicher Zeit im Laden zugegen | 
geweſene Bernh. Schotter aus einem Regale das Pad mit Shawltüchern 


herauonahm. Bernd. Schotter geſteht ‘beit Diebſtahl zu, dagegen ſtellt 
er entſchieben in Abrebe, daß die Pfeiffer ſich an ben Diebſtahle ber 


theiligte und biefe ſelbſt leuguet ebenſo entſchieben ihre Theilnahme daran, 
wenn fie auch zugibt, zu gleicher Zeit mit Schotter ‘im dem Laden ges | 


weſen zu fein. Die gegen fie vorliegenden Verdachtögründe find aller 
bings nur eutfernter Natur, welden Umſtand bie Verthridigung eindrings 
IA hervorhob. — Gleichwohl ſprachen die Geſchwornen, denen auch 
“biesmal wieder bie Entſchelbung über die rechtliche Qualifikation durch 
‚bie Frageſtellung entzogen war, butch ihren Obmann, Hrn. Abvokat 
Scholler, bie beiden Angeklagten für ſchulbig, worauf ber Gerichtshof 
jehen berfelben wegen "Merbredens bes Diebſtahls und beziehungstveife 
wegen Theilnahme baram zur Zuchthansſtrafe auf die Dauer von 
4 Jahren verurtheilte. 
Im Lanft ber Verhaudlung lam vor dem geſtern wegen imentſchulbigter 
! Entfernung verurtheilten Geſchweriien Hru. Blßeinger. von Guͤnzersreutij ein mit 
einem ärztlihen Zeugnifie verfehenes Geſuch um Gnthebung wegen Krautheit für 
s —— weichen Geſuche Stitens des Schwurgerichihoſts flattgegeben 
wurde. 


Bolkswirthſchaftliches. 
Münden, 16. März. Heute wurbe bie erſte Verlooſung bes 
"neuen allgemeintn Anlehene bon 4857 zu 4; Progent bergenommen, 


1 


3 — 
nd 


a ist 
67. 74 85. 100% 
' Bon ig 


‘Hott. 10 Er. Of. —4 
Nand Dakaten 







Obligationen zu .1000 fl. dit. A. Ser 
. 82. 83. 58. Gere 2 Endnummern: 
{ 3 Enduummern: 39. 69. 74. 82, 

zu 500 fi lit. B. Serie 1 Endnumse 
05. 16. 36. 44. 86, Serie 2 Enbnummern: 21. 53. 67, ' 
94, 99, Serie 3 Enbnummern: 20. 23, 43, 44. 60. 94. Genie 
Enbnummern: 29. 36. 45. 46, 54. 90. Serie 5 Enbnummem: ] 
26. 46. 70. 80, 87. Bon ben Obligationen zu 100 fl. Air ı 
Serie 1 Endnummern: 03. 19. 22. 38. 60. Serie 2 Enbnummen 
13, 38. 39. 80. 90. - Serie 3 Enbnummern: 23. 38, 66. 78. 8 
Serie 4 Enbnummern: 10. 38, 48. 55. 100. Serie 5 Enbnumme 
42, 47. 67. 64.67. Serie 6 Enbnummern: 03. 31, 57. 53.3 
Serie 7 Enbnummern: 23. 37. 58, 61, 82,° Serie 8 Endnummtt 
46, 50. 77. 80. 96. Serie 9 Enbnummern: 06. 25. 27. %. | 
Serie 10 Endnummern: 38, 73, 74. 92. 99. Serie 11 Endnumme 
05. 21. 41. 71. 100, Serie 12 Enbrnummern: 53. 72. 77. 91. 
Serie 13 Enbuummern: 05. 12. 51. 86. 95. Serie 14 Enbnunme 
29, 30. 50. 55. 65. Gerie 15 Enbnummern: 10. 28. 59. 66 { 
Serie 16 Enbnummern: 05. 51. 65. 70. 91. Serie 17 Endnumse 
40. 42. 55. 54. 96, Die verloosten Gapitaldbeträge, im gu; 
415,000 fl, werben ſofort baar heimgez ihlt, und treten jebenfals ı 
ben 1. Juli außer Derzinfung. Die Wiederanlegung biefer Beträge I 
bei bein Aproc. Eiſenbahnanlehen fattfinden, 


Shorannen- Mittelpreife 
Würzburg, 14. Mär 


Mittelpr. ef. gef. Mittelpr. ef. gei 
ll & K tk. fü Mr. fl. fr. l k. fl 
Denn 20 9 — — 11Serſte 24 - 2_. 
Kom Js 24 — — 23 | Habe U — 3 —-- 
Er — 14, Sn 
ia 19 2 —- — — — ı Ührfe ı8 = ei... 
Korn 3b — — — — | Haber bU — — —2— 
Lindau, 14. Mär, 
Bein 2118 — — — — — nn 
Kom 1418 — 6 — -- | Sabe 2 — -- 2» 


Börsen-Course 


Papiere. 
Arantfürt, 17. Min. Bien, 17. Mär; 

Deft. 5%, Nat.⸗Aul. BB, Dei. 09, Rat.:Anichen Ri, 
„ 5°, Metall, 2, w 5%, Metall, Ta 
Baul · Aktien 8198 " Bant-Alt. 7% 
ECredit· Bank⸗ Altien 215 Credit⸗ Benf. Altien au 
u BfnlRoofe v. IB5d 77% ® Eat n. 184 Si] 
4 bitte m, 1868 138", r ditie wi 1, 
. . bitte m. 160 Bir, + tt 5. 1860 9, 
Euijab· vr.ran. 853, „ WeRdTrlor. %, 

&udiv,-Berb, Ciſeub.⸗Alt. 144", „Donau · Dampf · Sb: 41 

Bayer. Qub.·Alt. 10%, Staatob.⸗Aluen 232 

Ditto volleingezabft 4471, Nordbahn⸗ Altien 8 

Bechſellura — Wien 102 Wechſel — Augsburg 7. 

Geld: Sorten. 
Branfiurt, 16. Wir. 
le 3,9 20 Frantenftiide 9 A. 2er, an, 1 


9m: 
t. Friedr. dor 9 fL Sun e Engl. Spuver. 11 fl. 46 u 


Ruſſ. Imp. I19 — n 
Dollars i. Gold 2l. 35 


Vermiſchtes. 


Münden, 16. Mär. Die Geſellſchaft der Zwangloſen w 
nädften Sonnabend, 21. März, als am hunderiſten Geburtstage I 
Pauls, im Hötel zum Bayerijhen Hof eine Gebägtwißfeler des Dise 
veranftalten. Die Hervorragendften Perjönfichleiten der Stadt fin 
bem Feſt eingeladen, das in würdiger Weile das Andenfen bes geiftni 


Manues ermenem wird, 
Nach einer Entihliegung best. Sir’ 
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* Unsbad, 18. Mär. 
minifterlums des Handels und der äffentlicen Arbeiten vom 6. & | 


‚tritt vom 1. Mai d. 98, an eine neue Eintbeilung der ‚Baubehörk 


bezivke in's Leben, Darnach ift in Mittelfranken zugelheilt: 1) der ds 
behörde Ansbadh: Stadt und Bezirksamt Ansba mit dem Ba: 
Lichtenau und einem Theile der in dem Baubegirk Dinkelsbühl trefah 
Strede ber Ellinger-Ansbager Strafe vom Stundenſtein 45°, } 
46"; . 2) ber Baubehörde Dinkelsbühl: Stadt und Mezirttin 
De! und Feuchtwangen. ohne ‚die EllingerAnshader Stre 
3) der Baubehörde Eipftätt: Stadt und Vegirksämter Gigpitätt ı 
Beilngried; 4) der Baubehörde Erlangen: Stadt und Bezirtsä: 
Erlangen und Fürth, ohne die Nürnberg: Unsbadher Strafe; 5) 
Baubchorde Gumgenhanfen: Gunzenhaufen mit Triesborf und ci 
Theil ber in den Baubezirt Dinkelsbühl treffenden Strecke der Ellin 
Ansbacher Straffe vom Stundenftein 43°/, bis 45°, ; 6) ber Ba 
hörde Neuftadt: Bez. enter Neuftadt und Scheinfeld; 7) der 2 
behörde Nürnberg: Hersbrud, Stadt und Di. Umt Nürnberg 
einem Theil der in den Baubezirk Erlangen treffenden Strecke ber Te 
berg: Andbager Strafe vom Stundenftein 3 bis 4; 8) der Baubek 
Rothenburg: Stadt und Bezirlsämter Rotkenburg und Uffenb 
9) ber Baubehörde Shwabad: Heildbronn, Stabt und Bezirts 
Schwabach mit einem Teil der in den Baubezirt Erlangen treffe 


7 


tree ber — Stysſſe vom Stundenſtein 4 bie 6*/.; 
? t ee Beiffenburg. ; ar | 


10) ber Raubehör € 


| Ansbad, 18. März, Auf eine Anfrage ber underjehukifchen . 


Megierungs-Finanzka umer, „eb für die Zuſtellung hypothclenamilicher 
Bejhlüffe und Beutkundungen ıc., welche in Parleiſachen an bie t. Ror 
tare durch das Gerichtedienerperſonal bewertſtelligt werden, Zuſtellgebuh⸗ 
ven zu bezahlen ſeien“, hat eine Winanzminijterial-Entj&liegung . mom 
11.5, M. bejaheuden Beſcheid erlafen. Line zweite Anfrage dage⸗ 
gen, „ob auch noch für die Verbringung ber Empfangsiheine ober Ins 
fiouationsnagpiweile zur Poft behufs der Beförderung am die requiritenhe 
Behörde oder den Nofar neben ber Zuftellgebühr für bie Infinuation 
felbjt das Gerichtädienerperſonal eine weitere Zuftellgebühr anzufpreden 
habe", hat biefelbe Entjäliegung verneinend beſchieden. 

Am 15. April beginnt zu Nürnberg bie öffentliche Berfleigerung 
ber großen Sammlung don Büchern, Bilbern und Naturalien der Nas 
turforfcher, Gebrüder Dr. Sturm, Dieſelbe beftcht, laut des im Drude 
veröffentlichten Verzeichniſſes, aus einer an alten und neuen natur: 

eſchichtlichen Büchern überaus reichen Bibliothek, einer ‚Semmlung von 

Rupferftigen und Gemälden, dann einer großartigen, im vorigen Jahr: 
bunderte burch Dr. I. Sturm, ben Bater, gegrünbeten Naturalienfammes 
lung, welche den Sammlungen zu Berlin und Wien nit nachſteht, und 
3. 8. 2700 aussehopfte Wögel, 70,000 Jufetten, (darunter 413 aus 
länbifhe Schmetterlinge), 16,000 Gondtlien u. ſ. w. enthält. 

‚Karlsruhe, 14.. März. Bor der Abreiſe bes Großherzogs nach 
Manuheim lieg Se. t. Hoh. dem Hrn. Mortier ke Fontaine bas hoöchſte 
Bedauern auedrũckn, nicht dem von demſelben geſtern Abende im Mu: 
feumsfaole gegebenen Concert anwohnen zu fünnen, und, wie wir fo 
ıben erfahren, iſt der Kunſtler telegraphiih ‚von dem Großherzog nad 
Mannheim befehlen worden, um durd feinen Vortrag im Säloffe bie 
dortigen Hoffeftligteiten zu erhöhen. Hier waren alle Zuhörer auf's 
Gh entzüt vom dem vollendet klafſiſchen Spiel bes vortrefflichen 
Meifters, 

In Mannheim waren am 9. März Abends im „Babner Hof“ 
vie Lehrer ſammllicher Lehranftalten Mannheims verfammelt, um bie Mit: 
cheilungen eines Lefalcomitbs entgegenzunchmen, welches mit ber Beſor⸗ 
zung der Vorbereitungen für die zu Vfingſten hier tagende all *38 
Seutfhe Lehrerverſammlung betraut iſt. ns dem Berich 
zing nicht nur hervor, wie viel für den fchönen Zweck zu thun und ber 
»eits aud ſchon geſchehen ift, ſondern es beftätigte ſich aud bie That: 
iache, dah man vom allen Seiten auf bas freunblichſte und danlens⸗ 
vertheſte Entgegentommen zã Kann. Eine Reihe deniſcher Eiſenbahuen 


jat bereits ihre Fahrpreiſe zum Zwech bes Beſuchs ber beulfhen Lehrer: - 


serfammlung ermäßist. Bon Seiten des Oberſchulrathe, wie des Gewerb⸗ 
chulrathes, kann man ſehr förbernden Entſchließungen ·entgegenſehen die 
Burgerſchaft ſelbſt kommt dem Wohnungstomite 
tmigegen. Ale brieflihen Nochrichten laſſen auf einen fehr zahlreichen 
Befud; von vielleicht mehr als 1000 beutſchen Lehrern und Schulfreunden 
redynen; unter all biefen erfreulichen Mittheilungen zeichnet ch nur bie 
sine Thatſache als eine bebauerlihe aus, baß ed no ein altes, nicht 
zurüdgenommenes bayeriſches und großh. heſſiſches Berbot 
de8 Befuches der deutſchen Lehrerverfammlung gibt. {M. A.) 
Heidelberg, 14. März, An unferer Hochſchule find die Bors 
leſungen für das Winterfemefter gefhlofen. Es werben für. bes nächfte 
Verantwortlicher 





Hofzverfteigerung im Ararifchen Forſtreviere Lichtenau. 


Im Siꝛalswalb⸗ Diſtritte Herrnwald und zwar in den Abtheilungen Fleiner Sul 
Birkenbufg und große Zentner lach werden 
ormittagd 9 Uhr 


chlag, Sauleite, h 
Freitag den 20. diefed B 


Folgendes Brennholg, als: 


8°, after Fichten⸗Scheitholz, 34, Mlafter Fichten: ‚und Tannen Prugelholz — 31,» 
iGuhig, 16 bergl. RatigensKlafter — Tihubig, *, M after ButsenPrügelholz, 41 | 
dergi. am Stangen: ober LatjhensMlafter, 14°), Duden Afhaufen & 100 Wellen 


und 11°, NRabelholz-Wftfaufen bitte ; 


dann am obigen Datum Nachmittags 2 Uhr 
50 Stüd- Fichten Hopfenſtaugen· I. Klaſſe, 625 Stüf bergl.IL „Klafle, 550 Stüd. 
bergl,. N. Kt, 1750 Stüd dergl. IV._RL; ferner 325 Stüd Tannenshopfenftangen 
1. ‚Kaffe, 1700 dergl. I. «RL, 325. berg. Al, RL, 2625 dergl. IV, Ri; 7 Stüd 
‚mittlere fyichten-Baufämme; 1150 Stũd Fichten Rechenſtiele, 550 bergl, Bohnen: | 
fieden, 25 Tonnen-Bohnenftedien, 37 Stüd ſichtene Pfahlſtangen, 40 Städ bergl. 


Landerſtaugen, 1000 Städt Tannen Ettertuthen 
sffentlih im Leuchs ſchen Brauhauſe dahler verftigert, 


Käufer, weiche die Nummern ber Hopfenſtangen und fonftigen Sortimenten notiren wollen, 


gaben am vorbezeichnelen Termine früh 8 Uir 
1) im Leuchoſchen Wirthehauſe zu Immeld orf, 
2) in ber Held'ſchen Wirthichaſt da hier und 
3) im Oberſeider ſchen Gaſthauſe zu Widlestreuth 


ach dechtzeitg einzufinden, damit durch die bafin beorberten Rottmeifter bie vollſtändige Wargei 


gung. ded, Holzmaterials im ‚Walde bewirkt werben Tarın, 
„Diegu werben Kaufsluftige eingeladen, 
 Lihtenau, ben 12. Mär; 1863. 
— * Der 6 Mevierfirfer: 
Fledfel 


in freunblichſſer Weiſe 






Semefter viele Ungarn als Beſucher unferer Anſtalt erwartet, Die pol⸗ 
ailgen Studenten "aber find alle von hier abgereiil. Er find fünf 
a. auf dem Kampfplatze gefallen, worunter pin “68 ruffifchen 


18 Haade. 
aus erfreulices Ereigniß Kat im dieſen 


Bonn, 14. Mär. Ein 
Tagen zu Bunften unferer den Hochſchule flattgefunden. Es ift 


. bie Ermwerbung eiuns ber exſten heute ubenhen Naturforicher , ‚bes Prof. 


Dr. Hpftmaun zu Sonden, für ben hieſigen Lehrſtuhl der Chemie. Prof. 
en der bioher Lehrer an der Bergmannsihule in der britiſchen 
Hauplſtadt war, iſt ber ausgezeihnetfte und berühmte unter den zahl⸗ 
reihen Schülern Liebigs.  Derfelbe ſteht im träftigften Mannesalter, 
Gleichzeitig wit diefer wichtigen Vereigerung unferet Univerfität Haben 
pir eine damit in Verbindung ſtehende Thatſache witzutheilen, bie unfere 
Anftalt — Kir Kit u fördert, nämlich den Beſſchlug der Negier 
rung, ein neues chemijches ratorium im großarfigken ⸗ 
fort zu erbauen. (K. 3.) le nd 


Siefi ge 
| Ansbad, 17. März (Theate &i ‚wie 
Shut Naumann von bem Bustifun sd übt N pain ber = 
ber in Jehter Beit‘fo häufig gebotenen ‚Ruufigenüfle Ihlteiche Peſug und 
bie ehrende Auszeihnung bes Empfangs bei ihrer geſt igen Sr 
ſtellung, in weicher fie bie Rolle‘ der Debmig von Si idee 
allerliehft und mit ber ihr in hohem Grabe eigenen natürlichen Grazie 
— — — Eine große Zahl Bouquets unb Kräme 
murbei ber ibenen Künſtlerin zugeworſen und“ ſie mehrmals mit 
N Sr Au Heroorruf — — * = 
N Er 8. März. Für komme Freit n 20. b. Mies, ift 
bie Aufführung ber Oper Joſeph un Heine RER Han Mehul 
und zwar als Benefice⸗Borſtellung für Hrn. Leiſch angeſetzt. Herr 





Laſch, deffen Tenorſtimme wir in „Steabella*, Norma” ‘und dem 


Poſtillion von Lonjumeau“ als eine für bie Hiefigen Verhältniſſe fehr 
auoreichende kennen gelernt haben, Hat, mie — —— —* 
rangements getroffen, um die Mehul'ſche Oper mürbig zur Aufflihrung 


‚pi sbringen. So hat er einen tüchtigen auswärtigen Sänger (Bariton) 
für bie Partie des alten Jakob gewonnen und ift ihm die Mitwirkung 
‚von mehreren hicfigen Gefangsvereinen angehörigen 
‚Uusfügrung ber ‚Chöre zitgefagt. 


Unter dieſen ‚Un Air un 
nter dieſen Um t t 
Grund ein beſonderer Genuß erwarten und —5 al auf biefe 
Borftellung, zumal fie die legte Opernvorftellung in ditlet Sailſon ſein 


ſoll, beihalb beſonders aufmerffam zu machen. 


= (Eonfcription,) Zur Meſſung und Bifitation mo 
— Freitag ben 20. — und zur Hushebung a er 
übermorgen — Samftag ben 21. März — haben vor dem oberſten 


‚[ -Rekrulirungdratße, zu bem diesjährigen 8, Aushebungstermin, fi zu 


ſtellen und werben beihalb ſchon im Laufe des Heutigen Tages — 

Donnerftag — hier eintreffen: die Eonferibirten (arca 250 von 488) 

ber Deziekdämter 4) Uffenheim (Landgericht Wffenfeim und Windes 

Be n —— —— Weiffenburg, Elngen und Pap- 
. we unter 7 und unter ‚2 

Kern. ) er 2) 84, zufammen 181 

3... Miver. 





Loterzcichneter empfiehlt zur geneigten Abs 
Zuder Pfb, 6 


44 u. Ar, gelb Jav BIO. 44 Mr, 
f. P Pft. 12 fr, Vorlauf⸗, Tafel⸗ 
und Garol,Reis, ſahe grohe Mandeln, feiihe 

einbeer und Nofinen, WBafchmehl, alter 


ſtige Sp 
Geſchirt. 
Andbach im Marz 1668. 
Joh. Eriede. Weiss 
in. der Reufabt, 


3. Meine gegen bie Dienftmagb ds Gafts 
wirthe ‚Hrn. Hecht babier, ver Unna 
Wolf, gemachte chrenrüßrige Aeußerung ychme 
ih biemit zuräd, unb ertäre ‚Seelbe für eine 
unbeſcholtene Perſon. — ae 

Schwarzbed. 


4. D 14 über 1. Gtirge werben Hifhbeine 
„| gekauft, 
IE Sute Erdbirnen, den Mepen für 15 Rısus 
| ger, dei Bäder Minfom, — 
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Bahr Thule Ela mrugell abi | dei 
Die ‚gewinnreichste ‚Speculalion 
“if die Betpelligung bei dem Kaiferlih Könıgiie Defterreigifgen / 
fenbabn: en, 
wovon der Bertauf der’ Looſe geſetzlich in — ern geſiattet it 


Ziehung am 1. A 

Die Hauptgewinne 668 Atichene find: 24mal fl. — 7nal fl. 200,000, 

103MmAl fl. 150,000, Yönal fl. 40,000, 105mat fl. 30,000, I0mal fl. 20,000, 

“ 105mal N. 15,000, 2060 Gerime A fl. 5000 bis atmärts fl. 1000. —- Der geringfte 
ift jeht fl. 140. — Kein anderes 


reis ‚mindeftens jedes Obligäti Kr erzielen 
Sich bietet eine ide Anzap 4 v großartig kg An verbunden mit den hoch⸗ 


ſten Garantieen. — Ha bie Er — elge Jedermann die Betheiligung er- 
möglichen, beliebe man ſich — DIRE am unerzeichnetes Banthaus zu menden, 
welches nicht nur allein Aber und Ziehungoliſten gratis und ftanco berſendet, ſondern auch alle 


u 
re Siem Se Greim, Banquiers in Frankfurt am Main. 


’ Die Waaren: Auktion 


‘in ——— Gattun, wollenen Kleiderzeugen 
u.f w. Br d fetäeeht, wozſ ein, ———— ai eingeladen WILD, 


Simonis. 


Rimmer ſollieſt Du zu frohem Tanze, 
hentſeelie, munter mit uns zich'n ,. 
Strahltſt ale Gabeobraut im Todienkranze 
Statt im lebenoftiſchen Wiyrtbengrün. 


Sgthlummre ſanft, Dein Bild wird nie vergehen, 
Pflögt in ung «in beilig füges Wh, 
Und im Hoffen auf ein Wiederſchen 
Yun den Wsten Pichesgru: Adieu! 


Berloofung. 
Mit Aulerhochſter Bewilligung ſindet am 
13. April 1863 


Dem Andenken; 
unferer frühverblichenen Freundin 


Magdalena Dettelbader 


gewidmet, von 


ihren leidtragenden Breundinnen, 


Ruhe fanft im kühlen Sarkophage, 
Tont es Hagenb in bie Gruft hinab, 
Die umfhloffen Dig an jenem Tage, 
‚Der Dir einft das theure Leben gab. 


Der Di, theure Freundin, uns geboren, 
WMußie, ad! Dein Leichentag auch ſeyn; 

Der fo oft zu ſchoönem Het erloren, 

Hullt ſich nun in düft've Trauer ein, 


O, nur Schreden, Leid und tiefen Jammer 
Künbete fein blutig Morgenrothz s 

Ad, in 'büftrer ſtiller Leihentammer — 
Lag die theure Freundin bleich und tobt, 


Süße Hoffnung ift in. Nigts, jerfloffen,, = 

Breen will das treue Vaterherz, 

geb von Thränenitrömen übergoflen.... ;, 
Klagt die Mutter laut im herbem Schmerz, _ 


Dede iſrs im ihrem Haus und file, 
Wo bie Liebe hold den Scepter [hwang 
Wild zerftört ift ihrer Freuden Fülle 
Und bie — farbt ſich trüb und — 

































ſtatt. wozu —* * cinladet 
Mich. Weckerle, 
Schloßgartner zu: Schillingofürſt. 
Daſelbſt find auch Loeſe aä 30 kr. nebſt Ber: 
looſungoplane zu haben; ſowie in 
Ansbach in — Yurcan des Wadträger 


10. Bei Tapezier 
Menſch in die Lehre treten. 


—— 


elly faun ein junger 
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| und Deihfelftangen, 2000 Süd Fi 


‘I Kefferjpläfiet ging verloren, Der ı 
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* * 
en rebier — 
Freitag den 20. Min — 
lungen dlederlach, Todtenſchlag a - Sn ; 2 


ber Staatswalbung Mloftermalb — 20 Big 
und Fohrenſchröte, 7 füberige Wie 
6 Birkenhalbbreilinge, 30 Stud Bi 


ftangen, 1500 Std Fichteureche: 
fieden und Ettettuthen, 11Klfir. S 
und Abholz, 28 Kljtr. Fichten⸗ und Wohn 
Abholz, 5 Kıftr. Birkenprügelbolz, 

Alpen bergleihen, 400 Stüd Bude 
3 Haufen Birken, 3 Haufen Afpen- u. 708 
fen Fichten: u. Foprenafthelz, "Die 
menkunft und der Verkauf findet Born mittags 9 
in der Poft zu Heilsbronn fra, 


11. Glanzitärfe, feine Waizenftärk — 
blau in Kugeln, Neublau, Hlaupapier, & 
Gummy zur Waſche 
Bub’fche * zenſtt 
-12. Ein Weldbeutel mit 4 Gulvenftlidm, 
30-tr, in’ Meiner Mürze,, 2 goldene in 





der wird gı beten, denſelben in der 
abiugeben, 1 4 
13. St Binngießer S rd ein 
ger ordentlicher Wienfh ohne Serge 
Lehre genommen. 
14. Ein jdönes Sommer-Xogis med 
und Holzlege ift zu vermiethen bei 
Blümfein in 
Famılen-Hadrichten 
Yuswärts Schesnene uni er 3 k 


Dungern, Xehrer au der prof. 
— ja yurthe Yilerte Veoerer, 


remden:Zinzeige E 
s dor 177 Wdız. an. 


8. — win Mnmaberg, 


Stern. 
bo Ftantiutt, Fectz von * 
derxeuther mt Frait von 
ter 


Löwe. „Hr, Baubeam 
dr, Aſſcſſor v. Ruf von — 
von Sco. Gemand, Yanbeit 
Sitahltnecht won Chemmitg, ——— 
ker Sitgel uad Zuſpettor Uebel non Breslau, 
beſthet Weineri von Breitenbach — 
Krone HH. Ril Holger Ben Reini ehe 
Filrth. Ale „ui 
Zirkel, Hr. Augenieur * von. 
I. Dr. Michier Doule und Hr. Red prattilant. 
von Winosgein, Br, Dctonum Dane yet 
Sugenheim, HB. SM. Gutaramm Yon Dinfe 
Reid von Miluten, Hr, Jubelier Sicer von‘ A 


Kuftdruf und Murtwärme “10.8 
Barom.: Wittags 12 Uhr 26% 8 — ficigen 








Mory. 7 U. Hr Mittel Elm. 
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e u eſt e s—. wor freundſchaftlich. Die Abtretung ber jonifchen Inſeln ſei befanntld 

(Aus der MUB) 5 u. 1. — Det Bußand bir Lärm eier ZU 
Lemberg, 17: Mär’! Zweihundert Infurgenten,Lamen in Tas | Sierung werde gelegentfig weitere Depejdien ‚vorlegen, 

nogted An und Mieten die! phovijorifche ——** ein. Im fühlicen möge feinen Antrag zurüdziehen, Lord Eograne tut dies auch 

Theil des Gouvernements Lublin dat ſich eine neue gut bewaffnete über New:Nork, 3. März Der Bericht des Senats über bie 

1000 Mann ftarke Bande gebildet und in mehreren Orten bie National- mittlung erklärt in Bezug auf die Vorfhläge Frankrelche jebe RK.) 

regierung proffamitt, Vermittlung und ntervention für unausführbar und unzuläffig; 
Parts, 17. März. Die Nätion behauptet, daß Fürft Metternih | Anerbisten im diefer Hinſicht ermuthige die Rebellion und müfle 

Heim Katfer Franz Joſeph in Bezug auf kein Dispofitionen gefunden | feindlicher Akt betrachtet werben, weil es geeignet ſei, den 

Habe, übereinftimmmend mit dent Gedanten, den er felbjt von Paris über: | verlängern. — 5. März, Es herrſcht große Aufregung witter 

brachte: liberale Tendenzem, durch welche Defterreich ſich der Politik Franl- und in finanziellen Kreifen, indem im Senat das Wejch 

reichs inobeſondere nähert. dies alle Geſchaſte mit Gold unter Pari für nichtig erklärt. 
London, 17. März.’ Huf mehrere Reden, bie von beiden Seiten ift um 15 Procent gefallen und fteht auf 55. Es geht das 

wegen des Benchmens gegen Griehenland fallen, vertheidigt Lord Pale | von einer Schlacht bei Vidäburg und von, ber. Räumung der 

merfton die Regierung. Die Haltung gegen Griechenland ſei offen durch die Conſöderirten. Wedhlelcurs 173,75, 

Eigentpum, Diud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Unsbady, 





Zur f. Hof u. Staats⸗ 
Bibliothet 


Muünchen. 


Ansbacher Aorgenblatt. 


— il RT —— 


Grein: agllch mi: Ausnıbme des Mlonzage, tu- 
“ur am Bomniage eine unterbaltenpe une bei iv 
Venjste Uiflense Berage werben b+nfbur ange 
nonsmen, Inper.isekie einfpalssae Heide za 3 Pr. derechnet. 


Neunzehuter Jabrgang. 


—— ges) Denen ih 4, Bafbjäpehd %, 
sierieljabrlih 3 M., für 2 Monate 45 umb für ı 
wh. — Gbeanirt 


nat fann werben bier im ber 
Brngelihen Difcin, auswärts bei jeder Boft, 





? 69. Prot.: Hubertus. 


Freitag, den 20. März. 


Kath.: Joachim, 1863. 





- Moch etliche Bemerfungen eines Landbmannes über | Schulen gar nicht. 


die neue Gerichtöorganifation. 
(Bortfehung.) 

Die Schwurgeriähte follen eine alte beutſche Einrichtung fein. Der 

e Profefjor Mittermeier fol fih ſchon gar früh für fie ausgeſprochen 
ben, und bie beutſchen Lande, in melden fie zur Zeit ber Fremden⸗ 
eidaft eingeführt wurden, ließen fie fi, als alles wälſche Weſen wies 
: audgemärzt wurde, wie die Zeitungen fagten, nicht wieder nehmen, 
18 ift zwar nichts geiagt, denn hätte man fie ihnen wie Andres wies 
“ genommen, was hätten fie anfangen wollen? ber baß fie aud bie 
achthaber nicht wieber genommen, das ſpricht für ihre Güte und Nütz ⸗ 
keit im deutſchen Lande. Bor ihrer Einführung bei und hatten es 
Spigbuben gar gut, fie durften nur nichts geftchen und man konnte 
ven nichts anhaben. Wie einmal ber lieberlie Schneiberöfrig dem 
bwabenmehger feine filberbefhlagene Tabakspfeife geftohlen und geführt 
te, und mehrere Zeugen dies eidlich beftätigten, läugnete er boch hart: 
ig, umb als der Unterfuhungsbeamte ihm vorhielt, mie er's noch 
ıgnen könne, fagte er frech: „Wenn man's nicht geftcht, kann man 
en nicht ſtrafen!“ Ein andermal war mitten im Dorfe ein Berbres 
n begangen worden. Die Thäter wurden verhaftet, fie gejtanden in 
erften Vernehmung. Der Urge gab ihnen aber den Rath, fie ſoll⸗ 
wieder läugnen und ald Urſache ihres erjten Geftändniffes befaupten, 
feien von dem unterfuchenden Beamten hart angegangen und behan- 
t worden. Sie thaten’s, und meil ein breimaliges Geftändnig im 
iminalfällen vorgeichrieben war, das fie nit machten, mußten fie frei 
eben werben, Das Alles und nod vieles andere geht num nicht mehr 

Die Ueberzeugung ber unbeftehlichen und unbeftochenen Richter iſt 

ſcheidenbd und fle gehen bei 100 Fällen in 99 nicht fehl; das lehrt 
Erfahrung. Bor biefem Gerichtshof, vor diefen Männern mit bem 
rzen auf dem rechten Fleck muß Alles eriheinen, ber Beamte, ber 
iftliche, ber Reiche wie der Arme. Davor hat Alles Wefpelt, und 
Schlechte, ben fonft das Geſetz mehr in Schup zu nehmen ſchien, 
den Braven, zittert wor dieſem umparlhelifgen großen Rath, vor 
em DVollsgeriht. Das ift eine Schule, in ber wir Alle was Rechts 
ıffnes Iernen Können; fa auch ſchon manchmal drin, jebocd nicht auf 
Anklagebant, Nur Eines will mir nicht recht in den Kopf, und 
r in biefem Stüd habe ich Furt vor den Schranken, Leg’ ich E 
igniß ab nad beftem Willen und Gewiſſen, ftelt mir aber mein Ge 
‚part ein paar Lumpen dagegen auf, und ich komme mir nichts bir 
zis wegen Meineibs in Unterfuhung, und haben ſich's die Kerle feſt 
abrebet, stande pede, wie mein Herr Pfarrer fagt, wenn's ihm 
ffirt, ins Zuchthaus.“) Iſt wohl dergleichen aud ſchon früher vorge 
amen, Schon bie Schrift erzählt, wie bie heillofe Jſabell zwei Zeus 
ı aufitellen ließ, die ausfagten, Nabot hat Gott und bem König ge: 
ht, um auf gute Manier zu feinem Weinberg zu kommen, Leiber 
} Zuftigmorde zu allen Zeiten vortommen Bleibt alfo nichts andres 
ig, als fi) dor ſolchem Gefindel möglihft zu hüten, in allen Fällen 
r, und das mögen beſonders die, melde mit Zeugeneiben biöher leicht» 
nig umfprangen, beinebft benen, welde Andre zu fallen Zeugniffen 
leiteten, und die Noth ber Armen und Schlechten fi) zu Nutze mad: 
‚aus ben Verhandlungen fi merken, was fie bei falſchem Zeugniß 
gewwärtigen haben. So ifts, 

Ueber die Maßen Staunen erregte es mir, wenn Id mit anfah, 
die Herren Juriflen, befonders bie jungen — bie alten Herren, ſelbſt 
fonft renommirten, find dabei oft ſchmählich aufgeſeſſen — jo gewal⸗ 

iche eben von ſich geben können, gbih einem Pfarrerrn von ber 
nzel herab. Und dem darf doc Niemand mas drein fagen; dat er 
se Prebigt aufgefhrieben und recht auswendig gelernt, fo fann er mit 
Htem nicht aus bem Tert kommen. Mber bu mein Gott! bie Juris 
r, bie müflen weiter nicht gefattelt fein. Die, fheints mir, machen 
e Meden erft zufammen, wenn bie Ausfagen und Anflagen eben erft 
en vorgetragen worben find. Haben ſie's aber au fhon im Kopf, 
woirft ihnen bald der Anfläger, balb der Richter, bisweilen fogar ein 
ſchworner einen Prügel zwiſchen bie Füße, und wehe ihnen und ihren 
enten, wenn fie darüber ftolpern. Drum meinte ih, das müßten fie 
tihaffen auf den Schulen lernen, wo's fo viele Fahre ftubiren, 
ıgte drum Lürzlic meinen Vetter feinen Stubenten, ber auch auf bie 
iſterei Iosftenert, wie lang man da dran zu lernen babe? Was ants 
‚tete aber der? Lieber Better, fagte er, das lehrt man und auf ben 





>) _ Dem if benm doch nicht fo; es muß vielmehr eine aa re a 
und förmlich burdgeführt werben, Die Web, 


Darin müffen wir uns felbft üben und gute Mu— 
fter hören. Das dankt mir nicht gut und hätt’ ich was breim zu reden, 
das müßte vor Alleın recht gelchrt werben, eher follte was Andres aus« 
bleiben, In unfern Beeten follten die Herren eben nicht erft ſchoren ler» 
nen. Das find jo meine Gebanken von dem Gefhwornengerichte ; fie 
find gewiß vom Andern auch ſchon angeftellt worden, die's befler und 
vollftändiger zu Papier gebracht haben, als ih. Doch mas thut’s, wenn's 
einmal in meiner Manier auch geſchieht. Halt — Eines hätte ich bald 
vergeffen noch zu bemerken, was mir ſchon oft aufgefallen it. Manche 
ber Herren Schwurgerichtöpräfibenten find fo gar außerorbentlih höflich 
gegen alle Angeflagten, daß wir Landleute uns darüber nicht wenig wuns 
dern müflen. Sie fagen zu allen, auch zu unfern Knechten und Mäg- 
ben, Lehre und Schafjungen „Sie* und „Ihnen“. Sole Leute vebet 
man bei und auf tem Lande faft mie anders als mit „Du“ an, unb 
es konımt darum vor, baf fie bisweilen eine Redensart, wie „Haben 
Sie's gefehen ober gehört“ gar micht gleich verftehen und glauben, es 
feien Undere gemeint, bie etwas gefehen oder gehört haben feollen Es 
gefällt uns ſchen, dag man mit allen Leuten auch Bei ben Gerichten 
fanft und mild ſpricht, aber gar zu Höflich Iautet auch nicht ſchön. Man 
merft’s einem Herrn mit goldgeftidtem Kragen immer bald an, ob er 
nit nur das Stadt», fondern auch das Landleben kennen gelernt bat. 
Diejenigen, weiche auch unter un auf dem Lande gelebt haben, wiſſen 
fi fon beffer im die Gefühle und Borftellungen der Landleute hineins 
jubenten und mit ihnen barnad zw reden. Das ift gewiß wahr, 
Bon ähnlicher Art find meine Anfihten über das Notariat, 

(Säluß folgt.) 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 18. März. Amtliche Nachrichten. Dem f. Staats - 
rath und Reichsrathh Ludwig v. Maurer iſt das Großlteuz des Berdienſtordens 
der bayeriſchen Krone verlichen; — ber von dem freiherrl. v. Künßberg ⸗ und v. 
Rerwigicdhen Kirchenpatronaie für den Pfattamtekandidaten Andr. Heinrich aus 
Schwatzenbach al. ausgeſtellien Prüſentation auf die prot. Pfarrei Hain, Det. 
Seibelsdorf, vie landesfilklihe Vehdtigung ertheilt; — der Nevierförfer I. Hu⸗ 
ber zu Vullentich, Forftamts Bohenfiraug, aus adbminiftrativen Erwägungen in 
QDuiesjenz; verjegt und an deſſen Stelle der dermalige Altuar beim Forfſamte Bo- 
henitraufß, Gotti. Häffwer, zum Nevierförfter nach Pulleuried befördert, — bem 
Offigianten der E. Gentral-Etaateloffe, Mid E beider, der definitive Ruheſtaud 
gewahrt und bie ſich erled. Stelle eines Offizianzen der k. Gentral-Etaatslaffe dem 
als Funktionär diefer Kaffe verwendeten vormal. Yotto-Dberamtsrenijor, Joh. Matth, 
Reinhardt verlichen worden. (2. 3.) 

Minden, 17. März, Sicherem Berncehmen nad ift die Staatde 
regierung entſchloſſen, bei den bevorfichenden Wahlen von Högeoröneten 
für bie zweite Kammer des Landtags ſich jeder Beeinfluffung bderfelben in 
irgendwelcher Art firengftend zu enthalten, und Inftruktionen in biefem 
Sinn au am ihre äußeren Organe zu erlaffen, damit der Wille und 
bie Meinung bed Landes fo durch die Wahlen zum freieften und zugleich 
wahrften Husbruf fommen, Diejenigen, welche ſich mit dem Namen von 
„Hortigrittsmännern” betitelm, Radikale und Anhänger bed Nationals 
vereind, haben bekanntlich die erftien Schritte bereits gelhan, um eime 
Wahlazitation in ihrem Sinn im Lande hervorzurufen. Sie werben 
aber mit einer kompakten, nicht minder wohlorganifirten Maſſe von Geg⸗ 
nern fi zu meflen haben, Auch die großdeutſche Reformpartei ift ent 
ſchloſſen, an dem Wah kampf mit ihrer ganzen Macht fi zu betheiligen, 
Drei Hauptgefichtspunfte werden für fie die leitenden fein: 1) daß keiner 
zum Mogeorbneten gewählt werde, ber nicht entſchiedener Anhänger bes 
großbeutfchen Prinzips, 2) nicht entfchiebener Gegner bes preußiſch-fran⸗ 
zöflfchen Hanbelsvertrags und 3) nicht bereit und entſchloſſen ift, das 
gegenwärtige Minifterium, welches im gleichem Maße das Vertrauen der 
Krone und des Landes genieht und verdient, zu unterftügen. In bies 
fem Sinne hat ber Ausihuß des Münchener großdeutihen Reformvereins 
Beute beſchloſſen, in Wort und Schrift, auch durch die Prefie, zu mir: 
fen, und die Mitwirkung aller Mitglieber des Vereins, jene der andern 
großdeutfgen Reformvereine Bayern's, ſowie überhaupt aller Gleihgefinn« 
ten zu gewinnen. (9. 3.) 

Würzburg, 15. März. Sr ber geftrigen gefelligen Zuſammen-⸗ 
kunft des großbeutfchen Meformvereins wurde befannt gegeben, baß bie 
Bildung von Filialvereinen auf dem Lande im erfreuliher Zunahme ber 
griffen if. Die Mitgliederzahl des Vereins hat in unferm Kreife 900 
bereits überſchritten. Profeflor Dr, Ebel erklärte, es fei evibente Noth⸗ 
wendigkeit, ausjufprechen, was bie Meformvereine wollen und erfireben, 
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nachdem das Delegirtenprojelt am Bundestagg-zu Frankfurt abgemors 
fen wurde, Es liege bereits Gierliber ein Elabgrat ver, welches ber 
Ausſchuß demmähit beraten und dann einer Generalverjammlung bes 
Vereins vortragen wird. in bloßes Negiren ber Anſichten des Nas 
tionalvereins genügte nicht. Die Reformvereine "wollen eine ſolidariſche 
Einheit der deutſchen Völler und freie Bewegung derſelben. Aufgabe 
der Meformvereine ſei es and, bei dem bevorſtehenden Landtagswahlen 
dahin zu wirken, daß feine Nationalvereinler als Abgeordnete gewählt 
werben. 

Speyer, 17. März, Wie bie Pi. Big: zuverläffig vernimmt, 
wird Hr. Bezirksgerichts-Ptäſident Molique keine Wahl in bie Abges 
orbnetenfammer mehr annehmen, Achnliches hört man don einigen ans 
deren Mitgliebern der auigelöften Kammer aus ber Pfalz, deren Namen 

äter befannt gemacht werden. 

r Aus —— 15. März ſchreibt man dem N. Anz“: 
Auch in hieſiget Stadt beginnen, zwar noch ganz im Stillen, bie Bors 
bereitungen und Beiprehungen für die in naher Aus ſicht ſtehenden Wahlen. 
Der bisherige Abgeordnete, Herr Neuffer, wird wohl gegen eine ſtarke 
DOppofition zu kämpfen haben, da dem Vernehmen nad unfer Gewerb⸗ 
fand feine Stimmen einem Mann zumenben will, ber ſchon feit Jahreu 
an der Spitze des hieſigen Gewe bvereins ſteht. Wir meinen Herrn 
Reitmahr, Redakteur und Verleger des vielgeleſenen hieſigen Tagblattes, 
ein Mann des Fortjhritts, deſſen Verdienſte um das Gemeinwohl unferer 
Stadt ſelbſt feine Gegner wicht in Abrede ſtellen lönnen, Reit mayr ge 
hört weder dein Nationale, noch dem Ehloroform-Berein an, durch und 
dur ein prakliſcher Mann unabhängig und der Sprache mädhtig, würde 
er jedenfalls im Haus ber Abgeordueten nicht unbeachtet bleiben uud 
unſeren Kreis auf eine ehrenhafte Weile repräſentiren. Er hat zwar 
auch feine Gegner, beſouders unter den Schwarzen und Burcaukraten, 
mit denen er ſchon manchen Strauß zu beſtehen hatte. Bor Jahren 
ſchon wurde, in der Abſicht, feinen Einfluß in Gemeinde: Angelegenheiten 
lahm zu legen, eine Unklage wegen Autoehrenbeleidigung (von einer hier 
allgemein ihres bureaufratifen Düntels halber mißbeliebigen Perſön⸗ 
lichteit) gegen ihn auhängig gemacht, die damals in der Bůrgerſchaft 
eine große Mißftimmung hervorrief, und heute noch in der Erinnerung 
aller Befferdenfenden fortlebt, Unſer Gewerbejtand ift es, nad unjerm 
Dafürhalten, dem Mann, welder wie fein anderer, mit ſo feltener Uns 
eigennüßigfeit und mit unendlichen Opfern au Zeit und Arbeit, während 
einer langen Reihe von Jahren feine Interefien vertrat und förderte, 
ſchuldig, ifm ben Dank der Bürgerſchaft auf eine würdige Weile zu 
bethätigen. k * 

Eine Korreſp. der Wiener „Preſſe“ aus Berlin, 13. März, fagt: 
Es if, wie die Dinge momentan liegen, nicht ganz unmöglid, baf es dem 
ombinirten Einfluß der Königin und des Kronprinzen gelingt, das Mi: 
nifterium Bismark zw befeitigen. Für diefen Fall ift bereits ein Dlinis 
fterium Möller-Hühlwetter in Ausfiht genemmen, Herr v. Möller iſt 
Regierungs:Präfident in Köln; Herr v. Kühlwetter bekleidet dieſelbe Stel⸗ 
lung in Aachen, und beide find der Nuance Auerswald beizuzäßlen, 
Diefes Minifterium würbe indek mur ein Uebergangoſtadium barftellen, 
entweber zu einem reinen Foriihritts:Miniterium oder — zum Ztaald- 
freih. Denn im jebem falle hält ber König an ber Armee: Reorganifas 
tion feſt. Ich beſchränke mic varauf, Ihnen dieſe Notiz In muce zu 
geben. Sie drückt ganz genau die Sachlage and, 


Franfreich. F 

Paris, 18. März. Im Senat hat die Berathung der Petitio⸗ 
nen zu Gunſten Polens ſtatigefunden. Bonjean beſchwört bie Regie: 
rung, einen großen Aft der Gerechtigkeit zu vollziehen, indem fie Polen 
die Nationalität wiebergebe. De la Gueronnidre: Rußland müfle 
auf die Durkbführung der Verträge zurückkommen; aber ım Intereſſe des 
Friedens ftimme er für Tagesordnung. Poniatowstki ‚wird gegen 
den Uebergang zur Tagesordnung ftimmen, Morgen wird bie Berathung 
fortgejegt werden. (T. N.) 0 

Großbritannien. i 

London. Im Unterhaus wurden ber Gitppoligei wegen der Unfälle am 
10. März, welche beinahe alle in ber Giry felbft vorkamen, ſtarle Vor⸗ 
würfe gemacht. Dan entſchuldigte ſich, der Chef dieſer Polizei ſey kurz 
erſt geftorben, ferner mit dem undermünftigen Benehmen des mitwirken: 
den Freiwilligenregiments und der Vollsmenge. Lord Paget glaubt be: 
merkt zu haben, daß die Mehrzahl der Gitppelizei, von ber koloſſalen 
Menge überwältigt, den Verſuch, Ordnung zu halten, ganz aufgegeben 
habe, außerdem jey bie Polizei eben jo begierig geweſen, bie Prinzeſſin 
zu ſehen, wie irgend ein anderes Mitglico des Publikums, Bor bem 
Manfion Houfe habe der Drud einen fo furchtbaren Grad erreicht, daß 
er einmal ſchon fürdtete, ter Wagen ber Prinzeffin werde umjdlagen, 
Sir G. Grey ift der Meinnng, daß die Eitypolizei eben nur gewöhn⸗ 
lien Anforderungen entfpredie, und daß ihre Abfonderung von der haupts 
frädtifchen zu den Anomalien gehöre, deren Aufpebung wünfgenswerth 
ſcheine. Ihre Mojeftit habe ihn beauftragt, dem Haufe zu jagen, wie 
ſehr die Kunde von den Unfällen fie betrübt habe. 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelftanfen. 

L Sihung des Shwurgerihtehofes . 3. 1863. 

Zehnter Fall, 
verhandelt Mittwoch den 18. März. 

Anklage gegen den Nebacteur des „Nürnberger Anzeigers“, Got 
Meyer von Nürnberg, wegen Preßoergehens. 

Präfident: Hr. Appell.»Gerihts:Rah Dr. Gosner; Staa: 
ahwalt: Hr. Bonn; Bertheidiger: Hr, Advokat Fraulenburg 
von Nürnberg, 

Geſchworne: die HH. 1) Birkmeyer, 2) Roth, 3) Ferb. Mülı 
4) dv. Grundferr, 5) Pfaller, 6) Langguth, 7) Karl Müller, 8) R 
Gert, 9) Pfann, 10) Schuſter, 11, Wittmann, 12) Häberlein. 

Nicht weniger als fieben Mal ftund ber Redacteur des „Nün 
Auzeigers“ wegen Prehvergehen bereits vor dem Tribunale des mitt 
fränfifhen und ein Mal auch vor bem bes ſchwäbiſchen Schwurgerid 
und jedesmal endigte die Verhandlung mit freifprehung bes Angellag 
Diesmal ift die Anklage darauf gerichtet, daß ber Redacteur des „Nün 
Anzeigers“ ben Art. 159 des St.G.⸗B. verlegt habe, indem er du 
Aufnahme eines Artikels in das von ihm redigirte Wlatt eine Lehre ı 
einen, Gegenftand ber Verehrung ber fatholifhen Kirche (nämlich 
Marientultus und Maria ſelbſt) durch Ausbrüde der Berjpottung x 
Beratung augriff. Eine in dem „Würzburger Stadt: u. Lanbbe 
vom 22, Januar d 38. enthaltene Nachricht, daß ber Blitz in m 
Thurm der Walfahrtöfiche auf dem Nicolausberge, cohme zu ji 
und wejentlihen Schaden anzuridten, eingejcylagen habe, welcher I 
richt eine Einladung an alle Verchrer Mariä zu eimem feierlidgen ic! 
amte in ber Wallfahrtskirche angefügt war, gab nämlich einem Üm 
fponbenten des „Nürnb, Anz.“ Beranlaffung, einen Artikel dem ‚Nie 
Anz.“ zu fenden, worin ein Theil jener Einladung wiebergegeben u 
mit Bemerkungen und fragen begleitet war, in denen ber fraglide I 
griff enthalten fein ſoll. Dieſen Mrtifel geftcht der Redacteur det „A 
Anz.” zu, in fein Blatt aufgenommen zu haben, chne jedoeh den Er 
fafler au .nennen.. (Er widerjpridt übrigens das Borbandemein je« 
ſpoͤttiſchen Abſicht und behauptet, der Artikel ſei lediglich gegen dm Ir 
fuitismus und die im jener Einladung zum Dankamte enthalte Ice: 
treibung gerichtet, enthalte ein erlaubtes Kailonnement und ia u Aut 
flug der von dem „Nürnb. Unz.“ jeder Zeit verfolgten XZervım Ü 
Glaubens: und Gewifjensfreiheit zu tämpfen und Irrlehren, wo fie m 
fommen, aufzudechen. — Die k. Staatsbehörbe begründete die Ya 
in Harem eindringlichen Vortrage mit allem fittlihen Ernſte und in 
zeugender Wärme. Diecſelbe lieferte zunächſt ben Nachweis, baß di 
tholiſche Kirche im Allgemeinen die Verehrung und Anrufung der & 
gen zum Zwecke ber Fürbitte bei Gott Ichte und bag fie insbejonl 
au diefem Behufe die Mutter Gottes als einen Gegenſtand ber vorji 
lichen Verehrung und Anrufung bezeichne; legte ſodann dar, beh in b 
fraglichen Artikel ſowohl dem Inhalte als der form nad ein Ange 
durch Ausbrüde des Spottes und ber Verachtung gegen dick Lihrt, v 
gegen Maria jelbft, enthalten jei und hob hervor, daß, wenn aud | 
Nachweis ber ſpöttiſchen Abfiht aus ben Worten bet Artikels und | 

itung bed „Rürub. Anzeigers“ leiht zu liefern wäre, das Geſchee 
folche beftimmie Abſicht nicht erfordere, jondern der bei Prefreaten üt 
haupt kaum zu bezweifelnde Vorfag zur Berurtheilung genüge, — ! 
Bertheibiger beftritt zunächſt mit ber ihm eigenen rhetoriſchen Gewan 
heit und Schärfe der Dialektif, daß eine Verjpottung, ohne Abfis! 
verfpotten, nad) bem Geſetze nicht denkbar fe, legte, eingehend auf 
Bertheibigungsmelje des Beſchuldigten, dar, daß die Tendenz des U! 
nur gegen bie Auswüchſe und Uebertreibungen einer gewiſſen Part | 
richtet jei, daß daher eine folge Abſicht, wie fie zur Berurtheilung » 
wendig fei, nicht vorliege, daß aber der Inhalt des Artikels, felbi n 
abgefehen davon, Ausdrüde des Spottes und ber Verachtung gen 
Tatholifhe Kirche und ihre Kehren nicht enthalte, fondern höchſtens 
jene, von welchen der abergläubtjh überteiebene Artikel im „Würt- 
Stadt: und Landboten“ ausgegangen fe, die aber einen Aniraz 
Verfolgung und Befrafung nicht geftellt Hätten, weßhalb zueeri 
Hreifprehung erwartet werde. Nach Fofortiger eingebender Entget 
von Seite der k. Stantsbehörde und wiederholter Erörterung der & 
Suütens ber Beriheidigung, weldger der Beihuldigte felbft nur = 
Worte beifegte, erfolgte das. Erpofe Seitens bes Präfidenten und" 
fig die Geihwornen, nachdem gegen die Frageftellung, welche auf 
vergehen nach Art, 159, eventuell auf Borbandenfein mildermkt ! 
fände gerichtet war, von kiner Seite eine Erinnerung erhoben m 
ins Derathungszimmer zurüd, Nach Halbftündiger Derathung wert 
deren Obmann, Hr, Langguth, den Wahrſpruch, ber auf „nicht fen! 
lautete, worauf bie k. Staatebehörbe. auf Grund der Urt, 35 d. St. 
und 58 bes Einf.“Geſ. von 1861 die Vernihtung ber zu Gericht 
ben gebraten Exemplare wegen objectiv geleßwidrigen Inhalte⸗ 
fraglihen Artifeld beantragte, welchem Untrage bie Bertheidigun 
Hinblid auf den eben erfolgten Wahrſpruch entſchieden entgegentrat. 
Berichtshef erkannte hierauf auf Freiſprechung des Angeklagten, ge 
doch dem Antrag auf Bernichtung aller vorfindligen Exemplare 
fraglichen Rummer 25 des „Nürnb. Anzeiger” in der Erwägung 
baß dieſes Preßerzeugnig objectiv eine Verlegung des Art, 159 
St.G.⸗B. enthalte, 
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Volkswirthſchaftliches. 


Manchen, 16. Mär. (Der fübbeutice Eiſenbahnverband.) Der 
wert der jüngften Wiener Eonjerenzen zum Vehuf ber Gründung eines 
bdeutſchen Eiſenbahnverbands darf als glüdli erreicht betrachtet wers 
m Man Hat ſich dabei verftändigt über die Annahme gleicher Regle: 
entd, gleicher Waarenclafjificationen, Tarifsgrundlagen, Wagen durchgang, 
zecte Abfertigung zwiſchen allen Hauptorten auf den diefen Eifenbahn: 
band angehörenden Bahnen, melde durch Delegirte bei ben Verband: 
ngen ſich betheiligt Haben, Diefe Bahnen find: die öſterreichiſche 
siferin: Eltfaberh. Wefttahn, die bayerifchen Staats: und Oſtbahnen, bie 
ilziſchen Bahnen, die würtembergiſchen und badiſchen Bahnen, die 
'ainsMedarbahn, die beffiiche Lubwigsbahn und die Frankfurt-Hanauet 
abe, Im Anflug an diefe Eonferenzen wird noch im Laufe dieſes 
'onats eine Gonferenz mit Gemmifjären ber franzöſiſchen Dfibahnen 
ttfinden, um den directen Verkehr auch auf Frankreich auszuöchnen. 
iefe Gonferenz fol. am 23. do. bier in Münden zufammentreten. 
chon einige Tage zuvor, am 20, de, werden bier auch Delegirte der 
Wändifgen Eiſenbahnen von Anfterbam und Rotterdam mit Delegirten 
n Oeſierreich und Bayern zufammentreten, um eine Mebereinkunft we— 
ın des birecten Verkehrs auch in dieſen Richtungen zu Stande zu 
ingen. Die ganze Berkehrewelt —— Nachrichten ſicherlich mit 
halter iedigung vernehmen. . 3.) 

i Ph For 5. März. Um 4. v. M. fand die Geueralver⸗ 
nmlung der Aktionäre der Nürnbergsfjürther Eiſenbahn ſtatt. Der 
ſchluß der Hauptrechnung zeigt: an Einnahmen 103,691 fl. 13 ix, 
zu Beſtaud des Vorjahres 34,183 fl. 22 fr, Summa 137,874 fl. 
ı tr; an Ausgaben 105,184 fl. 34 Er, unb es bleibt fomit ein vers | 
ybarer Ueberſchuß von 32,690 fl. 1 &, Der Gefchäftsberiht wurbe 
ıehmigt und beſchloſſen, aus dem Ueberſchuſſe zunächſt den Reſtbetrag 
Prioritatoanlehens mit 12,000 fl. am 1. Juli d. J. heimzuzahlen, 
ner aus ihm die Superdividende pro 1862 mit 9 fl. pro Attie im 
trage don 15,930 fl. zu tezablen und den Reſt mit 4760 fl. in | 

Rechnung pro 1863 zu überweilen, um die unvermeiblihen Aus: | 
ben für bauliche Einrichtungen zu beden, 


Börsen-Course 












Vermiſchte s. 


Münden, 18. März. Das Megierungsblatt Nr, 11 verordnet, 
baf bei der Berzollung unbearbeiteter Tabafsblätter und Stengel in His 
ſten vom 1. April an, foferne das Nettogemicht durch Abzug der Tara 
von dem Brutlogewicht feſtgeſtellt wird, die Vergütung für Tara 22 pCt. 
betragen fell. 

In der Nacht vom 14, auf ben 15. März haben, wie ber B. 3. 
aus Aibling geirieben wird, in Au, Bez: Amts Roſenheim, und in 
Beyarn, Ba Units Miesbach, wieder Haberfeldtreiben ftattges 
funden. Im erfterem Orte wurden die beiläufig 70 —80 „Treiber“ bei 
Durdführung ihres Speftatels nicht geftört, in letzterem dagegen durch 
Sturmläuten verfgeudt. 

Anobach, 18. März. Nach einer Entihliegung des k. Staat: 
winifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurden bie Baus 
behördeubezirke den Bezirtsamtsiprengeln möglichſt anpafjend feitgejett. 

* Lehrberg, 18. März. Geftern Abend verunglückte beim 
Eifenbahnbau in der Nähe von Hummelhof, Pfarrei Fladslanden, der 
ledige Eijenbahnarbeiter Gg. Bodächtel von Roſenbach bei Flahslanden, 
indem er. unter die Räder eines Rollwagens gerieth, wodurch ihm ber 
Kopf zerqueticht unb der augenblidiihe Tod herbeigeführt wurde, 


Das biſchöfl. Ordinariat zu Würzburg gibt aus Anlaß mehrerer 
Anfragen fund, dag das durch bie Gejehgebung und durch die Uebung 


‘ Jahrhunderte hindurch anerkannte Privileglum der Geiftlihen „ohne 


Buziehung von Zeugen und mit Umgehung der fonftigen Förmlichteiten 
der Teftamente giftig zu tefliren* auch gegenüber der neueſten Geſetz- 
gebung als im Kraft beftchend zu erachten fei, und durch einen triftigen 
Grund in keiner Weiſe angefochten werben könne, 


Geiſenhauſen. Ein ſchauderhafter Raubmord ift am 13. 58. 
Abends unmeit von hier verübt worden. Vom Schwanenwirthshauſe 
zu Landshut, im Begriffe nad Haufe zu fahren, ‘lich der Getreibehänd⸗ 
lersjohn Joſ. Friſcheiſen einen ihm etwas bekannten Burſchen auf fein 
Fuhrwerk auffigen, ald nach einiger Zeit derfelbe einen Schuß auf ihn 
abfeuerte. Erſchrocken über dieſen unerwarteten Anfall, fprang Grid: 
eiien vom Wagen, allein der Mörder verfehte ihm während deſſen noch 


Papiere, 2 Meſſerſtiche in den Leib. Trotz dieſer Verwundungen lief der arme 
Frankfurt, 18. Min. Bien, 18. März. 22jäprige Friſcheiſen circa 60 Schritte in ein Feld, wo er jedoch zufams 
B: De Nett N. 1 En en rs | menftürzte; das Fuhrwert ging anf der Straße bis Geifenfanfen weiter, 
234 Ir —*8 vDit ii — und blieben die Pferde vor dem ihnen dekannten Gaſthauſe ſtehen. Nas 
" Grebit-Banf:Stftin 216°, „ GreditsBanf:Yftien 212, | türlich fiel es ſogleich auf, daß der Fuhrmann nicht dabei war, und es 
„ Lrlinlsfooje v. 1854 781, VvL.Aul-Leote v. 1858 Bere wurden mit einer Laterne Nahfuhungen längs der Straffe vorgenom— 
= rd — > are " un 7 —* er men, jebod vergebens, da der Berwundete fein Zeichen feines Dafchns 
" Eiitat Bra. 35%, , Wellb,shrior. g7,, geben konnte, und erft am andern Tage früh ſich höchſt mühſam nach 
"yo, Berb. Eifent Mt. 144 „ Donam-Dampfr Ed, Aal Geiſenhauſen jhleppte, wo er auch bald feinen Geift aufgab. Aus dem 
Yer. — 1, n —— ee ns) aufgefundenen Koffer waren 1000 fl. geraubt, Nech founte man ben 
—— en 12", Medtel — Anasburn Glan Mörder nicht ausmitteln. (Bayer. Landb.) 
— — — — —ñ — — — — — — — — 


SBekanntmadungen. 
Befanntmadhung. 
Dienftag den 24. März um 2 Uhr werden im Stadtholsgarten gegen fogleich baare 
zahlung verfteigert: ein alter Requifitenwagen, 14 feuerleitern, 7 Feuerhacken, 3 Unterjeggabeln, 
Ansbach, der 16, März 1862, 
Stadbtmagifirat, 
Mandel. 


SYefanatmadung. 
(Plihtbeiträge zur Urmenkaffe betreffend.) 


Da mehrere Hiefige Einwohner ohngeachtet der zmeimaligen Bekanntmachung der Zahlungs: 
das Kreisamtöblatt, Morgenblatt und die Ansbacher Zeitung, dann der befonberen 
ıthlichen Anfforderung noch mit Berichtigung der Armenbeiträge pro 1862/63 im Nüdjtande 

befinden, fe werden biefelben nochmals an bie in den Vormittagöftunden zu geſchehende Zah: 


e durch 


g innerhalb 14 Tagen erinnert. 
Anstadh, den 16, März 1863. 
Armenpflegfhaftsratä, 
Bezzel v. n. 


Bekannuntuaqchuunung, 


Dom Königlichen Stadt: und Landgerichte Nothenburg 
d hiemit befannt gemacht, daß der Schuhmachermeiſter Johann Krämer von Oberſcheckenbach 
zen Ehrenkrintung an dem Bauern Friedrich Kleinſchrodt ven dert durch vechtökräftiges 
kenntuiß vom 2, I, Dis, zu einer 24jtündigen Arrefiftrofe, fowie zur Tragung ber Prozeh: 


‚en verurtheilt worden ift, 
Rothenburg, ben 14. März 1863, 
Koͤnigliches Stadt: und Landgericht, 
Meder 


x Düngerverftrid. 
Die Konigl. Bezirks-eſtüts: Inſpeltion Ansbach verfteigert am 
Dienitag den 24. März c. Vormittags 11 Uhr 


ihrem. Lofale den pro II. Quartal 18962165 anfallenden Pferdebünger öffentlih an ben 


ifibietenden, 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 20. März 1863, 
Mit aufgehabenem Abonnement, 
Zum Vortheile des Sängers Mathias Leiſch. 
Joseph und seine Briüdcr. 
Dper in 3 Ulten von Mehul. 
I BEE Herr MWeirelätorfer den Jakob als Saft, 

6. Sollten milde Geber die diesjährigen ar 
men Confirmanden — 4 Sinaben und ] Mäb- 
Gen — der Anitalt Weinberg irgendwie ber 
ſcheulen wollen, fo bittet man böflichit, etwaige 
Liebesgaben bei Frau Kaufmann Deder zu hinter: 
legen, Achtungsvollſt! 

Anſtalt Meinberg im März 1863. 

Maver. 

7. Der in bdiefem DBlatte Nr, 64 aui den 
23, dieß ausgeihriebene Verfauf von Grumd: 
ſtücken in der Wagenhöfer'ſchen Wirthſchaft 
unterbleibt. 

8. Eine im ſehr gutem Vetriebe ſſebende 
Markedenterei in Mittelfranfen iſt mit oder 
ohne Einrichtung wegen Familienverhältniſſen zu 
verfanfen Das Uebrige fagt die Erpedition, 

9. Umerm Heben Freund Joſeph Dehrmuhl 
in Zweibrücken die herzlichſten Glüdwünfge zu 
feinem Namenstag. 

——— Fre TORTEN 
5 Meinem lieben Michl die Kerzlichiten Glüds: & 
| gwänfde zu ſeinem 23 jährigen RUN. 
W. J.F 
—0— 
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Aufforderung . 
Forderungen und ſonſtige Anſprüche an den Nachlaß des verſtorbenen Schullehrers Johann 
Leonhard Dertel zu Infingen find am 
Samftag den 8, März Vormittags 
mündlich ober ſchriftlich bei dem unterzeichneten Verlafjenfgaftslommiffär anzumelden, wibrigenfalls 
auf ſolche bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes Feine Rüdfiht genommen werben könnte. 


Rothenburg, 18. März 1863. 
RE —— tgl Notar 
Friedrich Kepl, 
Aufforderung. 
Alle diejenigen, welde an den Nachlaß des dahier verftorbenen Bädermeifters Johann Mi 
chael Leibrich Forderungen oder fonftige Anfprüche zu machen haben, werden hiemit aufgefor- 


dert, folge am 
er Samftag den 28. März Bormittags 
perſönlich oder ſchriftlich bei dem unterzeichneten Berlafienihaftetommifjär anzumelden, wibrigenfalls 
auf diefelben bei Huseinanderfegung des Nachlaſſes keine Rüdficht genommen werden könnte. 
Rothenburg, am 18. März; 1863, 
Der tgl Notar 
Friebrih Kehl. 


Bartenftein. Holzverkauf. 
In den fürftlichen Waldungen bei Echnelldorf werden im Aufftri verkauft 
Donnerftag den 26. März 
im Michelbacher Hang Sandgrube und Schlohberg. Bufammentunft im Michelbacher Hang, 
120 Stüd fiptene Bauffimme und Gerüftftangen , 
70°, Klafter fihtene und buchene Scheiter und Prügel, 
785 Stüd buchene Wellen, und Nadelftreu gefhägt zu 


1050 Wellen, 
tag den 27, März 
in der Fuchshoble Schlüch Mühlweg und Bögberg: 
365 Stüd fihtene Bauflämme und Gerüftftangen, 
800 Hopfenftangen, 
100 Bohnenfteden , 
62 Klafter fihhtene und buchene Scheiter und Prügel, 
700 Stüd buchene Wellen, und Nadelftreu geſchaätzt zu 
1200 Bund Reiſach. 
Die Verkäufe beginnen Morgens 10 Uhr und zwar am 26, März im Micelbader Hang 
und am 27, März in ber Fuchehoͤhle. 
Bartenftein, den 16. März 1863, 
TFürftfihe Yorftverwaltumg. 


Päte pectorale balsamique erystallisce, 
+ Mit allerböchitem Privilegium. 
Diefe id) für Heiterfeit, Huften, Gatarrh, Halds umd Vruſtbeſchwerden fehr empfehr 
lende Bruft:Bonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in den Apotheken 


zu haben. h 
August Lamprecht, t. Sofapotheter in Bamberg. 









Eodes:- Anzeige 4 
Nur eine kurze Freude hatte und der Herr zu Theil werben laſſen, da er unſer 
geliebtes Kind 
Albert Carl 


nad 16tägigem Dafein heute Morgen halb 8 Uhr wieder zu fid rief. 
Um ftille Theilnahme bitten 
Anobach, ben 18. März 1863, 


Julius und Marie Segel. 
Die Beerdigung Freitag 11 Uhr. \ 


16. Für bie liebevolle Tfeilmahme bei der Deerbigung des Mönigl, II, Staatsanmaltes 
Gustav Donle von Hier fagen den verbindlichften Dank 
Anebach, den 17. März 1863 





Die Hinterblichenen, 
Bon den 












eu e e % 


Barom.: Mittags 12 Uhr 26% 9" — 
Therm.: Mora. 7 U. 6* Mitt. 12 U, 


tirägen von 1815 follte man nicht anders ; 


17, Eine am Iehten Windobacher M 

—— ee — kann 

en Eigenthümer gegen Entrich 

ber Infertionsgebähren bei dem Magiftrat dafı 
in Empfang genommen werben. 


18, Bei Schneibermeifter ©, Pfaffenlehner 


ein Anzug für einen Gonfirmanden zu 
19, —* fberne — ni 
lernen e wurde auf Le h 


Bütten» und Rofengafle verloren, ker 
dinder wird gebeten, biefelbe gegen auie 
nung A 177 abzugeben. 

20. Sonnenftraffe Nr. 281 fichen ziel 
ftüde, gute Delgemälde & 9 [I greh, 

































Etern. Hr. Abvolat Dr, Frautenburger von 
berg, Hr. Redakteur Meyer von da, Hr. M | 
von Uffenheim, HH. Afın. Schumann vom $ 
Lung, Seelig und Reis von Mann + Anbei 
Danau, Gänsler von Heidenheim, Plet, Oppenl 
und Wallerftein von Aranffurt, Hr, UAntiguar & 
u Gaftwirth Köhler Nürnberg, 
we. Sr, i von 
KAfl. Eingmund von Würzburg, Dreher von Mamık 
Derfinger von Regensburg, Wil von Eddie 
Herzog von Naumburg. 5 
Krone HH. Kfl. Popp von Mannheim, € 
von Coburg, Reininger von Schw, Gmünd, 


irkel. HH. Rfl. Sidler von Wallerfeiz, | 
bi Bin, Hr. Pfegdebündier Anrchte von Bulbız 
Familien⸗ tlachtichten 
(Bom 9, bie N Viärz.) 
fte: 


Prot. Gem St. Yoh.: @g. Beler, 
Bauern Echletterer in Eglofswinden ; Albert üni 
des U, umd Gijenhändiers Segel; oh. 
des B. und Gärtners Fleiſchner Job. ‚Com 
bes B. und Maurergefellen Kolb, Gg. Mate, Col 
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Ükfk fe 
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Baien 18— 1797 1% — 3: 
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Gerfte 2123 14 136 — 
Haber 630 617 612 — 


Luftdruck und Luftwaͤrme am 19. 


(Aus ver Allg. Itg.) 

» Breslau, 17. März. Die heutige „Bresl. Ztg.“ meldet aus 
Sklamierzyce vom 17. März: Nah einer Mittheilung aus Kaliſch hat 
bei Londet, drei Meilen von Konin, geftern ein heftiger Zufammenftoß 
zwifchen den Infurgenten und den Rufen ftattgefunden. Lehtere mußs 
ten weichen. Das Städtchen ward in Aſche gelegt. Die Infurgenten 
zahl wird auf 3000 angegeben. Heute früh ift Verſtärkung aus Kaliſch 
nad) dem Kampfplah abgegangen. 

Krakau, 18. März. Das Hauptquartier von Langiewicz befand 
ſich in geftriger Nacht in Chrobrz, im Schlotz Wielopoleti's. Aus 
Warſchau wird beftimmt gemeldet: Ale Mitglieder des Municipalrathcs 
haben ihre Entlafjung gegeben, ebenjo der Adelomarſchall Starzensti. 
Aus Grobno wird gemeldet: 
Lithauen verhaften. 

Baris, 17, März, Larocheja quelin fpriht im Senat gegen 
Polen, und nennt die Bewegung revolutionär, Wale woki wiberfprict. 
Prinz Napoleon: bie polnifche Bewegung fey nicht revolutionär, 


Nazimoff ließ 300 Gutäbefiper von | 


fie zu verdammen. Thatlähliche Verfolgungen reihen Hin für 
willen Frankreichs. Rußland ſucht Ueberwerfung zwiſchen 
England herbeizuführen. Es flieht einen Vertrag mit Pr 
Truppen gegen befreite Sflaven zu haben. Defterreihs Haltung # 
friebigend, Der Prinz fliegt mit den Worten: die Umftänk 
günftig. Der Kaifer zeigt fih in der Kraft bes Genies, bie 
wie die Äußere Lage find vortrefflih. Der Augenblid zu 
gelommen. Billault verlangt Aufihub der Verhandlung, um 
bie eben vorgetragenen unflugen Worte zu reden. - 

Turin, 18, Mir, Der Krankheitszuftand Garibalbis Kat 
diefer Tage fo verſchlimmert, daß er zu ernften Vefürchtungen d 
gibt. Die Wunde ift wieder aufgebroden und verurfacht 
Schmerzen. Dr. Partridge wurde berufen, Die „Stalie* 
dat Langiewicz in beftändigem Verkehr mit Garibaldi fteht, und Il 
felbft den Feldzugoplan der Polen entwarf. 

Konftantinopel, 17. März. Der Sultan reist zu Am 
Aprils mit Fuad Paſcha nah Aegupten; er wird 40 ausbkib 
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rieint täglich, mirAusnahme des Montage, dar 
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: 70. Prot.: Benedikt, Samftag, den 21. März. Kath.: Benedikt, 1863. 





wu Gcfällige Seftellungen auf das Morgenblatt ag 
e dad mit 1. April beginnende II. Quartal I. 36. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten baldmöglichſt und 
denfalls fo zeitig [d. i. nicht fpäter ald bis zum 26. oder höchſtens 28. v5] bei der ihnen nächftgelegenen 
ft machen, daß deren Beitellung noch vor Ende db. Mtö. bei dieffeiiiger Erpedition eintreffen könne und die re— 


Imäßige Zufendung der Blätter feinertei Unterbrechung oder Störung erleide. 





Noch etliche Bemerfungen eines Landmannes über 
die neue Gerichtsorganifation. 
(Schluß.) 

Alſo nun auch meine Anſichten über das Notariat. Vorweg will 
geſtehen, wie ich für dieſe Einrichtung im Boraus eingenommen war. 
amal, weil unſere „Meinen Herren” beim vorletzten Landtag ſich fo 
r dagegen geſetzt hatten, und zum andern, weil id es bei der Ber 
rathung meiner Bafe ind Würtemberger Land ſchon etwas kennen ges 
nt hatte. Nun heißt es nicht mehr: Was will Er? fondern: Was 
infchen Sie, meine Herren? Da find wir Bauersleute auf einmal 
ch „Derren” geworden. Huch nicht mehr: Ich hab' nicht Zeit! komm’ 
' an einem erihtstag, und mie derlei Reben lauteten, Die Herren 
stare find Geſchäftoleute, da Heißt e8 „verdienen“ — drum wird es, 
e mein Vetter in feiner Rechtſchreibekunſt behauptet, mil'm großen 
geichrieben — und je mehr Arbeit, befto mehr Berbienft und nicht 
‘hr, was mein Schulmeijter ein umgelehrtes Berhältnig nannte, und 
won id; meiter nichts als Schulfnab verftand, als daß dann das Hins 
ft zu vorderft geſeht werden mußte, je weniger, deſto mehr, und wel 
ı wir, wie mweiland, wenn ein Schreiber durch die Menge im Borplak 
ritt, nad unfern Filzen greifen, fo heift's: aufbehalten, meine Herren, 
ſ. w. Das gefüllt und, Und bezahlen, Taxen zahlen? das waren 
r ja font froh, wenn's nur einmal dazu fam. Wars doch einmal fers 
. Bir zahlten gern, was man verlangte und mand Zraufgeld ſchon 
cher. Uber bie hohen Zaren, die gar fo Hohen Zaren ber Notare, 
rüber jebt fo viel Lärm im allen Zeitungen erhoben wird? Mein 
tter felbft lieh voriges Jahr, vor dem Eintritt der neuen Einrichtuu⸗ 
r, ſich fein Gütlein zuſchreiben. Dafür betrugen die Taren 7 fl. Der 
ffende Beamte, und das war ſchon früher ein gar braver Kerr, mit 
n in allen Ehren ein Wort zu reden war, beredinete ihm, mie bies 
bige Zufhreibung nunmehr beim Notar das Siebenfache, aljo 70 fl. 
wen betragen würbe*) In biefem Punkte ift meines Dafürhaltens 
m Anfang an gefehlt worden, und das aus verzeihlichem Grunde. 
en Motaren war ein Minimum bed Gehalts — ich glaube 800 fl. — 
tgeftellt, Was daran fehle, follte die Staatskaſſe drauf zahlen. Dem 
raubeugen, griff man die Taren etwas hoch. Das liche ih num wohl 
eber ändern. Mir will «6 aber bebünfen, was bie Herren einmal has 
1, bad nimmt man ihnen nicht leicht wieber, (?) Mir fällt da ein Wort 
fres greifen Königs Ludwig aus feinen Gedichten bei, das ich mir, 

il's mir jo wohl gefiel, ſchon in den 30er Jahren gemerkt habe: 

Den Kleinen zwackt' man ab, 
Den Großen mehr man gab. 

Wie aber dem durch Vermehrung der Rotarftellen abgeholfen werben 
/, wovon bie Zeitungen immer voll find, das vermag id mit meinem 
Hräntten Unterihanenverftand ſchlechterbings nicht einzufchen. Mir kann 
gleichviel fein, ob das, was man mir abnimmt, Einer befommt ober 

fit zwei drein theilen; ich hab deßhalb keinen Kreuzer erſpart. Wie 
se iſt denn au helfen? Ich weiß «6 nicht und meine mir, wer eimas 
m Notar zu ihun hat, der kann blechen, und kommt einmal fo eine 
me Wittwe mit ihrer Meinen Habe und ihren unmlnbigen Kindern 
feine Hände, je nun! die Herren haben auch Feine Herzen von Stein, 
oll es boch im Geſetz zuläffig fein, eine geringere Tare anzuwenden, 
un ber Motar will. (UWebrigend ficht ja im Allgemeinen eine billige 
-mräßigung ber Rotariatstaren in Ausſicht.) 

Zum Schluß will ich noch auf den, irre ich nicht, $. 14 bes Nor 
iatsgeſetzes kommen, nach welchem bei Strafe ber Nichtigkeit alle Der: 
ige über Immobilien Notariatsurtunden unerläglih find, Da thäte 

freilich fait Noth, man trüge ben Notar auf dem Rüden nad fid, 
onders ber Gchhäftsmann, fol nicht der weniger Ehrenhafte, dem fein 
atſches Wort nichts gilt, wenn er nicht ſchriftlich gebunden ift, fein 
piel treiben dürfen, Das hat aber aud feine gute Seite, Duuderde 
12 Prozefien werben verhütet, wenn ein fefler gerechter Vertrag vorr 


*) Dirfte wohl ein merllicer Irrthum obwalten, Die Web, 


liegt, und die Hövofaten nicht mehr binter den unklaren Ausbrüden 
eines Winkelfcreibers einen jahrelang dauernden Prozeß hervorſtöbern 
önnen, Der redlihe Mann wird in allen Fällen zu feinem Wort 
Rechen, wenn 8 auch nicht zu Papier gebracht worden. Gegen bie mins 
ber verläffigen wird man aber jene zudringlicen Unterhändler nicht mehr 
mit Erfolg führen wollen, und bei Berfteigerungen in Wirthéhäuſern 
fie nicht mehr im Zuſtände verfeßen, im welden fie, wie bisweilen bei 
Holzverftrihen, nicht mehr recht aurechnungsfähig find, fo daß fie Alles 
unterſchreiben, was man ihnen binfchiebt; denn ber Verkäufer muß bes 
fürdten, fie werden, über Macht nüchtern geworden, ihr Wort zurück⸗ 
nehmen, wenn's zum Notar gebt, und daß dann feine Spendagen ar 
Bier ıc. vergeblich geweien find. — Eine Einrichtung, die das Notar 
riat mitgebracht Hat, will und aber gar nicht gefallen. Das ift das 
Berfa ren beim Hypothelmachen oder bri Hypothekaufnahmen. Da war 
uns bie frühere Art und Weife viel licher. Bor Allem meinen wir 
eben, follte da, wo die Hypolhekaufnahme ftattfindet, auch das Hypo— 
ihetenbuc fein. Daß diefes jetzt micht mehr der Fall if, gibt Berans 
laſſung zu allerlei Bedenklichkeiten, Umftändlicpleiten und kann, wenn bie 
Leute nicht recht vorfigtig find, fogar zu gröhern Benadtheiligungen 
führen. Ib weiß einen fall, dag Einer in einem Orte, ber gerabe in 
der Mitte zwiſchen zwei Notariatsjigen liegt, auf ein» unb baffelbe 
Srundflüf bei den beiden Notaren in zwei aufeinander folgenden Tagen 
zwei Hypotheken, jede zur 1, Stelle aufjenommen bat unb daß bie zweite 
Aufnahme no vor ber erſten beim Hypothekenamt zum Eintrag anges 
meldet worden it. Könnte noch Mehreres anführen, was aud in bie 
fer Beziehung den Wunfd nad einer Aenderung gerechtfertigt erſcheinen 
läft; aber ich will heute nicht Alles fagen, fondern noch Einiges für 
ein anderesmal aufiparen, wenn ich gerade wieder Zeit zum Schreiben 
habe. 

Alles in Allem genommen, bleibt aber dabei: Unfere Zuftände find 
beffer geworden und alles Menſchenwerk bleibt mangelhaft! Hat man nur 
fiberall guten Willen und darf ein Jeder wie jet, alfo and ich, feine 
Meinung offen ausfpredgen, fo wird es immer befler werden, Wird nur 
überall die Wahrheit angeftrebt, die nad Ihrer Meinung, Hr. Rebals 
teur, auch in bdiefem Punkte, in der Mitte liegen fol, jo bin id auch 
dabei und empfehle mich Ihnen und den lieben Lefern. 

Michael Blättermaper. 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Minden, 19. Mir Amtiiche Nachtichten. Die erl. proteſt. 
Barrftelle zu Schetteuflein, Die. Michelau, iſt dem bieh. Pfarrer zu Untermarfeid, 
Dec. Angsrurg, Rich. Flrchtegott Senh, - die lathol. Pſarrei Herrheim, 
2a, Yandau i. d. Pf, dem Prieſſet oh. Moos, Pfarrer in Weſelberg, 
BR Prmaſens, umd die kath. Piarrei Renjang, BA. Kronach, dem Priefter Ab. 
Büchtler, Beueficiumsberweſer in Kronach, verliehen; — ber penſton. Daupt ⸗ 
wann Dar. Graf v. Spreti in Würzburg zum Landiwehr-Oberflen uud Comman- 
danten des Landwehr · Regiments Würzturg ernannt; — der Berwaltung ber Gr: 
fangen-Anjtalt vaufen eim Rechnungsiührer <beigegeben und diefe Dienfiesftelle dem 
Rectöprafticanten und funetionirenden Aetuar bei dem Zuchthanfe Minden, Otto 
Braum, verlichen werben. (B. 3) 

Die der „Sübb, Zig.“ aus guter Duelle mitgetheilt wirb, hat bie 
preußifge Regierung in Erwieberung der Ichten bayeriſchen Note erklärt, 
daß fie ihren Bevollmädptigten zum Gintreten in Berhandlungen auf 
Anflug Defterreihe bei ber beborſtehenden Zolltonferenz in Münden 
nicht mit Inſtruktionen verſehen werbe, ba, jo lange über den Fortbe— 
ftand des Vereins und über die durch ben Handelövertrag mit Frankreich 
bedingten Tariffragen micht entſchieden fei, eime Erörterung des von 
Bayern gemollten mäheren Verhältniſſes zu Defterreich zweckllos fein 
würde. To joll Hiervon den übrigen Zollverbündeten Mittheilung ger 
madt worben fein. 

Nürnberg. Un der am 18, 58. Mbends flattgefundenen Mer- 
ſammlung der ehemaligen Comitemitglieber des Sängerfeftes zum Bwede 
ber vorbereitenden Beſprechung der hiefigen Landtag smwaplangele 





genheit betheiligten fi MM Perſonen. Der damalige Vorftand Wert 
Notar Lindner, ber die Anregung zug bentigen Berfammlung gegeben, 
eröffnete biefelbe mit einer angemeſſenen⸗ Aede de legie darguf folgendes 
im Auftrage des engern Ausihuffes von fbın nkwooriche Brogramm 
vor: Was wir wollen. 1. „Wir wollen, daß unfere Regierung auf 
ben feit dem leiten Landtage fo erfolgreich betretenen Wege der fortwäh: 
renden Vervolllommnung unferer inneren Verhältniſſe fortſchreite, daß 
namentlich die angebahnie Gewerbefreiheit und, unter der noth— 
wendigen Abänderung der Geſetze über Anfügigmadhung und Verehelihung, 
aud die Freizügigkeit ins Leben gerufen, auch daß bie bereits bes 
gennene und theilweiſe ſchon zu Stande gebrachte Gi vilgefehgebung 
und Prozeßordnung mit aller. Energie zu Ende geführt und bald⸗ 


möglichft eriwirft werde, daß in Bayern ein Civilrecht gelte und ein 


anf die Prinzipien der Teffentligreit und Mündligteit gebau— 
tes Prozegverfabren zur Ausführung fomme. Wir wollen, daß 
durch Anlage zwedmäßiger Eifenbabnlinien Handel und Verkehr 
gefördert und daß für unfere landwirthſchaftlichen und induſtriellen Gr 
zeugniffe die bisherigen Abſatzwege erhalten und neue gewonnen werben. 
—. Mas insbeſondere bie ſchwebende Frage des Hanbdeldvertrages 
mit Frankreich betrifft, fo wollen wir, daß diefer, unter Befhräufung 
ber Einreden in ber Tariffrage auf das nothwendige Map, und unter 
Vejeitigung derjenigen Beſtimmungen, welche den Forlbeſtand der zwiſchen 
dem Zollverein und Oeſterreich beſteheuden Berfchreerleihterung unmög: 
lich machen, allfeitig genehmigt und bag der für alle Betheiligte 
glei unentbehrliche Zollyerein erhalten werbe. — Il, Bir wol 
len, daß Deutichland auch nah außen bin diejenige Stelle einnehme, 
welche dem beutfchen Volle vermöge feiner Geſchichte, feiner geiftigen Ents 
wicklung, feines Hanbeld, feiner Induftrie und feined materiellen Reich⸗ 
thums gebührt. — Wir wollen, baß die deulſchen Stämme einig feien ; 
fein Deutſchlanbd ohne Preußen, fein Deutigland ohne 
Defterreih, — Bir wollen deßhalb, daß an die Spige der geeinig: 
ten deutſchen Staaten cine Fräftige thatenfühige Erekutivgewalt und 
dieſer zur Seite eine ftändige im regelmäßigen Perioden fih verfammelnde 
Vertretung bed geſammten deutigen Volles — ein deutſches Parlas 
ment — ins Leben gerufen werde. — I, Endlih wellen wir ſolche 
Männer wählen, welde von diejen Geſinnungen befeelt, Verftand, Kraft 
und guten Willen haben, diefe Geſinnungen zu vertreten und zur Gel⸗ 
tung zu bringen, Wir halten es auch für eine Ehrenſache, daß Nürns 
berg, die bedeutendite Fabrik- und Hanbelsjtadbt uuje 
res Landes, aus dem Kreife ihrer Bürger cine Bertre 
tung finde, zu der fie durch ihre Intereſſen eben fo berechtigt wie 
verpflichtet if.” — Diejes Programm fand allgemeine Biligung, auch 
von Seite derjenigen Herren, welche bereits durch ein anderes Programm 
gebunden zu fein erflärten,. das man über gauz Bayern zu verbreiten 
bie Abſicht habe, In den Grundfägen, verfiherten fie, herrſche voll⸗ 
kommene Uebereinſtimmung. Als jeboh Hr. Dr. Lindner feine Freude 
über das Vernommene ausfprah und auf die Möglichkeit ciuer Berfläns 
bigung hinwies, wurde von jewer Seite bemerkt, man weiche chen ab 
über bie in Ausficht genommenen Perfonen So erhielt das Programm 
vorläufig 70 Unterfchriften, inben die zur „Fortſchrittspartei“ gehörigen 
Herren aus bem Comite ausſchieden. — Es ergibt fh demnach, daß 
über die zu wählenden Abgeorbneten troß aller. kundgegebenen Zufam- 
menſtimmung in den politügen Anſichten eine kaum ausfülbare Kluft 
beſteht. Jene bebarren bei den biäberigen Abgeorbneten, wir aber 
wollen Rürnberg durd einen Nürnberger vertreten wifs 
fen. Und wer das mit ung wünſcht, der ftche zu dem. vorgelegten 
Programme (N. Bl.) 

Berlin, 17, Mär, Ein dider Nebel, welcher die Stadt bei 
Tagesanbruch eingehüllt Hatte; lööste fih im den erften Morgenjtunden 
in einem feinen Regen auf, der. mit Lurzen Unterbrechungen. bis. zum 
Schluß ber Feier der Gruntfteinlegung zum Denkmal Friebrich Wil: 
belms IH. hernieberfiel. Mit einem fo trüben Simmel fand die Stims 
mung ber Bevölferung im Eintlang. Wo waren die ungeheuern Mafs 
fen, welche das Königspaar auf ihrer Rückkehr vom Krönungsfeſt jubelnd 
begrüßt batten? Die Mehrzahl jener Bürger. melde fih damals actio 
an jenem Seite betbeilist Hatten, waren beut ihrem bürgerlichen Beruf 
nadgegangen. Die Gewerbe hatten einſtimmig in Nüdficht theils auf 
die politifche Lage des Landes, theils barauf, dag man ihnen einen Platz 
Hinter dem Militir angewieſen, jebe Mitwirtung abgelehnt, und fo er— 
ſchien denn von allen Gorporationen nur eine Meine Deputation ber 
Schügengilde, Nur im der unmittelbarften Nähe des Feſiplatzes hatten 
fih bichte Zuſchauerknaſſen gebildet, aber lange nicht in dem Umfang, 
wie es die Verölferung Berlins und bie hehe Bedeutung bes Feſtes ers 
warten liegen. Selbſt die wenigen Brivattribfmen, welde auf beiden 
Selten des Luſtgartens ftanden, waren nur ſpärlich beſetzt, trotzdem bie 
Unternehmer alle Hebel in Bewegung geſetzt hatten, die Billets an den 
Mann zw bringen. Eine Ausnahme machten bie Dächer des Jeughauſes 
und des Minfeums, welche beide ſtark bevöllert waren. Gegen 10 Uhr 
erſchien das Militär aller Waffengattungen in voller Galla unter den 
Klingen ber Muſit umd mit wehenden Fahnen und Bannern. Es Hatte 
eben die drei Seiten: des Feſtplatzes eingeſchloſſen, als drei Kanonenſchüſſe 
bas Zeichen zum Beginn der Feier gaben, Noch verſtrich faſt eint volle 
Stunde, da verkündete ber Jubelruf ber Maflen das Anrüden der Vete: 


ARI m, Ida k br” 





274 


ranen, die in der Karlöftrahe angetreten waren. An ber Spitze 
einzelnen Züge, chrwmärbige Ucberbleibfel der rubnıbededten Corps a 
ben Freißeitsfriegen,, fchritten die Generale in Galla⸗Uniform nadı & 
Tact des Marſches: Ih Bin ein Preuße. Faſt endlos ſchien bir 
bunte Zug der alten Krieger, geſchmückt mit dem eifernen Kreuz e 
ber Kriegsdenkmünze, und immer von neuem und immer lauter erl 
fih der Jubelruf der Maſſen. Es war inzwiſchen bie 12, Stw 
berangerüdt und es hatten fid, mittlerweile bie Minifter, bie Ercellen; 
bie Generalität und die Deputationen der verfchiebenen Behörden : 
ihren reſp. Plätzen aufgeftellt. Die Fahne auf dem tal. Schloſſe fer 
fh und in demſelben Augenblick erſchien ber König auf dem Feſtpla 
gefolgt von Ben Prinzen des kgl. Hauſes und einer glänzenden Sui 
Der König und die ihn umgebenden Prinzen trugen bie Generalsuniie 
mit der Kette und dem Bande des ſchwarzen Adlers. Unmittelbar dar 
folgten die Königin, die Kronpringeffin umd die übrigen Prinzeffinen 
tgl. Daufes, alle in Gallawagen. Gin pradtvoller Pacillon, roth b 
pirt, nahm den Hof auf, An der oberften der Stufen, welche zur ® 
geube Binabführten, nahm ber König feinen Play ein. Hintet ihm Ta 
auf präctigen Fauteuils die Königin und bie Prinzefjinen, erftere 
einer ſchwarzen Robe, einen w.igen Hut und mit einem Hermelinuna 
bekleibet, die Kronprinzefiin in einem Icharlahrotgen Shawl eingebü 
den weißen Hut mit einer grünen Garnitur geziert, bie onmutbige Pe 
zeſſin Friebrich Karl im einem. blanen Kleid, einem cinfachen Kaſchen 
Shawl und einem einfachen Hut, ihre erlauchte Schwiegermutter, 
Prinzeſſin Karl, ganz weig gelleidet, nur der Mantel ſchwarz verbruͤ 
und die. Prinzeſſin Alerandrine, in braunen Sammet gefleibet und ein 
weißen Dat tragend, Unter dem Donner der Kanonen, dem Hang t 
Glocken und dem Schall einer raufhenden Militär Muſik wurde bar 
genau nad den Vorfäriften des Programms bie Feier ber Srundite 
legung vollzogen. (U. 3.) 

Um 14. März Hat in Berlin die Polizei wieber große Ernte 9 
halten: Klabderabatſch, Triküne und Forlſchritt find konfiszirt word: 
In erfterem Blatte Hatte das Prefbureau der Polizei nichts Verbädhtig 
gefunden und es erfolgte die Beichlagnahme erſt um 7 Uhr Mbends a: 
Requifition der Staatsauwaliſchaft. Ais Grund wurde cin Pb & 
zeichnet, welches die Herren v. Manteuffel, v. d. Heydt und v. Wismar 
in ihren verſchiedenen Verhällniſſen zur LVerfaffung darſtellt. Es wurd 
noch ‚17,000 Eremplare vorgefunden. 

Von der preußiſch-polniſchen Grenze, 15, Mir Ni 
allen eingehenden Nachrichten kann man ſchon jeht behaupten, baf & 
Proclamationen und Manifefte der Nationalpartei im Königreich ein 
ungebeuren Erfolg gehabt haben, Es iſt eine Danffagung der Dan 
Watſchaus an Langiewicz erſchlenen, in welcher. ber General gefegnet = 
gebeten wird, recht bald der Befreier Warſchau's zu werben, Es 
daher wohl ſehr natürlich, daß die Ruſſen dieſen Erfelg ber Matioma 
partei dur einen Erfolg auf ihrer Seite abzufhmwächen entichloffen fin 
Bon Warfhau, Kielce und Czenſtochau aus mit friſchen Truppen ur 
zahlreicher Artillerie unterftügt, ſoll mit conerntrirten Angriffen gegi 
das Langiewicy ſche Corps Fräftig worgegangen und demfelben mözlid 
ichnell eine Niederlage bereitet werden. — Die gröhte Cifenbabnbrü, 
auf der ganzen Strece bis Petrifau,; welde drei Bergabhänge (?) ve 
bindet und gegen. 60 Fuß lang ift, wurde am 13, de von ben Inun 
genten zerſtört, um die auf Befehl des Obercommandirenden Großfürſt 
Conſtantin aus Warſchau ankommenden Truppen⸗ und Artillerie⸗ Jů 
abzuſchnelden. Außerdem wird bie Eiſenbahnlinie von ben Imfurgen! 
ſehr ftreng bewacht, (A. 8.) 

Bien, 19. März, Der „Botfdafter” mill willen: ‘ein Britiiä 
Geſandtſchaftsſetretär, als Courier nach London eikend, habe bie Mai 
richt gebracht, daß Herat durch Doſt Mohammeb eingenommen merk 
ki, (T. M.) — 

Wien, 19. März. Der „Wanberer” ſchreibt ans Krakau r 
18. März: Alle Adelsmarfhälle Lithauens gaben ihre Demiflion, ı 
adeligen Wahlbeamten folgten ihrem Beifpiel, Niemand fol Bei ihn 
Berlufte dieje Stellen proviſoriſch annehmen, and feien amtliche wu 
theilungen in ruſſiſcher Sprache künftig nicht anzunehmen, 


Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelfranken. 
l. Sibung bes Shwurgerichtehofes i. J. 1863. 
Eilfter Fall, 
verhandelt Freitag den 20. und Samſtag den 21. März. 

Unklage gegen den ledigen Schreinergefellm Wendelin Bott r 
Biſchofsheim umd die Maurergefellen-Ehefiau Johanna Kö fller v 
Spalt wegen Verbrechens des Mordverfuches. 

Präfident: Hr. Bezirksgerichts-Direktor Kraußolb; Staat 
anwalt: Hr. Bonn; Bertheibiger: bie HH. Rechtoconcipit 
Heumann (für Bott) und Advokat Frhr, v. Pöllnitz (für Koͤſtler). 

Geſchworne: die HH. 1) Birkmeyer, 2) Karl Müller, 3) £ 
berlein, 4) dv. Grundherr, 5) Schufter, 6) Görner, 7) Roͤſch, 8 ) < 
9) Boppelt, 10) Langguth, 11) Weber, 12) Schlichting. 

Der Manxergeſelle Gg. Köſtler von Spalt hielt ſich mit feiner E 
ftau Jehanna Köſtler im vorigen Fahre zu Nürnberg auf und wu 
daſelbſt mit dem Schreinergefellen Wendelin Bott befannt, ber alsb 
mit ihm in / freundſchaftliche Beziehung trat und in Folge beſſen tägl 
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bie Köftler’fchen Eheleute in ihrer Wohnung zu Befuchen te, Es = i44 

entſtand indeh binnen kurzem ein übles Beat bezüglich 88— Shrannen- Mittselgir eiife 
niffes, in dem die. Frau mit dem Hausfreunde ſtehen folte, weldes Ges wiittelpt — — 10. 

tücht auch dem Gg. Köſtler zu Ohren kam, der ſich jedoch von den ges k Ak Fa r r Ye gr 
gentbeiligen Verſicherungen feiner Ehefrau und feines Freundes bald wies | Beim 18 — - — — 412 | Bee 40.38 F 2 - o; 
der beruhigen und fo die Flamme der Leidenſchaft ruhig gemäßren Leg, | m 1257 — 8 — | pe 63-9 — 
bis ein bebdenkliher Vorfall ihm die Mugen öffnete und er am 16. Sept, Weien 18 3 Oettinzen 17, Mir. 

& 38. mit einer Ungeige auftrat, melde die gegemmärtige Unterſuchung Korn 23 — _ _ | ein = = = r welpen 


na fih zog — mit ber Anzeige eines an ihm verübten Morbverfuches, ö 
In der Nat vom 9/10. Sept. v. MW. war nämlih Wendelin Bott u 19 
nit Erlaubniß des Gg. Köitler bei demfelben in beſſen Schlaffammer * 


— — — — | Gerfle 12 — — — — 
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Iber Naht geblieben. Köftler lag im Bette, während Bott über Un: — — 

vohlſein klagend bald ſaß, bald in der Kammer umherging, bald das Börsen-Course 

!iht angündete, bald es wieber auslöfchte, jo daß Köftler erft gegen 3 Bapiere. 

Ihr einzufchlafen vermochte. Köſtler Hatte kurze Zeit geſchlafen, als er Frankfurt, 19. Mär. Bien, 19, Mär. 

urch ein Geräuſch, wie wenn Jemand mit größter Scönelligfeit fig | IM. 5% Nat-Hnl, 68, Dei. 5*,, ae 8 

ntfernte, aufgewedt wurbe und in demſelben Momente die einige Schritte * ee 12 "5 Tiıs 

on der Kammerthüre entfernte Hausthüre gchen Härte, Zur gleicher < Erebit-Bant:Aftien 217 z ——— 

jeit fühlte Köſtler einen brennenden Schmerz und Näffe an ber rechten w Bedtnl.:toofe d. 1854 799, og Ant-Roofe v, 1B54 a 

Seite bes Halfes und entbedte, nachdem er Licht gemacht, daß er in den . Bitte m. 1858 139 v Dit m 1 1 

yals gefhnitten war, Der Schnitt hatte jedoeh, obwohl 3 Zoll Tang, = lab Br ar 1000 “ dito». 1860 Fre 

ne nur ganz oberflädlihe Hautwunde verurſacht. Im Bette, zu Häups duo, Berb. Cifenb, ft 144, PB. = Feen aa" 

nn liegend, fand Köftler fofort fein Raſirmeſſer offen, jedoch chne Blut: Bayer. Ditb.:Aft. 116. . Gtautab,-Atien 324 

ecken. Sept war ihm Mar, dag Niemand aubers als Bott, der fi | Bitte ng 7 117° Nordbatzu⸗ Attien 156 
Wecfelturs — Wien 102%, TWedfel — Kugssurg 96, 


an bdiefem Momente an nicht mehr im Köſtler'ſchen Haufe fehen lieh, 
n Schnitt ihm beigebracht Babe und zwar in feiner andern Abficht, 
8 in ber feiner Ermordung. Er fuchte den Bott auf, traf ihn jeboch 
‚ht, wohl aber behändigte ihm Bott's Hausherr eine Photographie, 
elhe den MWenbelin Bott und Johanna Köftler auf einem Bilde 
xjtellte, worauf num Gg Köftler nicht länger mehr zögerte, Anzeige 
‚ erflatten. Bott wurde am 23. September in Würzburg, von wo 
ı8 er feiner Gelichten einen Brief fchrieb, worin er fie aufforderte, ihm 
folgen, verhaftet und legte nad anfänglichem Läugnen ein umfaffendes 
eſtändniß ab, bei welchem er zwar die Abfiht, den Köftler zu töbten, 
Abrede flellte, jſeboch behauptete, daß dieß der fefte Entſchluß ber Jeh. 
zſtler geweſen fei, biefe habe ihm keine Ruhe gelafien, und fo Habe er 
yiglich um den Köſtler zu veranlaffen, fih von feiner Frau fcheiben zu 
ſſen, bdemfelben abfihtlih nur einen ganz ungeführlihen Schnitt beis 
bracht. Johanna Köftler, welche erft am 10. Oktober in Haft ge: 
adıt wurde, gab, ebenfalls nah anfängl.hem Läugnen, an, bag Wen: 
fin Bott ihren Mann babe umbringen wollen, und geftand enblich, dag 
ch fie ebenfo daran betbeiligt geweſen fei, wie Bott, daß fie aber nicht 
hr wilfe, wer von ihnen zuerjt ben Gedanken hatte, den Köftler aus 
ce Welt zu Schaffen. Diefen Geftänbniffen der Beſchuldigten zufolge 
nd der Vorfall vom 9.110. September nicht vereinzelt, fondern fand 
e Reihe von Verſuchen ftatt, den ©. Köſtler durch Gift aus dem 
zen zu ſchaffen. (Fortſetzung folgt.) 


VBolfswirtbfchaftliches. 

Bayreuth, 17. März Die geftern ftaftgehabte Generalvers 
imlung der mechaniſchen Baummollenfpinnerei dahier war von 27 
tonären befucht, welche 398,500 fl, Aktien zu Protokoll konſtatirten. 

ergab fih ein Bruttogewinn von 557,528 fl. 53 fr, ber ſich nad 
ſchreibung ber ftatutenmäßigen Amortifation, Zinfen, Tantiemen und 
ferven, netto auf 367,368 fl. 13 Er. entzifferte. Diefer Nettogewinn 
vde verwendet mit 200,000 fl. als außerordentliche Abſchteibung am 
rthe der Immobilien, Mafchinen und Anventarien, 53,568 fl. 13 tr, 
jerordentlide Neferve, 10,000 zu Geſchenken an bie Srantenkafle. ber 
yeiter, an die Comptoriften und Meifter ıc, und 103,800. fl. 10 Proz. 
perbividende an die Aftionäre, welche demnach 15 Prog. beziehen. 

Der Gacfabrikant Sonntag in Mainz hat dem Senat- in Frank» 
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2 ranffurt,.18. Mär. 

Oifolen 9m. -9 KR. 20 Frantenfüde d L 204,081, &. 
Pr. Erlebe. dor 9 fl. 551,56" fr. | Engl. Souver. 11 fl. 46 —50 kr. 
Hol. 10 ME 9.5 6 Mr | Ruf. Imp. 9KU —H Hr 
Nand · Dufateu Sf. 33 —3 Mr. | Dollars L.GB2 LS — fr 


une 
Vermiſchtes. 


Münden, 18. Min, Einem Privatbricſe ans Nkzza ent⸗ 
nehmen wir Golgendes: Als König Ludwig kurzlich mit feinem Ge⸗ 
folge den franzöfiihen Präfetten Chavini b.ſuchle, trat Madame Chavini 
gravitãtiſch auf den König zu und reichte ihm bie Hanh, wie fe bitß 
ben Beamten der Präfektur gegenüber zu thun gewohnt ift; bir Könlg 
aber freute feine beiden Hände auf dem Rüden und verließ Bald barauf 
ben Salon. König Lubwig äft Hier fehr populär und täglich auf ber 
Promenade; er erſcheint ftets im fchlicten Bürgerficibern und entzikekt 
alle Welt durch feine Leutfeligkeit; die Damen ſpricht er auf ber Pro: 
menade oft an, aud; wenn er fie nicht kennt. Dieſer Tage kam ibm 
bie franzöfifhe Schaufpielerin Soubice entgegen, bie bier ihrer Geſund⸗ 
beit wegen einige Wochen zubrachte; der König redete fie an und fragte, 
ob fie nicht eine ruſſiſche Pringefiin ſei. „Non Sire,* antwortete bie 
Schauſpielerin „mais J’etai souvent princiere“ (Nein Majeftät, aber 
ih war ſchon oft eine folde auf dem ter), Der König von Wür: 
— — u een fein Hohes Alter umb feine Taubheit 

a ihn unzugänglid, er geht nicht einmal ins 7 t 5 
ſtens Abends Domino mit feinem re ———— 

— Bon der Alftmäühl ſchreibt uns ein unbekannter Baufuftige: 
(den wir erfudgen, Tünftigen gefälligen Zuſendungen bo ja feinen Nas 
men beifeen zit wollen), daß einen thatfäclichen Beweis von verfloffenen 
guten Jahren und von Wohlſtand in Stadt und Land ber Umftand 
liefert, daß troß theuren Baumateriald und hoher Arbeitslöhne doch 
—V Luſt und Regſamkeit zum Bauen allenthalben und naneniſich auch 
n Sunjzenhauſen und dortiger Umgegend herrſcht. So ſollen in dem 
nahe bei Gunzenhauſen gelegenen Pfarrdorſe Unterashach, welcher freuud⸗ 

. Tige Ort ſich im vorigen Jahre ſchon durch Neubauten verfhönerte,. jür 

et /DR. da6.Mnerbieten gemacht, ihm nad Wblauf ber jeht nad; im biefes Jahr nicht weniger als eben Neubauten im Ausfiht ſtehen. 

sit ſtehenden Gonceflion das Steinkohlengas für bie ganze öffentliche Bayreuth, 17.. Bor einigen Tagen wurde 

euchtung gratis,-für die Einwohner zu 3 fl., für temifcdhe Bmwede, | mit 14 Ochſen und 2 Pferden — J parte 

ben und Heizen zu 2%; fl. und für die milden Anſtalten zu 2 fl: | ber Mäfe von Gefrees hierher und auf den Kirchhof gebracht. Der 
1000 KaF. unter Einräumung noch verſchiebener fonftiger Bortfeile | Stein ift für ein neues Grabmonument Jean Baus beit; ber ſelbe 


— hat durch ben ſchwierigen Transport an 500 fl: gefoftet, 
| — Verantwortliber Kebaftenr: X, , Meder. 
—— ——— — —ñ — — — — — — ——— 


Bekanntmadungen. 


Belanntmadun.g. 
Der unterzeihnete Notar wird aus Auftrag des gl, Landgerichts Heidenheim in ber Vers u.zausverkan A uf 


michaft ber ——— —— efer * ne sus wird de⸗ 
ittwo n 8. April Vorm. 8 r DL; j 
Hüttingerigen Gafthaufe zu Wolfobronn nachbezeichnete, in..der Steuergemeinde Meinheim, Adolph Scherzer’iche aus 
andgericht® und Rentamts Heidenheim, gelegene Realitäten bem öffentlichen Verfaufe unterftellen : Öffentlich an den Meifibietenden verfteigert, 
Das halbe Söldengut Haus Nr. 11b- in Wolfebronn, beſtehend in Nah Wunſch kann auch die Gefhäftseinrich- 
0,37 Tagw. Wehnhaus, Mebengebäube, Hofraum, Garten, altem Gemeindeiheil tung mit Waarenlager überlafeen werben, 
Pine, 2847%, 2847* b, 2846, 3007, mit Gemeinderecht zw einem halben | Die Berfteigerung findet im Haufe ſelbſt flatt. 
Nugantheil am den noch umvertheilten ‚Gemeinbebefigungen, gewertfet auf | _ Ansbach, den 18. März 1868. * 
800 fl. mid 3. Sonnenftraffe Nr. 281 fichen zwei Jagb⸗ 
0,05 Tag. Wöhrleinsäderl im-Sandield PiRT- 2816, werti 20 fi, Rüde, gute Delgemälbe & 9 groß, Aufeıft 
0,14 „  Nder unteres Rohrespan PIRr. 3032, werth 65 fl, billig ‚zum Berfauf, 





— — — — 
—— —— nn — nn — —ñ— — —ñ— — — — — · 
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0,08 Tagw. Acker oberes Rehretpan PMr. 3054, werth 12 fl., 
0,755 „  Ader hinteres ſtuhespan im Haberbachfelb PIRT. 2328, werth 400 fl., 
0,34 Furſchlagwieſe im Haberbachfelb PIRT. 2179, werth 200 fl, 
0,63 Rofenbudader PINT. 3241, werth —* — us empfiehlt billig 
Die Berfteigerung biefer Liegenſchaften erfolgt unter Vorbehalt curatelamtlichen Ges 1 h vi 
nehmigung, und werden bie weiteren Bedingungen im Verkaufétermine ſelbſt bekannt gegeben Marl Göhre am Bichmait 
wer 


den. 
Dis zu dieſem Termine kann die nähere Beſchrelbung ber Realitäten im Geſchäftszimmer Todesangeige. 
des unterzeichneten Notare eingeichen werben, Gott dem Herrn über Leben unb Tob 


Heidenheim, am 11. März 1863, I. es gefallen, unfer innigftgeliehtes Rind 


Offert für Dekonomen, 


Aechten Nigaer Lein, rotben Dolenfl 
Wiefenkleb;;" —S fund Grasſaas 





C. Frauenholz, k. Notar. Lifette 


ei Vefanntmachung. in einem Alter von 2 Jahren 11 Monster 
(Berloofung im Frauen-Berein dahier betreffend.) 

Die bießjährige er ’ : 

Verloofung freiwilliger Gaben im hiefigen Frauen-Verein 
findet am Montag den 80. März I. Is. Abends 6 Uhr im k. Drangerie-Saale dabier 
Statt, was hiermit den verehrlihen Mitgliedern, ſowie allen Freunden des Vereins unter ber Ein: 
ladung zu recht zahlreicher Betheiligung zur Keuntuiß gebracht wird, 

Zugleich werben bie verehrlicyen Mitglieder erfucht, die zur Verlooſung beftimmten Geſchenke 
Tingftens bis Montag ben 23. b. M. an eine ber unterzeichneten Borftcherinnen abzulieſern, 
um die zur Berloofung nothwendigen Vorbereitungen nech rehtzeitig treffen zu fönnen, 

Heben Geſchenke wolle der Name der Geberin ſchriftlich beigefügt werten, 

Ansobach, ben 14. März 1863, 
Die -Borjteherinnen: 
RK. v. Gutschneider. 





zu ſich in fein himmliſches Reich abzurufen, 
was werthen Verwandten, Freunden und 
Belannten wir mit ber Bitte um fhlle 
F Beileid mittheilen. 
Ausbah, den 18. März 1863. 
Die tiefgebeugten Eltern 
i Bed 


Im Ramen fämmtlicher Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmiltej 
3 Uhr ftatt, 
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Kunſt⸗Anzeige. 
Der Unterzeichnete einpfiehlt fi dem vi 
ten kunſtliebenden Publitum zum Portraitier! 
Del, und verfpriht Bilder mit Überrafcenh 
Aehnlichkeit und kurzer Sigung von 2—3 Ein 
ben gegen billiges Honorar. Das Nähe ii 
ber Earl Junge'ſchen Buchhandlung (weil 
eine Probearbeit ausgeftellt iſt) oder in Gajl 
bof zur Krone zu erfragen. 
A. J. Müller, 
Bertraits und Hiſterienmnaltt. 
19, Unterzeichneter macht befannt, dab 
Samjlag den 21. b. Mis. von bier abreif, » 
daher forderungen am ibm zu machen bat, nd 
ſolche baldgefälligft anmelden. | 
Bauunternehmer Maurer. 
11. Ein Kifthen mit Dreſchzeug iſt nes D 
tenbofen bie Keeinhag ach Dienftag Nasts vi 
loren gegangen, Der reblide Finder wird ge 
ten, es gegen Belohnung C 174 in Yutka 
abzugeben, 
Fremden:2inzeige 
von 19. Wäız 
Stern DO. MM. Kleinfhmit von Mühlhau 
Lens von Nürnberg, Widmann von Bern. 
töwe. Hr. Graf Ingelheim von Weideudac 
Revierförfier Landunann von BWeidenbad, Hr. Guten 
v. Brunau von Erbach, Hp. Kl. Mayer von iin 


J. v. Bezold. M. v. Lindenfels. 


Die gewinnreichste Speculation 


tft dle Bethelligung bei dem Kaiſerlich Königlih Defterreidifgen 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Hauptgeminne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fL 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fi. 30,000, YOmal fl. 20,000, 
105mal fl: 15,000, 2060 Gewinne A fl: 3000 bis atwärts fl. 2000. — Der geringfte 
Breis, ben minbeftens jedes Obligationeloos erzielen muß, iſt jept fl. 140. — Hein anderes 
Anleihen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit dem höch- 
ften Garantieen, — Um bie Vortheife zu genichen, welde Jedermann die Betheiligung er: 
möglichen, belicbe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichneted Bankhaus zu menden, 
welches nicht nur allein Pläne und Biehungsliften gratis und franco verjendet, ſondern auch alle 
Aufträge aufs promptefte ausführt, o 

Stire & Greim, Banquierd in Sranffurt am Main. 


Für Auswanderer. 


Ueber 


Havre, Bremen u. Antwerpen 

en erpebire ich Auswanderer und Reiſende mit Bofts 
Mund Dampfiiffen nah allen nordamerilaniſchen 
Sechäfen in 12 Abfahrten monatlid, 

— Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agens 
ten und dem GeneralsAgenten 





BR. Wilhermsdörter in Ansbach. Karl Eroninger in Uffenheim. 

Gg. Wenng in Dinkelsbühl. 

3. Leybold in Rothenburg, 

Reuefte s6. 
(Aus der Allg. tg.) \ 


HH. Priv, Gebr, Schr von Nimbery, Sr Dein 
Ziebel von Gerbrunn, HH. Kl. Schmitt von Cwa 
Derikaus von Elberſeid, unfach von Heriotu Y 
maun von Gratz. 








in's Privatleben zurüdtreten, und bereite feine Abreife vor © 
bis zur Erledigung ber polnifhen Frage bloß dur einen cin 
Gefpäftsträger erfegt werden, wozu Öraf Guide Thun-Hohenfen 


Münden; 19, März. Unſere Univerfität. it abermals durch 
neue Ernennungen erfreut worden, Die biöherigen außerorbentlihen 
Profefforen Dr. Rothmunb jun, Dr. Karl Boit-und Dr. Lindwurm find 
zu ordentllchen Profefloren befördert worden, und zwar ber erftere für 
Augenheilkunde, der zweite für Phyſiologie, der letztere für Hauttrant: 
heiten. Prof. Biſchoff Hatte [on während der beiden: letzten Semefter 
den Vortrag der Phnfiologie, mit Ausnahme der Entwidlungsgeihichte, 
an Dr. Boit abgttreten B 

Frantfurt a M., 19. März. Die Europe veröffentlicht 
folgende angeblih authentiſche Auffhlüfe über Fürft Metternichs Reife: 
refultet, Fürſt Metternich Hatte am 14, de, mit Graf Rechberg eine 
mehr als zweiftüindige Aubienz beim Kaifer, worin ein gemeinſchaftliches 
bipfomatifches Vorgehen mit ben Weftmähten in St. Petersburg prin- 
zipiell beſchloſſen wurde, Fürft Metternih wird am 19. zurüdtehren, 
und Hat ausgebehute Vollmacht, Namens Oeſterreichs allen Schritten 
beizutreten, worüber bie Weſtmächte — England und 
Franfreig — einig würden Die Europe verführt ferner aus 


St. Petersburg: Der öſterreichiſche Gefandte in St, Petereburg werbe 


ſtimmt ſey, ber bisher bei ber öflerreichifchen Legation in Haag mı. 

Kaffel, 19. März. Ständeverſammlung. Es wurde cin & 
entwurf vorgelegt, madı welchem in die bermalige Stänbenerjammi 
vorlãufi eintreten follen: Die apanagirten Prinzen ober ihre &i 
mächtigte, die Stanberherren ober ihre Bevollmächtigte, Erbmaril 
Riedeſel, cin Vertreter der adeligen Stifte, ein Vertreter ber Hedi 
Marburg, ſechs Deputicte der Ritterſchaft, zwei Deputirte des reist 
mittelbaren Adele, 

Kralau, 14. März, Nachts, Die Infurgenten flüchteten zah 
gegen Opatowicc; fie feinen von ben Ruſſen allfeitig gedrängt zu 
Nach gem ‚Czas“ verlieh Langiewicz Ehrobrz; feine Marfchrichter 
unbelonnt, Die rufliite Hauptmacht ift unter Schachewokoj ned 
mer in Miechow. 

NewsMork, 7. März, Die Legiolatur Kentudys Hat fit 
Berufung einer Nationalconvention (?) ausgeſprochen. Bei Sprinz 
(Tennefjee) hat eine eintägige Schlacht flattgefunden, worin die Univ 
geihlagen, ihre Infanterie beinahe gänzlich vernichtet ober gefange 
nommen wurde, 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Elgenthum, Drud und Verlag von Carl Brugel und Sohn in Ansbach. 





München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— —— — mn —— 


Erieimt taglich mit Ausnahme v4 Montags, ta- 
far am Sonntage eine umterbaltende und beiebrente 
Seig abe ‚afenbe Geitrage werben penfbar ame» 
nommen, Inferate sie einfpaltige Jeile zu 3 fr. berechnet. 


Reunzehnter Jahrgang. 


na 30 fr, — Mbennirt fan werten bier in ber 





ſe 71. Prot.: Cafimir, 


Sonntag, den 22. März. 


Kath.: Cafimir, 1863. 
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Politiſches. 


Wochenſchau. 

Es iſt, als ob's das Schickſal manchmal mit Fleiß thäte, den Ab⸗ 
9 zwiſchen den öffentlichen Zuſtänden zweier Länder recht grell neben⸗ 
ander zu ſtellen. In der vorigen Woche hatten wir ein öffentliches 
ft in England, in viefer eines in Deutſchland und zwar im einem 
ſerer Großftaaten, in Preußen. Welcher Abſtand, dort ein Feſt, das 
; Grunde ein Familienfeft der Herrierfamilie war, und das dur bie 
iwillige Theilnahme Aller zum Nationalfeft im volljten Sinne des 
ortes wird, hier eim Feſt, das eigentlih zum Nationalfeft wie geſchaf⸗ 
‚ift, das aber durch die unfeligfte Berwirrung aller Begriffe volltän- 
ı zum Hof- und Militärfeft wird, Freue ſich über ſolche Dinge, wer 
vermag, wir halten fie für Höchft traurig, Wer hat nicht in feiner 
ıgend bie Geſchichte der Freiheitslriege gelefen, wer mar nicht begeiftert 
: bie Kämpfer an der Kapbay, bei Dennewig, bei Leipzig, bei Was 
loo und wie fie alle heißen, und jetzt kommt bus Gebentfeft diefer 
:oßthaten und muß dazu herhalten, um fogar das Andenken an jene 
ge zu verhungen und zu verbrehen. Der König verlas eine Rede 
er ließ fie verlefen, in dem alle Thaten jener Zeit feinem Vater zuges 
rieben find. Der alte König, Gott hab ihn felig, war gewiß ein wohl 
ıtenber Regent, aber das weiß doch jeder Schullnabe, dag man ihn 
mals drängen und treiben mußte, ja daß fein Volk ihn beinahe wis 
e feinen Willen befreien und ihm fein Reich) wieder erobern mußte, 
38 wird ihm niemand allzu ſchwer anrechnen, es lag einmal nicht in 
em Charakter, den Anftoh zu fo welterſchütternden Thaten zu geben, 
er man follte doch nicht bie Kritik förmlich herausfordern. Ein altes 
xũchwort jagt, wenn man die Saiten zu ſtraff jpannt, fo reißen fie 
Ht ab. Uebrigens find gerade diefe troftlofen preußiſchen Geſchichten 
neuer Beweis, mit welder unendlidyen Zähigkeit das deutſche Bolt 
| gefepliggen Wege, jeine Rechte zu vertreten, feſthält. Alle Welt fragt 
on lange, wie lange joll das nod währen, aber es währt immer nod 
d niemandem fällt es ein, durch eim ungejeglihes Mittel den Verlauf 
chleunigen zu wollen, Nur eine einzige Partei in Preußen hätte fos 
: die Feſttage gerne benügt, um einen Krawall herzuftellen, es ift aber 
ſchöne Plan gefheitert an dem gefegligen Sinn der Bevölkerung. — 
In Polen dauert der Aufftand fort, Wir müfen wohl alle geites 
!, baß wir uns anfangs täuften, denn wohl nur fehr wenige hätten 
em Aufſtand auch nur eine fo lange Dauer zugetraut, Ja er dauert 
ht blos fort, fondern er dehnt fih aud aus und befeftigt fih. Sans 
wicz, ber zum Diktator ernannt üt, feint der Mann zu fein, den 
len bedarf. Beftätigt es fih, daß auch die öſtlichen Theile an bem 
fſtande Theil nehmen, fo wird die Sade für Rußland nachgerade bes 
ih. Einen unermeßlichen Vortheil findet dort Langiewicz, bie relis 
je Verſchiedenheit zwifchen Polen und Ruffen. Die Art wie bie Rufs 
‚ befonders ber feiner Zeit jo vergötterte Nikolaus, bort gegen An— 
"gläubige verfußren, war allerdings empörend genug, um jegt einen 
fen Rüdjchlag zu erzeugen, Die polnifhe Sache ift übrigens troß 
edem noch lange nicht in Sicherheit, Sollte die Nation aber wieder 
e Freiheit gewinnen, fo möge fie die Lehren nie vergeffen, die fie in 
bittern Noth befommen hat. Die Polen haben jetzt erfahren, mie es 
ıt, um feines Glaubens willen auch nod verfolgt und bebrüdt zu 
ben, ihre eigene frühere Geſchichte it in diefer Beziehung dur bie 
ändlichften Undulbjamkeiten befubelt; möge das Unglüd fie in diefer 

giehung weile gemacht haben, 
In Frankreich ſcheint man ben Handel mit Polen, oder vielmehr 
t Preußen, auf alle Fälle dazu benüßen zu wollen, um aus der ärgs 
? Fatalität, im die man gerathen ift, aus Meriko, berauszulommen. 
as weiter gefhicht, muß man erwarten, am guten Willen ber Gran: 
en, ben Preußen eins anzuhängen, wird es nicht fehlen und ebenfos 
nig an ber anerfannten Ungeſchiclichkeit des preußiſchen Minifters, es 
t allen denen gründlich zu verderben, auf die er eigentlich angewiefen iſt. 
Indeſſen dürften wir in der nächften Zeit in Bayern im die Lage 
mmen, daß wir die Sorge für Polen und bie Teilnahme an fran- 
ſiſchen und engliihen Gedichten etwas bei Seite lichen, ımb an uns 
* eigenen Angelegenheiten benfen, Der Wahlkampf für die nächſte 
ammer ift ſchon entbrannt und wird vorausſichtlich immer heftiger ent» 
ennen. Die deutſche Fortſchrittoparlei, die ihre Anſichten für die befs 


feren und dem Baterlande entjprießliheren halten zu bürfen glaubt, hat 
einftweilen die Boranftalten getroffen, um geordnet in den Kampf zu 
treten, die großdeutfchen Reformvereine ihrerfeits zeigen ſich ebenfalls nicht 
füumig. Auf jeden Fall wird bdiefer Kampf bie zwingende Nothwendig⸗ 
keit mit ſich bringen, baf man aus dem Gebiete der hochtönenden, buns 
keln Redensarten herandtrete, und einmal mit Maren, bürren Worten 
fage, was man eigentlich will. Es ftcht für Bayern viel dabei auf dem 
Spiele; wir werden dehßhalb auf bie einzelnen Punkte feiner Zeit des 
Näheren zu ſprechen kommen, fo viel ift gewiß, jebermann hat die Pflicht, 
feine Augen wohl aufzutfun, und fih bie Sachen auf dem Grunde ans 
zufeen, unbeirrt durch alles Geſchrei und Getöſe. Das Rechte wird ſich 
dann jhon Anerkennung verſchaffen. 


. Deudfeblerberichtigung. In den „Erlihen Bemerkungen 
eines Yandmannes iiber die wene Geridtsorganifation“ find in ber 
(File einige Fehler chen geblieben, vom denen beſonders folgende zwei der Berich- 
tigung bedikrfen: It Re. 63 auf der 2, Spalte Zeile 3 vom oben ift ſtatt „an dem 
Fingern vor“ zu Jeſen: „am beit Fingern fror“, umd im Nr. 69 Spalte? Zeile 4 
von oben foll es ftatt „In unſern Beeten follten die Herren nicht erſt ſchoreu lernen” 
heifen: „In unſeru Bärten follten die Herren micht erſt [heeren lernen“. (Die 
Hnmofhrift des Bauern, der mur ſelten jiheeibt, twar ebem micht fehr gut zu leſen.) 


Deutfchland. 

, Münden, 2, Var. Amtlihe Nadhridhten. Bom t. Staatemini- 
fterim der Juſtiz wurde unserm 17, Därz der AdvocatendEoncipient 8. Sch lei» 
zer zu Bayreuth als Vertreter der Staatsauwaltſchaft am f, Landgerichte Yubıwigs 
ſtadt auigeflelt; — dem Brigadier zu Pierd, Joh. Fiihhold, ber Gendarmeries 
Compague von Niederbayern iſt iır Anertennung ber von bemjelben neuerdings er⸗ 
worbenen perjönlichen Berdieufle und der in Forſchungs- und Sicherheitsdieuſte 
erzielten vorzüglihen Reſultate ſtatt des ihm bereits früher verliehenen filbernen 
Ehrenzeichens nunmehr das goldene Ehrenjeichen des Berdienjtordens der bayerie 
ſchen xrone verliehen worden (8. 3.) 

Aus bach, 2. Mir, Der t. Dekan Kühle zu Roth if, feiner Bitte 
entjpreheno, von der Funktion eines Dijtriftsjhulinipeftors filt den Bezirk Roth 
enthoben und zu diefer Fuuttion der & Pfarrer uud Stapitelsjenior Krämer in 
Georgensgmilno berufen wordei. 

Erleoigt: die prot. Schul- mud Kirhendienersftelle zu Bettwar, Diſtt. 
Rothenburg, und die prot. Schul» und Sircensienersftelle zu Bayerberg, Diſtr. 
Wafertriidingen zu Röctingen, jede mit einem tuijisusındf. Einkommen von 350 fl, 
(Beww.sZerin. für beive 24, April); — die ſtäudege kath. Schulverweſung zu Schön« 
feld, Diſte. Kichnäit zu Machenzell, mit 259 I. 1iflonsmäg. Einkommen, (Bew.r 
Term. 21. April); — die Stelle eins Bezirks-Arztes 2. Safe zu Aub in Unter 
feanfen, (Bew.-zrift 14 Lage). —4 

— Ein offener Brief an Herrn Crämer von Doos (aus 
beim N. Korr.) Rach einem als ſienographiſche Aufzeichnung bezeich- 
neten Berichte haben Sie in Ihrer kürzlich zu Weißenburg gehaltenen 
Rede, um ben anmefenden Landleuten bie Notwendigkeit der unver: 
änderten Annahme des Handelsvertrags und bie verberblihen Folgen ber 
angebli zu bejorgenden Auflöfung des Zollvereins Mar zu machen, 
folgende Neußerung gethan : 

„Laßt einmal die Schranken nad Norden aufrichten, und gebt 

Defterreih freie Einfuhr; was werden dann bie Erzeugniffe ums 

ferer Bauern wert feyn? Den ungarifhen Weizen werdet ihr 

wohlfeiler einkaufen können, und wo ihr den eurigen binbringt, 
werdet ihr fehen; ihr merbet nirgends damit hinaus können,“ 

Da feitzem ein Widerſpruch oder eine Berichtigung gegen dieſen 
Bericht von Ihrer Seite nicht erfolgt ift, fo darf wohl angenommen 
werden, daß die Ihnen in ben Mund gelegten Worte getreu wieder⸗ 
gegeben und wirklich fo, wie in der „ſtenographiſchen Aufzeichnung“ mits 
geteilt, don Ihnen geſprochen worben find, und es bürften hiernach 
bie folgenden Fragen an Sie nicht als unbejgeiden erſcheinen: 1) Iſt 
Ionen nit bekannt, daß Öfterreihifher — und alfo natürlih auch uns 
garifher — Weizen, [don gegenwärtig, fon feit bem Bertrag vom 
19, Februar 1853 zolfrei über unfere Grenzen geht, daß rüdihtlih 
bes Getreides die gefücdhtete Zolleinigung mit Defterreih ſchon befteht ? 
Denn Dem aber fo it, was fol dann durch die „Defterreic zu gebende 
freie Einfuh:" in Bezug auf Weizen und Korn bei uns anders werben ? 
2) Willen Sie nicht, daß das bayeriſche Getreide größtentheils von ber 
Schweiz, von Vorarlberg und Tyrol (Iehtere beide felbft äfterreidhifche 
Länder, die zu dieſem Behufe fogar ihre Händler mit richtigem Silber» 
geld auf unfere Schrannen ſchiden) und zeitweife von Frankreich gekauft 
wird? Wenn Dieß ſich aber fo verhält und Diefes unfere Abſab- 


märkte find, was könnte die am bie Wand gemalter Aufrichtung ber 
52* nad Norden” bem Ablah unleres Wetreides unb ben Land⸗ 
Iemten, bie felbes bauen, ſchaden, da doch befagfe Länder, Anſere bs 
nehmer, nicht nach Norden, fondern ungefähr in ber enigegrugefepten 
Richtung liegen ? 3) Sollte Ihrer Kenntnignahme entgangen jein, daß 
ber Norden Deutfhlands ſich feinen Bedarf an Getreide von Danzig 
und Stettin holt, wo ungeheure Maſſen ruffliher und polniſcher Körner» 
früdste aufgeftapelt werden, ja daß mir felbft ſchon in theuren Jahren 
unfern Bedarf von dort nad Nürnberg bezogen haben ? denn aber 
Dieß nicht geleugmet werden kann, was hat abermals bie „Aufrihtung 
ber Schranken nad Norden” mit unjerem Getreideabfag zu thun, ber 
dort niemals fein Feld gehabt hat, noch nach ben natürlichen Berhält- 
niffen haben fann? 4) Sind Sie der Meinung, daß neben dem Inier⸗ 
eſſe des Landmannes gleichberechtigt dad des Cewerbiimannd und Ur: 
beiters beftcht, der, um wohlfelle Waaren liefern und jo ber Koncurrenz 
die Spike Bieten zw können, wohlfeiter Lebensmittel und vor Alten 
wohlfeilen Brobes bebarf? * 3 — * er 
ver Zuftimmung zu erfreuen bat, pflihten Sie midt auch ber 

a da 8 von Ihnen als etwas zu Befürhtendes hingefellte 
freie Bezug ungariſchen Getreids im Gegentheil ein Segen für uns ift, 
weil er das gar nicht übertrieben wohlfeile Brob doch auf etwas niedri⸗ 
gerem Preisftande erhält? ja wäre cd nicht von diefem Sefigtspuntte 
aus wünfcenswerih, daß auch öͤſterreichiſches Bich bei uns frei eingeführt 
würde, um für bie faftigen Lendenbraten, welche unjere lüfternen und 
reicheren Nachbarn im Weſten uns entführen, einigen Erfap zu erhalten? 
Sie Haben bie bezüglice Stelle Ihrer Weipenburger Rede mit ben Bor 
ten gefhloffen: „Man weile mir nad, daß Dieß micht wahr jep. 
Der Schreiber diefer Zeilen hofft, von Ihnen anerfannt au jchen, daß 
er wenigſtens einen reblihen Verſuch zu biejer Beweistührung gemacht 
bat, Er ſeinerſeits iſt dagegen zwar gerne zu dem Bugeftändniß bereit, 
daß nicht „Jeder, welcher nicht wiberfpricht, für zuftimmend zu erachten 
it", würde es aber doch im Jutereſſe der Sache lieber ſehen, daß feinen 
bier aufgeftellten Sägen ausdrücklich wiberiproden würde — wenn man 
es Tann, 


Berlin, 17. März. Im dem Feſtbericht der „DB. Allg. Big.“ 
über die 5Ojährige Gedenkfeier heißt es u. A.: Lauter Jubel erſchallte, 
wo ſich die Veteranen zeigten, aus ben Fenſtern wehten die Tũcher der 
Damen, und die gefeierten alten Herren danften vielfah mit thränens 
feuchten Bliden. Die Zeit Hat aus den feurigen Jünglingen, welche für 
das Vaterland im den Kampf gezogen waren, reife gemacht; bie mei 
ften, denen es vergönnt war, den Jubeltag der Volkserhebung zu erleben, 
gingen gebüdt am Gtabe, viele indeſſen ſchritten denn doch noch rüftig 
einher, und aus ben Augen aller glänzte das deuer einer Begeiſterung 
für die glorreichen Kämpfe, aus denen fie als Siiger bervorgegangen. 
Es find Deänner aus allen Gauen unſers theuern Vaterlandes, man 
ficht viele noch active Militärs, aber noch mehr in den Uniformen der 
Penfionirten; ergreifend ift der Anblick ber Veteranen, melde die Unis 
form angelegt, im welcher fie ben Feldzug mitgemacht haben, ba ift der 
Dreimafter, die Lanbwehrmüge, bort der Tſchalo, das alte „Niemenzeug 
und bie große Patrontaſche vertreten — Dinge, zu benen wir heute wie 
zu hiſtoriſchen Reliquien emporitauen; daneben erfcheinen bie Zandleute, 
namentlich, der öftlichen Provinzen, im ihren wechfelnden, oft recht lleib⸗ 
ſamen Trachten. Generaffeldmarigall v. Wraugel führt feine alten 
Gameraden, an ihrer Spitze marſchiren bie Mufikcorpe des 1. Garder, 
des Gardecüraſſir⸗ und des Garbefüfllierregiments, welche nur Märfhe 
aus den Vefreinngsfriegen blafen. In der erſten Reihe der Veteranen 
erblidte man den Fürften Wilhelm Radziwill, bie Generale v. 
Beuder und v, Bonin (ber ehemalige Kriegsminifter). Bor den 
einzelnen Abtheilungen des Zuges trugen Feldwebel und Unterofficiere 
mit Eichenlaub befränzte Tafeln, auf melden die Truppencorps bezeich⸗ 
net waren, in denen die Veteranen einft gebient hatten (MDorFices, 
Tauenzie n'ſches Corps u. |. w.) . 

Der „Spen. Zig.“ zufolge hat dor Beginn der heutigen Felerlich⸗ 
keit Se, Maj. der König dem Miniſterpräſidenten v. Bismard:Schön- 
haufen das Großkreuz des Rothen Abler-Ordens mittelft allerhöchſten 
eigenhänbigen Hanbſchreibens zu verleihen geruht. 

. Mus Mpeinpreußen, 14 März. Die Handelslammer von 
Elberfeld und Barmen bat in dieſen Tagen dem Handelsminifterium in 
Berlin ihren Jahresbericht erjtattet, und in Betreff bes preugifchsfrangös 
ſiſchen Handelsvertrags ihr Bedauern geäußert: daß ihr nicht Gelegen⸗ 
heit geboten worden iſt, ihr Urtheil Über bie einzelnen Beſtimmungen 
des Vertrags auszuſprechen, bevor derſelbe zum Abſchlug gelangte, zumal 
da das kei einem fo gewichtigen geſetzgeberiſchen Akt einzußaltende Maß 
nur such gründliche Enqueten hätte ermittelt werden können. Die haupt: 
fachlichſten von den Induſtriellen im Bezirk der Kammer gegen ben Ber: 
trag hervorgehobenen Bedenken erklärt fie dahin: daß die Tarifreduktion 
in vielen Pofitionen zu weit gehe, und dadurch bei der beabſichtigten 
Oeneralifirung ber Zölle einzelne Induftriegweige einer übermächtigen 
Konkurrenz von Seiten Englands preisgegeben werben ; daß das Prins 
zip ber Meciprochtät zum Nachtheile des Zollvereins vielfach verletzt ers 
ſcheine; vor allem aber darin, daß der Verkehr mit Deſterreich, welcher 
auf Grund des Handelsvertrags von 1853 bedeutende Dimenflonen er⸗ 
reicht habe und noch größer zu werden verſprach, durch die Veſtimmun⸗ 
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gen des Art. 31 im Handelsvertrag mit Frankreich wieber auf ſt 
frühere Geringfügigkeit zurückgeführt werden würde, Die Hanbelskaum 
fagt endlig über die Auflöjung des BZollvereins: baf im Ernfte Riem: 
baran glaube. Diefe einzige große Schöpfung in Jahrzef 
ten unfrudhtbarer deutſcher Einheitspolitit jei bei; 
len Parteien eine unantaftbare Größe Ihn Habe die @ 
fahrung jeiner Wohltgaten und feiner Segnungen populär gemadt. Di 
Band, welches jeit 30 Jahren den während dieſer Zeit mehrfach ermı 
terten,, nie aber Meiner gewordenen Zollverein umſchlungen, fei nad w 
nad) eim unzerreißbares geworden. Die folidarifd verbundenen it 
ſchaftlichen Iutereffen zwiſchen Rorb und Süd, zwiſchen Oft und W 
in den den Bollverband bildenden Ländern feien eine Macht, mel 
man von neuen Abſperrungen auf deutſchem Boden durch Zollſchrant 
und Shlagräume nicht reden bürfe. Cine große eben fo unbegreifli 
wie unverzeiblihe Täufhung liege in dem Glauben: «8 lönne Preui 
ben Zollverein entbehren. Seine Eiſen- und feine Seiden:Inbuitrie 
herrichen ben fübbeutihen Markt; feine Woll- und Baumwoll⸗ Inbuſi 
finde auf ihm einen gioßen Theil feines beuöthigten Abſatzes; die ind 
habenden Mittelſtaaten feien ein unentbehrlicher Markt für die preufi 
Induſtrie. Der unerfchätterte Beftand von Milionen Kapital und Zu 
jenben von Urveitern wöge in ber Wagſchale der Handelspolitif ungle 
mehr, als bie bleße Berwirklihung eines Principo. Die Macht 
Zeitgeifte®, ber auf bie engere Bereinigung der beutfchen Stämme ui 
Staaten hingedrängt; betrachte die Sprengung bes Vereins, der den B 
zur potitifhen Rationalität gebahnt, wie Hochverrath. Mer ar h 
Zollverein greife, berüdre bie Organe, wo das deutſche Leben pulf 
Auch die Handelolammer vertraut, glei dem Ausſchuß des beutih 
Dandelstags im feiner Dentihrift vom 8. Nov. 1862, daß trotz al 
diplomatiſchen Noten und Eiklarungen bo hiedurch gewiß micht aus 
ſchloſſen fei: daß Preußen die loyale Nüdfigt gegen feine Verbündes 
durch nachtrãgliche Verhandlungen mit Frankreich, melde die Wünt 
ber fübdeutihen Regierungen befürwertem, bethätigen werde, um inne 
Rändiger Weife durch thumlice Auegleichung der Gegenläge zur Sol 
endung des begonnenen Werks beizutragen. 
Franfreich. 

Paris, 19. Mär, Gegen bald 2 Uhr beabfichtigten die St 
denten eine Kundgebung vor bem Senat zu Gunften Polens, 7 
Sergents de Ville zerjtreuten bie Unternehmer und mehrere Berbaftung 
wurden borgenommen, Der Senat entſchied ih für Tagesordnung n 
113 gegen 17 Stimmen (b. h daß er ber Weisheit bes Kaiſerond 
Stidfal Polens anvertraue.) (T. N) 

Paris, 20. März. In der geftrigen Senatsſitzung bedau— 
ber Miniftee Billault im feiner Mebe bie Worte des Prinzen Napole: 
welde bie Sache Polens kompromittiren. Billauft Hält feit an den Wo 
ten, die er feiner Zeit in ber Sitzung des Geſetzgebenden Körpers 5 
ſprochen. Man dürfe die Infurrektion nicht ermuthigen. Man mülle t 
Situation verftändig prüfen. Der Hauch ber freiheit mache die Mäd 
ben Stimmen zu Gunften Bolens zugänglichet. Muh Rußland ba 
durch Aeußerungen geantwortet, welde fih der Verlcihung einer U 
neftie geneigt zeigen. Das alte gegenfeitige Mißtranen in Europa erit 
nit mehr. Die Politik des Katſers habe es zerſtört. Die Mächte | 
greifen biefe friebliche und liberale Politi, Die Stimme Frantr.i 
werbe gehört werben, wenn ein Kongrei das Schichal Polens ru 
Billauft ſpticht fi für den Antrag auf Tagesordnung aus, indem 
fagte: Das Vertrauen in die Weisheit des Kaiſers müſſe fit ga 
einen motivirlen Antrag an die Regierung ausfpredhen. Gin bebeutus 
voller Zufall fünne der Krieg fein. (T. N) 


Schwurgerichtöverhandlungen in Nittelftanten. 
1. Sigung des Shwurgerihtöhofes i. 4 1863, 
Eilfter Kalt, 
verhandelt Freitag ben 20. und Sainſtag den 21. Mär. 

Anklage gegen den ledigen Schreinergefellen Wendelin Bott : 
Bifhofspeim und bie Maurergeſellen-Chefrau Johanna Kö fler : 
Spalt wegen Verbrechens des Mordverſuches. (Fortſetzung.) 

&g. Köſtler ſelbſt will zwar von den verſchiedenen (nit weniz 
als 6) VergiftungssBerjugen nichts wahrgenommen und außer cin: 
heftigen Wrbregen am 9. Sept. Abends üble Folgen nit verjpürt 
ben. Das Zufammentreffen der Ungaben ber Beiduldigten, welde ı 
infoferne abweichen, ald jedes mehr oder weniger dem andern ben grẽ 
ven Theil der Schuld zu überbürden ſucht, geben jebod ber Annal 
Raum, daß alle dieſe Verſuche wirklich ſtattfanden und daß fie 
Werl gemeinſchaftlicher Beſchlüſſe waren, fowie daß bei denſelben ci 
das andere im verbreheriihen Willen beſtärkle und durh Rath 
werfihätigen Beiſtand unterflühte, Die einzelnen jedoch wirtungsl; 
Bergiftungsverfuhe beſtunden darin, dag die beiben Angeklaglen 1 
nacheinander vor bem 9, Sept. dem Gg. Köftler 1) einen mit Bleiy 
verfegten Kaffee zu trinten, 2) einen mit gepulvertem Phosphorteig 
ſtreuten Zwetſchgenkuchen zu eſſen gereicht, 3) eine mit dem Reſte bi, 
Teiges und mit Duedfilber abgelohte Suppe gegeben, 4) eine Qua 
tät Quedfilber in das Vier getban, 5) einen Reſt Bleizuder mit e 
gem vom Spiegel abgefhabten Queckſilber in einer Suppe vorgefeßt ı 
endlich 6) ein durch Beimiſchung von Bleizucker vergifteled Eierbier 
reitet und zu trinken gegeben haben, (Schluß folgt.) 


Bolfswirtbfchaftliches. 


Münden, 18. Mär, Der Berwaltungsrath der Oftbahnen 
ıt im feiner Sitzung vom 16. 58, die Baupline zur Herſtellung ber 
ifenbahnftrede von Waldfafien nach Eger genehmigt. Nach deren Sank— 
on durch bie Ketreffenden Staatsregierungen kann der Bau auf ges 
annter Strede alsbald begiunen, ba die Einleitungen zu ben Grunb- 
werbungen ſchon getroffen find. — Die Herftellung ber Telegraphens 
ationen Zweibrüden, Kaiferslauten und Deidesheim ift fo weit vor: 
ſchritten, daß deren Eröffnung noch im Laufe dieſes Monats ftattfinden 
mn. (Iſar⸗Zig.) ‚ 

Der Berkehr auf ben bayerifhen Oſtbahnen bat ſich auch im abges 
ufenen Monat wieder ſehr günftig geftalte, Die Gefammteinnahmen 
trugen 251,606 fl., um 22,979 fl, 20 Er, mehr als im entſprechen⸗ 
n Monat des Vorjahres, 

Münden, 18. März Bu ben bier bevorfichenden Gonferenzen 
m Behuf ber Erleichterung und Beichleunigung des Verlehrs auf den 
ifenbahnen find bereitd mehrere auswärtige Eiſenbahnbeamte als Eoms 
iffäre hier eingetroffen. (U. 3.) 

Ansbach, 20. März Das Beutige Kreisamtsblatt veröffentlicht 
ne Entſchließung der k. Staatsfhuldentilgungs-Eommiffien vom 1. 58, 
dts., welcher auf fieben Drudfeiten ein Vetzeichniß aller unerhobenen 
apitalien aus den bis 1. Januar 1862 ftatrgehabten Berloofungen und 
ünsungen ber bayeriſchen Staatsihuld beigefügt ijt, mit der Aufforbe⸗ 
ing an bie Obligationenbeiger: die Erbebung dieſer außer Verzinſung 
fetten Kapitalien zu bethätigen. Gleichzeitig wird bemerkt, daß bie 
8 Berloofungen des Jahres 1859 rüdjtindigen Kapitalien bis zum 
mtritt ihrer gefeblichen Verjährung im Intereſſe der Obligationenbes 
yer einftweilen bei ber E. Bank verzinslich angelegt wurden, und daß 
ches Verfahren auch bezüglich jener Kapitalien, deren Kündung im 
ıhre 1860 ftattfand, vom 1, Oftober 1563 au verfügt werden wird, 

Zubwigshafen, 18. März. Die pfälz Yubwigsbahn 
trug im Februar 147,277 fl, 54 fr. (14,637 fl, 2 fr, Minderein⸗ 
ihme gegen den Februar v. Is) Die pfälz. Marimiliansbahn 
trug im gen. Monate 26,631 fl. 45 fr. (1,173 fl. 48 kr. Minder⸗ 
anabme). 

Darmfadt, 17. März Zufolge geflern dahier jtattgehabter 
rũfung der Rechnung der Bank für Sübbeutfhland pro 1862 
ML fiherm Bernehmen nad die Dividende incl. ber Zinfen auf 9 pet, 
ſtgeſetzt werden, die Beſchlußfaſſung hierüber aber der auf den 24, d. M, 
noerufenen Generalverfammlung vorbehalten ſeyn. (Iſtr.J.) 


Börsen-Course 
Papiere. 
Frankfurt, 26, Mär. Wien, 0, Mär. 
it. 5%, Nat Anlz 69"), Oeſt. 59, Nat. -Anlehen Blue 


„ 59, Metall, LIE ER „ 5%, Metall, Tre 
m Banf-Kttien 220 « Banf-Ak. 798 
„ Grebit-BanfAftien 219°, « Krevit-Yanf-Plltien 213,40 
L.AnlLooſe v, 1854 7877, vw elf ⸗Looſe v. 1854 25 
bitto ©. 1858 139°, ei bitte v. 15 135, 
5 Bitte m. 1860 821, # dit de 9364 
Sliſab.⸗Pr.⸗Alt. 85%, „ Weftb.sSrion Nas 
on Berb. Eiſenb.⸗Alt. 144", « Dovan-Dampf-Ech,d. 432 
ayer. Diib.Att. 7 116’, „ Etaneb-Atien 231, 
itto volleingezahlt 117 „ Norbbahrt-Altien 135,00 
echſelturs — Bien 1028, Wechſel — Augsburg Wa 





Vermiſchtes. 


Münden, 20. März Geſtern ſtrömten Tauſende von Menfchen 
ich der Vorftabt Hu, wo ber herrliche Sprudel der GSalvatorbierquelle 


Verantwortlicher Hebakteur: X. 8, Diever. 
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weite Räumlicfeiten ſehr reich und geſchmackvoll mit unzähligen Fahnen 
und Yähnlein der deutſchen, baheriſchen und ſtädtiſchen Karben, dann 
mit Saubwerk geziert waren. Mr den Wänden der Lokalitäten waren 
gebruckte Speifezettel von Mannsgröße angebradht. Auch am der Schenke 
war das Arrangement ſehr vortrefflich, und noch nie Hätte fi das Pubs 
likum einer fo großen Bequemlichkeit zu erfreuen gehabt, wenn bei dem 
außerorbentlihen Undrange an eine folche nur im Mindeſten zu denken 
geweien wäre. Man muß fih wundern, daß es keine Rippenbrüdhe gab; 
wenigftens wurden manche Spangen der Reifröde gefnidt, Diefes Ge 
mühl dauerte von Morgens 8 Uhr bie Mitternacht; inzwiſchen waren 
wenigftens 20,000 Menſchen zus und abgegangen ; von Störungen wirb 
indefjen nichts wahrgenommen. Von jeber Milttärabtheilung waren zwei 
Unteroffiziere als Sauvegarde zugegen. Die Martbormache Hatte Vers 
flärfung erhalten. Bon dem erſten Kuiraffter-Regimente, von ber reis 
tenden Artillerie (als Kavallerie betrachtet) und von der Sanitätslom: 
pagnie (als Infanterie) war je ein Zug zur Bereitihaft beordert. 

7 Thalmeffingen, 18. Mär, Demnãchſt wird im hieſigen 
Drte ber feltene Fall der Scheidung eines jüdiſchen Ehepaars, das eiif 
Jahre mit einander gelebt hat, vor ſich gehen. Bereits haben ſich beide 
Theile in die 4 Kinder und im das beiberjeitige Vermögen getheilt, Der 
Att ſelbſt, von einem Rabbinen-Gollegium vorgenommen, foll mit eigen: 
thumlichen Obfervangen verbunden fein und allerlei Erforderniſſe erhei⸗ 
ſchen, wozu unter andern die unbeſchränkteſte Oeffentlichkeit zählen ſoll. 

Da nad) dem neuen Strafgeſetzbuch die Zuchthausſtrafe bis zu 4 
Jahren herabgeht, alſo häufiger ausgeiproden wird, jo wird bie Wer 
fangenanftalt Kaisheim in ein Zuchthaus (das dritte im dieß⸗ 
jeitigen Bayern) verwandelt worden. 


Hiefige 8. 

Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 20. März, 

Genehmigt wurden die Geſuche: des Schneidermeiſters Konrad 
Wehrfritz von hier um die Licenz zur Verfertigung von Strohwaaren, 
und der Knopfmacher Scherzerfgen Relikten um eine Gwöchentliche 
Frift zum Waarenausverfauf. — Das Strumpfwirker Mid. Nafer'iche 
Baugefuch wird der k. Regierung zur Genehmigung empfohlen, — Der 
Lohnwãchter Philipp Müller von Hier wird als fländiger Nachtwächter 
aufgeftellt. — Die Nachtwächter Friedr. Krans und Martin Hafpel 
von Ansbach werden als Holz: und Kalkmeffer ernannt, — Als Gie: 
findeverdingerin wird die Webermeiftersfrau Maria Hübfh von Bier 
aufgeftellt. — Das Gefuc eines veterinärärztlichen Knien um Ertheilung 
einer Licenz zur Ausübung thierärztlier Handlungen wird abgewiefen. 





= (Confcriptien) Zur Meffung und Vifitation morgen 
— Montag ben 23. — und zur Aushebung u, Einreibung 
übermorgen — Dienftag ben 24. März — haben vor dem oberſten 
Rekrutirungsrathe, zu dem diesjährigen 9, Aushebungstermin, ſich zu 
ftellen und werden deßhalb fhon im Laufe des Heutigen Tages — 
Sonntag — hier eintreffen: bie Gonferibirten (circa 200 vom 410) 
ber Stadtmagiftrate 1) Ausbach, 2) Dinkelsbühl, 3) Eichſtätt, 4) Er: 
langen und 5) Fütth, aus welchen unter 1) 32, 2) 14, 8) 17, 4) 31 
und unter 5) 58, zufanmen 152 Mann ausgehoben werben. 


= Wochenmarftbericht vom 21. Mir. Butter: das Pid. A- 2 tr, 
Nindichmalz 30-32 iv, Schweinfchmal; 22—24 fr; Eier für b fr. 
—6 Stuc, eine Gans — fl — fr, ein Paar Tauben 12—15 fr., eine junge 
Biege 54 fr. bio 1 fl. 36 fe; Fiſche: das Bi. Hechte — fr., Karpfen 15 fr., 
Obſt: 19 Heine Site u. Körbe; Kartoffeln: ein Sad 1 fi. 36 Er. der große 
Deyen — fr., die Maas 14, I; Erbfen 5 fr., Linfen 6 fr; Molgs vie 
Kite. Bucheuhelz — fr. — fr., Fichtenhelz 14 fL 30 ir, Fohreuholz 17 1. 12 
fr., Erlenholz — FL — fr, weiche Stöfe 7 fl. 30 fr. — Die Gemijehäudterin 
Debler und Dörſch von hier brauchten heute den erften Kopfſalat zu Märkte. In 


4 eröffnet hatte ; ber Sammelplatz war im Zacherlbräukeller, deflen ber Stadtwasge wird Gerfte bas Bid, au 6 und 7 fr. verkauft. 
———— —ñ — — —ñ Wu m nn 


— 


Bekanntmachung . 


(Verlooſung im Frauen-Berein dahier betreffend.) 


Die” biepjährige 


Verloofung freiwilliger Gaben im hiefigen Frauen-Verein 


Bekanntmadungen 


Sausperfauf. 
is * 14 April Bormittags 10 Uhr 
wir a 


Adolph Scherzer’sche Hans 


idet am Montag den 30. März I. Is. Abends 6 Uhr im F. Drangeric-Saale dabier | öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, 


tatt, was biermit den verehrlichen Mitgliedern, ſowie allen Freunden des Bereind unter ber Eins | 


bung zu recht zahlreicher Betheiligung zur Kenniniß gebracht wird, 


Zugleih werben bie verehrligen Mitglicher erſucht, die zur Verloeſung beſtimmten Geſchenke 
ngſtens bis Montag den 23, d. M. an eine ber unterzeichneten Borftcherinnen abzufiefern, 
n die zur Derloofung nothwendigen Vorbereitungen noch rechtzeitig treffen zu können. 

Jedem Geſchenke molle der Name der Geberin ſchriftlich beigefügt werben. 


Ansbach, ben 14, März 1863. J 
Die Vorſteherinnen: 


Av. Bezold. MR. v. Gutschneider. 





2. Für die vielen Beweiie aufrichtiger Theünahme, — bei der Geburt, wie beim Tode une: 


8 lieben Kirides, — Jagen wir allen Freunden berzlihen Dank, 
Ansebach, ben 20, März 1863. 


M. v. Lindenfels. 


| Nah Wunſch kann auh die Geihäftseinrig: 
tung mit Waarenlager überlaffen werden. 

Die Verfleigerung findet im Hauſe ſelbſt ſtatt. 
Ansbad, den 18. März 1863, 


' Yuftions Bureau. 
Zu der demnächſt ftattfindenden Verfteigerung 
werben noch weitere Gegenflände angenommen ba 
M. Bälz, Commiffionär, 
S. Pappenbeimer, Geriätstarater. 
5. Bei Melber Schmidt neben dem Obits 
marft find Shöne Saamen-Erbjen, Linſen, Widen, 





Julius und Marie Hegel. and) billiges Taubenfutter gu Haben, 
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6, In den herrſchaftlichen Forftorten Ziegelrangen, a und Bragberg werben 12, Bei Bleicher Ballenberger gibt es im 
Dienftag den 31. März d. während gut ausgetrodnetes Mäßleinspolz, ı 
2 Buchen⸗Schröte, 48 Lattenftangen, 1200 Wellen, dann 65 Kafter Scheit⸗ und Prügelholz wird Dehiaihe gefauft, 





meiftietend verfauft, wozu ſich Käufer bis_9 Uhr Morgens in Egenhaufen verfammeln wollen, 13. Ben Winfelfabritant DW. Mau 
Unternzenn, am 19. Wär; 1863. D 345 wird ein junger Meufh in bie & 
Freiherrlich v. Sedendorfi’fhe Nenten:Berwaltun rg ——— 

Freiherrlich ©, ne ntensBer 8 | genommen. Auch finden Mädchen Beſchäftigu 

u ui — — ee 14, Am 8, v. Mis. wurde zwiſchen deuc 

3 nd in mwangen und Borberbreitentfaun eine Peluc 

Fur 2luswa erer. BT Taſche, in der fih ein Paar Handſchuhe, 5 





4 
a 
Der Untergeichnete erpedirt am 8, und 17, Tage jeben De Er 12 fr, baar, einige Lebkuchen und 2 Taſch 
nats vorzũglich jhöne und große, in ber Paflagierfahrt rühm⸗ tüher befanden, gefunden. Näheres bei Ge 
lift befrnnte, dreimaitige Begelschiffe erſter Glaffe nah New York, Baltimore und darm. Brigadier Metzger in Feuchtwangen. 
Quehee (Canada), und befördert Paſſagiere dahin jederzeit zu ben billigſten Ueberfahrtspreiſen. 15. Ein auswärtiges folibes Wädden: Tin auswärtiges Tolles Wädden: | 
Auch mit den alle 14 Tage und zwar Sonnabends von Bremen nah New-York ab- ſowohl zu häuslichen 8 Seit als in 
„senden Dampfschiflem bes Norbeuticen Llohd werden Pallagiere zu feifichenden Ber | nen Saben zu vermenben if, with — pr 


dingungen und Preifen durch mid, befördert, 
Der Abihlug von Meberjahrid:Eontraften wird vermittelt durch meine conceifionirten Agenten | EEE” 
. * ehr gute ie eher 
Herren Job. Katzeuberger in Ausbach, | Markedenterei in Mittelfranken ift mit o 
" ch an in Windsheim, | ohne Einrichtung wegen Yamilienverhältniffen 
„ Sieger in Neufiadt a, d. U, verfanfen. Das Uebrige fagt bie Erpebition. 
" Seupir Wind, —— 17. Dem geliebten Beneditt B. bie kefi 
" Slüdwüniche zu feinem heutigen Namensfeſte 


" Carl Wilh. Schub in Geot dgmünd, ee We Er ee ee ne. 

Ludwig —5* Weißenburg a. S., I8. 10—12 Juhren ganz guter Pferd⸗, Ku 

welde gleih mir ice weitere Audkunft eribeilen. und Seifen Dünger ift zu verfaufen. Wo? i 
Bei biefer Gelegenheit made ich darauf aufmerffam, daß laut DeimflätterGefep vom | die Erpebition. 

20, Mei 1862 jedes Familienhaupt ober jeder volljährige Einwanderer, ber fih auf Bundes Län— ı 18. In Shalfhaufen ift eine Bohnung, } 

bereien anbauen will, feit dem 1. Januar b. X. 160 Ader (ca. 200 Magdeburger Morgen) Land | ftehend in 7 heisbaren Zimmern, 2 Küche 

von der Regierung der Vereinigten Staaten zum Geſchenk erhält. Auch die Rıgierang von Ca: | Waſchgelegenheit und fonftigen Bequemlichkeit 
nada gewährt Einwanderern ähnliche Vortheile, indem fie wirklichen Anſiedlern 160 Ader Land | zu vermiethen. 











nach eigener Auswahl am den öffentlichen Strafen als Geſchenk überläßt. Sremden:-Unzeige 
Bremen, 1863, ü Ri vom 20 Drärs. 
tern, Sr. Lieutenaut The, v. And # 
Herm. Dauelsberg, winartt, Sr, Apotheler Weiliel Pa — gr 
FW. Bodeker Nachfolger, itaut Zuötfe mir Bohn, a at 
W Er x c 
obrigkeitlich angefiellter und becidigter Schiffsmaller, Stutegart, Bilder ven Yaicingen, Riedliug = & 
3eabau. Schäffer von Seilbrenn, Weber von Ebln, Eru 
Berloof: un + Xhbeater- Anzeige. bagen von Quedtiuburg, Strauß von Augeburg, B 
Mit Allerhöchſter — 83 am Senntas den 22. BRärz 1863, mann von Fraukſurt, Menſch von Beipzig. — 
13. April 1863 | Der Glödner son Motre: Dame, be. Hr. CTandidat Michter von vof, DR & 
oder: Heilmann von Nürnberg, Költer von Ehronbad, S 
zu Shillingsfürjt eine Esmeralda, die Zigeunerin, * Bee * Eoplenz, Weolein von Eiberſeid, 
+ 3a24 4 A 7 von Würzburg 
Verlooſung von Blumengewäaͤchſen Romantiſches Schauſpiel in fünf Tableaur nebſt Krone Br. 0: eribent Pfeifer von Windsheim, i 
und Sämtereien kinem Vorſpiele, nah Vietor Hugo's Roman: | Künfiter Schubert von Nürnberg, HH. Kfl. Hirſchna 


„Notre-Dame de Paris“, von Charlotte | von Anh, Reif on Ofienbad, 


ſtatt, wozu hiemit höftihft einladet Zittel. Sm Afl. Vorſt von Eibenſtock, Stra 








Mich. Weckerle, ‚ Bird-Pfeiffer. von Walleritein, Maller von Regenöburg, Yusbenm 

Schloßgãrtner zu Scillingsfürit. Deontag den 23. März 1863. von Kürtg, Dr. Goneipient Schlimm von Bamber 

Daſelbſt find auch Looſe & 30 fr. nebft Ver Mit aufgehobenem Abonnement. 2.0 a —— ga er 

Ioofungspläne zu haben; ſowie in Zum Vortheile ber Sängerin Gabriele befiger leiichner ee ER — 
Ansbach in dem Bureau des Padträger Oberndorf. — 

Inſtituts; Auf Verlangen zum zweiten und letten Male: | Auswärtẽ tee i 

Rotbenburg al T. bei Hru. Kaufmann Letterer, Joseph und seine Brüder. | zes. Baumann, Bunfımaler er in Manden: Y 

Ferd. 8 lin; Earl Shui 

— bei Hm. Notariats-Scrihent Oper in drei Akten von Mehul. Brivatier; — in Wegiheid: Bruno Ant. Eberl 

Schreiber, Hear Weirelftorfer, die Barthie bes Jakob, | Yeirfsamtmann; — in Homburg: Ich. Bapt, 7 

Feuchtwangen ei Hrn, Bellböfer. als Ichte Gaftrolle, | * — Eng in 2 * — ni 

Gefangbücher für Eonfirmanden WE Unjang .7 uhr. ug | Hebten 49 4); — in Mugeburg: Shuder, Su 

in gewöhnlichen und feinften Einbänden im großer) Zu diefer — re iuitheif von ln: . 

Auswahl billigft empfiehlt abriele Oberndorf, FREE HET FERN 

Andr. Koschwitz Jun. 11. B 8 ift bis Walburgi der mittlere Gaben — — * N 

— in der Neuſtabt. — zu vermieten und kann ‚auch früber bezogen werben, | Therm.: Morg, 7 U, +1,,* Mitt. 12 U. Ti 0:3 

Rente ft e 8 | BE Krakau, 20, März, Langiewiez ift auf 

(Aus ver Ay. Ztg.) Slucht, fein Korps tn voller Auflöſung. — 9 Uhr Borz 


: i j “ ‚ tags, Langiemicz befindet fih in Dpatowice; feine Schaar iſt in vd 
‚Bien, 20. Mär. Die „Generaltorrefpondenz bezeichnet die Maflöfung, Gr mellie nah Ye unlır ber" Bebingung nn 
geftrige Meldung der Europe in Vetreff der Vertretung Oeſterreichs in N [ t Änternirt ref N ke 
St. Peteräburg ganz ungenau. Grafen Thuns Rüdtritt vom Gefandts urgelaffen, nicht interniert zu werben ; dieß wurde abgelepnt. 
fhaftspoften fey ſchon feit Monaten entſchieden. Die Stellvertretung St. Petersburg, 20. März, Das „Journal de St, Pete 
durch einen Gefäftsträger ſeh nothwendige Folge der Einleitung zu bourg verfichert: das von ber Judépendance Velge analpfirte Cirtub 
feiner Erſchung und der Abfendung eines Nachſoigers. Ueber bie zu | fhreiben des Fürſten Gortſchakoff eriftire gar nicht. (Es iſt das a 
diefen Vorbereitungen nöthige Zeit wird die proviſoriſche Verſehung des | geblige Schreiben des Fürften Gortſchakoff gemeint, worin er auseinanh 
St. Petersburger Poftend nicht dauern. gelegt haben fell, wie die Forderungen ber Infurgenten nur mit & 
Krakau, 19. März, Rachts Es hat ein Zufammenftoß zwifgen | Umfturg ber ruſſiſchen Herrſchaft endigen würden, wenn man ib 
Langiewicz und 8000 Rufen am 16. do. ftattgefunden zwiſchen Chrobrz willfahrte.) 
und Zlotta. Es erfolgte ein Geftiger Kampf, der mit tbeilmweiler Nicder⸗ Konftantinopel, 18. März, Nachrichten aus Teheran 
lage Langiewiez's und Iezioransti's endigte. Ihr Gepuͤck umb ihre Fou⸗ 26, Febr, beflätigen bie Einnahme Herats durch die Alghanen, defih 
vage wurde durch die Rufen abgeſchnitlen. Am 18. d6, fand wieder | fanden Rüftungen in Perfien ftatt. Die behauptete Aufſtellung vr 
ein Kampf bei Zagescie ftatt, der unenlſchieden blieb; bei Busko, ober lürliſcher Armeckorps an der ſerbiſchen Örenze ift unwahr, Die Pfı 
Novemiaſto, aber waren die Inſurgenten im Nachtheil. Um 19. be. verzichtete gänzlich auf den Blochäuſerbau in Montenegro gegen binde 
Bormittags erneuerte fi der Kampf bei Buslko. Der Erfolg iſt uns Friebenszufigerung des Fürften Nifolaus, Die türkiſchen Behörden ı 
bekannt, Langiewiez foll mit dem Stabe gegen Dpatowiec flüchten. | weigern ben Polen die Päſſe nah der Moldau und den Offizieren 


Diele veriprengte Infurgenten fliehen über bie Weichfel, Urlaub, 
Babnzüge: j Ankunjt hier: Veorgens 6 Uhr — Diin,, Bormittags 14 Ahr 3U Min, Abends 6 Uhr 20 Din; 
8 Abaana von bier: Meriene 5 Uhr 10 Min, Nacmintaas 3 Uhr — Min, Abends 9 Uhr — Min 


Cigenthum, Druf uno erlag vos Garl Mrügel und Sohn in Ansbach, 


nen, 


f Sof BEE. 
* oͤcha —— 
München, 


Ansbacher Aorgenblatt. 


- — —— — — 


Erſcheint aglich mit Nusmabme det Dentago dar 
für am Eonmtage eine umerbaltente mus beichrenee 
Beiyate- Vaffente Beittage werten pınfbar ange 


nommen, In ſer ate die einfiwaltuge Seile zu 4 fr. berechnet. 





Prot.: Maria Verk. 


Neunzebnter Jahrgang. 





Dienſtag den 24. März. 


Rofter ın gınj Bayern di 4, Balbjähehil 2, 
sirjabctid fl, fur 2 Diensie 46 ie ı Din 
nat te fr, — Abonzirt Kıma werden bier Im ker 


Prucehiden Orfirin, auswars bei ſeder Voſt. 


Kath.: Maria Berk. 1863. 





BE Grinnerung an gefällige Abonnements:Ernenerung. SE 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Munchen, 21. Mär. Amtliche Nachrichten. Bon kath. Plar- 
ten wurden verliehen: Woorenweis, B.eA. Bruck, dem Prieſter Chryſoſt. 
erjimaper, Plarrer in Unterthüchelm, 2.4, Wertingen; Merdiug, BU. 
iedberg, dem Prieſt. Joſ. Zeybold, Pfarrer in Aindling, BA. Aida, und 
8 Beneftjium in Böltng, BR. Roding, dem Prieſter Ftanz Mid, Wieder, 
arrer in Parkftein, 8.4. Neuftadst JER.; die Piarrei Ludwigſchorgan, 
A. Stadtfteinach, dem Prieiter Pet. Shlör, Caplan in Weismain, BA, Yin: 
Wels; — der außerordent. Brofeffor Dr. Joſ. Liudwurm if zum ordentlichen 
ofeffor fiir Dermatologie und Eyphilitelegie, jodanır der aufpeıerdentl. Profejior 
Aug. Rothimund zum orbentl- Proieffor der Augenbrillumde in ber medizi: 
hen Fakultit der Univerfirät Münden ernannt ; der aufjeroroentl. Brofrifor und 
ſiſtent des phyſiolog. Imjiitutes, Dr. Karl Boit, zum orventl. Proſeſſor der 
yyſtologie in der medizin. Fukultät der Univerſität Winden und zum Konjervas 
: der phnfiologifhen Sammlungen des Staates befördert; — dem Bildhauer 
J. Kmabl in Dlünden der Titel und Haug, bie Nedjte und die Uniform eines 
Profeflors der Akademie der bildenden Künfte verliehen und gleichzeitig beftinmt 
den, daß berjelbe die Funktion eines Profefjors ber religiojen Sculptur an der 
tannten Kunfanjtaelt zu übernehmen habe, (U. 3.) 

Münden, 21. März Ein von heute batirter königlicher Erlaß, 
: Neuwahlen für die Kammer der Abgeordneten betreffend, autet wie 
gt: „Marimilion II, von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. 
ir haben mit Rückſicht auf Unfere Erklärung vom 28 Februar I. I. 
ſchloſſen und verorbnen, daß bie Wahlen ber Mbgeordneten zum Land⸗ 
3 nad Mafgabe bes Geſetzes vom 4, Juni 1848 (Gejegblatt Dir. 11) 
twerzüglic; eröffnet, die Wahlen ſelbſt nad Wrtifel 15 des Geſetzes 
) für die Urwahlen am 21. April I, 38, b) für die Wahlen der Ab— 
ordneten am 29, April laufenden Jahres vorgenommen, die Ergebnifle 
mmt den Wahlverbandlungen aber bis zum 12, Mai dies Jahıs Uns 
ırgelegt werben follen. Zu diefem Behufe laſſen Wir nod Artikel 2, 
2 und 13 des erwähnten Wahlgejeges im der Anlage 1 die Zahl ber 
waãhlenden Abgeordneten und deren BVertheilung auf die derſchiedenen 
egierungsbezirfe und in ber Anlage 2 die Ueberſicht der Wahlbezirte 
ır Öffentlihen Kenntnig bringen und befehlen Unferen Kreisregierungen 
h hiernach, ſowie nah dem Wahlgefege überhaupt genau zu achten, Wir 
warten biebei von allen Behörden gewiljenhafte Erfüllung ihrer bes 
noorenen Pflichten, Zeitung ber Wahlhandlungen mit rückſichtoloſer Uns 
ngenbeit, Beſchirmung der Freiheit der Wahljtimmen vor Einſchüchte- 
ıng ober Beftehung und pflihtmägiger Enthaltung von Beihräntung 
r Wahlfreiheit. Münden, den 21, März 1563, Mar. sehr. v. 
Hrenck. v. Zughl. v. Neumayr. drhr. v. Mulzer. ©. Pſeufer. 
Heß, Generallieutenant. Auf königl. allerhöchſten Beſehl: der Gene: 
ılf.cretär Miniſterialrath v. Epplen.“ — Die Zahl der zu wählenden 
bgeorbneten ftellt jih nad den GErgebniffen der neueſten Volkszählung 
af 148 heraus, lo auf 4 mehr als frühe, Davon kommen auf 
berbayern 25 (2 mehr als bisher, wovon 1 auf Münden kommt, dad. 
jtatt 4 Abgeorönete zu wählen haben wird), Niederbayern 18, Pfalz 
9 (früher nur 18), Oberpfalz und Regensburg 16 (früher nur 15), 
Iberfvanten 16, Mittelfranten 17, Unterfranten 19, Schwaben und 
euburg. — Die Eintheilung ber Wahlbezirke befindet jih unter ber 
veffe ; ed kaum das betreffende Regierungsblatt aber erſt in 2— 5 Tagen 
aögegeben werben, 

— Der „N. Kor." bringt in feinem Wbendblatt vom 20, bs, 
e amtliche Berichtigung in Betreff des in jeiner Wr. 152 erſchienenen 
ufjages „über das bayeriſche Schulgeſetz“, melde Berichti— 
ang wir bereits in unſ. Blatt vom 18. do. aufnahmen, und bemerkt 
bei die Redaktion des „N. Korr.“ ausbrüdliih, dag ihr der Auſfſah 
icht aus Mittelfranken zugelommen war, alſo nicht die Verhältnifje dies 
8 Kreiſes fpeziell betrifft, Da wir fraglihen Aufſatz in unſer Blatt 
hertrugen, ſehen wir uns veranlaßt, auch hievon Notiz zu nehmen und 
‚gen bei, daß die Lehrer Mittelfrantens es dankbar anerkennen, wie von 
m Leitern des Schulmefens in diefem Kreife das allerdings im Ganzen 
nbefriebigende Scyulgefeg in dem bumanften und wehlwollendften Geifte 
afgefaßt und in Anwendung gebracht wird, 

Frankfurt a M, 21. März. Die „Europe* gibt eine Ana: 
‚fe ber Eircularnote Graf Ruflels vom 5. März an die Mächte, welche 
ec Wiener Schlußacte unterzeichneten. Die Note formulirt brei Be: 
Ihren an Nufland: erftens fofortige Amneftirung der Infurgenten, 
weitend Verwirklichung ber Beriprehungen, welde Alerander I, in ber 


Peoclamation vom November 1815 den Polen gemacht, drittens bie for 
fortige Einberufung des polniſchen Landtags. (T. R.) 

Franffurta. M, 21. März. Die „Südd. Ztg.“ erhält aus 
Wien, die, wie fie jagt, verbürgte Mittheilung: Metternich ſei mit Allianz⸗ 
offertem wegen der polnifhen, italieniſchen und orientalifchen Frage von 
Rechberg an den Kaifer verwichn worden. Der Kaiſer antwortite: er 
babe zwar nicht in Stuttgart und Compiegne um franzöfiihe Allianz 
gebeten weiſe aber die Anerbietung nicht zurüd, weil Rußland und v. 
Bismard Defterreich feindlih jeien; Bedingung fei: Entfernung ber res 
volntionären Politit und Hinzuziehung Englands, x 

Berlin, 19. Mär Wie der „Staatsanzeiger* meldet, hat der 
König am 17. d. M. dem Bringen Karl von Preußen dem Stern 
der Großeemthure des f, Hausordens von Hohenzollern verliehen. Der 
Dinifter v. Koon hat das Großcomthurkreuz besielben Ordens er⸗ 
halten, und der Minijterpräfident v. Bismard: Shönhaufen, wie 
bereits erwähnt, das Grofeomthurfreuz des Rothen Ablerordens. — 
Der ruffiihe General der Gavallerie und Generalaadjutant v. Knors 
ring, welcher mit der Führung der vom Kaiſer Alerander zu ber 
Jupelfeier des 17. März entjandten Deputation beauftragt war, hat 
dem Staatsanzeiger zufolge ein eigenhändiges Schreiben feines Monarchen 
überbradgt, durch welches diejer dem König den Wunſch ausſpricht, bie 
Chef⸗Stelle ded Gremadierregiments Friedrich Wilhelm III., welches bie 
fen Namen jedoch fortführen wird, anzunchnen. „Durd dieſen neuen 
Beweis ber Freundſchaft des Kaiſers auf das freudigfte überraſcht, Kat 
der König jeinem Dank dadurch Auodruck gegeben, daß derielbe in gleis 
er Art den Kaiſer erſucht bat, die Stelle als Chef bes Brandenbur: 
giſchen Euiraffierregiments (Kaijer Nikolaus 1. von Rufland) Nr. 6 
anzunehmen. * 

Berlin, 16. März, Mit Rückſicht auf die in der Militär: Roms 
mifjion geftellten Anendements und die durch bie Beratung berfelben 
berbeigeführte, der Regierung ſehr unliebfame Verlängerung der Seffion, 
zumal da der Milttärs&tat erjt nach der MilitäreMonelle zur Beratung 
kommen joll, ijt in dem Miniſterium zur Sprache gefommen, ob es 
nicht gerathener fein würde, die Militär:Novelle überhaupt zurüchzuziehen. 
Das Budget für 1864 wird, wie es heißt, noch vorgelejt werden. Eine 
Auflöjung der Kammer wird erjt für den Herbit im Ausſicht genommen, 
Dean gibt ſich immer noch dem Glauben din, baf die Stimmung des 
Bolkes bis dahin fih Ändern werde. (Köln. Ztg.) 

Wien, 19. März. Die Karferin wird fi Anfangs April nad 
Benedig begeben, um dort die Rücklehr des Kaiſers von der Reife nad 
Dalmatien abzumarten, 

Bien, 10. Mäy Man will wiffen, daß in Kurzem Defterreich 
in Betreff der polniſchen Angelegenheiten eine der franzöſiſchen Auffaſſung 
fih annähernde Kundgebung in Form eines Rundſchreibens an feine 
diplomatiigen Agenten veröffentlichen werde Fürſt Metternich ſoll am 
26, oder 27. b. M. uns wieder verlaffen, um auf feinen Boften nad 
Parts zurüdzufchren, — Als erjte Regierungsvorlage beim diesjährigen 
Neihstage wird die neue Sirafprosceherdnuung bezeichnet, worauf das 
Budget für 1564 folgen jol. Die Dauer der Seſſion fol fi bis 
Mitte oder längitens Eade September erjtreden. (N, Korr.) 

Lemberg, 20. Mär, Nachts. Langiewicz hat ſich mit Gefolge 
nad Galizien begeben ; cr wurde erfannt, angehalten und nah Tarnow 
gebracht. — Ueber Wien melden meuefte glaubwürbige Mittheilungen 
aus Lemberg vom 21. di: Ganz Pobolien und das an Galizien 
angrenzende Bolhunien jei vollfommen ruhig, Das Lanbvolk fei jeder 
Bewegung entſchieden feindlich. Einzelne Gutsbefiper brachten aus Bes 
forgnig vor einer Kathaſtrophe werlhvollere Gegenſtände nach Galizien. 
— Im Widerſpruch mit dieſer Nachricht meldet ein anderes Telegramm 
ber „N. 3." aus Lemberg, 21. März: Der Aufitand im Pobdolien 
ift im Zunehmen. In Krzemienez ward die Regierungscaſſe megs 
genommen, 





Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
l. Sigung des Schwurgerichtehofes i. J. 1863, 
Eilfter Fall, 
verhandelt Freitag den 20. und Samftag den 21. März. 
Anklage gegen dem ledigen Schreinergeſellen Wendelin Bott vom 
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ofsheim und bie Maurergefellen-Ehefrau Johanna Kö ſtler von 
* wegen Verbrechens des Mordverſuches. (Schluiß. 

In Öffentlicher Sihung wiederholte Jehauna Koſtler ihre in ber 
Vorumerſuchung abgelegten Geftänöniffe, gab Änsbefondre zu, daß ihre 
und Bott’ gemeinfdaftlige Abſicht darauf gerichtet war, ihren Ehemann 
um's Leben zu bringen, nur hätten fie diefe Abſicht nicht ganz sehabt, 
d. 5. Bott und fie felbit Hätten fih vor Entdetung gefürdtet und deß— 
Halb fei bie Sache nicht zum Abſchluß gelommen, Bott behauptet, ec: 
babe nie bie Abſicht gehabt, den Köftler zu tödten, fei bloß zum Scein, 
mb um ſich die Gunſt der Johanna Köftier zu erhalten, banı um zu 
verhüten, daß bieſe jelbft die That verübe, auf deren Vorſchlage einge: 
gangen, habe deßhalb aud mur ganz unſchädliche Mittel gewählt, die er 
tbeils der Koſtler ſchen Ehefiau gab, um fie unter die Speifen und Ge— 
tränte des Köftler zu miſchen, und theils ſelbſt darunter miſchte. Auch 
bezüglich) des Schnittes wiederholte er feine früheren Angaben. Der 
Ehemann Gg. Köftler entihlug ſich der Zeugſchaft, wohnte jedod ber 
ganzen Verhandlung als Zuhörer und zwar mit ſichtbarem Zuterejle 
für feine Ehefrau bei. Die Suhverfländigen erllätten den gereichten 
Bleizuder und Posphorteig für Gift, wogegen fie flüijiges Duedülber 
als unfhäblic bezeichneten, und hob insbejendere Dr. Dr. Reuter ber 
vor, dak aus ber Beſchaffenheit des Scnitles mir Rüdjigt auf das 
gebrauchte Inſtrument berdorgeht, der Thäter habe Abſicht ober Muth 
zu töbten wicht gehabt. Die kgl. Staatöbshörde (verirelcu durch Herru 
Staatsanwalt Bonn) hielt in 2jtündigem Bortrage die Autlage in vollem 
Umfange aufreht, Die Erörtungen der Vertheidigung (verireien durch 
bie HH. Abo, Sehen. v. Pöllnig und Coucipieut Neumann) und bie 
wieberbolten beiberfeitigen Enigegnungen nahmen die ganze daraufjelgende 
Bormittagde und zum Theil aud mod die Nachmittags: Sihung in An 
ſpruch, fo daf der Wahrſpruch der Geſchwornen nad) 3 fündiger Bera⸗ 
{hung erſt Abends 8 Ühr vırfündet wurde. Dao von Din, Weber als 
Obmann verfündete Verditt lauteie gegen beide Augeklagte auf [yuldig 
des Mordverfudes, begiehungsweife Theilnahme daran (begangen durch 
Verabreigung von mit Quedjilber vermiſchtem Viere) und Vergepen der 
Körperverlegung (begangen durch den Squitt in den Hals). Das 
Rachts 11 Uhr publicirte Uriheil lautete dem Antrage ber £, Staats⸗ 
behörde entſprechend gegen jeben der Angeiyuldigten auf 8 Jahre Zuchthaus 


Zwölfter Fall, 
verhandelt vom Montag ben 23. März an. r 

Anklage gegen ben ledigen Taglöhner Chriſtian Deder von Dünz: 
Tay wegen Verbrechens bes Mordes, jowie gegen den verheirathelen Gut⸗ 
ler Bartholomäus Niemeicr von Hitzhofen wegen Vergehen ber 
Begünftigung Hiegu, und gegen Beide überdich noch wegen verſchiedener 
im Verbrechens⸗, Vergehens⸗ und Uebertretuugegrade ſtrafbarer (nautenis 

i ) Dieb 
* ne © App.:Ger.Rath Dr. Gosner; Staats 
anwalt: Hr. Kleiner; eh a Be 

inhold (für Deder) und Acceſſiſt Kellein (Tür Niemeier). 
" ee ale die HH. 1) Zangguth, 2) Goppelt, 3) Scuſter, 
4) Roth, 5) Roſch, 6) Weber, 7) Birlmeyer, 8) Karl Müller, 9) 
Ferdinand Müller, 10) Pfann, 11) Reichert, 12) Schlichting. 

As Ergänzungs:Weihworme megen ber muthmaßlichen 
längeren Dauer der Sihung wurden beigezogen bie HO.: 1) Leonhard 
Müller, 2) Wittmann, 

Ein Fall, der feiner Zeit in allen Blättern viel ‚bon ſich reden 
machte, und der mit zu den interefjanteften gehört, bie im unferen Ge: 
ricptefälen bioher abgeurtheilt wurden, kam heute zur Verhandlung. Schon 
die Charakterifiit des Hauptangellagten, Deder, ift geeignet, gerechtes 
Staunen — und Schaubern zu erregen, Denn derfelbe, obwohl erſt 
38 Jahre alt, wurde bereits dreimal wegen Diebjtahls verurteilt, wel: 
he DVerurtheilungen nicht weniger ald 14 Diebjtähle umfaflen und ihm 
eine Gefammtjtrafe von 23 Nuhren zugegen. Das letztemal, vom obers 
bayerifchen Schwurgerihte am 29. Juni 1360 in eine Zugtpausitafe 
von 12 Jahren verurtheilt, wurde Deder om 5. Juli 1860 in die Straf⸗ 
amftalt Plaffenburg eingeliefert, Dort war er bis zum 8. Sept, 1861 
betinirt, am welchem Tage, etwa Morgens 4 Uhr, er and dem Zucht⸗ 
Haufe entfprang und zwar unter Umftänden, welche jeine große Verwe⸗ 

it Tennzeichnen. Monatelang mußte Deder am ber Vorbereitung 
zur Flucht gearbeitet Haben, bis es ihm mit großer Mühe gelang, aus 
ber Thüre des Schlafſaales ein Stüd Helz auszuſägen, durch das er in 
jener Nacht ſammt 2 Genoſſen hindurchſchlüpfen konnte. Die 3 Flucht⸗ 
linge mußten außerdem noch verſchiedene Ihüren öffnen und auffprengen, 
dis fie in den Wollenfaal gelangten, in welchem der mit Bredwerkjeus 
gen gefüllte Kaften des Wertmeifters ftand, Nachdem fie diefen Kajten 
gewaltfam aufgefprengt hatten, durchbrachen die Fluchtlinge mittelſt der 
darin gefundenen Brechwerkzeuge die den Wollenſaal vom Dagboden treu 
nende Dede, banden ſich Hier aus Leinlüchern und Garn einen Sid 

ammen, mittels deſſen fie fi im eine ihnen jelbjt Anfangs Schau⸗ 
erregende Tiefe (180 Fuß) hinabließen. Die 2 Genoſſen Deder's 
blieben, da der Strid nidt bis auf den Boben gereicht hatte, ſchwer 
verleht am Boden liegen; Deder aber entlam. — Ned im Zuchthauſe, 
wenn von Realifirung des Ausbruches die Rebe war, Hatte Deder jeis 
nen Genoffen bemerkt, „wenn er hinauskomme, fei fein erſtes, ſich ſo— 


wohl Kleider, als feinen Unterhalt durch Stehlen zu verſchaffen“, fer 
„wenn er feine Freiheit wieder erlangt babe, fo fei der Erfte, ber 
angreiie, oder ihn aufpalten mollte, unglüdli; er baue auf ihn E 
auf, daß es lange, es werde gleich zugeitocıen*, Aeußerungen, welcht 
jegt als bloß im Scherz gemacht darftellen will, Allein Borfälle, bie 
don im den nächſten Tagen nad feiner Flucht ereigneten, beuten darı 
bin, bab es ihm mit diefen Aeußerungen voller, ſchauderhafter Er: 
war, Schon in der eriten Naht darnach wurbe bei bem Bauern Je 
Stöder in Forftlahn, circa 9, Stunden von der Plafenburg, ein Ti, 
ſtahl verübt. Es wurde nämlih eine Fenſterſcheibe des Wohnbau 
theilweiſe ausgebrochen, dur bie fo gewonnene Definung bineingelau 
ber Weiber und hierauf das Fenſter felbjt <eöffnet, von da in das Wal 
zimmer eingeftiegen und daraus Mannelleiber, Lebensmittel und ein 
Griffe feftjtchendes, friſch gewetztes Mefler im Gelammtwerthe von 14 
entwendet. Am Nachmittage deſſelben Tages, 9. Sept., ereignete 
in dem eine halbe Stunde von Forftlahn, zwiſchen Rohr und Schr 
gen gelegenen Privatwalde des Bauern Gg. Ganzleben von Rohr | 
gender Borfal, Es war genannter Defiger des Waldes mit feiner To 
ter in dem bezeichneten Walde mit Zuſammenmachen von Holz beſch 
tigt; bie Tochter hörte in einiger Entfernung ven ihrem Arbeitspl 
ein Kraden im Walde, wie wenn ein großer Prügel entzweigchred 
würde, und machte auf biefen Umftand, Forſtfrevler befürditend , ih 
Bater aufmerkſam, welcher fofort in der bezeichneten Richtung im Wa 
verfhwand, in 13 Jahre alter Burihe und eine 10 Jahre a 
Bauerntochtet, welche zu berfelben Zeit in ber Nähe des Waldes & 
hüteten,, und zwar der Knabe in einer Entfernung von nur 12 Cds 
ten, ſahen nun, wie Ganzleben aus feinem Walbe mit einer fremb 
Mannsperfon herauskam, ohne baß fie den geringften Streit oder Di 
put zwiſchen beiden wahrnahmen. Nun machten die beiden Kinder fı 
gende Beobachtungen, Sie ſahen eim weißes Fledlein auf den Beh 
fallen, weldes Ganzleben mit ber frage, moher es ſei, aufhob, we 
auf ihm die Antwort wurde, „das ift von meinem Finger“. Eie hä 
ien die fremde Mannsperfon auf bie Frage des Ganzleben nah de 
Drte ihrer Herkunft die Antwort geben „droben von Bayreuth” m 
fahen, wie ſich diefelbe jobaun in ber Richt ung gegen Brüdlein zu m 
fernen wollte, wie aber Ganzleben, der ihr entgegnete, „bu wirft 
wohl felber wicht wiſſen, wo bu her bift, komm, du gehft einmal m 
herauf”, den Fremden aufpielt und vorne am Goller faßte. Diefer | 
doch, welcher die Hand ſchon feit einiger Zeit im ber rechten Hofentafi 
gehabt Hatte, fuhr plöhlich mit derſelben heraus und wihrend Ganjk 
noch die Worte an ihn richtete „was haft bu ba*, verfehle er ie 
ben mit einem Meſſer einen 6 Zol langen Stich in ben Unterleib, 
Folge deſſen Gauzleben ſofort zufammenftürgte, während ber firem 
gegen Brüdlein zu im Walde verſchwand. Wanzleben raffle ſich mir 
auf, ging noch einige Schritte vorwärts, fkürzte aber wiederholt zu B 
den, worauf er von ben auf feinen Hülferuf berbeigecilten Perſonen na 
feiner Behaufung geſchafft wurde, woſelbſt er in Folge des Stihes ba 
verſchied, ohne dag eine weitere Hengerwig aus feinem Munde gefcı 
men wäre, als die Worte „geilochen haben fie mich“ — Der Antie 
gemäß ſoll nun fein anderer ald der Eingangs geſchilberte entiprunge 
Zuchthausfträfling Deder Urheber ſowohl des oben erwähnten Diebflat 
ald ber zuletzt gedachten Tödtung fein. Die gegen benjelben vorliegend 
complicirten Berdachtomomente werben wir in mäditer Nummer una 
Lefern in möglihfter Kürze mitiheilen. (Fortſetzung folgt.) 


Volkswirthſchaftliches. 


Lindau, 20. Mär, Ingenieur Bauer iſt bereits wieber 
Rorſchach, behufs ber Vervollftändigung feiner Hebeapparate, eingetrekt 
Moofer in Schaffhauſen Hat demſelben perſönliche Mitwirkung 1 
pefunäre Förderung zugewenbet. 
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F es bie neue Eintheilung der Baubezirke ift das ganze Königreih nach 
N —— — J wi 6a; 152 * B,8.6.:8, den Gramen ber Berwaltungobehörden in 90 Baubehöcden Bezirke eins 
urben vom kgl. Staatsminifterium des Handels und ber öffentlicgen gerheilt, wovon 17 auf Dberbayeen, 10 auf Niederbayern, 8 auf die 
rbeiten mit Entihliegung von 9, d. M. zum Schutze umd zur Aufs Roeinpfakı, 10 auf die Oberpialz 9 auf Oberfrauken, 10 auf Mittels 
Vihaltung ber Orduuung bes Eiſenbabnbetriebs in 10 $$. Anordnungen frauten, —5 a ng Ma 14 auf ne — 
dafien. Dieſe Anordnungen euthalten außer der Beſtimmung, daß — Reni z ee —— Zum amtlichen Gebrauche * ent 
fne hinreichende Auffiht in der Nähe der Bahn fein Vich geweibet m * —— iR he —— — — 
de a en gefertigten Auszüge aus den pfarramtlihen Geburts-, Sterbe- un 
—— — — ee —— Fre die hi tra ” ——— ** = 
\ f * z 3 nehü vo orderlich Da nit die übcung ent ivilſtau öregi er in den ieorhei⸗ 
Bis nen. Die —* rare pre Kur — Wirkungstreiſe angehört, 
333 t bas E, Staatsminifterium des Innern mit Entſchließung vom 17. 
tt mit dem Tage ihrer Veröffentlihung im Wirlkſamleit ° . ur J 
ae * 5* —33 ———— Sonventionats | 9% Mies. angeordnet, dag zur Beglaubigung diefer pfartamtlichen Zeug⸗ 
tafen und Entibäbigungsanfprüdhe nit berührt. niſſe die Diſtrittspolizeibehoͤrden, ſohin die k. Bezistsämter beziehungss 
— In gleicher Weiſe werden von dieſen beiten Miniſterien mit weiſe Stadtmagiftrate aufländig find, NR J 
inweiſung auf Art. 169 und 170 des P.St.G. B. durch Entſchlieſ-— * Ausbach, 21. Mär. ine Jaſtizminiſterial Entſchliezung 
m namlichen Tage die Beſtimmungen bezüglich des Trausportes von Mom 14. ds. Din. die Verwendung der Landpoſtboten im lamdgericht- 
&iekpulver und anderen erplebdirenden Stoffen, dann von Reibfeuer⸗ ligen Borendienfte betr.“ vegelt die deifallfigen Verhältniſſe. Gegenüber 
ugen und anderen leicht entzändfigen Stoffen auf Eifenbahnen, Dampf» der bisherigen Ucbung ſcheint Kdiglih die Anordnung neu zu fein, daß 
iffen und auf den k. Poften bekannt gegeben. Bei der Neuheit der die Borftände der Stadt: und Lamdgerichte and) ſolche Landpoſtboten zur 
dfallſigen umfangreichen Anordnungen ftcht die vollſtäudige Berdffent | Aushilfe im gerichtlichen Botenbdienite verwenden lönnen, welche von einer 
hung ber erwähnten Entſchliehung durch die Vermaltungsbehärden in | vom Gerichtoſihe entfernt gelegenen Pojttation auslaufen, 
wöficht, daher wir unfere heutige Mitteilung lesiglich darauf befihränten *Anobach, 21. März Nach Entſchließung bes k. Staatsminiftes 
ı dürfen glauben, daft auch im diefem Betreffe vie Beftimmungen über riums des Junern vom 13, di, Ditd, wurde dem Geſuche der C. W. 
moentiomalftrafen und Entihäbinungsanfprüche feine Nenderung erleiden, Lestefhen Buchhandlung zu Darnıftadt, den mit der Ausfpielung einer 
un dab die gegebenen Beftimmungen auf den Dampfſchifffahrtoverlehr Gelbpraãmie verbundenen Abſatz bes in ihrem Verlage erſchlenenen Jahr⸗ 
f dem Rhein feine Anwendung finden. ganges 1863 des Guſtav-Adelph-Kalenders im Königreiche zu geflatten, 
Dur die mit dem 1. Mat in's Leben tretende Verordnung über | eine Folge nicht gegeben. 
Berantmortliber Mebaftenr: %, m. Mercer. 

























dekanntmadungen. 
Befanntmachung. | 5. Nigaer (rufiigen) Kronleinſamen, 
Vorbehaltlih der Genehmigung ber Generaldireftion ber 8. Verkehrs: Anftalten werden | für deſſen Aechtheit gebürgt wird ; 
Montag den 30. März 1863 Vormittags 9 Uhr ‚ Kleefamen, veribiedene Sorten, als Drei- 
i der unterfertigten k. Eiſenbahnbau-Seklion nachſtehende Arbeiten im Wege der blättrigen, Luzerner oder Mo: 
allgemeinen fehriftlichen Submiffion —— Esparſette und ns 
iftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: ‚ arnat; 
Se * Station Steinad: Wiefengrasfamen von beſter Keimfraft 
eranihlagte ar für die heurige Ausſaat zu billigen 
tr. ; Beträ Preiſen 
Ir. ale a Bl die — Rtn g Leutershauſen, im Mär; 1863. 


| I I. Wellböffer. 


1 | Erd», Maurer» und Steinhauersärbeiten. - 2 220“ 20270 | 58 6. Der Unterzeicnete bat mit poligellidher 
2 | Schreinerarbiten 2 2 2 00. a et a ar ha 3098 | 18 Genehmigung ein Depot von den 

3 Cütcfierarbeiie a a u ee RE m. e „Dampffochtöpfen aus der be: 
4:1 Spanglerarbeiteee. ee = 4 ten Fabri ift. 

5 | Giaferarbeiten 42 rahmten Fabrik von Ebriſt. Hm, 


bach in Bietigheim” 
errichtet und empfichlt folde in allen Größen 
zur geneigten Anſicht und gefälligen Abnahme ; 
Gebrauchsanweiſung theilt ebenfalls mit 
BSechner, Schloſſermeiſter 
in Zeuteröbaufen. 


Summa | 37602 | 21 

Ferner fänmtlihe Schieferbet:Arbeiten der Stationen Burgberuheim, 
Steinach und Ermezbofen im Gefammtbetrage von ee 2986 fl. 16 Er, 
Bebingnißdeft, Pläne und Koftenanfhläge Liegen vom 20, Ifb. Mts. an im Amtololale 
e unterfertigten f. Sehion zur Einfiät ofen vor, wo auch die Submifjiond:Eremplare in 

mpfang genommen werden konnen. 

Die Submiffionen ſelbſt können ſowohl auf die fämmtlihen Arbeiten zufammen, als auf 
icht wer u i äßig Ab ie ⸗ 
— —— —— nb muſſen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und ver ne6 Beneizes durd Mitwirkung im Cefang und 
be 29. März 1863 Abends 6 Uhr Orcheſter in fo freundlicher Weiſe unterſtützten, 
iber unterfertigten Behörbe frankirt eingelaufen fein. meinen innigſten Dank auszubrüden, reihe ih 


T. Mid verpflichtet fühlend, ben verehrlicen 
Perfönlichkeiten, welche mich in der Ersfution meis 





Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub: | Mir bie Berfigerung am, jedwelche Gelegenheit zu 
iffions-Bebingungen angebroßten Folgen gehalten, im bem oben angegebenen Beraccorbirungs- ergreifen, Ihrem uneigennügigen Wirken gleiche 
zrmine fi perfönlich oder durch genüglic devollmädhtigte Stellvertreter einzufinden,, um, wenn | Aufopferung zu erbieten, 
iches verlangt wird, ihre Uebernahmofähigkeit, ihr Tautiens- und Betriebsvermögen fogleid Hohastungsuoll! 
ch amtlihe Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den tedingten Zuſchlag zu gemärtigen. Math, Leisch, 

Burgbernheim, * hg 5 CiſenbahabanEekit DOpernfänger. 

‚onigl, ayeriſche Bilenbabnbau:Seffton, # F. 
Röhrer, Eeltions-ugenieur, Di Geſcha fts-Empfehlung . n 
_ ie Unterzeichnete zeigt biemit an, daß fie 
2. Bon dem fo eben erfchienenen R von beute am ihr Geihäft mit ihrem Schr 
Eilften Jahresbericht des Hauptvereins Der epangelifchen Joh. Rupprecht Kirchhof betreibt, und bittet 
Gufton Adolph Stirsung int Bayern daher ein verehrliches Publikum und we the 
1d Gremplare in der Expedition ves Morgendt unentgeldlich zu haben. | Funden um ferneres Woblwollen. 


—— — —— —— Ansbach, ben 20. Mir; 1863. 

Eiıxir de Mayence (Magen-Liqueur), Babetta Kirchbof, 
jſtehend aus ben bewäßrteften Ingredienzien in '/, und , Flaſchen, dann alle anderen Kiqueure, Pflaſterermeiſters · Wittwe. 
feinſten wie auch ordinäre, empfichlt billigft 











9, Der Unterzeichnele bittet die Gaſtwirthe— 
ehefrau Frieberifa Engerer von Neufes für 
bie ihr am 1. vor. Mis zugefügte Beleibigung 
Ihönftens um Verzeihung und erflärt dieſelbe, 
indem er jede kränkende Menkerung zurücknimmt, 
ſenders entiprehenden Stelle auf bdiefem Wege | für eine brave und rochtichaffene Frau. 
ihren aufrihtigen Glückwunſch aus Lehrberg, den 21. März 1863. 

Diele feiner theilnehmenden Mitbürger u. Freunde, Johann Baßler, 








in und Winhöring) fpreden demjelben und ſei⸗ 
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sewinnreichste Speculafion 


iigungs bei dem Kaiferlih Könızlid Deſterreichi ſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Hauptgewinne bes Anlchens find: 24mai fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 130,000, YOmal fl. 40,000, 10ömal fl. 80,000, YOmal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne a fl. 3000 bis anwärıs fl. 1000, — Der geringite 
Preis, den mindeftens jedes Obligationslood erzielen muß, ift jept fl. 140. — Kein anderes 
“Anleihen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne, verbunden mit den höch— 
ſten Garantieen. — Um die Bortpeile zu genießen, welde Jedermann die Betheiligung er: 


Die 


it bie Bethe 





möglichen, beliebe man fi baldigt DEKREOCT an unterzeichnete Bauthaus zu menden, 
welches nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und franco verſendet, jondern aud alle 
Aufirägerauf's promptefte ausführt, , , - 
Stiru & Greim, Banquierd in Frankfurt am Main. 
seftfanrutmaduenug. 


u PMilen Zeidenven und Araufen, SE 
bie fi) portofrei an mid wenden wollen, werde id mit Vergnügen bie warm zu empfehlenbe 
Särift (des Dr. Wilhelm Aprberg, 29. Avdıud mit Atteſten) „bie noturgemäßen Seilträfte der 
Kräuter« und Pflanzenwelt, oder norärtih heilſame Mittel gegen Magıntrampf, Hämorrhoiten, 
Oypochondrie, Hyfterie, Gibt, Scropbein, Unterleibebeſczwerden aller rt, auch gegen den 
Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durd veroortene Säfte, Blutſtodungen u. j. w. herrüh— 
rende innere und äußerliche Krantheiten,“ mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behals 
—X taeltlich unter Kreuzband franco zuſenden. 
DE — Dr. F. Kühne in Braunfhmeig. 
12. Unterzeichneter hält fortwährend Kager in 15. Für die vielſeitige, wahrhaft liebevolle 
deu neueſten und geihmadvelliten Sommer: Theilnahme während ber Krankpeit ſowie aud 
handſchuhen, Strümpfen und Soden, Gür-| bei der Beerdigung unferes unvergeßlichen lieben 
teln, Hemden, Ehemijetten, Unterjaden, Un: Kindes ſprechen den tiefgefühlteften Dank aus 
terärmeln, Fihus u, Nopfnegen, Portemon: die trauernben Euern 
aies, Stickwolle und allen zu Stickereien nöthi: Michael Bed, 
gen Gegenftänden, Stridwolle und Garnen, Babetta Bed, 
Knöpfen, Radeln u. ſ. w. zu den billigſten Preifen 16. Eine in ſeht gutem Betriebe fichende ; 
Friedrich Adlersberg. Rartedenterei in Mittelfranfen ift mit oder 
—— — ————— — ohne Einrichtung wegen damilienverhältniſſen zu 
13. Die neueſten Muſter von verfanfen. Das Uebrige fagt die Erpedition. | 
apeten 











17. A 25 find ein Wiolon: Gello umd neue 
aus der Backhaus ſchen Fabrik in allen Qua- Bielinen zu verkaufen, | 
litäten empfing und empfiehlt zu Fabritpreiſen 18. Eine 1'/, Tagw. umfaffende Wiefe, im | 
Joh. Hatzenberger. beſter Lage bei Ausbah wird aus freier Hand | 
14. Unterzeichneter empfiehlt billigft das feinfte zu verlaufen geſucht. Mäberes hierüber ertheilt 
ru * a in Glas; die Erpebition dieſes Diatied, = | 
und Steintöpfen, | 19. Deiner theuern Schweſter L. 8. in D. | 
berzlicften Glüdwunfch von B. in A. ' 











Toh. Braun, 


Cheis-D’Deuvre de Toilett 


Aromatische räuter-Seife 
in Originalpädden a 21 fr. 
Chinarinden-O®Oel 
in verjieg. u. im Glaſe geitemp. Flaſchen a 367, 
HKräuter-Pomnde 
in verfieg. u. im Glaſe geſtemp. Tirgeln 4 36 fr 
Aromatisch Zahnpasta 
in Pädhen zu 21 u. 42 fr. 
Vegetabilisch Stangen-Pomadı 
a Driginalftüd 97 fr. 
Etallenische Honigseife 
in verſchloſſenen Päthen a 9 und 15 | 
Hecht 
in Unsbad ſtets vorräthig bei 
Dob. Katzenberger. 

21. Dei Haflelt in Reuſes Nr, 5 iſt für! 
Sommer ein Zimmer mit Kühe und Ku 
zu vermiethen. 

22. Ein eigener Kommod mit Auflap if 
verfaufen. Zu erfragen in der Grpebition 

23. 2600 fl. find im Wangen oder ad 
gegen Hypothek auszuleihen. Näheres i. b. 

Fremden⸗Anzeige 
vom 2], Wärz. 

Stern. Hr Bez. Amts-Afſeſſor Richſtein wur 3 
fenburg, Hr. Werichtsargt Dr. Reuter von Alma 
Sr, Yehrer Obendörfer vor Fürth, DH. il Gips 
edlog mit Sof von yinth, Fels von Nürnberg, Te 
ber von Martiteeit. 

Löwe Hd. Telane Krauß von Yudwigin, Eve 
mapr von Hördlingen, Hr, pralt. Arzt Dr, Sueer ı 
Wapenftadi, Hy. A. Fleifchuanu von Wein;, Iou 
von Würzburg, Het von Reuth, Dittmar von Erlasy 
Baumanı von Pappenheim. - 

trone Sp. al. Beuſch von Märhurg, Nut 
von Kaſſel, Suborta von Aachen, Span von Baruıd 


Zirtel Hp il. Kahn von Hürken, Seiler ı 
Dresden, Bauer von Erlangen. 
<chrannenpreiie. 
Anebug, en 21. Viarz. 
Sohn. Mitt, Niedr. Geſtieg. J 
Ak ke Ah Lei 
stern 17 10 1 B4 — —— 
Waizen 18 ı8 1747 1717 — — 
Kor 218 12 60 1 4 — — 
Gerſte 139 135 133 —— | 
Haber bu 624 61 T— 


Lxuftdruck und Luftwarme am 23. Din 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26 8°, — Higenn. 
Therm.: Worg. 7 U. +1,,* Bin. 12 U +4," 





Schrannen-⸗Preiſe. 









































Kern ft ausarien Koru j Werte j „aber Lau | Gen 
Orte | EU geit- | gef. en geil. l Ga m get. | ger. (Mittelpreie geit. | del. ıMintelpreie aeſt. | ger. | Mir: 
IR Ni. ſtr ſa. en. | ir U. ti. Iuſtt. A. | fr. a. [erji|trl A. | er. In. cnſtt. g. | ir. Al trR. te.) fl. jr. a. 
Rothenburg: 21, 18 4 28 1-11 ,30, 18 | 30 1, —.— 18 12 1 27 0. 3, 5 — — 5:35 1— V _ 10118 
Weiffenburg at—! - ELLI yield] sie l-s-i- i 4 I-I I__ _IL: _ 
Brilngried 18] — | — I-1-1-1-il 16 | 36 —i—| 3'111 [30 |-j—I-|18| 8 ı 23 I- 381 -I—| 6 | 2 1-Ial-! ı I > 
Dintelsbübl 181 ı8 | 42 [11-1 53 18 [ 42 [| -j—1—1 5, 12 11-1—1—i14) 11 | 24 I-1-1—] 51 6 | 11 J—-I13]— 1 1 | 
Wajjertrüding. 201 — | — 1-1-1-1-1 18 | 21 [-j-1-1-1 13 | 3 1-I- — 11 8 1-1-1-1-1 5 | #5 [1-11 1-1 — 
Kirdlingen 2ılıs | 5 I-I—j—123] 18 | 54 —1-| 8) 12 | 48 J—j—1— 1101) 11 | 30 J-34]—/— 8 | 19 | -] 4] I) - 
Augsburg 20} ı9 | 12 J-1-][-I—F 18 | 52 [| 25 [-Iıj/—I 11 | 7 Jill 1 I -- 
Rängen 21-1 -1-1-1-1-b is 1 28 1-/-1-1 al 12 1 2 11-11 all 10 I se II 1] 78 1 Ill I 
Rene ft e 9 weiblichen Aöjutanten Puſtewo tow aus Tarnow nah Krakau il 
und ins Caſtell gefeht, Nach beglaubigten Gerüchten verkaute: ® 
(Aus der Allg. Ztg.) roflawsti fei Urheber der Entzweiung im Inſurgentenlager. it 
Krakau, 21. Mär, Geſtern kämpften 1000 Mann ven find 700 Infurgenten eingebrabt. Bon DOpatowice aufwärts ik! 


Langiewicz's Corps unter Smiehemsti bei Ezarkowa. Ein Theil wurde 
zerfprengi und floh über bie öſterreichiſche Grenze; der Reſt, zwei Go: 
lonnen zu 400 Mann, zeripeilte fih, und ſammelt ſich wieder in den 
Walbungen. — 22. März. Heute Nacht wurde Langiewicz mit feinem 





Granze ſichtbar. 





Ankunft hier: 
Abgang von hier: 


Morgens 6 Uhr — Win., 


Bormittags 
Morgens 8 Uhr 10 Dim, 


Nachmittage 


Bahnzüge: N 


zeriprengten Yangiewicz" 
Przemyol, 21. März. 
Przemyoler Kreiſes finden Gefechte ftatt; Infurgenten werden ar 


11 Uhr 30 Min., 
3 Ubr — Min., 


ſchen Gorps nichts wahrzunehmen. 


Abende, Jenſeits der Granzt 


Aberbs 6 Uhr WO Win; 
Abends 9 Uhr — Wen. 





Eigenthum, Drud und Berlag vor Garl Brügel und Sohn 


in Ansbach. 


Zur I, Hof u. Staats: 


ibliothef 
Meünchen. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — 0 


Neunzehuter Jahrgang. 


Erſchelat taalice mit Nusmabme det Vontaqe. dir 
för am Zenntage eier umebultente um beiehrenbr 
Brigere, Vaſſente Beutage werten e- nor una 
nenzmen, Inferase wie einnfbaltige beide zw & fr. derechaet. 





Kofter ın gang Bayern jührli@ 4, Deibjapchl 8 
viertel] * I iur⸗ —28 45 ume für ı 
na: 30 fr. — Abeanirt fann werben hier in ber 
Brwgeliden Difein, ausmarıs Bor. 





ı 73. Prot.: Maria Berk. 


Mittwoch, den 25. Mürz. 


Kath.: Maria Berk, 1863. 





DI Erinnerung an gefällige Abonnements:Ernenerung. SE 





Politiſches. 


= Zu ben Neuwahlen. 

Der Streit darüber, ob unfere Regierung bei ber Auflöſung ber 
ımmern die wahren Gründe und all: angegeben habe, ober ob fie 
ger dem angegebenen noch andere hatte, iſt jo ziemlich aufgegeben, Er 
ww aud; überflüffig, mag die Regierung wicklich nur dieſe Gründe 
yabt haben oder nicht, für das Laub, für die Wähler bleibt 

die Sache gleih. Selbſt wenn fie der Regierung volllommen auf's 
ort glauben, jo bleibt für fie gleihwohl die Pfligt, auch alle andern 
zglichteiten für die Dauer bed nächften Landtages bei der Wahl in's 
‚ge zu faſſen. Dieſe Moͤglichteiten find gar manderlei, denn wenn 
5t alle menfchlibe Borausfiht tauſcht, fo werden bie bevorftehenden 
hre minder ruhig und flille verflichen. Cs ift daher bie Pflicht der 
ihler, fi ber Geſinnung derer zu verfihern, denen fie bie Vertretung 
8 MWohles und ihrer Angelegenheiten anvertrauen wollen. Sache ber 
eſſe aber ift es, alle Punkte nechmal hervorzuheben und foviel mög⸗ 

in's Licht zu fiellen, um die es fi während des bevorftehenden 
ıbtages außer ber zu vollendenden Geſehgebung handeln Fönnte. 

Es bürfte dabei micht ganz überflüffig fein, vorher mit einigen 
yeten noch auf die allgemeinen Erforderniſſe eines Abgeordneten Hin 
veifen. Unfere Regierung hat zwar bereits öffentlicp ihren feften Wil: 

ausgefprocen, bie Wahlen durhaus im feiner Weiſe beeinflufen zu 
en; man barf alfo vom ihr annehmen, daß fie auch den gewählten 
georbneten gegenüber ſich aller unerlaubten Wlittel, als da find im 
Sficht geftellte Vortheile oder Gefahren zc. enthalten werde. Allein 
dem bleiben unſere Miniſter auch Menſchen und glauven natütlich, 
fie immer bad Rechte wollen. Sie werden es deshalb nicht gerade 

Entzüden hinnehmen, wenn fie da ober dort ein entidiedenes Rein 
alten. In bie Lage, dieſes Mein fagen zu müflen, kaum aber jeber 
zeorbnete einmal kommen, wenn er nit von vornherein mit ber 
fit kommt, eim unbebingter Jaherr zu werden, einen ſolchen aber 
d fih niemand müniden. Wir glauben daher, daß man bei einem 
wählenden Abgeordneten vor allen Dingen auf feinen Charakter 
mn folle. Man wird ja oßnedieg nicht leicht auf jemand verfallen, 
wicht ſchon bisher in einiger Weife die Aufmerfiamteit erregt hat, jo 
man ihn kennt, Hier halten wir num für bie widpligfte Frage: 
: der Mann bisger Proben gegeben, daß er im Stande iſt, eine Ans 
t zu vertreten und feftzubalten, aud wenn fie nicht bie herrſchende in 
‚er Umgebung ift, hat er gegeigt, daß er fih über das Gefpenft ber 
gen und enblofen Rüdfihtnehmerei auf den und jenen und Gott weiß 
ı noch hinmwegzufeßen weiß Weiß man von ihm, daß feine Anfic: 

fi nit darnab richten, wie fie ihm die vortgeilbringendften find, 
bern ob fir mit dem Recht, mit bem Wohle des Vaterlandes in Eins 
ıg ſtehen? IR ein folder Mann zu finden, das ift ber rechte 
an, der die Hoffnung gewährt, daß er micht rechts mod links fehen, 
sern bad Wohl bes Landes unverrüdt vor Augen behalten wird. Es 
hiebei gar nicht nothwendig, daß er gerabe ein Gelehrter iſt, ein ges 
ser Sinn umd guter Verftand findet das Rechte ſchon heraus. Frei⸗ 
wird e8 immer erwünfchter fein, wenn der Mann auch eine gründs 
» amd gebiegene Bildung mitbringt. Leichter wird es ihm allemal 
den, feinen Beruf zu erfüllen. Von felbft verfieht es fih für uns 
‚ei, daß man auch fonft dem zu mählenden Abgeorbneten nachfragt, 
er auch ein achtharer Mann if, ob er feinem Haufe, feinem Berufe 
‚E vorzuftehen weiß. Dagegen möchten wir noch zwei Punkte berübe 
, por denen wir warnen. Wir holten es nicht für notbwendig, ja 
ww für gemeinigädli, wenn jeder Wahlbezirk, wie das ſchon geſche- 
iſt, es für eine Chrenſache erflären wollte, daß nur Angehörige bes 
irkes ihm vertreten. Der Bezirk kann baburd leicht in ben Fall 
men, ben beten Mann nicht wählen zu können, weil er zufällig 
t aus dem Bezirk ift, auch wiberſpricht dieß dem Geift ber Verfaſ ⸗ 
3, benn jeber vertritt nicht bloß feinen Bezirk, fondern bas ganze 
srifche Bolt. Sodann follte es uns Leib thun, wenn fi bei ben 
pler eine Abneigung gegen einen befondern Stand bilden follte, 

Haben zwar zu unſerer Befriedigung bisher noch nirgends gefunden, 

irgendwo in ber Prefie auf fo etwas Bingearbeitet wurde; «6 
aber früßer ſchon vorgelommen und Zönnte bie und ba wieber 


vorkommen, Wir meinen den Stand der Beamten, Wohl wird von 
undolfsthümlihen Regierungen, wenn fie in Gegenſatz zum Volle treten, 
immer zuerft verfucht, vor allem diefen Stand einzufüchtern. Allein 
bei uns in Bavern hats zu jeder Zeit auch aus dem Stande ber Bes 
amien, und gerade aus diefem Stande, Männer gegeben, welche bei hoher 
Intelligenz auh Muth und Charakter genug befaßen, ihrer Ueberzeu⸗ 
gung ſelbſt dann völlig treu zu bleiben, wenn bie Landesvertretung in 
Konflikte mit der Wegierungsgewalt gerathen war. Wir Lönnten ber 
Beifpiele aus den Kammerverhandlungen feit 1818, innerhalb welcher 
Beit unfer Berfafjungsleben fo mande Phafen durchgemacht Kat, viele, 
fer viele anführen; allein wir müflen uns diesmal barauf beſchränken, 
bied nur angubeuten, und wollen heute nur noch daran erinnern, wie 
im Jahre 1831 ein charakterfefter proteft. Geiſtlicher durch fein ausgezeich ⸗ 
netes Referat wefentlid zu beim Kammerbeſchluſſe beigetragen hat, einen viel» 
vermögenden Minifter in den Anklageſtand zu verfeken, und melde 
gründliche Referate ein würdiger Tatholifher Geiſtlicher während unjerer 
Landtage in den dreißiger und vierziger Jahren als Hauptreferent im 
2. Ausſchuſſe geliefert Hat, Beſtechliche Abgeordnete, d. i. Abgeordnete, 
die ſich fo oder fo abfinden lieen, hat bisher nicht blos ber Stand der 
Beamten geliefert, mar könnte aud anderweitige höchſt trübfelige Beis 
fpiele bringen; dagegen haben oft, mie bereit6 amgedeutet, gerabe bie 
Garakterfefteften Leute diefem Stande angehört. Dabei ift weder zu 
überfeben, noch zu unterfhäßen bie große Vorbildung, bie Sachkenntniß, 
bie Gewanbiheit in Geſchaͤften, die Bertrautheit mit öffentlichen Zuſtän⸗ 
ben, die boch Häufig gerade hier fidh findet, Darum ihr Wähler und Urs 
wähler, nicht den Stand feht euch an, fondern den Mann! 

Damit wir jebod nicht falſch verflanden, dieſe unfere Erörterungen 
nicht fo aufgefaßt werden mögen, als ob wir damit die Wahl befonders 
auf bie Beamten und Geiſtliche lenken wollten, müflen wir uns ſchließ⸗ 
lich gegen eine ſolche Auffaffung entſchieden verwahren und biemit feier 
lid, erklären, daß wir nichts weiter fagen wollten, als: Weicht bei ber 
Wahl den euch bekannten intelligenten und charakterfeſten 
volföfreundlihen Männern nicht aus, weil fie Beamte ober Geiſt⸗ 
liche find, fondern wählt ſelche, trogbem fie Beamte ober Geift 
lie oder anderen Standes find. Uns eriheint nur bie Verdächtigung 
ganger Stände ftets als eine nichtswürdige Takiik, als ein unlautere® 
Barteimandver. Vorſicht, große Vorſicht thut jeboc in allen Fällen noth | 


Deutfchland, 


Münden, 23, Ri, Amtliche Nahrihlen. Die fath. Pfarrei 
Eſchelbach, B.-A. Plafienhofen, iR dem Prieft. Math, Badımaler, vorm. Pfart- 
provifor in Neuhauſen bei Metien, 5. 3. Gommeramt in Eusborf, übertragen; bie 
prot, Blarrftelle zu Yanzendori, Dee. Berne, dem bish. Pfarrer zu Schünwalb, 
Det. Lirgenlamig, 8. 9. Tillmann, die prot. Pfarzitelle zu Dannenfels, Def. 
Kircheimbolansen, dem bieh. Pfarrer zur Schmalenberg, Det. Pirmaſens, Wil, 
Th. Medicns, verliehen; — der Studieulehrer ber iv Cl. Abth. B am ber lat. 
Säule der Etndienanflalt Regensburg, Priefl. ir. Harrer, vorbeh. auderweit. 
Berwend. in den Ruheſtand, — auf die Yehritelle ver IV. Ei Mbtt.,B an ber gen. 
latein. Schule der Studieulehter ber IL EL. au dir lat. Schule der Stubienam- 
alt Dillingen, Ant. Milter, verjegt; im die Vchrflelle der III. Ki. an ber lat. 
Schule in Dillingen der Etudienlehrer der IL El. daf., Iol. Bayer, und im bie 
Cehrfielle ver IE. Ei, der vort. Studienlehrer ber 1. EL, Sim, Buber, vorges 
rüdt; zum Studieniehrer der 1. El. am der Tat. Schule in Dillingen ber Lehramts- 
Eandidat und derzeit. Aſſinent an der Studienanſtalt Bamberg, Ant, Jädleim, 
ernannt; — bei dem Sandgerichte Schöllfrippen wegen längerer Beurlaubung bes 
Landrichters Grimm ein Affeflor auigeftellt, und zum Aflefior des Landg. Ehöll« 
keippen der Richtöpraftifaut umd Bertreter ber Staatsanmaltichaft am Landg. Aub, 
Ed Fr. Rottmann, ernannt; ferner der Kaufmann Math, Mener zu Fürth 
auf Unfudpen von ber ihm verliehenen Stelle eines Hanbelsgerichts-Affeflors enthos 
ben, folort unter Borriktung des bish. zweiten Hand.-B.Mffeffors Herin. Joſ. L. 
Knapp am die Stelle des erjien, der bish, erſte Ergängungsrichter Leonh, Mind 
zum zweiten Sand GAnſeſſor, und unter Vorruckung bes pwelten Ergänzungerich- 
ters, Joh. Bernh Braun, an die Stelle bes erflet, der Kaufmann ©. E Be 
rolzheimer zu Fürth zum zweiten Ergünzungsrichter am Handelegtrichte bafelbft 
ernannt werben. (8. 3.) 


Münden, 20. März Zu ben hier mbluns 
gen bezüglich des Eifenbahmwerkchrs find bereits eingetroffen: bie Ober: 
infpeftoren Marder und Kühlwetter von Köln, Dberinfpektor v. Künel 
von Wien, Direktor Kempf von Mainz, und MWüftenberg, Eiſenbahn⸗ 
Beamter von Utreht, Die Verhandlungen finden in dem Situngsfaale 
der Generaldireftion ber k. Berkehrs⸗ Anſtalten ftatt und beziehen ſich die ⸗ 


286 ı 


. » > d* 
ſelben an auf die deſtſtellung des Sowrmerfahrplan bie durchgeh⸗ 
enden Eiſenbahnfahrten. 4 —J 

Münden, 23. März. Wegen iöhn etrelenen · Unwohlſeins 


des k. baheriſchen Bevollmächtigken wurde heule die Geueraleconferenz des 
Zollvereins noch nicht eröffnet. Die auswärtigen Bevollmächtiglen, mit 
Ausnahme jener von Baden und Frankfurt, waren heute Vormittag bes 
reits ſämmtlich bier eingetroffen. (B. 3.) 

Münden, 22. März. Der jüngft erfolgten Ernennung eines 
Nraeliten zum Univerjltätsprofeffor ift num bie Ernennung eines Iſtae— 
liten zum Handelsrichter erfolgt, indem ber ©. €. Berolz 

eimer in jürth zum Ergänzungsrichter beim f Handelsgerichte in 
Ürth ernannt wurde. (MN, Korr. u, Münd, BL) ' 

Nürnberg, 20. März. 
programm der ehemaligen Komitemitglieber des Sängerfeftes enthält 
in Beziehung auf den Handelsvertrag mit Fraukteich die Stelle: „Wir 


tollen, daß dieſer unter Beſchränkung der Einreden im den Tariffragen 


auf das notfwendige Map und unter Befeitigung derjenigen Befimmun: 
gen, welche den Fortbejtand der zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich 
beftchenden Verkehrserleichterungen unmöglich madyen, allfeitig genehmigt, 
und daf der für alle Beteiligten gleich unentbehrlihe Zollverein erhalten 
wirde.“ Bezüũglich diefer Stelle fagt nun ein Korreſp.⸗Artikel im „N. 
Korr.“ In der Borausiehung, daß unter den Beftimmungen, welde zu 
befeitigen feien, befonders $. 31 gemeint ift, weßhalb unferer Anſicht 
nach nicht bloß von Erhaltung des jetzigen Verhältniſſes zu Defterreicy, 
fondern von Erweiterung deſſelben die Rebe fein follte, wäre Das alles 
recht gut und man Könnte mit einftimmen. Wenn nun aber Preußen 
bei feinem Entweder — Dber beharrt, und weder in ben Zarifbeitim« 
mungen noch in den gegen Defterreih gerichteten $% etwas ändern laſſen 
will, was Dunn? Sol man dann ben Dandelövertrag auch ungeändert 
annehmen, um bem wmentbehrlihen Zollverein zu erhalten? Wollte man 
Das, jo wäre beffer geweſen, gleih von vorneherein ihn anzunehmen; 
denn nimmt man ihm erſt nad langem Cinreben und Sträuben zuletzt 
doch ungeindert an, jo vermehrt man nur ben Triumph Preußens und 
iſt für alle Zukunft feiner Wilfür verfallen. Unferer Meinung nad 
kann man nur dann beffen, bei Preußen Nachgiebigkeit zu bewirken, 
wenn man den Muth hat, au die Kündigung bed Zollvereins von feis 
ner Seite anzunehmen, ihm zu zeigen, daß man fi aud ohne Preußen 
auszutommen getraue, Ohne biefen Muth, ohne dieſen Entſchluß ift 
alles Berhanbeln mit Preußen Das, was Danfemann von einem Ber: 
handeln mit frankreich fagte: Der Zollverein ift mir unentbehrlich, gib 
mir ihn wohlfeiler. Nur dann, wenn Preußen ſich verlafien ſieht, wird 
es befjerer- Einfiht Eingang gewähren und dem Begehren feiner Ocnofien 

echt werben. Erſcheint alles Ginreden aber nur wie ein Scheinhandel, 
er den Zuſchlag ſchon im Hintergrund hat, jo müßte Preußen thöricht 
fein, wenn es nachgäbe. Will und kann man alfo einmal. ben Haudels⸗ 
vertrag nicht unverändert annchmen, jo muß man es auch darauf ans 
fommen laſſen, daß Preußen ben Zollverein kündige, deßhalb aber wicht 
verzagen. Es ift eine ernfte Zeit ber Entiheidung, befgalb bebenfe 
man wohl, was man thut, in jeder Hinfiht. Um vorliegender Vortheile 
twillen bat ſchon öfters das deutſche Volt viel Gewinn der Zulunft ver: 
loren, und gewinnt Preußen mit feinem Sandelsvertrag, jo wird alles 
Andere nachfolgen. Wir Yitten deßhalb dieſen Gag des Programms 
entſchiedener gewünſcht. 

Würzburg, 22. März. Die „N, Würzb. Ztg.“, ein Organ 
des dortigen großdeutjhen Vereins, ber bereits über 1000 Mitglieder 
zaͤhlt, fchreibt: Es wurde beſchloſſen, am Palmfonntage eine General: 
verjammlung abzubalten, um über dns Programm zu berathen, meldes 
jebt, nachdem das Delegirtenprojelt gefallen, aufgeftellt werben fell. Was 
twir geftern über den Entwurf bed Programms hörten, berechtigt uns zu 
der erfreulien Annahme, daß der Würzburger Neformverein den Weg 
betreten wird, der zu einem beftimmten Ziele führen kann. Wenn die 
großdeutſchen Neformvereine nicht ernſtlich, entſchieden und energifc vor⸗ 
waͤrts ſchreiten, wenn fie nicht ein beſtimmt formulirtes, praltiſches Pros 
gramm — das in Münden vereinbarte it eim ſolches kaum zu nennen 
— aufitellen und dasjelbe mit allem Nahbrude vertreten, werben fie 
ben Borwurfe der Mattberzigkeit nicht entgehen, und auch nicht im 
Stande fein, dem Nationalverein den Boden feiner Ugitation zu ents 
ziehen. (Dieſe Anſicht ſprach vor mehreren Tagen faft wörtlich ſchon 
dad Ansbacher Morgenblatt aus.) 

An Regensburg bat Dr. Gerfier auf Montag den 23, März 
eine Vollsverſammlung im großen Saale des neuen Haufes ausgefhries 
ben-, auf der Jebermann feine Anſichten über die fragen ber Zeit aus: 
fprechen fünnen ſolle. Das „Regensb. Morgenblatt”, fomwie das „Neue 
baher. Volksblatt” und das „Negensburger Tagblatt” enthalten bereits 
Artikel, welche den Neuwahlen zu bem Lanbtage vorguarbeiten bezweden. 


Koburg, 16. März. Im einem Runbdfchreiben des Gefdzäftsfüh- 
rer des Nationalvereins am die Bereindagenten wird aufgefordert, am 
28, März, dem Grünbungstag ber deutſchen Relchsverfafſung im Jahr 
1849, überall eine Feier zu veranflalten, 

Berlin. In der Gigung des Militärausichufjes des Abgeordne ⸗ 
tenhaufes vom 20. März wurde vom Negierungsfommiffär der Antrag 
wegen. geſchlicher zweijäßriger Dienftzeit kurz abgelehnt, indem er erklärte, 


u 


Das jo eben veröffentlichte Wahl 


— 
daf; darüber Verſtändigung doch nicht moͤglich ſei. Die Diskuſſion w 
bis zum $. 5 fortgeſeht und ned nicht beendet, 

Der Miniftorpräfitent v. Biomarck hat im dieſen Tagen von 4 
fen aus einen Eprenjäbel erhalten. Die Klinge enthält die De 
ber Familie VBismard: „Das Wegefraut follt ftehen h—n; hũt' D 
Junge, ‘8 find Neſſeln dran!" — ferner find auf derfelben bie Wo 
eingradirt: „Biel! Feind, Biel Eher.“ — „Zur Erinnerung an den ] 
üebruar 1863.° — (Beginn der Verhandlungen über die Polen 
im Übgeordnetenhaufe) Damit Herr v. Bismard, dem Wunſche 
ber gemäß, bei der geftrigen Fefllicteit dicſen Etrenn 


‚ erftenmale tragen konnte, gab Se, Maj. der König Hrn. v. Bit 


bie befondere Erlaubniß, als Major in ber Uniform des ſchweren Reit 
 Barie, 22. Mi Big ar 
BParis, 22, cz. rt Moniteur“ enthält ein reiben 

Laiſers an den Miniſter Billault, weldes er 32* fo € 
Ihre Rebe. Es freut mich zu finden, daf Sie ein fo getreuer und | 
vebter Dolmetſch Meiner Politit geweſen find. Sie verföhnten i 
Ausdrud der Sympathien für die Frankreich fo theure Sache mit } 
Rüdfihten, welche man ben fremden Gouveränen und Regierung 
ſchuldet. Ich weile jede andere Auslegung Meiner Gefühle zuri 
(Diefes Schreiben läßt erkennen, baf die Anträge, die ber Kaiſer du 
ben. Fürften Metternich; in Wien machen lich, zurüdgewiefen worden fin 
Nach demſelben Blatt it die Angabe von einer Goncentration ı 
12,000 Dann zu Teufen, um fie nah Merilo zu ſchicken, ungen 

Pa ris, 20, März. Die Beute bier eingetroffene Nachricht t 
ber Niederlage Langiewicz’ und feiner Flucht nad Galizien Hat nad! 
„Köln. Zig.* in Paris eine ungeheure Senfation gemacht. Im ef 
Augenblide wollte Riemand an ein fo ſchnelles Ende glauben. R 
ben Depefchen aus Krakau ſollen fi die Polen mit großem Muthen 
ſchlagen Haben, die Ruſſen waren aber in Uebermacht und griffen 
von. drei Seiten zugleih an. Der Eindrud, ben biefe Nachricht ai 
das größere Publikum maden wird, läßt ſich noch nicht berechnen. Di 
Sympathie für Bolen wird * —* dieſe Niederlage nicht abgefchmit 

ußland. 

St. Petersburg, 23. März Ein Utas des Kaiſers hebt a 
Iscalen Gründen bie obligateriihen Beziehungen zwiſchen den Grur 
befigern und den Bauern der Gouvernements Wilna, Kowno, re 
nom, Mincow und den vier Diſtricten von Witepok auf Der Lostu 
it volftändig zu bewerlſtelligen. Bom 1, Mat ab zahlen die Ba 
— — an die Regierung und nicht an die Grundbeſitzer, 

m Loskaufspreis von ber Megierung erbalten. Das ; 
Baer joe page ¶T. Pen uch en 

rafan, 22. März, Nachmittags. in Theil des Langiewicz 

Eorps unter Szahomwsti jol fih in die Wälder von — —8 
geworfen haben, Geſteru habe der Reſt der Langiewie ſchen Abıheilun 
bei Rachalowice Stellung genommen, und der werfolgenden ruſſiſ 
Gavalleric bie Spitze geboten Cyengery, weder mit 2000 Mann | 
Opatowice fteht, rüdte nad. Die Geſammtzahl der nad Galizien o 
drängten Jufurgenten betrug geftern 1300. Die bier befindlichen I 
furgenten verübeln Langiewich, daß er fie am 19. d6. verließ. (T.I 


Reglwments zu erſcheinen. 





Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelfranken. 
l. Sigung de Shwurgerihtspofes LI. 1863. 


Zwölfter Fall, 
verhandelt vom Montag ben 23. März ar. 

Auflage gegen den ledigen Taglöhner Epriftian Deder von 
lau wegen Verbrechens bes Mordes, ſowie gegen den verbeiratheten 
ler. Bartholomäus Niemeier von Hiphofen wegen Bergehens | 
Begünftigung hiezu, und gegen Beide: überdieh noch wegen verfchieht 
um Verbrechens Bergehens. und Ueberttetungsgrade ſtrafbarer (nam⸗ 
lich Kirchen⸗Diebſtähle. 

(Fortſehung.) 


Die Verdachtsgründe, aus welchen bie Annahme begtünbet ui 
daß Decker ben Bauern Ganzleben ermorbdete, * den — I 
Stöder verübte: find folgende: 1) Läpt fi im beiden Meaten die R 
liſirung der Pläne und Gedanken verbliden, melde Deder noch im Zul 
hauſe zu wiederholten Malen feinen Mitgefängenen kund gegeben ba 
Deder will zwar bieje Angaben für. „nur im Jur gemadht” binite 
und. befaupten, durch einen Wohlthäter, den er midht berratben rw 
jofort nach erlangter Freiheit mit Geld und Kleidern verfehen wa 
zu fein. 2) In Paſſirung der Orte Forſtlahn, Rohr und Brüd 
befand ſich Deder auf dem nächſten ‚aber: and geeignetften Wege, 
unter Benütung des Schutzes won Waldungen in feine Heimath zw 
langen ; Deder dagegen behauptet, von Culmbach aus Kings der EI 
bahn nach Bamberg gegangen zu feim 3) Mn ‘ber Kattte der 1 
Diebftahl am Stöder eingebrochenen Fenſterſcheibe, aber auch nur‘ 
biefer und an keinem andern‘ sanfter des Zimmmers fanden fih Gaa 
und wollige Beftandibeile, Der‘ Werfmeifter der Anftalt- Piafient 
gibt nun darüber Aufklärung, indem er angibt, daß biefe am der ? 
ſterſcheibe zurlchgebliebenen «fremden Beſtandtheile ungweifelhaft vom | 
Throler· Tuch herrühren, das im der Anſialt ſelbſt gefertigt werde, 1 


Jeder trug kei feiner Entweichuyng Anen Spenfer von feldem Tuche. 
iegegen macht Deder bie Einwendung: „Die Bauern ſind gar große 
ipipbuben amd ber Dauer ift im Stande, ſolche haarige Theile ‚feihft 
ngeworfen zu haben.“ 4) Mit den Kleldungöſtücen, welche ‚bei Stöder 
wendet wurden, war ber Mörder des Ganzleben nad der Beſchreibung 
:# damals Hi Sabre alten Zeugen Bauernfeind, ber in einer Ent 
mung von nur 12 Schritten der Mordſetue zufah, bekleidet. Auch 
€ Belreibung ber Waffe ftimmt mit dert Angaben, welde ein Schwa⸗ 
7 bed Stöder, Beuge Hahn, über das ihm entwendete Meſſer macht, 
‚rein. 5) Der bereitd erwähnte weiße Fleck war wahrſcheinlich aus 
tem bei Stöder entwendeten Rod oder Geller herausgeſchnitten. 6) 3 
ugen, mämlic ‚außer den beiden Vieh hütenden Finden, noch eine 
itie Perfon, welche zur felven Zett auf einem Felde arbeitete, und ben 
ichtenden Fremden bemerlte, erflätten auf Vorſtellung bes Deder glei: 
aßig, daß deſſen Figur und Größe ganz mit ber des Mörbers des 
anzleben übereinjtimmern und tmöbefondere bemerkte der Hütjunge Bauern» 
nd, baß zwar der ihm vorgezeigte Burſche jept anders gekleidet fei, 
ß er ihm aber nad Allem für den Thäter halte. 7) Ein. geavicenbes 
oment bildet aud die Aeußerung, welche Deder in der Vorunterſuchung 
ichte, als ihm bie Entfernung, im welcher 2 Zeugen ber Morbthat 
peichen, nur ganz allgentein mit den Worten „in der Nähe“ Funds 
geben war, Deder beinerkte nämlich baranf, „wie fönnte man Jemand 
ch auf fo weit erlennen“, welde Arußerung die Annahme in ſich ſchließt, 


ßz Deder von ber Entfernung der Zeugen wirllich Kenntniß gehabt 


be. 8) Bemerkenswerth ift auch ein Geſprach, welches Decker in der 
ehnfeſte zu Eichſtätt mit einem Mitgefangenen führte, und welches 
Gerichtodiene regehilfe befaufchte, wobei Deder änferte: - „bei’ mir 
ãgt es nicht mehr als eins, mehr kann es nicht ſchlagen?“, Worte, 
(de nach der Sprechweiſe ber Verbrecher fo viel bedeuten, daB Deder 
Fe, es gehe ihm dieſes Mal am ben Kopf. 9) Ferner hat Decker 
ber Frohnfeſte, und zwar noch ehe mir ihm ein Berhör über die 
en ihn vorliegenden Anſchulbigungen abgehalten war, zu einen Mit: 
angenen geäußert: „er ſei darauf gefaßt, daß e# ihm dies Mal den 
pf koſte“ und einem andern Milgefangenen ‘gegenüber bemerku: „es 


be ihm wohl aud die Tödtung tes Bauern zur Laſt gelegt werben.” 


') Gegen einen ebenfalls gleichzeitig mit ihm in Haft befindlichen Ges 
ngenen gebrauchte Deder die Aeußcrung: „menn ihm nur die Montur 
ts ſchade, die er geftöhlen habe, und der, dem er erſtochen habe, wie 
entiprungen feiz ihm Tiege aber nidts mehr baran, weil er ohnehin 
ne Ausfiht Babe, durchzukommen, und wern er ſehe, baf ed mit ihm 
nz gefehlt ſei, daun würben fie ihn bod nicht befommen, bann würde, 
fih um's Leben bringen, dann fei bie Urbeit umſonſt. 11) Eubltch 
t- der Gutler Barthel, Niemeisr von Hitzhoſen, in beſſen Behauſung 
efer am 12. Juni 1862 arrefirt wurde, im Lälife der mit ihm ges 
jögemen Verhöre Depofitionen gemacht, bie wegen ihrer Spezialität und 
bereinffimmung mit dem Tharbeftande nur aus Mittheilungen bes, 


eder entnommen fein koͤnnen. Diefe Mittheilungen aber lauten im 


efentlichen mie folgt;, „Er (Deder) ſei mit noch 2 Kamgraben über 
Stodwert herab, jet Bann auf's nächſte Dorf und dort in ein Haus 
wein, wofelbft er ſich eine Montur genommen habe, einen Laib Broh 
8 ber Tiſchlabe, ein langes Meffer und ein Pak Zündhölzchen, bamit 


er dann in das Holz hinaus und dort Hätte er ſich ejn Feptr ga 


icht, ba fe ein Bauer daher gelommen und dieſer habe gejagt; „wart, 
pitzbube, Du mußt, mit mir". _ Der Bauer habe ihn dann packen 
‚len, ba. habe er elu langes Meſſer ausgezogen und es ihm in, bie 
anıpe gerannt.* Mllen bdiefen Beweiomitteln gegenüber weiß Deder 
sis "als bloßen Widerſpruch oder unwahrſcheinliche uud unbeſcheinigte 
tlärungen entgegenzuſehzen. Fortſetzung folgt.) —— 


vBolkswirthſchaftliches. 
M Gunzenhauſen, 22. März ‚Ms geſtern Abend. 





‚Güter: 
y von Nürnberg dahier anlam, «unterlich der ———— bie 


ntzettine Orffnung-cines Goupes III. Klaſſe, ſo daß zwei barin Bes 
bliche Paſſagie re welche nach Ansbach reiſen wollten‘ ſich nicht mehr 







Verkaufs Anzeige. 


In der Wittwe Sara Saluſtein'ſcheu Nachtaßſoche dahiet iſ noch ein Theil des Mob: 
rnachlaſſes umeerkauft, namentlich find wo, Meubelu, Bellen, einige Golbd- und Silberſachen, 
gegen Baargahlung ſieht 


12, Chaiſe und Anderes vorhanden. 
exmin auf 
Dienftag 
mittags und von‘? bis 6 Uhr Nacdntittags 
i, wozu ich Kaufluftige einlade, 


Zur Fortfegung der Berfteigerung 


Am Dienftag ben 31. curr. nah 11 Uhr Vormittags-werde ih bie Ehaife, Nachmittags 


e nody vorhandenen Golb und Silberſachen nebſt Anderem verkaufen. 


Hiebei bemerfe ich wiederholt, daß ih nur Faffenmäzige Mfnzen und bayetiſche Banknoten, 


1b bei Veträgen über 2 fl. nur grobe Münforten aunchmen Tann, 


Der Verkauf findet wie früher” im Kaufe Lit. A Mr. 280 am’ Schloffthote ſtatte 


Ansbah, ben 21. März 1863. 
Der fol Rotar 
Ehriftian Killinger, 


BER an n ma 


den 31. März curr. und die felgentbät Täge ven 8'Hi$ 12° 


rechtzeitig „bie Billete loſen konnten. Sie mußten alfo entweber Gier 
über Naht. bleiben. ober mit einem eigend gemielhetan Fuhrwerk nad 
Auobach reifen, Was fie gethan, Hat, Ihr Karrefpondent wicht. abger 
wartet. Über bei, diefer Gelegenheit möhte..er anf das Ungwednäßige 
ber geſchloſſenen Wagen IM. Klaſſe aufmerlſam machen. Die Perſonen 
in den Couph ſahen ſich abgeſperrt. Selbſtöffuen longten fie nicht, 
Hinausſpringen wäre geſährlich und iſt mit ſtaxker Geldſtrafe bedrohet. 
Was erſt, wenn ‚eine iehentgeſährliche Situation, etwa ein Brand der 
Wagen eintritt, mas man auch Thon erlcht, wie feiner Zeit bie traurige 
ataftrophe in en Wir meinen, mern die Paſſagiere I, und 

I. Ktaffe den Stplag Tele’ Mike können und Bilifen, moatum nicht auch 
die IME Kaffe? I, ſagt man, das iſt' gegen bie eingeführte Dien ſt— 
orbnung! Mber watum ändert mar biefe denn nicht zum Bwedmäßte 
geren ab? _— — 
WE Die Anhalt Defſauiſchen Staats⸗Caſſenſcheine 


‚or! Auguſt 1849 werden am 1. April d. J. ungiltig. 





Shrannen- Mittelpreife 
Dürzburg, 21, Mär 


Mittelpr. geſt. gef. Diittelpr. J ef, 
> fd Mm Mk M i Re ® * % h. 
Pie 23 de he, — — - 
u HH 22 — 25 ng 6 I — 1-0 
lisa * I tweinjurs, 21, Män, . 
s Eid wur l-ıe I _ 14: ei” 4 Ai, — — — — 
em; MU — — — — i Smabe 6 I. — — — 
* ‚ai Laudahut, DD, Mär 
Sin 44 1 — —- .— % &erile ’; 5444 — — — 3 
Korn 12 - = = — | Sir 6 — Yo — 
Börsen-Coursd 
Papiere. * 

Frauffurt, 23. Murz. Wien, 28. Mär. 

Deil. ug”, Dei, 5%, Nat Hnichen er 
„0°, Wera, 64 „5%, Metall, Tone 
" PmteNttien 323 vw Baia, 796 
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Ludw.Berd. Sıjend.«Alt, 1448. ¶BDonan · Dampf⸗Scha. 438 

Bayer. Py.Atz 116°, m Gtaatsb.-Altten 230 

Ditto "volleingeyablt 1 du * „ RordbagasAftien 156,5 

Wesieltuen — Mlen Dar, Wechtel — Augsburg LE 


Bermiſchtes. 

Stuttgart, 22, März. Giftern Mbends hrach ein gefährlichet 
Brand in einem ‚Dintergebäube ber Marienfirage aus“, welcher dur bie 
Holzuorräthe schier Schttinetei in Hehngftigender Weife genäßrt wurde. 
Unfere vortrefftiche Feuerwehr hat ſich nieder glänzend bewährt, ihr ges 
lang ed, ben Brand auf feinen Herd eimzugrängen Im großer Gefahr 
befand fh der unmittelbar anftoßende zoelogiſche Garten G. Werners; 
bie reißenden Thiere, Löwen, Bären u. f. m. tobten furchtbar, und muß⸗ 
ten fortwährend niit Waſſer befpript werden, eine Ubtheilung Scharfe 

ſchũhen Mand bereit ; uin ſie, wenn Rettung unmnöglich zu erſchieen. 
G konnten dem Beſitzer dieſe bedeutenden Verluſte erſpart 
werben, und kam er ohne größern Schaden davon, (U 3 

Stuttg@ft, 20 Mirz. Die Sammlung für das 

mal hat bis jegt: 16,142 fl. 42 fr, erbracht, 


—— Ned Ä 
tbireffion wirb angegangen, die neufid fo treffiich ‚aufs 
Su A 1 wichegäten, was gew⸗ pr 
















.) 
Uhland⸗ Denk⸗ 





e © 


fu en und Frijeur 
Intereſſe der Direktion fein dürfte, da bei der erftualigen Wufführün: 
das Haus ſchwach beſetzt war, uns wir mit gutein Gewiſſen biefe —* 


Poſſe ann, der feine trübe Laune vers will, cht 
Können, An zahlreicher Tpeilnahme wird es — * fehlen, * 
Zu Mepr 





rere Thesterfreutide, 






I... Baal Le 

2. „ Behufs ber Bereinigung des Färbermeijter 
Nartin tör ſchen· Nachlaſſes dahler werden 
hiepuit alle: jene — welche Forderungen an 
ben Berftorbenen beziehungsweiſe an deſſen Nach: 
‚laß zu machen Haben, aufgefordert, ihre Anmel- 
dungen binnen I4tägiger-Frift und langſtens vis 
7. April h. 36. zur Geltung) zu beingen, - In 
gleicher Weiſe werben‘ Diejenigen, welche Zahlun ⸗ 
gen zu leiften haben, aufgefordert, bei Vermeidung 
gerichtlicher Rlageftellung bis zu genanntem Ter⸗ 
mine ihren Obliegenheitch nahzufemmen. 





Uhr Vor: 


3 gi Nophaare und Seegras biligft, 
ruf. Rigaer Leinfaat, Kleeſaamen, Hanfſamen 
und verſchiedenes Vogelfutter, raffinirtes Lampen⸗ 


und Zeinöl ic. bei 
J. Lindau am oben Markt, 


Betanntmadung. 

Unterzeichneter macht hiemit befannt, baf er wegen bed am Montag 6. April curr. flatt: 
findenden DOfterfeftes den Amtstag in Ornbau am Dienflag, 31. März I. Je. abhalten und 
fi zur Vornahme notarieller Handlungen auch am Montag den 20. April L Is. dortfelbft ein 
finden wirb, 

Sm Uebrigen bleibt es bei ben biöherigen Beftimmungen, 

Herrieben, 22, Mär, 1863. 
©. Grauentmeht, tönigl, Rotar. 
BDefanntmadung. 
Kommenden Dienftag den 31. März I. I. Bormittags 10 Uhr 
wird in ber Rednungs:Ranzlei bes k. 2, Chevaulegers-Regiments Taris der Dünger von ben 
8, Dienftpferden pro IIL Quartal 1862,63 öffentlid, verfteigert, 
Ansbah, den 22. März 1863, 


»elaunntmadbumg. 
Dienftag den 31. März Vormittags 11 Upr 
werden von ber k. Militär-Local:BausGCommiffton mehrere Haufen Lagerdünger zunächſt den Mis 
Ktärftallungen, fowie einige (Haufen altes Abfallholz im Militärholzpofe am die Meifibietenden 
verfteigert. 
Ansbach, ben 23, März 1863, 


Einladung zum Abonnement auf Die 


m Fränkiſche Volfszeitung,. wu 


Vom 1. April d. J. an wird dahier bie neugegründele „Fränkiſche Bolfszeitung“ 
erſcheinen. Die Bolläzeitung wird feinen Partei- und Sonderintereffen hulbdigen. Sie wird nur 
allein Deutfchland, unfer Gefammt-Vaterland vertreten. Sie wird vor allem die GkefammtsVer: 
tretung des deutſchen Volles und bie Vereinigung aller militärifhen nnd diplomatiſchen Gewalten 
Deutſchland's in einer Einzigen Hand anjlreben. Unſere fräntifge Heimath ſoll aber Hiebei thuns 
lichſt berüdfichtigt werben. Die Zeitung erſcheint täglih und wird Sonntags nod ein Unterhal: 
tungsblatt: „Friedens: und Kriegs-Geſchichten“ beigegeben. Anzeigen dürften bie 
weitefte Verbreitung finden und wird die Spaltzeile zu 3 fr. berechnet. Durch jede Boftanftalt 
Tarın die Zeitung bezogen werden und Eoftet diefelbe innerhalb Bayern's vierteljährlig nur 1 fl. 
Außerhalb kommt ein Lleiner Poſtaufſchlag von 12 Er, Hinzu Alles Uebrige befagen die Probe: 
blätter und unfer darin enthaltener erfter Leitartikctl. Patrioten und freunde ber deutſchen Sache 
werben zum Abonnement hiemit freundlichſt eingeladen. Um SHinderniffen vorzubeugen, wollen 
Beftellungen aber rechtzeitig und zwar nod vor Ende de. Mis, gemacht werden, 

Nürnberg, ben 1. März 1863, j 

Die Redaltion: 
BR. v. Gachler. 
LEE LE LEZLEAL ABLE SE ALLA LA AL REEL ZYG 


1 8. Im Rathſchluſſe des Allmächtigen hat es gelegen, unferm theuern Gatten, Bater, 1 





im 63. Lebensjahre nach langem Leiden von ben Seinigen abzuberufen, 

Wer ben Verblihenen, feinen raſtloſen Fleiß, feine unermüdete Thätigleit und fort: 
mwährende Sorgfalt für die Seinen kannte, wird wafern tiefen Schmerz gerecht finden und 
und ftille Tpeilmahme nicht verfagen. 

Die Beerdigung findet Dienftag um 2 Uhr mit Begleitung vom Trauerhaufe aus ſtatt. 

Ansbah, Augsburg und Kehl, den 22, Mär; 1863, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Groß = und Schwiegervater und Schwager, den Schreinermeifter 
Wilhelm Förfter, h 


9, Für die fo viehjeitig bewieſene Theilnahme bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Gat⸗ 
ten und Vaters, des fol, FinanzRehnungstommiflärs 

baun Nepomuf Hackl vahier, 
fagen feinen hohen Gönnern, verehrten freunden und insbefondere den Herrn Mitgliedern be 
hiefigen Liederkranzes, für ihre erhebende Mitwirkung bei der Begräbnißfeier, den innigften tiefge: 
füplteften Dant 
Ansbach, den 23, März 1863, 


(Hoͤchſt unlieb ðxerſpaͤtet.) 
10. Zwei Knechte, zur Delonemie — 11, Was follen denn fo traurige Gedanken 





Die Hinterbliebenen, 


welche Pferde zu behandeln willen, werben gegen bedeuten, Tann denn fo kurze Freude fo bald im 
guten Lohn fogleih angenommen C 108, nölojen bittern Schmerz vertaufht werben ? 


Immerwährenden Kleifter. 
Diefer Leim Hat nicht nur bie größte Din 
kraft, Sondern verbirbt, ſchimmelt oder w 
trodnet niemals, per Glas 9 fr, bei 
Job. Rabenberger 
13. Samftag den 21. März ift mir men gro 
gelber, mit langer Ruthe verfehener Kettenhunke 
laufen. Wem berfelbe zugelaufen ift, erſucht 
mir bavon Nachricht zu geben. Bor Ankauf r 
gewarnt, Eifenbeiß, 
Müllermeifter in Werntt 


14. Bei Müllermeijter Scheuerpflug in & 


ı berg iſt von jeht am guter Felbghps au hab 





15. Teilnehmenden Berwandten und Be 
fannten bringen mir biemit bie trauriy 
Nachricht, daß es Gott gefallen hat, unie 


von 7 Monaten von biefer Erde abzurufer 
Um files Beileid bitten 
bie trauernden Eltern: 
Ferdinand und Luife Mötter. 
Die Beerdigung findet Dienftag Nas: 


— — 3 Uhr ſtatt. 


Es wird jogleich ein Fubı 
fnecht geſucht C 116. 


17. Im Bezirksamt Uffenheim ik eine n 
table Markebenterei gegen Ablöfung und ge 


liches gutes Kind 
Marie 
Sonntag Abend 8 Uhr im zarten MWlte 





Pachtſchilling wegen Krankheits⸗Verhältniſſen 


ũberlaſſen. Weitere Anfrage iſt bei Poſibe 
Leonhard Düll in Uffenheim. 

18. Allen meinen werthen Freunden, 
ten und Berwandten ſage ich bei meiner 
ein Kerzliches Lebewohl und bitte diefelben, ! 
aud im der ferne ein freundliches Andenken 


bewahren. 
Nieoland Ficht. 


19. A 230 werben Mitlefer zum org 
blatt geſucht. 


20. A 310 Bat fig eine Senne verlar 


| 


| Um Mbgabe wird gebeten, 


21, Eine zugelaufene Henne kann bei Sän 
im Brandenburger Haus abgeholt werben. 

aqoarg Aaıdı mug) 

luncupui wong 24 ung] E 
‚maß woagı m? uacuagvn wg mag, "Ti 

23. D 7 find 30 Stüd bürre Bretter, l 
ſtark, zu verkaufen. 

24. B 8 ift bis Walburgi ober Lauren? 
mittlere Gaben zu vermiethen und Tann © 
früher bezogen werben. 

25. GC 114 NRürmmbergerfiraße it ein Logis 
vermielben und kann bis Walburgi bezogen werd 


Luftdend und Luftwärme am 24. Min 
Darom.: Mittags 12 Uhr 27° 3%" — fleigend, 
Term, : Dora, 7 U, —i’ Mit 12 u +10 





Neueſte % 
(Aus der Allg. Ztg.) 


Berlin, 23. März. Der Präfident Grabow berichtet über bie 
Heftige Oratulationsdeputatton des Abgeorbnetenhaufes für des Königs 
Geburtstag. Sie warb gnäbigft empfangen. Wiederholt dankte der Kö- 
nig für die ausgeſprochenen Gefinnungen; er hege die Hoffnung, daß es 





Ankunft bier: 


Morgens 6 Uhr — Dim, 
Abgang von hier: 


Babhnzüge: | DViorgens 8 Uhr 10 Min, 


Vormittags 11 Uhr 30 Diin,, 
Nachmittäge 3 Uhr — Win, 


gelingen werde, bie Differenzen zu Beben, unb daß in Jahresfrift n 
ches ausgeglichen fein werde, da er wiſſe, daß die Gefinnungen 
Landes und feiner Vertreter immer dem König treu fein, 
Lemberg, 23, März, 
dem Langiewicz die Dictatur niedergelegt, die Leitung des Aufſte 
wieder übernommen; es warnt durch eine Proflamation vor Uneini 


Das Warſchauer Eentralcomite bat, 1 


Abends 6 Uhr 20 Din; 
Abende 9 Uhr — Win, 





Eigentum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Unsbad, 


Alyiaaisäyn- 


Mtünchen. 


* 


Ausbacher Morgenblatt. 


Eorſchein taglih, mit Auanahne rd Monta 6, Kir 
fr am Sonmiagt eine unterbaltenee und belehrenbr 


- — — a 


z re 


Bone: ım Bavern 42 op % 
Brigade. — Huffente Beirrage reden > nddur “ Reunzehnter Jahrgang. eh HT en hi ; 


11173 
hemmen, Inſerate nie ein@Baltine Adlie 1m 4 Fr. ber: 


a0. — Akonnirt fi werben bier im ber 
Er uaetiaen Bf. 


R 7a. Prot.: Emanuel, Donnerftag, den 26. Dlärz, Kath.: Emanuel, 1863. 
— — — —ñ— — —ñ — nn — 


DE Erinnerung an gefällige Abonnements-GErneueruug. TE 


Politiſches. 
Deutſchland. 


Manchen, A. März Amtliche Nachrichten. Der Zollrechnungs - 
nmiſſar Friedt. Moshaumer if ans adininifiretiven Erwägungen in den der 
itiven Ruheſtand verfept; anf die hiedurch ſich erled. Zoll-Negnungstommifläre 
le der temp. quiesc. Hauptzollamts · Controleut Joſ. Ott berufen; — bie kath. 
arrei Alzfiadt-Baffau dem Vrieſter Fr. &. Yamer, Gooperator in Hütthurm, 
A. Pafſeu, Übertragen; bie prot, Pfarrſtelle zu Holzjchwang, Det. Leipheim, 
m bish, Pfarrer zu Kirdleus, Del. Kulmbach, &. Wort, jr. Miller, berlies 
a5 — der Bash des Bazbber. Bayremıb, Goul Sewumelmann, wegen 
anfheit auf die Dauer von zwei Jahren im ben Ruheſtand verfept; zum Rathe 
s Bey Ger. Layrenth der Affeiior Diefes Geriggtes, 8. Gera Yöjch, befördert; 
Aſſeſſet des Beyer. Neunburg vſ W., Guſt. stoder, auf Anſuchen zum Bez- 
x. Bayreuth, verſetzt und zum Aſſeſſor bes Sez⸗Ger Neunburg sp. ‚der App.» 
r.Heceffift und Vertreter. der Stantsanmwaltigaft am Laudg. Thiershrim, Heint. 
kberic, ernannt worden, (B. 3.) : 

Ansbad, 25. März Auf die eröffnete Kanzliſtenftelle bei ber Regierung 
a Mittefranten ift der Etadtfommiffariate-Offiziant Friede. BWielteubaher 
Erlangen berufen; — der bish, Schullehrer umiu, Meyer zu Geofaljaleo« 
h als kath. Schullehrer und Kirchendiener zu Grofenried; der bish. Schullehrer, 
div. Baumgärtner zu Reuenmuhr als prot- Shullehrer und Kirchendieuet 
Kioiter-Sulz; ber bieh Fuflitutslehrer Heint. Karl Schilf farth zu Griangen 
f Präjentation der gräfl. v. Redtern ſchen Standes id Yatromatsherrihaft als 
Aullehrer und Kirchendleuer zu Mit, Eintroheum; der bish. Gchulverweier Earl 
en cher im Feuchtwangen nis ſtgud. Berweſer der prot, eye 
jefbft; der bish. Schullehter Zigm. Gebhard zu Scelldorf als kathh. Schule. 
: un Kirchendiener zu MBalting; und der bish,. Schullehter Willid. Merl zu 
uderzhofen zum tat. Edyullehrer und Rirchendiener zit Plal jpaint ernanut Worben, 

Erledigt: Die farh. Schul- und Kircheudieuerſtelle zu Stopfenheun, 
iſtt. Ellingen, Beze⸗A. Weiſſenburg, mit einem faſſiond maß. Ginlommen pou 
2 fL 29°, tr. GUeld.⸗Terni. 30. April)j — bie Lehrſtelle für theoretilde und 
aft. Mechauit und für das Waſchinenzeichnen am der Kreis Landwirthſchaſts ⸗ umd 
awerbeichule zu Kaiferslautern mit einer Jahresremuneration von WU fi. Der 
brer hat außer bem Uunterricht der cheoretiſchen und praticſ hen Mechanik und dem 
aſchitenzeichnen die praltjſchen Arbeiten in der wohleiugerichteteu mechaniſchen 
ertflatie der Anftalt zu leiten. Bewerber haben ihre Geſuche mit dem möthigen 
uguiſſen Über Befahigung und Wohlverhalten belegt, innerhalb drei Wochen vom 
> "März an den £ Welternte gen. Schule in Kaljerslautern jur Weiterbeför 
rımg an die vorgejegten höher Stellen einzujenben. 

Münden, 23; März Die Eröffnung der Öeneralzollconferenz 
irch den k. Staateminiſter Frhen. v. Schrenck iſt auf morgen Vormit⸗ 
as 11 Uhr verfchoben worden, ba ber bayeriſche Bevollmaͤchtigte, Dr. 
linifterialrat$ v. Meirner, durch ein in Folge einer Erkältung einge: 
etene® Unmohffein feit vorgeſtern zu Haufe zurüdgebalten it, umb ans 
verfeits auch noch die Bevollmädtigten von Baden umb Frankfurt 
dien. Erſterer wird dieſen Abend noch erwartet, lehlerer erſt im eini⸗ 
m Tagen eintreffen; bie übrigen Bevollmächtigten find bereits hier, 
nd haben ihre Ankunft im Hanbelöminifterium, wo bie Couſerenzen 
attfinden werden, angemeldet. In der morgigen erſten Sihung wird 
ich den kurzen Eroffnungsworten des Hrn. Staatominiſters Frhr, v. 
schrend nur noch zur Wahl des Borfigenden geihritien werden, fonft 
zer ſchwerlich etwas von Belang nch vorkommen. — Die ‚Berathuns 
m ber Beamten beuticher, hollaͤnbiſcher und frauzöſiſcher Eifenbahnen, 
elche im ben jüngften Tagen hier Rattfanden,, werben morgen. zum 
hluß gelamgenz; fie ſollen zu ber in allen Theilen bezüglig des inter« 
ationalen Verkehrs gerümfhten Vereinigung geführt haben, Den Tpeil: 
chmern am biefen. Gonfereugen zu Ehren veranstaltet bie Verwaltung 
»r bayerifchen Oftbahnen heute ein deſtmahl im „Hotel zu den vier 
abreszeiten”, und morgen iſt zu gleigem Zweck großes Diner bei Fahrn. 
. Brüd, dem Chef der. Generalbirestion ber & Werfchröanftalten. 
u. 3.) 

——— 24. März. Heute Vormittags 11 Uhr eröffnete Se. 
re, der Stoatdminifter Frhr. v. Schrenk bie XV. Generalzolltonferenz 
n Situngsfaale des Handelsminifteriums, Mit Ausnahme des Com⸗ 
aſſärs für Frankfurt, der während ſeiner Ab weſenheit (bie etwa 8, k. 
Rts.) durch den Bevollmächtigten. Naſſau's wird vertreten werben, find 
un fänmilihe Commifläre hier eingetroffen, (B.. 3.) 


— Durh eine Entfhliegung des Minifteriums bes Innern vom 15,‘ 


rd ausgelpr , daß die zur Mahl als Wahlmann erforderliche 
2 —— Staatöbürgers ausihlieglich mag 5.3 68 
ätels IV. der BU. [zur Ausübung des bayeriihen Staatsbürgerrehis 
sed außer dem Jubigenat noch erfordert: a) bie geſehzliche Vollſahrig⸗ 
it; b) die Anſaſſigteit im Königreiche, entweber durch den Beſih be⸗ 


ſteuerter Gründe, Renten oder Rechte ober hurch bie MAnsübung beſteuer⸗ 
ter, Gewerbe oder durch den Eintritt in ein öffentliches Amt] zu beur⸗ 
theilen und bei Eutfgeidung biefer Frage anf $ 4, Abſ. 1 und 2 bes 
repidirten Geſetzes über Anjäfligmahung und Verehelichung, worin ber 
Begriff der Anfäfligteit theilmeile anders, als in erftermäßnter Verfafſungs⸗ 
fe, normirt iſt, Reine Nüdficht zu nehmen ſei. 

— Die Prüfungen jur Aufnahme in bie Kriegeſchulen Haben ber 
gonnen, Liber önnen von den 62 zu denſelben zugelaffenen Kandidaten 
nur 20 Aufnahme in der Anſtalt finden, 

Der A. Abbdztg.“ fhreibt man aus Münden, 23. Mär: In 
ber Stadt Ansbach hegt man, nach einem Schreiben von dort, große 
Beforgnig darüber, daß der Eik der Kreisregierung von Mittelfranken 
von dort nach Nürnberg verlegt weroen fol; denn man wollte feit vor⸗ 
geftern wiſſen, «8 fei diefe Verlegung Bereits höhern Orts befinftiv Bes 
Ihloffen worden, Es ift dies aber oͤbllig unriätig, ba eine folde Vers 
legung, mag fie aud früher einmal beadſichtigt gewefen fein, zur Zeit 
in feiner Weife beabſichtigt ift. 

Lindau, 22. März, Bon dem Süden Jiafiens kommend, trafen 
jeue Mitlags ein Anverwandter und Möjutant von Garibaldt mit ans 

m Reiſegefähtten im Biefiger Stadt ein. Diefelben begeben fih nad 
Polen, wohin auch diefer Tage eine Anzahl anderer Polen ſich begab. 

Derlin, 22. März Heute iſt der Geburtstag des Könige, ber 
nunmehr in fein 5718 Yebensjahr tritt, Zwar iſt der Hofe Herr vom 
feiner letzten Krankheit fo vollnãndig genefen, baß fie keinerlei Spuren 
auf feinem Untlig zurüdgelaffen Hat; doch iſt feine Stirn feit kurzem 
art gefurcht, und auf feinem Geſicht, aus welchem nod vor wenig 
Jahren die Zufriedenheit leuchtete, lagert heute düfterer Eruſt. Die He 
lumination verſpricht heute Abend trog eines Kerrlichen Brüßlingewetters 
feine bejonders glänzende zu werden, 

Wien, 18. März. ine äußerſt wichtige Nachricht kommt aus 
Ferfien:, Dof Mohamed Khan Hat Herat genommen und bedroht ganz 
Khoraſſan, ja jelbft Teheran. Die Beforgniß Tiegt nahe, daß Bei dem 
hohen Jutereſſe, welches England, Rußland und bie Pforte an der Ans 
gelegenheit nehmen müffen, Teiht im Junern von Aflen eine orientalifche 
Hrage entbrennen Fönnte, melde dann nicht ohne Rückwirkung auf bie 
Stellung der Mächte in Europa bleiben würde, (Dresb, Journ.) 

Wien, 20; Mir. Soeben erfahre ih, (Schreibt ein Korr. ber 
„Köln, Zig.") daf Kurz dor Beginn des Gefechtes, das mit der Nieder: 
lage ber a endete, Langiewicz einen Parlamentair an bie Ruſſen 
fandte, Behufs Aukväipfiüng von Unterfandlungen wegen Nicberlegung 
der Waffen ,, freien Mbzugs für fih und Straflofigkeit für die unter 
feinen Befehlen ſtehenden Schaaten, daß aber Hierauf nicht eingegangen, 
fondern von dem ruſſtſchen Befehlehaber eine Kapitulation auf Grabe 
und Ungnade gefordert wurde, Diefe Epifobe des polniſchen Verzweif⸗ 
lungsfampfes wird mir als volfonmen authentifh verbürgt, 


Belgien. 

Bräffel, 20. März. König Leopold Kefindet ſich mac dem Mits 
theilungen mehrerer Blätter wieder viel befler. Profeflor Langenbed Kat 
ſehr glütlih eperirt. 

rankreich. 

Paris, 23. März, re Fürft Metternich ift Heute angelommen 
und um 2 Uhr von Hra, Drouyn de Lhuys empfangen worden. (T.N.) 
Großbritannien. 

London, 24 Mir, Im Oberhaus brang geflern: Bord 
Stratheben af Anerkennung der amerifantfgen Sübftaaten, Graf 
Ruffell erflärte: England vermeibe einen ſolchen feindfeligen‘ Schritt, 
wolle auch feine Bermittlungsverfuhe machen, weil bieß bie Friebens— 
ausſichten nur zurüddrängen würde Wenn England in Holland, Pors 
tugal, Griechenland intervenitte, fo geſchah's für Hohe reiheitöjtmede, 
Im Unterhaus perfangte Hr. Henmeffy Englands Intervention für 
Polen in Gemeinihaft_mit ben übrigen Mächten und verſicherte: Lan⸗ 
giewicys Gefangenſchaft berühre die Chancen des Aufſtandes wendig, und 
erbat fi Auskunft Über die bezüglichen Berhanblungen mit Frankreich, 
Lord Balmerfton wiederholt: Eugland Habe Feine Verbindlichkeit zur 
Einmiſchung, mache aber Rußland eindringlice Vorſtellungen, und werde 
dieß noch ferner thun, Die gemünfchte Auskunft fei zur Zeit unftatthaft, 
Auf eine Interpellation Hrn, Figgeratd’s erlärt Lord Balwerfton: 
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von Berlehungen der 


Verftändigung.'- 
Esch 


v 


Amerilä Kühe eine Goßbentio zur Unterfuch 
Neutralität vorgeſchlagen. Der Prruler Fogt. 
erreichbar, oͤbsleich die Detailfe i 






Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranten. 
L Sigung des Shwurgerihtshofes i. J. 1868. 
Zwolfter Fall, n 
verhandelt. tom Montag —*33 man = z 

— Hnklane--segen. ben. Ichigen Taglehner Chriſtian Deder von Dünze 
Tau _ ——e— des Mordes, ſowie gegen deu verheiratheten Sit: 
let Bartholomäus Niemeier von Highofen wegen Bergehend der 
Pepüinftigung hlezu, und’ gegen Beibe überdieß noch wegen verſchiedener 
im BVerbrehends, Vergehens⸗ und Uebertretungsgrade ftrafbarer (naments 
lich Kirchen⸗) Diebftäßle. i 
Cortſeung.) 


Bon den Verdachtögründen, die gegen Deder wegen Tödtung des 
Bauern Ganzleben fprechen, haben wir ned einen nachzutragen, der noch 
dazu von nicht geringem Belange iſt. Der öfters bereits erwähnte 
Hätjunge Bauermfeind bezeichnete nimlih noch vor dem Refognitions: 
akte als befonderes Kennzeichen, welches ihm am Mörder des Ganzleben 
aufgefallen war, ben Umftanb, daß jener Durſche auf deut teten Baden 
eine Erhöhung wie einen Knollen gehabt habe; und wirtlich in Deder's 
vechter Baden augenſcheinlich höher und reſp. dider als der linte, — 
Deder wurde am 12. Juni 1562 arıetirt, nagdem bie eifrigften Be: 
deren der Gendarmerie, feiner Perfon habhaft zu werben, Monate 
lang vergebens geweſen waren. Die Heußerung eines Meinen Kindes 
führte zu feiner Entdeckung, und wurbe er dann im einem, wie es fiheint, 
eigend zu biefem ‚Verftede angelegten, unter dem Taubenſchlage befind- 
ihden Felboden des von dem Gütker Barth. Riemeier in Hihhofen ber 
wohnten Haufes aufgefunden. Da nun Niemeier theils aus eigenen 
Erzählungen. des Decer, theils durch Mittheilungen der Gendbarmerie 
Kenntnig davon erhalten hat, daß Deder megen Töbtung bes Bauern 
Ganzleben verfolgt werde, benjelben aber gleichwoͤhl fortwährend in feinem 
Daufe aufnahm und verbarg, fo ift er durch dic Gewährung dieſes Un: 
terfhlupfes eines Vergehens ber Beghnfligung des don Deder verübten 
Mordes angeihuldigt. Vom Monate September 1861 an, alfo ber 
Beit des Entipringens Dederd aus ber Strafanftalt Plaſſenburg, bis 
zur Einlieferung Decker's und feines Hehlers Niemeier begann eine 
Unficerheit fremden Eigenthums in ben Landgerichten Ingolftabt und 
Eiäftätt und fanden eine große Zahl von Einbrügen in Wohnhaͤuſer 
yund Kirchen ftatt, die alle etmas Gieichmähiges in der Urt ber Ver: 
Übung am fi) trugen, — Es find nun Deder und Niemeier angeklagt, 
mit einander gemeinfcaftlid nicht weniger als 15 Diebflähle, theils im 
Berbrechens«, theils im Vergehens - und theils im Ucbertretungtgrade, 
und darunter nicht weniger als 10 Kirpendiebftähle verübt zu haben, 
Hußerbem. ift mod Deder allein wegen eines in ber Naht vom 11. 
auf den 12. Juni v. J. in Dünzlau verübten Die bſtahlsbergehens ans 
gellagt, Die Diebſtähle alle einzeln aufzuführen, würde den Raum 
biefes Blattes Überfchreiten und überdieg mur wenig Imterefle bieten. 
Nur fo viel ſei erwähnt, dal eime folde Menge ven Ucherführungss 
gegenfländen und geftohlencu Waaren auf der Bank vor dem Richter⸗ 
tifche und auf diefem felbft nech aufgeſtapelt liegen, dag die Audlage 
einem Trödferfram ähnlich ficht. Dertboolkre Gegenftände, namentlich 
die geftohlenen goldenen und filbernen Kirchenparamente, find deßhalb 
nit zu Gerihtshanden gekommen, weil fie nah Angabe des Deder 
an einen ifraelitifhen Handelsmann, deſſen Namen Deder jedoch vers 
ſchwieg, in gefhmolzenem Zuftande verkauft wurden. Wir ‚haben bereite 
im Cingange der Darftellung dieſes Falles eine Charakteriftit des Haupt⸗ 
angeklagten Decker gegeben. Bei den vielen und ſchweren Verbreden, 
die derielbe begangen, fellte man meinen, einen großen vebuften, vers 
wildert ausfebenden Menſchen vor ſich zu haben. Allein nichts von 
dem.  Deder ift von Meiner, wenn auch unterfeßler Statur, hat ein 
intelligentes entfchloffenes Geſicht, bed) kennzeichnet ein ſtechender unftäter 
Bit fein verbrecheriſches Gewiſſen. Den erften Diebftahl bei Stöder 
und den Mord an Ganzleben ftellt he — in — —* 
den ihm zur La ten Diebſtählen geſteht er jedoch einige und zwa 
in Bench A Genofien Nirmeier verübt zu Haben, während 
Niemeier gar nichts, meber eine Begünftigungshandlung bes Morbs, 
mod die Betheiligung am irgend eimmm ber Diebſtätle zugeſteht. Wah⸗ 
rend bes ganzen heutigen Tages dauert das Plaidober, ſo daß die Ver⸗ 
handlung aud den morgenden Tag noch in Anfprud nehmen wird, 

(Fortfegung felgt.) 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Würzburg, 23. Mär. Aus Münden wird dem „W. An.“ 
mitgeteilt, daß die Hypothelen⸗ und Wechſelbank die jetzigen 10 fl, No⸗ 
ten einzieht und ſpaͤler neue dafür ausgibt, hauptſaͤchlich wohl, um das 
Publikum vor ben courfirenden Durr ſchen dalſiſikaten zu ſchuhen. Ale 
t. Rufen, bie k. Banf und deren Filialen find mit ber Einlöfung der 
baher. 10 fl.⸗Noten beauftragt. 

—— amtlicgen Artitel der „B. 3," heißßt es: Der im dolge 





“des norbameritaniſchen Krieges anf der Baumwollen-Induſtrie Tafter 


Drud beginnt feine nahtheilige Rückwirkung au auf die oberirä 
ide Weberbevölkerang gu äußern Gin Teil der im 

nördlichen Gegend befindiichen Webftähle mußte die Arbeilen einfiel 
die dortigen Weberfamilien find hierdurch zur Zeit außer Berbienft 
feht und die Nahrumgstofigkeit fängt an, bei denfelben fih im größer 
Umriſſen fühlbar zu maden. 


Börsen-Course. 


DBapiere. 
Frauffurt, 4. Mär. Bien, 24. Wir. 

Deſt. 5°, Rat.⸗Atil. rou. Dei. 5°, NMat.Aulehnu si, 
„5°, Metall. 647,8. „ de, Metall 75 
Ban · Atien ng Bant ⸗Att. 77 
„ GrevieBanf: litten 220 »  Ererit Hanf Aktien “12, 

% u. ErYulrtooje v. 1854 79, LAnl.Looſe v. 1854 — 
e dittoe mw. 1808 142 A bitte v. 1858 156, 

eu m 4860 ra ditte - u. 1860 4; 
Etliſab.⸗Pr.⸗Att. ön „ Weflb. Prior. d6, 

eudw. Berd. Eiſend.Alt 143", w Bonam-Danyfed.. dus 

Bayer, Diib.Aft, 1:0®, „ KEianteb Aktien 22%, 

Ditte volleingezahlt 117°, MNorbdbahn⸗Altien 186, 

Wechſellure — Wien 104 Wechhlel — Augsburg 9, 

Geld,»Gortem 
, Frautfurt, 23. Min. 
Liſtelen yaııı, 3 tr. 20 Prrantenflüded fl. 23 —4 3 
Br. Friedt. doer I. 5,55, fr | Engl. Eouver 11 ſſ. 46ß —60 & 


Do 10 fit. 9 il. dd 
Rand-Dutaten 


46 Mr. 


Ruf. Im 9 fl. 39 
4 ft. 


Dolars i. Geb 2 fl. 25 —i6 * 


Bermifchten. 


Münden. Brofeffor Löher beaibt fih nad Nom, um für ja 
biftorifhen Arbeiten in ben dortigen Archiven Forſchungen anzuftelen 

— Unsbad, 25. März. Im laufenden Jahre wirb eine & 
kursprüfung für den Staateforfiver waltungsdienft abgehulten werd 
welche am Gibe jeder Kreisregierung, bezichungsmeife ber k. Genen 
bergwerks⸗ und Salinen-Abminiftratien am 17, Auguft 1863 if 
Anfang zu nehmen bat. — Zu diefer Prüfung werben auch jene fer 
praftifanten und Gekilfen zugelaffen, welde bei Erfüllung der übri 
normatiomäßigen Vorbedingungen die k. Central-⸗Forſtlehr⸗Anſtalt 
Aſchaffenburg im Jahre 1861 abfolvirt haben und fofort in die fur 
liche Praris ober auf die Univerfität übergetreten find, 

— Ansbah, 24. März Don bem benachbarten Pfarrorte 2ej 
berg wird uns folgender höchſt bellagenswerthe Unfall gemeldet: \ 





sa 





rere Pflafterergefellen tranten geftern — Montag — mit einander 
und Schnaps. Bon lethzterem Getränke genoßn namentfih einer von ij 
(Ramens Schlehlein, ein Familienvater von 3 Kintern) eine fo ge 
Duantität — man fagt in kutzer Beit 4 Quart —, daß er dan 
nit nur im höchſten Grabe berauſcht, fondern fogar in den Aufkar 
großer Lebensgefahr verfegt wurde In feld bedenklichem Juſtan 
wurde er in Begleitung zweier feiner Kameraden auf einem Wagen no 
Neufes gebracht, wo ihm diefelben in der Meinung, ben Beraufchtın 
entnüchtern, kepfüber in eine Miftgrube teten, aus welder fie i 
aber alsbald zu ihrem Schreden als eine Leiche berauszogen, 
Bayreuth, 22. Mär, Unfere großartige „Jean Baul-Fii 
if ganz dem Programme gemäß in ſchönſter Ordnung vor ſich 
gangen, Unter ben bier anweſenden Ehrengäſten befanden fi ı 
Schwiegerſohn Jean Paul’s, Hr. Dr. ©. Förfter von Münden, u 
Hr. Dekan Richter von Seibelsdorf, der Neffe Jean Paul's. Da 
bei. dem ungebeuren Zubrange der Maſſen Vielen nicht möglih m 
geftern Abend die glänzende Gasillumination amı Jean Paul's Du 


male u bewundern, fo findet heute Abend eine Wiederholung ftatt, 


Siefiges. 
Bitte 
Bei wieder herannabender Eonftrmation erinnern bie beider ui! 
fertigten Pfarrämter daran, baß im den nächſten Tagen durch fie « 
Hausfammlung zwn Beiten würtiger und bebürftiger Gonfirmanden wi 
veramftaltet werben. Auch in diefem Jahre ift die Zahl der hilfoben 
figen Kinder groß und da wir denſelben alles Bettelm zu diefem Au 
unterfagt Haben, fo ripten wir um fo dringender am unfere Gemeirt 
bie Bitte: Helft ben armen Kindern, deren Moth und Mangel im di 
Tagen doppelt fühlbar und wehethueub wird. Die freundlichen Ge 
werben zugleich erfucht, igren Namen und Beitrag im die hiefür ange 
figten Liften einzutragen, deren Ueberbringer. bie Gaben in Empf: 
nehmen. Sorgfältige und gewiſſenhafte Verwendung zufihernd 
Ansbach, den 24. März 1863 
Die kgl. proteftantifchen Pfarrämter, 
Scaizlein. Born. 
= (Eonfertption.) Zur Meffung.und Bifitation mo 
— Freitag den 27. — und zur Aushebung u. Einreihn 
übermorgen — Samftag den 28. März — haben vor dem uber 
Nekrutirungsrathe, zu dem diedjährigen 10, und leizten Termin fi 
ftellen und werben deßhalb ſchon im Laufe des heutigen Tages 
Donnerftag — hier eintreffen: bie Eonferibirten (circa 250 von 51 
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x Stabtmagiitrate 1) Nürnberg, 2) Rethenburg und 3) Schwabach, 
a6 welchen unter 1) 147, 2) 15 und uuter 3) 27, zufammten! 189 
Ran ausgehoben werden. . 
| Unsbad, 25. März (Theater) Mit Bergnägen nehmen wir Ver⸗ 
alaffjung, auf dns nächſten Freitag den 27. d. M. Rattfindende Denefice des 
sen. Wer, Bienig aufmerffam zu machen. Herr Bienig war ein 
» fleihiges und beliebtes Mitglied der biekjührigen Theatergefellichaft, 
a5 er ein dorzüglihes Anreht auf den thatfächlichen Danf bes Pub: 
tums bat. As Benefice-Borftellung hat Hr. Pienig das rührlichſt 
kannte Benedir'ſche Zaftige Luftfpiel „Der Better“ gewählt. Möge 
ı mwohlbefeßtes Haus der Lohn für die wirklichen Berdienfte bes Herrn 
ienig fein! 

3. ber magiſtratiſchen Amtstafel iſt Inen angeheftet! "das Geſuch 
6 Joh. Leonhard Schaßberger vom Wiedersbach um eime Traiteurs 
onceſſien (eit 23. März). 


Briefkaſten. 


Es if an manchen Orten wahrgenommen worden, daß in gewiſſen 
trafen teils im den* offenen Hauseingängen, theils vor ben Thüren, 
© Eigentümer beftindig Hunde auf ber Wache fiegen, and wenn ein 
ter oder Fahrender raſch daherlommt, dieſer von dem vorderiten 


 sehkanntm 
Verkaufs: Unzeige, 








Kautaſus den vorgefhobenen Bolten Huude als die 


Berantiwortliger Mebafteur: 4. v. Meper. 


Hunbe gemeldet, dann von dem nächſtliegenden auf das gegebene Zeichen 
mit lauteſtem Halloh begleitet wird und ſich dieſem freundlicden Em— 
piange nicht entziehen faun,. Auch die Anwohnenden werben hiebei zu 
Befriedigung der Schauluſt ſehe vernehmlich aufgefordert, — Menu im 
aufmerlſamſten 
Wächter gegen bei Nacht anſchleichende Feinde mit hinausgegeben werden, 
fo iſt dies allerdings eine fehr kluge Verwendung diefer hiezu geeigneten 
Thiere. — Ob eine ſolche Vorſicht aber auch in ben belchten Straßen 
einer Stadt am heilen Tage geboten, und eb auch jeder Meitende und 
Nahrende zu dankbarer Anerkennung der ihm unerwartet widerfaßrenden 
Ehre geneigt fei — darüber mögen ale Zweifel fo wenig gehoben fein, 
als darüber, ob die zufällige Verwechslung eines vworübereilenden Fuß: 
gängers mit mehrerwähnten Paſſanten nicht öfter unbequem fein möchte? 
— Sollte es bei den zuweilen obwaltenden Hundebevölkerungs-Verhält⸗ 


niſſen wicht angetan erjdeinen, am ben betreffenden Orten bie Einrichtung 


zu treffen, daß ſämmtliche Hunde bei Tag zu Haus behalten, bei Nacht 
aber auf die Straße gelaflen merden müßten, und daburch das hie und 
ba für veraltet, ja für zwecklos gehaltene Inftitut der Nachtwächter ent: 
behrlich gem.cht werben können, da cd nicht unwahrſcheinlich iſt, daß bie 
fo aufmerfamen Haushüter die Ruhe und Sicherheit ber Straßen eben 
fo eifrig und energiſch erhalten mürden wie ihre Verwandten in Kon— 
fantinopel und andern Städten der Türkei ? 









adungen. 


Wieſether Naturbleice. 


In der Witwe Sara Salmſtein'ſchen Nachlaßſache dahier iſt nech ein Theil des Mobi- 
ırnadhlaffes® unverfauft, namentli find noch Meubeln, Betten, einige Geld: und Silberſachen, 
ıe Ghaife und Anderes vorhanden. Zur Fortſetzung ber Berfteigerung gegen Baarzahlung fteht 
B af - 
rn Dienftag den 31. März curr. und bie folgenden Tage von 8 bi 12 Uhr Vor—⸗ 
mittags und von 2 bio 6 Uhr Nachmittags 
wozu ih Kaufluftige einlate, : BE 

Am Dienftag den 31. curr. nad 11 Uhr Vormittage werde ich bie Ehaife, Nachmittags 
noch vorfandenen Gold und Silberſachen nebit Anderem verkaufen, j 

Diebe bemerkte ich wieberhelt, daß ih nur taſſenmaſige Münzen und bayerifhe Banknoten, 
id bei Beträgen über 2 fl, nur grobe Münzſorten annehmen Tann. 

Der Berfauf findet wie früher im Haufe Lit, A Nr. 280 am Schloßthore ftatt. 

Ansbach, den 21. März 1863, 

Der Igl Roter 
Ehriftian Killinger. 
Befanntmadueng. 

Die Ki verwaltun errieben verkauft nächſten 

*— 3 den 28. ds. Mts. Mittags 12 Uhr 
a Stiftungewalde Bauersleite bei Höſſtetten: . . 

4 Gidengrognugflüde, 3%, after Eichenſcheit - und Prügelholz, 2 after eichene 
Stöde und 1 Eichenaſthauſen, dann Klafter Fichten-Prügelholz, Fichtenaſt⸗ 
haufen und 8 Klafter Fichtenſtockholz 


’ 


sch Öffentliche DVerfteigerung , wozu zahlungsfähige Kaufslichhaber Biemit eingeladen werden, 


Sefanıtmadhanng. 
Alenfalifige Anfprüche gegen den Nachlaß des verlebten Herrn Benefiziaten Johantı Bap⸗ 








eim Unterzeichnelen anzumelden. 
Eſchenbach, am 23. März 1863. I 
Schels, Stadtpfarrer. 
bylle“, Unterhaltungsblatt, und „Feierſtunden“ für Werl: 
Preis 54 Pr. pro Quartal für ganz Bayern. 
Streich-Sextett 
Die Vorſtandſchaft. 
poßer Auswahl zu den billigiten Freifen. 
fe. 


ift Riedelmüller von Eſcheubach find längftens am 
Jnugleichen haben diejenigen, melde zur Nachlaßmaſſe gehörige Vermögensftüde in Händen 
Würzburger Tägliche politiſche Zeitung 
ftatt und Haus, Sonntagsblatt. 
Ressource, 
von Stadtmufifns Degelein von Siotbenburg 
Strohhut-Empfehlung. 
J. M. Glanz am untern Markt, 


Mittwoch den 15. April l. Is. 
aben, folde bis dahin abzuliefern ober darüber Anzeige zu machen. 
mit ben Zmal wöchtenti. erfcheinenden 2 Beiblättern „Si 
Journal. (Redakteur: St. Gätidenberger.) 
Heute Mittwoch ben 25. März 1863 
im Neid’fchen Saale. Anfang 8 Uhr. 
Alle Sorten Strobhüte neucfter Facon habe ih bereite erhalten und empfehle ſolche in 
“ 


Inſer.Geb. 3 ir. | 


Ich erlaube mir biemit, einem verehrungs⸗ 
würdigen Publilum anzuzeigen, daß bei bem 
fefortigen Beginne meiner Bleiche auch fr diefes 
Inhr nachſtehende HH. Spebditeure alle mir ans 
zuvertrauende Bleichgegenftände für meine Mech: 
rung Übernehmen, als: 
für Ansbach Herr Kaufmann Bofeph 

Solzinger, 
für Dinkelebühl Hr. Kaufmann Engerer, 
für Feuchtwangen Hr. Kaufmann W. Hebel, 
für Rothenburg Hr. Schneibermfir, G. Pfiſier, 
für Uffenheim Hr. Buchbindermſtr. B. Vogel, 
für Windsheim Hr. Lehrer Hüttinger in Diten 
bofen, 

Mit dem Berfprehen, alle Bleichgegenſtände, 
wie bereit$ anerkannt, zur vollften Zufriedenheit 
ber Eigenthümer zurüdzuliefern, ſehe ich recht 
vielen Aufträgen entgegen und empfehle mid) 
angelegentlichit. 

Wieſeth, den 25. März 1868, 

Andreas Bandel, Bleichbeſttzer. 

8. Friſcher Keins und Wieſenklee⸗Taamen 
it angefommen bei 

Leopold Lippmann in Leutershaufen, 
vis & vis dem Lanbgerichte, 


Eine Blume 
auf dad Grab der zu früh verſchiedenen 


Jungfrau 
Magdalena Dettelbadyer 


gewitiet von 

ifren Freunden Sch, und P, in Bamberg. 
So rinne-denn ber Wehmuth heil'ge Zähre 
Unb falle nieder auf der Theuren Grab! — 
Auf daß der Himmel ihren Geift verfläre, 
So legte fie die Eidenhülle ob. 
Nun ruht fie bier im heil'gen Schoos der Stille, 
Das Aug’ gebrochen, das eiuft blidt fo mild. 
| No ſchwebt der Geiſt um ihre ſtarre Hülle, 
Und ſchmückt mit ernftem Reiz das liebe Bild, 


Mas flarrt Ihr Hin zum Sarge Eurer Pichen, 
Ihr Eltern, Freunde, mit dem feuchten Blick! 
Ihr Geiſt Tcht fort, die Liebe ift geblieben 

Und nur der Staub fant in den Staub zurüd. 


Umſchaltet von bem Dunkel der Cypreſſen 
Schau'n trauernd ihr die Eltern, Freunde nad; 
Denn ihren Herzen bleibt fie unvergeflen 

Ob auch das ihre gleih im Tode brad. 

Sie lächelt fefig auf Euch alle nieber 

Bon drüben, aus der ew'gen Gnade Lanb, 

Bis Euh, Ihr Trauernden, dereinftens wicher 
Umihlinget_dert_ cin tweig_grünss_Vanb. 


gefugt, 
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Hobins’scher Patent⸗Portland⸗Cement. 


Durchſchnittsgewicht 400 Zollpfund, was gegen bie Tonnen mander anderer Fabriken ein 


Mehr von 5 %,, 10 %, und darüber ausmacht. Sanbzufag zum 
von Gefimfen und Gemänden 2 Theile, zum Mauern 5—8 Ti 
Den Gonfumenten zur Nachricht, daß heute bie fiebente 


bier Ir ift. 


fd 3 Tpelle, zum Ziehen 
dießjährige frifche Sendung 


iejenigen Gefhäftshäufer, welche den Alleinverkauf des Robins ſchen Eementd 


für Ansbach und Umgegend unter vortheilharten 
an mich menden, 


wollen fich gef. di 


wünſchen, 
Eöin), den 17. Mär; 1863. 


edingungen zu übernehmen 


7. Simonis. 


Serlinifche Seuer-Verfiherungs-Anftalt, 
Gegründet 1812. 
Grund-Gapital 8,500,000 Gulden. 


Referven 


376,892 Gulden, 


Gonceffionirt duch Se. Majeftät den König von Bayern für die Mobitiar-Berficherung. 


Die Anftalt übernimmt 
Maſchinen 
Prämien, 


Mobiliar: Verfiherungen jeder Art, als: Mobilien, Waaren, 
‚ Erntebeftände, Vieh, Utenfilien zc. zu feten im Voraus beftimmten billigen 
NRachzahlungen können miemats ftattfinden, die Unftalt haftet vielmehr mit ihrem gam- 


gen bedeutenden Vermögen für die Erfüllung ihrer Verbindlichleiten. 


Nähere Auskunft ertheilt jeberzeit gern 


Sommerädorf, den 25. März 1863, 


Wilhelm Mayer, 


Agent der Berliniſchen Feuer:Berfiberungd-Anfalt, 
13. Bei berangenabier Frubjahr-Sarfon erlaube id mir mein Yager von 


Stroh⸗, Filz- & Seidenhüten, 


— —— 


Srühjahr-Palctot, 


KrägenWMantillen 


in ben neueften franzöfifgen und englifden Formen und Facons zu ben billigften Preiſen beftens 


zu empfehlen. 
Ebenſo werben bereits alle Sorten von 


Strobhüten 


zum Waſchen und Faconiren angenommen und bejlene beforgt. 


Fr. Veller 


in der Neuftabt, 


Anzeige und Empfeblung. , 
Nähmaschinen neuefter Conſtruction, 


paffend zu jeder Arbeit, als Leder, Tuch und Weißzeug, 


dingungen die rühmlihft bekannte Fabrik von 


liefert unter Garantie und guten Bes 


Robert Hiehle aus Leip:ig, 
gegenwärtig in Ansbach im Hotel zur Krone. 
Ein Garten: Anwefen in Nürnberg 
mit vielen Gebäufigkeiten, beinahe zwei Morgen groß, als Herrfhaftöfig im Ganzen, ober ges 


theilt zu jebem beliebigen Jwede, ift zu verkaufen, E J 
Näheres dur Herrn Commifſionär W. Link S Rr. TOb in Nürnberg. 


16, Ziegenfelle werben zu guten Preiſen 
angefauft von 
— Leopold Lippmann in Leutershaufen. 
17. Strobhüte werden gewaſchen und 
faconirt bei 
Glanz am untern Markt. 





19. Be Eonnemirip Miltner in Eichen 
bach find ungefähr 6000 Stüd fhöne Kar 
pfenbrut zu haben. 

Holzverſteigerung · 

Freitag den 27. März früh H Uhr wer⸗ 

ben 40 Kiafter Scheitholz, 20 Kifte, Prügelholz 


18. Einem hoben Adel und wohllöbligen Pub: und ;40 Afthaufen verfteigert. Auch find 40 


utum zur Bekanntmachung! 

In Bentershaufen Haus-ir. 182 Tann 
Jedermann bie amerikaniſche Schuell⸗Schuh⸗ 
macherei unentgeldlich erlernen. 


Neueſte 


(Aus der Allg. Ztg.) 
Sranffurt a M., 24. März. 


NRußland ausliefern. 
Krakau, 23. Mär. 


Antunit bier: 


Bahuzüge: Abgang von hier: 


Die „Europe* erfährt: Die 
öfterreichifche Megierung, welche Langiewicz als politifen, nit ald mili- 
tärifcgen Flüchtling betrachtet, werde ihn weder am Preußen noch an 


Unentſchiedener Kampf bei Lazy, Miechow, 


Säde Kartoffeln zu verkaufen. Zuſammenkunft 
im Unterrottmansborffiihen Wirthshaufe. Hiezu 
werben Kaufsliebhaber eingeladen. 

Wirth Pfeiffer von Ansbach 


9 
und Rochebrune. 


21, Alle Sorten Damen- und Kinder-&t 
feletten, fowie aub Zeugfhäftchen empfie 
zu ben folideften Preifen 

Seinrih Lug, 
Schuhmadermeifter in ber Neuſta 

22. Donnerftag den 26. März werden in & 
Reingruberihen Wirthſchaft in Kurzenborf Mad 
mittags 2 Uhr 2 Weder aus freier Hand wi 
kauft ober verpachtet. 

23. Zwei Knechte, zur Ockonomie braudb: 
welche Pferde zu behandeln wiſſen, werben gegı 
guten Lohn fogleidh angenommen C 108. 

24. Meinem lieben werthen Freund Ehrifie 
bie herzlichſten Glückwünſche zu feinem 25. & 
burtätage. 8.0. 

25. D 355 ift ein Garten zu verpachten. 

26. D 142 ift eine ganz meue Ötiege, | 
Treppen bo, geeignet zu ‚einer Bodenſtiege & 
lig zu verfaufen; auch ift daſelbſt ein Reife 
Seen — 

27. Ein zugelaufener kleiner Hund, fdmwu 
gelb gezeichnet, weiblichen Geſchlechts, kann ge 
Einrüdungsgebühren und Futtergelb D 417 & 
geholt werben. 

28. B 56 ſieht ein Schrot und einige Ent 
ſchöne eichene Dielen A 1°, Zoll flark ie 
Verkauf, 

29. A 14 ift ein möblirtee Bimmer zu de 
mieten, 

30. D 307 ijt ein möblirtes Wohn-⸗ ur 
Schlafzimmer zu vermiethen. 

31. wei meinandergebende Zimmer nebit F7 
kov find möblirt oder unmöblirt zu vermiethen A14 

32. Ein Baar Kinderfträmpfe wurde verlon 
um deſſen Abgabe an bie Erpedition gebeien wir 

33. C 122 it ein fl, Quartier zu vermietke 

34. Heute Schlahtjhüffel bei Engerer % Ph 


Fremben⸗Anzeige 
” 


vom 24. Dläy. 

Stern HH. Sl. Schleich von Bamberg, 
baum und Zudmann von Fürth, Müller von Kir 
berg, Brauu won Erlangen, Zanerbet von Wanzdr 

vYöwe HH. fl. Neumanı und Pehniper vo 
Flirth, Loſchge und Memmert von Erlangen, Or. Bas 
pealt. Berthelbt von da, 

Krone DH. Kfl. Zimmermann unb Braun v 
Fürig, Frohudorf von Frantſurt, Diten von Airien. 

Zirtel 99. Lehrer Wagner von Untertall, Ch 
forg von Wenentiei, Scheule von Ried, Hr. Oberſch 
2 a ven Erlangen, Hr. Kſm. Reichert o 
Fllrth. 








Familien- Uachrichten 


Auswärts Geſtorbene: in Bayreuth; ? 
v. Uruſellt, 1. Kammerherr, Oberjilieutenam: 30.5 ! 
Flleuſchet, qu. Negierungsraiig — in Mutterfiei 
Emil Rey, Cand, phil.; — in Sandshut: Ir. 
Ruhwandi, & Bez⸗Arnu; — in Regensburg:! 
3. Schuch, vorm. k. griech. RegArzt; — in Erst 
gen: Th. Blüſing, Univerfitätsbudhänoler ; 
Minden: Oariwig Obernbärfer a Rec ı 
M. Oberndörker; — in Augsburg: Ach. Dapt. % 
Abdvolat; A. Rettich, au. 8 Mentbeamie; — Er! 
! Moresheim: M. Ramer, geb. Raſchle, Reutbear 
| gattin. 


Luftdruck und Ruftwärme am 25. Mic 
H Barom.: Mittags 12 Uhr 27° 3" — ſteigend. 
Zierin.: Morg. 7 U, ++ Mitt 120 +11, 





Igolomia, Im Infurgentenfager find Wilozk, Bentlowsfi, Sicher 
In Baron (Bacanom?) plünderten die Koſal 


eine öfterreichifche Patrouille tödtete einen berſelben. Langiewicz mirb 


nah Galizien. 


— Min., 


Morgens 6 7 
uhr 10 Min, 


Morgens 5 


Vorminags 11 Uhr 30 Diin,, 
Nadimittage 3 Uhr — Min, 


Caſtell von Krakau nicht als Gefangener behandelt. 
Krzeſzow, 24. März 
nabe kei Lezayol geſchlagen und zerſprengt. Hauſenweiſer Ueber 


Cʒechowoti's Inſurgentenſchaar n 


Abends 6 Uhr DO Min; 
Abende 9 Ihr — Min. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Andbach. 





Geibeint tägli®, mir Nubnabıme res Montags, to- 
Ar am Frnmisge ne um Itenbe ind beiehrente 


Berguibe. — „Ludener Yeitäge werben dentbar ang.» 
n mmmen, Zuſert ate pie einfraltige Arıle zu a fr, berechuci. 


75. 





Prot.: Rupertus. 


Neunzehuter Jahrgang. 


*— Freitag, den 27. März. 


—— — — 


cher Morgenblatt. 


en imn Bavern ſEbttich 4, dalt ſatelich 7, 
vierseljährl * fur 2 Mona 45 ya die 
nat u hr. — Kbonnirt fann werten bi er in ber 
Armaeliden Drfcn, anfwärt bei ſeder Veſt 


1863. 


Kath.: Rupertus. 





DE Srinnerung au gefällige Abonnements:Ernenerung. TEE 





Bolitifh ee 
Deutfchland. 


Bayern. Das Reg.Bl. Nr. 13 vom 24. März bringt bie allerh. 
ordnung zur Wahl der Landtags Abgeordneten und folgende Einthei: 
g der Wahlbezirke: 

Oberbayern. 1) Wahlbezirk: Münden (Stabt mit Bors 
sten) 5 Mbgeordnete, 2) Brud Gezirks-Aemter Brud, Landsberg, 
ebberg, Dachau und Münden r. u. l. d. Nar) 4Abg. 3) Schro⸗ 
abanfen (Dez.:Henter Schrebenhaufen, Aichach, Pfaffenhofen, Frei— 
J„ Sngolftadt, und den Städten Ingolſtadt und Freiſing) 5 Abgeord, 
Weilheim (B.Aemter Weilheim, Werbenfels, Schengau, Tölz 
) Micsbab) 3 Ag. 5) Traunftein (B.N, Traunftein, Berk: 
yaden, Saufen und Nofenheim) 4 Ag. 6) Wafferburg (B.⸗A. 
ötting, Mühldorf, Wafferburg, Erding und Ebersberg) 4 Abg. 

Nieberbavern 1) Landshut (Stadt Landshut und BU, 
idehut, Dingolfing und Vilsbiburg) 3 Abg. 2) Rottenburg 
tabt Straubing und Bez Memter Straubing, Kehlheim, Nottenburg 
> Mallersborf) 3 Abg. 3) Paſſau (Stadt Paſſau und Bez.A. 
flau, Grafenau, Wegiheid und Wolfitein) 3 Abg. 4) Pfarrfir 
ion (Bez.⸗ A. Eggenfelden, Griestab und Pfarrkirchen) 3 Abg. 5) 
terbofen. (Bez: fl, Deagendorf, Landau und Bilshofen) 3 Abg. 
Viecht ach (Bez. Bogen, Köhting, Negen und Vichtah) 3 Abg. 

Pialz. 1) Speyer (Bez: l. Speyer und Frankenthal) 3 Abg. 
Landau (Pr: fl. Landau und Neuftadt) 4 Abg. 3) Germers 
im (DU. Germersheim und Bergzabern) 3 Ag. 4) Zweibrük 
n (DM. Zweibrüden und Pirmafens) 3 Abg. 5) Homburg. 
U. Homberg und Kuſel) 3 Abg. 6) Kaiſerslautern (BU, 
ijerslautern und Kirchheimbolanden) 3 Abg. 

Dberpialz 1) Regensburg (Stadt Regensburg und B.t. 
gensburg, Startambof und Burglengenfeld) 3 Abg. 2) Neumarkt 
A. Neumarkt, Hemau und Velburg) 3 Abg. 3) Amberg: (Stadt 
nberg und BU. Amberg, Eſchenbach, Sulzbach und Nabburg) 3 Abg. 
Tirfhenrenth (B.A. Kemnath, Tirſchenreuth und Neuftadt 3 
». 5) Cham (B.A. Cham, Roding und Waldinünden) 2 bg. 
Neunburgod W. (BA, Neunburg und VBohenftrauß) 2 Abz. 

Oberfranken. 1) Hof (Stadt Hof und B-A. Hof, Mänch— 
9, Naila, Rehau und Wunſiedel) 4 Ag. 2) Bayreuth (Stadt 
ipreuth und B.eA. Bayreuth, Berned, Culmbach und Pegnig) 4 Ab. 
Forhheim (BeA. Forchheim, Ebermannftadt und Höcitatt) 3 Abg. 
Kronach (BA. Krenach, Lichtenfels, Staffelftein, Stadtfteinad u. 
uſchnitz/ 3 Mg 5) Bamberg (Stadt Bamberg und B.:#. Bam: 
9 L und I1,) 2 ty. 

Mittelfranken. 1) Ansbach (Städte Anobach und Schwa- 
& und BA, Unsbah, Heilsbronn und Schwabach) 3 Ag. 2) 
inkelsbühl (Städte Dinkelsbühl und Rothenburg und BDA, 
alelsbuhl, Feuchtwangen, Gunzenhaufen und Rothenburg) 3 Abg. 

Erlangen (Städte Erlangen und Fürth und DA. Erlangen, 
robrucd und Nürnberg) 3 Abg. 4) Eihftätt (Stadt Eichſtätt u. 
A. Beilngries, Gichftätt und Weifjenburg) 3 Abg. 5) Nürnberg 
tadt Nürnberg) 2 Abg. 6) Neuftadt aA. (B.⸗A. Neuftadt aM, 
irth, Scheinfeld und Uffenheim) 8 Abg. 

Unterfranken. 1) Brüdenau (BeA. Brüdenau, Biſchefs— 
m, Hilders, Melrihftadt und Weihers) 2 Ag. 2) Schwein 
rt (Stadt Schweinfurt und B.⸗A. Arnftein, Dettelb:h, Münncerftadt, 
euftadt a]S,, Schweinfurt, Volkach und Werned) 3 Abg. 3) Haß: 
rt (B-A. Baunach, Ebern, Eltmann, Gerolzhofen, Haßfurt, Hofheim, 
Inigähofen und Wicfeniheid) 3 Ag. 4) Gemünden (BU. Euer: 
ti, Gemünden, Hammelburg, Karlftadt, Kiffingen, Lohr, Heidenfeld, 
rb und Rothenfeis) 3 Abg. 5) Alhaffenburg (Stadt Aſchaffen · 
rg, BB, Alzenau, Acaffenburg mit der Gemeinde Damm, Amor: 
ch, Klingenberg, Miltenberg, Obernburg, Rothenbuch, Schölfirchen u. 
tadtprogelten) A Abg. 6) Würzburg (Stadt Würzburg und B.⸗A. 
ub, Kitingen, Marktbreit, Ochfenfurt und Würzburg rechts und links 
9 Maine) 4 Abg. 

Schwaben und Neuburg. 1) Augsburg (Stadt Augs— 
itg und DA, Augsburg, Krumbah, Wertingen und Zusmarshaufen) 


4 Abg. 2) Do nauwörth (Städte Donauwörth, Neuburg u. Nörd⸗ 
lingen und B.⸗A. Donauwörth, Neuburg und Nördlingen) 3 Abg. 
3) Immenstadt (Städte Lindau und Kempten und BR. Lindau, 
Kempten und Sonthofen) 3 Abg. 4) Dillingen (B.A. Dillingen, 
Günzburg und Neuulm) 3 Abg. 5) Memmingen (Stadt Memmins 
gen und B.⸗A. Illertiſſen und Memmingen) 2 Abg. 6) Kauf beu— 
ren (Stadt Kaufbeuren und BA Füſſen, Kaufbeuren, Mindelheim u. 
Oberdorf) 3 Abg. 


Nürnberg, 24 März. Das „Wahlprogramm der Fortſchritts⸗ 
partei in Bayern”, Über welches feit der Verfammlung ven 15. de. 
berathen worden zu fein ſcheint, ift erfienen. Der „Fraͤnkiſche Kurier” 
theilt es im feinem geftrigen Blatt unter bem Beifügen mit, daß daſſelbe 
„in der heutigen (23. März) Sitzung des Wahlkomite's entworfen und 
den nicht anweſenden dermaligen und noch beizuzieheuden Mitgliedern 
ungeſaumt mitgetheilt worden iſt; nach Einlauf ihrer Erklärungen wirb 
ein Aufruf zur Betreibung der Wahlen auf Grund bes Programms 
erfolgen.“ Das letztere iſt fehr umfangreih und füllt im Fränk. Kurier 
zwei Drittel einer Enappgedrudten Folioſeite ; auffallender Weiſe (ſchreibt 
ber „N Korr.“) haben wir deffen Hauptinhalt ganz getreu bereits bors 
geitern Nachmittag in einem preußiihen Blatte, der Berliner Allg. Ztg. 
(vom 21. d. M.) in einer Korrejpondenz aus Nürnberg, d. d. 18. März, 
gefunden, woraus man vielleiht ſchließen könnte, daß, wenn auch wicht 
unfer Getreide, wie fürzlib an einem Orte behauptet worden, doch bie 
Neen unſerer Fortfchrittspartet ihre Abfagwege nah dem Norden haben. 
Ueber die allgemein deutſchen Fragen — Bunbeöreform und Handels— 
vertrag — iſt dus Programm ziemlidy kurz gehalten, defto ausführlicher 
ergeht es ſich über die inneren, — Die „N, Abdztg.“ fagt von biefem 
Propramm: Es enthält nichts Speziſiſches, woburd es fih von uns 
ferm fpeziell für Nürnberg aufgeftellten Programm weſentlich unterſchiede. 
Parlament und theilweife Abänderung des franzöfiigen Handelsvertrags 
erfcheinen aud bei ber fogen. Forlſchritiepartei als bie Dauptpunfte.*) 
Was meiter noch aufgeitellt wird, als: zwedmäßigere Zufammenfegung 
der Kammer der Reichsräibe und Verbefferungen der Beflimmungen über 
die Abgeordnctenkammer Wahlen, Forderungen bes Rechts für jebe ein⸗ 
zelne Kammer, eine Minifteranflage erheben zu können, Abkürzung ber 
fechsjährigen Finanzperioden, thatfählide Darhführung ber verheißenen 
Gewiſſenofreiheit, Schulgefeß, vermehrte Selbftverwaltung ber Gemeinden, 
Entziehung der Entſcheidung in einem Theil der Rechtoſachen (befonders 
bezüglich des Tarregulativs) den VBerwaltungsichörden, Verbeſſerung der 
Rechrsverhältniffe der Militärperfonen, volksthümliche Reform ber Heeres: 
verfaffung: — all diefes ift theils ſchon von früheren Kammern verlangt 
worden, theils als Mittel zur Sicherung conftitutioneller Freiheit Wunſch 
aller Liberalen, fo daß dieſe Punkte — vielleicht mit der einen ober 
andern Mobififation — wenigftens in Nürnberg Jedermann unterſchrei- 
ben kann. Daß bdiefelben in unferm Wahlpregramm nicht fpeziel aufs 
geführt find, dafür enthält ſchen das jenfeitige Wahlprogramm eine Er: 
färung, nad weldem feine Vertreler „micht im überflürgender Eile den 
Sefammtinhalt zum Gegenſtand der beworjtchenden Landtagsverhandlungen 
machen ſollen“ (und au nicht könnten), Außer in Bezug auf ein 
beutfches Parlament und den Handelsvertrag ftimmen die beiden Wahl: 
programme noch zufammen in der Forderung der Gemwerbefreiheit und 
Freizügigkeit und zweckmãßigen Eiſenbahnbau's. Sonft legt unſer Pros 
gramm noch cin Hauptgericht auf Vollendung bes Gefekgebungswerkes, 
was im Programm der fog. Fortfchrittöpartei nicht betont iſt. Doch 
das ift fo wenig wejentlich, als die Aufftelung oben aufgeführter Punkte, 
Worin liegt aber nun ber Unterjhieb beider Programme? Er ift nicht 
auegeſprochen, aber er it vorhanden! Schon ber Umitand, 
daß das Programm der „Mortfchrittspartei® es mit Mar und deutlich 
ausipriht: „Rein Deutihland ohne Preußen, fein Deutfhland ohne 
Oeſterreich“ kann auf die Spur leiten. Ein grelles Licht aber fällt auf 
bie Abfihten der fog. Fortfhrittspartei, wenn man Folgenbes erwägt. 
Ihr Kern befteht aus Mitgliedern, fogar hervorragenden, bed National 
vereins, und das Glaubensbelenntnig der Candidaten, melde fie nad 
allem wmenſchlichen Ermeſſen für Nürnberg aufftellen will, gipfelt bezüglich 


*) Das vollfändige Programm dieſer Partei werben wir im einer Beilage zu 
unjerem nüditen Blatte bringen, 
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ber beuffchen Frage in den Sägen: Preußen an die Spike, Annahme 
des Handeldvertrags in der von Preußen octroyirten Yaflungl Der 
eine der Candidaten bat dies erft fürzlih in Weiffenburg ausgeſprochen, 
ber andere ift Mitrebaftenr der Südd. Ztg., welche diefe verderblichen 
Grundfäte täglich predigt, Warum aber, fo fragt man fih, warum 
ſcheut ſich die jogenannte Fortichrittspartei, die Hauptgrunbfäge in ihiem 
Programm auszufprehen, die dech ihre Candidaten vertreien? Der 
Grund fheint uns fehr einfadh, aber wir können ihn nur vermuthen: 
Die Partei erkennt, daß dieſe Grunbfähe im Lande feinen Anklang fin 
ben würden. — Was Nürnberg insbefondere betrifft, jo fteht fo viel 
feit, daß es nur Liberale nah Münden fenden wiro — aber bie preu: 
hiſche Oberherrlichteit, hie Gleichberechtigung aller deutfchen Stämme im 
neuorganifirten Deutſchland: das find die verfchiebenen Banner ber bei— 
ben Lager! — 

Beilngries, 23, März. Auch in diefem fleinen Städten 
hat fih eim deuticher Neformpereim gebildet, welchem bis jept 
bereit3 130 Mitglieder angehören. Zu diefem zählen 4 Beamte, 
9 Geiſtliche, ale andern find Bürger, ſowie auch einige Landbewohner. 

Aus Regensburg, 22. März, ſchreibt man dem „Kur. für 
Nieberb.* : Unfere geſellſchaftlichen Zirkel, weicher Farbe fie auch angehös 
ven, beichäftigen fi fort lebhaft mit den Wahl Angelegenheiten, als 
ftünde ber Wahltag ſchon vor der Thüre. Heute ift wieder Generals 
verfammlung des großbeutihen Reformvereind und morgen Bollsverfamm: 
lung im Neuen Haufe, bei welcher wir natürlih Allerlei zu Hören bir 
kommen werden. Damit iſt's aber nicht abgethan, ftünden fig nur diefe 
Parteien gegenüber, jo wäre der Sieg faum zweifelhaft, allein wir has 
ben, tote die meiften Städte Altbayerns, Liberale und SKonfervative, 
Klerikale und Großbeutſche, Parteien, von denen 3. 3. jebe auf eigene 
Fauſt manöverirt, um ihren Schüglingen die Bahn zw bereiten, Meine 
bisßerigen Beobachtungen ergeben folgendes Refultat: die liberale Partei 
nimmt Hrn, Reitmayr, auch Dr, Gerfter; die tonfervative Hrn. J. Has 
Iente, Priv. und Borftand de8 Gemeindegremiums und Hr. Fabrikbeſitzer 
Chriſtoph Rehbach, die klerilale Hrn. Stiftskaftner Wachter und Aov, 
Metz, die Reformer den ehem. Abg. Neuffer, — Erwägen wir nun, 
daß die Ländlichen Wähler, welche ihr Augenmerk auf den Oekonomen 
Hrn. Bet von Zaimering gerichtet zu haben ſcheinen, ſchon rücſichtlich 
ihres ſummariſchen Uebergewichtes eutſchiedenen Einfluß zu äußern ver: 
mögen, daß feine der eritgenannten Parteien ihre Kandidaten mit einer 
Maferität durdhzufegen im Stande ift, jo läßt fih ſchon heute mit Si— 
cherheit behaupten, da das Mefultat ber Wahlen nicht im Entferntejten 
berausgefagt werben fann. 

Berlin, 22, März In ben der Regierung nabeftehenden Krei— 
fen wird der polnische Aufftand mit der Niederlage Langiewicz' als bes 
feitigt angefehen, Authentiſche Natbrichten geben die Verfiherung, daß 
die Infurreftion in Pobolien und Litthauen keineswegs bie geſchilderte, 
drohende Geſtalt angenommen. Ueberdieß rechnet man darauf, daß ber 
Eindruck diefer entſcheidenden Niederlage das Uebrige thun würde, Der 
Negierung kommt dieß unerwartet ſchnelle Ende erfihtlih außerordent⸗ 
lich gelegen, denn die Spannung mit Frantreich, bie dur die demons 
ftrative Publikation der franzöfiihen Depeſchen und bie fehr gereizt ge: 
Baltene Note des Staats: Mrzeigers neue Nahrung gefunden hat, fand 
big jet feineswegs auf dem Punkte gänzlicher Beilegung. — Die heus 
tige Feier des Geburtstags bes Königs ſteht im fchreienden Gegenjatze 
zu berfelben vor zwei Jahren. Die feftlihen Kundgebungen beichränten 
fih wie bei der Feier am 17. März auf die Zahl der Doflieferanten 
u. ſ. w. Selbſt im März v. Is. war noch eine allgemeinere Betheili- 
gung des Publitums wahrzunehmen. Die vor einigen Stunden anger 
brochene Illumination ftcht in bemfelben Verhältniß. (M. Korr.) 

Wien, 23, März, Die bereit vor einigen Tagen von mir aus— 
geſprochene Vermuthung, daß mit der Niederlage des Dictators Pangie- 
wicz die polnifhe Inſurreltion noch nicht gebänbigt fei, ſcheint ſich ber 
reits zu beſtätigen. Wichlig if, was ber Krakauer „Czas“ in bieſer 
Hinſicht beibringt; er jagt mil der Miene eines Organs, welches ein 
Programm verkündet: das Ningen nah Unabhängigkeit werde unabläjjig 
fortdauern, und die jüngflen Vorgänge ſeien iediglich eine Epiſode, feis 
neswegs aber der Epilog des Kampfes, Ungweifelhaft hofft der „Gjas* 
was er wünjdt. Gleichwohl ift er zu intelligent und von allzu Hervors 
ragender Stellung, um fih ungerehffertisten Jlufionen ohne jede Prür 
fung hinzugeben. Polen ift für den Guerillakrieg, ungeachtet des Mans 
geld an Gebirgen, nicht ungeeignet, Die Wälder, die großen geographi: 
hen Entfernungen, die ausgezeichnete Tapferkeit ber Polen werben ihrer 
Sache auch fernerhin zu flatten kommen. Es fteht jeht feit, daß Yangie: 
wicz bloß deßhalb unterlag, weil er ohne eigentiih drängende Deran- 
laſſung auf einem Punkte eine alzu große Macht concentrirt hatte, 
Seine Erfagmänner werben biefen fehler vermeiden. (A. 3.) 

‚ Rrafau, 22. März Mit dem heute Morgens um 6 Uhr 15 
Minuten bier angelangten Perfonenzuge ift Pangiewicz in Be 
gleitung feines weiblichen Adjutanten Puflaoidow bier eingetroffen. 
Der Zug wurde in der Nähe der alten Weichfelbrüde angehalten, 
und cin Platz · Hauptmann übernahm den Langiewicz, welcher in einem 
von fünf Hufaren begleiteten Fiacker ind Kaftel gebracht wurde. Als 
Langiewicz zum Ausfteigen aufgefordert wurde, fagte feine Begleiterin; 
„Mein Gott! Diktator, Sie verlaffen mich doch nicht.” Langiewicz 
fol ihr eine tröftende Erwiederung gegeben haben. Nachdem er den 


























Zug verlaffen batte, ſehte ſich diefer in Bewegung und in Krake 
angefommen, wurde auch der Adjutant in Gewahrfam gebracht. 

, Dem „Botichafter” wird aus Kralau, 22. März geichrieher 
Die im Kaufe des geftrigen Tages bier angelangten Infurgenten e 
zählen einftimmig, daß fie von Langiewic, und feinem Stabe ſchmal 
id im Stich gelaffen wurden, daß fie, ohne Leitung aufſs Geradı 
wohl berumirrend, von den Ruffen überall gedrängt und verfolg 
von Nahrungsmitteln und Munition ganz entblößt, gezwungen waren 
auf öfterreihifchem Gebiet Zuflucht zu fuchen. Die befonderd Gral 
tirten beſchuldigten den Erdiktator geradezu des Werratbes. 





mittag fortgefegt und mad einigen Gonftatirungen mit dem Plaibex 
en Daffelbe mwährte ben 
bis 72, Uhr Abends und wurde von beiden Seiten mit ende 
Gründligkeit geführt. u er 
Staatsanwalt Kleiner, entwidelte die complicirte Anklage mit gewohnm 


es Liege jedenfalls ni 
ein Mord, fondern nur eine im Erceh ber Nothwehr — — Tötung 
werden wolle, jo fönm, 


N 18 
Fälle wird von ber Verteidigung dervorgeboben, daß weil bie 5 


Begünftigu 
bes Blattes ge 


auf 20 
Urtheil * 
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Bolfswirtbichaftliches. 


Heilsbronn, 21. März In umferem Bezirke find im bergans 
en Jahre nad) vorgenommener Schägung etwa 30J0 Cir. Hopfen 
entet worden, was zu dem Durdfchnittspreife von 75 fl. einen Erlös 
ı 225,000 fl. entziffert. (Allg. b. Hopf.⸗Ztg.) 

Am 18. Mai wird in Scheinfeld ein Zuchtbullenmarkt abgehal: 

‚ die Bullen des fogenannten gelben Heilbronner Schlages werben bes 
ders berüdfihtigt; mit diefem Marlte find Preife zu 25, 20, 15, 
und 5 fl, für die fünf jhönften Eremplare ausgefept, jeder Brei: 
yer erhält außer biefer Prämie eine Fahne und jeder nicht prämirte 
verber je 1 fl. 30 kr. für das BVorführen. Die Preiſe werden auch 
bezahlt, ſelbſt wenn das Thier nicht verkauft werden follte, 

Frankfurt, 22, März, Das Anlehen der Eonföberirten Süb: 
‚ten von Amerifa, im Betrage von 3 Millionen Pf. St., if, wie 
idelsbriefe aus Paris mitteilen, jegt abgeſchloſſen. In Paris und 
‚ben werben in dieſem „Anlchen auf Baummolle* bereits Umſätze mit 
:r Prämie von 3 Proz. gemacht. 


Börsen-Course 


Bapiere, 
Fraukfurt, 8. Mär, j Wien, 24. Mär. 

. 5%, Wat.-Anl, 708, Oeſi. 59, Nat.-Mulchen u, 
59, Metall, 6, w 5%, Wetall. Dis 
Bant · Attien #30 „ Baufrätt, , 197 
Gredit-Bant-Aftien 2219, CTredit⸗Kant· Altien 212,0 
L.⸗ Aul.⸗Looſe v. 1854 80°, BL.Anl.⸗Looſe v. 1354 93 

bitte m. 13 142, “ bitte m. 188 Il 
bitto dv, 1360 85 ri Bitte 0.1860 34, 
Elifab.-Br.:Att, Br, „ Web.efirior, 96, 

v..Berb. Eiſenb. Ali. 143* Donau · Dampf· Ech⸗ A. 438 

er. Ob.Alt. 116%, Sitaaiob.⸗Altien 22 

o volleingezabit 116% Nordbahu⸗Altien 16 

sfelturs — Wien 104 Wechſel — Mugeburg a; 


Vermiſchtes. 


Anebach, 26, März, Der Schematismus des Mebdizinal: 
onale und der Sanitäts:-Anftalten Mittelfranfens wird in einem Res 
ungs⸗Ausſchreiben vom 13. ds. Mits, veröffentliht, — Demfelben 
ıhmen wir folgende Notizen: Die Einwohnerzahl des Regierungs: 
ckes beträgt nach ber Zählung vom Jahre 1861 — 545,285 See: 
wovon 143,313*) auf die Städte und 401,972 Seelen auf das 
te Land treffen. In den Städten fowohl als auf dem Lande find 
02, im Regierungsbezirke aljo 204 ausübende Merzte beſchäftigt. 
je 2673 Seelen ber Kreisbevölferung trifft demnach Ein Arzt, — 
es Verhaltniß ändert ſich jedoch infoferne, als auf je 1405 Seelen 
Stabts und erft auf 3940 Seelen der Landbevölferung Ein Arzt 
nt. — Neben bdiefen Aerzten fungiren auch noch 315 Berfonen, dem 
wärztlihen Stande angehörig (Bader, Sands und Zapnärzte ıc.), 
ı 406 Hebammen; endlih ftchen 74 Apotheken im Betriebe, Es 
demnach auf 1731 Seeien Ein Bader oder Landarzt ıc,, auf 1343 
en eine Hebamme und auf 7369 Seelen Eine Apotheke, — Ber: 
bt man num dem dermaligen Stand des ärztlichen Perſonals und der 
itätsanftalten mit jenem des Jahres 1854 (Nr, 8 des Ker.⸗Amtsbl. 
J 1855), fo zeigt fi, daß bei einer Bevölkerungezunahme von 
90 Seelen heute 33 praftifhe Aerzte mehr, dagegen 15 Baber 
Shirurgen ıc. weniger als bamals in Tpätigkeit find, welches 
bniß gewiß allſeitige Anerkennung verdient, Die Zahl der Apothe⸗ 
betrug im Jahre 1954 einfhlüßig einer Filiale 78, dermalen „ol“ 
auf nur 74 belaufen. Da uns indeß nicht bekannt wurde, baß 
u eine Apotheler⸗Konzeſſion erloſch, fo dürfte Bier wohl irgend ein 
zum obwalten; fo viel ſteht übrigens body feit, daß bie Vermehrung 
Kpothefen mit ber Zunahme der Bevölkerung, dann mit ber ver 
ten Anftellung von praktifhen Werzten nicht gleichen Schritt bielt, 





Ob hier nicht ein Irrthum obwaltet? Rah der Volkszählung vom Jahre 

1861 betrug die Givilbeväfferung der 8 unmittelbaren Gtäote da Kreijes 
- 121,718 Seelen, Rechnet man hiezu die Scelenzahl dir Disitärseoölferung 
- der Städte Ausbach, Fichlätt und Nürnberg mir 7,398 fo berechnet ſich Die 
» gelammte ſtädtiſche Einwohnerſchaft des Kreiſes auf nur 120,116 Seelen, 
y Die Ned. 
‚* Mittelfranken, 25. März. So Hätten wir denn nad) 
; für unſere Gegend beifpiellos milden Winter den Frühling er: 


ohne ba bie oft gehörte Befürchtung, er werde fib mit feinen | 
2 Verantiwortliber Rebafteur: 


find abermals zu Schanden geworden, 
| ter, ber außer dem iehten Tagen 





Züden in einer Zeit einftellen, in der 8 noch läftiger falle, eingetroffen 
wäre, Die Wetterpropbeten mitfammt dem hundertjährigen Kalender 
In der That, es mar ein Wins 
Dezembers — palfionirte Sälitteh- 
fahrer waren fon mit ihren ſchnell dahin laufenben Fuhrwerken zur 
Hand — uns faſt lauter gelinde holzerſpareube Tage gebracht Hat. Run 
ift der Frühling mit feiner freundlichen Phyfiognomie eingetreten, zwar 
mit unbeftändigem Wetter, wie dies denn feit längerer Zeit der Fall 
ift; aber die Vegetation regt fd in Wald und Flur, das Inſekt lebt 
auf und ber bereits ſchon rege Bogelgefang ertönt allüberall. Die 
Baume treiben reichlich, das Frühobſt will blügend hervorbrechen, die 
MWiefen keimen und die Weder, welche ber ſchubenden Schneebede heuer 
ohne Schaden entbehren fonnten, grünen üppig und reihlih. Die mits 
unter Falten Nächte Halten Alles noch etwas zurüd, und das ift gut. 
denn eine kalte Nacht zwiſchen warme binein, könnte Alles verderben. 
Der Märzenftaub ift zwar noch nicht da, aber er Kann noch kommen. 
Da gilt das alte Sprüchlein: 

Ein Schäffel Märzenflaub 

Iſt eine Krone werth; 

Doch allzufrüßes Laub 

Wird gern vom Froft verzehrt, 

Nur Hohe Lagen können bereits angebauet werben, 

möhnlichen Lagen jedoh und Gärten nehmen ben Fleiß bes der Arbeit 
barrenden Landmanns noch nicht in Anſpruch. Doch kann von einer 
ſchaͤdlichen Räſſe derſelben nicht bie Rede fein. Huch das Bienenvölkleln 
regt ih, wenn ſchon die falten Mächte es in ber Thätigfeit etwas aufs 
halten, und darzureichenber Nahrung bedürftig macht, Der ſchnelle Wech⸗ 
ſel der Witterung erzeugt vielſeitig Katarrhe und Kranfpeiten, Das it 
aber jedes Jahr mehr oder weniger der Fall und Todesfälle find immer 
nur ſporadiſch. Much fehen wir einem guten Obſtjahr entgegen, Die 
Ihöne reichliche Blüthe ber Hafelnußftaube fol ein » untrüglices Ans 
zeigen dazu bilden. So gehen wir unter Gottes Beiftand einem ges 
fegneten Jahre entgegen, dem obendrein das befte, der Weltfriche, ge: 
fihert ſcheint. 


— — — — — 
Hieſfſiges. 


—di. Anobach, 24. Mär; Geſtern fand die jährliche Generals 
verfammlung ber Gas: Alliengeſellſchaft dahier ftatt, in welder ein Aktien: 
Capital von 754000 fl. vertreten war. Nachdem von dem Borfigenden 
bes Verwaltungoraths, Vürgermeifterd Mandel, verlefenen Rechenſchafts⸗ 
bericht find bie finanziellen Verhältniffe der Geſellſchaft und die fonftigen 
Vetriebsergebniffe durchaus befriedigend und zeigen gegen die Vorjahre 
einen erheblichen Fortſchritt. Bon Seftfeßung und Bertbeilung einer 
Dividende wurde für biefes Jahr noch Umgang genommen; der vorhans 
bene Ueberſchuß von 2695 fl, fol vielmehr zur Rüchahlung eines auf 
dem Grundboden des Gaewerkes haftenden Bodenzinscapitals, zur Vers 
befferung ber Fabrifapparate und zur Bildung eines Meferwefonds ver: 
wendet werden, Auch für 1863 follen nad bem Beichluffe der General: 
verfammlung die Buleitungsröhren ohne ben Arbeitslohn, welcher vers 
gütet werden muß, dem neuen Gasabnehmern frei bis zum Haufe, wer 
foldes an der Straße fteht, oder bis zu dem Eigenthume bes Abnehmers, 
wenn das Gebäude innerhalb eines Grundftädes Acht, geliefert werden, 
Der praltifche Arzt, Dr. Wind, wurde als Mitglied des Berwaltungs: 
rath8 wieber gewäßlt, Mus dem Hauptberichte theilen wir noch folgende 
Ratififhe Notizen mit. Der Gasconfum betrug im Verwaltungs 
(Kalender) Jahr 1862 

a) für bie öffentliche Beleuchtung 1'277,733 ef, 

b) für die Privatbeleuchtung 1'797,025 ef. 

Zur Erzeugung biefer Eubiffugfunme waren 6516 Ctr. Kohlen 
erforberlih, Die 273 Straffenlaternen brannten 280,264 Stunden, 
Die Zahl der Privatflammen hat im Jahre 1862 um 177 zugenommen 
und beträgt jegt 1807. Auf eine Privatflamme trifft ein durchſchnitt⸗ 
licher Gasconfum von 995 ef. 


—= Wochenmarktbericht som 25. Mir; 
Rindfhmalz iu—32 fr, 


Aecker in ge 


Butter: das Bid. 21-28 fr, 
Schweinfchmalz 22-24 k.; Eier für d fr. 
36 Std, eue Gans — fl — fr., ern Baar Zauben 1415 fr., eine junge 
Ziege fr. bie 1 fl. 30 fr; Fifcher das Bi. echte - Mr., Karpfen — tr, 

bitz 11 Meine Säcke u. Körbe; Kartoffeln: ein Sad — fl. — fr. der große 
Meyen — R., die Maas 14, fr; Erben - tr, Linfen 5 t.: Holz die 
Fijtr. Bucheuelz — Ir. — fr., Zibtengofz 14 fl, 42 iu, Fohrenholz 12 f. 19 
fr., Erlenhot — fl. — fr, weiche Stöfe — fl. — fr. 


J. 6, Denver. 
























jofen, Eſchenbach, Haundorf, Hirſchlach, 
uborf und Werusbach werben am 
Montag den 30, März Nachmittags 2 Uhr 
weitere 6 Jahre dahier verpachtet. 
Eſchenbach, am 23. März 1863, 
Die Kirdhenverwaltung. 
Schels. 


Mann, Rehnungsführer, 


dsekanntima 
; Wiejen-Berpadbtung,. 
* Die BWiefen der Biefigen Gultuss Stiftungen zu circa 30 Tagwerken in den 
Rrebach, Laubenzedel, Mörlach, 





il. 


2. Die Landgemeindeverwaltung Wernsbach 
verſteigert am 


2. April e. Vorm. 9 Uhr 
im Lotterſchen Wirthohauſe daſelbſt bie Liefe⸗ 


ch unge 


Steuergemeinben 
Ornbau LiKeuthern, 


rung und Veifuhr von zu Gemeindewegen nöthis 
gen 186 after Bruch: oder Maubfteinen und 
labet hiezu Steigerungsluſtige ein. 
Wernsbach, am 26. März 1863, 
Gemeindes-Berwaltung, 
Lober, Borftcher, 
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Befanntmachung. 
(Berloofung im Frauen-Berein dabier betreffend.) 
Die diegjährige 
Verloofung freiwilliger Gaben im hiefigen Srauen-Verein 


findet am Montag den 30. März I. Is. Abends 6 Uhr im ?. Drangerie-Saale dabier | 


Statt, was hiermit dem verehrlihen Mitgliebern, ſowie allen Freunden des Vereins unter ber Ein: 
(adung ” recht zahlreicher BVetheiligung zur Kenntniß gebracht wird. 
Anobach, den 14. März 1863. 
Die Vorſteherinnen: 
_Jv. Bezold. KM. v. Gutschneider. ». v. Lindenfels. 


Strohhut-Empfehlung. 


Ale Sorten Strobhüte neuefter Facon habe ich bereits erhalten und empfehle ſolche in 
großer Auswahl zu den billigften Preilen. 


I M. Glanz am untern Markt. 
Die 


clafi 
sewinnreichste Speculation 
ift die Detheiligung bei dem Kaiferlid Königlih Oeſterreichi ſchen 
.. 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. April. 

Die Oauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000," 901al fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 
Preis, ben mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jet fl. 140. — Mein anderes 
Anleihen bietet eine gleiche Anzabl jo großartiger Gewinne, verbunden mit den böch: 
ften Garantien, — Um die Vortheile zu genichen, welhe Jedermann die Betheiligung er: 








möglichen , beliebe man fih baldigt DUREOT an unterzeicnetes Bankhaus zu menden, | 
welches nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und franco verfendet, fondern aud alle | 


Aufträge aufs promptefte ausführt. 
Stirn & Greim, Banquiers in Franffurt am Main. 








3 ter raquet4 Ser. y DaF ron His Uhl 
Fr oderitkr ” Ta — AR + > Brustleiden PR 
= re Ya ER 2. 5 N € % & N Ss 
— | NENTIonz| NT A ERNEST ALE IE 
sS Nr — — * u Re NEZA 7 ®g 
a iS Stolliwerch” * Rrnat? Yonbonsaı 


Sicher 'und fchnellwirkend "gegen Huften und Heiferfeit find in verfiegelten a a 
14 fr. mit Gebrauchs-Anweiſung nur äbt zu haben bier in Ansbach ki Tbeodor 
Brenner, ſowie in Gunzenhausen bei W. Beſtelmeyer am Bahnhof, in 


Nördlingen bi P. U. Sartorp. 


Die Waaren Auktion 


in Shawls, Cattun, wollenen Kleiderzeugen 
u. f. w. wird beute und morgen fortgefeht, wozu ein verehrtes Publi» 
tum eingeladen wird. 





Simonis. 


Päte pectorale balsamique erystallisee, 
Mit allerböchitem Privilegium. 

Diefe ſich Für Heiterkeit, Huften, Catarrh, Hals» und ———— ſehr empfeh⸗ 
lende Bruſt-Vonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in den Apotheken 
Anshachs zu haben. 

August Lamprecht, t. Sofapothefer in Bamberg. 


9. Am Montag den 30, dieß von früh 10, Allen Denen, welche unfern theuerm Cats 








8 Uhr am werden im dem am untern Markt tem, Bater, Bruder ıc, den Schreinermeifter | 


gelegenen Haufe Nr. 127 A über 2 Stiegen Wilhelm Förſter, zu feiner Mubeflätte bes | 
mehrere Schränke, Commode, Tiſche und Seſſel, gleiteten und der Wkrerbigungsfeier beiwohnten, 
fowie andere Gegenstände gegen Baarzahlung insbelondere der verehrten Schreinersunung, wie 
verauftionirt, und Kaufsliebhaber hiezu eins auch ben Herren Sängern der Gejelihaft Harz | 
geladen, ‚monie für den erhebenden Grabgeſang, — fagen 


J. F. Spönnemann , Iwir unfern innigften, tiefgefüßlteften Dank, 


2060 Gewinne A fl. 3000 Lis atwärts fl. 1000. — Der geringite | 


| Theater-Anzeige. 
| Vorletzte Borftellung in diefer Sail 
Freitag ben 27. März 1689. 
Mit aufgehobenem Abonnement. 
| Zum Bortheile des Schaufpielers u. Regifee 
AUler. Pienith. 
Der Better, 
oder: 
Das geheimnifvolle Gartenhaus. 
Driginal:Luftfpiel in 3 Alten von Rob. Bent 

Zu diefem ausgezeichneten Luſtſpiel lat ı 
gebenft ein Aler. Pienit 

12. In Herrieden, den Sig eines Tal, Var 
gerichts und Nentamts, ift eine reale Farbe 
mit Gchiuden und allen Färberei- und Dr 
rei⸗ Werlzeugen aus freier Hand zu verfaui 
Diefes Geſchäft wird ſchwunghaft betrieben, x 
es im Umkreis das einzige Geſchäft ift. 

Nähere Aufibläffe ertheilt 

Joſeph Ebrift, Schreinerni 
in Serrieden bei Andbad, 

15, Ein großer ſchwarzer Kettenhund 
weißer Bläffe, weißen Füſſen und kurzem Sär 
männligen Geſchlechts, bat ſich verlaufen. F 
ihn zurüdbringt, erhält 1 fl. Belohnung bei 

Bauer Emmert 
in Höfftetten bei Herrieber 

14. C 84 iſt eine vollftändige Lanewehr;! 
matur, fowie cin Durchwurf zum Schuttreinigt 
billig zu verkaufen, 

15. Die Wieſe an der Weirbgajie it zu bet 
padıten. Naberes A 197. 

16. Ein Baar Kinderſtrümpfe wurde derleten, 
um deſſen Abgabe an die Erpedition gebeien wirb 
| 17. Ein junger Menſch ſucht eine Stelle al 
' Hausknedt oder Kutſcher. Wer? fagt bie E 
pedition d. Bl. 

18. C Yir. 143 üter 2 
tigen Freitag ben 27, da. von Nachmittag 2% 
an verſchiebene Kleider und Hauegeräthe x 
fteigert. . 
19. A 176 wünjdt man den Korreſpondent 














Stiegen werden ke 


mitzuleſen. u 

20. D 79 wird für eime größere Ciadt ine 
tüchtige Köchin unter fehr vortheilhaitn Erin 
Näheres i. d. Erpedities d8 


“chrannenpeasfe. 
Anoo.cg, en 20, Didrz. 





gungen geſucht. 





. Bit. Micdr. Gel 
fl. Mr. 
5% 1 
IT au 1 

i 
1 


Kali 
— 


ern f‘ 
Watʒen ti 
Kom 1 
Sup 1! 
4 


215126 
11 24 


6 18 





Auswärts Geftorbene: in Nürnberg 
lipp Rappold aus Ansbach, Privatier; Br. v. "R 
geb. Freun v. Tuer, Legationsratht: Gattin. 


Sremden-iinzeige 
| &tern. !Sr. Aevotat Dr. Jäget von Wir 
an. Rn. Helm von München, Ertbeiler von An 
Disnfelsbübler ven Kürıh, Hörlein von Sugeuhei 
Töwe, Hr. Stud, Dittmar von Erlangen, Sr? 
| rermeijter Dettler von Bayreuth, Hr. Fabrik. > 
‚von Wänden, HH. fl. Ferlin ven Sikth, - 
von Planen, David von Würzburg, Tusınaız ' 
Fürth, Elleſen von Düjielvorf, Ehrmann von 
Leh von Nürnberg, Het von Beyten, YVieberma 
Sohn vos Erlangen, Buch von Bergen, Alberg 
Augssurg, Normaun ven Dieedeu. 
Krone Hd. Kl. Kiele von Leipzig, 
Augsburg 


Kuftdruf und Kuftwärme om 26. Tin 
Barem,: Mittags 12 Ugr 27 1" 


Bar 








&ommilfionär. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. | Therm.: Morg. 7 U. —0,* Mitt. 12 u ser 
Reuefhte 9% | Ausfigt ſtellen. Das Wiener Cabinet heine geneigt, auf biplomat 


(Aus ver Allg. 3tg.) 
Raris, 25 März. Ein vom Rebaktionsielretär der „isrance* | 
unterzeichneter Artikel verfihert: Fürſt Metternich habe von Dien Zu: 
fagen mitgebracht, welche eine billige Leſung der polniſchen frage in 


Babnzüge: 


Morgens 6 br — Min, 
Kerns 3 lihr 10 Min, 


Ankunft bir: 11 libr 


Abgang von bie: 


—— 
Roachmiuags 


Schritte einzugehen und die Initiative 
Dean dürfe ſich nicht darüber wundern, daß ſich jetzt ſchon dic Nusf 
auf einen Cougteß eröffne, welcher alle unterzeichnenden Mächte 
Wiener Congreßalte vereinigen werde, 


3 Uhr — Min, 


Frontreichs zu unterjii 





3 Win, Abends 6 Uhr 20 Min; 


Abende 9 Uhr — Min. 


—— — —— — — — — — — — — — — — 
Eigenthum, Drud und Verlag vos Garl Brügel und Sohn in Ansbach, 


Zur l. Sof u. Staat}: 
Bibliothet 


Muünchen. 


usbacher 


Eribeint aslich, mit Nernahme des Montags, da 
ne am Bonstage eine unverbaltembe tb beichrembe 
LIT SEN Biflense Beurage werben er albat angr- 
mente, nie eeie eimigutrige Felle zu I fr, beredgnen, 









76. Prot.: MalchnsSamſiag, 


DEP” Den verebrlichen Leſern des Mor 


Reunzehnter Jahrgang. 


den 28. März. 


Morgenblatt. 


TE On nen a 


Kefter un gang Vavern fübrli 4, Barbie 9 
werteljätelih ı M., fur 2 Monate 45 amt iunı Do 
mit 0 fr — Mhonnirt kann werben bier im ber 
Brüselidken Kıflein, aufwärts bei jeder Vof, 


1863. 









Aatb.: Guntramus. 


enblatts zur gefälligen Beachtung. BE 


Wu Wenn jede —— Störung in Zufendung der Blätter vermieden werden will, darf mit Beftellungen 


für das Il, Quartal |. 


— auswärts bei den k. Poftanftalten — nun feinen Tag mehr gezögert werden. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Minden, 25. März. Amtliche Nachrichten. Die erl. Stelle eines 
eltors und Lehrers an ber fandıw. Centralſchule Weihenftephan mit der hiemit 
undenen Funtlien eines Verwalterd des Staatsguts Weihenftephan ift dem der 
ig. f. preuß, Gutsoominiftrator und Landivirihicpaftsleirr an der iandwirth- 
fel, Akademie zu Poppelsborf, Karl Guſt. Wenz, verliehen; — dem Handels 
ellationoegerid texath Goitl. Heint. Dieg zu Nürnberg auf den Grund nadhge- 
enen förperliden Yeidens auf die Dauer eines Jahres der Ruheſtand gewährt, 

zum Rathe am Hand.:App-er, zu Nirmberg ber Bez. Gerichtsrath Aug. ©, 
ert Merz zu Nürnberg befördert; ferner die am Haudelsgerichte Bayreuth in 
"Digung gelommene Handelogerichtsiathöftelle beim Bay. Gerichtsrathe Ar. Kopp 
Bayreuth verliehen; — bem Pifiriftsihulinipelter, Defan und Stadtpfarrer, 
eſt. eng Hänsler zu Wertingen, in Anerkennung jeiner langjährig. eriprießs 
m Thätigkeit im öffentlichen Unterrichts und Grzichungsiwefen bir tel und 
ig eines geihtlichen Rathes tags und jiempelirei verliehen; — vom Gtantemis 
rium der Juſtiz der Rechtspraktilant Karl Wilh. Boigt zu Eltmann ale Ber- 
er der Etsatsamwaltibaft am Yandgeridiie Aub auigeflellt worden. 

Der Regierungs-Aeceifift zu Anabadı und Wiiivefiper des Familien-Kibeis 
nmißgutes Sherman, Rudelph zrhr. v. Remann, wurde zum 1. Sammer 
afer ernannt, . 

Erledigt: Die fath. Pfarrei Seebarn, BR. Neunburg v. W,, und 
Tath, Plarret Zhmidmühlen, B.:4, Burglengenfeld, mit einem falfionsn. 
nertrage von 609 FL, 2 fr, 

Münden, 24. März In der heutigen Sitzung des Ausihuffes 

biefigen Reformvereind wurde beſchloſſen, zur Feſtſtellung des Pros 
ımms für bie demnädftigen Landtagswahlen eine Generalverfammlung 
mittelbar nad den Ofterfeiertagen einzuberufen und wird der Ausfchuß 

dahin ein Programm ausarbeiten und der Verfammlung vorlegen, 
ar-ätg.) 

— An die Redaktion des Korrefponde:ten von und für Deut: 
d Schreibt ein Anhänger des Fortſchritis, aber nicht des Nationals 
eind: Es iit allerdings ein wohlberechnetes und einen ganz Mugen 
rteigänger verralhendes Manöver des Nationalvereind in Bayern, ſich 
n Behufe der Wahlen den Namen der „Fortichrittäpartei” beizulegen, 
durch jelbjtverftändlih die Gegner fih als „Bremjer” ober „Rüde 
cittsmänner* darftellen. Aber unbegreiflidy ift es, dag wir diefe Bes 
nung gütigft acceptiren , daß au die Blätter der altliberalen Ride 
19, ſelbſt Ihr Blatt, die Nationalvereind- Partei nunmehr als „Fort: 
rittspartei” ober fogenannte Fortſchrittspartei bezeichnen. Mir jceint 
unumgänglich nöthig, faltiih und Fonfequent gegen dieſe Ufurpation 

proteftiren ; die fragliche Partei niemals anders als bei ihrem wahren 

men als „Nationalvereintpartei" zu tituliren und ben Namen ber 
rtjchrittäpartei den Männern zu geben, die, feitbem fie im öffentlichen 
sen aufgetreten ſind, längſt vor dem Jahre 1848 den ehrlichen und 
hren Fortihritt in Bayern mit bloß auf ber Zunge getragen, fons 
n mit allen Kräften und mit Erfolg geförbeit haben; jener Partei, 
wir verbanfen, daß wir feinem deutſchen Laude an liberalen JInſti— 
ionen nachſtehen, aber allein unter allen beutichen Zändern den Wort: 
ritt ohne Uuterbrehung durch Revolution und baranffolgeude Oktroyi⸗ 
ng bewahrt haben. 

Dem Korr. gebt die Eröffnung zu, daß durd ein Nefcript 
8 Kriegsminifteriums vom 13. April 1854 bag aktive 
ahlrecht ber Angehörigen bed Heeres ausbrüdlid für 
loſchen erklärt wird, mit dem Beifügen, daß jene an den bes 
rſtehenden Landtagswahlen fernerhin nit mehr theilzunchmen haben, 

Münden, 25. März, Wie man biefen Abend vernimmt, fol 
e Bräfident der Regierung von Oberfranken, Frhr. v. Podewils, zum 
räfidenten ber Regierung der Oberpfalz ernannt, und ber Director ber 
erfräntifchen Kreisregierung, Frhr. v. Pechmann, zum Präfidenten ber 
ben befördert werden; auch heißt es, daß ber Minifterialrath im Staate- 
inifterium des Innern, Graf v. Hundt, unter Belafjung in feiner bie: 
rigen Function, bie erledigte Stelle eines Borftandes des allgemeinen 
:ichsarchivs erhalten wird. (A. 3. u. M. Bl.) 

Münden, 25. Mär. So weit es bis jeht beflimmt iſt, wirb 
srgen bie Generalgolllonfereng zu einer Sitzung fih verfammeln, für 
n Fall ber Verhinderung des bayer. Bevollmächtigten, Hr. Minifterials 
t56 v. Meirner, wird wahrſcheinlich ber Vorftand der Generalzollabmis 


niftvation, Minifterialrath v. Plank, als deſſen Stellvertreter fungiren, 
Dr. v. Meirner befindet ſich übrigens erfreulicher Weile auf dem Wege 
ber Beſſerung. Ueber bie Dauer der XV. Generalzolltonferenz jet ſchon 
eine Anſicht auszufpregen, wie dieß geſchehen, ann lediglich nur auf 
Vermuthungen beruhen, da jeber Anhaltspunkt zu einer verläffigen Bes 
rechnung fehlt, Denn wenn auch gegen 60 Anträge vorliegen, fo follen 
doch die meiften berfelden von der Art fein, daß ihre Erledigung auch 
in fehr kurzer Zeit erfolgen fann, Ob und in wie ferme der franzöfifche 
Dandelsvertrag und bie weitere Zolleinigung mit Defterreich dabei zur 
Sprache Fommen wirb, und wie weit dann bie Unterhandlungen hierüber 
fh „auswachſen“ werben, Tägt ſich natürlich im Voraus gar midht ber 
ſtimmen. Aber gewiß, kann man fagen, mag bis jet kaum eine zweite 
Zolltonferenz abgehalten worden fein, auf die ganz Deutfchland und 
aud das Ausland (vor Allem Frankreich, dann England und Belgien) 
mit gleiher Spannung blickt, als auf die gegenwärtig fünfjehnte, 

Münden, 26. März Die Räüdkehr des k. Kriegsminifters Ger 
neralmajor v. Liel von Äranffurt wird bis übermorgen, Samftag, er: 
wartet. Se. Erccllenz wird mit feiner Familie Sofort die Amtswohnung 
im 2, Kricgsminifterium bezie en. 

— Ansbach, 26. Mirz Nach Heute hicher gelangten zuver— 
lägigften Nachrichten aus München iſt in den maßgebenden Kreis 
fen dafelbft von einer Verlegung des Sitzes ber Kreisregie 
rung in Mittelfranken bisher mit Kinem Morte die Mebe gewe— 
fen, ja an eine ſolche noch nicht entfernt gebadt werden, Darnach iſt 
bie Glaubwürdigkeit des bezügliden umlaufenden Gerüchts zu beurtheis 
len, mag nun jeinet Entſtehung cine fautere oder eine unlautere Abs 
fit zu Grunde Liegen. — 

Erlangen, 25. März Die Ungelegenbeit ber Auflöjung bes 
Korps Bavaria ift nun vom Meiniftertum entfhieben. Das Minifter 
rium hat jih ganz auf den vom Senat cingenommenen rechtlichen Stand⸗ 
punkt geftelt und ben Rekurs einfach verworfen. 

Kaſſel, 22. März. Der geftrige lehte Wochentag brachte und 
einmal wieder eine Reih: von Eruennungen, von denen rboh nur eine 
in weitern Streifen von Intereſſe fein dürfte, nämlich die Berufung des 
Prof. Dr. Arnold in Bafel zum Vrofeſſor der Staatswiſſenſchaften in 
Marburg, wo ber-kürzli verftorbene Prof. Vollgraf zu erſetzen war. 
Arnold, ein geborner Helle, war, wie auch fo viele andere, durch Hafens 
Pflug veranlagt worden, fi im Ausland eine Heimath zu juchen, bie 
er auch bald in dem gaſtlichen Bafel gefunden Hatte. Es it jedoeh 
felten, daß ein ausgewanderter Hefle widerftchen kann, ſobald das engere 
Baterlano ihm ruft, und feinen billigen Arfprüchen nur einigermaßen 
gerecht wird; auch wird ſich die Umiverfität dieſen Erſatz gern gefallen 
laffen, obwohl — wie verlautet — Vorſchläge dazu ven derfelben noch 
nicht abgegeben waren. (U, 3.) 

Berlin. Der „Ulg. Ztg.“ Schreibt man: Da die Reglerung in 
ber Mili arfrage beharrlic ſich weigert, das Minimum der von ber Yanz 
beövertretung geftellten Forderungen, die zweijährige Dienſtzeit, welche 
ſelbſt Hr. v. Binde beantragt, zu bewilligen, fo ift an eine Erledigung 
bes innern Konflifts nicht zu denken. „Preußen bat ein markverzehren⸗ 
bes Militärfpftem bei unvertheilhaft ausgeredten Grenzen”, fagten ruſſi⸗ 
ſche Staatsmänner im Jahre 1837 im einer Dentichrift, welche fie dem 
bamaligen Thronfolger, jebigen Kaifer Alerander, überreihten. Damals 
beftand noch zweijährige Dienftzeit und eine jährlihe Aushebung von 
43,000 Mann. Sept ift bie Dienftzeit eine breijährige und bie jährliche 
Aushebung auf 70,000 Mann erhöht worden, Wie fehr unter dem 
Militärbubget andere Vermaltungszweige leiden, beweiſen folgende That⸗ 
fahen. Für eine Landarbeiter⸗Familie beträst der Mittelfap des aus— 
tömmlichen Unterhaltsbebarfs 138 Thaler; das Einkommen ber Clemens 
tarlehrer beträgt aber durchſchnittlich jährlih mur 150 Thlr. Ein Lands 
briefträger ift nach 25jähriger Dienftzeit wegen eines Fußübels, das er 
in feinem Amte fi zugezogen, ohne Benfion und ohne Unterftühung 
entlaffen worden. Das Abgeordnetenhaus bat jetzt bie Errichtung eines 
Penfions s und Unterflügungsfonds für Pandbriefträger und Boftunter 
beamte befürwortet. Die Zahl der Lanbbriefträger beträgt etwa 10 

Berlin, 25. März Rach offiziöfen Mittheilungen ift das © 
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minifterium in ernſtlicher Beratung bet Fordnbeiifihen Amendements 
zur Militärmovelle begriffen, und will, wies ſcheint, ſich durchaus nicht 
lediglich ablehnend zu denfelben verhalten, 

Berlin, 25. März Ein Privatbrief aus Kiew meldet: Wegen 
ber Hier eingetroffenen Nachricht, daß eine polniſche Legion von zwei 
Negimentern durch Bejlarabien mach Polen kommen werde, Hat General 
Annenkoff eine bedeutende Militärmacht an die Grenze gefandt, (T. N.) 

Breslau, 25. März. Die „Breslauer Zeitung“ ſchreibt aus 
Stalmierzyee vom 23, d8.: Wir haben folgende Nachricht aus Kaliſch ? 
vorgefteen Hat bei Komin ein ſcharfes Gefecht flatigefunden, worin bie 
Ruffen empfindliche Verlufte erlitten, Bier Dfficiere und 60 Gemeine 
feien gefallen, Fürft Wittgeuftein warb verwundet und von den Juſur— 
genten gefangen, Heute ging unter General Bruner Verſtätkung aus 
Kaliſch ab. (T. N.) 

Damburg, 18. März. Bor etwa einer Viertelſtunde hat der 
großartige Feſtzug zur Erinnerung an die vor 50 Jahren ftatigefundene 
Erhebung des deutichen Volles zur Vertreibung ber Franzoſen und ind: 
befondere der Befreiung Hamburgs vom franzöfiigen Jod — ein Feſt 
zug, wie ihn Hamburg mie geſehen — ſich aufgeloöͤſt. — Die Pracht 
und die Manchfaltigkeit dieſes Zuges zu ſchildern, die Zahl ber Mufit: 
Torps, der Embleme, ber Fahnen u. f. w. anzugeben, bie Sufgriften, 
bie Eoftüme, bie Geräthe und Werkzeuge, die hiſtoriſchen Beziehungen 
im Detail mitzutheilen, dazu würde und bie Zeit und ber Raum fehlen ; 
wenn eine ſolche Beſchreibung überhaupt möglid wäre Um ein Bild 
von ber Lünge de3 Zuges zu geben, wird es genügen, zu erwähnen, 
daß berfelbe, der um 11 Uhr ih im Bewegung fepte, erft um 4 Uhr 
am feinem Ziele, auf dem Heiligengeiftfeld anlangte, wo Geſang und 
Rede den Schluß der Tagesfeierligkeiten bildeten. 

(Defterreid,) Nah der „Defterr. Ztg.“ find gering gerechnet an 
3000 Flüchtlinge auf öſterreichiſchen Gebiete, Tarnow, Bochnia und 
Krakau find überfüllt, In der Stadt Krafau find auch 100 Pferde abs 
geliefert worden, nebft zwei Meinen, alten, von einem Pierde gezoges 
neu Ranenen. Die zerfprengten und bis am die Örenze verfolgten Ins 
furgenten begrüßten an ber tredenen Krakauer Grenze die öſterreichiſchen 
Soldaten ald Befreier, In Krakau werden bie Flüchtlinge in Forts und 
Lünetten untergebracht, doch reichen dieſe nicht hin und zwei große Reit: 
ſchulen mußten zu deren Aufnahme eingerichtet werben; fie werden ſoͤrm⸗ 
lich von ben Leuten belagert, die den Ausgehungerlen Lchensmittel brin- 
gen, — Schon vor einigen Tagen fheinen die Behörden in Krakau felt: 
famen Dingen auf die Spur gekommen zu fein. Es find große Aus: 
rüftungsmagazine mit Beſchlag belegt worden, aud wurden fünmtide 
Mitglieder des Gentralausrüftungsfomite'd verhaftet, ale Rechnungen 
vorgefunden, fo wie die fehr wichtige Korrefpondenz. 

Krakau, 23. März Langiemwicz befindet fh im Caſtell in 
Daft; es wurden ihm Zeitungen und Bücher zur Verfügung geftellt und 
die humanſte Behandlung wird ihm zu Teil. Geftern Bermittags ſoll 
er protofollarifh vernommen worden fein. — Die Zahl ber hier ges 
fangen gehaltenen Inſurgenten beträgt 400 Mann, ein großer Theil 
wurde geftern im der Winter-Reitſchule untergebracht, Geſtern Mittags 
wurden allen gefangenen Inſurgenten aus den Dürgershäufern In Kör— 
ben Speiſen zugetragen und auch an Wein, Branntwein und Bier war 
großer Ueberflußf, Nah di cinftimmigen Ausſagen berfelben bezifferte 
fi die Geſammtmacht ber unter dem Befehle des Langiewicz geftandenen 
Auffländiihen auf 4000 Mann. (Oft. P.) 

Sitalien. 

Rom, 15. März, Wir haben nun zuverläßige Nachricht, ba 
die Königin Marie von Neapel zwilhen dem 18. und 20. April bahier 
eintreffen werde, Es werben im Palaſt Farneſe alle nöthigen Vorbe— 
reitungen zum Empfang der hoben Frau getroffen, welde ber König 
Franz IL mit der k. Familie in Givitanechia empfangen wid Wie 
man fagt, dürfte der Graf v. Trani J. Majeſtät in Marſeille begrüßen 
amd hieher begleiten, Wie man. bier wiſſen will, wird Se. Maj. der 
König von Bayern die Königin Marie bis Marfeille geleiten, Eben jo 
zuverläffig bürfte die ſchon früher gebrachte Nadriht von einem Beſuch 
ber Kaiſerin Eugenie in der ewigen Stadt fein, da bereits die Damen 
ernannt worden jein ſollen, welche J. Majeſtät hieher begleiten werden, 
nãmlich Frau v. Santey und die Herzogin v. Baſſao. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. März. Die „Berlinste* ſchreibt: Ruſſell 
ſchlug den Prinzen Wilhelm von Dänemark, zweiten Sohn Ghrijtiaus, 
zum Gandidaten des griechiſchen Thrones vor. Frankrtich und Rußland 
unterftügen den Vorſchlag. 

Großbritannien. 

Zondon, 26. März Mad der „Times” ift Prinz Wilßelm von 
Sonbderdurg:-Glüdsburg für den grichiigen Thron vorgeſchlagen. Die 
„Times“ befürwortet dieſe Ganbidatur. 

London, 24 März. Die „M. Poſt“ will wilfen, das Wiener 
Cabinet habe beſchloſſen, Langiewicz gegen Ehrenwort auf freien Zuß zu 
fegen und ihm eine öſterreichiſche Landſtadt als Wohnort anzuweiſen. 
„Daily News” — fo ziemlich das einzige engliſche Blatt, welches mit 
Hrn, Henneſſh im Parlament, die Sache des polnifgen Aufitandes noch 
nicht verloren gibt — meint: wenn ber polniihe Dictator, anftatt auf 
öſterreichiſches, auf preußiſches Gebiet geflüchtet wäre, fo mwürk er an 


i bie Rufien ausgeliefert worben fein. Cine müßige Vermuthung jebenfak 


infofern als Langiewicz in Preußifh: Polen geboren, alfo ein preufiis 


Unterihan iſt 
Franfreich. 

Paris, 23. März. Dei Hof umd im auswärtigen Amt äufe 
man fi fehr zufrieben mit dem, was Fürft Metternich in Wien aus 
gerichtet hat. Erſt jet, und nun erjt recht, fell eime biplomatiid 
Campague eröffnet werden, obſchon bie ruſſiſche Diplomatie terhäert 
der Kaiſer Alerander jei einer allgemeinen Anmejtie und aud im Fri 
eip gewiffen conjtitutionellen Freiheiten im Polen nicht abgeneigt. Ka 
Drouyn de Muvs Täßt fi, wie ich beflimmt weiß, mit folden alı 
weinen Ausficten auf-eine lieberale Löſung ber polniſchen Frage nie 
abfertigen, und er hat fi ein allerdings nicht überfpanntes Program 
gebildet, für deſſen Durchſehung er ald Staatsmann einzuftehen gebent 
Hr. Drouyn de ups Hält ben Krieg für bie unglürtlichfte aler & 
jungen, worauf ein Staalsmann nicht ftolz zu fein hat, 

Umerifa. 

Amerilanifhen Angaben zufolge find feit bem Beginne des Krieg 
auf unioniftiiher Seite 43,874 gefallen, 97,029 verwundet, 65,3 
gefangen genommen mworben und 250,000 an Wunden oder Krankheit 
geitorben ; auf Eonföberativer Seite ftellten ſich die entſpreche nden Zahl 
auf 20,893; 59,615; 22,169 und 120,000, 

Ja Mexiko fheint es nun Eruſt zu werben; bie frangöfiik 
Borpoften fichen zwei Stunden von Pucbla; die Belagerung des " 
16,000 Meritanern beſetzten Plages follte am 1. März beginnen, E— 
Prollamation Forey’s verfprigt den Merilanern volle Freiheit in W 
ihrer Regierung; diefe würde dann von den jfrangofen im Sinne & 
Bortfritts unterftügt werden und die Armee zu biefem Zweck eini 
Zeit in Merito bleiben. Die Kriegekoflen werden fo bebeutend, & 
wenn Frankreich auf deren Erflattung beſteht, Meriko fie nur burd ei 
Gebietsabtretung zu leiften vermag; aus dem Befih einer fo enter 
und immer bedrohten Kolonie fürchtet man für Frankreich neue Bermii 
lungen und Laſten hervorgehen zu fehen. 

Schwurgerihtöverhandlungen in Mittelfranfen. 

1. Sipung bes Shwurgerihtöhofes i. J. 1863, 

BAmwölfter Fall 

* Ansbad, 27. März. Geftern Mbenb 6 Uhr wurde dad i 
theil in der Unterfuchung gegen Deder und Niemeier wegen Wr 
des umd mehrerer Diebftähle publiziert. Gegen Decker wurbe —— 
rechnung ber noch nicht abgebüßten 12 Jahre und unter Abrechnung 
1 Jahr 2 Monaten bereits erſtan dener Haft eine Geſammiſtrafe vı 
20 Jahren Zuchthaus, gegen Niemeier eine ſolche von 12 Jahren or 
geſprochen. Deder bat ſchließlich nur, ihm feine Strafe wicht im Paile 
burg, jondern im Mündener Zuchthauſe abbüfen zu laflen, — Da m 
diefem Falle die Thätigkeit der Gefhmwornen beeubigt mar, entlich | 
ber Präfibent unter Worten der Anerkennung für ihre beiiefene Hi 
gebung und Ausdauer fowic für bie gewiſſen hafte Erfüllung ihres Beruh 
Zugleich nahm derſelbe Veranlaſſung, eine in Mr. 72 bes „Fränt, Kur 
enthaltene Infinuntion auf ben mittelfränkifhen Schwurgerichtshsf x 
bie Staatsanwaltfgaft öffentlih und en ergiſch zurückzuweiſen. Es win 
nãmlich in jenem Artilel mit der Ueberſchrift „Der Kell in ben Schw 
gerichten" den Richtern mie ben Staatsanmwälten ber Vorwurf, die U 
terftellung gemacht, als hätten fie bei der Frageftellung die rechth 
malification tendenziöfer Weiſe weggelaſſen, um das Gebiet ber & 
ſchwornen einzufgränten und fih allein die Entſcheidung aller Reit 
fragen zu occupiren. Der BPräfident fehte unter Zurückweiſt 
einer ſolchen Unterftellung die Gründe auseinander, aus melh 
in einigen Faͤllen bie Berbrehensbegriffsbezeihnung nicht du | 
Frageftellung mit aufgenommen wurde. Es fei das nur in F 
len geicefen, wo Müdfall oder Concurrenz vorhanden m 
hiebei ſei es aber geradezu unmöglich, in die Frage das Moment ! 
rechtlichen Quali filation aufzunehmen, indem man erſt nad Beantwartu 
ber Thatſrage von Seiten der Geſchwornen zu beurtheilen vermöge, 
ein Verbrechen, ob ein Vergehen vorllege. Hieran fei die Gefetgebi 
ſchuld, bie Praris müfje ſich eben durchhelfen und einen Ausweg finde 
Daß ber Gerichtshof nicht tendenziöß verfahren fei, gehe ſchon dam 
hervor, daß im allen andern Fällen, wo nicht ber Rüdfall und die Go 
currenz im Frage fand, die Verbrechenäbezeihnung mit im die fra 
aufgenommen wurde, Nachdem fhliehlih noeh der Präfident den © 
ſchwornen ein Lebewohl zugerufen, nahm der Geſchworne Hr. Langht 
das Wort und fprad dem Präfidtenten Namens feiner Mitgeſchworr 
den Dank aus für die ebenſo ausführlichen als Maren Erpoje's, ink 
fie nur hieburch in den Stand geſetzt worden feien, ihre ſchwierige A 
gabe befriedigend zu löfen. 


Volkswirtbfchaftliches. 


In Fürth ift, wie das dortige „Tagblatt” ſchreibt, am 10, Mi 
ben B, Rektor Dr. Beeg, ber mie er bereit® bei früheren Weltau 
ftellungen bie Intereſſen ber bayeriſchen Induſtrie zu vertreten Bat 
auch bei der jüngften Londoner Ausftelung von Geite ber bayeril& 
Staateregierung mit ber Funktion eines k. b. Ausftelungs:Kommis 
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etraut morben war, von Seite ber Bet dicker Auoſtellung betheiligten 
jnbuftriellen Fürth's als bleibendes Zeichen ihres Dante ein prachtvoll 
enrbeiteter filberner Pokal nebſt Diplom durch eine Deputation aus 
hrer Mitte überreicht worden, 

In Augsburg haben ſich mehrere Schmeidermeifter vereinigt, ein 
tohartiges Kleibermagazin zu gründen, in melden alle Artikel zur Bes 
kidung zu finden find, Am kommenden Sonntag wird das Magazin 
röffnet. 

Fi Fabriken im Elſaß, welde bisher bie Folgen der Baumwoll: 
th weniger empfunden, ſehen fih nun durch Mangel an Abfa und 
en nicht loßnenden Preis der Fabrikale bei dem theuren Rohmaterial 
uch zur Arbeiteinftellung gezwungen; e8 kommen von dort Bittſchriften 
n die Regierung, bie — Arbeiter durch Staatsbauten zu beſchäf⸗ 
igen und Unterflügungsgelder unter fie zu vertheilen. 


Shrannen- Mittelpreife 
Gungenhanfen, 25. Wär. 


Mittelpr. geſt gel Vittelpr. geſt. gef. 
RR ee iIIr. 1 te de 
Bien 18 6 - ——VBerſte 10 21 — — — 5 
or 1 4 — — — 3] Huber 6— — — — 3 
Dettingen, 24. Mär, , 
deizjen 13 33 — — — - (bb MT — 6 
orn 2 4 — 1 — - | be 7-1. — 
Börsen-Course 
Bapiere 
Franffurt, 26. Mär. Mien, 26. Mir. 

eſt. 5%, Nat.:Anl, Ti. Def. 5%, Wat-Anlchen Blue 

„5°, Metall. 5, w 5%, Hetall 76 

„ Pauf-Aftien 834 w Bunt-Alt, j 796 
„ Gredit-Baufsäftien 221’, „ Erevit:danf-Ahtien Als 
„ ErNul:toofe v, 18541 Bl „ Anl Vooie v. 1854 93,,, 
= ditte m. 1853 1429, ; ditte m. 108 16 
= 8 v, 1880 = r Vito m. 1860 Bons 
„ Elifab.»Pr.:Aft. Weſtb.⸗Prior. Des 

bw. Verb, Eiſenb.⸗Alt. 143% „ Donan-Dampf-SH.. 437 
ayer. Onb.⸗Alt. 11628 Staatob.Aitien 224. 

Atio volle ft 117%, Nordbahn⸗Altien 186 
dechſelture — Bien 104°, Wechſel — Hugsburg 9, 

Geld,:B orten j 
Frantjurt, 25. März. 

iftofen 9 fl. 371-3 tr. | 20 Frantenfüde9 fı 23, —24, In, 
ir. Briedr.dor 9 fl. 55',—56", fr, | Engl. Souver, 11 fl. 46 —50 fr. 


ol, 10 Er 9b —46 Me Kal Ip, 9839 — &K 
and Dulaten 5fl. 33 —3 fr | Dollars i. Gold 2.25 —27 M. 


Vermiſchte s. 


O Ellingen, 26. März. In dem 1%, Stunden von Bier 
afernten Kirchdorf Wachenhofen crreignete ſich geftern folgender 
fauriger Unfall. Die Scheune bes Danern Pfahler wurde niebergeriflen, 
m wieder neu auferbaut zu werben, Da ftürzte ſie ein und erſchlug 
en Eig und noch einen jungen Mann, ber bei der Arbeit ges 
olfen hatte, Pfahler war früher Vorſteher und ftand in Achtung. Der 
torfall erregt große Theilnahme. Gr follte aber auch aufs Neue Bor 
ht lehren. 

Am 23, d. war im Hotel „Zu ben vier Jahreszeiten“ in Müns: 
en Diner der gegenwärtig bortjeibft tagenden deutſcher Cifenbahnbes 
mten, wobei das trodene Convert nicht zu hoch berechnet erſcheint, 
enn man erfährt, daß 3. B. ber Spargel aus Algier über Paris ber 
gem wird und verſchiedene Weltgegenden ihre ausgewäßlteren Kulturs 
Jeugniſſe zu diefem Mahle beiftenern. Lucull ift im Vergleiche zur heu⸗ 
gen Gaftrenomie ein Stũmper. 

Am 15. 58. erfhon in der Nähe von Kirchheimbolanbden 
Pfalz) ein junger Mann (beurlaubter Soldat) feine Geliebte und hierauf 
dh ſeibſt. Die Verweigerung des Ehebündniffes von Seite der Eitern 
5 Mädchens ift der Grund zu ber ſchauderhaften That. Das Mäbhen 
efand ſich eben, dem Zwange der Eltern folgend, auf der Brauffahrt 
ı einen nahe gelegenen Ort, als fie in einem Walde der Schuß er 
:ichte, Bei Abgang des Berichtes Ichte das Mäbchen, das dur den 
'opf getroffen wurde, zwar noch, ohne daß jedoeh Hoffnung zu ihrer 
tettung gegeben wäre Der Mörder war auf der Stelle tedt, 

Weimar, im März. Ju dem bier befindlichen gemeinfchaftlichen 


lrchiv der Fürſten ber Erneftinifhen Linie des Hauſes Sachſen it ein | 


ertguoller Fund gemacht worden, Derfelbe beftcht im einer großen 
Inzahl von neh nicht bekannten Briefen Luther's und an Luther, Der 
Irchivar Burchardt ift mit der Herausgabe diefer Briefe, welche haupt: 
ichlich Ticchlice Gegenſtände betreffen, beichäftigt. (Diſch. BL.) 

Am 15. März wurde auf der Sternwarte in Bilk bei Düffelborf 
on dem Aftroromen R, Luther ein meer Planet entdeckt. Dieſer ift 


ber Töte in der Gruppe ber Aſteroiben und erhielt den Namen Diana, 
Er wurde um 3 Uhr 25 Min. Bilker Zeit im der Mect Mfcenfion don 
12 Uhr O0 Min. 48 Seh, und der Dellination von — 7° 20° Beob- 
achtet und iſt ein Stern zehnter Größe, 

Ueber einen in Wien entbedten neuen Kallab erzählt die Preſſe“: 
In der Nalionalbauk präſentirt ein fünfzehnjähriger Menf zur Estomps 
tirung eimen Wechſel über 1800 ff., verfehen mit dem Unterſchriften höchſt 
achtungowerther Firmen; allein das ganze Ausſchen des jungen Men: 
ſchen und andere Umſtände laſſen am der Echtheit ber Unterfchriften zwei⸗ 
fen; man verftäudigt die Betreffenden, und fofert kommt man zu Eins 
ſicht, daß die Wechfel falſch find. Der Ueberbeinger, ein hübfcher Jüng⸗ 
ling aus Vöhmen, wird feſtgenommen und cs ſtellt fi Heraus, daß 
man einen meuen Kallab entdet bat, verwegener und ausdauernder als 
ber erſte. Der junge Menſch pflegte nämlich Abends den in den Stras 
Ben angebrachten Brieftäften eine Bifite zu machen. Mit Hülfe eines 
Stäbgens und feiner von Natur fehr zart geformten Hand gelang es 
ihm, in der Dämmerung in menfhenleeren Strafen täglich einige Duz⸗ 
zend Briefe herauszuſiſchen. Bon gleicgiltigen Schreiben löͤſte er nur 
die Marken ab und zerriß die Briefe, Sein Hauptaugenmerk war aber 
auf ſolche gerichtet, weldye die Unterfchrift genchteter Firmen, fehr ſolben⸗ 
ter Geſchaͤftoleute trugen. Dieſe Unterſchriften beſtrich er auf der Ruck⸗ 
feite dicht mit Bleiſtiftſchwärze, legte fie ſodann auf ein leeres Wechſel 
blanquett, drückte die Unterſchrift mittelſt eines Hölzens aufs Papier 
und fuhr die baufirten Buchftaben mit der Feber nad, auf dieſe Weife 
die Unterihrift nachahmend. Die Geſchäftswelt ann fich gratuliren, da 
biefer jugendliche Kallab fbom im Beginne feiner künftlerifgen Laufbahn 
ber Juſtiz in die Arme rannte, 

Luzern, 22, Mär Ein großes Unglüd bat ſich in Zell ereig⸗ 
net. Am Abend des 18, b8,, etwas dor 9 R * Kr J 
Slammenmerr aus dem Giebel des Waiſenhauſes, eigentlich Armenhau— 
ſes, hervor. Bald war der obere Boden durchbrochen und nun mwütbete 
das Element mit unwiderſtehlicher Gewalt in den dichtbevölkerten Räus 
inen ber untern Stockwerke. In einer Meinen halben Stunde war ber 
ganze, auf fange Dauer berechnete, mod ganz meue Prachtbau nur noch 
eine einzige, den Himmel im weiten Umkreis blutroth färbende Flamme. 
Da das Armenhaus etwa 10 Minuten von ber Haupiſtraſſe von Zell 
nah Fiſchbach feitwärts an einem Abhange liegt und Bei grundloſen 
Wegen ſchwer zugänglich ift, fo Fam jede menfhlihe Hülfe zu fpät, obs 
glei, dieſelbe von allen Gegenben in großer Zahl eintraf, Mit Muth 
und Umfiht ſuchten die zwei barmherzigen Schweitern fammt Dienitpers 
fonal vor Allem die von Alter und Krankheit belafteten Inſaſſen zu 
retten. Das Dich wurde heransgetrichen, die Kranken an ſichere Stätte 
getragen, die Türen aller Zimmer geöffnet, die Schlafenden aufgewedt 
und zu jdleunigem Auszuge aufgefordert. Der Tod hielt aber eine 
fhaubervolle Ernte, Schrecken und Scälaftrunfengeit müfen die Sinne 
vieler Unglücklichen fo ummebelt haben, daß fie jeden Rettungsverfuh 
unterliegen. Die Zahl der in ben Flammen Untgelommenen beträgt 11, 
9 Manns» und 2 Weiboperſonen. Cine herabſpringende Frauensperſon 
zerbrach einen Schenkel; zwei Andere, ein mehr als YOjähriger Greis 
und defien Sohn, wurden fo mit Brandwunden bedeckt, daß fie bald 
fterben werden. Am Morgen nach dem Brand wurde unter Unmelens 
heit einer großen Menſchenmenge auf der noch rauchenden Brandftätte 
ber Schutt weggeräumt, und entjelich verſtümmelt und verkohlt wurden 
bie Ueberrefte der den Flammentod Geftorbenen hervorgegraben. 


Siefiges® 


Muſikaliſches. Her Stabtmufitus Hechelein von Rothen— 
burg objT., früher Zögling des rũhmlichſt befannten Herrn Scherer in 
Neuftadt a. Aiſch, Hat und duch BVorführung feines trefflih geſchulten 
Streich⸗Sextetis einige recht angenehme Abende bereitet. Ohne auf bie 
einzelnen Rummern des Programms eingehen zu wellen, fei bier nur 
auf das elegante, reine Biolinfpiel x, Hecheleins, auf bie mit viel 
Technik und Gefühl behandelte Klarinette und namentlich auf den Träger 
der Trompete bingewiefen, welch Teßterer einen fo weichen, fanften 
Ton bervorbringt, bag er auch im Heinften Raum felbft auf die zarte 
ften Nerven eine angenchme Wirkung auszuüben vermag. Ungerecht 
wäre es übrigens, nicht auch des jungen Biolonfpielers zu erwähnen, 
ber umbeweglih und fetgewurzelt wie ein Baum (und doc nicht wie 
ein Baum!! —) neben feinem koloſſalen Juſtrument fteht und felbit 
ihwierige Paſſagen mit Leichtigkeit beherrſcht. — Möge Hr. Hechelein 
fein Ziel, nur Gediegenes auf das Programm zu ſetzen und dem großen 
(Haufen oder) Publikum nur inäugerfenfällenKonzeffionen 
zu machen, unverrüdt im Auge behalten! Er wird dann auf fer: 
neren Kunftreifen überall die wohlverbdiente Anerkennung finden. 

—m. 








Verantwortlicher Rebalteur: J. ©. Mever. 
ö— — — — — —— — — ——— — — — — U — 


Bekanntmachungen. 


4. Die 2, Divifion des kgl. 1. Chevaulegers⸗Regiments verſteig 
Dienftag Monats Vormittags 9 Uhr 
uf dem Plage vor dem Schießhauſe ein zum Gavaleriebienfte nicht mehr geeignetes Pferd. 


den 31. dies 


2. Strohhüte werden gewafhen umd 
faeonirt bei 
Glanz am untern Martt, 
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Beltanntmadung. } _ 10. Ich nehme die an dem Dienſtknech 
Auf Grund des Poligeifirafgefegbuches erläßt der Stadtmagiftrat Ansbad nachfolgende Scharf von Steinbach gemachte Beichi 
ortspoligeilihe Vorſchriften. jurüd und erfläre denfelben für einen br 
1, rechtſchaffenen Mann, 
Zu Art. 200 Ziff. 1, die Merkzeichen ber Bäder betr. Konrad Blau 
Die Bäder biefiger Stadt fino bei Vermeidung der gejeglihen Strafe bis zu 10 fl. ver: von Dberammira: 


pflicytet, ihrem Brod ein Merkzeigen aufzubrüden, aus melden fig erkennen läßt, von welchem 11. C 15 mödte man den Bazar mitkiem 
Bader dasjelbe herrühre. Die gleichzeitige Führung mehrerer Merkzeihen, ſowie eine Yenderung 12, Ein ordeniliges Mäpden kann va ıı 
berjelben ohne vorgängige Anzeige beim Magijtrat iſt bei gleiher Stiafe verboten. Nicht beztich⸗ dermachen unentgelblic erlernen. Erp. 

net zu werden braucht das ſeg. Luxusbrod, d. h. dasjenige, welches einer Taxe nicht unterliegt, 73. Ein Mädggen kann das Kleibermader 


und das Meinere MWeigengebäde zum Preiſe — 2 kr. Iernen. Wo? fagt die Erpeditien, 
Zu Art. 200 Ziff. 2 über Güte und Gewicht der Fleiſchzuwagen. H 
$. 1. Bon dem Ochſen- und Kalbfleifhe dürfen nur zu den unter 5. 3 bezeichneten Flelſch- IT UT as 
theilen ſolche Zumagen gegeben werden, welde von der be;eichneten Fleiſchgatiung genommen, ber 15. C 97 it ein wartenhaus billig zu vetla 
polizeilichen Beihau unterftelt und im der Haushaltung nüg ih zu verwenden find, 16. Ein lediger Herr fucht ein beizbaret; 
$. 2. Ohne ausdrüdlices Verlangen des Käufers dürfen bei dem Ochſen- und Nindfleifh | mer mit Bett. Näheres bie Erpebition b. | 
bie Knochen vom Knie abwärts, das Maul, die Eingeweive und der Kopf ald Zumwaage nicht 17. D 8 in ein mdbı, Jimmer zu vermi 


ledigen Herrn täglih zu vermierhen, 


gegeben werben, — pe ge rg —— 
Bei dem Kalbfleifh darf hiezu nur der Kopf und die Hare vernendet werben, — — Grügel iſt Wil; 


$. 3. Bei dem Ochſenfleiſche dürfen ausſchließlich nur zu den Lendbraten die Schorippen, | ——— — — —— 
den Rofen, ben Schergeln, den langen Schmeifjtüden, den Bauchſchlampen, den dünnen Nabel, | 19. B 6l in ber oben Borftadt ii 
der Weichen, dann den dien und dünnen Zwerchrippen Zuwagen gegeben werden; dagegen find Schlafſtelle zu vermiethen. 







zu bem SKalbfleifche unter der im F. 2 Abſatz 2 fegefhten Beſchränkung alle Fleiſchtheile ale de z 
Burvage gefhattet, Familien⸗· Uachrichten 
Bei den übrigen kleineren Vichgatiungen finden polizeiliche Beſtimmungen hinſichtlich ber (Som ur ‘2, Käry,) 
Zumagen nicht ſiatt. REN Getanfter — 
$. 4 Bezügli des Quantums ber Zuwagen wird fejtgefeht, daß ber adte Theil des Prot. Gem. St. 3ob.: Ich, Jalob, Zöte 
Fleiſchgewichts als Zuwage gegeben werden barf. 2. und Sattlermeifters Kötter; Anna Glijab, I 
$. 5. Uebertretungen zichen die geſehliche Strafe bis zu 10 fl. nad) ſich. — ee * ** 
Ansbach, den 2. Januar 1864, * Holzinger; Anna Eithaverba, Töctert. den L 
Stadbtmagiiirat, wer; — ©. Gumb.: Garl Herman : 
Mandel. Sohnl. des E, Brandverſicherunge; Jnipettart d. ir 
Quiruheim. 
Getrante: 


. [} 9 = ‘ R U 
Die Waaren⸗Auktion achten Dem Er Joh: Joh Os Eonikt, 


dur 


in Shawls, Cattun, wollenen Kleiderzeugen vg run 


u. ſ. w. wird heute fortgejegt, wozu cin verehrtes Publitum eingeladen wird, | air u ae Done A 


Simonis. Paul ehmidt, Nadstwächter, 9 3.3. ST: 


träftung; Alvert Cart Hl, Eifenhändlere:Zöte | 

Bekanntmachung. | Belfanntmacung. Z., Gerraifh; — St. Cumb.: Kath. Bart. & 

Bei dem k. Rentamte Heidenheim erlebige Montag den 30. März von Früh 9 Uhr an — — — 2 

in den erften Tagen des nädften Monats werden in Thurntorf Haus Nr. 9, Landgericht | ne — Pre Fa ee en 

ih in > 8 nad n Monats n oe NE 8, nbg ners⸗Cheſrau, 58 3. 11 M. 11 T., brigbtiide sed 

ein GehilfensPoften. Bewerber um dieſe Stelle, Ansbah, nachbenannte Gegenftände verkauft, als: | heit; Ba. Eiifab, Bet, Schlofmaurers- Lätul ?, 
welche bald nach Oſtern eintreten können, werden 12 Stück Rindvieh, 16 Stüd Schaafe mit Lim: | 11 W., gaſtriſches Fieber. 

aufgefordert, fih an ben unterzeichneten Amts: mer, 2 Laufjgiweine, ein bedeutendes Duantum | Wuswärts Geflorbener in Nürnberr 








voritand zu wenden, Ivon Futter und Stroh, 10 Klafter Erlens und | lipp Kappold aus Ausbad, Privatier; Ar. d. 
Heidenheim, den 25. März 1863. | Birnbaumbetz, 12—14 Säfl. Getreide und | 9ER Fein v Tuer, tegationsrarhe-utein. 
Dr. Küttlinger, ſammtliche Delonomiegeräthihaften. R f 
ft, Rentbeamter. Nah Beendigung obengenannter Gegenjtände Grembentinzeige 
Theater⸗Anzeige. wird das Wohnhaus, Scheune und Hofraum Stern. HH. xl. Schwarz von Stuttgart, ? 


Letzte Borftellung in diefer Saifon, nebit 35 Tagwert Waldung, 17 Tagw. Wieſen, Kahn u. Schauber von isranliurt, Bittle vor 2 


h f — „ | burg, Börger von Markt⸗Steft, Tauber von It 
Samftag den 28. März 1683. 49 Tagwerk Acker im Ganzen oder parzellen: Shwe HD. KL Baperiein ans Märtenken 2 


Der Bater der Debütantin — weile aus freier Hand verkauft, wozu Kauflieb⸗ zer von Bamberg, Hr. Mufitus Efelmanı v: 


ober: haber eingeladen werben. wen, Dr, Gonmuf. Zeitner von Bamberg, %..: 
inter den Couliſſen Ansbach, den 26. März 1863, reld m. Gattin von Würzburg. 
* Konrad Bogelhuber nebſt Konſorten. Krone HO. Sl. Sprüdier von Mainz, 


Original Charakter⸗Luſtſpiel in fünf Abtheilungen, 

nah dem Franzöſiſchen „Le pere de la debu- 

Tante“, des Bayard und Theaulon, von Both. 
Zum Schluß: 
Epilox, 


von Pe Leichtuer von Nürnberg. 
8. Bu dem Neueſten in Entoutcas, Sonnen: s Pr ee ee 
und Regenſchirmen, fowie zu allen Ölaferarbeiten | burg, Baflel von Tfienbah, deichter von x 
empfiehlt fih unter Zufigerung prompter und | sig dom Iſerlohe, Stern von Ajcaffenburg, t 
geiprohen von Fräulin Naumann WRigRer * * 8 — 8 et ul es 
r x Neuſtadt 1. Dr. Getreidehdtt. Reulle von Se 
Einem hochverehrlichen Publikum meinen tief⸗ ee Be nen En 3 —— kurt, Dr. Gommis Bigt, Se. Sonnen Segt 
gefühlteften Dank abtragend für die freundliche Hagel:-Berjicherung. — — Or Babe ne Priv. ©: 
Theilnahme und Nachſicht, melde daſſelbe wäh: Kautionsräbige Agenten gefucht, melde, | veipsig. a 
rend dieſer Saiſon meinem Inſtitute angedeihen auf Nebenplägen wohnend, vielfade Berügrungss | ” Xuftdrud und Xurfwarme am 27. Kurfwarme am 27 Tr 
ließ, lade ich zu diefer lehten Borftellung erge: punkte mit dem landwirthſchaftlichen Publikum | Barcın.: Mittags 12 Ugr Zi ne — feit. ü 











benft ein. Hochachtungevoll haben. Zberin.: Mora, 7 U. +2, Der 12 uU +5. 
©. Heigl. | Dfferten unter L. A. Nr. 25 an die Erpebit, Dit einer Beilage. - 
Reue fte 86 | Paris, 26. Marz. Die Bank hat ihr Disconto ʒtt 
26. auf 4 Fr 
(Aus ver Allg. Ztg.) | Berabgefept; Iproc. Rente 69,30, 
Wien, 26. Mär, Die „General-Eorrefpondenz“ glaubt, daf bie | Brüffel, 26. März Der König befindet ſich in einem befrichiz: 


Berhandlungen über Polen, welde ununterbrohen fertdauerten, zum | Zuftande, Gkftern mar zu Paelen Famili 
Einverftändnig zwiſchen Deſterreich und den Weſtmãchten führen werden, | didatur des Pringen Wilhelm — er rei * 
inſofern lehtere von Oeſterreich keine anderen Propoſitionen erwarten, | Thron von Griechenland, Die Familie willigte ein ur a * 
ober fordern, als ſolche, welche der beſondern Stellung Deſterreichs in telegraphiſch nad Sonden 8 und meldet 
diefer Frage für angemefien und zuſagend betrachtet werden müflen, ) z 


— he ur MEERE EEE 
Anlumpt bir; Worgens 0 use — Yhın B tag ‘ 

Bahnzüge: AR nn, hun, Vormittags 11 Uber Ju Bin. FT 20 hin- 

mzage: } Akaama von bier: MW orsens & br 10 Min. Nacmiltzne I Mbr — Min, be Tin. 






Eigentpum, Drud und Berlag von Garl Brügel und So in Ansbad, 


Zur f. Hof u. Staats: 
Bibliothek 


München. 


DIT ET m — — — 


Ansbacher Morgenblaft. 


bi ü it Aus bes Dis , bi 
für Mayr de 2 be und be eatr 
Beizade — P Beiträge werben bınfbar 
nommen, Inferate nie einfwalrige Seite zu 3 Pr. berechnet. 


6 77. 
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— Reunzehuter Jahrgang. 


Sonntag, den 29. M 


Softet ın gay Ma! I 4, 

ıd 3 “ ı 
nat 30 fr. — Mbonzirt Fan werben bier im wer 
Brugelien Offiein, auswärts bei jeber Moll. 











ar Rathır Rubolpf, 1863. 





BEE Den verebrli Lefern des Morgenblatts zur ge en Beachtu AR. 
wu Benn ———— Störung in Zuſendung ne ge werden 2 mit Beſtellungen 


für das II, Quartal I, 


— auswärts bei den k. Poftanftalten — nunjfeinen Tag mehr gezögert werden, 





Politiſche s. 


* Wochenfchau. 

Die Hauptnachricht in biefer Woche war, daß der Diltatör ber Pos 
n, Langiewicz, geſchlagen fei und auf äfterreigifhes Gebiet flüchtete. 
Zenn gewiſſe Nachrichten wahr find, fo war unter den Polen ſelbſt bes 
its Zwiſt ausgebrochen und befonders hatte Mieroflamsti einen Proteft 
gen ben Oberbefehl des Langiewicz erlafien, Iſt diefes wahr, fo ift 

eim trauriges Zeichen, daß jene Nation aud in der tiefften Noth ihre 
inslihen Zwiftigfeiten nicht zu vergefien vermag. Wilerdings ſcheint 
daryan Langiewicz fi befonders ſtark auf die klerilale Seite Yingeneigt 
ı haben, allein in einer folgen Noth, wie die Polens ift, hören alle 
artei⸗ Unterſchiede auf gegenüber dem auswärtigen Dränger, geſchicht 
18 nicht, fo ift wenig Ausfiht auf Erfolg. Soviel man hört, hat 
x Aufftand zwar mod; nicht aufgehört, aber wenn dergleichen Borfälle 
& wiederholen, fo wirb und muß er fiherlih balb aufhören, 

In Amerika ift der bisherige Congreß auseinander gegangen, für 
em neuen find die Wahlen noch nicht beendet. Der abgegangene hat 
em Präfidenten im reichlichſten Maße die Mittel bewilligt, den Krieg 
achdrucklich fortzuführen, Bon dem meuen fanı man aller Wahr ſchein ⸗ 
chteit nach annehmen, daß die Mehrheit ebenfalls für die Horiführung 
«8 Kriegs bi zur Unterwerfung des Südens fein wirb, Jede fremde 
Finmifgung, auch mit der honigfügeften Miene, ift ganz beftimmt zus 
Uefgewiefen worden. So find immer nod alle Ausfichten dafür, daß 
incoln dem Süben keinen Schritt weichen wird, und fo lange wir das 
egen keine Thatſachen angeführt fehen, werben wir bei diefem Glauben, 
a bei diefer Hoffnung bleiben dürfen, 

Wenn der Kalfer der Franzofen in Amerika glänzend abgefahren 

und gar feine Gelegenheit finden Tonnte, ſich breinzumifchen, jo fann 
£ gewiffermaffen ſich dafür entihädigt Halten bei uns, ba miſcht er fih 
im fo mehr darein. Unſere leitenden Staatsmänner [einen das auch 
ang im der Ordnung zu finden, dafür find fie freilih auch keine fo 
toben, kurz angebundenen Leute, wie jene Repubfilaner, fonbern gelgulte 
Diplomaten. Mit denen lägt ſich ihen cher reden, Mir haben hier 
as Auftreten Napoleon's in der polnifhen Ungelegenheit vor Augen. 
#8 iſt wahr, daß das erſte Auftreten Preußens hierin gar nicht ver⸗ 
ntwortet werben kann und daß Defterreich ſich viel Hüger benahm, allein 
ie Summa des ganzen gegenwärtigen Treibens iſt eben, wenn man ber 
Sache auf den Grund ſicht, bie, daß der Frauzos den Defterreiger ges 
en ben Preuß auf feine Seite zu ziehen ſucht. Zwar bewähren fi 
uch Hierin die öſterreichiſchen Staatolenker Müger und zurüdhaltender, 
Nein daß überhaupt diejed Spiel mur gefpielt werden fann, ift für bie 
zutſche Nation unfäglih traurig, Mag im Nugenblid der Erfolg auf) 
n geringer fein, bas Kann fi ändern, allem Anjgein nad hat Defters 
eich wenn auch nicht angebifien, jo doch die Sade nit ganz von ſich 
ewiefen, und was daraus werden wird, ba® wird ſich zeigen. Wenn's 
azu Tommen wird, bie Zeche zu bezahlen, fo behüt und Gott in Gnaden. 

Die Wahlbewegung bei und nimmt allgemah zu. Die beiden 
Jauptparteien haben ihre Programme theilmeije ausgegeben, Ju den 
anern Angelegenheiten iſt der Unterſchied auf den erſten Auſchein nicht 
> groß. Der Hauptunterihieb wird hier darin jleden, wit weldem 
dachdruck man feine Wünfhe vertritt, Dagegen tritt der Unlerſchied 
sgleidy Kervor im ber deutſchen Frage. Die Wortfcrittspartei verlangt 
undesftantlie Einigung und ein Parlament, Die Neformpartei, fo 
veit fie fi im Nürnberg ausgefprodhen Kat, betont vor allem: fein 
deutſchland ohne Preußen, tein Deutſchland ohne Deſterreich. Ob 
defterreich felbft im Sinne bdiefer eifrigen Reformer mitthun wolle, wor 
on man bis jet nicht die leiſeſte Spur merkt, darnach ſcheint man in 
!inem brennenden Eifer gar nicht zu fragen. Daß übrigens trotz alle 
em Gezänt bei uns im Deutigland aud noch Wohlftand, ja Wohlleben 
u finden ift, das kann man daraus fehen, daß bei ber legten Zuſam⸗ 
henkunft der deutſchen Eiſenbahnbeamten bei einem Diner das trodene 
Souvert 15 fl. Eoftete, wobei z. B. der Spargel aus Algier über Paris 
"zogen wurbe und alle Weltgegenden ihren Theil beifteuertien. Man 
ollte eigentlich dem ganzen Kücyengettel abbruden und veröffentligen, ba 


mit andern beim Lefen diefer Lederbifien — boch wenigftens das Maul 
wäflern Lönntel — Die Weine follen and nicht ſchlecht geweſen fein 
und. die billigften Sorten, die aufgeftellt waren, nicht weniger ald 7 fl. 
gefoftet Haben. Dabei mochte ſich mander alte Weinzahn gütlih thunl 
Ob halt doch alles fo ganz wahr it? 


D and. 

Münden, 26. Wär, Amtliche Rachtich ten. Der Galjbeamte Mart. 
Sponieldmer in Nirmberg ift im den wohlverdienten Ruheſtand verjegt; auf bie 
Stelle des Salzbeamten au Nürnberg der Bergmeifter bei dem Salzbergbau zu 
Berchtesgaden, Gg. Friedrich Rein ſch, berufen umd anf die Stelle eines Berg- 
meifters ‚bei dem Salgbergbau des Hauptſalzamtes Berchtesgaden ber dortige Eins 
fahrer, Joſ. Herb, befördert werden. (8. 3.) 

Ansbach, 28. Mär. Der biöher. Scullehrer Georg Adam Shueiber 
zu Ditteipeim wurde als eriter protefi. Schullehret und Kantor zu Mit. Bergel, 
und der bisher, Schulgehitfe Foh. Schedel zu Dolluftein fals ftändiger Sculver- 
wejer zu Bırllingen ernamnt. 

Münden, 26. März, Der k. Felbmarſchall Prinz Karl, welcher 
am 26. März; 1818 zum Inhaber bes damals errichteten fiebenten Ra» 
tional:fFeld:Chevaulegersregimentes, das einen Hauptbeftandtheil bes fpäter 
errichteten ebermaligen Gürafliervegiments. bildete, ernannt wurbe, feiert 
heute jein füufzigiäpriges Jubiläum als Megimentsinhaber und hat aus 
diefent Anlaß beim Regiment ein Gtiftungscapital von 10,000 Gulden 
zuftellen laſſen. Zur deier des Tages war das Megiment heute Bors 
mittags zur Rirhenparade nah ber St. Mihaelshoftirhe marfhirt, 
Das Dfficiercorps des Regiments ift heute von bem Prinzen zur Tafel 
geladen, während die gefommte Mannſchaft bdeffelben zur heutigen Mies 
mage einen jchr anſehnlichen Beitrag von ihrem erlauchten Btegimentss 
inhaber erhielt. (A. 3.) 

Münden, 27. März. Die GeneralsZollconferenz hat geftern 
ihre regelmäßigen Sigungen aufgenommen, bie heute fortgefeßt werben, 
Es Tiegen zwiſchen 50 bis 60 Anträge der einzelnen Megierungen über 
Tarifopoſitionen m, |. w. zur Beraihung vor, Herr Minifterialrath v. 
Meirner befindet ſich erfreulicher Weiſe foweit auf dem Wege ber Ber 
ferung, daß er vom.künftigen Montag an wohl ben Sitzungen beimohnen 
Tann. Inzwiſchen wird berfelbe bei den Berathungen von dem Borftande 
* —— — Hm. Mmiſterialrath v. Plank vertreten. 
G. 3.) 

* Ju Nürnberg war am 26. Abends bie Berfammlung der 
Großdentihen im goldenen Adler zur Vorbeſprechung der Wahlen 
fehr zahlreich von Männern der verſchiedenſten Berufsllafien (wohl von 
800) befugt. Hr. Rotar Lindner erörterte im längerer Rebe bie 
unterſcheidenden Merkmale der beiden in Nürnberg aufgeftellten Wahls 
programmte und führte diefelden auf 3 Punkte zurüd, naͤulich: 1) auf 
basBerhalten zur deutſchen Frage; 2) aufbas Berhalten 
zum Danbelsvertrag mit Frankreich und 3) auf bie aus— 
einander laufenden Anfihten bezüglig ber Abgeorbneiens 
Wahl, indem die eine Partei diesmal nur Nürnberger Bürger wählen 
bie andere aber an ben bisherigen Perfönligkeiten (Brater mub 
Erämer) fefthalten will. Näheres aus diefem Dortrage, welchem 
die lebhafteſte Zuftimmung folgte, werden wir nachbringen. — 
Nachdem ſodann auf Antrag des Hrn. Bürgermeiftere Seiler der / en⸗ 
gere Auoſchuß aus der Mitte der Derfammlung vermehrt worden war, 
entwidelte Hr. W. Puſcher in fehr eingehender und umfaflender Weiſe, 
auf welhen Anforderungen ber Zollverein in Sachen bes franzöfifchen 
Danbelövertrags beftchen müjle, und fehte fowohl über bie einzelnen fireis 
tigen Paragraphen, als über die Tariffäge, feine Anſichten, bie er als 
Referent beim Handelstag in Münden und Hier bei der Handels 
kammer vertreten babe, eben fo Mar als anihaulih und Ichhaft 
auteinander. Das Hauptergebniß feiner Betrahtung war: Das 
Zuftandetommen bes Hanbdelövertrags ift amzuftreben, jeboch mit 
Aenderung vieler Paragraphen, bei denen alle Gegenfeitigkeit vermiß 
wird, und infonberheit des verhängnigvollen Paragraphen 31, welder 
das Fortbeftchen und bie Erweiterung ber Sanbdelserleihterung mit Des 
ſterreich unmöglich macht. Auch dieſer in bie Verhältniſſe wohleinges 
weihte Redner ſprach bie Ueberzeugung aus, daß das Fortbeſtehen des 
Zollvereins nicht ernſtlich bedroht fei. Der Dank der Berjammlung iſt 
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feine wahrhaft belehrende Rebe gab ſich allſeitig burch Saeltenden Bei⸗ 
fall kund. — Die Theilnahme, wit der die gehaktenen "WBoträge entge⸗ 
gengenommen Wurben, ſowie die große Wenige Bhrer, wilde ibee Zujkims 
mins zu dem Programm br nadträglihe Eueichnung ia die Aſten 
Belundeten, Tißt erfennen, daß der Wunſch, Nöchberg im großdeutſchen 
Sinne von Nürnbergern vertreten zu ſehen, auch unter ber dortigen 
Einwohnerſchaft in weiten Kreiſen Platz gegriffen Kat, 

Wien, 25. Mär, Ein More. ber A. 3. glaubt aus verläßlichet 

Delle mittheilen zu koönnen ; daß auf den Rath des herzoglich bayer. 

Hofralhs v. Fiſcher, welcher dieſer Tage hieher berufen war, 

Tore Mai. die Kaiſerin auch in dieſem Sommer die Badekur zu Kiſfin⸗ 

gen, welche fie im vorigen Jahr mit fo vorzüglichem Erfolg gebrauchte, 

wieberholen wird, Die Wohnung im Heß ſchen Haus daſelbſt iſt bereits 

wieder auf ſechs Moden gemiethet, und der Aufenthalt dort ven Mitte 
uni bie Ende Juli beſtiumt. 
Nußland. 

St, Petersburg, 20. Mär. Was bisher nur als Gerücht 
laut twurbe, tönmen wir Ihnen jetzt als Sewißheit Die Kair 
ſerin tritt im Laufe bes Monats April eine Reiſe in's Ausland am, 
um in Kiffingen und Schwalbach ihre ſcht angegriffene Gejundheit zu 
ſtürlen. Im Anfang Mai’s dürfte die Kaiferin in Darmflabt, dem eim 
Beſuch gugebaht ift, eintreffen. (U 3.) 

Warſchau, 21. März, Die Zöglinge der biefigen Univerfität 
haben beſchloſſen, in Maffen nad dem Kriegeihauplage zu eilen, dagegen 
proteftirt der anonyme revolutionäre Stadthauptmann, indem er die Stu⸗ 
direnden auffordert, „das Auftreten in corpore bis auf fpäter zu unters 
Taffen‘, und baß mur einzelne fich zu denjenigen Abtheilungen begeben, 
bie Gewehre befiten und fiher find, zu ihren Kümpfenden Brüdern zu 
gelangen. Die Gefährdung der Schüler im jepiger Zeit, fagt er, würde 
ein großer Verluft für das Fand fein. Ich fordere daher die Hochſchule 
auf, fi in den Willen der Nationalregierung zu fügen.“ (M.:3.) 

Die bereits erwähnte Proffamation, durch melde das revolutionäre 
Zentralfomite in Warſchau die Wieberübernahme ber an Langicwirz über« 
tragen geweienen Gewalt ankündigt, lautet vellſtändig: „Lanbsleute! 
Die Diktatur, übernommen von einem General, ift am 19, März ge 
flürzt und die höchfte Gewalt bes Landes geht abermals in bie Hände 
bes proviſoriſchen Nationalkomites in Warſchau über, welches nicht aufs 
gehört Hat, bie Pflichten der Regierung zu üben und welches die einzig 
rechtlich konſtituirte Regierungsgewalt des Landes iſt. Landsleute) Die 
Nüdtehr der oberjien Leitung in die Dände von Männern, welche den 
Aufftand Kernorgerufen unb bdenfelben mit Ausdauer geleitet haben, 
werde Euch zur Bürgihaft, daß ber Aufftand aufrecht erhalten und ohne 
Sieg nie beendet wird, Umermübet werben wir lämpfen, ohne Furcht 
vor Unfällen, unaufgehalten durch etwa fih in ben Weg legende Dins 
derniſſe. Ohne die oberfte Gewalt in einer Berfon zu konzentriven, mit 
deren Fall der ganze Aufftend ſtürzen Lönnte, ſtark durch das Gefühl 
bes echtes, werden wir gegen alle Verſuchungen von Fraktionen, welche 
don und unabhängige Gemwalten ind Leben rufen wollten, feft und un: 
erichüttert auftreten. Landsleute! Mit Hoffnung umb feftem Glauben 
nehmen wir neuerdings das Ruder des Staats in unfere Hände, und 
gewöhnt, Gefahren zu bejeitigen, find wir überzeugt, daß ed und gelingen 
wirb, auch die durd den Fall des Diktators drohende Gefahr zu befeitigen, 
.Getreu der Sache, bei welcher die durch und gehaltene Fahne alle Par- 
teiungen verhindert, fordern wir vom gefammten Volke Gehorſam. Greift 
zu ben Maffen, der Feind ftcht vor uns, unfere Brüber fallen — in 
dem Heere ift heute ber Pla jedes Polen. Im Auftrage des Gentral: 
Eomites als proviforiiche Nationalvertretung am 21. März 1863 ber 
außerorbentlide Kommifjär: Stephan Borowseli. 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelftanfen. 
1. Sisung bed Shwurgerihtöhofes L J 1863, 
„ Dreizehnter Fall, 
verhandelt Freitag den 27. März. 

Anklage gegen ben ledigen Schmiedegefellen Joſehh Speäner von 
Naslip wegen Diebftahle, 

Präfident: Hr. Appell.-Gerichts-Raſh Dr. Goener; Staate: 
anmalt: Hr. Bonn; Vertheidiger: Hr. Rehtspraktifant Abel, 

Geſchworne wurden nicht beigezogen, ba ber fall bereit® im ber 
‚vorigen Schwurgerihtsfigung (am 9, Dezember 1862) abgeurtheilt und 
das Urtheil des Schwurgerichtshefes wegen unrichfiger Anwendung des 
Geſetzes auf den Wahripruh der Geſchwotnen durch Erkenntniß des 
oberften Gerichtshofes vernichtet worden if, Es murden nämlich bei 
ber eriten Berhandlung ben Geſchwornen 2 Fragen vorgelegt, die erfte 
dahin gehend, ob der Angeklagte, nachdem er ſchon früher zweimal mit 
Arbeitshausftrafe von je wenigſtens 1 Jahre verurifeilt war, ſich durd 
bie Begehung der den Gegenftanb bildenden Entwendung eines Ber 
brechen e bed Diebftafls, und eine zweite, eventuell babingehend, ob 
der Angeklagte ſich durch die Berübung ber neuerlihen Entwenbung eines 
Vergehens bes Diebſtahls ſchuldig gemadt habe. Die Geſchwornen 
haben bie 1. Frage — mwehl aus bem Örunde, weil fie annahmen, daß 
nur foldge Strafen, melde nach dem neuen StGB, erkannt find, 
nicht aber auch ſolche, melde vor dem 1. Juli 58. 6. ausgeſprochen 

orden, die Rüchallsſtrafe des Art, 276 begründen Können — verneint, 





bie 2, Frage dagegen bejaht, wera uf der Echwnrgerichtsßof ben £& 
wegen Bergehens des Diebſtahls zu einer Gefängnißftrafe yon 
Jahren verurtheilie. Hiegegen hat der k. Staatsanwalt bie Kit 

beſchwerde ergriffen und der oberſte Gerichtshof Kat biefer Bes, 
aus dem Grunde flattgegeben, weil ein Aus ſpruch ber Geſchworren 
bie auf dem Müdfale beruhende Qualification eines Diebftahts für 
Urtkeil des Schwurgerichtehofes nicht maßgebend fei, und hf ir 
nachdem Spedner actenmäßig bereits früher wegen Diebſtahn Win 
zu 1jähriger Urbeitshausftrafe verurtheilt worden fe, im Ara 
der Rüdjafisheftimmungen des Urt, 276 des Gt.-G.:B. wegen bi ı 
Diebftahls als eines Berbrehens auf die Strafe bes Zugtheren 
zu 12 Jahren Hätte erkennen ſollen. Ju ber heutigen Schung u 
nun bem Anfrage bes E. Staatsanwaltes entſprechend das Urrkis ı 
gefäfkt, datßz Joj. Sputuer wegen Verbrechens des Diebflahls zu 4; 
ger (der gefeglid miebrigiten) Zuchthausſtrafe unter Einrechnung kr 
bar ng = Nichtigkeitsbeſchwerde unverfhuldet erlittenen Sk 
u wurbe, 


Bolkswirtbichaftliches. 
Münden, 27. Mär, Laut einer Kundmachung des E Eu 
minifteriumgs vom 17, d. M, iſt die Rinderpeft in Defterreidh nt 
völlig erloſchen, und wird das beſte hende Verbot ber Einbringun 
Vieh und thieriſchen Rohprodukten aus Ungarn, Galizien, Mh 
Nieberöfterreig damit ermeuert. Cine gleiche Verfügung ergixu 
Seite bed Pal. Dandelöminifteriums unterm 8, d. M. an die G 
zollabmtiniftration, um betreffs der Eifenbahntransporte von Bid 
jenen Gegenden Vorkehrung zu treffen. 
Würzburg, 26. Mär. Die befinitive Entigeibung un 
Bahnhoffrage iſt mummehr eingetroffen: Die Verlegung des dahn 
dor der Stadt und Herftellung ganz mac dem bereite fruͤher witze&il 
Projekte Hat die Genehmigung Sr. Mai. des Könige erfultm. | 
Arbeiten ſollen alsbald beginnen und fit man ſchon in den nich 
Tagen der Ankunft des Hrn. Dberpoftrathes Fiſcher entgezen, um | 
Brunberwerbungen burdzuführen. (W. BL) 
Grankfurt, 25. März Heute hat unfere Dfiermeile i% 
Anfang genommen. Im Engrosandel it ſchon feit einigen Tagen 
8 Gefäft, wie es ber Vedeutjamkeit bes Biefigen Markteh eur 
Tonders in Mode» und Galanterie-Ariikeln, ſowie in Tüdern # 
Umfap von Belang. Der Detailpandel ſcheint ſich erft lebhaft ge! 
zu wollen. — In Paris Hat man fih dem Vernehmen nad = 
Baummollen -Unlehen ber Konfäderirten Süsitaaten der nei 
rifaniichen Union verhältnigmäßig nur wenig betkeiligt. Das 
ift von engliigen Hãuſern abgeſchlofſfen und zur Ausführung zie 
worden. Die Betheiligungsfukferiptionen in London umb ankeren m 


ſchen Städten haben eine Geſammtſumme von mehr als 15 Klin 


Pf. St. erreicht, alfo mehr als den fünffachen Betrag der wing 
Summe In ber Londoner City if übrigens dem anfingider wi 
Spefulationsfieber in dieſem Anlehen eine etwas flauere Stimmun 
Ieit; hr Nr: — ſich Feste über 5 Proz. gehoben hatte, it: 
au « Prog. gewigen, und zwar, tie fihert, 
Reigung zu weiterem Rüdgange, . — 
Mainz, 24, Mãrz. Auf der Eiſenbahn kam geſtern ein Bi 
wagen aud Bayern Hier an, ber mit fieben und achtzig Taufenk € 
Eiern befrachtet war. Die Waare ſtammt aus Böhmen und we 
einen Hiefigen Händler beftimmt, Die Erfheinung befigt nur w| 
willen ein befonderes Jutereffe, weil das Gut nicht, wie man untei 
wird, in Kiften oder Körben verpadt tar, ſondern zwiſchen Stert 
Hädfel ohne fonflige Ver packung als die vier Wände des Wagen! 
und frei in dem ungeheuern Raum Tag. Die Einladung bie A 
an — —— ger ſchon feine Schwierigfeiten A 
aben; allein wie bie Ausladung erfol i ür me 
ua ng erfolgen wird, das iſt noch für me 
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Vermiſchtes. 


Eingeſanbt.) Fabtiſche Berichtigung, beziehungsweiſe Auf⸗ 
laruug. Das Ansbacher Morgenblatt bringt in feiner vorvorigen 
Nummer (75) Notizen zum Shematismuß bes Mebizinals 
Berfonale und ber Sanitätd- Unftalten Mittelfrantens 
ür 1862. Nach dieſem Schematismus hätte bie Zahl der Apotheken 
Mittelfrantens im Jahre 1854 achtundſiebenzig, im Jahre 1862 nur 
derumbfiebengig betragen. — Es fheint hier im Schematismus für 
854 ein Irrihum vorgegangen zum fein, indem ber Magifirats: und ber 
Jandgerichtöbezirt Rothenburg mit je 3 Apothelen aufgeführt find, während 
ih nur im Magiſtratöbezirle Rothenburg 3 Mpoibelen befinden. Es 
ebucirt ſich die Zahl der Apotheken für 1854 alſo auf fünfunbjie 
\enzig. — Für 1862 find im Gerichtöbezirte, Windsheim im Sche: 
zatismus nur 3 Mpoibelen bezeichnet, während ſich dafelbft 4 Apotheken 


J 
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befinden, ferner ift die bereits im vorigen Jahre tonceffionirke Apo⸗ 
thete in Berolzheim, Ber.-Umt Gunzenhauſen, ins Beben gelreten, bie 
gleihfalls im Schematisimus wit aufgenommen if. Es betrug bems 
nah bie Zahl der Apotheken im Jahre 1862 nicht 74, fondern 76 und 
Relle fi ftatt eine Minderung eine Mehrung ber Apotheken heraus. 

| Ansbad, 28. Mär, Die k. Regierung macht im heutigen 
Kreis⸗ Amtablatt bekannt, daf bie praftice Prüfung für die Bauhand⸗ 
werker, welche fich innerhalb des feftgefeßten Termines bei ber k. Kreis— 
baubehörbe dahier bereits amgemeldet haben, Donnerftag den 16. April 
58. 8, ihren Anfang nimmt. und die Graminanden (8 follen nicht 
weniger als 92 fein) fi Tags vorher vorftellig zu machen Haben, 

H Ansbach, 28. Mär, Der Unfang ber biefjährigen theo- 
logijhen Anftelungspräfung für die Prebigtamtscandidaten der Con⸗ 
ſiſtorialbezirke Auobach und Bayreuth, ingleichen des Decanats Münden 
aus dem Aufnahmsjahre 1858 iſt auf den 21. Juni d. Js. am Eike 
des biefigen Conſiſtoriums feſtgeſeht. Meldungstermin bis zum 
22. April d8. Jo. 

— — — — — — — 
Hiefiges. 
Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 27, März. 

Senehmigt wurden: das Wiederderehelichungegeſuch des zu 
Ingolſtadt ſtatiouirten Telegrapbenwärters Johann Prell von Bier, — 
bie Vaugeſuche: des Metzgermeiſters Stephan Engel, des Gaftwirthes 
I. Rigmann, des Biktnalienhändfers Jalob Leiniſch, des Mofolis 
fabrifanten I. Ge. Langkammerer, des Wirthes J. Gg. Roblebder, 
dann des Leimfieders Adam Loy, ſämmtlich von Ansbach, 

j An der magiftratiichen Amtotafel ift neu angebeftet: das Ges 
ſuch des Michael Stumpf aus Zellingen, Bez.⸗Amis Karlftabt, um 
eine Schuhmacher· Conceſſion (feit 27. März). 


DOrudfehlerberihtigung. Im geftrigen Blatte it in dem 
Artikel —di. Ansbah, 24. März, den Redenihaftsbericht der Gate 
Altiengefellichaft dahier betr., bei ber AtiensRapitalfumme ein O zu fircis 
den, d, i. 75400 ftatt 754000 zu fehen. 


— 2 in Windsheim, 1 in Burgbernfeim und 1 in Mt, Ipsheim — 
Verantwortlicher Mebafteur: I. G. Meyer. 


Bekanntmadungen. 


Beltlanntmadung. 
Auf Grund des Art. 168 dee] Polizeiſtrafgeſetzbuches -erläßt ber Stabtmagiftrat Anobach 
achfelgende ortspolizeilihe Vorſchriften. 


Borſchriften über die Sicherheit und Bequemlichkeit bes Verkehrs auf öffentlichen Straſſen, 
Degen und Plägen für den Winter, j B 

F. 1. Benn Glatteis entftcht, hat jeber Hausbefiger alsbald und ohne daß es einer be: 
onderen poligellihen Aufforderung bedarf, bie Fnfwege auf den Straffen mit Sand beftreuen zu 
ıflen. Das Beftreuen mit Sägipänen, ſowie mit Aſche wird und zwar Iechleres auf Grund des 
Irtitel 161 Abſ. 2 des P.St.“„G⸗B. biemit verboten. Soweit jeder Hausbeſitzer die Strafe 
au reinigen verpflichtet iſt, fo weit erſtreckt ſich auch feine Pflicht, bei Glatteis freuen zu laffen, 

$. 2. Bei Schneefall find fogleid die Fußzwege von Schuee abzukehren und gangbar zu 
sachen. Es ift jebad dabei Sorge zu tragen, daß der Schnee entweder ganz entfernt ober möge 
chſt ausgebreitet werbe, jebenfalld aber die ben Verkehr hemmenben Schnee haufen vermieben werben, 

. 3. Dem Wafler ift dur Reinigen ber Goßen und Rinnen, welde in das Cie zu hauen 
nb, fit ber erforderliche Abzug zu verfhaffen und iſt dies mamentlih bei eintretendem Than: 
vetter zu beobachten. Das dabei aufgehauene Eis darf mit auf die ſog. Bürgerſteige geworfen, 
3 ijt vielmehr, foweit es ohne Hemmung des BVerfchres mit Fuhrwerken möglich ift, an den 
5traffenfeiten auszubreiten, außerdem aber gänzlich zu entfernen, 

$. 4. Wenn bie Kälte fo ſtark wird, daß das Waſſer, welches durch bie Küchengüſſe oder 
ndere Mbleitungen auf bie Strafe geführt oder unmittelbar auf ſolche gefchüttet wird, in den 
Ibzugsrinnen nicht mehr ablaufen kann, fondern hinftiert, ift dieſes Ausgiegen und Ausſchütten 

t 
* F 5. Weber Schute noch Eis dürfen aus den Höfen ober Häuſerwinkeln auf die Straſſe 
„worfen werben. ER 

$. 6. Meber bie Verpflichtung der Hausbefiger, bei einireiendem Thaumetter das Eis auf 
m Strafen aufzubauen und hinwegzuräumen, find zu At. 161 Abſ. 2 bes P.-St.-G.-B. 
etspoligeiliche Vorſchriften erlaflen. auf welche hirmit hingewieſen wird, 

8 7. Das Schleifen, Schlitiſchuhlaufen, Schneeballenwerfen auf Straffen und öffentlichen 
Hägen, bann bas Sclittenfahren der Kinder an Orten, an welchen dadurch Gefahr für die Borr 
bergebenden Herbeigefährt wird, ift verboten. i J 

F. 8, Hausbeſitzer haben die Pflicht, eis vor ihren Häufern zu zerſtören. 


Sonſtige Borfriften, insbefondere zum Schutze öffentlicher Anlagen, , 
$. 9. Das Werfen nad den auf öſſentlichen Plägen und Strafien, ſewie tm k. Hofgarten 
findlihen Bäumen mit Steinen ober andern ſchweren Gegenftäuden ift verboten, . 
$. 10. Abgeſehen von den geſehlichen Beilimmungen über Eigentönmebefhäbigung, Diebs 
ahl und öffentliche Meinlichkeit werden zum Schutze des k. Hofgartens gegen Beſchädigungen fols 
mbe Verbote hiemit erlaffen: 2 
a) auf den Wegen des k. Hofgartens zu fahren, zu reiten, Schieblarren zu führen oder 
font größere Laſten fortzubringen ; 
b) im die Gebüſche und Einfriedungen zu dringen, die Wiefenftöde und Blumenbeete, auch 
wenn fie ulcht ober nice mehr beftellt find, die Dammbölhungen in ber untern Binden: 
aller, -fowie-übeshaupt andere Flächen. als bie angelegten. Wege zu. betreten, 


Dintenegtraft für Stablfedern. 
Gibt bei Anrühren mit Waller die ſchönſte 
ſchwarze Dinte und greift die Stahlfebern 
niht an. Dad Paquet für 1 Maß Dinte 
9 Kreuzer bei 
Joh. Kakenberger. 
3. Un nachſten Montag den 30. dieß von früh 
8 Uhr am werden in bem am wntern Markt 
gelegenen Haufe Nr. 127 A über 2 Stiegen 
mehrere Schränke, worunter ein Gläferihrant, 
Gommobe, Tiſche und Seſſel, fowie andere Ger 
genftände gegen Baarzahlung verauftionict, 
und SKaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
J. F. Spönnemann, 
Eommiffionär. 


Bekanntmachung. 

Montag ben 30. März von Früh 9 Uhr an 
werben in Thurntorf Haus Mr. 9, Landgericht 
Andbah, nahbenannte Gegenftände verkauft, als: 
12 Stüd Rindvich, 16 Stüd Schaafe mit Lim: 
mer, 2 Lauſſchweine, ein bedeutendes Quantum 
von Futter und Strob, 10 after Exlens und 
Pirnbaumbolz, 12 - 14 Schffl. Getreide und 
fänmilihe Dekonomiegerãthſchaften. 

Nah Beendigung obengendMnter Gegenftände 
wird das Wohnhaus, Scheune und HDofraum 
nebſt 35 Tagwerk Waldung, 17 Tagw. Wieſen, 
49 Tagwerk Urder im Ganzen ober parzellen⸗ 
weile aus freier Hand verkauft, wozu Kaufliebs 
haber eingeladen merben, 

Unsbah, den 26. März 1863, 

Konrad Vogelhuber nebſt Konforten, 

5. ch nehme die vor einiger Zeit im der 
Dietz ſchen Wirthſchaft dahier gegen Herrn Maus 
rermeiſter Georg Gran gemachten Aeußerungen 
als unwahr zurück und erfläre ihn. für einen 
ſehr rechtichaffenen braven Mann. 

Brudverg, am 25. März 1863, 

Georg Bogel. 

6. Eine fllberne Taſchenuhr wurde auf dem 
Urles bei Kammerforft verloren, um deren Rück⸗ 
gabe an Borfteher Schufter in Kammerforft ges 
gen Belohnung gebeten wird, 














c) -von,ben im & Hofgarten ‚befindlichen Gewächſen und Früchten irgend Etwas abzubredhen, 
abzupflüden „oder. abzufchneiden, 
d) Hunde frei, d.. h. ohne Leine laufen, zu lafien. 
©) Bögel zu fangen oder Bogelnefter aus zunehmen. 
$. 11. Das Abbrechen, Ubpflüden oder Abſchneiden von Gewächſen und Früchten in ans 
bern ‚öffentlichen Anlagen, bas Betreten anderer Flächen auf: denſelben als der angelegten Wege 
ift gleichfalls verboten, * 


Schluß beſtimm ung. 
$. 12. Uebertretungen ziehen die geſetzliche Strafe bis zu 10 fl. nach fi, 
Ansbah, ben 19. Dezember 1862, 
Stadbtmagifirat 
Mandel. 


Befanntmadhu 


n 
Unter Vorbefalt Höcfter Genehmigung wird im —E— des unterfertigten k. Rent: 


amts am 
Dienftag den 14, April I. Is. 2 11 Uhr 
das ärarialifche Speichergebäude — der f. g. Haberfaften — Her. 122-gu-Heilsbro 
—* der Beſtimmungen der allerh. Verordnung vem 19. April 1852 über Staatsgüterver- 
ußerungen 
fühige Kaufsliebhaber anmit geladen werben. 
Windshach, den 27. März 1863, 
Königliges Nentamt. 
Kuißl. 


Frauen⸗Verein. 


Montag den 30. Mürz Abends 6 Uhr 
im £ Drangerie-Saale dabier 


Berlopfung von Gefchenten 
e „mit — R 
musikalischer Produktion, 
wozu Jedermann freundlichſt eingeladen wird. — 
Freiwillige Feuerwehr. 
Die gemäß $. 11 der Statuten im Laufe des Monats März abzuhaltende 
2. Generalverfommlun 
findet für beide Gompagnien gemeinſchaftlich am den 30. März 
1863 Abends S Uhr im Neid'ſchen Saale ftatt. 
Um vollzäpliges und pünktliches Ericheinen wird erfucht. 
Ansbach, am 1. März 1863, 
Birfmeier. Nofenfrang. 
Eine reihe Auswahl feiner Weißftickereien, 


als: Kragen, Shawlchen, Tafchentücher, Unterärmel, fowie noh mehrere in dies 
Fach einfhlagende Artikel neuejten Defiins beehrt ſich 
als pafjende Gefchenfe für Eonfirmanden 
gemeigter Beachtung zu billigen Preifen freundlichft zu empfehlen 
B. Schwarzwäller, 


unterer 



















fo) e 
A. Künther 
A 2 neben dem Nathhaus 


erlaubt fi Einem hohen Adel und geehiten Publitum fein reichhaltiges und wohl⸗ 
434 Lager von 


old·, Silber-, Bronce-, Holz- & Leder- 
> Galanterie-Waaren, 

Rauch⸗Requiſiten, wie Wiener MeerihaumsPfeifhen, Tabat- 
| Pfeifen, Etuis ꝛc. 


zur geneigten Anfigt und Abnahme beftens zu empfehlen, 
Ebenfo empfiehlt ſich derfelbe in allen vorlommenden 


Gravir: und Giürtler-AUrbeiten 


und fihert unter folider Bedienung bie billigften Preife zu. 
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euefte 6% 
(Aus der Allg. tg.) 
Trieft, 27. März. Nachrichten aus Athen vom 21. d. melden: 
Die Zügellofigleit der Soldaten nahm überhand. Die Handeldleute von 
Athen und dem Piriend verlangen die Wi dererrichtung des General: 
commando’s. Der Pöbel ſtürmte die Druderei des Blattes, welches ger 


um nad 


ebl. 1852 ©. 452) an den Meiftbietenden öffentlich verkauft, wozu zahlunge: | Haben, 


Bıarom,: Mittags 12 Uhr 26” 9" — weichend. 
! Eberm.: Mora. 7 U. +5,° Mitt: 42 U, U 
meldet hatte, England unterftüge die baveriihe Gandidatur. 
ward zum Chef ber Mationalgarde gewählt, 
feine Entlaffung, welche nicht angenommen wurde Der Minifie 
Aeußern ift definitiv zurüdgetreten und proviforii durch den 9 
minifter erfeht. Hr. Elliot erflärte amtlih: England unterſtütze 
die bayeriſche Candibatur. 


M. Rranfı in Leuter 

fe Ries (ruffiden) Sronleinfamen 
en ru 4 
Klerfamen , für defiem Aechtheit und 
gebürgt wird, ferner guten \ 
zwetichgen, Wagenfett Del, Lichtet 


Müblenverf 
Ein Mühlanwefen mit Sch— } 
12 Tagwert Gründen, das Gejdäft 
um 7800 fl. zu verkaufen, ‚dergleichen 
mit. 6 Gänge,. Scyneibfäge umb 
Gründen im Preis zu 22000 fl. ° 
Commiffionär J. 
in Hilpeltftein bei Re 
agel:Berfi 
Kautionsfäbige Agenten 7 
auf Nebenplägen wohnend; - 
punkte mit dem landwirthſchaftlichen Puh 










Dfferten unter L. A. Nr. 25 an 


Sonntag den 29. Mär: 
Im Saale ded Heren Me 
Gefangs « Broduf 















17. Gott dem Allmäctigen Pat d ge 
unfere liebe Gattin und Mukter, die Gärtut 
ehefrau Anna Margareiba Hand in 
befieres_Jenfeits abzurufen, 

Bas Freunden und Bekannten 
Anzeige bringen 

die trauernden Hin 

Die Beerdigung Sonntag 

18, Die Wieſe am der Wethgaſſe it 
pachten. Näheres A 179, 

19, Eine geübte Weignö 
Tage in der Woche außer 
gung, Näheres in ber obern Borftait B 

20. D 373 find 131 Dez. Meder zu vera 

21. Ein Zimmer mit Schlaffabinet fürt 
ledigen Herrn ift zu vermieten, In ber 
bition zu erfragen, 


22. D 203 wird ein fen — — 
zeug geſucht. 
23. Im äußeren Kaffechaufe wird 
eine Hausmagd geſucht. . 
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Stern. Hr. Hofantiquar Pidert,; Hr. Sr 
Geiger m. Tocht. HB. .Kfl Arnold m Kran af 
Sa bdhert m. &., Hörfter m. S Herzogenzaf 
Haas, Hilpert, 9, Kohn, N. Kohn, Shlafk 
Vemuinger, Dleifing, Hegelheimer, Winffer, D 
Anmeersvorfier, Mennelen, aufen, 
Kımmtlicd von Rilmberg, Räbler von Nö 

töwe Hr Graf v. Angelbeim m. map 
Bed. von Triesdorf, HH. Commis Horn‘, 
Kunbmann, HS, fl. Seller, Herzog, Dora 
von Nitenberg, Wellenböfer von Augsburg, ME 
Yanıberg, Ellwanger von Wärzburg, Kreijef a 
falden, Hr. Npoth. Neumann von Zell “2 
bitor Neichert von Niürmberg, Hr. Pfarrer Du 
von Tonbach. } En 

Krone HH. Kfl. Singer, Dit, on, 
Sende, Rofiner, Mmmtl von Nürnberg, Bd 
m. Zohn von Roth, 


Luftdruck und Luftwärme am 28, M 


@ 










Der Kriegeminifte 


Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Son in Anobach. 


Di — 
München. 


Ansbacher 3 


Erſcheiat tögli, mit Ausmahme des Tiontagb, bar 
für am Gent j& eine unterh nn und Be tere 
Beizıe. — ende Beiträge werten sunfbar ange 
nommen, Inferasedie elafpaitige Seile zu 8 Fe, berechnet, 


KM 7 8, Prot.: Romanus. 


Reunzebuter Jahrgang. 


Dienftag, den 31. März. 


Aorgenblatt. 


ge ae — 

& in ganı Papern ip 4, dalb jahen %, 
———* — — 
nas 30 fr. — Wennitt fann werten bier in der 
Bragreliden Dflein, auswaris bei jeder Do, 


Kath.: Balbina, 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Militürdienſt-Rachrichten. Der Generalmajor ad latus beim Geue⸗ 
ral-Gommando Nürnberg, Otto Frhr. Bogt von Huuolt ſtein genannt Stein 
Kallenfels wurde auf 2 Fahre in den Nubefland, die Oberfien Gg. Frhr. v. 
?amotte vom 4. zımn 1. Eher.» Iteg, und Ludwig, Herzog in Bayern, 
t. 9. vom 1. zum 4. (ihen,-Kegiment verkgt, der Yunler extra statım Marim, 
Graf v. Dresiel zum Unterlieutenant im 1. GwirsWeg. beiörbert; dem Unler⸗ 
lieutenant Sigin. Fihrn. v. Rotenhan vom AnjrÜ.siieg. die nachgeſuchte Ent: 
laffung ans dem Keere unter Verleihung des Charaliers als Unterlientenant ü In 
suite ertheilt, (Mit 8.81.) 

Münden, 29, Ming. AmtlibeRadrigten Der Bez.A.-Aſſeſſor 
J. Nep. Mismang zu Aitötting iſt zum Beyirksamtımanm von Wegſcheid befür- 
dert und zum Wfeffor des Bezirksamte Airdrting der Acerfit der Hegierung, 8. 
d. 3, der Pfalz, Jul. Frhe.v. Freyberg aus Münden, ernannt; — bas Frülh⸗ 
meßbenefizium iu Apfeltrach, B. A. Mindelheim, dem Vrieſter Viltorian Kreiding, 
Pfarrer in Eurishofen, BR. Kaufbeuern, übertragen worden, (B. 2. 

Erledigt: das Sirt'ſche Fruhmeßßbeneflzium in Rofenhetm mit einem 
Ertrage von 455 fl. 24 fr. 

Münden, 27. März. Die Generalzolltonferenz; war hente 
zu einer mehrftändigen Beratfung wieder verfammelt und wird mwahrs 
ſcheinlich aud morgen ihre Sihung fortfegen. Icrboch follen, wie man 
vernimmt, vorläufig nur die verfchiedenen auf das Verfahren bei ber Zoll⸗ 
abfertigung bezüglicyen Unträge zur Beſprechung gelangen, bie aber das 
Publitum im Großen weniger interefliren dürften. Inzwiſchen fol bie 
Anzahl der vorliegenden Anträge auf mabezu 100 angewachſen fein, 
Prinzipielle Fragen bürften wohl erft fpäter auf die Tagesorbnung ge 
fegt-werden, — Die Mitglieder ber Konferenz find folgenbe: der bayes 
riſche Miniſterialralh v. Meirner (megen Krankheit beffelben ift ber 
Generalzollabminiſtrator Miniſterialrath v. Plant fubftituirt), der preu⸗ 
Bilde Oberfinanzrath Henning, ber ſächſiſche Geheime Finanzrath Thüm⸗ 
mel, der hannsverſche Generalzollditektor Albrecht, der würtembergiſche 
Oberfinanzrath von Herzog, ber babiſche Miniſterialrath Schmiht, ber 
turflrſtlich heſſiſche Geheime Oberfinanztath Cramer, ber großherzoglich 
heſſiſche Geheime Oberſteuerrath Ewald, ber großherzogl. ſächſiſche Ger 
heimrath Thon, der braunſchweigiſche Finanzdirektor v. Thielau, der ol⸗ 
denburgiſche Oberzollralh Meher, und ber nafſauiſche Geheime Domänen: 
rath v. Heemölert. (A. Abdztg.) 

Münden, 28. März Die königl griechiſchen Majeſtäten wer: 
ben, wie nun beſtimmt iſt, vom kommenben Spätſommer an ihren ſtän⸗ 
digen Aufenthalt in Bamberg nehmen, und das dortige ſchoöne Reſidenz · 
ſchloß beziehen, — Vorgeſtern erſchien Ihre Mai. die Königin Marie 
von Neapel ſeit ihrer Ruckkehr aus dem Augsburgtr Kloſter zum Erſten ⸗ 
male in der & Reſidenz zum Beſuche Ihrer Maj. der Königin, 

Münden, 29. März Geftern Nachts traf Se, Exc. ber Kriegs⸗ 
minifter v. Liel zur Uebernahme bed Kriegsminifteriums von Frankfurt 
bier ein, 

“ Nürnberg. Aus dem Bortrag des Hrn. Rotar Lindner bei 
ber großbeutihen Verſammlung am 26, d. im goldenen Abler nachträg⸗ 
Lich einiges Nähere, — Beide von ben Parteien in Nürnberg aufge 
ftellten Wahlprogramme — fagte ungefähr der Redner — hulbigen 
sem Fortjſchritte; das unfere ſpricht Dieß mit weniger Worten aus als 
das ber fogenannten Fortihrittöpartei, das zahlreiche Einzelnheiten auf 
führt, welche aber jelbjtoerftändlich deßzhalb, weil fie wicht befonders ers 
wäßnt, von uns nicht ausgefhleffen werden. Trotz der gleihen aufge: 
ftedten Fahne beftcht jebod ein dreifacher weſentlicher Unterſchied zwiſchen 
den beiben Programmen. 1) Unſeres ſpricht deutlich aus, daß wir fein 
Deutſchland ohne Preußen, kein Deutſchland chne Defterreich, fein beuts 
ſches Land ausgefhloffen wollen, Jeder Verſuch, Defterreih, das fo 
mächtige und Iebensträftige, bermalen freifinniger ald Preußen regierte 
Reich Hinauszubrängen, wäre eine Saat blutiger Kriege und erbitterifter 
Kämpfe Wir erbliden in dem Nebeneinanderbefichen ber beiden großen 
deuiſchen Staaten im Bunde neben ben Hleineren eing Bürgfhaft bafr, 
baf biefe nicht einer Mebiatifirung verfallen, die wir — mögen auch 
Andere in einer folhen kein Unglück erblicden, ja vielleicht eben zu deren 
naturgemäßer Herbeiführung bie preußifge Spige wünſchen — um fo 
weniger wollen Einnen, als «6 bei der wahrhaft Lonftitutionellen Re 
gierung, deren wir und erfreuen, eine Thorheit wäre, fi ber Gefahr 
auszufegen, eine preußiſche Provinz zu werben, Möglige Madtftellung 
nad Hufen wäre zu theuer erfauft um den Preis ber inneren Gelbft- 
Fländigteit, 2) Ein zweiter Unterfgieb beſteht begüglig ber Handels: 


vertragdfrage. Beibe Programme wünſchen das Zuſtandekommen des 
Vertrags, find einverftanden, daß er fo, wie er Liegt, nicht abgeſchloſſen 
werben ſolle und daß der Allen umentbehrlice Zollverein erhalten merbe; 
aber das Programm ber fog. Fortſchritispartei belaftet Jeben mit einem 
Fluche, der durch Mangel an Nacgiebigkeit und Entgegentommen zur 
Auflöfung des Zollvereins treibe, Diefen Fluch kann man leiten, auf 
wen man will: auf Preußen, wenn es ben Borftellungen feiner Vers 
bündeten nicht Gehör ſchenit; auf die andern Länder und beren Pers 
treter, wenn fie, ben Anforderungen Preußens nicht nachgebend, hieburch 
bie Kündigung des Zollvereins veranlaffen, Aber chen deßhalb kann 
man logiſcherweiſe biefen Theil des Programms nicht anders verſtehen 
und auffaſſen, ald bag man im Äußerften Falle den Vertrag, wie er 
liegt, abjäliegen foll, weil nur dadurch allein der Fortbeſtande des Zolle 
vereind abjolut geſichert erſcheint. Daß bief bie richtige Auffaſſung ift, 
bezeugt auch ein offenbar aus fehr wunterrichteter Feber gefloffener Artikel 
in der Berl, Ag. Ztg, welchem Blatte ſchon unter'm 18, von bier aus 
fiber den Inhalt des Programms ber baberifchen Fortſchritisbartei eine 
Mittheilung zugegangen ift, aus welcher erfihtlic, daß der Satz: „bie 
dortſchrittopariei will, daß ber SHanbdelövertrag, wenn deſſen Mängel 
wicht bejeitigt werben Lönnen, dennoch augenommen werde, damit ber 
Zollverein nicht zerfprengt werde", anfänglig ausdrücklich in das Pro— 
gramm hatte aufgenommen werben ſollen. Weiß die preußiſche Regies 
tung, daß um der Erhaltung des Zollvereins willen ihrem abfoluten 
Verlangen nachgegeben werden wird, jo iſt es Mar, dab fie von ihren 
Gorberungen um nichts zurädweichen wird Mir aber glauben, daß bie 
Zarifbebenten befeitigt und bie mit Defterreich beftchenden Verkehrs 
et eichterungen dem Bertrag nicht aufgeopfert werben fellen; wir halten 
ferner bie in Husficht gejtellte Kündigung des Zollvereins für eine leere 
Drohung, bie Preußen feiner eigenen utereflen halber nit ausführen 
wird und die es nur verbringt, um bie Handeldverbindung mit Franke 
reich, ber fpäter eine andere Verbindung nachfolgen mag, und das Hinaus— 
drängen Deſterreichs zu erreichen. Mit unbebingter Nachgiebigkeit von 
unferer Seite wäre Bayern's Selbitftänbigfeit verloren und hätte bie 
Mediatiſirung tharjäh.ic begonnen, Mir aber, wollen wir aud alle 
Deutſche feyn, wollen nicht Preußens Bafallen werben. Da wir jedoch 
zugeben wollen, daß die Anſichten über den Handelsvertrag mod nicht 
vollftändig geklärt find, da wir nicht wiſſen, welche Vorlagen bie Res 
gierungen machen, welche Zwiſchenfaͤlle eintreten und melde Erläuterungen 
gegeben werben, fo genügt es uns, wenn bie Abgeordneten, die wir wäh 
len werben, flatt eine fie ſteng bindende Aauſicht auszufpreden, fi vers 
pflichten, mit allen Kräften dahin gu wirken, baß ber Vertrag unter 
ben im unferem Programm enthaltenen Modalitäten zu Stande komme 
und daß der Zollverein erhalten werde. 3) Der dritte Unterfchieb im 
ben beiden Pregrammen beſteht darin, daß die fog. Fortfchrittspartei 
bie früheren Abgeordneten, wir aber Nürnberger Bürger mählen wollen, 
Für unfern Borihlag ſpricht der fiherli wahre Sah, daß es für eine 
Stadt wie Nürnberg, die zweite bes Landes, die erfte in Handels: und 
inbuftrieler Beziehung, eine Ehrenſache ift, bei der ihr überlaffenen Mahl 
zweier Abgeordneter zuerft ſich nad fähigen Männern in ihrer eigenen 
Mitte umzuſchauen und erft dann, wenn fie fih das traurige Armuthes 
zeugniß auftelen müßte, zwei ſolche Männer nicht zu befigen, ihr Augen⸗ 
merk nach Außen zu richten. Letzieres ift Hier im einer Zeit gefchehen, 
in welder Regierung und Bolt im Kampfe lagen, und bie hier fiegenbe 
Bartei Männer ihrer Prinzipien bier nit finden zu Können glaubte, 
Jetzt iſt die Lage eine andere: andere Männer aber find gut für bem 
Krieg und wieder andere für dem Frieden. Diefen genichen wir jeht ; 
ed gilt Feitbalten ber Errungenfcaften und Fortſchreiten auf dem ans 
gebahnten Wege; es gilt aber au, über den Fragen allgemeiner Bes 
beutung bie eigenen Intereffen nicht zu überſehen ober zu unterſchäten. 
Mit der Redensart von: Kirchthurmsintereſſen ift biefer Satz nicht ab⸗ 
zuweilen. Die Interefien einer Stadt wie Nürnberg find eng mit denen 
bes ganzen Bayerns verbunden, und wenn erftere dennoch nicht immer 
gehörig berüdfictigt werben find, fo gilt es jeht, wo bie frage wegen 
Anlegung neuer Bahnlinien z. B. und andere Nürnberg junächſt bes 
rührenbe Angelegenheiten zur Sprache kommen werben, Berfäumtes nad» 
zuholen. Thun wir alfo, was wir als Wunſch ſchon Tängft im Herzen 
tragen und uns gegenfeitig oft leife und flüflernd zugerufen haben; 
mählen wir Männer aus unferer Stadt, zunähit aus dem Handels 
und inbuftriellen Kreiſe, die am beiten zu beuriheilen vermögen, was 
für Nürnberg ſpeziell gut und heilſam ifl.* 
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Nürnberg, 28. März. Von Seite ber fog. Fortſchrittspartei iſt 
durch Circularſchreiben an Geſinnungsheaoſſen ud Solche, die dafür ges 
balten werben, eine Einladung zu eier Wahlenverſammlang auf den ‚0. 
58. ergangen. Das Rundiäreiben lautet: wÖecheter Here! Das bier 
fige Wahltdmite der Fortſchrittspartei bat in öffentlicher Auſprache, welche 
wir Ihnen mod beſonders Hiemit zuſtellen, als Ziel uno Zwect des Gin: 
trittes in dem bereits entiponnenen Wahlkampf die Wiederwahl der bie: 
herigen Abgeordneten proffamirt und ift entichloifen, unbeugfam daran 
feftzupalten. Suchen unfere Gegner ausgefprogenermaßen nad Mitbür- 
gern, „melde Herz und. Muth, Verſtand und guten Billen haben, im 
ihrem Sinne am Landtage zu wirken”, und fheuen fig nicht, damit bie 
allgemeinen Kundgebungen von Anerkennung und Bertrauen, wilde un: 
erer letzten Aögeorbnetenwahl 
— ee: fo find wir glücklich, ſolche ‚Männer bercits zu 
befißen, welche die Vertretung wieber Übernehmen, in der fie mannhaft 
und treu ſich längft erprobt. Theilen Sie die Grundfäge unferes Bros 
gramms, in welden wir und einig wijjen mit den bewäßrteften Patrivs 
ten; find Sie entſchleſſen, mit uns zu gehen, mn gemeinfam mit und, 
jeder in feinem Kreiſe, zu wirken, fo folgen Sie gefäligft unjerer Eins 
ladung, Montag den 30. März, Abends Halb 8 Uhr, im Saale des 
„goldenen Ablers“ fih mit und zur Berathung zu vereinigen. ıc. Im | 
Auftrage des Wahlkomite der Fortfhrittspartei : Dr. Kreitmair, IM. K.) 

Berlin, 26. März. Auf telegraphiihen Wege hier eingetrofiene 
Mittheilungen aus St. Petersburg vom neueſten Datum melden: Fürjt 
Gortigatoff fol den weitmächtlihen Geſandten bie pofitive Eıklärung 
abgegeben haben, jegt, nachdem ber polnifhe Aufftand als nicbergemorfen 
zu betrachten fei, werde Kailer Alerander bejtrebt fein, im Einverftänd: 
nif mit den beiden andern Theilungsmächten, feinen polniſchen Unter: 
thanen Inftiintionen zu verleihen, welde Europa den Beweis liefern 
werben, daß der ruſſiſchen Regierung das Wohl ihrer poluiſchen Unter⸗ 
thanen nicht minder am Herzen liege als das der eigentlichen Ruſſen. 
Auch iſt eine General-Amueſtie zwar nicht verfprochen, aber in Ausficht 

et, (T. d. Pr. 
= oe) Aue Unlag einer Grenzverleyung bringt die „Öen.» 
Kerr.” folgende offiziöfe Note: „Eine Kofaden-Abteilung hat bei Der: 
folgung polniiger Infurgenten fih zu Baran einer Verlegung bes öſter⸗ 
reichiſchen Gebietes [huldig gemacht und Gewaltthätigkeiten gegen eine 
öfterreichifche Patrouille ausgeübt, indem die Koſalen biefelbe entwafineten 
und ausplünderten. Obgleich die Kofafen augenfcheinfih weder von der 
Öfterreihifchen Grenze, noch von ber Uniform der f. k. Truppen Kennt: 
niß hatten, fo wird doch die ruſſiſche Regierung, woran gar nicht zu 
zweifeln ift, alles aufbieten, um dur eine volljtändige Reparation dies 
fem Borfalle feinen bedenllichen Charakter zu „nehmen. 

Die Polinen zeigen ihre lebhafteſten Sympathieen für den meibs 
lichen Adjutanten von Langiewicz, an deſſen Yenjter in Kralau, das ganz 
niedrig im Parterregeſchoß an der Strafe liegt, fie wibderholt vorüber: 
gehen und die Inwohnerin begrüßen und beſchenken. Ja fie ſprechen 
fogar mit ihr, ohne dag es Jemand hinderle. Das Feuſter ftept hie und 
da dem ganzen Tag offen, weil bie a ſehr niedrig ijt und die Dame 
ortwährend ihre ier⸗Zigarrette raucht. 

* n — —— iſt auf Ehrenwort freigegeben, eben⸗ 
fo feine näcfte Umgebung, miß abe: einftweilen feinen Aufenthalt in 
Brünn nehmen. Bon einer Auslieferung Übergetretener Zujurgenten iſt 
ar feine Rebe. 

: Aus Wien, 27. März, erhält die „Köln, Ztg.“ folgende wich. 
tige Mittbeilung, die fie aus befter Duelle verbürgen zu fönnen 
erklärt: „Die franzöfiihe Regierung will die volltommene 
Unabhängigkeit Polens mit dem Herzog von Leudten: 
berg als foureränem König. Gie hat dieſes neue Pro 
gramm den Botſchaftern ber Großmächte in Paris be 
reits angedeutet,“ ; 

Bon der Bolengränze, 26. März Die Anfurgenten ber 
Gouvernementd Plozt und Auguſtewo erhielten eine Sendung von tau⸗ 
fend Miniefarabinern. In Warfhau wurden zwei Spione auf ber 


Str dolcht. 
—— Frankreich. 


Paris, 25. März. Die franzöſiſche Regierung hofft, bie in Mes 


rifo entbedten Metalllager werden mit nur die Koſten der Expedition, 
fondern auch noch die Summen reichlich decen, welche bie mexilaniſche 
Regierung am Franzoſen ſchuldet. Im Budget, wie es dem geſetzgeben⸗ 
den Körper vorliegt, Befindet ſich auch eine zur Ausbeutung dieſer Dies 
talllager beſtimmte Summe, 
Großbritannien. 

London, 27. März, Verſchiedenen Jnterpellationen gegenäber er: 
Härt Lord Palmerfton, daß die diplomatiihen Verhandlungen mit den 
Diener Vertragsmähten wegen Polens fortdauern. Näheres kei vorerſt 
nicht mittheilbar. Amerila's Klagen über mangelhafte Neutralität wer⸗ 
ben für unbegründet erllärt; England beobachte die Neutralitätsgefche 
firengftens, und werde bdiefelben wegen Parteigeſchreies gegen England 
nimmer ändern. Die Bertagung des Parlaments erfolgte bis zum 13. 
April, (T. N) 


Amerifa, a 
New-HYork, 19. März Die Legielatur von Jerfey erflärte ſich 


bie ‚glängendjte- Genugthuung verfhafft 


mit großer Majorität zu Gunflen eines’ Friebensſchluſſes. Die I 
Bung von Port Hubdfon Hat am 14. d. um Mitternacht begonnen 
entjtanb ein verzweifelter Kampf. Die Seceffioniften fepreiben fi 
ihren Berichten den Sieg zu. Unionsberichte fehlen noch. Der 

ber Unioniften am Pazoo blieb unbeflätigt, — Depeſchen aus M 
Iprehen von der Einnahme Merico's durd bie Franzofen; mar päl 
bo in New: Dort diefe Nachricht für verfrüht. zo 


Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranten 

L Sispung bes Shwurgerihtshofes ie Je 1864 

Bierzehnter und lepter Fall, u ı 
verhandelt Samftag ben 28. März. 
Antlage gegem ben lanbesflüchtigen Bädermeifter Jak. Loren; 
Fürth wegen Widerfegung,. 

Präfident: Hr. AppellGerichts-Rah Dr. Gosner; Sta 
anmwalt: Hr. Meiner; VBertheidiger: Hr. Rehisconcipient V 
Hofmann, 

Zum zweitenmale auch biedmal ohne Zuziehung von Geld: 
— weil der Beihuldigte flüchtig — wurde die vorwürfige Bat 
lung gepflogen, Dur Urtheil des mittelfränkiſchen Schmurgeriditi 
vom 19. September v. 3. wurde Jak. Lorenz von der Anſchuln 
des Verbrechens der Nothzucht und ber Wiberfegung freigefprocen. | 
gegen hat der f, Staatsanwalt (Hr. Jergius) die Nichtigkeitebet 
ergriffen und wurde dieſer Beſchwerde, injomeit fie gegen bie Zn 
Hung des Jal. Lorenz von der Anklage wegen Verbrechens der 3 
zucht gerichtet war, verworfen, dagegen murbe das erwähnte In 
foweit es die Anklage wegen Verbrechens der Widerſetzung betrifiı 
nichtet und zwar aus dem Grunde, weil Seitens des Schwurgtn 
hofes eine Freiſprechung nicht von ber That, jondern bloß ver 
Strafe vorliege. Denn der genannte Gerichtshof habe im LUrtteile 
tlärt, der Angeflagte ſei ald Gefangener dem ihm begleitenden Grit 
dienersgehilfen übergeben geweien, ald er benfelben um das, Hinder 
das feiner Freiheit im Wege ftand, zu befeitigen „ummwarf‘. Sie 
erſcheine aber bie Trage, ob der Reat der Wiberſetzung iferählih- & 
ftehe, bejaht. Die ſolchergeſtalt als eriftent, angenommene That fr 
fih aber ſowohl nah dem alten, wie nah bem nes StGB, 
eine ftrafbare dar, während der Schwurgerichtshof, annahm, dieie T 
jei nach dem alten St. G.⸗B. ſtraflos. In ber VHolge ber Iheilme 
Stattgebuug der Nichtigkeitsbeſchwerde Fam die Sade wegen ber Bi 
fegung heute nochmals zur Verhandlung und beantragte der E. Ein 
anmalt, den Jal, Lorenz auf Grund ‚des Mei. 137 wegen Ber 
ber Widerfegung zu einer Ijährigen Gefängnißftrafe zu al 
während die DVertheibigung Freiſprechung, eventuell Verurtheilun 
Grund der milderen Beftimmung des Art. 143 beantragt, Dusi 
theil Tautete auf „Ihuldig” des nah Art, 137 firafbaren Bergeh 
der Widerfegung und auf Berurtheilung des Augellagten is dur in 
monatlihe G:fängnißitrafe. 


Bolkswirthfchaftliches. 

— Wie wir bereits gemeldet haben, werden die bicherigen ba 
fen Zehngnlden-Noten gegen neue dergleichen eingelöft. Ri 
res bezůglich diefer Einlöfung befagt eine Belanntmadhung der Abu 
firation der bayeriſchen Hypothelen- und Wechſelbank, dd, Münden, 
März, in dem Inſeratentheil unferes Keutigen Blattes, worauf wir ı 
ſere verehrligen Leſer hiemit noch befonders aufmerkfam machen wel 


Shrannen-Mittelpreife 
Bajjertrübingen, 27, Mär; 


Mittelpr. et. gef. Mittelpr, e f 
. fl kr. ng . fl. fr. a 
Bien 3 6 0 —- — — 45 | Gerfte 10 4„0 — — |! 
Km 1312 — 9 — — | Haber IE EN 
Dinfelsbiupl, 26. März. 
Ben 1857 — 1 — — I Gerfte 13 — 4- 
Ron 126 — 5 —:- | Sauber I — — — 
Börsen-Course,. 
Papiere. 
„ „sranffurt, 29. Mär, Bien, 28. Mä 
Det. 5%, Rat.-Aul, 0, I, Rit»Anlchen 
" 5, Metall. 6, „5 u. 
 Yant-Mftien 29 „ Bant-Att, = 
„ Mredit-BankAftien 2, „ Gredit-Vanf-Altien N 
BL.Aul.Looſe v. 184 BL", BL.Anl.⸗Looſe v. 1854 8 
= dito v. 183 1419, r dito m. 1858 5 
2 Bitte m. IE r Bit v. 1860 9 
vw Elifab»Pr.:Ait, BG, „ BWeflb.:Yrior. I 
dub. Berb. Eifenb.:Afı, 143°, u Donau Dampf · Sch aA. 
Bayer. Onbsült. 17%, n Siaaisb-Atien 
Ditto volleingezablt 118 Nordbahn⸗ Altien 1: 


Wechſellure — Wien 1042,9, | Wedfel — Augsburg t 


Geld:Sorten 





Piftolen 9.375,39, M. | 20 frantenfded M. 23 —24 
Br. Briere.der DM 554-56r, Mr | Gngi Souver. 11 k 46 — 0 
doll. 10 rt. Id 46" fr | Rule Im IM — 
Rand-Dufaten 5.33 — 34 fr, | Dollars Gold 2 fl. 5 —27 
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Bermifhtes 
Das Gomite ſür das, Keplers Denkmal erhielt von den Ultrar 
aorinfabrifanten HH, Zeltuer in- Nürnberg eine Spende von 300 fl. 
Es hatten die Stadttafle ſchon früher 100 fl. und Privatleute hubſche 
Jeiträge gegeben.) 
- Peofeflor Zieh ffen in Greifswald hat einen Ruf nah Erlangen 


ls orbentlicher Profeſſot der ſpeciellen Pathologie und. Therapie, fowie | 
(8 Direktor ber mebizinifhen Klinik u. Poliflinit erhalten und amgerrommen. | 


\ tamats Landau, an der allgemeinen Lehrerverfammlung in Mannheim 


ſich betbeiligen zu fünsen, abſchlägig beſchieden. 


Hieſigee s. 


+ Un der magiſtratiſchen Amtstafel iſt meu angeheftet: das Ges 


| Tu bes Johann Earl Weber von hier um eine Rind» und Schmweins 


megger-Eonceffion (feit 28. März). 
= Wochenmarftbericht com 25. Mär. Butter: das Bid, 26-28 fr., 


2 Rindfchmalz su 
Würzburg. Laut Anſchlags am ſchwarzen Brette beginnt die 
Immatrifulation an hiefiger Univerfität für das Sommerfemefter am 13. | 
nd endet am 20. Wpril. 
Ein Münchener Wirth, der faures Neigbier unter das Schenkbier | 

iifchte, wurde vom Stadtgericht dort zu 20 fl. Strafe verurtheilt. 
Die Regierung ber Malz hat das Geſuch der prot. Lchrer des De: 
Verantwortliber Kedatteur: A, er. Meher. 





tr., Erleuhotz — fi. 





2 ir, Schweinfchmal 
6 Stuct, eine Gans — Hl — Mr, ein Baar Tau 


22 


24 &.; Eier für db ir. 
ben 14—15 fr., eine jitnge 


tege 54 tr. bie 1 5. 24 fr; Fiſche: bas Ti. Hente — fr., Karpfen 15 ir., 
| bitz 9 Heine Säde u, Körbe; Hartoffelms cin Sad 
Wiegen — fr., bie Maas 1%, tr.; Erbfen 
Xiftr. Buchenholz — Ir. — 


1 fl. 2i ie. der große 
tr, Linſen 5 tu; Holz: die 
tr., Fitenhotz 14 fl, 36 ie,, Fohrenholz 12 ji. 13 


— fr., weiche Erde — L — fr. 
Deut: bie erften kibinen⸗ſier ver Stüct 3 1. 4 fe. 


Ss ek-amntmoa dd uon gen. 


Betamntmacdhumg. 
Dom Lönigl Bezirkögericht Ansbad. 
Nachdem ſich der Wirth Johann Daniel Nelb vom bier für infolvent erflärt und auf Ers 
Fimung des Gomcurfes angetragen, werden alle Diejenigen, melde“ Vermögenstheile beflelben in 
yänden..oder Zahlungen an denfelben zu machen haben, bei‘ Gefahr vollſtändiger Haftung refp. 


Doppelzahlung aufgefordert, feine derſelben am ıc, Nelb, ſondern folde lediglich an das umter: | 


eichnete Gericht, auszubäntigen oder zu: berichtigen, 

Anobach, am 25. März 1863, 

Der Konigliche Direktor. 
Krauflold, 
Beftelmeyer, Sekretär. 
EGdiftalladung. 

Der Bauer Johann Georg Wedel von Wehlenberg hat bie zum Nachlaſſe der angeblich 
(me. Erben verflorbenen Gebrüder Bärlein Lagarus und Hirſch Lazarus Blod von Altenmußr 
ebörigen Immobilien 


bad. Wohnhaus Ar. 22 zu Altenmuhr mit Hofraum umb ganzem Gewmeinberecht, 


PIRr. 95 zu 0,03 Dezim, 

18 Hppothefengläubiger ‚der Erblaffer an Zahlungsftatt eigenthümlich übernommen und die Aus: 
'ellung einer bezüglichen Erwerbourkunde beantragt. Etwaige Aniprühe dritter Perfonen au dieſe 
Ibjette nnd Erinnerungen berſelben gegen dieſen Antrag find um ſo gewiſſet binnen vier 
Bochen adie inser. dahier geltend zu machen, als fonft ohne Rüdſicht hierauf dem Antrag 
+6 Geſuchſtellers entiproden werben würbe. 

Gunzenhaufen, am 26, März 1863. 

Königlihes Laubgericchtt. 
Hößfin, #.' Lanbrichter. 
Kilp, k. Aſeſſor. 


Bekanntuachumnzg. 
Die k. Baumplantage Triesdorf kauft jeden Tag anbietende ſchöne ſtarke 2jährige Birn- 


aum⸗Wilblinge. 
Bekanntmachung. 

"Die Höminiftration der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel. Bank bringt hiemit zur öffent 
ichen Kenntniß, daß die @inziebung ber dermalen courfirenden, rolh und ſchwarz gebrudten 
ayeriſchen Zebn:Gulden:Roten dritter Emiffioen de dato 1. Juli 1550, fowie bie 
Ausgabe neuer Zebn:Gulden:Noten,vgemäß der $$. 2 und -8 des Bankgefehes vom 
. Zuli 1834 und auf Grund ber 65. 13 und „187 der: Bant-Statuten · beſchloſſen worden -fei, 
nd daß diefer Beſchluß fofert in Vollzug gelebt werde, 

Die Einlöfung der eingerufenen alten Noten findet bei unferen Banklaffen in Münden, 
ugsburg, Lindau und Kempten, bann- bei der Königlich" bayetiſchen Hauptbank zu Nürnberg und 
llen Eöniglich. bayerifchen Filialbanken ftatt, 

Die andzugebenden neuen Zehngulden⸗Noten find Tänglich:vieredig; das dazu vermendete 
apier ift weiß, mit hellem und dunkeln Waflerzeihen und. unbeſchnitten. Der Drud ff in fei- 
en Sauptfarben bronge und blau, 

Die Noten find vom 1, Auguft 1857 datirt, mit den fachmilirten Unterfhriften des Di: 
genten &b. Brattler, des Lönigligen Gommifjärs von Bezold und bes Abminiftrators. F. J. 
aſtner verfehen, Neben dieſen Unterfäriften find das Wappen ber Bank und die Werthbezeich⸗ 
ung der Note mit entfprehender Umſchrift als Treckenſtempel angewendet, 

Eine nähere Beſchreibung der Einzelubeiten diefer neuen Zehugulben-Noten iſt im der Beis 
ge zum königl. bayer. Negierungsblatte Nr, 14 vom 30, März 1863 enthalten. 

Der möglihft baldige und raſche Umtauſch der alten Noten gegen neue dürfte im JIntereſſe 
ꝛs Bublitums um fo wünjdgenswerther fein, als die eingeruiene Auflage befanntlih ſchon vor 
whreren Jahren von dem Buchdruder Dürr zu Kitzingen gefälſcht wurde, einzelne Eremplare 
iefer Fälſchung nod fortwährend zum Vorſchein kommen umd- die Banfverwaltung den Beſchluß 
faßt hat, jebem Falſtfikate die Einldſung zu verweigern. 

Der Betrag der — brei Jahre nah dem heutigen Aufrufe wicht umgewechſelten Banknoten 
illt dem Bankfonde anheim. 

Münden, den 30. März 1663. 

Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 

Br -Bei-Georg -Bindau — —— 6. Pa4sS1 werden gefauft: zwei Vorfenfter, 

jor Fan ein Jüngling vom guter Erziehung, 6*. hoch, verkauft: 1 großer eihener Schranf, 

er Luft kat die Gellerproflffion zu erlernen, in 2 eiferne Defen, auch liegen daſelbſt einige Fuhs 

ie Lehre treien. ren Mauerfhutt, 


"Eonfirmanden-Gefchente 

für Katholifen wie Proteitanten empfichlt 
Fr. Seybold’s Buchhandlung 
gegenüber dem Gaſthof 4. g. Stern, 








Trauerangeige. 
Geſtern Nachts Halb 1 Uhr verfcied ; 
unfer heurer Bater und Großvater, ber \ 
tgl. quiesc. Landrichter 
Herr Friedrich Schmidt. 4 
Geliebten Berwandten und Freunden 
bringen wir dieſe Anzeige, mit der Bitte 
um ftilles Beileid und. Unterlaffung pe r- 
ſönlicher Bezeugung beflelben. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Bor: 
mittag 9 Uhr ftatt. 







1} 








— 


9. Da mir von einem hochlöblichen Stadt⸗ 
magiftrat bie Erlaubnig zum Dienftboten:Ber- 
Dingen ertheilt worben ift, fo erlaube ich mir, 
ſolches hoben Herrſchaften und einem verehrlichen 
Publikum (und Dienftbotenperfonal) mit dem ers 
gebenften Bemerfen zur Keuntniß zu bringen, 
daß ich alle Aufträge auf das Pünktlihfte und 
Sorgfältigfte vollziehen werbe, 

Achtungovollſt empfiehlt ſich 

Andbah, am 29. Mär; 1863. 

Maria Hübfch, 
Dienitboten-Berdingerin, 
A 9 am obern Martt. 

10. Einige aroße Käfer mit Eifenreifen vers 
kauft Georg Lindau am Herricdertbor. 

11. Ein filberues Kettenfhloß mit Filegran 
und Steinen nebſt einem filbernen Uhrſchlaſſel 
gingen Samftag vom neuen Weg bis auf dem 
Markt verloren. Der redliche Finder wolle dass 
felbe bei Golbarbeiter Rupp am Herriederthor 
gegen Belohnung abgeben, 

12. In Triesborf hat ih am 22, d, Mis. 
ein Königshünddhen, ſchwarz und weiß gezeichnet, 
weiblihen Geihlchis und auf ben Ruf „Lolo* 
gehend, verlaufen. Der jehige Befiber, ober wer 
Auskunft darüber ertheilen Tann, wolle biefelbe 
an die Erpebition ober Hrn, Gaſtwirth Sala— 
mon in Triesborf gegen Belohnung abgeben. 

13. Am Donnerftag wurde vom erjten Bahn— 
häushen an «bis zum Durchlaß eine goldene 
Brode mit Granaten verloren; ber reblihe Fin⸗ 
ber wird gebeten, biefelbe gegen angemeffene Bes 
lohnung in der Expedition abzugeben. 

ld. Ein ſchwarztuchenes Confirmandengewand 
für einen Knaben mittlerer Größe wird zu kaufe 
geſucht. Scheuermann, Schneidermeiſter. 

15. Ein Ader am der Enders. Allee iſt zu 
verlaufen A 10, 


16, Die Wiefe an der Werhgäffe IM zu vers 
pachten. Näheres A 197. . 
17. Ein junger Menfh kann die Kupicre 
ſchmiederei erlernen, Näheres im der Expedition, 
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Eintracht. 


Am Dftermontag den 6. April 
14 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


im Neid'fchen Saale. Anfang halb 8 uhr. 
Zutritt haben nur die GeſellſchaftsMitglieber mit ihren Familien und einzuführenbe Frembe. 


EEE CHE RE a area an 
J. Erlenbach i 









a CE c 
n Nurnberg 
SIofepböplag 





Eckladen am 

* empfiehlt fein eigenes Fabrikat, bejtehend im: afl. 1. 18, fl. 1. 36, 
af. 1.42, 12 — 2536, 1.3.42 be 8. — das Stük: farbige Gattun- 
bemden ä fi. 2.24, farbige Piquehemden a fl. 2948, Arbeiter-Bloufen in Baum- MR 
wolle, blau und weiß geftreiit a fl. 1. 12 und fl. 1. 24, in Keinen a f.l. 48 und 9 
fl. 2. roth und weiß geftreifte Blouſen & fl. 1. 36, Kinderhemden in keinen, 
albleinen uud Baumwolle in allen Größen, Herren-Spemifetten in Leinen, und = 

ä Shirtings in Oberhemden Facon in allen Haltenlagen ; Herrenhemden-Einfäge in Keir 2% 
2 nen und Baumwolle mit breiten und ſchmaien dalten; Unterjaden in Wolle und 
er Baumwolle; Unterbeinkleider in Keinen, Wolle und Baumwolle; Damenbemden — 
> von Shirtings, Doppeltuh, Halbleinwand, Leinwand, Sausmacherleinwand in & 
10erlei Facon mit und ohne Stidereien à fl. 1. 12, fl. ı. 24, fl. 1. 36, fl. 1. 48, gi 

fl. 2. — fl 2. 15, fl. 2.36, fl. 2.48, f. 3. — bis fl. 5. —; Damenbeinktei- £ 
dern mit Säumen, Bogen und Einfägen und auc ganz einfache a fi. 1.12, fi. 1 8 
36, fl. 1, 48 bis fl. 3. —; geftridte wollene und baummollene Damenftrümpfe, 
geſtrickte Kinderftrümpfe, geſtrickte wollene, leinene, balbleinene und baumwol: & 
iene Herrenſocken; Grinolinen mit umd ohne Ueberpug in allen Arten; gemähte 
A Saumröde 4, 5 und 6 Ellen weit im allen Längen; Nöde weiß und bunt mit 
= Baumwolle, Schafwolle und Vicognawolle abgenäht in allen Längen und Weiten; 
3 Deden in roth, grün, grau, blau, weiß und bunt mit Baumwolle, Schaf: 
“ss wolle und Wicognamwolle abgenäpt in allen Längen und Breiten; dazu paffende Um: 
3 I&lagetücher von mittelfeiner und feiner Leinwand; fertige Betttücher, Ueberzüge & 

a und Kopfliffen; gefäumte Tafchentücher, weiche auch auf Berlangen geſtickt werden. — 


7. Erienbach in Mürnberg 5 
Ediaden am Yofephöplag. * 

















EHER IRRE HER a —— 
Eine reihe Auswahl feinſter Weißftickereien, 
als: Kragen, Shawichen, Tafchentücher, Unterärmel, ſowie noch mehrere in bies 
Fach einfhlagende Artikel neueflen Deflins beehrt ſich 
als paſſende Geſchenke für Eonfirmanden 

geneigter Beachtung zu billigen Preifen freundlichſt zu empfehlen 

B. Schwarzwäller, 

unterer, Marft, 

P2255D253555 5 PU gie giTigeg 


21. Mein bekanntes 











ift für kommende Saifon beftens jortirt und bitte um J Anſicht und Abnahme, 


N £ N 
A 


VPPPPPPpppppppppeeeesagguauaaaN 


Hobins’scher Patent: Portland:Gemen 


Durchſchnittsgewicht 400 Zellpfund, was gegen bie Tonnen mander auderer Fabriken ein 
Mehr von 5 ®,, 10 %, und darüber ausmacht. Sandzuſatz zum Berputz 3 Theile, zum Biehen 
von Gefimfen und Gewänden 2 Tpeile, zum Mauern 5—8 Teile, 

Den Conjumenten zur Nachricht, daß heute bie fiebente dießjährige frifche Sendung 
bier eingetroffen ift. 7 

Diejenigen Gefchäftshäufer, welche den Alleinverfauf des Nobins’fchen Cements 
für Ansbach und Umgegend unter vortheilharten Bedingungen au übernehmen 
wunſchen, wollen fich gef. direkt an mich wenden. 

Göln, den 17. März 1863, 








I. Simonis. 





Xeneilte % 
(Aus der Allg. Itg.) 
Berlin, 29. Mär. Im Abgeordnetenhaus beponirte Dr, v. 





Ankunft bier: 


Morgens 6 Uhr — Min, 
Abgang von hier: 


Bahnzüge: } IKorgens 8 Uhr 30 Wim, 


Nadımittags 













Cud)-, Schnitt- und Modewaaren-Fager \| 


fa | 27. Dienstag Shlagrigüfiel auf der Bir 





Baroın,: Mittags 12 Upr Aue Dr fte 
Tberm.: Mora. 7 W. +3° Mit. 12 ı. 
Sptel nachfolgende Snterpellation : 
Truppeneoncentration an ber polnifgen Grenze; 2) aus melden i 
wurden biefelben befttitten; 3) warum wurde der Landespertretun 
jest feine Vorlage darüber gemadt? 


Bormittags 11 Uhr 30 Dim, 
3 Ihe — Min,, 


23. So eben traf men eim und ifi ; 
bi Fr. Seybold in Ansbach 
Des alten Schäfer Thomas 
vierzehnte Prophezeiung für die 

1863 und 1864. Pr. 4r 

Wie ſchon feit einer langen Reife zn] 
und ber alte bewährte Prophet die Zur 
ausfagte, jo au in diefem, units ve 
gende Propkezeiuung namertlid hal ı 
intereffant, als fie große ſtaatliche Kai 
gen wie auch bedeutende politiice Eris 
Europa und andern Grötheilen brinz. 


Berloofung. 
Dit Alerhöhfter Bewilligung fintet 
April 1863 






13. 
zu Shillingefürft eine 


Berloojung von Blumengeni 


und Sämereien 
ftatt, wozu — einlabet 


Schloßgartner zu Stils 

Dofelbft find auch Loofe A 30 fr m 

loojungöpläne zu haben; ſowie im | 
Ansbah in dem Bureau des P 


Infituts ; 
Rothenburg ajT. bei Hrn, Kaufmann & 
Leutershauſen bei Hm. Motariais +5 

. Schreiber, 
Feuchtwangen bei Hrn, Wellhöfer. 

25. Nigaer und Tyroler Keinlanmen, ı 
blühender Dollenflee und Kuxrmer & 


faamen, Hanfſaamen, f. g. Sergras & vi 
zu haben bei 


Georg Lindan vor dem Herrie 
ı 0 m 
Cheis-D’'Veuvre de Voller 
Aromatlische Mräuter-Seil 
in Originalpädchen a 21 fr. 
Chinarin en-Oel! 
in verfieg. u. im Glaſe geftemp. Flaſchen a 3a 
KMräuter-Pomade | 
in verfieg. u. im Glaſe geftemp. Tiegeln 4 36} 
Aronatische Zalampasta 
in Pädchen zu 21 u. 42. 
Vegetabilisce Stangen-Pomad 
& Driginalftüd 27 kr. 
Xtallenische Honigseile 
in verſchloſſenen Pädden ä 9 und 15 | 


cht 
An ab ach ſtets vorräthig bei 
ob. Katzenbergen 


2>. A 14 iſt ein möblittes ne 


nen ledigen Herrn zu vermiethen. 


29. D 307 if cin möblirtes Woh4 


Schlafzimmer zu dermietben; auch wird: 
ein. eines Hanbwägelein zu Laufen gele* 
— — — — nd 


<chrannenpreife. 
Ansbed, den 23, Mär. 


Hödit, Mitt. Niedt Gin 

RE ſttx. Mi ası 
Rem 13 20 1920 19 20 0 — 17 
Waizen 154 728 17 6 274 
Korn 129 1158 4133 --- 
Gerfie — — m —— — 
Haber 52 Ki 6 12 —-- 


Luftdruck und Luftwärme am 30. 
igent. 
+R 
1) welge Yusgaben vweruriat 


Abends 6 Uhr 20 Din, ; 
Abends 9 Nhr — Min 





Mit einer Beilage, 
—— —— u— vigenipum, Drud und Merlag von Carl Nrügel und Sopn in Unstac, 


Zur L, of⸗ u. = 
dich tüate 
München. 


Grfcheint taglice mit Ausmahme des Montazb, tar 
für am Sonntage eine unterhaltente um beichrenbe 
Beiyabe, — Gran Beiträge werten bunfbar amge- 
nemmen, Imjerase die eimfbalrige Seile zu 3 Fr. berediner, 


KE 79. Prot.: Theodora. 


Reunzehnter Jahrgang. Aa 


Mittwoch, den 1. April. 


all, 


Kon Bu J * um ⁊ 
— — 
EFT) . — Mbonnirt fan werben bier im ber 
Bengeliäen Cffiein, austeärts bei ferer Voſt 


1863. 


Kath.: Hugo, Theod. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Münden, 27. März. Amtliche Nachrichten. Die kath. Pfarrei 
mmenſtadt, B.⸗ A. Sonthoſen, iſt dem Prieſter Joh. Evang, Lederle, Pfarrer 
; Diepalz , die kath. Pfarrei Schouuugen, Bez.⸗A. Schweiuſurt, dem Prien. J. 
opi, Pfarrer und Diftriftöfchulinipektor zu Heſſelbach übertragen; bie — 
farrei Amberg dem bermaligen Pfarrvicar daſelbſi, Piarramte-Candidaten Chrifi 
dh. Gottl. Kotbed aus Bayreush, verliehen; — und vom L Staatsminiflerium 
= Yufig der Rechtspraktilaut Kari Leiduer aus Niüruberg als Vertreter ber 
laatsanwaltſchaft am Laudgerichte Roth aufgeſtellt worden, 

Militärdbienfi-Rahrichten. In den Raheſtaud wurden verjeßt: ber 
auptmann J. Edlinger vom 3. Inf.RNeg. (anf 1 Fahr, vorbehalilic träherer 
Siederverwenbung); . der Negimenisquartiermeifter W. Schwarztopf von ber 
ommandantichaft der Stadt Würzburg und ber Befie Marienberg bleibend; ber 
atailonsarzt Dr, 3. Kern von der Rommanbantfchaft der Veteranen + Auflalı 
nd ber Hauptmann I. v. Herder vom 6. Inſ.Reg., dicher jedoch nur mit ber 
'ormalpenfion eines Hauptmanns 2. Klaffe, ber Oberlicuteuant und Plagapjutant 
‚ Behr. Ebner von Eſcheubach von der Gtadi-stommunbantichaft Speyer (auf 
n Jahr); der Regiments-Onartiermeifter J. Gögpelmann von ver Wilitär- 
echnungẽe · Cammer (anf zwei Jahre); der Bntaillons-Dnartiermeifter & Brüd- 
er von ber Beughaus:Haupt: Direktion; ber Meg:Arzt Dr. B. Hilinger vom 
eſt⸗Kom. im Ulm (auf ein Jahr) und der NegsDuartierm. H. Dertel vom 
enie-Korpssftom.; ber temp. penf. Reg.Quartierm. 8. Weymanı iſt bleibend 
n Rubeftand belaffen; dem Unterlieutenant F. Bergold vom Geuie / Stab; dem 
nterlieutenant J. Meisner vom 13. Jub-Reg, dem Unterlieutenant E. Mul- 
er und dem Oberlientenam ®. dv. Hopfgarten, beiden vom 9. Inf. Reg., 
eterem unter Berleihung des Charakters als Oberlieutenant & la suite); dent 
uterapotheler 2, Klaſſe FI. Höhl vom Feſt.Gonbern. Yandau if die nachgeſuchte 
ntlaffung aus bem Deere; dem penf. Oberlieutenant DI. Böhm die nadıgejuchte 
ntlafjung aus dem Heerberbande mit Penflonsiortbezug bewilligt; bie Haupilente 
+ Arhe. v. Junler- Bigatto vom 10. Inf.Keg. und 8. Scida vom 15. 
nl. Reg. zum 6. Inf. Reg. verfegt ; der Unterzeugwart X. Haid von der Zeugb,- 
erw. Augeburg zum geugbart bei der Zeugh.-Berw. Nürnberg mit dem Gharafier 
8 Unterlieutenant; der Oberfeuerwerfer uud Magaziusaufſeher 3. to * von 
x Zeugh.⸗Verw. Dlünden zum Unterzeugwart ber ber Zeugh.Verw. Augsburg 
fördert; dem Umterlicutenant & ia suite D. Graf v. Deym der Charalter als 
Rojor & la suite verliehen; der Unterlientenant 5. Schulz vom 15. Juſf.Reg. 
t Kolge Erfenntuifjes des Generalauditoriate ber Armee zur Etrafe entlaffen worben, 


Münden, 29. März Se. Majeftät der König wohnte Heute 
jormittags 11 Uhr, begleitet von II. fl. HH. den Bringen Luitpolb, 
ubwig und dem Herzoge Karl Theodor in Bayern fowie dem großen 
iortege ber in ber Allerheiligen⸗Hofkirche ftattgefundenen Palmweihe und 
zrozeſſion nebſt darauffolgendem Hochamte bei.“ Auch Se. Majeftät 
onig Otto von Griechenland hatte der ſolennen Kirchenfeier beigewohnt. 
— Zur Abreiſe J. Majeftät der Königin von Neapel werben die nöthi⸗ 
m Vorkehrungen getroffen. — Kriegsminifter v. Liel hat bie für ihn 
stimmte Wohnung im Kriegsminifterialgebiube bezogen. — Durch Fi: 
anzminifterial-Entfhliegung vom 18. de. find meuerdings beflimmte 
mbaltspunkte zur Gefhäftsvereinfahung im Forftverwaltungsdienfte und 
t Forfiredänungsmweien ausgefprochen worden. (A. Abdztg.) 

Münden, 27 März, Wie der „ir. Kur.“ ſicher vernimmt, 
ht eine Minderung der theoretifhen Prüfung der Mechtsfandibaten 
dor, bie eine größere Berückſichtigung der ſtaatswirthſchaftlichen Dies 
plinen zum Zwecke hat. Namentlih wirbd ben Kameralwiſſenſchaften, 
obeſondere ber Technologie, - endlich in Bezug auf die Ausbildung der 
aftigen Abminiſtrativbeamten diejenige Stellung eingeräumt werben, bie 
ſchon Längft verdient hätten, 

Nürnberg, 29. März. Auf Einlabung eines aus dem hiefigen 
xbeiterftande gebildeten Komite's hat heute Nachmittag in ber Turnhalle 
ne meift aus Arbeitern beſuchte Verfammlung and Anlaß der bevor: 
ebenden Pandtagswahlen ftattgefunden, Es wurde beſchloſſen, in einem 
a ſämmtliche Urbeiter in Bayern zu richtenden Aufruf, deffen Entwurf 
riefen, erörtert und genehmigt wurde, biefe zur fleißigen Ausübung 
8 Wahlrehts unter Anflug an das Programm ber „Fortſchrittopar⸗ 
i* aufzufordern. 

Nürnberg, 30. März. Aus glaubwürbiger Duelle erfahren wir, 
26 über die Stadt, in welcher das Bolytehnitum in Bayern ers 
idytet werden foll, moch nicht entfchieden ift. (N. Korr.) 

Bamberg, 28. März In ber geflern Abends ftattgehabten Ge: 
tralverfammlung des großdeutihen Reformvereins wurde burdp ben 
deren DVereinspräfidenten Frhrn. v. Lerchenſeld ein Wahlprogramm für 
e Landtagewahlen vorgelegt. Daſſelbe behandelt drei Punkte und 
var: bie innern Verhältniſſe Bayerns, den franzöſiſch⸗preußiſchen Hans 
!svertrag und die Reform der deutſchen Bundeöverfaflung., Frhr. v. 


Lerchenſelb motivirte in einer längeren, ſeht Maren und eingehenden Rebe 
jeden einzelnen diefer drei Punkte, worauf das vorgelegte Programm 
einflimmig angenommen wurde. Es lautet hienach: 1) Fortſchreiten 
auf ber betretenen Bahn der innern Entwicklung. 2) Feſihalten am 
Zollverein, aber Abmeifung des franzöfiich-preugiichen Handelsvertrags, 
Hingegen Fortſchreiten in den Unterhandlungen mit Defterreih kehufs 
befien Eintritt in den Zollverband. 3) Soll bie deutſche Einheit durch 
Erftrebung einer Volkobertrelung am Bunde mit einer Erekutivgewalt 
in Bollegialer Form erreicht werden. Namenilich über dem zweiten Bunt, 
ben franzöfifhspreugiihen Handelsvertrag betreffend, verbreitete ſich ber 
Redner mit allzemeinem Beifall, beleuchtete die uns treffenden vielfachen 
Nachtheile vom vollswirthſchaftlichen wie vom politiſchen Standpunkt 
aus, hob treffend Hervor wie befagter Bertrag nur eine Frage bed preus 
Bilden Eprgeijes und der preußiihen Machtſiellung in Deutſchland ift, 
und in welde Abhängigkeit wir durch Eingehen bdeifelben von Frankreich 
gerathen würden. Hierauf wurde behufs der Wahlen der Ausihuß bes 
Bereins durd eine Anzahl Vertrauensmänner verftärkt, womit bie Ver 
fammlung flog. (Bamb. Big.) 

Berlin, 26. März), Die Militäreommiffion feht ihre Berathungen 
in Abweſenheit der Minifter fort. Daß ihre Arbeiten vorberfand ein 
praktiſches Ergebuig nicht liefern können, Tiegt auf der Hand, nachdem 
die Regierungscommifjarien pofitiv erflärt haben, ba das Minifterium 
unerjütterlih an feiner Vorlage feithalten, und vom ben Brincipien 
berfelben feines opfern werde. Es iſt dies um fo mehr zu bebauerm, 
als bie Majorigät der Commiſſion dem Minifterium in einem wichtigen 
Punkte, nämlich in Betreff der Frage der vermehrten Necrutenauspebung, 
bie weitgehendjten Zugeftänbniffe gemacht hat. Dagegen fordert fie auch 
von der Regierung das Zugeitändnig der zweijährigen Dienftzeit. (A. 3.) 

Wien, 25. Mär. Die fogenanate minifterielle Kriſis ift zu 
Ende, Der Hojtanzier Graf Forgach bleibt vermuthlic auf feinem Pos 
ften; die fiebenbürgiihe Lanstagswahlordnung wird ſeboch genehmigt; 
bie Abhaltung dieſes Landtags fe beſchleunigt als möglid um bie Com⸗ 
pelenz des Reichsraths zu erzielen, 

Die „Oftd. Poſt.“ nennt die Nachrichten ber „Köln, Ztg.*, daß bie 
franzöſiſche Regierung die vollkommene Unabhängigkeit Polens mit dem 
Herzog von Leuchtenberg als ſoub raänen König wolle, geradezu lächer⸗ 
lich Die „Preſſe“ bemerkt: zur Etablirung einer ruſſiſchen Sekundo— 
genitur wird ſich Rußland nie herbeilafien. weil es barin den Anfang 
feiner Dismembrirung erbliden würde, während Defterreih und Preußen 
nie die Hand dazu bieten Löunten, weil eine fouveräne polniſche Negies 
tung in Warfhau die Integrität ihres Gebietes mothwendig unaudgejept 
bedrohen würde. Herner hört bie Preſſe“ ven ganz verläfliher Seite, 
daß diefe Nachrichten jeder Begründung entbehren und erfunden feien. 
(Auch, die Berliner Blätter zweiſeln an ber Beflätigung der Nachrichten 
ber „Köln. Big” Die „Kreuzztg.“ fagt: Die Notiz ſiamme urfprängs 
lich aus Paris und fei in Berlin, London, Wien und Paris feit meh⸗ 
reren Tagen befannt und nad Gebühr gewürdigt.) 


Dänemarf, 

Kopenhagen, 29. März. Im ber geftrigen Gafinoverfammlung 
wurben die Defolutionen einftimmig angenommen, weldje die Ausfondes 
rung Holſteins und die Tonjtitutionelle Gntwidlung Dänemark’ zum 
Zweck haben, (T. N.) 

Atalien. 


Parifer Nachrichten zufolge it Dr. Nelaton zu einer Konfultation 
über Garibaldi's immer bedenklicher werdenden Gefunbheitszuftand abe 
gereift. ine allgemeine Zerfehung des Blutes bedroht ba® Leben 


Saribalbdi’s, 
Frankreich. 

Paris, 27. März In Finanzkreiſen verfihert man: Hr. v. 
Rothſchild befige fo gute Nachrichten über den Gang ber Diplomatie und 
über bie allgemeine Lage, daß er emblic bie Haufe in Scene fehe, 
welche dem italienifchen Anleihen zu einer Prämie verhelfen ſoll. 

Außland. 

Bon ber polniſchen Grenze, 25. März, ſchreibt man ber 
Off, Btg.: Es ſiellt fih immer mehr heraus, und wird aud von Por 
len nicht mehr geläugnet, daß das Langiewicz'ſche Korps in Wolge ber 
Umtriebe der Mierojlawstiichen Partei völlig bemoralifirt war, Der 
Räbelsfüprer der Mieroflawstifen Partei mar der Befehlsfaber ber 
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Reiter, Dberſt Cash, cin Omigrant und intimer Freund Mieroflarsk's. 
MS die Neiterei in dem Gefecht del ne jur Alt: kommandirt 
wurde, machte fie Kehrt und verließ’ in ſauſendein Galopp das Schlacht⸗ 
feld. Auch ein paar Bataillone Stnſenmänner waren vom Geiſt der 
Meuterei angeftedt und folgten bald dem Beiſplel des Ezapstifhen Reis 
terlorpa. Nur die Zuaven und Schügen hielten treu zu Langiewicz. 
Die meiften Meiter und Genfenmänner warfen auf ihrer Tlucht die 
Waffen weg und eilten der galiziſchen Gränze zu, wo fie das öſterreichi- 
ſche Militär als ihren Retter begrüften, j 

 Barfhau, 26. Mir, Geſtern ward eine 500 Mann ſtarke, 
von Lelewel beſehligte Inſurgentenſchaar bei Krosnobrod, ſüdlich ven 
ZJamode im Gouvernement Lublin, von ben Ruſſen erreicht: und gefhlas 
gen Der Verluft der Aufſtaäͤndiſchen beläuft- ich -auf 200 Tobie Die 
Rufen erbeuteten eine Kanone. — Lewandoweli's Bande wurbe bei 
Steczet im Gouvernement Lublin über den Kaufen geworfen. Lewan⸗ 
beweti iſt verwundet und zum Gefangenen gemacht worden. Das Corps 
Ezehometi’s Hat ih aufgelöst, (MW. BL) 
Krafan, 27. März Der Heutige „Czas“ bringt in einer Kor⸗ 
refpondenz aus Polen den Nachweis, daß die Ruffen fortwährend um 
mehrere Meilen bie preußifcge Grenze überfhreiten. — Ein großer Tpeil 
des Czʒechowotiſchen Korps Hat im Lublinfhen umter Zaberewsfi den 
Kampf wieder aufgenommen. In Hrubieszew wurden bie Mogazine 
ber Ruffen verbrannt. — Einem Gerüchte zufolge fol Kielce durch 
die Infurgenten bebreht jein, Die ruſſiſche Truppen: Abtheilung bat 
Michalowice geftern Nachmittags wieder verlafien und ift gegen Slom- 
niti gezogen. (T. N.) 


Bolfswirtbichaftliches. 


Weber bie Einnahmen de8 Jollvereins an Zollgefällen im Jahre 
1862 Tiegen nunmehr die vollſtändigen proviforifhen Abſchlüſſe vor. Die 
Bruttoeinnahme des abgelaufenen Gefhäftsjahres ftelt fih danach an 
Gingangsabgaben auf 25,703,236 Thlr. gegen 24,745,995 Tplr. im 
Jahre 1861, an Aus: und Durchgangsabgaben auf 143,191 Tplr. gegen 
157,716 Thlr. in 1861, überhaupt alſo auf 25,846,427 Thlr, gegen 
24,903,711 Thlr. im 1861 ober auf 942,716 Xhlr, mehr als im 
Vorjahre, Die Koften der Zollerhebung und bes Zollihuges an ben 
Außengrenzen und die fonftigen Ausgaben belaufen fih auf 3,054,754 
Tpfr., bie Nettoeinnahme an Eingangszöllen demnach auf 22,645,482 
Thlr, Prenfen erhält davon bei 14,900,764 Tlr. Einnahme und 
1,133,386 Thlru. Ausgaben nad dem vereintarten Vertheilungsmodus 
11,664,263 The, muß alfo 2,090,984 Thlr. herauszahlen. Außerdem 
zahlen nur noch Sachſen (1,027,636 Thlr.), Heflen-Darmjtadt (35,975 
Thlr,), Braunſchweig (93,984 Tplr.) und Frankfurt a, M. (624,520 
Thlr.) heraus. Dagegen empfangen Bayern 1,812,561 Ihr, Würt: 
temberg 545,653 Thlr., Hannoder 519,399 Thlr., die Thüringiſchen 
Staaten 370,413 Thlr., Naſſau 190,917 Thlr., Oldenburg 137,039 
Thlr., Luremburg 110,633 Thlr., Ehurhefien 97,276 Thlr., Baden 
89,208 Tlr., über den Betrag ihrer Einnahmen hinweg, heraus, An 
Auszangsakgaben Hat Preußen 66,999 Thlt. erheben, 58,067 hl. 
zu empfangen und nach Abzug ber Rückvergütungen noch 8861 Thlr. 
heraus zuzahlen. 

Ludwigshafen, 28. März. Die Direktion ber pfälz. Eifen- 
bahnen Hat in ihrer bekannten Liberatität ben Lchrern und Fachmännern, 
welde die in Mannheim tagenbe allg, deutſche Xehrerverfammlung bes 
fuchen, eine Fahrtarermäßigung von 50 Proz. für Schnell- und gemähns 
iiche Züge bewilligt. Dem Vernehmen nad follen aud andere Bahnen 
biefem Beifpiele folgen. — 

Reth, 27. März Im Gebiete der Hopfenprobuktion iſt ſeit 
einigen Tagen, vom ſchönſten Früßlingswetter begünftigt, ein regſames 
Leben entitanden. Der ganze Monat März war, wie es der Lanbmann 
wünfdht, troden und ben Laubarbeiten förberlich. — In fünmtligen 
mittelfräntifhen Produktions: Bezirken iſt daher der. Verkehr mit Hopfen: 
feglingen und Hopfenftangen ein jehr frequenter, was auf eine Erweite⸗ 
rung ber Hopfengärten in größerem Maße als in früheren Jahren jchlier 
fen läßt. Die Huswahl der Hopfenfechſer iſt ſehr verſchicdenartig. 
Saaz wird wahrſcheinlich bie meijlen verfenden, ba dieſe Sorte von den 
landwirthſchaftlichen Vereinen, vorzugsweiſe von denen Rorbbeutfglands, 





befonders empfohlen und in bdiefem Frühling in größerer Anzahl als je 


beſtellt iſt. Auch Spalt und. deren Umgebungen verfenden anichnlide 
Quantitäten zur Vereblung und Erweiterung bed Hopfenbaues. 
Augsburg, 27. März, (LanbesprobuftensBörfe) Das 
Getreide⸗ Geſchaͤft war ſowohl an ber Börfe als auf ber Schranne ges 
drückt, namentlich blieben Roggen und Gerfte unbeachtet, ba auswärtige 
Käufer ber bevorfichenden Feiertage wegen fih nur im ſehr beſchränkter 
Zahl eingefunden hatten. Megeres Leben zeigte. der Verkehr im Hülfene 
früßten, Klee, Rübfamen, Leinfanen, Sommerweizen; Sommer-Berfen 
zur Saat find lebhaft begehrt. Die Mittelpreife ftellen ſich wie folgt: 
Weisen 17°/, bis 20%, fl., Roggen 11'/, bis 13 fl. Brauer Gerfte 
10°, ,5i8 11°, fl. Saatgerſte 12%, fl., Futterhafer 5%, bis TU, ML, 
Saathafer 8 fl,, Erbſengerſte je nah Qualität 15—19 fl., Widen 
114/, bis 15%, fl, Bohnen 13, fl. per Schäffel, Kleeſamen echt 
Neyrifcher prima 35 fl, amerifanifher 34'/, fl., italienifher 31’/, kis 


32 fl. Miefenmöhren 33 fl, Oberborfer Runkelſamen 40 fl. pr. Et 
Eiparfette 14 fl. per Schänei, türfilhe Zweiſchgen 114, bis 11%, 
per Zentner, 
Auf dem Würzburger Getreidemarkte koſtele am 28. bi. Wa 
zen 19 fl. 10 tr. bis 21 fl. 40 fr., Kom 14 fl. bis 14 fl. 30 I 
GSerfte 11 fl. 35 fr. bis 12 fl., Daber 6 fl. 24 fr. bis 6 fl. 54 f 
Würzburg, 27, März Die feither dem Staatsärare gehäry 


. untere Mainmühle dahier ift von dem Stabtmagiftrat um die Sumu 


von 63,000 fl. angefauft worden unb hat dieſer Kauf bereits die B 
ftätigung der k. Regierung erhalten. Diefe Mühle fol zu einer Kuni 
müble nah amerifanifgem Syſtem eingerichtet und auf ſtäbtiſche Reg 
betrieben twerben. 

Da fage mal noch Jemand, ber Mindener Gewerbeftan 
mache keine Fortſchritte und die Mündener könnten ben franzöſiſch 
Handelsvertrag entbehren. Schreibt da ein Sädlermeifter in der Sa 
ftabt im feiner „Geſchäftsempfehlung“, er Habe durch perfänlig 
Einkäufe in Paris das „MNenefte für biefe Saiſen“ zu billigen Preil 
erworben — was? Antwort: „Eravatten, Sperren: und Knabenkappe 
Handfhube, Hofenträger und Strumpfbänder,” D du grundgütig 
Himmel, find das Handwerker einer Nefldenzftadt, die nicht einmal felh 
Kuabenkappen, Strumpfbänder oder Gravatten machen Können, foube 
ihre Buden mit ſelchem Zeug „aus Paris" füllen Es ift überhau 
bekannt, dag gar vice Mündener Gewerbsmeifter mehr Mändler u 
Producenten find, und dech find gerade diefe wicder die größten Schu 
gegen die Gemwerbefreigeit und den franzöſiſchen Hanbdeldvertrag, 

Auf den franzöfiigen Sübbabnen iſt jeht ein neues Gpftem zu 
Dremfen der Wagen eingeführt, durch meldes das Anhalten faft ause 
blicklich und ohne die perinafte Erfhütterung bewirft werden kann. Stat 
bag man fonft das Zeichen zum Halten auf 8300 — 1000 Meter vor ba 
Anhaltspunkte geben mußte, genügt es nah biefem Syſtem, wenn 
150—200 Meter vorher gegeben wird. 

Die Beförderung von Briefen burd die Telegraphen 
Drähte, womit man noch kürzlich wohlfeile Wite zu machen pflegte, i 
bereits als möglich in Mobdellapparaten zu London nachgemiefen worde 
Der Phyſiker Bonelli ſchlug dieſe Beförderung vor, melde fh auf I 
ariale Kraft galvanifcher Kraftmafhinen Nügt und wovon wir bald mıl 
hören werben, 


Börsen-Course 





Dapiere. 
Aranffurt, 30. Mär. Bien, 30. März 
deſt. 5%, Watsänd, 71 Deſt. 3%, Nat.-Anichen u 
„5°, Metal 6, „ 5%, Metall. due 
" Banf-Aktier SIR, » Bunt Alt. 797 
GKrtedit · Bant· Atktien 221 „ Kredit: Vank⸗Altien BI PR 
VvL.Aul Looſe v. 1854 8B1', u“ Moll -Loole v. 1351 Dina 
” dito m. 193 Kit, u bitto m, ISIB 1365 
„m „dito m ini 8 — dito m. 1860 94, 
m Elijab.- Pr. At, BAU „ Weib. Brier, 94, 
udio· Gerd. Qijeub. Ati 113%, Donau · Dampf · Sch⸗ A. 44 
Bayer, Dub.⸗Att. 1167, „ Eianeb Alten 224, 
Ditto volleingeyabit 1m, MNordbahn⸗ Altien IN? ,, 
Beyjeitus — Wien 1vd®,, Vechſel - Augeburg 3i, 





Vermiſchte s. 


München, 29. Mär, Heinrich v. Heß iſt dieſen Abend geſu 
ben und mit ihm einer der erſten Künſtler Deutſchlande, ſowie cr 
ber geachtetſten Bürger unferer Stadt von und gefhieben. Zu Di 
dorf 1793 geboren, kam der Berewigte ſchon 1806 nah Münden, 
viele feiner werthvollſten Kunftihöpfungen — «8 fei bier vorerft mut 
bie herrlichen Gemälde in ber Allerheiligen-Hoftirche und in ber Bafü 
erinnert — dem berühmten Meifter verdankt. Gein Ichteg Werk, « 
im Auftrag des Königs Ludwig gemaltes großes Delbild, das Fri 
Abendmahl darſtellend, ift fait ganz vellendet. Der Werftorbene, di 
Bruft bayeriſche, belgiſche, öfterreichiihe und preußiſche Orden. ſchmüch 
war, ſeit vielen Jahren auch Direktor ber vereinigten Sammlungen ı 
artiftiiger Vorſtand unferer berühmten GlasmalereisAnftalt, (U, 2| 

Nürnberg, 29. Bär, (Eifenbahnunfall) Geftern Au 
entgleisten bei dem um 10. ühr 25 Minuten Hier eintreffenden Gut 
zug Nr, 9 außerhalb der Station Pieinfeld 3 Gütertrandportiwagen - 
aus noch unbefaunten Urſachen —, wedurch bie Bahn dortſelbſt in | 
Dauer von 3 Stunden unfahrbar war und für den Poſtzug Rr. 
eine zweiftündige Verſpätung eintrat. Derfelbe traf daher ftatt um 
Uhr 10 Minuten erſt um 4 Uhr früh ein? Außer ber Beihäbigı 
ber drei MWägen ift Teinerlei Unfall zu beflagen. 

Nürnberg Um 29. di. verſchied dahier im 88. Lebensje 
Grau Geheimerath Friederile v Schaden, geb. Zehler, Witwe des 
Jahre 1814 verftorbenen 1. bayr. Oberappellationdrathe v. Schat 
Die verlebte Dame war. Miteigenthümerin des Inſtituts des „Rom 
v. u. f. D.“, melden ihr Gemahl im Jahre 1804 gegründet ba 
Die Redaktion des „Korr.” wiumet der Verftorbenen einen ãußerſt 
renden Nachruf, befonders die Verbienfte, welche fie fi) um das © 
erworben, hervorhebend. 

—Jugolſtaht, 25..März. Bor einigen Tagen wurde in Bi 
ftetten (eine Stunde von bier) eine Taglößnersfrau von 4 lebendi 
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war im Mathhaufe ausgeftellt; Berungiert war der amf dem Sarge lies 


ndern entbunden, bie alle bie Taufe erreichten, zwei aber wieher ‚far: 
n. Das erfte fam Morgens 5 Uhr, das zweite Mittags 12 Uhr, 
. — um 1 Uhr Mittags und das vierte um 5 Uhr Abends zur 


Erfurt erſcheint ein Wochenblaͤtlchen unter dem berführeris 
on Ramen „Der alle Fritz“, welches in eimer feiner Tchten Nummern 
gendts enthält: n Kaſſel farb ber als bedliberal‘ gepriefene Obers 


3 
igermeilter deriwig Der Liberalismus paukte eine Theilnahme zus michtigt gu erfliren, 


mmen, als wenn ein Fürſt das Zeitliche geſegnet bätte ‚Die Leiche 





geube Lorkserfsung 
idrember - - 


Briefkaſten. 


wit, den Bändern der dreifarbigen Alien: 


 — Auf wiederholte Anfragen, ob an ben Gericht etwas Wahres 
fei, daß Here Parrer Ebenauer von Bier fortlomme, find wir ers 


bag bderfelbe ein ihm gemachte Anerbieten abger 
lehnt babe und Bier zu bleiben entichleflen. ſci. 


Berantwortlidyer Btebakteur: J. w. Wleper. 


Bekanntmadungen. 


Belanntmadung. 
(Auswanderung bes 2. Hautum beir.) 


Der —* Jehaun Georg Hautum von bier will, nad Meiningen im — 


m Sachſen angwandern. Dieſes wird mit dem Anfügen öffenllich bekannt gemacht, daß A 
üdye an denſelhen binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt hicrorts geltend zu machen find, 


Ansbach, den 27. März 1863. 
Stabtmagifirat, 
Mandel. 


Ansbacher Ausftattungs-Ain ſtalt. 


Die Rechnung für das Jahr erh bat —— Ergebeifie: 


Beſtand aus: 1860 R fi A 511 fl, 36%, ke. 
Sür abgeſehte 6771 Looje al . 12, R j : 8125|. 12 M 
Eins und Umfhreibgebühren 84 fl. 6 Mr 


Un Binfen von ausgelichenen Capitalien 5 A i 2259 f. 92°,, ir, 
Un heimgenommenen Gapitalien ‘ f . .. 50 — KM 


Summı  . 154 
Yudgaben: 


SH 2 . 


Un ausbezahlten 42 Gewinnſten A 20 fl : Of. M 


An Stüdzinfen Hieraus und an Zinfen aus ben noch ſtehen ⸗ 


ben Gewinnſten 1066 fi. 10 E. 


Un Remunerationen des Haupttaffiere und der aufgeftellten 


einundzwangzig Wilialfaffiere R 7125 fl. 50%, tr. 


Auf Shreibmaterialien, Drudtoften , Busbinderlögne, Is 


fertionsgebüßren, Roftporto und — der — 236 fl, 22 Mr. 
. 41 


Ausgelichene Gapitalien 


Summa .. 14528 fl. 22%, tr. 


— — 


00 il. — tr. 


Einnahmen P . 15480 fl, 27° x. 
Ausgaben R E £ 14528 , 22%, & 


Caſſabeſtand im die Rechnung für 1862 übergegangen 952 fl. 4’, ir. 


Bermögend-Berehnung: 


Der eben bemerkte auf 1862 übergegangene Gaffebeftand mit 952 fl. AU, Mr. 
Un verzinslich ausſtehenden Capitalien 54100 fl. — Mr 
An Stüdzinfen hieraus bis letzten Dezemb. 1861 berechnei 1026 fl. 52", tr. 


zuſamrien 56078 fi, 56%, :. 


Hievon ab bie noch ſtehenden 275 Gemwinnfle & 200 fl. mit 55009. fl. — fr. 


BVerbleibt ein Bermögentbeftand von . . "1078 1. 565, fr. 


t Inbegriff eines Mefernefonds von 650 fl. — nad g 46 der Statuten. 


Für das Jahr 1864 wurden 42 Gewinnſte mit 8400 fl. 


— gegegen; feit Befichen 
Anftalt find nun im Ganzen 960 Gewinnſte mit 192,000 J.. — verlooft, und bauen 685 


winnfte mit 137,000 fl. — bereitd baar ausgezahlt worden. 
Ansbach, ben 27. März 1863, 


dem 


Die Ahminijtsation der Ausftattungs-Anftalt. 


recht, Borftanb. Mayer, Sekretär. 


Bei bem — F jan dreifachem Verſchluſſe an einem feuerfeften Orte verwahrten Gar 
Ibriefe ber hieſigen Ausflattungs:Anftalt, inhaltlich Protokoll vom 26. Juni 1862, hat fih 


in ber Medinung pro 1861 ausgemwiciene Gapitalbeftand richtig vorgefunden, 
Diefes und bie * der irren Rechnuugdergebniſſe überhaupt bezeugt 


Ausbah, den 27 ai 1863, 


Magiftrat der mittelfchnfifhen danvtnatt. 
—— 


Bei ber Oekonomie ber Kreis: Ackerbauſchule Trieoborf werben 
Dienftag den 7. April I. Is. Mittags 1 Uhr 
a 50 @imer Brenntwein salva ratificatione meifibietenb vertauft. 


Sefauntmadung 


Die Leichendaſſe dx Iröufcie Vereins ſuin für a6 1 Duartat 1868 folgenden Mr 


Auß ‚bar: 
Einnahme 1393 fi. 1%, Ir., 
Ausgae 1232 fl. 36 Ki 
Kaſſen⸗ Bıftand 160 fi. 25, | I. 
Termögensftend an Dokumenten: 22,8U0 fl. 


Anstag, o am R 30. Mär, 1865. 
Eomite Des-Reicpenkaffen-Bereins. 





Wieſether Naturbfeiche. 


Ih. erlaube. mir biemit, einem re 
würdigen Publikum anzuzeigen, ba bei dent 
fcfortigen Beginne meiner Bleiche auch für dieſes 
Juhr nachſtehende HH. Spebiteure alle mir ans 
juvertrauende Bleichgegenſtaͤnde für meine Medhe 
nung übernehmen, ale: 
für Ansbach Herr Kaufmann Joſeph 

Holzi zinger, 
für Dinkeledühl Hr. Kaufmaun Engerer, 
für Feuchtwangen Hr. Kaufmann W. Debel, 
für Rothenburg Hr. Schneidermſtr. ©. Pfiſter, 
für Mftengeim Hr. Buchbindermitr. B. Vogel, 
für Windsheim Hr. Leyrer Hüttinger in Ditens 
bofen, 

Mit dem Verſprechen, alle Bleihgeginftänbe, 
wie bereitd anerkannt, zur vollft ufriebenheit 
der Eigenthüner zurüczufiefern, be ih recht 
vielen Aufträgen entgegen und empfehle mich 
angelegentlichft, 

Wieſeth, den .25. Miry 1863, 

Andreas Bandel, Bleichbeſitzer. 


6. Wer dem Wädergefellen und Soldaten 
Johann Safenrichter von Merkendorf auf un: 
fern Namen etwas borgt oder leiht, oder mer 
fonftig bindende Verträge mit ihm abſchließt, 
hat keinen Erſatz mehr zu gewärtigen unb find 
bie Verträge null und nichtig, indem wir für 
irgend etwas mehr für ihm weber Zahlung noch 
Bürgichaft Teiiten, 

Merkenderf, am 30. März 1863. 

Dorothea Hafenrichter und Rinder, 

7. Zürkifche Zwetichgen empfichte 
— 6.9. Schröppel. 

5. In einer größern Studt Banerns 
kann ein Ruopfmacher: u. Poia- 
mentier · Gewerbe ſammt Waaren⸗ 
lager zu annehmbaren Bedingungen 
überlaſſen werden. 

Das Nähere in der Erpedition. 

9. Allen werihen Verwandten, Freunden und 
Bekannten bringen wir die traurige Nachricht hie: 
mit, dag unfer licher Sohn und Bruder, 

bet Syafaergejelle Carl Kempfler, 
im 21, Lebendjahre an einem Laugenleiden ges 
ſtorben if. 

Ansbach, den 29. März 1863. 

Die Irauernden Hinterblichenen, 


Verkauf! 

Am Mittwoch den 1. April Nachmittags 
2 Uhr wird im ſogen. Pfarrgarten an der 
Triesdorfer Straffe eine Partie alte Back 
ſteine verkauft. 

11. Ein Einfiandsmann jum. 12, Ialaniorks 
Regiment wird gefucht. 

Näheres in der Utz'ſchen Wirthſchaft auf der 
Shült. 

12. Gin gut erbaltener Slügel u 
biflig zu verfanfen A290, . 

13, Eine Vrode von Adat mit vergoltetem 
Rande wurde von ber Poft bis zur Stifteticche 
verloren, Man bittet um Abgabe an bie Erpt— 
bitten gegen Belohnung. 

14. Ueberfender von Glaube, Liebe, Hoffaung 

















ft feines Wunſches defriedigt 
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15. Bei Gg. Franz in Münden erſchien und ift im allen Buchhandlungen Bayerns vors — — — — — 


rathig, in Ansbach namentlih bei . ybo d: r 
Die gejeglichen Beſtimmungen über Die 
Wahl der Landtagsabgeordneten im Königr. Bayern. 
Gefeg vom 4, Juni 1848, revidirte Inftruftion bierzu vom 21. April 1855 und Mi- 
nifterial-Entfhließung 9* 18 Ri 1863, Mit Negiffer, 
reis: . 
Gegen frankirte Einfendung von 12 fr._PRoftmarten erfolgt «6 _imter Kreuzbaud france au 













jun., 







auf Verlangen Mufter zuzufenden, 
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Herm. Dauelsberg, 


20, Ein jumger Menſch Tann bie Kupfen 


° W. Bödeker Nachfolger, ſchmiederei erlernen, Näheres in der Frpeditien 
obrigteitlich augeſtellter und_ beeidigter Shiffsmaller. | 734. Meinen Herpiäften Dank für Glouß 


Empfeh lu ur ——— Libe und Hoffnung. 
Duft- „ein hochſt köſtliches Näucherwerf, Zimmerparfüm und Luftreini) 23, Ein Morgen Uder am Bahnhof Mi zu 
gungsmittel, A 15 fr, indischen MRäüucherbalsam ä 10 fr. und 20 te. bad yerfaufen oder zu verpachten. Yu — Cr 
Öfas, und; feinstes Königs-Rüucherpulver ä 6 fr. bie Eteätel empfehlen 53, 97 eine Gartenlaube billig zuverfaufen. 


Simonis in Ansbach. 

lien Zeidenden und Aranken, WE |... Zrsmben Anzeige 
die fi) portofrei an mid; wenden wollen, werde ich wit Vergnügen die warm zu empfehlende| ‚von Mainz, Spaltmann von Köln, Raſchhaus vor 
Särift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 29. Addrud mit Atteften) „die, naturgemäßen Heilkräfte ber eh ———— Martthreit, Wer 
Kruier und Pflanzenwelt, oder watürki heilſame Mittel gegen Mogentrampf, Hämorrhoiden, er non Rüruberg, Fandstron von Breimen, Blenfer vor 
Oypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unterleibobeſchwerden aller Art, auch gegen dem) Caſſel, Pfeuſer vom Eſchwege. 

Bandivurm, wie überhaupt gegen alle durch ſverdorbene Säfte, Bhutfiodungen u. I. w. herzühe Krone HP. Ratruer von Ruhla, Yünke 
zende Innere und Außerlice Krankheiten,” mit,dem Motto; „Prüfet Miles, das Beſte behal- — af. Chelneder won Funh, Herkd 
tet“, unentgeltlich unter Kreugband franco zufenden. ! | von Schweinfurt, Feiht von Bär burg, Sühbel, und 

Dr. F. Kühne it Braunſchweig. Teuide von Würzburg, Epil von MA. Steft. 


rtonneu:Preife. 
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e nette räffel, 30. r3. Geftern ift in Berlin eine Gonventi 
(Aus der Allg. 3t3.) zwiſchen Belgien und Preußen abgeiäleffen werden über ben Ham 


Dresden, 30. März, Das Dresdener Journal erklärt hinſicht⸗ die Schiffahrt, das Iiterarifche Eigenthum und die Ablöfung bes Sch 


w : olles 
lich da Ungaben ber Parifer Gorrefpondenz der „Köln. Zig.“ über bie | dollee. > , * 
—34 Frage: ſicher nur, dafı Grankreid) die definitive Mitwirtung | | 3 peinifge Frage 
zu Söritten im Sinne ber Kuflelicgen Nöte vom 2, März abgelehnt, in die biplomatifche Phafe eingetreten: ‚isrankreich babe ſich mit Engle 


dagegen an Defterreih und England neue Vorſchlage zu einem collectiven über den zu erreichenden Zweck verftändigt; Defterreich ſchliehe ſich wa 


3 cheinlich an 
Ben er ge Kamen Bari ME ſchreibt: bie ei Petersburg, 30. März, Ein faiferfiher Befehl erneı 
angebliche Wiener Nachricht in der Kölnifchen Zeitung in Betreff ber —* —* v. Das — Fo des Groffürften im Trurp 
Unabhängigkeit Polens fei unichtig. Was die Kolniſche Zeitung bezüg- ag o von Pe * er General Lewchan iſt zum Oberpeligeimei 
lich der angeblichen Miſſion des dürſten Metternich angedeutet, ſei eine von Warſchau ernannt. 
ganz ungerechtfertigte Gonjectur. 
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10 Min,, Nachmittags 3 Uhr — Min. Abends 9 Uhr — Win. 








—. —— — 


Reunzehnter Jahrgang. 


ende Beiträge werten dndar ange» 
nennen, Inieruse sie einfegkrige Seile zu 3 Pr. berechnet, 


* 80. Prot.: Theodoſia. 
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Politiſches. 


= Zu den Neuwahlen. 
Der Zollverein. 

Nachdem wir dad Nöthige über die allgemeinen Unforberungen 
vorausgeſchickt haben, die man an einen Volksvertreter wird ftellen mü- 
fen, wollen wir unferem damals ausgeſprochenen Borfag gemäß, bie 
wichtigſten Punkte einzeln beiprehen, die verausfihtlih bei dem bevors 
ftehenden Landtage zur Sprache kommen werben. Einer der erften da- 
von iſt der Zollverein. 

Diefer Verein ift anerfanntermafen bis jeht, wenn aud nicht bas 
einzige, fo bo das hauptſächlichſte Band, das die deutſchen Staaten zu 
einem Ganzen verbindet, unter deffen Firma fie nad Hufen als ein 
geſchloſſenes Ganze auftreten und als joldes Geltung und Nachdruck 
erhalten. Er Hat fi ebenſo nad Innen trog vielſachen Geſchreies, 
das ſich bei feiner Stiftung erhoben hat, nad) allen Seiten und in jeder 
Bezichung fegendreih erwiefen und man kanun daher wohl fagen, bevor 
man eine fo großartige und mwohlthätige Stiftung wieder zerjtört, muß 
man fi ale Gründe für und wider aufs forgfältigfte überlegen, Nun 
it aber thatſächlich der Fortbeftand des Zollvereins in Frage geitellt, 
Zunächſt ift diefes veranlaßt dur die Verhandlungen Über den Handels: 
vertrag mit Frankreich, obgleih man ſchwerlich jehr irren wird, wenn 
man annimmt, daß auch opmedich es im Jahre 1864 bei der Erneue: 
rung, wohl auch Neugeitaltung des Zollvereind zu fehr ernften Verbands 
lungen hätte kommen müſſen. Dod dem fei, wie ihm wolle, wir halten 
uns am das Gegeben, Unfere Regierung in Cemeinjamkcht mit ber 
württenibergiihen hat die Erklaͤrung abgegeben, den Dandelövertrag, fo 
tie er iſt, micht annehmen zu wollen; Preußen bat darauf eımwiedert, 
s Pönne niemand zur Annahme zwingen, am Vertrag ſelbſt aber köunc 
etzt nichts mehr geändert werden. Wer alſo jih nicht beiheiligen wolle, 
nüffe eben von bemielben und ebenſo vom Zollverein wegbleiben; denn 
jer Vertrag fei geigloflen im Ramen und Auftrag des Zollvereind und, 
berbe auch im dieſer Weile in’s Leben treten. Die Gegner des Handels: 
tertrag® ſuchen nun mit allen Mitteln darauf Hinzuarbeiten, daß unfere 
Regierung bei ihrer Eiklärung teharre, möge es nun gehen, wie es 
volle. Hiebei ifi uns num vor allen Dingen Eines ganz unverftändlid. 
Bir vernehmen nämlich aus demfelben Lager von Zeit zu Zeit immer 
vieder die Verfiherung, man folle ſich nur nit bange machen laffen, 
ser Zollverein fei gar nicht in Gefahr, Das kann man doch nur bes 
jaupten, wenn man annimmt, baß eben Preußen ſchließlich nachgeben 
verde, Nun aber fehe man fh die Lage nur ruhig an, Alle Welt 
veiß, baß die gegenwärtige preußiſche Regierung die ſchwächſte iſt unter 
illen beftehenden. Sie hat ſich daheim mit ihren eigenen Leuten fo 
iberivorfen, daß fie nad Außen unmöglih mit Nahdrud auftreten fann, 
Sie Hat mit Rußland eine verkehrte Uebereinkunft geſchloſſen, augenblids 
ih bat fie ihre eigene Landesvertretung auf's entſchiedenſte gegen fi 
habt. Hr. vo. Biomark hat eine Note an den Grafen Kechberg ers 
affen, fiber die wir und nicht näher ausiprehen wollen,, fie ift im ber 
ffentlichen Meinung gebrandmarkt genug. Graf Rechberg hat ihn das 
ür heimgeſchickt und keine Seele in Preußen hat fih für ihn erhoben, 
m Gegentheil es erheben ſich eben jeht in ber Preſſe ſeht gewichtige 
Stimmen, die das ebenſo Verwerfliche wie Verderbliche dieſes Gehabens 
arthun und trügen nicht alle Anzeichen, fo ſteht auch im Hauſe der 
Kbgeorbneten eine energiſche Kundgebung in dieſer Beziehung bevor. 
Son einer folgen Regierung kann man allerdings annehmen, daß ſie 
uch in andern Dingen, wenn es zur Entjgeibung kommt, einziehen 
serdbe. Nur einen einzigen Punkt gibt es, in dem bie Schwäche biejer 
tegierung aufhört, einen einzigen Punkt, in dem fie fih mit ihrer 
3olfsvertretung volftändig einig weiß: diefer einzige Punkt ift ber Handels: 
ertrag. Will man das damit erflären, daß die preußiſchen Abgeords 
vetem dieſes thäten aus purem Eifer, um ihre Regierung nicht fallen zu 
affen, fo reime dieſes mit dem übrigen Auftreten jenes Hauſes zufammen, 
ver es vermag, und iſt es nicht möglich, — eines Hauſes, das offen er⸗ 
lärt hat, die Ehre dieſer gegenwärtigen Regierung ſey gar nicht die 
chre bes Landes, Wir glauben einfach, wenn eine ſolche Lanbesvertres 
ung zu einem folden Minifterium einftimmig ſteht, jo it bas eben 
in ficheres Zeichen, daf fie es um der Sache willen thut und alfo auch 
ie Folgen des Schrittes ihres Minifters im diefer Beziehung auf ſich 
zmmt, Diezu nehme man, daß die preußiſche Regierung außer ihrem 


Donnerftag, ben 2. April 
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Orugeliden Orfirin, auswärts bei jeder Beil. 


Aath.: Fr. v. Paula, 1863. 


Lande die Erkärung der kurhelſiſchen, der ſächſiſchen, der darmſtäbtiſchen 
Veltsvertretung für fi Hat, daß fie die Erklärung der hannövriſchen 
Regierung bis jeht menigftend. nicht. gegen ſich hat. Alles biefes nehme 
man ‚und. man wird finden, daß dieſer Punkt gerade die einzige ſtarke 
Seite den preuziigen Regierung it, man wird aber aud finden, daß 
ed eing:mehr ale kühne Doffaung ift, anzunehmen, Preußen werbe in 
biefe: vortheilhaften Stelung nachgeben. Steht es aber jo, und drängt 
man ‚auf ber andern Seiſe unfere Regierung, daß fie um keinen Preis 
nachgebe, fo fehe jeder felbft zu, wie hier noch eine Moͤglichkeit zur Auf: 
rechthaltung bes Zollvereins ‚vorhanden fein fol, Wir fehen Feine und 
wir müflen es entweber für thöricht ober für verbrecheriſch halten, ſich 
jelbſt und das Land im einer jo unendlich wichtigen Sache in eine falſche 
Sicherheit einzuwiegen, aus ber es doch mit Schreden würde erwachen 
müflen, Nein, wir glauben vielmehr, daß es Pfliht eines jeden, Pflicht 
beſonders der. Preſſe iſt offen zu erklären, der Zollverein ift in Gefahr, 
und wenn auf dem betretenen Wege fortgefahren wird, jo muß er zu 
Grunde gehen. Darum fehe ſich Jedermann die Sache wohl an, und 
werde mit fi Mar, im welchem Siume der von ihm erwählte Abgeord- 
ete wirken ſolle. (Hortjegung folgt.) 


Deutfchland. 


Münden, 31. Mü AmtliheNahrigten. Dem Frhr. Krafit 
Ludwig Robert v. Graitspeim von eorpein a Gerabronn im Könige, 
Würrternberg, {ft das Judigenat verliehen; — ber Math des Beyer. Schwein. 
furt, Joh. Heiur. Stramer, auf Anfucen in gleicher Eigenſchaft zum Bej-Ger. 
Nürnberg verfegt uud derjelbe zu gleicher Zeit zum Rathe des Hanbelsger. I. In- 
Hanz in Mivuberg ernannt; zum Kathe bes Beyer. Schweinfurt ber Aſſeſſ. des 
Beyer, Arnberg, Ludw. Aug. Bibel, befördert und zum Milefl. des Be. @er, 
Amberg der Acerifiit bes AppSer. von Oberfranfen, Mur. Hader, ernannt; — 
als redtatuud. Bürgermeifler der Stadt Bapreuth in prob. Eigenidaft, jedoch mit 
Vorbehalt ver in feuer bieh. Stellung erworbenen Rechte ber either. rechtskund. 
Dagiftratsrath Theod. Muuter beftätigt; — die fath. Pfarrei Hatenbühl, BA, 
Sermersheim, dem Priefler Gy. Klör, Pfarrer in Bühelberg, deif. Bey.:Hınts, 
Übertragen, und vom Staateminiſterium der Juſtig als Wertveter der Siaatsau— 
waltigajt am f. Laudg. Thiersheim der Rechtoͤpratiik. und bermal. (yunftionlie bei 
dein Kandg. Rehau, Guſt. Boller, anfgejtellt worden. (®. 3.) 

Der als Vertreter ber Stanisamwaltichaft am £. Landg. Roth aufgeflellte 
—— — Aa sans a. — dieſer Stelle enthoben und - F 

tder Staatsanwaltſchaft bei bi MR 
wer Mine 3*8 ein andger. Roth ber Reditspraft. Karl Leids 

Ansbach, 1: April Der k. Dekan und Stabtpfarrer Schnizlein dar 

Hier wurde vom der Zunfiion eines techniſchen Schulxeferenten, feinem Anfuchen 
entfprechend; eitturden kumd biefe Funktion dem f. Stadtpfarrer Zorn Übertragen, 
dann der bish. Diftittsfdulinipefior für Peutershaufen, £: Pfarrer und Gamerar 
Rörr alda, feiner Bitte gemäß, von der Funktion eines Diftriktsjhulinfpeftorg 
enthoben umd. zu diefer Funktion der f, Pfarrer Bed zu Mitteldadjitetten berufen; 
ferner der approbirte Ehierarzt Oslar Bogt von Rothenburg an der Tauber als 
Tierarzt für dem Laudgerichtabett Teutershanfen aufgeftcllt. 

Erledigt: Das Heiligen-Beift-Spital-Benefizium im Freiſing mit einem 

ertrage von 326 fl. 42 fr. umd das Dichtl'ſche Venefizium am der Metropolie 

ian · Stadtpfarrtirche zu U 2. Frau in München mit einem ſolchen von 702 fl. 
33%, fe.; die prot. Partei Sammenheim, Det. Ditienheim, mit 792 fl. 39%, tr. 
Reinertrag, vom Amisnachfolger ift ein Palftvfapital von 76 fl. 51 fr. im jährl, 
Abſthiriſten zu 12 fl. 45%, fr, heimzinahlen (Dtelb.-Term. 15. Mai); bie fath. 
Squlitelle zu Yanderzhoien, Difte. Greding zu Obermäffing, mit 350 fl Gintom- 
men (Deid.-Zerin. 1. Mai); — bie Stelle eines Stadtmurfitus und Stadtthilrmere 
in Uffen heim, womit ein Gehalt von 110 fl. 10 fr. in Geld, 3 Stäff. 3Bierl, 
3 /, Seidl, Koran nad) dem Mormalpreife 2 Kıfır. Scheitholz und 300 Wellen, fo- 
wie ber Bezug der obferwunginäßigen Aceidenzien, dann der nicht unbedeutende Ne— 
benderdienft durch Aujipielen bei Büllen, Harmonie» und Tanzmufifen ac. endlich 
der Genuf einer freien Wohnung verbunden iſt. Bewerber um bieje Stelle habeu 
fly unter Seilegung ihrer Eitten- und Tüchtigfeitszeugniffe binuen 4 Wochen beim 
Stadtmagiiirat auzumelden. 
. Münden, 30. März. Die Generalzolltonferenz hat aud Beute 
ihre Sigungen fortgefeht und präfidirte ber Beraihung nod General 
zoladminijtrator x. Hr. v. Plank, da Hr. Minifterialratö v. Meirner 
durch Unwohlſein derſelben anzumohnen verhindert if. Der mürtember: 
giſche Kommiffär, v. Herzog, ift von feinem Unwohlſein wieder herge— 
ftellt, fo daß er am ber heutigen Sihung Theil nehmen konnte. Die 
Berathungen werden wahrjdeinlih vom nächſten Donnerftag an bis nah 
Ablauf der Feiertage ausgefeht werden, 

Münden, 31. März. Geftern empfing Se. Majeftät ber König 
ber Kriegsminifter v. Liel im einer Audienz, die eime längere Befpres 
Hung zur Folge hatte, Kriegsminifter v. Liel fpeifte auh an der f. 
Doftafel, Vorher hatte derjelbe die Mdjutanten und Meferenten bes 
Kriegeminifteriums zur Aufwartung empfangen, Die naͤchſten Tage 


find zum Empfang des gefammten Dffiziertorps der Garnifon beftimmt, 
— Die von mehreren Blättern gefragfe N t7 Dr. Regierungẽ · 
Praſident v. Bobewils fei auf Jein An en nadı "Vergendburg 
verfeßt worden, fheint — was wen find‘ biefes Motiv betrifft — 
auf einem Irrihum zu beruhen, denn Hr. v. Pobewils, wie wir aus 
guter Quelle zu wiſſen glauben, weilt nicht allein feloft ſehr gerne im 
oberfränfifchen Kreife, ſondern berfelbe wirb aud von der dortigen Bes 
völkerung allgemein verehrt und genießt beren volljtes Vertrauen. Eine 
allerhöchſte Entfhliegung im diefer Sache fol übrigens aud bis zur 
Stunde noch gar nicht erfolgt fein. 

Die „B. 3." färeibt (offj;ids?): Münden, 31. März. Die von 
mehreren Blättern, insbefondere aud vom ‚Fränkiſchen Kurier” in Nr, 
87 gebrachte Nachricht, es fei nunmehr entihieben, daß das Polytechnilum 
feinen Sit in Münden erhalten werde, ift eine unrichlige, ba eine Ent» 
fheldung über diefe Angelegenheit zur Zeit noch micht vorliegt. 

— Ansbach, 1. April, (Bu den bevorfiehenden Land 
tagswahlen.) In Mittelfranken find für die 6 Wahlbezirke von 
%, Regierung als Wahlkommifjäre ernannt: 1) für den Wahlbezirt Un os 
bad: ber £ Reggs.:Rath Dubois, 2) für Dinkelsbühl: ber f, 
Reggs.:Affeffor Meinel, 3) für Erlangen: ber & Regg. Rath Wir 
gard, 4) für Eihftätt: der E. Reggs.⸗Rath Mark, 5) für New 
ftadt: ber E Segge.:Math Eyfelein und 6) für Nürmberg: ber 
k. Reggse.⸗Rath und Conſiſt⸗Dir. Bogel. — Die Wahlen ber Adgeords 
neten jelbft Haben am Mittwoch den 29. April in denjenigen Städten, 
wenad der Wahlbezirk genannt ift, fattzufinden, und wird bie Stunde 
bes Beginns der Wahl von dem k. Eommifjär feftgefegt werden, wozu 
fi die bei ben Urwahlen am 21, April d. $. gewählt werdenden Wahls 
männer rechtzeitig am Wahlorte einzufinten haben. Hiebei werben bie 
Wahlmänner darauf aufmerffam gemacht, ba zur Gültigkeit der Wahl 
die Anweſenheit vom zwei Drittheilen der Wahlmänner erforderlich ift, 
und daß, wenn aus Mangel diefer Anzahl die Wahl an dem beftimms 
ten Tage nicht vorgenommen werben kann, bie ohne legale Verhinderung 
ausbleibenden Wahlmänner die Koften der vereitelten Wahl zu tragen 
haben, 

Nürnberg, 31. März. Biel dichter mod Echreibt der „N. 
Korr.“) als am vergangenen Donnerftag, füllten fih geſtern Abend bei 
ber von der „Wortfehrittspartei” verantalteten Wählerverfammlung bie 
Säle des goldenen Ablers. Erſt gegen Mitternacht endeten die bald 
nah 8 Uhr begonnenen Verhandlungen, deren Umfängligkeit uns heute 
nicht geftattet, fie im einem ausführligen Bericht wiederzugeben. Herr 
Dr. Kreitmair unterzog den Donnerflags:Vortrag des Hrn. Notare 
Lindner einer ſcharfen Kritif, in deren Verlaufe er mit befonderer Bes 
tonung die Identifizirung der fogenannten Fortſchrittopartei mit der des 
Nationalvereins als eine durchaus unzuläffige zurädwies und unter Ber 
rufung auf frühere Waplvorgänge das entſchiedenſte Feſthalten an dem 
Beihluffe der Wiederwahl der legten Abgeordneten ancmpfafl. Einer 
von Herrn Kaufmann M old vorgetragenen, bis auf die Zeit der erſten 

. Konfolidirung ber preußiſchen Zollverhältniffe durch Stein zurüdgehenden 
Darftellung der erften Anfänge, ber verfhicbenen Phafen und des bers 
maligen Standes des Zollvereins folgte fobanı eine Polemik des Hru. 
Kaufmanns Heinr, Sharrer wider bie von Hru. Puſcher am Don: 
nerftag entridelten Bedenken gegen die unveränderte Annahme des Dans 
belövertrags, Wo Herr Puiger Schatten fah, ba erblidte Hr. Scharrer 
nur Licht: den Artikel 31 des Vertrags ganz abfonderlih fiempelte er, 
eben jo entſchieden, wie Hr. Puſcher ihn als einen unüberfleiglihen Hin⸗ 
derungsgrumd ber Annahme des Vertrags bezeichnet Hatte, zu einer uns 
erlãßlichen und, da die Stipulation beffelben im allen feit Jahrhunbderten 
abgeſchloſſenen KHanbelsverträgen figurire und figuriren müffe, ganz natürs 
lichen Bedingung bed Zuftandefonmens des Vertrages, Un diefen Bortrag 
reibten ſich einige geihäftlihe Mittheilungen des Herrn Dr, Kreitmair. 
Auffhlüffe über ben Stand ber Organifation ber „Fortfcrittöpartei in 
Bayern“ werben inden nähften Tagen burd die Prefie erfolgen. Am Ofter 
bienftag fol dann eine große allgemeine Berfammlung, zu welcher aud 
die gegneriſche Partei eingeladen werden wird, und im welcher bie Her⸗ 
ren Grämer und Brater das Programm ſpeziell erörtern werben, ſtatt⸗ 
finden. Noch ſprachen Hr. Zirkelſchmied Mausner und ein anderes dem 
Arbeiterftande angehöriges Mittglied der ‚ Foriſchrittspartei“, bie energiſch 
die Wicherwahl der bisherigen Abgeorbneten, namentlig Hrn, Erimers, 
empfahlen, und Hr, Mebafteur Reuß, der — der fpäten Stunde halber 
in ſehr gebrängtem Vortrage — dehnbare Unbeftinmtheit ald den Haupt · 
mangel des Programms der gegneriſchen Partei bezeichnete, die Annahme 
des Handelsvertrags befürtortete und ſchließlich bie in Folge ber politis 
fen Konftellationen vieleigt bald dringendft hervortretenden Nothwen⸗ 
bigteit einer Zufammenfaffung ber Kräfte Geſammtbeutſch⸗ 
lanbes unter preußiſcher Spitze, welche aber feine andere fei, 
als das preußifche Volt, hervorhob. (In Nürnberg wird allen Anzeichen 
nah diesmal der ſtärkſte Wahlkampf entbrennen, deffen Ausgang fih 
durchaus noch nicht vorherfagen läßt. Vielleicht entſcheibet ein günfliger 
Zwiſchenfall.) 

Würzburg, 29. März. Heute findet dahier eine Verſammlung 
der Notare unferes Kreiſes zur Berathbung wichtiger Angelegenheiten ſtatt. 
— Der Würzburger deutſche Reformverein zählt bermalen Smeigvereine 
in Heidingsfeld, Randersader, Ochſenfurt, Vollach, Eſcherndorf, Som⸗ 
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merach Haßfurt, Arnſtein, Thüngersheim, Alzenau, Euerborf, Dettel: 
bad, Marktfeinsheim, Karlſtabt, Gaibach, Gauaſchach, Alitzheim, Zeil, 
Hoͤcberg, Eibelſtadt Unterpfeichjeld, Unterleinbach, Lengfurt, Böͤgnitz 
und Rimpar; es bilden ſich ſolche in Zellingen, Gemünden und Hame 
melburg. Die Zahl feiner Mitglieder beläuft fich bermalen über 1100. 

Fu Kempten wurde am 28. ber Jahrestag der Berfünbung ber 
deutſchen Reihöverfaflung durch eine Berfammlung gefeiert, der tm 70 
Männer, unter ihnen bie früheren Landtagsabgeordneten Stadler und 
Hirnbein, beimohnten. Auf Anregung des Hrn. I. M. Schmeher 
wurde während des Feſtes folgendes Telegramm nach Berlin abgefertigt: 
„An Herrn d. Grabow, Präfidenten des preußiſchen Abgtorhnetenhauſes 
in Berlin. Zur Feier der Verkündigung ber Reichsverfaſſung verfam- 
melt, ‚Sprechen 70 dortfcrittemänner bes Algäus dem Mögeorbnetenhaufe 
für bie unerſchůtterliche Vertheidigung ber Verfaſſung und für deſſen ent 
ſchiedene Haltung in der Landwehr- und polnifhen Frage ihre delle An 
erfennung und Hohaytung aus. Kempten, 28, März Nachmittags 
Uhr Im Auftrag Joh, Mich Schnetzer.“ 

Köln, 29. März. Die „Rölniihe Zeitung“ beginnt heute ein 
brei Spalten langen Leitartikel über Frankreich und bie polniſche Fra 
mit det Erklärung: „daß ih die Nachricht, melde bie „Köln. Zig 
vorgeftern mitzutheilen in ben Stand gefeht war, wonach Franfrei 
fi mit der Idee eines umabhängigen Polens trage, für den polniſch 
Thron ben Herzog don Leuchtenberg vorſchlage ıc, und darüber bereift 
ben Hauptmãchten Europa's Andeutungen gemacht, vollkommen be 
ſtät ige.“ Um Schluß der drei Spalten brimgt fie jeboch bie ande 
Erklärung: daß ebenfalls jeit geſter ein vollftändiger Umſchle 
in der polniſchen Politik Frankreichs ſtattgefunden Habe, und Frankreie 
bie Idee eines unabhängigen Polens aufgegeben zu haben ſcheine. 

Bon ber preußiſch-polniſchen Grenze, 28. Mär. Trof 
der Zerſprengung des Langiewicz ſchen Corps, und krotz des Umſtanden 
baß den Ruſſen im ſudweſtlichen Theil des Radomer Gouvernemenis 
überlegene Streitkräfte zu Gebote ſtehen, ift es denfelben bisher keines⸗ 
wegs gelungen, die frühere geſetzliche Autorität drüben am der Grenze 
wieder herzuftellen. Die Reifende mit Beſtimmtheit verfihern, werdea 
in Soonowice und andern in ber Nähe gelegenen ruſſiſchen Zollkamme 
bie Einfuhrgebüpren von den Beamten der polnifchen Nationalregierung 
ſowohl als auf von ben wieder eingejepten ruffiigen Beamten erhober 
- Ücte, die ben derrſchenden anarchiſchen Zäftand genügend harakte 
riſtren. Die in Polen verbliebenen Ueberbleibfel des zeriprengten Langie 
wicz'ichen Corps haben fih wieder unter Führung bes Dberfka 
Smichowsti zufammengefaart und nah dem oftgeninnten Ojzow ww ı 
nokta. Mir h 

SJundbrud, 28. J. In der geftrigen Rahmittagsfigung de 
Landtags wurde eim Antrag des Gcmeindeausihuffes auf pre Bei 
ſchränkung der Gewerbefreiheit eingebracht und in ber heutigen Sitzung 
der Antrag des Ausihuffes, an der Inasbruder Univerität im erften 
und zweiten Jahrgange ber juribiſchen und mebizinifchen Wakultät bie 
ſchwerſten Gegenſtaͤnde auch in italieniſchet Sprache vorzutragen, ger 
nehmigt. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, daß jeder Abgeordnete, ber 
ohne genügend erflärten Grund beim Landtage nicht erſcheine oder jih 
weigere, das Mandat anzunehmen, das Recht ber Mählbarkeit für ki 
laufende Wahlperiode verliere, — Der „Bote von Roveredo” vr 
licht eine Ectlärung ſammtlicher neugemäßlter wälſchtyroliſcher Ranbtass ı 
abgeoröneten, worin biefelben nad kurzer Motivirung ihrer bisheriger 
Haltung auf bie Einladung des Landeshauptmanns, im Landtage | 
erigeinen, bie Nicderlegung ihres Mandats anzeigen. 

Dänemarf. 

Aus Kopenhagen, 26. Mätz, ſchreibt man ber „Nat. Btg*: 
Einer verlägligen Rachricht zufolge hat Deſterreich bereits zu erkennen 
gegeben, daß es die Abſicht habe, mit feinem ganzen Einfluffe bei den 
deulſchen Bundesregierungen dafür zu wirken, baß biefelben fih bes von 
den holſtelniſchen Ständen an bie Bundesverfammlung geriäteten Hilis- 
gefuhs wirkſam annehmen, Es ift im der That hohe Zeit, dag man 
deutſcherſeits enblih etwas mehr als bloße Worte für die Sache ter 
Herzogthümer aufwende. — Die Kandidatur des Prinzen Wilhelm zu 
Dänemark für den griehifgen Thron wird von „Dagblabet* als dem 
Intereffe Dänemarks zuwiberlaufend dargeſtellt. Der Prinz Epriftian 
habe nur 3 Söhne, und da die ganze Sicherheit ber Erbfolge auf die 
fen drei Leben beruße, fo könne man nicht eins davon an Griechenland 


abgeben. 
Nußland. 

Warſchau, 27. März. Pobdlewekt, von drei Seiten durch ruſſ 
fe Truppen eingeſchloſſen, hat am 22, März bei Gorczew im Diftric 
Lipno, Goubernement Plozk, felbft feine Bande aufgelöft und ift mi 
200 Berittenen gegen Mlava geflohen. Die katferlihen Truppen fander 
bei Gorczew viele weggeworfene Waffen, darunter zwei Meine Kanonen, 
— Mielenztt iſt in Folge feiner Verwundung in Gneſen geftorben. Bd 
Kielce Haben fi 1000 Inſurgenten gezeigt, welde fih im Gebirgt 
— organiſirt Haben. Die Ruſſen ziehen gegen Kielce 

General Marian Langiewicz ift am 5. Auguft 1827 in Ko 
rotſchin Im Großherzogthum Poſen geboren. Sein Vater war bafelbf 
praftifger Arzt und begab fi im Jahr 1830 na Pofen, um fi arı 
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damaligen Aufitande zu betheiligen, flarb aber bald darauf in War: 
- Marian Hatte zwei ältere Brüder, Alerander und Anton. Nach 
Yigten Gymnafialftubien begaben ſich Marian und Wlerander im 
© „1848 auf die Univerfität Breslau, Der Ältere wibmete fi ber 
izin, der jüngere ber Naturwiſſenſchaft, imsbefondere der Mathematik; 
ct befucpte,er bie Univerfitäten Prag uud Berlin, und verweilte auf 
letz tern faft zchn Jahre, jo daf er zulegt bei allen Studenten als 
„bemposte Haupt” bekannt war. In Berlin trat er als einjähris 
Freiwilliger bei der GardesArtillerie ein und brachte es bis zum 
bardier. Er beabfihtigte anfangs auf Avancement zu dienen; da 
ber glaubte, daß er es nicht weit bringen würde, fo gab er dieſe 
St auf, Zur Zeit der Mobilmachung im Jahr 1859 wurde er 
Bombardier eingezogen, berichtete aber Offiziersdienft, wodurch feine 
fen Militärfenntniffe bedeutend erweitert wurden. Nach eingetres 
* , Demobilifirung vermeilte Langiewicz einige Zeit bei feiner Familie, 
b ſich aber im. Herbft 1859 wieder nah Berlin zur Fortſetzung ſei⸗ 


Studien. Am 16. Juli 1860 reifte er von Berin nad Paris ab, ' 


er an ber nmeugegründeten Mieroflamsti'idhen Mititärfhule als Lehrer 
Artilleriewiſſenſchaften angejtellt wurde, In demfelben Jahre begab 
ch nach Italien, und machte als Adjutant des Generals v. Milbig 


Saribaldi ſche Erpeditign ‚gegen Neapel mit. Nach Beendigung der⸗ 


nn wirkte er als Lehrer der Artilleriewiſſenſchaften an der polniſchen 
tärfhule zuerft in Genua und dann in Guneo, 


Volkswirtbfchaftliches. 


| Ansba%, 1. April. (Fleiſchtaxen.) Gemäß Regierungs: 
chreibens vom 29. v. M. haben die für den Monat März fellger 
+ Zaren ber Maſtochſenfleiſches auch für den Monat April in 
ıtlihen Städten und Tarbiitriften von Mittelfranken unverändert 
ubeftehen, fo daß alfo auch im Monat April das Bund Maftochlens 
koſtet: in ben Städten Anobach, Dinkelsbühl, Rothenburg, Windss 
und Schwabah 14 kr., in Ufienheim, Erlangen und Echſtätt 14 
: pf., im Nürnberg und Fürth 14 fr. 3 pf., danır in den übrigen 
sten, Märkten und Landgemeinden im 1. Dijtrift (Ansbach) 14 Er., 
2. und 3. Diſtrilt (Mürnberg und Eichſtätt) 14 fr. 2 pf. 

Die „Alg. Bayer. Hepfenztg.“ bringt eine Ueberſicht der Hopfen⸗ 
ultion und ber Hopfenpreife in Spalt vom Jahre 1817 bis 1502. 
höchſten Preis zeigt das Jahr 1860 mit 260 —350 fl. per Zentner ; 
aiebrigften das Jahr 1828 mit 6—42 fl. per Zentner. Im Ganzen 
macht ſich feit 1817 ein Steigen der Hopfenpreiie bemerllich. Die 
n, reip. reichſten Ernten ergaben bie Jahre 1519, 1847, 1850, 1852, 
5, 1861 und 1862. Das größte Quantum, 4847 Zir., lieferte 
Jahr 1855, nach ihm kommt mit 4200 Zten, das Jahr 1861 
mit 3900 Ztru. das Jahr 1862, 

München Im Taufenden Jahr werben bier wieber zahlreiche Neu: 
en und Ermeiterungsbauten ausgeführt werden. Dem Vernehmen 
find bereits mehr als 1200 Baupläne bei fompetenter Stelle zur 
ehmigung eingelaufen, 

Regensburg, 23. März. Die öfterreihiihe Donau: Dampficifi: 
t3-Gefelfhaft hat den Beginn ber Perfonenfahrten auf den erften 
T seftgefegt. Bis zum 15. Mai werben je über ben andern Tag, 
dann an täglih Perfoneniiffe abgehen, 





In Rulmbad erfreut fi, mad) einem Berichte von dort, bie Bier: . 


uktion einer fortwährenden Steigerung, und hat die Ausfuhr ihren 
; bereit nach Kalifornien, Auftralien, Japan ꝛc. gefunden, Bereits 
en fih dort 10 große BrausEtablifements und gegenwärtig geht 
damit um, eine große Mtienbrauerei mit einem Aufwand von 
: Million ins Leben zu rufen, 
Fraukfurt, 30. März, Bei der heutigen Generalverjammlung 
Grebitanftalt wurde die Dividende auf 7 fl. beitimmt. 
Freiburger Kantonalanlehen. Bei der am 16. Mir; 
gehabten fünften Prämienziehung find auf nachverzeichnete Nummern 
am 16. Februar d. 38. gezegenen Serien folgende größe, Gewinne 
len: &rie 7168 Nr, 3 40,000 Fr., Serie 7168 Nr. 7 4900 Fr, 
3584 Nr. 49 1000 Fr, Ser. 2232 N 34, Ser, 3554 Nr. 12, 
6070 Nr. 15, Ser. 7168 Rr, 40, Ser. 7623 Wr. 31 jede 
Fr, Ser. 1185 Nr. 25, 36, Ser 1899 Nr. 16, 24, Ser. 2767 
12, Ser. 2812 Nr. 49, Ser, 5606 Re. 14, Ser. 5698 Rr. 37, 
‚6055 Nr. 3, 43 jede 125 Fr. 


Shurannen-AMittelpreife 
KRegensburg, 28. März. 


ANittelpr. gef, Vittelpr. geſt ef. 
Eh At nt th 
m AT 3% — — 8| Gef wi - — 
13 — — — 51 Huber E22 — — - 3 
Lindan, 29. Mir. 
nm 2119 — — “ic nn 
» 4 — — — — | Shbe TI — — — — 
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ſich Dienjtboten 


Börsen-Course 


Bapiere. 
Frautfurt, al. Mär. “ 55⸗ Bien, 3. Mir. 
” Na. Anl, 1 Deit. 5%, Rat.»Unighen Bl. 
u 5*, Terall, Gut, „5°. Metal, 7 
„ Baufeittieu Bu . Bant-Att, 7 
Eredit ⸗ Baul· Atien za, „ KrevitsBant Aktien 04, ,ex Div, 
B.«Aul.⸗Looſ o 1854 B0r „ Lulu -Doofe v. 1854 i 93, 
= Bitte v. 188 140633 = bitto ©, 1858 1% 
„bio 0 Iiiu Bar, " ditto m. 1860 94, 
» Eifabrpr.ier, su WeſtbArior. —* 
endw. Berb. Cifenb.ati. H3B. = Donau Dampf HM. na 
iger QOub.et. 110°, | " Etaatab-Aftten 224 
Dicto volleiagnabt: um‘ | ” Rorabahır: Asien 183% 
Renieltlur« — Wieu wit, Wechſel — Augeburg * 


VBermiſchtes. 


* Ansbah, 1. April. Zufolge Regierungs-Ausſchreiben 
28. v. Mis. im heutigen a Te en Re 
gierungäbezirk zum Zwede ber Nachſtellung der Gonferibirten aus ber 
Alterotlaſſe 18341, Termin auf Dienftag den 2, Juni Bormittags 9 Uhr 
vor = oberjten Rekrutirungs-Rarhe dahier anberaumt, 

A ungen, 27. März. Heute endete die a rbentli 

für Oberbayern, Diefelde war für. die Berfheibigug wohl Fee 
lichſte, die feit vielen Jahren abgehalten wurde und bildete einen auffals 
leuden Segeniag zu der jüngften ordentlichen Aſſiſe. Damals wurden 
von 20 Beſchuldigſen 10 freigeſprochen und auch bei ben Nichtfreigefpros 
Genen fiel der Wahrſpruch fait immer im Sinne der Bertheibigung aus, 
Diesmat erfolgte eine einzige Freiſprechung und felbit biefe in einem 
Vergehenofalle ‚in welchem die Angeſchuldigſe ohne Bertheidiger erſchienen 
war und bie Stautöbehörde ſelbſt die Freiſprechung anregte. Im allen 
übrigen Fällen wurde mit äußerjt unerbebligen Modifitationen im Sinne 
der Unflage das Verdikt gefällt. Go fan es, daß einer Freifprebung 
I Verurtheilungen gegenübsritehen und zwar nur 4 zu Skefängnißftrafe, 
dagegen 13 zur Zuchthausſtrafe und 2 jur Tebdeoſtrafe. 

; Münden, 30. März, Bor dem Stadtgerichte bahier kam Beute 
Mittags eine feit Wechen vielb.prodene Antlage megen Thierquãlerei 
(3 Söhne des Gutobeſihers v. Bauer · Breitenfeld, 17, 15 und 13 Jahre 
alt, hatten eine Katze in wahrhaft Ihauderhafter Weiſe zu Tode gemars 
tert) zur Berhandlung, Die Augeſchuldigten wurden ſchulbig erflärt 
> er ältefte zu 6, die beiden jüngeren zu je 3 Tagen Arreſt ver: 

rtheilt. 

In Ravenoburzg Hat in din letzten Tagen der berüßmte Dienſt⸗ 
botenmartt (!) ſtattgefunden, zu welchem jährlich aus Vorarlberg, Torol 
und der Schweiʒ, ia ſogar aus Jialien dienſiſuchende männlihe und 
weibliche deldarbeiter maſſenhaft beiſtrömen. Auch diesmal, ſo ſchreibt 
man und von dort, war der Zudrang diefer größtentheils ſehr armen Leute 
ein außerordentlich großer, ‚nicht minder groß aber auch bie Nachfrage der 
Landwirthe, die vom fat ganz Württemberg berbeigefommen waren, um 
d für die Feldarbeiten zu miethen. üngere Leute beider⸗ 
lei Geſchlechts erhalten für die Zeit von März bis Martini 15—20 A. 
* vs en derjelben doppelte Bekleidung; ältere Perfonen 40 bis 

ohn. 


Zur — — der Stadt Uffenheim. 

Il. Quartal 1863 find hier 1) geboren: 13 PL und zwar 
9 Knaben und 4 Mädchen; 2) geftorben: im Jannar: am 14. Dienft 
tuecht Joh. Georg Krauß von Ippesheim, 33 J. alt; am 15. Anton 
Düring von Schillingofürſt, 19 J. alt (verunglüdt beim Eiſenbahnbau); 
am 16. Johanna Jeanette Defterlein , 1°), 3. alt; am 17, Margaretha 
Barbara Beulchel 63 J. alt; am 18, ied. Charl. Rabe, 84 J. alt 
und led. Sophie Rabe, 74 J. alt; am 22, led. Kunig. Beuſchel, 37 
J. alt; — im Februar: am 15. Schneidermeifter Jalob Wil, 65 J. 
alt; am 22. Stahtipürmer Yeinrih Geyer, 56 J. alt; am 24. Wittwe 
Maria Magdal. Belzner, 74 3.9 M, alt; — im März: am 9, 
Schneiderweiſter Feiedt. Eichinger, 29%, J. alt; am 11. led. Friedrich 
Deitenheimer, 70 3. alt; am 13. led, Marg. Müller, 61 J. alt; am 
15. Balentin Geuder, TI J. alt; am 17. Wittwe Anna Barb. Bär, 
56 J. alt; am 22, led. Carl Didinger, 30 J. alt; am 27. Nagels 


| Ihmicdstähterl, Pfeiffer, 6 Mon, alt, 


Gerichtsverhandlungen. 
Deffentliche Sihung des k. Landgerichis Uffenbeim, 

j In der am Donnerftag den 2. April b. J. vom k. Landgerichte 
dahier abzuhaltenden öffentlichen Sihung kommen folgende Fälle zur Ab: 
urtheilung: 1) Unterfuhung gegen den Sattiermeifter Daniel Wittnann 
von Hier wegen Beleidigung des Franz Schubert von da, 2) Unterſu⸗ 
Hung gegen Simon Unbehauer, Dienſiknecht von Rothenburg, wegen 
Uebertretung in Bezug auf das Dienſtbotenweſen, 3) Unterfuhung ge 
gen Chriſtian Stratz, Schuhmachergeſelle von Fröhſtockheim wegen Bet: 
telnd, 4) Unterfuhung gegen Elif. Barb, und Marg. Oberländer von 
Urferößeim wegen Bettelns, 5) Unterfuhung gegen Schuhmachermeiſter 
—— Neuherberg wegen Mißhanblung des Meher Zucker von 

elbhauſen. 
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Beßanntmadungen. 


Branntwein-Berkauf. 
Bei ‚der Dekonomie der Kreis-Ackerbauſchule Triesdorf werden 
Dienftag den 7. April I. Is. Mittags 1 Uhr 
circa 50 Eimer Branntwein salva ratificatione meiftbietend verfauft. 








Freiwillige Feuerwehr. 

Wahrend der Monate April, Mai und Juni 1863 wird der Dienft bei einem Brand 
auf dem Lande von ber I, Rotte ber freiwilligen Löſchktompag nie und ber berfelben 
durch befonderes Circular vom Heutigen beigegebenen Mannſchaft verſehen, was hiemit bekannt 
gemacht wird. 

Ansbach, den 31. Maͤrz 1863. 

Birfmever. 


—— — — ln 0— 


Geschäfts-Empfehlung. 


Von einem mwohllöbliden Stadtmagiftrate dahier zur Ausübung des 


Spengler-Gewerbes 
eonceffionirt, empfiehlt fi Unterzeichneter hiemit Einem gechrten Geſammtpublikum in Fertigung 
aller im dieſes Geſchäft, als ſchwatz und weiß Blech, einihlägigen Ärtikeln. 
Insbeſondere macht derfelbe auf eine gute Auswahl von Solar und Photogene in Häng- 
und Tiislamben aufmerkſam. 
Allen geneigten Abnehmern ſchnelle, prompte und billigfte Bedienung verſprechend, zeichnet 
Hohadtungsvolft 


Uffenheim, den 27. Mär; 1863, - 
Ehriftopb Blumberger, 


Spenglermeifter, 


DE Zur Beachtung. SE 

Die verlautet, ift Her Jomael Ibrahim, Hoftünftler Sr. Maj. des Shah von 
Perſien, welcher fhon fo ojt lobend erwähnt wurde, in unjerer Stadt eingetroffen, um mit feinen 
Vorftellungen in der ErperimentalsPhijit und Ehiromagie zu beginnen, Wie man gelefen und 
ſchon ven Vielen, die feinen Vorftellungen beiwohnten, gehört hat, fell er alles übertreffen, was 
bisher auf dieſem Felde geleiftet wurde, Er ſoll nicht mur mit künftlerifchen Befähigung auds 
gerüftet, er fol auch als Ajiat höchſt intereffant fein. Wir innen nicht unterlafien, das funjt= 
liebende Publikum auf einige genußreihe Abende, welche und bevorftchen, aufmerfiam zu machen, 
ba es ja fo zu fagen, eim Ereigniß ift, derartige Produktionen Bier in Deutichland von iinem 
gebornen Perjer zu ſehen. Daß fein Auftreten hier von gleichem Erfolge wie anderwärts begleitet 
fei, daran Können wir nicht im Geringften zweifeln, 

Einige Kunftfreunde, 


7 BI CH TEE TI — 
Geſchäfts⸗Uebernahme. 
Das vormals Solzinger'ſche Ziegelei-Anweſen zu Ansbach iſt durh Kauf 
von heute in alleinigen Beſitz der Unterzeichneren übergegangen, es find von nun an alle betref⸗ 
fenden Aufträge und Geſchäfte nur in unſerer Wohnung 


Eiſenhandlung Zteinkohlen Lager 


abzumachen und empfehlen wir hiemit zugleich Vorräthe von Backſteinen und Ziegeln — 
bei Bedarf — zu gefälliger Abnahme, 
Unsbah, 30. März 1563. 


Julius Hezel. Carl Hezel. 


Firma: 6. E. lezel. 
ERETTTTCLITTELITOLLTLEITIIITTTLT 
3 Die moderniten Stoffe zu Damenkleidern, Her: ® 
Sreuröcken, Beinkleidern und Weiten find in grofer Aus MR 


BE wahl bei mir eingetroffen und empfehle ich ſolche gütiger Auſicht und Abnahme unter 


Zuſicherung billigfter Bedienung. * ® 
J R. Wilhermsdörfer. & 
ERSTE IEHE KDD EST WACHSEN 


— fleig 
Term, : Morg. 7 U. +1° Mitt, 12 u, 4 
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3,7. Unterjacken und Unter 
ö heinkleider in allen Arte zn 
& Weiten empfiehlt zu feften Preifer 
> J. Erlenbach in eur, 
Edladen am Jofephöplar, | 
—_ 
Anzeige. 
Hühneraugen - Pflästerch 
von A. Strobel autor. Dühneraugn:! 
vateur in München, in %, Dubend zu 1; 


. Dugendb zu 24 Er. und 1 Dugend zu; 


zu haben in ber 

Jergius ſchen Apotheke au Uffent 
9, Unterzeichneter verkauft circa 50 & 
Kartoffeln — weift ZiwicbelsSartefi 
per Schäffel zu 3 fl. — ſowie eine: 
Rangeres, 













Heinrich Wo 
Gaſtwirth und Biere‘ 


Papier de Eencgaie 
oder Smalte-Papier zum Wläuen der & 
Das wohlfeilfte und fchönjte Bläunngemie 
dem feinften Indigcarmin dargekellt, Fir 
Kreuzer reicht für 300 Stüde Wäſche hin ! 
Blatt 6 Pfennig bei | 

Jo b. Mapemberir 

11, „Verkannt und verleumte zu werte | 

ber Fluch des Genie’g*, Dief zur Erfläre 

ber in dem Theaterjournal enthaltene Ankübru 

des früheren Schaufpielers und Opemfäng 
Herrn Balzer als Theaterbientt. 

Einige freunde des Berkaunte 


12, In der freih. v. Graiisheim'{ihen fi. 
in Rügland find Achte Sarı fenfeglingg 
haben. * Helm 

13. Um Dienftag Trüh ging im der &ı 
vorſtadt eine Pferdedecke verloren, Der ni 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen gute Eulfast 
bei Hrn. Gaſtwirth Bub z. g. Anker afjıpeea 







14. A 51 find einige Fuhren Dünge yı ve 
Raufen, 





— 


Sremden-Unzeige 
vom 51. Mürz, 

Stern HH. Kfl. HBammecher von Kauf, © 
fein von Bamberg, Hojenbaum von filrts, jr 
Stuttgart, Süßer von Wirgburg, Sr, E4lefarl 
Vollert von Nüruberg, 

tbioe. sr. Pofterped. jferäger von *— 
Beamter Kaiguth von Beiffentels, Sr. Ingtn 
kuamm von Augsburg, HO. Mfl. eis den A 
Stallherr von Regensburg, Bärmaun von Kür 
Delmüller von Weiffenjee, Tahlmrann von Str“ 

Sirkel Hr. Hoitiinftler Iomael Ibrahim = 
mablin aus Teheran in Perfien, DH. Afl. NL, 
Fürth, Soder von Tieterftein, Miller, Battretı 
Segler von Franfiurt, € 
a a en a 


Luftdruck und Luftwärme am 31. Ti 


Barom.: Mittags 12 Uhr 27° — m 


m 


N 


Reue e © 
(Aus der Allg. 3tg.) 

Sranffurt a M, 31. März. Die „Eurepe” Bat über das 
Eongreßproject St. Petersburger, Pariſer und Wiener Nachrichten, wo: 
nad England, Frankreich, Vortugal, Italien und Schweden für die 
Gongrefberufung flimmen; Defterreich jedeh mur unter der Bedingung 
vorgängiger genauer Feftftellung und Begrenzung der Grundlagen und 
Zivedes des Eongreffes, damit nicht die Mächte, Unbefanntem gegenüber, 
der Möglicpkeit ber Ueberrumpelungen ausgefegt feien ; Rußland ift da⸗ 
gegen, weil dem Gzaren die DBorlage eines innern Conflict an den 
Eongref ald Vorausunterwerfung unter die Eniſcheidung der europälfchen 
Mächte erfcheinen müſſe. 


Ankunft bier: 
Babnzüge: } Abgang von bier: 


genicht. 


deutſchen Zeitung”, 


Viorgens 6 Uhr — Win, 
Wornene 3 Uhr 10 Min, 










Berlin, 31. März. Abgeorönetenhang, 
legt bie Vereinbarungen vor, melde am 28, März mit Belgier 7 
fhloffen worden: ben Schiffahrtsvertrag, bie 
das Protokoll wegen Ablöfung des Scheldezolls 
duug derſelben Begünftigung feitens Belgiens, 


Borimittags 11 Uhr 30 Min., 
Kadımittanse 3 Ubr — 


Eigenthmu, Drud und Verlag vom Karl Brügel und Sohn in Anobach. 


Hr. v. 
literariſche Come“ 
gegen ſofortige Je 
wie fie Grofbeiter 


Der Minifter bezeichnet dieß als neuen Fortfgritt 
ber Bahn des franzöſiſchen Vertrags. 


— Die Norbbeutſche 


Zeitung” hört, daß die Regierung ber „| 


ber „Wocenfcrift des Nationalvereins*, dem „ei 
und der „Hamburger Reform“ den Poftbebit entziehen wird, 


Abende 6 Uhr M Min,; 


Min., Abends 9 Uhr — Mir. 


Burn, Ho a Einate 
München. 


Ansbacher 


Aorgenblatt. 


—,— ot —_ 


Erſcheint taglich mit Ausnahme des Montage, tar 
fer ım Bomntage eine unserhultende und beichrente 
Beine. —- Sense Beure ge Base benfbar aogt · 
adenuuen, Imjerstende eiaſpattie Seile zu 4 fr, beredhmen. 


k 81. Prot.: Rofamunda, 


Neungeputer Jahrgang. 


Freitag ‚ den 3. April. 


® 4, 7 
na ht. — mirt fann werten bier In ter 
Briaelien Offen, auswärts bei jeder Deil. 


m 
Rıfte m 


Kath.: Rofamunde. 1863. 


Wegen des heil, Charfreitags erfcheint morgen Fein Blaft, dagegen wird übermorgen eine Ertra-Beilage gegeben. 


Politiſches. 


Fu 


= Zu den Neuwahlen. 
Der Zollverein. 
(Fortfegung.) 

Was nun die Gründe fowohl der Gegner des Handelsvertrags und 
amit unter den gegebenen Verhältniſſen auch des Zolloereins, ebenfo 
sie bie ber Verfechter betrifft, fo iſt es bier nicht möglich, diefelven alle 
ufzuführen. Es ift über diefe Sache foviel in Brohären, Zeitungen, 
Berfanmlungen geſprochen und gejärieben mworben, baß jeder, ber nur 
inigermaffen will, fi über diefelben aufklären kann. Wir felbft Haben 
m Ganzen folgenden Eindruck erhalten: Es ift wahr, daß der Vertrag 
uch mit Nachſheilen verkuüpft ift, 8 wire zu wünſchen, daß von diefen 
dachtheilen mod Eefeitigt würde, mas ſich befeitigen läßt; aber bis jeht 
aben wir und mit überzeugen können, dag die Nachtheile jo groß 
den, daß dadurch die wirklichen Bortheile fo aufgehoben würden, daß 
van lieber den Zollverein fprengen, als dieſes Unheil über das Land 
ommen laſſen bürfe, 

Der Streit darüber, wer babei mehr verlieren würde, wird ſich 
hwer entſcheiden laſſen, ift Übrigens aud nicht von ber Bedeutung, wie 
van glaubt, Am Ende wird ſich herausftellen, bag der Schaden beibers 
Atig iſt, wenn id ater bei einer Unternehmung bittern Schaden Kabe, 
3 it es mir der letzte Troit, daß mir einer beweift, mein Nachbar habe 
benfalls Schaden, daraus erwächſt mir noch nicht der mindejte Erſah. 
dagegen wollen wir einen andern Punkt beleuchten, Die Gegner find 
ür ben Fall, daß der Zollverein zerjtört werben follte, immer glei mit 
em Troſt zur Hand, daß wir dann einen Zollverein mit Seſterreich 
aben und darin reichlichen Erfah finden werden. Wenn irgendwo, fo 
wg man fi in jo ernften, und widtigen Dingen hüten, daß man nicht 
ie Rechnung ohne den Wirth made, Denn erftens müßte denn doch 
er Nachweis erſt gelisfert fein, daß ein Zollverein mit Defterrei und 
ichelben Vorteile bieten würde, was wir vorerjt noch ſtark besmweifeln, 
dann zeige man und doch erft, wo denn Defterreich das leiſeſte 
Jerlangen ausgeſprochen hat, mit Bayern allein, allenfalls aud 
it Württemberg einen neuen Zollverein abzuſchliehen. So lange biefes 
it der Fall ift, muß jeder Bayer einem fo ganz unſichern Vortheil 
egenüber wohl gerechtes Bebenken tragen, ben Zollverein, den wir eins 
al Haben, zerfprengen zu helfen, Man bat ferner die Sache auf ein 
nberes Gebiet zu fpielen gejucht, indem man von der geführbeten Selbs 
Händigkeit Bayern's ſpricht. Wo Bier eine wirkliche Gefahr liegen fol, 
ſt nicht abzuſehen. Bayern gehört jeit 30 Jahren zum Zollverein und 
eine Selbftändigkeit im Innern ift micht im mindeften gefährdet, ebens 
wenig als daburch, daß es Mitglied des beutjhen Bundes iſt. Was 
iber die Selbftändizrrit nah Außen betrifft, fo gibt davon jeder Staat, 
vie auch jeber einzelue, der irgend einem Berein ober einer Genoffens 
Haft Beitritt, fo viel auf, ald das Zufammenfein mit dem Ganzen ers 
ordert. Biöher war man fo ziemlich des Glaubens, dadurch fei bie 
sahre Selbftändigkeit eines Staates erft recht geborgen, nad) dem neuen 
Brunbfag aber müßte ein Staat feine Selbjtindigleit daburch bewahren, 
ah er zu allem Gemeinfamen immer Nein fagte, denn wenn er Ja 
agt, gibt er ja feine Selbfländigkeit auf. Wie aber dabei das minbefte 
Semeinfame zu Stande fommen fol, das begreife wer kann. Am ber 
rübenbften aber wird die Sacht, wenn jener Eifer gar ausartet im bie 
igähafte Heherei gegen das Preußiſch⸗ machen“. Daß man aud in 
Rürnberg fih bis zu dieſer Waffe hinreißen lieg, wo man dod hätte 
warten dürfen, bag man mit Gründen fechten werde ftatt mit Ver: 
Yichtigungen, bas it fehr bebenklich. Man Hätte dieſes Gebiet andern 
'euten ruhig überlafien dürfen, fie willen es gründlich auszubeuten, 
die eigentlichen Urheber diefer Heberet wilfen recht gut, daß diefe Ge. 
ar zum Lachen iſt; mern Beute bie deutſche Nation eine national: 
taatlihe Geftaltung in irgend einer Form gewinnt, jo wirb bas aller: 
Yings für und Bayern einige Opfer koſten, aber nicht bloß uns, fondern 
ven Preußen und Sachſen eben fo gut, Wenn dieß aber micht geſchehen 
ollte, wenn die Hoffnungen aller Vaterlandofreunde auch in ber beicyeis 
denften Form ſcheitern follten, dann wäre biefes freilich troftlo® genug, 
dafi aber dann Bayern in irgend einer Form, oder unter irgend einem 
Vorwand preußiſch wird, ad du guter Gott! dagegen ift geſorgt. Da 
fürden ganz andere Leute drein reden, ald unfere Großdeutſchen. Wenn 
über auch biefe Gefahr im Ernft nicht im mindeften vorhanden ift, fo 


find jene Hehereien um fo mehr geeignet, bie gehäßigften Leidenſchaften 
aufzuftageln nnd die Aufmerfamteit ven dem eigentlichen Streitpunkt 
ganz abzulenken. Es darf daher wohl erlaubt fein, jeden Wähler und 
Wahlmann an die alte Wahrheit zu erinnern, daß in der Regel biejenis 
gen nicht fonderlie Gründe für und fein fonderlic gutes Vertrauen anf 
ihre Sache zu haben pflegen, die zu Verdrehungen, Verdätigungen und 
Aufftahelung blinder Leidenſchaſten die Zufiucht nehmen.) Und ebenſo 
mache ſich jeber ruhig Ueberlegende wohl klar, was denn erfolgen muß, 
wenn es jenen Leuten wirklich gelingen follte, den Zollverein zu fprenz 
gen. Auf ſich ſelbſt zurüdziehen Kann fi Bayern doch nicht wohl, das 
beauptet aud niemand, ed wäre alfo dann ganz rüdaltlos an Defter- 
reich hingegeben, ob aber dann die baperiihen Staatslenter bayeriſche 
oder oͤſterreichiſche Politik treiben würden, ob wir dagegen viel auszuriche 
ten vermögen, iſt fehr zu überlegen. (Schluß folgt.) 


) Das ift gewiß wahr. Wdein auf wilder Seite man burch allerlei Mittel 
die Leide nſchaften der Maffen zu erregen ſucht, iſt auch außer Zweifel. D. R. 


Deutfehland. 

Münden, 1. April. Amtliche Nachrichten. De bem graflich 
Caſꝛell ſaeu Kinhenpstromat für den All ad Bid Sub. ®. Brcn aus 
Weiffenburg ausgefrilten ‚Präjemration auf die 2, prot. Blarrftelle in Cafell, Det. 
Rübenhaufen wand auf die biemit verbundene Biarrei Ziegenbah, Det. IM, Eis 
merähern, dann der vom dem freiherrl. v. d. Tannen Stirenpatronate für ben 
Biarramtetandidaten Joh. G. Yuitiuns- Eichler aus Bacha im Großherz. Sad: 
ſen Weimar, ausgen. Prijentation auf die mit der Pfarrei Dabel verbundene 3. 
prdt. Blareit nn, Det. Rothhaufen, die landesi. Beitätigung ertheilt; bie 
2. prot. Pfatrſtelle zu Neuftad; a. d. Y,, dem bist. Piarrer in Wörth, Def. Ger- 
meröheim, #. Gaitroph, no die prot. Plarrftede zu Godramfein, Det, Landau, 
dem bish. Piarrer zu Offenbah, Det, Yandaı, Joh. Dan: Stepp, verliehen; — 
die kath. Prarrei Großlarlbach, B-U Arantenthal, beim feith. Bermwefer derjelben, 
Priefter Joſ. Haun teiter, und die fat. Plarrei Hochſpeier, BA. Kuijerslaus 
tern, dein jeith. Verweſer derjelben. Prieit, Mid. Bamberger, ilberiragen; dann 
die fath. Piarrei Grüntadt, BA, Frantemhai, dem 344 Mich. Merz, Biar 
ver in Labach, Bd. Zweibrikden, und die kath, Biarcei Otterberg, Bd. Kaiſere⸗ 
lautern, dem Pr. Bal. Münch, Biarrer zu Trippftadt, verliehen; — ber Gerichte 
ichreiber des Yandgerichts Plarrlirchen, ifr. £. Beier, des Dieuftes entlaffen und 
die hiedurch if erledigende Gerichisihreiberfielle am genannten Landger. dem Tage 
Ihreiber det Bey Ber. Plartkirchea, Andre. Mayer, verliehen ; — der temp, qu. 
Dberingenienz der sberflen Baubehörbe, Egio v. stobell, feiner geflellten Mitte 
entfpreyend, im den befinitisen Ruheſtand veriett worden. (B. 3.) 

Münden, 1. April Seine Majeflät der König wohnten heute 
Bormiltags dem Schluſſ⸗ des 40fündigen Gebetes in ber St. Beterd- 
reich und der hierauf folgenden Broceffion über den Rindermarkt, 

urch die Rofengaffe Über den Marienplage bei. Seine Majeflät waren 
von II. kt. HH. den Prinzen Quitpold und Ludwig, fowie ben Herzogen 
Ludwig und Karl Theodot, bann dem großen Gortege begleitet. (B. 2.) 

Mi nahen, 31. März Die definitive Faſſung des Programms 

für die Landtagswahlen, weldes der Ausſchuß des großdeutſchen Reforms 
vereins der am 13. April abzuhaltenden Generalverfammiung ber Mit: 
glieder beffelben zur Annahme vorzuihlagen heute einftimmig beſchloſſen 
dat, lautet we folgt: „Wir verlangen von unfern Mögeordneten, bag 
fie 1) das gegenwärtige Minifterium in feinem Beftreben, bie begonnes 
nen Geſehesreſormen im bisherigen Geiſt zu Ende zu führen‘, kräftig 
unteritügen; 2) fih ohne Rüdgalt zu dem großdeutſchen Prinzip im 
Sinne des Bereinsprogramms befeunen; 3) ihre Zufimmung zum bie 
derigen Verhalten unferer Regierung gegenüber dem preußiſch-frangöfiſchen 
Handelovertrag erflären. (WM. 3.) 
‚ Berlin, 30. Mär, Die Ihnen vom Main zugegangene Nadr 
richt, daß das hieſige Eabinet eine Note nah Wien gefandt' babe, „in 
welder ber bunbestreuen Haltung Deſterreichs die volle Anerkennung 
und ber gebübrende Dank ausgefproden wird“, Kann id beftätigen, 
Diefe Note ift indeß erft am demielden Tage von hier abgefchidt worden, 
don welche m Ihre Main⸗Correſpondenz datirt. Sie iſt, wie ich hinzu⸗ 
zufügen im Stande bin, in fo überaus warmen und freundſchaf ilichen 
Auodrũden abgefaßt, wie der Wiener Hof feit einer Reihe von Jahren 
fie preußifgerfeits nicht gewöhnt war. — Die pifanten Nachtichten ber 
„Röln, Big.“ reducirem fig nad näherer Erkundigung darauf, daß das 
Project der Wicherherftellung eines fouveränen Königreihs Polen mit 
einer Dynaſtie Leuchtenberg nur ganz oberflähli von Frankreich berührt 
war, und von ihm ſchwerlich welter verfolgt werben wird, ine gleiche 
Bewandtnig foll es aud mit dem Gerügte von dem Eongreßprojeet 
haben. (U, 3.) 
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Berlin, 31. Mir, Im Abgeorbnetenhaufe wies in ber Dies 
euffion über die polnifge Frage Hr. v. Bismard die Zweifel gegen bie 
Richtigkeit feiner früheren Aeuferungen zurüdz; er wiederholte, daß alle 
entgegenftehenden Aeußerungen fremder Regierängen ober Diinijter auf 
Itrrthum Berußten; die fremden Minifter hätten ſelbſt zugegeben, nicht 
genau informirt gewefen zu fein. Die polniſche rage fei nicht durch 
bie Convention gemacht, fie exiſtire ſeit 1830, und ſei wiederholt eins 
fpneibend in die preußiſchen Interefien aufgetreten. Uebrigens babe bie 
Regierung ihren frühern Erklärungen wegen der Eriftenz ober über ben 
Inhalt ber Convention nichts hinzufügen. Polniſche Ugenten Hätten von 
Krakau aus durch Depeſchen alles gemeldet, was auf die Franzoſen eins 
zuwirlen geeignet ſei. Nachdem Hr. Walde darauf behauptet, daß 
bie Resierung auswärtigem Drud gewicen fei, mies Hr. v. Biemard 
biefe Behauptung als völlig aus der Luft gegriffen zurüd, bie Regierung 
fei überhaupt nicht gewichen. Hr. v. Spbel wollte bei bem Minifter, 
der für bie verunglüdte Action ben Boben unter feinen ‚Güßen mwanfen 
fühle, große Unficperheit bemerken, Bezüglich ber Convention müfle ganz 
Europa in Muſionen gewefen fein. Nah den Erklärungen franzöflicher 
und englifer Minifter bleibe von ber Eonvention genug, um Europa 
zu beunrubigen, und Preußen zu compromittiren,. Hr. v. Bismard 
läugnete die Grifteng don Verabrebungen mit Rußland nicht und fagte: 
er habe fie nie geläugnet, aber der Inhalt und die Tragmweite fei un ts 
Yannt. Man werde ſchließlich überrafät fein, was nad allen falſcheu 
Nachrichten von der Convention Übrig bleibe. Pofttiv falſch fei, daß 
nach der Convention die Ruffen die Jufurgenten and auf preußiſchem 
Gebiet verfolgen bürften, bis fie auf eine genügende Truppenzaßl fließen. 
Ueber die bekannten erſten Yeußerungen der weſtlichen Miniſter, im Be: 
zug ber beffallfigen Mittheilungen der preußiſchen Bolſchafter, fand ein 
mehrfacher Meinungsaustaufg zwiſchen ben Abgeordneten und Herrn v. 
Bismarck ſtatt. Lehterer erklärte, daß die weſtlichen Cabinette über die 
Unrichtigkeit der damaligen Vorausſehzungen aufgeklärt ſeien, und ſagte: 
bie Andeutungen der preußiſchen Botſchafter ſeien mißverſtanden worden. 
Auf die Interpellation der polniſchen Abgeordneten: Was bie Regierung 
mit den internirten Muffif-Polen anzufangen gebente , erflärte Graf 
Eulenburg: daß die Äbſicht ber Regierung auf Milde gehe; die 
Mehrzahl der Fälle beträfe vorausfichtlic ſolche, welche wider Willen an 
der Bewegung beiheiligt fein; anbdrerfeits müfle die Regierung bie eins 
gegangenen Verpfligtungen erfüllen. (A. 3.) — 

Durch den Handelsvertrag mit Belgien, durch welchen bie im letzlen 
belgiſch⸗ engliſchen Vertrag für England ftipulirten Zollermäßigungen von 
Belgien auch dem Zollverein eingeräumt werben follen, beabſichtigt die 
preußiſche Megierung eine Preffion in Sagen des Handelsvertrags zu 
üben, Den Zollvereinsregierungen ift der Beitritt vorbehalten, natürlich 
tönnen nur bie beitreten, welde für bie Annahme des Handelövertrags 
mit Frankreich find, weil die an Frankreich eingeräumten Zolermäßis 
gungen für Belgien bie Vorausfegung bilden, unter ber es feinerfeitd 
dem Zollverein Begünftigungen zugeftcht. Es beweift dieſer Schritt, 
daß Preußen feinen Standpunkt in ber SDanbelsvertragsangelegenpeit 
nit aufzugeben gefonnen ift. j 

Wien, 1. April. Der Botfhalter meldet: „Der Sieg ber Ders 
faffungeibee ift Heute vollſtändiz. Graf Apponyi ift nicht mehr Judex 
Curiae Ungarns. Die Einberufung bes fiebenbürgifgen Landtags und 
die Veröffentlichung ber deffalligen Laiferlichen Entfliegung ift unmits 
telbar benorftchend.” 

Schweiz. 


Bern, 31. März. Die —— in Turin beſchwert ſich über 
die Verzweigung ber Äctionspartei auf Schweizergebiet. Dieſe führe 
wieder etwas im Schilde. Der Bundesrat möge nachforſchen und eins 
freiten. (T. N.) 

anfreich. 


Paris, 31. Mär, Es geht das Gerät: ber Finanzminifter 
Fould Habe feine Entlafjung verlangt (im Folge?) eines Zermürfnifies 
mit den Miniftern ohne Porteſeuille. Man glaubt beftätigen zu lönnen, 
dak Hr. Foulb Minifter bleiben wird. 3proc. Rente 69,45. (T. R.) 

Paris, 1. April Der Moniteur zeigt an, bag der Spregmini: 
ſter Magne zum DMitglieb des geheimen Raths ernannt iſt. Ein Brief 
des Kaifers an den Minifter Magne fagt, daß berielbe mit für ben 
Zwiſchenfall verantwortlich fei, und hebt bie Divergenz ber Anfiten 
über finanzielle Fragen zwiſchen Fould und Dagne hervor, Der Kaifer 
nimmt das Entlaffungsgefuh bes Sprechminiſters Magne, unter dem 
Ausdrud des ausgezeichneten Vertrauens zu demſelben, an. 

Außland. 

Aus Krakau, 29. März, wird der Köln. Ztg. berichtet: Die 
Anfihten ausländifher Zeitungen, da Mieroslamsti's Jutrigue die Nie 
deriage Langiewicz herbeigeführt babe, find unrichtig. Mieroslamsfi iſt 
ohne Anſehen. Die ruſſiſchen Radrichten über Zerſprengung der In: 


furgenten unter Zieszlomweti find falih; berfelbe zieht aus Dyialoszı 

gegen Kalioz. In Litthauen wächſt bie refigiöfe Bewegung. Am Fl 

Hacja beftand ein Detaſchement unter Kodhanowsli ein glückliches &efı 
Türfei. 

Konftantinopel, 30. März. In Damaskus herrſcht miı 
Spannung zwiſchen Mufelmanen und Ehriften, Viele ber letztern flüch 
Ein Armenier wurde getöbte. Die Eonfuln forderten die Regierung 
energifhen Maßregeln auf. Yu Norbfprien wurden bie forldauern 
Kämpfe zwiſchen den Mufelmanen und ben Epriftenhäuptlingen du 
ben türfiihen Gouverneur beigelegt. Die Abreife des Sultans if: 
Donnerftag feftgefegt. Mit der neuen Bank ift mar wegen eines 9 
lehens von 6 Mill, Pf. St. in Verhandlung. (T. N.) 

Griechenland. 

Arhden, 30, März. Prinz Wilhelm Georg von Holftiin:€ 
berburg-Glülsburg (geboren 24. Dez. 1845, Bruder der Brinzelfin ı 
Wales) ift unter dem Namen Georg ber Erſte heute von ber Naticı 
verfammlung einftimmig zum König von Orichenland gewählt wor 


VBoltswirthfchaftliches. 

% Ansbad, 2. April. Unter eifriger Benütung ber ben 8 
unternehmungen fo Äußerft günftigen Winter: und Frühlingswitterung 
in unferer Stadt und Umgebung die Bauten an der Ansbad-Ki 
burger Eifenbahn im fo erfreulicher Weiſe bereits vorgefhritten, bei 
Bauaccordanten wohl lange vor dem geſteckten Termin ihre Aufgak 
löfen im Stande fein werben. Go z. DB. ift der Über den Mi 
(Shalhäufer-) Grund querlaufende große Erbdamm feiner Wollm 
nahe, und ber drei Bogen ſtarke Brüdenbau in ber Nähe der Eu 
ziegelhütte jchreitet ſichtlich vorwärts, Der ſchlüßlichen Vollen 
des Bahnbaues in unferer Stadt und Umgebung ſteht übrig 
bis zur Stunde noch die von den Beſitzern verfagte At 
tung etliger Häuſer und Grunbftüde entgegen, bezüglih ba 
nun bag Bmangsentäußerungs » Verfahren in Anwendung kommen mı 
Im Allgemeinen gingen bie Grunderwerbungen auf der ganzım Bas 
linie ohne erhebliche Schwierigleiten von Statten, bie Abtretanken, zı 
wenige ausgenommen, baten fih mit den gebotenen und fofort ent 
teten Entfädigungsfummen vollftändig befriedigt erklärt und rühr 
durchweg dad maßvolle Benehmen der Örunderwerbungs:Gommiifien, 
welher das Stantsärar durch ben k. Generalbireftiontratt Hellmu 
aus Münden vertreten war. Zehn Wohngebäude, melde größtentt 
zu ben werthlofeften der Stadt zählten, find bereits in Folge des Br 
baues abgebroden und etliche verfallen noch biefem Schidlale. Ges 
aber ſchon wieder drei meue Gchäude mit Berügung des Abbruchmate 
aufgebaut und einige Andere find im Baue begriffen. \ 

Börsen-Course, 
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Yiefiges 

Die wir vernehmen, Bbeabfitigt der den verfloffenen Bir 
über durch feine dramatiſchen Leiftungen auf hiefiger Bühne uns ie & 
und wert gemordene Herr F. E. van ben Berghe demnächſt au 
Eyelus von vier bramatiihen Vorträgen (Borlefungen) ı 
zwar jebe Woche eine immer am Mittwoch Abends von 7, W 
im k. Drangeriefaale zu geben. Er will am 8. April mit Shaker: 
Hamlet beginnen, acht Tage darauf mit Göthe's Tajfo und ind 
3. Bode mit Leſſing's Lufipiel Minna von Barnpelm x: 
fortfahren, dann am 4. Mittwoh — 29. April — mit Seile 
Braut von Mefjina den Schluß machen. Wir glauben auf dic 
löbliche Vorhaben des achtungswerthen ftrebfamen Künftlers um ic we 
aufmerffam machen und daſſelbe unterftüben zu ſollen, als bericht } 
reits vor einigen Jahren in Zücich bdurd den Vortrag dramatiii 
Kunftwerke unferer Dichter Heroen bei einem auserwählten Zuhörerkt 
bie ehrenvollfte Anerkennung gefunden bat. Mir find überzeugt, | 
aud die gebildeten Familien hiefiger Stadt ein Unternehmen freubiz 
grüßen, das ibmen bie feltene Gelegenheit bietet, bie beſten Erzeu 
unferer beften Glaffiter in wahrer tiefer Auffaffung kunſtgerecht vor 
zu bören, 


Berantwortliber Kebdakteur: X, &, Mevper. 


sekanntmadungen. 


Beltanntmadung. 
(Die Kaltfleig-Tare betr.) 


Bon fümmtlicgen Hiefigen Mepgermeiftern wird im Monat April das Kalbfleiſch für 10 fr. 


b abgegeben. 
— Le ba 1, April 1863, 
Stadbtmagifirat, 
Mankell, 


2. In Leutershaufen, HoNr. 29 , ftcht 
gußeiferner Plattenofen mit Aufiak und fteiner 
Tuß zu verkaufen. 

3. Ein Heiner Haushund mit langen ic: 
zen zoftigen Haaren, gelpaltener Nafe und 
ſchnitten, bat fich verlaufen. Probft in & 
haufen bittet um Zurüdgabe gegen Belohnun 
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Betanntmadhung. 
Bom künigl Bezirksgeriht Andbad. 

Nachdem fi der Wirth Johann Daniel Nelb von Hier ‚für infolvent erflärt und auf Er: 
Inung des Eoncurfed angetragen, werben alle Diejenigen, melde Vermögensötheile deſſelben in 
änden ob r Zahlungen an benfelben zu machen haben, bei Gefahr volitändiger Haftung reſp. 
oppelzahlung aufgefordert, Keine derfelben an ꝛxc. Nelb, ſondern folde Iebiglih an das unter: 
ichnete Gericht auszuhänbigen ober zu berichtigen, 2 

Ansbah, am 25. März 1863. 

Der Königliche Direktor. 
Krauffolb. 
Beftelmeyer, Sefretär. 


Selanntmadhung. 
Die unterfertigte Gemeinde Berwaltung macht dem hiefigen und auswärtigen Handelsftinde 


kannt, daß 

nächſten Dftermontag den 6. April 
bier Jahrmarkt abgehalten wird, und für diefen als für alle folgenden Jahrmärkte Nach— 
henbes feftgefcht wurbe: 

1) Mit dem Auslegen von Verkaufegegenſtänden darf erſt mad dem Vormittags: Gottes: 

bienfte begonnen werben; 

2) ber Markt nimmt feinen Anfang Mittags 12 Uhr. 

Zu allgemein recht zahlreichem Beſuch wird hiemit eingeladen, 

Weidenbach, ben 31. März 1863. 

Die Gemeinde: Berwaltung. 
Nicderlöbner , Borftcher. 

6, Die Unterzeichnete macht biemit be annt, daß Kerr Buchbinvermeifter 
zZuß in Heilsbronn zur Amahme von Inferaten für das Mnsbacher 
Rorgenblatt bivollmächtigt if. Diefelben werden pünftlih bejorgt und finden 
i der ftarfen Auflage des Blatted Hier und im ganz Mittelfranfen vie weiteſte 
erbreitung. 

Ansbach, ven 1. April 1863. 

Die edition des Ansbacher Morgenblattes. 


Eintracht. 


An Dftermontag den 6. i 


Aufikalifche Abendunterhaltung 


ı Reid'fchen Saale. Anfang halb 8 Uhr. 
Zutritt haben nur die Gafellſchafts- Mitglieder mit ihren Familien, und einzufüßrende Fremde. 


8. Den fehr geehiten Bewohnern Ansbach's und meinen hochgeihägten Freunden dahier diene 
f ihr wiederholies Unfragen zur Nachricht, daß id neben meinem freien Handzeichnen: 
nterricht den für viele Gewerke fo nöthigen Boſſir: und Mobdellirlinterricht er: 
fe, und benfchben ſowohl im figürlihen als aub im Ormamenten-Fache jeder Stylart lehre. 
Dienrit ift der Iugend unferer Vaterſtabt, ſowie Lehrlingen und Arbeitern ſolcher Gewerke, 
; benen diefer Kunſtzweig in der Jehtzeit zum Bebürfniß geworden, bie längft erwünſchte Gele: 
abeit geboten, fi die nöthige erforderliche Ausbilbung auf leichtfaßliche praftifdye Weile zu 
affen. 
= 8 aber für dieſen Unterricht Jebermann und auch weniger Vemittelten zugänglich zu mas 
n, find für einen Kurſus je 12 bis 18 Schüler erforberlich. 
Anmeldungen von 1—5 Uhr im meiner Wohnung (WürzburgersStraffe im Hammerſchmieb 
häffihen Wohnhauſe 1 Stiege). — 
Hans Paul Hönig, Kunſtbildhauer, 
bisher Lehrer des Zeichnens und Mobellirens an ber herzogl. Braunſchweig⸗ 
ſchen Baugewerlſchule zu Holzminden a, d. Weſer. 
— —— — — — — — — — 


Doppeltuch⸗, Shirtings⸗ und Doppelfhirtings-Herrenhemden mit und ohne 
Krägen, mit breiten Falten, fchmalfaltig gemähte, gewebte und Pigque-Einfäge, Shir: | 
tings:Herrenbemden mit leinener Bruft, Kragen und Manfchetten; Leinmwand-Her- 
renbemden von hausgewirkter Leinwand chne Appretur, in groben, mittelfeinen und 
feinen Sorten; Minder:, —33 5 Maͤdchenhemden in Leinen, Halbleinen und 
Baumwolle empfiehlt zu feſten Preiſen 

J. Erlenbach in Nürnberg 
@dladen am Joſephoplatz. 
le U — - — 
yo“ sn wird uber Befreiung von Ihrem Lei— 
5 ndwurmleidenden den in 2 Stunden auf erlangen Aus: 
inft ertheilt. Man wende fib in Briefen, mit L. K. bezeichnet, an bie Grpebition de, BI, 
Berfaufs:-Anzeige. 

Im Wuftrage ber Relilten bes verftorbenen k. Landgerihtsarztes Dr. Eberöberger au 
eilsbronn verfauft ber Unterzeichnete das zu Hellsbrenn an der Hauptſtraße gelegene, mit Haus: 
t. 4 bezeichnete, folid gebaute Wohnhaus an den Meiftbietenden und wird biezu Termin auf 


Dienſtag den 7. April 1. I. Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
ı Drt und Stelle anteraumt. 






—— Di 











— 





Holzverſteigerungen 
im Revier Trieodorf in den Forſtdiſtrikten Thier⸗ 
garten und MWannenbol;: 

Mittwoch den 8. April e. Vormitt. 9 Uhr 
Zufammenkunft am Gisteller im Dijtrilt Thier⸗ 
garten: 41 Eichen-Blöche und Nubftüd:, 4 über: 
fübrige, 57 mittlere umb geringe Eichenſtämme 
und Abichnitte, 94 bergl. Birken, 232 Eichen⸗ 
und Birken: Wagnerftangen, 825 Birfen:Reifs 
ftangen, 5 Xipeuftüde, 30 Fichtenpfahlſtangen, 
14’, Kite, Gihen:, 2%, Klfir. Birkenholz, 6 
Klfır. Fichtenholz, 1325 Stüd Eichen-, Birken- 
und Alpen: Wellen, 9 dergl. Aübaufen ; dann 
Breitag den 10, April c. Bormitt, 9 Uhr 
im Bauer’fchen Lokale zu Burgoberbah aus den 
Abtkeilungen Trübinger, Kugelmuhlſchlag, Wins 
felhof, Sumpf und NRazengarten: 5 Eichen: Bid: 
Ge und Abfmitte, 90 weiche Schröte, 200 dl. 
Bauflämme, 1’, Kiftr. Fichten ⸗Werkholz, 13 
dgl. Doppilftangen, 25 dgl, Hopfenftangen, 16 
Kftr. Eichenholz, 175 Klſtr. weiches Holz, 20) 
Eichen: Wellen, 35 Nabdelholz:Aftbaufen. 


Befunntmacung. 
Mittwoch den 8. April Nachmitt. 5 Uhr 
werden auf ber Windmühle bei Höfen bie von 
Wüftenbrud ber Schule Elpersborf zugelallenen 

Gemeindegründe, nimlid: 


l) — Tgw. 38 De, Brechhauswaſen-Wieſe, 
2) — , 58 „ Hohbühlmwafen, 

3) 2 „ 10 „ Schönfeldhut, 

4) — „ 47 „ Meine Huth, ferner 

5) — „ 88 „  Gemeindewiefe, Plr. 

458, 

6) — 51 „ Straflenader, PIN.513, 
7 1 03 Wieſe an ber Schönfeld: 


But, PINE, 591c, fowie 
8, 1%, „ unkultivirtes Gemeindeland in mehs 
teren Teilen, 
ad 1, 2, 3, 4 für bie Schulfafle Elpersborf, 
ad 5, 6, 7 und 8 zum Beften ber Ortögemeindes 
tafja Wüftenbrud auf neun Jahre verpachtet. 
Pachtliebhaber werben eingeladen. 
Mittelbab, den 30. März 1963, 
Gundermann, Borficher. 


14. Ich eröffne heute meine aaa 
Uffenheim, den 1. April 1863. 
Amb, tgl Winter 


Dfferte fiir Oekonomen. 
Friſchen ächten Rigaer und Seeländer 
Lein zur Saat, fowie breiblätterigen Klee 
famen und Monatsklee empfiehlt zu billigftem 


Breis 
Friedrich Simon, 
Seiler am obern Thor in Feuchtwangen. 


Bekanntmachung. 

In der Stadt Feuchtwangen ift ein, im beiten 
baulichen Zuftande befindliches zweiftödiges Wohn- 
haus mit Stallungen und Streuſchüpfe, das ſich 
ſowohl für einen Delonom als auch Geihäite: 
mann eignet, Familienverhältniſſe wegen täglich 
aus freier Hand zu verkaufen, auch Tann eine 
Scheune dazu gegeben werden und ber größte 
Theil des Kaufihillings gegen billige Berzinfung 
ſtehen bleiben. Nähere Anfrage ertheilt bie Re⸗ 
baftion d. Blattes. 


Muͤhlenverkauf. 

Ein Mühlanmefen mit Schneibfäge und circa 
12 Tagwert Gründ:n, das Geſchäft fehr gut, ift 
um 7800 fl. zu verfaufen, dergleichen eine Mühle 
mit 6 Gänge, Schneidſäge und 17 Tagwerk 
Gründen im Preis zu 22000 fl. Näheres durch 

Sommiflionär J. Schäßler 
in Hilpoltftein bei Roth. 


Niederlage 


Das Haus enthält Hefraum mit Tungftätte, Meines Gärthen, ſchönen Keller. Waſchtüche, von Violinen (gut menfurirt), Violen, Gui: 
‚olzlege, Gewölbe, laufendes Woſſer, 8 heizbare Zimmer, 2 Küden, Kammer, Borplap und | tarren, Biolinbögen, Stegen, Birbeln, 


v. Abtritte, 2 Böden mit Verſchlag, auch Ferſtrecht. 
Einſicht kann täglich genommen werben. 


Zäpfchen, Saitenhaltern, Eapodaftres, Pulten, 
Golophonium (fein), ferner von Saiten 


Inden zu diefem Termin eingeladen wirb, werden bie Strihöbebingungen jeltft am Termin | (gut und Haltbar) für Streichinſtrumente und 


kannt gegeben und inzwiſchen weitere Austunft hierüber erteilt durch i 
Ebhriftian Heinrich Geyer, Kommiljtonär, 
F L Rr. 875a am Hallplatz im Rurnberg. — 


Guitarren bei 


H. Niebling jun. 
bem weißen Bod gegenüber, 
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Einladung 
an Einen Hohen Adel uud Ein Hochgeehrtes P. T. Publikum 
zu geneigter Subjeription 


Vier dramatische Vorlesungen 


im gl. Drangeriefaale. 


rogramm: 
1) Hamlet. Tragödie in 5 Aften von Shakespeare. 
2) Tasse. Drama in 5 Alten von Göthe. 
3) Minna v. Barnhelm. Luſtſpiel in 5 A. von Leſſing. 
4) Die Braut v. Messina. Trag. in 5 RL v. Schiller, 
— Abends von 7’, bis 10%, Uhr. 
Subferiptionspreis: Ein Billet, gültig für je Eine Perfon durh alle vier 
Borkefungen Hindurd :-1 fl. — ee 
Ein FamiliensBillet (bis zu 4 Perfonen) für Eine (belichige) Borlefung: 1 fl. 


In der fihern Hoffnung, daß es ihm gelingen werde, durch obige dramat iſche Bor 
lefungen, den Hochgeehrten Kunftfreunden einen ungefömälerten geiftigen 
Genuß der "genannten Dichtungen zu bereiten, ladet hiemit der ergebenft Unterzeichnete alle Freunde 
dramatifher Dihtung und dramatiider Bortragstunft zum freundlichen Beſuche 


ee rg ee F. E. van den Berghe. 
WE Die Subfcriptionslifte wird mit dem Morgigen dur Herrn ‚Nofenthal zu ge 
{ neigter Unterzeichnung eurfiren. ‚ah 

Eine große Auswahl gemalter Nonleaur 


von. 54 fr. bis 5 fl, per Stüd find angefommen und empfichlt ſolche 
Cammelly,, Zapszierer. _ 

$ . Hiemit beehre ich mich, den Empfang einer großen Auswahl ber neueften 

> — fir Serren: 5 Damentleider, Frübjahbrs:Män: 

= tel, Valetots, Mantillen, confectionirten Tüchern 

> (geitite Chäles), gewirften Long-Chäles, Sontnter: 

> Chäles, abgepaßte Unterröcke ð Unterrockſtoffe, alle 

> Sorten’ in Leinwand, Gebild S Damajt (Handtücher, 


Servietten und Tiſchtücher) 2C» anzuzeigen, und, bin durch bedeutende 
perfönliche Einkäufe in den Fabrifen im Stande, zu den billigjten Preifen zu. verfaufen, 


6. Roeder, sen. 
DEEP LLLLLLLLLLLLLLELELLLLLED 
Borläufige Anzeige, 

Nächſte Woche im k. Schloßtheater in Ansbach 


Grande Soirce mysierieuse, 


erfifche Herenfpiele 
von dem BER. En offinitier Sr. Mai. 
des Schah Nafjaredin von Perſien. 
Das Nähere besagen die Pro e. 


Meine Abſicht ift es nicht, durch markiſchreietiſche Annoncen ein derehrtes Publitum zu 
beſtechen. Jeder, der meine Vorftellung mit feinem Beſuche beehrt, wirb völlig befrichigt dieſelbe 
“ perlaffen. Ich werde mic, beftreben, das Wohlwollen, das mir in allen großen Städten zu Tpeil | 
geworden, aud am biefigen Plate zu erwerben. Da ih nur einige Borftellungen zu geben bie 
Ehre Habe, fo lade ich zu recht zahlreichem Beſuche höflichſt ein. 


JAsmael Jbrahim, 
en. 


. ce 


Mittwoch den 8, April. 
„a. 
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e ue 
(Aus der Allg. 3tg-) 

Frankfurt, 1. April Den Antrag Dr. Neufirhs: aus Anlaß 
der preußiſch⸗ruſſtſchen Convention ven Senat um bie Initiative zur 
Herftellung einer einheitlichen verantwortlichen Gentralgewalt mit freiger | 
wahltem Parlament zu erſuchen, lehnte die gefehgebende Verſammlung 
mit 36 gegen 34 Stimmen ab. 

London, 1. April, Lord Palmerfton ſprach geftern unter unger 
heurem Beifall dreimal in Greenod und Glasgow; unter anderm er: 
Härte er: die Regierung halte feit am der Neutralität in Betreff Ames 
rifa's, und er hoffe ungeftörte Erhaltung des Friedens mit ben geſamm⸗ 
ten Ausland, 


Bahnzüger J 


Kopenhagen, 


AUnturngpt bir: weorgeno Uht — Win, 
Abgana vom bier: Morsens X Uhr 10 Min. 


Eigentpmu, Drud und Werlag von Karl 


) tismus und der Gicht, ſowie deren 
| Allgemeinen ; nebft Angabe eines Mitte] 


Turin, 1, April, 
feiner Sendung erreiht zu haben, Man befteht in Paris auf 
Zurücdberufung Nigra's, welcher durch Marcheſe Torrearſa erfeßt werben 


23. Bei E, F. Fürft in Breslau iſt jor 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu bat 
(in Ansbach ki Er. Seybeld) 


Keine Gicht mehr! 
Eine Belehrung über Entftehung bes Rheun 
Heilung 


welches den Leidenden obiger Krankheit m alfı 
Fällen Hilft und die Gejundeit woieter Kerfid 
Bon Dr. 2. Dietrid. Achte, mit, 
neueften Atteſten verſehene Auflaı 
Breih, 1863, Preis 28 Fr, 

In kurzer Zeit find von dieſer Schrift 25,0 
Eremplare verfauft worben; fie bringt did 
Häülfe. Möge daher der Leidende bie geri 
Ausgabe nicht ſcheuen. 


FROHSINN. 
a en Eruntag 
Muſikaliſche Unterhaltun 
im Saale zum Bad. 
a Anfang 3 Uhr, 
Splid gearbeitete mul 
falifche Juſtrumente iu 


wieder vorrätbig bei 
August Klein. 
26. Skin reiches Lager in Meisesäck 
Curier- un Damentaschen, 
Neueſte in Uravatten, Binden, | 
Sosten Glmes-Wandschuhe, Xu 
MilitärsHandihuhe in Schanfleber zu dit, 
Biegenleder zu I. und If. 6 Fr, in U 
leder zu 1 fl. 15 fr. empfiehlt zur geneigl 


Abnahme 
Ernst Ritter. 









' 37. Hleefamen, blau Witriol empfiehlt 
E. A. 


28. € ift wirklich wahr, dap Der The 


| dbiener Balzer verfannt und verläumbet 


indem bderfelbe als Shaufpieler und Op« 
fänger bezeichnet wird, und doch nur badıml 
Barbiergejelle if, 
Auch Freunde bes Merkuumien. 
29. Kisfelle werden zum bö 
von Mebgermeifter Hirſchmann J 
30. A 241 in der Korrefpondent vom el 


31. Es ift Franken⸗ Rangeres · Samen zu bil 
bei Wirth Gender, 
32. Bei Hahn auf der Weidenmühle | 
noch Erdbirubeete zu verpacten. 
33, Ein Ader, 1 Morgen 32 Dez., anl 
Endres⸗ Allee ift zu verpachten A 302. 
34. D 371 Marimiliansftrafie ift ein = 
firtes Logie fogleich zu vermiethen. 
Schrannenpreife. 
Ansbady, den 1, April, 








Höocht. Mitt, Niedr, Gefiieg, & 

fr. fl fr. k. ri 

Kern 19 21.1738 348 — — 
Waizen 73 17 25 16 48 — —-- 
Korn 26 1 112 — — —— 
Gerfle 12 — 12 — 12 —$- 
Haber ar "E76 > 


Luftdrud und Luftwärme am 1. Anl. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27” —— ef. 
Therm.: Mora, 7 WU +2° Mitt. 1? U, 


raf Areje ift zurüdgefehrt, ohne den I 








31. März, Nah der „Berlingicen Zig. 


in der geftrigen Staatrathefigung die Einberufung des Reichstagt 
ben 22. April befchloflen worden, 
Nemw:Dort, 21. Mürz, 
gen, Galveston zu bombardiren. Die Belagerung Bidsburgs wird 
nächſt aufgehoben, Es wurde eine Erpebition nah Ohio gefchidt 
bie Defertionen zu verhindern. . 
fi) der Milttärdienftaushebung wiberfehen. 
europäifgen Anlehensofferte ift falich. 
Bornunags 11 Uhr Ju Dit, 
Nacdmittane 3 Ubr — Min,, 


und Sopn in Unstad, 


Der Unionsflotte ift es nidt 9 


Man glaubt, bie Benölferung 1 
Das Gerücht von 


Abends 6 Uhr ZU Vin, ; 
Abends 9 Uhr — Min. 


Zur Sofa Era or“ 


Morgenblatt, 


Em — 


Reunzehnter Jahrgang. 


München. 


Ansbacher 


Grißein: ii, mit Ausnahme des „bar 
für am Sunniage eine umterhaltenbe ums 

igabt. — Mar Yeiinäge werben t+nFbar atige- 
m. mmen, Imierase bie einfpaleige Seide zu 3 Pr. beredhnet, 





Klar ım Bayern 4, Balbjäfelı 7, 
viertel 1 R. für 2 De 45 um rer 13 
nat 30 Ir. — Mbennirt Fımm err— bier in ber 
Hreagelicen Cifrim, auimires der jer Poll. 





82. Prot.: Marimus. 


Sonntag, den 5. April. 


Kath.: Bine, Ferr. 1863. 





Bolitifches, 


in 


= Zu den Neuwahlen. 
Der Zollverein. 
Schluß. 

Indeſſen bleibt noch ein Hauptpunkt übrig, Unſer Miniflerium iſt 
ber Zollvereins⸗Sache nicht mehr parteilos, eo hat feinen Standpunkt 
m eingenommen, es bat fich gegen den Handelsvertrag auegeſprochen. 
e Augeb, Allg. Zig. hatte daher von ihrem Standpunkt aus ganz 
ſt, wenn fie old Wahlprogramm aufftellte, bag man von dem fünf: 
m Abgeordneten Uebereinſtimmung mit dem jegigen Minifteriun, das 
vor ihren Augen fo viel Gnade findet, verlangen ſelle. Das ift 
13 Hug, wie denn überhaupt bie Klugheit jenen Herren noch nie abe 
mrochen worden ift, mur muß man fagen: Wär’ der Gedant nicht fo 
flucht geſcheit, man wär verſucht ꝛce; denn wie kann man denn im 
nft jemand, der feine gefunden fünf Sinne bat, zumutben ‚feine Ver⸗ 
ter zu wählen mit der Bedingung, mit dem beftehenden Miniſterium 
qhweg Übereinzuftimmen. Um dieg zu bezeugen, gemügt eine einfache, 
bifeile Adreſſe, was bedarf es da eines Volkovertreters. Doch wir 
eiben jept nicht, um die A. Allg. zu befimpfen, dazu bedürfie es 
hr Naum und Zeit, daher dieſes nur beiläufig. Was aber das Vers 
tnip zu unferem Minifterium betrifft, fo ift nad unferer Meinung ber 
bte Standpunft für die Wähler folgender: Das Land hat nicht ſolche 
geordnete zu wählen, bie den Anſichten der Herien Miniſter beiftims 
m, das Land hat einfach fih mad Männern umzuſehen, von denen 
bie Meberzeugung bat, daß fie die Wohlfahrt und und das Befte des 
ndes vor Augen haben, daß fie die geijtige Fähigkeit beſihen, dieſes 
beurtheilen, und die Eharafterjtärte, ihre gewonnene Ueberzeugung aus: 
prechen und zu behaupten. Kıeffen dann diefe Ueberzeugung und die 
Herren Mlinifter zulammen, dann um jo bejjer, ift diejes aber nicht 
Sal, dann thut das Land den Minftern ſelbſt den größten Gefal⸗ 
‚ wenn es recht überzeugungstrene Männer ſchickt, die nicht weichen 
h wonfen; benn in biefem alle würden unjere Minifter allerdings 
: ihrer bisherigen Erklärung in eine Sadgaffe gerathen, aber es wäre 
en auch zugleich die goldene Vrücke gebaut, ‚aus derſelben herauszus 
nmen. Gie könnten dann vor aller Welt darthun, daf fie bieher jo 
andelt hätten im ber ehrlichen Meberzeugung,. im Sinne bes Landes 
handeln, feien aber jegt eines anderen belehrt, und da man bei und 
gt nady neupreuifchen Grunbjägen regiert, nad denen die Regierung 
abe baß nit thut, mas bad Land oder wenigſtens die entſchiedene 
ihrheit will, fondern einfach nad dem conftitutionellen Gruudſah, daß 

Regierung ben beftimmt auogeſprochenen Willen des Landes vollzieht, 
wird es jedermann in der Drbnung finden, wenn file dann das aud 


m, i 

Unfere Meinung im biefer fo verhängnigvellen a. geht daher das 
1: Das Land und jeine Wähler laſſe ſich durd fein Geſchtei, das man 
ebt und feinen Staub, den man aufwirft, irre machen, es wähle 
inner, denen es im der Sache ein Uriheil zutrauen kann. Es bedarf 
u nicht, daß fie alle Sacverftändige im engern Sinne dee Wortes 
d, bie Sage iſt allerdings verwidelt, aber doch nicht fe, daß nicht 
dem nötbigen guten Willen auf den Grumb zu kommen wäre, Dies 
gebe man ben Auftrag, unbefhabet ihrer bioherigen Ucberzeugung 
dmals, wenn die Sache zur Verhandlung kommt, Gründe und Ges 
dründe leidenſchaftolos und gewiſſenhaft zu überlegen, Sollten fie 
m, was wir perfönli nicht glauben, zu der Ueberzeugung gelangen, 

bie Nachtheile des Handelsvertrags fo ſtark und vorwiegend find, 
‘ Bayerns Wohl darunter in ernitlihe Gefahr kommt, nun dann in 
ttes Namen, wenn auch mit ſchweren Herzen, dann müfjen wir aus 
8 Zollverein ſcheiden, wenn man uns keine anderen Bedindungen ger 


det. Die Haut geht uns näher ald dag Hemd, beſonders wen man 


‚in diefer Haut fo weit ganz leiblid befinde. Sollte fi) dagegen 
in Münden die Sache fo ftellen, daß zwar einzelne Webelftände ſich 

wueſtellen, aber nicht fo groß und für die Induſtrie töbtlich, wie man 

demacht hat, und daß fie durch die Vortheile weit überwogen wer: 
: bann wollen wir unfern Zollverein, den wir ſchon haben, fein ber 

kr und ihm nicht hingeben gegen goldene Berge, die man uns erft 
usſicht ftellt, und zu denen wir obendrein vor ber Hand gar feine 

Wlickeit ſehen, Binzugelangen, 

‚ Das ift unfere Meinung im dieſer Gade, 

j (Die Wochenſchau folgt im näcften Blatte.) 


J 





Deutſchland. 

Ansbach, 4. April, Der pralt, Arzt Dr. Döderleiu in Eichſſatt if zum 
Mändigen Phofifats-Mıftenten daſelbſt aufgeſtelltz — auf Bräfentation ber grü 
Vappenheim ſchen Etanvesherridait der bieherige Echnigehilfe. Mid. Ammon zu 
VBappeuheim als Ecsuilchrer und Kivdpendiener zu Wehlingen, umb der bisherige 
Schullehrer Ich. Grimm in Schoimmbac ala prot. Schullehrer und Kirchen 
dierer im Ibrreuboch ermanııt; — au die Stelle bes im den Magiitrat Echeubach 
eingetretenen bioh. Gemtindebevellmächtigten Bernhh Dumm if der Maurergefelle 
und Hanebefiger Aut. Meier und an bie Etelle. des verjtorbenen dortigen — 
meindebevolliachtigten Bet, Stellwag ber Delonom Ferd. Weißmaun in 
Funtuon beruſen werden. 

Münden, 1, April. Die verbreitete Nachricht von einer Mes 
buction ber Armee erweist fi als. unrictig, Nach ber Einexercirung 
ber jüngft recrutirten Mannſchaft werden Beurlaubungen ber bereits län 
ger im Dienfte befindlichen eintreten, aber nicht eine eigentliche Heeres- 
verminderung verfügt, da die beurlaubte Mannfdaft im Falle des Des 
barfes fofort wieder einberufen werden kann. — Bon ben Perfonen, 
welche bisher den Hofitaat Sr. Maj, des Könige Dito bildeten, iſt biefer 
Tage ein Theil des Dienftes in Gnaden entlafien worden. — Dem 
Senator ber freien Stadt Frankfurt, Dr. Müller, wurde von Sr. Maj. 
dem König das Großcomihurkrenz des St, Michaels: Ordens verlichen. 
— Frhr. d. Lerdenfeld, der eben erft noch im: großdeutſchen Meforms 
verein zu Bamberg cin Wahlprogramm in, bemfelben Geift wie das Kies 
fige zur einſtimmigen Annahme gebracht hat, befindet fh im Augenblid 
bier in Munden., (9. 3,) 

Münden, 31. März. Im der heutigen Musihußfigung des hier 
figen großdeuiſchen Reformvereins wurden wieder viele neue Bereindbelr 
Iritte angezeigt. Schlüßlich ſtellte der. Aueſchuß das Programm für bie 
demnächitigen Landlagowahlen in nachſtehender Weife feit: Der Ausiguß 
verlangt von Leu Abgeordneten, daß fie 1) das gegenwärtige Minifterium 
in feinem Beftreben, die begonnenen Weichesrefermen zu Ende zu führen, 
kräftig unterftügen, 2) fi ohue Rüdhalt zum großdeutſchen Principe 
im Siume des Bereinsprogramms befcunen, 3) ihre Zuftimmung zum 
bisherigen Berhalten unferer Regierung gegenüber . bem preuhiſch⸗ franzö⸗ 
fügen Handelövertrage erflären. Borftchendes Programm foll der Ger 
neralverfammlung: des Vereins, welche auf den, 13. April in den Saal 
des Bürgerwereines einberufen wird, zur Genehmigung vorgelegt und 
von der Generalverfammlung alsdann ein Komite gewählt werben, wels 
ches auf Wahlen im Sinne des genannten Programms hinwirke. 88 

Münden, 2 April, S. M. der König hat J. M. der Re 
nigin von Neapel zwei ausgezeichnete, höchſt werthvolle und in Wien 
angekaufte Meitpferbe 'zum Geſchenke gemacht. in Bedienſteter bes k. 
Marſtalls, welcher bereits in, die Dienſte des Königs Franz I. aufges 
nommen. it; hat die beiben edlen Thiere nad Rom zu bringen, 

Münkpen, 1, April. Zu Ihrer Majeſt. der Königin von Neapel 
find morgen die Damen höheren Ranges zur Mofdiebs:Hubieng nad 
Biederftein geladen. 

— Anébach, 4. April. Nah einer Bekanntmachung ber 
„Anspaher Zeitung“ im ihrer Nummer 75 vom 29. März hat 
das. Erfgpeinen derfelben mit dem leiten jenes Monats aufgehört. Zu 
biefer Notiz fehen wir und veranlaßt, nachdem wir im  verfdiebenen 
Blättern, j. ®, im Schwein. Tgbl. vom 31. März, in der „Hränf. 
Bolksztg.” vom 2, April und heute in der Jſar⸗gig.“ vom 3. April, 
noch eine Einladung zum Mbonnement für's 2, Quartal, datirt Ansbad, 
Ende Värz, Iefen, im welcher es u. a. heißt: „Mit dem 1. April d. Js. 
tritt die“ Ans. Zeitung” In das zweite Duartal Ihres Beftchens; biefe 
kurze Zeit hat genügt, biefelbe den ‚verbreiteten und vielgelefen- 
Rem Blättern Bayerns an die Seite zu flellen ıc. 10." Waghrſcheinlich 
ift diefe Einladung verſchiedenen Blättern als Tauſch-⸗Inſtrat angegangen, 
von denen aber einige die Jpätere bezügliche Bekannimachung der „Ansb, 
Zeitung“ unterm 29. März überſehen haben, 

Frankreich. 

Paris, 2. März. Der „Eonftitutionnel* fagt In einem officidſen 
Artikel: dag das Land in dem Verbleiben des Finanzminiſters Foulb 
ein neues Pfand ber guten Orbnung der Finanzen und der Rebuchrung 
der Öffentlichen Laften fehen werde, — Nah dem „Moniteur* Hat ber 
General Forey auf den 28, Februar einen Kriegsrath berufen, um bie 
Details der Beiwegung auf Puebla zu beftimmen. (X, R-) 

Großbritannien. 
London,2 April, Lord Palmerſton hielt geftern abermals drei 


| Neben in Glasgow, Ubermals vermeinte er jebt gewaltfame Einmlſchung 


fs 
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Englands in Polen und in Amerika. Die Times ſchreibt furio® gegen 







ER Börsen-Course. 


Preußen wegen. ber 5 ded: Grafen Eulenburg. Das preußifche HERREN. 
—2 ie @hgßleferung penifter) digeüngez „EB In, „Busutiart, 8: Marl, un Bien, 2. April, 
mäfle, Ian her Ro Mn Det. 59, Rar.-Znl 72 ° | 2er 5%. Rat.Mnichen 72 
— 8 “u 9525 — —E— — — IR Dietoll, A ”r 24 76. 
Breslau, 2. April. Die „Vreel. gtg ntgät eine Warſchauer . —— * urtlen 219%, i — —— EA 
Korreſpondenz vom 31. März, berzufolge das evolutionslomite " 2 Mulsfoofe vo. 1854 BE, “ RMnt-Roofe d. 1854 % 
überall Waffenniederlegung befäloffen hat. wei In⸗ " bitte v. 1858 — — bitto m. 1858 133 
furgentenchefs haben ihre Banden aufgelöſt. (X. N.) „. Pa 1860 er " — 1360 HR 
— Die „Danziger Zeitung“ melbet aus Warfhau vom 34. | zumm.rBerb. Eifenb,-Mkt, 1 + Fi 4 
März: Eine Infurgententruppe bon 1500 Mann wurde bei Muifgem Bayer. Ditb,-Ult. 117 ji —— © 249 
auf Befehl ihres Slhrers aufgelöst, weil ber Kampf jeht frußtlos fei. | Ditte er 17% „ Rordbahn Aktien 183 
Das Warfipaner Revolutionscomite hat Werber angewieſen (ausge: Wechſellurs — Wien 105%, I Medfel:— Augeburg 9, 
i hi t: Rufland_ wolle Polen Autonomie — 
Be le zen e — Poſtaliſches.) Der Poſt⸗ Omnibue von Ansbadn 


C. R.) 
April, Die Danziger Big- meldet aus Eybdtlußs 
nen vom 1, April: Heute Nachmittag ift die Eifnbahnverbindung nad 
Korono vollftändig unterbroden. In der Nähe von Mauruczi murbe 
i Telegraphen gerftört und die Schienen aufgerifen. 
Bon eben ein Grtrazug mit Militär abgegangen. Der 
Berliner Zug wurbe wicht mehr über die Grenze gelaffen. (T. R.) 


Volkswirtbichaftliches. 


Die Mittheilung biefiger Blätter, 


Danzig, 2. 
Solcher macht ben 
ther Bahnhoft vorbei 


ve Weges in bem 


Nürnberg geht hier — 
bis 10%, am Bahndofe (neuen 
De — 
und es wäre vielfah den Weifenden erwünſ 
am gebahten Thore 
fchäfte im bie Nähe. rufen, 
reifen beabfichtigen. — Nun wird aber nicht geftattet, 
ein Baflagier am gedachten 
möüfjen bis zum neuen Poftgebäude 
Wagen bieiben. — 


Morgens 5 Uhr ab, umb trifft gegen 10 
Poftgebäude) in Nürnberg ein. 
nahe anı Spittlerthore und dem F 


auszufteigen — theils weil fie ihre ( 
ober fie gleib mit dem Zug nad Fürth 
daß irg 
Thore ausfteigt, ſondern alle Reiſe 
— alſo neh '/, bis Stur 
Für diejenigen, welche in Gefl 


i beten, und Wedjfelbant. habe durch ein ‚öfterreihifäes 
en a fl. ge ’ iR les Tpeil wahr, | def und am Spittlertfore oder in der Nähe zu thun Haben, ift vı 
Benn der Gewinn, welter übrigens [hen im Juli v. J0. gemadt wurde, | Is Sie *, Stunde Zeit verloren, — und bei Jenen, ml 
betrug nur 50,000 fl. Unrichtig ift bie Angabe berieben Blätter, bafı na bung ern —— aa — wehl * 

⸗ u Tonnen. — ne 
die Bank auf Einwechelung gefalſchter Nöten 100,000 fl. verwendet | In —— Beläräntung bürft A — — 


er Publitums. liegen! 






fie Giniäfung der Yalfifitate verweigert, fo dürfte 
wenn die.Kenngeichen ber falfchen 
C 


3.) 
Bei der bentigen Gewinnziehung ber 
babiſchen fl. 35:Loofe fielen auf folgende Nummern bie beigefegten Prär 
mien: Nr. 206,365 40,000 fl; Rr. 343,267 10,000 fl.; Nr. 320,090 
4000 fl; Nr. 236,449, 106,517, 234,779, 30,039 und 342,642 
fi; Nr. 91,431] 91,439 | 6764, 379,139, 152,131, 
69,674, 168,539 und 106,540 


Ziehung der 100 / fl.⸗ Prioris 
Serien a 100 Stüd Looſe 
1934, 1938, 1980, 1983, 2076, 
2305, 2448, 2649, 2724, 3101, 3105, 3153, 3169, 3566, 8961, 
und fielen bei der ſogleich fortgefegten Gewinnziehung auf folgende 
Zoofe die beigeſehzten Hohen Treffer: Serie 3101 Mr. 45: 200,000 fl., 
Serie 1583 Nr, 71.40,000 fi., Serie 3158 Mr. 16: 20,000 fl, 
Serie 1938 Nr. 1 und Serie 8101 Rr. 11 jebe 5000 fl., Serie 
1176 Nr. 82 und Serie 1934 Mr. 33. jebe 2500 fl. 

Wien, 1. April, Bei ber heutigen Prämienziehung ber 250 fl.⸗ 
Leoſe von 1854 fielen auf folgende Looſe bie beigeſehten Prämien: 
Srie 3269 Nr. 33 170,000 fl., und Serie 560 Nr. 14 20,000 fl. 


Verantwortlicyer 


H i 


gezogen: 971, Ida von Limmer. 


thäter hiefiger 


| zur Sammfung 
fteur: 3, @. Werder. 






Beltanntmadung. 
(Die Beſchau der Sqchafe betr.) 

Auf Grund der 65. 1 und 5 der oberpofigeilifen Vorſchriften vom 11. Juni v. 96. wird 
hiemit verfügt, daß vom 7.88 11. 1, Mie. einfglüffig alle Schafe, wilde zur gemeinſchaftlichen 
Weide getrieben werben wollen, der Beſchau burch ‚den hieſigen Thierarpt zu unterftellen find, 
weehalb bie hiefigen Säafbefiger dem Bezirkothierarzte Herm Dit reihtzeitige Anmeldung zu 
ma aben. j 
7 ——— haben nach Art. 122 des PaStr. G.⸗B. eine Strafe bis zu 10 fl. und 
ben weiteren Rachtheil zu gemärtigen, daß bie vorgeichriebene Beihau auf ihre Koſten vorgenom⸗ 
men werben würde. i 
Ansbah, ben 2. April 1863. 

i Stadbtmagiftrat 
—— es Betfanntmadhung. 

In ber Zeit vom 12, Bis 14. I Mis. wurde dem Kofgartenarbeiter Erdmannsdörfer 
babier aus einem in deſſen Wohnſtube ſtehenden Glaobehaͤlier eine, Baarſchaft von 6 Gulden 
bo kr., beſtehend in 2 preuß. Thalern und einer Dentmunze, welche auf der Vorderſelte die 
"Stadt Nürnberg, auf der Kehrſeite eine Inſchrift zeigt, deren Juhalt nicht naher angegeben werden 
tar, entwendet, j j 

‚I erfuhe um Spähe nad; dem zur Zeit noch unbeannten Thäter und den Ablaten, und 
um Belanntgabe eines ſachdienlichen Refultats, 
= ‚Ansbach, ben 23. März 1863. 

Her Unterfuhungs Riäter am k. Bejitkagerichte Andbach. 
Gutſchneibher. — 
—— Belanntmadgumg. J 
Schuhmachergeſelle Jakob Kurz aus Mabenbach in Würtemberg if einer Mißhandlung 
; beiäpulbigt ; ich ſtelle bat Anſuchen, deſſen dermaligen Aufenthaltsort ermitteln und mir bekannt 
„geben zu wollen. —., 4, am .31. März ‚1863. 
Der ertreter der Stuatsanwaltigaft am Lönigligen Stadtgeriähte: 
Meftermann, 


Sekanntmagungen. 


—— — — —— — ——— — 


efige® 


Dankfagung- 

Mir fühlen uns gebrungen, den gütigen Gebern, welche es ı 
durch ihre reichlichen Geld» und Naturalgeſchenke möglih gemacht hat 
ben Kindern der Kleinfinderbewahranftali Mittagefo während der Win 
monate zu teihen, am Schluſſe berfelben zugleich im Namen ber Sin 
und ihrer Weltern unfern aufrichtigen Danf auszufprehen, und wünfd 
benfelben Hiefür den reichſten göttlichen Segen. 

Unsbad, ben 31. 
Marie Gel, Sophie Gembart, 
Julie Lucas. 
Mathilde von Pechmann. 


März 1863. 

Liſelte Heinlein. Henriete Krachl 
Bertha Mandel, Auguſte N 
Eliſe Schnurlein. 

Pfarrer Dr, Rabus, Iniod 


Die Wittwe des im voriger Woche verunglüdten Pflafterergefel 
Schlehlein befindet fi mit ihren drei Kindern, 
viertes zu hoffen hat, im jehr bilfsbebürftiger Lage, 
Stadt mit dem Bemerten aufmerkſam machen wollen, 
biefelbe Lit. A. Nr. 25 in ber Platenftraße wohnt, uns aber bad 
gütiger Gaben für biefelbe mid t zuſteht. 


zu denen fie bald 
worauf wir bie W 






Aechte Römische | Saite 


für Streiginftrumente in I, und II, Sorte, h 


aus Stalien bezogen, und 


’ Deutsche Saiten 
werden zu fehr billigen Preifen verkauft va 
K. Niebline jun. in Ansbi 

Wu Bi Abnahme von 15 Gil 
—— wird ein. entſprechender Rabati 
geben. 


Seidene Mühlbeutel « 
fieblt Earl Behringer 
Ansbach. 


6. Bei herannahendem Frühjahr em 
ih meine ſchon läugſt befannte Ma 
bleiche mit dem Bemerken, daß die El: 
2, %., Handtücher 2 fr. koſten. Bleich 
fände an mid hat die Güte, Madame ! 
auf der Schleßbrücke zu beſorgen. 


Griefmeger in — 
April Frũh 9 Uhr das Gut HEN, 8 
Kügen, 1 Kalb und den vorhandenen Bo 
Geräthfäaften,. Futter, Stroh, verſteigei 
Kaufsliebhaber eingeladen. 

Math. K 


— —— UL. Zu 
8. Bei Melber Schmidt neben dem Ob 
ift Achter neuer Kleeſamen billig zu haben, 
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Betanntmadhung,. 

Gemäß Verfügung des kgl. Bezirkdamts Hier werden hiemit bie Nr Gemelnbeglieber 
eberholt auf die allerhäcfte Verordnung vom 6, Behemberd 1857 die poltfeilien Votſchtiften 
er bie Behandlung ber Jagben betr., mit dem Bemerken aufmerffam gemacht, daß bie betrefs 
de Verordnung 14 Tage-lang zu Jedermanns Einfiht und Darnachachtung im magiftratifcen 
Schäftszimmer offen liegt. x 

Uffenheim, am 29, März 1863, 

Stadbtmagiftrat, 
Grieninger. 


10. Kuf viafagen Wunfa wird Dtterfonntag, 8. April, im Neib’icen Saale cn: 
Muſikaliſche Unterhaltung 


:ch Ausfüßrung von Solo und Quartett-Gesängen unter Mitwirkung des Hru. 
:ifch ftattfinden, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Billeten bei Mad. Deder und im rothen Kreuz, ein: 
n zu 12 fr., für Familien 24 fr, Kaſſopreis 18 kr., refp. 30 fr, 
Geſchaäfts-Uebernahme. 


Das vormalo 


⸗ 9 ⸗ — 
Holzinger'ſche Ziegelei-Anwefen 
Aunsbach ift durd Kauf won heute in alleinigen Beſitz der Unterzeihneten übergegangen, 
find von nun an alle betreffenden Aufträge und Gefäfte nur in unferer Wohnung 

Eifenhandlung und Steinfohlen-Tager am obern Markt 
zumachen und empfehlen wir biemit augleih Vorräthe von 
Backsteinen & Ziegeln 
» bei Bedarf — zu gefälliger Abnahme, 
Ansbah, 30. März 1863. 


,„ Julius Heel. Carl Hezel. 
Firma: @. F. Hezel. 


Bietigheim. Württemberg. 


Warnung. 

Es haben in letzter Zeit mehrfach Concurrenten don mir verfucht, Dampftochtöpfe mit mei 
r firma verfehen, aber mit veränderter Dampf Borritung in Handel zu bringen. 

Ich erlaube mir deßhalb, das reip. Publitum darauf aufmerffam zu machen, daß meine 
onftruetion, ald von dem erften Verfertiger der Geſchirre, feit Jahren erprobt, bis jeht von allen 
‚achverftändigen als die zwedmäßigfte anerfannt iſt. Außer ben befannten 

Damptkochtöpfen 
n rohem Eifen, verzinntem Kupfer und Eifenbleh laſſe ih jeht aud melde von emaillirtem 
ußeifen fertigen, bie ſich durch ihre Zweckmähßigkeit und Billigkeit befonders empfehlen, 

Die Preife meiner andern Töpfe habe ic; ebenfalls bedeutend ermäßigt. 

Gebrauchs⸗Aunweiſungen, Zeichnungen und Preisliften ſtehen ven Dienft. 


hr. Umbach. 
Alleiniged Depot für Lentershaufen bei Herm 
Schloffermeifter Bechner. 
Koͤniglich bayer. concejjtonirte 
Elberfelder-Mobiliar: Feuer: Berficherungs: 
Anſtalt. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuerſchaben aller Arten von Mobillen zu den billigſten Prämien 
nd empfiehlt ſich der Unterzeibnete zur Vermittlung ber Aufnahme, 


Heilsbronn im Januar 1863, 
Heinrich Huf, Agent. 


__ Arom.smed, Kronengeift von Dr. Beringuier 
St (Quintessenz dEau de Cologne.) 






—h — —— — 





Kräuterwurzel Oel von Ihr. Beringuier 
IR, (in Flafhen, für mehrere Monate ausreigend, A 27 kr. 
* Ergrauen ber Haare mit überrafhendem Erfolge angewankt. 
Alleinverfauf für Ansbach bei Joh. Katzenberger. 

Geſchäfts⸗Empfehlung. 

Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß er alle in fein Geſchãft 8 

Schreinetmeiſter und Spielwaarenhändler, 
wohnhaft in der Neuſtadt. 


seicheit und jugendliche driſche 
Rh.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Barthaare, wirb bies 
einfhlagende Baus und Möbel-Arbeiten unter Zufiherung recler Bedienung und bil 
Lat rot Torot Tool: LoLe TeLoT Toter Torog 15202 


LRIOPPRN 


Nicht minder empfehlenswerth und ruhmlichſt anerfannt ift das 
fer balfamifde Kräuter-Ertraft namentlich auch beim Ausfallen und zu früßzeitigen 
DANAPPPDOOPPLIOVOXEFELALALORAMAF 
Tiger Preife fertigt. 
e Joſeph Lindner, & 
— 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Im Auftrage der Relilten des verftorbenen f, Landgerichtearztes Dr. 


är, 
fen; auch 


ffion 
18, C 54 find 200 Stüt eichene Dielen 


und Bretter, 1—3 Zoll flark, zu verfau 


„ Eberöberger zu 
gelegene, mit Haus: 
wird dafeldft ein Mühljunge geſucht. 


biezu Termin auf 


Dienftag den 7. April I. I Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


Das Hans enthält Hefroum mit Tungflätte, Meines Gärten, ſchönen Keller, Waſchlüche, 
gungen jelbft am Termin 


nrich Geyer, Kommi 


L Rr. 8753 am Hallplah in Nürnberg. 





Heilskrenn an der Hanpffirafe 


Wohnhaus an den Meiftbietenden und wird 


ch Ferſtrecht. 


den wird, werben die Sttichsbebin 


8 heizbare Zimmer, 2 Küchen, Kammer, Vorplak und 
ifere Außfunft hleruber erteilt! durch 
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19. Zur Uebernapme einer Agentur für 4 
Verficherungszweige wird ein gut qualifizirter 
Agent für die Stadt und das Bezirksamt, Ans: 
bach geſucht we. 

Das Geſchaft kann nach Umftänden ein ſehr 
lohnendes werden. 

Anerbietungen nimmt der Kaufmann Herr 
Theodor Brenner in Ansbach entgegen. 
20. Sein reiches Lager in Meiseslücken, 
Curier- und Damentaschen, bas 
Reucfte in Uravatten, Binden, 
Handschuhen ale Art, auch Militärs 
Handſchuhe in Schaafleder zu 48 kr., in Ziegen» 





| leder zu I fl. und If 6 Mr., in Wildleder 


zu 1 fl. 15 fe. empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 


nahme g 
Ernst Ritter. 
21. Ungeommen Sommer-Shlipfe, ‚eine 


neue Sendung feiner Handfchube. 
' G. Sinsel. 

23. Ein Hund, Tadsart, [dmarz mit gelben 
Ertremitäten, bat fi verlaufen ober ift entwens 
bet worden. Derfelbe wolle an Michael Streh⸗ 
fein ih Weiherſchneidbach, im erften Falle gegen 
Belohnung, zurüdgebracht werben, 

Bekanntmachung. 

Dienftag den 7. April Nachmittag 2 Uhr 
werben auf der Windmühle von dem Unterzeich⸗ 
neten 2 Morgen 72 Dezimal Aedcker in der Flur⸗ 
mart Gebersborf, an ber Brudberger Straße 
Tiegend, welde fi zu Kartoffelfelb eignen, im 
Ganzen oder parzellenweife an die Meiftbietenden 
verpadhtet, zugleich wird auch ein Quantum 
Dünger in Thurndorf Haus Nr. 9 öffentlih am 
die Meiftbtetenden verkauft, wozu Kaufslichhaber 
eingeladen werben, 


Konrad meta. 
24,38 ift, beſudel * 
=. "Kasıp : Balzer. 


25. Kin Meiner Haushund mit langen ſchwar⸗ 
zen zottigen Haaren, gelpaltener Naſe und vers 
fchnitten, hat fi verlaufen, Probſt in Burg ⸗ 
haufen bittet um Aurüdgabe gegen Belohnung. 

26. Samftag den 28, März wurde entweder 
im Theater Loge Mr. 6 oder bei Wirth, Koberer 
ein Regenſchirm verwechſelt. Man bittet um ges 
fälligen Austauſch. Wo? fagt bie Exp, 


er 
Für Auswanderer. 


Ueber 
Havre, Gremen u. Antwerpen 


erpebire id) Auswanderer und Neifende mit Boft: 
und Dampffäifien nah allen nordamerifanifchen | 
Seehäfen in 12 Abfahrten monatlich, 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 
ten und dem General:Agenten 
— ©. Larcehs in Aſchaffenburg. 


BR. Wilhermsdörter in Ansbach. Carl Croninger in Uffenheim. 


billig 


iten ein 


andzufat zum Verputz 3 Theile, zum Ziehen 


en Cements 


ch 


end unter vortheilhaften Bedingungen zu übernehmen 


Tügel i 





— 


guterhaltener 





7. Simonis. 


38, Ein großer Firfbbaumpolirter runder Tiſch 


zu 12 Berfonen ift billig Au verfaufen. 












‚ baf heute bie ficbente dießjährige frifche Sendung 


Batent:Bortland:Cement. 
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E —2 — 
Gg. Wenng in Dinkelsbühl. Fr. Wilh. Berger in Windsheim, E 5 * = 
I. Leybold in Rothenburg. Gg. Friedr, Brunner in Nürnberg. Pe = Pi 
m = nn Rt, „® 
ET TER a aa Aa | 2 * 
28. Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Vekannten bringen wir die ſchmerz⸗ 2. EI, E 
liche Nachricht, dag unſere innigſigeliebte Tochter, Schweſter und Nichte, eu E 5 F £ 5 
Lina German, MD S2.2: s®8 : 
im 21. Lebensjahre nach langen Leiden Heute Morgens 84/, Uhr fanft in dem Herrn ent: 2 ga 288 — 
—** 1533336— 
Um ſtille Theilnahme in ihrem namenloſen Schmerze bitten ——6 za. # “| 
Ansbach, den 2. April 1863, 2 Erz Bu = le 
die tieftrauernden Hinterbliebenen in Ansbach und Sulzbach. BES = 2 = |: 
Die Beerdigung findet Samftag Nahmittags 4 Uhr flatt. ) PR as #1 3 8% 2. 2 7 \ 
EEE a a nn ns * F 
———————— TI I FT ZH 
a A rg er „as E8S% 28 ı 
29, Heute Morgen 8 Uhr verſchied meine liebe dtau — N — 32 —* 3 @ | 
2onife, geb. Gerhäufer aus Heidenheim a. 9. Messe: se” — 
nach Tängeren Leiden an der Lungenlähmung. = 2-4 IT 55 3 Er | 
Herrieben, ben 2. April 1863, e \ 555 —528 F 
Wilhelm Nupprecht, t. Gerichtsfcpreiber. b 950595 E38 en Be 1 
— TEN T NETT UT ET - se in 
ne — _ — — nn — —— — Mi 5 =& EEE ie F 
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager ie zE8:. 
moderner Stroh’, Filz: und Seidenbiüte 52 3 26 BI 5 


iD Fr We... (1.02 

Frübjahrs:Paletots, Kragen und Mantillen | Harmonie. | 

in Seide und Wolle in en neneiten Kacons, Kummerforh und Eanhag. de 11. U 

fowie in Vorhangstoffen, Tülle, Moll, Jaconet, |. ufermlung behule Borftande: ı 

leinenen und gestickten Taschentüchern, — 35 

Stickereien, Unter-Aermeln & Unterröcken Or gen Montag 
u. { w. in größter Auswahl zu den billigiten Breifen, bei Neid. 
Fr. Vetter — 


Ofterfonntag iſt Chevaulegers · Muſik un! 
in ber Neuſtadt. | ber Leitung des Hrn, Etabstrompeterd Sonnu 


ee map Düimer a Hei) gun Fl —— 
Ausgezeichnetes k.bayer. priv. Lederconservirungs-Hitel — —— 


Windmühle, 
eſe Lederſalbe in Töpfen von */, bis 1 fund gibt dem Leber Zfache Dauer, erhätt j Dftermontag 
daſſelbe ftets weich verdorbenes und hartes Leder wird davon wieder elaftifh und geihmeidig und | Harmonie-Muſik bei Engerer in Ncufd 
damit behandelte Fußbefleibung waſſerbicht. In Ansbach zu haben bei 45. Sonntag und Montag ürzenbier | 
Theodor Brenner, Svsereisig. Uzenſtraße A 197. Kraft in & 








Mit Genehmigung des €. Minijterums u. F. f. öfterr. Privilegum, | *° Pe’ Senseo DarmonierBtun = 
Brof. Dr ® Haus 47. Dftermontag niernuflf , bi» 

. Pi . günftiger Witterung im Saal bei ide 
Henpolitanifcher Haarbalfam. 43. Ein Daartln — 


mern und Kammern ift fogleih möblirt ©: 

Diefe vorzüglie, vom vielen berügmten Aerzten und ag u. und auf's befte | unmäßlirt zu vermiethen. 

Iene Kräuferpomade ift dae reinlichte, ſchnell und ſicher wirkendfte Mittel zur Miehere | Go —— 
—** ee Erhaltung und Wahstbumbeförderung ſowohl der Haupt» ald Barts Wer u — —— ET 
Haare. Selbft bei den ungänftigften Verhältniſſen als probat befunden, per Glas 4S und 30 kr, 50. A 25 ifi ein möblirte® Simmer fir ımd 

Don dieſem auegezeichneten Haarbalſam, ſowie von der bewäßrten flüffigen neapolita- | fofie * 25 ift ein u rtes Zimmer 

en Toiletten⸗Seife (SchönfeitseSeife), das beſte untrügliäfte Mittel zur Erhaltung einer — — 
gefunden Haut, zur radikalen und ſchmerzloſen Entfernung der Sommerfproffen, Weiteſſer, 61. A 296 find 2 möblirte Zimmer ſere 
braunen und gelben Fleden, innen ac. per Glas 42 und 24 fr. Mailänder Zahntinktur, zu vermiethen. 
(aromatifges Mundwaſſer), ſowohl zur Reininung des Mundes, als zur Erhaltung gelunder, | 52. Ein Ader, 1 Morgen 32 Dez, an) 
längenb ſchönet Zähne, Erkräftigung des Zahnflciſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet | Endres-Allee ift zu verpachten A 302. 
Beinfraß (Caries) und dient zur Dertreibung des üblen Geſchmoghe und Getuches des Mundes | 53. Ein Unfiediporn wurde verloren, um N 
unb ber Zähne, welches, uns oft unbemußt, einen fo fatalen Eindrud auf andere Perfonen | jen Zurüdgabe © 132 gebeten wird. 
macht, per Glas 48 und 24 fr. — Aromatifcher Räucherbalſam (susge;eichnetes Zimmers Luftdruf und Kuffwärme am 4. April 
und Salon-Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosee de Heurs), algemein belieb | Barom.: Mittags 12 Ugr 27° 101," — fen, 
teß, höchn kräftiges, fehr feines Ddeur, meue dielfach verbefferte Compoſition tes Shen Eölner | Therm.: Morg. 7 U, +5* Mitt, 12 U, Hi1eR, 

ers, per Glas 54 Er., 30 fr. und Probeglas 18 kr. — befindet fi der Alleinverkauf 

in Ansbach mur bei Joh. Katzenberger. 


euefhR e © Zeitung” aus Krakau vom 2, de. Abends fchreibt: Langiewicz fei ı 

Krakau, 3. April, Lelewel foll mit dem Reſt feines Corps, | zwei Polizeibeamten mit dem Wiener Zug abgereist, wie e6 beißt 3 
bei 300 Mann betrug, nad) dem Innern Polens gezogen fein. | Internirung im Graz, meldet man aus Rralau vom 3. d6.: Langiew 

Der Aufftand der ſzawelotiſchen und poniewetiſchen Bezirke bis Polan« | wurde geſtern Nachmittags in Civilbegleitung nach feinem neuen Aufer 


ou auf alle Städte erfireden. () Während bie „Schlefiihe | Hhaltsorte Tiſchnowih in Mähren gebracht, 
—— — 
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Er ſariat snafih, zuiı Aunmahsne ı08 m. bar 
ur am Eoum eine unterbultenee una beichrenbe 

bt — — Beiräte mens Iumfbar ange 
Bormmen, Injenaue ale einlpuitize Seile zu 3 fr. beyerhmer, 







Prot.: Louiſe. 


Politiſches. 
* Wochenfchau. 

Die vergangene Woche burchflog eine große Nachricht die Zeitungen, es 
i,_ ber Raifer Napoleon habe feft vor, Polen zu einem felbftändigen Reich 
machen und.ben jungen Herzog von Leuchtenberg zum König bes: 
en. Die Sache bat ſich indeſſen vorläufig ald ein Gerücht erwieſen, 
dem nichts weiter fei; andere fagen, Frankreich habe ſich anders bes 
nen. Wie dem fei, es ift vorüber, das Ganze aber hat für und 
utfche Einen Punkt, den wir etwas näher betrachten müffen. Um bie 
che durchzuſehen, hätte es auch ber Mitwirfung Deſtreichs bedurft, 
b ba erfahren wir denn unter andern Andeutungen, man habe Deft: 
5 Wnerbietungen auf entfprehende Entigädigung in Deutfhland 
nacht. Alſo jo ſteht es bereits wieder? Während bei und jeder Staat 
b jebes Stäätden mit feiner Gelbftändigfeit ſich ſpreizt und dieſelbe 
t allen Mitteln hütet, ift die Selbftändigfeit des Gauzen bereits wies 

fo beftellt, daß man «3 wagt, es als herrenfofed Gut zu betrachten, 

: dem man Länderfchacder treiben Fönne, Welcher von unſeren „ſou⸗ 
änen Staaten” für diesmal zum Schlachtopfer frecher galliſcher Raub⸗ 
e erfehen war, iſt micht angebeutet, wahrfcheinfig wird der Franzos 
ken, wenn mur einmal ber Anfang gemacht ift, ed kommt dann ſchou 
ner nad) dem andern‘, er ift ja nicht umfonft der Neffe feines Oheims. 
ir. erfahren zwar, daß Deſtreich ben Handel zurüdgewiefen babe und 
8 iſt gewiß nur ehrembell, aber noch weit ehrenvoller wäre es ohne 
peifel für die beutf—e Nation, wenn dergleichen ſaubere Anerbietungen 
r nicht gemacht werben Lünnten. *) 

Eine andere Nachricht erhielten wir aus Dänemark, die ji aber 
ht als unrichtig erwieſen, ſondern fi vollſtändig beftätigt dat, Man 
t dort befchloffen, alles Ernſtes einen Schritt weiter zu gehen, Schles 
g und Holftein volllommen zu trennen und Schleswig ganz dem bä- 
dyen Reiche einzuverleiben, d. h. wo möglih mit mod größerer Rob: 
t und Brutalität das Deutſchthum daſelbſt auszurotten. IR man 
x einmal mit Schleswig fertig, fo kommt die Reife an Holſtein. Das 

nun frei gegen den Haren Wortlaut des Friebenövertrags mit 
zuiſchland. Allein wer wird nah Deutſchland fragen. Wir erfahren 
ar, daß Deftrei diplomatiſche Schritte gegen die Sache gethan habe, 
ein was will das heigen ? Unferer Meinung nad iſt es geboten, alle 


sffnung aufzugeben, daß wir gegen bie grenzenlofe Schmach, die uns | 


xt geboten wird, irgend ehvas nennendwerthes (hun können. So lange 
ſſere jetzige, mehr als verfehlte Bundesverfaffung beftcht, ift alles Hof 
1 eitel und finbifh. Was nüpt 6, dag dad Darmftädter Militär: 


\ochenblatt, ober wie es font beißt, ums erft diefer Tage wieder vor: | 
hnete, baß der deutſche Bund eine Heeresmacht von mehr als eimer 


ben Million anf den Beinen habe. „Welches Ungethüm! ‚das aber 
nen Kopf hat,“ fagte ſchon der große Thebaner Epaminondas, als er 
ı großes Heer ſah ; 
t gar keinen. Wenn heute wirklich Deftreih mit der Sache Ernft 
chen wollte, fo dürfen wir darauf rechnen, baf Preußen fich beeilen 


das einen ſchlechten Führer hatte, -Undibas- umfrige | 


vd, eb im eutſcheidenden Augenblick fleden zu laffen mad umgelehtt 


rd Deftrei genau dasfelbe hun, Dabei wird am. Ende -Deftreidh 


d Preußen und die deutſche Nation mit blamirt, aber dns ift Ihon 


ufend und abertaufenbmal gelagt, allein was nüßt «6, wer nicht über: 
agt fein will, den überzeugt man nicht und wenn Demofthenes el: 
x kime. Das Einzige, was. diefe Schmach Gutes bringen fan, iſt 
8, daß auch fie uns zeigt, daß unſere Ration unablälfig daruach fire 
n muß, af geſetzlichen Wege eine Haudhabe ‚zu befymmen, daß fie 
ver ihr eignes Schichſal und ihre eigne Ehre ein Wort mitſprechen 
irfe. Alles andere ift vergeblich, 

Die Griechen follen jeht boch einen neuen König bekommen in ‚ber 
erfon des däniſchen Bringen Wilhelm, den ſie Georg ‚nennen. Wenn 
eier Däne gegem feine neuen Untertfanen im Laube ber Hellenen jo 
wengwürdig in, wie feine Qambsleute ‚gegen ihre alten in , Schleswig: 
olftein, fo wird es bald genug Anftände geben. Ob es bort freilich 
ach fo angehen wird, wird fi zeigen. Wenn übrigens unfere Erb— 


inde feinen grögern Zuwacht an Macht erhalten, als, biefen, jo braus | 


en wir fie nicht zu bemeiben, 





Bir glauben von bem m Anerbieten nichts und zählen bie Anbentungen | 
) hit —5 zu ben ge! derlennenben Men DO Partei · | 


mandverft. 
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1863, 


Bei uns Hat der Wahlkampf ſich dahin geklärt; bak beide Parteien 
mit ihren Programmen hervortraten. Ohne Bareingenommenkeit wirh 
man das ber Foriſchrittopartei wenigftens ſchärfer und beftimmter finden, 
Wir ‚behalten uns vor, darauf beſenders jurüdzylommen, 


> Etlihe Bemerkungen eined Landmannes über die benprftehende 
Wabl der Abgeordneten und was fie in Mündhen —— 
un —— ‚welcher ſich meulich im Pac m Dlatte über 
ie neue %Organifation audgelaffen, möchte heute über ben über 
föriftligen Gegenftand ein Wörtlein mitreben, wenn's erlaubt ift. 
Bas give gewandtere Feher, als die meine, über die Rimaslen in 
biefer Zeitung kuͤrzlich ‚geichrieben, iſt mir aus dem Herzen geichrichen, 
und ich moöchte nur bon meiner Seite noch das, beiſehen. En img 
Sturmjaht 1848, da ih als Wahlmann in E war, habe ich mid ges 
gen das damalige Feldgeſchrei: mur Leinen Geiſtlichen! ‚manghoft gefeht 
und mir damit weiblich das Maul. verbrennt. " ‚murbe fpäter als 
Pfaffenfteund nicht wieder gewählt. Auch heute erinnere ich daran, daß 
ein Faih, Geiſtlicher es war, Mäpler hieß er, ber in ben dreißiger Jah⸗ 
ven ‚offen und. frei in, der Kammer erflärte, wie e8 ‚fo nicht mehr gehe, 
wie das Volk kein Vertrauen zu ‚dem Abgeordneten mehr habe, und wie 
waa ihm und feinen Meifegefährten unterregs ben Math gegeben Habe, 
fie folten ſich Tafeln anhängen und darauf jreiben: „Jaherren, gehen 
nah Münden.” Das fuhr mie ein Blig jn bie — Die 
Proteflanten find es aber ſchon ihrgr eigenen Ehre und ihrein Glauben 
Ihulbig, einige. ihrer Geiſtlichen in die Kammer zu bringen, weil ja bie 
Katpoliten deren jo viele hineinwählen. Haben fie Ri nicht ‚wie biefe 
bad Bolt, in der Haud, mie ein gewiller Herr in ber Kammer einmal 
jagte, was. wir gar nicht beflagen wollen, jo follten biefe doch beweiſen, 
dab fies recht maden, wenn man fie au aus der Hand ‚gelafien hat, 
Früger, wo noch die verſchiedenen Stände ihre Abgeorbneten zum Land» 
tag wählten, wurden vom geiſtlichen Stande häufig wahre Bolfsfreunde 
und Bierden in die Kammer gejendet, (Es fallen mir in bem Augen⸗ 
blid wur ein die HO. Kapp und Wagner von Bayreuth, Bauer von 
Bamberg, Li von Gailskeim, Tpomafius von ‚Uffenheim von Seiten 
‚ber Proteſtanten, katholiſcherſeits die HH. Lehner, Friebrich, Mätzler 
und Vogel; und aub die HH), Lang und Gabemann in der lehzten 
Kammer haben dieſet, ſo viel ich beurteilen kaum, Beine Unehre gemacht, 
Bas aber die Wahl von Beamten im Allgemeinen betrifft, jo mein’ 

ich halt, fie. wären. ihefler dahtim auf ihren Poſten und ſind fie bie rech⸗ 
‚ten Männer, ſo mitken ſie auf ihnen -für das Volk. Doppel genähet, 
‚hält. keit!” ‚iagt. hei. einer ſolchen Gelegenheit Berthold Auerbach in feis 
‚nem Vollotaſender. Haoͤhere Juſtizbeamte aber und Mbvofaten müffen 
wir in der Kammer Hhaben. Wer follte fonft die Geſetze machen helfen 
und ausbügeln und zurichten! — Mein Better, ber auch ſchon im der 
Kammer jaß, meinte zwar ‚einmal, 08 eigneten fi die unabhängigen 
Landleute am beſtenn zu Abgeordneien. Die Hätten mad feinem Mens 
ſchen nas zu fragen, und wenn jie auch oft mit’ der Feder nicht fo gut 
forttönnen, jo feien den Ahgeordneten junge tüchtige Juriften zur Bers 
lügung;geftellt, die ihnen das. ‚Referat, wie ſie's heigen, ausarbeiten, 
Müfen au gerade nicht Alle reden, wenn's nur gut *8 feste er 
bei, und meinte damit ſich ſelbſt. Darauf, auf diefe Unabhängigkeit, 
‚gebe ich aber auch keinen Teut, denn wenn's drauf anlommt, babem 
diefe Landbewohner auch ihre Brüber und Söhne und Bettern, welche 
eine -Betörberung wünfgen. Da läuft's jomit auf eins hinaus, nur baß 
diefe in der Megel auch mod ‚von Sen jungen ZJurijten, bie ihnen das 
Referat machen, ‚mehr oder weniger abhängen, — Uebrigens braucht man 
dicomal gar wicht jo ängſtlich und eifrig zu fein. Unire Staotsregier 
zung will. ja ſelbſt des Volkes Wohl, und es if, ein Zeichen ihres guten 
Gewiſſens, daß fie alle. Beamten vor aller Berinfluffjung der Mäpler 
abmahnt. Auf den früher oft gehörten Mertrauemsdujel halte ih nichts, 
aber wo fo guter Wille fi bethätigt, da gi'ts auen um Vertrauen. 
Das ift fo meine Meinung. Wer time andre hat, nach dem merfe ich 
feinen Stein! — Alles in Allem genommen, möchte: ich. dem bayeriſchen 
Wolf das Wort der Särift 2. B. M. 17, 27) zurufen: „Sicher dic 
um unter allen Bolt nah redligen Leuten, die Gott Fürhten, 
wahrhaftig und dem Weiz feind find. — So viel Aber bie Wahl, 
’ Echluß folgt.) 29) 





1 * * d 
Deutſchland. 

ü n, 4 ae.) Amtliche Nadri en. Di: kath. Bi 
— —34 ech Trauich ou zu Aruftarf, BR. 
Ben Geier > Sie kath, Piarrei In golftabt 4 B,M. Orsienfurt, mut eir 
nern Weinertrage von 657 fl. 1 bi.; besgl. die kath. Blarıei Wog Ifing, L. 
B.sH. Eggenfelden, mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 1019 fl. 34°, fr. 
(2. 3.) 


Der A. Abbztg. wird aus Münden 3. April geihrieben : Eine 
neue Wahlkandidatenliſte zirfulirt en babier. Dbenan 
find die beiden Minifter genannt, welche fi feit ihrer Antsfüßrung um 
das Land fo hoch verdient gemacht haben und zunädft unfere neue era 
i ber Krone i 
Fe Sodann folgen bie früheren Abgeorbneten Sedlmayr und Bıos 
fiffor Pözl, Diefe Lifte Hat unzweifelhaft bie größten Ausſichten auf 
Erfolg, wie fie denn auch von allen Seiten mit Beifall begrüßt zu wer⸗ 
> runden, 3. April, Die Reviſion der Notariats:Gebüßr 
renorbnung fol vollendet fein und alsbald der Höheren Genehmigung 

erbreitet werben. 

m ander, 4. April, Kriegsminifteriellen Anorbnungen zufolge 
foll auch im biefem Frühjahre ein Curſus zur Einübung bes Pionier: 
Dienftes zu Ingolſtadt eröffnet werden, und haben alle Jufanterie · Ab⸗ 
theilungen jene Ploniere, welche denſelben noch nicht burchgemacht, dahin 
——— 6. April Das Bezirksamt Ansbach wurde 
zum Zwecke ber am 21. de. vorzunehmenden Urwahl zum Landtag 
bereits im folgende 10 Wahlbezirke eingetheilt: 1) Brudberg mit 
ben Gemeinden Bruckberg, Forſt, Großhaslach und Kleinhaslah — 4 
Wahlmänner bei 2022 Selm — Wahltommiſſat tgl. Revierförfter 
Reuſchel in Weihenzel; — 2) EoImberg mit den Geweinb. Auer» 
ba, Bieg, Colmberg, Mitteldachftetten, Dberfelben, Oberſulʒbach — 
4 MWahlmänner bei 2223 Geclen — Wahlkemmiflär f. Revierförfter 
Minkelbauer von Golmberg; — 3) Elpersdorf wit den Gemeinden 
Bernhardsiwinden, Brodwinden, Elpersdorf, Neunfirgen, Schalthauſen 
— 5 Wahlmänner bei 2700 Stelm — Bahlkommiflär- f. Forſtwart 
Hüttlinger in Dautemwinden; — 4) Eyb mit den Gemeinden Albern ⸗ 
dorf, Eyb, Grüb, Hennenbach, Ratzenwinden, Veſtenberg — 5 Wahl: 
männer bei 2413 Seelen — Bahllommiffir k. Beirfsamtmann Ftei⸗ 
Berr v. Grailsgeim; — 5) Flahslanden mit den Gemeinden Brünft, 
Flahslanden, Kettenhöfftetten, Neuftetten, Sondernohe, Birnoberg, — 
5 Wahlmänner bei 2348 Seelen — Wahlkommiflär t. Reoierförfler 
Yebeleifen in Hasslansen; — 6) Ges la u mit den Gemeinden Bins- 
wang, Buch, Vornhaufen, Frommetofelden, Geslau Gunzenborf, 
Schwabsroth und Stettberg — 5 Wahlmänner bei 2881 Selen — 
Wahltommiſſar Pandgerichtöfunftionär Schmitt von Leulerchauſen; — 
7) Lehrberg mit ben Gemeinden Gräfenbuch, Heßbach, Lehrberg, 
‚Neufes, Jailach — 4 Wahlmänner bei 2057 Seelen — Bahllommiffär 
⁊. Bezirteamtsaſſeſſor v. Auſin; — 8) Lentershaufen mit der Stadt 
Peutershaufen und den Landgemeinden Bücelberg, Erlbach, Jocho berg, 
Mittelramftabt, Rauenbuch, Wiebersbach — 6 Mahlmänner bei 3151 
Seelen — BWaplkommiffär t. Lanbrichter Stirl von Leutershauſen; — 
9) Obernzenn mit ben Gemeinden Anfelden, Egenhaufen, Ermep: 
Hofen, Obernzenn, Oberbachftetten, Poppenbach, Unterngenn , Urferto⸗ 
‘hofen — 5 Wahlmänner bei 2382 Seelen — Wahltkommiſſär gute, 
Rentenverwalter Speyer von Unternzenn; — 10) Rügland mit den 
Gemeinden Göttelborf, Haasgang, Rügland, Unternbibert, Weihenzell, 
Wernebach — 5 Wahlmänner bei 2425 Selm — Wahltommiflär 
Bezirksamtsregiftratoer Höhn von hier. 

Nürnberg, 5. April, Eine Anzahl Hiefiger Bürger, Hr. Notar 
Lindner an der Spike, erläßt eine Hufforberung zu einer am 13, d. m. 
abzubaltenden Berfammlung, in welcher eine Eingabe an Se. Moielät 
den König wegen Verlegung bed Polptehnitums nah Nürnberg 
zum Bortrag gebracht umd unterzeichnet werden fell, Ungünftigften Falls 
fol die Errichtung eines Polyichnitums amd eigenen Mitteln der Stadt 
in die Hand genommen werben, "Die Namen der Unterzeiäjtter der Auf⸗ 
forberung finden fi, fo viel wir fehen, ſaͤmmtlich auf dem Waplprogramm 
ber liberalen Partei wieber. 

In Baffau Hat die Wahlbewegung, mie bie „Denauzig.” be— 
richtet, „einen höchſi erfreulicden Anfang im Sinne des Programms ber 
baheriſchen Fortfärittspartei genommen.” In einem Gafthofe berielhen 
fih 43 Bürger über bie Aufftellung eines Wahlprogramms und fell eine 
‚größere Verfammlung veranjtaltet werden, In St. Rikola Hat eine Bes 
Iprehung von Bürgern flattgefunden, melde beſchloſſen, nur Männer zu 
‘wäßlen, „welde dem Fortſchritt hulbigten.“ 
Graukfart a/M., 4. April. Die Europe beſtätigt aus. zubers 
‚Käfliger Duelle, da die Weſtmaͤchte das Wiener Cabinet eingeladen haben, 
‚eine Collektivnote zu rebigiren, bie nah St. Petersburg ‚gerichtet werben 
‚fol, . Das Wiener Cabinet habe dieß indeflen abgelehnt, weil es Ruß⸗ 
‚land: gegenüber wicht aggreffiv. verfahren kaunc. en 

Gotha, 30. März. Der ‚Weim. Zig.“ zufolge wird bem Vers 
nehmen nad Se. Hoheit der Herzog das eidgenöſſiſche Schicken in Las 


chaux⸗ de-Fonds beſuchen. (Die Abhaltung des Thüringer Geſaugfeſtes 





nämlich die Miniſter Neumayr und 


otha ſchon gewehnt) 

(Preußen.) Der „Staatdanzeiger“ vom 31. März enthält folgent 

mntmahung: „Nachbem gegen bie folgenden Zeitfcriften: die i 
Frankfurt a, M. erfheinende „Sübbeutihe Zeitung”, die in Koburg cı 
ſcheinende „Wohenfhrift des Rationalvereins”, die in Hamburg erichel 
nende „Reform“, ben in Bern ericheinenden „Bund“ in Bezug auf eim 
beziehungsweife mehrere Nummern bderjelben gemäß $. 50 des Preßgeſe 
zes vom 12, Mai 1851 rehtsfräftig auf Vernichtung lautende Erkenni 
niffe ergangen ſind, wirb auf Grund bes $. 52 deſſelben Geſetzes bi 
fernere Berbreitung ber erwähnten Blätter im preußiigen Staate units 
Hinweiſuug auf die im $. 53 a, a. D, angeordneten Strafen verboter 
Berlin, den 30, März 1863. Der Miniſter des Innern. Graf 
Eulenburg. 

Das k. Schauſpielhaus in Berlin war bei ber Aufführung de 
„Srheimen Agenten” am 29. März Zeuge einer in bdiefen Näumen | 
tenen Demonftration. Ws der Fürft zu feiner Mutter etwa bie We 
ſptach: „Billigen Sie es, daß id meinen allen Miniji 
entlafie und mich mit frifhen jungen Kräften umgeb 
bie ein warmes Herz für mid und mein Bolt haben,“ 
brach ein donnernder Beifall aus, der immer unb immer fi erneu 
und bie Handlung auf der Bühne mehrere Minuten lang unterbrs 
Der König und der Kronprinz nebft Gemahlin wohnten ber Vorß 
Tung bei, 

Berlin, 2, April. Ein officiöfes Blatt bezeichnet die Macırik- 
daß das Berliner Cabinet in Wien feinen Dank für bie Haltung Drfn 
reis in ber polniſchen Frage abgeftattet habe, als unwahr. Auf dies 
Widerſpruch iſt indeh kein Gewicht zu legen, ba, wie ih Ihnen fder 
geſtern ſchrieb, jene Thatſache felbft im gouvernementalen Kreiſen zug 
ſtanden wird. Ohne Zweifel ficht aud bald eine nähere Aufklärer 
von Wien der zu erwarten. — Die am Sonntag Abend im Schaufpid 
baufe bei der Aufführung des „Geheimen Agenten“ vorgefallene Denen 
Rration wird jegt vom ber Kreuzzeitung fo ausgelegt, als ob das Pul! 
litum damit Iebiglic feiner Sympathie für den König, keincowegs abe 
feiner Abneigung gegen das herrſchende Syſtem Habe Ausbrud ge 
wollen, Wäre dieſe Darſtellung die richtige, wie fei man denn, fra 
darauf bie Volls-geitung, dazu gefommen, diejenige Stelle, melde 
Sonntag zu jener Demonftration Anlaß gegeben, am Dienjtag 
ändern, (A. 3.) 

Durch beu Handelsvertrag mit Belgien, durch welchen bie im lepk‘ 
belgiſch⸗ engliſchen Vertrag für England ſtipulirten Zolermäßigungen z' 
Belgien aud dem Zollverein eingeräumt werben follen, beabſichtigt k 
preuhiſche Regierung eine Preſſion in Sachen des Handelodertragẽ 
üben Den Zollvereinsregierungen iſt der Beitritt verbehalten, natürl; 
önnen nur bie beitreten, melde für die Annahme des Danbelsverir: 
mit Frantreid find, weil die an Frankrelch eingeräumten Zollermä 
gungen für Belgien die Vorausſetzung bilden, unter der «8 feinerfrifl 
dem Zollverein Begünfligungen zugeſteht. Es bemeift biefer Scart 
dab Preußen feinen Standpunkt in der SHanbelsvertragsangelegent 
nit aufzugeben gefonnen ift, 

Wien, 3. Wpril, König Otto von Griechenland wird den W 9 
zufolge im nächſten Monat in Wien eintreffen, und feinen Aufen:t: 
für einige Zeit auf der Weilburg bei Baden nehmen. ' 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 29. März, Die Beſchlüſſe, melde geftern in 
ner Berjaumiung von 2900 einflugreihen Männern (j. g. Kaſine 
fammlung) gefaßt wurden, laufen im Mefentlihen darauf hinaus, 4 
Schleowig Deulſchland gar nichts angehe, und daß man num beit 
zur Einberleihung Schleswigs ſchreiten müfle. Die Dänen feinen # 
dent Antagonismus von Defterreih und Preußen, dem innern Kork 


5 
Sch wurd nit geſtattet. Doch ift mam folge Widerſprüche i 





in Preußen, ſowie in der polnifgen Ungelegenheit für ihr frehes Fir 


gehen günftige Momente zu ſehen. Dellamationen helfen ihnen gig 


über nichts mehr, nur. „Blut und Eiſen.“ 


Franfreich, 

Der fhon geftern ermähnte Brief ded Kalſers am Herrn May 
lautet vollftändig: „Mein lieber Herr Magne! Ein Imifcenfall, fü 
ben Sie nicht verantwortlich find, läßt bie zwifchen Herrn Fouid ud 
Ihnen beftehende Meinungéverſchledenheit über die Finanzfragen m 
hervortrefen. Unter biefen Unftänden glandten Sie mir Ihre Entlaſſu 
einreichen zu müflen. Jubem id für den Augenblick auf Ihre Di 
Derzicht Teifte, will ic wohl zu wiſſen thun, daß ih Ihren Eifer u 
Ihre Singebung nur rühmenb anerkennen Tann. Demgemäh babe 
beſchloſſen, Inen einen glänzenden Beweis meines Vertrauen® zu g 
indem ih Sie zum Mitglich des Gcheimraths ernenne. Ich Hofie, i 
Sie nie an den Gefühlen meiner aufrichtigen Freundſchaft weil 


werben.“ 
- Nupland, Ze 
Wien, 4 April. Win Krakauer Telegramm widerfpricht U 
„Danziger Zeitung“, daß das revolutionäre Gentralcomite bie Waffe 
nieberlegung ber Polen befohlen habe, Die Gen. « Eoriefp." melde 
Bangiewicz bezieht in Tiſchnowitz eine Privatiwoßnung, darf fi frei h 
wegen, wirb überhaupt nicht ald Gefangener behandelt, barf jeboch Tife 
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owihz nicht verlaſſen, welche Bedingung er unter Berpfindung 
Yortd annahm. — 

Kratan, 4. April. Der Aufſtand im Gouvernement Kowno 
immt zu. Die Infurgenten nahmen Poniewiez. Um 25. März fanb 
im Gefedht bei Ufziana, in der Näͤhe von Tünaburg, ftatt; 500 (*) 
tuffen ſollen aufgerieben. fein, In Radem warb mad bem- Abmarſch 
«6 Generals Uſzakow die Regierungstafle von den Inſurgenten genommen, 
hı Mosfau und St. Peteroburg herrſche Agitation (?) unter den Libe⸗ 
sen. (T. N.) 

Ueber den Abfutanten des Generals Langiewicz, Frlu. Buftowojtoff, 
it die „Krak. Zig.“ folgende verläßliche biographiſche Notizen: Frin. 
enrietie Puſtowojtoff it aus Wierzchowisko (Souvernement Lublin) ges 
irtig, 18 Jahre alt, Tochter des vor fünf Jabren in XKuromice vers 
srbenen ruſſiſhen Generals Tyeophil Puftowejtofi; ‘bie Muster, eine 
korne Koſſatowota, Tochter des polniſchen Majors Marian Koſſakowoli, 
bt in Turomwice auf ihrem Gut. Bor zwei Jahren wurde Henriette 
uftowejteff wegen regierungsfeinbliger Demonftrationen nad Sptomir 

Gewahrfam gebracht, enifloh nad zehn Monaten in bie Moldau, 
ste in Buchareſt, und traf am 22. Januar l. 38, in Szyblomwice bei 


ingiewicz ein, deſſen Schichale 2 ſeither getbeilt hat, je Bar 
Trieft, 3. April. Ronftantinopel, 28; März. - Der Fürſt En 


m Servien brüdte in einem Schreiben an die Piorte den Wunſch aus, 
eundihaftlige Beziehungen zu erhalten, und will ‚ale mit den Rechten 
nd Interefien Serbiend vereinbaren Zugeſtändaiſſe machen, Ein Ge: 
icht bezeichnet die Ernenn.ng Aali Paſcha's zum Großweſſir old bes 
rſtehend. Das zweite Armeelorps hat Beichl, die Linie vom Ballan 
8 zur Donam zu beiegen. — Nah Berichten aus Teheran, war 
erat noch nicht genommen, — Bombay, 12. Marz Ein erneuer⸗ 
3 Gerücht behauptet: Nena Sahib lebe. (T. N.) 
Griechenland, nich 
Athen, 29. Mär. In ber Nationalverfammlung, wurde, ber 
orſchlag gemacht, bie Seemacht auf einige Heine Fahrzeuge zu reduzi⸗ 
n, und die Armer, außer einem Drittel, bis auf die Offiziere aufzulö- 
n, Nah dem vum Finanzminiſter vorgelegten Budget belaufen ſich 
Einnahmen auf 21, die Ausgaben, einſch.ießlich ber Unteipezinfen, 
ıf 24 Millionen Dradmen, Der Sold dir Dffisiere wurde herabge: 
bt. Der Finanzminifter wurde durch einen entlafjenen Beamten miß⸗ 
nbelt, General Dahn begehrte feine Penſtonirung. Es wurde eine 
bfcription zu Gunſten ber Polen eröffnet. j 


Boltswirtbichaftliches. 


Münden, 3. April, Bon den neuen Banknoten find an ber 
efigen Haupttaffa der Bank im Laufe der Ichten vier Tage nicht weis 
x als eine halbe Milion Gulden gegen alte Banlnoten umgewechſelt 
orben, 
Wien, % Upril, Der legte Wochen: Ausweis der Nationaltant 
igt wieder eine Kerabminderung des Notenumlaufes um 2°/, Mil, 
hukben. Geht das im gleicher Progrefiion fort, fo dürften uniere Banfs 
sten mod in bielem Jahre einen Kurs erreichen, ber dem al pari nicht _ 
hr fern fein wird, j — 

Wien, 1. April. Bei ber heute ſtat gehabten Gewinnſtverlooſung 
$ Staatslotterie-Unleheng vom Jahre 1864 wurben fol: 
nde Nummern geyogen; Serie 3269 Nr, 33 gewinnt 170, fl, 

xie 560 Nr. 14 gewinnt: 20,000 fl. — Bei der heute de ſtatt⸗ 
bten 20. Ziehung der Kreditlooſe wurden machftehende 1 Serien 
usgelöst; 971, 1176, 1269, 1583, 1934, 1938, 1980, 1983, 2076, 
05, 2448, :2649, 2724, 3101, 3105, 3153, 3169, 35669 3961. 
er Haupttreffer ven 200,000 J fiel auf Serie 3101, Nr. 45; 
0,000 fl. gewinnt Serie 1583 Nr. TL; 20,000 fl. gewinnt Serie, 
153 Nr. 16; je 5000 fl. gewinnen Serie 1938 Nr. 1 und Serie 
101 Mrs 11;.je 2500 fl. gewinhen Serie 1176 Nr. 82 und Serie, 
934 Nr. 33; je 1900 fl, gewinnen ©. 1583 Nr. 67, ©. 1934 Nr. 
9, ©. 2448 %h. 94 und ©. 3566 Wr, 54; je 1000 fl. gewinnen 
Serie 971 Nr. 88, Serie 1980 Nr. 15, S 2448 Nr, 21 und Ger. 
169 Nr. 97; je 400-fl. gewinnen S. 971 Rr. 18, 30, 83 und 98, 
5, 1176 Jr. 21 und 50, ©, 1269 Nr. 93, ©. 1934 Nr, 8, Ser. 
1938 .Rr. 24: und 56, ©; 1980 Wr. 98, Ser, 1983 Nr/e,-&:3078 


tr. 17,:50,.88 und 99, © 2305 Nr. 58, 92.und.97, ©. 2448 


Re. 1, 56.u. 68, Ser. 2649 Nr. 74, S. 2724 Nr. 11.96, ©. 





vn — Bbekanntmadungen. 
i 1) 


> Betanatmadung. 


6 1,1% Die: Verwaltung bes Sefänganifled Lichtenau· kann 2lehbigt Manneperfonen „zur Aufnahıne 


Auſſeher berückſichtigen. 


Bi Briedr.b’or 9 
Kaud · Dukaten 






in 
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feines. |. 3101 Nr. 1, 10, 50 und 52, Ser. 3153 Nr. 26, ©, 8169 Nr. 100, 


©. 3566 Nr. 47 uud 76, ©. 3961 Nr. 21 und 78, Simmtlide 


übrigen im den gezogenen Serien enthaltenen Nummern gewinnen je 
140 fl, Deſt. W. ” 


Shrannen- Mittelpreife 
Gunzenhanfen, 2. April. 


Mittelpr. geſt. gei. Mittelpr. gef. gef. 

f; %.” — —— F kr. F fr. 

Beigen 8 24 - BB —— | Gefe id 36 1 - — 
m in Haber 60909 — 989 — — 
Dinkelsbühl, 1. April, 

Weizen 13 51 — — — Gerſte 11 33 — 10 — — 

Korn 148 — — — 18 | Daber 63 — 8 — 
Waſfertrüdingen, 2% April. 

Mn 18 36 — — — — GSEerſte a a — 
em 2 4 — — — — | aber U — — — — 
Dettingen, 3. — 

Weizen "IB 33 — — — — 1 Gerfie 08 — 21 — 3 

Korn 13 — — 13 — — je ‚54H — — — 1 

Böürsen-Course 
* Vapiere. ER 
Frankfurt, 4, April, ’ Mien, 4 April. 

5%, Nat, 72, Deft. 597, Nat.»Anichen Bin; 
" 5 . Retail, * 63 * 5, Metall, ‚ se 
Bant · Altien 856e8. Bant ·Alt. 802 
„ Grit BauktsXftien 219% „ KreoitsHant-Aftien Tue 
„ Krful:toofe v. 1854 84" „ B@nl»loofe v. 1854 9 

u bitte ©. 1858 140%, m bitte 6. 1B5B  133,, 
"bite AR 9 j bitte m. 1860 © 98.5 

m Eilabshr.säft. 87 " BWeftb.Brior, 94 

eubwwßkrt. Cijenb Mt. 1429, „ Donaw Dampf·Ech⸗ 442 

Bayer, Oſtb.⸗Alt. 16% StaatodAttien 220. 

Ditis voleingqahlt J Notobahn⸗ tftien 482,46 

1062, Wechſel — Augsburg Br 


Weplelturs — Bien. - 
N Gelds:Bortem 


Biftolen 


off. du est 9.5 Me 
5.33 3 Mr. 


Vermiſchte s. 


Münden, 1. April Den Theaterfteunden können wir bie er: 
freuliche Nachricht mittbeilen, daß. die bier im beiten Andenken ftehende 
Künftlerin Fran v. Buliowoty nad Dftern hier eintreffen und ein 
größeres Gafipiel an unferer k. Hofbühne eröffnen wird, (M. Bote.) 

|| Ans bach, 1. April. In einem wohlmetivirten Minilterials 
Erlaß vom 19, v. Dies. iſt ausgeiprodyen, daß zur Einhebung bes Schuls 
geldes und ber Schulverfäumnig-Gelbfirafen die Verwaltungsbegörden zus 
fänbig ſcien. Demnach erſcheint bie, Annahme: „als wären nur die 
Gerichte befugt, die erefutive Beitreibung diefer Schulgelder und der von 
den Yokalihulbehörden verfügten Strafen vorzunehmen“, nicht begründet, 
Wenu demn e Lolalſchulbehörde bei der angtorbneten Momatsfigung 
bie Schulgeldreſte feſtgeſtellt und wegen Schulverſäumniſſen bie” eutſpre— 
chenden Geldſtrafen verfügt hat, die Gemeindeverwallung aber mit den 
iht zuſtehenden Amamgsmittela die Beitreibung nicht zu ermäglichen vers 
mag, To hat die Gemeindeverwaltung ſich am bie einfglägige Diftrifiss 


Ruſſ. Amy. g 
Dollars GB 2 126 —27. MM 








"polizeibehörde, zu wenden und letztere iſt al betcchtigt, umd werpflchtet 


‚zu betrachten, diefe Beitreibung mit erefutivenn Zange. borzunchmen. 
—Ansbach, 1. April, Das im der Rawſchen Buchbandlung au 


nurnberg unter dem Titet: „Erſter Unterricht ang Gottes Wort“ ers 


ſchieneut Werfen wird vom f. ‚Staatsminiterium den Sultchäiden 
für dem Unterricht. in der proteſtantiſchen Religtonsfehre empfohlen. 





re fi nee 


* ———— vom 4. April. Butter: das Fir. 26- 23 Mr., 

Rindihmalz 30-52 tr, meinihmalg 2224 fe.; Eier ‚für 5 fr. 

Sand — fl. — fr., ein Paar Tauben 1?—14 fr., eine junge 

ege äb.fr. bis 1 fL 24 fr.; Fiſche: has Pf. Hedte — kr., Karpftu— At. 

⁊ v tleine Suce u. Rärke; n ⁊ ein Socd — NM > Ar. der große 

An — fe., die Dinas 19, te Erbfen —tr. Pinfen dies Bolz : vie 

seite. Buchenhelz — tr. — Ir, Fichtenhotz. — fl. — ir, Fohrenhelz — 1 
fr., :Grlenhetyp — HL — M., weiche Etöce — ſil. — fr, Pine lebhait. ;...; 


dl Stila, eine 





— — — — —— 









HGHundebeſitzer Mi 
‚werden. vor dem Laufenlaſſen ihrer Hunde in, der 
Feuchtlach um fo mehr gewarnt, als, jeht ‚bie 


- Männer vom guter fitlicher Führung, bon deſunder und kräftiger Gonftitution, bie wo mögr | Set: und Hegtzeit des Wildes ift und Jagd⸗ 


Militärdienfte-geleiftet haben und eines Gewerbes tundig find, dabei das 36. Lebensjahr noch ' 


befigern das Recht zufleht, unbefugt jagende 


7 
Ju 


ER Bberfritien haben, wollen fid), mit eimaigen Melbungsgeiugen, und, ſallg ihnen perfantige Ounte > 
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Mt möglich iſt,, umter porlofreier Meberfendimg Ber trefferiden Atteſte binnen 
—— Br Antsvorftand wenden. 
Achtenaun, am 2. April 1863. ; 
Ksonigliche —— — 
udwig. 





RATEN EA RS HR — 

Verfügung bed Igl. Bezirtsamts hier werben er 
auf * Adi be 25 Verordnung vom 27. Juni 1862, die Verhütung von 
Teuersgefahren betr., mit dem Bemerken aufmerfam gemacht, daß fragliche Verordnung zur Ein 
fit und Darnachactung im magiftratiigen Gefäftezimmer 14 Tage lang auffiegt, 

Hiebei wird insbefondere auf $. 17 gebachter Verordnung aufmerffam gemacht, nad weldem 
aus Dadluden, Fenſtern und Zuglöchern verbrennbare Stoffe nicht hervorragen bürfen und Stroh 
oder ähnliches Material zur Verfiopfung derfelben, mit Ausnahme ber Kellerfenfter, wicht vers 
een, om 81. Micy 1863 

RE Ur Eishtanaiere 
Grieninger. 
— 
ber ollſtrecung verkauft der unterzeichnete Notar am 

ee — ven 12. Bra 1. 36. Borm, 9 Uhr 
im Gewmpel ſchen Gaſthauſe zu Dödingen a ee in der Steuergemeindt Dödingen, k. Lands 

t8 und Rentamts Heiden gelegene Realitäten : 
hi 0,09 Tgw. Wohnhaus —— in Dödingen mit Stall, Hofraum und Gaärtchen, PR. 

81, 0,10 Tow. Grasgarten, PiNr. 81/,, 0,96 Tgw. Ader auf der Strafe, PiRr. 2414 a; 

0,73 Taw. Ader dafelbft, PINr. 2414b, 0,41 Tgw, Ader neben dem Bud, PIRT. 2417a, 

0,54 Tgw. Wiefe dafelöft, PINT. 2417 b, 0,32 Taw. ber Heibelpeimer Ader (Bublingers 

weg), Pr. 3222, 0,54 Tgw. Debung im Dabnenberg, PIRr. 575, 1/56 Tom. Ader 

fm vorderen Heuniſch, PM. 1095; 1,23 Tgw. Ader im Heinlein, VIRT. 5800, 0,93 Des. 

Dedung in der Lade, PIRT. 3361, 0,65 Tgw. Ader mit Oedung am PIRT, 

537, 0,93 Tgw. Ader im Hahnenberg bei der Auwieſe, PIRT. 556, 0,79 Taw. Ader 

im Hungersberg im Uuernheimerfelte, PINT. 3073, 2,23 Tom, Ader im Dudele, PIRT, 

3297a und 0,82 —5 —— — — 

ujammen auf 1200 a un u 
* — ——— und ber Zuſchlag dieſer Realitäten erfolgt nach $. 64 des 

ppothefengefepes und nad; $. 98—10L ber Prozegnovelle vom 17. November 1887 und werben 
——— biezu mit dem Bemerken eingeladen, daß fi unbelannte Steigerer durch legale Zeug- 
niſſe über ihre Zahlungsfäpigkeit auczuweiſen haben, Die Velauntgabe weiterer Bertaufshedingungen | 
erfolgt im Verfteigerungstermine und Lönnen bid babin Grundlkataſter⸗ Auszüge und Schähungse 
urkunden im dem Umtszintmer ded unterzeichneten Notard eingefehen werben, 

i am 16. März 1863, 
ran Frauenbolg, I Notar, 

5. für die zahllofen Beweife freundlichen Wohlwollens und herzlicher Theilnahme, weldye mir 
und den Meinigen dahier in rührendfler —* zu a —* möchte ich fo gerne dor meiner 
Abrei mit onlich meinen innigften Dank erftätten, 

re —5— erlaube ich ‘mir, dieſen innigſtgefühlten Dank hiemit öffentlich ande 
zufprechen, fund damit nebſt den beſten Wünfden für allfeitiges Wohlergehen bie angelegentlichfte 
Bitte zu verbinden, ‚meinem unvergehlichen Gatten, mir und ben Meinigen ſiets ein freundliches 
Andenlen zu beivahren. 

Ansbach, den 6. April 1868, 








Marie Gietl, geb. Kopp, 
mit ihren Kindern Heinrih, Marie und Julius. 





Im E Schloßtheater in Ansbach 4 


Montag den 6. und Dienitag den 7. April 


Grande Soiree mysierieuse, 


von Iſmael Ibrahim aus Teheran, nn Er, Mai. 
des Schah Nafjaredin von R. —32— * 
öffn 6 Uhr. Anfang 7 r ends. 
— 33. Arad a v% Zettel, 
Dienstag den ?. April, 
Einen Hohen Abel amd ein hochgeehrtes P. T. Publitum zu fernerer freundlicger Sub: 
feription auf meinen 


Cyclus Dramatischer Vorlesungen 
im k. Drangeriefaale ergebenft — zeige —* ae * * —— anberaumter 
8. April Ab s7Tı, r mi eröffnet wird, 
—— ——— — F. E. van den Berghe. 


eue fe % 

Berlin, 4. April, Die vor mehreren Tagen hier eingetröffene 
Nachricht vom der eingetretenen Unterbrechung des telegraphiſchen Berkehrs 
im nördlichen Polen erlärt fi jet dadurch, daß in ber Gegend von 
Kowno die Telegraphenftangen auf einer Strecke von zwei Werft nieder» 
gehauen worden find, und daß ein Theil von Samogitien fih in vollem 
Aufftande befindet, 


Bahnzüge: j 













Leute gänzlich auf. 
führer Korena. Nah 


Antunft bier: 


Worgens 6 Uhr — Vin, 
Abaana von bier: 


Morgens 8 Uhr 10: Mi, Nadmittans 





dur Meine Infurgentenbanden fortwährend beunruhigt. 
Maibdell ift von Kowno nah Polangen abgerückt. 


Bormiitane 11 Uhr U Min,, 
3 Uhr — Min,, 


* 


Seidene Müblbeutel em 


lt Earl B i 
— * — 


Eine Blume der Erinnerung 
auf das frühe Grab unferer unvergeßlichen liebe 
Säwefter und Schwägerin 
Lina Hermann. 


Der Frühling naht, auf feinen Fichten Schwingen 

Trägt er — — — friſche — 

Es grünt muntern finge 

Und Auferfichen lachelt die Natur, 

Die Blumen all, die früßer uns emtzüdten, 

Die unfern Pfad mit Lieb und Freube fm 

Bald blühen fie zum neuen Leben auf. 

So ſchafft die Welt im fleten Wechſellauf. 

Es wird ber Frühling wieder zu uns dringen, 

Auf's Neu' fih ſchmucken Mic u. Wald u. Has 

Die, theure Seele, wird und nichts mehr Bring 

Du rubft im fillen Grabesfämmerlein, 

Dein Yuge, das nur Lich’ und Güte blidte, 

se fröhlich Weſen, das uns ftets beglüdte, 
in Herz voll Treu’ und Lich” und zugemark 

Gebrochen hat's des Todes kalte Hand, 


Wo gäb’ es Troft für fo treuberzig Lieben, 

Ber müßle nicht vor Gram und Schmerz vergehn 

Wär uns nicht die Verheißung treu geblichen, 

Wir. werden Di einft wieberfehn 

Se rube fanft; am Deiner Mutter Seite 

Schläft fih’s fo wohl, Dir lächelt Himmelsfreub 

Und ewig Marer, Lichter Sonnenfheim; 

Uns aber wirft Du ewig unvergeßlich jein. 
Sulzbach, den 4. April 1863. 

Ernft und Magd. Hermann. 














Allen freunden und Bekannten & 
traurige Nachricht, daß es Gott -dem- ACH 
mãchtigen gefallen bat, unfern lieben Ga 
ten, Vater, Bruder und Schwager, & 
Bürger und Webermeifter Georg Si: 
mon Dbr, geſtern Abend 7,6 Uhr nad 
Mi langem Leiden in ein beffere® Jenſelte ab⸗ 
a zurufen. Wer ben Verblichenen kannte, ‚wird 
ME unfern tiefen Schmerz gerecht finden und 
uns ftilles Beileid nicht verſagen. 

GE Die Beerdigung findet Mittwoch ben 8. 
Nachmittags 2 Uhr mit Leichenbegleitung 






























Anebach, ben 6. April 1963, 
Die trauernden Hinterbliebenen 

in Ansbach, Feuchtwangen, Mundh⸗ 
berg und Kirdenlamib. 








11. Ein in ber katholiſchen Kirche gefuniden 
Sonuenſchirmchen kann bei mir abgeholt merkt 
E. Linfenmar 


12. Wegen fchneller Adreife werde 
A 27 parterre verfchievene gut erba 
tene feine Möbeln billig verkauft. 
13. C 24 wird ſogleich eine Wiege zu ta) 
un RR "BIN. 

14. A 30 iſt ein Quartier im eriten St 
mit 3 Zimmern, 1—2 Kammern, Küd 
Keller, Holzlege ıc, bis Laurenzi zu v 


| mietben. 

Krakau, 4 April. 
neue, gutbewaffnete Infurgentenbande unter Gregowiez erſchienen 
Wilno rieben die Ruſſen 70 zu den Aufſtändiſchen übergehende ju 
Ju Kowno erſcheſſen die Ruſſen den Inſurgen 


In der Krakauer Woiwodſchaft iſt 


dem „Ezas” werden in ganz Litthauen die Ru 


Der Gen 


Abends 6 Uhr 20 Din; 
Abende 9 Ubr — Min. 


Eigenthmu, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Ansbach. 


> ——— 
u. Staats: 

bu. Totber 
München. 





— —— 


Ansbacher Morgenblatt. 


ariadet untl, mit Ausnahme vet Mio 


eine awerhaltende und beichrembe n 4 1 her — * ng N 
Se ug ae een Bat ang Menngehater Jabrgeng, BU Fa BE fa en 05 ie 
M SA. Prot.: Appollonius, Mittwoch, den 8. April. 


Politiſches. 


> Etlihe Bemerkungen eines Landmannes über die bevorftehende 
Wahl der Abgeordneten und er in Münden ausrichten follen, 
chluß.) 

Die Herren In der Stadt, die großen und bie Meinen Deutfcen, 
bie ſich jeht auch die Fortſchrittamaͤnner nennen, als hätten fie dem Forts 
ſchriit allein im Pacht, ftreiten ſich bereits aud darüber, was bie Abyes 
orbneten in Münden Alles ausrichten follen. Wäre ih ein folder, ih 
würde am bie größen politiihen Angelegenheiten, was fic brennende rar 
gen heißen, feine Hand anlegen, weil ih mir diefe ebem nicht gern vers 
brenne. Was bi nicht brennt, Jehaun, fügte weiland meine Großmuts 
ter zu mir, das ſuch' nicht zu löſchen. Broßftaaterles treiben, will uns 
Bayern nit wohl anſftehen. Auch mit dem deutſchen inheitöftiat 
wird's nicht viel werden. Der Meformverein, ben feine Gegner den 
Bremferverein heißen, will durchaus Defterreih babei haben, und das 
macht gar feine Miene, dabei fein zu wollen. Die Nationalvereinler 
oder Fortſchrittemanner, melde von jenen nun die Schürer geheißen 
werben, geben jeht etwas Mein zu, weil ihr Tpipiges Preußen alles 
Möglice in feinem Lande thut, um fid im der öffentlichen Meinung zu 
Grunde zu richten. Darob lacht der Böfe in's Fauſtchen und denkt: 
So iſt's recht; ihr arbeitet mir Alle in die Hände und ich file darü: 
ber ungeftört im Trüben. Mich gemahnt bies an jene zwel Bauerd- 
Teute, welche mitfammen in ber Früh über Land gingen und den Kufut 
ſchreien hörten Der Eine fagt: mir bringt der Kukufruf viel Gelb, 
der Andre fagt mein! mir bringt er's. Darüber erhigen fie fi, befoms 
men Händel, bie fie nah Bauernart — bei den Bernehmen heißt man's 
Duell — austragen, Sie kommen deshalb zuerft zum Doftor, dann 
zum andern Doftor, wie man bier zu Land den Advoekaten heißt, und 
mun erfahren fies rechtſchaffen, wem der Kukuk Geld gebracht hat, 
So it's! 

ia viel befier fcheint's um ben SHandelövertrag zu ſtehen. Won 
Dandeleſachen verftche ih zwar nichts und von biefem Vertrag E nme ich 
nichts weiter, als das, was bie Zeitungen darüber ſchrriben. Wenn bies 
Alles jo wahr ift, können ihn die andern Staaten freilich nicht anneh ⸗ 
‘men. Stedt noch überbies ein preußiſcher Pfiff dahinter, und will Prenfs 
fen eine unmoralife Eroberung machen, fo haben fi zweimal recht. 
"Preußen dagegen läßt nicht vom Vertrag, es will den Zollverein Ründen, 
din hinwieberum die Andern nicht entbehren können, und fo möchte ich 
faſt in das alte Volko⸗Lied vom Jockel einſtimmen: 

Das Feuer brennt den Prugel nicht, 
Der Prügel ſchlagt ben Spißerl nicht, 
Der Spiterl beißt den Jockel nicht, 

' Der Yodel ſchneidt den Haber nit, 
So kommen wir auch nicht nah Haus, 

Wieder Alles in Allem genommen, ſcheint es mit dein Ausbau des 
beutſchen Staatögebäudes, leider, wie mit dem „deutfchen Haus” in Nürn- 
berg gehen zu wollen. Es wird nicht ausgebauet und mittlerweile zu 
einer Kaferne verwendet. 

Drum meine id, follen unfre bayeriſchen Abgeordneten ſich zunãchſt 
und vor allem am innern Ausbau unſeres bereits wohnlichen bayerischen 
Haufe angelegen fein laſſen. Wie? barliber meine Meinung im 
Nächten. 


Deutfchland. 


Münden, 6. April, Amtlihe Nachrichten Dem Porträtmaler I, 
Bernhardt dabier it im wohlgeflliger Unerkenn feiner Berdienfte und Lei 
lungen ats Lehrer und Künjtler der Titel eines fönigi Profeffors toftenfrei 
verl 5; — ber erichtsdiener in Seßlach ernannte Gendarmerie-Briga: 
bier Karl Kargus in Miluchen. von dem Wutritte duejer Stelle, auf Anfuchen, 
amdgerichtsflelle in Seßlach dem Voten bes Stadtgerichts Mün- 


em I, d. J. ber pen rg er und Botengehilfe des Bezirtsgerichte 
d. 3, Mois Maier, auf Ruf und Widerru ernannt worden, 


Kath.: Irenäus, 1863. 


Hauptnianu A. Berndt vorbeh. ber Wiederberweudung Im Rubeftande belafien; 
dem Unterlieutenant X. Winuer vom 9. Ini.-Beg. die nachgeſuchte Entlaffun 
aus, dem Deere bewilligt; der Hauptmann N. Bädner vom 11. Infı-Reg. au 
ein Jahr vorbehaltiih. jrliberer Wicperverwendung in den Ruheſtand verjegt worden. 


' Münden. Se— Maj. der König haben durch allerh. Entſchlichung 
dom 3, April hinfichtlich der Garnifonswedfel allergnäbigft zu beftins 
men gerußt, was folgt: 1. Heuer hat der nachftehende Wechſel ftattzus 
finden, nämlih: das 1. Bataillon des Infanteriesfei» Regiments von 
Landau nah Germersheim, das 1. Bataillon be 1. Inf.:Reg. König 
Ludwig von Münden nah Germersfeim, das 3, Bataillon beffelben 
Regiments von Germersheim nah Münden, das 3, Bataillon des 7. 
Inf: Reg. Hohenhaufen und das 3, Bataillon des 9. InfrReg, Wrede 
von Germeroheim nad Landau, das 3, Bat. des 10, Inf Reg. vacant 
Aldert Bappenbeim von Landau nah Germersheim, das 3, Bataillon 
des 13. Jaf. dieg. Kaifer Franz Joſeph von Defterreih mit ber Regis 
mentsmufit von Germersheim mad Landau, und das 3, Bataillon des 
15. Inf.»R. König Johann von Sachſen mit der Regimentsmufit von 
Landau nad Germersheim. IL Bon nun an follen in ber Regel alle 
dier Jahre abgelöft merden: 1) bie in der Pralz fehenden SInfanteries 
Bataillone, Kavalerie-Divifionen, Batterien und Feſtungs⸗ Genie · Kom⸗ 
pagnien unter Aufrechthaltung bes Wechſels in der Pfalj, und 2) bie 
in den Kreifen biefleite des Rheins von ihrem Regimentäftabe getrennt 
garnifonirenden KavalerierDivifionen und bie Batterien zu Ingolſtabt. 

Münden, 4. April, Der „Alg. Ztg.“ ſchreibt man unter ofe 
fisiöfem Zeichen: "Nach den eingetroffenen telegraphiſchen Berichten bat 
die griechiſche Nationalverfammlung den Prinzen Wilhelm von Schlesiwigs 
Dolftein-Sonbderburg- Ölüdsburg am 30, v. M. einſtimmig zum König 
don Griechenland gewählt, und es fol fih eine Deputation diefer Vers 
fammlung nach Kopenhagen begeben, um biefem Prinzen Namens der 
gricchiſchen Nation die Krone tiefes Bandes anzubieten, Die Nationals 
verfammlung hat es ſonach für pallend gefunden, den Boden der allge: 
meinen Volfsabjiimmung bezügli) der Thronangelegenpeit zu verlaffen 
und die Regelung derſelden im ihre eigenen Hände zu nehmen. Ob bies 
ſes für die Yage charatteriſche Vorgehen geeignet ift, die wantenden öffent 
lichen Berhältniffe in Griechenland auf eine fefte Grundlage zurüdzufügs 
ven, muß die Zukunft zeigen, Auffallender noch als biefe Wahl ſelbſt 
it das in einigen Blättern bervorgetretene Gerücht vom einer angeblichen 
Geneigtheit de8 Prinzen Georg Wilhelm zur Annahme derfelhen, Es 
fheint uns nicht glaubwürdig. daß diefer Prinz, das Mitglied eines 
deutſchen Fürftenhaufes, gewillt fein follte, eine Krone anzunehmen, deren 
legitimer —— ein deutſcher Prinz, noch am Leben, und des 
ren Befig im Siukceffionsfal nicht nur durch volterrechtliche MWerträge, 
fondern durch bie eigene griechiſche Derfafjung einer bayerifhen Dynaftie 
feierlich gewäßrleiftet it. (WM, 3.) 


Münden, 5. April. Se Maj. ber König Haben fi mit den 
f. Bringen unter Voraustritt bes großen Gortöge und gefolgt von allers 
hoͤchſtihren Minijtern heute Vormittags 11 Uhr zum Pontifilalamte nad 
ber Aller heiligen⸗Hoſtirche begeben, Mit gleichem Gefolge hatte Se, Mai. 
oeſtern Abends der Muferfichungsfeier in der Hoflapelle beigewohnt, — 
Degen ber am -Samflag erfolgten Mbreije der Königin von Neapel ift 
morgen Neqhmittag am unferem k. Hofe gıche Tafel, an welder Ihre 
Majeftät mit ihrem gefammtn Gefolge Tpeil nehmen wird, Heute Abend 
iſt aus gleihem Anlaß Familien-Gefelfaft bei ber Grau Pringeffin 
Zuitpoldb Die Kavaliere, welde bie Rönigin von Neapel begleiten, er» 
hielten —* don Sr. Majeſtät dem König verſchiehene Orbenobetoratio⸗ 
nen berli 


* Feuchtwangen, 6. April. Im Besirfsamte Feuhtwangen, 
welches zu dem Biwede der am 21. b8. ftattfindenden Urwahl zum Land: 
tag in 11 Bezirke eingetheilt wurde, find zu Wahllommiffären aufgeftellt 
für: 1) den Wahlbeirk Fenhtwangen, Stadt — Bez: Umtmann 
Sheidemandel; Feuhtwangen, Land — Subrektor Reich en⸗ 
bader daſelbnt; ünterampfrach — Revierförſter Käuffer zu Grims 
qwinden; 4) Dentlein — Forfiwart Kleintneht zu Dentlein ; 
5) Mosbach — Pfarter Roth zu Mosbah; 6) Wieſeth — Forfts 
wart Köhler zu Sachobach; 7) Herrieden — Landg.⸗Aſſeſſor Fit 
daſelbſt; 8) Aurach — Mevierförfter Wich daſelbſt; 9) Großenrieb 
—— — Fiſcher zu Herrieden; 10) 3145 

Amtsaſſeſſor d. Röder zu Feuchtwangen; und 11) Weibenba 
— Landrichtet Brandftetter zu Herrichen, 


r 1) den BWahldgirt Mönherstd — J. 
Hunde, 2) —— Bez. Amts eſſer Thaler; 3) Sei: 
belsborf — Pfarrer Bayer in Segringen; 4) Dürrwangen — 
Revierförfter Prager in Dürrwangen; 5) Bittelshofen — Bar: 
rer Mad in Wittelshofen; 6) Weiltingen — Revierförfter Krober 
-in. Weiltingen ; 7) Waffertrübingen — Bezirfdamıtmann vo. Merz 
daſelbſtz 8) Burk — Revierförfter Löſch in Burt; 9) Gerolfingen 

— Unteraufihläger Keerl in Weiltingen; 10) Ehingen * Pfarrer 
Goß in Ehingen; 11) Unterföwentngen — KRevierförſter Offin: 
ger in Kleinlellenfeld ; = —— rein — Unterauf: 

iger Kolbmann in Ba ingen, 

— on ürgburg, 3. April Die unterfränfifhe Notariatslammer hat 
eine Petition an Se. Maj. den König eingereicht, worin diefeibe um 
Zurüdnahme ber allerhöcdhften Verordnung, dag bie Notare zum Ger 

ſchwornendienſt beizugiehen ſeien, bittet, (Ir. Volla-Big.) 
Berlin, 4. April. Herr v. Bismark hat zu feinem Geburtotage 
zahlreiche Gedichte, teils ernfien, bumoriſtiſchen und fatprijgen Inhalte 
erhalten, Aus Warfhau ift ihm vom Polen:Gomite ein Schreiben zus 


we bie eige enthält, bag er wegen feines Auftretens | 
ik * allen zum Tode verurtheilt fei und auf öffentlicer 


Straße ermordet werben folle. i 
le 4, April. Hier eingetroffene diplomaliſche Berichte aus 
Peteroburg vom neueften Datum melden : Die Spannung mit Frank⸗ 
reich ift auf einen fehr hohen Grad gedichen, ein völliger Bruch fogar 
liegt innerhalb ber Möglichkeit. Eigentliche Verhandlungen wegen Polen 
werben von Petereburg aus augenblicklich nad feiner Richtung Hin ges 
führt, Es fol ein Briefwechſel zwiſchen den beiden Kaifern von Ruß: 

land und Defterreich ftattgefunden haben, (T. N. d. Wien, Preſſe. 2 
; Bien, 4. April Die „Neueften Nachrichten“ (und mit ihnen 
bie „Oſtd. Pofi“) melden Heute, daß der Rüdtritt des Grafen Apponyi 
eine befcploffene Sache fei, und binnen wenigen Tagen amtlich fund 
gemacht werben bürfte, (Mad ter of. Poſt wäre man über bie Form 
“bes betreffenden Hanbbilleis nicht einig.) in Nachfolger fei noch nicht 
ernannt, unb würden für jegt Frhr. Albert Pronay, ihr. ©, Lippow⸗ 
niczty und Graf Valentin Töröt ben verſchiedenen Senaten der Sep: 
temviraltafel präfibiren. ’ 
“ ne Blatt ſchreibt: Im gegenwärtigen 1. Quarlal fol 
abermals eine ArmeesRebultion ausgeführt werben, und zwar durch eine 
neue Formation der Imfanterieregimenter, woburd eine Er Iparung von 
eirca 10,000 Mann erzielt würde. Nachbem vor Kurzem bie öflerris 
chiſche Armee um 40,000 Mann vermindert worden, mithin eine aber: 
malige Berminderung, zufammen alfe eine Reduktion von 50,000 Mann. 
Es Teibet Yeine frage, daß Preußen bei einer halbwegs vernünftigen 
Politik geringeren Gefahren im Junern und im Aeupern ausgefcht if, 
als Oeſterreich. Und dei ift die Borliche für das Militärweien im 
Preußen fo groß, dag gleihzeitig bie Friedensarmet um 60 bis 70,000 
Mann erhöht werden jol, Was fell man zu einem folden umbegreifs 


lien Verfahren fagen ? Frankreich. 


Paris, 3. April, Prinz Napoleon wird in dem erſten Tagen 
der nachſten Woche eine Reife nah Egypten antreten, auf der ihn Prins 
zeſſin Klotilde nicht begleiten wird. (Er wird etwa einen Monat aus 
bleiben, und bie berünmten Schlachtſelder Alerandria, Kaire, bie Ppra- 
mibden, ſowie bie Arbeiten bes Suez- Kanals befigtigen. Cine Anzapl 
von Gelefrten und Künflern. wird den Prinzen begleiten. Vielleicht 
bürfte der Prinz am Mil mit er Sultan zufammentreffen,, der biefer 

e {hen Ronftantinopel verläßt. 
en ; E Nußland. 
Die Hochſchule in Warſch au zählte zu Neujahr 800 Studenten, 
davon gingen über 400 zu den Jufurgenten, und da ber Rektor, Staats: 
rath v. Kowalewsti, fürdtet, der Reft möchte nad den Ofterferien auch 
ausbleiben, fo bat er den Großfürften, ob er den jungen Leuten beim 
Schluſſe des Semeſters nicht einige beruhigende und zur Rückehr auf: 


munternde Worte auf den Meg geben folle. Der Großfürft fuhr den 


b und riefihm zu: „Wie man ſich bettet, jo fhläftman!“ 
u Are ee, 4. April Es wurden viele Benrkaubte eins 
berufen, in kaiſerliches Decret überträgt dem General Derg, im Ber: 
hinderuugsfall des Großfürften Conftantin auf die Givilverwaltung 
Polens. 


Zürfei. _ 
Konftantinopel, 3. April. Heute Nachmitlag hat ber Sultan 
feine Reife nah Eghpten angetreten. (T. R.) 


VBolkswirthſchaftliches. 


ji ‚Hopfenftöde, welge man im mehreren Probuftionsorten 
ga ae ee ig fi und bie Spekulation ift nun wieber ‚auf 
'Sh2er Vorräte, befonderd. a im. benachbarten Nürnberg, ſehr rege 









Veſtzug. 





Verantwortliger Nedatteur: J. G. 
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» Dintetssapt, 6. 58 ur 
welches zu dein Zwede ber am an * 

tw N Kohn aufgeftellt 

en Bd rer Döderlein in 


geworben. Der Mbgang auſchnlicher Ouantitäten nad Englänt, 
Erſcheinen ber Händler in den Probuftionsorten und die wenn aud ı 


"unverbürgten Nachrichten, dag vom England Hufträge eingegangen ſe 


laſſen ben Mbfag ſämmtlicher Borräthe in Bayern vermuthen. Une 
Steigerung der Preife fann man trehz alledem nicht glauben, was 
Lebhaftigkeit des gejtrigen Nürnberger Marktes, wo von 30—50 fL | 
tauft wurde, deutlich bekundet, (Allg. bayer. Hopfztg.) 


Börsen-Course 


Papiere. J 

Frankfurt, 6. April, Bien, 4, April 
Oeft. 5%, Marsa, 72 Dei. 5°, Bat.:Unlehen M 

«wi 63, „ 5%, Metall, 

« VBanf-Aftien v54 Baul⸗Ali. ur 
„ Grit Bank: Aktien 220 „ Kredit: Banfı Aktien a 
L.Aul.⸗Looſe v. 1854 86 VL.Anl.⸗Leoſe u, 1854 & 
# bitte, ı ©. 1653 142 5 ditto v. 1068 141 
—* bitte m. 18) pt, = bitte » ©. 1860 J 
Eniſab.⸗Pr.Alt. Bir, - Trefbstrier, % 
dubw.:Berb. Eiſeub.⸗Akt 148, Donau- Dampf· Ech⸗ A. du 
'Baper. Ouble Utt. 116", " Gtautsb.-Aftien 35. 
Ditto volleingezablt 17°';, Nordbahn⸗ Altien N 
Bebiellurs — Mien 107 Dedriel — Yugskure N 


Bermifchtes. 

Münden, 3. April Das vor einigen Boden mitgei‘ 
beftrafende Urtheil bes hiefigen Stadtgerichts gegen einen Hiefigen % 
Yanten, weil er feine Dienfimagb wegen ihres unbotmäßigen Bencn 
beoßrfeigt hatte, iſt auf eingelogte Berufung vom Bezirkegerichte 
aufgehoben, der Beklagte freigeſprochen und die Klägerin im bie Li 
ber Berhandlungen vor beiden Inflanzen verfällt worden. Das Ein 
nig machte geltend, daß bie durch das baheriſche Landrecht gen 
„mäßige Zũchtigung“ eines Dienflboten burd den Dienftheren zur if; 
techthaltung der häuslichen Zucht felbft dann zuläffig fei, mens erjter 
aud nichl gerade in Schimpfworten fih ergangen habe, 

In Münden wird Montag den 27, April I, 6, ein Bike 
prüfung abgehalten, 
Nürnberg, 6. April. Der „Fräntkiſche Kurier“ meldet un 
5, de. Nach dem geſtern Abend vderanbeien Urtheile bes k. Bez: 
gerichts in der Prozeßſache des E, Pfarrers & Nißl von Bang gı 
ben Rebafteur B. Gantor wegen Ehrenkränkung durch die Prefje (min 
bed ber Grankfurter „Laterne* entuommenen Gedichtes über das Ki 
feldtreiben in Pang) wurde bie Berufung des Lehteren gegen das \ü 
bes Stabtgerihts vom 18, Februar I. 38, verworfen und sta 
die fümmtlihen Koften verurtbeit, 

Der v. Dismard hat am 1. April d. 98, feinen 49ſten Gele 
tag gefeiert. Aſtrologen mögen entiheiben, ob es eime politiſche Bit 
lung Hat, daß er am 1, April geboren iſt. 

Das zweite bayeriſche Turnfeſt wird nom 27. bis 29, Juni 
Bayreuth abgehalten, und zwar nach vorläufiger Beſtiumung in I 
gender Ordnung: Samftag den 27. Juni: Empfang ber Säfte. Aben 
gelellige Unterhaltung. Sonntag ben 28. Juni: Morgens halb 11 U 

Uebergate der von ben frauen und Jungfrauen Baprın 
dem Turnbercin gewibmeien Fahne. Nachmittags 2 Uhr: Schautum 
a) Hreiübungen, b) Riegenturnen. Auszug nah Schloß und Bart ü 
mitage. Nach der Rüdkehr in die Stadt gefellige Unterhaltung. Mer 
den 29. Juni: Morgens halb 8 Uhr: Preistumen, 9 Uhr: Turms 
Nachmittags 2 Uhr: Kürturnen und Preifevertbeilung. Auszug = 
Schloß und Park Fantaiſie. Mach ber Rüdkehr geiellige Unterkal 

Dem „Nürnb. Kerreip.” [Hreibt man aus Bayreuth: Fir 
aus unfern Strafänftalten in ber Regel nur dann etwas in die Di 


Uchkelt dringt, wenn irgend ein Alı roher Gewalt, ein Fluchtverſuch 


fonft Betrübendes bie nachſte Umgebung in Aufregung verfegt, 23 
es wohltuend fein, au einmal von einer Sträflings-Konfpiratics | 
freulicyer Art zu hören, Im der k. Strafanftalt St, Georgen gel: 
nämlich ein feit Monaten geheim gehaltenes Schriftflüd dnrch einen‘ 
fangenen verfrüht in die Hände des Vorftands, nachdem Tänger 5 
heimlihung bis zum eigentlichen Abſchlußß burch Verrath unmöglih | 
madt war, Mas enthicht das corpus delieti? Er war eis mail 
iepte, bereits mit beiläufig hundert Unterſchriften verfehene Arie 
ben Vorftand der Anftalt, wohurd fie bemfelben Angeſichts ihrer ber 
ſtehenden Entlaffung ober DVerfegung in andere Strafanftalten D 
zollen für bie am ihnen geübte väterlice Zucht, für feine treue Furſt 
und bie vielen Wohlthaten, melde durch feine Bermittlung Seitens 
Staatsregierung den Gefangenen zugemwendet wurben. Briefe hnli 
Inhalts von einzelnen Entlaffenen aus Mmerifa und ber Schmelz | 


; nen mit biefer lang vorbereiteten Mdreffe eigenthümlicger Art im 34 


menhange zu ſtehen. Mer möchte noch zweifeln, daß die Kultur 


Menſchheit vorwärts fchreitet ? 
London, 27. März. Dem Parlament ift jeht der Konto füı 


| Hochzeitloſten des Prinzen von Wales vorgekgt; fie belaufen fit 
Roth, 5. April Unfere früher fon gemachten Meldungen über | 


das artige Suümmchen von 23,455 Pf. St., unk war: 3200 Pr. 
für Baulichkeiten in Windfor, 7000 Pf, St. für bie Beleuchtung 
Regierungsgebäuben, 9950 Pf. St. für Freitheater und 10,300 Pf. 
für MeiierAusgaben, Bewirtfung u. f. ww. : 

eder. 


31 
Bekanmtmwatfiirnge 


Beltauntmwadung. 
(Die Beſchau der Schafe beit.) 

Auf Grund ber 65. 1 und 5. der oberpolizeilihen Vorſchriften vom 11, Juni v. Je. wird 
mit verfügt, daß vom 7. bis I1. I, Mies einfhlüffig Alle Schafe, w.ihe zur gemeinſchaſtlichen 
Beibe getrieren werden wollen, ber Belhau durch den Hiefigen Thierarzt zu unterftellen find, 
„chalb die Hiefigen Schafbefiger dem Bezirkötpierarzte Herrn Dit rechtzeitige Anmeldung zu 
chen haben. ’ ' ‘ 

” —— haben nach Art. 122 des B.:Cr.0.B, 25 bis zu 10 fl und 
n weiteren Nachtheil zu gewärtigen, daß bie vorgeſchriebene Beſchau auf ihre Koften vorgeuoms 
en werben würde. 

Ansbach, den 2. April 1868, 
Steabtmagiftrat, 
Mandel, : 

2. Das Schuljahr im der % Tperefienanftalt beginnt Donnerjtag den 16, Apeil. Anmel: 
‚ngen (mit Tauf: und Impfſchein belegt) zum Gintritt ſowohl in die Vorihule als in bie vier 
beren Klaſſen werben Montag den 13. April Borm, 10 bis 12 Uhr im Suftitutslokale, 
t. A Nr. 141 entgegen genommen. Auswärtige Eltern erhalten auf Verlangen über fämmt: 
he Berhältnifie, namentlich auch über die Unterbringung ihrer Töchter in paſſende Familien Lie: 
yr Stadt, briefliche Wustunft, 

Ansbach, ben 7. April 1863. — 

Koͤnigliche Therefienanftalt für höhere weibliche Bildung. 


Zorn, un 


Befauntmachung. 


Die Abminiftration ‚der bayeriigen Hypotheken: und Wedje Bank bringt hiemit zur öffent: |. 


ben Kenntniß , dab die Einzie hung der dermalen courfirenden , rolh und ſchwarz gebrudien 
ayerifchen Zehn-Gulden Roten brittr Emifion de dato 1, Juli 1350, fowie die 
lusgabe neuer Zebn:Gulden:Moten, gemäß der 88. 2 und 8 des Banfgefehes vom 
Juli 1834 und auf Grund der 65. 13 und 18 der Vant⸗Staiuten beſchloſſen worden fei, 
id daß dieſer Beſchluß fofort in Vollzug geſetzt werbe. *ı 

Die Einlöfung der eingeruſenen alten Noten findet bei unſeren Banktaſſen in Münden, 
ugöburg, Lindau und Kempten, dann bei der königlich bayeriſchen Haupibank gu Nürnberg uno 
len königlich baperifhen Filialbanken ſtatt. * 

Die auszugebenden neuen Zehngulbden⸗Noten find Tänglich’vieredig; das "dazu berivendete 
apier ift weiß, mit hellem und dunkeln Waſſerzeichen und unbeſchnitten. Der Drud ift im ſei⸗ 
n Hauptfarben bronge und blau, 

Die Noten find vom 1. Auguft 1857 batirt, mit dem facfimilirten Unterfäriften des Dis 
genten Ed. Brattier, bes königlichen Gommiflärs von Bezold und des Aöminiikiators F. J. 
ajtner verfehen. Neben biefen Unterſchriften find das Wappen der Bank und die Werthbe geich ⸗ 
ing ber Note mit entſprechtuder Umſchrift als Trodenftempel angewendet, 

Eine mühere Beihreibung ber Einzelnheiten dieſer neuen Zehrgulden:Roten iſt in der Beis 
je zum könlgl. bayer, Begierungsblatte Mr, 14 vom 30, März 1863 'ditfaltem, 

Der moͤglichſt baldige und raſche Umtaufd ber alten Moten gegen neue dürfte Im: Amtereffe 
6 Publikums um fo wünfgenswerther fein, als die eingerufene Auflage befaunilih ſchon vor 
ehreren Jahren von dem Bucdruder Dürr zu Kihingen gefälfgt wurde, einzelne Eremplare 
eier Falſchung noch fertwährene zum Borfhein, kommen umb bie Banfverwaltung ben Beſchluß 
faßt hat, jedem Falſifikate die Einlöſung zu berweigern. 9 

Der Betrag der — drei Jahre nad dem heutigen Aufrufe nicht umgewechſellen Banknoten 
I dem Bankfonde anheim. 

München, den 30, März 1863, 


ie Adiminiftration der Bayer. otheken⸗ und lbanft. 
Die Adminiſtration J— Jaher. Sopothet Wechſelban 


nn, Königlich bayer. conceſſionirte | 
Elberfelder-Mobiliar-Fener-Berficherungs: 


Auſtalt. 
Dieſelbe verſichert gegen Feuerſchaben aller Arten von Mobilien zu den billigſten Prämien 
nd empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Vermittlung der. Aufnahme, 


Heilsbronn im Januar 1863, N 
Heinrich Hu 


5. Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß er von heute am bei Her 
Haſtwirth Henkelmann „zur Ente“ über 1 Stiege Wohnung genommen hai. Inden fi ber 
Tbe zu recht vielſeitigen, in fein Fach einfchlagenden Aufträgen empfiehli;- erlaubt ſich berfelbe einem 
oben Udel und ' tm tei- er SommerrSatfon mod 
nzujeigen, daß er Kleibungsftüdte jeglicher Art, welche durch Aufbewahrung an Farbe ober Facon 
elitten haben Könnten, auf das Shönfte wieder herzuftellen, und auch aus ben zarteften Farben 
nd Geweben Flecken und bdergl, zu entfernen im Stande ift, enblih auch verfhoffene ober vers 
mgte Stellen wicher geben vermag. 

2 Hochachtungovollſt ergebenfter 
Anobach, den 4. April 1863, 









n Dihm, 


Soban 
i ‚Schneider und Ligenzirter Kleiderreiniger, 
 Erinolinen in großer Auswahl zu den billigiten reifen 


mypfiehlt 


ee Fr. Vetter, Ruta. 










weiter zu verfolgen, 


n. 


T. Bei E, F. Fürſt in Breslau if fochen 
erjienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


"(in Ansbach ti Er. Seybeld) 


Steine Gicht mehr! 


Eine Belehrung Aber Entitchung bed Rheuma⸗ 
tiömus und der Gicht, ſowie deren Heilung im 
Allgemeinen ; nebft Ungabe eines Mittels, 
welches ben Leidenden obiger Krankheit in allen 
Hüllen Hilft und die Gefunsheit wieder herftellt. 
Von Dr. B. Dietrid. Achte, mit den 
neueſten Atteſten verſehene Auflage. 

Breſch. 1863. Preis 28 kr. 

In kurzer Zeit find von dieſer Schrift 25,000 
Eremplare verfauft worden; fie bringt fühere 
Hülfe Möge daher der Keibende bie geringe 
Ausgabe nicht ſcheuen. 

Traneranzeige. 


4 Ulen Verwandten, Freunden und Be: | 
Ye bringen wir biemit bie traurige H 
| 





Nachricht, daß Heute Früh unfere innig 
ME geliebte Tochter und Schweſter Katharina 

Karolina Chriftina in ihrem 19, Lebens: 

jahre in Folge eins Scharlachfiebers und 

einer dazu getretenen Gehirnlähmung zu; 
En a4. geftorben if, 

Um jtilles Beileid bitten 
Ansbach, ben 4. Upril 1868, 
bie trauernden Meltern : 
l Konrad und 
Babetta Rang 

t im Namen der übrigen Hinterbliebenen, 

Gefchäfts: Empfehlnitg. 

Da mir von einem hochlöblichen Stadtmagifts 
rate die Conteſſion als Schneibermeifter ertheilt 
worden ift, fo erlaube ich mir, mich einem hohen 
Abel und verehrlichen Publikum zur Anfertigung 
aller Arten von Kleibungsftüden, fowohl Civil 
als Militär, ergebenft zu empfehlen, Ich merde 
ſtets bemüht fein, ſowohl burch folibe Arbeit als 
reellſte und billige Bebiemung mich des mir ges 
ſchenkten Vertrauens würdig zu zeigen. Jndem 
ih meine werthe Nachbarſchaft um freundliche 
Aufnahme bitte, zeichne ih hochachtungsvoll 

Epriftion Huber, 
Scnei 


hneidermeifter, 
wohnhaft auf dem Schweinmarkt D 443. 


Aufmerkfom! 


Braͤuerei⸗ u. Defonomie-Berfauf. 
Die ehemals Grumbachiſche Bräuerei zu Weis 
denbach, mit Schiff und Geſchirr, mit Taverne 
wirthſchaft, Bädereis und Meiberrecht, dem Forſt 
und nderehte, mit 3 Kellern ber ber 
Bröuerei und dem vorzügkidien, jeder Erweiterung 
Fählgen Telfenkeller am. Teiesborfer Part, wird 
täglich verkauft, Die Lage und Räumlicfeiten 
Brauhaus erft 1837 meu erbaut) find zum 
ſchwunghaflen Bräuerei» und Defonomiebetrich, 
und indbefondere zur Iucrativen Vithzucht und 
Bi.hmaſtung fehr geeignet, weshalb auf Berlan: 
peu. bis. zu 30 Tagwerk der beſten Wieſen und 
Gelder dazu gegeben werben können. Anfragen 
und Offerten vermittelt Stabticreiber Mann in 
Stadt · Eſchenbach, Bahnftation Triesborf. 

11; Den wohlbetannten Verfafſer eines Bass 
quills, das im mehrfachen Eremplaren am vers 
gangenen Dienftag in der Nähe verbreitet wurde, 
und das ein Gonglomerat ſchamloſer Gemeinheiten 
und Lügen ift, fei hiemit entgegnet, daß die In⸗ 
tereffenten es unter ihrer Wurde finden, bie Sache 
Der Berfafjer wird dieſen 
abermaligen Verſuch, fein Ziel zu erreichen, ale 
geſcheitert betrachten müffen. 

‚42, C 127 ift ein weißer Hund zugelaufen, 
u. Fann gegen Einrüdungsgebühren abgeholt werben, 


Für Auswanderer. 


Der Unterzeichnete erpebirt am 8, und 17, Tage jeden Mo: 
mats vorzüglich ſcöne und große, im der Paflagierfahrt * 

Kichft bekannte, breimaftige Gegelschiffe erfier Ciaſſe nad New York altimore und 

Duebee (ECanabda), und put Ken Vaflagiere dahin jeberzeit zu den Re Ueberfaßrtöpreifen. 

Auch mit den alle 14 Tage und zwar Sonnabends von Bremen nah New:York ab: 

* " Dampfschiften des Norbdeutigen Lloyd werden Pafjagiere zu feftfichenden Ber 

ingungen und Preifen durch mich befördert, 
Der Abſchluß von Ueberfahrts-Contrakten wird vermittelt durch meine conceffionirten Agenten 


u 






‚ Katenberger in Ansba 
gar 2 Sn m Ask % 


in Neuftadt a. d. A., 
in Fürth, 


berg 
" S in G münd, 
Garl Ber ne —* 


Ludwig 

welche gleich mir jebe weitere Auskunft ertheilen. 

ei biefer Gelegenheit mache ich darauf aufmerffam, daß laut Heimftätter Gefey von 
20. Mai 1862 jedes Familienhaupt oder. jeder volljäßrige Einwanderer, der fi) auf Bundes Län⸗ 
bereien anbauen will, feit dem 1. Januar 5. I. 160 Ader (ca. 200 Magdeburger Morgen) Land 
von ber Regierung ber Vereinigten Staaten zum Geſchenk erhält, Auch die Regierung von Ca— 
naba gewährt Einwanderern ähnliche Vortheile, indem fie wirklichen Anfiedlern 150 Acer Land 
nad) eigener — Se: ben öffentlihen Straßen als Gefchent 'überlägt, 


Herm. Dauelsberg, 
F. W. Bödeker Nachfolger, 
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmalier, 


BORSHOSEEERFEOELTRLEU EUER; 
Das Schweizer Seidenwaaren-Fager 


don 
K. Stein-Wohler 
aus Mapperfchwil, um Zürichiee, 
Hat bie Ehre, einem Hohen Adel e €. €. Ruslikum von Ansbach und —* 
Anzeige zu machen, daß ich nachſte Pfingſt⸗Meſſe wegen der — — 
nicht beziehen kann. 


Dagegen erlaube mir befannt zu maden, daß ih gegenwaͤrtige AR 


Nürnberger Meile 


vom 7. bis ac, mit dem 20. April dauern an babe mit einer ſehr reichhaltigen 
Auswahl, zu deren Abnahme mic ergebenft empfehle 


K. Stein:Wohler. 


Bude Nr. 32 IT. Reihe auf der Schütt zu Nürnberg. ® 
BIETET EFF ELLLEIITEREN — 


Ausgezeichnetes k.bayer, priv, derconservirungs-Nitel. 


Diefe Lederfalbe in Töpfen von /, bis fund gibt dem Leber gſache Dauer, erhält 
daſſelbe ſtets weich, verborbenes und hartes Leber u davon wieber elaſtiſch und geſchmeldig und 
damit behandelte Fußbelleidung waflerdiht. Ja Ansbach zu haben bei 

heodor Brenner, Spezereibdig. Uzenſtraße A 197. 
16. Von der Jubel-Pracht-Ausgabe Erklärung. 
von Förster’s Geschichte der Befrei- Be ee — he den Sin |” 
ungskriege traf heute die erste Liefe- * as 1 Deteivid 7 
rung aus Berlin ein. Preis 18 kr. a vide — Strüth a 
Diese neue Auflage enthält viele merk+ ſtoßen hat, als übereilt und gänzlich unmahr “zus 
würdige neue Aufschlüsse. Das Ver-[rüt. und‘ ertlärt denfelden, ſowie deffen ganze 
bot des Werkes ist jetzt aufge-[damilie und Verwandtſchaft als durchaus achtbar 
hoben. Zu Aufträgen -empfiehlt sich [und unbefelten. Martin Geret. 
Er. Seyhold's Buchhandlung in 13. Ein folldes Frauenzimmer kann das Kleider ⸗ 
Ansbach, machen erlernen. Naheres die Erpebition, 


— Preiſe. 
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19. Ein zugelaufener ſchwarzgrauer M 
mit geftugten Ohren und Schweif, männl 
Geſchlechts, Tann gegen Enrüdungsgebühren 
Futtergeld in: Empfang genommen werben 
Martin Lohner auf dem Straffenwirtbshane 
Neunkirchen. 


20. Es wünfht Jemand balbmöglisft 
Schreiben bei einem k. Anwalte, Notar ober 
gend einer k. Behörde beichäftigt zu werben, 9 
Weitere befagt die Erpebition. 


31. A 312 if eine Drebbant zu vertan ‚au vertan 

22. Samftag den 28, März wurde enim 
Nr. 6 oder. bei Wirth * 
ein Regenſchirm verwechſelt. Man bittet ı 
füligen Austaufd. Wo? fagt bie Erp. 


23. Ein Logis mit 2 heigbaren und 2 u 
baren Zimmern ift bis Mal zu dermietben, 
—— min 


on bier, 
&om 23.5 bie 29. 
— 
— 33 De tag Sbhal. des 
eibefigers manı ; Kram; — 
Fe des Maurer · und — 
— St. Gumb.: Eruſt Joh. Mid, —— 
I Fa ne —— 
zu Ge t 
Toctert. ve 9 tr Raphael © — 
aute: 
Kaum Sem. «im Monat März): Alcrauder 
aufmanı aus 1 
* n nn och mit ‚Zungfran, € 


eh —9J9— 
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* 
—— nl, 18 T, 

Apollonia RE 

* ———— 
Ir Gem, (im Monat Mär): Wir 

des Banquier Gabriel Gutmann, 13 Weden 

der Lungenentzundun 
Au Gehorbene: in Nürnber 

derife inner; e 5% 


Schaden, geb. 
appell..Wittwe ; ir Difllinger, t. —— 
AR: — Dberpohs und Babitamıtsbezirfei 
Fr. arg. Barb. Kath. Heditel, geb. Hejelem; 
Thurmau: €, Würtner,. geb Ariebaman, 5 
walterswittine; — in Bawber 2 ic, 
gerihtsaffeifor, ¶ Wunder. q. Rbeaumier; * 
lein, Weinwirih; — in Münden: ve 
penf. Wachtmeifler don Anobach WM.‘ 
— a Pepe Salomon Heine, Croft 
X — in Lercheudor ufnagel, 
Mühfbefiperg-Gattin ; — in — —4 
Fielberger voruial. Gexichtedieuer; ©, Laaba 
laſſierz — in Eid ſtatte J. Yan, 1 Yanbı 
in Speyer: Philibert v. Stihaner (21.9. a); 
Regensburg; Th. v. Brucayt und 
Yandrichteröritnuen; — im bg a 51 
u Strauß, ig. Oberzolbeamter; — ürkcat 
3 IR. welter, prakt. Arzt. 


Schrannenpre e. 
Ansbach, dew 4, 
Obqſt. Mit, 















Luftdruck und Kuftwärme 
Barom.: Mittags 12 Up Gr 8 — 
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ur t Sef-ü. Clonit | 
«  Bibliothet 
München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Ercqelat täglis, mit Ausnahme 24 Die I, br 
für am Eeatin je eine enden und Yeldhrenr 


;Kofeı ım gany Bayern jahr 4, Balbjäprti@ 2, 
Beizabı. — ende Beiinöge en dunfbar ange Reungebnter Jabrgang. —— *. Int, Bi 6 cn ri Die 
kommen, An ſtrate die einfpadtige ju 3 fe. bereidimet, Brügeliden Drfiein, auswärts bei jeber Mo, 
E 85. Prot.: Bogislaus. Donnerjtag, den 9, April. Kath.: Maria Chlevpha 1863. 


Bolitifhesn. 


Eine Stimme aus dem Volke. 
(Fingefandt.) 

Eine wiätige Periode, die Zeit ber Wahl eines weſentlichen Tpeis 
® umferes gejehgebenden Körpers, die Wahl ber Abgeordneten 
um Landtag, jteht uns bevor; die Wichtigkeit der Sade im Wllge 
einen iſt den meiflen wohl nicht unbekannt; doch wird fie noch vom 
we vielen zu gleichgültig betrachtet und behandelt, und namentlih vom 
bewerbftande, Viele ber Gewerbtreibenden ſchäͤhen ihr Tagewert höher, 
S das Waplgefhäft, und verfäumen darum über dem erfieren das Tchtere, 
danche glauben, daß es auf ihre Stimme nicht anfomme, wenn nur 
e andern abjtimmen; und daburd kommt eine Wahl der MWahlmänner 
ı Stande, welche dem Kern bes Volkes und namentlich dem Sewerbftande 
irchaus nicht entipriht. Und wie die Urwahlen ausjallen, fo fallen na⸗ 
lich in der Regel au die Hauptwahlen aus, Cs liegt. daher bei der 
vorftchenden Wahl der Wahlmänner im Intereſſe des Sewerbeftandes, 
me Sade felbft zu vertreten und fi bei der Urwahl au beihelligen, 
Ht das Verfäumniß eines halben ober auch ganzen Tages zu adten, 
fe Zeit vielmehr gerne dem Wohle des Ganzen und dem Getverbä: 
trieb insbeſondere, ja der fernern beferen Eriften, des Gewerbeftandes 
‚ opfern, um fo mehr, da auf dem neu einzuberufenden Landtage ganz 
wiß wichtige Fragen für ben Gewerbeftand verhandelt werden. Wie es 
her Pflicht eines jeden Staatsbürgers ift, fo iſt es indbefondere auch 
flicht der Gewerbtreibenden, daß fie ſich bei der beborſtehenden Wahl 
Hörig betheiligen und mit Ueberlegung wählen, nicht wie fo oft ges 
sieht mir nichts, dir nichts, mur dem erften beften, vielfach aus Bes 
untſchafta oder aus reundfhafts,Rüdfihten, oft nur dem, welchen 
art gerabe vor Augen hat, Ein Dlid auf dem ietzlen Landtag zegt, 
ie wenig bie Interefien des Gewerbſtandes vertreten waren, da faum 
I Gemwerbtreibende, wohl aber 36 bis 40 —— 9 bis 10 
buolaten, 25 bis 30 Geiſtliche und andere Hohe ürbdenträger, 10 bis 
2 bürgerliche Magiftrats-Perfonen im bdemfelben tagte. Um nun bie 
ntereffen des Gewerbftandes zu wahren, ift «8 möthig, daß bei ber 
Jahlmännerwahl jeder darauf ſieht, baf freie umabhängige Männer 
ich aus dem Gewerbeftande gewählt werben, denn jeder Stand weiß 
ohl am beten, wo ihn der Schub brüdt. — Hiebei wollen mir noch 
nes anführen, und zwar bie Wahlen auf dem Lande, Hier werden 
—4 Gemeindebiftrikte zu einem Wahlbezirk vereinigt; dabei verſteht es 
4 gewiffermaßen von felbft, daß jebe Gemeinde ihren Borficher als 
dahlmann burchzuſetzen fucht, da dad dem Vorſteher die erfte Ehre ges 
iprt zur Vertretung der Gemeinde, So kam es, baf früher in mans 
en Landgerihtöbezirken von 25 bis 30 Gemeinde-Vorfichern 20—24 
rfelben ald Wahlmänner gewählt wurden, welche dann auch wieder ber 
hre wegen ihren Herrn Gerichtövorjtand, ben Herrn Landrichter, als 
geordneten in Vorſchlag brachten und vielfach burchſetzten Diesmal 
nnte ſolches noch leichler geſchehen, ba jeht im ber Regel 2 frühere 
andgerichtsbezitke zu einem Bezirksamte zufammengezogen find. 

Darum ihr Männer in Stadt und Land, i s und fand» 
irthfchafttreibende , Iaft die Stimme aus dem Volfe zu Euren Ohren 
Angen, betheiligt Euch an der Wahl, wählt mit Ueberkegung und Uns 
bhängigkeit,, damit bie Landesvertretung auch zu Euern Bunflen aus 
lle; denn Bintendrein heißt es allemal, bie von Euch gewählten Vertres 
t haben dieſes, haben jenes Gefeh ıc. jo beraten und fe befloffen. 


Deutfchland, 


Ansbad, 8. April. Den prattiſchen Aerzten Dr. Sarl —— 
über in MWaffertrübingen, und Dr. Andreas Ha N Le in lebronn werde 
ie Erlaubnif ” a * nn — ar wo m as 

t: Die prot, Pfarrei X näberg, Reiner J 
Di. (Meld — — die fat. Schul⸗ nnd Stirehendienerafteile 5 
“ Sipfenberg zu Saumftettem, B.M. ichfätt, mit einem faffionsm. 
intommen von 350 fl.; die kath, Eduls und Kirchendienersflelle zu Grofalfalter- 
ach, Diſtt. Beilngries zu Mielfing, ebenfalls mit 360 fl. —— (Dield.- 
ker. file beide Schulſteüen 8. Mat.) 


Münden, 7. April, Der bayerifche Bundestagsgefandte, Staats: 
ih Frhr. v. d. Pfordten, traf geftern Mbends von Frankfurt hier ein, 
— Un bem Beute aus Anlap der Abreiſe J. Mai. der Königin yon 


Neapel flattgefundenen Abſchieds ⸗ Diner Haben ſich ſowohl unfere als bie 
griechiſchen Majeftäten, dann ſaäͤmmtliche übrigen, auch die minderjährigen 
Glieder des ? Daufes, betheiligt. Mad dem Familien» Mahle hatten 
bie E, Mojefläten noch eine längere Beſprechung unter fid. Die beiden 
eblen Race-Pferde, ein Gefchent Sr. Mai. bes Königs Mar, ſowie ber 
Gepädwagen der Königin von Neapel, find bereits geftern um 11 Uhr 
nach Marſeille abgegangen. — Wie man von Münden berichtet, ſoll 
die Abreiſe der Königin von Neapel ſchon Mittwoch ben 8. ſtattfinben 
Auqh fprit man davon, dag unier Königopaar bie Hohe Meifende bit 
Lindau, wo das erfie Radpiquartier gehalten werben foll, begleiten. werben; 

Die „N. Mbdzig.* [Greibt: Ein grögerer Artikel im Korr. wibers 
legt fählagend die von H. Scharrer in Betreff des Dandelsvertrags aufe 
geftellten Behauptungen, fo dag man ſich Billig wundern muß, wie eim 
ſolcher leichtfertiger Dilettantiemus in einer größern politiſchen Berfamms 
lung ſich breit maden konnte, — Daffelbe Blatt bringt „einige Ber 
merkungen” über die „offene Antwort" des Hrn. Grämer auf den „Ofs 
fenen Brief” am denfelben. Die „offene Antwort" wirb dabei (darf 
und mit dem glüdlichften Sarkasmus ber Golbprobe unterjogen, unb 
ber Befund ſpricht ſich kurz darin aus, daß Herr Grämer eine Berich⸗ 
tigung des im Fr. K. enthaltenen.. Tertes feiner . Weißenburger. Rebe 
auffellt, die er dom 7. Marz bis zum Erſcheinen des offenen Briefes 
zu geben unterlaffen Hatte; — baß er 2) bie Schweiz, Vorarlberg uud 
Tirol ald „große Abſahmärkte“ für unfer Getreide anerfentit , während 
er in Weißenburg bei etwaigem Verſchluß der nörblien Grenze bits 
ſes Getreide „nirgends hinaus können“ ließ; — dah er 3) die Bes 
beutung des behaupteten Mbfahes nad Rorben vom Landbau hinweg 
in das induſtrielle Zut fränfifcher Sunftmühlen vers 
legt, — und baf er 4) den Schreiber des offnen Bricfs auf. ein vollge 
wir thſchaftliches ABE-Bud, verweift, weldes lehterer nicht nachſchlagen 
konne, weil im Augenblickt, und muthmaßlic noch für längere Zeit, an⸗ 
dere Beute mit bdefien Studium vollauf beſchäftigt find, 

Nürnberg, 7. April, Laut einer heute veröffentlichten Anzelge 
bes MWahllomite's der Fortfhrittspartei wird am 9. Abends 7 ‚Uhr in 
ber Turnhalle dahier eine Öffenılihe Wahlverſammlung (mie fie nad. einer 
Mittpeilung bed Hrn. Dr. Kreitmair in ber BWäflerverfammlung vom 
7. März anfängli für heute beabſichtigt geweſen) abgehalten werden. 
Die Herren Erämer und Brater baben, auf deffalls ‚am fie ergangene 


‚Einladung, ihre Theilnahme an ber Beiprehung zugefagt. 7 


Dürzburg, 6. April Eine Heute erſchienene Auſprache „am bie 
90° ‚Eündigt an, daß in einer Berfammlung von dem 


Urwãhler 
Handels » uud Gewerbeſtanbe angehörigen Bürgern beidloflen worben iſt, 


einen Audſchuß aus ihrer Mitte zu erwählen, welder auf alljeitige Bes 
theillguug an den Wahlen hinwirken fol, Dieſem Ausſchuſſe — wirb 
weiter erflirt — murde zugleich von ber Berfammlung die Aufgabe ges 
ftellt,, bei den vorzufhlagenden Wahlmännern und Abgeordneten barauf 
Rüdfigt zu nehmen, dag Männer gewählt werden, welche mit des Bols 
kes Bebürfniffen innig vertraut find. Unter die vielen woichtigen Fragen, 
welche den nãchſten Landtag beſchafligen bürften, gehören aber jene: über 
Gewerbe», Anfälligmagungs + und UArmengefegebung unftreitig zu ben 
bebeutendften. Es muß dehhalb dahin geftrebt werben, aud Männer 
zu wählen, welche neben der Befähigung zur richtigen Äuffaſſung allge⸗ 
meiner politiſcher Fragen durch Beruf und Stellung im bürgerlichen. Des 
ben und die darin ‚gefammelten Erfahrungen eine genaue Kenntnig ber 


— Verwaltungezweige befipen, Wie aber aus ben Wohle ber 


n das ber Geſammtheit hervorgeht, wie durch das Blüher ber 
Bemeinde jenes des Staates bedingt it, fo wird auch ficherlich bie Wohl» 
fahrt dee deutſchen Gejammtvaterlandes. nur. baburd) erreicht. werdeti, 
wenn ben JIntereſſen feiner einzelnen Theile fo viel als möglich Rechnung 
——— Flaggen — unerlãßliche Bebingung für Deutſch⸗ 
un anzufehen, daß bie Meugeftaltung. des deutſchen 
en auf einer Vereinigung aller —2 Volkoſtamme Bes 
rube * . 

Dien, 4 April. Die Nachricht, welde ich (fcreibt ein Korreip. 
ber „A. 3.") Ipnen heute gebe, wird Gie nicht Kar br Erſtaunen 
ſchen; es handelt ſich babei um nichts. geringeres als um bie vollftändige 
Wiberlegung einer Mittheilung, bie feit einer. Reife vom Tagen bie 
Runde dur alle Zeitungen macht, und den Stoff zu verfhiedenen Leit 
artifeln abgegeben hat. Der Juder Guriä, Graf Apponyl, wird näm- 
lich von feinem Boften vorläufig nicht abtreten; feine Eutlaſſung iſt 
nicht angenommen worden, teils weil man im Mugenbiit in Werlegene 





gelegt 
jede 


an biefe 


bleiben des Grafen Apponpi 
Einer Entfeidung in ber ungariſchen Frage wird man übrigens in ber 
näcflen Zeit um fo ſchwerer aus dem Wege geben können, ald ber Zur 
ſammentritt des Reichsratho in Lürzefter Friſt bevorſteht. 

Eine andere Korreſp. ber „A. Z.“ aus Wien, 4. April, ſchreibt 
dagegen: Erſt geſtern Mittags erhielt Graf Apponyi als uber. Curiä 
Wrigasıid bie erbetene Entlafjung. Die eben beftandene Krifis hatte we; 
nigftens bas gute, die Standpunkte zu erhellen und bie Unmöglichkeit ber 
Erfüllung dualifiiiher Wünſche zu conſtatiren. Gie kann füglig ‚nicht 
toteber vorlommen, ohne daß fih der Dualismus zu einem beftimmten 
Programm und zu reellen Eoncefjionen bereit erklãrt. 

J Großbritannien, . 

London. Der Prinz von Wales hat kurz vor feiner Vermäh— 
bung im Eimverfländnig {mit dem Herzog von Koburg auf feine und 
feines Mannſtamms Succejfion in die koburgegofhaifge Regierung zu 
Gunften feiner jüngeren Brüder und deren männlicer Nachkommen ſchaft 
Berzigpt geleiftet. Golen 


Krakau, 3. April. Mit dem geftrigen Abendzug um halb 4 Uhr 
hat alfo rd Stabt verlaſſen. In Vegleitung eines Lieute ⸗ 
wants, eines Polizeicommiſſãrs in. Uniform und noch zweier in Civil ge 
Meibeten Pollzeibeomten, erfdien er am Bahuhof, und löste ein Fahr: 
billet zweiter Elafje na Lundenburg. Jedoch ftieg er in ben Magen 
mit am Bahnhof ſelbſt, fondern fuhr im Fiaker bis zum nächſten 
Bahnmwächterhäuschen, wo der Zug ambielt und ihn aufnafm Den 
Wlafer bezahlte der Polizeicommiffär ; Langiewicz gab ihm außerdem eine 
Sfterreihife Gulbenbanknote, auf deren Müdfeite er mit Bleiſtift die 
Worte ſchrieb: „Maryan Langiewicz, intermirt 2, April 1868“, Der 
BPolizeicommiflär verabfäiebete ſich, ebenfo der. öͤſterreichiſche Officier, dem 
ber Dictator im herzlichſter Weife Lebewohl fagte, und nur bie. zwei 
Bürgerlich gefleibeten Polizeibeamten fliegen mit ihm in das Goupe, Gt: 
fiern früh noch verlangte Langiewicz nach geiftlichen Beiftand, um feine 
Dfterandacht zu verrichten. Es wurde ihm zu dem Zweck vom Biſchof 
Galejki fein Seeretär geſchicht; Langieroicz beichtete andächtig umb cm: 
Yfing die Communion. (9. 3.) 

Brünn, 3. April. Langiericz ift heute Morgens 5 Uhr 30 Mi: 
‚wuten, von Krakau kommenb, Hier eingetroffen ; er nahm im ‚Bahnhof 
eine Taffe Kaffee und fuhr ohne weiteren Aufenthalt in’ einem Fialer 
nach Tiſchnowitz, welches gg * een bon ‚ber 
’ ewleſen worden i 

————— 6. April. Laut Privalnachrichten find in Kiew bei 
xuſſiſche Officiere erfgoflen worden. In den eigentlichen ruſſiſchen Pro: 
vinzen foll große Aufregung herrſchen. Die Divifion bed Generals 
Ryewuski warb in Eilmärfgen aus Bolhynien ins Innere. Rußlauds 

— enland 


Die Wahl des glülsburgifgen Prinzen zum König ber 
‚riechen ift durch folgende officielle Depeſche nad, London wor: 
ben: „Syra, 81. März: Herr: Maurofordbato, Minifter des. Muswärtis 
n, an das griechiſche Konjulat in London. Die Nationalverfammlung 
burch ein Dekret vom heutigen Tage den Prinzen Wilpelm Georg, 
Sohn des Prinzen Chriſtian von Dänemark, unter bem Titel 
I, König der Griechen, einftimmig als Lonftitutionellen König 
jechen proflamirt, Seine Nachfolger werden fi jur orthodoren 
befennen. Ein vom ee —— aus —— 
beſtehender Ausſchuß wird ſich na openhagen begeben; um 
Krone im Namen ber griechiſchen Nation anzubieten, Es ward 
TerDeum begangen, dem äffentliche Feſtlichtelten, Belcuchtuns 
allgemeine Bergnügungen folgten * 

Da ber gewählte König Georg noch nicht großjährig iR, Hat Hr. 
t im Namen bes britiſchen Kabinets bie proviſoriſche Regierung in 
hen bon den Unterhandlungen in Kenmtniß. geſehht, melde mit bem 
og Ernft von Koburg:Gotha gepflogen werben, damit biefer für bie 
Dauer ber Minorennität die Rgentigaft ober bas Bizekönigthum 


tung 





Bolköwirtbichaftliches. 
Münden, 31. März Verkehr auf bden Hbahyeriſchen Eifen- 
bahnen im Monat Februar 1863: 297,278 Perſonen 230434 fl. 
Finnen ; 2,086, 1695 Zentner Fradiigäter, -641,580 fl; Einnahime; 











rei 


ner Frachtgũter, 178,669 fl. Einna 


Sicherem Vetnehmen nad hat de 
Staatdminifterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten bie 
relle- Projebtirung für eine Eiſen bahn von Nürnberg in 
Richtung nah Crailsheim zum Anſchluſſe an bie mwärtemker; 
Bahr angeorduet, und damit ben Herrn Scklions Ingenieur Ri} 
dahier betraut, 

| Anobach, 8. April. Wie bisher in Anebah, Eidti 
Ellingen und Scheinfelb wird dem Wunſche der lanbmwirgs 
lichen -Diftrits:Comite's Uffenheim, Windeheim und Rotbenburg wi 
gend, auf Anordnung des landwirthſchaftlichen Kreis Comite's um 
auch in Uffenheim jebes Jahr ein Zuchtbullenmarkt mit Bren 
theilung abgehalten, und zwar findet ber erſte fhon Dienstag der 
Maid. Fin Verbindung mit bem all;emeinen Rindoichmarkte bafeltirä 
Es werden 5 Breife mit 25 fl, 20 fl, 15 fl, 10 fl. und 5{ > 
Preieſahne ansgefeht. Hiebei Können ſammtliche in dem drei Dikrit 
Uffenheim, Windsheim und Rothenburg vertretene Vichfihläge fie 
viren, Unfprüde auf Preife haben aber nur felde Bullen, melde n 
über 2 Jahre und nicht unter I Jahr alt find, während für dar V 
führen wicht prämirter Bullen je 1-fl. 30 fr. bezahlt wird, 

Würzburg, 6. April, Vorgeftern wären bereits bie erften nt 
Gurken zu Markte gebracht, welche zu hohen Preiſen verlauft wurl 

Aus dem Fich telgebirge ſchreibt man dem „Fr. Kurr.“: 
21. März db. J. fand in Marttleutben, als dem in Bolge 
Lage geeignetften Drte, ein von dem landwirthſchaftlichen Verein Kir 
lomig ins Leben gerufener Saatfruchtmarkt flat. Das Kreie:Ü 
von Oberfranken, das für die Hebung der Lanbwirthſchaft die \ 
‚Thätigfeit entwidelt, Hatte hiezu 40 fl. für Preite ausgeſetzt. — 
‚Tpeilnahme an diefem neuen Marfte war eine Außerft lebhafte un 
freuliche. Es wurden auf 31 Wägen 201 Meten Kartoffeln, 18! 
Mehen Sommerkorn, 40 Mehen Sommterweizen, 119 Meben Gr 
441 Metzen Haber und 5 Meben Leinfamen, fammtlich von ansgeict 
neter Schönheit ud Güte, zu Markt gebracht. Der Verkeht mimid 
ſich raſch, und in Kurzer Beit waren alle Saatfrüchte verkauft oder 
tauſcht. Außerdem wurden noch bedeutende Beftellungen auf Car 
gemacht. Auch der Vichmarkt, der auf biefen Tag fiel, wer mit vie 
und zum Theil ausgezeichnetem Vieh betrichen. (6 murben einige 
Paare Ochſen verkauft. Nachmittag fand die Preisvertheilung ftatt, 
fi eine ſehr zahlreich beſuchte Dereinsverfammlung, in der mei 
landwirthſchaftliche Fragen umfaſſend beraten wurben, anſchloß. 
Ptofeſſor Dr. Burkhard, als‘ Abgeorbneter bes Kreis» Com 
hatte, dem allgemeinen Wunfche entfprehend, die anerfennunger 
(!) Güte, dabei den Borfig zu übernehmen und einen fehr imterei 
Bostrag zu halten: Mit Sicherheit hoffen wir, bag fi ber nnz 
gerichtete Markt mit feinen allfeitig anerkannten Vorthellen beſtene 


wickele und erweitere! 


Börsen-Course. 


Papiere, ö 
Frankfurt, 6. Aprif, Bien, 7, April. 

Def. 59, Rat.-nt. 7er, Def. 5%, Nat.:Aulchen a 
84* 3* en si 
n Gredit-Banfstftin 220 » Gredit:Banf-Mftien 
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m. Elijab,sPr,,Att. 86°, „. MWeflb.-rior, - 

dubro,sBerb, Gijenp,+Akt, 143°, Douau · Dampf · Sch A. Mu 

Bayer. Dfjib.-Att, 116", | “ Gtaatab,-Altten 2 

Ditto volleingeyahlt 117°, „ NRorbbahn-Atien 1 

Behlelturs — Wien 107 Medlel — Auasburd $ 


Bermifchtes,. 


Münden, 7. April. In Bezug auf bie Ausftellung von 
norar-Befreiungs eugniffen für Univerfitätsftudirende find bie fänmmt 
Behörden durch ein Minifterialrefeript vom 9, März d. Je, ange 
worben, ben fragligen Zeugniffen nicht blog beizufügen: „Legalifirt“ 
„beglaubigt· oder „contraflgnirt" —, fondern die Wrhörben Habe 
Zeugniffe nah Form und Inhalt zu beglaubigen, alfo “zu r 
md, wenn nöthig, die Veibringung ber für Mi ung erforder 


1885 


elfe zu vetlagan oder Won kurzer Hand bie Steuerverhältniffe ber 
ernten durch die k. Mentämter comftatiren zu laſſen. 


Münden, 7. April Im Paftoralblatte für die hieſige Eu⸗ 


eſe voird mum der apoſtoliſche Erlaß vom 11. Dei. v. Ya. verüffent- 
durch melden die Schriften des E Univerfitäts-Profeflors Dr. J. 
ofhomer: „Einleitung im die Phileſophie, 1858*; „Ueber bie 
iheit ber Wiflenfbaft, 1861*; „Athenäum, Jahrgang 1862“, kirch- 
reprobirt worden find, Der Erlaf des heiligen Waters Pins IX. 
> durch ein Ausicreiben des Ordinariets bes Erzbiothums Münden: 
ifing begleitet, worin «8 heißt: Zugleich haben Seine Heiligkeit unter 
ugnaßme auf bie fhen früher erfolgte Verwerfung der Schrift: 
ber die Entfiehung der menihlihen Seelen, 1855“, dem Beier 


3. der forgfäktigften Belehrung auch die dätarliche Mahnung genen ‘ 
eben.” 


12, dem Firchlichen. Ausipruge die gebührende Folge zu 
fer apoftoliige Erlap wird nun — fa ſchließt bat Au 


s . 


‚Hbem Se. erzbifchötiche Excellenz zum Vollzuge deſſelben bie srfors - 


ichen fpegiellen Einieitungen und Verfügungen getroffen ‚haben, qur » 


emeinen Kenntnig gebradt, das vom Oberhaupte. dar Kirche amdger 
chene Verbot obiger Schriften aber wird zur Beobachtung eingeſchärft“. 

Bamberg, 31. März. Die Vorarbeiten zu dem am 26. Juli 
ter ftattfindenden erften fränkiſchen Sängerjejte haben begonnen, 

der am 28. Märy ftattgehabten Generalverfammlung wurden fol, 
de 7 Feſtausſchüſſe fonftituirt; Einguartierungs:, Dalbau: und De: 
tionen, Wirthichafte- Empfangs:, Finanz-, Feſtordnungs-, endlich 
iit. und Bergnügunges-Uusſchuß. Die Vorſtände dieſer Einztlaus— 


ſchuß. Der Eraund und Uxirih Ber Halle iſt vollendet, Bon aus⸗ 
wärtigen Sängern find, obgleich von den 137 Vereinen bes fränkiſchen 
Bunbs. er 33 ſis angemeldet Haben, bereite 700 (Bamb. Tabl.) 

‚Die würnttembergiide Regierung bat wine Nazapl Geiſtlicher 
und Lehrer einberufen, damit fie als außerordentlihe Commillion über 
eine Reihe wichtigcr Orgenllände auf dem Gebiete der Volkeſchulgeſetz— 
gebung berathen. ————— 


e fi ed |. 
Für die Mahl der Wahlmänner zur Wahl der Landtagsabgeorbnes 
ten find für die hieſige Stadt wicher bie frühen ſechs Wahlbezirke 
beibehalten und nachſtehende Wahlfommilläre ernannt worden: Bezirk I.: 
Mechtorath Bezzel; Bezirk H.: Magiftratsrath Brügel; Begirk II: Mas 
giſtratsrath Behringer; Bezirk IV.: Maglitratsratt Bub; Bezirk V.: 
Rechtsrath Weſtermann; Berirt Vl.: Stadtfefretär Ruppreiht. 


- Briefkaſten. 

‚Mn Mnglüdsfäle zu verhüten, wolle dad von der treffenden Ber 
hörde auf der Bahnitrede vom Muhlbach über den Schalkpäukr- Damm 
on Sonn: und Feiertagen Bigilanz angeorbnet werden, da muthwillige 
Schlingel ſich das gefahrvolle Vergnügen machen, bie Rollmagen auf 
bie Schienen zu heben und den Spaziergängern entgegen zu fahren, jo 
ba dieſe mit Mühe und Schrecken auszumeihen vermögen.  Bergans 


' genen ‚Sonntag fliehen gerade auf der Schalkpäufer» Notbhrüde Roll 


wagen und Spaziergänger derart zuſammen, daß lehlere nur durch einen 


fie bilden mit dem Vorſtande des Liederkrauzes deu engeren Feſtaus⸗ i nlüdlihen Zufall einer großen Gefahr entaingen, 
ü Berantwertlicer Webatteur: 1. Medver. 


SekanntmawWungen. 


Betanntmadung 


Am Mittwoch den 22. April ds. Is Vormittags 8 Uhr 
den in der Wartftube des unterzeichneten Bezirksamts folgende Bauten und lege a für 
Diftriktsftragen dc8 Landgerichtöbezirts Ansbach im Wege des öffentlichen Abgebols db 


1. Diſtritlsſtraße von Anobach nah Weihenzell und Zellrüglingen 


1) eine Floſſe über die Strafe im der Nähe des Schulhauſes zu Weihenzell 24° lang 


und 2° breit, 


2) eine Fleſſe in der Nähe der Zellbrüde 42° lang und 2° breit, 


IL Diftriftsjtraße von Ansbad nad Mit. Erlbach 


1) Durslaß Wr, 13 in Stunde 1, 19' lang, 2° weit, 1,6 hoch, 
5 21° lang, 25° weit, 1,5 hoch 
3) Durclaß Nr.i30 in Stunde 2%, —"/, 17° lang, 2° weit, 1,5 hoch. 


2) Durchlaß Ne. 29 in Stunde 2%, — 


I. Diftriftöftrage von Nürnberg nad Rothenburg 
1) Eintheilungszeigen von Eichenholz, nämlich: 
2 Stüd größere 6 breit 4“ ſtark, 
16 Stüd Heinere von 4” im D. ſtart. 
IV. Diftrikteftrafge von Unsbah nah Lichtenau 
1) Durdlaß Mr. 2 12° lang, 1,3 bed, 


2) Durchlaß Nr, 8 in Stunde 0%, —"/, 21° lang, 2° weit, 1,5 hoch, 


3) Durdlap Nr. 12 in Stunde 1%, — /zbesgkihen, 
4) Durchlaß Nr. 14 in Stunde 1/,—*/, besgleihen, 
5) Durchlaß Nr. 19 _ — deegleichen, 
6) 2 Stüd neue Durchlaßſteine, 

7) 31. Stüd Durchlaßſteine zu renoviren. 


V. Diftriktöftraße von Ansbah nah Windsheim 


1) Durchlaß in Mr. 8%, —'/, Stund 23° fang, 2° Breit, 1,4 Hoc, 
2° breit 1,4 hoch, 
3) Durchlaß in Nr. 4 — Stund 23° fang, 2° breit, 1,4 hoch. 


2) Durdlaß in Ar. 4°, — Stund 23* lang, 


VE Difteiftöftraße von Anobach nah ge 
1) im Drte Schalfpaufen und Lengenfelb 
wieder einzubetten. 
VI. Difteikteftrafie von Anabach nad Grofhabersborf 


1) Durchlaß Nt. 19 auf 18° lang, 1%,‘ breit, 19 hoch umzubauen, 

2). Durdlaß Nr. 25 auf 18° lang, 1’/,‘ breit, 1°/,* hoch umzubauen, 

3) Durchlaß Nr. 43 auf 18° Tang, 1'/y’ breit, 1,‘ hoc umzubauen, 

4) Durblaß Ne. 51 auf 18° lang, 1/5‘ breit, 1%,‘ hoch umgubauen, 

5) Durchlaß Nr. 48 aufzubrechen, zu reinigen und 2 meue Dedel einzulegen, 
Die fpeziellen Koftenvoranigläge liegen in der Amtsregiftratur zur Einſicht bereit. 


Attordluſtige werben biezu eingeladen, 
Unsbadh, ben 2. April 1868, 
Könizglidhes Bezyirtsamt. 
Freiberr v, Grailsheim. 


Gebr Peder’s 


zeigt. 


Ermupül-Acife 5 


ie Stoßfteine auszubauen, zu verkleinern und 


EEEEIEEETEETEEETEN ift als ein höchſt mildes, werjhönerndes und erfriſchendes Wafch- 
mittel anerkannt; fie ift daher zur Bewahrung einer gefunden, wei⸗ 
\ balfamtiche & hen, zarten und weichen Haut beften® zu empfehlen, und nament:- 
& lich aud für Damen und Kinder mit zartem Teint befonders anger 

\ Als Nafierfeife gebraucht, gibt fie eimen diden, langſtehen⸗ 

EEE den Schaum und macht das Barihaar weicher als jede andere, 
Gebr, Leder's balſamiſche Erdnupöl-Seife if à Stüd mit Gebrauchs-Anweiſung 11 Er., 
) Stüd 21 ku., 4 Stüd in einem Patet 36 fr. — fortwährend ächt zu haben bei 


) 


Wenerjtein: Papier 
zum Poliren, ſchärfer und dauerhafter ald Glass 
papier, für Schweinen, Drechsler ıc, 
"— Bub’sche Mat.-Höl. 
4. Einige tüchtige Arbeiter können gegen 
guten Lohn dauernde Arbeit finden in ber 
KReuehlin’ihen Zederfabrif; 
5. Einen ordentlicyen ae 
F Hrjel, 
Eifenbandlung. 
— Fur Schubmacher. 
Schwarzen Schuhzeug empfliehlt 
in ganz feiner Waare und zu’ ben aiten Preifen 


J. Röder jun, 
bem Rathhauſe gegenürer. 
FEIETEHTOHTEHTTERO BESTER 85 9009 
3 Herrenbemdeneinfäge mit breiten, ſchmaß⸗ 
len und Traversfalten in Leinen und 
Baumwolle, dazu paffende Kräügen und 
oManfchetten werben auf Beftellung in allen 
Facono und Weiten gefertigt. ö 8 
J. Erlenbach in Nürnberg, 
Edladen am Joſephsplatz. 8 
Nigaer und Tyroler Leinſamen, 
ächten Kleeſamen empfieblt zu den 
— Preiſen 


rgeben: 









en 





unz, Seiler am Schlohberg. 
Brönner’d Flecken— 
waſſer, 
namentlich zum. Waſchen der 
Glack⸗ Handſchuhe, in: Gla⸗ 
ar) fern a 20. und 8 fr. ächt, 
owie Fleck: und Gallfeife bei 
r. Adlersberg. 


, 
Anzeige. 

Ein braver Junge von joliden Eltern wird 
zur gründlihen Eriernung ber Zinngieferei 
mit und ohne Lehrgeld in die. Lehre ‚genommen. 
Auch wird daſelbſt jortwährend altes Zinn und 
Metall zu hohem Preife angekauft. 

Ansbad. Friedr. Hohenner, 

Zinmgießer-Meifter neben dir 
Hauptwace. 








X N 








11. Cine teidde Auswahl Fünftlicher Blumen 
empfichlt zu —— und Abnahme 


ger. ara Soll . 


336 
Befanntmach 


ung. | 
Vorbehaltlich ber ‚Genehmi der Generaldireftion der k. Verkehrs-Anſtalten werde 
a ienfag am 1. Myeil 1888 Wormitiage D Mir 


bei der unterfertigten . EifenbahnbausGektion nachftefende Mrbeiten der Station Burgbernfeim |. 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
ü 


im Wege ber 


vergeben werben, nämlich : 





1 Screinerarbeiten im Belrage von . 2 a 2 nn 1423 1 
2 Schlofferarbeiten „ « Ele ee ee er 867 8 
8 Glaſerarbeiten — Pr ; — 188 55 


Summ . 2455 4 
Bebingnißheft, Pläne und Koftenanfgläge Liegen vom 8, April 1868 an im Amtoelokalt 
ber umterfertigten k. Eijenbahnbau-Geftion zur Einfiht offen ver, wo auch die Submiffiond- 
Eremplare in Empfang genommen werben können, i 
Die Submifftonen ſelbſt müſſen im vorfgriftemäßig überſchricbenen und verfiegelten Gow 


verten längftens bis 
Montag den 13, April 1863 Abends 6 Uhr 
bei ber unterfertigten Behörbe franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub⸗ 
miffions: Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Veraccorbirungs⸗ 
Termine fi perfönlih ober durch genuglich devollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfühigkeit,, ihr utions- und Betriebövermögen ſogleich 
genügend nachzuweiſen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Burgbernfeim, am 6. April 1863. j 

Königl, Bayerifhe Eifenbapnbau-Sektion, 
Röohrer, GeltiondsFngenieur, 
Bietigheim. Württemberg. 
Warnung. | 

Es Haben in Iehter Zeit mehrſach Goncurrenten von mir verfucht, Dampflochtöpfe mit mei 
ner Firma verfehen, aber mit veränderter Dampf-Borrihtung in Handel zu bringen, 

Ich erlaube mir befhalb, das reip. Publilum darauf aufmerffam zu machen, daß meine 


Conſtruction, als von dem erften DBerfertiger der Geſchirre, feit Jahren erprobt, bis jet von allen 
Sahverftändigen als bie zwedmäßigfte anerfannt if. Außer ben befannten 


Damptkochtöpfen 
von robem Eiſen, verzinutem Kupfer und Eiſenblech laſſe ih jetzt auch melde vom emafllirtem 
Gußeiſen fertigen, die ſich durch ihre Zwemäßigfeit und Billigkeit befonders empfehlen. 
Die Preife meiner andern Töpfe habe ic; ebenfalls bedeutend ermäßigt. 
Gehrauchs⸗Anweiſungen, Zeichnungen und Preistiften ſtehen — Dienſt. 


hr. Umbach, 
Alleiniged Depot für Lentersbaufen bei Hrn 
Schloffermeifter Bechner. 


Eine große Auswahl gemalter Nouleaur 
von 54 fr. bis 5 fl, per Stud find augelommen und empfichlt ſolche ä 
Cammelly, Tapezierer. 
Ansbach. Wir haben jo -oft- ſchon von Taäuſchungen zu berichten gehabt, die im politis 
ſchen Leben uns beſchieden waren. Unfere Leſer werben jelten baven fonberli erbaut geweſen fein. 
Es ſei uns darum geftattet , ausnahmeweiſe einer Reihe von Zäufhungen zu; gedenken, bie in ans 
‚genehmer Weiſe zu wirken wußten und denen man ſich gerne und mit MWergnügen hingegeben. 
Mir meinen bie Täufhungen des Perfers Herrn Jsmaecl Ihrapim, ber geftern Abend auf 
Biefiger Bühne eine recht unterhaltende Borftellung gegeben, Die Zahl ber Künftler im biefem 
Bade if groß, weniger groß bie Zahl ber Kumfftüde, die im ber Regel zum Beften gegeben 
werben. Das Programm ift fat immer daſſelbe. Die Soirde des Herrn Jamael Ibrahim aber 
zeichnete fi vor andern, früher gefchenen, im zweifacher Beziehung aus: erftene, daß fie vielerlei 
Neues und Ueberraſchendes brachte, und zweitens, daf auch fon befanntere Stüde in fo einfas 
er und boch anziehender und jpannender Weiſe behandelt wurden, daß bie größte Aufmerkfamkeit 
bis zum Schluffe ber Borftellung herrſchte. 
Beifalle belohnt. Unter diefen Umftänden dürfte es geeignet fein, wenn Here Jomael Ibrahim zu 
mehreren Borftellungen fi verftände „Wir glauben aus bem Erfolge ber erfien Vorſtellung 
mit Gewißheit ſchließen zu dürfen, dab ſich folde beftens lohnen mürben, 


Päte pectorale balsamique erystallisee, 
it allerböchftem Privilegium. 

Diefe fich Für Heiterkeit, Hufien, Gatarch, Hal und Bruftbefäfwerben ſeht empfehe 
lende Bruft:Bonbons find bie Schachtel zu 16 und 24 Krayer in den Apotheken 
Ansbachs ju haben, | 

August Lamprecht, t. Hofapotheker in Bamberg. 


euefte © 

St. Petersburg, 7. April, Der Übel des Gouvernements 
beſchloß einftimmig, eine Adreſſe folgenden Inhalts an den Kaifer zu 
richten: die unbefugten Anfprühe an das Erbe Nuflands, welche durch 
die polniſchen Unruhen bervorgerufen wurden, erregen unfern Schmerz 


Aanlungs bier: : Worgens b Uhr — Win., 
Bahzüge: } Abgang von hiet: Morgens HR libr 10 Min, 






















Rachmirags 





Die meiften Piecen wurden mit einem rauſchenden 


Eine Blume 
auf bas Grab unferer theuern, unve 
gebliden Freunbin 
Jungfrau Häthe Lang. 


So bit Du denn in Tobesnacht verfallen, 
Beim Eintritt in des Lebens ſchoönſte Zeit 
Mit Deinem Hoffen, Deinen Wunſchen allen, 
Dit allem, mas das Leben Schönes beut, 


Du theilſt nicht mehr ben Jubel unf'rer Freude; 
Du fühfft nicht mehr ten Drud von unf'rer Kant 
Die finſt're Nacht riß Di vom unf'rer Seite, 
Und führte fort Dich iu ein ſchöu'res Land, 
Warum denn mußteft Du fo bald verblüßen 
Im kaum begonn’'nen Frühling? fag’, warum 
Ein gift'ger Wurm, troß jeglichen Bemühen, 
Und fo erlagft auch Du bem heft'gen Sturm, 
Schlaf wohl! Dein benlen wir in unferm Kreik 
Dein benten wir bier und an jedem Ort 
Und rufen nad: Gott fegne Deine Reife! 
Schlaf wohl! Deiner Freundinnen Ieptes Won 
8—. R— 





bie tieftrauernden Hinterbliebenen, 


19. Den heute Morgens plöhlich erfolgter 
Tod unferes geliebten einzigen Kindes 
Johann 





bie trauernden Eltern: 
Andreas und Wilhelmine Koſchwiß 


R ei € ee en 
pfieblt Earl Behringer i 
Ansbach. * 1 


Papier de Bengale, 
oder Smalte» Papier zum Bläuen der Wäſch 
Das wohlfeilſte und fhönfte Bläuungsmittel, aut 
dem feinften Indigcarmin dargeſtellt. Für eine 
Kreuzer reicht für 800 Stücke Wälche hin, 
Blatt 6 Pfennig bei 





Joh. Kapenberger. 


22. Es wünfät Jemand baldındaliaft ie 
Söreiben bei einem k. Anwalte, Rotar ober iv 
gend einer k. Behörde befäftigt zu werben. De 
Weitere befagt die Erpebition. 


23. Ein folides Frauenzimmer kann das Kleider 
machen erlernen. Näheres bie Erpebitign. 

24. 6 127 ift ein weißer Dund zugelanfen 
u. kaun gegen Einrüdungsgebühren abgeholt werder 

25. Lepten Sonntag früh wurbe anf. der Lid 
tenauer Straße eine Pferbebedie gefunden, 

Dberfeiber. 

26. fl. werben auf 1. Hypothek zu em 
nehmen geſucht. Wo? fagt die Erpebitien. 

27. A 255 ift ber obere Gaden bis Lauren 
zu vermiethen, 

28. A 312 if eine Drehbant zu vertaufe 


Luftdruck und Luftwärme am 7. April. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 8°" — fef, 
Term. ; Morg. TU. +4',,* Mitt, 120, +6',,#8 














) und Unmillen. Die Hera der Reformen, melde Se. Majeflät begonm 
hat, wird den gegen bie Integrität des Reichs gerichteten gewaltſauu 
Planen nit günftig fein. Der Adel wird, im Verein mit allen Elafl 
des Volle, vor Feiner Anſtrengung unb keinem Opfer 4 i 
um das Reich im ganzen Umfang zu vertheibigen. (T. d. M Ztg.) 
Sormuttage 11 Uhr Su Wim, 
3 Uhr — Min, 


Eigenthmu, Drud und Verlag vom Garl Vrügel und Sohn in Ansbach. 


Abende 6 2 2u Vin; 
Abenbt 9 Uhr — Min, 





"Zur k. Hof u. Slaats⸗ 
Bibliothel 


München. 


— Jt > — 


Ansbacher Morgenblatt. 


Erſcheiat taglich, mir Ausmahıme bed Montage, bar 
für am Zomntage eine umterhaltente und briebrente 
Beigabı. Vaſſende Beisräge Dee wm afbar auge 
tnemmen, Inierisenie eimipalıige Seile zu $ fe, derechnet. 


Reunzehuter Jahrgang. 


i Bald % 
——— ei di Mr nn * und — She 
mat I — —5* fan werden hier im ber 


Brugeliden Erfiein, auswarıs bei jeber 








K Se. Prot.: Daniel, 


Bolitifhes. 


Des deutfchen Bolfes Grundrechte. 

' Unter biefer Weberjchrift bradpte unterm 20, v. M. ein Augsburger 
Blatt einen Artikel, um deſſen Beröffentlihung auch in unferem Blatte 
vir bon fehr geehrter. lohaler Seite aus der benachbarten Stadt R. durch 
ine Aufchrift erſucht werben, in der ed m. a. heißt: .. . Diefer Ars 
ifel entfpriät gang meiner Anſicht, daß das politiſche Gebäude einer 
Jeutfhen Nationalität von unten auf errichtet werden müjle und 
aicht von oben herab mittelft Herfielung einer „Spige“ zu Stande ge 
zracht werden könne, Der betreffende Urtikel dürfte zugleich vielleicht 
als Programm zu ben bevorfichenden Landtagswahlen für diejenigen dies 
aen, bie weber in Berlin noch in Wien das Heil, der Ration erbliden; 
weber „kleindeutſch“ noch „großdeutih" (im Sinne des Partikularismus 
and der ſpezifiſch öfterreichifhen Politik) geftimmt find, fondern mur im 
ver Unterordnung aller Brudtheile der Nation unter bie 
Sefammtheit die Vorbebingungen eines heilſamen politiſchen Fortſchrittes 
xbliden. — Der fragliche Metitel Inutet: „Die mächtige Bewegung 
vr Geifter, welche im Jahre 1843 mit einem einzigen gewaltigen Rud 
zas deutſche Volk ein fo großes Stüd vorwärts bradte, konnte zwar 
yurch bie von den Feinden des Volkes ſchlau genährte und wohlbenügte 
Abfpannung und Ermübung ber folgenden Jahre wieder einigermaßen 
rüd.äufig gemacht werben; aber unvertilgbar ift Eines übrig geblieben : 
das allgemeine Bewuhtfein, daß der Drang der Nation nah Einheit 
bie einzige vollberedhtigte und hoffnungsreiche Örundlage für dad gemein 
fame Streben und Leben bes deutſchen Volkes fe. Während im Volle 
bie verfchiedenen Richtungen bes gemeinfamen Strebens hauptſächlich in 
dem Gegenfaße zwiſchen Großdeutſchen und Kleindeutigen ſich kundgaben 
und thäfig waren, hatten die Regierungen bie veridiebenartigften Ans 
irengungen gemacht, um nad ihrer. Urt, d. h. mit. möglichft wenigen 
Zugeftändnifien an die Bölter, am Bau der deutſchen Einheit zu arbeis 
ten und die Dreifönigsverfafjung, die preußiſche Union, berwieberbelebte 

unbestag, die Dresbner Eonferenzen, bis herunter auf das in unſere 
ge bereinragende „Delegirtens Projekt” legen Zeuguig ab für bie Chats 
ſache, daß man in den Regierungstreifen mindeſtens eben fo beharrlih 
— nur ängfllier und widerwilliger — am irgend welder Verwirkli— 
dung bed deutſchen Einheitsgebankens arbeitet wie das Volk ſelbſt. Und 
aU dickes Streien und Arbeiten iſt doch bi® jekt ohne ſichtbare Folgen 
geweien. Nirgends zeigt fih und gegeumärtig eine Handhabe, mittelſt 
welcher der politifche Einheitsgedanfe zu kraftvoller, folgenreiher That 
benüßt werden könnte, — Es wäre des Volkes nicht würdig, es wäre 
auch fein größter Schabe, wollte es ſich burch folde Ausficgten zu muth⸗ 
lofer Schwäde, zu ſchlaffer Trägheit verführen laſſen. Die große Frage 
ber ſtaatlichen Einheit Deutſchlands ift eine europäiſche Machtfrage und 
wird, allem Anfchein nad, auch nur in und bei einer großen politifhen 
Umgeftaltung der Madtverhältnifle der Großſtaaten des mittlern Euros 
pa’s eniſchieden werden; -follen wir aber unterbefien verfumpfen in geiſt⸗ 
und tbatenlofem Hinbrüten, follen wir deghalb in ftumpfer Ergebung 
abwarten, bis ohne unfer Zuihun einmal dies ober das gejicht? Ges 
wiß nicht, fo lange an bem Bau ber deutihen Einheit aud) von innen 
beraus noch fo »iel, fo fehr viel zu ſhun bleibt. Wäre es denn wicht 
eine eben fo würbige wie lohnende Aufgabe, dur unabläffiges Stre⸗ 
ben und Handeln wenigftens das wieber zu. erringen, was wir ſchon 
einmal befaßen? - Wäre es denn nicht, ein rechter Segen für. bas brave 
beutiche Boll, wenn ‚es vor der Hand wenigftens in den Genuß jener 
Rechte wieder eingefeht würde, weldye ihm ſchon einmal durd die erfte 
deutſche Reichsverſammlung zu Frankfurt ald theures Angebinde beſcheert 
wurden? Wire es wicht ein außerorbenflicher Fortſchritt zum Beſſern, 
wenn die einſt jo viel geſchmähten, fo bitter gehaßten „Örumbredte 
bes deutſchen Volks“ jeut, wo denn. body der Rauſch einer fieges- 
trunfenen Reaktion fi mehr und mehr verflüdhtigt bat, wieber hervor: 
gezogen, beſprochen, gebeutet, in das redhte Licht geſetzt und zur baldige 
ften Einführung als gemeinfames Gefeh für alle deutjchen Stämme em: 
pfohlen und vorbereitet würden ? — Die Grundrechte fihern jedem Deut: 
‚ Ten ein allgemeines deutſches Staatsbürgerreht zu, verbunden mit dem 
‚ Rechte, am jeden belichigen Orte des Reichsgebiets ſich aufpalten, Die: 
genfhaften erwerben, Gewerbe betreiben und das Bürgerreht erlangen 
- zu Binnen, alſo bie vollſte Freizügigkeit, ohne melde die hier. unb da 
in Deutſchland eingeführte Gewerbefreiheit immerhin eine Mäglihe Halb: 
beit bleibt, Die Grundrechte gewähren volle Gleichheit Aller vor dem 


Freitag, den 10, April. 


Kath.: Ezechiel. 1863. 


Gelee, Aufhebung aller Standesvorrehte und Standesunterſchiede, gleiche 
Wehrpflicht für Alle, gleiches Recht Aller zu Staatsämtern; ferner Frei⸗ 
heit der Perſon und Sicherheit gegen willfürliche Verhaftung, Abſchaf⸗ 
fung ber Todes und ber Reibesftrafen, Unverleplickeit ber. Wohnung 
und des Briefgeheimnifſes; meiter ſodann freiheit ber Prefle, des Glau⸗ 
bens, des Eultus, Selbftftändigleit ber Religionsgeſellſchaften, Givilehe, 
Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre, Unterrichtöfreiheit, jeboch mit 
allgemeiner Bolkserziehung unter Auffiht und Mithülfe des Staats, 
Gmväprleiftung des Eigentums und der freien Berfügung barüber, je- 
body mit Beſeit gung der dideilommiſſe und mit Beſchränkung der Lies 
genfhaften in todter Hand, Befeitigung aller Reſte des Lehnweſens; 
endlich unabhängige und gleiche Rechtopflege, Schwurgerichte, gänzliche 
Trennung der Verwaltung dom der Rechtäpflege, freie Gemeindes und 
Landesverfaffung und zuleht bie Jufiherung wirtſamen Schutzes für je 
den beutſchen Staatsbürrer in ber (Fremde. — Müßte, mit ſolchen Rede 
ten ausgerüftet, mit folden Waffen angelfan, das beutſche Bolt nicht 
bald einen Aufſchwung nehmen, deſſen ſich alle Welt nur freuen könnte ? 
Müpte die thatfählihe Verwirklichung ber im ben Grundrechten ausges 
ſprochenen und nicbergelegten Berheifungen uns nicht auf eine Stufe ber 
Macht und Kraft bringen, die Mandem vor der Hand noch unerreich⸗ 
bar bünft? Wäre es nicht ein gewaltiger Grundftein zum Bau be 
deutſchen Einheitstempels, wenn es in ganz Deutfhland nur ein einzl⸗ 
ges Staatsbürgerredjt gäbe; fühlten wir uns nicht erft recht als Eines 
Bolles Brüder, wenn der Pommer nah Tyrol, ber Schwabe nach Hols 
ftein ziehen und hier wie dort, in der alten Seimath twie im dem neuen 
Wohnorte, wohnen, ‚arbeiten und verdienen Lönnte? Die gemeinſame 
Einführung ber Grundregte in bie Verfaſſungen und Gefeggebungen ber 
einzelnen beutjchen Staaten wäre nicht blos ein Schritt, e8 wäre ein 
ühner gewaltiger Sprung näher nad dem Ziele, bas uns Allen als ber 
berrlichite Preis unferes Strebens und Mühens winkt, — nach ber Er⸗ 
ringung ber beuffchen Ginbeit. Deßhalb fei und bleibe das Felbgeſchrei 
für alle freunde der freiheit, des Fortſchrittes, der Einheit Deutſch⸗ 
lands: Paht uns ſchaffen und ftreben, Laß wir dem Wolke wieder errin⸗ 
gen, was ihm im einer großen Zeit fejt verheißen und verbürgt worben 
laßt uns dem Volke wieder gewinnen feine heiligen Grund⸗ 
red tel” - 


Deutfchland, 

Münden, B. April. Amtlihe Nachrichten. Der von hem fürfll. 
Löwenftein-Wertheim'fhen Kirhenpatronat für den Pfarramtelanbivaten Ehriftian 
Heine. Bomhard von Derſtemnathen ausgeliehen Präjentation auf bie prot. 
Parrei Michelrieth, Det, Kreuzwertheim, ift die landeeherrliche Beſtütigung er- 
fgeilt ; ber. bieh. Profeffor an dem grofib. badiſchen Polviechuilum in Karlsruhe, 
Dr. Fridolin Saudberger, zum orbentl. Proſeſſor der geſammten Mineralogie 
bei ber philofoph. Fakultät der f. Univerfität Würzburg, einhlüffig des Couſerva⸗ 
torinms der mineralogiſchen Sammlungen der Umswerfltät eınannt; — als techtäf. 
Magiſtratarath der Stadt Würzburg der Rechtsprakt. Gg. Schadert aus Würg 
burg landesherrlich befätigt werden. (B. 3.) 

Erledigt: Die kath, Pfarreien Eurishofen, B.A. Kanfbeuren, mit 
905 F. 37. 5 hl; Wollbad, B.-H, Neuftadt 4., mit 596 fl 3, fr; 
Ering, 8%. Plarrkirden, mit 1182 ſſ. 18%, fr; Altenmänjter, BA 
Königehofen, mit 854 fl. 9, fr. und Drepoiz mit Amollenried mit 606 fl, 
faftonsm. Eintommen i 

Münden, 7. April. Ge. Maj. ber König empfing biefen Nach— 
mittag den geitern Abends aus Frankfurt hier eingetroffenen Bunbess 
gefandten, Frhru. v. b, Piordten, der hierauf auch bie Ehre hatte, an 
ber £, Tafel zu fpeifen. Man wird vermuthlic nicht anftehen, der Hie⸗ 
herkunft unſeres Bunbestagsgefandten politiihe Motive zu Grunde zu 
legen; id glaube Ihnen jedoch verfichern zu können, daß bie Anweſenheit 
bes Frhen. v. der Pfordten Iediglih durb Familienange iten ber 
anlaßt ift und auch nur von kurzer Dauer fein wird. (U, 3) 

Die „U, Abdztg.“ ſchreibt: Münden, 7. April, Der k. Bun⸗ 
bestagsgefandte, Frhr. dv. d. Pforbten, der feine hier ftubierenden Söhne 
bieher begleitete, und lebiglich deßhalb im kurzem Urlaub nad, Münden 
am, iſt diefen Nachmittag von Seiner Maj. dem Köuig in einer Pri⸗ 
vataubienz empfangen und hierauf auch zur kgl. Tafel geladen worbeir, 
Heute Vormittags Hatte Frhr. v. d. Pfordten eine längere Unterrebung 
mit bem f, Staatöminifter des Heußern, Frhrn, von Schrenk, in beffen 
Minifterium, 

Münden, Im Kafe Petri hat bekanntlich diefer Tage eine Bes 
ſprechung über die Landtagswahlen ftattgefunden. Ein Urtitet des 
„NE, Anz“, brachte diefe Beſprechung in Verbindung mit. der. Verſamm ⸗ 


* 


lung in ber Weſtenbhalle, wo die Forticrittspartei tagt Hiegegen ers 
Hören nun bie HH. Appellrath Gramm Abs; Derrmann, Raufmann 
Shüffel, Av. v. Schelmaker, aufn, Rofkal, Abr. Hagn und Banquler 
Deidert öffentlich, daß fie und ihıe politiichen Freunde der Verfammlung 
in der Weitendhalle zw feiner Zeit angehörten und von den Borgängen 
in biefer Berfammlung bezüglih ber Wahlangelegenheit keinerlei Kenntniß 
jemals erlangt haben, 

Münden, 8. April. Der Ausihuß bes hieſigen großbeutſchen 
MReſormverein hat geſtern beſchloſſen, an die Generalverſammlung den 
Antrag zu bringen, 12 Männer ale Wahltomite zu beſtellen mit dem 
Rechte der Gooptation und mit bem Auftrag, im Sinn bes Berriuspror 
grammes bei ben Wahlen zu wirken, (B. 3.) 

Münden, 8. April. (Ein neuer und gewiß unerwarteter Wahl: 
Kandidat.) Der durch feine zahlreihen Beſchwerden wegen Verfaſſungs · 
verlegung u. ſ. w. bekaunte ehemalige bayer. Ober.ieutenant Thumfer () 
tritt als „Bewerber um die Wah: zum Landtagsabgeordueten“ auf. 
Derſelbe Hat feine „Wahlrebe* bereitd gedruckt erfdeinen laſſen. (B. £.) 

2 Unsbah, 9. April, Die Eröffnung der zweiten für ben Kreis 
Mittelfranken im Jahre 1863 dahier abzuhaltenden Shwurgerigtefigung 
iſt auf Montag den 8. Juni 6. I. feſtgeſetzt. Ale Praſibent des Schwur⸗ 
gerichtshofes ift der k. App» Ger. Rath Rumpler von Eichſtatt, zu deſ⸗ 
fen Stellvertreter der k. Bez.G.⸗Direktor Kraußold ernannt, uud mit 
ber Durchführung der Anklagen find bie am hieſigen Bezirkägerichte bes 
findlichen Staatsanwälte betraut. 

* Uffenheim, 8. April. Im Bez. Amte Uffenbeim, welchet 
zudem Zwecke der am 21. 56, flattfindenden Urwahl zum Landtage in 
14 Bezirke eingeteilt wurde, find zu Wahlkommiſſären aufgeſtellt für: 
4) den Wahlbezirt Uffenheim — Notar Schneider; 2) Rodbheim 
— Bezirfsamtefunktionär Oreiner ; 3) Adelh ofen — Pfarrer Johph 
von Ufenfeim; 4) Wallmersbagd — Landg. Ahſeſſor Krieg zu Uf- 
fenkeim; 5) Ippesheim — Wiarrer Lampert zu Jppeöbeim; 6) Uls 
fenheim — Gerichtsichreiber Tröbert zu Uffenpeim; 7) Ergers 
heim — Ber Amts Afeflor Beyer; 8) Windsheim 1. u. 2. Diert, 
— Ber. Ger-Rath Franz zu Windeheim; 9) Windsheim 3. u. 4 
Biert. — Staatsanwalt Köhler zu Windsheim; 10) Burgbernheim 
— Marktfreiber Eſcher zu Burgberueim; 11) Bergel — Marti: 
ſchreiber Mann zu Bergel; 12) Ipsheim — Bez: Ger. »Accejfiit Donle 
zu Windspeim ; 13) Oberaltendernheim — Gerichtoſchreiber Lauer 
zu Windsheim; 14) Lentersheim — Landg.Aſſeſſor Faſſold zu 
Windsheim 

In Erlangen hat am Dfterbienftage eine Berfammlung ‚von 
3—400 Urmwäßlern ftattgefunden, über welcht dem „dr. Kur.” Hol 
gendes geichrieben wird: Den Vorfip führte „abrifant Büding, ber 
fpäter abgerufen und durch Profejjer Hofmann, den Theologen , erjegt 
wurde, Büding beantragte eine Veitrittserllärung zu dem Programıne 
ber Fortfggritispartei, ber Sprelfer der Mehrheit, Bürgermeifter Kelber, 
epponirte und fehte die Annahme eines Programmes durch, deflen Haupt: 
inhalt folgender it: 1) Gentralgewalt und Parlament für das ganze 
deutide Boll. 2) Annahme des Handelevertrags nur unter ber Bors 
audfegung, daß die dem Berkehre mir Deſtreich nachtheiligen Beſtim⸗ 
mungen abgeändert werden. 3) Konſtitutionelle Entwidelung im Innern, 
Zum erften Punkte erflärte iu Folge einer Ynterpellation, die Dr. Pfaff 
wieberholt am ihm richtete, der Antragſteller, daß das gefammte 
Deftreih im Parlamente vertreten und ter Gentralgemalt untergeben 
werden müfle. Wir fehen alfo hier zum erfien Male auch das Siebzig: 
millionenreih in einem baperifen Wahlprogramme figuriven. Ueber 
den Handelsvertrag ſprach eingehend und mit Rachdruck für feine An⸗ 
nahme Profeffor Makowiczta, leidenſchaftlich vom politiihen Standpunkte 
gegen denſelben Rechtörath Papellier. Den britten vunkt iluftrirte 
Vrofefjor v. Scheurl ſehr lehrreich durch bie Bemerkung, daß fich dabei 
Jedermann denken könne, was er wolle. Er für feine Per: 
fon fei mit dem Programme der Fortfgrittspartei auch in Betreff ber 
inneren Politit nit einderſtanden. — Die Freunde ber dortſchritts— 
partei in Erlangen beabfichtigen zunächſt, ſich mit den Sefinnungsgenoffen 
in Fürth und dem Landbezirten in Verbindung zu legen, 

 Hugsburg, 8. April. Heute Morgens um halb 8 Uhr hat 


ihre Moj. bie Königin Marie von Neapel in Begleitung des Köuigs 


Mar und der Königin Marie von Bayern und Allerhögit ihrer Ftau 
‚Mutter, ber Herzogin Louiſe in Bayern, und ihres Bruders Herzog 
Zubwig auf ihrer Rüdreife nad Rom mit bem Eilguge die hiefige Stadt 
paffirt. Unfer Königspaar verabſchiebete fih im hiefigen Bahnhofe von 
der Königin von Neapel und Lehrte ſogleich mit dem naͤchſten Zuge nad 
Münden zurüd, Die Herzogin Louiſe und Herzog Ludwig begleiten 
die Königin bis Lindau, Das erſte Nachtlager iſt in Zürich, das zweite 
in Genf, das vritte im Marfeille, wo bie Einihiffung am Samflag 
flattfindet. König Lubwig gebenkt am diefem Tage von Nizza nad 
‚Marfeille zu fommen, um dort von ber Königin Abſchied zu nehmen, 
Berlin, 6. April. In den Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
fein foll im Folge ver neueften Verordnung ber däniſchen Regierung, 
welde die Inkorporation Schleswigs faft zu einer vollendeten Thatſache 
macht, eine fehr gebrüdte Stimmung herrſchen. Man fabelt dort von 
förmligen Verträgen. zwiſchen Dinemart und Frankteich, welche die Even: 
‚tnalität eines aus dem bon. ber Kopenhagener Regierung begangenen 
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Bruch ber Verträge von 1852 entipringenben Kriegs wit Deutfchlan 
haben felte, und erzeugt jo cine noch gröjere Entmuthigung, als fi 
vielleicht in den Verhaltniſſen begründet iſt. Freilich iſt die allgemein 
politiſche Lage für bie Sache der Herzogthümer eine in hohem Grab ur 
günftige. Preußen, welhes als die unmittelbar babei imterreffirte Mad 
fig bisher mit aller Wärme für bie Intereffen jener unglädlichen Lände 
ind Mittel gelegt hatte, ift durch dic polniſche Frage in eine fo fdiefi 
Stellung geraten, baß von ihm zur Zeit allerdings keine Düfe aegeı 
bie bänijchen Bergewaltigungen erwartet werben kann, Es if indeß ch 
die Frage, ob das britiſche Kabinet feine vor Kurzem in dieſer Angels 
genheit profamirten Grundſätze ſchen jcht fo weit verläugnen follte, wi 
zu den däniſchen Gewaltthätigkeiten zu ſchweigen. (U. 3.) 
Breslau, 7. April. Die Breslauer Ztg fagt: In Kaliſe 
dersfcht große Aufregung wegen Annäherung ber Infurgenten ; es 
fie fein 6 Meilen enifernt. An ben Feſttagen wurben bie Kirchen 
6 Uhr Abends geſchloſſen und militäriih bewacht. Die Garnifon 
voxafirt auf den Plägen, jede Thorwache hat zwei Geſchuͤtze. (T. 
Wien, T. April. Die General Correfpondenz meldet nach 
Petersburger Briefen: Der Gehrimerath Korff ift in beſonderem 
trag mit dem Entwurf einer Urt flämdilger Gouvernements:Berfaflu 
beſchaftigt. Die Kaiferin geht —— TR.) 


rein. 

Baris, 5, April. Mus guter Quelle erfahre ich, baf ber 
von Montebelo nah Paris bie Melbung beförberte, daß * Eu 
Hof entiloffen ift, den ausmärtigen Drud nicht im Betracht zu sicher, 
fondern nad eigenem Gutbünten in Polen nah Wicberherftellung ber 
Ordnung eine ausgedehnte Amneſtie und bie Fortiegung der begonnene 
Reformen auf breiterer Grundlage zu verfünden. Der Kaiſer Napoleon 
ma, den Hintergebanfen begen, aus ber warm gehaltenen polmifcer 
Frage einen Kriegsfall zu entwideln. Deshalb iſt jedoch ber ruſſiſch 
Dof unbeforgt, da au er die Ucherzeugung beflgt: jemer Fall könne 
—* per bog gemifle —* in Deutſchland und am belgüſchen 

zur n Reife gebiehen fein werben, Bis dahin wir 
mandes verändern. — 

— Der Moniteur be la Flotte von heute (4, April) bringt einig 
Andeutungen über das Canalprojeft zur Berbinbung bes —— 
Oceans mit dem ſtillen Meer. Es ſcheint, daß ber neueſte Plan ik 
bie Lanbenge von Panama vom Golf von San Miguel nah Calebonie 
Bay zu durchſchutiben. Die neueſten Unterfuhungen find von dem 
Frrgattenfapitän de Marivault, welcher mit bem Kriegsaviſo Lucifer Ki 
Küfte — und, wie es ſcheint, auch ein Nivellement vorgenen 
men dat, 

Baris, 8, April. Die Nation behauptet: baf England, Frank 
reich und Defterreidh in der polnifcen frage übereinflimmen , 2 je 
der Mächte für fih eine, wenn auch nit in ber Form, do im Sinn 
Üvereinftimmende Note nah St, Petersburg gelendet babe, Die Note 
umgebe jeben direkten Drud und laſſe dem Ezaren die Initiative für bie 
Diabregeln, weldye geeignet feien, um bie Urſacht der wiederholten Erhe ⸗ 
bungen auf immer zu befeitigen, (T. N.) 

Paris. Das Einftanbsgeld iſt in Frankreich auf 2200 Franken 
ſeſtgeſebt, früßer betrug es 2400 Fr. Belanntlich zieht der Staat dieſe / 
Geld ein und ſchreibt es in Zproc, Renten im das große Buch, fo daj 
ſich jährlich die Staatsfhuld um bie Höhe ber fogenannten Urmeebotatior 
vermehrt. Der Staat mußte gefehlih für eben, ber feine Dienſtpflich 
ablauft, eimen Einſteher ftellen, es ſcheint aber, da im Durdfchnitt 
14,000 Einſteher jährlich weniger eingejtellt werben, als ſich Rekruti 
sungspflihtige Iosfaufen. Die Behörde gewinnt baburd jährlich etwe 
33 Millionen, Iſt biefe Angabe richtig, dann muß bie Zahl ber fih 
jahrlich Lostaufenden jept gegen 43,000 befragen. Es ift das midt 
nuwahrſcheinlich, da fie fletig zunahm und vor vier Jahren Bereit 
30,000 betrug. Es erklärt dies aud, warum bie Regierung ein Inter 
eſſe Hat, die jäprlice Musgebung fortwährend zu fleigern, deun dami 
wächst auch die Zahl derjenigen, welche fi loslaufın. Wenn dann bi 
Zahl ber jährlichen Einfteher 43,000 erreicht, würde bie gefammte Frie 
— = —— gebildet fein. 

x „Moniteur be bArmee“ bringt das vollftändige eichni 
der verſchiedenen Truppentörper, welche dieſes Jahr a Beet 
Baraguay b’Hilliers das Lager von Ghalons beziehen werben, Es fin 
im Ganzen 3 Divifionen Infanterie, befichend aus 39 Batailloner 
worunter 3 ägerbataillone, 1 Divifion Kavalerie mit 16 Schwabrone 
Lanciers und Dragoner, 9 Batterien, worunter 1 zu Pferd, 3 Rompay 
nien Geniefoldaten, und verfchiebene Detadgements vom Krain, Arbe 
terfompagnien, Benbarmen, Lazarethperſonal ꝛtc. 

Rußland. 

In der „Allg. Ztg.“ leſen wir folgendes Schrelben bes Sr: 
fen Sigismund Wielopolsfi, bes Sohnes bes polnifhen Stat 
Balters, au Prinz Rapeleon: „An Se, kaiſerl. Hoheit Migr. be 
Prinzen Napoleon. Paris, Palais Hoyal Momfeigueur! In d 
Rebe, melde von Ihnen im franzöſiſchen Senat am 17. d6, Mies, g 
halten mwurbe, haben Sie fih über meinen Vater in einer beſchimpfende 
Weite awögebrüdt, Ich komme, als Sohn, um von Em. kaiſerl. Hohe 
für biefe unmürbige Beleibigung bie Genugtfuung zu fordern, welche e 
Mann von Ehre niemals verweigert, Uebrigens, Monfeigneur, ift « 
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allerdings mad Yhren bekannten Mntegebentien möcht ſehr wahrſcheinlich 
meine Bitte von Ahnen erfüllt zu fehen. Es gibt einen Muth, ber nicht 
über die Goſſe hinausgeht und ſolche Individuen, unverfhämte Lumpen, 
wenn es fih darum Handelt, einem einen Schimpf auzuhängen, zichen 
ſich feig zurld im die Unangreifbarkeit einer privilgirten Stellung, wenn 
man für ifr Geſchwätz Rechenſchaft verlangt, Wenn in meinem Baters 
land bie gute Sache, wie fle von unſerem König Alcrander I. inaugu⸗ 
riet wurde, und ber mein Water feit zwei Jahren feine Anſtreugungen 
wibmet, über die Schwierigkeiten nicht fiegt, welche verfchrie ober unser 
ftändige Leute ihr in ben Weg legen, fo wird man fid dafür in erfter 
Linie an bie fogenannten Freunde unferer Sache, jo etwa wie Sic, Mon: 
feigneur und Ihre revolutionären Grvattern es find, zu halten haben. Ich 
erwarte bis zum 2, April Ihre Antwort, fowie bie Bezeichnung Ihres 
Zeugen. Gewähren Sie mir bie verlangte Genugthuung nicht, fo ger 
toörtigen Sie Monfeigneur bie Veröffentlichung dieſes Schreibens, 
Empfangen Sie, Monfeigneur, bie Berfiherung all der Gefühle, melde 
ich meinerfeits Em, faiferl. Hoheit ſchulbde. — Warfhau, 24. März 
1863. Palais Brühl, Sigismund Graf Wielopolsti 

St. Petersburg, 7. April Der Bau und Betrieb einer €is 
fenbahn von Kiew nah Dbefla, von 647 Werft Länge, mit zwei Geis 
tenbahnen von 300 Werft jede, ift ber (beſtehenden oder einer) ruſſiſchen 
Eompagnie überlaffen worden. Das Kapital beträgt 55 Mill, Rubel. 
Die Regierung garantirt (Zahl fehlt) Progent Juiereſſen (T. N.) 

Die Waffenftredung ber Polen auf Befchl des Revolutionskomite's 
in Warſchau wird von allen Seiten widerlegt. Man hat, wie bie Wic- 
ner „ÖenerakKorrefpondenz* andeutet, eine bloß aus taftiihen Grün: 
ben angeordnete vereinzelte Maßregel für einen allgemeinen Beſchlußz 
genommen. Wablewsti hat allerdings fein Korps aufgelöst und mehrere 
andere Führer folgten feinem Beifpiele, jeboch jener wie dieſe haben ihre 
Leute micht heim geſchickt, ſonbern Feinere Korps gebildet, bie immer 
nur einige Hundert Mann ſtark find. Genau dies hatte auch Bangiewic, 
gerollt, ald er ind Grdränge kam. Die Polen wollen in Folge ber 
jesigen diplomatiſchen Lage, vielleiht auch in Folge erhaltener Garan ⸗ 
ticen*, wie vermuthet wird, ben Kampf witber mehr im die Länge zichen, 
ohne zu viel Leute und Gelb aufs Spiel zu ſetztn. 

Ian Krakau will man wiſſen, daß die Proflamationen, meldhe bie 
Aufforderung zur Rieberlegung der Waffen enthielten, nit von dem 
KRomite der geheimen Revolutionspartei, ſondern von ber rufſiſchen Staats: 
regierung ausgegangen fein ſollen. Die ruffiihe Polizei habe bie Pros 
Hamationen bruden laſſen, baflr gelorgt, daß diefelben den Aufftäns 
biſchen in die Dänbe fallen, und auf biefe Weiſe bie ‚einzelnen Parteis 
gänger zw täufchen verfuht, Un Punkten, wo eben bie untergeordneten 
Komite's nicht nahe liegen, Lönute dies Manöver gelungen fein, im 
Ganzen aber bürfte es als üdt zu betrachten fein, 


Aleranbdria, 7. April, Der Sultan if, von 7 Linieuſchiffen 
geleitet, bier angelommen. 


Bolfswirtbfchaftliches. 


Dresden, 4. April. Heute wurde das Schlußprotokoll ber 
Hamburger Elbezoleommilfion unterzeihmel. Die Bereinbarung: wegen 
der Ermäßigung bes Eibezolls ift für 12 Jahre abgeſchloſſen und tritt 
mit 1. Juli 6, J. in Wirkſamkeit. Die obere Eibeftred: bis Witten 
berg ift völlig zollfrei, von Wittenberge an wirb ein breiffaffiger Elbe 
zoll, per Zollgentner 16, 8 und 2 Silberpfennige erhoben. Eine Hälfte 
bes Zollertrages erhalten Hannover, Dänemark und Medienburg, bie 
andere Hälfte bie übrigen Elbeuferftanten, welche erfteren jährlich 132,000 


Ir. ntiren. 
* Grant urt, 6. April, In London und Liverpool if im dem 


Baummollen: Anlehen der Tonfüberirten Sübftanten abermals eine flarke 
rütgängige Bervegung eingetreten ; Ende voriger Mode land der Kurs 
1—1'/, p&t. unter dem Emifjionspreife. 


Börsen-Coursk 
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Bermifchten. 

Münden, 7. April. Oberlieutenant Cramer vom 1. Artilleries 
Regiment iſt nah Maria⸗gell in Steyermark abgegangen, um bie bort 
für die baheriſchen Feſtungen gefertigten gezogenen GußftahlsKanonen 
ſchweren Kaliber zu Übernehmen, (Iſ⸗gtg.) 

Bamberg, 7. April. Der das Finanzweſen für das. heurige 
große fräukiihe Sängerfeit beforgende Aucſchuß Hat in einer geitern ſtatt ⸗ 
gehabten Sitzung behufs Aufbringung des Koften-Borbebarfs die Emiſſion 
von 1400 Aktien zu je 5 fl. beſchloſſen, welae ſodann aus den Feſt⸗ 
einnahmen gededt werden ſollen. Die Ansfhußmitgieber feibft haben 
fofort 1500 fl. geſeichnet. (B. Tpbl.) 

Am 4. April if in London ber erfle Schnee während des Jahrs 
1863 gefallen. 


Dies ige © 

Die Binder’sche Badeanftalt 
hat während des verfloflenen Winters und der bisherigen Frühlingstage 
wieber eine fo weſentliche Erweiterung und Berbefferung erfahren, baß 
fie nun allen billigen Anforderungen volldändig zu genügen im Stande 
iſt. — Das im vorigen Jahre neu eingerichtete geräumige Schwimmbad 
hat nicht nur durch Auszraben an Tiefe bedeutend gewonnen, fonbern 
bietet durch eingetretene Erwei erung bes Vorplapes und Bermehrung ber 
zum Ans und Austleiben bejtimmten zweckmähigen Localitäten alle nur 
ecwunſchten Bequemlichteiten. Gin neites Stuͤbchen am Douchehaufe dient 
zum bequemen Abtroduen der das Douchebad Gebrauchenden. Für ſoiche, die 
allein baden wollen — ſowohl für Damen, wie für Herren — find in einem 
andern Theile des Gartens Flußbäder mit Douchen in gefhlofienen Bad: 
häuschen eingerichtet. Auch zwei nach dem Mufter der berühmten Stein« 
bagerien Anftalt in Münden neu eingerichtete Raftendampfbäder laſ⸗ 
fen meber am Zweckmaͤtzigteit noch an Bedienung etwas zu wünfden 
übrig. Freundliche mit weißem Sande bebete Gänge im Garten laden die 
Babegäfte ein, fd) eine angemeſſ e ne Bewegung zu maden, und einige wohl 
angelegte Bauben bieten eine beliebige Huswahl angenehmer Muhepläpe. 
Bei ungünfiger Witterung ſteht ein neuerbautes geräumiges Somater- 
haus zur Benügung, Kurz es ift für alles fo gut als nur möglich ge: 
forgt, und Eaun dieſe Babeanjtalt, melde einem längit gefühlten 
Bedürfniffe in hieſiger Stadt in fo anerkennenswerther Waſe abhilft, 
bern Gejammtpublifum zur Benügung mit vollſter Mebergeugung beftens 


empfohlen werben, 
= Worhenmarktbericht vom 8. April. Butter: das Bid. 26 -28 fr, 
Mindichmal; 50-32 tr, Schweinich 2-24 te; Eier für I 
db Stüd, ee Gans — I — fr, cin Baar ben 12-14 tr., eine junge 
a ——— Dehte — kr. Karpfen — fr 
s 10 Heine Güde u. Körbe; Kartoffeln: ein Saft — fl — ir. der gr 
—— * at * Erbfen 5 * Liuſen sk.; Bolj: 
te. Budenpog — fe. — fe.) Fichtenhotz — M. — kr, Fohrenhon — fl. — 
ke., Erlenholh — il. — kr., weiche Etöde — IL — fr. —* ber erſte dor 


Liſtolen 













| sekhaunimadungen r 


Betfanntmadbung. 


(Die Prüfung ber deutſchen Schulen be reflend,) 
Die Prüfung ber beutfhen Säulen wird in folgender Reihenfolge angeordnet: 


Montag den 13. April 8 Uhr: Ite Knaben-Oberklafſe, Lehrer Leppert; 

. = . 4 1 Uhr: Ite Mädchens berfiafle, Lehrer Fleiſchmann; 
Dienfog „ 14 5 8 Uhr: 2te Anaben-Oberflafe, Lehrer Heuner; 

0 . I Uhr: 2te Mädchen Oberklaſſe, Lehrer Euberlein ; 
Mittwoch a Tr 8 Uhr: Ute Knaben⸗Elementarklaſſe, Lehrer Preininger ; 
wer — . von 11 bis 12 Uhr: Geſangſchule; 

. Fer s 1 Uhr: te Mädchens&lementarklafie, Lehrer Hilpmann; 
Donnerftag, 16 F 8 Uhr: 2te Knaben Elementarllaffe. Lehrer Sturm; 

& z e 1 Uhr: 2te MäbdienElementartlaffe, Lehrer Loder; 
Freiiaig IM» B Uhr: Bie Knaben-Elrmentark:affe, Lehrer Huhelmann; 
RS FRE r 1 Uhr: Ite Mädchen-Eiementarklafie, Lehrer Weiß; 
Sumftg „ 18. , 8 Uhr: 1te Knaben: Mittelllaffe, Berweier Knab; 

5 > v» Ir: Ite Mädchen: Wetttelflaffe, Lehrrr Wild ; 


In duſtrie- und Gewerbe-Berein. 
Freitag den 10. April Abends 8 Uhr Gene 
ralverfammlung. 
Die Vorſtanbſchaft. 


I. pp. Lodters Wittwe 
tHblätteri — 
—— — 
w 
— Beten al u 
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4. A 330 im ber Upenftraße iſt ein hubfſch 
möblirtes Logis für einen lebigen Herrn zu vers 
mietpen und täglich zu begichem, .. 


40 
Sonntag ben 19. April « 4 Uhr us bie proteftäntifchen Sonntagsfäufen; ni, di 
A * pi 3 Uhren die katholifhen Sonntagsfgulen ;  ; ' 
Montag „ 20. 8 Uhr: 2ie Kenaben-⸗Mitteltlaſſe Lehrer Panzer; 
nz KT „', 1 Uhr: 2te Mädchen Mittelkfafie, Lehrer Baur; 
1 — „> 2 Uhr: Wilitärknabenſchule; 
Dienflg „2 , 8 Uhr: Dbere katholiſche Schule, LehrerfYanuel; 
— aa N — 1 Uhr: Untere katholiſche Schule, Lehrer Albrecht; 
Millwoch .22. , » 8 Uhr: Mebenfchule der Knaben, Verweſer Nachtrab; 
*9* ed r 1 up: nr ber Mäbthen, Berweier Dürring ; 
Donnerfidg, 281.0, 8 Uhr: Wilb'ſche und TaubftummensSchule ;.-1 
£ . 1 : Uhr: Ffratlitiſche Schule, Lehrer Roſenthaler; 
Freitag "x 24, * 1,Ubr: ‚Gonferen;, 
® gltem und Jugemdfreumde, —* zu chrender Theilnahme angelegentlich ‚Öngelaben, 
Ansbach, den 7. April. 186 
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— — ek a — mad ung. 
e — betr.) 
Er dahler Fehr ee ⸗ 
weiß und vi gebruckter —58 
) eine Sperre mit daran befinblicher 
vẽ⸗ een Eigenthümer Werben hlemit ——— ſich —* Bierortd Geſchafte⸗ 
zimmer Nr. 4 zu melden, 
Kun den 4. April 1863, 
rar Werra 
Manbel, 


E&napeten. 


“ans kr Mnekhaus'schen ı Fabrik. tr pl Qualitäten” empfing und, empfiehlt zu 


era “Joh, Katzenberger. 


tinunn“ un 


ET gt —— ————— Aus⸗ Ä Heute frũh 


kunft ertheilt, Man wende ſich im Briefen, mit L. K. bejeidinet, an die Erpeditionde. BL | 
SEBRSEOLESCAOETEESTBITLDLIKERURLT 


$ 8 Frau ‚Hering 
Das Schweizer Feidenwanren-Fager Be — 
di, Stein-Wohler ® u ans 
in r ee Um jtilles Beileid, bitten cm 
bat bie — aan a Ansbach und —— die 5 y Ansbah, den 8, April 1808. 


Unzeige zu, machen, daß ich naͤchſte Pfingit:Mefle wegen der Au⸗München⸗ “8 


nicht beziehen lann. Dagegen erlaude mir, bekaunt zu machen, daß ich gegenwärtige 

Nürnberger Meſſe 5 
vom 7. bis ze, mit dem 20. Uprif dauernd bezogen habe —* einer ſehr reichhaltigen 133 
Auswahl, zu deren Abnahme mich ergebenft empfehle 






K. SteinWobler. 


Bude — 32 . Reipe * Der zn * Nürnberg. 





Empreblung auggezeihpneter —— — 
Mailändischer Haarbalsam jeit 29 Jahren anerkaunt als beſtes Mittel zur Er⸗ 
Haltung, Verfönerung, WadstfumdBeförderung und Wiebererzeugung der Haare im ſchönſter 
Fülle und Glanz zu 30 fr. und 54 A; Euu d’Atirona ober feinfte flüffige Schonheits⸗ 
feife gegen braune und gelbe Kant, Sormmerfprofien, Tcherfleden x. a 20 kr. und 40 fr; 
Ess-Bouquet son unvergleichlichem · Wohlgeruch · —15 te; Eau-de Mille fleurs a _6 
fr, 18 fr. ımb 36 fr; Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender ualität 
a9 und 18 kr.; Essence of Spring-Flowers' (FrüßlingdblumensEfien;) a 21 Tr; 
Anadoli' oder oriehtaiifehe Zahtreinigungsmaffe a 9 und 18 fr.; Duft-Essig, ein Hädft 
toſtliches Zimmerparfünt und Luftreinigungsmittel a 15 Mr; Macassar- und Kletten- 
wurzel-Oel. a 6, 9 und 18 f.; Eispomade, bei beißen Geſchlechtern in großen Ehren 
ſtehend, A 22 fr. und 24 tr. das Glas bei 
HiTEErt Garl reller, Chemiker und Parfümeriefabrifant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Anobach bei Simonis. 
——— — — e © 
Dresden, 8, April, Das. „Dresb, Journ.* verfidert in einer 
Wiener Gorteiponden;, daß. der Öfterreichifche Sefandte Graf Karolpi, 
neuen Beitimmungen zufolge, auf dem Poften in Berlin verbleiben wird, 
Berlin, 8. April. Die Norbdeutſche Allg. Big. fagt in einem 
Leitartikel, daß die Regierung früher oder fpäter aus der Paflivität ge: 


Anlumsas biev: Diorgens b Uhr — Nu., 
Bahnzüge: } Abgang von bier: Dioraens 8 Uhr 10 Mm, 
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‚zum Polirem, jchärfer nnd da 
papier, für ug nn | 








dauer In find, da i ne 
smten Stahl und, befte Stoffe im waſchãd 






+ 12, 2 36, 2. 4 

J 12,.fl. 8. 24, 3.36, 
min, allen Längen und kun 2 
lung anzufertigende. Crinolinen 
Dieder Art und ir innerhalb 
$eden gefertigt. ewöhnliche € 

ton 48 kr. an, je. nad Anzahl ber $ Rei 
ze 4 fl. — in grau.und 5 

J. Erlenbach in "3 bi 
Edladen am Jofe 


15273737 SEE 
Todes= Anzeige, 
Dem unerforfchlichen Natbfchluffe Got 
es gefallen, unferm thenern Gatten und & 
Ham M 


dieſer Welt abzurufen. 
Golmberg, den 8. April 1863, 
Die trauernden Hinter 





















Todesanzeige. . u. 
um 2%/, Uhr endete 
fchstägigem Krantenlager. unfere — 
tin und Mutter 
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14. Um S erhalten, ein 
ſich Unler zeichneter zur Narr —— umd 
ligen Lieferung, von Sopialien alle 
Noten ꝛc, und bittet, gefällige utre 
zulegen Beim Sattlermeifler Ho r 
Neuftadt, Frenzel, © 
15, 400 fl. find auf Orumdftüde * 
Bo? ſagt die Erp. 
16. Ein folides Mädchen ap Dr 
madjen erle erlernen A 231, 
17. Heute. Shlaricüfiel in ber € 
18. freitag Schlachtſchüſſel bei 
19.-D-7l-bei Bäder Dienhorn._fi 
te Schafe, 4 Laͤmmer und 2 Jäbrling 38 
täglich zu verkaufen. 














——— 
kr, 
Kern { ; 
Daizen 18 30 \ . 
Korn 12? — 1146 2 21. 
Gerſte —— —— 
Haber 645 634 F 20 = 


genüber ber Feriſchrittepartei herauotreten mũſſe. Der geeigmeie 
würde fein, ein Geſetz vorzulegen, welches neue Steuern und ei 

| Ertraordinarien ausbrüdlic von der Zuſtimmung des —— 
arhängig made, und das Recht der Regierung beim Mangel eines 
getgefepes, die Staatocinnahmen nah der Norm des lehlen gefehli 
Budgets zu erheben, auedrüctlich feſtſielle. (T. d. A. 8.) { 


Boruttiage 11 Uhr Ju Win, 
Nachmittags 3 Uhr — 


“Abends 6 Ahr 20: Win; 


Min. Abende 9 Ubr —! Min, nd 


Eigenthmu, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbach. . 


3ur „ of u. Staats: 
ibliothet 


München. 


————)T — 


nsbacher Morgenblaft. 


Erſcheiat peglicdh,, mit Sutmuhıme Der Ülenuigs, dar 
ur im Sennteae eine unserbaltente und beicheente 
Beiyabr. V Ftuee Geruage werden #-afbar ulgr- 
nennen, Inſer ate nie einfrattige Seile zu 3 fe. beerchnen. 


k 87. 
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Prot.: Julius, 


Politiſches. 


n Das Weſen des Großdeutichthums und 
| dad Mifigefchick der Preußenpartei. 
(Aus der „N, Abdzig.“) EEE 

Wit haben zu melden, daß der Fränt, Kurier (ſiehe deſſen Mr. 94) 
ir die Bezeichnung „Fortidrittöpartei den Namen „Preußenpartei” ſich 
wohl gefallen läßt.” Was will man aud anders maden, wenn man 
riwährenb bie preußiſche Spige profiamirt, d. h. bie Hohenzollern oder 
m preußifhen Staat oder bie Anwohner biefes Staats von der lichen 
iorfehung dazu auserichen erklärt, daß alle andern Deutſchen ihn.n 
srtan dienen, Defterreih natürlich ausgenommen, bad mit feiner Ricſen⸗ 
ärfe ganz einfach am die Luft geſetzt wird, von ben kleindeutſchen Zwer⸗ 
m nämlich, deren Haup:pofaune, die Säbd. Ztg., vor wenig Tagen 
18 geradezu laͤcherliche Schidſal traf, daß ihr ein Loch ins Blech von 
7 fügen Braut felbft geſchlagen wurde, weder ihr Ständden galt, 
ber troß alledem „Preußen an die Spihe“ ruft Herr Brater, „P:eufs 
n an bie Spike” ruft Herr Crämer, und beide find Landtags Kanbidar 
n ber fogenannten Fortſchrittspartei. Bon beiben könnt Ihr, fo oft 
hr'e haben wollt, die Schmeichelei zu hören befommen, daß Ihr im 
iergleih mit den Preußen oder mit Preußen (mas im Refultat gan 
eich if) einpaden müßt. — Tiefes, der Köhlerglaube an Preußen's 
leruf für die Oberherrſchaft, ift das unterfcheibendfte Merkzeichen ber 
treußenpartei, mag fie nun diefen Glauben mit bürren orten ober 
erblümt prebigen. Ihr gegenüber fleht weniger eine Partei, als viels 
sehr die ungeheure Mehrheit bes außerpreußiigen Bots als Gejammt: 
eit. Doch wollen wir biefe als Bartei bezeichnen, fo. ſteht ber Preufs 
partei gegenüber biefenige, welder alle deutſchen Stämme gleid be: 
echtigt find, welche Defterreich nicht auoſchließt, und bie für Deutſch⸗ 
mb ebenfogut eine thatenfähige ausübende Gewalt und cin Bräftiges 
harlament will, ald die Preußenpartei, aber nit den für die beutichen 
terhältniffe unmöglihen greßpreußiſchen Bunbesftaat, bie preußiſche Spike, 
das bewährte Mufter für diefe unfere Partei iſt die Schweiz, 
turlich ohne deſſen ſpezifiſchen Republilanismus, da wir mit unjeren 
fürften redit gut austommen können, wenn fie von Berlin, Wien, 
Ründen, Stuttgart, Dresden u, f. w. fo viel nad Frankfurt abgeben, 
18 Geſammtbeutſchland braucht, um nad außen rejpeftabei vertreten 
ind nad innen bezüglich gemeinfamer Gefege ꝛc. gut beſtellt zu fein. — 
Die Freifinnigkeit und der Forticritt, womit unfere Gegner für ih al 
ein prunfen mellen, verficht fi auf diefem reformirenden Wege von 
:lbft. — Diefe unfere Partei ift weit entfernt, gegen Preußen feinblicd 
eſinnt zu fein, weil e8 Preußen iſt z mein, nur gegen die Anmaßung 
er Oberherrſchaft proteflirt fie. Sonf ift ihr Preußen fo lieb und 
verth wie Defterreih und jedes andere beutihe Land, Denn fie bevors 
ugt Defterreih nicht, fie würde baburdh in den Fehler ber Gegner fallen, 
ie würde zu einer „Ööfterreichifcen Partei” werden. Weil aber unfere 
Bartei auf den Prinzip ber Öleihberehtigung ber beutſchen Stämme bes 
ubt und keinen ausihließt, if fie bie Deutjhe Bartei, oder im 
Begenfag zu der preußiſchen ober kleindeutſchen ift fie bie reindbeute 
che, die gFroßbeutfſche. Un lehterem Namen ale dem bezeichnenb⸗ 
ten halten wir feft, — Das ift das Weſen bes Greßdeutſchthums, das 
urchaus nicht beeinträchtigt wird, menn ſich ihm ein „Boltsbote” als 
Vette anhängen will, um von ihm getragen zn fein. Eben meil wir 
veutfch find, wollen wir ebenfomenig römifh als Tutherif fein. 
Das Großdeutſchthum kennt keine Lonfeffionelien Unter ſchie de, will 
eine kennen; follten fle aber hervortreten wollen, bekämpft es biefelben, 
50 gilt uns das profeflantifhe Preußen und das katholiſche Oeſterreich 
jlei, und fo find wir aud auf diefem Gebiete großdeutſch. 

Ein eigentgümlices Mipgefit verfolgt die Beltrebungen unferer 
wenfif gefinnten Landsleute, Um 1. März no hält Hr. Erämer In 
Beiffenburg feine famofe Rebe, um die guten Meiffenburger über Bmede 
and Abfihten des Nationalvereind aufzuflären, fagt ung, daß 
das preußiſche Bol an bie Spike Deutfchlands geflellt werben müſſe. 
Dir wiſſen freilich wicht, wie man von einem Bruderflamm, ber jehzt 
Ion hochnaſig auf die dummen Bierbayern berunterficht, vıgiert zu 
werben wünihen kann, bod das find eben die Paffionen ber Nationale 
vereinler, wollen wir ihre Freube nicht ſtören. Alſo wohl gemerkt, am 
1. März in Here Crämer gang Nationalvereinler und nichis als Nas 
tionäfvereinier; ba kommt ber 2, März und bie Zeitungen bringen bie 
Verordnung über bie Raumerauflöfung. Das war bitter; gerade jeht 


Reunzehuter Jahrgang. 


Samjtag, den 11. April. 


ei in gunı Vavern jühelib « dau⸗ al % 
wierteljabrlög ı M., für a Dina 45 sh» Für de 
mat 36 hr. -— Wbenäirt fanm werden bier in ber 


x 
Pınarliden Crflein, guemarse bei jeber Pohl, 
* 


Kath.: Leo X. 1863. 
batte man ſſch zum Beften ber preußiſchen Spitze ins Zeug geworfen und 
fieße, da tritt ein Fall ein, wo man fie doch nicht brauchen kann. Acht 
Tage brütete man. da kroch and der Schale ein junges. Hühnchen, ges 
nannt „baperifhe Forifdrittspartei,” Kaum war es da, fo erkannte 
man an ben Febern feine Art und Herkunft; aber es verläugnete feinen 
Vater und gab fi für ein Ding ganz anderer Urt aus; weil es ja 
einen bayerifhen Kopf Gabe, jener aber einen preußiſchen. Unb gar viele 
glaubten «8: Fortſchritiepartei und Rationalverein feien ganz verihiedene 
Dinge. — Da fanden ſich am 28. März in Bremen Leute zufammen, 
bie aud die preußiſche Spige wollen, Die verſchmolzen Nationalverein 
und Fortfrittspartei unter ber Fahne des „nationalen Fortichrittd” und 
wünfäten ihren „Geflnnungsgenoffen” in Bayern ben beiten „Erfolg. 
Das war freilich ein ſchlechter Liebesbienft, und Herr Brater mußte ben 
Fehler wieder gut zu machen füchen. Daß es ihm nicht gelang, ift in 
biefem Blatte bereit6 nachgewieſen worben. Wenn es übrigens „ſcham⸗ 
106 und abſurd“ märe, „Jetzt (1 unfere theuerften Anterefien einer eben 
fo unfähigen nie unmürdigen Leitung preisgugeben” ; wie reimt fi das 
mit der Lehre von der Bortrefflichteit des Handelsvertrags zuſammen, 
den biefe unfähige Megierung abgeihlofen? — Kaum: vergehen zwei 
Tage, fo tritt ein Ereignig ein, aus dem politiſches Kapital gemacht 
werben Tann, Es if das Verbot der „Sübdeutfchen Zeitung” und ber 
„Wochenſchrift des Nationalvereind” in Preußen, Und mit Triumph⸗ 
geihrei wird das gleich benüdßt, um zu bemeilen, baf der NMationalverein 
wit der Foriſchrittspartei nicht identiſch fet und nicht in preußifchen Diens 
ften ſtehe. Doc wehe: da kommt bie Kölniſche Zeitung und fagt: „Die 
Sübbeutiche Zeitung ift mit Beibülfe des Minifteriums Auerss 


. walb zur Unterftühung ber mora iſchen Eroberungen Preußend in Deutich« 


land gegründet: werben,” Und aus Berlin wird ber Wiener „Preſſe“ 
gefhrichen: „Gigentplimlih IN’ das Schickſal ber Frankfurter „Südbents 
fen, Zeitung”, Bom Miniferium Anerswald:Shmwerin 
gegründet, um die preußiihe Spike gegen Sübbeutſch⸗ 
lamb zu kehren, mußten die moraliihen Froberungen in Deutichland 
aufgegeben werben, als das Minifterium Bismarck oie rufſiſche Allianz 
eroberte umb gleichzeitig jene 31,000 Thaler geheimen Pre 
fonds vom Mbgeordnetenbaufe geftrihen wurben, von 
wel&en früher die genannte Zeitung ihre Gubvention 
bezog.” Da hören wir's aus Preußen felbft, wer das Geld gegeben 
bat zur Gründung bdiefes Haupforgans des Nationalvereind: das Gelb 
it vom bamaligen preußifchen Minifterium gefommen, Und wer bat 
denn biefe Zeitung rebigirt? Gert Brater war es, ben wir Mürme 
berger, weil wir ihm für einen liberalen Bayern bielten, einmal in bie 
baheriſche Kammer gewählt haben, den wir jegt nicht wieber wählen wol⸗ 
len, weil wir. feitbem gefehen baben, daf er gut preußifc if. fibe 
rale und zugleih echtdeutſche Männer aber gibts Gottlob mehr noch. 
(So bie „NR. Ubbztg”.) — — 
Deutſchland. 

Münden, 9 Ari. Amtliche Nacht ichten. Bon erled. Pfarv⸗ 
ſtelleu find verliehen worden, und puar a) protefantiihe: Haundorf, 
Det. Gunzenfaufen, beu  bish.‘. Bfarrer zu Puihendorf, Det, Munchaurach, Fr. 
D, K. Geßlerz Enheim, Det, Ufenheim, dem bish. Biarrer zu Qafenprep 

» Det, Dieummelsdorf, Hein. 8 E. Rob Ganyert; Langenertingen, 
Dei. Augsburg, dem Pfartamtolandidaten Ich. fir. Shinbier aus (Höppmannee 
bübt; Kangenzeun (2. Stelle), Dr. Zirnderf, dem bigh. Pi. zu Nalchteuth. Del, 
Eriaugen, Aug, Bott, 8 ©. WB. Hopp; Shwabad, gleichn. Det,, bem biäh, 
Barsapjunften aud Ztudienlehrer in Yından, Caſſian Kellner aus Nirnberg; 
Mänchserg dem Pfarramtecandidaten Ferdinand 8. Panl Kranz Heybner auf 
Schwabach; — b) fatholiſche: Stallborf, BA. Ocſſenfurt, dem Prieſter 
Ferd Wackenreuder, Pfarrer in Desfeld; Versbah, BA, Wurzburg, dem 
Briefer Andr. Joſ. Diten, Plarrer in Theilhtim; Toedten ried, B.A. Ar 
ad, dem Prieſter Dart. Kortier, Plarrer und Diſtrilteſchulinſpeltot in Pfaf- 
ferihefen a. d. Hm; Gemünden, BA, gl. R., dem Priefter Andt. Dieg, 
Karren in Laufach, BR. Aſchaffenduraz Rieden a. d. ir BA. Günzburg, 
dem feith. Beriveier derfeiben, Brieher Sg. Meitinger. (BD. 3.) . oe 

Grlebigt: Die kath, Plarrei Baldınluhen, Br M gl. M, mit einem 
Reinertrage von 1195 N. 48 fr. 

* Münden, 8. April. Die Generalgelllonfereng bat ihre Beras 
tungen mieber aufgenommen und heute ihre erfte Sigung nad den 
Feiertagen gehalten. Der bahyeriſche Konferenzbebollmächtigte, Hr. Mis 
nifterialratg, v Meirner, iſt erfreulicer Weiſe wieber genefen, fo daß er 
ber heutigen Sihung beimohnen konnte. — Wie ein Korr. ber U, Abdztg. 
vernimmt, haben die beantragten Gchaltserhöfungen für bie Beamten 
ber verfchiebenen Branden der k. Verkehrs: Anftalten die Allerh. Gench- 
migung erhalten und ficht deren Publizirung aldbalb zu erwarten. — 
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3 r 
roße Diſtauzen gefeuert werden und haben ſich Mieran auch die Artil⸗ 
ee, e Freifing, Ingolftabt und Neuulm zu beteiligen, 
Münden, 8. April, Die Vefammlungen, welche im Hinblich 
auf bie bevorſtehenden Landtagewahlen im Gafe Petri und geſtern in 
der Tonhalle ftattfanden, haben Thon eine ganze Nahe von Namen als 
Candidaten für die Wahl aufpeftellt, darunter ſolche, bie von vornher⸗ 
eim wohl ſelbſt überzeugt find, daß fie nicht die geringfte Ausſicht Haben, 


bier durchzudringen. Ueberhaupt hält der eigentliche Kern der Bürger: _ 


und Wi aft Münchens von biefen Verſammlungen ſich fern, denen 
daber vr ine — Bedeutung beizulegen iſt. Denn mit Aufitels 
Iung von Namen, über bie man noch dazu ſelbſt nicht einig üft, wie 
die Thatfachen beweiſen, iſt's allein nicht gethan: man muß auch eine 
Armee Hinter ſich haben, bie für diefelben in die Schranken tritt. Die 
enftliche Wahlbewegung wird erſt beginnen, wenn der großdeutſche Ber: 
ein und der Gewerbeverein in dieſelbe eintreten ; benn nur biele treten 
mit Maſſen auf und können daher wirllich Einfluß üben, — Am 15. 
b6. findet wieder eine BVerloofung der 3°, und auf 4 Proe. arrofirten 
Staatoſchuld ſtatt, durch welche 2,972,000 fl. zur Heimzahlung beſtimmt 
A. 3. 

rei — des Nationalvereins in Bremen haben in ihrer 
letzten Zuſammenkunft folgenden Beſchluß gefaßt: „Die am 28. Därz 
verfammelten Mitglieber des Nationalvereins in Bremen begrüßen bie 
Begründung einer deutſchen Fortſchrittspartei in Bayern mit großer 
Freude und wünſchen den Beftrebungen derielben namentlih im Hinblid 
auf die dort mahe bevorftchenden Landtagswahlen den beften Erfolg; fie 
wünfhen, daß ihre Gefinnungsgenofjen in Bayern, weldye fi jept unter 
ben Mugen des deutſchen Volkes um bie Fahne des matiomalen worte 
ſchritts ſhaaren, es endlich erreichen mögen, dag aud die bayeriſche 
Vollsvertretung ben Hoffnungen, welche die Mehrzahl des deuiſchen 
Bolles bewegen, unzweideutigen und entſchiedenen Ausdruck leihe. Die 
Verſammlung beſchließt, dieſe Reſolution dem Abgeordneten zu ber auf⸗ 
gelöften bayeriſchen Kammer und Ausſchußmiedgliede des deutſchen Nas 
tienalvereins, Hrn, Karl Brater, zuzuſtellen.“ Herr Karl Brater hat 
darauf, wie ber „Er. Kurr.“ mittheilt, Folgendes geantwortet; „Vers 
ehrtefter Herr! Durch Ihre gefällige Vermittelung ift die Refolution 
der Nationalvereinsmitglieder, die am 28. März in Bremen verſammelt 
waren, mir heute zugefommen, In ihrem Inhalte finde id eine erfreus 
liche Befräftigung des Grundgedankens, auf melden die Vildung ber 
Bortjgrittspartei in Bayern beruht, ein neues Zeugniß für jene Gemein⸗ 
ſchaft der Ueberzeugungen und Beftrebungen, die, alle Landesgrenzen 
überfhreitend, unzählige Gefintungsgenofien im Süden und Norben 
verbindet. Bei uns find die entidiedenften dreunde der Fortſchritts⸗ 
partei nur zum Meinjten Theile Mitglicher des Nationalvereins. Wenn 
man weiß, wie ſyſtematiſch der Verein in unferer „großdeutſchen“ Preſſe 
verleumdet wird, fo kann es nicht überraſchen, daß Aryioohn und Mihß⸗ 
trauen auch da um ſich greifen, wo man ein richtigeres Verhältniß er: 
warten durfte. . . Ihren nachſten Zweck werden indei die Gegner deſſen 
ungeachtet verfehlen. Die Forticrittspartei organiſirt ſich in Bahern 
unabhängig vom Nationalverein, jedoch auf der Grundlage eines Eros 
gramms, dem jedes Vereinsmitglied beitreten kann. Sie fordert in 
Uebereinftimmung mit dem Berein und im fcharfen Gegenfat zu ber 
Partei, bie fih die Benennung „Großdeutſch“ anmaßt, einen beutfchen 
Bundesftaat und Wicderherftellung des Parlaments, Sie behandelt das 
gegen bie Frage des Oberhaupts als eine offene... Iſt dadurch ben 
Gegnern bie wirfiamfte Waffe der Verbächtigungen genommen, fo wid 
bie Fortchrittspartet mit um jo größerer Kraft und gewifjerem Erfelg 
in den politifchen Kampf eintreten” ac. » 

* KL Heilsbronn, 9. April, In biefigem Bezirksamte wur: 
den zum Bmedle der am 21. ds, flattfindenden Urwahl zum Land 
tage 7 Wahlbezirke gebildet und zu Bahfommifjären aufgejtellt für: 
1) Barthelmefaurad — Landgerigtsihreiber Appold von Heils— 
bronn; 2) Eſchen bach — Stadtfhreiber Mann dafeltft; 3) Heiss 
bronn — Bezirksamtmann Forfter; 4) Lichtenau — Ynjpekfor 
Ludwig daſelbſt; 5) Petersaurah — Nevierförfter Heim von 
Heilsbronn; 6) Waffermungenau — Beirksamts:Ajeljor Thurn; 
7) Bindsbah — Landrihter Lang von Heilobronn. Auf den gans 
zen Amtsbezirk Ireffen 31 Wahlmänner, 

Berlin, 7. April. Der König empfing Sonntag Mittags, im 
Beifein des Minifterpräfidenten v. Biemard, dem neuen durheſſiſchen Ger 
fandten dv. Schachten und nahm deffen Beglaubigungsfcreiben entgegen, 

— Auf die von dem hieſigen Magiftrat und den Stadtverordne: 
ten an den König gerichtete Oeburtstags: Gratulation ift nachſtehende 
Antwort ergangen: „Ih babe die mir zu meinem Geburtstag gewibs 
meten Glück⸗ und Segenswünſche wohlgefällig entgegen genommen und 
gebe dem Magitrat und den Stadiverordmeten meiner Haupt: und Re: 
fibenzftadt Berlin, deren Wohlfahrt, wie das Heil und Gebeihen det 
Vaterlandes ich ſtets auf dem NDerzen trage, meinen aufrichtigen Dank 
mit der ermeuerten Verſicherung meiner Gnade hierdurch zu erfennen, 
Berlin, 27, Mär; 1863, Wilhelm.“ J 


tors weilt in unſerer Stadt, 









8 Statut für Venetien ift in Gemeinſa 
ng hierher berufenen Berfrauensmär 
n vollendet worden. Daſſelbe bat 
efoufereny dur achen und die 
nehmigung des Kaiſers zu erhalten, (Oſtd. Poft.) 

Bien, 9. April Die amtlide Zeitung veröffentlicht ein fa 
liches Handſchreiben, durch weldies Graf Apponpi auf Anſuchen 
Poſtens eines Juder Curiã Ungarns enthoben und Graf Antiafı 
deſſen Nachfolger ernannt wird. (T. N.) 

Prag, 6. April. Der weiblihe Adjutant des polniſchen U 
die zum Aufenthalisort zu wãhlen 
Fl. Poſtowoitoff anftandslos bewilligt worden, Das Fräulein, wı 
auf ihr verpfaudetes Wort ſich jeber politiſchen Agitation zu enike 
bier die vollſte Freigeit genicht umd unter keinerlei Bewachung fickt, 
kennt die dhevalereske Behandlung, die ihr, feitdem fie den öſterreich 
Boden betreten, zu Teil geworden, daufbar an. Ihre Begleitung 
Neht nur in einem-alten: Dieher-de8 Diftators, den bei ſig zu be 
ten ihr bewilligt worden. Das Hotel de Sire, in welchem fie a 
fliegen, und vor deſſen Fenſtern ſeitdem viele Neugierige Barade ma 
verlieh fie bis jept nur zu Wagen, und zwar zum Beſuch einer 
lebenden Landsmännin. Ich babe bie vielbeſprochene Dame vorge 
als fie eben das Hotel verließ, geſchen, und wenn e6 Sie inter 
kann ih Ihnen mittheilen, daß fie eine durchaus intereffante Erfäc: 
if, Die tiefe Trauer, in bie fie ſich kleidet, gibt ber diſtinguirten 
ſtalt ein beſonderes Relief. Ihre Gefihtszüge, in denen fich Entis 
ſenheit ausſpricht, find edel, ihre bleichen Wangen ziert ein techn: 
ges Lacheln. Ihrer Erſcheinung nad dürfte fie im Alter von 4 
26 Jahren flchen, Auf der Brust trägt fie eim geldenes Sereu:, 

Lemberg, 8. April. Die Kofalen verfolgten bei Narel, on | 
Lubliner Oränze, die Fufurgenten über die öſterreichiſche Grenze, tie 
ten deren zwei, verwundeten zwei und nahmen fehs mit. Weitere 7 


taıls fehlen noch 
Großbritannien. 

London, 8, April," Die Morning-Boft enthält einen Aa 
des Juhalts, daß Prinz Chriftian von Dänemark Bedingungen zur % 
nahme des feinem Sohne, dem Prinzen Wilfelm, beftimmten griehiis 
Thrones aufgeftellt Gabe, ohne biefe Bedingungen mäber anzugeben, 7 
Artikel fließt mit dem dringenden Wunſche, daß Se L Hoh. bie, 
Rellten Bedingungen yurüdzichen möge, 

YHınerifa. 

New-Yert, 28. Mir. Die Bundestruppen follen aus 
Hort Pemberton vertrichen fein, und ſich nach dem Yazoo-Paß = 
ziehen. Nah dem Nemw:Vork Herald bat ein Vanquier aus Amſſen 
der Megierung ‘eine Anteihe won 100 Millionen Dollars Gold z 
Procent mit Tagesprämie angeboten. Die neue Verfaffung bes Ss 
Weſtvirginien iſt durch Abſtimmung des Volks genchmigt worden, Z 
Derfaffung enthält die Beſtimmung, daß die nad dem Juli: 
gebornen Kinder der Stlaven frei fein werden % 
Fräfident Lincoln wird New. Port und die bebeutenderen Gtäbte & 
Union beſuchen. 





Goldagio 42%, Wechſel 155.7, 


 . Bolkswirtbfchaftliches. 


OD (Rand und Hauswirtbfchaft,) Das Kreistomits des Tas 
wirthſchaftlichen Vereines für Mittelfranken bezog im heurigen Früfj: 
größtenteils auf vorausgegangene Boftellung namhafte Quantitäten :: 
iedener Sämereten direct von Berlin aus ber Samenhandlung : 
Metz und Comp Hierunter Irfanden fh namentlig 24 Bar 
Scyäffel gelbe Saatlupinen. Die Lupine wurbe nämlich im 1 
gen Jahre verſuchsweiſe von 7 Delonomen in ber Gemeinde Dürzı: 
muangenau, f DW. Heilsbronn, auf Veranlaffung des Tandır 
fhaftlihen Kreiskomite's ausgebaut, Ueher ber günftigen Erfolg : 
Anbaues enthielt das dicdjährige Ianuars und Gebruar- Blatt ber |: 
wirthſchaftlichen Mittheilungen ons Mittelfranken einen ausführlicen & 
richt. Jener Bericht, ber namentlich Oegenftand Ichhafter Beiptegu: 
in den Abendverfammlungen unierer landwirrhicaftlichen Ortäri 
wurde, bewirkte die obige namhafte Beſtellung auf Saatlupine 
welche im Laufe der vergangenen Woche von bier aus nach verschie: 
Gemeinden der landwirthſchaftlichen Diſtrikte Feuch twan ge n, Di 
telsbüpl, Heilsbronn, Roth, Schwabach, Lauf, Nir 
berg, Erlangen ac. verfendet wurden. Die Umgegend von Spa 
erhielt allein circa 15 bayeriſche Metzen. In bie Umgebung von R. 
nah Petersgemünd und Etersmühlen kamen 9 bayerũ 
Mehen, chenfoviel in den Diſtrikt Heilsbronn, Die Lupinen tan 
blos für warmen trodenen Sandboden, bedürfen keiner Düngung, font 
erfeßen diefelbe, indem man die üppige Krautmaſſe behufs ber Bob 
verbeſſerung grün unterpflügt und darauf Winterkorn x. jol; 
ft, Auch als Grüne und Trodenfutter, fowie als Str 
wird bie Lupine häufig benütt und bürfte dieſe Gulturpflanze baber 
fürzefter Zeit ein wahrer Segen für unfere Dünger und Streu 
dürftigen Sandgegenden werden. — YWufer den Lupinen wurden r 
ſchiebene Sommer⸗ Getreidearten, Prob ſteier Sommer⸗Staunde 
Roggen, Gerſte und Hafer, auch renommirte Rartoffelic 
Torten, ferner auf befonberes Verlangen mehrerer Gemeink 


rt Saatlein bireft von Miga bes 
ber Bezug von Sitayer O op fen⸗ 
Fechſern in einer gleichen Quantität wie im Vorjahre, nãmlich circa 
40000 Stüse, „Endlich aimmt den Bezug von Kunftdünger, na 
mentlih aus ber berühmten Fabrit von Heufelb bei Aibling in 
erfreulicher Weiſt zu, und hat’ das Iamdwiripigafilihe Rrstomitd- für 
Mittelfranken feit wenigen Wochen meiſt für: bäuerlihe Butsbefiger anf 
Beranlaffung der landwirthſchafilichen Ortövercine mehrere Dunbdert Gent 
ser gedbämpftes Knochenmehl a4 fl. vermittelt. 

der am 1. April flattgehabten 17. Serien⸗Zichung der Scha ums 
zurg⸗ Lippe'ſchen Thle. 25 Looſe wurden folgende Nummern gezogen: 
37, 101, 246, 254, 291, 305, 323, 381, 383, 588, 595, 602, 
318, 668, 656, 706, 821, 835, 840, 850, 871, 0; er 965, 
377, 978, 983, 1069, 1090, 1187, 1188. ' 


30 bayeriſche Mehen nu 
zogen. — Nicht minder wichtig 
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Börsen- Course 


Bapiere e 
Franffurt, 9, April. Wie 9. dy:larıtı 
deit. 5%, Nat.⸗Anl. 7° Dell. 9%, Nu-Autchen 8 

— — 

* sen 5 * "Alt, . o 
SGredit · Baut⸗Aklien 22 „ Kredite Hank: Allen TO 

„ Belulstooie v. JH — m Yo Hl Looſe v. 1851 9 

bitto ' ” „ 

. Eifad,Pr. at ner, nf rier. Er 
tudıv, Berb. Eiſenb.Alt. sit, Donau · Dam⸗ſ 564 441 
Bayer. Ottfltt, ! 417 w Btaash Altien la, 
Ditto volleingeyuolt 118", Nordbahu⸗ Altien 184 
Berhfelturg — Bien niet, Wehfel — Augdburg 9%, 





Vermifhtee. 


mi nen, 8, April, Gin ſchreckliches Unglüd trug fih in Send» 
ing heute zu, wo ein abeliger Öutsbefiger erhängt gefunden und“ zwei 
einer nãchſten Unverwandten buch Seloſtentleibangs-BVerſuche mittelſt 
Schuitiwunden: fi dem Tode fa nahe gebracht me, bei an ihrem 
Auftommen gezweihelt werben muß. (A. Abdjtg Mi ee 
Die Iſ⸗Zig. ſchreibt über” diefes mat: Geſtern Ragmnitags 
and man im Walde bei Sendling. dea-bort, amfäßigen Frhrn. v. S. au 
inem Baume erhenft. Als defjen Angehörige daven Keuntniß erhalten 
hatten, entfernte ih bie Grau des Berlebten mit ihrem Kinbe eiligſt, 
während die Schweiter und ein Bruder beifelben fih zu Haufe, einiperrs 
ten und durch Oeffnen der Adern an Armen und anderen Rörpertheilen 
vergebliche Selbftmorbverfuche machten, bis nad mehreren Stundem ihnen 
irztlihe Hilfe geworden war und fie in's allgemeine Krankenhaus 





Ascrannwortliher Medatteur: 


—— —— 


Bleich⸗An 


Ich erlaube mir hiemit einem an ag — ergebenfl anzujeigen, daß bei biemi 
nun berangerlicter Jahreszeit nachſtehende Herten Spediteurs bie, mir. für dieſes Jahr anzndch. 


trauenben Gegenjtände für meine Rechnung übernehmen : 


1361 * 5** und Gegend — W. D. Schlichting 


Friedrich Faber, 


Die eigentlichen Moti i 
item A Bönläufig 2 ie sn a he e 


8, April, Aus einer. hiefigen ‚angejehenen 
milie befand ſich ein Hs ein vierfäßriges er den Grofältern 


auf einen Dorfe bei DO. U Dasfelbe ſollte auf die Feiertage zu den Ael⸗ 


lera zurũcklehten. Das gegenfeitige Freuen auf das Wieberfehen war 
groß, Man hatte dem Kinde meue Kleidchen machen laffen und ihm 
eben ein ſolches anpıobirt, Di Tief es Hinaus umd Ram nicht wieber zurüd, 
Man Hatte gefehen, wie es einer Ente ſcherzend nachgelaufen war. Man 
ſuchte u nd es nicht, Neues Suchen, da Fam man an eine Pfüpe, 
und 0! 12.77 rinchen ragte beraus. Das arme Kind war 
peter! hineingeſtut zt umd ertrunfen, ' Gott tröße bie betrübten Ans 
en 
© Fürth, 8. April. Den biesjährigen Gewinnt bes diterreichis 
fen Lotterieanlehens mit 175,000 fl. machte ein: reicher Kaufmann bas 
bier, Hr. S. M. Berolipeimer, Auffällig iſt's ſchon, daß derartige 
Gewinnſte in ber Regel den ſchon fehr reichen Leuten zufallen. Wohl 
ee häufiger im Beige folder Papiere, Heutigen Tages find dies 
den aber auch oft in den Hinden minder Reihe, Es bewährt fich 
ober das Sprühwort, das im Munde bes Volkes gang und gäbe F 
„Wo ſchou viel iſt, da kommt immer mehr hin,” 
(Eingejaudt,) AusMitteliranten. Jar vorigen Jahre Gradi 
Ihr Blatt einen Artikel „Bam Hahnenkamm“, welcher den jet Üdlichen 
—— n Bettel, wie er wamcntlig duch Ausländer geübt wird, treffend 
Gntf und der ſich in den betreffenden Keeiſen volle Aaerkenuung 
area hatte, Aach das zuſtändige k. Bezirksamt hat in Tobensweriber 
Waiſe ‚bievon Aft genommen nad beghalb geeignete Anordnungen im Nörb⸗ 
linger Wodpnblatte, dem amtligen Organ der dieffeitigen Gerichte erlafien. 
Abgeſtellt wurde er aber dadurh noch nicht, vielmehr vergeht fait feine 
Woche, in der nit 3—4 ſolche Subjekte bie jüdifden Gemeinden heim⸗ 
‚fuer und Pr,vate und öffentliche Kaſſen unter allerlei VBorwände aus: 
beuten. Kärzlih Lam es in einer Gemeinde vor, daß ein foldes 
Jıdividuum, ein baumftarker kräftiger Mınn, ein Unger, feine Runde 
mahte und dann dem Gemeindediener, welcher mit ihm wie üblih von 
Haus zu Haus ge n war — ber R:quifition eines Schulfindes, 
wie anberwärts oft —8 war zu feinem Berbruß vom Lehrer keine 
Tolge gigeben worden — deine ſeht wohl getroffne Photographie 
zum Präjent hinterließ. Das it doch noh nigt bagewelen!. 
Aus Kaſſel meibet bie dortige Zeitung: Am 4. d. M, verſchied 
im Alier von 73 Jahren der auch in weitern Kreiſen bekannte Profeilor 
an der hieſigen Aladenie ber bildenden Künite, Ludwig Emil Grimm, 
Bruder des in Berlin noch lebenden Jakob Grimm. 


A. . Wever. . . ' 








sun! 


4, Meinen a Kundinnen made id 
t die ergebene Anzeige, daß die mobernften 


Mode-Artikel 

für bie Sommer:Saifon ; - 

— ban bei mir angefommen find umd vn ung 
il vor Allem 


'n —— — ” ” um ' 

ne et garnirte Modelhüte 

" en we n ei n u 2 7 it ı7 1 3%, (auf Blum welche zur Anſicht bereit liegen, 
A | | Inmen und Federn 

„ Kitingen ; Meibermeifter ng Me 1 Art. in den neueften Farbennüancen, 

„ Kirchberg an der art Kaufmann Louis Strobel, N Häudrien « und * Neglige Arlißel, 
Lichtenau und Gegend Lehrer Frey, 3. 1 be ' , 


.r, Markiret,  „  Raufmann Hartmann, 


„ Nürnberg „ » Buchhändler Korn,, 

„ Dettingen „ „GErgott Martin, 

Notheaburg „Burſtenfabrikant Joh, Friebr. Köhler, 

„ Uffenheim „ Leonhard Weinreich, 

4, Weiffenburg Küuürſchuermeiſter Hoffmann, 

n Winbefeim „Mina Bed, Stadijdreibers.itwe, hi. 
‚„ Büren Kaufmann Earl. Solzmwartg, © ° 


9 
und bemerke nglach daß bie Blaichpreiſ bie nãmlichen wie in den ſrüherea atre Ar 3 


für allen entſtehenden Schaden Entſchädigung leifte, 


JG werde mich bemühen, bie übernommenen Dleihgegenflände qux zellen Bufriobenfeit wire 
Erwartung 


ber zurädzufiefeen, fehe baher vielen Hufträgen entgegen, in welcher 
eurpfe 
* aibenbort bei Mt. Bechhofen, im Fi 1863, 


Earl „Friede, SHaud, Bleichbeii iber. 
- Unter Bezugnahme auf obige Anzeige werde ich die mir übergebenen Gegenftände beflens 
W. D. ichtiug am Herriederthor. 
— ein Kettenbund, fän Thwarz und gers- 
mit langer Ruthe bat fi verlaufen, 
Wer denſelben im Gaſthaus zum fch 
BodE retour — eine angenieſſene 


beſotgen. 


2. Bellen Wand Tas TO Ur Tourde meine] ” 
Getejgrau Wilhelmina, geb. Ber * dom einem (gezeichnet, 
äftigen Mädchen glüchlich entbun 
Ansbach, den 9, Apkil 1863: 

| Theoder Colditz. hnung. Zugleich 


RT! 5 STR 


alfsarslirie i Strohhlite 
ig alle Facons befonders empfehlen zu können. 
Das Umfaconniren vorjähriger Hüte wird 


prompt und gut beforgt. 
ch nk. 
Dantjagung: 


Für die Kiebevolle und. zahlreiche Bepleitu 
zur Nußeflätte meines unvergeklien Gatten, “ 
Bürgers und Mebermeiftere Simon Ohr 
fage allen Freunden und Belannten, fowie ber 

Weberinnung meinen herzlichen Dant, 
Wrtboh, den 9. April 1863. 
Die trauernde Wittwe 
Eliſabetha Obr, 
ig Namen fänmtlicher Hinterbliebenen, 
Zugleich erlaube mir zu Kemerken) daß ih 
das Geſchaãft meines feligen Mannes in berfchben 
Beife fortfähre und bitte um -ferneres gütiges 
Zutrauen. Die Obige. 


6. D 271 nahe am Bahnhof “ das mittlere 
ben, Näheres C 106, 


un, 


— 


vor deſſen Ankauf gewatnt, | Quartier zu vermiet 


' 


— — — — — —— — — — — — — — 


Gh, 
344 
7. Sommer-Rock- «& Beinkleider-Stoffe, fowie alle 
Sorten Tücher in ſchöner Auswahl empfiebft unter der Verficherung reel- 
(er und bilfiger Bedienung zur gefälligen Abnabme 


Joseph Holzinger 
[feinetne % Brewmenäde.) 


on 





en TE VE Tree nn ——— 


8. Gott dem —8 es gefallen, unfern eben Gatten , Vater, Srefvater, 
| Bruder und. S& 
| eren un Zofepb Mi — —— 

* in Roßſtall, 


1 

J heute früh .9 Uhr im zug —— zu ſich im ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
em bringen: verehrten Verwaudun⸗ re en und Bekannten zur Kenntnig und bitten 
E um ftille Theilnahme 


— 


Il, ben 8. April 1869, 
— * * Die teanexnben —— 


I — — — —— 
nn a 


Todes: Uinzeige: 








ri Abenbe 8 Uhr entfäglief fanft und Golt ergeben. unfer theurer Immige 7 
gelichter Vater Si tue 
Johann Lieberich, 
Verwalter dahier. 
Diefe Trauterfunde allen lieben Verwandten und Freunden ftatt. jeber befonbern. | 


Um ſtilles ‚Beileid bitten 
Unsbad, den 10. April 1968, 







vie tiefgebengten Kinder 
in Anebach und —— 


min en nee — —— 


Binderiche Bade-Anftalt. 


u neter beehrt iermit einem hochgechtien Publitum Bei Beginn ber Saiſon feine 
—— zu ah Den verehrliden Horjährigen Herren Mbonnenten theile ich 
mit, daß das Schwimmbad bedeutend vergrößert wurde und bitte id andy heuer im recht 
— —— für die Saiſon mit Waſche 2 742 xr 

ann" ohue öüfge „ 21.24 
Ein d â— EN 


— 6 
Ebenfo ——— ſowle bie 
—J — zu 6 kr. 
In dem beftens. eingerichteten Dampfbad, das allfeitige Anerkennung findet und 
ſich einer. großen Frequenz erfreut, kann zu jeder Tageszeit gebadet werben. 86 fr. 
abonnirt 


30 | 
Bon 1. = ab * J hie he letzten Jahren Ziegenmolle verabreiden und ſicht 
bei ittering das Sommerhaus zur Benũtzung. 
—— ih bie. aufmerkfamfte, vebienung zuſichere, fehe ich einem recht Jahlreichen Beſuche 


— * Binder. 
Für Auswanderer. 


Ueber 


„ Havre, Bremen u. Antwerpen 
4 erpebire ih Muswanderer und Reifeiide' mit Pofl- 
und Dampffhiffen nah allen nordamerilaniſchen 
Seehäfen in 12 Abfahrten mondtlid, 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 
ten und dem General:Ugenten 
©. Krebs in Aſcaffenburg. 


Earl Eroninger in Uffenbeim. 

Wilh. Berger. in Windsheim, 

. Friede. Brunner in Nürnberg 
—* kleiner. Hund männlichen Geſchlechte 
rün weiß un ® Mattenfänger) mit geſtuhten Ohren und Schweif, 
—B ——— unde welcher: anf dem’ Namen Schnanger geht, hat ſich 
SBicogna-Wolle enäht in allen Größen @ vorige. Weche in Ausbach verlaufen, -Um näere 
Bau "yaffende Umichlagetücher von. unap Auskunft über denſelben wird gebeten, 
Ipret — er und feiner Lein⸗ 
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— —— brter WM 3 > 
Wenng inı Dinkelsbühl. — 
— in Rothenburg. 


— — — 
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? Deden inrofb, 



















‚ae vr ai I 3 — 3 —8* * eh Bone. 
Erlenbach in Nürnberg, — — 
— Iofeubsplag, EN Beinenbed, 


te 8 
Die Norddeutſche Allg, Ztg. erfährt teles 


Reue 
Berlin, 9. April, 
graphiih aus Paris; am Dienflag_fey die Nachricht eingetroffen, bie 











ganze ruffifdhe Armee werde auf deu Klegofuß geſeht, und Heute Habe 


2 Antunfebie: wiorgens b ihr — Mim,, 
Babnzüge: Abaang von bier: Moraens 5 be 10 Min., 


Nadıruf 
an meine viel zu früh dahingegangene Freunbi 
Häthe Lang. 
Die Bald! in finftrer Tobesnacht 
Dat fi Deimmtiches Ang’ geſchloſſen, 
Doch wenn es einftens auferwacht, 
Ft es dom Himmels:Glanz umfloflem, 
Du nabmit fo früß den — Deine Haut 
Und ſchiebeſt von den, Deirien 
Doc fie auch geh'n in jenes ftille Koh, 
Da wir auf Eden nur als Pilgrimm’ 


Wie ſchon bit Du als eine Himmelsbrait 

Mit Deinen gold'nen lichten Haaren, 

Wenn Du dann ziehſt, frehledend laut, 

Mit jenen ‚großen: Eng:lsihaaren, 

Nur bitte, Sel'ge, Du im jenen Höhen 

Für uns Tieftrauernde um Troft, . 

Dann hoffen wir auf fröhlich Wicderfchen, 
Benn aud des Lebens Sturm uns wild umtol 
Nun ruhe fanft vom Erben⸗Harme | 
Jeht aus in Deiner fernen Gruft; 

Die freudig eil! ih dann in Deine Arme, 
Denn mic ber Tob von Binnen ruft, 


Leb' wohl! und fließt der Thräne ftiller ** 

Und wühlt der tiefe bitt're Schmerz, ı 

Dann blick ih gläubig zu ihm auf, 

Der Di fo fo ſchnell rief an fein treues Veierhen 
Gewibmet von ihrer — ge 


6. Hechten Nigaer Kron:-Sae 
——— fehr ihönen Tyroler Saat 
lein, Luzerner Monatö-Hlee, rotbi 
Zr Dollenflee und weißblüben 

den Wiefenflee cmpfichlt billi | 
Georg Lindau 
vor bent — 

17, Um Belhäftigung zu ‚erhalten, emp 
ſich Unterzeichneter zur — Et und 
ligen, Lieferung von 
Hoten 2e., und bittet, — Aufträge n 
zulegen beim Sattlermeifter _Holzinger im der 
Neuftadt. Frenzel, Soufflar, 

18. 2it. D 225 auf dem Nußbaumberg find 
andgezeiäänet gute Kartoffelbeete zu 

Daſelbſt iſt auch ein Futter⸗Stuhl Billig n 
verlaufen. 

19, Zwei aneinander haͤngende Schluſſel wur 
den: von ber Stiftskirche sis zur katholiſchen 
Kirche verloren. Der rebliche Finder wird gu 
beten, biefelben gegen Belohnung in ber Erpu 
Bition abzugeben. 

20, &6 wird ein junger Dis in bie Lehr 
genommen; auch werden 2 möblirte Zimmer ven 
miethet bei Schloffermeifter Wagner. 

21. Schreiner Guttendörfer ſucht einen Fehrlin 

22, er Näße des Shlofled if ein Oman 
tier mit 3—4 beisbaren Zimmern und Kammer 
nebft Küche fogleih oder fpäter zu vermieiben, 

23. D 71 bei Bäder Menhorn find 4 Mut 
ters-Schafe, 4 Lämmer und 2 Jährlings-Hämml 
täglich. zu verlaufen, 

Fremden-Anzeige 
Stern. Hr, Inipeltor Schütte von Frauffurt 


praft. Arzt Dr, Moſthaff mit Gatt. v. Münden, HH. 
Grohmann umd Drefel von Nürnberg, Ediwab va 


Manuheim. 

Löwe) Hr. Hotelbefier Wolf von Mainz. Hr. Thir 
bandiger u. vlerdehandl Vogel von Peling 885 
Ki. Dalm von Nürnberg, van der Mohle von 
dan. 

Krome, Hr. Menticr Buhe von Philoghin, SI 
Afl. Renner von Offenbach, Salie von Angebrg. 

Zirkel. Hr. Kim. Lehmann von Fürth. 


Kuftdrud und Xuftwärme am 10, April. 
Barom.: Mittags 12 Ubr 26% 10% — ſeſt. 
Term. : Morg. 7 U. -+7* Mitt. 12 U. +1,80 


Hr. %. Vubdberg die Mitteilung erhalten, daß wegen früherer Mebuuctio 
eine Vermehrung der Armee erforderlich fei und erwartet werde. Sera 
ftadt folle in Vertheidigungsftand gnefeht werden 5 doch Liege biefer Mail 
regel Feine aggreſſive Tenden 


ormittage 11 Ihr ! 
Nabmittanse 3 Uhr — Min. 


m Örunde, 5 b; U. Be.) 


Abends ’ Uhr — 


Eigentymu, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Anstad, 


Zur J Hof 
> u Ein = 
Cihliotfer aats 


München. 


. * 
Li r 
n 


Ansbacher 3 


orgenblatt. 


nt 

Vrſchelat zagtich mis Ausmahıne des Mantags, de- Fofter ım gang Wabern abelich a, Balbjahrlue 7, 
tür ımı Domnsıqe eime unterbaltente unb beirkreme 1 r ; 
Beijane — Paſſente Geitraqe werben * ——— Reunzebnter Jahrgang. Fer a ILL —— er ie 


aswnsen, Jubersae bie einfputrige Jeile zu u fe. beraones, 






rot: Cufiorgius, 


Brenelihen Lıfiein, ausmarte bei (jeher oft, 





1863. 


Kath.: Zenno 9, 





Politiſches. 


Wie man's treibt, ſo geht's. 

Bei ber Vermählung des engliſchen Königsſehns hat ſich von Neuem 
eigt, daß in England zwiſchen der Krone und dem Vollke ein fo 
ıfterhaftes Verhaͤltniß befteht, wie leider nicht über, Die Königin 
ont im erhabener Majeftät hoc über den Parteien und bem Bartels 
viebe bes Volles, das fich nach dem Gefepen, die es fi burd feine 
rtreter gegeben, frei und froß ſelbſt regiert; fie wählt ihre Mäthe, bie 
inifter, ftets aus den Reihen der Volksvertreter und zwar aus ber 
igen Partei, welche die Mehrheit der Stimmen im Unterhaufe befitt, 
b biefe Minifter tragen bie volle Verantwortlichkeit für alle Regie: 
ngöbanblungen, Es gibt nun Klüglinge, welche behaupten, auf biefe 
sife fei die Königin von England nicht viel mehr als eine Puppe, bie 
chts zu fagen und zu befehlen Habe, bie fi von den Miniftern gän: 
n laffen müffe, wie es biefen beliebt, und das fei boch keine Stellung, 
: fie einer Monarchin gebühre. O Icere Rebensart! Die Königin 
a England hat nicht weniger Rechte und Befugnifje auszuüben als 
er andere conftitulionelle Monard. Sie iſt die oberſte Werwalterin 
; Landes, in ihrem Namen wirb in ben Gerichtshöfen Recht geipro- 
n, fie hat das Recht über Krieg und Frieben, fie ernennt bie Minis 
e, bie Biſchöſe uud Erzbiſchöfe, alle Beamten ıc, fie hat das Dedit, 
yen jeden Beſchlug des Parlaments Einfpruch zu tun (das Beto cins 
legen), fie fann das Parlament auflöfen und neue Wahlen anorbnen 
- fieht das etwa aus wie eine Puppe, mit welder das Boll oder 
Ten Stellvertreter fpielen könntet Nein, die Königin von England 

nicht um eines Haares Breite unmädhtiger ald andere Potentaten ; 
er was ihr hoher Ruhm iſt und immerdar bleiben wird: fie madt 
nen vortreffligden Gebraud von ihrer Gcwalt, Und 
rin Tiegt der eigentliche Unterfchieb zwiſchen ihr und fo manchem ans 
rn Inhaber eines mächtigen Thrones. 

Auch England Hat Könige gehabt, die ſich Herzlich ſchlecht aufführten ; 
: Königin Bictoria ſteht als unübertroffenes Mufter einer hochachtbaren, 
r ihren Beruf begeifterten, ihre Stellung heilig haltenden Herrſcherin 
“ Seit länger als einem Bierteljahrhundert ſiht fie auf dem ftolgeften 
hrone der Welt, aber nie ift es ihr in den Sinm gelommen, be Bol: 
8 Rechte anzutaften, des Volkes freiheit zu beeinträchtigen, des Volkes 
selbftgefühl zu kränken, des Volkes fauren Schweiß zu mißbrauden. 
sie ift frei von dem Wahne, eines Volkes Freiheitorechte feien ein Raub 
n bem göttlichen Rechte bes Fürften; fie ift vielmehr von bem gerechten 
stolze erfüllt, daß fie über ein Volk von freien herrſcht, und fehnt ſich 
icht danach, die Herrin von Millionen Sflaven zu fein. Sie bildet 
& nicht ein, ber Fürft eines Landes habe den Beruf, „fein Belt glüd: 
ch zu machen“, fondern fie weiß, daß er nur bie heilige Pflicht habe, 
26 Volk nicht zu hindern im dem, was es zu feinem Vortheil und feis 
en Gluck braucht — freies Leben, freien Verkehr, freie 
Jewegung. Und darum hängen bie Engländer mit unvergleidlicher 
iebe und Hingebung am ihr, fie ift das Löftlichfte Rationaleigenthum 
red treuen Volles. 

Leider, leider ift es nicht überall fo. Noch gibt es Fürſten, welche 
ie Berfaffung ih es Landes nur mit Unmwillen betrachten, weil fie ben 
nglüdlichen Wahn begen, biefelbe fei ihnen feindlich und fehmälere ihre 
ireft von Gott erhaltenen Rechte. Noch gibt e8 Fürften, die in jedem 
techte, jeber Freiheit ihres Volles einen Eingriff in das Löniglihe Pris 
ilegium erbliden; die nicht über freie Bürger, fonbern über allezeit fügs 
ime Unterthanen Herrfhen wollen ; die fih allein genug Weieheit zus 
reiben, um das Voll, au gegen deſſen Wünſche, beglüden zu können, 
loch gibt es Fürſten, welche in jedem freien Worte ber Preffe ein ums 
ezogened Naifonniren, in jebem felbitbewußten Auftreten des Bürgers 
ine kecke Ueberhebung, im jebem entſchiedenen Feſthalten des Volles und 
:iner Vertreter am Haren Rechte fofort offene Rebellion, Empörung 
egen bes Könige Majeftät, frewentliche Auflehnung gegen das Gottes: 
nabenthum wittern und fi am liebflem nur mit folhen Räthen um: 
‚eben, welche es nicht unter ihrer Würbe halten, bloße willenlofe Wert: 
euge de8 Monarchen zu fein, und fi hinter deſſen geheiligte Perſon 
u verkriechen, wenn ihr Thun und Treiben bie ausbrüdlice  Migbillis 
ung der Vollövertretung findet, freilich, wo auf biefe Weife der König 
n ben ‚Streit ber Parteien bineingezogen wird und er perfönlih dem 
Solke und ben Volksvertretern ſich entgegenftelt, flatt in würbiger Ruhe 


Staatsleben einen bebenklichen, einem gefährlichen Ebarakter en 
und mödte der König aud als Sieger aus ſolchem — — 
er Bunte ſich feines Sieges — Über das eigene Volt — boch nit 
freuen, 

Alſo nicht, weil die Königin von England nichts in Staatsanges 
legenheiten zu fagen hätte — im Gegentheil, fie Hat fogar fehr viel zu 
fagen — ſondern weil fie von ihren großen Vorrehten ben einzig rich⸗ 
tigen Gebrauch macht, deohalb Lebt fie im berrlichften Einflang mit 
ihrem Volke; wo aber von den Nehten bes Monarchen ein anderer Ger 
brauch gemadt wird, da werden ſich natürlich auch andere Folgen bers 
ausftellen. Wie man's treibt, fo geht's, 


(Die Wochenſchau wieber im nachſten Blatt.) 


Deutfchland 
. ‚Münden, 10. rl Amtliche Nat rideen. Dub E 

zium im Unterjod, BA, Sonthofen, ift dem 44* la —— — 
Pet. Paul Marika, bie kath, Biarrei Priejendori, B.-U, Bantberg IL, dem Prie · 
fter Anpr. Mitter, Blarcer in Bigienftem, BA; Pepnit; das Fruhmeß · und 
Schulbeneſtzium zu Bohringen, BA, Iler niſen, dem Priefier oh. Rep. Maper, 
Kaplan in rumdach, B.A. gl. N., verliehen werden. (3. 3.) j j 
ner 4 at Bi kp nn und fabrifbefiger oh. Bapt. Print 

ajor u. c * 
—E Fr immandanten bes !. Landwethr⸗ Bataillon 

x tievigt: Die prot. Piarrei Bronn, Def. Ereufien, mit 584 fl. 29 
Reinertrag (DNed.»Term, 6 Wochen); das Bemefiziumi zu St. Andream I in 
gen, BA. Dillingen, mit einen jafftonsmäß'gen Neinertrage von 525 fl. 25 kr. 
Münden, 10. Upril, Einem Yusihreiben im Kreisamtsblalte 


von Niederbayern zufolge, hat das f, Staatsminifterium bed Innern für 


Kirchen⸗ und Schulangelegenh:iten bezüglich der Wifltatton ber deutſche 

Schulen unteru 28, März verfügt, daß künftig * — —— 
ſtand jahrlich mindeſteus zehn Schulviſttationeoprüfungen in feinem Amts 
—— Weiſe teizumohnen hate, 

inberg, 10. April, Geftern Abend (fchreibt ber u 

fand in der Turnhalle eine von ber ebene u 
liche Waplverfammlung flatt, zu welcher Jedermann, der fh für Unge 
legenpeiten des Öffentlichen Lebens überhaupt interefirt, ohne Mücjicht 
auf Partei eingeladen war, und au welcher gegen 3000 Perfonen theils 
nahmen. Ob ſich Gegner ber Kortjcrittäpartei babel eingefunden hatten 
tönnen wir nicht beantworten, daß ſeboch Peiner ber Führer ber Das 
wir wollen": Partei als Redner auftrat, um bie in ber guten” Breffe 
mit ebenfoviel Spektalel als Taltlofigkeit verfochtenen Prinzipien in 'bies 
fer Verſammlung öffentlih, wie ed Männern gezientt, zu vertreten, iſt 
zu conſtatiren. Herr Dr, Kreitmair eröffnete bie Verſammlung mit 
einigen einleitenden Worten und Herr Vrater verbreitete ſich dann in 
längerem Vortrag über das‘ Programm ber Fortfhrittspartei im Bus 
fammenbalt mit dem ber „Was wir mwollm“+»Bartei, dabei auf bie 
Hauptunterſchiebe beider und auf bie dem Programm ber Fortſchritts.· 
pariei gemachten Borwärfe eingehend, Er Iegte beſonders das Unſtich⸗ 
haltige ber Behauptung dar, daß bie Fortſchritlepartel eins mit dem 
Nationalvereim fei, beleuchtete bie Tendenzen diefer beiden politiſchen Vers 
einigungen,, das Berhältniß ber Abgeordneten zu ben Miniftern betr., 
und ging ſchließlich aud auf die Inconequenz ber Gegner burch ihre 
Gorderung der Wahl ven Nürnbergern ein u. f. w. Rach ihm ſprach 
Herr Erämer gleichfalls Über einige der hauptfächlichſten Gegenfähe der 
beiden Programme, über die Urt, wie bie Gegner in diefem Wahlkampf 
ſich benchmen, dann namentlich über bie im Programm berüßrte Frage 
ber Glaubens und Gewiffensfre heit und eines Schulgeſttzes und endlich 
über die Auoſichten, welde man habe, wenn als Vertreter bes Panbes 
Männer derjertigen Partei gewählt würden, beren Führer durch ihre Vers 
gangenheit und durch ihr gegenmwärtiges Treiben ſich hinreichend als 
Gegner des Fortſchritis kennzeichnen. Endlich beſprach Hr. Dr. Franfene 
burger beide Programme im Zuſammenhalt, zerglieberſe mit einer Schärfe 
des Geiſtes und mit einer Logik, die mit Recht Erftaumen und fürs 
mifgen Beifall hervorrief, das „Was mir wollen“, meldes eigentlich 
durch feine Faſſung die Antwort gebe, baf jene Leute Fein Deutfhland, 
feinen Handelsvertrag ıc., überhaupt Nichts wollen, daß fle eine Partet 
bes ewigen Münfthens und Hoffens fei, während bie Fortſchrittopartei 
bie Partei des Entſch uſſes und der That ſei ıc. und befürwortete fchlich« 
lich unter lauter Zuftimmung ber Berfammlung bie Wiederwahl ber 
bisherigen Abg. Brater und Crämer. Schliehlich gab Herr Brater 


ınd Parteilofigkeit Über Allen zu thronen, da muß jeder Streit im | moch einige Auftlärungen über das Verhältniß der-Sübdeutjden Zeitung 


, Minifteriim Auerewald, mit dem _biefe,.wie überhaupt mit 
en LE Diner nie etwas zu Tdnfich gehabt sc. umd erklärt 
bie mit unverholener Freude zu pelitifchen Alal Ansgebeuteten Ge⸗— 
vücte für dente Lügen und Berläumdwngen. Het Dr. Kreltmalr 
ſchlog dann die Verſammlung, an ber bie Beiheiligung ‚bis zum Ende 

ie war. 

* eg über biefe Berfammlung von gleichem 
Datum: Befler, als Dieß bie Säle des goldenen Adlers vermocht, ger 
nügte geftern Abend die Turnhalle zur Aufnahme der zahlreichen Theile 
nehmer [in einem der Fortfcrittöpertei huldigenden Blatte wers 
dem fie, und wohl ohne Mebertreibung, auf 3000. geihägt) an der vom 
Romitb der Fortfrittspartei veranftaltenden öffentlichen Bahlver 
fammlung. An den Verhandlungen beibeiligten ſich nur Mtiglicder 
ber Hortjgrittöpartel, Der vom Vorfigenden, Dr, Kreitmair, kunb⸗ 
egebenen Tagesordnung gemäß ſprachen bie Herren Brater und Crämer 

Werth und Jnhalt ber beiden biefigen Programme, weran fi ein 
Vortrag des Dr. Frankenburger über die Wichtigkeit ber hieſigen Wahl 


und über bie Motive auſchieß, aus welchen die Fortſchrittspartai bie. 


i en Abseorbneten vorſchlägt. Mit einer kurzen 
—— har Herm Brater, ber bie Mittheilung einiger 
Blätter, baß die ſubdeutſche Zeitung in einem durch Unter ftügungen 
mannigfacher, auch pefuniärer Natur bervorgerufenen Abbängigfeite- 
verbältniß zu der preußifchen Regierung ſiehe, als nafte Unmwahrkeit ers 
Klärte, ſchloß die Qerfammlung, über welche ein ausführlicherer Bericht 
nadjfolgen wirb, nad) breiftinbiger Däuer um 10 Uhr Nachts. 
Rärnberg, 10, April. In einer geſtrigen Sihung dee engern 
Wahlausſchuſſes der liberalen Partei wurde beſchloſſen, die Herren Fab⸗ 
rifbefiger v. Cramer: Klett, Kaufmann W. Puſcher, Advolat Dierd und 
Kaufmann Lubmig Merkel, — von *8 als Kandidaten für 
i Lin Vorſchlag zu bringen. (N. DI. 
* teen F 2 April. Im hiefigen Bezirksamte wurs 
ben zum Zwede ber am 21. 68. vorzunchmenden Urwahl zum Landtag 
8 Wahlbezirke gebildet und zu Baplkemmiflären aufgeftellt für: 
1) Reigelshofen mit Steinsielt, Steinach, Gattenhofen, Enofer, Beier, 
Edtweinedori, Norbenberg und Oberjchegenbach — BezAmts-Seribent Raab; 
2) Abelshofen mit Tauberzell, Neuſtett Ohrenbach, Großharbach, Habeljer 
und Tauberigeteubah — t Bez Amte: Aſſeſſor Stadelmaun; 3) Lohr 
mit Inſingen, Bettenfelb, Gebſattel und Bodenjelo — Bezirksarzt Dr. Beich⸗ 
hold; 4) Neufig mit Sartershoien, Leuzenbronn, Burgbaufen, Kadolzhofen, 
Winde labach, Kiruberg und Fauleubetg — Rechtorath Mayer; 5 ) ® * n ft 
mit Dombäht, EURER SZ Mrkce = A 
i eland von ‚Die 
= —— — und Gaitzott) — Staatsanwalts⸗ Vertreter Müller; 
7) Shillingsfürft mit Stilzendorf — Ber. Amte-Scribent Bögner ; 
8) Wörnik mit Bottemveiler gg und Wildeuholz — Staatoanw.⸗ 
in Shilingsfür 
kan re ee April Das hieſige Bezirksamt wurde 


zum Zwecke ber Urwahl zum Landtag in 13 Warlbezirke eingelheilt und 


its als Mahltommihläre beftelt für: 1) den Bezirt Öungen: 
eg * Landrichter v. Hösliu; 2) Gunzenhauſen, 
theils noch Stadt mit mehreren Landborten — Bezirksamtmann Richter; 
3) Neuenmubr — Notar Friedrich; 4) Absberg — Lang. Affef. 
Dr. Kilp; 5) Gräfenſteinberg — Dez. Amts-Regiftrator Brud: 
lacher; 6) Pfofeld — Sportelrenbant Döllinger; 7) Mertendorf 
— Bez Amts: Afiefjor Hellberg; 8) Deidenheim — Landricter Grel⸗ 
ner; 9) Dittenheim — Ktechtsprallikant Seefried; 10) O ſt hei m 
— Revierförfter Zöller im Heidenheim; 11) Hehlingen — Dr. 
Bohm in Heidenheim; 12) Ursheim — GtaatsanwaltöBertreter 
Thürauf in Heidenheim; 13) Berolzheim — Notar Frauenholz in 
Heidenheim. — Der ganze Amtobezirk ſtellt 56 Wahlmänner, . dd 
* Shwabadh, 9. April Das hieſige Bezirksamt wurde zum 
Zwecle der Urwahl zum Landtag in 12 Wahlbezirte eingeifeilt und find 
bereits ald Wahlkommiſſäre beftellt für: 1) den Beuitt Abenbe * 
Pfarrer Reinl; 2) Cammerſtein — Revierjörfter Meyer; 3) Eis 
bad — Pfarrer Hofmann; 4) Georgensgmünd — Kevierförfter 
Frhr, v. Tröltfh ; 5) Rapwang — Landg.⸗Affeſſot Selling; 6) Rohr 
— GStaatsanwalifhafts: Vertreter Böhm; 7) Roth, Stadt — — 
meifter Kaſtuer; 8) Roth, Landbezirt — Pfarrer Scherer; 9) * an 
— Revierförſier Engelhard; 10) Spalt — Bürgermeifler utz; 
11) Unterreichen bach — Bi Amtmann v. Harllieb; 12) Wen: 
belftein — Bez.Amts-Aſſeſſor d. Ruf. Im ganzen Amtsbezirk wer⸗ 
ewählt, 
— —— *4 Die „Allgemeine Zeitung” vom feutis 
gen enthält ein Wiener Schreiben, wonach ein Einverftändnig Deſter⸗ 
reichs, Frankreichs und Englands rudſichllich einer Note nad Peter@burg 
erzielt fei, Die öſterreichiſche Note wird unverzüglid abgehen. Wun ⸗ 
ſche find nit formulirt, aber ausgeſprochen, ber Kaiſer möge nicht nur 
Kongrefpolen, fondern jänmtlichen polniſchen Provinzen Berußigung ges 
währen. Die Eröffnung der Weftmägte ſei fhärfer, jehoch ein abges 
grenzted Programm nicht enthaltend, 
Wien, 8, April. Das aufergemößnlic lebhafte Steigen der äfter: 
reichiſchen Staatsfonds rührt hauptſaͤchlich aus den ſehr günftigen Finanz⸗ 
ergebniſſen her, Die Steuern fließen reichlich, die, wie bekannt, für bie 
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Dauer eines Jahres beſchloſſenen Erhöhungen zeigen ſich ausgezeichn 
wirkſam. Holland und Deutichland kaufen maſſenhaft äfterreichiic 
Papier, was bie Baluta fortwährend fintn läßt. Der Finanzminiſt 
wird mit einem blüheuden Budget und mit dem freubigen Wort; Oeſie 
reich babe fih in feinen Nöthen felbft geholfen, vor ben nächſten Reid 
rath Hintreten können. * 

a 


Dänemark, 
Nah ber „Eorr. Havas“ find von däniſcher Seile folgen 


Hauptbedingungen für die Annahme ber griegiihen Krone im Mi 


men des Prinzen Wilhelm Georg geſtellt: 1) Offizielle Verzia 
leiſtung auf ben griechiſchen Thron von Seiten Bayerns, 2) Uebernahn 
ber Regierung erſt mit der Öroßjäührigkeit des Prinzen, und 3) Zufig 
rung einer angemeffenen Zivillifte, 

Zürfei. 

Alerandria, 9. April. Der Sultan antwortete auf eine W 
ſprache des Conſulaxcorps: „Ich fühle lebhaftes Bergnligen, die chrei 
werthen Hgenten ber befreundeten ober alliierten Mädte um Mid 
einigt zu erbliden. Ich bin nach Aegypten zu dem einzigen Zweck 
kommen, um dem Viceldnig einen neuen Beweis Meines Wohlwoll 
und Meiner befonderen Zuneigung zu geben, und dieſen jo wichtig 
Teil Meines Reiches zu fehen. Ale Meine Bemühungen ftreben 
nad, das Wohl aller Elaffen Meiner Unterihanen in Meinem ga 
Reh zu befördern, und die Bande zu befeftigen, bie Uns mit Eu 
vereinigen, Auch Habe Ich die Ueberzeugung, daß der Vicekönig dir 
auf derjelben Bahn wandelt, und daß er, ben Fußtapfen folgend, fi 
fein unter Unferm Bolt berühmter Sroßvatr betreten, fein Werk erkil 
ten und vollenden wird.“ (An der Börfe vom Paris fliegen auf did 
Rebe bie Suez-Canal:-Altien auf 542). | 


Bolfswirtbichaftliches. 


Baris, 10. April, Nah dem „Meomitenr” ergibt ber neuch 
Bankabſchluß eine Vermehrung des Baarfondse um 32°, Mill, ber Ar 
ten um 10%, Mill, der Conticorrenti ber Privaten um 22%, ML, 
der Borfhüffe auf Werihpapiere ıc. um 23%, Mill, umd eine Äbnahm 
des Wechſelportefeuille um 18°, ML, des Schapes um 1%, Mid, 





Börsen-Bericht 
Arauffart, 9. April, | 
») Sinats-Papiere: 


Bayer. 5%, Oblig. Bab. vie Oblig 


.äabhr. 102? | Pe 177%, Au AR 
1644 109°, | Deftern. Bit Met.n.59 engl) 324, 
a 3*313 101,8 5%, Ration-Anl 72, 
J 8553 101 48. „59, Metall, EN 
LE 101", a 00 6‘ 

Birtb. 4,9, Oblig. 10°, Breuf. 59, Obligationen 108%, | 
45 113%, „ 4% = 1098, | 
. ur. 9m, „ BUN EEE 

b)-Banh- und Credn · Aktien· 

Gahet. Bank· Alien 828. ntfarter Ban. 133, 
Ceflert,. u 81 | Darmfl. Bant-Hs —R 
Credit /Baul · Alt. 220 | Veimarer Bank· A. gar, 
©) Cifenbahn-Äktien und Prioritäten: 

Bayer. Oft. (vol) 18, 5, Deiterr. Etaateb. 20 | 
E r 0, Ei.) 118%. " [3 Prior, Sur, 

Zubw, Bert. , 143, - 8 BU 137 

" 4’,°%, Prior, WIR n "„ Prior 1, 8784 
" an 100%, ” u Pen | 83 

Marbahn 1u9 | Böhm. WeſibAlt. 73", 

Neuen. Durſh. 101° ,B. "m Pelor. Bo R 

Kusbagsumeuh. .. lim "roh gef 
u MGunzenh. 7 fl. 2h o 0 133 

Deiter. de, SU Lu. Bub. u 3 P gr 

„05 a, Bad. 50 fi. "400r, 
ei 250 fL. 0.39 137 „83 Ba 
m „00 fl. Gred.Pr.w.58 Lil, | Mail, 8 38 # 
Kurkeil. 40 Thlt. STB. Echwed. 10 Thlt. 10° ,5 
€) Wecfelburs: Wien 106°, 
yranffurt, 10. April. Wien, 10, April, 

Del. 5°, Ytar.:Mint, 72 Deit. 5%, Nat.⸗Ault hen SH, 
"„ 5°, Weral, BR, I. 5, Metall, LI 
Baul · Altiru 848 „ Bant-ätı, Bü 
SGredit · Baul· Allien 219 „ Gredits anf Altien — 
BVL.Aul.Looſe v. 154 840%, VL.eAnlLooſt v. 154 ER 
= bitte ©. 1858 141 ei ditto 8. 1859 133, 
n ditte m. 1860 Dur, w dito  d. ABU eu 
„ Elifeb.ePr.-ätt. 7 „ WeRb.Brior, 0 

<udiw.eBerb, Eiſenb. Ali. 14.. Donau · Dampf · Sch⸗ A. 439 

Bayer. Oſtb.Alt. 117°, Staatob.· Atuen 20, 

Ditto volleingezahlt 117°, .Nordbahn · Aktien 184 

Wechlellurs — Wien iu6 Wechſel — Augsburg 93... 

Shrannen- Mittelpreife 
Bunzenhanfen, 9. April. 

Mittelpr. geh ge Mittelpr. gef. gef. 

Ir k. Lk AM KR fl Ar. k, A & 

Beigen 8 2 — — — 5] Gerfk vw —- 14 — _ 

Korır 12 15 — 15 — — | Häber — - — — 9 

Dintelshäp!, 8, April. F 

Bin BB — 2 —- Ib MM no 4 

„Rem, , 1.40, — - — 417) Huber KR DI — — 
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Waſſertrüdingen, 10, April, 


een 4183 % — Gerſte ll - — — — 

rm 2 dt — — — — ! Haber Eee Be — — — 
Dettingen, 8. April 

eijen 1 — 15 — — | Gerfle 116 - 1 — — 

ru 215 — — — 45| DSaber 649 — 5 — — 





Vermiſchtes. 


Münden, 9. April. Herr Mortier, der am großherzoglich 
difchen Hofe megen feines herrlichen Klavierjpiels mit Beifall über: 
üttet wurde, erhicht vom Großherzog einen praͤchtigen, äußerft koſtda⸗ 
t Brillantring zum Geſchenke. Der Künftler begibt ſich Heute einer 
nladung zufolge in die Schweiz, um dort in mehreren Gtäblen zu 
izertiren. (A. Abbztg.) 

Münden, 9. April. Ein ſchon geſtern bier verbreiteres ſchred⸗ 
ye® Gerücht hat leider Beſtätigung gefunden, Den penſtonitten Haupt⸗ 
inn Fehrn. v. Sedenborff, weicher ein Gütchen in Sendling beſaß, fand 
m im Hoͤlzchen bei Hadern erbängt. 
ben Ende mag auf feinen Bruder, einen quitt. Lieulenant, fowie auf 
: Schwwefter derart erfütternd gewirkt baten, daß fie ſich beide an ben 
fen Urmen die Udern mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten. Wohl 
ch lebend, aber dem Tode nahe, wurden bie Verletzten geftern in das 
ankenhaus gebracht, nachdem fih eine Kommiſſion des Bezirksamtes 
ı Drte ber That eingefunden hatte. Hauptmann Frhr, v. Secendorff 
ıterläßt eine Wittwe mit einem Kinde. (N. Nacır.) 

— Unsbad, 11. April. Nach einer Eutſchließung des k. Staats: 
nifteriums des Handels und der öffentlihen Arbeiten vom 3. d. M. 
bei ber ſchriſtlichen Brüfung der Baubandwerker ber Gebrauch von 
xuckten und geſchriebenen Hilfsquellen geftattet, bie Benügung auss 
rts ober von Anderen gefertigter Bearbeitungen ber geftellten Aufgas 


ı bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der Prüfung aber mie bioher 


boten. 


Eine neue Ausgabe der bayer, Stantöverfaffung. 

Paflender Hätte wohl micht leicht eine neue Ausgabe unferer bayes 
chen Staatsverfaffeng, wie fie nad) der Berfaflungdurkunde und den 
achträgen Hiezu jet, im Geltung befteht, erſcheinen können, als bie 
tn fertig gewordene von Ludwig Hauff (bei € 9. Gummi in 
tünchen) Heransgegebene. — Auf 22 Drudbosen zu dem billigen Preife 
m 1 fl. 18 fr. findet darin ber bayeriſche Staatöbürger bie Summe 
iner Rechte und Pflichten verzeichnet und wird Jeder gut thun, „dies 
ben fi wieder ins Gebädtmig zu rufen, ehe er fih an ber neuen 
ndtagswahl betheilig. — Wir empfehlen deßhalb jet biefe allein 
ollfändige Ausgabe, melde für den Beamten, mie für jeben 
taatöbürger gleih brauchbar ift, um fo mehr, als ein Inhaltsverzeich⸗ 


B und ein umfaſſenbes Sachregiſter das Auffinden ſehrt erleichtert. 
iefige 


Aus der öffentlichen Magiftratöfigung ‘vom 10. April, 
Genehmigt wurden: 1) das Konceffiondgefuh bes Gg. Leouh. 
eulein als Rinde» und Schweinemepgermeifter; 2) bie Couceſſtons- 
nd Anſaſſigmachungs⸗Geſuche: des Joh, Ad. Däffner von hier als 
ind» und Schweinemeßgermeifter und des Joh, Gg. Häffner von 


er als Uhrmachermeiſter; 3) die Conceſſiens⸗, Aufäffgmadgunge: und 


erehelichungs· Geſuche: des Gg. Mid. Weigel von hier als Schreiner: 

eifter und des Joh. Leonh. Seit von hier als Rind» und Schweine 

ichgermeijter ; 

# Seribenten Chriſt. Friedr. Lettom von hier, bes Joh, Friedrich 

reubed von Herbersborf und des Kupferfichers Joſ. Borzelt von 

reuchtlingen; bann das Leberficdelungegefucdh des Delonomen Joh. Gy. 
ä Xerantwortlidyer 


Die Nachricht vun biefem tra: " 


4) bie Anfülfigmahungss und Berehelichungs-Geſuche: 





Popp von Menlirhen, und 5) die Baugeſuche: des Bärbermeifters M. 
Br. Stör, des Hen. Beneralmajors v. Schmalz und des Schreiner 
meifteıs Klein. — Abgewiefen wurden: ein Eonceffionggefad , brei 
Anfäffigmayungs: und Verchelichungs⸗ Geſuche und eig Ueberflebelungs« 
Geſuch. — Gegen bie Umänderung der Ararraftfägen —5* wird nach 
dein vorgelegten neuen Plan magiftratifher Seits mihtd erinnert. — 
Polizeilihe Vorſchriſten für bie Eiſenbahnbau⸗ Arbeiter (Art. 76 des 
P.eStr.⸗G.B.) werden nicht erlaffen. 


Zu Seren van deu Berghe's dramatiſchen Borlefungen. 

—— Hert van den Berghe ſtand beim Bortrag des Hamlet, 
wie wir es don ihm nicht anders erwartet, auf ber Höhe feiner Aufs 
gabe; ein Urtkeil, welchem zweifelsohne bas geſammte Mubitorium bei⸗ 
pflichien wird, Sein volles geijtiges Verftändnig von ber Dichtung und 
ihren Zwechen, fein Einlehen in bie reichbeſaitete Seele bes Dichters, 
feine tief wmoraliſch⸗philoſophiſche Auſchauung des Lebens hrachten uns 
Shaleſpeare jo nahe als möglich. Bermöge ber usermüblihen Kraft und 
Güue feines Digans, — bes vieljeitigen, ſtets wahe aus den Tiefen ber 
Bruſt geihöpften Toulebens, der vortrefflichen Technik ſeiner Stimme 
bewältigte er feine große Aufgabe ohne den geringften Anſchein von Un: 
ſtrengung. Jede meue Figur erfand mit neuem lebendigen Athem in 
durchaus geiftiger Gharakterifif vor und. Dabei Bounte man nie 
mals ben Borleſet deu Vorwarf machen, an's Sarrikirende Bingeftreift 
zw jein, was mir fonft bei dramatiichen Vorleſungen, befonders in ber 
Tonzeiguung weiblicher Charaktere, ſchon zu rügen hatten. Die eigent⸗ 
lihe Aufgabe des dramatiſchen Vortrags, nicht m ateriellsinbivis 
buell, fondern jpiritwellsgemerell zu &harakterifiren, beherrichte 
er volfländig. Friſche und Gtaftigirät blieben ihm bis zum Schluß in 
Geiſt, Derz und Ton. — Laflen wir insbefondere nohmals an uns 
dorüdergehen bie Scene der Geifterfeinung, bie bes Arfchiebs Laertens 
von Ophelia, — die Hamlets gegenüber feiner Mutter, — bie Bahn: 


 innefeene Opheliens; — fo übte eine jebe derſelben bie tiefergreis 


fendfte Würtung auf dac Gcemüth des Hörerd, Ein neues in ſich 
abgerundetes Bild aus dem Leben bot uns bie Todtengräberfeene im 5. 
Alle. — Se bekennen wir denn unfererfeits, daf, wenn aud) das Drama 
noch einige Kärzungen zugelaffen hätte, 
bende Kraft umd Friſche des Vortragenden und bie lebendige 
Geſtaltungskraft feines Tonlebens eine Ermübung für uns 
nicht eintreten Tonute, 
teag des Hamlet ein fo umſaſſendes Zeugniß von dem Werthe ber Bor— 
tragolunſt des Drau. van den Derghe an den Tag gelegt, bie Teilnahme 
an dem ferneren 8 Borlefungen desfelben eine allfeitige fein werde, 
und freuen uns insbeſondere auf bie nähfibevorftchende des Tafjo. 


ausbehnen, 


ticur: 3. W. Weyer. 


Bekanntmadungen. 


Betanntmudh:ung 


In Sachen des Andreas Groß don Haunborf gegen den Gütler Adam Seidrder von da 
gen Ehrenkränkung mit Rückſicht auf eine Berufshandlaug des. Mlägers in feiner Eigenfchaft 
[8 Gemeindevorſteher wurbe der Ungeliagte nad dem in ber heutigen öffentlichen Sitzung gefäll- 
m xchtäfräftigen Strafurtheile für ſchuldig erfanm und derſelbe In einer Arreſiſtrafe vom vier 
agen und gur Tragung ber Koſten des Strafverfahreus und des Strafvollzuged veruriheilt, mad 
uf Antrag des Klägers auf Grund bes Met. 268, de3 Strajgeſetzbuches Kiemit veröffentlicht wird, 


Feuchtwan-en, den 10. April 1863, 


Königlidges Landgerigt. 


Richter, 
Betfanntmadung. 


ie 


Sparkafle Ansbach. Der Sqhluß ber Einlagen für das Ziel Walburgis iſt Samftag den 
» Mai 1863, und die Auszahlung ber Zinfe aus früheren Einlagen erfolgt, gegen Vorlage bes 


mbderer Zinsquittungen von heute bid zum genannten Schlußtage, 


Die zur Heimzahlung auf Walburgis 1363 am vorigen Zicke ‚gefündeten Einlagen find 


um 17. bieſes Monats zur Empfangnahme bereit. 
Ansbah, den 11. April 1863, 


SpartaffesBermwaltung. 
Dr 


enbel, 


—ñ— es nn 


Bekanntmachung. 

In der Stadt Feuchtwangen iſt ein, im beſten 
baulichen Zuftande befindliches zweilädiges Wohn · 
dans mit Stellungen und Streufhüpfe, das fid 
ſowohl für einen Defonsm als auch Geſchäfto— 
mann guet, Familienverhattniffe · wegen täglich 
aus freier Hand zu verfaufen, auch kann eine 
Scheune dazu gegeben werden und ber größte 
Teil des Kaufſchilings gegen billige Berzinfung 
ſtehen bleiben. Nähere Anfrage ertheilt bie. Bes 
bafton db. Blattes. 

4. Einige Intersflenten bes kürzlich erfähtes 
nenen Epos „Kurze Begebenheit, welche fiir bis 
jebt in H zugetragen dat” konnen nit umbin, 
dasfelbe, deſſen Inhalt ein Conglomerat ſpannen 
ber Ecenen enthält, allen Freunden ber Bayeri- 
ſchen Lıtteratur warm zu empfeblen, 

5.. 1000 Stüd Schlinge find zu verkaufen 
auf dem Bremenhof bei Windobach. 
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Werten Verwandten und Freunden 
bringen wir die traurige Nachricht, ba 
unfere liche Gattin, Mutter, Schwefler, 
Schwägerin und Tante 

Anna Mathis, geb, König, 
verfehen mit den heiligen Sterbfatramenten, 
geftern Nachmittag am der Lungenlübmung 
fanft im Herrn entichlafen iſt. | 

Die Beerdigung findet heute Nachmittag, 


5 Ute und ber Trauergottesbienft, Mon- 
4* früh 8 Uhr ſtatt. 







Bekanntmachung . 
Zufolge Entfälichung der Generaldirektion der I. Beitchrs⸗ Anſtalten zu Münden vom 2, 
April 1863 Mr. 9585 und vorbehaltlich deren arg werben 
Montag am 20. April 1863 Vormittags D Uhr 
bei ber unterfertigten k. Eifenbahnbau⸗Setlion nachſtehende Efenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 
Zu den Hocdbauten der Station Heidingefelb: Er 
a) die Exd-, Mauter« md Steinhäuerarbeiten veramflagt zu 1912 
b) die Bimmermanns Arbeiten veranfchlagt zu . - 4 
©) die Schieferdeclerar belten veranſchlagt zu 
d) die Naſchner⸗· and Kupferichmiebarbeiten — 2* u: »0nh a 5 2 — 
e) bie Tunchner⸗ und Anftreierarbeiten veranfhlagt zu $ 64 fl. 3 ae 
Fan mer Pläne und Koftenanfgläge liegen von 10. April 1863 an im Amtslofale —— 
ber smterf %, EilenbahnbausSehion zu Jedermanns Einfict offen vor, wo aud die Sub bie —— Po Hinterbii — 
miſſiono Erempiare in Empfang genonmen werden können, 5 
Die Submiffionen jeloft müflen in vorihriftemäßig überjhriebenen und verfigelten Cou ⸗ 
Hausverkauf. 


—— Sonntag den 19. April 1863 Abends sus 
0 en 19, t 

bei ber unterfertigten Behörde —* eingelaufen ſein. Am 14 April Vormittags 10 Uhr 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 88. 9, 10° mb 11 der allgemeinen Sub: | wird das . 
miffions-Bebingungen angebrohten Velgen gehalten, im dem oben angegebenen Beraccorbirungss Adolph Scherer ſche Hans 
Termine ſich perſonlich oder durch denũglich bevollmãchtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn offentlich am dem Meiftbietenden verfteigert, | 
ſolches verlangt wird, ihre Ucbernahmöfähigkeit , ihre Eautions» und Betriebsvermögen ſogleich Nach Wunſch tann auch die Gefchäftseinmi 
genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, tung mit Waarenlager überlaffen werden, 


»- 
par 


Würzburg, am 9. April 1863. Die Berfteigerung findet im Haufe jelbpt 14 
Königl. Bayeriſche Eifenbabnbau-Seftion. Ansbab, den 18. März 1868, | 
Gyßling Sektiono⸗ Ingenieut. 14. Dontag den 13. April fährt einer men 


7. Sommer-Kock- & Beinkleide:r -Stoffe , jowie alle —* von NER IE nad Riürndt 
Sorten Tücher in fgöner Auswahl empfiehlt unter, der Berfiherung reel⸗ re Een —— pr en 


er und billiger Bedienung zur. gefälligen Abnahme 3. Mich. Gerbit, 
Joseph Holzinger |____ trier u Diss 

—— — — c—— 
GERD a , 



























Fleefaamen empfichlt zu gemeigter Ab 


© 
äufige Anzeige, # | __ George Stellw 


76. Die Unterzeicgnete nimmt bie gegen 
Buchbindergefellen Alois Becker von 5 


5 Vorl | 
g .. 9 * | 
= Avis für Damen! 0% ya Kir 
mit zurüd und erflärt deufelben für einen 
ven, ehrenmeriben Mann. 
Aura, den 10. April 1863. 
X Walburga Käfer, 
17. A 142 ift ein guter Haushund zum 
kaufen, 
remden: ei 
Fremde Unze ge 


Den geehrien Damen von Ansbach und Umgegend hiemit bie ergebene Anzeige, 
daß ich die bevorfichende Anshager Meffe wieder beſuchen werde, bitte daher; \ ih mit 
a Ihren Einkäufen nicht übereilen zu wollen, das Lager wird enthalten das 


Eleganteite & Neneite 
Damen-Mänteln Mantelets, Paletots 
un 





Ku vom 16. 

{ n antillen. 197 tern. Hr. großh. badifher Kämmerer Rebe 
Berkaufs⸗Lokal wie feit Jahren nur bei Hru. Säclermeifter Glanz. zu; | Sarnkein von Pina, — * 
1 ‚u Thuruhefen, Dr. 

—* Achtungevoll von Erlangen, Dr. Fabril. Haußer von Miürnbeig 


Kt. Hilb von Ermmtigart, Simon von Frankfurt. 
Löwe, Hr. Kfm. Bet von Nürnberg, 
Krour Hr. Gutsbefiter v. Theilheim, won Fi 

jens, Hr, Kin. Zahn von Ahaffenburg. 

Zirtel. Hr. mmbrifbefiger Tiejelleim mit sic} 
Wanubeim, Hr. Buchtruger Gaf von Breslan; J 
sft, Fellbauf von Nürnberg, Schlerr von Luger, 
von Bamberg. 


Samilien-Madricdten | 
Auswärts Geftorbener in Nürnbery 
Denmtin. Biber, Pianotortefabritant; Joh. K Kamm 
Dberpof-Babnamts-Bezirts-Kaflier ; Marg. Barb. A 
Hedhtel, geb. Hezelein; — in Höhfädt: Eh, Edi 
£ Blarrer; — in Miütucen: Felicits Buchner, L 
nifterialzathsgattin; SH. Dietrich, 1. p. Rittmeißer; 4 
lotte Brater, geb, Meynier, Ober Appellgericte-Ni 


Guslavu Wiehrs. 
Lolsiete Toto ter >} oo BIRD ER 


— 9. Cinem Eunfifreundlihen P. T. Putlitum diene zur gefälligen Notiznahme, daß fort: 
während Abonnements-Karten & 36 Er. zu den 3 folgenden Vorlesungen des ergebenit 
Unierzeichneten, fowie Familienbilletd A 36 Er, und Eintrittsfarten à 18 fr. bei Frau 
Deder in der Pfaffengaffe, fowie bei Frau Rofenthal und bei Herrn Holzinger, Sattler: 
meiſter in ber Neuſtadt Über 1 Treppe zu geneigter Abnahme bereit liegen. — Ebenjo finden 
die Schüler des k. Gynmaſiums Eintrittöfarten & 9 fr. bei Pedell Höchemet. 
B der nächften Borlefungen präcis ©'),. Ende 9. 
Herr Säloiwirtd Hermann wird für Erfrifgung in den Panfen Sorge trageı. 
Hochachtungsvoll F. E. van den Berghe. 

FR Je a WE N 
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10, Es wurbe mir eine filberne, weiße Rittels 11. Ein zweiipänniger, flartgebauter Wagen | eye: — in "za : 
haube entwendet, vor deren Ankauf gewarntimit Wage, Winde und Ketten if billig zu vers ag in Te a Er 
wirb. S. A. Simonis, Vater. kaufen bei Schmiedemeiſter Schaßberger. enhandlet 










en e ft e % lands gemeinfam find. Ich hofle, dag Sie diefelben auf Ihre Kinder i 
(Aus ver Allg. Zig.) —* werden und Ihre in * gg fo verftchen, 
5 € f Sie biefelbe ausgebrüdt , &i hrhunderten bie T 
Brüffel, 10. April, Der Bertrag mit Holland über die Abs 

— Hl —— N Dienflag, ben —— — Geflecht zu Geſchlecht wird fie der ſichere © 
Kammern vorgelegt. — Die Regierung — = 2 — Sa en, 4 Mpril, Der frampöfifge Geſandte Mnbigt bie Zr 
ns Säififahrtövertrag, ſowie ertrag Über literariſches Cigen mung feiner Regierung zur —— * Gegen —* Nativnꝛ 
ammilung fanden, weil bief onatsbiäten von 300 Drachmen 
ne & = a a ER ar Mitgliedern votirte, Vöbeltumulte ftatt, ‚worauf die Verſammlung 
— *œ ungen werden lediglich des Prinzen Stellung in Griechen⸗ Veſchluß zurätnahm, | Die Angelegenheit Bernau's unbeenbigt. 
8 or 9 * gen en wurde — DER für — ———— un RE 
betreff monſtration vor tet. ara &, Bräfiden onalver 

St. Petersburg, 10. Upril Indem der Kaifer dic Abele: fung, warb wieber gewäßlt, Die mit Entwerfung einer neuen © 


ee u a a ag | In Bf Grmmfn —— 
Cigenigmu, Drud und Werlag vor Carl und Sopu in Ansbad. 


:f Hofe u. Staats 
Bibliother 


München. 


Ansbacher 


Mridpebnt tügfih, mir Amtnahıme der Maniage, da 
ür aut Feantage ine uneert rende wi beickrigte 
Weagude — Inufenge Aenrage werren sınfhar aua-- 
uem men, Zuget aut Die Kintpal.r se Denke am 3 fr, beienkiien, 









Prot.: Tiburtius, 





| Politiſcheso. 
Wochenſchau. 


| Der ehemalige poluiſche Diktator Langiewicz iſt in feinem Beftim: 
nungsort Tiſchnewiz, einem kleinen mähriſchen Städtden , angekommen. 
Sein weiblicher Adjatant fol fi auf der Meife chen dahin befinden, fein 
Zuaven-Unführer macht Viſiten im Paris, Wicroflamoti it fo ziemlich 
wieber verſchollen. Bem Auſſtand ſetbſt erfährt man nur, daß er ba 
und dert noch fe tglimmt, das einemal heißt es, von Warſchau aus fei 
dad Gebot ergangen, die Waffen niederzulgen, dann [deint es wicher, 
daß dem Gebote nicht gefolgt wird. Einen Plan ſieht man in dem 
Sanzen nicht mehr. Unterdeffen wird zweifchen Wien, Paris und Lou: 
don eifrig verhandelt, was in Petersburg für die Polen geſchehen ſoll. 
So muß eine Nation über fi verhandeln laſſen, die es feiner Zeit night 
ohne ihr großes eignes Verſchulden verwült hat, über ſich ſelbſt zu vers 
jandeln. Dies warnende Schichſal fellten beſonders ſelche Nationen bes 
jerzigen, bie dem alten polt iſchen Reichoötag nicht ganz unähnlige Ein⸗ 
ichtungen bei fih haben. 

Uebrigens kommen neben den Polen vielleicht in nächſter Zeit bie 
Deutfchen zur Ehre, der Gegenſtand folder wohlwollender Fürfarge ber 
uropäifhen Kabinette zu werden, Alten Nachrichten nah ſind die Däs 
sen feit geſonnen, ihren Plan ber Trennung Schleöwigs ven Holſtein 
retz Recht und Vertrag in's Wert zu fegen, Vielleicht dah beun doech 
vieder Lord Ruſſel die Sache zur Sprache bringt, um und nicht gerade 
jor der ärgſten Schmach zu fwühen, aber dech wenigſtens bie Base erſt 
echt auf dem Weltmartt laut werden zu laffen. Es ift übrigens eine 
Frage, ob die Demütbigung,; die und unabmwendbar bevorzuftehen ſcheint, 
aburds mod bitterer werden kaun oder nicht. 

Unfer Bundestagtgefandter Herr v. d. Pfordten iſt auf kurze Zeit 
mn Münden und hat bei diefer Gelegenheit eine befondere Aadienz, foreie 
ine längere Unterredung wit unferm Minifter des Meupern gehabt. 
lebrigens ift er nur zu dem Zuecdce da, feine daſelbſt ſtudirenden Söhne 
ahin zu begleiten. Es iſt das neniß ein eigenthümliches Verhältniß. 
Yebermann kennt die Art, wie biefer Mann einft bei ums regierte, man 
ennt feine Unfichten über die Rechte des Borls und Über das Zurecht⸗ 
seftehen ber Verfaſſung, man erinnert ſich feiner herzlichen Bereitwillig: 
eit, gegebenen Falles mit unferer Berfofjung eben fo umzugehen, wie 
einer Beit mit der frangöfifihen, ber öſterreichiſchen ber preußiſchen ıc, 
umgegangen wurde, man kennt feine Thätigkeit in Beziehung Karheſſens, 
na weiß, mie er endlich aufhärte, das Gtaatsruber zu lenlen. Wir 
Bayern rechnen es uns als eine unferer politiſchen Thaten an, daß une 
ere Vollsdertretung diefen Mann befeitigte, ja manche von uns können 
bon recht 683 werden, teen man and nur anbeutet, daß damals auch 
idere Unftände mit einwirken, fo eiferfüctig find fie auf dieſes Ber: 
ent. Dun aber vertritt berfelbe Diann unfern Staat an einer gewiß 
zicht unwichtizen Eile Run ſagt man mur fo gewöhnlich, in einem 
Staate müßten die Hauptvertreter nach Innen und nad Außen überein 
timmen,. SEntweder hat-fih mun Hr. v. d. Pferbten fehr geändert, wor 
son man Übrigens nirgends etwas gehört hat, ober es iR das, wie wir 
‚ber ſagten, gewiß ein fehr eigenthümliches Verhältniß. 

Der Wohlkampf bei und it bauptjählih in Ylenberg entbrannt. 
Hller menſchlichen Berechnung nach hat bie Fortſchrittöpartei viele Hoffmung, 
pre Leute zu behaupten, In Münden bat ſich eine neue Partei gebit- 
jet, die zwiſchen den beiden bisherigen Hauptparteien ſtehen will, Hr 
vie großbeutfche Reformpartei, die wohl in Münden ihre Hauptſtärke 
uchte, ift ſchen das Entitehen einer ſolchen neuen Partei ein groher 
Schaden. 

Die Kaiſerin der Franzoſen war während der heiligen Mode jeden 
Tag 4 Mal in der Kirche. Und da will die Welt noch afterreden von 
iefem gottlofen Paris, Was ihr Mann jebismal cinftweilen gethan 
yabe , iſt nicht jo genau ermittelt, 


Deutſchland. 


Münden, 11. April. Amtliche Nachr idten. Dem hath. Pfarret 
mb Diſtrilis⸗Schulinſpeltor Emanuel Bachımayer in Stadtlkemuath, dann dem 
rot. Pfarrer, Defan und Diſtrilts ⸗Schliuſpektor Dr. Maier im Steben ift das 

itterkzeng 1. Klafie bes Berdienfiordens vom heil. Michael — — die bei 
m Bezirtsgericte Franlenthal erlet. Richterftelle dem Srratsprafgrator-Subititir 





en Friedr. Sroiffant in Krantenthal versichern; auf dieerich. Laudtichterſtelle in 


domburg der Laudrichter Karl Horn zu Waldfijchbach auf Anſuchen verjegt und 
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Kath.: Tiburtius. 


zum Landrichter in Watdfiſchach der Bez.Ger.⸗Aſſefſor Valrıtin KOHT zn Frame 
ferthal Finanz — bom J. Ziaatömmmifteriim der Fiftig ala Vertreter ber Binntd- 
amvaltſ. haſt am Yanpger, Rain der Nowteprattifant und benmalige Motaristegehikfe 
Joh. Bat. Dh mie zu Aiceach anigeiielt worden. (B 3) 

Münden, 10. npril. Ge Maj der König von Griechenland 
erteilte heute Bermittag dem bayer. Bundestagsgeſandten Frhr. vd, d. 
Pforöten eine Audienz, in welcher Se. Maj. eine Lisigere Uuterrebung 
mit dielem Staateinanne hatte, Kommenden Mittwoch wird Frht. v. b. 
Vlordten nach Frankfurt zwüdtehren, da in felgenden Tagen die Buns 
besverfammlung ihre Sitzuugen wieder aufuchmen wird. Dabei vers 
nimmt man, dab in Folge der meueiten Erlaſſe des Königs von Dänes 
wat tie Schleswig⸗Molſteiniſche Angel⸗genheit einen der erſten Beras 
thungsgegenftänbe ber Bundesverfammlung bilden wird. - 

Speyer, 11. April. Morgen wird Bier bie. außerordentlicht Gen 
neralfyuode burch Gottesbient feberlich wöfjnet werben. Der I, Com: 
wilfr für dieſelbe, Oberflaaisanwalt Pirig, ift bereits geftern bier eins 
getroffen Auch von den Miütgliedern befinden fih ven mehrere bier, 
und die übr gen werden im Yaufe des Tages eintreffen. Es iſt zu 
wünjden, ba; es der Generalſynode gelingen wöge, den Frieden in ber 
Kirche der Pfalz wiederherzuſtellen und dauernd zu begründen. (Pf.3.) 

Kafiel, 10. April, Da der heutigen Vormittagsfigung bee 
Ständeverfammlung wurde die Wahlgeſe hnevelle nah ben Audſchußan⸗ 
trügen genehmigt. Zugelaffen find demnas; die bermalen apanagirter 
Bringen oder Devellimähtigte derſelben, die Stanbesherren oder ihre Bes 
vollmädtigsen, ſechs Abgeordnete des weihsunmittelbaren Adels, ſowie 
ber ia Kurheſſen wohnenden und begütrien Ritterſchaft. In Ser Made 
wittapsfigung erfolgte die Nevifion mb einjtimmige Annahıne des Ges 
ſetzes. Detler und fünf andere Abgeordatte gaben ErHärungen zu Pros 
tofoll. In der geftern umd Heute vorgenommenen Erſatzwahl wurde Dr, 
Weigel zum Abgeorbneten von Kaffel gewählt. (T, N.) 

Grantfurta M, 12, Apil Die „Europe“ fagt: Der Jura 
halt ber nah St, Petersburg gefhidten Noten motleirt die biplomat’fhe 
Intervention dur bie politifchen Grundſätze und die Julereſſen det 
europäifhen Ordnung. Brit 70 Jabren tauche von Zeit zu Zeit bie 
polnische Frage auf, und ftöre die Beziehungen der Mächte und ben 
Weltjfrieden. Die brei Gabinette, jedes von jeinem "Standpunkt aus, 
dringen auf gründliche Befriedigung der Polen und Befeitigung ausgier 
biger Urſachen der Ruheſtörung. Die Wirner Note fei von den weft 
mächtlichen ‚dur die Wigemeinbeit bei Inbalis unterfgichen, Sie abs 
pellirt inftändig an, die Grozmuth bes Kaiſers Alerander für Verbeſſe⸗ 
rung des traurigen Schickſals bes Königreihe Polen und anderer 
polniſchen Provinzen, (T. N) 

Berlin, Li. April. Die Fortihritisfaftion nahm geflern den 
Autrag Tıpeftens an, der dahin fautet: eine Juterpellation zu flellen, 
ob die Regierung in dem jüngften dänischen Negierungsakt die Erfüllung 
der von Dänemark in den Unterkanblungen von 1850 und 1852 über 
nonmenen Verpflichtungen erblide, und ob fie, nachdem dieſe offenbar 
verlegt jenen, ſich noch jene Verabrchungen gebunden eradyie, 

Die Theaterdemonſtrationen ſcheinen in Berlin ſeht in Schwung zu 
ommen Wie die Nat, Ztg. mittheilt, bat die geflern im k. Schaufpiels 
Haufe erfolgte Aufführung des Schauſpiels ‚Walleuſteins Tob* aber 
mald zu einer berartigen Demonftration Beranlaffung gegeben, Die von 
Butler geſprochenen Worte: „Es thut mir mehe, daß Geburt und Titel 
bei der Armee mehr gelten, ald Verbienſt,“ wurden lebhaft beklatſcht. 

Wien, 10. April. Das Difret wegen Einberufung des Reichs—⸗ 
raths auf den 1. Mai ift aus der Staatodruckerei wieder zurädgezogen 
werben, und die Seffien wird jept aller Wahrſcheinlichteit nah erft 
Mitte oder wohl erft Eade Mai eröffnet werden. Der Finanzminiſter 
trägt an dieſer Vefpätung nicht die Schuld; vielmehr iſt er nicht mur 
mit dem Bubget für 1864 bergits fertig, Sondern es ſoll daſſelbe auch 
fo zufriebenftelend ausgefallen fein, daß eben darin, cin Grund Tiegt, 
wehhafb die Regierung es durchaus nicht nöthig hat, fi mil der Eröffe 
nung ber Seffion zu übereilen. Das Defizit für das nächſte Jahr ſoll 
näwlih nur bie Summe von 11 Millionen Gulden betragen. Die 
Einbringung des Budgets foll erſt in ber zweiten Hälfte ber Seſſion 
erfolgen, die weſentlich eine organiſatoriſche fein, und im welcher ber neue 
Zuftizminifter Dr, Hein gang entichieden den Vorlämpfer abgeben wird, 
indem er nah alen Richtungen bin neue Geſetze und Einrichtungen 
verlangt. (Iſar-Ztg.) 

Wien, 11. April, Die Breffe enthält folgendes Telegramm aus 
Kralan vom 10, April: Petersburger Nachrichten melden die Segues 


firation des beweglichen und unbeweglichen Vermögens aller an der In⸗ 
furrektion teilnehmenden Bürger der welliden Provinzen, bie in Folge 
eines taiſerlichen Ufafes vom 31 März angeorduet. — Die Breslauer 
Ztg. enthält aus Krakan ein Telegramm vom 11. d. Mitiags Kine 
neue Infurgentenihaar unter Major Lobazti hat Bolaniec an der Weich⸗ 
ſel im Sandomir'ſchen befegt. Gefechte haben ftattgefunden bei Mragos 
(Bobladien), Kolwarga, u rer (Dtajovien). 
ußland. 

Nachrichten aus Petersburg zufolge wird ber Kaiſer von Kufland 
feine Gemahlin nah Kiffingen begleiten. Die Befehle zur Aufnahme 
von Wohnungen find bereits gegeben. Der Aufenthalt des ruſſiſchen 
Kaiſerpaars fol mit dem der Kaiſerin von Defterreih zufanmen: 
allen. 
Warſchau, 11. April. Auf die Borftellung bes Grofürften: 
Statthalters ift die Entlafjung des Erzbischofs Felineti aus dem Staats⸗ 
ralh bes Königreichs allerhöchft bewilligt worden. (ET. R.) 

Die Abreſſe der Abelsverſammlung des Petersburger Gouvernementd 
an ben Ezaren lautet im Welentlihen: Die Anfprücde auf das Erbtheil 
Rußlands, die durch bie Unruhen in Polen hervorgerufen worden find, 
erregen unfern Schmerz und unfere Entrüftung. Unfre Neiber Ihmeis 
cheln fi mit der Hoffnung, daß die durch Ew. Majeftät für bas Glüd 
und das Gebeihen des Staates eingejührte Ara ber Reformen den Plä- 
nen, die fie gegen bie Unverleßbarteit des Reiches ſchmieden, günftig fein 
werde. Ihre Erwartung wird zu Schanden werden. Dir Adel, der fi 
ftets durch feine Opferwilligkeit und Selbftverleugnung audgezeihuet hat 
und fi umauflöslih eins fühlt mit allen Klaſſen der Nation, wird vor 
feiner Anftrengung noch vor irgend einem Opfer zurädjcpreden, um mit 
unerfcpütterlicher deſtigkeit bie Gebiete des Reiches zu vertheidigen. Die 
Feinde Rußlands ſollen erfahren, daß in uns noch jener mädhtige Geiſt 
unſerer Vorfahren lebt, ber bie politiſche Einheit unſeres geliebten Baters 

ndes ſchuf. R i 
5 A — 8. April, ſchreibt man ber „Nat.⸗Zig.“: Hier 
Haben eine große Anzahl junger Leute, bie gefämpft haben und furz vor 
ben Feiertagen hier anfamen, das Dfterfeft im Kreile ber Ihrigen unge: 
ftört von ber Polizei verlebt, und werben unverzüglich jurüdgeßen, ver: 
ftärft dur bedeutende Werbungen, fo dab man den bevorfichenden 
Abzug vom Hier auf ungefähr 3000 Mann annehmen tann. Die Stims 
mung ber hiefigen Bevölkerung ift fehr entſchloſſen, aber bejennen, Die 
ganze Oſterwoche bindurd und aud Heute noch durchftreifen zahlreiche 
Spnfanteriepatrouillen bie Straßen Warſchau 8, aber feine Spur einer 
Straßendemonftration. Nur bie Geiſtlichteit bemonjtrirte von ber Kanzel 
herab und Haranguirte bie verfammelten Kirchenbeſucher. Ju Folge 
defjen wurden auch einige Prediger nach beendigtem Gottesbienft am ers 
ſten und zweiten Feiertag fofort verhaftet. ‚Unter andern wurde ein 
junger Probft in der Marienkirche, der in feiner Predigt der ruſſiſchen 
Stiaberei Erwähnung that und die Verſammlung aufferberte, für die 
Seelen ber gefallenen Brüder zu beten, glei von der Kanzel herunter 
von Gendarmen in Empfang genommen und nad) der Zitadelle abgeführt. 

Zürfei. j 

Konftantinopel, 4. Ypril. Die Unionsberegung in Bulgarien 
macht Fortfchritte, Siſtowo trennte ſich von dem griechiſchen Patriarchate, 
Tirnodo folgt nädftene. Licconful Stevens ift in befonderer Miflien 
Bulmers nad Wlerandria abgegangen. Fuad Paſcha hat ben Vorſchlag 
zu Errichtung einer türfifchen Rationalgarde gemacht. Eine Theatervors 
ftellung zu Gunften Polens wurde von ber Pforte verboten, Aus 
Baku wird gemeldet, ein Conflict zwiſchen Doſt Mobameb und dem 
Emir von Bethara fei bevorſtehend. Ein ruſſiſcher Agent ift nad) 
Bothara abgegangen. (T. N) 

Ebina. 

Hongkong, 28. Febr. Dieciplinirte Chineſen und kaiſ. Truppen 
griffen bie vom den Taiping befeftigte Stadt Taitjang an, wurden aber 
mit großem Verluſte zurüidacihtagen. Auch eim erneuerter Angriff auf 
Fuſchan mißlang. Der Schanghai⸗ Recorder veroͤffentlicht einen angeb⸗ 
lichen Erlaß Micado's an den Teitun, worin lehterer aufgefordert wird, 
bie Frembenvertreibung zu befdhlennigen, und alle Darmiod dehwegen 
anzuweiſen. Der Abmiral Kupf ift mit mehreren Schiffen von Jebbo 
abgegangen. (T. N.) 


Bolkswirtbichaftliches. 


Münden, 9. April. Rad einem Auoſchreiben ber Generalbirel⸗ 
tion der k. Berlehrs-Anſtalten kommen bie an Matrofen und Selbaten 
im Dienfte der Vereinigten Staaten von Nordamerika unfranfırt abge 
fandten Briefe zum größten Theil als unbeflelibar at den Aufgabsort 
zurlick, weil bie nordameritaniſchen Poftanftalten Leine Gelegenheit baben, 
von ben im Felbe ober an Bord ber Schiffe befindlihen Adreſſaten Bor 
tobeträge einzuziehen, Die k. Boftanftalten haben daher, falls berlei 
Briefe am Poſtſchalter unfranfirt aufgegeben werben, ober falls ihnen 
bie Mbfender folder Briefe aus andern Umftänden belannt find, letzteren 
die frantirte Abſendung denfelben unter Kenntnißgabe de Grundes ans 
zuempfehlen. — Noch in feinem der Vorjahre find fo viele Italiener 
zu Eiſenbahnbauarbeiten nah Deutichland gelommen, wie in biefem 
Trübjaßre, Täglich langen noch ganze Schaaren an und alle finden fie 
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Unterfommen. — Im beffeitigen Bayern werten demnächſt die neuen 
Te egraphenflatiomen Laufen und Waflerburg eröffnet, 

Königshofen, 8, April, Am zweiten Ofterfeiertag hielten ber 
Magiſtrat von Königshofen und der Mayijtrat der herzoglich kobur— 
giſchen Stadt Rodach im Drte Trappftadt eine Berathung über base 
Projekt einer Eifenbahn von Koburg über Rodach, Königshefen, Münner: 
ftadt, Kiſſingen, Euerborf, Lohr, Hammelburg bis Gemünden. Die 
Linie fol ſchnurgeradt und das Terrain gang eben, daher mit ſehr we— 
nigen Sechwierigkeiten verbunden fein. 

Aus Tyrol, 7, April, Mit dem Baue ber Eifenbahn Über den 
Brenner fheint ed in dieſem Frühling doch Ernft zu werden, Wie man 
verſichern hört, werden die Arbeiten noch im Laufe dieſes Monats br: 
ginnen ; es follen 10,000 Bivilarbeiter aufgenommen werden, Um ben 
Bau zu beſchleunigen, beabfichtigt man aud, ned einige Taufend Sol: 
baten zu verwenden, doch find bie dießbezüglichen Berhandlungen ncg 
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Bermifdtes. 


Münden, 11. April, Der bisherige Privatdozent Dr. Heinnis 
Ranfe ift zum Profefjor honorarius in ber mediziniſchen Fakultät cu: 
nannt worden. #ür bie Profefluren des canoniſchen Rechts und br 
Domiletit find bereitd ein paar der jüngeren Mitglieder unferer theoi) 
giſchen Facultät in Ausfigt genommen, und haben wir bereit bie Hof 
nung, in kurzer Zeit bie beiden Vehrlanzeln mit tüdhtigen friſchen Kräftea 
beicht zu ſeheu. (A. 3.) > 

Münden, 11. April. Die Geſchwiſter Chriſtian Fehr, d. Sch 
tendorff und Wilhelmina Freiin v. Seckendorff, melde ſich, wir bereits 
gemeldet, nach dein traurigen Ende ihres Bruders bedeutende Statt: 
wunben beigebragt, find beide noh am Leben. Es ftellt ſich immer 
mehr ald nur zu beftimmt heraus, bdaß zurüdgelommene Bermögensser: 
hältnifje die Motive zu dem beirübenden Borfalle bilden, | 

Erlangen 10, April. Unter bem Titel: „Kliniſche Menıt 
blätter für Augenheillunde“ von Dr. Schender erfheint vom 1. Apu 
an dahier in Monatöheften eine nichtpolitiſche Zeitſchrift. 

DOfterbofen, 7. April. Am Beiligen Oftertage Nachmittag ! 
Uhr war die Bäuerin Barbara Kasbauer von Hub, Pfarrei Künziez 
mit Kuchenbaden beſchäftigt. In der Meinung, weil ber Bauernhof 5 
Mitte des Dorfes ftehe, dürfe fie die Thüre nicht am Bellen Tage un 
fliegen, — warb fie jebody bald bitter getäuſcht, denn ein flämmigt 
Kerl, das Geſicht gefä bt und mit einem braunen Tuche verhüllt, vi 
dem erblaften Weibe die Pfanne aus der Hand mit dem Rufe: „Wi 
gib's Gelb her ober ich ſchneide dir den Hals ab.” Die Bäuerin zn 
dem Diebe, welcher ihr beftändig mit dem Tode drohte, zuerft 20u i. 
an Silbergeld und meinte, es ſey jet abgethan, allein es mar nicht je; 
er wußte aud, dag der Schn Balthafar Geld Habe, und die geängſtigk 
Frau mußte auch noch dieſes Opfer bringen, Nachdem der Dieb di 
Summe von 550 fl, in ber Taſche bitte, lieh er feine teufliſche Bospeit 
noch an ber alten Frau dadurch aus, daß er ihr mit dem Zwillinge des 
Sohnes einen fürdterliden Schlag auf den Kopf verfegte, daß fie blutenb 
und befinnungslo® zur Erbe fiel, worauf fich der Dieb durd bie Gartens 
thüre entfernte, (B. 3.) 

Bien. Der Tenorijt Theodor Wachtel ift, wie der Zwiſchen 
akt” meldet, von ber Divreftion bes Hofoperntheaters auf die Dauer vn 
fünf Jahren mit einem Gehalte von 18,000 fl. und breimomatli lm 
Urlaub engagirt worden, 








Hiefige 
(Eingefandt.) Das Binder'fche Dampfbad, Es möchte für & 
an Schwähe ber Haut, Neigung zu Katarrhen, Rheumatismus, Lil 
mungen und Schwerhörigkeit Leidenden nicht ohne Antereffe fein, wen 
fie auf das von dem Badbefiger Hrn. Binder dahier errichtete Damp 
bad ganz beſonders aufmerfjam gemacht werben, Dasjelbe empfiehlt jic 
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sit nur durch eine zwedmäßige und bequeme Einrichtung, wie fie befs 
er nicht gewünſcht werden kann, ſonderu auch durh ejne forgfältige Be⸗ 
enung, welche wahrhaft rühmenswerth iſt. Leider kounten bis vor 
darzem noch nur wenige Leidende von dieſem ihnen gebotenen Hei mittel 
Zebtauch machen, da während der rauhen und naſſen Witterung bie 
‚on ber Tabatfabrik bis zum Bade führende Strafenftrede faft mit grund: 
Deramtwortlider. ahedaktwur: „s. . 


| firen war. 





Möge Herr Binder in 
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Bcfanntmadung. 
Vom 15. 88. anfangend wird in Felge aberamtligger Anordnung ber Ansbag:Mothenburger 
doftomnibus um. 2 Uhr Nachmittags aus Ansbach abgefertigt werben. 
Die Abgangszjeit aus Nothenburg bleibt unverändert, 
Ansbad, den 12, April 1863. 
Königlihes Bot und Bahnamt. 
Vorbcelser, 
Yetanntmwadung. 
. Die wefentlicden Ergebniffe der XVII. Leigentaffa-Rehnung bes Anbuftrie- Bereins für 
862 find: 
A Einnahmen: 


1) an Beitand voriger Rechnung 306 fl. 10 fr. 
2) an Reſten A a n j — fill 8% 
3) an Erſatzpoſten. . — fl. — I 
4) an Gründungsbeikrägen . e . 6 fl. 40°, tx. 
5) für Aufnahmsideine . r s . 17 fI. — 1. 
6) an Monatbeitraͤgen 3531 fi. 50 Mr. 
7) an beimgezahlten Gapitalien . 3700 fl. — MM 
(welche wieder ausgeliehen wurben) 
8) an Zinſen von ausgelichenen Capitalien 861 fl. 33 Mr. 
9) an beſonderen Einnahmen fh. — 8% 
8443 fi. 137, ir. 
Be Ausgaben: 

1) auf Ausgabe. Nüdflände . — — tx. 

2) auf Erſatz — fl. 8% 

3) auf ausgelichene Capitalien 6200 fl. — Mr. 

4) auf ftatutenmäßige Auszahlung 

für 35 GSterbfälle ‚156 fl. — &. 

5) Regieautgaben 278 N, 29°, kr. 
8334 fl, 29°, ir. 
Baarbeftand 108 fi, 43#, fr. 

Hiezu den Vermögeneftand an Rapitalien auf Staats—- 

ob!igationen und Hypothelbrieſen . 2800 fl — Mr. 


Sefammtjumme bes Vermögensftandes 
Ende bes Jahres 1862 . . . 22,908 fl. 43%, Er. 

Diefe Rechnung liegt im Lofale des Anduftrie- Vereins — Gaſthaus zum goldenen Engel 

) 4 — für ſämmtliche vereinsmitglieder 14 Tage zur Einfiht auf, welches mit dem Bewerten 

sröffentficht wird, daß über allenfallige Erinnerungen zu jeder Zeil Aufſchlüſſe werden gegeben 

erden. — Ansbach, den 10. Wpril 1868. | 

Comité des Leichenkaſſen⸗Vereins. | 

3. Ga die Stelle Verwalters der Gewerbe: und Wagenballe bis zuw | 

. Duni in Erledigung fommt, fo wird biefelbe zur Bewerbung mit bem Bemerten ausgefehries 

ou, daß die Geſuche bid zum 1. Mai hei der Vorſtandſchaft des Gewerbehalle⸗Anbſchuſſes ein: 
urichen find, , 

Ansbach, den 11. April 1863, 


bes Vereins am 











Der Ausfhuß. 


Di nude — —— 
* ne: —— —— Fey 





immer aröherer Ausd bnung ſcin⸗es Frablifiements Anden, 








4. Hiemit zeige ich ergebenft an, daß ich mein befanntes 


Tuch- & Wollenwaaren-Lager 


wieder beflens affortirt habe und empfehle inebeſondere eine reidie 
mobernfter Rod: und Beinfleiderftoffe, Damenmäntelftoffe x. 
und Abnahme, unter Zuſicherung reelfter, billigfter Bedienung. 





F für jetzige Saiſon 
Auswahl Tuce, 
zu geneigter Anſicht 


J E. Weigel, Würzburger-⸗Straſſe. $ 


Dr 
A ne 


—— 












— * 
Gefchäfts:- Eröffnung und Empfehlung. %& 

Da mir von Einem hochloblichen Magiſtrat die 
Franenkleidermacer-Gejcpäft ertheitt wurde, fo bringe ich hiemit Einem boden Adel und ges 
ehrten Gefammtpubliftum ergebenft zur Anzeige, daß mein Geſchäͤft aufs Beſte und nad 
ben meuften Moden ausdgeftattet iſt; ich bemerte uoch dabei, daß Ih alle Reparaturen an 
® Hauben, Hüten und dergleichen, fowie alle Nehe von Cheuillen und Sammt wie neu 
8 herrichten werde, auch alle verſchiedenartige Stoffe zum Beſatzen von Kleider, Jacken und 
S dergleichen zum Preßen angenommen werden, Bitte daher ergebenft um gefällige Auf» 
träge; ich werbe ftetd demüht fein, mir durch Schnelle und prompte Bebienung bie allge 
meine Aufriebenheit zu erwerben, 

Zeichnet Sich hochachtungsvoll 


— Anna Hanichkel, Roſengaſſe Ss. Nr. A 51. 
BRETT EUER ZEER α LLEN 


® 
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loſem Kothe üherbedt und ohne nachtheilige Folgen nicht wohl zu paf- 
Dieſen Uebe ſtand wird die jetzt eingelrelene Irodene Jahres⸗ 
zeit größtentheils beſeitigen, und — wie man hört — fell bereits bie 
Benützung des Daupfvades von vielen Leidenden angemeldet worden fein, 


Ichterem Umſtande bie göſhlge Ermuthigung zu 


Anzeige. 

Ich Habe meine: ärztlicge Praris bahier eröff⸗ 
net und übe außer ber Medizin, Chirurgie und 
Geburtshilfe auch die Augenheilkunde aus, 

Die Yızneien werden wie bisher im Orte 
ſelbſt verabreicht, 

Weinberg, April 1863. 

Dr. med. Ernst Degen, 
pralifcher Arzt, 
7, Dein Iuger von.aden Gorua Sisim 
Gefchirr, als: Birnkriege, Häfen, Maas« 
und. Geibelfrüge in größter: Auewahl empfehle 
ich hiemit befonders ben Herren Zinngießern und 
Gaſtwirthen zur geneigten Abnahme, 
Ansbah, im April 1863, 


Joh. Friedr, Weiß 


in ber Neuſtabt. 


” . 
Dampfkochtöpfe 
von rohen und emailliriem Gußeiſen, verzinntent 
Kupfers und Eiſenblech aus ber rühmlichit bes 
kannten Fabrik bes Heren 
Ebr. Umbach in Bietigheim 
empfiehlt zu den billigften Preifen 
Schloſſermeiſter Bechner 
in Leutershauſen. 


* ren in 18) und bunt, mıt 
Baumwolle, Schaafwolle u. Biengna- E 
Wolle abgenäft in allen Größen und + 
Weiten; genähte Saumröde mit und 
ohne Einfähe 4, 5, 6 und 6'/, Ellen 
weit, empfiehlt zu feſten Preifen 
J. ep in Nürnberg 
laden am Joſephsplatz. 
FÜRENMEENTEINRIT HEERTRTENTEETEEE 
Schweineverfauf. 
Dreischn fchwere Maft- 
fchbweine ftchen zum Verkauf 
in Der biefigen Prefibefen 
fabrif. 


11, Unterzeichnete empfiehlt fih ben Damen 
ber Stadt Ansbad forwie der Umgegend als Leh⸗ 
rerin in der neueſten Methode bes 


amerilaniſchen Schnell⸗Kleidermachens. 

Der Kurt, beftchend aus 6 Damen, bat auf 
zwölf Halbe Tage bes Unterrichtes Auſpruch; auf 
Berlangen kann ber. Unterricht in den Mohnuns 
gen der Damen gegeben werben. 

Sprechſtunde: Früh von S—10 Uhr, Rad 
mittag von 1—2 Uhr, 

Hochachtungẽvoll empfiehlt ſich 
bei Vader deinbarbi 

“12, Tpelinchmenden Verwandten, Freunden 
und Bekannten bie ſchmerzliche Nachricht, doß 
Freitag Rachts halb 11 Uhr unfer innigfigeliebtes 
Kind, Georg, in dem ſchönen Blüthenalter von 
7, Jahren nach kurzem aber fchr ſchweren Kranken⸗ 
lager fanft und felig im Herrn entihlafen tft. 

Die tieftrauernden Eltern und Verwandten 

Anna und Paul Mörber, Schuhmachermeifter. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
2 Uhr ftatt, 


13. Werihen Kunden und geehrter Nachbar— 
Schaft made ih befannt, daß ih vom wohllöb⸗ 
lichen Stadtmagiftrat bie Conceſſion zur Aus: 
übung der Schweinemehzgtrei erhalten ‚Habe und 





352 
Im Verlage ber Stah elſchen Buch⸗ und Kunſthaudlung in Würzburg iſt ſoeben 
das XII. XIII. uud XVI. Bändchen 


ber 


Würzburger Volksausgabe Sieh Bandit, in GL 
f ns-5 ü heai — YEH rer ; a 
FE Horbeiluns ds KEL Banker enthält eine Sammlung der Meineren | Sowie Fleck: und Galljeife bei 


Broͤnner's Flecken 
ſtrafrechtlichen und ſtrafgeſetzlichen Beftimmungen nebit oberſtrichterlichen Bräjubizien, und zwar: Fr. Adlersberg 


waſſer, 
namentlich zum Waſchen & 
Glaco · Handſchuhe, in EU 





4 


Jagd ⸗ und Forſigeſetze, — —— J 2* ur 554 
Vereinsgeſeh, Conſcripſionsgeſeh. 


rung weder von mir, ned von Meinem werke 
ratheten Sohne angegangen iſt. 

Kerner. Skht-Eonttibanbe, Zelgefeh und Zelftrafgeich, Fuhlwerle und Kuñnſtſtraßen. Militäriſches Ebriftiar Geret, 

Einſchreiten, VerbrehersAuslieferung. Ferner im Auszüge: Bier, Branntwein-⸗ und Malzauf: Gemeinde, Borfteber in Strätt, 

ſchlagẽ· Gleichſtellung und Erhebungsart, Malzaufſchlags Defraudation, Gemeindewahlen, Gewerbs⸗ 18. Meinen gechrien Kunden uno tert 

wefen, Bahr und Waſſerboten⸗Ordnung, Stempelerdnung, TarsKegulativ der nichtſtr. Nechtepfiege, | Nachbarſchaft mache ih hiemit bie ergebene 

Ammoblliarfeuerverfiherung, Ber und Entwäſſerung, Waflerbenägung, Uferſchutz, Steuern anf | zeige, baß ich von einem wohllöblichen Magifn 

Kaptlalrenten, Einfommen und Grund und Boden, Nahbrud, Migbraud der Prefe, Minifters | die Conceſſion als 

veranfivortlicteit, Bergwerks⸗Abgaben, Staatogetichlshof (Miniſterauk age). Preis 48 Pr, 

Die EU: Abtheilung des TEE. Landes enthält ein 


ESchweinemegger 
Alphabetiſches Ge..eral-Sahregifter 


erhalten habe, 
Johann Betz zum Elepbants, 
über alle vom 1, Juli 1862 an zur Anwendung kommenden bayeriſchen Strafgefeße, ſowie 
Aber alle unter der 1. Abtheilung des AN, Bandes angeführten gejeglihen Beftimmungen Für 


19. Am vergangenen Donnerftag wurde vr 
ben 'proftifgen Gebrauch eingerichtet vom einem redptefundigen Beamten, Preis 1 fl. 


Kammerforft bis Wernsbach eine ſilberbeſchlage 
Pfeife verloren; der Finder wirb gebeten, diech 
Jede Abtheilung kann aparte bezogen werben. 


gegen gute Belohnung bei Wirth Menig auf ie 
Schloßberg abzugeben, 

20, A 198 gibt's jehr gute Kartoffel, ka 
Diepen zu 15 Ei, zu verkaufen. 


Im CIE. Band der Würjburger Volfsausgabe ift der 


ee Bapyerifche Strafprozef 
enihalten, unb zwar: BEREIT 
.., 1) Dab Strafprszeßgefeh vor 10. Nov. 1848 (in j iner jetzigen Geltung). 2) Der 2. 

Theil des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1813 (in feiner iegigen Geltung). 3) Das Selep, bie 
Aufhebung def Straffolgen betr, vom 10, Juli 16561, 4) Das Geſeb, den Bezug der Hreipeitss 
firafen durch Einzelhaft betr, vom 10. November 1361. 5) Die Verordnung, die Entſchaͤdiguntz 
ber Geſchwornen, Sachverſtändigen und Zeugen in Strafſachen betr, vom 5. Januar 1862, 

Mit einer großen Unzapt oberſtrichterlichet Urtheile. 13 Bogen. Preis 54 fr, 

Der XVi. Band der Würzburger VBolfsausgabe enlhält: 


Die bayerischen verfanungsgelche, 


und — Berfaff surtunb änfih: Allgemeine Beftimmungen; von bem Könige 

1) Die Berfalfungsurlunde, nänlıh: r — in Theil Schoor· dann 
der —8 —————— von dem Siaatogute; von allgemeinen Rechten und Bm: m M » a Ba 
ten, von befondern Reciten und Borzägen; von der Ständeverfammlung und deren Wirkungs: | Baßler zur Eijenbain 


a ee zei 57. Suoahau gere D 189 0.5 I 


Wahl Der Abgeordneten — 12 Anh jwcı Wienenfiäde zu verfunien 


u. ſ. w.); vom ber, Rechtspflege, Mititärperfaflung und Gewähr ber Verfaſſung. 2) Beilagen 28, Bei Sädlermeilter Kirih mer kann ein 
zur Verfaffungdurkunde, als: Edikte über das Indigenat; über die Äugern Regtsverhältuifle bezüge | junger Menſch in die Lehre treten, J 
Kid) der Meligiön (Eoncordat und Generaffytrede); über Freibeit der Preſſe und des Buhgandels; | "29, A 56 ift ein Quartier bis Walburgi jı 
über bie fankigtficgen Verhättniffe der vormals reichoſtandiſchen Zürften , Grafen und DATEN; | vermiethen. Dafelbft kaun auch ein junger Denis 
über dem Adel, bie gutsßerrlichen Rechte, gutäherrlihe Gerichtbarkeit, Wamilienfibeioommiffe und | peim Buchbindermeifter Better in bie Lehre frei. 


Siegelmäßigkeit, über Pie Standes: und Gehaltsverhältnife der Staatödiener ; über die Ständever- —30. In Haufe A HL if eine Heine Wohnny 


21. D 6 find 2 Bienenjtöde zu verkaufen 

22. Ber Schneidermeiter Det iſt ein fhman 
zer Tuch-Rock zu verkaufen. 

23. Ein junger Menſch fucht als Auslarkı 
bier oder auswärts in einem Kaufmannabıns 
oder Fabrik Beſchaftigung. Dae Nähere in da 
Erpeditien. 





Hauſe D 147 von früb 9 Uhr am verſchichen 
ihöne Deuber, Betten, Spiegel, Uhren und ie: 
ſtige Hausgeräthe gegen Baarzabluug verſteige 














daltte (Vertrag ber deutſchen Bundesflanten v. J. 1815). — 

—————— ee See un verneien und fann füfih Aengen wahr 
&s it wit, diefer anerordentlid billigen Ausgabe nun jedem bayer, Bade Bin Te Bil; | 
Staatsbürger erleidhtert, ſich mit feier Staatöverfaflung und deu damit zuſammen- yo. Win. Wien Beli, * 
hängenden Rechten und Pflichten belauut zu machen. u 3—65625328—23* 
Demnächft erſcheinen als: Lö. Baudchen der Würzburger Volksausgabe Walzen —32 3 see fi 
Die fämmtlichen bayeriſchen Steuergefeße Te ee 

mit Verenungstabellen und Anmerfungen, Preis 42 Er. Huber s 4b 633 6 15 — 


"Johanna Lustig am herriederthor Be een 
empflehlt die neueſten Sachen in Damenputz zur gefäligen Abnahme, Thcn Wory 7 U. 08 Bit 1201 Hd PR 
eu e ſt e 5% j ren zu bewahren u ben politiſchen n eine neue Aera zu erichliche 
(Aus der Allg. Zty. As Grundlage einer vernünftigen Organifatten bedarf es der Auton 
Krakan, 12. April. Der „Gas“ fhreibt: Gjademeti mit mie ber Lofalverwaltung. Wir haben die Bafls ber Autonomie in J 


> . er , fitutionen gelegt, bie — als ectroyirt — nech nicht durch Erfahru 
1500 Mann behauptet fi in ben Bergen Smientpkezy's. Andere Im | cingeipt find. Kalten wir die Jußitwlionen aufecat, und behalten u 


furgenten: Hötheilungen von 1000 Mann find unmeit davon in Bredy, a i s * beut Bebirniß der Rri 

2 . zu ihrer Entwidlung zu ſchreiten nach beu nik Zeit u 
Graf Branigii und Graf Gejeffi forderten ten Grafen Cigismumd | "Gase des Kanden. Ein Ufas fügt bei, daß fi die Amneftie ı 
Wielopolsti, bie Infurgenten dev weillichen Provinzen Rußlands erſtreckt. — Die kaiſerl 


Bon ter polnifen Örenge, 12. UpcL Das woolutie: Ammeſtie erfiret fih auf alle Polen und Rufen, die am Auffts 
näre Comite in Wilna erließ am 31. März ein Manifeft, worin es bie fi beibeiigt Haben und ih vor dem 1. Mei ne 


Mifbräuce der ruſſiſchen Regierung barlegt, zum Aufſtand aufeuft und London, 12. April, Der „Obferter" werfiherti bie mad ! 
Ben a SEE erg 2** ere ¶ Petersburg abgdanben Rote —— —* — er a: 

: : Fre! ® Frankreich, minder zahm als erreich vorſchlug. te Vrofmä 

St. Petersburg, 12, April, Heute iſt ein kaiſerliches Man : | beftchen auf den Wiener Bertragsbebingungen. Ob bie Polen genü, 

feft erſchienen, welches den polnifhen Inſurgenten Amneftie verleißt, | werde, fet fraglich 

Es fagt: Und Tiegt die Pflicht ob, bas Land vor ber Rüdkehr der Wir: | ’ glich. 
Antu er: Wordt Uhr — Min, Bo 31 Uhr du Wit, Abends u Kibr ZU rim; 
Babnzüge: are ns bier: een R a 10 303 —— A Ur — in“ Abende a Ubr — Din. 


Eigentpmu, Drud und Verſag von Warl Brügel und Sohn in Unsbad. 














Zur k. Hofe u. Staats: 
ibliothel 


München 


Ansbacher 


Grldeim tasılm, mir Husmadıme der Moncags, ta⸗ 


— et 


Ar 


orgenblaft. 
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"ihr m gany Term pahrlid 4, Baibjahrlıl %, 
nie am Auemiage eime unierbultemte tnb beiebrener a f \ ) 
Kejab.. Sayener Beirage werb.u e-nfbar ang“ Neunzehuter Jabrgeng. Pe * * Ye Feng eg) ? r k ber 


ncmmen, Injeraterir elafy.ilulde Seile au 4 Ar. beredime: 


Era seliben Chen, amtwäree bei jeber 





% 90. 


Prot.: Olympia, 


Mittwoch, den 15. April. 


Kath.: Anaftafia, 1863. 





Politiſſches. 
Zum Verſtändniß Ber Dinge in Polen. 


11 Bald werden die lehten blutigen Opfer zwiſchen der Warthe und 
Beichfel verraucen und der neue Lenz wird liopelnd die frieblichegrüse 
Dee ziehen über hunberte von neuen Gräbern tapferer Streiter, die ba 
sähnten für die Freiheit zu Rimpfen, zu fterben! Aber „finis Polo- 
lae““ hallt es wicder dur die weilen Steppen bes Polenlandes big 
inaus in bie Wälder Podeliens und Volhyniens — feit dem Tage von 
Macziewize, feit dem 4. Dftober 1794. Und wie ſchnell wird man 
hrer vergefin — Tag um Tag drängt ruheles das Geflecht. Ober 
ser gebenft heute noch der Todten in den Steingräbern von Sebaſtopol? 
der ſelbſt jener, die zwiſchen Magenta und Solferino in weiher Erde 
aodem — aufer benen, welchen das Haus vberödet und Gram und 
Erauer Über bie Verlornen geblieben ift!? 

Grregt aber ber verzwocifelte Polenkampf nur ſchwaches Mitleid für 
ie Unterdrüdten und eiteln Haß gegen die Sieger? Mahnt nicht auch 
ies Ereignig und gerade dieſes recht fcharf und ſchneidend an unfere eis 
ene Lage in Deutfhland? Rights was auf dem europäifgen 
Eontinent gefhicht, if für und; alles und jedes ein 
elne, was gefhicht, ijt gegen und; denn während alle 
ıandeln, thun wir nichts! wir fhreiben, wir reden, wir tagen, 
nahen Moten und haltın Gonfrenzen, wir ſchmauſen und zechen, wir 
rrichten den großen Männern Denkmale und leiften felter nur winzi— 
eo, ja wir freuen und, in * und in *, daß es im ** recht brav rilds 
Arts und den Leuten daſelbſt redjt fauer geht, und merken dabei vor 
auter Gutmütbigkeit, Freundnachbarlichleit und Selbſtbehagen gar nicht, 
ie über unfern Leibro die Würfel gefallen werden. 

Wir Iefen mit wunberfamer Geduld die Strafpredigten Englands, 
en frehen Hohn ber Dänen, die und eben ſachte ein Stüf aus dem 
!eibe ſchneiden, die Ange Rechnung Schwedens, bie Entwürfe und Tie 
enswürbigen Alianzen ber „Lathelifdyen“ Mächte, deren Intereſſe jebt 
n ber Polenfadye ein geſchleſſenes, ein „Tolibarifcges" if. Nicht if, was 
nan davon ſchreibt, dem Buchſtaben nah, wahr; aber wahr ift bie 
Abſicht, wahr die Intention und Moihmwendigkeit, jeit und fo 
ange in Europa alte und neue Gewalten, alte und neue Geifler ben 
1ch, ſchwebenden Niefenfampf fümpfen. Man lächle oder zweifle — ber 
Theilungsentwurf ift aufgeriffen und nicht erft feit geftern 
er chegeftern, zu weſſen Schaden er zulcht ausläuft und wie er fi 
mdlid, geftaltet, wird die Zukunft Ichren. 

Man will aber Niemand ängftigen und in feiner philifterhaften 
Ruhe ſtören. Warum jedoch wird der Ruſſen-Polenkampf fo graufig: 
vürgerifch geführt? was fledt hinter biefer Wuth und Mordluft? Es 
ſt religiöfer Fanatiemus, Das hat man gleih anfangs anges 
ventet und mehr und mehr bricht es durch, wer der eigentlige Schürer 
and Nährer dieſes wilden Brandes ift — und bleiben wird, 

Ein paar Stellen aus einem Auſſatze Fallmerayer's — ber 
eilich kaum einen Auszug geflattet — mögen hierin Nachdenken erwecken. 
Denn unter 1000 Leſern nur Einer den ganzen Aufſab, ein gewaltiges 
tenftes Stüd dv. J. 1846 (Gefammelte Werke 2, 431, vors und burch⸗ 
himmt, Halten mir unfere Mühe reichlih belohnt, 

„Abenbländijche Lefer — fagt dert Fallmerapyer unter anderem 
— follen nit vergejlen, daß es in der Welt zwei rechtgläubige, 
apoſtoliſch-katholiſche Kirchen von gleihem Alter, von gleichem 
Titel, von gleiher Majeftät, von gleiben Anfpräden und befonders von 
gleicher Hartnädigkeit und Confequenz im Verdammten der Rivaliın gibt. 
Die katholiſche Kirche von Byzanz Bat die katholifche 
Kirche von Nom, und die Fatholifhe Kirche von Rom Hat bie 
tatholiſche Kirhe von Dyaanz unauflötbar unb auf ewige 
Reiten mit dem großen Dann gefhlagen und als verpefteteg 
Glied vom myſtiſchen Leibe Eprifti loegetrennt. Nur ber unpraktiſche 
Thor glaubt unter biefen Umftänden noch an bie Möglichkeit, daß auf 
Wegen der Belehrung und Geduld ſich je ein Theil dem andern freie 
willig unterordnen Linne. Ja ſelbſt an Frieblihes Nebenceinan 
der, an hriftligelichendes Vertragen ber beiden nebem 
bußlerifgen Tiaren ift ohne Verblendung nicht länger zu benfen, 
und der Streit Fann nur mit Gewalt ausgeglidhen wer: 
ben, Das iſt ber Ausgangspunkt, an den fi bei allen Unterhandlun. 
gen beiberfeits der letzie Gedanle Müpft.* 


Deutfchland. 

Wänden, 13. April, Amtliche Nahridten, In folge der ein« 
neiretenen Veränderungen in dem Fünjtigen Autsfigen der Baubehörden werden 
nachfteheude Baubeamten verjeß!z der bioh. Kreisbaubeamte %, Dümtler in He 
gensbnrg an die Baubehörde Münden ALL für das Ingenienrfadyz; der Baubeamte 
of. Riedi von der bish. Banbehörde Witten III am die Bautchörde München 
IV für das Jugeunieurfach; damı die Yaubeamten: Fr. Xao. Miller in Tölz am 
bie Yaubeh, in Trannſtein, Zul, Eilersperier in Ebersberg nach Pfaffenhofen, 
Oue Frhr. v. Fehmann in Bolfratshanien nadı erniec, Ludw. Raimer 
in Biſchofohein wach Neuftadı alS., Fr. Wittmann in Warktfleft wach Ochſen⸗ 
furt, Lndiw. Breudel in Pottenflein nad Lichtenfels, Mich Zeliner in Füſſen 
am die Baibeh. Kewpteu I jür das Laudbaujach, Bol, Babamer in Regen nad 
Simbach ad, Rob, Wagingen in Landau an der far mach Megen, Friedr. 
Ghriitt in Eggenfelden nad Yandan an ber hir, Heiur. Lebender in Zus 
ntaröhanfen nah Eggeufelden, Heiur. Grebe nan zu Yakdau nad Germersheim; 
— bie Haubehörvde in Aramlenthal iii dent gepräjteu Baupraltifanten O. Wal 
ter in München verliehen; ferıter auf die erled. Stelle eines Rreisbeamien bei 
d.r Regierung der Oberpjalz und von Regensburg der dermal, Baubeamte Ludw. 
Enpeller In Reichenball befördert; — die kath, Pfarrei Altenſſadt, BA Meu⸗ 
ſtadt RN., dem Fricfter Matth. Böllmanı, Piarrer und Difteiktsfchulinipeftor 
in Reunbnug vjB,, Übertragen worden. (B. 3.) 

Erledigt: Die fatl. Biaerei Winich, BU. Griesbah, mit einem faf: 
fionsmiäßigen Reinertrage von ITI ML. 1®, ir. 

Münden, 12. April. Geftern hat unter dem Borfik Er. k. 
Hoh. des Prinzen Luitpold eine Sitzung des k. Staatsraths ftattgefun- 
den, in mwelder der Kriegsminifter v. Liel eingefügrt wurde, (B. 3.) 

Münden, 12, Npril, König Mar bat heute die in ber Herſtel⸗ 
fung begriffene Aulage bei Feldafing beſehen und bie nöthigen Befehle 
zur Vollendung berfelben gegeben. Das Diner wurde auf der Nofenins 
fel des Starnberger See's eingenommen und Abends erfolgte die Rück⸗ 
kehr. Belanntlig Täht Se. Maj. bei Feldafing auch ein k. Schloß ala 
Sansfouei aufführen, deſſen Bau jedody erft in Angriff genommen wers 
den fell, wenn die Eifenbahn bis Feldaffing vollendet fein wird, 

Augsburg, 10. April Die Abditg. fhreibt: Wie öffentliche 
Blätter berichteten, bereitet man in Nürnberg eine Rieſeneingabe an Se. 
Majeſtät den König vor, burch melde der Sitz des Polotehnitums für 
Nürnberg erwirkt, und überhaupt um eine Entfcheidbung über den Gig 
biefer Anftalt gebeten werden fol, Nürnbergs Bürger ftügen fih auf 
ihre Fnduftrie, und behaupten, daß Nürnberg allein diejenige Stadt in 
Bahern fe, melde alle Garantien für die Lebensfähigteit diefer höheren 
gewerblichen Bildungsanftalt biete, und fomit bie meiften Anrechte auf 
fie habe, Wenn mar jeboch birfe Vehanptung und Angaben näher uns 
terfucht, fo findet jeber Unparteiiſche, daß wir Augsburger doch ned mehr 
Anredıte auf das Polytechnikum haben, wenn überhaupt die Größe 
ber Induftrie "einer Stabt die Entiheibung geben foll, 
Betrachtet man Närnbergs Juduſtrie näher, fo findet man, daß folde 
ih mehr anf gewöhnliche Gewerbe und Handiverke gründet, zu deren 
Vetreibung Teine höheren lechniſchen Kenntniſſe erforderlich find. Ein 
Jungling, der ſich einem Handwerke wibmet, fey es Spielmaarenmacher, 
Zirkelſchmied, Kammacher, Schreiner, Dredsler, Spengler u. [. w., und 
in folhen Gewerben beftcht hauptſächlich Nirnbergs Induſtrie, wird 
wohl nicht vorerst bie polytechniſche Schule abfolviren, und dann erjt 
bei einem Gewerbemeifler in die Lehre treten! ine erweiterte Gcwerbs« 
ſchule würde für ſelche Gewerbtreitende am fegensreichften wirken. Die 
Aufgabe einer techniſchen Hochſchule ift nicht, bie angeführten Gewerbe 
zu fördern, fie iN eine viel höhere, nemlich Techniler für ben Staats: 
bienft, das Bauweſen und ber größern Fabrik» Induſtrie heranzubilben, 
Die mechaniſche Werfftätte von Tramer-Klett und einzelne Farben⸗ und 
chemiſche Fabriken Nürnbergs können allein doch nicht Uniprüde auf das 
Vo ptehnitm geltend machen. Betrachtet man bingegen Augsburgs 
Induſttie, fo finden wir, daß ſolche faft allein auf einer größern Fabrik⸗ 
Induſtrie berubt, Wir Haben grefartige Spinnereien, Webereien, mecha⸗ 
niſche Worfftätten, Färbereitn, Druckereien, chemiſche Fabriken u. f. w., 
Fabriken, bie in Nürnberg nicht, oder nur im ſehr beſchränkter Zahl ans 
zutreffen find, Wir baben fomit jene Fabrik: Anduftrie, für welche bas 
Polytechnikum Techniter heranbilden wird, und fomit lann Augsburg 
allein als diejenige Stadt bezelchnet werder, melde alle Garantien für 
die Rebendfähigkeit dieſer techniſchen Hochſchule bietet, und die meiften 
Anrehte auf fie hat. Soll bei Entiheibung über ben Münftigen Sit 
diefer Hochſchule die Grüße ber Induſtrie den Ausihlag geben, wie man 
es in Nürnberg annimmt, fo wird und muß Augsburg als der Sit 
der Anftalt bezeichnet werden. Augeburgs Behörden, Bewohner und 
Fabrifbefiger werden mum zu ähnlichen Schritten, wie «8 bie Bewohner 
Nürnbergs thun, aufgefordert, 


— Die Augsburger Blätter — „Mbdztg.", „Anzeigbl.“ und 
Tagbl.“ — veröffentlichen unter dem 14. 8. folgende bündig formulirt 
und entſchieden gehaltene Aufforderung : „Mitbürger! Seit dem Öturze 
ber Träger bes Syflems, das wir bei dm Wahlen des Jahres 1858 
befämpften, hat die innere Eutwidlung unſeres engeren Baterlandes ers 
freuliche Foriſchritie gemacht. — Vieles ift geſchehen, aber Vieles muß 
noch gefchehen, um bie Grundlagen unferer verfafjungsmäßigen Freiheit 
zu feſtigen. — Die in ber Berfaflungsurtunde verheißene Gewiſſenefreiheit 
fol volle Wahrheit werden; ein den Anforderungen der Beit entſprechendes 
Schulgeſetz ift zu erlaffen. — Die augebahnte Befreiung des Gewerbes 
betriebes don Täftigen Feſſeln ift zu vervollſtãndigen; — die Geſetzgebung 
über Nieberlaſſung, Anſaſſigmachung, Verehelichung, Heimath uud Armens 
wefen ift, den neuen Berhättnifien entſprechend, amgugeftalten; — die 
Gemeinden find von zwedwidriger Bevormundung zu befreien, — Die 
Rechtsverhältniffe der gegenwärtig im Genuſſt wichtiger verfafjungsimäßiger 
Rechte beeinträdtigten Militär: Perfonen bebürfen ber Regelung; — 
eine Reform unſerer Heereöverfaflung überhaupt erſcheint nothwendig. — 
Eine den beftchenden Berhältniſſen und dem Zwede befier enlſprechende 
Zuſammenſetzung der Kammer der Reicysräthe, geſetzliche Beſtimmung der 
Wapldezirte und Abſchaffung der Erfahmännermahlen, die Befugniß 
jeder der beiden Kammern, bie Berantwortlickeit der Miniſter durch 
Anklage: Erhebung geltend zu maden, find Ecorder niſſe unſeres conſti⸗ 
tutionellen Lebens. — Der Zollverein, ein der gedeihlichſten Ausbildung 
fühiges Iuftitut von unfegägbarem Werthe, wird im jeinem Fortbeftande 
bedroft, Wir wollen den Zollverein erhalten wiflen und allen Beſtre⸗ 
bungen, welche unter irgend einem Borwande auf Rerftörung biejes zur 
Zeit einzigen nationalen Juftituts von praftiiher Bedeutung abzielen, 
mit Entſchiedenheit entgegentreten. — Der Drang bes deutſchen Volkes 
nah Einheit und Macht ift ein berechtigter. Bır fordern ‚daher eine 
Iebensfräftige Eonftitwirung Deutigplande; — wir fordern ein beutiches 
Parlament, — Wer mit unfern Anſichten und Strebungen einverftanden 
ift, der bethätige es zunächſt durch Erwählung der von une vorgeſchla⸗ 
genen Wahlmänner, — Augsburg, 9, April 1863. (Folgen circa 
180 Unterfchriften von Bürgern und Beamten. Wir zählten darunter beilius 
fig 44 Kaufleute, 8 Fabrifanten, 2 Apotheker, 2 prall. Aerzie, 1 Advo⸗ 
katen — Mölt — und 12 Beamte — Bez. Get. Räthe Dr, Bezold, 
DHohenleitwer und Dr. Schneider, Bez. Ger. Aſſeſſoer Zürn, Siadtgerichts- 
Afefforen Friebrich und Rohmer; Bez+Ger.rArzt Dr. Brunner; II. 
Bürgermeifter Fiiher, die reist. Magiſttatsräthe Friſch und Pürfhauer, 
Staatsanwalt Frhr. v. Staufenberg. —) i 3 

Nach einem Berichte aus Würzburg bürften im jener Stadt bie 
vom großdeutſchen Meformverein aufgeftellten Kandidaten, wie Pr. Prof. 
Dr. Ebel, Hr. Oberbibliothefar Dr. —— Hr. rg De —— die 

i sfiht haben, als Sandtagsabgeorbnete gemäplt zu werben, 
— 45 ‚10. April, Die Lehrer aus dem Kanten Frans 
Tenthal (Pfalz) Haben fid) mit einem Bittgeſuche am ben König gewendet, 
derſelbe möge das Verbot zur T eilnahme an der in Mannheim ftatts 
findenden allgemeinen deutſchen Lehrerverfammlung aufgeben. . 

Gotha, 8, April. In Berfolg ber Militärtonvention ift unter 
bem 4, v. Mis. zwiſchen der hieſigen umd ber preußiſchen Regierung eine 
Mebereintunft bezüglich der Höheren Lchranftalten der herzogliden Lande 
abgefchloffen worden. Die hauptſächlichſte Beftimmung derjelben iſt, 
ba die Prüfungs: und Abgangézeugniſſe ber Spmnafien und Realſchulen 
zu Gotha und Koburg bis auf Weiteres für den Militãrdienſt, für den 
Gintritt im höhere Bildungs: Jußitute, fo wie in allen öſſentlichen Ber: 
häftniffen des preußiſchen Staates dieſelbe Wirkung erhalten, wie ſolcht 
den Zeugniſſen der preußiſchen höheren Lehranſtalten beigelegt iſt. Die 
preuffſche Regierung behält ſich aber das Recht vor, jo oft fie es für er 
forderlich erachtet, eine Mevifton der betreffenden toburg· hothailchen Leht ⸗ 
anſtalten anzuoroͤnen. Bon ber fraglichen Uebereintunft kann jeber Theil 
zurüdtveten, nachdem ſechs Monate vorher gelünbigt worden. j 

Bien, 11. Upril. Cine ruſſiſche Gircularbepeiche erklärt: bie 
politiſche Situation lege Rufland bie Vorſicht auf, für alle Fälle gerüftet 
zu fein; es fen Dieß aber eine veine Defenfiomaßregel, an irgend eine 
Agreffion werde nicht gebacht. Gleichwohl herrſcht die Befürdtung vor 
ernften Conflicten zwiſchen a Te Scäweben, 

alien. 

Turin, 8. April, IH beeile mic, Ihnen die gewiß nicht um 
wichtige und aus fehr guter Duelle mir zutommende Nachricht mitzns 
thellen, daß Kaifer Napoleon hier fo eben anfragen lich, ob Viktor Ema⸗ 
muel eventuell bereit fey, ihm mit einer Armee von 60,000 Mann zur 
Seite zu ftehen. General Cialdini hat zugelagt, daß dieß möglich 

1? U, Big. 

A ie ie Es murben eben Tauſende von GEremplaren 
eines Manifeftes von Mazzini an das ilalleniſche Bolt in Betreff Bolens 
verbreitet; die Polizei ſucht fie zu umterbrüden, Es heißt darin: Der 
Ruf „ES Iche Polen!” ift Jtaliens Ruf und Europa’s, aller jener, deren 
Herzen für das Recht und die ewige Gerechtigkeit gegen Willfür und 
Tyrannei ſchlagen. Das Heil Polens ift in Venedig, Delgrad, Peſth. 
IH rufe euch auf im Namen der Brüderlichteit der Wölker, im Namen 
des heiligen Nationalitätöpringips, im Namen der Polen, welche in den 
Sqlachten für unfere Einheit ihr Blut vergoffen I ıc. — Der König iſt 
nah Spezzia abgereiſt. Garibaldi Hat am die ungariſche Jugend eine 
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Proffamation erlaffen, worin er mit ben gewöhnlichen Phrafen biejelke 
zur Hilfe der Polen aufruft, und verſpricht, bald im ihrer Mitte zu er 
feinen. (A. 3.) i 

chweden. 


S 

Schwediſchen Nachrichten zufolge hatte das Schiff der polniſcher 
Inſurgenten zu Malmö 60,000 ſcharfe Patronen und 2000 Ztr. Puls 
an Bord, und am 2. April brach Abends Feuer im Kohlenmagazin aus 
Der Schrecken war entfehlih; wäre das Pulver in Brand gerathen, fc 
hätte Malmd Menfhen in Menge und Millionen an Geld eingebüft, 
Es wurde das Pulver auf ein Meines Fahrzeug gelhafft und um 10 Uhr 
bad Feuer gelöfht. — Eine Depeſche aus Malmö, 4. April, (von pel 
niſcher Quelle) meldet, daß ein rufliiher Kreuzer vor dem Hafen em 


ſchienen tft. 
Nußland. 

Warſchau, 9. April, Abends, Einem heute hier umlaufend 
Gerüchte zufolge ſoll ein großes Treffen bei Kaliſch ſtattgefunden ha 
Der Verluft fol von beiben Seiten jehr bedeutend fein, man fpricht v 
2000 Rufen und 1000 Polen. Auch bei Mizczonow fol ein Aurfamd 
menſtoß gewefen fein — General Berg hat ſich bei ber erſten Den) 
ſtellung der hier fommandirenden Generale jehr unzufrieden geäußet! 
Er erflärte den Herren mit bürren Morten, „daß, wie er bemerke, Fi 
zu ſehr ihr Leben im Dienfte des Kaiſers fhonen,* und empfahl ifan 
mehr Energie zu entwideln, — Nikolas Epftein ift vom SKriegsgeride 
zum Tobe verurteilt worden. Der Großfürft-Statthalter hat das Ur 
theil auf 12 Jahre ſchwere Kerkerftrafe in Sibirien gemildert. Dirk 
Nachricht hat auf den Vater bed jungen unglücklichen Mannes einen | 
tiefen Eindrud gemacht, daß er augenblidlih vom Schlage gerührt wurk 
und man für fein Leben fürchtet. — Laut Berichts der Zivilbehörbe fin 
bie im Schloſſe von Piesloma Skala befindlich geweſenen Alterthümet 
gänzlih vernichtet worden, ein Bandalismus fonder Gleichen. (Rat.:}.) 


Bolfswirtbichaftliches. 


Münden, 13. April, Inhaltlich einer am ſämmtliche Mepie 
rungen ergangenen Entfcliegung des kgl. Hanbelsminifteriums bat ke) 
Hauptagent ber „Neuen Transportverfiherungsgefellfpaft Fortuma ii 
Berlin” Kaufmann M. Schmwenninger bahier ben Oberinfpefter x 
Magdeburger Dagelverfiherungsgefelfgaft Guftad Verhuven Baier zei 
feinem Stellvertreter au für bie Berfiherungsgefhäfte der genannte! 
Transportverfiherungsanftalt ernannt, in welher Eigenſchaft &, Bm 
huven bie minifterielle Beftätigung erhalten Hat, 4 

Augsburg, 10, April. (RandbesprobuftensBörfe) T 
von allen Börjen einlaufenden Berichte über Gefhäftslofigleit Auf 
auch auf hier ihre Rüdwirtung, und find bei mangelnder Kaufluft die 
Angebote zu den lehten Notirungen ohne Beachtung geblieben, Größten: 
theils für ben Lokal-Konſum kamen auf Beutigem Fruchtmarkte 2300 
Schäffel zum Verkauf, und find Weizen und Roggen um circa ", fl. 
gewichen, während Gerſte und Haber beffere Preife erzielten, Ben 
Landshut wurde telegraphiih berichtet, daß eine große Anzahl Käufer keij 
mittlerem Markte vorhanden, und die Preife ohne wefentlihe Beränke 
rung behauptet feien, 
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Bermifhtes. 


Müngen Die „Bayer. Zig.” veröffentlicht eine Statiftit da 
Stubienanflalten, Landwirthſchafts und Gewerbſchulen Bayerns pra 
1861,62, welcher wir folgende Daten entnehmen, Die 28 vollftäniges 
Stubienanftalten Bayerns und die noch unvollſtändige in Scheyern wu 
ren im verwichenen Jahre von 7414 Schülern beſucht, wovon 2532 au 
bie Gymnaſien, 4882 auf bie Lateinſchulen treffen. Orbentliche Stubien 
lehrer waren an ihren 301 thätig, wozu noch 129 Mfiiftenten, Lehrer fü 
fremde Spraden, Muſik u. f. w. kommen. Die meiften Stubienanftal: 
ten zählen Schwaben und Oberbayern, je fünf, die wenigften Pfalz un 
Oberpfalz. Durdignittlih treffen 22 Oymnafials und 36 Lateinfchüle 
auf bie Klaſſe, weldes Mittel im ſchwäbiſchen Kreife auf 17 Gymnafis 
fien und 27 Lateinfhüter herabſinkt. An 25 vollftändigen und 4 unvell 
ſtandigen iſolirten Lateinſchulen find weiter 198 Lehrer thätig und be 
fanden fih 1363 Schüler; am zahlreichiten find die 11 Lateinſchulen de 
Palz bejuht, Gewerbefhulen beftehen in Bayern 29; an ihnc 
wirken 323 Lehrer (153 wirkliche und 170 Nebenichrer); fie find ir 
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Hanzen von 12,607 Schülern befucht, wovon 8091 auf die Handwerks | augemeflen feitgefeht worden, Deſſen ungeachtet iſt in neueſter Zeit jo 
sertagsiäufen kommen. Die meiften Schulen und Schüler zählt Schwar | manche Ihöne weitgefehene fhatteureihe Baumalke, ſowie mander waſ⸗ 
en (6 und 453). Im Uebrigen treffen eine Stubicnanftalt auf 160,000 fers und filhreihe Weiher verſchwunden. Wen in unferer Nähe wäre 
finwohner (in Schwaben ſchon auf 150,000); auf 1852. Seelen ein | nicht der fogenannte Pfaffens oder wie er öfters heißt: Defmannsbor: 
dymnaſiaſt (in Mittelfranken fhon auf 1400), auf 960 ein Latein fer Weiher am ſüdlichen Ende ber mittlern Feuchtlach, am der Triesbdors 
düler (in Oberbayern ſchon auf 700), auf 635 eim Studierender übers | fer Straße gelegen, befanut. Es wurde bdiefer Weiher zufolge aller. 
aupt (in Oberbayern ſchon auf 500). Gewerboſchulen treffen eine | Wejeripts unter dem 24. Sept. 1811 an den damaligen Müllermeifter 
leichfalis auf 160,000 Einwohner (in Schwaben jden auf 96,000) Chriſtoph Stüger zu Wallersdorf mit der ausdrücklichen Bebin— 
ad auf 1500 ein Gewerbigüler (in Schwaben auf 490). gung verkauft, daß derfelbe immer und au jeder Zeit mit 
|| In Monchsroth bei Dinkelsbühl ereignete ſich vor einigen Tas Waſſer belajfen werden muß. In diefer Berüdfichtigung wurde 
em eim eigenthümlicher Wergiftungsfall, Der Knabe eine ifraelitifhen | derſelbe trotz eines Flächeninhaltes von über 5 Tagwerken um den uns 
finwohners erhielt nämlich von einem beireunbdeten Spezereibändler, bei bedeutenden Preis von 325 fl. vom E, Aerar an den Käufer überlaflen. 
richem er Einkäufe für feine Aeltern machte, etlihe Stüd bittere Ran» Da jellte man denn meinen, der jeweilige Befiger dieſes Weiher wäre 
ein als Dareingabe, Dieſer Knabe behändigte einen Theil der Mans | geichlih gebunden, der beim Ankauf deſſelben zugleih mit übernommmes 
Hn feinem jüngeren, beiläufig 4 Jahre alten, ganz gefunden Bruder, der | nen Verpflichtung zu allen Zeiten nachzulommen und könnte unter Um— 
oder etlihe Gtüde hievon aß, ſoſort beftige Krämpfe befam ftänden von Amtowegen dazu angehalten werden, Man darf als, aus: 
nd nah 5 Stunden ftarb. Die vorgenommene gerichtliche Sektion ers | gemacht aunehmen, daß die höchſte Sielle im Jahre 1811 ihre guten 
16, baf der Tob des Kindes durch Blaufäurer Vergiftung verurfagt | Gründe hatte, zu beftimmen, dag dieſer an einer Hauptftrafe liegende 
urde. Bittere Mandeln enthalten befanntlih biefen Giftjtoff, wenn ſchöne Weiher immer mit Waſſer gefüllt gehalten werden muß. Mancher 
ah nur in fehr geringem Maße. lechzende Hund hat wohl feirher während der Hige des Sommers in dier 
Gegenwärtig betheiligt fih ganz Deutſchland am nit weniger als | Tem Weiher feinen Durft geftillt, und ift auf diefe Weife vielleicht mans 
Denkmalen, welche berühmten Würtembergern innerhalb Würtembergs | Ger Wuthfeantyeit vorgeseugt worden. Mancher müde Wanderer konnte 
tojeftirt find, nämlich an Schillers, Uhland's, Kepler's, Liſt's und ſich hier in anftändiger Eutfernung von der Ötraße, dur ein erquifs 
erner’8 DMonumenten, die fih in Marbach, Tübingen, Weil der Stadt, | fendes und ftärtendes Bad erfrügen. Jusbefondere Tonnte man aud 
eutlingen und Weinsberg erheben follen ; gewiß das glängendfte Zeug- | zur Zeit der Dürre des Sommers, wo oft alle Bäche des Waldes vers 
ik für die hohe Begabtbeit des ſchwäbiſchen Stammes. —_— es eo dee er —— — der Straße aus bisweilen 
ganze Rudeln von Hafen ober Rehen, deren es in dem holzreichen ſüb— 
Briefkaſten. ——— 


lichen Theil der mittlern Feuchtlach immer noch eine ziemliche Anzahl 

Obgleich gegenwärtig vielfach die Praris Mh geltend macht, dag | gibt, im diefem Weiher ihren Durft löſchen ſehen. Dieſe Thiere müllen 
* Schöne dem Nützlichen weichen muß, fomehl in öffentlichen wie in alſo ohne diefen Weiher entweder auswandern ober vor Durſt verſchmach— 
rivatverhältniffen, und man dieſes Verfahren vielfeitig löb.id findet, fo 


ten. Doch dem mag fein mie ihm wolle: man meint, jhon im Pris 
ıt dies doc gewiß, ſowie eben alles in der Welt, aud feine beflar vatverfchr wäre jeder Käufer fhuldig, die beim Ankauf eines Hauſes 
nöwerthe Seite, Es iſt Shon mandes Löhlihe, das viele Jahrzehnte | ober Orundnüds mit übernommenen Bedingungen zu halten ; und wenn 
ndurd beftanden Hatte, feit einigen Jahren der Vernichtung heimgefal» | bielelben urkundlich beiründer find, wie es bei dieſem Weiher der Fall 
a, weil baburch gewiſſe Grundeigenlhümer mehr ökonomiſchen Boribeil | ift, ſollte darüber zar kin Prozeß entfichen, fondern jeder Vefiper cines 
mießen. Bekauntlich iſt bei der vor Jahren im unferem Baberlande | folden Objektes, der die Übernommene Verpflichtung einfeitig und eigen 
irchgeführten Steuerklaſſifikation alles beachtet worden, was irgend einem | mächtig aufpebt, wegen Bertrags-Berlegung zur Strafe gezogen und zur 
irundftüd nachtheilig fein mag, und ift ein ſolches Irog feiner ſonſtigen Entihädigung etwaiger Rechte Dritter angehalten werben können? Dich 
hüte im eine nieberere Bonitätsklaffe gel HE worden, Go ift z. B. bei | bie unbefangene Meinung eines Freundes des Schönen und Ungenchs 
Feiern ober Ocbungen nidt fowohl die Güte des Bodens, fondern der | men, bad — wenn gleich nicht immer jedermann im bie Augen fprins 
rtrag beachtet, und nanıentlih bet Weihern bie Befleuerung bemielben gend — in ber Hegel doch auch feinen unverfennbaren Nuten hat, 
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Montag am 20. April 1863 Vormittags 8 Ubr ſchweine fichen zum Verkauf 
ei ber unterfertigten k. EifenbahnbaurGeltion nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im Wege der in Der biefigen Prefibef eilt: 
— ge ni nen fabrif, 
n ben Meiftabbieten n rd verg werben, nämlich : — — — — — 
Die Ausführung ber Hochbauten ber Station Maıftbreit, umfafjend : a og welche bei dem Tode unferes guten 
1) Mauter« und Steinhauerarbeiten veranſchlagt z . 21,529 fl. 39 fr. Berwalterd Lieb 
2) Tuncherarbeiten veranſchlagt zu . .2686 fl. 15 fr. Verwalter Johauu Lieberich, F 
nme” > > MOBEESBEE |, Akte me, Ha 
4) erg veranſchlagt zu . € — 4 = . fölafenen * freundliches Andenten er * 
5) Grelnerarbeiten ad En et " "2954 57 8 | aud fernerhin Liebe und Wohlwollen zu bewahren, 
6) Ölaferarbeiten a — m | Ansbach, den 13, April 1863 
3) Sagnakdn 2 2 EEE | Die faernben Bintblehnen, 
9) Anftreiperarbeiten : je E F 2 593 fl. 20 kr. 6, Für bie liebevolle Theilnahme, welde uns 


in Summa 47,723 f. 24. allfeitiz bei der Krankheit, fowie bei ber Beerdi— 
Die zu Teiftende Caution tirb auf zehn Prozent der, Akkordſumme feitgeicht, — unſeres unvergeßlihen Kindes zu Theil 
Bebingnißgeft, Plane und Koftenanfhläge liegen vom 18, April 1863 an im Amtslofale vurde, fun * ei tiefgefüglteften Dank, 
tr unterfertigten I EifenbahnbausSettion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auf die Subs | INN beſonders aber —— Herrn Lehrer 
uiſſions⸗Eremplare in Empfang genommen werben Können. Preininger nebft au ieben Schülern, fowie 
Die Submiffionen felsft müfen im vorihriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten Eow aud) den guten rauen für die ehrenvolle 
ertem, entweder jänmtliche Arbeiten als ein Akkorbobjsft oder bie einzelnen Arbeiten umfaffend, Begleitung zu je a ange mn. 
ingſtens bis ana und Paul Nörber, 
19. April 1863 Abends 6 Uhr — Sguhmachermeiter. 
4 der unterfertigten Behörde frankirt eingelaufen fein. T. Zwei ute Setzer werden geſocht in der 
Die Submittenten find dei Vermeidung aller im g5. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Sub: | Th. Burger'ihen Buiöruderei in Bayreuth 
äffions- Bedingungen angebroßten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Beraccordirungss zu fefortigen Eintritt, 








ermine ſich perſönlich oder durch genüglid bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn 8 Im Heubed’jchen Wirthshaufe zu Keuns 
ches verlangt wird, ihre Uebernahmsfäßigkeit, ihr Cautiens- und DVetriebsvermögen ſogleich fletien bei Herrieben it Montag Abend ein Mleis 





enügend nachuweiſen umb bem bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, ner Pinſchet mit langer Ruthe und gefchnittenen 
Marftbreit, am 9. April 1863. ; Ohren entlaufen. Es wird gebeten, bdenfelben 
ö Königl. Bayeriſche Eifenbapnbau:Sektion. bei 2. Lippmann in Leutershaufen abzugeben, 
Stachlin, Seltionss Ingenieur. 9. Bel Sattlermeifter Wißmeyer Tann cin 
ERS ———c—c—7 junger Menfh von braven Eltern unter annehm⸗ 
2. Ein Shuhmaderkhrling wird gefuht.) 3. Heute Zufammenkunft beim eiferfüptigen | baren Bebingnifien in bie Lehre treten. 
Ro? fagt. die Birth, 10, Ein ſchwarzer Schleier wurde gefunden, 


- 
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Die Siranfenbeiler Quellſalzſeife, 


ons ben Krankenheiler⸗Jodſchwefelb unuen breitet, iſt nach Hıtenen ver anerfanntiften Merzte 
Deutſchlande gegen Unreinigteit der Haut und alle Hauttranthaten, Strophen, Flechien, Drü 
fen, Verbärtungen, Geſchwüre (jelbit ſiphuitiſcher umd bösarliger Natur), Schrunden, namen 
lich amd gegen Froſtbeulen x. das ſicheiſte und zugleich unſchaͤdlichſte Heilmittel, indem fie, {® 
wie auch bie Sranfengeiler- Brunnen, niemals eine Krantheit in ben Körper zuriidireibt, ſonbern 
fie aus bem Körper ausſcheldet. Sie dient au als bewährles Mittel gegen dus Ausfalın ber 
Haare in Folge von Symwäge der Haut, und bewirkt im Hüllen, wo die Haare nad Krankhei⸗ 
ten aufgingen, — was bei Damen jo Yiufig vorlommt — nad wenigen Wochen einen neuen 
träftigen Haarwuchs. A 

Es gibt drei verfhiedene Sorten von Krankenheiler Quelllalzſeiſe: 

1) die Jodſodaſeife, als ausgeyiäneie Toiletifefe und ſicheres Präferwatinmittel 
gegen Unreinigkeit der Haut x. Sie wird wie bie gewöhuliche Loilettefeife gebraucht, und if 
als folche allen koometiſchen Seifen zum täglisen Gebrauche unbedingt vorzuziehen, weil fie, von 
allen ſchablichen Beſtandtheilen durchaus ri, neben ihrer mediziurſchen Wirkung die Haut zur 
geeich weiß, glatt und zart macht, und mil ihenerer zu fiehen lommt, ald andere gule Koilettes 
if; 2) Die Jodſo afchwefelfeife, sis Helmitel gigen chen angeführte Kranikutds 
fälle; 8) die verftärfte Quellfalzfeife, tür hartnödige oder veroliete Falle, in nen 
bie Jodſobalchwefelſeife nicht Fräftig genug wirten ſollte. Diefe Seite iſt von ganz überraſche aber 
Heilkraft und bewirkt felbit in den hartmödıgiten Fälkn, in denen andere Mittel erfolglod geblit ⸗ 
ken, noch vollfiändige Heilung. 

> —— — iſt zu begichen burd: die Apotheken in Ausbdach, J. 
A. ©. Schöpff In Nürnberg, Fr. Flad in Münden, ſowle auch von der Brungenver - 
waltung Ktrankenheil in Töly birekle. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 23. dies Monats Abends 6 Uhr 


Generalverſaͤmmlung der Kaſino-Geſellſchaft 


tejufs der Abhör ber Rechnung, fowie der Neuwahl ber Vorftände und der Ausihup: Mitglieder, 
Ansbad, am 13, April 1303. 
s Die Borftandichaft. 


Te a —— 
Kölnifche Sagel-Deriigperungs-Gefellfcpaft. 
Grundkapital 5'/, Millionen Gulden, 
wovon 4,375,000 Gulden begeben, 

Die Neferven betragen fl. 563,091. 17 Er. 

Die fo funbirte N — rg — Boben:Erzeugniffe aller Art zu 
ien, i Rachzablungen mi attfinden, 
* —— —— * — dem vergangenen Jahre bie vielen und ſchweren Schã⸗ 
den prompt regulirt und binnen längftens vier Wochen nad) deren deſtſtellung ſammtliche Entjdpäs 
digungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchaͤftoſtand gerührt die Garantie dafür, daß bie Geſell⸗ 
ſchaft auch fernerhin ihre Verpflihtungen fo prompt als voljtändig erfüllen wird, 
Die Unterzeichneten geben auf Verkiugen über bie Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie⸗ 
ten ſich zur Aufnahme der Derfigerungs: Anträge. 
Ansbach, den 13, April 1863. — 
Math. Bälz, Commiſſionär in Ansbach. 
Aug. Hettler, Kaufmann in Bechhofen, 
Ferd. Engerer, Aufihläger in Heildbronn. 
Schrannenun:Preifje 
















+: Todesangeige. 
3 Gejlern Nachmittag 2 Uhr verſchied 
nad längerem Leiden unſere innigftgelichte 
W unvergeplihe Mutter, Schwefter, Schwieger⸗ \ 
und Großmutter, Schwägerin und Kante, 
h bie Polizeidieners- Wittwe Frau Lifette 
J Ziegler, was wir biemit theilnchmenden 
a Sreunden und Bekannten nur auf diefem 
I Wege zur Anzeige bringen, ) 
Die trauernden Hinterbliebenen, 

E Die Beerdigung findet Dienflag den 14. 
MNachmittag 2 Uhr ftatt, * 

| Ansbach, Ludwigshafen, Ingolſtadt, | 
den 13, April 1863, 


Gefundenes, 

Zwiſchen Lichtenau und Malmersborf wu: 
ein fildervergolbeter Ring gefunden, den ber reg 
mäßige Eigenthümer gegen Erftattung ber Ei 
rüdungsgebühren im 8. Genbarmerte-tofale ; 
Lichtenau in Empfang nehmen kann. 

16, Ein Kapital von 4000 fl, ift im au 
zen ober geheilt auf Örumbbefip zu verleihen, 

Näßeres in der Erpebition, 

17. D 12 find zmei Bienenftöde zu verkauf 

18, A 56 ift ein Quartier bis Walburgi ; 
vermiethen. Dafelbft kann auch ein junger Menſt 
beim Buchbindermeifter Vetter in bie Lehre treten 

19, Wird wohlmicht endlih einmal dieß han 
Herz von fo ſchönen Früplingslüften etwas mil 
ber berührt werben. 

20. Ein heiteres Logis, beftchend aus 2 ki 
baren Zimmern, Kammer, Küche ꝛc. ift bis las 
renzi au vermietben in ber Eiberſtraße Nr, 172 

Fremden⸗Anzeige 
vom 13. April, 

&tern. Hr. Vieutenant Wraf.d. -Monigelus 
Schwabam, Hr. HegriNatt v. Egidy von Coburg, 
Jiotalato· Acecſſeſt Nathaue von ee nie 

iltenftein von Barmen, Weber von Felpig, 

ı von Wurzburg. 
ı  2öwe Hr. Eiſenhaudler Holland von Barnberg. 9 
| Herzog von Wisch.n, 





Rrone HH. X, Hausmann von Paflak, Mizdie 
von Mainz, Ballenberg von ra, : 

Zurfel, Sr. GSetretür Willenbäger mit Gemahll 
von Erlaugen, HH. fl. Wucht von Eichäst, lu 
von Kegenaburg, Poffuagtl von Frauffurt a, M., Abit 
von Warzbutg, Verl von Cxhlenturt. 





















sern i aizen Korn Berfte ji ber Einf. ı Erd 

Orte 5 Miteloreie] aeit- —— Mittelpreit]. geft- ı ad Ritteiprets geit- } ge I Mittelpreis geit. | — geſt. | gef. james 

#. 1 fe. Incieehüted R 1 Mei fücite-pücheed Me. | Pr. AA. jergaetteh Mo | eo DRoieraR [Pre | Pre aNAR eher. Re ih, 

Rothenburg 11 18 123 9, 59-jg 38 5 25 11 4, 12 1 — 1,1126 | 5 | 27 2-1 8 7 — 
Weiſſenbutg I2— J-1-1-1-4 18 8 j-1—i—110 12 | 9 6- 6 26 III) 3 in) 1i- 
si I — 1-1-1—1-7 16 7 } „6 9 1-21] | 4-14 —- 

Rirklingen 11} 19 2 1—l141-—1—1 18 j 56 j 8 | 35 I—| sI—1— 3-1) —- 
Augsburg sol 19 | 50 J—-j—}- 1a] 19 | 22 7 | 13 || 5--|— I- |" — 
hen 11— — — 4 19 [ 49 ] - 7,21 |-[11)-1- ii] —|- 
Nürnberg 41-1 J-1-1- 1-4 17 | 31 I— 145 1-| -|- | BR 
Mürzburg 11-1 — 1-1-1-1-1 20 1 Tilo 81 31 I—!—1-1 3 117187 11% 





“ene e 9% "Wien, 


13. April, 





„Beneralsorreipondenz“ : Die Nadridt ? 


(Aus ver Allg. Itg.) 

Frankfurt, 13. April. Die „Eurepe* bringt den Inhalt zweier 
Driefe des Papſtes an bie Kaifer von Frankreich und Defterreih, im 
welchen er unummunden und nachbrüdlid die Polenſache veriheibigt, Er 
bringt im die zwei katholiſchen Monarchen, mit mächtigem Schutze bie 
unglüdlichen, unter dem Drude ber rufftichen Orthodorie ſeufzenden Polen: 
latholilen zu beden, 
elf Millionen Katheliten durch alle erdenklichen Qualen zu Glaubens: 
verliugnung gezwungen wurden, Schiömatifer zu werben, 


Rußlanbs Eifenkand verhindert es. 
bie Katholilenweit zu Gunften ber Polenbrüber. 
Breslau, 13, April, 


fel.. Die Aufurgenten follen dort zu großen Maſſen angetvachien fein. 

, Danzig, 13. April, Die „Danziger Zeitung“ hat folgenden 
Bericht aus Warſchau vom 12, d9.: Der Marquis Wielopolsfi tritt 
nicht zurlich fondern bearbeitet mit Hrn. v. Berg den Reformplan der 
nah Beſiegung bes Aufftands in Angriff genommen werben ſol 


Er erinnert, doß im Wolge der Theilung Polens 


Ein großer 
Theil derfelben wünidt die Rücktehr in den Schoos ber Kirde, aber 
Er ſchließt mit warmem Appell an 


Die „Breslauer Zeitung“ meldet, ba 
zwiſchen Kolo und Konin ein Treffen zu Gunften ber Polen ausgefallen 


„Al. Ztg.“, Kaifer Napoleon habe in Turin über bieponible Stut 
kräfte Erkundigungen eingezogen, wirb aud von auderer Seite beftätil 
gehört aber offenbar in ben Bereich einer früheren Phafe der Lak 
frage, wo es ih nämlıd um ein gemeinfames Vorgehen ber 8 Mid 
handelte. 

Paris, 13. April Der „Moniteur“ ſagt, daß die Anfſich 
Deſterreichs über bie polniſche Frage ſich in Uebereinſtimmung mit | 
englifgen und der franzöſiſchen Megierung zeigen; es ſei zwiſchen 
drei Höfen ein Einverftändnig hergeſtellt, um gemeinihaftlih bei ! 
St. Petersburger Kabinet zu wirken. — Aus St. Nazaire mw 
man bie Ankunft des Poftdampfers „Zloride*. Der Angriff auf Bar 
follte am 16. März beginnen, 

New:Vort, 31. März, Die Unionften haben Benfacola 
räumt, um fih mit Banks zu vereinigen, Die Truppen ber Sflav 
ſtaaten griffen Willlamsburg vergeblih an, — 2. April, Gilmore 
bei Somerfet in Kentudy auf 2600 Eonföberirte unter Pegram, 
fie an umb verjagte fie mit einem Verluft von 500 Mann; 2000 
von ben Truppen ber Sflavenftaaten bedrohen Williomsburg mit eit 
Angrifl, Gold 54, Wechſel auf London 180. 


Eigenthum, Drud und Veriag von Karl Brügel und Sohn in Ansvbach. 


et Hof u. Staatd- 
* Rhen 


München. 


Ausbache 


v 


.n 
"iris 


orgenblatt. 





— nn.) 270 - 
befcpeint täglid, mitikutmabme bes bar Menen ın gang Payern Jabrlit 4, Balmjährlıd 2, 
am Eonntage eine umterhaltense umb beichrente Neunze huter Jahrgang Ixenaeus ı &, rürg Bronase 45 uns für ı Dlo- 
gabe. — de werten banlbar ange " nat ser te — Mbennirt kann werben bier im der 
amen, Inlerate pie elnfpaltige Seile zu 8 fr. berechnet. Frngelicen Crfrin, auswärts bei jeder Bofl 
»1. Prot.: Aaron. Donnerftag, den 16. April. Kath.: Turibins, 1863. 





Bolitifhes. 
Zum Berftändnif der Dinge in Polen. 
u 


Will Rufland” (heißt es bei Fallmeraher fpäter) „no länger als 
&ifche Großmadht gelten und gleichſam ſelbſt europäiſch werben, muß 
sofen haben. Polen aber Hat es nur, wenn Polen byzantiniid 
t. Dasift bie verzweiflungspolle Aufgabe ber Ge. 
vart: Um die Mittel zu ihrer Löfung ift man leiber nicht ver 
.. Hat man nur erft das lebende Geſchlecht gebengt, befehrt oder 
:rottet (den Bojaren gilt hier alles glei), fo wird das nächſte und 

vorauseſichtlich ebenfo fanatifh für das Byzantiner Dogma fireis 
wie heute für das alte Lateinerthum. Die erjten Verſuche find wis 
Erwarten gelungen*), und mit dem Erfolge fteigert fi der Popens 
5. Warum Hat man aber bei uns das morgenländiſche Dogma für 
erflärt, ober doch byzantiniſches Prieſterthum für meriger energiſch 
weniger herrſchſuchtig als das Tateinifche gehalten 7 

Kennt ihr fo bie Griechen? . . . sic notus Ulysses? — DBicle 
: in Deutfchland miffen aber auch noch niht, was eine „Aatholifhe" 
je vermag, bie den letzten Ausbruck politiſcher Schmach, ben unters 
Grab weltlicher Erniebrigung flegreih überftanden und nun ihrer 
bie auffteigende Bewegung angetreten hat, um endlid in Herrſchaft, 
nz und Race ben ihr gebührenden, aber bi® zu dieſer Friſt verſag⸗ 
Untheil am irbiſchen Glück mit Gewalt an fi zu reifen, 

Wie weit den GrätorRuffen ihr feindfeliges Berhaben gelingen 
ve, iſt Innerhalb mie außerhalb der norifchen Alpenkette gleich ſchwer 
erzuſagen. &o viel ſcheint indeffen fiher, in Polen if bie Red: 
tg aufgefegt und ſoll ber lateinifhe Dccibent jeho 
ablen, was er Firhlih und politifh feit mehr ale 
8 Sahrhumberten gegen Dernunft und Billigkeit im 
gemeinen und gegen die amatolifhe Ehriftenheit 
befonbdere gefrevelt und gefünbigt Hat. 

Kein Mißbrauch, fein Uebermuth, keine Unthat Bat fih in der 
t je verfährt, und firengere Geifter haben ſchon im Altertfum erkannt, 
unerbittliche Vergeltung letzter Gedanke der Weltgefhichte fei. Die 
jer und Sünder felbſt, die nun Rede ftehen follen, braucht man nicht 
Namen aufzuführen, Mur mag es vielen abergläubifh, ſchwärmit⸗ 
d, hdricht umb ungerecht erfheinen, wenn bie noch unberichtigten 
chengreuel von Albiy und Beziers fo ſpät in dem litthauiſchen Süm« 
ı auszugleichen find. Nicht dich in Mohammeb Ali's Steuerbud 
Nin weilaud riftlich byzantiniſcher Yinanz, nein, in ber ganzen 
enfhengefhichte beftcht das „Allelengyon“ — gegenfeitige 
ıftung — als Gefeg. Verwerfen Ste immerhin die Theorie, je: 
bas Faklum ſelbſt, „daß fih der Herzpunkt europäifhen Völlerle— 
8 vom weltlichen Schauplatz weg auf kirchliches Gebiet gezogen habe 
» bie beiden großen Bruchtheile des Chriſtenthumse fi zum Entſchei⸗ 
igskampfe vorbereiten”, bleibt zugleich mit der Verſchiebenheit in Rüft: 
g und Streitart ber nebenbuhleriſch Gegenüb erſtehenden au kürzeren 
gen Kar.” 


) Sehr zu beachten iD, daß der Bauer nicht bloß nicht für, fondern gegen 
ben Aufſtand if. Die ruffiihe Negierung hat biefen wichtigen Stand durch 
vernünftige Zugeftänduifie jegt für ih, und den Adel überholt, wie Defter- 
reich in Walizien getroft auf fein rütheuiſches Landvoll zählen laun. Die 
preußiih-polnifchen Theile find an ſich feit 50 Yahren duch Schule und 
militärifhe Zucht ganz anders geworden; ganze Stübte find geradezu 
deutſch geworden; die Ndelögüter gehen bei dem ausjdiveifenden Leben ih- 
ter Befiger in deutſche Hände über — mur dort bat bie deutſche Zunge 
Groberungen gemacht, während fie an allen Grengen ; vorzüglich in Welſch 
tyrol, * dem Nüdzuge begriffen iſt! 


Deutfchland. 

Münden, 14. Wr. Amtliche Nahricdten. Der Regifirator ber 
Negierungefinauzlannner der Platz, Tojeph Botta, ift im dem zeitlichen Muhe- 
1 auf die Dauer eines Jahres verjeht: die hiedurch fich erieb. Stelle eines Ke- 
rators der f. Regierungsfinanzkanmner der Plalz, dem unttienlir im ber vorge 
mien Regiernugsfinangtamımer, Ludw. Adelph Woefcher verliehen; — ber f. 
urtbant zu Rürnberg ein 3. Buchhalter mit dein Range und der Uniform eines 
ial-Buctälters- beigegebem und‘ hiezu; der ale Buchhalter ſurult. Banl-Eommis 
de, Kohlmann ernannt; — die pret, Pfarrei Weißenfirchberg,, Del. Leuters- 
Yen, dem freireſignairten ehemal. Wiarren zu Laubenzebel, Del, Gunzenhaufen, 
cm Aler. Nob, Mor. Benler verliehen; aus den vom Magiftrate der Etabt 
nfeishilhl ale Berkreter der Hofpitaffliftung zum heit. Geift bajelbit fir die prot. 


Parrfiche in Schopfiohe, Det. Dettingen, präfentirtem Geiſtlichen, ben Pfarramtes 
landidaten Friebr. Bilh. Hoc aus Dinfelsbäpl die Tanbesfikeftidye Beitättgung er- 
it, und die kath. Pfartei Epelsficchen, Bez. Amts Hbehſtadt am der Aiſch, dem 
riefter Mich. Röhrer, Piarrer zu Enchenreutth, B.⸗A. Stadiſteinach, verliehen 


worbeit. (B. 3. 
Ansbach, 15 April. Der bieh. Ecullchrer Joh. Ant. Keeg in Saps 


penfeld wurbe als kath. Schullezrer und Kirchendiener in Kirchbuch, umd ber bish. 
Schulverweſer Chriſtiau Kitıler zu Windsbach ale Lehrer der Elementarichule 
daſelbit auf Prüjentation des Stadtmagiftrates Windebach beitellt. 

. Erledigt: Die prot. Schulſtelle zu Dittenheim, Diſtt. Heidenbein, mit 
einen falflonsmäß. Einfommen von 393 fl. 30%, te, (Dield.-Zerm, 12. ai), — 
bie dehrſtelle am der Mittelllaſſe der Laureiget Maͤdchenſchule in Nürnberg mit 460 
fl. firen Geldgehalt, welcher jedoch ſtufenweiſe bit zum 24. in der Stadt Näru- 
berg zuräldgelegten Dienftjahre auf 500 fl. anwachſen Mann. Gefnche find binnen 
t4 Zagen beim Magifirate Nirnberg einzureiden.- 


Münden, 13, April Se Mai. der König ließ heute ben 
Staatöminifter des Innern, v. Neumayr, zur Tafel laben und pflog nad) 
biefer eine längere Beiprehung mit gedachtem Staatemanne. Der 
Bundeötagsgefandte, Frhr. v. d. Pfordten, Hatte die Ehre, heute, bei 
Sr. k. Hoh. bem Prinzen Garl zu fpeifen, — Der k. Staatswinifter 
bes Meußern, Frhr. v. Schrenk, Fäht lommenden Samſtag ein brillantes 
Diner für fünmtliche Mitglieder der General-Zulltonferen; veranftalten ; 
die Einladungen hiezu Ad ergangen. Heute find bie Namen ber 
62 Wahllommiffäre, Wahlbezirke und Wahllokale bekannt gegeben wor« 
den. In bürgerlichen Kreiſen ſcheint man. fi diefesmal befonders ſtark 
am Wahlafte betpeiligen zu mollen. (U. Abbztg.) 

Münden, 14. April. Im der geflern Abend abgehaltenen Ges 
neralverfanmlung des großbeutfhen Reformorreind wurde bad vom Aus⸗ 
ſchuſſe vorgelegte Wahlprogramm in folgender Faſſung angenommen: 
„Wir verlangen don unferen Abgeordneten, ba fie 1) bas gegenwärtige 
Minifterium im feinem Beftreben, bie begonnene Reform . auf dem Ges 
biete der Geſehgebung und der Verwaltung in dem bisherigen Geiſte 
fortzuführen, kräftig unterftügen; 2) ſich ohne Rückhalt zu dem großdeut⸗ 
fen Prineip im Sinne des Bereinsprogrammes befennen; 3) ihre Zus 
fimmung zum biöherigen Verhalten unferer Regierung ‚gegenüber dem 
preußifhsfranzöfiihen Hanbelsvertrag erflären,” Hierauf ſollte zur Wahl 
eines Wahleomites gefchritten werden, aber auf einen Antrag des Hru. 
Prof. Dr. Seiz wurde ber Auoſchuß des großdeutſchen Reformvereines 
ſelbſt mit der Function eines Mahlcomites einflimmig betraut und ihm 
freigeftellt, fi nöthigen Falles durch Option zu verftärten. (B. 8.) 

In Schweinfurt hat am 12, d. unter bem Vorige des Rechte: 
anmwalts Dr. Stein eine Urmäßlerverfammiung ſtattgefunben. Kaufmann 
und Fabrikbefiger Jens Sattler-(Delgirter ber Münchener Berfamms 
Tung des Handelövertrogs und Ausfhußmitglieb: bes letzteren) beleuchtete 
den preuß.sfrang. Handelsvertrag und ſprach fih für Annahme deſſelben 
ans; Grämer- ven: Doos, ber einer Einlabung de6 prob. Eomitb's 
nad Schweinfurt gefolgt war, begründete-unter allgemeiner Zuftimmung 
ber Verſammlung dad Programm ber bader, Fortſchritispartei. Nachbem 
Schabd von Schweinfurt feine volle Zuflimmung zu bemfelben gleich⸗ 
falls auegeſprochen aber 3 weitere Punkte (birekte Wahlen, Rulturgeieh, 
Revifion des Notariatögefehes) als dringend. nothwendig bezeichnet hatte, 
wurde genanntes Programm einflimmig angenommen. Herr J. Sattler 
wurde ale Landtagsfandidat aufgeftellt, 

Speyer, 12, April. Die auferorbentlihe Generalſhnobde tft er» 
öffnet. Heute früh Halb 8 Uhr verfammelten fih alle Mirglieber der⸗ 
felben, mit Ausnahme von Dekan Saul zu Neuftabt; ber durch Krank⸗ 
beit, und des Kaufmann Theobald zu Pirmafens, der durd ‚ein unaufe 
ſchiebbares Geſchaft am Erſcheinen verhindert: war, im Lozeumsfaale. 
Der k. Kommiflär, Generalftaatsprofurator am Kaflationsbof zu Müns 
en, v. Piris, eröffnete bie Verfammlung mit einer; Mebde über bas Ders 
bältnig von Staat und Kirche, melde eben ſo ſehr philoſophiſch burdhs 
dacht war, ald von imniger und warmer Liebe zur unirten Kirche, ſowie 
bon einer genauen Kenntuiß ihrer Grundlage. zeugle. ' Darauf, hielt ber 
Dirigent ber Synobe, Konflftorialbireltor Giaſer eine ganz von iFriebend« 
geift durchwehte Anſprache, melde zugleich als eine Bürgichaft angeſehen 
werden kann für die Entſchiebenheit, mit. welder.das 8, Konfiftorium für 
die freiere Auffaſſung der Union, ſowie der kirchlichen Gemeinderechte 
einzutreten entſchloſſen iſt. Beide Reben machten einen tief ergreifenden 
Eindrud auf die ganze Berfammlung, und Alle fiimmten dem laut aus⸗ 
geſprochenen Wunde bes Anwalt Louiso bei, dafı fie in Drud gegeben 
werben mödhten, was bereitwillig zugefagt wuthe. Um 9 Uhr zog © 
ange Berfantmlung unter Slodengelänte in bie Kirche. Die Pre‘ 
hielt Pfarrer König von Wachenheim Über den Terxt: „Man muß © 
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mehr" gehorchen denn «ben Menſchen.¶ Ber Reber geb, dic Rechte vnd 
ar ebangelifihen Proteftantiemäs jun meine, fordte unferer 
pfälsifgen Union in det anfptedhenbitgn, freimüsfigfen ud veräpnlichften 
Weiſe hervor. Zurdegetehrt im den Lyzcume aut, wurde die Wahl der 
beiden Sekretäre vorgenommen, wobei bie Berfamtittlung ſogleich ben Bes 
weis gab, daß fie über alle Parteirüdficten erhaben ſei. Sie wählte 
ben jüngften Delan (Bunbiih von Homburg) und ben jüngften Pfarrer 
(Sturg von Winnweiler). Morgen wird die Wahl der Ausjgüfle vor 
enommen. (Pfälz. Kur.) 
‘ — —* 8 April Rachdem bas Gefuch ber Lehrer um 
Erlanbnig zur Teilnahme am der in Mannheim bis Pfingſten ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlun — 
worden iſt, war heute Miitag eine große Anzahl de rer aus dem Kanton 
ankenthal beifammen, und biefe haben ſich mit einem Bittgeſuch an 
en König gewendet; berjelbe möge bas biöber beftandene Verbot gnäs 
digſt aufgeben und ben Lehrerm des ganzen Königreichs bie Erlaubniß 
zur Theilnahme an biefen Verfammlungen ertheilen. (Pf. €.) 
(Breuben.) Die neuefte Nummer der Wochenſchrift des Natios 
Halvereins“ Bringt eine intereflante Aeußerung, bie wir wegen des Or⸗ 
ganes, in welchem wir fle finden, regiftriren wollen. Es heißt bort: 
Daß das heutige Preußen wenigftend die Sache bes Handelövertrages 
gegen bie deutjchen Mittelſtaaten durdjegen werde , iſt eine rein willküts 
fie Annahme Da Preußen ungweifelhafter Weife nibt im ber Lage 
ift, die Annahme bes Handelövertrages im Nothfalle zu erzwingen, fo 
liegt bie Entjcheibung diefer Ungelegenheit in ber Hand Hannovers. 
Zwiſchen bie Wahl geftellt, entweder feine öftlichen und wetlihen Pros 
vingen im zwei Rollgebiete zerreipen zu laſſen oder dem dorlbeſtehen des 
Kollvereind den Handelsvertrag und die Tarifreform zum Opfer zu brin⸗ 
gen, wird ſich Preußen zuletzt unfehlbar zu jedem Zugeftändniffe beques 
ac weldes die Mittelftaaten kluger Weiſe von ihm verlangen lönnen. 
4 (Defterreid.) Prag, 11. April. Die Gemeinde » Ordnung, 
dit Gemeinbevaflordmung, das Geſetz im Betreff der Bezinksvertretung 
und das Statut für das Polytehnitum find Heute in britter Leſung 
angenommen worden. (B. Bl.) 
| rn iche bi 
üblicgen Italien bereiten Tme dor, gegen we ie 
— —— nur ein Kinderſpiel geweſen ſein mögen, Noch iſt 
der Schnee auf ben Bergen im Reapolitanifgen nicht geigmalzen und 
ſchon leuchten auf ihnen bed Nachts bie Bioualfeuer ber Briganti, Die 
plöglide Abreiſe Lamarmora’d nad der Gapitanate hat Reapel in Auf 
regung verfegt, Starke Defertiomen umd eine allgemeine Entmuthigung 
tmter den piemontefifchen Truppen ſollen bie Gegenwart des Kommans 
birenden abjolut nothiwendig gemadt haben. Driefe aus verſchiedenen 
Gegenden ſprechen von einer bevorftchenden Erhebung in Calabrien und 
Sicilien. — Die Perfeveranga bementirt die durch einige Sournale vers 
breiteten allarmitenden Gerüchte, Sie glaubt, daß einige nahe am den 
Grenzen Benetiens verjammelte Männer der Ationspartei Borbereitungen 
treffen, welche neuerdings bie öffentliche Ordnung fiören könnten, Alein 
mehr. bie Gerüchte noch jene Vorbereitungen ſollen das Vertrauen im 
die Borausſicht und Feſtigleit der Regierung und in bie Klugheit bes 
Ites üttern, f as. 
* ———— 9. April. Die öffentliche Meinung iſt durch die in 
tawfenderlei Geftalten ſich wieberholenden Gerüdte von nahen Gefahren, 
Bie nicht nur die Freiheit, ſondern die Einheit Staliens ſelbſt bedrohen 
follen, fehr aufgeregt. Auch die Regierung wittert Gefahr; denun jeit 
xurzem findet im der Lombardei eine ungewöhnliche Truppenbervegung 
fiat. Die periodiſche Prefie mundert fih, daß nach einer. vierjährigen 
Revolution alles noch ungewig iſt. Die fogenannte „Commissione 
@’inchlesta del brigantaggio“ brachte aus Neapel die niederſchlagend⸗ 
‚fen. Nachrichten. Die Meactiom erhebt. kühner und zahlreicher ala, je 
Ahr Haupt, Die Aktionspartei, die das Heer Diazzini’s bildet, bereitet 
ſich in der Schweiz zu einem Schlag: gegen Oeſtreich vor, Das biefige 
Eentralanwerbungs: und Ausrüftungsburesu fendet täglich feine. Abepten 
nach ber Schweiz. ' Endlich Aurelto Saffi, ber befannte Genofle und 
Sehretär Magzini's, ift vorgeftern, am 7. d.,-in aller Gile von Lugano 
bier angelangt, hat während feines 2dftündigen Aufenthalts — wahr 
(peinlich um die Poligel irre zu, führen — das Gaſthaus gewechſelt unb 
iſi geſtern nad; mehreren Unterrebungen mit ben Häuptern der Altious⸗ 
partei don Mailand wieder nah Lugano abgereiſt. Es verlautele, daß 
die Polizeibehörbe nach diefem Agenten bes. Agitators gefahndet habe, 
obgleich er mit engliſchem Paß und unter engliigem Namen in Mailand 
eintraf. 
int n, 11. April. Rothfſchild wird, mit jedem Tage mächtiger 
im Italien, Es ift ihm gelungen, ben Verkauf der Viltor⸗ Emanuel: 
"Bahn an den Staat und die Ueberlaſſung derfelben von Seite ‚des Ich 
tern an die‘ lonbarbeliſche —5 ber er vorſteht, zu erwirlen. 
Lehzterer Akt iſt jeboch noch nicht ratiſicirit. 
Nach Up Nachrichten aus Caprera it. Garibalbi's Gene» 
fung als ſehr nahe bevorftehend zu betrachten. Sobald Garibalbi her⸗ 
geſtellt I, wird er ſein Eiland verlaffen und wieder thätig werden; der 
"Sohn Garibalbys hat: Caprera nicht, wie fälſchlich behauptet wmgrben, 
verlaſſen und wird es: nicht verlaſſen. Die italieniſchen Volenfreunde 
"Haben 160 Unabhangigkleitelampfer vollftändig ausgerũſtet und.mit ıDieis 


| 


abfhlägig befcieden 


jeneld verſehen. Major Searpa, einer der garibaldiſchen Taufend, befu 
bet ſich bereits feit Anfang April in Polen. 
Großbritannien. 

London, 11. April. „Times“ meldet: Die an das Beleri 
burger Kabinet gericgteten Depeſchen feien geftern von Wien, Paris ur 
Zondon abgegangen; die Gelandten feien angemwiefen, fie dem fFürfte 
Gortſchakoff vorzulefen und ihm eime Abſchrift zu laflen ; die Depeſche 
feien in freundliher Sprache abgefaßt, enthielten aber ein verſtändliche 
Avertifjement für Rußland. 


entanb. 

Man ift in Berlegenheit, dem neuen König eine Reſibenz audfin 
big zu maden, denn das Schloß ift Eigenthum des Königs Otto, Di 
Deputirie Acholos Hat in der Nationalverfammlung den Antrag geit 
bie immobilen Güter des Königs Otto zu configziren, für den Galli 
fer Fürft als Schulbnet ber Nation erkannt würde in Folge ber ©: 
men, bie ex zu verſchſedenen Zeiten, yon dem im Auglande lehenden Gi 
hen erhalten habe, welche biefe zu bem einzigen Zwed gaben, um , 
große Idee“ (eines byzantiniihen Katferihums) zur Husführung zu brie 

Aegypten. 

Alerandria, 11. April. Der Sultan hat ben Chefs ber jis 
fen, griechiſchen, armenifden, coptiihen und griechiſch. katholiſchen ie 
ligionslörperjcaften bie Dekoration ber Örofoffigiers des Mebjidie ve 
lichen, Seine kaiſerl. Majeftät Hat erflärt, daß fie keinen Unterſcha 
ber Religion machen wolle, 


Volkswirthſchaftliches. 


Mainz, 12. April Die große europäiſche Blumenausftellung n 
beute eröffnet worden, Die bebeutenditen Stäbte bes Feitlandes fin 
vertreten, voraus. ber Blumengarten Gents , aberjauch Berlin, Paris, 
Algier, Wien fehlen nit, Die berlihmteſten Roamen der Blumiftit und 
Gartenkunft füllen den Katalog, Sämmtlice Hier einmändende Eiſen⸗ 
bahnlinien führen die Beſucher, wenn fie eine Husftelungsfarte dien, 
zum halben Fahrpreiſe. Der Fremdenzuzug wird am morgigen Gens 
tag bedeutend werben. Die Ausftellung ift ein Greignig, — Eine Br 
ſchreibung werbe ih Ihnen in. deu nächſten Tagen zugeben laflen, übel 
es iſt eine drüdende Aufgabe, diefe natürlie und Fünftlie Pracht mi 
einigen Tropfen Tinte zu malen, (fr. Kur) 

Eine wichtige Erfindung im Telegrapbenwefen ift ve 
Siemen und. Halste, benen diefes Fach ſchon fo vieles verdankt, gemaz 
worden. Durch eine neu erfundene Einrichtung wird die Säule & 
einen electrosmagnetiihen Strom erjegt, der ſich durch mechaniſche 
wegung, und zwar wie bei einer Drehbank durch das Auſtoßen mit den 
Fuße, erzeugt. , Die Depefige wird daburch, in eigenthümlichen Toren 
gefeßt, in den Apparat gebracht, ber den Sat hindurch zicht, und iha 
auf der Station in gewöhnlicher Morſe'ſchen Schreibtelegrapkeniäriit er⸗ 
ra lit. Mit diefem Apparat find bereits Verſuche auf etwa 400 
eutſche Meilen mit Glück gemaht und in einer Minute damit 80 Werke 
telegraphirt worden, während nad) der gebräuchlichen Methode 15 Work 
in der Minute telegraphirt werben, 










Börsen-Course. 


Bapiere, | 
Frautfurt, 14. April. Bien, 14. Apeil. 
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Vermiſchtes. 


Mänchen, 12. April. Die von Hrn. Dr. Haller im Refen 
verein über den franzoͤſtſch⸗preußiſchen Handelövertrag gehaltenen Borträl 
melde eine große Reihe interefjanter ftatiftifher DVergleihungen ıc, a 
halten, werben dem Dernehmen nad in 45—46,000 Eremplaren gedre 
und unter Unberm. au von verſchiebenen großbeutſchen Blättern ı 
Ertrabeilagen verfandt werden. — Die Herausgabe eined neuen Zir 
ſtaatshandbuches ift im Werke und dürfte deſſen Beröffentlihung vi 
leicht ſchon in 426 Wochen erfolgen können. 

Die „Bayer. Zig.“ berichtet aus Münden, 12, April: Geſt 
Abend Hat im k. Reſibenztheater eine theatraliſche Vorſtellung felte 
Art (zweier beutſcher und eines franzöſiſchen Auftipiels) ſtattgefunden 


welcher ‚die. Nachfrage nach Einlaßkarten eine außerordentliche geweſen 


die barftellenden Damen und Herren gehörten deu höchſten Kreifen der 
Befellihaft an, umd der fehr reichliche Ertrag der BVorftellung ift zu 
yohlihätigen Zwecken beftimmt. II. MM. der König und die Köni⸗ 
in, König Dtto und Königin Amalia, ſowie fänsmtlide hier anweſende 
dringen und Pringeffinnen des königlichen Hauſes wohnten der Bor: 
kllung bei: Die darftellenden Herrſchaften ernteten einen außerorbdents 
iden Beifall, und Ftin. v. Goerger, welche in ben Zwiſchenakten auf 
rat, cif durch den Zauber ihrer herrlichen Stimme das gedrängt volle 
aus zur allgemeinften Bewunderung bin. Nach der Vorftellung waren 


himffiche mitwirtende Damen und Herren zum Souper Sr. Mafeftät 


v8 Königs im Foyer ber großen königl. Loge geladen. 

— Unsbadh, 15. April. Die Generaldireltion ber E 6, Ders 
rsanftalten macht öffentlich befannt, daf fie veranlaßt war, ſammtlichen 
ſtauſtalten nachbrüctlichft einzufhärfen, darauf zu achten, daß die Bors 

brüften über bie Verpackung der Fahrpoſtſendungen pünttlihft eingehalten 
rben. 

j Würzburg, 14 April Die für unfere Stadt wichtigſte Tar 

nachricht ift, daß Geheime Math Profeflor Dr. v. Scanzoni wirklich 

nfere Stadt verläßt. Es beftimmt ihn lediglich die Abficht, dem Lehr⸗ 

‚he zu entfagen. Er begibt fi nad Baben:Baben, wo eine gunäfolos 

ſche Unftalt gegrändet werden fol, deren Leitung er mit einem Gehalte 

on °5000 fl. übernimmt. (W. Journ.) 

Eöln, 10. April. Der Berwaltungsrath der Feuerverſicherungs⸗ 
defellihaft „Eolonia* in Cöln hat ſich erboten, das ihr zugehörige 
aus, Frankengaffe Nr. 6, welches einen Werth von annähernd Thlr. 
0,000 Hat, unentgeltlih an die Stadt abzutretem, um es zu ermög: 
en , daß der Gölner Dom fi von allen Seiten frei präſen— 
rt, Die genannte Geſellſchaft knüpft daran nur die Bedingung, daß 


18 Terrain, welches fie unentgelllich abtritt, zu Feiner Zeit. mehr bebaut 


erben bürfe, und daß die am Dom gelegenen fogenannten Domhütteü 
ufernt werben. _ 
Die Leipziger ſtädtiſchen Vehörden haben beſchloſſen, zu ben Koften 
5 biekjährigen großen deutfchen Turnfeftes, das in Leipzig abgehal- 
m wird, einen Beitrag von 75,000 Thlen, zu geben. 
Nach preußiſchen Blättern ift geflattet worden, daß die Geſellſchaft 


beutſcher Nat chet und Aerzte ſich ins laufenden Jahre zu Stettin 
verſan nle. Auch iſt zut Beſtreitung der Koſten, welche dieſe Berfamm- 
fung verurfahen wird, ein Beitrag aus Staatdfonds bewilligt worden. 

Die Königin ven England hat dem Magiſtrat in Koburg eine 
Photographie des Denkmals mittheilen laſſen, welches dem Prinzen Als 
bert auf dortigem Markt gefegt werben wird, Vrinz Albert iſt in ber 
Hoſenbandotdenotracht dargeftellt. Die Zeichnung bes Denkmals ift von 
bem itafienifhen Künftler Minofetti in London nah Angabe der Köni— 
gin entworfen worden, und die Statue fol in Berlin gegoffen werben. 
Die Königin gedenkt bevorftchenden Sommer wieder längere Zeit in 
Koburg zuzubringen, wozu das im der Mähe liegende Sommerſchloß 
Rofenau bereits hergerichtet wirb. 


»iefyig 2 
. = Den vielen Fremden der edlen Tonfun in unferer 
Stadt und Umgegend fonnen wir die erfreuliche Nachricht brin⸗ 
geu, N: es unferem Heren Stadtkautot L. Meyer gelungen 
it, die berühmten Muſiker an der Münchener Hoffapelle, Her- 
ven Benzi um Ramftler (Bioline), Hieber (Biole) und 
Werner (Gello), für zwei Goncerte dahier zu gewinnen, und 
daß dieje in mächfter Woche ftattinden werden. Augsburger 
Blätter find des Lobes voll über die Leiftungen genannter 
Künftler, welche vor Kurzem erſt in Augsburg bei einem Gyc« 
lus von drei „Soirden für Kammermuſik“ mitwirften. Selbit 
die Allg. Itg. rühmt die durchweg vortreffliche und elaſſiſche 
Ausführung des ausgewählten Programms. Daß die hieſigen 
Goneerte nicht weniger Ausgezeichnetes bieten werden, dafür 
bürgt wohl vor alem auch der bewährte mufifaliihe Sinn 


-ımb Geſchmack unjere® Stadtkantors Meyer, von welchem mir 


wien, dag nur ganz gediegene Gompofirionen vor Haydn, 
Mozart, Gherubini, Beethoven, Schumann ꝛc. zur Aufführung 
kommen 


VBerantworlicer RMedatleur: X. . Wrper. 


Bekanntmachung. 
(Unterſuchung der Bligableiter betr.) 


An die treffenden Hausbefiger ober deren Stellvertreter ergeht hiemit die Aufforderung, in: 
erhalt 4 Wochen ihre Bligableiter unterfuchen und dem unterzeichneten Stnöhmnagiftsate  Winzeige | J 


ievon erſtatten zu laſſen. 
Ansbad, den 11. Mpril 1863, 
Stadbtmagifirat, 
Mandel. 


Bekanntmachun 


g . 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldirektion der k. Verkehrs-Anſtallen zu) WWuchen 
Samflag am 25, April 1863 Vormittags 9 Uhr 


verben 


Hauptgebäubes und ber Labehalle am Stationsplag Uifenheim im Wege ber 


allgemeinen fchriftlihen Submiffton 
in den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden: nämlich: 









Bezeichnung ber Arbeiten 









Maurer: und Steinhauerarbeiten . 2 2.00“ 
Bimmermanndarbeiten . 2 2 0 mm dun.e 
3 Schreinerarbeiten 2 000 nen 
4 Schlofferarbeiten „ u 2 075 
5 Spenglerarbeiten De | 
6 Anftreiherarbeiten . 2 2 0 2 0 — 
7 Dleiwarbeiien +: eum.-2.0. 0:8 4 8 Lee 
zujammen 


Bebingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge Tiegen vom 16. d6. 


nijfionss&xemplare in Empfang genommen werben können. 


Die Submiffionen Fönnen ſowohl auf die ſämmtlichen Arbeiten zufammen, ald auch auf 
ie.eirzelmen „Geinerke eingereicht werden und mäfjen in vorfgriftsmäßig üderfcricbenen und vers 


egelten Couverten  längftens bis 


Freitag den 24. April 1863 Abends 6 Uhr 


gi ber ‚unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen ſtin. 


Betriebd« 
Hauptgebäude 
fr, 


8576 | 44 3 
8349| 1 
2355 | 1 
1325 
621 ° 
434 | 3 
358 | 18 
17077 | 26 
21,526 fi. 38 fr. 
Mis. an im Antslofale 
ver unterfertigten k. Eifenbahnbaus Sektion au Jedermanns Einfiht offen wor, wo auch bie Sub⸗ 


mit &, 65 8 bis 24 Stüden, worunter 
Prachtwerlt mit Glockenſpiel, Trommel un 
Glockenſpiel, mit Flötenfpiel, ferner 


84 
Spieldoſen 
mit 2 bis 12 Stüden, worunter ſolche in 
feinftgefhnigten Käftchen mit Neceffaire em 
pfiehlt 
#8. ML. Heller in Bern (Schweiz). 
(Briefe franco.) N 


I EI 


DR 


MER 


4. Etwaige Anfprübe an die Verlaflenibaft 
Her dahier derlebten Witte Jette Seel 
wollen binnen 14 Tagen um fo gewiljer bei den 
Unierzeichneten angemeldet werden, als außerdem 
bei der Auseinanderjegung der Maſſe auf ſolche 
feine Rüdjidht mehr genommen würde, 

Leutershanfen, den 14. Aprif 1863, 

Die Teftamentsereeutoren: 
A, Beil und Leopold Pippman. 
“= 5 
are 


auıms 
olle und Wolle; Unterjaden in Wolle 


o 








733 ı 
190 
377 
11 
105 
— 
4455. 


27 
59 









und Baumwolle; Damen Beinkleider mit 
Säumen, Einfügen, gebogt und au‘ 
anz einfach a 1 fl, 12 fr., 1 fl. 24 te.,2 
1 fl. 36 ie, 1 fl. 48 fr. bis 3 fl. empfichtt% 
J. Erlenbach in Nürnberg, © 
Eckladen am Joſephsplatz. x 
WÄRKRS 


6, Um falſchen rügten zu ‚begegnen, ers 
laubt fich Unterzeichneter zur gefälligen Berüd- 
fihtigung bekannt zw machen, daß er wieder im 
Stande ift, unausgefegt Mufitunterriht zu ers 
teilen und daher Schüler ſowohl im Clavierſpiel 


Die. Submittenten find bei Vermeidung aller in 99. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub: 
wiifions: Bedingungen angebrohten folgen gehalten, in bem oben angegebenen Veraccorbirungs⸗ 
rmine ich, perfönlich oder durch genüglich bevallmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn 
Slhes verlangt wird, ihre ‚Ucbernahmsfähigteit, ihr Gautionss und Betriebsvermögen ſogleich 
genügend nachzuweiſen und den kebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Uffendeim, am 13. April 1863. 
Königl. Bayeriſche Eifenbahnbau-Sektion. 

j Hofreiter, Sektiono⸗ Ingenieur 


Eiſenrieth, Renungsführer. 


bei ber unterfertigten kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion nachſtehende Arbeiten für Herſtellung ‚des ; Reparaturen heforge auch. 


f 


J 


ald.in der Harmonielehre annehmen wird, 
Aolph Sehller. _ 


Sommerbandichube 
für Damen, Herrn und Kinder, empfiehlt im 
bübjcher Auswahl zur gefälligen Abnahme 
#Mcinrich Höniz. 


8. Schreiner Krauf; jun. fucht einen Lehrjungen, 


056 
Bekan ung. 


Die Abminiſtration der bayeriigen Hypotheken- und WechſeleBaut bringt hiemit zur öſſent ⸗ 
lichen Kenntnig, daß die Einziehung der dermalen courſirenden, roth und ſchwarz gedructen 
bayeriſchen Zehn⸗Gulden⸗Noten dritter Emiffien de dato 1, Juli 1550, jowie bie 
Ausgabe neuer Zebn-Gulden:Roten, gemäß ber 55: 2 und 8 des Bankgefehes vom 
1. Juli 1834 und auf Grund der 65. 13 und 18 der Bank-Etatuten beſchloſſen worden jei, 
und da diefer Beſchluß ſofort in Vollzug gelegt, werde. 

Die Einlöfung der eingernfenen alten Noten findet bei unferen Bankkafien in Münden, 
Augsburg, Lindau und Kempten, dann bei der königlich baperiihen Hauptbank zu, Nüruberg. und 
allen Königlich bayerijgen Yilialbanken ſtatt. : 

Die auszugebenden neuen Zehngulden-Roten find länglichsvieredig; das. bazu verwendete 
Papier ift weiß, mit hellem und-dunleln Waffergeichen und unbejchmitten. Der Druck it im ſei⸗ 
nen SHauptfarben bronge und blau. | FR. 

Die Noten find vom 1, Auguft 1857. batirt, mit den facfimilirten Unterfäriften des Dir 
rigenten Ed. Brattler, des Löniglihen Gommiflärs vom :Bezold und des Möminiftrators F. I. 
Kaftner verfehen. Neben biefen Unterſchriften ſind das Wappen der Bank und die Werthbezeich 
nung ber Note mit entjprechender Umſchrift als Trödenftempel angewendet, \ 

Eine nähere Beihreibung her Einzelnheiten diefer neuen Zchngulden-Noten ift im der Bei— 
Tage zum königl. bayer, Regierungsblatte Nr. 14 vom 30, März 1803 enthalten. _ 

Der möglihft baldige und raſche Umtauf ber alien Moten; gegen neue Lürfle im Julereſſe 


des Publitums um fo wünfdensweriher fein, als die eingerwjene Auflage bekannilich ſchon vor 


mehreren Jahren von dem Buchdruder Dürr zu Kigingen gefälſcht wurde, eingelne Gremplare 
biefer Falſchung noch fortwährend zum Vorſchein kommen und die Bankverwaltung den Beſchluß 
gefaßt bat, jedem Falſifikate die Einlöfung zu verweigern 
Der Betrag der — drei Jahre nach dem heutigen Aufrufe nicht umgewechſelten Banknoten 

fällt dem Bankfonde auheim. 
‚ Münden, ben 30. März 1863. 
Die Adminiftration der Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 
Ed, Brattler, Dirigent, mE; 

10, Da bie Stelle eines Verwalters der Gewerbe: und Wagenballe bis zum 
1. Juni in Erledigung kommt, jo wird biefelbe zur Bewerbung mit dem Bemerken ausgeichries 
ben, daß die Geſuche bis zum 1. Mai bei der Vorſtaudſchaft des Gewerbefalle-Ansihufies ein» 

i nd. 
5* den 11. April 1863, 

Der Ausschuß. 


FROHSINN. 


Samft’g den 2, Mai ds. Tb. 


Zanzunterbaltung 
im Reid'ſcheu Saale. 
Anfang 8 Ihr. 


Harmonie. 
Samjtag den 25, April 1863 


all 


im Saale zum Bad. Anfang 7'/, Uhr. 
Bandwurmleidenden 


Funft ertheilt. Dam wende fih in Briefen, mit L. K. bezeichnet, am die Expedition ds. BI 
14. Bei E. F. Fuͤrſt in Breslau ift jochen | 15. In ber ‚Hofapothefe hit tüglid friſch bes 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben ' |reiteter Kräuterfaft zu haben, 


(in Ansbach bei Fr. Seyhold) 16. Zwei gute Sebber werden gefucht in der 


Keine Gicht mebr! Th. Burger ſchen Buhöruderei‘ in Bayreuth 
Eine Belehrung über Entſtehung des Rheuma: ‚zu foforfigen Gintritt. — 
tismus und der Gicht, ſowie deren Heilung im| 17. Mehrere Schloſſergeſellen tönnen bei 
Allgemeinen ; nebſt Angabe eines Mittels, gutem Lohn dauernde Urbeit finden Rothen— 
welches den Leidenden obiger Krankheit in allenburg alT. u 
Fällen Hilft und die Gefundheit wieter herſtellt. 18. Ein: brauner Jagdhund umb ein ſchwarz⸗ 
Bon a: A eh due A ufrag., (mer Ruf ift entlaufen. Der UÜeberbringer 
neue Atteften ver ne * 
ee. 1008, Wi 3a — 
An Kurzer Zeit find von diefer Schrift 25,000| 19. Montag Nachmittag wurde ein roths und 
Gremplare verkauft worden 7 fie bringt ficgere ſchwarzwollened Kinderitrümpfchen verloren, um 
Hülfe. Möge daher ber Leidende bie geringe deſſen gefällige Zurüdgabe gegen Belohnung in 
Ausgabe nit ſcheuen. der Volfertihen Wirtbidyaft nebeten wird. 


Reuehe 


(Aus der Allg. Ztg.) 

Aus Karloruhe ging der Wiener „S. Eorr.” von „verläßlicher 

Seite" bie Maridt zu, daß die groß. badifcpt Megierung das König 
reich Italien anerfannt habe. 

Bien, 14. April, - Die „General:Eorrefponbeng" theilt mit, daß 

zwiſchen dem Pringen Ehriftian von. Dänemart und dem baheriſchen 


amtunyı bier; Vierens 6 hr — Diim., 
Bahnzüge: Abaana von bier: Morgens A Uhr 10 Min, 


Die Borftandihaft, 








‚Remberg, 14. 


gefangen, genom 
warf in einem 


Bormittags 41 WU 
Tahmittans 3 Abe 










Manifeft die Amneftte, und 
Manifeft die Mracliten zum Kampf auf. 













Ha} 
Todesangeige, PARTY F ip 
Nah längerem ſehr jmerzhaften Leiden 
E entilieh fanft und gottergeben umfere heure, 
)inniggeliebie Mutter, Schwiegermutter umd 
l; Großmutter, ae 
drau Maria Margaretha Deger, | 
BR geb. Fiſch ex von Feuchtwangen, ı| 
im Alter von 84 Jahren 9 Monaten, ' 
von wir liebe Berwanbte und Freumbe ı 
haut biefem Wege in. Keuntuiß ſetzen. 
MU; Um ſuilles Beileid bitten... nun 
bie tiefgebeugten Sinterbliebenen. 
in Unebay, Münden, Frankfurt, 
Waffertrüdingen und Eyb, 
Die Beerdigung findet Dounerflag Rad 
ME wmittags, 2 Uhr jtatt, dir 










Öymmaflum bis zur. Karlsfl 
wurden 2 Bücher verloren ; ber Finder wird; 
beten, biefelben .D 388 abzugeben, 

22. In einem biefigen Gafhofe wird mi 
annehmbaren Bedingungen cin gut erzogen 
junger Menſch, aus folider Familic, im die &4 
genommen. N. b. d. E. b. M. 











24. Bei Unterzeinetem Tann ein {um 

Menſch in bie Lehre treten. 
Lindner, Schreinermeifter, 

25. Im Haufe A 91 ift eine Meine Wohn 
zu vermiethen und kann täglich Bezogen werb 

26. 4 330 in der Uzenftraße ift ein va 
möblirtes Logis für einen Icbigen Herrn zu 
mielben und täglich zu beziehen, 

27. Ein jolides Mädchen kann das Par 
ten unentgeldlich. erlernen. Wo 2, fagt bie 

25. D 417 jint mehrere guleWienenfiäde 


verkaufen, 
29, Ein freundliches Quartier ift gu vermi 















then. Wo? jagt die Erpebition, 
Fremden-YUnzeige 
som #4. April, 
Stern 


HH. Kl, Pflaumer von Weißenburg, Bil 
mer vom, Augsburg, Hein von Stuttgart, ——— d 
Veuten Hr. Bader Stuhlet von Emslirchen. 
vowe. Hr. Kfm, Biter bon Nidingen. 
Krone HH. Kl Stiebel von Augsburg, lem 
von Offenbach. 
Zirtel, Hr. Kin. Gutmann von Dintelsbißt, Du 
I Roicjer, „Raufınanudgatlit von Minfienrt 
Familien-Uachrichten 
Auswärts Geftorbener in Hürth; Ach 
Haberſellner sen., Rojelifabrilant; — in Mldie 
| Daıh. zei, Ep. Bahn · u Pofterpesitar; — ir 
bera: 8.5 & v. Sollen, geb 5 Dauptu 
wit; &, K. Drton, Holramten⸗ De; 1 
Zuug / Vehrer- der englikhen Epradje; Fr. Ding. Em 
geb. Spert, Rmiltatoremwittwe; — in Erfhngen: 
Winterling, Stud. jur. ;.W, Margaretha Sriebridg, I 
torewilttwe; — in Wajferträdingen: 
g · 


häußet, geb. Meier; — m Bayreuth: 
haſen, E Korftmeifterg — in Münden: Burt, 
Oberfriegslommiliär; Mar Bichler, Gaſtgeber Jum Aha 
Mich, Baral, qu. badiſcher Negterungsrath; Bach, fir 
| Rehmungsführersgattin, Michael Ever, k. Rath, — 
Speier: yoliot, Domdehant und Generalvifar (fi 
rer Laidtsgsabgeorditeien). 


Luftdruck und Luftwaͤrme am 15. Apri 
Bırom.: Mittags 12 Mhr 28 10°,” — fehl. 
Tiseran.: Mora. 7 U. 81,9 Mitt 42 U 













\ Hof Vorverhandlungen eingeleitet feyen, deren Nefultat als Baſis für 
Verhandlungen der Unterzeichner des Protololls von 1831 dienen je 


ptiſ. ° Brivatnagrichten von ber -polnüt 


Grenze melden einett Neuen Crenzverfrhungsberfüc; ber Koſalen Bei ? 
narol, welden öfterreidifche Huſaren verhinderten, wobei mehrere Kojı 
men fein follen. Das revolutionäre Genträlcomite t 
fordert‘ in einem zwe 






Min, Abends 6 Ft 
Min., 77 nd hr — Min. 





+1 
’ 


* 







T h Dj U. 
* Nei 


München. 


urane seine merttehälumune mr detchrrave 


H ** dad; ir Wahn ser Miomtdas, Kir 
H ankı 





92. ; — Aral: Rudolf J 





4 L . s 
— — ¶ — 


| Nernngehuter Jahrgang. 


dratag den 17. April 


Kofe any Buvern ſabrtich 4, Mulbläben® % 
ati UK, fürs Monate 48 umd für 4 Die. 
nei 3 tr. — Mbunnıet fane werten bier in ber 
Mrngeite Cifein, auswärte bei teten Veſt. 


1863. 








— Ausb ach, 16, April, Dieſen Varmitteg traf die überrajhende Nachricht hier ein, dah Se. Maj. der König unterm 


. de. afletgnäbigft geruht haben, unſetn Wehieraug 6 Präfibenten, Herrn DMarimilian v. Gutſch 


sch einem neunjährigen verdienſtvollen Wirken 
gs-Präfidenten don det Pfalz und Regeusburg 


neider, 


m mittelfräntiichen Sreife vom }. Mai am in gleidher Eigeuſchaft zum Regie: 
verſetzen und den bisherigen Direltor-ber Negierung von Oberfraulen, 


cr * zu Bayreuth, ger Joh. Nepom. Frbru, 9, Pechmaun, zum Brüfidenten der Regierung don 
kitte 5 * 


ran den zu bef 





Bolisifhes. 
= gu den Reuwablen, 
as deutfche Parlament. 


Das wird aller Wapefeinlichkeit mad; der Kerm yub Mittelpunkt, 


r wichtigſten Verhandlungen in den naͤchſt bevonfichenben Jahren war⸗ 
u. Es gibt freilich viele, welche am liabſten ſich um — Sache 
chts betũmmern möchten, und ſie damit fi vom Leibe halten; allein 
che gleigen dem Dogel Strauß, welcher vor einer Geraunaheuden Ge 
he feinen Kopf in einen Buſch verfidt. Die Gefahr ift, damit nicht, 
ensenbet, ſondern findet ihm fo erfi recht unnorbereitet ; Io Lännte ,s® 
ich und ergehen, wenn wir. dieſen Gtraußen-KRath befolgen malen, 

Es if das große Unglüd Deutihlands, dab wir unabwelsbat bars 
af ‚angewiefen find, Eine Nation zu bilden. und daß ſich doch im Baufe 
x »eiten 35 fomveräne Staaten herausgebilbet. haben, von denen jeder 
verſucht, fo gut als möglich auf eigue Fauſt fi - durchruſchlagen 
Yaber kommt e6, baf wir ald Nation eine ſo unendlich klagliche Rolle, 
sielen, Fede von unfern 35 Regierungen ſucht ihr Interefle zu wahren 
» gut ober ſo ſchlecht, als dieß eben mit ihren Mitteln gehen will um's 
Zange aber, um biefes fümmert fich Fein Menfch, Aber dieſes macht man 
öchftens im gewifien Zeitläuften einige ſchöne Nebendarten. Nun fönnte, 
am fi allenfalls über bie klägliche Rolle noch tröften, und ſo Ihmarhs 
SU bieh auch für eine Nation von ber Größe und Bildung wie die 
mfrige es. wäre, auf die Stimme im Mathe der Böfter, bie und; dom 
Hott und Rechtswegen gebührt, verzichten, wm ſich im dem einzelnen 
Baterlande ober Baterländden defto wohnlicher einzurichten. Aleein «8 
yanbelt ſich gar nicht blos um ein wenig Ehre. mehr ober weniger , es 
yanbelt fih um Sein ober Nichtſein, unſer gegenwärtiger Buftand. iſt für 
yie ganze Nation Ichentgefährlih, das wird die nächſte Gefahr, bie mus 


rifft, graufengoll aufdeden, wenn nicht vorher Abhilfe geſchafft wirbd. 


Wir haben ja baffelbe ſchon erlebt. Jebet von uns kann os von feinen 
Meltern gehört Haben, ja viele leben noch, die es geichen haben, wie wit 
vie Franzoſen im Reiche Hatten, Das geſchah damala durch bieisibe 
Berfcgulbung, jeber, wollte nur fhr fi ſorgen ab bamit. gerieiken, ans 
Ende, alle in's Verderben. Wir wiſſen, wie «8. damals unſarn Fürfen- 
jeſchlechtern ging „die sinen wurden im Uebermuthe ganz. verjagt, bie 
ınbern mußten ſich bie grängenlofeften Demthigungen gefalen Laflen und 
im Ende wäre bo allen dag gleiche Schichſal bevorgeſtanben. Napoleon 
jatte der ‚Brüder, Dettern und Marſchälle noch mehr: und wäre man 
xft mit Preugen vollftäudig fertig gemefem, jo Hätten fich bie Bormände 
on gefunden, um aud aus dem übrigen Dewiihland theils franzoͤſiſche 
Departements, theils Vizekönigreiche zu ſchaffen. Warum hätte man ges 
ade an der Ele und am Main ftehen bleiben ſollen. Bir willen, daß 
ene Bat uns an Mannſchaft, Einquartierung, Ariegaihäben und Uns 
koiten ac. Koften verurſachte, von denen ber dritte Theil hingereicht Hätte, 
bie Franzoſen anf immer von den Grenzen zu verjagen, mern MDeutfchs 
lands Kräfte in Einer: Hand vereinigt geweſen wären, _ Und biefelben 
Auftände ſtehen ung wicher bevor, Mon däufche ſich mur nicht, unfere 
BunbedsUrmpe ift zwar zahlreich, und den beutichen Soldaten ſchäht man 
in ber ganzen Walt, allein das .war bamals auch der Fall, es war auch 
nicht ber Mangel an Tapferkeit. bei dem eingelmen Truppen, ber und zu 
Grunde richtete, das wußte niemand. befjer als Mapoleon felbft, es war 
der Mangel einer gemeinfamen Leltung. Daß man aber baſſelbe vom 
uns auch jebt im Muslande recht gut weiß, das fehen wir ja an ber 
Geſchichte mit Schleswig-Holftein. Die Dünen wiſſen recht wohl, daß 
bie Deutfchen fie eigentlich todt treten twürden, wenn fle nur autlicten, 
aber fie rüden nicht am, dafür. ift geſorgt. Sind mir. aber: micht-im 
Stande. mit einem jo unanfehnlicen Feiube fertig zu erden, wie kauu 
man ba noch ‚hoffen, dah wir ung den Feind vom Leibe, halten ,; wenn 
einmal von Weſſen her wieben das Kriegkunwetler hercinbrechen folltes 


wendben. 


Nun giht es zwar Leute unter uns, die gerade dieſes, wenn auch nicht 
mönfden, fo doch ars bas einzige Rettungsmittel bezeichnen, Uber ab: 
gejehen davon, daß dies doch ein gar zu beſchämendes Mrmuibtzeugniß 
it, das man einer Nation ausftellen Tann, daß fie erft der Rippenftöhe 
und Fußtrilte von außen bedürſe, um ihre wichtigſten Einrichtungen 
endlich einmal zu ordnen, fo kann diele Rechnung auch ohne den Wirth 
gemacht fein, Wo ſteht denn gefäprieben ſchwarz auf weiß, baß es, 
wenn wir auf ein ſolches National-Unglüd förmlich binfündigen, mieber 
gerade fo gehen müſſe, wie das worigemal? wo haben wir benn, bie Si⸗ 
Gerheit, daß der übermüthige Zwingherr wieber don feinem unbezähinba⸗ 
ven Hochmuth bis in die rufffchen Steppen getrieben werde? woher 
wiffen wie, daß wieber ein Winter wie Anno 12 bie feinblige Armee 


etſt vernichte, ka ein Freiherr v. Stein den ruffiiden Kaiſer fo zu len⸗ 


ken wilje, wie damals?7 Das alles ift nicht gerabe noihwendig, es iſt 
gttade fo’ gut denkbar und in der Geſchichte ſchon zum warnenden Erems 
pel dageweſen, baß bie Vorſehung eine Ration ihrem derdienten Schid⸗ 


ſal endlich überlägt, dem Schitfat, dak, fie im Dienſte freinder Zwing⸗ 


beren ‚unter Schmach mad, Schande, ohne allen Dauf und mit boppelten 
Koften der Menſchheit die Dienfte leiſten muß, die fie mit Ehren und 


Frteudeu, mit der halben Auſtrengung zu ihrem eigenen Bortpeil hätte 


leiſten Können und dürfen, wenu fie felbit und ihre berufenen Lenker nicht 
Jahrzehnte des tiefiten Friebens hätten in fündhafter Pflichtvergeſſenheit 
uuplos verftreichen laſſen, ohne au ben offenfundigften Schäden der Gen 
fommtsEinrigtung das Geringfte zu beſſern. r 

Es iſt ein nutzloſer Streit, wer bie Schuld habe, daß wir im dies 
fen Zufland geratgen find, bas kaun nur zu wölliger Hegenfeitiger Ver⸗ 
Bitterung führen. Die Schuld ift allen gemeinfam, aber auch ‚eben fo 
gemeinfant die Pflicht aller, vom Futſten herab bis zum einfachften Urwäh⸗ 
ler dazu beizutragen, daß geholfen werde, 

Die einzige Abhilſe aber beficht darin, daß unſere Natien. als Gans 
zes ein geſezliches Mittel Habe, ihr Intereſſe geltend zu machen, damit 
über ben einzelnen preußlſchen, bayeriſchen, bannsvriſchen, bückcburgiſchen, 
veuß: greiz⸗ ſchleiz⸗ lohenſteiniſchen Julereſſen auch das beutſche Intereſſe 
vertreten werde. Hätten wir ſchon ein ſolches Parlament, fo wären bie 
gefährlien Künfte an der preußiſch⸗polniſchen Grenze, die und vielleicht 
den Franzoſen doch noch auf den Hals ziehen, nicht möglich, fo wäre 
der ganze, möglicgermeife verberblihe Hader über den Hanbelsbertrag 
wicht moͤglich, fo. ware der Schumd. von Shleswigsholftein Lingft ein 
Biel geftedt, en 

„Anden Forberung eines Parlaments begegnen fi and, alle Bars 
teien. Die, großbeutfhe: Reformpartei verlangt ebenſo wie die Forts 
föritispartei ein Parlament, Der Bunft, in dem fie auseinander gehen, 
ift ‚eigentlich ein, Streit, um bes Kaifers Bart, wir meinen die Theil 
nahme Deutih:Orflerreihe. Man, wird das doch wohl ben Deftreichern 
ſelbſt Aberlaſſen müflen. Die Fortimrittöpartet hat noch nirgends ges 
tagt, daß man bie öftreichifdgen Brüder ausſchlichen ſolle. Die Forts 
ſchrittspartei hebt jet wieber überall die Reichsverfaſſung hervor und da 
ſteht gleich Im erſten Paragraphen Mar und beutlich, zum. beutfchen Reich 
gehören alle Länder, die zum jetzigen deutſchen Bund gehören, alſo and 
Deutſch⸗Oeſterreich. Wenn alie die Daftreiher am Parlamente theil⸗ 
nehmen wollen, jo fallen fie. kommen, niemand wird etwas gegen fie eins 
Die FortfHrittspartei jagt wur: Wie aber, wenn. unfere öſtrei 
chiſchen Vruder ſelbſt nicht. wallen, was dann? — Sollen wir fie dann 
zwingen und mit dem Bürgerkrieg: anfangen? Das wirh bach wohl 
bey ‚guoßbeutichefte Großdeutſche niht wollen, Oder wie, ſollen wir dann 
vielleicht ‚alles liegen und fichen. laſſen, ſoll alles beim Alten bleiben ? 
Der den Muth. hat, das zu fagen, ber. lage es, des Herzens geheimite 
Weinung iſt das wohl bri manchem, aber wir glauben, mer ed wagt 
audzuipreen,. ber hat ſich felbft gerichtet, ſoweit find wir benn doch 


| Thom Gehen ‚aber: mird.es mie, wenn nidt ‚die Nation ſeibu barnach 
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brängt und trachtet, menn nicht auch bei bieſen Wahlen jebem Volle, 
vertreter der beitimmte Willen ausgeſprechen mirb, ſei ee mit, ſei es 
einſtwellen ohne Oeſtreich, wir wollen allen Ernſteg ein wirtliches, von 
ber Nation frei gewähltes 4 44 

Deutſches Parlament, 


Deutſchland. ein 

NRünden, 15. April. Amtlide —— nr — 

.# bei Inenbe Beriegungen und Ernennungen von Notaren: 
38 N erkt werben L 7 Rotare: me. Io: @ouban von r 
nad) Freiſing, Alois Karl von Pfaffenhofen nach Weilheim, Conr. Raumair 
von Maflerkurg nach Landshut, Clemens Rothmaier von MWolfratshaufen nach- 

— mit Umweifung bes i 
2 Bhalereborf nad) —— Adolph vo. Wening von Waldkirchen nad Bils- 
befen, Ich. Evang. Pfeiffer von Schmwabmilncen nad Augsburg. 

b) Reu ernannt werben: 1) im Oberbayern (25): Aichach ber Big ⸗ 
Aſſeſſor ka Bed in Aichach, Berchtesgaden ner Vez. Ber -Hcerff. und Vertreter 
der Stantdanw, Ludw. 9. Sapoye im jseehfing, Dieffen der Bez «Ailefl. ob. 
Spedner in Deggendorf, Ebersberg ber Log. Affeſſor Steph. Zint in Mitihen, 
dann der Werhtöpraft. und Adv.Coneip. Jul Kiepling im Diitiuchen, Erding 
der funft. Staatsanm,-Subftitur Clem Piloty in Weilperm, Geijenfelb der Bg. 
Ger.sSetr. Mid, Eggert in Freiſing, Jugolſtadt der Stadt» ww. Log -Aferlor 
Mid. Seidimayer in Iugolfindt, Landsberg der App. Aeceſſiſt Heint. Zint- 
grafin Münden, Münden der Stadtg.Aſſeſſ. Ludw. Dettenhofer in Dün- 
Ken, der Rechtepralt. und Ho. AKoneipr-Dr; Int Damsmanı in Bllnden, ber 
Stadiger.⸗Aff . Heine. Kitt in Minden, der Beyer Math Wild, Nuppredt 
in Münden, der Abvolat Dr, Ludw. Steub in chen, Plaftenhojen der vdg· 
Afieffor Joh. Bapt. Schreyer in Rottenburg und ber BHeyb-Gelretür Ludwig 
Holzmann in Weiden, in Prien ber funkt, Staaisanw.-Subfitut Aug. Dtto 
in Deggenborf, Roſenheim der Eng-Aflefl. Joſ. Feger in Rain, Schongau ber 
Log-Afleff. An Diett in Hengersberg, Schrobenhaufen ber Bez. B.Selt. Thtod. 
Mepfer in Minden, Tegernier der Bes@-Selr. Jun. Weinyart im Remp- 
ten, Waſſerburg ber De def. Bine, Weninger in Waſſerburg, dann der 
Neditspralt, und Notariatsgehilfe Flot. Seil in Münden, BDelfrarshaufen ber 
Beirts:der.»Schetür Abolph Hezuer in Augsburg, danu ber tepraf« 
tifant und MbvolatensEoncipient Johann Martin in Münden. — 2) In 
Niederbayern (9): Deggendorf dee Bezieler@erichts-Miiefier 8. Hofer in- 
Straubing, Dingolfing der Nehteprart. und Notatiats · eh. as. Sagmeiter 
in Bogen, Landau der Landger⸗Aſſeſſ. Ga. Köſtler in Landau, Maulersdorſ der 
Sandger.»Aife. Aup. Evipi in Pareberg und ber. Bez. Ariel. Kan. Bür 
dinger im Beilngried, Paſſau der 2. Staats anw. am Bey-@er. Amberg Zrunz 
Hunglinger, Mottenburg ber —R Zat. Müpibauer in Bueboſen, 
Siebiburg der Bandger-Miieh. Joſ. Dieg in Kelbeſm, Waldkirchen ter Aegis⸗ 
praft. und Moo.-WEoneip. Corte. Brugger in ——— — 3) In Ober 
und Regensburg (4): dallenſtein der Hehtöpratt. Mid. Schäffler in ker 
Ding, Burıh der Gerihtäjhreib- Joſ. Kohn in Hilpeliftein, Regensburg ber Bez. 
Ger.-Narb Joſ Erras in Straubing, Stadtambof day reist. Magiit.-Ratt Pr. 
Zav. Wiedenhofer in Amberg. — 4) Zu Oberfranfen (5): Bamberg der 
Advot, Hofratb Dr. Job, Bet. u Hornthal im Bauberg, Seplah ber Rechtes 
praft, und Rotar.-Gech. Rafp. Böpmann in Hofheim, Thierehelm der Reis 
praft. u. Mdo.-Gencp, Eht. Pöhimann in Hof, Thurnau der Rechtsprali. Job 
Mr. Diepfelbinger in Thurnau, MWeldenberg der Bey Wer, Acceff. und Bers 
treter der Staatsanwaltſchaft dr. K. Mäamd in Weidenberg. — 5) In MRättels 
franfen (5): Eichſtati der Adv. Dr. Elifäus Gendibed in Gipitänt, Willingen 
der Bey. Wer-Schr. Rud. Kreper in Fütth, Nürnberg der Stabtrigter Mag v. 
Kirihbaum in Nürnberg und der Mbo, K. Friedt. Neimbard in Nürnbeig, 
Schillingsfürſt der Mehtsvraft. u. Notar.eöch. Mag v. Waltber in Nürnberg. 
- 6) In Unterfranfen nnd Aichaffenburg (5): Amorba der Rpel.-@ers 
rc. 8. Garben in Midafenburg, Alpingen der rechtel. Magiſt-Rath Adelph 
Sharzler in Schweinur, Saölltripren ber Bez -Wer-Arejj. gt. Joſ. Bayer 
in Aſchaffenbutrg, Wieſentheld der Be Ger⸗Seft. Er. Joſ. Vappenbach in 
Leht, Burzburg der rechtet. Burgermeift, Karl Grimm im Heibingsfeld, — 
7) In en and Menburg (8): Mugaburg der Abo. Dr Ari Peb- 
zone in Augsburg, Donaumöth der Adr. Dtio abilt. Heinrich in Donaumörtb, 
Ghüngburg ber Stadt- u. Landrichter Rajr. Mapeı im Kaufbeuren, Krumbach der 
gandger.Affeil. Jeh. Braun in Hellöbronn, Munbeim der Bez GerrSch. Mag 
Heimbucher in Memmingen, Nördlingen der BezA.Affeſſ. Wild. @rhard 
in Donauwörth, Shwabmunden der Zandger-Ajeil. Ich, Bart. Brimm in 
Kempten und der Ary-Wer.-Arz. Aleis Riepolt im Neuburg. 

Die fath. Bfarrei Neunkirchen, Bez. A. Aiftenberg, if dem Priejter Joſ. 
Kuhn, Rfarter und Diſttlktsſchulinſpektor zu Kirchſchoͤnbach, Bez.⸗A. Serolzhofen, 
übertragen worden. (B. 3.) : , : . 

Münden, 14. April. Der baiſerlich dſterreichiſche Sektionsrath 
Dr. Maly iſt hier eingetroffen, um bie Verhandlungen zwiſchen Bayern 
unb Deftrreih wegen Anſchluſſes der (Oft) Eiſenbahnen in ber. Ric: 
tung von Bahern mad Böhmen (Eger) zu Ende zu führen, 

— Die fgl. Ernennung der neuen Notare find aus dem k. Kabir 
nette heute Vormittags an dad Staatsminifterium der Juſtiz gelangt, fo 
dah die Bekanntgabe derſelben in ber „Bayer. Zeitung“ morgen oder 
übermorgen erfolgen wird (fiche oben). — Zu ber morgen wieber Rattfinden« 
ben Sigung bes Vermwaltungsrathes der bayer. Oſtbahnen ift heute Frhr. 
K. v. Rothſchild aus Frankfurt Hier eingetroffen, 

— Wie man don gut unterrichteter Seite vernimmt, iſt nunmehr 
befinitin beſtimmt, daß Se. Maj. König Otto von Griechenland mit 
Allerhöchſt defien Gemahlin feinen ftändigen Wohnſitz in Bamberg neh⸗ 
men wird umd ift berelts im dortigen Schloſſe mit ber entſprechenden 
Herrihtung ber Gemächer begonnen worden, 

— Der Bundestagegefanbte Frhr. v. db. Pforbten, melden bie 
Sieber des k. Haufıs große Aufmerkſamkeit ſcheuken, fpeiste heute bei 
&r. k. Hoh. bem Bringen Luitpold und: iſt für ben Freitag abermals 
zu Sr, Maj. dem König zur Tafel gelaten, Um Samfag wird Frhr, 
v. d. Piorbien nad Frankfurt wieder abreiſen. — II. M. HN. bie 
Prinzen Lubwig und Leopold, melde bemnädit ihren Dienft im Infans 
teriesRegtmente Kronprinz“ ‚antreten, haben am Samftag in ber Zürkens 


grabensKaferne den Fahneneid geleiſtet. — Mom Leibart Sr. Mai. | 


in ber-Zorßabt Yu — Job, Zugler .|.. 


des Königs Ludwig, Hrn, Dr. Tuiſchek, ift im ärztlichen Jutelligenzble 
wieder ein Brief aus Nizza vom 1. b. Mis. erfchienen, worin üt 
bie dortigen, Temperaturverfältniffe und Lebensmitielprelſe ausführti 
Mittgeilungen gegeben werden Am Schluſſe des Schreibens heißt e 
„König Ludwig zählt unter den an dieſem ſchönen Geflade Erhaltu 
und Kräftigung ihrer Geſundheit und Lebensfraft Suchenden zu dem e 
freulichſten Beiſpielen von volftändiger Erfüllung der Erwartungen, m 
benen fie als Glieder der biekjäprigen Fremben-Kolomie eingetreten finb‘ 
(Die man vernimmt, wird König Ludwig noch zu Ende diefes Mona 
nah Münden zurüdfchren.) — 

Der Nürnb. Anz.“ ſchreibt: Nürnberg, 14. April. Bm 
Candidaten zum Landtage, für melde fih die „Wollen*:Partei BES je 
bemühte, haben fid für biefe Ehre bereits bebanit: Herr v. Eramersftie 
und 8, Merkel. Lepterer if überhaupt nicht wählbat und die dem Et 
ſteren zugedachte Ehre, im Sinne der „Wollen”:Bartei „zur Ehre & 
Stadt Nürnberg” nah Münden zu gehen, ift num dem IL Bürgermi 
fer Herrn Seiler zugebadht. 

* Nürnberg. In ber „M. Abbztg.“ vom 16, wird folgen 
Einladung veröffentlicht: Alle unfere Mitbürger, welche unfer Wat! 
programm „Was wir wollen“ unterzeichnet haben ober’ einverftande 
mit befien Grundfäpen Hand in Hand mit und gehen, werden eine 


laden, fih am Freitag den 17, April Apends 8 Upr recht aahlris 


im Saale des „goldenen Ablers“ einzufinden, um bie Bors und Antrig 
bes Ausſchuſſes zur Beralhung und Beſchlußaſſung enfgegen zu nehm, 
Zugleich wird mitgetheilt, daß Herr Kabrifbefiker d. EramersSKlet 
bem Ausſchuſſe ſchtiftlich angejeigt hat, daß fo fehr es ihm zur Ein 
gereiche, durch den Wahlausiguß der Partei, melher auch er angehöre, 
als Ianbftändifher Vertreter der Stadt Mürnberg in Borfehlag gebracht 
worden zu fein, er doch bebauere, die ihm angetragene Canbibatur ent: 
ſchieden ablehnen zu müflen, ba die Aufgabe. feines Etabtiffemente nech 
Immer feine volle Thätigfeit fo in Anſpruch nehme, daß für pefitifche 
Wirffamkeit ihm fein Raum übrig bleibe. In Folge biefer Ablehnung 
bringt nun der Ausfhuß den zweiten rechtokundigen Dürgermeifter Herm 
Seiler bafier als Candidaten in Vorſchlag Nürnberg, ben 13, Mpril 1863, 
Ju Anftrage de6 Ausfhuffes der Liberalen Partei: Lindner, 
Speyer, 13. April, Als Mitglieher des erfien Ausſchuffes aur 
Berathung des Entwurfs der Wahlordnung wurden von der General 
ſynode fo eben gewählt: die HH. Probelan Neu, Regierungebirekiee 
dv. Beltinger, Bezirtdamtmann Römmih, Anwalt Louis, Viarrer Gil 
bert und Pfarrer Mangel, Die michtigfte Mufgabe wird diefem Ausfäıf 
zufallen, Der ırhalt diefes aus 17 Paragraphen beſtehenden Entwirt 
iſt in Kürze folgender: Jebe Kirchengemeinde Kat ein Vresbyterium) 


bdas aus dem Pfarrer ale Präſes umd je mad der Größe der Bendltis 


rung aus 4—12 Gemeindegliedern beficht. Wie. 6 Jahre werden die 
Breöbpterien zur Mälfte erneuert, indem. bie älteſten Mitglieder auszu⸗ 
ſcheiden Haben. Die gegenwärtigen Presbyterien iöſen fich auf und wer» 
den durch neue erfeht, welche aus mittelbarer Wahl durch bie Kirchen⸗ 
gemeinden hervorzugehen Haben. Zu dieſem gwecke wählen bie wahlbe⸗ 
rechtigten Mitglieder jeder Kirchengemeinde ein kirchliches Wahltolleglum 
welches aus der fünffaden Zahl der weltlichen Presbhter beſteht und ven 
bem bie Geiftlichen und Mitglieber des Presbyteriums non Mechtowe geꝛ 
Mitglieder find. Die Wahl dieſes Wahikollegiums geſchieht mittelft un 
terfchriebener , perfönfich zu überreidpender Stimmzettel, Daflelbe wit 
fobann aus denjenigen mehr als 30 Jahre alten Hausvätern ber Sin 
Gengemeinbe, melde ſich im vollen Beſihe ihrer bürgerlichen und kirchl 
Gen Rechte befinden, keine entehrende gerichtliche Berurtbeilung erfitter 
haben und außerdem nicht nur als fittlic unbeſcholtene und kirchlich cr 
finnte- Männer befannt- find, fondern auch ihre firdpliche Sefinnung dur 
ben Beſuch des Gottesdlenſtes und Teilnahme an dem Senufle des $L 
Abenbmahls an ben Tag Iegen, bie erforderliche Zahl von Presbyten 
und Erfapleuten. Zur Giltigleit einer Presbyterwahl IM erforberlid, 
daß ſich mindeftens die Häffte aller wahlberechtigten Dauswäter Bei ör 
Wahl des Wahlkollegiums beiheiligt Hat. IM bieſes Erforbernig aus 
bei einer zweiten Wahl nicht erreicht worden,» fo erlifcht ‚für biefermal 
das Wahlrecht ber Kirchengemeinde und das Konſiſtorium beftätigt aus 
ber vom Eirhligen Wahlausihuß vorzuſchlagenden breifahen Zahl je 
einen Preöbpter und Erfabmann, Ein Presbyter, der durch unfitt lichen 
Bandel, unlirchliches Verhalten oder font ſich als untirhlich erweist, 
fol vom Konfiftorium aus dem SKirchenvorftand ausgeflöffen werden 
Die Dibzeſan⸗Synoden ſollen künftig aus den Pfarrern und Pfarrven 
weiern des Delonatöbezirts und der gleihen Zahl weitlider Mbgeorbne 
ten beftchen, die von ben Presbptern auf die Dauer von 4 Jahre n gr 
wãhlt werden, Die Generalſhnobe, die ſich vegelmäßig alle 4 Jabn 
verſammelt, ſoll aus ben Delanatsvorſtanden, welche bon Amtorvege 
Mitglieder find, und aus den erwählten Abgeorbneten ber Diögefan one 
bew — für jebe ein Pfarrer und zwei weltliche Abgeorbneie — beftehen. 
—— Abgeordneten wählt jede Dio zeſanſhnode außerdem drei Erfah 
m 2 
Gotha, 13. Mpril, Der nad 14tägi Beurlaubum, i 

zuſammengetrelene Sonberlandtag fand bei der een Fegene 
rathung des Voltsſchulgeſezes ſofort Gelegenheit zur Entſcheidung ũber 
bie Prinzipienfrage, ob der Volloſchullehrer verbunden fei, die Funttionen 
als Kirchner, Kantor und Organift auch ferner zu Übernehmen, ober ob 


die Uebernahme folder, Nesengeihäfte lebdiglich in fein Belieben zu ſetzen 
fi Na belben Richtungen Tagen Anträge wor, Die Vertreter der 


Regierung .erflärtem fich für die Verpflicgtung ber Lehrer zur Leiftung ' 


berartiger Nebenbienfte,. melde, mit. ber Stelle eines Lehrers in naher 
Verwandiſchaft fländen, und bie Majorität bee Landtags (12 bis 5 
Stimmen) trat biefen Ant nad längerer Debatte bei. Bezüglich 
der Lehrerbefolöungen: wurde genehmigt,, daß, biefelven an ben Säulen 
ber Dörfer und Heinen Stäbte 175320 Thle, mebf freier Wohnung, 
ın den Schulen ber. größern Städte 250-4400 Thlr. betragen follen. 
Wien, 15: April. Die, „Donaugeitung” ift ermächtigt, die Nach—⸗ 


icht · der „Eurone’ von einem Schreiben bes Papſtes an ben Kalſet won. 


Defterreih zu Gunſten ber Polen als irrig zw bezeichnen. 


dert einer am Oſtexſonntag ben Garen überreipten Mbrefle der Muni— 


ipatktät- St, Petersburgs, welche, ‚wie bie Üdelsadrejle, Dingebung-und . 


iebe für ben Kaifer und die Integrität des Reiches ausbrüdt,; 


‘ —* 
Volkowirthſchaftliches. 
Börsen-Course., 

kur Daptere. { 
Frankfurt, I Uri) + Bien, 15. April. 44 
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Bermifichte®. 


Münden, 18. April. 
ergangenen Samflag im Refibenztheater , veranftaltet, und welcher II. 
RM. der König. und die Königin, die griehifgen Majeftäten und ſämmt- 


he Prinzen bes f. Haufes beimohnten, Tieferte, wohl in jebene Bepichung 


in günftiges Refuitat, De 
darftellenden Ichhaften Beifall, ° Unter" biefen abeligen Laien ber 
raren bie HH. Grafen Moh. Fugger, v. Baligand und v. Klenze, dann 
dräfin Motenhan, bie Fräuleins 6; Berger, vo. Klenze, d. ingdeis. 
Int gelungenſten darf wohl das franzöſiſche Luſtſpiel bezeichnet werden. 


Das Haus war ganz verkauft und —— ‚die 


itäulein v. Goͤrger trug’ in den Zwiſchenalten mehrere Zicher dor. Das 


irgebniß der Hoffe war ein ſehr erfreuliches und Sollen nad Abzug ber 


icht unbebeutenden Koften (500 fl.) noch circa 800 fl. jenem Näh- 


erein zugewendet werden lönnen. Nach der Borſtellung waren fänmts 
ide Darfteller zum Souper bei Sr. Maj. dem Koͤntg gelabenwelches 
m Foyer ber k. Loge im Refibenztheater ftattfand, (DB. Li.) c..— 


"Ansbach, 15. April Mit gem nſchaftlicher Entfchliehung ber - 


Ztaatsminiſterlen der Yuftiz und des Janern vom 6. d6. ts, wird 
as Verfahren und die Zuſſändigleit bei Auffindung einer Beide geregelt 
ind mit der am I. Juli'v. bung. . 
Finkang gebracht. ES If hiernach von Seite der Dxtäpoligeibehörden 
ie Borfhriftämägige Anzeige zu erftatten 1) tern, bereits Jolche Ums 
tände berbortraten, welche ben Verdacht begründen, daß der Tod bes 
Renſchen burch irgend ein als Verbrechen ober Vergehen mit Strafe bes 
rohtes Verſchulben 'einer dritten Werfon herbeigeführt murbe, am bas 
Stadt: "oder Landgericht des Auffindungsortes der Leiche — 2) wenn 
Imftände vorliegen, weiche: erfenmen Iafien, daß eime Gelbftentleibung 


der eim ohme ſchuldhaftes Verhalten Dritter herbeigeführter Unglüdsfall | 


erliegt, am die betreffende Diſtrikspolizeibehörde — und 3) in alle 
ibrigen Fällen an den Vertreter. der Staatsanwaltſchaft in demjenigen 
Berichte, zu deſſen Bezirk ber Auffindungsort der Leiche gehört, 


Anob ach, 15. Upril Zum Zwecke der Aufbringung ber Ros 


ten für den Kirchenbau zu Lanbshauſen, k. Bezirkgamts Dillingen, im 
Regierumgäbezirfe Schmaben und Neuburg ift die Bormahme einer 
Sammlung ;in. ſammtlichen katholiſchen Kichen des Königreiches allethöchſi 
eſtattet worben. i 


N - ußland. r 
St. Petersburg, 14. Apıif, Die Zeitungen veröffentlichen den 





—— 





4 „no bejonders bei der allerhöchſten Stille deßhaid pefitioniren, 


Die Vorftellung, welche hieſige Adelige 


uaft j 


zeug ber Reaktion,” 


8. ins Leben getretenen Geſehgebung in 
{ ſteht und mit 


V UÜtenmußr, 14. April. Am 11. d8. fand ſich dahler eine 
von Münden abgeorbnete Commiſſton zur fplieplihen Regelung "einiger 
Stunderwerbaugen zum Eifenbahnban ein, "Die Hiefige Gemeinde, wel⸗ 
Ge für einen über die Dahn führenden Meg und für ein 22 Dezimal 
großes Stück Land eine micht unbedeutende Forderung zw’ machen hat, 
erflärte, Beides unentgeltlich ablaffen zu wollen, wein in bem hiefigen 
Stationdof ein? Pofterpedition mit Giterablage errichtet würde, für 
die Gewährung diefer im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs und indber 
ſondere des biedortigen und der Umgegend liegenden Einrichtung ſprechen 
erhebliche Orhude, Es befinden ſich dahier ſehr viele Geſchaͤftoleute, weis 
ce einen audgebreiteten Handel treiben, und wird namentlid der mit 
wich fo chwunghaft und in fo großem Umfang getrieben, wie vielleicht 
in ke nem Dite Mittelfrankens. Unier andern befindet fi dahier auch 
ein Fabrikant, der fein Material unmittelbar aus England bezicht, an 
derer bafür ſprechender Umſtände nicht zu gedenfen.*) Wereits ift aud 
‚bei dem Bau des hieſigen Stationshaufes feiner Zelt abändernd Färforge 
getroffen worden, jo daß die möthigen Räumlichteiten vorhanden find, 
i leichen läßt ſich auch der Plog für ein Lagerhaus leicht gewinnen 
rg cin dein Merar bereits geböriges Stud Land, Die obgebachte 
Eommiffion Hat in Würdigung biefer Sahlage die Vorlage biefes Ger 
ſuchs an treffender Stelle zugefagt und bie Gemeinde wird außerdem 


OO RErnberg, 13, April. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr vers 
ſammelte fd , it‘ Molge, in den Sffentfigen Blättern erlaffenen Aufrufe 
eine » tambafte Anzahl Bürger im großen Ratthausſaale, woſelbſt bie, 
an St. Mai. den König zu fendende Abreffe mit der Bitte, Nürnberg 
zum Sitze des Bolptehnitums gu machen, zur Unterfärift aufs 
gelegt war. Herr Notar Lindner gab eine auf aftenmäßige Darftellung 
gegründete hiſtoriſche Ueberſicht der in biefer Angelegenheit feit dem Jahr 
1857 bereitö geſchehenen Schritte, wobei er anerkennend Miller gedachte, 
bie fih {don früher um die förderung der Sache verdient gemacht 

haben, Hierauf die Adreſſe verlas und zur Unterzeichnung. berfelben ein- 
Ind. Sgließlich ergtiff Herr Dr. Kreitmair das Wert, um darzuthun, 
daß die in Frage ſtehende Sache feine Varteifahe ſei, ſondern gang Rürn⸗ 
berg einig für dieſelbe einſtehen müffe, woran er ebenfalls die Auffor⸗ 
derung‘ zur Uaterfchrift und eventuellen Bethelligung burg Beiträge 
fnäpte. Die Liften zur Einzeichnuug, welde noch zwei Tage lanz aufs 

‚biegen, werben, fühlten ſich fofort mit zahlreichen Unterfriften, 

Der Nürnberger Ürbeiterverein Bat einen Proteft gegen 
bas Vorgehen bed Leipziger Sentraleomitbs zur Berufung eines allges 
meinen deuiſchen Arbeitercongreffes an alle deutſchen Arbeiternereine ver: 
fandt und barin bie Forderung ausgefpeschen: „ins Intereſſe der fo nothe 


wendigen Einigkeit und Wohlfahrt des gefammten Arbeiterftandes möge 


das Leipziger Komite feine Wirkjomteit fütiren und die Leitung in bee 


ſere umd fähigere Hände geben, bie zugleich mehr Vertrauen genichen 


“und bie ſich nicht von einem Laffalle dupiren und blenden Taffen.” Hrn. 
Laffalle begeichnet der Peobeft im Komtert ale eim „gebungenes Werk: 
Das iſt Derr Laſſalle nicht; er iſt eim wirklicher 
Fortſchrittsmann, wenn er auch den Foriſchritt in einer Weiſe betreibt, 
durch melde der Reaktion noch rafher und wirkſamer, als «6 von ans 
derer Seite gelchicht, im die Hände gearbeitet wird. . 

$ In einer Pariſer Kunſianſtalt wirb eben am eimem ſehr reichen 
Album gearbeitet, deſſen Einband aus Elfenbein und mattem Silber ber 
Gelſteinen verziert üft. Daſſelbe enthäit Mafihten: ber 
ſechs berümteften Kathebralen der Normandie und fol als Geſchenk der 
Damen diejer Provinz ber Königin Maris von Meapel überreicht 


‚eco. " 


) Yon dem bier herrſcheuden tegen Sinn möge mer andern der Umfand 
- zeugen, daß von’dem Ausbacher Mergenblatt“ allem zwölf Sreinplare 


hieher fommen. 
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Politiſches. 


Noch etliche Bemerkungen eines Landmannes über die Wahl 
e Abgeordneten und was fie in München Alles ausrichten ſollen. 
„Wie geſagt“, pflegte unfer alter Hr. Schullehrer zu fagen, aud 
nn er ein Gefpräc erſt anfing. Das bildete jo fein Schlagwort, und 
8 war und Buben noch lieber, ald wenn der Schlag ohne ein Wort 
iolgte, worauf es ihm gerade aud niht anlam. Wenn ich aber meine 
utige Auslafjung mit diefem Schlagwort anfange, jo bezieht fi dies 
f das, was ih in Nr. 83 und 84 über die Wahl der Mbgeorbneten 
‚rgebracht und was fie in Saden unferer deutihen Einheit ihun oder 
mehr nicht thun Können, Da bleibe ih troß aller Mebnerei und 
chreiberei dabei: es wirb vor ber Hand nichts daraus, Es bleibt noch 
hr, was die Fl. Blätter im Jahr 1549 gejagt: In Frankfurt if’s 
chto geworben und in Erfurt wird's nichts; es bleibt und daher nur 
‚ch Klagenfurt, Schweinfurt und Ochſenfurt. Und bdieweilen es leider 
ottes alfo if, wollen wir d’rum um fo friger an dem Ausbau une 
8 Heinern Haufes Bayern arbeiten und es und drin immer wohnlider 
id bequemer machen. Die Grundmauern find allbereits ausgebeflert 
nd befeftigt, und wenn drin noch nicht Alles fo beſtellt ift, wie wir's 
ollen, je nun, der Bauherr und feine Gefellen find willig zur Hand, 
ifen tapfer an, wo 'was mangirt; leiften wir dabei die uns obliegens 
m Fuhren und Danbdlangerbienjte und was fonft in unfern Kräften 
eht. Meue Fußböden find auch bereitd gelegt, bredien wir neue Fenſter 
naus, damit Licht und Luft Überall reihli eindringen kann, und halr 
n wir gutes Handregiment, damit dad Angeorbuete aud überall gewils 
nhaft ausgeführt wird, Die Aecker und Wieſen, als melde zu diefem 
aus gehören, find alle gut und wohl beftellt; fie ernähren uns und 
njre Kinder und es Lleibt auch noch für den Nachbar was übrig. 
nter uns ift fein Streit über die Nothwendigkeit, Reparaturen vorzu⸗ 
thmen, und wo nur der Raum vorhanden, immer weiter binauszuräden 
it Neus und Anbauten, und keiner hat nöthig zur Erhaltung des 
hriebens zwiſchen Brüdern rechts oder ünks auszumeiden und in bie 
degend von Soboma und Gomora zu gerathen. Das kat Alles gute 
Bege. Vielleicht kommt "mal ein Baumeifter, der's noch beſſer verficht, 
er bie ungefügigen Nachbarn beim Ohr nimmt. Wir in unferm ſchö— 
ten und bequemen Haus können zufehen Wir halten aus bei unferm 
raven Hausherren auf Leben und Tod. So iſt's! 

Etliche Neubauten möchte ich aber doc angeben, bie unfre Mbges 
roneten ungefäumt in Angriff nehmen und fi bie nöthigen Pläne dazu 
vorlegen faffen follen. Das ift zum Erften: de Gewerbefreiheit, 
vie fie ja bereits im Defterreih, Preußen, Würtemberg, Baden und in 
en meiften beutſchen Staaten eingeführt ift. Was bie aushalten kön⸗ 
en, daran wird auch unfer Bayerland nicht zu Grunde gehen. Das 
Beichrei darüber gemahnt mid an das zu ber Zeit, als die Eifenbahnen 
baut werben ſellten. „Da geht Alles zu Grund“, hieß es bazumal, 
Irauht Einer auf dem Dorfe ein Rocktuch, meinte mein Nachbar El⸗ 
mveiter, nimmt er ein Stüd Brod in die Taſche und fährt in die 
Stadt und kauft ſich's dort, Profit die Mahlzeit! das läßt er wohl 
Neiben. Das Fahrgeld und die Berfäumuig find aud was, und ber 
Stabifaufmann will aud feinen Profit und zwar mehr. nocth, weil: er 
nehr braucht; er hat fifte Preife, das heißt, er mimmt feinen Profit 
hne MWiderrede zu geftatten und will baare Bezahlung. Der Handels⸗ 
ube bringt mir's in's Haus, mit ihm handele und Enidere ih nah 
dergensluft und er borgt mir's Jahr und Tag, wenn's Nolh thut. 
‚Aber die Pferde werben halb weggeſchenkt, die braucht man ja nicht 
nehr, und ber Haber dazu, hieß es weiter. Sind Beide jet theurer 
Hs je. Die Handwerker und MWirthsleute find gemoticht! fagt ein Ans 
erer. Fehlgeſchoſſen! Die haben mehr zu thun als je, und können eins 

ne Wirthe an den Landflragen nicht mehr nad Belieben ſchnüren, fe 
Ind andererſeits Hunderte von gebienten Militärs als Bahnbedienftete 
xrſorgt, und die Meftaurateurs vergefien ih aud nicht, und die Lohn: 
fßler, die nur noch als einzelne Merkwürbdigkeit ſich friſſen follten, knal⸗ 
en und peitſchen munterer als je, und ftatt auf ben: Zandftrafen 
and Nacht herumzuhaudern, wo ihr Verdienſt zumeift figen blieb, kutſchi⸗ 
hr fie in ſchönen Fiakern — Vichradern jagt mein Nachbar, ber Hans 

g — mit Nöden von zweierlei Tuch umber, und wenn's Abend wird, 
ft mehr ‚Herausgefommen, als bei ben beften Kunden. Gelbft die Fußr: 

ıte haben nur zu thun, die Güter vom und zu dem Gifenbahnen zu 
Ringen, — Wikwmat fo wird's mit der Gewerbefreigeit auch gehen 


Einzelne werden verlieren, aber Taufende werben dabei gewinnen, Sind 
nur eirimal die erften Wehen vermunden, jo wird's ſchon geben mie 
anderwärts, — Drum lobe ih mir's, dof unfere Herren Minifter bes 
reits dem tapfer worgearbeitet haben mit ihrer neuen Gewerbsinftrultion. 
Da ſieht man's aber wieder, wie man aus einem Geſetz Alles machen 
fan, was man nur will, Mit demfelbigen Gewerbsgeſeh, mit welhen 
man fo viele Jahre Alles eingefnürt hatte, mit dbemfelbigen hat man 
jet einen Zufand geinftruktirt, ber genau fo ausficht, mie Gewerbs⸗ 
freiheit, und die Herren Mealrecpter in Münden und anderwärts fchreien 
bereits Beter Über eine Rage, welche bie Machtheile der Ghewerbefreiheit, 
aber nicht ihre Vortheile bietet, Won einer Entihäbigung burch ben 
Staat — als unfre Grunbdftüde geringen Werth hatten, fiel's und da nicht 
ein, vom Staat etwas dafür zu verlangen? — wird's auch num ftille 
fein. Sind alfo ſchon die Minifter für bie Gewerböfreiheit und bie erfte 
Kanımer dazu, warum follten es bie Abgeordneten des Volles nicht auch 
fein!) Die naturmwücfigen Altbayern, die immer was Mppartes für ihre 
Gegend wollen, werben fi auch inzwiſchen eines Andern befinnen und 
es wird an einer Mehrheit diesmal nicht fehlen, . 

Zum Zmeiten müßte mir uufer Gemeinbeebikt in die Made 
genommen werben. Iſt denn das nicht ein verkehrt Ding, wenn man 
Landtagsabgeorbneter und Landrath werden fan, ohne fo und fo viel 
Steuern zu bezahlen, und der Gemeindevorfteher zc. Kann nur aus bem 
hoͤchſtbeſteuerten Drittel des Dorfes gewählt werden? Muß einem de 
nit der alte Ritter von Lang einfallen, der in feinen Hammelburger 
Reifen fagt, es fehle ihm zum Landftand nur noch 15 fr, an Berftand? 
Freilih mußte ein folder Abgeordneter damals 50 fl. Steuern bezahlen, 
aber wenn bie Steuer einmal feine Befähigung beweist, fo foll ſie's 
nirgends. Das nannte mein Herr Pfarrer eine Anomalle. Ueberhaupt 
duntt mir's recht, dba dem nicht mehr jo ift, das zieht nur den Stolz 
und den bäuerifhen Hochmuth greß und bie 500:Thalermänner haben 
feiner Zeit im Preußen nirgend Billigung finden können. Wendern wir 
daher diefes und andres iu biefem Edit ab, es iſt jet die gelegenite 
Zeit dazu. Unfere Herren Minifter fönnen und werden nichts dagegen haben, 
Das heiße ich fo recht von unten aufbauen, und wir wollen mit biefem 
verfäumten Unterbau gar nicht fäumen; er hätte andrem vorgeben follen, 
Die Herren Abgeordneten haben fi Müglih das Abgeordneten: Wahlger 
feg nicht wieder nehmen laſſen, und es ift doch eine legale Kammer ba= 
mit Immer zu Stande gekommen. Sie innen auch nichts dagegen has 
ben, wenn auf dem Dorfe nicht der Reichere, fondern ber Berftändigere 
im Mathe figt., Gehts, mas Gott verhüten wirb, einmal im ganzen 
Lande ſchief, fo ſetzt der Minderreihe auch fein Alles ein, und went 
aud bes alten Kraitmaher feine Geſehze nicht mehr gelten, darin hat er 
body gewißlich recht, wenn er fagt: es thue ber Maus chen lo wehe, 
wenn man ihr die Haut über die Ohren zieht, wie dem Elephanten ! 
Punktum! fagte mein alter Schullehrer, wenn er über eine Sade nichts 
mehr jagen wollte, (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 
Münden, 16. April. Amtlihe Nachrichten. Der k. Kellermeiſter 
Did. Oppmann zu Wurzburg dit feiner Bitte entſprechend im dem zeitlichen 
Ruheſtand auf die Dauer eines ‚jahres verjept worden. (B- 3.) 

Münden, 14. April. Nachdem der Auoſchuß des grofbeutfcher 
Reformvereins durch das Vertrauen ber Generalverfammlung geftern felbft 
bazu berufen wurde als Wahltomite im Sinne des · Vereinsprogramms 
auf bie bevorftehenden Lanbtagsrahlen Einfluß zu üben, bat er bereits 
heute über die erften Schritte dazu im einer mehrftündigen Sitzung fi 
verftäindigt, und zugleich von der ihm zugeftandenen Befugnig der Beis 
ziehung weiterer Mitglieder Gebrauch gemacht: er Hat noch zwölf ſich 
beigeorbnet, um in ber Löſung feiner eben fo umfaffenden als wichtigen 
Aufgabe von denſelben unterftüßt zu werden. Im allgemeinen erinnert 
fi niemand von ben früheren Wahlen ber einer fo allſeitigen lebhaf⸗ 
—* ren an ber ganzen Bewegung wie fie biehmal bervortritt, 


Münden, 15. April. Die nen ernannten 61 Notare ſcheiben 
fi mad ihrer bisherigen Stellung in folgender Weile aus: 21 Richter 
(2 Bezirlsgerichtoräthe, 3 Bey: Cer.:Affefforen, 1 Stadtricter, 2 Stadt 
gerichts· Aſſeſſoren, 1 Stadt» und Landrichter, 1 Stadt: und Lanbger.⸗ 
Aſſeſſot und 11 Landger.Affeffowe), 1 zweiter bezirkögerichtl. Staats- 
anwalt, 8 Vejirfägerichtöfefretäre, 1 Gerictefäreiber, 2 Bezirkdamt‘ 


Afefforen, 6 Abvokaten, 3 Gemeindebeamte (1 Bärgermeifter und 2 
en und 19 Stantsbienft Abfpkranfen (3 ellation sgerichts· 
und 3 Bezirkögerichtöncceffiten, 2 funkt. Staatdanwa t8:Subftituten, 5 
Abvolkatenconzipienten, 4 Notariatdgehilſen und 2 Rechtopraltikauten). 

Nach einem heute Hier aus Rom Lingetroffenen Telegramm 
Iangte Ihre Maj. die Königin von Neapel geftern Nachts 12'/, Upr mit 
grlammten Gefolge im beften Wohlfein dert an, _ Se Mai. König 
Dito und ZI. T, HH. Prinz und Prinzeffin Zuitpold, fowie ‚Prinz 
Earl (Felbmarſchall), palfirten heute zu Fuß die Hauptwache, während 
bie k. Pringen Ludwig und Leopold dort Schildwache fanden, 

Müngen, 15. April. Das eben erjhienene Militär: Verord.⸗ 
Blatt bringt eine k. allerh. Verordnung, durch welche die milltäriſchen 
Strafbeſtimmungen mit den neuen Strafgefegen In Einklang gebracht 
werden und auch ſonſt nothwendige Aenderungen oder Ergänzungen der⸗ 
felten eintreten. Wir entuchmen ber umfangreichen Verordnung dolgen⸗ 
bes: Die gegen Militärperfonen eintretenden Strafen megen gemeiner 
Verbrechen, Vergehen und Ucbertretungen werden nad Vorſchrift der alls 
gemeinen Strafgefeße des Königreichs verhängt. — Eprenbeleidigungen 
der Offiziere durch Worte oder Thätlichteiten follen bem Ausfprucd des 
Ehrengerichts unterworfen werben und bat gegen ben Offizier, welcher 
dem Nuoſpruch nicht Folge Teiftet, die Beflimmüung des h. 488 (Ent: 
laſſung) zur Anwendung zu kommen. Wegen muthwilliger Ehrenbelei 
digung eines Kameraden wird ber Offizier mit Kaſernarreſt, in ſchwere⸗ 
ten Fällen mit Feſtungsarreſt und im Rüdfall_ mit der Entlafjung bes 
ftraft, — Verlegung des Ehrenwortes fol bei Offizieren mit Entlafjung 
beftraft werden. Gleiche Strafe ift wegen charalterwidriger oder leicht- 
finniger Schulden angebroßt. — Die gegenwärtige Berorbnung tritt ſo⸗ 
fort in Wirtſamkeit und find von da an bie Berorbnung vom 17, Juni 
1856, ferner Ziffer 1 $ 7 der Verordnung dom 9. Dir 1858 nebjt 
dem allerh, Refcript vom 4. Febr. 1824 „bie Ehrengerichte betr.” aufs 
gehoben, Die gegenwärtige Verordnung ift ſofort auf ber gefammten 
präfenten Mannjhaft, den Beurlaubten aber alobald nad ihrem Eins 
rüden und den neu Zugehenden mit den übrigen militäriſchen Strafbe: 

immungen zu verfünden. 

: In Auges urg if unter dem 15. 68, ein zweiter Wahlauftuf 
erſchienen, der wie folgt, lautet: „Mitbürger! Eine bedeutende Ans 
zahi groß deutſch Gefinnter hat ſich vereinigt, für die nächſte Sand: 
lagswahl folche Wahlmänner vorzufälagen, die mit nachftehenden Grund⸗ 
ſahen übercinſtimmen: I. Die Männer unſerer Wahl und unſeres Ber 
trauens müfjen durchdrungen fein von bem Geiſte wahrhaft fon 
fitutionellen Staatslebens, und das Shrige dazu beitragen, 
um den Fortſchrit t der Durgbilduug und Durchführung biefes Prins 
Zip® zu beibätigen. Insbefondere verlangen wir von ihnen kräftiges 
Einftehen: für die freie Wohl der Volksvertreter, für die Freiheit der 
Gewiffen, für das Prinzip der Selvftverwaltung des korporativen Lebens 
und der Gemeinten, für eine unparteiifhe und unabhängige Rechtspflege, 
für die Gleichheit vor dem Geſetze, für bie Pflege geſunder geifliger Ent: 
twidtung der Jugend, für zeitentſprechende Ausgleihung unferer Gewerbs⸗, 
Anfiffigmagungss und Heimaths⸗Geſetzgebung, für die Förderung uns 
feres Eſenbahnweſens und für eine bie Wehrkraft des Landes wögligft 
hebende und die Steuerfraft deſſelben ſchonende Heeres: Drganifation. 
1. Wir verlangen von ihnen Feſthalten am Zollverein; ihr 
Wirken dafür, bag Defterreid der Eintritt in bdenfelben ermöglicht werde; 
Ablehnung des preufiih:frangöfiigen Handelsvertrags, jo wie er ieht 
Tiegt, weil feine Tarifgeftaltung nach unferer feften — unſere 
ſeitherige Gewerbethätigfeit dem ſicheren Ruine entgegen hren würde. 
II. Wir wollen endlich ein Ichenökräftiges einiges Deutjhland mit 
einer Volksvertretüng, aber aud mit Bewahrung unferer flaatlis 
den Selöftfiändigkeit, wir wollen Deutfce fein, aber au Bayern 
bleiben; 

Der deutfche Reformberein in Regensburg hat am 11, folgen» 
des Programm aufgeftelt: 1) Wir wollen ben deutſchen Foderativſtaat, 
ein ungetheiltes Deuiſchland, mit gelräftigter kollegialer Erekutive und 
eine Volkövertretung mit vollen Eonflitutionellen Rechten. 2) ir ber: 
werfen ben franzöfiigen Handelsvertrag, fo lange derſelbe unfere Beziehung 
zu DOefterreich, ftatt fle zw feftigen und inniger zu maden, vielmehr zu 
Iodern droßt, fo Lange derſelbe unfere politiſche Unabhängigkeit antaftet 
und fo lange er durch prinzipielle fehlerhafte Faſſung deutſche Arbeit, 
unfere deutſche Induſtrie gefährdet. Auch uns liegt daran, ben deutſchen 
Zollverein zu erhalten, aber nie werben wir und berbeilaffen, ihn um 
ben Preis der Verlegung bdeutfcher Ehre und deutſcher Woplfahrt zu 
erfaufen. 3) Was unfere innern Lanbesverhältnifie betrifft, fo. huldigen 
ir dem Fortichritte im Lonftitutionellen Leben umb ber weiteren An— 
bahnung und Vollendung freifinniger zeitgemäße: Jufitutionen, 

Uns Forhheim Lommt bie fihere Nachricht, daß dort nicht we— 
niger als drei Bezirkgamtmänner als Kandidaten zum Landtag auftreten 
werben. Al 
Zweibrüden, 12, April, Eine heute ftattgehabte Verſammlung 
von Urwählern unter Vorſitz des Hrn. Anwalt Gulden (demnach — bes 
merkt die Pf. Zig. — Sehr „fortſchrittlich“) ſchlug ald Abgeordnete für 
den Wahlbezirk Iweibrücken⸗Pirmaſens die Herren Appellrath Dingler 
und Bezirlögerichtspräfident Böcking Yer. i . 

Am 11, April wurde vom Eolinger Urbeiterbilbung 


Berein folgende Erflärung einftimmig beſchloſſen: 1) Sein vollſtändig 
Einverftändnig mit dem Untwortichreiben an das Bentralcomit® vı 
Gerbinand Laſſalle zw erkläten. 2) Den fäümmtlihen Beſchlüſſen & 
Leipziger Arbeiter: Berfammläng vom 24. März d. J. beizutreten, un 
das in bderfelben Verſammlung gewählte Komite zur Gründung ein 
Vereins zur Anſtrebung des allgemeinen gleihen und direkten Wat 
rechts anzuerkennen. 3) Den „Nürnberger Arbeiterverein” unterzeid 
neten Proteſt und die damit verbundene, abjurde und lächerliche Ber 
bähtigung eines in geiftiger Bezichung fo hoch ftchenden und in mat 
rieller Hinſicht gänzlih unabhängigen Mannes, mie Ferdinand Laflall 
unter mitleidigem Lächeln zurücdzuweilen. Die heute erfhienenen Mi 
glieder unſeres Bereins erklären hiemit durch unterzeichneten Vorftand, di 
fie dad Antwortſchreiben Lafjalle's mit Ruhe und Aufmerffamfeit geleſt 
und daoſelbe auch vollkommen verftanden haben, glauben aber, be 
Nürnberger Proteft und die in demfelben enthaltene Anterpretation de 
Laſſalle ſchen Antwortſchreibens nur als falle Auffaffung und Verbler 
bung eines Einzelnen ober weniger Mitglieder des Nürnberger Arbeite 
vereined und als von biejen ausgegangen betrachten zu müſſen. Ge 
Abraham Willms, Borfigender, Karl Klein, Schriftführer. 

Großh. Heſſen. Dem „Frankf. Journ.” wird „aus Rheinhe 
fen” mitgetheilt, baß den Lehrern des Großherzogthums der Beſuch di 
Lchrerverfammlung in Mannheim von der Dberftubiendirektion geftattı 
worden ift, und hieran die Frage gereiht: „aber kommen derin auch bi 
Bayern 7” 

Grankfurt, 16. April. Die „Europe* erflärt fi für ermäd 
tigt zu der Ankündigung, die Polen: Amneftie modificire keineswegs d 
Politik der drei Mächte und deren Entfhlüffe. Die drei Mächte wolle 
bie politifche Reorganifation umb reli iöſe Emancipation Ruſſiſch-Polen 
Darüber werden nächſten Samſtag bei ber Uebergabe der Noten 5 
Geſandten ber drei Mächte Gortigatoff mündliche Erplicationen gebei 
Als Betätigung citirt „Europe” Kaiſet Napoleons Worte bei dem Wk 
lanntwerden ber Amneflie: „Zu früh oder zu fpät, keinenfalls genug. 

Wien, 14. April. Wie die „Defterr. Ztg.“ vernimmt, bürfi 
der Reichärath denn doch etwa um bie Mitte bes fünftigen Monats zı 
fammentreten, um melde Zeit auch der ficbenbürgifche Landtag einberuft 
werben fol, Un Vorlagen dürfte bis dahin mande ſchon durch dr 
Staatsrath erledigt fein, Auch das Wahlgefep für Siebenbürgen fol 
ſchon den Staatsrath paſſirt haben, 

Wien, 15. Apru. Die ‚General-Correſpondenz“ meldet va 
wohlunterrichteter Seite aus Rom: daß bie Erſehung Antonelli’s durt 
den Wiener Nuntius Lucca immer mehr an MWahrfceinlidkiit a 
winne (U. 3.) 

Trieft, 14, April, Die griechiſche Deputation, welche nad Ss 
penhagen geht, um dem Prinzen Chriſtian Wilgelm die griechiſche ron 
anzubieien, verlich bereits Athen und trifft Übermorgen bier ein. 

Lemberg, 15. April. Ueber die geftern gemeldete neue Gren;: 
verlegung- ift in maßgebenden reifen nichts bekannt, — Die „Gazıttı 
Narodowa“ enthält ein Telegramm, dem zufolge Gieijowsti am 10, de 
bei Borzenein gefallen if. (T. N.) 

Franfreich. 

Paris, 16. Apri, Im „Eonftitutionnel* wirft Paul Limahro 
bie Frage auf: weldes find die Folgen ber den Volen ertheilten An 
neftie? Es fließt in Polen immer noh Blut, Europa hat noch nid 
aufgehört, beunruhigt zu fein. Werden auch jeue ammeftirt werden 
welche die Opfer des Wecrutirungsgefches find? Die Amneſtie git 
Zeugniß von ber eblen Gefinmung Kaiſer Alexanders. Möglicherwen 
if fie auch als erfter Schritt zu betrachten auf dem Wege, welcher ein 
fimmig von den Großmächten angeraffen wurde, nämlich eine Bolt 
zu befolgen, welche Rußland und Europa gleicherweife Ruhe ſichen 
Die Amueſtie iſt nit die Löſung, fondern die Hoffnung auf Löfunz 

) 


(EN 
Großbritannien. 
London, 14 April, Der Kriegsmiuiſter Sir George Lewi 
(im Jahre 1806 in London geboren) tft auf feinem Landſitz unerwarte 
geftorben, Eine Erkältung wird als Krankheitsurſache angegeben, 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Münden, 15. April, Heute Vormittag wurde die weitere Ver 
loofung der ältern Staatsfhuld der 3°), und auf 4 Pro. arrofirte 
Mobilifrungs:Obligationen ber Privaten mit Coupons vergenemmt 
unb hiebei folgende Endnummern gezogen: I. Bon den Obligationen h 
porteur: 18. 20, 34. 83, 89. 94. Il. Bon den Obligationen a 
Namen: 08. 12. 82, 60, 83. 94. Bei ber hierauf flattgehabten Wa 
loofung der 2 Proz. Obligationen der Gemeinden und Stiftungen mur 
den gezogen : bie Looonummern 6. 10. 13. 21. Mit der Heimzal 
lung der verlooften Kapitalien wird fofori begonnen und treien bieferbe 
jedenfalls mit. dem 1. Auguſt d, J. außer Verzinſung. Doc ift d 
Wiederanlage der betreffenden Kapitalien bei den 4 Proz. Eifenbahnar 
lehen bis auf weiteres geftattet. " 

Das ärarialifhe Dränanmwelen (Hofbräufaus) zu Wärzbur 
wird, im Wege der. Submiffien üffentlich zum Verkauf gebracht, Di 
nach Maßgabe. des Bedingnißheftes einzurictenden Kaufsgebote find Hi 
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zum Montag ten 11. Mai d. J., Mittags 12 Uhr vetſchloſſen umb 
gehörig überſchrieben im Regirungss Präfisial s Sehretariate baſelbfi zu 
überreichen, et 
Koburg, 12, April T Das Project des Vaues einer Eiſenbahn 
von bier über Rebach nah Königsheſen, Münneritadt, Kiſſingen, Ham— 
melburg nah Gmünden am Mein, als Fortſetzung der bereits aud ſchon 
in Ausfiht genemmenen Bahnlinie Gera:-Sonneberg:Koburg hat bereits 
bie Thätigfeit der bayeriſchen und der Biefigen Bermaltungsbehöttn in 
Anſpruch genommen, indem, wie aus Redach berichtet wird, im dieſen 
Tagen eine Zuſammenkunft der betreffenden Beamten jtattgefunden bat, 


welcher fpäter bie Eonftituirung eines Comites folgen fell. (Dresd. J) 


Shurannen- Mittelpreife 
Gunzeuhauſen, 16. April. 


Mittelpr e Biittelpr, geſt. gef. 
eu " k. fi k ie RR tr. 
Weizen 3 12 — — 87 Gef a2 -- - 8 
Korn 2 — — — — 157 Saber 6ß8 — 6 — — 





Bürsen-Course 


Bapiere. 
Frankfurt, 16. April. Wien, 16, April. 
Def. 5%, Nat Ünl, 71’, Oeſt. 5°, Nat.»Aulchen Slua 
„ 9°, Metall, 06 5°, Metall, Dun 
"m Banf-Aftten 42P. Baul⸗Alt. zug 
„ Grebit-Banf:Kftien 27 „ Krebit: Hanf: Altien 20 
B.Anl.⸗ooſe v. 1854 Bil, LaAnl-Looſe v. 1851 04, 
— bitte m. 1808 140, Ri bitto v 138 183 
r dito m. 1860 BT, B bitte ve. 18600 97.. 
„ lilab.-Pr.. At, 3, „ Reftt.-Prier, as 
eudrwo ⸗Berb. Cifenb. Aln 1432 Donamn · Dampf · Sch.⸗ A. 437 
Bayer. Oub.Att. 117°, Siaa:db »Altien 222 
Ditto volleingezahlt 1181, Nordbahn⸗ vAltien IH2ye 
Wechfellutre· — Bien 106°, Regel — Augsburg Yuan 





Geld:Bortehm 
Frankfurt, 15, April. 
Piſtolen 9, MW frantenftäided hd 20 —26 kbi. 
Dr. Beler.bier BA 56 —D7 Mr | Engl, Souver. If. Ab 50 Fr 
Sell. 10 Et. 9 fl. 4öt, - 46", ki. | Ruf. Imp. sg —ı — 
dtand ⸗· Dulaten AM. ai U Mr I Dollms i, Wold 2 A. 26 7 » 


Verwmiſchte s. J 

In Augsburg hat der II, Bürgermelſter Fiſcher den Antrag ge 
Rellt: Der Magiftrat behält fih die Beſchwerdeführung bei der Bolks— 
veriretung gegen den Minifterialbefhluß ver; er nimmt dus Angebot 
ber barmherzigen Schweitern, auf ben Pau ded Mutterhaufed aus er 
meindemitteln zu verzichten, an, und verlangt im Uebrigen Vorlage von 
Doriälägen Behufs Abſchluſſes eines proviforiigen Vertrages, Der 
k. Bürgermeifter v. Forndran erfiärte, baf er berüglich des Beſchwerde ⸗ 
vorbehaltes mitt mit dem Antrag einverftanden fei. . 

Die Regierung von Schwaben und Neuburg hat verfügt, daß ſäu— 
mige Schulkinder nit nur vom Pebell, fondern aud vos Polieljolbaten 
vom Haus abgeholt werden Fönnen, (17) 

In Flop (Oberpfals) bat ſich in der Nacht vom 9. April ein 
trauriges Greigniß zugelvagen. In einer geachieten Famille Tollte ein 
Eh verſprechen vorgenommen werben, unb die Mitglieder berfelben waren 
in heiterſter Stimmung, als ein naher Verwandter noch einige Flaſchen 
Wein zum Beften geben wollte und fid zw ditſem Zwede in feinen 
Felſenkeller begab, in dem aud Bier abgelagert war. Als berfelbe et: 
was zu lange ausblich, begab ſich deſſen Vater mit einer Laterne chen 
bahin, und obgleich erſtickender Sährungsbunft ihm entgegen quell, 309 


ihn dennoch die Liebe zu feinem Sohne in den Keller Binab, allein beide 


fanden dort den Erftidungstodb, Auch ein Dritter, der an einem Exile 
fih Hinablaffen wollte, wäre noch verunglädt, wenn nicht ber herbei⸗ 


gerufene Arzt den Befehl gegeben hätte, durch mehrere Fliutenſchüſſe bie, 


verborbene Luft zu entfernen, Hierauf brachte man bie Leichen ber beis 
deu Unglüdlichen heraus, , 
Nah Hugo's Jagdzeitung haben mir ein vorzägliches Hafenjahr zu 
erisarten, da ber erfie Sup fat überall gut geratben if, Der glnftige 
Saatenftand wird ben jungen Hafen und den Rebhühnern fehr zu jtatten 
Tommen. * 
Dr. Zahn's heilgymnaſtiſches orthopaͤdiſches Juſtitut in Nürnberg. 
Der 7. Jahresbericht des heilgymnaſtiſchen orthopädiſchen Fuflituig 
von Dr. Zahn pro 1861/62 weist eine Geſammtſumme von 55 in dem⸗ 


felben behambelten Patienten nah, die der Anſtalt größtentgeils von 
Aerzten überwielen worden find. Die Autabirie der Frequenz beträgt 
damit ein Dritikeil mehr als im Borjahr. Geheilt wurden bavon 23, 
gebeilert 5, in Behandlung vwerblichen 27, bie wieder theils ber Heilung 
nahe, theils gebeflert find, Mi zeitlichen Rüdgrateverfrümmungen wur⸗ 
den 21 Patienten behandılt und es find die erlangten Seiliefultate als 
ichr günftg zu bezeichnen. Der Bericht führt von verſchiedenen Formen 
gelungene Heilungen einzeln auf. Die geringeren Grade biefer Berkritms 
mungen wurden, wie auch die vorhergehenden Jahre, durch heilgymna⸗ 
ftijche Kur bei nur ambulaterifgem Beſuche der Kurſtunden geheilt, wäh— 
rend die ſchweren Formen zu ihrer Heritellung die Aufnahme in das 
Penfionat erfordern, um bie mechaniſchen Kurmittel, die in Liege und 
Stügapparaten beftehend, Feinerlei Schmerzen und Beſchwerben veranlafe 
fu, mitverwerthen zu Tönen, fewie die Douhebäder; die Permanenz 
ber Kur iſt zur Heilung veralteter Miüdgratsverfrümmungen nad) bei 
Erfahrungen in der Auſtalt unerläßlich. Un Rücken⸗ und Lendenbuckel 
(Malum Potil) wurden 4 Patienien behandelt, 3 davon wurden ge 
heilt, 1 gebejjert, was bei dem eruften und Iebensgeführlihen Charakter 
biejer Rraufpeit a.8 beachtenswerth zu bezeichnen iſt. Kouſekutive Ab: 
ſceübildung kam in feinem der 4 File vor An Schiefhals wurden 4 
Patienten behandelt, zweimal lag die Urſache in ben Muskeln und war 
angeberen, zweimal im organiſcher BWirbellranfhit. Die ortbepädiihs 
gyunajtige Kur führte in drei Fällen ur Heilung; im 4. Rolle, bit 
einem Yabrigen Madchen, war. noch die Musteldurchſchueidung 
nothwendig. Gegen die Vildungsfehler det Brufttaſtens und 
gegen Buuftihiwäge bewähren fih die Helgummnaftit, Aibemkunft 
und Waſſerkut wieder in einem vorzügliden Grade; „ber. ſchmale 
und platie Bruſtbaun, die tuberkulöſe Anlage, die Hühnerbruſt, 
einfeitig eingefallener Bruſtbau, Tiefliegen bes Bruftbeing, Achſendrebung 
des Brufifajteus find erfelgreich behandelt worben. Bei Verkrümmungen 
ber Glieder, der Häube und Kühe wurden auf operativem, gymuaſtiſchem, 
mechaniſchem Wege, je nach der Beſonderheit des Falles günjtige Heil⸗ 
reſultate erzielt. Veraltete Verfrümmungen ber Finger, Klumpfühe, 
Matfüjje, krumme Knite, Verkrümmungen der Röhrentknochen wurden 
theils in der Anſtalt, ıheils außerhalb derſelben (die außerhalb der Aus 
ſtalt behandelten Patienten beiragen weit über das Doppelte der im 
Juſtitute behandelten), theils voljtändig gebeilt, theils gebeflert, Erne 
35 Jahre beſtehe nde SKnieverünmung wurde unter Mitwirkung des 
Hrn. Profeflers Dietz auf operativ mehaniben Were in der Anitalt 
geheilt, Eine 9 Jahre beftehende hochgradige Klumpfußverbildung an 
beiden Beinen geht zur Zeit feiner Heilung entgegen, Knickbeine bei 
einem 22 jährigen Manne wurden geheilt, Das von ber Armenpflege 
der Anſtalt Übergebene jährige Mädchen, von dem im vorigen Yabress 
berichte jhen Erwähnung geſchah, die ganz gelähmt, fteif und verfrümmt 
an den Deinen war, wobei bie Fortbewegung bed Körpers blos mit 
ben Armen, auf dem Vaude liegend, geſchah, indem die Beine als Bal 
laſt mitgeſchleppt wurden, Tann im Laufe diefes Jahres als geheilt ent» 
lafjen werden, - Bon Beitstanz, Aſthma, diem Halſe, Eingeweibe-Brü- 
den, Unterleibsbeſchwerden find ebenfalls Heilungen erzielt worden. — 
Grundſat der Behandlung in dem Inſtitut ift, keines der borbandenen 
orthopädiichen Heilmittel auszufhliegen, ſenbern möglichſt jebes am reihe 
tem Plage zu verwerthen, wie es einer ärztlichen Anftalt würdig und 
ber Wohlfahrt ber anvertrauten Patienten förberiih if. Die Berpfle 
gung und Behandlung ift, wie befannt, nur zu rühmen und bie Unter 
ſtühung der Anftalt von Seite der Herren Aerzte eine Thatfadhe, ebenfo 
wie bad wachſende Gedeihen derſelben. 
Wohl viele Menſchen ſich begrũßen, 

Und reihen ſich bie Hände dar, 

Wiewohl ſie es geftehen müffen, 

Er fe der Bund nicht feſt und wahr. 


Ein Wort, ein Bit kaun ſchnell zerſtören 
Die Hochgeprieffne Freundlichkeit, 
Weil fie ih dann, nur angehören, 
So lang ein Keber Ruben beut. 


D wohl bem, ber eim Herz gefunden, 
Da Gottesliehbe Früchte treibt, 
Das auch mit Brüdern eng verbunden, 
Im tiefilen Schmerz und Elend bleibt! 


Verantwertliber Nedalueut: X. w. Dlever. 





Belanntmadhung 


Im Wege ber Hifsvollftredung verkauft der unterzeichnete Notar am 
Dienftag den 12, Mai I. 38. Borm. 9 Uhr 
dm Gempel'ſchen Gaſthauſe zu Dödingen nachbenaunte, in der Steuergemeinde Dödivgen, k. Sands 


gerihts und Rentamts Heidenheim, gelegene Realitäten : 


0,09 Tom. ‚Wohnhaus Nr. 44a in Dödingen mit Stell, Hofraum und Gärten, BINT.. 
0,73 Tgw. Uder baſeibſt, PINT. 2414b, 0,41 Tgw. Ader neben dem Bud, PIRr. 2417 a, 


Sekanntmadungen. 





2. Den neueſten Damenpuß, beſtent 
| afertet, ernpfchle ich au güliger Auſicht und 
’ Abnahme, 

Käthe Kern, 
bei Hrn. Golbarbeiter Rnpp am 


Herrieberthor über 2 Stiegen. 


gutem Lohn dauernde Arbeit finden Motben- 


81, 0,10 Tom. Grasgarien, PlNr. 81'/,, 0,96 Taw. Ader auf der Strafe, PiRr. 2414 a; 3. Mehrere Shloflergefellen Tönnen bei 


0,54 "Tom. Wtefe bafettft, PrNr, 2417, 0,32 Tg ter Hidelhetmer Acker (Bubtinger⸗ 
weg), PN, 3222, 0,54 Tgw. Ocbung im Hahneuberg, BR 575, 1,55 Tgw. Ader 4: 


burg -ajt. ex 
A 310 ift ein Blumenbreit zu verkaufen, 
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im vorderen Heuniſch, PINT. 1095; 1,23 Tgw. Ader im Heinlein, PINT, 3300, 0,93 Dez. 

Dedung in der Lade, PlNr. 3361, 0,65 Tgw. Ader mit Debung am Hahnenberg, PIRT. 

537, 0,93 Tgw. Ader im Hahnenberg bei ber Auwicſe, PlNr. 556, 0,79 Tgw. Ader 

im Hungersberg im Auernheimerfelbe, PIRT. 3073, 2,23 Togw, Ader im Huchele, PN, 

8297 a und 0,82 Tgw. Dedung bafeleft, PINr. 3297 b, 
zulammengewerthet auf 1200 fl. Eintaufend zweihundert Gulden, 

Die öffentliche BVerfteigerung und der Zuſchlag dieſer Realitäten erfolgt nad $. 64 des 
Hypothekengeſehhes und nad F. 8 -101 der Progegnovelle vom 17, November 1837 und werben 
Kaufsliebhaber hiezu mit dem Vemerken eingeladen, dag fi unbekannte Steigerer durch legale Zeugs 
niffe über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen haben, Die Bekanntgabe weiterer Berfaufsbedingungen 
erfolgt im BVerfteigerungstermine und können bis bahin Grundkatafter-Huszüge und Schäpungs- 
urkunden in dem Amtszimmer des unterzeichneten Notars eingejehen werben, 

Heidenheim, am 16, März 1563, 
Frauenholz, k. Notar. 


Verkaufs-Anzeige. 

Da es nicht möglich war, am 31. März curr. und die folgenden Tage mit dem Verkaufe 
des Sara Salmſtein ſchen Mobiliarnachlaſſes zu Ende zu kommen, fo werde ich dieſen Verkauf 
gegen Baarzahlung in kaſſenmäßigen Münzen am 
Montag den %, April curr. und die folgenden Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

und Nahmittags von 2 bis 6 Uhr, 
fortfegen und Tade hiezu wiederholt Kaufluſtige ein. 

Zum Verkaufe kommen noch, aufer gewöhnlidem Hausgeräthe: Meubeln von Nußbaum: 
und Mabagoniholz, Betten, Weißzeug, Fußdecken, Leberzeug, namentlich einige Pferdgefhirre, eine 
Parthie Flachs, zwei eiferne Kaſſen, eine kupferne Babwanne, eine goldene Uhr, eine Brode, ein 
Medaillen, eine Quantität Bücher, darunter zwei Ausgaben bed Talmud in 12 Theilen (bie eine 
ift eine fehr ſchöne Ausgabe), 2 Thorah oder Sejegrollen zum Synagogengebrauch und Anderes, 

Ansbach, am 14. April 1863, 

Der föniglide Notar: 
Chriſtian Killinger. 
Sefanntmadhung. 
Die Oekonomie⸗Commiſſion des kgl. 2. Ehevaulegerd-Regiments Taris verkauft 
Dienftag, den 21. ds. Monats, Bormittagd 10 Upr, 
auf dem Biehmarktplage dabier ein drei Monate altes Stutfohlen an ben Meijibietenden gegen 
gleich, baare Bezahlung. 

Ansbach, den 15. April 1863, — 
Aerztliche Heilanſtalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik 
und Waſſerkuren in ürnberg. 

Unabläffig bemüht, die neuelten Fortfäritte der Heilkunde bei der Behandlung ber mir 
übergebenen Patienten zu verwerthen, hoffe ih durd die günftigen Heilreſultate bei zunehmender 
Frequenz — es wurden im verfloffenen Jahre 55 Patienten in ber Unſtalt, über die doppelte 
Zahl außerhalb derſelben behandelt — dem geſchenkten Bertrauen eutſprochen zu haben. Inbem 
ih namentlih den Herm Gollegen für ihre Unterfiügung meinen Dank ausiprede, empfehle ich 
die num feit 8 Jahren wirkende Anftalt der fortdauernden gefälligen Berüdfihtigung. 

Br. Zul, ausübender Arzt. 

Das 


ut: und Stickerei-Gefchäft 
hält fortwährend ein vollitändig afjortirted 


von 8. Scywarzwäller, unterer Markt, 
ger von allen zum Stiden ge- 


börigen Materialien, als: Häfel-, Stiel: und Floretfeide, Zepbir: und 
Gaftorwolle, feinite Soutache, Perlen in alen Farben und fchönften 
Scattirungen, Seiden:, Wollen- und Papirrftramin, nebft einer reichen 
Auswahl der neueiten Stiefmufter und meu angefommenen Sticfereien 
geneigter Beachtung freundlichit empfohlen. 

Elegante Damen-Eravatten und Wörfen in Den fchönften 
Deflins empfiehlt billigft 


B. Schwarzwöäller, 
unterer Markt. 
















- Geitrid n in Keinen und 4 


> Baumwolle, Halbleinen und Wolle; 
5 Damenftrümpfe in Wolle und? Baum: 
> wolle empfiehlt zu feiten Preifen 

J. Erlenbach in Nürnberg, 
R Eckladen am Joſephsplatz. 
——————— 

12. Montag den 20, April 1863 von 
früh 9 Uhr an werden aus dem Bute Hs— 
Nr. 2 zu Haudorf: 2 zweijährige Stiere, 3 
Stüd Schafe, 1 eiferner Wagen, einiges Ge 
treibe und Kartoffeln, Heu und Siroh, ſowi 
mehrere Haus: und Orlonomie-Geräthfhaften ar 
Meeiftbietende verfteigert und Kaufsliebhaber böf: 
lichſt hiezu eingelaben, 

Zugleich wird bemerkt, daß I Tagw. 74 Ds, 
Altmũhlwieſen in der beſten Lage bei Thann 


täglich zu verlaufen find, 
Bilbelm Graf. 


ee 
13. Daß unſer braver herzensguter 
Gatte, Schwager und Oheim, der Landge- 


ka 1 

Mathias Wayand 

J in der jüngftvergangenen Nacht ohne Schmerz | 

und Kampf fanft und ftill in feinem 77. 

Lebensjahre entſchlafen iſt, zeigen wir biemit 4 
feinen hochverehrten Gönnern und Freun⸗ 

# ben, deren Güte ihm fo oft wehlgethan 
Mund in ber Zeit bes Leidens ihn getröſtet 
und erfreut hat, mit herzlicher Betrübnig 
an unb bemerken dazu, daß fein Begräbniß 
am Samstag um drei Uhr mit Begleitung 

vom Trauerhaufe aus flattfinden wird. 

l Die Hinterbtichenen. 
N ker 

14. Allen Verwandten, Freunden und Bes 

kannten bringen wir die traurige Nachricht, baf 

es Gott dem Allmächtigen, dem Gebieter fiber 

Leben und Tod, gefallen hat, umfern geliebten! 
















‚ Satten, Vater, Schmwieger und Großvater, Bürs 


ger und Dekonom Friedrich Fleifcher, durch 
einen unglüdliden Hal aus diefem Leben im 
ein befferes Jenfeits abzurufen, Wer den Pers 
blichenen kannte, wird unfern Schmerz gerecht 

finden. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nahmiltag 
2 Uht mit Begieitung vom Trauerhaufe aus flatt, 
Die tieftrauernden Dinterbliebenen, 


Familien-Madhrichten 

Auswärts Geftorbeme: in Nürnberg: Emmt 
iyaber, Regieruugsrathowittwwe; Reg. Kath. Penbe, Hab 
ftierswittiwe;, — in Hüngen: Kath. W. B. IX 
Saller, geb, v. Allweyer, L N. u. Stadtgerichtssicehtore. 
wittwez — iu Fürzh: Joſeph Fran, (ION. a), 
Stadttommiſſars · u. Negierungsrathsiohn; — in Bile 
biburg: A Gröf Advolat; — inBayrenth: Eu: 
genie Freiy, Regierungsdireltoretochter (21 I. a.) 


in 
Luftdrud und Luftwärme am 17. April. 

Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 10%," — fleigend. 

Therm.: Mora. 7 U, +6,,° Mitt. 12 U, +12°R, 








en e e % 
(Aus der Allg. Itg.) 

Fraukfurt a. M, 16. April. Bundestagsfigung. Der däni- 
fe Geſandte theilte die bie Herzogthümer betreffende Verordnung vom 
30, März mit. Diefelbe wurde auf Anordnung bes Präfidiums unter 
entihiedener Wahrung aller dem Bunde zuftchenden Rechte und Anfprüce 
den vereinigten Ausſchüſſen zur Begutachtung überwiefen. Deſterreich 
eröffnete, bafı es, ohne ben Bunbesverhanblungen vorgreifen zu wollen, 
feinerfeit$ gegen bie däniſche Verordnung vom 30, März in Kopenhagen 
Einſprache erhoben Habe. Preußen erklärte, ebenfall® Verwahrung ein: 
gelegt zu haben. Hannover behielt ſich befondere Anträge vor, 

Berlin, 16. April Nordd. Allg. Ztg. Eingegangenen Depeſchen 
zufolge find im Kreis Plefhen eine große Anzahl für die Infurgenten 
beftimmte Wagen, Waffen, Munition, Lebensmittel und Pferde confiscirt; 
40 Indivlduen, die fih mac Polen begeben wollten, wurden feftgehalten, 

Bien, 16. April. Die „ÖeneralsEorrefpondenz* bementirt das 
Gerüt von ber Erſetzung Antonelli's durch Luca: 


antungı bier: Viorgens b Uhr — Din, 
Babnzüge: } Abgang von bier: Morgens 8 Uhr 10 Min, 





semberg, 16. April Cieſztowoti ift durch Bameczek erjeht, 

Krakau, 16, April. Der heutige „Ezas” berichtet: Padlemaki 
bildet im Plozkiſchen drei meue Abtheilungen Inſurgenten; ebenfo haben 
ſich zwiſchen Gendrzejow und Eenciny Infurgentenbanden gezeigt, os 
pazfi hat bei Staſzow eine feſte Stellung genommen — Bon ber 
polnifgen Gränze, 16. April Das Mevolutionseomits teilt 
Polen in 23 Kreife ein; jeder ftelt 400 Mann, Jeder Ort entrichtet 
Steuern, Lob; 25,000, Ezenfiohau 10,000 Rubel, In ben Kreifen 
werben Ameigcomite's errichtet behufs Steuerwefen, Recrutirung und 
Handhabung des Strafgefehes, 

NewsPork, 4, April, Der Capitän des Dampfers „Peterhoff* 
hat dem Lord Lyons die Vorgänge bei der Wegnahme des Dampfers 
mitgetheilt; man fagt, daß Lord Lyons die Freigetung des Schiffes und 
Entjhäbigung fordern werde. Der Präſident der Stlavenjlaaten, Davis, 
leibel an den Augen, man fürdtet, daß er bie Schkraft verlieren werde, 
Gold 54, Wechſel auf London 167 bis 169, 





Bormintage 11 Uhr 3U Din, 


Abende 6 Uhr 20 Dim; 
NRadmittane 3 Uhr — Min, 


Abends 9 Uhr — Min. 


Cigentfum, Drud und Verlag von Gasl Brügel und Sohn in Ansbad, 


ef. Sof u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansba 


VCeſch ant aglich wir Ausnahme dee Neont agb ka= 
rzo Zunmuge eigır mmiechulimmbe tim: beieimwerie 
Beijute — Suffende Meliyagr werben tanfbar amgr- 
mumimen, Jmjer atean eimfwalrige Seile ju 4 fr. beredhmet. 





Vin 


er Horgenblat 








Rn 92. Prot.: Hermogens, 





PBolitiihen. 


" Wochenfchau. 

Am Mbgeorbnetenhaufe zu Berlin if eine öfſentliche Anfrage de9 
[geordneten Tweſten angefügt, ob die Staatätegierung nach den neues 
en Mafregeln von Seiten Dänemarks die Verträge noch als zu Recht 
eftehend hetrachle. Aller Vorausſicht nach wird darauf wicder gie eben⸗ 
> unbejlimmte, unbefriedigende Untwert erfolgen, wie bisher auf alle 
nderm Anfragen. Daun wird bat Haus ber Abgeordneten ſich wenig: 
ns vor jeber Mitſchuld und Mitveranfwortlichtet an ben Thaten bier 
s Minifteriums verwahren. Das ift alles ſchön und gut, allein was 
3 damit den Schleswig-Holfkcinern, mas ber deutſchen Nation gedient ? 
ind biefe Anfrage ift noch das Höchſte, mas überhaupt geſchieht. 


Bon Münden aus heißt ed in derſelben Angelegenheit, daB Herr 


.d, Vlordten Anftrultionen mitgenommen habe, um bei dem Bundes: 
ige Berathungen über die Sache zu pflegen. Was ift da zu berathen ? 
Ye Dünen haben den mit Deutſchland geſchloſſenen Vertrag gebrochen, 
hme ſich das mindeſte um Deutfchland zu fümmern; auf jo elwas yibt 
$ nur Fine Antwort, und dieſe einzige werben fie nicht kriegen. Auch 
on Wien kommt die Nachricht, daß Oeſterreich, ohne ben Verhandlun: 
ingen mit Preußen und beim Bunbestage vorgreiſen zu wollen, gegen 
te bänifdh.n Verordnungen vom 30. März Einſprache erhoben hate, 
Die Schmad und Schande ift fo groß, daß man überall fühlt, man 
tüffe wenigftens fo thun, als ob man etwas thäte. Geſchehen aber 
zird nichts. Das Energiſchſte, was in ber Sache geſchah, ift der Pro: 
ft ber Hoffteiner in Altona, allein was helfen hier Proteſte — 
Der Aufſtand in Polm dauert noch fort, troß bes Unfalles von 
angiewicz, troß ber mindeftens unzeitigen Proteſte Mieroflawati’s, Das 
tigt wenigſtens, daß Elemente der Unzufrichenheit genug verbauben ſiud, 
denn fie aud) am Ende mit Gewalt unterdrüdt werben, Der Kalfer 
on Rußland Hat allen, bie bis zum 1, Mai fi unterwerfen, volle 
derzeihung verſprochen, es ſcheint aber bis jetzt Keinen großen Eindruck 
u machen. Dean kennt den Werth ruſſiſcher Verbeifungen. Bon den 
Iropmädten find übrigens die gleigmähigen Noten ergangen unb der 
Raifer von Rußland Hat wenigſtens den Aerger, daß er ſich, wenn auch 
nit der honigſüheſten Miene, muß einreden und hofmeiſtern und Rath: 
läge geben laſſen. Am bezeichnenbſten iſt Übrigens bie große Theils 
nahme, die die Schweben für bie Polen an ben Tag legen Erklärlich 
ft fie wohl, bie Schwehen find von Ruhßland beraubt genug worden ; 
ein ob fie etwas mehr erreichen, als den Rufen ihren Aerger gezeigt 
ju haben, ift ſehr zweifelhaft. Die Schmweben allein find zu ſchwach, 
hr natürlicher Rückhall wäre eine Bräftige beutſche Nation, aber, ah bu 
mein Gott! — 

Der neue König von Griechenland fol eine Npanage von England 
stommen, Wenn das fi beſtätigen follte, mas übrigens erft abzumars 
tem iſt, fo wäre freilich Griechenland in einer ziemlich wohlfeilen Weiſe 
in bie jonlſchen Inſeln annerirt, und es wäre nur ein netter Witz für 
Ye Außenwelt, wenn ſcheinbar die jonishen Inſeln mit Griechenland 
vereinigt würden. MWebrigens follen von Seite des Vaters des neuen 
Rinigs auch Unterbandlungen — fein, do König Otto auf fein 
Recht auf die Krone verzigte, Wir haben nie fonderlih viel auf bie 
jellenifche Hertlichteit gehalten, warum aber unfere Herrferfamilie ent 
lagen folle zu Gunſten biefes neuen Königs, zu Gunften eines Haufes, 
yas, ob es gleich ein volltändig deutſches ift, dieſes verleugnet und ſich 
118 fin dänifdes benimmt, dafür if} kein Grund abzufehen. Frellich ift 
= bie Frage, ob jene im alle der Weigerung fih werden abhalten 
laſſen. 2: 

Der Kalfer der Franzoſen fol dei Gelegenheit der polniſchen Wir⸗ 
ren auch in allen angefragt haben, ob und wie viel Hilfstruppen er 
allenfalls erhalten könne, und man fol ihm ein anfehnliches Korps in 
Auaficht geftellt Haben. Ob bie Jtallener damit Hug gehandelt Haben, 
mögen fle ſelbſt überlegen, aber man fiecht daraus, wie teilt ausſehend 
jener Mann feine Plane anlegt. * Und diefe Pläne find unb bleiben im 
Item Grunde gegen und Deutſche gemünzt. Die Mheingretizel Und wir? 

Der Wahſtampf bei ums in Bayern geht witerdeffen fort, in Mün: 
Sen, in Mugsburg, Überall regt es fih, Mur bier in Ausbach iſt bie 
jcht, fo viel man weiß, noch nichts geſchehen. Ob dies ber rechte Weg 
#, ob Hehet nicht dem Zufall doch allzuviel überlaffen bleibt, das mögen 
Kejenigen bedenken, bie durch ihre Stellung und Ihren Einfluß berufen 
lab, In ſolchen Dingen“ fi der Bffentlichen Angelegenheiten anzunehuten. 


. Sonntag, den 19. April. 


Kath.: Werner. “ 2 86 8. i 


> Noch etliche Bemerkungen eined Landmannes ‘über dir Wahl 
der Abgeordneten und was fie in München Alles ausrichten follen. 
(Schluß.) 

Enblich müßte mir noch ein Shulgefeh zu Wege gebracht wers 
ben; und fragt mar mich, was ba hinein kommen ſoll, To antworte ich 
aus meiner Erfahrung als Gemeindevorſteher bei den Schulſitzungen her⸗ 
aus: Alles, was feit vielen Jahren in bie Kreid:, Moden: und Ge— 
fegblätter über die verfchiedenen Schulſachen bineiugefegt worden iſt, und 
wo es unfer Eines wohl fuchen aber nidt finden kann. Rommt mir 
etwas Über Gemwerbsjahen, Heimarksverhältnffie, Polizeiangelegenheiten 
ꝛc. vor, fo weiß ih, wo es zu finden; ich ſchlage mein Büchlein nad. 
Aber bu mein Sort! in Schulſachen ft he ich ba, wie der Ochs am 
Berg, und muß im allen Fällen das glauben, was der Kerr Pfarrer jagt, 
und ber dat mir ſchon ſelbſt geklagt, daß da oft eine Verordnung ober 
Regierungsentihliegung die andere wieder aufhebt und er fih oft ſelbſt 
nicht Rath wille; ja umfer. alter Herr, ber aus Oberfranken zu und ges 
fomwen war, fagte einmal in feiner fpafigen Weile: „Man follte meis 
nen, in einem Lande würde Alles Über einen Kamm geſchoren, aber bei 
und wird das Schulweſen nad adıt verfhiedenen Kimmen gefhoren, 
denn im jebem Regierungsbezirk lauten bie Verordnungen anderg. Alle 
Verordnungen, Einrihtungen, Neues und Wites, natürlich aber nur das 
Gute und Haltbare, fellte mir in ein Schulgefep zuſammen gefaßt wer-- 
ben, damit nicht nur die Beamtelen und Dienenden, fordern auch die 
Eltern wiſſen, was Rechtens it und wo Barthel den Moft Holt, Hat 
man do in Würtemberg, Baden und in andern Ländern ein ſolches 
Sefeh zu Wege gebracht, worum fol dies nicht auch bei uns gehen? 
Die Herren in der erſten Kammer wollten beim legten Landtag freilich 
nicht daran, und bie der zweiten haben bann den Wunſch nad einem 
Schulgeſetz auch fallen laffen, naddem ſchon bei der eritmaligen Ans 
nahme deſſelben cine zwelfelhafte Mehrheit ihren Präfibenten zu einer 
ſonderbaren Aeußerung veranlaßt hatte, Der gewandte Herr bat fi 
aufgelannt. Wie gefägt, in dieſes Scilgefeg müßten inte gar. vielerlei 
Paragraphen hineinkemmen, von ber Trennung der Schule von ber 
Kirche aber kein Sterbendwörtben, und zwar weil ich's mit ben Schul⸗ 
lehren gut meine Ich bin zwar nicht fo einfältig, wie jener altbayeri⸗ 
ſche Bauer, dem fein Pfarrherr weig machte, wenn dies gefchehe, To 
müßte das erft mit fo großen Koſten neben der Kirche neuerbaute Schul⸗ 
haus wieder abgebreden und jo die Schule von der Kirche getrennt wers 
ben, aber ich rufe den Herren zu: Unter dem ſtrummſtab IM gut wohe 
nen; und es kommt felten etwas Befferes nad, pflegen wir Landleute zur 
fagen, wenn einer unſrer Herren forttommt. — Verrathen will ich hier 
noch, was mir vor Kurzem ein Schullchrer fagte: Aus dem früfern 
Minifterium, dem Mes zu Leibe ging, iſt in das neue, jet am Ruder 
befindliche nur der hohe Here mit hinüber genommen werden, weldher 
bas Schulweſen unter fih hat, und daraus wollte er ſich Vieles erlären, 
Mehr fagte er nicht, und ich kenne die Herren nit näher und vermag 
baher nicht zu beurtheifen, ob er, Recht bat ober nicht? Wieder Punktum. 

Das wären fo meine Anſichten von dem, was ung Not that, 
und auf diefe drei Stüde würde Ih als Abgeorbneter aus Leibes- und 
Geiftesfräften Hinarbeiten. Bringen die Herren noch Andres aufs Zar 
pet, wie Über das Anſaͤſſigmachungs- und Armenweſen, bie Abänderun 
unfres Heer⸗ namentlich des Einſtandsweſens, die Umbildung der erſte 
Kammer, bie ein erlauchter Herr einmal ſchon zugeſagt, der allezeit 
Wort gehalten, und andre Gutes mehr, fo würde ih gern wmittgum, 
und mid keine Zeit und Mühe verdrichen laſſen. 

Würde man mid aber in Münden fragen, zu welcher Partei ich, 
gehöre, wie ber Joſua vor Jericho (Jof. 5, 13. 14.) zu dem Manır 
weit den Schwerte in feiner Hand gelagt: „Gehöreſt du uns an ober 
unfern Feinden 79 fo würde ih mit dieſem antivorten: „Bin erft ange: 
fommen!" Damit wollte IH fagen: will mich erſt ein Biechen aus 
kennen, will erft fehen, was die Herren mollen und finde ich, bay diefe 
ober jene Partei bus Rechte oder mas Id daflır Halte, ehrtich und en‘ 
ohne Dintergedanken für des Volkes und’ det Landes Wohl will, mit 
ber würde id, mag fle ſich miniſterlell ober fortſchrittlich nennen, nicht 
nur geben, mein! ih würde mit ihr Taufen Über Berg und Thal und 
wid vor Niemandem fheuen, noch fürdten. Denn ih will es nur ger 
vabe Heraus ſagen: ich halte die Pärteibildung in den Kammern für et⸗ 
was Gutes, wenn's nicht auf's Heußerfle getrichen wird. Welland war 
das anders. Da brütte Jeder nur feine petſönliche Meinung ans und 
kam's zur Woftimmung, wußte Wander nit woran er war. *ieh Ei⸗ 













ner ober ber. Aubere Ramat aniges Mörtlein fallen, jo. War 
Jubel darüber in ga 4 mie 
ber flimmen, wie'd ih k, ßzte nb, ft 
Säwindel babe. est igt ma y 


ober zwei Rebner in's Feuer und die Graftion, fie's Heigen, flimmt 
wie ein Mann, Man wıiß allüberall, was man will und woran man 
iſt. Das dunkt mic recht und weile, und fo würde ich's auch Halten. 
IR damit ja nicht gefagt, es müfle partont Oppofition gemacht werden! 
Nun wiffen die Herren Wahlmänuer und die andern zahlreichen 
Leſer diefes Blattes: „Was wir wolen“ ‚ud wenn-fic aud dad, mas 
ni Bier gefagt, ſchon beſſer, als ich's geiagt, mußten, je ſchadet es dech 
nit, wenn's noch einmal gefagt worden if. Zum Abgeordneten will 
ih nicht gewählt werden aus demſfetden ·GErunde me wende 
ner bekaunte Hirte — bei und ſagt man in Wittelapofen — für,, bie 
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Deutfhland. es 
„AT. April, Amtliche Naſcht idten. Huf bie erl, Stelle 
eines Dahn je t. —— ——— von Sanvaben und Neubich iſt 
der t. Oberrechnungs ⸗Ratij, Ludw. Stetter, und zum Nathe des k. Oberſten 
Hechnungehofes der Kath der f. Negiermugofinangkummer von Unterfmnten up.‘ 
%i Dr. Ed. Halfold, auf die Stelle eines Rathes der T. Regieruugs · 
finamzlfammer von Unterfranten umd Apafieaburg der Aſſeſſot ver l. Wegierungs- , 
nanzfammer der Oberpfalj und von Regensturg, Dionys Reffter, und Br 
or der f, Regierungoſinauzlammer der Oberpfalz und Wegenpburg ber 
nungsfemmiffär der genannten Kegierungsfinanlammer, Friedr. ' steifchmanay- 
befördert; — bie Stelle eines Rediqungslommuilars, der I, Reyierungefinanzlanmer, 
der Oberpfalz und von Regensburg dem funkt, Rechnungsreviſot der. f. —5 
finanztammer von Schwaben und Neuburg, Karl Roefd verliehen; — dem Be: 
erichte Münden rechts der Iſar wegen lüngerer Beurlanbuug zweier erfrants - 
ter Gerichtömitgliener ein weiterer Aſſeſſor beigegeben, umb demigemäß ver Riichor 
des Bezirfogerichts Freifing, Otto Harlamder, feinen. Auſuchen eñtſore hend, un 
leicher Eigenſchaft am das Bezixfögericht Bunchen rechts der ar verfegt u, zum 
feifer bes Wezirtsgerichts Freiſing der Dish, funkt. Stäatsamvalsfuhftilut Lei bie, 
fem Gerichte, jriepr. v. Schulies, ernannt worden. (Bd: 3) — 
Münden, 16. April Elner der geachtelſten unferer höhern 
Quftigbeamten fol zum Milglled der Kammer ber Reichdräthe —beſtimmt, 
und bie betrefjende allerhöchfte Ernennung ſchen in nächſter Zeit zu ers 
warten fehn. — Der Legationsfefretär bei der baheriſchen Geſandiſchaft 
in St, Petersburg, Frhr. dv. Truchſeß, iſt von dort hier eingetroffen, — 
Heute Vormittags um 10 Uhr fand mac, einem felerlichen Gottesdienſi 
in der St. Anna: Pfarrliche die feſtliche Eröffnung bed neucrbauten 
Maſchinenhauſes des allgemeinen Gewerbevereind ſtatt. Auf Einladung 
des Eentralauoſchuſſes dieſes Vereins Hatten ſich dazu die PH. Giants: 
minifter Frhr. v. Schrenk, v. Zwehl, v. Neumahr und v. Pfeuſer, eine 
Anzahl anderer Hoher Staatsaeamten, der f. Polizeibirekter, die beiden 
BVürgermeifter und Mitglieder beider Gemeindekollegien, dann andere ans 
gelehene Männer eingefunden, und in dem feſilich geipmüdten Maſchinen⸗ 
faal verſammelt. Der Gewerbeverein trat 1848 vermittelft einer burd) 
die Munificenz des Königs verlieenen Dotation in's Lehen. Am Schluß 
des Etatsjahrs 1857)58 war das DVereinsvermögen, indbeſondere auf 
durch dem mit der Lecal-Induſtrie. Ausftellung damals erzielien Gewinn 
von 7000 fl., bereits auf 45,058 fl. 49 fr, angewachſen, und ieht bes 
trägt es, mit Hinzurechnung eines weitern zum Ankauf der Sägmüßle 
von der Staatsregierung bewilligten Zuſchuſſes von 6000 fl., im gan 
zen 64,296 fl. 19%, i. (U. 3.) 
Münden, 16. April, Da bei den bevorfiehenden Landtages 
wohlen mehrere Mitglieder des Landrathes zu Abgeoröneten gemäptt 
werben Könnten, und in folge ihres Austritt aus den Landräthen danıı 


die Vornahme von Ergänzungswaßlen erforderlich wird, fo ſieht erft nah | 


Beendigung der Ramımermwahlen ein miniftericller Beſchluß über die Eins 
Berufung der Landräthe zu erwarten. Der Zufammentritt‘ derfelben in 
allen Kreifen Bayerns dürfte vor bem 1. Juni kaum flattfinden. (Abdz.) 
— Bufolge Erlaß des k. Staatsminijteriums der, Finanzen haben, 
Se. Maj. ber —* mit Abanderung der treffenden Befolbungsucornien, 
für die , Forſtmeiſter vom 1. Juli 1853 folgendes anzuordnen gerubt 5 
1) ber jährliche Hauptgelöbezug der k. dorſtmeiſter beträgt Rünfiig: 
a) in ber erjten Dienftes:Epche Bis zum 3. in ber Eigenjhaft als 
gerne zurüdgelegten Dienftjahre 1200 fl, b) im der zweiten vom. 

—14. Dienftjahre 1400 fl, c) in ber dritten vom 15.—20. Dieuſt⸗ 
jahre 1600 ff., und d) in der vierten und Iepten Dienfted: Epoche nad) 
20 Dienftesjahren 1800 fL Die Genchmigungs: Ertheilung für dad Bors 
tüden in die höheren Crhaltstlafjen bkibt auch in ‚Zukunft nad Map: 
gabe dee Art, 16 der Verordnung vom 1. Juli 1653 geregelt, 2) Die 
Zorſtmeiſter im äußeren Dienfte find dagegen verbunden, in ber Folge, 
zwei Dienftpferde zu halten. Fur die ausm msrogife een, don, 
biefer Verbiudligfeit find fortan die Befimmungen des Art. 19. der ers 
wähnten Verordumng maßgebend. F ea 

— dZrãaulein Buftowojtoft, welhe am 14. ‚von Langiewicz in Tilge, 
newltz noch Abſchied genommen, traf, auf der Heife don Wien nach, 
Paris begriffen, fon geftern Nachmittags 4 Uhr im Bahnhoft ein, und, 
fegte noch am nämlichen Tage die Fahrt did Stuttgart fort, wo fie. zu 
ũbernachten gedachte. Das Gräulein batte bei den Mitreifenden die, 
größte Hufmerkjamkeit erregt, und war ihr bis Salzburg ein Sllerreidis, 
Tiger Poligeibeamter al Begleiter beigegche. wie‘ 


„ihms 








* 


..Btg.* wird aus. Münden, 15. April, geſchrieben 
ehjhammer ift Suopenfion verhängt, weil ‚er: Unten 
ung unter das Urtheil des HL Stußls verweigere, die er unbebing 

ijten habe, bares dem „oberſtrichterlichen Erkennfniß® (fo wird ba 
päpftlige Schreiben genannt) gegenüber gar nicht darauf ankomme, wa 
er feltft für eine „Meinung” über feine philoſophiſche Lehre habe in Bi 
treff ihrer richtigen Auffafjung und Interpretation. Auch ift vom erz 


Der 
r Bref, { 


„bihöiliger: Orbinariat in Münden ben Theologen der Befuch feine 


Vorlefungen verboten worden. 

— Augebaurng, 15. April, Geſtern fand. unter zahlreicher Betheill 
gung die Beſprechung derjenigen Urwähler ſtatt, welche ſich zu dem . 
W deo ·liberalen Wahlaufrufs vom 9. d. Mis. verſtehen. 
Vorfigende, Burgern Fiſcher, entwickelte zünächſt das Programm 
und forderte die Anneſenden auf, alle Kräfte zur Erreichung eines gün 
fligen Rejultats aufzubieten. Ms Abgeordneten bringe er vor Aller 
ben Advokaten Dr. Völt dahier in Vorſchlag «lang ertönendes Bravo) 
Da Augsburg ein Play des Handels und ber Induftrie fei, werde fer 
ner baran zu denken jein, einen Mann in die Kammer abzuordnen, be 
namentli als Vertreter bes Handels und der Induſtrie, jedoch nicht ii 
dem Sinne, wie er von ber Gegenpartei aufgefaßt werbe, fondern In 
Sinne einer gefunden Velkswirthſchaft zu betrachten fe. Wis folde 
wurde Herr Magiſtraterath und Borftand des Handeldgremiums Alter 
Hertel vorgeiglagen. Die Wahl der weitern beiden Abgeordneten Fön 
ben Mitbürgern vom Lande überlafien werden, und es felle das Streu 
ben dahin gehen, die Wahl auf Männer zu lenken, vom welchen ſich er: 
warten läßt, daß fie in der Kammer nicht rüchwärts ſchreiten. Herr Növokul 
Dr. Boͤll hielt ſodann eine, zum Deftern vom lebhaften Beifalle begleitete An, 
ſprache. Was die Stellung anlange, welche er in der Lünftigen Kammer ein- 
nehmen werde, fo verweiſe er zunächft auf ſein bisperiges Wirken dafelkft 
Im Innern Huldige er und feine Freunde dem Fortfäritte, nicht einem 
unbemeffenen, nicht einem SHinausftärmen und Dinaudwoges üser die 
gemmejjenen Grenzen der Geſehlichteit, ſondern einem ortfchritte, welcher 
die bemefjene Bahn der Gefegliggfeit gehe im Dem, mas er. anftrche, 
Seit das frühere Syſtem gebroden worden, fche es beffer in Bahyern, 
und man könne mit einem gewiſſen Stolje Undern gegenüber fagen, 
wir können mit deu bayerifgen Zuftänden zufrieden fein, (Bravo,) Ben 
gewiſſet Seite her, wenigſtens indirekt mulhe man und zu, alle Dem, 
was jegt von oben ausgehe, von vornferein unfer unbedingtes Zutrauer 
zu erklären. Er fei nicht im der Lage und aud mit gewillt, irgen 
ein Mißtrauen gegen die innere Verwaltung auszufprehen, aber a 
glaube und betone, daß man bad gegenwärtige Negime dadurch ınc 
ftüße, daß man Abgeerdnete wähle, welde felbjiftändig und unabän 
Kid, feft auf ihrem Beden flchen, als durch ſolche, welde gewohnt feien, 
überall Ja zu fagen, wo man cd wolle, und fi zu büden, wo man es 
verlange, Nicht Opprfition als’ ſolche, nicht faftiofer Angriff auf bas 
Miniftertum, fondern Unterftügung dejielben in allen Fragen, in welchen 
es vorwärts zu gehen gedenkt, Mahnung deſſelben, wenn es ſtehen bleibt 
uud eniſchiedene Oppofitton, wenn es rüdwärts gehen will, Das ſei uns 
fere Derſſe.“ Hierauf führte Hr Dr. Böll das aufgeſtellte 
Programm des weiten aus, welcher“ Ausführung fi Her 
Magiftratsrat Hertel in allen Teilen anſchloß, bezüglih des Han 
belövertrages bervorhebend, daß er bei dem Münchener Handelstag zwet 
gegen denjelben gefiimmt, aber wenn es ſich darum handle, ob ber Han: 
delsvertrag anzunehmen fei, ober ber Zollverein gefprengt werben folk, 
er für denfelben ftimmen werde, weil bon zwei Uebeln das Meinere za 
wählen fi. j . 

Ju Fürth wurde als Kanbibat ber Fortſchrittspartei Herr Dr, 
Mayer, Apotheker, aufgeftellt; bie Gegenpartei wird an dem fetiherigen 
Abgeordneten, Hru. Ley, feſthalten. — Ju Memmingen. fdeint die 
Wiederwahl bes biöherigen Abgeordneten, Hm, Dr, Völk nit meh 
zweifelpaft, “ — IR 
Würzbuürg, 15. April. Die Wahlbewegungen machen ſich auf 

in’unferet Stadt bemerlbar. “Der Neformverein wird von ben früherer 
Landtagsabgeordneten den Prof. Edel, der leider ſchon einige Zeit Fränf 
lich ift, und den Bürgermeiſter Grimm von Heldingsfeld auf feine Lip 
fegen, und darf wohl auf Unterflügung, am. meiften von Seite be 
Kindligen Wahlbezirk, zählen. Ju der Stadt ſelbſt wird der Reform 
verein einen ſchwerein Kampf mit einem Komite von Urwählern zu be 
ſtehen haben, welche ausſchließlich neue Nameh aus, bem Handels- un 
Gewerbſtande wählen wollen, — Hr. v. Scanzoni fol nicht ber einzig 
Berluft fein, den unfere Univerfität erleiden wird, auch unſer Geſchichtẽ 
profeffer Dr, Wegele ſoll einem Ruf nah Münden folgen, 

.; su Regenöburg wird dem bieferigen Abgeordneten W. Neuffe 
ber Fabrikbeſitzer Eh. Nehbad von dert als Gegenlandibat entgegengeftci 
Das Regensburger, Tagblatt zägt an, daß der Genannte. jur An 
nahme einer auf ihm’ fallenden ‚Wahl, „nah längerem Zögern“ fi be 
geit erllärt Hat, Dre u Pr 

,.. Sranffurt, 17. April. Die „Europe" järeibt aus „authen 
tiger Duelle” aus Kopenhagen: „Am 8. do. firirte cin Minifterrat 
unter des Königs Borfig die Bebingungen der Zuftimmung ded König 
für die Annahme de6 griechiſchen —* durch Prinz Wilhelm 
Erftens Prinz Wilfelm und feine Nachtommen bleiben lutheriich, zwei 
tend bie, Schutzmächte erwirlen ben Verzicht Bayerno,  dritteng all 


’ Bi “un — na — 
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443 * — en * 


PR ——— IST 
Hmädite garantiren dit Criftens uhb hu der 
Esburger Dynaſtie, vierte 50,000 Pi. Steling 
Prinz Wilhelms even 

tr. Sein Bater, Prinz Chriſtian, und feine Mutter verlangen 
Erſtens Neorganifation des helleniſchen Heeres, Iweiten®: ſtändige 
efenheit eines britifgen Geſchwaders im Piräus zum Schuß bes 
zen, der erft nach Erreihung des von ber griechiſchen Verfaſſung 
ſchrlebenen Majsrennitätsalters abreiſt. 

Baden. Die Nrbeiterbildungs:Vereine in Karlsruhe, Mannheim 


Regierung ber 


Freiburg” haben ſich gleichzeitig gegen die Laſſalle ſchen-Vorfchläge, 


fozial-fommuniftiiche Tendenzen den Arbeiterſtand fpalten und mit 

übrigen Bebölferung in Zwieſpalt bringen würden, ausgeſprochen 
dem Leipziger Gentralausiguß ein entſchiedenes Mißtrauensvotum 
ilt. 


, use 
'Berlim, 14. April. Den Schluß des Landtags erwartet, mam 


t Ende des nähen Monats. Ein großer Theil der Arbeiten wird, 
in der vorigen Seſſion, unerlebigt bleiben, und es iſt ſchon jeht 

als wahrſcheinlich, daß in der Budgets wie der Militärfrage wies 
n eine Verſtändigung zwiſchen ber Regierung unb der Landesver— 
ng nicht ergielt werden wird, In einem Theil der Preffe hat man, 

bie Änſicht ausgeſptochen, daß die Regierung nicht mehr mit jo; 
er Hartmädigkeit ander Trage der dreijährigen Dienſtzeit feſthalte, 
daß daher die Ausfihten auf eine Einigung fih fehr erheblich vers. 
t- Hätten; ich kann indeß verſichern, daß diefe Anſicht «ine ‚durchaus, 


tige iſt, und daß umjere offiziellen Kreife auch heute noch mit ‚aller , |, 


mmtbeit das Prinzip der dreijährigen Dienjtzeit vertreten, , ; 
Trieft, 16. Upril, 
ier angefommen, J— 
erfammlung ernaunte cin neues Minifterium,  Prefiffor Karianos 
Präfident, Delyanni übernafm das Meußere, Bozaris ben Krieg, 
douris die Marine, Paleologos die Juftiz, Kümmunduros bie (is 
en, Petmezas das Innere, Pallophrenes den Unterricht. Die Nas 


ılverfammlung votirte eine Danffagung an die briitiſche Regierung | 


die Vereinigung ber joniſchen Inſeln. Elliot erwiederte, er zweifle 


„daß die britiſche Regierung Maßregeln zur ſchleunigen Verwüls ; 


ng ber Bereinigung treffen werde, (T. d. U. 3.) 
Franfreich. 

Baris, 17, April. Im „Konftitutionnel” erläutert Paul 
ıprac die Schritte der Mächte in St. Petersburg. Die Depeſchen 
im gleichen Geiſte entworfen, fegen das gleihe Ziel, und ſtahen id 
ben gleichen Idtengang, nämlich Convulſionen vorzubeugen, welde 
Frieden Europas geführten Könnten, Die englifhe Depeſche fügt 
nod außerdem auf die Verträge von 1815. Am 16. oder 17. 
3 Monats werden bie Depefhen in St. Petersburg überreicht. 
opa, fagt Paul Limayrae, thut feine Schuldigfeit; hoffen wir, daß 
land auch die feinige thue; dann werden bie Völker, deren Gym: 
jiert jo gemwaltig für die edle Sache Polens laut geworden find, 

määtigen Souverän ihren Beifall zellen, der das liberale Wert 
bracht, indem er den Wunſchen des confervativen Europa entſpricht. 


Volkswirtbfchaftliches. 


Bayreuth, 16, April, Mit dem geſtrigen Iepten Eifenbaßnzuge 
en die Herren General:Direltor Frhr. v. Brüd, Oberpoſträthe Erz 
yer, NRobiling, Virflein und Erter, Oberpoftmeifter Seiler und Bes 


Seingenieur Kübles bier an, um bie im hiefigen Bahnbafg nothwen⸗ 


werdenden baulihen Abänberungen feftzuftellen, — Dem Bernehmen 
) fell Frhr. v. Brüd, was die Wünſche unferer, Stadt betrifft, ſich 


ee 


Belauntmadung. 


(Die Einträge in das Handelsregifter‘ betreffend.) " 


1) Die unter ber Birma 
„Gebrüder Simonie!, 








| Site. fünfs 
elles däniſches Thronfolgerbibt. bleibt be⸗ 


mittelt werben. (B.' 


Die griehiihe Deputation für Kopenhagen... s 
Elliot traf in Korfu ein. Die griechiſge Natigs,, 


Berantwortliber Rebaktteur; J. @. Viecper.- 
NM tem ach 


im Gefellichaftsregifter Band I Ziffer 1 eingetragene offgne Scelljcjaft der Deren Rauf- 


Ye u n2 STILE mani 39 nit Bu a) u nr ee Th 


Be ya wi ne  Payı 
für eine dirckte Verbindüng von Nürnberg Hieher auf das Günftigite 
‚ansgefptochen: haben, da ſolche nicht allein im Jatereffe der betheiligten 
"Städte, 'fondern namentlich des Staates ſelbſt liege, und -follen in der 
nädhiten Zeit die paflendften Baulinien zwifchen Nürnberg und bier er» 
Tebly- Kuh 3 
Bud igähafen, 15: April, - Im Monate Märj) ertrug bie 
fat Ludwig oda Hn“1T78,919 fl. 12 Mr (5783 fl. 27 Mr. mehr, 
als im März 0.7 Die pfälz. Marimiliansbahn vereinnabmte 
im vorigen Monate 3,500" fl. 18 kr. (Mindereinnahme gegen März 
"9. % 1429 fl. 42 fe.) j i 


m 
























4.23 . ** rt 
Seinen BWörsSen-Courns. en 
5 Frautfart, 17, April. Papiere. . wien. 17 April, nt 
„17, 2 ien, 17, 
Def Br WattAtnt, 07 © Til, - "Def, Matches 
vom: 5°, Werall, AH B. Ag 4 74 
‚an Al ttien all 
« Weniı Sanfsättien ar, % revit:dantiftien le 
„ Bränlstooje v. 1854 837, „ LAnloofe v. 1854 94, 
" dilis RR 139 Be ||: BE Sa 1.5 u 132.3 
„ _ bite m. 1800: 87%, „dito m 10 I 
EliſahPr.Att. , Weſtb, Prior. 95, 
udw. Berb. Etienb.ift. 143 P. Donau · Dampl· Sch.⸗ A. 439 
353 
Mechſ⸗tara — Nen the“ ra H IT — Hindähura- ‚u a 
"Veit gehn 
— Zur Urwahl für den Landtag in hiefiger Stadt.’ 


Trog der hohen Wichtigkeit der Sade und des allgemeinen Inter— 
effed, welches diefelbe 4. 3. in ganz Bayern hat, wird dieſe Wahl 
männermwabl in biefiger Stadt, wo politiſche Parteien fi nicht im 
Kampfe fügen, vorausfigtlih in aller dtuhe und ohne jedes Geräuſch 
— nächſten Dienftag — vorübergehen. — Es werden ſich ohne Zwei— 
fel hier wieder die rechten Wahlmänner finden, wenn auch keine länges 
ren Vorausbeſprehungen fhättgefuuden haben und keine Wahlliſten auf: 
geftellt wid veröffentlicht worden find. Die Urwähler werden cd aber, 
doch gewiß den Umftinden argemeffen und im Allgemeinen gerathen fins 
ben, wenn nicht [om etwas früher, doch wenigften$ zur beitimm« 
ten Stunde — Morgens 8 Uhr — pünktlich im Wahllolale 
| zahlrei "zu erfekinen, um bie nöthige Verftändigung über , die, 
vorzunch mende Wahl mod einzuleiten umb zw erzielen. ° = 
Zum allgemeinen Berftändnig glauben wir hier mur noch bemerken zu 
ſollen, daß, wie aus der bereits in der Stadt vertheilten Wahllabung 
erſehen werden kann, jeder Staatsbürger und jeder velljägrige Staats⸗ 
angehötige, "der dem Staate eine birefte Steuer (Haus:, Grunde, 
Do minital⸗, Gewerbes, Kapitals oder Einfommenjtiner) entrichtet, wen 
er nit wegen Verbrechen oder wegen Vergehen ber Filſchung, des Des 
trugs, des Diebſtahls oder der Unterſchlagung verurtheilt worden, zur 
Wahl berechtigt ift; ferner daß jeder dayer. Staatsbürger auch 
ald Wahlmann gewählt werden Tann, foferne er dad 25, Lebens— 
jahr zurücdgelegt und die Anfägigkeit durch den Beſitz ftenerbarer Gründe, 
Renten, Rechte oder Gewerbe oder den Eintritt in ein öffentliches Ant 
einen öffentlichen Dienft) jür fi Hat. — Wie den Wahlmännern 
„bei der Wahl ber 'Übgeordneten ein weiterer Gefihtöfreig ges 
leſſen iſt, wie jene. über ihren Wahlbezirk Hinausgreifen und 
im ganzen Lande bie ihnen geeignet, ſcheinenden hervorragenden 
Perſonlichleiten aufiuden und wählen können, fo find auch die Urs 
wöählersbei ber Wahl der Wahlmänner nicht an’ ihren Wahlbezirk 
: gebunden, vielmehr fünnen folde aus fimmtliden Wablbezirfen 
(bier in unferer Stadt) gewählt werben, 











wong: 


‚wiitees ⸗ I + 
Bekanntmachung. 

er der Stadt Feuchtwangen iſt ein, im beiten 
baulichen Auftande befindliches zweiſtöckiges Wehn · 
haus mit Stallungen und Streuſchüpfe, das ſich 
ſewohl für einen Delonom als auch Geſchäfts— 


we side 4 


leute Peter Anton Simenis senior und junidr dähier iſt laut Erklärung derſelben vom’! mann eignet, Familienverhältniſſe wegen täglich, 
10.. Februar dieſes Jahres durch Austritt des Herrn Peter Anton Simonis junior | and freier Hand, zu verkaufen, auch kann eine 
bier aufgelöst und iſt das Yolium über dieſe Geſellſchaft abgeſchloſſen. Scheune dazu gegeben werden und der größte 
Herr Peter Anton Simonis senior dahier ift num alleiniger Inhaber diefes Haube | Theil det Kaufſchillings gene billige Berfinfung 
lungogeſchafto und fühet ſolches unter der Giöherigen Firma ; il DE m fteben bleiben, ‚Nähere ‚Anfrage. ertheilt die Ne— 

Bar IE 7 Ari „Gebrüder: Simunis* * ud Ms daktion d. Blattds. 17 Er r 

! fort, bie Hauptniederlaſſung ded Geidhäfts bleibt. babier; 3 017 - 14 N > 4 4 Moaguarn 29 ut —W fr / ! 
2) Der Kaufmann Herr: Friebrich Zeh in Wieſeth bruck, tgl Landgerichts Herrieben, iſt 19.m97g Y fir —X 


Inhaber der unter der Firma —— ori = Pi! 
- 1 J MIMBIVI riedr J ed, J fi i ib } 5: istit $ N 
in Wieſethbruck beſtehenden Spejerei+ Waaten : Handlung ‚und bat feine. Hauptnicberlaffung . vg mv zu) pin uia in zoiau⸗· 


‚ca Mpfelblmäderi. | di its ass: 38 guy purer pg 
3) Der Kaufmann Herr Friebrih Ofterrift vom bier, bermalen in Rürnberg, ift In: Amerikauiſchet Stärkglan. 
haber der unter der Firma erh 
Friedrich Oſterchriſt“ 


Der Stärfe zugegeben, macht er die Wilde 
dahier beftehenden Spegereimaarens Handlung und hat feiste Hauptnieberlaffung in Ansbach. 


weiß wie Schnee m glänzend wie ein 
Spiegel. Die Tafel zu 10 Did. Hemden 
Derjelbe. hat dem Herrn Sebaſtian Dfterrieder bahier Prokura ertheilt. 6 i i 


fr. ‚bei Io. Rapenberger, 


> nm ni Laurie one ed year) 


drend Kud feine unter ber 


„J. G. Kuch“ 
—— vbeſtehende h dem un Bahn Band 1, Bier. 2 —** Tube und 
Welkeumansgn» Bahklung, wi — Firma ‚abgetyetem, ſo daß: nunmehr der ‚ Raufmann 
Gern, —*3 — Andreas Es —— Inhaber derfeiben if, 
Die früher dem Herrn Johann —— es — Bıskura % ala, yoR 
betr N. Fren a — am T 863 
—— . Kr ie EZ De 
Der tgl. Direttor 
Krauſſold. 


Befeluene, Sekretär... 
rg 
Aufolge Entihlichung der Generaldireltion? der ® DVerkchrs-Anftalten 4 Münden dom 9. 
April 1863 Nr. 10,037 und vörschälftih deren Genchmigung werden au 
ob am 29, April 1863 Bormittags 10 Uhr 
bei ber unterfertigten * Eiſen bahnbau⸗Sektion — ** raue en im Wege der 
den Meiſtabbietende De en a — 
na werben; nämli 
— u der — Ocfenfurt, 
verän 
A. Maurers u, Steinhauerarbeiten R —2 Hr 
B. Bimmermannsarbeiten f 








7 fiot 3 
mermonaten an ——— ij 
nem Wetter a; — 


— — 
Ehefrau des Büttnermeifters Jakob. Müller, 
Niederobetbach und gegen ihre Tochter Du 


retha gemachte Ehrenbekidigung hiemit zurüd 
ertläre dieſelben für, rechtſchaffene J 


Perſonen. 
E Spänglerärbeiten 
‘6 Er * : ” » h * * 494 
re 1 
Im Ganzen Ah — 18 tr. 
Angebote werben ſowohl nach einzelnen Handiwerken, als aud im Ganzen angenommen 
uud bie Labehalle in. ee Statlansplahe wir wird ebenfalls am. felben Termine ohne weitere 
Belanntmachung vergeben. 
Brbingnößgeft, Pläne und Koftenanfcläge liegen vom 23, April 1863 an im Amtslotale 
der unterfertigten £ "EifenhapnbausExchtion zu Jedermann Einfiht offen vor, wo auch die Sub: 
miffion®Eremplare in Empfang. genommen werden Können, 
Die Submifftonen felbft müffen in vorſchriftemaͤßig Äberfhriebenen und verflegeften Con: 


verten end bis zum 

Era Abendo 6 uhr 
bei ber unterfertigten Behörde eingelaufen fein, 

Die zu leitende Gaution beträgt 10 der Alkorbſumme. 

Die Subwmittenten find bei Dermeibung aller in SS. 9,10 und 11 der allgemeinen Sub: 
—— angebroßten Folgen gehalten, in dem sten angegebenen Veraccorbirungs: 
Termine fi perſonlich ober durch genäglih bevollmäctigte Stellvertreter einzuſtnden, umd, wenn 
ſolches verlangt wird, Ühre Uebernahmsfäpigkeit, ihr Gautiond» und Betrichönermögen ſogleich 
a nadhzutweifen. und den bedingten Zuſchlag zu gewärfigen, 

Odfenfurt, am 15. April 1863, 
Königl, Bayerifhe Eifenbabnbau-Sektion, 
Lae Hauſſe, Seltions-Ingenieur. 


—⏑⏑ 
Fir Damen — neut —* Waaren in hubſcher Auswahl eingetroffen, als: 
5 ia —* und rothe Sinelinen Corſetts, graue und weiße Mermel, Hand⸗ 


wirkte Strümpfe, weiß gebäcelte und geftiefte fr en, | _c©ı6 & 
Dun fe F — —2 — ſich ——— ich tet hd en ee 58 — J 
lähmmg; Jungfrau - Anna Bine 


—— 
u Heinrich Bönig. J 


Maria 
Samilien-Hadpeishten 
(ont 31, — Te * 


Prot. Gem. St Pk: hia 
des Maurergeſellen Eder; m 
| vn. — 

nes Ökrorgiue thilde 
he Gefermann; Ghrolin u 
machergefellen Yindner; J u 
B, und Brunereibefitgers” — * 
der —— Sn ee %., Delonomen und 
o entel, Sdbn 
hermeiftere Wecheler; Muna Sara, ind 
und Oelonomen Whilller, 


Kath, Sem. lim Fein 
tha, Tochterl. des Toglöhners 
Wilhelnuna, Thchterl A. * 


Brot. Gem. St. — Sommane, 53 
ner, mit JZungftaäu Ara 
Bine Walter, Maurer⸗und he ram 
RR Rofiga —— Mär): 

Kath. Ser (im Monat —— 
S. und Gambirth, mit GEfifaberke 
Tochter von Wurzburg. 


1 
Prou. Gem. St. Job.: Gar 
Hafnergefelle, 21 * IMdL, 
84. Sımon Ohr, Mm: En 
b£, ag 


8 37, a 
ie 7 a 
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Haarnetze, ſowle noch viele 


4) Der Kaufmann Herr Johann _ Kuch dahier Bat feinem Sohne Herrn Johann Anı | A 
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Upenftraffe, chiri —— — 
a > Fr MTatetatoTatatet entzündung ; Friedt Yinanı: 
DT ABA. — —— Bon Eh, 10 Sg, — 12 yi f un 
ER Be igen, tache, Sinöpfe Be Quaften, X U | Katl, Gem. (m-Monat-Märp)s Aeamy 
wolle, — und Zandartifel, Vofamentier: und Suopfmacherwaaren Dartl, chen. Rentamtediener in Beilngries, 
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mgıns F. X, Samidt. 
euer e Bin eines nah Polen beftimmtien Transportes im - Kreife 
(Aus der Allg. Big.) furgenten geftoßen, welche behufs —— des Transport 
Berlin, 17. April, Abgeorbmetenfaus, Der Abg. Timer | Grenze überſchritten. Es kam zum Gefecht; 80: Gefangene im 
ften fragt erſteus: ob bie Regierung dem däniſchen Erlag vom 30. März | nad Pleſchen gebradt, Die Stadt ward abgefpertt. — Die „Del 
als Verlegung ber 1851 und..1852 gegebenen Zufiherungen betrachte; Zeitung” vom 16, 58. bringt ein Warſchauer Telegramm mit ber 9 
er verlangt zweitens, daß die Negierung die damald übernommenen Ver: richt, daß die Amneſtie auf politiſche Gefangene (b: d. wohl auf Sir 
pfligtungen, namentlich deu Londoner Erbiolgevertrag , für befeitigt err | dem Ausbrud; des Aufſtandes ringegogenen) nicht — m 
kläre. Mehr Lönne jet Mar Abwehr nicht gefchehen; ein Krieg bei | folle. 
Innerer Zerflüftung fei unmöglih; dad Haus felbft würde dagegen op: Lemberg, 17. April. Die „azeta Narodowa* fagt: De: 
poniren. Eebhaſte Suflfihmung.) Hr. d. Bismard bejaht die jerfte | furgentencprp® Seifrieds hat 100 Mann ſiart bei Buſztowo Sim 
Trage; er erflärt: die Megierumg werbe bie Gegenſchritte mit den Bun | Kalifh) einen Sieg erfohten. Bentkowoti ift freigelaflen, Bwirom ı 
deögenofien, namentlich mit Defterreidh, vereinbaren. Preußen und Deflers | Stafom geſchlagen, Heneſſh ift nah Wa gereift. 
rei hätten bereits gejondert proteftirt. Die Regierung erkenne bie na- New-Motk, 4. April, General Grant nahm mit feinem S 
tionale Ehrenpflicht 5 biefer Sade an. Wenn fie Krieg führen wolle, | rien Stellung, um Vickoburg anzugreifen. Der Gouverneur von O 
werde fie es auch ohne die Zuftisimung des Haufes thun. Todd, ward auf Befehl der Gropjury von Fairfield verhaftet wegen # 
Breslau, 17. April. Die „Schlef, Big." ſchreibt aus Oſtrowo fürlicher Anordnung von Ürreflationen, Golb 55%, ; Wechſel auf 
vom 16. Nachmittags: Die preußifhen Truppen find bei Ergreifun bon 168—170. 
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Politiſches. 


Zur — ——— in der Nichtung von Nürn— 
. berg über Ansbach nach Erailsheim. 

N. Yus Württemberg Von der Murr. Die Nachricht 
Ahres gefbäpten Blattes, daß das k. bayer. Staatsminifterium. bed Hans 
dels und der Öffentlichen Arbeiten bie generelle Projektirung für eine Eis 
fenbahn von Nürnberg in der Richtung nah Crailsheim zum Anfchluffe 
am die württembergiiche Bahn angeorbnet habe, ift ohne allen Zweifel in 
ganz Württemberg mit Befriedigung aufgenommen worden und bat bes 
ſonders auf der teils gehayten, theils im Bau begriffenen ober projet- 
firten Linie der Stäbte Eraildgeim, Hal, Gaildorf, Murrhardt, Bad: 
nang, Winnenden, Waiblingen, Stuttgart zc. große Freube erregt, weil 
fih hieran die Hoffnung Mmüpft, daß biefe längſt erſehnte und für beide 
Staatsgebiete politiih und vollswirthichaftlih gebotene Verbindung nun 
auch in Bälde zur Ausführung kommen werde, zu 

Die internationale Wichtigkeit diefer Bahnlinie wird bedeutend er: 
höht durch bie projeßtirte Verbindung der Kocherthalbahn im der Nähe 
bou Hall mit der Remsthalbahn bi Waiblingen und durd die unmits 
telbare Fortjegung der Linie von Stutigart burch den würftembergifchen 
Schwarzwald, wodurch unftreitig der nächſte und gerabefte Weg von Leip⸗ 
dig, beziehungsweile Nürnberg über Stuttgart nah Straßburg und dem 
Oberrhein hergeftellt würde, Sowohl für die Verbindungslinie zwiſchen 
Rems und Kocher, ald für die Schwarzwaldtahn haben fi dent auch 
Eifenbahn.Eomite'S, beftehend aus den Landtagsabgeorbneten ber betrefs 
fenden Bezirke, aus Gemeindevorftehern und Rotabeln des Gewerbitan: 
des, gebildet, welche es ſich angelegen fein laſſen, bei der k. mürttember+ 
giſchen Staatsregierung die fhleunige Ausführung der Linie zu betreiben, 
und es ift um fo weniger an einem günfligen Erfolg zu ‚zweifeln, als 
Ihon ‚die Mannigfaltigkeit und Weihhaltigkeit der Boden = ind Induſtrie⸗ 
Produktion einen ftarken Lokalverkehhr Hoffen laſſen und die Rentabilität 
ſichetn. Beachtung verdient auch, daß auch das berühmte und fo übers 


aus reiähaltige , Steinfalgbergwert Wilpelmsglüd von bier Bahn⸗ 


linie. bireft. berührt würde, 


Deutfchland. 
Münden, 18. April Amtlihe Nadrichten. . Zur, Wieberbeiegung 
erletigter Wopolatenfellen,.vom 1. Mai an 


4) Beyer. Zichftätt der Adr Coneip. Joh. Erthal, in: Yanbetut;-b) Bay 
Ber. Rüsnberg ver An. -Koncip, Otto Erharb ür Fürth; 6) Be. 

burg: a) ber a or des Erariger. Münden l. d. 

fer b) der Apv.-Loneip Sg. Diſchner in Memmingen; 7) Bez⸗Ger Do nan⸗ 
wöärth der Hoo.-Kondig. Mois Fiſcher im Minden; die erled. MbvofatewEitlle 
in Muhldorf iſt bein; AdoAbomeip. R. Ellenrieder in: Milluchen verficheu ;: pin 
Staatonuuiſierium der Jufiz auf die Stelle des ‚Bertveterd der Staate an wali ſchaſt 
am Stadtger. Sdaotiafurt der Bertreter der Staatsanwaltſchaft am Landger. Bir 


ſchofeheim, Nechtepralt. Joſ. Wadenten der, berufen, und als‘ Bertitter der | 
Stnatsanunlffchait-an- Landger. Biſchofeheim der Merhtöprakt, und berm, Ttnktio« | 


nir am Pandger,: Brüdenau Karl Hahn, aufgeſtellt; — die lath. Pfarrei BWalten- 
bofen, B.-M Kempten, dem VPrieſter Dig Abt, Pfarrer zu Jugenried, B.-M. 
Dberdorf, Übertragen; die kalh. Pfarrei Contwig, BA Zwveibrilden, dem feith, 
Berweler derfelben, Briefter rt. Engelbert, und die kath Piarret Ttuiben, 
B.A. Pirmafens, dem ſeith. Berweler derjelben, Wriefter Fat, Zimmer, verliehen 


‚worden, (B. 3.) 
Münden, 18. April, Die „Bayer. Big.” ſchreibt untet amt: 


(lichen Beichen: Im Vertrautn auf. bie durch die. beftehenden Verträge 


und durch die griechiſche Gonftitution gewährleiſteten Rechte der , bayeris | 
Shen Dynaſtie auf ben griechiſchen Thron iſt von bayeriſcher ‚Seite bis | 


folgeude Auwalie verjegt u, beziehe | 
ungsweiße ernannt worden: 1) am Bezrfs-Öerichte Münden L d. 3 ber Abuo- | 
Fat Ferd. Haberfad in Findau; 2y Beg.-Ger, Bamberg der Abo. P. Kraus | 
in Hof; 3) Beyer ODof der Mov.sEnteipient HReinr Herding in Bohren; | 


xt .Augde | 
I. Theob. —— | 





her eine Einſprache gegen die ‚bekannten Borgänge in. biefer Angelegenheit 


nicht erhoben worden. Die Kandidatur Seiner. königlichen, Hoheit des 
Bringen : Wilhelm von. Schleswig-Holftein-Soyberburg-Ölüdsburg und 
‚bie Rage, in melde, baburc die Sache gebracht wurbe, verpflichteten, je« 
"bod) das bisherige Schweigen zu brechen, und cs find ‚daher, durch sis 
nen Kireular«Erlak an fanmtliche baheriſche Geſandtſchaften vom. 12. d. 
Mis. die vertragswmãhigen Rechte der bayeriſchen Dynaſtie, unter Proteft 
gegen jeben denfelben präjudizivenden. Mt, gewahrt werben, 
Münden, 18. April, 


hatte,’ einpfing · derſelbe im feinem Hotel einen längeren Beſuch bes Prins 
xn Luitpold. Man wird nicht irren/ wenn man auninumt, boß Frhr. 


d Pforbtih in det griechkiden Tpromfrage: höchſen Duor u Mathe! |: 


Nachdem Ser Maj. der König heute, 
Bormittag den k. Bundedtagsgejandten zur- Abſchieds -Audienz empfangen | 





gezogen wurbe, mie bennaud der von unlerer Mogierung nunmehr im 
diefer Angelegenheit erlaflene Proteft, während det Anweſenheit bed 
Ftyrn! v.”b, Pforbten beſchloffen wurde, — Se Mal. der König begab 
fü Heute mach. der Tafel, Yu melden ber Wunbestagsgefahbte, Frhr v. 
d. Pfordten gelaben war, mad Berg z die Rückkehr findet niorgen Abends 
hatt, — Be EHeH Prinz Karl wird am '28, bi. mad) Teperufee 
und J. E Hoh. die Herzogin Mar am 3. 8. Mis. nach Poflenhofen 
zum Sommerqufenthaltt' abgehen. I 8: 2 24 el 

Münden, 13. Wprif? Rächſten Montag tritt die.won der Bun⸗ 
desverſammlung einderufeue Expertentommiſſion, welche Vorſchläge üben 
gemeinfchaftliche Normen hinſichtlich des Patentweſens auszuätbelten Hat, 
zu ihrer Schlußberafhung zufaminen. So viel wir vetüchmen; hat ſich 


| der Bayer. Kommiflär ddr. Mintfferinlaffeffor ©, Kette heule borthin: bes 
‚ geben.“ Wenn bie Kommiſſäre der Übrigen hiebei betheiligten Staaten 


in derſelben Weiſe infttutrt And, wieder genannte bayer, Kommillär, fo, 
darf man ſich der Erwartung hingeben, daß bieſe Verhandlungen zu 
einem günftigen Biele führen werden. Hierbei iſt und übtigens wohl⸗ 
betannt, ba in Frantreich und’ England Theoretiker fih ‚gegen den 
Hortbeftand des Patentweſtus ausſprechen. Die Hierbei. zumächiti bethei⸗ 
ligten Kreife ber Induſtrie haben ſich aber hierüber noch (nicht audger 
ſprochen, und fo lange Staaten wie Frautreich, England, Belgien, Norbs 
amerika, deren Imdüftrie auf dem -Kulminationdpunkt augelangt iſt, das 
Inſtitut der Erfitdungspatente noch forlbeſtehen laſſenn, wird auch 
Deutſchlanb, deſſen Indafttie noch keineswegs auf dem Höhepunkte jener 
Staaten ſich befluder, das Patentertheilang forte beibehalten. können, 
(A. Abdztg.) " a rat , 

— Das Eomlite zur Unterſtützung der aus Griechenland, wertrieber 
nen Bayern maht nun befannt, daß cs feinen Zweck erflullt und deß— 
halb feine Auflöjung beſchloſſen hal. Die Geſammt-Einnahmen des Cos 
wite'o haben die Summe von -5106 fl. 45 fr. etreicht und wurden hie⸗ 
mit 103 Perfohen theile mit-Baargeld, theils dutch Ankauf von Klei⸗ 
derm, Brennholz, Werkzeugen, dann durch Zahlung von. Lehrgeldern 
u. f. m. unterftüßt. er Pe ; 

Der Ürbeiterverein in Landhut veröffentlicht eine Erklärung, 
worin er fih dem Proteft des Arbellervereins in Nürnberg‘ gegen (bie 
Berufung eines allgemeinen deutſchen Arbeiterkongreſſes anfhlieft und im 
Bezug auf das Wuftreten falſcher Arbeitsapoſſtel“ (Laſalle) den Gab 
aufftellt, daß „ein Martin, der ſich nicht entbiddet, die preugiihe Fort⸗ 
Tgıittspartet zu verüinglimpfer, ſich nicht ſcheut, ihr Unfähigkeit vor⸗ 
zuwerfen, babırd zugleich auch die liberalen Elemente Baherns 
beſchimpft⸗. — —— — 

Der „Afch Bag." wird aus Würzburg, I18. April, berichtet: 
Die Partei von Handels: und Gewerbeleuten, deren Programm unbe 
"dingte Erhaltung bes’ Bollvereind (und ‘folte er durch Annahme des 
franzofifch⸗preußiſchen / Hankeldvertrags bloß "erreicht werden ‚Lönnen) von 
ben Abgeordneten fordert, hat die Herren Abvotat Dr. Streit, Fabrikaut 
Biſchoff und Magiftratsrath sind -Privatier Mebger als Wahltandibaten 
‚aufgeftelit, 2 a — 

In Auntb erg Hat’am 12, d9 cine Wohlverſauumlung ftattgefunden, 
welcher · Rektot Trieb präfibirte, der ſich zunächſt über. bie. Wichtigkeit. der 
Frage ber Gewerbefreiheit ausſprach. Ferner wurbe von verſchiedenen 
Rebnerm d.e deutſche Frage und der Handelsvertrag, bann wiederholt bie 
Gewerbefreigeit beſprochen. Bezuglich der deutſchen Frage wurde als 
Mittel zu ihrer Lofung die im Gimverfländnig mit den Regierungen zu 
geſchehende Einberufung eines deutſchen Parlaments. hetont. Was ben 
Handelövertrag betrifft, fa fei er nach geſchehener Mobifitation und Eypu ⸗ 
rirung ammebnbar ; die Sprengung des Zollvereins ſei ein Verrath an 
Deutſchland. Sodann gab rin Rebner eine Definition. von „liberal“ 
und „Lonfervatio* und’ verlangte, Indem. er ſich ‚felbft zur. erfteren Ride 
tung befannte, daß ein Mögeordneter flimme zur Einigung Deutſchlands 
für Opfer von Oben und Unten, ſür Peeiheit im Gewerbe: wie im Ges 
meinbeleben, für Gleichberechtigung Aller und deswegen für Umgeſtal⸗ 
* ber Kammer der Reichsräthe und Aufhebung der; Stellvtttretung 

m Heere. rs 1 229 sl J 
Stuttgart, 17. April, Morgen wirb Se. Maj. der König aus 
Nizza, woſelbſt er den Winter and! Gefnmdeitsriidfühten zubrachte, in 
feine Hauptftadl zurüdfehren, Großarlige Empfangefeierlichteiten find 
vorbereitet, + e.n04 s 
.: Wiesbaden, .12,.Mprit. ;.. Am, 10.8. hat, wie fan gi 
aber Ausiußu ses .großbeusfchen ‚Reformnersius) in, aujerer , Stabt, dem 


* 


* 

Domteit bes genannten Vereins, getagt. Die Autiäußmitalieber halten 
ſich, mit Aush des durch —XX lſe ehe Profeflors 
Brinz aus Prag, ſaͤmmtlich eingefunnten. Es 1 erſchienen Heinrich 
v. Gagern, Febr. v. Lerchenfeld au’ Mumchen Heydenrelch, Irhr 
v. Barnbüler aus Stuttgart, Dr. Wanker aus Freiburg, Graf v. b. 
Decken aus Hannover, Buchhändler Ftomman aus Jena, Profeſſor 
Schaffle ans Tübingen und ber Conſul Wiener aus Darmſtabt. 
N. W. 2. 

— 18. April. Die Nordd, Allg, Big. ſchreibt: Da ber 
Amneftirungsutas ungwelfelhaft auch auf bie nach Preußen übergetvetenen 
Iufurgenten Anwendung findet, dürften demnächſt Anordnungen wegen 
beren Entlaſſung zu erwarten fein. Meute wurde hierſelbſt eine nach 
Polen beftimmte Kiſte mit Gewehren Fonfiszirt. Die Kreuzzeitung Hört, 
daß nach den Krejen Pleſchen und Schroda Zıuppenverftärkungen biris 

erben. 

— Bre ie * April Die Breslauer Ztg. meldet aus Krakau 
vem 17, d,: Zawichoſt ift von 1500 Infurgenten befegt worden; Deuts 
Botosfi gegen Cautlon entlaffen. Henneſſy ift, auf ber Reife nah War: 
ſhau begriffen, Hier angefommen. Am Sonntag wirb ihm zu Ehren 
ein Bankett veranftaltet. — Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus Wilne dom 
15. d,: Nach Veröffentlichung der Amneſtie iſt die Chätigkelt ber Fufurs 
genten Iebhafter, Während des Dfterfeftes Haben in ber Umgegend meh: 
vere Gefechte ſtattgefunden; es treffen fortwährend ruſſiſche Verſtärkungen 
cn, T. M 

* de * Mad) der Dreisg. Zig.“ hat am 22, März, bem Geburtötage 
bes Königs von Preußen, zu Naftatt der preußiſche Beldprediger über den 
Tert: „Hücchtet Gott und chret den König" eine ganz erbauliche Predigt 
gehalten. Er ſprach darin fein Anathema über die „Lotterbuben" aus, 
bie fi anmafen, in Regierungs: Angelegenheiten mitzufpregen, während 
fe nicht befähigt fein, dem eigenen Hausweſen vorzuſtehen, und war 
unter Anderem noch höchſt freundlich gegen und Badener, indem er und 
wieber daran erinnerte, „Daß es Preußen geivefen, welche den Großherzog 
Leopold 1849 wieder in feine Lande zurücdgefüprt haben. 


reich. . 
Paris, 18. April, Die France enthält einen Brief aus Gtod: 
holm dom 12, d8,, ber verfichert, daß Schweben entichlofien fei, dem⸗ 
nähft bie Reorganifation ber Flotte und bie projeftirten Rüftenbeweguns 
gen in Angriff zu nehmen. Der Hafen von Karlskrona werde in ben 
Stand gefeht werben, um bie ſchwebiſche Flotte und bie Geſchwader auf 
gunchmen, welche andere Mächte ein Intereſſe haben könnten, borigin 


zu ſenden. (T. N) 
u Großbritannien. 

London, 17. April, Das Budget lautet: Beranfhlagte Jahres: 
ausgaben 67,749,000 Pf. St, Einnahmen 71,498,000 Bf. St. , Der 
Ueberſchuß iſt folgendermaßen verwendbar: Heorabfegung ber Einfoms 
menftener um 2 Pence, der Tpeezölle auf ein Shilling, Aeigaffung eis 
‚niger Stempeltaren. Bei einer Summe ber Öteuerermäßigung von 
3,343,000 Pf. St. bleibt 4 ein — 

* and. 

Athen, 4. April, Die Nationalverfammlung hielt eine geheime 
Sihung, in welcher achtzig Abgeordnete auf bie bewilligte Bezahlung 
‚verzichteten ; bie übrigen aber befiunden darauf und griffen mit großer 
Heftigleit die Regierung am, melde nach ihrer Anfigt die Demonftras 
tionen hätte hindern jollen, wenn es auch Blut gefoftet hätte, Man 
‚bereitet fich zu einem Hauptangriff gegen das Minifterium vor, ber bes 
fonders non Bulgaris unterftägt wird, 


Wie der „Sen,Eorr.* aus Athen gemeldet wird, iſt der königl. 


bayeriſche Konful Bernau vom eridtöhefe Iodgefprachen und auf freien 
Fuß geſehzt worben. zi 
and. 


Ru 
Aus Warfhau vom 16. April meldet die Danziger Big.: Der 
Hier amtlich veröffentlichte Tert des Umneftie:Erlafes gewährt, abweichend 
‘won dem Tert bes „Journal de St. Petersbourg” nur denen Aınneftie, 
‚bie in den Hufftand Bineingezogen wurden, fo daß die Führer audge 
ſchloſſen wären. (T. R) 


: türkei, 

Konftantinopel, 18. April Der Sultan verläßt Heute les 
xandria. Ein angeblicher Nachkomme Stander Begs fol von Neapel aus 
einen Einfall nah Albanien vorbereiten. Das Turiner Minifterium gab 
An biefer Beziehung beruhigende Verſicherungen. Nächſter Lage werden 
30 Mil. Frances als erfte Quote ber neuen Ankihe aus Paris erwar⸗ 
tet; Der Schlußbericht ber Militärkommiſſion im Belgrab ıft hier eine 
‘getroffen, (X: N.) 

Unterifa. 


News Dort, 8. April Die Bundesflotie verlieh Port Moyal, 
‚nach Charleston gehend. Die Hungersnot hat Unruhen in Rihmend 
hervorgerufen, doch iſt die Ruhe wieberhergeftehlt, Das Gerücht, baf 
die Bunbestruppen: zu: Seabroof, kei Charleston gelandet, Hat. fi nicht 
kefäligt.): Geld 50%,. Wedel 167. 


Bolfswirtbichaftliches. 
j Bekanntlich iſt bie Brauerti zur Wolfoſchlucht in Erlangen zu 
Kim’ Bepufe von kiner Gefellſchaft angefauft werden, um eine. Aliens 


9374 


brauerei zu begründen. Aus bemProfpeftits, ben biefe Geſellſchaſt au: 
negeben, iſt erſichtuch, bo das Geſammtkapital auf 300,000 fl. verat 
fölagt if, wovon 250,000 fl. burch 300 Stüd Aktien & 500 fi. un 
400 Städ Aktien à 250 fl., der Reſt von 50,000 fl. dur Hopothet 
belangt werben, Der Beirich if vorläufig auf jährlih 40,000 Eime 
feſtgeſetzt, wovon der größte Tpeil zu Erportbier befimmt if. Der 
Betriebsplan zufolge würden bie Ausgaben 217,700 fl., die Einnahme 


259,700 fl. betragen, fo daß ſich ein Nettogewinn von 42,000 fi, er 


geben würde Wbzüglih von 5 pEt. Zinſen und 4 pGt, Amortifatio 
iR mo 14 pCt. Reingeisinn in Ykusfüht geftellt.. 5 _— 


Börsen-Course 


Ban, u0 . *etere . 8. April, 
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BGeld:Borten 
Franthurt, 18, April. 
Piftolen 9 39, 40, ir. | BD Frantenftided I. 24 5 Mı 
Dr, Friebt d'or 956 —57 ME | Engl Souver. If. 46 50 Fr 
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Bermiichtes. 

Münden, 16. April. Den Spaziergängern im Hofgarten bot 
ſich geftern ein Überrafgendes Schaufpiel” Gin ven einem Hunde ver: 
felgter Rehbocd rannte mit Windeseile an den Arkaden hinab jo ftart 
wider bie Eingangsipüre bes Kunſtvertinslokales, daß er taumelte und 
fo von dem ihn verfolgenden Hunde, beffen Herr vergeblich *8 
getödtet wurde, Der Mehbod ſcheint aus einem hertſchaftlichen Garten) 
entlommen zu fein, 

Münden, 17. April, Zu der auf ben fommenden 9. Mai, da 
Geburtstag Schillers, anderaumten, in feftlicher Weife zu ie 








Enthällung der Schillerftatue, welche König Ludwig hier errichten Käl; 
Hat Se. Maj. die Toter und bie Enfel des Dichters einladen laſſer 
und haben dieſelben, mie ich höre, ihre perſönliche Theilnahme am der 
Beier bereits zugefagt. Dem Hrn. Generalmufikdireftor Franz Lachner 
wurde. der ehrenvolle Auftrag, bie für bie Felerlichkeit gebichteten Feſt⸗ 
Höre zu componiren, 

Bürzburg, 17. April. Geſtern wollte ein Peidhentwärter im 
Kirchhof ein Grab mit Blumen bepflanzen. MS derſelbe bie Erbe eis 
was loderte, fand er bie Leiche eines meugebornen Knäbchens, welche 
faum zwei Tage dort vergraben war, 

In Würzburg war am 15, 5, Abendbs ein ziemlich heftige 
Gewitter mit Hagelſchlag, welcher namentlich in dem Gärten vor 
Stadt an Miflbeetfenftern nicht unbebeutenden Schaben verurfaßte, bi 
bie Schlofien witunter die Größe eines Taubeneled erreichten, 

Stuttgart, 17. April, Geſtern Abends ereignete ſich auf ber 
nahen Eifenbahnftetion Feuerbad ein gräßlicher Unglüdsfall, der bie all 
gemeinfte Theilnahme unferer Stadt erregt, Die Löglinge bes Mãbchen 
iuſtitutavorſtehers Hrn, Kölle von Hier, Mäbchen im Alter von 1014 
Jahren, benüpten von Feuerbach hicher ben Bahnzug, der Mbenbs mad 
5%, Uhr Hier eintrifft. Wis fämmtlicre Mädchen in bie Wagen einge 
Riegen waren, wurde Hr. Kölle vom Zugmeifter befragt, ob nun alk 
Kinder untergebracht jeyen, und als dieh von erflerem bejaht, und Ar. 
Kölle ſelbſt ohne weitere Bemerkung eingeftiegen war, ließ der Zugme iſtet 
nad ben vorherigen Rufen „Fertig“ und „Fort" dem Zug abfahren, 
Kaum befand ſich der mit 2 Maſchinen befpannte große Zug in Bes 
wegung, als Hr, Kölle, ber wahrſcheinlich den Zug gar nicht benlike 
fondern mit einigen ber Zöglingen im Feuerboch zurükbleiben wol) 
aus dem Magen trat, und von bemfelben mieber auf. bas Trottoir - 

te 


\ 


“Station fleigen wollte, ohne Zweifel die Gefahr eines ſolchen Schrit 


nicht ahnend. In dem Augenblick, als er Geraustreten wollte, karn 
unter den Zug, und wurde jo überfahren, daß er augenbliclich verfchi 
Seine eigene Tochter, ein Mädchen von etwa 16 Jahren, ſowie 
Schwager befanden fih tm Zug. (Stuttg. BI.) t 

Baben, Itht ift man endlich babinter- gelommen, wer ber. eig 
liche Zopfabfhmeider im minferem Lande if. Es if Niemand a 
deres, als bie badifche Regierung ſelbſt. Sie ſchneidet einen Zopf m 
den andern ab, und fochen hat fie mieber einem, einen Hauptzopf, abs 
gelänirten. Der Viſtrungezwang der Meifenusmeife iſt aufgehoben. Die 
Molizei verhüllt ihr Antfih und weint bitterlich. 

ie igae 8 
Ans der öffentlichen Megiftratsiigung vom-17, April, 

Ein ‚ausführlicher Bericht ded Hauptmanues der jreimilligen Heuer: 

löſch⸗Conwpagnie über den Stand des Juftituts Kat zur Nachricht gedient 


| 995 


ad wurde beichlofien: mehrere in Vorſchlag gebrachte Ans und Nad: 
Gaffungen zu bewerkftelligen, — ‚Die vor den Polizei⸗ Thierarzt anges 
ste Hufftellung. eined geprüften Veterinärpräßitunten in Apr Perſon 
© Michael Schmidt von Herrleden hat zur Machricht gebient und wird , 
Mattet, daß derfelbe unter der Verantwortlihkeit des ſtaͤdtiſchen Thier⸗ 
sites bie Fleiſchbeſchau in hieſiger Stadt votnehme. — Auf Antrag 
1 & Stadtgerichtd bahier meiden als Schützteute für Grundftüde die 
den Drtonomen Aumann und Koberek in Vorſchlag gebradt, — Der 
on Berwaltungsrath der Gasaktiengejellihaft mitgetheilte Hauptbericht 
ber die Berwoliungsreſultate des Jahres 1862 hat zur Wiſſenſchaft gedient, 
BUS“ Bezüglich der Urwahl in hiefiger Stadt zum Landtag 
chen wir Veranlaſſung, auf folgende Puntte hier noch ganz bejonderd 
ufurirfiam zw machen: I welt 

Die Wahlkimmzettel find vom dem Mähler eigenhändig 
ı unterichreibert und können nur dann Berüdfihtigung finden, winn 
e dem Wahlausſchuß perfönlig und zwar längftens bie 10 
br Vormittags überreicht werden. — Das Ergebnig der erften bs 
immeing wich um 11 Uhr eröffnet, und: nach Umſtänden fefort mit 
+ Was im Ih Serutinium fortgefahten, weshalb ſämmtliche Urmähler 
ufgefordert werden, am der bezeichneten Stunde — um 11 Ur — 
& im der hetreffenden Wahllofalisät wieder einzufinden und bei der ef» 
aigen weiteren Wahlhandlung zu bet eiligen, da eine ſpecielle Ladung 
jegu nicht mehr erfolgen Fan, und die Beſtimmung des Termins für 
a6: etwa ‚nölhige weitere Serutiuium lediglich durch den Wahlausſchuß 
en Etſchientatn befangt gegeben wird, — Im Herblid auf bie zuges- 
eneflene Zeit und auf bie geſetzliche Waplbejtimmung, nad welder für 
den Wahlınann die abjolute Stimmenmehrfeit erforberlih ift, er: 
heint 8 wohl dringend geboten, daß die Urwähler in größerer Anzahl 
bon vor Beginn des Mablafies — d. vor 8 Upr Morgens — 
n Wahllekale ih einfinden und durch freie Beſprechung und ⸗Verabrebuug 
ve erwünfchten Äbtürzung bes Wahlgeſchäfts und zur Erzielung einer ent 
srechenden Wohl zuſammenwirken. Nur auf dieſe Weiſe fann bie bei 
füheren Wahlen vorgelommene unerquidliche Erſcheinung vermitben werben, 
a — wenn mehrere Wahlgänge nöthig wurden — wihrend beim 1. Wuhle 
ang. gegen 200, bei einem 3. ober .gar 4. tanm mehr 30 jtimmten, fo daß 
m erflen Fall die abfoluse Stimmenmehrheit beiläufig 100, im letztern 
alle nicht Aber 16 betrug. Mit folden Minoritärswahlen ift aber ges 
sig fo wenig ber Sache als den Gewähllen gedient, Lithographitte 
Babtitimmzettel werben im Wahllolale vertheill. y 
Zu Herrn van den Berghes dramatiihen Borlefungen, 


* 
* 


Folge hatten. 


—h— Xaffo, der vielbefungene Gänger mit feinem ewig ſtreben⸗ 
en und ringenben Genius, mit feinem hohen Liebeoſchwung und tiefen 
iebesleibe, — er. lebte neulich unter und, er rührte unjer Innerſtes: 
— nicht anders können wir die Wirkung benennen, bie Herrn van ben 
herghe's Vortrag ber Bötheihen Dichtung auf uns ausübte, Es war 
{es ‚eine tonifhe Wiedergeburt des ganzen Dramas, — Der leifefte Zug 
er Charaktere, bie feinite pſychologiſche Andeutung trat in lebendigſter 


Stöde — fl. — fr. 
Hedenhof zu Marlte 


thum bes Geiftes, mit allem beim, mas bedeutende Perfönlicgkeiten als 
folhe von. einander. abhebt und lenn zeichnet. 
erwärmie jeden Ton und ber Hauch des Geiſtes durhhwehte ihn. Hier 
folgte ber Bortragende nicht bloe leicht und ſein den erhabenen Spus 
ren des Dichters, er kam ihm mit zartfühtenden Sinn und innigem 
Herzen entgegen, er erlauſchte in ehrfurchtsvollem Streben jeden Wink 
desſelben. Vergleichen wir doch die Geftalten des Dramas, mie fie Göthe 
gedichtet, mil ihrer Verförperung im Tone am neulihen Abend, Die 
tiejfintige, eruſte, zarıfühlende, an Refignation gewöhnte, eble Prinzeſ⸗ 
fin; ihre heitere, lebensluſtige, Teben@gemanbte: Freundin Leonore; ber 
kräftige, ſichere, mänpliche: Alphons; der durchaus meltmännifhe klar 
und reell denlende, jeder Schwärmerei fo gänzlich abholbe Antonio; — 
erhielten fie nicht durch bie ogelungene Tonzeichnung ein jedes das vom 
Dichter gewollte Gepräge? Und Taſſo felbft ‚können wir ihn und glüh—⸗ 
enber,;tdler, wahrer votſtellen, als.er uns: an jenem Abend entgegen= 
trat? — So Lönnen wir denn nicht anberd, als ben Wanſch ausipres 
den, Hr. v. d. Berghe möge: in ber. Zukunft. in ſteis machfendem Maß 
bie Unerlennung finden, bie eine ſo feltene und erhebende Kunſt vers 
‚dient, Was ſpeziell feine weiteren zwei Vorleſungen, „Minna von Barns 
helm” und „die Braut von Meſſina“ anbelängt, ſo wird ohne Zweifel 
die Theitaahme am denſelben, ſowie fie bereits neulich eine weit größere 
geweien ala das erftemal, fih um ein Debeutenyes noch fleigen, Wir 
find’ wegitkig, in Minna von Barnhelm auch die humgriſtiſche Auffaſ-⸗ 
fungsgabe des Borträgenden nach jo verſchiedenen Richtungen hin kennen 
zu lernen, und ſehen der Wirkung diefes jo erheiternden und belchenden 
Zaftfpiels mit Spannung entgegen. 
Aunobach, 20. Mär, 
in, hiefiger Stadt zwei Unglüdsfälle, welde den Tod der Betroffenen zur 
Nimti der fiebenjährige Hoffaungsvole Knabe eines hie⸗ 
figen Hiudelsmannes ftürzte in einem befreundeten Nachbat hauſe, woſelbſt 
er mit Kameraden ſpielte, aus dem Feuſter eines Bodens und ſiel auf 
das Pflaſter. Obgleich diefer Fall augenblicdli feine nachtheiligen Fol- 
gen zu Haben ſchien, indem der Knabe in feinem Weſen keine Störung 
verrictt , fo zeigten ſich dennoch alsbald die Spuren einer Gehirüerſchüt⸗ 
terung, in Folge deren ser nach einigen Stunden ben Gift aufgab, — 
Berner fiel ein bejahrter Delonom, ber auf feinem Heuboden beſchäftigt 
war, buch das Bodenloch, durch welches das Heu gelangt: zu werben 
pflegt, in den Scheuertennen, und verfgieh gleichfalls in Folge der erlit⸗ 
tenen Berlegungen nah wenigen Stunden, 
= Wohenmarktbericht om 13. April. Butter: bas Bio. ? 
Hindfchmalz; Ssu—s2 te. 
Kaum Kerne jede Side ac MET E13 I Wlhes vos 
u — ein 3 *bi 2 KK; 
Pf· Hechte — kr., Karpfen = fr., So: 1, pay er 
—— ein Sad — fl. fr, der große Wiegen — kr., die Maas 1, ker;z Erb- 
en 5 tr., Binfen 6 fe; Molgs die selfte. Bacherhog — fr, — fr, Bübr 
tenholz — R. — ir., Zodrenhoiz — fl — fr, Erlenholz 13 I. — kr., weiche 
Eine jhöne Auswahl blähender Blumen brachte Luuz vorm 
Markt ſehr beſucht. 
Ha der magiſtratiſchen Amtstafel iſt neu angeheftet: das Geſuch 


Der Puloſchlag des Lebens 


In ber. vorigen Woche ereigneten fi 


4-3 te, 
chweinfchmalz 24—24 te; Eler! für 5 fr. 
fl. — fr, em junges Ouhn — fr., ein Paar 


8 Heine Säde u, Körbe; Karto 


Einpfindung vor und hin. Bir fahen aus den Tönen Menſchen eritehen, | bes Konrab Friebrig von hier um eine Spengler-Eonceflion (jeit 


Menichen mit der ganzen Fülle des Gemüthes, mit dem anzen Neid: 15. AUnif,) 
2eranimortliner (iebelteut ae, Wioper. 


| seßanntma 
oe Belanstwmahung: 1. 

Der. Fabriftefiger Bleicher von ber Galgenmühle, Gemelnte Hennenbach, beabfihtigt in 
einer Spinnfabrif eine Dampfmafgine an Stelle ber, bisher im Bebrauche befindlichen caloriſchen 
Mafchine aufzuſtellen. a j 

Alenfalfige Einwendungen Hiegegen find bittnen 14 Tagen bei Bermeibung bed Ausſchluſ⸗ 
3 und der Nichtberüdfichtigung hieroris anzubringen, tu But! f 

Andbach, dem 15. April 1863. 

Find - i$e86 Bezirfsamt. 


Köntgl 

Behr, v. Graileheim. 
"2, Die Altionäre der hieſigen Cigarren- & Tahak-Fabrik werden hiemit 
ufmerffam gemacht, daß vom 20, bi6 22, Mai di Is. bel Bern Bariquier Wolff Gut- 
nann bie lehte Einzahlung mit 25 Prozent erfolgen fol, wobti aufs ß. 6Abſ. I-ber Statuten 
ingerviefen wird. - Gegen Rüdgabe der Interimsjbeine werben die Altien ausgehändigt und zus 
leich die 4 Proz. Zinſen bis 1. Juli 1863 bezahlt, 
Der Berwaltungstath. 


3. Da die Stele eines Werwal jewerbe: und 





den. Gewerbe: und Wagenhalle bis zum 
. Juni in Erledigung tommt, fo wird diefelbt zur. Bewerbung mit dem Bemerten ausgeſchrie⸗ 
en, baf die Geſuche bid zum 1, Mai bei ber Vorſtandſchaft des Bewerbehalle-Unsigufies. cin: 
reichen find. 9177, Hp BE NUR, 

Ansbach, den 11. April 1869, 


Der Ausihuß., 
Päte pectorale balsamique erystallisee, 


Mit allerhöchften Pridilegium 
| Diefe ſich Für Heiſerkeit, Huften, Catatrh, Hals: und Brufibefchwerden 
lende Bruft-Bonbons find die Schachtel zu 16 
Ansbachs zu haben. 

August Lamprecht 


ae 


ſehr empfeh ⸗ 
und 24 Kreuzer in den Apotheken 


„.t ‚Hofapotpeter in Bamberg. 


15 4 
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errencemitetten in Weiten und &% 
Baumwolle: zum Winden und zum 
Köpfen in Oberhemdenfacon mit brei⸗ 

— 

5 

-- 


| 


KASRERE 


ten, ſchmalen w. mittelbreiten: Falten 
in 10 aufeinanderfolgenden Halewelien 
empfichit zu feſten Preiſen 

3. Erlenbach in Nürnberg 

Eckladen am Joſepbsplatz —— 
—o———— 
6. Gin Heiner Haushund mit langen ſchwar⸗ 
zen zottiglen Haaren, gepaltener Naſe unb ver 
fpnitten,: hat ſich Ende März verlaufen , und iſt 
am 3. und 5, Aprilh. Jo. im Motgenblatt 
ausgeſchrieben. 

Nochtnals Felt Unterzeichneter die Vitte um 
Zurldgabe und erfncht Jebermann, beſonders 
aber bie Gendarmerie und Poſtboten, darauf zu 
ſpähen. Wer ihn auffindet, erhält einen Kronen⸗ 


Er) 


— 


ms 


han 7 
> 





i 


' tbaler zur Belohnung, 


Georg Probſt in Burgbaufen. 





Dankfagung. — 

Für die ehrenvolle Theilnahme bei. ber Veerdi⸗ 

gung unferer unvergeßlichen Mutter; Schwieger⸗ 

umb Broßmutter, der Frau Maria Margaretba 
Detzer fagen ihren tiefgefühlteften Danf 

ur die trauernden Dinterblichenen, 


on 


Dienſtag den 21. April | 
Erstes Concert 
des Stadtkantors Meyer 
\ im Vereine mit den Herren 
Venzl, Ramiftler, Huber und — 
Mitglieder der. . elle in Mün 
im, — 
Programm 
1) Quartett in Es-dur für zwei Violionen, Biola und Cello von Cherubini. 
a, Adagio et nr — b. Larghetto. c. Scherze. d, Allegro assai, 
+2) Mondo im’ A-moll von: Mozart, j 
3 in F·moll von. Beethoven, | naar er pt 
a, Allegro. b. Allegretto. 
ö s ai, | Lieder für eine —— ref Schumann. 
6) ‚Mein Hertha’ dih auf" ac, Lied für cine Singftinme von Seidel, 
7) Qniartett in C-dur für 2 Bielinen, Biola und Cello von Haydn. 
" au Allegro. b. — — — * d. Presto. 
ng ng a r. 
Subferipſionspreis für beide Concerte 48 * Außerdem find. für. das Concert Billets a 30 Er, 


in den beiden Buchhandlungen und im der: Dederfhen Hanblung zu haben. 
he 5 Abends an der Kaffe das Billet 36 Er. \ 





fleute kein Sinzverein. 


Zeipziger Fenerverficherungs-Anftalt. 
re Gegründet 1819. ei 
’ Zur Bermittlun; Verficheri bewegliche tg er au en P) 
ea und Eafeher Gutihäbigung nz Brandfall find jeder Zeit bereit ' 8 
Augiue 3 die Agenten: 
Carl Thoma in Ansb G. Editein in Leuteröhaufen, 
en 
9 i enhaufen, » er in ’ 
&. — en Garl Greiner in. Windsheim. 


11, Eine große Auswahl, der, neueſten late 
FRE erren-Strohhüte 


empfehle, ich zu nachfolgenden äuferft billigen Preifen : 


gerräßnfiche Sorte ſchacig . ».. r ” “ * 
dop ige Roßhanehüte. . . fe 2 36 fi )  bollflänbig:gamirt, 
jwarze und fdädige Knabenkappen [fl. — 48 t; 
weiße Florentinet 5 fl. 12 © 
Fi. Velter. 









erei-Gefchäft 
von 9. —— unterer Markt; 

Hält fortwährend ein wollftändig aſſortirtes Lager von allen zum Stidenge 

börigen Materialien, als; Häfek, Stick: und Floretſeide, Zepbir: und 

Gaftorwolle, feinfte Sontacbe, Perlen in allen Farben und ſchönſten 

Schattirungen, Seiden⸗ Wollen- und Papierftramin, nebft einer ‚weichen 

Auswahf der neneften Stickmuſter und neu angefommenen Sticfereien 


geneigter Beachtung freundlichſt empfohlen. h 
— Damen Eravatten und Börſen in Dem ſchönſten 


Deſſins empfiehlt billigſt tech, 
B. Schwarzwäller, 
unterer Marft. 





wbarber MoturBleiche. 
Unterzeicneter bittet zur Eröffnung feiner Ans 
Ralk um ‚geehrte in fein Geſchäft einſchlagende 
Aufträge. Die billigen Preiſe ind bekannt. 
Michael Ballenberger. 
Avanuren 209 u 
J91N9 x 
8, vV wgug nt a 


ꝓpbotx hnv nauo) *urpdny-wungpuns 
vermueägg qu inpugppfaaaun vo "ST 

16. Zur billigen Beleuchtung von Kegelbahnen 
empfiehlt Solar- und Erdöllempen 


3. ©. Denninger. 


17, In. einer Esmbitorei Ansbachs tann ein 
träftiger junger Menſch im die Lehre treten, 
Wo? fagt die Erp. d. DI. 








18. Bei berangefommenem Frühjahre erlaube 
ih mir, eine ſchöne Auswahl von Spazier- 
ſtocken mit Horn», Knochen-, Wallroß⸗ und 
Elfenbeingriffen, ſowie Gigarrenfpigen von 
ächtem Wiener Meerihaum, LignumSanc- 
tum-Kugelm und Kegeln ıc, 20, unter Zuſiche ⸗ 
rung der billigften Preife in empfehlende Erinne⸗ 
rung zu bringen, 


Konrad Hübner, 
Drechölermeiftet. in der: oberu, Vorftadt. 


Ich bringe hiemit zur ergebenſte 
ich. die. auf mein Haus erfaufte reale Liqueurs 
und Branntweinfchent: Gerechtigkeit heute Sonn: 
tag ‚eröffne und ‚bitte um recht, zahlreichen Beſuch. 
Zobann Hannidel, 
Rofengafie A 51. 





{ na Ba: | 
4 betta Mohr, im 58, Pebensfäpre auf 


« ber Bütinermeifter owiltwe Frau 


K bicfem Wege an, und Bitten tim, flillen 
Beileid, e 
Anebach, den 18. Uprif 1863, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Montag Nach 
mittags 1 Uhr ſtatt. 


Salbermferikes 
mit welcher Seidenzeuge, Wollmouslin, Kat 
ohne Rachtheile für zarte Barben gewaſchen m 
den fünnen, bad Gtüd 6 fr. beil 
Job. Kapenberger, 

29. In meinem Haufe ift ver mittlere Sin 
5 heizbare Zimmer, 4 Rammen;, 2 
Keller, nebſt allen Bequemilichkeiten „milk 
Ausſicht auf die Promenade bis Laurenzi zu m 
mietben. W. D. Schlichting. 

23. A 255 in der Meuftadbt if der oM 
Gaben bis Paurenzi zu vermiethen, J— 

24. Ein ledernes Butienband wurde berlore 
Um Abgabe an die Expedition wird gebefen, 

25, Bei Schreimermeifter Baumeifter IE ci 
gut. gepolfterte6 Kanapee billig zu verkauf 

26. A 325 wird ein tieiner 7 
kaufen geſucht. 

27. Zwei Jugpferde find zu verkaufe 
Das Nähere in ber Erp. y 

28, Bei Sattler Nötter ficht ein na 
liäpter Oectonomie · Wagen zu verkaufen. ° 7 

29. Bei Bäder Fehter it Sauerkraut 
verkaufen. y 

30, Gutes Sauerkraut it zu haben 











ſchwarzen Bären, 


31 Im ber Boggenmüßle, if eim join 

Ochſenkalb zu verkaufen. 1 
32. Im rothen Hahn ſind Kartoffdbekte 

verpachten und gutes Sauerkraut zu haben. 


33. Ein ſtenographiſch gejchriebenes 
chen wurde vor einigen Tagen verloren. \ 

34. Einige Maͤdchen Aönnen-ım Nähen | 
guten Lohn dauernde Beihäftigung finden A ä 

35. A 276 ift ein Quartier, beſtehend u 
3 heizbaren und 1 unbeizbaren Zimmer mit 4 
Ausfiht auf die Promenade, Küche, Bodens 
mer, nebft Gartenantheil bis Laurenzi zu m 
miethen, | ri 

36, A 58 tft ein Quartier zu Vergeben 
fann ſogleich oder bis Walburgt Bezogen 
_ IT. A 184 iſt eim Uuartier zu vermictben. 

38, A: 225 iſt ein Quartier zu vermiclk 
und kaun fogleih bezogen werben. 


+1 9,89.,A 247 iſt eine Keine Wohnung 


ju-ve 
miethen und täglid zu ‚bezichen, j 


Schrannenpreife, 

Anobach, den 13. April. 

Höcf, Mitt, Niedr. Geftieg. @di 

le. Ch ie ek 
Kern 191—- 1852 1342 „BB 
Be 975 17T AU 6— 
Kom 142 118 41 ln 
Haber cu 619 6 8 — Ä- 





Familien-Hachridjten 
Auswärts Geftorbene: in ne ern bura 
Am. Heinrich, Dr, der Mepizin und Chirurgie x, 
Würzburg: B. 8 Damm, borm. Yipothefer; - 


Ov⸗ tes iu Sitofrmlreih: 8. Tieodor Arche, dv. ! 


wis; — in Burgan,in Thüringen : Lara Wieg 
Panbfommiffärsiohter; - in München: F. Fre 
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— Arsbad, 20. April. Eiderim Vernehmnen nach iſt ber 
Obertechnungsrash Wendel zum Direkter der Rigieningsfinanzfanmer 
m Mittehränfen ernannt werden, 23 

Kinven, 20. April. Amtliche Nadıridtnm Die am Haudeloger. 
Aerinhart in Erkolgung gekommceue Snmpefagerisieretlöftelle in ven Her-ünr,- 
ac Zube. Ai, Bibel ir Edneridinrt wirlichäiz +. Der. fuult, Subſtitut tes 
tantsumonkts am Lg. Eer. Neunuſg, ge, Sewsburg, am 2 Flaatsanumit 
a Bez ste, Sınderg rat; als inuft, zubfostt bes „<tanliomd, an q 
tunbhurg der Bez.⸗Gerr⸗ceeſſift Jeſ. Getintaitngereger zu Drypgäldart” anf: 
flell:, dank die Stelle des fund. Eubfititch der Siakenne, am By er, Degr 
nderd Dem. als Bertretet bes Sbaato auu. aı Lauda. 2akfeaishienieu. vepperieren 

Ustiowsger.» Acceſſiſten Mlanens Sheyrer verlieu Früh bieiam, Yanng. 
tpoltftein erled. Gerich olc ibereſtelle dem Wefiepiait. "rl. za, ur u 
ttarintegebilie in Moodbnrg‘, verlichen order, a7 Fe 

wrlitar Die -Nazges te." Ter ade A. Graf d. Sothmer 
u 1, Aufeikeg, und vr Düspliensenant st. Dinefiel won & Jiniradien.. für, 
F poei Jahre; der, Materlieutensnt DB -Hanım won Stier, auf ei Jahr 
ver Ruheſtand werfegtz der Temp. peuſ. Niuunafee Ib, Diztel auf werere 2 
Herez Der temp! pn. Mnterlientekant M. Potıat ir nt che weitie Say In! 
uihefande belaſſen; der leinpe penß. Unterſien eat Sr Wraold im Hl. Ant-St: 
oftiyirt umd- Deus Unterlüeutenant G. Herwin vom 2. Art Neg. bie. nadarudte 
stlaftung ans dem Heere bewilligt porn. Na, Ä j 
Münden, 19. Hpril. Heute Morgens 6. Uhr ift mit dem 
tenerzuge der vor Kurzem feiner Haft euılaflene bayeriſche Konful zu 
then, Dr. Bernau, nebſt Kamille hier augelangl und nech im Laufe des 
ormittagd von dem k. Staateminiſter des, Aeußern, Fihrn. p. Screnl, 
apfangen worden, weicher eins, zweiſtündige Veſprechung mit“ ibmn pfleg. 
r. Bernau wird ſchon morgen ‚von II, MR. dem König Mas und 
bnig Otto empfangen, werden. — Der von; ber baperiigen Staatore— 
erung bezũg ich der griechiſchen Thronfelge tbaſſene Prenfi wire Häufig 

aufgefat, ald gedenfe Sr. Maj. König Otto wicder nach Allen zu: 
pkaufchren, E verlautet imdeffen beſſimmt, daf dieſe Abſicht midi bes 
öt.. Bei, dem Profeit kommen übrigens nicht nur dynaſtiſche, fondern 
ich bie Intereſſen wegen” des beweglichen und unbewegliden Vermögens 
$ grichijgen Königopaates ferwchl, als eines anderen Gliebes des Tal, 
auſes im , Betracht Tas unbenegliche, in Griechenland befindliche 
ermögen ZI. DM. dis Königs DOtie und der Königin Amalie allein 
Infie auf mindejtens 6 Milienen Dramen ſich berechen. Es läßt 
& Taum bezweifeln, daß die dieſſeits ergangene Proleſtatien auch Lei 
iropaͤiſchen Groffmaͤchten Fräftigite Unterftügung findet. (EA. Abditg,) 

Münden, 19. April. 
sit ſich belämpfenden Seiten find und nunmehr die 296 Wahlmänner 
Vorſchlag gebracht. Auf, der cinen ertönt „hie Neformvercin!* auf 
andern „bie Wahlvercin!“ als Feltgeſchrei. Das Letztere hat bie 
lerſammlung in. ber Tonhalle ſich zum -Yofungswerte erforen,: Deu 
tiden Seiten wirden bie Verzeichniſſe mit den Namen det Männer des 
lertrauens ia" Ti sl den won. Eremplaten vertheilt. Wei der Verglei⸗ 
amg findet man nicht weniger als 72 Wablmänner, ſomit beinahe den 
krten! Teil, welche auf bilden Liſten figuriren. Die heroorragendften 
!amen, welche zugleich vom Raform⸗ nis vom Wahlverein in Vorſchlag 
racht werben, find bie kgl. Staateminiſter Frhr. v. Mulzer ‚uud v, 
umayr, Staatoralh Dr. v. Heintz, Appelationsgerihtspräfleent v. 
xumagr, bie Univerfitätsprofefforen Pr. Or. Bor und Prauil, Forſt⸗— 
eiſter Walbmann, die Bez: Ger Mätbe-v. Füuchs und v. Heiligenſtein, 
Haatsanwalt v. Reichert, Ber, GertSchretäf Bärenſänger, bie & Ad— 
jaten Dr. Ruhwandl und Griesmayer, Notar v. Vincenti, Profeſſor 
ange, die praltiſchen Aerzte Tr. Dr, König, Dallmopr, Müller, von 
dent und jrabrifant Seo Hänle. Don ichriftitelleriichen Perſönlichkeiten 
it der Reformverein den „Punih" Redakteur Schleich, der Wahlvercin 
M Dichter Dr, Herrmann Lingg auf fein Verzeichniß gelegt. 

Augsburg, 20, April. Wir die „MN. Augsb. 3." mittheilt, 
urden von ber biefigen großbdentichen Partei Dr. Baur, der frühere 
deorbniete, Guſtav Frhr. v. Lerchenfelb, Hofrath Tr. v. Ker- 
etf, Hr. v. Gaisberg und Pfarrer Boos als Lanbtagdabgeord: 
ete in Auoſicht genommen, 

Bon der Alt müehl ſchrelbt men der „Baner, Ztg,“: Mancher, 
Mt auf den Programmen der Fortishrittöpartei Namen aus allen Gegen— 
en findet, möchte werfucht fein, zu glauben, hinter dicken zahlreichen, 
wohl bekannten, als obſeuren Namen ſtehe faft das ganze Sand, Go 
raltig find denn die Fortſchritie der Fortſchrittler doch nicht geweſen, 
ab mancher Unterzeichner des maticnalversinligen Programmes, ber eis 
En ganzen Landestheil repräfentiren fol, ſteht in Wirklichkeit iſolirt in 
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weiten Felde, Sp findet ſich z. B. auf dem Programme eine unter 
den Gründen der Fortſchrittsparici genannte Perſönlichteit aus dem Alte, 
mühlipale, deren Wohnfig in einem durchaus greßſdeutſch zefinntcn Wahl: 
bezirke Liegt, meicher: bereits einen Candieaten der großdeutſchen Rihtung 
aufgeftellt hat und auch durdjieken wird. So iſt es wohl auch anders 
wärtd, Mögen c6 nun die Refornebereine eder die Großteutidien "Übers 
haupt. verfäumt ober für Überflüifig gehalten haben, gleihfals Meonitres 
programme in die Welt zu jenden — das iſt gang! fie Könnten am 
frriſinnigen und belichten Mitgliedern der früheren Landtage und an hits 
gerliten und wiljenigastfihen Gelebritäten allıin Thon cin Eontingent 
ins geld ſtelleu, welches nicht bloß an Bedeutung, ſondern aud an 
Zahl dem natienalrereinlichen weitaus überlegen wäre, und wollten fie 


ı bie Tatil der Geguer befolgen und jeden älteren oder neueren Auhänger 


isrer Richtung ſofort aber nachträglich namdaft machen, jo wärben fie 


) jedem Beitungeblatte ganze Kelianien ven Ramensregiftern‘ beizulegen 


yaben, ir zweifeln wübt, daß der Natismalverein cinige Canbibaten 
durchſehen wird, aber wir find überzeugt, daß das Volk in der großen 
Deeprzagl grogdewf geſinnt iſt, und daß es ungeachtet aller Rüuhrigkeit 
der kleiudeutſchen Parici die Unabhängigkeit feiner Geſinnung bewahren 
und fih in der rechten Stunde erinnern wird, daß wir nicht zum Nas 
tienalveretite, ſeudern zum bayeriſchen Landtage wählen, und baß wir 
zu Abgeoronelen Leine blinden Aunbeter der preußiſchen Spitze, ſondern 
Bayern und aufrich ige Freunde Bayerns und Deutſchiande brauchen, 
Nürnberg, 15. April. Tie geſtern im goldnen Adler für die 


Beſprechung der Wahlangelcgenheit anderaumte Verſammlung ber libe⸗ 


ralen Partei war ſeht zahlreich beſucht and bot ein erfreuliches Bilb 
von Einſiimmigleit in Verfolgung des Fenciuſamen Zieles dar. Herr 
Notar Vin'daer eröffnete dieſelde mitt einer ebea fo Haren als feurigen 
Anſprahe, deren gewichtige und ſcarfletenle Saͤtze die Stellung ber 
zwi Parteien auch demjenigen deutlich vor Mugen ftellte, der in das 
innere Getriebe weniger eingewelht und mit den Künften ber Gegner 
weniger vertraut in. Der Hauptanterſchied ber Parteien, hod‘er hervor, 
lege in den aufgejtellien Berfouen. Bir wollten die Herrn Crämer 
und Braſler nicht, wei beide Ausſchaßmltglleder des’ Nationalvereing 
ſeien, weder Preußen an die Spitze von Deutfchland bringen wolle, . 
Non fein fie zwar von der „Bersicgrittspartei" borgeſchlagen, welcht 
vom Nazionalvettin perhbirden zu fein behaupte, und allertings Hätte 
dieſe duch dad Uuggemähfte Audhãngefchitd des Fortſchritie Nicht nur 
die Menge, fordern eine giche Anzabiietelligenter Männer gewonnen, 
die jenem Vertiu fern ſtäkdenz allem daum durfte fie keine herdorragen⸗ 
den Männer des Nationalvercins, don denen ber cine obendrein Mer 
grünber, Vtichalteur und Hauptinitarbeiter von deffen Hauptorgan fei, 
zu Depulitlen vorfglagen, welge bei allen einfglägigen Fragen im 
Sinne dieſes Vereins witken wid flimmen wilrden, Wir wollten fie 
aber zweitens nicht, weil fie nichte für untere Stadt gethan und auch 
ferner nichis Für fie then würden, währnd es uns am Herzen liege, 
and uuſer beſenders Intereſſe gewahrt zu ſehen.“ Eudlich verfangten 
wir ſchen um der Ehre Nürnterzs willen Abgeerdnete aus deſſen eigener 
Wainte. Der engere Aueſchuß habe bei Aufſuchung felder Maͤnner, bie 
ale erforderlitien Eigenſchafſen und Auf.pirungsfäbigkiit deſaßen, die 
Stelle anzunchwen, eine ungleich fhwi.rigere Aufgabe gehitt, als die 
Gegner; die Deputirten jener drängten fib, dazu gewählt zu werden ; 
wir aber Lüften es meiſt mit Widerſtrebenden zu hſhun. Man habe 
zuerſt die Hetren ©. Kramer⸗Kleti, W. Puſcher, Av, Mert 
und J. Merkel aufgeſtellt, dann für den erſteren, welcher feines aus— 


gebreiteten Geſchaftes wegen argelehnt, den IL Bürgermeiſter Herru Sei⸗ 


ler geſetzt. Herr Merkel ſei zwar fr den Augenblick gleichfalls ger 
findet, als Deputirter anzunehmen, aber als Crfapmann einzutreten, 
dazu wäre er bereit. Es fer Männer, gegen welche Niemand etwas 
Vrfentlides werde einwenden können; ehwaige Prlvatanſichten müßten 
im Intereſſe ber Partei ſchweigen, wenn biete Aberhaupt etwas aut: 
richten wolle, In Sicher Beziehung könnten wir von den Gegnern ler⸗ 
nen; Kar Drakter fü ein Theoretiker, den die wenigſten dort Tennten 
ober zu beurtheilen verftänden; er fei ihnen langwellig — und dennoch 
wählten ſie Herrn Prater, weil fie zufammenbielten und der Parole 
folgten, die von einigen Männer gegeben’ wurde . Nur durch folches 
Zuſainmenwirlen und Eatfagen könnten auch wir etwas erreichen‘, und 
uͤnterlicgen wir, min fo lieſerten wir ben Beweis, daß es in Nürnberg. 
noch Männer gäbe, melde ungtſchreckt durch Verldumbungen, Verbach— 
tigungen und Drohungen ihren ſelbſtaͤndigen Wed glagen.“ Na 

Herr Lindner die vorgeſchlagenen Herren den Verfammelten unter deren 
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lauter Zuftimmung weiter empfohlen, auch mande einzelne verbreitete 
Irrtümer, 3. B. über die Stellung des Herrn v. Eramer- Klett zu 
Herrn v. b. Pforbten, über bie bezweifelte Wahlfähigkeit des Herrn 
Mertel widerlegt, ferner über die meitere Thätigleit des engern Aus— 
ſchuſſes berichtet und feine an kräftigen Stellen reiche Rebe unter allge: 
meinem Beifall gefchloffen hatte, traten nad einander bie Herren Bus 
fher, Merk und Seiler auf, ihre Einftimmung mit dem Programm 
unferer Partei zu entwideln und jo mande Punkte, welche bie Prefle 
und Rebner ber Fortfchrittspartei ihnen ober und angebichtet, zu ents 
fräften. — Nach Beendigung ihrer Neben traten bie drei Herren ab, 
und ber Vorfigende forderte die Verfammlung auf, fi über fie zu äu: 
fern und etwaige andere Vorfäläge zu machen. Aber alles erhob ſich 
und zollte denen des Ausſchuſſes den lebhafteſten Beifall. Herr Lindner 
ermahnte no einmal zur Ginigleit, warnte vor einem Eompremiß; 
benn treu feinen Grundſätzen zu fallen, fei ehrenvoller, ald gegen bie: 
felben zu kapiluliren, und fhloß gegen halb 11 Uhr bie Berfammlung. 

Nürnberger Blätter (Korreipondent und Abendzeitung) bringen 
am Tage vor der Urwahl — 20. April — folgende Hare, ent: 
ſchiebene und eindringliche 

Anſprache an bie Urwähler Nürnbergs: 

Es naht der Tag, an welchem Ihr, Bürger und Einwohner Nürn: 
bergt, die Wahlmänner zu bezeichnen habt, melde aus der Mitte ber 
vorgefehlagenen Bewerber bie Abgeordneten unferer Stadt für den ber 
vorftehenden Landtag wählen follen Wohl felten hat den Bürgern 
Nürndergs eine Wahlhandlung von folder Tragweite und ven ſo folge: 
wichtiger Bedeutung vorgelegen, als diejenige iſt, zu der Ihr in dem 
gegenwärtigen Augenblide aufgefordert nnd einberufen ſeid. Ihr follt 
das Recht der Mitberathung über die gewichtigften ragen, melde das 
gefammte deutſche Vaterland bewegen, und zugleich das künftige Wohl 
Daherns und unſerer Baterftabt auf das Engſte berühren, in die Hände 
ber Männer Eures Vertrauens legen. Die Tage unſchlüſſigen Schwan: 
tens find gezäßlt, und bie Entſcheidung naht. Wer jeht noch gleichgiltig 
und theilnapmslos aus irgend einem Winkel feines Hauſes oder feiner 
Werkftätte hervor den Dingen ba draußen zufgauen wollte, ber würde 
verrätherifh gegen das Vaterland, pflitvergeflen gegen feine Stabt, 
leichtfertig gegen ſich felber handeln. Ihr werdet Eure Pflicht erfüllen, 
und mit mannbafter Feſtigkeit zu Eurer Ueberzeugung ſtehen. — Wer 
Abgeordnete will, melde fern von feiler Kriecherei nad oben, wie von 
felbftgefälliger Schmeidyelei nad) unten, nur der geſetzlichen freiheit und 
dem beharrlichen und folgerichtigen Fortſchreiten unferer öffentlichen Eins 
richtungen Huldigen, welche furchtlos den Miniftern entgegentreten, wenn 
fie rüdfchrittliche Geſetze vorfhlagen und zu unfreifinnigen Maßregeln 
greifen follten, und fie kräftigſt unterftüßen, wo fie ohne engherzigen 
Barteiftandpunft auf der Bahn des befonnenen Fortihrittes verharren — 
ber wähle die Männer ber liberalen Partei, — Ber kine 
Naticnalvereinler will, die fi öffentlich oder verkappt als MWerkführer 
der preußiſchen Oberherrſchaft benchmen, keine Männer, bie darauf aus 
gehen, unfer gemeinfames Baterland in ein preußifges und öſterreichiſches 
Heerlager auseinanderzureigen, wer vielmehr will, daß in bem fünftigen 
Parlamente, welches bie alten Bünde neu zu befiegeln Hat, bie Vertreter 
alles Volkes von dem Ufern der Kulpa bis zu ben Lanbfhaften an der 
Eider ihre Stelle finden jilen — ber wähle bie Männer 
ber Tiberalen Partei. — Ber will, daß ber Bollverein 
nicht blos erhalten, fondern erweitert werde, bag mir unter 
dem Namen der Handelsfreiheit mit auf der einen Geite dem 
Fremden die Thüre öffnen und fie auf der andern einem alten Buns 
deoverwanbten verflichen, wer ba will, daß unfere Waaren nicht bleß 
nad Frankreich und den weſtlichen Staaten, ſondern aud; nad Oeſter⸗ 
reich und dem äftligen Ländern neue Abſatzwege finden mögen, mit einem 
Morte: Mer da will, daß der Hanbelsvertrag unter der Mitwirkung 
ſachtundiger Abgeordneter in dieſem Sinne berathen, ermäßiget, ermei» 
tert und angenommen werde, — wer alles dieſes will — ber wähle 
bie Männer der liberalen Partei. — Ber glaubt, def Nürn: 
berg, eine Stadt von großer und ruhmveller Vergangenheit, noch Heute 
tüdjtige Männer befige, melde im Stande feien, die Intereſſen ihrer 
Stadt würdig zu vertreten, wer Abgeordnete will, melde durch Stels 
lung und Beruf mit den Bebürfniffen unferer Vaterſtadt vertraut gewors 
ben und bie höhere Aufgabe Nürnbergs zu erfaflen im Stande find — 
ber wähle die Männer ber liberalen Partei. — Dieß find 
bie weientlihen Hauptpunkte, bie greifbaren praktifhen Seiten, in benen 
das Programm der liberalen Partei von demjenigen dir Fortſchrittapar⸗ 
tei vollftändig abweicht. Wir wollen feine Kriecherei gegen unfere Mer 
gierung, aber auch Keine muthwillige Oppofition — bieß ift das Erſte. 
Wir wollen fein preußifh gemachtes Deutſchland — dieß ift das Zweite, 
Wir wollen feinen felhen Handelsvertrag, der die Einigung Deutſch- 
lands unmöglih macht — dieß ift das Dritte, Wir wollen feine frems 
ben Vertreter, welche ihre Stellung als Abgeordnete unferer Stadt zu 
frembartigen Parteizweden mißbrauchen — dieß ift das Vierte, Mer 
keines von biefen Bieren will, — ber wähle bie Männer ber 
liberalen Partei — Ber fih zu unfern Grunbfägen befennt, ber 
trete feſt und entſchieben zu unferer Partei, fiche und falle mit und; 
wer biefes nicht kann, ber wende ſich nad der andern Seite, Wir wol 
len feinen faulen Frieben; er brädte nur Verwirrung und würde nah 


kurzer Dauer in neuen erbitterten Krieg umſchlagen. — Ob unfen 
firengungen von Erfolg gekrönt fein werben, ſteht bafin. Siegen 
wohl und gut! Giegen wir nicht, fo werden wir feineswegs vr; 
denn wir behalten unfer Biel im Auge. Die Niederlage wird una 
an einander fitten; fie wird die Ueberzeugung von der Notkieeh 
unferer Partei im uns flärken und befefligen, Salten mir jufann 
und zeigen unfern Gegnern, daß wir leben. Die gegenwärtig Deh 
wegung ift mur das Vorfpiel weit größerer und gewichtiger Sri, 
welde die Gemüther entflammen werben. Es find bie Iekten fi, 
nit, melde wir mit unfern Gegnern zw beflchen haben. Eir! 
wiffen, daß fie uns bereit und gerüftet finden, es ferner mit ihnen 
zunehmen. Der Wablausfhuß der liberalen Bartei 
In Hugsburg hatte das Wahlprogramm ber großbeutiäen 
tei bis zum 17. April 849 Unterfchriften erhalten. Im der Rah 
Unterſchriften hatte biefe Partei vor der Gegenpartei dem Vorſprun 

Speyer, 17. April. In der heutigen Abendſitzung der & 
ralfymobe, melde vom vier bis nad act Uhr währte, wur 
Berathung der Vorlage einer Wahlordnung zu Ende gebradt un 
en ji vierzig gegen ſechs Stimmen im Ganzen angenen 

. Btg. 

Bien, 18. April Die Oft. Poft enthält Beute ein Ss 
—* * ** Es wird ba id Kaifer Ru 
abe einen eigenhändigen Brief an den Kaifer Fran e 
der ausfuhrlich und offenherzig über die polniſche —— ui 
bie Gefammtlage Europa’s ſich aueſpreche. Ich befinde mich ir 
Tall, biefe Mittheilung beftätigen zu können, Das befagte Schrei 
bor brei Tagen von bem Duc de Gramont dem Kaiſer überreiht va 
Napoleon beweist durch dieſen außerordentlichen Schritt fein aufrisı 
Verlangen, in allen großen ragen mit Oeſierreich Hand im Hurt 
gehen. - Ein anderer Korrefpondent der „A. 2." fagt, daß kuss 
ben wirklich eriftire, daß daſſelbe aber nicht won heut oder geierz dus 
fei, fondern einem früßern Stadium ber Verhandlungen angehört, 6 
bie nad St. Petersburg gerichtete öſterreichiſche Depeſche fid von y 
ein Refultat jenes Schreibens barftellen, und daß alfo alle Certe 
tionen in Wegfall kommen, melde fi an bie Ueberreichung eines ie 
Schreibens im gegenwärtigen Augenblid fnüpfen möchten, Das & 
ben dürfte fhon vor nahezu 14 Tagen hier übergeben fein, und bew 
daß man in Paris alle Hebel in Bewegung gefeht Bat, um ſic 
Mitwirkung Defterreihe zu fihern, 

j Franfreich. 

Aus Paris, 12. April, fchreibt man dem Botſchafter: 
ſehr iniereſſante Thatſache iſt, daß Napoleon IM, burch Hm, $ 
in Madꝛid eine ſehr eindringliche diplomatiſche Verwendung zu Gen 
der eingeferferten jpaniihen Proteftanten eintreten lieh. Um dielelbe 
verftärten, bat ber Kaijer fogar ein eigenhändiges Schreiben am die, 
nigin von Spanien gerihtet, welches der Art gehalten iſt, dus fie An 
anders vermag, ald dem Wunſche des Kaifers, bie eingeferterten Bros 
ftahten zu amneftiren, zu willfahren. 

Paris, 18. April. Morgen wirb ber Prinz Napoleon %: 
verlaffen um feine Reife nah Aeghpten anzutreten ; am folgenden 2 
wird er in Marfeile an Bord geben. — Lord Elliot ift Bier angel 
men und wird am 24, feine Reife nah London fortfegen, — Die 
trie iſt, mie fie felbft mitiheilt, durch die ruſſiſchen Behörden in ſ 


verboten morben. 


Bolfswirtbichaftliches. 


Baumwolle. Bom Liverpooler Markt wird der „Preuß. Has 
#19." gemeldet: am 16. April: Fortwährend fleigende Tendenz. 
Käufe werben auf 12,000 8, veranſchlagt, — am 17. April Mit 
ber Markt lebhaft bei vollen Preifen und ſtarkem Berfauf. Li 
22'/, d, Nemworkans 22 d, Surate 17%, d. Heutiger Verkauf 12 
Ballen. Der Wochnumſatz beträgt 64,240 B. einfhlieglih 46,0 
Surate, und der Borrath beläuft fi auf 351,000 B, 


Börsen-Course 


Frankfurt, 20, April — 

20. April. Bien, 20, i 

Det. 5%, Nat.Aul. 69’, Defl. bei, Ve re Tea M 
„ 9°, Metall. 6,4 Be “ * J 
Banl ⸗Altien 821 Banl ⸗Alt. 
Sraut Gant· attien 211 „  Eredit-BanfıMftien 2 
„ 8 Anletoole v. 1854 82,89. BL.Anl -Rooje v. 18354 E 
= bitte ©. 1858 136 * bitte ©, 1858 13 
„bitte m. 180 Abe, “St 1‘ 
„ Elifab.Pr.: Mr, 343, „ BWeflb.:Brior. R 

dubtw,cBerb. Gifenb.- Mt. 1437, B. „ Donau Dampf-E4.®. 4: 

Baper, Ditb,-Alt. 117 „ Etaatsb Aktien = 

Ditto volleingezahlt 1174 | „ RorbbahnsAftien 17 

Wechſellurs — Bien 103°, Wechſel — Augeburg — 

Shrannen- Mittelpreife 
Dettingen, 15. April. 
Mittelpr. gef ef | Pittelpr. gef. gef 

fi. fe Mr. . kw R 

Beim 18 23° — — — 23 | Gerfe 93 — — — 

Ko 137 - — 1 Haber 699 — 12 — 
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Lindau, 18. April, 
— — 261 Gerfte 
1 


ri 
Hi 


| 


7 2 


Korn 15 37 — — | Haber 

Schweinfurt, 13, April, gerußt, 
Sn BU — - — ii MDB — — —— 
Korn 3 4 — — — — ! Baker En — 





Verwiſchte s. 
Bon ber Jſar. Se Maj. der König Mar II, unabläßig bes 
frebt, nad allen Seiten hin bie Wohlfahrt feiner getreuen Unterthanen 
gu begründen und zu fördern, baben in dem Mlöfterliden Griiebungse 


Herannwertiuher Medatieur: 0, Wırtırn 


Infitute ber Dominikanerinnen zu Niederviehbach vier Freipläße 
zur Erziehung unbemittelter Beamtentöchter allergnäbigft zu errichten 


Am Abend des 17. verunglüdte im Stuttgart der Gründer und 
Ehef der Ebner'ſchen Kunſthaublung, Kunfthändler Ebner ber Aeltere, 
ber nad wenigen Wochen feine, goldene Hochzeit gefeiert haben würde, 
indem er in feinem Wehnhauſe in ber Königsitraffe, in welchem gegen» 
wärtig größere baulihe Veränderungen vorgenommen werben, zwei Trepe 
pen hoch berabitürgte und ſich hiebei fo verlegte, daß er nad drei Stuns 
ben feinen Geiſt aufnab, 


Er war 78 J bre alt, 


3ekanntmadungen. 


Bekanntmachung. 
Vorbehaltlic ber Genehmigung der Generaldircktion der E& Verkehrs-Anſtallen zu Münden 


verben 
Freitag am 1. Mai 1863 Vormittags 9 Uhr 
ei ber unterfertigten kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion nachſtehende Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
m ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
die Arbeiten znr Herftellung ded Stations:Hauptgebäudes in Burgfarrnbach, 


umfafjend: 


Maurers, Steinhauer » und Künder:Arbeiten zu 7323 fl. 48 fr, 
BimmermannssArbeiten zu . . . 2793 fl 36 fr. 
Scieferbeders Arbeiten zu ? = “ 569 fl. 52 ke. 
Schreiner Ürbeiten zu . . A R ei 15193 1 If 
. Schmied» und Schlofjer-Urbeiten 3 . . P 822 fl. 12 kr. 
SGlafer- Arbeiten zu - . . . . 237 fl. 59 fr, 
Flaſchner· Arbeiten zu r “ . j 573 fl. 20 fr. 
Unftreicher- Arbeiten zu . . . 843 fl. 18 kr, 


Im Ganzen 14183 fl. 6 fr 
Es kann fowohl auf jebe der einzelnen Arbeiten, als auch auf bas Ganze als einziges 
Afkordobjekt fubmittirt werden. Die zu leiftende Kaution wirb auf zehn Prozent ber Alfordfumme 
cht. 
nr Bebtngnißfeft, Pläne und Koftenanfhläge Liegen vom 24, April 1863 an im Amislokale 
er unterfertigten & Eiſenbahnbau⸗Sektion zu Jedermanns Einficht offen vor, wo aud die Sub⸗ 
nifjions-Eremplare in Empfang genommen merden fönnen, 
Die Submillionen ſelbſt müfen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Eouverten 
owohl für die eingelnen Arbeiten, ald für das Ganze längftens bis 
Ä Donnerftag den 30, April 1 Abends 6 Uhr 
ei ber unterfertigten Behörde franfirt eimgelaufen fein. 
| Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber allgemeinen Sub: 
niſſions · Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungs: 
ermine ſich perſoönlich oder durch genüglic bevollmächtigte Stellverterter einzufinden, und, wenn 
—* verlangt wird, ihre Uebernahmss Fähigkeit, ihr Cautions- und Betriebs-Vermögen ſogleich 
fenügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärligen. 
Burgfarrubach, am 17. April 1863, 
Königl, Bayerifhe Eifenbapnban-Sektion. 
Wulzinger, Sektions Ingenieur, 
Befanntmadun 
In der Nachlaßſache der Müllermeiftertwitttoe eg —— Stoll von bier wird ber gefammte 
Robiliar · Nachlaß, hauptſächlich beftehend in Möbeln, Betten, Kleidern, Weißzeug und Zinnwaaren, am 
j . Dienftag den 28. d. Mis,, 
on Bormittags 8 Uhr amfangend, im bem Haufe Nr. 39 bahier Affentlih gegen Baarzahlung 
erfteigert und werben Raufeluftige hiezu eingelaben. 
Zuglih ergeht an alle biefenigen, welche zur Nachlaßmaſſe gehörige VBermögensftüde in Hän⸗ 
«m Haben, bie Aufforderung, folde bis dahin abzuliefern ober darüber Anzeige zu erflatten. 
Forverungen und fonftige Anfprüde an ben Nachlaß find längftens am 
; Samftag den 2, Mai l. 38. 
;* dem unterfertigten Teftamentsvollftreder anzumelden, wibrigenfalls auf folde bei Auseinander⸗ 
ung ber Verlaſſenſchaft keine Rüdfiht genommen werben könnte. 
3 Reutershanfen, ben 20, April 1863. 
2, Schäfer, k. Notar. 


3. Die auf mäditen Mittwoch auberaumte Borlejung : 
Jarnubelm“ findet 8 Tage fpäter (den 29. April) ftatt. 
A F. E. van den Berghe. 
BERBORRREORSBBLERZRBTLLREÄBPLBEBDBDER 


J G. Luſtig, Drechsler am Herriederthor. 
emwpflehlt eine neue Sendung Pariſer Pfeifen, feine Kölner Thonpfeifen 
“R für Tabak und Eigarren, franzöfifche Holzpfeifen, eine reihe Auswahl in feis & 
"nen Achten Meerfchaum:Eigarrenfpisen, Spazierſtöcke, von den feinften W 
f bis zu ben orinärften, Ligmum-Sanctum-Sugel, Segel, und alle in fein F 
Geſchäft einfHlagende Artikel zur gefälligen Abnahme, 121 
SEERISEKSCHEESOSECAEEK CEST SECHS 
+ Eine neue Sendung fehäcfiger Herren:Strobbüte ver: 


hiedener Sorten von 42 fr. an, Strohkappen von 36 fr. an 


‚npfiehlt M. Glanz. 


„Minng von 





6. Bei E F. Fürſt in Preslau ift ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu babenz 
(in Ansbach ti Fr. Seyheold) 


Keine Gicht mehr! 


Eine Belehrung über Eutitehung bed Rheuma⸗ 
tismus und der Gicht, ſowie deren Heilung im 
Ulgemeinen ; nebft Ungabe eines Mittels, 
welches den Reidenden obiger Krankheit in allen 
Fällen Hilft und die Geſundheit wieder herſtellt. 
Bon Dr. V. Diet rich. Achte, mit den 
neueſten Atteſten verſehene Auflage 

Bieſch. 1863. Preis 23 fe, 

An Kurzer Zeit find von diefer Schrift 25,000 
Eremplare verfauft worden; fie bringt ſichtre 
Hülle, Möge daher ber Leidenbe die geringe 
Ausgabe nicht ſcheuen. 

R>77 2a OSIHDIYOH — ⸗ 

7. Meide Ehirfingöhemden in aden 
Faltenlagen und Weiten mit und ohne 
Kragen; Shirtingsbemden mit farbigen 
Piqus-Einfäsen, farbige Eattunhemden 
ꝛc. empfehle ich namentlih zur Reife, weil 
die jeßige Schnelle chemiſche Wäfhebehandlung 
den Baumwellſteffen gar nicht nachthei⸗ 
lig ift, während die beften und theuerſten 
Leinwandhemden durch erwähntes Waſchen 
total ruimirt werben. 


J. Erlenbach in Nürnberg, 
Edladen am Joſephsplatz. 
DISIILBIOHPERYIDIOHODIDB GB) 
8. Aus der Berlaſſenſchaft des verftorbenen 
Königl. Landrigters Herrn ©, F. Schmidt 

babier werden 
Montag den 27, April, Nachmittags 2 Uhr 
im Haufe Nr. 6 Lit. C dahier einige Möbel, 
Hausgerätbichaften, Betten ıc. an den Meift- 
bietenden gegen gleich haare Bezahlung verſteigert. 
3. F. Spdnnemann, 
Eommilfionär. 
”“ . 
Dampfkochtöpfe 
von robem und emaillirtem Gußeiſen, verzinntent 
Kupfer und Eifenbled aus der rühmlihjt bes 
konnten Fabrik des Herrn 
Ebhr. Umbach in Bietigheim 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 
Schloſſermeiſter Bechner 
in Leutershauſen. 


— 10. Theilnehmenden Verwandten und 
Freunden, widmen wir bie ſchmerzliche 


Nachricht, daß unſer innigftgeliebtes 
Kind, Enkelin und Schweſter Anna 
Margaretha Wilhelmina Klein, im 
ſechsten Lebensiahre, nach ſchweren Lei: 
den Sonntag Nachts 12 Uhr, fanft in 
bem Herrn entiälafen if. Um ftille 
Tbeilnahme bitten die trauernden Eltern 
und Großeltern. 
Joh. Michael Klein, 
Schreinermeiſter. 
| Wilhelmine Klein. 
B Die Beerdigung findet Mittwoch Nade 
f mittag 2 Uhr flatt, 
© a an u 


IT A 251 über 1 Treppe linie wird ein 
angehendes Kindamãdchen gefucht, 


m 
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| Dleich-AUnzeige. A 
Ich erlaube mir Kiemit einem verchrungsmwärdigen Publitum  ergebenft anzuzeigen, baß kei bandiungen, in Ansbach bi Fr. Sey- 
nun berangerücter Jahreszeit nachſtehende Heron Spediteurs bie mir für diefes Jahr anzuvers bold, zu haben : 


de für meine Medhmung Übernehmen: 0 en 
— Ga ale = * ten m. D. Schlichting, 5 Dienftesverbältniffe und Ben: 


„ Grailöeim nm „ Peiedri Faber, ſionsanſprüche der jubalternen Staatö- 
z Dintelstüfl u m Wilhelm Seidelmamn, | Diener und “ihrer Hinterlaſſenen in 
„ Met. Erlbah „ rr " Eduard Furcel, HR Banern- 00°. 
„Feuchtwangen u m. Herlacer, — — von 2, Sachenbacher. Preis '6 ir. 
„ Würth " " " Ich. Waltgelm, Dei frantirter Einfendung von 7 fr. in Porto 


Gunzenhauſen., * 


— Karl Kiein Marken erfolgt Frankirte Zuſendung. 
„ Melbermeifter A. F. Alt, 








„ Kigingen u Ing I. Dantjagung. | 
” en —— we Strobel, ET e bie liebevelle Theilmahme bei der Beerdi— 
” Morkibreit —— Hartmaun J gung unjered uuvergeßlichen Gatten, Vaters un 
„ „ " Bugphändter Korn ’ Schwie ervaters, des Bürgers und Oekonom 

a BE ne 


Eee * und Bekannten beſonders unſerer mertben Nat: 
" —— r Fee Griedr. Köhler, ‚ barſchaft unfern innigſten Dank mit dem Wunſch 
* 


Weiſſenburg Kürſchnermeiſter Heffuann, | 3 nr Gott Jedes vor fo ‚ähnlichen 
Windsheim „ Mina Bed, Stadticreibers:Wittive, . : * 
Würzburg Kaufmann Carl Hoizwarth Die trauernden Hinterbliebenen. 
und Gemerte zugleich, Sa die Bleichpieiſe die näunlihen mie in den früheren Jahren ind und | IS. Herzlichen Dank Allen, melde jomefl 
für allen entftehenden Schaden Entjdädigung leiſte. 2. : j während der Krankheit, als aud bei ber Berti: 
Ith werde mich bemühen, die übernommenen Bleichgegenſtänbe zur vollen Zufriedenpeit wies | gung uuferer lieben Schwefter und Schwägerin, 
der zurüdzufiefern, fehe daher vielen Aufträgen entgegen, im welger Erwartung mi agtungsvoll der  Büttnermeifters:Wittive Anna  VBabette 


Mohr, fo Hebevolle Theilnahme am den u 

Walbenborf bei ME, Behhefen, im April 1868, °. : E legten. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Carl Friedr. Hauck, Bleichbeſitzer. 19, Jur die liebevolle und chrende Theilnahme 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige werde id; die mir übergebenen Gegenjtände, bejtens | aM Leichenbegaͤnguiſſe und bei ber Beerdigung 


beforgen. W. D. Schlichting am Herricderthor. —— dem Ser n entſchlafenen Qankgericte- 
beſorre jTj77,DOꝛEclichtiug am DETTDct 

Für Auswanderer. | Mathias Menand, | 

I Ueber fowie für die edle und wehlthätige Fürferge, 













* - welche ihm feine beben Gönner und inebeſonde 
Havure, GSremen U. Antwerpen auch die ſebr verchrliden Mitglieder’ der Sei 
erbedire id; Auswanderer und Weifende mit Poftt | gefellihaft während feiner Rrankheit und’ nichbem 
und Darnpfichifien nach allen nordameritaniſchen ihm feine Arbeitsträfte verlaſſen batten, in je 
Scchäfen in 12 Abfahrten monatlid, berslicyer und erhebender Weiſe zu Theil werda 
Näbere Auskunft bei Unten verzeichneten Agen⸗ liefen, ſagen ihren tiefgeſüblteſten Dank 
ſen und dem General-Agenten die trauernben Hinterbliebenen. 


— C, Kirchs in’ Aſchaffeuburg. 








TEE ER Er EN: | 3%. Ein Mädden, badim Kochen einige Keunt: 
M. Wilhermsdörfer in Ansbach. Carl Groninger in Uffenheum. af kn Bun ine ei 
Gg. Wenug in Dinfelsbübl. Fr. Wilh. Berger. in Windsheim, Steht, ID Sch San er Pi * as Nähere) 
J.Lepboid in Rotbenburg. Ga. Friedr. Brunner in Nürnberg. En Eee EEE 
m ae manage — — 21. Bon der Ziegelhütte bis Anebach D’I2L 


Ip WEORT Te Aug ging, ein Portmonnate mit etwas Boarſchaft vers 
Ner gegen = Einer — zer * —— | deren, der redliche Finder wolle ſelbiges gefälligſt 
N = —— ewa’Pr Nıpnm in der Expedition abgeben. 










OO Berlorenes, 
Am Sonntag wurde von Hennenbach bil 
; Anebach ein goldenes Mebaillon verlören. Ab 


dabe gegen Belohnung in der Erpebition. 


23. Bei Schmiedmeiſter Shasberger, 


2. ‚ist, — ein ‚neuer vellſtandig ausgerüfteter zweiſpannige 

rg * Wagen zu verkaufen, ı yo 

ige Beſtellung zwar ob g und ohne alle Koftenrechnung | Bogen au erkaulen se 

auf gefällig l 9, ve Gart $. Schmidt in Motbenburg. 24. B 3 üft-bis Yaurenzi. der mittlere Gaben 











— — Dt — — — 7 — 
Bandwurmleidenden den in 2 Stuuden auf Verlangen Aus: | bleiben, bis wir in einem biſſern Ort ums wi⸗ 








kunft ertheilt. Man wende ſich in Briefen, mit L. K. bezeichnet, an die Grpedition 88, vl, u der finden, 
Schrannenu:Preitie 










“or “rrene aber Yıny ı' 
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% ec ue ben ftatt, — Ein Breslauer Telegramm aus Krakau vom 20. cm 

Mus der Aug St. tilt eine BVekanntmachung des Nationalcomite’s von Warftau, wecld 

Berlin, 20, April. Der Staats Anzeiger fagt: Das von vers | befagt: Wielepolsti, nicht zufrieden mit dem Verrath im Innern, fe 


ſchledenen Zeitungen verbreitete Gerücht von einem ernſtlichen Zuſammen⸗das Werl nach Außen fort, und wagt einen auswärtigen Prinzen weg« 
ftoß zwiſchen den preußiſchen Truppen und den Juſurgenten im Kreiſe feiner edlen Geſinnungen für Polen zu infultiren. Das Gentralcomi 
Pleſchen entbehrt jedes thatſächlichen Grundes, Es fand Lidiglih eine proteftirt gegen ditſe Beleidigung des öffentlichen Gewiſſens Europa'e 
widerſtandoloſe Feſtnahme von Fahrztugen mit Kriegsmaterial und Men: | Dr 

Eigenthum, Wrud une Verlag vor karl Brugel um Sohn in Unovach. 


Zur l. Hofe u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — — 


Me fhrini ragtidh, mit Ausnahme dh Ddeataq· mie 
IT on Seuatane eine umrerbaltenbe and beiebrenee 
Ieigabe, — Vende Beträge werben zumfbar ange 
vonmen, Imferate pie eintnutrige Ieite m 3 fr. bererbner, 


Reunzebnter Jahrgang. 


nn 


Cohn ın ganı Baverm jührli 4, delblahrlech %, 
viertettahtti v ., für * Sn 46 uns Ahr i 328 
nat 30 'r, — Mbonnir Kımm merken hier im ber 
Brüugeltbm Drfrin, auswärts bei jeter Dof, 





97. Prot.: Georg. 


Donnerftag, den 23. April. 


Kath.: Georg. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Münden, 21. April. Amtliche Nacht ichten. Der Aſſeſſor des 
»els⸗Appell⸗Ger. zu Nürnberg, Gottir. Frieder ich, if feinem Anfuchen eut- 
yend unter Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen und eriprießlihen Dienft- 
ug von feiner. Etelle enthoben und die hiedirch in Erledigung kommende 
e eines Afjeſſors am Handels ⸗ Appell. Ger. dem bish. Aſſeſſor am Handelsger. 
berg, Großhüudler Wilh. Aerct dafeibıt verliehen; ferner find dem Dandels- 
U.-Ger, zu Nürnberg drei weitere Aifefforen beigeyeben und hiezu die biah. 
nzungsrichter am Haudeleger. Miltenberg, bie Großhändler Fr. Will, Yam- 
st, Ft. Gg. Chr. Muscat und Alb. Platner, fänmtlih in Rüenberg, 
mt; auf die hiedurch bei dem Handelsger. Rürnberg in Erled. lommende 
or aſtelle it der bish, Erganzuugsrichter an dieſem Gerichte, Kaufmmann nud 
ıMabrifant Earl Loeſch berufen und ſind fermer als Erganzungsrichter bei dem 
elsger. Nürnberg die Sroühindler Yudıw. Mertel, Ak eorg, Guſtav 
Waybdelin und Oskar Bif zu Nürnberg ernamm worden. (B. 3.) 
Anobad, 22, Hpril, Dem Med. Dr. Thriſt Baumler wurbe die Er 
1117 zur ärztlichen Praxis mit dem Mohnfige in der Stadt Erlangen ertheilt 
Ertedigt: bie fach. ſtünd. en zu Beilngries mit einem fal- 
mäßigen Einfommen von 275 fe. (Meld.-Zermin: 21. Dlai h. Fs.) 

Münden, 20. April. Die Nachricht, daß Profeffor Wegele 
Würzburg nach Münden einen Ruf babe, ſcheint auf einer Vers 
‚lung zu beruhen; wir willen nur, daß Wegele mit freiburg in 
erbandlungen ftand, Ein Ruf nad Münden konnte fih höchſtens 
dad Reichsarchiv beziehen, nicht auf die Univerfität. — Die Schritte, 
he die Hicfige Nuntiatur bei unferm Oberhirten gegen Prof. Froh— 
amer eingeleitet hat, und wobei fi ein bier verweilender Jejuitene 
ing insbefondere rührig erwieſen haben fol, haben allentpalben bie 
zte Mißbilligung hervorgerufen, und ſcheinen das Domcapitel felbit 
‘ine höchſt peinlihe Unbehaglichkeit geführt zu haben. (A. 3.) 

Münden, 21. April, Beim Schluffe unjeres Blattes erfahren 
„daß im 27., 25. und 31. Urmahlbezirt unferer Stadt die Wahlen 
a beendet find, und die Liſte des großdeutſchen Neformvereins in al« 
dreien vollſtändig durchgegangen if. (B. 3.) 

Nürnberg, 19. April. Das Zentrallomite der Fortiärittspartei 
bis jegt drei Flugblätter, bie auch durch den Buchhandel zu beziehen 
‚ verfendet, Die in benfelben enthaltenen Beiprechungen der Wahls 
elegenbeit find außerdem durch ben Abdruck in mehreren Zeitungen 
reitet worden. Das vierte Flugblatt wird bie Wahlrede des biöheris 
Abgeorbneten Dr, Bölt in Augsburg bringen. Der in jeder Nums 

vorangeftillte Wahlaufruf ber Fortſchrittepartei zählt nach der neueften 
öffentlihung 282 Unterfhriften, wovon der größte Theil auf Mittel: 
ilen, Schwaben und Unterfranken, ber Reft auf die Rheinpfalz und 
erfranken trifft, Es befinden fi darunter 2 aftive und 2 quiedcirte 
atsbiener, 17 Werzte, Abvokaten und Notare, 114 Gewerbtreibenbe, 
wifbefiger und Kaufleute, 130 Gutsbefiger und Bauern. Neue Uns 
heiften werben noch immer eingefendet. Durch einige Blätter iſt 
lich die Nachricht argangen, es feien in die Umgegend von Nichaffen 
3 mehrere Hundert Einladungen zur Unterzeihnung ergangen; in Wirk 
it iſt jedoch die Zahl der ſämmtlichen Einladungen, die das Zentral: 
nite überhaupt erlaffen hat, nicht größer ald die angegebene, 

Nürnberg, 21. April, Die Wahlſchlacht ift bei lebhafter 
jeiligung beendet, genaue Rejultate zwar noch nicht befannt, fo viel 
ch bereits jeßt außer Zweifel geftellt, daß die „Fortichrittliche" Mahl 

auf allen Linien gefiegt hat. Es wurde durchweg nach ben beider: 

auggegebenen Wablmännervorfhlägen abgeftimmt, fo daß fih nur 
ig Stimmen zeriplitterten. + Das Verbälinig der fortſchrittlichen zu 
liberalen Stimmen ftellt fih in einigen Bezirken, von denen wir 
ere Runde haben, wie 3 zu 2, in andern wie 2:1, wider in ans 
i jedoch ungleich günftiger. Dagegen gibt es aud Bezirke, in denen 


einer Betheiligung von 200 Urmählern bie Liberalen hinter ben - 


Hchrittsmännern nur mit 10 Stimmen zurüd waren. Das Gefanmt: 
Enig wird Niemanden, ber ben hiefigen Wahlboben aus längerer Er: 
ung fennt, überrajchen. 

D Fürtb, 21. April. Wenn Sie dies erhalten, dürfte der Bier 
Wahlfampf bereits entſchieben fein. Gleichwohl möchten einige Worte 
Iber nicht ohne Intereffe fein, zumal mit dem Wusfall der Hi-figen 
hlmänner bie Wahl des jeweiligen ParteisFambidaten noch nicht ges 
xt ift, weil fie nod von ber zuftändigen ländlichen Bevölkerung mits 
Immt wird, Die Mahl Dr. Morgenſtern's wäre dies gleihwohl ges 
Mm, für die fi jene bereits erflärt haben fol, Dr. Morgenftern hat 
! eine Wahl entſchieben abgelehnt. Er Habe feine Carriere fi feiner 
! verborben und er müfle feine anderweitig gewählte Subfifteng (er ift 


Fabrifiefiger geworben) erft fefler begründen. — Die hieſigen Ifraeliten 
ber Zahl und dein Einfluß nad von Belang, find in ihrer großen Majos 
rität für den früheren Aogeorbneten Ley, und gegen bie Fortſchritts⸗ 
partei, weil fie ſich verpflichtet erachtete, die Staatsregierung, welche mehr 
als je eine für fie gethan, in ihrem lohalen Borgeben zu unterftüßen, 
und meil fie von einem Sieg ber Fortſchritispartei den Wiebereintritt der 
Reaktion auch im Allgemeinen fürdtet. Der biefige Rabbiner Dr. Löwi, 
ber fi am beu letzten Feſttagen von ber Kanzel herab mit aller Ente 
ſchiedenheit in feiner berebten Weile gegen bie Forlſchrittspartei erflärt 
batie, war deshalb harten Angriffen iu einem nad feiner ‚Tendenz ber 
kaunten Nürnberger Blatt ausgefegt, Man hat ihm Renegalenthum u. 
dgl, mehr vorgeworfen. Die Belprehung politiſcher Vorgänge an folder 
Stelle hat gewiß Vieles gegen fit), wiewohl ih auch eine ſolche vom 
Standpunkte der Religion, geſchieht es nur ohne Leibenſchaft und Ders 
kegeruung, rechtfertigen läßt. Aber nicht J der iſt darum ein politiſcher 
Renegat, meil er jet anders denkt und thut, als im Sabre 1848, 
Fünfzehn Jahre mir ihren Erfahrungen haben und Alle befonnener ger 
wmacht und den Rüdichritt will man ja nirgends. Laſſen wir darum 
einem eben feine Ueberzeugung und fehen wir zu, was bie nahe Bus 
kunft uns bringt. 

— In Kempten it nad ber dortigen Zeitung das Wahlergeb⸗ 
nig im Wlgemeinen entihieben zu Bunjten ber Fortſchrittopar— 
tei audgefallen. Bon Immenjtabt wird gemeldet: Wahlmänners 
wahl — durchgängig entſchieden liberal. — In Münden waren in 
3 und in Würzburg in 2 Wahlbezirten bis Mittag die Liſten ber 
Großdeurfhen durchgegangen. 


An die Wähler der Pfalz!) Der Tag ber Wahlen if 
nabe; die Pflicht gebietet, da wir nicht unvorbereitet ihn herankommen 
laſſen. Neben hochſt wichtigen Gefehgebungsarbeiten werben fragen, 
welche die ganze deutſche Nation bewegen, und insbejonbere bas Vermö⸗ 
gen und den Wohlſtand der Bürger tief berühren, auf dem kommenden 
Landtag verhandelt werden. — Das Verlangen, baf die deutſche Nation 
in fo weit eine einheitliche Geftalt mit wahrhafter Vertretung bes Vol⸗ 
fe gewinne, als zu einer freien und gefunden Thätigkeit im JInnern, 
und zur Eutfaltung ihrer gangen Macht nah außen tüdtig ift, wird 
au im Bayern immer dringender umd unabmeisfiher, und es ift von 
hoher Wichtigkeit, daß unfere Bertreter hierin den Wünfchen und Anigaus 
ungen ber Pfälzer Bürger volllommen entiprchen, — Ju gleicher Weiſe 
muß dieſes aber auch gefchehen in der großen haubelspolitiſchen Frage, 
welche den Zollverein in eine höchſt bedenkliche Krifis verfeßt hat, Der 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Frankreich auf Grund einer zeitges 
mäßen Reform des BVereinstarifs war dringend geboten, wollte ber Zoll- 
verein bei ber durch die maßgebenden Staaten Europa's begonnenen Res 
form im Sinne eines freieren Verkehrs ſich nicht von dem großen all« 
gemeinen Weltverkehr ausfchliegen laſſen. Daß biefer Hanbelsvertrag in 
feinen Prinzipien und weientlichen Beftimmungen, ungeachtet nicht zu 
läugnender Mängel, dem Intereſſe des Zollvereinsgebietes entfpridt, da⸗ 
für Hat ſich die große Mehrheit der Pfälzer entichichen ausgeſprochen. 
Eine Verftändigung mit Preußen auf ber Grundlage biefes Bertrages 
ift aber nicht allein den Intereſſen des Vereindgebietes gemäß, ſondern 
auch dıähalb geboten, weil bie gegründete Beſorgniß beftcht, daß bie 
Berwerfung besfelben von Seiten einzelner BVereinsländer bie Auflöfung 
bes Zollvereins zur Folge haben werde, Die Erhaltung bes Zollvereins 
aber, dem die Pfalz vor Allem ihren Wohlſtand, bie Blüthe ihres Acker⸗ 
und Weinbaucs und ihrer Induſtrie verdankt, ift eine Lebenoftage für 
das ganze Zollvereinsgebiet; und kein anderer Theil biefes Gebietes würbe 
härter durch jene Auflöfung betroffen als die Pfalz, — Dem gegenwärs 
tigen Staatsminifterium ficht ſich das pfälziſche Voit verpflichtet, für bie 
feit 1859 eingefchlagene Richtung gefeßlicher, freifinniger und verföhnlis 
her Auıtswaltung mit voller Hufrichtigkeit die verbiente Unerfennung: 
zu zollen, — Die Wahlen follen deßhalb nicht fein ein Wet der Oppos 
fition gegen die Staatsregierung ; ſie dürfen aber auch nicht fein ein Akt 
willenlofer Dingebung und unverantwortlicer Verzichtleiftung auf jebe 
Selbfibeftimmung trotz Mär erfaunter Bebürfniffe und zweifellofer Inter: 
efien. — Die Wahlen jollen demgemäß auf Männer fallen, welche mit 
Umficht, Feftigkeit und Freimuth die Gefinnung des Landes allwege 


®) Diejer Aufruf if uns von gefchägter Hand zur Aufnahme in unſer Blatt 
von auswärrs mir der richtigen Bernerfiing zugelommen, baß er bei feiner 
Maren umd entſchiedenen Sprache, bei beim Hnfichen Gift, melden fie 
atmet, in weitern Kreifen gelejen zu Werben werbient, 
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berteßten Verben, und bie Mähfer mäffen ſicher fein, bah Biefe Männer 
ihren Aufttag in uneigenmüßiger Weiſe erfüllen, ah ſie daher auch nie⸗ 
mals Rocſichten auf eigenen ser: Familleurertheil über das Intereſſe 
und das Wohlergehen der Bürger Sehen... — Mel den Urwahlen inebes 
fondere folten nur folge als Wahlmänner gewählt werden, welche — 
frei von befonderen Nüdfichten ihrer Stellung — bereit find, für Ab— 
georbnete zu flimmen, die mit ber Kraft feiter Ueberzeugung den Muth 


der unabhängigen Gefinnung verbinden und aud biöher bewährt haben. _ 


— 68 en bafer ſolche Männer fern gehalten werden, welde nicht 
De en ber —* überhaupt, ſondern auch ſogar ber Staatöregies 
rung entweder entgegen waren, uber ihr doch nur mißmuthig folgten, 
als dieſelbe zum Keil des Landes den Frieden zwiſchen König und Bolt 
als ihr höchſtes Ziel verfündigt Hatte, Männer, welche nicht Weiluahms- 


vol zum Wolfe ftanden, als es galt, dem Wolke auf welilichem und auf. 


Kirälichem Gebiete zu helfen, werden nicht erwarten, daß das Bolt jetzt 
zu innen fiehe, um ihnen abermals fein Schidfal anzupertvamen, imo es 
gift, für die Intereſſen ber Bürger mit aller Kraft einzuftchen, — Mit 
teldh’ größeren Anfchen und wirffamerem Erfelge werben unfere Abge⸗ 
orbneten in Münden die Pfalz vertreten, wenn fie wieder wie Ein 
Mann zufanmenftchen, bei ungetbeilter Uebereinſtimmung mit ben Wün ⸗ 
ſchen ihrer Mitbürger ein einheitlicher Uusbrud wahrhaft pfalziſcher Volta: 
efinnung. — Mitbürger! In unfere Hand ift es gelegt, durch gute 
ahlen für das zu forgen, mas und frommt. Kein braver Würger 
follte baher am Tage der Wahl auf feinem Poften fehlen. Die Staats · 
regierung verlangt bon uns, daß wir unſere Geſinnung durch bie Wah⸗ 
len frei und offen kunbgeben. Die Staatsregierung erfüllt treu ihre 
Pflicht. Die Pfalz wird nicht minder die ihrige erfüllen. Die Wahlen 
werben ber richtige Ausdruck ber Gebanken, Hoffnungen und Wünſche 
ber Pfazer fein. Im März 1863. (Folgen 370 Unterſchriften aus 
alken bebeutenderen Orten ber ganzen Pfalz.) u 

Berlin, 18. April. Richt minder bedenklich als bie innere iſt 
bie auswärtige Lage. Bu der Iſolirung im Deutfchland iſt die Jſoli⸗ 
rang in Europa gelommen. Neuerdings verlautet: bie Regierung elle, 
ohne von ben Weſtmächten und Defterreih ſich bejtimmt abzuſendern, 
eine neutrale Stellung einnehmen und nach Umftänden zu vermitteln 
fuchen. Es fragt ſich nur, ob der völlige Rüdtritt von der mit Rufe 
fand geſchloſſenen Convention möglich ift, und ob die Neutralität Preu⸗ 
Fen® jet noch zugelafjen werben wird. j 

Wien, 21. April. Das Abendblatt ber Wiener Big. veröffent: 
licht ben Tert der öſierreichiſchen Depefhe vom 13. April an ben % 
Geſandten zu Kopenhagen, beifügend, daß kurz nah Abgang dieſer Des 
peſche Frhr. 9, Brenner auf den Wunſch bes preußiſchen Kabinets bie 
weitere Weifung erhalten Babe, gemeinfhaftlid mit dem Lal, preußiſchen 
Gcfaudten der dänifchen Megierung eine Mechtöverwahrung in Form gleich⸗ 
lautender Noten zu übergeben. (U. 3.) 

» Dermannftadt, 20. April. Der Rumänencongreß ift heut er» 
öffnet worben. 

Kralau, 20. April. (Telegramm des „Wanderer,*) Geſtern 
fand, zu Ehren bes Parlamentsmutgliedes Heuneſſy ein Bankett fiatt. 
Graf Skorupfa hielt bie Bewilllemmnungsrede. Die Spmpatgie Engs 
Lands ſey eine große Garantie für die polniſchen Beſtrebungen. Hennefly 
eitwieberte: Transaktion ſch unmöglich, vielmehr Hoffnung auf balbigjte 
vellftändigfie Unabhängigkeit. (U. 3.) 

Italien. 

Garibalbi hat folgendes Schreiben am bie Peſiher Jugend gerichtet : 
Janglinge einer Nation, bie ih liebe! Die Hoffnung, bie ih mähte, 
iſt⸗ am jenem heiligen Tage der Schlacht, welche die Tprannen ſtürzen 
und die Brüberpöffer zu dem Rang erheben muß, ber denfelben von 
Gott angewiefen wurde, in euren ftolzen Reihen zu fimpfen. Ich glaube 
dieſe Stunde nicht mehr fern, und wir alle müflen, gleihfam als ein 
Werk der Vorbereitung, die fämpfenden Polen in dem ungfeihen, aber 
heroiſchen Kampf unterſtützen, den fie gegem ihre Unterbrüder beſtehen. 
Sagt euren Drüdern in Galizien, daß ſie den Schmticheleien Defterreichs 
nicht; trauen follen, und daß die Sache, welhe in Warftau verfochten 
wird, ihre Sache, unfre Sache if. Diefelbe wird, von den nahen Bäl- 
ter unterftüßt, oßme Zweifel figen, und den Krieg für unfere Wieder: 
geburt wenigen gefährlich maden. J. Garibalbi,” 

Franfreich. 

0» Barid, 20. April. Das ‚Moniteur“-Vulletin fagt, in ben größes 
ren ‚Städten Englands wachſe die Aufregung in Felge der fehr geipanns 
ten Beziehungen -zu sen Vereinigten Staaten. Schwere Fragen des 
Seerechts ſelen bei den vorgekommenen Ötreitigfeiten aufgeweorfen wor: 
ben, Ein Schiff, bag ben engliihen Poſtbienſt für Metamoros verficht, 
habe ſich geiweigert, abzufahren, ohne förmliche Garantie von Geite bed 
auswärtigen Aınts, 

" Bartb, 21, pri, Morgen Hält der Kaifer eine Revue über bie 
Yatferlühe Garbe, — Die France“ tadelt die erneute Veröffentlichung 
ber Aurehe, welche Kaiſer Nikolaus im Jahre 1835 an den litthauiſchen 
Abel gerichtet hatte, (Die amtliche „Wilnaer .Btg.“ Hatte fie jingft wies 
der abgedrucdt). Sie meint, ein Dokument, welches die Politik aus⸗ 
drüde, die ben Fürften Mentſchikeff nad Gonftantinopel ſchickte, ein fol: 
Ges Dokument Lönme wicht die Bolitit eines Fürften auedrücken, ber den 
Pariſer Vertrag unterzeichnet habe, 


ER, 


Baris, 20, April. Dem Pays zufolge hat Lie nad Peteraburg 


abgegangene Note bes Herrn Droubn de Lhuys im Weſentlichen fol: 


genden Inhalt: Da ber Kampf in Polen allerwärts Gährung hervor 
rufe, fühle Frankreich fi zu einem Gebankenausbruck verpflichtet, Die 
Bewegung in Polen fei nicht das Ergebniß einer vorübergehenden Krife, 
fondern das Symptom eines eingewurzelten Uebels, an dem alle bie: 
herigen Verſuche, Bolen mit ber ihm durch bie Verträge bereiteten Rage 
auszujöhnen, geſcheitert jeien. Diefe häufigen Rubeftörungen feien zus 
glei eine Beunruhigung Europa’s, weil jie eine bedenkliche Aufregung 
ber Geifter hervorbrachten. Ihre Fortdauer würde zu ben bebauerlicfien 
Verwideiungen führen, daher Tiege es im Intereſſe der Mächte, fteis 
wieberfehrende Gefahren definitiv befeitigt zu fehen, Die frangöffche Re: 
gierung hoffe, daß der. Czar, gelveu feinem glängend bewiefenen Libero: 
lismus, Maßregeln zu dauernder Sicherung bes Friedens in Bolen rm 
greifen werde, 
Großbritannien. 

London, 17. April, Im Oberhauſe erklärt Lord Ruffell in 2) 
twiberung auf eine Interpellation Lord Malmesbury's, die Wahl bei 
Prinzen Wilhelm für den Thron von Griechenland bedürfe der Einwiln 
gung Dänemarks; England Habe zwar das Recht, bie jonifchen SYnfela 
abzufreten, doch werde bie Regierung die Zuſtimmung der Mächte ver 
langen. — Die „MorningPoft* fagt, bie Nachricht, nah melder ie 
Prinz Chriſtian bie Vebingung für Annahme des griechiſchen Thronu 
Seitens feines Sehnes, des Prinzen Wilhelm, geftellt Habe, daß ber fi 
nig Dito Verzicht leifte, fei falſch; der Prinz Chriftian werde ſich ü 
biefer HDinfiht befriedigt erklären, wenn das Anſuchen an ben Köniz 
Otto, Berziät zu Teiften, erfolgt ſey; wenn bieler der Krone entfage, ir 
würden alle Schwierigkeiten befeitigt ſeyn; wenn er fid meigere, ji 
werde die däniſche Familie ben Thron Griehenlande als erledigt be⸗ 
traditen. (X. N.) 


Boltswirtbfchaftliches. 


Die Schifffahrt auf dem Ludwigs Donau-Main-Sanal ift fortwaͤh⸗ 
rend im Zunehmen. So gingen im Jahre 1861 auf biejem Kanel— 
2488 Schiffe und im Jahre 1562 troß bes ſchlechten Wall rftandes 2684 
Schiffe. Bom 1. März an aber bis zum 9. April b, I, find fen ar 
einem Stäbtlein in Dittelfranten 288 Schiffe durch bie Schleuſe ge’ 
laufen und haben eine Laſt von, meiſtens Holj und Getreide, a 
300,085 tr. vorübergetragen, gewöhnlich nad Nürnberg. Das ſchwerf 
Schiff war heuer bisher 2149 Itr. 

Frankfurt aM, 19. April. Die Haltung der Börfe war, 
obgleich gegen bie Borwohe ſchon heraßgeftimmt, dochdin der erfien Wer 
chenhaͤlfte, und namentlich bis zur Medio:-Abrehnung (Mittwoch) noch 
ziemlich feſft. Bon da an aber begann fie zu wanken. Die rufjifce 
Anneftie hatte das Gegenthel der erwarteten Wirfung Bervorgebradht. 
Die Hepereien ber franzöſiſchen Megierungsprefie dauerten ungägwädt 
fort. Die anfangs amgezmeifelte, dann aber aus offiziellen Quellen be: 
fätigte Nachricht der Allgemeinen Zeitung über Anfragen in Turin, for 
wie die gleihlautenden Berichte aus Schweden machten ſtutzig. Da: 
noch bie neue Verwicklung mit Dänemark und die Debatte im Berlin 
Abgeordnetenhaufe (mobei die Aeußerungen v. Bismards mehrfach | 
allzu kriegeriſchem Sinne gedeutet worden.) Die dur dieß alles che 
Mau geftimmte Börfe ließ ſich gefterm überdieß dur einen Allarmartif 
ber Kolniſchen Zeitung, der dem Krieg Frankreichs gegen Preußen fat 
ſchon als fait acconıpli Hinftellt, ängftigen, obgleich alte und neue Gr 
fahrungen ben Werth der Enthälungen jenes rheinifhen Organs bsi 
hinlänglich illuſtrirt Haben, Am Abend, als bie Parifer Börfe, wi 
fhon die ganze Woche hindurch, abermals ſchlechtere Curſe geſandt, maha 
die Flauheit no zu. In der heutigen Effeftenfocietät artete fie anfang 
in eine wahre Panique aus, da don auswärts ſtarke Verkaufsorder 
vorlagen. Doch traten au bald Käufer auf, melde die Curſe wiede 
etwas Heben. Indeß ift die Stimmung im ganzen feine zuverſich tlich⸗ 
und wenn bie peſſimiſtiſche Auffafſung der pofitijchen Lage weiter greif 
bürfte ein ſiärleret Rüdgang unvermeidlich feyn, 
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raugaen- Mittelpreife bern unferer Stadt erhalten bleiben. In ber heutigen Magiftratsfigung 
824 Würzburg, 18. April. wurbe beiiploffen, fomohl Hrn, Geheimrath d. Scanzgnt für feinen Ents 
Wittelpr, gr ae. Düttelpt. gef. gef. ſchluß in Biefiger Stadt zu bleiben, ala dem Hru. Keichsrath v. Stauffens 
— * J ſ te R ” a In BE * = R. ji berg für feine Bemühungen zur Erhaltung deifelben den Dank der Stadt 
* FT Ze durch eine befondere Migiftrats. Deputation ausbrüden zu laſſen. 


Bermifchtes. 


* Merkenborf, 21. April, Nachdem vor ungefähr I4 Tagen 
a „Eichelgarten“ bei Büdelberg ein Waldbrand ausgebrohen war, 
w ungefähr 4 Morgen umfaßt hatte, brach geftern Naht cin folder 
i Adelmannsborf aus, ber fih glüdlicderweife nur auf circa 2 
torgen erfiredte und beifen man bald Herr wurde. Anzeichen deuten 
ıf boshafte Brandfiftung. 
2 Nürnberg, 20. April. Diefer Tage ift im einem blefigen 
kommirten Gaſthaus ein junger Mana aus S .f plöglih vom 
jahnſinn ergriffen und baburd das ganze Haus mit feinen Gäften 
itten in der Nacht allarmirt worden, Der Unglüdlige glaubt fih vom 
eufel befehen, ber ihm bald ba, bald dert fige, ihn auf Zeiten jeboch 
ieber verlaſſe. Auch auf dem Meßplatz (Schütt) ift ein junger Menſch 
‚ feiner Verfaufsboutigue plöglih wahnfinnig geworben. — Der Wahls 
mpf wogt noch hin und ber, ohne daß fi vorausſichtlich über den 
tfolg, deſſen ſich beide Parteien fiher glauben, ein beſtimmtes Urtheil 
Uen läßt. Nach unfern Wahrnehmungen bürfte er für die ſogenannte 
ortſchrittspartei ausfallen. > 

Das Würzburger Journal fhreibt: Nicht allein bie großen 
fbefiber (die häufig 30 bis AO Zimmer mit Freinden bejegt haben, 
, um Dofrath v. Scangeni zu Eonfultiren, hiehergereiſt) find es, die 
: Hunde, daß ber berühmte Gynäkologe unfere Stadt verlaffen fol, 
merzlich Gerüßrt Hat, nicht nur jene igenthäwer von Privarhäufern, 
ren Einrichtung auf jene Fremden berechnet iſt auch die meiften Bürs 
x, bis herab zum geringften Tagearbeiter befürdten ben materiellen 
luft, der unferer Stadt dadurch erwächſt, und der in runder Summe 
if eine halbe Million jährlich berechnet wird, Daß man unter folden 
erhältuifien alle möglihen Schritte thut, die besweden follen, den Gate 
Huß diejer wiſſenſchaftlichen Eelebrität rüdzängig zu machen, ift er 
irlich. Unter andern bat man fih an eine hochgeftellte einflußreihe 
erſoͤnlichkeit mit der Bitte gewandt, diefe Befürchtungen und Wünfce 
ben Ohren 5: Maj. bes Königs felbit zu bringen, 

Würzburg, 20, April. Hr, Gcheimerath Prof. Dr. v. Scans 
ni wird dem ehrenvollen Rufe nah Baden-Baden nicht folgen, fon: 


gen wird. 


gelten kann. 


feluz an St — fl 
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ßBekanntmachunge 
Bekanntmachung . 
Zufolge Entſchließung der Generaldirektion der k. Verkehre:Anftalten zu Münden vom 11. 
prit 1863 Nr, 10,378 und vorbehaltlih deren —— werben 
Donnerftag am 80. April 1863 Vormittags 10 Uhr 


ber unterfertigten I. Eiſenbahnbau⸗Seltlon nachſtehende EifenbahnvausArbeiten im Wegt ber 


allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
n ben Meiftabbietenben vergeben werben, nämlid : 
Betriebö-Hauptgebäude in der Station Winterhauſen, 
veranſchlagt zu 
A. Erb», Maurere und Steinhauerarbeiten 5450 A. 


. . 37 kr. 
B. Bimmermannsarbeiten N s 5 h D4b4 IL. 41 ir, 
C. Schreinerarbeiten . . F : . 1405 ft. 19 fr, 
D. Schloſſer⸗ und Schmiebarbeiten » er 811 M. 3 Er, 
E. Spänglerarkeiten A . . . FA 547.1. 4 Me 
F. Auftreiherarbeiten s . . s 826 fl. 34 Er, 
G. Slaferarbeiien . — A 216 fl. 51 fr, 


H. Scieferbederarbeiten 667 fl. 52 ir, 


Im Ganzen 11,790 1 41 fr 

Ungebote werben fowohl nad 
genommen, ” " 

Bebingnigheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen von 23. April 1863 an im Amtololkale 
r unterfertigten k. Gifenbaßnbau-Schion zu Jedermann Einſicht offen vor, we auch bie Sub: 
HfionssEremplare in Empfang genommen merben fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müflen in vorjgriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten Gous 


rien längftens bis zum 
29. April 1863 Abends 6 Uhr 

i ber umterfertigten Behörde franlirt eingelaufen fein, 

Die zu leiftende Caution beträgt 10 9%, ber Altorbfumme, 

Die Submittenten find bei Bermeibung aller im 5%. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub: 
fonds: Bedingungen angebrogten Folgen gehalten, in dem oben amgegebenen Veraccordirungs⸗ 
mine fi perfönli oder durch genüglid bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn 
iches verlangt wird, ihre Uebernahmefähigteit, ihr Gautiond» und Betriebsvermögen ſogleich 
nügend nachzuweiſen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Däfenfurt, am 18. April 1863, 

Königl. Bayerifche Eiſenbahnbau⸗Sektion. 

_ ' La Haufle, Sektions-Ingenieur. 
2. Bet meiner Abreiſe von hier füge ich en 3. Ein junger weiß und ſchwarzer Ruſſe 


5 





ertben Freunden und Bekannten eim herzliches (weiblichen Geſchlechte) Hat ſich verlaufen, Um 
Kmwohl, ‚ Peter Shöppler,jefien Zurüdgabe D 180 gebeten wird, 


Hindihmalz 30-32 Mr, 
54 Sit, eme Gans — I — fr, 

Zauben 0—14 tr, eine juuge is N 
Di. Dechte - fr, Karpfen — fe, DO h: 
= fr. der 
fen — tr, Linſen -k.; Do 
tenhalz i4 fl. 48 tr. Fohrenhou 


hauua Dehler za Markte. Ein Wagen mit Gerſte, 1 Pfund 6 und 
Hinieeier 24 


 Bberanfwortliher Hedatteur: I. we. Weder 


20. April Nachts 11 Uhr mach kurzem aber 
. : * MR Pe 


Bamberg, 19. April Bu unſerem bevorjtchenden SGängerfefte 
"Haben ſich von den 149 Einzelvereinen, aus denen der fränkiſche Sins 
gerbund beitcht, 136 mit 2755 Sängern angemeldet, fo ba fi mit 
dem hiefigen Liederkranz eine Zahl von 2340 Sängern. dahler vereinis 


Nürnberg Wir erfahren jo eben, daß Hr. Profeſſor Böhme 
Agoston unlere Stadt verlaffen will und Ansbach als fein nähe 
ſtes Ziel bezeichnet, woſelbſt er bei Gelegenheit der Meſſe in einer Bude 
zu ſpielen gedenlt. Möge Hrn. Vöohm-Agoston in Ansbach dieſelbe freunde 
liche Theilnahme zu Theil werden, wie fie ihm hier in Nürnberg bei 
Gelegenheit feiner diaboliſchen Sikungen, die einzig im ihrer Art find, 
vom Nürnberger Publifam gezollt wurden; und nur bie eine Verſiche⸗ 
tung loͤnnen wir bemfeiben geben, — follte Er. -Böhm:-Agoston wann 
immer Nürnberg. wieder betreten, berfelbe im guten Andenken verbieist, 
und der ihm fo reichlich geworbene Beifall als ſchulbiger Tribut einch 
funitfinnigen Publitums dem wahren unvergleihlicen Künſtler vis a vis 
j Ju Dın. Döhn-Hgoston ſehen wir einen zweiten Feitel 
wieder, nur mit bem Unterfhiede, daß die Experimente, bie er und bars 
geführt, burgehends nen, unb derartig Überrajhenb auszeführt wurden, 
wie wir es bis dato noch nicht zu Geſicht bekamen. 
[hen wir Hrn. Böhm Agodton im weiter Ferne läd, und mÄge ders 
jelbe eine freundlihe Erinnerung an Rürnberg aufbewahren, und recht 
bald durch feine Seren-Soird uns wieber überrafchen, 


Stliehlih wäne 


B. v. Einer für Viele, 
ie ji e S. 
= Wochenmarftbericht som 22, Korıl, Butter: das Bid. 4—28 ir, 
Schweinihmalg 24 te; Eier fir 5 ir. 


em zuuges Huhn — kr., ein Paor 
fi. bis 1 fl. 12 ie; Fifcher 8 
8 Meine Site u, Körbe; Kartof⸗ 
—— Wesen — ir. Me Mans 19, fr; Erb⸗ 
3 die lite. Bachenholz — fr. — Fr., Bir 
2 #36 fr, Eeleuholz 13 A. 30 K., weiche 
Die erſten Surfen das Stüd zu 8 Ir. brachte heute I0- 
fr. Kidig 
. dar Stil. 





n. 
| OA ne a ER N TE Ra 


2 Spielwerfe 


'# mit 4, 6, 8 bis 24 Stüdem, worunter 


N 
\ 


Prachtwerke mit Gloclenſriel, Trommel unb d 


Glockenſpiel, mit Flötenfpiel, ferner 


3 

aa 

Spieldofen 4 

I@. wit 2 bis 12 Stüden, worunter ſolche sin 

I & feinfigefihnigten Käſtchen mit Meoeffalre eu Ä 
pfichlt ! 

J. H. Heller in Bern (Schweiz). A 
(Briefe france.) 

G Reparaturen beforge aud. 

| 99 ARCHE Het — ——— 

Bleichwafler (Eau de Jarelle.) 


Diefes Waſſer macht vergelbte Waſche blendend 
weiß, und nimmt eben jo Obfl-, Wein- und 











einzelnen Bandmwerten, als auh im Ganzen Stodfleclen hinweg, Das Glas 9 fr. bei 


Job Ropenberger.., 

6. Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe hat 

es gefallen, unfer inniggelicbtes Kind Maria in 
einem Alter von 5 Jahren in bie Wohn 

bes Friedens abzurufen, Sie farb Montag da 


khwesen Leiben an iner . 
ihre Herzendgüte kannte, wirb unjern großen 
Berluſt ermeſſen und uns Stille Theilnahme nicht 
verfagen, Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittags 3 Uhr flatt. hi 
Die tieftraueruden eltern : 
Johann Fifher und deſſen Fran. 
7. Unterzeihneter ſ. cht 








einige zu 


Bauarbeit. 
Rothenburg a. Tauber. 


Schreinermeiſter Kachelries. 
8. Bei Schreinermeifter hriftian 

in Leutershauſen kann ein Schreiner-ee 
beftändige Arbeit Haben. I 


384 


tr Thurmabbruch, ug ron 
Die k. Reglerung v. ER, Hat auf Grund des non ber 1 Waubehörbe und dem & Bezirkes 
amte abgegebenen Gutachtens verfügt, doß ter baufällige Kirchthurm zu Sauſenhofen bis auf den 
Grund abgetragen und der Neubau bdeffelben vorgenommen werden folle. Die Kirchenderwaltung 


will num vorerſt lediglich über ben Thurmabbruch Verhandlungen vornehmen, und_forbert „voll: | 


een .n... a. 2 
—*2 — ER ae Re er 
3 „Daunen, — IDEE 


fommen tätige und bewährte" MWerkmeifter, welche Yuft haben, diefe Urbeit auszuführen, 
aber auch re Beh äthigten Majhinen und Flajhenzüge* befiken, hiermit auf, über 
die Berhäftniffe des Thurms Bierorts petſdulich ſich zw unterrichten, von dem durch bie. f. Bau: 
behörde genau angegebenen Verfahren bei der Hbtragung des Thurms und den dabei zu beachten; 
den Borfihtömafregein Kenntnig zu nehmen, und jobann über die von ihnen zu berechnende De 
sablung für den Thurmabbruch — innerhalb acht Tagen v. 5. a. und ohne Anſpruch auf Reife 
entihäbigung — ſich zu erflären. 

* Saufenhofen bei Gunzenhauſen, den 20, Apru 1863. 

: Die Rirhenvperwaltung . 

Loh⸗Verkauf. — 

‚In den Fehrl. von Seckendorff- Guiend ſchen Waldungen zu Ermetzhof oberhalb Markt 


Bergel wird — 

* Montag den 27. April 1863 Vormittags 10 Uhr 
von 8 bis 10 Klaftern 
nad Ermebbof eingeladen werden. 


— ————— 
Die Generalverſammlung vr Casino-Gese 
Monats, fondern erſt am 


Donnerftag den 30. dies Monats Abends 6 Uhr 


Ansbach, den 21. April 1863. 
Die Vorſtandſchaft. 


Conecordia, 


Kölnische Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, 
eonceffionirt zum Geſchaͤſtobetrieb im — * * durch Allerhöchſtes Reſcript * 
Grund· Kapital ber Geſellſchaft: 17,500,000 Guldin. 


ia” gewätrt: a 
* „Boncord 2: n ber verſchichenſten Art gegen fehr mäßige Pr: 
Lebensverjicher ungen mien und zu — ar Pig} — 
ichtet für je 100 fl, Kapital, zahlbar bei ihrem Tode, eine jährlihe Br mie von 
een 34 Keen 2 i 50 fr.x. Die Prämienzahlung kann viertel⸗, 
halb⸗ ober ganzjährig und im ber Weiſe Ne dbeß fie von 5 zu5 Jehren fteigt ober 

ber gleich bleibt.- — — 

ee na bis zum Ablauf einer beftimmten Meike 


Leibrenten, zrdz fer Spinnen ed 


von Jahren aufgeſchoben; Bei einer fofort beginnenden Werben einer 60: 
jährigen Perfon 10 Prozent, einer 70jährigen über 13 Prozent ihres Kapitals als jährliche 
Leibrente vergütet, — 

gegen bie Gefahr körperlicher Beſchädigung durch 
Paſſagierverſicherungen 


Unglüdsfäle ouf- Reiſen / zu Waſſer oder zu 
Lande; die Prämie für das ganze Jahr beträgt 4 per mille,- 


Die Kinderverſorgungskaſſen 


Grundſatze ber Gegenfeitigkeit, Die 
Ausfgättung ber Kaflen erfolgt nad dem Ablauf des Zlten Lebensjahres, > 


Ausführlie Profpelte, Tarife, ſowie jebe gewunſchte Auskunft ertheilt 
Agent und Eommiffiondr in Ansbach. 


TINTE __ #9 _ % U 23 „x BE ET 

Glasfahrik Schleichach : 

bei Eltmann. Bayern. | 

Die obige Fabrik, welche feit verfloffenem Auguft in ineinen Be über: 

gegangen ift, befindet ſich feitdem in_flottem Betriebe, und bin ich deßhalb 
in den Stand geſetzt, alle Aufträge prompt effeltuiren zu können. 

Die von mir mit Holz fabrizirten Flafchen zeichnen: fic) durch bes 





Eichen⸗Prũgelholz das Loh zum Schälen verkauft, wozu Kaufslichhaber 


Ischaft findet niht am 23, dies 


‚lauf von Nürnberg, Sr, Arzt 


UAnsbacher Natur Blei: 
Unterzeichneter bittet sur Eröffnung icre 
Ralt um gechrte im fein Geſchäft cin’, 
Aufträge, Die billigen Preife find ketzrm 
Michael Ballenber, 





und Mädchenbemden von har 
= gewirkter Leinwand, feiner Leimen, 
= Balbleinwand, Dreiviertelleinmen 
“= Shirtings, Doppeffbirtings u. In 
= peltuh in allen Arten, Facons, Län 
Ss und Weiten find verräthig und ters 
22 auf Beſtellung nach - eigener Angabe ; 
Iz fertigt. 


: 4. Erlenhach in Nürnbe 
Eckladen am Joſephsplatz. 


17. Es werden alle Dieſen 
welde an den verlebten Herrn iı 
Scherzer noch Etwas fchulden, ei 
bis fpäteftend Ende dieſes M 
ihre Schuld zu berichtigen. 

Entlaufener Hund. 

Am vergangenen Sonntage bat fih in? 
tentwinden ein ſchwatzgelber Rattenfänzer jf 
verlaufen Um Rüdgabe defjelben gegen ke 
lichleit wird erfuht. Näheres in der FR 

19, Eine Uhr wurde zwifcyen der Suraid 
und Obereichenbach gefunden. Der Gurke, 
kann fie bei Michael Meidler in Kal; 
Empfang nehmen, 

20. D 48 tik eine doppelte Audlag-Thir 
Hausıhär) 8,1’ hoch, 4’ breit fammt 8. 
und. Hnftrich zu verkaufen. 

21, Im Daus A 78 ift über zwei Tre 
hoch ein Sopha zu verkaufen, 

22, Ein Ölaferlchrling wird geſucht. & 
fagt die Expedition. 

23. A 51 werden noch einige Mäder : 
Näpen geſucht; auch können einige unentgriät 
das Putz⸗ und Kleidermachen erlernen. 

24. D 307 if ein möblittes Ei: w 
Schlafzimmer zu vermieten. R 

25. A 330 in der Ugenftraße ift cin si 
möblirte8 Logis für eimen Iebigen Serrn u : 
wielhen umd täglich zu bezichen. 

26. A 276 iR cin Quartier, beftchene 
3 heisbaren und 1 unheizbaren Zimmer mit 
Ausfiht auf bie Promenade, Küche, Bob: 
mer, nebft Gartenantheil bis Laurengi zu 
mietben, . 

OT T Fremden Anzeige — 
£ vom 21. Aprıl, 

Stern. HH. Kl. Deſireicher von Suljbes, © 
ger don Schhaittah, Kunzinaun vom Bäyrents, &x 
von Bremen, Gottichalk won Grefeld, Darımar 
Shattgart, Hr Reftaurater Wertſch von Cebu 

Löwe. Hr Graf vn. Ingelheim mit Bedier 
Beidenbach, Sr. Detan Bernhard von Derricke 
RA: Oppel von Gumwenbatien , Seh von Hirt. - 
kei von Meiniugen, Schmitt von Wafferaffinge 
Schmitt von: 





Rentuer Kürjdel vow Ihündjen, 
Srone Sr. Kin, Wanderer von Mid: 


— 7 . . . | 
onvere Dauerbaftigteit aus, und halte ich mich gefälligen Ordres unter Zus | i — 
—— billiger Preiſe beſtens empfohlen. | „Zirtet:_ Se. Winter Pacter mit Ram me 


a, i | reljheim, Ir. Km. Rictig von Mirzburg, 
&, Naab, Mit einer Beilage. 
N eu e ke © | Berlin, 2i. April, 


. i Kin Telegramm aus Krakau berictc 
(Aus ber Allg. Zig.) | einem glüdlicen 


Kampf der Infurgenten unter Urbanowiz im £ 
Breslau, 21. April Die heutige „Schleſ. Zeitung” meldet | Sjaradz. Der Aufftand im Sanbomirihen ift im Zunehmen bear 
aus Oftromo vom 20. d.: ‚Der Aufftand bei Kaliſch mwädfl, Geſtern Czechowoti hat bie, ruſſiſchen Ublanen bei Orakzomice geſchiagen. 
Abend wurde bie ganze Garniſon allarmiri, meil ‚bie Nayricht einge: ; Dermannftadt, ‚2ı April, . Der Aumänencongreß bat 
troffen war, daß eine ruſſiſche Patrouille von 40 Mann in der Nähe bei ber heutigen ‚ Debatte über bie ‚Prinzipien ‚der Danladreſſe an 
von Kaliſch im die Hände der Infurgenten gefallen fd. Die Inſur⸗ | Kaifer einftimmig für das Oktoberdiplom und die Februarvuujsilung . 
genten haben fh, 5000 Mann ſtark, in der Näpe von Kaliſch an: | gefproden. h ER — 
geſammelt, ein Angriff auf die Stadt wird tägih erwartet. | Paris, 21, April. Heute fand bie Heerſchau über bie faifer 
Dei dem Beutigen Sottesdienft des Gymnaſiums haben die Gymnaſiaſten Carte bei wundervollen Wetter und. in Öegenwart aller militän' 
in ber datholiſchen Kirche das polniſche Nationallieb angeftiimmt und ih ; Altachés der fremden Gefandtichaften ſtatt. — Die France melder 
twiberfeglich benommen, Bas Tchrereollegium hat die fefortige Shlichung | St, Petersburg vom 19, b,, daß in der polniſchen Augelegenbe 
ber Glaffen beſchloſſen und höheren Beiheib telegraphiſch erbeten, Die 

Gränze nah Kaliſch ift geiperrt,; Webericreitang ı berfelben Nientanbem - 

eftattet, 


„großer Rath unter dem Präfibiim de Kaffers abgehalten wurde, : 
die Prinzen, die Mitglieder des Staatsrathe In pleno und die Ic. 
beiwohnten. 


Die Uebergabe ber Roten der drei Mächte erregte große &xria: 
Eigentum, Drud und Berlag vom Karl 


gel und Sopn in Unsiag. 





— 


zsswuhfler 
Pi unchen. 


Ansba 


VErheint taalich mit Auenabıme des Montage, bir 
ur am Sonntage ine unserbalsenbe und belcbrener 
Bazabe — Biffente Beitrages merken Bınfbar ange 
nommen, Iajeratrkir einfwaltige Seile zu 3 Ir, beregmet, 


he 





— > 


Reumzehuter Jahrgang. 


orgenblatt, 


2 2 


F no 4, nal 1b 2, 
‚Reüet nr ar na au ie 1er 





4 98, Prot.: Albrecht, 


Freitag, den 24. Upril. 


Kath: Fidel v. Sig 





Politiſches. 


Deutfchland. 


Münden, 2. April, Amtliche Nachrichten. Auf bie Stelle eines 
hvchtors ber I. Repierungsfiaunglammer von Mittelfranken iſt (wis: wir bereite 
meldet) der Oberrechnungerath Joh. Mart, Wendel befördert, und ber Rath 
x Kegierungsfinanzfammer von Unterfranfen und ee: Aug. Doruer, 
af bie Stelle eines Kathes Des Oberiten Rechtuugehdſed befördert; ſerner der 
ſeſſor der Regterungsfinanzfantmer von Unterfrant. u. Aſchafſ. Hugo Better, 
af die erl. Stelle eines Rathes der gen. Regns.:simsn,, und an deſſen Sieile 
er Rechnnngekommiif. der Regge. Kama. von Sdıwab. u. NReub. st. Welle, 
dm Aſſeſſor der Reggs -Korkamm. von Unterfranken u. Aichaffenb, beförber: ; end: 
dı die exled. Stelle eines Nehnungsfommifirs der Neggs.⸗ F.⸗Ramin. von Schwa - 
er u. Neuburg, dem funktion. WKedinungsrevijor der vorgen, Regge.-F- stumm, 


Rich. Hörger, verleihen werden. (B. 3) 

Münden, 21. April. Die heutige Wahlſchlacht fiel, weitaus zu 
dunften des Reformrereins aus, Die von ibm vorgefhlagenen Wahl 
nänner drangen zum größten Theil ſchon in den erften Skrutinien durch. 
In einigen Wahlbezirlen ging es aber nicht fo leicht und mitunter famen 
gar cigentblimliche Erfpeinungen vor, Im dritten Wahlbezirke 4. B. 
ste ber Reformverein nur drei, ber Wahlverein zwei Kandidaten durch. 
50 kam es, daß meben dem Präſibenten bes oberften Rechnungshefes, 
, Wanner, dann Oberminzmeijter », Haindl und Kreisforftmeifter 
Schulze, ber Hotelbeſitzer Schimon und Wagenfabrifant Natbgeber aus 
er Wahlurne bervorgingen. Nechnet man jene Wahlmänner ab, welche 
on beiden Fraktionen vorgefhlagen waren, jo bleibt no ein Meiner 
heil für den MWahlverein, was er durchſetzte; das Kat man geflern nicht 
ermuthet, und auf ber andern Seite traf mar bisweilen doch wieber 
soldye, die mit dem errungenen glänzenden Siege nicht ganz zufrieden 
in konnten, weil fle beflimmt-auf gänzliche Niederlage ber Gegner ge 
net halten. Die Betheiligung war in einzelnen Wahlbezirlen um 
as drei⸗ und vierfache ftärfer als bei den lebten Wahlen, (A. Abdztg.) 
— Die Mündener „N, N.” ſchreiben vom 21. April: Bei Schluß uns 
red Blattes Liegen uns bie Berichte über bad Wahlergebnig in 48 von 
en 62 Urmahl-Diftriften der Stadt ver. Darnach find in dieſen 48 
Diftrikten gemäßlt worden aus ber Kanbdidatenliſte des Großdeutſchen 
Reformvereins 192, aus ber des Wahlvereind 88 (hievon find 61 beiden 
iften gemeinfhaftfih) und 10 ganz neue Namen, nterefjant dünlt 
ns das Ergebnik ber Wahl im 13, Diftrift zu feyn, wo von ben 
tanbibaten bes Reformveteins die, beiben Liften gemeinſchaftlichen Pro— 
fieren Pözl und Pantl und außerdem bie Kandidaten bed Wahlvereins 
sätlermeifter Pendele und Banfier Weidert gewählt wurden, Miniſterial⸗ 
ıth Dr. Weis und Buchdrucker Rösl aber durchgefallen find, Ein 
Itgerer ‚Kampf foll aud) im 25, Diftrift um ben vom Reformoerein 
orgeichlagenen Advolaten Henke, defien Kandidatur auch von den Wäh— 
:ın aus; dem Wablverein unterſtützt wurbe, ſtatigefunden haben; ftatt 
Her muche, von gewerblider und kirchlicher Seite aufgeſtellt, Widers 
eifter Waffe geiwäßlt, Nah allen einlaufenden Berichten haben -bie 
andibaten. des Wahlbereins, foweit fie unterlegen And, es doch zu einer 
hr anfehnlichen Stimmenzaßl gebracht, und ſcheint alio ber erjtmalige 
ſerſuch in Münden, den Gewerbeverein nicht allein die Wahl leiten 
ı laflen, vorläufig wenigſtens einigen Erfolg gehabt zu haben. 

Speber, 13. April. Mit ber heutigen Sitzung der Generals 
mode ber Pfalz find deren Verhandlungen geihloffen werten, Diejelbe 
at eine Adreſſe an Se Maj. ben König beicloflen, deren Inhalt 
Igender ift: Nach Darlegung ber Gefühle bes Danfes, der Ehrerbietung 
nd der Tree gegen Seine Majeftät wird auf- die vollendeten Arbeiten 
er außerordentlichen Generalfgnede Bezug genommen, bei ‘welchen bie 
kemübungen aller Glieder darauf gerichtet geweſen ſeien, der ihnen ger 
orbewen Aufgabe fo weit Rechnung zu tragen, als es ohne Gefährdung 
x unmwanbdelbaren Grumblagen der Kirche und ihrer heiligſten Juterefien 
ur immer babe gefijchen Tönnen, Auch wo entgegenflehende Anſchau— 
ngen ausgeſprochen worden, ſehen fie von bem Geifte evangelifher Vers 
hulichkeit getragen geweſen. Ge, Majeftät werben nun gebeten, das 
riedenswerl allergnädigft zu genchmigen, bie Union zu [hühen, Beine 
(usfchreitungen zu dulden, von welcher Seite fie auch kommen mögen. 
Yann werke bie vereinigte Fire umter Gottes Beiſtand bie erjchnte 
tube finden, um ungeftört aud die für das flantliche Leben jo nöthigen 
nd Heillamen Fruchte Bringen zu Möunen, (GPfälz. 3) 

Säleswig, 12. April Der biefige Pferdehändler Garftens, 
ꝛelcher im vorigen Jahr eine unanfländige Bewegung im trunfenen Zus 
ande machte, ald der König vworbeiritt,. iſt trotz ber. fichentlicen „Bitten 


feiner Tochter vor den Stufen des Throns geftern auf drei Jahre ins 
Zuchthaus abgeführt worden. (}) (Nordd. DL.) 
Schweiz. 

Bern, 21, April. England und Rufland haben auf die Mittheis 
lung; des Dappenthalverirags geantwortet, England dankt für die Mits 
teilung, Rußland bezeugt in den wohlwollendften Ausdrüden feine Freude 
über bie glüctiche Beilegung des Tangjährigen Conflilis. Der Gonfulare 
vertrag mit Holland iſt rafificiet und ausgelauſcht worben. (U. 3.) 

Franfreich. 

‚ Paris, 20. April. Im Hugenblid, wo Irhr. v. Seebad gleiche 
fam als Zeuge bes Kaifers 8, Napoleon zum Kaiſer Alerander II. ges 
ſchiat wird, um die Kriegsgefahr zu beſchwören, erbeifgt fon der Ans 
fand, daß ben franzöſiſchen Blättern größere Mäpigung in der Polemik 
gegen Rußland auferlegt wird. Je höher die Spannung, beflo feiner 
ber. Ton, Ju der Politik der Tuilerien iſt zweierlei Mar: eine lebhafte 
Befriedigung über die Aufrichtigkeit und Geradheit des Wiener Hofs in 
bem biökerigen Einllauge, und ber unerſchütterliche Entſchluß, allein eis 
nen ruſſiſchen Feldzug micht zu ristiren. Die Friedensausſichten find 
daher noch feincdwe,s gering. Am tiefften fiehen fie in St. Petersburg 
felbft und in Stocholm. Je nad dem Ergelnig der Mifiion bed Hru. 
v. Seebad werden wir bis Ende Mai eine definitive Löſung ober am 
Tage nah den Wahlen die Kriegsagitalion haben. Der Brogibs be 
Lyon beginnt Hrn. ©, Roland in Kratau zu — beiavoniren, 

Großbritannien. 

London, 22, April. In der geftrigen. Sitzung des Unterhaufes 
erwibert, auf eine Snterpellation Hru. Denmans, Lord Palmerfton : bie 
Regierung befige genaue Information über die Tragweite der ruſſiſchen 
Amneſtie, deren Allgemeinheit gewiß wünfhenswerth wäre, nachdem Ruß: 
lands Truppen jo ungebüßrlih in Polen gewirthſchaftet. (ML 8.) 

Griechenland. 

Bon verläffigen Seite erfährt die B. Z.“, daß ber Bruder bei 
durch fein Mitentat berügptigten Doſies, früher Offizier in Garibaldi’s 
Freifhaaren, ih im Gefolge der auf dem Wege nach Kopenhagen bes 
griffenen griechiſchen Deputation befindet, Dieſes Faltum kennzeichnet 
den Geift, welcher in Athen regiert, zur Genüge. Den Bruder des⸗ 
jenigen, welcher einen Revolver auf eine Königin abgefewert, am einen k. 
Hof mit einer Deputation zu ſenden, iſt wohl ned nicht bageweſen. 
Reigend ift es gewiß, in Kopenhagen durch den Namen Doftos au Athen 
erinnert zu werben. 


TrTürkei. 
Konftantisopel, 20. April. Der Bicelönig von Aeghpten 
erflärte den Iſthmus für eine befondere Provinz, und ernannte für bie 
felbe einen‘ Statihalter. Es wurde die Einzahlung von 35 Mil, Frans 
ten auf die Ber äghptiſchen Regierung gehörenden Suezkanalaktien zwi⸗ 
hen dem Vicelönig und ber Sucztompagnie vereinbart, Die Regierung 
übernimmt bis zum mädften März den Bau eines Sußwaſſerdanals von 
Kairo bis Wabi Tomila. Der Sultan ift geflern in Suyma einger 
troffen. (9. 3.) 
Bosnien) Trebigne, 21. April Heute Vormittag zerſtörte 
ein 400 Mann ſtarker Haufe von Muflnännern die biefige griechiſche 
Schule, wobei einige Kinder getöbtet worden fein follen, , Die Milz 
bewaffnete fih zum Schutz der Ehriften. (T. N) 





Urwahlen für den bayerifchen Landtag. 
Aus den am 21. bo. flaltgefundenen Urmahlen find weiter (bie 
erften GErgebniffe fiche in der geftr, Beil, zum Morgenbl.) folgende Wah⸗ 


len hervorgegangen : 
Bezirksamt Schwahad: 

2. Wahl-Bez. Rammerftein: 1, Vorſteher Paulus in Kammer: 
ftein, 2, Bauer Mehl in Kütndorf, 3. Bauer Sommer In Götzenreuth, 
4. Bütler Dumbig in Büchenbach. 

3. B.:D. Eibach: 1. Gaſtwirth u. Butöbefiger Böll in Das 
ja, 2. Gemeindevorſteher Eberlein in Rothenbach hiSchw., 3. Vorft. 
Brunner in Ciba, 3, Dekanomiebeſitzer Eterlein in Nöthenbach. 

1. WB, North (Stadt): 1. vehtsfund, Bürgermeifter Caſtner, 
2. Landrichter Staufier, 3 Kupferſchmied eher, 4. Bortenfabrifant 
Hirſchmaun, 5 Flaſchnermeiſter Hunger. i f 

2 BB, Shwand: 1. Gemeindevorftcher Diſtler in Schwand, 
‚2, Revierjörjter: Engelhardt, daſ., bie Gewmeindevorſteher 8. Vollert in 
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eerftätten, 4. Lobenwein in Rednitzhembach, 5. Schrödel in Großſchwar⸗ 

(fü eonfervativ). 
ar a ——— 1. Wilh. Jegel in Wenbelftein, 2, Mars 
tin Treidtel dal, 3. Joh. Chr. Schröbel in Röthenbach b. Sch. W., 4. 
Konr. Winter in Räubersrieth, 5. ©. Streb in. Kleinfgwarzenloh, 

Bezirksamt Dinkelsbühl: 

4.3.9. Dürrwangen: 1. f Revierförfter Prager in Dürr 
wangen, 2. Gemeindevorfteher Kopp allda, 3. Senw:BVorjtcher Langohr 
in Sinnbronn, 4. Bädermeifter Mod in Dürrwangen, _ 

10, BB. Ehingen: 1. Bauer und Gem.Vorſteher Schroeder 
in Beierberg, 2. Bauer und Gem. Worſteher Frank in Ehingen, 3. 
Brauer und Gaftwirth Bet in Ehingen, 4. Bauer und Gem.:Borftcher 
Bieringer in Dambach. 

Bezirksaut Feuchtwangen: — 

4. W.B. Dentlein: 1. GemsVorfteher Sindel in Dentlein, 2. 
Gem+Borficher Schwarz in Häusiing, 3. Gem. Borfteher Rubensbörfer 
in Türnhofen, 4. f. Forſtwart Kleinknecht in Dentlein, 

Bezirfsamt Gungenhaufen: 

5. 0-8, Gräfenfteinberg: 1. bie Borftcher Reinwalb in 
Gräfenfteinberg, 2. Beißer in Oberastad, 3. Lehner in Wald, 4. Bauer 

i i bad, 
ichs 1, Gemeindevorfteher Deinnameier in Pjofeld, 
2. Gemeindevorftcher und Landrath Minnameier in Wachſtein, 3. die 
Semeindevorſtehet Ehmann in Unterwurmbach, 4. Meier in Stetten, 
, Beier i eilenhofen. 
en Berirksamt Heildbronn : 

2.3. BD. Eſchenbach: 1. Stabtpfarrer Schels, 2. Buchbinder⸗ 
meiſter Stellwag, 3. Bäckermeiſter Bord und 4. Zieglermeifter Bocd, 
ſãmmtlich in Eſchenbach, (und zwar am 2, Wahltag ben 22. April). 

6, MB, BWaffermungenau: 1. Gaſtwirth u. Bierbrauer 
Herrlen in Waſſermungenau, 2. Gaftwirth u. Bierbrauer Hellenfteiner 
dafelbft, 3. Gemeindevorftcher Wolkersdörfer im Dürrenmungenau und 
4. Gemeindevorfteher Köpplinger in Wintelhaid, 

Bezirksamt Uffenbeim: 

4, WeB. DWallmersbad: 1. Gemeindevorftcher und Landwirth 
Ott in Welbhaufen, 2. Ormeindevorficher und Landrath Rieneder in 
Wallwmersbach, 3. die —— und Landwirthe Geißenbörfer im 

einach, 4. Götz in Equarhofen. 

— we. Sferaltenbernfelm: 1. bie Gemeindevorfteher 
Goller in Oberaltenbernheim, 2. Kollert in Ickelheim, 3. Daubinger in 
Unteraltenbernkeim, 4. Trapp in Bud. 

rlangen, 21. April Bei der hiefigen Urwahl iſt die 
von 2 —— Kelber ſchen Partei aufgeſtellte Wahlliſte voll⸗ 
ſtändig unterlegen und find alle Eandibaten der dertſchrittapartei ges 

n. 
— einfurt wurden alle Candibaten der ſog. Foriſchritts⸗ 
partei gewäßlt. In Sämwabad gehören von den 14 Wahlmãnuern 
12 ber Foriſchrittopartei an. Auch in Augsburg hat die dottſchritts⸗ 
partei einen großen Sieg errungen, indem von ihr 66, von der Segen: 
partei nur 26 Wahlmänner aus der Wahl hervorgingen. Ju Gum 
zenhaufen hat bie Fortfhrittspartei durch die Wahl ber HH. Hen⸗ 
folt, Dobel, Habermann und Siebentrilt theilweife geſiegt. Der „N. 
Korr,“ ſchreibt von der Wahl in Öungenhaufen: Der Wahlkampf 
in biefiger Stadt war ein bartnädiger, doch fiegte Im erften Wahldiſtritte 
(*, ber Stadt) bie großbeurfche Partei gänzlig, mit Ausnahme eincd 
Kandidaten der andern Fraktion, meld lehleren dieſe erſt im zweiten 
Wahlgange durchzuſetzen vermochte. Im andern Wahldiſtriet mit wels 
em mehrere Landgemeinden verbunden waren, bie bei */, ber Urmwähler 
ausmadıten, fiegte die Gegenpartei. — Bei ben Urwahlen in Wind ss 
bad erhielt zum erjten Mal feit 1848 der fortſchrittliche ꝛtc. Dierbrauer 
Herrlen nicht die erforderliche Stimmenzahl. — Ss Uffengeim find 
zwei der gewählten Wahlmänner entſchiedene Anhänger ber Fortſchritto⸗ 
partei”, der dritte, Bürgermeiter Grieninger, ift eine allgemein beliebte 
Perfönlichkeit, deren politiige Anficht bisher noch in feiner Weiſe an den 
Tag getreten ift, der vierte, Notar Schneider, iſt entſchieden konſervativ. 
Der zum dortigen Wahldiſtrilt gehörige bisherige Abgeordneter ©. Krars 
mer wurde nicht ald Wahlmann gewählt. — In Nürnberg hat bie 
liberale Partei nur einen einzigen Namen und auch diefen wur dur eis 
men taktifchen Fehler der Gegner, durchgebracht. Im Ganzen haben ſich 
5320 Wähler betheiligt. Es zählte in dem einzelnen Diſtrikten der 
meiftbeftimmte Kandidat auf beiden Seiten: 


Difie. Lib. Foriſcht. Diſtr. Lib. Fortſcht. Difte, Lib. Fortſchr. 
E 10 rg 10. 26 190 19, 64 14 
2 79 115 1, 45 185 20, 49 167 
8 63 114 12. 21 254 21. 46 14281) 
4, 18 45 13, 38 55 22, 35 131 
5, 93 117 14. 90 108 23. 37 167 
6, 100 114 15. 94 147 24, 36 123 
7. 81 153 16, 57 156 235. 35 15 
8 60 312 17, 59 .216 2%, 57 197 


9 59 144 18, 36 74 , j 
Nach diefem Makflab ergibt ſich alfo ein Verhältniß der beiden Parteien 
wie 132,6, Die Geſammtzahl der auf alle Kandidaten zufammen 


abgegebenen Stimmen beträgt für bie Liberalen 6606, für die # 
ſchrittspartei 19,604. — In Eihftätt wurde, mas vorauszufehen ı 
durchaus im großbeutfhen Sinne gewählt. — In Münden find 
Wahlen mit einer enormen Majorität, in Freifing und Landel 
fänmtlih im Sinne ded großdeutiben Reformvereins ausarfallen. 


vBolkowirthſchaftliches. 


Münden, 22. April. Der Sommerfahrplan ber k. Staats; 
ber Dfibahmen wird diegmal am 1. Juni in Kraft treten und mehr 
Abänderungen bringen. (N.sdtg.) 

Leipzig, 17. April. (Mepberiht.) Schönes, beftländiges Fr 
lingöwetter, ein Menſchentrubel, wie er fi ſchier am jüngften Tag ı 
falten mag, freundliche Geſichtet, und dieſe Ichte Erfheinung iſt 
Barometer ber Meſſe, d. h. das Geſchaft geht nicht nur gut, fon 
recht flott, faſt nirgends Zögern oder Feilſchen, in allen Branden 
haſtige Kaufluſt. Selbſt auf dem Lebermarkt, wo bie Preife für S 
leder gegen vorige Meſſe etwas niedriger waren, ging ed fchhafter 
und bie ganze riefige Zufugr an Leder und Rohwaare ging raſch ar 
Käufer über, Rod größer als auf dem Lchermarft entwidelte ſich 
Geſchaäft im Tuchrevier, das ein fehr gutes genannt wird, Das g 
zendfte Geſchäft wirb aber, wie vorauszufchen war, in Rauch waa 
gemacht, ja man behauptet, daß die Meſſe in biefem Artikel alles ü 
trifft, was man fi nur wünjden konnte, Auch andere Artikel, 
wollere und halbwollene Kleiberſtoffe, Thibet u, f. w. geben nad Wu 
So hofft man denn, daß das ganze Nefultat diefer Oftermefle fih g 
ftig geftalten wird, 

Umfterdbam, 21. April. Eine allgemeine Geſellſchaft für H 
bel und Induſtrie ift Hier mit Unterftügung der erften Finanzgre 








| Hollande, Belgiens, ber Gebrüder Pereire, und der Gefellihaften 


Kredit mobilier von Paris, Madrid und Turin Heute definition gebil 
Die Statuten ber Geſellſchaft find von der Regierung aneıtannt, 

Liverpooler Baummwollmarft vom 20. April: Berk 
10,000 Ballen bei feitem Markt und fteigenber Tendenz. 


Börsen-Course 


Papiere, 
Franfjurt, 22, Apr. Bien, 22, April. 

Deft. 5%, Rat.Anl. 70 Deit. 5%, Nat.:Anlchen 81 
He, Metall, 6. 5%, Det * 
Banf-Altien 827 Banf-Att. 7% 
Grebit-Bants Aftien 2iit, Credit · Baut · Attien a0, 


L.Anl.⸗Looſe v. 1854 9% 
bitto v1 1 


dito m. 1805 1371, 
bitto ©. 1860 9, 


2 
” 
” 
„ rAulstoofe v. 1854 21 
[3 
„ bitto m. 1860 85’, 


za 2 2 3 gs ra 


„ Elilad.Pr.- Art, 85 Weftb.: Prior. 9 
dudıw,Berb, Giienb AfL 142, | Donaw-Dampf-E4.A. dä 
Baher. Diib.-Aft, 117 Etanisb.-Altien 22 
Ditto volleingezablt 118 | Rorbbahn: Altien 17% 

1 


Wechſellurs 


— Wien 10 


Wechſel — Augsburg %, 









Münden. Der Rentens und Unterftüßungsvereim für iu 
und Mädchen in München zählt bereit6 2100 orbentliche und über ? 
außerorbentlihe Mitglieder, 

Auf Dberbapern, 18. April Dem Hilfscomite für bie 
30. Juli v. J. durch eine furdtbare Fenersbrunft Heimgefuchten ! 
wehner von Örabenftätt am Chiemfee find 47,000 fl, am Gelb, | 
Schäffel Kom, Brod, Fleiſch und Viltwalien in ungezäßlter De 
ganze Fäſſer Kiften und Paquets mit wertvollen Kleidungsftüden ı 
Art, mit der jhönften Leinwand, auch Bretter, Läden und anderes d 
bolz im ergiebigen Ouantitäten zugegangen. Hiebei ift nicht eingeres 
was bie Berunglüdten auf andern Wegen von Verwandten, Freu 
Nachbarn und andern Wohlthätern am Geld und Gelbeswerth ers 
haben, 

Dillingen, 20. April. Das Hiefige k. 3. Chev.-Regiment 
läpt nachſtehenden Ber haftsbefehl: Der bieffeitige Herr Un 
lientenant 9. Frhr. v. Reibeld, gegen welchen wegen militäni 
Berbrchens der Verlegung des Ehrenmwortes ſtrafrechtliche Unterius 
eingeleitet iſt, Hat fih in der Nacht vom 11, auf ben 12, d. eigenm 
tig aus ber Garniſon dahier entfernt und ift biß jet nicht mehr zu 
gekehrt, daher er als Dejerteur in den Liften des Regiments abgesäri 
worden if. Demzufolge wird angeordnet, den fraglichen Herrn U 
lieutenant in Gemäßheit Art, 40 Abi, 1 des Ginführungsgefehee 
Strafgefepbude vom Jahre 1861 und Art. 83 der allerh. BVerorbs 
vom 14. April 1856 und $. 103 der B.:W, hiezu vom 16. 9 
1856 Nr. 3545, „das militäriihe Strafverfahren betr.“, im Betretu 
falle zu verhaften und an das hiefige Militärgericht abzuliefern, 9 
erfucht alle Eisil: und Militirbehörden zum Vollzuge biefes Verh 
befehles mitzuwirken, Dillingen, ben 16. April 1863. Das k. b 
Chen.-Regtiment (Herzog Marimilian). v. Jeniſch, Oberſt. v. B 
Aubitor. 

In Hamm veranftaltete am 9. d8. ein Damen-Komite eine 
fammlung, im welcher einftimmig beſchloſſen wurde, bie Krinolinen a 
ihaffen und nur den Frauen, fowie ben Jungfrauen über 30 Ja 
bas Tragen derſelben zu geftatten, 
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(Eingefandt.) Zur Lichtenener Wabhlmännerwabl. ! muthszeugnig ausflellen, wenn ihr den katholiſchen Lehrer Frey ları 
"Bei biefer Wahlverhandiung kam es Ger, daß der dortige protes | ber Gefangenanftalt) wählen wollte. — Sind doch lauter proteftantifche 
äntifge Ortsgeiſtliche, Hetr Pfarrer Herath, welchet bemerkte, baf fih | Gemeinden vertreten, und ihr wollt den katholiſchen Lehrer wäh: 
e Mahl auch auf den L.hrer Frey erjtreden wollte, ſich berufen fühlte, | Ten? — Bedenkt was ihr thut!“ — Die Beurteilung dieſes Bers 
ı ken verfammelten Urwählern zu äußern: „Ihr mündet euch ein Ars fahrens wird dem unbelangenen Lefer überlafien. 
"Berantwertliaer Mebattwur: &. 8. Meder. “ 
ne ee; sekannimawungeı. — er hr 
Bow into Besstineniä Untieh A 
om Lönigl, Bezirköger noba Generalver itag Abends 8 
ı zufolge der Infolvenzanzeige und des Untrags des Bürgers und Hausbejipers, Wirths * in der Krone, PN — IR 
queurfabrifanten Johann Daniel Nelb dahier die Eröffnung ‘des Unirerſalconcurſes Über befjen | — 5. Fichten: uns @ichenrinden werben 
mögen beſchloſſen werben, zu Ei, re REN. 
Es werden drmgemäß bie geſetzlichen Edictdtage ausgefhrichen, und zwar; Heuchlin’fchen Lederfabrif 


I. aur Anmelbung der Ferberungen und zu deren Nochweiſung auf — 
— ——— den 16. Juni 1863, s 6. Noch ehr gute heil. Vollhäringe em: 









II zur Vorbringung und Nadweijung der Einreden gegen‘ die angemeldeten Forderungen auf | PiEblt — — 7cb. Braun. 
Donneritag den 16. Juli 1863, ' Eieeteite 
I. zur Abgabe ber Schlußläge auf ü zum Aus machen aller Fleden in Kleidern, zur 
Dienftag den 4. Auguft 1863 Reinigung der Rockkraͤgen, das Stück 6 fr. bei 
> zu biefen Tagfahrten fjammtlihe Stäubiger des Gemeinſchulbners jedesmal Bor 3ob, Kaßenberger. 





tags 9 Uhr unter dem Rechts-Nachtheile vorgeladen, daß das Nichterigeinen am erften | "FE interseidneter ; F 
jetstage Den Ausſchluß der Forderung von der gegenwärtigen Concursmaſſe, das Nichterſcheinen iee — —— —E 
ben übrigen Edictetagen aber den Ausſchluß mit den an denſelben vorzunchmenden Hand— Wafferfrüge Maas n. Seidleindfrüge, Kut- 
gen zur Wolge hat, falls bie Betheiligten die treffenden Handlungen nicht durch ſchriftliche bei terPrüge Dal a06 fein —— —— tritt 
rmeidung des Ausfchlufles fpäteftens am Schluſſe der betreffenden Ebictstage einzureigende Me- röhren jur geneigteiten Abnabme. 


fe vornehmen wollen. cf, $$ 16 und 17- des Geſetzes vom 1. Juli 1556. 
Am erften Edictstage fol zugleih ein Maffecurator gewählt werben. —— — 


Bewmerkt wird, daß mad der Inſolvenzanzeige des Gemeinſchuldners ſich der Activſtand af — — 
55 fL 50 fr. und der Paflivftand auf 17,599 fl. 4374, fr, worunter 16,802-fl. Hypothet. 9. Seit 15. de. Mis habe id bie R jeder: 
ulben, ſich berechnet. fage ber 
Augleih werden birjenigen, welche Vermögenstheile des ıc. Nelb in Händen haben, aufge: | Aunftmiüble Neumarkt 
cbert, folche bei Vermeidung deppelten Erſatzes unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Eoncursgerigte | gbernommta, und erlaube ich mir hiermit, die 
übergeben. allgemein amerfatınt vern lichen Fabrikate biefer 
Ansbach, ben 15, April 1863, Muͤhle zur gefälligen Aönafme zu empfehlen. 


Der Königliche Direktor. 
Ktauſſolb. Feuchtwangen. @. Graser. 








Beſtelmeyer, Sefretär. f 
| =] 10. Weißleinene Taſchentücher in 

allen Größen und Qualitäten, gefäumt 
3 und aud ungefänmt zu feiten Greifen 


velanntmadhung 
Durch die Herftellung des Bahnburchlaſſes Nr. 1, reip. Umlegung ber Schwanenbronnens 
öhrenfahrt ift bie Abſtellung des Waſſers bdiefer Nöhrenfahrt auf 3 Tage und zwar vom Dons 
ftag den 23, d6, Mis. früb am bis Samſtog ben 25, b. Mts. Abends nothwendig, was hie 
it bekannt gegeben wird, — Ansbach, am 22, April 1863, 
Stabtmagiftirat, 
Mandel, 


Bekanntmachung. 
Vorbehaltlich der Genehmigung ber Generaldireltion der k. Verkehrs: Anfalten zu Münden 


erben 
Samftag am 2. Mai 1863 Vormittags 9 Uhr ’ 
ei ber unterfertigten kgl. Eiſenbahnbau-Sektion nachſtehende Eifenbapnbau- Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftlihen Submiffion - 
n ben Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: ei I fene Männer, und bitte um Verzeihung. 
die Arbeiten zur Herftellung des Stations Hauptgebäudes in Siegelsdorf, Kurzenborf, den 22. Aprit 1863. 


umfaflend: Johann Leonhard Weiß. 


J. Erlenbach in Nürnberg 
Edladen am Joſephoͤplatz. 





SEITENELTELTENTENELTENTTEKESTEND 


Abditte uno Ehrenerklärung. 
Unterzeichneter nimmt die am 21. b. Mis. zur 
Dautenwinden gegen ben Siebener und Gemeinde— 
vorſteher Ganbermann von Dittelbah und Sie⸗ 
bener Heindel von Dombach i. 2, gemachte Bes 
leibigung wegen unrichtiger Vermarkung biemit 
zwrüd, und erflärt fle als brave und rechlſchaf⸗ 


Maurer», Steinhauer »-und TündersArbeiten zu 3 11292 fi. 58 fr. 12. Unterzeichneter ſucht einige Gefellen zu 


Bimmermannss Arbeiten zu . i . i ‚8521 fl. 49 i, Bauarbeit. 

Scieferdecter · Arbeitn U = oe 720 fl. 21 ic. Rothenburg a. Tauber. 
Schreiner· Arbeiten zu 2886 fl..21 fr. Shreinermeifter Kachelries. 
Schmied» und Schlofſer⸗Arbeiten z I 1132 fl. 18 ke. 773. Einem hoben Mel empfehle. ih friiche 
Glafer⸗ Arbeiten zu j . . . . 395 fl, 54 fr. Krebfe und Fiſche bei Bedarf zur gütigen 
Blafepner: Arbeiten zu 5 . . . . 719 fl. 54 kr. Abnahme beſtens 

Unftreichers Arbeiten zu . . u 8 510 fl. 12° — Martin 3ellböfer, sen. 


A 44 in ber Roſengaſſe. 


Ansbacher Raturbleiche. 


Ich erlaube mir hiemit einem verchrungss 
würdigen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ih 
meine Naturbleiche eröffnet Habe und auch Milde 
zum Ausbleichen annehmen, werbe. Mit ber Ders 
fiherung, daß auf. alle mir aubertraufen Blei h⸗ 
gegenftände. mögliche Sorgfalt verwendet wirb, 
ſehe ich recht vielen geehrten Aufträgen erwars 
tungssoll 'entgegen und empfehle mic 

hochachtungsvoll 
Auguſia Ebert, Bleigbefiperömittwe, 

15. Ein ausgezeichneter Kett.nhund für einen 
geichlofienen Hofraumt ift zu verkaufen, Näheres 
in der Grbebition, 1 . 

16. A 30 if, gegen Morgen liegend, ein 
Quartier mit 3 Zimmern, 12 Kammern, 
Keller, Holzlege 2 ꝛc. bis Laurenzi zu 
vermiethen. 


Im Ganzen E78 TA 

Es krann ſowohl auf jebe ber einzelnen Arbeiten, als auch auf das Ganze als einziges 
—— fubmittirt werden. Die zu leiſtende Kaution wird auf zehn Prozent der Atkerdſumme 
geſetzt. ae ae 

Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge Liegen vom 24, April 1863 an im Amislokale 
* unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Seltion zu Jedermanus Einfiht offen vor, wo auch die Sub: 
ione;Eremplare in Empfang genommen werden können, 

Die Submiflionen felbft müflen im vorfhriftsmäßig Überfpriebenen und verfiegelten Gouverten 
wohl für bie gingelnen Arbeiten, als für das Ganze längftens bie 
Freitag den 1. Mai 1863 Abends 6, Uhr 
Hader unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find. bei Bermeibung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub⸗ 
Üliond: Bedingungen angebroßten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungss 
-rmine ſich perfönlih oder durch genüglih bebollmächtigte Stellvertreter eingufinden, und, wenn 
Aches verlangt, wirb, ihre Mebernahme- Fähigkeit, ihr Gautions- und Vetrichs:Vermögen ſogleich 
enügend nachzuweiſen und ben bedingten Zufclag zu gewärligen, 

Burgfarrnbach, am 17. April 1863, 

Aönigl. Bayerifhe Eifenbahnbau-Sektion. 
Bulzinger, Seltions- Ingenieur. 


Krauß, Regnungsführer. 


. ‚dl, 
, 
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Betfanntmaduiig a "L. 22. Dotmerflag den 30, April d. I, ke 
An ber Rachlaßſache der Müllermeiſterewittwe Maria Elifabetha Stoll von hier wird ber gejammte | den im Wildbade bei Burgbernfeim wegen Ab 
Mobilter-Nadlag, hauptſchlich beftehend in Möbeln, Betten, Kleidern, Weißzeug und Zinnwaaren, am | zugs vom Bade ſämmtliches Helz, nämlich: 
Dienftag den 28, d. Mis 12 Klafter Eipenholi, mehrere Haufen Späne 





. e 1 
8 8 uhr anfangenb, in dem Dauſe Ar. 39 dahier öffentl; gegen Barzahlung | - 8 Mlafter Fichtenfiöde, 
von Farin. — 5*2** — 4 Kiafter Eichenholz, 
Sul ergeht an ale Bieenigen, melde zur Radfafmafe geförge Bermögensfäde in din- 2 Kifter dfduhiges Mertelz, 
den Haben, die Aufforderung, folde bis bahin abzuliefern ober barüber Unzeige zu erflatten. 450 Hopfenftangen,, 


3 Blöd Buchendillen, 3 zöllich, 

mehrere Blöck Einhornbillen , 

3 Bloͤck Kirſchbaumbretler, 

3 Blöd 39 zöllige Eichendillen, 28 Zol 

Durchmeſſer, 

mehrere Reſte Taubhelz, dann 
2 Kühe, 2 Sopha und 3 Matratzen dom Roi 
haar gegen gleich baare Bezahlung verjteigert ur 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 

Ein Hund ut zugelaufen, 

24.D7 it eine Ente zugelaufen. 

25. Ein folides rauenzimmer fuct eine Stel 
als Jungfer ober Zimmermädhen. Wustunft % 
der Erpebition. Ä 

26. Ein Garlentiſch und einige Bartenftüge 
werben zu faufen geſucht. Wo? fagt die E 

27, Ein Schuhmacherlehrling wird 3 
Wo? ſagt die Expebition. 

23. D 160 find wegen Wohnungsveränderun 
2 Webftühle, Kartoffel, Salatpflangen und Ste 
jwicbeln zu verkaufen, 

29, A 241 iſt der mittlere Gaben, beftchen) 
aus 6 beigbaren Zimmern nebit Kammern un 
fonftigen Bequemlichteiten bis Laurenzi gu ven 
mieihen, Naͤheres D 21. 

30. D 361 ilt ein Quartier, aus 4 heip 
baren Piecen, Kammer, Küche und andern Be 
quemlichkeiten beftehend, zu vermielhen unb md 
Zaurenzi zu beziehen, Nähere Auskunft A 247 
über einer Stiege. 


eg ” 
Ansbady, den 2. April. 


n und fonftige Anfprüde am ben Nachlaß find längftens am 
Samftag den 2. Mai I, 38. —— 
bei dem unterfertigten Teſtamentsvollſtreder anzumelden, wibrigenfalls auf ſolche bei Museinander: 
fegung der Verlaſſenſchaft ee werben könnte. 
t 20, April 1863. 
—— * 8, Schäfer, k. Notar. 
Betanntmadung. — 
Die ODekonomie⸗ Commiſſion des k. 2. Chevaulegers- Regiments verkauft komme 
— Dienſtag den W dies Vormittags 10 Uhr 
auf dem Biehmarktplage dahier zwei zum Gavaleriedienft nicht mehr taugliche Dienfipferde an den 
Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung. EN 
Ansbach, den 22. April 1863. 


— — ——— — —— 77 "7 u — "7 RE TREE TORE 
hens Verſicheruugs⸗ & Erfparnißbank in Stuttgart. 
Ar s Berliner F Unftalt pro u ift ıißban und weijt * ãußerſi 
günftige Ergebniſſe nach: 
i 649 5610 Perſonen. 
re . — 4 auf fl. 10,015,800. 


pres-Einnahme, geftiegen von . » + . fh 320,101. uff. 421,897 
5* Bu. a ie 70, 
fl. 1,049,254. auf 1. 1,887,207. 


Bankfonds, geftiegen von. -» h —* 
ü Bertheil an bie erten, 
a a — >... fe 278,006. auf ſi. 839,095. 
 Meberfhuß des Jahres 1862 fl. 100,235., welcher einer Dividende von 37 p&t. der. Jap: 
resprãmie enifpriägt. — Durchſchnitis ⸗Dividende feit dem Beſtehen der Anftalt 40%, p6t. 
ı Das. Jahr 1863 erfreut fih eines fortgeſeht lebhaften Zuganges, es liefen vom Januar bis 
März 859 Anträge mit fl. 702,000. ein. } 
Nach * von 40 pCi. ſtellt ſich die jährliche Prämie für eine Verſicherung auf Lebens: 
tv 1000, j 
* — von 30 85 40 46 50 66Jahten 
auf ea. fl. 14%,. I67,. 19%. 22%. 274. 34 
Sowohl ber —— als nage Formulare und Profpekte werben unentgeldlid 
verabreicht durch bie Agenten 
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ob. Katenberger in Ansbach. gran. Wi. Sr. Oefig. Be 
Auguft Höchftetter in Rothenburg a, d. T. * ee We ee Fe 
By: * Daiber in Weiſſenburg a. S. Bin 72 74 7 — — ——6 
— OR HB en 
Eintr acht. _ dir 64 618 ei 
j Samilien-Madrichten * 
Samftag den 9. Mai — .. id) 


Mai-Kränzhen Br ru 
a s Pro Gem &t. Iob.: &g. Mick, 65 
im Neid ſchen Saafe, Anfang Abends 8 Uhr. Scuhmederneiiere Serie in Deipniefhr 90 
a a 
— (5 umb.: Hennette Subelmmmme nna 
Befanntmakbung Luiſe, Töchterl. des 1: Gonfiftoriak-Gomzliften aye 
— vg. Andreas, Eöhnl. des Taglöhners Scheuenſtuhl. 
Der Unterzeichnete macht Hiemit feiner: hieſigen wie auswärtigen reſp. Kundigaft bekannt, | Eg a En | 
daß fich feine Niederlage von num an nicht nur bei Herm Rofolfahritanten Langk ammerer „,,, Gem. ©. Gunıb: Dof, Leonh. Rente 
in der Schloßvorſtadt, fondern aud bei Herrn Fäarbereibeſitzer Fr. Stoer in der Platenftraße | g, — und Gaſtwirth dahier, mit $ 
(fr. Jubengafſe) befindet, woſelbſt rohe Wolle abgegeben, und fertige abgeholt werden kann, Marg. Dorothea — a — 
Galgenmäble bei Ansbach, im April 1863. | ” Brot Gem. EL che Dez 34 
Ge. M. Bleicher, | Poligeifolbaten-Wirtiwe, 59 E6CM.5LT, Magen 
ı Spinnereißefiger härtung; Bab. Kopp, Dienſtmagd, 18 3. Lunge 
’ p . ſAwind ucht; Mathias Weyand, Landgerichts-Regiftrate 
Im Bezugnahme auf obige Vekanntmachung wird der Unterzeignete alle ihm Übergebene | 7u 3. 5 16 £, Aterekgmäe; — St. Gumt 
Wolle prompteft beforgen. Maxria Marg. Detzer, Gaſtwirthe⸗Wiltwe, 34 3. N 


M. 10 T. Entkräſtung; Gg Friebr. fleifthirer, ©,» 
Fr. Stoer. | Detonom, 71%. 7 N. 17 %., —— 











e © Das Gpmnaftum ift nicht geſchloſſen, 68 Schüler find ausgemider 
2 de * Fortwährend ſtrengſte Gränziperre, weder Paſſagiere noch Waare surk 

Berlin, 22. April. Im der heutigen Sitzung des Abgeordneten» | gelaſſen 
Baufes erklärte Hr. — ben Zeitpunkt für Erlaß eines Miniſter⸗ Krakau, 22. April. Gras: Lelewel wurde am 17. 5: auf &ıl 


veranhvortlichleits:Gefehes für ungeeignet; mothwendige DVorbedingung | Gora von 800 Ruſſen angegriffen, und ſchlug bieſelben. Die Rufk 

fei, daß für die Handhabung eines folden Gefeges die Verfaſſung eine | Haben ſich auf Janow zurückgezogen, 

volllommen Mare, vollſtändige Grundlage biete. Diefe Vorbebingung Von der polnifgen Gränze, 22. April. Am Sonntag f 

glaubt die Negierung, jeht, wo über Bedeutung weſentlicher Verfaſſungs | ben zwei Geftige Gefechte in den Kampinosmaldungen, 6 Meilen vw 

theile Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen der Krone und dem Landtag | Warihau und Rutulst, fattgefunden; Tehteres wurde dabei von 6 

ftattfinden, nicht, vorhanden, Die Regierung kann deshalb den Entwurf Ruſſen verbrannt. . . 

nicht fanctioniren. Die Annahme des Entwurfs ift jedoch unzweifelhaft. Warſchau, 21. April, Sigmund BWielopoltti bat feine Dim 
Breslau, 22, April. Die Schleſ. Zig. fhreibt aus Oftremo | fion erhalten, wie es heißt wegen des Streits mit Prinz ‚Rapoleo 

vom 21. d.; Geftern, nad) Aukunft Walderjec’s, ift ber vnifiihe Gene | Ju Regierungstreifen erzählt man auch, Marquis Wielopoleki habe w 

ral Fürft Wittgenſtein eingetroffen ; erſterer begab ſich heute nach Pleſchen. gem Zwieſpalt mit General Berg ferne Entlaſſung erhalten. 





ankungi bier: wWiorgend 6 1lbr — Dlun., Sorntittage 11 Ubr Su Yun, "Abends 6 Uhr ZU Win; 
Babnzüge: | Abaank den biet: MNerams A Uhr 40 Min.. Nachmittägne 3 Uhr — Dkin., Abends 9 Ubr — Win, 


Eigentyum, Drud und Verlag dom Garl Brügel und Sohn in Anobach. 





München. 


Ansbacher Alorgenblatt. 


hr: taglich mit Yurnabme bes Pontsgr, har 
Br Im Lonatoge tine Wmerchuitenze uns deicbrente 
® — Haliende Perirape werden Sımfbar auge · 
wommen, Jujerate nie einffultige Aeile zu 3 Pe. berodpnet. 












Prot.: Markus Ev, 


Politiſches. 
V. Alles in ſeiner Art. 


In Rr, 93 und 94 des Morgenblattes find „Bemerkungen über 
be Wahl ber Abgeordneten und was fie in Münden ausrichten follen, 
ſchienen. Jederman lieft gewiß diefe Bemerkungen gerne und auch ba, 
vo man nicht Übereinftimmt, muß man wenigften® gefunden Bli und 
zdliche Abſicht auerkennen und achten. Um fo befremdlicher müflen aus 
cher Feber Anſichten erſcheinen, wie fie zu Anfang ber Bemerkungen 
ber die Beſtrebungen nah einer deutſchen Einheit gemacht werden. Es 
sich kurzweg erflärt, daraus werde vor der Hand doch nichts mit ber 
derufung auf ben gewagten Wit ber liegenden nah Frankfurt und 
frfurt bleibe nur noch Klagenfurt, Odjfenfurt und Schweinfurt, Man 
Me alſo das alles fih lieber aus dem Sinne ſchlagen) und fi 
3 Bahern um jo behaglicher einrichten. Wir erlauben und hiezu nur 
inige Bemerkungen. 

Denn wir Bayer auf der Juſel ber Slüdfeligen leben würden, 
eihieden von allen Sterbligen und ihren Schickſalen, fo möchte bergleis 
pen angehen. Wllein jo ift es nicht. Mir leben in Deutſchiand, wir 
nd nicht einmal eine abgefonderte Nation für uns, fondern wir find 
infad ein Tpeil der deuten Nation, find an das Wohl und che 
erjelben untrennbar geknüpft, und wenn wir thun wollen, ald ob wir 
as nicht wüßter, jo wird das nichts Helfen. Ju Deutſchland aber im 
Proßen und Ganzen ift viel, fehr viel nicht fo wie es fein follte und 
fordert gebieterijche Abhilfe. Statt vieler Mederei im Allgemeinen wol 
m wir aus vielen nur einige beftimmte fälle bervorbeben. Da iſt die 
hlegwig⸗holſteiniſche Geſchichte. Wir wollen die ganze leidige ſchanbvolle 
deidichte nicht wiederhelen, wir wollen nu? erinnern, bat Däntmartk 
egenwärtig im ſchreienden Widerfprud mit feinen eigenem Verträgen 
arüber iſt, beibe Länder zu tremmen, in Schleswig bie rohe, brutale 
Interbrüdung ber Deutſchen zu vollenden; dann wird fi das Weitere 
ait Holftein mit der Zeit ſchon machen. Der beutihe Bund bat bie 
bilicht und Schuldigkeit, zu helfen, aber es geſchieht nichte, Die Sad 
R eine Schmach und Schande für uns, da hilft fein Bertufhen. Wenn 
in Mann, ber die Kraft und das Mermögen zur Abwehr im Ueberfluß 
yat, bie Seinen vor feinen Mugen mißhandelu läßt ohne ſich zu rühren, 
o Hilft es nichts, daß er feine Augen und Ohren verſchließt und thut, 
18 ob er ed nicht ſehe, Die ganze Welt wird doch ſagen: das iſt ein 
eiger ehrlofer Trepf. So wird bas Urtheil über und lauten und an 
Yefer Schmah nehmen wir Bapern Theil, ba Hilft kein noch fo gemüth: 
ih und no jo wohnlich ſich Einrichten, wir find ehrlos, Nun iſt es 
ıber ſchon im Leben des Einzelnen fo, wenn einer mit Dintanfegung 
von Ehre und Whtung nur nach Gemächlichtelt und Befig trachtet, fo 
zreigt er meiftens beides nicht, Ebenfo eine Nation, Daß es aber jo 
Gmahooll hergeht, das liegt im unjerer ecrtchrien Bunbeswerfoffung, da 
nuß alfo geh> fen weiden. Freilich follten das biejenigen zunächſt thun, 
nen. bie reichen Mittel, bie eine folde Nation Bietet, zu Gebote fichen ; 
lin wenn es diefe nicht thun, je ift es Pflicht der Nation, beſonders 
Pflicht ber Vollsbertreter in ben einzelnen Staaten, immer und immer 
vieder auf diefe Schäden hinzuweiſen und auf ihre Heilung mit allem 
Rahöruck zu dringen, 

Da haben wir im Welten einen Nachbar, ber unſere Schwäche 
don oft genug ſündhaft ausgebeutet hat. Hlle Spatzen auf der Di- 
bern pfeifen davon, nur in Berlin mertt man's nicht, daß derſelbe ge: 
nwärtig damit ‚umgeht, vorläufig. einmal Dejterreih und Preußen au 
rennen, und das ift ihm ſchon geglüct, ſodann fie noch etwas mehr 
m verbegen, und, wenn es jo fortgeht, wie bisher, fo glüdt ihm das 
zuch noch und dann foll die Reihe am ben Preuß kommen. Dabei blei: 
u wir andern Deutſchen aber nicht ungerupft, fondern kommen mit bins 
in, mir mögen wollen ober nicht, Mit unferer jeßigen Bunbdesfriege: 
erfafjung aber Halten wir bie Franzoſen Reine drei Tage auf, das fagt 
inferem verehrlichen Landmanne jeder verftändige Militär, und dann Fries 
jen wir ‚die Franzoſen wieder ins Band, Was dies aber heißt, darüber 
raue umfer chreniwertger Gegner wohl nicht erft feinen Weiter, ben 
Retptöpraktilanten , zu fragen, er bat «8 vielleicht noch jelbft erlebt, ober 
venigſtens von feinem Vater gehört, was damals ber Bauer au Gin 





*) Eo-fehr wir bie gefunden, Anfichten unſeres geihäßten Vanbmannes Im Mk 


gerteinen chren, jo fonmten dor aud; awir jene iM in biejem bejon 
derm (falle midht theitiu, — ——— —— 


— *0 


Neunzehnter Jahrgang. 





Samftag, den 25. April. 


See: m guma Savern Piel 4, Bakbfäbrlı® 2, 
iertelsahelich 3 fl, ihr 2 Dienatt 65 und fur I Dio- 
ws und“ Neuadkıt Auen werten BI ES.As WR 
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quartierung, Vorſpann, Kriegsſteuern für eine Laſt hatte, der enblofen 
Pladersien, der Schmach und Schande gar nicht zu gebeten Bir 
folhe Fäle aber mug man im Frieden forgen, im Krieg iſt es zu ſpät, 
nun aber find über 50 Priedensjähre dahin und es ift nichts geſchehen. 

Da haben wir eine deutihe Handelsflotte, bie iſt mad der engli⸗ 
{hen die erſte dr Welt, fie ſchwimmt auf allen Meeren herum, fommt 
aber Heute ein Unglür aus, fo if ſie vollſtändig ſchußz⸗ und wehrlos. 
Richt einmal gegen das Heine Dänemark fonnten wir zur See aufloms 
men. Zur Zeit des deutſchen Parlaments wurde wenigſtens ber Anfang . 
zu einer deutfchen Flotte gemacht, uuſer Bundestag bat biefe Anfänge 
(es iſt wahr und kein Godicht) öffentlich werfteigern laſſen. Dafür fichen 
wir heute noch den Dänen jo ſchutzlos gegenüber wie damals, von den 
Fran zoſen gar nichl zu reden, Wenn mir mit biefen heute in Krieg 
verwidelt werden, fo können fie und mit ihrer Flotte zur See im wenig 
Wochen vice Millionen an Werth nehmen oder zerftören, ohne daß wir 
das mindejte dagegen thun Können, und dergleichen großartige Störuns 
gen umd Berlufte in der Handelswelt wirken auf das Gange zurüd, 
Doch genug. Dean könnte dieſe Dinge noch viel näher ausführen, man 
könnte noch unzählige andere aufführen, bie alle mit Tauter Stimme pres 
digen, bie deutfche Nation befindet ſich in einem ihrer unmürbigen, weht: 
und ehelofen Zuſtand, es muß abgeholfen werben und wenn die Nation, 
wenn ihre berufenen Bertreier nicht reden, jo werden bie Steine freien, 

Wahr iſt's, man hat in Frankfurt den erften Verſuch gemacht und. 
er iſt mißglüdt, Wahr ift's, daß dieſes jo kam nicht ohne Mitverſchul⸗ 
ben ber Vertreter ber Nation. Es war aud viel verlangt, von einer 
Ration die höchſten und ſchwierigſten politifhen Aufgaben gelöft zu er⸗ 
warten, ber man alle und jede politiſche Thätigkeit unmöglih gemadt 
batte, ja der men jede Teilnahme an ihren eigenjten und theuerſten 
Angelegenheiten zum Zuchthausverbrechen geftempelt hatte Aber wahr 
iſt es auch, die Haupiſchuld Fällt gar nicht auf das Parlament, die fällt 
anderswohin, Doch wir wollen daranf jeht nicht weiter eingehen, es iſt 
ein ſeltſames Kapitel, das, 

Sit es nun wohl gethan, wenn Männer, an denen man fonft mit 
Freude einen fo Klaren Bid, eine jo vege Theilnahme an öffentlichen 
Ang legenheiten anerkennen muß, wie an unferem Schreiber ber Bemer⸗ 
fungen, ebenfalls dazu helfen, jene B.ftecbungen recht geringihäpig bei 
Seite zu werfen. > Unfer Volt Hat opncdieh [dem einige Neigung, fih's 
bequem zu maden, iſt's recht, wenn man .s darin ned beftärtt, As 
recht, befonders bon einem Manne, auf deſſen Stimme gerabe feine 
Standesgenoffen am meiften hören würden? ° Wir Können uns bieje 
Frage nicht bejahen, wir können ſelche Heußerungen nur init ſchmerz⸗ 
lichem Bedaunern in Öffentiihen deutſchen Blättern Iefen, Wir glau⸗ 
ben vielmeht, es wäre beſſer, alles in feiner Urt, Bayern wohl aus 
bauen, dabei aber bes enger Zuſammenhanges mit dem großen deutſchen 
Vaterlande, der heiligen Pflichten gegen daſſelbe, befenders in feinem 
jebigen Zuflande, nicht zu vergeffen, auf daß nicht ber eigenthũmliche 
Wih ber Fliegenden eine nicht geahnte ernftc Bedeutung erhalte und auf 
ein Ochſenfart und Schweinfurt wirtlich cin Klagenfurt folge. Bebenfen 
wir zu dieſer unferer Zeit, daß bie Magen gewöhnlich zu fpät kommen, 
Es baut freitib niemand damit ein Haus, daß er mit ber Spite ans 
fängt, aber au der baut kein Haus, der ewig nur im Grunde herum · 
wũhlt. Es wird Deutſchland nicht gedeihen, wenn feine einzelnen Theile 
nit fich wohl befinden, aber es wird auch nicht gedeihen, went jeber 
nur für fi forget, umd die Sorge für das große Ganze bem Zufall 
überläßt, 

Diefes follte man hun und jenes nicht laſſen. 





Deutfchland. 


Mititärbienit-Nadridtem Der Yanztınam Job. .v. ‚Arappe 
von 6. Inf-Reg. iſt ie dem zeistichen Nubeftand, vorbehaftlid der — 
dung, verjegt worden md ber temp. peuſ. Major Subert v. Gerufer wird biete 
bend um Wuheitande belaffer. ..Bl.) 


Münden, 21. April. Der aus Athen, Hier anweſenbe Konſul 
Bernau hatte die Ehre, heute an der Tafel Gr. Maj. be6 Königs zu 
Ipeifen. Seine Schilderungen der Zuftände Griechenlands liefern höchſt 
trübe Bilder. Jeber Bayer wird dort als Spion angefehen und - läuft 
jomit Gefahr, mißhandelt zu werden, So lange die Anarchie die Ober: 
hand behält, wird auch der Kayerifche Minifterrefident, Graf Hompeidh, 
nit nad Athen zurüdkchren Binnen, da ſelbſt die Geſandtſchaftogebãude 


390 . 


euro Großſtaaten, von denen Kriegeſchiffe im Piräus liegen, eis 
ner —— Bewachung bedürſen. (A. Aböztg.) 

Münden, 23. April, Ja der geſtrigen Abendverſammlung des 
großdeutfgen Vereins bildete die Frage des weiteren Borgebend im der 
Wahlangelegenheit ben Gegenſtand einer langen und lebbaften Beſpre— 
dung. Nachdem bdiefer Punkt erledigt war, ergriff Hr. Miniſterialrath 
Dr. Weis das Wort, um fi über verſchiedene Gerüchte auszufprecen, 
welche in letter Zeit von gewiffer Site gegen ihn ausgeftreut worden 
waren und in welden ihm fogar die Abficht beigemefien wurbe, den ges 
genwärtigen Heren Juftizminifter von feinem Poſten zu verdrängen. In 
ausführliger Rede legte er mit Bezug auf fein vicljähriges politiſches 
Wirken bie Grundioſigkeit dieſer Nachreden dar und ertlarte 
fie für micderträggtige Berleumdung und gedankenlofe Klatſcherei. Die 
ganze Berfammlung, welche mit gelpannter Aufwnerfjamteit feinem Vor: 
trage gefolgt. war, erhob fih am Schluſſe derfelben , um durch ein fürs 
mifches Hoch ihrem Vorftande ihre Achtung und Teilnahme zu bezeu⸗ 
gen, und allgemein gab fi die Anſicht Fund, der Verein müfe eben 
jest durch bie That teweifen, daß er ſich duich ſolche Verdaͤchtigungen 
nicht beirren laſſe. Eublich beſchloſſea die im der Verſammlung anwe. 
fenden Wahlmänner, von ſich aus alle jene Bahlmänner, weldye mit 
dem Programme des großdeutſchen Refermpereind einverftanden find, zu 
einer Beiprehung im Augsburger Hof (Saal des Bürgervereins) auf 
freitag den 24. 58. Abends einzuladen. (B. 3.) 

Die Süddeutſche Zeitung” berichtet unterm 22.: Die Verwaltung 
des Nationalfonds in Berlin hat in Aubetracht der Solidarität der ger 
ſammten deutſchen Fortſchrittspartei und in Anerkennung der Verdienfte, 
welche fi die Süddeutſche Zeitung fomehl um die gemeiuſchaftlichen In⸗ 
tereffen dieſer Partei als um eine unbefangene Würdigung preußiider 
Zuftände und Beſtrebungen im Süden des Vaterlaudes erwerben habe, 
den Beihluß gefaßt, den der Südbeutſchen Zeitung aus dem Verbot in 
Preußen erwachienden Verluſt aus ihren Mineln zu erſehen, indem fie 
auf eine entfprechende Anzahl von Eremplaren abonnitt, 

Darmftadbt, 22. April. Auf die Anfrage des Abg. Dich über 
die MainsDarmftädter Convention antwortet ber Kigierungstommiflär 
Rodenftein: Die Convention gelte fertwäprend, werde aud gelten, wenn 
das vorgelegte Geſetz erlaſſen werde, denn disjes werde nur infofern ab: 
ändernd wirken, als cd einen freiern Gtanbpunft einnchme, der dann 
auch ber Convention zu gut komme, 

* Hannover, * Apr, Der Geller Kirchentag ift von 800 Per: 
fenen, darunter vielen Geiſtlichen, beſucht. Paſtor Pfaff wurde zum 
Bräfidenten ernannt ; Hr. Beunigien zum Vicepräſidenten. Die in der 
Kirchenreformftage beſchleffenen Refolutionen werten in einer Petition 
am ben König gerichtet werden. (I. N.) Br j 

Berlin, 21. April, Die Bezichungen des Tuilerien-Gabinets zu 
dem Hofe von St, Peteröburg nehmen, tro den beſtimmten Behaups 
tungen vom Gegentheil, täglich einen bedenllichern Charakter an, und in 
Biefigen fonft gut orientirten Kreifen betrachtet man «9 als äußerst 
wahrſcheinlich, daß Frankreich auf einen Krieg mit Rußland losjteure, in 
den ed über kurg oder lang auch Preußen bineinzuzichen hefft. Mit 
ſelchen Intentionen ber napeleonifhen Politit bringt man auch den 
neueſten däniſchen Staatoſtreich, ſowie die Ichbaften Rüftungen Schwedens 
in Zuſammenhang. Ob wid wie viel am dieſer Combination begründet 
äft, Täßt ſich allerdings ſchwer ermitteln, Daß man aber in St, Peters: 
burg wegen ber nächſten Zukunft micht ganz ohne Sorgen iſt, darauf 
beuten zur Genüge die neuerdings ven Rußland getroffenen Sicherheits: 
maßregeln hin, Von dem Abſchluß eines Schutz⸗ und Trugbündnifies 
zwiſchen Frankreich umd dem beiden nordiſchen Konigreichen Dänemark 
und Schiweben war befanntlih ſchen vor längerer Zeit bie Rede. (A. 3.) 

dranfreich, 

Barie, 23. April Der Moniteur enthält nachſtehende Note: 
Die Journale bezeichnen bie Candidaten der Oppefition als unabhängige 
Gandidaten, Da eine ſolche Vezeichnung ein beleibigendes. Manöver für 
die Candidaten ift, weiche die Zympathie ded Landes und der Regierung 
deniehen, fo wird die Verwaltung gegen eine ſelche Bezeichnung mit 
Nachdruck einſchreiten. (T. N.) 


Polen. 
Krakau, 22. April. Die Polen beſtanden ein glückliches Geſecht 
bei Dinst, (T. N.) , 
Amerifa. 


New-Hork, 10. April, Die Bundestruppen haben die Beſchie— 
fung des Forts Sumter begonnen, Die Cenfederirten umringten Bar 
ſhington in Nordearolina, weldes Folter beiept hält. Die Legislative 
von News Port hat das Geſetz angenemmen, den Vanliers Speculationen 
auf Gold zu verbieten. General Bants hat mit 10,000 Wann News 
Drleans verloffen, und ift nad Bayou Plaque gegangen, Gelbdagio 
46%, Wechſeieurs 61—62. (T. N.) 


Urwahlen für den bayerifchben Landtag. 
(Sortfegung.) 

Bezirksamt Gungenbaufen. 1. Wahl-Bez. Gunzenhauſen 
(Stadt): 1. Bürgermeifter Schaſer, 2. Mag.Rath Hüter, 3. Mag.:Rath 
Dreiler und 4, Bädermerfter Dobel; — 2, WB, Gunzgenhanfen 
(no) ein Theil — beiläufig der 5. — von der Stadt mit circa vr 


J 


der Urwähler vom Lande): 1. vormaliger Bürgermeiſter Henſolb, 2. Gi 
richtoſchreiber Habermann, 3. Gemeindevorſteher Siebentritt von Sauſer 
bofen, 4. Gerbermeiſter Friedr. Schneider von Gunzenhauſen. 

Bezirksamt Uffenheim. 7. WB. Ergersheim: die Gem 
Vorſteher 1, Nöfh von Ergeroheim, 2. Schmidt von Pfaffenhofen, | 
von Schwebteim, 4. Delonom Endref von Ergereheim, 

Stadt Eichſtätt. 1. W.-B.: 1. Rechtorath Schneider, 2. Mag 
Rath u. Privatier Geyer, 3. Bierbrauer Herzog, 4. Domfapitular Str 
dinger; 5. Mag.⸗Rath Steger; — 2, W.:B.: 1. Mag.:Rath Privatic 
Laurer, 2. Stadtpfarrer Geßner, 3. Vorſtand der Gem.-Bevollmaͤchtigte 
Böll, 4. Steinmetmeifter Melhorn, 5, Schuhmadermeifter Krebs; — 
3. W. B.: 1. Büurgermeiſter Fehlner, 2. Zimmermeifter Hundodorfe 
3. Seifenſieder u, Mag.Rath Lehner, 4. Steinmegmeifter Wagnt 
Gãmmtlich der großdeutſchen Richtung angehörig). 

Münden, 22. April. Bezüglich der geſtrigen Wahl im 1 
Wahlbezirke, in weldem Hr. Minifterialrath Dr. Weis wohnt und fi 
welchen er aud vom großdeutfchen  Neformverein ald Wahlırann vorg 
ſchlagen war, vernimmt man nachträglich, daß von den erſchienenen 
Wöäplern Hr. Dr. Weis nur 18 Stimmen erhielt, Es erſcheint bi 
um jo bemerfenswertger, ba in jenem Wahlbezirke faſt durchgehende 
ſeht reipeftable Perſenen, insbejondere viele Staatsbeamte wählten, 
ter ben hier Gemählten befinden fi bie k. Staateminifter Frhr 
Mulzer, v. Reumeher und v. Pfeufer und brei Mitglieder ber Kam 
ber Reichsrärhe, Graf Maldeghem, v. Nietfammer und v. Heinz, dt 
frügere Miniſter der Juſtiz. Shen morgen merden bie Berathungen be 
Vahlmänner im engern Kreife beginnen, denen dann alsbald allgemein 
Berfammlungen derfelben felgen werden. Es werben von verſchiedent 
Seiten Kandidaten für die Abgeordneten⸗Wahlen vorgefhlagen, es dürft 
jedoch für jet nech zu früh fein, die betreffenden Namen ſchon äffentlid 
zu nennen (A. Abdztg.) 

Die bervorragendften, vom Reformperein vorgeſchlagenen, aber nic 
gewählten Perfönligpkeiten find; Minifterialrat$ Dr, Weis, Univerfitäts 
projeiior Dr. Dietrih, Rektor Dr. Bauer, Rektor Dr. Beilhack, Advokat 
Dr. Henle, Oberzeremonienmeifler Dr. Graf v. Pecci, Landrichter von 
Gaßler, geheimer Miniſterialſekreiär Dr, Preftele, Landrichter v. Grund: 
ner und Ötakipfarrer Waller. — Unter ben gewählten Wahlmännern 
befinden fih bie Staatöminifter Freiherr v. Muljer, v. Neumayr und 
Pieufer, 119 Gewerbtreibende, 30 Yabrifanten, 49 Gef, Stants: che 
ſtadtiſche Beamte, 8 Aerzte, 5 Motare, 36 Kaufleute, Handeltreibende x 
Krämer, 2 Apotheker, 15 Private, 1 Redakteur (Schleich), 8 Profefforen, I 
Ghirurg, 1 Oekenom, 1 Realitätenbefiger, 2 Advelaten, 1 Gutebefiger, | 
Banquier, 4 kath, 1 prot. Geiftlier (v. Harlch), 3 Künftler, 2 Rei 
räthe, 2 Schullehrer und 1 Xiterat (Lingg.) 

In Donauwörth befindet fih unter den Wahlmännern ix 
bish, Abg. Dürgermeifter Fig. — An Dillingen wurde u. a. Di, 
Vogl zum Wahlmann gewähit, — In Bamberg ging bie von dem 
großdeutſchen Verein aufgeftellte Wapltifte mit wenigen Ausmahınen durd. 
— In Berned befinden fih unter den vier gewählten Wahlmännern 
u. a, der bieh. Ubg. Dekan Gademann und Bezirkkamtmann v. Ams 
mon, — Aus Thurnau ſchreibt man, daß unter den 6 Wahlmännen 
ein von der liberalen Partei aufgeftellter gegen einen von ber „ort: 
fdprittäpartei”. eifrig. unterftügten Gegentandibaten in der Minberki 
blieb, — Aus Aihaffenburg: Bon den hier gewählten Wahlmin 
nern (5 Beamte, 13 Bürger, 1 ift noch zu wählen) befennt der gräßt 
Theil im ‚ber innern Politik ih zu dem gemäßigten Fortſchritte, in der 
äußern zu ben großdeutſchen Anſchauungen. — Aus Wunfiede 
ſchreibt man, daß der Meitunterzeichner des Nürnberger Fortſchrittopre 
gramms Adv. Bunte nit gewählt wurde — Die Bahlen in Neb: 
wid find mehr ober weniger im nationalvereinl. Sinne ausgefallen. — 
Aus Würzburg berichtet die N, W. Ztg.: Der vom beutjchen Ra 
formpereim aufgeſtellte Grundſatz der „Gleichheit und Gleichberedhtigun; 
vor dem Öefehe* hat den Eieg bavengetragen. Am meiften verien 
bervorgehoben zu werben, daß Herr Prefeſſor Ebel, welcher bei bu 
Waplvorjdlägen des „bürgerlihen Wahl-Romite* ganz übergangen war 
in feinem Bezirke mit einer jelden Majeritäit gewählt wurde, mie fi 
außerdem fait nur auf diejenigen Wahlmänner fiel, welche von Beide 
Seiten. vorgejhlagen waren. — An Bolkach if bie Urwahl jomohl i 
ber Stadt als in den zum Amtsbezirke gehörigen Orten ganz im Gift 
des deutſchen Reformverrind ausgefallen. — In Beiligheim find‘ 
der 4 Gemwählten Mitglieder des großbeutichen Vereines, 

In Memmingen wurden ſämmtliche vom der Fortihrittspari 
vorgeihlagenen Wahlmaͤnner gewählt, In Nördlingen gingen d 
Urwahlen unter verbältnigmäßig ſehr ſchwacher Betheiligung vor fi 
Zu Wahlmännern wurden gewählt: Apotbefer Fridhinger, Vürgermeifi 
Bauer, Buchhaͤndler Rohmer, Kaufmann Nädler, Färbermeiſter Mey 
Kaufmann Pulli, Fabritaht Engel, Gerbermeifter Oftertag, Oekone 
Döberlein, Kaufmann Müller, Fabrilant Wörlen, Privatier Nchlen, Fa 
rilant Veyſchlag. 

Bei der unter lebhafter Bethelligung der Einwohnerſchaft in Firr 
ſtattgefundenen Wahlmännerwahl erlangte die Fertfchrittepartei ben Gi 
Während dieſelbe in fünf Wahlbezirken ihre Wahlmänner burdfegte, < 
lang bied der entgegengeichten Partei nur im zwei Bezirten. In Bar 
berg murbe die von bem großdeutſchen Reformverein anfgeſtellte Wag 
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fifte mit wenigen Ausnahmen angenommen. In Würzburg hat bie Sũhweſt⸗ Deutſchland ftatt, Auf ber Tagesordnung ſtehen: 1) der Forts 
großdeutihe Partei ungefähr bie Hälfte der von ihr vorgefchlagenen Wahl: | beitand des Zolldereias, Berichterftatier Dr. 2, Sonnemann (Mitgl, bes 
männer durchgtſetzt. Da die die dortige- Stadt umgebende Taudbevölke⸗ Nat Ver); 2) Freizügigkeit, Hr. Profurater Dr, Braun (Mitgl, des 
rung Überwiegend großbeutid gefinnt If, und die aus den Urmwahlen |: Nat.iBer.); 3) Cenofienkbaftitefen, Hr. Dr. Labeuburg Auoſchußmitgl. 
derſelben hervorgehenden Wahlmänner mit denen Wüurzburgs zur Haupt ⸗ des Nat.Ber.); 4) der ſtäbtiſche Ottroi Bortragender noch unbekannt). 
wahl vereinigt. werben, kann dag zu erwartende Reſuliat kaum mehr als 

zweifelhaft bezeichnet werden. Immerhin aber wird es einigen Wahl: 
kampf zwiſchen den beiden Parleien geben. In-Straubing war bie 
Bethelligung an ben Wahlın eine aurfallens geringe, "Wiele der Wahl⸗ 
berechtigten blichen nah eigenen Heußerungen den Wahlen wegen. der 
ıbermaligen allgemein kränfenden Unterordnung der 10,000 Einwohner 
jählenden Stadt unter einen weit abliegenden Wahlort (Kottenburg) ferne, 

Regensburg, 21. April. Someit ſich die heutigen Wahlen: bis “ niet Air 138. | 8 

cht überbliden laſſen, find die von dem biefigen Reformwereim entpfogte: A Er RE - 
ven Wahlmänner in überwiegender Mehrheit durgegangen, Die aufer- „ Elifab.spr.cte, 5° z Weitb.-Brisr. * gg 
em Gewählten gehören wohl mit geringer Ausnahme gleichfalls ber Zudw.:Berb, Kifent.:Uft, 1a," Dounait· Dampf · Sch⸗ A. 439 





Börsen-Course N 


'  Dapiere, 1 iS 
Frantfurr, 24 Mprit. Bien, 23, April. 
Dei. 5°, Kar.ethıl, 701, Dei, 5%, Rüt.-Anichen 81. 
„br, Mel 65", B. „ 5%, Metall, LEI 
„  Banf-Mftieil — Banf-Att, 795 
Gredit⸗Bank· Aktien 218 „  Eredit-Bant-Aftien 2 
L.⸗Anl.⸗vrooſe v, Ind SB „ 2:4nl.-Loofe v. 1854 94, 


roßdeutſchen Partei an; denn ſeitdem man die Wahrnehmung gemacht Bayer. Ont.Aft, 117%, m Gtanısb »Altier 222 
at, daß, menn man ber „Hortfcrittspartei” bie Maske abuimmt, ber 
lationaiverein herausſchaut, hat diefelbe Bier, wie wohl faft überall in 
en bayerifchen Provinzen allen Glauben und Boden verloren. JIns— 
ondere wirb Regensburs, das in fo vielen Beziehungen und ‚fon dur 
en Schifffahrtsverkehr auf das engite mit Oeſterreich von jeher verbunden 
ft, nie einen Abgeordneten wählen, der für rinen Ausfhlug von Oeſter⸗ 
eich aus Deutſchland ſimmen wird. (Nürnb. Kerr) 

Speyer, .21. April. Bei der heutigen Wahl ber 23 Wahl: 
tänner biefiger Stadt hat die fih fo mennende Foilſchriſtepartei troh 
Mer Anftvengungen, nicht einen einzigen der bon ihr Vorgeſchlagenen 
urdgebracht, wogegen fämmtlihe Candibaten ber liberal confervativen 
zartei, und zwar meiſtens mit anſehnlicher Stimmenmehrheit, gewählt 
urden, Beide Theile fämpften, im Bewußtjein ber Wichtigkeit der 
andtagowahlen, in geſchloſſenen Reiten, Auch aus einigen Orten ber 
mgegend Hiegen bereits günftige Nachrichten Über das Ergebnig der Urs 
ablen vor. . Rur eine Landgemeinde hat, fo viel bis jept bekannt, 
fortſchrittlich“ gewählt, wobei die Zoll: und Dandelsfrage eine Haupt: 5 a ions⸗ 
lle ſpielte. — In Ludwigshafen wurde gemiſcht gewählt, zu zwei Bü rzburg fell aun definitiv beſchloſſen fein. 

Rittheilen liberal:confervativ, zu einem Theil foriſcaritilich“. — Sa In Dof iſt am 22. do. bie mit ber Altienjpinnerei vers 
'aiferslautern bat, wie fi erwarten ließ, die Fortſchrittspartei | Bbundene Weberei ein Raub der Flammen geworden. Der. Brand bat 
elftändig geflegt. (Pf. 2.) früh um 4 Uhr im Dachſtuhl begonnen und bis 11 Uhr Bormittags 


— — war das anſehnliche Etabliſſement vernichtet. Von Glüd it. zu ſagen, 
Bolfswirtbichaftliches. 


daß das Wugiük nicht die Spinnerei felbit betroffen bat. 
Dem levenslängligen Mitgliede des diterreidhiichen Herrenhanfes 
Ulm. Sonntog und Montag ben 3: und 4. Mai findet bahier 
e vierte Generalverfammlung des volkewirthſchaftlichen Vereins für 


Unten Mlerander Grafen v. Auersperg (Anaftafius Grün) iſt von 
Vcrantwortliher Medatteur:. kt, w. Ahcher. 


Kaiſer die Würde eines geheimen Rathes verlichen worden, 
 deßkanntmadungen. 


Befannutmachu 


BVorkehaltlih Genehmigung bef Generalbireltion d u A Derkehrö-Anftalten zu Münden 


erben 
Samftag am 2, Mai 1863 Vormittags 9 Uhr 
i. ber ‚unterfertigtem 8. Eiſenbahnbau⸗Sektion nachſtehende Eiſenbahnbau⸗Arbeiten im ehe ‚ber ; . 
allgemeinen fchriftlihen Submiſſion In feinen? 78. Lebensjahre unfsrn innigft: 
ı den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid: „geliebten unvergeßlichen Gatten, "Vater, 
e Bauten der Station Emskirchen, beitchend in: Betriebs. Hauptgebäude, Ladehalle, Ü Schwiegervater und Großvater ° : 


f 

Ditto volleingezahlt 118 „Nordbahn⸗ Aktien 73, 
Wedpfelturs — Bien it, | weile —— —* 

Geld,:Sorten 
I Frautfurt, 23, April. 

Bifoten ‚ 739 49° fr. | 20 Arankenftiüdes fl. 23,240, te, 
Pr. Brieed’or 9.6 —57. M, | Eagl Souver. 11 f-d6 wm. Mm 
Do. 10 3 IM I ir Kuff. Imp. 39 — tr 
Nand- Dutaten Bf. 34 —35 fr. | Dollars i. &cB2 3. —T 


"Bermifichbtees. 


Münden, 23, April, Die bier gaftirende Hofihaufpielerin Frau 
v. Bulyo»sty hatte geitern bie Ehre, von Sr. Majeftät dem König 
in einer Audienz empfangen zu werden, 

* Unsbad, 23. April. Am verwichenen Montage kam dahier 
der gewiß ſeltene Fill vor, daß drei Söhne eines Vaters, näm— 
ih des achtbaren Getbermeiſters Müller in Lichtenau, gleichzeitig ihre 
Meiiterprüfung als Gerber beitanden, ni f 

Die Verlegung des Appellationsrerihts von Aſchaffenburg nah 

























—— — 


Todes⸗Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod Kat ! 
es gefallen, geftern Nachmittag 1°, Ubri 


Sobann David Sieber, 






Perron, Drebfcheibenfundament, Kaderampe und Bafferabzugs-Doplen, und zwar: 

ö Maurer» und Steinhauerarbeit, veranſchiagt auf . "19409 fl. 41, . 1 Privatier in Gunzenhauſen, 
BZimmerarbeit R a a . “ ü aaa !ͤr. nad) längern Leiden in ein befieres Yen: WE 
Schreinerarbeit F r . R ‘ f 2605 fl. 19 fr, feits zu ſich zu rufen, was wir theile / 
Schloſſerarbelt 1361 fl. 43 tr. | Wnchmenden Freunden und Bekannten nur 
Spänglerarkeit 4 . v » 844 fl. 12 fr. auf biefem Wege zur Anzeige bringen, 
Hoferarbeit . F . R L . 494 fl, 43 ii. Gunzenbauſen, Ausbach, Dettingen und j 
Anftreicherarbeit 5 R P — — 569 fl. 34 ir, Roth, den 28, April: 1863. 
Schieſer dederarbeit 1661 fl. 6 fr. 





Zuſammen veranfchlagt auf 32,823 fl. 46 fr. 

Die zu Ieiftende Gaution wird auf 10 Prozent der Akkordſumme feitgefegt. 

68 kann fowchl auf ſämmtliche Arbeiten als Ein Mfkorbobjckt, oder auf einzelne Hands 
afsgattungen fubmittirt werben, 


Die, tieftrauernden Hinterbliebenen. 2 


I 
| 
1 
3. Allen unfern lieben Freunden und Nach⸗ 
* „barn fagen wir unſern innigſten Dank für die 
Bedingnißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 25. April 1863 an im Amtelokale arofße Tebevofle Teifnahme, alte fie. und ers 
e unterfertigten k. Eifenbahnbau-Seftion zu a Einficht offen vor, wo auch bie Subs | wiefen haben in der Krankheit und Bit der Mk 
Mons:Eremplare in Empfang genommen werben können, erbigung unferes gelichten guten Kindes, "Gottes 
Die Submifftonen felbft müflen in vorſchriftomäßig Äiberjäriebenen und verfiegelten Cou⸗ her Od fü ihnen 4 * 
rten längftens bie * Die tiefbetrũbten Achten 
I. M. Klein und Fra 


4 Bi Gürtler Krauß, Rronadersind B 
77, find Landwehrhelme und Faſchinennieſſer zu 
billigen Preifen zu baten, io 


— — SEE 


Freitag den 1. Mai 1863 Abends 6 Uhr 
| ber unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fein, i 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 68. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Sub: 
Mons:Bedingungen angebropten Folgen gehalten, in bein oben angegebenen Beraccordirungss 
mine fi perfönlid oder durch genüglid bevellmächtigte Stellvertreter einzuflnden, umb, wenn 
ches verlangt wird, ihre Uebernahmsfäbigfeit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen ſogleich 
x amtlihe Zeugniſſe genügend nachzuweiſen und den kebingten Zuſchlag zu gemwärtigen, Fr 1 
Euislirchen, am 20. April 1863. 6. Bei Bildhauer Randolph in der Sonnen- 
Königl. Bayerifche Eifenbaknbau-Sektiom, üble, ſtraſſe iſt das obere Quartier: für eine flille Fa⸗ 
Heislainger, Scltionss ingenieur, . milie zu. vermiethen, 2* 





5. Ein Shubmagerkhriing wird : gejudt. 
Wo? fagt bie Erpedition. - 








Bekanntmachung. 


Vorbehalilich der Genehmigung der Generaldireftion der f. Verkehrs-Unflalten werden 
am 4. Mai 1863 Borwittags 9 Uhr 
iſenbahnbau⸗ Seltion naftehende Eifenbahnbaus Arbeiten dm: Wege der 


Monta 


bei.b igten tgl. 
—— allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an ben Meiſtabbietenben vergeben werden namlicht 


Die Hochbauten der Station Neuftadt a, d. A. befichend in: 


1) Erd», Maurer u, Steinhauerarkeiten, 
veranflagt zu. ı . . 

2) Zimmermannd- Arbeiten, veranſchlogt zu 
3) Schreiner- Arbeiten, 

4) Schloſſer⸗ Arbeiten, 

5) Spengler⸗ Arbeiten, 

6) Glafer-Arkeiten, 

7) Hafner-Arbeiten , 

8) Unftreicher-Arbeiten, 

9) Schieferdeder- Arbeiten , 
10) Herftellung der Bligableiter, 


. * 


[4 
” 
[2 
” 
” 
* 





Es tann ſowohl auf die ſammtlichen Arbeiten der Station als ein einziges. Alkordobiekt, 
als auch auf bie einzelnen HandwerBsarbeiten für die ſammtlichen Gebäude jubmittirt werden. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submilfionen findet ftatt am Montag den 4, 
Mai 1863 Bormittagd 9 Uhr für die fümmtlichen Arbeiten der Station als ein einziges Al: 


kordobjekt, Nachmittags 2 Uhr für die einzelnen Handwerksarbeiten. 


Die zu leiftende Kaution wird auf zchn Prozent der Alktordfumme feitgejcht. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfläge liegen von S 


unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Sektion zu Jedermauns Einfiht offen vor, wo aud) 


Amtslokale 
die Submifiions-Eremplare in Empfang genommen werden konnen. 


Die: Submifjionen ſelbſt müflen in vorſchriftsmaͤßig überjriebenen und, werjiegelten Couver⸗ 


bis zum 
fraulirt eingelaufen fein, 









Sonntag den 8, Mai 1863 Abends 6 Uhr 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in SG 9,10: umb 11 der allgemeinen Sub: 
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melln, Tayezier. 
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13. Unterzeichneter fucht einige ellen 
Bauarbeit. 7 * * 


miſſions · Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in «dent oben angegebenen Veraccordirungd: 


Termine ſich perfönlich ober durch genügend bevollmüchtigte Stellvertreter einzufinden, um, went 
folches verlangt toirb, ihre Uebernahms: Fähigkeit, ihr Gautionse und Vetricb-Vermögen fogleid | 


durch amiliche Zeugniffe genügend nachzuwelſen und Ben bedingten Zuſchlag zu gewärligen. 
Neuftadt a. d. A. am 20. April 1868, . - 
Königl. Baverifche EEE. ' 
uer. 







Rothenburg a. Tauber. 
Schreinermeiſtet Kachelries. 

14. Ein Sinderbettjtättcden IE au 

Wo FFfagt die Erpedition. 


29. Schöne Frantenzwetichgen 







8. Der Unterricht für das Sommer-Semefter in der Wild'ſchen Vorbereitung: 


ſchule für Auchen von 6 Bis 8 Jahren beginnt 
’ N 





Ulmer Sparg w&mpf 
Dei herannahender Spargeljeit Beehre 
und ſichere prompte und Billige Bedienung zu, 


Hochachtuugẽevoll 


— te 8 
u8 der Allg Zig) 3— | 
Kopenhagen, 22. 94 Neichsrathscröffnung. Det Minifter 


Hall verliest die Votſchaft des Königs, 
pen und" ber holſteiniſchen Ständeverfammlung fei der Königin 


verſetzt worden, wegen Holfteins verfaffungsmäßlper 
Ungeadtet der ı 


Stellung in der Monarchie Beftimmungen zu treffen, 
Bekannſmachung vom 30, März, ber zufclge er die Forderungen ‚des 
Bundes möglich gm erfüllen fuche, ‚indem er Holſtein größere Selbſt⸗ 
ftändigkeit und Freiheit gebe, fehten doch die empfangenen Mittbeilungen 
feiten® ‚der deutſchen Gropmäcte außer Zweifel, daß dieſe Geſialtungen 
angefochten: werden. Dieß erichüttere jedod ‚nicht feinen Entſchluß auf 
Aufrechthaltung der Unabhängigkeit und der freien Entwicklung der nichts 
deutſchen Landesiheile, Die vom Reichsrath angenommenen und vom 
König beftätigten Geſetze würden aljo für das Königreih und Schleswig 
in Kraft treten, fofern nicht in den Geſetzen felbft die Bedingung ents 
Halten fei, daß ‚gleichzeitig Ahmliches in Holftein eintrete, Ebenſo könne 


der vom Reichsrath bewilligte Zuſchuß zum Normalbubget verwendet | 
twerben, auch ohne die Erreihung bes entiprechenden Zuſchuſſes Holſteins, Kriegeſchiffbau für den Süden made. Der Angriff auf Charleston Hat 
wenn es eine betreffende Bewilligung nicht anders beftimme, Uebereinſtimmend 


hiemit fetem diejenigen Gefehesvorlagen entworfen, melde wegen ihrer 


Wichtigkeit die Juſammenberufung einer außerordentlichen Reicherathöſeſ⸗ | 
nicht erneuert. Der Angriff auf Bidsburg biefe Woche erwartet, — 


fion veranlagt haben, ‚Die jelbftändige Organifation von Holftein-Qauens 
burg und. die rekrutirten Eruppenabtbeilungen ‚ebenfo wie die Durchfüh— 
rung der lange verfhobenen Ordnung der däniihen Heeresabtheilung, 


ntag den 27, April d. I. Vormittag 9 Uhr, 


ch mich ſolche in empfehlende Erinnerung zu bringe: 


As Eiberte in Ulm. 


Durch Beſchlũſſe des deutſchen 





To amnd..8 Er. per Pfd. find im der 
Stadtwaage zu baben. BR. 
16. Meinen Freunden und Bekannten ik 
meiner Mbreife ein herzliches Lebewohl. 
i Georg Anton Braungarbi 
‘17, A167 tm ll. Stod ift für einem ledi 
Herten ein möblirtes Zimmer zit vermlelhen 
‚18. Ein jhon gebrauchter Kücenbehälter, bat 
ein ffeiuerner Guß find zu verfau a Be 
fagt die Erp. J 
erheiſchten ein neues. Normalbudget wegen der gemeiujchaftlich geblichen 
ı Militäranftalten. Die Zolleeform könne nicht Länger verſchoben werde 
der vorzulegende Entwurf berücfichtige die Wuünſche und Anſchau 
des Meichsraths fo weientlih, daß eine Verftindigung ohne Schwie 
feit ſei. Obgleich der Entwurf fon einmal deu holfteiniihen Ständ 
I zur Beſchlußnahme vorgelegt worden fei, jo werde derſelben doch vor 4 
Inkrafttretugg des Geſehzes Gelegenbeit werden, beizuftimmen behufs 
Ermöglichung der, Durcfüßrung gleicher Beſtimmungen für das g 
jepige Zollgebiet. Obſchon die Verhällniſſe eine umfaſſende Verfaffunge 
reviſion erheiſchten, jo wurde doch am richtigften befunden, biefelbe Mi 








“1 zur, wähften ordentlichen deichsratheſeſſion zu verſchieben, bie bin J m 
— 


nigen Monaten, ſtattſinden werde, * 
Bien, 23. April. Der Dftd. Poſt zufolge wird der 
auf den 26. Mai einberufen werden, ben 
London, 23, April. Die Bank Hat ihren Dieconto Auf 
Prozent. herabgeſetzt. — 
New-Mork, 11, April, Gin Gerücht. behauptet: Seward 
eine Note nach England geſchickt, worin er ernillihe Borſtellungen 






T. Wpril begannen ; bie Forts erwiederten das Feuer aus 
pangerſchiffen auf's Heftigfte, Am folgenden Morgen paffirten 7 SER 
tors und Fronſiders bie Barriere von Port Gharleston;, ber Sen: 


Eigentpum, Drud und Verlag vom Garl Brügel und Sohn in Ansbad, 





cher Morgenblatt. 


m Don — 


'ür am. Bomnsage fine wiuerbaltenbe tumb 


rflheint aglſaa mit auenabrae dee Moneage, bar 
f I Beichrenbe 
Beit ıpe Bitempe Heiträ, 


werten binfbar ang + 


nanaunen, iuseruae nie ancualatat Seite zu 4 kr, bemerbmer, 





Prot.: Eletus, 


Neunzehnter Jahrgang. 


Bavern IT u %, 
ee ee De ee ie 


mat 30 fr, — Mbennir Fam merben 
Brnaetiem Collie, aufmarıe bei 


Kath.: Cletus. ‚1863. 





Böriiiifhen. 


— Etwas für den Augenblick — auch von einem 
Landmann, 

Es Hat kürzlich, ich weiß nicht wer, ber fi aber als Landmann 
ndgibt, im Ansbaher Morgenblatt Bemertungen über bie Wahl ber 
(bgeoreneten von Stappel laufen laſſen. Welche Bewandtniß es auch 
nit ihm Bat, d. h. mag er ein leibhaftiger Landmann fein, oder mag 
5 mit ihm nur ftehen wie mit jenem Mohren, ben einmal bie Bayreu⸗ 
jer Polizei mit Seiſenwaſſer zum ordinären Weißen bat waſchen wollen, 
y viel iſt sumferes Erachtens nicht zu bezweifeln, daß der im frage ftch: 
ide Landmann meiftentheil®, fo zu‘ fagen, mit feinen Schüffen in's 
xhmarze oder vielmehr den Magel auf den Kopf getroffen Hat. Doch 


er iſt ein fo volllommener Schühe, daß er gar feinen Fehlſchuß thäte ?' 


nfereiner, der auf dem Lande lebt und ſchafft, weiß davon ein Wört⸗ 
in zu ſagen. - Wie oft habe ich ſchon dem gewandteſten Jägeromann, 
nitatt auf den Hafen, weit Über den Hafen bin ſchießen fehen, fo daß 
iefer mit beiler Haut querfeldein bavon Lef und dem Waidmanne bas 
dachſehen ließ. 

Ih für meine Verſon kaun und will mid nicht rühmen, daß ich 
as Gras wachſen oder gar bie Flöhe huſten höre; doch jo viel weiß ich, 
ab man bie ‚Pferde nicht Hinter den Wagen fpannen darf, Ich hätte 


icht den Muth gehabt, ftatt der Hade bie Feder in bie Hand zu neh⸗ 


vn; aber es iſt mir ein Schreden ind Derz ‚gefallen, als ich nach ber 
Ivwahl mebrere, bie zu Wahlmännern erkoren waren, darüber biofuti- 
zn hörte, wen man dem eigentlich zum Abgeordneten für den nächſten 
andtag erlefen follte. Die einen wollten einen Stubirten, je vornch: 
we, deſto befier, wenigftens einen Amtmann ober fo etwas Apartes ; 
ie andern ſchrieen dagegen: „Was da? Ein Unjiudirter ſoll'e fein, fo 
ner, ber und gleich ficht und der large Stiefel trägt, wie wir auch!” 
Yie wmeiften faßien bei folder Rebe, wie die Kir der das Flittergold, win: 
g ben Stand ins Aug und lichen dabei die Eigenfhaften außer Acht, 
le ‚zu einem ‚fo. wichtigen Vertrauenspoften noch unentbehrlider find als 
as Waſſer zur Mühle ober der Same zur Ausfaat. 

Da beißt es wirklich: Wer bie Wabl hat, Hat die Dual, Und 
och, follt! ich meinen, iſt es nicht allzu ſchwer, darüber ins Reine zu 
mmen, ‚wen man wähln und wen man nicht wählen ſoll. 

‚Wählen ſoll man, das ift Harer wie Sternenlicht, wählen foll man 
nen Mann, gleichdiel welden Standes; ber 1) Kopf und Herz auf 
u rechten Flecke hat, jo daß er ſchwarz ‚und weiß, krumm und gerade 
ı unterfbeiden verficht und an dem. für recht Erkaunten mit unerfgüt: 
xlichem Willen und unbeftehlicher Standhaftigkeit fejthält, und 2) einen 
len, ber das allgemeine Wohl höher hält als den eigenen Vortheil, 
nd ber da weiß, ba er als Volksvertreter nicht für ſich, fondern eben 
ir Bol und Land Sorge zu tragen hat. Un Leuten, die über Ges 
desvorſchlãge Beriht zu erſtatten und Meben dafür ober dagegen zu 
alten vermögen, wird's ohnebieß nicht fehlen ; traurig aber jtünde es in 
Kammer, wenn es an foldyen fehlen follte, die nad beſtem Willen 
nd Gewifjen ein Ja oder Nein abzugeben fi getrauen, 

Wäplen fol man dagegen keinen, jei er hoch oder niebrig gejtellt, 
ır 1) feinen weiten Blick hat, weil er beſchränkten ober verfhrobenen 
jeiftes ift, und der, weil ihm das fefte Herz fehlt, Peterling auf allen 
juppen und Hans in allen Gajien it, 2) keinen, der bie ihm anvers 
aute Vollsvertreterfielle lediglich als Staffel benutzt, um zu feinem Ges 
inn höher zu fleigen, und fo feine Etelung, wie ber Nußheher bas 
olle Eichhörnleinsneft, zu eigener Maftung auszuberten fucht. Solche 
ſtenſchen pflügen, wie man zu fagen pflegt, nicht mit eigenen Ochſen, 
mbern mit fremden Kälbern. Ich möchte in Bezug auf Leute biefes 
Jelichterd ben Wahlmännern, zumal denen vom Lande, einige Sprüch— 
örter In’s Gebächtnig rufen. Es find folgende: Mit großen Herren ijt 
icht gut Kirſchen eſſen; fie werfen einem bie Stiele in's Geſicht. ine 
nähe Hadt ber andern das Auge nicht aus. Weß DBrodb ih eſſe, di 
ied ih finge, Wer mit, Füchſen zu thun hat, muß den Hühnerftall zus 
alten. Eine Hand wäſcht die andre, Wer viel glaubt, wirb leicht be: 
ogen. Ih Lönnte noch etliche zufügen; doch es wird genug fein, 
ber nicht? 

Darüber, was ein Abgeordneter mit auswirken fol, iſt ſchon mehr 
[8 genug gefagt und geſchrieben worden, 
ruhl tragen, wollte auch ih mich darüber des weitern ausläflen Wir 
uf dem Lande flimmen insgemein dem zu, was mein Collega, der oben: 


Es Hiege Waffer in die Alt, 


erwähnte Landmann, im feinen Pemerkungen verlauien ließ, z. B. über 
Gewerbireipeit, Aufäßigmahung, Gemeinde- und Schulgefeß, über das 
Heerweſen, über die jo wünfdenswerthe und zeitgemäße Umbildung der 
erſten Kammer u..f. w. Es find aber unjer gar viele — wollte Gott, 
cd wären’s ale — die durchaus nicht mit beim einverftanden find, mas 
er Über den Ausbau des deutſchen Staatsgebäubes höhniſch zu Tagen ſich 
beifommen läßt. In diefem Stüde ſcheint er mir ein echter Dörfler, mit 
Berlaub zu reden, ein wahrer Kirhtburmspolitifer zu fein. Ih will 
mich da kurz fallen, Ich meine halt: Wie man's treibt, fo geht's. 
Thäten wir, wie wir follten, Gott thäte, wie wir wollten, Wer nicht 
Hammer nnd Selle zur Hand nimmt, wenn auch Steine und Mörtel 
ringsum bereit liegem, der wird fein Bauwerk, weder groß noch Hein, zu 
Stande bringen, Wohlen denn mit Gott an'e große Werk! Bauet 
einen Bau, ſtolz und mädtig, ber Gott und ung gefallen mögel Dann 
werden alle einzelnen Glieder des beutihen Geſammtkörpers gefunden 
Blutlauf haben und Außertih wie innerlich in Kraft baftehen, Ober ift 
das kleine Bayern kin Stüd vem großen Deuifhland? Wird, wenn 
bad Ganze verfümmert und verfommt, das Stüdlein grünen und ges 
beihen? Wäre dieß der Fall, jo lebten wie wahrlich in der verehrten 
Welt. Sicherlich, wer mitten im Staupmwirbel, den der Wind eben aufs 
regt, doch fein Auge offen zu halten weiß, ber fieht aud Hinter den 
Siaubmwolfen nod den freien Himmel mit feinem Lichte, Und fo weiß 
auch ber Geſcheidtere, dag all das Hemmen und Stemmen gegen bie Eis 
nigung des zerfplitterten Baterlandes nur von einem Stügpuntt ausgeht, 

Nicht die Wohlfahrt des Volkes, das ſchon fo oft fi betrügen lich 
und betrogen wurde, ſondern die Machtſtellung der einzelmen fürftlichen 
Häufer ift der Hebel, ben man einſetzt und wirken läßt, Mir füllt ba 
immer Hans, Michel und Peter ein, die auf der Emporkirche beim Got: 
teodieuſt um die vorderſten Pläge ſich ſtreiten und mit ‚ben . Ellenbogen 
ihre vermeintlihen Auſprüche zu behaupten ſuchen. Daß aber bei jenem 
Hemmen und Stemmen eine gewijje religiöſe Partei, die überall Hanb⸗ 
reihung leiftet, von wo fie etwas einzuheimfen hofft, verftedt und offen 
ihre Maſchinerie fpielen Lift, das wird wohl jeder gewahr, dem nicht 
ein Brett, dicker als eine Fauſt, vor dem Kopf genagelt ift. 

Bas Hantelsvertrag und Zollverein betrifft, fo geſtehe ich offen« 
berzig daflelbe, was mein Landomann früher auch eingsftanden hat. Wir 
find beide feine Sahverjtändigen in dieſem Betreff. Nur Eines möchte 
ich bemerken: Sollte ein Stäbter mir beim Pflügen lehren wollen, wie 
ich ben Pflug handhaben fole, fo würd: ih weiter nichts thun, als 
ruhig weiter pflügen, ohne auf feine Einſproche Acht zu geben. Wenn 
ich num ſehe, wie gewerbreiche Städte, z. B. Nürnberg, Fürth, Schweins 
furt, Erlangen, jelbft Augsburg, bei der Urwahl rückſichtüch jenes Punts 
tes fi verhalten haben, wenn ich ferner erfahren habe und weiß, daß 
gerade jene Linder Deutfchlands, die in Handel und Gewerbfleiß allen 
andern voranftchen, zu Gunſten des Sandelövertrags geftimmt find, fo 
iſt died wenigftens für mih ein mehr als deutlicher fyingerzeig dazu, 
was id; meinerfeits von ber Sache zu balten habe. Freilich wenn ans 
dere dieſen Fiugerzeig nicht gelten laſſen, jo kann ih nichts dafür; meine 
Augen werben bei alledem doch jehen, was fie gewahren. Ich Hoffe 
aber, es werben je mehr und mehr auch antere unter und von bemfelben 
Sefihtöpuntt aus die Sache in Betracht zichen, 

Schlichlich kann ich nicht umhin, zu erllären, daß id weber ein 
Glied des Reformvereins bin, ber gern ehne Reform reformiren möchte, 
nod des Nationalvereins, der übrigens ſchon beimwegen etwas für ſich 
haben dürfte, weil er der Auſicht iſt: „Wer nicht vorwärts kommt, 
kommt rüdwärts", uud fobann: „Wer zwei Hafen (zu verfiehen von 
Preußen und Deſterreich) wer alſo zwei Haſen hetzt, belommt gar 
feinen. Was mid anlangt, fo bin und will ich nichts fein als ein 
Glied des deutſchen Volkes und habe mir von Jugend am zur Loſung 
ermählt deu alten Denffprud : 

Nächſt Gott, nächſt einem guten Muth 
Iſt Freiheit und Eintracht das befte Gut, 


Deutfchland, 


Minken, 24 April, Amtlihe Nachr ichten. Zum Beirfsamts 
Aſſeſſor in Beilngries iſt der dajelbft fünfte Rechtspralt. Joſ. Schwertſchlag, 
und zum Bez. Amts Afieff. in Domammörth der beim dort. Bez-Amte funkt, Ac 
cejfit der Regg., R. d. I., von Schwaben und By ud. Wolfg. Paul 
Späth, ernanni; — anf die erl. Rednungslommiffärsfelle bei der Generaldirels 
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Hon der I, Verfehrsanftatten der Bisher im Rechmungs · hub Reviſiousbureau ver · 
wendete Dffizial Joſ. Hafner, beſrdctt mutig Dr Br Wautner in 
Aſchafſendurg anf Anfuchen zum Nedupigs- unzficogienghuran der Serneraldirel · 
tion ber f. Bertehrsanfakten bi * u ie Flagmei Shah ajf. 
dem Priefter Eugen Schneyer, Llarrer rüras- andach, verliehen worben. (8.3. 
Ansbach, 2. April Der dis. Sauigehife Jah. Tauber zu Ihals 
mehfingen wurde als Mänd. Schulberweſer dajelbft eruaunt; — der bieh Laubwehr- 
Oberlientenant Earl Zirkler um Yanptınann im 1 Lanpweit-dataillon Dinlels⸗ 
Bühl —— 
Erledigt: 
5%, tr. Meinertrag, 


Die prot, Pfarrei Nenfig, Del. Rothenburg a T., mit 560 fl. 
3 fl. frei, Gelenke, (Meid.:Zerm. 15, Yun); bie prot. 
2, Piarrfiele in Koifall, Def, Zirndorf, mi 678 fl. 42 * fr, Reinertrag uud 
6 PL. fretin. Geſchenle der kUnflige Pfatter Bat Prtich pP uftentatiow des eme- 
Ic Biarrers Dr. Dambecher eine Abgabe vom 144 fl. 22 fe. zu leiftem, 
(Meld.-Term. 1. Fun); die prot. Pfarrei Untermazfeid, Det, Augeburg/ mit 462 
fl: 90 fr. Neinertrag (Bteid;term. 4b. Bari —— ——— En 

Münden, 23. April, Der Hoffetretär Rath v. Hofmann, dann 
der Privatjetretär des Königs Otto, Wening, find heute mir dem Ober: 
tüpezierer aus dem Hofftante der griegifgen Majeftäten nad Bamberg 
abgereift, um alle zur Inſtandſetzung der Gemächer im dortigen Schloß 
noͤthigen Anordnungen zu treffen. Unzweifelhaft wird es nunmehr Ernit 
mit der Ucherficbelung des Königs Otto und ber Köntgin Amalie nad 
Bamberg, doch dürfte es nech geraume Zeit Im Auſpruch nehmen, bie: 
im dortigen Schloſſe die nöthigen baulichen Veränderungen vollendet, bie 
Gemäder ausftafftet und diefelben vollftäubig eingerichtet fegn werben. 

Münden, 23. April. In einer biefen Abend abgehaltenen 
meßrftünbigen Sitzung bes verfläitten Ausſchuſſes des großdeuiſchen Vers 
eins bat berſelbe ſich mit mit dem Aufftellen von Gandidaten für bie 
biefige Abgeordnetenwahl beſchaͤftigt. Aus einer hiebei vorgenommenen 
Abbſuͤmmung ergab ſich, daß für die fünf Abgeordueten, welche zu wäh: 
In find,‘ bie folgenden ſechs Herren Stimmen erhielten: Bürgermeifter 
d Steinsdorf, Tabrifant Hänle, Appelationsgerichtspräfitent v. Neus 
mayr, Minifterialtat Dr. Weis, Prof. Pözl, und Brauer Schlmapr. 
His Erfagmänner erhielten ebenfalls ſechs Herren Stimmen, und zwar: 
Mechterath Babhaufer, Kaufmann Angelo Knorr, Oberftaatsanmwalt Schab, 
Fabrikant Mebicus, Drechsler Edel und Stadtrichter Fäuſtle. 
Maänchen, 24. April, Ueber die Urwahl im 13, Bezirk berichtet 
Öte ©. 3.: Gleich bei Beginn der Wahl gab dort Profefier Dr. Pözl 
die Erflürnng ab: er fei von dem liberalen Wahlverein als Kandidat 
ſowohl zur Wahlmännerdapl ald zur Atgeorbnetenwaßl aufgeſtellt wor⸗ 
ben; fo lange biefer Verein nur bloß ein Programm in Namen aufs 
geftelt,, Habe er feine Urſache gehabt, ſich wegen diefer Kandidatur zu 
äußern, nachdem ber Wahlverein aber ein ſachliches Programm 
aufgeſtelli, müffe er ablehnen, Kandidat biefes Nereind 
u fein 
z rn egensburg, 22, April. Unter den 55 Wahlmäunern in uns 
ferer Stadt find 18 Kauffente, Fabrikauten und Künftler, 17 Gewerbs⸗ 
leute, 14 Beamte, Aerzte, Profefferen und Advokaten, 3 Geiſtliche und 
3 Privatierd. Uns ſcheint das kenſervative Element und bie großbeutiche 
Partei (bie kleindeuiſche hat Hier ohnehin feinen Boden) am ftärkften 
vertreten, und allen Anzeichen mach ftcht die Wiederwahl unferes feithe- 
rigen Abgeordneten, Hrn. Reuffer, in Ansfigt, Wenn e6 möglich war, 
biefen Manı noch mehr im der Öffentlichen Meinung zu heben, fo find 
es gerade die von gewiſſer Seite gegen ihn gerichteten verleumderiſchen 
Angriffe, deren Grundlofigkeit und Ungerechtigkeit er in einer Flugſchrift 
öffentlich dargelfan hat. —— Neuffer iſt feit langen Jahren eines ‚ber 
jeachterften und erfahrenften Mitglicher der 2, Kammer, ihr ſachkunbiger 
Reierat ‚ihr Grperte in allen Zell», Handelt» und Berkehrsangelegens 
beiten, und bewährte Männer diefes Faches find nicht jo Häufig, daß 
man fie leichthin aufgeben follte, wenn man fie beſitzt. Weber Delegir: 
tenverfammlung und Parlament, über die Gefahren ber Reallion und 
die Nichtsnutzigkeit der Bremfervereine wirb es nicht an Mebnern und 
an eindrucksveüen Neben in der neuen Kammer fehlen — bafür darf 
den Regensburgern nicht bangen ; ob ſich aber jo leicht wieder ein Mann 
finden wird, der, wie Hr, Neuffer, mit grünblicher Kenntniß, umfalen: 
ber Erfahrung und ſolidem Lrtheil die praktifchen, materiellen Fragen 
zu behandeln weiß, das ift nicht eben fo ſicher. Möglich, daß Hr. Neuf⸗ 
fer für die örtlichen Intereſſen Megeneburg’s weniger gewirkt bat, als 
feinen Kommittenten lich geweſen wäre; aber für bie allgemeinen Landes 
intereffen hat er viel und in einer Weiſe gewirkt, die ber Stadt felbft, 
welche ihn entfendet Hatte, zu großer Ehre, und nit blos in Bayern, 
ereichte, 
9 Linbau, 23, April, In dieſen Tagen wird die Rückkehr des 
Königs Ludwig von Bayern bon dem bisherigen Aufenthalt zu Nizza, 
forwie des Prinzen und, ber Frau Pringeffin Adalbert von Bayern hier 
erwartet, Die haben Neifenden merden die Route von dem Süden über 
Senf und Zürich nehmen, J 

Berlin, 21. April. > Von offiztöfer Seite wird ben neuerdings 
wieder auftaucdenden Gerüchten von einem bevorfichenden Minifter: 
wechfel auf das entichiebeufte entgegengetrelen. Befonders charalteriſtiſch 
iſt die Form, im welcher dies von der „Morbd. Allg. Zig.“ geſchieht: 
„Was namentlich die Äusſicht anf einen freiwilligen Austritt des Mi— 
nifterpräfidenten anlangt, fagt fie, jo wird uns aus guter Quelle 
eine Aeußerung desſelben mitgeteilt, nach welcher er ſeinen freiwilligen 
Rüdteitt vor der Ordnung der gegenwärtigen Schwierigleiten mit dem 
Verfahren eined Commandanten verglich, der bie ihm anvertraute Feitung 
aus Feigheit Übergebe,“ j 


5 » ie 
Berlin, 21. April, _ Der Finanzminifter hat mit großer Ente 


ſchiebenhen bas Verlangen ausgeſprochen/ daß bie Regierung für biefes 


bie im biefigen Bezirksamt gewählten Wahlmänner find alle in ber i 


Jahr ein Gtaatshaudhaltsgefek mit ber Landesvertretung vereinbart, 
Die Mehrausgaben für die Armerreorganifation follen, nad feiner Ans 
fit, als Etarsüberfchreäitungen geleiftet werben. Aus dem bubgetlofen 
wärbe alsdann ein budgetwidriges Megiment werben. Gtatsüberfchrei: 
tungen find nur auläfig, wenn fie unvorbergefchen find, und im Lauf 
des Gtatsjahrs als unumgänglich nothwendig ſich Herausgeftellt Haben, 
Mehrausgaben, die gegen den Willen bes Abgeorbnetenhaufes im voraud 
en werben, koͤnnen als Etatsüberfchreitungen nicht mehr bezeichnet 
werben. 
Mien, 22, April, Der Rumänencongreß in Hermannftabt bat 
im fehrer geſtrigen Sigung eine Dankadreffe an den’ Kaifer für das Dt: 
toberdiplom und für die Februarpatenſe beſchloſſen. Die Tragmeite dies 
fe Ereigniffes darf nicht unterſchätzt werben Die Gefammtverfafjung 
hat geſtern einen. mächtigen Schritt vorwärts gethan, ber Mayyaridmus 
aber bie größte Nicderlage erlitten, bie ihn treffen konnte. Daß Si 
benbürgen ben Reihsrarh beſchicken wird, ſcheint nun nicht mehr zei 
felhaft, und es ficht demnach der Erklärung bes Reiheraihs zum „wei 
teren” fein Hinderniß mehr entgegen. (N. Sort.) 
Großbritannien, | 
London, 24. Upril. Ja ber geſtrigen Unterfausfigung fragk 
Hr. Rocbud nochmals: was J. M. Regierung wegen der amerils 
niſchen Confiscirungen engliſcher Handeloſchiffe bejbloffen habe, unb ın 
Härte (unter Beifallöruf des Haufes): der Krieg fei derartigen infolenter 
Berkehröbehinberungen vorzuziehen. Lord Balmerfton erwichert: « 
könne die eventuelle Regierungsentihliekung vorerft nicht mistheilen, 
Hr. Dentind tadelt ben amerikanifhen Geſandten wegen bes beiwußtes 
Geleitſchreibens. Die Debatte darüber bleibt refultatloed, Das Ober 
haus beſpricht derfelben Gegenftand. Graf Ruffel erflärt: er werk 
deßhalb in Waſhington Borftellung machen. (T. R.) 


Urwahlen für den bayeriſchen Landtag. 


Bezirksamt Gunzenhauſen. T. WB, Dittenheim: bie 
Gewmeindevorſtehet 1. Völklein in Meinheim, 2. Herzog im MWinbefelt, 
3. Bleß in Kurzenaltheim und 4, Lub von Dittenheim, 

Unter ben im Bezirfsamte Eichſtätt gewählten 41 Wahlmannern 
befinden ih 10 Gutsbefiger, Bauern und Defonomen; 3. 
Bemeindevorfleßer, welche wohl auch zu den vorigen zählen; 7 
Geiſthiche (Pf Dr. Hecht von Dolnftein, Det, u. Pf, Denkerl ver 
Egweil, Pf. Hotter von Wachenzell, Geyer von Pollenfelb, Röhm vr 
Irlahill, Pflieger von Kinding, Sippl von Böhmfeld); 5 Wirte; 
Deamte (Bergmeifter von Etterlein in Obereihftätt unb Hüttenamts 
offtziant im Hagenadır); 2 Revierförfter (Eſcherich im Denkenbe 
und Kramer in Rapper); 2 Schullehrer (Lammerer ven 


‚ Dentendorf und Faußner von Gungoling); 2 Müller; 1 praft, Ant 


(Dr. Schnappinger zu Dollnftein); 1 Bierbrauer und 1 Uhrma— 
Ger (Hauf in Eufering.) 
Unter den 46 Wahlmännern bes Bezirksamts Beilngries 
befinden ſich 17 Bauern, Gutöbefiper und Oekonemen, 11 Geſchaͤfte 
treibende (darunter 3 Bierbrauer, 3 Müller, 3 Hanbelsleute, 1 Bäder 
1 Rotibgerber), 7 Gelftlihe, 7 Gemeinbevorfteher (darunter 2 Bürger 
meifter), I Bez⸗ Amtmann, 1 Lchrer und 1 Poſthalter. 

Stabibegil Forch heim 6 Grofbdeutfhe, 4 Fortfärittemänner. — 
Landbezirke ſammtlich Großbeutfche. Im Lager bes Nationalvereind pre 
Rührigkeit vorandgegangen, — Aus Mellrihftabt fchreibt mar! 









nern Politik liberal, großdeutſch und gegen eine unbebingte Anınah 
bes Sandelsvertrags, Dekan Endres, Erfapmann bei der lehten Wahl, 
dat alle Aueſicht, als Abgeordneter gewählt zu werden. — Aus Am 
berg, Eham und Deggendorf werden großdeutſche Wahlen ge 
meldet. Aus Marktheidenfeld berichtet bie R.W. KL: Sämint: 
he Wahlmänner gehören feinem Berein an, find aber gut bahyriſch un 
echt deutſch gefinnt. — In Thüngersheim und Ochſenfurt grob 
beutfche Wahlen. — In ber Pfalz fielen die Wahlen in Frankenthal, 
Neuftadt, Edenkoben, Mündiweiler und Dürkheim fortſchrittlich aus, 

In Regensburg wird nad dem Ausfall der Wahlmännermihl 
an ber Wiederwahl des biäherigen Abgeorbneten, Großhändler MNeuffer, 
nicht gezweifelt. 

| Ansbach, 25. April Das Hiefige Wahlergebnig iſt burks 
gehends im Sinne ber liberalen Partei ausgefallen. Der größte Theil 
ber Gewahllen bekennt ſich in der innern Politik entfcichen zum befon! 
nenen Fortfäritt, im ber Außern zu ben großdeutſchen Anſchauungen— 
Nah Ständen ſcheiden fi die Gewährten in 12 Gemwerbtreibende, 7 Bu 
amte (darunter 3 Staats» und 3 Gemeinbebeamie, dann ber Rebktet 
einer höheren Rehranftait), 2 Privatifirende, 1: Arzt, 1 Advokat un 
JSchullehrer. Zwei unter den Gewählten bekennen fi zur mofaischer 

eligion. Bon den 24 Mahlmännern waren 14 auch [hen aus ba 
Wahlurne des Jahres 1858 berborgegangen, und es find ſonach dies 
mal nur 10 neue dazu gekommen, Die 10 nicht wieber Gewäßlten ge 
hören mit Aueſchluß von 2 Gemeindebeamten dem Stande der Gewerb 


treibenden an, — 





- I mein ini" Anda 2 I” h PR. 7 ik in J ‘ 
3: Boltswirtbichaftliches. made ai ul " hy 7? — De ee di ee 
= Literpooler Baumwollenmarkt vom 21, Bei, Mihage, Der | a u no 51 Hier Ri — 
Markt if ſeht feft zu wollen iehten Preiſen. Die 3 tfäufg werden, auf ni! ARE su he 1 FE er u 
7—10,000- 8. veranfdlagt. = TE‘ — Ken 413 O3 ir —— 
Börsen-Weoricht. ER I; Fi se. 8 
>| = Minute % tor ice i A. Apeilı ı te weranftaltzten die Gollegial« 
Bier. 59, 61 = ZA: Bei, En IE mitg neder — —— zu Ehren "ihres 
— pr) al —1 ſcheidenden Negierungs: Praſidenten Herrn von Gütfthneider ein 
EUR 103° 9 20 Met... 59 (engl.) Ba olennes -Abihieds: Diner im Gafihofe zum goldenen Stern, ei 
5 We 4 N, Nation-Mal, 708 Goneert.i pH dA. April, Wie erwartet, war das geſtern 
* ip FR iu 101748. " m IR —— zweite Concert des Hrn. Stadtcantors Meyer gleich 
Alner of ke * tatlonen il Mad APı m erſten und genußreich, und cin’ ſtilles veidweſen beichleicht 
— J ——— Sei 171,5 yuası, ab.umdymieinad einer:fhön verträumten Matt "ei dem Gehknten, daß fi 
"GES S 5 ‚I: ji > m, —8 St. Sch·Sh. 839, * ar le 2 m mit Andacht 
; ik» und Erenit-Ahtien: .: rd a rn * uderung ven. 19 r haft des‘ ortrags, welches 
Be Bank Alien es 2 tier! Fre | ugendliche euer, welche Kiacheit der: Auffaffung und: Ausführung gab 
———— 31 | —— — — ———— fi in dem herrlichen Quarteit in Omoli wor Beethoven kund. Das 
. =: 0) Eifenbahn-Aklen-und Prioritäten: 0. 6 05 bo.) man eine Kuuſtieiſt ung würbig des Wirtes "bed unſſerbüichen Meifters, 
layer. Ofib, (doily 15 AB. ; Deflers, Etaatebi’ 289 dem mun einmak die Meone aller. Symphonien⸗ und Inſtrume ntalton⸗ 
rn A in) rler. Mic Abt uni} Dichten: verbleibt und verbleiben nsird, > Die Hölle Margit und Schönheit 
ee = In: — ——— = 8 dieſes herrlichen Tonwertes konnte wohl‘ kaum verſtandlicher vorgetragen 
*** t. —38 u IL 34 werden. Gegen dieſen gewaltigen Schwung der Tone trat freilich Dos 
bahn 3 Bin, Weib. uud 7003 wol BB Trier füg Klavier, Violine und Cello, fo fräcis und fauber das 
Durth. m, = Prior Bo, elbe au von dem Vortragenden gegeben wurde, als gar zu einfach im 
—ã 7 f DE Ge DT obgleich au gegenüber dem impofanten Sihaufpiel 
De en ut uiesne raufgensen, Balfeıfalle, (der) Myblid sine dach Plumige | Bicfen 
500500 fe 60 8 | wahre “1009. | oinnenden Klassen, Yaches ‚ein. heryerfinender‘; bleibt, », Webentender und 
fe 250 fl... 39 133 286 —V de ielfach an den Geiſt Beelhodens gemahnend iſt das Quintett «non R. 
¶ * — ale ur & Pa a Schamann, welches mir größter Meiſterjchaft insbefondere auch des Kla⸗ 
rhefl ; ? auwed. pierſpielets (Hr. Stadicantors Meher) ausgeführt wurde, + Bejonders 


J Allegro, dann das yeizende Motiv. des zweiten Sahes zeugen vom 
ongenialität des Compoſiteurs mit Beethoven Allein offen geftanden 


Börsen-Course hätten wir die, Meifterigaft der gechrten Künftler lieber an einen andern 


Papiere, u) ir 
Frankfurt, 24, Apelı, Wien, 24, April. 


Tonmwerfe bewundert, denn bi aller Großartigkeit der. Anlage, bei aller 
it. 59, Nat.Anl. 70%, Deit. 5%, Rat.»Anlchen 81 Originalität) der Motive, bei allır Meifterfcpaft des Ban Fepit doch 
“ —— 3** = —— BETT io — my une Lit ber Schönbeit, das unter 
h r 56 " *— 141 uend mit fortzicht und uns deu Frieden der Kunſt genieſſen 

it-Bäut; 2117, — it Vant.Attien 203, + T : } h 8 

, im —— 6 nu —— 18 lägt. Sebald wir glauben, dieſes Lichtes froh werden zu dürfen, wigft 
d ditte " 189 r4 Bitte m ABB 13h gend eine geſuchte Wendung einen Wollenſchatien auf aunfers Luf’ und 
“bitte m LEONE mi bitto ©», 1860 Mn ‚taum hoffen wir, von den goldenen Fäden umſchlungen zu jein, zerrelſt 
iger, Ditb,-fft, 1m, " Staatsb,-Altien 7 Kunft unferer Tage abwärts fleigt und ihre Blathezeit vorbei iſt. Die 
—— * 118 | S Rordbagutktien 178,40 beiben Lieder „Der Lindenbaum“ von Fr. Schubert und „Du. meine 
chjekturs — Wien 108, Bedjel — Augsburg 94 Seele von R, Shumann gaben dem Sänger (Hr. Acc. Burkart) 
—— Gelegenheit, feine ſchoöne Stimme und die Kunft feines Vortrags volls 

Surannen- Mittelpreife. ‚solyl:kommen zu eutjalten. — De— Beſuch war zahlreich — der Beifall groß 


und entſprechend und wenn auch das allgemeine Dankgefühl gegen dem 
—— Concerte, ir Stadicantor M:yer, am Abende feitit 
er ss th a einer lauten Kandgebung nicht gelangte, ü die 
2 get 1 5 27590219) P tar diene Wert ler Anh hit Med a 
Berantwortliber Kedakteur: st. w. 
Betfanntmadung.' K rg, Beriag der er'igen Bay 
(Verwendung von Eulturarbeitern betreffend.) ) handlung.) 

Wir fehen uns zu der Bekanntmachung ver "dab der Gärtner Lippert aus Ausboch | Soeben evichienen und in Carl Junge’ 

a uns nicht mehr als Borarbeiter verwendet wird, und daf wir noch viel weniger eine Öarantie | Buchhandlung in Ansbach zu haben: 

demſelben «ei Berbindlichkeiten N f act i o R 

*5 —— Br A —— Die p olizeivorschriften 
eis-Gomits des landwirtbichaftlihen Vereins für. Mittelfranken... ler Ortsbehörden na aßgabe o⸗ 
v. —— L Borfland, Ineiiteafgefeghuches für Bayern vom Er 

Glaffen, vember I 


öl. Mit Erläuterungen und 
| Eolonia, Ir 


Entwürfen zu jolden nad. der Neukenfolge der 
Ba pe —— — 
sin: f. Bey.» Affeflor. (Preis brochiri * 

Kölnische FeuerUerſicherungs-Geſellſchaft. Cs if dies eine für alle bayerifde 
Grundkapital und Meferven: 8,253,301 Gulden.  _ 
Diefe im Jahre 1839 begründete und vermöge allerhödjfter Eutſchllegung jum Geſchafts 
riebe im Königreich Bayern zugelaffene Geſellſchaft verſichert bewegliche Grgeaftände jeder Art‘ 


5** Landgemeinde⸗ Verwaltungen, 
een, e u, f. w. wohl unentbehrs 
x - 
en Feuers und Blipigaden, und zwar zu mäßigen feften Sägen ohne - Pe Bodters Wittwe 
Zur Entgegennahme von Berfiherungsanträgen, fowie zur jeder nägeren Auskunft empfiehlt ſich emipfiebft rorblätteriget Luzerner Monats: 
Gunzenhaufen, den 1. Aprit 1863. —* Agent ———— Wieſenklee⸗ und Nüb⸗ 
aamen. an. 
Heinrich Wenig. 6. Ausgezeichnet Ihöuen ädten Nigaer 
— — Leinſaamen cmpfichlt bidit 
Gepolſterke Möbel, Lindau du. ös, Mo 
:  Sanapee, Schlaf: Divan, Caufenfe, Bantenils, | gruen gummanuerfanmen mon 
fiel, jowie Tapeten, NWonleaur uud Vorbang-Berzie: | Zungerung äpter fimfägiger Waare 
praen emphehlt zu Dihljapten Airelf 777° ., | 00272 au2 masılbE wi: Shen Sehmleren,am anlenn Pins 
Cammelly, Tapezier. 1.) Akne. or ar deminen 


— Gunzenhaufen, 3. 8 sea 
ttelpr. . — 
Kit ee ee KefMk 


Dr 















— — _ — — — -_ . - — — _ — — - — —— — —— 
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9. Die Aktionäre b Cigarren- & Tahbak-Fahrik werben Siem he 
mann die lehte Einzahlung mit 25 Prozent erfolgen fell, wobei auf $. 6 Äbſ. ı ber 'Statutin | #38 ee —— 
dingemwiefen wird. Gegen Nüdgabe der Interimeſcheine werden die Aktien ausgehänbigt ind zu: u 4: J — an n 
gleich die 4 Proz. Zinjen bis 1. Juli 1863 bezahlt, 8 5* — 

’ Der ® prait. Es 
\ Febensveriherungsbank, .D..in Eethäa.. 

; + Diefe, Auflalt tim ‚Jahre 1863 an ihre -Verfigertem den Meberihuß des Berr 23 —— 
cherungojahres 1858, welcher 398,924 Thlr, beträgt und eine Dividende von... ,. —— En — 
—— — —— 8% gang 

"Nach: ben. bereit) vorliegenden, Gefchäftsergebmiffen werben’ fidh die Dividenden für 1864 auf a =5 5 ge | 
37 und für. 1865 auf 38 Progent erheben, mirhin den Theilnehmern nod größere Vortbeile zu = SE: £ EM 
Gut: fomuıen, 1 x rn. kabaal Blu 39 9 ’ s ẽ 
— Grgebniffe des abgelaufenen Geſchäſtejahres 1862 waren wiederum ſehr befriebigend. = y23 er; — 
Durch einem: reihen. Zugang an m emen: Verſicherungen (1557. Perfonen mit 8,177,100 Toͤtr.) 2. E 
weißer größer war old in ingend, einem der. früheren »Qahre,. il der Berfiherungsbetand auf | 2 #3 53 
24430: Perjonen ‚mit -40,830,000: Thlr., ‚der, Bantfonds auf etwa 11,450,000 Thlr. geſtiegen. = 8 er En 

Bei ‚einer Jahreseinnapme an Prämen und Zinfen von ungefäft 1,930,000 Thlr. waren = es 2,08 
nur 830,000 ‚Thle. ‚für 515 geftorbene Verficperte'zu vergäten,' weicher Betrag 'weentlich. Hinter = **7 5* 
der rehmungsmäßigen Erwartung zurückſtehh. 4 ws Pu: 4 
Berſicherungen erden vermittelt Bund... > Vo Bde ii seirsıas 
— El ; I A, jeljuer in Ansbach. 2a — 
—— ARE 
. Die Fabrik fertiger Wäſche von I. Erlenbach in Nürnberg am 24 ee 
Joſep erlaubt fi ganz ergebenſt auf den praftifchen Gebrauch der in England, ® 8 
apa und Umerita ausiglichlig getragenen Shirtings:Oberbemden F ESESAE 
mit Teinenen Einfügen aufmerkiam zu machen. > Pie “ERS Pr u 
Dieſe bieten den: großen Bortheil vor den ganz leinenen, der Geſundhelt förderlich zu © 5 z & 2.0 —* 
ſein und ſich bei gleicher Dauer und Eleganz um zwei Drittheile Billiger zu ftellen, ie nt ERBE 
1:0 Ip habe imich mit befonderer Mufmerkfainteit biefem Gertte ‘gewidmet und offerire - 03 dm 
biefelben,: in. der Hoffnung, durch ſehe billige Preife die’ Verbreitung auf das Allgemeinfte ne nagase 
zu fördern, wie nachſtehend: ! 18 EEE “ BEER 
x Sualüät IV das Halbe Daten IB fi — sr Aber 


» 11, ” "„ ” ’ , - 
B; dar a 7 ze * 15, Ein Paar Sch am We 
u Sid Eu: 7 E u junge Leute, die‘ jo —* * 
Das hiezu verwendete Leinen iſt Bielefelder und Holländer Fabrikat. Auch werben probe- X | finden auf Wochengehalt Gondition. - D 
weifereingelne" zu gleichen Preifem veriauft. ° Gefertiät‘ find dieſelben nach ber neuciten 95 ein Mafchinenmeifter, der aud mil 
Faconıund in jeber Größe und Weite” vorrätig. Auswärtige Aufträge werden ‚gegen 8» Säriftfegen umzugehen weiß, Diferte a 
— Einſendung bed: Betrages oder gegen Poſtvorſchuß reell effektuirt md wird um Angabe ® Erpebition d, Bl h u 


der Halsweite und Kragenfacom gebeten. · * 3 16, 4 > ift Fr: doppelte: — 
sul j Id F eine we Hlası mit Befegläg, del ik 
„J.. Erlenbach in Nürnberg & |tne un cin groir Rohtafen zu var 

Eckladen am Jofepbsplak. 4 FIT un Sarıfe Wr, 296 Te De 


Beau VSEERERUENT HRRTRTEER dir: Tahakc in Fe Wohnung ia 1EE 
Koͤlniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — 8.36. zu Sr 






— — Dinemarn 


Grundkapital Drei Millionen Chaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. male 
eferve agen 321,766 Thlr. 13 Sar. S Pf. vd 
Die Meferven betr gen 321,706 25 iso ri 19. © 191 find wa eine fir 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeuguiffe aller Art zu | Buchbinder, bie andere » für einen“ 
feiten Srämien, wobei Nachzablungen nicht ftattfinden. | eignend, nebft einet: Hanfmuhle zu ner 
Diefelte hat wie früger, fo auch im’dem vergangenen Fahre’ die wirken tmd ſchweren Shi | !1120.' Sonntag Tanz mufih 1 
dem prompt regulirt und binnen längſteus vier Moden nad) deren Feſtſtellung fümmtlihe Ent | 721,7 Ju meinem Haufe ift Der mittlere 
ſchadigungebetrãge voll ansbezaptt. Der Geſchaſteſtand gewährt die Garantie dafür, daß die Ges | 5 Heizbare Zimmer, 4 Kammern, 2: 


18, Ein. Gelangbuch wurk 
kann bei Dertel in ber © 


werbehalit 
Eiunrſickungegebühren ‚in Empfang 


werben, Yu 
Preſſen, 





















ſeilſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollftändig erfüllen wird, Keller, mebft allen Beauemlichkeiten, 
Die Üntet zeichneten geben auf Virlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft. und er: I Ausficht auf ER romenade J 2.25 
bieten fi zur Aufnahme der Verfiherungsanträge. mietben. W. D. Scl 


Die Agenten: 


Heinrich Wenig, Scyneidermeifter in Gunzenhauſen. 
2 den, ifraelitifcher Lehrer in Dittenheim. 
: Jena, k. Auſſchläger in Heidenheim. 
euete % r, 
; (Mus der Milg. Sig.) vorgelegt worden. Daſſelbe tritt 1864 in Kra x u nicht 
Berlin, 24. April. Die Kreuzstg. Hört aus Frankfurt aJR.; |, Beilimmungen für Holftein eingeführt werben, — Menkerung wit 
daß, während verſchiedene deutſche Höfe das Anſuchen, ſich der franzds | ‚ner dadurch ermächtigt, Anftalten zu treffen für Zollgrängerrictung 
filden Depeſche und der franzöfifchen Preffton gegen Rußland auzufchlichen, ſchen Dänemark und Schleswig einerfeits, ſowie Holftein anbererfäl 
abgelchut haben, Baben eine freundſchaftlichete Stellung zu biefer Des Bon berpolnifgen Örenze, -23, April, Es finde 
pefche eingenommen habe, fechte. der Ruffen mit den Polen bei Miſztow an der Warihan® 
Wien,'24 April’? Das , Vaterland“ meldet: Defteıreich Habe |, Bahr Batt; zwei Brüden find unfahrbau- In Rabe 8 
bei Rußland ſchom vor der: gemeinfhaftlicen Notentigerteigung Anh | Wehen, 18. Mpril. Alle in der ne 
eine Separatnote Schritte zu Gunſten der polniſchen Katholiten gethan. Conſuls Verhafteten find freigelaſſen worden = 1.7 
— Die „Wiener Abendzeitung“ enthält ein Telegramm aus Warſchau, New-VYork, 11. April. Mbends,,. Die, fühl J 
wonach Pablewsfi gefangen, zwei Juſurgentenbanden geſchlagen wurden, Öffentlig.n Eparlestorier, Depeſchen bis Votmiltag be 9. April” 
Bern, 24. April. Der Bundesrath hat bie Anzeige sen] hie ter: Yang Pe Gifie tghırde zurücgewiefen, Im der Nähe der 

eichiſche Regierung gemadt: dag lauf amtlichen Unterfugung n ein Eine | blutige Schlacht der Landftreitkräfte, Wahrſcheinlich wird der 

| in’ Torol vom Schweizergebiet aus nicht zu beforgen fei, daher erneuert. Mehrere engliihe Schiffe find weggenommen worden. 

‘ Grund au Truppenanbäufungen im Beltlin vorhanden. agio 52%,. Wechſel 166, 

Eigentpum, Drud und Verlag vos Carl Brügel und Sohn in Unsbad, 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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on täglich, Pe set Montag, t° 
ür Sonmage eine mmerbalsembe upb beichrene 
Brigabe — Beiirage werten danthar aege · 
itn, g⸗ ea alt bie einige Seide zu a dr. herein, 


Reungehuter Jabrgang. 


Kofler ım Bayern Jahrlih 4, Yalblahılık 2, 
siertahrtig Ei ‚(bes Menue 48 ame Ale a 38 
au zu fi. — ennei fann werden bier im ver 
Eruaetiem Crflein, aufmerıs bei jeher Bot, 








k 101. 


Prot.: Vitalis, 





- Huf das Morgenblatt kann z. 3. nuch für die Mo— 
inte Wiai und uni -- bier im der Expedition mit 40 and aus⸗ 
Kirts bei Der Bolt mit A6:Er. — abemmirt werden. 


Politiſches. 


* Wochenfchau. 

Die Anfrage, welche im Berliner Abgeordnetenhaufe in Bezug auf 
Schleswig-Holfteen geſtellt murbe, ift beaniwertet, aber’ nicht viel ans 
werd ald man erwartete, Es mag auch bie Bolkövertretung nicht ganz 
nt gethan Haben, glei fo ganz beftimmt zu erklären, unter biefem 
Niniſterium werde fein Krieg geführt werden, aber dicfe Aeußerung wurde 
leich überboten durch den Minifter, der zwar erklärte, daß man die Vers 
räge für gebredjen halte, daß man aber, wenn es ber Regierung bes 
iche, Krieg führen werde, ganz unbefümmert, ob eo dem Hauſe ber 
Abgeordneten recht fei oder nit, Man möchte wirklich manchmal glau⸗ 
en, nicht den erften Minifter eines großen Landes vor fi zu haben, 
ondern einen jungen Marin in etwas erhöhter Stimmung, der einzi 
ind allein es darauf anlegt, feinen Gegner zu ärgern und jo burfihilos 
18 möglich zu behandeln. Geholfen ift Ü-rigeus-durd die ganze Ders 
yanblung den Schlediig.Holfteinern nichts. ö 

In Spanien find gegenwärtig einige Männer fon lange im Ger 
angniß, einzig und allein weil fie Proteftanten geworden find, Es has 
sen fi für fie ſchon die Gefandten von England und Franfreih vers 
vendet, aber vergebens, nun hat es der Kaiſer der Franzoſen gethan, 
md man glaubt, er werde durchdringen, Auch der engliſche Geſandte 
ol wieder in ber Sache thätig fein, vom preußiſchen hört man nichts, 
58 wäre dech eine eigenthämliche Wendung, wenn ber katholiſche Fran 
‚olenkaifer erft abhelfen müßte, In Deuifgland kann man dergleichen 
Dinge, Gott fei Dart, faum mehr reiht begreifen ; aber folde Zuftinde 
ind amı Ende die nothwendige Folge, wenn man die Kirche bucch welts 
iche Mittel aufrecht erhalten will, Um übrigens nicht ungerechterweiſe 
in Verdienſt zu verfhweigen, fo muß auch von dem preußiiden Ser 
andten einer That gebacht werben. Er fand an ber Spike einer Ber 
chwörung, bie fi bildete, als bie Königin eine franzöftfhe Sängerin 
ser Tänzerin auf einen Hofball einladen wollte, und hat durd feinen 
Fifer hauptſächlich das Gräßllche verhindern Helfen. 

Unfere bayeriſche Regierung hat gegen die Wiederbeſetzung des grie: 
Hifchen Thrones jeht einen Proteft erlaffen. Daß fle dazu im vollften 
Rechte war, wird jedermann zugeftehen, ob es ber Mühe werth war, 
muß fie ſelbſt am beften wiſſen, ob es etwas Hilfen wird, muß bie Zus 
hunft Ichren. 

Der polnische Aufſtand ift feit dem Erlaß der Umteftie um nichts 
geringer geworden; man ſieht alfo jegt, daß bie Polen jenem Papier 
ungefähr ebenfoviel Werth beilegen, wie fo ziemlich alle andern Leute 
auch gleich bei bem Erlaß. Was man übrigens bei diefer Gelegenheit, 
wo überhaupt wieder über bie Polen geiproden und gefrieben wird, 
über die dortigen Zujlände erfährt, ift troftlo® genug. Die Unwiſſen⸗ 
heit und geiftige Vernachläfſtigung tft bei den Polen fo arg wie bei den 
Rufen, der Unterſchieb ift am Ende nur, daß die einen vömifhs» bie 
andern griechiſch⸗lalholiſch ſind. Das ijt bie Erbſchaft des väterlichen 
Regiments bes einft fo Hoch gepriefenen, um nicht zu fagen vergätterten 
Nilolaus. 





Bon Berlin iſt nah Kopenhagen eiuſtweilen ein Proteft erlaſſen. 


Das Papier hat den einzigen Werth, daß auch Hr. v. Biomarck-Schön⸗ 
haufen es offen anerkennt, daß die Dänen ihren eingegangenen Vertrag 
Ichnöde gebrochen haben und daß fogar er im einem biplomatijhen Aftens 
ſtück, nit etwa in einem Beitungsartifel von der Geduld fpricht, bie 
Deutfhland zehn Jahre mit jenem Bolle gehabt habe. Sonft hat bie 
Mote feine Bedeutung, die wahre Abhilfe ſoll ber deutſche Bund bringen, 
dem man nicht dorgreifen wolle. Man vernimmt nicht, daß die Dänen 
über das Papier fehr erfchreden feien, oder gar, bdaß ſie fih abwenbig 
machen lichen von ihrem Plan, 

Don Wien ift derfelbe Proteft abgegangen ; auch hier wirb das bes 
gangene Unrecht gemüthlih anerfannt. Im Mebrigen flimmen biedmal 
Deſterreich und Preußen mwunderfam überein, den Dänen im Ernſt nichts 
zu thun. Daß einer von beiden Gefandten feine Bälle gefordert habe, 
davon wernimmt man nichte, e 

Su Franlreich hatten bei ber. Wahl der Deputirten die Wähler den 
Sprachgebrauch eingeführt, ‚die Kandidaten bie gegen die Regierung ger 
wählt werben follten, unabhängige Gandidaten zu nennen, Der Moni⸗ 


Dienftag, den 28. April. 





Kath,: Bitalis.- 1863. 


teur Hat gun kurzweg ein Berbot biefer Benennung gebracht, bie eine 
beleidigende Anſpielung auf die Regierungstkanbidaten enthalte. In wie 
manchem Land mag mancher im Stillen ben Moniteur beneidet haben 
um feine Machtvollkommenheit, unbequeme Benennungen kurzweg zu bes 
feitigen. 

83 König von Schweben ſoll auf eine Anfrage, wie er fich allens 
falls im einem Kriege benchmen würde, geäußert aber: „Wenn 
franzöfifche Kriegeſchiffe in der Dftfer eriheimen, jo werbe ih mit 100,000 
Mann zu Hilfe kommen.“ Dem Marne kann ielleicht geholfen werden. 

Die Wahlbewegung bei uns hat im Ganzen für bie Fortſchritts⸗ 
partei cin güntigeres Ergebn’g geliefert, ald man hoffen konnte Wie 
bie Wahlen ſelbſt ausfallen, mu man neh erwarten, auf -jeben Fall 
find diejenigen getäuſcht, die ba hofften, au nicht einer von biefer Pars 
tei folle in bie Kammer kommen. Dean ſpricht daven, daß die Stim- 
mung in manden Kreifen jet ſchon eine elwas verſtimmte fei, 


Deutfchfand, 


Viünden, 5 April. Amtlige Fastiajen Die in Folge ber 
jüngften Erne nnungen von Motoren mit dem I, Mat in Erlebigung Tommenben 
Richter- uud Setretarſtellen werden vonn mantlichen Tage an befetgt wie folgt: 1} Ber 
feigt werden auf Anſach eu: der Werder, kath DR. Böhm im Alhaffeuburg it 
gl. Cigenich. ‚zum Beier. Vliuchen 1j3.; der Bd Kath H. Hibl in Weiden 
ta gi. Gig. zum 9,0. Straubing; der BG. &. dv. Austenbad in Wiudeheim 
als Stabirichter an dus Stadig. Wiruberg; der Yog-Af. & Mage in Wahldorf 
ale Affeii. zum B.eG. Straubing; der Yog-Af. G. Krumtach im Witteriels in gl. 
@ig. zum kog. Nichach; der Yoga. R. v. Veter in Waldkirchen in gl. Cig. zum 
ing. Münden (j3.; der vag-dil. Gg. re in Schiuabmiluchen in gl. Eig, zum’ 
Yo Raus; der Ldg.Aſfſ. ir. J. Co. Schringer in Junnenſiadt in gl. Eig. zum 
Ydg. Atinpieu. — 2) Velördert und beziehungeweiſe ermannt werben: a) zu 
Vezirfögerihtorätben: bein B.-@&, ihnaflenburg- der- Alf -bie, &er., Kr 
Feier, beum B.⸗G. Weiden der Aſſ. des B-&. Deggeubori, S. Yung, bein 8 
ws. Bindeheim der Al. des B.-, irihh, X. J. Wörtiger, zum Stadt» u, Land⸗ 
ridter in Kaufbenern der Ai. des Lg. zontholen, I. Voffmeifter; b) zu Afe 
ſefſoren: beim 9.:G. Waſſerburg der Schetit des Br, Schweinfurt, I. Dos 
rig, beim B. S. Deggendorf ver manfı. Sraatsamwaltsjubititut an 8... Mem« 
mingen, DR. Seeholzer, und ber App.ib.-Mcc. J. Schwemumer im Amberg, beim 
W,:6), Furth der Sekretär des Grld Bayreutk, Ir. Scheider, beim Stabtg-. Mun⸗ 
Gen 43. der App. He, R. Geigel in Munchen uud der BB lee, und Vers 
treter der Etaalbamu. am Siabt« ı. Laudg- Erlangen, jr. v. Kohlhagen; beim 
Stadt: u Yog. Ingoiſtadt der BSAcc R. Reverdgn in Augeburg, beim Log. 
Nühlsorf der Sefrekir des B. E. Scmeinfurt, A. Zeis, beim Yoy. De 
ber Rechtszxalt. ı. Werts, ber Staatsauw am Ybg. Heugersberg, Au J. 
beim Yodg. Kelheim ber Selr. des DW. Iminipein, Ar. Schroder, beim W 
Landau ver Sekr. des B.. Huberg, 5, S. Schmid, beim Ybg. Mitierfels der 
Rechtaprakt. u. Vertr. der Staatsanıv,. am Bag. Zegermier, I Schönber, beim Ldg. 
Rottenburg ber Rechköpe. u Bertr, ber St.Annw. am Yög. Abensberg, H. Mans 
terfer, beim Yog. hol:u ner Rechtopr. und Wertreier der Et.rdlun. am Log. 
Amfieri, I- — beim vg. Waldlirhzen der Sekt. des B.G. Laudohut, 
Scheiben bog im Ldy · Paraberg der Selt. Dre B.⸗«G. Neunburg v/W. I. Schub, 
beun 2. Dellobfonu der BG, Aec und Bettr. der St.⸗Auw. am Log. Winde 
heim, H. 4: B. Höfling, beim * Immenſtadt der Rechtspr, und Bertr. der Et» 
Au, am Log. Beifenhorn, A, Stegkmüller, beim Log. Schwabmlinchen der See, 
des B.:@, Donauwörth, G. &hr, Letteumaher, beum Log. Southejen ber App 
cc. und Vertr. der St.Auw. am Lodg, Negenftauf, Ar. 2. Röder; — e) im 
Bezirtsgerihtd+-Sefretären: am D.-&. Kreifing der Leceſſiſt am 2.0. 
Hünden }F., MR, Panzer, am B.⸗ G. Münden 1,3. der BB, Her. und Bertr. 
der Bt.-Amw. am Stadt» u. Log. Memmingen, &. Jouvin, am B.&, Zrannflei 
ner Rechtapr. und Berts, der Si.⸗Anto. am Stadt u. Kg. Ingolflant, H. Stad« 
ler, am B.⸗G. Yandshut dev. Rehtspr. 3. 9. Simon in) —T8 am B.G. 
Knberg der Medöjt. J. Wuhelm in Ebermaunſtadt, am BG. Neunburg mW, 
der Ace, aui B. G. dafelbft, A, Dachauer, am BG. Weiden ber Get.sSchteiber 
am Log. Cadolzbirrg, 3. A. Beyer, am B.:W8 Bayreuth ber Bitte, und Ber 
treter Dr St-Yum. am Stadtg. Bayreush, Di, v. Regemann, am B. G. Filrth 
der B-B.tcc. €. sehr, v. Eidta in Bamberg, am BB, Lohr der Rechtapr. R. 
Yii.ger in Eitmans, dan B.G. Schweinfurt I) der BB, Her. und Verir. der 
Amu. am Yog. Amerbady, Fr. Aur, 2) der B-B-Mce Fr. Siherer in Ban 
berg. am Bıc®. Augaburg der Rechtopr. Guſtav Miller in Günzburg, am B.r@. 
Dorammörth der Nechtäpe. A. Did in Zusmarshaufen, am B.G. Kempten ber 
ma und Not.Geh. C. Heiner in Oberdorf, am BG, Meiningen ber 
echtopr. ud Ado.Coucip. F. Wolfring in Tandshit. 

Die bei dem Stadigerichte Münden 1/3. erierigte Aifelforktelle int dem At ⸗ 
ceſſiſten des Appell-Werihis von Oberbayern Dr. Bibeln Mayr; die erledigte 
Stelle des funft. Bubitituren des Staautanw. am B.G. Freifing, dem Apr. G.⸗ 
Mer. $. Erämer zu Bamberg verlieben, und als funtt Subſt. des Staatow. am 
B.G. Wellbeim der als Wertreier des Gtaaldane, am Stadt: und Langer. Din» 
telsbühl werwendere DW Mc. Wolf. Marc. Reugſtg aufgefellt; bei ben B.-@. 
xandohut, Bayreatb und Nürnberg einen funkt. Subſt. des Ztastdanw. aufgeftellt 
und im deiien Zolze zum fünf, Subit. des Staaisanm. am BeG. Landebut der 
als Hülfsarbelter des Etuatsanın. am biefen Gerichte  befhäftigtet BE Atc. 


eröber 


AR. Muer, zu funkt, Eubk. des Etaattonw. am DW. Bayreuth der als Hölfo- 


arbeiter des Eraatsanm. an biefem Gerichte bejäftigte App.⸗Ger.-Acc. Ant. 
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Sn \ * 
rhrn. v. Angel und en fun? Subſt. des Sitaatsanw. am B.⸗G. Nürnberg - 
n j, Tre 


5 App.⸗ G.⸗ Aet· Fuiedr. leln n ‘ 

Der — = > n r hr ” 

” mann; — . % 
Yem Yekeher 9 Mi, Marrer und Dit add fir in Ronenbauer, 
Würzburg, die kath. Pfarrei Karsbah, BA. Ge ya. dem Prieſter A. K. 
Deiß, Pfarter in Wenigumtadt. BB. Oberndurg, ta? Burl'ſche Beue fieium zu 
Freistadt, B.A. Neumarkt in der Obervſalz, dem drieiter Mag Bep, Coeperalot 
in Untermäfling, B.⸗ A. Bellngries, bie farb, Pfarrei Noggenburg, B-M. Iller⸗ 
tiſſen, dem Are 

ee 7) 2 Die farb, KPfarrtei JIugentied, & BM. Theiderf, mit einem 
fafliensmäßigen Reinertrage den E00 A. MT , 

. Münden, 26. April, für die. vielen zum Gtaatödienfte adipi- 
rirenden Rechtscandidaten ift es wohl wiſſenswerih, daß nad einer Ents 
fhliefung des k. Staatsminifteriums ber Juſtiz vom 10, April 1868 
bie Verordnung der Staatsminifterien der Juſtiz, des Innern und ber 
Finanzen vom 9, Septemter 1862, infoweit fie die Juftizpraris betrifft, 
auf die Pfalz eine Anwendung nicht zu, finden hat, Dur jene Vers 
ordnung wurde bejtimmt, daß die dem Juſtiz⸗ oder innern Verwaltungs: 
bienfte fi” widmen wollenden Gandibaten zwölf Monate Aomiriftrativ 
prarid bei ben königlichen Bezirköämtern, dann ſechs Monate Juſtiz⸗ 
praxis bei einem. toniglihen Bezirksgerihte und jehs Monate bei einem 
Stadt ober Yandgerihte zu mehmen Haben. ; 
. Frankfurt a M., 25. April Die „Europe” behauptet, Hr. 
v. Bismard Habe den Eutſchluß wegen des bänifgen Patents zu pro: 
teftiren , erft gefaßt, als er erfahren, daß Frankreich mit Oefterreih in 
der Mipbilligung jenes Patents übereinſtimme. Das Blatt meldet fer: 
ner: Die drei Mächte hätten bie Mbberufung ihrer Gefandten aus St, 
Petersburg beiäglefien,(?) falls der Czor den befannten Forderungen nicht 
entſpreche. Aus. officieller Quelle will die „Europe wiljen: bie ruſſiſche 
Diplomatie fei inftruirt, dur Temporiſiten bie drei Mächte hinzuhalien, 
damit Nufland Zeit gewinne. (T. N.) 

KRaffel, 25. April. Ständefigung. Auf Antrag Wippermanns 
wird einftimmig beſchloſſen: die Regierung zu erſuchen, beim Bunde ſich 
bahin auszuſprechen, daß die Rechtsverhältniſſe Schleswig- Holſteins auf 
Grund des Bundesbeſchluſſes dom 17. Sept. 1846 gewährt werben, 
unter entſchiedener Losfagung der 1851/52 getroffenen Derabredungen 
und Berwerfung des Londoner Protokolls. (T. N.) 

Wien, Das neue feſtgeſtellte Landesftatut für Venetien gewährt 
dieſem Lande eine fat vollftändige Autonomie England, fewie 
auch Fraukteich haben bereits anerkannt, ba bie oͤſterreichiſche Regierung 
damit reichlich thut, mas man bezüglich Benetiens von ihr verlangen 
tann. — Die Kundmachung des Statuts fol auch ein kaiſerlicher 


dit zum Beultleat zue 
nbeim, Br. Karl * 


Gnabenakt, wie Aufhebung einiger nech beſtehender Sequeftrationen - 


von Emigrantengütern, Amneſtie für politiſche Verbrecher u. ſ. w. ber 


gleiten, — 
Dänemarf. 
Kopenhagen, 22, April. Der Berling'ſchen Zeitung zufolge 
bat Prinz Chriſtian dem engliſchen Gefandten, Hrn. Baget, erlläut; er 
nehme die griechiſche Krone — feinen Sohn Wilhelm an. 
vlen. 

Poſen, 23. April, Die Oſtdeutſche Zeitung meldet: General 
Derg habe feine Entlafjung verlangt, wenn er nicht nod ein Armeckorps 
gegen Bolen erhält. Ber Aufftand it allerorten im Wachſen. Su 
Sitthauen wurden die Rufen von den Änfurgenten unter Narbut breis 
mal geſchlagen. Die Bauern kampften vereint mit den Infurgenten. 

Krakau, 24. April. Die Warſchauer geheime Regierung hat 
das Programm des Unabhängigfeitätrieges veröffentlit, — Im San— 
domtr'fhen operiren vier gefonderte Jufurgentencorps unter Grelins, 
Konowicz, Lopazti und Czachowoli. Es befinden ſich in dieſem Corps 
viele Vauern Die Aotkeilungen der Generale Uſzakow und Ezengery 
marſchiren gegen fie. Gerüchtweiſe verlautet, dag der Aufftand in Vol 
hynien bei Dubno wicber andgebroden iſt. (Preſſe.) 

Frankreich. 

Paris, 23. April. Die bereits telegraphifch gemeldete Note des 
„Moniteur* in Betreff der Vezeihnung ber. Kandidaten lautet wörtlich: 
„Mehrere Blätter gefallen fi darin, die Candidaten ber Oppofition mit 


dem Namen unabhängige Candidaten zu bezeichnen, als cb die Unabse 


hängigkeit ausfhlieglid den Candibaten eigen fei, welche von gemiffen 
‘Parteien patronifirt werben, und ven vornherein den Kandidaten abache, 
welche der Regierung angenehm find. Eine ſolche Bezeichnung ift nicht 
bloß eine MWahlintrigue, fie ift eine Beleidigung für chrenwerife Männer, 
welche gleichzeitig die Eympathie bes Landes und das Dertrauen ber 


Megierung befigen, Die Regierung macht. diefe Blätter darauf aufmerk-⸗ 


ſam, daß fie ähnliche Manöver aufs ſtrengſie ahnden mwirb,* 


Urwablen für den bayeriſchen Landtag. 

Bezirksamt Neuftadt al. 1. Mag.-Rath Landmann, 2, Pris 
vatier.. Kaſp. Engelhardi, 3. Müllermeifter Stein, 4. Stabtlänmerer 
Beer, 5, Vierbraner Beyer und 6, Privatier Er in Neuftabt; — 7. 
Schmitbmeiſter Vögel von Mündfteinah, 8. Delonom Schönleben von 
Wulkersodoriz — 9, 10. und 11. die Vorſteher Schemm 
ven Gutenſtetten, Merz von Birnbaum und Görg von Pirkachehof, 
° 12. Bauer Hieronimus von Alteröfanfen; — 13, Bierbrauer Baßler 





er Ign. Scheitle, Piarrer in Genderlingen, BA. Dinaumwöth, 





zu Hambũhl, 14. Gaftwirth Uebler zu Reßbach, 15. Gg. Deininz 
von Bauberbäh, 16. Bauer Beyer zu Unterneſſelbach; — 17., 1 
‘19. und 20, bie Vorſteher Büttner zu Diespet, Hofnann von Pahıe 
Kilbinger von Altenbuh, Roft von Schornweilah; — 21. Gg. Kı 
mer von Dieteröheim, 22. I. Mid, Frühwald von Frantenfeld, 2 
Gg. Haag von Unterrosbab, 24. al, Härtlein von Schauerheim ; - 
25. Vorftcher Dieyer von Uchlield, 26. Maurermeifter Ziel von U 
feld, 27, Borfteher Nieberlein von Dachsbach, 28. Geifenfieber Bed 
mann von Dachsbach; — 29., 80., 31. und 32, bie Vorftcher Dar 
nauer von Öerharböhofen, Planfenbüpler von Oberhöbftädt, Fleiihmar 
von Dettendorf und Krug von Boggendorf; — 33., 34. und 35. | 
Borfteher Schemm von Herrnneufes, Lunz den Unterſchweinach m 
Sm von deeinhardehrfen, 36. Bauer Ehmidt von Bergtheim; 
37. und 38. die Vorſteher von Mit. Erlbach und Schmeif 
von Finden, 39. Gerbermeifter Forfter von Mit, Erlbach, 40. Sri 
meifter Dauner von Mit, Erlbach; — 41, Vorftcher Wirth von 7 
tenhofen, 42. Brauer Haflold von Rothenhof, 43. Bauer Etratiner ı 
Neudorf, 44. Lehrer Neftler von Dietenhofen; — 45. Gaſtwirth B 
tholb, 46, Bofthalter Edart, 47. Bürgermeiiter Rögner und 48. Mar 
ſchreiber v. Pieverling von Emstirhen ; — 49, Vierbrauer Bed von 5 
genbähah, 50. Bauer Stratiner von Mausborf, 51, Müllermeii 
Dubinger von der Schneemühle, 52. Andr. Weghorn von Oberfembst 
— 53. Müllermeifter Kuhr von der Welfsmühle, 54. Weber Jorh 
- bon Buchtlingen, 55. Teb. Zehgruber von Mettelaurah, 56. Wi 
Kreitlein von Neiöharbswinden ; — 57. Vorſteher Däumler in MNeubı 
58. Chirurg Lohbeck dafelbft, 59. Bierbrauer Eberlein von Trautötirde 
60. Wogner Köninger von Neuhof, Gl. Gerbermeifter Gaßuer, 6 
Bödermeifter Zint, 63. Kaufmann Gotifgalt und 64, Handelsmat 
David Neumark von Wilbermabor, 
Auf das Bezirksamt Fürth (Wohlbezirt Neufladt aM.) treffe 
47 Bahlmänner und fiel die Wahl auf 15 Gcmeindevorftcher, 10 Bart 
befiger, Bauern und Dekonomen (darunter Gutäbefiger Narr vor Zir 
dorf) 6 Mühlbefiger, 4 Brauer und Wirte, 3 Handwerksmeiftr, ' 
Kaufs und Handelsleute, 1 Gutsadininiftrater (Hofr. Längenfelder | 
Burgfarrnbach), 1 Gutsinfpektor (Faber in Burgfarınbac) 1 prakt. Ar 
(Dr. Volfgard in Zirndorf), 1 Branntweinfabrifant, 1 Dammerwer 
befiger, 1 Privatier und 1 Seribent. 
“Das Bezirksamt Scheinfeld fendet I8 Wahlmänner zur Ms 
orönetenmwahl nad Neuſta dt aM, Unter denfelben befinden ſich 
Gemeinbevorftcher, großentheild Delonomen, neben biefen nur eini 
Kaufleute, 1 Pofterpebitor ze., überdies 2 Baucn, 9 Gemerbsr u 
Sefäftsleute (nämlich 2 Bierbrauer, 2 Wirthe, 2 Schmichmeifter , 
Kaufmann, 1 Suttler, 1 Melber.) Bon Beamten und andern befanı 
teren Namen bemerken wir befonders die HH. Bez. Amtmann Eü 
don Sceinfeld, Rentbeamte Konrad von Iphofen, Oberamtmanz zm 
Eonfulent Quante in Ulftadbt und Obertarator Martin in Oberſtäntach 
—_——\\\Ö r — — — —ese — — 


Volkswirthfchaftliches. 

Die dſterreichiſche Nationalbank fol einen Theil ihrer Grundenll 
ſtungen jetzt an die Creditanſtalt und an die Darmſtädter Baul, vw 
welchen andere Banfhäufer zur Uebernahme verbunden find, überlafi 
haben. Die Angaben über die Sumine find ſehr ſchwankend, fie warin 
zwiſchen 5 und 10 Mill, der Uebernahme-Curs ift 72, Ueber bie 4 
Mi, Gulden de8 1860er Anlehens ift nod immer nicht entſchiebe 
Heute heißt es, Hr. v. Plener werde auf kein Oſſert unter Pari ci 
gehen. i 


Börsen-Course 


vs Papiere, 
— #ranffurt, 26. April. Wien, 25. April. 
Det. 5°, Nat. Anl, 69, Deit. 5%, Nit.sAnlehen Rn, 
„5, Metall. 62, v 5%, Metall, Tin 
„ Bank-Aktien 318 " Bauf-Alt. 79 
„ SGrebit-Banf:Aftien 2 „ Kredit-Baul: Aktien Al, 
v.Anl.vooſe v. 1854 B1®, L.Anl.⸗Looſe d. 1954 Gin, 
* bitte m. 188137 — ditio 9189 1, 
" bitto m. 1560 54°, ri dito ©. 1800 Yıya 
Elifab.-Pr.Att, 8, „ Befb.-Prior, y 
enhw Ben Eijenb.Aft, 141’, Douau ·Dampf · Sch. A. 45 
Bayer, Otb.Att. 116°, w Gtansb.-Altien 220 
Ditto uolleingejabit 117° „ Norbbahnstiktien 178 
Wechſellure — Bien 103%, Wechſel — Augsburg 95 


; Geld:Bortem 
Srantjurt, 25. April. 





Riftolen 9 k 39 —40 fr. | N Frantenstiüted fl. 23 —24 
Pr. Srieor dor OM.i6 —57 ir. 1 Souver. 11 A. 46 —I0 
Sol. 10 A.⸗St. 9.45 —47 Me f Ruf. Imp, 93139 —it 
Raud· Dutaten 5A. 34 ⸗45 fr, Dollars 1. Gold 2 Hd. —27 


Vermiſchtes. 


Münden, 21. April. Die Gartenbaugeſellſchaft wird am 
d. M, im Glaspalaſte eine Blumenausftellung veranftalten , welche 
zum 4. Mai dauern fell. Bereits iſt bie Borbereitung dazu im wo 
Gange, und gemäß zahlreicher Anmeldungen, denen das Frühling st 
ter fehr zu Statten kommt, dürfen wir einer brillanten Vorführ 
ſchöner und feltener Gewächle entgegenjchen, 


ar? 


Münden Nah dem neuen Straf-Geſ.B. muß die Tobesitrafe 
befanntlich im geſchloſſenen Räumen volljogen werden; es war hiezu ans 
änglih der Hof der Frohuſeſte bejtimmt, da jedoch die Bewohner der 
umliegenden Häuſer Voritellungen hiegegen machten, fo iſt num beſchloſ⸗ 
en, daß die Strafe künftig im Hofe ded Zuchthauſes in ber Vorſtadt 
Hu vollzogen werden ſoll. . 

= Dem „N.Korr.” jreibt man aus glaubwürdiger Quelle und alt ver⸗ 
fürgt aus dem Amtsbezirk Beilngries: Ein württemb, Sctäfereibefiger 
atte in ‚Paulushofen eine Partie von 135, nah andern Angaben 195 
öibafen, weldye ber Reube verdächtig, zum Theil wirllich reudig waren, 
Dährend num ſonſt, und au in Beilngries erft im vorigen Jahre, ber: 
leihen Heerden internirt uhd Heuungoverſuchen unterwerfen wurden, 
ie denn der obige Schäfereibejiger felbft im vorigen Jahre in Paulus: 
ofen eine Heerde reudiger Schafe geheilt und mit janitätspolizeilicher 
rlaubniß nah Würtemberg ausgeführt hatte, jo lautete dieſesmal dad 
zirksäarztliche Parere auf fojortiges Todtſchlagen der ganzen Heerde 
a3 f. Bezirksamt remonftrirte, allein der Bezirksarzt vecharrie" nnbeugr 
m auf jeinem Aueſpruch. Somit begab jid der Bezirteamttaſſeſſor 
m Grlindonnerſtag den 2. April nah Vauluehefen und ließ, ohne zw 
or den Beſchluß dem Eigenthümer der. Heerde publiivt zu Haben, ums | 
bittlih gegen das Enicfällige Flehen des Schafers, nur fo lange - zu, 
ziehen, bis fein Herr aukomme, duch den izallmeijter bie 135 Geſp. 
95). Stüde ſauunt und ſonders tödten. Biele ber erſchlagenen Thiere 
rangen nach mehreren Minuten wieder auf und liefen mit heraus⸗ 
genden Augen und Hirn Hin und her. Ein Lamm hatte ſich meh: _ 
re Käufer weit verſtectt, ed ward aufgefpärt und den andern beigeiellt, 
uf 3 Wögen geladen, wobei noch vice gezudt haben follen, „wir den 
fe Ofterlämmer am Üharfreitag nach Beilngries gefahren und in einen 
eiher (I) am ber. Landshuter Straffe verſenkt. Die Paulushofer er⸗ 
hlen jetzt noch mit Entrüſtung und Schmerz, wie ſchrecllich und em: 
rend dieſe Maſakre geweſen ſei. Den Ader, worauf die Erelatien 
x ſich ging, nennen fie den Blutadır. Der Eigentpümer der Schafe, 
e einen Werth von beiläufig 2000 fl. Hatten, fteilte Zivilrechtotlage 
f Eutſchädigung. Am 22. April erſchien eine zahlreiche Koumiſſion 
8 Bezirkögerihte, mehrere Schafe wurden ausgegraben und als gelumd. | 
er geheilt befunden. Es kam ein Vergleich zu Stande, mad melden | 
: 3 Bezirksbeamten, Amtmann, Arzt uno Affeffor, einen approrimas | 
en Schadenerſah leiften und die bedeutenden Koften tragen, ‚wobei jie 
m Beſchädigten noch Dank willen müffen, daß er fo generösmar, mit“ 
miger als der Hälfte des Merthes fich zufrieden zu ſtellen. Alſo ge⸗ 
chen im April des Jahres Eintauſend achthundert drei und fechrig. 


iefige sn 
Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 24. April. 

Genebhmigt a die Baugeſuche bes Privatiers Th. Held, des, 

zirfögerichtödiurniften Feinauer und des Melbermeifters Ofterries 


| 


I 
| 





| 


| 








Sch 


Im Bollzuge der allerböchften Entfchließung vom 21. - 
ittelfranfen Nr. 34, die Wahlen der Lundtagsabgeordnet 


Berantwortlicher Redatteut: Ad; 


anntmach 


ber. — Aus Räckſichten der Vorſorge gegen Feuersgefahr in ber Son⸗ 
nenjtraffe wurde beiintoflen, dat aus ber Brunnenftube vor dem Bahn: 
gebäude durch eiferne Röhren das Wafler in den jteinernen Kanal vor 
dem ehemals Foͤrch ſchen Hauſe geleitet und im der Dohtitade-vor dei 
Bindiig’igen (fept Heidihen) Haufe duch eifie Schüpe gefterimt werde, 
Die Ausführung diefes Projekts verurſacht einen er vor 
257 fl, der aus ſtädtiſchen Mitteln zu entrichten if — wegen 
Maugeis an Abzug jährlich wieberfchrenden Uebelftande der Ueberſchwem⸗ 
wung und Eisbildung vor den Häuſern A-275- bis- 278 in der Neus 
ſtadt fol durch Anlage eined unterirdijchen Wofjerabzugstanals, ber einen 
Koftenaufiwand von 600 fl. verurſacht, und welcher gleichfalls aus ftädtis 
ſchen Mittela zu beftreiten ift, abgeholten und follen bei diefer Gelegen— 
heit bie betheiligten Häuferbefiger angehalten werden, auf. ihte Koften das 
Waſſer in dem Haupidohl leiten zu. laffen. 


ergangenen Einladung ent: 
die von Herrn Bebler für die 


(Eingefandt.) Der im Morgenblatt 
ſprechend nahmen wir Gelegenheit, 
in Ufjenbeim zu errichtende freiwillige deuerwehr- gefertige 
ten Geräthſchaften zu beſichtigen. Wenn auch nichts Neues zu jchen 
war, da Die hieſige Feuecweht ſämmtliche ausgeiteilte Requiſiten be- 
reits jgit längerer Zeit befipr, war dieſe Ausitellung doch von Ans 
teceſſe nicht blos, wegen des gefälligen Anblicks, den die fauber 
ladırten Gegenſtände boten, fondern auch weil ſämmtliche Verbeſſe⸗ 
rungen angebracht waren, die ſich in der Brarid ala wänfhenswertb,er« 
wiegen haben. Den Mitteipunft biloete die nad dem Muiter der 
biefigen gefertigte große Schiebleiter, Eigentlih aus zwei auf einan- 
der liegenden Leitern beftehend, von denen die obere mitteld Rollen 
in die. Höhe gejogen wird und fo eine Verlängerung der untern bils 
det, kauu fie zu einer bedeutenden Höhe aufgerligtet werden ud er» 
möglicht das Beſteigen des Daches auf eben fo ſchnelle als gefahr⸗ 
lofe Weiſe. Hakenleitern, welche an den Fenſterbrüſtüngen eingehängt 
zum Beſteigen des Hauſes von außen dienen, fowie Dahleitern, 
welche auf das Dach geiegt werden, um feitere Stükpunfte zu bieten, 
waren in entſprechender Anzahl ausgeftellt; ferner Sprungtuch und 
Rettungsſchlauch, eine Gurtteiter, fowie ein Geſimsbock, welcher der 
vom oberſten Stodwerf auf das Dach führenden Leiter zum, Stüp- 
punfte dient. Unter den Fleineren Gegeuſtänden verpient beiondere 
Erwähnung eine Anzahl Leibgurte mit Beilen für die Steiger. Sämmt- 
liche Utenfilien, von hieſigen Meiftern gefertigt, find fauber u, folid gearbeis 
tet und geben einen erfreulichen Beweis, daf man micht auswärtige 
Hilfe braucht, um auch in diefem Induftriezweige Leiftungen zu er- 
zielen, welche allen Anforderungen‘der Zeit entfprechen. Es regt ſich 
‚auch. allenthalben in Mittelfranken der Eifer, dem Beifpiele Uffen⸗ 
beims zu folgen, und felbft größere Landgenieinden beabſichtigen die 

Einrichtung von freiwilligen Dorfieuerwehren , wi 


. „pe ie ſolche in Wirte 
temberg ſchon feit längerer Zeit und im ſtets wachlender Anzahl bes 
fteben 











u, Beer. ı 
ung. 
v. Mts. und 'der A 
en betr., wird am’ 








usſchreibung im Kreisamtsblatt von 


Mittwoch, den 29. April d. Js. Vormittags: S Uhr 


1 Saale des Gafthofes zur Rrone dahier die. Wa 


zahlbezirk Ansbach ftattfinden. 


Sämmtliche bei der Urwahl ernannte Wahlmänner der. Städte Ansbach 


altungöbezirke Ansbach, Heilsbronn und Schwab 

ahllokale Morgens 8 Uhr einzufinden und dur 

ohnortes ausgeſtellten Zeugniſſe zu legitimiren. 
Ansbach, am 27, April 1863, 


Der königlide Wa 


Regierungsratb 


Selanntmwmadundg 


[ 
Zur Aufnahme der am 30. April d. Is. das fechite Lebensjahr erfüllenden Kinder iſt der 


Donnerftag den 30, April 
immt worden und find die Kinder von S-II Uhr Vormi tags auf | 
den, und die Impfſcheine mitzubringen. 
Andtad, den 25. April 1863. 
Königlige Lokal-Echullommiſſion. 
Manbel. ° Zorn, 


Befanntmadhundg, 
Auf den Grund des in der öffentlichen Sitzung des unterfertigten Ta 


rafgerihts I. Inftanz in Uebertretungsfahen — am 9. di. Mis. erlaflenen und in Rechtokraft 


rgegangenen Urtheils Ziffer 112 wird hiedurch öͤffentlich bekaunt gemadı 


Evb'ſche Förſter Andreas Schneider von Neuendettelsan der Ehrenkrãnkung, verübt an der ] 
meibermeifterschefran Liſelte Pfaffenlehner von Ansbach, für ſchuldig erkannt und befh:lk 


eine Geldbuße von Drei Gulden, ſowie zur Tragung der Koften verurt 
Heilbronn, den 23. April 1863, 
Königliges Landgerigt. 
Lang. 


ch Uebergabe ber 


Das neue Schuljahr beginnt mit dem 11 


pl der drei Abgeordneten und drei Erſatzmänner für den 


und Schwabach, ſowie der Ber- 
biemit eingeladen, fi im obenbezeichneten 
ihnen {von der Diftriktspofizeibehörde ihres 


ad werden 


Iikom 


miffär: 
ois, ‘ 


Dankſagung. 

Für die fo ehrenvolle und zahlreiche Begleitung 
bes in dem Herrn dahingeſchiedenen 
thhauſe anzu⸗ Herrn Johann David Hieber, 

——— Privatier in Gunzenhaufen, 
zu feiner letzten Ruheſtätte, insbefondere dem 
verehrlichen Verein des Liederkranzes für ben er: 
hebenden Grabgeſang ſagen ihren innigſten und 
herzlichſten Dant — 

bie tieftrauernden Hinterblitbenen. 
— ———— RE SE LS 
5. Ein Erfayınaun wird auf 2 Jahre zur 


Jafanterie gefuht. Näheres bei I. M. Sebald 
HoNr. 6 in Wafferzell, rn 


6. A 281 find eidene Gartene Thorfänlen 
und Kellerlaner zu verkaufen, 
ZA 28 ift ein Senfterfted zu verkauft 
87 D 399, Promenade, ift ein möblirtes 


Logis an einen Herrn zu vermietben, 


dem Ra 


* 


l. Landgerihts — ald 


| 


t, dab der freiherrlich 


heilt worden iſt. 

















Her. 


400 


Belfanuntmadung. 
" Im Vollzuge des im der öffentligen Sitzung des kgl. Landgerichts dahier — als Straf: 
gerichts 1. Juſtanz im Uebertretungsfahen — erlaffenen und in Rechtskraft übergegangenen Ur: 
theils vom 9. ds. Mis. Ziffer 113 wird hierburch öffentlih befannt gemacht, daß ber Gütler 
Johann Conrad Kolb von Lichtenau der Verübung wörtlicher Ehrenkränkung an dem Gutsbefiger 
Georg Michael Flühr von Rathzenwinden für ſchuldig erkannt und deßhalb im eine Geldbuße von 
Drei Gulden, fowie zur Tragung der Koften verurtheilt worden iſt. 
Heldbronn, ben 23, April 1863. 
Königliches Lanbgericht. 
Laug. 
Herr. 
Die 2, Divifion des fönigt. 1. EhHewanlegers-Kegimentd verjteigert 
Dienftag den 28, April Bormittags 9 Uhr 
einige zum Gavalerie-Dienfte nicht mehr verwendbare Pferde. 


Eine große Auswahl der neueſten Herren-Strohhüte 
empfehle ich zu nachfolgenden äußerft billigen Preiſen: 
gewöhnliche fhädige . . » — fl. 48 tr. 


ſeinſte bitt 1f. 12 ir. 

boppelfrempige Roßhaarhüte . 2 fl. 36 Er. volfländig ausgepupt, 
ordinäre Hüte und Strohlappen — fl. 30 fr. 

weiße Slorentiner Knabenlappen 1 fl. 12 fr. 


und bemerte hiebei noch, daß Alles allenfollfig Vergriffene ſchnellſtens angefertigt wird, 
Fr. Wetter ix ter Neuftatt. 


Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete macht hiemit feiner hieſigen wie auswärtigen reſp. Kunbſchaft bekannt, 
daß ſich feine Niederlage ven nun an nicht nur bei Herrn Roſolifabrikanten Langkammerer 
in ber Schlofvorftadt, ſondern auch bei Herım Wärbereibefiger Fr, Stver in ber Platenftrafe 
(fr. Zubdengaffe) befindet, woſelbſt rohe Wolle abgegeben, und ferfige abgeholf werden kann. 
Galgenmüble bei Ansbach, im April 1863, 


Gg. M. Bleicher, 


Spinnereibefiger, 
In Bezugnahme auf obige Belanntmachung wird ber Unterzeichnete alle ihm übergebene 


Wolle prompteft beforgen. 
Fr. Stoer. 












| Todbes-Anzgeige . 
Tiefgebeugt bringen wir ‚verehrten. Freunden und Belannten bie Trauerbotfcaft, 
baß unſere inmigftgeliebte Gattin und Mutter 


Frau Elifab. Barb. Schuler 


| im 48. Lebensjahre nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager am Samſtag den 25. be, 
Wer ihre aufopfernde Liebe und raftlofe Thätigfeit kannte, wird unſern großen ) 
= Schmerz begreifen und uns ftille Theilnahme, ihr aber ein freundliches Andenken jhenfen. 1 


Beftenberg, den 26. April 1563. 
Konr. Schuler Bierbrauereibefiger 
und deſſen Toter Marie Schuler. 






Für Auswanderer. 
Havre, Bremen u. Antwerpen 


erpebire ich Auswanderer und Reffende mit Voſt⸗ 
und Dampfiiffen nach allen nerbamerllantichen 
Scchäfen in 12 Abfahrten monatlich. 

— Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 
?_ ten und bem Generals Hgenten 
SE: C, Hrebs in Aſchaffenburg. 

ch. Carl Groninger in Uffenheim. 


Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 
Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 


R. Wilhe 


ft eine qut erhaltene einfpän- 
au aufen. 

eue ft 
(Ans der Ag Fig.) 

Bien, 26, April Einer Mittheilung ber General: Correſpon⸗ 
denz“ zufolge iſt eine Entſchließung des Saifers wegen Einberufung bes 
Nebenbürgifhen Landtags bereits Herabgelangt, Die Einberufung nad 
Hermannftadt ift für den 1. Juli bevoritchend, j 

Brüff el, 26. April. Der franzöfiihe Geſandte Hr. Malaret iſt 
durch eine Gireularbepefche Drouyn de Lhuys beauftragt, bie belgiſche 

gierung einzuladen, fi den Schritten der Großmächte in der pelni · 
ſchen Frage anzuſchlichen. 


Bahnzüge: | 


15. A87 


nige Chaiſe | Tuchrock zu verfaufen, 


e v. 












ergriffen worden. 


England nehmen zu. 
ſcheint aufgegeben. 


antnunsı bir! 
Abgang vom bier: 


Viotaene u kp 4Kım,, 
Morgene * Yhr 10 Min 


Vorniltage 





16. D 182 (heil. Kreu) if cm Iwan | 

St Petersburg, 25. April Das „Journ, de &t. Me 
antwortet den Zeitungen, die behaupten, die gegenwärtige Regier 
uichto für Polen gethan. 


New-MYork, 16. April, 


(Bamberg, erlag dsr Buchner'isch 
handlung.) 
Soeben erſchienen und in allen Budıkar:, 
> ‚Ansbach ki Fr. Seybol 
aben ; 


Die Polizeivorschrif 


der Ortsbehörden nah Maßgak ii: 
Haeißvafgefegbues für Bayern m 
November 1861. Mit Erläuterung 
Entwürfen zu ſolchen nad ber Reiters; 
einzelnen Gifepesartitel von W. Btadeln 
t, Be: Aſſeſſor. (Preis brodir: da h 
Es ift dies eine für alle in 
Magiftrate, Landgemeinde - Verwalts 
Berwaltungsbeamte u. |. w. wohl un 
liche Schrift! 


Dampfkochtöpfe 


von rohem und emailliriom Gußeiſen, ver: 
Kupfer: und Eifenblch aus ber rühmlisi 
kannten Fabrik des Herten 
Ehr. Umbach in Bietigbei 
empfiehlt zu ben billigften Preiſen 
Scloffermeifter Beehur 
in Leutershauſen 
19. Seit 15, de, Mes. habe id tie M 
lage ber 


uſtmühle Neumarı 


übernommen, und erlaube ich mir him, 

allgemein anerfannt vorgüglichen jahzır Kl 

Mühle zur gefälligen Abnahme zu win 

Feuchtwangen. ds. Gase 

Elfenbeinfktrenian 
in 5 darben. 

Diefer Streuiand iſt nicht mur der ih 
fondern, weil er wenig ind Gewicht fällt, 
der wohlfeilſte. Die Schachtel 3 fr. bei 

Job, Kapenberg 

21. Ein Paar Schriftieger, am 
junge Leute, die fo eben bie Lehre kei 
finden auf Wochengehalt Condition. Tvisa 
ein Mafchinenmeifter, ber au zı 3 
Shriftiegen umzugehen weiß. Dir ad 
Erpebition b, Bl. _ 

22. Im Scha ſchen Haufe A. hi. 
babier {ft die Wohnung über eim Zt 
4 heizbaren Zimmern und weiteren Kim 
keiten zu vermietben. 

I. 8. Spönnemann, Emmi 

23. Bei Schreinermeifter Meyer ın * 
Tann ein ordentlicher Burſche als Lehrling in 





schrannenpreife. 
Ansaad, ben 25. April. 
Didi. Mitt, Mehr. Geitr; | 
Ak Ak Me ik! 
Kero 191— 147 18 0 —- 
Bien 48 4737 4712 26— 
Korn 1136 1117 11 10 — 
Gerſte 4115 11-15 1115 —- 
Haber ua 67T 554 -—- 


Fremden Anzeige 
Stern. Sr. Privatier Wald und Hr. &* 
Hofmann von Di. Steft, DO. KfL Der! 
Kempten, Laugermaun und Keuhtenaner 9 
Yöme, Mad. Echlegel, Privatierenmirm “ 
den, DS. Kfl. Friß amd Aieib von Banıırt f 
von Oflenbad), Kilperl von Ulm, Wände mw d 
Muller von Hanubeim, Samidt von Rarınt 
Krone Hr. Kſin. Deſer von Halle, Sr ® 
Yırhe von Ruhla. 






Sie zählt die Mafregeln auf, die bis 


Die Befürhtungen eines firk 


Die Einnahme Charlestens durch bie Um 


11 Uht Su hm, 
Nadımittast 3 Uhr — 


Eigenthum, Erud und Verlag von Karl Brugel und Sohn in Ansbad, 


Ein Gerücht Sehauptet: die neue Note Fre 
Abams mache England verantwortlich, wenn es bad Bauen ves 
berbundsfchiffen ferner geflatte, Golbagio 53’... 166, 


Abende 6 Uhr u mim: 1 
Abtude 9 Ubr — Min, 






Din, 


of. u. Staats- = 
ibliothel 
Münden. — 


Zur f. 





—* 





ſende Beiträge werden daafbar · 
tmmen ‚Inferaiehie einfoaltige Selle ıu & fr. berechnet. 


Neungehuter Jabrgang. 


Macher Morgenblatt. 


Kene: ın aau Aavern Jährlich 4, Baldjabeiı® ?, 
* teichrlih 1 A., iur 2 e 45 ur ddr 4 Mo · 

at fe — Mbonnir famm werten bier in ber 
€ ruwaeliden Difein, usswärts bei ſeder Voſt. 





102. Prot.: Sibylle. 


Mittwoch, den 29. April. 


Kath.: Petr. v. Verona, 1863. 





A Auf das Morgenblatt Fann auch für die Mo 
⸗ and — in der E ARE mit 40 and aus: 
:t8 bei der Voſt mit 15 Fr. — abonnirt werden. 


Politiſches. 
Wieder etliche Bemerkungen über die Wahl der Wahlmänner 
nebft einem Anbängfel zur Bertheidigung. 


Möchte fhon wieder einige Worte mit Ihnen, Herr Redakteur, und 
em Leſern plaudern über die flattgehabte Wahl der Wahlmänner, 
haben uns die Namen berfelben nebſt deren Stand gebracht; ich jelbft 
dabei gefürt worden, und it mir fo Gelegenheit zu alerlei Wahr 
nungen geworben. Da meine ih num, im den Städten ift die Sache 
mmen. gegangen aus dem FF. Da mußten die Wähler, mas fie 
ten, Mag auch hie und ba Gevatter Schneider und Handſchuhma⸗ 
aus Politik zuneilen unpolitifch gewählt und andre Menſchlichkeit 
untergelaufen fein, fo iſt's eimmal in der Welt. Werden nicht alle 
ge eben werden. Man weiß jeht, woran man zum Erempel mit 
nberg und woran man mit Münden ift. Aber auf dem platten 
be? Ja, da weiß man meiſt auch, was mangpill, und was? Mög—⸗ 
% bald mit der Wahlgeſchichte fertig fein. Die meiften Landbewohs 
fürchten beim Ausbleiben in die Koften der vereitelten Wahl verurs 
ft zu werden; viele denken, wie bei ben Gemeindeverjammlungen gar 
eine Zwei⸗ Driltels Mehrheit. Da heißt's denn, nur verfländigt! 
bit Ihr unfern Vorfteher, mir wählen den Eurigen u. f. w.* Denen 
ıbleuten aber, welche es noch nicht willen, will ich dei Dedel vom 
fen thun auf die Gefahr hin, daß deren Dugende bei fünftigen Wah⸗ 
daheim bleiben, Bei diefen Wahlen gilt die einfache Mehrheit oder 
fies nennen, die abfolute Majorität, Erſcheinen alfo 180 Urwäh— 
‚ jo muß ber giltig Gewählte allerdings zum mindeften 91 Stimmen 
en und wenn nidt, jo muß no ein Wahlgang beginnen. Kommen 
r nur 30 Urmwäßler, fo iſt mit 16 Stimmen giltig gewäßlt, ja der 
rhlausoſchuß allein darf, wenn ſonſt Niemand mählt, bie ſämmilichen 
ıhlmänner wählen. Gi du Taufendfafa! wird man mir zurus 
, warum baft du das nicht früher gefagt? Warum hat man ‚mid 
yt gefragt? umd warum madt Ihr Eud mit ben Geſehen nicht beſ⸗ 
bekannt? köunte idy antworten. Im Ernſt aber meine ich, ber echte 
rger foll einen, wenn aud mehrftündigen Gang und die Verſäumniß 
st fheuen, um ein wichtiges Recht auszuüben, Die aber, welchen es 
um zu thun, die follen ein anbermal in Gottes ober des — Namen 
ter ihrem Dfen bleiben. Mit 30 richtigen Wählern läßt ſich etwas 
rftändigere® ausrichten, als mit 300 unnüßen Pnechten, wie ber Rich: 
Gideon mit 300 Kriegern mehr ausführte ald mit 20,000, die bem 
rem zu viel waren. Nicht allemal trifft zu, was die Schrift*) fagt: 
to ein König viel Volkes Hat, das ift feine Herrlichteit ıc.” 

Aber, jagt man, es find ja aud viele Staatsdiener gewählt wors 
und befonders viele Forſtleute! Wahr, aber mid wundert bied gar 
yt, mid wundert nur, daß deren nicht noch mehr gemäßlt wurden. 
tr Leſer d. BL weiß aus meinen frühern Bemerkungen, baß ich nicht 
en bie Wahl von Männern, weil fie dieſem ober jenem Stande ans 
ören, bin; eben fo fern fei ed von mir, bie Ehrenhaftigkeit der Ges 
biten anzutaften, Sie find mir allefammt achtungewerthe Männer. 
er aber unfer Lanbvolf kennt, der wird nicht zweifeln, daß Männer 


ı Stand und Würde, wenn fie entweder als Wahlkommiſſäre amti- , 


oder auch nur im Wahlausfhuß figen, leicht gewählt werden, wenn 
e8 anders nur wollen. Sie brauden es gar nicht offen zu fagen. 
t von foldhen Männern etwas zu hoffen, wie Streu und Holz, ober 
oas zu fürdten, wie nur ein unwirſches Geficht beim nächſten Termin, 
können die Wenigſten widerſtehen. Das Boll von Denkern fledt auch 
vol Rückſichten, wie ein gewiſſes Thier von gewiſſen Meinen Thier— 
m. Wer fih unfre Wahlgeſchichte ein Biochen mit angefehen hat, wird 
te im Allgemeinen beijtimmen, Viele Bezirke machen dadon aud eine 
isnchme und wählen mit Umſicht und Bedacht. Es ſind's oft unfere 


lichten Landleute, die dabei ganz gefunde Auſichten darlegen. So hörte | 


'$ in die Ohren hinein, als ein Urmwäßler, feines Zeichens ein Zims | wart, die Vezirkögerihtsräthe Schubert in Schweinfurt und Schmibt in 


wgchelle aus einem Dorfe, feine Nachbarn und andere Wähler gegen 
Schulzen⸗ Wahlen“ einzunchmen ſuchte, weil biefe nur wieder den 
findigen Beamten wählten, un im Gnaden zu bleiben, und berief 
d dabei ausbrüdlich auf einen Artitel im „Ansbader Morgenblatt”, 





*) Spr. Sal, 14, 8, 


der bie Sache rechtſchaffen gefagt Habe, ohne daß man ihm deßhalb mas 
anhaben konnte, So erzählte mir ein Vetter, ber im benachbarten Ber 
zirfsamte fehbaft ift, e8 habe dort ein Berwaltungsbeamter durch einen 
feiner Bedienfteten die Gemeindevorfteher fondiren laffen, ob fie ihn nicht 
wählen wollten. Der Herr ift aber weber fonderlid beliebt, noch durch 
befondere Begabung ausgezeichnet. Er wünſchte, wie ich nochmals börte, 
nur ald Wahlmann, ald Zeichen des Vertrauens, gewählt zu fein, Aber 
flugs verbreitete ſich das Gerücht, er wollte Abgeordneter werden unb 
Mancher der treffenden Vorfteher, wollte er nicht feine eigene Wahl vers 
ſcherzen, jand es nöthig, body und theuer zu verficdern, er mürbe ihr 
nicht wählen, Dahingegen wählten die Leute oft wirklich die Beamten, 
zu welden fie volles Vertrauen haben, und bas wollen wir nur loben, 
Nicht jeder Wahlmann wird ja glei Abgeordneter, und ein Beamter, 
ber dur ein humanes, wohlwollenbdes Benehmen, durch Rechllichkeit 
und Thätigkeit das Vertrauen feiner Gerichtdeingefeffenen ſich durch viele 
Jahre erworben, der verdient, daß feine Leute ihm auch barin vers 
trauen, daß er bei der Wahl der Abgeordneten wieder nur bas Wohl 
des Voikes im Auge und darnad ohne Nüdficht nach irgend einer Seite 
ober auf eigenen Bortheil feine Stimme abgeben werde. (Schluß folgt.) 


— Anobach, 28. April Heute am Borabende der Abgeords 
netenwahl zum b, Landtag befinden fih die 174 Wahlmänner des 
biefigen Wahlbezirks fait ſämmtlich bereits bier. Für 8 Uhr Abends if 
von ben Wahlmäunern der Stadt Ansbach eine Einladung an alle üb- 
rigen ergangen zu einer Vorbeſprechung und zu gegenfeitiger Berftändigung 
im großen Weiden Saale. Ueber das Wapirefultat lift fih im Vors 
aus nichts Beftimmtes fügen. Die meifte Ausſicht bürfte zunächſt Hr. 
Bürgermeifter Mandel von bier haben. Ob Leutershaufen wieder auf 
feinen Stadler von Steinbählein halten wird, fteht dahin. In Schmas 
bad feinen die Auſichten ſchon in der Stadt ſelbſt auseinanderzulaufen, 
Einige wollen ihren liberalen und tüchtigen Bürgermeifter Strobel, 
andere, und wie wir hören die größere Zahl, den Kurſchnermeiſter 
Schulze, welher zur fogen. Fortſchrittopartei zählt, in Vorſchlag brins 
gen. Ob bie Landbevölkerung von Schwabach und Roth nicht noch eis 
nen andern Gandidaten in der Tajche hat, wirb fidy zeigen. Won Heils: 
bronn ift auch noch nichts bekannt, — Unter fo den Umftänden wäre. «8 
wohl möglih, dag ber hieſige Wahiförper feinen Blick auch über ben 
Hofzaun hinausrichten und hervorragende Perfönlichkeiten außerhalb 
des Wahlbezirts auffuchen wollte. Wir lonnten mehrere ſolche bezeichnen, 
wollen uns jedod nur auf einen beſchränken. Es ift dies der prot, Defan u. 
Stabtpfarrer 'Dr.- Meyer in Münden, ein geborner Ansbacher, in weis 
tern Kreiſen qlo cin Mann von gemäßigter religiöfer Richtung, tiefem 
und vielfeitigem Willen, anerkannter Charakterfeftigkeit und feltener Redner⸗ 
gabe bekannt, | Diefer jheint uns der rechte Mann, wenn ber Wahl: 
körper mitten in bem proteftantifhen Franken es als eine Eh» 
—*— betrachten ſollte, doch auch einen proteſtantiſchen Geiſtlichen zu 

n. 

Nürnberg, 26. April. Heute haben ſich eine Anzahl Wahl 
männer aus dem Wahlbezirk Erlangen hier zu einer Vorbefprehung zus 
fammengefunden. Ueber zwei der zu wählenden Abgeordneten, die HH. 
Langguth von Hersbrud und Apotheler Dr, Mater‘ von Fürth fcheint 
hiebei eine Einigung ftattgefunden zu baten, bie aber bezüglich des bdrit- 
ten Abgeordneten, als welcher Kerr Profefjor Hofmann ven Erlangen 
vorgeſchlagen iſt, nicht erzielt worden fein fol, — In ber auf Eins 





ladung des Hru. Dr. Rreitmaier geftern ftattgehabten Verfammlung ber 


biefigen Wahlmänner wurden dem Vernehmen nad, bie Herren Kauf 


mann Nold und Reditsanmalt _ Srankenburger als Erfapm änner 


aufgeftellt, 

Hapfurt, 22. April, Das Refultat der demnächſt bahier ftatt« 
findenden Wahlſchlacht kann mit ziemlicher Gewißheit voransgefchen 
werben: nur reformvereinfich großdeutſch geſinnte Kandidaten werden aus 
ber Wahlurne hervorgehen. Als Landtags: Kandidaten Hört man bier 
nennen bie Herren d. Rothenhan, Profeffor Edel, Reg. Affeffor - Braums 


Nürnberg, fobann die Defonomen Berlenz. von —— und Seuner 
in Lenbershauſen. 

Aus der Pfalz, 24. April. In ſehr vielen Orten, Sonn 
auf dem Lande, war bie ung an. ben Wahlen fo gering, wie 
faft noch nie, "Oft iſt nur ntheil der: Wahlberechtigten: efgienen, 
und «8 Fam vor, daß in a Gemeinden bie Wahlmänner nur mit 


402 


11 58 36 Stimmen gewählt wurben. In Lachen, einer Gemeinde von 


2253 Een ind mır AL) Pie Natürlich 
waren es faſt nur die ‚sie, Acht Süch 


"ansübten. 
A239 a \ ir 4 
Bolfswirtbichaftliches. 


Die Generaldireftiom der bayer. Verfehröanftalten ift zur Anfchaf- 
fung zumächft von 30 fpeziell für dem Biehtransport eingeriteten Eifens 
bahnwãgen geſchritten; wenn fih biefe bewähren follten, wird mit beren 
Bermehrung fortgefahren werbän. 

Stuttgart, 23. April Dem nun beſtimmt erft fommenden 
Herbft zufammentretenden Yandtag fol, wie man glaubwürdig ver 
nimmt, ein umfaffendes Eifenbahnneg für ganz Württemberg vorgelegt 
und der Bau einiger weiterer Bahnen fhon für die nächſte Etatöperiode 
verabfegiebet werden. — Die Wafleralfingen-Rörblinger Bahn Hofft mar 
uch im Laufe dieſes Sontmers dem Betriebe Übergeben zu fönnen , wie 
&8 in dem betreffenden Staatsvertrag zwifgen Württemberg und Bayern 


vorgefeßen if. (Sranff. Journ.) 


Shrannen- Mittelpreife 
BWeiffenburg, 25, April. 


Mittelpr, e gef. Mittelpr. gef. gef. 

1 * tx. Matr. kw fe 

Weigen 4 = —_ — 33 | @erfe I — — 8 

m 1% - — - tue ER — 16 — — 
Wurzburg, 25. April. 

Beim 199° — — — 1 11 — — — 26 

km 85 — -— -— 2 | 6 — — 2 
ir.t Findan, 26, April, - 

Bm 11 — 2 — —-|Gfle oo 0 um um 

Korn 1459 — — — 3] Habe 8 — 6 — — 


Börsen-Course 


Vermiſchtes. 


A Eipersborf, 26. April. (Etwas verſpätet.) Vergangenen 
Mittwoch, 22, d., Mittags 11 Uhr ertönte bier die Feuerglocke in Folge 
eines Walbbrandes in ber Richtung von Dautenwinden nad Her: 
rieden. Alles eiltenun aud von Bier, wie aus ber Umgegenb, ber rau 
enden Brandſtätte zu, um bem Umfichgreifen bes Feuers bei beftigem 
Winde nah längerer trodener Witterung Einhalt zu thun. Dur ro 
ſches Bufammengreifen unter ber Leitung des Herrn Korftwarts Hütt 
linger gelang dies alsbald; es find jedech 4—5 Morgen ſtarkes Stan: 
genholz von Privatwaldungen (zweier Delonomen von Mittelbach unt 
Hoͤhenberg) niebergebrannt,. Die Entftehungsurfahe konnte bis jet nit 
ermittelt werben. 


Auf das Eingefandt in Mr, 97 biefes Blattes, „bie Lichtenau 
Wahlmaͤnnerwahl betreffend, fühlen fih die Gemeinden Lichtenau u 
Immeldorf im Namen ber Urwähler berufen zu erflären, daß He 
Pfarrer Herath ganz in ihrem Sinne gehandelt und gefprochen ba 





ie i e ®. 

2 Unsbad, 27. April. Aus Anlaf der Verſetzung des k. Regit 
rungspräfidenten Herrn v. Gutſchneider von hier nad Megendbun 
haben die hiefigen beiden ftäbtiichen Collegien in einer am 25. d. Mu 
flattgefundenen öffentlichen Sigung ben einftimmigen Beſchluß ge 
fapt, daß dem fheidenden Herrn Regierungspräfldenten von Seite in 
ftäbtifchen Gollegien in corpore bie Aufwartung zu machen umb be 
Dank der Stadt für fein jegensreihes und humanes Wirken mährens 
einer Iljährigen Tätigkeit als Direftor und Präfident ber mittelfrän 
tiſchen Kreisregierung auszubrüden, bann dak an bem jener Hufwartum 
folgenden Abende eine Fackelmuſit darzubringen fe, Herr Regierunge 
BPräfident, von biefem Borbaben in Kenntniß geſetzt, erflärte, babe 









l Papiere. — zwar die Aufwartung der beiden ſtädtiſchen Collegien {mit Wergmügen 
Frankfurt, 27, April. ae tem, 27. April, entgegenzunehmen berag ſey, daß er aber bie Fackelmuſik, wie jede an 
Deſt. * —— Se Deil, De —— Am ln DOpation fo entjchieden wie dankbar ablehnen u 
“ ’ * is Fr 
„ Banf-ftien si” s But 233 
- Greblt-BanfAftien 205, „ Grebits&antıftien Ins Brieffafiten 
" — + 2 J — * ns 2 Der Heine Thier⸗ und Menfhenfelnd auf dem untern Markt wir) 
. dito ©. 1860 831, z eitto m. 1880 984 höflich erfucdht, fein Werfen und Schicken einzuftellen, und wenn beniil 
„ Elifab.-Br.Ut. Si," BVeſtb.Priot. —D ben Gricogram plagt, Tieber eine Reiſe nah Paris zu machen, wogegen 
2ubw.Berb. Eifenb- ft. 141 » ro * a fogar deſſen eigene Angehörige Nichts einwenden würden, um fo meh: 
Bar — — lee R orbbehnstitticn 17m da jet bald wieder die Zeit zum Schlotfegen kommt und einem no 
BWedjelturs — Bien 12, Wechſel — Augsburg EL maligen Duell mit dem kr Boss _ d ER n 
ugter Borftand vom Hundécomile. 
Berantwortlimer Medattcur: X. W. Wever. Yu 
sekanntmadgungen. 
Bekanntmachung. ni Unlieb verfpätet. 


Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldireltion der k. Berkhre-Anftalten zu Münden 


Mittwoch am 6. Mai 1863 Krımiitet IB be — 
r en im (4 


bei ber unterfertigtem kgl. Eiſenbahnbau-Sellion nachſtehende Hochbau⸗ 
ullgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an ‚ben Meiſtabbietenden vergeben werden, nämlich: 


für die Betriebögebäude der Stationen Langenfeld und Markt Bibart: 







A. Maurer, Steinhauers und Tüncer: Arbeiten 

B. ZimmermannssArbelten . . » 

G. Schreiner-Urbeiten . 0.0. + 

D. Schloſſer und Schmieb-Arbeiten . -» 

E. Spängler: Arbeiten — 

F, Anſtreicher⸗Arbeiten 

G. Glaſer⸗ Arbeiten . + 

H, Schieferdecker⸗ Arbeiten A R A 
m 


Angebote werden für beide Gebäude einzeln oder zuſammen und zwar ebenſowohl nad) ein⸗ 


zelnen Handwerken als im Ganzen angenommen, 


Beingnißpeft, Pläne und Koſtenauſchläge liegen vom 28. April 1863 an im Antslofale 


für Markt 
Bibart 


veranſchlagt zu 


Für die milden Gaben zu ihrer Gonfirmas 
tion fagen den edlen Gebern ein berzlices 
„Bergelt’8 Gott” die 5 armen Konfirmanden 
der Anftalt Meinberg. 


| Beine Gewuͤrz-Ehocolade 
2 Bub’sche Mat.-Hdlg. Uzenſtraße. 
| BD ET NT BETTEN BETT 

4. Eine neue Sendung bilige Neg- 
ligee-Hauben „leinene Steh-z, 
krägen für Damen, fowie Cri- 
nolines cmpfichlt zur Ken Abnahme 


teinger. 
6: 


48 5. Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit zut 
42 | geneigten Berückſichtigung bekannt zu geben, daß 
26 I er durch hohe Regierungs-Entſchließung vom 
9 | 16. Februar d. Is. die Erlaubniß zur Berab: 
28 | reihung warmer Speiſen und zum „Logiren 
29 | von Fremden” erhalten bat. 















Zuſammen 








50 MM. Schletterer, 
_46 Wiribiaftsbefiger zum Sambrinus. 
34025 8 D 419 ohnweit der Eifenbahn. 


 Zuchtwidder-Verkauf. 


In Burgjtall bei Rothenburg AT. verfar 


der unterfertigten k. Eifenbapnbau@eltion zu Jedermanns Einfigt efien vor, wo au bie Subs | Unterzeipneter circa 30 Stüd jährige und ä 


‚mifions-Eremplare in Empfang genommen werden fönnen. 


"Die Submiljionen feloRt- mäflen in vorferiftsmäßig überfriebenen und verfigelten Gouver: 


bis 

a 5. Mai 1808 Abende 6 Uhr 

4 ten ‚Behörde, frayfirt eiugelaufen fein. 

. — ae we Kaution beirägt zehn Prozent ber Alkerdſumme 


tere Zuchtwidder ber reinen Soutbbown:, b 
Southboron: FranfensKreuzungs und reinen Fra 
kenrage. . 

Die Auswahl und Abgabe geſchieht vom 


Mai b. I. am. 
Fr. Papi 


— 


1% 


Die Submittenten And bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 unb 11 der allgemeinen Sub: 
Non: Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in“ ! gben angegebenen Beraccordirungs⸗ 
ine ſich perfönlich ober darch genfigend bevollimächtigte Stellvertreter einzufinben,- um, wenn 
des verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähigkeit, ihr Gautiond: und Petriebs:Vermögen ſogleich 
nägend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärligen. 

Markt Bibari, am 23, April 1863. = * 

Königl, Baverifhe Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
- = % Deinle,; SettiondImgmmdeur, 
| = iS Lenk, Nechnmgsführer. { 
Freitag den 1. m ai (nicht Mittwoch) 
III. Dramatische' Vorlesung 
a im Pal. Drangerie-Saale. ' 
Minna von farnhelm, der: Dias 
ar "5 Luifffbiel in’5 Atten vor Leffing. 
Begiun: präcs @',. ° Gnde. ®'),. 
infrittöfarten & 18 Fr. md Ramilienbilets & 36 Pk. find von Dienftag Morgens am bei 
au Deder in der Pfaffengafe, bei Frou Nofenthal und bei Herrn Holzinger, Sattlermei⸗ 
fiir in ber Neuftabt, depohirk, £ 
ir die Schüler des k. Gumnafiums und der Gewerbſchule Tiegen Billets A 9 Er. bei den Herren Pebells. 
Hohahfüngsvoll "Fr E. van den Berghe. 


Kindergarten 
Bi “yon Frau Diadeldey. h 
Shon 2 Jahre faſt beftcht bie Sleintinderfhule ser Unterzeichneten, die ſich fortwährend 
züeres Vertrauen erwarb, Seit kurzem bejog bie Schule ein neu 8 ſchönes, fonuigeg und ge 
ımiges Lokal im Hintergebäude des früheren Caſinos. Mit em 1. Mai 
der wieder eine neue Yuinabhme von Kindern vom 3.—6. Jahre ftatt, Die Kleinen werben 
afältig beauffictigt, es wird ihnen dieſes und jenes erzäßlt, auch aus der biblifchen Geſchichte, 
fingen und "ftriden, fpielen im Zimmer und im Freien. "eltern, die geformen find, ihte Kin 
- der Unterzeichneten anzuvertrauen, mögen ſich gefälligft bald an diefelbe wenden. 


Ansbach, den 27. April 18563. 

F Charlotte Mackeldey. 
en der Wrivat-linterricht im Modelliren un Boffiren, 
wie im freien Gandzeichnen. ICH Us 

- Hans Panl Hönig, Kunjtbildbauer und Zeichenfebrer. 
Mürzburger Strafe im Hammerichrriehtefiger Schaff ſchen Wohntaus, 1 Stiege: 
Im Berlage von George Weitermann in B raunfgweig erſcheint und ftets vorrathig 
Carl Junge’s Vuchhandlung in Ansbach: 
. 0% + Zweite billigite Volksausgabe 


„von 
) . ; 
#i. v. Nottech’s Allgemeiner Geſchichte. 
Bom Anfang des biftorifhen Keunliſiß HS anf uirfere Tage. * 
11 Bände in grohzein Claſſiler-Format. 
e. 270 Bogen mit 24 Staflftigen und bem Porträt bed Berfallers, 
3 Lieferungen & 0 6 Bogen zu ben billigen Subferiptionspreife don 14 fr, pro 
Von Rotes großem Heihiähtsiwerter nd biöljeht Ama urn 
129,000 Eremplare 
reitet, — Mit der jet im bie Meike ttetenden 24. Auflage wiib die Subfeription Adıf bie 
veite billigite Volfsansgabe fein® großen Weltgeſchichte eröffnen, auf die stwir 
ermit einladen. — Die etfte Lieferung liegt im allen Buchhandlungen zur An ſich t und 
ubferiptionsg-Annabme auf, 


£ Meß-Anzeige. 


Die Schubfabrit von F. E. Böhnert 
i aus Erfurt — 


ift dieſe Ansbacher Mai-Meſſe wieder ein großes, beit fortirted 

ee —— —— — — — 
Jamen-, Herren- & Kinder-Schuhlager 
ren geneigten Kunden empfohlen. | HE EEE Karl KR 
Die Bude ift wie früher vor der Stiftöfiche gegenüber der Handlung 


J 


So:datenglück. 




















Lieferung. 





ste 


fh 





2. Bei E. F. Fürft in Breslau ift foeben |&rempfare verkauft worden; fie bringt fichere 
ihienen und in allen Vuchhandlungen zu Haben Huͤlfe. Möge daher der Leidende bie geringe 
Ausgabe nicht ſcheuen. 

armung. 
Ich Unterzeichineter’ fehe mich genöthigt, die 


meinen oder. meiner Frau ihren Namen Niemand 
was zu bot gen ober werätfolgen zu laflen, 
indem ‚ich: keine Zahlung dafür leiſte, 


[gemeinen ; mebft Angabe eines Mittels, 
eldye® 
‚ällen hilft und bie Geſundheit wieder herſtellt. 
ton Dr. B. Dietrid. Achte, mit den 
eueſten Atteſten verſehene Auflage. 
Brolch. 1863. Preis 28 fr, 





Smus und ber Gicht, ſewie deren Heilung im *53 an -Nebermann ergehen zu. laſſen, auf, 


ar. ITIE, Ein nah ganz neues Bamdelier ift billig | ſtüde billig zu verfaufen. 
In kurzer Zeit find von biefer Schrift 25,000 |yu verlaufen. Wo? fagt die Trpeditien, 7 

























Tobdedanzeihe, | 
B Tiefbetrübt bringen wir Biermit-die Nach⸗ 
richt, daß unſer jüngſtes Kind, 
Bilde lm, > 
nah kurzem Peiben in dem Alter von 9 
Monaten geftorben if. 1 5a 
Ansbach, den” 265 April 1867, 
Poſtoffizial Graf nebft Gattin. 


m nn — * 

















Nachbem es Gottes unerforſchlichem ML 
Jathichluſſe gefallen hatz unſer noch ein« 
ziges Kind hun B 
| »Eva, Katharina Pfeiffer 
in einem! Alter von 18", Jahren und‘ 
nach nur Btägigem Kranfenlager-in Folge 
‚bes Scharlachfrieſels in bie Wohnung 
des himmliſchen Friedens abzurufen, brins j h 
‚gen wir lichen Verwandten‘ und theilnchz | 
"menden freunden dieſe für uns. fo bittere 
Ag und traurige Nachricht und bitten in uns 
ME ierem, großen Schmerz und unerſehlichen 
Verluft um file Theilnabme, ı 
| Die Beerdigung findet Mittwoch den (ff 
29. dieſes Nachmittagd 1 Uber fall. 

|  Anstad,,am 27. April 1868. 
j Die tiefgeheugten ‚Heltern 
Johann und Marie Pfeiffer. 






























Trauer⸗KRlgelge. 

Gott den Allmächtigen hat es gefallen, | 
unfer vielaefiebtes Kind in einem Alter 
von fünf Monat zu fi im eim beſſeres J 

Jenſeits abzurufen, was wir werthen Ver: \ 
wandten und freunden zur Kenntniß bein: fl 
Um-ftilles -Beiteib bitten: > ' 
die tiefbetrübten Eltern 
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Ansbach, ben 29, April, e 
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Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 

Einem hochverehrten Publikum mache ich bie 
ergebenſte Anzeige, daß ich heute mein Geſchäft 
eröffnet Habe, und bilte, mich mit recht vielen 
Aufträgen zu bethren. Ich werde mir's zur 
Pflicht machen, meine werten Kunden auf's Beſte 
gu bedienen. Zugleich empfehle ih mic meiner 
werthen Machbarfhaft um. gitige Aufnahme und 
unterzeichne hochachtungsvoll Bes 


Stepban Engel, Mebgermeifter. 
"Senden Enge, Mepsemein 


Papier de i$engnle, 
oder Schalte» Papier zum Bläuen der Wäſche. 
Dat wohlfeilſte und jbönfte: Bläuungsmittel, aus 
dem feinsten Indigearmin‘dargetellt, *’ Wär einen 
Kreuger reiht für 300 Städte Wilde hin. Das 
Blatt 6 Pfennig bei © : R 
Job. Rokenberger 


20. In der Naht vom Samjtag Bis Sonn— 
Wirth⸗ 


tag wurde in · der Nãhe · ber 


ſchaft ein brauner Filzhut verloren. Der reds 
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen Be: 
lohnung bei Herrn Knörr abzugeben. 31 

91. Ausgezeichnete Franken 
in der Stadtwage pr. Pr. Tund 8 rt 2 

22. An Gungenbaufen ift eine Ürauerei, ‚AH 
ber Hanptitrafie-gelegen, mit oder ohne Grube 
Bor wer fagt die Erped. 
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Berloofungs:Anzeige. 


am 13. 56. Mis. in Schillingsfürft unter Aufſicht des gl Bezirksamtmanns Herrn von Praum vollgogenen Ziehung find au; 
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1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
1 
12 
18 
14 
15 
16 
17 
ı8 | 124 18 
19 | sam 44 | 220 | 69 | 1225| sa | sau | 110 | 778 | 144 | 308 | 109 | 348 | 1 le; 
20.| 5438| 45 | zs0| 70 | 5125| 95 | 567 | 120 | 117 | 105 | ars | 0 | a | 50, 
2ı | 274| 46 | 7235| ı | 14| 96 | 50a| ızı | 120 | 146 | ı72 | ırı | 216 I 10 
22 | sı | a7 | 7s0| 72 7661 97 | 74a 122 | 550 | 197 | 757 | 172 | 49 | 19 5 
28 | era] 48 | 8346| 73 | 10] 98 | 61| 123 | 466 | 148 | 507 | 173 | 43 | 10 
24 | 478, 49 | 325 | 74 | 278.| 99 | 397.| 124 | 207 | 149. 546 ı 174 | 366 | 10 | aı 
25 ! 68] 50 I 1309| 75 I 350 lo | al 1235| 315 I 150 I a1 | 175 | 705 I am 


Bemerkung. Ih ſehe mic veranlaßt, bie verehrlichen Herren Theilnehmer am diefer Berloofung um 
Veröffentlihung nicht pünktlich erfolgte. Dieſes konnte leider nicht geſchehen, weil noch 
Erpebition ber Neueften Nachrichten in München fehlte, 


Säilingsfürft, den 25, April 1863, 







25, Bei I; in Münden ift 
foeben erſchienen und in Ansbach ki Fr. 
Seyhbold zu — 


ie 
bayeriſche Staatsverfafſung, 
wie fie nach der Verfaſſungsurkunde und den 
Nachträgen hiezu jet in Geltung bejteht. 
Herausgegeben von 
Ludwig Hauff. 
4. und letzte Lieferung mit Inhaltsverzeihnig und 










Safregifter 7 Drudbogen ſtark. Preis 24 ki. 
Das Gange comflet broſchirt 1 fl. 18 ir. 
Elegant gebunden 1 fl. 30 kr. N 
Mit allem Recht kann dieſe Ausgabe als die | 
zur Zeit allein vollftändige empfohlen werben. 
26. A 27 find ein Paar gute Zugpferde und 
2 Gartentifhe aus freier Hand zu verkaufen. 





ESEıhrannen:PBreife, 





Se RT 
n 
Hochachtungovoll En * 


Weckerle, 


fürftlicher loßgärtner, 
34. C 183 ift ein Meiner eilerner Im 






k, 


Damarlack, Seccatif, Ter- | verkaufen und eine Heine Wohnung mi 21 
pentinöl, abgeriebenes CUremser- |nen heiidaren Zimmern täglich zu vermiccke, 
weiss, Oel und alle anderen Zar | 35, D 399, Promenade, if cin aäkı 


ben empftehit billigſt 


heodor Brenner, 
Ugenitraße A 197. 

28. D 162 find Nußbaumbdielen zu baben, 

ſowie ein Sekretär u. ein Kleiberſchrank zu verfaufen. 


_29. B 56 find täglich Spargel frifd) zu Haben, 


30. C 135 in ber Baugaſſe wird eine ordent: 
lihe Zugeberin gelucht. 


Logis an einen Herrn zu vermiethen 
ed nn LE re de | 
36. A 8 iſt der obere Gaben mit al! 
| quemligkeiten täglih zu vermiethem, 
37. A 30 if, gegen Morgen lieg, 
Quartier mit 3 Zimmern, 1—2 Kann 
Keller, Holzlege ıc, x. bis Panrens 
vermiethen. 
38. Heute Schlachtſchaſſei im rothen x 
31. Ein Haarncp wurde verloren. ‚Um Ab: | - 39 Deute Schlahtidüfel mit Kagerhs 
gabe D 311 wird gebeten. | — ,Engerer zum fi 
32. A 28 ift ein enflerftot zu verkaufen, 40. Sdlachtſchuſſel in der Wolfihludt 


* — ö— ——— —— 
33. A 235 iſt der obere Gaden zu vermiethen, | Mit einer Beilage. 
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(Aus ber Allg 


Wien, 27, April. Generalcorrefpondenz: Eine Circularnote des 
Brittifchen Cabinets vom 22. April ladet die Höfe Deutihlands zum 
Anflug an den Schritt der Maͤchte in St, Petersburg cin. 

Die „Europe“ will Kunde ha⸗ 
ben von einer Circulardepeſche an bie franzöfiihen Geſandtſchaften des 


Sranffurt a M., 27. April, 


bier 
von bier 


Eigenihum, 


antunri 
Abaına 


Babnzüge: } 














Auslandes, Wajhingten inbegriffen, werin Droupn. de mol 
Auseinanderjegung der Motive dee Collektivſchritts der drei ME 
St, Betersburg die Hoffnung ausdrüdt, daß die Gabinefte im Ri) 
der Menfhliäfeit und der Ruhe Europa's dem genannten Eollekti 
formell beitreten werden, Das Turiner Eabinet hat feine andere 
tbeilung empfangen, 





ahergens 6 lbs Din il ilbr Ju Same, 
Moraene = Vbr 10 Min t. Ubr — Min 


VDruc und Verla; vom Garl Brügel und Sohn in Unsbad, 


Hormillani 


Abımde 5 Ubr2U Weinz 
Ned mittaae 


Abene 9 Abr — Min 


Zur f. Hof u. Staats: 
Bibliothel 


. München. 


Ansbacher 3 





Srigpeint täglich, aut Aa⸗ nahee des Dientage, tu 
Br am Fonniaae eine! unerbaltense amt beirremme 
«tt — ‚Buffenbe Beinöge werben tanfbar and» 
nemnen, Iniersterir einfpalsige Seile zu $ fr. bereibnet, 


arg enblaft. 


labrlich 4, Ball “u " 
one 45 unb 1 . 


Foße ım gam PFubern 


Neunzehnter Jahrgang. us, 


Pruueliden Chris, audindrie bei (fer DR, 





103. 


Prot.: Eutropins, 


Donnerftag, den 30. April. 


Kath.: Katharina v. Siena, 1863. 





Auf das Morgenblatt kann b; B. auch für die Mo: 
e Mai und Juni bier in der Expedition mit 40 und auds 
ets bei der Voſt mit 45 fr, — abommirt werden. 


Politiſches. 


Wieder etliche Bemerkungen über die Wahl der Wahlmänner 
nebit einem Anbängfel zur Bertheidigung. 
Schluß.) 

Es erübrigte mir nur noch, ein Wort über die morgen beginnen: 
HDauptwohlen zu fagen, will ih damit nit, wie mein Pfarrherr 
‚ post festum kommen. (Allerdings bereit$ post festum.) Aber 
itö Bat mir ein Standesgenoffe in Nr, 100 d. BI. das Befte vom 
nde weggenommen, und mit bem, was er darüber jagt, bin id auch 
kommen einverftanden, 

Gar nicht einverftanden aber bin id mit ihm und dem Herrn in 

99, melde mir ob meiner Aeußerungen wegen befien‘, was die bahe⸗ 
‚e Kammer in Sachen ber beutfchen Einheit wird tbun können, eins 
3 Beug heiten wollen, Ich bit zwar nicht fo zimperlich, daß mir ob 
ger Aeußerungen ber Schreden glei ins Herz fällt; auch rühmte ich 
y nie, das Gras wachſen ober gar bie Flöhe huſten zu hören, umb 
m mir der Herr Better gar mit ber Bayreuther Polizei drohet, fo 
je er zuſehen, dab es ihm micht wie der Nürnberger Polizei ergebe, 
einmal einen Bären in ſothaner Unterfuhung genommen hatte, und 
über viel Spott und Tort erleiden mußte, Die beiden Herren, wel⸗ 
mir einen richtigen Blick zuſchreiben unb mit meinen fonft geäußers 
Anfichten im Allgemeinen übereinzuftimmen erflären, hätten doch nicht 
Hein von mir denken follen, mir den Sinn für beutfche Einheit gänzs 
abzufpredhen und einen barmlofen Scherz nicht jo hoch aufnehmen 
en. Hätten fie meine früheren Aeußerungen in diefem -Stüde in dies 

Blatte mehr beachtet, ja auch nur die Art, wie ich mein Bebauern 
r das vorausfihtlid vergebliche Mbmühen unfererfeits ausdrüdte, fie 
ten mich eines ſolchen Mangels an deutſchem Sinn nicht geziehen. 
‚ie Männer von Urt, Schwyz und Unterwalden, ich habe ein fo 
iſches Herz, wie der Fürſt von Leiningen im Jahre 1848 als Reiches 
vifter in die Paulsfirhe mitzubringen erflärte, aber wie er bamit 
‚t8 ausrichtete, fo kann auch ih und wir alle mit unfern beiten und 
fiten deutſchen Herzen fein einiges großes Deutſchland ſchaffen. Das 
ribwort von dem Hund und dem Ofen behalte ich als zu gemein 
üd. Dazu gehört noch etwas anderes, und das ift die Macht und 
rubet in andern Händen. Mögen ſich bie Meinen deutſchen Staas 
‚ wie man einmal jagte, auf Verlangen aud auf den Kopf ftellen, 
ge die bayeriſche Kammer nech fo fehr das Wollen, mag’ es vieleicht 
‚ft unfer Staatsminifter von Schrent und unſer Bunbestagsgefanbter 
t ber Pfordten haben, mag auch diefer ober ein anderer Herr wieber 
? mehrere Stunde mährende Rede halten, in welcher er unter andern 
te: Wer im diefer deutfhen Frage mitwirke, den werde bie Geſchichte 
ten und von folder Mebe ein anderer Herr Abgeordneter wieder fo 
riffen fein, baf er wieder einen Antrag auf die Vertagung jeber Vers 
idlung, bis biefe Rede verdauet fei, fielen, — das Mollen liegt jer 
6 in andern Händen und zwar in ben Händen Defterreih 6 und 
eußensd Wohl fagt der gechrte Landmann im Nr. 100: „Wer 
ei Hafen (zu verſtehen von Preußen und Defterreih), wer aljo zwei 
fen hetzt, bekommt gar feinen,” Aber bu mein Gott! id fehe da 
mal keine Hafen, bie fi ind Lager buden und fih Eins auf ben 
z brennen laſſen ober ihr befanntes Panier ergreifen. Wohl aber 
: ich zwei greuliche Ungeheuer, die fi, will man ihnen zu Leibe, gleich 

bie Hinterbeine fielen, baden eines Pulver und Blei und das an« 
e Blut und Eifen von fi fpeiet; die mohl gegen einander beftänbig 
irren und brummen, aber nicht von ihrem Plage weichen wollen, und 
an man and mit den ſchönſten Reben und mit Strömen von Druders 
wärze ihnen entgegentritt, Nur ein rechter Kreuzberg, ber ihnen 

Köpfe zufammenftößt, wird fie gefchmeidig maden und bei ihnen was 
chtſchaffnes ausrichten. 

Auch meinem gegnerifhen Nr. 99 fage ih, daß ih die Deuiſch- 
d von dem Dänen angethane Schmach und andres mehr fehmerzlich 
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im Weſten fehe ich nicht fo nahe. Als Er den ruſſſſchen Bären geſchüt⸗ 
telt und ben öſterreichiſchen Adler gerupft hatte, fchrie Alles: , „Nun 
gehts an die Molliäde und dann am die Rheingränze“. Mit nichten! 
fagte ih damals; Er will und mug Ruhe zu Haufe haben und - fein 
Haus befeftigen Das glaube ih heute auch noch. Er fängt nicht leicht 
einen Krieg mit Deutſchland an, und verſucht er’s, dann ‚wollen wirt 
ihm bie alten Fäuſte zeigen, Der Frauzos fol uns nicht nochmals bie 
Schinken vom Schlot herunterfteſſen und fi. mit unſerm Schwarzhrod 
nicht wieder genügen laſſen. Bei all dem wünſche ich die Einigung wicht 
mit Abſicht aufgeſchoben, nur mein ih: wir Bayern können dabei wer 
nig oder nichts thun. Laßt mod ein Jährchen buche Band ‚gegangen 
fein; unfere Kammern werben wieder auseinander ‚gegangen: fein, fie 
werben viel Gutes im Innern, aber die deutſche Einheit werben fle nicht 
geihaffen haben, fie wird, wie der Neftor der deutſchen Fürften einmal fagter 
bie deutſche Einheit wird cin Traum bleiben. Das glaube ih ‚und fage 
ed laut, die Zeit wird mich rechtfertigen. Nur, wenn Greignifle eintres 
ten, bie außer unfern Berechnungen liegen, wenn, wie ber jelige La⸗ 
faule in feiner cigenthämligen Weile wünfchte, für Deutſchland ein ges 
waltiger Tyrann erficht, nur dann wird es ein Einheitsſtaat vielleicht 
werben, vielleiht aber auch, wofür Gott fei, noch mehr zerfallen, Drum 
no einmal: Borderfand wird aus unſerer deulſchen Einheit nichts, und, 
was ich gefagt Habe, das habe ich gefagt. Auch ich Habe mir eiu Sprüch⸗ 
lein erwählt, das alfo lautet: * 

Lerne mäßiger begehren, 

Schränke deine Wünſche ein! 

Lern’ genießen, lern’ enibehren, 

Willſt du wahrhaft glüdlid fein, 


Deutfchland. 


Munchen, 28. April. Umtlihe Nahrichten: Der temp. quiesy 
Revierförer Dar Neyg von Siebenfee ift in den bleibenden Ruheſtand derſeht; 
der Gerichtsjcreiber am Yog. Schwandorf, R. v. Heldmanıt, von feiner Dien; 
fieöftelle enthoben und diefelbe dem Zagfcreiber des Stadtg. Münden 1I., @g. 
Wohnlich, verliehen; — bie kath. Stadtpfarrei St, Ulrich und Ara m Ange- 
burg bem riefter Fr. Joſ. Heim, biſch geiſtl. Rath und Regens des Elerieal⸗ 
feminars in Dillingen, übertragen; — der praft. Arzt Dr. W Beifenfeel, zu 
Bergtheim zum Ber⸗Arzt 2, Klaſſe zu Scölltrigpen und ber praft. ürzt Dr. R, 
Ehre. Fiſcher zu Schweinfurt zum Bez.⸗Arzt 2. Klaſſe zu Eitinann ernannt wor⸗ 
ben; — vom f. Staateminiſterium der Juſtig wurden vom 1. Mai an als Ber 
trıter der Staatsanwaltſchaft aufgeftelle: am Yöy. Tegernſee: der Bertr.der St.⸗ 
Ham. am Vog. Priem, jr. &. Schaupp; am Sudt- m Yog. Freifing; der Rechter 
pralt. uud dermal, Notgriatsgeh. L. Bablitijchfy zu Schongau; am Stadt« unb 
Log. Ingolftadt; der Neditspraft, und dermal. Advolaten · Cone. A. Meidinger 
zu Regensburg; am Ldg. Prien: der App.Ger.Acc. M. Stettner zu Milnchen; 
am Ing. Wolirarshanjen: der App. ®er.:Hoc K. Heide manu za Münden; om 
Yog. Abensberg: der Kerhtspraft, und dermal. Advolaten ⸗ Cone. Sg. Stadler im 
Deggendorf; am Log. Arnedorf: der Rechtapralt und dermal. Hdvolaten-Konc. J. 
Schwalber zu Piarrfirhen; am Ydg. Hengersberg: der Bez.Ger. Aecc u. bern, 
Runft. am Lg. Deggendorf, I. Mayer; am Log. Benenftauf: ber App. Ger. 
Mce 3. ©, Stauber zu Amberg; am Stadtg. Bayrenth: der bish. Vertr. der 
St.Anw. am Log. Gräfenberg, BezG.⸗Aec. Chr. L. Schmidt, auf fein denfall⸗ 
fige® Anſuchen; am Yog. Gräfenberg: der Bez-iWSer.-Ace. O. Held zu Bayreuth; 
am Lg. Weidenberg: der Beyer Ace. W. Dorfmüller zu Bayreuth; am 
Etadt: u. Lg. Dintelsbiihl: der App.G.Ace W. Stettner zu Eichſtun; ar 
Etadte u. Log. Erlangen; der Bez.G.⸗Acc. Ph. J. Friedlein zu Fürthz am. 2dgi 
Windsheim: der Rechispr. u. derm. Funkt. am üez.Amte Eggenſelden, G. Es- 
per; am Stadt» u. Lg. Memmingen: der App.Ge⸗Acc. C. v. Korb in Amberg, 
und am Log. Beißenhorm: der BS.-Aec. 3. Hiftenfeger zu Augsburp. 

Ansbad, 29, April Der bish. Schullehrer Ernft Dull zu MWerigen 
wurde als prot. Schullehrer und Kirchendiener zu Eſchenbach anf Präfentatton der 
freiherr!. Ebner dv. Eſchenbach ſchen Patronatsherricaft; der bish. Schuigehilfe Joh. 
Scäjer in Koruburg zum Schullehrer und Kirchendiener zu Scornweilah ers 
nanut ; ferner wurden bem feit dem Jahre 1337 der Schule zu Diepersdorf als 
Zerweſer vorfiehenden Yorenz Reig mann dortſelbſt in Serückſichtigung feines er⸗ 
fprieglichen Wirtens umd lobensiwerthen Verhaltens der. Titel und die Mechie eines 
wirflichen Schullehrers verliehen, 

Erledigt: Das fländige Vikzriat zu Wilfelmsderf, Del, Mit Erlbach, 
mit einem Giofommen von 400 f. (Meld.⸗Terimin: binnen 14 Tagen. — 

Münden, 27. April Eine Anzahl angeſehener Proteſtanten in 
Bayern hat ſich an den Prinzen Adalbert von Bayern, ber noch in 
Spanien verweilt, mit der Bitte gewandt: für bie proteftantifchen Spa: 
nier, welche ben Verfolgungen der Intoleranz dort verfallen find, feine 





fühle. Beftätigt fih, was die neue Zeitung fagt, daß Preußen und | Verwendung einzulegen, damit bie Königin von Spanien die Unglück 


fterreich gemeinfam gegen ben Feind vorgehen wollen, fo wird er bald 
n Kreuze kriechen, und fomit ift auch beftätigt bie Anfiht, daß nur 
! biefem Weg Deuiſchland flark fein wird, SDen Krieg mit dem Feind 


‚ Tichen begnadige. 


Der Prinz fapte feine Fürbitte zu. So viel man 
bört, foll jet den Geſuchſtellern die Mittbeilung geworden fein,‘ daß ber 
Ausſpruch ded oberften Gerichtshofs abzuwarten fei, che bie konigliche 


Milde walten Bönne. Die Königin Habe verſprechen, in⸗ dieſer traurigen 
Angelegenheit zu fhun, was ihr möglih fei; fie Rönne die beftchenden 
Gagehe nit ändern, nur bie Kammern können dieg; dieſe aber ſcheuen 
bie öffentlihe Dleinung. 

Münden, 27. April. Die „U. Abdztg.“ kann bezüglich bes 
Sihzes der polytehniihen Hochſchule aus ber fiherften Quelle mittbeilen, 
daß im dieſer Beziehung die Staatsregierung noch feinen Beſchluß 
gefaßt Hat, und daß deßhalb die Mittheilung der „Sübd, Ztig.“, es ſei 
Münden definitiv hiefür beflimmt, fo beftimmt dieſelbe auch lautet, den⸗ 
noch vollftändig unrichtig iſt. 

Die „Neue Preuß. Zig.“ brachte einen Artikel aus Münden, an 
befien Schluffe es hieß: „Wie fih übrigens. auch die Angelegenheiten 
bezüglich ber Befehung des griechiſchen Thrones gejlaltın mögen, jo viel 
ift gewiß, daß König Otto benfelben nicht meh: zu beftigen .gedenft,“ 
Ein offigiöfer Korrefpondent der „Allg. Ztg.“ glaubt annehmen zu dür— 
fen, biefe Iehtere Behauptung beruhe auf einer irrthüm ichen Vorauss 
fang. Bon Perfonen, bie dem König Otto nahe ftchen, willen wir, 
daß Feine Heuferung deſſelben hiezu berechtigt. Im Gegenteil nimmt 
er ſtets rührenden Untheil an den Geſchicken und Leiden Grieheniands, 
ümb gewiß wird er, follten es die Berhältniffe erlauben, dem Land aufs 
neue feine Kräfte weihen, dem er durd jeine Kenntniß der Berhältniffe 
mehr als jeber andere im Stand ift, nügli zu fein. . Zürnt er nicht 
einmal jenem, welche in vom Ihren geftofen haben, wie viel weniger 
wird er dem Volt im Allgemeinen abgeneigt fein, das ibm durch viel» 
jährige Sorgen und Bemühungen für bafjelbe an das Herz gewachſen 
M, und das ihm während diefer langen Zeit oft Beweiſe ungebeuchelter 
Liebe gegeben bat. 

Nürnberg, 27. April, Die Ubreſſe an Sc, Maj. den König 
im Betreff des Polhtechnikums ift, mit 2123 Unt rſchriften bedeckt, Heute 
an das k. Kabimet abgejendet worben, 

(Preußen) Aus guter Duelle wirb der „N. Franff. Ztg.“ eine 
Mittheilung über die Gründe, werhalb Hr. v. Bismarcks Proteftation 
gegen die jüngfte dänische Gewaltthat fo verfpätet hinter der Note Defter: 
reis ber hinfte. Hr. v. Bismard hat nämlich, bevor er eine Depelche 
nah Kopenhagen abgehen Tief, den preußiſchen Geſandten zu Paris bes 
auftragt, ſich genau über Napoleons Intentionen zu verläfligen, und erjt 
nachdem Graf v. d. Golg ihm mitgeteilt, dah Drouyn de Lhuys fich 
in einer zu Wien überreichten Note entjhieden gegen die däniſche Or: 
donnanz ausgeſprochen, fand er für gut, auch feinen’ Proteft zu erheben, 
Alſo in einer deutſchen Angelegenheit geht das Bismarck'ſche Preufen 
im Schlepptau Frankreichs! 

Berlin, 26. April, Während Börſe und Publifum tretz allen 
offiziöfen Dementi’s von der tiefen Beforgniß erfüllt find, daß das Schutz⸗ 
und, Trugbändnig mit Rußland feinem Abſchluſſe nahe ſei, fteigern die 
ſchleſiſchen Blätter die daburch erzeugte allgemeine Unruhe durch die Nach⸗ 
richt von ber bevorftehenden Mobilifirung ded pommer'ſchen und 
ſchleſiſchen Armeekorph. Mit welcher Beflimmiheit aber auch dieſe Ber 
hauptung auftritt und wie ſehr auch unſere Verhältniſſe darnach augethan 
find, die unglaublichſten Dinge als möglich erſcheinen zu laſſen, fo fehlt 
es doch Bis jet noch an jeden pofltiven Anhalt für fo beforgnißerregende 
Nachrichten. Damit fol jedech feineswegs gefagt fein, daß ſolche Even: 
tualitäten von der gegenwartigen Regierung nicht in's Auge geiaft wä: 
ven. Die offiziöfen Huslaffungen über die Lage ber europäiſchen An. 
gelegenheiten deuten vielmehr ſehr entfhieden auf eine folhe Abſicht Hin, 

Berlin, 28. April Im Mbgeordnetenhaufe brachte Abg. v. 
Sybel ben Antrag ein: die Regierung aufzufordern, ben Nachweis vors 
gulegen über bie Koften, welche die Befekung der polnijhen Grenze ver: 
urſacht. Die Motive betreffen die auswärtige Politik, und betonen, das 
Land wolle keinen Krieg, am wenigſten unter dem jegigen Minifterium. 
Die Fortfrittepartei beſchließt, die Unterftüung des Antrags einftweilen 
abzulehnen, und beabfichtigt, eime direkte Discufiion ber auswärtigen Ber: 
Bältniffe, wo möglih vor dir Militärfrage, herbeizuführen. — Die heus 
Hige Mordb. Allg. Zig. Hört, dag in Weilpreußen ein anonymes Revolu: 
tionscomitb durch Drohbriefe zu beunrubigen und zu terrorifiren verfucht, 

Wien, 26. April. Der Reichérath fol nun definitiv am 28, 
Moi zufammentreten. Das Allerhösfte Handbillet, die Einberufung des 
Randtages von Siebenbürgen betreffend, wird im Laufe der nächſten Tage 
erfcheinen und der Landtag jelbjt mit dem Reichsrathe zufammentreten, 

Innebruck, 22. April, Bon dem Recht der „vollen Freiheit 
bes evangeliſchen Glaubensbefenntniffes" und „der gemeinfamen öffent: 
lichen Religioneübung“ Gebrauch machend, haben bie Proteftanten unfe 
rer Stabt am vorigen Sonntag zum erſtenmal cine gottesdienſtliche 
Berfammlung abgehalten. Anlaß dazu gab bie Taufe eines Meuges 
bornen. Pfarrer Fiſcher aus Wien mar eingetroffen, um bie Feier zu 
vollziehen. In einer fi daran fliegenden Verſammlung ber Bicfigen 
Proteftanten wurde eine Bitifhrift an den evangeliihen Oberfirdenrath 
in Wien beſchloſſen, um die Bildung einer evangelifhen Filialgemeinde 
in Innsbrud und ben Anſchluß derſelben an Salzburg nah Maßgabe 
ber Kirchenverfaſſung nachzuſuchen. (Br.) 

Franfreich. 

Paris, 28. April, Der Moniteur meldet die am Sonntag Abend 
state Übreife des Prinzen Napoleon und feiner Gemahlin nad Aeghp⸗ 

nd Paläftina. 
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Parie, 25, April. Die politiſche Welt befindet ſich in der 
wartung der Antwort Muhlands auf die Depeſchen der drei Mächte, 
es iſt wahrſcheinlich, daß bay St, Petersburger Gabinet ſich um fe 
niger beeilen wird, als es in feinem Intereſſe liegt, nichts zu überfts 
und ſich fo viel als möglich feiner wmilitäriihen Erfolge in Pelen 
verfihern, Was uns betrifft, fo teilen wir weder bie Ungetul 
Publitums noch die Veforgniffe, welche die diplomatiſche Action fm 
gerufen hat; wir zweifeln nicht daran, daß bie Entſchließung Rain 
bem Bertrauen der drei Mächte in feine Weispeit entipredgenb fer zw 
Jedenfalls — und dich iſt wohl zu beachten — befindet ſich — 
nicht mehr engagirt ald die beiden andern Mächte, und es gi 
tein ernites Motiv, zu unterfichen, daß es fih allein in ein E:, 
ftürgen werde, deſſen Tragweite nicht zu ermeſſen iſt. — Englau 
ſich, wie es ſcheiut, die Schlappe, von ber e# in der griehiihen 5 
bedroht war, fehr zu Herzen genommen. (9. 3,) 

Polen. 

Warſchau, 25. April. (National:Itg.) Die Regierung m 
unter Proteft des Erzbifchofs, die üblihen Prozeſſionen. Das Val 
heute gleihwehl Prozeifionen, worauf fänmtlihe theilnehmende Gr 
verbaftet wurden, 


Volkswirtbfchaftliches. 


Ansbach, 29, April Gleiſchtaxen.) Nach Regiero 
Ausſchreiben vom geſtrigen Tage find die Taren des Maftos! 
fleiſches für ben nächſten Monat Mai in dem Städten und } 
bijtriften von Mittelfranken feſtgeſetzt wie folgt: Für die Stähte 1 
bad, Dintelsbühl, Rothenburg, Windsheim, Shwahadh und Eite 
14 fr. 2 pf., Uffenheim und Erlangen 15 fr., Nürnberg uns fi 
15 fr. 1 pie; dann in deu übrigen Städten, Märkten und Landgene 
den; im I und II. Tardiſtrikt (Ansbach und Eidftätt) 14 ii 2; 
und im MM. Difteitt (Nürnberg) 15 Er. per Pfund. 

Müugen, 28. April, Die heuer eingelottenen Sommers 
räthe belaufen ſich nad offizieller Yngabe auf 632,574 Gier, m 
61,900 Eimer mehr als im vorigen Jahre. Die Duantitätz yertkei 
fen fi auf die Bräuer in folgender Weife: Löwen 133,81 Gun 
Spaten 115,000, Leiſt 74,000; Hader 70,000; PBihorr 63,00; & 
cherl 35,000; Auguftiner 311,000 ; Singelipieler 15,490 ; Yoberer 15,25 
Wagner 15,216; Mader 14,118; Mehger 12,192; Dim 115. 
Shleibinger 8307; Zenger 7000; Sterneder 6,290; Hirfh 4: 


Eberl 2376. 
Da von ber gefirigen Frauffurter Fi 


— 
— 


Münden, 28. April. 
ein ehr bedeutendes Fallen der Gurfe gemeldet wurde (mahriheintis 
Folge des Gerüchts, Preußen habe zwei Armeeforps mobilifirt), % 
erwähnt, daß nach fpätern Telegrammen bereits geſtern Abends die Eur 
wieder ſeht viel beffer waren, und awar: Rational 69.20, Gredieiie 
205.48, 1860er Looſe 862.. Bankaktien 815, dann fr, Amt 
69.20. (8. 3) 

Stuttgart, 23. April, Vorgeſtern ging dahier der Birch, 
markt zu Ende, welcher cin günftiges Nefultat gab. Es wurkn 
Pierde zum Verkauf gebracht, weniger ald voriges Jahr 219, dan 
mehr als 1860 und 1861, Die Zahl der verkauften Pferbe hi 
450, mehr ald 1562 um 112, Die Zahl der angezeigten Käufe : 
um 56 mehr als 1562, Der Erlös belicf fi auf 168,296 4! 
um 48,508 fl. 41 fr. mehr als 1862. Der höchſte Preis ke 
1300 fl., um 50 fl, mehr als voriges Jahr, der nicderfte 71 ft, 
63 mehr als 1562, und der Durchſchnittspreis eines Pierdes 371 
um 29. 51.47 fr, mehr als 1562, Dabei darf natürlich nicht? 
ſehen werden, daß kaum die Hälfte der wirklichen Verfäufe zur In 
gelangte. — Aus dem kgl. Landesgeftüt find 20 ausgemujterte | 
verjteigert worden, und zwar 10 Reitpferde zu 3985 fl. und 103 
genpferbe zu 4870 fl, aufammen zu 8855 fL Der höchſte Erii 
ae war 640 fl., der höchſte für cin Paar Bay‘ 

14 
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Vermiſchtes. 
Bayreuth, 26. April, Die L Regierung von Oberfranfen 
an de fämmtlichen Besirfsämter des oberfränkiihen Kreifes die A 
nung erlaffen, daß dieſelben bafür forgen follen, daß, wo es neh! 
geſchehen, von den Gemeinden wenigſtens . Tagwerk für & 
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rten eingeräumt und ber ganze Ertrag davon bem Lehrern Überlafien | Gerichtsverbandlungen. 
che Das landwirtbſchaftüche Kreistomite erteilt Lehrern, welche ih Unsbadh, am 21. April. 
der Pflege von Schulgärten beſonders lhätig erweifen, Prämien. 1) Maria Magdalena Hartnagel, 19 Jahre alt, ledige Dienft- 


Koburg, 24. April. Geſtern find bier bie Abgejandten ber magd vom Dentlein, wurde wegen Vergehens des Diebftahld zum Scha— 
potheker Vereine don Norddeutſchland, Sübbdentjhland und Defterreich den ber Dienjtmagd Anna Barbara Stürguhofeder von Unterichlauerss 
fammengetreten, um die deſtſtellung einer allgemeinen deutſchen Phar⸗ bach zu einer Imonatlihen Gefaängnißſtrafe, — 
alopöe zu berathen. 2) Friedrich Prechter, 28 Jahre alt, Icbiger Taglöhner von 

An Reumarkt in Tyrol ſtarb kürzlich der Neftor aller Diurnis Waffertrüdingen, wurde wegen zweier Vergehen bes Diebſtahls zum Nach- 
m, Edaatd Rosmini. Er trat bereite 1794 als Diurnift beim Ge— theile des Eiſenhaändlers Salemon Kohn und der Taglöhners⸗Wittwe 
ft in Neumarkt ein und diente daſelbſt im dieſer Eigenſchaft ununters Marg. Frey von Warfertrübingen zu einer Öefängnißitrafe von 1 Jahre 
schen bis zw feinem Lebensende, alfo volle 69 Jahre. Reunyehu Lande und 3 Monaten — und 
bter zogen während dieſet Zeit im Serihtshaufe zu Neumarkt aus | 3) ber ledige Korbflechter Leonh. Beyer, 42 Jahre alt, von Den: 
d ein, unter neunzehn Landrichtern diente ber Berblidene in unmans | uenlohe, wegen fortgeſehten Bergebeus der Körperverlegung an ber ledi⸗ 
(baren Dienfteifer und von neunzehn Landrichtern erirug der DBerblis | gem Taglöpnerin Waldurga Sınd von dort zu einer Gefängnißſtrafe von 
ne Saunen und Wohlwellen im Wechſel der Jahre, 4 Tagen — veruriheilt, dagegen berfeibe von der wider ihn erhobenen 

Schon wieder eine holländifhe Erdſchaft! Im Straubinger Tag Anſchuldigung der Störung des Hausfrichens freigeſprochen. 
tt werden „Schlederer“ und „Öegenfurtnec” aufgeforoert, ſich am 4. - — 
at in Deggendorf einzufinden, um wegen der ben einem gavijjen Joh. H ie j i ge 8 


Schlederer, Kaufmann zu Amſterdam hinterlaffenen 8 Mil. Gul⸗ — 
— Sr ' ' ' f Breiwillige Armenpflege in der Stadt Andbadh. 


Gin Eiſenbahndieb. Großes Aufſehen erregt im Ulm ein Zugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monate Dir, 1863: 





tbeckter großartiger Diebftahl. im jeit vielen Jahren bei der Güters Al, Dütritt: Herr Apotheker Held. 

dition auf dem Bahnhefe verwendeter Borarbeiter Namens Looſer Abgegangen ift Niemanb, 

ıhte ſich feit Jahren ein Geſchäft daraus gemacht haben, Koffer, Ki Auperorbentlige Gaben: 

n, Ballen u, |. m. vorſichtig zu öffnen und fie mehe ober minder zu 50 fl. aus dem Nachlaſſe einer ungenannten Dame, 

eicgtern. Der Mann hatte ſich durch Fleiß und Punktlichteit bei jeis Herr Pfarrer Ebenauer hat den 1. Pflegbezirk des XI, Diſtritts 
n BVorgejehten volles Vertrauen zu erwerben gewußt umd Niemand | Übernommen, , 

ien in dem zuverläffigen Borarbeiter den gewerbsmäßigen Annerionijten Ansbach, am 17. April 1863. 

vermutben. Ver einigen Tagen lief jedod bei der Inipeltion ein Der Borfand. 

onymer Brief ein, welcher auf die Gefährlichkeit bes &oofer aufmerkſam Bogel. 

ihre. Man forſchte nah und beobachtete ihn genauer. Ein Arbeiter, — — 

icher ſah, wie Looſer aus dem Korbe Butter entwendete, machte dem Eingeſandt.) Die Klanbegüterten Hagen oft, daß bie Schweins⸗ 


pebiteur Hen. M. Unzeige, dieſer rüdte dem Looſer energiſch und mit zuct feit Arſchaff ang eines Hirten dahier ganz barnieber liege. Dielelbe 
errafdendem Erfolg zu Leibe, Es wurde Polizei requirirt und in gehört allerdings jeht zu den einträglichften DekonomiesZweigen, und eim 
x Kooferihen Wohnung Nachſuchung gehalten. Hier fand man ein Wirth dahier hat einmal aus den Ferkeln eines einzigen Wurfes 75 fl. 
mies durch Reichthum und Mansfaitigkeit ſich auszeihnendes Lager gelöft. ine einzige Schweinsmutter Tann bei einigem Glüd jährlich 
nerirter Gegenſtande, als da find: eirca 100 Paar Schuhe und Stier 100 fl. einbringen und nad einigen Jahren kann cin ſolches Thier tms 
, werthoolle goldene Uhren, Peetioſen, Damentleider, Uebergicher, Möde, | Mer uoch theuer an den Metzger verkauft werden, In vielen Drien find 
ele Holen, Cigarren in Minge, Kaffee u. |. w. Dean hätt den daher bejondere Gruudſtücke für den Schweinshirten zur Haltung eines 
gerth bes gefundenen Schahes auf mehrere Tanfend Gulden. Xoofer Ebers gejüitet, und bis zum Jahre 1843 waren auf manden fatholi- 
urde verhaftet und ind Eriminalgefängnig abgeführt. ſchen und proteftantiigen Pfarreien bie Pfarrer gehalten, für ben Bezug 

Aus Krakau, 21. April, wird der „Defterr. Zig.“ berichtet: Iu | dei Blautzehents einen Schweindeber zu ernähren. Gegen bie öflere 
arnow fuchten und fanden in der leiten Zeit bei der Familie K. zwei Klage der Kleindegüterten dahier, daß fein ſtädtiſches Grundjtüd aue 
üchtige Jafurgenten eine gaftliche Aufnahme, wovon der eine fid für Nupnichung dem üverlafl " werde, weicher einen Gchweinseber für bie 
nen Fürſten ausgab. Beim Abſchied wollten fi die Beiden für die | bieligen S ymweinsyügter und für die nachſten Orte bält, Täht fih manche 
währie Gaſtfreundſchaft dankbar erweiſen und traktirten die Familie | Gegenrede anführen. Da nun die Shwinszuht wirtlich ſehr einträg 
it Wein, alein in Folge ſtarker Dofen von Opium verfanten die Ber lich it, jo wäre es am Beſten, wenn die Hiefigen Schwein züchter ſtatt 
irtheten in 2ethargie, während deren die beiden Herren ber Familie ihrer Öfterr Klagen jih unter einander und auch mit Dikonomen ber 
ffetten und Pretiofen im Werte von mindeftens 3000 fl. äfterr. Wihr. benahbrten Drte wegen Haltung eines Ebers gründlich einigen würden, 
übten und fih nad Krafau auf und davon machten. Dier gelang «#, Der landwirthihaftlihe Berein würde ihnen vielleicht nüglih zur Seite 
+ Beiden habhaft zu werden, im Wugenblid der Arretirung auf ber Reben. 
trage nahm der angebliche Fürft ein Fläſchchen Opium zu fi, Trop — — 
2 ſchleunig angewandten ärztlichen Hilfe war er nicht mehr zu retten, Brie f fa ft e u. 
: verlangte mach einem Geiſtlichen und beigptete, er verlangte zum zwei⸗ Anfrage. Eulſpricht es dem Dienſt-Reglement und der guten 
mmale nach dem Geiſtlichen und beichtete wieder, endlich verlangte er Sitte, wenn der neue Poſtknecht, welder die Karriols:Pojt von Ansbach 
4 Protokoll genommen zu werben und da geftand er das ganze Bere nah Windsbah führt, ſich bei ſchönſtem Wetter in die Chaiſe fept zu 
rechen und gab auch an, mo die geftoßlenen Saden verkauft wurden, | rauenzimmern, bie allein reifen, und bie Proteftationen der über dieſe 
x farb unter furdtbaren Schmerzen ; ber edle Geführte wurde dem Unverſchämtheit Aufgebrachten Frauen und Mädchen mit Grobheit beants 
ötrafgerichte übergeben. ı | wertet ? 


Werantwortliber Kebatteur: J. . Wicver. 












sekanntmagungenm. 








Ä VBelanntmasuug eine Gewuͤrz⸗-Chocolade 
erden im Friebrich Haagfhen Gaſthauſe zu Oberdadpitetten die Arbeiten zur Erhöhung und | a — He - 
imbauung eines Theiles der Diftrifteftrafle von Oberdachſtetten nah Windsheim und zur Der: Dampffochtöpfe 
ellung eins Brüden:Neubaues über bie Rezat, veranſchlagt auf 2511 fl. an den Wenigſtnehmen- von rohem und emailliriem Gußeiſen, verzinntent 
en öffentlich vergeben, und Atkordluſtige hiezu eingeladen, Kupfer: und Eifenbleb aus ber rühmlichſt bes 

Pläne, Koftenvoranfhläge und Afkorbbebingungen können in dir Amtsregifiratur einge | kannten Fabrik des Herrn 
hen werden. . Ebhr. Umbach in Bietigheim 
Unsbach, den 27. April 1863. j | empfieplt zu den billigften Preifen 
Königlihdes Bezirksamt. | Säloffermeiiter Bechner 


Frhr. v. Erailcheiun, in Leutershauſen. 


} 
r J die über ſichere und gefahrl Frelung | 6 Sat 15 3% Mis, tape Ib die Sieden 
udwurmleidende, in Leiden in & Stunden Auskunft ta se 0 Di: id Se Bicden 


halten wollen, können fi in frankirten Briefen mit K. L. Nr. 1 bezeichnet, am bi 
— ds. DI. wenden, Ann: fie näbere a EN | Kuuſtmühle Neumarkt 
eſchäftsempfehlung · (hlagende Möbel: und Bauarbeiten eben jo | Abernemmen, und erlaube id mir hiermit, bie 
Nachdem mir die Konceffion zur Ausübung |prompt als möglidyit billig ausführen. allgemein anerkannt vorzüglichen Fabrikate dieſer 
es Zchreinergewerbes ertheilt worden fit, 


Ausbad, 27. April 1863. Mühle zur gefälligen Abnahme au empfehlen, 
cube äh mir, mid zu gehrten Hafrägen zu) Leoubard Kimmler, Shreinerneir, — ——— 
mpfehlen und. werde alle in mein Geſchäft ein⸗ 





Lit. A 178 in ber Langweile wohnhaft, | 7. D 258 iſt gutes Sauerkraut zu babe, 


— PEST TEEN 
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18. Bor 8 Tagen wurde in dem Pri 














2 = * | zu Windabach ein Frauenzimmer-Halstus 
> I. Erlenbach ım Nürnberg, * wollen, balb bnummollen aufgefunden, ı 
8 Edladen am Joſephopi aß, 5 | ber rechtmãßige Eigenthũmer gegen Ertr 
“> empfiehlt fein eignes Fabrikat, von welchem in Verſchiedenheit der Fagon und außerordentlicher 5 | der ———————— dem Magiſtrath 
“> Reichhaltigkeit des beftändigen Vorralhes feine deutſche Stadt bis jet eim Gleiches zu «7 | In Fmpfang ne men BE 
bieten im Stande ift, beftehend in Herrenbemden fl. 1: 18, fl. 1.36, fl. 1.42, f.2, 22 | 19. Heute Mittwohd Nachmittags 2 IE: 
af. 2.12, fi. 2. 36, fl. 3 fl. 3. 42 bis fl. 8 das Stüd, rg > Gattunhemden DE | den folgenden Tag werben im SHauiei 
3 fl. 2. 24, farbige Piquebemden ft. 2. 48, Arbeiter-Bloufen in Baumwolle, blau * 2 gange Betten, 1 Kleiderbehälter, ] A 
und mweißgeftreift ft. 1. 12, fl. 1. 24, fl. 1. 36, im einen fl. 1.48 und fl. 2, 5; | Stods und Taſchen-Uhren, Marmr:6j, 
"> roth: und weißgeftreifte Bloufen fl. 1. 36, Kinderhemden in Keinen, halbleinen = Khidungsftüde, Hausgeräthichaften, Ban 
“3 und Baumwolle in allen Größen. Herrenchemifetten in Keinen und Spirtings in #7 | PBorträten, Delgemälde auf Holz xx | 
Oberhemdenfaçon in allen Faltenlagen. Herrenhemdeneinfäge in Leinen und Baum &# gleich Fanre Bezablung veriteigert. 
3 wolle mit breiten und fehmalen Falten. Unterjaden in Wolle und Baumwolle, >> 20. A 95 iſt bis iel Yaurenti der 
2, Unterbeinfleider in Keinen, Wolle und Baumwolle. Gefiridte Herrenfoden in >> | au_vermietben. 
Wolle, Leinen, balbleinen und Baumwolle. Geſtrickte Damenjträmpfe, Damen- | 21. A 186 if ein Quartier mit 3 io 
2 bemden von Shirtings, Doppeltuch, Halbleinwand, Leinwand, Hausmacherlein- 5 | Zimmern, Kühe, Kammer und fonfisn 
"> wand in 10erlei Façon mit und ohme Stiterien fl. 1. 12, fl. 1. 24, fl. 1. 36, — Sucmlichteiten zu vermietben. 
& fl. 1. 48 bis fl. 3. Grinolinen mit und ohne Ucberzug in allen Arten. Genäbte 2 "33, A 317 iR ein Suarlier ım vemm 
> Saumröde, 5 und 6 Ellen weit in allen Längen, Nöde, weiß und bunt mit Baum: * * — - Js een 
5 wolle, Schaafwolle und VBicogniawolle, abgenäpt in allen Längen und Weiten. Deden PS 2” q = ift — eiſerner * 
5” in rotb, grün, grau, blau, weiß und bunt mit Baumwolle, Schaafwolle und Bir S—ver gu uud tine feine Wohnung mit } 
S cogniawolle abgenäht in allen Längen und Breiten, dazu —— Umfchlagtücher ven —* nen deizodaren Zimmern täglich au — 
*— mittelfeiner und feiner Leinwand. Fertige Betttücher, Ueberzüge und Kopfkiſſen, | 24. D 23 ift ein Quartier mit dur I 
3 


u 
— —8 * 
A 


9, Mein Lager von weißem feuerfeſtem 


WM 
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Porzellan aus der k Porzellau-Manufaetur 


in Uymphenburg 


ift wieder auf's Veſte aſſorlirt und empfehle ſolches zu Fabrifpreifen. 


Joh. Katzenberger. 


13. Ein Beamter wünjdt gegen fofortige Be: 


10. Das Neuefte in Sommerhand- 
schuhen, zer 
ärmelm cmpfieblt billigſt 

Friedrich Adlersberg. | 

II. Die ergebenft Unterzeihinete, weldye eu 
18 Jahren mit uugeſchwächter Kraft und mit| 
herzlicher Kindesliebe in ihrer Schule für das 
Alter von 4—6 Jahren tätig war, empfiehlt 





gefäumte Tafchentücher, welche aud auf Verlangen geſtickt werben. J 

3. Erlenbach in Nüruberg, 
Eckladen am Jofepbsplag. 

EEAIMELEN 


Netzen und Wmier- zahlung ein zwar ſchen gebrauchtes, a 
gut erhaltenes Fortepiano zu kaufen. flerte | 
nimmt die Erp. d, BI, entgegen. 

Geſucht wird 
ein Einftandsmann bei dem 15. Infanterie Res 
giment aufl Jahr und 10 Monat. 
bei Hin. H. C. Eikenberg in Sachſen bei Lichtenau, | 


auf die Promenade zu vermiethen. 

25. Mormillansfirafe D 371 Han 

lirtes Logie zu vermiethen. 

26. Donnerftag Mebelfuppe. Senken: 
Fremden⸗ Anzeige 


vom 28, April. 

<tern. Ar. Bezirkeamtinann Korier vu * 
breun, DH. il. Kalb von Erlangen, Fe ı 
Kappel, Erlanger von Aranfiurt, Pambrei: 
beta, Droge von Rudolttadt, 

vöwe, Dr. Profefor v. Mobell von Fiten, | 
KHunfınam Fiſelſohn von Crailsheim. 

Krone Hp. Hl. Seithal von Aidchaikere, | 
tet, von sarleruhe, Warberg von Müssen. 

Zirtel. 8 af. Zimon vom Aalen, 6-4 


SEN 


j 


WEMDEE 


vr. 





un 





noch 


Vnchen, Donsteither von Nürnberg, Schee 
Baffernifingen, Dr. prakt. Arıt Witglein bon 


Familien-Hadhrihten 
Auswärts Geftorbene: in Elfingen:! 
eh, geb. Balz, Gutsinipetors-Wittwe, — 1 
langen: Fr. Gh. E. Schell, Privatier ; Slarl & 
unter im 4, Artilerie-Regiment, — in Dee⸗ 


er: 


Das Nähere | 





dieſelbe dem ferneren Vertrauen hochgeehrter 


wachung und einer zwdmäßig vorbereilenden 


15. Xaurenzi find 2 
Eltern mit der Verſicherung forgfältigiter Ueber: | zuleiben, Das Näbere D 409. 

16. Das Wehnhaus A 326 nahe am Her— 
Anleitung für den eigentlichen Schuluunterricht. riederthor ift aus freier Hand zu verkaufen, 


8 Prager, Revierföriter,; — in Bamberg: Kö 
Aphell. G.Affeſſ⸗Sattin; — in Reichenhii- ä 
Ferchs, q. Fl Zalinen-korimeifter: - ir Perker 
I. 8. Korter, Kauimann; Chriſt Delnt, Fan 
aue Frantfurt a, D.; Johanua Böhm, ge Une 
Dokiors-Wittve;, — in Münden: Mara ir 


700 fl. Kindsgelder aus: 





Katbinfa Bauer A 233. 





miethen. 





Neueſte 8 
Zur Abgeordnetenwahl für den Landtag. 


= Ansbach, 29. April Bei der geftrigen Vorbeſprechung ber 
Wahlmänner 86 biefigen Wahlbezirks im Neid'ſchen Saale wurben nad 
einer entiprechenden Einleitung des Ara, Dr. Berlin zu Candidaten 
vorgeſchlagen: 1. von Hrn. Dr. Ve.lin: Hr. Bürgermeifter Mandel von 
bier, 2, von Hrn, Nadelfabrifanten Siädler von Shwabah: Hr. Bür- 
germeifter Strobel dajelbit, 3. von Hrn. Bürgermeifter Gaflner von 
Roth: Hr. Landricter Stauffer daſelbſt, 4. von Hrn. Dümling von 
Dühenbah: Hr. Kürjchnermeilter Andr, Schulze von Schwabach, 5. von 
Hrn, Pofterpeditor und Wirthſchaftsbeſibe. Abbt in Leuterspaufen: Hr. 
Gemeindeborſteher Stadler von Steinbäglein, u, 6. von gen, Schrodel 
von Kiliansdorf: Hr. Bezirlsamtmann dv. Hartlieb in Schwabach. — 
An Gandidaten fehlts demnach verläung nicht; aus dem Stadt: und 
Verwaltungsbesift Schwabach ſind nicht weniger als vier empfehlen, 
Ale Genannten, die — mit Ausnahme bes Hrn, v. Hartlich — All 
weſend waren, fpragen in kürzeren und längeren Vorträgen ihre peli⸗ 
tiſchen Anſichten aus. Dr. Stadler berief ſich einfach auf ſeine Ver⸗ 
gangenheit. In allgemeinen Auſchauungen verbreiteten ſich ned bie 
HH. Beverlein von Schwabach und Wellhöfer von Leutershaufen, — 
Dei dem heutigen Wahlakte fungiven als Beifiger die HH. 1. Lehrer 
Fleiſchmann von bier, 2, Borficher Yindner ven Dornberg, 3. Bezirks: 
amtmann orfter von Heilsbrenn, 4. Burgermeiſter Strobel von Schwa⸗ 
Fah, 5. Gütler Dümmling ven Büchenbach, 6. Mart, Treidtel von 
MWendelftein und 7, Vorftcher Stang von Oberſuizbach. 
- Ep eben — halb 12 Uhr Mittags — wird das 
Mefultat des 1. Wahlgangs befannt gegeben, wor: 
ach von 173 Stimmenden 1. Bürgermeifter Man: 


k N 17. In der alten Peſturaſſe D 361 über 2 | 

12. D 297 in der Karlitraffe iſt ein möbe | Stiegen ift eine freundliche Wohnung zu vers 
lirtes Zimmer mit Schlaflabinet täglich zu vers miethen und das Nähere Ugenftrafie A 247 über 
eine Stiege zu erfragen. 


Danshälterin von Ansbah; — in Augebet; 
Wilh. Keſter, Kreſolaſſier 

Luftdruck und Kuftwärme am 25. & 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26” 101,0 — fake 
Therm.: Mora 7 U. 8° Mitt. I2 u + 












‘ 






gewählt find. 

Stadler von Steinbächlein Hat 85 und folglich) bie abſolute 7 
beit dießmal nicht erhalten. Weitere Stimmen fielen, und zmer 
auf Landrichter Staufer von Roth, 35 auf U. Schulze in St 
32 auf Ber: Amtmann v. Hartlieb daſelbſt, 27 auf Bierbrauer da 
ger von Wippenaubof, 19 auf Ber -Amtmann Fehrn. v. Crailebe 
bier, 16 auf den praft. Arzt Dr. Schiffarth in Winbsbach. 

Der 2. Wahlgang brachte gegen 1 Uhr mit! 
Zt. von 171 Stimmenden als 3. AUbg. Hrn. Sta 
von Steinbächlern. 








(Aus der Allg. Big.) 

Darmjtadt, 28. April, Die zweite Kammer vermarf za 
jchöftündiger Discuffion mit 38 gegen 6 Stimmen die Zulan.s 
religiöfen Orden und ähnlicher Genoffenfhaften im Großherzoaner 

Bien, 28. April, Die Generalcorrefpondenz fchreibt : Yanzi 
hat am 26. April Anftalten gemalt, Nachts zu entweichen , url 
nunmehr fiteng bewacht. 

Lemberg, 28. April Nach dem „Goniec* ſteht Jeziorane! 
weit Tarnogrod mit einer gut bewaffneten Schaar. Moizakometi 
25. April bei Zaifi überfallen und gefchlagen worden. Mus & 
ſell gefchlagen fein, Näheres iſt unbefannt, 

Krakau, 28. April Der „Eras* will willen: Plewet 1 
24. do. bei Jozefom von 2000 Ruſſen umzingelt gemefen, bad 
aber durchgeſchlagen. Gzahomsti fei zum Hauptanführer im Sant 
[hen ernannt, a 

Bon ber polnifgen Grenze, 28, April. Auch ber | 
ſchof Felinotl Hatte wegen der Proceſſion Häusarrefl, Auf Bei 
St. Petersburg find geftern ſaͤmmtliche verhaſtele Geiftlihe wies 





el von bier mit 154 und 2. Bürgermeifter Stros | freibeit gefeht worden, 


Eigenthum, Drud umd Berlag vom karl Brügel und Sohn in Unsbad, 


Zur f. Hof u. Staats: 
Bibliother 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — * 


acae cagtice mitiHunmahme dee Monrag·, · 
z ım Eronsage eine" auierbaltente uab brisorinte 
ik v.Tente Beurage werten tunfbar ana » 
aomnen, Inierase bie einfendtige Deite zu 4 fr, berechne 


Reunzehnter Jabrgang. 


See ım gums Puvern fabrlid 4, Dalbfabeh® 7 
vierteljährlich a A, far 2 Monase a6 umb für 1 Die» 
na 1! — Abenairt fann werben bier im ber 
Benaelihen Crfein, ausgwarss bei jeter Doll, 








: 104. Prot.: Walburga. 


Politiſches. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M, 26. April. Bon Bayern erwartet man in 
r der nächſten Bundestagsfigungen einen Antrag in ber ſchleswig ⸗ 
deiniſchen Angelegenheit, weldye die Durchführung der Bunbdeserecution 
Lodſagung von den unglüdjeligen Verabredungen aus den Jahren 
31 und 1852 verlangt, alfo ungleidy weiter gebt als ber hannoves 
je Antrag. (Schw. M) 

R DEE Wahlergebniffe für den bayer. Landtag fiche iu der 
ilage. 

— Ansbad, 29. April. Siherem Bernehmen nad ift der E. 
gierungssDirelter von der K. d 5%. in Mittelfranken, Earl Nar, 
wegen feiner Geſchaͤftotüchtigkeit und Thätigleit hoch geachtet und durch 
wohlwollendes Entgegentommen allgemein belicht — in gleicher Eis 
ſchaft zur Kreisregierung von Oberfranfen nach Bayreuth verſetzt worden, 

— Unsbad, 30. April, Zum Diretor ber K. d. J. bei ber 
Regierung von Mittelfranten ift gutem Vernehmen nad ber bish. 
jierungsrath Frhr. Julius v, Lindenfels in Megensburg befördert 
eben. 


münden, 29 April. Amtliche Nachridiem, Die erled. prot. 
erfielle zu St. Maria in Berolzheim, Del. Dittenheim, if dem bish Pſfarrer 


Deſtheim, Def. Yufingen, Joh. Audr. Karl Heflel; — die lath. Plarrei Holy 
ven, BA Marktheidenfeld, dem Briefler Kart Ant. Bilchof, Prarrer in Warts 
imörotb, BA, Hammelbutg, verliehen; — vom f Stantsntinifterium der Aus 


als Bertreter der Stantsamwaltiigaft am Lda. Amorbich vom 1. Mai anjane 
> der Rechtspraktilant Heint. Yodenmann zu Ünerbori aufgeſtellt worden. 


3.) 

Münden, 28. April, Se. Maj. der König Lubwig werden am 
Mai Rizza verlaffen, auf ber Rückkehr das erſte Nactlager in Mars 
e, bad Ichte in Zürich nchmen, und am 6. über lindau mit dem Eil⸗ 
e um 3 Uhr 30 Minuten Abends wieder bier eintreffen. 

R* Dinkelsbübl, 29. April, Geftern Abends 8 Uhr kamen 
Wahlmänner des hieſigen Wahlbezirts in dem Saale ber Mofe zu 
r Vorberathung zufammen, Hr. Bürgermetiter Schobert hieß die 
chienenen freundlich willfommen und wünſchte, daß fie bad wichtige 
re für des Landes Wohl durch eine gute Wahl der Abgeordnelen 
tigft unterftügen möchten. Hr, Schebert wurde zum Borfigenben ges 
ji. Hr. Staatsanwalt Rau von bier nahm zuerſt dus Wort und 
breitete ſich im einer ſehr gebiegenen Rebe Über die wichtige Stellung 
Abgeordneten, Dierauf wurden als Kandidaten genannt; Bürgers 
fter Schobert von hier, vormal, Bürgermeifter Henfolt von Gunzen⸗ 
fen, Notar Keyl von Rothenburg, Bezirkdamtmann Scheibdemantel 
t Feuchtwangen, Bezirkdamimann v. Merz von bier und Delonom 
erer von Gultenhardt bei Schillingsfürf. Gin befonberes Programm 
e nicht aufgeftelt, Die vier erfigenannten Kandibaten ſprachen fi 
in aus, daß fie zunächſt für Bayerns Wohl und aber aud für Deutſch⸗ 
de Ehre mit allen ihnen zu Gebot ftehenden Mitteln einflchen mer: 

Schobert bob in feiner Rebe noch beſonders hervor, daß er für 
Ausführung eines neuen Schulgeſetzes das Seinige beitragen werde, 
in dafjelbe bei der Kammer zur Berathung kame. — Mittags */, auf 
Ahr. Das erfte Scrutinium ift nod nicht volljtändig Geendigt; man 
& aber jeht jhon, daß Henfolt von Gunzenhaufen Abgeordneler wird, 
'onom Lehyerer bat nach ihm bie meiften Stimmen. Zwiſchen Scho— 
t und Scheidemantel ſchwankts. Keyl wird diesmal nicht durchkom⸗ 
1. — Näheres morgen, 

Nürnberg, 29. April. Die Wahlmänner Nürnbergs, an Zahl 
I, haben heute zu Landtagsabgeordneten gewählt: Brater 120 St, 
imer 120, (Puſcher 1, Seiler 1). Erſatzmänner: Nold 119, Frans 
surger 119, (Dr. Raubenzabner 2, Adv. Merk 1, Ludwig Mer: 
1). FDas heißt man ein Zufammengeben,) 

Darmftadt, 28, April. Die zweite Kammer verwarf heute nad 


Sftündiger Discuffton mit 38 gegen 6 Stimmen bie Zulaffung aller ' 


giöfen Orden und ähnlicher Genoſſenſchaften im Großherzogthum. 
Berlin, 28. April. Der Kopenhagenet Correſpondent ber „Na: 
al⸗ Zeitung“ hört von gut unterrichteter Seite, dag fämmtlihe bäni: 
Kriegeſchiffe im Netivität gefeht, und daß die Mannſchaften, 6000 
ber Zahl, einberufen werden. Die „Berliner Allg. Itg.“ theilt mit: 
Kopenhagen curfirte das Gerücht von der Mobiliirung der Armee. 
ner neueren Depeſche vom 28, zufolge werben dieſe beiden Nachrichten, 
te die der Bresl. Zeitung don einer Mobilmahung zweier preußifchen 
neecorps Seitens ber officiöfen Nod. U. 39. als unbegründet bezeichnet.) 


Freitag, den 1. Mai. 


ſuche, die nicht eriftirten, beleibige man Diterreihs Loyalität, 








Kath.: Philipp u. Jakob, 1863. 


Wien, 27, April. Neben dem Cinberufungsrefcript für ben fiebens 
bürgifhen Landtag, im allen drei Landeoſprachen, deutſch, maghariſch und 
rumãniſch, abgefaßt, darf man jet auch ben Propofitionen für biefen 
Landtag entgegenfehen, und ihr Juhalt, der übrigens bis jegt weder voll⸗ 
ftändig, mod; definitiv feitgeflellt ift, zeigt am beften, von welcher Des 
deutung feine Berathungen feyn werden, Die Rumänen find neben ben 
Ungarn, S elırn und Sachfen als politifge Nation anerkannt, die volle 
Gleichberechtigung der Landesipraden ift zugeſichert, der Landtag wird 
aufgefordert, die Geltung des Dftoberbiploms und. bes Februarpatents 
auszufprehen, und Mbgeordnete zur Beſchickung des Reichsraths. zu wäh⸗ 
len, und das Juſtizwefen ſowohl als die poliiſche Verwaltung wird res 
organifirt, — Nah eingehenden Berathungen Über die Frage: ob es 
ſchon jest am ter Zeit fen, mit der” Bublifation des — im übrigen zu 
Ende geführten — lombardosvenetianifhen Staats vorzugehen, bat, gu⸗ 
tem Vernehmen vach, die Anficht den Sieg bavongetragen, daß bie for 
fertige Publikation, die in jedem Fall nicht als dringlic erachtet werben 
könne, auch nicht als opportum erſcheine. Maßgebend dabei bürfte vor 
allen Dingen die Erwägung gewefen feyn, daf die Publikation bed Sta 
tuts ohne die gleichzeitige Einberufung des Yandtags wenig oder gar 
keine Vortheile werfpredhe, von dem Zuſammentreten des Landtags unter 
den gegenwärtigen Gonjtellationen aber ſchwerlich ein erſprießliches Refuls 
tat zu hoffen ftehe, 

Wien, 27. April, Auf dem evangelifhen Friedhof wurbe heute 
bie Leiche des vor drei Jahren verftorbenen Finanzminiſters v. Brud 
in die daſelbſt neu errichtete Gruft verfegt. Dort befindet fi das von 
Fernkorn gefertigte Dentmal, bie Büfte des Verewisten auf hohem Po+ 
ftament, das die Juſchrift trägt: „Unfer Ruhm ift das Zeugnig uniers 
Gewiſſens“, umfhlungen von den Worten „Quod sis esse velis“. 
Auer ber Familie und ben vertrauteften Freunden des Berftorbenen 
wohnte der dinanzminiſter v. Plener der veranftalteten einfachen feier bei, 

Wien, 28. April. Die Oeneralcorrefpondenz freibt : Langiewicz 
dat am 26. April Anflalten gemaht, Nachts zu entweichen, und wird 
nunmehr fireng bewacht. 

Schwerin, 25. April, Es it Bier die Nachricht eingetroffen, daß 
ber Prinz Robert von Orleans, Herzog von Ehartres, zweiter Sohn des 
Herzogs von Drkand und der Großberzogin Helene von Medlenburgs 
Schwerin, ſich mit feiner Baſe, der Prinzeflin Franzisca Marie Amalie, 
ältejter Tochter des Prinzen von Joinville und der Prinzeilin Franzisca 
von Braſilien, verlobt hat, Der Herzog ron Chartres iſt am 9. Mor 
vember 1840, die Prinzeffin Franziece am 14. Auguſt 1844 ges 
boren. (R. Pr. 3.) 

Polen. 

Lemberg, 28. April. Nach dem „Honiec* fleht Jezioranski uns 
weit Tarnegrod wit einer gut bewaffneten Schaar. Moſzakowoki ift am 
25. April bei Zarfi überfallen und gefchlagen worden. Auch Lelewel 
fol geichlagen fein. Näheres iſt unbekannt. 

Krakau, 28. April. Der „Ezas” will willen: Lelewel fei am 
24, de. bei Jozefow von 2000 Ruſſen umzingelt geweſen, babe fid 
aber durchgeſchlagen. Czachowski fei zum Hauptanführer im Sandomir- 
ſchen ernannt, 

Bon der polnifhen Grenze, 28. April. Auch der Erzbir 
ſchof Felinski Hatte wegen der Proceſſion Hausarreſt. Auf Befehl aus 
St. Petersburg find geftern fänmtlihe verhaftete Geiſtliche wieber in 
Freiheit geſetzt worden. 

Frankreich. 

Paris, 29. April. Der „Moniteur” enthält Folgendes: Das 
Budget wurde im Ganzen angenommen mit 240 gegen 7 Stimmen, — 
Ein Artikel im „Eonftitutionnel® von Herrn Limayrac über bie Girculare 
depeſche des Minifters Drouyn be P’HUHS proteftirt gegen bie Gerüchte 
welche über eine Schenkung des Wiener Hofes in Umlauf ſehen. In— 
ben man in ber Öfterreihiihen Politit Beweggründe und —— 

eſter⸗ 
reich habe keine Urſache, die Verhaltungslinie zu ändern, welche es frei⸗ 
willig angenommen, Die drei Mächte Hätten zuerſt gegen Rußland 
freundſchaftliche Vorſtellungen gemacht, andere Mächte feien bald gefolgt. 
Die ruffiige Erwiberung wird ganz gewiß durch bie nämlichen Gefin- 
nungen ber Mäßigung umd höfüchen Entgegenfommens eingegeben fein, 
durb das Verlangen, fib nad den Wünfcen Europa’s zu richten. 
Wir erwarten diefe Antwort Rußlands mit Vertrauen. 
— Eine Depeſche aus Orizaba vom 26, März meldet: General Mis 
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vandol Hat die Truppen unter Gommonfort bei Ehilufa in einem glän- 
genden Gefechte geſchlagen. Die Verluſte der Merikaner find 200 Tedte 
und 50 Gefangene. Die Fianzoſen haben einen Berluſt von 12 Mann, 
darunter 2 Todte, Die Gefinnumgen der Prevöfterun, in der Umgebung 
find fehr günftig. Das franzöſiſche Haupitorps hat die Strafe von 
Puebla nah Merito belegt. In der Nadıt vom 23. auf ben 24. März 
wurde ein Laufgraben vor San Juan eröffnet. j 

Baris, 27. April. Der Parifer Bollswig nenut die Meife bes 
Prinzen Napoleon nad Aegupten „die Flucht nad) Aeghpten“ da fie ein 
ficheres Zeichen iſt, daß er feine Anfiht nicht durchſehen tonnte und ſich 
aus bem Wege macht. j 


Bolfswirtbichaftliches. 


Bien, 27. April, Wie wir vernehmen, ift ein mit ordentlicher 
Bollmacht ausgerüfteter Vevollmächtigter des Parifer Credit mobilier in 
Bien angelommen mit dem Auftrage, mit dem Finanzminifterium megen 
Uebernahme der 40 Millionen 60er Looſe in Unterhaudlung zu treten. 


Bürsen-Course 


. Bapiere aa 
Frankfurt, 29, April Bien, 29. April. 
Def. 5%, Rat.-Anl, 70m, Set. 5°, Nat.-Anlchen 5 
„ 59, Metal, © 44 —— ms 
Banf-Aftien —X » Bauf-At. 2 
— Credit⸗Baul⸗ Altien 210 ECTredin · Baut⸗ Alilhen 2 
LvL.Anl.Looſe v. 1854 82, w Bränt Lone v. 13 9 
" bitte ©. 1858 137° " ditio v. 1888 1434 
ditis v. 1660 86 a v. I z 
ab. Pr.=Uft, 84) " b.sßrior. 3 
a —e 113%. “ — TEN. er 
x. Diib,.Aft. 1:6 Slaaidb. Atuen 84, 
itte volleingepabtt 116%, ] Norobuinsltken Tige 
felturs — Wien K3? . Wechſel — Augsbıra — 


Vermiſchte s. 


ierungspräſidenten von Mittelfranken. 

2 * in bien — wo ein Wechſel im Regierungs⸗ 
präfibium von Mittelfranken bevorfteht, von Intereſſe ſeyn, wenn wir 
eine Zuſammenſtellung der Männer geben, die ber Reihe nach ber Re⸗ 
gierung des vormaligen Rezatlreiſes — It Mittelfranken — vorſtanden. 
Durch allerhöchſtes Patent vom 20. Mai 1806 warde bie Stadt und 
das Fürftentfum Ansbach von der Krene Bayeın in Brfig genommen 
und Graf Friehrih Karl v. Thürheim als Hofkommiſſat mit der 
Befigübernahme beauftragt. Am 5. Aug. 1508 wurde Marimilian 
Fahr, v. Lergenfeld, Generaltemmiflär det Rezaitreifes, der erfte feit 
Errichtung der Generalfemmiflariate, (7 su Heinersreuih in Oberftanken 
17. Oktober 1843), Um 1. Juli 1509 hal der vorbenannte Graf 
v. Thürheim mwicberum am die Spitze (1 zu Ausbach als qu. Staate⸗ 
minifter des Jungen am 10. November 1832). Unter'm 26. Scptember 
1810 wird Ernft Friedrich ehr. v. D oernberg mad Ausbach bes 
zufen, wofelbjt er bereits von 1795 an als Bicepräfident und erſter 
Direktor der k. preußiſchen Krieges und Domänentammer bis zur Ueberr 
gabe des Fürftenthums an Bayern gewirkt hatte, Am 29. Mär, 1517 
verlieh v. Doernberg Audobach, um feinem neuen Beruf im Negendburg 
als Generaltommiſſaͤr des Regeukreiſes zu folgen. Vom Aptil 1817 
bie 31. Dezember 1826 wirfte der k. Kämmerer Karl Jeſeph Graf 
v. Drechfel als Generallemmiſſät und Praͤſident ber Regierung des 
Rezatkreifes (wurde als ſolcher nad Augsburg berufen und ſtarb in 
Quiescenz 8. Februar 1838). Hierauf wurde Dinifterialrath Arnold 
v. Mieg nad Ansbach berufen und verblieb in diefer Stellung bie 6. 
Januar 1832, unter welchen Datum er zum Startöralh im orbent 
Ücen Dienft ernannt und ifm das Portejeuille des Finanzminifteriums 
übertragen wurde ( zu Frankfurt ale Bundestagszdfandter). Um 11. 
März 1832 erfolgte die Ernunung bes Frhru. v. Stihaner zum 
Regierungspräfidenten. Wurde am 31. März 1838 zum Staatsrat 
io, D, ernannt, wirkte als ſolcher bis 8. März 1846 und farb in 
Dlüncen am 6, April 1856 in dem Alter von 87 Jahren.) Bom 
1. April 1833 am bekleidete Graf Karl v. Giech die Stelle des Prä— 
fidenten von Mittelfranken, am 28. September 1840 erfolgte die aller: 
hoöchſte Genehmigung der von ihm naggeſuchten Entlafjung aus bem 
Staatsdienſt (+ in Nürnberg 1563). Unter'm letzteren Tage —28. 
September 1840 — wurde der Regierungspräfident in Bayreuth, Fer⸗ 
dinand Joſeph Anton Frhr. v. Andriau-Werburg nad Ansbach 
verſeht. (Im Dezember 1847 unter Ernennung zum Staatsrath im 
a. 0. D. in den Muheftand verfeßt, F im Anebag 11. Mai 1851.) 
Dom 1. Dezember 1847 bis 1. Juli 1849 fand Georg Karl Frehr. 
v. Welden an der Spike ber Meigierung von Mitielfranfen, wurbe 
alsdann als Regierungspräfident nad Augsburg verfept (T 24. Juli 
1857 in Münden). Um 1. Juli 1849 felgte Bernhard Ludwig Friebe 
rich v. Bolt (unterm 3. September 1853 als Staatsrath im erbents 
Ligen Dieuft nah Münden berufen). Am 27. Mai 1354 erfolgte die 
Ernennung des Negierungsdireltors Marimilian vb. Gutſchneider zum 
Präfidenten der mittelfränfiichen Regierung, welder biefen Wirlungsfreis 
beimnäßft mit dem eines Regierungspräfidenten von Oberpfalz und Res 
geneburg vertaufgen wird. Hr. v. Gutſchneidet Hat dem Kreis Mittels 


- franfen 20 Jahre lang angehört: 9 Jahre als Kriminaladjunft in New 
ſtadt a! A., 2 Jahre ald Regierungsdireftor und 9 Jahre als Regierungs: 
präfident. (M. Korr.) 

Müngen, 28. April. Landleute erzählen Folgende ſchreckliche Un: 
glüdsfäle. Der 19jährige Müllersjopn von Menzing befand ſich geftern 
mit zwei Pferden auf dem Felde bein Walzen. Gegen Mittag fand man 
benfelben im bewußlloſen Zuſtande. Der Körper war an mehreren Stil: 
len arg verlegt, ein Arm, welchet auf dem Felde gefunden wurde, bem 
Unglüdtidien vom Leibe weggeriſſen. Ob bie Pferde ſcheu gewerben und 
ber Verunglüdte dabei unter die Walze gefallen obder- geichleift worden 
ift, weiß man nicht und konnte auch nech micht erforfdt werden, da ber: 

ſealbe nicht zu Äpreden vermag. Der Müller ließ einfpannen, um ben 
Benrfiziaten in Wlutenburg zu holen, Das Fuhrwerk begegnete auf bem 
Wege dahin dem beipannten Wagen bed Olasbauern von Menzing. Te 
Lehziern Pferde wurden ſcheu, ber Glasbauer fiel vom Wagen, biefer ginz 
über ihn und drüdte ihm das Nüdgrat ab; der Tod erfolgte ſogleich. 
Hinter dem Wagen des Gasbauern führte ein GOjähriger Mann eim 
Kuh nad; auch dieſe war ſcheu geworden und hatte ihrem Führer bat 
Gelenk an ber Schulter des rechten Armes ausgeriſſen. Innerhalb eine 
halben Stunde verunglüdien fo drei Perfonen aus ein und berjelben 
Urſache (Kur. f N) 

Münden, 27, April, In der zweiten „diesjährigen orbentlicen 
Schwurgerihtsfigung für Oberbayern, melde am 4. Mai beginnt, bit 
23. Mai infl, danert und 15 Anklagefälle umfaßt, vertheilen ſich d& 
einzelnen Fälle auf die verfhiedenen Reate, wie folgt: Diebftahl 9, Die: 
ſtahl, Unterſchlagung und Betrug 2, Amtsuntreue und Betrug 1 (Dein 
rich Fuß, verheiratheter vormaliger Tarbeamter von XTrofiberg), Noik 
zuchtverſuch 1, Körperverlegung 2, Die Geſammtzahl der Angellagten 
beträgt 21, die der Sigungstage 17, Präfibent ift der k. Mppellations 
rath Dr. v. Langlois. 

* Ansbach, 30, April Geftern Abends 8 Uhr ereigucte ſich 
beim Nachhauſefahren mehrerer Wahlmänner von bier nah Wernstus 
in der Nähe von Kammerforjt der Unfall, daß in Folge des Sei: 
werdens ber Pferde vor dem Wagen des Vorftchers Lober von Wand: 
bach der mitfahrende 12 jährige Schn des Wagnerme ſters Wälzlein ven 
da berunterfiel und mit dem Kopfe unter das hintere Rad bes Wagınt 
tam, wodurch derfelbe ber Art verieht wurde, daß er alsbald im der 
Wohnung de6 Arztes, wohin er gebracht wurde, verſchied. 

Bei der am kommenden Montag den 4. d. beginnenden Schwun 
gerigtsfigung zu Bayreuth kommen nicht weniger als 18 Fälle zur 
Verhandlung und Aburtheilung und find hicfür 20 Tage feſtgeſetzt. 

Negensburg, 25. April, Am 5. Mai nächſthin ift beim 
Stabdtgerichtedie Berhandlung in der Ehrenkränkungsflage in Sachen Neuffer 
gegen Schmidbauer angefegt — melde unzweifelhaft bie interefjantefte 
wird, welche feit der Gerichtserganiſation ftattfand, 

Rena, 25. April. Der ordentlihe Profefior in der mebizintichen 
Facultãt und Director des botanischen Gartens, Hofrath Dr. Schleiden, 
bat bie erbetene Entlafjung erhalten. Der Privatbecent der Regie Dr. 
Hermann iſt zum außerordentlichen Profifler ernannt worden, 

Der am 17. d. Mis, in Erefeld verftorbene Seidenfabrikant Eor: 
nelius de Greiff hat der Stadt Erefeld zu wohlthätigen Zweden felgende 
Vermächtniſſe gemacht: für das frädtifhe Krankenhaus 120,000 Toir., 
für ein zw errichtendes Werpflegungshaus für Männer über 65 Jahn 
50,000 Thaler, für eim joldes für rauen 50,000 Tbaler, für 
das tatholiſche Walfenhaus 50,000 Thlr,, für das ewangelifhe Wal; 
fenhaus 50,000 Thlr., für Geifteefranfe 50,000 Thlr., zur Bertbi: 
lung an Dürftige an feinem Geburtstage die Zinſen von 50,000 Thlm,, 
für ein Leichenhaus 8000 Thlr., für Verſchönerung des Begräbnifiplagel 
4000 Tplr., für Errichtung einer Fleiſchhalle 20,000 Thlr., einer Korn 
halle 6000 Thlr., für die Gemeinde Linn 8000 Thlr., im Ganzen 
466,000 Thlr. 

Die „New: Porter Abendzeitung” meldet, der befannte aber feit cr“ 
gen Jahren fait verſchollene Schneider und Communift Wilhelm Lew: 
ling habe eine Knopfloch-Mähmaſchine erfunden und fein darauf genem— 
mened Patent für 30,000 Dollars an den Nähmaſchinen-Fabritanten 
Singer verfauft. 


Literarifdee 
(Hiſtoriſche Briefe über die feit dem Ende des 16. Jahrhunderts fort 
achenden Verluſte und Gefahren des Proteftantismus. Frankfurt unl 
Erlangen. 1861.) 

* Bon der Tauber Gs it gewiß ſchon mandem aufgefall« 
welcher im ftillen dic geſchichtliche Literatur verfolgt und dabei aufpaf 
wie diefe von der Tagespreffe berückſichtigt wird, daß im dem letzten Sat 
ten bei und wefentlih nur Eine und eine ſehr eimfeitige Richtung 
ben gelefenen Blättern Beiprehung und wiederholte Anpreifung finde 
andere und ſehr tüchtige Bücher aber nur oberfläglih berührt oder we 
ſchwiegen werben. 

Sol id jene Sorte literarif—her Waare harakterificen, fo find 
meift Werke, die, aus ſogenanutem neuem archivaliſchem Material aı 
gepugt, uns auf einmal belehren, wir hätten in unferer deutfchen G 
ſchichſe gar vielet, wenn nit alles, falſch angeichen, was man gr: 
genannt, fei im Gegentheil gemeines Zeug geweſen, wie z. B. Gufts 


au 


ldolf von Schweden ober iriedrih IL von Preußen; gleichſam die ganze 
frinnerung unferer Berfahren und ihrer Thaten, wie fie Gottlob unzers 
\örbar im gejunden Theil des Volkes lebt und heffentlid leben wird, 
ci ald böſes eingefehlenes Gift zu tilgen und zu ködten. 


In der Negel treten die ehrenwerthen DB rfafler mit ber Miene ber | 


Inparteilichkeit und der Masfe ber reinften Wahrheiteliebe auf, und täu: 
ben jo — zugleih mit liberalen Gemeinplägen und abgeborgten Sit: 
mſprüchen zur Dand — den Mitteifälag ber Leſer, welde weder ges 
eähnt noch fähig find, Über Schein und Weſen zu urtheilen und Sern 
nd Firniß zu ſcheiden. 

Es iſt nun freilich arg, daß dieſem tüdjchen Anlauf auf unfer Ve⸗ 
8, auf unfere große Vergangenheit die Preſſe zum Theil noch Beridub 
siftet — wie hat man z. B. bei und Onno Klcpp’s Tilly auspofaunt, 
in Machwerk ſonder gleichen — aber bei ber Abhängigkeit unferer Blät⸗ 
* bald vom Verleger, bald von einer Partei, bald ſonſt von wo, ober 
uch bei ihrer angeitammten und zähen Eingeihränftpeit muß man es, 
enn auch nicht fiile und allzeit getuldig, hinnehmen, Man bietet (is 
em nur, wellen man ibn werth hält. Einzig freilich iſt und Feines 
eutſchen Wortes in der Bezeichnung fähig, daß neulih, wie man las, 
ı einer Öffentliben Berfammlung in Münden ungeftraft ten Helden von 
813, ber preußiſchen Laudwehr, von Einem, der nie etwas anderet als 
aechtiſch bie beſeldete Feder geführt, cin Schimpf auf's Grab geſchleudert 
serben Fonnte, Kürwahr, dies ſoll im Ehrenſpiegel Münden’s treu 
erzeichnet bleiben ! 

Ein Bud nun, entgegengelehter Richtung und anderes Geiftes, find 
bengenannte „Hiſto riſche Briefe", von denen unferest befdjeibenen 
Bifiens bisher blutwenig in den Blättern die Rebe geweſen. Und doch 
He werth find fie gelefen, wie geeignet empfehlen zu werden, Hätte ber 

Berantwertuoer 


Nedatieur: .s. 


alte Freiherr von Stein einen Geiſtesberwandten unter unferem Abel, 
ih würde ben ungenanuten Berfaffer gerne in dieſem fuchen. Mit wirke 
lichem Adel der Geſinnung, inerhabener menſchlicher Denkart, mit kräftigs 
tlarer Sprache, in feiten ſicheren Zügen führt er uns den Gift ber Ich: 
ten Zahıhunderte, Neformation und Gegenreformation in ihr 
vem jGidjalsvollen Gaug durch Eurepa, bis auf die jüngfte Gegenivart 
vor die Seele, ein wahrer Proteftant, ein wahrer Deutſcher, ein wahrer 
Menſchenfreund. 

Da iſt feine Spur religiöfer Befangenheit oder degmatiſch x Eng⸗ 
bruſtigkeit, aber auch andererſeito die offenſte Darlegung und klarfte Ente 
hüllung alles deſſen, was man unter dem Schein ber Religion in öffent— 
lien Dingen gethau hat und nech Heute thut. Katholiken mögen 
daraus jehen wie allmählich eine politifche geheime Hierarchie, das Je— 
twitenthum, fait alles bei ihnen überwudyert hat; den Proteftans 
ten wird im s00Ojährigen Kampfe mit diefer furchtbaren Gewalt, ben 
fie zuerft mit Helvenmurh und treu im Aergſten beflanden, gezeigt, wie 
unzeitige N.giebigteit, feige Halbheit, thörichte Hingabe fic zu fort 
mwährender Einbuße an Gütern ber Erde und — mas die Haupiſache — 
an der Kraft des Geifles und am Ruhme vor Gott gebradt hat. 

Schr leſenswerth iſt gerade jeht dat Gapitel Polen, Polen ift, 
wen irgendein Land, dur die Jeſuiten vernichtet werben, lange dor 
feiner Tpeilung vernichtet gewefen, Einem ſolchen Zerfall geht! innere 
Yäulnik nothwendig vorher, Möge das gute Buch namentlich auch in 
unferer Provinz — auf den Proteflantismus in Bayern fallen flarte 


Streiflichtet — recht aufmertfam gelcfen werben; benn auch wir fönnen 


und nicht rühmen, fondern müſſen befennen: unfere Bäter waren 
beffer dbeun wir! 


ww. Wuber 


sekanntmawunge 
Belanntnmadhung 
An Dienftag den 12. Mai 1863 Vormittags 10 Uhr 
verben im Friedrich Paag’fhen Gaſthauſe zu Oberdachſtetten die Urbeiten zur Erhöhung und 
Imbauung eines Theiles der Diſtriktoſtraſſe von Oberdachſtetten nah Windsheim und zur Der: 
tellung eines Brüden:Neubaues über die Nezat, veranihlagt auf 2511 fl. an den Wenigftnehmens 
en öffentlich vergeben, und Aftordluftige hiezu eingeladen. 
Pläne, Koftenvoranihläge und Affordbebingungen können in der Amtsregifitatur cinge- 
ſehen werden. N 
Anebach, ben 27, April 1363. 
Königlihes Bezirtsamt 
Frhr. v. Grailsheim, 
Bekanntmachung. 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldirektion der & bahet. Verkehrs-Anſtalten zu 
Nündyen werben 
Samfta 


xi ber umterfertigten kgl. 





am 9. Mai 1863 Vormittags D Uhr 
iſenbahnbau⸗Seltion nachſtehende FifenbahnbausUrbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
ın den Meiftabbietenben vergeben werben, nämlich: 
die Betrieböhauptgebäude in den Stationen : 


Markt Moinbern: 


Einersheim | - Beim Irhofen | Bufammen 
veranihlagt zu 
end in: EEE 
beſteh i 





1) Erd⸗, Maurer- und Steinhauer: l 
10284 2 







Sirbeilen . sn eu 5 12755 48 
2) Tünder-Ürbeiten. . » . alle) 55] 2066 5378|: 52 
3) Bimmermannd: Arbeiten . 4499| 40] 4476 12355! 37 
4) Schreinersrbeiten . . 2... 1900| 12] 1886 4901| 31 
5) Schmied» und Scloffer- Arbeiten . 789 6 709 i 2054| 16 
6) SpänglersArteiten . » 2... s17| 12 818 2260| 35 
7) SHafersArbeiten . x +. 1197| 56] A161 3130| 36 
8) Hafner-Wrbeiten . ‚ 8461 3] 838 21471 24 
9) Unftreicher- Arbeiten 524! 17 520 14114 38 
10) Schieferdecker⸗ Nibeiten 174 32 2159| 54 
11) Herftellung der Bligableiter . 123} 44 331] 48 


74,8% 
1 


Im Ganzen 1 23973] 39| 26201] 35| 14677) 46| 64752| 59 

Es kann ſowohl auf die ſämmtlichen Arbeiten ald auch auf die einzelnen oder mehrere Hand» 
verfdarbeiten aller 3, ober 2er Gebäude, ober aud nur eines einzelnen Gebäudes, als ein At: 
ordobjeft fubmittixt werben, 

Die Eröffnung der rechtzeitig, d. i. bis Samftag den 9, Mat 66, Je. Vormittags Halb 9 
Ahr eingereichten Submiffienen findet flatt am 

Samflag den 9. Mai 1863 Vormittags 9 Uhr 

Die zw Teiftende Kaution wird auf zehn Prozent der Alferdiumme feftgefeht, 

Bedingnigheft‘, Pläne und Koftenanfhläge Liegen vom Samftag den 2, Mai ds. I8. an 
m Amtölofale der unterfertigten k. Eifenbahnbau: Sektion zu Jebermanns Einfiht offen vor, wo 
zuch die Submiſſiond-⸗Erxemplare in Empfang genonimen werden Können. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub: 









-— 5 Spieldofen- 


il. 
= In unſerer Kornſpiritus⸗ und 
Preßhefen⸗Fabrik wird ein mit 
den nötbigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann als Lehr— 
ling aufgenommen, #2 
. Der Eintritt kann jofort er⸗ 
folgen. 
Arnold & Gutmann. 
14 Die ergebenjt Unterzeichnete, welche feit 
18 Jahren mit uugeſchwächter Kraft und mit 
berzlicher Kindbesliebe in ihrer Schule für bus 
Alter von 4—6 Jahren thätig war, empfichlt 
blefelbe dem ferneren Vertrauen hochgeehrter 
Eltern mit ber Verſicherung forgfältigfter Ueber: 
wahung und einer zweckmäßig borbereitenben 
Anleitung für den eigentliben Schulunterricht. 
Katbinfa Bauer A 233. 


ar A Fe 3 














Spielwerfe 
mit 4, 6. 8 bis 24 Stüden; worunter 
Prachtwerke mit SIodenfpiel, Trommel und 
Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, ferner 


'g mit 2 bis 12 Stüden, worunter folde in 
| — — Käftchen mit Neceſſaita em⸗ 


"3. H. Heller in Bern(Sänch). A 


(Briefe france.) 
Reparaturen beforge auch. x 


SE Ta SE SE a ae sa 
en 


33 nem 
56. Bertige Terran em € See 


fücher mit und ohne Naht, bedgleichen! 
Seen feiner Leinwand und Doppeituh 
Zfertige Kopfkiſſen Ueberzüge, gefäumte; 
Taſchentücher, Umſchlagetuͤcher einpfichlic 
zu feſten Preiſen 
5 3. Erlenhach in — 


Eckladen am. Joſephsplatz. 
Feine Gewuürz-Chocolade 
Bub’sche Mat.Hdlg. Uzenftraße. 
‚ 8 Ein Kuecht, der mit. Pferden gut umjus 
‚ gehen weiß, ann bis 1. Mai in Dienst, tretem 


| kei 8. Zav. Mayer, 
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miffionss Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, . in dem oben angegebenen Beraccorbirungs: 
Termine fi perſonlich oder durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Mebernahme- Fähigkeit, ihr Cautions⸗ und Betrieb Vermögen ſogleich 
genügend nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu gewärligen. 
Markt Einersheim, am 27. April 1863, 
Königl. Bayerifhe Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Hohmann, Seltions: Ingenieur, 

Unferem ſehr verehrten Herrn Pfarrer Hoffer, welcher durch fein raftlofes Bemühen cs 
bahin brachte, daß ein ganz menme 6 vollftändiges Geläute auf unſerem Kirchthurme angefchafft 
wurde, fowie dem Glodengieper Herrn Braum aus Nürnberg, welcher dieſes Geläute zur größten 
Zufriedenheit der ganzen Kirchengemeinde herftellte, jagt im Namen fümmtliher Kirchen⸗ und Ge: 
meindeglieder feinen tiefgefühlteften Dant 

Fünfbronn, den 29. April 1863. 
Edel, Gemeinbevorftcher, 


Vom 4. Mai an jeden Morgen friich gepreßten Kräuterſaft. 


B. Koppen, Warimilians-Apotbefe. 
11, Eine neue große Auswahl goldener und filberner 


Herren- und Damen-Uhren, 


fowie auch Bronce-Uhren , 14 Tage gehend mit Schlagwerk und Gtasglode empfichlt 
zur gefälligen Aufiht und Abnahme unter Zufiherung reeller umd billiger Bedienung, 
Hohahtungsvolft j 
Jos. Couturier, 
Uhrmacher. 


Bad⸗Empfehlung. 


IH made die ergebenſte Anzeige, dag vom 1. Mai an das Bad eröffnet iſt, und wir auf 
das Beſte eingerichtet find mit Schwimm⸗, Douche⸗ und Dampfbäder, als auch allen ärztlich vers 
orbneten warnen Bädern, Aud werden vom 1. Mai an täglid von Morgens 6 Uhr fühe 
Biegenmolken und Mil verabreicht, 

Hochachtungsvoll 


Binder, Babbeſitzer. 
Meß Anzeige. 
Die Schuhfabrik von F. E. Böhnert 


aus Erfurt 
hält dieſe Ansbacher Mai-Meſſe wieder ein großes, beſt ſortirtes 


Damen -, Herreu-GC Kinder-Schuhlager 


ihren geneigten Kunden empfohlen. BEN 
Die Bude ift ;wie früher vor der Stiftöficche gegenüber der Handlung 
ded Herrn Adlersberg. 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 

Ich Habe bie Gonceffion zur Schreinerei erhalten, und nehme mir nun bie Freißeit, einem 
biefigen und auswärtigen Publikum, fowie meinen bisherigen werten Kunden anzuzeigen, daß ich 
alle im diefem Fache vorkommenden ſowohl Möbels als Bauarbeiten zu liefern im Stande bin, 
und bitte daher um geneigten Zuſpruch; fermer bemerke ich noch befonders: daß ich das Lakirer 
Geſchäft noch in derſelben Weife wie bisher fortführe, 

Sobann Baumann, Schreiner und Lakirer, 
wohnhaft in der Wethgaſſe Lit, D Nr. 7. 


DR REN SG Bäderei-Berfauf. 


15. Eine te Sendung billige N 8 In einem bedeutenden Marktfleden Mittels 
zce-Hauben „ leinene Ste # frantens, Si eines k. Bezirkeamts und Land: 










wre, nie, eh® 









sh gen für Damen, fowie Cri- gerichts, an einer Hauptjtrafie gelegen, ift eine 
nolines empfichlt zur geneigten Abnahme im beften Betriebe fiehende reale Bäckerei, mit 
8 L Kitzinger. e: oder ohne Delonomie, unter ſehr annchmbaren 
Me Bedingungen täglih aus freier Hand zu ver: 
ELLI IT EEERETEIEE Maufen, Näheres bei der Erpebition d. BI, 
Bariler Fleckwaſſer, 19, Laurenzi find 2700 fl. Kindsgelder aus: 
um aus Beugen alle Mrten Flecken zu ent. zuleihen. Das Nähere D 409. 
fernen, ohne Nachtheil für erſtere. Das Dlas| 20. Bei Schneidermeifter Häfner if em 
9 und 18 Kreuzer bei Regenfhirm ſtehen geblieben und kann von dem 
Joh. Kakenberger. ‚Eigenthümer in Empfang genommen werden. 
17. A 8 ift ber obere Gaben mit allen De| 21. Bei Schmitt im Brandenburger ift gutes 
emlichkeiten täglich zu bermietben, Sauerkraut zu haben. 


e. EEE ER 6—. 
(Aus ber Allg. tg.) 

Wien, 29. April, Gencralcorrefpondenz. Langiewicz wird heute 
Bormittag in Begleitung eines Polizeifommiflärd und der Wade von 
Tiſchnowi nad der Feſtung Joſephoſtadt in Böhmen abgeführt. 

Bon der polnifhen Gränze, 23, April, Am Sonnabend 
fand bei Warka, füblih von Warfbau, ein bedeutendes Treffen ftatt, 
Die Ruffen wurden geihlagen. Der Verluft der letzteren tft groß. 











von den Franzoſen. 


Turin, 27, April, 
Minifter Pepoli in St, Petersburg eine Regierungsdepefce a'ging, 
welcher er angewiefen wird, auf die Autonomie Rolens zu dringen. 

Nemw:Mork, 18, April. 
ausgabe des Peterhoff geneigt. Berichte aus Meriko beſagen: bie 
zofen Hätten Puebla eingefhloffen; Gomonfort ftand 


Vorläufige Kunft-Anzeige. 
Bon Huberts Borftellungen mit dreſſit ten Wi 
fen und Hunden beginnt die erſte Vorſtellun— 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr und finden währen 
ber Zeit der Meffe täglih Vorftellungen um : 
Uhr, 5 Uhr und 7 Uhr ftatt, fowie auch Pro 
duktionen der jungen merkwürdigen Dante, mel 
de halb ſchwarz und halb weiß geboren um 
eine ber merkwürdigften Natureriheinungen if 
mit ſchönem weißen Geſicht und ber obere fir: 
per ſchwarz und grau, was gewiß für jeben Bus 
fucher von Interefie iſt. 
Nudolpb Suber. 
23. Vor einiger Seit blieb irgendwo eim ch 
bener Regenfhirm ftehen oder ging werloren 
Der jegige Befiger wird gebeten, ihn in ber 
pebition gegen gute Belohnung abzugeben. 
24. Freitag Schlachtſchüſfſel auf der Windmühk 


25, Hreitag Sch achtſchufſel bei Kobderer. 


26. Heute Schlahtfhüffel in der Sonne. 

27. H6.Nr. D 345 ift der mittlere 
mit 2 beizbaren Zimmern, Kammer, Küche, 
ber, Dolzlege, nahe an der Eiſeubahn Bis 
renzi zu vermiethen. 

25. A 241 iſt ein Quartier, beftehend 
6 beizbaren Zimmern nebft Kammern und 
ſtigen Bequemlichkeiten bis Laurenti zu 
iben. Näheres D 21. 


Familien-Hadhprichten 
von bier, % 
(Som 20, bie 26. April.) 
Getaufter: „ 
nee er I Julie Carol. 

Sophie, Tochterl. des 1. Regierun Affeffors 
Joh. With, Söhnl. dee B. u. A—— 
bauer; Johaun, Sohnl des Bauern Reindbler in 
barbawinden, 














u Getraute: * 
Brot Gem, St Gumb;: Chriſtop 
dauſer, Gutler in Neuſes, mit Iungttan * 
Clara Schwarz; Joh. Martin Sebeid Ghrtsbefiger 
Bafjerzel, mit Anısa Barb, Meyer; Joh. Stephan 
el, 8. u. Mepgermeifter, mit Se 2 
tröhlein,. — St. @umb,: Joh. Scmei 
®. u. Hansbefitter dahier, ein Wittwer, mi 
Chriſtina Kolb den Veſſenberg. 
Beerdigte: 
Brot. Gem. St. Job.: Zoh. Chriftian Fleiide 
ner, Gäriners-Zöhnd,, 1 MR, 14 T., Daerfudt; 
Dearg. Wilgelmina kin, Schreinermi 
53. 11 Wi, Gehirituberculofe, Job. er! 
net, 51 J. Yungenlähmmung. — St. Gumb: 
Bab. Mohr, Biltnermeifiers.Wittive, 57 I. 6 MW. © 
z., Mogenverhärtung; Joh. Wendel ler, 
meiſters Zöhnl., 11%, Blauſucht; Io Sabu 
Steißlinger, Kupferſchiniedmeiſters · itiwe, 47 I. 7 
11 T. Lnugeuſchwindjſuchtz War, Marg. * 
u. Wafleufchmiedmeifters:Zöcterl., 5 I. 2 DM, 10 
Sehirmentzündung; Natharina Kern, Kantoniften: 
64 3. Yırtgenläbmung. 
























Hðchſi. Mitt, Miedr. 

ke. ſU. &x. SC kr, 
Kern 18 45 18 27 18 12 Ins — — 
Waizen 790 1723 17 Ze 
Korn 11 12 141 2 1048. 

15 19 1 — ie 
Daber 2 65610 83 Zi 

Sremden- Anzeige 
vom 29, April. 
Stern. 


HH. Kfl. Hilvert von Mainz, Bin vn 
Köln, Neumart umd Mödssleimer ven Nürnberg, Hr 
Nevierföriter Nabus von Oberngenn. 

töme. HH. Pürgermeiiter Sirobel den e 
Gafner von Nıtb, Hr. Kandtichter Stauffer von 
HH. Babritanten Uebl und Etadtler von Sch 
Blumentodet von Nürnberg, HH. Kil. Herdegen 
Nümberg, Klelb vun Bamberg. 

Krone. HH. Ri. Sommer von Münden, W 
den Heilbronn, Hr. Priv. Weidner Don Aalen. 


Mit einer Berlage. 
Die Mailänder Zeitung verficert, Daß 
















Man verfihert, Scward fei zur 
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Eigentpum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sohn in Ansbad, 


Ansbacher Morgenblatt. 
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M 105. Prot.: Sigmund. 


Samitag, den 2. Mai. 


Kath.: Athanafius, 1863. 





Auf das MRezgenpiatt Tann ;. 8 auch für die Mor 
nate Wai und Juni -- bier in der Expedition mit 40 und aus: 
wärts bei der Voſt mit 45 Pr. — abonnirt werden. 


Politiſſches. 


Landmann gegen Landmann. 

...Sol’s denn durchaus fein, daß wir beide, wir ſchlichten Lands 
leute, den pauffüchtigen Studenten glei) mit einander auf die Menſur 
kommen und auf Leben und Tob impfen, bis unfer Sekundant, der 
Herr Redakteur, uns Halt! zuruft? Ober wolln wir und bei Zeiten 
bie Hand zur Verſöhnung reichen, wie's rehtigaffenen Leuten, zumal 
Standesgenofien, zulommt, ſchon deihalb, damit wir nit denen aus 
andern Stänben dur unfer Streiten und Fechten eitel Augenweide vers 
urjachen ? 

Ih für meinen Theil habe, wenn gleih keine Schafsnatur, doch 
auch nicht die eines lauernden Wolfes in mir und bin gerne zur Bers 
träglichfeit geneigt, wenn's anders unbefhabet eined guten Gewiſſens 
nöglih und thunlich if. ‚ 

Daß mein Wiberpart ſich einigermaßen aus ber Schlinge, im bie 
er ſich verftwidt hatte, zu zichen gewillt üt, geht aus dem Anhängſel 
zur Vertheibigung in Nr. 103 fattfam hervor. Er gibt in diefer Beichte 
zu verſtehen, daß er ſich mit feinen Späffen an der heiligen Sache bes 
Baterlandes In etwas verfündigt habe, und trägt zugleih auf Abfolus 
tion am. Nicht unfere Wenigkeit kann ihm leptere ertheilen; er möge 
ſich ſelbſt mit feinem Gewiſſen, wenn's geht, abfinden! Daß ihm aber 
fein Reuebefenntnig nicht fo recht vom Herzen kommt, ift daraus fit 
bar, daß er kurz darauf durch die vorgehaltiene Maske wieder das alte 
launifchefpaffige Auge Hervorbliden lügt, Nachdem er dem Hru. v. d, 
Pforbten nebſt Nachfolger einen Seitenhieb verſetzt, ſtürzt er fid mit 
sorgeftredter Lanze auf das von mir vorgebrachte Sprüchwort von ben 
zwel Hafen, im benen er keine Hafen erfennen will, fondern zwei Bis 
cen, greuliche Ungeheuer vol Pulver und Blei, vol Blut und Eiſen. 
Huch recht! Es feien denn brummige Bären, jo daß mein Sprüchwort 
nun alfo Tautet: Wer zwei Bären bet, belommt gar feinem, 
Daß aber der Zottelbär fein unbezäßmbares, unbezwingliches Ungethier 
ft, Ratwirt ja der Herr Vetter ſelbſt, indem er zu ihrer Bändigung 
orophetiſch einen Kreuzberg in Ausfict ftellt, der ſchon die Ungeheuer 
yu Inebeln und geſchmeidig zu machen im ſich die Kraft haben werde. 

Wil man der Anfiht des ehrbaren Landmanus auf den Grund 
ommen, fo bält’s ſchwer zu fondiren und fih Auskunft zu verſchaffen. 
Sicher, er meint es nicht feindfelig; aber man fieht, er gehört im Gans 
jen zu bemen, bie da möchten, aber doch nicht jo recht wollen, bie ba 
yoffen, aber do nicht die Hand ummenden wollen, um das Erſchnte 
nithelfend ind Leben einzuführen. Zu guterkgt, nachdem er zuvor den 
dreuz berg in Scene gebracht, Hält er und das Meduſeuhaupt eines 
Eprannen vor, ber am Ende ber Tage Deutfhlands aus dem Flulthge⸗ 
voge auftauden werde, um alles zu ſchlichten oder aber, je mad Um: 
tänden, zu vernichten, Wann dies freilich fich begeben wirb, das weiß 
ch Fein Menſchenkind. Da heißt's: Nach uns komme bie Sündfluth | 

Aber, befter Better, fo arg ſteht's doch wohl in unſern Landen 
richt. Es Lönnte auch andere Wege geben, bie aus der Wirrniß und 
Irrniß zum Ziele führen. Wie wäre es z. B., wenn wenigſtens bie 
ẽdleren und Belleren des Volke, Mann für Mann, durch Wort und 
Ehat allenthalben und jederzeit befundeten, daß fie nur Ein Verlangen 
nd Ein Begehren hätten, nämlich die Einigung des zerflüfteten Baters 
andes? Wie wäre ed, wenn im Folge deſſen die Mehrzahl der deuts 
hen Kammern dem allgemeinen Gefühle und dem allgemeinen Gedanfen 
vor Thron und Regierung Ausdruck geben würde, um feierlid) zu vers 
autbaren, mas das hinter ihnen flehende Bolt wünſcht und Hofft? 
MRüßten in biefem Falle nicht — und darum wünſchten wir zu Bolts: 
‚ertretern nur beutfhe Männer von echtem Schrot und Korn — müß: 
en dann nicht, and ohne Kreuzberg umb endlichen Zwingherrn, bie 
seffer gefinnten deutſchen Fürften einem folden Mahn» und Nothſchrei 
Ihr und Herz öffnen? Sind nicht bereits einige von ihnen, wie ber 
yon Baden, Koburg und Weimar, mit löblichem Beifpiee borangegangen? 
Dbder wollten wir glauben, daß unfer großherziger König Mar, dem 
vohl niemand im Lande Feind ift, nicht auch im diefem Stüde ähnlich 
serjahren werde, wie bei verichiebenen andern Angelegenheiten, wenn auch 
nur, um mit feinem Volke Frieden zu haben? 





Was fagit Du dazu, lieber Vetter? Hab’ ich recht oder unrecht ? 
Wenn feeilih ale Stride veigen, dann halt Du reiht, der Du kecklich 
am Schluſſe zu ſprechen geruht haft: Was ich gefagt Habe, bas habe ich 
gelagt, nämlich dag vor der Hans nichts aus ber deutſchen Einheit wird, 

Was den Dentſpruch betrifft, den fih mein Gegner mir zum Trutz 
erwählt, jo hat unjer Vikar, dem ich dem Autitel habe leſen laſſen, hier⸗ 
Über geäußert: Diefer Sinuſpruch, mit feinem halben Genießen, halben 
Eutoehren und dabei doch Glücklichſein, Inutet halb Epikuriſch, Hals 
Stoiſch. So, mein’ id, hat er gefagt. Auf welche Art und Weiſe 
könnten wir aber von den Früchten genießen, bie biöher auf bem 
deutihen Einheitsboden gewadhien find? Unfer Flurer, wenn man ihr 
auf beſſere Zeiten vertröften will, pflegt zu erwidern: Bon ben Gpeds 
feiten, die man in der Einbildbung genießt, wird man nicht fett, jons 
deru nur noch hungriger. 

Schließzlich reihe ih Dir, lieber, jhähbarer Standesgenoffe, wert 
Du es nicht ablehnft, trop ale dem und alle dem doch aus der Ferne 
freundlih die Hand zum Gruße. Wir find ja in den weſentlichſten 
Puutten rüdjihtlih der engeren Heimat durch feine Schranke noch Kluft 
getrennt, fondern ganz eines und desjelbigen Sinnes, Vielleicht kommt 
bie Zeit, wo wir auch in Betreff des weiteren, des eigentlihen großen 
Balerlandes milſammen rufen können: Heil Dir, o Baterland | 





Deutfchland. 


DES” Wahlergebnifie für den bayer. Landtag ſiehe in der 
Beilage, 

Münden, 30. April. Amtlihe Nachrichten. Der Direltor ber 
Regiernug von Mittelfranten, K. d. J., Karl Nur, iſt ın gleicher Figenfhaft zur 
Kegierung von Öseriranfen, 8. d. ., verfegt; zum Direltor der Regierung von 
Mitrelfranten, 8 d. J. der Rath der Regiernug der Oberpfalz und von Reyens- 
burg, 8. d. 3., Julius Ach. v. Yindenjels (vom ums bereits gemeldet), und 
zum Rath der Regierung, K. d. 3., der Oberpfalz und von Regensburg der Ber 
sielsamtmann zu Kiffingen, Friedr. Graf v. Yurburg, befördert; — auf bie erl. 
Yanoricterjtelle im Kipfenberg der Log.⸗Aſſeſſ. Joſ. Jiſch er im Beilngries, J. 3. 
Berweier derfelben, und anf die ſich hiedurch erled. Afejjortelle am Yandg. Beilns 
gries der Bey ®,-Selretär Ar. & Schmidt in Eichſätt befördert; die hiedurch im 
Erledigung kommende Selretäritclle am Ber. Eichſtatt dem Acceff. des Bi. 
Ger. Munchen r. d. J., Ludw. Frühwein, verliehen; der Yandg.sAffefi. of. 
Bill in Naͤrnberg im dem nachgeſ zeitl. Ruheft., vor. auf die Dauer eines halber 
Jahres, verſetztz auf die Yied, ſich erled. Hiiejloritelle am Laudg. Nürnberg der 
%g.Ajleffor Mag Purkha uer im Lauf anf deſſen Anfirchen verſetzt, und zum 
Aſſeſſor am Log. Yauf der Bez.G.⸗Acceſſiſt und Bertreter der Staatsauwaliſchaſt 
bei dem Yaudg. Münnerjtadt, Joh. Ad. Kraus, ernannt; — der Reditspraktifant 
Karl Brügel zu Nürnberg als funft. Subftitut des Staatsımwalts am Bej. G., 
Memmingen aufgeftelt; — dem k. griechtſchen Hofcapfan Prieſter Audr. Arneth; 
zur Zeit tn München, der Titel und Hang eines geiftl. Rathes koftenirei verliehen . 
die Lath. Pfarrei Parkitein, Bez. A. Neuftadt a. d. WR., dem Brieit. Joh. Bapi. 
Mösbaner, Kooperator in Altdorf, B.-A. Lardehut, Ibertragen worden. (B. 3, 

Erledigt: Die karh. Pfarrei Mainburg, BA. Rottenburg in Niederb. 
mit einem fajjionsın. Reinertrage von 1505 fl. Li ir. 


Münden, 30. April. Gegen die Kandidatur des Minifterlals 
raths Weis flad noch in den letzten Tagen gewaltige Anftrengungen 
gemacht worden: man wollte in ihm offenbar nicht den Minifterialrath, 
nicht den Abgeordneten, ber neben vielen Verdienſten manche bedenkliche 
Antezendentien hat, fondern das Haupt des Mündener Reformvereins 
und indireft das ganze Neformvereinsiweyen im Bayern treffen, ine 
Menge von Zeitungsartiteln in der Mündener und auswärtigen Preffe 
waren der Belämpfung dieſer Perfönlicpkeit gewidmet worden. . Noch 
geftern brachte uns bie Poſt ein befonderes Flugblatt: „Kerr Miniflerials 
rath Weis und das Minifterium PfordtenrNeigerberg*, worin Weis 
uud bie übrigen Führer der Kammermehrheit als wahre Lanbesverderber 
gezeichnet werden, Die Flinte war indeß offenbar zu ſtark geladen und 
mußte, flatt dem auserfehenen Opfer die Todeswunde zu bringen, dem 
Schügen in der Hand zerplaken. Das Intereffantefte ſcheint uns aber 
eine Heußerung, welche nah dem Zeugniß der „Neueften Nachrichten“ 
ein Regierungsraih in der Wahlmännerverfammlung in ber Tonhalle ges 
than haben fol, Während diefer ſich felrft ganz unbedenklich als Erſatz⸗ 
mann aufftellen ließ, bemerkte er gegen die Kandidatur des Hrn. Weis: 
„ein Minifterialrard fei der wenigſt unabhängige von allen Beamten,” 
Ein Regierungsrath ift wohl unabhängiger? Da „Hört Alles auf — 
ſilbſt das Sprichwort: clericus clericum non decimat, 

Zwei Stellen aus der Wahlrede des Hrn. Apothckers Dr. Eb. 
Mayer in Fürth, des Landtagsfandidaten der dortigen Fortirittspartei, 


| verdienen hervorgehoben zu werden. Mater fügte am 20, d,: „I 
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nehme Keinen Anftand, hier offen zu fonftatirem, daß ih es nicht übers 
—— habe unb —— wuthe, ſde bie Preugiige Führung 
mit Ausfhlug Oeſterreichs ala dahtriſchtr Mögtsröneter zu wirken,“ 
Kerner: „Ich babe noch feinen Suhterftändigen gehört, ber wicht damit 
übereingeftimmt hätte, dat aus dem Haudelsverirage großt ſtaatswirih⸗ 
ſchaftliche Vortheile für und erwachſen können, wenn einzelne Bejtimm: 
ungen desſelben eine entſchiebene Aenderung erfahren. Beſonders wird 
Dich bezuglich des F. 31 geſchehen mũſſen, der zum Mindeiten unfere 
bisherigen Verlehroverhãllniſſe mit Defterreih aufrecht erhalten, beren 
allmählige Erweiterung zulafien muß. Auf ſelche Weiſe wirb über ben 
Handelävertrag in offener, ehrlicher Abſicht auf Einigung zu verhandeln 
ſehn. Preußen mar allerdings nie befugt, und biefen Vertrag chne 
Meiteres zu oftrepiren, und wir ſind deßhalb noch immer vollberechtigt, 
über den definitiven Abſchluß zu unterhandeln.“ (Diefen dortſhritts⸗ 
maun kann man ſich gefallen laffen. Mit dem fchreiten wir auch fort, 
bemerkt hiezu der M. Korr., bem auch mir und gerne anſaließen.) 

Die Bayer Ztg. erklärt halbeffiziell: „Die Südd. Zig.“ hat eine 
Rorreſpondenz aus Bayern, wornach über den Sit der polytechni 
ſchen Schule jegt definitiv entjdieden fei, und zwar, wie zu erwarten 
gewefen, zu Gunften Munchen's. Wenn es je eine Nachricht gab, welche 
bie Bezeichnung als Tendenzlüge verdiente, ſo iſt es im gegenmär tigen 
Augenblick bieſe. Die von dem Korrefpendenten „als unwiderſprechlich 
aufgeftellte Behauptung iſt nämlich einfach unmahr, Es ift über ben 
Eiß der polytechniſchen Säule neh nit entſchiehen. 

Augsburg, 29. April, Die liberale Partei ift bei der heutigen 
Mahl der Abgeordneten unterlegen. Bei einer Anweſenheit von 257 
Wahlmännern wurden gewählt, als Abgeordnete: 1. Mayer, Delonem 
von Horgauerfreutb, mit 169 Stimmen; 2, Freiherr Ouftav v. 8er 
benfeld in Bamberg mit 168; 8. Pfarrer Boos in Ursberg mit 
161 und 4. Dr. Carl Barth, k. Abvofat in Augeburg, mit 158 
Stimmen. — (Auf die Ranbibaten ber liberalen Partei veribeilten 
fi die Stimmen wie folgt: Dr. Bölt, f. Advotat in Augsburg 102, 
Kaufmann Hertel in Yugsburg 90, Vorfteher Röfle in Hürben 88 und 
Dekonom Joſeph Hoefle in Göggingen 84 Stimmen.) — Bor Beginn 
der Wahlverhandlung, die ber k. Stabtfommifjät und Regierungsrath 
Hr. Sailer Teitete, entſchied der Wahlausſchußß auf Reklamation. eines 
Wahlmannes, daß ber k. Advokat Herr Dr. Karl Barth ven bier bie 
Befähigung zum Wahlmanne nicht befite, da die Advolatur kein öffent: 
Hs Umt im Sinne der Verfaſſungsurkunde ift, und Hert Dr. Barth 
am Tage, wo er zum Wahlmanne ar wurde, weder Grunde, Hause, 

s italrentenfteuer bezahlte, 
— be ei d 30, en Der Borfigenbe bes Gemeinbekoflegiums, 
Hr. Notar Lindner, erflärte im ber vorgeftrigen Sihung, daß er 
dringend wünſche, daß die durch die Wahl hervorgeruſene Aufregung ſich 
nicht ing Kollegium herubertragen, daß er aber, wie fich auch die Ber: 
Hältniffe geftalten mögen, mit dem Herbjte aus dem Kollegium audtreten 
imerbe, j . 

Die Mündener N. N. meldeten kürzlich: Nach Briefen aus Aſchaf— 
fenburg fol das unterfräntifäe Uppellotionsgerict nad) 
Würzburg verlegt werden. Wie man in Münden wiſſen will, be 
fünde der Plan, für bie drei fränkiſchen Kreife nur mehr zwei Appella- 
tionsgerichte, eines in Wur barg, das andere in Nürnberg, mit entjpres 
enden Gerichtsiprengeln zu belaffen und, wenn diefer Verfuch ald zwed: 
entfprediend ſich erweiſen ſollte, ähnliche Vereinfahungen aud in den 
übrigen Samdestpeilen einzufüßren. Dagegen meldet bie Alchaff. Big. 
vom 29. April: Here VBürgermeifter v. Herrlein hat im Laufe des gefts 
rigen Tages folgendes Telegramm erhalten ; „Münden, ben 28. April 
1863, Das Gerücht über die Verlegung des Appellationsgerichtes von 
Aſchaffenburg nah Würzburg ift ungegründet. I bitte Sie, 
bie Bulrgerſchaft hievon in Kenntniß zu Teen, Staatsöminifter ber Ju: 
fig: Freiherr v. Mulzer.“ Herr v. Herrlein kam dieſem Wunſche des 
Herrn Miniſters ſogleich nach, indem er die willtommene Nachricht, welche 
nicht verfehlte, allenthaiben die freudigſte Erregung herbeizuführen, durch 
Vertheilung gebrudter Zettel in der Stadt bekannt machte. 

Wien, 28. April. Die „Prefie" ſchreibt: „Wir erhalten bie 
intereffante Mittfeilung, daß die Dezichungen zwilgen Deſterreich und 
den Weftmächten, die holniſche Frage betreffend, in den letzten Tagen 
etwas Fühler geworben find, Wir haben bereits gemeldet, daß Droupn 
be uns eine zweite Depefche, worin die erfgeilte Amneſtie für ungenü 
‚gend erflärt wird, nad Petersburg erpedirt, Nun erfahren wir, daß 
der franzöfiicen Depeſche am 22. d. eine engliſche äfnlichen Inhalts ge: 
folgt, und wir Können hinzufügen, daß die Weſtmächte ſich Hierkber mit 
Defterreich nicht nur nicht verftändigt haben, fondern daß fie ifre weiter 
zen Depeſchen ohue Willen des Wiener Kabinets, gleichſam hinter befien 
Rüden, abgehen ließen, In Wien jel man von dieſem Schritte ber 
Kabinete von Paris und Ponden erft vor vier Tagen und zwar auf ins 
direftem Wege Nachricht erhalten Haben. Diefes Berfahren der Weſt⸗ 
mãchte wird nur erflärlid, wenn man annimmt, daß das Wiener Ka: 
kinet badurd verhindert werden Fol, eine feinerfeits vielleicht angeftrebte 
vermittelnde Sieclung zwiſchen Rußland und ben Weftmädten einzu— 
nehmen.” £ 
— Frankreich. 


VUeber ‚die allgemeine diplomatiſche Lage entnimmt man ber „Inde⸗ 


penbance beige” felgende, ſehr bemerkeuswerthe Mittheilung: „Eine Mür 
chener Depeſche meldet une, daß alle diplematiſchen Ag enten Rrantreid 
in Deutfhland, und zwar mit Einfluß des franzbſiſchen Botjdpafte 
in Berlin, beauftragt worden find, die Begierungen, bei denen fie b 
glaubigt find, zum Anſchluß an die buch Hm. Droyn de Lhuys na 
St. Peteröburg gerichteten Depeſche einzuladen. Anderen Mitrheilunge 
welche wir als vollkonmen zuverläffig zu betrachten Grund haben, cm 
nehmen wir, daß eine ähnliche Einladung Franfreihs an alle europälice 
Staaten ergangen ift, ſelbſt an Belgien, obwohl dieſem die ven de. 
Srogmägten garantirie Neutralität unterfagt, ih in berartige Angelegen 
beiten zu miſchen und an einer gemeinfamen Aktion mit andern Staeter 
Tpeil zu nehmen (die Ueberreihung der Depeſche im Brüffel‘ iſt ſeitben 
telegrapbiich gemeldet), - Diefer Schritt ‘des Tuilerienlabinets zeichuet ich 
far feine Politik; er betont fie mehr und mehr in dem Sinne, melte 
Sr. Billault neuerdings tw ber Budgeldebatte des geſe tzgebenden Kärpe: 
harz angedeutet bat: bie polniſche Angelegenheit ſey eine enropälid 
Frage. Nigis lan ber buch die drei Mächte «i i Inter ven tio 
in Petereburg entſchiedener einen europäiſchen Charalter geben, als be 
Anſchluß aller großen und Meinen Staaten Eurepas, ober wenigſter 
einer großen Zahl von ihnen; es wäre eine wahre moraliihe Koalitic 
um von Rußland eine angemeſſene Löfung der polnifhen Frage zu ec 
langen. — Es ift mög, daß dieſe Anwendung des allgemeinen Stine 
rehts auf die Regierungen außerdem beſonders den Zweck verfel; 
Preußen nit blos von den Greß mächten, fondern nun auch von & 
Staaten zweiten Ranges und namentlich von Deutſchland zu iſelite 
Was Preußen betrifft, fo ift die ihm durch bie Einladung des Tuilerien 
Fabincts geihaffene Lage eine ziemlich fouderbare, Maddem es nicht i 
erfter Reihe hat mitwirken wollen, verlangt man jeht, daß es acceſſoriſt 
als Macht zweiten Ranges intervenire. Schwerlih Tann das Berline 


Kabinet einen Schritt mir Befriedigung aufnehmen, der ihm eine feld 


Lage fhaflt.* 

— Bon Bemühungen des Kaiferd von Fraukreich, eine perfünlid 
Zufammenkunft mit dem Kaifer von Defterreich herbeizuführen, wirt ir 
„B. u. 3.” aus Wien berichtet : Schon die befannte Miffion des 
Fürften Metternig harte zum Theil den Zweck, eine Begegnung in 
beiden Monarhen anzuregen, As Flürſt Metternih nah Paris zurüt 
lehrte, ſoll er nicht ohne Hoffnung gemefen fein, ber Kaifer Franz Jeſth 
werde fih dafür noch gewinnen laffen ; damals wurbe bereits ein Dr 
des künftigen Mendezuaus, und zwar Konſtanz, bezeichnet, Bald nd 
Metternihs Rudlehr begannen bie Bemühungen Preußens zur Derftelus 
freumdlicherer Beztehuangen zwiſchen ben beiden deutschen Kabineten, un 
feitbem gibt fi in Wien wieder bie Abneig ung gegen perſönliche B 
rührungen mit Napolcon IM, zu ertennen, bie vor und nach dem Rende 
vous von Villafranka oftmals bie Verſache, die beiden Katler einand. 
mäber zu führen, vereitelt bat. 


VBoltswirtbfchaftliches. 


Wien, 27, April. Mie ein Korr, der Allg. Big. erfährt, hat 
ber Barifer Eredit mobilier, im Verein mit feinen Pariſer Freunden 
ſowie mit dem Erbdit efpagnole und dem Erebit Hollandais, einen Pe 
vollmächtigten hieher nach Wien geſchickt, um gemeinſchaftlich mit de— 
hieſigen Häufern Sin; und Woedianer dem Finanzminiſterium eine Sub 
million wegen Uebernahme der 186 Ger Zoofe zu unterbreiten. Es mäı 
dieß ein „ehr genialer” Zug, wenn dieſe gewandten Financiers ben 
Haufe Rorhfiitd und der Wiener Grebitanftalt ein aller Wahrfarinlis 
keit mach fehr glänzendes Geſchäft aus ben Händen nehmen würden. 





MB Börsen- Course 


Papiere. 
Franffurt, 3, April. Bien, 50. April. 

De. 9%, Rat Mal 7094. Deſt. 5%, Rat.-Anlchen Bls 
„ 9°, Metall. 65°, w 9% Metall, aa 
nv Bunt Altien 326 „ Banf-itt, re 
„  Erebit-Bant-Aftien 20, „ MrebitBant-Kftben KITY RR 
m. Yelinlekoos vn. 1804 54 „ %orYnlkooie v. 1804 Yin 
— ditto vo. 1553 140, ditto v. 1808 133 
— ditis m. IS) 88", # ditto b. 1860 En 
„ Elijad,-Pr. Me, 85 Weſſb.⸗Prior. Of 

dubw.sBerb, Silent Fltt, 1424 VDonau⸗Dampf · Sch⸗ A. Ai 

Bayer. Diin.sHlt 116, „ Btaaieb.-Altien 215 

Dilto volleingzzablt 17’, Nordbahu⸗ Altien 1774 

Bohfeiturs — Bien un’, Wechſel — Augsburg 4, 


Frautfurt, 29. April. 


Fiftolen of. —0 M | Frantenſtüde 9 fl. 23 —24 6 
Ir. Friedr d'er DM HE HT Me JEngl Sotwer. 1f.46 -80 1— 
Sol. 10 fest. . 46 —7 Mm Hull. Imp. 339 —41 * 
RKaud · Dulateu DA 44 —I fr Dallas i. eb 2 1, 26 27 7 





Vermuiſchte s. 


Erlangen, 29. April. Ber einigen Tagen fand man € 
Weibsperſon im Rebnigflufe bei Seebad tobt anf. Die gerichtliche C 
buftion ergab den Zuſtand bereits vorgeſchritlener Schwangerſchaft 
Berlebten. Am Strande des Fluſſes fand "man einen Pantoffel, u 
im Sande Spuren, woraus man ſchleß, daß jebenfalld das Frau— 
zimmer mit Gewalt in den Fluß geworfen wurde, Sn Fo 





RP 
offen wurde der Liebhaber der MPerfon in Seebach verhaftet. | belsmann Löw Rofenbufd von Windsbah zu einer Lötägigen Gefäng⸗ 
Bei deſſen Transport auf dem Wege hither, von Gmi iſſen ger, mlüfteafe — und 
cinigt, machte er eine raſche Wendung und ftürzte fih im ben Kanal, 3) Joh. Gg. Krebs, 25 Jahre alt, Iebiger Dienſtknecht von 
potelbft es jebod dem ihm geleiteuden Gendarmen nebſt einigen herbei: Kröttenbah, wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schaben bes Bräu— 
erufenen Leuten gelang: deu Wereftanten wieder heramsjuzichen und ihn | tuedito Jap. Walter von Wofiertrübingen zu einer 2menatlichen 
unächft “am das hiefige. f. Stadt» und Landgericht abzuliefern, von wo | Wefängnifitrafe — verurtheilt, 
e an das k. Bezirkagericht Fürth transportirt wurde. (Fr. Kur.) ' * 
Gerabraug, 28. Üpril. Der Mlügenraum bes Ackerlaubes im m ie fige® 
Bezirke Herobruck beträgt 30,430 Tagw., woven 4194 Tagwert mit Bei fo mancherlet Unternehmungen, die nad und nah bier aufs 
bopien bebaut find. Im Bezirke Lauf beträgt das Nederland überhaupt | tandhten, vermißt mau dod ned; eine, melde bezüglich ihrer Mentabilis 
1,170 Tagw., wovon 2333 Tagımı zu Mepfengärten angelegt find, tät kaum hinter Einer. zurücbleiben würde, Es iſt dieß — eine Dampf: 
demnach unfaht das ganze Bezirksamt 51,600 Tagw. Aderland wit | Säge, Tauſende von den ſchönen Stämmen unferer Gegend lagern auf 
876 Tagw. Hopfen ärten und dürfte demnach der Bezirk Herabrud bie | den Sägemüplen, wo fie oft erſt nach Jubreofriit gefänitten werden, da 
uögebehutefte Hopfenanlage in Bayern befipen. Nach der Berechnung, | diche Diüßlen meift nur Anbängiel von Mahlmühlen und blos bei über: 
urchichnittfih 4 Eir. 60 Pid. von Tagwerk zu ernten, ergibt fig für | flüfigem Waſſer im Gange find, Gar mandyer ſchöne theuere Bloc 
en Dezirt Hersbrud die Summe von 17,982 Etr, für den Bezirt Lauf | kommt nad langer Zeit erſt verderben im bie Hände des Eigenthümers, 





427 Etr., in Summa 27,409 Etr. Hopfen. (U. b. Dopfsig.) | der ohnedies ſchon langſt feinen Bebarf auf amdere koſtſpielige Weife zu 
a "06. 5) Deden gezwungen war und ucben diefem Schaden ein tobtes Kapital zu 
Gerichtöverbandtlungen, verzinfen hatte — Der Einwurf, dag Dampf Loftipieliger it als Waf- 

Ans bach, 23. Apri fer und daher eine Rentabilität gefährdet ſei, möchte denn doch nicht 


1) Iohanna Mofer, 20 Jahre alt, ledige Weberstodter von | ftihhaltig fein, wenn man: bebenft, : bak ber Geſchäftomann nad 
Insbach, wurde wegen 6: Vergehen des Diebftahls zum Schaden ber | Befeitigung vorerwähnser Nachtheile durch befiere Beförderung gerne höher 
Yienftmägde Anna Kuhl und Lina Wallfteiner, des Wirths Emfer ‚bes | rem Arbeirsichn zahlt; weil er gegen früher dennoch bedeutend im Bors 

Bezirkögerihtsargt Dr. Schmauß, des Buchhändlers Carl Junge, des | -Abeil iſt. Dieſes Plus nun, neben der Gewißheit, daß das Baurgelen 
tofamentiers Joh. Hütter und des Schülers Wilhelm Führn. v. Fal- Fortmährene im Zunchmer und bei dem Reichtum unferer Gegend an 


haufen dahier zu einer jährigen Gefängniüſtrafe, — Bauholz auf großartigen Betrich zu rechnen ift, wird jedenfalld Berid: 
2) Siephan Kifling, 28 Jahre alt, lediger Dienftlneht von | fihtigung verdienen, und es wäre ſehr zu wünſchen, ba dieſes baldigft 
zöbbelborf, wegen Vergehens des verſuchs des Betrugs au dem Hans | in genaue Erwännng nejogen würde. —t. 


Berantwortlidyer Nebatieur: ..i. vn. Wirper, 
sekauwuimawungen. 
Betanntmohwug } "'Photographie-Album 


Etwaige Forderungen an ben Nachlaß des‘ verlebten Verwalters Johann Licberich dahier ;. reicher Ausmabl empfichlt 
ab am N 
Mittwoch den 20. Mai I. I. 2 zur... ı doeh. Säntzenberger. 


R } db VL} 9 . . t, da 8. Nachdem ih unterm Weutigen weine 

E — — Dee TEASER rgon Pr; Petgientagf 1 Wirthſchaft übernommen „habe, erlaube id mir 
Desgleihen werden diejenigen, melde etwa Beſtandtheile des Nachlaſſes in Händen Haben, ) — * Freunde, ſowie alle Belanute zu recht 

ur Ablieferung beziehungsweiſe Einzahlung aufgefordert. zahlreichen Zuſpruch ergebenft einzuladen, wobei 












5 . April 1863. ich bemerfe, daß für mufllalifhe Unterhaltung 
— — = : se ihe8 Stabtgeridk und ausgezeichnetes Lagerbier beftens geſorgt iſt. 
Der Königliche Stabtrichter Der Einzelrichter Joh. Möger, Schlapbaummirth. 
Werner. Küfter, | FR. au 732 
Beftfanntmadbung ; Todesanzeige, 


(Beichenunterricht für die Ober: und Mittelflafjen der beutichen Schulen betr.) } Tiefgebeugt "bringen wir verehrten 
Die beiden ſtäbtiſchen Goöllegien haben ‚den Beichluß gefaßt, den Zeichenunterricht im den Freunden und Belannten die traurige 
her: und Mittelkfaflen der Knaben: ‚und Mäbchenichulen durch einen eigenen Lehrer obliga toriſch Nachricht, daß unfere innigſtgeliebte Mut: | 
nzuführen, Diefer Beſchluß wurde durg hehe Regierungsentihliegung vom 11, April d. I. beftätigt. | ter, ‚Grofmutter, Schwefter u. Schwägerin 4 
Nachdem nun auch in der Perſon des Kunſtbildhauers und Zeichnenlehrers Hönuig ein „gez, Grau Magdalena Scheller, en 
gneter Lehrer gewonnen und der Schulſaal als Unterrihtslofafität - gehörig eingerichtet werden 1 Milberswittiwe, 9 
sird, fo Tann der Unterricht demnächſt beginnen. * IA nach Tängerem Leiden Miltwoch Abend im 
Es wird biefes hiemit zur Kenntniß der betheiligten Aeltern gebraht und dabei bemerkt: 4, || . 66. Üebensjahre janft entichlafen ift, 4 
1) daß alle Schüler und Schülerinnen der Ober⸗ und Mittelllaſſen bei Vermeidung der analog | Um ftilles Beileid ‚bitten —9 
in Anwendung zu bringenden Schulverſäumnißſtrafen, ohne Auonahme verpflichtet ſind, an die ſrauernden Dinterblichenen. ML 
dem Zeichnenunterricht Antheil zu nehmen ; a ‚ ! Anebach, ben 30, Upıil 1863. 
2) daft der Unterricht unentgeldlich ertheilt wird, jedoch die Schüler für Lie Beilhaffung, des \ Die Beerdigung findet Freifag Nahmit: 
erforderlichen Zeihnungsmaterials ſelbſt zu ſorgen haben, und ‘ "tags 3", Uhr ftatt, s 
3) daß die Zeit des Beginnend des Unterrichts untd-des- Stundenpland noch beſonders in’ beit Zu 
betreffenden BVollsihulen befannt gemacht werden wird, 1510 ' 
Ansbach, den 25, April 1863. ‚is 7 
Königlide Shulfommiffion. 
Mandel. — 



















Traueranzeige. 

Heute, früb. 3 Uhr verſchied nach ‚fur 
zem Leiden im 80. Lebensjahre unſere 
Mutter, Greß⸗ u. Schwiegermutter Anna 
Luiſe Zunbrunn, Bürgers, Handels 
manns Wittwe. 

Die Beerdigung findet Samſtag den 
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Ansbach, den 30. April 1863, 
Die traueınden Hinterblichenen. 
8. Aechten Kigaer (ruffiichen) Memler nid 
Tyroler Keinfamen, retbhlübenden Dollenklee, 
Wieſenklee, Leinkuchen und Keinölfirmiß om: 
pfiehlt billigt 
Georg Lindau vor dem Herricderikur, 


* 





F Uhren 


Ü aufs Reichhaltigste assorlirt, empfehle, ‚ich, dieselben zur gefälligen 


Ansicht und Abnahme, 
G. Haefner. & "s mi 
| 9. Kin Mädchen, weldyes das Kleidermachen 


2 A Dem BEER FE —— J 
* —— RR =) | erlernen will, Kann fogleicd eintreten A 34, 
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14.. Einige große Delfäfler verkauft 
G. Lindau vor dem Herriebertbor 
Dantfagung, 
Für bie liebevolle und zahlreiche Begleitu 
zur Rubeftätte unſerer unvergehlichen Tochter 
Katharina P 
fagen wir hiemit Allen, indbeſondere aber ihre 
geehrtem Herrn Lehrer, ihren lichen Mitfchülern 
nen, ſowie den gerhrien Hertn, welche fo freuml 
li waren, unfer inniggeliebtes. Kind‘ zu Cr 
zu tragen, unſern berzlichften Dank, 
Anobach den 29. April-1868. 
Die tiefgebeugtem Eltern : 
Joh. und Maria 


Bäderei-VBerfauf. 
In einem bedeutenden Markifleden Mitt 
franfens, Sig eines k. Bezirkeamts und Lor 
gerichts, an einer Hauptſtraſſe gelegen, ift — 
im beften Betriebe fichende reale Bäderei, ı 
ober ohue Oekonomie, unter. ſehr annehmbar 
Bebingungen täglih aus freier Haud zu S 
kaufen, Näheres bei der Erpebition 6. BL 
17, Zaurenzi find 2700 fl, Kindögelber au 
zuleiben, Das Näbere D 409. 
SBIKBAKNTADSAHGR DAN: 18. A 110 ift ein Sleibe 
⸗ — NR SIE | runder Tiſch zu he — 4 
. 19, €i d Ist: urde 
gr Magische Depesche. —— * ee le — 
bi 
Oriental. ZauberTheateee u one 
ER auf der Promenade. Scweif, if dem Dienftfuedht beim Pebenke 


Sonntag den 3. bis inch. 7. Mai beginnen bie Leuteröhanfen zugelaufen, Derſelbe kann 
rüdungsgebüßren beim Lebender 


brillanten Porftellungen 1 Gm den Eike m 






Gefchäfts-Er 

Daß ih mich unterm Heutigen als 
Uhrmacher 
dahier etablirt habe, erlaube ich mir hiedurch ergebenft anzuzeigen. 

Dei meinem Aufenthalt in der Schweiz habe: ich mich im ber Uhr⸗ 
macherei jo ausgebildet, daß ich im Stande fein werde, jedwede Reparatur 
grinblich Herftellen zu Fönnen. Gleichzeitig machte ich mir zur Aufgabe, 
wit den renommirteften Fabrilen befannt zu werden, wm immer das Beſte 
und Neueſte auf Lager zu haben. 

Durch punttliche, reelle und billige Bedienuug werde ich das Vertrauen 
derer, die mich mit ihren gütigen Aufträgen beehren werden, zu gewinnen 
und zu erhalten mich bemühen. 

Ansbach, ven 1. Mai 1863. 

&. Häfner, 

wohnhaft im der Neuftabt bei Herrn 
Goldſticker Hüttner. 
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des Profeffors Böhm-Agoston oben Kirche bis zur Kaferne verloren, Der 
im Wache ber modernen e i liche Binder wird erfucht, basfelbe im der 
Salon- e und Experimental-Physik. |. Birtiseft geaen Belohnung akyı 


Nähere die Programme. 22. &s wird eine Per] orftehen 
— — hai zuge / Fleinen ‚bürgerlißen Onnshaltung auf einige 


ſucht. Näheres A 182, 
Gefchäfts:Empfeblung. nn eier Sen 
Id habe: bie er — mpf eb nehme 8: nun die Freiheit, einem 27. A 30 it im e Gaden e 
hieſigen und autwärtigen Publikum, fowie meinen bioherigen werten Kunden anzuzeigen, bafı ih größeres mit allen Bequemlichkeiten vı 
alle in diefem Fade vortommenden fowohl Möbelr als Bauarbeiten zu liefern im Stande bin, | ſehenes Quartier bis Laurenzi zu ve 
und Bitte dafer um geneigten Zufprud; ferner bemerkte ic noch beſonders: daß ich das Kafirer- | miethen. PER 


Gefchäft nod in derfeiben Weife wie biser fortführe. $ 54,4 38 U bis Sauren en 
Johann Baumann, Schreiner und Kafirer, | vermietsen, auf Berlangen tar uud Cam 
wohnhaft in der Wethgoſſe Lit. D Rr. 7. für 3 Pferde dazu gegeben werben. ' 


A n e i g e. 25. A 235 ift der obere Önbem zıt bermich 
Einem Hohen Adel und geehrten — kermit die ergebene Anzeige, daß fid mein —22 der Meſſe iſt ber Sädilerld 
Verfaufsiofal für die Dauer der Meſſe im Laden des Seren Gürtler: gegenüber ber Krone : ⸗ 
— Wirth am untern u a ae * Sofapotheke befindet. | 27. B 70 it ein Quaruier zu vermicther. 
leichzeitig erlaube ich mir, auf mein ® altiges er der 5 4 Fremden-Anzeige want 
‚elegantesten & neuesten Buntstickereien | .... KEN 
in dem verihiedenartigften Gegenfländen nebſt allen Stidereimaterialien, ſowie auf | von Kheydt, Deizinger und Weigunann we 
eine reiche Auswahl der beliebten frauzöſiſchen Damen-Cravatten, Filethandfhuhen, | 33 —— Biber Ba 
feinfte Arbeitstäjhhen, anfgezeihuete und geitidte Weißwaaren, Einfäge, vrdinäre | zone. Hr. Afın. Wotf von Rain 
und feine Mragen von 18 fr. bis 5 fl. A Stüd, Unterärmel, Nege, Schleier, |. Seümamı noe Auen on Iunsbrad, 
+ . * von Nürnberg. 
— uud mehrere in das Putzgeſchäft — BES ne reeller Bedienung aufs „gizter 90 Briat — von Münden, | 
merffam zu machen umb Halte mic geneigter Beadhtung beftens empfohlen. * * ze a Br K: Beinhdfr 
B. Schwarzwäller, | Be 
unterer Markt, im Laden des Herrn Gürtlermeifters Wirth, | Mit einer Beilage. 
run FE IE. tralcomite', ber Civils und Militärcommifjäre ‚für die einzelnen 
(Aus der Allg, Sig.) aufgefunden. Die Behörden dürften nun in der Lage fein, bie era 
Frankfurt alM., 30. April. Na& der Gonfereng ber drei | lichen Mafregeln zu Überjehen, um die Provinz Polen vor Anl 
Schuhmãchte wird Graf Ruſſell eine europäiiche Confereng, beftehend aus Uebel wie im Königreih Polen zu bewahren. Kreuzztg, 
sen Vertretern der acht Mächte, welde die Wiener Verträge unterſchrieben, nicht, daß gleichzeitig mit der Abſicht ber Fortihrittspartäi, eine I 
fowie der Türkei und Jtaliens berufen, behufs der Regelung der Ab: Discuffion Über die auswärtigen Angelegenheiten zu halten, Sie { 
tretung ber joniſchen Inſeln. Er wird darin unter anderm die Demos | ber fofortigen Schlicßung des Landtags in den Vordergrund treten i 
Tirung ber Befeftigungen von Corfu vorſchlagen. Baris, 30. April, Der France zufolge, find die Wahlen au 
Frankfurt al, 30, Aprit. m der Beutigen Bundestags: 31. Mat feftgefegt. Rußland wird eine Denffhrift Aber die pol 
figung beantragt Oldenburg: daß, da Dänemark die Mbreden von 1851 Frage veröffentlien, und wir werben mit einer Gegenbeutjchrift 
und 1852 micht erfüllt und dieſelben durch die Verordnung vom 30. worten, welche jene widerlegt. 
März verleht Habe, auch der Bund fih von denfelben losfage und auf Brüffel, 30. April. Der Centralausſchuß der Kammer & 
Hrtitel 3 de8 Friedens von 1860 zurüdgehe, fid weitere Entidliegungen | figte den preußifhen Handelsvertrag, befteht jeboh darauf, daß ber 
vorbebaltend, gch⸗ preußiſche Zolltarif nicht früher zur Anwendung fomme, als bi 
Berlin, 30. April, Noidd. Allg. Zig. Bei der im Schloß des franzoͤſiſch⸗ preußiſche Hanbelövertrag in Kraft getreten ſei. 
Abgeordneten Grafen Dzialinsti gehaltenen Hausluhung wurde ber ganze kondeon, 30, April, Die Bank hat ihren Disconto auf 
revolutionäre Organifationsplan mit ben Namen der Mitglieder des Gen: Prozent berabgelegt. p 
Drud und Verlag von Karl Wrügel und Sohn in Ansbad, 


Eigenthum, 
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Reunzepnter Jahrgang. 


| Sonntag, den. 3. Mai, 
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MRBP- Huf das wesrgenblatt fann andy für die Dior 
: Wiai und JZuri ber in der IRA 28 and aus⸗ 


:t8 bei der Poft mit 15 fr, --- abennirt werden. 


Bolititdes. 


* Wochenfchau. 

Während wir im der vergangenen Woche fait nur auf unſre Mahs 
unfen Augenmerk - gerichter hatten, find die Dinge kraußen ihren 
9, gegangen, ob zu unferem Seile, darf man. bezweifeln. 

Aus Berlin Hört man von einer Anbahnung eines völigen Bünbs 
8 zwifhen Rußland, und Preußen, Solche Gerüchte erweiſen ſich 
nachher al® grundlos, ſehr Häufig.aber find fie die Schatten, bie eis 

kommenden Ereignifie vorangehen. Nach dem bisherigen Thum und 
m. der Dänner, in deren Hände bas Geſchick die Leitung 
preußiſchen Staates gelegt bat, ift fo etwad durchaus nicht undenk⸗ 

Tritt diefes Bündnig wirklich ein, dann wird man wohl. ale Fol⸗ 
ſo ziemlich ſicher im, Ausſicht ſtellen dürfen, daß 08: wit ‚Schleswig: 
ftein vollftändig aus if. Im Uebrigen haben. wir damm: glüdlicherr 
€, wenn e8 ja zum Aeußerſten kommen follte, |Breußen auf ber eis 
‚ Defiergeich, auf, der andern, Seite ; die Mittel», Klein⸗ und Meinſt ⸗ 
ten werben hoffentlich das Löblihe Veifpiet nachahmen und bie einen 
auf, diefe ‚„die andern, auf jene Seite fielen. Danu iſt für die deut ⸗ 
Ratien fen geforgt. Der Anfang ift auch hiezu fhen gemacht. 
n hört von einer Einladung, bie ven Franfreih an die deuiſchen 
e ergangen 'fei, ſich den Scrittin gegen Rußland ebenfalls anzu» 
gen. Huch von England iſt nun eine ſolde Einlabung ergangen. 
ı man virnimmt, bat auf die franzöſiſche YWufforberung nur Baden 
benb geantiyortet, Man mag num, damit einverftanden fein ober 
t, fo wird jeder deutſche Mann zugeben: der Daupt⸗Jammer liegt 
n, baß überhaupt bei und immer der eine am vorbern, ber anbere 
intern Strange ziehen tann. Daß ber Franzos viel lieber wit recht 
en beutichen Höfen verhandelt, ald mit der Spike, fei es einer coller 
en, fei es einer prrfönlichen, ber deutſchen Nation, das ift ſehr bes 
flich; bag man aber in Deutfchland nicht von oben bis unten aus 
Notäwendigfeit erkennt, dieſem Zuftande tin Ende zu maden, das 
etwas anderes. 

Der polniſche Aufſtanb beſteht noch fort, ja er wächſt. Das bes 
ie wer lann. Bom ber großen, fo lange für umbeflegbar gehaltenen 
iſchen Armee fichen ungefähr 120,000 Maun in Pelen, zu dieſen 
jegt General Berg noch 30,000 verlangt, Dieſen gegenüber find 
iebt vielleiht 20.000 Inſurgenten, ſchlecht bewaffnet, ſchlecht bi6ziplie 
„ wahriceimlich auch ſchlecht verforgt, mund man wich nicht mit ihmen 
ig, ja. der Aufjtand wachſt. Das tft denn doch eine benthtemsmerthe 
cheinung, befonders für ſolche, die immer nur die alleinige Gtüße ber 
one in recht bielen Golbaten erbliden, wenn überhaupt für felde 
nehme Herren bie Geſchichte die Ehre bat ba fein zu dürfen, 

In England wird biel geſprochen von mögligen ernften Vermwid- 
gen mit Norbamerika wegen Beidlagmahme einiger Schiffe. Zänke⸗ 
n darüber mag es geben, zu einem Kriege wird es ſchwerlich kommen, 
engliſchen Staatsmänner find zu gute Mechner, auch wiſſen fie zu 
il, welde Freude fie damit ihrem freund und Bundesgemoflen dies 
3 bed Ganales machen würden (Schluß folgt.) 


Deutfchland, 


Münden, 1. Mai. Amtliche Nachrichten. Dem E Regierungs- 
for Karl v. Laudner in. Wegensturg if das Gomihurkreug bes Serdieuſtordens 
ı heil. Michael verliehen worden. (8. 3) 

Ansbab, 2 Mai. Bei der E. Landwehr wurden ber bish. Unterlienten. 

Schmidt zum Überlieutenant im & Laudwehrbataillon Schuaittach, der bieh 
ıfer Ich. Röhrig zum Unterlieutenant im f. Landwehrbataillon Scheinfeld, 
der bieh. Dberlieutenamt Joh. Paul Dreilorn — mit Beförderung zum 
pmann — zum Negiments-Dnartiermeifter, der Oberlientenant Joh. Friedr. 
tter zum Hauptmann, der Lieutenaut und Bataillonsadjutant Guſtav Fröh- 
uud ber Lieutenant Dart. Gottlieb Weigel zu Dberlientenants, dann bie 
männer Carl Pfeiffer wad Eomard Geyer zu Unterlieutenants im Land« 
u rn Nürnberg befördert. 
rie u Die tat, Schulftelle zu Gappenield, Difr. Eihfätt zu Wa 
zeil, mit 350 fl. faffionsm. Ginfommen (Dleld-Term. 24. Mai); die prof, 
- — Del. Kulmbat, mit 460 fl. 238”, fr. Reinertrag (Meld.-Term. 
en. 
Münden, 30, April. Geflern- waren fämmtlihe Mitglieder ber 
tagenden Zolltonferenz von Sr, Maj. König Mar zur Aubienz und 





Tafel geladen. Die Beratungen der Zollteuferenz nahmen bisher Ihren 
regelmäßigen Fortgang und hat bereits eine größere Anzahl der vorlle⸗ 
genden auf das Zollabfertinungsverfahren bezüglichen Anträge, wie mar 
vernimmt, ihre Erledigung gefunden. 2 

Münden, 30. April. Die Ergebnifle, der Landtagswahlen find 
nun fo weit bekannt, daß ſich ein Schluß auf das Gefammtrefultat ziehen 
läßt, Diefes conftatirt einen eclatanten Sieg der conferwatigskiberalen 
großdeutſchen Reformpartei, welcher mabezu vier Fünftheile der giwählten 
Abgeordneten gehören. Aber au unter den Gewählten ans ber foges 
nennten „SFortfrittöpartei”, deren etwa dreißig fein mögen, befindet 
fi eine Unzapl, die Meine Nationalvereinler, fondern großdeutſch gefinnt 
find. — Nicht bloß zu Regensburg gegen Hrn. W. Neuffer, fondern auch 
bier hatte man noch bis zum letzien Hugenb:id vor der Maht ber Ahr 
georbneten alle möglihen Intriguen, namentlih gegen Miniſtttialrath 
Dr. Weis, ipielen laſſen. Um Tage vor ber Watt wurde ſAmmtlichen 
Wahlmaͤnnern eine Heine Fluglſchrift unter Umſchlag ins Haus geſchickt, 
welche gegen die Korhphaͤen der Ichten Kammer, die HH. Graf Hegnen⸗ 
berg, Dr. Weis und Fihrn, von Lerchenſeld, in ben gröbften Invekllven 
ſich erging. Die Wirkung war, dag Dr. Meis noch eine Anzahl Stitm⸗ 
men mehr erhielt bei der Wahl. Er ift doppelt gewählt, Hier und in 
Dillingen, Prof. Dr. Ebel zweimal, zu Würzburg und zu Haßfurt; 
Tchr, d. Lerchenſeld ſogat fünfmal, zu Bamberg, Bayreuth, Kronad, 
Brud und Augsburg. Auf gegueriſcher Seite find doppelt gemäßlt: 
Dr. Bölf zu Memmingen und Immenfladt: Dr. Darth (von Kaujbeuern) 
zu Kaufbeuern und Immenftadt; Umbſcheiden zü Landau und Kaiferdr 
lautern, und Ghrifimaun zu Speyer und Landau. (A. 3.) 

Münden, 80, April. Das Refultat des 1. Skrutiniums ber 
Erfogmännerwahl konnte erft heute Morgen berfünbet werden: Mor 
261 Wählern war Hr. Bräuer Schlmair mit 253 Stimmen als erfter 
Grfaymann gewählt. Um dieß zu erzielen, hatte eine große Anzahl 
Dahlmänner die verfhichenften Stimmen auf die Wahlzettel gefeht, ſo 
baf nit weniger als 113 Berfonen Stimmen cihielten und die Wahls 
tommiffion bis Nachts 12 Ude in thätigfter Arbeit verſammelt bleiben 
mußte m 2. Skrutinium bei 261 Abflimmenden, wurde Beute "ger 
wählt: Kaufmann Faulſtich mit 214, Rechtörath Vadhauſer mit 171 
und Oberftaatsanwalt Schab mit 163 Stimmen, Fur den fünften 
Erſahmann war ein 3, Sfrutinium nothwendig, In wilden Herr Raufs 
mann Angelo Knorr gewählt wurde. Tie Wahlkommlſſien konnte ihre 
Thätigkeit erft Heute Nachmittag fliehen. (U. Abdztg.) 

— AUnsbad, 2. Mai. Der k. Regierungspräfident, Herr von 
Gutihneider, nimmt im heutigen Kreis:Amtsblatt von Mittelfranken 
mit folgenden Worten Abihieb: „Nachdem Ge. Maj. det König ges 
ruht Haben, mich mit dem Präſidium der k. Regierung ber Oberpfal 
und von Regensburg allergnäbigit zu betrauen, ſcheide ih aus Mitt 
franken. Pit kann ich mir verfügen, dabei allın Aemtern und Behör— 
den Mittelfraufens für ir,reges Streben, mid ſtets nicht nur pflicht⸗ 
eifrigft, fondern mit befonderer Anhängficgkeit in meiner Amtsführung 
zu unterflügen, den tiefgefüßlteften Dank und ber ganzen Einwohner— 
(Haft Mittelfranfens ein herzliches Lebewohl zu ſagen. Damit verbinde 
ich bie Bitte, mir auch in der Ferne ein freundliches Andenken zu bes 
wahren, Ansbach, den 30, April 1863. Mar von Gutfchneibet, fl: 
Ülegierungspräfibeut,” 

Bayreuth, 1. Mat, Geſtern Abend fand zu Ehren bes vor 
und fdeidenden Herrn Regierungspräfidenten von Mittelfranken, Preis 
herrn von Behmänn, in ben feſtlich geſchmücten obern Räumen ber 
Harmonie ein Äbſchiebsfouper flat. (B. Tgbl.) 

Nürnberg, 30. April Bon den biß Heute Abend bekannten 93 
Wahlen aus dem biesfeitigen Bayern (ſchreibt der „N. Korr.“) gehören 
ber Fortſchrittspartei nad, der ihr günſtigſten Berechnung, bie mir aus 
ben bloher vorliegenden Daten arizuftellen vermägen, 19, bie übrigen 74 
ber greßbeutfben Partei an; don den 12 bitannten pfätzif—hen Wahlen 
11 dem Foriſchritt, 1 der großbeutſchen Partei. Zufammen 75 Groß 
deutſche, 30 Foriſchrittliche. Bon den noch rückſiändigen 49° Wählen 
Lönnten vorauoſichtlich nur die (7) ausſtehenden ypfälgtichen ber Wort 
ſchritlopartel no namhaften Zuzug bringen; doch follen gerade in ben 
betreffenden Bezirken die Urwahlen lißeralstonfervatio aushefallen fein. 

Aus dem Regnizthal, 39. April. Bon den drei zu Forchheim 
gewäßlten Abgeordneten iſt Oberflaatsanwalt Bhnpart cihe an: 
erlannte juribiſche Kraft; VBürgermeifter Schönfefder war früher ſchon 
einmal Abgeordneter, und Baron v. Gutenberg, Gutsbeflher in Weißen 
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dorf bei Erlangen, wirthſ 
—— at: gehören der gro a vhne serie Scats 
tirungen umterfuchen zu wollen, neben be x 4 | 
Franrfurt, 26. April, Seite, n m genen Hauchalt 
an Sorgen nicht fehlt, zeigen fih in der Regeh um die Angelegenheiten 
Anderer fehr beforgt; bei Völkern beobachtet man daſſelbe. Bon Brauf- 


rei und Preußen aus werden Befürchtungen wegen Unterbrehung des | 


Friedens verbreitet. Die Franzoien, die nun weder Igreiben, veden, noch 
fingen dürfen, ſchwärmen für bie Freieit der Polen, und bie Preußen, 
die in Monumenten und Liedern vergöttert Haben, was nicht zu ver⸗ 
göttern war, für eine ſchwarz⸗weiße Fahne jüwärnten und nun bie 


bittern Früchte davon geniehen, glauben einen Ausweg aus ben eigenen 


in einer allgemeinen Verwirrung zu- finden, —- 
ge zumeiſt, die Friegebeforgnifle auf Unterftellungen begründen, bie, 
wie Barnhagen fo ſchön fagt, an die Märdenzeit erinnern, Telegraphen ⸗ 
agenten färben ihre Berichte in Rembrandrfger Manier ; alle ihre Mel: 
dungen im Laufe letzter Woche waren entweder ganz unmahr oder ents 
ftellt ober aus unfaubern Quellen.» Pultust wurde nicht verbrannt, 
ber Bericht der ſchwebiſchen Militäreommifjion war entftellt; bie Aue: 
züge der engliſchen Parlamentöreden ungenau, fogar der Beifall, ben 
Rochus Kriegsdrofung gefunden, erdidtet. Wenn wir nun von Preus 
Gen fogar Befürchtungen auoſprechen hoͤren, daß ihre Regierung den 
Aubſchlag geben und Europa in cinen Krieg ftürzen fünnte, fo ift dies 
allen bisherigen Erfahrungen entgegen. Seit 1815 ift Alles fo ger 
Kommen, wie ed Preußen nicht wollte: was es anfeinbete, gebieh; was 
es fcüßte, kam nicht auf. Preußen war gegen bie Freiheit Griechen: 
Iands und Belgiens, gegen die Königin Jiabella und die Umwandlungen 
in der Schweiz, gegen den Krims und italieniſchen Krieg und die Wies 
derberftellung des Bundestags. Es ift mithin ein gutes Zeichen für den 
Erfolg ber Bemüfungen der übrigen Gregmägte für Polen, daß fie da 
bei von Preußen nicht unterftügt worden. Bitmard und jeine Junker: 
genoffenfdaft mögen in Preußen immerhin die Mletne aber mächtige Par · 
tei fein; im Ausland dagegen können fie no nicht einmal eine Neform 
verhindern und noch diel weniger auf die Entſcheidung von Weltfragen 
i influß üben, 
—* —* a M., 27. April; Bom Militär-Ausfhuß der Bun⸗ 
desverfammlung ift für den Sommer und Herbſt dieſes Jahres eine 
Mufterung des gefammten Bunbdesheerd zu neh näher feſt zuſtellenden 
Zeiten beantragt. Für jeden der zehn durch die Eintheilung in zehn 
Bundesarmeelorps von felbit gegebenen Mufterungebegirfe werden nach 
dem aufgeftellten Schema, und zwar demjenigen von 1853, drei, und, 
falls eine der betreffenden Regierungen verzichten folte, zwei Mufterungs+ 
geyerale ernannt; für bie Neſerve⸗Infanterie-Diviſion gleichfalls drei, je 
einer für eine Zahl von Gontingenten derſe ben. Die Gontingente von 
Defterreich (erjtes, zweites und drittes Urmeckorps) fellen nad dem Mu- 
fterungsfgema durch Preußen, Sochſen und Hannover; Preußen (vier: 
fe, fünftes und fechſtes Armeckorpe) durch Deſterreich, Bayern und 
Württemberg ; Bayern (fiebentes kei durch Defterreih, Sachſen 
r thum Heſſen gemujtert werden, 
er ee T a Sie Frattion ber ne ber 
loſſen, die Fraktion des ligkten Zentrums einzu ‚ gemeinfam eine 
* Een 1 Haufes an deu König zu richtende Adreſſe über die Lage 
des Landes zu richten, (T. * 
olen. 

Bon ber polniſchen Örenze, 80. April, Der geſtrige Tag, 
der Geburtstag des Kaifers, iſt ſpurlos vorlibergegangen. Wielopoleti 
iſt nit zur Gratulation im Schleſſe von Warſchau erſchienen. es 
heißt, der in Warſchau anweſende Baron v. Seebad) (der auf einer Reife 
nah Petersburg begriffene ſächſiſche Geſandie in Parie) habe nah Ein: 
fit des Berfafjungsentwurfs deſſen Veröffentihung ale nicht zweckent⸗ 
ſprechend widerrathen. (T. N.) * 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai, Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Journale mel⸗ 
ben, baß fid) Vertreter der Unterwahlkomite's vereinigen werden, um ein 
Gentralcomite zu bilden. Die Regierung erinnert beihalb an das Ge— 
ſetz, welches Vereine von mehr als 20 Perſenen ohne behördliche Bes 
nehmigung felbjt für dem Hall verbietet, daß dieſe Vereine in Unterab⸗ 
theilungen von geringerer Zahl gegliedert ſein ſollten; die Journale würs 
ben demnach durch die Veröffentligung von Aufrufen und ähnlichen Ats 
ten folder Vereine der geſetzlichen Strafe verfallen, 

Großbritannien. 

London, 23. April, Geftern fand im Schloß von Winbfor bie 
Taufe des Töchterleins der Prinzeffin Ludwig von Hefien nad, Iutherifcdh: 
ebangeliſchem Ritus ſiatt, wozu der großh. heſſiſche Hofprebiger Hr. Ben: 
ber eigens nad; England gekommen war. Die Taufpatgen waren: Rd: 
nigin Viktoria, welde das Kind über der Taufe hielt, der Großherzog 
von Heſſen (vertreten dur ben Prinzen Alexander), bie Pringeffin Mary 
von Cambridge, ber Prinz von Wales und Prinz Heinrich von Heſſen. 
Namen: Viktoria Alberta Eliſabeth Mathilde Marie. 

London, 1, Mai. In dem heutigen Nachtſttzungen bes Ober: 
und Unterfaufes meldeten Rufjell und Layarb, bag Depeſchen von Hrn. 
Seward eingetroffen feien. Der „Peterhoff” ſei einem Prifengericht übers 
wiefen, der Poftbeutel unerbroden weiter befördert worden, Lord Ruſſell 


I 


od all ein thätiger Förderer der Sandwirtöfßehl” |“erflärte: Die Antwort Mlktands auf die Worflellungen der drei Gr 


mãchte wiurhe erſt in einigen Tagen eintteffen. (X. R.J 
—oo 
I Wahlergebnäjje für den bayeriihen Landtag 


am 29. April 1863. 

Miederbavpern. 
B:B, Pfarrkirchen. Abg.: 1: Rabtemhanfer, Oekonem 
‚Thal, '2: Ubsmeier, Oekonom in Maierhof, 3. Liebl, Dutmas 


in Gangbofen. 
BB Viechtach. Ay.r1. v. Baur, Bejltrkeamtmann in Rt 
ting, 2. Schmid, Bürgerseifter. in Viechtach, 3. Indes, Wräur 


Zwiſel. ———— 
Oberbayern. 

Wr, Waſſerhurg. Abge 1. Wobdal, Caffetier im Altottit 
2: Roger). Pfarrer in Muhlborf, 3) Maler, Ockonom in Weidn 
4) v. Auer, Gutsbeſthet in Erbing. EN 
——Oberpfalz und We 

W.⸗B. Neunburg » W. Abg. 1. Wil Gulebe ſitzer 
Schwarzach, 2. Pfäffinger, Kaufmann in Neunburg v. W. 

D.:B. Cham. Abge: 1. Kleber,. Bürgermeifter in Nittena 
2. Späth, VBürgermeljter in Walbmünchen. 

B.:B, Reum Abg.: 1. Ernft, Domprobſt in Eihftä 
2. Bezirksgerichts-Direktot Hohenabdel in Augsburg, 3) Meber: 
Gaftwirth in Neumarkt. 

Unterfranfen und Ajchaffenburg. 
WB Aſchaffenburg. Adg.: 4. Leimbach, Bräuer | 
Straßbeſſenbach. 

W.B. Gemünden. Abg.: 1. Pfaff, Kaufmann in Hamm 
pad 2. Bayer, Vorſteher in Oberthulba, 3) Fuger, Borftcher i 

mmern, .. 

BB. Schweinfurt, Im 2. Strut. als 3. Abg.: Meder, Bar 

fcher-und Sandrath in Hirfefel, - 


Münden, I. Mai, Wie wir hören, hat Frhr. v. Lercheuil 
bie Wahl für Vruck abgelehnt, fo baf von dort der erſte Erfahmam 
ber bisherige Abg. Graf v. Buttler-Hatmipanfen, wieber im die Kamme 
fommt, Fur melden Bezirk Frhr. v. Lerchenſeld, ber fünfmal gemähl 
ift, annimmt, war bis geftern Abende noch nicht befannt, 

Die auch im Jumenſtadt gewählten HH. Dr. Völt und Dr. Bart 
erklärten die auf fie gefallene Wahl für die Bezirke Kaufbeuern und Men 
mingen anzunehmen und werben demgemäß für Immenſtabt die HL 
Stadler von Geſtraz und bie beiden erften Erfagmänner Bürgermeifi 
Fiſcher vou Augsburg und Weinhändler Forſter von Ronnenkorn b 
Lindau ald Abeordnete eintreten. 

Profeffer Dr. Edel Hat unter Ablehnung der Mahl in Hafurt d 
Wahl für Würzburg angenommen, fo daß ber 1. Erfapmann für Hai 
furt, Bez.⸗Amtmann Haud dafelbft, als Mbgeordneter einzutreten far. 

Miniflerialraty Dr. Weis wird die Wahl in Dilingen annchuen 
fo daß für Münden ber 1. Erfapmann, Bierbrauer Sedlmaher in ti 
Kammer treten wird, 

Zu den Wahlen im ber Pfalz if nachzutragen, baß für. Stae 
peofurator Umbiheiben, welcher in zwei Wahlbezirten gewählt war un 
für. ben Bezirk Kaiſerslautern⸗Kirchhelm die Wahl annahm, in de 
Wahlbezirk Landau: Neuftabt der erfte Etfagmann Jakob Erter von Na 
ſtadt eintrat ; ferner daß in dem’ Wahlbezirk Bergzabern-Bermershi 
Landricgter Müller von Kandel, Anwalt Louis und Kreiskaffter Reben 
als Abgeordnete gewäh.t find (durch ein Schreibverfehen hieß es meuli 
Anwalt Lonis Rebenad), 


Bolköwirtbichaftliches. 


Shrannen-Mittelpreife 
Bunzenhaujen, 30. April. 


Mittelpꝛ geſt. ge. Mittelpr. ef. ef. 
f ke. Lk 1 M * fr, ® k. 
Reizen T2 - —. — 1418| Gerfte 0 — — — — 
Kom MAI — — — 18 | Hader at 
Dettingen, 29. April. 

Bin 18 44 — — — Serſte 12 6bb — — — * 
ſtoru 27 — 1 — — bei — — _ı 
Börsen-Course. 

Bapiere, 

Frankfurt, 1. Mai. Bien, 1. Mai, 
deſt. 59, Nat.-Mnl, 70%, | Deit. dei, Mat-Hulchen 80, 
„ 5°, Wetall. 66, „5%, Metall, 76 
„ Yank-Aftien 333P „ Banf-Akt, 794 
„ Krebit-Bant-Aftien 211 " Kredit-:Hanf: Attien 199, 
m BrAnlsLoofe v. 1854 84 " 8-AniRoofe v. 1854 95, 
s bitte ©. 1858 139", = dito ©. 1858 133, 
„m _ bitte ©. 1860 58%, " bitto ©, 1860 98 
„ Eijab.-Pr.Att, 5, „ Web.:Prior. 94, 
dubw,Berb. Eiſenb.⸗Att. _ Donan · Dampf ·Sch⸗ A. 432 
Bayer. Oſib.⸗Alt. 116°, " Etaatab «Aktien 216, 
Ditto vollei It Alm; „ Rordbahn-Aftien 177, 
Wechlelturs — Bien 104°, Wehfel — Augsburg 94, 





Vermifhte ss | J — 


Münden, 30. April. Der bebauerlihe Unfall, welcher ſich im 
ken Karneval auf dem Balle des Landivehrs Jäger: Bafaillon® ertignete, 
Übdete Heute den Gegenftand der Verhandlung dor dem Bezirkegerichte. 





Dem 


um erfreulihen Abſchluß gebracht. 


rieffaite.n, 


ber Aufnahme einer anonymen, Warnung in Be⸗ 
treff der väterlichen barbariſchen Behandlung eines Kindes immder Neu⸗ 


der der FJahrlaſſigleit angeflagte Hr. Tapezierer Bogner, von Dr. Gott; ftadt kann nicht entſprochen werben, Die Rebatt, 
Verantwortlicher Wedafteur: J.. Dlever. t ! f 


freigefproden und bamit die vielbefprogene Ans 






7) 


eh amn mon unge 


Belanutmadgung. 
(KRalbfleifhtare betr.) 
Das Pfund Kalbfleifh wird im Monate Mai abgegeben: 
von den Mebgermeiftern Auernbeimer, Ballenberger, Bürkflümmer sen., Bürkftüns 
mer jun,, Engel sen,, Engel jun., Hirſchmann, Meyer in der Langweile, Schöpp: 
Ir, Wid 
um 10 Krenjer, 
und von den Mehgermeifiern Joh. Meyer, Seit, Simon, Schultheiß, Leonh. Winter 
um 9 Kreuzer. 
Ansdbach, ben 1. Mai 1863. 
Stebtimaginreat 
Mankel. 


Bekanntmachung: 
Vorbehaltlih der Genehmigung ber Generaldirektion ber k. oz Berfehrs-Anflalten zu 


Ründen — 
ſtag am 9. Mai 1863 Vormittags O Uhr 
ber — pH ifenbaßnbausSeltion nacftchende Fifenbahnbaur Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
a ben Meiftabbietenden - vergeben werben , nämlich: 
die Berrieöpaupigchäu in 1 den Stationen : 







befichend in: 


1) Erb», Maurer» und eg 
Arbeiten . . .. 

2) ‚Lündper: Krbeiten . —— 
3) mermannd Arbeiten . 7 
4) reiners Arbeiten . . . 
5) Schmied und Schloffer: ‚Arbeiten Ä 
6) Spängler Arbeiten . . 
7) Glafer-Urbeiten 2 - . 
8) DafnersArbeiten . . 
9) Unftreiger-Arbeiten . » 
10) Scieferbeder: Arbeiten 
11) Herſtellung ber 





nds 
erfsarbeiten aller 3, ober 2er Gebäude, ober auch nur Limes Einzelnen Gebäudes, als ein Al: 
wbobjeft fubmittirt werben, 
Die Eröffnung ber rechtzeitig, d. i. bis Samſtag ben 9. Mai 58. Is, Vormittags > 9 
‚hr eingereichten Submifftonen findet flatt am 
flag den 9. Mai 1863 9 Apr 
Die zu leiftende Kaution wird auf zehn Prozent der Afkordfumme feflgefeht, 


&8 taun fowoht auf bie ——ã als auch auf bie einzelnen ober mehrere Ha 


Bebingnißheft, Pläne und Koflenanfläge Tiegen vom 
? Amtolotale der unterfertigten & Eifenbapnbau-Sektion zu Jebermanns Einfiht offen vor, wo 
ich die Submiflions-Eremplare in Empfang genommen werben-Lönnen, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 86.9, 10 umb 11 ber allgemeinen Sub 
—— angcbrohten Folgen gehalten, in dem "oben angegebenen Beraccordirungd: 
ermine fi) perfönlih ober durd genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, menn 
Idyes verlangt wird, ihre Uebernahms Fähigkeit, ihr Gaufions: und Belrieb6-Bermögen fogleih 
mügenbd nachuweifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärligen. 

Markt Einerdheim, am 27. April 1863. 
Königl, Bayerifhe Eifenbahnbau-Sektion. 
Hofmann, Seftiond: Ingenieur, 


untmachung, 
—— der Genchmigumg der — ** der k. b. Verlehro⸗Auſtalten zu Mäns 


m werben 
Mittwoch am 13. Mai 1803 Vormittags 9 Uhr 
i ber unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗Sektion nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im Ba! ber 
allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
ı den Mindeftnefmenden vergeben werden, nämli: 
Zu von HSohbauten der Station Heidingäfeld: 
Y) bie Säreinerarbeiten, veranfdlagt zu . . 3438 fl, 58 fi. 
2) bie Glaſerarbeiten, veranfhlagt zu . . 1243 f, Ik. 
3) die Schmichs und Schlofierarbeiten, veranfälagt zu 2203 fl. 56 fr. 
Zufammen 6885 fl, 55 ir, 
Die Eaution beträgt je 10 — der Attordſumme. 


— — 


Samſtag den 2, Mai dB. Js. an | 


-Holgverfteigerung: 

Montag den 4. Mai in dem Stenfena- 
bungen Forſt und Schelm ber Ei Forſtredier 
Weihenzell: 1) im Forftt 1: Nadelfolzbloh , 6 
farke und mitilere Nadelholzſtämme, 17 Kıiai.cr 
Nadelſcheit⸗ und Abholz, Yı Klafter Birkenabs 
holz, 10%, Klafter Eichen» und Birken und 
89%, Klafier Nadelholz und Städe; — 2) im 
Scheim: 1 mittlerer Eidjenabfgnitt , 13 Klafter 
Eichen» und Buchen: und 1 Rlafter Nabelholzs 
Nöde, 125 Eichenwellen. Zuſammenkunft Bors 
mittag® um 9 Uhr im Nubelsberger'igen Wirths: 
—* in Weihenzell. 

—— zur Zäblung | des 
Bichhanp es find zu haben in ber 5 
Kanzleibuhöruderei u. Lithogr, Anftalt 
von E. Brügel & Sohn. 
Ausbach, 
Zum Erftenmale dahier. 





Bom Sonntag an ift auf der Promenade 

bie höchſt feltene, lebende 5 
Hiefen:Erveodilfamilie, 

bie größte, bie bis jeht gezeigt worden, zu fchen, 
je eins von 6 Jahren, 8 Jahren und 14 Jahren; 
bei jeder @rflärung wird dem größ⸗ 
ten Erocodil der Machen geöffnet. 

Das Panzer: oder Gärteltbier, 
bad einzige, weldes außer ben zoologiſchen Gär⸗ 
ten in London und Paris gezeigt wird. 

Eine Klapperfchlange, 
die gefährlichfte aller Schlangen, in einem bops 
pelt vergitierten Käfig aufbewahrt. 
Der fcbönfte nnd Pleinfte Ochs 
der Welt, 

aus Oſtinbien, 8'/, Jahr alt, 2 Schuh 8 Zoll 


. ER find mehrere 

zen, Araras und Bapapei 
m jehen 
x * Thiere find von Morgen 9 Ur bis 
Abende 7 Uhr zu ſehen * 

'' Entröe Fe Berfon 6M., Kinder unter 10 
Jahren 3 


D% Nähere “: 


l 


t ber Zettel 
- KHaueifen. 


6. Der Unterzeihnete erlaubt t fing Hiemit ‚zur ‚hiemit , 
geneigten Berüdfihtigung, befannt zu geben, je 
er dur hohe Regierungss Entihliegung vom 
16. Sebruar d. Jo. die Erlaubnig zur Berab: 


Treihung warmer Speiſen und zum „Logiren 


von Fremden" erhalten Hat. 
+ Schletterer, 
Wirtbiaftsbefiper um Gambrinus, 
D 419 ohnweit ber Eifenbahn. 
7. Da ic biefe Meffe wieder mit allen Er 
tn Damen: und Sinder:Arbeit‘ be 
ziehe, fo erlaube ih mir, biefed meinen werthen 
Kunden mitzutbeilen, Meine Buße befindet fich 
wieber vor bem — ber ar Pfarrer Müller, 
Htungs 

Seinrich us. Seurmagenitn 
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gi Bebingnigkekt, läne und Behesufätg * pont 1, "Mai 1863 an im Amtolotale 


















unterfertigten offen vor, wo auch die Sub⸗ 
milfions-Eremplare in Embfang — werden Tanen. —— 
Di —— ſelbſt mũſſen ‚im vorſchriftemaͤhig — und Beer Cor· * gez a nbten | ee 
verten 8 — w t t, ba 
* 12. Mai 1863 Abends 6 Ur; ' —33— Pe Hl ih a 


bei ber, eff Behorde Franfirt eingeraufen LT — + 

vbet Vermeibung · aler · in 940-und- aa Sub: fanft-in B 2 
ENG Rouen angebrohten Folgen gehalten ‚) im) dem oben augegebenen — ——— Die Beerdigung findet Sonntag Nach 
Termine fi perſonlich ober diurch genuglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, J I 2 Uhr ſtatt. 
foldje® ‚verlangt: wird, ühre ı Uebewnaßmsiähigkeit,, ihr Cautions » und Betriebstermögen "m ih Unsbab, den 1. Mai 1863, 
genügend nadzueifen und bem ‚bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen, Die traueruben „Hinterbliebenen, \ 










Wirburg, am 29, April 1868, 
ni ‚arm — Baveritäe_ Gifenbapnbau- kin. — — 
— Gbpyhßling, Seltions⸗ Ingenieur. . Ein Kind hal am opera Markt gegenü 
ern Kaufmann Seiffert cin ldemfi 
MR a ch r u f- verloxen, Der. reblide Biber” * eine 2 








[loßnifng A 186 über 2 Stiegen. . 

17. Bom Stern bis gum — tour 
von einer Magb ein Portemennat mit 3 fl. Bar: 
ſchaft verloren. Der finder wird gebeten, e# 
‚gr b... Bl, abzugeben. 

in jeidenes Umfchlagtud wurde gefunk 
und fanı gegen die — — c u 


iege abge 
4 


20. — find 2700 fl Kindsgelder an 
— Das: Häbere D 409. 
Mad, Gerbing, Neuter, Schasberger” x ECO, Genäntämenageigt 21. Wegen Logisveränderung ii ein Oddd 
Rarpi, Schullehrer. ie mie Rohr zu verkaufen D 192 am neuen 


— & [1 l v n i a, | | Ta — a 


3 — — Feuer⸗ Iſerunge eugat 23. Es ift cin großer Laden zu 
Grundkapital u erben : —— Gulden. nn Pfarrersmwittipg Müller, 

A 58— möge-alerpögpfier Gut.Hlitfung Gckäfis, 4. A 13 über eine Stiege ift ein Ouaria 

—*— — — —— —e— ix Eher Öegerfände jäber Urt | mit 2: heizbaren —— alten, Benin 


ten J —3 — der * einen Per Bee, bie Bebrängten den 
ſanften Tröfter nnd die Armen dem mildeften Helfer und Wohlthäter, 
—— wir ihm ein herzliches ch — bitten —— uns mit Liche tm — 
bchalten ji wollen. 
Wieherobach ben so, Aprit‘ ig % 
2 Beer Gemeinde- und Bichemenatug. Hiurzoz® ı 
Hodreiter, Öemeindevorfteher: : 
99% Säslein, voriger Gemeindevorftcher. 
u 'u4 Yun Räte, Gemeindepfleger. 
Miegel, Stitungspflegen ____ 








































gegen Feuers und Wekpfägaben, und gwar zu mäßigen fejtent Fe ni Nagfpufperbndhiteit | Mükbe zu dermicrben, s 
Entgegenmabme a rg ſowle * fr ten Purokanft empfiehlt fi 25. A 30 ıft im erfiir Gaden eu 
Bnujenbanien, ben 1. April 1863... ..,, her net: |: größeres mitaBiR N st iten ver 
—1 —— — Ir Quartier bis, Cauten Kan ve 
pi KULT j i 3 »| mietben, 
an er) 56. A 
1 Herren on m n Ai ven ihr en, zu —— Re F — o 
ſowie auch Brom: en, 14 Tage gehend mit © (lagwert und —2 empfiehlt 28 A270 iR 
zur gefälfigen Auſicht J — Te Aigen Bedienung. | - 3 beigbaren ir 1 — be 
Udsfiht uf die Promenade, Kühe, Bobenkon 
— Jos. Couturier, met, *neft Gnrienanfeil Bis: Lamrengiigu m 
— uiethen. le en 


Einem RR Adel und u Vubt ugei jun un — Anzeige, daß ſich mein 
Verkauf al für die Dauer der Meſſe im Laden des Seren Gürtler⸗ 
ietb am autern Martte vis * vis * r Heapethee befindet. 

Glei zeitig erlaube ih mir, auf mein reichhaltig einer be B 
elegantesten & neuesten untstickereien 


in ben v enartigiten. Gegenitänden nebit allen Stidereimaterialien, jewie auf |. 43.9 371 S 
cr nel der beliebten jranzöfiichen Damen-Eravatten, Fiethandfchuben, | Meines HA Cd ft 
feinfte. Arbeitstaſchchen, anfgezeidinete uud geftidte Weißwaaren, re: ordinäre | Besichen, — 
uud 


3 29, A 297 it ein DAR Dermictden. 
*50, an Tr DRa 
inter. a 
611 R76 Suortier zu bermietben 
Fr la — obere Gaden — 
Näperes daſelbſt über 2 Stiegen en 
Mina 


en von 18 Ir. bis 5 jl. à Stüd, Unterärmel, Netze, Schleier, _ 38. D3sM BIER 
Fudhis nnd mehrere im das: Pusgejchäft einfhlagende Artitel sei reiler Belienung auf F da ace Guartler” zuon 


merffain zu machen und halte mich gencigter Beochtung beſtens empfohlen. | mielhen. 
B. Schwarzwäller, ET Een 
unterer Markt, im Laden des Herrn Gürtlermeifters Wirth, 1 


Chi 7 U. + 5°, ® Mit. 12 M 
Rene ft u... Paris, 1. Mai. Die Mation“ verſichert, daß bie 
Ms ber Allg Zig.) all 6 Füreften: Gortlihatoff auf die Depsfäg Dounn. de, Euys in ber a 
Berlin, 1. Mai, Die Commiſſion des Abgeorbnetenhauſes Hat | ſchen Angelegenbeit bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft eingelroffen fei, 
einftimmig Rönne's Antrag auf Ungiltigkeitserflärung des Cartellvertrags Athen, 25. April. Mehrere Minifter, darunter Bräft 
angenommen, Binzufügend: die Regierung ſey zur Suöpendirung bis | wollen abtreten, Es herrſchen Befürchtungen eines. Stontöflreiche, , 
—* auf zuferbern. Regierung traf Gegenmaßregeln. Geheime Agitation, um monfire 


uſtimmung ber 
* Sr * Mai, Die ruſſiſche Antwortonote iſt geſtern hier ein⸗ nen gegen die Königswahl hervorzuruſen. Anonyme Plakate ſorbern 


— 


etroffen. — „Generalcorrtſpondenz“: Guten Vernehmen nach bietet | gewaltſamer Beſeitigung der Anhänger des Könige Ötto a 

die ruſſiſche Antwort auf bie öfterreichifihe Note nah Inhalt und Ton Konftantinopel, 25, April. Es iſt eine neue Dreanifa! 
keinen Unlaß zur Beunruhigung. Nichts ſcheint zu bereihtigen, daris | ber ſechs Armeecorpo feftgefeht worden. Die Pforte hat am * 
Symptome einer Verſchlimmerumg gu’ erblicken. eine Mote wegen des Suezcauals erlaſſen. 





Eigentypum, Drug und Berlag von Carl Mrügel und Sohn in Yusbag, 


met, u. 8: 
ibliother * 
München, 





Ansbacher Morgenblatt. 





. = 
Erikeimt tagtice wir Ausnahme ber Montage, ri \ Roper ın Bayern pie ‘ Bon 8 
Hr am Qaancage eine anterdattende umb Irlabreum ertel X n 33 
— Neunze huter Jahrgang. ker a de Ant tan —2* ier in ber 
nommen, Imberase die einlpalrge Seile au 4 fr. berechnen, Brugeiiien Cfficin, auswärts bei feter Po, 





Prot.: Gotthardt, 


u Dienftag, den 5. Mai. 









Huf das Worgenblatt kaun h; 3. anch für die Mo: 
nate Mai und Juni bier in der Expedition mit 40 nnd aus⸗ 
wärte bei der Poſt mit 15 Er, — abeonnirt werden. 


Politiſches. 


Wochen ſchau. 
(Shluf.) 

Bon ben Franzoſen aus Meriko erfährt man, bag fie immer noch 
auf dem Wege nah Mexito find und bag fie wieder einmal einen ihrer 
bortigen Siege erfohten. haben: So lange bie Franzoſen aus Mexiko 
noch wicht wirklich heraus find, fondern immer mom erit heraus mollen, 
jo lange ift allerdings noch die gegrünbetfte Hoffnung, daß fie in Europa 
ruhig bleiben werben. Uber was ift felb das für.ein Zuſtand, wenn 
man feine Sicherheit nur darin fuchen muß, dab der Gegner glucklicher⸗ 
weife anberwärts gebunden ift, flatt im dem Gefühl der eignen Btärke 
bie befte Sicherheit zu haben. 

In Betreff Schleswig Holſteins ift wicht blos. von Hannover am 
Bunde ein Antrag geftellt, fondern nah neueſten Nachrichten erwartet 
man von Bayern einen noch nachdrückllicheren Unirag, der auf Durdr 
führung ber Bundeserefution und Losfagung von ben Verträgen von 
1851 und 1852 hinarbeite. Die alten Römer pflegten von ſolchen Uns 
Iernehmungen zu fagen, mon ihue es, ut aliquld factum esse videa- 
tur, das ift verbolmetfchet, man thut, ais ob man thäte, man thue aber 
nichts. Wenn Defterreiy oder Preußen wirklich wollten (von beiden 
yemeinfam reden wir gar nit), fo würden fie micht erit auf die us 
träge Hannovers oder Bayerns in Frautfurt warten, Die Anträge mös 
pen noch fo energiſch gemadt werden, burd und mit dem jehigen Duns 
destag iſt nichts möglih, Wenn einmal bei einer Maſchine die Hebel 
und Räder und Schrauben u. ſ. w. nicht ineinander eingreifen, jo gebt 
fie nicht, unb wenn einer dabei ftünde und nch fo kindlich und ners 
trauensfelig immer und immer wünidhte: „Ad wenn fie bod nur ginge, 
ach vielleicht gebt fie doch noch.“ Jeder Verftändige wird einſach erlläs 
cen, fie gebt nicht umb wird micht gehen trotz alles ohnmächtigen Wün- 
ſchens und Hoffens, wenn nit an der Maſchine felbft bie nöthigen Bei: 
jerungen ‚vorgenommen werben. Daß man Übrigens auch ned auder⸗ 
wär's bie Sache ähnlich durchſchaut, geht daraus hervor, bag man noch 
mit feinem Worte gehärt hat, bak die Dänen fi durch alle dieſe fein 
'oflenden Scwitte im mindeften irre machen laſſen. Sie machen einfach 
iort und fangen an, ed in Holſtein eben fo unverfhämt zu treiben, wie 
in Schlegwig. Die Holfteiner wollten einen Aufruf an das beutice 
Bolt erlafien, haben aber beſchleſſen, es wieder gehen zu laffen. Wer 
vill es ihnen virbenfen, es wird ſchon ohne dieſes dafür geforgt werben, 
zaß fie au zum Schaden ben Spott noch haben. 

Die Wahlen bei uns find vollendet, Winu dabei bie Fortſchritto⸗ 
yartei in manchen Fällen ihre Hoffnung nicht erfüllt ſah, fo dürfte auch 
yie großdeutſche Rejormparici ſich verrechnen, wenn fie die Wahlen, bie 
sicht gerade für bie Fortfchrittspartei waren, ſchon ald in ihrem Sinne 
jemeint betrachten mollte, 





— 


:][; Die Landtagswahl in Neuftadt a. d. A. im Jahre 1863, 
erzählt von einem Wahlmann. 

Zur Landtagswahl vorgelaben, machte ih mih am Dienjtag ben 
18. April nah dem Mittageffen mit drei meiner Kameraden auf dic 
Beine, um nad Reuftadt zu gehen; wir überſchritten gemächlich die Berge 
nd Thäler und famen Abends 6 Uhr bafelbft an, Hungerig und dur» 
tig, war es unſer erfted, in einem Gaſthauſe einzufehren und uns zu 
aben. Bei diefer Gelegenheit erfuhren wir, daß im Gaſthauſe zur Krone 
ine Borverfammlung flatthaben folle, welder wir beizuwohnen beſchloſſen. 
Bährend num meine Kameraben noch rechtzeitig in biefelhe Kamen, ber 
orgte ih noch einige Angelegenheiten und kam etwas nab 7 Uhr dort 
n. Es war ber Saal bereits gebrüdt voll, fo daß ih im Vorplabe 
leiben mußte; dich hinderte mich jedoch nicht, einen großen Theil des 
Saales zu überleben, eben fo die Nebnerbühme, auf welcher fi ein 
dedner befand, vom deſſen Vortrag ich jedoch wegen allzugroßer Ent 
nung nichts hören konnte, und von dem ich nachher nur erfuhr, bah 
8 ber Herr Bez: Rath Kranz von Windsheim geweien if, Ms dieſer 
sinne Mebe beenbigt hatie, drängte auch ich mid in ben Saal und por 





tirte mich in eine Ede, wo ih ohne allzufehr gebrängt zu werden, mich 


ufſtellen lonnte. Auf alljeitiges 


früßeren Landtagsabgeotbneten Krämer ven Uitenhofen und Derr von 
Neuftadt, Erſterer ein corpulenter Mann mit Fräftiger Stimme ſprach 
zur Verſammlung, daß er nicht glaube, nöthig zu haben, fein pofitiicheg 
Slaubensbelenntuiß abzulegen, indem er auf jrine Tpätigkeit als frühes 
ver Übgeordneter hinwies, worauf ihm eine feine Diecaniſtimme  zurief; 
„Bas Sig gethan haben, das willen wir." Der legtere ſprach über ben 
Spruch: „Eure Rede ſei ja ja, mein, nein“ — einige Worte unb vers 
lieg die Bühne, Hierauf betrat der Herr Beyirksamtsafleffor v. Feilitſch 
die Rebnerbühne, zeigte bei lautloſer Aufmertſamkeit der Berjammlung 
die Bedeutung des naͤchſten Landtages, indem er auf die Wichtigkeit eines 
Givilgefepbuces higwies und die Berfammlung ermahnte, dem Richters 
ftand angehörige Perfonen zu wählen, Alsdann verbreitete ſich fein Borr 
trag Über den Dandelsvertrag, die Geſchichte deſſelben und zeigte in bes 
zedten Worten, weld bemüthigende Beflimmungen herfelbe für Deutfcps 
land euthalte, wie dieſe zu beieitigen und der Bollvereim zu exhakten fci, 
indem er anrieih, die daheriſche Regierung in ihrem Verfahren au unters 
fügen, da dod anzunehmen jei, daß Preußen endlich nachgeben und fein 
eigened Juterefje wahren werde, Die Rede diefes jungen Mauucs machte 
einen ſichtlichen Eindrud auf die ganze Berfammlung, Mod traten alg 
Redner auf: Hr. Gafwirih Zeller von Windsheim ; Öderielbe ‚zeigte mit 
menigen aber Eräjtigen Worten wie noͤthig die Vertretung des Landbaues 
und, mit diefen Haud in Hand gehend, der Gewerbe fei und ernpfahl 
als kräftigen Vertreter derſelben den Hrn, Bez: Rath Fran. Gin Ölis 
Ges that Hr. Jakob Ho.jter von Mei. Erlbach und — offen gelagt — 
mußte ich mid; mit wenig wundern, als ic wenige Tage zunor geleſen 
haue, dieſe beiden Redner haben bus Nationalyercinoprogramm unters 
zeichuet. Kaum erwähncnswerig find die Neben yon ieuſchuh in Lars 
genzena und Wagner in Erlbach, welche unter allgemeiner Seitereit ber 
Verſammlung weiter nichts fagten, als daß fie ber Vortjrittspartei ans 
gehören; erſterer hatte fein Glaubenobekenntniß aufgeſchtieben, konute 
aber zum Ableſen deſſelben die Zuftimmung nicht erlangen. Richt viel 
bejjer erging es einem Mühlbefiger in dir Nähe von Langenzenn, der 
um die Einwirkung der Rıbe des Hrn, Uſſeſſors v. Feilitſch abzufhmwädgen 
bie Rebnerbühne beftieg, ohme weitere Mobififation zu Abgeordneten die 59, 
Lingenfchder, Beer und Krämer zu wäblen und gleigfalls unter allgemeiner 
Heiterkeit wieder abtvat, Noch jprahen Herr Duante von Ullſtadt im 
gleigen Sinue wie Hr, Aſſeſſor v. Beilisih. Ws nah 9 Uhr ſich kein 
Rebuer mehr meldete, ſchloß der Borfigenee, Dr, Buchhändler Engelhardt 
bie Derfammlung, und die Humwelenden zerſtreulen ſich im bie Gafthäufer, 
wo politiige Discuſſionen ftritfanden und viele Freunde und Belannte 
RG zufammenfanden, Gegen Mitternacht ging ih zu Bett um augzu⸗ 
xuhen. Am andern Morgen ſuchte id meine Kameraden auf, um mit 
ihnen bie Ciiembabubauten zu beflhligen, wozu wir von 6—8 Uhr 
drauchten. In die Stadt zurüdgelehrt, vernahmen wir, daß der kgl. 
Kommifjär, Dr. Reg. Rath Evfelein, bereits auf dem Raiphaufe bie 
Wahlhandlung eröffnet Habe, worauf wir uns ſogleich dahin begaben. 
In gemeflener Rede legte derſelbe den Wählern die Wichtigkeit der Wahl 
ans Herz, bewilllommie dieſelben größtentheils als alte. Belaunte und 
nachdem dieſelben breidigt waren, murbe zur Bildung bee Ausfhufies 
geritten, mas nicht ehne Disputation abging. Das Mefultat der 
Wahl war, daß ıc. Lengenfelder mit circa 170, Krämer von Utlenhofen 
mit 117, rang mit 108 Stimmen im l. Serutinium gewählt wurden, 
Erſteren wählten fajt alle, die ihn fannten, den zweiten bie Wahlmänner 
in der Gegend von Fürth, untern Zenngrund und Üffenpeiu; ben dru— 
ten die von Windaheim, Scheinfeld, Bibart, vom obern Jeuns umb 
Bibergrund. Naͤchſt dieſen batte ber frühere Abgeordnete Nik, Beer bie 
meiften (94) Stimmen. Die Wahl der Erſatzmänner ging gleicfans 
im J. Scrut. dur und wurden gewählt: 1) Pofthalter Gottfried Getert 
in Emoluchen, 2) Delonomen Nifol, Bier von Neufladt und 3) Gurk 
befiper Martin von Oberfieinbayg. Das Wahlgeſchaft ſelbſt war um 
4 Upr beenbigt, worauf id mid aud wieder auf dem Heimweg machte 
und bei Einbruch der Nacht in meiner Behauſung eimteaf, im Ganzen 
mit dem Refultat der. Wahl zufrieden, 


Deutfchland, 
Münden, 2 Ma. Mnttihe Nahridten. Berk . YA 
Spelligkeit geſchetenen Berlelhing ber —* ae * Dortpri * —328 
Hriebric eriedigge Wurde der Dompropiicd bei dem ichen 


tel von Bamberg au ben Domcapitular, Peter Ed zu Darmberg if bie alferh. lan · 
besjürfl- Benehsiguug eciheilt; — die tath. Yarici Motheiiflabt, BM. Meufladt 
* 
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a. d. BR. tem Triefkl ZobABayt. Bintl, Erpofitus ie Piraundorf, BA 
Heman, übertragen; — der von den beiden Wevi— erben. en iv 
Ober audorf im Anen-gorflame endunu Ro von Taubendach 
Ed, Anberg, nachgeſuchte Dienſteefanſh geuchmigt uad dnach ae nach 
Tanbenda unbrichterer nad Oberafehrfeverieg? ter VHaubtz olanne Germälter 
Karl Diel in Meuburg a. Rh. jeinem Anſuchen ent reinen im gleicher Eigenſchaft 
an das Hauptzollamt Augsburg verſetzt; — auf die erled. G:richtsihreibericlle amt 
Landgerichte Cabolzburg ber Gerictajdıreiber des Landgerichts Kipfenberg, Johauu 
Friebr.-Ulfenheiuren anf. Auuchen wriegt- und zum erichtafchreiber am Land⸗ 
gerichte Kipfenberg der geprühe Resispraltitant Beuns Mendel un Aitziugen er⸗ 
nanut worden. GB. 3.) i = . 

Seine Majefiit der König haben Sic, beivogen gejunben, bem 

in Anertennung ‘ 


und k 
Leiſtu Ritterkreuz des 
rleihen. 
— 
nem Reinertrage vom 1080 fl. 3b kr. 3 hi. 

Münden, 1. Mai. Mit dem heutigen Morgeneiljuge iſt von 
Min kommend der & Minifterrefident Graf v. Dompeſch wieder bier 
eingetroffen. Derfelbe Hatte befanntlid auf ker dor wier Wochen anges 
tretenen Reife nah When in Wien die Weifung erhalten, vorerft nicht 
teiter zu reifen; im ben jüngften Tagen num erhielt Graf Hompeſch bie 
Weiſung, wieder hieher zurüdzufehren. Es bürfte- dieß wohl zu dem 
Sälüffe berechtigen, da Graf Hompeſch nicht nad Athen surüdzufchren 
gat.: Wie fih bie Dinge in Griechenland geftaltet haben, iſt im ber 
That nicht abzufehen, was ein bayer. Diptomot noch bort zu thun hätte. 
Die in Alben zurüdgebliehere Gemahlin und bie Kinder des T. Konſuls 
Hrn, Bernau find num ebenfallo auf der Hirherreiſe und werden zu Ans 
fang der nächften Wode bier eintreffen. (A. Abdztz.) 

| Münden, 2: Mai. Der f, Staatöminifter des Innern; Hr. v. 
Neumahr, Hat geflern einen mehrwwöhentligen Urlaub angetreten ; während 
der Dauer desielben werben die Gejchäfte des Laufenden Dienſtes durch 
den Staatsrath Hr. d. Wilder beforgt, principielle Gegenfiänbe 
über dem Hr; Staatsminifker aud während deſſen Ur 
Taub vorbehalten. — Zur Einberufung ber Landräthe zu ihren 
diesjährigen Siyungen iſt bereits allerh. Entjäliefung an bie f. Kreis⸗ 
tegierungen ergangen, und haben biefelben vom 15. an Hattzufinden. u 
Man fpriht davon, daß bie Einberufung des Landtags ‚früher als man 
bisher angenommen Hatte, erfolgen, aber nad Gonftitwirung ber Kame 
mern, Wahl der Ausihüfe, einigen Vorlagen ber Regierung uf. m 
alsbald eine Vertagung eintreten werde, um ben Ausfhüflen Zeit zur 
Bearbeitung ihrer Referate zu geben. Gegen Anfang des Herbſtes ſol⸗ 
Ten dann die Kammern twieber zufammentreten, Ein Korr. der A. 3. hofft mors 

en beftinmteres‘ darüber mittheilen zu fönnen, und erwähnte das Bors 
fehende nur deßhalb ſchon Heute, meil er es aus gewöhnlich gutunter⸗ 
richteter Duelle vernommen habe. — Durd ?. allerh. Entiäliegung wird 
der bioherige Orbonnangoffizier Sr. Majeſtät, Artillerichauptmann Frhr. 
vr Moh, zum Flugelabſutanten, und der Arilllerie⸗ Oberlientenant Karl 
Sauer zum Ordonnamzoffizier des Königs ernamıt, 

Am 23. Aprit wurden in der Pofizeifipung zu Grünftabt (Pfalz) 
mehrere junge Leute zu eimer Meinen Geldſtraſe verurtheilt, weil fie bes 
Tanntenı Erlaffe des Präfibiums der Pfalz gegen bie Turnvereine zuwi⸗ 
der, als minderjährige Turner oder vielmehr Erturner bei der Beerdi⸗ 
dung eines kũtzlich verſtorbenen Turnſteundes in Turnjacke sc. mit den 
ältern Vereinömitgliebern hinter der Turnſahne ber dem Leichenzuge ſich 
anſchloſſen. Auch ber Vorſtand, der biefelben hiezu eingelaben, verfiel 
berfelben Strafe, AR 
Berlin, 29. April. Der Bericht der Milltärcommiffion hebt 
hervor, daß bie Ausgaben für bie Armee in den 12 Jahren vor der 
Reorgantfatlon, mit Einfluß aller Mebilmagungen und ber 1860 zur 
Kriegebereitſchaft bewilligten neun Millionen, durchſchnittlich pro Jahr 
37,600,000 Xölr. betragen Haben. Dagegen betragen bie Ausgaben 
für die reorganifirte Armee jährlih 41 bie 42 Millionen: mit Rückſicht 
aber auf die nothwendige Erhöhung des Solbes der Gemelnen und 
Unteroffiziere, mit Rüdficht auf de erforderlihen Kaſernen⸗ und Feſtungs 
Hauten, auf die Umänderung uinh neuen Erfindungen in den Artilleries 
waffen, Fönnen fie aldbald die Höhe von 45 bis 50 Mil, Thlen. er: 
reihen. Die Milltärnevelle erachtet die Gommilfton „in allen wejent: 
chen Theilen vollſtändig unanncehmbar.“ . 

’ — F Mai. In der Fraftionefigung des linken Centrums 
wurde geftern der Borſchlag der Fortſchritispartei anf eine Adreſſe über 
ie Äußere age des Lande abgelehnt, Daher - vorläufig keine Abreſſe 
“> 5 (Defterreich.) Ueber bie Frage bed Beſuchs ausmwärtiger 
Univerfitäten burch öſterreichiſche Stubirende erhält bie Alg. Itg. 
aus Wien folgende Auffglüffe: „Es wer auch vor dem Jahr 1848 
Defterreichernt nicht verboten, am einer auswärtigen Univerfität zu ſtu⸗ 
diren, ebenſowenig wie heute. Die Studienjahre, bie öfterreichtfche Stu 
ditenbe an auswärtigen Univerfitäten verbringen, werben ihnen aber am 
'öfterreichtfchen Untverfitäten nicht angerechnet. Eine Ausnahme hievon 
bilden bie baheriſchen Univerfitäten, weile in Folge einer taiferlichen 
Entidjliegung aus neuerer Zeit im diefer Beziehung ben äfterreichifchen 

ellt wurden.” F 
en, 1. Mat, Geſtern Nachmiſtags wurde bie ruſſiſche Unts 
'wortönste vom Herrn v. Balabine dem Grafen Rehberg eingehänbigt. 
Ueber den Inhalt derſelben verlautet vorläufig nur daß er nichts beun⸗ 
rußinendes, ‚zunächft fir die Wörfe, von welcher Seite mehrfache Anfra⸗ 


Fabrilanten 


g tennung feiner rültmtichen 
Kerdienſtardens ‚dom beit. Dlichael 1, Klaſie aller⸗ 


meörth, miil-eie- 


— 


J 


* 
Bemerleuswerth iſt bag Fürſt Gortſchokoff di 
ch Parſe und! London gerichtelen Anwerteſchreiben im Copit beilega 
lleß. Eine feine Jronie vom riſſiſchen Stanubpuutt, ein freundſchaft 
licher Die vom öfterreibifweflmactlihen; denu es iſt ſelbſtverſtänd 
lich daß die drei Mächte die ſich zu einem halbwegs gemeinſamen Schrit 
vereinigten, nunmehr das lebhafte Bedürfniß fühlen, bie durch bie Ant: 
worten empfangenen Eindrüde untereinander auszutaufchen, um zu cincı 
Gelammtauffaflung zu gelangen. So viel fan ih Ihnen Heute ala 
verläglich mitteilen. Giner in Private und. Börfenkreifen umlaufenden 
Verſton wäre bie Defterreih _zugelommene. Antwort weder . erfchäpfend 


en gingen, enthalte, 


‚no fonberlidy befriedigend. (I. 3.) 


Wien, Die „General: Eorrefpondenz* bringt in eimm St. Pe 
tersburger Brief eine beilänftge "Anatife ber drei Antwortefchreiben Ruß⸗ 
lands, Kaifer Alexander ift einverftanden, bag bie Berträge als Grumb: 
lage. dienen, und Hält feine Rechte bezüglich ber Ausleguug der Nuflanı 
betreffenden Stipulationen aufrecht. Das Vertrauen der Mächte, welche 
ihm die Auffindung dev Dütiel zu Polens dauernder Beruhigung über. 
laffe, finde in den Intentionen deg Kailers feine Rechtfertigung, inden 
derſelbe, abgejehen von dem AmmeflierActe, die Polen verliehenen In 
ftitutionen aufrecht erhalten werde, und weitere Entwidlung vorbehalt 
Die Anwendung und Entwidlung biefer Inftitutionen hänge nothmwenti: 
von ber Rüdkehr der Ruhe und bes Vertrauens in Polen ab. Bir 
Mächte. können fih in biefer Hinfiht auf bie Fürſerge des Kaiferd ven 
laflen, Das Haupthinderniß fei die im Ausland organiſirte permanenr 
Berſchwörung. So lange dieſe beftche ſei fihnelle Loſung ber worben 
denen Schwierigkeiten kaum zu hoffen. Die Stellung, weiche bie Maͤche 
einnehmen werden, Lönne weſentlich beitragen der Unordnung in Pole, 
beren Endziel auf ganz Europa gerichtet erſcheine, Schranken zu fepen. 
Die Gabimette werden aufgefordert diefen Weg zu betreten; dann id 
Hoffnung vorhanden dag der Kaiſer früher in den Stand gefeist werke, 
feine großmüthigen Intentionen für feine polniſchen Untertanen frei ge 
währen zu laflen, - Von der „SeneralsGorrefpondenz” wird beigefügt: 
daß die Antwortſchreiben nicht wörtlich gleich, jene für Wien und Part 
im den meiften Punkten ähulich find, jenes für London etwas verſci 
ben if (T. b. A. 2.) RE 

SFrauk reich. 

Paris, 2 Mai. Baren Bubberg übergab bie Antwort Ru 
lands. Der Pays jagt: bie Antwort gibt gute Abſichten in Beruf 
Polens Fund, und bdrüdt das Verlangen aus, ben Mächten innerbalb ve 
Oränzen zu genügen, welche Rußland durch die Sorge für feine eigent 
Sicherheit und Bürde geyegen werden. Ter Geift der Untwort iſt im 
ganzen frieblih. In gleichem Sinne hofft die France, baß die guten 
Geſinnungen Rußlandse eine den Intereſſen Polens und bem Frieden 
Eurcpa’s günftige Loſung herbeiführen werden, Nach ber Partrie fagt 
bie Antwort im wefentlihen: den Hauplibeen nad entiprehen bie Ab— 
ſichten des Kaiſers Wlerander in allen Punkten denen des Kaiſers Napo⸗ 
Icon, aber es bleiben die Mittel: ber Anmenbung zu erörtern übrig, Der 
Nord meint, dah das Cabinet der Zuilerien In ber Antwort Ruflands 
einen umzweibentigen Beweis des Vertrauens finden werde, melds 
Alerander im die Freundichaft und bie guten Dienfte Napoleons , ſewie 
in die Uebereinſtimmung zwiſchen Rupland und Frankreich fee, um em 
friedliche Loſung der Ftagen herbeizuführen, melde die Ruhe Europ: 
flören. Der GConfitutionnel glaubt zu wiſſen, daß die Antwor 
in gemäßigten unb beruhigenden Ausdrücken abgefaßt fei, um eine %6: 
fung mie die drei Mächte fie wünſchen hoffen zu laflen. 

Rußland. 

Barfhau, 2..Mai, Der Schriftflellee Miniſzewöki iſt Bent 
früh auf der Treppe feiner Wohnung ermordet worden. Der Tbätr 
blieb umermittelt, (T. d. U 3. Mn 


Vermiſchtes. 

Zu Nummer 102 bes Ansbacher Morgenblattes leſen wir «im 
unerquicdliche* Erklärung auf eine frühere Annonce im Betreff der Yıs: 
tenauer Wahlmanner; Wahl. Da die Einſender dieſes Inferats in ihrer 
Selbitäberfhätung die geſammte Urwahlermannſchaft vom Lichtenau 
Wahlbezirk mit ihrer hinauegeſchleuderten Intoleranz befubeln wollen, fs 
weiſen wir fünfzig Wahlmänner — melde zunächſt bei der Wahl für 
Herrn Lehrer Freh von Lichtenau Rimmien — dieſe unlautere Et 
rung von und zurück, und zwar um fo mehr, da Mir meber in Lit 
tenau noch in unferer Nachbarſchaft einen Religienshader angezettelt wi 
fen wollen. 

Lichtenau, Immeldorf, Sachſen, Zandt, Milmersdorf: 
j . Fünfzig Urwähler, 








Unetquicklich ift übrigens die gunze Sache — auf für die Medaftion ch 
Blattes, bad Tieber den Arichen fördert als den Hader währt, Indeß di 
bie vermeintliche Jatoltraugz nd ber amgezetteite "Deligtonshader,, in | 
Nähe und unter ben obwaltenden Verhälteiffen beſehen, eben nicht jehr 
deutend und gefährlich, erſcheinen. Selle noch eine Gnviderang zur Fat 
ſch en Auftlarung folgen wollen, jo dfirften wir dieſelbe alerdinge mi 
zerüdweilen, milßten aber bitten, jede weitere Srovofatien forgfältig zu r 
meibert, da zu weitern Crörterungen in dieſer anche perſümichen Ange leg 
beit, das Morgtublatt feine Spallen nicht herleihen töuute. 

Die Rebatt, 


ar — —— — nn —— — — 


Beraniworilicher Hebakteur: J. G. Meder. 


ELLAFFRNT ZEN, 


114 . a sl, Ja yile 4° + HA 8 2144 
o⏑ü—⏑— Br ia komsa ch u arg ou . 10, Am Montag den 11. Dief 
In Beziebung auf den biefigen Ledermarkt wird folgendes befannt gemacht: + | Nachmittag 3 Uhr werden in der Feyer- 

1) Als einziger Berfaufsplag während des Marktes für Fremde dient: das ſtãdtiſche Schranuen | aGen dien Wirtbfhaft‘ dahier nad 
gebäude. Alles dur Fremde während der Marktzeit hieher gebrachte Leber muß dort bin Beiefänete In. ver Ch beffur A 4 
gebracht werden, auch dasjenige, welches ſchon zuvor beſtellt worden iſt und während, ber — er ia usbach gele⸗ 


‚ ‚Marktzeit zur’ Mogabe an den Beiteller, in; die, Stadt gebtacht wirdh.. gene Freieigene Grundſtücke, nämlich 
2) Zu Dienftleiftungen im Schraunengebäude dürfen nur die fädtifhen Schrannengehiliew und | A Tgw. 64 Dez. Ader, PlNr. 1692, 
14. Sadträger „brnägt werben, nunsschilsni lapn@ much imma nt ns1494% 1 Tgw. 12 Dez. Wicfe, PN: 1693, 
Uebertretungen ziehen. Strafe; nach ſich. lan Minimal in 0 Tow. 35 Dez. Wiefe, PINT. 1693 / 
Ansbach, den 28. April 1863. RE Ber Mei { ar 
Stabtmagiftrat ' mächjt denmühle, und 
en Ss .9 „Mandel, ayumıaı I, Igw. 3 Dez Ader und Wieſe, PiNr. 
> —— Beremahming 2218, unterm. Weinberg, 
Dit Einhebung der Krantktuhansbeiträge wird —8* durch ‚den Anter zeichneten im Auftrag des 
Montag den 4. Mai Beſitzers an den Meiſtbietenden verkauft 
jonmen and. „Did rm * — und Kanfstiebhaber hiezu eingeladen, 
‚Sonnabend dem Id. Maiıbind. I F. Spönnemann, 
ſes Geſchäft in ver bisher ‚ üubHhben Weije Tortgefegt. u — — du 
D ; Mini 1863 4 11. Unterzeichneter- empfiehlt zur geneigten 
N Fr ; Abnahme Caffee reinſchmeckend per Pfund 40, 
Stadtimagiftrat. > 
Mandel 44 und 48 fr., fein gelb Java per Pib. 44 kr, 
mid er feiuft Zucker per Tfd. 22 fr, im Hut per Pfo, 
Befanantmahung FEB Er, VerkGerfte per Pf. 12 kr., Aracan-, 
(Den 3, Rofmarkt; in Mnsbah betr.) nu Tafel» Garolinen-Neis, oſtindiſch und deutſch 
Wiederboit wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dag der heurige 3. Rokmarft am ago, friihe Mandeln, Weinbeere, Nofinen, 
Montag den 18. Mai co. - | Schweizer und Emmenthaler Käfe, alle Sor⸗ 
ehaltem und am darauffolgenden Tienftag den 19, Mai cin großer Rindvichmarkt ftattfinden wird, | ten ——— Cigarren und Tabake und ſon⸗ 
Ansbah, den 1. Mai 1563. flige Spezereiwaaren ganz ergebenft 
Stadbtmagifrat. Ansbach, im Mai 1968. 
Du Joh. Friedr. Weiss 


SECEISEEDRWOIBIELRLANIANVCOAXAERL | ink: 
Im Laden des Herren Zärflermeifters Glanz. Anton Noth aus Fürth 
Neueste Frühjahrs-Mäntel, Paletots, & Gesicht zum. erflen Male: bie. Hieflge- Meffe- und 
1 
Ro 
NA 


in ber Reuftabt, 


Räder, Talmas empfihlt einem geehrten Publikum befend; 
! yon ben Beten Steffen fetooßl in Wolle als and in Seide ih geoker! Muskapt | ey ee ———— * 
' = 
im Laden des Herrn Säcklermeifters Glanz. feed ae: ale ehiklegenbe Be 


SSCICIOUEKIICI CSNCSAAU RS SFET | zu Kiligen Preifen, 








< R - Eckbude der is Ki i 
AMeß An zeige und Empfehlung. — Re 
Unterzeichneter empfiehlt einem hiefigen wie auswärtigen verehrten Publikum fein ſchon befanntes:| 7 6 ebrüder Schütte, 
Lager von Schubmacherarbeiten HRS Bielefeld, 
großer Auswahl von Damens und, Kinderftiefleiten und Schuben nad neuefter Facon und | empfehlen zur gegenwärtigen Mefie ihr fon lange 
er inalität md bittet um gütige Abnahme. Hochachtungsvoll! befanntes 


J. G. Borsch, |Bielefelder Leinwand-Lager 


Schuhmacher aus Fürth. unter Zuſicherung billigfter und rerllfter Bedienung. 


Der Bertanfsitand iſt wie früher auf dem Scuhmartt mit Firma verjehen. « Ben a wie dewohnlich im Gaſthof zum 
EZ EN hal Bogel Strauß. IF 
Ge 0 Iterte ob (4 l, 4 Zur bedorſtehenden Meſſe befindet fich 


8:  Kanapee, Schlaf: Divan, Caufenfe, Fautenils, — im allen einfälägigen Astiin Sehens 
;eifef, fowie eine große Auswahl von" Tapeten; Nonleang | yuipmeiner Aligerieuge und Yarbise Ja 


ıd Borbang-Berzierungen empfiehlt zu billigitem VPreis conet& zu bebeutend berabgefetsten Preiten. 


Cammelly, apezier. M. Weil aus Leutershauſen. 
— u en 15. Schinken geräuchert, Vorderſchinten, 
uunnn A uze i ge. ala! fetten Sped, magern Sped, Braunfchwei- 
Einem hoben Adel und geebrten ‚Publikum hiermi tie ergebenie "Ahrzeine, daß fi mein —— — Schinken, italieni⸗ 
erkaufslokal für die Dauer der Meſſe im Laden des Herru Gürtler: He Salami, Schweind-Zungen, Hildeshei— 
eifterd Wirtb am untern Markte vis a vis der HSofapotheke befindet mer Leberwurft, geräuchert, u. f. w. 4 
eichzeitig erlaube idy mir, auf.mein weichbaltiges Lager der , garantire die befte Waare.- 
slegantesten & neuesten Buntstickereien >|“ 


dem verjchievenartigiten Gegeufländen nebit alleu Siidereimaterialieu, jowie auf en En an Rr. 109 gegen 


e reiche Auswahl der beliebten franzöfifchen “Damen: Cravatleu, Filethandſchuhen · 
nite — 5— anfgezeichnete nnd geſtidte Weißwaaren, Einfäge, ordinäre | I. ©. Vet aus Fürth 


r 


d feine Kragen von 18 -Ir., bis 5 fl. A Ctür, Umnterärmel, Nehe, Schleiet, N6 die Ehre, fin reihhaltiges aufs Beite 





2 ; er , ; ; fi .. , aflortirtes Schuh- ch dieß⸗ 
Zu nn. „dag, Bungefoit einſchlageunde Artilel * tte — aufs Kbrigen Walburgt Def hen hoßgehrien a 
herr gereigter De tung -beftene-{mpfeh * , lim unter Verſicherung der reellſten Bedienung 
in | B. Schwarzwäller, u dei Bilfigften Preifen zu empfehlen, 


Die Bude befindet fi wie gewöhnlich au 
obern Martt Ne, 44 mit Firma verſehen. 
17. B 23 in ber Büryburger Strafe ift der 
mittlere Gaben bis Laurenzi zu vermiethen. 


Kt 3 unterer Markt, im Laden des Herrn Gürtlermeifters Birth. 
5. D 182 it cin Dwartier mit 2 010 3) 9. Gäön laditte eins und gmeilhürige 
imandergehenden Stuben nebſt Kammern — Kũchenſchränke und Betiſtätten find 
ſtigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. billig gu Haben bei Schreinetmeiſier Baumeifter, 





4 is Ir s 
I mus, 9 RE Med . yanrda vr In.! 
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Die Faif. Fönigl. priv, Azienda Affienratrice in Tri 
audgeſtattet imi-dinen! Grund-Capitale von 4 Millionen und einer Prämien: und Gewinn Neſerve von eirea 1 
Öfterreichiicher Währung, übernimmt nicht nur Verficherungen : 

a) auf alle beweglichen Gegeuftände gegen Feuers:Gefahr in Gebäuden wie im freien; 

b) auf reifende Güter zu Waſſer und zu Lande ; 

RB auf das Ableben und Ueberleben des Menſchen, auf Renten und Eapitalien, fondern auch ö 

d)vauf die Bodenerzeugniſſe, als: Gräfereien, Yutterkräuter, Kartoffel, Getreide, Hülfenfrüchte, Del: und Hanbelsgemwädhfe, Geſint 

zen, Tabak, Hepfen u. ſ. m. gegen Hagelſchlag 

für eine fefte im Voraus beſtimmte Prämie, zw den von der „Meuen Baperifchen Dagel-Berficherungs-Gefelifchaft Bay 
angenommenen Berfiherungsbebingungen, und erfegt jeben Schaden innerhalb Monatsfrift nach gejcehener Asfcägung, baar und Boll, IJ 
bayeriſcher Landeswährung. 

Verſicherungen können genommen und ‚nähere Auficlüffe erholt werden, in 


M. Bibart bei Hrn. Andr. Fin, Gaſtwirth. Dürrenmungenau bei Hrn. €, Schneider, Lehrer. 
Krautoſtheim bei Hin. Andr. Weißbeck, Lehrer. Neudetteldau bei Hrn. I. ©, Dechöle, Rentenvermaiter. 
M, Eineröheim bei Hrn. Lud. B er, Scilermeifter, Herrieden bei Hrn, Joſ. & midt, Bier: und Weinwirth. 
Cadolzburg bei Hru. Friedr. Schmidt, Kaufmann. Xeuteröhaufen bei Hrn. C. Welhöfer, Kaufmann, 
Sinti bei Hrn. Friedr. Dörrer, Kaufmann. Rothenburg ajT. bi Hrn Job, Erhardt, Kaufmann, 
M. Beiltingen bei Hrn, Ed. Glüf, Kaufmann, . Scheinfeld kei 2% Lorenz Winterftein, Gerichtsfcpreiber 

euchtwangen bet Hrn. E, Horlacher, Kaufmann, Frankenheim bei Hrn. Auguft Uhl, Lehrer, 

—— bei Hrn. Legnh. Köhner, Buchbinder und Hutmacher. üffenheim bei Hrn. Friedr, Bogel, Kaufmann, 

ach bei Hrn. Al. Buchner, Lehrer. Baffertrüdingen bei Hrn. G. Barthel, vorm. LottosGolkchr 
denbeim bei Hrn. 9. W. Kreyſig, Buchbindermeifter, Windsheim bi Hrn. I, E, Plochmann, Sattler, 


2 er Fr El nn 
' Geſchafts⸗Empfehlung. | 
Unterzeichneter empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein wohl befauntes, 
reich aflortirtes Kleider-IHagazin 
und verſpricht billige und reelle Bedienuug. Hochachtungsvoll 


Heinrich Schlosst 


beim fchwarzen Bock. 

— HbE Uns Us ARE Eu I; Ion, I) arm me Ins ze I In ran Das ae rare | 19.” Ace Soltar 4 
RBB a EEE EEE | an ne Dan 

J 2. Wißmath aus Nürnberg, 3% ierio istn Gran; Mean 6 
. - — ĩ Er üge, . alffrügeln ıc, find in fhöner Au 
im Gaftho) zur goldenen Aront, DE | und Silige yn Hakan Mi | 
empfiehlt feine nad) den neneften und beften Modellen geihmad- ee Joh. Friedr. Wei 
voll ausgeführten n 


EN EN BL in der Neuftabt. 
Frünjahrsmäntel, Paletoitß. name, 
PS zum wicderbeltenmale zur Mefie Kir uk wi 


Talmas und Mantillen. IHR 
Indem ich das verehrfiche Publikum auf obige Gegenftände auf- = 100 Paar 3 fr.; Rarlebaber Gtednaki( 


- > } x " fen), das Hundert 3 fr.; Stridmabeln son &u 
merkfam mache, verfehle ich nicht, mein Lager in ı das Seftrid 1 fr.; Hädelnadeln, das © 2) 


=  franzöfifchen Fong- Chales und Cüchern, F er a 
ſowie Schwarzen Taffet in großer !tuswahl& 


halbſeidene 9 Er., fhwerfeidene 18 kr, but 

s / zend, ſowie alle Sorten Porgellans, Beim, 

>, zu empfehlen und find auch die Preife bei ductaus guten Quali: S wiutter ⸗ Zwirn-Hemöfnöpfe enorm billig, 
Feen DE | pen Bernau Eat ige 
SEE SELECTA ISTER Ehriftopb Nübfam 
adler aus Schwabah | 
8 Oriental. Zauber-Theater 1. rehbienftag Tanga 1 
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er Windmühle, 
3 N * — 
auf der Promenade. | _ 21. Meßdienfiag fi Tanga 
| Dredfelsgarten. 
Heute Dienstag den 5. Mai 22. Meßdienftag Tanzım 
Nußbaum. 


ar 
drei brillante Vorftellungen. | 3 Wera Kar 


muth in Mai 
1. Borftellung 4 Uhr, I. BVorftellung 6 Uhr | 24. Eine ne i 
I. Vorſtellung 8 Upr. verfaufen A 25, 
Mit einer Berlage. 
ER EEK — Der Vürgeritand verwarf die Öriedensrefervation; er Prag mur 
(Aus der Allg. Zig.) patbien für Polen aus, und das Vertrauen, daß bie Regierung b 
Leipzig, 3. Mai. Die Generalverfammlung der Buchhändler ſiunung des ganzen Landes kenne; der Bauernfland gab ebenfal 
bewilligt ſoeben 1000 Thaler zum Palmbentmal in Braunau. einfades Vertrauensvotum ab, 

Stodholm, 2. Mai. Reichotagöſtzung. Graf Manderſtröm er: Jaroslam, 3. Mai, Jezioranotl Bat am 1, d, die Ruf 
Märt; das Gabinet habe am 2, März und am 7. April zwei Moten zu | Zamel, hart an ber galiziſchen Greuze, geihlagen, 20 verwundel 
Gunſten Polens abgefandt. Der Abel und bie Priefterfhaft votirten furgenten wurden nad Cieſzanew gebradt. Die Ruſſen verlor 
motivirte Tagesordnung, lebhafte Sympathien audiprediend und bie Zu⸗ Dann an Todten und Verwundeten; eine ruſſiſche Abtheilung I 
verficht, daß die Regierung für Polen wirken werde, jedoh mit Wahrung bei die galiziſche Grenze überſchritten baben um den Infurgenten 

$ Fricdend, wenn nicht Schwedens eigenes Intereffe ben Krieg fordern ſollte. Rüden zu fallen, Jezioranoti zog nerbwärts, 
Eigenthum, Drud und Verlag vom Carl Vrügel und Sopn in Andbady, 
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nat das more enhiatt Zaun 3. 3. auch für die Mor 
it und Juni - bier in der Expedition mit 40 and and: 
—* bei der mit 45 Pr. —- abonnirt werben. 





* 


Politifhes. 
Deutfchland. 

: Münden, 3. Mai. Was geftern ein Korr der „Allg. Zig.“ 
‚Gerät den früßzeitiger Einberufung des Landtägs fHrieb, tft ders 
> heute im der Lage, dolllommen beftätigen zu innen. Die Eiuber 
ng wird erfolgen, fobald bie dem Landtag ſoglelch zu machenben Bor: 
ı ausgearbeitet ſeyn werben, dann aber, mie geftern bemirft, nach 
‚Htuieuma ber Kammern, Wahl der Ausjhäfle m. ſ. w. ene Ber: 
‘19 bis wahrſcheinlich Ende Auguſt erfolgen, Bis zum Wieder: 
nmentritt kdönnen dann bie Ausſchlifſe hinreichenden Stoff zur Bes 
ing ber Kammern felbft vorbereitet Haben. — Wie man Heute ver: 
t, hat Se Mal. der König au dem Eüraffler-Oberlieutenant 
en 8: Thurn und Taris zu feinem Ordonnangofftzier etnakut. Im 
ariſchen Kreifen erwartet man im Laufe diefer Woche cine Armee 
£ Man glaubt indeffen, daß berfelbe nur Beförderungen in deu 
n Offizierögraben bringen werde, da bie Wieberbefegung ber erles 
n Subaltern:Offiziersftellen von der befinitiven Eutſcheidung über 
yeahfichtigte neue Formation ber Armer abhängt, Daß Aenderungen 
iefer Beziehung beabſichtigt werden, wurde ſchon vor einiger Zeit 
Adet. 

Münden, 3. Mai. Dur allerhöchſte Entſchließung iſt bie Er⸗ 
ing der Landrathsſeſſion pro 1863/64 in fümmiligen Kreiſen des 
igreichs auf ben 15. Juni ſeſtgeſetht. 

Münden, 2, Mai, Unter den Studierenden ber biefigen Uni« 
ät regt ſich das lebhafte Berlangen ber Verehrung, die fie dem Prof, 
ſchamer entgegenbringen, auf irgend eine Weife Auodruck zu geben. 
anden deßwegen bereits Beſprechungen in engeren Kreiſen ftatt, die 
no& immer fein beſtimmtes Refultat geliefert Haben, obgleich einige 
er ſchon von beabfihtigten Fackelzügen u. dergl. zu berichten wußlen. 
Der „Bayer. Kurier* jhreibt: Die Frohſchammer'ſche Angelegen« 
ſt in eine neue Phafe getreten, indem das erzbiſchoöfliche Ordinariat 
chen die ganze Angelegeuheit dem biſchöflichen Kapitel in Augobutg 
iachte. Hr. Prof. Kuuſtmann bat vom Standpunkte bes Kirchen: 
ı die Bertretung des Den. Prof. Frohſchammer übernommen, | 
Münden, 2. Mat. m der gegenwärtig bier tagenden Zoll 
aseonferenz find bis jebt ausſchließlich techniſche Fragen zur Erörtes 

gefommen. Sicherem Bernehmen nad werben nähfte Wode bie 
eichifhen Vorſchlage [bezüglig eines Zoll: und Handelövertrags 
rreichs mit dem beutfen Zollvereine auf die Tagesordnung gelebt 
:n und da Bayern im einer Ckeularbepeſche die verbündeten Degies 
nt biebon rehtzeitig in Kunntniß fehte, fo ift zw erwarten, daß bie 
tlichen Bevollmägtigten mit den hiegu nölhigen Anitruftionen vers 
find. Hoffen wir, daß Preußen noeh in der legten Stunde zum 
‚en einlenfe und der Verfländigung in der Zollvereindfrage nicht 
e Hinderniſſe in ben Weg ſtelle. 
Nürnberg, 3. Mai Geflern Mbend gaben die Wahlmänner 
bergs zu Ehren ihrer Abgeordneten eim Feſſeſſen im Schultheiß ſchen 
ofe. Die Arbeiter Nürnberg’s überreihten durch eine Deputation 

Bormitiag dem MWahlcomite der Fortſchrittepartei und den Wahl: 
zen ber Stabt eine Adreſſe, im der fie ihren „tiefgefüßlteftien Dant 
hre volle Hochachtung fowohl für bie getroffene Wahl von Män— 

bie neben bem Lonftitutionell-flaatlihen Ausbau unferes engern 
lanbdes Bayern auch ber Arbeiter Wohlfahrt aufrichtig und ehrlich 
:", als für die „entwidelte raftlofe Thätigkeit, Umſicht, Energie 
Dingabe an bie gute Sache unjered gemeinjamen großen beutichen 
anded”, fowie 4 bie Hoffnung ausſprechen, „bag wir — Bür: 
ib Nrbeiter, Reihe und Arme — zu * Ben | für gemeinfames 
und echten "Sortfchritt zufammentoirten. (dr. 

Rörbdlingen, 30. April Laut — Hier a aus Donaumört 


selangter telegr. Mittheilung iſt das Refultat der Wahl für bie: 


aänner von Nördlingen und aus bem Riefe, bie ſich dorthin bes 
Batten, nit günftig ausgefallen. Es konnte feiner ber im petto 
en Kandidaten (Frichinger und Schi, beibe von ber Fortfgrittss 
als Abgeorbneter durchgefeht werben. Bi das Refultat = 
Allgemeinen der Ye 


efriebigt, läßt ſich benlen, und mau iſt im 


Adht, dahz «6 beſſer gegangen 
fangen hätte, Man kann aber doch nicht fo ſchnell heute fo und mor« 


wäre, mern man bie Sache anbers ange⸗ 


gen anders feyn! Dem Bürgerftanbe wäre es freilich lieb geweſen, 
wenn. bie, Stadt Mörblingen wieder einmal einen eigenen Vertreter bew 
kommen he 

Auo ber Pfalz, 29. April. Obwohl wir, namentlich In ben 
legten Tagen; bezüglich bes Ausfalls unlerer Landtagewahlen nıtr geringe 
Hoffaungen hatten, ſo wrüflen mir body befennen, daßz bad Ergebui unter 
unferer Erwartung geblieben if, Einen großen Theil ber Schulb tragen 
bie Gonkrvativen fell, die fh in ben Wahlbe zirken, worin fie zwe 
108. die Mehrheit Hatten, über ihre Candidaten, beren ed nur zu gr 
waren, beim Begins des Wahlakts noch gar nicht geeinigt getan, So 
Kan es, baß felbft iur Wahlbezirt Pirmajens: Imeibräden, im welchenn 
die beiden. Hauptflädte entfcpieben. Tonfervativ gewohlt — bie Gegen⸗ 
partei theilweiſe den Sieg davon trag. Wir bedauern bas Geſammt⸗ 
reſultat im Intereſſe ber Pfalz; denn wir glauben nicht, daß fie ſich zu 
demſelben Gluck wunſchen kann, Nach ber politiſchen Geſinnung, 
wir fie beifäufig kennen, wurden in ber Pfalz, ein lich ber —* 
wahlen, ſecha Reichsverſafſungodemotraten, fünf Rationalvereinler, 
Liberale und drei conſervatine Großdeutſche, dann zwei Dede m 
un bie jebog mehr zur kleindeutſchen Richtung hinneigen bürften, 


) 

Bien, 2. Mol. Die amtlihe „Wiener Ztg. enthält bie Kunb⸗ 
machung wegen Hinausgabe von LO Millionen Sehzigerloofe ‚im Offert⸗ 
wege, Offerte find am 4, Moi dem Finanzminiſterlum eimjureidhen, 
und müffen den ganzen Betrag. umfalen. Offerte über einen Thellbetrag 
find unſtatthaft. Die Dinausgabe erfolgt nicht unter einem beftimmten 
Minimalpreiſe. Einzahlung in fieben Raten bis 15, Dezember 1863, 

— — — ——— — —— 


Zu den jüngften baperifchen Landtagswahlen; 
Unharmonifdhe Nayflänge. 

(Eingefandt) Gungenhaufen, 2 2. Mai, Rachtraͤgl ich — 
wohl auch ſchon um feiner Seltfamteit willen — einer Mittheilung 
wert eriheint das Borkommmig bei der Urwahl in Gräfenfteinberg, 
wo der funktionirende Wahlkommiſſär einen Forſtwart und einer Schul⸗ 
Ichrer für nicht wahlfähig (Soll wohl heihen wählbar zum Wahlmann) 
erklärte, weil fie Beine Grundfteuer bezahlen und nur öffentliche Dies 
ner feien. Darüber Hätte doch wohl jeder Wahllommiſſär völlig ha Kla⸗ 
ten fein follen, wer mwahlfäßig unb mwählsar ift und mer nicht, 

Diesinaf muß die Aepuftionsbemterkung rar finger werben, als ber 
eingefandte Artilel jelbhif, — Wltio wahlfähig if, d. 4 bas Recht zu a 
fen hat, nad) Art. 5 Gef. vom 4. Juni 1843, „Wahl der Landtags 
neten betr.“, jtötr v. vr Stuatdangehörige, welchet dem Staate eine * 
Steuer Aare vwählbar if, d. 5. gewäßft fan werben 

8 diefes: Geſetzes als Wahlımanm jeder bayerifche — 
. 3 FE. IV, ver Berj,Usl,), joferne ex das 20, Lebendi 
ie erwähnte Stelle der Berfajjungsurkunde Krüpft an bie —22 et- inf et 
bie Aujafhgteit im Köitigreiche, eutiveder durch ben Befiy beſteuetter Gritnde, 
ten oder Rechte, oder durch bie Aueubung befleuerter Gewerbe, oder buch J 
Erutritte in ein —— Amt (km meitern Sinne), Eine Beit laug 
ſuchtt man bie Anficht zur Geltung zu bringen, bafı der Begriff der —— 
und mithin jener ber Staatoburgerſchaft nicht im liberalen Geiſte der Berfaffungs- 
urfunde, johdern in jenen ber fpäter erfdjienenen Gelee ilber Kukifgmadung und 
Vetchelichung zu ſuchen hei. Folge diejer beeugenden, mit dem Watigeieg in Bis 
derſpruch ſteheuden Anslegurg war dem nun auch, daf Staatsbitnern ini Dien- 
ftesproviforio, Schullehrern und allen Bedieuſteten chue pragmatiſche das 
Stastebürgerrecht und mithin die Eigenichaft, ale Bahlman. gewahlt jur 
lonuen, abgejpruchen wurde. — bene Wahlreklamationen, namentlich, die bes 
f. Staate anwaltes Herrn Grafen v. Tauftirchen zu Gichflätt vom 44 Sam. 1859, 
gen diejes bei ber Wahl im Jahre 1868 mehrfach vorgelommene einfdränfende 
Kerfapren veraniaßten die Kammer der Abgeordneten im ihter 6. öffentl. hi mu; 
vom 19. Febr. 1859, bie Grumdfäge zu ichuen, nach welchen die Wahlen hätten 
eleitet werben follen. Das gegenwärtige — gr Bat num auch mit 
tichliehung vom 15. März b: 38. (sr »Amtenl, Mr. 33) im Ueberein 
mit ‚ben Grundfägen der Abgeordueten · ammet and unter Aufgebung aller frühe 
ren gegentheifigen Inſtrultienen ausgeiprodien, daß bie Eigenfchaft eines buyeriichen 
—— — au aeg: nad beit Beſtimmungen ber Berfaſſungs ⸗Urlunde * 
beurtheilen ſei. Der Herr Wahllommiffär zu Geh hat u * 
Sinne der gegebenen rg ie, men u 3 
ullehret, mit —* deren is ie nicht wählbar ärt 
—* mit dem „Cintratt“ im ihr zffeutlicheü Amt an dieſe En ie 
ten — vorausgefeht, daß fie am Tage ber 


im is 
geafgaiten Ai velnden Dr eeiehlihen Grforereie eines Alafimonnen. 
Auch ein Bort zu den Landtagswahlen. 
D. In dem irefflich geſchriebenen Artikel „etliche Bemerkung cn 
über die Wapt- der Weptminmer sc. wird in Me 102 Seret 
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eſchütden Wlattes übe Pibie ginge Betfeiligung der länblichen Bevälfes 
na 5 "ben Wahleß der ‚Wahlmäunge. gellagt, Dex, Berfajier mag 
Reit baden, ſind boch in bein Wählkesixk, Kam ‚bet Schraber dieſer Zet 
len angehon won 2334 Serhent) it ihr E45 Baplmänmer 
eriienen, Hat biefe geringe Ihellmahme ihre! Grund an ber Gleich⸗ 
gutigkeit des Bezirls gegen bie großen Fragen der Zeit? — D uein, 
denn wir find hier eben fo gut großdeutſch gefiunt und möchten bas Aufs 
Hlüßett unſeres deutſchen Vaterlandes gar gerue aud eileben, aber ba 
war aus einem uns unbelannten Grunde ber Wahlort merkwürdiger 
Weiſe an das äuferfte Ende des Wahlbezirks verlegt und als Wahllokal 
ein fo befehräntee Mär Hehsähtt, "daß Tauin der Wahlauefpup Ah rest 
nieberlafien onnte, je ſeibſt ber. Wahlkommiſſär mußte fit) bon bem 
einen _nbe bes Wahlbezirks bis zum audern Ende begeben, während 
gerade im der Mitte des Wahlbezirkes ein anderer Ort gelegen ift, ber 
alte biefe Nachtheile nicht Hat. Wenn mar den ‚Leuten die Sache jo er 
ſchwert und ihre gerechten Borftellungen jo wenig beachtet, dann iſt nicht 
zus wundern, wenn ihnen die Luft zur Theilnahme an ſolchen Handlun⸗ 
gem. vergeht. Auch kommt es auf dem Lande immer mehr dahin, daß zu 


Wahlmannern nur die Gemeindevorſteher gewählt werben bürfen (?y und 


wer das eben micht will, der bleibt licher zu Hauſe, um keine Unans 
nehmlichtelten ſich zuzuziehen. Dan weiß ja zubor, daß gar viele Ge⸗ 
wreimbeglieder, wenn nicht bie meijten im gerwifler Dinfigt vom Gemeinde: 
vorſteher in biefer oder jener Beziehung abhängig find, daß fo mander 
felbft ‚einmal Gemeindevorficher werben möchte und dieſt aus geroiflen 


Gründen am liebften den Seren Bezirksamtmann ihre. Stimme geben, . 


weil ſie wohl wiſſen warum, . Darum keinen Vorwurf ber Gleichgiltig⸗ 


feit auf die Bewohner. bed platten Landes geworfen, ſondern lieber bie. 


Verhältniffe berückſichtigt und — wenn 6 möglich ift — geändert, bann 
wird es aud im bieſer Hinfiht beſſer werben. 
=) Diefe & im Anıts- und Ungeigebtatt ſ. d, 1. Bezirksamt Feuchtwan⸗ 
j hi a Teifingiıt Dnpremptioh 5. Ho. 
— Gorben erhalten wir von dem bei der Landtagswahl im. And 





badjer Wahlbezirk zum, Abgeordneten gewählten. Herin Stabler ‚nad: : 


be Erklärung mit dem Erſuchen, diejelbe in unfer Blatt aufzunehmen: 
— * kam mir ber Nürnberger Fr. Kurier zu Geſichte, 
und: id; ſtaunte nicht wenig, dort meinen Namen unter felgen zu finden, 
weile ifren Cintritt zur doriſchritispartei erflärt hatten, obgleich ich 
niemals eine Ermächtigung hiezu gab. Ich habe mich niemals einer 
politiſchen Partei. angeſchloſſen und werde mid niemals einer ſolchen 
anfcbliefen ; ip habe immer nad freier innerer Ueberzeugung gehandelt, 
und diefer Grundfai. ſoll and ‚ferner der Maßſtab meines Wirkens und 
Handelns fein, ſo fehr ich auch die guten Abſichten aller Parteien ehre. 

Stein bach lein, den 4. Mai 1666. 
Stadbler, Gemeindevorſteher. 


Volkswirthſchaftliches. 

WMan ſchein, 8. Mai. Zufolge Eutſchließung des k. Staatmini: 
ſterlums des Haudels ift mit ber Kreisaderbaufgule zu Schleißdeim eine 
eigene Obſt ⸗ uud Gemũſcbauſchule miltelſt Erpachtung bes jeisherigen 
Dekonomirgartens von dem f. Siaategute verbunden worden und murbe 
in der Perfon des Kunſtgärtners Hru. Biſchoff ein eigeuer Lehrer an⸗ 
geſtellt. =; 

» — Undbad, 4. Mai Die dahier im Betriebe ſtehenden neun 
Pierbramereien erzeugten heuer 30,871 Eimer Lagerbier. An biefem 
Erzeugniffe haben die einzelnen Brauereien folgenden Antheil: ” 

‚1 Ichtl. von Craileheim'ſche Brauerei 7500 &., im vor. 3. 7025, 

2), Dürner'jhe Brauerei 5141 €, im vor. I. 3969, 

3) Sg. Rofafte (Ob. Vorft.) Brauerei 3550 €, im vor. 3. 3100. 

4) Yoh. Roſa'ſche (Stadt) Brauerei 3100 E, im vor. J. 2400. 

5) Späth’fche Brauerei 2700 €, im vor, J 2100, 

6) Bonhag'ſche Brauerei 2550 ©, im vor. 3. 1500. 

7) Müller’ (Störs)jhe Branerei 2400 E. im dor, 3. 1764, 

8) Bauber: (Kettler⸗ )ſcht Brauerei 2000 &, im vor. I. 1534. 

9) Mai’ (Schwarzbel-)iäe Brauerei 1330 E., im vor, 3. 1200. 

Im vorigen Jahre wurden demnach nur 24,892 Eimer, mithin im 
Biefem ‚Jahre (1863) 5379 Eimer mehr Lagerbier dahier gebraut. 
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Shurannen- Mittelpreife. 
Dinteispäht, 27. April. 


Mittelpr. eft. gei. Mittelpr. geſt. gef. 
Re k bt. LE. ‚&. kb. fe 

Bein 13% 15 0  —- 2 —- — 
Korn 1 20 — — — 19 | Habe 5 4 - — 2 


VBermiſchte s. 

St. Ansbach, 4. Mai. Sämmilihe Brauereien von Mündeı 
baren nah amtlicher Erhebung für die Heurige Saifon 632754 Eimeı 
Sommerbier cingefotten, Um einen richtigen Begriff von biefer cnor⸗ 
men Bier:-Ouantität zu befommen, ift es nothwendig, einige Wergiats 
anzuſtellen. Ein laufender Brummen, der einen Steften, d. 5. 2 Maut 
in ber Minute liefert, müßte ununterbroden 36%, Jahre Bett Haben 
um diefes Quantum bervorzubringen, welches außerdem hinteichen würd 
einen Weiher von 10%, Tagwerk Fläche bei 4 Fuß Tiefe zu füle 
oder dem Inhalte "eines Flußbeltes von 32 Fuß Breite und 4 iu 
mittlerer Tiefe, ähnlih dem ber Rezat, auf cine. Stunde Länge gleid 
kommt. Die Lagerfäller, welche dieſes Bier faſſen, zu 20-25 Eim 
angenommen, geben neben einander gelegt, Geite an Seite, eine Län 
von 121/, Stunden (d. i. von hier aus noch 1 Stunde über Nütn 
berg hinaus) und es trifft, vorausgeicht, daß das eingefottene Quantur 
zureicht, durchſchnittlich auf ben Kopf der Einweohnerſchaft Münden 
(derem Zahl zu 150,000 incl. der ſich täglich daſelbſt aufhaltenden rem 
den angenommen) chne Räckſicht auf Alter und Gecchlecht, ne 
1, Maag, 

In Nürnberg verihied am 4. de. Morgens 5 Uhr umerwartd 
ber Buchhändler Herr Epriftian Korn. Am Freitag Abend wurden ff 
alle Familienglieber mehr oder minder von gleich ähnlichem Uebelbeſindea 
befallen, von welchem bie jüngeren Glieder des Hauſes fih allmäpis 
wieder erholten. Es ſcheint ber Genuß einer gifthaltigen Speife biir 
Erſcheinung zu Orunde zu liegen Näheres ift noch zu ermitteln. 

Ian Regensburg ſtarb am 3, Mai Abends 8 Uhr der k. Stakt: 
kommandant Generaimator Frhr. v. Pfetten, 


7 ie fi e © 
—h— Bu ‚Herrn dan den u dramatifchen Borlefunge. 


„Minne von Barnhelm”, bies echte beutiche Luftfpiel, ver 
beſſen fittlihsfhönem und edlen Gehalte leider fo gar wenig im den De 
mimonbde:omödien der Gegenwart zu finden ift, deflen ſchlichte Ha 
lung nichts‘ von den frivolen Piquanterien und den an mandfaltige 
Lafcivitäten fo reihen Situationen des mobernen Salen-Luſtſpiels auf 


zuweiſen hat, und das daher dem weißt fo überreizten Geſchmacke bel 


Ichtzeit den gewehnten und gewünſchten Gaumenfigel barzubieten freilig 
nit im Stande iſt; — es wird dafür vom ächten, unverborbenen biut: 
fen Sinne jederzeit mit Freude willlommen geheigen werben. &ifings 
Luſtſpielmuſe iſt eben nicht die Göttin des Leichiſinnes und ber ungeftrafs 
ten Frevel an ben Heiligften Banden, wie die Mobe ton ber Stine ſu 
und in Schaaren herũbergeſendet hat; — fie trägt das Siegel tur Sit; 
ſamkeit auf der Stirne, ‘ans ihrem Auge leuchtet der Strahl der Tu 
genb und vom ihren Lippem tönt die Sprache ber Wahrheit, Für ii 
Einfachheit im Aufbau der Handlung und deren Vetwicklung entihiti 
und in Minne von Barnhelm reichlich — wenn es hier einer Eniiki 


‚digung Überhaupt bedarf — die vortreffliche marks und lebensvolle G 


rakteriſtil der handelnden Perfonen, tn denen wahre Menfhentyr: 
bargeftellt- find. — Diefer ganze hohe Werth des Leſſing'ſchen Luftisiel 
ber Reichtum und bie Lebensmahrbeit feiner Charakteriftiten trat u 
durch die neuliche Vorleſung aufs PBrägnantefte vor die Seele. Sie x 
ein abermaliged Zeugnig von bem feinen Sinne, bem ernſten Lebens 
dium und dem ſcharfen Beobadhtungsgeifte, ſowle von der feltenen Dar 
bildung und Berjatilität der Stimme und Sprache des Vorlefers, Ci 
ber jebesmalige Grundton der Charaktere allein überraſchte uns br 
feine Wahrheit umd Eigenart, wir ergösten uns auch an den in! 
verſchledenen Stimmungen und Situattonen ſchatf ausgeprägten Mei 
kalionen besjelben.*) — Ein Drama, vorgelefen mit folder Icbendis 
Charalteriſtil, mit jo klarer Ücberfiht Über das Ganze und Gineim, 
mit folder ausdauernben Herrſchaft der Phantafie, Wärme und ii Ge 
müthes unb Kraft und Elaſticität des Organs und ber Sprache präat th 
feinem ganzen geiſtigen Werthe nad; aufs Schärffte in unfer Geiste; 
und unfere Empfindung. Die Wirkung einer folden Vorleſung ift vr 
fo belebender und amregender Art, dag wir fle ben hoöͤchſten ſtunſtgend 
ſen gleich zu ſtellen nicht auſtehen dürfen, — Wir find daher überzeug 
bag Hr. v. d. Berghe durd- feine bisherigen 3 Vorlefungen, denen ii 
zum würdigen Schluſſe die „Braut von Meffina* nähften Mittwoch "a 
6., wie mir hören, anreihen wird, die vollſte Anerkennung’ aller der: 
errungen bat, bie feiner eben fo hohen als feltenen Runftaufgabe # 
freundliches Intereſſe zumandten, und hoffen bei‘ ber nächften und Ieht 
—— eine recht große Zahl neuerworbener Kunſtfreunde begrůß 
zu Lönnen, - 287 













) Folgt wun eime trefflicht Schilderung ber harakteriftt ichnung in T 
1.00 Sprache der einzeluen Verſonen des Drama's ge en ar. Da * 
‚dauern heute wegen Raugels au Raum meglajfen miijen, jedoch dermäd 
nachbringen werden. : j Kar 


cher, 
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Llerztliche Heilanſtalt für Orthopädie, Heilgyumajtif 
und Waſſerkuren in Nüruberg. 

VUnablaſſig bemüht, die neueſten Foriſchritte der Heilkunde bei der Behandlung ber mir 
vergebenen Patienten zu verwerdben, boffe ich durch bie günftigen Heilrejultate bei zunehmender 
requenz — es wurden im verfloffenen Jahre 55 Patienten in ber Unftalt, über die doppelte 
ahl außerhalb ‚derfelben behandelt — dem geſchenkten Vertrauen entfproden zu haben. Indem 
5 namentlich den Herrn Collegen für ihre ünterſſützung meinen Dank ausfpreche, empfehle ic 
e num feit 8 Jahren wirkende Anftalt der fortdauernden gefälligen Berücſichtigung. 

Dr. Zuhn, ausübender Arzt, 


— — 


Herrenhüte zu 48 fr. und 
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Laven 
: Pariser Pendules, Wiener Regulateurs, 
: Salon-Uhren und Schweizer Taschen- 


nn 
= 
“ = — 


Kon 
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3 
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-Uhren 


en gros et en detail. 
Aufträge und Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt, 


I. G. Haefner. 


* —— 
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DERART —— 
Gemalte N | 
npfichtt Cammelly, zusie. 


Sas Nadel, Kamm: und Galanteriewaaren-Lager 


von Simon Rübsamen aus Schwabach 

indet ſich zur gegenwärtigen Maimefle wieder bier und »verfauft 100 engliſche Nähnabeln 6 te., 
: Stüd' Prima:Sorte 2 und 3 fr., 100 Stednabdeln 3; kr, ;» 100 Paar. Heckel und Schlingen 
tr., 100 Haarnadeln 3 kr.,; 2: Padet gefchliffene Haarnadeln 3 r., 5 Stricknadeln zu Welle 
b Baummolle 1 fr. Eine große Auswahl in Kämmen und Haarpfeilen ganz billig, Reiftinme 
: Kinder, das Stüd 9 fr, Alle Sorten Knöpfe in Horn, Zwirn, Bein und Glas; Perlmut: 
Inöpfe, das Dußend 3 fr. Leinens und Baummwollenfaden äußert billig; ijengarn: Schub: 
en das Dutzend 4 und 6 'fr., halbjeidene 9 fr, ſchwerſeidene ‚18 fr. Damentaſchen im Leder 
d Plüfch, Geldfädchen, Gummihofenträger und noch jehr viele andere Sachen ju mögliäft bil- 
en. Preiſen. 

er Stand it vor dem Haufe des Herrn Lederhändlers Huber mit Firma’ verfehen. 


-  Aleß-Anzeige und Empfehlung. 


an c 2* mA N * 








Unterzeichneter empfichlt einem hieftaen wie auswärtigen verehrten Publikum ſein ſchon bekanntes 


Lager von Schubmacherarbeiten 
großer Huswahl von Damen: und Kinberftiefletten und Schuhen nach neueſter Facon und 
ter Qualität und bittet um gütige Abnahme, Hochachtungsvoll! 


J. G. Borsch, 
Schuhmacher aus Fürth. 


Der Berlanfsitand iſt wie früher auf dem Schuhmarft mit Firme verjehen. 


3. Wagner, 
Uprenfabrifant, jest wohnhaft in. Fürth], 


fiehlt fi zur Meſſe mit feinem Lager in allen Sorten 


Taſchen⸗Uhren 


gefälligen Abnahme unter regelmaähiger Garantie. 
Bude an der obern Kirche. 


8. Müährend der Mefle empfehle ich mein weblaffortirtes Lager der neueften 


Paletots, Kragen, Jacken W Mantillen, 
we Strob:, Filz: S Seidenhüten 


ben billigften Preifen gerteigter Beachtung ergebenft. 


Fr. Vetter in der Neuftadt. 











Bekanntmadungen. 
i 


Meß Anzeige und Gmpfehlung. 
Einem gechrten Gefammt:Publifum bringe ich 
biemit die ergebene Anzeige, daß ich diefe Meile 
wie immer beziehe, und empfehle zuglei mein 
ſchon längft bekanntes Waarenlager in einer gro: 
ben Auswahl von leinenen und baumwollenen 
Bettzeugen, Barchent, Kleiderzeuge, Doppeltuche, 
Shirting, Leinwand in den verſchiedenſten Sor— 
ten und Qualitäten, ſowie noch viele in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Preis 
fen mit der Verſicherung reeller Bedienung. 
Hochochtungevoll 
M. 2. Hirſchhorn aus Fürth. 
Meine Bube befindet fih vor dem Haufe des 
Herrn Adlersberg und ift mit Firma berieben. 





- 40. Unterzeicinete empfichlt ſich wieder mit 


ihrer ſchon befannten Auswahl feiner und war: 
ner geräucherter Bratwürite zur gefälligen 
Abnahme. Bnde wie früher bei ber Stadtwaage. 
Firma Gilfenbec, Wurftfabrilant aus Nörds 
lingen. 

Gebrüder Schütte, 
Leinwand Fabrifanten aus Bielefeld, 
empfhlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon lange 

vefanntes 


bielefelder Leinwand-Lager 
unter Zuficerung billigiter und reelljter Bedienung. 

Verfaufs-Lofal wie gewöhnlich im Gaſthof zum 
Vogel Strauf. 





12. Der Unterzeihnite empfichlt für gegens 
märtige Mefje: Leinwand in allen Sorten unter 
Garantie, Betrzeuge, ächte Flacholeine, befonders 
wird empfehlen: echt leinener Hofengradl, fein 
und ordinär, ſewie Getreidſäcke in allen Sorten, 
Er bittet ein geehrtes Publifum um gefällige 
Abnahme umd veripridt bei reeller Bedienung 

bie billigften Preiſe. . 
David Ickelheimer 

aus Wıttelöhofen. 


Meine Boutique ift am Ccke ber Hofapotheke, 
dem Hrn. -Sidler Glanz vis A vis, 








% 


be, jo empfehle ich Einem hoben Abel und 
Schneeberg in Sachſen. 








Ss = 5 
> “ * 5 
2 w un & 
* ẽ— 8— 
* u 
g 8: —— 
= Ts —R— 
— ‚= 
= 85 522 
—A⏑⏑— 
Eseo 22——— 
== Eh: 
5 = m = E . 
Fur 15: ie: 
wu ⸗ ch EB 
or =5 = 2 ẽ Br 
a = = a 
— e5 = = = 
Din Bier 
esse * Enz. 
7% “au, 2 ..d An 
> 
= 57 = MEOSs 
un = 253 
m. 5— 12 
— 8 u " 3. m 
z au Fa » & 
— IA) - N 5 DE2 
— Pe “22 9808° 
sn  zetren ye 
„EEE BES WER VEE 
—* —A 
ER - Ian DE EIER 
EERIE UWE >25 
ESG = 7 
B.zmses 2——— 
253353— Mag: 
s5253* — 
——— s —8 
752255 255 
srayEn = „nm 
=5 Rs Zub 
ums . 
—— 2 - O25=2 
e=28 ze 5 EZ 
55 a | Een : Fri 
Es —3— ir BB - 
Ban 5 sS 5 


428 


Sehr beachtenswertb! 
Das billige —— Schleſiſche, Dresdener Leinwand⸗ und 
eug⸗Fabrik⸗Waaren⸗Lager 
* nachſtehenden billigen Preiſen verkauft. 
Feste Preise! 
1 bayheriſche Elle breite Herrnhuter Leimmand A bayer, Elle 20 fr. 
1 * Elle breite ſchleſiſche Leinwand A Elle 20, 24 und 30 kr. 
. baheriſche Elle breite Dreödener Leinwand a Elle 18 bis 20 kr. 
1 bayerifche Elle breite Bettzeuge, ächtiarbig, a Elle 18 bis 20 fr. 
1 bayerifche Ele breite Schürzen und Rockzeuge & Elle 18 bis 20 fr. 
andtücher A Eile 10, 12 und 15 fr. 
Taſchentücher à Stüd 6, 12 und 15 fr. 
Mic zur genaueften ‚Beachtung beſtens empfehlend, bitte ich beſonders genan auf meine 


nn L. Georgie 


aus Rothenkirchen, im Königreich Sachen. 
Das u befindet ar auf dem unten —— 


m große Auswahl — — Arten nölte bite 


empfiehlt zur geneigten Anſicht und Abnahme zu moͤglichſt billigem Preis. 
60, 


Ad. Vogel. 
Meine Verkaufs Bude ift an ber Stadt-Waage. 

BOSSE TOWDOH OB DOORS DRS 

Das Stickerei: 8 WeigwaarenLager 


von ©. W. Diettrich aus Nürnberg 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe eine reiche Auswahl in Gardinen, Bettdecken, Xeinwand, 
Shirting und Stickereien, nebft noch vielen verfciedenen Artikeln zur gefäligen Beachtung. 
— am Eingang des Polizeigebãudes. 

EEE TEN 

Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Ba sr vertaufe ih mein Lager im allen Gattungen 5 
2 Damenkleiderstoffen 
> zu ea ir 


b fort, fort mit Schaden. 


S. Dreßel aus Sachſen. 


5 
> Nur Bude —— der Johanniskirche vor dem Sauſe "Rn 
Serrn Go 


Befindet ſich wieher Hier 7 


BR: | 











Idarbeiters Rupp. 


EEE TELLLLLLEL LTE 
J 9 Oriental. Zauber⸗Theater 


auf der Promenade. 
Heute Mittwoch den 6. Mai 


drei brillante Porftellungen. 


1. Borftellung 4. Uhr. H, Borftellung 6 Uhr. 
II. Brian, 8 Uhr. 





21. En langbaariger ſchwarzer Kettenhund | 
mit ledernem ſchwarzen Halsband, einer weißen 
Bruft mit zwei weißen Pfoten, bat ſich bei der 
Ziegelbütte in Ansbach verlaufen, und wolle ders 
jelbe gegen Berichtigung des Futtergeldes dem 
Unterzeihneten zugeftellt werben. 

Sranz Ehrift, Oekonom 


3 G. — aus Fü 
gibt ſich die Ehre, fein reichhaltiges aufs Beſte 
aflortirtes Schuh-Lager aud zur dieß⸗ 
jährigen Walburgi: Meffe Einem hochgeehrten Pur r 
lifum unter Berfiherung ber reellſten Bedienung 
zu ben billigften Preifen zu empfehlen. 

Die Bude befindet ſich wie gewöhnlich am 
obern Markt Nr, 44 mit Firma verjehen, 








brannen:P®reife 




















Kern | Waltzen N Korn Gerjte 

Orte la Dittelpreis] geh. | gef. Br get. | acl- um ipreiof geft. | ger. |Mitteipreieg gen. | gef. 

#- I Me. [Rgrehn.iteh Mm. Mr. SA jerdn.iEe A. | Mr. — — 
Rothenburg 2118, 9 9 Sig 18 1 17 1—j12,— 11 12 
Beiſſeuburg 21— | - -1-1-i1-I1 17 | 28 —— 
Beiln I — | — ———6124 —1—121 | 10 
Woffertrüding. {1 — I — IA 18 { 12 I—1—i—1-f 11 
Rirelingen al ı8 | a6 J—I—I- 1324 19 | 7 J-—| 8I—I—j] 12 
Mugdturz 11 191 33 I-I—I-|- 19 | 30 K- !—I-I-I 12 
Münden 21 — |! I-I-1-|-] ıo | 38 [—1—1-] 6] 12 
Landebut ii! —— — 13 1 26 — ——4 





in Mühlbruck bei Herrieden, | Barom.: Mittags 12 Uhr 26“ 10" — 






22. Bei bem k. Bezirksamt Beilngries I! 
ein 2 mit einem monatlichen 
zug von 25 fl. bis 

1. Jımi 1863 
Aufnafıme finden, und Haben Bewerber i 
Zeugnifle france an ben dortigen Amtsverfi 
zu üüberfenden. 

23. Der Unterzeihnete macht befannt, duf 


‘| ummittelbar nad ber neufich erhobenen Beſhwer 


feinen Boflilon entlaffen habe, 
Windsbach, den 3. Mai 1863, 
Wilhelm Kroner, k. Poſthalu 
24. Es wird eine für einen Apothetet 
eignende Preſſe mit ober ohne Spindel zu & 
= az Dfferte durch die Erpebition un 


ur er meiner Abreife fage ich allen Frei 
den und Bekannten, fowie ben werthen Bürge 
die mid perfönlid) kannten, ein herzliches d 
wohl und wünjde, daß fie mich auch im der da 

in gutem Anbenten u de 
—— 


26. Ein Einſtaudomann zur — ‘ 
Z — Monate wird 5* Mori 


27. Ein großer eicyener Kleiberihrant undd 
Marmor: Tifh iſt zu verkaufen. Wo? fügt 4 
Erpebition de. BI. 

28. Zwei Wachsblumenftöde, blühende Ser 
und ein Blumenbrett find zu verkaufen A 318 

29. D 414 ift eine Wohnung, beftebes ir 
2 heizbaren und 3 unheizbaren Zimmern ol 
Boden bis Yaurenzi zu vermielhen. Nähen 
D 417 bei Brenner, 

30. In Sgalthauſen ift eine Wohnung, te 
ftebend in 7 Zimmern und 2 Küden, Gare 
Waſchtuche im Ganzen oder geheilt zu vermis 
38 | kiben. ebendafeluft find einige Klafter Steine z 


31. Bei Mepgermeifter inter 
ftet das Pfund Kuhfleiſch von heute an 12 hi 
und das Pfund Kalbfleiſch 9 Er. 

32. 6 185 ijt ein Quartier zu vermieten, 

33. A 26 ift ein Quartier, bejtehad in 7 
heizbaren und 2 unbeigbaren Zimmern, Kammer 
und Küche und fonftigen Bequemlichkeiten a 


— — 

34. A 13 ijt ein Ouartier mit 2 
Zimmern, Allor, Kammernn, Küche zu 

36, A 27 ill ein SpiegelsKajten don 
goniholz zu verkaufen. 

36. A 235 ifi der obere Gaden, 2 
3 Kammern, Küche und fonftige Bequ 
zu vermiethen, 

37, B 23 in der Würzburger Strafe 
mittlere Gaben Bis Laurenzi zu vermmiefben, 
"38.867 ift ein fonniges Quartier zu 
39. C 82 ift ein Logie gegen bie 
feite gelegen zu vermiethen, 

40. Eine Yandwehr-Shügen- Armatur fi 
verfaufen A 251, 


41. D 182 ift cin Quartier mt IE 8 





















ineinandergehenden Stuben nebft Kammern ud 
| fonftigen Bequemlichkeiten zu vermieten, 


 Luftdrud und Kuftiwarme am 5. Mai, 






Therm. Worg. 7 U. + 12° Mitt. 12 Ma 16°B, 






| aber 
Here geit. | gef. — SR. | MEER ir) 
Fi. — 








Egenthum, Drud und Derlag von Carl Brügel und Sopn m Ansbad, — 


ofe u. Staats: 
"Bipliothet 
München. 





Ansbu | — 









all. 





| — 








— — son cn u. 
Deicheiat daglich welc Arion ah dee Mic Kenei ın ä ing * dr tt 
ir am 2* sine wmirchaltenbe an a „ Raungehnter a an gr! ei “ 
Sigi Bf anfar an % is . BG Ka Ba 
109. Prot.: Bette, —— den den Mai. , Au Aal, Ctanisiaud. 1663. 
—e— Auf > Der enblatt famı au für die Mtos iſt e6 auf dem Sande fehr, meientich anders als in Städten. Tritt. ber 
te Sir im Pe mie 10 und aus. Slabler in fein Dans, jo faun er die Ihüre hinter Ah. abfhliepen und 
das Geinige iſt gefhübt.., Der Bauer dagegen hat einen großen Theil 
: feiner Babe, lange Zeit auf freiem Felde fichen,., Gibt es nun, wie es 
Politi f ch e 8. oft der all iit, auf bein Lande erwerbälote. Zeiten, fo find die Felb⸗ 


Much eine Stimme vom Bande. 
. ls Maine Mer’ iſt —** wor 
Dan muß die Theil’ hoören beeb 


Fa Rr, 93 ärd 94 theilt ein Landmann feine Anſichten he bie 
hl ber Abgeerdneten mit und „was fie im —— ——— 


sriäten follen,” 


Derfelde will vor Allem Abänderung bes Gemeinde-Ebiths in dem 


ane, daß ber Gemeindevorftcher und Vfleger nicht mehr’ aus: dem 

Drittel tift ein Irrthum, denn ber Borficher md Pier 
werben aus ben höchſt beſteuerten os Dritteln der aktiven es 
inbeglieder gewählt), ſondern aus ſammtlichen Cemeindeglicbern ge: 
hit werden können, weil bei ber Wahl zum Landtags: Mbgeorbneten. 
db Fandrath die Steuer nicht in Betracht kommt und «6 nit. gerade 
big iſt, daß die Höchftbefleuerten aud bie Mlügften ſeien. Wenn wir 


4 bie Anfiht eines Jeden ehren, fo Rönnen wir dech nicht uinhin, 


fere abweichende Anfit berüber offen auszufpregen: Wenn Klugheit 


d Nebfigfeit auch an feinen Stand und auch nigt an Wohlſiand 


d Reichthum gebunden find, fo iſt doch neben dieſen Eigenſchaften dem 
meinbevorſteher ein gewiſſer Grab von Selbftitän bi keit 
ıumgänglid nöthig, eben fo dem Pfleger ein gewilfer Öxab 
in a Zudem braucht ein Gemeinbevorftcher zu ſeinem 
lien Wirkungokreis ja Feine belendere Bildung, ſondern bei geſundem 
enfhenverftand mur bie gewöhnliche gute deutſche Schulbilbung, unb 
aue Kenntulß feiner Gemeinde / Augehoͤrigen. Er muß aber feine, 


löftftändigkeit ſowohl feinen Vorgefehten als feinen Gemeindeglitdern 


yenüber behaupten, findet man num unter ben zwei Dritteln ber 


chſtbeſteuerten den rechten Mann nicht, fo wirb man ihn unter dem 
Wer die Ber * 


rittel ber Niederſtbeſteuerten noch feltener finden. 
Te auf dem Lande mit eigenen Augen ficht, der wird unter bem 


ber Nieberfibefteuerten gewöhnlih Handwerkoleute und Taglöhuer Fa 


rn, bie bei einem beſcheidenen Eintommen mehr ober weniger von dem 
cofbegäterten abhängig find, An den Bauern haben Schmiebe, Way: 
r, Säufter, Schneider‘sc. gute Ründen ; der eigene Gtundbefig er⸗ 
hrt die Kuh nicht, bie Frau muß zu einem Bauern gehen und fi 
tige Heer zum Üuögrafen geben laffen, währenb fie einen großen 
heil de6 Winterfutters auf den Abgeränmten Wieſen ber Bauern zus 
mmenſchnappt. Diefe und ähnliche Verhältniffe bringen ben Gering: 
mittelten immer in ein gewiſſes Abhängigkeitöverhältuig, mas ‚feine 
atlihe Wirkſamkeit oft lähmen muß. Daher können mir bie Beſtim⸗ 
ang bed Gemeindeebikts uur loben und mäüflen «6 ald zweckmäßig ans 
ennen, daß in der Zuſammenſehung ber Gemeindeverwaltungen auch 
m Geringbemütelten Gelegenheit gegeben ift, in bem aus 3 Bis 5 
itgliederm beftehenden Gemeindeausſchuß (denn bei biefen kommt es auf 
Größe der Steuer nicht am) gewählt zu werben, Derfelbe' kann ben 
— * durch feine Einficht verſtärken; und ba alle wichtigen 
ſchluſſe, 3 B. Unfälflgmadhungen, durch Stimmenzahl beſchieben wer⸗ 
1, fo iſt auch dem Minderbenrittefterr geſtattet, feine Anſicht geltenb zu 
hen. Zudem bürfte bie vorgeſchlagene Abänderung bes bes 
Ms keine praftiihe Bedeutung haben, da doch wohl nur felten aus 
m letzten Drittel ein Borfteher oder ein Pfleger gewählt werben würde, 
Man dürfte ſich daher zweimal befinnen, ehe man etwas Beflchens 

8 entfernt, ohne dafür elwas Beſſeres bieten zu Binnen. ben jo ift 
mit ben Befimmungen über Anfäffigmagung und Berebelichung. 
am ja gegenwärtig ſchon bie Anfäffigmagung Niemand verweigert wers 
n, der feinen Rabrungeftand nachweiſen kann, welche Beſtimmung ge⸗ 
ö anz zwedunäßig und genügend ift. Nur bei Lohnarbeitern haben 
einden ein abfolutes Veto, und biefes allein Le: oft zu Magen 

—* galaube gerne, dah banon mandmal- ein harter Gebrauch 
macht wird. Doch uk ih, wie mir's um Herz iſt, dürfte es auch 
sem Andern fein. Einſender dieſes iſt ſeit langen Jahren Titglieb 
x Berwaltung- in einer größeren Landgemeinde, wo fahtlich durchſchnitt⸗ 
4 6 Ionen gr be aha begutudhten: find; und HR allenal froh 
tim ſolches Geſuch bejuhermb begutachtet werben‘ Kinn, während 

J. jebeomal ſauer aukonmt, ein „Nein*.figen zu müffen. Dabel 


kurz ſagen; 


find, fie zw Narren geworben," — 


+ laimbad; Det. Neuffaot al., Do € 
' Behätigung 


| — enthoben; der bish. orbeutl. Proſeffor zu ſtich, Dr, Paul 
vo! 


tenant, 2)-der Sergeant rau Baherlein mu 3) der Korporul 
| Unterliesteriante" befötbert: 





früdhte troh aller Wachſamkell vielen Gtſahren ausgeiept ; denn Noth hut 
bekanntlich viel und, Gelegenheit macht Diebe. Aber hod) eiit . hriberer 
Umſiand blrfte Berüdjicptigung verdienen, .. Es kam mir öfter dor, daß 
um die Anſaſſigmachung ein junger Menſch ſich bewarb, der, mas, et 
die Woche über verbiente, am Sonntag, in Saus und Braud durchbrachte. 
Dieſen Leuten konnte man ſagen: Wenn du ſparſam wirft und Beinen 
Berbienft zu Rathe haltſt, fo kannſt bi heiraten; dieſe Audſicht müpte 
oft mehr als. alle andern Ermahnungen, ‚und, der. jugendliche . Leichtſtun 
verwandelte, ſich in Drbnuugsliebe und Sparſamtell. Deßhalb wunſche 
id „ daß. den, Gemeinden wenigſtens dag Recht ber Erinnerung bei allen 
Auligigmahungen, unperfünmert erhalten bleibe ;, denn wenn auch die 
Armengefegebung zu Günften ber Gemeinben eine Abänderung erleiden 
ſollte, ernäßren mäjien fie ihre Armen do, und ernähren fie fie nicht 
de jure,; jo ernähren, fie fie doch de facto. : 

Daher iſt dem, Geſehgeber große Umſicht und genauc. Ktenntiuß aller 
Verhältnife dringend nothwendig. 

Auch in Bezug; auf fin neues Schulgelez will ich meine Meinung 
Das bei der lchten Ständeverfammling vereinbarte Schul⸗ 
aeieh, ordnete die, Veſoſdungsverhaliniſſe der, Lehrer, in ber Weiſe, daß ſie, 
wie mir jcheint, einftweilen zufrieden fein fönnen ; es war dieß nothwenbig, bas 
nit ih Leute mit Talent dem Lehrſtanbe volhmen. Was inan weiter ger 
fe glich. regeln fol, weiß. ich nicht, indem ‚eine höhere Macht als die 


+ |, Oefegebung. dem Lehrer jowepl -als ben Schületn Anlagen und Wäbige 


keiten verleikt, und jeber Lehrer ſelbſt wilfen muß, was jeinen Schülern 
zuträglich und müßlich ift, *) 
Das hohe Rotz der Politif wollen. mir nicht beſteigen und daher 


ſchliehen, alles. Uebrige der Regierung Gottes überlaffen ; denn von bies 


len Menſchen heißtt es auch heute neh: „Und da ſie ſich für weiſe hielten, 
7 Ein Gutöbefiper auf dem Lande, 
he ſcheint unſer Bıeund' non *— w Mer Rue re ſeln. 





uch Au. diefenn 


“ Ran bon Mn’ rad eriche erwartet feerdeir. Auf dem LEE 

gar —* un ordnen end zu regeln. Mir wollen dies bezuglidy der. Behrer : 
imo Mikjemeinen mit den befammten bibljfihen Wörten andenten ; 

Ir nid, kbrnigt vom Bred allein, jonden — —  ; a 


insb u 


wire Urrku 4 


Deutfehland. 


| en, 6 Amtliche a * lath. Pfarrei 
gt SH, Bei gries, If dem Priefter Cyr. ch, rter ih 
Eetumgroorth ; bie erleb; prot: Pfarrſelle zu: anal Del. Hott« 


burg, bem "Abort ri nal &, Gent. —— von B bern bie et led. 
prot, Plarrſtelle zu Meqte roheina, Det. Speyer, dem hei rer Ha Mart. 
Wulle r aus verlichen; aus den won der Stabt Nördlingen fir bie 3. 
prot. Piarıftellt in Nörblingen —— Germichen dem’ bieh. Pfatret im Obet⸗ 
eh. B-Budrader, die bandebfurſtliche 

„erteilt ;: bet. nußevorbentl, Brofelfor an ber whllei Falaultat der «] 
Würzburg, Dr. & &tiaus, von biefer Stelle, Kine, Anfuchen entipre= 
Hot, zum orbentl, 
f. des —* Privifredits, der deutſchen Relche⸗ und Rechtgeſchichte, dar“ 


der Skarteredhte di der Iriftenfatuliät der voghchute Deüntthent an; von 


ı & Stäaismi her Zuſtiz als Medtrefer der Staate am Lanbgir 

h —— der App Eer. Acc. Ad. @öHel zu Aſchaffrubutg aufgefellt worden: 

“ ee ; 6 Mai: Die erlet. Stelle eines Sudrettoru der fat. Schute 

\ —— in Schwab iſft dem derm al Stupierfehrer in Pirmafene 
Hoh; Dir. Lau rer, ilbertragen — — Bei dem Baubwehr · Bataellons ⸗ 
CToemaude Rot 


th wurden. 1) ber Lieute nant Ludtu. EL yore 
g Por 


' Erledigri Die prot. BHärri- Doet Rothercrg ad, rt 10831 
RAT, .E. —— Term 15. 8 die Kari Pfarrei —— 
O JZugolſtadt mit ‚einen folfionsm. Neinertrage von, 693 fL 49%, 

Müngen, 4. Mai. Ge, Maj. der König: hat‘ bem Faßrifätten 
Leo Hänle bahier,, Abgeordneter von’ Ri den St, Michaelsorben 
E Kaffe verlichen in Anerkennunug ber nfttiäpent Lelftufrget beſſelben 
anf: —— Etbiete und weht * wegen deſfen charete auf 
bem Handeletage · zu Bringen, 





ann ge a liche Auszeichnung, F einiger Zeit im 
mM u uszeichn 
en Badge A Major M, Stöber vom 3. Ehev.:Reg. 


wurde gleichzeitig vum, —— der —— Kommiflion ernannt. 
(A Mbbztg.) 





von Mittelfra ex Behman _geftern.mit ben 

Abendy ier etr, ute Bormi Fr 10 r 

an bie —— dm He —* hr 
das 

Braut * das Prä übernommen. Unn r m werke 

—— 


Herrn Me 
an tag & übe na, — en wird, Ben BR ma 


en auch don dem 
ven en 





bie Kammer zu.bringen, 

Franffurt ar, 4. Mai, Europe: Die —— hat 
des Bolker⸗ und Seerechte ſpeziell kundigen Agenten nad London 
geſchidt, um im Fällen, welche zum Krieg führen können, Adams ad 
latus zu ſehn. Das Cabinet von St, James ift burch dieſe Maßregel 


edigt. 

* Mainz, 1. Mai, Ju der Gehfigen — erhielt 
ber Rebalteur des Nürnberger Anzeigerẽ wegen Be ng ber barms 
herzigen Schweftern, verübt ‚in 4 Nummern feines Blattes. vom vorigen 

September, eine zufäßliche  Korreltionshausftrafe von 2, Jahren: 
Berlin, 4. Mat, "Abgeordnetenhaus: Hr, Birhow beantragt 
auf Grund der Berfaffung, die Minifter feyen unberechtigt, ſich burch 
nicht auf die Verfaſſung beeitigte GCommifjäre im Haufe. vertreten. zu 
laſſen. St. v; Earlomwit begründet feine: Juterpellation: wegen Inow⸗ 
—9 . "Graf Eulenburg antwortet: ruſſiſche Truppen ſeyen über 
ihre Bequartierung feine nad privater Webereintunft geſchehen, 
Kerns feine nicht erfolgt zu ſeyn, wenigſtens jey ein folder ihm 
unbekannt, Entwaffnung fey durch fein Geſetz geboten. Die fraglicde 
Cabinetsordre eriftire nit Der ganze Vorgang enthalte nichts unge: 
wöhnlides, _ Diseuffion folgt, — Die Nordd. Allg. Ztg. dementirt: 
1) daß Preußen gleichzeitig mit den Staaten zweiten Rangd zum, Ans 
— an die Biplomatifce Aktion eingeladen worden; 2) die Miffien 
des Generale v. b. Goltz nah Paris; 3) das Anfinnen Preußens 
am Deſterreich, ſich der Convention mit Rußland anzufclicpen, tie 
Graf Rufjel im einem Aktenftüt vom 21. März im Blauhuch begauptet. 
Bien, 5, Mai, Die heutige Offertverhandlung hat 40 Millionen 
1860er-Roofe den Käufern Rothſchild zum Eurfe von — — 


Percire bot 100,85! 
li far: RR 


We 

Bari 8,8. Mai, Dan liest an der Spihe des Moniteur-Buls 
Ietind; Die Rachricen über die zwiſchen England und ben Bereinigten 
Staaten ausgebrodpene Differenz lauten immer ‚befler, und man barf 





i la *. e Vorſtand der ge Barden 1 f ie 9 tl ts 
A * ae SIE. 
or et .; den Adlando word und ride 






—* 
= Haisis, 6. Mal Der neue t. Regierungspräfißent 


3°. || Iept noch; Tängere Zeit teine-Wusficht HR." 







leſung dieſer — sah man leicht die nd 
einen Weg zur Ausföhnung anbahnen; man finde darin die & 
zu Unterbandlungen, die unter ben verfchiebenen Höfen, welche i 
Augenblidibie Mittel zur Wahrung ber legitimen Juteref B« 


—* ein Berftändnig Herbeiführen könnten, — Die: * 
dp AA. em sw 





*— — — 
E———⏑— Bert ar — jun 

sn Ueber: b ugäburger: Wahlen wirdı dem 
Merkur —— 'zdn Augeburg —* die liberale Pattei die 
Kandidaten Dr, Völt rec 


mann Hertel, auf bei der Wahlmänn 1 überrafchen 
Weiſe ar ifren & Mei Drittel gegen ein Du m Ganzen | 
‘ BWahlmänner durcipejeit hatts,+den nereinigten » Maffew. Ber Bahlmän 
| bes Landvolkes, im, Ganzen 170, unterlegen, Man kann fi einen 8 
griff von der Zufammenfepungsdiejer 170 maden, wenn man 
"dp ſich darunter befinden: 7 Beamte, 24 Pfarter, 5 Lehrer, 40 
‚ meintkenorfteher au I. w. — Daß seines Stadt von 42 000 Ein 
' vom Landvolk ſich feine Abgeordneten octroyiren laſſen mußß amd Ach 
eigenen 'Dertreter beſiht, iſt ein Uebelſtand, für deſſen Abhilfe aber 


wc äßs, * 













— — lich 
Pa Be ten’ am \ toi fe bergt 
in mer großem r trieben, — auch, iſt bie & 
gr baperifchem Gebiet 97 zur Bardesgrenge u fo ie 3 
da bereits mit dem Legen der Schienen — * erde: 
Ss reuth hat ſich nun, nachdem 15,000 
on Be ot Rosie ng der Regierung garantie 
bei Weidenberg adf Köpleh Ei 
ai Be — — is alten Vereins tim —— 
J 1 — fl. überlaffen „wird, , Die geringfle, Be 
en: 3. Mat, Nah handelsbrieſtichen 
n ſoll «6 fi beftättgen, daß ein vertranter Mjeht bes Fin namen 
J der — tag Pre? von Wafßtngten in Lon 
| nat 0 te zur Köntrahtrung eines 
= 58 zu ehem Betrage 9 nicht —* als | N Mill. © 
Zit Sicherung bie Anlehens iolitden, wie e8 hei N 
 tation verfallenden Brummollen: Bläntapen und fo 
in den fegeffionfftifhen Südftaaten als Pfand Kai 
| = betragptet man * ein ſolches Pant als 


Barunnen me 


— 











* u au,.2, Mai. ng ae — 
np ge re 2» 44 
078 7 fr. — ge te, fü F ken 
Beizen;2l2 06 mie unless 1 ı 
Rorn 7, 14.,2 7 AVSaber 7 .a6 = — — 
——— pe ei mi 
4 — — i1 13 ae ana 
Amuntl SB dh wit 220012 [gabe KBaE Yılaı ar). 0177. Ser 
eng : Schweinjurt, 2. Mai. nd 
Beigen „AB DE mn io 0 Bere 
Ku "eh -  — — Vpaer See 
“ol Regensbirg, 2. Mai, ET 
Beien: 11T Mi a N Bd al sa 
141139 2 mm; Rah Daber 6: Br nee 
Börsen-Course. 
Papiere, 
Branffurt, 5, Dat. Wien Mel... 
Def, * Rat Te Mat Alatehen 
w 5 Metall, 1) — und Mehl, 020 0m 
> 1 Banksülftien 839 Bi: lit m 
— rebit-BautsMftien 212 „  rebit: ve 
» oMal:oofe v. 1881. "801, » 2,#nt -Rooje u. 18 
, bitto "u. 1858 at, " bitte” u, 1858° 
wid die 1ER, Bitte 
Euifab-Pr..Un, 8 Señ rie. 
—— — 140°, „  DomauDa : 
Baper, r tib®, Staatub - J ER 
—— 74, „ ‚Rordbahusttktien Nana, 
Beiellurs Wien “ 106%, Besjel — Augebiirg” image, 
Bermifchte he 
Münden, 4. April, Der. heurige Hofbräußaus wird all; 
mein ‚als gang beſonders gut gerathen gerühmt, - Der. an 


Duelle iſt aben au fortwäßrend fo ftark, ei nur * 
bes edeln Raſſes zu erlangen iſt. um 


“2 


— Auf dem. geftrigen, Markte wurden ‚bereits bie erften Kir 
pen, aud der Gegenb von Bogen feilgeboten; -. 
An obach, 3. Mai. Das von dm Schullehret Scherer in ' 
fündgen verfaßte, im Verlage ‚yon GE. 9. Bum mi bafelbft xwidhienene 
Iert; „120. ein: und zweiltimmige Volkslieder für den Elemen- 
+:Gejaug-Unterricht‘‘, wurde in das Verzeichniß der für die Schülers: 
, ben deutlichen ‚Werktag: und Feiertageſchulen empfohlenen Büder 
1 Hilfsmittel aufgenommen, — 

— Ansbad, 6, Mat. Au’ Nr. 10L unferes Blattes wurde von 
aut‘ gemeldet, baß bein Nachhauſefahren „mehrerer Wahlmänner“ 
f dem Magen des Vorſtehers Lober von Wernobach ein 12jähriger 
nabe veruniglüdte, Jene Mittheilung find wir veranlaft, babin zu bes 
fytigen, [baß außer Lober feibjt “Fein Wahimann bei der Fahrt war, 
öl cher einige Wernobacher Bauern an derfelten theilnahmen. 

* Uugsburg, 3,, Mai. Seit Jahren beſchäftigt die Frage der 
chaltsaufbeſſerung der Ormeindebeamten und Bebienfteten unfere ſtaͤdti⸗ 
en Köletien,. So. foutben in neueſter Zeit die Gehälter der Subz 
tern Beamten .; ben  Yeitverhältniffen anpafienb, in auggiebiger Weife 
gebeſſert. Much in der geftrigen öffentlichen: Magiftratsfigung mar, 
e Gehaltsfrage der Rechtöräthe Gegenfand der Verathung, deren Des 
jtat jolgender Beihlu war: Ein die erhöhte Befoldungs:Firirung der 
en rechtotundigen Magiſtratsräthe ‚befürmertender Deriht an habe „Il 
nigl,. Regierung ‚roird zumächit dem Golle jun ‚der Herren Gemeinde 
vollmächtigten unterbreitet ;.gemäß demfeiben wird - ber Marimalgehalt 
n 1500 8. auf.1800,f. im der, Weile zu erhöhen beantragt, daß der 
nlangegehalt {hen ‚1500 fl. betragen, dann ‚aber mit je- 100 fl. .von 
ci zu drei Jahren bis zu 1800 fl. anftcigen fell... Der. Gehalt: der. 
genwärtig im Amte firhenden Herren Rechts⸗Raãthe Toll demnach von 
in; an betragen; für die Kerreu;p. Mehlingen und Zen je 1800 fi; 
e Hrn. ‚Beil 1600 fi., ‚für Hrn. Pürkpauer 15007 fu; Mußerdem, 
Laub. die Firirung des Standesgehaltes eine für. die, Benfiond: Ver: 






Itwifle- ber Hinterbliebenen günftigere. werden. „ Bei feld) einſichtavoller 


eurtheilung ber fortgeſchrittenen Zeitverhäitnifie und bei fo mohlwollen: 
x fürforge, bie alle Anerkennung verdient, werben unfere. Gemeindes 
amten aber aud ‚gerne, ja mit Stolz, Gemeindebiener fein und 
feiben wollen. ° (Verbtent allentHalben Nachahmung, wo bie Mittel 
einigerma auffinden laſſen.) . 
ä n.. Mai, : Die am k. Shullchrer- Seminar babier 


— | TTBEREn N 
Nachruft 





Aus. Köln, 27, April, ſchreibt man dem „Würze. 


Verantwortlicher !Hedakteur: J. m. Mever. 


tmagungen 


erlebigte Seminarlehrerſtelle für bew Sefammt-Mufil-Unterriht wurde 
von dem Föhige dem bisterigen Taubftummen- und Muſiklehrer am ben 
£, Studien-Unftalten, Hrn, Fucho, übertragen, ind Ina 
Die Saiſon in Kifjingen ‘bat Frau Meyerbeer aus. Berlin, Ges 
Journ“: Die 


mahlin des berüßmten Eomponiften, eröffnet. 

Mittheilungen, welche in der Beute, abgehaltenen Generalverfammlung der 
Aktionäre der hieſigen feuer: Verſiche rungs-Geſellſchaft Co Lomia vorge⸗ 
tragen: wurden, bezeugen die fortwährende ‚Prooperität.diefes Inſtituis. 
Wir entnehmen: dem Berichte des Verwaltungsrathes über ‚die Geſchäfts— 
ergebniſſe des Jahres 1862 folgende Zahlen: Während has verficerte 
Kapital ‚auf. 1117 Millionen Gulden geſtiegen war, hatte ‚die Einnahme 
auf Prämien und Zinſen den Betrag von 2,123,231 Gylden erreicht. 
Für Brandenifhädigungen, Berwaltungskoften , Brovifionen ꝛc. waren 
1,563,624 Gulden verausgabt worden, - Die Reſerden murbden entipres 
end verftärkt, und betrugen. die Gefammt: Prämien= und GewinnsRes 
ferven beim Eintritt des neuen Geſchaäftejahres 3,152,282. Gulden, Uns 
ter die Aktionäre kommen als Dividende 420,000 Gulden mittelft 140 
Gulden per Alklie zur Bertheilung. —54 





Gerichtsverhandlungen. 
Anoeobach 24. April. 7° 5 
1). Georg Aner, 26 Jahre alt, lediger Schreinergefelle zu Stei⸗ 


nach, zur Zeit Arbeitäpausfträfling in Lichtenau, wurde wegen Ver⸗ 
gehens der. Amtschrenbeleidigung an dem. ?. Anftaltsinfpektor: Ludwig zu 
einer in einer Öefangenanftalt zu. erftchenden 


Gefängnißfteafe ‚auf die 
Dauer von 1 Monat und 15 Tagen, — —X 


2) Anton Maier, 36 Jahre alt, lediger Taglöhner von Kem⸗— 
mafen zur) Zeit Arbeitshausträfling in Lichtenau, wegen Vergehens 
‚der Widerfepung im Zufammenflug mit dem Vergehen der Körperver— 
tegung, am dem vormaligen Anftalıs-Auficher Schwarz zu einer ſechs— 
wöchentlihen Gefängnißiirafe — und 

3) Kalpar Bauer, 42 Jahr alt, Branntweinbrenner aus Oro: 
pendorf und Barbara Brandner, 21 Jahre alt, lebige Dienſtmagd 
von Ehingen, beide bahier wohnhaft, wurden wegen Bergebens der Kup- 
pelei zu einer in einer Gefangenanftalt zu erftehenden Gefängnißitrafe 
don je drei Monaten — verurtbeilt. 









5. Bei der Bol. Pofts und Bahnerpedition 


“ Einer‘ unerfepli Berluft brachte uns ber heutige Tag durch das Scheiben unferes hoch: 
tebrten theuern —— Dertel; ber ſich während feines 22 jährigen Wirtens in 
ſſerer Mitte durch fein raftlofes, von väterlicher Liche getragenes Bemühen um unfere Sinber, 
ech feine Freundlichteit und Leutfeligfeit gegen Alt und Jung, durch feine unverbrofiene Bereits 
Migkeit, mit Rath und That, zu helfen, wo er vermochte, — bie Herzen Aller zu getvinnen 
ußtel Bitter ſchinerzt ums fein Verluft! Unbegränzt aber ift auch unfere Dankbarkeit gegen 
n, als deren ſchwachen Ausbrud wir ihm hiemit nochmals ein herzliches „Kebemohl* nochrufen. 
löge er am feinem neuen Beſtimmungsorte gleiche Liebe erfahren, wie ſie feinem Anbenken hier 
ete bewahrt bleiben Ba M Rd 1863 TR 

aulen bei‘ in am 4. Ma . STREET 
— —— Mehrere im Namen ie ganzen Gemeinde. 


2. Den hobverchrten Subjeritenten und einem Hedhgeehrien P. T. Yulıtum bie ergebeifte 


nige, daß die vierte und lette VBorlefung (Braut von Meffina) Freitag 
n 8 Mai ftattfinde. Alles Uebrige wie bisher. Höechachtungsvoll TEE 
14 . E. van, den Berglie. 


“+ 








Mecht englifcher Portland:Cement 


bei Unferzeichnetem ſtets friid) ſowohl in ganzen; Konnen von 3"), 
ubruch, zu herabgeſetztem ſehr billigen Preis zu haben. „li ' 

Daß derſelbe alle anderen Gement:Gattungen, woher fie auch kommen mögen, an Dualis 
I weit Gbertusfft, beweiſt der in Taufende von Tonnen Jehende Abſatz ber engliſchen Sanptnter 
lage in Säle am Bergwerke, Eifenbahnen, zu Mauerungen im Waſſer und unter ber Erde, 
Tpuß von Häufens, feuchten Wänden u. f. m. und darf ic. daher auch diefes portheilbafte Ma— 
ial zur Benügung. augelegentlihit empfehlen. 


Bayer. Etr.,. als au im. 





oh. Seh» Leybold in Rothenburg. 
ga Oriental. Zanbir-Theater 
re auf der Promenade. 







Heute Donnerftag den 7, Mai 


0rei brillante Porftellungen. 
j c 4 I. Vorſtellung 4 Uhr. 1. Vorſtellung 6 Uhr 
| i Borfehung 8 Ar. 2. 











Shwabad wird eim junger Menſch mit ſchö— 
ner Hanbſchrift und den nöthigen Borkenntniffen 
verfehen als Ineipient aufgenommen, Hierauf 
Refleftivende wollen fi an den Unterzeichneten 


wenben, 

Bauernfeind, Erpebitor. 
Dintenertraft für Stahlfedern. 
Gibt bei Anrühren mit Waffer die [hönfte 
Ihwarze m — und * * a. 

an, a aque i 
—34 bei Fe —— 

— — — Joh. Katzenberger. 
7. Am Montag den 11. dick 
Nachmittag ‚3 Uhr werden in der Feyer— 
aben d'ſchen Wirthſchaft dahier mach» 
bezeichnete im der Stadtflur Ansbach gele— 
gene freieigene Grundſtücke, nämlich 

1 Tgw. 64 Dez. Acker, PlNr. 1692, 





Da 
La 


‚1: Tgw. 12 Dez. Wicje, PlNr. 1693, 


0 Tgw. 35 Dez. Wieſe, PıiNr. 1693*/,, 
nächlt der Weidenmiühle, und 

1 Tgw. 3 Dez. Wieſe, PMe. 2215, 
unterm Weinberg, 

durch. ven Unterzeichneten im Auftrag des 

Vefigers an den Meiftbiefenden verkauft 


und, Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 


3: F. Spönnemann, 
Commilftenär, 


8. Schinken geräucert, Borderfcinfen, 
fetten Sped, magern Sped, Braunſchwei— 
ger Servelat, gewidelte Schinfen, italieni- 
ſche Salami, Schweins-Zungen, Hildeshei- 
mer Leberwurſt, geräuchert, u, f. w. I 
garantire die beſte Waare. 

Paul Gampert. 

Während der Meſſe Bude Nr, 109 gegeus 


ber dem grauen Wolf. 


432 


Bleich⸗Anzeige. 
Ich erlaube mir hiemit einem verehrungsmwärbigen Publitum ergebenſt anzuzeigen, daß bei 
nun berangerüdtter Jahreszeit nachſtehende Herren Spebiteurd bie mir für biefes Jahr anzuver: 
trauenden Gegenftände für meine Rechnung übernehmen : 
für Ansbach und Gegend Kaufmann W. D, Schlichting, 


„ ‚Grailsfeim u " ” Friedrich Faber, 
 Dinkelsbüfl u m „  Milkelm Geibelmann, 
"” Mit. Erika „ ” „ Eduard Furdel, 

„ Beuäptwangen „ " " Horlacher, 

” Fürth ” 2 " ‘ob. Walthelm, 


„ Bungenhaufen., " r Karl Klein, 

„ Kigingen 7 „ Melbermeifter A, F. At, 

„ Kirchberg an der Jart Kaufmann Louis Strobel, 

„ Lichtenau und Gegend Lehrer Frey, 

„ Marttbreit „ » Raufmann Hartmann, 

r Nürnberg „ » Buchhändler Kom, 

pr Dettingen „ „Ergott Martin, 

„ Rothenburg „Burſtenfabrikant Joh. Friebr. Köhler, 


„ Uffenheim „ „ Kkonharb Weinreich, 
Weiſſenburg Kürſchnermeiſter Hoffmann, 
nv Windsheim „ Mina Bed, Stabtfchreibers:Wittwe, 


„ Würzburg „ Kaufmann Garl Holzwartf, 
und bemerkt zugleich, daß die Bleichpreife die nämlihen mie in dem früßeren Jahren find und 
ür allen entftehenden Schaden Entihädigung leifte, 
Ich werde mich bemühen, die übernommenen Bleihgegenftände zur vollen Zufriedenheit wie 
ber zurüczuliefern, fehe daher vielen Aufträgen entgegen, in welder Erwartung mid achtungsvoll 
empfehle 
a TR bei ME. Bechhofen, im April 1863, 
Earl Frieder. Hauck, Bleichbeſitzer. 

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige werde id die mir übergebenen Gegenftände beflens 

beforgen, W. D. Schlichting am Herriederthor. 





zu fpottbilligen Preifen. 


* 
Deßhalb fort, fort mit Schaden. - 
f. Dreßel aus Sadıfen. * 


Mur Bude gegenüber der Johanniskirche vor dem Haufe des F 
19 Seren Goldarbeiters Mupp. * 


— — 
Meß Anzeige. 


Da ich zum zweitenmal bie Meſſe dahier beziche, jo empfchle ih Einem hohen Abel und 
vereßrlichen Publilum meine feinen Spigenfrägen und Garnituren, nebſt Stickereien, 
Zeinwandfrägen und fertige Aermel zu jehr billigen Preifen, 


Ehriftian Lingel aus Schneeberg in Sachſen. 
Die Verkaufsbude befindet fi) vor dem Haufe des Herrn Kaufmann Hen⸗ 
fold am untern Markt. 


Avis für Damen! 


Eorfetten zu ben abrikpreiien a 1 fl. 48 &, 2 il. 12 &, 2 fl. 36 kr., 
3 ft, 3 fl 18 ir. und Höher, nebſt engliſchen Nähnadeln 25 Gtäd 3 kr., 10 ſtäh— 
lerne Strienadel 3 fr., Haarnabel das Paquet 2—3 !r., Haften 1 Paquet 3 —4 kr, Schnür⸗ 
riemen das Dugend 4—6, 8—9, 10—12 fr., feibene das Dutzend 18 fr, 1 Dutzend Kar⸗ 
tenfaden 10 fr., Hemdfnöpfe, Gummiträger zu ſehr billigen Preifen, 
Der Stand befindet fih vor dem Haufe bes Sellermeifters Hrn. i 


enete 
(Aus der Allg. Zta.) 

Frankfurt, 5. Mai. Die Europe meet: Das Turiner Gas 
binet werbe den Mächten, melde das Königreih Stalien anerlannten, 


















er bem König ratben, 


jelöftverftändliche Folge der Bekannimachung vom 30, März fei. 
Rralau, 5. Mai, 


13. Alle Sorten Tude, Bukskins, nene 
Kleiderftoffe, ſchwarzer und farbiger Seid 
euge, Shäled, weißer Waaren in gr 
uswahl, fowie fertige Damen-Paletots, M, 
tillen 20. empfiehlt zu ben billigiten Breifen 

2. D. Steiner, A 120. 

14. Der Unterzeinete empfiehlt für Pr 
wärtige Meſſe: Leinwand in allen Sorten un, 
arantie, Betizeuge, ächte Flacholeine, Wefonter 
wird empfohlen: echt leinener Mofengratt, je 
und orbinär, fowie Getreibfäde in allen Serte 

Er bittet ein geehrtes Publifum um geil 
Abnahme und verfpriht bei reeller Vebie 
die billigſten Preife. 

David Ickelheime 


aus Wittelöhofen. 
Meine Boutique if am Ede der Dofapetk, 
dem Hrn. Sädler Glanı vis a vis. 
15. Wir bringen hiemit zur ergebenften 1 
eige, daß wir von heute an ein Atelier ı 
ufnabme von Photographic 
Derm errichtet haben, woſelbſt Porträts x 
Figuren-Öruppen in allen Größen nenefter J 
fowie Bifitenfarten in allen Arten, Kurk 
ftihe, Reprobuftionen unter promptefter &s 
führung angefertigt werben, 
Um geneigteften Zuſpruch bitten 
D. Fritz und E. Schmauf 
aler und Photographen 
Die Aufnahme findet am neuen Weg D 37 
von Morgens 9 Uhr bis Mbends 5 Uhr fu 


16, Bei Meyer- Schwarz in Egenhanin iok 


ftets 
vollftändige Betten 
zu billigen Breifen zu haben, 


17, Für ein Spezereigejchii 
wird ein folides Mädchen gefucht, m 
ches fogleih eintreten kann. 

Näheres durch die Erpedition. 

13. Ausgezeichnete Brantenzwerid 
gen find in der Stadtwage per Pi} 
um 7 fr. zu haben. 


19. D 345 beim Engeibach ift der mittlen 
Gaben mit 2 Heizbaren Zimmern, 1 Aummer 
Küche, Keller und Holzlege nahe an ber Eher 
bahn bis Laurenzi zu vermiethen. 


Familien⸗ Uachrichten 

Auswärts Geftorbener iu Egenhanlen: | 
ſenbrr, geb. Mühlsder, Schullehrerawittiwe von Sc 
bad; — in Si. Bilgenberg bei Bayreuth: Gm 
Falco, Doftors-Zodter; — in Ründen: Ehife 
v. Habermaun, p. Kittmeifter von Dillingen; Rare 
Pichorr, Bierhrauerstochter; — in Marft Yrutbe 
> D. Koppel, Privatier; — in Würgburg: 8ıp 
Liebig, Privatiers-Wittwe; Sophie F. Grofmann, # 
rersBittwe; — in Kirche nlam itz: Chrifl. Sa 
Poſthalter und Gaſtwirth; — im Eichenbag: Er 
Vollhardt, geb, Bauer, Piarrers-Battin; — in Ci 
fätt: Thereſe Minfelbauer, Revierförfters«Ghiteme; 
in Sorfl bei Sqhnaittach; Mgrie Angerer, geb. 6 
ger, Revierförfters-Cuttin; — in Rotb: #, Emo 
eb, Stadelmener: von Weiſenburg. 


lesınig allein in Sraft heten- zu laffen, fe mr 
ben Wunſch zu erfüllen, da ſolches Meile 





Geſtern find Kaplizka gegenüber, Tänst } 


eine Circularnote zufgiden, um wittelft unvermerfliher Dorumente das 
Einverftändnig zwiſchen den päpftligen Behörden und ben Lenkern der 
Brigandage zu beiveifen, 

Hannover, 5. Mai. Eine kgl. Proffamation beruft eine neue 
Ständenerfammlung. Die Einleitung zu den Wahlen werben getroffen ; 
ber Zeitpunkt des Zufammentritts der Ständeverfammlung bleibt vor: 
behalten, 

Kopenhagen, 5. Mai. Reichsrathsſitzung vom 4. 56, Abreß⸗ 
debatte: Tiherning beantragte als Amendement eine gänzlich ber 
Regierung fi) anjäliegende neue Adreſſe. Hal, Monrad, Lehmann wün- 
ſchen, daß die Abreſſe einen beftimmten Vertraumss oder Mißtrauends 
harakter erhalte, Hall erklärte: falls die Hördie ded Reichsralhs den 
Wunſch ausiprede, daß im gegenwärtiger Seſſion bie Vorlage eingebracht 
werde, welche verfaflungsmäßig feftftelle, daß die Holfteiniihen Stände 
ben König und den Reichsrath nicht hindern können, das Belek für das 


Grenze, 1000 Senfenmänner gegen Igolomia und Brzerko geiop 
eine andere Colonne von 300 Mann ift bei Laskoſzilniki gefchen wert 
Eine Infurgentenabtheilung unter franzöſiſcher Anführung wurde 

Igolomia von dem Ruſſen gänzlic geſprengt. Heute find Hier 53 fi 
tende Freiſchärler, 8 Waffenwagen und eine Kanone eingebracht wort 
ein weiterer Transport vom flüchtigen und Verwunbeten ift untern 
hieher. Ein blutiges Treffen fol flattgefunden haben; ein öſterreicht 
Soldat foll bei der Verfolgung der Aufſtändiſchen durch die Ruffen 
ber Grenze verwundet worden fein. 

— Beracruz, 5. April, General Berthier Hat den merifanii 
General Eomonfort, weldyer mit feinem Corps zur Unterftüßung 

Puebla herbeieilte, geſchlagen. Ortega erbot ſich, zu capituliren. © 
verlangte bie bedingelofe Uebergabe des Platzes. Ortega verſuchte dar 
die frangöflfcen Linien zu durchbrechen, wurde jebod zurüdgemorfen, 

Behrte nach Puebla zurüd. 


Ze Eigentpum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Unsbad, 


s t. m 
* ibliothe 


München. 


Ausbacher 3 


—r 


Neunzehuter Jahrgang. 


Kofler in ganı Babern nnd 4, Baib 
wierteifahrlih ı A, für 4 Mona 45 map 1 
nat 9 fr. — Mbonnirt fann werben bier in ber 
Brugeliden Crhicin, ausmirts bei ſeder WoR, 





: 110. Prot.: Staniölaus, 


Freitag, den 8. Mai. 


Kath: Michael Erfhen. 1863. 





Auf das Morgenblatt kann 3. auch für die Mos 
te Mai nnd Juni bier in der Expedition mit 40 und aus: 
irts bei der Poft mit 15 fr. — abonnirt werden. 


Politiſches. 
Unſere letzte Abgeordneten-Wahl. 

Dieſe Wahl gab fo ziemlich ein treues Bild des Standes ber polis 
hen Bildung und des politiihen Lebens bei und, Außer den größer 
; Stäbten Nürnberg, Münden, Augsburg und vielleicht nod einigen 
ten, wird wohl im Ganzen ber Berlauf der Wahlen cin ähnlicher ges 
fen fein wie hier in Ansbach. Ein Huftreten, ein bewußtes Meſſen 
Kräfte von verfciebenen Parteien fand hiebei nicht flat. Die eins 
e Partei, die den Verſuch machte, jo aufzutreten, wäre allenfalls die 
riſchritlspartei, allein Freund und Feind wird zugeitchen, daß aud 
re an einem planmäßigen, zulammengreifenden Auftreten fehr viel fehlte, 
re daß wir jept die Urſachen davon allzu nah unterfudhen wollen, 
ich weniger aber darf mar fih diejenigen, bie ſich zu dieſer Partei 
ht rechneten, als unter fi geeinigt, als nah Einem Grundſahe und 
nem Plane handelnd vorſtellen. Es ift daher gewiß ein entidiebener 
rthum, wenn man alle Mögeorbneten, bie nicht zu ber Fortſchritts— 
ctei ſich ausbrüdlih bekannten, als großbeuticg:liveral bezeichnen will, 
e das theilweife geſchieht. Wenn auf diefer Seite ja ein gemeinfamer 
enber Gedanke vorhanden war, fo war ed ber, feinen aus geſprochenen 
rtfchrittsmann auffommen zu laſſen, weil man gewiſſe dunkle Befürch⸗ 
igen wegen Meberftärzung, Mißliebigkeit u. dgl. hegte. Streng genommen 
in baber auch nicht von dem Siege ober dem Unterliegen einer Par: 

die Rebe fein. Die beiden Ubgeordneten Mandel und Strobel 
rbden nicht wegen ihres politifhen Glaubensbrkenntnifjes gewählt, bei 
erem wurde ja in ber Vorverfammlung daſſelbe nicht nur nicht vers 
st, fondern auf fein freiwilliges Anerbieten hin, daſſelbe offen able— 
‚ zu wollen, ausdrücklich erflärt, es fei nicht nöthig, ſondern fie wurs 
; gewäßlf, weil man im Allgemeinen zu ihrer liberalen Geſinuung 
d. ihrer perſönlichen Eprenhaftigkeit Vertrauen hatte. Bon dem dritten 
g. Stadler wurde zwar ganz beftimmt verfihert, er habe fi für bas 
ogramm ber Fortſchrittopartei ausgeſprochen (in der Vorverfammlung 
t er dieſes nicht, ſondern bat felbjt um bdaffelbe Recht, das bie Der: 
umlung dem Ag. Mandel erft auf fein Anerbieten ſich auszufprecden, 
kannt halte), wenn dieſes ſich aber auch betätigen follte (e8 hat fih 
ht Beftätigt), fo wird kein Menfh behaupten wollen, daß er deßwegen 
vählt wurde, fondern er wurde gewählt, weil bie Wahlmänner vom 
nde einen aus ihrem Stande haben wollten, und er dazu die meiften 
immen erhielt, 

Alles in der Welt hat zwei Seiten, und fo mag ed denn jein, 
3 auch diefer mehr gemüthlice Zuftand mandem viel beffer zufagt, als 

beftimmt amdgeprägtes, ſcharf abgegränztes Parteileben, Allein wenn 
mal das politiihe Leben ſich ausbildet, fo wird es doch undermeiblich 
eben. Wenn einmal die verfhiebenen Seiten, bie jebe große politifche 
fgabe bietet, Mar und allfeitig zum Bewußlſein gebradt werben fol: 
‚ jo kann das mur geſchehen, daß ein Theil des Ganzen es fih zur 
fgabe macht, bie Vortheile der einen Seite ins Licht zu ftellen und 
vertreten, daft dann die jeweiligen Nachtheile nicht verſchwiegen bleis 
„dafür wird ſchon ein anderer Theil forgen, und bas eben it Bar: 
eben. Wir finden, daß in allen Staaten ber alten und neuen Welt, 
eine weltgeſchichtliche Bedeutung und ein reges Inneres Leben hatten, 
rteien vorhanden waren; ein Unglüf entftand daraus nur dann, wenn 
einzelnen Parteien ihre Angelegenheiten Höher fegten, als das Wohl 
; Ganzen, und wenn man ftatt zu Gründen der Vernunft und bee 
chts zu den Waffen griff. Daß beides nicht geſchehe, ift eben erfte 
b höcite Aufgabe der leitenden Perfönligkeiten auf allen Seiten, 
inn wird das rechte Leben und Gebeihen in die Sache kommen, To 
- 8 bis jeßt bei uns ift, muß man nur zu oft die Bemerkung mas 
ır , daß bie Leute gar nicht willen, was fie wollen. 

Bemerkenswerth ift es, daß faft bei jeber Mahl es vorkommt, baf 
aAhlmänner vom Lande dem oder jenem Herrn Bezirksamtmann eine 
ve anthun (mollen) und ihm zum Deputirten wählen wollen. Sieber 
taatsbürger, der bie gefehlichen Bedingungen erfüllt hat, ift wählbar, 
db es wirb alfo feinem Menſchen einfallen, beftreiten zu wollen, baf 
ch einmal ein Vezirksamtnann fih das Vertrauen feiner Umgebung 
erwirbt , baf man ihn als Volksvertreter nach Münden ſchickt. Al⸗ 





lein wenn man mit einem fo unendlich wichtigen Poften jemanden nur 
gerade eine Ehre anthun will, fo zeigt das doch, mas man ſich recht oft 
noch jür fonderbare Vorftellungen von ber Sache mahen mag. 

Sollte übrigend bei diefem Punkte mander ftädtifhe MWahlmann 
allzu fehr auf die ländlichen Herabzufchen in Berfuchung geraffen, fo 
möchten wir daran erinnern, daß aud bier gar mandes zu wünſchen 
bliebe, Um mandes andere zu übergehen, möchten wir barauf Bin: 
beuten, wie oft doch hier die Rüdficht ſich geltend machen mag, feinen 
zu wählen, der dem zeitweiligen Minifterium nicht genehm fein Lönnte, 
Ob diefes ber Fall ift oder mit, iſt unferes Beblinfens bie allerleite 
Rückſicht. Ein gutes Minifterium wird feinen Abgeordneten zu ſcheuen 
haben, hat es aver doch zu fürdten, daß feine Thätigkeit von einer 
Seite beleuchtet werben könnte, bie nicht gerade empfehlend fein möchte, 
fo ift es eben erſt vecht die Pflicht des Landes, ſolche Männer zu fhiden, 
bie dieſe wahrlich nicht erquidiiche Aufgabe nicht ſcheuen. Sollte ein 
Minifterium Luft bezeugen, dafür die betreffende Stadt zu ſchikaniren, 
fo wird es chen Pflicht der Landesvertretung fein, ihm die Luft hiezu zu 
benchmen, und aud dazu braucht man wieder furchtleſe Männer. 

Indeflen in allen biefen Dingen können ſolche Andeutungen nur 
den geringften Theil wirken, die Hauptfache ift die Schule, die eben in 
Ausübung dieſer Pflicht liegt. Möge unſer Volk in diefer Schule immer 
beffere Fortichritte machen, damit es auch im poliliſchen Leben bie Stufe 
einnehnte, die ihm nach feinen fonftigen Anlagen und Kräften gebühret. 


Deutichland. 

, Münden, 5. Mai. Die „Bayer. Ztg. tHeilt Heut ein bollitän: 
biged Verzeichniß der amı 29, April gewählten Mitglieder der fünftigen 
Kammer der Abzeordneten und ihrer Crfapmänner mit.” Mad den ges 
naneften Notizen beträgt die Zahl der liberal confervatinen Abgeordneten 
121, die man ſämmtlich zugleich der großbeutichen Nichtung zurechnen 
darf, während 27 der fogenannten Fortiärittäpartei angehören, von denen 
aber audy wieder eine Anzahl großdeutſch geſiant iſt. 

Eine genauere Zufanmenftellung der jürgit. Landtagswahl im Vergleich 
mit den Vitgliedern der aufgelösten Kammer ergibt folgendes: Wicherges 
wählt wurden in Oberbayern unter 25 zu wählenden Abgeordneten 
12 Mitglieder der aufgelösten Kammer als Abgeordnete, (Dals Erſatzmän⸗ 
ner); bierunter befindet ſich der Frhr vd. Perchenfeld, ber außerdem no 
viermal, und der Miniſterialrath Dr, Weis, ber noch in Dillingen ges 
wählt wurde, Da Lerchenfeld in Bamberg und Weis in Dillingen bie 
Wahl annimmt, fo treten noch zwei frübere Kammermitglieder, nämlich 
Bräuer-Schlmayr für Münden und Graf Butler-Haimhauſen für Brud 
ein. In Schwaben und Neuburg wurde Lerdhenfeldb und Weis 
je einmal gewäßlt: außerdem kamen Dr. Völk und Advokat Barth (Kauf: 
beuern) zweimal aus der Wahlurne; von Mitgliedern der aufgelöften 
Kammer wurden in Schwaben dic meijten gewählt, nämlich unter 18 zu 
wählenden 13 als Abgeordnete, 1 als Erſahmann, mit Außerachtlafſung 
ber Deoppelmahlen des Dr. Völt und Advokat Barth (Kaufbeuren), tm 
deren Folge für Memmingen, wo Dr. Bolt ablehnte, der & Bezirksge⸗ 
richtsrath Behringer von Memmingen, und für Immenftadt, wo Dr. 
Barth ablehnte, Bürgermeiſter Filher von Augsburg in die Kammer 
treten wird, Niederbayern ſchidt unter feinen 18 Abgeordneten 
nur 4 ber früheren wieder in ben Stänbelaal, zwei wurden als Erfah 
männer gewählt, In diefer Provinz ergab fi feine Doppelmahl, eben: 
ſowenig in Mittelfranken, das 17 Abgeordnete wählen mußte und 
wie Schwaben große Anhänglichkeit an feine frühern Vertreter gezeigt 
bat, indem ed 12 wieder zu Abgeordneten, 1 als Erſatzmann beftimmte. 
Oberfranken, in welder Provinz Freih er Guſtav v. Lerchenfeld auf 
feinem Gute SHeinersreith bei Bamberg Icht, Hat denfelben dreimal 
(in Bayreuth, Bamberg und Kronach) bei 16 Abgesröneten gemäßlt, 
und außerdem noch 5 Mitglieder der aufgelösten Kammer, aber die Nas 
men ber Erſatzmänner find durchaus neu. Bei Durhfiht der Namen 
ber 16 oberpfälzifhen Abgeorbneten begegnen wir ben Namen von 
4 frühen Kammermitgliedern, darunter dem des Oftbahnbdireftors Dr. 
Schlör zweimal, Unterfranken Bat ben Brofeffor Dr. Ebel zweis 
mal, außerdem nech 4 frühere gewählt; alle Namen der übrigen und 
ſammllichen Erfagmänner (19) find neu. In der Pfalz wurden 6 
wiedergewählt, darunter ber qu. SKreisfajfter Rebenad und der qu. 
StaatsprofuratorsSubftitut Umbſcheiden doppelt; meugewäßlt 10, daruns 


ter Gutöbefiger Chriſtmann doppel, — Na ber „Sübs, 3." iſt bie 


neugewählte Rammer folgendermaßen zufammengefegt: Handwerker, Fab⸗ 
rifanten, Kaufleute 35; adelige Gutsbefiger 9; bürge.liche Gutsbeſiher 
und Bauern 33; Gutsbeſitzer, die zugleich Gewerbtreibende find Gaſt⸗ 
wirthe und Bierbrauer auf dem Land) 9; ſtädtiſche (meiſt rechtolundige) 
Gemeindebeamte, die ihr Amt nicht ale Nebengeſchaͤſt verwallen, 12; 
Staatsverwaltungobeamte im Dienft, mit Einſchluz der Staatsanwälte, 
13; Juftizbeamte im Dienft 9; Univerfitäteprofefforen 3; Staatsdiener 
außer Dienft 2; katholiſche Geiftliche im Amt 9; proteſtantiſche Geiſt⸗ 
lige im Amt 2; Abvofaten 7; andere Kategorien 5; zuſammen 148. 
Bei dieſer Aufftellung find diejenigen Erjapmänner eingercibt, die nach 
dem theilweiſe ſchon bekannt gewordenen, theilweile mit Wahrſcheinlichteit 
vorauszufehenden ErMärungen der mehifah Gewahlten an die Stelle bers 
elben treten werden. j 
Din Ken, 5. Mai. Fithr. v. Lerhenfeld bat fih für bie 
Wahl in Bamberg entfhieden, und c6 werden deshalb in Bruck, Bay— 
reuth, Kronach und Augsburg die betreffenden Crſatzmänner, reſp. Graf 
v. Butler, Färber WBindiſch in Pegnitz, Kaufmann Weis ven 
Veismain und Vrauer Wiedemann von Sapenhofen, in die Kammer 
eintreten. — Profeffor Frohſchammer hat geftern vor einem zahl: 
reihen Stubentenpublifum feine Vorleſungen über Keligiondphileſophie 
aufgenommen und die erſte Stunde zu einer Erpeſition ſernes Verhält: 
nifjes zur neuſcholaſtiſchen Doktrin und zur Aufllärung der Mipver: 
fändniffe, denen er von Seite der kirchlichen Autorität ‚ausgefegt it, 
benuhzt. Diefe Vorlefung fol noch in diefen Tagen im Drud ers 

inen. (U. 

m Br A Mai. Se, Maj. Köniz Ludwig, höchſtwelcher heute 
in Münden übernachtet, wird morgen Abends nah 6 Uhr im Bahu— 
bofe zu Augeburg und um 89), Uhr Hier eintreffen. — Laut Anſchiag 
am ſchwarzen Brette find auf morgen Nachmittag 3 Uhr die Stubieren: 
ben ber Biefigen Univerfität in einen Hörjaal eingeladen, um cine Abreffe 
an Prof. Frohſchammer zu beraten, welche von einem engeren Kreife 
ausgearbeitet worden if. In diefer Adreſſe gibt die Studentenſchaft der 
Mißbilligung Ausdrud, welche durd das letztſtattgehabte Verfahren gegen 
den verehrten Lehrer begründet it. 

Münden, 5. Mai. AU Anregung don mehreren Seiten hat 
ber Ausihuß des beutihen Reformoereine heute Abend beſchloſ⸗ 
fen, die ſchleswig⸗ holſleiniſche Angelegenheit in den Kreis der Beratpungen 
des Vereins zu ziehen, Der Ausſchuß bat ſofort ‚einen Berichterſtatter 
ernannt, weldyer auch entiprehende Anträge zur weiteren Berathung vors 
legen fol, worauf dann bie Einberufung einer Generalverfanmlung des 
Vereins beabfihtigt ift. 

Mün a 6. Dei Dem Vernehmen nah darf man Ion in 
nähfter Zeit fi der Veröffentligung des Jahalts des bayerijden 
Antrags im der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage verfchen. Derſelbe wird, 
tie wir hören, im entichichener Weile dem Forderungen und Wünſchen 
der Nation im diefer Angelegenheit Rechnung tragen, Bayerns Haltung 
in derſelben und dem Londoner Protokoll gegenüber eniſprach ohnehin 
bon je dem nationalen Standpunkte und dem Nichte der Herzegthümer. 
(Ser 3tg.) y: 

Sicherem Vernehmen nad wurde Herr Geueral von Bredeſſer zum 
ArtillerieCorpo · Kommandanten ernannt, eine Nachricht, welche bei diefer 
Baffengattung allgemeine Fieude hervorgeruſen hat. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 5. Mai Im ber Fortſeung der Abreßdebatte 
beriheibigte ber Eanfeilpräfident die Berechtigung zu ber Belfanntmahung 
dom 30. März, und forderte, daß bie Adreſſe nit Ausbrüde perfön 
lichen Vertrauens zu der Regierung, ſondern ‚Vertrauen oder Mißtrauen 
zu deren Politik enthalte. Bliren findet keinen Anlaß zu einem Ber: 
trauendvotum. Der Uebergang zur zweiten Behandlung nebſt Zumeifung 
an den Ausſchuß wurde mit großer Majorität beſchloſſen. 

Franfreich. : ä 

Dem „Würt, Staatsanz.* ſchreibt man aus Paris, 3. Mai: 
Denn auch heute ein friedlicherer Wind von den Tuilerien her weht, fo 
iſt damit die Thatſache keineswegs miderlegt, daß man nicht vor einer 
Woche noch daſelbſt ernftlih an einen Krieg am heine dachte. Es 
ſcheint aber, daß England dieſe Idee ſo ernſt auffaßte, daß es eine Koas 
fition von gang Europa Binnen vierzehn Tagen in Perfpektive ſtellte, 
was augenblidlich ſolche Umſtimmung hervorbrachte, daß ‚man ji) Polen 
‚gegenüber mit Herſtellung eines Bizefönigtfums zu geeigneter Zeit ber 
.. — 3. Mai. Es heißt, ein Adjutant des Kaiſers ſei nach 
Wien abgereist mit einem Briefe des Kaiſers an ben Erzherzog Maxi— 
milian ; diefes Schreiben fell ſich wieder auf die merifaniigen Angelogens 
beiten Beziehen. (Köln. Big.) j 
Anerifa. 

New-York, 24. April. Elf ver Bickoburg befindliche Kanonen: 
boote haben bie Batterien der Eonföberirten zu Warrenten zerſtört. Das 
Poftfelleifen de8 „Peterheff“ ift uncröffuet zurüdgegeben worden. Geld 
51%, Weil 166. — 25, April, Der Staatoͤſekretär des Schahes, 
Chaſe, Befindet ſich Hier behufs einer neuen Anleihe. 


— — — 
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Volkswirthſchaftliches. 


Münden, J. Mai. In Folge höheren Auftrags bat unfer 
giftrat zwei hieſige Bierbräuer zur Abgate von Gntachten eingelabeı 
bie Freigabe der Biertaxe für die Bräuer oder für das Publitum E 
bere Vortheile biete. Der eine biefer Sachverſtändigen erflärte o 
wenn er im feinem perfönlichen Intereſſe ſich aueſprechen müßte, 
würde er ſich für die Freigabe der Biertare erflären, fell er aber 
allgemeine Jutereſſe des Publitums und des Staats berüdfichtigen 
und das erachte er im dieſer Frage als vorwiegend — dann Lönne er 
Freigabe der. Zare nicht empfehlen. Der zweite Sahverftäntige 
ſich ganz entſchieden für die Freigabe ausgeiproden haben. (B. Bi 

Münden, 5. Mai. Laut Entſchließung des fyl. Staatsmir 
riums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten ift gemäß Mitthei 
des Kriegsminifteriums vom 16. April an das Hauptmonturs und 
ftungsdepot in Nürnberg der Auftrag zur Vergebung des etatsmäf 
Bedarjs von 200,000- Ellen gebleichter und 96,000 Ellen ungeblei: 
Leinwand zur Bettfournituren, ſowie 6200 Ellen Zwilch⸗ und 6 
delſorten zu Kranfenkleibern, ergangen, bei welcher Anordnung «8 ı 
zugeweile auf die Beſchaͤftigung der Weberbevölferung in Oberfranken 
geieben iſt. (B. 3.) 

Münden, 4. Me, Wie man hört, fol mit dem neuen Fahrt 
plan, der auf den baheriſchen Staatsbahnen mit dem 1, uni i 
Leben tritt, audy eine Ermäßigung der bisherigen fehr (?) hohen % 
fonenbeförderungssTaren verbunden fein, wofür gewiß der Direktion ı 
zu banken wäre, 

Nördlingen. Gleichzeitig mit ber Eröffnung der Bahn von 5 
nah Woafferalfingen wird die ehemalige Reichsſiadt im Gaslicht glin 
Die Einrichtung wird dur Hrn. Spreng aus Nürnberg und auf ii 
Rechnung bewerfftelligt. Derfelte gibt glei von vornherein 10 
Kubilfuß Gas an die Stadtgemeinde zur Straſſenbeleuchtung um 3f 
20 fr. und den Privaten um 5 fl. per 1000 Kubitfuf. 

Vranffurt, 1. Mai. Serienziehung der fardinifhen 35 Äit: 
Leoſe: Nr. 42, 50, 64, 135, 179, 279, 359, 444, 446, 544, if, 
641, 746, 753, 781, 831, 839, 859, 883. — Gemwinnziehung, uf 
ber am 1. Dez. v. J. bereit$ gezogenen Serien: Nr, 44,507 30, 
dret,; Nr. 34,595 4000 ree.; Nr. 63,697 2000 Fres.; Nr, 19% 
56,568 und 83,012 je 500 fire. ; Nr. 4979, 9545, 13,464, 34,59 
39,111, 47,944, 54,368, 60,207, 83,054 und 85,892 je 100 rs 

Bon den öfterreihiihen 500:fl.»2oofe von 1860 bat 
ferner gewonnen; Serie 2896 Nr. 20, ©, 15,451 Nr. 2, ©, 17,10 
Nr. 6, ©. 17,104 Nr. 3, S. 5311 Ar. 11, ©, 13,480 Nr. 1 
©. 1340 M. 14, ©; 4125 Mr. 6, ©, 8896 Mr. 17, ©. 89 
Nr. 5, ©. 3547 N. 11, ©. 17,104 Mr. 16, ©. 9259 Nr, ı 
©. 15,596 Nr. 12, ©. 15,41 Rr 13, ©, 10,927 Wr. 4 
©. 6951 Nr 11, ©. 13480 Mr, 20, ©, 8412 Mr. 12 
S. 15,006 Pr. 11, ©. 10,864 Nr. 19, S. 10,864 Ar. 10 
©. 10,927 Wr, 20, ©. 5681 Nr, 8, ©. 490 Ar. 1, &4% 





Nr. 2, S. 9623 Nr. 14, S. 19,798 Nr. Nr, 14, © u 
Nr. 15, ©, 15,596 Nr. 3 je 1000 fl; alle übrigen gewinnen } 
600 fl, 
Börsen-Course 
Dapiere 
Frankfurt, 6. Mai. Bien, 6. Mai. 
Det, 5%, Nat-Anl, ron, Deit. 59%, Rat.-Anichen 
„ 5°, Metall, 68, „EM 
 Banf-Aftien +48 » Bant-Akt. 
EGredit· Baul⸗ Aktien 21134 ECTredit · Bank. Altien 
L. Aul. Looſe d. 14 86, L.Anl.⸗vLooſe o. 1854 
Dee ditto d. 1859 142 J dito fo. 1858 
" „dito m. 1800 Bun, . ditte ©. 1860 
m Elifabshr.:Att, Sl, * ine an 
dumm. Berb, Eifenb,-Afı. 140%, Donau ⸗ Fed. 
Bayer. Ditb.:Att, 11625 „ Gtaatsb -Atlen 
Ditto volleingezablt 117%, ” RorbbahneAfticnf 
Besfelturs — Bien 106, Behiel.— Augeburg 
Vermiſchtes. 


O Mertendorf, 6. Mai, Der Sutterertrag vom mer 
500 bayer. Tagw. Wiefen mußte bisher auf weiten und be ſchwerli 
Ummegen von den Wieſenbeſitzern über den Atmühlftug verbracht wer 
und ber oft angeregte und als dringend nöthig eradptete Bau einer jeit 
ftehenden Vrücke über denfelben fKeiterte immer an dem Mangel an 
meinfian der treffenden Eigenthümer. „Wenn der Bauer nicht 3 
regt er weder Hand ned Fuß”, fügt en Sprichwort. Seitdem bie Gt 
teftion des Altmühlthales in Ausfiht genommen war, erwuchſen & 
auch Hinderniffe. Nun aber diefe dur‘ allerhöchſte Eutſcheidung, & 
die Altmühl nicht in die Zahl der corretlionsbedürftigen Flüffe au 
nommen ift, weggefallen find, folten endlich doch bie Srundbefiger 
lich zu dieſem Unternehmen reiten. Durch Ankauf einer hiezu nö 
gen Wieſe und Anwendung von Eiſenbahnſchienen würde ſich der U 
auf etliche Taufend Gulden ftellen. i 
 Öunzenhaufen, 5. Mai. Geſtern wurde babier ein m 
30 Dezim. meflender Bauplap für die Summe von 2800 fl, verkuf 


Bl SE TREE: pr — mit feigeiden Möpten ch: „Du KR, ABEEin 
dert Käufer if —— re Kpnwen A. Pen Bub⸗wie· heißt DENE Dee, —* er⸗ 
arauf wieder ein Haus erbauen; will, wie: eur deren ſeht wiele jur ers | wiberte oder Kroupriuz „Dame menu mich Audi, 

hönerung der Stadt aufgeführt hat. — Darf man ſich aber bei folden | bie anderen: Leute fagen: Kaiſerliche Hoheit, ni cu 

Iricheinumgen nod über bie Höhe der Miethpreife wundern?) — Ueber Das bekannte Kinderräthfel: 

m Eindrud, welden die Wiederwahl des Herren Henſolb zum Abgeord⸗ Oben ſpitz und: umten breit, 

eten in hieſiger Stadt gemacht, enthalte ih mid, wie über, alle der ⸗ fur Durch und durch voll Süßigkeit, 

kichen Borkommniffe grunbfäglik jedes Wortes, weil Hier jo gern Alles hat jet eine. neue Auflöfung " gefunden, Es bebeirtet nicht mehr den 
n Parteiintereffe ausgebeutet wird. j j Zuckerhut, jondern eine moderne Dame mit der Grinöline und dem 
Au mert. dex Nad I a Rn RIVER ———— — > fpigen Hut,“ | J— 


nverfanden, wollen, wir, bei dieſer Glieg doc, nicht, uherwähnt ‚ lajien, 
ne von anderer Seite ne WERIFENUE, Ten Rs a a ei * ———— 
be. Di Freude ſchildert, welche der Nachricht von der Wiederwal 34 
Huch 8* 2 Sm 8 enfolt den größten Theil der. dortigen Einwohner md Gerichtsverhandlungen. 
 Umgegend * nr VOR A ne — — * Ansbach, 28, Aptil, 
Jahlorte den lebhajteji usdrud. in Gunzenhau ejumden, hat. „Üben ‚aber i 
3— (heiht eo kn once Ahtheilung u. %,) dem —— zarteigettiebe ferne licht, b 1) —* Sehe; 34 Jahre alt, lediger Ötafergefelle von Mos⸗ 
uf ob diefer Wahl ſich befriedigt fühlen; denn Wefinngeriichtaptett, Um ad, wurde wegen gehend der Körperverlegung, verübt ohne überlegs 


it und Geihältsgen audtheit, mit einen Worte mehr Ms .geroähliche ang | ten Entihlug an. den Schuhnachermeiſtet Ich. Michael Meyer von 
* — Hrn. Henjolt, wenn, ihm much das Reduertalent abgeht, Dürrenmungenau, zu einer Gmongtlichen Gefängnißſtrafe — und 
t abgeſprowen werden. — 2) Walburga Lehner, 45 Jahre: alt, lebige merin won 
= Bir haben bereite, Demelbeg, baf am 4... ber, tätige und Voggendorf, wegen Bergehend. bes — um Pe Gutlers 
Igemein geachtete Bubhändler Hr.  Ghriition Korn in, Nürnberg Michael Auer von Heinerädorf zu einer einmonatlichen Gefängnifftwafe 
a rüftigften Alter geftorben iſt. Am Freilag waren er, und feine | __ verurteilt I a 
unge familie nebſt den Dienfiboten, ‚14 Berfonen, wach, dem, Geuuſſe . — 
m Reis beim Mittagsmahl unter den unverkennbaren Symptomen 





ner Vergiftung erfrantt, Herr Korn erlag nad ſchuctzchen Bunt Tr ie fi ge s6. 
v übrigen Familienglieder follen fi außer Gefahr befinden. Ueber die ;  (Gingefandt.) Unter ben Schenstwürdigfeiten auf der gegenwärtigen 
atſtehungsurſache der Vergiftung iſt cine Unterſuchung im Meſſe glauben wir das ſchauluſtige und funfifinnige Publikum Ansbahs 


m Gange. 
kan vermuthet, daß im einem Kochgeſchirr ſich Gr nina —— auf das Zauber: Theater um fo mehr aufmerfjam machen zu folen, als 
In Nofenheim und Umgegend hat am’ Sonntag Nachmittag ein der Inhaber deſſelben, Hr. Proſeſſor Böhm: Agoston Kine Koſten 
ftiges Gemitter mit Hageln, lehtere bis zur Größe von Hüßnereiein, ſcheute, um diefes Theater aogerft prachtvoil und brillant dem Publikum 
beutenden Schaben angerichtet, Um Bahnpofe wurden bei 400 Wenfter: | vors Ange zu flellen. Die Vorfkellun.en befonderd Abends 8 Uhr find 
eiben - gerträmmert, > bis dato von einem fehr gewaͤhllen Publikum. ftets überfüllt. gewefen’ 
Die koburg'ſche Staatsregierung beabfihtigt im der Stadt Koburg | was aud zu erwarten ftand; denn in Hru, Böhm-Agoston lernten wir 
se Turnhalle zu bauen, bie mit einem Thurm zu Mebungen der Feuer⸗nicht vielleicht einen jener blakirenden Künftler kennen, wie es deren fo 
ihr verfehen werden fol, Der Bau ſoll zum größten Tpeile aus ;| viele gibt, fondern einen Äufeift intelligente jungen Diang, der die Er⸗ 
taatsmitteln ausgeführt werden, doch auch ıbie Stadt einen Beitrag zw | perimente, die. er im allem Vorftellungen abwehslungsweile, probusirt, 
a Daufoften leiften, Die ftädtijhen ‚Behörden haben ſich diefem Plan | mit fo gefalli Bortrag begleitet, wie wir es bis ſetzi nur, felten zu 
neigt gezeigt, hören Gelegenheit ten; aud die Piecen find derartig intereffant und 
Wien Kronprinz Rubolpg ging, erzäßlt die „Morgenpoft*, diefer | frappirend, daß fie den Namen wirklichet Zauberei mit Necht verdienen, 
ıge in Begleitung feiner ja im Volksgarten fpazieren. Ein bei dem | und haupiſächlich glauben wir die gebildete Welt auf dieſe Vorſtellungen 
ttigen Erdarbeiten beſchäftigter Mrbeiter, der den jungen Prinzen nicht‘); aufmertſam machen zu bürfen. in? 
) Berantwortlicher Nebatteuri 2%. Mever. 















dsekanntmadungen. 
Betanntmadung. ' : 
(Ausführung der Bahnbrüde 11.) AR iv. Ih, 
Degen Einrüftung des 3. Bogens der zunãchſt ber Stadtziegelhütte zu erbauenden Kifeus 
bnbrüde muß die Paſſage des fogenannten Pflafterweges auf die Dauer von ca. 4 Wochen vom | ? 
d8, Mis. am unterbleiben, was biemit zur Darnachachtung bekannt gegeben wird. * 
Ansbach, den 5, Mai 1863. j 
Stabtmagifirat 
Mandel, 


Freitag den 8, um 10%, uhr 


ünchener Bock 


















Aa Man, 
8. Wir, bringen t zur, ‚ergebenften Ans" 
ia, daß wir von heute an ein Ütelier zur 

ufnabme von Mbatograppie il⸗ 
dern errichtet haben, wofelbn Vortraͤls und 
Figuren⸗ Gruppen in allen Größen neuefter Art, 
ſowie Bijitenfarten- in allen Urten,— Kupfers 
ftide, Reproduktionen unter promptefter Auss 
führung angefertigt werben. 
‚Um 'geneigteften Zuſpruch bitter 
- D. Frik und €, Schmauf, 

aler und Photographen. 

Die Aufnahme findet am neuen Weg D 257 

von Morgens 9 Uhr bis Abende 5 Uhr ftatt, 
nzunterrichts: Anzeige. | 

Unterzeichneter gebenkt bis Mitte Mat dabicr 
einzutreffen und wird, wenn ſich eine hinlãng⸗ 
liche Anzahl Schüler eingezeihnet haben, feinen 
Unterricht ſofort beginnen, ‚Näheres im Gajt- 
baufe zur. Krone, 

Hohahtungsvoll 


"10. Man bittet, ein auf der Mefle verlornes 
goldenes Kreuzen. gegen Belohnung. im der 
Erpedition abzugeben. 

11. Ein großer 2 thüriger Behälter ift ızu 








ı 





Betfanstmadung. 

Zwangsverfteigerung. j Dre 

Im Auftrage des Fol. Bezirksgerichts Ansbach verfieigere ich in Sachen der kgl. Baht zu 

irnberg gegen den Gerbermeifter Chriſt. Guüllich dahier, wegen Hppothefforderung nachbenannie 

talitäten des Beklagten; J nl 

Nämlich deſſen Wohnhaus in der obern Vorftadt an der Würzburger Straffe Pit. B’ 

Nr. 53. mit Memife, Trockenhaug und Hoftaum nebſt Bumpbrunnen, PiNr. 490, 
Grund», und Hausfteuerfimplum 5 fl. 2. fr. ) 

In den M bengebäuden befindet fih eine Weihe und Rotbgerberei- Einrichtung, Tchtere, mit 

H eingegrabenen hölzernen, Vottichen (Farben), im Hofraum, welcher von den Haupt: und Seitens |; 

üuden ganz eingeſchloſſen ift, befinden ſich vier Rothgerbergrub:n, ' 

Diefe Realitäten find auf 4500. fl. geſchätzt, und beraume ich hiemit zu deren Berfteigerung 


rmin auf N 
Dienſtag den 7, Juli 1863 Vormittags 10 Uhr 

bellagtiſchen Wohnhauſe Lit. B Nr. 53 dahier am, wozu ic Kaufsluftige mit dem Bemerkeu 
lade, daß ſich das Verfahren nach $. 64 des Dpp.:&ei, vom 1, Juni 1822 und $.:98— 101 
Proz:Nov, vom 17, November 1837 richtet dd ' i 

Die näheren Strihsbedingungen werden im; Termin befannt gegeben, im welchem fih aud 
r unbelaunte Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen Haben. 

Das Shäpungsprototol liegt auf meinem) Amtszimmter zur Einfiht offen. 

Unsbad, den: 27, April 1868, 

Der L:RNotarm 

— Chriſtian Killinger. —D 
4 A 155 i der gange mittlere Gaden, di Ar 26 ift ein Quartier, beftehend in 2 
Ichend aus 3 heizbaren Zimmern, 3° Neben heigbaren und 2’ unpeijbaren Bümmern, Kammern 
Amerm und fonftigen Bequemiihkeiten bis Ziel und Küche und fonftigen Bequemlichkeiten zu 
Arenzi zu vermiethen. Mäbheres wird ertheilt vermiethen. f verkaufen C 145, 
' 102. —— 6. 0182 iſt cin Logis, 'gegen die Eoms | " 12. Hei Sfandfcheine wurden: gefunden, 
B 67 ift ein fonniges Ouartier zu vermisthen, | mexfeite gelegen, zu_bermiethen.. bit Expebition, | 7 onen 
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# F - Pr » 
Die Faif. konigl. priv. Azienda Affienratrice in Trieft, 
augefattet mit einem Beumd-Gapitale von A Millionen und einer Prämien: und Gewinn: Meferne von eirca k 
öfterreihifger Währung, übernimmt nit nur Verſicherungen: : 42 
a) auf alle beweglichen Gegenftände gegen Feueregeſahr im Gebäuden wie im Freien „u 
al 0 Mchnichen — ig 
ba n, auf Renten u AR, A E* 
Ba die Bodenerzengnife, ale: — —— Kartoffel, Getseibe, Hülfenfrügpte, Del» und Dandelogewachſe, — 
Tabal, fi. . en: Hagel . . , rt le) 
für eine ie im ach Tre zu den von der „Mensen Baperifchen el-Berficherungs-Gefellichaft Bavaria 
angenommenen Verfiierungsbebingungen, und erfet jeden Schaden innerhalb Momatsfrift nah geſchehener Abſchäzung, baar und voll, im Lönigi 
u vr. uud. währe Auffchlüffe erholt werden, in 
herungen loͤnnen genommen } en, bi 
i , Ga h Dürrenmungenau bei . €. Schneider, Lehrer. 
IR. Bibert bei On Sube, Bat Debut Reubettelden bei Fer ®. Dechsle, — 
Seen bei Hrn. Jof. Schmidt, Bier: und Weinwirth, 
euteröhaufen bei Hrn. C. Wellhöfer, Kaufmann. 
Rothenburg a T. bei Hrn. Joh, Erhardt, Kaufmann, 
Sceinfeld bei Hrn. Lorenz Winterſtein, Gerichtoſchreiber. 
— 5— bei Hrn. Auguſt Uhl, Lehrer. 
ffenheim dei Hm. Friedr. gel Kaufınann, 


wi 


Dinfelkhünt ve 

i Hrn, 
M. ni ir Hrn, Ed. Glück, Kaufmann. 
— — hei Hrn. C. Horlacher, Kaufmaun. 

unzen bei Den, Leonh. Köhmer, Buchbinder und Hutwachet. 
Al. Buchner, Lehrer, Bafferfrüdingen bei Hrn. G. Barthel, vorm. Lotto⸗Collecteur. 
F. B. Kreyfig, Buhbinbermeißer. Windsheim bei Hrn. 3. E. Plochmann, Sattler, 


' Für Auswanderer. Befanntmahung. .... . 


x | Ib warne biemit Jedermann, meinem Mars 
Havre, Bremen u. Antwerpen | 


Johann Paul Sorg und meinem Sohne, ka 

\ Mengergehilien I, Wolfgang Frauenſchlaͤget te 
erpedire: ih Auswanderer und Reifende mit Poſt⸗ 
und Dampfihiffen nach allen nordamerikaniſchen 


bier, etwas zu borgen oder auf meinen Nama 
Sechäfen in 12 Abfahrten monatlich. 


riedr. Dörrer, Kaufmann, 


Dbererlbach bei Hrn. 
im bei Hru. 


verabfolgen zu Lafien, indem ich für widhts hafe 
unoch Zahlung leifte, 








in Dinkelsbühl. 
old in Rothenburg. 


Bekanntmachung. 


Erlaubnig zum Tabak⸗ und Cigarrenhandel 
erhalten Habe, fo bringe ich diefes einem gechrien 
Publikum zur Nachricht, daß ich ſtete für aus: 
gezeihnete Waare forge und bitte wm recht 


zahlreichen Zuſpruch. 
Johann Endriß, 
Poſibote in Rugland. 
16. Theuern Freunden und Belannten fagen 
wir hiermit bei unſerer Abreiſe ein Herzlices 
Lebewohl mit der Bitte, uns ein. freundliches 
en. y u 3 8. 
unzenhauſen, 6. Mat 1863. 
gr lan Seitz, Boftfetretär, 
Margar. Seitz, geb. Froſch. 


leihen. 
Dillen zu verfatfen. 


kaſſe zu Haben. 


17. In Stalthaufen it eine Weßnung, de⸗ 26. A 27 ift ein Spiegel-Raflen von, Miahar 


flehend. in 7 Simmern und 2 —* arten, ‚genialg, zu verfaujen, 
Mafhkäche im Ganzen ober’ getheilt zu vermie⸗ 
then, ebendaſelbſt find einige Klafter Steine zu meffingenem 
haben, Bat die Erp. 


7 
J 
















——— 
(Aus ber Allg R 

Frankfurt alM,, 6. Mai. Die Schuthzmächte Griechenlands 
Haben. ſich dahin werjtändigt: nach der cıften, ber Prüfung: der Couſe⸗ 
quenzen de8 Belphufles ber griedtigen Nationalverfammlung über bie 
Tpronentfegung. bed Königs Dtto und der bayerifhen Dynaſtie gewid⸗ 
meten Conferenzfigung den, baygrijchen Geſandten in London zur Theil: 
nahme am der Berathung, —8 — zu den Beſchluſſen der erſten 

einzulaben. ope.) —W — — in 

ern 6. Mai. Das polnifhe Gentraleomite machte. den 
Inſurgentenführern und bem übrigen Patrioten die Mitteilung : eine 
Höchftgeftellte Perſon habe geäußert, wenn ber poluiſche Aufftand nur 
Dauer gewinne, dann werbe alles gut gehen. Die Mittveilung bewirkte 
neues ftarfes Zuftrömen der congrekbolnifdhen und altpolnifhen Jugend 
zu den Wufftändifchen. (Europe), f 

Sonden, 6. Mai. Die „Times“ und „Daily News“ erachten 
bie ruffifge Antwort unbefriedigend in Ton, Inhalt und Argumentation. 

Krafan, 6. Mai. Der Gjad meldet: Miniemsfi ward geftern 
hei Oltufj von 600 Ruffen angegriffen; er Bat biefelben geſchlagen. 
Der Berluft ber Ruſſen betrug 50. Tobte und Verwundete 

St. Petersburg, 6. Mai. Das Heutige „Journal de St, 
Petersbourg" veröffentlicht bie ſchwebiſche Depeſche vom 7. April, bie 
fpanifche vom 21. März und die Zuriner vom 23. Wpril mit ben da: 
Eigentpum, Drud und 


Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 
ten. und dem General:Agenten 
TUE — C. Krebs in Aſchaffeuburg 
ermsdörfer in Ansbach. Su GEroninger in Wffenheim. 
edr. Brunner in Nürnberg. 
18, Bei Scpreinermeifter . Outtendörfer wird 
Da ich von einem hohen igl. Bezirksamt die |in Jung: in die Lehre genommen, 
19. A 19 iſt Zinnkraut zw: habem, 
20. Ein ſolides Mädhen wird in eine Wirth: 
ſt geſucht. Wo? ſagt die Erpedilion, 
21. Em Dücergefiel Wird zh kaufen geluct, 
22. 1100 fl. find auf erfte Hypothet ansjus 
Wo? fagt die Erp. J 
23. A 281 Hi ein ‚Schrot dürrer budpener 


24. Auf der Melle wurde ein Dienfibüdhleln 
verloren, um beffen Rüdgabe ‚gegen Belchnung 
im &. Hofgarten gebeten wird, 

25, Bei Aronftein ift eine eiferme Geld⸗ 


Beihläg i 





Maria Barbara Sorg, 
vorm, Jrauenihläger, Garten refigerii, 


29, A 135 if ein großes Quartier mil de 
chne Stallung zu vermictben, 
































inbsheim. 
Boden bis Yaurenzi zu vermiethen. Mühen 
D 417 bei Brenaer. i 
31. D 182 {ft ein Quarıer mir 2 Die 
ineinandergehiuben Stuben nebft Rammern ur 
fonftigen Bequemlichteiten zu bermiethen, 
chrannenpretie, 


Anebach, den 6. Wal. 


Ha, Mitt, Niedt. Geftieg, Gefa 

mm ie ae 
Kern is— #23 BI ———i 
Daien . 170 17 19 AT) uf 
Kara 112 1 9 de —— 
Gerfte — -— -- — 
Saber ET LT a De 





Sremden:Unjeige 
vom 6. Wat, 
e Do. fl. Slümlein von Mainz, Kre 
von Nürnberg, Traumanı von Offenbach, Gtahl-u 
Reugak von Frantfurt, Eieſele und Stavenhanen ı 
Zeidau‘, Diehl von“Worms, Merker von Hrilbror 
Hr Vxvjenox Vurthart von Bayreuth, Frau Ieni 
sit . * * a —— — ar 
= zoumer 
HT HC k Tr Ingeni 
Bilig zu derfaufen. | un dia, 9. af. Becan am Ro 
ug |’ bera. Krönlı. Krliger von Yaudahut. 
ı zauf bejügligen ti ngen, ſchwediſ ſich w 
nehmlich auf die Principien ber Humanität und die Hochber zigkeit 
Kaiſers Alerander, und iſt überzeugt, dafı Worte der Milde uns ! 
Bergeflens, fowie bie Aueſicht auf eime dom Geiſt befonnener Frrit 
bejeelte Regierung zur Herbeiführung vollſtändiger Ruhe und Ordner 
außreihen würden. Die Antwort verweist auf die Depefchen ar & 
drei Mächte. Die fpanifche Note bedauert bitterli die Ungebelb t 
‚Polen, melde die Fortführung. des Syſtems der ſchon bemwilligten ? 
' geftändnifle nicht abwsrten mollten, - Da die Königin indek die Er 
rung gemacht habe, daß Mäßigung ein zweckdienlideres Mittel zur £ 
beiführung des Friebens abgebe als Strenge, fo bittet fie um Gr 
und. Straferlaf für. die Beflegten. Die Antwert dankt: im fra 
ſchaftlicſter Weile Die Turiner Depefhe ift in woßlwellenden ? 
drüden abgefaßt, und hofft, daf der ruffifhe Hof in der Uebermitt 
derfelben einen Peweis für den Wunſch finden werde, bie Beziehungen ı 
ſiets offenen: Freundſchaft und eines vollfommenen Vertrauens aui 
zu erhalten, .: ‚Die vom fl. Mai datirte Antwort fagt, der Kalſer 
mit Dergnägen dig freundligen Aeußerungen emtgegengensmmun. 
tie Ditten, zu Gunſten Polens. anlange, fo werde der talienifhen R 
‚rung nit unbelannt fein, daß die Mevofution eine fehr ſchwierige 
gabe auferlege, Die ruſſiſche Regierung fuche einen ſdauernden 
ben zu begründen, ‚Libi 
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für am Echonage eine wnterbeltenee und iheeude 
be. — Ballemte Geurage ee kanfbar angt · 
wernusen, In ſer ata die einfpaltige Seite zu 3 Pr. berechaci. 
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Auf das Morgenblatt kann z. $ anch für die Mo: 
ıte Wiai und uni — bier in der Eppebit w mit 40 und and 
ärts bei der Poſt mit 15 Ir. — abomnirt werden. 





Politiſche s. 
V Zum Abſchluß. 

Wir haben in Ar. 99 bes Morgenblattes dem geehrten Landmanne 
ige Bebenten über feine Anfihten in ber beutſchen Politik mitzuihel- 
ı erlaubt. Darauf ift in Nr. 103 die Antwort erfolgt, bie man von 
nem Standpunkte fait erwarten mußte Wir fügen unferem früher 
Hagten noch Folgendes bei: 

Wir haben bei biefer Gelegenheit in ihm einen Landmann kennen 
ernt, mie wir fie, offen geftanden, bei aller Achtung vor unferem 
mernftande nie und gebacdht hätten.*) Wären in jedem Dorfe nur drei 
ern bon folder gediegenen Bildung, c# würde gewiß vieles ſchon 
bers fein. Was feine Musfprüde betrifft, jo wird er es verzeihlich 
ben, daß fie un® nicht befehrt haben, fonbern daß auch mir unfern 
anbpunkt vorläufig beibehalten. Er ſpricht von einem Kreuzberg, 
: allein vielleicht Helfen könne. Ach, wir kennen biefe Anficht, fie 
st ums weh, jo oft wir fie ausiprechen Hören. Muß denn wirklich 
e Nation, mie bie unfrige, mit folhen Gaben und Kräften ausgeftat: 
‚ Immer erft bie obligaten Rippenftöße und Fußtritte von außen ers 
ten, baß fie fih in ihren eigenften, heifigften Angelegenheiten einfach 
F ihre Pflicht befinne? Er ſpricht von den zwei greuficgen Ungeheuern, 

mit Eifen und Blut, mit Pulver und Blei allen berehtigten Ans 
Then antworten. Das beißt doch mohl nichts anderes als, Recht 
sen wir wohl, aber Gewalt geht vor Met. Das ift wohl oft ber 
0, aber wir mögen und noch immer nicht zu dem Glauben entſchlieſ⸗ 
‚ daß wir fhon auf diefer Stufe angefommen find. Es Hat aller 
98 Zeiten und Böller gegeben, wo dieſes ber Fall war, aber es mas 
ı fhlimme Zeiten und Völfer, mit denen ed abmärts ging. In gu⸗ 
: Beiten und bei aufftrebenden Völkern ging fhlüßlich immer Recht vor 
walt, wenn bas Recht nur in rechter Irene und Yusbauer vertreten 
ırbe, Und bei dem unvermüftlichen Rechtsſinn unferes Volkes glauben 
re immer no, auch bei und werde bieh der Fall fein, wenn wir nur 
e jeder an feinem Platze treu und nicht läfflg erfunden werben, Bas 
3Hinweiſen auf bie beutfhen alten Fäuſte betrifft, jo möge unfer 
nbmann bier nur Recht behalten, im Augenblick aber, ſcheint es uns, 
st e8 umd nicht recht an, bamit groß zu thun. Der Refpelt vor ben 
itſchen Fäuſten ift tief geſunken, ein Blick auf SchleswigeHolftein zeigt 
3. Was helfen alle Fünfte ohne Teitenden Kopf. 

Trogdem glauben wir übrigens doch, bak es nicht fo ganz ſchlimm 
jt, wie es ſcheint. Das Streben nah Einheit war nie fo lebenbig, 
i eben jeht. Bilden ſich doch ſchon Parteien, die ſich nur als deut⸗ 
: fühlen. Der Nationalverein und der großbeutſche Reformverein md: 
ı in ihren Wegen und Bielen noch auseinander geben, fie fühien ſich 
h bereits als Über das ganze Vaterland gehörig. Der Nationalverein 

ber ältere umfaßt bereits viele taufende von Männern in allen Gauen, 
Ein Streben einigt, und man mag fiber ihn font denken, wie man 
I, das wird jeber geftchen, äußere Gründe find es nicht, bie dieſe 
inner antreiben. Orben, Unszeihnungen u. dgl. find hier nicht zu 
jen, und dennech finden ſich tanfenbe, die fich rüftig der Sache bes 
terlandes widmen, Mag au ber Erfolg im Augenblick nicht ber 
sünjähte fein, was Hat es zu fagen, was geht es dem einzelnen Strei- 
an, ob er zum Sieg, ob zu zeitweiliger Mieberlage vorzurüden bat, 
thue auf feinem Poften nur unermüdet feine Schulbigkeit. Das Ba: 
and erwartet, daß jebermann feine Pflicht thue, das fet die Lofung 
alle. Die greßdeutſchen Reformvereine arbeiten augenbfldlich in bes 
ıftigter Stellung, es kann ſich aud wieder ändern, bie beflern Kräfte 
den aud) dort aushalten und bas Beſte wird fih dann fhon heraus: 
ien und ſich Geltung verſchaffen. Daß aber im Wugenbli der Ge: 
vr beibe Parteien das Groß“ und das „Klein® mit fehr deutlichen 
ımmern einſchliehen und nur das „beutfch” hervorlehren würden, bes 
auben® leben und ſterben wir, Und alles biefes fol in den Gand 
laufen? Dieſes zu glauben, dazu ift es wenigftens im fhlimmften 
Ie immer nod Zeit, Freilih, wenn man immer von vornherein ſchon 
ärt, es iſt doch alles umfonft, und demgemäß Handelt, fo iſt dies 
ſicherſte Mittel, jenes troftlofe Ergebniß jelbft herbeiführen zu helfen. 


*) Ge it ja belauntlich wicht jeder Laudmann blos ein Bauer, D. R. 





Denn gelegentlich gefagt wird: „Bei all dem wünſche ich die Ele 
nigung nit mit Abſicht aufgefhoben, nur mein ich: wir Bayern Tön- 
nen babei wenig ober nichts thun. Laßt noch ein Jährchen durch's Land 

egangen fein; unfere Kammern werben twieber auseinander gegangen 
kin, fie werben viel Gutes im Innern, aber die beutfche Ginheit werden 

fie nit geſchaffen Haben”, fo ift das mahr und das verlangt und ere 
wartet auch kein Menſch; allein im diefen Worten iſt denn doch auch wies 

ber unferer Kammer gar zu wenig Gewicht beigelegt. Wenn z. B. die 
Entſcheidung ber Kammer in Nafſau und Baden, in Heſſen ı. in Be 

trefi des Hanbelsvertrags gewiß nicht ohne Bebeutiing ift, fo blrfen wir 
Bayern doc; fügen, daß aud bie Entſcheidung unferer Kammer nit 
ohne Gericht fein wird, Und jo im vielen andern Fällen. Man hat’ 
heutzutage da und bort Belegenheit in Bayern, vor Vcherfhähung zu 
warnen, bier, ſcheint es uns, wird unfer Land doch etwas unterfhägt,. 


Echluß folgt.) 


Deutfchland, 


München, 7. Mei. Amtliche Nachrichten. Die erled. prot, Pfarr 
felle Fr Ingen, Det. Bergjabern, ift dem Pfarramtscaudidaten Moolph Brion 
aus Trippfladt, die erfed, prot, Pſarrſtelle zu Quirnbach, Det. Knfel,; dem Pfarı- 
amtsfanbivaten Theob. Beinmann von Zeistam verliehen; — die fath. Piarrei 
Beidi; B.⸗A. Tirſchenreuthh, dem Prieiter Sal. Rob, Plarrer in Ungnbofen, Br 
U. Belburg, das Schulbeueficium in, Kromvinft, B.⸗A. Lonbehnt, dem Pr. Pubm, ; 
Robrmiller, Gooperator tn Rohrdorf, B.-H. Hofengeim, das Burkutalerihe, 
Benefictum in Seidel, B.-A, Neumarkt i d. Dberpf., dem jeith. Berweſer veileik., 
vrieſier Kran J. Hedf, übertragen; — der Laudrichter Bernh. Rubenbauer 
in Wegſcheid in gl. Eigeuſch. zum Landg. Arnadorf, und der Landrjchter Joſ. Zime 
mermann in Acnabdorf im gi. Ei . zum Laudger. Wegſcheld verlegt; danu 
beim Candgerichte Schwandorf ıve länger andauernder Krankheit des Landrichters 
Schmidtler cin Affeffor aufgenilt, und zum Aſſeſſor des Laudg. Schwaudorf 
ber Kechtäpraftifant und Bertreice der Staate anwaltichaft am Bandg. Hallenflein, 
Hier. Mayer, eruannt; ferner vom f. Staateminiſterium der Juſtig gm k. Land⸗ 
gerichte Grüfenberg — unter Euthebung des Bez. G⸗Acceſiſten Otto Held zu 
Bayreuth won diefer Funktion — der Bey@,:Moreffift Aug. Ziebentift zu Am- 
berg er im worden. (B. 3.) 

Militärdtenff-Rayricten. Der bieh Brigadier ber. Artillerie, Ber: 
neralmajor Enrl Mitter v. Brodeifer, it zum Kommandanten Artill· Corps 
ernanıt; — dem penf. Oberlieutenaut Ric. v. Hir ſech die nachgeſ. Eutlaſſ. aus 
dem Heerberbaude mit erg gi bewilligt, der Hauptmaum Hugo Graf 
v. Degm vom 4. Auf. Reg. auf 1 Jahr in den Muheflaub verſetztz ber Dberfi- 
Tieutenamt Ph. Ceifel vom Gen.D,-Stab zum Bevolimächtigten ber Militäre 
lommiſſion der deurfchen Bundesverfammlung ernannt; ber Hauptmann C. Ahr. 
v. Boy vom 4. ArtSten., bish. Ordomnenz: Offizier, zum Flügeladjutanten, banız 
der Obrrlientenamt Earl Sauer vom 1. Art:#eg. und ber Unterlieittenant Vaul 
Furſt do. Thurn und Earis zu Orbonuanz-Offisieren Er. Mal. des Rönigs er 
nannt ; der Oberft Andt. Ekl, Vorſtand ber Yokal-Berpfl.-Eommmilfion bei ber Com⸗ 
mrandautſch. Munchenn, mis bem Charakter als Generalmajor ir den Ruheſtand, 


:ber Major May, Stöber vom 3. Ehev.-Keg. zur Commandantſchaft Pünden als 


Borfand ber. dort. Lokal-Berpfiegs: Commijfion verjet; dem pen. Hauptıranı Mar. 
Graſen v. Epreti umd dem penf. Oberftlientenant XR. Wolf die madgef: Entlaff: 
aus bem Srerverbante mit Penſions⸗Fortbezug beroilligt worden. (M+B.Bt,) 

Münden, 6. Mai, Wie man vernimmt, bürfte die Einberufung 
bes Landtags auf Mitte, fpäteftens Ende Juni erfolgen und Ge. Mai. 
der König in Perfon benfelben mit einer Chronrebe eröffnen. — Der 
Stantsminifter bes Innern, d. Reumahr, ift gefterm nicht, mie es irr⸗ 
thũmlich hieß, nah Starnberg, fondern nad Rottach bei Tegernfee abs 
gegangen, um dort feinen Urlaub zugubringen. (A. 3.) ’ 

— Se. Maf. ber König Hat den Generalmajor und Brigabier ber 
Artillerie Karl v. Brodeſſer am die Stelle des vor einiger Zeit peufio- 
nirten Öenerallieutenants Frhen. v. Brandt, zum Commandanten bes 
Artinteriecorpd ermannt, Se, Mai. lich dur einen Flügelabjutanten 
diefe Ernennung dem Hrn. Generalmajor heut als dem Tage mittheilen, 
an welchem vor 59 Jahren der damals erft meunjährige Brodeſſer, ber 
Schr eines Artillerie-Unteroffigiers zu Augsburg, als Tambour in bie 


‘ Urmee eintrat; zugleich wurbe dem Generalmajor v. Brobeffer bie Ehre 


zu Theil, für heute Nachmittag zur k. Tafıl geladen zu werben. 

— Se. Maj. König Ludwig ift, vom Rizza zurücktehrend, dieſen 
Abend im beften Wohlſein hier eingetroffen. a 

— Die 18 Heißt, fol der erwartete Armeebeſchl bis. morgen in bie 
Druderei kommen, jo daß berfelbe noch vor Ende biefer Woche erpebirt 
werden bürfte, (M, Abtztg) — J 

— Ein Dann, welcher ſchon ſelt Jahren unſere Kammerverhanb⸗ 
lungen verfolgt und eine ausgebreitete Privatkorreſponbenz unterhält, hat 
auf Grund feiner eigenen Erfahrungen, ſowie nad eingezogenen Erkuns 
bigungen folgende Zufammenftellung unferer neuen Kammer mad) ‚politt+ 


ſchen Schattirungen herausgebrat: Streng Zonferhatio ſeien 33 (bavumı 
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ter 13 der ſtrengkirchlihhen Richtung, angehörent); liberal Tonfervativ 
63; liberal 205 zur Hortirittöparten 9 

Münden, 6. Mai. Eine Korreſpoubenz dt A. 3. dom geftern 
(vwelche aud in unſer Blatt Übeagegamgen iM) erwähnt die beworftchende 
Einberufung des Landtags uud defien baldige Bertogung nach der Ron 
fituirung der Kammer „bis wahrſcheinlich Ende Auguft“. Daran Imüpft 
biefe Korreſpondenz die Bemerkung, bag „bis zum Wicderzufammentritt 
bie Ausſchuſſe Hinreienden Stoff zur Berathung ber Kammern ſelbſt 
vorbereitet haben können.“ Es find unter biefen Ausichäffen Echreibt 
num bie Iſ⸗eZig)nicht bie- flänbigen . Ausigüfle, fondern nur bie befens 
deren Gefehgebungs-Ausfhüfle zu verſtehen: denn nur dieſe lonnen nach 
Virlagung des Landtags verfammelt und in Tätigkeit bleiben. Ungmeifel« 
haft Bleiben denn auch biefe beſonderen Auefcpäffe unmittelbar nach“ der 
Bertagung verfammelt. Darauf weiſen ſchon bie Motive der jüngften 
Landtags: Auflöfung Hin, melde aud ‚ausbrüdtich ‚den Gegenſtand ber 
Ausjsußberatfungen bezeichnen, nämlih einen Zivilprozeßgefegentwurf 
nebſi dem Entwurfe eines dazu gehörigen Einführungsgefehes. Sefepe 
von ſolchem Umfange bebürfen zu ihrer Beratfung in den Ausſchüſſen 
langerer Zeit. Eine Berathung ber Kammern erfolgt erſt nad den ges 
meinf&haftligen Sitzungen ber Aueſchuſſe beider Kammern, aljo nad Durds 
berathung bed ganzen Geſetzeswerles im den Gefehgebungs- Ausihüfien, 
So ſehr mar num aud eine mögliäft raſche Erledigung des Bivilprogeß: 
geſehbuches durd) den Landtag wünfden mag. und bei der wahrſcheinlichen 
Bufammenfegung des Ckrfehgebungs: U sihufles der Abgeordnetenlammer 
nad den erfreuliden Mefultaten ber Landtagswahlen zunähft auch er: 
warten darf, fo ift es denn doch abgeſehen dom Umfange der Geſehent⸗ 
würfe fon nad ben Beftimmungen über bie Behandlung neuer Geſeb⸗ 
bücher gerabezu eim Ding der Unmöglichteit, daß „die Auoſchũſſe“ etwa 
von Anfang Juli bis Ende Auguſt hinreichenden Stoff zur Berathung 
ber Kammern felbft vorbereiten könnten. Bu einer berartigen Meinung 
mödjte man ſich vielleicht durch die oben erwähnte Korreſpondenz verleiten 
Yaffen. Es beftcht aber fein Inlereſſe, ben künftigen Sefepgebungs: Aus⸗ 
(hüffen ihren ohnehin ſchwierigen Beruf durch Erregung eitler Hoffnungen 
und durch unzeitiged Drängen von vornherein zu erſchweren. Es ift ger 
mug, daß die Ununterbrodenheit der Berathung und Wirffamteit ber Ges 
febgebungs: Ausſchuſſe von Neuem begründet und für hoffentlich hinreichende 

119 
er 7. Mai. Die „B. 3.* iſt in der angenehmen Lage, 
mittheilen zu können, bag Seine Mojeftät der König Mar das Proiek— 
trat über den bayerifhen Schüßenverein zu übernehmen gerußt hat, und 
zwar, wie St. Majeftät ih rg Are bie betreffende Depu- 

envereind äußerte, „mit Freuden. j 

N ABER, 7. ir Heute Morgens 8 Uhr if unfer biohe ⸗ 
riger k. Regierungs-Präfldent Hert v. Gutſchneider an feinen neuen 
Befimmungsort nad Regensburg abgereift, begleitet von herzlichen Lebe: 
wohls und aufrichtigen Segenswänfgen einer zahlreichen Berfammlung 
im Bahnhofe, weiche fih aus Liebe und Verehrung gegen ben hoben 
Scheidenden zum legten Abſchiede bafelbft zufammengefunden Hatte, Dar 
rüber herrſchi wohl nur Ein Urtheil, bag Herr d. Gutigneiber 
während feiner mehr als neunjährigen Präfidentfaft dahier mit feltener 
Umfiht die Angelegenheiten bes mittelfräntifcen Kreifes leitete, daß uns 
ter feinem Präfldium bei der l. Regierung von Mittelfranken unausges 
ſetzt der promptefte und raſcheſte Geſchaftagang gehandhabt ‚wurde 
und daß jedermann zu jeber Zeit auch mũndlichen Beſcheid auf bie hu: 
manfte und befriebigendfte Weiſe erlangen konnte, — Im „Yapr. Tgbl, 
dom 6. 56. leſen wir: Geflerm verlieh Herr Baron v. Pehmann 
unfere Stadt, um das ihm allerhöhft übertragene Präfibium der k. Res 
gierung von Mittelfranken anzutreien. Faſt fünf Jahre Hat berjelbe bei 
ber hieſigen k. Kreisregierung als Direktor gewirkt und fi durd bie 
feltenfien Eigeufpaften des Geiſtes ſowohl als bes Gharafters das allge⸗ 
meinfte Vertrauen und bie größte Verehrung erworben. Wir Fönnen 
dem Regierungsbeziste Mittelfvanten  mur Gluct wünfden, ber Zeitung 
biefes ausgezeichneten Manucs unterfiellt zu fein, 

Bayreuth, 7. Mai. Bon Hrn, Staatsrath örhr. v. Lerch en⸗ 
feld iſt nachſtehendes Dankjagungsigreiben an bie Wahlmänner bes Ber 
zirke Bapreuth hier eingelaujen : „Die im Bezirke Bamberg auf mic ges 
fallene Wahl zum Abgeorbneten legt mir, als mehrjährigen Vertreter 
biefes Bezirks, der zuglei meine Keimath umf&ließt, die Verpflichtung 
auf, biefe Wahl anzunehmen. — Das chrenvolle Vertrauen aber, welches 
bie Wahldezirte Augsburg, Vayreuth, Brud und Kronach mir burd ihre 
Wahlen bewiefen haben, drängt mid, den innigften Dank auszuſprechen 
für biefe fo wertvollen Beweife einer Anerkennung, welche ich nicht mir, 
fondern den Grumbfägen zuſchreibe, welche ich feit meinem Eintritte in 
das ‚Öffentlicye Leben ſtets vertreten und feftgehalten Habe. — Nur bas 
Bewußtfein, daß fein Streben mit ben Anfgauungen ehrenhafter Geſin · 
nungsgenoflen im Einflange ſtehe, vermag die ſchwache Kraft des Einzel: 
nen zu — der Kampf um bie beiligften Jutereſſen bes Baterlandes 
wirb demjenigen leicht, der fi vom der Zuflimmung feiner Mitbürger 
getragen fühlt. — für diefe moralifche Unterfiügung ſpreche ih den Wahls 
Männern jener Bezirke meinen innigften Dank aus; mögen fie verſichert 
fein, mich ſtets au ber Seite Derer zu finden, deren unabläßiges Streben 
Bares Moftfahrt und Ehre, deren heifefter Wunf Deutfälands Cröpe 
fein und bleiben wirb, bie eben beißalb im eigenen Lande jebem Rüde 





ſchritte — nad Außen jebem offenen ober verbedten Verſuche emtges 
treten werben, zu fpalten, was — getrennt — bie Beute des Auslaı 
werden würde, — was — geeinigt — ber Hort und die Bebing 
unferer Zufunft fein wird: das große deutſche Baterland! 


Bamberg, 
4. Mai 1863, Kerchenfeld." (B. BI.) 

Wien, 4. Mai. Die Eröffnung des Reichsraths iſt jeht defin 
auf den 6, Juni feflgefeht, damit nicht die unmittelbar vorher fallen: 
Feiertage der Ruthenen fon fofort wieder eine Unterbrebung ja 
Sitzungen herbeiführen. — Als die erſte Arbeit ber reorganifirkr S 
tion für Cultus und Unterricht wird uns die Hebung bes trance 
Unterrichts bezeichnet, bie allerdings in dem Maß dringender wit, : 
es feftftcht, daß ſich die bisher gehlüpte öfterreichifhe Induſtrie in ci 
nicht mehr fernen Zeit auf dem Felbe ber freien Concurrenz mit & 
Ausland zu mellen haben. wird, Die bohmiſchen Stände find, in r 
tiger. Erfenutnig der Sadlage, mit der Um» und Meiterbildung 
(Rändijhen) polytechniſchen Schule in Prag bereit® vorangegangen; 
taiſerl. Polgtechnitum in Wien, das ſchon längſt nicht mehr auf 
Höhe des jehigen Bebürfuiffes fteht, wird ſich der Nachfolge nice 
ziehen können. Uebrigens zeigt bie Berufung Rokitansky's zur i 
wendung im Unterrihtsbepartement, bai man auch auf. dem Cr 
ber Univerfitätswifjenihaften andere Wege zu betreten und eine organ 
torifhe Thätigkeit eintreten zu laflen gedenft. 

Wien, 5. Mai, Der „Botfhafter“ ſchreibt: Der Kampf ; 
hen Pereire und Rothſchild ermöglicht dem Finanzminiſter die Begch 
der Lopſe zu einem Kurſe, welcher ſich nicht bloß nominell, fonbern ; 
ti über Bari fiel. Mach genauen von ben Winanziers gemet 
Berechnungen ift die von dem Minifter gebotene Bonififation genar : 
1.96 pCt. anzufdlagen, fo daß fih der von Rothſchild gebotene & 
fattifh auf 100.54 oder etwas über 100", Hell, — Die „Oft. fe 
bemerft: Daß die Rothſchilds, die alten Aulehensvermittler und Go 
gläubiger des öfterreidifhen Staates, von einer Anleihe, die ter ;ü 
Monaten (vor dem Botum des Keichsrathes über die Bankalte) ; ka 
Kurfe. von 92 abgrgeben wurde, heute den Reſt um 10%), Per fie 
verauſchlagen, ift gewiß ein erfreuliches Zeichen, Biel merkmürun = 
bedeutfamer aber erſcheint und die Thatjache, daß ein Barifer Hut, 
Chef bes Krebit-Mobilier, ben Krebit Defterreihs als fo Lonfolikir | 
tradptet, daß es ein öſterreichiſches Staalspapier mit einem Perzent © 
Pari zu erwerben für ein gewinnbringendes Unternehmen eradhtete. ! 
feben Hierin einen neuen unumftöglichen Beweis, wie die Thatſache, 
Defterreih eine Verfaſſung hat, welde bie SKontrole der KReichsfinu 
einem ehrlichen, nit korrumpieten Parlamente unterwirft, das ! 
tranen zu dieſem Staate, der in der Meinung Europa's fo tief fx 
gelommen war, gehoben bat, 

Lemberg, 2. Mai. Eine auffallende Erſcheinung bat ſich & 
bier gezeigt. Es zog nämlih eine Anzahl Knaben, durchſchnittlig 
Alter von 10—12 Jahren (mie es ver.autet, in 2 Abtheilunger, ci 
von 30 und bie zweite von 50, und zum Theil bewaffnet) von bier au: 
um am Kampfe in Polen teilzunehmen, Hoffentlich wird «6 den © 
hörden gelingen, biefe Kinder von ihrem umjeligen Vorhaben abiwbali 
das fie übrigens bis heute ſehr geheim zu halten mußten. mm 
ift dies aber ein bedeutjames Zeiyen des unter der polniſchen us 
berricgenden Geiftes, 

Polen. 

Die aus dem Königreich Polen einlaufenden hrieflichen Nadris 
fowie die Mitteilungen von Reiſenden, welde jenes Sand eben verl: 
haben, entwerfen von der Lage der Dinge dafelbft ein höchſt tr 
Bild, Die Infurrektion ift in vollem Aufſchwung begriffen, und: 
ift auf Seite der Jufurgenten des Siegs ſicherer denn je. Die Er 
rung gegen die Rufen ift, Dank den vielen von ihnen verübten © 
famfeiten, jetzt allgemein. Alles ergreift das Schwert, die Senſe oder 
Schußwaffe und geht in die Wälder, Dörfer von mäßiger Einm:! 
zahl ftellen ein Kontingent von 200 Mann, und es wird beftätig! 
im Lande bereits 150 wohlorganifirte Schaaren beftchen, von denn 
zelne eine Stärke von 3000 Daun haben. In Ruſſiſch-Littheucc 
bie Erhebung die ftärkfte Ausdehnung genommen haben jel, fürs? 
man, daß die Ruſſen die Wälder anzünden würden. Den Gut 
war vom ber ruſſiſchen Regierung bei ſchwerer Strafe, eventuel tu 3 
luft des Eigenihums, verboten worden, ihren Wohnsıt länger alt 
Stunden zu verlaſſen. Mangel an Lebensmitteln machte fich berät! 
eine drüdende Weiſe fühlbar. 


Volkswirthſchaftliches. 


Die Verſammlung bayer. Thierärzte in Nürnberg am 11. 
wird mit der 7. Wanderverfannmiung bayer. Landwirthe am 8.,9. 
10, Juni in der Weife in Verbindung gebragt werden, baß e: 
Thierärzten ermöglicht ift, auch letzterer Berfammlung anzumohnen, 
ebenfo den Landwirthen, welche ſich für die thierärztliche Verſamt 
intereſſtren, Gelegeriheit geboten iſt, an dieſer Theil zu nehmen. 

Leipzig, 3. Mai. Die Meſſe wird ausgeläutet, das Ser 
beginnt, die mufenfeindliden Störenfriede, denen Leipzig feinen ® 
ftand dankt, verlaffen bie Stadt, Sie Alle kehren heim mit der & 
daß die Jubilatemefie dem fröplihen Jmperativ ihres Namens nis 


u 


baß fie der ſchlechteſten eine feit 1849 gemweien, wie denn unter 
es Umftänden, bei dem Ausbleiben der Polen. und bei der 
egebroßenden Weltlage, kaum anders zu erwarten wrr. 
Tuchmeſſe gut, von 100,000 Stüden wurden 75,000 verfauit, 
let war die Seidenwaarenmefle, Bon din 6000 Zeutnern Schaf⸗ 
‚le wurden nit 500 verfauft. Der Umſatz in Wilbhãuten mar uns 
tend, 
per RR RER 6. Met. Die öfterreihifhen in Metall 
ıhlbaren Coupons werben nun au im Paris bejaht. 
Siverpooler Baumwollmarkt vom 4. Mai. Der Markt ers 
imete zu %, d Avanz gegen freitag bei Ichhaftem Geſch und qabzte 
an den mutämaßlichen Umſatz auf 10,000 B. Es wurden jebod bis 
hluß 15,000 B. verfauft und find Preife /, d höher, als am legten 


tag. (Pr. Hd. Big.) 
Shrannen- Mittelpreife 


Gunzenhanjen, 7. On. ih 
ef. Mittelpr. geil. gel. 





Mittefpr, eft. 8 
2 k fr. Mr. ee ri N 
eigen f 3 - — — %)] Berfe 0 I — — 12 
it 1- — — — 8 et EI — Em - 
Dettingen, 5. Mat. 
em 1352146 — AM &erfte 16 -11- - 
sr 17 — — — - Idbe 6 30 — 260 — 
Böürsen-Ceurse® 
Dapiere. . . 
Kkranffurt, 7. Mei Bien, 7. Mai, 

“49, Nat. Anl. 713. Deſi. 59, Nat.⸗Anlehen * 
* Mean, 66P. „ de, Wetal. 7 
„ Fanf-Aftien +36 „ Bant-üitt. . 795 
„ Breit Bant-Aftien a8, VLredit⸗ Baut Altien — 
w Erllnl.doofe vo. 1854 84, „ L-intkooie v. 185 8 
Pr dito m. 1858 12", “ bitto m. 188 1 
— bitte ©, 1360 — 22 *2 d. 1800 One 
Elifab,=Pr.-Utt. 51, Weſtb.⸗Priot. —3 

En Eifenb. Akt, 141 Douau · Dauipf· Sch A. 38 

layer. Oſtb.? Alt. 1162 „ Eraarab -Altıcn 218 
Ntto volleingezahlt 17, „  Rorbbabırtftien 1750.. 
X Wechſel — Augsburg Tas 


Kleine — Bien 


Bermifhtee. 


Münden, 5. Mai. Zur Feier der Enthüllung des Schiller— 
denkmals findet künftigen Samfag unter dem Präſidium des Senioren: 
Sonvents ein großartiger Fackelzug ſtatt, zu welchem neben verfchiebenen 
nderen Rorporationen au die Turnvereine eingeladen werben, ein jFall, 
er in Münden zum erften Mate eintritt, — Das Vrojekt der Wän⸗ 


Indeß war, 


chen⸗Inn obruder Dergnügungsreife während der Pfingfttage hat eine Ab: 
änderung dahin erfahren, daf berem Dauer um zwei Tage abgeklirzt und 
ber Preis von 40 auf 28 fl. ermäßigt worben if, Der Unternehmer, 
Hr. Perzager aus Junsbrud, iſt in Münden angelommen und wird 
demmähft ausführfihe Programme bekannt machen. 
Münden, 7. Mai, Schillers zweite Tochter iſt mit ihrem Ges 


 mahle, Frhrn. v. Gleichen:Rufzwurm, hier eingetroffen, um ber feierli⸗ 


sen Enthüllung der Statue ihres Vaters anzuwohnen. 

Münden, 6. Mai. In der Papierfabrik bi Jomaning ift 
Nachmittag ein Dampfkffel zerfprungen. Durch ben ausftrömenden 
Dampf wurden drei Urbeiter fo arg befchädigt, daß der eine ſofort, ber 
zweite während des Transports zum Krankenhauſe ſtarb, der dritte hefl- 
nımgslos darniederliegt. (B. Kur.) 9* 

Ein Reſtkript des bahyeriſchen Staatsminifleriums des Innern ar 

e Kreisregierungen bifagt: „Nachdem Se. Maieſtät ber König anläp- 


lich eines fpeziellen Falles wiederholt ben dringenden Wunſch auszufpres 


den gernht haben, daf auf Erhaltung alter Stadthürute und ähnlicher 
Baulikeiten möglichſt Bebacht genommen werde, che fie gänzli in Ver⸗ 
fol_tommen und reparaturunfähig geworben find, fo wird bie k. Kreid« 
tegierung mit dem Auftrage hievon in Kenntniß gefegt, ſoweit als ges 
ſehlich zuläfiig, Borforge zu triffen, daß dieſem allerhöchſten Wunſche 
entſprochen werbe, 


Nürnberg, 7. Mai. Zu der geftrigen Nachricht über ben fo 


beflagenswertben Unfall in der Buchhändler Korn'ihen Familie wird 


bem „N. Korn.” berichtigenb mitgetheilt, daß nicht 14 Verfonen, fonbern 
von ben 13 bei Tiſche gefeffenen 10 erkrankt find; daß die Anuahme, 
ber genoſſene Giftſtoff fei im Reis geweſen, nur auf Mermutbung bes 
ruht; und daf das Gift keinenfalls in Grünfpan aus den Kochgeſchirren 
beftanden haben kann, da in der Familie ausfchließlich in thönernen Ge— 
füßen gelocht wird. J 

Am 17. Mai Abends gegen 7 Uhr tritt eine Sonnenfinſterniß 
ein, welde in dem größten Theile von Europa ſichtbar fein wird. 

Bayreuth, 7. Mai. (Schanderhaft!) Heute früh hat auf ber 
Hohenwarte cine Frau von der Dürſchnitz ihre 2 Eleinen Kinder aufges 
hängt. Gerade wie fie im Begriff war, ſich felbft durch Erhängen ben 
Tob zu geben, kam ein Jäger dazu, wehhalb fie eilig die Flucht ergriff. 

Aus Würzburg beridtet der dortige St. u. 2b.:Bote: Künf- 
tige Woche follen bie erften Erbdabeiten am neuen Bahnhofe beginnen u. 
— mit dem Raſiren der Glacis Anlagen ber Anfang gemacht 
we n. 
Der praktiſche Arzt Dr. Auguſt Hirſch (Hraelite) in Danzig 
ift zum ordentlichen Profeſſor in der mebdizinifhen Falultät der Univers 
fität Berlin ernannt worden. 


Berantwortlicher· Hedalteurt 2. W, Medber. 





Bekanntmachung. 


(Gant über das Vermögen bes Lithographen Mathias Blümlein aus Ansbach betr.) 

Mathias Dlümlein, Lithograph aus Ausbach, im letzterer Zeit dahier domizilirend, hat fid 
Es wird. daher bei ber alten⸗ 
naßigen bedeutenden Ueberſchuldung feines Bermögens ber Concurs eröffnet und werben beinzufolge 


ım 19, Jänner I. 3. freiwillig dem Gantverfahren unterworfen, 


ier Erde abgehalten: 
1) zur Liquidation und zum Nadhmelfe der Forderungen 
Donnerftag den 11, Juni 1868, 
2) zur Borbringung der Einreben, Res und Duplifen 
Donnerftag den 2. Juli 1863, 


Folge bat, 


Rah dem aufgenommenen Inventare betragen bie zur Zeit bekannten Aktiva die Summe 


von 343 fl. 49 kr., — bie Paſſiva dagegen 905 fl. 23 fr. 


Zugleich werben alle diejenigen, melde Gelder ober andere Gegenftände bes Gemeinſchuld⸗ 
ners in Händen haben, oder am benfelben etwas ſchulben, beauftragt, bei Vermeidung des Werth: | 
fabes und ber Doppelzahlung nichts an ben Kridar zu verabfolgen ober zu entrichten, ſondern 
nur bei dem unterfertigten Gerichte zu hinterlegen, Fezichungsmweife zu bezahlen. & 

Auch Haben alle ausrwärtigen Gläubiger Zufledlungsheyellmädtigte Bid zum 1, Ebiftötage | © 
bahier aufzuftellen, wibrigenfalls alle künftig zu erlaflenden Defrete letiglich an die Gerichtötafel « 


angebeftet und hiedurch als richtig zugeitellt erachtet werben würden, 
MWaflerburg, am 28. April 1863. 
Königlices Bezirkegeriht Waſſerburg. 
Der Töniglige Direktor 
Kinuaſt. 


Eintracht. 


Kommenden. Samitag den 9, Mai 


Mai-Kränzchen 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Die Vorſtandſchaft. 


im Neid'ſchen Saale. 
Hlefige Nictmitglicder Haben keinen Zutritt, ; 


SKehanntlmagungen. 


ait dem Bemerken, baß die Berfiumung des erjten Termines ben Ausfgluß der Forberungen aus 
der Gantmaffe, die bes zweiten Termines aber den Ausſchluß der betreffenden Verhanblung zur 


Tanzunterrichts:Anzeige. 
Unterzeidpneter gebenft bis Mitte Mai dahier 
einzutreffen und wird, wenn fih eine hinläng⸗ 
liche Anzahl Schüler eingezeihmet haben, feinen 


{ gene Unterricht fofort Liginnen. Näheres im Gaſi⸗ 
olgende Ebiktstage beftimmt und im dem bießgerichtlihen Gejhäftslofale Zimmer Nr. 22 zu cher hauſe zur Krone. 


Hochachtungsvoll 
üb * 

STTITTTTTTTT TE 
a Einem hochgeehrten Abel und Branttens 55: 
ftande, wie den wertbgeihägten Bürgern 5... 
J Ansbachs, die ergebenſte Anzeige, daß ni 
= ih im einigen Tagen bier eintueffen — 

werbe, um bie bereits chrenben Beſtel⸗ 

EB lungen zu effeftwiren, und weiteren güs 








KG tigft beftellten entgegen fehend. * 
— Hochachtungsvoll B5: 
Georg Schmidt, * 

; Porträfmaler und Photograph * 
in Nürnberg. : 
INERNENTERENTNE! 






Xheilnehmenben Verwandten und rein: A 
ben bringen wir bie Trauerkunde, baß ger 
ern Abend 4%, Uhr unſere gelichte Toch MR 
M ter und Schwefter ) 
| Lifetta, 22 Jahre alt, 1) 

nad; kurzem, aber ſchwerem Leiden im bem il 
Mi Herrn ſauft entichlafen iſt. — J 
Die Beerdigung findet Samſtag ben ML 
29. 5. Mis. um 10 Uhr ftatt. 4 
© Um ſtille Theilnahme bittet 4 
© Gunzenhauſen, am 7. Mai 1868, 
ä C. Rittelmeyer, Schulichrer, J 
1 nebft Familie. 
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Aerztliche Seilanftalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik 


und Waſſerkuren in Nürnberg. 

Unabläfiig bemüht, die neueſten Foriſchritte ber Heillunde bei der Behandlung der mir 
übergebenen Patienten zu verwerthen, hoffe ih durch bie günftigen Heilreſultate bei zunehmenber 
Frequenz — es wurden im verfloffenen Jahre 55 Patienten in der Anftalt, über die doppelte 
Zahl außerhalb derfelben behandelt — dem geſchenkten Vertrauen entfproden zu haben, Indem 
ih namentlich den Herrn Collegen für ihre Unterfiügung meinen Dank aueſpreche, empfehle ic 
die nun ſeit 8 Jahren wirkende Anſtalt der fortbauernden gefälligen Berüdſichtigung. 

Dr. Zuhn, ausübender Arzt. 


Par Kur noch Freitag, Sauſtag und Sonntag SP 
75 Drient. Zauber:Theater. 


Heute Samftag den 9. Mai 


drei brillante Vorſtellungen. 


I. Vorſtellung 4 Uhr. Il. Borftellung 6 Uhr 

II. Vorftellung 8 Uhr. 
2 BEE” m dem auferordentlihen Andrang bei der Acht-Uhr⸗Vor⸗ 
- ftellung vorzubeugen, wird gebeten, die Billets für 1. und 
2. Plab früher au Töfen, 


Mit Genehmigung des k. Minſſteriums u. £ £. öfterr, Privilegum. 
Prof. Dr. Naus 


Heapolitanifcher Haarbalſam. 


Diefe vorzüglice, vom vielen berühmten Aerzten und Ehemilern geprüfte und auf's befle 
empfohlene Mräuterpomade ift da® reinlicite, ſchnell und fider wirkendfle Mittel zur Wicber: 
erzeugung, Verfhönerung, Erhaltung und Wachethumbeförderung fomohl der Haupt » ald Bart. 
haare. Selbſt bei ben ungünftigften Berhältniffen als probat bifunden, per Ölas 48 und 30 fr, 

diefem aufgezeihneten Haarbalſam, ſowie von der bewährten flüffigen neapolita- 
—8* 






Von 
Toiletten · Seife (SchöndrtiesSeife), das bfte untrüglicoſte Mittel zur Erhaltung einer 
einen, gefunden Haut, zur radikalen und ſchmerzlolen Eatfernung ber Sommerfprofien, Mitefier, 
braunen und gelben Flecken, innen ıc. per Glad 42 und 24 ı. Mailänder Zahntinktur, 
(aromatifhes Mundwafler), ſowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gelunder, 
glänzend fhöner Zähne, Erkräftigung des Zahufleiſches. Sie entfernt den Weinſtein, verhüter 
Beinfraß (Caries) und dient zur Vertreibung des üblen Sihmodis und Geruches des Mundes 
und der Zähne, weldes, uns ofl unbewußt, einen fo fatalen Gindrud auf andere Berfonen 
madt, per Glas 43 und 24 fr. — Aromatifcher Räucherbaljam (außzejeiäpnetes Zimmers 
und Solons-Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthbau (Rosee de fleurs), allgemein belicb: 
tes, höchſt Präftiges, fehr feines Ddenr, neue vielfach derbeſſerte Compofition tes ädhıen Cölner 
Waffers, per Glas 54 Fr, 30 Er. und Probeglas 18 Fr. — bifindet fi der Alleinverfauf 
in Ansbach nur bei Joh. Katzenberger. 
8 Wuernbeimer’s k. £. priv. Wii:) 12. Unterzeiäpneter nimmt die gegen die Dienit- 
neralteig, - Schärfen der ———— magd Katharina Düll in Eyb in aufwallen der 
Die Bücfe 18 fr. bei ige gemachte ehrenrührige Aeußerung zurüd, 
Job. Kapenberaer, ——— dieſelbe als eine ſolide und ehren⸗ 
— on. 
lichen — hat fi in voriger Woche don Simon Kämmerer, 
Ebenhof verlaufen, und wolle derfelbe gegen gute] 13. Ein Radſchuh wurde gefunden, welcher 
Belohnung an bie Frhrl. v. Cralleheim'ſche gegen Erfah der Einrüdungsgevühren bei Bub 
Delonomieverwaltung in Roſenberg überliefert /jum goldenen Anker abgeholt werben famn. 
werben, 14. — Ein Einftandsmann zur Infans 
10, Eine Pfarrers-Toter vom Land, erfahren terie wird gefucht durch die Redaktion biejes Bl. 
in allen häuslichen und feinern Arbeiten, ſucht 15. Bei unſerer Mbreife von bier nach Wer 
eine Stelle als Haushälterin oder Gehilfin der ‚genöburg fagen wir unfern werthen Freunden 
Hausfrau, und fieht weniger auf großes Salair, und Bekannten eim herzliches Lebewehl. 
als auf freundlihe Behandinng. Offerte Site Adam Pirner 
man in der Exp. abzugeben. | nebft dran 
werfraut ift zu haben im rotben) 16. D 76 it eim Ouartier au vermiethen 
I; En Di Lund bis Laurenzi zu beziehen. 








eu e e s. 
(Aus ber Allg. 319.) 

Frankfurt a. M, 7, Mai, Die „Europe* will aus guter 
Quelle wiſſen, daß die drei Mächte einig feien in der Anſicht: da das 
ruſſiſche Eabinet die wahre Tragweite der europäifden Manifeftation er: 
Kannt, fei die diplomatiſche Action in beftimmterer, bringenderer Form 
wieber aufzunehmen. Das Wiener Cabinet insbefondere werde bie Ber: 
wendung für die Freihelt ber katholiſchen Kirche Polens, auch Altpolens, 
aufrecht Balten, ohne von der Verwendung für die politiiche Autonomie 
Polens abzuftehen, wofür Graf Rechberg Deſterreichs Dftober-Diplom 
als Vorbild anzuführen gebenfe. — 

elle Te Das linke Gentrum, bie Fraktion Lette und 
das Fatholifche Centrum befchloffen geftern die Annahme ded unveränber: 
ten Eniwurfes des Militärausſchuſſes. Die Foriſchrittspartei beſchloß, 
die Amendements Hrn. Virchow's und Fauſcher's, wonach bis Erlaß 





und der ariedeneftand micht den Weftand vom 1. Aprıl 1860 
darf. — Ein Petersburger Privatbrief meldet aus angeblich gul 
Quelle: „Neben der ruſſiſchen Antwort an die drei Eabinete ward u 
eine vertrauliche Nots an die betreffenden ruſſiſchen Gefandten vworgelci 
worin das besbfihtigte Reform-Programm des Kaifers entwickelt wi 
deren Einführung ven den Umftänden abhänge, 
lofien werde, wenn die Pacificirung Polens 
habe einen günftizen Eindrud gemacht, 
Kraftanftrengung der polnijhen Inſurrektion erwartet, 
ſelbe bemeiſtern zu rg hm 6 

Lemberg, 7. Da ern bat ein Keftiger Zufammenftog ; 
hen den ruffiichen T ' we 
in den Waldungen bei Huta Rozaniejfa 
gen fi mac dreiftündigem Gefecht zurüd, Die Infurgenten bebiel 
ihre Stellung am alten Pag 


tuppen und bem 


17. Heute ‚den 8, Mai 
Münchener Bock 


in der Krone. 
Familien- Uachrichten 


von hier. 
(Bom N. April bie 3, Mai.) 
Getaufte: 

Prot. Gem St 3ob.: Joh Eg., Sähe 
Saftwirths Reif im Neufes, Cart sriedr., Sihal| 
Kunftgärtners Lippert; Anna Mary, Töchterl. at 
löhnere Schmidt; Anna MWarg , 644— des Gau 
Ayers Pfeiffer in Vernharbiwinden. — St Gun 
Charlotte Amalie Wilhelmine, Töchter, des 8. 
Kaufmanns Houig. 

Karh. Gem. (im Monat April): Magdalena 9 
Maria, Tochterl. des Stutiongmeiftere Mathis; Job; 
Eöhnk des Heubinders Schleier; Anına Rofine, T 
texe des peuſ. Sicherheitsanfiebers Giehl; Georg Au 
Söhnt. des 1. Wadhtmeifters Koller; Ama albın 
Töchterl, des Eskadronsichmiebs Diep. 

Getrante: 

Prot. Gem. St. Johr: Joſeph Milfibald Tor 
Stahl» umd Kupferflecher,, mit Jungfrau Anna M 
Das; Ehrifian Härtlein, B. und Schubmadermah 
mit Koftun Barb, Rupp; Joh. Ludw. Guudlach V 
Delonom, mit Jungfrau Eiifab, Bab. Buchner. — & 
Gumb,.: Joh. Chriſſian Sammeth, Conbitor in 
den, mit Juugitau Luiſe Marie Carolina Hofmanz 
bier von Dinkelsbühl; Job. Balthafar Kapfen 
Polyerfoidat dahier, mit Maria Barbara Kaftuer u 
Neufes; Ich. Matthias Rasp, t. J enter 
und Banführer in Fürth, mit Jungfrau Denad 


Eßner von hier. 
Kath. Gem, (im Monat April): Leonhard Gm 


9. und Hausbefiger, mit Eliſabetja Katharina Bad 
Borlegers:Witttoe. 
Iract Gem, (im Monat April): Sigmund Od 


treider, Kaufmann zu Sulzbach, mit Yungfran Sue 
Kiginger von hier. 
Beerdigte: 

Trot, Sem Et Joh: Rod Gy Muh, Dh 
nomen»Söhnl., 6 M. I T, en. eh den 
hard Kolb, Waurergeiellenr-Söhul,, 1 Jı z, ta 
gentubereuloje; Job. Gg. Pieiffer, Gafhwirthe:Sö 
5M. 1 T, Gehinböhfen-Waflerincht; Maria Ku 
Egerspörier, Baueru Eyefenu von Kurzendorf, 6r| 
I IR. 19 E,, gaftriiches Mieber; Marie Barb, Bin 
Taglohners Kitime vom Waflerzeil,) 67:9, 17 £, 8 
genlähmung, St. @umb.: ZBilb,, Sirkedr. Ch 
PoRoffi;iaie-Söpul, 5 DM. 23 £,, Bredirußt; Juı 
fran Goa stath. Pfeifer, GafhotriäXodter, 13%, 
M. 23 ., Eharlacfieber; Ana Rath, der; T 
löhners-Wittwe, TE I.IM. 7E, Luingeitähmen 
Kath. Caroline Chriſtiue Laug, Lanbgerichtönieners.tn 
ter dahier, 18 3.5 2. 6 ZT, Scharlady und Gehira 
laͤhmung, gefiorben in Neuſtadt a.d 4, 

Kath, Gem. (im Monat Aprif): T Kadı 
des Handelemanns Scumidt;, Ana Roſina yı] 
Sicherheits-Auilehers-Kind, 1 Stunde, Stidfluß ; Ya 
Mathis, Stationsmeifters-Ehefrau, 43 3, Pin 
mung; Joſepha Streder, Dienftimagd,''30 3, Wü 
marle-Echwindimdit. 

Ifrael. Gem. (im Monat April); Wbalbert, Ei 
des Kaufmanns Steffier, 7%, I, Gehirmentzlindu 


(duch einen unglüdtichen Kal), 


Auswärts Geftorbenes In Augsburg: | 
Ziviedinger, Sant-Kommisz; Anton Gerttiter, 
Ants-Altuar; in Fürth: 2, Brandt, 1. An 
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Politiſches. 


V Zum Abſchluß. 
GFortſetzung.) 
Was das angeführte Sprüchlein betrifft: 
Lerne mäßiger begehren, 
Schränke deine Münfde ein! 
Lern’ genießen, lern’ entbehren, 
Wiuſt du wahrhaft glüdlic fein, 
bezweifeln wir ſchon bei einem Einzelnen diefen Weg zum „mahrbaften 
iflichfein”, vollends aber bei einer Nation. Cine Nation hat einfach 
: weltgefhichtlihen Pflichten zu erfüllen und ſich bayu in den möthi- 
Stand zu ſehen, thut fie diefes micht, jo wird das gerechte Gericht 
£ fie hereinbrechen troß aller Gemüthlickeit und Wehnlichkeit. Tod 
ug. Unfer Sandmann wird mwenigftend zugeftchen, dag wir nicht ohne 
n Grund bei unferer Meinung beharren. Ein eigentliher Streit 
hen uns war ohnedieß nicht und fol nicht entftchen, Bleibt er bei 
er Meinung, nun gut, das Land iſt groß genug, und man fann nicht 
Köpfe unter Einen Hut bringen, Wir zwingen unjere Meinung 
mand auf, wir halten die Aeuferungen bed verehrlihen Landmannes 
biefem Punkte für bedenklich und haben diefe unfere Bebenten offen 
gelegt. Webrigens halten wir es für feinen Meinen Triumph, wenn 
ber Kernnatur bes deutſchen Volkes gelingen follte, dag man au in 
itifcher, wie im religiöſer Beziehung jede Ueberzeugung adtet, und bie 
zegenftehende zwar mit Gründen zu befämpfen ſucht, nie aber perföns 
oehäffig wird, fonbern auch im Gegner ben bdeutihen Mann, ben 
ita und Stammesgenofien ehret und achtet. Mit der Verſicherung 
er Gefinmung von unferer Seite ſei die Sache beendigt. Ten einzis 
Wunſch wird auch unſer Gegner verzeihlich finden, daß „die Zeit 
nicht rechtfertigen möge.“ 
Damit wäre dieſe Sache abgethan. Mit einigem Widerſtreben müfs 
wir aber mit einigen Worten eines andern Landmannes gebenlen. 
Nr. 109 bes Morgenblattes bringt „ein Gutsbefiger auf dem Lande“ 
ige Bedenken gegen unfern Landmann. Diefe Bedenken ſchließen mit 
: Worten: „Das hohe Roß ber Politik wollen wir nicht befteigen 
5 daher ſchliehen, alles Webrige ber Regierung Gottes überlaffen; bean 
ı vielen Menſchen Heifit es and Beute noch: Und da fie fi für weile 
ten, find fle zu Narren geworben.” Das küngt fhon anders, Mer 
e jo entfhiebene Sprache fpridt, wird wohl aud andern Öterbliden 
bh ein Wörtfein gönnen, und fo möge benn ber Gutsbeſiher auf bem 
ide auch uns nachfichende Bemerkungen erlauben, Wer das Hehe 
fi der Politik nicht befteigen will, nun der läßt es eben bleiben, es 
: 8 ihn ja kin Menſch acheißen, befonders wenn er eine fo wohlfeile 
zuei im Sad hat, fo für alle Schäden gut ift, wie unfer Gutsbeſiher. 
ift nur jammerkhade, daß diefe Weisheit erft fo fpät entdeckt werden 
Äte, wie viel Fınmer und Moth hätte fih damit erfparen laſſen in 
Welt. Wir wollen von früheren Zeiten gar nicht reben ; aber was 
d doch biefe Bolen für Thoren, daß fie in Gefahr und Noth fi ges 
ihre Dränger erheben! Hätten fie dieſe Quinteſſenz ber Weisheit 
sußt, fie hätten fi rublg aus Polen zu Rufen, aus Katholifen zu 
iechiſch ⸗/Orthodoxen machen laſſen, Hätten ſich bei der Naht aus ben 
tten reißen laffen, um 25 Jahre in irgend einer entlegenen ruſſiſchen 
nilon ihr Leben zu vertrauen, und hätten alles Uebrige ber Regie— 
19 Gottes überfaften. Welche Narren find dieſe Schleswig⸗Holſſeiner, 
ſich nun feit Jahren abkämpfen für ihr Recht. Sie Könnten fih ja 
fah von den Dänen ihre Sprade, ihre Sitte, ihr Recht rauben lajs 
‚und alles ber Megierung Gottes überlaſſen. Welche dummen Teufel 
d überhaupt alle, bie fib um äffentlige Angelegenheiten befümmern, 
erale fomohl als Radikale, Ultramontane und Konfervalive und wie 
alle beißen, von unſern Vätern gar nicht zu reden, die auf dem blut: 
rängten Schlachtfelbern von Leipzig und andern ſich ablämpften gegen 
ı fremben Tyrannen, ftatt alles dieſes der Regierung Gottes zu über 
in. Ob freilich unferm Herrgott felbft am Ende bamit gedient wäre, 
am jeine Menfchenkinder ba drumten alles fo völlig nur ihm überliehen, 
sed fi recht bequem zu maden, das wollen wir micht entſcheiben. 
x hätten überhaupt biefe ganze Sache nicht berührt, Hätte nicht unfer 
öbefiger auf dem Lande als Grund für fein Nichtbefteigen des hehen 
ſſes der Politik und für fein großmäthiges Weberlaflen aller biefer 
nge am die Regierung Gottes angeführt, daß es ſchon fo vielen bes 
pet fei, was bie Schrift fagt, ba fie fi weile bünkten, fein ſie zu 


Narren geworden, Da wir nänlih in Mr. 99 biefes Blattes einige 
Bedenken gegen ben erften Sandmann geäußert hatten, bie eben auf die 
Politik fih bezogen, fo wirb es fein Menih zu weit hergeholt finden, 
wenn wir die Vermuthung wicht ganz urterbrüden konnten, daß jene 
ſchmeiche lhafte Anwendung ber Worte des Apoſtels Paulus auch auf und 
in bebenkliche Nihe gerüdt ſei. Da indefien unfer Gutshefiger auf bem 
Lande doch nur fagt, daß es vielen und nicht allem begegnet fei, daß 
fie aus lauter MWeisheitsbünfel zu Narren wurben, fo wird er und ers 
lauten, daß wir einjtweilen bis zum Beweis des Gegentheils die Ehre 
ablehnen, unter diefe ‚vielen“ geredinet zu meiden und uns noch zu 
ben wenigen halten, bie dieſes Schicſal noch nicht betroffen hat. Wir 
haben im dieſem Blatte ſchon manches geſchrieben und werben keinen Buß: 
ftaben davon verlugnen, wenn nun unfer bibelfefter Gutsbeſitzer uns 
baraus beweiſt, daß es jo närriich gefchrieben fei, dann freilich müſſen 
wir und in unier grauſames Schidfal finden. (Schluß folgt.) 


Huch zur jüngiten bieflgen Abgeordnetenwahl. 
Einige haben ſich viele Mühe gegeben, bie polittihen Gefinnungen 
ber Bahlmärner und ber gewählten Abgeortneten und Erfogmänner zu 
erforschen und dieſe barnach in pelitifche Parteien abzutpeilen, unb haben 
fogar an ben Stastdbürgern unferer Gegend auégeſetzt, daß fie zu wenig 
PBarteifarbe haben. Es ſcheint eben, unfere Gegend, mitten in Mittels 
franten und mitten in Deutichlanb, will die rechte Mitte halten (me- 
dium tenuere beat), will ſich voraus zu feiner Partei bekennen, ſon⸗ 
bern ſich, wie Preußen, freie Hand behalten. (Möge fe darin glüdlie 
er fein!) Dies ift aber nicht zu tabeln. Die Hiefige Gegend fliimmt, 
fo viel mir befannt ift, immer in echt liberalem, conftitutionellemonars 
chiſchem Sinn, ohne möthig zu baben, ſich vorher barüber zu verabreden. 
Sie wählt, wie mic bünft, nicht ſowohl nah beftinnmten Parteien, als 
vielmehr fo, daß jeber bebeutende Theil des Wahlbezirks vertreten fet, 
jeboch durch reblide, wohlgefinnte Männer, bie nach ihrer Ueberzeugung 
flimmen, melde ber Gefinnung ber großen Mehrheit bed Wahlbezirts 
entipridt. Diefes Wählen, jo baß jeder bedeutende Theil bes Wahlbe⸗ 
zirks auch fpeziell vertreten fei, ift der Natur der Sache gemäß, wenn 
es auch nicht durch bie Verfaffung geboten if, und es ift jedenfalls uns 
natürli, wenn gleich verfaffungemäßig zuläfig, daß eine Stabt, wie 
Nürnberg, burch feinen aus ihrer Mitte vertreten ſei. Nun, fo naturs 
gemäß hat der Hiefige Wahlbezirk gewählt, Er beſteht aus Ansbad 
(Stadt und Sand), Schwabach (Stadt und Land) — denn bie Um— 
gebung hält fi germe zu ihrer Stadt, mit der fie im beftänbigen Vers 
kehre ſteht — ferner aus ben Landgerichtöbezirlen Roth, Heilsbronn 
und Beutersbaufen. Run, fiehe ba, dieſe 5 Haupttheile des Wahl 
bezirts find durch die gewählten Abgeordneten und Grjaßmänner, welche 
iufammengerechnet werben müflen, ſpeziell vertreten; und um nicht lauter 
Beamte zu haben, mußte auch nieber, mie biefer, rin eigentliher Lands 
mann gewäßlt werben, welchen das Bolt ſchon als ber Geſinnung feis 
ner Mehrheit entfpredend kannte. Dies ſcheint mir das ganze Geheim⸗ 

niß der hieſigen Wahl zu fein. A. 
= linferem ſehr geehrten- Yandıraun >= jr Nachricht, daß wir fein ſchät 
bares Manuftript: „Der Laudmann und feine etlichen Bemerkungen im Stampie 
mit der Belt" erhalten haben, daß aber zu tinferem Bedauern daſſelbe wegen bes 


reits vorher eingelanfener Haudſchrifren erſt in der Mitte der nächſien Woche zum 
Drud gelangen Farm. Die died. 





Deutfchland. 

Mänden, 8 Ma. Amtliche Nahrihten. Auf das im Forſtamte 
Amwiefel erled. Mevier Habenftein iſt der bermalige Atuar beim Korftamte Kehl» 
beim, Sg. Uhr mann, zum Wevierlörfter belörbert worden. (B. 3.) 

Ansbach, 9, Mai. Der bish, Schullehrer Sim. Heumann in Gails 
roth iſt als prot. Schullehter uud Kirchendiener zu Inſingen, der bish. Schullehrer 
3. Waizmann zu Ellingen ale lath Schuillehrer, Organift mund Ehorregent im 
Beilngries, dann der bist. Schulperweſer Ich Tahner in Erlangen als prot. 
Schullehrer der 1. Knabenllaſſe der Alıftadt-Erfangen auf Prüfentation des dortig- 
Ztadtmagifitats,, und der bist. Schulgehilfe Mich. Grieshaner zu Abenberg 
von 1. Zuli 1863 an zum ſtünd. kath. Schulweſer zu Schönfeld ernaunt werben. 
— Beim Landwehr Batallion Elangen wurden der Pientenant Wilh. Kraft zum 
Dbertientenant, dann ber Eorporai Gg. Krönlein und ber Wehrmann Julius 
Kindler zu Yientenants befördert. 

Erledigt: Die Stelle des Bezirksarztes 1. EL in Germersheim. Bes 
werbungen sm diefe aus dem Regieruugsbezirfe Mitteffranfen find innerhalb 14 
Zagen bei ber ! Regierung von Mitiefranfen in Borlage zu bringen; — das 
Saltmaier ſche Arühmeßbenefizium zu Sofoken. DU. Eihfätt, mit einen Mein- 
ertrag von 417 fl. 85%, Er. (Meld.-Eerm. 4 Boden); — bas Bilariat Ludwi 
moos, Del, Augsburg, mit 463 fl 2%, Ir. faffionsmäß. Eintommen, (Died. £. 
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.— di tish Fürth, mit einem Tantienen 4 von 900 fl. 
Bi 100 6 ru Are = *8 Sielle haben In ac binnen 4 
Tagen bei dem 1. Obernuffdlagamte von Diittelicanten zundichen ; " die * 
Pfarrei Neunburg v. W. mit einem jaffisnsmäß., einericage vom LI2N A * FR 
und die tath. Pfarrei Schicht, Bd, Anverg, Auit, eiueinn foren Dom fl. 
56 Ir. w 

unchen, 6. Mai, jhreibt man der „Ag. Ztg.“ u. A.: 
PER ne u Ordinariats von Mündensfreifing im Verbot bes 
Beſuchs der Borlefungen Pref. Frohſchammers für die Adſpiranten zur 
Theologie und die Kandidaten der Theologie, haben ſich nun auch bie 
Orbinariate von Augsburg und Speyer angeſchleſſen. Die Felge davon 
iſt Dis jetzt, daß die Studierenden im weit größerer Anzahl als bieher 
bei Prof, Frohſchammer fih einfinden. — Die „U. Abdztg. — * 
unter gieichem Datum: Das. Botgehen ber. Studentenlchaft in * 
Frohſchammer ſchen Angelegenheit dürfte von größerer Wichtigleit 
tieferer Bedeutung fein, ald es auf ben erſten Dlid den Anſchein bat, 
Die Adreſſe, welche von dem Kandidaten der Jurioprudenz Haushofer 
und dem Pfälgerfenior Horn ausgearbeitet und, wie ich Ihnen ſchon ge: 
ſchrieben, erjt im einem engeren Kreife berathen worden ift, wurde heute 
ven einer großen Verſammlung von Studenten angenommen, nur einige 
Theologen haben dagegen geſprochen. Mit Ernft und Kraft wurden bie 
Verhandlungen unter Haushofers Borfig geführt, und es hat den —* 
{ein gewonnen, als feien bie Studierenden ſelbſt auf ber Hut, daß bie 
Univerfität nicht fo bald 'im die Hände einer Partei geraipe und cine 
ſpezififch ultramontane werde, wie man nad den Verhandlungen im 
Haren glauben mochte. Bei den Korps hat man fih dahin entſchlofſen, 
Frohſchammers Kollegien möglichſt zu belegen. Db derſelbe dann das 
angefündigte, aber bis jet unterbliebene Kolleg über Naturphilefophie 

ird, ift abzumarten. j Y 

* ei 6. Mai. Bei der heutigen Beiprehung ber Stu: 
dentenſchaft in Betreff der Erlafjung einer Adreſſe am Profeflor froh: 
(hammer ging es mitunter ziemlich hibig zu. Ein Teil der Studenten 
verließ fogar den Verfammlungsfaal, weil fie wollten, es fellte zuerſt 
bie Frage debattirt werden, ob überhaupt an Frohſchauimer eine Adreſſe 
zu erlaflen ſeh, nicht ob einer bereits abgefaßten zugeftimmt werden fol, 
Die 6 Stubentenkorps hatten ſich indeſſen der vorliegenden Abreſſe bes 
reit® angeſchloſſen und haben fomit bie Entjgeibung für dieſelbe geges 
ben. ine Minderheit ſchtießzt ſich der Abrefie nit an. Die Adreſſe 
felbft Tautet: „Geehrteſter Here Profefior! Unverwandten Blickes geht 
die Wiſſenſchaft ihren taufendjährigen Gang zum hohen Ziele der Bil: 
bung und Veredlung der Menſchheitz; Feinde flunden mider fie auf in 
allen Jahrhunderten, aber fie ſanken im deu Staub vor der gewaltigen 
Kraft des Geifies, der in ihr wohnt, und jeder Angriff, jeder Kampf und 
jeder Sieg diente nur dazu, meue Wahrheiten zu enthüllen, meue Lorbee- 
ren um die Stirne ihrer Priefter zu winden, Auch unfere Tage haben 
ung Aehnliches gebracht, man hat es wieder verſucht, bie freie Kräftige 
Entwicklung der Wiſſenſchaft im einer Weile zu hemmen, melde fie mit 
Entrüftung zurüdweifen muß, denn fie bat jeit den erfien Jahrhunders 


ten der Menſchheit ihre Wege allein gefunden und wid fie auch ferner - 


e hat ihn längft ausgefprodgen ben Sag: dag ber menſch— 
gr — “ nichts gebunben, ald an bie Srundgelege, 
in welchen er lebt und ſchafft, und die er nicht Übertreten kann und will, 
ohne feine Beftimmung zu verlieren. Wenn aber die Freiheit der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchung von einer fremden Autorität beſtruten wird, 
wenn die Priefter der freien Wiſſenſchaft in ihrem Streben gehindert 
werden, dann ziemt es fich aud, da ihre Jünger micht fern bleiben im 
Streite, Sondern einftehen für die Berehtigung der freien Wiſſenſchaft, 
ber Wahrheit. Darum fühlen auch die unterzeihneten Mitglieder der 
Hochſchule Müntens, daß fie eine heilige Verpflihtung haben, neben dem 
Lehrer, bem Forſcher, der für die freie Wiſſenſchaft in die Schranken 
getreten iſt, zu ſtehen und ihm zum Mindeften zu fagen, daß auch fie 
für die Freiheit der Wiſſenſchaft einſtehen wollen, daß aud fie mit Ent: 
rüftung jeden Eingriff in die Rechte der Willenihaft, in die ewigen 
Rechte des Menfcengeiftes, zurücmeilen: So nahen wir Ihnen —— 
verehrter Lehrer, und überreichen Ihnen dieſen Beweis unſerer Thei 
nahme und ſind ſtolz darauf, Ihnen ſagen zu fönnen, daß Sie zu allen 
Zeiten auf uns zählen dürfen, die wir mit Begeiſterung der Fahne fols 
gen werden die Sie vor uns entfaltet haben, gefhwellt vom Hauche 

f + * t orſchung.“ 
= a me ra ber geftrigen Abendverfammlung des 
großdeutſchen Reformvereins teilte Hr. Miniſterialrath Dr. Weis mit, 
der Aubſchuß habe fih in feiner legten Sitzung u. U, aud mit der Frage 
beihjäftigt, ob es nicht am ber Zeit wäre, daß die großdeutſchen Vereine 
ihren Anfipten über das, was jetzt für die Herzogthümer Schleswig, Hol: 
ftein und Lauenburg zu geihehen babe, einen öffentlichen Ausdrud zu 
geben, und daß vorerſt ein Ausfhup: Mitglied beauftragt wurde, hierüber 
Bericht zu erſiatten. Seine perfönlige Ueberzeugung ſprach Hr. Mini: 
fterialratö Dr. Weis dahin aus, ed könne der traurigen Wirihſchaft in 
den Herzogihümern gründlich nur dadurd ein Ende gemacht werben, baf 
der beutfche Bund, der ohnehin durch das Londoner Brototoll nicht ges 
bunden ift, einfach darauf beftche, daß das alte Erbfolgerecht in ben ge: 
nannten Herzogthümern unverbrühlid aufrecht erhalten werde, in Jolge 
deſſen dieſelben nach dem Ausfterben des jehigen Maunsftamms ber dä— 
niſchen Königsfamilie (ber bekanntlich nur nech auf 4 Augen ſieht) 


wieder einen eigenen Staat für ſich, ganz getrennt von Dänemark, un 
die Herrſchaft der Auguftenburger Üinie bilden würden, Daß die Din 
fo lange fie in den Herzogibümern zu gebieten haben, ihre Verpflichtun— 
gegen biefelden doch nie einhalten würden, das habe eine vie jährige ( 
fahrung zur Genüge gelch.t. Darum fei es Sache des deutſchen Bund 
das einzige — noch dazu im Rechte vollfommen begründete Mittel 
ergreifen, um allen Klagen durch völlige Trennung für immer grünkt 
ein Ende zu machen. Lauter Beifall begleitete dieien Vertrag M 
gleichet allgemeiner Zuftimmung wurde ein von einem anderem Miplies 
gemachter Vorſchlag aufgenommen, den Jahrestag unferer Werichm 
(26, Mai) von Seite des Bereines durch eine Feier zu begeben, a 
meldyer, natürlich. auch Nicptmitg.ieder' theilnehmen Tönnten, Dem An 
ſchuſſe wurde auheimgegeben, weiter darüber zu berathen, wie dieie Fi 
in entfpredender Weife anzuerduen fei. (B. 8.) 
| Aus der Nürnberger Magiftratsfigung vom 7, und üb 
einftimmend damit im der Hauptſache unterm 8, bo. auch von Wür 
burg wird gemeldet: Auf die bei dem E Staatsminiftertum des I 
nern für Kirden: und Schulangelegenpeiten angebrachten Geſuche um ı 
Erlaubniß zur Theilnabme au einer in ber künftig: 
Pfingſtwoche in Mannheim fiattfindenden Berfammin 
deutfher Lehrer iſt nad Regierungs:Refeript vom 2, d8, bäf 
Entfgliehung erfolgt. Hienach find die Geſuchſtelier darauf aufmeris 
zu machen, daß fie gemäß des F. 84 der alleıh, Verord, vom 17. a 
1525 (Reg.BL, v. 3. 1825 ©. 1103) zum fraglichen Zwecke, je mad 
dem eine 14tägige oder eine längere Abwejenfeit vom Dienfte beatfit 
tigt ift, einen Urlaub von der einſchlägigen Behörde oder bei 
Kreisregierung zu erwirken Haben, daß die Ertyeilung ober Verweigern 
dieſtt Urlaubs durch die Erwägung bedingt ſei, ob im gegebenen Falk 
ftörende Unterbrehung der Verufsthätigfeit bes Betheiligten eintrete 
nicht, daf ſolche Geſuche demnach mit cinem Zeugniffe der Lotall 
Inſpektion zu belegen find, und entweder für Stelvertretung Corz a 
tragen ober das Verfäumte nachzuholen if. Hinſichtlich der Beſcenreg 
derartiger Geſuche werden die Unterbehörben auf bie ihnen du— 4 
ber Allerh. Formations:Verorduung und durch Allerb. Entjepliehung va 
10, Auguft 1548 eingeriumte Kompetenz mit dem Beifügen hingericen 
daß zur Zeit feine Veranlafjung beftcht, die Gründe zur etwaigen Un 
weigerung des Urlaubs aus anderen, als aus bienftlihen Verbiltuiie 
und Erwägungen zu ſchöpfen. 

— Auf die Ertlärung des Hru. Stadler von Steinbäglein | 
Nr, 109 unferes Blattes erwidert der „Br. Kur“: Herr Stadler mi 
ſich vielleicht noch eines Brieſes erinnern, den er zur Zeit, ald man } 
gann, ſich nah den aufzujtellenden Landtagslandidaten umzuichen, ı 
ein Mitglied des Gentralcomite’8 der Fortſchrittspartei richtete umd i 
welchem er nicht allein warme Sympathien für das Programm derſelbe 
ausſprach, ſondern auch der heftigen Kämpfe erwähnte, die er mau 
desfelben ſchen im feiner Gegend gehabt, we es noch immer Leute gebe, 
bie ſich dem Fortſchritte entgegenftemmen u. ſ. w. Mens in Sieer 
Mittheilung Herr Stadler ſich ſelbſt als eiftiger Kämpfer für bat Fort: 
ihrittspregramm erflärte, fo ſehen wir nicht ein, was und, bie wir ter 
dieſer Erflärung Kenutniß erlangten , ſelbſi ohne feine ausdrüdlihe Ex 
mägtigung hiezu, hätte hindern ſollen, ibn auch öffentlich als A— 
bänger desſelben zu bezeichnen, da wir in feine Ehrenhaftigkeit das Is 
trauen jegen zu dürfen glaubten, daß er nicht eine private Meinun 
einigen Vertrauten und gewilfen Zeiſperioben gegenüber, und eine a: 
dere, für die große Deffentlickeit beitimmte, hab, — An die & 
daktion des Ansb. Morgenbl. und alle jene Redaktionen, welde von & 
Erklärung Hrn. Stadler's Notiz nahmen, glauben wir bie Bitte s 
rechtfertigt, auch diefe unfere Erwiderung in ihre Spalten aufnehmen 
wollen, (Dieſe Erklärung genügt, wie ber „N. Korr.“ hiezu bemei 
um Hrn. Stadler mit fih in Widerſpruch zu ſetzen, aber fie genä 
nit, um das Verfahren des Fr. Kur, zu rechtfertigen.) 

(Preußen) Die Königin-Wittwe von Preußen wird ſich 
Sommer zum Kurgebrauch nad Reichenhall begeben, 

Wien, 6. Mal Der Gemeinderat der Stadt Mien Bat gejter 
beſchloſſen, mit einer Reifevergütung von je 200 fl Silber einen Ober 
und zwei Unterlehrer zu der in den Tagen vom 26. bis 28, Tai ir 
Mannheim zufammentretenden allgemeinen Verfammlung deutjcher Tot 
ſchullchrer zu entjenden, und find diefelken angewicjen, auf dem Rüde 
ihr befonderes Augenmerk auf bie theinifhen, würtembergiihen und be 
riſchen Volkoſchulen zu richten, 

Bien, 6. Mai, Ju gut unterriteten Kreiſen (ihreibt ein fi 
der „A. Abdztg.“) will man willen, daf der Wiener Hof wohl ra 
als man vielleicht vermuthet, mit einem B unbesrefermprojett 
die Oeffentlichkeit treten wird, Es ſoll baffelbe der Art fein, daß 
zeigen wird, Defterreich fei es Ernſt, dem deutſchen Volke jene politif 
Rechte zu gewähren, die es mit Recht und feit lange beanfprucht. 
wird num Sache der andern deutſchen Staaten kin, dem Reformpre 
beizutreten, Wenn Berlin, wie wir leſen, ein fchiefes Geſichte 
macht, daß Wien diefe Dundesreformfrage wieber aufgeeift, jo ift 
bas bier an ber Wien und der Donan wohl erklärlih, Berlin will 
Prinzip des Widerſtandes gegen Bundeöreformprejekte einfach fortie 
wie es Heißt, Das thut wohl wenig zur Sache, da das gegenwär 
preußifche Miniſterium ldaum nech etwas mehr an feiner Popularitat 


eußen und Geſammtdeutſchland verlieren kann, als es fon ger 


hen i 
— Frankreich. 

Paris, 8. Mai. 
freten wird der geſetzgebende Körper für aufgelöſt erflärt und als 
ein für-die algemeinen Wahlen der 31. Mai feſtgeſetzt. Zu Sena- 
en wurden ernamni: Drouyn de Lhuve, Reveil, Mocquard, Mentque, 
mind, Gbneraufe, Waldner, Mary-Monge. (T. N) 

Großbritannien. 

Lonbon, 6, Mai, Die heutige Times findet bie Antworten 
uglands nicht befriedigend: Rußland ermefje nicht ‚die Größe ber 
age und ben. Geift, welcher die Vorftellungen der Mächte diltirt habe, 

je feine Hoffnung, daß Gortſchaloff feine Politif gegen Polen äns 

m werde, „Poll“ nennt die ruffiigen Antworten werfößnlich .. aber 
bt befriedigend: Rußland habe nicht die Abfigt, eine Syftemeänderung 
treten zu. laffen, mithin wären die Noten ber Mächte umſonſt ge: 
‘ieben; die Unacpängigkeit Polens müſſe mit dem Schwert erfämpft 
ben. (X. R.) 2 nm 

London, 8. Mai, In ber geftrigen Sikung bes Unterhaufes 
digte Hr. Henneliy die demnächſtige Beantragung einer Adreſſe 
die Krone in Betreff der polniſchen Angelegenheit unter ſtarkem Zu: 
j am. 


Bolkswirsbichaftliches. 
| Ansbach, 9. Mat. Die Germs eber Hefenbereitung wird 
& Minifterial:Entfhfichung vom 29. v. Mis. dem freien Ermerbd- 
en zugewieſen. Germfledereien find dagegen conceſſtonspflichtig; biefe 
meeffiontpflichtigfeit erftredt ſich jedoch ausſchließlich auf bie Fabrilation 
3 fogenannten Germbieres. 


Shurannen- Mittelpreife 
Dintelspühl, 6 Mai, € 


Mittelpr. ef. gef. Meittelpr, geſt. gef. 
fi. fr, k kr. tr. | . ke ER 
gen 17 57 — — 18 | Gerfle 112 — — — 4 
em 4 T — — — 4131| Sabe s 36 — — — 5 
Börsen-Course. 
Dapiere. j . 
Frankfurt, 8. Mai. Wien, B. Mai, 
ſt. 59, Nat. Hal, 71%, Deſt. d9, Rat. Anlchen Br 
„ 5°, Metall, 67 w 5%, Metall. 76454 
„ Bant-Aftien 844 Bant · Alt. 794 
Gredit⸗Bank.Altien ECTredit⸗ Banf:Attien 192,40 
„ Keftulsboofe v. 1854 84°, „ 2 Anl.Rooje v. 1854 us 
w bitte ©, 1858 1412. 4 ditto v1 1334 
vie m. 1860 80°, - bitto m. 1860 seo 
ECulab.⸗Pr.Alt. 59, Weſtb.⸗Priot. 9 
dw.Berb. Eiſenb.⸗Alt 142% „ DomuDanyf-Edi dt. 436 
ayer. Oitb.⸗Akt. 116°, „ Btanteb -Altien dis 
itto volleingezablt 117 „ Norbbagstlftien 172,50 
ediielfurs — Wien 105? wechtel — Aunahyrn a, 





Heute erfolgte der Schluß der Seſſion. Laut 


Bermifchte s. 


Münden, 4 Mai. Die Hauprehnung. ber allgemeinen 
Brandverfigerungss Unftalt pro 1861/62 ergibt, daß am Schluſſe 
bes Jahres das Affekuranzlapital 818,654,230 fl., um 36,576,300 fl. 
mehr als im, Vorjahre, betragen hat, Die Brandentfhäbigungen im ge: 
nannten Jahre betrugen 1,407,899 fl., im Bergleiche mit dem Borjahre 
um 537,559 fl. höher, was durch die verheerenden Brände erklärt wird, 
von welden bie Orte Grabenſtabt, Waldkirchen und Naila heimgeſucht 
wurden, Es ergaben fih 547 Brandfälle, woburh 1371 Gebäude-Ins 
haber befhäbigt wurden, gegen das Vorjahr eine Mehrung um 43 
Braubfälle und 295 beidädigte Gebäude Inhaber. Die fpezielle Veran⸗ 
lafiung des Brandes iſt bei 325 Fällen unentbedit geblieben; 63 Brände 
find durch Blihz, 50 durch fehlerhafte Bauart und Schabaftigfeit ber 
Kamine, 32 dur zFabriäffigfeit und 1 durch Selbſtentzündung berbeis 
geführt worden. In 76 Fällen ift die Brandfliftung theils erwieſen, 
theils wahriheinlih gemacht, 

Münden, 7. Mai. Zu ber übermorgigen Schillerfeier werden 
allenthalben Vorkehrungen getroffen und bie Tochter (Louife Henriette 
Emilie Freifrau v. Gleichen Rußwurm) und Enkel des großen Dichters 
find bereits angekommen. An dem Feſtzug nah dem Schillerplatz wer⸗ 
ben alle literariſchen und künſtleriſchen Notabititäten fi betheiligen und 
es dürfte befonders lobend zu erwähnen fein, daß bie k. Hofichaufpieler 
— melde wohl zum erflen Male als eine Korporation auftreten — bas 
bei erſcheinen werden. Eben fo erfreulich ift die Eintracht, welde im 
AZuftandebringen eined am Samftag Abends zu haltenden Fackelzuges ih 
tund gibt: die ſäͤmmtlichen Stubirenden der Univerfität, Künfiler, Tur⸗ 
ner, Sänger und Buchhändler werden ihm ſich anreihen und er ein gläns 
zendes Zeugniß dafür fein, wie Müuden den Liebling der beutihen Nas 
tion, aber auch, wie es ben Föniglihen Mäcen ehrt, der felbft ein Dich⸗ 
ter, die Stabt mt biefem Bilde bes Dichters beſchenkt. 

| Ansbach, 9. Mai, Die k. Regierung von Mittelfranken fieht 
fi im Kreisamtsblatte vom Heutigen veranlaßt, mit gemeiuſchaftlicher 
Entfliegung beider. Kammern vom 2. do. den bei Löſchung der am 3, 
bis 19. vor. Mis, im Revier Linbenbühl ausgebrodienen Waldbrände 
thätig betheiligten Bewohnern der Ortſchaften Buchelberg, Seligenftabt 
und Eſchenbach wegen deren rafhen und umfichtigen Hilfeleiftung bet 
Bewältigung bed verheerenden Elements die belobende Anerkennung öffents 
lich auszuipreden. 

ie fi e © 


— Wochenmarftbericht vom 9, RR das Bio. 24—27 ir. 
Rindfchmalz 30-32 fr, Schweinfchmal; 24 tr; ier für 5 fr. 
6—7 Sind, ane Gans 54 fr. — 1 fl., ein junges Huhn — fr., ein Paar 
Zauben 10—14 fr., eine junge ige 54 fr, bis 1 fl 16 I; Fifcher das 
Pi. Hechte — fr, Karpfen — fr,, Obft: 7 Heine Gäde u, ftörbe; Kartof⸗ 
fin: ein Sad. — fl — fr. der große Diegen — kr., bie Maas 1", fr.; Erb- 
en — Ir, Zinfen - tr; Holz: die Kiſtr. Brhenhog — fr. — Mr., Wide 
fl. — fr, Fehreuhoiz — fl. — fr,, Erlenholz — fl. — Mr, weiche 
fl — fr. — Eine jhöne Auswahl blühender Blumen brachte die Ei 
renſchweudner ſche Aunftgürtnerei bahier und Yunz von Hedenhof zu Markte. Der- 
felbe war ſehr lebendig. ‚ 


Verantwortlicher Nedatieur: X, w. Mever. 


Ssekanntmadurngen 


Befanntmachung: 
(Die Serienzichung des Ausbach-Gunzeuhauſener Eifenbahn-Anleihens betreffend.) 
Die dreizehnte Serienziehung des Ansbach-Gunzenhauſener Eiſenbahn-Anleihens findet am 
Freitag den 15; Diefes Monats Vormittags 9 Uhr 
n Saale des Schulhaufes dabier ftatt, was in Gemäßheit des auf der. Ruückſeite der Looſe ent: 
altenen Ziehungsplanes hiemit befannt gemacht wird. 


Ansbach, den 8. Mai 1863. 
Der. Stadtmagiftrat. 
Mandel. 


Betfanntmadhung. 
(Pfligtbeiträge zur Armenkaffe betr.) 





Diejenigen biefigen Einwohner, welde fib mit Zahlung der Armenbeiträge noch im Rüd: 
ınde befinden, werden wiederholt aufgefordert, jolde binnen 14 Tagen zu berichtigen, außerdem 


it Imwangsmaßregeln vorgefahren werden müßte. 
Ansbah, ben 5. Mai 1863, 
Stadbtmagifrat 
Manbel, 








PEST. 






3, Rotte der Rettungscompagnie ftatt. 





früh 6 Uhr im Hofe des Rathhauſes zu verfammeln. 
Birkmeyer. 


En —— 


Nettungseompagnie der Feuerwehr. 


Nächſten Sonntag ben 10. Mai ce. a, findet eine Probe der 1., 2. und 


Die Mannfhaft Hat hiezu in voller Ausrüftung zu erſcheinen, und fid 


Im Auftrag der kgl. Banfdireftion. 


Gombart, k Bantoberbeamte. 
chüßengejellichaft. 


Montag Nachmittag 3 Uhr beginnen bie 
Schießübungen 
im Schichhaus. 
Wiefenverpachtung. 

Am Donnerftag den 21. Mai Nach: 
mittags 3 Uhr werden im Wirthohauſe des 
fen Heubed in Meunftetten 5 Tag, 

iefen für bieſes Jahr öffentlih an bem 
Meiftbietenden verpachtet, wozu Pachtlieb⸗ 
baber mit dem Bemerten eingeladen werben, daß 
bie Wiefen in einzelnen Parzellen abgegebeit 
werben und mit dem dortigen Gemeindeflurer 
taglich eingefehen werben fönnen, 

M. Bälz, Commiffionär 
in Ansbad. 

6. Seifing's „Bamburg. Dramaturgie“ 

wird zu Laufen gefucht in der Expedition d, BI, 


444 
7. Anferate für das Ausbacher Morgenblatt beforgt für Heils⸗ 


bronn und Umgegend 
Buchbinder Huf in Heilsbronn. 


Eiuladung 
zum 2, Abonnement auf Clavier-Instramente, ald: Concert- 
und Salon-Flügel, Piauninoe, Piano ahleque und 
Quer-Piano. 

Auf vielſeitigen Wunfh, ein 2, Abonnement auf Juſtrumente feiner Fabrik zu eröffnen, 
bat fi ber Untergeichnete, nachdem die Inſtrumente des 1, Abonnements fünmtlih zur Zufrieden: 
beit ber Abonnenten geliefert find, entſchloſſen, cin 2, Abonnement zu veranitalten und fabet die 
verehrlichen Liebhaber zur baldigen Theilnahme ergebenft ein. Sobald 50 Abonnenten gezeichnet 
haben, mürbe Verloofung und diefen gemäß BVerabfolgung ber Iuftramente beginnen. 

Abonnements:Pläne werden auf frankirte Briefe gralis zugejandt, 


Auasburs, im Mai 1863, 
— Christian Then, 


' Pianofortefabrifant, 


J Vunywiderruflich zum lehtenmale — 
Orient. Zauber⸗Theater. 


Heute Sonntag den 10. Mai 


drei brillante Vorſtellungen. 


I. Vorſtellung 4 Uhr. N. Vorſtellung 6 Uhr. 
III. Vorſtellung 8 Uhr. 
Zum Schluſſe jeder Borftellung: 
Dr. Faust’s Urystallflasche, 
Non plus ultra der Magie, 


Empfehlung ausgezeigneter Touetteartitein. 
Mailändischer Haarbalsam ſeit 29 Jahren anerfannt als beftes Mittel zur Er 
Haltung , Verfönerung, Wacsttume-Beförderung und Wiehererzeugung ber Haare im ſchönſter 
Füle und Stanz zu 30 kr. und 34 fr; Euu d’Atirona ober feinfte Aüffige Schönheits ⸗ 
feife gegen braume und gelbe Haut, Sommerlprofien, Tcherfleden x. a 20 fr. und. 40 fr.; 
Ess-Bouquet von unvergleichlichem Wohlgeruhd a 15 ku; Eau de Mille fleurs a 6 
fr, 18 fe und 36 fr; Extrait-d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität 
a9 und 18 fr; Essence of Spring-Flowers (Früßlingeblumen-Efin) a 21 fr; 
Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungdmafle a 9 und 18 kr; Vuft-Essig, ein höchſt 
röſtliches Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel & 15 Er; Macassar- und Kletten- 
wurzel-Oel a 6, 9 und 18 in; Eispomade „ bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren 
— — * —— rtheniler und Parfümeriefabrikant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbach bei Cimonis. 
SE S, 7078 0008 5 die über fichere und gefabriofe Befreiun 
DYandwurmleidende, = ihrem en in — Fa 
erhalten wollen, Zönnen fich in frankirten Briefen mit K. L. Pr, 1 bezeichnet, an die 
Erpedition ds. BI. wenden, worauf fie nähere Mittheilung erhalten, 


* 





12. Am Montag den 11. dieß 
Nachmittag 3 Uhr weiden in ber Feyer- 
aben d'ſchen Wirthſchaft dahier nach— 
bezeichnete in der Stadtflur. Ansbach gele— 
gene freieigene Grundftäcke, nämlich 
1 Tgw. 64 Dez. Ader, PlNr. 1692, 

1 Tgw. 12 Dez. Wieſe, PlNr. 1693, 
0 Tyw. 35 Dez. Wieſe, BIN. 1693), 
nüchſt der Weidenmühle, und 
1 Tom. 8 Dez. Wieſe, PN 2215, 
imterm Weinberg, 
durch den Unterzeichneten im Auftrag des 
Beſitzers an den Meijtbietenven verkauft 
und Kaufsliebhaber hiezu eingefaden. 
I. 5. Spönnemann, 
Commiſſionär. 
Reue ft 
(Ans der Allg. Big.) 
Darmftabt, 8. Mai. 
Mes, Dument unb Lorhary erflärt: die zweite 


e 


MainzeDarmftädter Convention als geſetzwidrig, verorbnungswidrig und 
barum rehlsungältig, und verwahrt ſich gegen die fernere Anwendung 


der Gomvention als einen- Bruch der Berfafjung. 
Berlin, 6. Mai, 


Anfiht gewichen. 








13. Wir bringen hiemit zur ergebenften Un: 
zeige, daß wir von Beute. an ein Mtelier zur 
Yufuabme von Photograpbiebil: 
derm errichtet haben, woſelbſt Porträts und 
Figuren⸗Gruppen im allen Größen neuefter Art, 
fowie Viſitenkarlen in allen Urten, Kupfers 
fie, Reprobuftionen unter promptefter Aus⸗ 
führung angeferligt werben. 

Um geneigteften. Zuſpruch bitten 

D. Fritz md E. Schmauß, 
Dialer und Photogrophen. 

Die Aufnahme findet am neuen Weg D 257 

von Morgens 9 Uhr bis Abends 5 Uhr ftatt, 


Auktion. 

Dienftag ben 12. 88. Nachmittag 1 Uhr wer: | 
ben im Haufe C 183 mehrere gerichtete Betten, | 
Tiſche, Sekretär, Porträte, Spiegel, Canape und 
Seſſel, Glas: und Hausthüren, auch 1 Markt: 








Die zweite Kammer hat auf Antrag von 


Die „Norbd. Ag. Big.” ſagt: die Kreuz ⸗ 
zeitung beiprad die. Enentualität der Auflöfung des Abgeorduetenhauſes. 
Menu diefer Gebanke überhaupt exiſtirtt, ſo iſt er der entgegengeſetzten 


fifte verfteigert, wozu Käufer eingelaben merben. 
7 


Kralau, 8, Mai, 


Schützen⸗ Compagni 


Drittes Compagnie-Schießen 
Dieſen Sonntag zur Kirchwe 


in Triesdorf 
Huber's Boritellungen mit abgeridter 


Affen und Hunden, ſowie Produktion kei fu 
gen Indianers mit feinem Pudel Maßſere 
und Pinfher Vino, fowie bie merkwürdige I 
turerfheinung eines jungen Maäbchens, dr 
Oberkörper ſchwarz und rauh ift, was r 
noch felten geſchen hat. Au zahlreichen Veſi 


ladet ergebenſt ein 
Rudolph Huber. 


Todes = Anzeige. 
Wertben Verwandten und freunden 
bringen wir die traurige Nochricht von dem 
Dabiniheiben umlerer geliebten Mutter, 
Schweſter, Schwiegermudter und Großmut te 
Morgareia Kulmann von Katterbad. 
Der die ſtreuge Rechtlichleit und den eb 
len Charakter der jo würdigen Fran näher 
kannte, wird ihr gewiß ein freundliches 
Andenfen bewahren und uns eine ftille 
Theilnahme nicht verſagen. 
Die Beerdigung findet heute Sonntag 
ben 10. Nahmittags 2 Uhr ſtatt. 
Die Hinterbliebenen in Katterbach 
Donauwörth, Ansbad und Waflerrl 












Empfeblung. 
Unterzeihneter beehrt ſich hiemit amzuzean 
daß er bie Goncejlion zur Ausübung des Schul 
machergewerbes erhalten hat, und empfichlt fi 
baber einem verehrlihen Gefammtpublifum, fon 
feiner werthen Nachbarſchaft zu geneigten Ar 
trägen unter Berfidierung prompter und veel 
Bedienung. 
Ahtungsvoll 
Ansbach, im Mai 1863. 
Ebriftian Särtlein, 
Schuhmachermeiſter, wohnhaft Platenfirg 416 
bei Herın Hefenbändler König. 
19. Unterzeichnete wohnt von heute an k 7 
in der Büttengaſſe. 


Elife Schlez, Meiti 

20. Ein langhaariger Hund mit weißer Er 
und 1 weißen Biote, männlichen Gefchlesis, 
auf der Neuderſer Mühle zugelaufen, meld 
er gegen Grfap des Futtergeldes und der G 
rüdunysgebüßren in Empfang genommen werk 
fonn. 

21, Ein ſchwarzgrauer Shafhund, mitte 
Größe, weibligen Geſchlechts, hat ſich verlaufe 
Um Auskunft wird gebeten von Schäfer‘ 
Neufes bei Ansbach, 

22. Ein ordentlicher Junge kann bei de 
Sattlermeifter in die Lehre treten, 

_ Bu erfragen in ber Erpebition, 

23. Ein ordentlicher Junge mit den nit 
Schullenntnifſen kann fofort in die Lehre inie 
bei Buchbinder Huß in KL Heilebronn. 

24. Ein wmeipleinenes Taihentuh mit & 
weißigeftidten Buchſtaben M. H. wurde verlor: 
Man bittet um Abgabe an die Erp. de. € 
gegen Belohnung, 

25. Montag Mebelfuppe, Dentelmann. 
Geſtern haben Wefcchhte ber Spiece nud . 


* tawie ftattgefunden ; 500. Infurgenten unter Szymanowicz wurden 


Kammer betrachtet bie 












werben. 





Eigentpum, Drud und Berlag von Garl Mrügel und Schn in Unsbad, 


ſchlagen und zerfprengt ; 
wurden in Krakau eingebradt. Auch Minleweti ift am 5. b. ge ſchla 


141 Inſurgenten, 5 Waffenwagen, 18 Pie 


Trieft, 8, Alben, 2, Mal. Die Frage wegen Veröffentlichr 
ber Correſpondenz des Könige Otto ift abermals vertagt mworben. 
Miniſterpraͤſihent und der Minifter de8 Innern gaben ihre Entlaffı 
ein; man glaubt, Ehriftides werde Minifterpräfident werben, Gortwähr 
erſcheinen Plakate gegen den meugewählten König. 


g 





Sr u. Staatd- 
ibliothef 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— —— nn —— 


Sriceint täglich, mil Autmahıne der Montage, ar 
ir ar 2oentige eine umterbaltente ums beichrenie 
Meigabe. — ‚Aballende Berırage merken biınfbar ange 
ommen, Inferase die einfpaltige Seile zu 3 fr. beredpner, 


113. 











Prot.: Pankratius, 


Politiſches. 


V Zum Abſchluß. 
Echluß.) 

Was die Anſichten unfereg werthgeſchaͤtz len Gutsbeſitzers über das 
einde⸗Edikt und die Anſäſſigmachung und Berepelihung betrifft, jo 
diefe nicht am unfere Adreſſe gerichtet , wir überlaffen ed daher dem 
Menden Landmann, darauf zu antworten, Nur ganz befcheiden möch⸗ 
vir andeuten, daß fo weit unfere Kenntnig im ber Geſchichte im 
jen und uniere Erjahrung im Kleinen gebt, die Selbjttänbigkeit und 
pferungsfähigfeit, die denn dod zu jedem Amie nöthig üft, wicht im⸗ 
notbwendig durch den Befig bedingt iſt. Ja man hat ſchon oft 
ipten hören, der Befig mache feig. Dem fei wie ihm wolle, man 
wenigftens fagen, es haben ſich ebenfo oft jene Eigenſchaften bei 
mittelten als bei Wohlhabenden gezeigt; mir würden dauer unferem 
ı Zandmanne beütimmen, der ein Geſetz jür unzgwetmäßig hält, das 
ner Gemeinde geradezu unmöglich macht, die Yeitung ihrer Ungeles 
iten einem fonft hsrakterfeften, derftändigen Manne anzuvertvauen, 
weil er nicht das erforderliche Bermögen hat. Ebenſo hätten wir 
® Strupel darüber, Unfägigmahung und Ehe gleihfam zu einem 
3 für gute Aufführung zu maden, bejonders wenn man bebentt, 
oft die Preisrihter find, Wir find zivar nur ein Gtadtlird und 
Landmann, weder ein wirflider, nod einer, der nur fo thut, noch 
weniger ein Gutobeſitzer auf dem Laude, indefjen haben wir doch 
al mehrere Jahre auf dem Lande zugebracht und zwar in einer 
ung, die es uns erlaubte, manden Blick in dieſe oft ſehr unerquick⸗ 
Berhältniſſe zu thun, wir müfjen aber geftchen, daß es ums oft 
£, wenn wir bemerkten, welde Dehnbarkeit der Begriff des geſicher⸗ 
Nahrungsſtandes habe. Der Mangel an Dienfboten anf dem Yande, 
ben jeßt fo oft geklagt wird, ift vieleicht fein ganz unverſchuldeter. 
a man es diefen Leuten beinahe unmöglich macht, ſich zu wercheli« 
fo it es kin Wunder, wenn gerade der beireffende Nachwuchs bis 
Seltenheit dünn wird. Da liehe ſich viel reden. Doch wie gefagt, 
efcheiden und, und überlaffen die Autwort unlerem in biefen Dins 
rfahreneren Landmann, er wird fi hierin ſchon berauszubeißen 
1, er bat wohl in Betreff, daß «4 Hier beſſer werden könne, beffere 
ung, als in Betreff der auch vom ihm erfehnten Giniguug 
ſchlands. 
Unſerem Gutsbeſiher auf dem Lande aber möchten wir ganz be 
en bemerfen: Wenn man im der Politik fein befleres Mittel weiß, 
alles unferm Herrgott anheim zu fielen, fo ift es allerdings das 
thenfte, weder das hohe, noch das niedere Roß zu befteigen,, foweit 
wir einverftanden ; wenn aber andere Leute dieſen Glauben nicht 
theilen und der einfachen Meinung find, diefe unfere menſchlichen 
ältniffe, und darunter gehören boch alle politiſchen Angelegenheiten, 
den Menſchen anvertraut, daß fie dieſelben fo gut fie e$ ebem vers 
n zu ordnen und zu berathen fuchen, fo bürfte es dech au für 

Butsbefiger auf dem Lande beffer fein, auch diefe Leute gewähren 
fen und micht gleich mit einem Dibelfpruch angurüden, der oben: 

daher paßt mie ungefähr die Fauft aufs Auge, Es wünfdt bach 
nann immerhin noch amfländig behandelt zu werden und gewiß 
unfer Outöbefiger auf dem Lande, will er aber das wirklich, nun 
deufe er aud) jenes andern Blbelſpruches: Alles mas. ihr wollt, 
zuch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen auch. 





* Wochenjchau. 
Der Kaifer von Rußland dat den verſchiebenen Mächten, bie ihm 
ı de& polnischen Aufftandes Dorftellungen machten, Antwort geges 
die natürlich nicht befriedigend ausgefallen if. Die einzige Ant— 
‚ die befriedigen könnte, kann er gar nicht geben. Go bat er denn 
Beitmädhte verſichern laſſen, welche huldvolle und gnädige Gefinnung 
gen die Polen hege und welde Wohlthaten er ihnen erzeugen toüirbe, 
fie zuvor — fi unterwerfen. Dazu aber feinen die Polen bis 
feine Luft zu Haben, fie kennen wahrfheinlih den Werth folder 
ungen ſchon. Dabei ift es beachteuswerth, daß ein Punkt nicht 
ı darf, der bei folhen Gelegenheiten meiftens vorfommt, das if bie 
Gerung, daß die Polen eigentlid ganz glüdlic und äufrieden leben 
en, wenn fie nicht durd die Verſchwörung einer Rotte böjer Mens 
von außen aufgchept worden wären. Wo eine Regierung aus 


n befteht, bie fo ſchlecht find oder ihre Sache jo ſchlecht verſtehen — 
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Aath.: Panfratius, 


in ber Regel ift beides beifammen — kaf fie fih nur durch Anwendung 
rober Gewalt erhalten kann, da werden alle Diejenigen, bie foldyes Uns 
weſen unbequem beleuchten Könnten, entweder niebergemacht, oder in Maſ⸗ 
fen aus dem Lande getrieben. Suchen nun diefe im Berbindung 
mit ihren zurüdgeblicbenen Lauboleuten ſich gegen ihre Dränger zu weh⸗ 
ren, fiehe da, fo find fie die Ruheſtörer. Ja die ruſſiſche Regierung 
geht noch einen Schritt weiter, fie läßt nicht undeutlich merlen, daß bie 
fremden Mächte an dem Aufitand mit ſchuldig feien, weil fie jene Rotte 
nicht aus ieferten. Natürlich, fie bürftin nur wie bie ritterliche preußis 
Ihe Regierung jeden Flüchtling, der den Ruſſen entwiſcht ift, -ausliefern, 
damit man ihm nach Sibirien fhide oder vielleicht Fury abthue, fie dürf 
ben nur auch das ruſſtſche Militär, wo es fi, wenn «8 ernten Kampf 
gilt, Über die Grenze werfen läßt, im Triumph einige Tage weit an 
einen andern Punkt begleiten und ihnen ihre Geſangenen nachſchleppen, 
dann wäre man längſt fertig, und in Warſchau würde wieder „bie Ord⸗ 
nung herrſchea“, wie zu den Zeitin bed großen Nikolaus, Da biefes 
alles aber nicht gefchieht, fo üft vorläufig noch lange feine Ausfiht, daß 
biefer Kampf ein Ende finde, (Schluß folgt.) 


Deutschland. 

‚ ‚Wänden, 9. ı. 10. Wai. Antlide Nachrichten. Der tenp. qu. 
Resierförfter ray Murr vom Mott iſt bleibend im dem Rupeftand, ber 
sorfimeizier franz wWeiger zu Dartitentben auf Anjuhen auf das erled, Korit- 
amt Bayreuth verſetzt, und am deffen Stelle der Kevierförfter Zriede. Duetſch zur 
Sösweinftein zum Forſtine iſter ad Marktieuthen befördert; auf die beim Beyer 
ride Aſchaffenburg erted. Affeiforsftelle der Affenor des Bez Werichts Fohr, Theod. 
Burthardt, eutipredend feinen Anfuchen, verſetzt, uud zum Aſſeſſor des Be 
Gerichts Lohr der Aec-jiit des By.-Cerichte Würzburg, Ioh. Speth, em 
mann; —— von f Staatswminifterium der Fujtiz der Beziele BerichtssAcceffiit Joſ. 
Sommer zu Weiden ale Bertister der Staatoauwaltſhaft am 1, Landgerichte 
Fallenſtein aitfgeſtellt wordeu. (B. 3) 


Münden, 9. Mai, Die „Baper. Big." ſchreibt: MWie wir ver 
nehmen, find hier Nachrichten aus Berlin eingetroffen, nach welchen dort: 
ſelbſt die Beſorgniſſe in Betreff des polnifhen Aufftaudes weſentlich ſich 
verftärten. In Litthauen ift die Infurrektion im Wachen, und fcheint 
bie größten Dimenfionen anzunchmen ; in Poſen wird man zweifelsohne 
zur Verhängung des Kriegszuftandes Über diefe Provinz ſchreilen mäffen ; 
mit ber Größe des Auſſtandes nimmt die Gefahr einer Berwidelung mit 
den auswärtigen Mächten zu; denn es iſt doch fehr wahrſcheinlich, daß 
die Ereigniffe Rußland und Preufen immer mehr nähern und fefter als 
liven werden, um die gemeinfamen Geſahren zu befhmwören, In biefem 
Augenblide erhalten wir von Berlin bdirft ein Schriftchen zugeſchickt, 
betitelt: „Preußen an ber Schwelle ber Groß nahtspolitit”, welches von 
einem unterrichteten Manne geſchrieben zu jein ſcheint und Preußen aufs 
fordert, feine Stellung als Großmacht zu behaupten und den Moment 
zu ergreifen, um das daran Fehlende zu erſetzen. Der Berfafler läug- 
net eben mit, daß Preußen, Manches abgeht, um fo frei als andere 
Großmägte in feinen politiſchen Entſchluſſen zu fein; aber e8 müffe end: 
fi; aus diefer zweifelhaften Lage ſich beraußarbeiten. Nicht fo zuver⸗ 
ſichtlichen Glaubens find wir übrigens, wie der Verfafler und mit ihm 
wohl gar viele Preußen von der Kreuggeitungt« und Militärpartei, da 
Preußen „dem Rheintriege mit voller Ruhe entgegenfehen könne, wenn 
nur England ſich dazu verfiche, die Oft» vud Nordſee rein zu Halten.” 
Der einheitliche Wiberſtand des gefammten Deutſchlanda bei einem preus 
biſch fanzöfifgen Kriege ift ihm noch nicht ausgemacht, N 

Münden, 8, Mai, Dem Ausihuß des baheriſchen Schüben: 
vereins iſt die erfreuliche Mitteilung zugegangen, da Se. Maj. der 
König für das erfle Feſtſchießen deffelben hundert Gtüd Dufaten und 
eine werthvolle Feftgabe zu Schüpenpreiien beftimmt hat und aud Ihre 
Moj. die Königin eine foldhe Feſt zabe mwibmen wird, 

— Die HarZtg. fepreibt: Die Einberufung bes Landtags wäh: 
rend der Sommerfaifon fteht nunmehr außer allem Ameifel, da die Mes 
gierung es für nicht räthlich halten Tann, da in Anbetracht der gegen⸗ 
waͤrtigen politiſchen Zeitverhältwifie eine Verminderung des Pferdeftandes 
in Kavalerie und Wrtillerie vorgenommen werde, * außerordentliche 
Militäretat aber ſchon am 30, September b, 38, zu Ende geht, 

Kempten, 8. Mai. Die heutige „Kempt. Ztg.* enthält folgen« 
bes Juſerat: „Un meine Wähler! Dur Ihre Wahl werde ich als 
Abgeordneter des Bezirkes Immenſtabt in bie zweite Sammer bes bahe ⸗ 
riſchen Landtags treten. Sie haben groied Vertrauen im mich gefeht. 
IH Hoffe dieſes Vertrauen rechtfertigen und daburch beiweifen zu innen, 
baß der Dank, den id; Ihnen Hiemit auöfpree, mit ein leeres Wort 
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' m a 
war. Wugsburg, ben 5. Mai 1863, Ludwig Fiſcher, Bürgermeifter 
in Augsburg.“ u } 2 

Kaffel, 9. Mat. Gtändeverfammlung. Di Landtagscommillär 
legt einen Gefegentwurf, die Bildung des Siaalegerichtehefes beir., for 
wie den Minifterialbefluß vor, mwoburd das frähbijge Erſuchen um 
Gehaltsentfgädigung ber entlaffenen verfajlungstreuen Civil: j und Milis 
färdiener abgelehnt wird. Der Antrag auf Gewerbefreiheit wurde 
einflimmig angenommen. (T. N.) 

Berlin, 9. Mai. Ju ber heutigen Sigung des Abgeordneten: 
hauſes bringt der Fuftigminifter einen Antrag des Poſener Staatsan⸗ 
walts wegen der Erlaubuig zur gerichtlichen Berfolgung bes Grafen 
Dzialynoti und des Abg. Guttry wegen Hochverrathoverſuchs ein, Der 
Antrag wird am den Juftizausihug überwiefen. Bei der Gortfehung 
der Militärdebatte ſprechen die Abgg. Tweſten, v. Unruh, v. Baerſt, 
Freſe und Rohde, Der Kriegsminiſter v. Roon ſpricht ſich ausführlich 
gegen. den, wider den Regierungsentwurf gerichtelen Theil des Gommijs 
fionsberihtd aus; vertheidigt nahdrüdligft die Reorganijation, melde 
gleichbedentend fey mit der Sicherſtellung der Schlagfertigkeit des Lan 
des; eine beiligere Sache gebe es nicht, - Die Regierung könne bie Res 
ductionsforberung nicht bewilligen. Dieſe Rede machte auf bie Abge⸗ 
ordneten den Eindruck der Abweiſung jeder Vermiitlung. Die zmeis 
jährige Dienſtzeit ließ Hr. v. Roon unberührt. 

Berlin, 9. Mai, Mafgebende Urtheile der Provinzialbehörden 
feinen nad; der Kreugzeitung die Ergreifung von Ausnahmömapregelu 
im Großherzogthum Poſen nicht für erforderlich zu halten, namenilich 
nicht für bie ganze Provinz, weil nad ben Dyialynetifpen Hausdurch⸗ 
ſuchungen und den nachfolgenden Verhaflungen Entmuthigung eingetreten 
Y. MM 
er Bee. Mai. Das Dekret, welches den fiebenbürgifhen Land, 
tag auf den 1. Zuli nad Hermanuftadt einberuft, ijt nebſt proviforijger 
Landtagsordnung erſchienen. (T. N.) 

Wien, 9. Mai. Oeneralcorrefpondenz: Die Entſchließung des 
Kaifers, wodurd der Reichsrath für den 17. Juni einberufen wird, ift 
bereits herabgelangt; bie Veröffentlihung wird morgen erwartet, 


olen. 

Krakau, 9. Mai, Flüchtige Iufurgenten erzählen: Czachowski's 
Eorps, 1900 Mann ftark, fey am 5. unweit Dzarow geſchlagen und 
gerfprengt worden. — Bei Glinli, oberhalb Sandomirs, hat ein Kampf 
ftattgefunden, in welchem bie Injurgenten zerfprengt wurden, und bie 
beiderfeitigen Berlufte bedeutend waren, 

Großbritannien. 
F London, 9. Mai. Das Unterhaus verhandelte heute über Jtalien. 
Die HH. Henneſſh, Bentind, Cochrane, Maguire, Difraeli machen für 
bie. jüditalienifchen Uebelftände theilweiſe das englifhe Cabinet verant⸗ 
wortlich. Lord Balmerfton antwortet; Die jcy eine Erbjgaft von den 
Bourbonen. Die Turiner Regierung babe binnen zwei Jahren be 
deutendes geleiftet; dag in Neapel eine Ausnahme befiche, daran ſey 
Rom ſchuld, welches Rauberbauden hinſchicke. 

London, 9, Mai. Geſtern im Oberhaus überreichte Graf von 
Shaftesburg die in der neuerlichen City-Verſammluug beſchleſſene Betition 
zu. Öunften ber Polen. Er verdammte dabei in ben fhärfiten Worten 
bie preußifche Politik, und c-flirte: das Preußenvolk verwirle fein Ans 
recht, eine freie Nation zu heißen, mofern fie es Tänger dulde. Graf 
Rufiel erwiedert: Tngland könne vorerft nur freundliche Vorſtellungen 
nad St, Petersburg richten. Polens geredyte Erwartungen feien, troß 
ber humanen Abſichten des Kaiſers Mlerauder, bisher getäuſcht worden; 
Bertrauen fei den Polen nad fo vielen Rectöverlehungen nicht zuzus 
muthen, England ſchlage Herftellung der, Berfaffung von 1815 vor, 
eine Verfanmlung bury Polen gewählt, und. empfehle bie Verwaltungs: 
. flellen Eingebornen ‚anzuvertrauen. Polens Trennung von Rußland fei 
von anderer Seite befürwortet worden; England aber halte fie Rußlande, 
Preußens und Deſterreiche Widerftand gegenüber faft für unausführbar, 
außer durd langen Krieg; dieſen würde England nur im äußerjten Fall 
unternehmen; es befürworte daher nicht bie Trennung Polens, fondern 
wolle gemeinfam mit ben übrigen Mächten eine bejonnene Politik feſt⸗ 


halten, (T. N.) 
Amerifa. 

New:Mork, 29, April, Kin Theil der Potomac- Armee hat 
ben Rappahannot überfögritten. Die Secelfioniften find nad Weſtvir⸗ 
ginien und Maryland gedrungen, und haben Morgantown in Virginien 
genommen, General Banks flug bie Seceſſioniſten in drei Gefechten 
und machte 1500 Gefangene, Der Dampfer „Anglefaron“ ift geſchei⸗ 
tert, 237 Menjhen find dabei umgelommen, (T. N.) 


Volkowirthſchaftliches. 


Münden, 10, Mai. Der von unſerer Oſtbahngeſellſchaft zu 
ihrem Nehtslonfulenten und, Vertreter bei den Gerichten und Behörden 
des Königreichs jüngft ernannte Nechtsconcipient Hr. Albis Erhard 
babier Bat in diefer Eigenfgaft nunmehr von Sr. Maj. dem König bie 
allerhöchfte Beftätigung erhalten, 

Zur Statiftit Mündens. Im Jahre 1861/62 betrugen bie 
Durchſchnittapreiſe für Buchenholz per Klafter 15 fl. 48 kr., Zöhrenholz 





11 fl. 27%, Fichtenholz I1 fl. 2r., Birkenholz 13 fL 54 fr., Stein 
foblen 1 fl. 8 Er, per Cir. Breuntoplen 39 kr, per Ctr., Wichtenbol; 
Fohlen 4 fl. 11 kr. Sad, Foöhrenkohlen 4 fl. 14 fr. per Sad, 

Augsburg, 8. Mai, (Landesproduften: Börfe) Gleit 
ben Börfenberihten von Stuttgart, Mannheim, Berlin und Wien könne 
aud wir heute nur mominelle Preife melden, dba bie effektiven Umlig 
don fehr geringem Belang waren; das Darniederliegen des Geſchäfiet 
erflärt ſich Bbinlänglih durd die von vielen Seiten einlaufenden günft- 
gen Nachrichten über ben Stand der Saatfelder und durd dem zit 
lichen Mangel an Spekulation. 


Börsen-Course 


Bapiere. 
Frautfurt, 10. Mai. Mien, 9 Mai 
Den, 59, Nat. Ant. 717 Deit. 5°, Wat. Anlehen Bl, 
„ 5°, Metall. 67% „ 5%, Metall, 76,4, 
„ Vanf-Aftien sh " Baif-At, 79 
„ GreditBauks ftien WTB. Credat⸗ Zant-Altien IH, 
L.Aul.“rooſe d. 18541 Br, - Yodlıi.-tooie u 1153 9, 
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„a Elijab,prs Art, St, WLeſtb.⸗Priot. ER? 
euew.⸗ Bexb. Eiferiv.«Aft, 1414 Donau · Dampſf · Sch.⸗ ‚DS 
Bayır. Diit,-Aft. 116°, " Btantsb -Aftien Bu EM 
Ditto volleingeyahit 117°, Nordbahn ⸗ Altien a 
Ukbjelturs — Wien 106, Wechſel — Augsburg Ye 


Geld: ortenm 
, Brantfurt, 9. Mat. 
Piftolen „9.29 —0 Me | DW Franlkenſtücke 9 fl 23,24, & 
gr. Ariewbor 9 l. 66 —67 Me. Engl. Zouver. 1 46 —-806 
Soll. 10 HE 9A —47 Me | Ruf. Ip. 93.39 —i * 
RandeDufaten- Sf. 34 — 50 Mr. | Dolarsi.en2 6 —27 — 


Bermiſchtes. 


Münden, 9. Mai. Der geſtrigen Aufführung von Sellers 
„Don Carlos“ zur Vorfeier des heutigen Enthüllungsfeftes wehn tie 
ganze Tönigl, Familie bei; in der für den Hofbienit König Ludwigt ker 
Rimmten Loge im erjten Rang bemerkte man Schillers Tochter Foul 
Hreifran v. leiden mit Gemahl, Im Verlaufe ber Darftellung mark 
Frau v. Buliowsfy ald Eboli mit reihem Beifall und Blumenipd 
beehrt; verdiente Anerkennung fanden Hr. Dahn — Pofa und & 
Herz — König Philipp. 

— Bom fhönften Wetter begünftigt, fand Beute Vormittags | 
Upr die feierliche Enthüllung des Schillermonumentes ſtatt. Madıta 
der Zug mit den Fahnen der Sängervereine vor dem Monumente angı 
langt war, ſprach Hr. Oeneral v. Laroche als Bevollmächtigter des ig 
Stfters und gab das Zeichen, daß die Hülle falle. Im Sonnenſchen 
erglängte das berrlihe Bild, deſſen Züge auffallende Aehnlichteit mi 
denen ber anmefenden Tochter Schillers zeigen. Hr. Bürgermeilier ©. 
Steinsborf empfing die Schenkungs Urkunde, gab feinem Dant in be 
vebter Weiſe Ausbrud und bradte Sr. Maj. dem König Ludwig ei 
dreifaches Hoch aus, das ftürmiihen Wicherhall fand. Hierauf wurk 
ber von Bodenftebt gedichtete u. von Fr. Lachner componirte Feftchor gefungen 
Nachdem noch der Borftand der Schillerſtiftung, Hr. Dr. Förfter, eine U 
ſprache gehalten, kam der Beethoven ſche Eher, das „Lied an bie Freude“ gun 
Vortrag. Im Namen der Mitglieder der k. Hofbühne Iegte Hr. Rise 
den erjien Kranz auf die Stufen des Monumentes, mit lauter Stimm 
bem Dichter huldigend, ber eine meue Aera für die Schauſpieltunſt 
ſchaffen. Auch von Mitgliedern der Schillerſtiftung und der Saug 
vereine wurden Rränge niedergelegt. Un Schluſſe der Feier brach 
—— Menge in ſtürmiſche Hochrufſe aus, als Ge. Maj. ber fir 

dwig, der vom gegenüberliegeuden Bapersdorf: Palais ber Geier zul 
auf den Balkon heraustrat und freundlich grüßt. Die umiiegend 
Höufer waren fehr jchön mit dahnen, Teppichen und Guirlant 
detorirt. — Der Gadelzug biefen Abend zum Stantüll 
Säillers war ber großartigftie, den Münden je geichen; : 
mögen wohl 2000 Berfonen fein, die fi) baran beiheiligten ; die Sta 
dentenſchaft, die beiden Turnvereine, die Sängers und bie Künfileaen! 
fenfhaften, Gelehrte, Bürger und andere gebildete Perfonen, Die war 
beauträger ftellten fih gegen 8 Uhr am Atademiegebäube auf, zogen 1 
12 Mufithören durch bie Kaufinger: und Beinftraße über ben Reſide 
plat, wo bie ganze k. Familie vom Königsbau aus den pompsfeu 
anſchaute und mit zahllefen Hochrufen begrüßt wurde; von da gi 
durch die Mefibenzs und Briennerſtraſſe nad dem Plage Säillers, 
befien Monument der unüberfehbare Zug, in welchem viele vier: 
zweifpännige Equipagen mit den Senioren ber Stubentenfhaft zc,, t 
zahlreiche Fahnen der verſchiebenen Korporationen, Standarten mit 
beer» und Blumenkränzen fih befanden, in einem langgeftredften £ 
kreiſe ſich aufſtellte. Der Zug nahm von feinem Ausgangspuntie 
zum Feſtplatze eine volle Stunde in Anfprud; daſelbſt angelangt, ı 
felten Reben mit Gefangsvorträgen, eine unüberfchbare Menge von K 
zen wurden am Monumente nicdergelegt und die begeifterten Dod 
wollten nit enden, woran ſich aud ber größte Theil ber auf den 
nen befindlichen Bevölkerung Mündens betheiligte. Es zeigte fi ı 





wie Schillers Name allen Volkoſchichten eilig ift. Die befundete 
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tlich die wurdebolle Ruhe in Mitſe dieſer Maſſenbewegung So hat 
ich auch Münden feine Ehrenſchuld dem -Lieblingsbichter bes beuts 
ı Boikes abgetragen, 5 

Am 4. wurden vor bem Berliner Stadigeriht 5 Preßprozeſſe 
andelt. . Berurseilt- wurden bie Börjensdtg. wegen DVerleumbung, 
„Beobachter am ber Spree” wegen nicht erfolgter Kautioneſtellung 
100 Th. die Mat Big. wegen mehrfacher Beleidigungen und Ber . 
abungen bed Berliner Bolizeipräfidiums und bes frühern Polizei⸗ 
identen v. Zedlitz. zu 40 Th, die „Berliner Reform” wegen einer 
‘Hrn. dv. Bismark zugefügten Amteverlezung zu 20 Tg, ‚und, die 
itere Melt" wegen Beleidigung bes Minifterpräfidenten v. Bismard ; 
10 „ 

Ar deutſche Künftlerfeit wird in Weimar vom 17. bis 19. Aw | 
gefeiert werben, Ber Hof trifft bafür die eingehendſten Vorbes ; | 
ingen. ) 

Ban eich Hat viel Glüd, Bei ber Zichumg der 1860er Loofe ı | 
1. Mat ift der Hauptireffer von 300,000 fl. auf ein Loos ‚gefallen, 

fi noch im Beſitz des Staates befindet. Doffelbe gehörte zu jeren 
Mill. Gulden Lorfen, welde am 4. Mai an das Haus Rothſchild 
auft wurben. ' 

In Pefth ſcheint gegenwärtig eine Selbſtmordmanie zu herrſchen, 
a im Berlaufe von fünf Tagen entleibten fih nad den Berichten 
dortigen Blätter ſechs Perfonen, wovon fi vier. durch Piſtolenſchüſſe 

Teb gaben, eine fi erbenkte und eine in die Donau fprang. 

Durch. ein Erdbebin am 23. April in Rhodus wurden über 300 
fonen verfgüftet, über 200 Perſouen find obdachlos. 

Bow ben. 176 Gymnafiaften, weiche das Oymnafium in Baupen 
mwärtig zählt, find 44 Wenden, Diefe Haven nun mit Erlaubuiß 

Rektors ben feit Jahren eingegangenen „wendijhen Verein“ von 
went in's Leben gerufen, Sie verrammeln fih unter Auſſicht des 
adiſchen Spradlchters auf dem Gymnaſium wöchentlich einmal im 
ima, wo jebesmal- ein: vom einem Mitgliede gefertigter wendiſcher Auf⸗ 

zum Vortrage gelangt, ber: dann hinſichtlich ber Logik, Gammatit 
d Orthographie beurtheilt wird, um fi dadurch für den künftigen 
ruf vorzubereiten. 

Ein Wiener Seidenwaarenhändler befam am 28, April einen 
Ken ſchwarzgeſiegelten Brief. Beim Erbrechen deſſelben fand er zu 
wm größten Entjegen, daß derſelbe vom polniſchen Revolutionscomite 
tigt war und and fein Tobesurtheil, deſſen Erekution auf den 5. 
amenden Monats feftgefeßt war, enthielt. Dieſes Urtkeil war mit den 
enfeindlichen Gefinnungen, welche berjelbe im Kaffechauſe äußerte, bes 
inbet,. und ihm angebeutet, er möge feine Geſchäfts- und Familien 
Hältniffe ordnen, da dieſes Uxtheil, er möge ſich wo immer auffalten, 

ihm vollzogen werden würde. in nrößter Angft eilte er zur Polizei: 





Direktion, wo man ihm bie Unterfuchung dieſer Sache zufagte und ihm 
bedeutete, er, möge jedenfalls am 5. zu Haufe bleiben. Nachmittags 
jedoch erhiült er ein zweites Schreiben, in welchem ‚ihn bas Repolutiond: 
Komite* in der Hoffnung, dag ihn die ausgeſtandene Augſt gebeſſert, 
ammeitixte, i 





iefigae 

* Aus der öffentlichen Magiitratsfigung vom 8. Mai. 

Genehmigt wurden: a) die Gonceilionsgefuge: 1) des Ferdinand 
Diubler von hier um cine Traiteurwirtbfhaft, und 2) des David Meyer 
aus Nonnenhorn um eine Heckenwirthſchaft; b) die Gonceffionse und 
Unfäffigmagungsgefuge: 1) des Jeh. Earl Weber von bier als Rinde: 
und Schwenemeßgermeifler, und 2) des Gg. Leonh, Schasberger vom 
Wiedersberg als Traiteur und Bierwirth ; 6), die Anſäſſigmachungs- und 
Verehelihungsgefuche: 1) des Wirthes Andreas Fraut von Eebach, 2) 
des Bauaſſiſtenten Friedrich Nuck von Gichjtätt, dermalen dahier, und 
3) des Viathematif:Lchrers Carl Mid. Friedr. Jüdt von bier, dermalen 
zu Regensburg; d) das Veichelichunge Geſuch des Schuhmachermeiſters 
Joh. Wilh Sellmann, endlih e) die Geſuche: 1) des Schuhmaderge- 
fellen Gg · Leonh. Lindner von bier um eine Lizenz zum Schubfliden, 
und 2) der Maria Rummel von Dombach um eine folde zum Leins 
wandhandel. — Abgewicjen wurden: 3 Anjäliigmahungs- und Vers 
ehelihungsgefuche, dann 2 Ceneceſſiousgeſuche. — Das Baugefuh bes 
Weber meiſters Wilhelm Aoler von bier wird empfehlend E, Negiering in 
Borlage gebracht. — Die Genoffenihaft des Melbergemwerbevereins Hit, 
nachdem die Melberei den freien Ermwerbsarten beigezäßlt if, die Auflös 
jung des Vereins, ſowie die gleichheitliche Teilung des Vermögens unter 
bie Mitglieder beſchloſſen; gegen welchen Beſchluß magiſtratiſcher Scits 
nichts erinnert wird, — Das Stipendium aus ber Zandpflege:Stiftung 
pro 1562,63 im Betrage zu 5O fl. wird dem Stud. jur. Conrad Braun: 
ftein ven hier verlichen. — Die durch den Tod des Caſpar König erler 
digte Nachtwächterſtelle wird dem Leonhard Grauf von hier übertragen. 
— Zu Art. 85 des P. St. G. B. find ortäpolizeilige Vorſchriften da⸗ 
bin zu erliſſen, daß bei Aufnahme von Fabrikarbeitern innerhalb 3 Ta⸗ 
gen „Ihriftlide” Unzeige zu erftatten tft, j 

r An der magiftratifhen Amtstafel iſt meu angebeftet: bas Ge— 
fuh des Fabrilanten Lim Rofenberger von Altenmuhr um eine 
FabriksConceſſion zum Betriebe einer Baummollen » und Leinenwaaren: 
Weberei (ſeit 9. d8.) 

Morgen Mittwoch ben 13. ds. Mis. Abends. 8 Uhr if Sthung 
ber DVorftands:Mitglieber und der Obmänner des Vereins für freis 
willige Urmenpflege im Gaſthof zur Krone, wozu auch die Herren 
Redmer und Pfleger eingeladen werben, 

Der Borftand. 


Vcrantmwortliber Mebatınr: J. er, Wievper. 


dBekanntmadungen. 


Detanntmadung 
Bom Lönigl, Dezirksgerigt Ansbach 


4. Ballrathölfeife, welch bei Bereiten der 
Ritzen ꝛc Hr Wenzen für immer befeitigt, das 


zufolge der Infolvenzanzeige und de4 Antrags des Bürgers und Hausbefigers, Wirte und | Sat zu 12 fr. bri 


yueurfabrifanten Johann Daniel Nelb dahier die Gröffnung des Univerfalconcurfes über deſſen 


rmögen beihlofien werben. 


Es werben bemgemäß die geſetzlichen Edictstage ausgeſchrieben, und zwar: 


J. zur Anmeldung der Ferderungen und zu deren Nachweiſung auf 
Dienftag den 16, Juni 1863, 


U. zur Porbringung und Nachweiſung der Einreben gegen bie angemeldeten Forderungen auf 


Donnerftag den 16. Juli 1863, 
III. zur Abgabe ber Schlußſätze auf 
Dienftag den 4. Auguft 1863 


5 zu biefen Tagfahrten fimmtlihe Gläubiger des Gemeinfhulöners jedesmal Bor: 
ittags 9 Uhr unter dem Rechts-Nachtheile vorgelaben, daß das Nichterſcheinen am erften | 
'chstage den Ausſchluß der Forderung von ber gegenwärtigen Goncursmaffe, das Nichterſcheiuen 

den übrigen Ebictötagen aber ben Ausflug mit den an benfelben borzunehmenden Hand» 
ngen zur Folge hat, Falls bie Betbeiligten die treffenden Handlungen nicht durd ſchriftliche bei 
rmeibung des Ausichlufies fpäteftens am Schluſſe der betreffenden Edictetage einzureichende Ite- 
cf. 86 16 und 17 des Gefetzes vom 1. Juli 1956, 


Ve vornehmen wollen. 
Am erften Ebietötage ſoll zugleih cin Majlecurater gewählt werden, 


Bemert wird, daß no ber Inſolvenzanzeige des Gemeinſchulduers ſich der Metivftand auf 


155 fl. 50 fr. und ber Paffivftand auf 17,599 fl. 
ſulden, ſich berechnet. 


43, tr., worunter 


Zugleich werben diejenigen, welche Vermögenotheile des zc. Nelb in Händen haben, aufges 
rdert, ſolche bei Vermeidung doppelten Erfages unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Goncursgerichte 


i übergeben, 
Ansbach, den 15. April 1363, 
Der Königlige Direktor. 


Job. Kapernberaer. 

5. Das Wohnhaus Mr. 87 Lit. u: 

dabier mit realer Branntweinbren: 

uerei und Schenfgerechtigfeit iſt aus 

freier Hand tüglih zu verfaufen, worüber 
näbere Auskunft ertheilt 

3. E. Spönnemann, 

Gommilfienär. 





IE Kür gegenwärtige Saifon empfehle ich zu 
| ben Rabritpreifen die mannigfaltigfte Aus: 


wahl ven 
eten, 





Bordüren ze. zur geneigten Abnahme er- 
gebenft 


Ch. Rosenberg. 


iche — Kol 
5 7. Lit. A 98 im früheren: 
Brandenburger Haus ift die Bel-‘; 
&Gtage mit oder ohne Stallung und,, 
Zallen fonftigen Bequemlichkeiten 
Du vermietben, h 


ARE: 









14 
Fr 


16,802 fl. Hypothek⸗ 


AUTEZTEZEN ET 








Kraufjolk, |, 8, Ein 7, Tag. Biefe in der Cipersber- 
, E Tagw. Wiefe in der Eipereder⸗ 
— Beſtelmeyer, Selrtär, fer Flur oberhalb Kãferbach ift täglich zu ver: 
Bekanntmachung . pachten eder zu verkauſen. Naheres 08, 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldircktion der k. bayer. Verkehro⸗Auſtalten zu Schleßvorſtadt. 


ſünchen werden 


am 18, Mai 1863 Vormittags 9 Uhr 





_9. Bei Melder Schmidt neben dem Obftmartt 
iſt ächt ruſſiſcher Leinfamen zu haben, 
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bei der unterfertigten kgl. Eiſenbahnbau⸗Sektion nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeilen im Wege der | 13. In Meichenau bei Sachs 


allgemeinen ſchriftlichen Submiffion Landgerichts Herrieden, it ein Defomı 
an ben Meiftabbietenden vergeben werben, nämlid: ut mit circa 20 Morgen Grunbftüden 
die Herftellung des Betriebs Hauptgebäudes, ber Kadehalle und des MWechfelwärterhaufes | Inventar, in Vieh und Fahrniffen beſtehenl 
der Station Dettelbach, veranſchlagt wie folgt: freier Hand taͤglich zu verfaufen, m 
1) Erb, Maurer « und Steinhauerarbeiten . E m. 4 24 n näßere Auskunft eriheilt 
2) Zimmermannndarbeiten 5 . : } .14 fr. . 2 
R Sthieferbeierarbeiten ce m 1661 fl. 20 fr. I en 
4) Tuncherarbeiten . . . . „ 2572 fl. IM ——— — —— — 
5) Schreinerarbeiten 2490 fi. 38 fr. ‚ 14. Unterzeinete wohnt von heut ıı i 
6) Sählofferarbeiten » ; ; ; i 1123 fl. 42 fr. in ber Büttengafie. | 
7) Spenglerarkeiten . £ f : i 737 fi. 14 tr. z life Schlez, Ba 
— uk Heute Gefrornes bei 
9) Anftreiherarbeiten . . . . +0 A . 
10) —— de An ae 1001 fl. 49 fr. _ ______Wilh. Rosenbauw 
11) Herſtellung der Blitzableiter P ; . 219 fl. 38 lt a A J 
Zuſammen 37,284 fl, 47 ir, Unterzeichneter beebrt fi, bem Kerren 
Es kann fowohl auf fümmtlihe Arbeiten zufammengenommen, ald aud auf einzelne Hands 1] Shügen anzuzeigen, ba Sonmtaj 
werksarbeiten fubmittirt werben. = ben 17. b. Mts. Sternfchiefen 


Bebingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 10. ds. ME. an im WAuıtslokale ber aus freier Hand bei ihm abgehalten 
unterfertigten &, Eiſenbahnbau⸗Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo au die Submifs — wird, wobei 60 Preiſe, erſter Preis 
ſions⸗Erxemplare in Empfang genommen werden koöͤnnen. 1 Kronenthaler, abwärts bie */, Gul 
Die Submiffionen felbft müflen in vorfäriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten Eous x ben, ausgeſetzt find; für gute Speilm 
verten längftens bis .g und gutes Bier ift beſtens geforgt, je 
Montag den 18. Mai ds. Is. Vormittags halb 9 Uhr wie mit guter Harmoniemuſit befegt. 
bei der unterfertigten k. Sektion eingereicht fein, 4 Oberidelöheim, ben 17. Mai 1863, 
Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $5. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub: Fe) ofmann, Bierbrauereibefißer 
miffions:Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungs: | TRMEENTMIRENTE 
Termine fi perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden,, und, wenn 17. Sei Sinlelrabri = 
\ ' er Me j j a . Bei Pinjelfabrifant 3. M. War 
felches verlangt wird, ihre Ucbernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betrichövermögen jogleih | D345 wirdein jungerMenfay in die@ehre ger 
genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. — * 7 — 


Rottendorf, am 8, Mai 1863, R x Dienfta den 12. d8 Ra 
Königl. ig ig * — range *8 
cu Dam 
- ————— Tiſche, Sekretar, Portrate, Spiegel, Canız x 
Beta — n madhung. Seflel, Glas: und Hausthüren, au 1 Br 
Die unterfertigte — — v. tx. tiſte verſteigert, wozu Käufer eingeladen meh 
in ber Mäbtifen Mieberwaltung, Borftort Dadsberg, circa 55 Riafter Jung-Eigenich befer | gupanı Mal alvas mans Meinem Si 
Qualität, und ladet Strihluftige mit den Bemerken ein, daß die Zufammenkunft im Wirihehauſe upım i & keine Zahl a ea gu bet; 
zu Oberntich Bormittags n Uhr flattfindet, Andreas Möbel von Lehrbers 
fi . 8 i 1863. — ——— 
Windeheim, am 8 D ag tobtmagifret 20. Eine gut erhaltene Shügen-Uniform 

voller Armatur ift zu verkaufen bei 

G. Wolff, Bädermeihe 


Bub, 
Für Auswanderer. * ER Rec Te Sk 













Der Unterzeichnete erpebirt am 8. umb 17. Tage jeben Mo: weißgeflidten Buchſtaben M, H. wurde ann 
nats vorzüglich jhöne und große, in der Paflagierfahrt rühm⸗ Man bittet um Abgabe an die En. 8 8. 
lichſt bekannte, dreimaftige Segelschiffe erfter Glaffe nah New York, Baltimore und gegen Belohuuunß.. 
Duebee (Canada), und befördert Paſſagiere dahin jederzeit zu dem billigften Ueberfahrtspreifen, 22. A 149 find gute Erbbirm zu baten, & 

Auch mit den alle 14 Tage und zwar Sennabends von Bremen nah New-York ab: | Meh zu 18 Mr. 
gehenden Dampfschiffen des Norddeutſchen Llopb werden Paflagiere zu feftftchenden Bes | 23. A 129 neben dem Schioh If ein im 





dingungen und Preifen durd mich befördert, liches Duartier bis Ziel zu beziehen, 
Der Abſchluß von Ucberfahrts:Gontraften wird vermittelt durch meine conceffionirten Agenten 24. D 31a ift ein Quartier zu vermide 
Herru ob. Saßenberger in Ansbach, 25. Lit, D 286 in der obern Gonmcafu 
" Carl Greiner in Windöheim, it ein freundlices Quartier zu vermietben. 
"8. ®. Sieger in Neufadt a. d. ., 36. Ein freundliches Logis von — 
" Leonhard Münd in Fürth, Alkob, 1—2 Kammern, Kühe ıc. wird bis & 
= Carl Wölfel in Nürnberg, _ renzi zu miethen gefucht. Näheres D 258/2 € 
— Carl Wild. Schuh in Georgsgmünd, 
Ludwig Stollberg in Weißenburg a. S., Fremden-Anzeige 
welche glei mir * weitere Auokunft ertheilen. vom 9. Mar. 
Bei biefer Öelegenheit made ich darauf aufmerffam, daß laut Heimflättes Gefeh vom | Stern. HH. A. Stans von Wanfried, Hu: 
Memmingen, Lewenthal von Fürth 


20. Mai 1862 jedes Familienhaupt oder jeder voljährige Einwanderer, ber fih auf Bundes Lin: vi i 1. BR 
dereien anbauen will, feit dem 1. Januar d. J. 160 Ader (ca. 200 Magdeburger Morgen) Land — — u RE Bid m 
von ber Regierung der Vereinigten Staaten zum Geſchenk erhält. Auch die Regierung von Ca: | „Frone. PH. Al. Heim von Dresden, Mic w 
naba gewährt Einwanderern ähnliche Vortheile, indem fie wirklichen Anſiedlern 150 Ader Land | Mannheim, Beta von Siihofeheim. 





nad) eigener Auswahl an den öffentlichen Straßen als Geſchenk überlägt. we en * un & 
Bremen, 1863, 2 Stuttgart, v, Zucro von Münden, aa 
N 'inz, Schweizer von Balel, Ochendö ed 
Herm. Dauelsberg , Kemünd, Ba * — ——— 
F. W. Bödeker Nachfolger, trel don Dresden, 
obrigkeitlich angeftellter und beeidigter Schiffsmafler, Pr e 
Päte pectorale balsamique erystallisce —— 
6 pecioraie balsamiqu Y 1806. Me nu 
Mit allerböchitem Privilegium. Keine een 
Diefe ich für Heiferkeit, Huften, Catarrh, Hals: und Bruſtbeſchwerden fehr empfehe Kern BT 8 - ___ 
lenbe Bruft:Bonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuger in den Apotheken Daten 1712 1652 1630 — — — 
Anshachs zu haben. 5. 118 16 DE — —— 
. er — nn — — 
8 4 .,L6 D Haber 624 HI 615 — Ä- 
August Lamprecht, t. Hofapotheker in Bamberg 
aufumsi bir: wnorgens 6 libr — Wim, Vormitiago 11 Uhr or wnım., abends 6 libr U im; 


5 *u 
Babnzüge: N Abaama von birr- Moramt A Mbr 10 Min.. Radmittans 3 Uhr — Win., Adend A ihr — Min. 


Tigenthum, Drud und Verlag vom Karl Wrügel und Sohn in Ansbad, 


- Hofe u. Staati- 
Bibliothel 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — —— mm — — 


fMeint täglid, mitAuenafme ned Montags, d · 
m PFonmmtage eime unmtödltenbe und belchrend 
ibe. — ‚Paffense Saitage werbeii banfbar amar- 
nen, Inferarenie einfpalsnae heile zu 3 Fr. berechnet 





IHM. Prot.: Cervatius, 


Reunzeinter Jahrgang. 


Mittwoch, den 13. Mai. 


Ro a Sapeın führlidd 4, Balbfäbri:® %, 
siretfsehd 1 hs a5 u für 1 Die- » 
nat au fe — et famın werben bier im ber 
Eruarlier fin, ausmärıe hei jeher Bet 


Kath.: Servatius, 1863. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 
ESchluß.) 

yaß Preußen bei aller Selbſtverblendung in der allerübelften Lage 
iß jedermann, nun hört man, ed nähere fi Defterreid, um dert 
zu finden, Preußen und Defterreih vereint, iſt das nicht ber 
ſte Wunſch aller Deutſchen? Ya, aber auch der fehnliähfte Wunſch 
> erfülli werden, daß Gott erbarm. Wäre Preußen mit dem üb⸗ 
Deutichland geeint, hätte die Nation das ihr gebührente Wort 
reden, dann möchte man die Vereinigung mit Dcfterreih jo ober 
en zum Heile aller, Wenn aber blos Preußen unter der Scha— 
be umb dem Hohne ber andern ver Defterreich zü Kreuz kriegt, 
nüften Graf Nediberg und die Männer, bie mit ihm in Deſter⸗ 
n ber Spike find, nicht die fein, bie fie find, ſie * Kine 
yen fein, wenn fie micht biefe Lage in ganz andere Sinne aus— 
follten. Diejenigen, welche ſich über diefe Art vor Bereinigung 

ohne im Geheimen ganz andere Hintergedänken zu haben, ivirden 
emerken, daft fie Urfache haben, ihre Freudt zu mäßigen. Und 
am Ende gar ber vielangefochtene anbelövertrag auf diefe Weife 
ien als mohlgefälliges Opfer dargebracht würde, ſo würde mandem 
en Biedermann Mar werden, daß es ſich bei dem ganzen geräiddh: 
Widerftand gegen denſelben fehr wenig um das Wohl und Gedei— 
er Bollvereinsländer, fondern ıtm ganz andere Dinge gehandelt habe. 
In London foll eine Konferenz der Großmächte flattfinden, üm bie 
{che Angelegenheit zu orbnen und dazu auch ber bayeriſche Konful 
n werben, wohl um die Wendung, welche die Dinge dort genont: 
haben, gut zu beißen: Man braucht gar nicht einmal din Bayer 
n, um bon ben dortigen Borfällen nicht fehr erbaut zu fein, allein 
wird Bapern maden können, um bie Sache zu hindern ? 
Aus Münden hört man, daß ber großdeutſche Reformverein fi 
hleswig⸗ holſteiniſchen Geſchichte kräftig annehmen wild, Ob man 
dem diefer Partei zugethan ift ober nit, macht Hier nichts zur 
in diefem Punkte gebührt ihr die Anerkennung, dab fle etwas 
Swerthes thut, und ift ihr aller Erfolg zu wünſchen. Hoffentlich 
8 geichehen, chne daß man erft dabei bie politiſchen Gegner ber 
ath mit Koth wirkt, wie im Hannover; ben Dänen gegenüber gibt 
ine Großs und Kleindeutſchen, ſondern nur Teutſche. Wir köunen 
bie Eine Beſorgniß nicht ganz umterdrüden, daß bie Gtoßdeutſchen 
iefer Gelegenheit einigermaßen möchten inme werben, daß fie zwar 
an find, jo Tange fie das fagen, wad man gerne hört, wenn fie 
ıber auf andere Dinge verfteigen, fo — bed wir wollen ein wenig 
rien. Bei unferer Befürchtung aber bleiben wir. 

Einſtweilen erfährt man von Frankfurt, ba meber ber olbenburgis 
noch ber bayeriſche Antrag in Betreff Schleswig Holſtelns große 
icht Habe, Unſere Befürchtung. die wir im der Ichten Wechenſchau 
wachen, dürfte ſich aur allzu bald beftätigen. Sind Defterreih und 
fen uneinig, jo ift es mit Deutfbland nichts, und find fle einig, 
es erſt recht nichts, fo lange nicht die deulſchen Intereſſen als ſolche 
sten werben Tonnen. Das wird am Ende fib fo klar herausftellen, 
auch der ruefeligfte Deutſche wird einftimmen müſſen. 

Aus Wien bringt bie „A. Abbztg.“ wieder einnla Nachrichten von 
xöreformprojeften. Nur zu. Wäre uns nur mit Projekten etwas 
it, wir wären längſt eine mächtige Nation, allein wir brauchen 
en, und die kommen auf dem bisherigen Wige nie, 





** Die Lofalihul:Infpektionen. 

Das Wahlprogramm ber Fortigrittepartei zu Nürnberg hat neben 
Reformen, weldye die Staatsregierung felbft angefündet und vorbe⸗ 
: bat, au ein Schulgefeh in's Auge gefaßt, „damit dem baye- 
n Bolle bie gefunbe geifige Entwidelung feiner Jugend gemwährleis 
und die Pilege wichtiger Unterrichtögegenjtände nicht ferner verfüm: 
werde". Schreiber dieſer Zeilen ift weit entfernt, bie Grundzüge 
nur anbeuten zu wollen, bie ein praktiſches Schulgeſed 
zeichnen müſſen; nur kann er um feines lieben Volles und ber ur 
willen den Wunſch nicht unterdrüden, daß ein foldes nicht von 
ı nad unten, ſondern von unten mad oben gegeben werde, d. h., 
dadfelbe nicht von Gelehrten allein entworfen werden möge, bie ber 
eſchule ferne leben, fondern von Männern der Schule, bie bag 
! und feine Bebürfniffe kennen, die der Jugend feit Jahren als Mes 


ligions » und Elementar⸗Lehrer nahe ftehen und daher wiſſen, was der ⸗ 
felden frommt und mas fie zu leiflen vermag. Der gelehrie Rektor eines 
Gymnaſtums mag recht wohl willen, mas die Aufgabe feiner Anftalt 
fein muß, ob er aber die Leiftungsfähigfeit einer deutſchen Schule zu 
bemefien weiß, mag au bezweifeln erlaubt fein, 

Nur auf Eines möchte hier aufmerffam gemacht werben, mämlic 
auf bie Aufſichtobehörden der Schule und hier gleich der Wunſch 
ausgefprechen werben, daß alle Rokalfhulinfpeltionen aufge 
hoben und aus dem meuen Säulgefehe entfernt werben möchten; fie 
find ohnehin das fünfte Rad am Wagen, da alle äußern Ungelegenbeis 
ten der Schule, wie z. B, die Gehaltöbezüge des Lehrers, die Aufbefles 
rung ber Schuiſtellen, das Rehuungswefen ber Schule ıc. lediglich den 
Gemeindeverwaltungen anheim gegeben find und die innern Angelegens 
Seiten, auch das Noten» und Beförberungsimefen ber Lehrer ganz in ben 
Händen ber Diſtriksſchulinſpeklionen Tiegen. Schreiber dieſes ift felbft 
feit 24 Jahren Lotaiſchulinſpeltor und hat dermalen das Glück, zwel 
ausgezeichnet wadere und tüdtige Lehrer in feiner Inſpeltion zu haben; 
er ſpricht alfo nicht als Fıemdling, aud nicht aus Wiberwilen über bie 
Sache, ſondern allein nad) feiner Ueverzeugung und zwar befonder& aus 
folgendem Grunde: Bisher haben die Lotalſchulinſpeltionen während des 
ganzen Jahres Mühe und Arbeit genug*) und bed Unangenehmen allers 
weit mehr als genug gehabt; fir find die Wlittelsperfonen zwiſchen Leh— 
reru, Gemeinden, Eltern, Bezirksämtern und Diltriltsichulinipeftionen, 
und was üt ihmen für al dieſe Mühe geworden? — — — Die Dir 
friktöfcpulinfpeftionen find die Vermitiler zwiſchen ber f. Regierung und 
den Lehrern; fie haben als folde auch mauche Arbeit und Mühe, nas 
mentlih das Viſiticen der Schulen; aber fie werden dafür honoriert und 
bezahle, Auch müſſen fie diefe.Wefhäfte nicht ex_officio übernehmen 
wie wir Pjarıer, die Niemand fragt, ob fie Lolalſchuliuſpeltoren werben 
tollen oder nichl. Und wenn dad Schuljahr um iſt, dann wird bet 
Diftrifts: Infpektor um feines Fleißes und feiner Umficht willen belobt 
und für die wenigen Stunden der Schulprüfung bezahlt; des Lokalſchul⸗ 
Infpektors aber wird mit feinem Norte ermähnt,**) der Hat ja nur 
feine Schuldigleit gelhan. 

Daher Überlarfe man die Auſſicht der Schule lebiglich dem Diftriftse 
Inſpektor; damit werden die Lchrer auch zufrieden ſelu, namentli wenn 
biefen vielleicht noch ein Lehrer des Diftitis als Aſſeſſor beigegeben 
wird, +) Den Pfatrirn bliche immer noch als ſolchen ber Religions: 
Unterrigt an den Schülen, in derfelben Weiſe, wie er in höhern Lchrs 
anftalten als obligafer Gegenſtand behandelt wird, Es ift auch nicht zu 
fürdten, daß bei der badurch nethwendig eutftehenden Geſchäſtsvermeh— 
tung id Niemand zur Uebernahme einer DifteiftssFufpekiion bereit fine 
den würde; die Erfahrung lehrt, daß es etwas ſehr Angenehmes und 
Gewinnreiches (1) fen muß, Diſtritts-Inſpektor zu fein, und daß mit 
diefer Würde außer den ordentlichen und auferorbentlihen Prüfungs: Ges 
bühren noch andere Mceibenzien (—) verbunden fein müflen, denn man 
bört biefe Herren wohl vielfältig über ihre Geſchäftelaſt lagen, aber 
doch gibt fie feiner gerne ab und wenn er nech jo alt wird, Das Mes 
gieren und Befehlen ift chen für Mandın gar fehr angenehm, nicht jo 
für dem Schreiber biefes, der von Herzen gerne alle feine Bezüge als 
Letalſquulinſpektor an feinen Difriltsinipefter abtreten wollte, wenn bas 
neue Scyulgejep die Lolaljhutinfpeftionen aufgeben würbe, 

Ein alter Lolalſchulinſpeltor. 


Unmerbungen der Redaktion; 
*) Wird wohl nicht allenthalben zugeſtanden werden. 
*) JM auch nicht immer der Fall. 

** Der vorſchlag laßt ſich gu hören und er lautet um ſo beſſet, als er von 
einem Yolaljdjulinfpeltor jeiber lommt, und pwar von einem erfahrenen und 
anertauut tũcht gen. Biele Reibungen zwifchen Geiſtlichen und Lehrern und 
manche Mißande ürden unftreitig durch eine derarlige verduberte Stel» 
fung derſelben zu einander vermieden werden. Die Sache iſt jedenfalls 
näherer Erwaguug und weiterer Erörterung werth. 


Deutfchland. 

Münden, 11. Mai. Amtlihe Nachrichten Die erled. prot, 
Blarrfielle zu Hagenbuchach, Det. Mit. Eilbach, ift em bish- Pſarrer zu Jrmeis- 
bauen, Del. Rotbauien, ©. kr, Wilh. Il. Vißller, verliehen; der von bem 
aräflid, Erboch ſchen Kircheupatronate für den bish. Pfarrer in Obermalobehrungen, 
Det, Rothaufen, Zigm. Wuh. Heine, Hihme, ausgeftellien Präfentation auf bie 
prit. Biarrei Eſchau, Det. Würzburg, die Iandesfllrfil. Bellärigumg erteilt; — 
die hal. Pfarrdi Unierſchdubach, B. ii. Aichach, dem Priefter Seb Holgmann, 
Pfarrer in Mffing, &r#. Weilheim; die kath. Pfarrei Hochdorf, BU. Friedberg, 
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dem Priefter Jol. Baur, Pfarrer in Mammenborf, B.⸗A. Brud, Übertragen; — 
der Rechnungsführer Oscar Wirth; bei der Gefangemamitait Sweibriiden auf die 
Etelle des ufpeltors dieſer Hufialı befördert worden, (B, 3.) 


Münden, 10. Mai. Unfer Ständefaus hatte bisher Mangel 
an einer genügenden Anzahl von Zimmern für die Berathungen ber vers 
ſchiedenen Ausſchüſſe der Kammer ber Abgeordneten, 
geholfen, indem durch die erfolgte Verbindung des anſtoßenden Hauſes, 
in meldem ſich bisher die Kanzlei des Staatöraths befand, mit dem 
Ständehaufe, eine Reihe Zimmer der Kammer zur Verfügung fichen. 
Ebenſo find hiedurch meitere Kiume für das Archiv des Landtages ger 
wonnen worden. — Die man vernimmtl, ift Sr Minifterial: 
ratb Dr, Weis mit der Bearbeitung des Einführungsgejepes 
zum Zivilprozeßg eſe tze jo weit vorgeſchritien, daß mit Beſtimmit⸗ 
beit angenommen werben kann, daß daſſelbe gleichzeitig mit der Wieber⸗ 
vorlage des Zivilprozeſſes felbft alsbald nah der Eröffnung bes Lande 
tages an die Kammern gelangen kann, (N, Korr.) . 

Müngen, 10. Mai. Wie man in betheifigten Kreiſen glaubt, 
bürfte nunmehr bie Frage über die Wicderbefegung ber erledigten Reichs: 
arhivsdireftortftelle, über ben Sig des Pelytechnikums und bie Vergebung 
der Stiftödechantöftelle bei der Hoflirde zu St. Eajetan im Bälde ihre 
definitive Erledigung finden. Der verftorbene Stiftsbegant Hr. v. Wif⸗ 
ling begleitete bekanntlich auch die Stelle eines Oberlirgen« und &tus 
bienrathes; fo viel möchte aber gewiß fein, daß beibe Funfiionen dicke 
mal nit in Einer Perfon vereinigt werden. (A. Abdztg.) 

— In Gemäßheit der Beflimmung im Art. 25 des Gefches vom 
10. November 1861, das Notariat betreffend, in Verbindung mit Art, 
13 de8 Gefeßes vom 10, Novrmber 1861, die Gerichtöverfaflung betr, 
ift mit dem 1. Juli 1862 die Zuſtändigkeit der Gerichte zur Auf · oder 
Uebernahme von Teptwilligen Berfügungen auf die Notare übergegangen, 
In Folge beffen würbe eine von einem Gerichte nah dem 30. Juni 
1862 zu Protofol genommene letztwillige Verfügung unheilbar nihtig 
und eine nad diefem Tage einem Gerichte übergebene und von dem: 
felben in gerichtliche Hinterlegung genommene feßtwillige Berfügung nur 
infofern wirffam ſehn, als in berfelben die Formen eines gilt'gen Privat: 
tejtamentes beobachtet fepn würde, Nachdem nun dem k. Staatomini⸗ 
ferinm der Juftiz zur Kenntniß gekommen ift, daß fi einzelne Ge: 
richte auch nah dem 30. Juni 1862 zur Huf» oder Uebernahme von 
legtwwilligen Verfügungen für zuftändig erachten, ficht ſich daffelbe durch 
Entigliefung vom 2. ds. veranlaßt, nicht mur auf bie vorbezeichneten 
geleglihen Beſſtimmungen und deren Rehtöfolgen aufmerffam zu machen, 
ſondern es ergeht hiemit an diejenigen Stadt: und Landgeridte, welde 
nad dem bezeichneten Tage entweder eine letztwillige Verfügung zu Pros 
tololl oder nach Uebergabe in gerichtliche Hinterlegung genommen Haben, 
die Meifung, ungefiumt den betreffenden Dispenenten von Antswegen 
von der gegenwärtigen Entſchliezung gegen Empfangs:Beftätigung zum 
Zwede der Wahrung ihrer Rechte Kenntniß zu geben, 

Dur Finanzminifterialentfäliefung vom 9. April d. Is. wurde 
entgegen ber bisherigen Praris beitimmt, daß ber Bahnkörper der Staats: 
wie Privateifenbaßnen mit feinen untrennbaren Deftanbiheilen an Gräs 
ben, Böſchungen, Doppelbabn ꝛc., dann die Seitens und Längswege der 
Bahn innerhalb und außerhalb der Stationen und bie an den Bahn: 
böfen beſindlichen Plige und Straßen, welche dem öffentlichen Verkehr 
bieuen, Künftig grumdfteuerfrei zu behandeln find; daß dagegen alles 
übrige Bahneigentfum, wie namentlih die außerhalb des Bahnkörpers 
gelegenen Gründe, die Gchiube mit den Hofräumen und Gärten in und 
außerhalb der Bahnhöfe auch fernerhin der Beſteuerung unterliegen, 

Der „Kemptener Zeitung” zufolge wird Dr. Völk die Wahl in 
Immenftabt annehmen, In Memmingen tritt dann als erfler Erſatz⸗ 
mann Bezirkögerichtsraig Behringer in bie Kammer, 

Aus der Pfalz, 8. Mai, Geftern verfammelten fih tie Abs 
geordneten in Neuftadt, um die Doppelmwahlen zu erledigen. Unmbſcheiden 
wird die Wahl für Neuftact Landau und Chriſtmann die im Wahlbezirk 
Speyer⸗Frankenthal annehmen. Für Letzteren hat ber erfte Erfagmann, 
Gutsbefiger Karl Heinr. Wolf (früherer Abgeordneter), einzutreten ; in 
Kaiferölautern wird für Umbfceiden, da Dr, Jakob als erſter Erjag: 
mann verzichtet, Kolb aus iranffurt eintreten, Rebenack nimmt bie 
Wahl im Bezirk Germersheim:Bergzabern an, an feine Stelle wird im 
Wahlbezirk Speyer-Frankenthal Apotheler Bohlig aus Mutterftadt 
treten. (S. M,) 

Die Pf. Big. enthält folgende Erflärung: „Der Unterzeichnete 
bat aus freier Mebergeugung, an der er noch heute feſthält, am 29, v. 
Mis. auf ſpezielle Anfrage, wie er zum Handelsvertrage ftche, einem 
Mahlmanne erflärt, daß er kein Gegner beöfelben ſey, fonbern deſſen 
Zuftandelommen wünſche. Er befindet fid mit diefer Erklärung in ber 
vollften Uebereinftimmung mit fämmtlichen Betheiligten feines induſtrie⸗ 
reihen und gewerbthätigen, und dabei echt bayeriich gefinnten Amtöber 
zirke, bie alle ohne Ausnahme Dasfelbe wünſchen. Er ſetzte babei vor 
aus, daß, wenn biefe hochwichtige Interefjenfrage, als welche fie ſich für 
die enklavirte Pfalz hauptſächlich darftelt, auf dem Landtage zur Vers 
handlung kommen follte, den bdeffallfigen Verathungen die unbebingte 
Verwerfung ebenfowenig wie die unbedingte Annahme de Handels 
vertrags zu Grunde zu legen, vielmehr eine Einigung ber bezüglicen 


Dem ift nun ab: * 


Intereſſen zu erfireben fei, Nachdem num diefe offene Erflärung 
ber fi der Unterzeichnete nad wie wor bekennt, in öffentliben DIE 
zu Berdrefungen und Berbächtigungen benüßt und ausgebeu tet und 
zuftellen verſucht wird, ald Gabe ber Unterzeihnete feine Wahl le 
biefer ſchon früher durch das hiefige Wochenblatt allgemein bekannt 
welenen Erklärung zu verdanken, was entſchieden unrichtig ift, fo I 
ber Unterzeichnete gerne auf eine Ehre Verzicht, nad welcher er nie 
geftrebt und. zu fireben auch nie mothwendig hatte, und eıflärt &i 
ben Wahtmännern feines Bezirks für das ihm geſchenkte Vertrauem { 
tend, daß er bie auf ihm gefallene Wahl ablehnt, Zweibrücken, ten 
Mai 1863, Damm Bezirksamtmann.“ (Der erfte Erfape 
für den Bezirk Zweibrüden. Pirmafens ift der App.⸗Rath Dingler,) 

Unfere Lefer werden ſich des bayerifdhen Beteranen, Johann R 
recht, Steinklopfers in Marktſchorgaſt, erinnern, der als Mitter 
eifernen Kreuzes unlängft in Berlin fo viel Aufiehen erregt Bat. 
Bayer. Ztg. theilt nun mit, daß König Ludwig dieſem wadern M 
einen jährlihen Zufhuß von 50 fl. zu ber ihm als Ritter bes eiſt 
Kreuzes von Preußen zulommenden Benfion von 50 Thalern auf 
bensbauer bewilligt Bat. 

Regensburg, 10. Mai, Bei der gefiern fattgefundenen I 
eines Kanonikus beim Stift zur alten Kapelle wurde Herr Eh 
Eberhard von Kelheim, chem. Stiftsprebiger in Münden (bekannt 
den Kniebeugungsftveit), gewäßlt, 

Franfreich. 

Paris, 9. Mai, Der „Moniteur” publizirt ein Rundſchre 
bes Minifters des Innern an die Präfelten in Betreff der Mah 
Daffelde erinnert an bie großen Dinge, die ber Kaifer audgerid 
Jebt wende der Kaifer fi an das abfolute Vertrauen des Volkes. 
rührende Treue, mit welcher das Land ſich ſtets an ihn gefchloffen, 
bie Rechtferligung bes Kaifers, wenn er verlange, haß die neue Lari 
latur, deren Mandat kurz vor dem Ablauf der Minderjährigkeit des h 
ſerlichen Prinzen erlöſche, ebenfo ergeben fei, wie ihre Worgängerinne 
Der Minifter ladet die Präfelten ein, ben Wahlen volle Freißeit zu & 
fen, aber ſehr bejtimmt bie Kandidaten zu bezeichnen, welche, wit | 
die Geſetze aufrecht erhalten wollen, das Vertrauen ber Regierung | 
neben. 

Polen. 

Die polniſche Na ionalregierung entfaltet eine Energie, die wahrb 
flaunenswerth if. „Es iſt bereits jo weit gelommen,“ Magt der W 
fhauer Kortefpondent der OſtſeeZtg.“, „daß unfere Bentralbehör 
bald gar nichts mehr zu thun ober zu verwalten haben, denn bie ( 
neralbireltion des Innern und der Finanzen, felöft die der Nuftiz ı 
der geiſtlichen und Unterrichts: Angelegenheiten mögen |dreiben, was 
wollen, anerönen und befehlen, jo viel fie mögen — jelten erhalten 
Antworten: entweber find bie Borftände ber GubernialsBehörden wi 
an ihrem Plate, aus Furcht oder andern Gründen — ober bie ihm 
untergebenen Kreisbchörden laſſen fie ohne Nachrichten. Kur; di de 
wirrung iſt eine ungeheure. Dagegen wird den Anforderungen bet R 
velutions:Komite's aufs pünktliite Gehorfam geleiftet, denn geidiht 
nicht, fo wird der Ungehorfame mit dem Tode, ohne Gericht und U 
hör, beftraft,* 

Auf den am 27. April von der ruſſiſchen Regierung erlafjenen Ur 
betreffend bie Güter: Konfistation in den polnifhen Provinzen, antwer 
bie National-Kegierung mit einem vom 29, April batirten Grlaf, 
welchem jener Akt als ein „öffentlicher Raub“ bezeichnet wird; gli 
zeitig werden alle diejenigen in die Acht erklärt und mit dem Tod 
droßt, welche Perjonen und Bermögen, die von diefem Ukas betref 
werden, denunziren, ober Aufträge zur Sequeftration verfaſſen und u 
lich mitteilen, oder endlich bei der Abdminiftration der fequeftrin 
Güter und Häuſer fungiren, überhaupt alle Jeue, welche an ber & 
firedung jenes Ukaſes theilnehmen würden, 


 - Voltswirtbichaftliches, 


> Heidenheim, 8, Mai. Das, Bezirksamt Gunzenfaule 
beauftragt durch fein Amtsblatt (Wochenblatt des £ Bez: Amts Yun 
haufen ac.) vom 9. d. ſaͤmmuliche Gemeindevorftcher des L, Landamid 
Heidenheim, ihren Gemeindeangehörigen zu eröffnen, daß nach hoher Keys 
Genehmigung Gemwerbtreibenden und Landwirtken des E Landgerid‘ 
bezirts Heidenheim, wenn fie in momentane Geldverlegenheit gerath 
Darlchen bis zur Höhe von 300 fl. gegen vierprogentige Verzinſt 
und Stellung eines folventen Bürgen aus ber Ounzenhäufer Hilfet 
gegeben werben bürfen, ferner daß Geſuche um Bewilligung folcher D 
Ichen am Mittwoch jeder Woche beim Bez.⸗ Amt Gunzenhauſen geſt 
werden Binnen. (Das lautet allerdings recht ſchoͤn, mur will w 
glauben, daß unter Erfüllung der geftellten Bedingungen die Hilfe | 
überall erlangt werden kann.) 

Lindau, 9. Mai. Die Vorarbeiten zur Hebung des Ludw 
ſind unter der Leitung Bauers am Rorſchacher Seegeftade nun fo x 
gebichen, daß innerhalb der nächſten 14 Tage mit den Arbeiten am $ 
gerungeorte des Schifjrs unweit Altenrhein vorgeſchritten werden Kar 
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Vermiſchtes. 


Münden, Ueber bie Schillerfeier hat der M. B. noch einige intereſſante 
Zorte nachzutragen. Hr, Bürgermeiſter v. Steindborf ſprach bei ber 
athüllung den Wunſch aus, es möge und Schillers Bild von allem poli⸗ 
ſchen Fanatiomus abmahnen und an Deutſchlands Zukunft, aber füts 
& rein wie Schillerd Geift, erinnern; möge biefes Feſt ein glüdliches 
imten für bie Löfung ber deurfchen Frage fein. Beim Feſtmahl brachte 
'r, Obermebizinalratp Dr. Pfeufer einen mit ſtürmiſchem Beifsll bes 
eiteten Toaft auf das einige deutſche Baterland aus, wobei Rebner 
ıf Schillers Patriotismus mit Worten aus feinem „Tell* hinwies, ber 
gentlich nicht den Schweizern, fonbern ben Deutſchen zugerufen habe: 
Seid einig, einig, einig." — Große Heiterkeit erregte eine humoriſtiſche 
Abbitte“ des Hrn. Dahn für alle die Sünden, die [don von dem 
vettern herab gegen den gefeierten Dichter begangen worden! — Herr 
njpeftor v. Miller, ber den Guß det Denkmals ausführte, bemerkte, 
schiller fei ſicher ein freund der Gieher geweſen, ſonſt Hätte er nicht 
18 herrliche Lied von ber „Blede* gedichtet. In 2 Monaten werde 
ber biefigen Erzgieherei das vierte Schillerftandbilb gegoflen, bas 
r bie deutiche Stadt Frankfurt beſtimmt if. 

Nürnberg, 10. Mai. Heute feierte unfer Mitbürger, ber Neftor 
r Hanblungsreifenden, Herr C. Harleß, feine goldene Hochzeit 
1 Kreife feiner 2 Töchter, Enkel und Berwandten, Herr Harleß, wel 
er fih bereits im 80. Lebensjahre befindet, reiſt zur Beit noch für das 
tanufafturwaaren-Sefäft Lindner im Sonneberg und dient biefem 
aufe bereits durch vier Generationen. Mehrere Freunde brachten dem 
eiſen Jubelpaare eine Serenade und eine Deputation berfelben ihre 
lũudwunſche zu dem fo feltenen Feſte dar, 

In Dolzsbolling, Ger. Miesbach, fand in ber Nacht vom 3. 
ıf ben 4. Mai ein Saberfeldtreiben ftatt, und war der Höllenlärm 
ındenweit hörbar. Derartige bewaffnete Zufammenrottungen find in 
rtiger Gegend jeht leider an ber Tagesorbnung, 

Bier Stunden von Dachau, an der Haupfftraße nad Augsburg, 
gt der freunblige Ort Odelzhauſen, in welchem ſich folgender Uns 
Ü ereignete: Am 25. April L 36. früh 2 Uhr hoͤrten bie nicht meit 
ternten Nachbarn des Schloffes Odelzhauſen ein dumpfes, bonnerähns 
des Gekrach. Nicht ahnend, von welcher Urſache diefer fürchterliche 
chlag herrüßre, erwartete man mit Spannung ben Morgen, Wenige 
tunden und das Näthfel war gelöst, (Es verbreitete fih von Mund 
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zu Mund die Sage: Der meuerbaute Sommerkeller des Guts⸗ und 
Brauereibefipers Friedl iſt heute Nacht eingeftärzt! Groß und Mein eilte 
an bie Unglüdsftätte und, leider hat ſich die unglaubliche Kunde bewahrs 
heitet. Es war ein fürdterliher Anblid, als man bie Tiefe beihaute, 
in welcher das Gewölbe fraglichen Kellers ftürzte und den größten Theil 
des aufgelagerten Dieres zernichtete. Wenige Hugen blieben troden, die 
nicht herzliche Theilnahme dem Beſchädigten zollten, der als ein uner: 
mübet fleißiger und belichter Mann in der ganzen Gegend bekannt iſt. 
Der Schaden, der hier richtig angegeben wird, ift folgender: Im frage 
lichen Keller befanden fi 62 große Fäffer mit Sommerbier gefüllt ; von 
biefen wurden 45 budftäblih zermalmt, Diele 45 Faſſer enthielten 
1696 Eimer; wenn nur der Eimer zu 4 fl. 30 k. veranſchlagt wird, 
und die Häfler per Eimer zu 1 fl. 24 fr. berechnet werben, fo entziffert 
ſich bie enorme Summe von 10,006 fl, 24 k, (8. Kur.) 

Man ſchreibt dem Gonflitutionnel aus Nimes: Geftern ift König 
Ludwig von Bayern nad Lyon weiter gereift. Alle Perfonen , melde 
mit dem hohen Kouriften in Berührung zu kommen geftattet war, find 
entzüdt über feine Liebenswürbigkeit. Er ſpricht fehr gut franzöfiih und 
erzählte einem meiner Freunde eine ergötzlich⸗ Epifode feiner erjten Reiſe 
durch Nimes während der Reftauration, Er Hatte ſich damals in eins 
facher bürgerlicher Tracht nad der Tour Magne begeben, um in aller 
Semäglicteit dieſes Bauwerk befichtigen zu können, als ihn in unmittels 
barer Nähe defielben eine arme Wäfherin bat, während ihrer kurzen Abs 
wejenheit die zum Trodnen ausgebreitete Wäfche hüten zu wollen. Die 
Frau ging weg und blieb zwei Stunden lang aus, und dieſe ganze Zeit 
—— 6* Ludwig der pflichtgetreuen Erfüllung des übernommenen 

ob, 


* Das feit dem 1. Juli vorigen Jahres für alle Handels 
und Wechſelſachen des Königreichs 3* —** 5* Han⸗ 
delsappellationsgericht zu Nürnberg Hat, wie zu erwarten, berelts mehr⸗ 
fach Veranlaſſung gehabt, über wichtige prinzipielle Fragen Entſcheibun ⸗ 
gen zu geben. Diefelben werden im der „Beitihrift für Gefeßgebung 
und Regtöpflege* veröffentlicht; um fie aber auch dem nichtju riſt i⸗ 
ſchen Publikum, insbefondere dem Dandelsflande, zugänglicher zu 
maden, erjheint bei Balm und Enke in Erlangen ein Geparatabdrud, 
wovon bie 1. Kig., 44 Nummern enthaltend, kürzlich ausgegeben wurde, 
Das Handeldappellationsgericht, defien Senate aus gleiviel rechtskun⸗ 
digen und technlſchen Beiſthern beftchen, iſt, wie eine genauere Prüfung 
ber veröffentlichten Grfenntniffe ergibt, beftrebt gewejen, feine Entjceis 
dungen nicht blos juriſtiſch richtig, fondern auch dem Verkehroleben ent: 
ſprechend zu füllen, wie ja der Richter des deutſchen Rechtes bas Recht 
nicht erfinden, fondern finden foll, das heißt: es ift feine Aufgabe 
nur dasjenige, was das gefunde BVolksbewußtjein als Recht füptt, au 
erkennen und juriſtiſch begründet auszufprehen, Die rechtlichen Reſul⸗ 
tate, welche ſich aus den Entſcheidungen ergeben, ſollten allgemein ge⸗ 
lannt fein, um in vorkommenden analogen Fällen des Geſchäftelebens 
vor Schaden und Nachtheil bewahrt zu bleiben. Aus biefen Andeutun⸗ 
gen läßt fi ermeſſen, daß dieſe Sammlung jebem Kaufmann und 
allen jenen Gemwerbtreibenden, melde nad dem neuen Gefehe 
als Kaufleute amgefchen werben, erhebliche Dienfte leiſten wird, 


— EEE ——— 
Berantwortlicher Kebakteur: 4. @, Weder. 


Seßanntmadungen 


Betanntmadhung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Auftrage des kgl. Bezirkogerichts Ansbach verfleigere ich in Sachen ber kgl. Bank zu 
Ürnberg gegen den Gerbermeiſter Chriſt. Gullich dahiert, wegen Hypothekforderung nachbenannte 


ealitäten des Beklagten: 


Nämlih deffen Wohnhaus in ber obern Vorſtabt am der Würzburger Straffe it. B 
Nr. 53 mit Remife, Trodenhaus und Hofraum nebft Pumpbrunnen, Pit, 490, 


Grund und Hausfleuerfimplum 5 fl 2 fr. 


5. Künftigen Sonntag ben 17. Mai 
findet in Forſthof ein Scheibenfchiefen 
Eltbayeriſch) nebft Sternfgiehen mit guibefehter 
Ehevaurlegerd:, Harmonie und Tanzmufit ftatt, 
wozu für gute Speifen und Getränke beftens ‚ges 
forgt if. Es ladet ergebenft ein 

Devble. 


6. Zwei junge weiße Gänfe find entlaufen ; 


In den MR benngebäuben befindet fih eine Weiß⸗ und Rothgerberei-Einrichtung, leztere mit gebeten 
if eingegrabenen hölzernen Bottichen (Farben), im Hofraum, welder von den Haupts und Seitens io gr * — — 


biuben ganz eingeſchloſſen if, befinden ſich vier Rothgerbergruben. 


Diefe Realitäten find auf 4500 fl. geſchätzt, und beraume id; hiemit zu deren Verſteigerung 


Dienftag den 7. Juli 1863 Vormittags 10 Uhr 
‚ beflagtifchen Wohnhauſe Lit. B Nr, 53 bahier an, wozu ih Kaufsluftige mit dem Bemerkeu 
lade, baf fi das Verfahren nah $. 64 des Hyp.«Geſ. vom 1. Juni 1822 und F. 98—101 


rmin auf 


BProz.⸗Nov. vom 17. November 1837 richtet 


Die näheren Strihäbebingungen werden im Termin befannt gegeben, im welchem fi auch 
x unbefannte Steigerer über ihre Bablungsfühigleit auszumeilen haben. 
Das Shätungsprototol Tiegt auf meinem Amtszimmer zur Einſicht offen, 


Ansbach, den 27, April 1863. 
Der & Notar: 
Chriſtian Killinger. 


2. Bei U. Syuman, Pinfelfabritant, wird Generalverfammlung ber 
Heute Abends 8 Uhr bei Str 


— ——— 
4. Heute Schlachtſchuffel bei Dettelbacher. 


t junger Menſch unentgeldlih in bie Lehre ger 
mmen; aud Fönnen mehrere Arbeiter Beihäfe 
hung finden, 


7. Zwiſchen Schalfhaufen u. Lengenfeld wurde 
Sonntag Nahmittag ein graues Halstuch ver« 
loren. Der reblige Finder erhält eine gute Bes 
lofnung D Nr, 1 am Herrieberthor. 

8. (Stele-Gefuh.) Yür ein gebildetes 
Midhen von 16 Jahren, prot, Religion (Tode 
ter eines Förſters) wird eine Stelle zur Stüße 
ber Hausfrau geſucht, wobei für das I, Jahr 
fein Lohn beanfprudt wird, Näheres in ber 
Erpebition biefes DI, 

9. Im ſchwarzen Möler ift der Dung von 
20 Pferden zu verkaufen, 

10. Ein Hund (Dahsrage) if entlaufen, 
Der jehige Befiger wolle ifn D 169 abgeben. 

11. A 129 neben dem Schloß ift eim freunds 
liches Duartier bis Ziel zu beziehen, 


nfsiger, 


berger, 
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2, Der unterzeichnete Agent empfiehlt fi zur Beſorgung von Berfigerungs:- Anträgen zur 


Lebensverſicherungs⸗, 
Leibrentenverſicherungs⸗ um 
Renten⸗Anſtalt, tie zur 

Mobiliar Feuer Berficherungs-Anftalt, 


— werben von ihm bie Statuten hierübet unentgeldlich abgegeben und nähere Aufſchluſſe auf 
ngen zu jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt, 
Fahr blungen sur_ 


Syaͤrkaſſen⸗Tontine 


werben von ihm ebenfalls angenommen und auch hierüber die Grundbeſtimmungen mit ben 


dazu gehörigen Erläuterungen gratis abgegeben. 
Verſicherungen von Getraidefrüchten 


und fonftigen Bodenerzengniffen gegen Hagelfchaden werden von dem Unterfertigten gleich- 


falls aufgenommen, 
— Auswanderer nach Amerika 


Auch 
über Bremen, Hamburg und Havre mittel Dampf- und Segelſchifſen werden zu den 
billigſten Preifen durch ihm befördert. 

N ben 12. Mai 1363. 


% F. Spoͤnnemann, 


Agent und Commiſſionar. 


Einladung 
auf Ulavier-Instrumente, als: Concert- 


2. ement 
— —— Flügel, Pianino, Piano ableque und 
uer-Piano, 


tigen Wunſch, ein 2. Abonnement auf Juftrumente feiner Fabrik zu eröffnen, 
bat — di Unteniignch, — bie Jnſtrume nte des 1. Abonnements ſammtlich zur Zufrieden⸗ 
heit der Mbonnenten geliefert find, entſchlofſen, ein 2, Abonnement zu veranitalten umd ladet bie 
verehrlicgen Liebhaber zur baldigen Theilnahme ergetenit cin, Sobald 50 Abonnenten gezeichnet 
Haben, würde Berloofung und diefen gemäß Beratfelgung der Inftrumente beginnen. 
Abonnements: Pläne werden auf franlirte Briefe gratis zugeſandt. 


Augsburg, im Mai 1863. 
” Christian Then, 








Pianofortefabritant. 
Für Unswanderer. 
Ueber 


Havre, Sremen u, Antwerpen 

erpedire ich Auswanderer und Reiſende mit Poſt⸗ 

und Dampffſchiffen nad allen nordamerilaniſchen 
Seehafen in 12 Abfahrten monatlich. 

\ Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 

EV __ ten und dem General: Agenten 

= C. kirchs in Aſchaffenburg. 


RB. Wilhermsdörter | in 2 Earl Croninger in Uffenheim 
Ga. Wenng in Dinkelsbühl. Fr. Wild, Berger in Windsheim. 
J. Leybold in Rothenburg. Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. _ 


Empfehlung. 

Duft-Essig, ein hoöchſt köſtliches Näncherwerf, Zimmerparfüm und Luftreini⸗ 
aungsmittel, A 15 fr, Indischen Räucherbalsam ä 10 fr. und 20 fr. das 
Glas, und feinstes Königs-Räucherpulver & 6 fr. bie Schachtel empfehlen 

Simonis in Ansbach. 


— —— Preife— 
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(Hus ber * 
WER Berlin, 11. Mai. — Fortſetzung der Haus auf eine Stunde vertagt. 
Milttärbebatte, Der Kriegsminifter, Hr. v. Roon, bezeichnet eine 


Aeußerung Hrn. v. Sybels als umberchtigte Anmahung. 
dert BodumsDolffs unterbricht ihn. 


Der Präſi⸗ 


Daraus entſteht ein Streit zwi. 


erfie 











Fleckenwaſſer 


zur Herausbringung von feiten und Bari 
Flecken jeder Art, ohne den Stoffen ben mir 
fien Schaden zuiufügen, das Glas 12 fr, 


Pußpulver, 
welches ſchnell jedem Metalle feinen voltm 
nen Glanz micbergibt, iſt im jeber bel, 
Quantität zu haben bei 
Friedrich Rehn 
17. Derzlicden Dant für vie fo zablreist 
gleitung und Teilnahme Bei ber Beette 
unferer lieben Mutter, Schwiegers und & 
mutter, Margareiba Kuhlmann zu ihrer & 
ftätte, Die fänmtlihen Hinterblich 
IB. Ba weiner Woreile von Anetos 
Nürnderz ſage ih nochmals allen lieben Frerr 
Bilannten und Berwandten ein herzliches 
wohl. Maria Nobniel 
19. Bon ber Kehrmühle bis Anıbad ; 
vergangenen Donnerftag ein Schurzfell verle 
Der Finder wird gebeten, es A 70 gegen! 
lehnung abzugeben. 


20, Ein junger Menſch ſucht als — 


Hausknecht eine Stelle, Näheres bei Pacti 
Rr. 11. 


21. Eine reinlihe Auolauferin werd gie 
Näberes C 24/1 Stiege, 
Ha haha a bit doc der Alt! 


lei as ia ar sh aha rar af 
2: Lit. A 98 im früh 


— ———— Haus iſt die Kl 
-&Gtuge mit oder ohne Stallung at, 
fallen fonftigen 
Azu vermietben. 


2: Kuhn le deerlade gern 


jremden Äneige 

vom 10. Mat. 

Stern Hr. Doetrechuuug stamm Dorner von I 
den, Hy Sl. Schhrödter von Diesven, wa 
Würzburg, Yiraum von Hachen, Nies von rar! 
Gier von Grevenbraich. 

vöwe DH». fl, Graff von Eichſtütnt, Hank 8 
und v. Gogmiard von Nürnberg, Riügenburz ae.a 
Schober, von Stuttgart, Pr. Kabritunt de m 
Würzburg, Fräul. Arleger von Yaudohut, Ki 
Muder von Münden. 

Krone HH. KA. Bindernagel von Danzer, t 
gen don Pingen, Warmuth von Coburg. 


Familicn-Uachrichten 

Auswärts Gejtorbeher In Nürnker 
fine Friyr· v. Ntemans, LE, Rittmeifter des 1. 
goner-Re;iments; aroline Bolt, geb. Edär 
Weilfenburg: Luie Meniner, ach. Smer: t 
Privatiers Gattin: — in Spielberg: 3 
zer, q L Revrierſörſterz — in Gunzemp: 
Keichel, Plarrer; — in Münden: Friedt. Dr 
f, Rat und Yräfivial-Selreiär; Wilh Ecjegd, E) 
Aſſeſſotz — in Sayrenth: 8. Zchwig, De 
— it Memmingen: Ch. v. Hnngerthaufen, 
Nucker, Regierungẽraths ⸗Withwe. 


Luftdruck und xuftwaͤrme am 12.8 
Barom.: Dittags 12 uir 26% 112 — Rage 
Therm.: Worg 7U. + 11° Miti. 12 u + * 





Bequemlichkeit 












Babe 


geit. | gel. | Mittelpreis _geit. | ge‘ il 
ann fr. — E18 Haare #1 8. la1mR. if RT. 1 


Ten _— u 
5 | 89 II —I —— 
es! 5 I-I—-I-I 4 LI 
2 1-I-r ‚ge [Ei 
7 — — 
| 5 rd —— 
6 9. Zu 
710 Au | 


Hrn. vd. Botum-Dolffs und Hrn. v. Noon fiber die Def 
RVräfidenten, der damit endet, dab ber Präjident fh bededt ı 


Aufregung. Bei der Wie ıro 


fehlt Hr. v. Roon; die Minifter laffen anzeigen, daß fie verbind 
ber heutigen Sitzung beizumohnen, 





antungt bir: 
Abaanıa von bier: 


Inorgens b Ur —Win,, 
Mergens * Uhr 10 Mic, 


ö Bormitiage 
Babnzüge: Nachmittage 3 Uhr 


11 Uhr üı 


——— zu win. ; 
Abends 9 Ahr Ri 


Vin.. 
Min., 


Eigenthum, Drud und Werlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbach, 


Ansbacher 3 


— — — — 


Neunzehnter Jahrgang. 


Erſqchein taalich mir Ausnahme bet Diontazs, ba= 
"Aram Ermmage eine wnterbaltente uns beichrenbe 

igade — —8* Benraat erreen ranfbar amge- 
N ———— tinſrattige Seilt zu 8 Fr. berechnet. 








Prot.: Chriſtian. 


Donnerfiag, den 14. Mai. 


‚Koflet in gang Bauern da, Habe 
wiertelfadelih ı I, für a te 45 und für 2 . 
wos 0 fr — Hbonnirt farın werden bier in ber 
Brugeriden Cificn, ausmarıt bei jeber Pohl, 


1863. 





Aath.: Bonifazius. 





i Bolitifhes. 


"Der Landınann und feine etlichen Bemerkungen 
** im Kampfe mit der Welt.*) 
"5 Toppt es gilt! ich reiche meinen gegnerijhen Better in Mr, 105 
Ieuder Serne bie Bruderhand! Mit aber, wie er der Welt glauben 
sn will, als bußfertiger Sünder in Sack und Ude; denn wo nicht 
bigt worden, da kann aud der firengfte Sittenrichter Jo was nicht 
syn. Auch nicht ad Furt, ed möchte zu den bereits eingeführten 
1, Biren, Bölfen, Schafen, Ablern ic. nod mehr ſolch Gelhier 
un, alſo daß wir zwei Beide und noch eigens für unfern Gebrauch 
Kreuzberg verfhreiben müßten, fondern weil unfer Streit in eine 
IE auszuarten dreht, die wir Lanbleute felbft unfern Dienftboten nicht 
—tben, die, leeres Streh zu dreſchen. Der Vetter vom Lande meint, 
eutſche Einheit werde demnächſt fertig zu bringen fein, wenn — 
er das Wenn und das Mber erbaht — und die bayerifche Bolte: 
tung könne eim gut Theil davon zu Wege bringen! Ich aber jage: 
Toli is ſcho, aber wahrſcheinli nit."  Ueberlaflen wir's alfo der 
zu entſcheiden, wer Recht hat, Ih für meinen Teil wünjde 
in biefem Stüde recht gründlich Lügen geflraft zu werden. Unfre 
#7 „beutice Frage“ ift fomit erlchigt. Gebe Gott, daß es aud die 
e fo Teiche werde, Gollte aber der Henn Veiter ein andermal wies 
elue Lüe in der Berfaffung” meiner Bemerkungen finden, und mid) 
b zur Veraniweortung ziehen wollen — denn ich merks ſchen, etwas 
biſch⸗ſpitzig, wenn auch nicht bismardſchönhauſiſch, iſt er geſinnt —, 
ill ich ihm, im Gegenſatz zu dem Verfahren der Entdecker ber Lücke, 
lche ſich gerade deßhalb der Verantworkllichkeit entziehen wollen, ſchon 
ye und Antwort ſtehen. Lieber wär mirs aber doch, wenns unters 
be, denn ich habe nicht wie er einen Vikar zur Seite, der Alles Mär 
verdeutſchen kanu, und meines andern Velters ſein Stubent, 
ich ein eingigmal in einer ganz andern Sache befragt, ift nod lange 
“ Nehtöpraftifant, wie er meint, und ift ers einmal, fo ſieht er 
> gewiglich über die Schultern au, wenn ic; wegen jo was zu ihm 
‚en wollte. Bei all dem bleiben wir, lieber Herr Vetter, gute 
Inde und deuffhe Brüder und Haben darob feinen Born nicht, 
„mn, Sela, ! 
= ©o weit hatte ich gefhrieben und wollte von etwas Anderem [pres 
gt „da ſpeit das doppelt geöffnete Haus zwei Leoparden auf einmal 
Der Herr Better wird es nicht übel aufuchmen, wenn ich die 
ie Schillers brauche, deſſen Handſchuh auch für die Hand eines 
maunnes paßt. — In Ar. 105 laßt ſich ein Wahlmann gegen mid 
r vernehmen, daß nicht überall Gleichgilligkeit die Urſache des 
„geld an Teilnahme an ben Vorwahlen war. Nun ja, das fagte 
or auch wicht, Er ſelbſt führt meine Sagen aber durch lebendige 
iele and, Wir flimmen alſo gang überein, Nur barin ſtimme ich 
nicht bei, wenn er Abhilfe durch Gefeke oder fo mad fordert. Da 
n wir uns felbjt helfen und das ewige Rückſichinchmen, die Augſt, 
zit feinem zu verderben, von und werfen. Das Geſch kann nicht 
thun, und die beten Geſehe taugen feinen Schuß Pulver, fo wir 
nicht Felt dreinfahren und ald Männer einſtehen. 
— Der „Gutsbefiper vom Lande” in Nr. 109 hat mirs aber ſchon 
rächen ſchlimmer gemacht. Mit ihm muß ich ein Hühucen rupfen. 
Mann, ſonſt fo bibelfeſt und gern an alten Anſchauungen hängend, 
rt das Sprüchlein vermerkt zu haben: „Schicket Euch in die Zeit”. 
NMmocht partout feinen Schulzen aus ben Höchſtbeſteuerten erhalten. 
höchſte Ehrenamt im Staat, das eines Abgeordneten und das ihm 
verwandte eines Landraths, iR nicht mchr von ber Höchſtbeſteuerung 
ngig gemacht, aber ber Ö meindevorficher kanns nicht entbehren, 
ter Das will mir wicht recht zu Kopf. Er meint, bie ſämmt⸗ 
„+ Gemeindeglieber möchten font Knall und Fall den größten Spitz⸗ 





, Meine diesmaligen Auslaſſungen hätten nach meinem Kopf heute die Ueber- 
Iheift führen jollen: Bemerlungen ze über die Wahl der Abgeordueten ıe. 
Aser im ſeh's Schon, wies unſer Ciuem geht, wenn er and einmal cin 

- Börtlein über unſere bifentlichen Angelegentieiten drein reden till. Die 

dr eigen Bettern fallen fiber ihn Ger umd fiupfen und flogen und gerfloßen 
ihn, daß man's gern bieiben liche, wenn der alte Adam nicht jo leicht wach 
gerufen würde, der Hecht behalten und fich gera Sehen laſſen will. Der 
Better merkt ſchon, daß ich kein verſtockter Sinder bin, fordern einer, der 
_£ ba einficht, wie wir allzumal Bitaer find und des Rulınd erinangeln, ben 
wir vor Gott haben jollien, Hab ſchou das Schreiben erſchmeckt uud werde 
mit meinen vorgehablen Bemerlungen“ übermorgen einſpiechen. 


we 


buben im Dorfe oder ben größten Rumpen wählen, der nichts zu vers 
lieren hat und mit ben Felddieben gemeine Sache maden würbe.*) Das 
mein’ ich wieder nicht, und wählen fle ſich wiber Ermarten eimen fol 
Gen, dann Gaben fie ſchulb. Sind benn aber die Zweibrittels-Vorſteher, 
weil fie die Reichſſen, aud immer die Uneigennügigften? muß ihnen 
nicht eft da einer mit einer Fuhre, dort mit eimem Botengang ıc. ſich 
einen gmäbigen Herm mahen? Meine Erlebniſſe fagen mir davon, 
Das giößere Quantum von gefunden Menfhenverfiand, welches ber 
Herr Butsbefiger für feinen höchſtbeſteuerten Vorfteher in Auſpruch nimmt, 
ſcheint mir auch kein Privilegium ber länblichen Gutsbefiger zu fein, und 
das Sprüclein: „Wem Gott ein Amt gegeben, dem gibt er and Ders 
land”, hat mein Nachbar, der Maurer Kraftinger, mehr ausgenügt ald 
wein Pfleger, der Mahrbauer Schodelmaier, feitbem fie mitfammen im 
Rathe des Dorfes figen. Er wird ſchwerlich, trotz feiner Höchſtbeſteue⸗ 
rung all die Webel der Dorfherrfchaften befeitigen, bie mein Gegner fo 
wahr geſchildert hat, mie fie anderwärts dieſelbigen Herren auch nicht 
bejeitigt haben. — 

Was fonft der Herr Gutöbefiper vom Lande vorgebradt, will ih 
nicht bekritteln. Das find Fragen vom grofer Tragweite, wie's bie Zei⸗ 
tungen nennen, Wenn ich auch im dieſem Jahre unter bie Zeitungs 
ſchreiher gegangen bin, ein Buchmacher getraue ich mir boch nicht zu 
fein, Das aber fei ihm zum Schluffe gelagt: Sein angeführtes Sprüd- 
kin aus der Schrift ſchickt fi; ganz gut zu feinem Schreiben. Hart 
neben demſelben fteht in einer Bibelauegabe — fie iſt anno 1826 bei 
Seidel in Sulzbach in Drud gelegt — und zwar im erften Ders bes 
2. Kapitels der Epiſtel S. Pauli an die Römer, ein ander Sprüdlein, 
bas er und wem's fonft angeht, dert ſelbſt nachlefen wolle, Damit 
Punktum! wie ich's meinem alten Schullehrer gerne nachſage. 


*, Das bat umjer adjtbarer Gutsbefiger in Ar. 109 md. BL. wohl nicht ge- 
fagt, fouder nur in Bezug auf das Berfahren bei Aufäligmacungen bemerkt, 
daß Auf dem Laude b:jonvere Vorſicht worh thue, wei u. % Diebe 
mache ıc. B 


Deutichland. 

Adabad, 19. Mai. Auf Prölentation der gräflih v. Pappenheimiichen 
Stambesherrjchaft wurde der biah. Schulverweier Ich Rothmund zu Pappen⸗ 
beim jum Lehrer der Dier-Elementarichule u. der Schulgehilſe Rich. Oo füng er dort 
ſelbſt zum Lehrer der Dberinädchenfchnie in Bap,enhm; der _bish. Mind. Schul - 
verweſer Yeonh. Fiukteuberger in Grifenbun zu prot. Sihullehrer und Kir 
chendiener in Bertwar und der bist. Schulgehilfe Seb. Dütt zu Frankenheim auf 
Vrilſentation der filrfifih 0. Hehenlohe ſchen Stanoesherrihaft zum prot. Schufleh- 
zer und Kirchendiener zu Fauleuberg ermanıt; — im Laudwehr -Bataillon N eits 
ftadt aſa. der bish. Landwehr-Unterlieutenant Yeonh. Knorr zum Hauptmann, 
dann die Fchrmänner Eour. zertig md Gg. Mid. Conrad zu Unterliente 
nants befördert 

Erledigt: Die prot, Pfarrſtelle in Schönwald, Det, Kirchenlamig, mit 
427 fl. 12%, tr. Reinertrag, Meld.- Term. 6 Boden; — bie Stelle eines Bezirke 
arts 2, Muffe in Ludwigshafeu, Meld.⸗Term. 14 Zage. 

Münden, 11. Mai. Se Majeftät König Mar brachte ben 
geftrigen Tag wieder auf dem Schloſſe Berg zu; II MM. bie Könis 
gin Marie und Königin Amalia von Griechenland machten einen Auss 
Hug nad ieldfirden, wo bie Stiftungsiei.r ber dortigen unter, bem 
Proteltorate unferer Königin ſtehenden Erziehungs: und Rettungsanftalt 
für proteftantlige Kinder abgehalten wurde Die hohe Proteltorin nahm 
während des Mittagejlens Plah in Mitte der Kinder, teilte ihr eins 
ſaches Mahl und unterhielt fih mit der SHausmutter, bem Pfarrer und 


- ben Lehrern aufs Tpeiluchmendfte. Abends kehrten ihre Majefläten in 


die Reſidenz zurüt, 

— Bie man beute vernimmt, wurbe der Oberfilientenant im zwei⸗ 
ten Kuiraſſier Regiment, Frht dv. Pobewild, und ber Major in dem⸗ 
felben Negiment, Hermann Kuott, penfionirt. (A. Abbztg.) 

Neuftadt (Pfalz), 5. Mai, Der erſte Abjunft Hieflger Stabt, 
Andreas Neubauer, hatte in einer äffentlihen Verfammlung erflärt, es 
dürften nur ſolche Abgeordnete gewählt werben, melde darauf hinwirkten, 
baf die Spiten der Behörden in ber Pfalz bejeitigt werden. Hr. Reus 
bauer if im Folge beſſen, nach vorausgegangener Unterfuhung unb Ver⸗ 
nehmung, von ber k. Kreisregierung feines Amtes entfeht worden, 

(Preußen,) Cine bedeutende Anzahl vom preußtichen Abgeordneten, 
Berliner Stadiverordneten und Magiftratsmitgliebern, ſodann viele fons 
ftige Rotabilitäten aus verfchiedenen Gegenden Deutihlands, Haben einen 
Aufruf erlaffen, um Schulze: Delipfh durd Sammlung eines Kapitals 
nicht nur für feine bisherigen erfolgreichen Bemühungen auf bem Gebiete 
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der Volkswirthſchaft zu belehnen, fondern auch fein gemeinnügiges Wir⸗ 
ten in gleicher Richtung für die Zukunft zu ſfichern. 

Berlin, 6, Mei, Die „Norde. Ztg.“ ſchreibt: In ber lehten 
Woche Haben auf deu verfciedeuften Punkten der Monarchie Beihlag: 
nahmen fehr erheblicher für Polen beftimmter Waflenfendungen ftattges 
Funden. Die „Kreuz: Ztg.” ſchreibt: Terroriſtiſche Einflüſſe, melde ſich 
von Warſchau und Kralau aus nah Poſen geltend machen, dürften je: 
den Augenblick die Nothwendigleit eintreten laffen, für die Provinz oder 
Kleinere Bezirke den Belagerungszuftand zu erklären, 

Die „OMd. Zig.“ ſchreibt: „Der polnifhen Sache Zugethane for 
wohl dies⸗ als jenfeit der Grenze jprehen von den Vorgängen mit einer 
Offen: und Gewißheit, die gegen das Gelingen des Unternehmens nicht 
ben mindeften Zweifel hegen läßt. Uub in ber That werden Opfer ges 
bradit, wovon die Geſchinte nur fehr wenig Beijpiele aufzuweiſen bat, 
und zwar von allen Ständen und allen Konfeffienen. ine befondere 
Erwähnung verdient die Beiheiligung der Ifraeliten des Königreihs an 
dem Aufſtande. Abgerechnet ein bedeutendes Kontingent an Mannſchaf- 
ten, das fie aus ihrer Mitte ftellen, kaun ih aus glaubwürdiger Duelle 
verfichern, daß diefe mit ihren Beiträgen den dritten Theil der Bebürf- 
niffe der Aufſtändiſchen an Geld decken. Der einzige Schn eines fehr 
reichen jübifchen Garberobiers zu Kaliſch, welcher diefer Tage von der 
geheimen Behörbe aufgefordert wurde, fid zu ben Iufurgenten zu ges 
felen, ‚wurbe von feinen Eltern fogar bahin begleitet; derſelbe hat bes 
reits früßer zur Förderung der Inſurreltien freiwillig 2000 Rubel bei 
gefteuert. Es wird jet faft unter den Mugen ber ruſſtſchen Behörden 
für die Aufftändiigen geworben, und felbjt preußifche Untertanen, bie 
ſich aus Geſchaͤfts- ober anderen Gründen nah Polen begeben, werben 
dort angefragt, ob fie ſich betfeiligen wollen. Eine abſchlägige Antwort 
wird dann nicht übel genommen, eine durch Unterſchtift abgegebene Er: 
tlärung zur Betheiligung forgfältig vegiftrirt und ber Verpfligytete dann 
zur Einreifung per Poft aufgefordert.” 

— Berlin, 1% Mai, In der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
baufes verlas ber Präfibent Grabew ein Schreiben des Staatsminiftes 
riums, in welchem erflärt wird: Injelange ber gefttige Aufpru auf 
Beihräntung der Nebefreifeit ber Minifter aufrecht erhalten werde, könn 
ten die Mintfter den Verhandlungen des Haufes nit beiwohnen; fie 
verlangten eine ausbrüdlihe Verzichtleiftung des Hauſes durch die förms 
liche Erklärung: das Daus babe keine Disziplinargewalt über dic Mis 
nifter, Der Präfident Grabow erflärte, dus Schreiben bes Miniſte ⸗ 
tiums fe von tiefeingreifender Bedeutung, und beantragte Uebermweifung 
deffelben an die Geſchäftsordnungskommiſſton zur ſchleunigen Berichts 
erjtattung. - Bis zur Erledigung did Prinzipienftreites fol keine Plenar⸗ 
figung ftattfinden. Ein Antrag des Herrn Schulje-Deligih, das Mis 
nifterium nochmals aufzuferderm, in der Sitzung zu erfcheinen, um den 
Art des Ungehorſams gegen die Verfaſſung zu fonftatiren, wurde abs 
gelehnt und die Sitzung geſchloſſen. (T. d. N, Kor.) 

Wien, 10. Mai. Wie cin Kerr, ber „Allg. Ztg.“ verläßlich 
hört, Liegt dem Berliner Kabine cine Eröffnung Oeſterreichs vor, melde 
beftimmt formulirte Anträge auf ein gemeinfames ſehr emergifges und 
fehr beſchleunigtes Vorgehen am Bunde gegen Dänemark ftellt, Er hofft 
fbon morgen Näheres melden zu können. — Auf Anordnung des 
Staatöminifteriums ift dic proteitantifche Generalſynobe auf ben 3, Aug. 
einberufen zur Nevifion ber proviforiihen Kirchenordnung vom 9. April 
15651, Der Oberlirgenrath hatte dieſer Einberufung bis jegt widerſtrebt. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 11. Mai. Bei Fortſehung ber Abreßbebatte 
greifen David und Blume die Regierungspolitit an, Der Minifter 
Hall bemerkt: er werde in Feſthaltung des Adreßpaſſus, daß in feinem 
zum deutihen Bund nicht gehörigen Landestheile ber Entwidiung einer 
gemeinihaftliben Berfaſſung vorgreifende Veranftaltungen getroffen mers 
ben, einen Mangel an Zutrauen ſehen. Krieger befürwortet bie 
Entfernung deo Paſſus. Mergen wird die Debatte fortgefcht. 

Frankreich. 

Paris, 9. Mat. Die Zukunft des Kaiſerſhume — — bieſe 
dynaſtiſche Frage ſoll von der zu ermählenden Volksvertretung in den 
nãchſten ſechs Jahren, etwa bis zur Greßjährigkeit des präſumtiven 
Throufolgers, entſchieden werden. Man kann über die Löfung dieſes 
Problems verſchiedener Meinung fein. Daß die Löſung einzig und al: 
lein in der Reftauration der Freiheit und ber parlamentarijhen Regie: 
rung beftcht, darüber herrſcht diejelbe Meinung vom Thron bis zum 
Atelier, Graf Perfigny jebeh, wie aus feinem Wahlmanifeft hervor—⸗ 
gebt, fucht eine Löfung auf andern Wegen. Er verlangt zur größeren 
Sicherheit, daß noch während der nächſten ſechs Fahre die Deputirten 
andihkichlic eine bynaſtiſche Leibgarde bilden! 

Paris, 12, Mai, Die France ſchreibt: Wie verlantet, ift Ruß: 
land im Prineip mit einer zur Negelung ber polnifchen Angelegenheit 
zu berufenden Eonferenz einverftanden, — Nah dem „Pays“ wird bie 
ſchwebiſche Flotte am 31. Mat in Eherbourg eintreffen, 

Nah einer Motiz ber „Frankf. Poſtztg.“ wurde Marſchall Pellifier 
nah Paris berufen und wird jebt dert in Gewahrſam gehalten, weil 
man an ihm- in letter Zeit deutliche Spuren von Jrrfinn entdedte, 

Großbritannien. 


London, 11, Mai. In der heutigen Unterhauoſitzung ertwieberte 


Lord Palmerfton auf Lorb Cochrane's AInterpellation : bie griechi 

Thronftage ſey nicht definitiv entfcichen, doch würden Arrangeme 

für die Ernennung des däniſchen eg Wilhelm getroffen werden. 
olien, 

Aus Warſchau, 4. Mai, ſchreibt man der „Neuen Preußiic 
Zeitung*: Seit dem 2, ds, Mis. find fehs politiige Meuchelmo 
auf Anordnung des Revolutionscomites vollzogen worden. fünf der i 
trofienen wurden anf verfiedenen Strafen gehängt gefunden, und eiı 
erhängte fid, weil man ihm das Todesurtheil zugeſchiat, felbft. Eine . 
ruchloſeſten Mordthaten aber ift bie vorigen Sonnabend Vormittags ı 
ſchehtne Erdolchung des hieſigen Schriftftellers und beim Generalbirecı 
des Inuern Grafen Keller vor einigen Monaten angeftellten politiſd 
Yeuilletoniften des „Dyiennit Bomszehny*, J. 4, Miniszewsfi. T 
Thema feiner Arbeiten war die Belehrung der Polen über ihr wah 
Wohl, über die Nothwendigkeit der Selbfierkenutniß, der eigenen Bef 
ung, ber Sparfamkeit, ber Wirffamkeit fürs Vaterland durb trene | 
füllung der Bürgerpfliten. Einige Tage vorher war ihm fein Tod . 
gelündigt worden ; er wollte ins Husland reifen, aber fein Verhäng 
ereilte ihm auf der Treppe feiner eigenen Wohnung. Eben im Ausg 
begriffen, traten ihm auf der Treppe bed zweiten Stodes zwei Menſe 
entgegen ; der eine überreichte ihm eine Bittfchrift, der andere trat bin 
ihm, und während Miniszemsti das Papier entfaltete, ftich der bir 
ihm Stehende ihm den Dold im bie Seite; Minisgewöfi wandte 
und erhielt ben zweiten Dolchſtoß von Vorne, wobei er auf der Tee 
nieberflärgte umd die Mörder entwihen, genommen, daf Miniszen 
als gewandter Scpriftfteller, nur ihm vom Grafen Wiclopolsfi übert 
gene publiciftifhe Arbeiten ausführte, fo bethätigte er dabei dennoch ein 
bier zur großen Seltenheit gewordenen bürgerlichen Muth, denn er zei 
nete alle feine Artikel mit feinem vollen Namen, 

Krakau, 10. Mai, Laut Bier eingetroffenen Nachrichten bat 
Aufftand in Volhynien eine große Ausdehnung gewonnen, Im Sand 
mir'fgen Haben die Infurgenten unter Gzahomwsfi einen vollftändig: 
Sieg erfodhten. 90 Ruffen und der Major von Kleweow find gefaler 
Die ruſſiſche Armee ift nn (T. N) 


erifa. 

Laut Berichten aus Meriko, die über Kalifornien eingetrofir 
find, waren am 9. April ſämmtliche Außenwerke von Luebla genomme 
und bie Gefangennehmung der ganzen merifaniihen Befagung ftand $ 
vor. Dech hatten die Franzoſen bedeutende Verluſie erlitten, 

— Die lehten Vachrichten lauten für die Konföderirten entſchich 
ungünftig. Ucberall im Süden, wohin bie Unioniften bordrangen, far 
den fie verarmte Pflanzer, welche fih mit dem größten Unwillen üs 
bie Rebellion ausgejproden und erklärten, ſchlimmer als bisher könnte 
fie ſelbſt vom Feind nicht geplündert werden. Ja vielen Stähten plür 
dert das hungrige Belt bie Lebensmittelläden, während bewaffnete Wa 
ber an der Türe Wache Halten. Die Noth wird num noch jhlimmer 
dba bie Zufuhr von Teras adgefchnitten if, Die Eiſenbahnſchienen fin! 
abgenugt, das Land liegt unbebaut, es fehlt an Transportmitteln, un 
felbft die Soldaten find auf halte Mation eſetzt worden. . 


Volkowirthſchaftliches. 

Der Sommerfaßrplan der kgl. Staats. und der Oſttahnen iſt nur 
mehr feſtgeſtellt und wird derſelbe am 1. Juni in Kraft treten; er iin 
auf beiden Bahnen eine Vermehrung ber Züge bringen, 

Münden Nach dem M. Graseſchen Produftermarktberict koſi 
hier der Zentner Kleeſaamen 30 33 fl., Rubol 33—34 fl, Leindl 3 
bis 31 fl, Butterfpmalz eingegoflenes per Zir. 46 fl, eingeftampfi 
46-45", fl. — Weingelit 21, fein Spir. 19, Alkohol 18, Brant 
wein 8°, fl. per Eimer. — Hopfen: Holledauer 60 fl, Spalter Stat 
gut 120 fl, Spalter Umgegend 80-90 fl., fränkiſche Landivaare 50f 
per Zentner. 

Lindau, 10 Mai, Der Getreibehandel bewegt ſich fortaci: 
in ſehr matter Haltung. Die Schweizermärkte zeigen aud in der vw. 
floſſenen Woche neuerdings einen Preisrückgang auf den hauptſächlicht 
Markten, doch behalten gute Sorten Weizen und Kern fo ziemlich fefter 
Stand; Mittelwaare hingegen erſcheint im den Preifen fehr gebrüh, D 
Produzenten hiefiger Gegend find zur Zeit durch bie Äußerft günftige 
Witterungszuftände ſehr befriedigt; bie Baumblüthe Fonnte ſich morm 
entwideln, Zwetihgen, Kirſchen, Aepfel und Birnen wird es beu 
veihli geben; die Rebenentwicklung iſt erfreulicher als je, inobeſonde 
aber reitet bei Fühler und regnerifch wechſelnder Witterung das Was 
thum der Futterfräuter voran, wie überhaupt allenthalben der Seg 
ber Fruchtbarleit auch für heuriges Jahr hervortritt. (U. Abbztg.) 

Hann oder, 7. Mai. Der „R. Hann. Ztg.“ nad, wird < 
ı 1, de. die fiebente Konferenz des beutidröfterreicyiichen Telegraphen v 
eins — beſtehend aus dem Regierungen Defterreiche, Preußens, Baperr 
Sachſens, Hannovers, Würtembergs, Badens, Medlenburg-Schwerins u 
der Niederlande — Bier zufammentreten, um über verſchiedene Verbeſ 
tungen des Telegraphenweſens zu berathen. Als Dauptgegenftände t 
Derathung werden Ermäßigungen bes Vereinstarifs und veränderte B 
ſtimmungen über die Vertheilung bet Bereindeinfommens bezeichnet. © 
Beratfungen werden vermutplih einen Zeitraum von zwei big in 
Boden in Anfprud nehmen, 
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Shorannen- Mittelpreife 
Würzburg, 9. Dial. 
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Vermiſchte s. 


H. Mänchen, 12, Mai, Am 26. Mai vor. 8. feierte die Gier 
e Bürgerfängerzunft zum erſten Male in wärdiger Weiſe das 
erfaffungsfeft und hat damit im von allen Seiten anclannter 
eife den erften Anftoß gegeben, den 26. Mai als einem Feſt- und 
eubentag des bayeriſchen Bolkes zu betrachlen. Wenn biefer firebjame 
wein aud in diefem Jahre wiederum bem Geburtstag unferer bayeris 
en Verfaſſung durch ein großes Feflconcert in ber Weſtendhalle begeht, 
liegt in dieſem Umſtande zugleich eine Mahnung an die andern Ge: 
igobereine in unferm engern Vaterland, dem Vorgang der Bürgerfäns 
funft in München zu folgen und den 26. Mai nicht ſpur- und Hang» 
8 am ſich vorüber gehen zu laſſen. . , ur 

In Münden wurde am 10. 58. bie fefttihe Einweihung der neus 
kauten Turnhalle des „Mündener Turnvereins* unter ſchr zahlreicher 
Abeiligung der Bevölkerung vollzogen. 


Nach ber „Koburger Big.” wird ſich der Auoſchuß des im vorigen 
hr gegründeten deutſchen Sängerbundes am 15, de. Dis. in Nürns 


g verfammeln, 

a * Schaben, welchen die bayeriſche Landes Brand-Aſſekuranz bei 
Baumwoll weberti in Hof zu erſetzen hat, beträgt nicht weniger als 
12,000 fl. . 

Ba Sawinniäk in Oberfranten in Bayreuth wurde nad 
eitägiger Verhandlung bie ledige 30 Jahre alte Dienftimagb Marg. 
agner von Mitwig, BU. Kronach, welche bereits vielfach in Unter⸗ 
Hung und Strafe ſich befand, und am 19. Gebr. 1807 ihr 3 Wechen 
“8 Kind abſichtlich getödtet Hatte, wegen Verbrechens des Mordes zur 

rafe verurtheilt. . 
—— —2 — 6. Mai, Ein At Lonfeffioneller Toleranz 
ige zur Nachahmung auch weiterhin befannt werben. Bei ber heute 
Igefundenen Beerdigung der Tochter eines ſehr geachteten Bürgers und 
‚ufmanns (Jsraeliten) begleiteten außer dem Rabbiner ‚die beiben pro⸗ 
jantiſchen neben dem katholiſchen Geiſtlichen, fümmtlihe im Ornat, 
ter bem Geläute der Hoden ber proleſtantiſchen Kirche, ben 

wagen. 

— —— 7. Mai wird geſchrieben: Die hieſigen Bür 
welche fih um Beſchaffung von Wohnungen für bie Lehrerder⸗ 
imlung temühten, haben geftern das Ergebniß ihrer Tpätigfeit aus 
iinengeftelt. Es find ungefähr 550 Wohnungen und 650 fl. Gelb 
Berfügung geftellt, mas für das Bebürfnig bis jetzt vollſtãndig ges 
yen dürfte, Denn bie Meldungen befaufen fi auf 700—800, von 
in Viele ſich beiondere Wohnungen beſtellt oder feine Anfprüde an 
ftfreundfchaft erhoben Haben. Die größte Zahl ber Anmeldungen tam 
Oeſſen und verhältnigmäßig aus Frankfurt und Walde, ‚bie ger 
zite aus Württemberg, Bayerns nicht zu gedenken, welches feine Ents 
ibung über Zulaffung feiner Lehrer noch nicht gegeben har (Die 
wie ſchon gemeldet, jeht im bejahenden Stun erfolgt.) 





Belanutmadung. 


Der ledige Müllergefelle Wilgelm Sindel von der Hainmüle hat ſich heute freiwillig unter 
catel geftellt, was hiemit unter dem Vemerken veröffentlicht wird, daß derſelbe ohne Einwilligung 
es Gurators, des Müllermeifters Leonhard Dauberfchmidt von Krapfenau und des vormunds 


Fri Gerichts feine laͤſtigen Verträge 
—— ben 9. Mai 1863. 


Königliches Laubgericſcht. 


Richter. 


Befanntmadung. 
(Pfligtbeiträge zur Armenlaſſe beir,) 


Diejenigen hieſigen Einwohner, welche ſich mit Zahlung: der ArmensBeiträge noch im Rüd: 


Man ſchreibt aus Berlin: Eime foziale Frage, welhe üh, iu lebter,, 
Zserantwertlider tkebatteur: J. G. Meder. 


sekhanntimadungen 


Zeit inter mehr in den Vordergrund drängt, ift ber zunehmende Mans 
gel an guten Dienftboten in Berlin. In jeder Haushaltung Hört man 
jept dieſelbe Klage, und unfere Hausfrauen find unerfhöpflih, wenn in 
ihrer Gegenwart dieſes Thema amgeftpkägeh wird. Ein Dienftmädchen, 
das länger als ein Jahr an einer Stelle ausharrt, gehört zu den Aus: 
nahmen und wird ein wahrer Phönir, wenn fie es gar auf zwei oder 
drei Jahre bringt, Nicht die Horrſchaft, ſondern die dienenden Geifter 
ſchreiben jetzt ihre Bedingungen vor, und eine fogenannte „perfelte Kö— 
Hin“ erteilt förmlich Sprechſtunden, wo fie die fih um. ihre Perſon 
beverbenden Damen empfängt und ſich für bie entfceidet, melde ihr bie 
größten pekuniären Vortheile und Annehmlichkeiten bietet. Es gibt ein: 
zelne jo ariſtokratiſche Naturen darunter, daß ſie mur im abligen Häts 
fern und bei wirklichen Geheimrälhen dienen wollen. und jeder bürgers 
lien Wirthſchaft ftolz den Rüden kehren. Andere ftellen das Berlangen, 
wenigftens wöchentlich einmal oder auch öfter ihren, „Bräutigam” zu 
ernpfangen. Diefer glückliche Jüngling wird auf Koften der Herrſchaft 
getränft und geſpeiſ't; bie beiten Leckerbiſſen werden für ihn aufgefpart; 
er trinkt unſere feinſten Norpiweine und raucht unfere echten Havannahs. 
Der Lurus hat auerdem fo zugenommen, dag es ſchwer fallen dürfte, 
die Herrin von der Dienerin zu unterſcheiden. Mit dem Lurus geht 
die Drmoralifation Hand in Hand, und man darf dreift annehmen, daß 
der dritte Thetl des weiblichen Dienft:Perfonals allmaählich der Broflis 
tution anbeimfällt. Alle dieje Uebelftände hat jeht die geiſtreiche Schrift⸗ 
ſtellerin Frau Fanny Lewald-Stahr in ihren „Oſterbricfen“ für Frauen 
öffentlich zur Sprache gebracht und zugleich die Mittel zur Äbhilfe ders 
felven angedeutet, Wie mau hört, beabfihtigt die Diterin nicht bloß 
theoretiſch, jondern aud praftiih die Sache anzugreifen, indem ſie einen 
Verein zur Bildung und Erzichung tüchtiger und guter nftboten 
* ſtiften gedenkt. (Ob denn auch Dichterinagen in fo hauobadenen 
ingen etwas leiſten können?) 

Bien, 8. Mai, Die Unterhanblungen, ſchreibt die „Preffe”, welche 
zwiſchen der Direktion des Theaters am der Wien und Frau Baronin 
Proteſch⸗ Oſten, in der Kunftwelt. unter dem Namen Friederile Gogmann 
nicht unbekannt, wegen eines Gaſtſpiels gepflogen wurden, bürften bers 
jelben Duelle zufolge an diplomatiſchen Rückfichten ſcheitern, die nicht 
geftatten follen, „daß die Schmwicgertohter eines hochgeſtellten Staats: 
mannes auf den Brettern eines Wiener. Vorſtadttheaters erſcheine.“ 

Die Poftfreimarten find feine fo neue Einrichtung, wie man wohl 
glaubt, In Paris waren fie ſchen vor 200 Jahren im braude. 
Ein Poſtreglement von 1653, meldes ber „Moniteur" zitirt, befagt, 
daß Briefe mit einem die Aufigrift port pay& tragenden Zettei Koftens 
frei vom einem Stadttheil zum andern bejorgt werben follen, daß bie 
Freimarlen per Stüd einen Sou koſten und an beftimmten Stellen kiufs 
lich zu haben ſelen ıc. 


Siefige 
= Wochenmarktbericht vom 13. Mai. Butterz das Br. 4-2 Ir, 
Mindfhmalz 31-52 ir, Schweinfchmalz 2i tr; @ier für > fr. 
8-7 Zuit, eme Gans 48 fr. — 1 fl, ein junges Huhn 21-24 fe., ein Yrar 
Zaubern IU--13 fi, eine junge Ziege 57 fe. bis 1 fl. 12 Mr; Pilcher 08 - 
BE. Hechte — fr, Karpfen — fr, Obſt: 7 feine Site m, Abrbe; Kartof⸗ 
eg sin Sad —, fl. —, fr. der große Devon — Ir,, die Maas 14, fr; Erbe 
en — tr, Liuſen -te; Golgz die hair. acheuholz — fr. — ie, ie 
tenholz 14 fl. 30 tr., yohrengog 12 N. 36 fr, Erleuholz —f. — fi, wine 
Stocte — il. — N. — Gewichte richtig bis auf eine Parthie Butter, wald: sr 
leicht war, daher von 27 auf In fr, das Bund —— wurde. — Ste die 
erſten rien, 5-6 Stuͤdel kr., Gt Viart gebracht von Dbihindfer Bi zcizin.) 
* ı 4 . u fi B 





” Briefkaften. 
Ein Gemeindevorftcher und Jagbpächter am Fuße des Habs 
nenftamm will zur Vermeidung weiteren Mergernifjes und unerwünich: 
ter Handgreifliger Behandlung hiedurch ermahnt werden, feine ge— 
wohnte wilde Jagdluft etwas zu bezähmen und fie ferner nicht auch auf 
Ältere wie jüngere Geißen hinter Scheumen und andern Verfteden in Wald 
und Feld auszubehnen. f 
(Die weitere Erzählung eines befonderen Vorkommniſſes am 2. 
Mai, bei welchem ‚ber Betreffende von dem Anſtaude Binter einer Scheune 
feinem Verfolger über Zaun und Bach entiprungen ift, eignet fih, wie 
noch anderes Spezielles, zur Veröffentlichung nicht. DR)... 









Feinſte präparirte Mandelkleie 
zum Gebrauch beim Waſchen und Baden. Sie 
verfeinert die Haut und macht fie geſchmeidig 
und weih. Die Schadtel 6 Fr. empfichlt, 
— Joh. Katzenberger. 
4. Eine Parrerstohter vom Land, erfahren 
in allen Häuslien und feinern Arbeiten, fucht 
eine Stelle als Haushäfterin ober Gehilftn ber 
Hausfrau, und ficht weniger auf großes Salair, 
als auf freundliche Behandlung. Dfferte bittet ° 
man in ber Erp, abzugeben, 
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ftande befinden, werben wiederholt aufgefordert, folge binnen 14 Tagen zu berichtigen, auferdem 9, Im einem Amte ann ein gut gef 
mit Zmwangsmaßregeln vorgefahren werben müßte, junger Menfh mit genügender Vorbildun; 





nebah, den 5. Mat 1863, Incipient eintreten. Wo? fagt die Erp. 
AUrmenpflegjhgaftsrath, ) 10, Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſ 

Mandel. es gefallen, unſern guten ſorgſamen Vater, 
Bekaununtmachung. der und Schwager, ben Bürger und 


Nach vorliegender hoher Anordnung wird die im verflofienen Winter durch die Beheizung | David Winnerlein vorgeftern Nachmitta 
ber Gefdäftslokalitäten ber kgl. Megierung von Mittelfranken gewonnene Aſche dem öffentlichen | Uhr mach nur 4 tägigem Krantenlager ſanft 
Verkaufe an den Meifibietenden umterftellt, weshalb hiezu auf rubig in feinem 64. Lebensjahre in ein Kef 

ienftag den 26, Mai Vormittags 9 Uhr Jenſeits abzurufen, Dies gechrten Freunden 
im Gefchäftszimmer des RegierungsPräfldial: Sefretariats bahier Tagsfahrt bezielt wird und Kaufe: | Bekannten zur Nachricht, Die Beerdigung | 
liebfaber unter dem Bemerken eingeladen werden, datz Zahlung und Abſuhr des Kaufgegenftandes | Donnerftag Mittag 12%, Uhr vom Trauer! 


nach erfolgter hoher Regierungsd: Öenchwigung ftattzufinden hat, aus fat. Um flille Theilnahme in i 
Ansbah, den 12. Mai 1863, Schmerze bittet . 
Negie-Berwaltung der Föniglichen Regierung von Mittelfranken, bie trauernde Tedhter 
Sertorius. Margaretha Winnerl 
Bekanntmachung . Bekanntmachung. 
Vorbehaltlich der Genehmigung der Generaldirettion ber k. Verkehro-Anſtalten zu Män-⸗ Ih zeige hiemit am, daß ich meine bich 
werben Wohnung in der Meutergaffe verlafien und 
Donnerftag am 21. Mai 1863 Vormittags 9 Uhr gegen A 25 im der Plorenftraffe eine Sticge 
bei der unterfertigten Agl, Eiſenbahnbau⸗Seklion nachſtehende Arbeiten für SHerftellung bes Be: | eingezogen bin, Adtungsvolft 

triebs-Hauptgebäudes und des Waſſerhauſes am Stationsplage Herren-Bergtheim im Martin Häbnlein seni 

Wege ber Schuhmadermeifter. 


allgemeinen fchriftlichen Eubmiffion 


12. Es wird fogleich eine tüch 
an den Meiftabbietenden zur? Herſtellung vergeben werden, nänlid: 


folide Kellnerin gefucht. 










Die Submiffionen können ſowohl auf die ſämmtlichen Arbeiten zufammen, als aud auf | 
‚ bie eingelmen Gewerbe eingereicht werden und müflen in vorfriftsmäßig überjpriebenen und ver: 
fiegelten Couverten längſtens bis 
Mittwoch den 20. Mai 1863 Abends 6 Uhr a 
bei der unterfertigten Behörde frankirt eingelaufen fein, ahm wurde zwiſchen der Peſt und dem He 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Sub; garten verloren, Der redliche finder wich | 
miffions-Vedingungen angebroßten Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Veraccordirungss | —* daſſelbe gegen Erkenntligfeit in der Ey 
Termine fd) perfönlid ober durch genüglid; bevollmädstigte Stellvertreter einzufinden,, und, weng | tion 66. BL. abzugeben, 
ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen ſogleich 19, D 298 find 2 &änfe zugelaufen, ı 


17. Ein Rinderfrägelhen ging am 11. 
verloren, um deflen Nüdgabe wird gebeten Di 


18. Ein neues Gigarren-Etuis mit fMählern 


Veranſchlagte Wo? t die Expediti 
Ede, eihnung ber Arbeiten Beträge BE. fagt die Grpedition. ition. 
Zfft. Fereiauev — nr Bekanntmachung. 
Frahtflüde für Würzburg find Beute ı 
1 Maurer s und SteinhauersArbeiten zupeben._2UOOO[ Dberfeiter 
2 Zimmermannd: Arbeiten . . A R 14. Der Geſellichaft der Unteroffiziere 
8 Schreiner Arbeiten . i 2 j ; Garuiſon mpngpug wünſcht zu der am D, 
4 Sähloffers Arbeiten . ; 5 r 5 nerftag den 14. d8. ftattfindenden Laudparthie v 
5 SpänglersArbeiten . 7 5 ljangquog ein vielmaliged Vergnügen 
6 Anftreicher- Arbeiten . Druesse Basar 
7 Glafer-Arbeiten z 15. Eine gut erhaltene Schügen-Uniform 
voller Armatur ift zu verkaufen bei 
| I G. Wolff, Väidermeiiie 
Bebingnißpeft, Pläne und Koftenanfäläge Liegen vom 12, ds. MS. an im Amtolstale der | IE, Kar Nittmeier erklärt feinen Bu 
unterfertigten & Eiſenbahnbau⸗Sektion zu Jebermanns Einfiht offen vor, wo aud bie Submifs Johannes Nittmeier aus Burgoberbach für 
fiond«Eremplare in Empfang genommen werben können. nen rechtſchaffenen braven Mann. 


genügend nachzuweiſen und deu bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. können daſelbſt abgeholt werben, 
Uffenheim, am 9. Mai 1863. b 20, Eine reinliche Auslauferin wird geju 
Koͤnigl. Bayeriſche Eiſeubahnbau⸗Sektion. Näheres C 24/1 Stiege. 
Hofreiter, Seltions-Ingenieur. — 
Betanntmachung. Himmelfahrtstage Chevanleger-Mufik u: 
Die Oekonomie⸗Commiſſion bes - * Sn iments Taris gibt der Leitung des Hrn. Stabstrompeters Somi 
kom am * 22. t 7 III — 
menden —— 10 Uhr onats F Heute Harmoniemuſit auf der zig 
1700 Pfund ſchwarzes Blanfleber , n 3 Bei Engelbad D 345 ir Ber mil 


140 Rinder oder Declleber, b inbaren Rt | 
190 a Lohgarleber , Saden mit 2 heizbaren Zinmern, Kama 


Kühe, Keller, Holzlege, nabe am der Eiienkd 

Me a = 
144 HRaulfäde 24, A 185 iſt eine Wohnung zu wermiciie 

an den Wenigfinchmenden in Lieferung und werden im Termine ſelbſt die nähern Bedingungen | TG find daieltit einige Denfier, geeignet 
bekannt gegeben. — Bemerft wird, daß Bieferungeluflige fidh nicht nur Aber ihre Berechtigung zur | Mintel: oder Stalfenfter, zu verkaufen; # 
Uebernafme einer Lieferung, fondern aud) fpeziel über ihre BVermögensverbältniffe auszumeifen einige Fuhren Schutt zu haben, das. Nähen 








— J. 9. Zunbrunn, Sädlermeifter, 
Ansbach, den 11, Mai 1863. — —— — 
ö—— — — — — — — — | Ausiwär eſtorbeue: In Rothende 

Grauleinenen Drill für Militaͤr-Sommerbeinkleider zu vor N ng, sn — in maranı 

jaͤhrigen Preiſen empfiehlt Luftdruck und Yuftwärme am 13, Win 
- Barom,: ags 12 Uhr 76" NT 

\ N. Salmstein. | eg Ft N 2 „s ** 2 we * 

Berlin, 12. Mai. Die Geldäftstommilfion des Abgeoron 

Neue ft e 9 | hauſes Hatte das Staatsminifterium zu ihrer heutigen Sitzung eingela 

(Aus ber Allg. Big.) | Hr. v. Dismard Hat darauf ablehnend geantwortet, auf fein ben 


Darmftadt, 12. Mai. Die zweite Kammer befälicht nay | Schreiben und die darin enthaltene Darlegung der Verhältnifie ver 
fehöftündiger Debatte mit 36 gegen 5 Stimmen, bie Staatsregierung | Tend, melde einer Betheiligung an den Verhandlungen emtgegenjte 
“um Revifion des Prefgefehes zu erfuchen. Die ſachliche Entfheidung der Commiſſton ift unzweifelhaft. 


Wegen des Himmelfabrtsfeftes erſcheint morgen Fein Blatt. 
Eigenthum, Drud und erlag von Garl Wrügel und Sohn in Unstady, 











ur t, Sof u. Staals⸗ 
3 Kihfottet 
Mtüncben. 


Ansbacher 


— — — 


* 


vicheint taalich mit Ausnahme des Moniag⸗ bo 
am Senniage eine unirbaltente und brirbremte 
hate, —— Bulfenee Beiträge werten nanfiae arige- 
men, Imferausie einlpalnge Seile am a fr. derechnei. 


116. 





Prot. ı Weregein, 


Reunzehnter Jahrgang. 


Samftag, den 16. Mai. 


orgenblaft, 


ver TE Mes Dimaı 4a ra Me 


fr. — Mibennirt fürn bier in ber 
€ ——X Sehe re sa feter ’ 





| Kath.: Joh. v. Nepomnk. 





Politiſches. 


Rlafſiſikation der Abgevrdneten des b. Landtags 
im „Nürnb. Anzeiger“.“) 
—ch— Es gibt Leute, denen bie BVerdrehung und Verzerrung ber 
ommenen upb von ihnen berichteten Thatſachen förmlich zur zwei⸗ 
datur geworben iſt, fo bat man bei all ihren Anführungen ſofort 
yehörige Bortion auf Rehnung ihrer dur die Brille der Partei: 
ichaft getrübten Anfhauungsweife fehreider darf. Treten überbieß 
niffe ein, weltte zu ber Ueberzeugung führen, daß ihre mit allen 
In verfochtenen und bann dem Geſchmacke ber Menge möglidft 
gerecht gemachten Anfichten doc nicht Jedermann zufagen wollen, 
ehr von dem gefunden Sinn ber überwiegenden Mehrheit zurück⸗ 
en werben: fo ift es nicht zu wundern, wenn fie in überftrömen; 
Ballung ihres aufgeregten Blutes in eine Urt blinder Wuth verfeht 
n, im welder fie dann mit ihrem Geifer Alles was ihnen im Wege 
zu befubeln ſuchen. 
Wenn bei biefer Operation jene mit beſonderer Vorliebe bedacht 
n, welche fi die Freiheit nehmen, eine eigene Meimung zu has 
fo ift dieß noch viel leichter zu begreifen, Ja man möchte beinahe 
dem Dichter fagen: „Es ift Methode in dem Wahnfinn‘. Denn 
Fremder, meldem bie leidige ®emüthsart biefer Leute unbekannt 
‚, lönnte beim Anblicke der im Aeußerlichen grammatikaliſch richtig 
uirten Aeußerungen gar auf den Gedanken kommen, daß ſchlaue 
Hung diefem Treiben zu Grunde liege. Da nämlich bie mit Geis 
efubelten Gegenftände erfahrungsgemäß jedem Dritten miberlid 
m, fo könnte man annehmen, dag man durch die gebadhte Manipus 
1 die Lüchtigften Gegner als unbeflrittenes Eigenthum für die eigene 
e gewinnen möchte, 
Aehnliche Gedanken waren es, melde ung zunächſt burd den Kopf 
n, als wir die in den Nummern 129 und 130 bes „Nürnberger 
igers* gegebene Ausfheibung der Mitglieder unferer Kammerber Abgeord⸗ 
ı In „NRüdiärittsmänne", „Stilftandsmänner” und „Fortfärittes 
zer” jammt ben berfelben angehängten Bemerkungen laſen. In bie: 
Auffage if zwar durch die eigenen Geftändniffe der Gegner ber Sieg 
Bartei des befonnenen Fortichritts Über allen Zweifel erhaben, allein 
‚leicher Zeit fhien und {hen bei fluchtiger Durchſicht die Klaſſikation 
imer Weile gemacht zu fein, welde einzelne der gewählten Abgeord⸗ 
ı in der ungiemlicften Weife verunglimpft, 
Bor allem waren es — abgejchen von mehreren anderen — zwei 
aner, welche unter die Rüdfhrittsmänner eingereißt find, 
ı Namen und befhalb auffallen mußten, weil der eine derfelben noch 
befonderen Bemerkungen aufgeführt, der andere aber in unferen 
uern allgemein befannt if, Diefe beiden Ehrenmänne, denn dieſes 
bifat wird ihnen Niemand verfagen können, find Profeffor Dr. Ebel 
Würzburg und Bürgermeifter Mandel von Ansbach, 
Um zu fühlen, wie ſehr diefen beiden Herren mit bdiefer Claffifica- 
zu nahe getreten wurde, muß man zugleich die Schilderung vor 
sen haben, welche der Nürnberger Anzeiger von einem Rückſchritts⸗ 
ine entwirft, — Wir erlauben uns, -diefelbe zur Belehrung ber es 
melden die genannten Nummern des Anzeigers nit zu Handen 
ſollten, wörtlich Sicher zu ſetzen. 
„Unter Rüdigrittsgmännern verfichen wir ſolche, welde unter Um⸗ 
„Händen ohne Bedenken bereit fein dürften, bie Errungenihaften 
„der Iehten 15 Jahre aufzugeben oder verfünmern zu belfen, 
„sobald ein Minifterium an das Staatoruder trete, welches Luft 
„und Kraft befipt, in biefem rüdgängigen Sinne zu glängen.” 
Nachdem fobann die Stilftandsmänner als folde geſchilbdert find, 
de nur ungerne, wenn auch obne ernftlichen Widerſtand, eine force 
aktion geſchehen liegen, findet fih noch dic Bemerfung, daß dagegen 
Rüdigrittsmänner mit wil dem Jubel diefelbe begrüßen würden, 
Wir leben jegt im Mat 1863. Unter die Errungenſchaften ber 
ten fünfzehn Jahre reihen daher alle feit dem Mai 1948 dem bayeri⸗ 
n Volke geſetzlich gefiherten Freiheiten. Cine flüchtige Durchſicht ber 
hienenen Gefegblätter belchrt uns nun, daß hiezu vor Allem bie Eins 
wung bes öffentlichen Verfahrens in Strafſachen, bie Aufhebung ber 
njur, bie Sicherung des Vereins⸗ und Verfammlungsrehtes, die Aufs | 
sung ber gutöherrlichen Gerichtsbarkeit und die Ahlöfung der Feudal ⸗ 


) Dicer Aufſatz wurde une von höchſt xeipeftabler und 


ſonf völlig unpar⸗ 
ieiiſchet Seite eingeſandi. DR. * 


1863. 
laften ec. gehören, ohne jener Fortjchritte zu gebeulen, welche durch bie 
legten Landtage dem anfängligen MWiberwillen bes Minifteriums gegen: 
über durcgefeht und durch die Geſetze des Jahres 1861 dem Bolke 
gefihert wurden, 

Bir glauben nicht, da es unter ben gewählten Abgeordneten ei⸗ 
nen Einzigen gibt, welcher zu jenen Zuftänden zurückehren möhte, 
welde durch die ebengebachten Geſetze für immer befeitigt wurden. Ja 
es dürfte vielleicht ſchwer halten, in ganz Bayern auch npr 10 Menſchen 
zu finden,*) welche Hiefür flimmen würden. Wenn he oben erwähns 
ten beiden Derren jolde Gelüfte unterſchoben werben: fo ift bieß eine 
nichrige und perfibe Berläumbung, beren dem Berfafier der 
fraglichen Zuſammenſtellung felbft einleuchten muß, menn et über bie 
Tragweite feiner Worte nur einigermaßen n a 


Schluß folgt.) 
*) Möchte doch etwas zu viel befanptet ji: D. R. 
Deutfchland. 
Münden, 13. Mai. Amtlige Racht ichte n. Der Ban 


Ag. Leop. v. RUdi in Weilheim i en K it auf fein Anfuchen filr ims 
* in nd Kubeitand —— ei . A be# Ldg · 
Weilheim, Gy. Wilh. Mac, befördert und zum Aſſeſf. des Ybg, Weilheim ber 
Kedpopraltitaut uud Vertreter der Staalsanwältſchaft am Log. Dieffen, Io. Hugr 
genberger, ermamıt; — unter Borrüdung der Rohmungstomamnfläre ber 1. 
Staatsfduldentiigungstommiifien Mar kovdermair, veonh. Schieber, Garl 
Beet, Joſ. v. Münfter, Ambros Zeller, Earl Grünewald in bie 1. bis 
6, Stelle zum 7. Rechnungetommiſſar bei genannter Kommiffion der temp. quiedc. 
Zottooberamts-Revifor Joh Gy. Döliner ernannt; — bie lath. Pfarrei Gaiſach, 
GH. Tolz, dem Priefier Gabr, Pirngruber, Schulbeueſtziat in Grünwald, 
3.4. Münden 7j‘., Übertragen und die kath. Plarrei Zrippflabt, B.A. Kaiferes 
fautern dem Priefter Otto Bad, Ffarwerweier in Grünfladt, BU. Frantenthal, 
verlichen worden, (8. 3.) 

Erledigt: Die kath. Pfarrei Ingenried, V.A. Kaufbenern, mit einen 
faffionsmäg. Reinertrage von 848 FL. 0 tr. 1 bL, die fat. Pfarrei Thalhau— 
fen, Bo. Aichach, mit einem fulfionsmäg. Reinertrage von 563 fL 52, ir, 
die lath. Pfarrei Sechaufen, B-X. Weilheim, mit einem faiflontmäß. Keine 
ertrage von 741 fl. 120 Er, endlich Die lath. Pfarrei Aiudling, B.⸗A. Aichach, 
mit einem folden von 879 fl. 3°, ir. £ 

Die „Zi.:Ztg.” ſchreibt: Münden, 13, Mai, Nicht ſchon am 
15. Juni, fondern erft Ende nächften Monats wird ber Landtag zus 
fammenzuircten haben. Auch bie „A. Abdztg.“ freibt: Man pweifelt, 
ob die Rammern fon am 15. Juni zufammenzutreten haben werden; 
richtiger wird ber Termin Anfangs Juli gehalten. Es wird bie erfors 
derliche Summe zur Aufrechthaltung des gegenwärtigen Pferbeftandes in 
der Kavallerie und Artillerie noch für dad volle Etatojahr 1863/64 bes 
antragt werden, Der Stand (130 per Esfadron) ift ein folder, daß 
die Urmee ohne Schwierigkeiten vom Friedens auf den Kriegefuß wird 
übergehen Tönen. Bevor jedoch ber Landtag zufammentritt, gebenft 
Kriegeminifter v. Piel zur Befichtigung der Feſtungen und hauptſächlich⸗ 
ſten Garnifondorte dieds und jenfeits des Meines mod eine bienftliche 
Reife zu machen, und wird biefelbe zweifelsohne amgetreten werben, jos 
bald es die dringenden Geſchäfte im Krlegtminiftertum erlauben. 

Münden, 13. Mai, Aus fiherer Quelle kann mitgetheilt were 
den, daß das hier verbreitete Gerücht, es fei die von ber Generalbirektion 
der Verkehrsanftalten für die Eifenbahnbedienfteten beantragte Gehalte: 
aufbefferung allerh. Orts abſchläglich beſchieden worden — jeder Begrüns 
dung entbehrt; der definitive Weicheid ficht erſt noch zu erwarten — 
Ton ben Effeten Sr. Maj. des Könige Otto, melde unlängft aus 
Athen hier angelangt, ift Heute ein großer Theil nah Bamberg abge» 
fendet worden, woraus beftimmt gefolgert werben Tann, daß bie griecht⸗ 
[hen Majeftäten das dortige Löniglihe Schloß beziehen. (M. Mbbstg.) 

Münden, 13. Mai, Der Prinz und die Prinzeflin Adalbert 
werben, aus Spanien zurüdtchrend, kommenden Samftag Abends wieder 
bier eintreffen, und für die Sommermonate das Schloß Nymphenburg 
beziehen, — Schr große Theilnahme erregt Heute ber im Moment ber 
Geifiesftörung erfolgte Seihftmordb bes Eooperators Scherer, eines ſehr 
geachteten Prieſters unferer Frauenpfarrei: ber Ungllcliche hat fich im 
dem Hugenblid, in weldem bie Aerzte über feinen Zuftand konſultirten, 
mit einem Raſirmeſſer die Kchle abgeſchnitten. (U. 3.) 

Im „Nürnd. Korrefp.” liest man unter ben Mrivatangeigen fol⸗ 
gende Erwiderung: „Huf das von mehreren ungenannten Landpfarrern 
jüngft in biefem Vlatte an mich gerichtete Begehren, ich möge bie an 
weggründe veröffentlicen, welde mic zum Unjchluffe an das Programm 
der Fortfeprittspartei beflimmst haben, weiß ich ur zu erwibern, bag ich 
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feinen andern Beweggrund dazu hatte, als meine Uebereinftimmung mit 
dem Jahalte des genannten Programms. Sollte aber die Meinung 
fein, ich möge die Gründe kundgeben, aus melden ich bem Juhalte des 
Programms zuftimme, jo bin ich jedem jener verehrten Herren, welcher 
die Güte Haben will, fi brieflid an mid zu wenden, zu einer Dar 
legung diefer Gründe erbötig, und ermädtige ihn im Voraus, jeden 
beliebigen Gebrauch von ihr zu mahen Erlangen, 7. Mai 1863. 
Profeſſor Dr. v. Hofmann.“ 

© Bon der Rebnitz. Die Nr. 19 der „Baperiihen Schul⸗ 
zeitung“ bringt einen Auszug aus dem, von dem ruſſiſchen Minifter der 
Bolksaufflärung erlafene Regulativ über das Schulmefen, in jo meit es 
die Bollsſchule betrifft, den Sie Ihren Lefern gewiß nicht vorenthalten 
werben.*) Es enthält dasfelbe über die Stellung, namentlich Über bie 
Benfionds und Gehaltsverhältniſſe der Schullchrer Beſtimmungen, bie 
den Wunſch erweden könnten, ruſſiſch zu werben, wenn wir nit aud 
in unferm lieben Bayern, neben anderen, gottlob nicht ruſſiſchen Zuftäuns 
den, von unferm dermaligen Minifterium, das erft durch Geſtattung 
des Beſuchs der Lehrerverfammlung in Mannheim der Zeit und ihren 
Forderungen gerecht worden ift, und von unferer neugemählten Kammer 
mit aller Gewißheit hoffen dürften, es werde der allgemeine Ruf nad 
einem Schulgeſehh, matürlih einem zeitgemäßen, Erhöhrung finden, und 
fo au im diefem Stüd der Öffentlihen Meinung und den berechtigten 
Wünſchen ber Lehrer und ded Volkes Rechnung getragen werden, 

Bei dem: Bezirksgerihte Frankenthal ift eine Unterfuchung 
wegen Landtagswahlzettel-Fälihung gegen einen gewiſſen Johannes Grü— 
bei von Mardorf eingeleitet. 

Berlin, 11. Mai. Im ber heutigen Sihung bes Abgeorb: 
netenbaufes wurde die Debatte über das Militärgefep fortgefeht. 
Es waren jneue Amendements von den Abgg. v. Bonin (Genthin) 
und Dr. Waldet und v. Kirch mann eingegangen. Bei der Ge: 
neraldiscuffion fprahen die Abgg. Dr. Beder (Bodum) (gegem), 
Sehr. v. Doverbed (für), Dunder (gegen), v. Sybel (für) die 
Commiffionsanträge. Veranlafjung zu dem durch den Telegraphen ges 
meldeten Zwifchenfall gab eine Aeußerung des letztern, indem er am 
Schluſſe feiner Rede erllärte: die Minifter möchten es doch unterlaflen, 
von Patriotismus zu ſprechen, nachdem fie die Berfaffung verlegt. Der 
befte Patriotismus, den fie geben Fönnten, wäre ihr Rüdtrit, Der 
Kriegäminifter v. Roon fagt darauf: Es war nicht meine Abſicht, 
mich an der Generaldebatte weiter zu betheiligen, als es mir etwa ge 
boten erſchien in Folge von Aeußerungen der Herren, bie auf der Tri⸗ 
büne ſich über diefe Materie zu äußern hatten. Ih babe aber heute 
[Kon das drittemal Veranlaſſung, anzuerkennen, daß noch cine andere 
zwingende Nothwendigkeit mich nöthigen kann, das Wort zu ergreifen; 
das ift vor allen Dingen die perfönlige Färbung, welche der Debatte 
durch mehrere der heutigen und auch durd einen Redner ven vergejtern 
in meiner Abwefenheit gegeben worden iſt. Meine Herren, ich bezweifle 
ganz und gar**), daß die Mehrzahl derjenigen Herren, die von Berfaj- 
fungsbruch ſprechen, auch wirklic überzeugt find, dag wirflid eine Ders 
fafjungsverlegung ftattgefunden hat. (Unruhe und Ziſchen inte.) Ich 
muß aber bemerken: Wenn Aeußerungen, wie fie bier gemacht worden 
find: „Die Berfaffung iſt verleht“, dieſes Minifterium hat die Berfaj- 
fung verlegt”, oder wenn, wis der legte Hr. Vorredner für gut befuns 
den, mir bie Berechtigung zum Patriotisnus zu ermahnen um deßwillen 
abgeſprochen wird, weil ich den Unftieden, oder wie er ſich fonft aus: 
brüdte, in das Land gejhleubert habe, wenn dergleichen perföns 
liche Heußerungen ‚gegen das Minifterium ober gegen 
eines feiner Mitglieder gemadt werden, fo iſt bas nad 
meiner Auffafjung eine ganz unberehtigte Anmaßung, 
(Einzelne Bravo rechts und Unruhe) Vicepräfident v. Bodums 
Dolffs: Ich muß den Hrn. Kriegaminifter unterbrechen. Kriegs— 
minifter v. Roon: Ich Bitte mich nicht zu unterbrechen...  Bices 
prãſident v. Bodum-Doljjs (unter Schellen mit der Glocke): Ich 
babe zu fprehen und ich unterbrche ben Hrn. Kriegsminiſter. Kriegs: 
minifter v. Roon: Jh muß um Verzeihung bitten, id habe das Wort 
und werde es nicht fortgeben. (Ölode des Bräfidenten.) Ich habe das 
Wort, das ſieht mir nad; der Verfaſſung zu, und keine Schelle und kein 
Winken und keine Unterbregung, — — — — (Ölode des Präfibenten, 
Ruf: zur Ordnung und große Unruhe.) Vicepräfitent v. Bodum- 
Dolffe, Wenn ih ben Hrn. Kriegsminifter zu unterbrechen Habe, 
fo hat er zu ſchweigen (viele Stimmen rechts: Op! ch! — Tebhaftes 
Bravo links), und zu dem Ende bediene ih mic, der Glocke, und wenn 
der Hr. Minifter dem nicht Folge geben follte, fo verlange ich jetzt, mir 
meinen Hut zu bringen, — Kriegsminifter v. Noon: Ih habe gar 
nichts dagegen, wenn ber Hr. Präfident feinen Hut — — (viele 
Stimmen links: „Schweigen”) ſich bringen laſſen will; ih muß aber 
bemerken — (große Unruße und laute Zurufe von links) meine Herren, 
350 Stimmen find lauter ald eine, ih verlange mein conftitutionelles 
Reit, ich kann ſprechen nad) der Berfaffung wenn ih will, und es bat 
niemand das Recht, mich zu unterbregen. — Vicepräfldent v. Bodums 


„*"r Sol folgen. D. R. 
+, Sp der Bericht der Kreuzzig. Nach der Frefe'ihen „Kammmereorreipondenz* 
lautet die Aeuſerung des Kriegeminiſters mit mehr Wahrſcheinlichleit alfo: 
„Ich bezweifle ganz; umd gar nit, daß ac" 


Dolffs (unter wiederholten Zeichen mit der Glode): Ih unterbre 
ben Hrn, Kriegsminiſter. Wenn der Präfident fpricht, jo hat bier je 
zu ſchweigen, und jeder, ber bier im Haufe ift, ſey es hier unten, 
es auf den Tribünen, er Hat dem Präfidenten Folge zu geben, und we 
bier wirklih etwas vorgelommen märe, was gegen die Ordnung I 
Hanfes verftoßgen hätte, jo würde es meine Soche geweſen feyn, base 
rügen, Ich babe das nicht gethan, denn ber Hr. Borrebner hat ſich 
feinem Redt befunden. (Bravo links, Ziſchen rechts.) Set erib 
ig dem Hrn. Kriegsminiſter das Wort, Kriegsminifter v. Nooı 
Ih muß bemerken, daß ich wieberbolt proteftire gegen das Mecht, mu 
des der Hr, Präfident fih der k. Regierung gegenüber nimmt. J 
meine die Befugniß des Hin. Präfidenten geht, wie ſchon bei cm 
früßeren Gelegenheit gejagt worden ift, bis an dieſen Tiih und nit 
weiter! (Heftiger Widerſpruch links und Ziſchen rehts, Große U 
ruhe. Der Bicepräfident v. Bodum: Dolfis bedeckt fein Haupt und a 
Mitglieder erheben fi Itmls unter lebhaften Bravo!) VBicepräfide 
v. Bodum-Dolffs: Das heißt die Sigung ift für eine Stunde vı 
tagt. (Bertagung ber Sigung 12 Uhr 50 Minuten. Der Krig 
minifter und feine Commiflarien verlafien das Haus.) 
Großbritannien. 

Zondon, 13. Mai. Bei einer furzen Gonfervatien in der ae 
rigen Unterhausfigung über Odo Ruſſells angebliches Mißverſtände 
mit dem franzöſiſchen Obercommandanten von Nom ſagte Lord Palını 
fion: glaubwürdiger Meldung zufolge werde gegenwärtig in Rom cd 
furtbare Räuberbande gegen Neapel organifirt, Die franzöfiichen 9 
börden feien dafür verantwortlid, weil bie päpftligen Behörden bis 
Puppen derſelben. (T. N,) 


Bolkswirtbichaftliches. 


Bon Streitberg, 11, Mai, wird berichtet: Geſtern fand eir 
2. Beratfung wegen ber Führung der direkten Eifenbahn von Baı 
reuth nah Nürnberg, über bier und Forchheim, ftatt, Man mähli 
eine Deputation, welche in Dünen am maßgebender Stelle die Ext 
vertreten unb befürworten joll. 

Ualen, 8. Mai, Die Nörblinger Bahn eilt ihrer Vollendun— 
taſch entgegen. Täglich rüden Züge von Eifenbafnarbeitern an, madden 
nun aud die Arbeiten der Brenz-Bahn begonnen haben, und mit ale 
Kraft gefördert werden. (Sc. M.) 

Bei der am 1. Mai in Neuenburg flattgehabten Berloofun 
ber Stadt Neuenburger Lo oje find folgende Haupigewinne (bis 10 
Fr. incl, herab) herausgelommen: Nr. 67,210 mit 20,000 Fr, N 
104,645 und 117,297 mit 500 Fr, Nr. 66,791, 79,548, 114,13 
und 115,522 mit 100 Fr. (Die übrigen gezogenen Nummern exhalte 
teinere Gewinne von 50, 25 und 11 fir. 

Stodholm, 5. Mai. Bei ber am 1. und 2. d. M. ftattge 
habten 7. Ziehung der ſchwediſchen 10 Thlr. Eifenbahnloofie fie 
len folgende Hauptgewinne: 12,000 Thir, auf Nr. 155941, 1000 
Thlr. auf Ar. 83293, 600 Thlr. auf Nr. 67087, 150 Thlr. anf Wr 
108372, 120879, 228132 und 222857, 60 XThle, auf Nr. 39768 
66552, 91676, 104033, 108389, 157221, 157961, 179121, 19980 
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Vermiſchtes. 
Münden, 13. Mai, Der B. Lob. ſchreibt: Bei der geftrig 
Vorftellung im Hoftheater zog eine berühmte Perfönlickeit, Fräulı 
Henriette Puſtowojtoff, der 1Sjährige weibliche Adjutant des polniſch 
Erdiltators Langiewicz, welche auf der Gallerie noble Platz genomm 
hatte, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich. Frin. Puſtowon 
verweilt auf ihrer Reiſe von Paris nach Wien einige Tage in —* 
Stadt. Große, ſtark markirte Züge, in denen fie en an Erfahrung 
reiches Leben audprägen, gelodted Haar, auf dem die polniihe Conföi 
vatfa mit einer Kleinen, vorne gerade aufftehenden Feder fikt, ließen 


recht intereffant erſcheinen. 


Die. HofthentersIntenbang in Münden bat ber Redaktion ber 
teueften Nachrichten dem ſeither eingeriumten freien Sig im Parlet ents 
sgen, weil „die Art und Weife, in welder durch fie bie Reiftungen und 
erbältniffe des & Hof» und Nationaltheaters beſprochen ‚werden, ben 
zrundſäßen über die Benützung des Gaftrehts durdaus widerſpreche. 

Eingeſandt) Leuters hauſen. Um 5. Mai war beim k. 
indgericht dahier eine Verhandlung wegen Injurien, welche auf Antrag 
$ DOclenomen Leonhard Krauf von Erlbach gegen den Forſtwart 
ikbner vom Weinberg anberaumt worden war, Der letztere hatte ſich 
ämlih beigehen lafen, Anfangs November vorigen Jahres gelegentlich 
ner Differenz über eine Jagdgrenze, in welcher er als Pachter dem 
rauß gegenüberftund, foren ohne Grund mit dem Ausbrud „Sprit 
ube* zu belegen. Die Verhandlung endigte damit, daß Forſtwart 
ilchner in eine Geldſtrafe von 2 fl. und in fümmtliche Koften verurs 
eilt wurde, Es dürfte dieſes Beiſpiel wiederum zeigen, welche Bors 
veile unfere neue Geſetzgebung bietet, indem jegt Jedermann Gelegenheit 
boten iſt, fich offen gegen umberechtigte Angriffe dritter Perfonen, mö— 
m bdiefelben eine Stellung, wie immer, einnehmen, zu ſchützen. 

In Bayreuth find bis jept Über 700 Parthien eingeflagt, meldye 
m Iaufenden Miethzind im Folge der hohen Wohnungspreije nicht ber 
ihlen können. 

Bon Lihtenfels, 11. Mai, wird geſchrieben: Unter ben fehr 
chlreichen Beſuchern der Wallfahrtskirche Vierzehuheiligen war am ver⸗ 
ıngenen Samſtag auch ein katholiſcher Geiſtlicher aus Böhmen. Nach 
ıw von ihm abgelegten langen Beichte begab er ſich nach dem hieſigen 
ahnhofe, fiel auf die Kniee und ein Schuh aus einem Piſtole ſtredte 
m zu Boden. Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß die Wunde nicht 
jötlih und der Unglüdliche wieder herzuſtellen ſei. Die Motive dieſer 
bat ſind bis jetzt mod nicht bekannt, deum dus Einzige, was dieſer 
Jeiftfiche äußerte, iſt, daß er cin großer Sünder jet, der auf der Melt 
icht mehr eriftiren fünne, Er wird als eifteskrant erklärt, 
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Berantwertlider Kedatiwur: 4. “. Werner. 


Sekanntmadungem 


[Ein Reifender, der in Heiraten macht“.)J Die Strede von 
Hannover nad Köln bereift häufig ein junger Kaufmann, welcher ſich 
mit ber Vermittelung von Ehen beſchäftigt. Er befigt ein Album, in 
bem ſich Photograpgien von heirathsluftigen Damen befinden, und ſucht 
unter Borlegung der verichiebenen Bilder — unter einem jeden Porträt 
ſteht die Mitgift verzeichnet — Geſchäfte abzufchlichen Es fell ifm 
bereit$ mehrere Male gelungen fein, einen beirathäluftigen Eanbibaten 
glüflib zu machen. 


H ie i i 9, € 8. 

— Anébach, 13. Mai. Geſtern wurde von dem k. Regierungss 
präfidenten Frhrn. v. Pechmann ben beiden Regierungskollegien ber 
neue Vorſtand der hieſigen Finanztammer, Herr Regierungs⸗Direktor 
Wendel, vorſtellig gemacht, worauf der Komtabilitätsreferent, Herr 
Regierungsrath Sar, dem neuen Finanzdirektor das Finanzrechnungs— 
tommifjariat, die Regiftratur, dad Sefretariat und das übrige Perjenale 
dir genannten Kammer vorftellte. Die bei dem letzten feierlichen Bors 
ftellungsatt von den HH. Direktor Wendel und Regierungsrath Sar 
gehaltenen — Anerkennung, Vertrauen und Wohlwollen athmenden — 
Anfpraben baben auf alle Anmefende einen Äußerft angenehmen, wohl 
thuenden Eindrud gemadt. 


Briefkaſten. 

Aus bach, den 14. Mai 1863. Aeußerſt gefaͤhrlicher, regierungs⸗ 
feindlicher Brieflaſſen- Artikel. — — — Von ber Frechheit ber Spatzen 
babe ich erſt am geſtrigen Morgen ben richtigen Begriff bekommen, als 
eine Heerde dieſer geficderten Communiſten einem Bäder unweit bes Ders 
riederihores faft feine ſämmtlichen Clairon⸗Wecke ſtahl und damit auf 
ben nahen Thurm flüdtete. (? —) 





Ein Augenzeuge, 





Bekanntmachung. 


(Die Verloojung des Ausbach-Guuzeuhauſener Eiſenbahi-Anleihens betreffend.) 
Bei der heute dahier ftattgefundenen dreizehnten Serienziehung des obigen Eifenbahn-Anleihens find die nach— 


tchenden 26 Serien: 
„104, 186. 
3302, 3313. 


430. 993, 
3394. 3865, 


225. 
3319, 


312, 
3367, 


1295. 
4166. 4402, 


1725, 1748. 2325, 


4447, 446). 


2311. 2533. 2946, 
4498. 4651. 4914, 


rſchienen, welche an der planmäßig am 15. Fünftigen Monats ftattfindenden Gewinnziehung Theil zu nehmen haben. 


Ansbach, den 15. Mai 1863. 
Der Stadtmagiftrat. 


Im Auftrag der fol. Banfdireftion. 


Mandel. Gombart, !. Bantoberbeamte. 


‘ Vormittags 9 Uhr werden bie der Freiherrlich 


Der Fürbermeifter Johann Georg Ebert von bier beabfihtigt in dem von ihm zu erbauenden 
färberei- und Spinnerei-Gebäude eine Dampfeinrihtung anzulegen, 

In Gemäfheit der Verordnung vom 9. September 1852 wird dies mit dem Anhange zur 
ffentlihen Kenniniß gebracht, daß die einfhligigen Pläne in der Magiftratsregiftratur eingejehen 
yerden Lönnen, dann daß allenfallfige gegründete Einwendungen gegen die beabfichtigte Anlage 
und der Venüßung des Dampfkeffcls, bei Vermeidung des Ausſchluſſes und der Richtberückſichtigung 
yinnen 14 Tagen hierorte anzubringen find, 

Ansbach, den 12, Mai 1863. 

Stadbtmagifirat. 
Mandel, 


Stockholz⸗Verkauf im Reviere Lichtenau. 
Am Montag den 18. diefes, Vormittags 10 Uhr 
verden im Veitengruber'ſchen Wirthſchafto-Lokale dahier, ale: 
1) im Diftrifte Herruwald, und zwar in ben Hieben Bärenthal und Großer 
Selzſchlag 
81%, Klafter Buchen- und Nadelholz-⸗Stöce; 
2) im Diſtrikte Winterleite 
6 Klafter Eichen : und Fichten-Stochholz, und 
3) im Diftrifte Reiſach 
74. Klafter Buchen- und Fichtenſtöde 
neifibfetend verwerthet, was hiemit Kaufsluſtigen bekaunt gegeben wird, 
Lichtenan, den 15. Mai 1863. 
Flechfel, Revierförfter, 
Befanntmadhumg. 

Der Jnduſtrie- und Gewerbe:Berein der Stadt Ansbach Hat für das Jahr 1863 
än Stipendium von 25 fl. für einen Jüngling beftimmt, welcher bie hieſige k. Landwirihſchafts- 
and Gewerboſchule mit der Note vorzüiglisen Fortganges, Fleißes und ſittlichen Wohlverhaltens 
abſolvirt hat und feine techniſche Ausbildung weiter verfolgen will, Bewerber um dieſes Stipens 
dinm haben fi unter Vorlage ihrer Zeugniffe über obige Punkte an die unterzeichnete Vereins: 
vorſtandſchaft innerhalb 14 Tagen zu wenden. Söhnen biefiger Bürger gebührt bei gleicher Er: 
füllung der geforderten Bedingungen ber Vorzug. 


Anebach, den 13. Mat 1863, , h 
Die Borftandfcaft des Juduſtie- uud Gewerbe-Sereins. 


von Freyberg’schen Familie gehörigen im Alt 
| mühlgrund bei Herrieden gelegenen Wieſen im 
Gaſthauſe zur Krone bdafelbft durch den Unters 
zeichneten Öffentlih verpachtet und Pachtlieb⸗ 
haber hiezu eingeladen, 
Ansbach, den 8. Mai 1863. 
J. F. Spönnemann, 


Commiſſionär. 


Bierfaftauben:Berfanf. 
1209 Stüd von 6 Fuß Länge bis abwärts 
von 18 Zoll, fo auch bie nöthigen Böden hiezu 
werden Dienjtag 19. Mai früh 10 Uhr an den 
Meiftbietenden verkauft, wozu Käufer eingeladen 


merben, 
M. Oberfeibder. 


Auction. 

Nähten Mittwoch ben 20, d8. Ms, werben 
im Haufe Nr. 28 zu Golmberg von 8 Uhr 
Vormittags an folgende Gegenftände an ben 
Meeiftbietenden gegen baar öffentlich verfteigert : 
3 Kommode; 4 Schränke, darunter ein ganz gut 
erhaltener Küchen: und Weißzeugſchrank; mehrere 
Stüd Betten; Tifbe; Bettftellen; Stühle; 1 
Waſchleſſel; eine Küceneinrichtung ; etliche Deco⸗ 
nomiegeräthe, 2 Uhren; ein Fortepiano von 6 
Detaven, ganz gut erhalten; Bücher u. ſ. w. 

_ Kaufluftige werben hiezu hoͤflichſt eingeladen, 

8 Ein auf dem Obftmarkt verloren gegans 
genes Geldtäfchchen mit einigen Gulden Inhalt 
wolle gegen Belohnung in der Erpebition b8, 
Blattes abgegeben werben, 
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Sechseria. 


Samftag den 16. Mai bei günitigem Wetter 


Bock-Partie mit Musik 


im Koderer’fschen Garten. 


Denischer Phönir. 


Berficherungs:Gefellfchaft in Frankfurt a. M. 
Grundkapital 5 Millionen 500,000 Gulden, 
Nefervefonds, Ende 1862 1 223,165 „ 


Der deuffche Phönir verfihert gegen Feuerſchaden alle beweglichen Gegenflände zu 
möglichit billigen feften Prämien, fe daß alfe Feinenfals Nachzahlungen zu leiften find. 

Profpekte und Antragsformulare für Verfierungen werben jeberzeit unentgeldlich von ben 
Unterzeihneten verabreicht und weitere Auskunft gerne ertbeilt. 
R. Wilhermsdörfer in Ansbach, I. G. Schülein in Neuftadt a Aiſch, 
Adolf Simon in Dinkelsbühl, 23. Bufc in Rothenburg a/T., 
Georg Belihner in Feuchtwangen, Job. Leonh. Vogel in Uffenbeim, 
Sigmund Söning in Gunzenbaufen, Joh. Zeoub. Geiger in Waflerträdingen, 
Gottlieb Rammenfee in Heilsbronn, Joh. Gg. Pilenbardt in Wilhermsdorf, 
Leopold Lippmann in Peutershaufen, Marcus Pfeiffer in Windsheim. 

Matraßenzeng zu vorjährigen Breiten ennpfieblt 

N. Salınstein. 


Orber Badsalz, 


rectifizirt von Carl Adermann; 


Mutterlaugen-Extract, 
bereitet von Carl Ackermann nah Anleitung des f. Herrn Brofefiers Dr, Scherer 
in Krügen zu ”, Maas & 24 ir, 
find zu Haben in Amsbaechh bei Herrn BE. Becker. 


Orber mediz. Hlüssige Salz-Seife 


in Flacons à 24 Er, bei Herrn Apetheter Moppen. 


Carl Ackermann in Orb, 


15. Eine neue Auswahl Biromce-Pendules, jonie farbige Patentgläfer «m: 


pfichlt zur gefälligen Anſicht und Aonahme , 
Gg- Lindau, Uhrmacher. 
Oberer Marft A 10, 


Srauleinenen Drill für DeilitärsSommerbeinfleider zu vor⸗ 


a mn kt 
| jährigen Preiſen empfich Ns — 


16. Dem Unterzeichneten iſt am Dienftag den 


“# 








15. Photograpp Schmidt bringt feine Ans 
Funft dahier zur ergebenften Anzeige, Der ge-12. 6, Mts, ein rofßgetigerter Rauppen ent: 
ſGloſſene Glaopabillon befindet fih bei Herrn laufen; der redliche Einfanger oder mer ſichere 
Saftwirth Rohleder (vormals Hummelfce Wirth: Nachricht ievon geben kann, wird angemefien 
haft) am neuen Wege, mofelbit Aufnahmen |beiohnt werben. 
von Morgens 9 Uhr am bei jeder Witterung | Obermosbad bei Dentlein, ben 14. Mai 1863, 
flattfinden, Zugleich erlaubt fi Unterzeichneter Adam Engelhart, Otkonom. 
auf feine jeht beliebten Meinen Bildchen verfchier| 17. Ein gut erhaltenes Kinderwägeldjen woirh 
dener Genres für Albums aufmerkſam zu machen. zu kaufen gefucht. 





Hochachtungsvoll — voiben Roh in then Rop in 
@. Schmidt, m. Eins — Öilige Blutwürfe, 608 


Maler und Photograph. "Paar zu 12 Er, zu haben, 






19, In einer beftrenommirten Sa 
ferwerkftätte wird ein Lehrling um 
fepr günftigen Bedingungen gefucht. 

Näheres in der Erpedition, 

20. Zwei Jungen von foliden Eltern län: 
dauernde nicht anftrengende Beihäftigung find 
Zu erfragen in ber Erp. 

21. C 178 if ein meues MNähtijhehen hil 
zu berfaufen, 

22. Ein blawfeidener Regenfchirm ift auf ik 
Nußbaum fichen geblieben, 

23. Man ſucht ein ordentliches Mädchen 
Dienft zu nehmen, welches fogleich eintre 
faun, A 10, 

24. Ein brauner GummisGürtel wurde verlor 

25. Ein freundliches Quartier ift zu Derm 
then. Wo? fagt die Erp. 

26. Sonntag ben 17. do Maifen 
Steinersdorf, Harmoniemuſik und Abe 
Tonzunterhaltung, wezu böflihft einlabet 

Sch ũ tz. 


Laxraun mrei··· 


Anebach. den 13. Wat, 


Sa. Fi. Riebr Geſtieg. Bei 
: RE ER k. 
Kern 19 12 41822 47 30 —— 
Ban 174 17 7 68 u — 
Korn UM U — 7, 
e — — — — — —— — 
Huber 60 626 — 7 
Fremden: Anzeige 


Stern. HH. Hl. Bad von Frankfurt, Sofia 
von Berlin, Zapf von Regensburg, Serzfelder var Hürt 

time Sr. Graf Schönborn mit Bed, von 
heid, Sr, Bangıtier Baron Wieclian von Britt, 5% 
All. Reuk von Nürnberg, Ott von Marttbreit, Bery 
von Parınen, Liensdorf von Halle, j 

Aromne Hi. Hin, Steer von Aſchafſeuburg. 

Zirkel. DS. Kt Feldmeher von Münden, For 
fein von Hildburghausen, Steger von Landshut, Aus 
von Schweinfurt, Miller von Brüdenam, Sr, Pie 
händler Heidenheimer von Arahofer. 


Familien-Hadricdten 
von bier, 
(Bom 4. bis 10. Rai.) 
Getaufte: 

Frot. Gem, Et, Job: Eva Chriſtiana, Taster 
des BD. 1. Tapeziere Reverlein; ‘oh, Gg., Eöhn dr 
B. u. Gaſtwirihs Ve; Joh. Gg, Friebrih, Ekel 
bes 8. und Schrieibermeiſters Sm = & 
Gumb : Liſette Babette, Tochterl. Mauret · und 
Steinhauergeſellen Lörler. 

Getraute: 

Brot. Gem St Johe: Ludwig Hohr, B. u. Hat 
mache rineiſſter, mit Iurmgfram Eiifabetha Emmer; - 
St, Gumbe: Johannes Mnänlein, Maurer» u. Et 
banergejelle, mit Jungfrau Fee Barb, Dehm. 

[4 e: 

Trot Gem, Et. Yoh: Thriſtine Barb. Keingn 
ber, Maurernefellen- Bitte, 69 3. 1 M. 7 T. Abıe 
tung; Eva arg. Kuhlmann, Bierbrageres@Bittive 9: 
Katterbach, 74 3.5 M. 1 T, Unterleibsbrand ; Ar 
Dlarg. peifler, Gutlers · Tochterl. von Bernhardenü 
den, 8 T, Geftaiſch; — St. Gumb.: Joh. K 
König, Maurergeſelle und Nachtwächter, I 3. 3 3 
26 T. Eutträfrung; Baufine Slife Eafelmanm , is 
verd- Töchter, AM, 19 T., Eonvulfionen, Charls 


Kirchmeier, led. Sodenmaderin, 61 J. Fungenlähmus 
era gem 






Mit einer Beil 








Neueſtes. 
(Ans der Allg. Zig.) 

Münden, 14. Mat. Ms ber Tag bes Zufammentritts ber 
Kammern wird jegt der I, Juli begeichnet, Mod vor der Einberufung 
der Kammern foll, fo heißt es, bie Ernennung einiger neuen Mitglieder 
des Reicheraths zu erwarten fein. — Die feit einem Jahre ſchon dauernde 
Schuldhaft des 72jährigen Fürſten Ludwig dv. Wallerftein it aus Rüds 
fiht auf deflen Gefundheitsverhältnifie bis auf Weiteres aufgehoben worr 
ben. Es ift geradezu unverzeißlich, daß bie reichen Verwandten des Für: 
Ren nicht Yängft ſchon für defien Befreiung aus der Haft geforgt Haben, 
zumal hiezu nicht einmal fehr bedeutende finanzielle Mittel nothwendig 
gewejen wären, 

Lemberg, 14. Mai. Telegramm ber Gazetta Narodowa aus 
Broby: 600 gut bewaffnete berittene Infurgenten rüdten am 10. Mai 
In Lubar ein, erhielten dort 200 Mann Berftärtung unter Anführung 
bes Bruder Dunin; fie find am 11. d. nah Oftropol und Lallun ger 
zogen. — Die Zeriprengung des Jezieranoki'ſchen Corps, welches zulekt 
kaum 300 Mann zählte, bie ſich gefechtlos zerſtreuten, wird beftätigt. 


it dem Reſt in die Wälder Smienyfriy's gegogen, 
Gerücht will wien: der Aufftand in einigen Bezirken Poboliems um 
Volhyniens fei bereits ausgebrochen, 

Paris, 14. Mal, Der „Patrie” zufolge betätigen -offick 
Berichte die Einnahme der Stadt Puebla, mit Ausnahme von jı 
Forts, deren Mebergabe ohne Kampf unvermeiblid war. Der Mit 
ftand war erbittert, und Haus um Haus mußte genommen werben. 

Aus Athen vom 9. do. wird berichtet: Das Budget ward ı 
firt, bie Grundſteuer berabgefeht, bie Gebänbefteuer erhoͤht. Die & 
faffung des Minifterpräfidenten und der Minifter de6 Innern, | 
Aeußern und ber Finanzen angenommen, Ja Naupfia Gonfliet zmifd 
der Garnlſon und ber Gendarmerie, 

Galcutta, 8. April Hongkong, 1. April. General d'Ars 
belle ward zum Befehlshaber bes francorhinefiihen Corps ernannt. 5 
britifgen Truppen werden auf Bejehl General Bruces in Taku zuri 
gehalten. Wömtral Cooper wollte eine Demonftration in Oſaka mad 
im Nothfall mit den Franzoſen gemeinfhaftlih die ButſchuInſeln 
ſchen. Japaneſiſche Dampfer kauften Munition, Gie wollen die 7 
mittlung des amerilanifhen Geſandten anfpreden. Im Yebbo gri 





Epenfo beftätigen Hlüctige bie Zerfprengung des Gzahewähiigen Corps. Aufregung gegen bie Fremden, 


Eigenipum, Wrud und erlag now Karl Brügel und Sohn in YUnsbad,, 


Hof. u Staat: 
Zurt Bibliothet 
„ Münden. 


Ansbacher Alorgenblatt. 


— — DI 1:77 ⏑ — — — 


®ricdeint taglich mit Ausnahme des Diontagb, · 
‚am Sonnisge eine unserhaltemde une beiebrente 
gabe. — ‚Ballen Beitrage werden sanfbar ange 
mmven, Inſer ate nie einfpaltı,ze Jeibe gu & Fr. berechnen, 


117. 


Prot,: Efbert, 


Sonntag, den 17. Mai. 


” Roter ım gan Banern fühlt 4, Balbfährlıl ⁊ 
vierteljäßelid ı fi., für 2 Mena 45 um iur 1 Die 
mat 30 fr. — Mbenmirt dann werten bier im ber 
Brugelihen Offiein, audwaris bei jeher Po, 





Aath.: Poffidins, 1863. 





Politiſches. 


EFlafſiſikation der Abgeordneten des b. Landtags 
im „Nüũrub. Anzeiger“. 
(Shluf.) 

Dr. Ebel ift aus feinen Vorlefungen über Strafs umb Bolizeirecht 
großen Kreife befannt. Ihm zu beihuldigen, er werde auf Frei⸗ 
ber Breffe, forwie unfer jekiges Gerichtoverfahren mit „wilden Jubel” 
Hten, ift gewiß Jebem unbegreiflih, der nur ein Wort aud dem 
de biefes Mannes hörte, Ja man besichtigt ihm förmlich ber unnas 
ben Luft, feine eigenen Kinder aufzuzehren, wenn man ihn — den 
enten über unfere Geritsverfaflungs:Gefege und das Polizeiftraf: 
buch — folder Tendenzen beſchuldigt. Wie Profeffor Dr. Edel über 
freiheit benft und mit wel männlihem Freimuthe er den Beſtre— 
‚en bes Minifteriums Reigeröberg entgegentrat, als es dieſes Pallas 
ı jeber gefunden Entwidelung bem Lande verfümmerte, davon zeugt 
: feine Rede im der Sihung vom 14, Februar 1959 am allerbeiten. 
t biefe Rebe läßt aber auch erfehen, wie fehr Dr. Edel bie innere 
tit eines Minifteriums verdammte, weldes eine tiefgehende Verſtim⸗ 
g zwiſchen Regierung und ÜRegierten hervorrief. Er, welcher als 
orragendes Mitglied jenem Gefehgebungsausihufie angehörte, deſſen 
jalten an ber gewonnenen Ueberzeugung zulegt den Sturz bes ganzen 
. Reigersberger'jhen Syſtems und ben Anfang einer beferen Aera 
Bayern berbeiführte, — er iſt boch wahrlich nicht ber Mann, auf 
ben bie Charakteriſtil des Anzeigers paßt. 

Ebel, welcher ber erfte war, ber das Turnweſen in unferer Ram: 

durch feinen im ber Sigung dom 18. April 1861 verhanbelten An- 
; vertrat, — er ift gewiß fein Rüdfhrittsmann. 

Der Referent bes Anzeigers motivirt jeine Klaſſifieirung noch aus 
Ki damit, daß er Ebel einen Ultramontanen, ja einen Borkämpfer 
Ultramontanismus und ihm: Wanfelmüthigkeit in der deulſchen Frage 
wirft. 

Dr. Ebel mag es freilih noch nit zu einem gänglihen Nihilis 
3 und Iubifferentismus in religiöfen Dingen gebradt haben; allein 
einen Ultramontanen ober gar einen Borkämpfer des Ultramontaniss, 
8 zu nenmen, geht meit über unfere Begriffe. Der Nürnberger Uns 
er wirb wohl den Beweis folder Worte ſchulbdig bleiben müflen , for 
ve nit etwa ein blafier Deismus mit conflitutioneller Verfaſſung auf 
itefter demokratiſchet Grundlage und verantwertlihem Minifterium bie 
zige Art vom Religion iſt, welche der Anzeiger no In Gnaben zu: 
t 


Ebenfo unbegründet ift aber auch unferes Erachtens der Bormurf 
Wankelmuthes im ber bdeutfchen Frage. Dr. Ebel war, wie es feine 
lreichen öffentlichen Reben beweifen, ſteils mit warmer Liebe, mit fes 
n Sinne unferem gemeinfamen Baterlande zugeifan. Geine Worte 
ven, weil tief aus dem Herzen fommend und zum Kerzen gehend, feine 
börer noch überall Bingerifjen zu einer Zeit, in welcher die angeblichen 
ejchrittömänner des Unzeigerd unter dem übermwältigenben Gindrude 
er Edel'ſchen Mebe das Wort nur ergreifen Zonnten, wm barauf zu 
zihten. (Sig. v. 15. Juli 1859.) bel, deſſen unverbrüchliches 
halten an der großdeutſchen Richtung wohl deffen einziges Verbrechen 
bet, iſt gewiß kein Wadelmann, und nur wer früher jelbft eine mehr 
' zweibeutige Rolle im Dienſte — (bier wird das Manufeript uns 
lid) — übernahm, kann ihn beſſen beſchuldigen, vielleicht mit bem- 
jen Gefühle, im welchem jener Selige fingt: 
„Und die Laternen erfl, was muß ich feh'n, 
Die können alle nicht g’rade mehr ſtehn.“ 

Ganz fo, wie mit Hrn. Dr, Ebel fleht es aub mit Hrn. Bürger 
ifer Manbel, bei welchem wir uns Mürger fallen können, da ihm 
zitend bed Anzeiger® eine Ähnliche auszeichnende Bemerfung wie dem 
ſteren nicht gewibmet ift. 

Wie diefer Herr denkt, um nur (Eines zu erwähnen, gibt feine 
sorücklige nachträgliche Yuftimmung zu der im der geheimen Sihung 
m 15, März 1859 beſchleſſenen Adreffe fund — einer Adreſſe, melde 
it ben Iebhafteften Farben das Verfahren des Minifteriums Reigerdberg 
ihmete, Mandel ift durch diele, buch Feine RNothwenbigkeit ges 
stene Erllärung fogar der eimzige Abgeordnete geworden, deſſen 
nfhht in den offiziellen veröffentlichten Protofollen conftatirt iſt. 

Mandel einem vernünftigen Fortſchritie nicht abgeneigt iſt, 
weist ferner ‚feine Abftimmung im der Gewerbefrage, welche ein ſolches 


Hanptagitationsmitiel bei Betreibung ber letzten Wahlen für bie Forts 
ſchritispartei in specie in Nürnberg bildete und im welcher unfer ars 
geblicher Reactionär für eine Freiheit flimmte, welche mit den mittel» 
alterlihen Zunftzwangsanfichten der angeblichen Fortſchrittmänner Rabl, 
Hartmann und Föckerer fonderbarlih contraftirt. (St. Ber. 1861 
Bb. I. ©. 490.) . 

Beide Herren — Ebel und Mandel — können fi allerdings 
nit für ein Kleindeutſchland und bie daraus erwachſende Teilung uns 
ſeres DVaterlandes begeiftern, und dies ſcheint das Hauptverbrechen ger 
weſen zu fein, weldes fie in den Mugen ber freunde bes Anzeigers 
begingen. 

Beibe Abgeordnete hulbigen ferner mit einem rafenden Dahins 
flürgen auf dem verfolgten Pfade, allein wohl nur deßhalb, damit es 
im baperifhen Stoatsleben nicht ergebe, wie bei ben befannten MWetts 
fahrten amerifanifher Dampfboctkapitäne, welde in ihrer Sudt, es in 
Schnelligkeit des Fortſchrittes allen Nivalen zuvor zu thun, gar 
häufig Schiff und Paflagiere in die Luft fprengen. 

In diefem Sinne, aber aud in keinem anderen, zählen fle auch zu 
ben Mitglicbern des Bremfervereines, deſſen Tätigkeit um fo nothwendi⸗ 
ger ift, als auf dem abſchuſſigen von ber Partei des Anzeigers verfolg- 
ten Pfade anfonft nur Trümmer am Ziele anfangen würden. 


* Wochenfchau. 

In Betreff Schleswig Holſteins ift bis jetzt nichts geſchehen. Mie 
die U, Alg. Zig. wiflen will, follen von Seite Oeſterreichs fehr energi: 
The Maßregeln bevorftehen, ja auch Preußen fell damit einverftanden 
fein und nur in einigen minder wichtigen Punkten abweidhen Man 
muß den Wortlaut abwarten, um bejtimmt urtbeilen zu können; wer 
fid) übrigens auf diefe Schritte Hoffnung machen will, ber kann es jetzt 
fhon thun, eo bauen fi) ja mehr Leute Luftſchlöſſer. Geſchehen wird 
für die Schleswigsholfteiner nichts, wenn nicht ganz" andere Ereigniffe 
eintreten follten. Daß bie Anerfennung bed Londoner Protokolls von 
ben beiden Mädten zurüdgenommen werben ſoll, davon verlautet nichts, 
wohl aber von einer Inpfandnahme Holfteind. Wir fürchten, das wird 
bie Dänen nicht fehr in Anaft verfegen, benn baß ihnen ſchlühlich Hole 
ftein wieder ausgeliefert werben mwirb, fo gut wie das erftemal, def find 
fie ſicher; die Laſt trifft nur die Holſteiner, dazu können fie ſich im’s 
Fäuftchen lachen, und inbeffen haben fie den Vorwand und die Reit, 
Säleswig ganz zu unterdrüden, Wir mögen von ihnen ſonſt denken, 
wie wir wollen, fie find praftifhe Leute und haben feit 12 Jahren Ges 
legenheit gehabt, au flubiren, mas es mit beutichen Noten und Verhand⸗ 
lungen am Bundestage für eine Gefahr hat. Die Hoffnung Schleswig- 
Holſteins ſteht und fällt mit der Hoffnung auf eine mationalftaatliche 
Einigung Dentihlands in irgend einer Form, Erfüllt ſich diefe, fo 
wird dort geholfen werben; geht dieſe in die Brüche, mas auch möglich 
ift, num dann ift mod; mehr verloren, 

Der Streit, ber fih bei und. Aber die Schriften und Mufrufe 
Laſſalle's an die Arbeiter erhoben Hatte, ſcheint feinem Ende zu nahen, 
wenn nicht eine neue Wendung eintritt. Es jcheint, baß die Mehrzahf 
des Arbeiterftandes fi gegen ihn erklären wird, wie es die Mehrzahl 
der Männer gethan hat, die hierin eine Autorität find, fowie bie Mehr⸗ 
zahl der freifinnigen Zeitungen. Es ift ein offentundiges Geheimmiß, 
bag man im Lager der preußiſchen Rüdihrittöpartei und aller derer, bie 
im Grunde Kinder besfelben Geiftes find, auf das Treiben biefes Maus 
nes ganz andere Hoffnungen gefeht hatte; man wollte einmal minder 
„das rote Geſpenſt“ heraufzaubern. Aber bie Hoffnung wird zu Waſ⸗ 
fer werden; übrigens glaubt am bie Möglichkeit einer folden Gefahr in 
Deutihland in der That niemand weniger, als jene Herren ſelber. Bes 
fremdend war es, unter dem zärtlichen Furſprechern des Hrn. Laſſalle 
auch ein größeres Blatt im umferem Franken gu finden, von bem man 
doch nicht gedacht hätte, baß es ſchon fo weit ift, 

Bon Amerika fommen zwar keine befondern Schlacht» und Sieges: 
berichte, dagegen erfährt man, daß bie Nörblichen mehr und mehr vor: 
bringen und über die Güblien BVortheile gewinnen, Das reicht [hen 
bin, um bie Hoffnung zu betätigen, daß bie freien Staaten ausbauen 
werben bis zum völligen Sieg. Aber Lincoln mag ſich vielfach getäufcht 
haben und getäuſcht worben fein, er mag verbammt und verurtßeilt wor⸗ 
ben fein, befonders von manchem beutfchen Biedermann, ber vielleicht im 
einer wur entfernt ähnlichen Lage ſchon längft gefagt hätte, „es hilft doch 
alles nichts”, Soviel ſteht feft, er hat bis jet nicht mit einem "Wort 
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a * 
4 
von Frieben ober Bermittluug vleljach mit Anfirene 
1 % wer 


schen, fondern 

gung aller Sräfte fortgekämpft. Biete ie Stiavenhalter dort 
einen kräͤftigen Schlag vor bie | täßhee beßemglen, fo es Gewinn far 
die ganze Menihbeit. 1 v 

Die Franzofen in Meriko haben Puebla och nicht erobert, cd wird 
gut fein, wenn fie fi fputen, denn wenn bie Vanlee's wirklich bei 
fi) wieder Ordnung haben, werben fie wohl dorten ein wenig dreinreden. 
Und daß fie fi vor dem Franzoſen nicht übermäßig fürchten werben, 
das wenigſtens haben fie im dem letzten Kriege gezeigt, : 

4 e iſt es zwifchen dem Kriegsminiſter 
und den Abgeorbneten zu einem Auftritt gekommen, von dem man noch 
nicht weiß, wie er ausgehen wird, Eincdtheils ift es vielleicht gut, daß 
bie Sache einmal eine andere Wendung nimmt und zu einer Entſchei⸗ 
dung kommen muß; dbeun ein ſolches Derbältnig, mie es gegenmärhg 
bort zwiſchen Miniftern und Veltsnertretern beftcht, iſt dech am Ende 
‚unerträglig. Findet die Volfsvertretung auch jetzt keine Mittel, um 
ſolche Land» und Heerverderber vom Ruder bed Staates zu emtjernen, 
gibt fie wohl gar dem Anſinnen der Minifter nach, daß der Praͤſident 
bes Haufes einen Minifter nicht unterbrechen bürfe, bamn. muß mar an: 
‚fangen zu zweifeln, ob hier überhaupt bie Kraft zu Thaten vorhanden iſt. 

= Die geehrten Eiuſeuder der Original-Artifel: „Des Landmarns Lunge 
aufgehaltene Bemerkungen über die Labtagswahlen”, „die Verlegung des Kent- 
amıts Eolmberg*, „bie Stelvertretung im Heere“, u Hrn. v. d. Berghe's bramm- 
tiihen Vorlefungen (IV)“ ze. fehen wir ums veranlagt zu benachrichtigen, daß ıhre 
fohägbaren Manuferipte aus tettem Grunde ald dem ber Stofjankänfung bis 
jetzt nicht zur Aufnahme gelangt ſiub, daß fie aber im deu nächſten vor Au⸗ 
derem d'ran lemen werden ie Red. 





« 
Deutfchland. 

Ansbach, 16. Mai. Der bish. Echulverweier Anton Hafner von Im- 
terasbach iſt zum prot. Schulleyrer und Kircheudiener in Windsjeud, det bish. 
Schulverweſer Kranz 'Kreitwer zu Bellerstaufen ald tath. Schullehrer und Sir 
Aendiener'zu Panderjhofen, und der biäh. Schullehrer Ich. Wolig. Unödel zu 
Utssannahanjen als lach, Schullehrer und Kirdpendiener in Etoptenbein ernauut 
worden, 

Erledigt: Die kath. Stadipfarrei Pluffenhofen und Authofen, BR. 


Pfaffenhofen, mit einem faffionsmäg. Neinertrage von 1231 fL 15 fr. 


Münden. Das Miniflerium des Innern hat unter dem 8. bo. beftimmt, 
dak von nun an Paßkarten aud Ausländern, welche einem ber die 
Poaffarten- Konvention bildenden Staaten angehören, von ber baperiigen 
Pas Polizeibehörde, in beren Bezirke fie ihren Wohnſitz haben, eriheilt 
werben Eönnen. 

Frankfurt, Nationalvereinlie Blätter melden, daß näditen 
Sonntag ber Ausſchuß des Nationalvereins in Eiſenach zulammentreten, 
und zu Pfingften der Husihup des deutſchen Wbgeordneientages im 
Frankfurt ſich verfammeln werde, 

Berlin, 13. Mai. Die Frefe'ihe „Kammer:Eorrefpondeuz" bringt 
eine längere Auseinanderſetzung über den in ber vorgeftrigen Sipung 
ber Kammer vorgelommenen Zwiſchenfall mit hiſtoriſchen Belegen über 
Präcebenzfälle, an welche ſich thatfähliche. Mittpeilungen über die weiter 
ren Schritte der Kammer und des Minifleriums Inüpfen: „Bolllommen 
fhlagenb,” Heißt es darin, „if cin Präcchens aus dem Herbft vorigen 
Jahres, wo basfelbe Haus tazte, wo derfelbe Hr, v. Roon Kriegemini: 
fter war, und ebenjo Hr. Grabow Präfitent des Hauſes. In ber 
Sikung vom 19. September bei der Beratbung des Militärbudgets 
warnte ber Kriegsminifter vor einem Votum (Streihung gewiſſer Aus ⸗ 
gaben), dem er (er wolle niemand verlegen, aber er finde feinen andern 
Ausdrud) den Vorwurf ber „Wiberfinnigkeit” machen müfle, 
Sofort unterbrad ihn Präfident Grabow mit den Worten: „Ich 
muß den Hrn. Kriegsminifter darauf aufmerffam machen, baf der Aus 
drud, den er ſoeben gebraucht hat, fein parlamentariicher feyn dürfte.” 
Und danach heißt es in bem ſienographiſchen Bericht: „Kriegsminiſter 
(v0. Roon fortfaßrend): „IH bitte den Hrn. Präſidenten um Entſchul— 
digung; ich babe mich felbft bereits reſormirt; ich finde, wie gelagt, in 
diefem Augenblid Leinen aubern Ausdrud, und id) bebaure, wenn ic 


‚mit dem gewäßiten Ausbrud gegen ben parlamentariichen Gebrauch vers 


ftoßen habe. Meine Abſicht mar cd night.“ Somit ift alfo im vorigen 
Jahre demfelben Minifter dasſelbe geihehen, worin vorgeftern derſelbe 


Minifter und geflern das Staatöminifterium eine Kränkung feiner Note 


fieht, und im vorigen Herbſt nahm Herfelbe Miniſter nicht nur cine 
Unterbregung, fondern auch eine Mektififation von Seite des Präfldenten 
mit Höflicger Entſchulbigung bin, während er jeht gegen die bloße Unter: 
brechung (bemn zu einem weiteren fam ber Bicepräfident v. Bodume 
Dolffs vorgeftern nicht) in den fröftigften Ausdrücken proteſtirt, und 
das Staatdminifterium darin ein Motiv zu völliger Siſtirung aller 
parlamentariſchen Geſchafte erblidt. 

Der vom ber Kortfchrittöpartei beſchloſſene Ubreßentwurf lautet: 
Allerburchlauchtigſter . Im Beginn der gegenwärtigen Seſſien bat 
das Hans bir Abgeorbneten, eine ſchwere Pflicht gegen Krone und Land 
erfüllend, Em, Königl, Majeftät feine Auffaſſung ven der Lage bes Lam 
bes offen und chrfurchtsvoll dargelegt, Ungeſichts biefer Lage ſah es ih 
zu ber feierligen Erklärung genöthigt, daß der innere Frieben und bie 
Kraft nah außen dem Lande nur durch bie Rückkehr zu verfafjungsmäs 
Bigen Buftänben wiehergegeben werben könne, 8 find feitbem drei Mo— 


x » 


nate vergangen, chne daß die Berfafiungsverkegung beſeitigt, obne | 
ben Lande eine Bürgfbaft dafür gewonnen wäre, daß dieſelbe fi mi 
wiederholen: werde, Die Miniſter Em. Mafeftät fahren nielmehr % 
vetfaſſungswidrige Grundſathze offen auszufpresen und zu bethätig 
Nicht genug damit, häben fie fogar ihre Mitwirkung dazu bermeigt 
das in der Berfaffung verheißene Gefep über bie Verantwortlichkeit | 
Minifter mit der Landesvertretung zu vereinbaren; ja fle haben ſich ni 
geſcheut, vor verfammeltem Haufe zu erklären, bat fie ihre Verantioq 
lichkeit dem Sprucde bes von der Verſaſſung dazu berufenen Geis 
fes nicht unterwerfen können. Bu der innern No Haben Ah mine 
mehr äußere, Gefahren gejellt, Schon vor drei Monaten haban Mir 
Könige Majeftät unfere Ueberzeugung nicht verhehlt, daß ohne eine! 
fung der innern Scivierigkeiten im Sinne ber beſchworenen Verſaſſe 
bie Achtung und Stärke Preußens nach außen gefährlich bedroht 
Durch bie Politik, melde die Minifter ſeitdem befolgt haben, find 
‚Beforguiffe des Bandes immer, höher »gefteigert, und wir glauben ni 
linger zögern zu Dürfen, in, tiehjter Ehrfurcht vorzuftellen, es möge ( 
König Maj. gefallen, die Perfonen, und mehr no, das Spſtem 
beieitigen, welche Thron und, Land in das Verderben zu ſtürzen broh 
Noch vor einem Jahre befand Preugen ſich in einer günftigeren äuße 
Lage, als fie feit fange befanden. hatte. Die entichiebenere Haltung ı 
Regierung Ew. Maj. hatte die Hoffnungen auf die Wiederherſtellung 
Macht und Einheit Deutihlauss mehr und mehr, belebt. Au bie St 
ber Sonbergelüfte und des Mißtrauens zwiſchen ben einzelnen hbeutid 
Stämmen, begann ein frifcher Geift des Zuſammenwirkeng nach deu | 
nen ‚großen nationalen Ziele zu treten. Uniererbabenes Rönis 
haus jhien berufen, die Höhften Aufgaben ber Nati: 
zu perwirtliden Die ‚gegenwärtigen. Minifter Eu, Maj. bat 
biefe Erwartungen vereitelt. Dur ihr verfaſſungswidriges Beriahr 
im Innern baben ſie die. Achtung, und Meigung der Völler verſchu 
Statt der Einigung iſt cin Zerwürfniß in Deutſchland hervorgeruſe 
welches ſelbſt jene Bande zu Iöfen droht, die am Feſteſten geknüpft u: 
durch das materielle Jutereſſe geſichert zu fein Schienen, Preußen fa 
fait allein in Deutſchland, ja in Enropw. Schon bereiten fi übera 
neue -Bündniffe vor, ſchon regen ſich unfere effenen und geheimen U 
derſacher. Die Minifter Eurer Majeſtät haben dem Hanfe der Akgecr 
neten jelbft erklären müflen, dab Preußen Feinde ringsum Habe, b 
ibm ringsum kriegeriſche Berwidelungen drohen, Dänemarf hat den % 
punkt für günflig erachtet, bie Verträge zu brechen, welhe es lange u 
geſtraft verlegt hatte. Die Regierung Preußens, defien Epre für Schl 
wig⸗ Holſtein verpfänbet ift, fand feine andere Antwort darauf als « 
Rechtsverwahrung. Es ift dahin gelommen, bag Preußen, welches 
Alle ein erwünfhier Bundesgenoffe war, fo ‚lange die Sympathien : 
beutjchen Bolkes ih ihm zumendeten, jttzt das Bündniß einer Ma 
ſucht, melde der Entwidelung unſeres Staates beharrlich entgegemes 
beitet hat, daß es dieſes Bündaig ſucht in einem Zeitpunkt, wo jer 
Macht wicht einmal den Aufftand im eigenen Lande zu bewältigen ir 
Stande it. Ein ſolches Bündniß wäre ſchliumer und ſchmerzlicher, a' 
das Alleinſtehen Preußens : Das Haus ber Abgeordneten hat ie 
Stimme zu wiebeiholten Malen erhoben, um die Minijier Em, M 
aufzuhalten auf dem jäb abjhüffigen Wege, ben fie in der polniid 
Frage beitreten haben. Sein Rath ift zurücdgemwicien worden. Die 1 
nifter haben erflärt, fie würben, wenn fie es für nöthig hielten, Kı 
führen mit ober ohne Gutheißen der Landesvertretung. Königliche A 
jeltätl Das. Haus der Abgeorbneten bat fein Mittel der Verftämdig: 
nachr wit einem felgen Minifterium. Es fagt ſich los von der Pol 
deren Träger dieſe Minijter find, Die Shuld aller Folgen lafte 
denen, die nicht fchen wollen, wilde Gefahren fie dem Staate und 
Königihum bereiten, Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Tas Haus der Abgeı 
neten naht dem Throne in einem Augenblide, wo, ‚wie «8 hofft, 
Würfel der Eutfheibung neh, nicht ‚geworfen ſinb. Es erfüllt, die 
wiſſenspflicht, vor Eurer Majeſtät in tichfter Ehrfurcht zu erflären, 
es feing Mitwirtung zu der gegenwärtigen Politit der Regierung ab 
un muß, und daß es alle verfallungsmäßigen Mittel benügen wird, 
wenigſtens das ſchwerſte Unheil abzuwenden, welches Land und Derric 
haus trefien Könnte, — einen Krieg unter ber Herrſchaft des gegenw 
ligen Spftens! Möge die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten 
Landes bei Ew. Königl. Majeftät Gehör finden! Möge Ew. Mai 
dem Lande fein, verfafjungsmäßiges Recht zurüdgeben, das Gefühl 
Einigkeit zwiſchen Fürft und Volk auf dem Bobın des Vertrauens 
Neuem erwerten und das ſtelze Banner der nationalen Mat und ı 
heit wieder entfalten! Jg tieffter Ehrfurcht zc.“ Er 

Berlin, 10. Mai. Aus fchr beachtenswerther Duelle famımı 
St. Peteröburger Nachrichten ſchildern die Stellung des Fürſten G 
ſchaloff als gänzlich unhaltbar geworden. Man nennt bereits alß ji 
eventueller Nachſolger entweder den Baron Bruanngw in London 
ben Baron Bubdberg in Paris, Während jener fih mit Lord Baı 
fton ziemlid leicht verfländig m wände, ift diejer netoriſch ſehr fra rag 
gefinnt, jo daß er als Nachfelger des Fürften Gortſchakoff ſich wo hi 
weit mehr den Tuilerien zumeigen wärbe, als Fürſt Gortihatof jer 

Die geftrige Depeſche (dev „Allg. Ztg.“) aus Brummen enthält 
Schreibfehler. Der Handelds und Schifjiahrtsverrag. ward Zinsi 
Bremen, Führt und Belgien, nicht mit Preußen abgeiglojjen, 


baB3 
Frankreich. 1 4 1: 1m bdbern, W Bote) gebrächte man ben weiblichen Mbjutan- 


Nachricht, baß 
Paris, 15. Mai. Der „Moniteur* e etai ten sdes« polni fü %a a 
— dih Yutpig: Kat Bert ©. Kann MRS RIEMEN si —— EEE Sr a al 
oom 29. ‚auf 30. März genommen, und am folgenden Tage die Häuferg) |" habe ſihen ſehem Ark gaagit Karhbogrinheahh)? iwie bie Hier weilenden 
"smplere, in welchen Ti Sie Rlöffer non, Guadeloupe befinden.) Mm | Polen verfigern,‘ Zugleiäh melden aber auch bie Wirner Wiäkter, daß 
3, April wurden andere Häuferfömplere genoprmen und: man ſchictte ſich an, id68 Fraulein noch immer in Ptag vtrweilt mormsiiwif mumas, 

sie Kathebrafe, einen Puebla beherrihenden „Punkt, zu nehmen. WMan > Näcften Sonntag Nachmittag haben wir eine: Abtbare;Gonnen- 
Nadpte nicht, daß die Belagerungsarbeiten noch. lange. fertdauern werden. ſinſterniß. Anfang 3%, Uhr, größte Verfinfierung 74, ft, Ende nad 
Am 3. April hatte man zu Puchla noch ziveio Millionen, Patronen, «| 18: Uhr... r * Ba aan 

; Millionen ‚waren zu Beracrug, auf 36,000 Schüſſe hat bie Artillerie 
108 4000 abgefeuert, ‚Neue Munition ift aut don Dres agb Shrek, 
ind wird Safelöft im Laufe des April eintreffen. Ein 4. ei von 
+ Stüd gezogener Rauchen folte am I. Mai vor Pirebla !afkommen, 







A li Unsbag;: 16. Mali Im indiin Parrborte Eovb taufte 
geſtern den Wirth Kraft, Beſitzet des untern Birthfdaftsanmiens, 


von Kram Diane bo Cmichmefer DIANG, cn Oi 













soo Fäffer Buiver und Mimitionen ‚für, ‚die | Artillerie find am 30, | von einer halben Decimale um 55 fl, ſo daß dem rad ‚bie ange De» 
Ipril von St, Martinique abgegangen. Munition ift hienad in reich⸗ cimale auf 110. und feiglih noch um 20 fl. Ho wer. ben Fomumt, 
ichem Maͤßab geficert, fo lange aud die Velogernngsarbeiten dauern | als in Gunzenhaufen die Baupläge gekauft iwerden.. | Berg. Nr. 110 
Önnten. , für Lebensmiltel ift ‚reichlich geforgt, | Der Gefundpeitszuftend | -uuf. BL) Kann man den Preis von 11,000 Pe <a öiert- auch 


ft vortrefflih. Die Verluſte der Franzoſen dor Puebla betragen: ‘tobt... 
ı Offiziere, darunter der Tommäandirende Generaͤl der Artillerie ; ferner 
ı6 Soldaten; verwundet 30 Dffiziere, 433 Soͤldaten. 


iind Voffswirtbfehaftliches. 


Münden, 12. Mai, Die Berfandlungen mit der öſterreichiſchen 
Staatsregterung besdglich des Baues ber Bahılen von Hof Über Us 
ach Eger find mod teineswegs zum Abihlug gelangt, wie jüngft cinige 
Mätter mittheilten, vielmchr Hat dienöfterreichiithe Reglerung fin; 
& die Grundlagen ‚genehmigt, auf welchen bier nun die Verhandlungen 
um Abſchlußz des bezůglichen Staatsvertrags geführt werden, _ Der Stand 
iefer Verfandlungen ja ‚ändeffen den baldigen, allfeitig gewünſchten 
lbſchluß erwarten. Rind. Kor.) ..;, ———— 

Am 16. d. M, fol die Probefahrt auf, der Pforzheim⸗ Müplader 
itfenbahn ftatifinden, Anz . 

Der Handel mit amerikaniſchem Petroͤleum nitımt immer größere 
Simenftonen an. Diefes Jahr find meht als 70,000 Faß diefes Artis 
{8 in Liverpool eingeführt worden (gegen 8000 Fa in dem gleichen 
‚itranme des Jahres 1862), und die Abgaben an el und die 
5tadt betrugen in den 4 Monaten fhon über 2000 . Sr * 
’ f} J aldi 4 AñHMOSG 
— S“chramn üieen —Mifttelpreiſe. 


noch ſchön nennen? — bin 
Regensburg, 13. Mai. Geftern fand beim Stadtgeriähte dabier 
die öffentliche Verhandlung in der Klagſache dt6.-Großhändlers Hrn. W. 
| Meuffer gegem deu Redalteur des, Neuen baheriſchen Voltsbie 
Hin. 3. Shmidbauer; wegen Ehrenkränfung flatt. Klage 
Hagter waren. ‚duch, Bevellmägtigte vertreten, ‚‚@egenflaht 
war ein Mxtitel des, Voltsblattes vom 15, April, L;; Js... ıapEl 
litiſche Thätigkeit des Hrn. Neuffer beleucheie ‚und bervodgah,_ ba er 
pon Alldem, was er ald Deputirter vom Regensburg , beitimmt, ‚peripror 
hen, nichts gehalten Habe, wie er von-faht mi einem groben Ver 
— gekontmeh fe, weil! & Bon der Gtähthräglerhiige erh Alm Ger 
N shetrich Iten, daß er für feinen Säckel geforgt und Regensburgs 
— —— Er verdiene —* nicht das mindeſte 
politi rauen. Klagantrag ging auf 100 ſi. Geldbuße und 
4 Wochen Arreſt. Abv. Metz als —— ee behaup⸗ 
tete feierlich die Unwahrheit der gegen feinen Klienten gerichtelen Vor— 
würfe und ſuchte ln „baß dieſe kränkenden Ausfälle nur bei: 
Halb erfunden waren, um Neuffer's Wiederwahl zu Bintertreiben. ‚Der 


— ſtand bon feinem Klagantrag, ab, da bie tgl! 
a 8 [ec Verweis, des, —A ei, In 

Be ri Seit Mey 
CE ii Ki i a KENT * 


i, | 
fuchte, daf mur eine Kritik des Mogeoröneten Reufs 















Gunzeuhau ſen, At. Mint, ‚| fer fei und ve nichts zu ſchaffen habe. Zur Sache 
Witcher. —F —F — er Ms Eh —— die ——— —— * — 
ar N A—— Egrentrãnkung do 7 u i gute 
dein 1 47 „BR = —— a ä a ae ah. = adhtete, wi — * — zu TE I ei to Bent 

or 1 3 O 9 mpet 
j Bafiertrüdingen, 8. Mai. 131 x die Injurie außer Zweifel, Die Staatsbehörde verzichtete ebenfalls 
!eheı ' J ee ige te . a own "hen — Strafantrag. Das Urtheil, welches heute verkündet 
oen N nr Dinkel 1,48 Ibetens/ Fmurbe, Ri; h den Redakteur Schmidbauer ſchuldig der Ehrenkränkung 
zeizen 15.8 —— A | ii — 7 — an ®, Reuffer und verfällte ihn in eine Geldbuße von 100 fl. (K. €.) 
tn ee | ae — Tübingen, 11. Mat. "Aus Nürnberg iſt dem Verein filr UG- 
km ea BET E rne "mac ara erM, oma Apr Bra Ahle ie echte Summe 
en * Pe u — dl von 708 ft. mwordeh, a gebnig einer , — 
——sã— J welche ſich ein Ausſchuß doſelbſt gebildet hatte. Die Gelammmtf ber 

2.8 — —. m 2 eri b — RR ZN 
Kain. 17.36, u: a —.E IHR ge, beläuft ſich jet auf 21,000 fl. 





„Biefige s. 


Börsen-Course 








— —* VBapiere. alien. 15 ae. = en 16. Mai Wie uns von —28 mits 
u 1, DTRMERHTT IS DO 5 lea. ah, Er geteilt wird, Hat ge ber Biefige Imbuftrie und Gewerbeverein als 
A Mara een, 70m |" Wermalter der Gemierkefalle den Gerbermeifter Ghrifian Güllic 
1. ——— Ba" „Bunt 796 von hier gewählt. — Ebenſo Hat die Verwaltung ber Husflattungss 
„ reditanfeättien U ⸗ — * 13240Aunſtalt an die Stelle des; verftorbenen Kaſſiers Lieberich ben , Privatier 
‚ — 2 a : —— et ae (früern Seifene und Lihhterfabrilanien) Friedri Birtmeper, von 
ni dirte m. 1BH0 BON 0 bitto ©. 1860 Hin | Bier ermanat, — 9 A 
Enlab vrti. * — — ‚im 
«Bert. ülfenb.» a! & Dampf Sch⸗ A. 4 
—— = 1162, ) " —— ar: B r i e f k a ft # u. — 
itto vorleingezabft 16% en * S nicht einen hocht anangenchmen Einbrad und jeugt. ‚von ws 
echlelhure — Wien — Vedhſel — Augsburg, 1. Bra nig Be ng a praftiihem Sinn ber Ümgepend, wert man ſehen 
2 i i ch te6& ‚muß, wie die Straffe dicht am Orte mit Birfenbäummden bepflangt: ft 
ervm 3 = — ftatt mit Obftbäusich, und wenn; gar. auf der Ortstefel. nu noch 
Münden, 12. Mai. Am kommenden Samflag veranflaltet der | ficht Pfarrborf. — fi von dieſer ſeltenen Entwidelung der Obft- 


feierte Künſtler, Profeffor Mortier de Fontaine ein Konzert, in Kultur Überjeugen will, der dehe nah Werus bach oder wenn es ihm 
eldyem durchaus Kompofitiönen, die in München noch nicht aufgeführt I u { +... bie. freie Seite der 
arden, zum Vorlrage gelangen und des Konzertgebers Gattin, ſowie Strafie dicht vor dem Feuſtern höchſtens mit Kaſtanienbãumchen beſethzt 
Afere einheimiſchen Künſtler Müller und Walter mitwirken werden. iſt — nicht einmal Kirſchbäumchen hat's gelitten — matürlih pflanzen 
Münden, 13, Mai. Geſtern wurden im einem Wirthahaufe in | mag man fie nicht und ein paar Groſchen daflr dufwenden iiläg man 
Nähe der Hauptwache 34 theils unttr polizellicher Aufſicht ſtehende, noch weniger — da dreift man vielleicht mach zum woßlfeilen Sõlehen⸗ 
heil trot dem Auftrage in Arbeit zu treten, herunwagirende Indivi⸗ ſtrauch, Wie werben die Hoffentlich mehr Geſchmad und Bildung be⸗ 
kch verhaftet‘ ' figenden Nachkommen ihren Vätern für die Leitungen im ber Obftbauttis 
Müitchen, 15, Mai, Die von einem hieſigen Blatte (hreibt zucht danken! i Majſer. 


— — — 






4 


De © — - Verantwortlicher Rebakteur: I. G. Meher. ee Tut OR 





464 


Bekanntmadungen 


Merztliche — — Orthopädie, Heilgymnaſtik 
amd Waſſerkuren in —— * 
Unabläffig bemũht, die meueften Fortſchritte der Heilkun ung ber m 
Patien verweriben;,: d bie gün rejultate bei zunehmender 
—— fr} erh im — 2 —* — über. die ‚doppelte 


Zahl außerhalb behandelt, = dem’ gefchenkten: Vertrauen eutſprochen zu haben. Indem |: 


ich namentlich ben Gollegen für ihre Unterflügung meinen’ Dank ausiprede, empfehle ich 
i Jahren wirkende Unftalt: der fortdauernden gefälligen Berüdfichtigung. 
— LuLL — Dr. Zuhn, ausübender Arzt. 


rom.mied, Kronengeift von Dr. Beringuier 


(Quintessenz dEan dr Cologne.) Driginatflige a 45 RR. 
— Oriainalfiite 4 fl. 30 fr, 
bewährt ſich als köͤſtliches Riechwaſſer und als herrliches mebilamentifdes Un: 
Smittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem 
Waſchwaſſer beigemifät, ftärkt und belebt 6 Kopf und Mugen und verleiht der Haut elaſtiſche 
und Fri 
— staaten und rühmlihft anerkaunt ift das 
.. Keänterwurjel:Del von Br, Beringuier 
Uin dlaſchen, fur mehtere Monate ausreigend, & 27 fr. RE.) 
ur Erhaltuitg, Stärkung und Berfhönerung ber Haupt: und Barthaare, wird bies 
fer balſamiſcht Kräufer-Ertraft namentlich auch beim Musfallen und zu früßzeitigen 
Erprauen der’ Haare mit überrafgendem Erfolge angewandt. 
Alleinverfauf für Ansbach bei Soh. Kagenberger. 


atraßenzeug zu vorjährigen Preiſen empfiehlt 
* NW. Salmstein, 









Wiener Regulateurs, 
Schweizer Taschen- * 


— hren 
Een gros et en detail. 
Aufträge und Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt, 


G. Haefner. 





sin ferlaib enbrob aa aD ı m. th. — DD 

Ein — hu er Bro 70 30 or 3 ” M m » ' 3 ” 

Ein Kreuzerkipf m U. 0,.0 0 27% — J ⁊ Me—⸗ — 

Sin Rrenzerfenmel  . 2: 20.0. - „4 ‚ — 1 5 
Mege Aoggermehtt 4 11. 38 1. 28", fr 

de en te Aauinadird - 1 0% ke. Lk 

Bine Maas weißes Mehl : » » .. » — 1. 5 fr — 5 kt 

Bine Maas Mittelmehl . » ». » 2.» — —V K — . . tr 

Eine Maas Nachmehf _ _ 4 












7, Bei meiner Ueberfiedelung von Gungen» 

haufen nah Ansbach fage ih allen Freunden | 

und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

“ Friedrich Schwarzländer, 

MR sa 8. Bei Safnermeifter a 2 ein Koch⸗ 
ii, Jkaſten billig zu verkaufen, 










(Ans der Allg, Ste.) 


Holzverfteigerungen. — 
(Revier — 5 
Mittwoch den 20. Mai Vormittag 
zu Burgoberbad aus ben gen 












waldungen des Aufſichtebe zirks 
weiche Stämme, 4), Kifte. weich⸗ 
30 Harte Bell“ 9 Klftr. Harte ı 
33%, Klfte. weiche dergl, Bu 2 
mittags 8 Uhr auf dem unterm E 
Am nämlihen Tage — in 
dungen der Wartei Jocheberg —:ı28 
—* *— Fe harte m 
k Zuſa 
tags um 2 Uhr auf — — 


ützen⸗ ompagi 












Heu 
Viertes Compag 

Belanntma 
Der auf 19%, Mai angefeßte Verlag 
Bierfapdauben wird nicht abgehalten 


Anftio —* 
——— Montag den 18. Mai den 
r an wird im Scherzer a 
vorhandene — am! 
das Hausgeräth: Sopfa, Sekretär, 
ſowie eine Parthie Leinenzeug, Bein 
an ben Meiftbietenden gegen baare Bui 
offentlich verfteigert, SE 
13. A 87 find eine noch 
haltene Chaiſe und einige 
ſchitre zu verkaufen.. | 
14. Zum morgigen Geburtstage —X 
des Sirtus die Velen Slädwänige von 


Morgen zonnt: 2} 
findet bei Eröffnung 
Scommerfellers ein J 

Preiskegelfchie 
flatt, wobei der erfte Preis im eimem 
gemäfteten Ziegen bode*, der zweite md 
—— rd dritte im 1 Krom 
befteht. Es werden alle Freunde bet 
les freundlichft Fe 

Lichtenau, den 16, Mai 1868, 


* für denjelben find bereits 16 fl, amgebeim. 
16. Heute Tanz- und n Hat 
nie-Mufit be Wirt © &n ih 
17. Montag Mebelfuppe, Sentelmu: 


Aremd 2 — 
Ste . Oberft . d. Sedenber 
und Dienerfeef von M , : ie 
—* Garthe von Schweinfurt Be u 


mind, Koblmeier von Pei R7 
Schumann von da, Bafı a u. 
burg, Oehlert von Neuftadt, Br. 
Uljadt, Hr. Oberlieut. Frhr. dv. Ce 

Töwe,. Hr. Priv, Maier von Bamber 
Eifenmann von Fürth, Engelhardt von Main, 
fer von Heidingejeld, Nufiner von Enımerich, 


zu Kieb von Ditjfeldorf, Hr, Dotelbefiger 
n. 









































Kro Hr. Km. Leopold Nürnberg 
Brivat, Base und Gen don —— A 
Ihäftstommilfion in Bezug auf das minifteriell 


295 gegen 20 Stimmen angenommen, Die Minerit 
Münden, 15. Mai, Wie man vernimmt, follen für ben Spät: fervative und die katholiſche Braftion, welde für 


fommer dieſes Jahre wieder größere Eruppenübungen für einen Theil der | dement des Abg. Reichenſperger ftimmen, 






ch 





bayerifhen Armee beabfihtigt fein, und würde mit denfelben auch die | fterium bie Montag Zeit laflen, dann unter Mitteilung des 


Bundesinfpection verbunden werden, ı Daß zur dollftändigen Ausbildung | Beſchluſſes wieberzufommen erfuchen, 
ber Truppen größere Waffenübungen wenigftiens von Zeit zu Zeit notbe | ausdrüdliche Aufforderung an das 
wendig find, wird fiher von keiner Seite beftritten werden; ee könnte | 60, Der Antrag wird mit 167 g 


Abg. Fordenbed beamtra 
Minifterium zu erſcheinen 
egen 138 Stimmen angenom 


daher mur erfreulich eriäeinen, wenn fih die obige Nachricht, wie ic Lemberg, 14. Mai, Abende, Nachrichten aus Hufflaryı 
“öigen® nicht zweifle, beftätigen folte. fol der Aufftand in Mahnowela (Gouvernement Kiew) — 


Berlin, 15. Mai, Abgeordnetenhaus. Der Antrag ber Ger | (Pobolien) ausgebroden ſeyn. 
Eigentpum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn m Unsbady, 


Zur f. Sof. u. Staats: 
Biblicthef 


München, 


Ansbacher 3 


— — 


Neunzehnter Jahrgang. 


feine taglich mis Ausmıbme des Montags, iı- 
m Kottuge eine unierbultgme unbe beichnende 
ıbe Aamente Brınce werten raffbar mn 
sen, Inierug bie öinfealu edel ah fr. Penherr 





mm = mn on nn _ 


Dienitag. den 19, Mai. 





wid, Bela T, ' 
zierteljäbelib ı #., fürn se 45 und fr 1 Wo- 
mar Sr fr — Hbonnier Kinn nwierden.bi ex in her 
Brugeliden Cflein, auserarf bei jeber Pol. 


ce ſet ın gamı Huverm 


Kath.: Petrus Coleſtinus. 1863. 





Wolitifhe. 


des Sandmanng lange aufgebaltene Bemerfungen 
" über die Kandtagswablen. 

Fein MWörtlein mehr über das, was die Stadt: und Panbmäns 
inebft dem Gutsbefiger der Mühe werth erachtet haben, gegen meine 
e Bemerkungen“ in diefem Blatte zu fchreiben, und wäre es auch 
um endlich bad von mir geben zu können, was ic über den Aus: 
er Landtagswahlen Ihon lange auf dem Herzen habe. Möchte mir 
ergeben mie jenem Pfarramtöfandidaten, der mit feiner eing'ſtudir⸗ 
jrebigt zu fpät gefommen war, die ihm bann aber fo in den Glie⸗ 
lag, baß er erft nad befolgtem Kath eines Freundes, fie ihm vor: 
yen, völlig wieber genaa. Ohnehin haben mir bereits Morgenblatt 
ındere Zeitungen dad Befte vom Mund weggenemmen. 

Alſo Über die Landtagswahlen nachträglich meine Gedanken, Gie 
ich ſag's cffen und frei, ganz nah meinem Wunſch ausgefallen ; 
jedes fein Theil davon geriffen. Ueber die überal jtartgehabten 
ralhungen bat jo Manches fon in dieſer Blättern verlautet; auch 
Innte von meinem Wahlort ein Liedlein fingen, behalte es jedoch 
‚al für mid, um mich nicht zu verratken, wozu id meine guten 
ide babe. Bon einem Wahlmann ans einem benachbarten Wahl: 

Örte ich aber erzählen, es habe dert ein Beamter bie Wahlmäuner, 
ſcherzend, halb im Ernft mit Strafe bebrobet, wenn fie nicht bie 
ihm benamjten Männer wählten; ift aber fogleih gründlich zurecht: 
fen worden. An einem andern Wahlort wollte ein Beamter fein 
aben, einen feiner ‚Kollegen durchzubringen, bamit unterftügen, daß 
gte: Wäahlt's einen Stäbter, einen Bauen und einen Beamten, 
ibt's alle Stände! Dem Herrn möchte man bie alte Frage vorles 

„Bas ift ber dritte Stanb?* wenn ed überhaupt noch Stänber 
en bei und mären. Indeß, bad thut Miles nichts! Wird immer 

Menſchliches wit unterlaufen. Wenn's nur im Ganzen und Gro— 
aut und recht hergeht und nicht wie in Frankreich, woher wir buch 
ganze politifche Getrieb zunächſt überfommen haben, wo man jet 

Vorberathungen Halten und feinen Kandidaten mehr ald „umab: 
ig“ bezeichnen darf. — Befrembih war mir nur Eines, warum 
Hefen Wahlen die Anmefenbeit von Zweidrittel der Wahlmänner Bor: 
t iſt und bie nicht Erſcheinenden im die Koften einer vereitelten Wahl 
rtheilt werben Tönnen, bei den Urwahlen aber nicht. Wer ein Man: 
als Wahlmann annimmt, ber geht doch gewißlich zur Wahlfätte, 
ven ihm überbich Me Koften erfeht, und das müßte eim närriſcher 
nz fein, berfidh feiner Verantwortlichleit entſchlüge und daheim bliebe. 
nur fage ich noch: Hätte mich getraut, aud eine fol kurze Med’ 
tum; wie die Gern⸗Abgeordneten unſeres Wahlbezirke, wenn's auch 
t fo geßügelt und ſchulgerecht ausgefallen wär, Ter Rednerſtuhl, 
faft vote eine Kanzel ausjah, hat mir aber Befpeft eingeflöht. Ich 
> in meiner Ode, wie ber Herr Eollege von Dingsba und erinnerte 
des alten Worte: Schweigen ift eine größere Kunft denn Reben. 
um gibts auch unter und Landleuten fo wenig. derartige Künfller, 
bon fie eft da reden, mo Schweigen wohl feine Kunſt aber eine 
gheit wäre, nämlih auf der Bierbank. — 

Wenn bie in diefen Blättern gegebene Ausrehnung bes alten Prak⸗ 
:6 richtig fit, fo befinden fi unter ben Gemählten 33 fireng Eon» 
ative und fireng Kirchliche, 63 Liberal-Eonjervative, . 20 Liberale 
shtweg und 33 Wertichrittsmänner, Mun vechne ich fo: die 33 ge: 
ngen Derren halten den 33 fortichrittlihen das Gleichgewicht, So: 
verbleiben und im Ganzen 98 Liberale, und die werdens ſchon reiht 
Gen. Ih kann einmal nit glauben, dah Männer: wie v. Lerchen⸗ 
‚ Weis, Ebel u, A. — auf Erjtren iſt zwar mein Schullehrer nicht 

zu fprechen, weil er beim Debattiren des Schulgeſehes kein Wörtlein 
inteden wollte, und anf den Zweiten ich nicht, weil er in das Mini: 
verautwortlichteitsgeſetz feiner Zeit einen fo fhlimmen Hacken Hinein: 
racht hat — ih Tann alfe bei dem nicht glauben, daß bdiefe erpreb: 

und gemwiegten Staats + und Bellsmänner ſich fehlten an ber Maie 
umführen oder ‚gar abfiditli unter dem Mushängichilb der Reform 

Reaktion dienen mollten. Wer aber in diefem Stück Meat Bat, das 
mir noch nicht vet kiar: Die Reformer oder Bremfer fagten: Wir 
fen unſer jegiges Minifterium fügen und durch unfere Wahlen dem 
nde erhalten; durch eime Fottſchritteklammer leiften wir der Reaktion 
hub, wie wird in Preußen ſehen. Die PFortfchrittäömänner ober 
bürer fagen: Mein ! dem iſt nicht alſo. Das Miniftertum wollen wir 


‚bei uns, 


aud erhalten. Aber gerade deßhalb müffen mir ibm eine entfchieben 
fortſchritiliche Rammer zur Seite jtellen, Die wird auf 6 Jahre ger 
wählt, und in dieſer Zeit kann das Miniſterium dreimal entlaffen wer⸗ 
den. Wer ſtellt fib dann dem Strom der Neaktion entgegen, fo auch 
eine willfährige Kammer ihr nicht eim entſchiedenes Halt zuruft? Mie 
lange hat 04 das Minifterium Pfordtens-Meigersberg mit benfelbigen Männern 
getrieben, bie in ber Paınmer obenauf waren und es bleiben wollen! Ich geftehe, 
veides hat was für fih, meine aber bo, das Zünglein bes Rechts neigt mehr 
ber erften Anſicht zu. Ich fche einmal, wie ber felige Dr. Eifenmann 
fagte, feine Reaktion, gegen welche wir ſchon in unferm Friebensfürften 
eine feine Bürgſchaft haben. Sollte es mir aber mit-jenem Auseſpruch, 
was Gett verpüten wolle, auch wie jenem Herrn ergeben, fo Halte ih 
mid überzeugt, es werden fi bie alten Seiten nicht wieberholen und 
jene Männer ſich lühnlich in den Riß ftellen. Erlangt aber bie Forts 
fhrittsportei bie Oberhand, fo möchte es mie In Preußen geben, und ba 
hat bie Kammer doch noch mehr Hand, wie z. B. in Militärfahen, al® 
Eine folde große Mehrheit bringen mir auch ſchon der vers 
ſchiedenen Lonbestheile wegen nie zu Wege Wir haben überbied etwas 
Aehnliches im Jahre 1849 erlebt, und ich erinnere mich noch lebhaft, 
nie damals die von Münden heimgeſchidten Linken die Köpfe hängen 
liegen. Wir wolen nicht zu denen gezählt fein, die nichts lermen und 
nichts vergefien. 

Dieweilen id nun guter Hoffnung bin — der Beier werde jeboch 
nit an meinem Geſchlecht irre — und mic in eine fo roſenfarbene 
Laune Hineingefcbrieben babe, will ihe mit Ver aub zur Abwechslung 
verſuchen, meinen Wit, der uns Landleuten auch nicht abgeht, wenn er 
auch nicht fo cultivirt wie bei den Siadtherrn iſt, eim wenig fbielen zu 
laſſen, und wollen es mir die Herren Abgeordneten und Alle, bie's ans 
gebt, ja nicht werübel nehmen. Cine Abſicht zu beleibigen, ftelle ich vor⸗ 
weg entfchieben in Morede, (Schluß folgt.) 


Drutfihland. 


Tünden, 16. u. 17, Wei. Amtliche Racht ihten. Der zeitlich 
quies;. Landtommilfäir it. Vorgies v. Predi von Kaiſerelautern wird minmehr 
für immer in den Ruheſtand belaſſen; der Aſſeſſ. des Appell⸗Ger, von Nicderbapern, 
Ludw v. Boithenburg wegen Krautheit auf 4 Aahr in den Ruheſtend berfeht; 
das Prädik tur-Henefizinm bei der faıh. Startpiarrtiiche St. Moritz in AIngolſtadi 
iR dein. Priefter in Ban. Herb, Dompfarrcooyerstor im Eichkätt, das Sirt'ſche 
Veneftziuin in Roſenheim dem Priefer Ant. U our, Pfarrer im Daſing, Dr. 
Friedberg, Übertragen; die am Haudeldner. in Ae ofjenburg im Erled, gelommene 
Dandelsger.-Ratbsflelle dern Bez. -Ger-Kath Yin Werlad tm Alhaffeuburg ver 
liehen; — vom ! Staatem der Aufn ver Bez. Ger-Ncceifüt Gg. Stodhams 
mer zu Traunſtein als Wertreter der Siastermwaitichaft am 1. yandıer, Dieſſen 
aufgefellt worden. (MB. 9— 

Erledagt: Die kath. Pfarrei Schlierfer, Bl. Miesbach, mit einen fafe 
fionsmäßigen Meinertrage von 574 fl 27 fr. 

Münden, 36: Dai. Bezüglich bes zu erwartenden Armeebefehls 
vernimmt man, daß auf-denfelben bezügliche allerhöchſte Enifchliegungen 
geftern und vorgeftern an das Kriegsminifterium gelangten, daß ſich dies 
felben aber nur auf einzelne Theile bezogen unb demnach die k. Ges 
nehmigung fämmtlicher Beförderungen erſt ned zu erwarten ficht. 
(U, Abdzig.) 

Frankfurt, 13, Mai, Wie bereits bekannt, wirb die Kommiſ⸗ 
fion bed deutſchen Abgeordnetentages zu Pfingften bier tagen. Diefelbe 
befteht aus folgenden Bertrauensmännern: Schulze-Delitzſch, v. Unrub, 
v. Sybel, Behrend, Lette, v. Hoverbech, Dr. Löwe und Eetto für Preus 
pen; Barth, Erämer, Brater, Voll für Bayern; Dr. Joſeph und Cicho— 
rius für Sachſen; v. Bennigfen und Pland für Hannover; Hölder, A 
Serger und Probft für Würtemberg; Dr. Bluntſchli und Hänffer für 
Baden ; Mep für Großherzogihum Heſſen; Dr. Oetker für Kurheſſen; 
M. Wiggers vier Medienburg; Bfeiffer für Bremen; Dr; Lang für 
Raffau; Vieweg für Braunfhreig; Fries für Weimar; Dberländer für 
Koburg. Den Borfip der ftändigen Kommiſſion führt Sr. Dr. Sigm. 
Müller aus Frankfurt a, M., deilen Stellvertreter Dr. Barth aus Kauf⸗ 
beuern iſt. Daß keine Abgeordneten aus Dejterreih fih in ‚der Roms 
miflion- befinden, hat feinen Grund darin, daß auf dem Weimarer Tage 
feine Defterreicher waren und man nit ber Meinung- war, die Oeſter⸗ 
reicher nechmals beſonders zum Eintritt auffordern zu follen ; allein eben 
fo war man ber Anſicht, daß, wenn Defterreicher ſich meldeten, folde in 
bie ſtaͤndige Kommiſſion zu kooptiren ſeien. (Fri. Jy 

(G.O Heſſen. Darmftabt, 11. Mai. Einhunbertvierzehn 


Geiſtliche ehangeliſch⸗ latheriſcher Konfeſſion haben eine Rechtaverwahrung 
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in Betreff der Verfaffung ber evangeliſchen Kirche des Großherzogihums 
ber Oeffentlichkeit übergeben, Diefe 114 Geiſtliche ſehen fib in ihrem 
Gewiſſen gebrungen, gegen den Antrag auf Einführung einer Synodal⸗ 
verfaffung „als einen materiell wie formell unberedtigten, mit ſich ſelbſt 
in Wiberſpruch ſtehenben, unſere Kirche herabwürdigenden, ja im ihrem 
dermaligen Beftand unheilbar bedrohenden, Einſpruch und feierlige Rechtes 
verwahrung zu erheben. 

Raffel, 16. Mai, Das Gefegblatt verfündigt das Eifenbahn- 
geſetz vom 2. Mai, fowie das bie Gemeindeordnung betreffende Geſetz 
vom 15. Mai, 

Berlin, 13. Mai. Daß eine fofortige Auflöfung bes Haufes 
erfolgt, Hält man nicht für wahrſcheinlich; die Auflöfung wird erft für 
ben Herbft in Husfiht genommen. Die Regierung brauät Zeit zur 
Vorbereitung und Beeinfluffung ber Neuwahlen. Auch dürfte darüber 
berathen werden, ob das Wahlgefep im Wege der Oftroprung abgeän 
dert werben fol, Detroyrungen haben jedoch ‚bis jeht an hödjiter Stelle 
Gingang nicht gefunden, Die nähfte Kammerfigung wird, ba zuvoͤrderſt 
die Geſchãftsordnungskommiſſion Bericht erftatten muß, und überdieß 
morgen Feſttag ift, am freitag oder Sonnabend ftattfinden, s 

— Auch die Kreuzptg. beflätigt jept die Nachricht, daß bie preußi- 
fe Regierung mit der Öfterreichiicden „Hand in Hand” bie daniſche 
Streitfae am Bundestag vorbringen werde, 

Italien. 

Turin, 16. Mai. In der gefirigen Sihung bes Senats inter: 
pellirte Forefta bezüglich) der meopolitanifgen Provinzen. Der Minifter 
Peruzzi dankt den enguſchen Staatsmännern, welche die italienifhe Res 
gierung im Parlament gegen die Anklagen ihrer Gegner verteidigt 
haben, und Hebt die Verbefferungen auf politiiem und abminiftrativem 
Gebiet hervor; er vertheibigt die Politik Frantreichs gegen den Vorwurf 
der Zweideutigkeit; bie frauzöſiſche Occupation fei allerdings eine ſchmerz⸗ 
liche Thatſache, aber man könne ſich auch niht die Schwierigkeiten der 
Lage verhehlen; er ſucht ferner die Solibarität ber reactionären Partei 
mit Rom nachzuweiſen; das Räuberweien habe nachgelaffen, und bie 
Regierung richte ihre Beftrebungen dahin, daß die franzöfiigen Fahnen 
der Vetſchwörung nicht zum Schuße dienen. Bezüglich der Verurikeir 
lung Epriftens und Bifhops beruft er ſich auf deren Gelehmäßigkeit ; 
zwiſchen Fremden und Ginheimifhen könne man feinen Unterfcie 
maden, (T. MR.) 

Franfreich. | 

Paris, 16, Mai. Die „France” Hat eine erfle Verwarnung 
erhalten, weil fie ſich täglich den Anfchein gebe, den Gedaulen ber er 
gierung anszubrüden, und weil fie die Politif derfeiben bezüglich ber 
Wahlen entftellt Habe. — Eine Depeſche aus Konftantinopel vom 
16. d. meldet, daf fi die Pforte den Schritten der Weſtmächte zu Guns 
fen Polens angeſchloſſen hat. 

Polen. 

Lemberg, 16. Mai. Gazetta Narodowa: In Pobolien find die 
Bezirke Wennik, Brazlow, Hayſhn, Dihepol im Aufftande; das Land 
volf blieb indeh ruhig. In den Bezirken Wladimir, Luzk erſchienen drei 
Inſurgentenſchaaren. Bei Chmielnit fand ein Gefecht ſiatt. Luzk wird 
von den Muffen befeftigt. Mit Ausnahme der Bezirke Gzerlast, Ciech⸗ 
ryn, wo ber Adel Überwirgend ruſſiſch gefinnt ift, befindet ſich die ganze 
Ukraine im Aufſtand. (9) Ein Hetman ber Ukraine wurde ausgerufen, 

Umerifa. 

New-⸗HYork, 6. Mat. Am Samftag griff Zee ben rechten Flügel 
ber Potomaes Armee bei Gancersoille an und bradte eine Abtheilung 
berfelben zum Weiden. Am Sonntag nahm Hoolers linker Flügel bie 
Pofition auf den Höhen von Freberidöburg. Lee ernewerte den Angriff 
und warf die Unioniften am einigen Punkten, wurde jeboch ſchließlich 
unter beiberjeitigem großen Berlufte geſchlagen. Am Montag ging 
Hooker zum Angriff über; das Refultat des Kampfes ift noch unbefannt. 
Goldagio 51'/,. Wechſelcurs 164. (X. N.) 

Habana, 20, Aprıl, Nach Berichten aus Pucbla vom 11. April 
werben die Belagerungsarbeiten mit günftiger Ausfiht fortgelekt, 


Volkswirtbfchaftliches. 


Der Erlanger Gewerb:Verein veranftaltet am nächſten Pfingft: 
feft eine Ausftellung von Erzeugniſſen der Erlanger Irduftrie in dem 
Rebontenfanle nächſt dem Schloßgarten, welde zugleich wit einer aller: 
höchſt genehmigten Verlooſung von Gegenftänden dortiger Induſtrie in 
Verbindung ſteht. Da Erlangen zu den induftrielften Städten Bayerns 
zählt, fo wird es dem Gewerbverein leicht, eine große Anzahl von ſchö— 
nen Gewinnften auszuwählen. Der Werth des höchſten Gewinns wird 
nicht unter 200 fl., des miebrigften Gewinnes nicht unter 1 fl. 30 Er. 
betragen. Der Ertrag der Looſe joll Tediglih nur zum Anfauf von Ge⸗ 
genfländen der Ausftelung benüßt werden, Das 2oo8 koſtet 30 kr, 
auf 20 Looſe erhält man ein Freibloos. Die Verloofung findet im Juni 
unter obrigkeitliher Auffiht ftatt, und können Loofe durch ben Sekretär 
des Gewerbvereind, Hru. Buchbinder Ebner, gegen Franloeinjendung 
des Betrages bezogen werden. 

RandesproduftensBörfe Augsburg vom 15, Mai. Bei 
ruhigem Gefdäft erlitten bie. Preife der Cerealien keine weientlihe Aen⸗ 





berung. Weizen 19'/, bis 20 fl.; Roggen 119, bis 42°), fl.; G— 
10°, bis 11%, A; Dafer 6 fl. 48 fr; Rartoffelftirte zu 9%, 
Zweigen Primaqualität zu 10%, fl. per bayeriſchen Gentner offeı 
In Branntwein fanden Umfähe a 8", fl. per 50 Proc, ftatt. 8 
famen ift nicht mehr begehrt. Unſere Schranne war nur mittel 
befahren. Weizen und Hafer fehlugen um wenige Kreuzer ab, währ 
Kern, Roggen und Gerfte etwas höher gingen, 

Ludwigshafen, 15. Mai. Die pfälziſche Ludwigsbahn er 
im Donate Upril 162,387 fl. 31 ir. (13,997 fl. 5 fr. mehr dj 
April v. 36) - Die pfälziſche Marimiliansbahn ertrug 30,786 fl. 
(2340 fl. 51 Er, mehr als im entfprehenden Donate v. 36.) 

London, 16. Mai. Die Bank von England erhöhte ben 2 
conto auf F1/, Procent. (T. N.) 

Paris, 16. Mai, Der „Moniteur* veröffentlicht machfichen 
Banfausmeis: Augenommen haben ber Baarfonds um 17'/, Million 
der Schatz um 19°, Mill, die Eonticorrenti der Privaten um II 
Mil, die Vorſchüſſe auf MWertbpapiere um 10%, Mill; abgenomı 
haben dagegen das Wechſelportefeuille um 6°, Ri, die Noten 
1°, Millionen. (T. NR.) 
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- VBermifhtes 


Münden, 16. Mai. Die baperifche Metillerie Bat dem 1 
eines ihrer andgezeignetften Offiziere zu beflagen, bes Hauptmanns [ 
Sehen. v. Truchſeß⸗Wetzhauſen, Mitglieds der ArtillerisBerathun 
commiffion und Ydjutanten des Eorpscommandanten, ber im Wlte ı 
nur 44 Jahreu heute geftorben ift. Si 

Am 1, 1. Mis. Abends find bie beiden Zöglinge Dan. Shmi 
von St, Johannis, k. Bezirfsamts Bayreuth, und Johann Daxl vr 
Dalherda, kgl. Bezirtsamts Gersfeld, aus. ber ‚Staatserziehungtunie 
Brudberg entwichen. Die Behörden werben beauftragt, biefelben | 
Detretungsfalle durch einen verläffigen Bebienfteten oder eime anber | 
eignete Perfon wieder in die k. Stnatserziehungsanftalt Brudberg v 
bringen zu laflen. 

Aus Erlangen, 13. Mai fhreibt man bem N. Korr. : Naäl 








‚bie vom alabemijden Senate im Anfang des vorigen Semefters ı 


fügte, ‚dann vom f. Minifterium beftätigte Auflöjung des Corps ! 
varia gegen ſechs Monate lang in Wirkſamleit beftanden hatte, ift 
eine Borftellung der chemaligen Mitglieder desjelben bie Reltonftituir 
der aufgelöflen Berbindung von Seiten des alabemifgen Senats ge 
migt, worben. 

Erlangen, 15. Mai. Heute Morgen mar bie Biefige S 
der Schauplag eines. gräßlichen Verbrechene. In der f. g. Wafjerttu 
gaffe, unmittelbar einmündend im die Haupiſtraße, erfrechte fi ein 
geblich gut gelleibeter Burſche, früh "4 Uhr das Kleibermagazin 
Scäneibermeifters Dorſch mit räuberifber Hand zu erbrechen, um 
eine namhafte Zahl der vorhandenen Kleibungsflüde in feinen Befis 
bringen In dem Augenblide, wo er mit feiner Beute entfliehen wı) 
wurde er vom dem Eigenthümer umb dem bei Lepteren auf Beſut 
weſenden Bruber überrafht, von biefen feftgenommen, um ibm der | 
zei zu Überliefern, Auf dem Wege dorthin, etwa zwanzig Schritte 
Haufe entfernt, ging Dorſch zurüd, um feinen Laben abzuichlichen, 
rend der. Bruder des Leptern den Räuber einftweilen fefihielt und 
die zum weiteren Transport des Böfewichts möthige Hülfe feines Brı 
wartete, Diefen Moment bemußte ber Räuber und fließ feinem G 
ein hiezu bereit gehaltenes Meffer mit folder Heftigkeit in Hals 
Bruft, daß Letzterer tödtlich getroffen zu Boden ſank, während ber ! 
ber, bevor ihm der zurüdgebliebene Bruder wieder erreichte und Nach 
leute herbeieilten, entfloh. Der töbtli Getroffene, ein Tünchern 
aus Mürnderg und Vater einer zahlreichen Familie, wurde fogleid 
Spital gebracht, und ſchwebt num dort, troß der ihm ſchnell gebe 
Hilfe, noch in Tobesgefahr; der Thäter dagegen wird nah allen € 
bin von ber Genbarmerie verfolgt. 

In Regensburg wurde am 12, Mai noch eine zweite & & 
träntungsllage verhandelt, zu welcher die jüngfte Wahlagit 


felbft die Veranlaſſung gegeben Hatte. Diemal war Kerr Reuffer der 
:Mlagte. Aus dem Bericht, welchen das Högensb, Tagbl. Über die Ge— 
hiöverhandlung erftattet, ſcheint ſich Folgendes als Thatbeftand zu er: 
ben: Im einem Bafthaufe, „sei Wüh“, war Hm. Neuffers Perföns 
heit Gegenftand ber Diskufftoen. Zwei Kaufleute unter Anderm bes 
werten fich, daß fe mit Meuffer nicht mehr konkurriren Lönnten, ber 
err Oberpoftamtsoffizial Heindl (ber heutige Kläger) aber ſprach ſich 
bin aus: Meuffer Hätte aus feinen geſchaͤftlichen Beziehungen zur Do, 
udampficifffahrt 25—30 Proz „und mod ein Ertraproviel” erhalten. 
iefe und ähnliche Meuferungen wurden Hercn Neuffer durch einen 
ner Kommis „in etwas grellerer Faſſung“ hinterbracht, worauf fich 
ser Meuffer zu einem Herrn Speiſeder begab, welchet dem Geſpräch 
Waſt ober dem wuſſen Geſpräch glelchfalls beigewohnt zu haben 
eint, und dieſen um Mitthellung des Wortlautes der über ihn ges 
lenen Reben erfuchte. Beim Fortgehen fagte Neuffer über Hrn. Heindl 
Speifeder: „Schen Sie, es Loftet mich nur ein Wort, und ber Menſch 
taſſtrt.“ Die Klage führte nun aus, daß über einen #, Beamten, 
her mut im Folge von Unterfugung und Richterſpruch (megen eine® 
wbrechen® ober Bergehens) kalfirt werben könne, fih nichts Schlimme ⸗ 
3 fagen Iaffe, als ihn für kaſſationsreif zu erklären, Der Beklagte 
irbe zu einer Geldbuße von 50 fl. veruriheilt. 

In Marburg ereignete fi im dem daſelbſt Vorftellungen geben 
a Zirkus Gobdfroy am 9, d. ein Unglücksfall, welcher bie allgemeinfte 
jeilmafme bafelbft erregt. Die als vorzüglide Reiterin und burg 
re jogar im bie große Politit verflodtenen abenteuerlichen Stidjale 
sit bekannte Käthchen Renz, jegt an ben Direktor der Truppe, Louis 
obfrop, verheiratet, gab ihre Benefiz-Borftellung und entzüdte das 
ablitum duich ihre graziöfen Stellungen und Tänge zu Pferd. Schon 
wen ihr bei ihren zweiten Muftreten mehrere der kühnſten Sprünge 
er breite Tücher gelungen, ald fie nad einem berfelben bas Pferd 

kurz wieder erreichte, herabſank und in deraſelben Moment ber jam⸗ 

zrvoue Aufſchrei: „Ad Gott, mein Bein iſt gebroden, ih bin ver⸗ 
een für immer,* den ganzen Zirkus durchdrang. Sie mußte unter 
merzliem Wimmern weggetragen werden, während das Publikum 
er dieſen jähen Umfturz von Schönhelt und Kraft aufs Hödfte er 
iffen war. Die ärztliche Unterfuhung der Berunglüdten hat ergeben, 
$ die Knochenröhren über dem linken Fußgelenk zerbrochen find und 
? Heilung eine ſchwierige und langwierige ſehn wird, Die Behand: 
ng bat der berügmte Chirurg Profeſſor Dr, Roſer übernommen. 

Die Naſen Loften ungeheures Geld, obgleih fie Mander umfonft 
tommt. Es wirb jährlich für mehr als 1200 Millionen Dollars Ta- 
tverſchnupft. New: Mork braudte im Jahre 3,200,000 Dollars für 
rob, dagegen 3,600,000 Dollars für Gigarren. (Dfstg.) 


5 Die Berlegung des Hentamtd Eolmberg. 
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Die Stadt Feuterähaufen hat ſich fon feit langer Zeit Mühe ges 


ben, aud das Mentamt zu befommen, Neuerdings find num höheren 
xt8 in der Sache Erhebungen angeordnet worden, weldhe darauf hin⸗ 
uten, dag man die Verlegung wirklich beabfihtigt. Es bürfte daher 
ıgegeigt fein, diefe Angelegenheit auch durch die Preſſe zu beſprechen, 
1b wird die & Regierung im den Stand gefeßt werben, eine um fo 
htigere Beflimmung zu treffen, wenn fie aud bie Bebenten kennen 
ent, welde der Verlegung entgegenftehen.*) 

Es Hegt in Mbit, das bisherige Landgeridhtsgebäube zur Woh⸗ 
ung des Rentbeamten und zu ben tentamtlidien Geſchäftolokalitäten her⸗ 
wrichten und an die Dienftwohnung des Landrichters ſoviel anzubauen, 
ı5 auch die landgerichtlien Burcaur darin Platz finden. Zu dem letz⸗ 
ren Zwecke ift es nöthig, ein Haus anzulaufen umb abzubrechen; und 
as das bisherige Landgerihtsgebäube anbelangt, fo müßten darin ers 
bliche Veränderungen vorgenommen werben, um ed für frine neue Bes 
immung brauchbar zu maden. Die Gefammtloften für die Baulichs 
iten bes Landgerichts und Rentamts werben fih ganz gewiß auf 
5,000 fl. belaufen. 

Die bdermalige Wohnung des Landriters hat einen Werth von 
000 fl. und für bat Landgerihtsgebäube könnten viclleicht auch 4000 


” Allerdings fanın nichts Beſſeres geſchehen, als eine richtige Sache, durch 
weiche verfchiedene Jutereſſen berithrt werben, durch die “Breffe an bie Dei 
fentfichleit zu zichen. Rede und Gegentede Hären die Berhältniffe auf und 
fiellen die Sache in das rechte Licht vor dem größeren Vublilum, das fid, 
wenn es nur erft den Grund einjehen gelernt har, dann in ver Hegel ge 
duldig der Nothwendigleit fugt ine gute und gerechte Sache hat das 
Licht nie zu ſcheuen. Pflicht der Preffe aber ift es, einer folchen Sache zu 
bienen, und fle Kamm ſich dieſer Pflicht insbefondere daun nicht entziehen, 
wenn fie darum fürmtich angegangen wird, Die Redalt. 


fl. erlöft werden; ber Werth ber beiden Gebäude berechnet ſich ſonach auf 
12,000 fl. Zählt man hiezu den obigen Betrag von 15,000 fl. für 
die neuen Bauten, fo ergibt ſid die Summe von 27,000 fl. als Preis, 
um wecen «8 möglid wird, das Rentamt in ein und benſelben Ort 
mit dem Landyerichte zu bringen. 

Es fei num aud erlaubt, zu unterfuchen, wie hoch bie Einrichtung 
zu ftehen fime, wenn man das Landgericht nach Eolmberg verlegen twürde.*) 

In biefem Orte ſteht ein geräumige, in feinen Hauptmauern fehr 
gut erhaltenes Schloß, mit vielen unbenlitzten und unausgebauten Räu— 
men, Es liegen fih drei Stodwerke bewohnbar machen, und dadurch 
fo viele Zimmer erlangen, da fie nicht blos für die Wohnung des Yands 
richters und- die landgerichtlichen Geſchäftszimmer ausreichen, fondern auch 
Platz für den Staatsanwalt, für den Gerichtoſchreiber und für den Ges 
rihtsbiener bieten würden. Es ift bicfe Behauptung keineswegs übers 
trieben, wenn man das Schloß in Augenſchein nimmt. Auch für die 
Frohnfeſte ließe ſich leicht forgen, weil ein großer, noch gut erhaltener 
Thurm vorhanden ift, 

Die Lage des Schloſſes erſcheint reizend, und wenn bie Herrichtung 
erfolgt fein wird, dürften die Bewohner gewiß keine Klage erhcben. Mit 
10,000 fl. ift die Abaptirung ganz fiher durchzuführen, weil es ih 
nicht um Herfellung neuer Gebäude, fondern nur um den innern 
Ausbau handelt, Sonach würde das Merar nit blos 5000 N. wenis 
ger Ausgaben Haben, fondern aud 12,000 fl. durch ben Verlauf der 
Leuterähäufer Gebäude erlöfen. Es berechnet fih der Nutzen daher auf 
17,000 ft. 

Man kann allerdings einwenden, baß eventuell das Golmberger 
Schloß entbehrlih würde und verkauft werden Könnte. Allein hiegegen 
wäre zu bemerken, daß fih dazu faum ein Käufer finden dürfte, weil 
ein ſolches Gebäude zu Privatzwecken nicht wohl geeignet ift. Much bleibt 
es ſehr zweifelhaft, .cb eine Fabrik oder ein Ähnliches Etabliſſement aut 
Drte wäre, weil das Schloß auf einem Berge ſteht und feine Waſſer— 
kraft befigt. Ueberdieg dürfte kaum anzunehmen fein, dat das Schloß 
vom Staate veräußert wird, weil es der Gegend zur Zierde gereicht. 
Wollte man es aber verkaufen, jo würde man es nur auf dem Abbruch 
anbringen, und fonah aus demſelben nur eine geringe Einnahme erzies 
len. Den wahriheinligen Fall angenemmen, daß das Schlog erhalte 
wird, ergäbe ſich fogar eine nicht unerhebliche Baulaſt für das Stants- 
ärar, Auch der Einwand, es fehle im Schloſſe zu Colmberg an Waſ⸗ 
fer, if unbegründet. Es beftcht dort bereits ein guter Brummen, mad 
in ber unmittelbaren Nähe find reiche Quellen, melde entweber ſofort 
benüßt, ober ohne erhebliche Koften näher zugeleitet werben können, falls 
ber beftchende Brunnen nicht ausreichen follte. (Fortfegung folgt.) 


* Rum mit diefer Verlegung mörhte es bem Hru. Einfender bo nicht fo ſehr 
ernft und er dürfie wohl ſchen zufrieden fein, wer nur das Rentamt micht 
von Golmberg nach Veutershaufen verlegt wilrde. DN, 


te fi 





H e © 

— Unsbad, 18. Mai. Nachdem feit 14 Tagen in den Abends 
ſtunden von 6 bis nah 8 Uhr das Hiefige & Landwehrbataillon 
auf dem äußern Exercierplatze die vorgeihriebenen Frühjahr» Erercitien 
durchgemacht, ‚halte dasſelbe geftern in den Morgenftunden von halb 8 
Hs 9 Uhr Inipeltion auf ber Promenade uad dem Ludwigsplag von 
bem Oeneralmajgr. der Landwehr, Frhru. v. Sunbahl von Nürnberg, 
zu beſtehen. Sachverſtändige Militärs, wilde der ganzen Jufpicirung 
folgten, urteilen über den Berlauf — bie Präcifion bei den ausgeführs 
ten Bewegungen, Haltung beim Maſchiren, Proprets ıc. ber Mınnfhaft 
bes ganzen Bataillons — jehr günftig, und fellen, wie wir kören, der 
Stand und bie Leiftungen des Bataillons auch die volle, Auerkennung 
des infpietrenden Deren Generals gefunden haben. — Bon bem guten 
Willen, ber im Allgemeinen beit der Landwehr Hier herrſcht, gibt wohl 
auch der Umftand Zeugniß, da der Tſchako faſt durchans mit dem neuen 
(preußiigen) Helm vertauſcht erſcheint. Bei der Schüßen Compagnie war 
fogar ‚nur nody eine eintige von der alten Kopfbedeckung zu fehen. 


Brieffaften 


Die beiden Promenaden — bie fogenannte fteinerne und bie Kaflas 
nien-Promenade — laffen jhönftens bitten, man möhte fie für die bes 
vorftchenden Pfingftfeiertage mit etwas Sand überſchütten, bamit bie 
Spagiergänger um fo lieber Iuftwandeln würden, Ueberhaupt würde es 
und freuen, wenn von Seite derer, die und zu beauffihtigen haben, zu 
biefem Geſchäfte fo viel als mögli eine beftimmte Zeit, eine Feftzeit 
wie Dftern oder Bfingiten, eingebalten werden möchte, 


Verantwortlider Mebatteur: A. u. Wlever. 


Bekanntmadungen. 


1. Zur Beier des Maifeſtes, welches bie Stubienanftalt dahier am 19. [. M. Vormite 
igs 10 Uhr im Gymnaſial-Auditorium begeben wird, beebrt man fi die Eltern und Angehöris 


im ber Schüler und andere Yugendfreunbe biemit einzuladen. 
Ansbach, den 15. Mai 1863. 
Konigliches Studienreftorat, 
Dr. Elfperger. 


Carl Junge'’s 
— Buchdrackerel — 
enpfichlt fich zu geneigten Drudaufträgen jeder Art. 
3.. D 33 wird ein Handwägelein g.Tauft und 
ein ziweiräderiges verkauft, od 
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Belanutmadung. 
Die noch ungelösten Piäuder von den Monaten Februar, März und April 1862 Nr. 
28,294 bis 31,235 find im Laufe diefes Monats auszulöfen, oder durch Verzinfung zu ermeuern, 


elben 
außerdem bief Dontag u s zum 1003 En 
i baare ablung öffentlih verlau R 
* Be Inhaber “ Seine von verkauften Pfändern Hiemit die, Aufforde> 
rung, bie MehrrErldfe in Empfang zu nehmen, da nad $. 20 der Statuten. ber unerhobene 
Betrag derſelben mad; Verfluß von zwei Jahren und zwei Monaten der Leihanftalt beimfällt, 
Ansbah, den 17, Mai 1863. 
Leibanftalt»Bermaltung. 


Brendel, 
Gepolfterte Möbel, + 
ald: Kanapee, Schlaf:Divan, Ganfenfe, Fautenils, 


Seſſel, jowie eine große Auswahl von Tapeten, Nouleaur 

ee empfiehlt zu billigjtem Preis 

Cammelly, Tapezier. 

Matragenzeng zu vorjäbrigen reifen empfiehlt 

ii; N. Salmstein., 

Für Auswanderer. 
eber E 


Havre, Sremen u. Antwerpen 
erpebire ich Auswanderer und Reiſende mit Poſt⸗ 
und Dampfidiffen nah allen nordameritaniſchen 
Sechäfen in 12 Abfahrten monatlich, 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Ugen: 
ten und dem General: Agenten 
€. Krebs in Aſchaffenburg. 


Eroninger in Uffenbeim. 








R. Wilhermsdörter in Ansbac. Carl beim. 
Sg. Beung in Dinkelsbühl. Wilh. Berger in Windsheim. 
I. Lenbold in Rothenburg. . Sriedr. Brunner in Nürnberg. 


Päte pectorale balsamique erystallisce, 
Mit allerböchitem Privilegium, 
Diefe fi für Heiferkeit, Huften, Catarrh, Hals: und Bruftbefhiwerden ſehr empfch: 
lenbe Bruſt⸗ Vonbong find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in ben Apotheken 







Hofapotbefer im’ Bamberg. 

onnerftag den 28. ds. Mis, 
Uhr werben die Miefen des 
Unterzeineten im Gaſthauſe zur Krone zu 
» Herrieben öffentlich verpachtet, und Pachtliebhabet 


Holzverſteigerungen. 
(Revier Colmberg.) 
Mittwoch den 20. do. — in ben Staats⸗ 
waldungen bes Aufſichtobezirks Winden — 
9 weidhe Stämme, 4 Kit. weiches Schithen dazu eingeladen. 
30 Harte Wellen, 9%, Kiftr. harte Stöde und | Perrieben, den 18. Mai, 1868. 
33%, Kiftr. weiche dergl. Zufammenfunft Vor⸗ Dr. Heidenschr eider. 
mittags 8 Uhr auf dem untern Hiebe im Horn. 13. Für gegenwärtige Saiſen empfehle ich zu 
Am nämlihen Tage — in der Staarswals ben Fabrikpreiſen bie mannigfaltigfte Aus- 
dungen ber Wartei Johsberg —: 2 Klftr. mei- wahl von 
ches Scheitholz, 6, Kifte. harte und 29, € N e t c n 
Klfte. weiche Stöde. Zuſammenkunft Nachmit- ' 1 
tags um 2 Uhr auf dem Hiebe in Rothſchläglein. — —— re. zur geneigten: Abnahme er- 
iefenverpachtung. a 
Am Donneritag den 21. Mai Nach: Ch, Rosenberg. 
mittags 8 Uhr werden im Wirthehauſe des | g, Bei meiner Ubreife nah Hüttenheim 
gs eubed im Meunftetten 5 Tagw. \münfde ih allen meinen Freunden und Gdnnern, 
Wiefen für diefes Jahr öffentlich am den Igefonpers aber ber ifraclitifden Gemeinde für die 
Deeiftbietenden verpachtet, wozu Pachtlieb⸗ dielen erwiefenen Wohlthaten, ſowie auch meinem 
haber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Herrn Schrer M, Lihtenftädter für den guten 


bie Wieſen in einzelmen Parzellen abgegeben üͤnterricht nebſt herzlichen Dank ein freundliches 
werden und mit dem dortigen Gemeindeflurer pepemopl, und bitte um ferneres freundliches 
täglich eingefehen werben können. 








2 Anbenten. 
M. DBälz, Commifienär Leutershaufen, den 18. Mai 1863, 
— —— Pfeifer⸗Poſſenheimer. 
11. A 87 find eine noch gut Ele 75, Gene Teile Mäsfuchen Tomie andere ( 


jene und Zucker-Bäckereien empfiehlt 


baltene Chaife und einige Pferdges ge 
| &%. HKellein. 


| 


irre zu verkaufen. 
ee ue 1 
(Aus der Allg. tg.) 
Stuttgart, 17. Mai, Nahbdem geftern früh Sc. Mai. der 
König einen ungewöhnlich heftigen Huftenanfall mit Brufibellemmung 
hatte, bat fi der Zuftand bis diefen Morgen weſentlich gebeſſert. 
Berlin, 16. Mat. Der König empfing geftern Nachmittag um 
4 Ubr den Miniſter v, Deuft aus Dresden. 
— a M. 17, Mai. Die „Europe* erklärt ſich autori⸗ 

















e s. 
gang baben, 


| National: Armer. 


an den Schritten ber 
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Cheis-D’'Deuvre de Tul 
— Hräuter-si 






Chinarinden-0 
in verfieg. un im Glaſe 
in verfieg. u. im Glaſe geitemp 
Aromatische 
in Padchen zu 24 m 42 iu 
Vegetabilische S -P 


tangen 
a Driginalftüd..27 k. 
Italienische H 
im verſchloſſeuen Packchen a 9 un | 
Aecht | 
in Unsbad fiets vorrätbig Bei 
ob. fi \ 
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Berunntmachung. 

Der auf 19. Mai angefeßte Er 
Vierfaßdauben wird nicht abgehalten. 
N, 


13. Dein im-chemaligen Stadtgrai« 
liches, beftens hergeftelltes Antvefen, dat 
ſowohl jur Gründung ‚einer Ele 
zur Anlage eines guten Bierfellere, U 
betrigbeg u. dal. eiguen würde, münik 
falls zu verkaufen und nehme 
ſchriftliche Angebote bierauf —* em 

Friedrich 


19. Ich mache hiemit bekannt, du 
heute an, bei Kern Gaſtwirth Rijn 
der Büttengafle «in en bin, 


mür 


© 





20. D 1 find Baumftämme und % 
gen au verlaufen und. find, Montag am 
21. B 52 über 2 Treppen find 38 
billig zu verfaufen, u 
22. Eine gut erbäftene 
voller Armatur ift 538 m 


inifon 





33. 1200 I’ Tournee, 


en, 
breiter verlauft als zu viel * 
55. Eine nnic wirt — 






lauferin gefuht. Näheres C 24 
chrannenpreife 
Ansbach, ven 16 Mai. 
Höchit. Mitt. Nieder Cie 
Lt ME seh 
Steru 18 42 18.36.18 0. —4- 
Wien 178 179017 8. —E 
8 11 30 1130 11710 — 
€ — — — — — 
Huber 64 63 ı 72 2 en 


| 
| 





Auswärts Geitorbener In San 
3 Kahl, Stadeſchreiber; — in. &ermeräht, 
lins Odys, Unteriientenant; — in Stuttaat 
Freifran d, Warnbiller, geb. Gräfin ©, Berl 
in Kuimb ad: Doh. Su. ©. Baumer, KıRef 
— m Munchen: K. Ballenberger, 
— m hrölfen: Lina Hölzer, geb, 2 u 
tin; — in Neuendettelsan: Paulus 
in Stammbach; A. J. M. ge! 
in Hilders: Aoleph Dellberg, & Mentbeumin 
Fremden⸗Anzeige 
vom 16. Mar, 

Stern. Hr. Oberpoſtrath v. Sunkfd 
Hauptmann v. Schönfeldt von Nürnberg, — 
rungs-Prajdent Fraftau dv. Pechuanun 
Dienerfh. von Bayreuth, Hr. Biarrer Hader m 
99H. Kl. Müller von St. Gallen, Gutmann 9 
furt, Jalob von Mainz. 

Löwe. HH. Kfl. Meinel von Augsburg, 
Regensburg 

Zirkel. Hr. Piarter König mit Fam. v 
berg, HH. Kl. Alum von Walleritein, 3 


Wurgburg. 








Mit einer 


Veächte zu erflären, da diejelben über die Bolenangelegenbeit au 
Über Oefterreih meist die dee zurüd, den ini 
teien einen Maffenftillftand aufjulegen, ſowie jene ber 

Eo reclamirt umfaflende Autonomie ber. Bo 
macht die Forderung der Gultusfreiheit zur Bebingung einer TU 


Weſtmachte. 


St. Petersburg, 16, Mai, Ein Befehl des Kriegı 
ordnet in Finnland die Bildung der Feftungsregimenter und di 


firt (von wen, wird nicht gelagt) über bie Verhandlungen ber drei der adıt Bataillone auf ben Kriegsfuß an. 


Eenth 


um, Drud und Verlag vom Carl Brügel und Sohn in Unsbaqh. 


zut ' Ofs u 


München. 


Ansbacher M 


— u | 


eirt taglich mie Ausmıbne det Montags, di- 

ntane eine wnirsbaltenbe und beichrende 
ſe nee Seuroge werben sanfbar ımır 
n, Smier.ate wir anlatrige Fer Sr fr Herder 


Neunzesnter Jahrgang. 


orgenblatft. 


Ron ın sam Puvern fahr id 4, Darbfäßrlı® 2, 
sierteifabrlich 1 M., fiir 3 se 45 und für 1 Ms 
Nat > 10 Braun ham merben Hier im ber 
serien KRcin, sumaıne bei ſeder De, 


Ze — 





Prot.: Athanafia, 


12. 


Mittword, Den 20, Mai— 





1863. 


Kath.: Bernard. v. Siena, 





Politiſches. 


s LZandmanns lange aufgehaltene Bemerkungen 
über Die Kandtagswablen. 
(Echiuf.) 

in will ich, wie geſtern ſchon vermeldet, mit Verlaub auch meis 
auern=:) Wig etwas ſchießen laſſen. Wem er nit nah Geſchmack 
mag eben denken, daß man auch jonjt mandes Geſchmadleſe 
de mit im den Kauf nehmen muß. Einiges davon wird aber 

m doch auch gefallen, Alſo mi Gunft: 
as bayeriſche Dot muß eine gute Meinung von deiner Eoniti- 
a baben, weil es diesmal gar feinen Arzt in die Kammer ges 
Uber möchte ich fragen, wenn keinen Arzt, wozu zwet Apothe— 
Auch in die Schule will es mit mehr geben, weil Fein Leh⸗ 
yäblt ward, Die Yiteraten und Juden ſind nad Kreuzzeitungs: 
Preußen auf eine Linie geftellt, von jeder Spezies nur einer, 
figer und Bauern ſind reichlich vertreteu; unjer „Qutebefiger vom 
in 109 d. BI, bat daher bie jhönften Ausſichten, feinen Zwei— 
Schulzen zu conjerviren, n. b. wenn fie alle und Andre dazu 
denken. Der Kaufleute find 13, eine ominöie Zahl, in Anbe: 
namentlich des breunenden Hanbelsvertrags, Da es diesmal kein 
‚landtag ift, jo waren bie Herren Ley und Borger mitjammt 
eih hausberwalter Kaſt und die Rentiers entbehrlih, wurden 
nicht wieder gewählt. Die Zahl der katholiigen Geiſtlichen iſt von 
f 10 herabgeſunken. Kein Wunder! «8 kommen ja feine Jungen 
Die proteflautiiden Tounten wohl im „Jahr 1555 3 zählen, aber 
ı gings wieder aufs Alte, auf 2, wie i. 3. 1849 und 1555, 
Außerdem find gar viele lieblich Mingente, ländliche Namen bar 
Lerchenfeld, Shönfelder und Längenfelder, Grün 
» und Walbbauer, Kuland und Auer, Stadler und 
fer, Gutenberg und Freiberg, Ebel und Spiegel, 
sborfund Dad, Yiebi und Yanggut:c Über auch riel: 
e, ernſte und bartllingende Namen, wie Pfaff und Streit, 
ft und Grimm, Engert und Hartmann, Wild und Win: 
‚Kraufeld und Dombard, Zierer und Screier, Spät 
Krummbad ꝛc. Gin Damm hat fi wieder abgeriffen. Daß 
elhart migt wieder gewählt wurde, finde ih in der Ordnung. 
el und hart paht dech gar nicht zuſammen. Apotheker Bier 
iſt zu leicht befunden worden. Gin Keil wurde ulcht mehr ver 
et, wie man jagt, vom wegen des Tarregulativd. Den Dohens 
l, welden bie Ungeburger verſchmähten, haben die Neumarker wie 
eingelegt. Die Mündiener, welche jonjt gerne ein Fäuſtle in der 
he machen, haben co diesmal bleiben laſſen. Dafür haben die Bay: 
yer etwas Achnliches verſucht. Blauk von Blankenſtein hätte 
gewählt werden fellen. In einem fo ihönen Namen wohnt gewiß 
eine fhäne Mor rbnetens@eele, — Damit der Staatömagen nicht 
m bfeibe, ift für side Wagner und Schmiede geforgt, Würz⸗ 
z allein ftelt deren zwei. Der benötbigte Werkzeug iſt in Kapf— 
Doppelbammer beihafft. Sebitverftändlih fehlen die Meier 
„denn mo zwei ober drei Deutſche beiſammen find, heißt gewißlich 
von ihren fo. „Mein Name ijt Meier!“ wird man daher in 
achen oft hören, Der Engelländer, welcher einmal die Erklärung 
ib: die Deutichen find ein Volt, deſſen Mitglieder Miller und 
ulze beipen, Hätte richtiger gefagt Meier und Müller, allenfalls 
 Shmidt, Aber nicht bloß der Meier ſalechtweg gibt es daruns 
ſendern auch noch einen Sebelmaper, Thürmaper, Diet: 
ver, Neumayer, Lehmayer, Absmener und Schmied— 
ver. — Die Traunfleiner müſſen mit ihrem Latein das vorige: 
I gut durchgekommen fein, weil fie ihn wieder gewählt. Latein und 
wrstein reimt ſich auch gut zufammen. Vom Rhein haben fie 
Jorban geſchicht, der feinen Collegen gewik nicht an Frankreich 
reten wird. Der Hutmacher Lieb! von Gangfofen wird and) 
y Alles unter einen Hut bringen wollen. — Für Farbenwechſel 
auch Furſorge getroffen: Gelbert und Rother, auch zweierlei 
eiſt. — Wuz von Schönthal! warum nicht von Auenthal? 
re doch eine ſchöne Erinnerung an unſern Jan Paul! Die Wahls 
mer in Tirſchenreuth verdienen, obſchon ihr Abgeordneter ein Ro— 
er ift, alles Lob. Sie fahen ein, daß es ſich nicht um Kirchenan— 
agenkeiten handelt und fie, die Katholiken, wenigſtens der weitaus grö- 
en Mehrheit nach, wählten den Preteftanten, wie die Hofer feit Jah— 





ren, und zwar lauter Ghriften, einen Juden zu ihrem Dertreter wähl⸗ 
ten. — Auch für des Leibes Nothdurft iſt geforgt, wenn gleich ber 
Schmauß und der Weinmann diesmal in Abgang fommen, Außer 
den zahlreichen Bräuern und Wirthen, die eigentlih auf fo klaſſi⸗ 
ſchem Boten wie München, wo Salrator, Bet und Hofbräuhanggetränt 
fo trefflich gedeihen, überflüfflg wären, forgen Bäder, Fiſcher und 
Brater ıc. für guten Tifh. Der Pebzelter Dafinger und der Kar 
fetier Wobdak liefern das Deflert, zu dem auch ein Mandel feine für 
fen und bittern Kerne fpendet. Salz und den bemötbigten Pfeffer ſtellen 
außer dem Kaufmann Pfeffinger noch zwei Krämer Kirfhner 
und Schufter beforgen bie Bekleidung. Yu verwundern ift nur, daß 
Schneider fehlen, die doch fonft bei allen politiſchen Berfammlungen 
otenanfichen, Die Unterhaltung hat Herr Bürgermeifler Sing von 
Neuburg übernommen. Auch etlihe Hofmänner find nicht vergeflen, 
darunter einer mit dem FF, Der frühere Abgeorbnete Gutöbefiger Nö— 
thig ward für unnörbig erachtet, Es ift für Miles und Jedes geforgt, 
und darum ſagte ih Eingangs dieſes, ih bin mit dem Wahlergebniffe 
gar wehl zufrieden, 

Dech Spaß bei Seite! pflegte mein Better aus der Stadt zu fagen, 
wenn er bei guter Laune nah PBorbringung allerlei närriihen Zeugs 
wicber ernftbaft fein wollte. Spaß bei Seite! fage auch ih und rufe 
unjern Vertretern drum zu: Geht mit Gott nah Münden, fei es bald 
oder, wie ich glaube, im Herbſte erft, und wirket und ſchafſet dort fo 
lange es Tag if zum Wohle unseres engen und, wenn's geichehen kann, 
auch zu dem des weilern Vaterlandes! — 

Der „Nürnberger Anzeiger” u. die Fortfchrittspartei”) 

* Die grundſalſch die GFirtheilung der neuen Abgeordneten vom 
„Rürnb, Anzeiger” vorgenommen wurde, zeigte der Leitartikel in Mr. 
116 und 117 Ihres Blattes mit Schlagender Deutlichtkeit. Doch Tief 
dabei cin Irtthum unter, den wir biem:t berichtigen wollen. 

Der Derfafjer macht feinen erkennbaren Unterſchied zwijchen ber 
bayeriſchen Fortſchritiepartei und dem „Nürnb. Anzeiger“. Daß ein 
foldyer Unterſchied beitcht, dürfte aus folgenden Thatſachen, die wir vers 
bürgen können, zur Öenüge bervorgehen.« Der Redakteur des „Nürnb, 
Unzeigero* iſt weber Mitglied des Nationalvereind, noch findet ſich fein 
Name unter den Unterzeichnern der Fortſchritiopartei. Die meiften Yorts 
ſchritlomänner werden den „Unzeiger” gewiß nicht ihr Organ nennen, 
minbejiend fo wenig, als bie „Bremſer“ den Wollsboten oder Punſch, 
gleichwohl find beide letztgenaunten Blätter doch cher ald Organe ber 
Reſormvereine anzufehen, weit ihre Medakicure Mitglieder und Häufig 
Stimmführer fener Vereine find, ja fogar in ber Frankfurter Generals 
en ber „Groͤßdeutſchen“ als Organ ber BVollsbote empfohlen 
wurde, 

Hüte man ſich alfe, aus ben Fehlern eines Blattes, das ohne 
Organ einer Partei zu fein, für diefelbe ſchreibt, auf die Partei felbft 
zu ſchliehen. Daß die Veforgnik, unfere Wortfchrittspartei werde bie 
Fehler jener amerifanifhen Schiffslapitäne begeben, überflüflig und grunds 
los it, dafür bürgen Namen und Pergangenheit von Männern wie 
Brater, Grämer, VL, Barth, v. Hofmann ꝛc. Suum cuique. 

: Ein Foriſchrittsmann. 


*) Gegenwärtige Mittheilumg erhielten wir von einem hervorragenden a 
des beittfhen Ratiomalvereins und der bayer. Fortichriuspattei. D. R. 


Deutjchland. 


Proteft. Ih kann mir das Zeugniß geben, und alle Welt wird 
es beftätigen, daß ich nicht leicht aus der Faſſung und zu übereilten 
Schritten zu bringen bin. Ueber mande Dinge möchte Einem aber 
doc der Gebuldofaden reißen. Sagt da am 15. 56. ein gewiſſer Bord 
Ellenborougb im englifhen Oberhaus: Deutſchland habe ehr: 
geizige Scomahtsgelüfte! Ueber ein Kleines fürchten ſich ‚gar 
bie Herren Engländer noch ver und, wie fie ſich vor etlichen Jahren 
vor ihrem guten Freund an ber Seine und feinem Gherburg gefürdptet 
haben, nnd thun ſich wieder in freimillige Miligregimenter zufammen. 
Aus mehr als zehn Gründen haben fie aber dazu gar keine Urſache. 
Erftend: haben wir ja gar feine Flotte nit, mallen ben 
Heinen Anfang dazu unfer Hannibal Filder vor Jahren verkümmelt 
dat. Nun ja! Bei der Stärke biefes einen Beweisgrundes wird man 
mir die Anführung aller andern gern erlaffen, wie man Jenem fie er= 
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Vie, der für feine Weigerung, ar einem Karteifpiel Teil zu nehmen, 
ben anführte, er Habe fein Gelb, Mber das thue ich in meiner Oroß: 
mädhtigfeit, ich proteflire gegen ſolche Beihuldigungen und behalte mir 
weiteres bevor, Der deutſche Michel. 

Münden, 18. Mai. Amtlihe Nacht ichten. Die erl. prot. Pfarr 
ſtelle zu Obernheim, Def. Obermofchel, ift dem Delane und dem bish. Piarrer von 
Dielfirhen, Joh. Ph. fr. Welſch, die erlevigte prot. Pfartſtelle zu . 
meröberg, Def. Pirmafens, bein Pfarramts-Kamdidaten Hein, Wilh. Fu. R a nd 
von NRünfhrweiler; die fat. Pfarrei Dahu, WA, Pirmafens, dem Priefter ram 
Herfel, Bfarrer in Vinningen; die kath. Pfarrei Yuchendorf, B. A. Münden 3, 
dem Pricfer Joach. Dar, Eooperater in Waging, BM. Laufen, verlichen; — 
an bie eried. Stelle eines Borflaubes des Ardiv-Konfervatoriums in Amberg ber 
Altuar am Archiv · Conſervatorium zu Würzburg, Ludw. Leop. Daumer, befördert; 
um Offiziauten am Ardiv-Eonfervatorium in Wilrzburg der Reichsarchivs. Praltit. 
Bi. Graf v. Boltolini erwannt worden. (8. 3.) j 

Erledigt: Das Schöttl'sde, dann St. Georges und Teonharbs-Benefizium 
in Tolz mit einem falfionsmäfigen Reinertrage von b21 fl 55%, ir. j 

Münden, 17. Mai, ft. HH. ber Prinz und die Prinzeffin 
Adalbert trafen heute Abends aus Spanien kommend in Nymphenburg 
ein. — Einer unterm 7. ds. vom ber F. Regierung von Oberbayern ers 
gangenen Entihliefung zufolge ericheint die Ausübung öffentlicher Ge: 
werbe burch Schullehrer aus dienſtlichen Nüdfichten durchaus unftatthaft. 
Wollte aud ein Gewerbe faktif nicht von dem Scäullchrer felbit, Ton: 
den dom feiner Ehefrau ober andern Familienangehötigen ketrieben 
werben, fo eignen fi auch folge Geſuche nicht zur Genehmigung, weil, 
abgefehen von der fehr zweifelhaften Einhaltung einer berartigen Bes 
dingung, bie der Zuerkennung von Gewerbaberechtigungen an Schul⸗ 
lehrer entgegenſtehenden dienſtlichen Bebenken keineswegs beſeitigt erachtet 
werben können, (A. Abdztg.) 

Berlin, 16. Mat £ Am Montag erwartet man ben Schluß des 
Landtags, d. h. das Miniſterium will ben Landtag weder vertagen, um 
der gejeglichen Beftimmung auszumeichen, melde feine Wicberberufung 
nah Ablauf von 30 Tagen fordert, no will ed ihn auflöjen, um ber 
Notäwenbigkeit der Ausihreibung von Neumwahlen überhoben zu ſeyn. 
Man mill alfo den Landtag ſchließen, und ganz fe verfahren, als ob 
ber Landtag feine Geſchäfte, namentlich das Bubget, vollftändig erledigt 
hätte. Daß ein foldes Verfahren nichts anderes zu ſeyn ſcheint, als 
eine thatfählihe Suspenfion der Verfaflung, habe ich Ihnen ſchon früher 
bemerkt. Der eventuelle Beſchluß, ohne Budget weiter regieren zu wols 
Ien, wurde übrigens ſchon geften vor 14 Tagen, aljo am 1, Mat, ges 
faßt. Es liegt darin zugleih ein eigenthümliher Commentar zu bem 
Auftreten des Kriegsminifters dv. Roon in der Montagefigung des Ab: 
georbnetenhaufes, fowie zu der allfeitig verurtheilten Gerberung, welche 
das Staateminiſterium am demſelben Tag an das Praͤſidium des Abge⸗ 
ordnetenhaufes richtete, Defterreih und England haben den von 
Branfreih in ber polniihen Frage vorgeſchlagenen Congreß abgelehnt, 
während Preußen und Rußland dem Plan zuſtimmen. (A. 3.) 

Berlin, 16, Mai. Geftern vor 14 Tagen, aljo am 1. Mai, 
if vom Minifterium der eventuelle Beſchluß gefaßt werden, ohne 
Budget weiter regieren zu wollen. Darnach charakleriſirt fih das Auf: 
treten des Kriegsminiſters in der Montagöfigung des Abgeordneten 
baufes, fowie das unerhörte Verlangen, welches das Staatsminiflerium 
noch an demſelben Tage an Fas Abgeordnetenhaus flellte. Der damals 
gefaßte eventuelle Beſchluß ſoll nun in Folge ber geftrigen Rejolationen 
des Abgeorbnetenhaufes veriirflicgt werden, d. b. das Minifterium will 
ben Landtag ſchon übermorgen liefen, alfo weber vertagen noch aufs 
dien. Damit wäre dann die Verfaſſung freilich fuspenbirt. (N. Kor.) 

Berlin, 16, Mat, In dem letzten Tagen haben mehrere Mis 
nifterfonfeil® unter Zuziehung hochgeftellter Militärs flattgefunden. Wie 
man vernimmt, fol die Eventualität eines Krieges ber Gegenſtand ber 
Derathung getvefen fein. Es heißt, daß nad einem in diefen Tagen 
eingetrofjenen Bericht des Grafen v. d. Goltz, der ſich auf die Aufs 
nahme des Vorfalls in Inowraclaw Seitens des frangöfligen Kaifers 
bezieht, bie Befürchtungen bedeutend am Gewicht gewonnen hätten. Man 
behauptet zwar in Regierungsfreifen, in der genannten Eventualität auf 
England zählen zu können, das ſich den aggreffiven Abfichten Frankreichs 
am Beginn der diplomatifchen Verhandlungen entichieden widerjegt habe. 
In Wahrheit dürfte aber von Seiten Englands auf mehr als Reutras 
lität nicht zu rechnen fein. (N, Kor.) 

Berlin, 17, Mai. Unter den Perfonen, die geftern Vormittags 
von bem König empfangen wurden, befand ſich ber aus Dresden Bier 
eingetroffene Miniſter des Huswärtigen Frhr. v. Beuſt. Später Hatte 
ber König eine Konferenz mit dem Minifterpräfidenten v. Bismard, Zur 
Löniglihen Tafel waren außer verfhiebenen Prinzen und Generalen auch 
Hr. v. Biemarck und Hr. v. Beuft geladen, (B. U. 3.) 

— Am 13,, als dem Tage, an weldhem vor 100 Jahreu ber alte 
Frig den Grundftein zu dem Palais in Potsdam legte, — tanzten das 
felbft die Hohen Herrſchaften im Coſtüme ber Zeit bes alten Königs, — 
Daß man die Kleidung von 1763 wieder bervorfuchte, iſt begreiflich, 
ſoll doch die Melt überhaupt um menigftens ein volles Jahrhundert 
zurüdgebradht werben ; bdaß man aber gerade jegt Luſt zum Tanzen in 
ſich verfpürt, Täft ſich nicht jo leicht faſſen. 

Aus Wien wird der Frankf. Poftztg. geſchrieben: „Es iſt geſchehen, 
was wir geſtern nur erſt zu hoffen gewagt: das preußiſche Cabinet hat 
ſich bereit erklärt, dem Antrag ſich beizugeſellen, welchen Defterreih im 
ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit am Bunde zu flellen beabfichtigt, 


und es hat nur, mit fofortiger Zufimmung Defterreihs, für 

Antrag eine etwas" veränderte Faſſung vorgeſchlagen, melde ber 
regel den Charakter einer eigentlichen Pfandnahme bollftändig al 
und fie Iebiglich als eine beſchleunigte und abgekürzte Bunbesere 
erigeinen läßt. Die Hauptſache wird immer fey, bak Dänem 
ben Ernſt Deutiglands glauben lernt, und daß es ber lehten 

no immer feftgehaltenen Hoffnung entfagt: es werbe in ber & 
der Entſcheidung Defterreih nicht in ber Reihe feiner Gegner 
Deſterreich ſteht jet nich t blog inmitten, «8 ſteht am der Sp itze 
Gegner, und das Gewicht dieſer Thatſache ſcheint bereits auf den 
der Abrefbebatte in Kopenhagen zu drüden, zumal wir zu wiſſen 
ben, daß man im Wien gleichzeitig Gelegenheit genommen hat, de 
niſchen Gefandten im bireftefter und offenſier Weiſe zu beieiben 
Defterreih mit dem bemokratiſchen Eider-Dänenthum niemals po 
önne und werde, Dem in frankfurt fehr wahrfheinlih ſchon i 
nädftern- Bunbestagsfigung. zu ftellenden Antrag find Übrigens ! 
auch mehrere andere ber größern Bunbdesregierungen beigetreten.“ 

- Dem öfterreidifchen Reicherath wird eine neue Strafprogefort 
vorgelegt werben. In den Entwurf ift die Einführung ber Gele 
nengerichte aufgenommen, allein in beichränfter Weile; fie follen nu 
Aburtheilung von Verbrechen mitwirken, bei politifhen und Prefver, 
aber ihre Mitwirkung ausgeſchlofſen Bleiben. (?) 

Franfreich. 

Aus Paris ſchreibt eine authographiſche Korreſpondenz: £ 
ben von den Truppen Ortega's geräumten Mauern Puebla's later 
Feind furdtbarer als die Merilaner — Typhus und-Eholera, 
zwar [oll bie Epidemie in einem ſolchen Grabe herrſchen, daß Gr 
Forey es nicht wagte, die Stadt zu beiehen, und fi auf bie Befe 
einiger Forts beſchränkte. Der Oberbefehlshaber, welcher mit ber 
nahme Puebles alle Hinderniffe befeitigt mwähnte, fol durch das Au 
Gen dieſes unerwarteten Gegners, der beim Marjche gegen Meerito 


Armee zu decimiren droht, in nicht geringe Derlegenheit verfcht jein 
Bolfswirtbichaftliches. 

O Bon der Altmühl. Um 13. 5. Mies, gab es in Bı 
und am 15, in Altenmuhr und Stadeln fon Bienenf wärme, mıd 
unfrer Gegend, melde ber Bienenzucht wenig günftig, feit einigen Jal 
es in einem noch minberen Grab als früher war, boppelt bemerkenen 
it, Die Stöde find ſchwer — das Heirathögut ber Dienen , wie 
Zühter fagen —, wenn aud die Flüge etwas ſchwach find, — 1 
font ſteht Alles prädtig in Garten und Feld Die Bäume aller Se 
Haben zum Zeil ſchon unter den günftighen Umftänden verblüht, | 
größten Theil ftchen fie noch im einer ſchen lange nicht gejchenen 9 
thenfülle da, unb wenn mur ber Bieinere Theil der Blüthen zur frı 
gebeihet, werden wir uns einer reichen Obſternte zu erfreuen dk 
Der Minterbou ift weit vorgerädt, das Korn bat reichlich geibeit au 
wird bald zur Blüthe kommen, und aud ber fonftige Feldban tn 
nig zu wünfgen übrig, Die Wieſen, befonders in tieferm Lagen, hat 
gutes reichliches Gras und die Kartoffel kommt aus dem Boden dert 
bebarf jedoch fowie ſammtliche Feldfrüchte, befonders da ber Boden ı 
Winter ber heuer wenig Feuchtigkeit hat, eines baldigeu anbalter 
warmen Regens. Durd bie große Wärme mehren fih aber au& 
Raupen fehr und thun namentlich ben Blüten der Johannis: 
Stachelbeeren :c, großen Schaten, 
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Vermiſchtes. 
Münden. Den N. N, zufolge ſoll Frau po, Bulyovsty 
unfere Hofbühne gewonnen fein, 
Straubing, 16. Mai. Am 15. Juni beginnt eine anferor 
liche Schwurgeritsfigung, welche wegen Menge der vorliegenden & 
Fülle angeordnet wird, 


eftprogramm zu dem II, bayerifchen Turnſeſt in Bayreuth 
; m 28. und 29, 7 1863. 
Sonnabend den 27. Juni: Empfang ber Säfte durch die Bayreuther 
mer auf dem Bahnhof. Geleitung ber angefommenen Turner in's 
melde- und Duartier-Bureau im & Opernhaus. eher Theilnehmer 
ält bier feine Einquartierungstarte, das Feſtprogramm umb bie Heft: 
eife. Abends 8 Uhr: Verfammlung in ber Feſthalle. Zur Feſthalle 
das t. Reithaus am Jean Pauleplat eingerichtet.) Begrüßung: ber 
fie durch ben Borftand des Turnvereins zu Bayreuth. Geſaug. — 
nntag ben 28. Juni: Morgens 5 Uhr: Tagreveille. Bormittags 
Uhr: Aufftellung auf dem Ererzierplag im E, Hofgarten, deſtzug 
ch bie Scrollengafie, Friediichoſtraſſe, Dammallee, Marimiliansitrafie 
den Markt. Äufſtellung des Zugs im Redied. Gefang: Feſtrede 
n Borftand de Turnvereins zu Bayreuth und Uebergabe der Fahne. 
fang. Feſtzug durd bie breite Safe, Kanzleiftraffe, Opernſiraſſe, 
jerfiraffe, den Rennmeg, über den neuen Schloßplaz zum Jtau 
ulsplag. NRüdtchr in die Quartiere, Nachmittags 2 Uhr: Summs 
g aller aktiven Turner in der ſchwarzen Allee. Zug durd bie Opern⸗ 
fie, über ben Schloßplatz und burd die Friedrichoſtraſſe auf den Turn: 
tz. Aufftellung nad) der noch befannt zu machenden Turnordnung. 
fang. reis und Ordnungsübungen, Niegenturuen, Auszug nad 
zog und Park Eremitage. Die großen künftligen Waſſerwerke des 
ıts werben im Thätigkeit geſetzt werden. Auf ein Hernſignal Samm⸗ 
g zur Müdtehr in die Stadt. Heimkehr mit bunten Lampen. Nah 
tunft in der Stadt Verſammlung in der Feſthalle. — Montag den 
. Suni: Morgens 5 Uhr: Tagreveille. Morgens 7 Uhr: Sammlung 
f dem Turmplaß, Preisturnen. Vormittags 9 Uhr: Turntag. Nuds 
tags 3 Uhr: Sammlung auf dem Turnplatz. Kürturnen, Preiſe⸗ 
theilung. Ausʒug nach dem Schloß und Park Fantaſie. Der Ders 
| Alerander von Württemberg wird ben Park den Gäften au Ehren 
ich beleuchten laſſen. Rüdkehr in die Stadt. Verſammlung in der 


ſthalle. Wbihiedsgruß an bie Säfte, — Dienftag den 30. Juni: 
orgen® 7 Uhr: Hauptübung ber freiwilligen QTurnersgeuerwehr in 
wreuth 


Seit dem 11. de. M. hat vor dem Schwurgerichte in Berlin ein 
onftre:Prozch gegen die eftaurateurin Frau Mäder begonnen, der 
t am Lowmenden 28. feinen Schluß erreicht, Nachdem die Anger 
ate bereitö wegen Kindsmorbs eine zweijährige Zugthausftrafe abs 
yüßt, wegen Diebftahls, bei welcher Gelegenheit ſich ihre Mutter tm 
efängniffe erhängte, verſuchter Gattenvergiftung und Branditiftung, bie 
rt Menichenieben forderte, in Unterfuhung geftanden, firht fie jept 
gen wiederholter Brandftiftung (ihr gehörte das vor einem Jahre 
»bergebrannte Gefelfaftspaus an), Berrugs, Meineids und Wechſel⸗ 
ſchung vor ben Schranken. Ihr leibliher Schn wurde kürzlich wegen 
duchter Vergiftung einer jũdiſchen Oochzeite:Gefellſchaft zu mehrjähriger 
ichthauoſtrafe verurtheilt, und ihre an einen Inwelier verheirathete 
ochter farb vor 14 Tagen eines plötzlichen Todes, in dolge beffen 
5 ihr Mann mit Blaufäure tödtete. Die Angeklagte hat ein Depo⸗ 
um von 70,000 Thalern geftellt. Gin meuer Beweis, wie felten Gelb 
üdlih macht. 

Die Lahrer Dorfitg. ſchreibt in ihrer kernigen Weiſe: „Der lange 
hilifter Goliath-Bismark hat bereits feinen David gefunden, Davib- 
aden bat ihm mit feiner Schleuber-Karlörufer Zeitung einen Stein an 
n Schädel geworfen, ber das Bismardifhe Him offenbar ein wenig 
ircheinanber gejüttelt hat. Diefer Stein ift eine offene und Fräftige 
riegeerflärung gegen bie heilloſe Bismardifge Wirthſchaft, mit ber 
reußen und Deutſchland ſeit 6 Monaten mißhandelt und beleidigt und 
m Unglüde in die Arme getrieben wird. Bismarck⸗Goliath hat zwar 
nen harten Schäbel, und wenn biefer erfte Wurf ihn auch ein wenig 
ıfelig gemacht Hat, er reibt fi bie Stine und laͤchelt Hohn über bas 
!ine Kerlchen, das ihn zu belümpfen wagt. Gerade fo hat's ber alt: 
ftamentarifhe Goliath gemacht, bis der Lummel doch ſchließlich am Bo— 
n lag und — Davib:Baben hat noch mehr Steine auf ber Schleuder. 
in braver Simfon fände auch Arbeit bei den Philiftern im Bismard⸗ 
ven Zager und am Gfelsfinnbaden würbe kein Mangel fein.” 


A Die Verlegung des Mentamts Eolmberg. 
(Fortiegung.) 

Aus den bisherigen Erwägungen dürfte ſchon hervorgehen, daß bie 
erlegung des Nentamts nach Leutershaufen jelbft vom finanziellen Stand» 
ante ſich nicht empfiehlt, 6 kommen mun aber erft bie Haupts 
ründe, nämlich jene der Situation. Leutershauſen liegt am füböftli- 
en Ende bes Bezirkes, blok %, bie 1 Stunde von ber ®reme ent» 
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fernt, während der übrige Theil des Amtes fi mad Norden bis auf 
eine Entfernung von 6 bis 7 Stunden wehzicht. Wie unbillig märe es 
nun, die ungleich größere Mehrzahl der Einwohner unnöthiger 
Weiſe zu folgen weiten Gängen zu zwingen. Selbft wenn bas Nerar 
pehuniäre Opfer zu bringen hätte, müßte man ber Belaſſung des Rent⸗ 
amts in Colmberg und der Verlegung des Landgerichts dahin das Wort 
reden. — Welchen Nuten es hat, wenn bie Amisſitze an ben enmtipres 
enden Drien fid befinden, ift bekannt, und es bedarf dies wohl kei⸗ 
ner weitern Ausführung, obgleich es ſchwer wäre, dieſen Nutzen in Zifs 
fern auszubrüden, Daß aber ber größere Theil der Einwohner bes Ges 
richtobezirkes bisher viele Zeit und vieles Geld deshalb unnöthig auf 
wenden mußte, weil ber Gerichtafig ſich faht am Außerfien Ende bes 
Bezirkes befindet, wird ein Blick auf die Karte begreiflich machen. We— 
niger ungünftig war Lentershaufen vor Abtrennung der 4, fübmweftlih 
gelegenen Gemeinden fituirt, während ed jegt fat an bie Gränze gerüdt 
it, Betrachtet man bie Figur des Amteéhezirkes, fo dann man nicht 
eine Minute zweifeln, dab Eolmberg weit mehr Auſptüche hat, bie beis 
den Aemter zu befiken. 

Würde die Verlegung des Rentamts nach Leutershauſen wirklich 
durchgehen, jo bürften bie nörblihen Gemeinden nicht ſäumen, Schritte 
zu thun, damit fie anderwärts zugefheilt werden. Denn ein Meg. von 
6 bis 7 Stunden zum Landgerichte und Rentamte ift chem nicht eins 
ladend, Schon voriges Jahr kamen weitere 3 Gemeinden auf ihr Uns 
ſuchen aus dem Grunde zum Landgerichte Rothenburg, weil Leuteröhaus 
fen zu entfernt liege. Diejelben werben, wenn das Rentamt in dicſen 
Ort trandferirt wird, wohl auch zum Rentamte Rothenburg kommen, 
weil jenes Motiv, welches bezüglich bes Landperichtes Anerkennung fand, 
nun aud hinſichtlich des Mentamtes beftünde, 

Das Landgericht Leutershauſen war ſchon urfprimglich nicht groß- 
Nachdem es nun bereits 7 Gemeinden verloren bat, und nach erfolgter 
Verlegung des Nentamts nad Leuterihaufen noch weitere Trennungen in 
Ausfiht ſtehen; nachdem ferner aus bier micht näher zu erörternden 
Gründen ein Zumahs von Süden ber nicht wohl ftattfinden wirb: fo 
könnte über kurz oder lang die Frage im den Vordergrund treten, ob 
biefer Bezirk überhaupt nicht ganz aufzulöfen ſei. 

In dieſem Falle Hätte die Stadt Leutershauſen ben gebofften Bor: 
theil nicht gefunden, wohl aber den Einwohnern des Bezirkes Nachtheile 
bereitet, wie ſie mit jeber Auflöſung von Nemterm für bie anberwärts 
zugemiefenen Oriſchaften gewöhnlib entftchen. Die Stadt Yeutershaufen 
würde fi überdieß für immer bittere Vorwürfe zuzichen. 

E3 geht die Sage, daß diefer Ort bedeutende pefuntäre Opfer brin⸗ 
gen will, wenn dad Rentamt dorthin verlegt wird. Dieſe Opfer wären 
alfo etwas gewagt und in dem oben erwähnten Falle vergeblich gemacht 
worden, Es ift übrigens bie Traze, ob bie f, Regierung geftatten 
würde, daß jene Opfer aus Gemeindemiteln gebracht werden bürfen, 
denn wird die Verlegung bed Rentamtes wirklich für zweckmäßig erachtet 
im Interefje dee Gefammtbeit, jo muſſen die Koften von ber Uhtteren, 
d. i, aus Staatdmitteln, befkritten werden, Indem Lentershaufen ſich 
zu einer Beiftener verftcht, deutet es hieburch an, daß cd Etwas erwers 
ben will, was ihm von Rebtämegen nicht aebört. (Schluß Tolat.) 

Briefkaſten. 

Es gibt Vöoller, die wir, wel fie nicht auf unſerer gerübmten 
Givilifations-Stufe ftehen, gewöhnlich über die Schulter anzuſehen pflegen, 
denen aber ein blühender Obftbaum heilig ift. Man follte meinen, wir 
würden mit unferer Eivilifation jenen ungebilbeten Völtern in biejer 
findlicyen Achtung vor dem wunderbaren Borgange in einem blühenden 
Baume mwenigftend nit nach ſtehen, wo nicht fie übertreffen. Wer 
aber nach einiger Zeit eine Strafe geht, melde cine Truppe paſſirt hat, 
bem werben die im Strafienftaube am Boden liegenden zertretenen 
Blüthenzweige von Obftbäunen eines andern belehren in Blüthen⸗ 
firauß von einem Obſtbaume ift eim fehr übel gemäßlter Helmfegmud 
und erſcheint vielmehr als laute Anklage wegen rohen Baumfrevels. 

Der Vorſteher einer Gemeinde, 

Jagdbericht, Allen für Hühnerjagd fid) Intereſſtrenden diene zur 
Nachricht, da in Triesborf unterm 16. d. Mis. die Hühnerjagd bereits 
eröffnet, ein Porzel-Göker erlegt und eine Kenne leicht bieflirt worden 
if. Nah jeweiligen Ergebniffen folgen meitere Jagdberichte. 
 — Unonpme Jufendungen können nicht. aufgenommen werben. Dies 
zur Nachricht demjenigen, der in einigen Zeilen, die unter ber Adreſſe 
Drn, Bıügel und Sohn durch die Stadtpoft einliefen, einem Herrn 
9.3.2. W. Ueußerungen unterfagen will, welde er am 17. Abends 
genen einen jungen Menihen gemacht haben foll. 
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Bekanntmadungen. 
Befaunntmadhung. \ 2% WBabebofen empfiehlt 
Das Baden in der Mezat unterhalb der Voggenmüßle wirb auf Grund des Art. 136 des Heinrich Hönig. 
Str.G.«B. bei Vermeidung der dort angebroßten Strafe Lie zu 3 fl. hiemit verboten. 3. Ale Arten Pelz und Tuchwaaren wers 


Ansbach, am 16. Mai 1863, 
Stadbtmagifirät, 
Manbel. 


den billigſt vor Schaben aufbewahrt bei 
Kürſchnermeiſter Chriſtoph Sprůgel. 
| A }1, oberer Mearft; 


472 


* — ” ® * 2 ⸗ ⸗ — 
Die kaiſ. königl. priv, Azienda Aſſieuratrice in Triefi 
ausgeſtattet mit einem Grund⸗Capitale von 4 Millionen und einerg Prämien- und Gewinn: Keferve von circa 1 Million Oefterr. U 
übernimmt ‚nicht nur Berfiherungen: 
ar auf alle beweglicyen Gepenflände gegen euers-Gefahr in Gebäuden wie im Freien ; 
b) auf reiſende Güter zu Waſſer und zu Lande; 
e) auf dns Ableben und Ueberleben des Menfhen, auf Renten und Gapitalien, fondern au 
d) auf die Mobenrsznanie, als: Gräfereien, Zutterfräuter, Kartoffel, Getreide, Hülfenfrüchte, Del- und Handels gem 
Gefpinnitpflanzen, Zabat, Hopfen u, ſ. m. gegen Hagelſchlag 
für eine fefte im Boraus beftimmte Prämie, zu den von der „Neuen Bayeriſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft Bavaria’ angenome 
Berfiherungs-Bebingungen und erſetzt jeden Schaben innerhalb Monatsfriſt nad geſchehener Abihägung, baar und voll, in fönigl, bayer. fu 
währung. Berfiherungen können genommen und nähere Aufſchlüſſe erholt werden: 
in Ornbau (bei Triesdor,) bei Herrn Carl Zottmann, Kaufınann, 


e Kohlenſaure Eiſenbaͤder. 

zu ber von dem Gewerbe-Verein in Erlangen veranftalteten —— — Gifenbäp 
Derloofung von Indufirie-Erzeugnilen | 3 nn 
find im 2ofale des biefigen Pacträger:Inftituts zu haben. — 52 alien —— 


Vreis eines Loeſes 30 ft. Sieben ıc,, was burch die günftigften Jen; 


Eröffnung des Wildbades bei Burgberuheim | fr werde faun, falten Lager audi 


ne m ne . . f * laufende Saifon 
Pfingſtmontag den 25. ds. mit Barmoniemuſik. die Anotbefen in Unsbac, 
Indem der ergebenft Unterzeicgnete ſich's jederzeit zur Pflicht machen wird, feine verchrlichen was ich den T. T, Herren Nerzten und -ü 
Säfte auf das Solideſte zu bedienen, erlaubt er fih um fo mehr zw recht zahlreichem Veſuche vereßrligen Gejammtpublitum hiermit ergd 
ergebenft einzuladen, als die herrliche Lage mitten im Walde, bie romantiſche Gegend, das Löftliche anzeige. 
Waſſer, die bewährten Heilkräfte bes Wildbades ohnedieß beitragen, den Aufenthalt zum anges Hof, im Mai 1863. 


nehmflen zu machen. j Ehr. Prückne 
ü Zugleich wird bemerkt, daß jeden Monat "am erfien Mittwoch Gefellfcaftstag mit gut: bi .. Fabırif. L 
befehter Muſik ſtattfindet. 18. A 272 in ein Quartier zu vermien 
Georg Schmidt, 10. A 196 M ber — 
Bad» und Wirthſchafts-Paͤchter. mietben, 






2 FREE If als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriihendes Walch | 20. B 76 ift eim Duartier für eine ii! 
Gebr. Leder’s 5 mittel anerfannt; fie ift daher zur Bewahrung einer gefunden, weis | milie oder einen ledigen Herrn zu vermietheh 
De en a Mmeab | 31. 6 16 iR en Quarier mir nchmnh 

äl Sei ih auch für Damen und Kinder mit zartem Tei enders ange: r 
Erdnußöl Seiſe * Als Nafierfeife gebraucht, gibt fie einen dicken, langſtehen— ae le ——— 
EEE den Schaum und macht das Darkhaar weicher als jede andere, — — 
Gebr. Leder's balſamiſche Erdnußöl⸗Seife iſt A Stüd mit Gebrauchs. Auweiſung 11 kr., er 1 für einen ledigen ern 












2 Stil 21 Ar., 4 Stüd in einem Patet 36 fr. — fortwährend ächt zu haben bei a en en 
! Job. Katenberger. we 

Beute Generalveriammiunga | 13. Für ein lebhaftes Handiungs Geſchaft in Tuben ne 
Heute Generalverſammlung Würzburg wird ein Hausknecht geſucht, ber wo Stern. Perg in —— F ja, 

der F Mi - j Pig, n. 5 

er ünfzige + möglich auch etwas Gärtnerei verfteht, Wochen: von = zoo, Uumann, Strauf * Eitliner a 

Ichn fl. 4, Logis frei, Nur ganz gut empfeh, | Aranffunt, Bernau von Bernerfielk, Hk m 

ernfiehlt billigft — Ihe Perfonen wollen fi jedod melden, da ans le a Munde mit Ved. von Ex 
bere nicht berüdfichtigt werben, Näheres in ber bach, Hr. Yientenant Baron 9 drian von An“ 

____Frledr. Adiersberg. 5," 2 dr. ohfatmefer Hahneberg von Minden, 1 3 
—5— ———bvierforſter Yandmann Weidenbach, Dr. Fabtl 

10, Ein brauner —2 — ar 14. Eine reinlige Berfon wird als Aus | guuna von Bamber), SR. rn dehnt * Lan 
—— —5———— san een lauferin geſucht. Näheres C 24/1 Stiege, Schlenfer vom Wirzburg, DOG. Piohdlr. Nenmen : 
aujen. PR ” * Sohn. Tabor und Bau P beim, Er 

gelb abzuholen D 390 Heute Nlbendunterbaltung u Hinlein J Nürnberg, ri —— — 


II. Ein Sonmenigirm (En-tout-cas) if ver- der Avroler Stineufängeegamilie: Barnıen, DO. Trlonomen Yolsge, Zwingel um $ 
1 
































































. - von Steiu. 
gangenem Samftag ſtehen geblieben. Man bittet wirians ie Hd. Al. Sabine von Gun 
um Abgabe im der Erpedition. | * ge ‘ | vor Minden, KHeder von Breslau— Bi 
we Persıkte! lang Abends 7 Ubr, - — 

12. Bedarf denn das ſchon längft LRewußte — * Luftdruck und Luftwä 
und bereits ſchon Üfters Auegeſprochene nochmals 16. A 186 in eine Wohnung zu vermietben, | 4... ft a ee 
Wiederholung ? Das Nähere bei Y. H. Zunbrunn, Sädlenftr, | pam. : Borg TU +; weit. 42, +7 

Schransen:PBPreife = 
il Biatzen _ Kora u Berite _baber „Keuf., 
Orte | — net. —— Mel geil. } aeı. el neit. | ger; "Deitzefpertog ger. | gel. | utte preid] nei. | ar. ı Pe 
Tun —— — — ons — — — — ——— 
IR In Rjecjn. | te.l fl. 1 ir. Packer [ieh A. | Bee AR licli ſte. . Pr Taieenntei Me | a LEE BER ET 
1 2 nn Br 24 0 TV 
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Eindalts, und fügen Hinzu, bis dayin den Sitzungen ded 
beimohnen zu können, 

Berlin, 18, Mai. Abgeorbnetenhaus. Der Miniſtertiſch iſt — Das Abgeordnetenhaus Leichlicht mit großer Majorität 
unbefegt. Der Präfibent verliest ein bent erfloffenes Schreiben des Autrag bes Abz. v. Hoverbed, daß es feinen Grund findet, feiner 
Diinifteriums, welches, den letzten Beſchluff des Haufes beleuchtend, Sagt: jofution vom 15. ds. etiwa® Binzuzufügen, Auf Antrag des Ab 
bie Minifter haben nicht den Verzicht auf Unterbregung verlangt, fon: Forckeubeck beſchließt das Haus ferner, daß die Armersikeorganif 
dern die Erklärung: daß dem Präfibium nicht die Disziplinarkefugniß, | von der Tagesordnung zu entfernen fei, bis das Minifterium, die 
namentlih nicht ber Orbnungszuruf gegen die Minifter zuſtehe. Die faffungepflicht erfüllend, im Haus erfcheine und anf bie nädjfte Ts 
Minifter wiederholen das Verlangen nah ausdrüdlicer Erklärung biefes | ordnung die Adreßdebatte fepe, 

Anfunpe bier: Ikorgene ti Uhr — iin, Bormittago 11 Uhr Ju WNım., “Abends 6 Uber ZU-anin.; 
Babnzüge: Abaang von bier: Moracns &.Nbr 10 Min, Nachmisnas 3 Uber — Min, Abende 9 Ubr — Min. 


Eigentgum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sopn in YUnsbad, 
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Dein täglich, mit Ausnahme det Mientagb, ber 
’ Srumsnge eine wnerbaltenpe uns beiebreme 





De ⸗ ſente Beiträge werten sanfbar ange 
en, In ſer ate die einipaltige Zeile zu 3 Pe. bereroner, 


20. 





Prot.: Prudens. 


Politiſches. 


jetzt in Preußen geſchieht und was das für Folgen auch 
für und Bayern haben kann. 
ı Preußen haben wir bisher eines ber wunderlichſten, um nicht 
ı mibderwärtigften Schaufpiele mit angefehen. Preußen hat eine 
ng, ift alfo ein conftitutionelles Land, In folden ift es erfter 
iz, daß die Unverantwortlichkeit , die der Krone naturgemäß zu: 
muß, aufgewogen wird durch die Verantwortlichleit der Minifter, 
Berordnung durd ihre Mitunterſchrift erft rechtsgiltig machen. 
ußen aber wurde biefer Grundfaß gerade auf den Kopf geftellt, 
5 die Minifter den Vertretern des Landes gegenüber für die Map: 
er Krone mit ihrer Verantwortlichkeit einftanden, bericfen fie ſich 
fie Hätten ihre Unterfrift ja nur auf Befehl der Krone geges 
To fet bdiefe verantwortlih, nicht fie, die Krone felbft aber kann 
r Verantwortung gezogen werben, alfo — 
eilich haben alle Berfländigen gefagt, daß biefes läſterliche Spiel 
‚be flatt biefes ober jenes Miniſtero die Krone felbit in der 
Hften Weife in den Streit der Parteien herabzerren müſſe, allein 
Bt die Leute reden und hat eben einfach beliebt, das Spiel bie 
tzufpielen, 
m zweiter Haupt: und Grundbfag aller verfaffungsmäßig regierten 
 ift der, daß die Regierung im Einklang mit ber Mehrzahl bes 
zu regieren ſucht. Da nun aber nicht die Männer des ganzen 
zufammen kommen können, fo hat man die Vertretung des Lan: 
zeführt durch Wahlen. Die Männer, bie aus biefer Wahl her: 
n, find den Minifterrtgegenüber bas Land, Glauben file, daß 
treter wicht im Sinne des Landes handeln, fo fieht es ihnen jes 
frei, die Kammer aufzulöjen und eine Neuwahl anzuerönen, Ob 
8 Land andere oder biefelben wieder wählt, das fommt auf bie 
be an, auf jeden Tall aber ftellen die Vertreter immer das Land 
Rönnen nun die Minifter e8 nicht dahin bringen, die Zuſtimmung 
ides zu ihren Maßregeln zu erhalten, fo bleibt nichts übrig, als 
eben biefes offen eingeftehen und von ihrem Poſten abtretn, 
3 biefer Beziehung iſt aber bisher bie Sache gerabezu auf ben 
eftellt worden, Die Minifter haben in einer Kammer von unges 
erthalbhundert Vertretern faum ein Dugend für fih, alle andern 
ras gegen ih. Statt num aber abzufreten, bleiben fie erft recht 
ven Boften, und während fonft auch ber eigenwilligfte Tyrann 
end den Schein fucht, als regiere er im Sinne und Geiſie des 
‚ haben diefe Miniſter es bisher förmlich darauf angelegt, mit 
und That die Vertreter bes Landes fo geringfhägig als möglich 
andeln, ihmen bei jeber Gelegenheit zu fagen und zu zeigen, baf 
ch um fie eigentlich gar nichts ſchere, fie möchten reden und bes 
a, was fie wollten, man werde thun, was man für gut finde, 
daß ein ſolcher Zuftand auf die Dauer nicht haltbar ift, verfteht 
n ſelbſt. Für die Minifter ift er nicht gerade ſeht ehrenvoll, für 
Mövertretung wirb er nad und nad geradezu ſchmachvoll. In 
ıd, wo man doch in biefen Dingen einigermaßen weiß, was Rech— 
t, und wo auch bie nöthige volllommene Preffreiheit befteht, um 
werbolen auszufprechen , iſt es aud oft gemug gefagt worden, daß 
Affenſchande ift, daß eine Berfammlung ber gediegenften, geadhs 
Männer fih muß beftändig verhöhnen und geringfhägig behandeln 
von einem Manne von fo beſchraͤnktem Verftande, daß ihm bie 
führer im Haufe ſämmtlich überfehen, der ſich bei jedem ernften 
e mit bem Haufe ſchmählich blamirt, und am Ende immer nur 
inzige voraus hat, daß er zu Hofe gehen darf, Es kommt Hinz 
af berfelbe Mann das Land in bie verzweifeltfie Lage von ber 
gebracht hat, während bes Landes Vertreter die heilige Pfliht has 
ür des Landes Wohl zu forgen und zu waden. Daß es unter 
Umftänden einmal zum Brud kommen muß, ift unabweislich, 
enn es bioher nicht gefhah, fo war es mur, weil jebe Partei den 
verhängnigvollen Schritt hiezu der andern zufdieben wollte, jede 
: bie andere aushalten zu können. BDiefer erite Schritt aber ift 
ſchehen. Der Kriegsminifter Kat bei eimer Gelegenheit, wo ihn 
räfident bed Haufes unterbrechen wollte, diefem das Recht dazu 
mb barſch freitig gemacht, diefer hat dafür die Sitzung aufgeho⸗ 
Die Minifter Haben fobann ein Geſammtſchreiben erlaffen, daß fie, 
bie Kammer auf biefes Mecht nicht ausdrüdlich verzichte, nicht mehr 
ı Berhandlungen erfcheinen würden. Die Kammer hat darauf ber 
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Neunzehnter Jahrgang. 


Donneritag, den 21. Mai. 


orgenblatt. 
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“oben in aamı Pınen tabrıid 4, Balblährlı 2, 
wirrteisabrlilh 1 A, fir ® Dionate 46 um fir 2 Dior 
nt me fr. — Aboanirt Kamm merben bier in ber 
Prengellidben Likein, amemnırs bei jeher Vofl, 


Kath.: Hofpitius, 1863. 


fafien mußte, daß ihr Präfident im Rechte fei, und fie zu ihm fünde, 
So ſichen ſich jeht die Parteien fo gegenüber, daß eine Yusgleihung 
gar nicht denkbar iſt. Das Haus der Abgeordneten gibt nicht nad, 
geben aber bie Minifter nad, fo Haben fie ſich fo ungeheuer lächerlich 
und geringfdägig gemacht, daß fein Menſch begreift, wo fie die Stirne 
bernehmen ſollen, vor dem Haufe wieder zu erſcheinen. 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland, 


Aus Sübbeutfhland, 16. Mai, färeibt man dem „Schw, 
Merk“: „Meußerem Vernehmen nah hat Preußen in Folge der bayeris 
ſchen Zirkulardepefge vom 25. April und der ſich Hieran ſchließenden 
weiteren Beredungen eingewilligt, nit nur, daß Modifikationen des 
Tarifs im Yanbdelövertrag vorgenommen werden, fondern auch, daß 
bie Frage des Eintritts von Gefammtöfterreih in den Zollverein zur 
Sprade komme, beides ohne auf einer vorausgehenden Annahme bes 
Hanbelsvertrags, wenn auch als tlofer Formalität, zu beflchen und dies 
zur condilio sine qua nom zu maden. Dies Alles wird nad Pfing- 
ften auf der Mündener Zolltonferenz zur Sprache kommen, Man wird 
vieleicht in dieſe Nachricht Zweifel fegen ; man warte aber rußig ab, bie 
Sache dürfte ſich beftätigen.” (?) ; 

Dienfteonadrihten ber . & Berfehrsanflalten. Der Offizial 
I. Hafner wurde zum Ne hunngelommiſſur bei ver Generaldireltion 3c. befördert 
and der Offizial A. Paukner von Aidaffenburg zum Ketuungs- und Revifions- 
bureau ber Geueraldireltion verfegt — Ermanmt wurden: zu Erpeditoren: 
der Materialverwaltungsgehitie ©. Frhr. v. born bei dem Betriebsantte der Bo- 
denjeedampfihiffiahrt in Yindau und der vormal. Genie-Unterlient. gr. Bergold 
in Gumdelsvori. — Zu Aififtenten: dieflcceffiftien H. Dieg el im Nördlingen, 
M. Heinzeimann in Neuburg, 3. Schmid und A. Hafen in Donauwörth, 
3. Edart in Kempten, 2 ehr. v. Welden in Koufbeuern, J. B. Erti im 
Augsburg und sr. X. Zeitcimeger in Ingolſtadt, endlich der gepr. Rechtopralt. 
uud pralt. Lieut. J. Winner in Salburg, — Zum Wagenmeifter: im 
Münden der bish. Borarbeiter &g ne. — Zu Lolomotiwfüäbrern: die Lo— 
tomotisführeriehrlinge 3 Böric in Aſchaffenbutg uud die vorm, Dampfbootmafdi 
niften J. Sched in Warzburg und fr. Nohrbaher in Gumgenhanfen. — Zu 
Bahnmeiftern; die Vorarbeiter J. Schalter in NKufflein nnd 9. Oftertag 
in &emilnden. — Zu Poffonbufteuren: die Briefträger %, Mülfer und %. 
Deubjer in Milnchen, M. Mater und der Bnrenndienersgebilfe I. Zirngibt 
von Sulzbach in Regensburg und der Beitungspadetenmaher M. Teufel in 
ar; — Zum Bagenwärter iu Münden der Wagenwürtergehilfe $. Fer. 
— Zu tiefträgern: der fuftentirte Vottofolieftenr % Mofer, Verner bie Brieke 
Rempler 3. Deffner in Münden und I.R v Kkinfter in Landehnt. — Zu 
Eiifenbahupadern: der Stationemeifter Di. Ehleqel in Augsburg und ber 
Statiensdiener A, Engelhard in Stockheim. — Zu Zelegraphendienern: 
ber a a WB Ienifc in Regensburg und der Poftbete I. Röbſch 
in Bamberg. — Zu Burcaudienern: die Bureauvienergehilien C. Salzmann 
beum Dberamte Vünden und R, Seifert bei ver Grmeralotreltion. — Zu Yo 
tom stivführerfcehrlimgen: die Maſchinenſchiofſer A. Die tz in Aſchaffenburg 
und J. Brod in Nürnberg. (B+B1.) 

„,„Ansbad, 20. Mai, Dem Subreltor Merz, dann den Studienlehrern 
wid und Schöntag zw Rothenburg a, d, T. wurde dns Borrüiden in die Vehr- 
fielen der nädhft höheren Alaffen bewilligt und bie hienach ſich erledigende Vehrftelle 
der 1. Mlaſſe der dortigen lateinifchen Schule dem Studienlehrer ons, Probſt 
bon Uffenheim Übertragen; — der bish. Schullehrer Joh. Wilh. Ang. Leyfauf 
zu Nöthenbach zum piot. Schullehrer und Kirchendiener zu Oberasbach ernannt ;—— 
bem med. Dr, W. Schmidt aus Nürnberg die Erlaubniß zur ärztlichen Praris 
mit dem Wohnfige in der Stadt Erlangen ertheilt; — der bisherige Wehrmann 
B Zimmermann zu Schwabach zum Unterliewtenamt im dortigen f. Vandivehr- 
batuillon bejörbert; — au die Stelle des aus der Reihe der Gemeindebevollmäd- 
tigtem zu Schwabad austretendeu Job. Hofmann der Erjagmann Aug. Stahl. 
wid, Bierbrauer dortjeibft, im Funktion berufen. 

’ In folge des Mblebens des bisherigen Verwalters der Jeanette und Alber- 
fine von Saönfeidichen fränfeinfiitung zn Trendel ift der Agenturgehilfe Gottl. 
Hofmanı zu Ansbach zum Nominiftrator der genannten Stiftung ernannt worden. 

, Erledigt: Die prot. Pfarrei zu Kalchteuth, Del, Grlangen, wit einem 
Reinertrag von 89 fl. 3 Er, an freiv. Geſchenten 67 fl. Weib. Term : 1. Auguſt. 

= Ansbad, 19. Mai. Der neue Direktor der Kammer des 
Innern bei unferer Regierung don Mittelfranken, ehr. Zulins von 
Zinbenfels, ift geftern mit dem Abendzuge, von Regensburg koms 
mend, bier eingetroffen. 

Münden, 18. Mai, Se. k. H. Prinz Ludwig, der älleſte Sohn 
des Prinzen Luitpolb, wird gleich bei Beginn des Landtages feinen Sit 
in der Kammer der Reichsräthe einnehmen, in welche im Laufe des Lands 
tages auch Se. k. H. der Kronprinz, Höcftwelder befanntlih am 25. 
Auguft d. I°. die Großjährigkeit erlangt, einzutreten bat, — Zufolge 
kriegeminifterieller Anordnung tritt Ende nädften Monats eine größere 
Anzahl von Offizieren des Generalguartiermeifterftabes eine Reife nad 
dem fühmefilidden Bayern an, um topographiſch⸗geographiſche Forſchungen 


m Entſchluß gefaßt, den fie mad; dem Urtheil der ganzen Welt | Bepufs wilitäriſcher Zwede vorzunehmen. (A. Abdztg.) 
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Münden, 18. Mai. Die RKaiferin von Defterreih wird gleich 
nad den Pfingftfeiertagen in Poffenhofen erwartet und ven da ſich 
nah Kiffingen begeben. 

Münden, 18, Mai. Da ber Bevollmächtigte Bayerné bei der 
zur Berathung eines deutſchen Eivilprozefies in Haunover verfammelten 
Bunbdestommiffion, Oberflaatsanwalt Bomhard, zum Mitglied der Kam: 
mer der Mbgeordneten gemäßlt ift und zum Landtag hieherkommen wirb, 
fo muß für denſelben wohl ein Stellvertreter in ber genannten Commiſſion 
ernannt werden. Es wird bieg um fo mehr der Fall jein müllen, ba 
Urg. Bombard wahrigeinlih in den Geſetzgebungsausſchuß ber Kammer 
zur Berathung des bayeriihen Givilprozeffed gewählt werben dürfte — 
Wie die Paper. Ztg. mitteilt, ift eine Vereinfahung des Kaflen und 
Rechnungsweſens bei ber f. Staatöfchuldentitgungsanftalt beabfichtigt, 
und_bat man es ald zwednäßig erachtet, vorerjt genauere Kenntnig von 
ber formellen Gefhäftsbehandlung des Caſſen- und Rechmungsweſens 
ber Staatöfhulden- Verwaltung anderer deutſchen Staaten zu erhalten. 
Zu diefem Zweck ift nun der Finanzminifterialratg Morgenroth bereits 
geftern nach Berlin abgereift, und werben demnächſt noch meitere Ab- 
orönungen in einige andere beutiche Landeshauptftäbte ftattfinden, (A. 3.) 

Dur eine Entſchließung des k. Staatsminifteriums des Innern 
für Kirchen: und Sculangelegenheiten vom 5. d. M. wirb verfügt, daß 
von denjenigen geprüften Kandidaten des philelogifhen und mathemas 
tiſchen Stubienlehramts, melde noch nicht an eimer Stubienanftalt ver: 
wendet find, die den Staatsbienfi-Aipiranten vor Stellung eines Ber 
ehelihungsgefudes zur Pflicht gemachte fhriftlice Anzeige bei dem 
befagten k. Staatsminifterium zu machen ift, da dort deren Vormerkung 
für die Verwendung im Staatsbienfte ftattfindet. 

Speyer, 14, Mai. Wie wir hören, Bat für ben Mahlbezirk 
Speyer Frankenthal, wo Herr Kreiskaffier Rebeuad die Wahl zum Ab: 
geordneten ablehnte, der erſte Erſatzmann, Herr Rentner Niel von 
Frankenthal, und für AweibrüdensPirmafens, wo Herr Damm zurüd: 
trat, Herr Appellrath Dingler die Unnahme der Wahl erklärt, (Pf. 3.) 

Berlin, 17. Mai. Der Kronprinz Hatte geftern micder cine 
lingere Unterredung mit dem Minifterpräfibenten, in weldyer er wiederum 
fehr dringend vor ben beabfihtigten Gemaltfritten ber Regierung ges 
warnt haben ſoll. Ob feine Borftellungen auf bie Entſchließungen des 
Minifteriums einen Einfluß üben werden, muß man abwarten. Im 
Publikum Hofft man fehr ſtark darauf, und der Glaube, daß es mergen 
noch nicht zum Schluß ded Landtags kommen werde, wird weſentlich 
dur die weitere Behauptung unterftügt, daß der Finanzminifter von 
Bodelſchwingh ſich geweigert haben fell, ih zum Miiſchuldigen an vers 
faflungswidrigen Operationen zu maden, und daß er deßhalb feine Ent: 
laſſung eingereicht habe, Ob und wie viel an biefer Angabe wahr iſt, 
muß bahingeftellt bleiben. 

Bien, 18. Mai. Nah ber „Preſſe“ Haben bie polniſchen 
Reihsrathsabgeorbneten in eimer im Lemberg abgehaltenen 
Berfammlung beſchloſſen, in der nächſten Seffion im Reichsrathe zu er: 
feinen. . 

Bien, 16. Mai. Graf Rechberg war nit unerheblih an einem 
Geſchwür, welches fi an der Halshaut gebildet hatte, erkrankt. Er 
mußte mehrere Tage das Bett hüten, befindet fich jeboch bereits auf dem 
Wege der Befferung. j 

Aus Wien wird gerieben: Es ift eine Jbre von ganz be: 
fenderer Bebeutung ſoeben aufgetaudt; aber unfere Staatsmänner find 
nit geneigt, ſich derfelben anzufhliegen. Es würde fih nämlid um 
einen großen europäiſchen Kongreß handeln, ber zufammentreten fol, 
um bie polniſche und alle die andern Fragen zu ordnen, welche Europa 
feit 10 Jahren bewegen und jeden Augenblid ben Krieg entzünden kön⸗ 
nen. Doch konnte noch feine Einigkeit über die dabei zuzulaſſenden Vers 
treter erzielt twerden. England, feinem Kultus ber Verträge von 1515 
tren, ſoll den Kongreß von 1863 aus denſelben Mädten wie ben Kon: 
greß von 1815 zuſammengeſetzt wiſſen wollen, d. 5. aus frankreich, 
Orfterreih, England, Preußen, Rußland, Spanien, Portugal und 
Schweden, während Fraukreich darauf beflände, alle europäiſchen Staa: 


t einzuberufen. 
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Paris, 19, Mai Der Moniteur meldet: Der preußiſche Ge: 
fandte, Graf v. d. Golk, hat an den Minifter des Musmärtigen, 
Hrn. Drouyn be Lhuys, ein Schreiben gerichtet, worin er im Namen 
bed Hrn. v. Bismard erklärt, daß ber von dem „Gza6” veröffentlichte 
Brief des commanbirenden preußiſchen Generals in Inowrazlaw, welcher 
für die Bewegungen der Ruſſen an den Grenzen Inſtruktionen ent 
halte, eine veine Erfindung ſey. Graf v. d. Golg weiß nicht, ob der 
von der Pofener Zeitung mitgelheilte Erlaß des Oberpräfidenten der 
Provinz Poſen ebenfalls eine Erfindung iſt, hebt jedoch bie Unwahr⸗ 
ſcheinlichteit desſelben hervor, und fügt Hinzu, daß man in biefen Mit, 
theilungen einen neuen Beweis für die Hartnädigkelt erkennen müfle, 
mit welder man die preußiſche Regierung zu verleumbden ſuche. (T. N) 

Cabiz, 18, Mai. Nah Berichten aus Puebla vom 12. April 
hatten die Frangofen die Merifaner in die Vorftadt zurüdtgeworfen, 

Großbritannien, 

2ondon, 16. Mei. Im Haufe der Gemeinen wurden geftern, 

wie feit mehreren Tagen, wieder zahlreihe Petitionen um Schließung ber 








i 
Wirthohãuſer am Sonntag überreicht; doch auch einige Petitiett 
gegen. 


Boltswirtbfchaftliches. 

| Ansbad, 19. Mai. Roß- und Rindviech me:rr 
heute beendigte britte diesjährige Reßmarkt glich ſowohl rüdis. 
Beſuches als der Handelsergebniſſe demfelben Markte des %, 
Denn unfere in neuerer Zeit erft eingerichteten dritten jährls , 
märfte bis jet gleich bei weitem nicht die Ausdehnung und. 
ber beiden vorhergehenden gewinnen, fo ift in ber-Stabt imm- 
auch am diefen Märkter ein erhöhter Frembenverkehr wah sun] 
befonders auch die beträchtlichen Bahnzüge zeigen. Der Ei. 
Pferden, melſtentheils abgezahnte Tiere, befich fi biesmal nur - 
Stüd, und wurden nicht mehr als 94 Kauf: und Tauſchte 
einer Umfagfumme von nahezu 13,000 fl amilich protefelkt, - 
jedoch nicht geſchloſſen werben barf, daß mehr Kauf: und Tara; 
nicht abgeſchloſſen worden ſind — — Der höchſte Preis cm 
bes belief fi auf 330 fl., der niedrigfte auf 35 fl. Die iu 
Plerde waren bei reger Kaufiuft ziemlih hech. Dem heute abzı:.| 
großen Rindviehmarkte wurden 387 Ochſen, dann SO Stien ei 
zugettieben; verfauft wurden 193 Stüf mit einer Umjatiı- 
23,475 fl. Das theuerfte Paar Ochſen koſtete 407 fl., das er 
dagegen 127 fl, Der Markt verlief raſch und bie Preife im & 
behaupteten ſich. 

Kiffingen, 16. Mai. Heute Vormittag fand Hier ein‘ 
menkunft ber verſchiedenen Romite's ftatt, welche fih zu dem de 
Erbauung einer Eifenbahn von Gera über Sonneber, | 
Kiſſingen nad Gemünden in den genannten Städten, ſowie ind 
burg, Königehefen, Rodach, Kiffingen und Münnerftadt gebile ; 
um ein Hauptfomite zu wählen und überhaupt über dieſe Auykr 
in Derathung zu treten, Die Berfammlung erging fih m 
Debatte Über bie Frage der Mentabilität der projeftirten Babe, 21 
Kerr Bergmeifter Kiefer dur eingehende techniſche Nachte 
Zweifel zu ſtellen beſtrebt war. Die Verſammlung flimmte > 
der Rentabilität volllommen überein, bezeichnete &$ aber alt 
werth, da der Staat die Zinfengarantie, eventuell den Bau tig 
nebme. Die Wahl des Komite's ergab folgendes Refultat: ;-ı 
Oswald Hofmann, Finanzrath in Koburg, Bürgermeifter Ber | 
Gräfenthal, Bergmerksbefiger Osfar Hartmann im Saalfeld, & 
meifter Pfaff in Haumelburg, Banquier Feuftei im Kiſſtagen (Baprd 
Bürgermeifter Schmidt in Nodah, Banguier Glaf im Gera ur 
miniftrator Friedrich in Königshofen. Die erfte Situng dieſes Hi 
fomite'8 wurde auf ben 21. d. M. in Keburg anberaumt. 

Kulmbad, Mach zahlreichen vergeblihen Veriuden if 23 
lid) dem Werkmeifter der Strafanfialt Plaffenburg, Hrn. Sir 
Gaßner gelungen, eine kaloriſche Maſchine herzuſtellen, die je 3 
Grundpringip mit dir Erikſon'ſchen idenliſch, jeboch Bielelk Ar ır 
einfadere Konftruktion, viel größere Leiftungsfähigfeit, ndkep 
tingered Deizmaterial, welches fie erfordert, um ein Beeumht * 
trifft. Nach dem Ausſpruche von Erperten ſoll dieſes neu 8er Y 
Vetanit das Befte feyn, was bisher im Gebiete ber Biaſee 
erfunden wurde. Einer der größten Maihinenfabrifanten Sein | 
dem talentvollen und ſcharfſinnigen Erfinder Bereits 40,000 U: | 
feine Erfindung geboten, 

Die Dividende der Werrabahn if pro 1862 mit 1X 
ie — 4 fl. 26 Er, auégeſchtieben. Pro 1861 betrug & 

Frankfurt, 15. Mal. Von dem 
— — * von 10 Mill. 
chilbd ſche Bankhaus zum Kurſe von 99 pCt. übernem 1,2 
dorerft 2°, Millionen Thaler zur Emiffion re €} 
bereits ſtarke Umfäge zum Preife von 100 bewerfftelliggt worder 


Börsen- 
Frankfurt, 19, Mar, 






4proz. Turkei 
Thalern, welches hi! 
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Bermifdted.nn 
— Unsbad,.20, Mai, Nachdem in, dem letzten Tagen bei uns 
ähnlicher Wärme — fon in den Maitägen — Gärten und del · 


nach Regen gelechzt, Hat diefer ſehnlich erwünſchte Gaft geftern gegen 


Ubenb und mehr noch während der Nacht fih endlich fm amegiebigem 
fie eingeftellt. | h ( 
verm umgeben, zogen von Abends d. Upr bis nah Mitternacht eines 
> dem ambern unter befländigem Donnergerolle und einem Bliten, 
oft ‚einem wahren, Feuermeere glich, auch über unfere Stadt und 
te Umgegend hinweg und tränften die burftigen Gärten, Fluren, 
fen und Wälder, Deute ſteht nun bei fortdauerndem Regen ‘alles 
eltener Friſche und Pradt, und die großen Hoflnungen, welche man 
er wach dem allgemeinen Stande auf ein ungemwöhnlid 
chtbares Jahr fegen durfte, werben baburd aufs Neue geitärkt 
gehoben. — Es erſcheint wohl von einigem Anterefie, mern‘ wir 
die. Temperatur von den legten 8 Tagen nad dem Aufſchrieb in 
wen Schloßgartem genau regiftiren, und wir glauben dies um 
nehr thun zu follen, als unfer Thermometer, ber bis jetzt freilich 
6 placirt war, vom jenem, man möchte jagen können Normal: 
de (2) oft weientlih abwich, müſſen jedoch bemerken, daß faſt alle 
tmometer in ber Stadt in ber Regel 1 bi6 2 Grab höher fichen, 
jener im Hofgarten, welder dort an einem Plake angebracht ift, 
nie ein Sonnenfirapl bintommt oder fi bricht, und in befien Mähe 
nich beftändig etwas feucht ift. . 

Im biefigen Hofgarten wurde nun ber Thermometerftand 
‚ Reaumur in ben legten 7 Tagen notirt, wie folgt: 


Mai Morg. 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr Ubends 6 Uhr 
14. + 8’ + 15" + 16° 
15. +7 + 17° + 180 
16. + 9 + 18° + 18° 
17. + 9" + 20° + 20° 
18. 10° 4 21,° 22, 
19, 12° + 22,° 17, 
20. + 8,0 Mittagd 12 Ur + 10%. 770° 
Die Wärme bed Rezatwaflers zeigte: 

am 17. Nahmittagg 3 Uhr 17°, 

om 18, 5 „ 18,°, und 

am-19 & 3 ° 
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‚Ein Weinſtoch an einem Hauſe in der. Reibeltsgaffe zu Würze 
rg zeigt bereits blühende Trauben; aud bat in nädhfter Um⸗ 
ang‘ von 
Bamberg berichtet.) 

Aus dem Fichtelgebirge, 18. Mai. In Oberöslau find 
yer Nacht vom geftern auf heute circa 27 Wohngebäude abgebrannt. 
der großen Dürre war ed nur ber Winbſtille, welche während des 
undes herrſchte, zu banken, daß das Uuglüd nicht größer wurde, 

Fondon. Der Prinz von Wales hat dem Vorſtande ber Schnei⸗ 
nung angezeigt, daß er am 11. Junl einem Feſteſſen in ihrer Halle 
bohnen werde, bei welcher Gelegenheit er als Ehrenmitglieb in diefe 
Körperfhalt aufgenommen werben wird. ia vo 


A Die Verlegung des Mentamts Eolmberg. 
Säluf.) 


Es wird behauptet, daf nach der neuen Gejchäftserdnung es Auf: 
: wünfdpenstert$ ift, wenn Landgericht und Rentamt im. einem Orte 
Befinden, und es will die Richtigkeit diefer Behauptung hier nicht 
veifelt werden, Abfolut notwendig if bie Bereinigung aber 
und gewiß nicht zu empfchlen in dem hier vormärfigen Bulk, wo 
ich um mehrere Taujend Gulden neue Ausgaben handelt, und dem 
te noch dazu große Unbequemlidjfeiten ermachfen, Soll ih” Leuter: 
fem das Landgericht bleiben, fo nehme man wenigftens Golmberg das 
amt nicht, welches ſich feit unfürdenklien Zeiten bier befindet; und 
‚em bie wenigen Beamten die vielleicht elwas größere Mübe im dienſt⸗ 
Verkehr nicht ſcheuen, wenn das Publitum eine erhebliche Erleich⸗ 
ng findet. 

ie Stadt Peutershaufen kann für ihr Geſuch wohl nichts Weite⸗ 
anführen, als daß et dem dortigen Bürgern angenchm iſt, wenn fie 
} Rentamte nur einige Schritte zu geben haben, und wenn alle ür 
m Einwohner des Bezirks nach Leuterehauſen keiumen und dort ihr 
5 verzehren müflen. Andere Gründe wird Leuterchaufen kaum gel 
y machen können, Die ollenfallige Einwenbung, bas Hilfäperfonal 
Homter finde in Eolmberg feine Unterkunft, und es ſtehe mit den 
alen Berhältwiffen- dort fchr-Ihleht,. hat allerdings Etwas für. fid. 
hz iſt es in beiden Punkten, beim Lichte betrachtet, im Golmberg nicht 
ſchlechter, als in Leuterhanfen, und erfierer Ort ‚wird, mern bie 
fchetbung zu feinen Gunften ausfällt; das bishr Berfäumte nachholen 
Alles aufbieten, um den‘ Beamten ben Aufenthalt‘ angenchm zu 
pen. Mit dem Wohnungen im Leuteröhaufen‘fteht es übrigens nicht 
yerlich gut. So muß ber dortige Foͤrſtwart über das Deppelite der 
maten Miethzinsentihäbigung bezahlen, und ber Gerichts ſchreiber iſt 
vungen, ſfich eine eigene Wohnung zu bauen, weil_er anderwärte keine 
ende Unterkunft findet. 


Schon während des Nachmittags ringsum von Ger’ 
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Würzburg die Kormblüthe bereits begonnen, Glaiches wird 


| 
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In Eolmberg war früher die Gerichte: und die Finanzbehörbe, 
während Leutershaufen gar Fein Amt Hatte. Leutershaufen ift ein ver 
möglicher Ort, Eolmberg unbemittelt. Wenn man auf ſolche Verhält⸗ 
niffe Rüdfigt nehmen will, kann man es nicht gut heißen, daß, nachdem 
früher das Gericht von Kolmberg nah Leutershauſen verlägt: wurde, nun 


auch noch das Rentamt dorthin kommen foll, 


Es tft nur zu mißbilligen, wenn einzelne Orte aus eigennügie 
gen. Abfihten Aemter, Anftalten ꝛc. erlangen wollen. Man ſollte mie 
auf derlei Geſuche eingehen, auch dann nicht, wenn fogar Anerbietungen 
wegen Uebernahme von Opfern gemacht werten, Immer nur wäre bie 
Brage zu ſtellen: In welder Weije frommtes bem Ganzen? 
Auch der Markt Golmberg fol nicht im Geringſten begünftigt werben, 
und wenn in dieſer Darftellung demfelben das Wort gerebet wird, fo 
geſchieht es nicht aus Vorliebe, ſondern lediglich darum, weil fich diefer 
Ort ungleich beſſer zum Gerichts⸗ und Rentamtsfige eignet, alg Leuters⸗ 
haufen. — Eine pofitive Orunblage bezüglich des Koſtenpunktes kann 
gewonnen werben, wenn bie Baukoften in Leuterchauſen unb Eolmberg 
im Detail erhoben, beziehungsmeife ber Werth der beftehenden Ges 
bäube in beiden Orten ermittelt wird. Die Haupterwägung aber bürfte 
ihre Löfung beim Anblick der Karte finden, 

Vorſtehender Aufſatz ift, wie gejagt, nicht im, Nutzen bes ‚einem, 
Ortes und etwa aus Mißgunſt für einen anderen Platz gefchrieben, ſon⸗ 
ber nur aus Rüdfiht für das Wohl des ganzen Bezirtee Es 
bürfte daher ber Gegenſtaud auch eim äffentlihes Intereſſe biete, -umdı 
ich Hoffe daher, daß Sie demſelben bie Spalten Ihres Blattes öffnen; 
werben. Ich felbft Habe — in Folge meiner bürgerlihen Stellung — 
von ber Sache weder Vortheil, noch Nachtheil zu erwarten ‚und konnte 
biefelbe daher um fo leichter vom rein objektiven Standpunkte ‚beleudjten, 

Shlügfih wird gewünft, daß, ehevor man. eine definitive Beſtim⸗ 


‚mung trifft, der Gegenftand reifli erwogen und namtentlih die Baus 


frage im Detail recherdirt werde, 


Sie fi e © 
—h- Zu Herrn van dem — dramatiſchen Vorleſungen. 


Wenn Shakespeares Hamlet nah Göthe's Fauſt als das groß⸗ 
artigfte Problem dramatifcher Dichtung und Darftellungstunft anerkannt 
if; — wenn, Göthe's Tafjo mit Recht die Blüthe des ſchönen, eblen, 
vornehme Stils im bramatifhenn Gewande genannt wirb; — wenn 
Leſſing'e Minna von Barnhelm als ein no unübertroffenes 
Mufter des deutſchen Luſtſpiels ſowohl im Betreff feiner Charafteriften 
als feiner Sprade baſteht; — menu enblih Schiller's Braut von 
Meifina nah Göthe's Ippigenia als das Kerrliäfte, ſchwungvollſte 
Gebilde dramatiſcher Lyrik und des getragenen Stils verehrt wird ; — 
fürwaßr, dann verdient derjenige im vollften Sinne des Wortes Meifter 
ber dramatiichen Bortragsfunft genannt zu werden, ber es verſtanden, 
alle-an ſich jo verſchledenen Anforderungen, welche obige Dramen am 
ben bdramatifchen Vorlefer fielen, im hoͤchſten Maße zu erfüllen, und 
dem es gelungen if, ums biefelben mit tadellofer Auffaflung ihrer, Stil- 
arten und mit vollſtet Erfuntnig und Würdigung ihresimneren Wer ⸗ 
thes und Enbjwedes vorzutragen Borzutragen? — Nein, nadzus 
leben, barzuftellen: müflen wir fagen!. Denn nadgelebt durch 
bie Thätigleit ber ebelften Kräfte des Geiftes, des Herzens und ber, 
Phantafle, bargeftellt-burd die vollendete Plaſtik der Töne wurden, 
und bie Gebilde ber Dichter in Herrn v. b. Berghes bramatijgen.Bor« 
lefungen. — Bas wir an Borzügen bisher hervorzuheben, hatten, fanden 
wir vereimigt zur böchften Potenz im dem Vortrage der, Braut bon 
Meffina. Derfelbe war vom erften big zum legten Worte von. einer 
Weihe durchdrungen, welche be feierlichſte Stimmung aud bem ganzen 
Aubitorthrm mitkheilen und biefelbe bis zu wahrer BVegeifterung fteigern 
mußte. Die Schönheit und Liebligleit, Würde und Erhabenheit der 
Chöre, — bie Hoheit im Charakter der Fürſtin und Mutter, — die 
ernfie Männligfeit Don Manuels, — das ſprudelnde Jugendfeuer Dan 
Gifars, — bie zarte innige Liebe der unglüdlichen Beatrice, — in wie 
ebler, wahrer, lebendiger Charakteriftit wurden fie toniſch dor uns wieder» 
geboren! Die Momente der Danblung, wie traten fie bis zur fin ns 





Tigen Wahrnehmbarkeit ergreifend und erſchütternd dor umfere 


Sale. Wie wuchs mit jedem Schritte ded unfeligen Giſchickes die 
tragiſche Stimmung durch des Vortragenden tiefpoetifhe Auffaffung, die 
als Ausdrud der innerften Empfindung nie auch nut die geringfte Stös 
rung oder Abſchwächung eintreten ef, fontern ftets auf gleicher Höhe 
mit der Dichtung fand: und die Herzen ber Hörer burch die im uner⸗ 
ſchoͤpflicher Frifhe und Gewalt bahinftrömende Sprache dem erhabenert 
Genius des Dichters immer näher und näher bradte. — Bald wird 
Dr. v. d. Berghe, wir Binnen nicht daran zweifeln, ſowohl in ber Kunft 
8 dramatiihen Vortrags als ber dramatifchen Darfiellung ſib einen 
Ramen erworben haben, ber ihm die Metropolen der dramatifgen Kunſt 
erbffuen wird. — Unter Ansbah’s Kunftireunben iſt nur eine 
Stimme: über bie trefflichen Leiftungen bes Darftellers und VBors 
lefers; ihr leihen wir Musbrud, wenn wir ben Wunſch ausipreigen : 
möge Herr v. d. Berghe ums noch einige Zeit und jedenfalls für umjere 
naͤchſte Theater ⸗ Saiſon ‚erhalten bleiben! 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meder. 
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Beßanntmadungen. 


Befanntmadhung. 
Bom Lönigl Bezirkögeriht Ausbach 
iſt zufolge. ber. Infolvenzanzeige und bes Antrags des Bürgers und Hausbefikers, Wirths und 
Liqueurfaßbrifanten Johann Daniel Nelb dahier die Eröffnung des Umiverfalconcuries über defien 
Vermögen beſchloſſen worden. 
Es werben bemgemäß bie gefehlihen Edietotage ausgefchrieben, unb zwar: 
1 zus Anmeldung der forderungen und. zu deren Nochweiſung auf 
Dienftag den 16. Juni 1863, 
Il. zur Borbringung und Nachweiſung der Einreben gegen bie angemeldeten Forderungen auf 
Donneritag den 16. Juli 1863, 
II. zur. Abgabe ber ußſatze auf 
Dem Dienftag den 4. Auguſt 1863 
und zu biefen Zagfahrten fammtlihe Gläubiger des Gemeinfhuldners jedesmal Bor 
mittags 9 Uhr unter dem Rechts: Nachtheile vorgeladen, dab das Nichtericheinen am eriten 
Ebictstage den Ausfhluß der Forderung von der gegenwärtigen Goncursmafje, das Nichterſcheinen 
an ben Übrigen Edictstagen aber den Ausihlug mit den an denſelben vorzunehmenden Hand, 
lungen zur Folge hat, falls die Betheiligten die treffenden Handlungen nicht durch ſchriftliche bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens am Schluffe der betreffenden Edictatage einzureichende Me- 
ceſſe vornehmen wollen. cf. $5 16 und 17 des Geſetzes vom 1. Juli 1556, 

Am erften Edietstage ſoll zugleich ein Maffecurator gewählt werben. 

Bemerkt wird, daß nad der Inſolvenzanzeige des Gemeinſchuidners fi der Activſtand auf 
6755 fl. 50 fr. und der Paffivftand auf 17,599 fl. 43°, kr, worunter 16,802 fl. Hypothek⸗ 
ſchulben, ſich berechnet, 

Zugleich werden diejenigen, welche Vermöögenstheile des ıc. Nelb in Händen haben, aufges 
fordert, folde bei Vermeidung doppelten Erfages unter Vorbehalt ihrer Rechte dem Eoncurögerichte 
zu übergeben. 

Ansbach, den 15. April 1863. 
Der Königliche Direktor, 


Krauſſolb. 
Beſtelmeher, Sekretar. 


Berlinifche Sener:Berficherungs: Unjtalt. 


Gegründet 1812, 


Grund-Eapital 3,500,000 Gulden. 
Neierven . . 376,892 „ 
Eonceffionirt durch Seine Majeftät den König von Bayern für die 
Mobiliar-Berficherung. 

Die Anftalt übernimmt Mobiliar-Berficherungen jeder Art, als: 
Mafhinen, Erntebeftände, Vich, Utenfilien ıc. zu feiten im Voraus beflimmten billigen Prämien. 
Nachzahlungen können niemals ftattfinden, die Anftalt haftet vielmehr mit ihrem ganzen bedeuten: 
ben Bermögen für die Erfüllung ihrer Berbindlichkeiten, 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern 

Dombüßl, den 14. Mai 1863, 


Mobiliar, Waaren, 


G. Kühn, Schullehrer, 
Agent der Berliniſchen Fener-Berficherungs: Anftalt. 
Eröffuung des Wildbades bei Burgbernheim 


Pringftmontag den 25. d8, mit. Ehevanlegersumufik, 

Indem der ergebenft Unterzeichnete ſich's jeberzeit zur Pflicht machen wird, .jeine verehrlichen 
Gãſte auf das Solideſte zu bedienen, erlaubt er fi um jo mehr zu recht zahlreihem Beſuche 
ergebenft einzuladen, als die berrlide Lage mitten im Walde, die romantiſche Gegend, das köfttiche 
Waſſer, die bewährten Heilkräfte des Wildbades ohnebieg beitragen, den Aufenthalt zum anger 


nehmſten zu machen. om erſten Mittwoch Geſellſchaftstag mit gute 


Zugleich wird bemerkt, daß jeben Monat 

beſetztet Muſik ſtattfindet. 
Georg Schmidt, 

Dad» und Wirtschafts: Pächter. 


. td ilienvater, der mit 2 feiner Kin 
wurmleidende a a Ei Sale nike 


lofer Anwendung verſchiedener Mittel gelitten hat, auf die mehrmals im diefem Blatte erſchienene | 


Anzeige aufmertfam. 
5. Fur eim Iehhaftes Handlungs:Geigäft in 6. MWleiweiss, Cremserwelss 


8. Im Verlag von A. Kröner : 
gart ist so eben erschienen und i- 
Buchhandlungen zu beziehen in Au 
durch Vr. Seyhold: 


hland’s Lebe 


Ein Gedenkbuch für das deut), 
vo Dr. Johannes Gl 
Vollständig in 14 Lieferungen & 14: 

Wohl nie hat Deutschland einen X. 
loren, der mehr als Uhland verdie, 
deutschen Volke als leuchtendes V 
gestellt zu werden, Das vorstehess 
will dieser Aufgabe nachkommen, &: 
in einer getren und schwungvoll gesehn 
Biographie den Volksdichter, den dev; 
Charakter und Patrioten Uhlani 
licht. Es wendet sich darum nicht sw 
lich an die sog. gebildeten Klassen, ; 
an das ganze deutsche Volk. 
ses für die ihm noch bevorstehenden is 
sich krüftigen an der Betrachtung eu 
bens, das rein und treu wie viel 
zweites den höchsten Zielen der & 
Nation geweiht war! 

Die Subscribenten erhalten mit dir 4 
Lieferung gratis ein wohlgetrofeıs, i 
ausgeführtes 

Porträt Uhland's. 

9. Bei Lömenwirtd Heß in Bull: 
dingen find gegen fofortige Baarziin = 
150 Eimer ganz gut eingefottenes uch 
Haben. 
nf 

Mittwoch den 20. Mai 1 
Abend Unterhaltung 


der ler U din 
— — 


in der Koderer ſen irthſchaft 
Anfang 8 Ur. 
4. Ballrathölfeife, weidgr bei Bıftrisır 
Rigen ꝛc die Wangen für immer befeitig, | 
Slas zu 12 fr. bei 


Joh. Kakerkım 


In Ichter Zeit blich zus m 
braunfeidener Regenfchirm ftrfe tx 
tet, benfelben bei der Mebaktiom d, Kir 
12. Donnerftag Megelfuppe. Hakisum 
13. A 272 it ein Quartier gu km 
14. D 146 if ein Grasplap zu vequiz 
— — ——c777— 


Sremden-Unzeige 

vom 19. Ri 
Hr. Gutöbefiger Graf v. De Ba 
Hd. AfL. BAM und Gtollwert m 
Se von —— —*— von Gdpeinkn 
meifler bon omm bon Fürth, Ri 
zei von Seikronn, Strauß vom Für 

Löwe. HH. Afl. Bernheim von Pas & 
Rütter von Langenzenn, Raubiger von Erlumr 

Krone. 98. fl. Baureif von Koburg, F= 
von Augsburg. 

Ritter, go. Vferdehdlt. Bär von A x 
Lang von Treuchtlingen, Schulberr von 
Armek von Schweinfurt, Gebr. 
Argshofen, Meyer von Berofkeim N 
burg, Stein von Fidjtenfels, 





Stern. 


Thilrnhofen 











Würzburg wird ein Hausknecht gefucht, der wo und grün ZTlunohber in Oel abgerie⸗ 
moöglich auch etwas Gärtnerei verſteht, Wochen- ben, Ultrumuarin, Engelroth, 





Braunfkein von Def, a 
, Cichenbum 
















’ Richter und Mayer von 

lohn fl. 4, Logis frei, Mur ganz gut empfch: Leim, Terpentinöl, Lacke ete. Biefenbronn, Löwenberg von Augeburg, SS. & 
lene Perfonen wollen fi jedoch melden,fda ans Bub’iie Mat.:Hölg., Uzenftrafe. Delmann von Dberideleheim, Bet von Mr 
dere nicht bercfichtigt werden. Mäperes in der| 7. A 27, Cäneidermeifier Umonn, find —* Bayner von ——— 
Erp. d. BL gute Kartoffeln zu haben. Gmind, Richter d. Oienhert, Wabdenfice p. Ri 





t, füchfiihe Minifter v. Beuft verweilt nod bier, — 
hört, iſt es feine Abſicht, die preußiſche Regierung zur Anhorur 
öſterreichiſchen ZollsPropofitionen, bie Babern bele 
zu den ſeinigen gemacht hat, zu vermögen. Ueber den Ausſall 
Beftrebungen hat das Blatt noch nichts vernommen. Hr.» £ 
Ipeifte geftern Mittag bei dem Minifterpräfidenten v. Bismard. 


r Anfuntt bier: Botgens d Uhr — kin, Bormirtage 11 Ubr WM Wım., Abends u Uhr 2U Wkim.; 
Babnzüge: Abaana vom bier: Woraens X ihr 10 Min. Kodmittsas 3 Uhr — Min., Abınbs 9 Uhr — Min. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Karl Brügel und Sohn im Ansbad, 


MD euefte 
(Aus der Allg. Big.) 
Berlin, 18. Mai Geftern fand im auswärtigen Minifterium 
eine vertraulide Beſprechung des Staatsminifterinms flat. Während 
derſelben erſchien ber König und nahm am dem Berathungen Theil Der 


gi. u. Staats 
ut —R 
München 


\nsba 


ein: tHali®, mit Yutnahme det Montig, da- 
Sunmiare ame wm te -umb bei br 





I —— Burfente Betr tauſdat allge 
n, Inferste die — Seile gu str, *4 


21. 





Prot.: Helena. 


Politiſſches. 
ietzt in Preußen geſchieht und was das für Folgen auch 
für und Bayern haben kann. 
(Fortiegung.) 
'r ganze Streit wäre im Grunde gor nicht fo ‚bedeutend, wenn 
ie gefagt, ganz andere Gegenſätze zu Grunde Tägen, bie bei die ⸗ 
zenheit nur bervorbredhen, und, wenn aud diesmal wieder ver 
und vertuſcht werden follte, doch noch hervorbrechen müſſen. Das 
er Abgeordneten Hat daher auch gar Feine Veranlaffung, dieſem 
n Zerwürfniß and dem Wege zu geben, wenn es nur. Ruhe und 
nheit wie bisher bewahrt und ſich zu feiner übereilten Handlung 
a lüpt. Dazu Hat es auch gar keinen Anihein, fondern im Go 
es Hat allen Anfchein, dag das Haus den übermürhig hingewor⸗ 
anbdſchuh aufnehmen will, es hat nämlich auch bereits eine Höreffe 
König felbft entworfen, die wohl feiner Zeit abgehen wird, und 
der gerade heraus gejagt wird, er möchte biefe Deinifter fammt 
drumdjägen entfernen, wenn die Sache überhaupt noch gehen ſolle. 
oweit die neneften Macprichten gehen, hat nun auch das Minifter 
icht nachgegeben, fondern behauptet ebenfalls feinen Standpuntt 
ſucht die Situngen nicht mehr. Jedermann ſieht ein, daß ein 
Zuftand nicht lange haltbar if, fondern zum Brud führen muß, 
U dann gefchehen? Es ift möglih, daß Hr. v. Biomarck-Schön⸗ 
mit feinen Gollegen einfad im ber bisherigen Weile fortregiert, 
ı die Kammer gar nichts mehr kümmert, und während er mit ben 
en im töbtlichten Zerwürfnig lebt, nah aufen fi immer mehr 
macht, ohne einen einzigen zuverläffigen Freund zu erwerben, 
ı Ende über Preußen ein Zuſtand hereinbricht, ben ein aufrichti⸗ 
eund Preußens und Deutſchlands noch gar nicht näher ausmalen, 
migften wünfden fann. Wir fagen, bas ift möglich, und warum 
Hr. v. Bismard wäre ber erfte nicht, es ift ſchon öfter vorger 
n, baß Leute ſeincegleichen, bie einem jo Hohen Poſten nicht ent 
zewachſen waren, und bie ihre mangelnde Fähigkeit durch Leichtfinn 
dle Dreifligfeit glaubten erjegen zu Löunen, ben Karren eines 
:9 in ben Koth Hineingefchoben haben, bis fie weder ein noch aus 
1. Er wird es dann auch nicht anders maden, als alle aubern 
Art, er wird fih das Maul wiſchen, bie Schuld auf Gott und 
elt ſchieben und fih drüden, mag ben Karren, wieder heraudzichen, 
a mil, Nur fhade, daß dabei noch zwei Tpeilnehmer betheiligt 
‚denen es micht jo leicht gemacht wird, wir meinen bie herrſchende 
‚ie und das Land, Diefe beiden Theile müflen aushalten, fie müis 
'm jeden Preis, wenn aud mit Schweiß und Blut, möglicherweiſe 
hwerem Berkuft wieder gut mahen, was andere trotz aller Wars 
n verpfuſcht haben. Und eben diefer Punkt gibt uns Beranlaffung, 
ehmen, daß es noch nicht fo ausgemacht if, daß man Orn. v. 
are bis zu jimm Punkt werde ungeflört fortmachen laſſen. Daß 
and , d. h. feine Vertreter, feine Lage, fowie den einzigen Weg, 
em Hilfe möglich ift, vollſtändig begreift, das fieht man, Die 
ter fangen am, über dieſes Minifterium hinweg fi bireft an die 
zu wenden. 
Dir wiffen wohl, daß man hier einwenden wird, dba Zommen fie 
n ben Rechten; alle bisherigen Maßregeln Biomards find ja im 
tändnig mit dem Träger der Krone ergriffen worden. Das ift 
die Frage ift nur, ob das fo fortgehen wird, ob nicht am Eude 
‚brigen Gliebern des königlichen Hauſes das Spiel doch zu bedent⸗ 
rd, ob nit am Ende im biefen Kreifen die Anſicht die berrichende 
daß der preußiſche Staat noch zu etwas Beſſerem ba ift, als einer 
‚Hl engberziger, anmaßender Junker zum Zummelplag zu ‚dienen, 
ob nit baum einem ſehr hech geftellten etwas eigentwilligen alten 
m von biefer Seite die Ueberzeugung beigebradht wird, daß es am 
; für ihm felbft, für fein Haus und für fein Land erfprieflicher 
‚wenn er fid von den Regierungsgefcäften zurüdzöge, Gr könnte 
ı mit aller Muße darüber wachen, ob die Rocſchöße feiner Grena 
um feine Linie zu lang ober zu kurz find, und ob der Parabdes 
it auf bie Selunde in ber vorgeſchriebenen Zeit volführt wird. 
rum follte das nicht auch möglich fein? er wäre ja ebenfalls der 
: nicht, es iſt alles fon da geweien, fagte jener alte weile Rabbi, 
wer gewiſſe Kundgebungen aus eben jenen Kreifen beachtet hat, ber 
’ eine ſolche Annahme gar nit fo unmöglich finden, 
Würde diefes aber gejgehen, jo darf man mohl annehmen, daß 


Reunzehuter Jahrgang. 


Freitag, den 22. Mai. 


Jenem in Bayern, wie in ganz 


her Morgenblatt. 
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man fil in jenen Kreifen der Anſicht nicht verfäliehen wird, daß es 
nicht ‚geht, daß man einen meuen Lappen auf eim alies Kleid fege, mit 
andern Worten, daß man nur die Ramen ändern und dabei im Sinn 
und Geift der bisherigen Neglerung es forttreie, Man müßte an bas 
Staatsruder Männer ftellen, die im Sinne der weitaus übertotegenber 
Mehrzahl des Landes regieren, Männer, die nicht erft bei Jena und 
Auerftäbt Öffentlich gepeitſcht fein müfien , bis fie Räfon annehmen, ſon⸗ 
bern die die Schwäge, wie die Stärke des jehigen preußiſchen Staates 
wohl kennen und bemgemäß ihre Politik einrichten würden, Wir find 
night ohne Anhaltspunkte über die leitenden Grunbfäge diefer Männer, 
bie Adreffe, die dem König die Wileusmeinung des Landes Tundgeben 
fol, gibt darüber deutliche Fingerzeige. Sie verlangt Entfernung ſowohl 
der jegt leitenden Perſönlichleiten, als ihres Syftems, fie verlangt ferner, 
baf das nationale Banner aufgepflanzt werde, Unter dem nationalen 
Banner aber Lönnen wir und unmöglich das ſchwarz⸗weiße, preußiſche 
denken. Allen Reſpekt vor dieſem Banner, aber die Preußen find feine 
Nation , fowenig als wir Bayern, oder bie Sachſen, oder bie Reuß— 
Greiz⸗Schleiß⸗ Lobenſteiner, fie find eben aud ein Theil der deutſchen Nas 
tion, wenn auch der größte und ftärkfte, Unter dem nationalen Banner 
können wir uns nur das hehre jhwarzroihsgoldue Banner deutſcher 
Nation denken, und wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, 
daß dieſes auch gemeint ift. Und mie num, wenn biefes wirklich in Preu⸗ 
Ben aufgepflanzt würde, was dann? (Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) Zu der Abwehr, 
bie vor einigen Tagen im Intereſſe der Abgeordneten Profeffor Ebel und 
Dürgermeifter Mandel gegen die Sufinuationen bes Nürnberger Anzeigers 
in Ihrem Blatte erſchien und diefe Männer vor dem Vorwurf reaktionä: 
ver Geſinnung in Schutz nahm, erlauben Sie mir einige wenige Be 
merkungen, 

Zunächſt würden wir die Sage des Herrn Profeffors Ebel von der 
unferes Dürgermeifterd Mandel trennen, da bie Stellungen der Männer 
wohl zu verſchieden find. Edel ift ein Parteimann im vollen Sinne des 
Wortes und hat eine tief eingreifende Wirkfamkeit auf den legten Land⸗ 
tagen entwidelt, die im Guten und Schlimmen Har vor unfern Augen 
liegt, während Letzterer mehr unabhängig ſich ftellte, eine befcheidenere 
DWirkfamkeit befundete und nur im Algemeinen mit der Majorität der 
legten Laubtage ftimmtel Gegen Ebel hegen Viele troß feines Kberalen 
Gebahrens und feines eutiäiedenen Auftretens für bie Turner ein tief⸗ 
wurzelndes Mißtrauen, das wohl gewißen paulstirchlichen Antezeden⸗ 
tien dieſes Herrn entfpringt; dem Bürgermeifter Mandei dagegen haben 
wir bis jet Vertraucn geſchenkt unb zur Zeit no keinen Grund, ihm 
bafielbe zu entziehen. 

Beun wir daher biefe Abwehr, abgefehen von gewiſſen maßlofen 
Sormen, als gerecht und begründet anerkennen möfen, fo Können wir 
doch anbdrerfeits nicht verhehlen, daß ber Vorwurf und bie Charalteriſi⸗ 
rung des Nürnberger Anzeigers unter Umſtänben vieleicht für bie Zur 
kunft zur Wahrheit werden fann, dann nämlih, wenn der Abgeordnete 
Anobag's auch jeht mod und in allen Etüden mit jener Majorität der 
vorigen Landtage und zwar in ihrem bisherigen Gtnne ginge! Nur in 
biefer Verwechslung des Sonft und Jeht liche fi) gewiffermaßen eine 
Entſchuldigung des Nürnberger Unzeigers finden. 

Da ſich jene alte Majorität mancher ſchweren Sünde gegen bie 
Entwiclung bürgerlicher Freiheit und deutſchnationalen Lebens ſchuldig 
machte, kann heut zu Tage Niemand mehr leugnen, Mer e6 nicht weißt, 
leſe es in ber über Minifterialratt Dr, Weis erfäpienenen Brofhäre nad, 
die auf bie offgiellen Aufzeichnungen begründet if, Wir erinnern nur 
an bie Berkümmerung des Vereinsrechtes und ber freien Prefle, an das 
verftümmelte Geſetz über bie Berantwortlickeit der Minifter, bon ber 
Haltung in ber deutſchen und kurheſſiſchen Frage gang zu ſchwelgen. Es 
leugnen jeht dieſe Herren auch gar nicht mehr, daß fie in Manchem zu 
viel gethan, entſchuldigen jeboch ihr Verfahren mit dem damals fo uns 
widerſtehlichen Strome ber Reaktion | 

Denn fi nun der Mbgeorbnete Ansbach’s, bei befien Wahl jebes« 
mal bie Lofalen Interefien jo ſehr betont werden, biefer Majorität 
zu einer Zeit, wo allerdings das ſchlimmſte ſchon geſchehen war, anſchloß 
und mit ihr votirte, wer wird beßhalb einen Stein auf ihm werfen? 
Allein — jeht Rechen die Sachen anders, Man HR trog Diefem und 

Deutfäland einen mächtigen Schritt 
vorwärts gelommen, Die Entwiclung des liberalen Elements, insbeſon ⸗ 
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bere ber Gedanke der nationalen Einheit und Verbrüberung hat reißende 
Fortſchritte gemacht und Bieles, was fonft Fonfervativ feinen mochte, 
würde heute mit Recht realtionär gemannt werden, Statt des Heinen 
Häufleins Liberaler, die fonft oft vergebens ihre Stimme erheben, wird 
— täufhen wir uns nit — faft ein Dritiheil und in einzelnen wid: 
tigen Punkten fait die Hälfte ber Kammer aus Männern befichen, bie 
ben liberalen Fortſchritt mit Energie verfechten. Ueberhaupt wird dieſe 
neue Kammer wehl eine ganz andere Phyfiognomie annehmen, wie bie 
früere, und wie man zw fagen pflegt, ein gutes Theil nad Links ge» 
rüdt erſcheinen. 

Unter ſolchen Umftänden ift wohl auf von unferm Abgeordneten 
Mandel mit Recht zu erwarten, daß er nicht blind jener alten Majori- 
tät folgen wirb*), deren Herrſchaft wohl zweifelhaft geworben fein bürfte. 
— Mag er au mit Stolz einen Großdeutſchen fi nennen, jo war er 
unferes Wiffens doch niemals ein Freund ber Neformvereine, und wenn 
er au, Dank feinem gefunden Organismus, fi leidenſchaftlicher Ueber 
flürzung nicht Bingeben wird, fo theilte er doch nie die wahnwitzigen 
Aunslaffungen jener ganz Preußen mit ſammt feinem Handelsvertrag zum 
Frühftüd verzehrender Bramarbaffe. Wir vertrauen daher, daß er mit 
Nube und Ueberlegung feinen Standpunkt nehmen wird und machen 
unjer Urtheil von feinem künftigen Verhalten abhängig. 


*) Iſt wohl nicht zu befürchten. D. R. 





— Den geehtten Herrn Einſendern don Gntgegnungen auf die in unjerem 
Blatte erihienenen Artikel bezüglih 1) „Der tocaligulinfpecttone n", 
2) der Beuribeilungen, melde die Stimme eines @utsbefipers auf dem 
Lande erfahren“ und 3) bezüglich der „Berlegung des Kentamis Golm 
Berg" — bien gur vorläufigen Machricht, daß ihre Zuſendungen underkürzt, und 
zwar nun ſchon die nähen Tage in den Spalten des Morgenblattes Kaum fine 
den werden. D. R. 





Deutſchland. 

Minden, 20. Mai. Amtliche Nacht ich ten. Die erled. Stelle bes 
Domdechante in dem biihöfl Kapitel zu Speyer ift dem Domlapitular Fr. ol. 
Weiß daſelbſt; die fath. Plarrei Grofbedtenheim, B.⸗A. Frantenthal, dem Priefler 
Mar Iof. v. Ballade, Pfarrer in Bayerfeld, B.A. Kirchheimbolanden, übertra- 
gen worden. (B. 3.) 

Dienflesnachriäten der L 5, Berlehrsanflalten. Berjest 
warden: ber Erpeditor Th. Füdife vom Gundelsdorſ nach Stodheim; die A- 
fiftenten U. Mayer von Donamvörth nad) Augsburg, Seh, ztedler vom Yans 
da nach Lndreigshafen nub L. Wei von Ludwigt haſen mad) Yandan, J. Elgaf 
vom Dberamte Dlündyen zum Nebnungs+ und Kevifionsbirrau der Generaldirel- 
tion und C. Koch vom Rechnungs - und Revifionsburean ber Geueraldirektion zum 
Dberamie Münden, ifr. Ofberg von Würzburg nach Fürth und Ep. Lehl von 
Furth nach Würzburg, A. Schueer von Augsburg nad Germersheim umd J. 
Teit von Germersheim nad Augsburg, H. Beutter von Frantfurt a, M. nach 
Bamberg und A, Ehriſti von Bambeig mad Frankfurt a. M,; der Yolomotid- 
führer fr. Widmann von Würzburg nach Aſchaffenburg; der Pojifonbufteur K. 
Pendele von Nürnberg nach Munchen ; die GErfenbahntondulteure Joſ. Nun ne⸗ 
mann von Augsburg nach Nürnberg und Th. Fiſchöder von Rüruberg nach 
Augsburg; der Telegraphenftationsdiener Ad. Bräuming von Bamberg nad) 
ae a. M., emdlid) der Zelegraphenwärter Joh. Preil von Nürnberg nad) 
Ingelfadt. Auf Dienfvertrag wurde n. 9. verlichen: die Brief» und 
——— zu Heidenheim a. H. dem Gaſtwirthe Fried. Wilh. Sch midt 

aſelbſt. Bl. 

Ränden, 19, Mai, Dem Erſcheinen bes Urmeebefehls font 
nunmehr doch Ende diefer Woche entgegengefehen werben bürfen. — Ein 
Feuerwerker des 1. Artillerie Regiments, welder bisher täglid 30 fr, 
Lohnung, 6 kr. Funktionszulage ald Liftenführer, 3 fr. Kapitula:iond 
und 2%, fr. Differenzzulage, fomit im Ganzen 41'/, Er. bezog, wurbe 
jüngft zum Oberfewertserter befördert und bezieht jezt 40 fr. täglig, 
alfo um 1*/, fr. weniger. Diefer kaum glaubwürdige Widerſpruch ift 
das Refultat der Beftimmungen des Löhnungs-Regulativd, gegen welches 
ſchon früßer die Preſſe ſich ausgefprogen und das im vorliegenden Halle 
neuerdings einen eflatanten Beweis feiner Verworrenheit geliefert hat. 
(N, N.) 

Eiſenach, 18, Mai, Geſtern war ber Ausſchuß bes Nas 
tionalvereins hier verfammelt, Die gerade in biefen Tagen auf 
ihren Höhepunkt gefteigerte patlamentariſche Krifis in Berlin hatte je: 
doch bie Mehrzahl der preußiſchen Auoſchußmitglieder verhindert, fi 
einzufinden, Die Anweſenden beſchränkten fich deßhalb auf die laufenden 
Geſchäfte und auf eine Vorbeſprechung über bie wichtigeren Punkte der 
Tagesordnung, deren Erledigung fobann einer zweiten am Bfingfimontag 
in Frantfurt Rattfindenden Ausfhußfigung vorbehalten wurde, (Gübb. Big.) 

Aus Weftpreußen. Die Bertheibiger ber Handelsvertrags 
flellen immer wieder die oft wiberlegte Behauptung auf, Württemberg 
und Bayern flünden allein und vereinzelt gegen denſelben. Auch bei 
ber Ulmer Verfammlung des fühweftdeutichen volkswirthſchaftlichen Vereins 
bat ein Rebner aus Frankfurt behauptet: bis jeht hätten ſich 26 Mill, 
für den Bertrag mit Frankfurt ausgeſprochen, und nur in Bayerm und 
Württemberg mit 6 Mil. Seelen hätten fi die Regierungen gegen ben 
Vertrag erflärt, nicht aber das Bolk felbft, das namentlih in Württem« 
berg fehr lebhaft für den Vertrag agitirt Habe." Die Wahrheit dagegen 
ift, daß ebenjo die Regierungen von Sachſen, Hannover, Heflen-Darm- 
ftadt, Kurbefien und Naffau eine Zuſtimmung zu biefem Bertrage bis 
jegt nicht gegeben haben, Wie aber die Mehrheit des Volls in Würts 
temberg über den Vertrag gefinnt ift, darüber wird buch folge Ber 


y 
hauptungen niemand im Lanbe irre geführt werden Fönnen. Di 
beit ift ferner, daß au in Baden und Thüringen, nmamentlis 
Preußen felbit, der Vertrag ſehr viele Gegner zählt, ba mar : 
Zür und Wider nit nah Einwohnern zählen kann. 

Berlin, 19. Mei. Der Abreßauoſchuß der Abgeorbuc 
faß geftern bis Mitternaht. Die Frage, ob bie Abreſſe erlai-, 
fol, warb bejaht mit 17 gegen 5 Stimmen, welde von ben $| 
Schwerin, Leite, Robben, Dieberihs und Röpell abgegek.. 
Der Abreentwurf ward im einzelnen vielfach geändert, name, 
ben bie Entwürfe Birhows und Gneiſte verfhmolzgen, uns : 
Binzugefügt: „Die Minifter Haben fi unter dem nichtig 
ben Verhandlungen des Haufes entzogen, und ihr Erfcheiner » 
Bedingung abhängig gemacht, welche nur darauf berechnet 3 
neuen Streitpunft über das Berfaffungsrecht aufzuftellen.” Tier 
haus hat morgen Sigung. Ob aud eine Sigung des Abye- 
hauſes ſtattfindet, iſt ungewiß. — Ein Artikel der coffiziöfen , 
Allg. Big.“ fagt: vielleicht werde in der Antwort bes Könist ı 
Aörefle des Haufes der Abgeordneten letzterm ernſtlich empfohlen ı 
bie Arbeiten wieber aufzunehmen; zunäcdit aber vwermeigere di 
rung die erbetene Erklärung zu geben, ba bie frage nur bi 
mwärtige Lage. ins Auge fafle; fie betreffe aber nit nur ben o= 
tigen Träger ber Krone, fondern aud ben zukünftigen Etie 
Krone, den Thronfolger. Die „Kreuzztg.* ſchreibt: Wir fagte 
mit ber Adreſſe müfle die Frage der Lanbtagefhliegung im den! 
grund treten. Bei inzwiſchen eingetretener Entwidlung ber Dir 
es jeboch zweifelhaft ſeyn, ob die Regierung nicht wohlthut, der 
Sigungen zur Aufklärung des Landes noch kurzen Verlauf zu x 

Franfreic. 

Dem Botihafter wird aus Baris gefchrieben: „Mapolım si 
jetzt nichts als Zeit gewinnen. Died verrät auch eine Im 
welche Prinz Napoleon im Augenblicke feiner Abreife ması | 
kann abreiſen“, jagte nämlid der Prinz, „denn vor dem nidr 
ling werben wir dem Krieg nicht haben.“ (1) L 

roßbritannien. \ 

London, 17. Mai. Der bayerifhe Geſandte Barcr ir Y 
bie Beiheiligung am ber Gomferenz der Berireter der drei 
zur Regelung der griechiſchen ze abgelehnt. 

olen. 

Warſchauer Privatbriefe melden nah Berlin: Eine Bere 
ber revolutionären Nationalregierung vom 10. 6. erflärt den ; 
wärtigen Stand der Aktiva und Bajjiva des Staatsrermögens für 
antaftbar, verbietet ben Privatpırfonen umb ben Beamten jebe 8 
ligung an Finanzoperatienen und öffentlichen Arbeiten, ertlärt ir 
treffenden Akte mit der ruffiihen Regierung im voraus für wide; ı 
warnt die auswärtigen Gapitaliften. Eine andere Verfügung x ! 
tiomalregierung unterfagt dem Parifer Bankier Aleranber Bart iv ii 
fibium der Warfhauer Bank zw übernehmen, 

Lemberg, 19. Mai. Die „Gazetta Naroboma' wie: ix 
Aufftand ift auch in Kleinrußland jenfeits der Drrieper uhr 
mojelbft fein Militär ſich befindet. 


Bolkswirtbichaftliches. 

Aus allen Gegenden Bayerns lauten die Berichte über a Ü 
ber Saaten übereinftimmend vertrefflih. Auch eine gefegnet: O% 
wird erwartet, nachdem bie Baumblüthe ohne durch Froft ode } 
beſchãädigt worden zu fein, vorübergegangen if. Mus dem Harz 
ben wird gleichfalls über den guten Stand ber Hopfengärten ie] 
ber zu den beiten Hoffnungen berechtigt. Da auch der Werke 
jedt ſich vortrefflich anläßt, jo ift im jeber Beziehung eim fc ı 
Ergebnig der Ernten in biefem Jahre in Ausfiht, 

Münden, 19, Mai. In den Biefigen Bierbrauerein + 
ben Zeitraume von Auguft 1862 bis 3. Mai 1863 inf 
212,208 Scäffel Malz verfotten worden, Diele Duantitit x 
fib auf bie einzeln u DBierbrauer wie folgt: Löwenbräu 43,00 
Spatenbräu 37, 142 Sch., Haderbräu 23,469 Sch., Leifibrs-" 
Sch., Pſchorrbräu 18660 Sch., Zaderl 11,032 Sh., k” 
8330 Sch., Singlfpieler 6359 Sch., Dürnbräu 4938 Sa, 
bräu 4844 Sch, Wagnerbräu 4650 Sh., Mader 4109 S4. 
bräu 4038 Sch., Schleibinger 4017 Sch., Gterneder 235° 
Zengerbräu 2226 Sch, Hirſchbräu 1591 Sch., Eberlbräu 6) 
t. Hofbräufaus 6250 Sch., f, Waizenbierbräuerei 1519 Sf 
brauerei der PP. Franziskaner 309 

Münden hat feit vorigen freitag fo ziemlich bie gleide 7 
ratur mit AUndbad, Die „DB, 3.” fhreibt unterm 20. &,: Qi 
feit vorigem Freitag bei anhaltend ſchönem Wetter die Hitze vor 
zu Tag ſich gefleigert Hatte, jo daß geftern Nachmittag das Term: 
im Schatten 23 Grad Wärme nah R. zeigte, hat ſich im folz: 
heftigen Gewitters, das geftern Abend fi zufammenzog und fi 
ber Naht nördlich vom Hier entladen muß, bie Temperatur fo abyı 
daß wir heute Bormittag nur 10 Grad Wärme hatten, 

(Rartenmifh-Mafine.) Seit Kurzem ſieht man im einigen 
ner Kaffeehäufern beim Kartenfpielen eine Kartenmiſch-Maſchine, die 
Zwed volllommen und mit größter Schnelligkeit erfüllt, 
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Vermiſchte s. 
dünchen, 19. Mat. Socben iſt das neue Hof» umb Staats, 
ch für 1863 erfhienen und in der Ef, Operpoftamtssfettungs- 
on um 2 fl. zu haben. 
us Nürnberg, 17. Mai ſchreibt man der „Allg. Big": Da 
talismus gegenwärtig im Deutihland fo fehr auf die Spike ge 
ift, fo muß jede Kundgebung deutſcher Einheit gewiſſermaſſen 
politiſcher Alt angefehen, und als ein Rettungsanker des von 
ippen bed Sonbergeiftes gefährdeten Nationalbewußtieyns ergriffen 
;» Wir freuen uns daher, vom einem Zeichen der friſchen Ent: 
9 des im vorigen Jahr gegründeten deutſchen Sängerbundes bes 
zu können. In den legten Tagen der verfloflenen Wode weilten 
:dber bes Geſammtausſchuſſes aus allen Theilen Deutſchlands, 
50,000 Sänger vertretend, zur Beratbung gemeinfamer Auges 
iten in unferer Stadt. Als Präfident des Geſammtausſchuſſes 
Dr. Elben aus Gtuttgart, als Bicspräfident Staatsanwalt 
aus Thorn, als Schriftführer Hermann Vedh aus Nürnberg 
r. Hoch aus Dübel gewählt. Nachdem der Vericht über die ſeit⸗ 
Geſchäftsführung abgelegt und mit Befriedigung aufgenommen 
war, fand bie Frage über bie Hinderniffe, welche wegen ber 
zgeſetze in Sachſen und Defterrei ben Beitritt zu dem Berein 
cen könnten, Fury daburch ihre Löſung, dag von Seite des erftern 
bie fraglihen Schwierigkeiten bereits gehoben find, und von 
Defterreihs dasſelbe demnächſt zu erwarten ſtehe. Als Ort des 
deutſchen Bundesjängerfeftes ward. Dresden gewähl, Zur Be: 
ig einer Bundesfängerfaßne warb eine Commiſſion ernannt; für 
che berjelben fol eine Concurrenz ausgefchrieben werben. ’ Die 
“ ber in eine Bundeslieberfanmlung aufzunehmenden Lieder ward 
einer Gommiffion übertragen. Um für Dichter und Compo— 
en Ehrenfold zu ermöglichen, fol an die Mitglieber des Buns 
e Anſprache ergehen, Außerdem wurden nod einige Finanzan: 
heiten erledigt, und auf den Antrag des Dr. Hölzl die Einführung 
ÜUgemeinen beutfchen Sängerzeihens beſchloſſen. 
Das „Würzb, Journ.“ fereibt unterm 19. Mai: In Folge 
ben Feftausflügen am 10, und 14. Mai vorgefommenen Erziffe 
[garten zu Veitshöchheim durch Studierende der hiefigen Univerfi: 
e im bedeutende Schlägereien ausarteten, wie man fie höchſtens 
andwerkaburſchen ber niebrigften Bildungsftufe, aber nimmer von 
ildeten Alabemifern erwarten follte, hat nun auf Bericht des Hofs 
8, ben bie Excedenten noch verhöhnten, als er Ruhe zu ftiften 
te, das k. Hofmarfhallemt zu Münden die Benüyung des Beits: 
mer Schloßgartens zu Feſtgelagen, Mufitproduftionen und zur 
me improvifirter Wirthſchaften unterfagt. Die Würzburger find 
irch das Verſchulden roher Studenten, denen der Name Mufens 
jar nicht mehr erteilt werden follte, um einen ihrer ſchönſten 
gumgspläße gefommen. Es ſcheint, die aus ben Arbeiterkreiſen 
lich verſchwundene Raufluft hat nun bei den Studenten das Bür- 
: erhalten; dann follte man denfelben den Ehrennamen „ftudirte 
1" geben! — Warum fol aber wegen einiger böjer Jungen bie 
Stabtbenölkerung büßen 717 
n Wien fliehen zum eben abgelaufenen Georgitermin infolge ber 
tere 4000 Läden leer und haben 9000 Aufkündigungen von 
x flattgefunden. Die Krifls, die billigere Wohnungen bringen 
at dort begonnen, 


Siefi e 6. 


a der am 15. de. Mid. abgehaltenen Öeneralverfannmlung des 
—— und Gewerbe⸗ Vereins kam eine BE — —— bes Ver: 





Lie Behalten ar 


sekanntlmadgungen. 





Belanntmadhung. 
(Gefundene Schlüflel betr.) 


In einem Wohnhauſe dahier wurben fürzlih 8 Schlüffel, darunter 4 große und 4 Meine gefunden. 
In den unbekannten Eigenthümer ergeht die Aufforderung, fih ungefäumt hierorts Zimmer | —— fl. 4, Logis frei, 


zu melden, 
Unsbah, den 20, Mai 1863, 
Stadbtmagifirat, 
Mandel. 
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eins für Ausbildung der Gewerbe zu Münden zum Vortrag. Inhalte 
lich diefer Einladung wird eine Austellung von Kunit= und 
Induftrie-Gegenitänden, welche am I, September zu Münden 
beginnt, abgehalten, Hiebel folen namentlich jene Erzeugniffe des Ger 
werbefleißes vertreten fein, die nicht ſowohl von dem induftriellen Fort⸗ 
ſchritte und Aufſchwunge als davon Runde geben, daß meben der mes 
chaniſchen Fabrikpeobuttion auch jene Gewerkſchaft in unſerem Vaterlanbe 
noch blüße, welche ſich eine kunſtverwandte Aufgabe geſtellt, welche ſich 
nicht nur die techniſche Vollendung ihres Produktes, fondern auch 
ihre Vollendung im Sinne eines geläuterten und verebelten Geſchmackes, 
nach den Anſorderungen fünftleriiher Durbbildung und organiſch ents 
wigelter Formenſchönheit zum Vorwurfe gewählt hat. Die Beftimmuns 
gen üver die Ausftellung ſelbſt und die bezüglicen Vorbedingungen find 
folgende: 1) Die Ausftelung beginnt am 1, September 1863 und 
endet am legten Oftober 1863. Das Lokal iſt der Olaspalaft in Mün- 
Sen, anfhliegend an bie Ausitellung der Zeichnungen und Modellir— 
arbeiten der Schüler ber gewerbligen Zeichnungsſchulen im Königreide, 
— 2) Zur Ausftellung eignen ſich Gewerbsgegenftände jeder Gattung 
ohne allen Unterſchied, joferne fie Anfprud auf: künſtleriſche Erfindung 
und Durchbildung machen können, Auch die Erzeugnifie älteren Ges 
werbe⸗ Kenſt⸗ Fleißes ud nicht ausgeichloffen. — 3) Die Anmeldungen, 
unter kurzer Beſchreibung des aus uſtellenden Gegenſtandes, annähernder 
Angabe ſeines Umfanges und Oewichtes, bei größeren wo möglich 
unter Beifügung einer photographiſchen Abbildung haben bis Ende 
Mai 1363 zu erfolgen. Name des Zeichners, Verfertigerd und Eigen- 
thümers iſt beizufügen. — 4) Die eingelaufenen Anmeldungen unters 
liegen der Prüfung einer zu diefem Zwede eigend zuſammengeſetzten 
Commiſſion, welche über Aunahme oder Zurückweiſung ohne irgend einen 
weiteren Recurs zu entſcheiden, und hierüber rechtzeitig dem Betheiligten 
Kenntniß zu geben bat, — 51 Dei ipätefte Einfendungstermin für bie 
Segenftände ſelbſt iſt der 15, Auguft 1863. — 6) Die Koften für 
Her und Rückfracht bis ap dir bayeriſche Grenze übernimmt der Verein 
zur Ausbildung der Gewerke. — Indem der Induſtrie-⸗ und Gewerbe 
verein bie hieſigen Gewerbetreibenden einladet, fih an diefer Austellung 
zu beiheiligen, erbietet er fi die Anmeldungen und Beihreibungen bis 
längjteus 30. d. Mts. entgegen zu nehmen und dem Verein zu Münden, 
zu übermitteln, Hierwegen wolle mit den BereindsSecretären Ma— 
giftrans: Offiziant Pettinger oder Kaufmann Roeder jun. in geeigs 
netes Benehmen getieten werden.) - — Möge unfere Stadt bei biefer 
vaterländifhen Ausftellung recht zahlreich vertreten erfcheinen ! 
Anobach, am 20, Mai 1863, 
Der Induſtrie- und Gewerbes-Verein, 


Bon folgen Obfen darf man fhon reden. 
Aus der Hürner'ſchen Bräuerei dahier faufte dor einigen Tagen 
unfer Debgermeifter Shöpp u vier Stüf gemäftete Odfen, 
von denen zwei — lchend 655 Pf. (einer 1800 und der ans 
dere 1855 Pfb.) wogen, um bie Summe von 1161 fl, Davon laſſen 
fi gute Lendenbraten für die Feiertage erwarten. — Auf dem jüngften 
Biehmarkte wurden zur Maftung für die genannte Bräuerei u. a. wies 
— = große Stück Ochſen um 80 weniger ', Carolin, b. i. 874°, 
gekau 

WBocheumarktbericht vom 20. Mıi, Butter: das Bid. 25—30 Ir., 
Nindfchmalz 30-32 fr., Schweinichmalz 4 k; Gier für 5 fr. 
6—7 Stüd, eıne Gans dh fe. — 1 fl., ein junges Huhn 1-22 J— ein * 
Tauben fr, eine junge Ziege is fr. bis 1 fl. 12 ir; Fi Ihe: 
Vf. Hechte - fr, —— — fr, Obſt: 9 fieine Güde u, Körbe; artofs 
felu: ein Sad — fl. — fe. der Seh Nesen — fr., die Maas 12, I; Erb- 
fen — t., inter -&; 33 die ame Buchenholz — tr. — fr, File 
tenboß, 14 fl. — ir, Fahrer —* 12 fi. Erlenholz 13 FL 30 kr., weiche 
Stode — fl — fr. — Wiederholt hrachte die Ehrenjcwendner’ sche Kunſtgärtnerei 
dahier und Yıny von Derteuhoi eine * ne Auewahl von Plumen zu Marke, 


Bri ef (falten. 

Werben wir wohl hoffen 68; daß man fi zu rechter Zeit und 
an geeignetem Orte, für und verwende und dahin zu wirken ſuche, daß 
wir dur einen Wegübergang, wie fie an den Eiſen bahnen überall ſtatt⸗ 
finden, wieber in nähere Verbindung fommen ? 

Die beiden getrennten Theile der alten Somnenftraffe. 

Wir halten dieſen lange ſchon im Stillen gehegten Wunſch für fo billig und 
die hier ausgeſprochene Hoffunng für fo berechtigt, daß wir nicht umhin Lünen, die 
Sache der Janj befonderen ea kung umd alljeitigen Erwägung zu empfehlen. Ein 
Beamier, der durch Beruf md Stellung jur Perwistlichung biefes Wunſches den 
rechten Aufloß gäbe, wälrde ſich den lebhaſteſten Dank nicht nur der Bewohner der 
obera und unterm Sonnenſtrafſe, fonbern ſelbſt der Bewohner der metiten Siadt ⸗ 
theife erwerben, 


ten, Weyer. 




















| 2 dur ein lebhaftes Handlungs-Geſchäft in 
Würzburg wird ein Hausfneht gefuht, ber wo 
möglih aud etwas Gärtnerei verftcht, Wochen⸗ 
Nur ganz gut empfoh: 
lene Perſonen wollen ſich jedody melden, da ans 
en nicht NE werben. Näheres in ber 
| © 175 ift ein Quartier zu vermietben, 
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Bekanntmachung. 
Vorbehaltlih der Genehmigung der Geueraldirektion der k. Berkehrö-Anftalten zu Mün— 


Ken werben 
Samftag am 6. Juni 1863 Vormittags 9 Uhr 


bei der unterfertigten gl, Gifenbahnbaus@ettion nachſtehende Hafner: und Schieferdeder-Ar- |. 


beiten für die Stationsgebäude zu Uffenheim und HerrenBergtheim im Wege ber 
allgemeinen fehriftlichen Submiſſion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid: 
Hafnerarbeiten am Stationsplatz Uffenheim veranſchlagt zu . tr 
desgl. — — Herren⸗ Bergtheiun veranſchlagt zu fr 
Summa ber Hafnerarbeiten 1223 fl, 42 fr. 
Schieferdeclerarbeiten am Stationsplag Uffenheim veranſchlagt zu 1805 fl. 49 k 
desgl. HerrensBergiheim veranſcht. zu 322 fl. 50 fr 
Summa der Schieferbederarkeiten 2123 fl. 39 fr. 
Beingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge legen vom 21. ds. Ms, an im Umislofale der 
unterfertigten 8, Eiſenbahnbau⸗Sektion zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auf die Submij- 
fions-Eremplare in Empfang genommen werben Lönnen. 
Die Submiffionen können ſowohl anf die Arbeiten einer einzelnen Station als auch auf 
beide zufammen fi erftreten und müſſen in vorfhriftsmäßig Aberſchriebenen und verfisgelten Cou ⸗ 


verten längftens bis , 
Freitag den 5. Juni 1868 Abends 6 Uhr 
bei ber unterfertigten Behörde frankirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 68. 9, 10 und 11 der allgemeinen Subs 
miffions:Bedingungen angebroften Folgen gehalten, im dem oben angegebenen Beraccordirungss 
Termine ſich perfönlich ober durch genüglih bevollmädtigte Stellvertreter einzufinden,, und, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Ucbernahmsfühigkeit, ihr Cautions- und Betriebsvermögen jogleich 
genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Uffenheim, am 19. Mai 1863. 

Konigl. Bayeriſche Eiſenbahnbau⸗Sektion. 
Hofreiter, Sektions⸗Ingenieur. 


” v 


Bekanntmachung. 
Die Oekonomie⸗ Commiſſion des Tal, 2. Chevaurlegers-Regiments Taris gibt pro 1862/63 
folgende Kaſern⸗ und Stall: ıc, Nequifiten an bie Wenigftnehmenden im Lieferung, und zwar: 
Al Beitladen, 
3 große Kaſerntiſche, 
10 Stuͤhle, 
1 Bant, 
9 Waſſerpitſchen, 
11 Waſcherſchaͤffeln, 
9 Leberbretter, 
4 grobe Kohlenkörbe, 
2 Harertruhen, 
4 Habermäßl, 
5 Saberfiebe, 
48 Tränfeimer, 
3 Annetzgelten, 
24 Dungidaufeln, 
42 Dunggakeln, 
15 Dungfarren, 
1 großer Schrank in's Krankenhaus, 
13 Piltelenhulfterjtöde, 
3 Nähfloben, 
1 Ambosſteck und dergleichen mehr. 
Termin zur Vornahme der Berkeigerungs: Verhandlung wird auf 
Dienftag den 26. dß. Vormittags 10 Uhr 
hiemit anberaumt und werden Lieferungsluftige hiezu eingeladen, 
Ansbach, ben 12. Mai 1563. 


Eröffnung des Wildbades bei Burgbernheim 
Pfinaſtmontag den 25. ds. mit Tanzuuſik. 

Inbem ber ergebenft Unterzeichnele fich's jederzeit zur Pflicht maden wird, feine verchrlichen 
Säfte auf das Solidefte zu bedienen, erlaubt er ih um fo mehr zu recht zahlreichem Beſuche 
ergebenft einzulaben, als die herrliche Lage mitten im Walde, bie romantijge Gegend, das köſtliche 
Waffer, die bewäßrten Heilträfte des MWildbabes ohnedieß beitragen, ben Aufenthalt zum ange 
nehmfien zu machen, 

Zugleich wird bemerkt, daß jeden Monat am erſten Mittwoch Cefelliaftstag mit gute 


beſetzter Muſil ftattfindet, 
Georg Schmidt, 


Bad» und Wirthſchafts⸗-Pachter. 















Schützengeſellſchaft Ansbach 
Das projctlirte Feftfchießen be 
Freitag den 22. 1. Mte. Morgens 9 
und endigt Samftag ben 23. d. Abends 5 


Tobesangeige, 

gs Allen lichen Berwandten und Freunm 
N bringen wir zur Anzeige, daß nach Get: 
MW unerforfhlichen Rathſchluß unfer jüng® 
M gellebtes Kind Emma Heute üb 7%, 
Min dem zarten Alter von 8%, Moden ı 
M den Fraiſen fanft im dem Herrn entſch 


fen if. 
| Um file Theilnahme bitten im ihren 
Schhmerze 
Ansbach, den 20, Mai 1863 , 
bie trauernden Eltern u. Geſchwiſtt 
— Bolz, 
ollonia Bolz, geb. Men 
Die Beerdigung findet Freitag Nachm 
tag 3 Uhr ſtatt. 


Deffentlicher Dank. 
Im Dezember v.%8, ergriff mi bie Gi 
und marf mich derart darnieder, ba alk i 
der meines Leibes wie gelähmt waren, Di 
alle Eingriffe von Seite ber Aerzte ſchein 
fo mendete ih mid an Herm Wr. Mi 
in Eoburg und biefer fiellte mich in 5 
Zeit fo gut auf die Beine, daß ich wirlla 
ſache babe, demſelben recht bankbar zu fein. 
Lichtenfels, den 9. Mai 1863, 
Johann Schier, 


Bürgermeifier. 


Hin Mont 
8* bem as 


Spielberger 

feitlih delorirten Sommerfelle 
Harmonie-Mufik, ausgezeichnetes Bol, ı 
port: und Felfenfeller-Bier, fowie kalt : 
warme Speifen nebſt einigen ergößlichen Fall 

belufigungen, wozu ergebenft ein 
Themas Beck, Brauntiu 
12. Unferm Freunde Jean ba w 
Abreife nad ge % ein heriht 
Lebewohl. 2 IR 
13. Bei Loͤwenwirth Heß in Walſen 
bingen find gegen fofortige Baarzahlunz : 
150 Eimer ganz gut eingefottenes Yagırli: 

haben. 

15. A 272 üt eim Quartier zw vermuz 


sehrannenpreife. 

Ansbad, den 20, Mai. 

Hochſt. Mir Niebr. Beftieq 

le fe Ce ri 
Kern »— B51 815 — — 
Waizen 17 66 17 16 SA — — 
Korn 180 118 16 — *— 
Gr — — — — — — _- 
Haber BE 631 621 —— 


Yuswärts Geftorbener In 
Th. Kuhn, Cantor und Urgamiftz — im Mint 
Sharloite Manz, geb, Popp, Regierungsratheu⸗ 
Aus bach. 
en 

Luftdeuf und Kuftwärme am 21. U 
Barom.: Mittags 12 Uhr 20° 119 — ſtart * 

herm.: Dlerg. 7U, +6, Mitt. 12 U. +5 
‚_Unfer Thermometer, der erſt genau regulirt 
iſt nun fo placist, daß er dem allgemeinen ©: 
richtig ale mar möalic angeben wird. 


“ee ue ft 

(Aus ber Allg. Itg.) 

Frankfurt alM., 20, Mai. Die Europe will aus offizieller 

Duelle (wahrſcheinlich von Frankreich) wiſſen: die ruſſiſche Regierung 

hat die Meberzeugung gewennen, bag der Aufitand in bie altpolniihen 

Provinzen getragen werden fol, Sie beabſichtigt deßhalb in den ichs 

provingen die Organifirung ber bäuerlichen —2 behufs Ueber⸗ 

wachung bes Adels und Aufrechthaltung der Ordnung. Die Europe 

nennt bie Maßregel eine legaliſirte Jacquerie von fehredenerregenber 
Tragweite. 

Berlin, 20. Mat. 
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Der „Staatsangeiger" meldet: Der Köni 





hat im Laufe des vorgeitrigen und des geftrigen Vormittags mel 
an frampibaften Nierenfchmerzen gelitten, Nach auter Nacht fühl 
Se. Majeftät zwar angegriffen, doch ift das Befinden durchaus 
digend. ‚Der König Bat geflern und beute Kine Vorträge em 
genommen, — Im Bubgetausihuß erfhienen geftern und dei 
Militänvertreter bes Marineminifteriums, Große Ueterrafhung. 

morgen herrſcht vollſtändige Ungewißheit. Das Herrenhaus 5 
Dankesvotum wegen der polniſchen Frage mit allen gegen cine € 
(Baumftark) nad dem Ausihußantrag beſchloſſen. Hr. v. Bi 
und Hr, v. Roon, die anmelend find, ſchweigen. Die Debatte i 
heftiger Ausfälle gegen bie Abgeorbneten. Nächte Sitzung unbefi 


Kigentgum, Drud und Verlag von Karl Brugel und Sohn in Ansbach, 


u. u DIEB: 


Bibliothet 
München. 


Ausbacher 8 


*5 





icheint tgl, mit Wıdmabme det Montoss, bir 
— no⸗ tagt ne antschultente uns beichrenee 
u. unter Beitröne werben sunfoar an! 
Ned, Interaienie Anſtattiat Seite gm 3 fr. bererhmer, 


Nennzehnter Yabryang. 


orgenblatt. 


— * — — 


Soher am danz Bauern gabrlich 4, dalbſahtuc 2%, 
wirrteljubrfich 1 fl., für 9 Monste 45 une für ı Dior 
Bar in. — Abonniıt kann werten bier in ber 
Arsaeliden Drfirin, auswärts bei jeter Dell. 








Prot.: Defiderius, 


_ Samitag, den 23. Mai. 


Kath.: Defiderius. 1863. 





Politiſches. 


s jetzt in Preußen geſchieht und was das für Folgen auch 
für uns Bayern haben kann. 
(Schluß.) 
>aß ſolche Männer, die in Preußen das deutſche Banner ent. 
würden, vor allen Dingen mit Oeſterreich fig auseinander ſetzen 
\, jegen wir freilih voraus. So ſchwer dieß unter den jehigen 
tnifjen ſcheint, fo würde doch die Sache cin anderes Ausfchen ger 
t, wenn man einmal in Wien es mit Leuten zu thun hätte, von 
man doch wüßte, mas fie eigentlich wollen. Das Anerbieten einer 
iffigen, feften Bundesgenofienfgaft, einer Danbelscinigung , fomeit 
e beiderfeitigen Verhältniſſe nur irgend erlauben, bürfte dort ſchwer⸗ 
me Weiteres abgewieſen werden. Bon dem Ritter v. Schmerling 
le Welt, da er den Gedanken einer iunigen Berbindung einco 
jten Defterreihs mit einem neugefräftigten Teutſchland ſchou bei 
en Gelegenheiten zu beftimmt ausgelproden hat, a8 daß er bens 
fo ganz unpraftifabel finden ſollte. Aber Graf Rechberg? Nun, 
‘hören nit zu den Bewunderern diefes Mannes, wir geben gerne 
ag er bieher nicht im Sinne unfered ausgeſprochenen Gebdantens 
:t, aber es wird ung jedermann Recht geben, wenn wir vom ihm 
er ift eim Politiker, der eben mit gegebenen Größen rechnet. 
inge nun, wie bisher und befonders in der legten Zeit, Leute ihm 
iberftanden, zu denen er gar kein Vertrauen faſſen konnte, fo lange 
ers ein Maun fein Gegenpart war, ber heute Defterreih aus 
hand hinausmeifen und ihm Ofen-Peſth ald Mittelpunft anweiſen 
morgen bie nationalvereinligen Blätter daheim achtet, der heute 
nem Xandesfeft in Berlim jede leife Anfpielung auf Napoleon vers 
‚ morgen durch feine Lohnfhreiber von dem Rauſchen der Fittige 
reußiſchen Adlers über Paris fajeln läßt, jegt ein Uebereinfommen 
ſtußland flieht, das alle Welt empört, daun dasjelbe ver aller 
geheim hält u. ſ. w., was fellte er ba anders thun, als einen 
a Mann zu behandeln wie er es verdient, mit ber rubigften Mine 
Noten aller Welt zu Iefen geben, und dabei, da doch ſolchen uns 
n Händen nichts anguvertrauen war, chen felbft in dem ſchönen, 
städten und ftreitbaren Männern fo veihen, als Ganzes aber herz 
en Theil vom Mitteleuropa, der auf den Landkarten mit Deutſch- 
bezeichnet wird, jo viel Einfluß als möglih, fih zu fihern? Troßs 
aber glauben wir, es würde das Verhältniß aud im feinen Augen 
indern , wenn in bdiefem ein Iebensfähiger Bundesgenoffe ſich ergeben 
e, Defterreih bedarf eines ſolchen Bundesgenoſſen nothwendig. 
nun Rußland betrifft, fo kennt man in Wien die Dentfchrift Wie 
is gewiß fo gut, als die Rebaktion der Kölnifchen Zeitung, die 
be aller Welt mittheilte, die franzöſiſche Freundſchaft aber dauerte 
mal fo lange, als man Defterreih glaubte gegen Preußen aus— 
n zu können wie umgekehrt, Daß man dich in Wien recht gut 
‚ zeigt das gegenwärtige Benchmen in der polnifhen Ungelegenpeit. 
ſchland dagegen wäre ber geborne Bundeögenofje Oeſterreichs, und 
‚ einmal in beiden Ländern eine Ichensfräftige Bolksvertretung bes 
e, fo wäre dafür geforgt, daß nicht Eiſerſüchteleien in den höheren 
smen biefed Verhältnig ſtören. Deutſchland ift zu beftimmt auf Des 
ih und dieſes auf jenes angewicfen, als daß diefe Jntereſſen ſich 
geltend machen follten, das, ſcheint es uns, würde auch einem 
ne wie Graf Rechberg gegenüber ins Gewicht jallen, 
Und nun fahren wir fort. Wenn man num auf Örund derartiger 
zinanderfegung in Preußen wirklich Ernſt machen würde damit das 
male Banner zu entfalten? Der Gedanke der Einigung Deutjbs 
8 liegt gegenwärtig fo in der Luft, in ihm flimmen ale Parteien 
iberein, daß gar feine befondere Weisheit, fondern mur gefunder 
iſchenverſtand dazu gehört, fi feiner zu bemädtigen Es kommt 
nit darauf an, daß gerade das allernollfonnmenfte geſchehe, bas ger 
ht in der Melt überhaupt nie, fondern nur, daß einmal wirklich 
ft gemacht werde, und aller Herzen werben zufallen dem, der es 
exnimmt. Wie nun alfo wenn Preußen erllären würbe, wir wollen 
m Ernſt maden, wir wollen cin ſtaatlich geeintes Deutſchland, wir 
len, daß die Erekutiv: Gewalt geregelt fei durch ein von ber Ration 
ühltes, mit allen nöthigen Rechten wicht blos zum Schein, fondern 
der That ausgerüftetes Parlament, wir wollen, daß ein ſolches Par: 
sent einberufen werde, Mas wollten denn wir in Bayern einem fol- 
t Mufe gegenüber mahen? Wir Lönnen doch au dann nicht öſter⸗ 


reichiſcher fein als Defterreih felber, wir müßten doch, möchte es dem 
einen oder dem andern im Geheimen noch fo ſchwer ankommen, erklä⸗ 
en: ja da thun wir mit, Freilich müßten wir Hinzufügen, wir wollen 
dieſem Parlament und feiner einheitlichen Grecutiv: Gewalt alle gemein— 
ſamen Dinge unterorbuen, aber unjere innern Berhältnijfe, mit benen 
wir Urſache haben, gang leidlich zufrieden zu fein, die bealten wir und 
feloft vor. Uber wie fol unfere Regierung ftchen gegenüber ber gemeins 
famen, wie weit fol die Oefammtvertretung eingreifen bürfen im bie 
Wirlſamkeit unferer Landesvertretung u. |. w. Diefe und mande andere 
Frage würde mit Macht an uns herantreten. Und wäre es nicht ges 
rathener diefe Dinge jetzt fhen ind Auge zu fallen, als dag wir uns 
gezenfettig erbittern mit Siwitigfeiten über groß und kleindeutſch und 
was fih daran anreiht. Wer mum freilich alle uniere auf bie vorbans 
benen DVerbäitniffe gebauten Schlüffe als nichtig bezeichnen will, ber kann 
auch ale Folgerungen daraus kurzweg zuridweilen; wer aber die Möge 
licpleit derjeiben zugibt, der wird aud einräumen, daß wir auf dem 
biöherigen Wege in Gefahr kommen koͤnnen, entweder und gegen etwas 
anzuflemmen, wo ſchlüßlich doch jeder Wibderfiand nuglos wird, ober daß 
wir bei einem eintretenden Umjhlag der Geſinnung, wie er aud oft 
eintritt, und Lopfüber in die neue Bewegung ftürzen und dann Dinge 
preiögeben, von denen es ſich nachber herausjtellen möchte, daß es gar 
nit nöthig geweſen wäre, auf diefelben zu verzichten. 
Entgegnung. 

Dem Berfafler des Artikels „V Zum Abſchluß“ in Nr. 112 
und 113 des Mergenbl. entgegnet der Gutsbefiger auf dem Lande 
Folgendes: 

Der verehrte Herr Verfaſſer bält 18 für möglih, daß auf feine 
werthe Perjönlicpkeit der Schluß unferes Artikels in Nr. 109 Bezug 
babe. Ehe ich carauf eingebe, will ich ihm fagen, was ih unter dem 
Worten „Narr* und „einen Politiker“ verftanden haben will. Unter 
dem erfteren verſtehe ich einen Menſchen, der ſich bei feinen Handlungen 
und Reden nicht von ruhiger Ucberlegung, jendern von feinen Leidens 
Ihaften leiten läßt; unter den letzteren diejenigen, deren Amt und Be: 
ruf es mit ſich bringen, Politik zu treiben und die aud im der Lage 
find, ihrer Politik Rachdruck zu geben. Dich voransgeihidt, wird «6 
mir wehl der Hr. Verf. glauben, mern ich ibm fage, daß ih bei Abs 
faflung meines Inſerare nicht im Traume an ihn dachte, denfelben mir 
vielmehr fo lange als einen harmlofen Korreſpondenten des Morgenblat⸗ 
tes denke, deſſen politiſche Geſinnung und Thätigkeit eben keinen großen 
Einfluß auf den Lauf des Rades der Zeit haben wird, bis id es er— 
fahre, welche Mittel ihm zu Gebote ftchen, um feiner Anfhauung Nach-— 
brud zu verfhaffen, Nun erlaube ih mir auch, den Hrn, Verf, zu 
fragen, ob feit 3—4 Jahren vielen Handlungen in der Politik nicht auf 
ber Stirne gefhrieben ftand, daß fie aus Habſucht, Neid und Schadens 
freude, Hochmuth und Mangel am jeber Ueberlegung geſchehen find? — 
Diefe meine Anſicht wird ganz unerwartet ſelbſt vom Morgenblatt Nr, 
114 und während dem ich dieß ſchteibe, auch in Nr. 243 des Nürnb, 
Korreipondenten beftätigt, Da unfer Dr. Verf., wie er felbit ſagt, bie 
Geſchichte Tennt, fo wird er mir die Anführung von Thatſachen, die mir 
nicht ſchwer fallen würden, gütigit erlaſſen. Darin aber wird er mit 
mir übereinflimmen, daß heut zu Tage in Kreiſen, wo Belitif getrieben 
wird, das von ihm felbjt gebrachte Sprüchlein: Alles was ihr wollt ꝛc. 
ganz in Vergeſſenheit geratben ift. — Treibe ich felbft keine Politit, fo 
babe ich ja nichts entgegen, wenn fie andere Leute treiben, ich babe 
nichte dawider, wenn „Stadtlinder” das Turnen und Sprünge machen 
lernen, wir für unferen Theil haben dieß nicht mötbig, unſere Hopfens 
fangen nehmen unfere Arme gegenwärtig fo in Anfpruch, daß wir ung 
nah vollbrachtem Tagwerk nach andermweitigen Bıluftigungen nicht mehr 
umfchen und unfer Glas Bier in gemüthliher Ruhe trinken. 

Bir kommen nun zu Nr, 113. Bevor wir und aber darauf ein: 
lofjen, auf feine Fragen zu antworten, erlauben wir vorerft die Frage 
an ihn zu richten, ob er ben Satz in unferem Inſerat: „Wenn Klug: 
heit und Reblichkeit aub an feinen Stand und aub nicht 
an Wohlftand und Reichthum gebunden find, fo tft doch 
neben diefen Eigenfhaften (ber Klugheit und Reblich— 
keit) dem Gemeindevorſteher ein gewiſſer Grab von 


Selbſtſtändigkeit unumgänglih nöthig, ebenjo dem Pfle 


ger ein gewifier Grad von Wohlſtand,“ aud gelefen bat? 
Geht nicht daraus hervor, daß auch wir verftändige und reblige Maͤn— 
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ner zu Gemeindebeamten haben wollen? ja biefe Eigenſchaften für eine 
conditio sine qua non halten? — Weiter zur Sage: Wenn man 
von Jemanden Aufopferungsfühigkeit verlangt, fo muß er zuerft etwas 
haben, das er opfern kann, ebenſo iſt es, wenn Jemand jelbfijtändig 
fein fol, fo muß fein Einkommen in ber Weiſe gefihert fein, dag er 
bie Gnade des andern entbehren Tann, bie Ungnabe nicht zu fürchten 
braudt. Und wer kann die? Kann dieß der Bemittelte ober Unbemit- 
telte? Es iſt wohl recht leicht möglich (und das willen wir jo gut wie 
ein Stadtkind), daß ein Minderbefteuerter eben fo ehrenwerth, ja ebeufo 
vermöglid jein kann, als ein SHöberbefteuerter ; allein ber Geſctzgeber 
wollte diefe Funktionen an einen gewiſſen Befigftand nüpfen, und dazu 
hatte er triftige Gründe, An bem Wohl der Gemeinde ift eben jeber 
nur nad feinem fteuerbaren Verhältniſſe betheiligt. Zu den Obliegens 
Beiten des Gemeindevorftcherd gehört unter Anderm auch die Beaufſichti— 
gung auf die Wege, Brüden ꝛc. It er nun ein Gutsbefiger, fo Tiegt 
8 im feinem eigenen Privatintereffe, daß fie gut erhalten bleiben. Was 
befümmert fi aber Jemand um dicfelben, ber vom Montag früh bis 
Samftag Abends an feinem Arbeitstifh fit? Bu feinen Kunden kommt 
er am Sonntag früh doch und die Bauern, Fuhrleute und fremden 
Kutſcher mögen jehen, wie fie fortlommen. Hier und in vielen ähnli— 
Gen Dingen ift der eigene Vortheil weit mehr werth, als alle Gelehr— 
ſamkeit. Ebenfo it es mit dem Pfleger; derfelbe verwaltet das gefammte 
gemeinbliche Vermögen; bdiefes ift num in manden Gemeinden ziemlid 
bedeutend, und in den neuern Zeiten, wo die Gelder wenig mehr auf 
Hppothelen, jondern größtentbeils in Staatspapieren angelegt werben, 
viel leichter trandportabel geworden, als in früheren Zeiten. Wie ift es 
nun da, wenn einmal dbemfelten der menfhlihe Gedanke anmwandelt, er 
möchte mit feiner Kaffe eine Luftreife nad Amerifa machen? Hinterläßt 
er einen Grundbefig, nun dann läuft er wohl, läßt er aber wenig oder 
nichts zurüd, nun dann Bat ja die Gemeinde das Nadfchen! Wir 
glauben daher, daß es uns fein denkender Menſch verargen wird, wenn 
wir vom Öefehgeber auch objeltiv Schutz unferes GemeindesEigentyums 
verlangen und nicht einer fog. philantropifgen Idee wegen bdaflelbe ger 
führden laſſen. Alle übrigen wichtigen Gemeindeangelegenheiten beforgt 
der gefammte Gemeindeausfhuß, fohin der Gemeindevorficher nicht 
allein. (Schluß folgt.) 


Deutfchland. 

Münden, 19, Mai. Das Neuefte, was über bie Armee fors 
mation verlautet, if, daß bie von dem DOberfien und ÜMeferenten im 
Kriegsminifterium, Frhrn. dv. Om, vorgefchlagene Errichtung der vierten 
Bataillone aufgegeben, dagegen fünf ganz neue Regimenter gebildet, ſo— 
mit deren Zahl von 16 auf 21 erhöht werden fol. Manchem mit den 
BVerbältniffen weniger Vertrauten möchte dies als eine riefige Vermehrung 
der Armee erfheinen, was aber durchaus nicht der Fall it, Die Kom: 
pagnien haben gegenwärtig eine Stärke von 1850 Mann, in der ein- 
geführten zweiglicderigen Aufitellung geben biefelten 90 Rotten. Nun 
ift aber längft anerfannt, daß 90 Rotten eine zu große Breite für eine 
Kompagnie bilden, daher Aufmärfge und Entwidelungen nur ſchwer⸗ 
fällig ausgeführt werden fönnten. Bor geraumer Zeit wurde aud) ſchon 
die Stärke einer Kompagnie für den Fall eines Ausmarſches auf 120 
Mann, fomit 60 Rotten, welche wieder im zwei Züge, a 30 Motten, 
getheilt werben, feſtgeſetzht. Durch diefe Feſtſtellung müſſen fomit bei 
jeder Kompagnie 60 Mann übrig bleiben, was per Regiment 18 > 60 
— 1080 und bei den 16 Anfanterie-Regimentern 16 > 1080 = 17250 
Soldaten ergibt, Wird obiger Mafftab von 120 Mann per Kompags 
nie beibehalten, jo wird jedes Regiment aus 2160 Soldaten beftchen 
und demnach nehmen bie fünf neuen Regimenter von din erwähnten 
17280 Soldaten nur 10,500 in Anſpruch. Es verbliebe demnach immer 
noch ein unverwendbarer Theil von 6450 Seldaten, welde auf fämmt: 
liche 21 Regimenter vertheilt, für den Fall eines Kriegs vet gut als 
Stamm einer Referve gelten lönnten. Much wird verfihert, daß der 
Etat dur die Neubildung von fünf neuen Regimentern nicht erhöht 
werden fell, weil gleichzeitig die vierte Offiziersſtelle bei allen Kompagnien 
des Heeres aufgehoben werbe würde, (U. Aböztg.) 

Münden, 19. Mai, Das k. Staatsminijlerium der Juſtiz wird 
vom 1. Juli d. J an ein eigenes „Suftizminifterialblatt für das Kür 
nigreich Bayern* herausgeben. Daſſelbe ift zunächſt dazu beftimmt, dem 
genannten Staatsminifterium als Organ zu dienen, um die von dem— 
felben ausgehenden generellen Erlafje zur allgemeinen Keuntniß zu brins 
gen, und wird in Folge deſſen die bisherige Bekanntgabe der generalis 
firten Juftigminifterialentfögliegungen durch geſchriebene oder autograpbirte 
Erlafje künftigpin im der Regel wegfallen, und die Mittheilung bderjelben 
lediglich durch Abdrud in dem neuen Blatt erfolgen, Durch diefe Eins 
richtung werden künftighin nicht bloß die Gerichte ıc,, fondern auch das 
Publicum Kenntnig von diefen Grlaffen und Entſchließungen erlangen. 
Die Redaction diefes neugegründeten Blattes ift dem AJujtigminijterial: 
Seeretär Dr. Staudinger übertragen. 

Münden, 20. Mai. Weit großartiger als fonft Haben in 
biefem Jahre die Schiegübungen ber gefammten Artillerie, mit Ausnahme 
der Befapungen in Landau und Germersheim, im Lechfelde betrieben zu 
werden, Diefelben werden vom Juli bis Oktober dauern und find mit 


allen Geſchoßgattungen, als Kugeln, Bomben und Granater 1 
men. Auch das 3, reitende Artillerie-Regiment, welches Ketzer 
vorigen Jahre mit dem neuen glatten Zwölfpfündern audgeit- 
hat am den Uebungen fih zu betheiligen. Die eldbatterien ;; 
auf der Landftraße, die Fußbatterien per Eiſenbahn nad ba y 
zu begeben. Der Logerfommandant erhält eine gefondert £ 
(A. Abbztg.) 5 

Münden, 21. Mei. Am nädften Samftag, 23. 6,3 
in der Allerheiligen Hoflapelle durch den Erzbiichef die Fi 
fgl. Hoheit des Prinzen Dito flatt, Firmpathe ift &. 
Ludwig. Der heilige Aft wird, wie es auch bei der fi 
Hoh. des Kronpringen feiner Zeit der Fall war, nicht mit fr: 
eeremontel, ſondern als Fantilienfeier vorgenommen. 

Aus Stuttgart erhalten wir die Nachricht, baß ©: 
König von Württemberg in einem Zuftande von großer Ei; 
befindet, welde der Ichte, obwohl ſchnell vorũbergegangent 
anfall zurũckgelaſſen Hat. Noch immer find nicht alle Beforgeitrz 

‚ Franfreich. 

Paris, 20. Mai. Die France meldet aus Puchlan 

April, daß die Velagerung unter den günftigften Umftänke i- 


werde, (T. N.) 
Großbritannien. 

London, 20. Mai. Geftern im Unterhaus Ient $ 
Henneſſy die Aufmerkfamkeit auf Preußens Verhalten eye 
Preußen Habe anſcheinend nicht bloß die Convention. geſchleſſet 
handhabe fie auch mit übermäßiger Strenge. Das Mitzis : 
Brief eines polnifhen Offiziere, demzufolge fliehende ruf: } 
von den preußifgen Behörden beſchützt, bemwirtbet, mitjammt ic; 
zurüdescortirt, mit friiher Munition verforgt wurden, $ri 
fragt: Iſt dies nicht eine Verlegung des Völkerrehts? Terz. 
ferner den angeblich aufgefangenen Brief eines commanbdirak 
Then Grenzeffiziers am einen ruffiihen General mit dr E- 
dieſer möge ihm frũhzeitig jedwede ruſſiſche grenz nachbarlich — 
anzeigen, damit er erforderliche Ordres ertheilen könne. Ser 
Iſt dies nicht ein Völkerrchtöbrud ? Hat England deehalb — 
Lord Palmerfton antwortet: Ein Neutraler muß Kriegführen x 
ten, fein Gebiet zum Behuf eines vortheilhaften Angriffs air 
zu benugen, Preußen vernachläffigte 1832 diefe Neutralitittt- 
geftattete ruffiſchen Truppen, fein Gebiet überjchreitend, die Jür 
lings anzugreifen. Preußen bat aber diesmal die Meutralitit nie 
legt, wenn es Rufen aufnahm, und den Nüdkifrender ie 2 
wiebergab; desgleichen nicht durch MunitioneTieferung, bean währen: 
Krimfricgd galt die Deoctrin, daf Neutrale den Kriegführenten Sy 
bedarf liefern dürfen; desgieichen nicht durch feine Suenzteniz 
welche bie eigene Sicherheit bezweckt. Hr. Fitzgerald bemertt: in 
bebarfälieferungen feien neutralen Untertanen, aber nit nundrss 
ten freigeftellt. Lord Palmerfton anerkennt bie Stihkrr zu 
Einwande, und Hr. Henneſſy wiederholt poſitiv die Rz, br 
preußiihe Behörden den Ruſſen Kriegsbebarf gelichert in. de 
eine Bemerkung Hrn, Grifjitgs erwidert Yord Palmerſten: an 
erfülle mit Eniwaffnung des übergetretenen Feindes wenige vet! 
gegen bie Kriegführenden als für die Sicherheit der eigenen ei 
Hiemit [hließt die Converfation. (T. N.) 

. EZ panien. 
— * —— Strafe der zu Granada c 
en Proteflanten ift in nnung für diefel A 
worden. (T. N.) nr FERIEN 














EEE amerika. 
ew-Morf, 5. Mai, eww · York iſt wie inmal u © 
Bafter Aufregung Ein Gerücht drängt —* er — he 
die große Schlacht fei verloren, dann wieder, fie fei gewonnen; == 
einen Lesart fol das feindliche Heer zeriprengt und ihm bie 8: 
mit Richmond abgeſchnitten, nad der anderen die Unions Are: 
gen und vernichtet fein. Von allen biefen Vermul hungen un !- 
tungen iſt nur fo viel fiher, daß am 2, und 3, Mai eine Re 
Treffen und Gefechte bei Chanccllorsville, ſũdweſtlich von Fre“ 
Matt fand, daß ihr Reſultat bis zum Sonmag, den 3, I 
noch unentihieden war, und da geftern bie große Entſcheit 
Rattgefunden haben muß. Das Stillſchweigen ber Regieruns 7 
Verbot der Beförderung von Nachrichten vom Kriegsfhauplage x 
graph begründet die Borausiegung, daß General Hooker geidl:z 
den it. Möglich, wenn auch might waßrfheinlic, ift es, daß die 
noch wũthet und daf deshalb Feine direkten Nachrichten Bicher © 
werben dürfen, Die Börfe glaubt am eine Niederlage, Das Ci 
ches geftern unter dem Einflufie der günjtigen Berichte auf 145 &x 
gegangen war, flcht Heute jbom micder über 150, (R. 3.) 

Eine in London am 18, Mai eingetroffene NewsPorker Pe 
6. d. Morgens bringt Nachrichten von Hockr’s Armee bis sum 
Abende, Hocker ſelbſt behauptet feine neue Pofition und veriher 
barin, ‚Eine 15,000 Mann flarfe Abtheilung ber Unionifter 
Schgewid kam am Montag in Gefecht, wurde fuͤrchter lich geſchlage 
ging ſchliehlich am Dienſtag Morgen über den Rappahanncd | 
Die Verlufie auf beiden Seiten waren enorm, 


Bolkswirtbichaftliches. 1. 1° * Neeu e ſſt esre— 


(Aus der Allg, Ztg.) 





London, 21. Mai. Die eagliſche Dank erhöhte, ihren Disconto , Münden, 24. Mai. Heute hat eine mehrſtündige Sihung bes 
4 Procent, Staatsrarhe ſtattgefunben, wie man glaubt, mit Bezug auf ben bevor: 
——— —— Zuſammentritt der Kammern. Als Tag der Einberufung des 
A Br Ber ; andtags wird, heute der ‚15. £, M. bezeichnet, und: fell das allerhöchſte 
BREITET TERN ‚| Einberufungs- Refeript im Laufe der näcten Tage zu erwarten fein. — 
Frankfurt, 21. Dar. | Wien, 21. Mai. \ Der in Ausſicht fichendı Armeebefehl bat geftern bie Genchmigung. Sr. 
5%, Nat.sUnl, KENT Deit, He Ru. -Auleigen SAuan| Maj, des Königs erhalten. und fteht defien Publikation nach beendetem 
5°, Metall, BD. „ 5%, Metall, "bras Drnde bis morgen zu erwarten. Derſelbe wind jehr zahlreiche Beförbe⸗ 

Banf-Aftien nnd? v„ Bart, ’ 78 für alle € nb Wa . ve e 
repit- Bank: Mftien 207 . Aresit Mat: Mita 195,77 Tungen für alle Chargen u affengattungen bringen, einige bieſer 
.Anl.⸗Looſe u, 1584 84, LAMul. Rooje v. 1861 Ibis ' „Beförderungen teilt man ſich bereits dieſen Nachmittag mit, Der E 
ditto m 1808 Adi’, " bitte m. 1803 134. Kriegsminifter, Generalmajor d. Liel, tft dieſen Morgen zur Infpizirung 

. * AR 1360 Eh ° * m Pe ; v. 1860 e der Beftungen nad) der Pfalz abgereift 
ind, PrAlt. { „ Selb. «Tirion, 91. — 

ee en. : Ad | U _.' Berlin, 21. Mai, Atgeordnetenhaus. Gleich ‚bei Beginn ber 
m. Didtike, 16% „ &taatsb -Altien 215 Sitzung erfheint Hr, v. Vismarf, Der Präfident verfündigt, der Mis 
olleingesab 116°, Nordbahu⸗ Atti 173, if i igl. $ itthei i 
—— * et — ar; = — * niſter werde eine königl. Borfhaft mitteilen. Die Botſchaft beſagt: 


Durch Anfprug auf eine Disciplinargemwalt gegen bie Minifter und Aufs 
— ’ erlegen des Schweigens feien bie Verfaſſungörechte des Miniftertums ders 
Vermiſchtes. legt. Durch zwei Schreiben Habe das Minifterium Gelegenpeit gegeben, 
s a era Tanz . . die Sache auf die Bebeutuug eines vereinzelten Falles zurüdzufüpren, 
Mü en, 21. Mai, Die Situngen des vierten baterifhen Ans | . 1 — —8 » bereing zutuch 
—— im großen Saale ve Mufeums Rattfinden und foms | Dre Haus fei dieſem verfögulichen Schritt nicht entgegengelommen, hate 
Sen Dienftag Morgens 8 Uhr eröffnet werden. — Bon den Loofen vielmehr indirect das Verfahren feines Präfidenten ſich angeeignet. Der 
Stüdsgafens der Sängergeneffenffpaft woren am Montag Abends Würde er Kom entfpredye nicht ſolche Stellung der Minifter. Alſo 
its bie erften Serien mit 33,000 Looſen verkauft, fo daß fhon die tönnen Wir -_ ermahnen, diefem ‚Stanb ein (Ende zu maden; 
ke @erhe eröffnet Iemıhe, ' damit die geſchäftlicen Berhandlungen meiter geführt werben können.“ 
Nürnberg, 21. Mai. Dieſen Morgen hat fi ein wohlgellei⸗ D ——— verlägt, naddem er bie Vetſchoft gelsfen, das Haus, 
3 Grauenzimmer zoifgen Gewenan und Steinbüpl auf den Eifens | Pr Birhom beantragt bie Berweifung der Botihaft an ben Abref- 
afdyienen durch die daher brauſende Lokomot ve den Kopf vom Rumpfe arg = * Winiſter hatten den König falſch berigptet. And, bei bier 
nen laffen. Wer fie ift, if neh unbefannt, nur ift fie dem An— jer Gelegenheit müſſe man dem Koͤuig zeigen, welche Rathgeber er habe. 
ne nad ungefähre 28 Jahre alt; außer einer ledernen Taſche fand (Beifall) „Dt von Sybel und Graf Shwerin unterflühen biefen 
1 nichts bei ihr. (ir. Voltsstg.) — DE Beaben lin a. DE Kongapenkuuung Tocliaten: OR 
Im Orte Repelfembacd Edg. Cabolzburg) hat das am 19. d8, Surüdweilung ward aber einſtimmig beſchloſſen. Nächſte Cigung unbe 
Igehabte Gewitter das Dlährige Söpnlein des Mehgermeiftere Rüge | Mr, Masschlid morgen 





& k > beife Berlin, 21. Mai. Staatsangiiger: Der König Hat ge ei⸗ 

n erſchlagen und bedeutenden Schaben im Hauſe deſſelben angerichtet. nige Schmerzanfalle gehabt, jedoch und von —* — als 
Zum Eingeſandt aus Leutershauſen in Nr. 116 des Ansbacher vergefteun. Die Nat war gut, ebenfo das Befinden heute, Der 
Mergenblattes, König hat noch keine Vorträge entgegengenommen; er hat heuie dem 

Ich erfläre zu meiner Reötfertigung, daß ich deu Oekonomen Leon: Veſuch des Brinzen Karl empfangen, 
d Krauß von Erlbach beimegen einen „Spitzbuben“ nannte, weil ich Lemberg, 21. Mai. Aus Huffiatyn wird gemeldet: Im Hats 


fefte Ueberzeugung zu haben allen Grund hatte, daß er feine Ge— finskier, Brackanfer, Dlhepoläter, Broecorower Bezirke ift am 19. Mai 
ndeflur = und JagbsÖrenze genou kenne, gleichwehl aber ſich Beigehen der Aufitand ausgebrechen. Bei Cherſen, Kijower Gubernium, hat ein 
nach vorausgegangenen mehrfachen verdächtigen Anzeichen eines ſchönen Zuſammenſtoß mit 100 Aufftändiihen fattgefunden; fie wurden zer⸗ 
inds, mit der gefpannten Flinte unterm. Arm, ziemlich weit fprengt, 14 gefangen. Bei 1000 Gtubenten von Kiew find zum Auf: 
ı der mit fennbaren Markfteinen. verjebenen Grenze emtfernt, | Nand übergegangen, 


meimem ‚Japdbezirte auf, tinem allen Ungeichen nach ſchon oft ber | Trieft, 21. Mai. Aus Athen vom 16. d. wird abermals bie 
zten Stande, fid) betreffen zu laflen. Pildung eines neuen Minifteriums gemeldet: Ruphos, Präfident; Lon— 


“Wilhelm Filchner, k. Forſtwart zu Weinberg. dides übernimmt das Junere, Kemmunduros die Finanzen, Latis bie 
Juſtiz, Delyanie das Aeußere, Betzaris den Krieg, Kanaris (Sohn) 

— 7a die Marine, Kaliphronas den Cultus. Die Nationalverfammlung vos 

‚| tirte den Schugmächten- ihren Dank für die bisherigen Wohlthaten. 
Verantwortlicher, Nebalteur: J. . Wever 


sekannimagungen. 
Belanntmadung. 

; (Gefundene Schlüflel betr.) 
In einem Wohnhauſe dahier wurden fürzlih 8 Schlüffel, darunter 4 große und 4 Meine gefunden, | / 
An den unbelannten Eigenthümer ergeht die Aufforderung, ſich ungeſäumt Hierorts Zinmer |, 

r. 4 zu melden, 
Ansbab, ben 20, Mai 1863, 
Stadbtmagiftrat 
Mandel, 


Befanntmadhung. 
(Auswanderung des ıc. Kuhlmann betr.) 
Der Kellner Leonhard Kuhlmann von bier will nah Berlin im Königreih Preußen 
Swanbern. 
Etwaige Anfprüde an bdenfelben find binnen 14 Tagen hierorts bei Vermeidung der Nichts 
rülfistignng anzumelden. en 0 
Ansobach, ben 20. Mai 1863. 
Stadbtmagiftrat, 










N Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, | 
Junſer geliebtes Söhnchen und Bruder 
Gottlieb mad I4tägigem Leiden Beute } 
Morgens 3°), Uhr in einem Wlter von 
bald 5 Jahren von dieſer Welt abzurufen. } 

Tpeilnehmenden lieben Verwandten und g 
Freunden nur auf dieſem Wege bieje 
Trauerkunde. 

Die Beerdigung iſt Samftag” Nahmit: P 
tags 3 Uhr. 























Die trauernden Aeltern R 
Roſa und Georg Hönig 4 
and drei Schweſtern. N 





__ Mandel. — — 5. &trobbüte und dergleicen Mü 
3. In der Goncursiahe des Wirthes Johann Daniel Nelb dahier iſt der unterfertigte & No⸗ von 24 ii, Mädchen: und Damenhüte 
r vom k. Bezirkegetichte Ansbach mit dem Berſtrich des Wirthſchaftsauweſens, mämlig de Haus | von 50 kr. an, forte eine große Auswahl des 
I Nr. 2 Lit C an der Schlofbräde in Ansbach, PINT, 1312, mit Nebengebäuben und Hofe | Neueften in Binden und Wäſche, verſchie⸗ 
am, 6 De. Flächentaum enthaltend, ſammt ber damit verbundenen realen Branntweinbrennereis | benen Arten Handſchuhen, Kappen, wie 
id Hedenwirthihaftsgerectigkeit, fowie ganzem Gemeinderecht, beauftragt, überhaupt in mein Fach ‚derartige einſchlagende 
Zu bdiefem Zweckt bat er Termin auf ü Artikel empfiehlt 
Montag den 13. Juli d, Is. Vormittags 10 Uht ei 
ı feinem Amtszimmer (HeNr. 150 Lit. A im der Pfarrgaffe dakier) anberaumt, 
Das zu verlaufende Haus iſt zweiftödig umd enthält -im -Souterrain: einen Se 
herfeller ; 


Achtungsvoll 


Ad. Vogel, 


; parterre: ein Wirtbihaftszimmer mit Kabinet, Käthe, Magdfamnter, Tonnen und Mi | - __-- Oerricberthot. 
ittz im erſten Steck: zwei Zimmer, Küche und Tennen; im zweiten Stod: zwei Zimmer, Kams 6. Ein kräftiger folider Dann findet dauernde 
ver, Küche, Tennen und Abtritt; im erfien Dachraum: ein Zimmer, zwei Kammern, Küde und Beidäftigung. Zu erfragen in ber Erpebition, 
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in dann einen zweiten vollftändig gebretterten dur Lattenverfchläge dreimal abgetheilten 
au, 

Das Nebengeböude enthält eine Waſchtuche mit Speife, gewölbten 
Lagerraum und Stallung, dann eine Bobdenfammer und gebretterte Bodenräumte, 

Im Hofe ift ein Lagerraum, fowie Schweinftallungen eingerichtet. 

Diefes gefammte Anweſen tft mit jäprlih 17 Er, Erbzins zum Staate belaftet, und find 
bie Gebäude der Brandverfierungsanftalt mit 1000 fl. einverkibt, Der erhobene Schägungs 
werth beträgt 7300 fl. Der Berftrih erfolgt nah Maßgabe des $. 64 des Hypothekengeſedes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 93 bis 101 des Progeßgeiches vom 17. November 1837, 
Die weitern Bedingungen werden am Termine felbft befannt gegeben. 

Dem Notar unbekannte Perfonen, fowie folde, deren Zahlungsfähigfeit nicht außer Zweifel 
fteßt, werden zur Steigerung nicht zugelafien, wenn fie nicht bei ber Tagsfahrt ihre Zahlungs 
fähigkeit nachweiſen. 

Die Shätungsurkunde Tann bis zur Strihstagfahrt im Amtszimmer des Notard einges 
—*—* und von dem zu verkaufenden Anweſen bis dahin an Ort und Stelle Einſicht genommen 
wer 

Andbah, am 19. Mat 1863. 

2 Franf, f. Notar. 

7. Es wird biemit zur öffentligen Kenntuiß gebrabt, daß am 15. Mai de. Je. nad: 
fiehend genannte Nummern von Weidenpflanzungs:Altien, melde früher unter ber Haftung des 
Induſtrie⸗ und GewerbesBereind ausgegeben worben find, Behufs der Müdzahlung gezogen wurden: 

Nr. 1. 3, 4. 18 14. 15. 16. 17. 28 27. . 46. 51. 52. 58, 
60, 67. 68. 70. 79. 80. 89. 95. 100, 101. 109, 113. 115, 125, 

Die Inhaber der aufgezäßkten Aktien werden hiemit veranlaßt, innerhalb eines Bierteljahres 
den vollen Vetrag ber Aktien bei dem Vereinekaſſier, Herru Negiftrator Brand dahier, um jo ges 
wiſſer zu erheben, als nah Abfluß biefer Frift der Verzicht auf diefen Betrag angenommen und 
über denfelben zu Gunſten des Bereind anderweitig verfügt werben wird. 

Ansbach, am 21. Mai 1863, 

Die BVoritandichaft ded Induftries und Gewerbe-Bereind. 
2lerztliche Heilanjtalt für Orthopädie, Heilgnmmaftit 
und Waſſerkuren in Bürnberg. 

Unabläffig bemüht, die neueſten Foriſchritte der Heilkunde bei der Behandlung ber mir 
übergebenen Patienten zu verwerthen, hoffe ich durch die günftigen Heilreſultate bei zunehmender 
Frequenz — es wurden im verfloflenen Jahre 55 Patienten in der Unftalt, Über die doppelte 
Zahl außerhalb derfelden behandeit — dem gefhenkten Vertrauen entiprochen zu haben. Judem 
ich namentlih den Herrn Eollegen für ihre Unterftügung meinen Dank ausfprede, empfehle ich 
bie nun feit 8 Jahren wirkende Unftalt ber fortdauernden gefälligen Berüdfitigung. 
kr. Luk, ausübender Arzt. 





| Dienftag. ben 19, Mai Adende 6%, Uhr verſchied janft zu Nürnberg, mit ben bei: 
ligen Sterbjakramenten veriehen, im 77. Lebensjahre am Altersihwäde 


Frau Charlotte Manz, geb. Popp, 


Regierungsraths⸗Wiitwe. 
Teilnehmenden Verwandten und Freunden wibmen dieſe Trauerkunde nur auf dies 


fem Wege 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Unsbah und Nürnberg, den 21, Mat 1863. 
Die Beerdigung findet Freitag dem 22. 56, Mis, Vormittags 10 Uhr vom Fried: 
bofe aus ſiatt, der Traucrgottesdienft Samftag den 23, Morgens 8 Uhr, 









— 







If — =, EP AUSSErON denili hen Güte woblhekannte 
weisse brust-Syrup 2 


us der Fahrık von 





(1. A.W. Mayer inbreslau 
ist ächt zu haben 
d zwar ohne Preiserhöhung und obne alle Koftenrechnung 


bei Earl F. Schmidt in Rothenburg. 
Eröffunng des Wildbades bei Burgbernbeim 
Pfingjtmontag den 25. ds. mit Tanzmufik, 

Indem der ergebenft Unterzeichnete ſich's jederzeit zur Pflicht machen wird, feine verchrliden 
Säfte auf das Solideſte zu bedienen, erlaubt er fih um fo mehr zu recht zahlreichem Beſuche 
ergebenft einzuladen, als bie herrliche Lage mitten im Walde, die romantiſche Gegend, das Löftliche 
Waffer, die bewährten KHeilfräfte des Wildbades ohnedieß beitragen, ben Wufenthalt zum ange 


nehmſten zu machen. 
Zugleich wird bemerkt, daß jeden Monat am erſten Mittwoch Geſellſchaftstag mit guts 


heſetzter Muſik ftattfindet, 
Georg Schmidt, 
Bad» und Wirthſchafto Pächter. 
wird über Befreiung von ihrem Xeiden in 2 
Stunden bei der Erp. d. BI. Auskunft ertheilt, 


auf gefällige Beſtellung, un 


| 


sandwurmleidenden 







Eigentyum, Drud und Verlag vos Karl Mrügel und Sohn in Ansiudy, 





14. Uehten Portland:Gement, fril, 
Weiß, gelbe, rotbe und grüne Ert 
empfiehlt Kari Göbre, 

15. Bon heute am befindet fi mein Werfauf 
lotal bei Herrn Dredhslermeifter Linfenmwäger 
der Meuftadt Mr. 322, empfchle meine 
bädereiwaaren beftens und bitte um gütige M 
nahme, K. M. Unger, 


Schuͤtzengeſellſchaft Ansbach. 
Das auf 22, und 23. 8, Mte, anberaum 
Feftfchießen wird wegen eingetretener Hinde 
niffe erft jpäter abgehalten, 
Die Vorftände, 


Pringt: Montag 
auf dem | 


Spielberger 
feſtlich deldrirten Sommerkeller 
Harmonie-⸗Muſik, ausgezeichnetes Bock⸗ E 
port⸗ und Felfenfeller-Bier ſowie kalte 
warme Speiſen nebft einigen ergögliben Volt 
beiluftigumgen, wozu ergebenft einfabet 
Thomas Beck, Brauereipä 
CLEITEIFTTETITITTEITIITETTFT 
Margaretha Pöhmerer, 
Georg Merk, 
8 Verlobte. 
LIXZIZIZIZZERIERIL EL IS 
19. Meinen Freunden und Bekannten, 
derd den Sängern der Geſellſchaft Frobfinn, fa 
ih bei meiner unerwartet ſchnellen Mbreife uch 
berzliches Lebewobhl. Schilling, Schreinergebi 


20. Bei Löwenwirtd Heß in Waffertr 
bingen find gegen fofortige Baarzahlung 
150 Eimer ganz gut eingefottenes Lagerbier 
haben. 


21. € wird ein Meiner Affempinfeper zu 
fen geſucht. N.d €, 


22. Ber Maurermeifter Herzdörfen 
in Ansbach können mehrere Maurer: 
gefellen dauernde Befchäftigung finden, 
23. &6 wird ein Logie für eime flille as 


es geſucht, welches aber glei bezogen werben 
ann. 


24. D 307 nädft des Babnhofes ift ein mö 
lirtes 7 Wohn⸗ und Schlafzimmer zw vermie 
25. Ein Knabenftiefel wurde gefunden, 
jelbe kann gegen bie Einrüdungsgebühren 
Branntweinbrenner Merk abgeholt werben, 


Familien-Madrichten 
von bier. 
(Bom 1. bis 17. Mai.) 
Getaufte: 
Prot. Gem, St. 3ob.: Mar, Söhnl, des BD. £ 
Mebgermeifters Hofmann; Gg. Michael Söhrl. Ai 
Bauern Kolb in Bernhardswinden; Joh. Georg, Edhnl, 
bes Bauern Wörlein in Katterbach; Johann Stepbau, 
Sohnl. des Taglöhners Kaifer in Meinharbätoiuden; — 
St. Gumb.: Gg. Mathias, Söhnl. des DB, m. el 
twirths Ungerer; Joh Micheel, Eöhnl dee Ehatma- 
chergeſellen Kupplich. 
Getrante: 
Prot. Gem. St. Joh.: Chr, Friedt. Pet 
dent, mit Jungir, Anna Elif. War, Phil. 
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Ech 
1 rar 
Joh. Mich. Schabesberger, B. und Schuhmachermeife 
mit Jungft. Eliſ. Karol, Yaflinger; oh. Gg. Sä 
neder, Boflbote, mit Wilhelmine Brenner; & 
Gumb.: Franz Ochjenreuter, Mifitär-Benftonift, vi 
Marg. Aroid, 


Beerdigte: 

Trot, Gem. St. Johr: ob. Stephan Bentelmein 
vorm. Badträger in Fürch, 41%. 1 M, Lungentube 
tulofe; Anna Bab, Vörler, Battern-Töchterf. von Tiere 
harbswinden, 2 M. 27 €., Heudhuften; Anna Bar 
Reintbaler, Gutöbefigere- und Bebermeifters-Ehefra 
von Bernharbswinden, 51 I. I M. 3 T,, Magenve 
hirtung; — St. Sumb.: Herm. fr. Müller, 
nungerevifor, 50 J. 11 M. 9 T., Darmireba; Dan 
Winnerlein, ®, u, Wirth, EX.OM 24T, Im 
nenläbmumg, 


Zur £, Hofe. Staats 
Suliotget — 


Ansba 


i 


cher Morgenblatt, 


TE 2 a — 


Meint aauch mir Ausnahme des Momtusr, dar 
m 0 Serie eine unserbaltenbe und briehrenke 
be. — ‚puflenbe Beiträge Werden tanfkar amjt- 
ven, Anſer atr die einfpaltige Seile yu 3 Fr. Srrechnen. 


23. 








— 


| Prot.: Eſther. 


Politiſches. 


— nung. 
Echluß) nn 
erner jagt unſer Gegner, daß er einige Setupel darüber Habe, 
machung und Ehe gleichſam zu einem Preis für gute Aufführung 
gen, befonders wenn man bedenkt, wer oft bie Preisrichter find, 
lauben wir uns Folgendes zu erwibern: Die Leumundszeuguiffe 
vom Gefammt-Örmeindeausfguß gemwiffenhaft ıberathen und 
tet und au den Pfarrämtern zur Unterſchrift reſp. Limitation 
zt. Fällt daſſelbe günftig aus, fo ift die Sache leicht und eins 
an fagt eben: MN, N. hat ſich tadellos betragen und ift beßhalb 
eumunbet. Ganz anders iſt's, wenn der Leumund getrübt. ers 
dort muß man ganz pofitiv bie Gründe angeben Können, warum 
übt iſt, und da dieſe im der Regel offenkundige Thatſachen find, 
jar nicht abzufehen, wie Jemanden Unrecht geichehen tan, ja ‚die 
iche Verſchweigung eines Unrechts müßte ale ein dalſum beirachtet 
; der vorwurfövolle Ton, im dem. dieſer Gap abgefaßt iſt, bes 
aber auf grünblicher Unkenntniß ber beftchenden Berpältwiffe, Eben 
:3 bezüglich der Unfäßigmadung. Niemand Tann es einerlei fein, 
Nachbar gut ober ſchlecht beleumundet if, einen wie den andern 
andeln, halte ich wenigftens für unklug. Auch find bie Berpält: 
Zůglich der Anfüßigmabung nit. fo. umerquidlic, wie geglaubt 
and ih will Bier nur fagen, was ic felbft mit anfehe, Seit 15 
find in der Biefigen Gemeinde mwenigftens 75 Anfäpigmahunge- 
begutachtet werben. Nur 3 von bdiefen jind verneimend ausgefal: 
e dagegen erhobenen Bedenken theils befeitigt, theils als nicht hin⸗ 
> befunden worden, und die Geſuchſteller gelangten alle zum Biel. 
ı meiften Gemeinden ber Umgegend bürfte das BVerhältniß daffelbe 
boleich ich nicht im Abrede ftelle, daß hin und wicher ein abjolus 
te nicht zu rechtſertigen iſt. 
Bas Übrigens ben Mangel an ländlichen Dienfiboten betrifft, jo 
er Grund ganz wo anders, Leute giebt eo fo viel als fonft, als 
ı einerfeit6 der Anbau vom Handelgewähfen viel Arbeit macht, 
feits die nahen Städte viel Dienftboten abforbiren, fo iſt's nit 
möglih, als daf biefelben fehlen. Uebrigens ift «es ja in den 
n aud fo, in Berlin, dem Sit ber Jutelligenz, mod; weit mehr. 
> dem Herrn Verfaſſer das Politifiren nicht zu berwehren beabſich⸗ 
x es mir auch nicht zumuthet, fo wären wir beibe fertig und wie 
be auf bem Punkt, Frieden fliehen zu Können, Es erübrigt 
od, mit dem Landmann in Nr. 115 einige Worte zu- fprechen. 
Semeindeebit, das die angefochtenen Beflimmungen enthält, eriftirt 
45 Jahre und hat im dieſer Bepiefung. noch zu keiner befondern 
Deranlaffung gegeben, Wenn er aus unferm Yuffay etwas hers 
efen hat, was nicht drinmen ſteht, das ift im der That nit uns 
ul, Wir ha cn auch noch nicht gehört, daß Jemand dumm 
muß, weil er begütert if, Auch wiſſen wir nicht, warum gerabe 
ie Leute Muge Köpfe fein müflen, bie nicht viel haben. Das ater 
ſich doch als wahr Kerausftellen, daß bie Gemeinde übel baran ift, 
8 ben Hoͤchſtheſteuerten 2 Dritteln nicht 2 Mann heraus zu 
n weiß, bie befähigt find, ihre hauptſächlichſten Angelegenheiten zu 


m. Kaun fie dieß nicht, fo dürfte wohl alle Meisheit des Iehten " 


[8 vergeblich fein, Darum mollen wir zum Vorſteher und Pfles 
ute, die begütert find, nit beghalb, weil fie gefheib: 
fonbern weil fie ſelbſtſtändiger und unabhängiger 
weil ihr eigenes Intereffeiin weit höherem Grabe 
sem Wohle ber Gemeinde identifigirt ift, als das 
I Unbemittelten, 


Deutfchland. 


Münden, 22. Mai. Amtliche Nachrichten. Der orbentf, Vrofef- 
ber philofoph. Falultat ber f. Univerfität Erlangen, Dr. Earl Phil. Fiſcher, 
fein Mnfuchen in den zeitlichen Ruhe dand auf die Doner von jmet Jahren 
auf das im Forſtamte Freifingin. Erled. q me Revier Rrangberg 
wierfürfier Joſ. Ant. Kraft zu Imell im Salinen-Forfante Ruhpolding 
und an deſſen Stelle der Forftamtsaktuar und Funkionär im Rogierungs- 
Team zu Mönchen, Zof. Obermillier, zum Revieriörfier nad Injgell bes 
; — die lath. Piarrei Encheureuth, B.⸗A. Stabtſteinach, dem Priefler @g.- 
‚ Saplan in Lichtenfels, und die init. Pfartei Erap Samba, BU. Hüch- 
$U,, dem prug Sa Sturmer, Pfarrer ju Leutendach, DH. Forchheim, 
eu worden.· ¶ B. 3.) 


Reunzehuter Jahrgang. 


Sonntag, den 24. Mai. 


Kofter gan, Panern Jährlil 4, ru I 
wierteljäßelid 1 „Mira te 46 ma iur 1 Mio» 
mar 34 Ir — Hbenmiet fann werden bitr in ber 
Beuaeniden Gffirin, amewärts bei jeber Von, 


=, 


Kath.: Johanna. 1863. 


Militär, Dienſt-Nachrichten. Münden, 22. Mai, Heute Bor- 
mittag ift ein umfangreicher Armee befcht erſchicnen. Derjelbe enthält bie Er- 
nenmung. von 1 .seflunge-Gouverun, I Brigadier ber Artillerie, 2 Feſtungs· 
lommandanten, 2 Artillerie Direlioren und 1 Playadbjutanten,. Beförbert wur 
den 1 Generalmajor zum @,uerallientenant, 2 Oberfte au Generafmajoren, 5 Oberjte 
lieutenamts zu Oberften, 9 Wajore zu Oberfllientenants, 21 Hanptleute zu Majoren, 
34 Hauptlente 2, Elaffe zu Hauptleuten 1. Safe, 9 Dberlientenants zu Rittnei- 
fern, 28 Oberlieuteuants zu Yauptleuten 2, Claſſe, 68 Umterlieutenants zu Ober- 
lieutenants und 82 Junker und Unteroffigiere zu Unterlieutenauts. Charakteri- 
jiet wurben 2 Generalmajore als Geuerallieutenants, 1 Oberit als Generalmajor, 
4 Dberfilientenants als Oberfte, 2 penf. dar. Majore ale Dberfilieutenante, 5 
Yanptlente ale Wajore, 2 Oberliewtenants & In suite ale Hauptlente, 3 Oberlieu⸗ 
tenanis als Nittmeifler, dann 2 Dberlieutenants, 4 Unterlientenant md 1 abet 
als Untertieutenant & 1a suite, — Bir entuehmen heute vorläufig folgendes Einzelne: 

Befördert wurden. Zum Senerallieutenamt: der Generalmajor 
%- dv. Schnizlein. Goubern. der Bundesjeit. Yandau; — zu Gentialmajoren: 
die Oberften 9: dv. Buy vom GenierSrab, bieh. Ref. im Kriegsmintit., ald Genie ⸗ 
Korps: Gemm und ©. ieila vom 13. Inl.cR. als Komm. der 8, Inf.-Brig.; — 
zu Sberiten: die Dberitlient, WR. Werner im en.-Quartierm..Stab, @. Febr. 
d, Reichlin ⸗ Weivegg vom 11. imo. im 13, Inf.R., H. v. Klenze vom 6, Jãg⸗ 
Bat. in 3. Int. M. Aldoffer, Comm. der Bundeofeſt. Landau In 9. Info. 
und 2. Har ing im Genie-Stab; — zu Oberfllieutenants: die Majere G. 
Schoch im Wen -Qmart»Stab, z. Hitier d. ZJentmer, Plapttabsoffizier, beim Feſt.⸗ 
Sour. tancau, G. vindpamer, 'Blaprtabsofficier, bei der Gtadte und Bei.-Gomm, 
Ingolſtadt, A. Schibet vom InjekeibeX, im 11. IntoR, E. d. Brüdner vom 
3. Im 6. Info. B- Horadam- im 2. ult-R., 8 o. BWeifenig vom 1. im 4. 
ben... Pb. Schumacher vom Genie⸗ fh. in Genie Stab umter gfeldz. Ernenn. 
yum ef. tm Rriegeminim., und DR. Schent zum Genle ⸗Etabz — zu Rajoren: 
die Daustleure OD. Schmidt im Sen / Auatt.⸗Stad, Th. Ithr. v. Fraye von Der 
Send.Comp. vun Riederb. beim Wendt. Gomfn., A. Sqhrott vo. 4. im 9, InfeR., 
5. Mar im 1. Inc H., U, Graf vo. Diringefünniteten im 3, uf R., A. Frihr. 
d. Guttenberg Dom 13. Info. im 6. Jag. Bat. GE. Frbt. v. Neßelroder-Hugen- 
poet im 12. Inf, @ Ward von 4. im 7. Inh. B. dv. Heeg vom 5. J.⸗ 
Bar. im 10. Infor, I. ©. Bıudner vom & im 15. Inf. R., V. Dörmühl im 
Inf.⸗keib R., J. Fiht. v. Treuberg vea 8, im 13, Jet, und A. v. Moor 
ta 15. Zuf. A. Die Mirnelter 3 0. boder don 3. Ehbed.R. bei der Armee 
Den. Dep.-Eom., 6. Wrai o. Arelıh, Adjur. Er. F Hol. des Pringen Moalbert 
von Bayern, im 1. Cut.⸗A., Arled. Schr. d. Kraus und G Arbr. v. Pilummern 
dom 4. Eyen. R. im 2. Gür. X, E. u, Srundherr im 1. Ghen.-R. und Hugo 
Boſch vom 4. Cheb⸗R. im 3. |heo.-., dann Die Haurıl. A. Holjner im Benie» 
Stab ale GeuierDir. der Bundesteit. Yındas und Roh im BenierReg-; — 
su Daupsleuten 1. Claffe unter Anderem: die YHauptl. 2 GI. Ph. Freudel, 
Plagapj. bei ber Etliom. Murubern, Fr. öpvel im 8. Info, D. Sehr. dv, 
Vergem im Ini.rkeieR.; — zu Hıstmeiitern ı R.: die DOberlieut. DO, ©. 
teten Im 1. ben. X, W. Kche. vo. Yirhberg im 2. Ges. R,, M. Frhr. v. 
Golofftein im 4. Gbeo.:R,, M Behr. 0. Euginbefen,, bisber Adj. des General⸗ 
liemenante und Genetal · Com. itier d. Hartmann, vem 3. Ghes.:R, im 4. Chen.-R. 
und Fr. Brör. Stromer don Meichendab im 3. Gbevaufegerd-Regiment ; — zu 
Dberlieutenamts: m. M,-die tieus. €, Scheriu bei der Gend.-Komp. von Mit- 
telfe., P. Irhr. Ebner v. Eibenbad) vom 6. im o. Fuel, sche v. Gumppenberg« 
Pöttmes tm 1. Chev. R. ©, Frhr. v. Yindenfels im 6. den R,, ©. o. Te, 
Arjutant des Hentralinsjors und Yrigadiere Kimmer, im 2, Ehev.-R,, A Ritter 
v. Güenrieder,im 2. Ehen »#,, G. Graf no. Seyſſel D’Uir im 2. Ehen.-dt.; — zu 
Unterlieutenants u. WM: die Junker M che. v. Berchem tm 4. em 
2. v. Grauvonll im 14. Inf. En. v. Brauvogl im 6, Jig⸗Bat, I. Brief: 
mager im 10. Zur, W. Fehr. v. Pöllnit im 4. Chev.-#., H. Graf v. Mont 
gelas im +1. Ehen. R., G. 0. Geruler vom 5. im 1, Chen. R., 4. Frhr. v. Hot: 
berg im 2. Guir-®., H. Frhr. dv, diehſeirode DHugenpoer und w. Frhr. v. Walden: 
fels im 2, Ehev.-R., Fr. Schniglein im 3. veit. Art, R., und bie Cadetten Mar. 
Frhr. v- Andriaurderburg vom 1. im 7. Infdt., At. sıhr. v. Berdem vom 
im 13 Zube. — Verfegt wurden u. #.: die Sauptleute Alois d. Spigel 
von der Bend.-Komp. ver Bfalz zu jener von Mittelfranken und Friedr. Bidel von 
der Gend. Comp. von Yüttelftanden zu jener Don YHiederbagern, ind bie Unterlieutes 
ante oz Graf v. Montegelas vom 1. zum 2. Eros, und Gottl. v. Schwarz 
dom 3. zum 4. Ehev..#, — Linier den Eharafterifirten befindet ſich als Ritt- 
meifter der penf. Oberlieutenant Edwin Graf dv. Seyjiel dAir. ‚ 

Ansbach, 23, Mai, Der bisher. Schulgehilfe Joh. Za cherl von Will 
busgfetten wurte als kart. Schullehrer umd Kirchendiener zu Schelldorf, ber bieh. 
Sguigehilie Wuh. Hafenrichter in Erlangen als fländiger Berweier der prot. 
Kunbenvorbereitungsflafie bafeibft, danu der bish. Schulgehuſe Friebr. Meißner 
in Erlangen als fländiger Beriveler ber prot. Madchenborbereitungollaſſe bortielbft, 
und der bieh Schuigehilfe Atois Mafper in Erlangen als ſtündiger Verweſer ber 


‚ fath. Borbereitungs- uud 1. Klaſſe ermamut, 


Erledigt: Die ſtändige Schulveriweferitelle zu Grüfeubuch mit einem faſ⸗ 
Ronsmäßigen Eintommen von 250 fl. (Meid.sTerm.: 24. Funi 1. 9.) 


Münden, 21. Mai. Se, Erz. ber Kriegsminifter v. Liel veifte 
heute Morgens im Begleitung des Generalverwaltungsdirektors v. eis 
maigle, des Genieoberſten und Minifteriafreferenten Buz und des Haupt» 
wenns im Generalquartiermeifterftabe, Frhrn. v. Gumppenberg, nad 
Germeroheim zur Befigtigung der pfälzlſchen Feſtungen ab. 

— Die im Ießterfhienenen Regierungsblatte enthaltene Bekannt: 
machung, bie Geſchäftavereinfachung im dem Bereiche des Staatsbau⸗ 
dienſtes betr., lautet: Se, Maj. der König haben allergnabigft zu ge« 
Ratten gerußt, daß die k. Kreisregierungen nad Umftänden angewieſen 


werben, die von ihnen nad $. IL, der allerh. Verordnung vom 29, 
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kurſoriſchen Super⸗Rev ſion varzu i 
Bauweſens abgeorbneten nd 
wichtigſten Bebärfnijfen bes“ Et inſicht zu nehmen 
ihr Hauptaugenmerk aber auf den Verwaltungs” ud den Vollzugsbienſt 
zu richten und hierüber ihre Bemerkungen in das unter $. IV. ber ges 
nannten allerhöchſten Verordnung vorgeſchriebene Aufammentrittsprotofoll, 
nieberzulegen haben. 

Münden, 21. Mai, Das k. Staatöminifterium für Kirchen⸗ 
und Sculangelegenheiten hal eine  Hevifion „der Schulorhuung für bie 
lateiniſchen Schulen und die Gymnaſien bezüglih der Dualification ber 
Leitungen der Schüler, der Nottn-Feſtſtellung and Ertheilung, der Prüfu 
für das Gymnaſial⸗Abſolutorium ter Befihtgenmg zum Mebertritte un 
bie Univerfität (wobei bie Hauptnote nicht unter Ul herabſinken darf) 
u. ſ. w. vorgenommen, und eine für bie k Mectorate und Subrectorate 
beftimmte GeneralsEntfliegung unterm 4. Mai d, Is. an ſämmtliche 
Kreißregierungen darüber erlaſſen. 

Münden, 20, Mai. Unfere Univerfität hat an dem Sen, Berg» 
wmeifter Dr. Gümbel abermals eine bedeutende wiſſenſchaftliche Kraft ge: 
wonnen, indem berfelbe als professor honorarius für Geognofie 
und Markſcheibekunſt der philoſophiſchen Facultät eingereibt wor: 
ben iſt. (U 3.) 

Berlin, 21. Mai. Die nächſten Sählitte ber Regierung gegenüber 
dem Abgeorbnetenhauſe find noch immer in Dunkel gehüllt, Ein Theil 
bes Miniſteriums, der das Heil feiner Sache autfhlieglih auf die Sym ⸗ 
pathien der feudalen Partei fügt, wünſcht augenfheintih den vellitändigen 
Bruch mit ber Landesvertretung zu beihleunigen, während ber eine oder 
der andere Minifter ehne ben vorgängigen Berſuch einer verfafjungs: 
mãßigen Negelung der Budgetfrage der proponirten Schlichung des Land: 
tags wiberfircht. Much der Kronprinz bietet umabläflig feinen Einfluß 
auf, um Gewalthätigleiten zu vereileln. — Nicht geringes Aufichen er⸗ 
vegt es, daß bie Regierung der Commiſſion des Herrenhaufes unter ans 
derm vertraulie Aufllärungen über einige wefentlide Beſtimmungen ber 
zwilden Preußen und Rußland abgeſchloſſenen Convention gemacht hat, 
aus denen die Commifjion folgert, daß die Konvention Tein todter Buchs 
ftabe jei, wie Hr. v. Bismarck behauptete, daß fle fih aber auf militäs 
rifhe Berabredungen beſchränke, woburd Örenzverlegungen und Beſchä— 
bigungen preußifcher Untertfanen' verhütet worden feien. (?) Es Tiegt 
darin zugleich eine allerdings nur indirecte Bekräftigung der Authenti: 
cität bes von den Blättern veröffentlichten Referipts bes Oberpräfldenten 
der Provinz Pofen an die Bromberger Regierung, welches Graf v. b. 
Goltz, unfer Botfhafter beim Tuileriencabinet gern als ein erfundenes 
bezeichnen möchte. — Der „Berl. liberalen Correſp.“ zufolge fol 
bereits am Sonntag Übend in SKreifen, welche dem Miniſterium 
nahe fteßen, erzählt worden fein, daß zwijhen ven HH. v. Beuft und 
Bismarck nicht bloß in ber Zell:, fondern auch in ber Bundesreforms 


Di. 1836 Kran Bu Unterbaltungs 
k. ! 


Frage eine Berftändigung erzielt fei, ober boch wenigftens in naher Auss 


fügt ſtehe. Einfiweilen muß man jeboh bie Richtigkeit biefer Behaup⸗ 

tumg noch im Zweifel ziehen. — Der König ift neh immer fehr 

kidend, (U, 3.) 
Franfreic. 


Die Wahlen follen deu Staifer Napoleon ziemlich ſtark beſchäftigen. 
Als man ihm den Vorſchlag machte, Thier's Kandidatur fi anzueignen, 
fell er gefagt Haben: „Es wäre befler, wir vermieden biefen Dann, 
Am Votum wird er nichts Ändern, aber das Land wird feine Reben 
lefen und fih wenig an bie Abftimmung der Majorität Kehren,“ 

In Paris find die Maueranihläge ber Regierung, worin ihre 
Kandidaten empfohlen werben, Nachts heruntergerifien worden und auf 
den Plägen ſelbſt allerlei Zeigen der Mißachtung biefer Pline Morgens 


zu finden gewefen. - 

Paris, 22. Mai. Der „Moniteur" enthält ein Schreiben des 
Minifters Perſignh an din Sehtepräfeften Hausmann, worin er bie 
Kandidatur von Thiers befämpft, als cines Kämpen der erflärten Feinde 
bes Kaiſers und ald Repräfentanten eines Regime, meldies Frankreich 
verbamme und das für Frankreich unbeilbringend war, 

Polen. 

Lemberg, 21, Mai. Der „Goniec* enthält eine Korrefpondenz 
aus Moskau, berzufolge ber Aufſtand jenfeits des Dniepr in den Gou— 
vernements Chartow, Pultawa, Tſchernigow ausgebrochen ift. Bei Char⸗ 
for ſollen 100 Juſurgenten unter ruſſiſchen Offizieren ſtehen. Die Bar 
seta Narodowa berichtet: 1500 Inſurgeulen hätten Zwlahel am Slucz 
in Bolhynien beſetzt. Im Waſilkower Bezirk, nahe bei Kiew ,. erlitten 
die Inſurgenten eine Nieberlage. Der Anführer Swiecinki, fowie viele 
Akademiker von Kiew follen gefangen fein, Heftige Kämpfe der Inſur— 
genten fanden an der Vereſina fin, 

Türkei. 

‚Konftantinopel, 16. Mai, Mubar Bey wird Hier erwartet, 
um einen Ferman zu etwirken, welder bes Dicefönige Verpflichtungen 
gegen Leſſeps Tanctionirt, Die Tigerkefjen verfafien ein Memoire an 
die Biefigen Gefandtfhaften gegen die Wegnapme ihrer Schiffe in den 
türkiigen Gewäffern durch ruſſiſchhe Kreuzer. (E N.) 

Amerifa. 
New-Hork, 7, Mai, Die Nachrichten gehen Bis zum 5. Mai, 


: Etats ufe einer 
n ‚Ph ng bed 
aubehörde -bon ben ° 


Die Schlacht wurde nit erneuert, General Sebgwick (ber in 
am 4. Mai zu beſtehen Gatte' und geſchlagen worden fein fol, 
wit, dem Oberkemmandirenden General Hooler wereinigt. Die & 
Stonewall Yadion und: HIN (vom der Rebellen-Armer) find x 
verwundet. General Heupelmann ift mit 30,000 Mann ar 
um Hooker zu verſtärken. Goldagio 152, 


Volkowirthſchaftliches. 


Karlgruhe, 16. Mai. Das Haudelsminitertum if 

"Ta eines” ihm vorliegenden SKonzeffionsgefuhes um Erris 
Not u bant ermächtigt worden, auf ergehende Anfragen aux 

ie. ‚bereit ſei, eine ſolche Kongelften- gu en 
bafür bie ftändiihe Zuſtimmung zu erwirfen, wenn bat & 
nachſuchenden Geſellſchaft den Bedingungen entfprechen mürbe, 
Regierung im Intereſſe der Solibität des Unternehmens, der 5 
des Publikums, wie der bei demfelben in Frage kommende & 
intereffen feftbalten zu müffen glaubt, (Karler. Ztg.) 

‚Kaffel, im Mai. Rothſchild war hier und bat fih ki 
manbentfren; exſter Glafe des Wilfelmsorbens geholt umb Em 
dos turheiſtſche Eiſenbahnanlehen Bari ausgeſchrieben. Haus! 
Erpropriationsgejeg in: Betreff. ber Eiſenbahnen höchften Ort; 
migt. (M. 3.) 



























von 236,000 fl. am emifche Fabriten geliefert Bat, bie hit 
Darſtellung von falpeterfaurem Gilberoryb für obige Byte m 
Dagegen wird. auch in genannter ‚Anftalt ein guter Theil der sie 
tale, für Rechnung ber betreffenden AMünftler, aus ben Wille - 
gewonnen, bie man früher wenig ober gar wicht beachtete, | 
. Wien, 20. Mai. Die fehnfih erwartete Reform J 
auftalt bildet dergeit den Mittelpunkt aller. ſpeculativen Göni 
Im allgemeinen regt: fih der Wunſch immer lebhafter, bat Fr. 
vom Geeditgefellfhaften erleichtert werden möge, und man —— 
halb der Kunde, daß Hr. d. Plener dem näcften Reiceranm Ü 
fegentwurf über, bie Gründung von Attiengeſellſchaften zur | 
der ‚biesfälligen jet geltenden, aber unprafitich gewordenen, Befies 
vorlegen werde; | 





Shurannen- Mittelpreife 
Gunzenhauſen, U. Mat. 


Vittelpt. Mrutelpr, 


. gef. ei. fi. Fr 
ie. be GM k. 
Weizen 5 — — 21 — — | Gerfe & — — 
Korn 18 — 43 — — | Huber 63 — I. 
—JF Dinkelebühl, 9, Mai. 
Weijzen 18 Di, — db —. efe . 10.53 o —-- 
Rom , 11 32 5 Es | Haber 6 15 -i=-- 
ei . etfingen, 20, Mai, 
Degen - 47 I — — EM 95H —-6-- 
Ka id 4 - ww. 00 eu —--- 
4 i Beilmgries, 22. Mai. 
Bein 16 4 — — _ 12 Gerfte 8 24 — -- 
ſtorn 10 23 "es | Suber 6 11 — li - 
s meinfurt, 20. Mai, 
Reizen 18 49 — — 33; Gerfe 11 47 — — 
Ka 12 42 — — — 40HOaber 86.19 —— 
Börsen-Course. 
, J Bapiere. 
Frantfurt, 22, Man VBien 22, Mei 
Def. 5%, Nat. AnL Zi, Dei, 5%, Rat. Anlegen 
„ 5°, Wetall, 67°,,B. „ 5%, Metall, 
* sr Bauf- R 
„ . Srebil-Bants Altien 205 > — RE f 
n EuAulooje p. 184 Sie, „ 8 MnlsPoofe init 
u Bit vo. 1868 141 ditto 2, 1585 
” „dt W160 Sa, u bis v 18 
„ Glifab,-Pr.-Aft. sa „Be + 


dubim,-Berb.. Eiſenb.· Alt 
Sagen, Olb.Att. 

Ditto dolleinugezahl 
Wechſelkure — Wien 


Dottau · Dampf⸗ SH. * 
Ten 


#153 
0 
ua”), 


Piste 9 





fl: RB Ftantenſtude 213 
Br. Brier.dier IM. 56 —57 "Mr. —— 1 re: 
Doll. 10 ſi⸗St. If. A —T Mn Ku > IM 
Rond-Dulaten DA. 3 3 fr. | Del im a hl 6 —a 


Bermifchtes. 


Münden, 20. Mai, Den Schülern der pofytechni d 
im Allgemeinen, wie dee Baus und ——— og na 
gemäß Entſchliezung des Staatsminifteriums bes Handels und deri 
lichen Arbeiten die Betheiligung an den Turndereinen als Wercir 
glieder mit Berufung auf Art. 28 des Verein egeſetzes unterſagt w 
— Gran v. Bulvowokiwhat unſere Hauptſtabi verlaſſen; von 
Engagement iſt keine Rede mehr; vorläufig find allerbings andert 


4er 


? ⸗ wiels di 
Fächer aufens San zu befehen, wofür ale 


13,3 j u-weigeilen, aud i 

are Ka! at ‚Hat geftern zwei Kongeflionen zu 
‚enfaßrten und eine‘ Feſſion nad) Diuriabruimfiserlichen, 
zirfsänmt Dia bakte Mh gegen-'eine ſolche Verleihung aus: 
Rn, „weil baburd: der Pfürfgert der Deifenhoferin nur Vorſchub 
werbe“, der: Magiftrat hält aber biefen Grund für irrelenant, 
ne Mbbilfe gegen jeme Pfuſcherei ini anderer Weiſe geſch 


ah Mariabrunn abgehen Läft. 
8 Münden geht der „A. Abbztg.* von verläffigfter Seite bie 
Ang zu, an ben Urbeiten, für eine bayeriſche Kriegögeſchichte 
en fihon Erwähnten noch bie Hauptleute: Heilmann vom 
alquattiermeiſterſtab, Sdrmatin dom k. 2. Zuf.cReg und Wür⸗ 
om Bl 3: Inf tg. betheiligt Find. j u 

: Ansbach, 23. Mai 
1gSbezictd Mittelfranken behufs der Jufpicirung des Bauweſeus 
nr Sabre it dem k. Oberbaurathe-Bernap Überträgen. ° 

ı. Mieberbapern wurde zu. Neureichenau am 6; Mai die fafl 
hre alte Husträglerin Eliſabeth Weiß, geboren am 10, Oltober 
graben. Sie lebte unter ſechs rn te und drei Königin, 
ürzburg, 19. Mai. Heute langte aus Margetspöhheim 
ige Kunde dahler cht, daß das geftern Abend über unjere Stadt 
Hterlichem Getöfe und wolkenbruchartigem Regen gezogene Welter 
‚ger Gegend in einen ſchredlichen Hagelſchlag ausgeartet- und die 
in grauenerregender. Weiſe vermüftet hat; —— fol die 
ftchenbe füft mannöhehe Winterjaat einen jämmerliche 

indem ſolche fo zu fagen in den Boben geftampft wurde. Auch 
inberge warden ſtark mitgenommen. (W. U 


:omanmshorn, 18. Mai, Auf der Eiſenbahn von bier nach 


ereignete ſich heute Bormiltag ein großes Unglüd, inden bie ven 
en Enbdpunften dieſer Bahnllnie abgegangenen Schnelljüge in 
im durch faliche Wechſelſtellung aufeinander ftiehen, und zwar mit 
Sewalt, daß die beiderfeitigen Locomotive gänzlih und 8 Mägen 
der. weniger zertrümmert wurden. Leider ſteht aud der Verluſt 
se Menfhenleben zu befürdten, namentlih find 3 Zugführer fo 
beichäbigt, daf man an ihrem Auflommen zweifelt. Einer von 
hat beide Füße verloren, Auch von den, Baflagieren find mehrere 
teidenfhaft gezogen worden. So erlitt ein Hr. v. Stetten von 
urg eine ftarfe Beihäblgung am rechten Arm, ein Frauenzimmer 
ort am Kopf; ehr Knabe kam um einen Guß 15... 7 

— Spaf-Wolle, Aus Bregburg, 15. Mai, wirb geſchrie 
Bei ben Bauern hat. bereits bie Schur von einſch. Sihafen bes 
a und wird folde auf dem Thrnauer Boben und in der Schütt 
a 85 fl, und auf. dem Heibeboben a 50a 70 fl. eingelöst. Bei 
n Delonomen bürfte erft nad den Pfingfifriertagen die Schur vors 
men werden. — Von Brünn pin unterm 16. ein Preisabichlag 
1862 von 10 fL. per Etr. gemeldet, a Zn 


Zur Verlegung des Mentamtd Eolmberg: 
Reutershaufen, 21. Mai. Unter vorftchender Ue ift hat 
Rorgenblatt heute einen mehrjpaltigen fulminanten Artikel aus ges 





i affen 
nüßte und auch dev Poſthalter im Lohhof taͤglich mehrere Stell ⸗ 


Die vorſchriftomaßige Bereiſung bes 
- Überreigen Hoffuungen für die gegneriſche Agilation. 


Schulbeſuches nicht gar fonderlih zu empfehlen. Wäre ü 


in Aublid‘ | Wie"viche einmal beſtehende Yuterefien tief virlehen? Wenn Ar 


Verantwortlicger Redakteur: X, &, VWecvder. ° 


wandter Fieber, gegen bie projektirte Verlegung bes Nentamts Colmberg 
en eventuell für Verlegung des Pandgerihts Leuters— 
haufen nach Eolmberg zu Ende geführt, Gründe hiefür ſowohl vom fis 
‚nanziellen als Situationsftandpunfte aus reihlih jur Schau geſtellt, 


und hat ſich der Verſaſſet ſchlüßlich feiner objektiven Stellung gerühmt, 


bie ihm geſtatte, nur alläin-Für dad Gemeinwohl eine Lanze zu bredien, 


‚ Die ruhige Daltung des fraglihen Urtitels und: defien angebliche Objet- 


„tiprtät, erheiſchen eine Eutgegnung, die aber vorerft nur in aphoriſtiſchen 
Andeutungen beftchen kann. . 

Belauntlich hat ſich vor mehreren Jahren das k. Landgericht Shit: 
lingsfürft auf dem Arromdirungsmege zum Nachthelle feiner ſämmtlichen 
Nachbarn mehrere Gemeinden annerirt, wobei auch die [höme Brunft und 
Hagenah, unfere nächte Nahbarihaft, gegen ihren Willen für 
und verloren gingen. Dieſer ſchwere, ganz berbe Verluft, in 4 Gemein: 
den beſtehend, laßt fihherlih feiner Zeit eine anderweite Entfpäbigung 
nach biejer oder jener Richtung him erhoffen, jedenfalls involvirt er keine 
„Aber Colmberg 
lhegt meht in der Mitte”, jagt mar. Allerdings Cs if zudem 
eine ſchöne Gegend: das Schloß, wo das Rentamt feinen Wohnfik Bat, 
und wo auc für das Landgericht noch Pla wäre, bietet eine herrliche 
Ausficht, Teider iſt es aber eime Viertelftunde von dem Drte Eolmberg 
entfernt, jehr hoch gelegen, oft unwegſam, daher für ein Mentamt 
und Landgericht incl. Familie ſchon wegen des erfchwerten Kirchen- und 
end / die gol⸗ 
dene Mitte Für den Gerichtoſitz immer maßgebend, wad müßte man mit 
den meiften Landgerichten anfangen ? wie viel einreißen und’ uch ? 
lant 
zu gulerletzt münidt, ed möge, ehevor eine definitive Beſtimmung wes 
gen, Verlegung des Rentamts Golmberg nad) rutershaufen getroffen 
werde, der Gegenſtand reiflih erwogen und namentlich die Baufrage im 
Detail recherchirt werben, fo fchlieft man fd diefem Wunſche gerne au, 
denn dieſe Recherchen können nur defien ganz oberflägliche und mehr als 
halblraule Koftenberehnung konftatiren, werden die Güte und Mohlfeil: 
heit ver Wafferquellen prüfen, ih das Schloß um und um redt genau 
anſchauen, die angegebene weitefte Wegftrede von 6—7 Stunden auf 
4 rebuciren, keinen Wohnungsmangel, wohl aber Miethpteiſe wie 
anberwärts bier antreffen, und dann alles Uebrige getroft der Weisheit 
einer hohen Megierung anheim ftellen, Sellte indeffen wider alles Ers 
warten Leutershaufen ben Kürzern ziehen, d. h. jtatt des Mentamtes 
herein = das Landgericht nad Eolmberg hinauswandern müflen, fo wäre 
im Julereſſe des Publitums ſehr zu wünſchen, baß der Landgerichts: 
und Rentamtsſiz in den Markt Colmoberg felbft verlegt würde, 
Dießfalls könnten die leeren Räume des Schlöffes ohne alfen Koſtenauf ⸗ 
wand in eine prächtige Förfterwobnung umgewandelt werben. 


Diefiges. 

= Wochenmarftbericht vom 25. Mai. Wutter: das Pf. 4—23 Ir, 
Rindfchmalz su—i2 fr, Schweinfchmalz 21 f.; er für 5 fr. 
v7 Siud, ee Gans 43 fr, — 1 Sl, ein junges Huhn 81—22 fr., ein Paar 
Zauben 10-15 fr., eine junge Birde If. bis 1 fl. 12 ie, Fif 1 bas 
Dh Hechte — Mr, Rarpfen — fr, Obftr 7 Meine Side u, Störbe; rtofs 
ꝛ eiun Sad M. — fr. der große Meben — kr., die Dans 1', k.; Erb- 
en — ir. Binfen - f.; Golzz die Kiftt. Buhenho — Ir, — fr., Hide 
tube — FL — kr, Fehreuholz — fl. — fr, Erleuholz — fl — Mi., meide 

Städte — Hi — fi Markt beiucht. . 











Seßanntmadungen 


Erkenntniß. 


Das königliche Bezirksgericht Anébach 

it im Sachen ber Juteſtaterben des Bäckermeiſters Joſeph Anton Schwager von Dürrwangen | on, 

den vormaligen Apothekergebilfen Karl Hertel von Ansbah, Hypothekenforberung, nun Hy⸗ 
Aõoſchung betr., auf erftatteten Vortrag und nach Pelleginler Beratung zu Recht: 

1. Die auf den zu dem Nachlaſſe des Dädermeifterd Joſeph Anton Schwager von Düm: 4. 


wangen gehörigen Grundftüden, nämlid: 
I Morgen Ader in der Tangen Gewand, 
3), Morgen Ader auf ken Gicfübel, und 
9, Morgen Ader ebendafelbit, 


Fr 


im Hypothekenbuch für Dürrwangen Bd: 4-5; HRb, und530 zur erfien- Stelle} — 
eingetragene Forderung von 800 fl., auf Kart Auguſt Hertel von Ansbach, als Gläus 
biger, fautend, ſei als getilgt zu erachten und im Hypolheteſſbuche zu löſchen. 
N. Die Koften Haben die. Antragfteller zu tragen, wovon jedoch die Gerlchtötaren und Stem⸗ N Kinder empfiehlt 


pel außer Anfab bleiben. 
Anebach, den 6. Mai 1863. 


Königlides BDezirfügeridit. 


Der tgl. Direktor 
Krauſſolb. 





funi 1863 von Morgens 9 Uhr an 
60 Klafter Stockholz 
eigert, Aufammenkunft Egen hauſen. | 


— — — * — — —- u — 


Beſtelmeyet, Sefretär, 


In dem herrſchaftlichen Forſte Steinſchlag oberhalb Egenhauſen weißen Montag den — 


Ar 3. Bleiweiss,. Cremserweiss 
und grün Zinnober in @el abgeric 
Ultramarin. Engelroth, 
Keim, Terpentinöl, Lacke etc. 
BBuhrise Mat.⸗Hblg. Uzenitrafle. 


Mit friiher Sendung Fänflihen Cel: 
ters: Wafler, monffirendem Friedrichs: 
baller Bitterwaifer, lohlenſaurem @ifen: 








taler LOS waſſer aus der Fabril von Struve in Dres: 


ben empfichlt fih die Löwenapotheke. 
Kauſchuck Kamme. 
Friſir⸗, Aufſteck- und Rundkämme für 


Joh. Katzenherger. 
6. Am Donnerftag den 28. ds. Mis, 
| Nachmittags 1 Uhr werden die Miefen des 
| Unterzeiäneten im Gaſthauſe zur Krone zu 
| Hetrieden öffentlich verpachtet, und Pachtliebhaber 
| dazu eingeladen. 
Herrieden, ben 18, Mai 1863, 
Dr. Heidenschreider. 


7. Auf dem untern Markt ift ein Negen⸗ 
ſchirm ſtehen geblieben und kann A 135 gegen 
, Einrüfungsgebühren abgeholt werben, 





488. 


Leipziger Fenerverficherungs-Anftalt. 
Segründet 1819. 
Zur Vermittlung von Verfiherungen beweglichen Guts aller Art zu billigen Pra— 
mienfäpen und rafcher Entfhädigung im Brandfall find jeder Zeit bereit 
die Agenten: 
Carl Thoma in Ansbach, G. Edftein in Leutershauſen, 
a RE nl 
9. er in Gunzenbaufen, & ur , 
Gh. dert 9 — er Earı Greiner in ne 
, Mein reichhaltiges Lager von Herren- & Damen-Neces- 
sairs, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Patent-Reise-Säcke 
—* a eine jchöne Auswahl von Photographie-Albums 
empfiehlt 





Pariser Pendules, Wiener Regulateurs, : 
Y Salon-Uhren ———— Taschen- % 
N ren — 


en gros et en detail. 
Aufträge und Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt, 


G. Haefner. 


Laden in der Neustadt 


ED 


Deutfcher Phonir. 
in Frankfurt a. M. 


Verſicherungs⸗Geſellſcha illionen 500,000 Gulden. 


Grundkapital 
Reſervefonds, Ende 1862 1 e 223,165 „ 


Der deutfche Phönir verfihert gegen Feuerſchaden - beweglichen Gegenftände zu 
möglihft billigen feiten Prämien, jo daß alfo keinenfalls Nachzahlungen zu leiften find. 
Proſpelte und Antragsformulare für Verfigerungen werben jederzeit unentgelblih von ben 
Unterzeichneten verabreicht und weitere Auskunft gerne ertheilt, 
BR. Wilhermsdörfer in Ausbach, Er Schülein in Neuſtadt a Aiſch, 
Adolf Simon in Dinkelsbühl, Buſch in Rothenburg a/T,, 
Georg, Belfhner in Feuchtwangen , E Leonh. Vogel in U de 
Sigmund Söning in Gunzenbaufen, ob. Leonh. Geiger in Wafjertrüdingen, 
Gottlieb Rammenfee in Heilöbronn, 3 Gg. Pfleghardt in orf, 
Leopold Lippmann in Lenteröhaufen, » in Winds 


Eröffuung des Wildbades bei Burgberubeim 


Pfingftmontag den 25. ds. mit Tanzmufik. 

Indem ber ergebenft Unterzeichnete ſich's jeberzeit zur Pflicht machen wird, feine verehrlichen 
Gifte auf das Solibefte zu bedienen, erlaubt er fih um fo mehr zw recht zahlreichem Beſuche 
ergebenft einzuladen, als bie herrliche Lage mitten im Walde, die romantiſche Gegend, das koſtliche 
Waſſer, die bewährten Heilträfte des Wildbabes ohnebieß beitragen, ben Aufenthalt zum ange 
nchmften zu maden. . 

Zugleich wird bemerft, dag jeben Monat am erſten Mittwoch Gefellihaftstag mit guts 


— Georg Schmidt, 


Bad» und Wirtäfhafts: Pächter. 





”eueite 
(Aus ber Allg. Big.) 

Berlin, 22. Mai, Abgeorbnetenhaus. Die Abrefeommiffien 
bat ihrem Abreßentwurf im Folge der gefirigen k. Botſchaft einiges hin- 
zugefügt. Sie fhlägt vor, dem König die Ausfertigung des ftenogras 
phiſchen Berichts von der Sihung vom 11. de. zu überreihen und zu 
fagen: dem Könige jenen bie Berhandlungen des Haufes nicht wahrheits- 
getrem vorgetragen. Der Präfident Habe am 11. b. nit den Anfprud | 
erhoben, die Minifter einer Disziplinargewalt zu unterwerfen, ſondern 
ein bis bahin umbeftrittenes Recht geübt, das Wort felbft zu ergreifen, 
zu bem Zweck Schweigen zu verlangen. Damit flimme ber Beſchluß 
bes Haufes vom 15. b. überein. Die Minifter hätten ſeitdem ihr Er⸗ 
feinen abhängig gemacht von unmögligen Bedingungen, ber Zurüde 
mahme einer Behauptung, die weder vom Präfidenten noch vom Haus 
ausgeiprohen worden ſey. Gegen das Ende bed Aöreßentwurfs heißt 


mißachtet und verlcht. 





mebr abzuſehen ſei. 


; Baroın.:. Mittags 12 Ugr 264 8, — 5 


Carl Junge's 
— Buchdruckerei 
empfiehlt ſich zu geneigten Drudaufträgen je 
Meiß, gelber vothe nad gr 
‚ gelbe, rothe un 

empfichlt s Kali 6: 

15. Einige Schränte mit Glastbüm 
a. * Kr —— ferner & 
allen Gr abzugeben im ker| 
Apotheke. 


,‚ 16. Bei Waurermeifter Keıp 
in Ansbach können mehrere % 
gefellen dauernde Beichäftigung i 

17. it es recht und billig, binter de 
eines Landmannes, wenn er bad Wirthe 
ſucht, von Seite be Wirthes zerbroden: 
zu fielen und fi diefelben als gute | 
zu laffen? 

18, A 46 find zwei Webftüble zu = 


—— 
Pfingſtſonntag Ehevauleger-Muft, | 
günftiger Witterung im Saal. 
ußbaum. 
Heute Chevaurlegers⸗Muſik. 
Ziegelhuͤtte. 
Pingt: Sonntag oniemufif. 
22. Samſtag Schlahtfgäflel nad F:- 
Sonntag Gartenmuſik wozu bis, 
ladet L in Rınek 


23. Deute Doppeibier bei Dot 


24. Heute mufifalifche Umterhain x 
Birth Direct 
25. Pingk-Monteg Tanzunterbin 
bei En . in —* 
26. Pingihnontag Zanyı bei 
Stürmer 


27. Lei Schmitt im Brandenburger if, 
Sauerkraut zu haben, 

23. Es mirb ein Logie Für eine fiär 
milie gefucht, welches aber gleich bejagm zei 


konn. 


29. A 134 ift eine freundlicdye Bin & 
einen lebigen Herrn fogleih zu vermin 
30. D 183 if ein Logis für amlar 


milie ſogleich zu beziehen, 
Fremden-Anzeige 

Sterw. Hr. Be Amts Funtt. Aaht mit >= 
Bäflenburg, IH. SH. Schuſer von jrankhu, D 
von Sanan, ixeiftel von Greiz, Mayer von Er 
Schrey von Afdafienburg. 

Tome Hr. Donkapitular Stodinger vom Ü: 
Sr. Lfarrer Erlenborn von ilienfeld, Ht. [4 
Peifjer von Erlenbah, HH. Kl. Nidet von dir 
Kohler von Bingen, Hr. Kabr. Kempf von Asrs 

Krone DD Si. Trentle von Stutigen, | 
dort Hanau. j 

Zirkel. Hr. Prof, Sänger von Aihafknirz 
Kl. Kläger von München, Kühl ven Dreeda 


Auswärts Geftorbene: In Earl 
Dr. &g. Fr. Schaifhänfer, praft, Arzt. 


Luftdruck und Lu 





fiwarme am 23.8 


en. 
Therm.: Worg 7. + ©*, Mitt. 120. +3 


28 jet: Seit dem Weitchen der Berfajlung find die Mechte wi 
terejlen der Krone vom der Bollövertretung gewiflenhaft geist 
Miniftern ift die Mnerleunung ber 
bejtritten worden, aber bie wichtigſten Rechte der Volksvertretut 


verfaffungsmäßigen Rett 
Vergeblich harrt das Land ber in ber Xi 


verheißenen Geſehe. Möge Ew. Majeflät dieſem Zuſtande, der fi 
Stast und für bus Königthum ſchwere Gefahren birgt, Schranken 
Dazu das Amendement vom Grafen Säwerin, Simſon, Kühne, # 
SaulensJulienfelde und elf anderen, das bie Abreſſe auf den jü 
Eonflict befgränft: das Mögeorbnetenhaus fei dem factiſchen Ix 
gemäß außer Stande, die verlangte Erflärung abzugeben, von det 
Minifterium fein Erfheinen abhängig made. 
dahin gebiehen, daß ein Ergebnig von Verhandlungen zwifchen ie 
genmwärtigen Minifterium und dem 


Die Dinge ſeien 
gegenwärtigen Adgeorduetenhaut 


Eigentum, Drud und Verlag von Karl Brügel und Sohn in Ausbach. 


- u. Staat: 
iothet 


Muünchen. 


Usbacher Morgenblakt. 


u — — — nn — — 


int tagtich mir Ausnahme ver Montage, da- 
= rmmıage eine unirehalsense unp beiebrente 

- diufense Beirrage werten tanfbar anar- 
unſeratt tae einfraltige Serie zu 4 Fr, derechuen 


Neunzehnter Jahrgang. 


alt ed ?%, 
ar ı Sie: 





— — 


24. 


Prot.: Lucian. 





Bolitifhben. 


* Wochenfchau. 

der brennendften deutſchen Frage, in Sachen Schleswig-Holfteins 
dt noch nichts geihchen. Soviel man aus dem verfhiedenen 
nachrichten darüber berauslefen faun, ijt man zwiſchen Wien und 
och nicht einmal über die Faſſung de6 Antrags an ben Bunb 
m, und nun erft der Geihäftsgang am Bunde ſelbſt! So if 
: Ausficht vorhanden, daß Deutſchland wieder einmal wie immer 
werde. Es ijt die traurigfte Genugihuung, die es geben kann, 
Lörnen, man babe das voraus gelagt, aber wir haven barüs 
sine andere Anficht gehabt, Es gibt einmal feine deutſche Po— 
Lange es feinen deutſchen Staat gibt, und wer ba glaubt, da 

einer öfterreichifch>preußifcg bayeriichswürttembergiih » u. ſ. w. 
Itechtenfteinifhen Bolitit eine deutiche zufammenquirlen laſſe, ber 
% glauben, daß eine Erle und cirie Weice und eine Pappel und 
:Imußitraud bis herab zu einem Ginfterftraud, wenn man fie 
ander binftellt, eine mächtige, himmelanftrebende Eige auomachen. 
handlungen im bänifchen Reichsrath haben gezeigt, daß die Dä⸗— 
ch ihr ſchlechtes Gewiſſen felbft etwas zage geworben find, ber 
vird ihnen ſchon wieder kommen, wenn fie fehen, welde Gefahr 
unferer Scite hat. Im engliigen Parlament kam die Sache 
3 zur Sprade in einer für und nie fe: ſchmeichelhaften Weife, 
& lich der alte Lord Ellenborough feinen Hohn darüber aus, daß 
2 Flotte begehrten, Guter Gott! der alte Here braucht fih das 
ine Sorge zu machen, es ſergt ſchon eine Vchörde, von ber er 
feinem einfachen engliſchen Verſtand freilih am legten erwarten 
dafür, daß aus ber deutlichen Flotte nichts wird. Die Schles— 
elbſt haben übrigens auf Veranlaflung der engliſchen Parlaments: 
lungen wieder eine Tenkſchrift veröffentlicht über ihre Zuftände, 
man dieſes Schriftſtück lieft, man möchte fih im Namen Deut: 
u Tode jhämen, wenn damit nur das Weringfte geholfen wäre. 
as Zerwürfniß zwiſchen den preußiſchen Min ſtern und ihren 
rireteen iſt bis jet dahin gediehen, dah Herr v. Biemarck ber 
reine fgl. Botſchaft vorlas ungefähr den Inhalts, die Kammer 
für forgen, daß die Geſchäfte wieder aufgenommen würden und 
ihren Uebergriff wieder gut machen. Das wird wohl auf deutſch 
x fo viel heigen, als fie folle den Forderungen der Sperren Mi— 
ih gutwillig fügen und dann harmlos weiter Kedbeübungen halten. 
bem |. g. conflitutionellen Preußen ein Miniſterwechſel nicht zu 
it, auch nichts helfen würde, fo bleibt gar nichts übrig, als 
erfonenwedfel an einer andern Stelle. Das ift bie ganz 
‚mäße Folgerung darauf, wenn die Krone die Berantwortligfeit 
Befehle übernimmt, die fie ihren Dienern ertheilt, ftatt daß ſelbſt ⸗ 
: Minifter die DBerantwortligkiit für die Maßregeln ber Krone 
men. 
en bem großen Siege ber Franzofen bei Puebla in Merico iſt 
ieber fill. Es muß ein eigenthümliger Sieg fein, wenn man 
eroberte Stadt gleich am andern Tage wieder gegen den Feind in 
ıftädten dertheidigen muß. Uebrigens bleibt es wunderbar, welche 
en Gelb es fih die Franzoſen Eoften laſſen, mit welcher Wuth fie 
um biefen Mericanern um jeden Preis freiheit, Wohlſtand, 
19 umb Bürgerglüd zu bringen, Sollte man's glauben, daß ein 
egen ſolche Beglüder fih fo verzweifelt wehren lann. 
lus Athen kommen Berichte ber traurigsten Art über die grenzen: 
norbnung daſelbſt und die roßen und frechen Brutalitäten, bic ſich 
sldatedfa bort erlaubt. Wo einmal ber Soldat feinen eigenen 
epten nicht mehr gehorcht, da wird er bald anderen Leuten noch 
r geboren, das ift noch zu allen Zeiten fo geweſen, und «8 artet 
das Militär aus zu einer bewaffneten Pöbrirotte, das Schlimmfte, 
9 geben kann. Der neuerwählte König fheint übrigens immer 
u zaubern, wenigſtens bat bie Deputation in Kopenhagen noch 
Antwort erhalten und bereits um eine ſolche gebeten. In London 
deſſen naͤchſtens die Gonferenz ftattfinden, bie dieſe Sache orbnet, 
man Zeitungsnadriäten trauen, jo bat unfere Regierung vor, ber 
sung zu derfelben gar Leine fyolge zu geben. Wir zweifeln, ob 
er rechte Weg ift. Hält überhaupt unfere Regierung dieſe Hellenen⸗ 
ber Mühe wertb, um zu proteftiren und alfo wieder nad ihr zu 
n, fo geſchieht das doch durch einen bei den Verhanblungen Ans 
ven beſſer ald aus der Ftrne. Wan Hörte Übrigens früher viel 


Mittwoch, den 27. Mai. 
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von dem Eifer des Grafen Rechberg in dieſer Sache, der aber ziemlich 
erfaltet fein fol. Glaubt er vielleicht das, was er als Gegendienſt wollte, 
ohnedieß erreichen zu Tönnen, ober war man am Ende fo eifrig, daß er 
ed gar nicht mehr für nöthig Hält, durch dieſes Mittel anzufpornen ? 

Bei ben Solltonferengen in Münden ſoll Preußen den öftreichiihen 
Anträgen gegenüber ſich nachgiebiger erweiſen. Man muß das Nähere 
abwarten, Sollte etwas Ungeſchidtes geſchehen, ſo wäre das nur ein 
Beweis mehr, in welden Händen Preußen if. Der Eintritt Deftreihs 
in ben Zollverein felbft ift übrigens ein Gebanke, deſſen Ausführung nur 
einmal ernftli angegriffen zu werden braucht, um feine hitzigſten Vers 
treier bald genug bedenkfih zu machen. Mir fprechen nit von möge 
lichfter Berkehrserleichterung zwiſchen den beiden Bollgebieten, fonbern von 
einem Zollverein mit einer gemeinfamen Zollkaffa. Beides aber 
mit Deſtreich, mit feiner Bevölkerung wie fie einmal ift, mit feinen Grenz⸗ 
fireden gegen Rußland und die Türkei, mit feinen Geldverhältniffen, mit 
feinem Tabalsmonepol u. f. w., das verfucdhe man nur, und man wird 
bald genug finden, daß einer dagegen fein kann, ohne deswegen ein 
Feind Defterreihs fein zu müſſen. 


Deutfchland, 

Minden, 23. Mai. Amtlihe Nacht ichten. Auf dans Revier Hum- 

delshaufen ift der Mevistförfter 3. B. Keller vom Kaſſel verjegt, und ar deſſen 
Stelle der Forſtamtsaltuar im Würzburg, Th. Goldmayer, zum Revierſörſter 
nach Kaſſel befördert; der Vanbrichter m. A. Haft im Weiler filr immer in ben 
Nuheſtaud; ver Kanprichter X. Yautenfchlager in Zllertiſſen zum Laudg. Weiler 
verjeßt; zum Landrichter im Illertiſſen ver Aſeſſor des Stadt: und Landg Donan- 
wörth, 8. Jung, befördert und zum Aflefjor des Stabt- und Yandg. Donauwörth 
ber App.Ger.Acceſſ. I. Droß bach eruumut; der von dem Kapitel des Rollegiat- 
ſtiſtes zur alten Rapelle im Regensburg volzogenen Wabl des kath. Decaus A. 
Eberyard zu Kelheim auf die ficbente Samonikatsitelle an dem genannten Kolle- 
giasftifte dic allerhödfte Genehmigung eriheitt worden. (B. 3.) 
Münden, 22. Mai, Die geftrige Mitthellung der U, Abdz., 
daß ald Tag der Einberufung des Landtags der 15, Juni in Nusfict 
genommen tft, findet fi in der Bayer. Ztg. beftätigt. Wie man ferner 
vernimmt, wird Se. Maj. der König den Frhrn,‘v, Stauffenberg aber⸗ 
als zum erften Präfidenten der Kammer der Reichsräthe ernennen. 

Münden, 24. Dlai. Die im jüngiten Armeebefehl enihaltenen 
Beförderungen haben zu manderlei Erörterungen in militäriſchen Kreiſen 
Anlaß gegeben. Namentli führt man die zu Hauptleuten 1; Klaſſe 
beförderten Dberlieutenants Delli be Pine und von der Mark an. Er 
fterer hat 246 Dberlieutenants und 159 Dauptleute 2, Kaffe, fomit 
im Ganzen 405, Lepterer 270 Oberlieutenants und 159 Hauptleute 
2, Klaffe, zufammen alfo 429 Borleute überfprungen, (N. R) 

Für Tirſchenreuth wird (nad Ablehnung des Dir. Schlör, ber 
bie Wahl in Amberg annahm) Apotheker Vierling von Weiden in bie 
Kammer treten. 

Frankfurt a. M, 23. Mal, Die „Europe” ſchreibt: Geit 
vier Tagen Hat die von 2. Napeleon eifrig präconifirte Idee einer euros 
pãiſchen Conferenz wegen der polniichen Frage an Terrain gewonnen, 
Einige Mächte, melde die Bürgfhaften des Erfolge zwar amerfennen, 
beforgen, daß, eingebent des Gongrefies von 1856, bie Vertreter ber 
Mägte, einmal verjammelt, die Mirkfamkeit der Eonfereng über bie Eut⸗ 
fheibung der polnifhen Frage hinaus dehnen würden; fie ſcheuen ſelbſt 
das Mort „Eonferenz*. Borläufig wurde die gemeinihaftlihe Schluß: 
redaction der Forberumgen ber drei Mächte auf die ruſſiſche Antwort in 
Londen verabredet, — Ferner meldet die „Europe” aus Wien: Unter 
des Kaiſers Borfig warb am 19, d. in der Hofburg vom Minifterrath 
für das Beharren im bisherigen gemeinf&aftligen Vorgehen mit ben 
Weftmähten in der polniſchen Frage entſchieden. (X, N.) 

Berlin, 23. Mai, Die Abreßbebatte in ber gefirigen Sitzung 
des Abgeordnetenhaufes dauerte von 11°, Uhr Vormittags bis 7 Uhr 
Abends. Zuleht wurde, wie telegraphiſch bereits gemeibet, die Schwerin⸗ 
ſche Gegenadreffe bei namentliher Abftimmung mit 257 gegen 41 Stim« 
men abgelehnt, und hierauf der Abrehentwurf der Kommilfion mit 239 
Stimmen gegen 61 angenommen, Die Minorität befand aus dem 
Grafen Schwerin und feinen Freunden, ber katholiſchen Traktion, ben 
Geudalen und den Polen, Die Deputation zurWeberreihung ber Abreſſe 
wurde durch das Loos beftimmt, Die Kreugstg. jagt Heute über bie 
Mdreffe: „Die Kammer bat alfo wirklib ben Muth, bei Sr. Majeſtä 
anzufrogen, ob er ihre Deputirten empfangen will, bie fold ein Akten- 
ftüc Aberreichen follen?! In der That, wir find weit gefommen, und 
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ed blelbt den Herren Fertfgrittiern Lam och etmat übrig, als daß fie 
chne —114 die Henmblit kesfianiten im. Kbnigreich Wreußer, 
Uns ift es unserftändlih, mie ein wertenee Verhambeln mit bichem Hauſe 


eriprießlid, fein ſol. Wir ſehen feinen —— als Minderung 


der Nutorität im Pande und Schaben für rchie.“ Das find 
(leiste Aufpicien für den Empfang ber Abreßdeputation! Wie ber 


„Staatsanz.” meldet, bat fih der König auch geftern wohl befunden 
und in = verfloffenen Naht gut geſchlafen; er nahm im Laufe des 
Tages bie Vorträge des Militär: und Civilcabinets entgegen, und em 
pfing den Kronpringen und die Rronpringeflin, welche von Potsdam hie⸗ 
ber Kamen, um ſich vor ihrer morgigen Abreiſe nad der Altmark zu 
verabfigieben. Die Minifter dinirien geſtern bei dem Kriegsminifter v 
Roon, und traten darauf im Kriegsminifterium zu einer Beratfung 


—— Fortwãhrend laſſen Stimmen ſich vernehmen, welche 
von einer Verſiandigung Deſierrtichs mit Preußen in der polniſchen 
Angelegenheit ſprechen. Wenn Preußen feinem Programme in der deut⸗ 
fen Frage entjagt; wenn ferner Preußen in der Handelsfrage bie nös 
thigen Kongejfionen macht; daun, fagt man, Fönnte Oeſterreich um bier 
fes Preifes willen in ber obſchwebenden europäljchen Frage der preußiſchen 
Regierung die Hand reihen und in einer Linie mit ihm auftreten. Die 
Ofid. Poſt beftreitet bie Moglichteit einer ſolchen Polinit. Welchen 
Nutzen kann ed Deſterreich bringen, wenn dad gegenwärtige preußiſche 
Gouvernement fih anheiſchig macht, dem lleindeutſchen Programm zu 
entfagen? Hr. v. Bismard ift fein Miniſter, ber ein dauerndes Sp: 
ſtem tm Preußen ſchaffen kann. Denn man in ben höchften Kreiſen 
das Bebürfnig fühlen wird, ſich mit dem Lande zu verftindigen - ein 
Moment, der endlich eintreten muß — dann wird Hr, v. Bismarck 
bei Seite geſchoben werden. Mit einem Jelchen Danne ſich aſſociren, 
wäre ein unbebachtes Unternehmen ; es würbe die Leuchte des liberalen 
Syſtems in Oeſterreich augenblicklich verfinſtern und mit vollem Recht. 
Und liegt denn die Entſagung des tleindeutſchen Programms in der 
Hand des gegenwärtigen Minifteriums ? Die kleindeutſche Idee iſt lei⸗ 
der eine Krantheit eines großen Theils des preußifhen Volles gewor⸗ 
ben; ber Gedanke, in Deuticland zu herrſchen und den öfterriciihen 
Einfluß binauszubrängen, wird von oben genägrt und von unten ver: 
breitet. Der Demokrat Schultze ⸗Delitzſch gebt im dieſer Angelegenheit 
Hand im Hand mit einer jehr hohen Dame welche die Demokratie 
fonft verabſcheut. Die Meindeutigen Selüfte, ber Haß gegen. Defterreich 
und gegen die Selbitjtänbigkeit ber Mittelftaaten fönnen in Preußen 
nur durch ſchmerzliche Erfahrungen geheilt werben. Erit wenn letzteres 
zu ber Einfiht gekommen fein wird, daßß es den Beijtand Defterreichs 
und ber füdsentfhen Staaten zu feiner eigenen Erhaltung und Rettung 
eben fo fehr nöthig hat, als Deutſchland allerdiugs auch Preußen be⸗ 
barf, dann erſt wird jene hohläugige Eiſerſucht auf die Stellung anderer 
gleichberechtigtet Mächte ſich allmahlig legen. Aber ven einem Bis: 
mardſchen dederſtriche eine fo große nationale Wendung zu erwarten — 


Unfinn, 
tft Geller Unfinn Kufland. 


Lemberg, 22. Mai, Nachts. Bapölowig; , Wiſzniowoti unb 
Gerivindti wurden vollſtaͤndig geſchlagen. Die Ruſſen verbraunten 
Tuezaph. Konſtantinepel Eolhynien) und Zampolum am Dnuieſter 
ſollen von den Juſurgenten beſeht fein. ¶ T. N.) 

Warigau, 23, Wat. „Dziennik“ publicirk bie Regierungover⸗ 
ordnung in Betreff der Einführung der Landeipolizei. Einem Befehl an 
bie Eivilgeuverneure zufolge follen ſaͤmmtliche Beamte, welde an ben 
Unorduungen Antheil nahmen, entlaifen und durch Vertrauen verdienende 
erfeht werden, (T. N.) 
er Bon ber —— Grenze, 23. Mai, Im Folge der hin⸗ 
terlaffenen Miniſzwezkiſchen Papiere haben Verhaftungen und Hauodurch⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. Die geſtrige Hauodurchſuchung bei ben Ordi⸗ 
‚naten Zamoisti war reſul atles. Mau glaubt, dies feien die Verboten 
des Belagerungsftandes, Cnoch foll in polniſcher Miſſion nad Paris, 

x insti nach Wien gehen. 
er > — PH Mai. Das heutige Jeurual de St. Per 
fersbourg enthält die hellãndiſche Depeſche vom 28. April und die dis 


niſche vom 8. Dia. Holland ſchließt ſich der franzöfifhen Note an und | 


-appellirt an das Wohlwollen des Kaiſers. Die Antwort Rußlands ent⸗ 
Hält ſich, den praktiſchen Nutzen ‚des Sgritts zu unterfuchen, ſondern ers 
tennt blos die gute Abſicht an, die ihm Bervorgerufen, Dänemaf be 
merkt, wie die Staaten zweiten Nangs in Helge der allgemeinen Ders 
widlungen fib Gefahren ausgeſetzt ſehen, und wie es daher ſehr wüns 
ſchenewerth ſei, daß die Polen die Waffen nieberlegten. Die Antwort 
Rußlands ſpricht feinen Dank aus und verfihert: bie Gefahren fommen 
nicht von ruffüher Seite, Die portugiefiige Note, die im Geiſte der 
engliſchen Depeſche gehalten iſt, wird nicht veröffentlicht. Die ruſſiſche 
Antwort verweist auf die auswärtigen Aufftagelungen, 
Kaiſer Wlerander nicht nöthig, feine Juſpirationen anderwärtd zu Juchen 
als in feinem Herzen und feinem Pflichtgefühl. 

Zürfei. 

Konftantinopel, 23. Mai. Nachrichten aus Durezzo ſprechen 
don Beforguifien einer Landung ven Dreiwilligen aus Neapel in Als 
banien, Dagegen melden Berichte von italieniſchen Umtrieben, um an 





Vebrigens babe | 


nige Zeit bis zur Bornahme der letztern vergeben. 





bie Bildung bourboniſcher Freifhaaren in Ballena glauben zu mar 
Das Erfcheinen eines ſardiniſchen Geſchwaders erhöht die Beforg 
Die Unruhen der Storfiften in Creta find durch gricchiſche GSenbt 
hervorgerufen, (T. N.) 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Shranunnen- Mittelpreife 
Baffertrübingen, 22. Mai. 


Mittelpr. ef. gef. Mlittelpr, ef. gef, 
fi tr. k r. EM. fl. tr. k &. ft 
Bin BG - - — — | Safe WI — — — 
ſtoru 1 22 — — — — JP/OSaber 67 — 91 — 
Augaburg, 22, Mai, 
Bam 19 24 — 18 — — | Gerfe 183 — 23 — 
Kom 2 4 — 2 — — | Habe 75 7 — 
Minden, 23. Mai. 
Den 19 2 — — — 3] Gerfle w3l — — — 
Korn 117 - 1 — —] Ste "71 — 
Laudahut, 22, Mai. 
Zr 34 — 1 — — ı Gele 9 48 — 
orit 14 — 4 — — I Haber 62 — 89 — 
Börsen-Course 
Bapiere 
Frankfurt, 25. Mar. Wien 23. Mat. 
Deit, 5%, Rat.MinL 708), Dei. 5%, Nat. »Anlchen Bu, 
u 5, Real, 66), „ 59%, Metall 76, 
» Banf-ftien ass » Baut-Att. Tas 
„ Gresit-Banf-Mftien 203% „ KreriBanf:Attien IH, 
BL.Aul.Looſe v. 185484, LAnl.Looſe v. 1854 9, 
D bitte m. 1883 141 r bit wi 13h, 
Pr bite m. 1850 58°, “ bitte v. 1860 9%, 
Euſab. Pr.⸗Alt. 8, „ Beftb.:Drior, Ih, 
dub. Berb. Eiſenb.⸗Ali. 141%, Denau · Oampf·Sch⸗ A. 437 
Bayer, Dit, At, 116 „ Staatsb-Altten 215, 
Ditto volleingezahlt 116°, ” RerbbahurAftien 171, 
Bedieliurs — Bien 157,8. !Beilel — Augedurg 9, 





Vermiſchte s. 

* Ansbadh, 23. Mat, Die k. Regierung von Mittelfranfen } 
tm Beutigen SKreisamtsblatte bie benöthigten Anordnungen behufs & 
im Monate September 5, 9, vorzunehmenden ordentlichen Gemeinb 
Erſatz- und Kirdenverwaltungswahlen pro 1863166 erlaffen. 

— Der Lehrerverrin Mönchen s bat beihloffen, zu der am Mitt 
beginnenden allgemeinen beutſchen Lehrerverfammlung in Mannheim 3 
Abgeordnete, die HH. Lehrer J. N. Ingerle und Aug, Hartmann ı 
zuſchicken. — Vom Lehrerverein Ansbach find ebenfalls zwei Abgen 
nete, die HH. Heuner und Loder, bereits nah Mannkeim : 


gereift, 

Mannheim, 20. Mil Die Anmeldungen zu ber beutid 
Lehrerverfammlung haben ſich dem „Mannd. Journ.” zufolge berei 
über 1600 gefleigert. Das Wohnungs: Komite hat daher alle Här 
voll zu then, um für das Bedürfniß der Unterkunft zu jorgen. 

Auf der zu Shwabmünden am 20, be. flattgefundenen 2 
rerverfammlung wurde ber erfreuliche Beſchluß gefaft, fofort in corp: 
dem bayeriſchen Boltsfullehrer:Bereine beizutreten und gehören nunı 
ſaͤmmtliche Lehrer Schwabens biefem Vereine an, 

Lindau, 18, Mai. Die Vorarbeiten zur Hebung bes Dan 
bootes Ludwig“ unter der Leitung des Technikers Hrn. Bauers 
nunmehr foweit vorgeſchritten, daß drei Hebekameele vollendet und gu 
fünfzehn Hebeballons fertig geworben find. Nunmehr iſt man mit! 
Herftellung ven zwei weiteren Hebelameelen beihäftigt; ebenfo follen = 
einige Ballons angefertigt werben, um bet ber feinerzeitigen Hebung! 
Dampfbootes, im Falle ber Zirplagung ober Beihädigung der H 
mittel, burch eine größere Anzahl von Ballons verfehen und gefücert 
ſehn. Im Folge ber Anfertigung ber letztern, wie auch durch weris‘ 
Lieferung von Materialien zu ben Hebekameelen, verzögerte ſich bi 
die Vornahme ber Arbeiten auf fubmarinem Wege an der Lagerun 
fehle des Dampfbootes und wird dem Bernehmen nad immer mob 
Ben Sat t 
hiefigen 't. Dampfſchifffahrtebetriebs, wie ber großherzogl. babiichen ? 
triebadireftion zu Konſtanz find dem Unternehmer zwei Schleppbectt | 
Verfügung geſtellt. 


„Die Verlegung des Nentamtes Eolmberg.“ 
(Eingejandt.) 

Unter dieſer Aufſchrift zieht fih durh die Nummern 118, 
und 120 des Ansbacher Morgenblattes ein Aufſatz, ber zwar ange 
„nur im Intereffe des ganzen Bezirks" geſchrieben fi, und de 
Sade nur vom ‚rein objeftiven Standpunkte” Beleuchten 
ber aber doch bie Parteifärbung zu ſtark aufträgt, als daß fie wert 
werden fönnte Es fei daher im Intereſſe des Städtchen ſowohl 


| bes Gerichtsbezirkes Leutershauſen einem ganz Unbetbeiligten, 


ber Verbältnifte Rundigen erlaubt, Einiges zur Beriäätigung jenes ' 
ſatzes au bemerken, 
Der Berfaffer jenes Auffapes nimmt an, daß die durch die B 


gung des Rentamtes nach Leuteröhanfen erforderlichen Baufoften 15, 


“a 


fl. betragen würden, daß das Wohngebäude bes t. Landrichters einen 
Werth von 8000 fl. und das Gerichtegebände ‘einen ſolchen von 21,000 
fl. Gabe und berechnet fona den Preis det Ver gung auf 27,000 fl. 
Wie kann man aber einen Werth, den bas Herar ihon in Leutershaus 
fen befigt, zu den Koflen ber Neubauten noch in Ausgabe fellen ? Das 
iſt ungefähr, Als wenn’ Jemand fi zu feinem Haufe von 10,000 fi. 
Werth 'ncch, ein anderes um denſelben Preis kaͤufen und dann ſagen 
wollte, ih Habe nun eine Ausgabe von 26,000 fl. gehabt, weil ih 
mein altes Haus nicht verkauft und eim zweites ‚getauft habe, Dazu 
verraten die Werthsanſähe dev beiden Landgerihisgebäube volljtindige 
Unkenntnißß wenn nicht abſichtliche Ignorirung ber Berbältniffe zu Leu⸗ 
tershaufen, Mit dem Landgerichtsgebäude ift gay fein weiterer Örund: 
heſith, mit dem Wohngebäude des k. Landrichters mur ber betreffende Ge⸗ 
meinbetheil verhunden, wenn aljo einmal dieſe beiden Gebäube verkauft 
verden follten, weil bas Landgericht verlegt wird, alſo das Bebürfnig 
nach Mietwohnungen fofort auf Null vebueirt werden würde, jo bürf: 
ten nicht fo viele Hunderte aus bem fraglichen &ebäube gelöft- werben, 
18 der „unparteiiſche“ Verfaſſer des Artikels Taufende annimmt, benn 
wer wird fich In Peutershaufen dann noch mit der Laſt jo großer „Leer 
äufer” beſchweren wollen? Dazu kommt dann noch, daß durch die 
Berksgung des Landgerichts don Leuterbhauſen weg der Verkehr dieſes 
Stablchens und damit der Wohlftand einen Stoß erleiden würde, ber 
ofort deu Häuferwerth außerordentlich herunterdrüden müßte. Der Bers 
affer rechnet alſo mit durchaus eingebildeten Zahlen, bie keine wahre 
Anterlage haben. Auch in andern Beziehungen erweift fih ber Berfaf: 
er des fraglichen Artikels nicht genau unterrihtel. Das Schloß Kolm- 
erg leidet allerdings an Wallermangel; wie dig angeblich jo nahen und 
eichen Quellen ohne Wafferleitung für die Bewohner in Benüß: 
ing zu zieben wären, bat ber Artikel wohlweislih anzugeben unterkaflen. 
58 ſcheint dort überhaupt auf etwas mehr ober weniger Mebercinjtims 
mung mit der Wirklichteit nicht jo genau genommen zu werben, und 
zur um dem Zwech zu erreichen, werben bie Verhältniſſe geradezu auf 
ven Kopf geftellt. Der Vorſchlag, das Laudgericht von Leuteröhaufen 
sach Kolmberg zu verlegen, findet feine Ungereimtheit in ſich ſelbſt. Es 
ft, ald wenn Jemand im Ernfte die Frage zur Erörterung ziehen wollte, 
5 es nicht zmedmäßiger wäre, den Sitz ber Kreistegierang nach Windo⸗ 
jeim, Gungenhaufen, Schwabach u. dgl. zu verlegen. Der Ort, an 
peldben bie oberften Behörden eines fo kleinen Beziiks, wie ein Landger 
ichtsbezirk iſt, gelegt werben, wird dadurch gleichſam zum Vororte des 
gezirks gemacht, und dieſe Stellung kann zwedmäßig nur demjenigen 
Irte eingeräumt werben, ber ſchon an und für ſich eine hervorragende 
Stellung im Bezirke einnimmt, Gin ſolcher Ort hat in feinem Heinen 
Bezirte wie die großen Städte im größern Mape die Aufgabe, als Träs 
ver und Beförberer der Kuſtur zu wirken. Daß Leutershauſen eine foldye 
Stellung durd Größe, Kultur, Handel und Wandel, Bildungsanftalten, 
Hebäulichkeiten 2. im Gerichtsbezirke einnimmt, kann nicht in Abrede 
jeftelft werben, und da bas Wohl und Wehe der anzuftellenden Beam: 
ion doch aud einige Berückſichtigung verdient und wäre es auch mur, 
weil natürlich ein unbefriebigender Wohnort bon Jedem, ber auf eine 
yute Stelle irgend Anſpruch machen fan, gemicden werden wird, jo muß 
man eingefichen, daß Leuterohauſen, ein Städten mit 2 Pfarreien, 3 
Stuten, 2 ersten, einer Apotheke, guten Handlungen, Brauereien, 
Handwerkern u. f. m. einen viel paflenderen Wohnort für Beamten bil- 
det, als Kolmberg, ein blofes Dorf. Das Wohnungen bortjelbjt für 
Beamte nicht hinreichend vorhanden wären, ift nicht richtig. Früher was 
en am Sandgerichte außer dem Borftande zwei Aſſeſſoren angeftellt, zus 
weilen war no ein Funktionär beigegeben und alle fanden Wohnung, 
Jetzt iſt bei dem Landgerichte gar kein Aſſeſſor angeſtellt, und da wäre 
wohl auch noch für dem Gerichtoſchreiber eine pafjende Unterkunft zu fins 
ben, wenn berfelbe überhaupt eine ſolche finden wollte, Daß aber 
ie Miethzinſe geftiegen, findet man nicht allein im Leutershauſen. Une 
richtig iſt auch, daß in Kolmberg früßer die Gerichts-⸗ und Finan be⸗ 
jörde geweſen, Leuterehauſen aber gar kein Amt gehabt habe. In Leu⸗ 
jershaufen beſtund ſchon vor Jahrhunderten ein Stadtoogtei-Umt, das 
eine Gerichtsbarkeit namentlich aud über die jogenannte Brunſt erſtreckte. 

Unter folhen Verhältmiffen dürfte wohl die Crörterung ber Frage, 
6 das Landgericht nach Kolmberg zu verlegen fei, niemals pradtiide 
Bedeutung erlangen, und es, wie ſchon bie Redaktiensbemerkung in Nr. 
118 beweiſt, dem Einfender ſelbſt mit Anregung biefes Falles nicht 
Frnft fein. Wahrſcheinlich ſollten damit bie Bewehner von Leuteröhaus 
en nur gefchredt werben. Echluß folgt.) 


Hieſige s. 

— Ansbach, 23. Mai, Was man jagen Lan, eine gelungene 
Parthie haben die Mitglieder der ‚beiden ſtädtiſchen Gollegien , denen ſich 
zuch mehrere ſouſtige Freunde und Bekannte derſelben aufglefien, geſtern 
‚ur Beſichtigung des intereffanten Eiſenbahubaues bei Mit. Bergel und 
Buxgberapeim gemacht. Dier größere Omnibuffe, darunter cin 
Dreigefpann mit zwei mutbigen Heugſten, und chen jo vice Chaiſen 
brachten fünfzig. und einige Reifegefährten Borm ttags Halb 10 Uhr an 
bie bekannte Steig bei Bergel, von wo aug ſich eine herrliche Ausſicht 
auf den gefegmetften Theil unjeres ſchönen Frankenlandes eröffnet, — 
Huf ber Höhe in unmittelbarer Röbe biefer Steig- rorrbe bei der Bon 








tique der, renommirten Eiſenbahn⸗Wirthſchafterin „Genofeva” ein anftäns 
diges Gabelfrühftük eingenommen, zu welchem bie gewohnte Fürforge 
eines induſtriellen Mitglieds der Geſellſchaft einen ausgezeihneten Rofas 
Nebdtar, in Profa ausgebrüdt: einen vortrefflihen: Trunk aub bee äußern 
Rofa Brauerei dahier beforgt hatte. Auf das Zeich⸗ n des Reifemarfpalls, ber 
— nevenbei gejagt — jein Amt mit jo viel. Eifer wie Geſchlek verwals 
tete, erhob ſich die ganze wohlreſtaurirte Geſellſchaft und trat im anjchns 
lichem Zuge ipre Wanderung zu Fuß über die Eifenbaßnlinie gegen Burg« 
bernheim hin am, Konnte man ſich micht genug wundern über bie köſt⸗ 
liche Ausſicht, welche dieſe ganze Strecke auf ben Aiſchgrund, bem reihen 

ſindsheimer und Uffenheimer Gau und, deren Begrenzung, die hekann⸗ 
ten Bergrüden und Berghöhen, wie Hoheneck, Hohenlandsberg, Shwams 
berg ꝛetc. bieten, woburd diele Strecke ſicherlich eine. ber angenehmflen 
und interefjauteften für die Eiienbahnreifenden. wigd; fo mußte man faft 
noch nicht ſtaunen Über die vielen Schwierigkeiten, welche auf diefer Kurs 
zen Strede von it ganz 2 Stunden für den Bau zufammengebrängt 
erfgeinen und die in dem gegemmärtigen Stadium des Baues zum 
Teil graufig anzufehen find. Cine nähere Beſchreibung davon zu geben, 
it und unmöglich, und Fönnen mir jeden, ber fi für dergleichen inter 


eſſirt, nut rathen, dag er nun Bald komme und fehe, mas fpäter nicht 


fo mehr zu fehen iſt. Da ift noch ein großes Stüd' Arbeit zu vollen 
den und dazu wohl die volle vorgeftedte Zeit nöthig. "Gegen halb 12 
Uhr ftieh die Karamane im einem ſchönen Punbwäldhen in bet Nähe 
einer der höchſten Meberbammungen auf eine zweite Wirthehltte, wo nad 
Anordnung des ebenerwähnten umſichtigen Kellermeifters wieber bie 
erfriſchende labende Roſa-Quelle floh. Für Manden zu bald erſcholl 
wieder das unerbittliche Commandowort des Reiſemarſchalls und neus 
geftärft gings nun an der Eiſnershütte vorüber ſichern Schrittes dem 
Markte Burgbernheim zu, we in dem Ratz'ſchen Gaſthauſe eine wohlgeord⸗ 
nete Tafel zu neuen Anſtrengungen einlud. Vald nach halb1 Ur daſelbſt 
angelangt, wurde indeß mancher Magen auf eine "harte Probe geftellt, 
bis faft eine Stunde darauf die erfte Schüffel im Speifefaale erſchien. Auf 
die Geduldprobe ber Verzögerung, von welder übrigens nicht die Wirthſchaft, 
ſondern hauptfäglidy der Küch nkommiſſär der Geſellſchaft die Schuld trägt, 
folgte reichliche Entihädigung durd die geſchmackvolle und feine Küche, 
bie ih dann entfaltet, Alles gerieth nun bald, da es auch an 
einem guten Glas Wein nicht fehlte, im die heiterjte Stimmung, bie 
abwehslungsweile durch die kunſtreiche Poſthornmuſit des Reifemarihalls 
und einige humoriſtiſche Toafte, zu denen ein bekanntes poetiſches Ge- 
müth im Gifenbagubienfte mit Hangveller Stimme den erften Anftoß 
gab, erhöht wurde, Nach aufgehebener Tafel machte der größere Teil 
der Geſellſchaft unter gefälliger Führung des Herrn Bürgermeifters und 
freundlicher Begleitung anderer geebrten Einwohner von Burgbernheim einen 
Ausflug über das jogenannte Teufelsbäuschen (dad früher, wo die Bäume 
noch niebriger waren, bie ſchönſte Ausſicht bot) in das nahe romantifche 
Wildbad zu einer Taſſe ercellenten Mofa. Bon biefem Wusfluge 
zurüdgefchrt, fanden ſich nah 6 Uhr alle Theilmehmer an der Parthie 
im Nay'ihen Gaſthauſe wieder zufanmen, um gemeinihaftlih die Heim: 
veife anzutıeten. Diefe, in überrafchender Schnelligkeit bewerfftelligt, ging 
nun Über Ottenbofen und Mit. Bergel und über — ben cinladenden 
Reſt des berühmten Faſſes auf der „Genofeva":Hütte, wo unter Dank 
für die freundlich geleiftete Geſellſchaft von den Hd. Sektions-Ingenieu⸗ 
ren Abſchied genuommen wurde, Unmittelbar nah 11 Uhr Nachte kam 
alles gemüthlich und wohlbehallen wieder Hier an, Jeder, ber dieſe 
wahrhaft jhöne Partbie, die, dur feinen Mißton geftört, auch vom 
Weiter außerordentlich begünftigt war, mitgemacht, wird fi folder ge: 
wiß ftetd mit ganz befonderem Vergnügen erinnern, 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach... 
Zugegangen als Bereins- Mitglieder find im Monate April 1863: 
IV. Difteitt: Here Kadet Freiherr von Crailsheim, 0.1. 
IX. Difkift: Herr Werkmeifter Foldlmann, 
IX. Diftritt: Herr Apotheler Helb. 
Abgegangen if Niemand. 
Außerorbentliche Gaben: 
3 fl. 30 fr. zur Bertheilung an chriſtliche Arme des 1. Diſtrikts bei 
Verehelihung des Kaufmanns Herrn S. Defterreiher ans 
Sulzbach. Bi 
Herr Profeſſor Dr. Frieblein hat die Stelle eined Dbmanns des 
X, Diftritts übernommten, 
Ansbach, am 14. Mai 1863, 
Der Borfanb 
— = . Vogel. 


Briefkaſten. 
Anfrage, Im Bezugnahme auf den Bericht im WMorgenblatt 
Nr. 119 vom 20. d. Mis., die Eröffnung ber Hühnerjagd, in. Tries⸗ 
dorf betreffend, erlaubt man ſich die Anfrage, ‚ob nach den neueſten ges 
fehlihen Bejtunmungen es vielleicht jet erlaubt ſei, Porzelgöler, Huh⸗ 





‚in 


‚mer u. dgl. auch ohne Jagdlarie zu ſchießen, indem nachweishar Mies 


ber zur Zeit der Jagdaueübung chem nicht in Befig einer folden gemer 
fen if. Man bittet nm Auskunjt. - — 


Verantwortlicher Nedatieut: J. G. Wepen 
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Beßanntmadungen 


i Betanntmahung 
Am 26. 1. Mis, beginnen die Schiegübungen der dabier garnifonirenben Gavalleries-Abthei: 
kungen auf dem fog. Galgenberge, was zu Jebermanns Warnung hiemit befannt gemacht wird, 
Anshach, den 23, Mai 1863, 
Stabtmagifrat, 
Manbel, 


Betfanntmadung. 

Auf Antrag des Bauern Leonhard Diek von OHirſchlach wird Hiemit befamnt gegeben, daß 
die lebige Dienftmagb M. Barbara Gcehweiher vom Weibenbach megen Beidimpfung ber 
Ehefrau des Leonhard Die dahier unterm 12. 686, Mis. mit einem breitägigen einfachen Arreſt 
abbeitraft worben iſt. 

Herrieben, am 22, Mai 1863. 
Köntiglihes Lanbgeriqhht. 
Brandftetter, # Lanbrichter. 
Dauer, 





Belanntmadung. 
An den 31. Mai d8. Is. Bormittags 10 Uhr 
wird zu Triesborf eine Berfammlung der Mitglieder des vereinigten landwirthſchaftlichen Diftrikts 
Anobach⸗ Leutershauſen zur Beſprechung von Vereinsangelegenfeiten abgehalten werben, 

Es werben hiezu bie Vereindmitglieber zur zahlreichen Betheiligung eingeladen, 

Ansbach, den 22, Mai 1863. 
Der Borftand 
Frhr. v. Erailsbeim, 


Die Eifengieperei 


von 


J. W. Engelhardt & Comp. in Fürth 


empfiehlt ur Lieferung von @ifengußtvaaren aller Art, indbefondere don Bauftüden, 
—— — — zu ——— Gewerbe und Handel, als: Gas⸗ und 
Bafferleitungsrögren, Gitterwerke jeden Mujterd, Treppen- und Ballen:Geländer, Grabfreuze, 
Mäder und Ständer, Platten, Gewichte, Rofte, Heizungs:Rabmen mit Thüren, Walzen, Keſſel, 
Metorten ıc. xc. fowie Gußftüde jeder Art, nach vorhandenen Medellen ober einzufendenden Zeich⸗ 
nungen, und fihert reelifte Bedienung au. 
—44 4 
| Fir Huswanderer. 
— Ueber 
J ur 
Saure, Gremenu. Antwerpen 
P, erpebire ich Auswanderer und Reiſende mit Poſt⸗ 
A und Dampfſchiſſen nach allen nordamerilaniſchen 
Sechäfen in 12 Abfahrten monatlich, 
Näbere Auskunft bei unten verzeichneten Agen- 
ten und bem General: Agenten 


— = C, särebs in Aſchaffenburg. 


Brett = % — = & 
BR. Wilhermsdörfer in Ansbach. Carl Groninger in Uffenbeim. 
Gg. Wenng in Dinkelsbühl. Wilh. Berger in Windsheim. 
J. Leybold in Notbenburg. g. Friede, Brunner in Nürnberg. 
Päte pectorale balsamique erystallisee, 
Mit allerböchftem Privilegium. 
Diefe ſich für Heiferfeit, Huften, Catarrh, Hald: und Bruſibeſchwerden ſehr empfeh⸗ 
Iende Bruft-Bonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in ben Apotheken 
Ansbachs zu haben. 
August Lamprecht, k. Hofapotheker in Bamberg. 
n * ig den 27. b. Mis. Nachmittags; Dantfagung. 

x findet auf dem Weinberge bie Öffentliche) Far die bewieſene allfeitige Liebevolle Theilnahme, 
Schulprüfung Statt, wozu die Freunde —2 während der Krantheit als bei der Beer: 
Anſtalt ergebenft eingeladen werben. digung unſeres Söhnchens, fagen allenthalben 

Der Borfland, und ganz bejonders feinen Meinen Mitſchülern 
8. Da mir von einem mohliblihen Dagi- und Säülerinnen der Gran Madeldey'igen Kin 
firat bie Eonceffion ertheilt wurbe, Bitte ich um derſchule unferen tiefgefüßlteften Dant, 
geneigten Zufpruh und Wohlwollen, indem ich Die trauernden Eltern 
billige — Arbeit zuſichere. Georg und Roſa Hönig. 
0 ooll 10. Auf einem Dorfe in näcfter Nähe der 
a Karg, Stadt iſt ein Quartier, 1 Stube, Nebenkammer 
Schuhmadermeifter, und Küche enthaltend, mit Gartenantheil zu vers 
wohnhaft bei Herrn Saitenfabritant | miethen und kann täglich bezogen werben. 
Meierhöfer in ber Büttengafle A 66, Bu erfragen in ber Erpebiton, 











11. Für gegenwärtige Saifon empfehle ich 
ben Fabrifpreifen die mannigfaltigfie Au 


wahl von 
Tapeten, 


Bordüren ꝛc. zur geneigten Abnahme e 


gebenft 
Ch. Rosenberg. 


Brönners Flecken 


waſſer, 
namentlich zum Waſchen d 
IR Glack· Hanbſchuhe, in Gli 
rt fern a 20 kr. und 8 fr. äh 
fonie Fleck⸗ und Galtfeife bei 
Fr. Adlersber 
13. In biefiger Stadtflur find. 
Tagw. 85 Dez. Meder, beim Sal 
häuſer Brüdlein gelegen, tüglih zu ver 
Faufen, worüber nähere Austunft ertheilt 
J3. FE. Spönnemann 
Eommiffienär. 


14. Der reblibe Finder eines filbernen Arm 
reifes wird um Zurüdgabe A 144 gegen Kr 
lohnung gebeten. 

15. D 440 ift ein junger ihmwarzer Hund, mi 
weißer Bruft, rothem iebernen ‚Halsband, männ 
lichen Geſchlechts, zugelaufen ; binnen 3 Tage 
abzuholen gegen Cinrüdungsgebühren. 

Benger, BE 

16. Ein fait noch neuer ſchwarzer grad ii 
billig zu verfanfen. Mäheres in der Erd. d. Bi 

Um 4 Uhr glücklich angetom 
men von 2. Die febönften Grüf 
von 2, RM, A. 

18, Zwei Chevauleger-Offiziers-Helme, be 
gleimen Catouſche, ſowie Ballafhabrafen ſu 
billig zu verlaufen. Mäberes D 267. \ 

19. Aus dem untern Markt it ein ea 
ſchitm ftchen geblieben und kann A 135 gegt 
Einrüdunasgebühren abgebolt werben. 

20, Blarr:Wielen-Verpabtung ü 
Rauenzell ben 8, Yuni Nadmittag 1 Ubr. 

21. B 70 ift ein Quartier gu vermieihen. 

22. A 46 find zwei Mebftühle zu berfauk 

23. A 235 iſt der obere Gaben zu vermich- 

Fremden⸗Anzeige 
vom 23. Mat, 

tern Hr. Oberfonfiftorielratg v. Heberstron = 
Hr. Graf Olting von Münden, Sr. Ingenicur RA 
von Chimentonien, Hr. Bruuereibefiger Yey mit Sa 
von Edohiu, Hr. Nepierförfter Habus mit Th 
von Oberngeun. 

Löwe. Hr. Fabrikbeſitzer Angelbah von Tank 
Sr Dr. Wordbmann von Hana, DH. KL im 
von Hamburg, Auninger von Veipzig. 

Xrone HS Al, Dausmanı von Aibafieste 
Möller von Blauen. 
Birtel. Gr. Kim. Beiftmann von Fürth. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 23. Mai. 








Höhh,. Mitt, Nieder. Gejtieg Frl 

ee A ei 
Kerıt 18 39 18 30 1830 — —--! 
Waizen 1718 1712 1645 — — — 
Korn 1320 19 08 — ı- 
Gerfte 10 — 0 — 10 — — — ! 
Daber EU 630 624 — —— 


Luftdruck und Kuftwärme am 26. Dia 
Barom.: Mittags 12 Uhr 26° 9," — jteigeud. 
.: Morg 7U + 7%, Min, 12U, + 12! 





Meueſtes. 
(Aus der Allg. tg.) 

Ezernowig, 24. Mai, Nachrichten aus Mowotjeliga melden: 
In der Nacht vom 23. auf 24. 69, brach der Aufftand in Kamieniez 
pobslsfi aus, Wuffifce Truppen murben in Cilmärfhen von GChotim 
gegen Kamieniez berufen, 

NewDork, 13. Mai Der unioniftiihe General Grant Hat bie 
Separatiften vier Stunden fühlih von Port Gibfon geihlagen. Der 
‘ iſt vollftändig; 12,000 Unteniften befegten den Außerften Bunt 





des Fluſſes VYork und zerftörten bie Brüde in ber Nähe bes weißen $ 
ft. Stonwall Jadfon, ber berühmte Führer ber Separati 
ift an feinen Wunden geftorben, dv. Dorn ebenfalls. Hooker warb 
Halle gehindert, vorzurücken. Einem Gerücht zufolge hätte Lee bie 
fit, ben Fluß zu paffiren, um Hoofer anzugreifen. Einem andern 
rüdht zufelge fol Gent am Miffiffipi bie Separatifien umzingelt ha 
bie kein Mittel mehr zur Rettung gefunden, außer file ſchagen ſich! 
bie Unioniften, Wechſel 65'/,, Golbagis 39°,. 


Zur k. hofe u Staats: 
—E 
München. 


Ansbacher 


— — * 


VUrichtiat taatib, mi Mudnabme dee Wirntage, to- 
ar am Sonmtäsgr rinr unerdalteme une beichrenee 
Birsuhr. Vigor Leuragt werben Hınfbar umg- 
aumantu, Anterinc hie rrnfralsige heile au 4 Pr berechnen 


; 123. 





Politiſches. 


Die Lokalſchulinſpektionen. 

Unter obiger Auſſchrift hat in Mr, 114 Ihres geſchähten Blattes 
alter Lokalſchulinſpektor, wie er ſich nennt, es unternommen, einen 
itrag zu ber Löſung ber neuerdings aufgetauchten Schulfrage zu geben 
3 fo im feiner Weiſe auf die Mühle der Fortſchrittepartei Waſſer zu 
gen. Nun wir find weit enıfernt, ihm das RKecht zu folden Beſtre— 

gen beftreiten zu wollen Über es will uns mi ſehr zwei 
t erſcheinen, ob die Art und Weiſe, wie er der neuen Mühle Waller 
ährt, derſelben auh nur von einigem Nugen fe. Mir laſſen es zus 
6 dabingeftellt, im wie weit das Programm ber Fortichtittspartei 
Bezug auf die Bolkeſchule Berechtigung babe, in wie weit namentlich 
Borandfegung begründet ſei, auf welcher der Pafjus des Programms 
ubt: „damit die Pflege wichtiger Unterrichtogegeuſtände wit ferner 
tum mert werde,“ Bu folder Unterfutyung bedürfte es nicht nur die 
3 Vergleldjes des bayetiſchen Volloſchulweſeng don font und jept und 
es foldyen zwiſchen dem Volksſchulweſen verſchlebener deutſcher Staaten, 
u bedürfte es auch einer prinzipiellen Auseinanderſetzung über Ziel, 
fgabe und Leiftungsfähigkeit der Voſksſchule überhaupt: Und was 
ziell den im Programın ber Fortſchrittapartei verſchwiegenen Gebanfen: 
enmung der Schule non ber Kirche betrifft, der doch eigentlich des 
idels Kern ift, fo iſt Über benfelben ohne eine gründliche Auseinander— 
ung über das Weſen der Schule, das man trotz vielen Mebens darü⸗ 
doch nicht kennt eder wenizitend oft werfennt, und Über das Ders 
(triß von Kirche uud Staat gar nicht zu verhandeln; wir willen aud 
Kt, ob der Verſaſſer des Aufſades in Nr. 114 auf ſolche Fragen ein 
zehen geneigt iſt. Aber darüber muſſen wir und nicht wenig wundern, 
welcher Weiſe ber alte Herr Yolalfhulinipekter, ber fo trchig auffeine 
Fahrung pocht, mich: nur gegen die Verbindung des Schulaufſichta⸗ 
iteg mit dem geiftlichen Amte polemiftrt, fendern auch bie Lofals 
ulaufficht felber als überflüffig darzuſtellen ſucht. Wahrlih es will 
8 bebünfen, ald ob er, was zunächſt das letztere, bie Aufhebung ber 
lalaufſicht betrifft, mit allem Fleiße feine fonderbareren Gründe für 
Hätte aufbringen können, ald er gebradt hat. Man höre: „Bioher 
ben bie Potalfhulinipeftionen während des ganzen Jahres Mühe und 
beit germg und des Unangenehmen allermeift mehr als genug gehabt“, 
jo weg damit! Man Höre weiter: „fie jind die Mitrelsperfonen zwi⸗— 
en Lehrern, Gemeinden, Eltern, Bezirktämtern und Diſtrikteſchulinſpek ⸗ 
men unb was iſt ihnen für alle biefe Mühe gemarden? — — —", 
fo fort mit Schaben! Sieht denn der alte Herr nit ein, dah er 
it ſolchen Gründen gerade das Gegentheil von dem bemeift, mas er 
weiſen wollte, nämlich die Nothwenbigkeit der Lolkalſchulaufſicht, und 
*b etwas mehr, mämlich feine eigene Scheu wor Arbeit, bie wohl ans 
nem Witer und anderen Gründen erflärlic fein mag, aber nimmer: 
ehr ber Sache, dir er verfiht, zur Empfehlung dient? Iſt in - aller 
telt ſchon dißhalb etwas überflüſſig, meil es Mühe und Arbeit macht 
id manchmai aus gewohnter Ruhe und Gemädlicykeit auffgrett? Und 
tte er den Sofalfchulinfpeftoren einen ſchöneren, würdigeren Beruf are 
fen Können als ben, „Mittelöperfonen zwifchen Lehrern, "Gemeinden, 
ken, Bezirldämtern umd Difiriktefchulinipeftionen zu fein?" Iſt nicht 
rade ber -Tegtere Umſtand einer von ben wichtigeren Gründen, melde 
‚8 Beftehen ber Lolalſchulaufſicht väthlih, ja nothwendig erfchelnen laſ⸗ 
ar Iſt denn, um nur zwei Beifpiele anguführen, das füngjte Geſehh 
ver Schulſtrafen burdyuführen ohne Lokalſchulinſpeltienen, wenn nicht 
e Sache entiocher mit dem gefäßrlihen Schein der Parteiftchleit won 
an Lehrer allein oder in Daufch und Bogen von der Gemeindererwal⸗ 
ing abgemacht werben foll, da eben ohne eine leitende Lokalſchulinſpel⸗ 
on eine Schulkemmiſſion unmöglich iſt. Und ift denn die Difirikts: 
hulinfpeftion, die oft mehrere Stunden entfernt ihren Sig Bat, in gleichem 


Rafe wie der Lokalſchulinſpeltot in der Lage, geringfügigen Klagen ger " 


im die Disziplin bes Lehrers und umgekehrt bes Lehrers gegen die Nadh- 
Hfigfeit der Eltern, die dach häufig vorfommen, zu enffcheiben? 

Hat denn nicht aber auch die Gemeinde ein Met, ſich durd ein 
Irgan aus ihrer Mitte vom Stande der Schule zu überzeugen und auf 
iefelbe Einfluß zu üben, nachdem bie Schulen nun einmal als Gemeinde: 
nfalten erflärt find und ten Gemeinden ein großer Thell ber Laſt ber 
Schulerhaltung aufgebürbet it? Ja wird ihr mit gerade ein Mann 
toth thun, ber vermöge: feiner wifſenſchaftlichen Bildung und‘ unabhän: 


igen Stellung ihr Anterefje am der Säule wach und lebenbig erhalten . 


5 
es 


Neumgehnter Jahrgang. 


Prot.: Wilhelm, = Donnerftag, den 28. Mai. 
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Kath.: Wilhelm. 


ann? Doch wir nehmen an, daß die Lekalſchulinſpektion fortbeitcht; 
jollte es dann zu bellagen fein, dak fie ſich mit dem Äuferen Ungelegen: 
heiten der Schule, wie Gehaltsbezüge des Lehrers, Wufbefferung ber 
Schulſtellen, Nechnungsweſen ı., mas indeh nicht einmal genau zutrifft, 
weniger zu befaffen Hat und fomit auf ihr eigenſtes Gebiet, nämlich das 
ber Iufpetion ih innern Angelegenbeitch und eine allgemeine Controle 
ber Schult angemiefen ift, eine Contrele, bie am beften ihren Zweck ers 
reichen dürfte, je mertizer minutids fie verführt und je mehr fie berathend, 
dagegen korrigirend nur dann eingreift, wenn auffällige Abirrungen eins 
getreten find? Iſt durch folde von dem Aeußeren abfehende, auf das 
Innere der Säule gerichtete Aufpetion nicht ber Aulaß zu mancherlei 
Berwicklungen abgeſchnitten und das cigentlihe Schulintereſſe am beften 
gereabrt? Und muß felhe Controle nicht felber dem gemifjengaften, 
tremei Lehret ermünfdst fern, ber fernen Fleiß und feine Thätigleit nit 
nach dem oft grveifellaften und wechſelnden Erfolg einer Yahresprüfung 
beurteilt ſehen will, Wenn freilich der alte Herr Lokalſchul nſpeltor bes 
hauptet, dag dem Lokalſchulinſpektot gar fein Einfluß auf das Motens 
und Beförberungsivefen der Lehrer eingeräumt iſt, jo ift das, was das 
Notenweſen betrifft, einfad nicht wahr. Er hat in feinen jährlichen 
Prüfungsnahmeifeh eine Beuriheilung des Lehrers zu geben. Daß indeß 
bie entjbeidende Feititellung der Mote dem Diftriftsinjpeltor über: 
laſſen tft, hat dermalen feinen (guten Grund und legt ebenfojehr im 
Antereffe bes Lolalichulinipefters felber, ale des Lehrers. 

Wenn endlih der Verfaffer des Aufſatzes in Nr, 114 no als 
Grund für die Aufhebung ber Lokalſchulaufſicht den anführt: „Und ment 
das Zahr nm iſt, dann wird ber Diſtrikis-Inſpekler um feines Fleißes 
und feier Umficht willen belobt; der Lofalſchul-Inſpeltor aber wird 
mit Teinem Worte ermäßnt*, jo lautet ſolches Wort aus bem Munde 
eines alten Lelalſ hul⸗Juſpektors, der zugleih Pfarrer iſt, faſt tomiſch, 
um fo mehr, als er gleich nachher ſich richt ſcheut, ben treuen, auf⸗ 
opfernden, äußerlich fo wenig lohnenden Dienſt der Diſtrikts Inſpeltoren 
aud dem Bermeggrumd eitlen Ehrgeizen zu erklären. Weiß beum ber alte, 
wie ea ſcheint, felber noch ehrgeizige Herr nicht, daß auch in Bezug auf 
das Amt, imsbefondere das Schulanmit das Wort des Herrn gilt; „Du 
ſollſt die Linke nicht wiſſen laſſen, was die Rechte thut“; meik er aus 
der Geſchichte der Pädagogik nichts von der Uncigennüßigfeit der Liebe, 
mit der gerabe Pädagogen ihrem Berufe ergeben gemejen find ? 

(Scqhluß folgt.) 





Deutſchland. 

Münden, 26. Mai. KRutlicht Rachrt ich ten. Die prot. Pfarrei Fon 
nerſtadt, Del. Bamberg, if dem Pfarramtekandidaten Wboloh, Ferd. Weiter 
aus Rethendirg; die prot. Pfarrſtelle zu Oberrbslauu, Det. Kirhenlamig, ben bis 
herig Plarrer zn Kaiteubrunn, Dei. Weiten, Joh. Meinel, bie pro, Pfarrei 
Haag, Det. Bayreuth, dem Piarramtscandivaten Chriſt. Ociur. Ar. Dierrid 
aus Augsburg verliehen; — vom Stantsminijerium der Infiz der Rechtsprakti- 
fant und beruf. Notaristsgchiife Kafp. Hergenröther zu Wurzburg als Vers 
treten der Stantsampalticeit am L Stadt» mırd Pandgerichte Nörbtingen aufgeſtellt 
worden (B. 

Eriedigt: Die Stelle eines praltiſchen Arztes in Eſchenbach, B. A. Heil 
bronm, welchem dic = taötgemelnde eine Jahres Cinnahme von Kar ft. Achert, (Bes 
werb.⸗Iriſt 14 Tage): — die 2. fat. Zimt mid Organiſtenſtele zu Ellingen mit 
einem jelfionemig. Einfommen von 482 fl. 19%, Tr, GBew.Terun. 24. Jum). 

Münden, 25. Mai. Se. Maj. der König, welcher heute von 
Berg nad Großheſſelohe gelonmten, wurde von den dort verfammelten 
unzähligen, auf 50,000 vwranfälagten Kirchweihgäſten mit einem wahren 
Jubelſturm empfangen, welcher fi überall, wo Se, Majeftät fi zeigte, 
am Ichhafteften aber bei ber nach vierſtündigem Aufenthalte erfolgten 
Abfahrt nach Berg wieberholte. — Als Tag zur Uebergabe des k. Schloſ⸗ 
fes in Bamberg am die griedifchen Majeſtäten, tft, wie man bört, ber 1. 
Juni, Geburtstag des Könige Otto von Griechenland, feſtgeſetzt worden. 

Münden, 25. Mai. Dieſer Tage mar ber neue Regierungs— 
Bräfldent von Regensburg, Herr von Gutſchneider, zu kurzem Aufents 
halte bier, wurde von Sr, Majeſtät dem Könige empfangen und hatte 
bie Ehre, an ber königlichen Tafel zu fpiifen, (Bayer. Big.) 

Berlin, 24, Mai, Das fronprinzlide Paar bat ih ges 
flern vom König verabfchiebet und ift heute in die Altmark abgereist, 
wohin ihm zu beffen Begrüßung ber Minifterpräfibent v. Bismard gejtern 
Abend nah Genthin vorausgeeilt it, nachdem Ihre königl. Hoheiten bem 
Minikerpräfidenten nach dem vorliegenden Programm einen Befuch auf 
defien Gut Schänhaufen zugedacht haben. Am Dienftag, nad) der Rüds 
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kehr bes Hrn. v. Dismard, ift Minifter-Konfeil, in welchem Beſchluß in 


; h Shorannen- Mittelpreil, 
Bezug auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes gefaßt werben wird, Wie 


Rothenburg, 23. Mai, 
































biefer Beſchluß ausfallen wird, ift ziemlich zweifellos, nachbem der König Mittelpr. ef. gei. Mittelpr. gef. 
fich geweigert Hat, die zur Ueberreichung jener Adreſſe gewählte Deputa: i ri Fr f & [ e. Set: R * ſt t 
tion zu empfangen. Mehr als wahrſcheinlich ift bie Schließung bes * Tr ee RT 
Landtages, ba der König fi einer Auflöſung dis Abgeorbnetenhaufes ap ER Beifienbur : * Di. * 

auf das Entſchiebenſte wiberſtizi. en — — 2 8 — 
" Berlin, 23. Mai, Der Minifterpräfitent Hat dem Präſibenten fm 18 — T— — | Haber 6 9 


des Abgeordnetenhaufes um 4"), Uhr mitgetheilt, daß Se. Maieftät der 


König ſich nicht veranlagt finde, die Deputation zur Ueberreichung der Börsen-Course. \. 


tere, 

vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Abrefle zu empfangen. Der Mir u. ien 26. De 

nifterpräfident bemerkt am Schluſſe feines Schreibens, er ftelle dem Prã⸗ Del, — u. Bu Deft. 59, An 

fidenten anheim, die Adrefje auf jedem andern Wege zur Kenntniß Sr. 5%, Mete 677,8 5%, Metall, 

Majeftät zu Bringen. —— Du —— — 
Berlin. Difiziss wird mitgetheilt: Dem Minifterpräfidenten Hrn. ee 


&.»AnLsLoofe d. 184 Bi, 


2.-Anf.-Rooje v. 1 
ditto ©, 1858 142 i 


ditto v. 15* 


» Gredit-Bantstftin 204 
v. Dismard ift ein Schreiben zugegangen, weldes bie Unterfrift trägt: . 


2 Ss a a am a me 


„Die Warfhauer Henkerkommiſſion.“ Das Couvert war mit — —* * Nie 8 1860 30 —8* 5338 
empel Ottloczyn bei Thorn“ verſehen. Mit dieſem Schreiben erhielt lifab.»Pr.:Aft. 6 ® b.+:Brior, 

se J ——— zierlichen Holzkaſten, in welchem ſich ein Strang u SA 16 Fr 

befand, zu dem ber Empfänger verurtbeilt fei. Dieſer Strang, ganz Pirto Holleingegapit 7 164% Rordbahns Htien 

funftgerecht Gergerichtet, ift mit einer ſchwarz⸗weißen Schleife dekorirt. Wechſellurs — Wien 405°, Bedfel — Yugsburg 





(Der Abſender wird ſchwerlich ein Pole gewefen fein.) 
Stalien, 

Turin, 26. Mai, Der König hat die neue Sitzung bed Parla⸗ 
ments mit einer Thronrebe eröffnet, worin er fagte ‚ er werde bie uns 
veräußerlihen Rechte ber Nation auf vollftändige Einheit aufrecht erhal» 
ten, Die Mehrzahl der Mächte habe das Königreich Stalien anerfannt. 
„Unfere Stimme wird ſich unter ihnen vernehmen laſſen, um die Grunds 
füße ber freiheit und Nationalität zu vertheidigen,“ i Die Thronrede 
fpricht fobann von dem Vertrauen der europäiihen Gapitaliften auf Jta: 
lien, weldes Vertrauen werde gerechtfertigt werden, 

Franfreich. , 

Ein bdiplematifer Parifer Eorrefpondent ber „Oftd. Poſt“ fpricht 
bie Uebergeugung aus: wir jtrömen bem Kriege zu. Im Gegen 
fate zu den fanftmüthigen und friedlichen Neben der Lords Palmerfton 
und Kuffel im britiihen Parlamente wirb verfiert, daß bie zwiſchen 
dem engliſchen und dem Pariſer Kabinette vereinbarten Schritte im ber 
polniſchen Frage darauf hinauslauſen, Rußland zu proboziren! 
Das engliihe Kabinett, welches bisher den mäßigenden Theil bildete, bil: 
det heute die vorwärts drängende Partei; man ſchenkt in Eonden auch 
in Bezug auf die Kongreßidee, gegen welche bisher dort ein entſchiebenes 
Widerſtreben herrſchte, den franzöſiſchen Vorſchlägen ein geneigtes Ohr. 
Der nähfte Schritt, den die beiden Mächte in St, Petersburg maden 
werben, betrifft den Waffenftillftand in Polen. Man zweifelt nicht 
einen Augenblid, daß Rußland ſich tief im feiner Würde verlegt fühlen, 
und hierauf nit eingehen wird; aber im eben dieſer Vorausficht wird 
bie Aufforderung gemacht werben. Das unmürbige Spiel, welches mit 
dem Amneſtie · Ulas won Seiten Rußlands getrichen wurde; die Kühn 
beit, welde Fürſt Gortſchakoff hatte, fih in feinen Depeſchen auf jenes 
Manifeft zu berufen, während es doch bloße Täufhung und reine Spies 
gelfehhterei war, wird ſowohl von ber franzöſiſchen als von ber englifchen 
Regierung als eine Beleidigung aufgefaßt und der Ausbrud dafür wird 
in beiden Antworten ein energifder fein. Daß die Eventualität eines 
Krieges ber beiden Mächte beſprochen wurde, iſt beftimmt, England 
geht von dem Gefihtöpunft des Iofalifirten Krieges aus, wobei zuerſt 
durch Flottenabtheilungen Zwangsmaßregeln ausgeführt werben ſollen. 
Die Situation ift gefpannter, gefährlicher als je. Ueber bie Stellung 
Deſterreichs ift Niemand im Klaren. Defterreih Befinnt fi und fept 
feine Freunde durch die Unficherheit feiner Entſchlüſſe in Verlegenheit. 

Großbritannien. 

London, 23. Mai. Der Neftor bes Oberhaufes, Lord Lynb⸗ 
hurſt, vollendete am 21. Mai bei geifliger und körperlicher Geſunbheit 
fein Ilftes Lebensjahr. Vom Hof und von zahlreichen Freunden warb 
ihm zu feinem Geburtstag gratulirt. Hr. John Singleton Goplep, wie 
er früher hieß, ift 1772 in Amerika geboren, und bat eine glänzende 
Juriftencarriere gemacht, jo daß er dreimal Lordlanzler und einmal Prä- 
fibent des Schatzlammergerichts war. In feinen politifhen Anfidten 
urfprünglid, rabical, hat er ſich allmählih zu einem höchſt foliden Con 
fervatismus ernüchtert. 

Ebina. 


Trieft, 26. Mai. Ueberlandpoft. Calcutta, 22, April, Singer 
pore, 23. April, Batavia, 15. April, Hongkong, 15. Apıik Die Res 
bellen find aus der Nähe Tientfins vertrieben. Admiral Kuper foll in 
Kanagama ein Ultimatum überreicht haben in ber Hoffnung, einen Eon: 
flift zu vermeiden. Das franzöſiſche Schiff „Semiramis* war am 8. 
April in Honkeng angelommen, Abmiral Bonnard landete bei Turoa. 


Volkswirthſchaftliches. 

Ein engliſcher Ingenieur Namens Wilkinſon hat (ſagt Woekli Res) 
eine Maſchine für den Zeitungsbrud erfunden, melde in Bezug auf 
Schnelligkeit die Hoe'ſche Maſchine noch meit übertrifft. Bon ben beiben 
Innenfeiten ber Times werden 23,000 Eremplare in einer Stunde 
nedrudt, 







Bermifchtee. 


Würzburg, 23, Mai. Herr Geheimrath Prof. Dr. 5 
wurde in Folge bedenkliher Erkrankung der Raiferin von Rußler 
durch einen Kabinets⸗Kurier nach Petersburg zur ärztlichen 
der Kaiferin berufen, woſelbfi berfelbe ungefäfr 3_ Maomit ; 
dürfte. (Der „lg. Big.” fchreibt man aus St. Batesa 
14. Mai: Bom Hof erfahren wir, bag die Geſundheit der 
legter Zeit mandes Bedenken erregt, und von ernftlicher Ges in 
fein fol, Es waren deßhalb geftern mehrere unferer gu | 
Herzte nach Zarskoje-Seho gerufen, um fh über den Zuflsriy 
ferin und die zu nehmenden Maßregeln zu berathen.) i 

= Um 23. bs, ſtarb zu Alhaffenburg ber allge 74 

tele Director des dortigen Bezirkogerichtos. Joſeph Weber ini.iı 
jahre; — in Würzburg ging ber befannte Tourift und Pıtat 
felm Frhr. v. Grog-Trodan mit Tob ab, 
.. Bayreuth, 25. Mai. (Säwurgeridt.) Joh. Hebler, i 
gefelle von Lonnerftadt, A. Frant , Una Hopf, Bierbrauerts 
und Gg. Reichart, Webergeſelle von Muͤhldauſen, wurden mega 
brechens bed Mordes vom Schwurgerihtspofe fümmtlih yum | 
veruribeilt, 

Regensburg, 24. Mai, Vorgeſtern Früh wurde der Bass 
ter don Zaubling auf der Eiſenbahn überfahren. 

In Rankweil nähft Felbkirch bat am 16. d. M. 
Kirche eingefchlagen, während ber Pfarrer und etwa zeug fen 
ſich in derſelben befanden, Glũclicherweiſe hat der Bliskä Tr 
getroffen. Defto größer waren bie Verbeerungen am der inte 2 
Blitz hatte die Spihe des Thurmes getroffen, war an bemiche jan 
gefahren, Hatte ſich im mehrere Strahlen geteilt, die Mauem ie} 
an vielen Stellen durchbrochen und einen Mitar derart zerſtin, in 
Trümmer besjelben burch bie ganze Kirche zerftreut Tagen. Mit! 
das Langhaus über die Köpfe der Unmwelenden war das elektniä i 
gefahren und Hatte am zwei Paramentenkaften an der entgegmacı 
Seite der Kirche die verſchloſſenen Thüren aufgeriffen. Die fünıe 
nernen Stufen, welde ben Aufgang zum Presbpterium bilde, ı 
aus ihren Fugen geworfen und auf die Karte geftellt; im Bat 
ben der Pfarrer wenige Minuten vorher verlaffen, Tag ein gehe | 
Rein, An dem Thurme neben dem Zifferblatte der Uhr itcn 
großes Stüd Mauer ausgebrochen, der Zeiger ſteht ſtili, der — 
ber Spitze des Thurmes konnte bis zur Stunde wicht aufgefeie 
den, ber vergolbdete Thurmfnopf ift mitten entzwei gerifien, bw! 
Dad bes gothiſchen Turmes von ber Beſchindelung gänzlis = 
Sezündet Hatte der Blik nur am dem zerſtoͤtten Allare; des“ 
Dhurme herbeigeeilte Meßner loöͤſchte den beginnenden Brandr © 
waſſer aus dem Weihbrunnfaſſe. 

Stuttgart, 24. Mai. Das bei uns zum Glüd je 
bredien eines Kinderraubs ift vor etwa 8 Tagen Bier zerik 
ben, indem eine feit einiger Zeit fi Hier aufhaltende jung ẽ 
fpielerin Namens Schmid, ihre Belanntihaft mit der Fam 
Mufifers dazu Benügte, um deffen weijähriges Mädchen zu fit 
gelang ihr zwar, das Kind außer Lande zu bringen, allein dur 
eifrigen Berfolgungen ber Volizeibehörden, denen ber Telegraps } 
an die Hand ging, wurde der Aufenthalt der Kindesräuberin un 
Kindes ermittelt und daſſelbe geitern von feinem Water in Kur 
abgeholt und Kiefer gebracht. Die Thäterin wurde verhaftet und 
bier eingeliefert. Das Motiv zu biefem Vergeben ift noch under 

Mannheim, 22. Mai. Geflern Abend berfammeltz 
weiterer Beratung bie thätige Dobnungstemmifiion für die ! 
verfammlung wiederholt im den „drei Gloden“. Die angemeldeten 
überfteigen nun bie Zahl 1700, fe baf, wenn bie Anmeldungen 
2—3 Tage währen, die Zahl 2000 erreicht werden wird, 
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Bergangenen Sonntag ſchlug ber Blitz während ber Vesper in bie 
irde vom Flecken Mora bei Bergamo, töbtete den Pfarrer, ben Rapları 
nd ben Meßner, die am Hochaltar funktionirten, und verwundete etliche 
infzehn der Anweſenden. 


(Eingefandt.) Beiheibne Anfrage. Noch ben neuern Ans 
cdnungen werden bie Poſtboten zur Verbringung amtlicher Erlafle vers 
endet, woburd der Verkehr innerhalb der Gerichtabezirle ungemein bes 
pleunigt wird. Es ift au mur billig, daß dieſe Poftboten, die für 
ren mühevollen Dienft befanntlih im Allgemeinen gar zu ſchlecht be: 
chlt ſind, bei Erlaffen in Privatfagen von den treffenden Perſonen 
gelohnt werden. Nun bezogen bie Gerichtsdiener von derartigen Er⸗ 
fien bisher eine Infinuation Gebühr von 4 Kr. Es fragt fi daher: 
mmen biefe Infinuationds (Zuſtell) Gebühren bei Zuftellungen durch 
e Poftboten in Wegfall, oder kommen die Unterthanen durch biefe Eins 
chtung in doppelte Koflen ? 


„Die Berlegung ded Nentamtes Eolmberg.“ 
(Stluß.) 


Huch die Verlegung des Rentamts mad Leuteröhaufen dürfte micht 
ungeheuerlich fein. Melde Gelchäftserleihterung baburd erzielt wird, 
ern beide Aemter in einem Orte beifammen liegen, bedarf für ben 
undigen keines Nachweiſes, und gerade in dem gegenwärtigen Falle tritt 
8 Machiheilige der Trennung recht grell hervor, weil durch ben beſteh— 
den Woftverkchr jedes Schreiben zwiſchen beiden mur eine Meine Stunde 
‚n einander entfernten Orten 24 Stunden läuft, nämlih das an einem 
bende aufgegebene Poftftüf gelangt erft am andern Abend nad Kolm: 
rg ober reſp. Leutershaufen. Die binter Kolmberg — von Leuters⸗ 
zufen aus gerechnet — liegenden Ortſchaſten werden alsdann freilich 
ne Wegftunde weiter, als bisher, nad dem Rentamte zu gehen haben, 
ein dafür befommen dann die Bewehner der fühlih und öftlid von 
utershaufen gelegenen Orte fowie die Bewohner des Stäbthens Leu 
rehaufen ſelbſt diefen Amtoſitz um fo viel näher, und gerate für bie 
ürger in Leutersha uſen war bie Entfernung des Rentamts bieher fehr 
apfinblich, denn biefe, die beinahe alle irgend cin Gewerbe treiben, has 
u vom Zeitverluft viel mehr Nactheil ald der Landmann, bei welchem 
e einzelnen Arbeitsftunden nicht jo koftbar find als bei dem Gewerbe: 
anıe, und der in ber Regel mit Vergnügen die Gelegenheit ergreift, 
nen Geſchäſtegang in bie Stadt zu machen. Was alfo die einen Be 
ohner des Bezirks an Bequemlichkeit verlieren, das gewinnen bie ans 
en, und da Kolmberg und Umgegend nit das Recht haben, vor dem 
wigen Bezirke einen Vorzug zu erlangen, fo fann man nicht behaups 
n, daß das allgemeine Wohl es erheiſcht, daß das Nentamt In Holm: 
rg verbleibe, Much find bie Entfernungen beinahe um die Hälfte zu 
eit angegeben. Keiner ber Drte hat einen Weg von 7 MWigftunden 
ich Leuterähaufen zu machen, fondern bie am weiteften dem Amtsfige 
tfernten Drte, wie Oberngenn, Egenhauſen, liegen nur 4 Wegſtunben 


von Leuterghauſen. Da nun die Gejchäftserleigterung und Bereinfacdhs 
ung au den Untertanen zu gut Fommt, fo wird man gerade des 
allgemeinen Wohls des Bezirks wegen nicht in Betracht ziehen dür— 
fen, daß durch die Vereinigung jene Drie ftatt bis jeht 3 oder 2%), 
Stunden 4 Stunden zum Rentamte zurüclegen müffen, und weil ferner 
bie Verlegung des Rentamts nad; Zeutershaufen dieſem Stäbtchen mans 
cherlei Vortheil bietet, fo wird man der Gemeindeverwaltung nicht vers 
argen koͤnnen, wenn fie fih fogar zu Opfern erbietet, um die ber Vers 
legung entgegenftehenden finanziellen Bedenken zu befeitigen. Dazu kommt 
dann noch, da, abgefchen von zufälliger befonderer Gefchmadsrihtung 
eines einzelnen Beamten, im Allgemeinen der Borftand und das übrige 
Perſonal des Rentamts ſich im Leuterehauſen viel befler befinden werben 
als ın Kolmberg, indem im Leutershauſen alle Bebürfniffe mit Leichtig- 
keit befriedigt werben Löunen, im Leutershaufen weit mehr Gelegenheit 
zum Unterrichte der Kinder vorhanden ift, im Orte eine Apotheke fi 
befindet, in gefelliger Beziehung Leutershauſen ungleich mehr Hülfsmittel 
bietet und aud der Verkehr mit Ausbach viel leichter iſt als namentlich) 
vom Kolmberger Schloffe aus. 

AM dieſen Umftänden wird fih der Verfaſſer des fraglichen Artikels 
recht wohl bewußt fein, daher wohl fein Verfuch, die wahre Sachlage 
einigermaßen zu verſchleiern; die entfcheibende Stelle wird aber wohl audı 
ohne felnen Wunſch fih die Freiheit nehmen, „vor befinitiver Veltins 
— Gegenſtand reiflich zu erwägen und die Baufrage im Detail 
au prifen,“ 





Hieſiges. 


* Aus der öffentlihen Magiſtratsſitzung vom 23, Mai. 

Genehmigt wurden: 1) die Baugeftihe des Rofolifabrifanten 
Langkammerer, des Gaſtwirthã Amandus Schmidt, des GSädlermeifters 
Brechtelsbauer, des Trödlers Greier und des Baumeifters Friedrich 
Kleinod von hier; 2) die Wieberverehelichungsgeſuche des 
Backermeiſters Johann Michael Leidenberger, des Schreinermeifters Joh, 
Lonh. Kantenfeder und des Korbmachers Johann Lorenz Fiſcher von 
bier; daun 3) das Verebeligungsgefud des Bitermeiters Wil: 
heim Karl Herbft von da, — Der Mebgergefelle Chriſtian Troft ven 
bier wirb wegen fortgefegten Bettelns und Landftreihens auf die Dauer 
von 3 Monaten im eine Poligei-Anftalt eingeihafft und zwar auf Koften 
des k. Steatsärare, 

| Anébach, 27. Mai, Am geſtrigen Nachmittage fand auf dem 
nahegelegenen Urles von dem Biefigen igl. Landwehrbataillon als 
Schluß feiner diesjährigen Prübjahrserereitien ein Manöver im Feuer 
ftatt. Ein zahlreiches Publitum wohnte ben feltenen und intereflanten 
Evolutionen bei und zollte ben präcifen Ausführungen der verſchiedenen 
Commandos feine Anerkennung. Erſt mit Einbruh der Dunkelheit 
fehrte das Bataillon, begleitel von einer großen Menſchenmenge, wieder 
in die Stadt zurüd, 


Berantwortlier Redakteur: A. is, Weyer. 





Belanntmadgung. 


Auf Grund bed Art, 85 es P-Str.G.:D, erläßt hiemit der Stadtmagiſtrat Ansbad 


achfolgende ortöpolizeilihe Vorſchrift: 


Inhaber von Fakrifen oder deren Stellvertreter haben von ber Aufnahme oder Entlaffung 
von Fabrikarbeitern, melde keinen feften Wehnſitz dahier haben, dem Gtagtmagiftrate 


innerhalb 3 Tagen ſchriftliche Anzeigen zu erftatten, 
Uebertretungen ziehen bie geſetzliche Strafe bie zu 5 fl. nad ſich. 
Andobach, den 11. Mai 1863. j 
Stadbtmagiftrat. 
Mandel, 


Meine gegen Erwarten beſchleunigte Abreiſe binderte mih und die Meinen, perjönlichen 
eichieb von manchen lieben Freunden und Belaunten zu nehmen, welde und während unſeres 
‚Id fiebenjährigen Aufenthalts dahier jo viele Beweiſe ihrer Freundſchaft und ihres Wohlwollens 
Ich rufe ihnen baher auf diefem Wege in meinem und meiner Familie Namen 


geben haben, 
4 herzliches Lebewohl zu mit der Bitte um freunblige® Andenken. — 
Ansbah, den 27. Mai 1863, 


Carl Nar, k. Regierungsbirettor zu Bayreuth. 


| Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir die für uns fo 
ſchmerzliche Nachricht, daß unfere inniggeliebte Toter, Schweſter und Nichte, 


— 


Johanne Oberseider, 


| 
) im 18. Jahre am Donnerftag den 21. Mai zu Gunzenhaufen in den Armen ihrer Ber | } 


wandten janft entfchlafen ift. 


Begleitung zu ihrer Nuheftätte, beſonders dem wrehrtiden Liederkranz in Gunzenhauſen 4J. 


für den dargebrachten erhebenden Grabgeſang. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen 
in Widlestreutb, Gunzenhauſen und Fürth. 


sekanntmawgungen. 


— — —— CE 


) Zugleich erftatten wir unfern innigften Dank für die fo zahlreiche Theilnahme und 


Donnerftag den 28. Mai Mbends 8 Uhr 


Öeneraiverfammlung 
der Kreutzels⸗Geſellſchaft. 

5. Am nachſten Donnerſtag den 23. dö. Virs, 
| Vormittags 9 Uhr werden die ber Freiherrlich 
| von Frepberg'ſchen Familie gehörigen im Alt: 

müblgrund bei SHerricden gelegenen Wicfen im 
Safthaufe zur Krone dafelbt durch ben Unter: 
zeichneten öffentlich verpachtet und Pachtlieb⸗ 
haber hiezu TE 





- F. Spsnnemann, 
Commiſſionär. 
— 
Todes = Hırzeige. ! 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
unfere geliebte Gattin, Mutter, Großmut: { 
ter, Schwiegermutter und Schwägerin frau F 
Aatharina Marie Charlotte Brenner, # 
' geborne Meß, 4 
nad djãhrigem Leiden in ein beiferes Sen: 
ſeits abzurufen, AM 
M 2 Ullen werthen Verwandten, Freunden 
Fund Oelonnten bringen dies zur Anzeige, J 
' r bittend um flille Theilnahme 9 
bie tieftraueruben Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitiwoch den F 
27. Mai Nahmittage 2 br flatt, N 


























| 


7. Gutes Sauerkraut if zu haben ‚bei 
Scholderer. 


496 


Die Krantenheiler Qnellfalzfeife, 

ons ben Krantenheiler⸗Jodſchwefelb unnen breitet, iſt nach Atteſten der anertannteſten Merzte 
Deuiſchlands gegen Unreinigkeit ber Haut und alle Hautfraufpeiten, Stropfeln, Flechten, Drü 
fen, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbft fipbititifg.r und bösarfiger Nalur), Schrunden, nament- 
lich auch gegen Ftroſtbeulen x. das fihırfte und zugleich unſchädlichſte Heilmittel, indem fie, for 
wie aud die Krantenfeiler-Brunnen, niemals eine Krankheit in den Körper zurlidtreibt, fondern 
fie and dem Körper ausſcheidet. Sie dient aud als bemährtes Mittel gegen das Ausfallen ber 
Haare in Folge von Shmwäde ber Kant, und bewirtt in Fällen, wo die Haare nad Kraukhei— 
tem anfgingen, — was bei Damın fo Häufig vortommt — nad menigen Wochen einen neuen 
kräftigen Haarwuchs. 

Es gibt drei verſchiedene Sorten vom Krankenheiler Duclfalzieife: 

1) die Jodſodaſeife, als ausgezeichnete Toiletteſeiſe und fideres Präjerwatiomittel 
gegen Unreinigkeit der Haut x. Sie wird wie die gewöhnliche Toilettefeife gebraucht, uno ift 
als folde allen koometiſchen Seifen zum täglisen Gebraudge unbedingt vorzuzichen, weil fle, von 
allen ſchädlichen Beſtandtheilen durchaus frei, neben ihrer mebiziuifhen Wirkung die Haut zus 
g'cich weiß, glatt und zart most, und nicht theueret am ſtehen Fommt, als andere gute Koilettes 
af; 2) die Zodfodafchwefelfeife, ats Heilmittel gegen oben angeführte Kranthritss 
fälle; 3) die verftärfte Duelifalzfeife, für hartnädige ober veraltete Fälle, in denen 
bie Jodſobaſchwefelſeife nicht Fräftig genug wirten ſollte. Diefe Seite iſt von ganz Überrajhenber 
Heilkraft und bewirkt felbft in dem hartnädigften Fälkn, in denen andere Mittel erfolglos geblie: 
ken, noch vollftändige Heilung. 

Die Krankenheiler OucHfatzfeife iſt zu begichen durch: Bie Apotbefen in Ausbach, I. 
A. S. Schöpff in Nürnberg, Fr. Flad in Münden, ſowie auch von der Brunncuvers 
waltung Krantınbeil im Tölr birefte. 


DEE Dritte, durd die neueſten Geſetze vermehrie Auflage des 


„Baverifchen Hausadvofaten‘! 
Im Berlage der Julius Kellner’s Buhbandlung-in Würzburg erſchien 
foeben und vorräthig in Fir. Seyhold's Sausadı Anshach: 


Der baverifche Hausadvokat. 


Ein durchaus praltiicher und bewährter Rathgeber in allen gericptlichen und außer: 
gerichtlichen — 7— mit Berüdjichtigung aller neueren Gefege und Ber 
ordnungen im gefammten bürgerlichen Nechtöleben. Zum Gebrauche für Jedermann in 
Bayern, verfaßt von einem praftiihen Rechtsgelehrten. Geh. Preis 1 fl. 48 Er. 

Die vielen neuen Geſetze und Verordnungen mit ben no gültigen älteren Beflimmungen 
zufammen in Einem gemeinverftändlidien und billigen Werte zu befigen, iſt zweifellos jebem baye⸗ 
rifpen Staatsunterihan eine gemünjchte Gririnung. 

Das vorliegende Wert wird in feiner gegenwärtigen, durch Aufnahme aller neueften Gefche 
reichhaltigſt vermehrten Iten Auflage gewig allgemein willfemmen jein, Man findet in bdeinfelben 
für alle Rechtsangelegeuheiten feihtverftändlihen und gründlichſten Auſſchluß. 

Die gefammite bayıriihe Staateverfafjung, die Selbftvertretung und ertigung ſchriftlicher 
Eingaben, der bürgerlihe Progehzang nad alten feinen Richtungen, das Notariatsgefep mit ber Ge: 
tührenerdnung, der Verträge jeder Art mit vielen Mufterformularen, der Strafprozeß und das 
Vofizeiftrafverfaßren, die Rechle und Rflichten der Geſchworenen, ber Entihähigumgen berfelben, 
fowie der Zeugen und Saöverfiändigin, 154 Mufterforinulare von Bittgefuhen und Auffägen 
jeder Art, jowie alle wichrigen Beſtiaamungen, don denen der Kürze wegen nur jene über Anjälfigs 
mahung, Gewerbsoweſen, Advolalengebuhren, Armenwefen, Arronbirung, Diſtrilisraͤthe, Handelsges 
feh, Einguartierung, Gemeinöewejen, Jagd, Steuern, Polizeiftunde, Umlagen, Vereine, Verjährung, 
Vichgewährihaft, Wahlen, Weiderecht, Zwangsabtretung u. ſJ. w. erwähnt werden, — Alles bied 
trägt ber „BausadonFat‘ jenen Leſern gemeinfaßlih vor. 


Sehhäfts-Empfehlung. 
Einem hohen Adel und verehriem hiefigen wie austwärtigen Geſammtpublikum, ſowie mei⸗ 
ner werthgeſchaͤtzten Wgbarſqhaft empfehle ich mein Luger von 


Filz: und Seidenhüten, 


fowie alle in mein Geſchäft einfhlagenden Artikel zur gefälligen Anfigt und Abnahme, und werde 
mich beſonders bemühen, alle geehrtt Aufträge aufs Eniſprechendſte auszuführen, 
Hochachtungovellſt 


Ludwig Höhr , vutmachermeiſter, 


D 68 an ber fleinernen Promenade, 


11, Allen wertben, lieben freunden und De: | 12. Eine filberne Eylinderuhr wurde von ber | 
kannten fage id Hiermit bei meiner Abreiſe ein | Maximilians-Apotheke bis zum Militär-Spital | 
herzliches Lebewohl. verloren, um deren Abgabe gegen Belohnung im 

Babette Fritich , geb. Weber. |Spital gebeten wird, | 


Neuefte © 
Aus ver Allg. 319.) 
Münden, 25. Mai. Die Einberufung bes Landtags ift nun 
mehr definitiv auf den 15. Juni feftgefept, Der König wird ihn im 
Verfon eröffnen. Man berechnet die Dauer biefet Landtags auf etwa 
vier Monate, Diefe Berechnung fügt ſich zunächſt auf bie Vorlagen, 
welche bie Staatöregierung machen wird. Dahin gehören die Nehnungs: 
nadjweifungen für die erite Hälfte der laufenden Finanzperiode, Vorlagen 
der Minifterien des Kriegs, der Juſtiz und bed Innern zur Dedung 
ihres Mehrbedarfs, dann der Entwurf eines Malzauſſchlagégeſetzes, 
eines revibirten Häuferftener + Öricges, eines Erläuterungs« Geſetzes ber 
allgemeinen deutſchen Wechſelordnung nah den bezüglichen Bundes— 
beſchlüuſſen, und endlich der überarbeitete Entwurf der neuen Eivil- 


* Antuni One: Morgene u Kihr — uu., 
Bahnzüge: } Abaang von bir: Morgens * Uhr 10 Min., 


Eigentpum, Drud und erlag von 
























Bornntiags 4 or 





Carl Brügel und Sohn 


su Lun, 
Hachmittans 3 Uhr — Win,, 


Deffentliche Anerfennung. 
Meine Liebe Frau litt viele Jahre an d 


Gicht, und Alles, was wir anwendeten, bli 
ohne Erfolg, nur Herrn Dr. 
Koburg gelang es, meine Frau dom biele 
graͤßlichen Mebel gründlich zu befreien. J 
halte es für eine heilige Pflicht, fo etwas Auge 
ordentliches öffentlich zur Kenntnih zu brüngen. 


Müller 


MWittenderg, ben 12. Mai 1863. 
Pinther u. Hoffmann. 


Ginladung- 
Kommenden Sonntag den 31. Mai db. ; 





von Nachmittags Halb 3 Uhr am findet im 


ufffchben Sommerfeller hier 


ein Preis⸗Kegelſchieben ſtatt. 


Erſter Preis cin 2jähriger Ziegenbock, 


Bmeiter „ 3 f. 30 fr, 

Dritter 21.30, 

Vierter „ 1 fl. 30 ir, 

Freunde biefes Bergnügens werben Köflichft bi 
zu eingelaben, 


Lichtenau, den 26. Mai 1863, 

15. Montag den erften Juni Werben 
Gunzenhauſen von Vormittags neun Uhr a 
im Wege des öffentlichen Striches am den Meil 
bietenden verkauft: 

Das in Gunzenhaufen an ber Ansbah- Rür 
berger Straße gelegene Brauanweſen mit Bruı 
und Schenkgerehtigkeit, fogenanntes Brüubau 
mit Sommerkeller, größeren Kellern unten 
Haus, bie fih zur Aufbewahrung von 2001 
Eimern Bier eignen, großem Hefraum mit Gar 
ten, Nebengebäuben, die fi zu einem Mob 
haus eignen mit Stallungen und Scheune, fr 
ner 28 Morgen ausgezeichnete Grunbitüde, wer 
unter circa 12 Morgen Altmühhoiefen, alles vo 
handene Foßzeug mit fonftigen Braus und Di 
tonomierUtenfilien, 

Die Aufammenkunft findet im Schen 
bes Brauanmelens flott, und werben Käufer, 
ſowehl das ganze als auch einzelne Theile ji 
gern wollen, ergibenft eingelaben. 

16. Heute Nachmittag von 2—5 Uhr werdt 
im Haufe Lit. D Nr. 136 verſchie dene Geyer 
fände gegen gleich baare Bezahlung verfauft, 

17. B 70 tft ein Quartier gu bermiciben. 

18. D 139 ift cin Eleines Quartier zu ve 
geben. Näheres zu erfragen A 58 in b 
Büttengafle. 

sremden:Unzeige 
vom 26. Mat, 

Stern. Hr. Kim. Laiblin von Stuttgart, Fra 
Zehzſchwitz von Dresben. 

Yöwe Sr. fm. Kuhn von Aſchaffeuburg 

Krone Ha’. il. Paula von Genua, Stromeh 





Freiburg, Wer von Wertheim. 


Zirtel. HH. El. Felller von Nürnberg, Ka 
von Würzhauſen. 

Unswärtd Geftorbene: In Nitruden 
Kv. Stromer, geb, Wöhlentiel, Hauptmaunewita 
Sabine E. Ztrum, Privatierswituve; — in Erle 
gen: ©. F. Killinget, Aaffdläger; — in Münkı 
x. Maier, Aufichlägersgattin; I. Eijele,- Kandidat | 
Medizin in Kaufbeuren. 

Yuftdeud und Kuftwärme am 27. Mai 
Barem,: Mittags 12 Uhr 27" 1 feit- 
Therun.: Worg TU + 7%, Mitt. 12 U. + NG 

Dit einer Beilage. 


prozeß» Ordnung mit dem dazu gehörigen Einführungs+ Geſetze. 
Bearbeitung dieſes Entwurfs eines Einführungsgefeßes gehört 
ber großen Mannichfaltigkeit ber in Bayern beftchenden Civilgeſetz 
den jchwierigſten legislatoriſchen Aufgaben, und Miniſterialrath Dr. i 
als Referent ſoll diefe Aufgabe in kurzer Zeit auf die glängendfte 2 
gelöft gaben, Die Hoffnungen auf eine raſche und glüdliche Vollendung 
neuen boperiihen Givilprozeßgefehgebung geftalten ih ſchr günftig 
wohl rüdjichtlid der Möglickeit eimer aufgezeichncten Zuſammene 
der Gefehgebungsausfhüfie in Folge der Neuwahl, ald auch vücdjie 
einer freundlichern Anfhauung biefer Gefepgebung in jo manden bi 
| ligten Kreiſen. Die Gefehgebungsausfhüfle werden ihre Berathu 
bei Schluß oder Vertagung des Landtags nicht unterbreden. 








Abendo 6 uber ZU kim; 
Abends 9 ihr — Min. 





Unsbag, 


‚Hof u. Staats⸗ 
| zZur Se lintet 





Insbacher Morgenblatt. 


“ täali®, mit Aut: De Diontagb, tar 
Benntage eine unterbaltenpr ana richrene 
— na Deutüge werben tonſdar anar- 
Inferase die einlpaltige Ieiie zu 3 fr. berechnet, 






Be. Prot.: Chriſtine. 





Politiſches. 


Die Lokalſchulinſpektionen. 
(Scluß.) 
aber ber Verfafſer gewiſſermaßen als Sutrögat für bie mans 
ofalfchul nipektionen empfichlt, nämlich einen Affeffor zur Seite 
ersichulinfpeftors, einen Gentroleur feiner Handlungen und Uns 
ı, fo verfichen wir, offen gefagt, das Berhäftnig eines ſolchen 
tirns nicht, wiſſen nicht, wie es praftiich ſich gefalten joll.*) 
er fich auch dies Verhältniß benken mag, von einem ſolchen 
hätte ihn ſchon bie auf andern Gebieten gemachte Erfahrung 
follen, daß jede Verwaltung in ben unteren Behörden um fe 
und fräffiger ift, je einheitlicher fie Lonftruirt If, während für 
tufen der Verwaltung fi allerdings eine Tollegiale Drganila- 
iehlt ; ber letztere Gedanke ift freitih in Bayerns Schulmefen 
' jegt nur fehr ſchwach zum Husbrud gelommen. 
H wir verlaffen bdiefen Punkt, um noch mit einigen Worten zu 
e, dom ber wir bieher völlig abgeſehen haben, überzugehen : 
mit ber als nothwendig nachgewieſenen Lolalſchulaufſicht betraut 
dir Taffen dabei abſichtlich das Hiftorifche Berältnig von Schule 
be, ihre innere Berwandtfhaft, dad ideale und reale Recht bei 
28 bie Kirdre an der Schule unbeſchabet ber -Mechte bes Staats 
fragen nur nad der zur Schulauffiht geeigneten Perfonen. 
ı fol bie Lokalſchulaufſicht übernefmen, wenn fie ber Geiſtliche 
jr haben fol? Etwa Better Schufter und Scähneiber, enva ber 
worſteher auf dem Lande, etwa der Notar oder Abvokat in ber 
Ale Achtung vor dem BVerufe diefer Männer! Aber ob ihr 
m Schulberuf näher flieht, als ber der Geiſtlichen, ob ven ih 
größere pädagogifhe Cinfiht und Erfahrung zm erwarten if, 
letzterem, das überlaffen wir jedem vernünftig Dentenden zur 
ung, obwohl die Coburg'ſche Regierung den Zühnen Schritt zu 
inrichtung bereits gethan hat, wie fie es überhaupt in der Er: 
rtunſt unter allen deutſchen Regierungen am weiteften gebracht 
ı fheint, 
x denken: ber natürlichfle, vermöge feiner Stellung, feiner. all» 
ı und fpeziellen oder Fachbildung und feiner Kenntniß des Bollds 
tauchbarſte Lofalfchulinfpeltor wird immer nur ber Geiſtliche fein 
wenn aud von biefem Stande fo wenig ald vom Stande ber 
rer gefagt werden Taun, daß feine Glieder alle geborue Päbagos 
Schon für die Aufgabe, die aud der Berfafjer des oft bes 
Auffatzes dem Lokalfhulinfpektor ftellt, ift er wie berufen, näms 
Vermittler zu fein zwiſchen Lehrer, Gemeinden, Eltern, Bezirks 
ic. Steht aber ciwa bie Berufs: und Fachbildung der Gheiftlis 
rn Schulweſen fo ferne, ald man heutzutage gerne glauben mas 
chte? Entlehnt nicht bie MWiffenfchaft der Pädagogik ihre wid» 
Site, ben größten Theil ihrer Grundprinzipien den theologiſchen 
haften, insbeſondere der Eirhit? — eine Abhängigkeit, die, nebens 
gt, aud die Leiter der Nürnberger Lehrerverſammlung anertennen 
und bie Jeber zugeben muß, der nicht auf Dicftermeg’fdem Bo: 
en Tontrolenr der Handinngen und Anorduungen des Die 
ter Zchulinipeftors will der Verfafer dio Anffates in Wr, 114 bes 
kergenbl. dielem Diftrifie-camten einen Aſſeſſor oter Seiſitzer in der 
Kılon eine® Vehrers aus dem Pifirikte offenbor nicht beigegeben willen, 
oudern vielnsehr zur Mnterfügung des Infpehors und zur Verfiär- 
ung der Inſpektion. Daß aber dent deittkhen Lchrerftande eine der Wir 
gleit der Bade und den Verhättniſſen angemeffene Theilmahme am der 
erwoltung nnd Yeitung der Scduiangelegenbeitem, yunicit in engern Krei · 
n, wie zur Wahrung und Wegelung jeiner perjönlichen Anliegen, ferner 
scht mehr ga vorenthalten werden fan, ficht im unſern Tazen wohl Je⸗ 
emann ein. Hat ja ſelbſt unſere Staatsregierung biefe Nothwendigfeit 
reits fatnſch aucrkaunt, indem fie anorbnete, daß in die Eitungen der 
Meilsen Sdiutlormmilfionen auch Lehrer gu berufen feien Mir würden 
ar beffimmie Fälle und Geſchafie, wie Schulprüfungen, Feſtſtellung der 
Noten, Anierügung ber Qusſififationsliſten €. licher zwei als nur einen 
er tachtigſten Vchrer des Diftrifis von Amtswegen dem Diftrilte- Iufpeltor 
veigebem, Teft Überzengt, daß dadurch gegenfeitiges Vertrauen erzengt und 
ver Schulweck wwejentlich gefördert sul. Gewih iſt es, daß bei Schul- 
wühnngen dem Lehrer der ſichere nud ruhige Sit eines erſahrnen Eollegen 
ca weiten mehr genixt, ala das weniger geübte Auge o mandes Jufpeltors. 
Ra6 die Veurtheittung einer Schule in Kolge der Prüfungsergebuiffe anlaugt, jo 
Janben wir mit Beſtimmtheit anmehmen zu bürfen, daß durch die Urtheile 


xt Vchzer Die Moten im Allgemeinen cher nieverer als höher anstallen 
wrtden. Die Wen, 





Rapeı ım Hatırn id 4, Beihfahrlii 2 
—— ı tür ⁊ een ı . 
nat 0 hr. — Mbonnirt kauu werben Bier m !er 
*ruxelibm Diflein, aufwärıs bei ſeder 


1863. 


ben ficht. Und Haben nicht bie Geiſtlichen als Diemer der Kirche viel 
früßer, als nur eine Volkoſchule im modernen Sinne beſtand, erzieheris 
fe und bibafifche Aufgaben gelöſt und Löfen ſie biefelben nicht heute 
nch und zwar nicht mur im großen Style, infofern fie es mit Ermad;: 
fernen zw thun, Vorkspidagogik zu üben Haben, fondern aud im Keinen, 
im Berkehr mit den Unmünbdigen? Gibt es etwas Schwereres, im ber 
Methode Ausgebildeteres und zugleich für andere Fächer Vorbildlidkres 
in der Erziehungstunft, als ben chriſtlichen Meligiensunterriht? Siub 
ba nicht paͤdagogiſch⸗praktiſche Erfahrungen zu magen? Man unterfceis 
det neuerdings in gewiſſen Krelſen gerne zwiſchen bem theoretiih und 
prottiſch gebildeten Schulmann, und verficht unter erflerem gewoͤhnlich 
ben Geiſtlichen, unter letzterem ben Schullehrer. Aber mollt Ihr im 
Allgemeinen ben Dienern der Kirche das Präbifat: „praftife Schule 
männer” verfagen? Nun de ganze alte und neue Geſchichte der Puba⸗ 
gegif, bie ganze Fülle päbagogifher Werke und Zeitſchriften, bie ton 
Geiftlihen herausgegeben werben, und wahrlich nicht ihnen zur Unehre, 
könnte Euch eines Anderen belehren, von ben praftiichen Erfolgen auf 
erzieherifhenn und unterrichtligem Gebiete an Rettungsanftalten, Töchter⸗ 
inftituten und im Privatunterricht gar nicht zu iaben. Und fo glauben 
wir bean mit Recht fragen zu dürfen: Soll biefes Kapital von fittlicyer, 
inteleftucer und pãbagogiſcher Bildung, das um fo wichtiger ift, als es 
zugleich bie Vermittlung ber Hochſchule mit ber Volksſchule repräfentirt, 
und das ein ganzer Stand chne Erwartung von Zinſen, ohne pefuniäs 
ren Bortfeil, man barf getroft fagen, völlig nınfonft darblelet, — benn 
es kann body nur Ironie fein, mit welcher ber alte Lokalſchulinſpektor 
das traurige, nicht einmal die Auslagen bdeckende Honorar der Piflrifte: 
SInfpeltoren anzieht — fol dieſes Kapital von ber Schule zurüdgemiefen 
wub brach gelegt werben ? Mir wiffen nidt, was ba® viel erwartete 
Schulgeſetz bringen wird, aber daran können wir nidt glauben, baß 
ſolches, wenn es kommt, mit einem fo ungebeuren politiſchen, fozialen 
und pädagogifhen Fehlet behaftet fein wird, als bie Aueſchließung bes 
geiftlichen Standes von ber Schule ift, ſelbſt wenn fie alte Lokalſchul⸗ 
infpeltoren empfehlen wollen, 

So weit für diesmal zur Entgegnung. Vielleicht erlaubt verehr⸗ 
liche Rebaltion, zu gelegener Zeit and einmal pofltive Vorfchläge über 
allerdings nethwendige Reformen im Schulmefen Bayerns bier nicherans 
legen.*} Auch ein Lelalſchulinſpektor. 


Kath.: Mariminus. 





*) Sehr gerne, und wird ſolche mit Dauf entgegennchmen — 
cd. 





Deutfchland. 


Granffurta M, 25, Mai. Der geftern hier verſammelt ges 
weſene Auoſchuß des deutſchen Abgeorbnetentages hat befchlojs 
fen, biefew auf ben. 20, und 21. Jun hleher einzulerufen. - Auf bie 
Tagesorbuung find gefeßt: 1) SchleswigsHolftein, 2) Deulſchlande Ans 
terefie an ber polniſchen Frage, 3) die Bebeulung der preußiſchen Bere 
fafjungsfrifis für Deutfchland, 4) Organifation des Nbgeordnetentages, 
insbefonbere mit Nüdfict auf die Förderung der gemeinfamen bqutfchen 
Geſetzgebung. Der Ausſchuß wird ſchen am 18. Juli Gier abermals: 
zuſammentreten. (Sübb, Big.) 

Muncden, 76, Mai. Amtliche Nahrikten. Ter von dem fürf. 
Dettingen · Wallet ein ſchen Kirkenvatrenat für den bieb. Pfarrer in Untermager⸗ 
bein, Gb: Yargenfah auegeſtellten Päjentatien auf die prot, Piarrei Wörnitz 
eitbeim, mit Watelitsiien, Det. Gbermergen, ift bie allerh, ta berherrlice Beitär 
tigung ettheiltz — die kath. Piarrturatie Ärauenrierhawten, B-A. Diliingen, dem 
trier & Yadhenmayr, Gaplan in Fidinnen, PM. Cbertorf, verlieben; — 
auf die b:im 8. Telegrarheu:Amte erl. Gontrel-Dffiziaten-Siefle der Dffizial 3- 
B. Streillin Salzburg verjeptz; — dem Erudienreiter und Gumnaſialpreſeſſor 
Kreleſchelaichen Briener Mut. Hinterbuber in Negensturg in Anerkennung 
feiner benumächt vierzigjäbrigen gedelblichen und eljriyn Wirrjainfeit im öffent 
Hidyen Unterrichtse und Grziehungswefen der Titel und Rang eines arlitichen 
Aathed, und dem Echrer der Architefiur an der & Kunſt Gewerboſchule dı Mürns 
berg, ©. Gberiein, in ueıfennung jeiner verziiglichen Lelnungen der Titel 
ein:e f. Arefeſſets verliehen worten. (9. 3.) 

Münden, 27. Mei, Se Maj ber König haben gerußt, ben 
Landtag. auf den 15. Juni d. Jo. einzuberufen. — Se, I. Hoh. Prinz 
Karl ficdelte Heute nach Tegernfee zum Semmeraufentfalt über, — Se. 
Ercellenz Kriegsminifter v. Viel, wird heute, aus ber Pfalz Tommend, 
in Ingolſtabt eintreffen, um auch biefe Feſtung zu infpiciren; ‚morgen 
wird Se. Ercelleny bier wieber erwartet, (DB. 3.) 


* 
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Minden, 2 Mai. Dem „Kriggöminifteriung liegt ein Aikcag 
auf. Errichtung einer beſonderen Een: vor. Dieſelbe ſou 
vam Hauptmann abwärts. ads 0 Whargeı uma 150° Laßbränten ber 
fißen. Das Kommando. verbleibt m Minden; ad ſammtlichen Fer 
ftungen und Laboratorien find Detahements zimjentjenden. Wis dato 
verjah die Artilleriemannfhaft den Dienft ın den Laboratorien, wozu 
die Batterien täglicy eine Anzahl zu tommandiren hatten. Dies hatte 
wohl das Gute, dab die Mannſchaft durchgängig mit dem Laboriren 
mehr ober weniger betraut werben iſt. Allein, da das Munitioniren für 
gerogene Bejbübe-eine beionders-alfurate und jubtile Behandlungsweile 
erforkerts fo Tonnten nur, unter fteter Beaufjihligung und ftremger Ueber: 
wachung durch Dfligtere und Unteroffiziere die Arbeilen vorgenommen, 
Faber diefe nur höchſt zeitraubenid” vollzogen erden; auch Hat ſich gezeigt, 
daß nicht jeder. Kanonier mit dem wötbigen Haflungsvermögen begabt, 
daher auch nicht immer, die gehörige Wıhanklung ſich cigen machen 
tounte. In Kriegszeiten könute aber cine Verzögerung in der Hefte 
fung. der nöthigen Munition bie größte Gefahr für das ganze Heer ber: 
beiführen. Wie verlautet, haben fid daher ſämmtliche Yutoritäten ber 
Artillerie: Wiſſenſchaft für die Bildung einer beſondern Laborir-Kompagnie 
ausgefproden und bürfte die Genehmigung des betreffenden Antrages 
auch nicht mehr lange aufefid warten laſſen. (A, Abdztg.) 

Münden, 25. Mai, Was meulig über die Schwenkung Preu: 
hens bezüglich des franzöſiſchen Hanbelsvertrags verlautete, will fih allem 
Anſchein mad beftätigen; wenigftend find noch mande andere Anzeichen 
inzwiſchen bekannt geworden, die darauf ſchließen lagen, daß Preußen bie 
bieher eingenommene ſchroffe Stelung gegenüber den „renitenten" Ver— 
einsregierungen noch länger beizubehalten wit mehr für die gegenmär: 
tigen Werhältnifje ald paffend erachtet. (U. 3.) (Der Staatsanz f. Würtemb, 
bringt folgendes aus Berlin, 24. Mai: Heute ift eine Depeſche an 
den preußifchen Sefandten in Münden abgegangen, welche ihn auffordert, 
ber dortigen Negierung über die Stellung Preußens in ber Zollocreins: 
und Handelsreriragsfrage Mittgeilungen zu machen.) 

Münden, 26. Mai. Heute Vormittags iſt hier die Derfamms 
lung des vierten Auwaltotags ‚unter dem Vorſihe des Obmannes Abs 
votaten Dr. Grüngfeld von Fürth eröffnet worden, zu welchem ſich 
gegen TO Advokaten aus deu verſchiedenen Landestheilen Bayerns ein: 
gefunden Hatten. In der heutigen mehrjtündigen Sigung veranlaßten 
beſonders zwei Gegenjtände eine eingehende Debatte: eb und zu welden 
Bebenfen geben der Entwurf des neuen Eivilprozeffed und die neue 
Geſetzgebung vom 10. Nov. 1861 vom anwaliſchaftlichen Standpuntt 
aus Veranlaffung? Dr, Streit von Würzburg referirte über den erſteru, 
Dr. Hermann von hier Über den zweiten Gegenſtand, und wurde nad 
eingehender Beratfung der Anwal srath kraufiragt, mit allen geſchzlich 
zuläffigen Mitteln auf die Befeitigung der geäußerten Vedenken hinzus 
wirken, Noch wurde ia der heutigen Situng Nürnberg wiederholt als 
Borort für die nädhften drei Jahre und Abvdtat Dr. Jäger bajelbit als 
Obmann gemäßlt. 

Berlin, 24. Mai. Daß ber Kronprinz fi gerade jegt, in ben 
Tagen ber gefaßrvollen Kriſis unfrer Staatokrankheit, von hier entfernt, 
und zwar um die alten, nur dur ihre nit unbebentenden Badjtcins 
baubentmäler bemerkenswerthen Städthyen der Altmark zu beſuchen, wird 
vielleicht meine meulihe Mitiheilung über unfern Thronerben beftätigen. 
Der Prinz fol in diefen Tagen fi fehr entſchieden gegen den Minifter 
v. Bismard ausgefprochen haben und hierdurch auch äußerlih in eine 
gereizte Stellung zur Regierung gekommen feyn, deren Fehler für ihn 
als dereinfligen König von der allerhöchſten Wichtigkeit find; denn kaum 
ift je ein Wort wahrer und tiefer begründet gewefen, als basjenige, 
welches neulid Gneift auf der Tribüne fprah: „. , . aber jeder von 
und wird bis an fein Lebensende verſpüren, melden Einfluß die Hanb⸗ 
lungsweife dieſes Minifteriums auf die Stellung ber Dynaftie gehabt 
dat. Dagegen ift fein Widerſpruch möglich.“ Breitih um handelnd 
gegen das große Uebel einzuſchreiten, ift für den Prinzen der Augenblid 
ſicher nicht gefommen, aber jedenfalls iſt «8 eine gegenwärtig ſchwer 
wiegende Frage: „Wie hat fih rechtlich cin Kronprinz und mit ihm 
bie Agnaten beim möglichen Bruch des Staalsgrundgeſehes zu verhalten 7 

WEB Berlin, 27. Mai. Sihung des Abgeordnetenhauſes. 
Präfident Grabew verliest ein Antwortjhreiben des Königs auf bie 
Adrefie des Haufes; daſſelbe ift nicht Fontrafignirt und dur Bismard 
überfandt, zugleich mit der Ankündigung einer Löniglichen Botſchaft. Das 
Antwortfäreiben befagt, die Adreſſe ſtimme nicht mit den Verſicherungen 
ber Treue überein. Die Lage des Landes fei dem König wohlbelannt, 
Preußens Könige hätten ein offenes Auge und Herz für das Volk, Die 
Thatſfache fiche feft, daf der Minifter in der Sihung vom 11. 58, uns 
terbrodhen worden fei, und damit habe bas Präfibium eine Dieziplinare 
gewalt über die Minifter beanſprucht. Much bie Adreſſe umgehe diefen 
Punkt; e8 fei felbfiverfiändlic, daß der Minifter nicht ber Disziplinars 
gemalt unterworfen fei. Die Behauptung, daß die Minifter den Zwed 
der Seſſion vereitelt, fei grundlos., Das Haus Habe dur die Adreſſe 
die Hoffnung auf gemeinſames Wirken abgefnitten Die Minifter 
hätten nicht die Berantwortung für bie Nichtberatfung bes Vubgets. 
Die Behauptung von verfaflungswidrigen Grunbfäpen der Minifter fei 
thotfählih unhalibar, und nit einmal der Nachweis Hiefür fei verſucht 
werben. „Die Haltung bed Daufes in ben auswärtigen Fragen bat 


mich tiefobetrübt, einige Abgrordnete Haken ſich ſeweit vergeflen, mit 
Entziehung ber Mittel für einen eg zu drohen.” Preußen fein 


“ifolirter, old, andere Mäßte, = Der Berfuch des Haufes, den Kreis fei 


verfaffungsmäßigen Recht zu erteifern, fei unberechligt. Solchem 
jtreben jei mit allem Ernft entgegen zu treten und bie Macht ber Kr 
uungeſchmaͤlert zu erhalten. Der Schwerpunft dürfe nicht verlegt wert 
Der Wunſch nad einem Miniſterwechſel fei die Anbahnung ber Ale 
hertſchaft des Hauſes. „Die Minifter Haben mein Vertrauen, ihre Hu 
lungen haben meine Zuftimmung. Ich danke ihnen, daß fie ber v 
faffurgewidrigen Machtertortterung des Hauſes entgegentreten.  ( 
Reſultat dieſer Seſſion iſt nicht zu erwarten.“ Abg. v. Hoverbech 
flatirt die fehlende Gegenzeichnung bes. königlichen Schreibens, bafı 
entziche ſich aljo jeber Verhandlung. Der Minifter des Annern, 6 
Eulenburg, verliest eing königliche Botſchaft, melke den Schluß 
Landtags auf 2 Uhr im weißen Saale anfündigt, Graf Eulenk 
verläßt den Saal, (T. b. R_ Km.) r 

Wien, 26. Mai. Zur Eröffnung der Reihsrathesjeifi: 
werben ſowohl von der Regierung ala von mehreren Abgeordneten ©: 
bereitungen  geiroffen. Dem Vernehmen nah fel ber Finanzmini 
in ber glüdlicen Lage ſeyn, bad Budget für 1564 ohne Defizit (?) u 
legen zu können. — Daß der Sriegsminifter Graf Degenfeldb in 
nächſt fein Vortefeuille abgeben wird, ift jo viel mie gewiß, was ol 
bei einem Manne im ‚Öreifenalter, deſſen Geſundheit angegriffen | 
nit auffallen kann. — Nachrichten aus Galizien zufolge fechten | 
Polen mit abwechſelndem Glüde. Der Aufſtand nimmt aber ime 
größere Dimenfionen an, und bie Schwicrigleiten zu deſſen Befiegu 
mehren fich für die Ruſſen unabjehbar. Im unferem Baligien geht es | 
Kurzem ruhiger ber; die Demonftrationen Haben bedeutend nachgel 
fen. (N. Ro.r.) 2450 

Großbritannien. u 

Zondon, 23, Mai. Der „M. Herald“ fagt: Wir haben On 
zu glauben, baf die von England und Frankreich gemachten neuen Bor 
fhläge den Abſchluß eines einjährigen Waffenftillftandes in Polm b 
zwecken, während welcher Zeit bie pelniſchen Feſtungen von den Ruf 
beſetzt bleiben follen. Cine polniſche Abminiftration fell alsbald cins 
fegt werben, Kein bei ber Inſurrektion betheiligt Geweſener kaun w 
baftet werden, England hat Hei biefen Vorſchlägen die Initian 
ergrifien. 

Königin Biltoria hat an Guizot einen Band der Reben des Pri 
zen Albert überfandt und hinein geichrieben: „Dem Herrn Guizot 4 
Andenken an den beiten der Menſchen und als Ausbrud des Das 
für, bie demſelben von ihm gebrachten Hulbigungen; don feinet unglä 
lihen Wittwe Viktoria”, i 


vBolkowirthſchaftuches 


= Anebach, 28. Mai. Die vorgeſtern in Münden it 
nene Fahrordnung auf den k. b. Staatseifjenbahnen fi 
die Sommermonate vom 1, Juni am bringt kaum nennenewert 
Aenderungen: zwiſchen Gungenbaufen und Nürnberg get mı 
ber Poftzug, weldyer bisher Abends 5,10 Uhr in Gunzenhauſen akiı 
ferner um 5 Minuten früber, d. i. 5 Uhr ab und von Gunzenhe 
fen nah Augsburg-Münden fährt ber Schnellzug, welcher ſeit 
Nachmittage 4 Uhr 15 Min, in Gunzenhanfen wegging, Fünftig 4 U 
10 Min, dort ab. In ben täglichen drei Zügen zwiſchen Gunze 
haufen und Ausbach ändert fi gar nichts, 


Böürsen-Course 
Dapiere, 
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Vermiſchte s. 

% Gungenhaufen, 26. Mai, Bor Kurzem fand babier 
zahlreich befuchte Verfammlung ber Mitglieber bed ärztlichen Bereint 
Mittelfranken ftatt, deren Amed ein wiffenfhaftliger war. — Wei ı 
ftattgehabten Probuftion des Lieberfranges auf dem Burgftall wollte 
Schloſſergeſelle durch Abfeuerung von Schüffen feiner Freude Must 
geben, verwundete ſich aber die Finger der Tinken Hand fchwer. 
Gelegentli einer Tanzmuſik am zweiten Pfingftfeiertag in Alten 
brachte ein Burſche einem andern in altbayerifer, Gottlob in Kir 
Gegend felten vorkommender Weiſe einige Meſſerſtiche, davon einen 
Dalfe, bei, Die Händel und Stiche erweifen fi jedoch nicht fo ſchlu 
wie fie die Fama in ihrer gewöhnlichen Weiſe gemacht hat. 
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Frage über. die Verlegung des Nentamts Golmberg. 
Leutershaufen, 25. Mai, In einem ausführligen Artikel 
Tattes find bie Bebenken dargelegt worben, welche gegen bie 
3 des bieherigen Rentamts Eolmberg mad Leutershaufen [pres 
rn. Dbmwoßl bereits Ihr Blatt eine kurze Eutgegnung hierauf 
Hat,*) To dürfte es doch nech geftättet fein, jenen Arfifel einer 
ngehenderen Beurteilung zu ımtergiehen, weil ehem biefe Ents 
nicht für erfhöpfend erachtet werben Kinn, ſondern ſich felbft 
;oriftifche Undentung” beſchränkt hat, 

Tr Berfafier jenes erften Artikels beginnt damit, das Aerar vom 
ieflen Standpunft aus vor einer Verlegung. des Rentamts 
ıterahaufen zu warnen, zeigt als Gegenftüd, mie profitabel es 
28 Landgericht von Leuteröhaufen auf das Schleß Eolmberg zu 

und rednet in aller Geſchwindigkeit dieſen Nugen auf 17,000 

Serechuet hal er allerdings ganz richtig, wenn nur auch die 
© zu feinem Redenerempel jo richtig und nicht vielmehr ganz 
ich gegriffen wären, Jeder Orts: und Sachkundige wirb mir 
en, daß die Anfäpe, melde in feinem Nedenerempel zu Ungun— 
tershaufens ſprechen follen, jo ziemlih um die Hälfte zu hoch 

find. Er berechnet z. B. den mögligen Erlös aus der Land⸗ 
sohnung und dem Gerichtögebäube dahier, wenn diefelben durch 
1g bes Landgerichts nach Golmberg bacant würden, auf 12,009 
rend biefe beiden Gebäude nad den hieſigen Häuſerwerthen heute 
men geringeren Werth baten und ‚gerade im Fall einer Verle⸗ 
:8 Landgerichts von bier noch mehr im Preiſe ſanken, jo daß fie 
5 einen Erlös von 8000 fl. nur entziffern würden, Andrerſeits 

Verfafler jenes Urtikels die Koftenberehnung für die Verlegung 
idgerichis nach Colmberg fi fehr Kit gemacht; er bringt blos 
Hlag, was bie innere Cinrichtung des Schloſſes koſten könnte, 
a nõthigem · Waſſerleilungen, die dann ind Werk geſetzt werben 
‚ bringt er als unerheblich gar nicht in Anfag. Und doch ſollen 
yiten brauchbaren Quellen ſehr tief unterhalb des Schloſſes ſich 
ſo daß fie nur vermittelt eines gewiß ſehr koſtſpieligen Druck⸗ 
Hinaufgeleitet werden könnten. Betanutlich hat der Staat ſchon 
unbe Summen für die Hinaufſchafſung des Waſſers zur trockenen 
zeit anf das Schloß Colmberg verausgabt. Nicht minder wirb 
efafler wiflen, daß das Schloß Colmberg wegen jeiner vereinfam: 
se Jahr aus Jahr ein nächtlichet Weile mit einer Wache verfehen 

muß, die ebenfalls nicht unbedeutende Koflen verurſacht. Es 
ner nicht leicht einen Weg, der im Winter fo fehr ben Schnee 
audgefegt ift und daher nur durch bedeutende Mühe und Koften 
‚x erhalten werben kaun, als ben Weg vom Orte Eolmberg auf 
srtige Schloß. Ebenſo ift einleuchtend, dag die ſonſtigen Koften 
terhaltung des Schloſſes Golmberg vermöge feiner hohen, allen 
en und OBettern fi darbietenden Lage unverhältnigmäßig groß 


Warum bat der Verfaſſer jenes Artikels nicht au hier feine Re— 


iſt angewendet, dieſe Koften der Unterhaltung capitalifirt und mit 
Rechenerempel eingefeht? Hätte er dieß gethan, fo würde er 
felhaft gefunden haben, daß man an dem Schloſſe Eolmberg ein 
8 theuereres Staatögebäude Hat, a's am jenen, melde für die 
ung des Mentamts hicher projektirt find. An competenter Stelle 
nam das fehr gut und fo dort eine Berechnung der Unterhaltungss 
des Rentamts Eolmberg nad einem 1Ojährigen Durchſchnitt und 
zergleichung dieſer Koften mit den Unterhaltungsfoften ber projeks 
neuen Einrichtung das Refultat ergeben haben, daß bei dieſer 
derung ſolche Erjparniffe gemacht würden, daß damit in 18—20 
n bie fämmtlicyen Koften, welche bie Ausführung biefes Projekts 
erte, wieder gewonnen wären! Wie ftimmt da6 mit dem Rechen⸗ 
el unfered Gegners? 
Denn finanziellen Gründen ein Gewicht beigemeflen wird, fo 
: Verlegung des Mentamtd Golmberg bieher und die Veräußerung 
toftipieligen Stantegebäubes unzweifelhaft geboten, 
Der Verfaffer jenes Artikels hat ferner die „reigende Lage“ bei 
fies Eolmberg als ein feinen Gegenvorſchlag unterflügendes Moment 
rgehoben, ohne zu bebenten, daß gerabe der Umftand, welcher bie 
bed Schloſſes zu einer „reizenben“ macht, daß es nämlich wie ein 
Raubneft einfam auf fteiler Bergeshöhe thront, ihm die Qualiſila- 
zu einem Gerichts« und Rentamtsgebäube geradezu benimmt, Ders 
: Rolalitäten haben ihren reiten Plag nur mitten im Verkehr, 
fie dienen, Die alte Feſte bei Fürth und die Altenburg bei Bam: 
haben noch eine ungleich veigenbere lage ald Schloß Colmberg, aber 
t Menfhen würde e8 nur je im Traum einfallen, daß dorthin Ges 
Is und Amtslofalitäten zu verlegen wären, jelbft wenn es an Kaum 
bort nicht fehlte, Das Publikum kann verlangen, daß ibm ber 
him oft fawere Weg zu den Gerichts. und Amtszimmern nit mit 
erniſſen verlegt und phyſiſch erſchwert fet, und bie Beamten haben 


Diefer Artikel wurde geſchrieben, nech ebe die zweite @rwiderung in ben 
letzten beiven Nummern unj. Blattes erjhienen war. Indem wir nicht ums 
Hin Fünnen, dem Verlangen der umverfürgten Aufnabme au diejes Artifels 
ya entiprehen, bitten wir Die geehrten Xeler unjeres Blattes außer bem 
Xandgerihtd und Nentamtöbezirfe Leutershaufen um gütige Nahfiht und 
noch un wenige Tage Geduld, mit dem Bemerten, das wir tin anderesr 
mal unter Umpinden auch bereit find, joichen Anliegen, die fie fpeziell 
derubten und interejiren, die Spalten uneres Biastes zu öffnen. D. R 


‚kommen ſchon jetzt felten vor, 


ben gerechten Anſpruch darauf, daß man fie nicht auf ein altes Raub⸗ 
neſt verbanne, mo fie zeitweife nicht viel beſſer als in einem Gefängnif 
fih befinden, Der normale Menſch emtbchrt micht leicht etwas fewerer 
als bie menſchliche Geſellſchaſt. 


Diefer Umftand fpricht nit blos auf das Entfhiebenfte gegen 
eine Verlegung. des Yandgeridht® von bier auf das Schlo ß Eolnes 
berg, mit welcher baroden bee es bem-Berfaffer jenes Artitele ſelbſt 


gar nicht Ernſt zu ſein ſcheint, fondern er ſpricht auch entfhieben für 
die Berleyung bes Rentamis Colucberg nah Leutershaufen. 

Zwar wendet unſer Gegner ein, Lenterähaufen wäre bezüglich feines 
Gerictsbezirtes ſchlecht fituirt, es wäre daher zu befürdten, daß, wenn 
auch das Nentamt dorthin verlegt würde, die entfernteren Gemeinden 
fi) betreben würden, aus biefem Gerichts» und Amtéverband auszu: 
ſcheiden. Richtig iſt, daß das Hiefige Landgericht ſchlecht arrambirt if; 
aber wenn bie entfernteren Orte trogben bieher babei verblichen find, 
fo. werben fie auch in Folge einer Verlegung des Rentamls Hieher nicht 
Ausreiger werben, Denn der Gänge zum Rentamt find fo wenige, daß 
fie fauaı in Betragt kommen dürften. Seitdem bie Erholumg rentamt » 
licher Anmeldcertificate zur Berlautborung von Immobiliar-Berträgen 
nicht mehr geboten ift, reduciren ſich bie Gänge zum Rentämmt haupt⸗ 
fäglid, auf die Fälle des Steuerzaßlens, ber Hanblobnsablös 
fungen und der Laftenrepartitionen bei Didmembrationen. 
Bezüglich des Stewerzahlens iſt c8 aber zuläſſig und. auch an vielen 
Orten gebräuglih, nur einen ober zwei Mann aus der. Gemeinde mit 
dem nöthigen. Geldquantum und den Steuerbüchern abzuorbnen, melde 
biefes Gefhäft für die fämmtlihen Steuerpflihtigen des Orts beforgen. 
Die Hanblöhne find größtentheilg bereits abgelöft und Gänge beömegen 
Nadı Berlauf eines weiteren Decnniums 
wird faum nod eine Handlohnsablöſung rücktändig fein. Uebrigens 
laſſen fi gerade bei einer Vereinigung. des Nentamtsfiges mit dem bes 
Rotariats in vielen fällen die desſallſigen rentamtlichen Geſchäfte zugleich 
mit dem Gange zur Bertragsverlautbarung abmachen. Diefes Lebtere 
gilt aud von ben Laftenrepartionen bei Gutsbismembrationen, 

So nird alfo eine. Verlegung des Rentamts nad Leuterähaufen 
aud für dad Pullikum die wohlthätigen Wirkungen einer Gefhäftsver: 
einfahung haben und würde dasfelbe im fehr vielen (Fällen daraus dem 
Gewinn ziehen, daß es dann mit einem einzigen Gang nad Leuteröhaus 
fen dasfelbe Bezielte, wozu ed nun einen Gang eben dahin . und nad 
einigen Wochen einen zweiten Gang nah Golmberg nötbig Hat. 

Das vorgehaltene Schredbild ber Auflöſung des Landgerichts vers 
mag deßhalb die Stadt Leutershaufen nicht zu fhreden, vielmehr erblidt 
diefelbe gerade in ber Berlegung bes Rentamts hieher eine Garantie für 
ben Fortbeſtand und vielleidht fogar für eine Fünftige beffere Arrondirung 
bes Gerichtobezirks. (Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) Rothenburg ak, im’Mai. „Wenn bei heran: 
nahender heißer Jahreszeit die Errichtung eines öffentlichen Babeplatzes 
in unferem romantifgen Tauberthale bahier gewiß mit dankbarer Freude 
begrüßt werben wird, fo gebührt ber Dank vor Allem ben Vätern unſe⸗ 
rer Stadt, welche, die Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer folden Ans 
ftalt erfennend, mit Muth und Energie alle Hinderniſſe zu befeitigen 
wußten, welche ſich feither dem Zuftandefommen eines ſolchen Unterneh 
mens entgegengeftellt haben.” — Ein wahrer Genuß wäre es für ung, 
wenn wir fo fihreiben könnten. Leiber aber müflen wir uns folgender: 
maſſen erpectoriren: Faſt unbegreiflih erſcheint es, daß bei den fehr gün- 
ftigen Verhältniſſen, welche dahier die Errichtung eines öffentlichen Babe: 
platzes und zwar mit verbältnigmäßig geringen Koften ermöglichen, biefe 
Angelegenheit nicht ſchon Tängft mit Ernft und gutem Willen in's Wert 
genommen. worben. ift, ba doch gewiß nicht geläugnet werben kann, daß 
eime ſolche Anftalt ein ſchon feit Jahren gefühltes bringendes Bebürfniß 
für unfere Einwohnerſchaft, insbefondere für unfere Jugend, iſt. Ober 
follen etwa die Wanuenbäder in unferem „Wildbab” ein ſtärkenbes Fluß: 
Bad erfchen? Wie man uns gejagt bat, befäftigt man ſich betreffenden 
Orts ſchon feit 6 Jahren mit bdiefer Frage: aber braucht man beun, bei 
Gott! 6 Jahre und darüber, um eine fo einfach durchführbare Sache zır 
Faben zu ſchlagen ? Hat doch bie kgl. Megierung felbft auf bie Nütz- 
lichkeit äffentlier Badepläße Hingemwiefen und die Errichtung derfelden 
allerwärts aufs Angelegentlifte empichlen, wehhalb auch wir ber Hoff» 
nung leben wollen, daß eine jo große Wohlthat und nicht Länger werde 
vorenthalten werben. — 


Gerichtöverbandlungen. 
Ansbach, 15. Mai, 

1) Barbara Brobwolf, 21 Jahre alt, ledig von Bechhofen, wurde 
wegen Vergehens der Kindstödtung aus Fahrläffigkeit zu einer Gefäng⸗ 
nißftrafe von einem Jahre — und 

2) Chriſtian Muſchler, 25 Jahre alt, lediger Schaffneht von 
Döhren und Gefreiter im Yägerbataillon zu Eihftätt, wegen Vergehend 
ber Unterfchlagung (einer Schaafheerde im Werthe von 1600 fl.) und des 
Betrugs zum Schaden feines Dienfiderrn, des Bauern Andreas Hähnle 
von Unterſchneibbach, und eines zweiten Vergehens der Unterihlagung 
an Mathias König von Bleihroden zu einer vierführigen Gefängniß— 
firafe — verurtheilt; derfelbe wurbe auch der Ehre ber Waffen für ver⸗ 







500 


luſtig erflärt und Hat bie durch F. 45. und 74 bes Gonfcriptionsgefches 
vom 25, Auguſt 1826 ausgeiprodyenen Folgen zu erleiden, 

3).Der Lumpenfammler Johann Kiölbel von Heilsbronn wurde 
von der Anſchuldigung des Vergehens ber Wiberſetzung an dem Forſt⸗ 
gehilfen Grimm zu Heildbrönn freigeiproden, 





Verantwortlicher Bedaktenr: ft, W,; Mever. 


BDBetanntmadhung. 
(Die Einträge im das Handeloregiſter betreffend.) 
1) Die Kaufmannswittwe Frau Margareta Glück in Waffertrübingen ift Inhaberin ber in 
MWafjertrübingen unter der Firma: 
Chriftian Auguſt Glac 
beſtehenden Spezerei · Gonbitorel-, Lebtchnerel· und Eiſenhanblung und Hat ihre Haupt⸗ 
nieberlaſſung im Waſſerirübingen. 
Dieſelbe Hat ihrem Sohne Friedrich Glüd, Handlungs: Commis in Waſſertrübdingen, 


2) Der Kaufmann Here Johann Abraham Lang IR Iuhaber der unter der Firma: 
Johann Abraham Lang 
in RI. henden Zeugſchmied⸗Waaren ⸗ und Eiſenhandlung und Hat feine Haupt ⸗ 
nieberlaſſung in RL. Heilsbronn. 


3) Die in dem Geſellſchafteregiſter Db. J. Nr. 4 unter der Firma Heller und Roſenfelb 
eingetragene bahier beftandene offene Geſellſchaft ber Derren Leberhändler Meyer Heller 
und Elias Rofenfeld von bier hat ſeit dem 1. März da Je. ihre Hauptnicberlaflung 
zu. Megendburg und ihre Aweignieberlaffung zu Ansbach. 

Die Firma der Geſellſchaft ift 
Heller und Rofenfelb 
geblieben. Inhaber ber Firma find: Herr Meyer Heller mim zu Regensburg und Herr 
Elias Rofjenfelb zu Unsbad. 
Auobach, den 22, Mai 1863. 
Königliges Handbelsgerigt, 
Der Tal. Direktor 
Krauſſelb. 
Betanntmaqchung. 
In Folge höchſter Genehmigung wird im Geſchäftslokale des unterfertigten k. Rentamts am 
Montag den 22. Juni I. 36. Vormittags 10 Uhr 


Drutffenterbericdhtigu ng. 


Regiſtratur · uud Kanzlei · Dien 


sekannlimadungen 
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feht im einem Dieil der Auflage dei bes Befärberuingnem im 
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fminift, und O. Tönfer bei der Wilit.+fonbe-Kommilfion. 







Solzveriteigerungen. 
(Revier Heilobronu.) 
Samftag den 830. Mai 1863 iu de 
walbungen Linda, Jungholz und SE 
f. Forfiwartei Mündzell: */, Mlafter u 
Eichen · Werthoiz, 19%, Klafter dgl. Eit- 
gel · und Stedenhel, 2 Klafter Fohrte 
holz, 7 Klafter Eichen Prügelholz, 20 
Buchen» und 22 Klalter Fichten » und i 
Stecholz, 12 Haufen geringes At: um] 
bog. Bufammeenkunft Bormittags um >| 
Mündzell. 
9, Werten Berwandten, Breanken ıi 
Kannten bie traurige Nachricht ven den 
unfere® lieben Vaters, des Johaun Chi 
Wild, chemialigen Maurer: umb Steich 
fellen, in feinem 81. Lebensjahre. | 
Ausbah und Lichtenau, 
Die trauernben Hinterbii 
Die Beerdigung findet Donnerſtaz 8 
tag 2 Uhr flatt. 
10. Bei Kleidermagerin M. Bac’; 
ann ein ordentliches Mädchen fofert =‘ 
11, A 240 über 1 Stiege ift ein; 
zu vermielhen. 
12. C 113 find einige Thüren, duru=i 
Glatihür, dann Fenfter, ein Hambmigde 
ein Meßſtaud billig zu verkaufen. 


der in Heilebronn gelegene ärarialiſche Getreidefpeiher — der fog, Farbboben HN. 126 — 
nach Maßgabe ber allerh. Verordnung vom 19, April 1852 (Regg.:Bl. 1862 ©. 482) über 
Staatsgüterveräußerungen , dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, wozu zahlungsfähige Kaufslichs 
haber hiemit eingeladen werben, 
Windsbah, den 28, Mai 1863, 
Königlihes Rentamt. 
D. la 


13. on Neufes bis am den Schmalst 
Bud ift ein Hut verloren gegangen Te 
liche Finder wolle ihm gegen Erlennilichte 
ber Erpebition abgeben. 

14. A 27 ift gute Milk zu verkaufen 
16. A 272 in cin Quartiet zu term 

16, freitag Schlachtſchũſſel auf dr Eines 

Frem den⸗ Anzeige 
vom 27. Mai. 

Etern. HI. Kl. Gög von Ara, 3 
von Elberſeld, Kidnmann von Yambe 

töwe. Hr. Hauptmann che. op Brent! 
Würzburg, HS. Ril. Hanımerjtein won Erden 
von Elberfeld, Hr. Priv. Wanner von Eine- 


Krone. Hp. Kl. Roth von Griur, Sir 
Deidee heim, Zailer von Liudau, Heuner peu &* 


Sprügel, Rentamts:Oberfäreiker. 


Bon dem ädıt englifcyen Portland-Eement 
von Nobins $ Eo. in London, 
SDSaupt; Depot bei J. Senionis in Eöln, 
in BNürnberz bei Christian Fink, 
iſt wieder ganz frifhe Zufuhr eingetroffen. 
Diefer Robins'ſche Cewent zeichnet ſich dur feire anerfannt vorzüglichfte und zuver; 
läffigfte Qualität, dur fein ungemein rafhes Abbinden und Erhärten, woburd bie 


Arteiten fehr erleichtert und gefördert werden unb durch feine Fähigkeit aus, bis zu Schrannenpreife. 

8 Teilen Sandzufag ertragen zu fönnen, Ansbach, den 27. Mei. i 
4. 3% erliäre ben Wedfelwärter econhard] 6, A 25 ift eine untere Wohnung bie Lau: TE CE Te HK 

Proff in Ansbad als einen braven Mann. renzi zu vermiethen. Much iſt dafelbft ein gut Reri 193019 8 184 —»- 

— onxrab Bachmann, Bahnmärter, erhaltener Waffenrock billig zu verlaufen. Bien 18 — 1751 17390 —U 
5. Jalouſie · LAden werben zu faufen gejucht.| 7. D 77 it bis Laurenzi eine Meine freunds Bee ’ je 2 2 A = ” 5 

Wo? ſagt die Erpebition, liche Wohnung zu vermiethen Hater “19 612 — 


6 30 - 
. N — IE — — 
Die kaiſ. königl. priv. Azienda Aſſieuratrice in Triel 
ausgeſtattet mit einem Grund⸗ Capitale von 4 Millionen und einer Prämien: und Gewinn-Reſerve von circa 1 Million Deiterr. ® 
übernimmt nicht nur Verſicherungen: 
a) auf alle beweglichen Gegenflände gegen Feuers-Gefahr in Gebäuden wie im freien ; 
b) auf. reifende Güter zu Wafier und zu Lande; 
c) auf das Ablchen und Ueberleben bed Menihen, auf Menten und Capitalien, fondern auch 
d) auf die — — als: Gräfereien, Futterkräuter, Kartoffel, Getreide, Hülfeufrüchte, Del» und Handelser" 
Geſpinuſtpflanzen, Tabat, Hopfen u. ſ. m. gegen Bagelfhing 
für eine fefte im Voraus befiimmte Primie, zu den von der „Neuen Bayerifchen HagelverficherungsGefelffchaft Bavaria‘ angenen 
Verfierungs:Bebingungen und erfeht jeden Schaden innerhalb Monatsfrit nah gefhchener Abftäpung, baar und well, in königl. Bayer. & 
mährung. Verſicherungen fönnen genommen und ‚nähere Aufiglüffe erholt werben: 
in Ornbau (bei Trieödorj) bei Herrn Earl Zottmann, Kaufmann. 
eueite » ſucht, dadurd die Aufregung in den an Polen gränzenden Fre 
s . Ans der Allg. Big.) gefteigert ; d08 Haus babe Entftellungen der Gegutr Preußens aus 
Berlin, 27. Mai. Die Tpronrebe, mit welder heute Nachmits men, Beforgniffe äußerer Gefahren und Eriegeriicer Verwidlungen i 
tag der Landtag gefhlefien wurde, fam dur Hrn. v. Vismart zur zu denen bie vorhandenen Beziehungen zu den auswärtigen Mädier 
Verleſung. Es Heißt darin: Das Abgeordnetenhaus ſei durch die Abreſſe gegründete Veranlaffung gegeben, und habe in ber Ichterm Add 
ven 29. Januar in fhreffen Grgenfap zu der Regierung getreten, und | Mitwirkung überhaupt verfagt. Damit fei dir Ehluß der Bıraldı 
fei, ungrachtet tes Königs Antwort, in diefer Haltung verklicken ; das | umbermeiblid ‚geboten. Die Negierung behalte ſich die Entidli 
Haus babe ‚der Verfländigung miberfirebt, durch Verhandlungen über vor, wie bie unerledigten Finanzgeſetze zum Abſchluß zu bringen 
bie auswärtige Peli it die Wirkſamteit der Mriorung zu Tähmen ges fie Hoffe dereinftige Verfländigung mit der Lanbeövertretung.  __ 
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Politiſches. 


Zafalle und die Arbeiter. 

it eimiger Beit lieft man in den. Zeitungen häufig don einem 
afalle aus Berlin, wie er bald da, balb dort in Arbeiterverfamm- 
wftritt, um dem Beſtrebungen Schulze⸗Delitzſch'e zur Hebung 
titerftandes entgegen zu treten und legterem ein neues. Evange⸗ 
prebigen. Unterfuchen wir daher einmal, melde. Bewandtniß es 
n Laſalle'ſchen Brolüdungs: Theorien hat, 
alle fagt: Ahr Urbeiter feib arın und elend. Wollt Ihr mwohls 
und glüdlih fein, jo müßt Ihr Eud als eine beſondere 
i, eine befondbere Klaffe in der Geſellſchaft betrachten und 
‚en, und dann dafür forgen, daß das allgemeine Wahl: 
ngeführt wird, damit Ihr durch die Wahlen zu den Kammern 
bit und buch fie den Staat behertſcht, und dann ben 
wingen könnt, Euch Geld vorzufhiehen zu großen Fab— 
ernehmungen — Die „Arbeiter” follen fih alfo als eine 
e Klaffe organifiren, als ein gefonderter Stand auftreten, Der 
ortfchritt der Zeit beftcht aber darin, ba das Stänbemefen enbs 
zehört Hat, daß die früheren Stände des Abels, ber Geiftlichkeit, 
‚ger endlih in ein GefammtbürgertHum verihmolzen find, 
en bie Arbeiter die Welt umlehren unb wieder eine gejonderte 
einen befondern Stand bilden, Das heißt fi hinter den Karr 
nnen und ihn in ben Sumpf wieber Hineinziehen wollen, aus bem 
und mit großer Mühe berausgezogen iſt. Diejenigen, bie es 
n wollten, würden felbft dabei zuerft in ben Sumpf gerathen 
rin untergehen, 

n Ernſt und ohne Bild, die „Wrbeiter" follen fi als Klaſſe, als 
zuſammenthun, um ben Staat zu zwingen, ihre Klaſſen⸗ und 
Sintereffen,, insbefondere von Staatömwegen zu fördern, Sie würs 
als Klaffe allen andern Klaffen, ober befler dem Gefammtbürger: 
wie die Neuzeit es geftaltet hat, gegenübertreten; fie würben mit 
in Kampf gerathen, und, wie wir es ja eben in Paris erlebt 
in dem Kampfe elenbiglih zu Grunde gehen. Rad) der Februar: 
tion mwurben bie „Arbeiter* in Paris von herrſchſüchtigen Nicht⸗ 
tern“ geleitet und verleitet, ſich ald Klaſſe“, als „Stand“ zu 
iren, ben Staat zu zwingen, ihren Sonbdervortheil zu fördern, 
n dem Ürbeiterparlanunt des Luremburg eine eigene Vertretung, 
Ateliers nationaux eine privilegirte Arbeitverforgung zu ſchaffen. 
irgebniß war ber Kampf ber befondern „Stlaffe* der Arbeiter ges 
8 Sefammtbärgerifum, ber mit ber Juniſchlacht in Paris in taus 
nd aber taufend Opfern zur Niederlage ter „Arbeiter” — und 
am Untergange ber Freiheit, zur Säbelherrſchaft über alle Klaſſen 
nfreich führte. 

Yur bie Organifation der „Arbeiter” als Klaffe, als befonderer 
ſollen dic „N beiter" bad Mittel erhalten, das allgemeine 
vet zu erlangen. Sicher erlangen ſie daſſelbe nit, wenn 
e „Arbeiterflaffe” es wollte, benn fie iſt und bleibt dem 
mmtbürgerth um gegenüber eine Minderzahl. 

Sie möchte es aber wohl erlangen helfen können, benn das allge 
Wahlrecht ift unferer Anfiht nah das Recht aller Klajfen, 
cht des Geſammtbürgerthums. 

{ber wenn bie „Arbsiter” daſſelbe erlangen geholfen Hätten, fo — 
t ihre Vertreter im jeder Kammer, die aus dem allgemeinen Wahl: 
ervorgehen follte, ben Gemählten bed Geſammtbürgerthume 
ber immer nur eine Minderzapl, und zwar eine fehr Heine bilden. 
Mittel zum Ziele — wie Kar Laſalle es den „Arbeitern® aufs 
mödte — führt alfo ſicher neben das Biel, 

Belänge es aber endlich, eine Volkovertrelung zu Stande zu brins 
n welcher bie Klaſſe ber Urbeiter über die Mehrzahl geböte, fo 
fie eilig dann beſchließen, daß der Staat den „Arbeilern“ bie 
nr Milionen zu groß.n Fabrikanlagen vorfiredte. Und dann wäre 
itren erft recht in den tichiten Abgrund Binabgeftohen, 

fabrifen gründet und bedingt das Bebürfniß der Gefammt: 
der Gefellfhaft und niht das Anterelfe einer einzi— 
tlaffe derfelben, der Arbeiterflaffe. Sobald dieſer bas Recht zus 
vom Staate Kapitalien zu fordern, um Fabriken anzulegen, mwürs 
n allerlürzefter Friſt alle Fabriken zu Grunde geben. 
atredit ift nur für Unternehmungen im Inlereſſe der Gefammts 
— Eifenbahnen, Häfen, Flußforretiionen ꝛc. — wohlthätig; im 


Interefle einer Klaffe, eines beflimmten Induſtriezweiges ftets 
Unnatur, dieſe Klafle und ihre Induſtrie felbft dem Untergange zuführend, 
Gelänge «8 hiernach Herrn Lajalle, die Arbeiter als Kaffe, als 

Stand allen andern laffenftänden der Geſellſcaft, dem Gefammtbürger« 
thum, gegenüber zu organifiren, fo würde badurd der Arbeiterftand 

1) das allgemeine Stimmreht nicht burdfeken ; 

2) ben Staat nicht beberrfchen, und 

3) Staatsfredit für die Unternehmungen ber Arbeiter nicht erlangen, 

Er würde aber: die Arheiter als „Rlayfe* bem Gefammtbär 
gerthum feindlich gegemüberftellen und fo den Klaffentampf Ber 
beifügren, der damit endigen müßte, womit Herr Lafalle angefangen hat, 
das heißt ihn mit den „Arbeitern”, bie feiner Lodung folgen follten, 
vor die Strafgerichte der Geſellſchaft zu flellen, wenn fie nit, wie in 
Paris, den Kampf auf Leben und Tob hervorrufen und in ihm ben 
Untergang ber fFreiheitsbeftrebungen und der matürlicen Entmwidelung 
begründen follien. 

Deswegen hat bie Kreuzjunferpartei in Preußen Recht, bem Be: 
ftrebungen Herren Laſalle's ihre theilnehmende Aufnunterung zulommen 
zu laffen. 

Die „Urbeiter” aber follen fi vorfehen. Die Stimme, bie fo 
ſchön Todt, ruft fie als Klaſſe zu zehnfach größerm Elend als bas, wels 
He jeht auf einzeluen Theilen ber Arbeiterklaſſe ruhl. 

(Aus der Kempt. Ztg.) 








Deutſchland. 
Münden, W. Mai. Amtliche Naqht ich te u. Der Bataillonsarzt 
im 10, Infant.- ‚Reg. ‚, Dr. Herm Heymich, if zum Beirfsarzte 2, Klaſſe zu 
Baldınohr ernannt; — der Gerichtediener Joh, Ab. Heisensen Teutehn Altdorf wegen 
färperlicher Bimttionsuniähigkeit in ben nachgeſuchten bieibenden nd verjeit, 
und bie hiedurch erled. Gerichtedienerſtelle am Landg. Altdorf dem er] Geudarm 
und Gerichtödienergehilfen Johh. Mich. Bed in ungenhaufen verliehen worden. 


(8. 3.) 

Münden, 27. Mai. Im Betreff des Landtags find folgende 
inet Befanntmachungen erſchlenen: I. Die Einberufung bes Landtages 
betr. Marimilian I, ꝛc. Wir haben beſchloſſen, den Landtag 
aufbden 15, Juni, 38 einzuberufen. Wir befehlen fofort 
Unferen Kreisreglerungen, alle aus ihren Kreifen in bie zweite Kammer 
beftimmten Abgeordneten fogleih unter abihriftliher Mittheilung bdiefer 
Öffentlichen Ausfhreibung aufzuforbern, fih am dem beflimmten Tage 
unfehlbar im Unfeter Haupt⸗ und Reſidenzſiadt einzufinden, und nad 
ihrer Ankunft fih in dem Stänbehaufe nach Art, 2 bes Gefehes vom 
25. Jult 1850, den Gefhäftsgang bes Landtags beir., zu melden, Der 
Tag, an weichem die Eröffnung des Landtages zu erfolgen hat, wird 
durch beſondere Entfliefung befannt gemacht werben. Münden, ben 
23. Mat 1863. Mar. (Folgen bie Unterfhriften fänmtliher Staats 
minifter) — I. Befanntmagung, die Ermennung bed I. Präſidenten 
ber Kammer ber Reichsräthe betr. Se. Maj. der König haben in Rüds 
fiht auf Art. 1 des Verfaſſ.⸗Geſetzes vom 28. Mai 1852 ben erblicyen 
Reiheratt Schenk Fihrn. von Stauffenberg für die Dauer des 
XXI. Landtages zum 1. Präfidenten der Kammer der Reichsräthe Aller 
böhft zu ernennen gerußt, Münden, ben 27. Mai 1863, v. Neumahr. 

Die „Pfälzer Ztg.“ will wien, daß das, mas öfſentliche Blätter 
über die Neorganifation unferer Armee fereiben, vielfad unrictig. iR, 
Don einer Vermehrung ber Linien InfanteriesRegimenter ift gar feine 
Rebe; dagegen follen die Jägerbataillone von 6 auf 8 vermehrt und 
jedem Senerallommande deren zuei beigegeben werden. Eben fo foll, 
ohne Vermehrung des Mannſchafis- und Pferbeftandes, die Zahl ber 
Karalerie:Regimenter von 8 auf 12 erhöht werben, indem bie Regie 
menter flott 6 nur 4 Schwahronen erhalten. (Eines ber neuen Kavalerie⸗ 
Regimenter würbe in die Pfalz kommen — ob nah Speyer ober 
Zmweibrüden iſt zur Reit noch unbeftimmt. Bei den Linien⸗Infan⸗ 
terie-Rrgimentern fol eine Verminderung bes Standes ber Felblompagnien 
auf 150 Man erfolgen, während die Kompagrien ber Feſtungsbeſatzun⸗ 
gen u. f. mw. um fo flärfer würden. Auch fol die Einrichtung getroffen 
werben, daß im falle eines Krieges aus dem Urlaubern und Reſerviſten 
leiht und raſch vierte Batsillene formirt werben können. 

Karlsruhe, 27. Mär. Heute früh hat fi der Großherzog 
nad Mannheim begeben, um dort ber deutſchen Rehrerverfammlung einen 
Beſuch abzuftatten, und die Ausjtellung der Lehr» und Lerngegenftänbe, 
deren Anzahl nahezu taufend erreicht, zu beſichtigen. Auch Minifter 
Lamey hat fih nad Mannheim zur chrerverfammlung begeben, 
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find die Dinge nunmehr augenſcheinlich gebieben,; daß es ſich nicht mehr 
um ben befondern Eonflift über die Disziplinarbefugniffe des Präfidiums 
hanbelt (welder ja von Haufe aus nur ald Symptom bes tieferen all- 
gemeinen Conſlikts von Bedeutung war), fondern um bie Frage, ob 
es noch möglih und mit der Würde der Krone verein 


bar tft, die-Berhandlungen „mit. biejem Daufe fortzus. | 


fegen, Wir würdigen durdaus die Bedenken, welche dem Bernehmen 
nad im maßgebenden Kreifen gegen die anſcheinend nächſtliegende Alters 
native, gegen die foforfige Auftoſung I 3 bie Regie⸗ 
rung bürfte micht ohne eine gewilje Verfündigung gegen das Land bie 
tiefe Aufregung neuer Wahlen in das Volt werfen, bevor fie das ihrige 
gethan, um die Macht der verwirrenden und verderblichen Einwirkungen 
au brechen, welche ſeit Jahren alle Kraft ber berechtigten und gefunden 
Einflüffe niederhaften and paralyfiren. Dagegen würden wir die un⸗ 
verzügliche Schließung des Landtags, wie mir bereits mehrfach ans 
gebeutet Haben, und zwar die Schliefzung bis zum 15. Jam. k. J., für 
durchaus geboten und völlig berechtigt halten. Die Regierung hat 
ipre Piligten für das Zuſtandekommen des Staats 
baushalts erfüllt; dagegen geht aus den bioherigen Verhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes mit unwiberleglicher Gewißpeit 
ſchon jet hervor, da am eine Vereinbarung über ben Staatshaushalt 
abfolut nicht zu denken, vielmehr die Fortführung der Staatsverwaltung 
guf Berantwortung der Regierung. wie im vorigen Jahr eine gebietes 
riſche Nothwendigkeit iſt. Wir ſehen nicht ein, was dieſer völlig Mas 
ven Lage gegenüber die formelle Durchberathung des Bubgets, auf melde 
forft ja mit Grund Gewicht gelegt wird, für einen thatſächlichen ober 
worgliihen Werth haben kann. Wir chreu bie Bewiffenhaftigkeit, welche 
den bezüglichen Auffaffungen und Bedenken zu Grunde liegt, aber mir 
halten, biefelbe für zu weit gehend dem jeßt dringenden Bedürfniffe des 
Landes gegenüber, welches cine baldige Befreiung vom Landtag ent ⸗ 
ſchieden erheiſcht. Zudem bat das Haus in feiner Adreſſe ja ausbrüd: 
lich der Regierung jede Mitwirkung an der Arbeit abgelehnt, 
alfo damit ſelbſt bie Schliegung provocirt.“ 

Berlin, 24. Mai, Für die wachſende Unpopularität bes Herren: 
hauſes ift es nicht wenig bezeichnend, daß man für Berlin feinen Ber: 
freter finden kann. Der zuerft gewählte Oberbürgermeifter Seydel hat 
bas, Mandat abgelehnt, angeblih um feine Tpätigkeit ganz dem Soms 
mumaldienft zu widmen. Wan wählte darauf ben liberalen Siadtſchul⸗ 
tath Schulz, ber jeboch gleichfalls refignirte, augeblich aus Geſundheits⸗ 
rudſichten. 
* Arbeiterverein in Köln hat in einer Verſammlung am 25. 
beichlefien, den am 7. Juni zu Frankfurt a, M. abzuhaltenden Arbeiter: 

insta t zu beihiden. 

—— Aa Die „Generaleorreipondenz* fegreibl: Die 
Situntten. in. der Polenfrage, welche vor den Pfingftjeiertagen ſich bes 
denklich zu geftalten jdien, bietet heute vorwiegend Symptome ber Be: 
ruhlgung dar. In den legten Tagen ift Feine neue Thalſache vorge⸗ 
kommen, welche irgendwie inc trübe Anſchauung der politiſchen Berhälts 
niſſe zu vechtiertigen geeignet wär... (T. N.) 

Frank reich. 

.. Paris, 24. Mai. Man fängt an zu fürchten, daß Hr. Thiers 
nicht nur mit ſehr großer Majorität Hier gemäßlt werde, fondern daß 
der Eindrud, den jein Name hervorbringt, für die ganze Oppofitionse 
lifte von hoher Bedeutung werden und ſämmtlichen darauf ſtehenden 
Kandidaten zum Siege verhelfen möchte. Was namentli der Regierung 
Sorgen, mat, ift der Umſtand, daß äußere, gerwiffermagen materielle 
Umftände. der Oppofition zu Hilfe kommen: bie merikanifcen Angelegens 
beiten, bie fihtbare Stockung der Geſchaäͤfte, die ſich durch die Schwäche 
ber Kurje an der Börfe, tie zunehmende Verringerung bes Gütertrande 
ports auf den Eiſenbahnen, die Bilanz der Vank u. ſ. w. Tundgibt. 
Bor Allem find es aber bie merifanifhen Angelegenheiten, 
bie, Sorge machen und melde vielleicht im Publitum noch ihlimmer 
aufgefaßt werben, als fie es find. Auſtatt die Nachricht von ‚einem 
Sirge vor. ben Wahlen verbreiten ‚zu fönnen, greift die Anſicht immer 
mehr ‚Play, daß die Megierung die wahre Lage der Urmee in Puebla 
nicht veröffentlicht und General Foreh ben Offizier, der bie jüngften 
Depeſchen ũberbrachte, münblih beauftragt habe, vor Allen noch mehr 
Artillerie für- ihn zu verlangen. Die ploötzliche Abreife des Generals 
Eourioig, d'Herbal, des beiten Dffiziers diefer Waffe, und bie Ver ſtãr⸗ 
kungen,; welche in St, Nazaire ſich einſchiffen werden, ſcheinen bie Sch wie⸗ 
tigkeit ber Umſtände in Mexiko zu bejtätigen. (Würtemb. Staatéanz.) 
n Nußland. 

Aus Warſchau, 25. Mai, wird der Wiener Ztg. folgende amt⸗ 
liche telegraphiihe Nachricht mitgeiheilt: Eine von Fritſche und früßer 
von Kiasitowsti fommanbdirte Bande ift zwiſchen Wyszkow und Oft: 
rowo, Gouvernement Plod, auf dem Wege von Bialyſtoch erreicht worden. 
Die Inſurgenten wurden geſchlagen und haben einige hundert Mann 
verloren; Fritſche ift geblieben. 
Korrefpondens Krilſche's in im bie Hände dr T- 








| bei gemifchte Züge gehen, und beträgt die Fahrzeit gegen dir 


Die ganze Bagage, Waffen und die 
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Lin _» Amerika. 
New-Nort, 16. Mit Die Regierung Hat die ig 
“Bierden und: Kriegematerial verboten, Dan glaubt, baf ie, 
ESffenſive Bewegung machen werbe. Einem Gerücht zufelge #| 
gard mit Berftärfungen in Richmond angelommen. Mar r 
kurzer Zeit eine Mobifilation des Wafhingtoner Gabinets un: 
änderung im Dberbefchl der Arme, Die Unioniften haben : 
phis 10 MNegerregimenter organifirt. Gold 50. Weile : 
165. (T. NR) 


‚= Boltswirtbfchaftliches. 


— Münden, 28. Mei Der am 1. Juni in Wirkſen 
neue Fahrplan der k. Staatseifenbahnen liegt uns vor, und 4 
felbe für Münden bie weſentliche Wenberung, daß auf der Km 
Münden-Baris wieder ein zweiter täglider Schnelizug cin 
Derſelbe wirb, von Wien kommend, Nachts 10 Uhr 5 Minh 
treffen, und um 10*, Uhr weiter gehen, um des andern Ta; | 
8. Uhr 50 Dim im Paris einzutreffen Der newe Fahrplar 
daß vom 1. Juni an bie Strede von Memmingen nad 

Verlehr übergeben: wird; e6 werden auf. ber Pinie Ulm⸗Kem— 
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Ben MH — 1 — — I ih 112 — 
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Beijen, 13 3-5 — — Gerſte 10 24 
oren 11 25 — — _ 1 Haber 6 2 4 
* Schweinfurt, 27. Mal. ; 
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Bermifihtes. 


Münden, 27. Mai. Der bayerifche Auwaltstag fat i= 
ralhungen heute beendet, Ein Antrag des Dr. Henle von kei, 
zuſptechen, daß die Honorirung von Aumwaltsconeipienten burd I: 
aus den Eonceptgebühren ber Würde des Unmwaltftandes nicht «= 
wurde in biefer Faſſung zwar abgelehnt, jedoch anerfannt, biz 
Bältnig zwiſchen Abvokaten und Goneipienten ‚mandes Mini 
Eine Beſchwerde des Abvokaten Eſchborn Kon bier gegen ein 
des Anwaltsrathes vom 12. April d. J. beffen Nihteinladun; 
collegialen Feſte betreffend, wurde auf Antrag des Bes” 
wegen noch mangelnder Vertheidigungsmittel vertagt. al. 
näßgften Berfammlung des Unmwaltstags, zu Anfang Juni las 
Würzburg gewählt. 

In Würzburg ertränfte fih am 26. Mai die 21 Ah 
Anna Wirth, Torpter der Gaftwirtswitiwe zur Stadt Miünde 
bara Wirth daſelbſt, mit ihrem. Geliebten, einem Artilleriekorsr 
Maine, Da de Mutter deren Liebesverhaͤltniß nicht bulden ze 
Heirath nicht zugeben wollte, wurde das verzweifelte Liebespa: 
Selbſtmorde getrieben. Die Leiche des Mädchens, das in geh 
Umftänden gewefen, wurde Tags darauf von Flihern Heländet; & 
des Unteroffizierd konnte noch nicht aufgefunden werden Deſſen 
Muhe und Waffenrock wurden am Ufer aufgefunden, 

Mannheim, 26. Mai. (Vierzehnte allgemeine deutige 2: 
verfammlung.) Geftern Abend wurde eine vorbereitende Sr 
lung ber Lehrer, deren gegen 2000 hier angelommen fein möge 
„Babner Hof” gehatten, die fehr zahlreich befucht war, Direkter! 


bie Leitung der Verfammlung an das en Mitglied ;1) d jı —V fraglichen Artikel zieht ſich von Anfang bis zu 
ſchuſſes, den Superintendenten Dr. Schuize aus Ohr⸗ nde € n bes Vorwurfs, gegen ie ‚Stadt Leutershaufen durch, wel⸗ 
Gotha) IE x —* “als —*** der a de &8 gemägt habe, bie Fra (ke Verlejung des Rentamts aufs Neue 
vahl und’ Anorönuug der Vorträge n erſten Tag und Bor | anzuregen, pe nid Mit There, ‚zu ‚dem unmoraliſchen Mittel ber 
ISA definitive, Pr ——— Dir et —2 Anerbierärig vonc “ au —— Arab, zu au 4 has ihr 
anlaßte eine’ ziemlidy; bewegte. Debatte. Ein Thul der im Prod | "von Medptönegen ni —— in hrem eigenen hard wülhe, 
Igenteldeten 25 Vorträge wurde von ber Tagesorbnung gan indem fie an der Auflöjung ganzen, Landgerl afbeile, 
Weil emtweber ihre Verfaffer gar nicht etfdienen waren ober | Der Verfaffer Hätte ſich dein doch, che er vn 5 Ton ans 
Berzicht leiſteten/ ein anderer Theil, namen ich die fiber Koli⸗ſchlägt, etwas Beffer, Inforntiren. (sten. Die Stadt — hat 
und Kommunalfgulen; ſchien Manchen leicht Differenzen in der | wohl vor ungefähr eitem Jahre din Gefuh um Verleguug des Rentamts 
Kung hervorrufen zu können, die) man möglihjt zu vermeiden Anhtgereicht; alltin badfelbe wurde damals n sit und ein neues 
üffe, twicher andere Vorträge ſchienen wegen ihres zit ſptziellen | "Gefuh, welches diefe Frage Hätte änregen * utbe feitbem nicht 
ſich beſſer für Nebenfigumgen zu eignen, als für die Plenargers 41* Wie uns Aus gutuntertichteler Duelle mi getbeift wurde, war 
3. Darauf wurden die Boricläge des Borfigendelr “über die Wunſch bag dar Rentamt Hicher verlegt iverde, geiviffermaflen ein 
Mn. Aa des leider zu früh ver Ba alljeitig jo hoch geachtelen 
Fin tettors der Megierung, Hrn Giell. Detſelbe foll durch Gelbfts 
"Befihtigung fi ‚voll den Mängeln üvttzeugt, Haben, wWelde bie ungüin 
flige Sittation des Rentamts Celmberg füt en Dienft ıunvermeiklich 
im Sefotge hat, und ihm hätten wir 8 daer' zu danken, daß an höch⸗ 
ſtet Stelle Auftrag ertheilt wurde, biefe tage in Erwägung. zu ziehen 

und" die udthigen Erhebungen zu pflegen. an 
Spate alfo der" Verfaffer ſeine Wormürfe, wenn er bie Abreſſe, an 
welche er dieſelbe zu richten hat, nicht beſſer keunt . 

Zum Schluß Hat ſich umfer Gegner noch feines objektiven Stand: 
punftes, dee ihit‘ im Fotge feiner bür Stellung möglig-fei,-ges 
rühmt. Win glauben den Verfaffer des Artikels mit dem Winkelzeir 
chen an der, Spipe genam zu kennen, yumb,, irren wir darin micht,, ſo 
is: (Schluß.) lauben wir ihm, allerdings; aufs Wert, wenn er. verfihert,; „daßıjer nicht 
m wichtigſten Grund fürdie Vereinigung des Mentamtsfiges aus Borlicbe* für den Dit Eolmberg ber Verlegung des Lanhgerichts 
des Landgerichts — und eine folge. iſt bios durch Verlegung en das Wort gerebet habe; denn es hat wohl nicht leicht Jemand 
tamts nads Leutershaufen möglich — bildet aber das dien ſt⸗ iner Seit ſich fovief, Mühe gegeben, um bei dem betreffenden Behörden 
Imterefje. Weber dieſen Punkt geht unfer Gegner kurz hinweg, dötzuliyitt, daß Arakt 'in’ColmBerg wehen fÄfehhten Waflers u, eg nicht 
fühlt, daf dies feine: ſchwächſte Seite iſt. Hiedei handbelt es fi | "trifliten tönhe, als gerade der Autor, den wir im Sinne haben. 
vohl, mie derfelbe meint, um eine größere oder geringere Be: ‚Wenn er aber nod die weitere Berfiherung beifügt, daß ihn auch 
keit. der.betreffenden Bramten, als vielmehr um die Förderung | nicht tine Aultpathie grgen Leuterohauſta hiebei geleitet Habe, jo wird er 
mitsgefhäfte, um die Jutereſſen des Publikums felbft. | damit bei denjenigen ſhwerlich Glauden finden,‘ ivelde #, Welde 
zer hat zuleht die Nachtheile eines umbehifflihen und Iangjamen | Spannung ſchen feit geraumer Zeit zwiſchen ihm und einem großen 
Sganges, wie ihm der bisherige Zuftand ‚mit ſich bringe, du tra ⸗Cheil der Hieftgen Barger beſteht wie diefelbe zulegt zu einem tumuls 

das Publitum? Zum Ölüd wird deſes Moment vom dem tuariſchen Auftritt geführt und in Folge deſſen ihren Weg jogar über 
„ in deren. Hand bie Entſcheidung ruht, ſo hoch angeſchlagen, die Gerichteſchwelle gefunden hat + as, 35° 
Bereinigung der Rentamig⸗ und; Gerichtefige aller Orten, mo Nach Allem dem, wirded und nicht verargt werben: Zönnen) wenn 
burführbar ift,, angeftrebt wird. Deshalb ift es überflüffig, wir einige Bedenken gegen den angeblid; objektiven Stanbpunlt des Ber- 
en Punkt viele Worte zu verlieren. fafler® jenes, Artikels, hegen. , 

om: welcher Art die Beweisführung unferes Gegners tft, mag ins ⸗ An eompetenter Stelle wird man aber, def find wir überzeugt, bie 
e nod aus folgenden von ihm gegen „die beabfihtigte Rentamntse Gründe für! wind. wider ‚die Verlegung des Rentanmtd gewiſſenhaft abwäs 
ng ins Feld gefüßrten Grunden erhellen. Gr fagt, fhon der | gen und dabei finden, daß die Gründe unfere® Geguers zum großen 
d, daf Leutershaufen Opfer, bringen wolle, um den Nentamts: Theil auf unxichtigen Berechnungen, auf Halbwahrkeiten und Erugislüf: 
feine Mauern zu befommen, deute an, daß es € erwerben, |; fen beruhen, und daß dagegen die Vortheile der projeftirten DBerlegung 
was ihm vom Rechtowegen wicht gehöre, Hat unſer Gegner wirt. die allenfalifigen Nachtheile weit überwiegen. Wir fehen deßhalb ber 
wenig Weltkenntniß, daß; er nit wüßte, wie ſchwer man fid Eatſcheidung diefer Angelegenheit getroſt entgegen, 

lichen und ſozialen Berhältniffen zur Aenderung beſt hender Ein⸗ 193105 19) ö 
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zung des Präfidiums mit Atklamation genehmigt, Es wird 
Dberlefrer: Hoffmann aus Hamburg die Verhandlungen als 
t Teiten, und demielben werben Direktor röder von bier als 
nd Direktor Berthelt aus Dresden als zweiter Vijepräfident zur 
ben. — Die beiden Ihentigen Frübftunden von 8—10 Uhr waren 
chtigung der. Lehrmittel⸗Ausſtellung im Aulaſaale gewidmet. 


en wiirde der Räuber: im Schneidermeifter Dotſch⸗ 
mafe; im der Perſon eines übelberüchtigten Individuums, Namens 
3 Weißgerbergefelle von Erlangen, welcher erſt unlängft die Kor: 
mftalt verließ, verhaftet, Ahn 


Frage über die Verlegung des Rentamts Colmberg. 


Gerich — ee —— ‚27 
töverbandlungen. at 
Ansbad, 12, Mai, ,u54140 anf 
N, "HF Bir. ‚Glasbrenner wurde wegen Vergehend Ber 
Widerfpenftigkeit mit einer Geldſtrafe vom 100 fl. belegt, ſowie der tn 
ben $5. 47 bis 59 bes Heetergänzunggeſedes bezeichneten Wortheile für 
verkuftig ;erflärt! und für den Fall, fein Vermögen zur Stellung eines 
Erſatzmannes nicht Aimreiht, zu einer dreimonatlichen Gefängmißitrafe 
erurtheilt; deſſen etwaiges Vermögen, hatı der Beſchlagnahme zu unters 


yon entichlieht, wie ſpaͤt in der Regel die Bedürfnißbefriedigung 
reits längit -gefühlten und anerfaunten Bedörfnig nachbinkt, melde 
bier das. Geſetz der, Trägheit ausübt, wie wenig daher oft die 
fen: Anfprühe auf Grund des bloßen Rechts Ausſicht auf Erfolg 
und. wie eben. der Berechtigte oft trotz feines guten Rechts nur ' 
pfern die Realifirung feiner Auſprüche durchſetzen kann? Hat er 
dthe ſche Wort., in. welchem ‚diefes Gefch einen fo. trefflichen Aus 
jefunden hat: d ni: 
Es erben ſich Geſetz und Rechte liegen; 174 19174 tlobı 
Wie eine ewige Krankheit fort“ u. |. w. 2) die Iebige Anna Marg. Schrötberger, 34 Yahre alt, von 
fen?! — Nady der Anſchauung umferes Gegners würde alfo die Ausbach wurde wegen Vergehens des Diebſtahis an dem Grafen Purbivig 
Nürnberg, wenn fie Opfer bringen wollte, pm der'@igides Apsı won Sedenborff daher" zie einer Amonatliden, Gefängnißſtrafe vers 
Megeriäts für Mittelfranken zu werden, dadurch beweiſen, daß fie | urteilt, dagegen S IR ‚sind 
Amerben will, was iht von Rechtowegen nicht: gebührt: Weryer‘ dr > By den Bauer Peter Setyiriger von Großbreitenbronn von ber 
Auß! IL VV Anſchuldigung des Vergehens des Holzdiebſtahls freigeſprochen. 
iermer ſagt unſer Gegner, in ber Stadt Leuterehaufen fiche 4 — 
Wehnungen nicht fonderlih gut und führt als erſtes Beifptet 7, 0° 
ih der Herr Forſtwart bier über das Doppelieber-normak Wie IN] band B Ei‘ er 5 nr ® u. 


gjchabigung bezahlen müffe; er verichweigt aber mohlweistih ; , däg a 

ıormale ‚Mierhzindentfcäßigung nur 30 fl, Beträgt, um welghen | care * — — —— —— een wich 
man'nit geimbe' ine “tnifpreihenbe'‘Gamiliinmehnung, ‚Betomak, joyges" yaybriciegen buch. ben Boriand gu gemärtigen. fat 2 
beltes Beiſplel führt er am, daß der Herr Gerichtsichreiber dabier | geber * — Mas bie —* —8 a gehen * 
| h 4 4 — — 


wäre, ſich eine eigene Wohnung zu bauen, weil er ander⸗ , 
Beine paffende Unterkunft finde Aus diefes Beiipiet' Hält Ar ‚ dergleitgen Borfäniften Nichts zu ſcheeren. M, Nu. 
Aus Rüdfihten der. Discrefion-müffen wir auf Dhtltgung dee — Zum jo und ſo vielten Male fieht ſich die Nebaktion Heranfint, 


ichen Sachverhalts verzichten, Rönnen aber doch nicht umhin, das | Hier zu erflären, daß die Aufnahme anonymer Brieffaften Einfager, wil⸗ 
ingeweißte Publifum darauf aufmertſam zu machen, daß, wenn | che perſönliche Artzliglihfeiten enthalten, mie erwartet werben darfı'_Dies 
Beine ihm paliende Wohnung nicht finden kann, es dafür auch zugleich als Nachricht auf die wiederholte Zumuthung in Betreff des 
dere Gründe gibt, als den Mangel an Wohnungen, daf daran | Mißbrauchs des Namens Jungfrau und des blühenden Myrtenkranzes 
leweiſe auch eigenthũmliche Anfprüde des "Wohnungsfugers " und unb auf eine Aufrage bezüglich des zu beanſpruchenden Maßes von Subs 
Men die Schuld tragen können, 3 2 orbination ‚Seitens eines Landwehr: Offiziere, u % 


* —— Ver ntwwortliger Redakteur: I. @, Mepen 0. 


7) wen 
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Sekanntmadungen 


Beltanntmadhung. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Auftrage des kgl. Bezirkagerichts Ausbach verfleigere ich in Sachen ber kgl. Bank zu 
Nürnberg gegen den Gerbermeiſter Chriſt. Güllich dahier, wegen Hypothekforberung nachbenannte 
Realitäten des Beklagten: 

Nämlich deſſen Wohnhaus in der obern Vorſtabt an der Würzburger Strafle Lit. B 
Nr. 53 mit Remife, Trodenhaus und Dofraum nebſt Pumpbrunnen, PINE. 490, 
Grunde und Hausfteuerfimplum 5 fl 2 fr. 

In den Mebengebäuden befindet fih eine Weiß⸗ und Motbgerberei-Einricgtung, letztere mit 
fünf eingegrabenen hölzernen Botlichen (Farben), im Hofraum, welder von ben Haupt: und Seitens 
gebäuden ganz eingeſchloſſen ift, befinden ji vier Rothgerbergruben. 

Diefe Realitäten find auf 4500 fl. geihäßt, und beraume ich hiemit zu deren Verfteigerung 


Termin auf 
Dienftag den 7. Juli 1863 Vormittags 10 Uhr 
im beflagtifhen Wohnhaufe Lit. B Mr. 53 dahier an, wozu ich Kaufsluflige mit dem Bemerfeu 
einlade, daß ſich das Verfahren nah F. 64 des Heup.⸗Geſ. vom 1. Juni 1822 und $. 98—101 
ber Proz.:Nov, vom 17. November 1837 richtet 
Die näheren Strisbebingungen werben im Termin befannt gegeben, in weldem fi aud 
mir unbelannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit auszumeifen haben, 
Das Schägungsprotofoll liegt auf meinem Amtszimmer zur Einfiht offen. 
Ansbach, den 27, April 1863. 
Der Notar: 
Chriſtian Killinger. 
Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete, zum k. Notar in Schillingsfürft ernannt, eröffnet mit dem 1. Juni 
1863 feine Praris, Sein Geſchäftslokal befindet fih im Haufe des Schreinermeiſters Appold 


in Schillings 
DENE von Walther, !. Notar, 


- Betfanntmachbung. 
Die Beröffentlihung bes Jahres: und Rechenſchaſftoberichtes des Wanderunterflügungsvereins 


findet 

Montag den 1. Juni Abends 8 Uhr 
im Gaſthauſe zum goldenen Engel ftatt. 

Zu biefer Verfammlung werden alle freunde dieſer Anftalt hiemit ergebenft ‚eingeladen, 
Der Verwaltungsausfhuß des MWanderunterftügungsvereing, 

7 macht cin Familienvater, ber mit 2 feiner Sins 
andwurmleidende bicdens. Übel fen feit Yakten malt feuchte 
Iofer Anwendung verjiebener Mittel gelitten hat, auf bie mehrmals in diefem Blatte erfchienene 
Anzeige aufmerffam, 

Mein Lager in Crinolines Pompadoures, Bayaderes, 
Eugenies, jowie in allen andern Arten iſt wieder auf's Boll 


jtändigfte aſſortirt. , 
N. Salmstein. 


Empfehlung ausgezeichneter Zotieiteartitel. 
Mailändischer Haarbalsam feit 29 Jahren anerfannt als beftes Mittel zur Er⸗ 
Haltung, Verfhönerung, Wahsthums:Beförberung und Wiedererzeugung der Haare in ſchönſter 
Fülle und Glanz zu 30 kr. und 54 fr.; Eau d’Atirona ober feinfte flüffige Schönheits— 
feife gegen braune und gelbe Haut, Sommerfprofien, Leberfleden x. & 20 Er. und 40 fr.; 
Ess-Bouquet von unvergleilihen Wohlgeruch a 15 kr.; Eau de Mille fleurs a 6 
tr., 18 ii, und 36 fr; Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität 
a9 und 18 i.; Essence of Spring-Flowers (Früplingstlumen-Effen;) à 21 k.; 
Anadoli ober orientalifhe Zahnreinigungsmaſſe a 9 und 18 kr.; Duft-Essig, ein höchſt 
röſtliches Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel & 15 Ir; Macassar- und Kletten- 
wurzel-Oel a 6, 9 und 18 r.; Eispomade, bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren 
ſtehenb, A 12 fr. und 24 fr. das Glas bei 
Sarläfiteller , Chemiler und Parfümeriefabritant in Nürnberg. 
Alleinverfauf in Ansbady bei Simonis. 
SHolzveriteigerungen. Carl Junge’ 


= 
(Revier Flahslanden,) — Buchdruckerei — 


Dienſtag den 2. Juni in dm Staatswalduns |, It iat daufträ der Art. 
gen Fellberg, Viiag und Neumiefenfchlag, 1) im nen nt ndeägenjeberärt, 


Fellberg, Abth. Dachsbau: 40 Klafter harte und 
weiche "Stöee, 2) im Birtach, Abth. Buchran⸗ Buh'ige Mat.»OHdlg., Uzen ſtraſſe. 
gen und Brandholz: 110 Klafter und 3) im 






Spielberger 
Sommerfeller Ba 


Das dur ungünftige Witterung à 
chenen Pfingftmontag vereitelte © 
Vergnügen findet im Bertrauen avi 
Better nähften Spuntag ben 31. 
Diek bringt der ergebenjt Unterzeichner: 
Bemerken zur Unzeige, daß für 
muſik, ausgezeihnetes Bod:, Grm 
Belfenkeller: Bier, fowie warm x 











Speifen nebjt ergögliden Bellebe 
beſtens gejorgt if, 
Thomas B« 
Brauereipäden, 
Empfehlung. 


Einem verehtlichen Publikum bie co 
Unzeige, daß ih unterm Heutigen 
Herrn Strampfer in Windshen 
meine Fabrifate in allen Sorten Lichtm 
Seife übergeben habe, und empfehle ie 
zu geneiglem Zuſpruch. 
Oochachtungsvoll 
Kl. Heilsbronn, den 29. Mai 1: 
F. Seil, 
Auf Obiges mich beziehend empick. N 
von Herrn Senff in Ki. Heiläbm 
Verkauf übernommenen Fabrikate in d- 
ten Lichter und Seife und fehe cin 
ten Zuſpruch entgegen. 
Windsheim, ten 29, Mai 1863, 


Strampfer, $: 


14, Unterzeichneter macht biemit bei 
er als Pächter die Hörnleinfge Wir 
in Zriesdorf übernommen Hat und m 
fi) daher einem verchrlichen Publikum zur i 
reigung von gutem Ansbader La gerbit 
wie allen belichigen Speiſen, und 
diefelbe nähften Sonntag, won 
tigen Zuſpruch bittet. 

Karl Schmutter 

EEE ng Eng | 


15. Heute früh 6'/, Uhr nee 
längerem Leiden unfere teuer ar 
liche Gattin, Mutter, Schwefter, Eis 
gerin und Tante, 

Frau Catharina Neid, 
wel herben Berluft wir theilscen 
Freunden und Befannten mit ber Bit: 
ſtilles Beileid hiemit zur Anzeige bir 
bemerkend, daß bie Beerdigung Sir 
den 30, dies Nachmittags 3 Uhr far 
"Ansbach, den 28. Mai 1863. 

Die tieftrauernden Hinterblier 


16. Verwandten und Freunden zest ® 
24. d. Mts, erfolgte Ableben ihres Cut 
vormaligen f. Gensbarmerie-Brigabiert : | 
amteboten Wilhelm Schuler, 
Beileid bittend, an 

Dinkelsbühl, 27. Mat 1363. 

bie trauernde E* 


17. A 272 in ein Quartier zu verm 


- 


IB un 








SFamilien-Hachrichten 
Auswärts Geftorbener Im til: 
At. Krämer, Eonditor; — in Bamberg: ! 
frau, Schrottenberg; —in Shwanberf: \ 


Neuwieſenſchlag, Abtheil. Neumeg, Höllgraben, 
Tohlengarten und Neuweiher: 60 Klafter derglei⸗ 
Gen Stöde, BZufammentunft Dormittags um 9 

Uhr im BWippenaubofe. 
”e ue ft 

(Aus der Allg tg.) 

Lemberg, 28. Mai. Die in Bolbynien aufgetauchten Inſur— 
gententrupps wurden durch das Militär und die Bauern ganz verfpremgt. 
Das Infurgentencorps Czechowoti's wurde bei Slawuta im Bolbunien 








 Ztalienifchen Hanf empfiehlt 
€, 4. Strelin. 


11. Ein Schlüffel wurde gefunden, 


er, T Landricter;, — in Wänden: ©, In 
dt. Sofihaufpielerin ; On. Weber, & 9. Kaum 
Luftdruck und Kuftwärme am 29 : 
| Barom,: Mittags 12 Uhr 27° 1 — en 

Therm.: M 7u. + 9%, Mit 121. +1 
gänzlih geſchlagen und GEjehowsti gefangen. Die Injurgen 
wurden mit Hilfe der Bauern erbeutet; die Bauern fangen } 
Iprengten Inſurgenten auf. Im MWodolien wird ber Par 
aus dem Lanbvolt organifirt; die Bauern mehrerer Bezirke crflä: 
Eonfignirung fey unnöthig, weil fie alle gegen den Aufftand kãmpfen 






Zur t. Hofe u. Staatd u 
Bibliothef 


München. 


Insbacher Morgenblatt. 


— — DIL 3700 ö —ee᷑( ⸗ 





mt tägl, mir — dee Mentade, da · Sefter ın sah Payne sfr, Galbrstel 3, 
Eenniage eine unterbultente uns beichren m wirrteifehrlich ı A. fur a Diomue 6 amp für 1 Wie 
— Waffenpe Beiträge werten Hanflar 2 > Reungebnter Zahrgang. nat * yet Abeanırı faun werten bierm te 
„Futter ate bie einfpabtige Seile zu-3 fr. bereing. Brügeliden Cifirie, ausmwarıs bei jeter Seh 





28. Prot.: Petron. Sonntag, den 31. Mai. ſAeth. petron. 1863. 








Politi ſſch e s. ſoll, wird wohl außer Herrn v. Walbow-Steinhöfel und feinen Geſin⸗ 
nungsgenofien niemand zu begreifen vermögen, 
= @ine Herrenhaus-Debatte.) Man ftaunt außerhalb Preußen oft über die dertigen Zuſtände und 


zniarel 44 das Auftreten ber Regierung. Wenn freilich in den Kreifen, die dem 
beim SHerrenhaufe des Königreichs Preußen ging neulid eine . : mes 
ein = 5* die — —* a des ee Thron umgeben und, wie gegenwärtig, beherrſchen, felde —— 
abkũrzen, die Stelldertretungskoſten von den Beamten ſelbſt tra» die maßgebenden find, dann if = 2 —— m —* en - 
ı und bie Diäten der Abgeordneten herabſehen. Tie Kommife | IF Vertennen aller unferer Zuftinde un — Mat ele6 tes 
Ger bie Petition überwielen wurde, ſprach fih für die Ueber, | fürhten, Es mag ferner mandem ehrenwerthen DMitgliebe unſer es beuts 
derſelben am die Regierung aus und der Referent derfelben, Hr. | Gen Adels unangenehm genug fein, aber Thatſache iſt und ar ar 
m Steinhöfel, ſprach ſich zur Vegründung derjelen ungefähr jo ba bas preußifche Herrenhaus die bedeutendſte Sorporatien —* — e⸗ 
Vie meiften der gegenwärtigen Mbgrorometen werden allein dur | Fen Stand flaatlid vertritt. Zeigt fih nun dert eine —— J — 
ing ber Diäten im die Lage verſeht, ihre Stellung tiugunehmen, | dung von allen bie Zeit und bie Nation beherrfgenden Gebanken, eine 
Sig im Abgeordueten- Hauſe ift für manden aus pekuniären ſolche unglaublige Mißachtung dis Rechtes, was iſt dann En. einem 
u wünfgenswerth, dem jeder iumere Beruf dazu abgeht. rs felgen Stande, ‚als Ganzes, zu erwarten, Würden wir * e wine 
ie Abgeordneten Bine Diäten, jo würden als folge nur Ber Vertretung für bie gefammte deuffhe Nation erhalten, fo wär gewiß 
zach oben und, was eben jo wichtig ift, mad umten unabhäns bald auf eine dem engliſchen Oberhaus entfprediende Kommt bingewies 
aner erſcheinen, die Steuern würden daun von Männern bewils | NN, die nad oben — unien das Sieht nk Fun = F —* 
he ſelbſt davon betreffen würden. Diäten und Deeiſetoſten fein | Er fellte vor Ueberſtützung, aber eine Fe ſolchen Elementen zuſammen⸗ 
jaſſungomahig, die Höhe aber ſolle darch ein Gefeb feitgefegt | Gefechte, davor Bewaßre und der liebe Gett. 
Die Negierung habe cin foldes vorgelegt, dad Haus der Abs — — 
'n aber habe es abgelehnt, alſo bleibe kein anderer Weg, als — — — — 
Staatsregierung die erfo derlichen Auordnungen proviſeriſch nad a a AERO WArLAten DR ie Erhäleng duo 
eo andame Re A sute been Uoränden 39 | Srenaitunsn Ds Ana um 1 Neifensbeanen, & Afkenen m 1 Te 

au Meto J c 


biewer geuehnugt. jedanu auf die hienach neuerrichtete Rebiſionsbeamtenſtelle bei 
ür berechtigt halte, könne nur. ihrem eigenen „ Ermeljen anheim den Fauptzollaiute Nituchen der Hevifionsbeamt Go, Eheberg am Hauptzoll⸗ 


werden.” . ame Paſſau verfetst, und endlich zum Mevifionsbeaihten am Sauptzelamte Paſſeu 
ea Mn. 4 ee 7 m on = der Mfiftent des Hanptzollamts Wirzburg, Earl Soigt, ernannt worden. G. 2.) 
iſt überaus Khrrid, dergleigen Vorfälle eiwas nähst. zu br» Aus bach ütt Wei Meo.bieh. Schullehtet Joh. Mart. Reuter zu 
Seviel belauut iſt, erhob ſich gegen dieſe Eutwicklung feine Ruppmanusburg in zum Schullehrer und Rirchendiener in Benerberg id der dioh. 
im ganzen Haufe, fie darf aljo als ber WHusdrud der Geſin ⸗ Verweſer der 2 Madchenſchule und tes 2. Canterats zu Altvord, Oy. gr. Fey er⸗ 
$ ganzen Hauſes gelten tag, zunt ſtänd. Schutverweſet und Kirchendiener in Neneumubr ernannt worden. 
— In xandwehr · Vataillon Dinfelsbithrl wurde der bieh. Unterlieutenant Aug. 
x ; Sa Mi A ’ 

muß arg ftehen in cinem Lande, in welchem die Regierung und Grager zum Osslieutenaut beftbert, 

wgeb.iche Freunde mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln Eriedigt: Die prot. Pfarrſtelle Wilcheureuth mit Tüdersrenth, Det. 


Ninarbeiten, daß in die Bolköversretung Leine Beamten Lommen | "Weiden, (Reinericag 777 fl. 31%, Er, Meld. Term. 6 Meocen); die Eumuftelle 
ad Fönnen, Anderwärts ficht man folhe Wahlen immer nicht a ee ee eu ee ums eg Me nk 
und nicht mit Unrecht. Man nimmt an, daß ber Beauitenſtand | Dana 6 alfırı. hartzı Dolscs und :h) %fd, Uafeplirergen, wofür bie Bergituug 
zen Bildung und ruhige Ueberleguug und Uederſicht der Dinge | des laufenden Dardicmitispreifce verlangt werden kann; jener iſt eine Mlterssulage 
efipe, um mit muthwillig Oppefition um jeden Preis zu mas | von jäpertd 100 fl. wa, Murfturg von je 5 Jahten in Aueſicht qeiselli; hiczu kom 
id wenn alfo eine Regierung ſchon dahin gekommen üt, daß ſie reden ge — ——— —— 8 — 
Pi auch ihrer eigenen Beamien erſchwert, ie muß ie mit dem Bezirfsarites 1, cuſſ⸗ —— ——— 14 Ton) I 
Laude ſich im ſchneidendſten Widerſpruch wiſſen. as ferner die Münden, 27. Mai, Nicht geringes Befremben erregt es Bier, 
betrifft, jo find fie in allen verfaljungsmäßigen Ländern nichto (chreibt man der U Abdztg.) daß der deſtrige Tag verübergegangen 
billige Erfay für bie Opfer des Abgeordneten, die das Land it, ohue daß bie f. 3. im „großrentihen Neformserein* in Borfblag 
bt, denen es das höchſte DVertrauensamt, die Theilnahme au gebrachte Feier des Jahrestages der Gründung unferer Verfaffung irgend 
ebgebung und die Ueberwahung der Staatsregierung anvertraut, einen Ausbrud gewann — außer der mufitalifchen Produktion ber 
echt iſt daher überall dem Abgeordneten nicht bloß Liefer Erfag „Bürgerfüngerzunft.” Ya einer Zeit, wo bie Berichte über Schüßen:, 
', Sondern es iſt ogar verboten, die Diäten nicht anzunchmen. Sängers, Turn, Feuerwehr⸗, Künftler:, Mufitfefte u. ſ. w. alle Zei⸗— 
and Hat es nicht nörhig, Ah nur aus Guaden und Gefalligteit ſungen füllen, darf man fi nicht wundern, wenn der Umſtand zu fon 
Y zu laſſen, es bezahlt dafür und zwar nicht Übermägig und, ver: derbaren Gleſſen Anlap gibt, daß orgamifirte politifche Vereine nicht 
ih, aber auch nicht Inaujerig und filjig, fondern cinfach ans in der Lage find, politiſchen Ereiguiffen von der Vedeutung des genann— 
ig. Ver fih ſchämt, dieſen Erſatz anzunehmen, der muß fih ten einen öffentlichen, wenn auch in Meinerem Rahmen gehaltenen feſt— 
jämen, überhaupt in den Dienft des Landes, will heißen des lihen Autdrud zu leihen. 
3, zu treten. Davon aber hat man nech nis und nirgends gehört. Münden, 27. Mai. Geſtern langte der Minifter des Innern, 
igt recht jdn, daß dieß von Maͤnnern umſonſt geſchehen würde, v. Neumayr, welcher ſeit Antritt ſeines Urlaubes in Rotach vermeilte, 
an weiß auch ſchon, wer dieſe Männer wären, aber wer die Ver— bier an, um wegen der wahen Zufammenfunft des Landtages vorbereis 
© mar einigermaßen keunt, der weiß, daß dieſe Männer fi für tende Anordnungen zu treffen, Der Minijter wird fh in cintaen Tagen 
ufopferung ſchon ſchadlos zu halten wüßten, wäre nur einmal die nod nach Bad Kreuth begeben und bis Mitte Juni dort verbleiben, 
bung in ihren Händen. Wer fi die Mühe g ben will, die Berlin, 27. Mai. Wie die „Nreuzzeitung“ meldet, wird der 
x von Medlenburg mur einigermaßen kennen zu lernen, wird bas Kronprinz in dem erften Tagen der nächſten Woche cine Reife nad der 
it finden. Wenn es dort noch ein Menfhenalter fo fortgeht, ſo Provinz Preußen zur Juſpection der erften Armecabtheilung antreten. 
H feinen freien Bauernfland mehr, fondern nur noch adelige Grund⸗ Berlin, 27. Mai. Die feudale Partei hat die Bedenken, welche 
und Dinterfaffen und Taglöhner. Um biefen Preis ann man | an maßgebender Stelle gegen eine fofortige Schließgung der Seſſion ob: 
auf die Diäten proviforijd verzichten, Evenfo Ichrreich ift der | walteten, zerſtreut. Die Seſſion ift im dieſem Augenblick geſchloſſen. 
Rechtegrundſatz. Wenn alſo die Regierung einen Geſt hesvorſchlag Was tweiter folgen wird, kann ſich jeher mit Leichtigkeit ausmalen. Das 
und die Kammer lehnt ihn ab, je ift nit, wie ſonſt alle Weit | Minifteriwm fcheint beforgt zu Haben, daß der fühne Schritt, den es fo 
‚ die Regierung eben einfad verpflichtet, einen andern zu machen, eben gelhan, Rußeftörungen mad} fi zichen werde. Aber in ber ganzen 
u — dann thut die Regierung, was ſie mag. Was unter ſolchen Stadt herrſcht die tiefjte Ruhe. Die Stimmung ift aber eine dumpfe. 
gungen überhaupt eine Bellsvertretung noch für einen Siun haben Das Militär ift in den Eafernen confignirt. Lebe find Unordnungen 
— nirgenda zu befürchten; bie dichten Haufen Neugieriger, welche fi um 


Unlieb um einige Tage verfpätet, das Schloß und das Abgeordnetenhaus herum gefammelt Hatten, ger: 


- 


* * 
ſtreuten ſich bald auf das Zureben der zahlreich auf Plãtzen ftatios 
nirten Poligeimannfhaften. Ps Shuie-Weligfä, Birhow, Walde 
und andere Männer von populären Huf erf&ienen, entblaßten fih Taus 
fende von Köpfen, wihrend beim " ra Feubalen ein dumpfes 
( .) * 


Kopenhagen, 29, Mai. Wie die „Verlingoke Tibende“ ver— 
nimmt, find bie Verhandlungen über bie griechiſchen Ungelegenheiten in 
den lehten Tagen fo weit gefördert, daß ber Abſchluß derſelben eheftens 
erwartet wird. Die alljeitige Einigung über bie Bedingungen der Throns 
annahme von Seiten des Prinzen Wilhelm it wahrſcheinlich. Fürſt 
Grartorgsti Hat heut Audienz bei dem König gehabt, und iſt zur könig⸗ 
lichen Tafel geladen worden, (T. N.) 

Rußland. 

* St. Petersburg, 28. Mai, Das „Journal be St. Beters: 
bourg“ dementirt die Gerüchte über den Ausbruch des Auſſtandes in 
Smolenot und der Umgegend. ine Bankoererbmung führt eine ſucceſ⸗ 
five Herabfebung des Goltpreifed cin, fo daß bis Ende des Jahres 
Baricurs eintreten wird, (T. N.) 


Volkswirthſchaftliches. 


— Ansbach, 30. Mai, EFleiſchtax en.) Für den Monat 
Juni bleibt nad dem heut. Kr. Amtsblatt (Mr, 52) die Taren des 
Maftohfenfleifhes in Mittelfranten ganz bdiefelbe wie im vergans 
genen Menat Mai, nämlich für die Städte Ansbad, Dinkelsbühl, Ros 
thenburg, Windspeim, Schwabach und Eihflätt 14 fr. 2 pf, Ufienheim 
und Erlangen 15 fr, Nürnberg und Fürth 15 fr. 1 pf.; dann in den 
übrigen Städten, Märkten und Landgemeinden: im 1. und III, Zar: 
diſtrirt (Ansbach und Eichftätt) 14 Fr, 2 pf, und im IL Diftritt 
(Nürnberg) 15 Er. per Pfund. 

D. ünobach, 30. Mai, Anfrage Seit Donnerflag ben 
16. April d. Je. dauert bie Prüfung der Bauhandwerker für Mittels 
franfen und erft am 6. Juni ift diefelbe beenbigt. Es ift dies ein 
Zeitraum von nicht weniger als 50 Tagen. Muß fih denn da nicht 
Federmann die Frage aufdrängen, ob denn ein fo langer Zeitraum noth⸗ 
wendig fei, um beurtheilen zu können, ob einer als Maurer: ober Stein: 
mebs ober Zimmermeifter zumal fürs Land befähigt if, — Und wenn 
bies ja fo abfelut nothwendig wäre, fo ift doch der Zeitpunft der Prüs 
fung auf eine den Imterefien der Eraminanden fehr nachtheilige Weije 
gewählt. Gerade im frühjahre haben dieſe Gewerbe am meillen zu 
thun und es werben dadurch den Prüfungscandidaten außer den oßnehin 
durch die fange Prüfungszeit verurfachten Koften noch ſehr empfindliche 
indirefte Vermögensnachtheile zugefügt, die vermieden werben fönnten, 
wenn bie Prüfungszeit in die Wintermonate verlegt würde, mo bie ges 
nannten Gewerbe befanntlid ziemlih brach liegen. 





Börsen-Course 


Bapiere, 
Franffurt, 29. Mat. Bien 29. Mai. 

Det. 5°, Nat.Anl. 70%, Dei. 5%, Nat.-Anlchen LH, 
„ 5°, Metall, 66, „ 5%, Metall. 704 
Baunul ⸗Altien E34 Baunt · Att. 794 
Eredit⸗Bank⸗ Altien 204 „ Kredit:Banf:Aftien 193,40 
„ 8 AnlsRoofe v. 1854 Bit, „ EsAnl-toofe v. 1851 Hs 
pr ditto v. 1358 d14i!, = bitto d. 1558 133,5, 
— ditio v. 1660 887, dito vo. 1860 27 
„ ijab.-Pr.:Aft. 8,7,, „ Befb.-Rrior, Br} 

dub. +Berb. Eiſeub.⸗Alt 152%. Donau · Dampf · Sch⸗ A. 435 

Bayer. Oſtb.⸗Akt. 116 | „ Gtanteb Altien 207 50 

Ditto volleingezabit 116°, 1 m Rorbbahusilftien 173,8 

Bechſellurs — Bien M5', Wechſel — Augsburg Oro 


Geld:Bortenm 
vanffurt, 28. Mat. 
Piſtolen 9 fl. 391,40", kr. I 20 Frontenſillae jL. 227,23", I. 
Mr, Friedr d'sr 9 l. 66 5 | Engl Souver. 11 fl. 4b —49 Mr 
Doll. 10 flat. ꝰ ſi. av —4T ke | Ruf Im dal 
RaudDulaten 5f.34 I Mr | Dollare i. Gold 2. u —i + 








Vermiſchtes. 


— Ansbach, 30. Mai. Wie wir von gut unterrichteler Seite 
hören, beabſichtigt die k. b. Staatsregierung bie Fünftige Bildung ber 
deutfhen (Bolls-)Schullehrer zunähft in der Art zu ſteigern, 
baf die Seminarzeit von 2 auf 3 Jahre audgchehnt werde. Es foll 
im Plane liegen, für die proteſtantiſche Bevölkerung im dieſſeit. Bayern 
drei Seminare (d. i. noch eines zu den bercits ſchon beſtehenden zwei 
in Altdorf und Schwabad) zu errihten. Jedes von diefen Seminaren 
hätte den dreijäßrigen Curſus burchzuſühren und immer nad) drei Jah: 
ren fämmtlide Schullehrlinge de& bieſſ. prot. Bayern aufzunchmen. Als 
Ort für das new zu errichtende dritte Scminar ift die Stabt Rothens 
burg a. d. T. in Ausfiht genommen. 

P Ansbad, 30. Mai, In einer Miniſterial-Entſchließung 
vom 17, d. Mis. ift das Verfahren, welches bei Darlchensgefuchen aus 
Gemeinbe⸗ und Stiftungs-Mitteln zu beobachten ift, vorgezeichnet, Die 
bisherigen Borfäriften erleiden nur im foferne eine Mobifitation als an 
die Stelle der gerichtlichen Anlehenstabellen von nun an bie von dem 


auftändigen Stadt: ober Laudgerichte ober vom Motare aufgenommen 
Schãhungen treten. 

Die Stadtgemeinde Hof, woſelbſt nur 5 Maurermeifter anfä 
find, fordert Maurermeifter, welde ein Vermögen von mindeftens 2000 
haben, auf, in Hof anfäflig zu werden, da wegen ber vielen und groß 
Bauten daſelbſt höchſt fühlbarer Mangel an Maurern fi Fundgebe. 

Mannheim, 26. Mai. (Erfte öffentliche Verhandlung der deu 
fen Lehrerverfammlung.) Nah der Eröffnung mit fefllihem Geſa 
begrüßte der Dürgermeifter ber Stabt die Berfammlung in einer m 
großem Beifall aufgenommenen fehr freifinnigen Anfprache. Einen zme 
ten Wehgrug brachte Namens des Lokallomites cin Mitglied deſſelb⸗ 
bar, worin es im brgeifterten Worten auf bie Bedeutung Mannheims | 
ber Gedichte des deutſchen Schulweſens Hinwies, indem am Ende b 
16. Jahrhunderts im einer fchr bedrängten Zeit der edle Churfürft Fri 
rich bie erften deutſchen Schulen gründete. Dr. Schulze heißt die % 
fammlung Namens des Ausſchuſſes willlommen. Mit Mehrheit wur 
bie in der Borverfammlung feſtgeſetzte Traktandenlifte und bie We 
bes Präfldenten gutgeheißen. Der Stadtrat von Gera, we bie Id 
Verjammlung tagte, ſchickte einem telegraphiihen Gruß, Der greife S 
minardireftor Scholz von Breslau dankte in den wärmften Ausdrüd 
Gott, daß er ihn am Abend feines Lehrerlebens biefen herrlichen Tı 
erleben ließ. Den erften Vortrag fiber bie Erziehung ber Jugend jı 
Baterlanbsliebe hielt Dr, Karl Schmitt (Gotha), welcher durch Kiu 
heit und Reichtum ſeines Juhaltes die Zuhörer bedeutend anregte. Wit 
tinghaus aus Rheinpreußen ſprach bierauf über deutſches Bolt, deu 
ſches Vaterland, deutſche Lehrer. Riecke (Neuffen) verlangte im der je 
genden Diekuffion gleihe Berechtigung für alle Konfeffionen und bat di 
Berſammlung, ihm zu fagen, warn biefer Wunſch im deutſchen Vaier 
lande Wirklickeit werde Stern (frankfurt) forderte zur ung be 
Vaterlaudsliche Kenntnig der engeren Heimath, Gemeinfinm im dic 
Kreife. Jan ſon aus Bremen ruft: Wert in der Jugend Gerechtigkein 
finn, damit fie alle Stämme des deutſchen Volkes begreifen und adie 
lerne. Götſche aus Züri glaubt, die Schule folle vorzüglich dei 
Jünglingsalter im Auge halten. Schmitt fprad ein ergreifendes Schlufr 
wort zu der Diskuffion über diefe erfte Frage. Nach einer 1%/,ftünbiger 
Paufe kam das zweite Traftandum: „bie Volksſchule als Dentihul‘ 
zur Behandlung. Üeferent, Dr. Riede, hatte als WUnhaltspuntte fü 
bie Diokuſſion eine Reihenfolge von Thefen gebrudt veriheilen Io 
bie er mit großer Schärfe vertheidigte, An der Diskuffion nahm ci 
nit unbedeutende Zahl von Mitgliedern ‚der Verfammlung Theil. 
Beifter plagten flart auf einander, fanden aber do in dem Bmmes 
ſtiſchen Schlußwort Riecke's wicher Verſöhnung. Den Schluß ber e 
Haupfverfammlung bildete ein geiflreiher Vortrag Ston's aus 
über bie Pädagogik Uhland’s. 

u Mannheim, 27. Mai, Eine eben fo tichfinnige als überrafcenk 
Freude murbe den Theilnehmern an ber heutigen zweiten Hauptſitzung 
ber Lehrerverſammlung durch die Anweſenheit Sr. fol. Hoh. bes Gros: 
her zogs bereitet, Bor Eröffnung ber Sihung eridhien ber hohel Fürit, 
unb ein taufendftimmiger Gefang eines nad der Melodie: „Heil unlerm 
König Heil ꝛc.“ gebicgteten und raſch als Flugblatt verteilten Liebes, 
empfing dem allverehrten und vielgeliebten Megenten Baden. Man 
fühlte es dem Gefange an, daß er jo reiht vom Kerzen ging, und dui 
bie Sänger „Dem, ber fein theures Sand, Waltend mit Waterhant, 
Start durch ber Liebe Band, Kraftvoll erhob”, ihre ungetheilte Ehrfurg 
und Dankbarkeit entgegen bringen wollten. Dielen Gefühlen gab aus 
ber Br äfident in einer kurzen Anſprache an Seine königliche Hohe 
Ausdrud, und bie ganze Verfammlung, wohl über 2000 Anweſende 
erhob fi zum Zeichen der Zuftimmung von ihren Sihen. Nun fpras 
der Sroßhe rzog mit wahrhaft eindringlichen Worten fein lanbet 
vãterliches Wohlgefallen am dieſer Verfammlung aus, wunſchte berfelke 
den beſten Erfolg und hieß fie ſchließlich willtommen im feinem lieber 
Baden. Ein dreimaliges „Doch dem Großherzoge“ erſcholl mit velk 
kräftiger Degeijterung, und in rüßrender Beglüdung ging bie Verſamm 
lung zur Tagesordnung über. 





Zum Schluffe nod einmal) 
A Die Berlegung des Nentamts Eolmberg. 


Es fei erlaubt, der Entgegnung im Morgenblatte Nr, 123 cinigt 
Bemerkungen beizufügen.*) 

Nicht das Landgericht Schillingsfürft Hat fih mehrere Gemeinde 
anncktirt, fonderm fie wurden ihm höheren Orts zugelheilt, Die vir 
Gemeinden von Leutershaufen haben durch die bemeldete Zuweiſung gt 
ringe Nachtheile erlitten, größere aber die Stadt diefes Namens, we 
ber Verkehr fich Lort verminderte. Hiernach ift der ſchwere, gan 
derbe Berluf* zu bemeflen. Dafür hat ber Ort Schillingsfürft | 
bemfelben Maße gewonnen, und wäre Lehzterem ber Meine Vorteil we 
zu gönnen, ba er weit weniger bemittelt ift, als Leutershauſen. 

Daß bie fragliden Gemeinden wieber herausgegeben, ober fold 
etwa von Herrieden und Andbach nad Leutershaufen gewieſen werbei 
ift vorerft unwahrſcheinlich. Jedenfalls wird die Verlegung des Men 


*) Diefe Bemerkungen find der Redaktion ſchen am 25. de. zugefommen. 
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> bezichungsmeife bie Belaſſung des Landgerichts erft dann an 
in, wenn biefer Zuwachs in ficherer Musficht ſteht, ober ſchon 
t Auf die bloße Hoffnung Hin Könnte man bie Transferirung 
amts denn doch nicht rechtfertigen, 
nn allerbings bie Staatsregierung letztere genchmigt und bie 
vereit® getragen hätte, würbe es viel ſchwerer gehen, beibe 
wieder an einen, in Mitte des Bezirko gelegenen Ort 
m. Man Hätte es dann mit vollendeten Thatſachen zu thun, 
alb muß die Abwehr rechtzeitig geſchehen. Allerdings gibt 
diele unpaflende Amtsfige; aber man wird do faum behaupten 
baf es recht wäre, deßhalb von allen Henberungen abzuſtehen, 
nũtzlich und burchführbar find. Mod meniger liege es ſich 
en, wenn man das in Mitte bes Bezirké fituirte Nentamt erſt 
drenze erlegen wollte, 
s Schloß ift vom letzten Haufe bed Markte Kolmberg genau 
uß entfernt, alfo nicht gang 5 Minuten. Die Lage ift nur 
sh und führen ausgezelchnete Wege zu demfelben. Namentlich 
weg ift jehr gut gebant und deſſen Geſäll entſprechend wertpeilt, 
ul: und Kirchenbeſuch ift nicht erſchwerl, weil man zu ben trefs 
ofafitäten nur 12 Minuten zu gehen Hat, welde Entfernung 
Städten immer vorfeinmt. Sebenfalld dürfte, dieſe Ahrine Unbe— 
wit für wenige Perfonen weit binter den Müben zurüchſtehen, 
HM Bemohrern des Gerichtobezirkes eripart werben. Hier hanbelt 
m viele Individuen und um einen unnöthigen Weg von zwei 
Stunden. 
merkenowerth it, daß ber Mevierförfter, welcher feine Dienitmcbr 
ten am Drte befiht, im Schleß untergebradt werben fell, Die 
äre nur, verdient biefer Beamte und feine Familie wegen des 
und Kirchenbeſuchs nicht auch einige Berüdfichtigung ? 
© Borfhlag, im Markte Kolmberg nene Gebäude für das 
Kt und Rentamt berzuflelen, wurde wehl im Ernfte nicht ges 
Wahrſcheinlich wollte man blos Pla für den Revierförſter ge 
für welchen der Herr Gegner ſebr beſorgt zu fein ſcheint. Mein 
ı von allenfallſigen Wigen, iſt in Bezug auf die Bequemlichkeit 
slifums zu bemerken, daß nur ber ſüdliche Theil des Bezirks den 
Iparte, während der nördlige zum Schlofſe einen ebenen Weg 
ben Markte Kolmberg aber erft den Berg herabſteigen müßte, 
reife würbe folgerichtig bergan geben, unb ber Unterſchieb wäre 
‚ daß die Einwohner von Leutershauſen keinen Berg mehr 
n babe, 


Die Behauptung, daß vom gegenwärtigen Gerichteſihe bis zur nörb⸗ 
lichen Gränze nur 4 Stunden feien, it einfach unrichtig, und kann 
fi Jebermann auf der Karte überzeugen, daß die Entfernung wirklich 
6—7 Stunden beträgt. Ich reine bier, wie oben, nur nad) geometris 
ſchen Stunden, weil bie f. g. Gehſtunden zu relativ find. 

Das aber die Mietwohnungen in Leutershaufen anbelangt, fo wirt 
lebiglich auf die angeführten zwei Thatfahen Bezug genommen, melde, 
wenn and nidt auf einen förmlichen Mohnungsmangel, doch baranf 
—* laſſen, bdaß es mit dem Unterkommen bortfelbft nicht beſonders 
gut ſteht. 

Der Herr Gegner nennt meinen Artifel zuerſt fulminant und fpäs 
ter rübmt er deſſen rubige Haltung. Er nennt meine Koſtenberechnung 
cberflähli und mehr als halbkrank, ohne den Beweis zu liefern, baß 
er eine beflere Keuntniß beit. Er ſpricht davon, baß id; meine Gründe 
reihih „zur Schau“ geftellt habe, während eine ſolche in meinem 
Aufiage kaum zu finden fein bürfte, Er erwähnt ber gegneriſchen Agis 
tation, während nit in Rolmberg, wohl aber in Leutershauſen bezüg ⸗ 
li der vorwürfigen Sache agitirt wird. Die weniger pilirten Stellen 
fibergebe id. 

Es wir allerbings erwünfst, daß perfönlige Anfpielungen untere 
blieben; bo zirne ih beßhalb meinem Herrn Gegner nit. Er ift eben 
ein gutes Stadttind und glaubte, bloß feine Schuldigkeit zu thun. Ente 
ſchieden wird aber buch ale Polemik nichts, wohl aber dürften durch 
eine rubige Beiprehung der Thatſachen bie Berhältnifle geftärt werben, 
jo ba bann am mahgebender Stelle die Entſcheidung erleigiert if, Man 
ann ſelbſt bei verfhiebenen Anſichten recht wohl gut Freund bleiben, 
und daß wegen biefer Sache zwiſchen ben Beiden Orten feine Animoſi— 
tät entitche, it der Wunſch bed Berfaflers, 


Hiefiges 

‚= Wochenimarkibericht tom 30. Mai, Butter: das Pid. i--23 fr. 
Nindfchmalz 30-32 tr, Schweinichmalz 2: te; Eier ir b Mr. 
8-7 Etüd, eine Band 45 ri — 1 fl, ein jungen Huhm 15—#R fr., ein Paar 


Zauben 10-14 fr., eine junge Ziege 1 fl, 12 fr; Fiſche: dae Pr. 
Oechte — fr., Karpien — ir, Dbftr v Meine Süde und Aörbe; Kartof⸗ 





feln: ein Sact — fl — fr. ber große Meten — Tr, bie Dans 14, Mr; 

fen — ti. Binfen - tr; Holz: vie Klitr. Buchenholz — fr, — fr, Bde 
tenbotz 34 1. — Mr, Rohrenho I2 8. 12 &, Erlenhelz 1 j1. — Mr. werde 
Etöde — fl. — fr. — Markt Kark beſucht — Für Wagen mit Gerſte das Pſd. 


6,7088 — Dom 21. Febrnar bis heute wurden circa 1051 Stück junge 
Sirenen zu Markte gebracht 


"erentwortiicher Mebakteur: X, 8. Dicher. 





Bekannutma 


Ssekanntmadungen. 
bung. h 





Fleckenwaſſer 


8 | 
ie Veröffentlichung bes Jahres. und Rechenſchaftsberichtes des Wanderunterftügungsvereind | zur Herausbringung von fetten und Barzigen 


Montag den 1. Juni Abends 8 Uhr 
thaufe zum geldenen Engel fett. 


zu diefer Verſammlung werben alle {freunde biefer Anftalt hiemit ergebenft eingeladen, 


Der Verwaltungsausihuß des MWanderunterftügungsvereind. 
‚ Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich gur Beforgung von Berfigerungs:Anträgen zur 


Lebensverficherungs =, 
Leibrentenverficherungdz un 
Renten⸗Anſtalt, toiie zur 


Mobiliar Feuer Berficherungs-Anitalt, 


verben von ihm bie Statuten hierübet unentgelblich abgegeben und nähere Aufſchlüſſe auf 


npen zu jeder Zeit mit Vergnügen ertbeift. 
@inzablungen zur _ 


= parfallen-Tontine 


n von ihm ebenfalls angenommen und aud hierüber die Grundbeſtimmungen mit ben 


gehörigen Erläuterungen gratis abgegeben. 


Perficherungen von Getraidefrüchten 


fonftigen Bobenerzeugniffen gegen Hagelfchaden werben von beim Unterfertigten gleich 


aufgenommen. 


Hui Auswanderer nad) Amerika 


Bremen, Hamburg und Havre mittel Danıpf- und Segelfiffen werben zu ben 


J. F. Spönnemann, 


Agent und Commiſſionaͤr. 
4. Vom Schlofberg bis zum oben Markt 


fien Vreiſen durch ihn befördert. 
Ansbach, den 30. Mai 1863. 


Im Hofgarten ift heute Vormittag ein 


ſeidenes Ehemifetband verloren gegangen, |twurbe ein Motenheft verloren. 
ſſen gefüllige Zurüdgabe in der Expedition | Finder wird gebeten, daſſelbe im ber Erpebition 


t teird, abzugeben. 


Flecken jeber Art, ohne ben Stoffen ben minder 
ſten Schaden zuiufügen, das Glas 12 Mr, 
Putzpulver, 
welches ſchnell jedem Metalle feinen volllomme⸗ 
nen Glanz wiedergibt, iſt im jeber beliebigen 
Quantität zu haben bei 
Friedrich Rehhı. 
I gojgunig agundıung 
i se [ng „mg wäolng“ 
u uv ana mon yugom pupnfayum "9 


Spielberger 
Sommerkeller Partie. 


Das dur ungünftige Witterung am verwi— 
Genen Pfingfimontag vereitelte Sommerkeller⸗ 
Vergnügen findet im Vertrauen auf  Eefieres 
Wetter nähften Sonntag den 31. d. ftatt. 
Dieß bringt ber ergebenft Unterzeichnete mit bem 
Bemerken zur Anzeige, daß für Harmonie 
muſik, ausgezeichneted Bock, Export⸗ und 
Felſenkeller Bier, ſowie warme und falte 
Speifen nebſt ergötzlichen Vollsbeluſtigungen 
bejtens geſorgt iſt. 











Thomas Beck, 
Brauereipächter. 
! 8 Der Unterzeichnete empfichlt feine neu 
! errichtete Garküche und wird ftets bemüht 
’ fein, ein verehrliches Publifum ohne Marlt« 
ſchreierei und Speifezettel zufrieden zu ftellen, 





Joſeph Hoffmann, 
Mebgermeifter in Leuterehaufen. 
BDreissigen. 


Heute Abends 9 Uhr im rothen Kram. 
10, Einige Gartenftühle werden zu kaufen 
geſucht. Von wem ſagt die Erp. 


Der redliche 


- 


nabme empfoblen: 
Zwölf Vorfchriften 


Schul- und Privatgebrauch. Preis 


508. 
11. Im unterzeichneten Verlag find in neuer Auflage erſchienen und werden zu gefälliger Ab⸗ 
zue Uebung der englifh-lateinifhen Schrift für den 


geheftet 15 Er. 


C. Brügel & Sohn in Ansbach. 





Fiederkranz. 


Heute Samftag den 30. Mai 1863 


Produktion 
mit Ehevaulegers-Aufik 


 Hettungseompagnie der Fenerwebr. 


Mächſten Sonntag ben 31. Mai findet cine Probe ber 1., 


im Garten zum Bad. 
Anfang A Ubr. 


Rotte ber Rettungscompagnie ftatt. a 
Die Mannfhaft Hat hiczu im voller Musrüftung zw erſcheinen, und ſich 


früh 6 Uhr im 


Nathhaufe zu verfammeln. 


Die Borftandftat. 


| 
2. und 3, 





Birkmeyer. 
Sonntag den 31. Mai 1863 | 
Bock-Partie verlooſung | 
mit Musik 4 don 
im drei Bock-Preisen | 
Straßberger'ſchen Garten L. Preis 


Anfang 4 Uhr, 
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2 Haus eingezogen 


(> deiben zu laſſen. 






 Befanntmadbung | 


Wohnungs-Berändern | 
Unterzeichneter bringt biewit zur ergebenften Anzeige, dab er 
< feine bisher innegebabte Wohnung Neuftadt Lit, ; 
(» Sädlermeifter Vogel verlaffen und im ehemaligen Seherzer’fchen - 








— 


4 
iſt. 


a Meiner frübern Nachbarſchaft beſtens danfend für das mir bie- 
< ber gefchentte Vertrauen, bitte ih, mir dafjelbe auch ferner ange: 


Meine neue Nacbarichaft um freundliche Aufnahme bittend, - 
ewpfiebtt ſich hochachtungsvollſt 


G. O. Adler nebſt Frau. 


ein großer lebender Hehbod. 


ng. 


327 bei Herrn 


Der Unterzeichnete macht hiemit feiner hicſigen wie auswärtigen relp. Kundſchaft bekannt, 
daß ſich feine Niederlage von nun am nicht nur bei Herrn Nofolifabrifanten Langfammerer 
in der Scloßrorftadt, fondern auch kei Herrn Färbereibefiger Fr. Stoer in der Platenftrafe 
(ir. Judengaſſe) befindet, woſelbſt rehe Wolle abgegeben, und fertige abgeholt werden Fann, 

Galgenmüble bei Unsbach, im April 1863. 


Welle prompteft beforgen. 


— 17, Allen Freunden und Befanntem bei meie | 
ner Mbreife von Hier mach Augsburg eim Herz: Haufen kaun ein Geſelle fortwährend Arbeit har 
6) ben und ſogleich eintreten, 


- 


liches Lebewebl! 





2%. e 


Gg. M. 


Bleicher, 


Spinnereibefiger. 
In Bezugnahme auf obige Velanntmahung wird der Unterzeichnete alle ihm übergebene 


Fr. Stoer. 


..... 0. 


u ſe ſte » 


(Aus der Allg Zig.) 


Athen, 23. Mai, 


BVorgeftern wurde eine revolutionäre Bergung, 


angeblih zu Bulgaris Gunften, verſucht, durch Einſchreiten der bewaff⸗ 


neten Macht aber vereitelt. 
fort. 
Näubereien nehmen überbaud, 
Nationalgarde in Conflict. 


Die Gewalttfaten der Soldaten dauern 


In mehreren Provinzen haben Ruheſtörungen ftattgefunden; die 


Im Piräus kamen zwei Compagnien 
Die Nationalverfammlung beauftragte bie 


Negierung, Maßregeln gegen die Anhänger bes Königs Dito zu trefien. 


Eigenthum, 


13, Bei Schreinermeifter Wad in Seuterd: 


Drud und Berlag von Karl 











ih noch. 


Wohnung, beftehend aus 2 
| entweder Parterre oder im eriten? 
ald auch Bedientenzimmer und? 


i 








monie · Muſik bei 


Ladenthür billig zu verkaufen. 


Baromı,: Mittags 12 Uigr 27" 
Therm.: Morg. 7U. + 12°, Dr 
Konftantinopel, 23. Mat. 

zum Örefvezier ernannt werden, 

Note der Pforte bezüglih Polens fell ſehr freunblicy Tauten. 2" 

falten taucht das Parteigängerweſen auf. 

menter befinden ſich in voller Aufleſung, weil die Mehrzahl Ir: 

den Abſchied verlangt hat, um am polnifger Aufſtand tEclur 
Der Albaneſenhäupfling Schemo hat am der griechiſchen Grenze <' 

genommen, In Berfien ſteht cin Mininiſterwechſel bevor. A" 


Holjverfteigerungen. 


(Revier Flachslanden.) 
Dienfiag den 2. Juni im den Staatteu 


gen Fellberg, Birkach und Neumiefenicls 
Klftr. hartes und weiches Stodhol'. \ 
funft Bormittand um 9 Uhr im W 


Schüßen : Compa 
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. MEIEE 
Fünftes Gompagnie: Sci 
Sonntag den 31. Mai 18: 
Münchener Bod 
mit warmen Schinfen | 
bei Straßberger. | 
Anflih 10 Uhr, 
——TSpuntag den 31. Mai im 


Münchener 8 
mit Ebevaurlegers:Mufit 
im ber 
Marfedenterei zur. „Gemevei 
am Bergeler Steig: 
Nußbaum. 
Heute Chevaurlegers Mufif. 











Schuͤtzen⸗ Mont 
x im ſchwar zen Bad. 


26. Heute Sonntag und Mont 








fungen für 3—4 Pferden zu mid 
gefucht._ Näheres im _ Gaftbof | 


‚ Stern. 


29. Dittmars Weltgefbiäte, 8, Yullası | 


gut erhalten, wird zu kaufen aduht. 7.2) 





30. A 102 ift cine innere und äuime:‘ 


Öremden:Zinzeige 
vom 29. Mai. | 

Stern. Hr. Oeneral-Direftions:-Ru* 3 

Münden, Hr. Nittineiftier Marc von Ki 
Rittmeiſter Frhr. v. Stetten und HP. ! 
v. Montgelas und v. Schwarz von Aredes 
Joſephthal von Amitervdanı, Bauer von Fin 
von Franlſitrt, Kretihmar von Dreiis, | 


— 





von Aachen. 


Löwe Sr. Lieutenant Colin, DI. St ' 
Kempten, Amerftein von Windsheim, Yatı 
thenburg, Schmidt von Frankfurt, Yang ı 
burg, Graf vor Schveinſurt, Yurger v1 

Krone, HD Kil. Rolf von Nirmaber, - 
Ludwigsburg, Meißner von Kajiel. 

Birtel. Sr. Pfarrer Votes von fer! 
Schrer Panzer und Zöhne von Sohenträt 
Ri. Mever von Vreslau, Anhammer 0% 
Gerbrunner von Mainz, Dr. Baumteiiter Ü 
Trieſt, Hr. Ingenienr Bablo von Wirken 
rilbefieer Stahl von Mannheint. 

Unswärts Geſtoöorbene: „ı“ 
Gg. Wehrmann, k. Hüttenmeifter; — in @r: 
von der Oſſen; — ia Augsburg: WW. > 
mans, Aaufmanngewittwe. 





Luftdrud und Luftwärme am 30. - 


Dt 
Fund Paſch fol niit 
Die telegraphifche Antweri © 





Die theſſaliſchen R 


rügel und Sohn in Anstec. 


Jur r, gop u, sıauıs: 
Bibliothek 


München. 


Ansbacher 


Ant saalid, mei Mutnabme des Diemtinb, bir 
Sennttage eine unterhaltenbe une beiebremee 
— Burfense Beurage werben tanfbar aha 
a, An ſer ate vie einfradchge Seile gu 3 fr. beredoner. 


Reunzehuter Jahrgang. 


Morgenblatt. 


—⸗ꝰꝰN. 





Roter ım sun) Warern jabelib 4, erde 
wierulfübrlib a fl, for 2 Mionage ab une mir I Wie- 
nat 8 fr. — Htennirt Kan werben bier ım ter 
Bruaeniden Cräru, 4uswatie bei feter oh 














29. Prot.: Marquard, 





Politiſches. 


Wochenſchau. 
s Wichtigſte und Eingreifendſte für uns Deutſche geſchieht wohl 
tig in Berlin. Der König hat die Kammerſitzungen geſchloſſen, 
diniſtern vollſtändig Recht gegeben und alle Schuld ben Mögeorb: 
geſchoben. Was jeht von Seiten dieſer geſchehen wird, muß 
varten, einſtweilen ſteht feſt, daß thatſächlich in Preußen das 
onelle Leben aufgehört hat. Die Regierung thut einfach, was 
bt und hofft mit der Landesvertretung ſich barüber zu verftäns 
Warum follte man das auch nicht boffen, dadurch iſt man ja 
Weiſe im geringften beengt oder beläſtigt. Daß ber Kampf 
t ans ift, fondern erft anfängt, ift Mar; e8 muß in Preußen 
auf Ernſt zur Eutſcheidung kommen, ob der entſchiedene Wille 
oltes Sich foll rechtlich und geſetzlich Geltung verfhaffen dürfen, 
troß aller jhönen Worte die Völker einfach als Heerden gelten, 
letzten Grunde kurzweg pariren müſſen. Daß dabei auch für uns 
chieden wirb, werben zwar viele entrüftet in Abrede ftellen, wer 
sent, was bei und noch bis vor einigen Jahren möglih war 
% aljo wieder möglich fein könnte, der wird doch nicht fo ganz 
de ftellen, daß die Entſcheidung, die dort getroffen wird, ihre 
er ſchlimme Rückwirkung and ‘anf uns haben wird. Wenn wir 
en Teidigen Buftänden in Preußen am Ende ale in Mitl:idens 
sonen werden, fo trifft das body niemand härter, als tie ſchwer 
ten SchleswigsHolfteiner. Die Dünen werben die gebotene Gele: 
andzubeuten wiſſen. Daß in Deutſchland außer Hinz und Her: 
eln bis jest etwas für Schleswig-Holſtein geſchehen ift, davon 
an nichts, 
or einigen Wochen erfuhr man, ber Mündener Rformverein 
ich der Sache nachdrücklichſt annehmen. Sollte es nur uns ents 
fein, ober ift e8 fo, wir haben noch nichts weiteres erfahren. 
geblich mödten wir uns die Bemerkung erlauben, daß dieſe Aus 
heit dech von ber Art fein dürfte, daß langes Zögern und Baus 
n mindeften am Plate if. Wenn wir über die GSaumfeligfeit 
Regierungen in biefer Sade Magen, fo dürfen wir nicht in den—⸗ 
Fehler verfallen. 
zer Streit zwiſchen Schulze-Delitzſch und Lafjalle zieht ih uch 
>aflalle ift nicht der Mann, Ber fo ſchnell nachgibt, er ift offen. 
e bedeutende Kraft, und das was er vertritt und bietet, Bat viel 
cs. Unterftükung dur ben Staat, Echalten und Walten über 
ste von Millionen, dabei wegen feiner großen Einſicht und rein: 
atiſchen Gefinnung noch gepriefen, ja gefigelt zu werden, warum 
>20 gar feine effenen Obren finden. Hoffentlih wird es der ge: 
deulſchen Natur gelingen, das Gute aus bdiefer Bewegung fi 
nen, bie fehlimmen Anfige zu überwinden. 
sa Amerika ift abermals cine dreitägige blutige Schlacht geſchlagen 
‘, ohne eine beſtimmte Enifcheidbung zu bringen, Das ſchlimme 
ebniß fällt diesmal zum großen Theile den Deutſchen zur Laſt. 
‚ns bat man jegt ſchon nit mehr nethwendig, auf bie unüber— 
h zäbe Ausdauer der Amerikaner hinzuweiſen, fie ift anerkannt 
ird fih auch dieemal bewähren. Cinmal muß ihr doch der Sieg 
eil werden, Man braucht gar nicht blind zu fein gegen die geo— 
Yingel jenes Freiftastes, man kann fle alle zugeben, dennoch muß 
gen, wo bürgerliche Freiheit herrſat, it immer noch aud, das 
gift gegen ſchlimme Zuftände gegeben, würden aber &ie füslichen 
:n die Herren, fo wäre die ganze Union in einem Menſchenalter 
reßer Stlavenftall, 
Ter General der Sklavenſtaaten, Lee, fpricht in feiner Preklama⸗ 
avon, daft ihnen Gott din Sieg geſchenlt habe, an das zweite 
muß der Mann dabei wohl nicht gedacht haben. 


Auch ein Wort zur Schulfrage. 
Die Aufſätze beider Herren Loekalſchulinſpeltoren in Mr. 114 und 
u, 126 diefes Blattes waren gewiß für die Lehrer und aud für 
re, wie für mich, Fehr intereffant, Der Anſicht des erſten Herrn 
n wohl 99 0, ber Lehrer beiftimmen, die Anficht d:8 letzten, ber 
u beuilib anmerken Täßt, wie ungern er ſich die Herrſchaft über 
fe und Lehrer aus der Hand nehmen läßt, werben wohl 99%, ber 
e nid theilen, vielmehr Lie Anmerkung ber Redaktion als veütom⸗— 


Dienftag, den 1. Juni. 








Kath.: Erasmus, 1 S63. 





men richtig und wahr fi aneignen, Die Schlagwörter Trennung ber 
Säule von ber Kirche, Schulaufſicht durch die Gcmeindebehörden ꝛc. 
machen feine Wirkung mehr. So viel ih weiß, mollen das eine bie 
Lehrer nun und nimmermeßr und bad andere haben fie nicht zu fürdten, 
oder laſſen ſich's nicht weig machen. Sowie ber Ortsgeiftllide als Par: 
rer und Lehrer keine Lokalauſſicht hat und braucht, ebenſowenig braucht 
ſie der Schullehrer. Wenn Grund zu Beſchwerden vorhanden iſt, wer⸗ 
ben die Gemeinden oder Gemeindeglieder den Mey zur rechten Behörde 
Ion finden. Wie aber den Beſchwerden ber Lehrer ober ber Gemeinder 
glieder durch bie Lokalſchulinſpeltoren bei beren oft fo verwidelten Rüd: 
figten abgeholfen wird, find umerquitlihe Beifpiele genug bekannt. 
Durch Aufhebung der Rofalfhulinipeltien ift aber ned lange Feine Tren⸗ 
nung ber Schule von der Kirche invelvirt, wie dies ber Aufſatz im 
Nr. 114 d. BI. klar barthut. Berufstrene Geiſtliche und Lehrer werden 
nad: wie vorher in ihren Schulen und Gemwinden nach Kräften vereint 
Gutes zu wirken fuchen, fo lange es Tag ift, bio die Naht kommt, ba 
Niemand wirken fanı, 
Einer, ber nicht Lokalſchulinſpeltor if. 

(Eine offene Antwort des „alten Lokalſchulinſpektors“ folgt morgen, D. N.) 





. Deutfchland. 

Münden, 30. Mai, Amtliche Nachrichten. Der Landr ter Gdm, 
Sradl ın Klingen iſt gegen Krantbeit auf Die Dauer eines Jahres in den Ruber 
ſtand verjeptz zum Landriggrer in Glinnen der Miiefier des Landgerichte Göcditade 
a. d- A.. Cht. Bernh. Der, und zum Miller des Landgerichto Hechſtadt a. 
d. A. der Sekrerãt Des Bez-ßlerihte Echweinfurt, Heint Völler, befördern, 
dann zum Sekretär des Bez ser. Schweinfurt der Nedispratiitint und Wertreter 
der Staateanwaltichaft am Landgerichte Dertelbah, Dr, Seb Höbn, ernanntı — 
der Baubeamte Jul. Wilerederfer in Piaffenbeſen unter Anwendung der Ber 
Himmang des $ 19 der IX Beil, zur Veri-Urf. in Quiekcenz verſebi und ber 
Baubiaute D.c Walıher von dem Antritte der ihm verliebenen Baubeamtonr 
nelle in Frantkenthal in der Balz eniburden und auf die erled. Baubeimtenitelle in 
Pfarjenbefen verfept; die erled Baubeamteniteile in Krantenthaf im ver Pfalz dem 
Waupraftifanien u d Dermal. Wilenbabr berrieber inireftor der Oitbabndüieftien, Gur 
gen Sigl, in Paſſau verlieren; — zum Gezirkecaſſier beim Dberpot» u. Babn- 
ams Autaberg Der ſeuh. Bezirtecaffaconmofet Guſt. Miemanın im Augeburg, 
feiner wire entprechend, beiordcıt, und tie Aid bieburd beim Oberpoſt⸗ u. Babne 
amte Augsburg eried, Bezirtecafſa⸗ Fontreleurtee dem Nebnungstemmijjär bei ter 
vieneraldireition der f Beitebte-Andalten, Ed Börg, auf ſelu Aniu ben verlieben ; 
ber hab die >berap. ellationegerihts Paul (delbarr feinem Anſuchen enı- 
Vpreigend in Den Kubetamd verfept; — der Landrichter Otto Heing in Winn: 
weile zum Gtaatsprofuraterfubititusen bei dem BeziiterBe ice Aranfen:bal, und 
ter randge ihrsafjejjer Ent Gergeno in Landau zum Aſſeſſor bi den Bez. 
Wer. öranien.bal c.naant; — Die karh. Pfarrei Bepigau, Bez.⸗ A. Kempten, dem 
Prieitet Heint. 3im nerman, Pfarrer in Sigmarszell, Bez. Bincau über: 
ragen; — Do Siaatsminiterian Der Jaitiz ale Vertreter der Staatsanwalt 
aft am Landg. VDettelbach ter Vertreter ber Staateanwaltſchaſt am Landgerichte 
wiarkteribach, Rechtertattilant Ludw. Eeidenbufc, feinem deiafliigen Anfu- 
hen enifsregend, berufen und als Sertreter Der Staatsanwaltſchaft am Yandıer. 
Ma iteribah der Bez.Werichts-Aeceſfift Aug. Schirmer gu Wind beim aufgertelit 
werben. (B. 5) 

Münden, 30. Mai. Die wir vernehmen, werden Se. Mai. 
der König auf auedrückliche ärztliche Vorfheift wegen zu befürdtender 
großer Sennenige (—) ber biesjährigen Frohnleichnamt preceſſion nicht 
beimehnen lönnen und Se, kgl. Hoheit Prinz Quitpeld Allerhöchſtdeſſen 
Stelle vertreten, — Bon deu Effecten der griechiſchen Majeftäten gingen 
geftern drei vierfpännige Wagen voll nah Bamberg at, — Se, Freell. 
Kriegsininifter v. Liel verweilt zwar feit Donnerftag Abends wieder Hier, 
wird aber vor dem Zufammentritt des Landtogs nod einen kurzen Er— 
holungs: Urlaub genichen; Generallicutenant v. Heß behält bie Geſchaãſto⸗ 
leitung des Kriegsminiſteriums bis zu feiner Nüdtchr, (B. 3.) 

Frankfurt, 26. Mai. In der geſtrigen, von 1800 bis 2000 
Mitgliedern beſuchten Nationalvereinsverſammlung ſprach ſich 
Otto Lüning rückſichtslos über die Lape in Preußen aus, „wo Aben: 
teurer fih der Leitung des Staates bemächtigt,* die in „gewiſſenloſem 
Ehrgeige* ihre Zwece verfolgten, Man möge das preufiide Abgeorb⸗ 
netenhaus nicht allzugroßer Nach giebigkeit zeiben; die Dixge würden 
doch jhen kommen, wie fie fommen müßten, gerade wie 
unter Stuarts und ben Bourbonen, (Das ift offenberzig ! 
Die Hehenzellern müſſen alfo vom Throne flürzen, wie die Stuarts 
und die Bourbouen! Das ift wahrlih ein ſtarker Wind dx6 National: 
vereind mach Berlin!) Die Rebe wurde mit viel Beifall aufgenommten ; 
als aber Lüning auf die Wandlungen der preußiſchen Regierung bezüg⸗ 
lic) des Handelsvertragts zu reden Fam und dabei bie öſſerreichiſchen 
„Mäufefallenhändler“ und die „Bılder von der Drau und Sau” ers 
wähnte, unterbrah ihn Dr, Hornfek (Corr. der Frankf. Peſtztg.) im 
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Höhitu Unwilen, indem er erflärte, es handle fih nur um die Zoll⸗ 
einigung mit Deutſch-Oeſterreich. Trämer von Doos betonte 
den Unterfchird der Auffaflung der poliliſchen Verhälinifie zrifhen Cüd: 
deulſchland, das mit dem Gefühl, und Nerbbeutſchland, das mit dem 
Verſtand an die Dinge berantrete, v. Virchow entgegnet: es fei nicht 
richtig, daß in Norddeutſchland nur der fühle Verſtand herrſche, fie füh— 
Ien dort fo warın, wie im Sübden sc, sc. Es ſprachen noch Lehmann 
und Wiggers über die Arbeiterbewegung. Dumnfer über die preußiſche 
Politit und die Lage des preufiichen Abgeerdnetenhauſes und Dich ürer 
bie „Sctieierigkeiten der Lage“. ; 

Berlin. Die Nachricht, dab Graf Ruſſel in St. Petersburg 
einen Maffenftillftand mit den Auſſtändiſchen vorfhlagen werde, Bann ein 
Korreipendent der „AH. 3.” bejtätigem; Frantkreich md Ocſterreich find 
darauf nicht eingegangen. Außerdem wird lebbaft über den Zuſammien⸗ 
tritt eines Congrefſes verhandelt. Das Wiener Gabinet fell demſelben 
nicht mehr ganz abgeneigt fein, und hefft man aud Englands Zuſtim— 
mung zu erhalten. Die erfte Naregung it von Kranfreih ausgegangen, 
Nuftand hat dem Plan zugeftiumt unter der Verausſehzung, daß auf 
dem Congreßß nicht bloß die polniſche Frage zur Erörterung kem⸗ 
men werde, 

Berlin, 28. Mai, Die „K. C.“ ſchreibt: „Eine große Anzahl 
Abgeordneter, Mitglieder ber beiden großen Fractienen, hielten gefteru 
Abend ein gemeinfames Abſchiebocſſen. Präſident Grabew bradte cin 
Hech auf das Abgeordnetenhaus, Ag. v. Unruh ermiderte mit einem 
Hoch auf die drei Präfitenten des Haufes; Hr. v. Beckum-Delffs ger 
dachte dir Einhtit der beiten Fractionen; andere Teaſte galten dem 
Vaterland, der Preſſe und ihren — als Gäfte — anweſenden Vertretern. 
Eo herrſchte eine belchte, aber ernite Stimmung. Die Nogeorbneten 
reifen in bie Heimath mit dem Bemuftfein, dag fie der Zuſtimmung 
ihrer Wählerſchaften gewiß fein dürfen.“ (U. 3.) 

Der erfte Kampf um die deutiche Flagge. 

Die Magdeb. Ztg. erzählt folgende vaterländijhe Geſchichte: Zur 
Feier der landwirthſchaftlichen Ansjtellung in Bernburg am 12. Mai 
waren von einigen Bürgern aud deutihe Fahnen ade Sea werden; 
eine ChfinnungsMarifeltation, die natärli der Minifter Schähell nicht 
dulden keunte. Landrath Bunge fegte denn auch jeine Boten in Vewe— 
gung. die Entfernung der Fahnen zu erwirken, und fo weit mit Erfelg, 
dab wur an zwei Stellen dieſelben hängen blieben, 
der poſſive Miderftand auch nicht weiter, als daß der Befiger nichts zur 
Bıfritigung tkat, Tondern fie von den Schergen des Gewaltigen herab: 
bolen ließ. Bei der anderen dagegen, die am Hauſe des Lohgerbers 
Jeſcph Calm ſchwebte und von techlgegerbtem und wehlgefärtiem 
Saffian war, kam 08 zit einer intereffanten Szene, Calm kenut fein 
Geſetz und ſein Net, man weiß bier etwad von ihm zu erzählen, und 
nicht blog ber Landrath, höhere Inſtanzen willen, was es heißt, wenn 
er fie warnt, ſich möcht mit ihm einzulaſſen. An dem drei Feuſtern des 
bern Stoded hingen die bewußten elle, barliber ragte cine große 
Stange, cbenfalld in dreifartigem Leber. Calmo Hauothür war ver: 
ſchleſſen und der Gingang in das Haus nur durch einen vermietheten 
Laden zu ermöglicyen, aus dem eine Thür in die Hausflur führte, Diefe 
Thür war mit den Worten gefeit: „SG 9 der Verfaffung: Die Wehnung 
iſt unverletzlich!“ Doch gegen ben Landrath helfen Worte nichts, deß— 
halb hatte Calm vorſichtiger Weiſe die Thür inwendig mit ſtarken Stres 
ben geftüßt. Bor derſelben erſchien nun Militär und erhielt auf fein 
Parlamıntiren die Antwort, daß das Geſetz alle Thüren und Schlöſſer 
öffnen würde, gegen den Landrath blieben fie verſchloſſen. Ein Bars 
fuc, das Schloß mit dem Dietrich zu öffnen, ſchlug fehl, und nun 
wurden von aufen die Kolben in Bewegung gefeht, während innen jede nach— 
gebende Stüte nur deſto ftärker befeftigt wurde. Dem Kommandirenden der 
Truppen fheint feine Rolle kein Vergnügen gemacht zu baten, wenigſtens 
verfhwanden die Soldaten bald, und die Gendarmerie rüdte an. Nun 
ging es eruſter ans Wer Das Schleß war bald abgeſchlagen, Bred» 
fangen und Nadehafen wurden von den Poliziften mit Macht gebraucht, 
im Schweiße ihres Angefihts arbeiteten fie und machten der Thierſchau 
eine fo erfolgreihe Konkurrenz, daß fein Ochſe groß genug war, um 
die Beihaner von dieſem Schanfpiele fern zu Halten, Jedes Beifallszeichen 
für den Vertheidiger dir deutihen Fahne war das Gegeutheit für ben 
Landrath, jedes Verhöhnen der Polizei cine Ermunteruny für den Ber 
Tagerten, und fo ftredten enblih bie ermlbdeten Stürmer bie Waffen. 
Doch damit berubigte ſich der Polizeichef noch nicht. Seht wurden 
Fenerkeitern an das Haus gelegt. Schon erfteigen fie die Leitern, Calm 
mit dem Geſetzbuche in der Hand Hält ihnen Berlefungen über den 
Mißbrauch der amtlichen Gewalt, ſchon find fie oben, ſchon ſtrecken fie 
bie Hände nach den deutſchen Fahnen aus — da verſchwinden diefe auf 
Kommando von innen wie mit einem Zauberſchlage. Der Landrath 
hat gefiegt, feine Tapferen Mimmen ermattet bie Sproffen herab — 
doch der Ichte Kat noch nicht die legten erreicht, ba erfhallt das Kom— 
mando wieder, und wieder begrüßt die Kelle Maifonne und das enthu— 
fiasmirte Publitum die gelichten Fahnen. Neuer Sturm, neue Bere 
mwarnung mit bem Gefch, neues Kommando — Alles wie das vorige 
Mal; aber die Myrmidonen nehmen ihre Leitern, ſuchen noch einige 
Händel mit dem Publikum und gehen nad Haufe. Abends fährt ber 
Minifter v. Schätell vor das Haus, nimmt den Kriegsihanplag in 


An der einen veihte | 
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Augenſchein und kehrt wieber um. Dann kommen Boten vom Lemb 
rad, um das zerbrochene Schleß und im Stich gelaſſene Brecheiſer 
u. ſ. m. zu holen; aber der Sieger liefert keine Trophäe aus, dena c 
braucht fie als corpus delieti für feinen Ber, Entihäbigungs: um! 
Eigenthumsprozeß, und endlih muß fih hehe Obrigfeit bequemen, ned 
vor Nacht cin neues Schloß am die Thüre zu legen. So beging bus 
Schaͤtzell'ſche Negiment das Landesfeft, dem Repräfentanten aller Lanbes 


tbeile und viele Frembe beimohnten, und nah Haufe reiften, um zu ers 


zählen von dein gewaltigen Feldzuge gegen einen frieblichen Bürger, im 
ben. die Macht Veruburgs ſchmählich unterlegen war und noch obentrim 
die Kriegskoften bezahlen wird, 

Wien, 28. Mai, Der evangeliihe Oberkirchenrath hat munmcd: 
bie von dem Staitsminiftelum erhaltene Weiſung vollzogen und bie 
Generalſynede auf den 4. Dftober d, 33. einberufen. Die Gemeinden 
haben alfo vier Monate Zeit, ihre Anliegen ımb Wünfhe über bie Vers 
befferung ber proviſoriſchen Kirchenordnung zu berathen und fit 
zuſtellen. (A. 3.) 

Trieſt, 29. Mai. Der Dampfer iſt geſtern Abends 11 Ubr 
von Piraus angekommen. Ja Athen iſt am 21. Nachts eine revelu—⸗ 
tienäre Bewegung, um die Regierung zu flärzen, verſucht und durch & 
Mationalgarde unterdrüdt worden. Unruhen find in Kalamata, Epi: 
daurus, Hydra, Tinos, Arkadien ausgebrochen; Truppen wurden “ai! 
gelandt. (T. N) 


Polen. 

Lemberg, 29. Mai. Heute find 300 Anfurgenten zu Bin 
unter dem ehemaligen ruſſiſchen Oberſt Kozyzti in Salizien eingebrunger; 
wegen ihrer Entwaffnung iſt das nöthige verfügt. An den Kama | 
bi Slawata hat nicht Czechoneli, fondern Gziehhensfi, weldyer gefaller ; 


ift, befehligt. N 
Großbritannien. | 
London, 50. Mai, Der Geſandte Brafiliens verlangte und er: | 
hielt angeblih von Ruſſell feine Paſſe. Die auf die Streitfrage mit 
Braſilien bezüglichen Altenfiide werben demnächſt veröffentlicht werden. 
(Die Zerwũrfniſſe mit Braſilien haben ihren Grund in zwei Vorgänger, 
deren einer im Jahre 1561, deren anderer im Juni 1862 ſich auae 
tragen bat, Dir erſte war die — laut engliſcher Behauptung ftatt; | 
gebabte, von ben brafilianiihen Behörden in Abrede geftellte — Plün: 
derung eines bei Urugay geſtrandeten britiſchen Schiffes, für melde de 
cugliſche Regierung eine Entibädigung von 6500 Pfund Sterling wr 
laugte und ſchließlich dutch Wegnahme ein’ger braſilianiſcher Hank: 
ſchiffe erzwang. Im zweiten all waren drei Ofſiziere eines engliſhen 
Kriegsichiffes in Rio — nah engliſcher Behauptung ehue gegründeten 
Anlaß — verhaftet worden, Die vom briliſchen Geſandten in Nie in 
einem Ultimatum hiefür geforderte Genugthuuug wurde wrweigert, In 
ben letzten Tagen des Janunars dieſes Jahres rief diefer noch unerlebigt: 
Gegenftand zwiſchen dem britiſchen Konful im Rio und ben Bortigen | 
Behörden nene Konflikte hervor, in deren Folge die Engländer ſich aber: 
mals mehrerer auf dortiger Rhede liegender braſilianiſcher Stiffe te 


mãchtigten.) 
Amerika. 

New-Pork, 20, Mai. Der Bundesgeneral Grant hat Jation 
om Miſſiſſippi (Hinter Bilsburg) cingenemmen. Grant melsct, daß 
bie Conföderirten Vickbburg geräumt haben, und dag fi bie ſämmt— 
lichen eonföderirten Streitkräfte mit ber Flotte gegen Norden in Br 
wegung ſetzen. Einem Gerücht ‚zufolge Hat der Angriff auf Charleston | 
begonnen. Gold 49", Wechſel auf London 164. 

Buebla, 19. April. Der Moniteur meldet: Die Belagerun; 
von Puebla wird mit Nachdrud und Vorſicht fortg ſetzt. Die verfäi 
denen Hänfergruppen fallen nach regelmäßigem Angriff cine nad hu 
andern in unfere Gewalt, 


Bolfswirtbichaftliches. 
— Unsbad, 30. Mai. Aus dem Gewinnanlheile der Miün: 

chen⸗Aachener Mobiliar⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft pro 1362 find für 
Mittelfranken nachfolgende Unterftügungen allergnädigſt bewilligt worden: 
1) der Gemeinde Dayerberg, B. A. Dinkelsbühl, zur Anſchaffung 
einer Feuerſpritze 100 fl, 2) der Gemeinde Jllenfhwang, befelben 
Bezirksamts, zur Herftellung einer Löſchmaſchine und eines Fauerhaulc 
200 fl. 3) der Gemeinde Marloffftein, Bl. Erlangen, zur An: 
fsaffung einer Feueriprige 250 fl., 4) der Gemeinde Du, Bl 
Fürth, zur Beftreitung der Koften einer Feuerſpritze 100 fl., 5) du 
Gemeinde Ziegelftein, BA. Nürnberg, zur Erwerbung einer Saum: 
fpriße 300 fl., 6) der Gemeinde Kornburg, BU. Schwabach, zu 
Beiſchaffung einer Feuerfprige 300 fl, 7) der Gemeinde Wicheli 
heim, BeA. Uffenheim, für eine Feuerlöſchmaſchine 100 fl., 8) der 
Gemeinde Burgſa lach, B.:M. Weiffenburg, zur Anſchaffung ein 
Feuerfprige 250 fl., 9) der Stabtlommune Nothenburg aJT. und New 
ftabt alU,, dann der Landgemeinde Zirndorf, BU, Fürth, zur Anſchaf— 
fung von Löſch-Geräthſchaften für die Feuerwehren, und zwar ben beiden 
erften Gemeinden je 150 fl. und ber Ießteren Gemeinde 100 fl, zw 
fammen 400 fl, 10) der Gemeinde Rödingen, BU. Dinkelsobühl, 
zur Herftellung einer Waflerleitung 500 fl., 11) der Gemeinde Dürm 
bud, B.⸗A. Scheinfeld, zur Herftellung eines Brunnens 200 fl., banıt 
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Nettungspaufe zu Budenhof, DA. Erlangen, für. Reparatur 


achörigen Gebäude 500 fl., in Summa 3250 fl. 

Aus Mandefter, 26. Mai, fhreibt die Pr, Hand.:Ztg.: 
liche Eindruck, den bie legten kriegeriſchen Ereigniſſe in Nord⸗ 
ier hervorgerufen haben, iſt die allgemein verbreitete Anſicht, 
Ende des Krieges dadurch nicht näher gebracht iſt. Unſer 
igte in Folge deſſen heute vermehrie Feſtigkeit und waren Garne 
ge eher theurer als vorige Woche. — Aus London, 29. 
dmittag 5 Uhr melbet der Telegrapy: Dflird, Baumwolle, 
nd Madras Y, a d höher gegen vorige Woche, 


Börsen-Course 
Papiere. 
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Bermiidtes. 


ngefandt.) Burggriesbad, 23, Mai, Vorige Woche zeigte 
Ranerla Weiber (über 100 Tagw. groß) eine Scaar fremder 
eiläuſig 30 Stud (2 Stüd wurden fefort von ben bort weh— 
Bauern geſcheſſen. Es waren Löffelreiber, im Schwarzen und 
m Meere zu Haufe. Einer mißt gerade geſtellt 2 Fuß 7 Zoll, 
11 Zoll und der Schnabel 10 Zoll. Füße und Schnabel find 
rz, das Gefieder ſchmutzigweit; der Schnabel hat bie befannte 
n. Jedenfalls ein ſeltenet Beſuch. Der k. Borfigehilfe zu 
obach hat ein Eremplar davon ausgeftopft. 
8 Regenoburg ſchrieb kürzlich das dortige Tageblatt: Die 
jalte ift ihrer Vollendung nabe, und was die Architeltur an 
ad Gefhmad nur bietet, die Wahl eines ausgezeichneten Mas 
blendend reihe Bergolbang, Granit und Marmor ber edelſten 
Färbung, herrliche Mofait und Bildhanerarbeit, findet fih Hier 
toniihen Ganzen zuſammen. Es verlautet, daß bie Nuhmeshalle 
bien Monat bis zum Oftober, am Tage der Jnauguration, ges 
bleibt, bet weſcher König Ludwig felbft gegenwärtig fein wird, 


Zum Abſchluſi.“) 

olmberg, am 29. Win. Gin Artulel im Morgenbiatte gegen die Ber: 
des Rentsmts Tolimberg nad Leutershauſen bat von dort 
oder weniger leidenſchaftliche Eatgegnungen hessorgernien, die fo ſehr das 
einer Oratio pro domo, der Selbſtaberſchigung auf stolten des ganzen 
und der Eigenliebe an ſich tragen, ats daß fie micht ihre Widerlegung in 
jänden und uns einer Erwiderung um lo mehr überheben, als wir onſt 
äßten, die Geduld der auswärtigen Lefer und der verehrlichen Redaktion 
ca. Bir wollen uns daher auf einzelne Bemerkungen beſchrüulen. 
äh haben wie zu lonftatiren, daß alle drei Cutgegnungen die ungän: 
itıration Leutershauſens im Gerichtobezirte auerlennen, welche ungünſtige 
ictich durch cine Verlegung des Rıntamıs dorthin nicht verbeiferi werden 
Ye in den drei Erwiderungen angegebenen Zahlen über die Entjernungen 
ich unwahrr, da nach offiziellen Daten die Entfernung des am weiteſten 
iherfige abgelegenen Dits Uaternzeun 6°, Stunden betrãgt, alſo die Ent⸗ 





m die eigenilihe Gerichtegränze wohl 6—7 Stunden, wie im Eiugangs 
n Aruin zu leſen war, betragen wird. Daß bei dieſer ungünſtigen Lage 
chteſihes die Möglichteit ver Auflöſnug des Geritebezirles keit bloßer 
ar ven dilrfte, geſteyr der Tinfender des dritten Arlilelo indirelt dadurch 
er bt der Berlegung des Rentautis cine Garantie nes yortbeiichene 
Istobesirfed erblit. — Wenn ferner bie Zeitverſäumniſt, welche ben ge» 
euden Bewohnern Leutershauſens (die vielen Gewerbtreibenden des übrigen 
namentlich Odernzenus, werden wohl auch durch ihre @inge nach Leutere 





Sammit joll nun aber auch wirllich im unſetem Blatte dieſe Sache abgehhloi« 
u fein. Wir haben jetzt 3 Stimtnen für und 3 gegen vernommen und 
tehr darf dem Publilum wohl doch nicht zugemmthet werden, Den Herr 
Seber criuchen wir aber, dieſen Schluß⸗ Artilel mit Heinerer Schrift zu 
er, damit Anderem nicht gar zu viel Raum entzogen werde, 

Die Redalt 


\ 


hanſen viel Zeit verjäumen!) durch ihre Gänge zum Reutamt nacht Celmberg er- 
wälhnt, befiagt amd dagegen amgelührt wird, dat bie Bauern einen Zeitaufwand 
nicht im Anſchlag bringen, im Gegeutheit fi ein Vergnügen daraus machen wir 
ben, in die Stadt Ventershanfen zu gehen und fich einem guten Tag bort zu ma« 
cheu, jo mu denn doch diefeds Bergnägen nicht zu verlodend fein, weil nicht 
weniger als 16 Gemeluden eine Bittihriit an Se, Majeftäit eingereicht haben, wo · 
rinnen ſie ſich gegen die Verlegung des Remtamts nach Yeutershanfen nicht mr 
verwahren, fondern im Cegentheit un eine Irausferirung des Landgerichts nach 
Gelmberz yetitionivem, reip. nach dem Schloſſe daſelbſt, weicher der nechrte Verfeſ⸗ 
fer der dritten Entgegnang mit den ſchmeichelhaften Beinamen: „Raubneft*, „Der 
fangnißg“, ats von „aller menſchlichen Geſellſchaft abgeſchloſſen“ bezeichnet. Zollte 
man sicht glauben, werm man jolche Erpeltorationen lieſt und die Belchreibung dev 
vrridpteiten Wege nud der Ungugärglichteit des Schloſſes Colniberg, daſſelbe Lüge 
im eiſigen Rorden oder im dem bichteften böhmiſchen Wäldern, und nicht in unſerer 
aumuthigen Geyend? Wahrlich! milfte man bann nicht die feit vielen Decennien 
babier geweſenen Beamten, Geiftliche, Aerzte u. ſ. w. bedauern, daß ſie in ſolcher 
Wudnin und Hitheei, abgeſchloſſen von „aller meuſchlichen Gejellſchaft“, ihr trau⸗ 
riges Yeben haben zubringen ımüflen, und milſtken wir nicht von dem innigſten Wun⸗ 
ſche beſeelt fein, daß alle zum Aufenthalte dahier verdammten gebildeten Meuſchen 
möglichht bato aus ſolch grautuhafter Uagebunug verſetzt wiſrden, und. zuar wo 
möglich nach Leutershaufen, deſſen Größe, Gewerbe, Brauereien, Handlum ; 
ger, Schulen, Bilduugs aunſſtalten (wobei wir beildufig und zu bemerfen cr 
handen, Daß; außer don ebenfalls erwahnten drei Saulen und feine weitere Bil 
bungsanjtaiz daſelbſt belamat ift) uns nicht ausführlich genug geſchildert und 
augeruhmt werden können! — 

Aus dein Eeſagten geht zur Genüge herver, daß die Annehmlichleiten Leu⸗ 
terchanfens deſſen ungluſtige Yage wicht aufzun iegen vermögen nud dag «in mehr 
in Miſtelpunli gelegener Lit ſich weit beher zum Gerichts und Nentamtsfige eig 
nen wilrde. Dag auch der J. Netar beffer ſeinen Wohnort mehr im der Mitte bee 
Bezirlo haben dürfte, erhellt aus der dautleudwertthen Abaltuug pertodiſcher Amto— 
tage in ven emiernteren Orten deo Gerichtabezitles von Seite deſſelben. Ein ühm - 
licyes Lerhättuig darite bezilglich des F Gerihtsarts und Thietarztes bezüglich ih - 
vr amtlichen Geſchaſte nattitnden, 

Ueber die Dante, Waſſet⸗ und fonfligen Tragen za enticheiden, mäften wir 
um fo mehr den iroffenoen Behstden Aberlaſſen, als dieſelben von Laien nicht 
völlig gelöft werden können; namentlich auch bezüglich des Koſtenpuulte, it welcher 
Beziehung die berichiedenareigſten Hallen zit Tage gefördert worden find, deren 
„balb"s oder ganz⸗ raute Veſchaſſenheit anf der Hand liegt! — 

Somit wollen wir die Eutj.yeidieng über den fraglihen Gegenſtand getvoft 
der Erwigiug md weiſen Fuürſorge einer hohen k. Kegieeung und des 1 ne 
Neriuma anheimgebin und erfiären nur noch, dab zur Vermeidung der Ermüdung 
des in dieſer Frage undetheiligien Publifunis und ver verehriihen Redaltion wr 
mit Obigem die dentliche Erörterung ir glichet Sache zu beſchließen gedenken, da 


- ja and der größte Theil der verehtüchen Leſet ſich dein Uethell daruüber gebildet 


haben dihrfte, — 





Hiefiges. 


Aus der Öffentlichen Magiſtratsſitzung vom 29, Mai, 

Genehmigt wurden: 1) daso Baugeſuch des Schreinermeiſters 
Guttendörfer von hier; 2) das Geſuch des Strohwaarenverfertigers Heinz 
rich Leiſt von da um eine Lieenz zum Betrieb des Papparbeitergeſchäf⸗ 
tet; 3) das MWicherverchelihungsgefuh de3 Stadtmühlbefipers und Mas 
gütratsraths J. G. Merk von hier; 4) das Schuh des Bäckermeiſters 
Wolfgang Schock aus Regensburg um Errihtung einer Niederlage von 
jog. Regensburger Desd bei der Kaufmanns-⸗Wittwe Marg. Strelin das 
bier, Übgewiefen wurden: zwei Geſuche um Aufftellung einer ſechſten 
Hebamme jür den Stadtbezirk, dann das Geſuch mehrerer hieſiger Des 
fonomen um Entritung eines jährlichen Beitrages zur Anuſchaffung 
eines Schweinsebers. — Auf das Erſuchſchreiben des k. Poſtamtes das 
Gier, die „Errichtung eines Brieftaſtens in der Würzburger Strafe” bes 
treffend, ausweislich deſſen die Köhere Genchmigung zur Errichtung dies 
ſes Drieffaftens ertheilt ijt, Bringt Magiftrat dad Vach'ſche Haus Fit. 
B Re. 66 oder ein demſelben gigenüb-rliegendes Gebäude der Wärzbur: 
ger Straße als zur Anbringung dieſes Vricffaftend geeignet in Vorſchlag. 
— Die Beriheilung der Controleur Auernheimer'ſchen Stiftungsrente im 
beitänfigen Betrage zu jihrlihen 240 fl. bat zu folgendem Beſchluſſe, 
ber in Gegenwart eines Staatsdieners nach den teftamentariichen Ber 
flimmungen zu faflen war (dev diesmaligen Beſchlußfaſſung wohnte ker 
!, Regierungs-Aſſeſſor Meinel bei) Anlap gegeben: a) die Jahres— 
vente fei alljährlich an zwei Perfonen gleichheitli zu vertheilen ; b) 
„diefe Mentenvertheilung fei immer nur auf Ein Jahr zu bewerlſtelligen; 
ce) in den Präbenden-Genuß für heuriges Jahr feien die ledige Eleonore 
Hilbraud und die ledige Klara Keerl von hier einzuweiſen. 

— it — Die durch BVeranftaltung gemüthlicher Feite bekannte Ge— 
ſellſchaft „der Funfziger“ dahier hat geftern unter begünfligter Witterung 
ihr Heuriges erſtes Gartenfeſt mit ‚Münchner Bed" gefeiert, welchem 
die dabei ftattgefundene Berloofung, erſter und zweiter Preis, je cin ges 
zähmter Rehboch, dritter und vierter Preis 6 und 3 mit Bod gefüllte 
Bodobeutelbouteillen, einen befonderen Reiz verlich, Ausgezeichnete Mu: 
fit erhöhte das dem Münchner Bo zu Ehren gegebene Welt, bei welchem 
nur die Bedienung in Erinnerung brachte, dag auf Erden nichts voll: 
fonmen ift, 


Verantwortliber Btedakteur: J. W. Weyer. 


sekanntmadungen. 


Befanntmadhung. 


Hemäg rechtokraͤftigen Erkenntniffes des unterfertigten Gerichtes vom 29. Dezember 1862 


iemit ein Abdruck deſſelben bekannt gegeben: 
Erfenntniß, 


Belfagter Balthafar Roettenbacher von Schlungenhof ſei der Ehrenfränfung des Klägers 


2. Samſtag den 23. Mai wurde entweder 
im ſchwarzen Bol oder in ber Daubler'ſchen 
Wirthſchaft ein fat neuer brauner Filzhut mit 
rothem Futter ausgetaufht, Man bittet ben: 


Abm Haußner vom Burt, dadurch verübt, daß er denfelben am 16, November 1862 einem | felten in der Erp. 58. Bl. umzulaufgen. 
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dummen Hund gebeigen, als ſchuldig zu erachten, fei deshalb in eine Strafe von 10 A. zu | 
verurtheilen, unb babe 
2) ſammtliche in dieſer Sache erwachſenen Koften zu tragen. 
3) Sci dad Erfenninig auf Koſten des Beflagten im Ansbacher Morgenblatte b fannt 
zu madıen. 
Gunzenhauſen, ben 26. Mai 1863 
Königliches Landgeridt 
Höflin, Landrichter. 
Getreide-Berfauf. 
Bei der Delonomie ber Kreio-Ackerbauſchule zu Triesdorf werden Freitag den 5, Juni c. 


Mittags 1 Uhr 
36 Säffl. Weizen, ' 


36 „ Roggen, 

50 „ SDaber und 

6 „Erbin 
meiftbietend, vorbehaftlih höherer Genehmigung, verfauft. 


Zeinene Webgarne, 


gebleicht und ungebleicht, find wieder in allen Nummern verräthig und empfiehlt zu den billigften 
Preifen Friedrich Adlersberg. 


Don dem Acht engliichen Portland-Lement 
von Mobins & Ev, in London, 
Haupt:Depöt bei J. Senionid in Göln, 
in Bürnberz bei Christian Fink, 
ift wieder ganz frifde Zufuhr eingetroffen. 

Diefer Robins'ſche Gement zeichnet ih durd feine anerfannt vorzüglichfte und zuver: 
läffigfte Qualität, dur fein ungemein rafhes Abbinden und Erhärten, meburd bie 
Arkeiten fehr erleichtert und gefördert werben und durch feine Fähigkeit aus, Bis zu 
8 Theilen Sandzufab ertragen zu lönnen, 


BANDWULMLCIDENDEN Eiranen einer 0 vDı Kuerunf rei 
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h von 
; Pariser Pendules, Wiener Regulateurs, 
f. Salon-Uhren und Schweizer Taschen- 
4 Uhren 
9J en gros et en detail. 
Aufträge und Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt. 


G. Haefner. 


_ Laden in der Neustadt. 


Da a ER N — 
— un I um — — ————— 
EEE OT ET EHTLEHE 


Für Auswanderer 


Ueber | 
Havre, Sremen u. Antwerpen 


erpedire ich Auswanderer und Reiſende mit Boft: | 
und Dampfigiffen nad allen nordamerilaniſchen 
Scehäfen in 12 Abfahrten monatlich. 
Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen— 
— ton und dem General-Agenten | 
RER T. = «. Biredbs in Aſchaffenburg. 


hermsdörfer in Ansbach. 
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N > j Carl Eroninger in Uffenheim. 

Gg. Wenng in Dinfelsbühl. Fr. Wilh. Berger in Windsheim. 

I. Leybold in Rothenburg. j _ a. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
Nigritine ' 12. Nürnberger Grün, gütfrei 


und haltbar in Licht, Sonne und Kalk, zu Del: 
und Waſſer Anftrih, abgerich, Cremferweiß 
e , und Delgrün nebft den übrigen Farben, MDia- | 
: — Katzenberger. ar, Bernstein- , Copallack, 
Brönner's Flecken— Siceatif, Terpentinoel ete. am: | 


um das Kopf: und Bartbaor kraun und ſchwarz 
zu färken, empfiehlt 








* waſſer, pfichlt billigſt 
5 mamenttih zum Mafden der Theod. Brenner, Uzenftraße | 
* Glack Handſchuhe, im Gi: A 197. | 
— km a 20. und 8 Fr, ächt, 13, Bei Sthreinermeifter Wach im Leuterds | 
jowie Fleck und Galljeife kei baufen kaun cin Geſelle fortwährend Arbeit Ka: 


Fr. Üdlersberg. ben und ſogleich eintreten. | 


11. In der Schichvorftadt wurde ein faile: 14. Ein Gold: und Silberarbeitergebilfe | 
krotenes Uhrgehãus verloren, um deſſen Abgabe kann dauernde Beſchäftigung finden bei J. Br. | 
an die Erp. gegen Belohnung gebeten wird, Rupp am Herrieterther in Ansbach. 





Kigentpum, Drud und Berlag von Karl Yrügel und Sohn in Anstad, 


' Stern. 


15. Pfarrwiefens Berpadbtung it 
Rauenzell den 8. Juni Nachmittag 1 Ur. 

16. Für gegenwärtige Saiſon empfehle id ı 
ben Fabrifpreifen die mannigfaltigfie Aus 
wahl von 


Tapeten, 


Bordüren 20. zur geneigten Abnahme er 


gebenft 
Ch. Rosenberg. 


Gichbtleidende 
können nichts Beſſeres thun, als fih im bi 
Hände des Herrn Dr. Müller in Koburg 
zu werfen. Schmergeprüft von ber Gicht fiel 
mid; berfelbe fo ausgezeichnet Ger, daß ih ma: 
nem Berufe wieder volllemmen vorftichen fan, | 

Staffelftein, den 13. Mi 1869. 
Gagel, — 
18, Für die vielen Beweiſe von Theilnahn 
ſowohl während der Krankheit als auch bei der 
Beerd gung unferer unvergekligen Gattin, Mut’ 
ter, Schwefler, Schwägerin und Tante 
Frau Catharina Neid 
fpreden hiemit, instefondere ben Herren Mufi 
fern für be dargebrachte Grabmuſik, ihren tie: 
gefühlten Dank aus 
Ansbah, ben 1. Juni 1863, 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
19. Eine Parterremohnung mit 4 beijbaren 
Viecen und allen fonftigen Bequemlihkiten it 
zu vermielhen und Eann ſogleich bezogen werden, 
M. Bälz, Sommiflionir. 
20. Es wird eine bübfche möhlirte 


Wohnung, beftehend aus 2 Zinmern, 
entweder Parterre oder im erften Stod, 











als auch Bedientenzimmer und Stal! 
lungen jür 3—4 Pferden zu miethe 


gefucht. Näheres im Gaftbof zum 





Fremden-Unzeige 
vom I). Rat, 

Stern Hr. Dofraty Dr Wildberg von Bambern 
SH. Kil. Hartmann nud Wiedenann von Wänden, 
Woli von Sch. Gmünd. 

vöwe Frau v. Schachner, Bezirleogerichteatztgatun 
mit Familie von Bibart, Frau Kaufmannomittwe Wut 
manı von Ipeheim. 

Krone SH. Kl, Leiſt von Regensburg, Beier wa 
Wirzburg. Hr. Priv. Maler von Schweinfurt. 

Zirkel. 9. Ri. Ihm vor Bayreuth, Koll ser 
Bür;barg. 


Zchraunenpreife. 
Ansbach, ben 30. Mai. 


Hoðchſt. Mitt, Niebr, Geſſieg. Ari 

at. ſi. tx. Me rich 
Kern 19 12 Sy Bw — — — I 
Waizen „6 7 7 — — 1 
Korn 11 36 11% 116 — db — 
Gerfte et te re * 
Haber 63 624 612 — 5—— 





Familien-Uachrichten 
von bier, 
(Tom 18, bie 24, Mai.) 
Getaufte: 
rot Gem. Sı Job: Anna Maris, Titel, 
des Laglölners Dewr; Jo, Peter, Söhnl. ws Im 
löhners Graf; Anna Bad., Töchterl. des B, u. Zrinme 
wirtermeiſters Schmidt; Mar. Wagd. Johanna, Tch 
des Polizeiſoldaten Seutelmener. 


Getraute: 
Prot. Gem. St. Joh: Ludw. Hug. Ferd. ©: 
lin, B. und Lohukutſcher, mit Bab. Soph. Bıltalcr 
Beerdigte: 


Prot. Gem. St. Johr: ich. Vaulus Kieſer, Ent 
beſitzer auf dem Weinberg, 690 2. 4 T., Lungenlen 
Emma, Töchterl. des B. und Conditens Beiz. 7° 
T. Gehirnreizung. ⸗ St Oumb: Gottl. U | 


’ Hönig, Kuopfmacermeiftere-Söhnt., d 2%. 10 M 


Z., SEcharlach. 








Luftdruck und Luftwärme am 1. Jumi. 
Barom.: Mittags 12 Uhr 27% 1, — fe. 
Them: Morg. TU +8", Mur 121. + 172° R. 


— 


Zur f. Sof u. Staats: 
Bibliothel 


München. 


Ansbach 


er Horgenblatt. 


—_ Dt — 


Grödeine tagtich mit Ausmadıne en Men: gr, dir 
"ur am Sonntage eine unerbattenne kme b.lepreite 
Meigabe, — Bufense Beure qe werben saafbar aunar- 
wormmen, Imferase die einswairige Leite zu 3 fe. berenbmer, 


Neunzehuter Iabrgang. 


Keheı ın ganı Vavern jibrlid 4, Paldfabriid 7, 
wiereliubrli 3 M,, Inn a Memar 44 une ne I Mo· 
wa er fi — Urenniri faun wre bier m ıer 
rugeliden Cifrin, uuswärıs bei feter Loſt 
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Prot.: Erasmus, 
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Politiſches. 


ffene Antwort des alten Lokalſchulinſpektors an den Herrn 
erfaſſer des Artikels über „die Lokalſchulinſpektionen“ in 
Nr. 125 und 126. 

Oboe, nur Falt, verehrtefter Herr Kollege, wenn ich jo fagen darf; 
ie gebahren fih ja wie ein Meiner Kriegeminifter, nur ihun Gie 
r immer nod viel zu viel Ehre an, denn nah Ihrem Aufjage könnte 

faſt feinen, ald wäre mein unmaßgebliher Borfhlag in Nr. 114 
3 lieben Morgenblattes ſchon zum Gef erhoben und die Schule von 
e Kirdye bereits gewaltfam losgerifien. Se weit iſt's Gottlob nch 
bt; da wird wohl noch mander Tropfen Waffer zuvor in die Donau 
nab fliegen. Schen Sie, ih war eben daran, auf die von befreun: 
ter Dand an mid geflellte frage: wie der alte Lofalfgulinipel 
vr jih die Diftrifts:- Shulinfpeltionen nah dem zu ers 
artenden neuen Shulgefche denke, zu antworten, da kommt 
v geharniſchter Artikel mir zu Geficht. Nun erſchrecken bin ih darü⸗ 
r nit, denn ich habe dem Mitter gleich unters Viſir geſchaut, aber 
freut hat er mid auch micht, weil Sie damit cin Feld betreten haben, 
IF das ich als ehrlicher Deutſcher Ihnen nicht folgen kann und will, 
imlich das Feld der perſönlichen Berbähtigung. Sie nennen 
ich troßig, ehrgeizig u, ſ. w, das verzeihe ih Ihnen alles, deun wer 
ich genau kennt, weiß, daß ih von dem allen gerade das Gegentheil 
u, aber bag Sie mid einen Helferöhelfer des Nationalvereind nennen, 
s muß ih mir ernſtlich verbitten. IA gehöre grundfäglid gar keinem 
reine mehr an, würde mic übrigens gar nicht ſcheuen, mit einem 
r. von Hofmann auf derſelben Bank zu figen, deſſen Name jedenfalls 
wächtiger iſt, als unſere beiden Namen zuſammen. ae 

Jh bebaure nur, dag Ihnen in Ihrem Aufſatze aud etwas Menſch- 
hes begegnete; Sie fagen, es ſei einfah night wahr, bag dem 
talſchulinſpeltor gar fen Einfluß auf das Moten« und Beförderungs: 
efen der Lehrer eingeräumt fei, ba er im feinen Prüfungs-Nachweiſen 
och eine Beurtheilung des Lehrers zu geben habe, geftchen aber gleich 
ı ber nächſten Zeile, bag bie entjgeidende Feitftellung der 
oten dem Tiftritto-JInſpektor überlajien bleibe und daß dieß feinen 
uten Grund hate und chenfo fehr im Intereffe bes Lotalſchulinſpeltore 
[8 des Lehrers Liege, Das letztere iſt mir zu tief und zu gelehrt, das 
erftche ich nicht, und mein Machbar, den ich darüber zu Rathe zog, 
erfteht es auch nicht, und meine beiden Lchrer können's auch nicht bes 
reifen; um dieß zu verfichen, muß man mwehl der Diftrilts:Infpeftion 
» nahe wohnen, wie Sie; aber jo viel ift gewiß, daß dir Lokalſchul⸗ 
ıfpeftor wehl dem Lehrer feine Note gibt nad beſtem Wiſſen und Ges 
ifien, daß fie aber der Difteifts-Iufpeltor feftftellt und ber Lokalinſpek ⸗ 
ye nicht erfährt, ob die don ihm gegebene Note eine Mehrung ober 
ine Minderung erfahren hat, ob die Note vielleiht von dem, wie Gie 
Abſt fagen, oft zweifelhaften und wedhjelnden Erfolge 
er Yahresprüfung abhängig gemadt wurde, Sehen Sie, mit ber Des 
muptung ber Unmwahrheit muß man es cben cin wenig genau mh: 
nen, fonft befommt man ein Präbifat, das eben nicht fein lautet. 

Die nun ber alte Lokalſchulinſpekter fih bie Diftrifts.Echulinfpet: 
ionen nach dem zu erwartenden neuen Schulgeſetze denke, bas muß man 
ingeadhtet Ihres feindlichen Angriffes um anderer Leute willen cin wenig 
n's Licht ſetzen. Nach meiner länblihen Anfigt hängt damit vor allem 
ine andere Frage zufammen, nämlih bie über bie fogenannten ort: 
Bildungs: Anftalten für Schullchrer, bie bisher gar mandem 
in Dorn im Auge geweſen find und doch bleiben follen, aber in fol: 
yender Weife: an bdiefen Unftalten fönnen alle Geiſtlichen und Lehrer 
ines Difiriktes Antheil nehmen, fie fönnen, aber fie müffen nidt. 
Ein Lehrer, der jedoch feinen Autheil daran nimmt, verzichtet bamit auf 
be weitere Beförderung und wenn er fie auch nur Berfehung nennen 
möchte, und ein Griftlicher, ber fih davon fern hält, erflärt bomit, baf 
x auf bie Würde eines Diftrits:Schulinfpektors nie einen Anſpruch mas 
gen wolle. Alſo die freiwillig zufammentretenden Geiftligen und 
&chrer eines Diftriktes bilden die FortbildungssfKonferenzen und wählen 
aus ifrer Mitte je einen Borfipenden, ber bie. Verfammlungen leitet, die 
iebod alles Zwanges entlleibet werben follen. Gihreiber bieſes hat viele 
Jahre lang ſolche Konferenzen geleitet und feine Lehrer find allegeit mit 
Vergnügen babei geweſen und haben manchen ſchönen Genuß für Kopf 
und Herz davon getragen, aber er hat ber möglihft freien Bewegung 


Mittwoch, den 3. Juni. 


Kath.: Ehlotildis. 





1863. 


Raum gelaſſen und namentlich den muſikaliſchen Theil dabei nicht auds 
geſchloſſen. 

Iſt nun in einem Diſtrikte die Stelle eines Diſtrikts⸗Schulinſpel⸗ 
tors erledigt, fei es durch Tod oder Beförderung oder Rüdtritt, denn 
abſetzen wollen wir bie tisherigen nicht, fo treten die Konferenzen bes 
Diftriftg zufammen und wählen aus den bdenjelben beigetretenen Geiſtli— 
Gen Einen zu ihrem Dijtrifts:Inipelter, tbeilen das Wahlrefultat dem 
k. Bezirksamte mit und erbitten fih die Genehmigung der k. Regierung. 
Diefem geiſtlichen Diftritts:Zufpektor ift aber aud ein Aſſeſſor (kein 
Gontroleur, wie fie meinen) aus ber Zahl ber Lehrer bes Diitriktes bei⸗ 
gegeben, der gleichfalls durch bie Konferenzen frei gewählt wird, Dice 
beiden, Infpeltor und Affeffor, theilen ſich in bie Geſchäfte der Inſpel- 
tion eben fo wie ſich bei dem weltliden Behörden Amtsvoritand unb 
Aſſeſſor in die Gefgäfte theilen. Nur die Schulviſitalionen haben fie 
gemeinſchaftlich, jeber die Hälfte und zwar abwechſelnd, fo daß jebe 
Schule in deu einen Jahre vom geiftlichen, im andern Jahre dom melts 
lien Inſpektor vifltirt wird, wofür fie die biöherigen unb meinetwegen 
aud größere Gebühren erhalten follen, Außerordentliche Bifitationen lies 
gen in ihrer dienftlicyen Dbliegenheit; fie werben aber dafür nicht befon« 
ders bonorirt, wodurch ber mittelfränkijhe Kreis jährlich 1000 fl. ges 
winnt, bie er für andere Schulgwede verwenden kann. Dann merben 
figer au nur jene Schulen auferordentlic, vifitirt, bie es wirklich bes 
bürfen. 

Die Lehrer verkehren in allen Stüden kireft mit ihrer Inſpektion, 
und ber Drtsgeiftlihe hat mit. der Schule nichts weiter zu thun, als 
daß er nach einer jeden Ortes fehtzuftellenden Norm zu gewillen Stuns 
ben feinen Religions⸗Unterricht ertheilt und ihm, fofern er Mitglied ber 
Konferenzen ift, geftattet if, jeberzeit jebe Schule des Bezirkes zu befus 
hen und ben Prüfungen anzuwohnen, damit er al eiwa fünftiger Die 
firifts-nfpeftor ſich über den Gang des Schulweſens unterrichten Fönne, 
Bei den oben angezeigten Wahlen ift befonders bie Gefahr zu wermei« 
ben, daß man nicht meint, man müſſe jebesmal den Delan ober ben 
Lehrer der Dekanats » oder Stadbtſchule wählen; wenn biefelben feinen 
Antheil am den Konferenzen nehmen, fo fin» fie ohmehin nicht wählbar, 

Dem Better Schufter oder Schneider will ich alfo die Schulauffiät 
nicht übergeben, wie Sie meinen, fondern teoretifb und praftiih gebil- 
beten Schulmännern; aber ich meine eben nicht, daß jeder Lehrer cinen 
eigenen Lokalſchulinſpeltor brauche, eben jo wenig als jeder Pfarrer einen 
eigenen Dekan hat. Unb fo wie 5. B. ber Pfarrer Vorfland ber Kir» 
henvermaltung ift, fo könnte aud ber Lehrer Vorſtand ber Lolalſchul⸗ 
fommiffion fein, als folder ſteht er ja body unter ber Kontrole ber Di 
ſtritto · Inſpektion und des Bezirksamtes, 

Was nun ben Religionss Unterricht Ipeziell betrifft, fo ſtünde 
berſelbe hinfort freilich nicht mehr unter ber Reſpizienz der Diſtrikts— 
Schulinſpektion, ſondern lebigli unter ber des Dekans, er iſt auch nicht 
mehr Gegenſtand ber Prüfung bei den Schulviſitationen, ſondern ber 
jeweilige Dekan hat fi bei feinen Biarrvifitationen von dem Stande 
beffelben zu überzeugen. Somit wäre bie Kirche mit ber Schule auch 
ferner noch in inniger Verbindung, aber «6 wäre, mie bie verehrliche 
Redaktion ganz richtig bemerkt, „dem beutfchen Lehrerſtande eine ber 
Wichtigkeit der Sache und tem Verhältniſſe angemefjene Theilnahme an 
der Verwaltung und Leitung der Schulangelegenpeiten nit mehr ganz 
vorenthalten,“ 

Man fagt fo gerne, bie Schule fei eine Tochter ber fire, 
ja bae ift fie auch; aber eine vernünftige Mutter wird mit ihrer berans 
wachſenden Tochter gewiß in einem andern Berhältniffe fichen, als mit 
dem Meinen unmindigen Kinbe; nun als eine folde heranreifenbe, 
mündig werdende Toter wollen wir bie Schule betrachten, dann 
wird ſichs nicht mehr um bie Trennung der Schule von ber Kirche han» 
bein; fondern darum, ba das Verhältnig ber beiden zu einander ein 
recht fchönes, frieblihes und Tiebevolles werke, Das wiflen unfere Leh⸗ 
ver recht wohl, daß Ordnung und Unterorbnung in jedem Haushalte 
fein muß, und in dieſe Ordnung fügen fie ih au, man betrachte fie 
nur nit als unmündige, unter Vormundſchaft ftchende Kinder, ſondern 
als Mitarbeiter an dem großen Werke der Erziehung des menſchlichen 
Geſchlechts. So hat ber alte Lofalfhulinipeltor ſeit 24 Jahren die Schule 
und ihre Lehrer amgefehen und ift allemal gut dabei gefabren ; fo wird 
er ed auch ferner thun, denn er hat bie Schule lieb und achtet jeden 
reblichen Lehrer gar ho; gibt aber der verehrlichen Redaktion ded Mor 


genblaftes die Beriherungs, baß dieß ſein letztes Wort in beregter Sache 
iſt, denn er will Frieden haben. Dixi et Salvavi animam meam!*) 
=) An biefem ganzer Artikel ift wohl aut eines WM beklagen, nämlich die Er 
Mäireng am Schluſſe, daß dies das lehte More En Herr Berfaffers in be 
regter Sage fein joll, Wer die Schule des Bolles liebt und die Lehrer 
derfelben adjtet; wer anf der geiftigen Höhe des völlig unbefangenen Ur 
heils wie er ſteht und Die Verhäitiiffe ans jo Inuglähriger mırmittelbarer 
Anſchaunng und Erfahrung wie er lenut: ift wohl vor vielen Adern bee 
regtigt und beruſen, im enter für das name Voit jo hochwichtigen Frage 
uitzuſprechen uud mitzuratheu, ie einer Voltsfache, die aud) von der Taged- 
preſſe nimmer verlajien werden fan, bis jie durch die Gejeugctimgsfaltoren 
der deutſchen Starten ba umd dort zum Auotrage gelommen iſt Wir 
bitten darum ven fehr verehrten Herru Beriaſſer dringend, feinen Eutſchluß 
zu Anbern und fo lange mitzurathen nud mitzuthaten, bis zwiſchen sticdhe 
und Schule ein Friede erkämpft iſt, umter welchem beide zum Heile der 
Staaten und Böller in Eintracht neben und met einander ihre ſegeusreiche 
Wirlfamteit erjt recht entfalten nud ausilben können. 


Die Ned. 


Deutfchland. 


Münden, 1. fun. Amtliche Nachrichten. Das durch die Be— 
förderung des Domcapitulars Peter Ed in Bamberg zum Donpropfte dajelbft und 
durch das Vorrũcken der jüngeren Kanonifer in Erledigung gelommene zehnte Aa 
nonint in dem erzbildöilicgen Kapitel zu Lamberg ift dem Director des Georgia: 
niſchen Elericalfeminard md ortentlicen Wrofeffor der Threlogie an ber f. ni. 
verfität München, Dr. Karl Tyumanın, Übertragen; ferner jind fjolgense lath. 
Blarreien verlieben worden: Weibersbiunn, BA, Aibafienbur. dent Priefler x. 
Roth, Nealienlehrer au der Landwirthichafise und Gewerbsidule in Nichaffenburg ; 
Proelstorf, BA. Saffurt, dem Priefler Kon. Manger, vormal. Pfarrer ın 
Toppenlaner, BU. Kiſſiugen; Suffeicheim, B.«A. Geroizhoien, dem Priefier Alois 
Adermann, Pfarrer in Groß Beſſenbach, B.“A. Aſchaffeuburg; Gerbrunm, B.A. 
BWilgzburg, (nad Entbindung des Pi. ©. Kehlmaier in Nodenbad, BA, Lohr, 
von dem Antritt dieſer Stelle) dem Piiefter A. Junglunz, Pinrrer it Bolkady; 
Oberihwarzbich, BA, Berolshoien, vem Priefer nasp- kriedrid, Pfarrvilar in 


Neunkirchen, BU. Mitlenberg, und vie Pfarrkuratie Gcrefeld Dem ſeith. Serweſer 


derielben, Priefter Joh. Kuhn. (B. X.) 
Münden, 30, Mai, 
große Bewegung in unfere Stadt. Ju der Königlichen Reſidenz werben 
Vorkehrungen zur Eröffnung des Landtags im Thronſaal getroffen. Im 
Stäntchaus herrſcht die größte Thätigkeit, um die Adoptirung ber frübern 
Staatsrathslocalitäten zu Sikungezimmern für die Ausſchüſſe der Abges 
ordnetenfammer zu vollenden. Dieſe Urbeiten zeigen Geſchmack und Ele: 
ganz veben möglichſter Zmedmäßigkeit. Au möblirten Wohnungen iſt 
kein Mangel. Die Localblätter wimmeln bereits von Wohnungsanzeigen 
„Für die HH. Abgeordneten”. Auch das Theater nimmt an den allges 
meinen Borbereitungen für den Landtag Antheil. Im der Oper. wird 
Jeſſonda? von Spohr und „Der jhwarze Domino” von Auber neu 
einfiubirt, um unferen Sängerinnen Stehle, v. Edelöberg und Di’; Ge: 
legenheit zu geben fich auszuzeichnen. Im Schauſpiel kommt als Movie 
tät -Köberle's „Heinrih V.“ zur Aufführung. (U 3.) ; 
Münden, 31. Dai. Seeben vernehmen wir, daß in den letz⸗ 
ten Tagen cine Verfügung des k. Staatemin’fieriums des Junern für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten ergangen ift, der zufolge von nun 
an Las erzbiſchöfliche Innitut im- Scheyern lediglih als Privatanjtalt 
betrachtet wird, Die Zöglinge desſelben, welche am eim Lyemmm oder 
an. eine Univerfität übertreten wollen, find in Zukunft. gehalten, das 
Gramen pro absolutorio bei einem T. Gymnaſium zu beitehen. — Der 
k. Kriegsminiſter Generalmajor v. Liel hat ſich mit Familie heut in Urs 
laub nad Miesbach begeben, und wird bis zum Beginn des Landtags 
daſelbſt verweilen; Generallieutenant v. Heß iſt einſtweilen mit beſſen 
Portefeuille betraut. 
Der dießjährige Garniſonswechſel bei den Fuüßbatterien 
der Urtillerie findet am 7.—10. Dt, ſtatt. Es kommt vom . 
Artillerie⸗ Regiment cine Batterie von Würzburg nad Landau, eine bon 
Landau nah Germersheim und eine von Germersheim. nah Würzburg. 


Ebenfo kommt vom 4. Artillerie Regiment eine Fußbatterie von Augs- 


burg nad) Germersheim, eine von dba nad Laudau und eine von Sans 
dau nah Yugsbnrg. 

Aus Nürnberg, 29. Mai, jhreibt die A. 3.: Die hieſigen 
Zeitungen bringen heut einen von den Führern ber bei den dießjährigen 
Landtagswahlen fih nicht ohne Leibenſchaft befümpfenden Parteien unter: 
zeichneten Auftuf, welcher die Aufforderung an die Bewohner unferer 
Stadt und der Umgegend richtet: durch Einzeichnung in Liſten ihre 


Die Einberufung des Landtags bringt | 


514 


) 
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Uebereinſtimmung zu eiklennen zu geben mit ber Reſolution, welche pas. 
triotiſche Mãnnet in Coburg über die ſchwebende ſchleswig-holſteiniſchet 


Frage faßten. Wir Haben gegen eine folche durchaus harmloſe Art 
politiſcher Demonftration an und für fi nichts. einzuwenden, ba wir 
ja aud von den wärmften Gefühlen für unfere Stammesgenofien durch ⸗ 
drungen find, und um ichen Preis eine Beflerung ihres Looſes wün⸗ 
ſchen; allein mit der Anfiht, welche in dem Aufruf ausgefproden wird, 
daß für das gefammte deutſche Bolt bie jdleswig-holfteiniihe Frage bie 
brennende ſeh, alſo diejenige, welche zumädft einer entiheibenden Löfung 
harrt, dürfte die augenblidliche Lage in Preußen doch in grellem Wibers 
ſpruch ſtehen, und wahrhaft patriotiſch gefinnte deutſche Diplomaten 
önnen im Moment die Angelegenheit der Herzogthümer vielleicht erft 
in zweiter Linie in Berüdfichtigung ziehen. Wenn einmal, ſei es , früher 
oder fpäter, die inneren Werbältnifle Deutſchlands eine feftere Geftalt 


h 


angenommen, wenn einmal Orbnung und Geſetz im eigenen Hauſe 
langt ift, dann wird aud bie Frage, welche der Aufruf betont, nän 
ob die deutſche Nation jemals ihre eigenen Angelegenheiten im S 
des Rechts ſelbſtändig, d. 5. mit Zurüdweifung unberufener Einmifd 
Fremder, zu ordnen gewillt und befähigt ift, oder nicht, gewiß nicht ı 
lange einer Löͤſung im ächt deutſchem Sinn entgegenharren. Der 
lagte Aufruf ſcheint und von größerer Bedeutung in Iocaler Bezich 
zu fein, indem ſich durch feinen Ausgang von ber Fortſchritts— un 
beralen Partei zugleih Mar herausſtellt, wie wenig einſchneibend 
Segeniäge waren, die jih im Wahlkampf gegenüber ftanden, und 
folde in größern politiihen Anſchauungen, die fern von perfönli 
Nüdfihten und Sonderinterefien (Hanbelövertrag) find, kaum bemer! 
fein konnten. 

Der großdeutſche DVerein in Würzburg hatte beabfichtigt, 
Erinnerung an die Berleihung ber bayeriſchen Verfaſſung eine Feier 
der Konftitutionsjiule zu Galba zu veranftalten. Der Eigenthü 
des rundes, auf welchem diefe Säule fteht, Graf Schönborn, 
jedoch die Beuügung dieſes Plages zum gebadten Zwecke 
geftatiet. (A. Abdztg.) 

Würzburg, 28. Mai. Der hiefige Neformverein hat befchloji 
auch die ſchleswig / holſteiniſche Frage und bie Arbeiterfrage, welche 
neueſter Zeit durch Laſalle mehr im den Vordergrund gebrängt wun 
in das Bereich ſeiner Beſprechungen zu ziehen. Das Referat bct 
erſtere Frage wurde Hrn. Profeſſor Dr. Edel übertragen. Später Id 
dieſe Fragen in einer Plenarverſa mmlung beſprechen werden. (N. M} 

Die Gejammtrepräientation der Pfalz für ben kommenden gan 
tag iſt jeht definitiv formirt. Sie wird beitchen aus ben Herren: A 
Joſeph Benzino, Böding, Ehrifimann, Dingler, Gelbert, Had, Jorde 
Kolb, Louis, U. Müller, Fr. Müller, v. Piris, NRebenad, Riel, Taf 
Tillmann, Umbſcheiden und C. H. Volt, 

Nach der „Südd. Ztg.“ wird die Erklärung des preußiſchhen 3 
vollmädtigten zur Generalzollkonferenz bei ber am Mittwoch sur 
Bayern zur Sprache gebrachten und demnächſt von der Konferenz näher 
zu erörternden Wieder aufnahme der Verhandlungen mit Defterreih ei 
folgendermaßen lauten: „Preußen wolle nit unbedingt jede Verbaudlun 
mit Oejterreih für den Zollverein abichnen und verfenne nicht die Dit 
tigkeit einer Ausbildung des Vertrags vom 19. Februar 18593; ale 
68 ſehe keinen Erfolg dahin zielender Verhandlungen, wenn nicht zum 
ber Fortbeſtand der Zollvereinsverträge über 1865 hinaus gefichert I 
Wenn daher eine Verhandlung über die bayeriſchen PVorfhläge aut! 
gegenwärtigen Zolllonferenz nicht zuläflig erſcheine, ſo ſei Preuß 
do& bereit, alsbald nah dem Schlufje ber Konfcre 
mit feinen Zellverbündeten Verhaublungen über fi 
Fortiehung des Zollvereins unter Aufrechthaltung br 
franzöfifihen Bertrage umb der Ermöglihung feine 
Ausführung einzuleiten, nad deren günſtigem Ausgaug übe 
bie Stellung des Pereind zu Deſterreich “ohne Schwierigleit geue Ber; 
abredungen getroffen werden könnten.” ° (Damit iſt die Saheimblid 
von dem unfruchtbaren Gebiet des kategoriſchen Imperativs ul das ge 
deibliche der Un terbandlungen bimüberaefübrt. ) 


Volkswirthſchaftliches. 

Karlsruhe, 30. Mai. Bi der hentigen Serienzichung 

badifhen 35⸗fl.⸗Looſe wurden folgende 20 Serien gezogen: Serie 8 

545, 634, 955, 1146, 1210, 2189, 2202, 2538, 2839, 3481, 371! 
4552, 5318, 5491, 5733, 6023, 6141, 6203 unb 7950. 


Börsen-Course 





Papiere. 
rantinre, I. Burt 1 Bien, 1. Juni. 
DOM. in —— — Den. a —— „4 nee 
fl tal’, v5 5Metall. J da 
2 BauteNftien Rᷣ ————— za 
Gredit⸗Baul⸗ Altien a2, m Kresite Hanf Attien — 1 
* L.Anl.Lodſe v. 1854 BEP. Bv.⸗Anl.Looſe v. B 
" bitte u. 1868 140t, " bitte v. 1858 4 
— bitte vw. i060 83, P} bitto mw. 18501 Bm 
Eliſab.⸗ Pr.⸗ Att. 36P. Veſtb.⸗ Drior, 
cudwo.Berb. Glenb.⸗Akt. s ” — 4 J 
Yayır. Ollb.Alt. 115 „ Btuntsb- : 
Die volleingezablt oe, Norddahn⸗ Attien E 
— 53 . —— 


Vermiſchtes. 


Ans bach, 2. Juni. Bei der am 8. d. M. dahier beginnende 
IL. Quartalſitzung des Shwurgerihts von Mittelfranken kon 
men 14 Fälle zur Verbamdlung, die ungefähr 16 Sihungstage in Au 
ſpruch nehmen werben, Die Hälfte ber verwieſenen Fälle (7) find Diel 
ftoßlsrente; auferbem kommen 2 ‚Betrugsverbreden, 3 Verbrechen gegt 
bie Sittlichleit, 1 Verbrechen des Mordes und 1 Verbrechen des Raub 
und Mordes zur Verhandlung. Der Schmwurgerihtäpräfident Hr. App 
Ger.: Rath Rumpler von Eichſtätt ift bereitd am vergangenen Donne 
ftag Abends Hier eingetroffen, 

— Ansbach, 2. Juni. Bu der am 1. Sept. d. I. in Müı 
Gen ftattfindenden Generalverfammlung des Unterftügung! 
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ereins für dad Amts» und GanzleisPerjonal find nah | Fünftlichen Pupille) mit volllommenem, 12 (7 Operationen be3 grauen 
geſtern bei dem Bezirks Ausihufle dahier vorgenommenen Eröffnung | Staars und 5 Operationen der fünftlichen Pupille) mit tHeilweifem Er: 
° eingelommenen 118 Stimmzettel ald Abgeordnete gewählt wor- | folg und 12 (10 Operationen des grauen Staard und 2 Operationen 
ı: Die HH. 1) Regierungsrat$ Sar von Bier mit 100 Stimmen, | der fünftlihen Pupille) ohne Erfolg vorgenommen. Die Einnahmen 
Verwalter Brendel von bier mit 95 und 3) Mogiftrats:Gaffier | der Anftalt belich fih auf 3762 fl. (darunter 1863 fl. am milden Beir 
ausner in Nürnberg mit 85 Stimmen, Nach bdiefen folgen mit |; trägen und 548 fl. am Kapitalzinfen); die Ausgaben auf 3652 fl. 
ı meiften Stimmen ald Erfagmänner: bie HH. 1) und 2) Re-ſo daß ein Kaflabeftand von 110 fl. verblich, 
rungssAfejor Bezold von hier und Rektor Nomig in Nürnberg | Ju Münden find feit 2 Jahren bereit$ 13 neue Uhrmachers— 
t je 82 und 3) Megierungs-Direltor Nar in Bayreuth mit 77 St, | SKongeflionen verliehen worden und die 49 dortigen Uhrmachergewerbe 
Münden, 25. Mai. Geftern feierte der Urbeiterbildungss | beidäftigen nur 46 Gehilfen. 
rein in ben feſtlich geihmüchten Räumen des Prater fein Stiftungs: | In Braunau wurden am 19, v. M. durch den dortigen k. k. 
“ Die Ngitation für Einführung der Gemerbefreibeit in Bavern rief | Amtöbiener zwei Damen der Salzburger Demismonde verhaftet, melde 
re über einem Jahre den Verein ins Leben. Faſt die meiſten bes | fih als Nonnen maskirt hatten und milde Unterftügungen, angeblih für 
jrten die neueſten Laſſalle'jchen Beftrebungen und erflärten, daß der | ein Kloſter in Bayern einfammelten, Dieſelben hatten fogar bie Frech⸗ 
rein fi nimmermehr zu dem Grundiage Lafjalle's bekennen könne, heit, ſich bei dem Herrn Dechant einzufinden, mo fie reichlich beſchenkt 
* im feinen Folgen bie Arbeit doh wieder unter die Kontrole und das | und wohl bemirtfet worden waren. - Ihre Mrrelirung erfolgte in dem 
Äterliche" Regiment des Staates ftellen würde. Ju ähnlicher Weife | Hugenblide, als eine dieſer Gaunerinnen bereits wieder in einem elegans 
achen fih aud bie Vertreter der Arbeiterbildungsvereine von Freifing, | ten modiſchen Damenanzuge prangte und eben im Gefellihaft ihres 
igsburg, Kempten, Landshut und Nürnberg, welche dem seite bei: | Ghevaliers im Begriffe war, in einem Gafthaufe einen Theil ber cm- 
huten, aus. Der biefige Verein zählt gegenwärtig 520 Mitglieder | pfangenen Spenden wieder durdzubringen. 
d befit eine Bitliotbet von über 300 Bänden; im bemfelben wird | Aus Baden, 28. Mai. Nah einem Gerücht fol Friedrich Heder 
deuiſcher und frauzöſiſcher Sprache, Mathematik, Geometrie, Techno— in der Schlacht am Rappahannocdhk gefallen fein. 
jie, Geographie, Bolksheiltunde (?) . h w. —* ent, Bi —— — 
n ans 7, Juni in Frankfurt jtattfindenden deutſchen Arbeitertag wer— 
ı fih ———— Vereine vertreten laſſen und ſich ohne Ausnahme Brie f ta ſt eh 
jen die Laſſalle'ſchen Theorien erflären. (Südd. Ztg.) Trog der ungünftigen a kann die am vergangenen Senn: 
Nürnberg, 29. Mai. Nah dem 49. Jahresbericht der hiefigen, ; tag im der Wirthſchaft zu Genorefa an der Bürgler Steig veran- 
arimilians:Heilanftalt für arme Augenkranke wurden | flaltete Waldparttie als vollkommen betrachtet werden, indem der herr⸗ 
vergangenen Jahr von den 127 Kranken (13 aus dem vorigen | lie Münchner Bed, jowie das aus der Mai'ſchen Brauerei gelicherie 
xwaltungs⸗Jahr übernommenen und 114 neu zugefretenen) 77 ges ausgezeichnete Getränk, alle Anweſende in ben Beiterften Humor verjehte, 
it, 29 gebeflert; ungebeilt blieben 8, wicht geeignet zur weitern Ber | welcher noch durd die treffliche Mufit einer Abtheilung Chevaulsgerss 
nölung und heimlich eutwichen waren je 1, und 11 gingen in das Mufit erhöht wurde, und wünſchen Cinfender blos noch öfters ſolche 
Site Jahr über. Bon den 58 flattgehabten Operationen wurden 34 Gelegenheiten, welche in jener Gegend felten jtattfinden, 


runter 21 Operationen des arauen Staard und 6 Operationen ber | Mesrere anwelende Gäfte. 
Merantiwortlicher Redatteur: I. m. Mever. 


 BERannımadungen 
Bekauntmachunmg. 8. Tefgebeügt * wir Verwandten, Freun⸗ 
(Die Kalbfleiſchpreiſe betr.) il "ben und Pelannten bie ſchmerzliche Nachricht von 
Im Monat Juni wird das Kalbfleiſch abgegeben: | dem Heute früh 4 Uhr erfolgten Dinfheiden uns 
von den Metgermeiftern Ballenberger, Bürkflämmer sen., Bürtſtemmer jun. ;  Auern- | ſeres innigftgeliebten Vaters, Bruders, Schwa⸗ 
hammer, Gngel sen., Engel jun., Meyer in der Langweile, dann Meyer in ' gers und Onfds, 
























der Schloßvorſtadt, Hitſchmaum, Schöppler und Kafpar Wil um 10 fr. per Br. ; | Andreas Schmidt, 
von den Metgermeiftern Beuſchel, Matthias Meyer in der Schloßvorſtadt, Schultgeif, | £ Rentamtsbiener in Rothenburg, , 
Simon, Geiz und Leonard. Winter um 9 kr. per Pib. im Alter von micht ganz 55 Jahren, Um ftilles 
Ansbach, den 1. Juni 1868, 128 Beileid in ihrem großen Schmerze bitten 
Stabtmagiftrat. — ben 31. Mai ‚1869. 
Mandel. Die tieftrauernden 5 Kinder ſowie 
— ar T ——— — == 7 —— — Fama⸗ y Jintmtlihe Berwandte. 
Dur recjtöträftiges Urtheil des Tönigl, Stadtgerichts Ansbach von "23. n mis, wurde | e [3 in — 1 Matjes: 
Vorlegerefrau Sopbie Dörr dabier wegen einer ber Vorlegerseheſrau Margaretha Nieder das Häri e u bei 
er durch üble Nachrede zugeftigten Ehrentränfung mit) 2tägigem Wort beitraft, mas anf Antıng | ng u R onen; 
re Leteren geuräß Art, 266 de8 Strafgefekbudes hiermit befannt gemacht‘ wird. ee einrie eck e * 
Ansbach, den 28. Mai 1863. u IINJTE "2 bet Flurmartung Meunftetten ift die 
Königliges- Stadbtgeriuht. diesjährige , Heu⸗ und Grummet ⸗ Ernte von 2 
Werner. Tagw. Wieſen zu verpachten durch 


Tre note ri ——— g. — ———— 


Zur Bezahlung der pro I. und IM, Ziel 1862163 verfallenen Grund-⸗, Haus: und Ges | u uumıg jul_ „il ver TE 
xbefteuer, dann der Beiſchläge und Kreisumlage bieraus werden ‚für die Eimveßnee hieſiger Stabt,, irieigee, . 
chſtehende Termine anberaumt und zwar: Ba dem, Holzbänbfer rg Kilian in 





Donnerftag den 11. Juni 1863 Lit. A HeNr. 1—150, Wirumelbab, T. Linibacrichts dsheim, iſt 
Freitag Par 7er“ „m AT, 77190=300, 5 ‚eihe gehe Ausssahl von Brettern fort: 
Samſtag „ 13.4 u A 301 bis Enbe, während zu haben und werden ſolche fo- billig 
Montag ID 12 ur, als möglich abgegeben, 
Ting „ 16 vu. m 6 9. ‚Am nägiten Freitag den 5.. di, von 
Donnerftag „19. u ": = D H8Nr. 1—200, Vormittags 9 Uhr ‚an ‚werben di Haufe 
Freitag 10.. “..m.D. „.. 201-350, 1, 2it. A 254 in der Neuſtadt dahier verkticbene 
Samitag 20. " D „ . 31 bis Enke, | ſchöne Herrenkleider und Möbel, als: -Beitjtellen, 
welchen pünktlicye Zaflun; g zu leiſten iſt, twibrigenfalls bie Säumigen auf ihre Koften ge | Behälter, Spiegel und Tiſche, fowie mebrere Ger 
ahnt werden. treidſaͤcke und Kiſten öffentlich an den. Meiſtbie⸗ 
Ansbach, den 1. Juni 1863. tenben, verfleigert und Kaufeliebhaber dazu eins 
Königlihes Nentamt. geladen, 

gie an ne ef M. Balz, Commijjionär. 
BSelanntmadhung haus S. Pappenheimer, Geritstarater, 
Die Lieferung des nachbeſchriebenen Bebarfes hieſiger k. Gefangen:Anftalt an Viktualien ‚ib. Uurı meine ‚Angelegenheiten . bier volfoms 
id Eonjumtibilien für das IV. Quartal 1862/63, als: men. zu orbnen, ‚bitte ich die Rechnungen über 
200: Gentner: Roggenmehl, allenfallige Guthaben am mich. in Tängftens 
* Mundmehl, 14 Tagen bis 8 Wochen zur Audzahlung eins 
50 Weizenmehl, zufenden, weil: ich nach dieſer Zeit wieder zu 


2 Mittelmehl, ‚ meiner Familie an den Rhein zurücsukehren bes 


18. Brien, !abflctige. 
14 ” Reis, ' C. A. wollt. 
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17 Centner Rollgerfie, 

13 Rindſchmalz, 

| ” sebörrte Zweiſchgen, 
1000 Stüde Eier, 

7 Eimer Eſſig, 

3 Eentner feines Lampenöl, 
wird unter folgenden Bedingungen und vorbehaltlich heher Regierungs Genehmigung auf tem 
Submiüfionswege vergeben. 

Die Meblgattungen müſſen vom legten Fruchtjahre, rein und treden, das Rindſchmalz friſch 
und gut ausgelaſſen fein. 

Die Lieferungen haben genau nad Muſter frachte umd koſtenfrei am bie Anftalt zu geſchehen. 
Wenn ein Submittent das übernommene Quantum nicht ganz ober nicht im entjprechender | 
Qualität liefert, wird das Fehlende oder Ausgeſchoſſene auf defien Koften angefauft. 

Die Bezahlung erfolgt mad; Lieferung größerer Parthien oder nad gänzlicher Ablieferung. | 

Die ſchriftlichen Lieferungeangebote find verſchleſſen und auf der Adreſſe mit „Submiffionss 
Gegenſland“ bezeichnet, — bis 

Donnerftag den 11. Juni 1863 Abends 5 Uhr 


babier einzureichen, 
Am 


Breitag den 12. Juni 1863 Vormittags 10 Uhr 
werben bie Angebote im Beijein der allenfals annejenden Submittenten geöffnet. 
Lieferungsluftigen werden auf Verlangen Muftır barüber, in welder Qualität bie Lieferungen 
zu geſchehen haben, mitgetheilt, und können diefe Mujter tägli dahier eingefehen werden, 
lihteneu, am 27. Mai 1863. 
Königliche Verwaltung der Gcfangenanftalt. 
Ludwig. 
Getreide-Verkauf. 
Bei ber Oekonomle ber Kreis-Ackerbauſchule zu Triesderf werden Freitag den 5. Juni c. 
Mittags 1 Uhr 





36 Schffl. Weizen, 
36 Roggen, 
50 Haber unb 
6 „  Erbfen 
meiftbietend, vorbehaltlich höherer Genehmigung, verkauft. 
Bi @ 9. Gummi in Münden if jo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in — ki Er. Seyhold zu haben: 


Die Bienenzucht, 
eine unerſchöpfliche Geldgrube 1 alle Fandbewohner, 


Martin des Bienenfreundes 


gründliche Anweifung zu dem Betriebe einer naturgemäßen und lohnenden 
Korbbienenzudt, 


don 
I M. Dollinger. 
Zweite gänzlih umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Mit Holzſchnitten. brod, Preis 48 Pr. 


Gefhäfts:- Empfehlung. 


Unterzeichnete beehren ſich bei herannahenber upreh ihre —— 


Wollenſpinnerei, Zeugmacherei, Särberei 
md Drucerei 


in empfehlende Erinnerung zu bringen unb bemerken, daß fie nicht nur ſämmtliche Aufträge im 
Spinnen übernehmen, ſondern au die neweften Mufter der Beugmagerei, Färberei 
und Druderei nach jeder beliebigen Angabe berzuftellen im Stande find, und ſichern ihren 
werthen Kunden fhnelle und prompte Bebienung zu. 


Joh. Ballenberger, Buttengaſſe A 58. 
@&. Ebert, Kronackersbuck B 89. 


eu e e . 

dranffurt, 30. Mai, Die „Europe” fchreibt: Den weſtmächt⸗ 
lien Löfungsvorfhlägen gegenüber war Defterreih, vom Wunſche ber 
Erhaltung bes Friedens beſcelt, ber Anficht, bie Ihre eines Maffenftill« 
Randes und die einer Eongregberufung implicire eine Intervention, weil, 
wenn Rußland tem Schiedſpruch fi nicht unterwerfe, beſſen Nicht 
anerfennung Zwang felgen mühte. Nochdem England wieder biefe Vors 
fhläge ungenügend befunden, wurde bie einzuhaltende Politit Oeſterreichs 
in mehreren Miniflerräthen biecutirt. Es traten zwei Anficgten auf: 
Erftend: Beobahtung der Reutralität, Entwidelung des parlamentas 
rifgen Epftemes und Löfung ber beutichen Frage. Die zweite: Wenn 
nicht materieller, doch moraliſcher Beitritt zu dem Programme der Weit: 
mädte. Die erftere Anfiht überwog. Defterreih wird Deutihlands 
Intereffe confultiren, Galizien fefthalten, aber einer Reftauration ber 
Rußland unterworfenen Altpolens Provinzen nicht opponiren, 

Frankfurt, 31. Mai. Die „Europe* will über ben Stand ber 
diplematiſchen Verhandlungen bezüglihd der Polenangelegenheit zwiſchen 
Frankreich, England und Defterreih wiſſen: Die Mächte hegen fo wenig 
Vertrauen auf bie Ghanc n eines Aufammentritts eines Gongrefles und 


Eigenthum, Drud und Verlag vor Carl Brügel und Sohn 








London und Paris bie 
planes beſchaͤftigt find, 
Decupation Finnlanbs, 
ter&burg zu nehmen. 

nalürlih ber „Europe“ 


nah Wien und Berlin 
mitgeteilten bänifcdhen 
bes Patents vom 30, 
König von Dänemark 


nardhie, 
gelaffen. Das Patent 
wenn bie Monardie n 

Wien, 1. Juni. 
[hen DOrbens, ift heute 









Frankfurt qM., 


| 14. Eine Parterremohnung mit 4 heizbe 
! Piecen und allen fonftigen Bequemlichkeiten 
! zu vermichhen und kaun ſogleich bezogen werl 

M. Bil, Gommiffionär 


Meine Stärkfabrik 
aus breiſtödigem, ſehr vortheilhaft dahier ger, 
nem Fabrik- und Mohngebäude mit amflohen 
ſchönen Gartenanlogen beſtehend, gerichtlg ; 
fl. 12000 geſchätzt, im Betriebe befinblid m 

| nahmeisbar cine Rentabilität von 12 Im 
ſicher abwerfend, merbe ich mit allem Zus 
| laut Inventar Familienverhältniſſe wegen Is 
tag den 22, Juni Bormittags 10 Uhr im Cs 
baufe zum Mondſchein hier an ben Meiſibie 

ben verfteigern. 
| Mit Vergnügen bin ih dabei bereit, Gin 
bes Ganzen fomie ber Geſchäftsbücher und 
| nötpigen Mitteilungen über Fabrikation 
| und Betrich zu geben. 
F. X. VWHnyer. 


16. Ein Quartier in fonniger Yage mi 
beizbaren und 4 unbeisbaren Piecen ift if‘ 


zu vermichen. 
—  Bäk, Eommiflioni 

17. Ein fon gebrauchter Kücyenbehälter u 
ein fteinerner Guß ift zu verkaufen, © 
Nãhere in ber Erpebitien. 

18. A 27 bei "Stneidermeijter Amonn fi 
gute Kartoffel zu haben. 

19. Um Zurüdgabe einer verlornen Spipem 
Manfchette mirb gebeten. 

20. Ein ledernes Täſchchen, Anhelt eine bei: 
nerne Brode, wurde in der Turmik verloren; 
um beſſen Zurüdgabe D 276 gegen a 


gebeten wird. 

21. In ber Sälegvorfaht wurde ein ieh. 
frotenes Uhrgehäus verloren, um bdeflen Ald 
an bie Erp. gegen Belohnung gebeten wird, 

22. Eine Quantität Bretter find angeko 
men und zu verfaufen. Zu erfragen bei Ge 
wirtb Henkelmann. 

















23, Bei Schreinermeiſter Dach in Kuterk 
bauen kann ein Öefelle fortwährend Arbeit fa: 
ben und fogleih eintreten. 


24. Es wird eine hübfehe möblırte 





Wohnung, beftehend aus 2 Zimmern, 
entweder Parterre oder im eriten Stod, 


als au Bedientenzimmer und Stu 
‚lungen für 3—4 Pferden zu mietk 


gefucht. 
Stern. 


25. D 368 find zwei möblirte Duartien # 
vermiethen. 


Luftdrud und Auftwärme am 2. Juni 
Barom,: Mittags 12 Uhr 27° 1 — fleigen 
Therm.: Mora. 7 U. + 7°, Mitt 12 U. en, R 


Näheres im Gafthof zu 


auf die Kejultate eines Kongrefles, falls ein folder ftattfände, daf in 


Benicoffiztere mit dem Stubium einet Feldzuge— 

Die Anfigten neigen ſich zu der Idet eine 

um wmittelft einer gewonnenen Schlacht Et. Pr 
(Die Berantwortlickeit gi biefe Nachtichten me 
überlafien werden. D. R,) 

1. Juni, Die Europe bringt dem Tert & 
abreffirten, auch den andern eurepäifchen Mid 
Rote vom 16. Mai. Sie behauptet: der Jakı 
März rechtfertige Teinerlei Bundesrellamation; b 

babe feine Berpflihtungen nit verfannt; } 


letzte Maßregel betreffe ausihliegli bie Stellung Holfteins zur £\ 
Die Bundbesbefhlüffe und bie Drohungen haben feine W 


vom 30. März müfje aufrecht erhalten merk 
it paralpfirt fein fol. 

Erzherzog Marimilian, Großmeiſter bes du 
Bormittags im Schloß Ebenzweier, in Oberöfi 


reich, im 81. Lebensjahr verſchieben. 


in Ansbach. 


‚Hof 2. Dumm 
Zur t Stier 


münden 


Ausbacher Morgenblatt. 


= ——— — — — 


Erſchelnt täglid, mit Antnabme det Mlonsagt, ba- 
am Genn eine unserbaltente uunb 

igabe. — Balfenze Seitrage werten banfbar anar 

mmen, Inferatenie einfpaltige Zeile gm 3 fe. berehmet. 





Prot.: Garpafins, 


Politiſches. 


X. Die Stellvertretung im Heere. 

Die im Monate März d. I. und in ben erften Tagen biefer Wehe 
er Douptftabt de Regierungöbezirks ftattgefundenen Conſeriptions⸗ 
andlungen leiteten bie Aufmerkſamkeit wieder auf die rubrizirte Frage, 

eine kurze Beſprechung berfelden in biefen Blättern bürfte nım kurz 

Eröffnung des Landtags nicht ungeitgemäß erſcheinen. 

Die früher and in den deutſchen Landen beftandene Einrigtung ber 
bung fichender Heere hat längft der franzöflihen Conſeription weis 
 müffen; denn al® die Frembherrſchaft im zmeiten Degennium biefes 
ehumbdert® geftürzt war, haben unfere Staatsmänner bat von Rapo: 
; I. eingeführte Eonferiptions:Syftem überall beibehalten, und bas 
hten wir micht tabefn , denm wenn etwas gut iſt, ſoll man c# auch 
ı Feinde annehmen. Wohl kommt durch das Merbefgftem, welches 
€ feine Ausiäreitungen auf Freiwilligkeit bafirt ift, ein Heer von 
hen Leuten zufanmen, welche den Solbatenrock mit Vorliebe tragen, 
8 von Gonferibirten micht immer gefagt werben kann; au ſchlagen 
dieſe „Sdiblinge“, wie unſere frühere Geſchichte und das bermalige 
liſche Heer beweiſen, nicht minder gut, als conferibirte Truppen. In 
ten der Roth, wie wir fie felbft erlebt, reiten biefe auch nicht aus, 
mußte eben das Volk in feiner Freiwilligkeit einſtehen. Aud bie Er⸗ 
inumgen im unglüdfeligen Bruderkrieg in Amerika ſprechen nit da⸗ 
en, denn wohl hielten bie Geworbenen und Freiwilligen des Nordens 

erften Anprall des fühlichen Heeres nicht aus, wie z. B. bei Bulls: 
', aber fpäter beffer organifirt und bisziplinirt, hielten fie fig überall 
v, und bis zur Stunde ift im Norden das Sonferiptionsfgftem thats 
lich noch nit allgemein eingeführt. — 

In Fliedenszeiten möchte daher das Werbe» und Freimilligenfyften 
und für fi fehr vieles für fih Haben, Wie aber bie Sache jeht 
agert ift, muß auch im Äriebengzeiten, troß bes Dichters Wert: 
ein Menſch muß müſſen“, jeder Bayer, ber das 21. Lebensjahr ers 
At hat, feiner Gonferiptionspfligt Genfige leiften. Im Staatsleben 
8 fih der Einzelne eben dem Ganzen untererdnen. 

Wäre nun die Dienftzeit eine kürzere, wie z. B. in Preußen, und 
- Rafernendienft mit dem, mas drum unb dran hängt, weniger be 
werlich, würden nicht ganze Stände, gewiſſe Kategorien Stubirender 
befonders begünftigt daburch, daß fie vorweg frei find, ober daß fie uns 

ontirt affentirt eingereift ober fländig beurlaubt werden, mit einem 
ort, hätten wir mehr ein Volksheer, im dem Alles dienen muß, fo 
f alfo der gebifbetere Soldat ohne Beeinträchtigung bes tameradſchaft ⸗ 
ben Geiſtes ſich feinen Umgang wählen und feine Vergnügungen und 
efchäftigungen mit feines leihen ſuchen und finden könnte, fo würde 
h nicht leicht ein körperlich tauglicher Jüngling feiner Pflicht entziehen 
ollen, und feine Ungebörigen fich nicht verpflichtet erachten, biefem durch 
le möglien Mittel Vorſchub zu leiften. Mit Freuden würde Alles 
elbat fein, denn ein folder Dienft entfrembet ben Beruf nicht ganz 
ad fchlöffe auch feine Freuden in fi. Nach der jehigen Sachlage je: 
sch ziehen in ber Megel — beſondere Neigung zum Soldatenſtand oder 
Yienen auf Mvancement abgerechnet — nur die Jünglinge ber arbeiten 
m Klaffen das Kalernenleben der Handarbeit und den bürgerlichen Bes 
häftigungen vor. Handelobefliſſenen, angehenden Lehren, folgen Stus 
renden, die nicht geſetzlich befreit find, Beamtenfühnen , Künftlern u. 
ol. iſt e8 immer eine Ralamität, wenn fie aus ihrer Gorriere geriſſen 
ab in bie Rage gebracht werden, im Fiedenszeiten bie Mugkete zu 
ragen. (Schluß folgt.) 


Deutschland. 


— Münden, 2 Juni, Amtlide Naſcht ich ten. Dem Bezirlsatute 
tifingen it ein Affeffor extra statum beigegeben und zu dieſer Stelle der Nechts· 
ralt- Gig. Gref von Schwabentied ernanunt; — auf das im Forſtamte Sebalbi 
n Erledigung gelommene Nevier Dornitz der Revierförfer Lubw, Conrad von 
Ftenricht, feinem Anſuchen entſprechend, verſetzt, und am deſſen Stelle der derm. 
Aftuar des Forſtamts Ipoheim, Friedr. Pöhimamm, zum Revierförfier nad) 
Syenricht, Ferftamts Meiden, im Megiermgsbezirfe der Oberpfalz und von Re 
jeneburg befördert worben. (B. 

Ansbach, 3 Juni. Der bish. Schulverweſer Morig Utting in Obkr- 
zunbadh wurde auf Prüfentation der freiherrlid von Franleuſtein ſhhen Patronate: 
Kerr zum fländ, prot, Schulverweſer und Kirdendiener zu Oberlaimbach er- 

m. 
Erledigt: Die falg. Elementar-Schul« und Cantor oͤſtelle zu Ellingen mit 


Donnerjtag, den 4. Juni. 
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28 fr. (Meid. Term, 1. Auli); die 


einem fajfionsmäß. Einfommen von 39 fl. \ 
Stetten, mit 50 fl. Ginlom- 


prot, fänd, Schmverweſung au Unteraebach, Diftr, 
men nebft freier Wohmung (Metd,-Term. 6. Juli. 

Münden, 1. Juni, Beim bevorfichenden Landtage wird zunähft 
bas Poſtulat des Kriegdminifteriums für den außerordentlichen Heeredbe ⸗ 
barf in Vorlage kommen; außerdem ift die Rebe von einem Poſtulate 
des F. Staatsminifteriums des Innen für Vermehrung bes Perſonals 
an den Bezirkeämiern. Nachdem vor eimiger Zeit von allerh. Stelle an 
die k. Kreisregierungen die Weifung ergangen ift, ihre Gutachten und 
Wahrnehmungen über die Verhältniſſe dieſer Hemter und der etwaigen 
in ber bisherigen Praris hervorgetreteren Mängel einzureichen, Toll in 
giemlicher Uebereinftimmung das Bebürfnig der Anftelung weiterer Nes 
benbeamten bei den meiften Aemtern zu Tage getreten fein. Es ift als 
lerdings bei beren ausgedehnten Birktungskreife einleuchtend, bak in Des 
zirten von 30,000 Scelen ein Borftand mit einem Aſſeſſor die mannigs 
achen Gefhäfte unmöglich bewältigen fan; es wurde dies aud in öfe 
fentlißen Organen bereits mehrfach hervorgehoben. Außer bdiefen Borlas 
gen bürften nur noch Gifenbahnfragen zur Berathung gelangen; von 
einem Gewerbes, Anſäſſigmachungs⸗ und Berehelibungs - und anderen 
Gefepen ift vorerſt wicht bie Mebe, auch follen berartige Elaborate im 
Minifterium nod keineswegs aufgearbeitet fein. Man erwartet nah Er⸗ 
Vedigung jener dringenden Geſchäfte bis Anfangs Auguft eine Bertagung 
des Landtags mit Aurüdlaffung der Sefehgebungsausfgüffe, fo daß auch 
die Rechnungenachweiſungen, deren Vorlage bald nad) Eröffnung des 
Landtags zu erfolgen hat, body erft bei feinem fpätern Wiederzuſammen⸗ 
tritt zur Serathung kommen dürften. (A. Abdztg.) 

Münden, 2. Juni. Bon künftigen Sonnabend an wird Se. 
Mai. der König in Nymphenburg refidiren. Wie lange das k. Hoflager 
daſeibſt verbleiben wirb, darüber find noch keine Beflimmungen befannt 
geworden. Die griebiihen Majeftäten werben, nachdem Se. Maj. ber 
König denfelben das k. Schloß in Bamberg zur Bewohnung einzuräumen 
geruht, nach ihrer Rücktehr vom oldenburgifchen Hofe in Bamberg bie 
auf Weiteres fländigen Aufenthalt nehmen, (8. 3.) 

Bonn, 30, Mai Der conflitutionelle Berein hat in feiner geſt⸗ 
rigen Abendfigung einftiimmig folgende Refolution angenommen : In 
Erwägung, daß nach $. 27 der Veraſſungsurkunbe jeder Preuße tas 
Necht Hat, feine Meinung frei zu äußern ; in Erwägung, baf bie Staats. 
regierung behauptet, das Abgeordnetenhaus ſtrebe danach, has Band des 
Zutrauens und der Treue zwiſchen König und Bolt zu lodern, erflärt 
der Eonftitutionelle Verein zu Bonn: daß das Abgeorbnetenhaus, wie 
e8 für Recht und DVerfafjung der Staatsregierung gegenüber in bie 
Schranken trat, nur feine verfaffungsmäßige Pflicht und fein verfaſſungs⸗ 
mößiges Recht erfüllt Hat, und daß in dem Kampf der Staatsregierung 
gegen das Haus ber Abgeordneten bad Recht auf Seiten bes Abgeord⸗ 
netenhaufes geweſen iſt.“ 

Köln, 31. Mai. Dem zu Ehren ber Abgeorbneten Kölns bes 
ſchloſſenen Fadelzug ift unerwortet die polizeiliche Genehmigung verfagt 
worden. Das mit der Vorbereitung beauftragte Komite wird hiergegen 
fofort Recurs am bie Bezirksregierung ergreifen, aber zugleih in der 
für morgen anberaumten Verſammlung feinen Committenten einen an» 
dern Modus zur feierlien Abrehüberreibung vorſchlagen. (8. 3.) 

Dänemark. 

Aus Dänemark, 29. Mat, Uebereinſtimmend mit ber Nadıs 
richt ber Indep. Belge* ſchteibt heute „Hährelandet“ : Es wird ange: 
nommen, daß bie griehiihe Königewahl, melde noch in bem am Diens 
flag abgehaltenen Staatsrath auf Schwierigkeiten, bie Se. königl. Hoheit 
Prinz Gpriflion entgegenfchte, ſtieß, geſtern eudlich fo enlſchieden worden 
fei, wie geſchehen mußte, wenn nicht das bäniiche Königchans und bie 
dänische Regierung proftituirt werben follten, daß Prinz Wilhelm ben 
griechiſchen Thron für ih und feine Nachkommen annimınt, 

Sranfreich. 

Sogkid nah den Wahlen wird eine anonyme Brofhüre unter dem 
Titel: „Raifer Napoleon II. und Polen” ericheinen. Diele, wie man 
verfichert, vom Kaifer infpirirte, kriegeriſch lautende Schrift ift ber Weber 
des Hrn. Grandguillot anvertraut, der diedmal bie Rolle des Hrn. v. 
Lagueronniere übernommen haben bürfte. 

Baris, 2. Juni. Bei den geſtern und heute vorgenommenen 
Wahlen Hat die Oppofition glänzend gefiegt. Hr. Thiers erhielt im 
zweiten Wahlbezirk 11,112 Stimmen, Hr. Devind nur 9857; britter 
Wahlbezirt: Hr. Ollivier 19,151 Stimmen; Hr. Barin nur 9957; 


vierter Wahlbezirt: Hr. Picard 17.396 Stimmen, der General Perrot 
nur 6487; fünfter Wahlbezirk: Hr. Favre 17,896 Stimmen, Dr. 
Lovy nur 7552; fester Wahlbezirk: Hr. Gubroult 11,110 Stimmen 
(die andern Gandidaten der Oppofitien: Cochin 6600, Bıeveft- Parabel 
2200), Hr. fouh&:epelletier nur 9525. Nah dem „Temps“ find ge: 
wählt außerdem im ficbenten Wahlbezirk ber Eandidat der Oppofition, 
Darimen; im erjten Wahlbezirk der Gandidat der Oppefition, Simon. 
Nur im neunten Wahlbezirk ift tas Wahler;chnig noch unbekaunt, und 
Kann möglicherweiſe der Regierungstandibat Picard gegen den Oppoſi— 
tionefandidaten Eugene Velletan gefiegt haben, ſonſt hat ganz Paris 
nur Ganbibaten der Oppofition gewählt, — In Marfeitle find Berger 
und DArie erwählt; in Straßburg Debuffiere ; in Lyon Denen (Oppos 
fition); dagegen find Odilon Barrot und Dufaure, fowie Thiers in 
Straßburg, Borbeaur und Marſeille geſcheitert. — In Paris find alle 
Gandidaten der Oppofition gewählt, mit Ausnahme des ſecheten Wahl: 
Bezirks, wo Ballotage nothwendig ik Hr. Montalembert iſt ebenfalls 
geſcheitert. (T. N.) 
Amerika. 


Einem Privatſchreiben aus New-⸗York entuimmt das „D. B.“ 
folgende Schilderung der dortigen Zuftände: Der Krieg wird fortdauern, 
bis der Süben vollftändig ruinirt if. Nicht die Vienjchen hier, fondern 
die dem Kampf zu Orunde liegenden Prinzipien der freien und SHaven- 
arbeit und der dadurch bedingten unvereinkaren Zivilifationen werden 
den Krieg flimuliren, bis der cine oder andere Theit zu Grunde gerichtet 
it. Ein Kompromiß ift nit mehr möglich. Die Entjgeidung, zu 
weſſen Gunften der Ausgang fein wird, iſt lediglich eine Frage des Geld: 
beuteld. Sch fürchte, dad Ende wird der Süden in Ruinen ſein. Ehen 
jest erleidet cr die Gräuel, welche Deutihland im Z3Ojährigen Krieg dul⸗ 
dele — und iſt dabei faft noch mehr ven dem eigenen Horden heimge— 
ſucht, als durch die Armeen des Nordens. Gr ift fe fehr und vollftändig 
on allen Punkten eingeſchloſſen, daß Lurusartifel gar nicht michr eriftiren 
und die reichſten Familien fern vom Schauplatz des Kriegs auf Welſch- 
form und etwa Rindfleiſch rebuzirt find. In den meiften Städten find 
die Mitteltiaffen am Bettelftab, wie nit weniger bie Pflanzer ber ers 
oberten fübliben Staaten. Kurz, der Süden bezahlt theuer für dieſen 
unnöthigen Krieg und wird, da cr nit nachgeben will, ſchlietzlich aufs 
gerieben werden, Die Frühjahrd:Kampagne ift begonnen und im Weiten 
wie im Dften forweit günftig für den Norden Wann der Krieg auf: 
bören wird, iſt micdht vorauszujagen. Doch glaube ich nicht, daß ber 
Süden ihn no zwei Jahre länger aushalten kann. Hier im Norden 
leiden nur einzelne Klaſſen dur den Krieg (5. B. Advofaten :c.), wäh⸗ 
vend andere reich werten. Im Allgemeinen bKerricht großer Wohlftand 
und ein unerbörter Lurus, Da der unglüdlige Süden den Krieg auf 
eigenem Boden hat, jo merft man im Morten kaum etwas vom Krieg. 


Boltswirtbichaftliches. 

Münden, 31. Mai. Eine erfreuliche Erleichterung für ben 
Verkeht ift der mum mit dem 1. Juni, johin morgen, ind Leben tretende 
neugegründete jüdbentige (Eiſenbahn ⸗) Berbandsverkchr, mit weldem 
zugli die öfterreichifche Kaijerins@lifabeih-Bahn- Direktion dem auf ihren 
Streden entfallenden Frachtantheil aud im Wechſelverlehr mit den fol, 
baver. Staats: und k. bayer. Oſtibahnen von nun an in Silber jüb: 
deutſcher Währung erheben wird. 

Nürnberg, 1. Juni, Der Beginn der Wanderverſammlung 
bayeriſcher Landwirtge, welche für den mittelfränkiſchen Kreis vom S. bis 
10. Juni zu Nürnberg ftattfindet, rückt immer näjer heran. Da bie 
Eigenthũmlichleit des ausgedehnten Gemüſebaues im ſegen. Knoblauchs 
lande um Nürnberg, ferner dir bedeutende Hopfenbau in und bei Herd 
brud gewiß viele freunde der Landwirthſchaft zum Veſuche biefer nad 
dem veröffentliten Programme nicht uninterefjanten Verfammlung, 
fowic dabei der gewerbd: und induſtriereichen Stadt Nürnberg anziehen 
wird, jo wird Nichteinheimiſchen gerathen, Quartier Beftellungen Lei 
Zeiten vorher zu machen. 

Pforzbeim, 31. Mai. Geftern hat die Eröffnung ber Eiien: 
babnftrede Pforzheim: Mũhlacker in Feftliher Weiſe ftattgefunden, 

Wien, 30. Mai. Die Dividende der Donau⸗Dampſſchifffahrte— 
Aktien fällt diesmal, wo die Altienäre aus eigenen Mitteln nur 76,000 
fl. aufzubringen haben, beſſer aus, als im Jahr 1861, und beziffert 
ſich auf 23 fl. 30 kr., und da der halbjährige Zinfencoupen mit 15 fl. 
12, ir. 3. W. bereits eingelöt worden ift, fo beziffert ſich der dies: 
jährige Eıtrag der Aktien auf 36 fl. 42"), fr., was im Berhältnig zum 
gegenwärtigen Curs berfelben ein ſehr anftändiges Erträgniß liefert. Uns 
ter den wichtigſten Geſchäften dieſes Jahres bezeichnet der Verwaltungs: 
rath aud die Uebernahme der Schiffe der k. bayer. Dampfigififahrtsge- 
ſellſchaft, die ſich befonders in der untern Donau fehr btauchbar erwie⸗ 
fen haben. 
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Verwmiſchtes. | 


Münden, 29, Mai, Der kommende Oltober erhält an fr 
keiten eine Bedeutung, Ausdehnung und Abwechslung, wie ſie noch 
keine: der vergangenen in Münden aufzumeifen hatte, Den Meiga 
ginnt das große Muſikfeſt, welches Donnerſtag ben 1. und Freile 
2. De. in dem bereits dazu bewilligten Glaspalaſte und Samſie 
3. Dit. im Odeen ftattfinden wird. Die unternommene Reife ur 
Generaldirekterd Lachner hat den Zwed, tüctige Kräfte für Dicht 
zu engagiven, Das Programm konnte natürlih noch nicht bindend 
geftellt werden, doch Hleibt es gewiß, daß ber dritte Tag ein Ker 
im Odeen bringen wird, in welchen neben ben Golovorträgen ber 
geladenen auswärtigen Künjtler zunächſt unſere mufilalifche Akademie 
gen wird, was fie in der Ausführung von Enfemblejtüden zu la 
vermag, fie wird ihre Muflergiltigkeit und ihren wohlverdienten Rıfl 
in einer Beethoven’shen Sinfonie auf's Neue bewähren. An dicſe nal 
ſitaliſchen Genüſſe ihliegen ſich dann bie Tage des Okteber- und ld 
großen Schügenfejtes an. Mag ihnen das Wetter günftig fein! 

Ein Münchener Schneidermeiſter kündigt an: eine Jopye it 
Geiſtliche. Diejelbe beftcht aus einem dunkeln vein mollenen St 
halbleicht, bis über das Knie reihend, halbanliegend, Hat verſchicten 
Taſchen, und kanu in jeder Weile anfländig im Haufe, Garten, id 
und auf der Reife benügt werben.“ \ 

* Ansbad, 3. Juni, Nah einer Mittheilung des k. bayeri' 
Gonfuls C. I. Hagedorn im Philabelphia ift es der dortigen Poli 
behörde gelungen, eine Geſellſchaft von Induſtrieritiern, welche ſich 
der Nachahmung und DVerfertigung großherzoglich heſſiſcher Fünfguid 
noten beſchäftigte, aufzugriifen und biren Werkzeuge, ſowie eine bebes 
tende Duantität faliher Fünfguldenſcheine zu confisciren. — Da beriik 
eine große Anzahl dieſer falſchen Fünfguldennoten in Girculation geſch 
und von Philadelphia und New-York aus nah Deutſchland beförder 
worden fein jell, fo wird dieſes biemit zur allgemeinen Keuntniß ge 
bracht und werben ſämmtliche Polizeibchörden zur Beachtung und age: 
benen Falles zur Ginjchreitung gegen die Verbreiter derartiger falite 
Banknoten nad Vorſchrift des Geſehzes aufgefordert. 

— Aus Shwabad werden wir — „damit irrigen ober voriänd 
Conſequenzen moͤglichſt vorgebaut werde“ — um Aufnahme naditeher* 
Berichtigung unjerer Notiz (in Ar, 128 un. Blattes) bezüglich 
fünftigen B (dung ber Schullehrer erſucht: „Da die Frage wegen email 
Verlängerung der Scminarzeit in Bayern über das erfie Gtabium k 
BVorverhandlungen offenbar ned nicht binausgefommen ift, fo muß iii 
verſtãndlich bie Entſcheidung der im zweiter Reihe flchenden ragt, > 
noch mehr Schullehrer-Seminarien zu errihten ſeien, und wo, in m 
weiterer Ferne liegen.“ 

— Aus Mittelfranten am 5, Juni, Am 13, v. M, inb 
Naht warteten drei Männer in einem Wartſaal eines ſehr frequent 
Eiſenbahnhofes — wir Aaffen vorläufig Ort und Namen weg - 
auf den anzulommenden Zug, der fie im ihre Heimathsorte bringen fol! 
Verſchiednes Dienjiperfonal ſaß am cinem andern Tiſche dancben un 
ging ab und zu. Auf einmal fagte ein zufälig anweſendes Kind, & 
Zug geht ab, und als die drei Männer, ohne daß der gefeglih gehetr 
und unerliglice Ruf erfolgte, Binauseilten, fuhr der Zug dor ihm 
vorbei ab, und es blieb ihnen nichts übrig, als den mehritündigen B 
in fpäfer Naht zu Fuß zu maden, Sie gingen jedoeh ind Burcau u 
fchrieben, nachdem ihnen auf dringliches Verlangen das Befchmerdeii 
gereicht worden war, ihre Beihwerde ein. Mach den vorhandenen T 
ſchriften muß den Beſchwerdeführern der Erfolg ihrer Beſchwerde mit 
theilt werben; es ift dies aber innerhalb 3 Wochen uoch nicht geſcheh— 
Darum wird bier der Fall der Deffentligfeit übergeben, den Gıi 
abwartend. 

Nürnberg, 2. Juni. In den Gentralvorftand des Guftan- Abs 
Vereins wurde an die Stelle des verlchten Hrn. Grafen Gich 
Tabrifbefiger Hr, 3. Zelt ner von hier gemäßlt, 

Fürth bat die Genehmigung zur Errichtung einer fläbtifchen ' 
teins und Realfhule erhalten und find num für zwei für das philele 
ſche Lehramt geprüfte Lchrer-Stellen mit 900 und 800 fl. Bejoldı 
zur Bewerbung ausgeſchrieben. Melb.⸗Termin 14 Tage. 
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Bayreuth, 1. Juni. Der Köuig Hat genehmigt, daß das milis 
riſche Reithaus als Berfanmlungsplag für das am 27., 28, und 29, 
ami abzubaltende bayeriſche Turnſeſt bemüht werden dürfe. — Hr. Mes 
zxuugs· Aſſeſſor Keim hat dem Biefigen QTurnvereine zwei wertboolle 
Gerne Breife für das Preisturnen an dem bevorftchenden bayeriſchen 
arnfeft überſendet. 


welder er imöbefonbere rügmend und gerührt bie unbegrenzte Opfers 

willigkeit der Stabt Mannheim und die unverfieglihe Gaſtfreundſchaft 

ihrer Bewohner hervorhoeb. Der Nachmittag führte eine große Zahl 

unſerer Gäfte nach Heidelberg. — Wenn wir noch einen kurzen Rüds 

hei ar die —. Tage werfen, fo müffen wir befennen, daß fie 

) ne Tage waren, bie nicht verfehlen werden, die Lehrer nicht bloß in 
ner! —— pr * eier Vortrag Kar | * —— und Erwartungen zu beſtärken, fondern fie . 

r allgemeinen beutihen Lehrerverfammlung war „ nterriht in | weile und nachdrücklich a an treue Erfüll ichten 

r Naturgefgichte an Seminarien“ von Seminardirektor Lüber aus | mahnen. . —— re 

xmen, ber fidy dieſes Faches mit fichtlihem Nahbrud annahm und | Der Gongreß ber Belleibungs:Künftler, welcher voriges Jahr im 

fen umfangreidhere Betreibungsweife forderte, Nach beendigter Debatte Heibelberg abgchalten wurde, ** biefem Jahre in Bien ftatıfinden. 

ah Diretor Lange aus Hamburg „über die innere Organifation | Es jollen darauf wichtige Vorlagen bezũglich einer Reorganifation der 
er Schule” mit einer ſtaunenswerthen Gewandiheit und mit Fefjelung |; Tradten gemacht werben. 

Zuhörer. Bis zum Schluſſe der Vormittagsverhandlungen blieb der Ein junger Mann, der cine Lebensgefährtin fuchte, ſchrieb einen 
| zärtligen Brief an ein junges Frauengimmer, das alle guten Eigenſchaf 
| ten im fid vereinigte. Er machte ihr darin einen Seiraffsantrag und 
ı bloß mit folgenden Morten: „Haben Sie die Güte, mir balbigft Ants 
| wert zu geben, ba ich noch eime Andere im Auge habe. 
| 


roßberzog ammejend, und begab fih dann in die Lehrmittelaus— 
lung. In der nadhwittägigen Fortjegung der Sigung hielt Direftor | 
» Baldamus aus franffurt einen Vortrag über die Frage: „ob 
aato⸗, ob Kommunalſchulen?“ Derfelbe erlärt ſich für letztere; die 
batte über diefen Vortrag lich aber die entgegengefehten Anfichten 
d Gervortreten, und man fand, daß ein Mebner Recht hatte, men —— 
behauptete, daß man im Allgemeinen hierüber nichts Beſtimmtes S ie f i € 2 
en Fönne, man möge darauf dringen, daß die Gegenſätze au bier = MWochenmarktbericht vom 4. uni. Butter: das Bl, 20-28 fr. 
ı ausföhnen. Riecke wünſcht — Schule eine —— erg — I rc Ki Cire ür 5 
onarchie, nicht mach preußiſchem, ſondern nad engliihem Muſter. — SING, eme ‚ao D — 1 fl, ein junge® Huhn 15—12 fr., ein Paar 
abtpfr. Schellenberg von hier fprißt fih in Beziehung auf-cn | mmın ae, Se inne, Biege, ı m ie m; Mifcher das 
rausgegangenes Wort dahin aus, daß die Kirche den Tag wicht fürdte, | Felms cin Zat — fl. — fr. der groge Meyer — fr., die Maas 11, Fra; 
fie die Aufſicht über die Schule verliere; fie Habe ein eigenes Gebiet fen — tr, Linſen - ti: Hol 2 die iftt. Buchenholz — Ir. — Mr, Bid 
Wirkſamkeit, und diefes Fünne ihr Niemand verfümmern, Der 





. 


tenhotz 13 A. 54 tr.⸗ Fohrenholz II M An fe, Erlſenhelg — fl — fr, weiche 


h * Etöde 5 fl. — fr. — Heute die eriten jungen Enten, +8 fr. das St. Kirſchen 
trige Ubend war für die Beſucher der Lehrerverfammlung ein unges — ein — 4 ——3 
in belebter und bewegter: fie fanden ſich zu gefelliger Unterhaltung | = a —— (ik fe gebracht von Obſthändler Meyer hier) 9 bis 1 


; dem Löwenkeller zuſammen, auf dem fi wohl noch niemals fo viele - 
enſchen zu gleicher Zeit begegnet fein mögen. Die Maflen waren 

gedrängt a gedrüdt beiſammen, daß wir neh nichts Aehnliches Brie f ta ft en. 
en: bie Zahl der Anweſenden dürfte nach unſerer Meinung wohl Zum Artikel ıt unter Hiefiges in Nr. 129 des Morgenblattes. 
)0 betragen haben. Mufit, Geſang, Feuerwerl und vor allem Ans Wenn eine verehrlige Redaktion thut Artikel gegen Andere aufnehmen, 
m eime Menge feuriger Toafte jeflelten die bunte Menge, die erjt um | So wird fie fih wohl auch freundlichſt bequemen, 

Hmitternadbt nad und nad in die Stadt zurückkehrte. Gewiß bie Die entfhuldigende Antwort des Angegriffenen zu verkünden, 
mnbeimer verftehen es, bie Lehrer dur Aufmerffamkeiten aller Art | Denn nur dadurd läßt ſich ein chrendes Gleichgewicht finden. 


entzücken! — Heute fand mun bie Scälehfigung ber VBerfammlung | 
t. Direktor Schröder von bier fprah „über den Deangel an aller Daß man in dem benannten Artikel die „Fünfz'ger Geſellſchaft“ ehrt, 





hrhaftmachung des Volks“ und verlangte, daß bie Jugend dazu ans Das freut mih und iſt, was mein Herz begehrt; 

alten werde, je nah Mafgate der Kräfte die Waffen, ähnlig wie ! . Daß ich aber nicht hinter jeden Gaft kann einen Bebienten binftellen, 
Schweizerjugend, führen zu lernen. Nah einer kurzen Debatte : Wird gewiß den Herren Gäften Allen erbellen ; 

cben die von ihm aufgeftellten Forderungen angenommen, Nunmehr | Wie aud, dag ih die Bratwürſte nicht braten kann in großen Maffen, 
rde ber Verſammlungsort für das kom mende Jahr beftimmt und zwiſchen Sondern nur ein paar Dugend nah dem andern kann braten laſſen. 

vig und Zittau die Frage offen gelaffen. Nachdem nody andere, die Dod glaub’ id, daß ich den Ruhm babe erworben, 

ren Berhältwiffe der Verſammlung berührende längere oder Lürzere | Daß nech Fein Gaft bei mir ver Hunger und Durft ift geftorben. 
prehungen beenbigt waren, ſchloß ber Präfident Hoffmann die | Ich fage daher weiter nichts; nicht einmal Ae! und nicht D! 
allgemeine dentſche Lchrerverfammlung mit einer warmen Mebe, in ' Sondern bin dem Herrn Angreifer, wie jebem Gaſt Pin Deo. 


. nitvertliber Hebatreur: \. iu. Meyer. 
sekanntimadgungen 
Sefanntmadhung. WMontag den. S. biefes Monats 

Zur Vornahme der öffentlihen Schubpockenimpfung find folgende Termine angefeht worben: int Huftion im biefigen Leihhauſe. 
mpfdiſtrikt für die Häufer Haupt: Impfung Eontrole — 4. Cremserweiss, Bleiw 
| Donnerag den 4.7 Bonnerag den II. Im  Oelgrün, ſowie alle andern Farben troden 






























uni 
und in Del cmpfichlt biligft 

Nahmittans 2 Uhr Nakmittags 2 Uhr * 

ebenbarelEt. '___ Wii. Ford. Mackeldey. 
5. Am nänften Sreitag den 5. dß. von 
Vormittags 9 Uhr am werden im Haufe 


Lit. A und B. 
ERS 1. auf dem Rathhaus. 


eit. C und D. | Donnerjtag den 11. Juni | Dennerjiag ben 18, Juni 
} 
1 
i 











itt i 2 wet = . h 
Ahimpfung für früber dm | a ——— — — — 3 2. - Lit. A 254 im der Neuftadt dahier verſchiebene 
; ergfeichen  ; Dennerftag deu 18. Juni Donnerſtag den 25. Juni | Ihöne Herrenkleider und Möbel, als: Bettftellen, 
Krantpeit und bergl | Nachmittags 2 Uhr. Nachmittago 2 Uhr. | Vehälter, Spiegel und Tiſche, jowie mehrere Ges 


entjänldigten Kinder,  treibfäde und Kiften öffentlid an den Meiftbies 
Diefes wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daf Alle tım borigen Jahre geborne Kinder, | tenbden verfteigert und Kaufsliebhaber dazu eins 
de bei der im Juni v. Is. ftattgefundenen Impfung nicht [om geimpft worden find, bei Ver: | geladen. - 
dung der geſetzlichen Strafen zur Impfung gebracht oder wegen etwaiger Kranfpeit unter Bors | M. Bülz, Commiſſionär. 
! ärztlicher Zeugnifie entſchuldigt werden müſſen. . N S. Pappenbeimer, Gerichtstarator. 
— * — geimpft worden find, iſt das vorgeſchtiebene Zeugniß bed bes | 5 lm © erwandten, Freunden und Ber 
Zugleich dient zur Nachricht, dag auch erwachſene Perſonen, welde ſich zu ihrer Sicherheit a EDER 
nochmaligen Impfung unterwerfen wollen, folge in den Beiden letzten Impftagen uments | Babetta Auernbammer. 
tlich erlangen können, | 3 


Andbach, deu 2, Juni 1863. ‚ | 7. Samftag Nachts den 30. Mai ift von 
Stadbtmagijirat | Eib über die Weibenmüßle bis zum Lihhaus 
Mandel, j eine fülberne Zylinderuhr mit ſilberner Kette vers 





BDetfaunntmahbung. ‚ Toren gegangen ; ber redliche Finder wird gebeten, 
In Oberfutzba fllen In ber Rinde De Gänze wit Gafnföfr Eliunn St, unb| Big nahen Du une 
: Arbeit am Montag den 22. Juni Mittags 1 Übr, im Hübnerihen Wirthegaus dajerapt | dum eben Lamm abzugeten. 
die Wenigftnehmenden verfteigert werden. 8 Ein DekonomieAnmwelen circa 11 Morgen 

Die Räume können zu jeder Zeit abgemefien und die Bedingniſſe beim Strich vernommen bei Ansbach ift zu verkaufen. Näheres bei Wirth 
den, Steigerungsluftige werden eingeladen, | Auringer. 


520 


Branntwein-Berkanf. 15. Ballratpölfeife, mei: bei BeRreidten 
Bei ber Ockonomie zu Triesborf find eirca 60 Eimer guter, farter Branntwein zu | Rigen 20 01° Wangen für immer beiertint, 
verfaufen. ' Was zu 12 fr. bei 








———— et — ——— —, | Job, Rapenrberorr 


„Ressource. Ei a he rt 
ı "Tr. Im ehem. EScherzer ſchen Laden bliet 
Muſi kalifa)-dekinmatorifche Avend-Unterhaltung 


grobgebrudies Ge Geſangbuch liegen, Die Erpet 
Is. Eine tleine Stubentpär wird billiy , 





mit daranffol endem Tänzchen kaufen geſucht; au erfragen in der Erpeb. ta 
im Neid’ichen Saale. BR WEE- Im „Bad“ vermedieiter Ci 
| but 14. 


— Arnfang 8s Ubr.. — 
Bekanntmachumg. 

Der Unterzeichnete macht hiemit feiner hieſigen wie auswärtigen reip. Kundſchaft bekannt, 
daß ſich feine Niederlage von nun an nicht nur bei Herrn Roſolifabrikanten Zangfammerer —— il von Alten zu leufen geſucht. 
in der Schleßvorſtadt, ſondern auch bei Herrm Furbereibeſihhet Fr. Stoer in der Platenftraße | 21. Einige Mädgen können in und außer He 
(fr. Judengaſſe) befindet, woſelbſt rohe Wolle abgegeben, und fertige abgeholt werden kann. ‚im Näßen dauernde Belhäftigung finden A | 

Galgenmüble bei Ansbach, im April 1863. | 22. Ein Kanarienvogel in entflogen, ı 
Ge. M. Bleicher, | Kelle A 17 wird gebeten, 


Spinnereibefiger. 23. Um Aurüdgabe einer - verlornen Erik 


: j = P Manſchette wirb gebeten. 
In Bezugnahme auf obige Befanntmahung wirb der Unterzeichnete alle ihm übergeben — — 
Volle — beforgen, : . 24. Bom Bahnhof bis zum Waufiſch wi 


geſtern ein ſchilbkrotenees Uhrgchäus were 
Fr. Stoer. Se rertige Hader wird erfuhr, feles 2 


20. A 236 Über eine Stiege wird ein ı 
erhaltener Schreibtiſch, nebſt einem Schrank ; 














— Be Ga B Stra 
don dem acht engüfcen Portiand-Ecment en 
vo obins & Eo, in London, 7 a 1 
Haupt: Depöt bei I, Senioniß in Göln, R onnerftag A. I . Juni 1863. s63. 
in Nüraberz bei Christian Fink, | Nochmals nr Straßber 
d 
s ne —— —— — feine anerkanunt vorzüglichſte und zuver⸗ Bock ai Garte 


läffigfte Qualität, durch fein ungemein rafhes Abbinden und Erhärten, woburd bie | _ Anftich 
Arbeiten ſehr erleihtert und geförbert werben und dur feine Fähigkeit aus, bis zu 26. Zu dein bis mädlıen — A den ' 














8 Teilen Sandyufag ertragen au können. _ | Juni dahier im Walde ſtattſin dende 
Srode uud Wiehlsture In AnsDam | Sheibenfhiehen mit Sarmonien 
im vor. halben Monat: vom 1. tis 15. Juni: u; |8 und nn —— 
wın Zwoͤlferlaib Roggenbr® . . . » dr NMeib. — ie, 4 Yr 9 On — O- = aſtwirth Winkler au Birlern 
= —— — weißes u ee | ee -—n 10. 3 27. A 129 ift ein Quartier zu vermieike 
= ' .. > Der, Zu} EZ [2 — " ” - © 7 
din meer a 7 TREE EI Tag EL 4 e * — 4 a 23. A 296 find 2 möblırte Zimmer wi 
Schlafſtellen zu vergeben. 
— — — ee DE * 8 21. 6 Familien- Uachrichten 
int “as kuadme . 8 2 0 2 0 ui — A. 6’, fr Auswärts Geftorbeue: in Erlangen: ie 
—* — ee rg —— er R . — —f. 5 e | v. vipe, p. Rentbeamter; — in Nürnberg: I 
Eıse Mast Nah * u... rer“ h ri * — 3. 4, J dor Knopf, Kaufmann; — in Fürth: GEg. Hör 
& * di ee mr — f. 4 gel· Brivatietz — in Bamberg: A. Edhmir, ge 
—— 2 — a Be ee a a A 9 fr | Sdſimnbach, Privatierägaitin; — iu Ellingen: | 
Cari Tunges es | 14. Donnerftag, ald am Frohnieichnamotag, | Brill, Yandelsmann. 


— — Buchdr UCK erei — oft mein Omnibus in ber Früh nad) Herrieben. | Kuftdruf und Yuffwärme am 3. Jun 


empfiehlt fi zu geneigten Drudaufträgen jeder Art. | j Hauf. | — Fr! ri * er grer in, 


 EUETEEIT — 












































Kecru asanzen 2 Aura Serſte ber 
Drte E — geſt. ae se — welt. Lac del. Fu geil. 1 en | — Tr geit. | gel. Zu gen. | art. Ian — 
Aſe ſa tr. ne After. | Ar. A. ſti ſten ER Ifr, fe. Ja.|erph-je Aoieeen 
— Retdemburg 18,15 9, Am 18 1 26 ji, 11; Bl —— — 1=1 ——— — 
Weiffeuburg ed —— Ink a 3 | 10 150 [-|-[-j18) 8 | 38 || ]-/—j 6 ar we ee 
Brltngriee 231 — I - I-I4-i- 16 | 28 4 —i— iu 8 1-j—4-j15) 8 | du J— 221 —A 6 | 22 I—l11l- I —— — 
Baffertriibing. 231-1 — I-1-I—1- 18 1 35 Io —l-i— 11421 I/II 9 | 38 J-'—I- 130 1-—1-i- 1] 
Kirdlingen 0] 18 se [1-1 1: || — 
Augsburg 291 49 | 28 I—1 7] I} ı9 [ 30 8-1, 12 I 31 J-je7]J—i—l 1 | 37 1-11 ill 7 | 1-1 II 
Wüngen 01 — I — I-I-I-i-1 ıs | 35 J-I14]-'—-4 12 | 8 1-1 Ali 18 | 33 J— 1 2]-I- || 7 is I-| 4--—)-1 -| 
Kandebut 21 - 1-1] I-!-Fıe I a 1-11 4 1 Iso Ill al a ! TI I 12 I | 
euete ©» | Waffenpillitandsamträgen in der polmiihen irage fid) angejcjlofien & 
(Aus der Allg. Ztg.) bürfte ſehr zu bezweifeln fein, und ſchwerlich Liegen für dieſelbe zit 
Frankfurt a. M, 2. Juni Die ‚Europe“ ſagt: Der Aus⸗ Anhaltspunkte vor, 
ſchußbericht in der holſteiniſchen Frage wird in 14 Tagen erflaitet wer: — Die „Donan:Feitung” Märt den Vorfall bei dem Cerit 


den. Die Ausihußmebrheit beantragt: mit Befeitigung des Antrags | Balona anf. Keine Waffen, bloß zwei Säde Pulver fein worgdu 
von Dibenburg und Feſtſetzung einer vierwöchentlichen Friſt fei eine letzte | worden, melde ein italieniſcher Emifjär Binterliftigerweile ins Get 
Aufferberung zur Zurüdnahme des Patents vom 30. März und fricte | des öſterreichiſchen Gonfulatsagenten einihmuggelte und dann denun 
Beobachtung der Nebereinfünfte von 1851 umb 1852 an Dänemark zu | Der Eonjularagent felbit hatie Hausburdfugung verlangt. Die 
richten. Die Weigerung würde ummiderruflige Erecution nach ſich | hafteten find bereits auf telegraphiſchen Befehl der Pforte freigelaſſe 
ziehen. j NewrsMork, 23, Mat. General Grant hat am 16. Mai 

Berlin, 2, Jun, Der „Staatdangeiger” veröffentlicht eine vom | General der Secceſſioniſten Bemberton bei Ebmadd: Depot anger 
1, d. batirte, auf Urt. 63 der Derfaffung geftügte und vom gefammten | und zum Nüdzug genöthigt. Die beiderfeitigen Verlufte waren jetr 
Minifterium gegengezeihnete I, Verordnung, wonad die Verwaltungdber | Die Unioniften bombartirten Port Hubfon erfolglos, Die Erbitt 
hörden befugt find, Zeitungen, deren Haltung im Ganzen genommen ber weflligen Bevölkerung nimmt zu. Die Berhaftungen in Wa 
bie öffentliche Wohlfahrt gefährdet, nach zweimaliger Verwarnung zeit⸗ | ton werben immer zahlreicher, Die Strafe Balandighams (eincı 
weile cber dauernd zu verbieten, Auswärtige Zeitungen Tann das Mir | führer der bemofratifhen Partei) if in Transportation über die | 
niflerium aus demfelben Grund verbieten, ber Unioniften umgewandelt, Davis bereitet einen Einfall in Dear 

Wien, 2. Jun Die „Gen.«Eorr.* fagt: Die Wahrheit der Bes und Penniplvanien vor, Golbagio 48"/,. Wechſeleurs 164. 
bauptung der lolniſchen Zeitungstorreipondenzen , bag Defterreih ben 


Eigenthum, Muck und Berlag vom Warl Lrugei und Sobn in Ynsbad, 





— — Anm innis 
t. of u. Staats: 
u HR 
- München. 


Ausbacher. 


Veſcheiat taglid, mit Nusnabme des VNentaat bar 
r im Genntige eine nmrechstenbe una brichrente 
Keiaabe, — Baffenpe Seriraqe en rantbar anyr 
kimmen, Inſer ate sie einfpalsige Seile zu 


3 fr. berechaei. 








Yrot.: Bonifacius. 


2 Freitag, den 5. Juni. 


Morgenblatt. 


—— N * — — 
t 
Rermzehujer Jahrgang. 


Kofer in gang Bavern jahrlid 4, dalbſahelich 2, 
wiertettubrli a M, fee 2 Wiese 45 unt ur 1 Wer 
nat 30 fr — Neessur Bana weeden Biere ım 186 
Heuzelicen Cihein, ausearıe bei jeter Veh 












Kath.: Bonifacius. 1863. 





Politiſches. 


X. Die Stellvertretung im Heere. 
(Schluß. 

Wenn nun Befreiung durch wirkliche ober vorgtbliche Gebrechen 
durch hohes Loes oder Loostauſch ac. nicht eintritt und fein fon- 
T Befreiungsgrund vorliegt, jo bleibt folden ben gebildeten Klaſſen 
hörenden Conſcribirten gewöhnlich nichts anderes übrig, als fid ci 

Erfagmana zu ftellen. Da treten dann Uebelſtäube und Unzukdmm⸗ 
eiten ein, bie fidh nicht näher bezeichnen laſſen, die aber allen benen 
r ober weniger belaunt wurden, welche als Eonjeribirte ober als 
ı und Bormünbder folder in. bdiefer Lage waren. Die geforberten 
men werben fat unerſchwinglich, abgeſehen tavon, daß es eben nicht 
ehrbar unb rũhmlich erfheint, wenn in ſelchen Togen Genbarmen 

andere gebiente Leute bisrweilen in Maffe erſcheinen und in Wirthe: 
jern ac, ihre Dienfte anbieten, oder wenn fie gar von Unterkäudlern 
allen dabei unterlaufenben Mitteln feil geboten werben. 

Diefer Uchelfland hat vielfah den Wunſch einer Abhilfe erzeugt, 

bereits if in ber letzten Seſſion ber Landesvertreter ein Antrag auf 
rung einer Einftandfumme geftellt und vom Miniftertiih bie Vorlage 
3 folden Geſchhentwurfs zugefagt worden, Wie nun verlantet, fell 
r bereits ausgearbeitet fein umb im MWefentlichen eine Einftandsfumme von 
fl. fefiftellen. Wir gefichen nun, diefe Summe ſcheint und zu bob 
iffen. Dabon faun nur ber Reihe Gebtauch machen, den das jepige 
ältnig auch nicht fonderlih genirt. Der weniger Bemittelte, ber 
rannte Mittelftand aber, wird in ben felteneren Fällen zur Erfah: 
noſte lung greifen Binnen. In Würtemberg z. B. zohlt der Mann, 
ber richt ſelbſt dienen will, en für allemal 300 fl. in die Kriege 
‚ die dafür einen Mann einftellt,, weldyer nach abgelaufener Dienſt ⸗ 
dieſe Summe fammt BZinfen erhält. Auch in Frankreich iſt bas 
ſtandeweſen nach folden Normen geregelt, Nehmen wir bei und in 
een, bei der jegigen Preishäße aller Werthe, 400— 500 fl. am, und 
it möchte allen Theilen genügt fein. Die Sriegefafle, im welche 
: Summe fließt, ſtellt ſich dafür bie Mannſchaft nad freier Auswahl 

den mit Ausztichnung gebienten Leuten, bie gem in ein foldes 
haͤltniß treten. Diefe erhalten nah zurüdgelegter Kapitulation ein 
ned Sümmchen zu eigen und haben Anſprüche auf eine ' Berforgung 
Civilbienſte. Der Gomteribirte und feine Ungehörigen find aller 
age, Koflen und MWeiterungen überhoben, und nimmer wirb ſich Ser 
ıd burdy heimliche Auswanderung oder auf andern unlautern Muss 
en ben Anforderungen bed Baterlandes zu entziehen ſuchen, und bie 
chtlichen Bernehmungen und Cibihmwüre mit ſammt ber Unzahl ger 
er und meniger getreuer Zeugniſſe und ben Berfugungen dazu wer⸗ 
auf einmal verſchwunden ſein. 

Dies Alles fei jedoch nur für die Tage de6 Friebens gefagt. Tre⸗ 
Ereigniffe ein, zu welchen bas Baterland bie Dienfte und Opfer all 
er Söhne heiſcht, ruft Deutſchland im einer Noth, oder kann urfer 
cliebter König, ber mit feinem Volke in innigem Frieben lebt, mit 
m feiner Nachbarn nicht mehr in Frieden leben, dann gilt es einzur 
en für bie gefährseten hohen Güter nicht bio mit But, fondern mit 
en, Gut und Dfut, und da werben auch die gewißlich nicht zur: 
en, bie, wenn aud im Frieden die Künfte bes Friebens pflegenb, 
Herz für König und Vaterland haben, und reihlih und vollzäßlig 
ben bie bayerifhen Jünglinge aller Gonfefftonen und Stände in das 
x treten, dad dann ein ächt volkothümliches fein und für alles Große 
; Schöne Fümpfen wird, den Kampf für König und Vaterland! — 


. | Der Mürnberger Aufruf. 
Nr Nürnberger Blätter braten im den legten Tagen folgenden 
ruf: 

Inmitten ber politifhen Wirren, welche gegenwärtig ben Frieben 
eivilifirten Völfer Europa’s bebtohen, ift für das gefammte beutfche 
E bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage die brennendfle, alfo diejenige, wel⸗ 
zunãchſt einer entſcheidenden Löfung harrt. Sie ift aber zugleich bie 
ptigfte, weil in ihrer Löſung bie Frage enthalten ift, ob die beutiche 
tion jemals ihre eigenen Angelegenheiten im Sinne des Rechts ſelbſt ⸗ 
big, d. h. mit Zurüdweilung unberufener Einmifhung Fremder, zu 
nen gewillt, befähigt iſt oder nicht. Bereits ift in Coburg cine Me 
tion patriotifcher Männer, bie ſchwebende ſchleswig holſteiniſche Frage 
effend, zu Stande gekommen, welde wir- in ihrem Wortlaute mit« 


zutheilen und der Beachtung Aller, ohne Unterſchied ihres jeweiligen por. 
litiſchen Parteiftandpunftes, zu empfehlen für geboten eradgten. Ste lau: 
tet; 1) Die von Dänentrt vielfach gebrochene Bereinbarung ven 1851/52 
ift für Deutſchland nicht Tänger bindend. 2) Das von dem deutſchen 
Bunde nie anerkannte Londoner Protelol vem 8. Mal 1852 über bie 
Erbfolge iſt als nicht verfanden zu betrachten. Die Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗ Hoiſtein fichen zu Dänemarf nur im Berbältnig einer Peiſonal⸗ 
Union, 8) Die Herzogthümer SchleewigHelftein haben ein Recht auf 
Miebervereinigung auf Grund ihres unter der Mutorität bes deutſchen 
Bundes erlaflenen Staatsgrundgefeges vom 15. Sept. 1848. 4) Als 
Grundlage zu Verhandlungen mit Dänemark und weite en Maßregeln 
gegen daſſelbe gilt der Dunbesbeihluh vom 17. Sept. 1846 und ber 
Artikel 3 des Friedens vom 2, Juli 1850. 5) Die energiiche Wahrung 
der Rechte, weiche Deutigland und den unglück ichen ſtammverwandten 
Herzogihümern zuftchen, ift eime fittliche und politische Pflicht der beuts 
ſchen Nation. — Anden wir ber Meinung find, daß bie vorfichende 
Refolution korrekt motiviert, und daß es eine unerläßliche Pflicht patrio: 
tifcher Männer ift, im enticheibenden Wugenblid raſch und pefitiv zu 
handeln, fo erklären wir hiemit äffentlih unjere Mebereinflimmung mit 
ben dieſe Refolution formutirenden Sägen und erſuchen bie Mitbürger 
Nürnbergs und ber Umgegend, ein Gleiches zu thun. Die verehrlichen 
Redaktionen fünmtlicher Biefiger Blätter werben — bas hoffen wir — 
eine Lifte offen Halten für bie Einzeichnung derjenigen Männer, welche 
fi au ‚der öffentlihen Kundgebung ihrer Willensmeinung im Anſchluſſe 
an bie vorſtehende Mefolution zw beiheiligen gefonnen find, und ber Err 
folg — das wünjgen wir — wird nicht zurückblelben binter ben Er 
martungen, von melden eine Nation ſich nicht trennen kann, deren un⸗ 
verwänlige Hoffnung troß ber bitterften Enttäufhung ben Glauben an 
bie eigne Würde und an das unveräußerlihe Recht nicht zu Schanden 
werden laſſen darf! Nürnberg, den 22, Mai 1863. Dr. Kreitmair, 
ptatt. Arzt, Lindner, & Notar.” 

Bir find perfönlich ſowohl mit dem vorliegenden Schriftftüd, als 
mit dem Schrüte, ber in Nürnberg geſchehen ift, einverflanden, und 
wenn es bier zu einer Unterzeichnung kommen follte, würden wir feinen 
Augenblick anftehen, durch Namenduuterſchrift dick zu beweifen, Allein 
trog aller perfönligen Geneigtpeit und wenn auch mit ſchwerem Herzen 
und mit dem Wunfde, diesmal durch einen entgegengeichten Erfolg reht - 
des Icrthums überwicfen zw werden, müſſen wir doch geflchen, baß c# 
ung bebünten will, als ob biefer Schritt nicht zur rechten Zeit geſchehen 
fei und alfo aud mit ben gewünſchten Erfolg haben werde. Die Stim: 
mung in Deutſchland ſcheint und gegenwärtig bie zu fein, ob mit Recht 
ober Unrecht laffen wir dahin geftellt, dag mit Mörefien und Unterfchrife 
ten nichts geihan ſei. Bei biefer Stimmung wird denn auch die Bethei: 
ligung nit fo ausfallen, daß fie einen nennenswertfen Erfolg habe, 
weber Bei ber Nation als aufmunternder und begeifternder Anfang zu 
einem mädtigen Aufſchwung, nod viel weniger bei ben Regierungen, ale 
eine gewichtig mahnenbe und antreibende Stimme, Dazu kommt, was 
eine Stimme in der U, A. 3. ſchon hervorhob, daß die Schmachgeſchichte 
mit Schleswig· Holſtein, fo tief bemüttigenb fie für uns if, gar nicht 
unfer ärgfter Schaben ift, biefer figt vielmehr im Lande felbft, in Preu⸗ 
Ben. So lange bie dortigen Zuſtäude nicht geordnet find, fo lange es 
ben Preußen nicht gelingt, fi ein Regiment wie das gegemmärlige vom 
Halfe zu ſchaffen und ihren Staat vernünftigen Händen anzuvertrauen, 
fo lange iſt an ein kräftiges Auftreten nah Außen gar nicht au denken. 

So traurig das it, fo Hat der Nürnberger Vorſchlag be eine 
Seite, bie man nur mit freunden begrüßen kann. Der Aufruf ift uns 
terfgrieben von Führern der beiben Hauptparteien, die gegenwärtig am 
politifgen Leben ſich beiheiligemn Das it ein tröſtliches Zeichen, baf 
auf beiden Selten troß vielfacher bösartiger Hetzerei das Bewußlſein noch 
nicht gefhwunben it, daß wir im Grunde Söhne Eines Vaterlandes, 
Glieber einer Nation find, und daß bie großen gemeinfamen Ungelegens 
beiten über denen ber Parteien fichen. Es wäre am Ende das Geſchei⸗ 
tefte, überhaupt den ganzen Hader eiuftmeilen einzuftellen und uns fiber 
Semeinfames zu einigen, bis wir einmal einen feften Boden unter den 
Füßen Haben. Der ganze Streit broßt überhaupt cin Streit um's Rat: 
jers Bart zu werden, wir im Meiche quälen ung ab, bie einen für bie 
Theilnahme Defterreihd, während in Deſterreich ſelbſt fih kein Menſch 
um die Sache fümmert, die andern für Preußen, während bie preußi⸗ 
fh: Regierung — — 

In den letzten Wahlprogrammen murbe von große und Meinbeut: 


fer Seite auf in Parlament hingewleſen, das wär ein gemeinſames 
Ziel, ehe dieſes erreicht iſt, che der Nation bie Mönlichkeit gegeben ift, 
ſich einmal als Geſammtheit zu äußern, iſt doch alles _anbere vergeblich. 


* 


— Geehrten Herren Eiuſendern von Artikeln 
zur Schalfrage 
zu gefälliger Rotiy, daß wir dieſelben abſichtlich eutige Tage zurüdhielten, um vor⸗ 
erſt dic ſeitherigen In beiden Lagern etwas mehr verdauen zu laffen. 
Die Neb, 


Deutichland. 

Diindben, 9. Juni. Mmtlihde Nadridtem. Die temp. quiesy. 
Vofoffiziate Mich. Hiltmener in Münden und Karl ehr. v, Secendorff 
ig Nürnberg werden ihrer Bitte entſprechend, wegen machgewielener bleibender Dien- 
fresunfähigkert in den definitiven Rubefland verießt. (B. 3.) 

Ertedigt: Pie kath. Pfarrei Ehriflertehofen, B.A. Allersiffen, mit einem 
fafflonsmäßigen Neinertrage von 717 fl 26 fr. 6 Mi. 

Münden, 1. Junl. Ju der vorgefir., fehr zahlreich befuchten Berfanms 
lung des Arbeiterbildungsvereins wurde dad von dem vollswirthichaftl. Verein 
erbetene Gutachten über bie Laſſalle'ſche Streitfrage vorgelragen. So— 
wohl dieſes Gutachten, als bie Mehrzahl der in der fih anfnüpfenden 
Diskuffion aufgetretenen Redner kamen darin überein, daß, jo wenig 
ber Lafjalle'fchen Anregung als folder aller Werth ab;ejpreden merben 
Lönne, doch bie Arbeiter durch biefelbe theild auf das von ihnen, als 
von einem befonderen Stand, nicht zu betretende politifhe Gebiet vers 
lodt, theils aus dem gefunden, ſelbſtihätigen Aufſchwung, in welchem 
bie bürgerlichen Klafien heute ſich befinden, in die momentan beraufden: 
ben und hinterher lähmenden Seen von einem Allen Helfenden, Alle 
zum MWohlteben befähigenben, von einfachen Arbeilern regierenden Staate 
u. dgl. zurüdgeworfen würben, und es wurde namentlih aud ben neues 
ften Erfahrungen in Frankteich ſchlagend nachgewieſen, daß das allge 
meine Stimmrecht nur einen ſehr bedingten Werth beſitze. Auch Bier 
bat aljo ber gefunde Sinn ber Arbeiter jeglihe Parteiverlodung abge 
wichen und fie haben von Verfelgung ihrer wahrhaften, realen Inter⸗ 
effen nicht durch nech fo verführeriide Klänge fi ablenken laſſen. 
(M. N. N.) 

(Hurhefien.) Niemand nimmt an den Vorgängen in Berlin 
ein lebhafteres Jutereffe, als ber Churfürſt; das Habe er feinem Vet⸗ 
ter längſt vorausgefagt, fell er wiederhelt geäußert haben, 

Leipzig, 29. Mai. Gegen Laſſalle hat jocben eine von Pros 
feſſer Moßmäßler berufene Arkeiterverfammlung im Dbron jlattgefuns 
ben, Herr Roßmäßler erflärte, daß er miht ſowohl von bem Statut 
des Laſſalle'ſchen Vereins, als vielmehr von der zur Schau getragenen 
Seringigäpung der Laflalianer gegen bie wirthſchaftliche Selbſthilfe und 
bie Bildungsbefirebungen der Arbeiter von ſtarkemm Born erfüllt ſei. 


Er bekenne ih im Jumerften empört über bie in die Reihen ber Arbeiter | 
geworfen Entzweiung, die verſuchte Loßreißung derſelben von ber . allge: 
Er ftellt dem Laſſall'ſchen Programm | 


meinen deutſchen Fortichrittäpartei. 
eim anderes entgegen, auf. dem. er dreierlei verzeichnet: „1) Erringung 
ber dem Wrbeiterftande noch mangelnden bürgerligen und politiihen 
Rechte; 2) Errichtung wirtkigaftlier und produzierender Genofien: 
fhaften auf der Grundlage der Seltfibilfe, der Selbftverwaltung und 
der Selbfiverantwertlichkeit ; 3) Erftreben besjenigen Wiſſens und ber 
jenigen Bildung, wie fie das Gewerbe unferer Zeit mehr ald je erfors 
bert,* — Daß Laffalle das allgemeine Wahlrecht will, das findet Roß⸗ 


mäßler in der Ordnung. Denn das fei ja das Strebeziel jedes ehrlichen ı 


Demotraten, 

Berlin, 1. Juni, Die. Nat.Ztg. ‚berichtet aus verſchiedenen 
Provinzielftädten über bie den beimfchrenden Übgeordneten von Seiten 
ihrer Wahlkreife dargebrachten Huldigungen. Als in Danzig bie Mbgg- 
Behrend und Möpell eintrafen, hatten fih am Bahnhof mehrere Hundert 
Bürger eingefunden und begrfigten ihre Vertreter mit. einem mehrfach 
wiederholten Hochruf. 
Dolffs werden in Gumbinnen Vorbereitungen getreffen; ben Abgeorb⸗ 
neten bed Duisburger Wahlkreiſes wird eine Zuftimmungsabrefle über 
geben, und die Abgeordneten des Düfjeldorfer Wahlkreifes auf einem 
Bankett begrüßt werden u. ſ. m. 

Frankreich. " 

Paris, 31. Mai. Dem „Pays“ zufolge hat bie baheriſche R 
gierung bie Einladung ber drei Schuhmächte Griechenlands, fi) an ber 
Konferenz bezüglih ber griechiſchen Trage zu bethelligen, förmlich 
abgelehnt, 

Paris, 3. Juni. Der „Meniteur” meldet, daß von 268 bis 
jet bekannt geworbenen Wahlen 252 Gandibaten der Regierung er 
mannt find. Ueberall iſt bie Ordnung der Wahlen eine ungeftörte ges 


weſen. (T. N.) 
Amerifa. j 
New-HYork, 23. Mai. Dffieielle Nachrichten vom Kriegsfhas 
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Bum feftlihen Empfange bes Hm. v. Bodum: 


plaß reihen bis zum 20, bs. General Grant hat bie Vefeftigungen | 


bon Haines' Bluff genommen. 
Schlacht for. Gelb 49. 
30, April. Zwei Treffen haben flattgefunden. Im erfien behaupteten 
bie Mexikaner ihre Stellung; im ameiten blichen fie Herren bes Schlacht⸗ 
feldes und nahmen 157 Buaven gefangen. (T. N.) 


Bor Vidsburg fehen 57 Kanonen die | 
Wechſel auf London 165. — Puebla, ı 


Bolkswirtbfchaftliches. 


Münden, 2. Juni. Bufolge bes eben erſchienenen Progra 
zu dem biegjährigen am Sonntag ben 4. Oft, beginnenden Gentral:£ 
wirtbfchafts:(Dftober: Feſt at Se, Maj. ber König zu genchmiger 
rußt, daß zur Erleihterung ber Theilnabme an bemfelden eine Ern 
gung ber Eiſenbahn-Fahrtaxe, auf bie Hälfte, eintrete. — Nach 
Jahresbericht des Generalcomites bes landwirthſchaftlichen Vereins 
Bayern pro 1862 zählte derfelbe im Januar dieſes Jahres in ben 
Regierungsbezirfein 24,923 Mitglieder, und hatte fi die Zahl bderie 
im Laufe des Jahre 1362 um effechio 591 vermehrt, Das Geu 
comite hatte eine Jahreseinnahme von 41,099 fl, und eine Aus 
von 39,139 AL, während fi die Einnahmen der acht Rreiscomites 
88,376 fl. und deren Ausgaben auf 71,206 fl. entziffern. Der Jat 
bericht Liefert hinſichtlich der Fortſchritte, welche bie baheriſche Laubwi 
ſchaft auch im verflofienen Jahr in mehrfacher Beziehung gemacht 
einen fehr erfreuligen Beweis, (W 3.) 

Würzburg, 29. Mai. Hr A, Brönner, J. Sehretär des le 
wirthſchaftlichen Kreistomites bahier, labet zu einer Beiprehung zur I 
dung eines Unterflügungssereins für lanbwirthſchaftliche Beamte 
Bayern auf ben 7. Juni, am Tage vor der Eröffnung ber VII. Wani 
verjammlung im großen Rathhausſaale zu Mürnberg ein. Ber du 
bes Vereins würde nah bem in einer Broſchüre veröffentlidgten W 
bes Hrn. Brönner fein, landwirthſchaftlichen Beamten, welde breil 
geworben find 1) eine andere Stellung zu verſchaffen, 2) ihnen wäbn 
der Dienflofigkeit eine Geldunterflägung zu gemähren, 3) ihnen, fek 
fie wegen Gebrechlichkeit ober Alter nicht mehr bienflfählg find, eine % 
fion zu geben, &) ihre Wittwen und Waiſen zu unterſtühen. (B.} 

Nürnberg, 3. Juni, Seit bem 1. Juni werben von bh 
Staatsbahn:Billeten-Erpebitten Nürnberg direlte Billete nad Pari 
ausgegeben und kann bie Meile dahin um den Preis von 58 fl. 56! 
ober um 45 fl, 59 fr. mit freiem Gepäd von 50 Pfb. bemerfitellis 
werden. Dice Billete haben eine Biltigfeitsbauer von Bl 
Tagen und bereitigen zum Aufenthalte in Bamberg, Würzburg, Tür 
fenburg, Darmftabt, Mainz, Bingen, Gapellen, Stolzenfels , Ein 
Rolandird, Bonn, Edln, Aachen, Füttih und Namur, 

Bom babifhen Redar, 28. Mat. Die Fortſetzung der Ein 
bahn von Mosbah bie Würgburg wird jet mit allem Ermfte betrie 
nachdem die Frage ber Zugdrichinug zu Gunften ber Linie | 
Scöpfergrunb eutſchieden iſt. Bererft werben bie Arbeiten von 
bad Lie Seckach (bei Adelsheim) in Mugeiff genommen, weil a 
Strede bie meiſten Schwierigkeiten. darbietet. In längſtens drei Ar 
fol die ganze Linie big Würzburg vollendet fein, was um fo ji 
geſchehen kaun, da der Bau der Mainbrüde bei Würzburg, welde » 
gleich für die Unsbahe Würzburger Bahn dienen fell, bereits Seit vom 
gem Jahre in Ungriff genommen iſt. 

. sKaffel, 1. Juni. Bei der Heute ſtattgefundenen Serimichun 
ber kurheſſiſchen Thlr. 40 Loeſe wurden folgende 40 Serien a 25 
Loofe gezegen: Serie 99, 159, 169, 206, 229, 288, 297, 834, 905 
1171, 1196, 1303, 1508, 1551, 19050,.2118, 2856, 236%, 32 
3024, 3135, 3380, 3479, 3496, 365], 3693, 3920, 4281, 4% 
4636, 4778, 5231, 5317, 5401, 5660, 5857, 5012, 5986, WM 
6440, 


Börsen-Coursm 
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Bermifhtes. 


Aus Münden, 1, Juni, freibt man der U. Z.: In Starn! 
hat fi geftern Abends folgende erbaulige Scene augetragen : 
Bahnzug Hatte, wie gewöhnlich, keine hinreichende Zahl vom Wagen 
die Maſſe ber Sonntagegäfte gebracht. Mit entfeglihem Drängen fii 
ſich das Publikum bei firömendem Regen in bie Wagen, und ſelbſt 
zarte Geflecht kam in der Dunkelheit nicht ohne höchſt ungarte Rips 
flöge am die Pläge JJ. MM. König Mar und König Otto 
beide Königinnen maren von Berg gefommen, um mit bem Abend 
nach Münden zurüdzufahren. Man Hatte aber wie gewöhnlich 


Yur FA u innıa 


: einzige Lokomotive geſchidt, die zu ſchwach war, ben Zug vorwärts 
bringen, Auf das tefegraphiihe Geſuch um eine KHülfslocometive 
‚igte ftatt derfelben die telegraphiihe Müdfrage: ob dieſelbe wirklich 
amgänglih nothwendig fe. Sollte au das vielleicht bureaukratiſche 
efchrift fein? Erft auf das bejahende Telegramm kam dann endlich 
h dritthalbſtündigem Warten bei firömendem Regen bie heißerſehnte 
femaſchine langſam herangekeucht. Das Publitum war wie gemöhns 
lange von bemunderungsmwürbiger Gebulb, 
&t8 bie 800 Paflagiere im enge Wagen eingepferht, fafl wie bie 
einge in ber Tonne, viele fiehend — aud Einfender war unter ben 
icklichen — noch immer auf bemfelben Fleck fanden, drohte ber Icpte 
zulbfaben zu reißen, und das Schreien und Klopfen drang vernehm: 
bis zu dem Fol. Wagen, der indeſſen basfelbe Schidfal theilte und 
gegen Mitternacht den Bahnhof von Münden erreichte. Hunderte 
geängftigten Yamilien erwarteten, ein Unglück fürdtend, die ihrigen 
Bahnhof. Da biefmal das gewöhnliche Bublifum nicht allein zu 
en hatte, fo Hofft man endlich Abhilfe des oft wiederholten fonntägs 
m Uebelſtandes. (Das wenn von Ansbach aus paffirt wär’, ba 
äte ber PVoftmeifter ıc. mwicher alle Schulb Haben.) 

Die „A. Abdztg.“ jhreibt: Münden, 2. Juni. Im Starn⸗ 
yer Bahnhofe war am vergangenen Sonntag ber Andrang des Pubs 
ms fo enorm, daß man die Ankunft einer Hilfslokomotive erwartete, 
[ die eine bereit geftandene nicht ausreihte, Es wurde nun dem 
ig Mar, welder mit der Königin Marie und den griechiſchen Majes 
m bereitd um 8 Uhr ben um biefe Zeit gewöhnlich abfahrenden Zug 
eigen wollte, von Seite des Bahnbeamten die Bemerkung geäußert, 

die f. Majeſtäten nicht länger zu warten brauden, fonderu mit einer 
eren Anzahl Wägen fofort bie Fahrt antreten können, während bas 
ige Publikum, wenn bie zweite Lokomotive anlange, wit einem jpäs 
t Zug erpebirt werde, Se. Majeftät Ichnte jedoch dieſen Vorſchlag 

dem Beinerlen ab: „Ih will nichts bejenderes, wir fahren Alle zus 
men.“ Diefe Worte verbreiteten ſich raſch wie ein Lauffeuer unter 
taufendlöpfige Menge, die, ohne biejen Vorgang in gewohnter und 
Ürfertigter Ungebuld ſich ausgelafien haben würde, nun. aber gerne 
zuter Ruhe über zwei Stunden auf die Erlöfung harrte und, dem 
'piele der & Majeſtäten folgend, die im Bahn ofe fih Kaffee bereiten 
ın, über deſſen Trefflihkeit ſie der Gemahlin des Inſpeltors das 
ite Lob ſpenbeten, fih nun ebeufalls ſattſam am Bier sc. reftaurirte, 

Münden, 1. Juni, Der Dienftbotenwechfel war am legten 
€ Georgi ein gang «rorbitanter. Es waren nämlid 3161 Dienſt⸗ 
n, welde and einem Dienft in einen andern traten, 603 kamen bie 
zugereist und 358 verließen bie Stadt wieber. Der Bruchtheil, 
der bievon auf die männlichen Individuen trifft, iſt ein außerordent⸗ 
Heiner, er beträgt kaum ein Prozent der Gefammtzahl und es bes 
igt dies die Anſchauung derjenigen. welde glauben, daß es viel leich⸗ 
ift, einen brauchtaren männliden als meiblihen Mienftboten zu 
von, Am beften find freilich immer bie daran, melde meber das 
we, noch bed Anbern bebürfen. 

Münden, 3 Juni. Im Wiberfprucdhe mit einer früheren No— 
erfäßrt der „M. Bote*, daß ber l, Stantsrath das Erkenntniß 
f. Regierung von Oberbayern, woburg Hr. Mathias Pſchorr zur 
tretung eines Theils feines Kelleranweſens berurtheilt wurde, in 2. 
letzter Inſtanz beſtätigt bat. 

Aus Mittelfranken, am 4. Juni. Ihr heutiges Blatt enrhält 
e Befchwerbe „dreier Männer”, — die am 13.0, M. im Wartſaale 
8 fehr frequenten Eiſenbahnhofes in Mittelfranfen zurüdblieben, „weil 
geſetzlich gebotene und umerläßlige Ruf“ nit — zu ihren Ohren 
rungen war. — Gie fordern Gatisfaltton und find greßmüthig ges 
. „Namen und Ort ber That* vorläufig zu verſchweigen. 
de ſchwarze That aber geihah in ſchwarzer Nat, — doch waren bie 
ven Dpfer berfelben nicht ſchrecklicher, fhuplofer Einfamleit preis: 
chen. Denn um fie wogte rings das Drängen und Treiben von 
—40 Reifenden, — im Wartjaale des fehr frequenten Eiſenbahnhoſes. 
: Alle famen in jener Nacht mit fraglihem Zuge in bie geliebten 
mathsorte, — nur die „drei Männer” blichen zurüd, und mußten 
ob wohl, ob wehe — den mehrflündigen Weg im tiefer Nacht zu 
Be machen. — Warum kamen jene fort — die Glüdlihen, — wa⸗ 
na blieben diefe zurüd — bie Bejammernöwerten? — Wohl hatten 
ftere, denen bie Reife die Hauptſache, des Wartſaales Labung aber 
Nebenfahe war, — Aug' und Ohren offen, wie Jeder muß, der mit 





Als aber um 10 Upr. 


ausgezeichneten Behandlung während denen 2 Tagen den 3. und 4. bie: 
| 


Verantwortlicer Yebafteur: 


dem fliegenden Dampfroffe zu thun Bat, — wohl fünbigten Letztere 
gegen biefes cıfte, und „unerläßliche* Gebot eines jeben Reifenden, — 
Wohl Hulbigten fie — „bie breii Männer” — in des Wartſaales Tau 
tem Treiben mehr des Bachus lärmender Freude,’ ald Pluto’s erns 
ftem, feuerfpeiendem Rufe! Doch wehe bem, ber fi nicht fügt ber 
waltenben Gottheit! — Wohl mag es fo gefommen fein, daß „bie drei 
Männer” von einem Rinde fi endlih mußten lehren laffen, daß ihnen 
in ber tiefdbunffen Nacht bes 13. Mai 1863 ihr Stern erblichen! Denn als 
fie fih erhoben, erlofh des Zuges flammende Blende in ber Bahn um: 
nachteten Fernen. Da flanden fie verblüfft — und tieferſchrocken ſtüt ⸗ 
ten ſich die Manfenden im gegenfeitiger Hülfe bie fröftelnden Glieber. 
Daun gingen fie zerfnirfcht im Frieden — nein in's Bureau, — Das 
Meitere weiß ih mur aus ber Annonce. Vielleicht da „ben brei Mäns 
nern“ bie amtliche Entſcheibung ihrer Beſchwerde, bie fih nach den all 
gemeinen Regeln bes Gehhäftsganges fon Tängft im genannten Buche 
vis & vis ihren Einfchreibungen aus jener Naht der Wirrfal finden 
bürfte, eim neues Licht aufitcden könnte für allenfalls noch herrſchende 
Unflarheit, in welder ih bie fraglichen „Drei” fogar hinſichtlich bes 
son ihnen angegebenen Datums des Fritiihen Vorfalles Kefinden, — 
Ein unpartheiiſcher ſtiller Beobachter aus bem Wartſaale. 
Beitätige fich halt bier wieder das altdeutiche Spridtwort : 
Ein’s Theil's Red' ifi keine Med’, 
Dan muß bie Theil’ hören beed'; 


daun: „Schweigen if oft beſſer denn Reden“. 


Gut Ding will Weile haben. 
Eingeſandt.) 

Schreiben des churpfalzbayeriſchen Herrn General⸗Majors und Brigabiers 
Baron v. Wrede, Excellenz, an den churfürſtlichen, pfalzbayeriſchen 
Stadlmagiſtrat zu Rothenburg am 15. April 1803. 

Da laut denen, fowohl von denen Bier als auf bem Lande bequar: 
tirt gelegenen und unter meinem Kommando nah Schwaben abrüdenden 
churpfalzbayeriſchen Megimentern und Bataillond eingelaufenen Melbun⸗ 
geu, die Truppen mit der zuvorfommenden, höflichen Aufnahme und 


fes volllommer zufrieden zu fein Urtach gehabt haben, jo made ich es mir zur 
angenehmen Pflicht, dafür dem löblichen Magiſtrate ſewohl, als fimmt: 
ligen unter deſſen Leitung fichenden Untertanen ben verbindlichſten Dank 
hiedurch zu erftatten und werde ich e3 mir zur befondern Angelegenheit 
maden, ben patriotifhen Biedberfinn Seiner hurfürftligen Durch— 
laucht, unfern gnäbigften Seren, vorzüglid anzurühmen, fowie id mir 
plihmägig es zum Vergnügen machen werde, die Wünfche ber hieſi— 
gen Einmoßnerfhaft wegen Einrihtung einer Kaferne Seiner 
churfurſtlichen Durchlaucht zu unterlegen und böchftbiefelben zu der bal⸗ 
digen guäbigiten Gewährung unterihänigft zu bitten. rede. 
As einziges Hiuberniß gegen bie Verleihung eiuer Garniſon wurbe 
ftets der Waffermangel bezeichnet, ber Übrigens nur felten und fehr kurze 
Zeit fühlbar wirds, Wenn nun bie auf die Nachricht im Andbacer 
Morgenblatte, daß für das zu errichtende -britte Seminar die Stabt No: 
Menburg in Ausfiht genommen eh, neugegründete Hoffnung, mie fo 
mande ardere fromme Wünſche auch wieder zu Waffer werden follte, 
ſo bürfte ermähntes Hinberniß als geheben ericheinen. 
' Eim Kind des Burgfriebene, 


Gerichtöverbandlungen. 
Ansbad, 22. Dat, 

1) oh Gg. Storch, 29 Jahre alt, lediger Zimmergefelle von 
Gier; wurde wegen eines in der Richtung gegen den Maurergejellen Job. 
Dich, Lu und. deffen Stieftohter Unna Marla Breit dahier unter pers 
ſönlicher Bergemaltigung begangenen Vergehens ber Hausfriedensftärung 
zu einer Iätägigen Gefängnißſtrafe — 

2) oh. Tobias Hemmerid, 53 Jahre alt, verheiratheler Tage 
lohner bahier wegen bes an dem Schreinermeifter Joh, Gg. Daut von 
bier verübten Vergehens des Diebſtahls zu ciner Gefängnipftrafe von 
3 Monaten — und — 

3) bie Toglößnerscheleute Joh. Friedr. und Unna Barb. Stephan 
von. Seildbronn wurden wegen einer an der Kaglöhneröftau Maria 

| Hahn von dort verübten als Uebertretung ſtraſbaren Mißhandlung zu 
; einer Arrefiftrafe von 24 Stunden — verurtheilt. 
x G. Mever. 


3 ekanntmad ungen. 


Befanntmadhung,. 


Zur Bezahlung der pro IE; und II. Ziel 1862163 verfallenen Grunds, Haus: und Ges | 
tbefteuer, dann ber Beiſchläge und Kreisumlage hieraus werben für die Einwohner hieſiger Stadt 


chſtehende Termine anberaumt und zwar! 


Donnerftag ben 11. Juni 1863 Lit. A H6Nr, 1—150, 
12 


Freitag a ur v„ nr A „ 150-300, 
Samftag =: ; „nA „301 bis Ende, 
Montag 16., Fan 7 

Dienftag „16 „ „a“ 


I 2 


| Das Wohnhaus Nr. 87 Lit. B dahier 


mit realer Branntweinbrennereis u. Schent- 
| gerechtigkeit ift aus freier Hand mit eder ohne 
jene Gerechtigkeit täglib zu verfaufen, worüber 
nähere Auskunft ertheilt 
3. 8. Spönnemann, Commiſſionär. 
3. Freitag Mittag werben noch Frachtſtücke 
| für Rothenburg erpebitt. 
) Oberfeider. 





e2⸗ 


Donnerſtag den 18. Juni 1863 Lit. D HeoNr. 1—200, —7 
Freitag „ 19%. „ v„ »D „ 201-350, 5 
Samflag 7, 20. D „851 bie Ende, 
an welchen yünttfie — zu leiſten if, wißrigenfalis bie Siumigen auf ihre Keſten ges | 
mahnt werben, 
Anebach, ben 1. Junl 1863. 
Königliches Nentamt. 
Rotb. 
. _Die 2te T bwiſlon des gl. Item Thevamegero⸗ Negimenie verffeigert 
Freitag den 5. dies Monats Nachmittags 2 Uhr 


in ber Kaſerne Nr. 1 und dierauf in ber Jägerkaſerne mehrere Varthien alten Lagerſtrehes. 


Branntwein⸗Verkauf. 
Bei der Oekonomie zu Triesdorf find circa 60 Eimer guter, ſtarker Branntwein zu | 
verfaufen. 


Lebens: Berficherung. Wenfions-Berficherung. 
Die allgemeine Henten-Anfalt zu Stuttgart 


fließt Verſicherungen zu den billigften Bebingungen, gejtügt auf die fidherftien Örundlagen, ab, | mn 

wovon bie Profpelte, fowie der neueſte Rechenſchaſtebericht, melde unentgeldli kei dem Unterzeiche Un se i c, 

neten zu haben find, Zeugniß geben. ine ber älteren beutichen — 
Beiſpiele ber mannigfaltigen Benũtzungsweiſe dieſer Anſtalt find folgende: | Sefelligaften fucht für Ansbach einen bei 
Ein breifigjäßriger Mann kann 63 fl. 45 fr, jährlich erübrigen, biefür ift er im Stande, | ten Agenten. 

feiner Familie ein Kapital von 3000 fl. für den Fall feines Todes zu ſichern. Offerten bittet man unter Lit. S 27 in 
Eine döjährige Frau will einer wohlthätigen Anftalt ein Legat von 500 fl. nah ihrem | Erpebition bieſes Blattes niederzulegen. 


Tode zukemmen laſſen, ohne dad Erbe ihrer Berwandten zu ſchmälern: vermittelſt einer jährlichen * 16. Bi günfüger Biherung IR am Cu 









Trauer: Anjeige, 
Dem Herrn über Leben und Eos 6 
wies gefallen, unſer liebes gutes Töchterle 


Die trauernden eltern 
Georg und Rofa Hönig. 
Kotte, 
Margaretha, | Shwefter: 
Beerdigung: Donnerftay 3 Uhr, 








Prämienzaßlung von 18 fl. 48 fr. erreicht fie dieſen Zweck. von tags i 
Ein Aöjähriger Mann will feiner 40jährigen Frau eine Penfion von jährlih 500 fl. en | * —— — 6; 
den Fall ihrer Wittwenſchaft ſichern. Die einmalige Peiftung Biefür würde 2200 fl. 50 Er. bof zur goldenen Krone in Sachfen ki; 
tragen, würde Prämienzahlung vorgezogen, jo beliefe ſich dieſelbe auf 180 fl. 20 fr. per a ten Lagerbier 
Für eine einmalige Einlage von 100 fl. kann nach 20 Jahren J. Preis ein 3 jähriger Ziegenbock, wert 12: 
eine 20jäprige Perfon eine Penfion von circa 17 — fr. HM. Preis 3 fl. 30 Wr, 
„ hie 5 Eu 205050 | lebendlaͤnglich beziehen. IT. Preis 2 fl. 30 fr. 
„ 5ojäprie „ 465 II. 28 kr | IWW. Preis 1 fl. 30 Mr. 
Eine Penfion von 100 fl. dem 6Oten Abeneahre an bis zum Tode zahlbar kanu Liebhaber werden diezu böffichft — 
eine 20jährige Perſon durch jährliche Prämien von 7 fl. 40 kr, Beſondere Bedingungen find an dem Kegen 
5 Fra x . z — : 35 . 2 angeſchlagen. 
„ S5Ojährige „ v * z ' 
ſich verſchaffen. Ein apital von 2000 A. — zablbar im 60ten Lebensjahre — würde für bie: anzunterrichto-Anzei ige. 
jelben Alter durch jährliche Prämien von 13 fl. 20 Er, 24 fl. 20 fr, 130 fl. erreicht. Der Curfus für die verehrlichen ur 


Dividende ift bei fümmtiihen Beifpielen nicht in Anfclag gebradt. Zu näherer Auskunft | beginnt Montag deu 8. ums, 
iſt bereit Der Agent: Einʒeichnungen finden noch ſtatt. 


* 
Auf Berl 
2:00... Georg Rosenkrantz. Rosenkrantz. bie te en —— —— 


IIoiel-Empfehlung. von 8 bis 10 Uhr gelchrt werben, 


Hochachtungsdoll 
Endesgefertigter empfiehlt sein in Augsburg nächst dem Bahnhof | Hübsch 
gelegenes, ganz neu erhautes 


1” 
Hotel zum Bayerischen Hof, . 
| 








erhaltener ae —* einem Soͤtael jun 
Aufbewahren von Alten zu Faufen gejuät, 

enthaltend viele comfortabel eingerichtete Fremden-Zimmer, grosse Speise- 

Säle und alle sonstigen Bequemlichkeiten, allen hohen Herrschaften und P. T. 


19. Ein Mriner Ihwarzgefledtter Hunt d 
AG auf dem Schloßberg verlaufen. Um bie 
Reisenden zum gütigen Besuche unter Zusicherung billigster Preise und guter 
Bedienung. 


Rüdgabe D 186 gebeten wird. 
Augsburg, im Juni 1863, 





Fremden-Anzeige 
8 — 3. Juni. 

Stern. T. tatereibefitter Rößfer von = 
heim, Sr. Kiın. Gefiner von Nürnberg, 

Yöwe Ht. Graf Angelbein mit Famifie von 3 
denbad, Hr. Privatier Künsberg von MWiünde, | 
Kim. Rourabi bon Regeusburg. 

— SD. Afl. Scherer von Coburg, Wald: 


&. Stark, Hoibesizer. 


Doljverfteigerungen. |, 11 Am mägften Freitag den 5. dB. von 
1) Am 8. Juni 1863 in der k. Forſtwartei Dormittage 9 Uhr an werden im Hauſe 


aba, 
Oberbadfietten: 2 weihe Bidche, 25%, M. ‚zit. A 254 in der Neuftadt dahler verfhiehene | „Drrfek DO Kl. Stein won Hurben, Bilden 























arte und 314, KL. weites Stedoly — Zus (höne "Serien un Möbel, als: Betftelen, | — 
fimmentunft: Früh 8 Upr am Blamgarten im | khälter, Spiegel und Tiite, fowie mehrere es wheannunpreife. 

unteren Deutfgenbäl; reibfäde und Kiften äffentlih am ben Meiftbies —* 54* 

————— en ee ee 

Kolmberg: 2 harte Blöce, Y, RI. hartes u. | geladen, 2 393836352533 

..Al. weiches Prügelyolz, 10 Kl. hartes und M. Bülz, Gommiffionär. ee — 3—— 

25. RL. weiches Stedhol; — Zuſammenkunft: ©. Pappenheimer, Gerichtotarator. Serfe f 1; m 3 10 — 

— — 2 Uhr bei der Pflanzſchule im Feh⸗· I Ein Strang Garn wurde veıloren, um ind 6b _ı_ 

mgarten, — deſſen gefaͤllige Ruͤcgabe im Padträger- Inſtitut — 

——— — — um 4. Jun 

= — —* — ii, ar ng 278 — 
10, Freitag Schlachtſchüſſel bei Koderer. | 13. Freitag SHlahtigüfie auf der Windmühle, ; Therm.: — Fr —— Mitt, ig * 
Mene e © | neue T 
(Ans der Allg. —J enge ee er * — — 
Breslau, 2. Juni, Die hieſige Zeitung meldet aus Kaliſch vom | Konftantinopel, 2, Juni, Fuad Paſcha ift zum Große 


2. d.: Mutiger Kampf, kei Orogon; viele Wagen mit vermundeten | ermamit, Dali Paf 

Ga zum Kriegs ? 
Rufen find Heute hier eingetroffen, Das ruſſiſche Militär iM flat re | dans, Repterer iſt in ie Gigenfgaft as ie in — 8* 
duzirt zurüdgelehrt. Der Kampf ſcheint noch fortzubauern, Heute find | Emin Bey erieht. osnien bi 


Eigenthum, Prut und Verlag vor Marl Kırlgel und Gehm im Anorac. 2 


Zur f, Hof- u, Staatt- 









ibliothel 
München. 
—— —— - 
| hin > t3alid, mit Ausnahme Der Aeai⸗ae be- Kofi ım ding Manern tuhrli® a, Daldfsheii@ 1, 
n PR en« J ı Wir 
—— — am ——— rn Neunze bnter Jahrgang. in eg Brass re 2 * un her 
aan einfraltige Seile zu 3 Ir bergeguet, ” Hruzeliben Cräcn, audmarıs bei fer For 













—— —— 


Ptot.: Benignus. 


Samſtag, den 6. Jumi. Kath.: Norbertus. 1863. 


Deutſchland. 


Münden, 3. Juni, Bezüglich der Eiſenbahnvorlagen, welche 
für ben Landtag vorbereitet werden, vernimmt man, daß der Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich des Baues ciner Bahn von Münden nah Ingolſtadt 
bereits ausgearbeitet it, und zuerft im Vorlage kommen fol, Die Bahn 
foU auf Staatsfoften gebaut werden — Jn der geftrigen Aubſchußſihung 
bes großdeutſchen Reformverein? wurde von Hra, Adv. Dr. Ruhwandl 
Bortrag erftattet Über die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit, und von 
demſelben beantragt: der Verein wolle feine Anfiht dahin ausipredhen, 
ſchiedene Mojorität gegen ſich Kat, thut am beten, fein Portefeuille „daß die alten Rechte des Bundeslandes Holfkin auf Selbfländigkeit und 
derzulegen, che er durch die gegnerifhe Mojerität mit Gewalt dagu auf fortwährende Vereinigung ber deutſchen Herzogthümer Schleswig und 
mungen wird, Iſt Bald gefagt; allein, um doch auch lateiniſch zu Holftein unter dem Mannesflamm ihres Negentenhaufes unverändert bes 
ren: Summum jus, summa injuria,*) Und wenn man es Mr. 129 | ftehen, und daß es heilige Pflicht Deutſchlando ift, diefe Rechte mit allen 


Politiſches. 


Zur Schulfrage. 
—n. Wer hat Recht, der „alte“ ober ber junge Lokalſchulinſpel⸗ 
7 Keiner von Eeiden, ſondern der Dritte in Nr. 129, nah dem 
ichwort, das ich denen zw lich, die nicht lateinifch verſtehen, deutſch 
te: Wo zwei ftreiten, gaubirt ſich der Dritte. Der Dritte Hat alfo 
Kt: 99 9%, Lehrer find gegen bie Lokalſchulinſpektoren, das it das 
fultat der Abſtimmung. Daher fort mit ihnen, denn wer jo eine 


Anſicht des alter Sculinfpeltors deutlich anmerkt, „wie ungern er — auf bet Tußerſten — Mitteln zu wahren, fohin ingbefondere den 
; die Herrſchaft über Schule und Lehrer aus ber Hand nehmen | von Dänemark auf dad Herzegthum Schleswig gerichteten Danifirunges 
it, fo mterft man es gewiß ber Anſicht, die gegen bie Lotalauffiht der und Einverleibuugsverfudhen ungefäumt Fräftigft eutg genzutreten.“ Zur 
huſe durch den Drtögeiftligen plaibirt, ebenjo deutlich an, daß fie am | Berathung dieſes Antrages wird demnächſt cine Generalverfanmlung des 
bften gar Feine Aufiht Haben möchte. (?) Was es aber mit dem Schlag» Vereins ftattfinden. (N. 3.) 
rt: „Die Polalfhulinfpeftoren wollen fi bie Herrſchaft über bie Münden, 2, Juni, Die erfte Nummer bes neuen „Juſtiz⸗ 
hule und Lehrer niht aus der Hand nehmen laſſen“ für eine Be: minifterialtlattes” ift Beute erſchienen und enthält nebſt dem Programm 
ndtnig Habe, verftche ih nicht. „Berufstreue Geiſtliche“, um mit bes Blattes Miniftertal» Entfäliegungen im Betreff des Vollzugs der 
. 129 zu reden, werben, eingeben? des apoftslifgen Wortes: „Nicht | Beilimmungen des P.-5t,:©.:®, bezüglich der Uchertretungen baupoli+ 
; wir Herren feien, ſondern wir find Gehilfen“, e8 ſich micht im dem |) zeilicher Vorſchriften und im Betreif der Unzeigen wegen körperlicher 
an fommen laffen, ben gewiflen Dienft ihres amtliden Berufes, Mißhandlung durh Mißbrauch des Züchtigungsrehts der Schullehrer. 
t fie ohne Lohn üben, in eine zweideutige und Baum recht fapbare | Im letzterer wird ausgefproden, daß, da gemäß Art. 234 bis 238 des 
erfbaft zu verwandeln, und „berufstreuc” Lehrer werden ſich über den | St. G.B. eine firafbare Körperverlegung nur alsdann gegeben ift, wenn 
ud einer angemaßten grenzenlojen Herrſchaft nicht zu beflagen haben, Jemand einem Audern eine körperliche Mißhandlung oder Beihäbigung 
ten inden vwirkiich nah Ar. 129 „unerquidlice Beifpiele genug bes recht swidrig zufügt und ſonach in allen Fällen des erlaubten Züch— 
int fein, mie ben Beſchwerben ber Lehrer ober Gemeindeglicder durd) tigun erechts die Strafbarkeit inſeweit auégeſchloſſen ift, als durch bie 
Lolkalſchuliuſpektoren b:i deren oft fo verwickelten Rüdficyten abgehob | Art ober ben Erfolg ber Züchtigung die Grenzen des Züchtigungorechts 
wird", fo ift ein einziges „unerquidlices" Beifpiel der Urt übrig: nicht Üüberfchritten find — 8 feinem Zweifel unterliege, daß ben Schuls 
tg; aud Habe ich nicht Moth, Jemanden beim Worte zu nehmen, Ichrern das aus dem Erzichungsredhte entipringende Met zur Törpers 
leichthin auegeſprochene Anklage dur das Gewicht Fonftatirter Beir | lichen Züchtigung ihrer Kinder zuſtehe. Nachdem die Grenzen bicfes 
le zu begründen. Nil sub sole perfectum (Nichts unter der Sonm | Züchtigungsredjts geſehlich nicht feitgeftellt find, fo iſt es im jedem ein 
vollfommen). Es geht überall menihlid zu und bie Beigabe menſch⸗ zelnen Falle die Aufgabe der Gerichte, auf den Grund der gegebenen 
er Schwäche ift nicht das ausfhlichlide Privilegium geiftliher Lokals | Thatfachen die Frage zu entfheiden, ob tie Grenzen eines aus dem 
ulinſpektoren. — Will man indeg um dieſer Schwäche willen die edigen Zühtigungsrcht fih ableitenden, maßvollen und vernünftigen Züdlir 
taliulinfpeftoren in ben Städten befeitigen, jo mag bad angehen. gungdrchted eingehalten find, ober ob unter Meberfchreitung dieſer Grenz 
ı ben Städten finden fi andere geiftige Capacitäten, bie die Geiftlis zen eine ftrafbare Körperverletzung gegeben if. Es würden jeboch tüdhe 
n abiöfen und die Mühe der unbeneibenswertgen Herrſchaft“ verſuchs tige und berufstrene Lehrer, wenn biefelben auf jede, aud offenbar uns 
iſe eine Zeit lang anftatt ber biöherigen Lokalfchulinfpeftoren ausüben gegründete Anzeige ſchwacher und verblendeter Familienväter vor bie 
nen. Wird das aber auf dem Lande, wo ber Lehrer zugleih Ganter, Öffentlihe Sitzung gezogen würden, aud) bei erfolgender Freifprehung in 
:ganift und Kirchenbiener ift, eben fo gut tun? Wird das Joch, | ihrer Autorität im der Schule empfindlichen Schaden leiden. Deßhalb 
3 der Lehrer mit Widerftreben trägt, ganz und gar gebrochen fein, | iſt es vom Standpunkte der Echulzucht und des öffentlichen Unterrichts 
nn er fi den Lokalſchulinſpekter vom Halſe gefhafft hat? Ift.cs | geboten, daß die Anträge auf firafrechtliche Einfbreitung gegen bie Lche 
bt Shen das äußere gemeinichaftliche Intereſſe des Lehrers chenfomohl, ver wegen Ueberſchreilung des Züctigungsredyts bereits von der Staats— 
3 des Weiftlihen, daß Beide einträchtig bei einander wohnen? Wird anwaliſchaft aljeitig und gründfih im diefer Richtung geprüft werden, 
lich nicht ein berufstreuer Geiftliher auch ein berufstreuer Lokalſchul⸗ und es wird zu bicfem Zwecke hiemit angeordnet, da bie Vertreter ber 
peltor fein und vermöge feiner wiffenfhaftligen Bildung einen berufss | Staatsanwälte an den Stadt» und Landgeriäten alle in Gemäßheit 
uen Lehrer durch Rath und That in feinem Amt unterftühen, während deo Urt, 237 Abſ. 3 des Strafgefeg:Budes und Art. 67 des Ein: 
in feinem Berufe treulofer Geiſtlicher nicht der Schule allein, fondern führungsgefches an fie gelangenben derartigen Anträge, mebft dem allen 
ch weit mehr der Kirche ſchabet, deren Megiment die Gemeinde und falls zu erhelenden ärztlihen Befunde und fonftigen nah Umftänden zu 
o au die Schule vor foldhen „nicht berufstreucn* Geiſtlichen, bie, erhebenden Aufilüfien dem vorgefepten Staatsanwalte am Bezirkoge⸗ 
stt ſei Dank, doch zu ben feltenen Wusnahmen gehören, wohl zu richte vorzulegen und deſſen Weifung abzuwarten Baben, ob und in 
ägen weiß? Ein nicht berufötrener Lehrer aber bedarf gewiß zu ſei⸗ welder Weiſe in der Sache weiter vorzugehen fe. Bei Grlaffung bies 
re und der Schule Beftem der Lokalaufſicht des Lokalinſpektore. Und fer Weifungen ift es die Aufgabe ber bezirkegerichtlichen Staatsanwälte, 
mit nehme ich Abihieb von Dem, ber Recht Hat, und fage: Hand einerjeitd das Intereſſe der Schulzucht und des öffentlihen Unterrichts 
Hand, fo fell es bleiben: Berufstrene Geiſtliche und Lehrer follen | im Huge zu behalten, andererſeits aber auch dafür zu forgen, daß leiden⸗ 
beirrt dur das, was ber alte Schulinfpefter geſagt Hat, in ihren ſchaftlichen und rohen Ueberfchreitungen des Züctigungsrchts mit ber 
Aulen und Gemeinden „vereint” nach wie vor nah Kräften Gutes Strenge des Geſetzes entgegengetreten werbe.“ 
ıfen. Sie werben dadurch denen, bie es nicht find, ein leuchtendes Aus Münden, 30. Mai, freibt man den A. N. N.: In Ihrer 
eiſpiel fein, oder wenigftens dazu beitragen, daß jede Treulofigfeit im | geftrigen Nummer erwähnen Sie unter Anderem auch des Berichts, wo— 
eruf aus ihrem Schlupfwinlel hervor gezogen werde und an's Licht nach der Juſtizminiſter, Frhr, v. Mulzer, jüngit einem Acceſſiſten, der 
mine, um bom Lichte geftraft zu meiden, fi bei ihm darüber beſchwerte, daß ihm cin Anderer, in ber Prüfungss 
— ER note Nachſtehender vorgezegen und angefiellt werben fe, bie Antwort 
gegeben, daß Anſtellungen lediglich Gnadenſachen feien, Lie glauben, 
Iren Zweifel an der Richtigkeit dieſes Berichts ausſprechen zu fellen, 
— — weil fi fo etwas von dem gegenwärtigen Juſtizminiſter nicht erwarten laſſe, 
old man es felbft unterm früherern Negime nie gewagt, diefen Grundſab 


*) Zur deutich: Das größte Nicht wird oft bas größte Unrecht. 
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offentlich auszuſprechen, wenn gleich demſelben oft gehuldigt worden. 
Es thut mir nun im der That leib, Ihnen bemerken zu müſſen, daß die 
berichtete Thatſache volllemmen wahr iſt. Nur kann natürlich baven 
kelne Rebe fein, daß ſich der zurückgeſetzte Cand bat über feine SHintans 
ſehung förmlich beſchwerte, ſondern er crlaubte ſich nur bie „untertbäs 
nigſte“ Andeutung, daß erſt kürzlich ein minder gut qualifizirter College 
deſſelben Dienſtallers angeſtellt worden. Hierauf warb ihm denn bie 
fragliche Antwort mit dem Beiſatze: Bei ber Juſtiz gehe es nicht, wie 
bei dem Militär: Eine, zwei, drei; und damit hatte die Mubienz ihr 
Ende. Wos nun die Theorie betrifft, wonach Anftellungen im Staates 
bienfte Gnebenſachen find, fo mag deren Werth ober Unwerth bier ganz 
außer {Frage bleiben, Das Eine aber ftcht wohl feſt und unbeftritten, 
daß fie im einer Zeit entfland, in welcher von einem conftitutionellen 
Syſtem nech keine Rebe war, in welcher alio alle Regierungshanblungen 
von ber Perſon des Monardyen allein ausgingen, ber Niemand dafür 
verantwortlih war. Diefe hiſtoriſchen Voraueſetzungen find nun heut 
zu Tage keineswegs mehr gegeben. Much der ſchlichteſte Bauer hat fo 
viel Einfiht in die öffentlichen Verhältniſſe, daß er recht wohl weiß, wie 
ein conftitutioncher Fürſt nach gegenwärtigem Staatéſyſtem gar nicht in 
der Lage ift, in der Regel Anſtellungeſachen feiner befonteren Eognition 
zu unterftellen, dah dieſelben vielmehr in der Hauptſache in der Hand 
ber verantwortlichen Minfjter Tiegen, melde bem Fürſten Anträge vor 
legen. Freilich ftcht es nur bei ihm, ſelbe zu genehmigen oder zu vers 
werfen, bei untergeordneteren Verhältniſſen iſt aber begreiflicher Weile an 
eine eingehende Prüfung gar nicht zu denken; der Fürſt muß eben ans 
nehmen, daß die Anträge feiner Minifter der Sachlage entfprehen. Bon 
ihrer Gnade alfo hängt es ab, welche Anträge fie ftellen wollen und 
in dleſem Sinne erſcheinen denen and Anjtellungen und Beförderungen 
ohne Zweifel old Gnadenſachen. Daß fie fo auch praftiih aufge: 
faßt werben, dafür fehlt es bekanntlich nicht an Thatſachtn. Go ſuchte 
vor einiger Zeit cin Gandidat um den Regierungs-Acceß nah, konnte 
ihn aber deshalb nicht erhalten, weil er die verordnungsmäßigen Vor— 
bedingungen nicht erfüllt hatt· As Pflafer auf die Wunde befam er 
kurze Bert darauf fein Defret als Miniflerial-Sefretär mit 1000 fl. 
Gehalt, die bald nachber auf 1200 fl. erhöht wurde, denn der junge 
Mann ift Bräutigam. Man flcht, in wie vollen Strömen bie minis 
fterielle Gnade fid Über ihn etgeß! Einmal im rubigen Hafen je: 
nes Minifteriums eingelaufen, it fein Glück für alle Zeiten gemacht und 
in ein paar Jahren oder nech früher fo wird er auch wohl als Re: 
gierungerath auf feine Schulfameraden von früher gnä ig herabfehen, die 
es bis dahin mit Gottesbilfe vielleicht zum Landgerichts: ober Bezirkes 
ante Affeflor werden pebradt haben. Zu diefem Beiipiele ließe ſich noch 
manches andere binzufügen, nit weniger ſchlagend, als dag gegebene. 
Doch mag es Heute an dem Einen genügen, 

Karisrube, 3. Juni Die zweite Kammer erklärte mit großer 
Mojorität die Abſchaffung der Tobesftrafe für wünfchenswertd. 

(Breußen) Das Herforder Kreisblatt enthält folgende Erklä— 
rung: Der jegigen Witterung wegen ficht fih die Redaktion veranlaßt, 
vorläufig Über die preußifchen politiigen Verhältniſſe gänzlich zu ſchwei⸗ 
gen. Die außerpreußiſchen Greigniffe aber werden nad wie vor mitge— 
theilt werben, 

Die Börfenzeitung meint, es wäre nicht das erfie Mal, wenn Preus 
Ben nach den Thaten eines Staatsmannes wie Hrn, dv. Bismard, fi in 
Sübdbeutfgland feinen Regemerator holte.” Das genannte Blatt weiſt 
auf Hrn. v. Roggenbach Hin und erinnert daran, auch Stein und Harz 
denterg feien nicht dem märkiſchen Sande entfproffen, Die Vörfenzeitung 
hätte nech eime ganz andere Kifte aufftellen Fünnen, wenn fie dieſes Thema 
erörtern wollte. Es ift wirklich eine eigenthümliche Erieinung, daß faft 
alle in Preußen 1813 in erfter Linie hervorragenden Männer aus aut: 
dern deutſchen Ländern ſtammten: Stein aus den Nheinlande, Harden⸗ 
berg aus Franken, Blücher aus Medlenburg, Scharnhorſt aus Hannes 
ver und Gutiſenau aus Deſterreich vefp. aus Würzburg. Es ift aller 
dings gut, wenn man in Preußen mandmal an die und ähnliche 
Thatfachen ſich erinnert, um fig Mar zu maden, daß Preußen feiner 
felöft wegen ein Aufgehen in Deutfhland eritreben muß! 

Wien, 31. Mai, Zu dem Glauben am eine Eriegeriiche Entwide: 
lung der polnifhen Trage entſchließt ih die Dörfe nur ſchwer; ihre 
Meinung über die Stellung der drei Mächte zur Kriegsfrage hat fie in 
folgenden bier ſehr gangbaren Spruch zufanmengefaßt: Frankreich möchte 
ſchon, aber es lann nit; England Fünnte ſchon, aber es mag nit; 
Defterreih mag nicht und kann nicht, 

Wien, 3. Ju. Gin Turiner Brief der „Gen.Corr.“ beftätigt 
aus verlaßlichſter Duelle das Vorhandenſehn eigenhändiger Schreiben 
des Papſtes an den Kaiſer von Rußland, bie polniſche Sache betrefiend. 

Amerika. 

Dir Oberſt Friedrich Hecker iſt in der jlingftien Schlacht bei Fried: 
richsburg zwar ſchwer verwundet worden, ift aber feinen Wunden nicht 
erlegen und befindet fi Bereits außer Gefahr Cine ihm angebotene 
Beförderung zum General fol Hecker aus Befcheidenheit abgelchut haben, 
weil er fi zu einer ſolchen Stelle nicht für befähigt Halte. Auch Karl 
Schurz ift in der nämlihen Schlacht verwundet worden, 


VBolkswirthſchaftliches. 

Münden, 3. Juni. Sicherem Vernehmen nad iſt ber iM 
beburger Feuerverfigerungsgejellfdhaft, melde vor 
Jahre die Konzeffion fir den Negierungsbezirt der Pfalz erhalten 
die Bewilligung eriheilt worden, ihr Mobiliarfeuerverfiherungs 
unter den übligen Bedingungen nunmehr auch auf bas ganzeXKi 
reich ausdehnen zu dürfen, Bekanuilich widmet dieſe Geſellſchaf 
bejondere Aufmerkſamkeit der Verfiherung von Fabriken und nm. 
baher umfere Fabrikbeſitzer bie Ronzeffionirung biefer Gefellſchaft 
erfahren, Nah dem Mehnungsabihluffe für 1862 beitrug bie € 
ber in jenem Jahre laufenden Verfigerungen über 1 Milliarde (1,258,53) 
Thlr. — im Jahre 1845 waren «6 erft 28 Mil, Thir.) und 
die Geſellſchaft an Prämien baar ein; 2,130,401 Thlr. Die Zall 
Brandihäden war 2879 und wurden hiefür ald Brandſchaden 
1,490,595 Thlr. gezahlt. Der Yahresgewinn für 1862 belief fis 
112,953 Tplr., die bezahlte Dividende per Aktie auf 28 Thlr, 

Vriratnachrigten aus Mobile und Savannah zufolge wird 
bietjährige Baummoll:Ernte der amerifanifhen Südftaaten im 
ftigften Falle nicht über 700,000 Ballen betragen, Denn auf den 
jten Plantagen wurde Getreide gefüct, und mas noch an Baur 
gepflanzt worben ift, geſchah hauptfächlich zur Erhaltung von Su 
vorräthen. Im Innern bes Landes ſteht mibdL, gegenwärtig 20 — 
ie nad ber Lokalität, wo die Waare eben lagert. Golb aber hat 
einen nominellen Kurs, ba feines zu haben if. Das Agio jär 
feit Monaten zwifgen 500-600 Prozent. 

Drudfehlerberihtigung: Ju einem Theil unferer gehn 
Auflage kommt bei ber Mittpeitung der am 1. Juni gezogenen Ser 
Nummern ber Furbeffifchen 40 Thlr.-Looſe bie Nr, 3380 vor, ftatt 
3389 zu ſehen if. 













Shurannen- Mittelpreife 
Gunzenhanfen, 3. Juni. 











Mittelpr. ef. gel. Mittelpr. af af. 
fl. k a k, fl ie. ek. Ki 

Weizen 13 42 - 42 — — | Gerfte 1 — — — 

Kom 1383 — — — — | Huber u 48 — — — 

Schweinfurt, 3. uni. 
Win 19 5 — — — JGBGerſie 14 — — — 
Rorit 2 42 — — — — | aber 611 — — 
Börsen-TCTourse 
Bapiere, 
Frautfurt, 4 Yurı. Bien, 5. Juni, 

Ort, 9%, Nat int. 707, Dei. 5%, Nat. -Anichen * 
ne, Metal 6, „ 5%, Metall *. 
Bant · Altien 236 Bant · Alt. 
Vrcedit · Vank⸗ Altien 202 Uredit⸗ Baul⸗ Alrien Dia 
VvL.Aul Looſe v. III 346. 2Anl.⸗Looſe v. 18 — 
ditto v, 1858 142 7 ditto v1, 
u bite m. dauı 88, r ditto EN 
EliſabPr.Alt. 55°. „ Beltb.+ Prior, 3 

cudw. Berb. Tiſenb.⸗Ali. 14143. MDouan · Dampf · She A. * 

Hıyer, Oub.⸗Akt. 115°, „ Stasıdh.-Mtien —8 

Ditto voileingezahlt 116 Nordbahn⸗ Attien 1. 

165°, Wechſel — Augeburg % 


Wechſellure· — Wien 


Vermiſchte s. 

— Baheriſche Proteſtanten haben an bie Königin ın 
Spanien zu Gunſten ihrer in Spanien verurlheillen Glaubensgen:is 
(deren „Strafe“ jeitbem belanntlih in Verbannung verwandelt wens 
iſt) eine Bittſchrift gerihtet. Im Eingange derfelben iſt aufs 
bereits vor Jahreofriſt durch Vermittelung des Prinzen Adalbert 
Bayern unternemmenen Schritte hingewieſen. Dann fagt die An 
weiter: „Es wird der Weisheit Ihrer Könige, Majeſtät nicht entgarz 
fein, daß wahre Neligiofitit mit Gewalt fi nicht erzwingen laſſe, dx 
unfer gemeinfhaftliched Haupt, unfer Her und König Jeſus Chriſtus 
fein Reich nit mit Schwert und Teuer und Serfer will audpöreit 
und beſchũtzt willen, daß es vielmehr eine umabweisbare iyorderung der 
wahren Ehre jeder Kirchengemeinſchaft ift, fih ſolcher ungeijtligen Dive 
zu enthalten und die Gewiſſen Dem zu überlafien, dem fie alkin on 
gehören, Jeſu Chriſto, dem Herzenskündiger. pre Königliche Maik 
wird von Allerhöchſt Ihrem Berwandten, von Sr. Königl, Hobat Pi 
Adalbert, dem Sohne der unſerm ewangeliihen Glaubensbekenntnifie t 
ergebenen, von Katholiken und Proteftanten hochverehrten, nun ſelig 
dem Herrn ruhenden Könige, Mutter Therefe, erfahren haben, wie 
in Bayern geſetzlich beſteheude Gleichberechtigung der Kouſeſſionen eb— 
ſowohl zum Segen für den Thron und die Königl. Regierung wie; 
friedlichen Verkehr der Untertbanen, ja zur Förderuug des geſamm 
Wohles des Baterlandes gereicht, wie denn auch die wahre Vaterlas 
liebe in enger Verbindung fteht mit der freiheit der religiöfen Uxt 
zeugung. Darum find wir der gewiſſen Zuverfiht, Ihre Königl. % 
jeität werbe unfere unterthänigſte Bitte für begründet erkennen. I 
Königlibe Majeflät erkennen und befennen aber auch mit der kathelifs 
Kirche die Onade unferes himmliſchen Königes Jeſu Chriſti als ic 
glänzendfte und preiswärdigfte Eigenſchaft, welcher die Epriftenheit U. 


danken bat, — die unerſchöpflich reiche, Leben 'bringende Guabe, bie 
: fo des Armen im Staub: fih erbarmt, wie fie den Unterdrüdten er: 
t und dem unſchuldig Berfolgten Recht ſchafft. Ihm ähnlich zu werden, 
ber Ruhm ber Könige auf Erden, und das ſchönſte Vorrecht ber Herricer 
das ber Begnadigung. Und fo wagen wir «6, an bie Gnade Ihrer 
ige. Majeftät uns zu menden, welche ja wohl im Stande ift, dic ge 

unfee Glaubenshrüder in Spanien ausgeübte Härte der Geſetze, 

fie in dieſer Weiſe im keinem Lande Europa's mehr beftehen, uns 
dlich zu machen.” 

Münden, 30. Mai, Der Privatier und Dr. phil. Wilhelm 
ron SKönigswarter in München hat mit einem Kondationskapitale 

3000 1, cine Stipenbienftiftung für einen Stubirenden ber Univers 
, mit einem gleichen Kapitale von 3000 fl, cine Stipenbienftiftung 

einen Eleven ber Akabemie der bildenden Künſte und mit einem 
itale von 4000 fl, eine Stiftung zur Verteilung von Geldpreifen 
Hiefige beſenders tühtige Handbmerksgefellen und Lehrlinge begründet 

beftimmt, daß dir Genuß der Stiftungsrenten bei fämmtlichen brei 
ftungen von dem religiöfen Belenntniffe unabgängig fein ſolle. St. 
jeftät der König Haben diefen Stiftungen mit ber Benennung „Dr. 
rigswarter'ihe Studien, Künftler» dann Gefellens und Lehrlinge: 
ftung“ die allerh, Lanbesfürftlihe Veflätigung zu eitheilen und zus 
ch allergnädigft anzuordnen gerubt, daß dieſelben unter allerhöchſt 
Agefälliger Anerkennung bes von dem Stifter befundeten gemeinnäßis 

und patriotifhen Sinnes durch das „Regierungsblatt” zur öffent: 
en Kenutniß gebracht werben. 

Münden Die Hohenefter hat nun zu ihrer Beſitzung in Ma: 
brunmn noch cin weiteret Häuschen gekauft und erbaute einen Zies 
tabel, um für ein großes von ihr projektirtes Kurgebäube bie Steine 
ft fertigen zu laſſen. Man bemerft an ber Table d’höte ihrer 
ſtwirthſchaft einige und dreißig Perionen als fländige Kurgäfte, dazu 
amen zablreihe Paſſanten eft aus entiernteren Gegenden, wie aus 
irttemberg. Die Hoheneſter bewegt fi im ſchwarzen Seideukleide 

langer Bruſtſchürze, tätig eingreifend oder Befehle ertheilend, in 
Gaſizimmern und in ber Rüde, gibt dazwiſchen ihre Audienzen au 

immer neu antommenben Patienten und geht ab und zu im ihr 
oratorium, um die Mirturen zu bereiten ober bervorzuholen. 

Nürnberg. Bekanntlich hatte der Stifter bed germanischen Du: 
ms, Frhr. v. Aufſeß, im Jahre 1852 bei Errihtung des Injtituts 
ſem feine Sammlungen auf zehn Jahre zur freien Benägnng überlaffen. 
x Werth flieg durch fortwäßrende Vermehrung nah und nad, mus 
teiiiher Schaͤhung zufolge auf 120,000 fl., cine Summe, melde die 
Malt unmöglich auf die Erwerbung, jo wünfdenswertd ja nothwendig 
auch felhe für das Muſeum herausftellt, verwenden kann. Bei 
ſer Sachlage wendete ſich Frhr. v. Aufſeß ſelbſt an Se, Maj. König 
dwig und erhielt folgende Antwort vom 31. Mai d. Is.: „Herr 
br. Hans von und zu Auffegl Ich erwibere Ihnen auf Ihr unterm 
. d8. am Mid; gerichtetes Schreiben, dag Jh, wenn Jh fo lange 
3 Leben behalte, im nächſten VBerwaltungsjahre in gleihmäßig monats 
ven Raten dem Germanifdhen Muſeum in Nürnberg Füufzigtauſend 
alden ſchenken will, umter der Bedingung, daß Das, was nech fehlt 
n der Summe, um wilde Sie Ihre fünmtlihen Sammlungen dem 
ermanifchen Muſeum zu überlafien gebenfen, in demſelben Verwal: 
agejahr zu dieſem Zwet zufammenkommt Ich hoffe, daß nun aud) 
dere deuffhe Fürſten ſi b betheiligen werden, Meine Zufage erhalte 
aufrecht, die aber bedingt ift, daß ich über das Zuſtandekommen 
einer Bedingung genügende Sicherheit erhalte; anderen Vorſchlägen 
er, bie bo nur halbe Maßregeln, werde Ich micht zuftimmen Mit 
t Gefinnungen beſonderer Werthſchätzung Ihr wohlgewogener Ludwig.“ 

Nürnberg, 2. Jani. (Nachtfreſt.) Yu der Naht vom 1. auf 
u 2, Juni, in welcher eine Mondsfiniternig eintrat, ift bie Tempera⸗ 
r To ſtark gelunfen, daß au Pflanzen Eisftüdchen zu finden waren. 
9 weit wir Kenntniß erhielten, Bat biefer Froſt auf den Kluren an 
m Laurenzis und Sebaldi-Forſt einigen Schaden angerichtet. Kar: 
ffeln, Bohnen, Mais ıc haben, wo bdiefelben im freien Felde 
gebaut find (namentlich bei Buch, Ziegelftein, Lichtenhof, Gibihzenhef) 
irch ben Froſt gelitten, 

In Fürth gelangte am 3. 65, die telegraphiſche Nachricht ein, 
5 Hert Joeh. Mart. Meyer, HM. Bürgermeijter daſelbſt, auf einer 
tlaußsreife begriffen, in Frankfurt unerwartet verſchieben ift. 


Augsburg Im Kreife Schwaben und Neuburg werden dem 


ernehmen nach gegen 60 ältere Lchrer in Ruheſtand verſetzt. Das iſt 
ne glückliche Sifuatien für die Jüngeren und für Adſtanten. 

Der der Amtsuntreue angeſchuldele Rentbeamte Shönauer aus 
ürtheim wurbe in der Schweiz arretirt. Die Arreftation ift dem 
br thätigen Brigabier Mahler aus Türkheim gelungen, Schönauer, 
reits ein Jahr flüchtig, hielt ſich allem Anſcheine nah fortwährend in 
er Schweiz anf, nahm in jeder Stadt einen andern Namen an, war 
ald Kaufmann, bald Advokat, bald Doktor dir Medizin, Ingenieure, 
Jrivatier ac. umd lebte auf fehr großem Fuß. Bon Luzern aus muß 
dert Brigadier Mahler Wind befommen haben, denn am 11. Mai klei⸗ 
ete ſich derſelbe in Zivil Montur und reiste Schönauer nah. Schon 
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10 bis 12 Tage barnach Hatte er den Letzteren in einem ganz nobeln 
Luzerner Weinhaus ausgeforſcht, woſelbſt auch die Verhaftung erfolgte. 
Schönauers Defizit ſoll gegen 35,000 fl. betragen, und hat fi derſelbe 
in ber Schweiz fierlih gute Tage aufgethan, die aber jeht auf geraume 
Beit ihr Ende erreicht haben bürften. 
Ludwigshafen, 29. Mai, Die Dirchtion der pfälziſchen Bahr 
nen bat auf Anfuchen bes Feſtauoſchuſſes den das deutſche Turnfeſt in 
Leipzig beſuchenden Turnern eine Fabrtarermäßigung von 50 Proc. ges 
währt, ine gleiche Ermäßigung wird aud ben Veſuchern ber Berfamm: 


fung deutſcher Aerzte und Naturforfher in Königsberg zu Theil, 


Bom Schmwurgerihtshof in Rottweil (Würtemberg) find 4 Ita⸗ 
liener: Giacoma Orfolin, Joſeph Tifott, Bieter Bofon und Anton Mar⸗ 
con, Eifenbahnarbeiter, welde einen Kameraben ermorbet hatten, zum 
Tode verurtheilt worden, Der König bat bas Urtheil beſtäligt und 
wird basfelbe am Samftag vollzogen werben. 


Gerichtöverbandlungen. 
Ansbach, 28. Mai. 

1) Die Icdige Dienftmagb Marg. Lindner, 29 Jahre alt, vom 
Waffertrübingen, wurbe wegen Vergehens des Diebflahls zum Schaden 
der Maria Hofmann, ber Marg. Hertlein, des Karl Lindner, dann 
zweier Vergehen des Betruges, begangen an ber Ehefrau bes Leihhaus⸗ 
verwalters Walter, dann an der Barbara Lacher und ber Sophie Forſt⸗ 
meher, fämmtlih von Waflertrüdingen, zu einer Gefängnifitrafe von 
einem Jahre — und 

2) Anna Marg. Ziſchler, 58 Jahre alt, lebige Taglößnerin ven 
Bechhofen, wegen: Vergeheus des Diebſtahls an der Bauersfrau Chris 
flina Mägerlein von Oberkönigöhofen zu einer einmonatligen Gefäng— 
nißftrafe — verurtheift, 


Hiefiges®. 

Der zufolge oberamtlicher Entſchliehung genehmigte Brieflaften if 
in der Würzburger Borftadt am Haufe Nr. 66 B des Zeuchmachers 
Bach aufgeftellt worden, und wird derfelbe von nun am zu den feſtgeſetz⸗ 
ten Abholzeiten, welche auf ber Zeittafel an dem Brichtaften befannt ges 
geben find, gleichwie bei ben übrigen Briefkäften, jedesmal gelcert werden. 

Anobach, den 5. Juni 1863, 

Königlihes Pot» und Bahnamt. 
Borböfger. 

* Auf ven in Münden beftehenden Nenten- und Unterftüßs 
ungss:Berein für Franen und Mädchen hiemit befonders aufmerk- 
ſam madend, will man zugleih bemerken, baß der Beitritt aus jedem 








Stande und jeder Confeſſion geitattet if, und daß Anmeldungen zur 


Aufnahme in biefen fehr wohlthätig wirkenden Verein bei Fichtner 
A 312 über zwei Stiegen, wo bie Sıyungen zu gefüfliger Aufiht auf 
liegen, gemadt werben könuen. 

(Eingefandt.) In Folge der verbefferten Einrihtung des Bine 
der ſchen Bades wurde in der Generalverfammlung. bes Babe-Bereins im 
Frühjahr 1862 beſchloſſen, dirjelbe Douche-Einrichtung wie in obiger Anftalt 
berzuftellen. Mit anerfennenswerther Energie wurde fofort aus den gc« 
wichtigſten Mitglichern des Vereins ein Comite gebildet und bdemfelben 
verlrauensooll die Sache in die Hand gegeben. Und fie ruhte au gut 
und jiher und ging den Weg, ben fonft die Dinge in der Eſchenheimer 
Gaſſe zu gehen pflegen. — Sei es in Folge der vegnerifhen Witterung, 
fei es aus andern dem geröhnlichen Mehrheitégeſchöpfe verborgenen 
Gründen blich vorigen Sommer Alles beim Alten ; Inftig ſchwebte noch 
die drobende Kanne über dem Haupte der Badenden, und die Umgegend 
erfreute jih ungejtört ber Zierbe des galgenähnlichen Gerüſtts Da wurde 
am 22, April d. Is. mit der fo oft an den Diutihen gerüßmten Be: 
harrlichleit der vorjährige Beſchluß wiederholt und befhloffen, die Vor: 
arbeiten fofort mit Energie zu beginnen, Die douchebedürftigen Mitglie— 
der freuten ſich auf die Wohlthat eines allen Körpertgiifen zugänglichen 
Waſſerſtrahles, jubellen aber Teider zu bald, Die beſchloſſene Thätigkeit 
Außerte ſich bis jetzt nur negativ, inden ber Dieherige Doudcapparat, 
„sa man ja doech im ber nächften Zeit den neuen befomme”, nicht mehr 
aufgerichtet wurde, Es blieb nichts übrig, als ſich mit dem primitioften 
aller Douchcapparate, mit einer alten vom Badwärter dirtgirten Gich: 
kanne zu begnügen. So ift nun der Dabeverein durch feine Neuerungs- 
fucht vom Gaul auf den Eiel gekommen, es gebt ihm wie in ber bes 
fannten Babel jenem Hund, der mit einem Stud Fleiſch über einen 
ihmalen Steg ging, Die Mitglicher müſſen entweder auf unbeflimmte 
Zeit auf das io wohlthätige Douchen verzichlen, oder mit weiteren Koften 
in der Binderihen Anftalt baden. — In wie weit eine derartige Wah⸗— 


rung der JIntereſſen den Badverein, deſſen Unftalt aud ben vor ber 


Hand nicht zu ändernden Nachteil eines größtentbeils ſchaltenloſen We: 


908 bat, briinträchligt, Lleibt dem Urtheil des Publikums überlaſſen. 


Möge nur die Befürchtung, daß der duch Verhältniſſe, welche aufs 
ſerhalb des Vereins liegen, beveits gefunfene Mitgliederſtand dadurd noch 
weitere erhebliche Beeintrãchtigung erleide, fid) feiner Zeit als unbegrüns 
bet erweiien. x. 


Verantwortliger Redakteur: I. . Meber. 
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Behbanntmadungen 


Befanntmadhung. Tanzunterrichts⸗Anzeig 
Zur Bezahlung der pro II. und IM. Ziel 1862/63 verfallenen Grunds, Haus und Ges Der Eurfus für die verehrlichen Aboası 


werbeftener, dann der Beiſchläge umb Kreisumlage Hieraus werden für bie Einwohner biefiger Stadt beginnt Montag den 8. Juni, 


Ds 





nachſtehende Termine anberaunt und zwar: Eimeihnungen finden noch ftatt, 
Donnerftag den 11. Juni 1863 Lit. A HeoNr. 1—150, | Auf Verlangen würde auch in andern Sir 
Freitag a „nA „ 150-300, bie fo belichte neue Quadrille à Ja cour &, 
Samftag „13. 0. 0. A „301 bis Ende, von 8 bis 10 Uhr gelchrt werben. 
Montag FR |. Tage a Oochachtungsvoll 
Dienflag „18%. FR? Hübsch. 
Donnerftag den 18. Juni 1863 Lit. D HeNT. 1—200, _ 


Sreitg 5,1... u D „201-850, ‚10. Heute Samfiıg Schlahticüffei ; 


l 
H 








‘ Sumftag 20. » » D „ 351 bis Ente, | Sonntag Tanzmufik, wozu hoöͤflichn einlakt 
an welden pünktliche Zahlung zu Teiften iſt, wibrigenfalls die Säumigen auf ihre Keſten se . : _ Kraft in Eyt | 
mahnt werben, ' 11. Ein Miner fchwarsgefledter Hund 

Anobach, den 1. Juni 1863, ſich auf dem Schloßberg verlaufen. Ua & 

| Köriglicges Nentamt. j Ahdgabe D 186 geberen mtb, 2 3 
— ERUESSERIELHESOUWERRANENL... ————— — Fremden-Anzeige 
Betauntmadung. vom 4. Jun 


j . Steru. 59. fi Ei er von Weilfenkurg, | 
Zwangsverſteigeuug. ——— van Beer PR 
Im Auftrage des gl. Bezirtsgerihts Ansbach verficigere id in Sachen ber kal. Bank zu | zünh, Schaffert von Berlin. Chrift von Kracher 
Nürnberg gegen ben Gerbermeifter Eprift. Gulli dabier, wegen Dppothefforderung nadbenannte | " Fame. Sr. Lieut. v. sürtkmaier ven Mushei & 
Kealitäten des Beklagten: Gutsbefiger Yarou db, Späth von Fon, Frau d. 
Nämlich deffen Wohnhaus in ber obern Borftadt am der Würzburger Straſſe Lit. B Münoberg von Shaker RO RR BT NE 

Nr. 53 mit Remiſe, Tredenhaus und Hofrauım nebft Pumpbrunnen , Pider. 490, | feld, Thos von Glochen, Zorn von Reinpten. dem 

Grunds und Hausfleuerfimplum 5 fl 2 fr. ns ‚| Pörlein von franffurt, Wereimnier von Münden, ix 
In den N bengebäuben befindet fi eine Weige und Rothgerberei-Einricptung, letztere mit nu Breslau. Kraft vou Angeburg, Sr. San 
fünf eingegratenen hölzernen Bottichen (Farben), im Hofraum, welder von den Haupt: und Seiten: ae Dr. Banklaffier Bühler mir je 
gebäuden ganz eingeſchloſſen ift, befinden fih vier Rothgerbergruben. ME x Krone HO. Af. Thoma von Würzburg, En 
Diefe Realitäten find auf 4500 fl. geihägt, und beraume ich hiemit zw deren Verfteigerung | heimer von Main, Hr. Briv. Hornicubh mar Cadıcy 


Termin anf ı Sr. Optiler Sehmäller von Regensbutg. _ 
Dienſtag den 7. Juli 1863 Vormittags 10 Uhr | _Zirten Mr. ————— 
im bellagtiſchen Wohuhaufe Lit. B Nr. 53 bahier an, wozu id Kaufsluftige mit dem Bemerkeu | ilien-Madır; 
einlabe, daß ſich das Verfahren nad $. 64 des Hyp.«Geſ. vom 1. Juni 1822 uns $. 98—101 Fami — arichten 
ber Proz.⸗Nov. vom 17. November 1837 richtet | den 25 ei 
Die näheren Strihsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben, in welchem ſich auch “ 
mir unbefannte Steigerer üter ihre Zaplungsfähigkeit auszuweiſen haben, 
Das Shägungsprotofoll Tiegt auf meinem Amtszimmer zur Einfiht offen, 
Ansbach, den 27, April 1863. 
Der Rotar: 
Ghriftian Killinger. 


Die Eifengieferei 


von 


J. W. Engelhardt & Comp. in Fürth 


l 

I 

! 
empfiehlt ſich zur Lieferung von @ifengußwaaren aller Art, indbefondere von Bauftüden, | Anna Bab, Töhterl des B. und Saftairths in 
Waſchinentheilen, Gcgenftänden zu Pabrikeinrihtungen, Gewerbe und Handel, als: Gad: und Se en al: Emil, Sebal 
Wofferleitungsrögren, Gitterwerke jeden Muflers, Treppen» und Valkon-Geländer, 3 * 

| 





Getaufte: 

Prot. Sem. Et. Job: Joh. Mathias, * 
dee Wflafterergeiellen Berlt; Luiſe Therefe Ariel 
Dorothea, Töchterl, dee 8, nad Bierbramtereiber) 
Bander; War. Marg., Zöditert, des Fadträger : 
mann; Mar. Eiifab., Töchter dee 9, und Gin 
Kaiſer; Gig. Mid, Cühul, des Gutsbefigers & 
von Beruhardswinden. — Et Mumb.: Gar! # 
Aug., Sohnl. de6 Mechtszoncipienten Sofmaun: © 
Liſeite, Tochterl. des DB. und Webernteitere Sen 
Dar. Marg., Tochterl. des Maurer: und Eteirtie 
ge ſellen uänlein; Chrifttieb Nohatnes Leopold, Eis! 
des !, Regierungs Affeffors u. jisenladjuniter Wir 












r - Getrante: 
Räder und Etänder, Platten, Gewichte, Roſte, Heizungs:Rahmen mit Thüren, Walzen, Keffel, Prot. Gem. St. Joh.: Ioh. Mathias Hadeie 
Netorten ıc. zc. fowie Gußftüde jeder Urt, nad vorhandenen Modellen oder einzufendenden Zeich⸗ Fritih, ®. und Sandelsmann zu Frantfurt a, Wi. o 
nungen, und ſichert reellfte Bebienung zu. 


Jungfran Mar, Bab. Weber von hier; Joh. Graf: 
au — | dermann, Bauer in Meinhardewinden, mit Yungtz 
Holjveriteigerungen. BL ee Ray og un 18. * Mus, Barb. — — St. Gumb.: Je: 

1) Am 8, | i 1863 in ber k. Forſtwartei Machmittag 2 r werben in der End: | Seubet, Detonem, mit Jungfrau Anna Bard, Ss 
Oberdar en 2 weiße Bade, 23) ai. \vesigen Wirthſchaft dahier nachfolgende in der | 167; Friede. Mut, k. Sanaffitent, mit Iungfren = 
hartes und 31”/, RL weides Stedholz. — Zu: | Stenergemeinde Ansbach rechts an der Tries. =" 
ammenkunft: Früh 8 Ubr am Pilansaarten im dborfer Straffe gelegene Objekte, nämlich: 
—— — | 0 Tom. 52 Des. Wieſe beim unteren Förs 

ſteroweiher, PING 1761a, 

1 Zgw. 42 Dez. der untere Förfterswei: 








Berrdigte: 

Prot. Sem. &t. Xop.: CEhriſtoph Schädel, Dint 
fuecbt aus Nühdorf, 62 |., Unterleibebrand; Fernsa 
Veifier, Buchdruckergehilfen Schul, 3 MIT, 
fen. — St. Gumb.: Sein. Biegler, Manrergeit 
8 J. 6 M. 20 T.. Entteäfiung; Kath. Mar. Chu 


unteren Deutfdenbüßl; 
2) am ſelbigen Tage im f, Forftauffichtshezirfe 
Kolmberg: 2Yarte Blöche, Y, RI. hartes u. 








RL meizcs Prugelhelz, 10 Kl. Kartes und | ber, IM, 1761b, ß Brenner, Scifenfieders-Ebefran, 68 X. 3 M. fi I 
29°) Kl. weiches Ci — Fear nel 2 Tgw. 34 Dez, der mittlere, in eine Wieſe Sessbeutelmaferfucht ; Job. Keller, Ubemader, ©; — 
Nachmittags 2 Uhr bei der Pflanzſchule im Foh— umgervandelte Förſteroweiʒ er, 7%. 22 2, Entträftung; Sch. @g. Chritoyt in 
ß N By Pfr. 1762 und Daurergejelle, 81.3. 2 m. 14 T., Pungenlähmune. 
lengarten. PIatt, 110 Katkarina Neid, Gaſtwirtho-Ehefrau, 38 1 1! 2% 
„5, Cremserweiss, Bieiwelss, ? 23% 73 Du. Becher Förftersweiber: | 15 2, Yunyenlhnaniu 
Oelgrün, fowie alle andern Farben troden wiee, weldhe theilweiſ⸗ Auswärts Geftorbene: in NUruberg: 8.7 
unb in Del empfichlt biligft ale Ader benützt wird, v. Volfamer, geb. Dieyer, Kevierförftersgattin ; 
f 7 Ferd. Mackeldey | PlNr. 1763, Münden: x. Srrbäußer, geb, Pfahler, Gaftwte 
_ Wilh. Ferd. - I im Ganzen oder in einzelnen Parzellen durch Wirt: aus Heidenheim: Karl Grituler, Oßerkriegtter 


- —— — an — 9 | willär: Acker Bienier den u‘ 
6. Neue und gebaute Fäßchen kaufı den Unterzeidineten auftragegemäß an den Meift: wilir; Peter Ziegler, Sentraitaffaoffigiant. 


— er Job. Xangfammerer, . bietenden verſteigert und Kaufsliebhater da | 
7. Ein tüdtliger Schreinergehilfe wird ges | zu eingeladen. 


Luftdruck und Luftwärme um 5. Juni. 







* * a Airen,: Mittags 12 Uhr 26e 11 =. 4 fe “ger; 
fuht, Näheres Fit, A 325. | MM. Böülz, Commifionär. | Ferm: Mora 7 U. 49°, Mir nt er 
euefte © | pofitionen unferer Wegierung in Wetreft der Bollverbältniffe zu Det 


(Aus ber Allg. 219.) reich in fürmlicher Weife eingebracht werben, 

Münden, 4 Juni. Die Frohnitichnamoprozeſſion war vom | Et. Petersburg, 4. Ani, Das heutige Journal de 2 
beften Wetter begünftigt, und bat unter fchr großer Teilnahme in gläns | Fetersbourg publicirt die Antwort Sewards auf die franzöſiſche Ar 
zendfter Meife ftattgefunden. Dem Prinzen Luitpold, als Stellvertreter | Forderung, fi den Schritten für Polen anzufhlicken, ablehnend, | 
Er. Maj. des Könige, folgten die Prinzen Adalbert und Ludwig mit | Amerifa feine traditionelle Nictintervention nur im Falle augenfch«i 
bem großen Gortege, — In ber auf mergen Vormittag anberaumten licher Nothwendigleit verlaſſen Fänne, 

Sibung der Generalsolleenfereng werden, wie man vernimmt, die Pro: 






Eigentpum, Drud und Berlag cos Warl Xrügel und Sobn ın YUnstac, 


* 
1. Hofe u. Staat 
* Tiothet 


München. 


usbacher Morgenblatt. 


— >50 


Grökeher talid, mit Anduabıme dd Wicnssgb, da 
'Yur am Sonniaze eine unsrbaltense uns beichnense 
veizabe. — Daſſende Yeitrage werzen danfbat ang’ 
menmen, Imieranenie einfvaltige Deile am 3 Pr. bereinet, 





Nernzehnter Nabrgang. 


Kofer ın gan, Baverm jabrlih #, Datbfährii 7 
zierteitabetid 1 A... tur 4 Wwaare ab ump run ı Miu 
mat 30 fr. — Brom hann nenn Bier m 1er 
Areareliden Erfeim, au⸗ware bei peter Keil, 





Prot.: Lukretia. 





Politiſches. 
* Wochenichau. 

Der große Sieg ber Franzoſen, der wit der Finnahme von Pucbla 
Dierito ſchleß, erſchien anfangs fhen in einem eigeuthümlichen Lichte. 
mußte jedem auffallen, daß man ſich in einer eroberten Stadt gleid) 
andern Tag wieder vertheidigen muß, jeht erſcheint die Sache noch 
ſamer. Drei Wochen nah der Einnahme muß erſt noch Haus für 
us erobert werden, der beite General der Artillerie, den Frankreich 
muß ciligft abreifen und man hat immer nod erſt Hoffnung, da 
Tapferkeit und Ausdauer der Franzeſen die Einnahme gelingen werde, 
d um endblich das Seliſamſte zu bringen, fo erfahren wir, baß «6 
einmal zum Treffen fam, in denen die Mexitaner das einemal Stand 
ten, das anderemal gar das Schlachtfeld behaupteten und eine Anzahl 
angofen gefangen nahmen, Nun braudt mau eben fein Militär zu 
1, um fich denken zu Binnen, daß, wenn zwei kämpfen, nicht beide 
Schlachtfeld behaupten können, fondern der eine zurädweihen muß, 
h Gefangene pflegt man gewöhnlich nicht dem ſiegreich worbringenden, 
dern dem zurückweichenden Feinde abzunehmen. Zu dieſen zweifelhaf⸗ 
Siegesnachrichten von Außen fommt für die franzöfifcge Regierung 
e ganz unzweifelhafte Niederlage im Innern. Bei den Wahlen zur 
egebenden Berfammlung haben in Paris die Bewerber der Oppofition 
fhieben geſiegt, und die nächſte Kammer wird nit mehr jo ganz ger 
ig fein, als die bieherige. Vor einer folden Kammer wird die Mes 
rung mit ihren merifanifhen Siegen nit befonders Furore maden, 
onders wenn die Rechnung abgelegt werden fe, wie iheuer diefelben 
ftehen Eommen. Wer übrigens aus biefen Borfällen ſchon auf ein 
hendes Enbe-ber jehigen Regierung ſchließen wollte, dürfte doch etwas 
voreilig fein. Louis Napoleon hat ſchon gefüßrlichere Tage durchze⸗ 
dt, auch bicibt vorläufig immer nod das Studium der Rheinftage 
e 


n. 

Der griechiſche Thron iſt nun von Seiten des neuen Königs end» 
tig angenommen. Der Proteft unferer Regierung wurde dabei bei ber 
mfereng der betreffenden Mächte einfach nicht beachtet. Und das find 
felben Mächte, die bem König Otto feinen Thron garantirten. IR 
6 ber ganze Werth folder großmächtiger Garantien ? 

In Sachen Sclesw’g:Holfteins ijt von Dänemark an Preußen und 
efterreich ber Vefcheib ergangen, «3 müfle bei ben Berordnungen vom 
). März fein Verwenden haben. Was unter felgen Umftänden damit 
dient fein fol, wenn, wie man vernimmt, dr deutſche Bund ben 
änen nohmal eine Frift von vier Wochen gibt, daß fie umkehren Lönnen, 
ſchwer abzuſehen. ine übermäßig große Furcht vor der halben Mil: 
‚n Streiter, die dem Bunde zur Berfügung fichen, müſſen die Dänen 
cht gerad: haben, foriel ift Har, uns aber bleibt wenigitend ber Troſt, 
6 wir uns mit Muße ausmalen können, was man mit einer halben 
illion Streiter, zu der aud ir wieder pro rata am nächſten Lands 
9 einen Mehrbebarf bezahlen dürfen, ausrichten Fönnte, wenn — bie 
oldaten, die aus der Nation genommen und von ber Nation erhalten 
erden , auch für die Nation da wären. | 

Bekanntlich Haben neulich die Weſtmächte bei ihrem Geſammiſchritte 
gen Rußland aud die deutſchen Regierungen zur Theilnahme einges 
den, &ie haben aber, foviel man weiß, abgelchut. In dem Letreffenden 
blehuungsihreigen bemerkt unter anderem die oldenburgiſche Regierung, 
ſei Überhaupt mißlich für einen Staat zweiten Nanged einem großen 
taat in feine innern Angelegenheiten bdreinreben zu wollen. Das ift 
wig ganz verftändig, die Sache bat aber noch eine andere Seite, Deulſch- 
nd hat überhaupt nur Staaten zweiten Nanges, Preußen fauın aus 
nommen, ba dürfe aber eine Gefammtvertretung nah Außen nicht ba: 
n, fo kommt für ung SummaGummarum die Geltung heraus, bie 
n Staat zweiten Rauges anſprechen Tann, d. 5. wir Haben nichts 
reinzureden, mögen die Sachen auch von der größten Tragtoeite für 
ns fein, wie das ja bei der vorliegenden Frage der Fall it. Man 
öftet und babei mit unfern beiden OGroßmächten, nun wir fehen dabei 
ie eine auf Seiten der Rufen, die andere auf Seiten der Frauzeſen, 
xlche wird nun das Interefje der Nation wahren? Köftlige Aus 
ten, das! 

Inzwischen fehreitet in Preußen die Regierung auf ihrer Bahn 
üftig borwärtse. Die Kammer ift geihloffen, ehne einen Kreuzer bes 
illigen zu können. Was thut's. Sie Kälte es am Ende doch nicht 
ewilligt, fagt die Kreuzzeitung, und dann hätte man das Geld fo wie 


Sonntag, den 7. Juni. 


1863. 


Aatt.: Robertus. 


fo ohne ihre Bewilligung verwenden müſſen. Alſo lieber gleich fo. 
Was Neht und Berfaffung! Das find Göpen der Zeit. Da aber 
am Ende bie Preffe im Preußen unbequem werden könnte, fo ift bereite 
gegen dieſelbe eine Verordnung erſchienen, unter der es feine Zeitung 
zu arg treiben wird. Wer etwas Klägliches leſen will, der leſe bie 
Dentſchrift, mit der die preußiſchen Minifter ihrem König dieſe Verords 
nung mundgerecht machten, Gine Regierung, bie berits folder Moßre— 
gelm bedarf, die zeigt damit ihre Unfähigkeit zu regieren flärfer, als es 
ihr Bitterfter Gegner lönnte. Wer fibrigens je gegweifch hätte, daß bie 
Preußen fo gute Deutſche find, ale wir alle, dem muß es jegt Mar wer⸗ 
ben, denn dieſe Geduld und Yangmurh, die auch dorten ſich zeigt, bie 
befigen body nur wir Germanen, 

Daß Übrigens auch der Spaß in Öffentlihen Dingen nicht ganz 
ausgebe, dafür hat diesmal der Herr Premier-Minifter des fouveränen 
Staates Bernburg, Hr. v. Schätzell, in feiner Unternehmung gegen den 
Gerber Kalm geſorgt. Beiläufig dürfte es boch beachtenswerth fein, 
welche Theilnahme dieſe Sade in ganz Deutfhland gefunden hat, Das 
iſt erftend ein Zeichen der allgemeinen Geflunung in Betreff ber geftürms 
ten und fo mannhaft vertheibigten Farben, ſedann des lechzenden Bebürf: 
nifies nad Thaten. So Elein, ja theilweiſe burleok jene Sache war, es 
war doch einmal eine mannhafte That. Ya Thaten! Thaten! ber 
Worte find genug und übergenng. (Wohl wahr, aber «6 fragt ſich nur, 
welche Thaten follen und können zum Ziele führen. D. R.) 


Deutfchbland. 


Münken, 5. Yun. Amtliche Nacht ichten. Dem Wevierförfier 
Catl Lang zu Steinberg iR unter Anerfennung feiner Iangiähtigen, mit Zrene 
und Gifer geieifteten Dienfte der verdiente Ruheſtand bewilligt; an deſſen Stelle 
auf das Revier Steinberg, Forſtamts Kronach, der dermal. Altmar des Forſtamté 
KRulmbad, Ehrifl. Hutigenreuther, und auf das im Forſtamte YPegnig in Er- 
ledigung gelommene Revier Gösweinfteiu der datmal. Aktuar beim Korflamte Bat 
teuty, Joh Schmidt, zum Rebierförfter befördert; ferner der Nedıtöfand. Dav, 
Graf aus Schönau zum Affeffor bei dem Laudg. Landan ernaunt werden. (B. 3.) 
Ausbad, 6. Juni. Der & Delau Stöber, bist. Difriksictlinipet- 
tor für den Bezirt Pappenheim, wurde auf fein Auſuchen von dieier Fuultien ent- 
bumden und bicjeibe dem E. Pfarrer und Gapitelsjenior Schyfried in Fappeubeim 
ilvertragen; — dem Fuultionar am 8, Bezivksamte Beilngries, Yurw, Prieſter, 
die Verwertung der Stantsamwalildait am E, Yandg. Beifugrics übertragen; — der 
bieh. Schulverweier Br. Hef zu Grofalfal erbach zum Fath, E chullchrer und Slirdhen- 
diemer daſelbſt, und Der bisy. Zchulverweier Nat. Sonmtan in Landerzhofen ale 
kath. Schullehtet und Kirchendiener zu Zappenfelo ernannt; — im Yandivcht- 
dataillon Rothenburg ver bish, unter Eg. Mid. Probſt und ber bish. 
Corporal Friedr. Albrecht zu Uuterheutera ıts befördert. 
£ Erledigt: Die prot, Yfarrei Oberwaldbchrungen, Det. Rethhauſen, mit 
379 jl. 7, fr Neinertrag (Melon Term. 6 Woden); — die prot. Schule u. Kir · 
endienereftelle zu Kolınkeig, Dir. Wirteidadgitetien, mit inem Fuifionsmäf. Ein 
kommen von 462 fl. 45 fr., wovon der Yehrer jahrlich 40 fl. zum Gchilfengehalie 
beizutragen bit, (Meld.:Terun 30, Juli); die prot, Schul» und Hirchendienersitele 
zu Dorigillingen, Difte. Feuchtwaugen. (Eintonmen 50 fl., Meld.-Terin. 10. Anti); 
bie prot, Squl⸗ mad Rirchencicnerjielle zu Happurg, Difte- Gerebind, (Ginfoumen 
Aus fl, Meid.Terin. 6. Jule); die prot. ftind. Ediuiveroelung nid Mird enbienert- 
ftelle zu Röthenbach, Dijie. Schwabach, (Eimfommen Art, wield.: Terme 6. Ali); 
dic prot. nänd, chulverweiung zu Arafenei, Dilte Zirndorf zu Alıth, (Fintens 
men 275 fe incl, Wohnungs-Entſchädigungh; die prot find. Zhnlvermeierftelle 
zu Pappenheim, gl. Difer,, Enlommen Zu fl uebſt freier Wohnung over Eut 
ſchädigung diefür zu 25 fl, Meld.⸗Term. 6. Anti; die prot Zul» uud Kirchen 
bieaeröfielle zu Wengen, Log. Greding, mit 3.0 fl. Ehafommen, Geſfuche fine mit 
Ylagabe ihrer verföntihen und jranriiten-Berhültiifie, daun mit Beifügung lenaler 
Zungutffe über Geſundheit, Leumund und Befdhigung, leistere wenigſtend die Note 
„lee gut” nachvciſend, binnen 14 Tagen beim Ütagiſtrate Nürsiberg, welchem das 
Prajem ationerecht zuftcht, einzureichen) ; dir find. Zchulversveierfielle zu Zcpolmm- 
badı, Diſtr. Thalncſſingen, mit 253 fl. 31 Er. Einkommen. Auch thx dieſe Stelle 
hat ber Bagiſtrat Ruͤrnderg als Berwalter der Heil.Gerſt⸗Stital · Saiftung dae 
Pra euntatioueotecht uud ſind vefihalb Geſuche mir Angabe der weriönfichen und Fa- 
uitlien Verhäinillfe, unter Bertiigung legaler Zergnifie über Beführgung, Leumund 
und Geſundheit binnen Id Tagen cinzureiden, 


Münden, 3. Juni. Mus einem Privalbrief aus Würzburg 
erfahren wir bie unerfreulige Nachricht, daß Univerfitäteprefcilor Dr. 
Edel in Würzburg ſich ſchr leidend Fühlen fell, und derſelbe daber beim 
Beginn des Landtages wohl kaum hir anmefend fein fanm. (M. 3.) 

Berlin. Um 15. Jumi geht der König zu einer mehrwödentlis 
Kon Kur nad Karlebad. ; 

Als naͤchſte weitere Regierungomaßregeln in Preußen bezeichnet man 
ein Vorgehen gegen die Vereine, namentlich auch gegen den Naticnals 


| verein; ferner die DOftroyirung eines Gefehes, wonach den Bcamten, 


welche Mitglicher des Abgeerdnetenhauſes find, ihre Steflvertretungsfeften 


auferlegt werben, — Die „Nationalgeitung“ begleitet bie neueften Pre: 
ordonnonzen mit folgenden Bemerkungen z3, Der⸗Art. 63 der Berfaffung 
enthält die Bebingungen, unter denen eine Ausnahtne von dem Art. 62 
zufäffig ift, welcher beflimmt, daß die Ueberrinjtimmung des Königs und 
beider Kammern zu jebem Gefehe erforderlich iR. Der Art. 63 lautet: 
Nur in dem falle, wenn bie Aufrehthaltung ber öffentlichen Sicher: 
beit ober bie Pefeitigung eines ungemöhnligen Notbftandes es dringend 
erfordert, Können, infofern die Kammern nit verfammelt find, unter 
Verantwortlichteit des gefammten Staatsminifteriums, Verordnungen, bie 
der Verfaſſung nicht zuwiberlaufen, mit Gefegesfraft erlaſſen werben. 
Diefelden find aber den Kammern bei ihrem nächften Zufammentritt zur 
Genehmigung fofort vorzulegen," Mir fielen es der Erwägung ans 
beim, ob in den fünf Tagen vom 27. Mai, mo die Kammern geſchloſ⸗ 
fen wurden, bis zum 1. Juni, an dem bie vorfichende Verordnung erlals 
fen ift, plöylich ein jo „„ungewöhnliger Nothftand” * eingetreten ift, daß 
daburch die Anwendung bes Urt. 63 gerechffertigt wäre. Wir geben 
ferner zu bedenken, in mie weit bie durd den Artikel 63 ſelbſt ben Of: 
troprungen gezogene Schranke, daß fie der Verfaſſung nicht zumibderlau- 
fen follen, in dem gegenwärtigen Fall beachtet ift. Art. 27 ber Ber: 
foffung beftimmt: „Die Zenfur darf nicht eingeführt werben ; jebe andere 
Beſchrankung der Preßfreiheit wur im Wege der Geſetzgebung.““ Alſo 
iſt beftimmt der Meg ber Oklrohirung ausgeſchloſſen. Schon ber erfte 
Schritt auf der abihüffigen Bahn der Dftroyrung ift alfo nicht mög: 
U, ohne zugleich weſentliche Beftimmungen des Grundvertrags, auf 
dem unfer ganzes Staatsgebäube beruft, in Frage zu fielen. Nur ein 
Kurzſichtiger Tann glauben, daß es bei biefem erften Schritt bleiben 
wird. Daß wir ſchweren Kämpfen entgegengehen, ift alſo fie. Ob 
aber ber Partei, die den Staat chne Moth in dieſe Krifis hineingeftürzt 
Bat, ſchließlich der Sieg bleiben wird, das wirb Jeber bezweiſeln müſ⸗ 
fen, ber einen unbefangenen Blick auf das ringsumher fortſchreitende 
Europa wirſt.“ 

Berlin, 3. Juni. Der geftern veröffentlichten Berordnung, burch 
were bie freiheit der Preſſe vollftändig aufgehoben wird, werben noch 
amwei Verordnungen folgen, ven denen bie eine das Vereinsrecht außer 
Kraft ſeht, während bie andere gegen bie Oppofition des Beamtenthums 
gerichtet iſt. Durch letztere fol namentlih der Gintritt von Bramten 
ins Abgeordnetenhaus erſchwert werden, indem man ihnen die Stellvers 
tretungstoften aufbürbet. Zweifelhaft it man nur noch darüber, ch 
diefe Aufbürbung eine fakultive oder obligatorifche fein fol, m lebte 
rem Tale mwürte man gegen bie eigenen Anhänger operiren. Dem 
Wunſch, mißliebigen Beamten ben Urlaub zu verweigern, fteht eine pos 
fitive Berfofjungsbefiimmung entgegen. Wahrſcheinlich wird man aud 
bie Momente erweitern, in Betreff deren gegen Beamte ein Disziplinar: 
Verfahren eingeleitet werden fann, (MR. Korr.) 

— Ein anberer Korreipond. deſſelben Blattes ſchreibt unter gleichem 
Datum aus Berlin: Die, wenn auch ofiizids angekündigte, body nicht 
erwartete Dftropirung eines Preßgeſetzes bat im politifcden Kreifen eine 
ungeheure Aufregung hervorgebracht. Bemerkenswerth ift aber, baß auch 
in Schichten ber Bevölkerung, die der Politik ferner ſtehen, diefe Maße 
regel einen größeren Eindruck gemagt hat, als die Konflikte zwiſchen ber 
Regierung und dem Abgeordnetenhaus in ber letzten Zeit es vermochten. 
Es herrſcht in Berlin eine Stimmung wie nach einem vollgogenen Staats: 
freie. — Der König wird fih am 15. Juni in Begkitung des Ge 
heimenralhs Illaire und des Generalabjutanten v. Manteuffel nad 
Karlsbad begeben. Das Zufammentreffen mit dem Kaifer von Deften 
reich daſelbſt gilt für beftimmt; doch dürften die Hoffnungen, bie in 
feubalen reifen auf daſſelbe gefegt werden, völlig unbegründet fein. 
Zufälliger Weiſe wird auch der Präfident des Ubgeorönetenhaufes, Herr 
Srabow, mit dem Könige zu gleicher Zeit in Karlsbad vermeilen. 

Wien, 3. Juni, In vierzehn Tagen wird bie Reichsrathoſeſſion, 
und zwar wie heute verlautet, vom Kaifer ſelbſt mit «iner Thronrebe 
eröffnet werden. Die von der Regierung einzubringenden Gefepentwürje 
find fümmtlid bereits ausgenrbeiter, darunter wird die neue Strafgeſetz 
ordnung mit Einführung ber Schwurgerichte eine Hauptſtelle einnehmen, 
Don Geite der Abgeordneten erwartet man Anträge auf Mobifigirung 
ober Aufhebung des Konkorbates, Abſchaffung des Zeitungs und Ans 
noncenftempels, Umänderung des Pregefehes, Befeitigung des Wucher⸗ 
patented u. ſ. w. (M. Korr.) 

Rußland. , 

Die „Wien, Ztg.* bringt nachfolgende telegraphiſche Depeihe aus 
Warſchau, 1. Juni: Zwei von Starokonſtantinoff und Berbuezem 
ausgejdidte Detachements Haben cine 1000 Mann ſtarke Infurgentens 
Bande bei Lifincch eingeholt und in die Flucht geſchlagen. Die großen: 
theils gut berittenen Infurgenten haben mehr als 100 Tobte auf dem 
Schlahtjeld gelaffen. Das ganze Gepäd mit ber Munition und 12 
Gefangene find in den Händen der Truppen geblieben. Eine im Gous 
vernement Grobno erfhienene, von Traugott geführte Bande ift von ben 
Truppen des Oberſten Igelftröm geſchlagen werben. 

riechbenland. - 

Athen, 30. Mai, Die Nationalverfammlung beſchloß, dem künf: 
tigen König 12,000 Pf. St. von ben an bie Schutzmächte zu zahlenden 
Zinſen als Leibrente auszufegen, falls die Schuhmächte einwilligen, (1) 
[T. R.] 
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Türfei. 

Komftantinopel, 30, Mat. Die Pforte hat an ihre Gefar 
ſchaften eine Eircularnote in Betreff Polens erlaffen, worin bie ruſſiſt 
Beftrebungen, welche die Unterwerfung Tſcherkeſſiens zum Ziel haben, 
wie bie ruſſiſche Einmiſchung in bie innern Angelegenheiten der Tü 
bebauernd erwähnt werden, Mbermals find Flüchtlinge aus Tfcherkefi 
angelommen, und die Tſcherkeſſen wollen eine Geſandiſchaft hieher fchid 
um bie Vermittlung der Pforte bei Rußland zu erwirten, (T. N.) 
— — —e e e — —ñ— —ñ — —ñ — —ñ —— 


- Volköwirtbfchaftliches. 


— Ansbach, 6. Juni, Gibt befanntlih nun au Maid 
nen zum Ausroben von Stöden in ben Wäldern. Seit eini; 
Wochen ift der Erfinder umb Befiger einer folgen Sto@drodbemafdi 
beim Gaftwirtt Oberfeiber in Widlesgreuth, 2 Stunden t 
bier, mit Stödroben beſchaͤftigt, wo ſich freunde biefes neuer und jı 
gemäßen Fortſchrities in der Forſtwirthſchaft von der Zweckmäßigkeit u 
der ungeheuren Kraft dieſer Maſchine Überzeugen können. 

Ein rabifales Mittel gegen bie Schafräube. Ilm 
vorſtehender Ueberſchrift bringt bie Wochenſchrift für Thierheilfunde u 
Biehzucht (Mr. 22) den in unferm Blatte vom 28. April (Beil. 
Nr. 101) enthaltenen, aus dem „Nürnb, Korrelp." über die Paulu 
hofer Schafmepelei (mo 195 GStüd Schafe, ber Räube verbächtig, erſchl 
gen wurden) entnommenen Artikel, mit folgenden Bemerkungen: Wer 
auch im veterinärpoligeilicher Hinſicht bei uns fon mandes Unglaul 
liche geleitet werden ift, fo nahmen wir boch Anftand, vorftchender Mit 
teilung Glauben zu ſchenken, da wir bie Motive für ein derartiges Be: 
fahren — au wenn wir bie größtmögliche Unkenntniß in der Veter 
närmebizin überhaupt und insbefondere der mit der Kräte des Menicı 
ganz amalogen Schafräube vorausfegen wollten — nicht aufzufink 
vermögen, Da nun aber bis jet bie gehoffte amtliche Berichtigung nid 
erfolgt üft, fo fönnen wir an ber Richtigkeit des Thatbeftandes nicht mh 
zweifeln und müflen, um mit ber Gleichgiltigkeit in Wrgelegenkrita 
bes thierärgtlichen Faches befchulbigt zu werden, von biefem denkt; 
gen Vorgange auch in biefen Blättern Motiz nehmen. Zugleich Wan 
wir uns aber auch verpflichtet, darauf hinzuweiſen, bah gemäß |. li 
ber k. allerh, Verordnung vom 1. Sept. 1858 „die Reorganifation K 
Veterinärmeiens (in Bayern) betr.” „die Tierärzte ihre Thätigkeit ı 
veterinärpoligeilihen Fällen mac ben biftchenden Verordnungen und nd 
ben Befondberen Direftiven ber Diftriftäpolizeibehörben und Gerichteäg 
zu bemefien haben.” Hiernach beftcht alfo für die Thierärzte Day 
der für den gegenwärtig anerfannt fortgefgrittenen Buftand der Ti 
heillunde gewiß eigenthümliche Zuftand, daß in bem für die VWolfsnirk 
Haft wichtigſten (veterinärpofigeidhen) Anläffen nicht allenfalls ber Then 
arzt wieder durch (höher geftellte) wirkliche Tierärzte Tontrolirt wi 
und nit der eigentlihe Thierarzt, fondern der betr, k. Gerichte- ode 
Berirfearzt, aljo ein Menfchenarzt, ber maßgebende amtliche Sasrer- 
fändige if. Mit welchem eripriehligen Erfoige für die Lanbmirtsihaft 
und die National-:Drfonomie fehen wir aus obigem, immer hin auimgt 
mwöhnlichen, aber nicht vereinzelt ſtehenben Beifpiele, Im vielen anderen 
Staaten find bie Thierärzte von folder, jede freie Entwidlung bes % 
terinärwefen® hemmenden Bevormundung ſchon lange befreit, im Bayer 
bemühen ſich diefelben nun bald ſchen ein Menfchenalter, um diefen Aus 
nahmozuſtand Tos zu werben; fon im einigen unferer Mögeorbneten 
Kammern ift bie Zweckmaͤßigkeit, ja fogar Nothwendigkeit der Emanzipe 
tion des thierärztlihen Standes ausgeſprochen worden, alle vorurtfeilt 
freie Aerzte erkennen bier an und wünfchen es felbji, bie Vieheigenthi 
mer fehen es mit Staunen und Berunderung, wenn bei Seuchen us 


anſteckenden Krankheiten ihrer Thiere der k. Gerichtsarzt kommt und nad 


dem er gewöhnlich nut von der Ferne in den Stall geichen hat, ide 
Alles weiß, was da zu thun if, Mic Iange, fragen wir, wird die 
Zuftand wohl noch dauern? Antwort: bis ſich kein ordentlicher Man 
mehr der Thierheiltunde witmen mag und wie vor 100 Jahren mı 
rohe Empiriker ihre Weſen treiben. 

Berlin, 2, Sun, Die Lebensve riiherungsanftaltcı 
faßten bisher faft aueſchließlich das Intereſſe der wohlpabenben Gi 
ind Auge. Erft neuerdings findet bie Bedeutung folder Anftalten % 
ben Arbeiterftand und deſſen Zufammenhang mit der gegenwärtigen «u 
dem Grundfag der freien Selbfihilfe ruhenden genoffenihaftlihen 8 
wegung in den Arbeiterfreifen eine weitere Anerkennung. Berichte a 
Süddeutſchland melden, daß dort eine Reihe von Vereinen gegenwär 
mit dem Plan umgeben, mit 2ebensverfiherungsgefellicgaften BVertr! 
abzufglichen, um ihren Mitgliedern die Berfiherungsnahme, die Zahlu 
ber Beiträge m. ſ. zu erleiätern, und in den Abſchluß- und Yncaf 
probifionen nicht unerhebliche Beihilfe zur Erreichung ihrer genoſſe 
ſchaftlichen Zwecke zu erlangen, Auch Hier in Berlin, wo fih bie Zus 
mößigfeit derartiger Einrichtungen namentli in Folge des Vertrags t 
großen Handwerkervereins mit der Lebensverfiherungsattiengefellich, 
Germania bereits bewährt hat, werden von einigen Bezirfsvereinen Vo 
bereitungen zu ähnligen Arrangements getroffen, und in Stettin 
in einer ſeht zahlreich beſuchten Berfammlung des bortigen Arkeitı 
vereind am 31. v. Mis, bereits cin Vertrag zur Vorlage und Gent 
migung gelangt, welden der Vorſtand über die Verfiherung der MR 
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er bei der Geſellſchaft Germania jüngft abgeſchloſſen hat, Die Ers 
aungen find für das Verfiherungsmefen wie für bie gegenwärtige 
iſche Bewegung gleih wichtig. (DB. B.⸗Ztg.) 





Shrannen- Mittelpreife. 
Dinfelsbühl, 3. Juni, 
gef. Weit 
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Bermifhtes. 


— In Bezug auf das Verkommniß im Starnberger Bahn: 
am Sonntag den 31. 58. (fiche Mr. 132 unf. DE.) ging ber 
Ztg.“ folgende berichtigende (offenbar amtliche) Mittheilung aus 
nen zu: Die in Mr. 154 der „Allg. Ztg.“ beſprochene Ver: 
19 eines Bugs von Starnberg mad Münden am 31. Mai b. J. 
siglich dadurch veranlagt worden, daß die ben Zug nah Starnberg 
mde, ber Größe des Zuge vollkommen entipredhende Maſchine 
en Gauting und Starnberg befctt wurde. Da zwilchen beiden 
onen ein Telegraphenapparat ſich nicht befindet, konnte erſt nad 
chr verfpäteten Ankunft des Zugs in Starnberg eine zweite Mas 
von Münden aus verlangt werben. Solche wurde ſelbſtverſtänd⸗ 
ofo rt abgefendet, konnte aber im Hinblick auf bie unterwegs bes 
ben Züge und die mihliche Witterung, die dem Durdlaufen der 
1, welche bie auf der Strede nicht angefagte Maſchine figualifirten 
binderli war, mur mit größter VBorfigt fahren, mie denn über: 
bie Rüdſicht anf die Sicherheit des Betriebs vor allem maßgebend 
außte. Cine nad Starnberg gerichtete Anfrage bezog fi lediglich 
ie Art und Meife des Defelts der Maſchine und Hatte nicht den 
ſen Einfluß auf den Abgang der verlangten Maſchine. Unrichtig 
r behauptete Mangel an Plas, da fogar einige Coupss des Zuges 
indig unbefegt blieben, indem das Bublitum nur an den unmittels 
m Stationsgebäude fiehenden Wagen Platz nahm, ohne die weiter 
nt fichenden zu Genügen. Das am hiefigen Bahnhof mwartende, | 
end nicht zahlreiche, Publikum wurde von ber Urſache bes ver: 
en Eintreffend des Zugs rechtzeitig und entſprechend verfländigt. | 
langend bie fonftigen Bemerkungen des fragliben Artikels, je kann 
Beurteilung dem bie Staatseifenbahn fo zahlreih benutzenden 
un um fo rubiger überlaffen werben, als dasſelbe fih wohl Hin: 
1b überzeugt Haben dürfte, daß jede ihm ſchulbige Rückſicht ſtets 
tet wird, und baß Mifftände, welche fi zeigen, und überhaupt | 





zur Kenntnig der Betrichsbchörden fommen, aud immer unverzügliche 
Abhilfe fanden, 

V Heidenheim, 4. Juni Nach langen Bemühungen ift es 
endlid dahin gelommen, daß ſich aud im biesfeitigen Schulbezirt ein 
Säyullchrerverein gebildet hat, ber bereits 15 Mitglieber zählt, was für 
den Anfang genügt. Hoffen wir, e8 werde ſich bald jeme rege Theile 
nahme, welde ſich andermärts im diefer Sache zeigt, mehr verallgemeis 
nern, Der vor Kurzem zu Weidenbad gebildete Verein zählt bereits 
aud 13 licher, Mögen immerhin da und dort Iofale Schwierigkeiten 


| bie allgemeine Tpeilnahme fümmtlicher Lehrer eines Diſtrikte erſchweren, 


die Scheu, felden Vereinen anzugehören, wird bei ber anerkannten Harm⸗ 
Tofigkeit und Ungefährlihfeit ihrer Beftrebungen, dagegen aber ihrer uns 
zweifelhaften Zwebdienlichfeit immer mehr ſchwinden, und bie allgemeinere 
Bereinigung wird nad Innen und nad Außen auf den ganzen Schul 
Ichrerftand einen ſehr erwünfgten zeitgemäßen Einfluß üben. 

Berlin. Bor Kurzem find, wie der „Staats:-Angeiger* mit 
theilt, diejenigen Mitglieder ber ebangeliſchen Landesfirde Preußens von 
bier nad; Madrib abgereist, melde ſich der Deputation an die Königin 
bon Spanien zu Gunften der wegen Leſen und BVerbreitens von Bibeln 
verurtheilten ſpaniſchen Proteflanten Matamoros, Trigo und Alhama ans 
fliegen wollen. Diefe Deputation aus verfäpiebenen Ländern Europas 
ift befanntli von dem evangelifhen Bund angeregt worden. Die Gnade 
ber Königin anzurufen ift der Zweck der Deputalion, welche einen rein 
privaten GEharafter trägt, aber aus hervorragenden Perſönlichkeiten faſt 
aller evongelifhen Kirchengemeinfhaften beſteht, Lie freiwillig und auf 
eigene Koften fid, diefem Werk unterzogen haben. Engländer, Frans 
zofen, Holländer, Dänen, Schweden, Schweizer und von Deulſchen, außer 
Preußen, namentlih auch Dejterreiher und Bayern, find dabei betbeiligt ; 
von preußiſcher Seite haben fi bie Flügelabjutanten des Königs, Graf 
v. Kanitz, der Brinz Heinrich VII. von Reuß, ber Graf v. BehrsMeger 
bank und der Premierlieutenant Klüber angeſchloſſen. Alle bieſe find, 
dem Charakter der ganzen Deputation gemäß, ebenfalls in ganz privater 
Weiſe, nur bie Vertreter des allgemeinen Gefühle in der evangellſchen 
LandessKirhe Preußens, Der König aber, welcher fon. feit mehr als 
Jahreofriſt durch die Geſandiſchaft in Madrid ſich im der dringendſten 
Weiſe für die Unglücklichen verwandt hat, hat auch jetzt feine lebhafte 
Theilnahme an dem Zweck der Deputation ausgeſprochen, und bie Ges 
ſaubiſchaft anweiſen Joffen, der Ichterm jebe angemefjene Förderung und 
Unterftügung zugumenden. (Die Königin von Spanien- hat, mitileriweile 
bie gegen die Proteftanten verhängte meune und ficbenjäßrige Gefäugniß ⸗ 
ſtraft auf dem Gnadenweg in Verbannung auf biefelbe Zahl Jahre 
verwandelt.) 

Seit Anfang diefes Jahres erfheint in Dbdeffa eime deutfche Zei⸗ 
tung, unter ber Redaktion des Hofraths A. Wald, Oberlehrers am zwel⸗ 
ten Symnaſtum daſelbſt. Es it Dies in ganz Südrußland die einzige 
deutſche Zeitung. Staatsrath v. Beer [Bater Osfar Beders], welcher 
im vorigen Jahre in Penfion getreten war umb gegenwärtig mit feiner 
ganzen Familie in Dresden verweilt, ift als Profeffor der Altertfumds 
funbe an der neuen Univerfität in Odeſſa, an mwelder int Auguſt d. J. 
bie Borlefungen beginnen, reaftivirt worden. Anm Konſervator ber 
zoologiihen Sammlung diefer Univerfität twurbe ein Bayer, Ornitholog 
Jan. Wibhalm (aus Papyenbeim) ernannt, 

Hiefiges. 

F Nah Unordnung bes erzbiſchöflichen Orbinariats zu Bamberg 
fol am Sonntag ben 7. be. Mis. die auch in den anderen Kirchen bes 
Erzbistäums gebräuglihe „zehnftündige Anbetung” zum erften 
Male im biefiger Pfarrkirche St, Ludwig abgehalten werben. Diefe Feier 
wird mit ſämmtlichen Glocken der katholiſchen Pfarrkirche am Borabente 
bes Feſtes, kurz na dem Gebetläuten, eingeläutet werben. 

rieffaftem 

Bergangenen Dienftag wurde von den PoftomnibussBaffagiren nach 
Leutershaufen eine große Gefahr abgemendet, welche denfelben eine Krie 
woline bereitet hatte, Unmittelbar vor der Abfahrt jenes Omnibus aus bem 
biefigen Bahnhofe Nachmitt. 3 Uhr wollte nod ein Frauenzimmer zum Coupe 
auffteigen, fiel aber, von ihrer Krinoline gehindert, zurück und machte 
hauptſãchlich dur letziere einen fo umfangreichen Eindrud, daß bie Pferde 
mit dem bereit ftark beſetzten Wagen zum Bahnhof hinaus — bei merflis 
chem Geil und im ziemlichen Bogen — Ausreiß nahmen und nur nad) 
weiterer Strede durch die Schnelligkeit, das Geſchick und bie Kraft des 
nebenher Taufenden die Zügel feſthaltenden Poſtillon's zum Stehen ger 
bracht werben konnten. Gin hoher Militär, welcher die Gefahr mit anr 
ſah, ſchenkte dem muthigen und entihlofienen Poftillon fofort ein Guldens 
flüd, Ein ehemaliger Militär von nieberer Charge, ein alter biederer 
Mann, der aud in der Nähe war, machte dagegen feinem Unmuth über 
bie Tracht der Krinoline dadurch Luft, daß er erffärte, er würde, wenn 
er Abgeorbneter zum Landtag wäre, cine KrinolinsÖteuer in Bor: 
ſchlag bringen, und je größer eine Dame eine hätte, befto mehr Steuer 
müßte fie ihm zahlen. „Auch eine fhöne Gegend“ pflegt mein Nachbar 
bei folgen Anläfien und Anfihten zu fagen, 

Ein Augens und Obrenzeuge, 






Verantwortlicher Redakteur: 3. &, Mever. 
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Bekanntmadungen 





In den Freiberrlih von Sedendorff'ſchen Waldungen bei Egenbaufen werben f 4 
—* den 19, Juni 1868 von 9 Uhr Morgens an | Schügen ’ Eompagıt 
80 Klafter Stöcholz, _ He te 
2°, Süeilhelg und Haupt-Schießen. 
1600 Wellen u ET : ’ 














verkauft, wozu ſich Kaufsliebhaber in Egenhauſen verfammeln wollen, 


Geichäfts:-Empfeblung. 


Unterzeichnete beehren ſich bei herannahender Wellenſchur ihre beſſeingerichtele 


Wollenſpinnerei, Zeugmacherei, Färberei 
und Druckerei 


in empfeßlende Erinnerung zu bringen und bemerken, daß fie nicht nur ſämmtliche Aufträge im 
Spinnen übernehmen, fondern auch bie neueſten Mufter der Zeugmaderei, Färberei | 
uud Druderei nad jeder belichigen Angabe herzuſtellen im Stande find, und fiern ihren 
werthen Kunden ſchnelle und prompte Bedienung zu. 


Joh. Ballenberger, Büttengaſſe A 58. 
& Ebert, Kronackersbuck B 89. 


Hotel-Empfehlung. 


Endesgefertigter empfichlt sein in Augsburg nächst dem Bahnhof Serg, melde unfern Ilchen Bruder und Gm 
gelegenes, ganz neu erbautes Georg Häslein, ledigen Bädergefellen zu Ja 
2 berg, zu feiner Ruhe begleiteten, jagen mir 1 

0 e zum ayerisc en 0 3 nasträglih unjern innigiten und wãrmſten D 


it ber Bitte, Gott wolle fie alle ned u 
enthaltend viele comfortabel eingerichtete Fremden-Zimmer, grosse Speise- > * * Fällen — u 








Todesanzeige. 
Nach längern Leiden entſchlief in da 
PHerrn ergeben heute Frũh 5, Uhr unfe 
MB nilichte Gattin, Mutter, Tochter un 
m Schwefter, 
Frau Anna Kath. Mifler, 
4 geb. Ebrenſchwenbner, 
in 28. Lebensjahre. 
w Tief erſchüttert bringen wir bieſe Traucı 
| kunde verchrten Dermandten und Freunde 
ihrer Theilnahme gewiß. 
J. Ansbach, ben 6. Juni 1868, 

Die ticftrawernben Hinterbliebenen. 
Die Peerdigung Montag Nachmitlag 
2 br. 












11. Wen den verehrten dam Bürgern 
Peutershaufen und Gemeinbegliedern von Je 


Süle und alle sonstigen Bequemlichkeiten, allen hohen Herrschaften und P. T. Rudolph Weißmann. 

Reisenden zum gütigen Besuche unter Zusicherung billigster Preise und guter Marie Beißmann, g. Na 

Bedienung. Motbenburger Kirchweih. 
Augsburg, im Juni 1863, Sonntag früh 5 Uhr und Montag früh il 


Gr Stark, Hotelbesitzer geht mein Omnibus dahin ab, Abends win 


Billets im Haut, 
Die vewinnreichste Speculation 


Friedrih Schmidt, Lohnluts 
ift die Betpeiligung bei bem Kaiferl. Königk. Oeſterreichiſchen 


13, Am Frohnleichnamsſeſte wurde vom 
been Zirlel bis zum Bad cin, —e 
rothem Stein verloren. 
’ Der rebliche Finder wolle ihn gegen Belea⸗ 
Eiſenbahn⸗Aulehen im Zirkel abgeben. 5 
wovon der Verkauf der Looſe gefeglih in B ayern geftattet iſt. 8. Heute Chevaurlegers:Mufik au * 
Du 9 a, „Biebuug ar ri — Imst 1. 008,008 Drefelsgarten. a 
ie Hauptgeiwinne bes Anlchend find: Z4ma , Timal fl. — 5. Sonntag Ghevaurlegers-Muht ut v 
103mal fl. 150,000, Y0mal fl. 40,000, 105mal jl. 30,000, 90mal fl. 20,000, —— Chevaurlegers \ 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 5000 &is abwärts fl. 1000. — Der ie e ul kei — 
geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligauensloos erzielen muß, iſt jetzt 140 fl. — Deu u + Pe BE © 
Kein anderes Auleben bietet eine gleiche Anzahl fo großertiger Gewinne verbunden | — __ "BLrer am neirt 2 
mit den böchftien Garantien. — Um bie Vortheile zu geniehen, wilde Jedermann die | 17. Deute Tanzmufi? bei Schneiten 
Betheiligung ermöglichen, belicke man fi Balbigft DIRECT an unterzeihnetes Baulhaus 
zu wenden, weldes nicht nur allein Pläne und Biehungsliften gratis und france veriendet, 
fondern auch bie Heinften Aufträge aufs premptefte ausführt. 
irn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


























18. Montag Mepelfuppe. Henfelmann 
19. D 297 ift für einen Herrn Gelder 
ein möblirted Zimmer zu vermiethen. 
Fremden: linzgeige 
' TE EEE RER EHER TTS TEE TEE TEE A , , g E Steru. Dr. Genetal Irhr. v. Grutder von Sr 
5. Bei mir findet ein Schreiber, daun ein 7. In meiner Prirat-Bibliothel fehlen die berg, Hh. KH. Maier von Stuttgatt, Heching 
Incipient gegen amgemefjenes Honorar Beſchäf. beiten Bände von Kang's Memoiren, wie ber | Bugan, Amertfaner von Augsburg. 











— — — — — — 





R t J Lowe Sr Sim. Eberjardt von Saunas. 
tigung. Dr. Berlin, tat. Abvelet. zweite Band von Roſcher's Volkswirthſchaft, genier ». Zcmivt von Yappengeiu, Fran <: 
6. Eine Wohnung mit 3 Zimmsra und eis und bitie freundlich um baldige Müdyabe. von Bürzburg. . 

nigen Kammern wird frühftens von Lawenzianı 00... IF. Seyhold. — 8 ri > von Bu J 
für eine Pfarrersmittiwe mit 2 Tochtern gefudt;, 8. D 368 if für einen Den Geſchwornen ae en vorn Kir 
Ne nenn : : irtel. Sr. Pfetdehdit Cd * 

Möheres HeNr. A 251 1. Steck linls. ein möblirted Ziwmer zu vermietben, | * ———— 
“enelte % ı Redaftion, deren Juhalt cine Keiptsvermahrung gegen die Prekgvere“ 
(Aus ver Allg. tg.) iſt, die als verſaſſungswibrig erflärt wird, nicht nur weil bie Berti 


Berlin, 5. Juni. Die Berliner Stabdtverorbretenserfanmlung > mäßige Vorausfegung des Ottroyrungsrechts (dringendes Erfordcrai 
erwäßlte cine Deputation von ſechs Mitgliedern, um dem König ehr Aufregibaltung der Sicherheit oder ber Befeitigung des une wöhr 
furchtoͤvell vorzuſtellen, daß die im Widerſpruch mit der Verfafjung eins Netbjtandes) fehle, fendern auch weil bie Veſchränkung der dur 
geführten Preßbeſchräulangen mit nur das Vertrauen auf Geltung der , Verfaſſung garantirten Rechte, wie das der Preffreigeit, wicht in 
Verfaſſung und der Geſehe erigütiern, ſondern auch wichtige Eigenthume treyrungsweg, ſondern nur im Geſetzgebungowege verfaffungsmär' 
intereſſen der Verwaltungsbehörde auhtimgeben und tief vetlehend ind läſſig ſei. Der Schluß der Rechtörerwahrung iſt eine Erinnern 
bürgerliche Leon eingreifen, bah ferner die Fortführung der Kegierung | das Volk bezüglich feiner Mitverantwortlichkeit für ben Ausgan 
ohne georbneten Stantsfauchalt und der immer tiefer gehende Berfafe , Verfafjungslampfes und die Forderung des feſten Eintretens für d 
fungeconflict das Vertrauen ber Befigenden und Gewerbtreibenden immer berzeugung des Volks. Der Berliner Magiftrat hat beſchloſſen, ji 
weiterer Kreiſe gefährden, und daß Se. Majefät unteriGänigit gebeten | ber von ber Stabtverorönetenverfammlung votisten Deputation a 
werde: durch ſchleunige Einberufung des Landtags die Wiederherſtellung König zu beiheiligen, 
des verfafjungemäßigen Zuſtandes herbeizuführen, | tonbon, 5. Juni Die Times melbet, bak das Protokell 

— Die Berliner Allg. Zig., die Reform, die Nat.«gtg., bie Spes die Annahme des griechiſchen Throns durch den Prinzen Wilhelm 
ner'ſche Ztg., die Volks Ztg. und die Voſſiſche Zeitung enthalten an der ShleswigsHelftein heut im Foreign Diffice gezeichuet werben wird, 
Spibe der Geulinen Freitags-Nummer eine nemeinfchaftliche Erklärung ber | 


N Eigentfum, Druf und Verlag vox Carl Brügel und Sohn In Unstac, 


et. Hof. u. Staats: 


Bibliothet 
München. 
= * [2 + 
— II — 
Wrhheins gli, mit Audmahme des „ba Softer ım gang Bauern yabelid 4. Butvjabrii ; he 
ws Eonniage eine —— un Belkin Neunzehnter Jahrgang. ven 1 8. IH; — Em 
nommen, Inſeraie die einfwultige Jeile zu 3 Pr. berechnen, Krugriidhen Cihein, amsmarıs bei jeher Veh 





; 133. Prot.: Primus, 





MPolitiſches. 


Münden, 6. Juni. Bei ber Heute Morgens 6 Uhr erfolgten 
reife des Königs und ber Königin von Griechenland wurden biefelben 
ı unferen k. Maojeftäten bis zum Bahnhofe beg'eitet, wo fi bereits 
Prinzen Quitpelb und Adalbert, ſowie bie Spitzen ber Biefigen Bes 
ten eingefunden hatten. Na einem überaus Herzlichen Abſchied 
ı ihren hohen Verwandten haben die griechiſchen Majeftäten mit ihrem 
lreichen Gefolge bie Meife ang treten. König Mar hat fi biefen 
chmittag wieder nach Berg begeben; wenn feine Aenderung eintritt, 
wird Se. Majeftät am Montag das Schloß Nymphenburg bezichen, 
e Maj. die Königin mit den Prinzen aber vorerit noch bier bleiben, 
. 8 Heh. ber Kronprinz ift feit einigen Tagen etwas unwohl und 
d befhalb nech einige Tage feine Appartements nicht verlaflen. (M. DI.) 

Münden, 5. Juni, Die VII. Wanderverfammlung bayerifcher 
ıbwirtbe findet befanntih am 8.—10. L. Mis. in Nürnberg ſtatt. 
ı Auftrage des f. Staattminifteriums des Handeld wird den Beras 
ngen Minifterialjefretär Joblbaur bewohnen, nachdem Hr. Minijterials 
tor dv. MWolfanger an derſelben Teil zu nehmen verhindert if, — 
ute Bormittag find die Erflärungen ber Bollvereinsfianten über bie 
reihifchen Propofitionen in der Generalsgolllonferen; übergeben worben. 

— Hr, Minifterialrat$ v. Morgenroth ift von feiner Kommilfiond- 
ie nach Berlin, wo er von dem Gtaatöfguldentilgungswefen Einſicht 
jm, in Münden wieder eingetroffen. Die übrigen zu gleichen Zweck 
andere Staaten abgefidten Kommifjäre werben nädftens zurüd era 
rtel. 

— Der ‚Nürnb, Korr.“, nachdem er ein Reſumé deſſen, was bie 
ußiſche Prefie an Wiberftand gegen die Orbonnanz vom 1. Juni bis⸗ 
aufgebracht, „gegeben bat, fagt u. A.: „Die preußifche Breffe ift burch 
ı Ulas vom 1. Juni wehrles gefeht; an ber außerpreußiſchen beuts 
m Breffe ift es, das Schwert, weldes jener aus der Dand gefhlagen 
reden, aufzunchmen und unerfdroden den übermrüthigen Berächtern von 
fe und Recht zu Leibe zu gehen, bie. bie ebelften und unentbehrlich. 
ı Güter jebes zivilifirten Bolfes im Frage zu flellen wagen, Mit ber 
donnanz vom 1. Juni hat das Minifterium Bismard den Rubilon 
rſchritien, jenfeit® deſſen Geſeh und Berfaflung aufhört und der nadte 
apartiſtiſche Abfolutiemus beginnt — ein um fo wüfterer Abſolutis⸗ 
s, als er noch ſich unterfängt, feine traurige Blöße mit den Parar 
ıpben der vom ihm im Fehen zerriffemen Berfafjung verhüllen zu 
len. Ein verfafjungsmäßiger Staat zwar war Preußen fon von 
+ Augenblid an miht mehr, da feine Regierung das Steuerbewilli⸗ 
agorecht vernichtete und das bubdgetlofe Megiment einfehte. Dech war 
ie Berfafiungsverlehung immerhin nur eine negative, Durd bie Bere 
nung vom 1. Juni wird ber Berfafjung und dem Konftitutionaliemus 
Preußen formel und materiell aud pofitiv und unmittelbar ber Krieg 
ärt. — Als na der Aufldfung ber Kammer, welde ber jeht heim ⸗ 
hickten vorberging, das Miniferium v. b. Heybt bie bekannten res 
fiven Wohlerlofie ergehen lieh, ba fagten wir: fo lange bie Preſſe 
ıngetaftet bleibe, fei noch feine rechte Reaktion vorhanden. Hr. ©. 
Imard verfieht das offenbar fo gut ald wir, und er bat begriffen, 
„um eimem Bolte feine Rechte rauben zu Zönnen, es vor Allem 
hwendig if, den Schutzwall niederzureigen, ber fie alle umgibt und 
emt: das freie Wort. Daß biefem nun in Preußen alle übrigen 
iheiten folgen werben, kaun nicht dem mindeflen Bweifel unterliegen. 
ift fefiftehender Eniſchluß ber Gewaltigen, eine wilfährige Kammer 
haben, bie bie Militärorganifatien und — wie die Sachen nunmehr 
ven — aud alles Andere, was ihnen belicht, gutheißt; und fo lange 
jes Mefultat nicht erzielt iR, wird man ein Recht um bas andere, 
en Berfoflungsparagraphen nad dem andern „amertifiren”, bie end» 

bie letzte felbfiftändige Regung bed öffentlichen Geiftes erftidt und 
> gefügige Werkzeug gefchaffen tft, mittels deſſen man feinen ſouveränen 
Men anflandslos burdfeßen kaun. Mit ber Verfaffung, bie bleß 
euſchenwerk und nicht vom Gottes Tiſch ift, kann man fi ſchen fo mas 
ausncehmen. — Wären freilich bie Zufiände in Deutſchland fe, wie 
fein follten, fo würben ben Unterzeihnem ber Orbonnanz vem 1. 
mi Pranger und Tretmühle au ohne cin befonderes Geſeh über bie 
inifterverantwortligfeit fider fein. Das preußifche Volk wird jegt zu 
yen haben, wie viel es durch eruften, entſchloſſenen, unerſchütterlich 
ven Widerftand zum Schub feiner mwehlbegründeten Rechte zu leiſten 
mag und Willens iſt; und aber, wir mwieberholen «6, ber außerpreu⸗ 


Dienftag, den 9, Juni. 


1863 


Kath.: Primus, 


Fifgen deutſchen Preffe, liegt die Ehrenpflict ob, bie Lüde auszufüllen, 


welche die Orkonnang vom 1. Juni im Preußen ſelbſt geichaffen Hat. 
Sind unfere Waffen durch die Entfernung aud "weniger unmittelbar 
wirffam, fo find wir durch die Entfernung auch weniger unmitteltar deu 
Streichen des Hrn. v. Biemarck ausgefeht, und jedes fühbeutihe Blatt 
iſt im feinem Iofalen Boden hinlänglich fehgewurzelt, um chne Gefähr- 
bung feines Beflands ein Verbot des Staatereticre von Schẽnhauſen 
riefiren zu Mönnen, So werden wir das in Preußen angetaftete gemein 
fame Gut der Preffreiheit gemeinfam firmen und den burch den pre 
hiſchen Espinaffe nah Berlin verfhleppten Bonapartitmus in einen 
Fenerfreis einfließen, im welchem er ſchließlich feinen Stachel, mie der 
Skorpion, gegen ſich felbft kehren muß. Die deutſche Prefie und Hr. 9 
Bismard — kann Jemanden ban;e barum fein, wer von biefen beiten 
ben Andern überleten wirb?“ (Das ift bie rechle Sprache.) 

Der erfte Direkter des Appellationegerichte von Oberfranken, Gerr 
von Greiner, melder bas 78. Lebensjahr zurüdgelegt hat und 54 
Dienftjahre zählt, Hat das Komthurfreug des Verbienftordens vom heilig. 
Michael erhalten, 

Eifenad, 4. Juni Heute Vormittag warb im der Eapelle auf 
ber Wartburg Lie fichente Gonferenz von Abgeordneten ber deutſchen 
evangelifhen Kirchenregimente durd einen Gottesbdienft eröffnet, bei wel⸗ 
em Abt Dr. Ernefti von Wolfenbüttel vor zahlreiher Verſammlung 
über 2. Timoth. 1, 7 eine ergreifente Predigt hielt. Im der hierauf 
gefolgten erften Sigung im Saal bet Eiſenacher Gymnaſiums, welder 
26 Abgeordnete aus 22 verfhichenen Landesficchen anmohnten, murbe 
einflinnmig Oberhofprebiger Dr. v. Grfneifen aus Stuttgart aber 
mals zum Berftand der Conferenz, Obertonfiftorialratd Dr. v. Harleh 
aus Münden zum Stellvertreter bes Borftands erwählt. Das Thema 
der erfien Berathung bezog ſich auf bie feit 1858 verhandelte Firdliche 
Statiſtik des evangelifhen Deutſchlande, worüber zunähft Eonfiftorial, 
rath Albrecht aus Mrolfen und Oberconfiftorialratf v. Geyer aus 
Stuttgart Bericht und Antrag ftellten. 

Berlin, 6. Juni Den Berlegern ber ſechs Zeitungen {ft wegen 
der Erflärung vom 5. b. eine Verwarnung ertheilt worden wegen Ents 
fiellung von Thatſachen, gehäffiger Darflellung, Erregung von Haß 
ie Aufreizung zum Ungehorfam, und wegen der Gcfammtihaltung ber 

tier. 

Die „Kreuzztg.” ſchreibt: Wie wir hören, wird Hr. v. Diemard 
auf der Reife des Königs nad Karlsbad fi in der Begleitung des Kö⸗ 
nigs befinden, 

Danzig, 5. Juni, Die heutige Danziger⸗gig.“ ſchreibt: Der 
Kronprinz und bie Kronpringeffin haben heute Nachmittag das Rathhaus 
befugt, Der Magiftrat und bie Gtabtwerorbneten maren anweſend. 
Der Oberkürgermeifter Winter brüdte bie Freude aus über die Antoefen« 
heit des Hohen Paars, ater zugleih auch den Schmerz, baf die Verhälts 
niffe e8 nicht möglich machen, bie Freude im lautem Jubel erſchallen au 
loflen. Die Gefinnungen umverbrähliger Treue Ichen in ber Bürgers 
ſchaft. Diefe feien nicht beffer zu beihätigen, als burd Treue an dem 
Sefeh. Der Kronpring dankte für bie audgefprodenen Gefinnungen 
und freute ſich Hrn. Oberbürgermeifter Winter ale alten Bekannten von 
früßerer bewäßrter Thätigkeit wieder zu finden. Gr fagte u. A.: auch 
ich beflage, daß ich zu einer Zeit hergekommen, in welcher zwiſchen Mes 
gierung unb Belt ein Zermürfni eingetreten ift, welches zu erſahren, 
mic in hohem Grab betrübt hat. Ib habe von den Verorbmungen, 
welche dazu geführt Haben, nichte gewußt, ich war abwefend, Ich babe 
keinen Theil an ben Rathſchlägen gehabt, die dazu geführt haben, Aber 
wir alle und id am meiften, ber ich die cblem landeswäterlichen Ger 
finnungen des Könige am beiten kenne, haben bie Zuverſicht, daß Preus 
Bin unter dem Scepter des Könige ter Größe ſicher entgegengebt, bie 
ihm bie Borfehung beſtimmt Hat. (I —!) Winter brachte Hierauf dem 
König und dem Krompringen ein bdreimaliges Hech aus. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Der erſte Canbidat ker Oppofition, deſſen Sieg 
bei der Zählung ſeſtgeſtellt wurde, war ber des Hrn. Thiero; die Nach⸗ 
richt davon verbreitete ſich mit Blitzeoſchnelle durch bie bei allen Wahl- 
bureaur bigtgebrängten Maflen, und murbe mit unermeßlihem Jubel 
begrüßt, — Es ſcheint fat, daß bie von der Oppeſition getroffene Maße 
regel, bie Haupttandibdaten in mehreren Wahlbezirlen zur Wahl zu brins 
gen, nichts als eine Partei: Taftif war, um die Aufmerkſamleit der Res 


* > 
gieruig don dem cigentli 
man bis jept nr Lr * 
tio nelle, die bes Hrn. Hav nfellung, welche ber 
Anita” Beute gibt, erflcht Wahldejirken die von 
der Regierung vorgefchlagenen ie nicht gewählt wurden, und 
außerdem in 7 Wahlbezirken Nachwahlen vorzunehmen find. Bon ben 
gegen ober oßne bie Regierungsallion gewählten Deputirten führt ber 
Moniteur als „Candidaten ber Oppoſition“ folgende an: Havin, Thiers, 
Dllivier, Picard, Favre, Darimon, % Simon, €. Pelletan, Berrper, 
r Sanjuinais;- (im Departement der Manche), Pli ⸗ 
Kon unh Lambreit im Norbdepartement, Leroy im Pas be Ealais, 
Dorian in dem Loiredepartement, Den glängendften Sieg Hat bie Regie⸗ 
rung unftreitig in dem Deparlement ber Hautes:Pyrenees davon gelras 
gen, Es erhielt daſelbſt der Regierungsfanditat Hr. A. Fould ven 
50,553 Abftimmenden 30,523 Stimmen. Bei ben Wahlen von 1857 
beiheiligten ih in Paris: 
212,899 Wähler, wovon 110,600 für bie Regierung, 96,309 für bie Opp. 
1863 dagegen: 
235,230 Wähler, wovon 84,107 für die Regierung, 150,904 für bie Opp. 
Baris, 3. Juni. Das Mahlrefultat, welches alle Hoffnungen 
und alle Befürdtungen übertroffen hat, ſcheint mir ben Beweis bavon 
zu liefern, ba bie „alten Parteien“ nur noch vegetiren ; bie beſtehenden 
Mächte in Frankreich find die Megierung als Inhaberin der Gewalt und 
bie vorgefgrittene Demofratie mit ſocialiſtiſchen Tendenzen; bie Staate⸗ 
tm, welche angeſtrebt wird, ift cine republilaniſch⸗ «demotratifge, und 
ber Bmed ein ſocialiſtiſcher in religiöfer, moraliſcher und Öfonomifder 
Beziehung. Alſo nad mehr als zehmjähriger Kegierung des gefrönten 
Chefs der Demokratie ift dem Bonaparlisinus das Vertrauensootum ber 
Dewokratie entzogen worben; biejelbe fucht eine andere Fahne und ciuen 
ander Führer. Die Frage ift, ob es 2. Napoleon möglich ift, ohne in 
ben vulgären Liberaliemus zu verfallen, ber keine Löſung Bietet, bie for 
cialiſtiſchen Ideen zu vernichten und den wirklihen Bedürfniffen der Ars 
beiterflaffen Genfige zu leiſten. Hiezu müßte er fi vor allem ber Kirche 
und des Klerus bedienen, aber mit biefen ftcht er ſchlecht, und. felbft 
dann wäre bie frage, ob bie Maffen ſolchen Einflüſſen noch zugänglid 
fein würden, Die Jlufion der auf der Zuſſimmung ber Maſſen gegrüns 
deten Dynaſtie it am 1. Juni in Paris zerrüttet worden, und die Hoff: 
nung des Thronerben beruhl ausihlichlih auf der Armee und deren 
Treue. Und deßhalb iſt zu glauben, daß das Kaiſerreich immer mehr 
eine militäriige Färbung annchmen, und Glanz und Ruhm mehr als 
je eine Rolle in dem Kaiferlihen Megiment fpielen werben, und zwar 
mittelft folcher kriegeriiger Unternehmungen, welde — wie ein Kampf 
fie die Polen und um die Rheingränze — die Maſſen in Bewegung 
ſehen, und, e8 dauach der Oppoſition im gefeßgebenden Körper: unmögs 
lich mahen würden, mif Erfolg gegeu die erforderlichen Natienalanlipen 
anzulämpfen. — Hoffentlih. werden bie europäiſchen Staatdnänner aus 
dem Parifer Votum die Lehre ſchöpſen, daß mit ber bonapertifiiien 
— kein ſicherer Bund zu ließen iſt. — 
Großbritauni en. 
a8 Pro und Contra Laſſalle in ber Urbeiterftage hebt iR bie 
Deutfhen in London in Bewegung. Der allzeit jreibjertige Karl Blind 
at „ein Wort an Deutfchlandse Arbeiter, Bürger und Bauern“ unter 
der Preffe, worin er vor den Laſſalle'ſchen Theorien warnt, Hi 


schen, wenigſtens kennt 
ieſe ‚war eine oppoſi⸗ 








Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelftranken. 
U Sitz un g dee Schwurgerichts hefe e iJ I863 
Musa, Juni⸗ Heute Morgens 8Uhr warbe bie zweilt 
Duartalfigung des Schwurgerichts von Mittelfranken: bdurch den Praſi⸗ 
denten Din. Appellationegerichtgrath Numpler wor Michſtätt umter 
freunblider Vegrüßung der Geſchwornen feierlich ‚eröffnet.9 Bon den eln⸗ 
bernfenen 30 Geſchwornen waren nur 3; nämlich die Hr Bierbrauer 
Joſcph Fuchs von Beilagries. Breucefabrilant Fr. Wis, Stöber von 
Fürth und Doublewaarenfabrikant Andr. Wellböfr vom Nürnberg, nicht 
erſchienen; dieſe hatten ihe Michterſcheinen Durch Einſendung ärztlichet 
Zeugniſſe zatchuldigt und zugleich um Euthebung von der Geſchworneu— 
Zuntlion für bie, Dauer der gegenwärtigen Quartalſißung gebeten, wel⸗ 
cher Bitte, vom Schwurgerichtshoſe auch ſtallgegeben wurde. Nachdem 
ſo bie Geſchwornenbank gebildet war, wurde ſofort zur VBerhandlung des 
erſten Falles geſchritten, der die Unterſuchung gegen den ledigen Schrmied⸗ 
geſellen Srorg Wittmann vor Schauer heim wegen Verbrechens zum Ge— 
genſtand hatte, Näheres, über dieſe Verhandlung folgt morgen. 








— — — 


Woltswirrbfehaftlichen. 

Münden, Juni. Die Cinzahlüngen auf dad Apre entige An⸗ 
lehen der dr Ai Hypotheken⸗ mud Mechielbant Gaben die Summe 
von 3 Millionen Gulden erreicht, Da hiedurch das Bedũurfniß ber Banf 
für jeßt vollſtändig gededt if, jo werben weitere Einzahlungen von jetst 
an nicht mehr angenommen; bie Geldübernahme gegen 2 und 2° ,pror 
zentige DVerzinfung wird im Uebrigen bei den Wankfafien. wie bisher 
fortgeicht. 

Münden, T. Juni. Die zwiſchen ber Sladtgemeinde Weilheim 
st der & Bank zu Rürnberg und mit der Weneraldirektien der k. Ders 
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mer bom 8. Juni 


auın Zweck einer. Gifenbapnfü 


kehroa von "Starnber; 
Tutzing nach Penöberg und gleidgeitig von P i 
ben Peiſſe 


gung erhalten, Dabei ifi bie Bauzeit auf 1”, Jahr feftgefcht ı 
und hofft man, die Bahn im Herbite des nächſten Jahres vollen 
können 

Bayreuth, 3. Juni, Sicherem Vernehmen nach find al 
falten getroffen, baf die ganze Strede der Oſtbahn von Bayren 
Schwandorf fhon am 1, Oft, befahren werben Tann. 


Die „Nürnb. Abbztg.“ Bringt an die Spike ihrer Montags 
folgenden - 

Gruß an bie ba Randwirthe. 

Dir bieten Eud zum 5 bie beutiche Hand, | 
Seib uns willlommen in der Norid Gauen! 
Den Segen unferer Fluren zu beſchauen, 
Habt Ihr der lichen Stadt Euch zugewandt. 


Beſtellt von fleiß'gen Handen ift bas Land; 
„Hier fiehft Du Spargel, da den Tabak bauen , 
Dort reift die Dolde, gutes Dier zu brauen, 
‚Ein Hopfen⸗Eldorabo weit genannt. 


Es Soft bie Achre und es grünt ber Kohl, 
Doch ſchwer it's, ih der Sonne zu entziehen, 

Und Staub und Rauch erfüllen rings die Räume. 
‚Waran's uns fehlt? Ihr merket es nun wohl, — 
Die Foͤhte nur ift auf dem Sand gebiehen , 

Es fehlen uns — bie ſchattenreichen Blume. 


g über Weilhe 
rg abgeſchloſſenen Vertröge haben bie allerhöchſte Ge 


— 


Papiere. 
Sranffurt, T. Zuri. Bien, 6 us. 

Deſt. 5%, Rat.-Unl, 71, Den, 3%, Rat.:Anlehen Du 
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Dur —* Ne 
— Be ermif 931 te es. —D 
00LUAus en 6i Juni. Die Frage den fogenies 
ten Halbſchulen, welche feiner Zeit auch in diefem Blatte seine cingebenk 
Beiprehungnerfahren bat, it nunmehr durch allerhöchſte Entichlichung = 
eutſprechender Weiſe georbuet wo hen, ohne daß in. den Schulen M 
biesfehtigen Megitrungsbezirts weſentliche Abänderumgen zu treffen im 
Wir verbanten dieſes Ergebnig ber Mräftigen. Vertretung unſeter bein 
Sreisregierung und beinchen auch, wir glauben es Sagen: zu können, ’o 
Brefie, Man ıfann heutigen Tags es nur angentefien finden: und be 
lend anerleunen, wenn ein Negiment auf bie Stimme ber Prefie © 
ber öffentlichen Meinung achtet, und wollte Gott, es geſchehe dies == 
anderwärts.: Die Herren sin Mannheim, welche es (an der Wirtbiteh 
ker bayeriſchen Degierung zum Borwurf machten, bdaß fle der äffentlige 
Meinung nicht ‚wißertanden und dad Verbot’ des Beſuchs der Lebreren 
ſammlung zurüdgenommen: bat, mögen ſich nur berubigen und zuch— 
ob auch von ihrer Regierung ale: geidjichet. Wir befinden uns iv IT 
dem Stand ber Sach: ziemlich wehl! — 

Rürenberg, 6 Juni, Geftern ‚ftarb "ins biefigen Militämeii 
der. Soldat Suttner vom 14. Inf.Regiment mach nur 2tägiger Riır 
beit: in Folge eines Fliegenſtiches. Derſelbe wınde am Mittwoh 8 
miltag von einer fliege auf die Lippe geitochen, worauf Ach als 
eine Geſchwulſt .cinftellte, die dem Kopf zur Unförmlichteit entftellte u 
wie gemeldet, den ſchnellen Tod zur folge hatte. 

Nürnberg, 6. Juni. So erfreulich es iſt (chreibt der Fr. 8 
au bemerken, wenn in Orten konfeſſionell gemifhter Bevöllerung 
Bufammenleben verfichengläubiger Drtsangebörigen gelragen if 
ben Prinzive gegeuſeitiger Tokranz und freundnahbarlider Gefinm 
jo unverantwortlich iſt es, wenn dergleichen wohlthuende Eriheinur 
geſtört zu werben drehen durch den Uebermuth -ober leichtſinnigen 
verſtand Einzelner. Zu dieſer Bemerkung fühlen wir uns zu uni 
Didauern veranlaßt durch einen Vorgang in Forchheim, wo, 
man und berichtet, wäßrchb ber Brozeffion am legten Frohnleichna 
tage in dem Augenblide des Verleſens des Evangeliums ber Sohn e 
dortigen proteſt. Beamten nichts beſſeres zu thun mußte, als aus 
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ſter eines dem Altare gegenüber liegenden Haufes (eines proteftane ſehr irren, fon einmal in der baheriſchen Stadt Vahreulh vor) Ders 
en Bürgers) an einer Stange einen alten Huf erſcheinen zum Iaffen. | felbe gehärte einer franzöſifchen Münfklergefellfgaft am, ba man aber troß 
% ber unreifefte Knabenſiun und der perfonifizirtefte Unverftand Tann | aller Legitimation am feiner Aechtheit zweifelte, To mußte ein Gerichts: 
Folder Rüdfichtslofigteit ſchulbig machen; und wenn wir daher bie | Diener Wafler, Seifen und Schwamm Bringen, det Werbächtigen entleiden 
m wiberwärtigen knabenhaften Gebafren folgende, durch Tpätlickeiten | und von Kopf bis zu Fuß waſchen. Umſonſt, die ſchwarze Farbe bleibt 
»ie Erſcheinung getretene Erregung der Kalholiken Forchheims eben und mird nur noch glänzender. Nichtodeſtoweniger zweifelt die hohe 
hat begreifen, als zu entſchuldigen gemeigt ſind, ſo geben wir uns Behörde noch immer. Ein, Apotheker in feiner Eigenſchaft als Chemiker 
der Hoffnung hin, daß badurd das gegenfeitige freumbliche Ders | wird gerufen. ‚Huf fein Anſuchen wird Cyanfali angewendet, aber der 
niß der Kathelifen und Proteftanten, biefer Stadt im Ganzen nit | Mohr bleibt ſchwarz. "Gegenüber folder Hartnädigkeit war aud bie 


drt werde. hohe Aargauer Polizeibehörde machtlos und mußte, den nicht weiß zw 
Zindau, 5. Juni. Ein Theil der Mögeordneten, melde in ber | waſchenden Mobren Laufen laflen, — 
en Zeit aus Preußen, Hannover, Bayern, Württemberg und der In London ift die Geiſtlichteit, die der Mode kein Gelbopfer 


weiz fi nad Madrid begeben haben, um bafelbft in der Angelegen: zu bringen geneigt ift, gegen die Grinoliuen eingefäritten, indem fie dem 
ber Proteſtanten zu wirken, Lehrte geftern über bier nach ber Hei— Preis von Kirdenpläpen für Crirolinenträgerinnen von 2. 4 10 St. 
5 zurüd, wenn auch nicht volllommen über die errumgenem Nefultate | auf L. 6 15 Sch. erhößte, 

iedigt. Für Bayern war bei der Deputation der Pfarrer Tretzel 


Nürnberg beiheiligt. "Die Deputation erhielt bei der Königin Nas Hiefiges 
von Spanien Feine Audienz. Nad mehr als acht Tagen wurden * Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 5. Juni. 
Bittjriften einem der Miniſier verabfolgt, Genehmigt wurden: T) die Baugelüde des Kaufmanns Ns 


In Donauwörth ertrant am 3. d6, ber Rechtspraktikant Xaver ber jun., des Bidermeilters Wilh. Kärl Heröft, des Zeugſchmiedmeiſters 
rhard von Wertingen im Wörnigflufie beim Baden, Die ſchnell am Kämpfe und des Drehölermeifters Chriſian Steurer; — 2) das Con: 
endeten Wiederbelebungoverſuche blieben leider erfolglos. ceffiongs, Anfälfigmadungs» und Uecberficedelungd- Ge 

Würzburg, 6. Juni. Im der legten Zeit hertſchten unter ben | {uch des Baummollen s und Leinenwaarensiabritanten Low Roienberger 
daten ber hiefigen Garnijon die Rötheln Berart, daß mehrmals gegen | von Altenmuhr; — 3) das Eoncefjiondr, Anfäffigmadungs 
Mann im Lazareihe frank lagen, : und Berchelih ungs:Gejud,des leb. Friedrich goony hier 

Straubing, 5. Juni, In die am 15. d. M. umter dem Bor | als Spenglermeiter; — 4) die Anfäffign Ft : ? 

bes f, Appellationsraties Hrn. Gmeiner dahier beginnende außer | Tihuugs:Gefuce: des Diurniften Yahr i 
amtliche Schwwurgeriggtefitsung nd 77 Fälle vermieien, nämlih:: 1. | bier, des Taglößuers Joh. Chrſtoph Scheuerpilug von da und des Tag: 
en Mordes, 1 wegen Verſuchs des Todtfglags, 2 wegen Körperver? | Tühnerg Joh. Rieger aus Günzersreut , Bez Amts wabach; — 
(ng: mit wg we 2 m ae wegen En 5) das Geſuch des Meinbäders Cart Unger D hier aim die@ijeng zum 
rt, 1 wegen Mißbrauchs zu widernatürli olluſt, 1-megen ® „|: Berbingen von Dien — 2 orite VIlII. Stabibiſtrittes 
Hung, 5 wegen Diebſtahis, 1. wegen Raubes, 1 wegen E — EIER *F — TE * der 
die im Auguſt beginnende TIL ‚orbentlige, Sihung liegt bereits fo 4. Schlillähmeifter Fehler a WER des Verwaltungsraths 

Material-vor, daß in dieſem Jahre in. Niederbayern wahrſcheinlich ieliger ——— wird für die Dauer —2 es ‚und die hiedurch 
eiue außerordentliche Sitzung wird erfelgen müſſen. —* bedingte Abweſenheit des bioherigen —S——— Bürgermei: 

Triedrihshafen, 1. Juni. Geſtern Abend wurde zwiſchen fters Mandel, ber Mogiftratsrath Behringer ernannt. — Der. Schreiner» 
denbenern; und Ravensburg ein Bahnmwärter, welcher fih in ber Aus: gefelle Joh-, Andıras, Brand von bier, wird ‚wegen Arbeitsiheue auf bie 
‚ng feiner Funktion verfpätet hatte, ‚non der Sofomative erfaßt und | Dauer non 6, Monaten in eine Relizeianfta‘t eingefchafft und, zwar auf 
ſãblich im, bier Teile zerriſſen. Sclöftverftändlid war der Moment |, Koften best Suntiak, on. 

ungfüdficen Creignifies auch derjenige des Toded, u ee INFOR STORSTEHR — 

Ein Arbeiter kam lehten Sonntag von Paris nach Haufe in Mais | - Morgen Mittwoch ben 10..68,-Wte, Wende 8. Ur, ift Sikung 
—— —* feine Frau —— Brei * je Kind Une. ] der, Vorftands-Mitglicher und „ber — ——— er * 
ege weinend, es dem ganzen" Tag nichts zu eſſen bekommen t, wilfige, Urmenpflege im Gaſthof iur. sro ‚ wozu and. die 
thend ergr ff er ein Gewehr und lubd es. Da kam fein 16jähriger Ren de * * —— Re N ae 
hn herzu, hielt den Vater ab und rief: „Vater, was beginuſt du?" | 

„Das Ding muß ein Ende nehmen!“ nantwortefe der Vater außer | 









5. „feit 21 Jahren bin id verheirathet und feit 21. Jahren bin ich er 9— — re ee 
Tüdlie, Ih könnte reich fein und habe nur Schulden.“ — Während . B r i ef ta ſt er A 
Bater jo klagt, entreißt ihm der, Schn lebhaft das Gemchr, indem Bisweilen ‚vorfontwmende brir ende Flle Tafien «8; wohl gerecht⸗ 


jagt: „Du haſe Nebt, Vater, das muß ein End: nehmen!" Mit P_ fertigt erfdeinen, dem allgemeinen nfche, 8 8 Nubklumg, Hier Öffentlich 
en Worten ſetzte er den Lauf ber betrunfenen Mutter an bie ‚Stirn, | aa —— — ID Bor: 
et mb ſtreckt ſie tobt zu feinen Fühen bin, | Coupẽ auch * Baͤhnzu ——— — bh und Gunzen⸗ 

Moprenwärthe In der Schweig und zwar in Lenzburg bei | Haufen — wir unferes Willens fonft allerwwärts eingerichtet — ‚einen 
rgam hät neulich die Polizei den | wergcblühen Verſuch gemacht, einen Brieffaften anbringen zu laſſen, im weichen noch Driefe „Lid, zur Abfahrt 
hren weiß zu waſchenz AEin ähnlicher Fall kam, wenn wir nicht, des innen, — nn 














ung Bu, enwaſſer 

n wer > — 
im Auftrag des Berlafienihaftsgerihts die Verfteigerung, der ſaͤmmllichen Realitäten, des Viches 5 N ro 3 ——“ RRB 
» ber Mobnien des" Nachlaffes in dem Endreß'ſchen Haufe HIN. AT, au Oberdachſtellen vor: ften Schaden zur fügen, bad GAB A2 Mr. 


Selamn tmahmmf ı zmeyılt ) 
In der Nachlaffache des Wagnermeiftere Johann Weorg Endreß von Oberdachſtet 


men und damit ⸗— 9 
am Montag den 15. Juni I. Is. Vormittags.S Uhr 4 | Wa u Fit 
innen und die folgenden Tage fortfahren, . “dlardl .) x a ten 
Die Realitäten, mit beren’Verftti ber Aufang einicht wind And 4R 3 1siebergtet „A in „ie 
1) 0 Tagw. 17 Des, Ein zweiflödiges, ganz maſſives Wohnhaus, iäwfehrigitem ‚Munutilitczu baben V— vw .M 
f 5 





batılihen Zuftande, DEM redTU zu Oberdachſtettem mut An: Rpiedi elımı,” 
gebauter Wertjtätte , Egeune mit angebauten Stall, Heiz | 5. Nürnbengeit Grit Kite 
düpfe und Hofrauın. PL -Nr., 100, ‚ou oyand haktbar,im, Seht, Some und Malf,eaw 
0Tagp. 20 Dry Brasgarten hinterm Stadel, P-Nrs 101, and Reue, aber) re 
PU Id Bunggärichen-allin PER 40 7 tn Dee N den bern Tinten, Mit“ 
4) 13° ,.16 , Aider, 'shıad-, BBernstein-. Copallack, 
5) 4 .„ 05, Wieſen, \ Siecatlif, Terpentinoel ete. em: 
6) 17° "5 iS Waldungen, | Pfispit billigft 


Summa 34 Zagw. 73, Dez. Ehitungewertb: 11,915 #1. — A: 197. 
Unter den Mobilien befinden ſich hauptſächlich Schränle, Betten, Kleider, Weikzeug, TEE Be ERBEN LANE 
nn und Porzellan Waaren, dann ein ehr reichhalliger Wagnersgandwerkzeug, viele fertige Wag⸗ 4.. Cremserweiss, BBleiweiss, 
tarbeiten und sin großer Vorrath von Werlholz. | Oelgrün, ‚Towie alle andern Farben troden 
Hiezu werden zahlungsfähige Kaufstichhaber mit dem Vemerlen eingeladen, duß und in Del empſiehlt billigſt 
1) der Zuſchlag ber Immobilien moch ber curatelamtligen Genehmigung unterliegt, wiih, Kerd. Mackeldey. 


7) das Gcheinder, Vic: und Schafweiberecht zu einem ganzer Nubantheil, | Theod. Brenner, Uzenſtraße 
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2) bie Mobilien nur gegen fofortige Baarzahlung abgegeben werben, 
3) Kalaſter⸗ Auszüge und Schätzungs . Urkunde in ber Zwiſchenzeit auf meiner Kanzlei 
eingefeben werben Tönnen, und 
4) die Bekanntgabe ber übrigen Kaufstedingungen im Termine felbft erfolgt. 
Reutershaufen, ben 6. Juni 1863, 
2. Schäfer, !. Notar. 


Stand der Sebensperficherungsbank f. D. in Gothn 


am 1. Mai 1863. 


Berficherte i 24,851 Berf, 
Verfiherungsfumme s . . . .  41,750,900 Thlr. 
Hievon neuer Zugang fit 1. Januar: 
Ver ſicher te 625 Perſ. 
Berfigerungsfumme . 5 1,332,900 Tplr, 
Einnahme an Prämien und Zinſen feit 1. Januar 600,000 „ 
- Ausgabe. für 186. Sterbefälle . . 338,700 „ 
Banffondse  . 2 u. te . . . 11,650,000 „ 
Dividende der Derfigerten für 1863 (aus 1858) 33 Prec. 


„ 19864 (aus 1859) 37 „ 
w ir v » 1865 (aus 1860) 38 „ 

Der Bankfonds ift hauptſaͤchlich in erftien Hypotheken größerer Lanbgüler von minbeftens 
doppeltem Bobenmwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten heben materiellen Sicher—⸗ 
heit bietet bie unverklirzte Verthellung ber Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Biligkeit der 
Berfierungspreife bar. Unter Bermeifung auf obigen ungemein ftarten Zugang in biefem Jahre 


Tabet zu meiterer Teilnahme ein 
3. A. Belzner in Ansbach, Es Zröltfch in Weißenburg al®. 
jeorg Andrei in Heidenheim. 


3: S. Leybold in *2 alt, 


— — ns IT —— ——re —— — —— —— — — — 


* ” 


in M Main. 

Diefes Anweſen, beſſen Gebäude vom vorigen Befiger Haffold großentheits neu und 
maffiv gebaut find, beſteht aur bem Saft: und Braubaufe mit Realrecht, dem fyelfenkeller, einer 
Scheune und gegen 30 Morgen gutem Felb. In ber Brauerei, welde noch bebeutenb vergrößert 
werben kann, können bie jet während ber Subzeit 5000 Eimer Bier gebraut werden. Es find 
geräumige Gähr:, Malze und Lagerkeller, 2 Kühlfegiffe, eine neue Kanaleörre und Brennerei bas 
bei. Ferner 2 Gaſt⸗ und viele Fremdenzimmer, ein Kanzfaal, ein bedeutendes Inventar an Bier: 
und Weinfäffern, Betten, Brauereis, Brennereis und Wirthſchaftegeräthen, 3 große gewölbte Stal ⸗ 
tungen, und geräumige Böben. Die Felſenkellerwirthſchaft, mit 4 großen Zimmern, Rüde, Kugel: 
bahn, und ſchönen Lauben im Wirthfhaftsgarten, bit am Bahnhofe der Ansbach-Wärzburger 
Bahn und am ber Laubſtraſſe gelegen, bietet eine herrliche Ausfiht auf das romantifhe Mainthal 
bis über Kigingen und Ochſenfurt hinaus und auf die Bahnlinie, und war von jeher ber belich: 
tefte Bergnügungsort hieſiger Gegend, Unter deren Gebäuden find 4 friſche geräumige Lager 
keller; auch ift eine Halle zum Aufbewahten ven Fäſſern ꝛc. babei, 

Die Felder find fümmtlih von Hoher Bonitätsfloffe, in größeren Complexen, und bie Scheune 
1828 erbaut. Es werden 2 Pferde, 4 Mögen und Defonomiegeräthe dazu gegeben. 

Diefe Brauerei ift bie einzige, am biefigen, fehr im Aufblüben begriffenen Orte, wo jähr: 
fi 8000—10,000 Eimer Bier Eonfumirt werden, und Konkurrenz nicht zu fürgten, Die öffent: 
lie Berfteigerung findet am Dienftag den 30. Juni 1863 burg ben k. Rotar Deren 
tie dahler unter glinfligen Zahlungsbebingungen ftatt, und ift Unterzeichneter zu näherer 

uslunft bereit, 
Marftbreit, am 3. Juni 1863. 


Gg · Lhd. Lenz, Brauereibefiger. 
Für Auswauderer. 
Havre, Bremen u. Antwerpen 
erpebire ih Auswanderer und Reifenbe mit Poſt⸗ 
und Dampfigiffen nah allen norbamerifanifhen 
Scehäfen in 12 Abfahrten monatlich, 


Nätere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ 
ten und bem General:Agenten 










F N 
—2 IN | 


= Är 


— —E C. Krebs in Aſchaffenburg. 
B. Wilhermsdörfer in Ansbach. Carl Croninger in U 
Sg. Wenng in Dinkelsbühl. fr. Wilh. Berger in döheim. 


I. Leybold in Rothenburg. Gg. Friedr. Brunner in Nürnberg. 
wird über Befreiung von i Leiden in 2 
Stunden bei der Erp. d. BI. Auskunft ertheilt. 


e © 





”eue 
(Ans der Allg. Zn.) 

Sonden, 7. Juni. Der „Obferver" fagt: Geſtern ſchidten bie 
Großmãchte in dem Inhalt analoge Noten nah Et. Peteröburg, melde 
Repräfentationeiyftem, Berwaltungsautonemie, Landbesſprad gebrauch, Er: 
— Glaubenofreiheif, Amneſtie und Waffenſtillſtand em: 
pſehlen. 

New: Mork, 26. Mai. Am 16. b. fand eine Schlacht zwiſchen 


, $ Anfunsı pur: Weorgene 6 lbt — Wim, 
Babnzüge: Mhaasta von bier: Morsent R Ihr 10 Min, 


rant und der ganzen Armee der 
Der Feind verlor 29 Kanonen und 4000 Mann. 
Vicksburg einzufclichen. 
Böderirten beinahe 5000 Daun verloren. 
Lee paffiren den Roppahanned. Gelb 44'/,. 
Puebla, 27. Mai, 
Putbla bie zum Eintreffen beträchtliheren Materials eingeſtellt. 


Bormitiage 11 Uhr Zu WauL, 
Nahmittane 3 Uhr — Min,, 


Koblenfaure Eifenbäbder. 
Bon meinen befannten 
„Species zu kohlenfanren Eiſenbädern 
einem ebenſo billigen als ausgezeichneten © 
gat Mäftigfter natürlicher Quellen, wie Porz: 
Steben ꝛc., was burch bie günftigften Zeugs 
belegt werden Tann, halten Lager aud) fir 
laufente Saifon 
die Apotheken in Ansbach, 
was ih ben T. T. Herren Mergten und & 
verehrlihen Geſammtpublikum hiermit erach 
anzeige, 
Hof, im Mai 1863. 
Ehr. Prückner 
chemiſche Fabril. 







Werthen Verwandten und Freunden ki 
Nachricht, daß unfere Gattin und Mutter) 
J Ratyarinı Margaretha Bild, geb. & 
fick von Schalfgaufen, geftern im dem 
AM Herrn entfchlafen ift. 
N Sie Beerdigung findt Dienftag Made 
mittag 2 Uhr flatt. i 
5 Wild, Gärtner, 
mit feinen 2 Kinbern, 
















11. Zämmerwolle tauft - 
* Bettinger, » A iz eu 
u in Kloſter Heilabronu, 
12. In einem Amte kann ein guhe 
junger Meni mit genlgenber Borkiltung 
Incipient eintreten. Wo? fagt bie Em. 
13. Ein goldener Ring mit 3 Steinm 
gefunden, und wird gegen Einrüdungstoften z 
rüdgegeben ; wo? fagt bie Erpebition d. Mi 
14. D 137 wurde eine Müte gefunden. 
15. b 144 if cin Herren Rod zu went 
16. Am Großnleidgmamefefte murbe von 
tenwinben bis zur Biegelhätte ein braunki 
Sonnenidirm mit weißem Griff verloren; 
bittet um Nüdgabe gegen Breiohnung i. &. 
17. D 318 ift no dürres Schelthelz zu 1 
bie Klftr., au in Bierteln u. Salben zu hab 
18. Eine flille Familie fucht in ciner Borflab 
ein Quartier, 
19. A 4 ift cin möblirte® Zimmer zu 
mietben. 
20. D 368 ift für einen Deren Geige 
ein möblirte® Zimmer zu vermietben. 
21. D 413 find 2 Gaifen zu verkaufe 
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Hoc. Mitt. Wichr. Geſtieg. Ci 
Rh ft Ah Mk: 
Rem 41836 19% 1870 — 2-- 
Bien 18 — 1738 a 
Korn 1383 1316 — —- 
Hader 65 66H — 2-- 

Fremden-Anzeige 

vom 6. Juni 


Stern. Hr. Be -Amtm. dv. Merz von Disicht, 
Se. Rfım, Dirih von Nirderfietten. 
Löwe, Br. Rentier Hofmann von A 
SD. AL Renner von Augsburg, Bußel von Kante“ 
Krone. Br. Dr. Seügberg von Kronach. 


Luftdrud und Kuftwärme am 8, Juri. 


- Barom,: Mittags 12 Uhr 26° 9 — 1 


eigend. 
Therm.: Morg TU. + 12,* Mitt 120, + 15° 


Mit einer Beilage. 
onföterirten unter Pemberton 1 
Grant gelang : 
Bei dem Sturm auf Vicksburg haben | 
Die GConföberirten un 
Wechſel 56%/,. 

Franzoſen haben bie Operationen 94 











Die 


Abends Do Uhr ZU Win; 
Abenbt A Ihr — Min. 


Eigentpum, Drud und Verlag von Karl Vrügel und Sohn in Anstac. 


Zur k. Hof u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


m 0 ED nn 


Eripein raglich mit Aurnahme dei Monıngb, ha 
: om Sonmage eine unterbaltente uns beiebrente 
qabe. ⸗ ente Scitrage werten danfbar anır 
manen. Inierase die tiaſpaltigt Seile gu 3 fr. derecuei. 








Neungeputer Jahrgang. 


RrPer ın gun Maren jabrieh 4, Auttfabeli@ ⁊ 


dierietſalelach 2 A, tur 2 Wionsıe dd une mr a Kır- 
nu so fe — enpirt an mertm Bier m ter 
Henzelien Cifein, omswarıs bei jeter Toeit 





Prot.: Onophrius. 





Politiſches. 


Zu der offenen Antwort des alten Lokalſchulinſpektors 

in Ar. 130 des Ausbacher Morgenbl. 

Die „offene Antwort des alten Lokalſchulinſpetiors“ beginnt in ber 
inten Nummer biefes Blattes in der That mit einem jo fehmeichels 
ı Kompliment, ba und mur bie Beſcheidenheit verbietet, daſſelbe 
ir zu accepfiren. Zwar das adjektive Attribut „Mein“ zu dem 

„Kriegöminifter” lautet etwas demüthigend; aber wer wird unter 
en Berhältniffen nicht auch fhon mit dem Titel eines kleinen 
sminifters zufrieden fein, zumal wenn er fieht, di fein Gegner, 

in's Felb getreten, ſchon wieber zum Rückzug bläst? Die Taktik 
‚Meinen Kriegeminiſters“ wird baber in der Erwiderung auf bie 
ne Antwort” nur darin zu befichen haben, daß fie den flichenten 
e goldene Brüden baut, d. b. daß fie fih auf die allernöthigften 
mildefien Gegenbemerkungen beſchräntt. Daher zur Sade! Wenn 
Ate Herr Lokal⸗Inſpektor zunächſt den Vorwurf perfönlicher Verdäch⸗ 
ig erhebt, fo ſcheint er einmal nicht zu miffen, wo in der journa⸗ 
ben Sprache bie perſöuliche Verbächtigung beginnt, und andererjeits 
it er ed mit ber Unterfuhung bes crimen laesae majestatis, bas 
© hoch empört hat, nicht allzu genau Wir haben in unfercm 
5 wohl von der Kortihrittöpartei, mit keiner Sylbe aber vom 
ionalverein” gerebet. Daß er aber ber Fortſchritispariei in Bezug 
ihre Forderungen für die Schule ſekundiren will, hat er offenbar 
rc deutlich genug Tennen gegeben, baf er das Programm bes: 
ı zum @rorbium E73 Auffapes gemacht, daſſelbe anerkennend praf: 

Erläuterungen zu geben verfugt hat Oder welten Sinn hätte 
dieſes Erordium? Wenn indei auch Bier der Name Dr. v. Holr 
8 als Schild herhalten muß, fo iſt es zwar immer eine Ehre, mit 
nann auf derfelben Bank zu ſihen, aber ob derſelbe feinerfeits mit 
1, ber bie fortfcpritteparofe im Munde führt, auf derſelben Bunt 
will, das iſt eine Frage, deren Beantwortung wir getroft abwar ⸗ 
fönnen. — 

Ueber bie in Bayern gebräudliche Behandlung bed Notenweſens der 
Uchrer hatten wir und zwar kurz, aber jo Mar ausgeſprochen, daß 
unfer Gegner eines Irrthume nicht überführen keunte, obwohl er 
rühfam verſuchte. Die Behandlung ift eben analog der ber Geiſt⸗ 
1, bei melden ber Dekan im Weſentlichen au nur ein moralir 
s Gewicht in bie Wagſchale werfen kann, während dem Conſiſtorium 
definitive Feſtſtellung überlafien if. Das Zuträglice dieſes Syftems 
Tchrer und Zekalfhulinfpektoren Tiegt zu fehr auf ber Hand, als 
wir ed auch nur anbeuten möchten. — 

Wichtiger iſt das Thema von der Geflaltung ber Diſtrikta-Conſe⸗ 
en. Mber ehne uns auf eine lange Kritik einlafien zu mollen, Töu« 
wir doch über ben höchſt unpraktiſchen Vorſchlag eines fo laut pror 
tirten Praktiters unfere Verwunderung nicht verbehlen. Zwar ift 
Beftreben nicht zu vertennen, bie Geiſtlichen zur Hinterthüre ber 
ritie Gonferengen mieber bereinzulaffen, nachdem er fie zur Vorder⸗ 
e ber Lokalſchulaufſicht Hinausgetfan hat, Aber mas folln Geiſt⸗ 
in einer Diftrittds@onferenz der Schullehrer, wenn fie fih nicht ein« 
mehr um die Lokalſchule befümmern bürfen, und wenn ihnen blos 
geſehlich mermirte Religionsftunde in berfelben erhalten bleibt ? Aber 
| genug, das Ungeheuerliche dieſes Vorſchlages wird noch, bamit ja 
Maſchine recht ſchwerfällig und unpraftitabel werde, in ber ſeltſam⸗ 
Weiſe burch das Prinzip der Freiwilligkeit vermehrt; Geiftliche und 
er jollen die alfo zufammengefegte Conferenz nur nad perfünligem 
eben unb Intereſſe befuchen dürfen. Mun wer von einem ſolchen 
tut etwas Heilfames, bie Schuljache Förderndes erwartet, ber bat 
n der Maivität weit gebracht. Das einzige Annchmbare am biefem 
ſchlag ift der Gedanke, bie Schulichrer:Eonferengen des Diftrifts zu 
m flänbigen Organ der Vertretung der Schule von Seite ber Lehrer 
machen, d. 5. im unferem Sinne zu einem Organ, durch welches der 
ullehrerftand, dem wir vieleicht mit weniger, nur im anderer Weiſe 
ben, als der alte Herr Lokalſchulinſpeltor, unter Leitung des Diſtrikta⸗ 
peltors von Zeit zu Zeit, etwa jährlich, fein Gutachten über bereits 
fihtigte Meformen im Innern bes Schulmefens oder feine Wunſche 
t * nothweudig fcheinende Reformen an die Staatsregierung abzu⸗ 
en bat, — 

Reun dann, was aud ſchon in Mr. 129 in einem zwar kurzen, 
can vermeintlihen Orakeln reichen, indeß mehr Abſatz von Gefühlen 


Mittwoch, den 10. Juni. 








1863. 


Ratd.: Margaretha, 


als Auffag von Gedanken zu nennenden Artikel geſchah, bie Ucherflüf: 
figfeit der Lofalfchulauffiht on der Analogie ber Stellung ber Pfarrer 
nachgewieſen werben will, infeferne derfelbe in feinem Amte aud feine 
Lokalaufſicht hat, fo vergigt man eben zu fehr, daß natärlih irgenbmwo 
tinmal in der Reihe von Aemtern bie Lokalaufſicht aufbören mu, man 
vergißt aber au, um von Anderem zu ſchweigen, welcher Unterſchied 
zwiſchen dem faft ganz und wie fonft nirgends, zum großen Theil felbft 
dem Religionsunterrihte na, in ber unbebingteften Deffentlichkeit 
fih bewegenden, noch dazu von Kirhenvorfländen umgebenen Amte des 
Geiftlihen und zwiſchen dem Amte des Schullehrers beſteht, welcher 
in ſpezifiſches Verhältaiß zur Jugend des Orts hat, dazu ein Ver—⸗ 
hältniß, das ſich jeber öffentlichen Gontrole entzieht. — 

Was endlih das Berhältnig des Neligionsuntrrites zur Schule 
betrifft, fo ift doc die Art und Mile gar zu traurig, in welder ber 
alte Herr Lokal⸗Inſpeltor die Bebentung deffelben für die Schule werthet 
und die Stellung, melde er ihm im berfclben fortan einzuräumen gefenz 
nen if, Wahrlich, wer ben Meligionsunterriht im biefer Weife zu cis 
nem Mebenfad; degradirt und dazu nod im eim fo mechaniſches Berhälte 
niß zu den Übrigen Lchrfächern fegt, ber rebe nicht viel davon, wie gut 
er es mit bem lieben Volle und ber Jugend meine, oder wenn er «6 
auch wehl meint, daß er dem Kampf der Prinzipien im ber Gegenwart 
verftche, 

An dieſen Demerkungen laffen wir es genug fein, um endlich in 
einem folgenden Auſſahe die ung nothwendig ſcheinenden Reformen ans 
jubeuten. 

Derſelbe wie in Nro. 125 und 126; 


Deutschland. ’ 

Münden, 8. Yun. Amtliche Wadhrihten. Der Vergmeifter 
Dr. Bit, Giümbei if unser Belaffung in feiner gegemvärtigen Stellung ale 
Leiter ber geoguoftiicken Unterſuchung des Königreites, der Bencral-Bergmwerls- u, 
Saliuen-Aomeniftration mit dem Range eines Affeffers nad Verleitzung bes Titels 
als Dergrath beigegeben; — das „ncaratbeuefizium Si. Graenmi in Riedinturg, 
DA. Hemau, dem Prieiter Pius Manfer, zur Zeit Sommorant in Nittenau, 
3... Koding, übertragen; die kath. Pfarrei Banzfeld, BA. Forchheim, dem Prie- 
® gr F el Plarier in Tiefeuſtoccheim, BR, Kitingen, verlichen wor · 

n (8. 


Erledigt: Die kath Pfarrei Zigmargjel, B. A. Finden, mit einem jaf 
fionsmäßigen Heinertrage von 625 fl 24 fr. 6 Hl. 

Münden, 7. Juni, Ueber die vorgeflrige Sihung ber Generals 
zollkonferenz verfautet vorerft nur, da bie Erklärungen, welche fänmts 
lie Bevolmädtigte in Betreff der Unträge ber baheriſchen Regierung 
abgaben, zu Protokoll genommen wurden und daß diejenige bes ®, preur 
Bilden Bevollmätigten in einer Weiſe abgefaßt if, daß fie zu verſchle⸗ 
bener Auslegung über ihren eigentligen Inhalt Veranlafjung gibt. Es 
foU daher, fo Heißt es, ber bayerifche Vevollmächtigte in der nächſten 
Sihung der Konferenz weitere Aufſchiüſſe und Erläuterungen über ben 
eigentligen Sinn der preußiihen Erfärung dur beſtimmt formulirte 
Fragen an den preußiſchen Bevollmächtigten verlangen wollen — Das 
Sekretariat der Kammer der Meichsräthe int im Ständehaufe kereits in 
Thätigkeit getreten und wird ber erfte Präfident ber hoben Kammer, 
Frhr. dv. Stauffenberg, ſchon bis Mitte biefer Woche hier eintreffen. 
Da eine bedeutende Anzahl Mitglieber der Kammer ber Mbgeorbneten, 
ebenfo mehrere Meihsräthe Mitglicher des Hiefigen großbeutſchen Reform: 
verein® find, fo wird bie Generalverſammlung des leptern zur Berathung 
bes bie Schleswig⸗ Holſteiniſche Angelegenheit betr. Antrages erſt nad 
ben BZufammentritt ber Kammern ftatlfinden, um fo bem betr. Kammer ⸗ 
imitgliebern die Teilnahme am bderfelben zu ermöglichen. (U. Abdztg.) 

Bamberg, 7. Juni. Die griech. Majeftäten find geftern Mits 
taz mit dem Gilguge von Münden hier eingetroffen und wurden von 
ben Spiten ber Behörden und den Mitgliedern ber ſtädtiſchen Collegien 
feierlich empfangen. Um 4 Uhr war in ber Mefideny große Tafel; 
Abends bewegte ih ein großartiger Fadelzug mit drei Mufithören 
nad dem Refidenzplage, Bon Zeit zu Zeit beleuchteten aroße bengalifche 
Teuer den Dom und die Mefibenz, Die Mojeftäten waren fiber den 
Empfang. und bie feier fo erfreut, baf noch am Abende ein telegr, Bes 
richt nach Münden gebracht wurbe, 

Gotha, 6. Juni, Der Herzog wirb von Koburg aus in ben 
nächſten Tagen eine Meife unternehmen, welche als Zeichen einer gewiffen 
Wendung in feiner politifchen Stellung betrachtet werben darf, Es gilt 
rämlih einem Beſuch am Faiferl, Dof zu Wien, zu dem die perfönlichen 
Beziehungen des Herzogs bisher ziemlich fütl waren. (Südd. Btg.) 





Berlin, 6, Juni, Mac der Ungabe der C. St. hat die Nach⸗ 
richt der Danziger Zeitung über bie Autwort bes Kronprinzen an ben 
Oberbürgermeifter Winter ungeheures Aufſehen in Berlin gemacht. Die 
neueſten Föniglichen Entfhlieungen werden dadurch, wenigſtens imtirckt, 
besavonirt, — Die Krone ſcheint gewillt, jet auch gegen die ftäbtifchen 
Behörden vorzugehen, menigftens enthält die offizidie N. Aug. Big. 
folgenden Wink: „Dat ungeſetzliche Auftreten ber Biefigen und andern 
Eommunalbehörden dürfte der Staatsregierung Anlap geben, bie Pros 
vingialbehörben unverzüglig mit Anweifung zu verichen, jenen Ueber: 
griffen auf Grund der geſehlichen Vorſchriſten von DOberauffigtswegen, 
und nöthigenfals durch fofortiged disciplinarifhes Einſchreiten nad» 
brüdtichft zu begegnen, Wegen rajcher und energifher Ausführung ber 
Breßverordnung vom 1. Juni find die Behörden mit eindringlicer 
Weiſung verfehen werden.” — Dem Proteft der urſprünglich 6 Bers 
liner Zeitungen gegen bie neueften Preßorduungen haben fih bereits 
auch bie „Berl, Hbdztg." und nachſtehende Provinzialblätter angeſchloſſen: 
bie „ Danziger", die „Pofener*, die „Dftdeutiche*, die „Neue Stettiner”, 
vie „Dftiee”, die „Magdeburger“, bie „Thüringer“ , die „Elberfelder“, 
bie „Wuftfäliihe Zig.“ 

Franfreich. 


Paris, 5. Juni, Bon allen Seiten Tommen Klagen und Pros 
teftationen wegen Bed fluſſung der Wahlen, Gegen 41 derſelben Hat 
man förmlicgen Proteft eingelegt, fo ba die Kammer kei ihrem erſten 
Bufommentreten viel zu !hun Haben wird. Jules Favre, Beriver und 
Marie haben die Vertheidigung biefer Reklamationen vor der Kammer 
Abernemmen. 





Siwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
1 Sitzung bes Schwurgerichtshofes i. %. 1863. 
Erfler Fall, 
verhanbelt Mentag den 8. Juni, 
Anklage gegen ben Iedigen Schmicdgefelen Zch. Gg. Wittmaun 
von Schauerheim, k. Ybg. Neuſtabt a. d. A., wegen mehrerer Drtrügereien. 
Präfident: Hr. Appellationegerichts-Rath Rumpler; Staatd 
anwalt: Hr. Kleiner; Vertheibiger: Hr. Rechtoconcipient Hertlein. 
Geſchworne: die HH. 1) Rug von Eichſtätt, 2) Schleicher von 
Negelobach, 3) v. Eramer Klett von Nürnberg, 4) Göswciun von Ber: 
Ging, 5) Lamprecht von Nürnberg, 6) Sichentid von Lauf, 7) Dr. Bed 
von Nürnterg, 8) Ich. Mart. Meyer ven Oberndorf, 9) Sch, Peter 
Miyer von Nübleinshof, 10) Scharrer von Nürnberg, 11) Roſenbauer 
von bier, 12) Sturm von Frommetsfelden. 

. Am Mittwoch den 28. Jan. kam cin gutgelleideter Burſche in das 
Gaſihaus zum rothen Ochſen in Erlangen, um bort zu übernachten. Die 
Wirthin hielt ihn der Achnlichkeit wegen für einen Sohn des Schmich: 
meiſters Hegendörfer aut Birkenfeld und er beftärkte fie im dieſem Glan: 
ten und bewog fie dur das Vergeben, eine Schmiche in Diebach ges 
pachtet oder gefauft zu haben, zu welchem Zwecke er nun bier fei, um 
fib das zum Vetriebe feines Gewerbes nöthige Eiſen zu kaufen, daß fie 
ibm nebft der im Beirag von 1 fl. 30 Er. erlaufenen Zeche am Freitag 
sen 50. Jan. meh weitere 4 fl. baar borgie, worauf er ſich entfernte, 
nidt mehr zurücklam und aud feine Gläubigerin auf feine Weife befrie: 
bigte. An bemfelben Tage, freitag den 30. Jan., kam derſelbe Burſche 
in ben Laden des Eiſenhänblers Wollmershänfer in Erlangen, brachte 
bier bezüglih des Namens und Zwedes feiner Reiſe dieſelbe Vorſpiegt⸗ 
lung wie bei der Meyer'ſchen Ehefrau vor und gab am, daß er nun zur 
Eröffnung feines Geſchäftes Eiſen braude und jeinen Bedarf auf Ems 
pfehlung feines Vaters bei Wollmerehäufer abnehmen wolle, Da der 
Schmied Hegenbörfer von Birkenfeld, der augebiihe Vater des Burſchen, 
ein ſchon langiähriger Kunde von Welluershänfer war, und der Burfche 
ein orbdenilicges Herſehen Hatte, nahm Wollmershänfer feinen Anſtand, 
feinen Worten Glauben zu ſchenken, und ließ ſich bewegen, verfdichene 
von dem fremden Burfchen herausgeſuchte auf den Geſammtpreis ven 
85 fl. 6 ir. ſich berechnende Eifenwaaren zu der für den folgenden Tag 
beftimmten Mitgabe am deu Neuftäbter Boten oder deu. Öetreidehändler 
Pfund von Dottenheim Kerzurichten und ben Verkauf auf Borg einzu: 
gehen. Gin eigenthümlicher Zufall verhinderte indeß den Betrüger, die 
Früchte des geſponnenen Betruges zu genießen. Kaum hatte nämlich 
derfelbe Nachmittags 4 Uhr den Wollmershäuferigen Laden verlafien, 
als fon eine halde Stunde darauf der Vater bdesjenigen, für ben er ſich 
ausgegeben hatte, nämlich der alte Schmieb Hegendoͤrfer von Birkenfeld 
in demfelben Laden erfhien, worauf natürlid ber Betrug fofort entbedt 
und der Betrüger in der Perſon des Joh. Eg. Wittmann von Schauer 
beim, der fi) noch im Gaſthauſe zum reihen Dehſen befand, arvetirt 
wurde. Wittmann geficht beide Beirügereien volllommen zu. — Aber 
nicht blos diefe Detrugspandlungen find cs, die dem Ungellagten zur 
Laſt gelegt wurden, denn unmittelbar vorber hatte er bereits in Nürn- 
berg und zwar in ganz ähnlicher Weiſe fein Unweſen geirieben. Dort 
ftclte er fih namlich am 22. Jan, 58. Is. dem Kaufmann Aiſchberg 
als den Schmichmeifter Hegendörfer ven Birkenfeld vor und beweg da— 
durch, daß der wahre Träger dieſes Ramens ven Gefhäftsleuten als 
ein vermöglider Mann befundet wurde, den Aiſchberg, daß er ihm eine 
Partie gewalztes Eiſen im Gefammtpreis ven 130 fl. 52 fr. verab⸗ 
folgte, deren Abſendung jedech unterblieb, weil Aiſchberg jpäter Verdacht 
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ſchöpfte. Werner bewog Wittmann ben Aiſchberg unter berſelben 8: 
fpiegelung,, daß dieſer fi gegen eine von Wittmann unter bem falid, 
Namen Fr. Hegendörfer unterzeichnete Anweiſung mit Zahlung Berip: 
den zur Zahlung einer auf 42 fl, 24 Er, ſich belaufenden Kleidern 
nung verbindlich machte und folde auh am nächſten Tage beridtis 
Weiter hat Witlmann den Wifhberg durch dieſelbe Vorfpiegelung ; 
Derabfolgung eines baaren Vorlehens von 3 fl. bewogen. Außerh 
dat Wittmann aud am 27. Jan, d. J. den Kellner Held im Saftke 
zur Krone in Nürnberg am Abend vor feinem Fortgange zu einem Dr 
Ichen von 4 fl. durd das falfche Vorgeben beftimmt, 50 fl. von eim 
Bruder zu bekommen, weldes Darichen aber Wittmann nicht zurüt 
zahlte. Endlih hat Wittmann auh den Verſuch gemacht, durch cn 
dem Kaufmann Rofenfeld in Nürnterg ind Haus gefandten Brief un! 
Hegenbörfers Namen für deſſen Rechnung eine größere. Duantität At 
berjtoff, die dem Ueberbringer des Brieſes mitgegeben werben jellte 
berauszuloden, Rojenfeld hat indeß durch eingezegene Erkundigungen 
Erfahrung gebracht, daß bier eine Täuſchung beabfihtigt werde, wehhe 
er bie Beftellung nicht weiter effeltwirte — Der Ungellagte geftcht ar 
bieie in Nürnberg verübten Detrügereien im MWefentlihen zu. Ders 
wird als ein von Jugend auf leichtfinniger Menſch geihiidert, der b 
reits zweimal wegen Vergehens des Betruges und im Jahre 1855 wen 
mehrerer im Verbrechensgrade ftrafbarer Betrugs:Reate zu einer Bü 
gen geihärften Urteitspausftrafe verurteilt wurde. Obwohl bie 
zur Aburtheilung vorliegenden Betrugshandlungen nur drei mit fi 
nißfteafe bedrohte Vergehen bed Betruges bilden, carakterifiren fie & 
bob wegen des Nüdjalles ald ein mit Zuchthausſtraſe bedrohtes 
den des Belruges — Im Plaidoper wurden hauptſächlich juri 
Tragen erörtert, Das Verdikt der Geſchwornen (Obmann Hr. v. 
mer⸗Klett) lautete ganz im Sinne der Anklage, werauf der St 
richtehof ben Angeklagten zur Zuchthausſtraſe auf die Dauer von 4 
ren verurtbeilte, 











Bolkswirtbichaftliches. 
Nürnberg, 8. Juni. Die geftrigen Mbendzüge bradpten ms jur | 
beute beginnenden Berfammlung ber bayeriſchen Forfisun 
Sanbmwirthe viele Gäfte, bie großentgeils die Abenditunden mo 
geſelligen Kreife hinbrachten, für melde Zufammenkünfte bie Geſellen 


des Muſeums Yolalitäten zur Dispofition geft at. Der grefe 
bausfaal, für die jlattfindenden Verhandlungen immt, ift Außer ı 
ihmadvol dekerirt, Ueber ber Cingangsthüre begrüßen folgende 
bie Freunde der Landwirthſchaft: 
i Willkommen, willlommen rufen wir 
Aus allen La auen, . 


Ahr follt zu Muß des Yandes Hier 

Am Werke weiter bauen, : 

Ms rings auch fandig, nah und fern 

Und ſparſam faft’ge Auen, 

Doch mag ber Laudwirth immer gern 

Das Knoblauhsland befhauen — 

Wo durch des Landmanus Yleif und Kraft‘ | 

Der karge Boden. Örofes ſchafft. 
Im Saal ſelbſt finden fih noch weitere anregende Sinnfprücde N 
bem bie 1, Sigung der 7, Wanderverfammlung der erwählte 
Here Regſerungstaih Schrobt mit einer Begrüßung der Anweſendta, 
hierauf Hr, Bürgermeifter v. Wächter Mamens ber Stadt ausipras, 
Öffnet Hatte, wurde bie auf dem Progranım ſtehende Hop fenfre 
dadurch eingeleitet, da Hr. :Bürgermeifter Langguth von Hersbrud 
Ueberſicht uud Nachweiſe Über den Hopfenbau dieſer Gegend in veri 
dener Bezichung gab, Vom hiſſoriſchen Standpunkt war nicht uniar 
eilant zu erfahren, daß der Hopfenbau Hier ſchon über 200 Jahr: 
miſch iſt. Au der Debatte, die zunächſt die Frage der Erhöhung # 
Produktion behandelte, nahmen Theil die Herren: Meidhsrath v. M 
hammer, Prof. Burkart, Fabrilbeſ. J. Zeltner, Banquier Cohn. Ar 
Frage über die Imprägnirung der Hopfenſtangen zum Zwecke ger 
Dauer bethtiligten ſich Hr. v. Nietbammer, Dr, Wolff ans ir 
Direktor Benz ans Weihenſtephau. Die frage wegen Anwendumf® 
liher Düngmittel unterflügten die Herren v. Miethammer, Prof. KO 
mann, und Brof. Burkart. Bor dem Wahne, Hopfen bauen zu mit 
und dadurch reich werden zu wollen, aud; wenn die Vorbebingungzh 
Bodens und der Lage nicht da fein, davor warnten unter Hinweit 
auf Beifpiele die Herren: Regierungsrat Wunderer, Prof. Burkartt 
Matthu, aus der Rheinpfalz. Hr. Prof, Kellermann ſprach ſchlich 
noch Über die Beſchaffenheit und Bebauung des Lanbftrihes, den Ra 
mittag bie Berfammlung auf zahlreihen Wagen durchſtreift, des fer 
Kneblauchslandes. (MN. Abdztg.) 

„France“ iſt eine ungemein wichtige Nachricht aus Ame 
zugegangen. Sie hat in Erfahrung gebracht, daß der General Ber 
welcher den Oberbeſehl über Neu⸗Orleans hat, ſich einer Quantität ı 
mehr als zwei Millionen Ballen Baumwolle bemächtigt hat, di 
baldig in Europa erwartete Ankunft eine wenigſtens theilweiſe Aufnal 
der Arbeit in den Diitrikten der Vaumwollen-Induſtrie möglich mal 
wird. Das Dlatt weiß aus ſicherer Quelle, daß bie engliichen M: 
fakturbefiger im biefer Hoffnung bereits ihre Vorbereitungen treffen. 


Shrannen- Mittelpreife 
Dettingen, 3. Juni. 
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Bermifchten. 


DEE Berigtigung. Der „Rorielpondent v. u, f. Deut: 
* bringt in feiner Mr. 280 einen ber Pfälzer Zeitung entnommenen 
fl über die deutſche Lehrerverfammlung in Mannheim, welder bes 
rd in einem Punkte der Vervollftänsigung, reſp. der faltiihen Bes 
igung bedarf. In dem Berichte über die Beratungen des zweiten 
3 (Thema: die Raturkunde in Seminaren) heißt es wörtlich: 
vr aus Mosbach führte aus, die Natur fei groß, aber noch größer 
Bott, Ein anbaltendes Geſchrei unterbradh fofort ten Redner und 
te ihn zum Schweigen bringen“ ꝛc. — Das ift unridtig. Loher 
t allerdings mit den Worten „die Natur ift groß, aber noch größer 
Bott” den Rebnerſſuhl; aber nicht auf dieſe Worte ertönte ber 
zum Schluß — gi anhaltendes Geſchrei war gar nie vernchmbar 
'ondern biefer Ruf tourde, und zwar mit Recht, ein allgemeiner, als 
e feinen Vorrebnern zum Vorwurf machte, daß fie auf dem geraden 
e zur Maturvergöfterung feien und als berfelbe ganz und gar ven 
Thema ab und -auf ein fremdes Gebiet hinfiberfchweifte, 

Ein Augen: und Obrenzeuge. 

— Wir bitten zumädit die verehri. Redaltion des „N. Nor.“ von dieſer 
ktigung geiälign Notiz zu mehmen, md glauben dies auch von andern Blät ⸗ 
die folche Mitcheiluug aus Der „Biälz. Zig.“ geichüpit — zu 
m. Ir + 
Münden, 7. Juni. Bekanntlich brachten vor etwa drei Wochen 
viele Blätter die Nachricht, das Frohnleichnamöfeſt oder bie Tage 
demſelben würben dem feit langen Monden harrenden Pofts und Eis 
abn:Bramten und Bebienftrten die erfehnte Gehaltsaufbeflerung brin- 

Aber — fie follen fie nit haben, — wenigftens jet noch nicht, 


ohl wir ſicher behaupten Fönnen, daß fie fommen wird. (UN.N) 


Die die „Landeh. Ztg." vernimmt, gebenft Se. Maj. ber König 
Studium der Philoſophie feines verewigten Lehrers Schelling das 
5 neuen Aufſchwung zu geben, daß auf bie beften Eraming in biefem 
enftande eine namhafte Anzahl von demnächſt zu fliftenden Stipen- 
ald Preiſe geſetzt werben. 

Münden, 6. Juni. Das weltbefannte Heidelberger Faß hat 
r Tage einen ebenbürtigen Konkurrenten erhalten. In dem Hof: 
n des Schäfflermeifters Hrn. Dorn wird gegenwärtig an einem Faße 
beitet, das gegen 1200 Eimer Halten fol, 19 Fuß iſt es im Durch⸗ 
a und 16 Fuß iu der mittlern Breite, Die Eiſenreife allein wiegen 
Zentner und das Holz kommt über 2200 fl. zu ſtehen. Auf dem 
l können bequem 8 Paare tanzen. Bor einigen Tagen wurde «8 
ben und awei Arbeiter hätten bei dieſem rieſigen Geſchäfte bald ihr 
n eingebüßt, indem. fle unverjehens unter den Faßbauch gerieihen. 
werben virmuthen, daß diefes Munchener Rieſenfaß jedenfalls cin 
tienbierfaß werden wird, — nein! — ein Schnapsfaß; — und 
von der Eſſig⸗ und Liqueurefabrit Tipp und Komp. beftellt, 

Am 6. 58. verſchied in Würzburg der penfionirte General: 


enant Joh. Damboer, ein ehrenwerther allgemein geachteter Veteran 


baheriſchen Armee im 80. Lebensjahr. 


Bei Würzburg ſellen am 4. d, zwei Piſtolenduelle zwiſchen wei 


alkeuren und zwei Studierenden ber Univerſität ſtattgefunden haben. 
Veranlaſſung ſoll ein Artikel über im Veitohöchheimer Hofgarten 
gefundene Studenlen ⸗Erceſſe, in Folge deren die Benühung dieſes 
gartend zu geſellſchaftlichen Ausflügen verboten wurde, gegeben haben, 
jer ber Derfengung einiger Studentenhaare hatten die Schüffe, To 
t ee, weiter Keine ſchlimme Folgen. 

In Schweinfurt it am 5. 58, ber Redtsfonzipient Ernſt 
Uler von dort zum Rechtsrath gewählt worden. 


Bayreuth, 6. Juni. An dem diesjährigen dahier abzuhaltenden 
bayeriſchen Turnfefte können ſich auch Mitglieder auslänbifher Turn⸗ 
vereine betheiligen und ihre VBereinsfahnen entfalten, 

Lichtenfels, 5. Juni, In unferer Nähe wurde vorgeftern cin 
ſcheußliches Verbrechen verübt, ine Frau aus Bamberg nämlich, melde 
nah Bierzehubeiligen gewallfahrtet war und dort gebeichtet Hatte, 
wollte bierauf Berwanbte in Kronach beſuchen, unb zog es vor, ben 
Weg zu Fuß über den fog. Krappenberg, welder etwa ®, Stunden von 
bier entfernt liegt, zurüdzulegen, Im MWalde dort angelangt, ging lüns 
gere Zeit ein Mann inter ihr ber, ohne baf fie merkte, tie berfelbe 
allmäplic feinen Gang beihleunigte, und offenbar beſtrebt war, ihr 
näßer zu kommen. Piöplih wurde fie von hinten gepadt und kei dem 
fog. Hälterleinsgraben unter die dortige Brüde gezogen, woſelbſt fie nach 
vorbergegangenen fürchterlichen Mißhandblungen ihrer in 9 fl, beftandenen 
Baarſchaft und eines Haldtuches beraubt wurde, Die Frau, welche ſich 
zu erheben nicht im Stande war, blieb in den fürchterlichſten Schmerzen 
bie ganze Naht und den nächſten halben Tag am Orte der That liegen 
bis fie enblih von einer vorübergehenden Fran durch das Wimmern un 
Stöhnen wahrgenommen, Hervorgezogen wurde und von ihr unterftügt 
nah Karolinenhöge gehen Konnte, Möge es gelingen, ben frehen Rau—⸗ 
ber reiht bald im fichere Haft zu bringen. 

Leipzig. Wäprend der vorigen Meſſe ging eines Tages cin 
fremder Herr der Beterftraße entlang, wobei er fih öfter büdte und fiets 
einen Thaler aufhob. Ein ihn beobachtender Polizeidiener ftellte ihn 
enblid zur Rebe, und da berielbe verläugucte, Gelb gefunden zu haben, 
jo vifitirte er deffen Taſche, konnle jeboch Nichts finden. Dagegen fand 
ſich eine größere Unzahl Thalerſtücke in der Taſche bes Polizeidieners 
felbft, welche ber geſchickte Escomoteur ihm Hineinpraktigirt hatte. Der 
fraglide Gscomoteur war Hr, Brofeflor Bögm-Agofton. Dieſes Kunft 
ſtücchen, das bald bekannt wurde, verſchaffte ihm kei feinen Vorſtellun— 
gen ſtets Außerjt zahlreichen Beſuch. 

Ueber den Umfang der Poſtſendungen in England liegen nach— 
fichende neuefte Angaben vor: Die Poftämter und Strafenbrieffäften 
find bis auf die Zahl 14,776 angewachſen; die Poſtfelleiſen machen täge 
lich zuſammen 160,000 Meilen im vereinigten Königreiche. Im Jahre 
1862 wurden 665,471,000 Briefe befördert, 12,000,000 mehr als im _ 
vorhergehenden Jahre, Diefe Briefe vertheilen fih im England zu 24, 
in Schottlany zu 19, in Irland zu 9 auf ben Kopf. In Liverpool 
und Birmingham kamen auf den Einwohner im Berbältniffe 30, in 
Briftel 35, in Mandefter 38, in Dublin 39, in Edinburgh 41 und 
in Sonden 49 Briefe. Die Zahl bir beförderten Zeitungen betrug 
nahezu 73,000,000, ungefähr Y, Million mehr ald 1861; bie Zahl 
ber Büdjerpafete überftieg 14,000,000, 


— Zur Beachtung für Alle, die Sendungen mit der Poſt machen. 

Da Häufig Klage geführt wird, daß Sendungen am Poſtſchalter 
megen vorfihriftswibriger Verpadung zurlickgewieſen werben, fo bat Poft« 
Afliftent Sittl in Baffau die Verpadungs:-Borfhriften ber 
fönigl, Bayer, Poften im Drud herausgegeben, melde bet jeber Erpe— 
bition um den Preis von 6 Er. zu haben find, und bie für das Pub: 
litum gewiß jo erwünſcht wie zwedmäßig erſcheinen. 


— Briefkaſten. * 


Rothenburg a. d. T., 5. Juni, Die Uebelſtände im 
Krantenbanfe dahier bilden gegenwärtig ben Gegeuſtand einer ge: 
richtlichen Unterfuhung, und geben reihlihen Stoff für das Stabtge— 
ſpräche. Die Bedienung ift, wie von competenter Seite verſichert wird, 
eine höchſt mangelhafte, fo daß es öfter, wegen Abweſenheilt des Kranken— 
wärterperfonales, an einer ſolchen gänzlich fehlt, und die Kranken ges 
zwungen find, fi gegenfeitig felbft zu bedienen. Die Kranken, feltit 
ſolche, die wegen eines Uebels am Arme dert in Behanblung find, wer: 

den [häufig zum SHolztragen verwendet, und es Tam ſchon ber all 
vor, daß der Krankenwärter rinem ihm vom Magiftrate auf Veranfaffung_ 
des Bezirksamtes zugeſendeten Kranken wieder hoht die Aufnahme ver 
weigerte, „weil er einen Lumpen wicht brauchen könne, derfelbe lauſig ſei 
und er nur bon dem (bamald gerade abweſenden) Bürgermeifter Befehle 
zu enffangen Habe”, Kaum if ein Kranker verfhichen, fo wird er in 
einen geſchloſſenen Sarg verpadt und jo in eine abgelegene Kammer 
gebracht, bis bie Leiche nach Derfiug von drei Tagen zur Beerdigung 
von dort abgeholt wird. Das cin Kranker Tage lang, tretz wicherhol: 
ter bei dem Krankenwärter angebrachter Bitten, ehne die ärztlich vers 
ordneten Ueberfchläge blick, ift auch ſchon vorgelommen. Ueber die alle 
gemeine, faft einem Schauder gleichlommende Abneigung namentlich der 
Dienfiboten, fih ber Behandlung im Krankenhauſe zu unterziehen, iſt 
fih unter ſolchen Berhältwijfen nicht zu verwundern, Nachdem num 
gegen den Kranfenwärter wegen angebliher Mißhandlung einer Schwers 
erkrankten amtliche Unterfuchung in Anregung gebracht worden ift, darf 
man iur Öffentlichen Intereſſe mit Recht erwarten, daß auch auf abmi⸗ 

| niftrativem Wege der Sache genauer als bisher auf den Grund gefehen 
und die ſtäbriſche Krankenanftalt zu Tem gemadt werde, was fie fein 

ſollte, aber unter den Lisherigen Verhältniſſen unmöglich fein Fonnte, 
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Bekanntmachung 


Kommenden Mittwoch den 10. dieß Vormittags 10 Uhr werden im Hofe dir Jäußern Ka- 


ferne mehrere Haufen altes Logerſtroh gegen gleich baare Bezahlung verfteigert. 


Ansbach, den 8, Juni 1863, 


Die 








Die Hauptgewinne des Anlchens find: 


tirn 


ewinnreichste N 


ift bie Betbeiligung bei dem Kaiſerl. IPeenauen 


iſenbahn⸗Aulehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bavern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. 


103mal fl. 150,000, H0mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mtal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 5000 bie abmärts fl. 1000. — Der 
geringfte Preis, ben mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, i 
Kein anderes Aulchen bietet eine gleiche Anzahl fo aroßartiger Gewinne verbunden 
mit den böchften Garantien. — Um die Vortheile zu 
Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigft DIRECT an unterzeihnetes Banfhaus 
zu wenden, mweldes nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und france verfendet, 
fondern aud bie Meinften Aufträge auf's promptefte ausführt, 

Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 





eculation 





Juli. 
24mal fl. 250,000, 71imal fl, 200,000, 


iſt jet 140 fe. — 
enießen, welde Jedermann bie 


Empfehlung auögezeiyneter Totletteartitl. 


Mailändischer Haarbalsam 


feit 29 Jahren anerkannt als beftes Mittel zur Er⸗ 
Haftung, Verſchönerung, Wadsttums:Beförberung und Wicderergengung der Haare in jchönſter 


Flle und Glanz zu 30 fr. und 54 fr; Eau d’Atirona ober feinfte flüffige Schönheits⸗ 
feife gegen braune und gelbe Haut, Sommerfprofien, Leberfleden x. a 20 fr. und 40 r.; 
Ess-Bouquet ven unvergleigliem Wohlgeruch a 15 fr; Ean de Mille fleurs a 6 


fr., 18 fr. und 36 fr.; Extrait d’Eau de Cologne triple von hervorragender Oualität | 


a9 und 18 fr; Essence of Spriug-Flowers (Früßlingsblumen-Efien) a 21 Mr; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe a 9 und 18 fr; Duft-Essig, ein höchſi 


köſtliches Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel a 15 Mr; 


Macassar- und Kleiten- 


wurzel-Oel a 6, 9 und 18 fr.; Eispomade, hei beiden Geſchlechtern in großen Ehren 


fichend, & 12 fr. und 24 Mr. das Glas kei 


Sarl Sireller , Ehemiter und Parfümeriefabrifant in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Ansbad) bei 


4. Unterzeihneter empfichlt zur gemeigten 
Abnahme Caffee, reinfhmedend, zu 40 Fr., 
44 fr. und 48 fr. a Pfb., fein gelb Java 
a Pf, 44 ir,, feinft Melis a Pb. 22 tr, 
f. Perigerfte a Pb. 12 r., oftindifh und 
beutich Gem, Borlauf und Tafelreis und 
fonflige Spezereiwaaren billigt, abgelagerte Ci⸗ 
garren zu 1 Ir, 1’, I, 2 Er. bis 4 tr. 
a Stüd, Tabak in Paquet und Rollen, Ems 
menthaler- und Schweizer-Käfe :c. :c. 

Ansbah im Juni 1863. 

Joh. Friedr. Weiß 
in der Meuftabt. 


5. Bom Strafenwirtishaufe bis Lengenfeld 
wurden unlängft zwei eiferne Platten für ein 
Bratöfelein gefunden, Diefelben Tönnen gegen 
Erftattung der Einrüdungsgebühren bei bem 


ON Simonis. 


6. Heute verſchieb nad langem Leiden unſer 
lieber Gatte und Bater, der ehemalige Lohnbe— 
biente Ehriſtoph Groß, im Hohen Alter 
von 89 Jahren. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 

Anebady u, Bayreuth, den 8, Juni 1863, 

Marg. Groß, Gattin. 
Augufte Groß, Tochter, 

7. Neue Häringe und feinftes Mohnöl zu 

Salat empfiehlt billigft 





Tob. Braun. 
8 In der Meidenmühle bei Ansbach ift 
eine große Partie Krantpflangen, Krautländer 
Art, zu verfaufen. 
9. Ein grünbaummolener Megenihirm ift 
irgentwo fteben geblieben. Um Rüdgabe an die 
















deßanntmadungen 















Todesanzeige. 

Theilnchmenden Verwandten, Freunber 
und Belannten bringen wir hiemit bie Trauer. 
Funde, daß unfer liebes Kind 

Philippine 

am 4. 86. Mie. nach 18tägigem Leiben in 
| l sn Alter von nicht ganz 6 Jahren an 
ben Folgen des Scharlachs verfchieben if, 
und bitten um flilles Beileid. Für bie 
Mi v’elen Beweiſe ber Herzlichftien Cheilnapme 
E während der Krankheit, insbefenbere aber 
Mi dei der heutigen Beerdigung des guten 
WM Kindes fühlen wir uns gedrungen, äffent: 
lich unfern tiefgefühlteften Dank hiemit 
MB auszufprechen. 1 
ww 3 Dit. Bedhbofen, den 6. Juni 1863, | 


J 





Friedrich Reuter, Schullehrer, 
a im Namen ber jimmtl. Hinterbliebenen, 
_ Fe 

1, Ein grauer Filghut wurde bon der Fuuf 
wanger Straffe bis zur Ziegelhlitte verloren, — 
befien Nüdgabe gegen gute Belohnung im Ei 
Haus zum Elephanten gebeten wird, 

12. Ein ſchwarzes Kinderfrägeldyen wurd ver 
loren, uns befien Rüdyabe bei Branniweinkren 
ner Spahr über 2 Stiegen gebeten wird, 

13. 3000 Gulden werden auf erfle Dpperdeh 
aufzunehmen geſucht. Wo? die Grpebitien, 

14. A 4 ift ein mörlirte® Zimmer zu ven 
miethen. 

15. Sit. 6 119 ifl ein möblirtes ce 
termietben, 





















Fremden-Unzeige 
vom 8. Juni. 

Stern. Freiftau d. Rotberg, Generale-Gattin, m 
Tochter und Bed. von Dünen, Hr. Regge Hash : 
Epidy von Noburg, Mat. Hefmanu von Meiningen 
Mad. Deeier, Gafhwirthin vom Erlangen, HH. Geisne 
nen Aabritbefiger v. Cramer-Rlett mit Ber, Ki. Hat, 
Lamptecht, Scharrer, Privat. Bet — Ummiich von 
Nürnberg, Km. Schinidt von Grlamgen, Bierbrau 
Gbewein von Verding, HH. Kfl. Klaus ven Arıderl, 
Ueberle von Glauchau, Peonkarbi von Minden, Ütter 
heimer von Ichenhaufen, Weber von Elberſeld, Bei 
von Münden. 

Löwe. HH. Nent. Abelsdorſer von Fürth, Ann 
von Binbsheim, HH. Kfl. Rein von Franfjurt, Din 
von Würzburg, 

Krone, K Dr. Mod von Fürih, HH. Kl 
fefer von Filrih, Stiller von Lindau, Wollenberg m 
Wittenberg. 

Zirkel, Hr. Fabrilbeſitz. Sonchrottt von Mars 
HH. Kil. Riedling und Kauſchlein von Bamberg Ür 
necker von Fürth, Gempel m. Sohn vom Pileinielt, 


— 


_ Ruftdeud und Ruftwärme am 9. Juni 


Barom.: Mittags 12 Uhr 27” — weichen 





Bauern Meuter zu Lengenfeld abgeholt werten, Expeditien wird gebeten, 


Erpet Er: 
Schbhrannen:®Preife. 


Therm.: Morg 7U. + 11° Mit 12 u 
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u e e 8 
(Ans der Allg. tg.) 

Berlin, 8. Juni. Der „Staats: Anzeiger" enthält einen Erlaß 
des Miniſterſums des Innern an bie Regierungen bezüglih ber Ber 
rathungen der Stabtoerorbneten über Angelegenheiten der Staatsvers 
faſſung. Diefelten follen ale gefehwibrig nicht geduldet und bie ger 
faßten Beſchlüſſe nit aufgeführt werden, Der Minifter erwartet eine 


kräftige Handhabung ber den Auffichtsbehörden zuſtehenden Disziplier 
gewalt gegen die Magiftrate. Die Norbb. Allg. Zig. meldet, dap 
Potedamer Regierung die Husführung des Vefälufles bes Magifre 
und ber Stabtverorbneten von Berlin unterfagt, eventuell weiteres Ei 
ſchreiten im Ausficht geftellt Hat. Diefelbe verſichert, entgegen der ı 
gabe des Dbjerver, da Noten der Großmächte nicht abgegangen feien. 


— 


Eigentfum, Drud und Berlag vor Carl Brügel und Sohn in Ansbach. 
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Prot.: Barnabas. 





Politiſches. 


„Dagegen haben wir Manches einzuwenden.“ 
(Nürnb, Abdzig. Wr. 156.) 
* Un die Nürnberger Übendzeitung. 

Die N. A. Hat in ihrer Nr. 156 bezüglich eines Artitels in Nr, 132 
N, M. über mehrere Punkte einftimmend ſich ausgeſprochen, führt aber 
ı alfo fort: „Nur fragt ſich bezüglich des lehteren Punktes (der großen 
infamen Angelegenheiten, die über demen der Parteien fichen), was 
c bdenjelben zu verftehen fei. Der Hr. Verfaſſer obiger Stelle jheint 
Theilnahme Oeſterreichs nicht dazu zu rechnen, fonjt könnte er nicht 
regen, wie er gefproden. Nachdem einmal von ber Partei bed 
zannten Nationalvereind jene in Frage gejtellt wurde, mußte ſie von 

Andern um fo ftärfer bejaht werben. Dieſe Andern jind die un: 
ire erdrüdense Mehrheit wenigſtene in Sübdentfhland, find Süd⸗ 
Aland felbft, und wenn bier jener Gebanfe in den verſchiedenen 
eigruppirungen (mit Ausnahme des winzigen „Nationalvereins“ und 
von ihm in ber Geftalt des „Fortſchritts“ für einige Zeit Dupitten) 
er wieder zum Auodruck kommt, jo ift das nur ein Zeichen, feiner 
wendbaren, alles durchdringenden Lebenskraft. Bon einer Bartei 

alfo bezüglich der Beibehaltung Oeſterreichs bei und weniger bie 
: jein, die Beibehaltung ift der Maſſe des Volto ſelbſtverſtändlich, 
fo iſt es auch recht und trönlicd; gegenüber dem Unſiun von einer 
suchen Spipe, Tröſtlich ift es, meil es zeigt, daß auch in Deutſch⸗ 
bas Gefühl nicht erloichen ift, das bei andern Nationen mit dem 
digiten Gemeingefühl die Politik als gerade zu niederträchtig bes 
ven würde, die bei uns als nalional auspejaunt wird, Der Streit 
icfer Angelegenheit ift fein folder um des Kaifers Bart, fondern 

Mei. Das glauben wir gerne, daß es der fogenannten National« 
i höchſt erwünidt kime, wenn ihre Grundjäge jegt nicht zu beleuch⸗ 
ürden, jeht, wo dieſelben einen Banferott um ben andern machen. 
Förınen leider auf dieſen Wunſch nicht eingeben, ba zu befürdten 

daß jene Grundfäge nah ihrem Winterfchlafe bei guter Gelegen⸗ 
als neuer Schnakenſchwarm berverbreden, und wir und wirklic für 
ut halten, ven Windumgen unferer Gegner mit weniger Verſtand 
Sutmütbigkeit zu ſekundiren. Zuletzt noch bie Bemerkung, daß «6 
Thatſachen wiberfprigt, wenn behauptet wird, „in Defterreih lüm⸗ 
ſich fein Menſch um die Sache.“ 

Hiezu Folgendes: Was die Theilnahme Defterreihs betrifft, jo gebt 
ber betreffenden Stelle nit hervor, was bie N, A. darunter meint, 
ur die von den beutjhen Bundesländern Oeſterreichs, alfo eines 
Ganzen in irgend einer Weiſe auszufeidenden Theiles, oder ganz 
reich fammt den Ungarn, Bolen, Rutbenen, Benetianern ꝛc., des 
Theilnahme an einem beutihen Parlament gewig noch zweifelhaft iſt. 
fei aber wie ihm wolle, fo mwellen mir immerhin befennen und 
leugnen, daß uns die Möglichkeit einer Theilnahme Deſterreichs an 
» einer, fei es auch noch fo loder gefügten, nationalftsatlichen Ei- 
9 Deuliſchlands nicht faßbar if, Indeſſen denken wir hierüber jo, 
e3 bo eine folhe Möglichkeit gibt, die nur unferem ſchwachen 
ınd bisher entgangen ift, fo würben bie Deſterreicher, denen ja 
am meilten daran gelegen fein muß, biefe ſchon finden, wenn man 
berhaupt einmal Ernft machen und eine Bertretung ter deutſchen 
ı einberufen wollte. Aber eben weil dieg nicht geſchieht und bie 
enden Parteien nur mie Worten fireiten können, deshalb meinten 
nd meinen ed noch, ber Streit drehe ein folder um's Kaifers 
zu werden, Daß bie Theilnahme Defterreihs erft durch den „for 
aten Nationalverein“ in frage geftellt wurde, ift eine etmas kühne 
ptung. Sollte die N. U, nicht wiffer, daß, von vielen andern zu 
yen, feiner Zeit der Fürſt Schwarzenberg (am Ende ein verfappter 
saloereinler) ganz benfelben Gedanken ausfprad und mur durd 
reinbrehende Neaktion von bemfelben abgebraht wurbe? Uns iſt 
mer jo vorgefommen, als ob diefer „logenannte Nationalverein® 
inmal den Verſuch maden wollte, die Dinge zu nehmen, wie fie 
inmal find; wenn das freilich fo gar niederträchtig ift, fo trifft ein 
diefer ſchmeichelhaften Bezeihnung aud dem jehigen öſterreichiſchen 
er Ritter v. Schmerling, denn aud er bat ſchon bie unverzeihliche 
i begangen und jenen entjeplihen Gebanten bei ſehr bemerkens— 
n Gelegenheiten öffentlich ausgefproden. Sollte vieleicht bie N, U, 
Jemerkungen als dem Thatfachen wiberſprechend finden, fo beliebe 
: fi das Programm vom 27. Nov. 19438 des Minifteriums 
tzenbergs, vorgelegt dem Meichstage zu Kremfier, nachzuleſen. 


Meunzebuter Jabrgaug. 


Donnerjtag, den 11. Juni. 
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Und was Schmerling betrifft, jo dürfte fie ſich nur die Anſprache vers 
ſchaffen, die derſelbe am 12, Nov. 1859 bei Gelegenbeit der Schiller—⸗ 
feier bei dem feierlichen Pantett hielt, und fie kann dert dieſe „niebers 
trächtige Politit“ in ſchamloſer Vlöße onsgeiproden finden, Wenn fer— 
ner bie N. U. den „winzigen Nationalverein® ſammt der ven ihm 
„büpirten Kortichrittspartei” bei und gar nicht als Partei gelten laſſen 
will, fo ift das hart und grauſam. Vielleicht daft fie fih durd die Er— 
fahrung beim nächſten Landtog eines andern belchren läßt; alkin tretz— 
dem bleibt es hart, und nicht einmal ald Partei eriftiven laſſen zu 
wollen. Wir find ohnedich übel genug darin, ber König von Preußen 
fammt feinem Minijter macht und viel Kummer, daheim find wir auch 
nicht fenderlih wohl gelitten, wer zu und fichen will, ber muß es fih 
vorher wohl überlegen und nöthigenfalls auf einige Mißliebigkeit, wenn 
nicht mehr, gefaßt fein, von einem Orben ift ſchon gar Feine Rede, und 
nun will man und gar nicht eimmal old Partei eriftiren laffen. Tas 
ift zu hart, das muß die N. A. felbit einfchen. Freilich Ihmebt und 
babei fo einiges vor, als ob oft, beſonders vor din Wahlen, unfere 
Bartei als gerade in ganz rechtgläubig grokdeutſchen Blättern ibren Leu— 
ten megen ihrer guten Ordnung, ihrers Eifers ald Mufter bingeftellt 
wurde, jo daß wir, ber wir die Sache mwenigfiens einigermaßen kennen, 
im Stillen opt ganz befhämt waren, indefien das ift wehl jetzt vorüber, 
oder vergejien, und wenn die N. A. kein menſchliches Regen fühlet, To 
iſt und bleibt es mit und and und vorbei. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 

Münden, 9 Juni. Amılite Nadridten Die in dem Nreid- 
Medizinat:Ausichhuife von Unterfranten und Aſchafſenburg erled. Stelle eines pros 
moniıten prakt, Arztes int dem Bezirksamte 2. Elafle Dr. Phil. Hindernact in 
Wlirzburg Übertragen worden. (K. J.) 

Ansbad, 10. Ari. Der bieh. Schullehrer Gg. Simon Böttler zu 
Penteröhrim iſt als prot, Schullehrer und Rirchendiener zu Dittenheim, und der 
bish. Schulgehilfe Dionys Dedel zu Beilngries ale fländiger faıh. Schulverweitr 
daſelbſt eruantit worden. 

Erledigt: Die prot. Knabenſchul-, Organifen- und Cantorefielle zu Ca» 
—— nit einem falfionsmäß. Einkommen von >30 fl 14 ir. Bewerb. Term. 
10. Shılı.) 


Münden, 9. Juni, Seine Maj. der König bat geftern das 
Schloß Nymphenburg bezogen und nädften Sımftag wird ſich aud Ihre 
Maj. die Königin mit JJ. UM, HH. dem Krenprinzen und dem Prinzen 
Otto dahin begeben. für bie Dauer des Aufenthaltes der allerhöchſten 
Herrihaften in Nymphenburg ift eine Compagnie vom Infanterie⸗Leib— 
Regiment zum Wachdienſt dahin beorbert, 

— Bon dem Juftigminiflerialblatte ift geftern die Nr. 2 ausgeges 
ben worden. In derfelben befinden fih 3 Juſtizminiſterialentſchließun ⸗ 
gen über die Anfertigung der Anlchenstabellen, über bie Pachtung ven 
Jagden durch jtadt« und Tanbgerictlihe Beamte, fowie über die Erhe— 
bung don Gebühren für Urkundenlegalifationen Seitens ber nordameris 
taniſchen Gonfulate. Ferner ift in diefer Nummer aud ein Erfenutnig 
bes oberjten Gerichtöhofes, in welchem eine Eniſcheidung fiber bie ſtaats⸗ 
anwaltſchaftliche Berufungsfrift in Uecbertretungsfaden nicbergelegt if, 
abgebrudt, 

— Nah Minifterial-Entihliefung vom 3. do. Ms, findet die durch 
Entfhliegung der Staatsminifterien der Juſtiz und-bes Innern vom 14. 
April 1850 veröffentlichte allerhöchſſe Anordnung, gemäß welcher den 
Landgerichtobeamten bie Pachtung von Jagden in ihrem Amtobezirke 
unbedingt verboten wurde, auf die Beamten ber gegenwärtigen Stabt: 
und Landgerichte feine Anwendung , jedoch iſt die Pachtung folder Jag⸗ 
ben dur ftadt= und landgerichtliche Beamte nur mit dienſtlicher Bes 
willigung zuläffig und bas k. Staatsminifterium der Juſtiz ermächtigt, 
biefe Bewilligung auf beftimmte Zeiträume, unter Vorbehalt bes Wibers 
rufs im Falle des Mißbrauchs oder einer Eollifien mit den Amtepflich⸗ 
ten zu ertbeilen. 

Der Geſchä'itsführer des beutfchen Nationalvereins, F. Streit in 
Koburg, veröffentlicht eine weitere Lifte dev bei demſelben eingeganges 
nen „Beiträge für die deutſche Flotte“ Die Geſammtſumme bderfelben 
beträgt bis zum 1. Juni d. J. 97624 fl. 28 fr. 

— Bu Berlin foll man in den Kreiſen ber Regierung über bie Er: 
Märung des Kronprinzen in Danzig fchr beftürzt fein. 

Zweiundfiebenzig anfäffige Bürger der Stadt Laucha a. b. Unfirut 
baben an den kürzlich aus dem Dienfte entlaffenen Landrath v. Halldorf 
eine Adreſſe gerichtet, worin fie erflären: „Wir kennen nicht bie Gründe 
biejer Maßregel, wir wiſſen nur, daß dir Querfurter Kreis, der ie 
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mit Holger Befriedigung ben Seinigen nennt, Ihr Auoſcheiden aus dem 
Amte als einen ſchmerzlichen und faum erfeglichen Verluſt beklagen wird. 
Ihr wackeres Beftreben, Ihre allezeit geredste Handlungsweiſe, der tiefs 
ſittliche und doch zugleich freundlige Ernjt, mit welchem Sie alle Schwies 
rigfeiten Ihres mühevellen Amtes zu überwinden wußten — in Summa: 
die Ehrenhaftigkeit und Lichensmürbigleit ihres Charekters und Ihrer 
Haltung hat Sie den Bewohnern von Yauda mit laum einer Ausnahme 
theucr und werth gemacht. Wir alle, die twir verſchiedenen Standes und 
verſchiedener Partetfärbung find, wir willen nur und erlennen es date 
tend an, daß Sie es wehl verftanden Baben ; die Geſchäfte Ihres Am— 
tes von den Intereſſen der verſchiedenen politiihen Parteiftandpuntte zu 
trennen,” 

J In Breslau ſprach am 4. eine Berfammlung von Wählern ihre 
Zuftimmung zum Mbgeordnetenhaufe aus. Cine gleihe Verſammlung 
der Wahlkreiſe Lyck, Oletzko und Johannisburg beſchloß eine Petition an 
den König, welde um Verufurg eines mit dir Majorität der VBolksvers 
tretung Hand in Hand gehenden Miniſteriume bitter, Ju der nilers 
burger Zeitung fordert cine gute Anzahl in Anſehen fichender Männer 
zur Bildung eined „Vereins der Berfafjungsfreunde in Inſterburg“ auf, 
Die zweiten und dritten Wahlbezirkle Berlins ſchloſſen fih im Ganzen 
ben Reſolulionen des erften an. — Anders lauten die Beſchlüſſe, die in 
der Nefidenzitabt in der am 4. von ben Konjervativen aller Frak— 
tionen veranftalteten Verfammlung gefaßt worden find, Der erſte bes 


grägt mit vollfter Befriedigung die königl. Beſcheidung auf die Adreſſe | 


und die Schlichung dei Landtags; der zweite erkennt bie Militärorgas 
nifatien, wie fie von der Regierung beabfihtigt ift, als abjelut gebos 
ten; der dritte ſpricht den Schulze'ichen Theorien und den Laſſalle'ſchen 
Projekten gleihmäßig jebe Fähigkeit zur Löfung der Ürbeiterfrage ab; 
laut dem vierten endlich „erwartet bie Berfammlung mit Zuverfiht, daß 
das Minifterium, im vollen Bewußtſein feiner Verantwortlichkeit, die 
Rechte des Landes wie die Rechte der Krone mit gleich fefter Hand zu 
wahren, insbefondere den Ausfhreitungen der Vereine, ben Zügellojig: 
keiten der Prefje und den Ueberhebungen im Beamtenihum mit ber gaus 
zen Strenge des Geſetzes zu Ingeguen willen werbe*, wogegen die Vers 
ſammlung ihres Theils „gelebt, Iren dem preußifchen Gifte, mit gan: 
zer Kraft gegen eine Partei einzuſtehen, deren trügerifhe Foriſchtittobe⸗ 
frebungen die Verwirrung im Innern, den Bürgerfricg in Deutichland 
und die Schwächung der Macheſtelung Breugens zur Folge haben würde,“ 
— Aehnlich Tauten die Beſchlüſſe, welche der conjerwative Verein in Erz 
furt am 30. Mai fante, 

Wien, 8. Juni. General-Cerreſpondenz: Der „Obferver” wäre 
der Wahrheit näher gelommen, wenn er gefagt hätte: die Zuſtimmung 
Englands zu dem auf Grund der von Deſterreich aufgeftellten ſechs 
Punkte redigirten Entwurf der nah St. Veteröburg zu richtenden Vor⸗ 
fchläge fei nach Wien und Varie abgegangen. 

Wien, 9. Juni. Der ‚Beiſchafter“ ſchreibt: „Die Ucbereins 
ſtimmung der Weſtmächte bezüglich der Behandlung der polniſchen Anges 
legenheit ift nunmehr vellleommen. Auch die Eonferenzfrage ift dabin 
erledigt, daß Frautreich zugeitend, daß die peluiſche Angelegenheit in 
einer Gonferenz ter adt Mächte, welde die Wiener Schlußakte unters 
zeichneten, behandelt werde, wodurch die unmittelbare Anlnüpfung an 
die Schlufafte des Wiener Congreſſes gegeben iſt.“ 

Der „Botſchafter“ zweifelt nicht, daß auch Ocfterreich dieſem Bunte 
beitreten werde. Der Waffenjtillftandspunkt wurde von den Weſtmächten 
fallen gelaffeu. — Die „Brefie* bringt die gleiche Mittheilung. 

Wien. Die „Briffe“ mwiberruft ihre frühere Nachricht, daß die 
Kaiferin nicht nad Kiffingen gebe; die Mbreife jol am 16. Juni er 
folgen, 

Franfreich. 

Parié, 8. Juni, Die „France“ vernimmt, baf vier Kriegs 
ſchiffe, drei Traneporticiffe und zwei Fregatten Befehl erhalten haben, 
Truppen und Munition nah Mlerico zu trandpertirn, 

Großbritannien. 

London, 9. Juni. In ber geftrigen DOberbausfigung erflärte 
Lorb Kohn Aufl: Die Rußland zu madyenden friebliden, auf bie 
Wiener Verträge Lafirien engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge bezüglih Por 
lens trafen in Wien am Sauſtag ein; Graf Rechberg wird morgen bie 
Meinung feines Kaifers darüber cinbolen. Lord Redchfje befürwortet 
ein unabhängiges Polen, Lord Grey ift für Nichtintervention. Die Lords 
Ellenborough und Breugbam verlangen eine Verfajjung für Polen unter 
einem xuffiihen Prinzen, — Im Unterhaus meldet Henneſſh ben Antrag 
anf eine Adreſſe zu Gunſten der Unabhängigkeit Polens an, weil Ruß: 
fand bie Verträge gebrechen babe. 


Sdwurgerichtöverbandlungen in Mittelfranken. 
1. Situng des Shwurgeridtshofes i. 9. 1863. 
Aweiter Fall, 
verhandelt Dienftag den 9. Juni. 

Unklage gegen den lebdigen Dienſiknecht Kaſp. Roth von Wallers— 
dorf wegen zweier Diebſtahle. 

Präfident: Hr. Appellationégerichts-Ralh Rumpler; Staats 
anwalt: Hr. Beun; Vertheibiger: Hr. Nehtspraftifant Kapp. 

Geſchworne: die HH. 1) Klemm, 2) Eichenfäs, 3) Dirſch, 


4) Wolff, 5) Schmibt, 6) Braun, 7) Sturm, 8) Scharrer, 9) Bu 
mershäufer, 10) Schlecht, 11) Schleier, 12) EramersKlett. 

Zwei im Ganzen unbedeutende von dem Angeklagten überbich ; 
geftandene Diebftäple, die nur dekhalb vor das Forum der Geſchworn 
vertwiejen wurden, weil der Angeklagte bereits früher wegen Verbrechen 
bes Diebjtahls zu 5 Jahren Arbeitshaus verurtheilt wurde und ſom 
Rüdjall vorliegt, bildeten den heutigen Gegenftand der Verhandlun 
Der eine Diebſtahl befteht darin, dag der Angellagte am 8. Schr. 156 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr von einem vor dem Schuler'ſchen Wirth 
hauſe zu Beftenberg ftehenden Magen herunter einen dem Dienfifncd 
3. G. Simen von Beitenberg gehörigen auf 13 fl. gewertheten Burnuz 
in welchem ſich auch ein Sacktuch und eine Zipfelfaube im Werthe we 
15 kr. befand, in der Abſicht rechtswidriger Zueignung, wegnahm. Bü 
zweiten Diebjtahl liegt Einbrud vor, Es ift nämlich der Angellaa 
in der Naht vom 15. auf den 16. März d. Jo. in das Wohnka 
des Bauern Gg. Mayer zu Gnzersreutb dadurch, daß er auf bei 
Hausdach fiieg, mehrere Ziegel aushob und durch die hiedurch entjtand 
Deffnung in deſſen Hausboden fhlüpfte, eingebrochen und bat da a 
der Wohnjtube Gelb im Betrage von ungefähr 8 fl., dann Effekten is 
Geſammtwerthe von beiläufig 21 fl, mitgenommen, Don Geite is 
Verteidigung wurde eine Frage auf geminderte Burchnungsfähigti 
wegen der dur große Noth berbeigeführten Aufregung des Angeflagta 
beantragt. Nah kurzer Berathung erffärten jedoch bie Geſchworng 
unter Verneinung bieler Frage (Obmann Hr. A. Scharrer) den U 
geflagten der ibm zur Laſt gelegten Diebftähle ſchulbig, worauf m 
Schmwurgeribtshof denfelben zu einer Zuchthausſtraſe auf die Dauer mn 
4 Nabren verurtbeilte, 


Boliswirtbichaftliches. 
Nürnberg, 9 Juni. — PBerfammlung der bavyer. ori 
und Landwirthe. — Der geftrige Nachmittag führte gegen die zweit 
Stunde unfere Säfte vor dem Tpiergärtnerthere zufammen, um bie feil 
gefegte Partie zu Wagen anzutreten. Da in Hefinung auf günftig 
Witterung eine große Theimabme erwartet wurde, fo waren außer I 
bis 12 Chaiſen von den umliegenden Landbewohnern noch gegen 2 
mit Neikern und Kränzen geihmüdte Wägen in Bereitihaft und ik 
Gelpanne vor denjelben zeugten nicht minder von der Mohlgabenki 
unſerer Landleute. — Bei heiterem Himmel wäre biefer Weg durch nz 
fere Fluren zu einem wahren Triumphzug geworden, aber bon M 
Himmels Gütern eines, fo oft vergeblich erfleht, — ber befruchtende «= 
erquidense Regen fiel diesmal zur Unzeit erfriſchend nieder auf bie Er 
Nichtsdeftorweniger hielt zu Gtroßreuih die junge hübſche Suoblans 
bäuerin im Originalfoftäm ihrer Voreltern — es ift vielleicht das les 
das wir geichen baten — fi zum würdigen Empfange bereit und « 
griff die Gelegenheit, den Gäften bis Fürth das Geleite zu geben, Ti 
Partie Eis nad ber alten Veſte auszudehnen, mußte in Folge der Witte 
rung aufgegeben werden, wogegen man unter den Mecorden einer ram 
ſchenden Muſik im Neindeihen Saale Erſatz ſuchte und auf dem Rüd 
weg am freundlicheren Abend noch die Gemeinden Peppenteutk un 
Wesendorf beſuchten. Die heutige üffentlihe Sigung begann mit be 
Ergänzung 868 gejtrigen Vortrages über bas fogenannte Knoblauche 
Iand, Für ung Nürnberger wird es von Intereſſe fein, in Folge & 
fleißigen und verdienſtlichen Nahforfhungen des Heren Prof. Kelle 
mann zu erfahren, daß die Benennung jenes nördlich von umler 
Stadt gelegenen äußerſt fruchtbaren Lanbſtriches durch Legenden in frühe 
Jahrhunderte verlegt wird, daß aber in Urkunden vom Jahre 150 
diefelbe entichieden gebraucht wird, fo baß fie wohl mit Fug und Re 
als cine feit 400 Jahren beitchende bezeichnet werden darf. — Ya 
biefe auf d.n Vorzug eines Oartene und Gemüfclandes deuten foll, | 
weit noch die heutige Art der Bebanung besjelben darauf hin Es wi 
nämlich ba zu Laube die Gemenderwirthichaft betrieben, d. h. die Felde 
find nicht im ihrer ganzen Länge gefurdt, ſondern mittenliegend fink 
twir einzelne Parzellen mit dem Grabſcheit ſogar bis zur Tiefe ve 
3 Fuß bearbeitet, auf denen feinere Gemüfcarten, Mebizinalräuter ur 
Sewürzpflanzen gebaut werden. (MN. Abdztg.) 
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Bermiſchtes. 


22 Die Ochaltsaufbellerung der Poſt-und Eiſen— 
n-Beamten und Bedienſteten, der von zahlreichen Familien 
fo lange mit großer Schnfucht entgegengeſehen wird, ſoll nun doch, 
Nachrichten aus Münden glauben fiher behaupten zu können, nicht 
> mehr auf fid) warten laſſen. Wed fih diefe Wohlthat aber wohl 
auf die Peſtboten eritreden? Wir glauben biefe Frage mit 
ı zuverfihtliben Ja beantworten zu dürfen, wenn wir auf die arms 
- Lage bdiefer Bedienſteten Hinbliden und damit ihre Verpflichtungen 
Leiftungen vergleihen. Bei 170 fl. Gehalt, mworunter 20 fl. 
tturgeld, und dem Anfall von Kahrpofiftüden und Zuſtellgebühren 
Zeitungen, welde befanntlih im ſehr vielen Gegenden nur ganz uns 
ıtend find, — ficd mit Familie zw ernähren, ift eine ſchwere Auf⸗ 
. Und dabei wird Ärenge Rechtlichteit verlangt, Verſchwiegenheit, 
e Einhaltung des Dienſtes bei jedem, aud dem ſchlechteſten Wetter! 
> ber Poflbote frank, fo muß er auf feine Rechnung und Gefahr 
ı Mann für ihn gehen laffen; er wird alje nur bezahlt, jo lange 
Fund if. Erwägt man die Wichtigkeit, welche diefer Dienft unläug⸗ 
Bat, fo untergeordnet er immer fheinen mag, und die damit vers 
onen Anftrengungen, die jeit der neuen Gerichtsorganiſation weſent⸗ 
erihwert wurden, indem ſeildem der Peſtbote aub alle mitunter 
volumniöfen Rechnungsbelege der Ortſchaften als Regierungsface 
Bezirksamte gratis beforgen muß; erwägt man, daß der Poſtbote 
für doppelte Zchrung zu fergen hat, für fi auf dem Wege, für 
Familie zu Haufe, daß namentlih Schub und Kleidung einen bes 
lichen Theil feines Eintommens verfhlinge, fo wird man fih bes 
{518 , dieſe fichmürterlihe Behandlung gegenüber andern ähnlichen 
enſteten aus Billigkeite- und Meniglihteitsrädfihten geändert zu 
ſchen, nicht erwihren Tönen.  Bermwaltungsbeamte, denen große 
men Geldes und wichtige Papiere anvertraut werden müjlen, find 
b hohe Gehalte gegen die Verfuhung zur Untreue geſchützt. Den 
boten, dem nicht felten derſelbe Werth anvertraut werden muß, bannt 
in die armleligiten Verhättniſſe. Die meiſten biefer Leute find ver— 
ıthet, man bedenke doch das kärgliche, ja elende Yeben ber Familie, 
ver Ermährer, um geſund zu Bleiben und den amftrengenden, bei 
ce und Unwetter und in der größten Sonmerbige über Berg umb 
el zu machenden Touren nicht zu erliegen, doch immer zunächſt fir 
auf fräftige Nahrung bedacht feim muß, Tonft iſt ja das Elend uch 
er! Die Gendarmen 3. B. haben wider dieſe Anſtrengungen, noch 
große Perantwertlichteit wie die Poftboten, baben auch feine Kaution 
jtellen und find doch weit beſſer bezahlt; fe können fih überbich 
h Einftchen ein Bermögen für's Alter erfparen, während jener rüds 
198 dem Elend preisgegeben it, wenn er nur einmal unwohl ifl. 
e Beſſerung dieſer Verbältnifie ſcheint wohl dringen® geboten. Zu— 
iſt es bekannt, daß die Einnahmen ber Port es wohl geftatten, ihre 
ienfteten nicht in folder Lage zw belaſſen, während allenthalben ges 
ten Forderungen der Zeit und ber DVerhältniffe Rechnung ger 
ſen wird. 

Münden, 5. Juni. In Folge der Einleitungen zu dem bevars 
enden eriten aroßen Feſtſchießen des neugegründeten baveriſchen Schügen: 
ins wird nun auf PVetreiben des Comité's die Schieiftitte mit Gas 
uchtet werben. Der Magiftrat ift auf das bezügliche Anfuchen freumds 

eingegangen, und wird nun die Basleitung vom äußerſten Ende 
Schwanthaler-Straſſe zur Schießſtätte hergeftell. Auf dem Feſtplath 
ſt erheben ſich bereits die Hallen und fonftigen Lolalitäten, und gehen 
r Vollendung entgegen, Uns dem Programm, weldes fi bereits 
er der Preffe befindet und diefer Tage an die verſchiebenen bayer. 
yüsengefellfchaften verfendet wird, hebt die „Baver. Itg.“ vorläufig 
vor; 1) Die nicht in Münden wehnenden Mitglieder des bayeriichen 
yüsenvereins, welche an dem Sciehen Theil nehmen wollen, werben 
eten, biefes bis 1, Juli dem Ausſchuſſe dahier anguzeigen, damit die⸗ 
für geſicherte und möglichft Billige Wohnungs-Unterfunft forgen Tann. 
Gleichzeitige, befondere Anzeige wird von Jenen erbeten, bie gefonnen 
b, das am 26. Juli beabfihtigte Feſteſſen (zu 1 fl. 30 fr. per Eou: 
t incl. einer Flaſche Wein) mitzumaden, 3) Das Feſt beginnt 
matag ben 26. Juli Vormittags 10 Uhr mit einem gemeinfhaftliden 
zuge der Schüßen durch die Stadt zum Feſtplatze, weſelbſt an dieſem 
ige ein Probirſchießen und Nachmittags 3 Uhr im der Feſthalle das 
ittagmahl ftattfindet. 4) Das Preisfchießen dauert von Montag deu 
'. Juli früb 7 Uhr Bis Samftag den 1. Auguft Abende, Am 2. 
aguſt Nachmittags 3 Uhr ift die Preifevertheilung. 5) Es werden 4 
aupt: und 36 Glücdsiheiben auf 180 Schritte Entfernung mit einem 

4 Kreiſe getheilten Trefffelde von 10 DesimalsZoll Durchmeſſer bei 
um 9 Diz.eZol großem Schwarz, dann 18 Feld: und 2 feldfeft- 
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feiben mit cinem Schwarzen in ber Größe einer Mannsfigur aufger 
ftellt. 6) Auf Hauptfgeiben Finnen 6 Schüſſe & 1 fl.; auf die Glucks⸗ 
[Heben 100 Schüſſe & 12 fr.; auf die Feldicheiten 50 Schüſſe a 6 fr. 
und auf die Feldfeſtſcheiben 3 Schüſſe, letztere ohne beiondere Einlage 
gemadt werden. 7) Wer am Schießen Theil nimmt, zahlt vorab 3 fl. 
in die Feſtkaſſa. 8) Als Preife werden gegeben: a) die Veſigabe Sr. 
Majeſtaͤt des Könige, des erhabenen Proteftors des Vereins, mit 
100 Dufaten in verſchiedener Veriheilung auf dem Haupte, der Glüd: 
und Feldſcheibe für je die beften 4 Schüſſe, dann für jene beiden Schügen, 
welde bie meijten Schwarz und die meiften Kreiſe auf der Glückoſcheibe 
geihoffen, ſowie auch noch für jenen Schügen, welcher der ältefte, dann 
für jenen, welder am weiteſten bergereift iſt; b) Preife im Betrage von 
circa 250 fl. aus Bereindmitteln für die nächſt beten 6 Schüfle auf 
Haupt und Glück und zu 16 Schüſſen auf der Felbſcheibe. Zu ſämmt⸗ 
lihen Geldgewinuften — 44 an der Zahl — werden Fahnen mit ber 
zeichnender Inſchrift gegeben; von diefen Fahnen find 16 befonders und 
entjpredend geziert. Auf den sseldieflicheiben werden ausihlieglib bie 
eintommenden Ehrengaben ausgeſchoſſen. 9) Theilnehmen an dem Schie⸗ 
ben kann jedes Mitglied des bayeriſchen Schübenvereind mit vollem Ans 
ſpruch auf den Gewinn der vorfichend angeführten Preife und Ehren— 
gaben ; weiters können Theil nehmen ſolche Deutfbe, die, obgleich fie 
nit in Bayern wohnhaft, doch im cine baverifche Lokalſchützengeſellſchaft 
aufgenommen find; diefe Theilnehmer haben jedoch feinen Aniprud auf 
Gewinn der vorftegend sub 8 a bezeichneten Veften und können aud 
auf bie Feldfeſtſcheiben nicht mitſchießen. Anderweitigen Deutſchen, 
welche an dem Schießen Theil nehmen wollen, iſt dieß nur in der Eigens 
Ihaft als „Gäfte” geſtaltet und haben dieſe eben jo wenig Anſpruch 
auf Gewinn irgend eines der vorftchend in Punkt 8 a) und b) cr 
wahnten Bejte, als fie überhaupt auf die Felbfeſtſcheibe mitſchießen und 
Eprengaben gewinnen können, 10) Alle übrigen Beſtimmungen des 
Programms find im Wefentligen Wiederholungen der bereits brfannten 
Satzungen des Vereins, 

Ründen, 9. Juni. Geftern fand vor dem Stadtgerihte I. d. J. 

Verhandlung ftatt gegen den Redakteur der „Neueften Nachrichten” Heinz 
rich Albrecht dahier. Derſelbe hatte in Mr. 114 des erwähnten Blattes 
ein Inferat aufgenommen, worin dem Pahnhofserwalter Müller in 
Moosburg ungerignet:ss und mürriſches Benehmen, wegen bdeffen ſchon 
mehrmals Klagen bei feinen Vorgeichten eingelaufen feien, zum Vorwurf 
gemadt war. Es wurde nun von Scite des ald Zeuge geladenen Pahns 
infpeftors Seig deponirt, dag eine begründete Klage gegen den Oben⸗ 
genannten noch mie zu feiner Kenntniß gekonmen fei, dancgen wurden 
von zwei Zeugen, darunter Schneibermeiiter Mater von Freiſing, von 
welch letzterem das fraglihe Inſerat berrührt, Thatſachen erzählt, melde 
den Hrn. Kläger allerdings nicht als einen höflichen Beamten erſcheinen 
laſſen. Der Beklegte murde der Ehrenkränkung für ſchuldig erfannt, 
in eine Gelobuße von 20 fl., in die Koſten des Verfabrens und zur 
einmaligen Aufnahure des Urtheilsſpruches in die Neueſten Nachrichten 
vcrurtheilt; er wird, wie wir höre, hiegegen die Berufung ergreifen. 
‚. Münden, $. Juni. Die „Bayer. Zig.“ Kat geſiern die Nach— 
richt gebracht, daß Se, Maj. König Ludwig die Ichte Serie der in Lon⸗ 
don liegenden afſhriſchen Altertümer erworben Bat, Wir find Beute 
im Stande, dem beizufügen, daß Se. Majenät diefe kdoſtbaren Antiqui— 
täten um ben enorm billigen Preis von 3000 fl. erwarb, und daß nad 
faum geihebenem Abſchluß des Kaufes von Paris aus Kaufeanerbie⸗ 
tungen in London gemacht worden ſind. Wir werden in nicht ſehr 
er Zeit Gelegenheit haben, dieſe Antiken in der Glypthotek zu 
chen, 

Würzburg. Der Gehwornen:Entfhäbigungsverein für Unters 
franten und Aſchaffenburg, welcher gegenwärtig über 900 Mitglicher 
zählt, Kat für die gegenwärtige Schmurgerichtsfigung 17 Geſchworne 
mit einem Tagegeid von 1 fl. zw entihädigen. Während im vorigen 
Jahre die Vereinstaffe TOO fl. übrig hatte, wird diefe Summe im Laufe 
dieſes Jahres abſorbirt werben. Die für das nächſte Jahr eintretenden 
neuen Vercind-Mitglieder Haben ein Eintrittsgeld von 2 fl. 42 fr. zu 
entrichten; auch wird vom mäditen Jahre an der Nahresbeitrag von 2 fl. 
42 kr. auf 5 fl. 24 kr., ba bei den in Folge ber Einführung des neuen 
Strafgeſetzbuches vermehrten Schwurgerichtsfällen die Schtwurgerigtsfiguns 
gen länger andauern und bie Entſchabigungs-Anſprüche fi vergrößerten, 
(AUafl. Big ) 

Karlsbad, 5. Juni. Die Ankunft des Königs von Preußen 
hieſelbſt wird mit ziemlicher Beſtimmiheit am 15. d. erwartet, und es 
bürfte deſſen Anweſenheit vier Wochen dauern. Karlsbad ift ſchon jekt 
von Kurgäften fait überfüllt, und bie Preife der Wohnungen haben in 
Folge deffen eine Höhe erreicht, daß für ein Quartier von vier bis fünf 
Zimmern an 70 bis 80, ja felbit 90 fl. Für bie Moche gefordert und 
auch bezahlt werben. Die Preife für alle Bebürfniffe des Babelebens 
jind jeht überhaupt Hier jo gefteigert, und dem Fremden drängt fi bie 
Gewinnſucht überall jo ſehr entgegen, daß Karlsbad nunmehr unbebingt 
mit zu den thenerften Bädern in ganz Deutichland gerechnet werden muß, 
und man die gleichen Bebürfnifje in Baden-Baden 3. B, ungleich wohl 
feiler als bier erhält. (U. 3.) 





Berantwortitcher Redakteur: 3. G. Meder, 
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eßanntmadungen. 


Bekanntmachung. 


(Die Gewinn Ziehung des Ansbach-Guuzeuhauſeuer Eiſen ahn-Anfeifens betreffend.) 
Die dreizehnte Gewinns Ziehung des obigen Eiſenbahn⸗Anleihens findet am 
Montag den 15. Juni Vormittags 9 Uhr 





rien Theil Si nehmen haben. 
), 
Mandel. 
(Betreff: Heffelberger Meile.) 


im Saale des Schulhaufes dabier jtatt, an welcher Die am 15. 
Ansbach, den 9. Juni 1863. 
Der Stadtmagiitrat. 
Beltanntmadung. 
Es mir zur öffentlihen Kenntnig gebracht, daß bie diekjäßrige Heſſelberger Meſſe 
Sonntag am 21. Juni 
ihren Anfang nimmt und 
Sonntag am 28, Juni 
enbiget. 
Der berfömmliche Rindvichmarkt, der fih feit einer Reihe won Jahren einer bedeutenden 
Frequenz za erfreuen, und an dem das Umſatzkapital im Vorjahre 
56,850 fl. 
betragen bat, wird 
Donnerftag am 25. Juni, Morgens beginnend, 
abgehalten. 
Zu einem recht zahlreichen Beſuche der Bergmeſſe ergeht die Einlabung. 
Dinkelsbühl, am 7. Juni 1863, 
Königliges Bezirtsamt 
ton Der, 4 Bezirk: Amtmann. 


vetlaunntwayung. 

An der Nachlaßſache des Wagnermeiſters Johann Georg Endreß von Oberdachſtetten werde 
ich im Auftrag bes Verlaſſenſchaftögerichts die Berjteigerung ber ſämmtlichen Realitäten, bes Viches 
und der Mobilien des Nachlaſſes in dem Endreß'ſchen Hauſe Ho-Nr. 57 zu Oberdachſtetten vor: 
nehmen und bamit . 

am Montag den 15. Juni I. Is. Vormittags 8 Uhr 

beginnen und bie folgenden Tage fortfahren, 

Die Realitäten, mit deren Verftrih der Anfang gemacht wird, find: 


1) 0 Tagw. 17 Dez. Ein zweiftödiges, ganz maſſives Wohnhaus, in ſehr gutem | 
baulichen Zuftande, H6.:Nr. 57 zu Oberbadpftetten, mit ans | 


gebauter Werkſtätte, Scheune mit angebautem Stall, Holz: 
ſchüpfe und Hefraum, PL.:Rr. 100, 
2) 0 Tagw, 25 Dez. Grasgarten hinterm Stabel, PLNr. 101, 





3).:0: 2 „ Bursgärthen allda, PLN, 101',,, 

413 „ 16 „ Ieder, 

5) 4 „05 „ Bid, 

617 „ 13 „ Malbungen, 

7) das Gemeinder, Vieh- und Schafweiberedt zu einem ganzen Nubantheil, 
Summa 34 Tagw. 78 Dez. Schäbungswerib: 11915 1. — 


Unter den Mobilien befinden ſich bauptiählih Schränke, Betten, Kleider, Weißzeug, 
Zinn: und Porzellan Waaren, dann ein ſehr reichhalliger Wagnerohandwerkzeug, viele fertige Wagr 
nerarbeiten und ein großer Vorrath von Werlholz. 

Hiezu werben zahlungsfäbige Kaufsliebhaber mit bem Bemerken eingeladen, baf 

1) der Zuſchlag der Immobilien noch der euratelamtlihen Genehmigung unterliegt, 
2) bie Mobilien nur gegen folortige Baarzahlung abgegeben werden, 
3) Kätafter-Auszüge und Schatzungs · Urkunde in der Zwiſchenzeit auf meiner Kanzki 
eingefehen werden können, und 
4) die Bekanntgabe ber Übrigen Kaufstedingungen im Termine ſelbſt erfolgt. 
Leutersfaufen, den 6. Juni 1863. 
2. Schäfer, t. Notar. 


- BadEröffiung. 


Mit dem Heutgen empfiehlt ergebenft Unterzeichneter feine befleingerichtete Badanſtalt 
zur geneigten Denügung, mit dem Bemerten, dag alle Arten Bäder bereitet werben, 


Hodgptungsvolft u 
J. Rötter zum Bad. 


Nuſtbaum. 
Hente, Donnerftag den 11. Juni 


Yational- Gesang Cither-Concert 
ber Throler Alpenſänger⸗ Geſellſchaft 
itzinger 
aus dem Puſterthal Bronneck, 
beſtehend ans 5 Perſonen. 
Anfang 3 Uhr. 











| 


(W 


vor. Monats erjchienenen 26 


Im Auftrag der fal. Banfdireftion. 
Gombart, L Bantoberbeante. 


Turnverein. 
‚Heute General-Berjammlung. 


| ı Stuttgarter allgemeine Rentenanſta 
Der Unterzeichnete eröfinet mit Vergnügen & 
Bethe itigten, daß am Schluſſe dieſcs Jahres fi 
RMenten⸗ Kapital-⸗, Febend: und Ueberlebensie 
figerungen 15 ®;, Dividende vertbeilt werden. 
— Georg Rosenkriuniz 


fi 












Alen Freunden und Bekannten widmen 
wir die traurige Nachricht, daß unfere uns 
vergehlihe Mutter, Schweſter und Tante, 
ptie verwittwete Fran Katharina Kur, 
! heute morgens 3 Uhr mach ſchwerem Leis | 
den als fromme Dulderin felig in dem } 
Herrn entichlafen ift. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Rach⸗ { 
Die trauernden Hinterblichnen. 


‚ mittags 2 Uhr ſiatt. 


Anweſens-⸗Verkauf. 

Aus freier Hand ift in der Nähe des Mare 
Schillingsfürft ein Anweſen, beftchend auf 
Wohnhaus, Stollung, Scheune und 81, Tor 
Grundbeſih zu verkaufen. Ws Dareingabı 
fünnen nad Uchereintunft zwei Kühe, 16 Stüd 
Staafe, 2 Schweine, Aderbougeräthfdaften sc. 
in Kauf gegeben werben. 

Naheres if zu erfragen bei Kürſchnermeiſter 
Franz Braun in Schillingsfürft. 

! 10, Eine Partie fichtene Wurzel und bucene 
| Stöde find zu verlaufen. Wo? fagt bie Erp. 
ds. Bi. 

11. In ber Gewerbehalle ih ein Regenſchirn 
ſteben geblieben. 

Montag den 15, Tun 
Neunftetter Früh-Kirchweih 
mit Preis-Hegelfchieben 
und qutbeitellter Gartenmufit. 

Hiezu ladet ergebenft ein 
W. Engelbarbt. 
3 3. Deute "Shlahtidüffel bei Dettelbacher. 


"1. (4. Donnerftg Mebeljuppe, Hentelmanı. 


15. Ein Hübjh möblirtes Simmer mit 1 au 
2 Betten ijt billig gu vermiethen. Näheres d. Err. 


— — — — — — 


Sremden Anzeige 

vom 9. Aunt. 
| Stem. Hr. Rechunuge kommiſſar Gaerth m. Zehn 
von Angsburg, SH. il. Schmiot u. Böhler v, Nürns 
berg, Bever von Schwelm, Schadler von Kaufbeuren, 
Aerander von Karloruh. 

Cöwe DI. Geidiwornen Magiſtrate Rath Rug ver 
Eichftärt u. Vürgermeißer Strobel von Echwabach, SS. 
Kl. Buſel und Remer von Frankfurt, Wilhelnt uns 
Dal; von Augeburg. 

Krone HM. x. Dom von Würzburg, Uebelal 
! von Nöln, Döhner von Wertheim, ri v. Augsburg. 
Zirfel. Sr, Kin, Schwarz von Dintelsbätl. 


| 

































Luftdeud und Luftwärme am 10, Fri. 
Barom.: Mittags 12Uhr 26° 14% — vweiche 
Therm.: Morg TU. + 12,* Mitt 12 U. * Yo, R. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbach. 


ur £ Hof u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher Mor 


CHE Tun mn 


Nennzehnter Jabrgang. 


Fripeint taglich mit Andmahme vor Dientins, ar 
ar am Gonnisge eine unerbaltenze und beichente 
Berigase. — Vaſſende Beuraat werten mnfbar arm 
avmmen, Inferase bie einisaltige Jeiie zu 3 fr. berechs ti. 





Prot.: Baftlides, 





Politiſches. 
Dagegen baben * Manches einzuwenden.“ 
Huf.) 

Doch 08 ſei. Nur noh Ein Puntt. Die N. U. bedauert, auf 
n Wunſch nicht eingehen zu Zönnen, die Grunbfühe des winzigen Na: 
onalvereins zn beleuchten, jebt da er einen Bankerott um ben andern 
ache, denn fie meint felbft, daß doch eine Beit kommen Lönnte, wo fie 
s „neuer Schnakenſchwarm“ wieder hervorbreden könnten, aljo muß 
am ihnen jebt gehörig zu Leibe gehen. Das ift gewiß von der N. U, 
eislich gehanbelt, mur verftehen wir nicht reiht, wie fie aus umferem 
lufſatze berauelefen konnte, daß wir fo etwas mwünfdhen Wir werben 
ns büten, eine jo lächerliche Zumuthung zu ftellen, wir wüßten den 
rfolg zu gut vorand, Unſere großbeutichen Brüder find viel zu brü— 
lich, als daß fie uns etwas ſchenken follten, fie haben uniere Grund⸗ 
ige im günjtigen und ungünftigen Lichte beleuchtet und thun es noch 
nd werben es fort thun, in dieſes Schidſal müſſen wir uns fügen. 
Bas bie vielen Danferotte betrifft, von denen die Bolitif des „fogenann- 
mn Nationalvereins* einen um den andern macht, jo ſcheint bier wieder 
me Leine Verwechslung mit ber gegenwärtigen preußiſchen Regierung 
or ſich gegangen zu fein. Dergleihen hat ja nichts auf fi, wenn nur 
r Wille gut ift umd biefer ſchändliche, niederträchtige Nationalverein 
ns nauf Friegt. Wie bemerken nur kurz, weder ber Nationalverein als 
tgerer Kreis, noch die Fortihrittspartei als folhe Geiſinnungsgenoſſen, 
e theild nicht in allen Punklen übereinftimmen, theils nicht durch einen 
erein gebunden fein wollen, hat biöher irgendwo abgenommen. Das 
sefühl des Bankerottes muß alfo nicht fo lebhaft vorhanden fein, Daß 
cam ſich im der preufiichen Regierung vollftändig verrechnet hat, ift wahr, 
illt aber nicht dem Mationalverein zur Lafl. Seine Hoffnung fleht 
icht anf ben ober jenen Miniſter, fondern auf das preußiſche Bolk, 
Sollte dieſes im der gegenwärtigen ſchweren Prüfung nicht beitehen, dann 
reilih Könnte dieſe Politit Bankerott machen, wir fürdten aber, daß in 
iefem Falle unfere großdeutſchen Brüder jo wenig Urfadye haben, fid zu 
ceuen, ald wir. Denn wenn das, was man jeht ben Preußen bietet, 
urchgeht, jo wird man die ſchlimme Nachwirkung bald genug ſpüren. 
Bir wollen keine tugendliche Zornes-Entrüſtung hervorrufen, aber fo 
anz leife anbeuten dürfen wir vielleicht doch, daß e6 nicht bloß inners 
alb ber ſchwarz⸗weißen, fondern aud noch innerhalb irgendwie anders 
weißer Grenzpfähle Herren gibt, die mit Berfafjungen umzufpringen 
ziſſen, und zwar folde Herren, die ihrer Stellung nad ſchon im Stande 
ind, das gegebenen alles auch zu bewähren. Uebrigens märe das 
icht eimmal die einzige jhlimme Folge, Darf die jegige preußiſche Res 
ierung ihr Weſen fort treiben, fo ift es natürlich auch mit allen na: 
ionalen Hoffnungen aus, wir chen dann feine Möglichkeit, als da 
ntweder ber Drang nad Einigung in der beutſchen Nation nicht flark 
enug if, um alle Hinberniffe, bie ihm Unverfland, Cigennug und 
3osheit in ben Weg werfen, zu überwinden, und dann zerfällt eben das 
Yanze im bie einzelnen Staaten, ober diefer Drang beweift fih doch 
tärfer,, als man vielfach glaubt, verläßt aber am Ende, ermübet und 
ereizt durch bie ewigen Abſchläge oder fheinbaren nichtigen Zugeftänd- 
üffe, bie er erhält, die gefeiliche Bahn und bie Revolution, die von 
Ren fhon in Preußen begonnen hat, beginnt au von Unten, Beibe 
Fälle find aber fo traurig, daß man fie gar nicht weiter im Betracht 
üben Kann, es ift bald genug, wenn ed wirklich jo weit kommen follte, 
dann freilich, wir wieberholen es, dann hätte die Politit des National 
xreind, auf gefeglichen Wege unb bei Zeiten zw helfen, ihren Banlerott 
emacht, dann würde 8 aber auch nichts mehr helfen, wenn aud bie 
R. U. mit mehr ober weniger Berfliand oder Gutmüthigkeit, es Täme 
as dann alles auf eins hinaus, ſekundiren würde. Einſtweilen leben 
oir immer nod ber Hoffnung, baß es dazu nicht kommt, möge alfo bie 
R. U. vorläufig noch die Grundfähe des fogenannten Nationalvereins 
leuchten, bis fie bei guter Gelegenheit als neuer Schnakenſchwarm 
vieder hervorbrechen. Mögen biefe Schnaken einft ber N. A. nicht allzu 
Aftig werben, 

Mas bie Bemerkung betrifft, daß es den Thatjachen wiberfpriäht, 
wenn behauptet wird, „in Defterreich fümmere fi Fein Menſch um bie 
Sache“, jo müflen wir es mit Bebauern vorläufig bei biefer Behauptung 
lafien, Wenn die N. U. es freilich jo verftehen will, als ob in ganz 
Defterreich Fein einziger Menſch von der Sade Rotiz nehme, jo hat fie 
dewonnen. Inbeſſen wird fie uns doch wohl ſelbſt eime ſolche Behaup⸗ 


Freitag, den 12. Juni. 


genblaft. 
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tung faum unterfhieben, wir wollen ben Aufſatz, der die N. A. über 
haupt veranlaßte, fi zu äußern, durchaus nicht als ein Mufter politis 
ſcher Weisheit angefeben wifjen, aber das Hat die N. A. doch daraus 
gefehen, daß wir unfern gefunden Menſchenverſtand haben und alſo je 
etwas nicht behaupten. Nimmt man dagegen bie Beteiligung im Großen, 
fo fügen wir ganz ruhig: die N, A. zeige uns einen einzigen großdeut⸗ 
ſchen Reformverein in ganz Defterreih, fie zeige uns irgend cine nen: 
nenswerthe Partei, dic in Defterreih, fei es im Reichsrath, fei es in 
ber Prefie, die großbeutſche Politik vertritt, wie man fie bei uns im 
Reiche verftcht, und wir werden ſogleich unſern Irrthum geſtehen und 
zugeben, daß unſere Behauptung den. Thatſachen widerſpricht, cher 
aber nicht, 

Uebrigens bleiben wir trotz alledem und allebem Bei unferer Meis 
nung, 68 war eine verftändige That von ben Närnbergern, daß fie ſich 
in Betreff Schleswig-Holfteins einigten, und wir Gaben uns bei gefreut; 
aber leider müſſen wir auch dabei bleiben, daß wir keinen Erfolg erwar⸗ 
ten. Alles was feit diefer Zeit geſchehen if, Hat uns dieſe Anſicht nicht 
erfättert, fondern beftärkt, Es mag bitter fein, aber es it fo, im 
markiſchen Sande wird gegenwärtig unfere Hauptjache entſchieden, glückt 
es dort, dann kann noch mehr geben, acht es dort ſchief, jo müffen wir 
und noch auf ganz andere Dinge gefaßt machen, 

Der Berfaffer jenes Artikels, 


Deutfchland. 

Frankfurt, 7. Juni. Das in Bundbesſachen bie und ba gut 
unterrichtete hieſige Intelligenzblatt gißt am, dab die Holfteinifge Angeles 
genheit noch nit in der Bumbestagsfigung vom 11. b., fondern erft am 
18, d. in DBerhandlung genommen werben würde. Dr. v. d. Pfordten 
ift mit feinem Bericht erſt bieſer Tage fertig geworden, ber fofert in 
Birkulation gefegt wurde Man hört darüber Folgendes: der Bericht 
zerfalle im zwei Theile; der erfte gebe eine hiſtoriſcht Darlegung ber gan⸗ 
zen ÖStreitfrage; der zweite unterwerfe die däniſchen Maßnahmen einer 
ſcharfen Kritit. Den ſchließlichen Anträgen fol eine ganz kurz gefahte 
Motivirung vorangehen, worin es heißt, es ließen fich für die Annahme 
und Ablehnung ſowohl des hannover'ſchen als des oldenburgiſchen Ans 
trages viele Gründe anführen; der Ausſchuß empfehle jeboch den hannos 
ver'ichen, fhon aus bem Grunde, weil fig auf ihn die meiften Stim⸗ 
men vereinigen dürften. Es wird alfo Dänemark eine vierwöchentliche 
Friſt geftellt, nach derem fruchtlofen Ablauf die Bunbeserefution eintres 
ten wird. (Schw, M.) 

Münden, 10, Juni. Amtlihe Racht ich ten. Dem Bezirksamt: 
mann Sg. Angerer zu Neuuburg a. W. ift der nachgeſuchte Ruheſtand für im 
wer bervilligt; zum Berirfsamtmann von Neuuburg a. W. der Aſſefſor drs Bezirks. 
ants Wunftedei, Joh. Gottfr. v. Baumer, befördert, und zum Peirksamts: A. 
ſeſſor zu Wunfiedel der zur Zeit am Bezirlsamte Ebermannfladt verwendete Rechts: 
praftifant &y. Spangenberger aus Ausſchaffenburg ernannt; — zum Eontro- 
leur am Hauptzollamte Aichaflenburg ber Revifionsbeamte am Hauptzollamte Auges 
burg, Chriſt. Ferd. Müller, befördert, und zum Revifionsbeamten amt Hauptzoll · 
amte Augsburg der Greigoberfonirofenr Benedilt v. Gäfler zu Laujen beruſen; 
— der temp. quiesc. Pofſoſſtzial Moritz v. Egidy nunmehr wegen uachgewieſenet 
bleibender Dienſtes · UnſAhigkeit im ben definitiven Ruheſſand verjegt werden. (S. 3) 

— Münden, 9. Juni, Bor einigen Monaten wurde befanntlid 
eine Nevifion der am 19. Jan, v. J. erlaffenen Notariatögebührens 
Ordnung angeordnet; das Mejultat biefer Mevifien liegt nun vor, Die 
neue Gebühren» Drbnuug bat vorgeftern bie k. Genehmigung erhalten, 
und ift bereits Schon im Beutigen Reggebl, Nr. 28 befannt gegeben, 
Durch biejelbe tritt vom 1. Juli d. J. am eine fehr bedeutende Ermäßis 
gung ber bieherigen Gebühren ein, und zwar vielfab um bie Hälfte. 
Dem deffallfigen, man darf wohl fagen allgemeinen, Verlangen ber Bes 
völferung ift fohin volle Rechnung getragen, und es ſteht nur zu Hoffen, 
daß im nicht ferner Zeit auch eine Ermäßigung der im vielfacher Be— 
ztehung zu hohen Karen, welche die Staatslafie bezieht, eintrete. In ber 
Tat foll auch ein deß fallſiger Geſetzentwurf zur Vorlage an ben Land: 
tag bereitd ausgearbeitet fein. (U. 3.) 

Münden Dem Minifterium des Handels und ber öffentlichen 
Ürbeiten liegen nicht weniger als 40 Projekte zu Eifenbahnen in allen 
Baubdestheilen vor. Der bevorftchende Landtag wird biefem Gegenftand 
eine umfaflende Ttätigleit zu mibmen haben. 

(Breußen) Ihrer tiefen BVerfiimmung über die neueften Schritte 
ber Krone haben bis jept Berlin und Königeberg unter den Stöbten, 
und die Provinz Preußen unter den Provinzen am entſchiebeuſten Aut: 
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drud gegeben. So gewichtig aber au das entſchiedene Benehmen ger 
rabe der Bewohner diefer Provinz in der gegenwärtigen Kriſis in Preußen 
ift, fo wird es doch weit Übertroffen durch Lie Sprache bed Kronprinzen 
felßft, der ohne jebe Beranlaffung die neueften Berorönungen der Krone 
faft offen desavouirt hat. Die Worte, welche der Oberbürgermeifter von 
Danzig an ben Kronpringen richtete, gaben nur ganz allgemein der 
trüben Stimmung der Provinz Preußen Ausdruck, und find gewiß, aus 
biefem Munde, von dem Vertreter dieſer Stadt und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit geſprochen, von höchſtem Gewicht; aber fie forderten nicht im mins 
deften eine fo eingehende Erklärung heraus, wie fie der Kronprinz darauf 
gegeben hat. Der Kronprinz, mündig, verheirathet, nahezu die höchſte 
Dienftftellung in der Armee einnehmend, Mitglied bes Staatsraths, ers 
Märt, von dem Lerwürfnig in hohem Grade überrafht zu fein, Er hat 
von ben neneften Verordnungen, die vielfah als ein Brud ber Ber 
faſſung betradtet werben, nichts gewußt, und verſichert öffentlih: „er 
babe feinen Theil daran“. Diefe Erklärung ift abfolut freiwillig, nichts 
zwang den Kronprinzen, ſich in folder Weiſe auszufpregen, in fo be: 
fimmten Ausbrüden feine Unkenntniß aller jener Vorgänge und feine 
Mißbilligung zur allgemeinen Kunde zu bringen. Der Tpronerbe, ber 
wenn es die Gefchide wollen, morgen das Sjepter zu ergreifen berufen 
if, Hat mit biefen Worten eine Stelung genommen, die nicht zu unter 
ſchäten it. So wird bie Erflärung auch namentlich von der auswärti— 
gen Preſſe aufgefaft, und jelbft die „N. Preuß. Big.“ erkennt ihre große 
Bedeutung an, indem fie hervorhebt, daß fie nur den Bericht der „Dan: 
ziger Ztg.“ wieberhofe, und damit zu verftehen gibt, daß fie dem Bericht 
feinen Glauben ſcheuke. Die Berliner liberale Preſſe ſchweigt heute über 
die innern Vorgänge gänzlig, abtvartend, wozu das in den Annalen des 
hohenzolleriſchen Haufes beifpielloje Auftreten des Thronerben führen 
wird, — Die ‚Bank- und HeZtg.“ bat die gemeinfame Erklärung der 
übrigen Tiberafen Berliner Blätter nit abgedrudt. Sie äußert viel: 
mehr: „Wir können das Awertdienlihe dieſer Erklärung nigt erkennen. 
Iſt cin uns entriffenes Recht wieber zw erlangen, dann erlangen wir c8 
aud ohne Proteſt, und geftatten die Verhältniſſe nicht, zu unferm Recht 
zu kommen, dann wird auch die feierlichſte Verwahrung es nicht zurück⸗ 
ſchaffen. Der gerechten Sache wird am beſten gedient, wenn man bie 
überans tomiſche Erſcheinung vermeidet, unterzududen jo wie ber erſte 
Schuß, fält, und den Kopf wieder ſchüchtern zu erheben jobald es den 
Anſchein Hat, daß nicht mehr gefhefien wird, Wir glauben, daß Jeder, 
ohne die Gewalt Herauszufordern, auf dem Plage auf den fein Beruf 
ihm geftellt, feine Schultigkeit thun muß.” — Die „Köln. Big." erſcheint 
feit der Prehordonnanz ohne Leitartikel, fie ift der Erklärung ber Bers 
liner Redaktionen nicht Beigetreten und übergeht faft alle Urtheile der 
auswärligen Preffe über Preufen mit Stilligweigen, — Die Nummer 
des „Schieſiſchen Morgenblatt“, welge die Prefverordnung vom 1. Juni 
brachte, erjhien mit einem Trauerrande. — Die Königin ift am 5. Juni 
von Baden-Baden in Babelsberg eingelreffen. 

Dem „sell. Journ," ſchreibt man aus Berlin, 7. Juni: Nads 
dem die verſchiedenen Wablbezirle der Hauptſtadt ſich jehr entſchieden 
gegen die neueſten Maßregeln der Regierung ausgefprogen haben, und 
auch bie ſtädtiſchen Behörden ben Verſuch machen wollen, dem Könige 
ein richtiges Bild von der Lage des Landes zu entwerfen, werden derar- 
tige Kundgebungen auf einige Zeit in Bertin nicht jlattfinden, ba man 
ber Anſicht ift, die Hauptſtadt hätte jetzt in diefer Richtung ihre Schuls 
bigfeit volljtändig gelhan. Doch bewitet fi eine andere Demonjlration 
vor, deren Tragweite gewiß nicht unterſchätzt werden darf. Es werden 
nämlich verfhiebene Stimmen laut, welche verlangen, bie Abonnenten 
einer Zeitung, welche von der Megierung unterbrüdt wird, follten nichts 
beftoiweniger ihre AMbonnementsbeträge fortlaufend weiter bezahlen. Es 
wird das für den Einzelnen cin verhälinißmäßig Meines Opfer, und doch 
wird dadurch ein Theil ber Nachtheile, welche dem Berleger zugefügt 
werden, abgtwendet. Ob der Plan audg.führt werden wird, wollen wir 
abwarten; die Auregung dazu ift aber jhen in dem verſchiedenſten Kreis 
fen Iaut geworden. — Die demnächſt zu erwartende Verordnung gegen 
bie Bereine hat geftern ihre Ichte formelle Behandlung erfahren. Da: 
mit baben die Dftropirumgen einftweilen ihren Abſchluß gefunden. 
Mafregelungen gegen oppofitionelle Leamte, Abjegungen und Ber: 
ſetzungen, werben mehr von den „Drängen“ und „Stürmern” der Mes 
aktion gefordert, als fie ernitlich ind Auge gefaßt find. Nur einzelne 
Fälle werden eintreten, Mafregelungen in Maſſe aber nicht. 

Berlin, 8, Juni. Der „Kurszettel“ hat Beute ebenfalls eine 
Verwarnung erhalten, weil er im feimem gejtrigen Bericht meldete, 
daß die Börfe wegen innerer politiſcher Berhältniffe gedrüdt war. Der 
Redaktion des Kurszeltel“ wurde für die Zukunft jede politiſche Aeuße⸗ 
rung unterſagt. — Mehrere Blätter erzählen von einer Unterredung des 
Königs mit einem Höheren Beamten aus Weſtphalen, welcher ber libe⸗ 
ralen Richtung angehört, Der König betonte wiederholt feine „liberale 
Geſinnung“. Zunächſt aber müſſe das Volk in der Militärfrage ges 
horchen. Wenn bas geſchehe, werde er liberale Cefepe geben. Der 
König bemerkte dann weiter: Er (ber Ungerebete) Tenme ihn doch gut 
genug, um zu willen, daß er die Junker nicht leiden könnte, nie leiden 
werde, Die Demokraten wolle er aud nicht; Bismard könne mit dem 
Demokraten fertig werden, das müſſe ihm der Neid laſſen. .. Bevor 
der Kronprinz ſchieb, hatte der König im Beifein zweier Hofbeamten, 








wovon ber eine bem geheimen Militärkabinet angehört, eine Umterrebun 
mit dem Thronerben. Wie im Hoffreifen erzäplt wird, äußerte der K 
nig in verbäfterter Stimmung, bag er feinen Miniftern zuftimme, wi 
ed noch Zeit fei, fommendes Unglük zu verhüten; aber wenn fein Bo 
in dem Widerſtande befarre, dann werde er abdanken, (1 —) 

— Uns Wien, 8. Juni, fhreibt man ber „U. A. 3tg.*: D 
kaiſerliche Hof erwartet befanntlich einen Gaſt, defien Anwefenheit Au 
fehen machen wird: der Herzog Ernſt von Sadfen-Eoburg- Gotha he 
feine Ankunft notificiren laflen, und wird — er verweilt augenblidiu 
no auf feiner Donau s Befipung Grrinburg — in den allernädfie 
Tagen hier eintrefien, Die bloße Thatſache feines Kommens zeugt Ki 
rebt genug für die in Deutſchland vorgegangene Wandlung; ber begab 
und patriotiſche Fürſt beugt ſich der Meberzeugung, daß nach ber geye 
wärtigen Sachlage in ber vorausfihtlih nahen Stunde eines weltp 
ſchichtlichen Conflikts Deſterreich allein berufen und im Stande ii 
könne, die Wahrung der Intereſſen Deutſchlands in feine Hand zu nd 
men, (1) Es verſteht ſich von jelbft, daß der Herzog bier, wo mı 
nit kleinlich nadzutragen gewöhnt it, ber beflen Aufnahme verfide 
fein kann, Der Chef feines geheimen Cabinets, Hr. v. Mevern, h 
ihm hieher vorausgeeilt ift, hat ſich bereits fomohl bei dem Grein 
Rechberg, ald bei Herrn v. Schmerling des wohlwollendſten Empfarz 
zu erfreuen gehabt, 

Dänemarf, 

ö Aus Kopenhagen, 6. Juni, wird ber „WFrance* telegrapk, 
Prinz Wilhelm werde noch ein Jahr im Dänemark bleiben, um fir 
Stubien zu vollenden, darn im Mai #. 3, ſich mit der dritten Loc 
ber Königin dom England vermäßlen und am 1. Juni die Reife nd 
Griechenland antreten. Bis dahin werbe ein Regentiaftsrath das Fan 


regieren, 
Franfreich. 

Paris, 6. Juni. Der „Siecle” meint in Bezug auf die Wort 
bes Kronprinzen, melde derfelbe in Danzig gefagt bat: „Wenn du 
Kronerbe fo im Voraus äffentlih bie Verantwortlickeit für eine poli 
tiſche Beränderung abweiſt, welche ein ſchon alter und kranfer König be: 
ſchloſſen hat, fo find fehr große Audſichten da entweder zu einer Ab: 
dankung oder zu einem Staatéſtreich.“ 

Griechenland. 

Athen, 30. Mai, Nach langem und bangem Marten erfchir 
endlich geitern aus Kopenhagen eine telegraphifche Vvotſchaft, welche ‚ 
troftbebürftigen Herzen neue Hoffnung und Stärke im Ausharren 
geben hat. Sie kam vom ber noch in Kopenhagen weilenden Commißfte 
und lautet: „Der däniſche Minifter des Aeußern tHeilt uns heute ( 152] 
Mai) mit, daß, wenn jede der drei Schutzmächte geneigt fei, zu Gunfte 
Georgs, welden die zweite griechiſche Nationalverfaummlung zum Köniz 
wãhlte, jährlihd 4000 Pf. St. von ben Intereſſen des griechiſchen An: 
lehens abzulajjen, uud wenn die Nationalverfammlung bejahend darüber 
abftimmte, die Krome angenommen würde. Dieß ift eime periänliche 
lebenslänglihe Dotarion von 12000 Pf. St., außer der durch ein Ge: 
ſetz feſtgeſetzten Givilfifte von einer Million Dragmen, Au biejem bat 
und ber Minifter des Aeußern noch bemerft: dab die Annahme dei 
Krone ohne allen Vorbehalt unmöglich fe. Wir bitten um Entiheibun: 
ber Nationalverfammiung und weitere Verhaltungsmaßregeln.“ Ti 
Rationalverjammlung beſchloß hierauf einftimuig, wie folgt: „Die Nr 
tionalverfammlung erlaubt der Commiſſion, melde von Hier nach Koper 
hagen gefandt wurde, um den von ihr ermäßlten König Georg I kr 
Thron amzutragen, bem däniſchen Minifter des Aeußern zu willen x 
thun, dan, falls jede der drei Schutzmächte geneigt fei, dem König wr 
Griechenland als lebenslängliche Dotation vie Summe von 4000 *. 
St. zu geben, welche von den genannten Mächten jährlih an das Ar 
leben verwandt werden, die Nationalverfammlung biezu ihre Zuſtimmun 
gebe. Die Nationalverfammlung ſetzt jeboch voraus, daß dieß Feine 
Einfluß auf die durch das Geſetz feſtgeſetzte Eivillifte Habe" (Köln. 3.) 





Stwurgerichtöverhbandlungen in Mittelfranken. 
1 Sigung bes Shwurgerihtshofes 1. %. 1863. 
Dritter Fall, 
verhandelt Mittwoch ben 10. Juni. 

Unklage gegen den Iebigen Flaſchnergeſellen Gg. Stöhr von Min 
ſterſchwarzach wegen Verbrechens ber Notbzucht. 

Präfibent: Hr. Bezirkögerihts-Direltor Kraußolb; Staat! 
anmwalt: Hr. Bonn; Vertheidiger: Hr. Rechtspraktilant Berlin. 

Gefhmorne: die H9. 1) Fr. Schmidt von Erlangen; 2) Ei 
benfäs von Lauf; 3) Schleicher von Megelsbtah, 4) Kerihbaum ve 
Gunzendorf, 5) Deininger von Windsheim, 6) Röſch von Ergeröfein 
7) Scarrer ven Nürnberg, 5) Göswein von Berding, 9) Rug ve 
Eihftätt, 10) Schleht von Eihftätt, 11) Lampredt von Nürnben 
12) Dr. Bed von Nürnberg, 

Ueber die bei befchränkter Deffentlickeit geführte Verhandlung mi 
fen aud wir wegen ber obſeönen Beſchaffenheit des Falles ums baraı 
befhränten, Tebiglich das Refultat mitzutheilen, welches dahin ging, da 
bie Geſchwornen (Obmann Hr. Dr. Bed) die Schuldfrage verneinte: 
und der Angeklagte, der, erit 23 Jahre alt, fich biäher eines un 
getrübten Leumunds erfreute, fofort vom Gerichtehofe freigeſprochen mourd 


Bolkswirtbichaftliches. 


|| Ansbad, 10. Juni, Die E, Regierung von Mittelfranken 
acht in einem im heutigen Kr. Amtöblatte enthaltenen Ausfpreiben vom 
d. M., bie „Aufftellung von Brieffäften in den Landpeftboten-Bezir: 
n“ betreffend, Folgendes belannt: Bereits unter dem 12, Auguſt v. 
6, wurde burch ein von bem k. Oberpoſt⸗ und Babnamt Nürnberg an 
e fümmtlichen k. Bezirtsämter mitgetheiltes Ausihreiben obenbezeichne: 
n Betreffs auf die Vortheile ber Aufftellung von Briefläften im den 
mögemeinden aufmerffam gemaht mit dem Bemerlen, baß bie Koſten 
r einen Brieffaften fih auf 5 fl. 30 fr. belaufen und biefelben von 
n Gemeinden zu tragen fein, Cine verhältnigmäßig geringe Zahl 
n Gemeinden baten bis jeht von biefer neuen höchſt nützlichen und 
nfenswerthen Einrichtung Gebrauch gemadt, und es beläuft ſich die 
azahl der bis heute in Mittelfranken von ben Landgemeinden angeſchaff⸗ 
1 Brieffäften nur auf bie geringe Zahl von 263. Da bie Einrichtung 
3 Landpoftboten-Dienftes und die Aufftellung von Brieffäften eine fehr 
wmäßige ift und alljeitige Unterftügung verdient, fo werben bie k. Ber 
teimter biemit beauftragt, nach Möglichkeit durch Belehrung und Aufs 
anterung ihre fämmtlihen Landgemeinden zur Anihaffung von Brief: 
fen zu veranlaffen. Die Abgabe der Briefläften nad Maßgabe ber 
Haufenden Beftellungen jeberzeit zu vermitteln, bat ſich das k. Ober: 
Äts und Bahnamt Nürnberg bereit erklärt. 

Nürnberg, 9. Juni. — Berfammlung der bayer. Forſt⸗ 
id Landwirthe. — Zu den Erledigungen, welde die Geihäftserdnung 
ı bie Hand gab, gehört bie Mittheilung, daß fih an die Wander: 
rfammlung eine Berfammlung ber bayheriſchen Thierärzte anfchliche, 
an, bob bie Beſtimmung des Ortes, in welchem bie nädjtjährige 
afauımlung tage, wozu Weiden in ber Oberpfalz gewählt wurde 
ıb bie Annahme bes bisher fi ergebenen Turnus bezüglid der Kreiſe 
8 Königreichs, Nach dem aufgeftellten Programm kam nun heute bie 
:age über Abhilfe von Berfandung ber Flußbeete zur Die 
ion. Un der Debatte nahmen Theil: Herr Eulturingenieur Ela fr 
n (als Meferent), Eulturingenieur Hinz, Outsbefiger Brönner, 
rwalter Dürig, Regierungsratt Bucher, Minifterial:Selr. Jodl 
ver, Prof. Döhlemann und Director Wenz. Die Frage über 
rwendung und größere Benügung Fünftlihen Düngers beſprachen bie 
en Dürig (als Referent), Elafjen, Zodlbauer, Prof. Bun 
rt, Brönner, Fellermann, Buder, v. Niethhammer, 
‚Ipert und Rekter Reinſch. — Nech murbe über Förderung der 
bſt baum zucht geiproden, melder Gegenftand von den ‚Herren 
inſtgärtner Dentler, Pfarrer Friedlein aus Großhabersborf, 
tönner und Director Wenz behandelt wurde und an die Herr 
zchtorath Shwemmer einen Antrag Mmüpfte, in Betreff der Möglich- 
t einer Erwerbung der meitberüßmten Baumſchule des Herm Hafner 
Kabolzburg. Der Nachmittag führte die Mitglicher der Berfammlung 
5 Seräbrud, 

Augsburg, 9. Juni. Don wie großer Bebeutung ber hieſige 
olmarkt ift, zeigte fich wieder bei deffen gefiriger Eröffnung. Da 
ch fortwährend Zufuhren kommen, läßt fi das zugeführte Quantum 
ch nicht fummarifh angeben, doch bürfte ber vorjährige Markt über: 
ıffen werden. Rege Kaufluft ſcheint fi zu entwiden. Größere 
uſe dürften geftern, als gm erften Tag, wie gewöhnlich nur wenige 
geihloflen worden fein. Durch Feinheit der Sorten und ſchöne 
äfche zeichnen ſich wieder aus die befannten Schäfereien des Frhrn. v. 
bbed in Weihern, Grafen Urco in Tagmeröheim, ber Stantsgüter 
hleißheim und Weihenſtephan ꝛc. (Anzbl.) 





EL 
Dapiere. 


wranffurt, 10, Jam, | Wien, 10, Juni. 
5°, Nat. Anl, Ti i Dei. 59%, Nat.⸗Anlehen BO, 
, 5*, Metall, 66! „ 5%, Metall. 75,0 
‚ Banf-Aftien SHE Baul ·Alt. 700 
Eredit · Bant· Altien 22 | Credit⸗Baut· Altien 182. 
L.Aul.“Looſe v, 184 84 } „ sXnl-Boole v. 1551 35, 
Bitte m. 138 1, |) 5, bite m, 1858 1 
Bitte m. 1860 89 j — ditto m. 1860 93,5 
‚ Elifab.sPr, it. 3, Weflb.-Prior. 9333 
w.⸗Berb. Eiſenb.⸗Att. 140 Donau · Dampf·Sch⸗ A. 137 
ger. Oſtb.⸗Att. 114°), | w Gtaateb.-Altien zul 
to volleingezeblt 119, |», RorbbahuMftien 165 
Hielturs — Mien 10p8, Pediel — Augsbura 94,e 
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Tauben 10—14 !r., eine junge 
D 


Berantwortliber Redakteur: 4 @. Mever. 


Bekanntmadungen. 


Vermiſchtes. 

Münden, 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Ren: 
tens und Unterflügungsvereine für Frauen und Mädchen zu Münden 
aus dem Gemwinnantheile der Münden: Hacpeners Mobiliar: Feuerverfiche- 
rungs· Geſellſchaft pro 1862 dem Betrag von 5000 fl. mit ber Beftims 
mung allerhuldvollſt zuzuwenden gerubt, daß aus den Menten biefer 
Fundation vor Allem unb zur Befeitigung ber im $. 24 der Bereinds 
Sapungen angebroßten Folgen, bie rüdfländigen Beiträge der in unver: 
fQuldeter Leiftungs:Unfähigfeit vorübergehend befindlichen Mitglieder zu 
befteiten, ber Reſt dem allgemeinen VereinssRefervefond zuzuweiſen und 
zur Aufbefierung von Wenten zu verwenden ift, mit dem Vorbehalte, 
ba bei etwaiger Auflöfung bes Vereins obige Fundation der allerhöchſten 
Verfügung über beren anderweite Verwendung zurückalle. 

Münden, 9. Juni. Die Gutachten, welde das Staateminifterium 
des Innern hinſichtlich ber Freigabe der Biertare von den Magiftraten ꝛtc. 
abverlangt hat, follen fih zum größten. Theile für die Fre'gebung aus- 
Ipreden. In Folge Deſſen wird, wie man vernimmt, ein beffallfiger 
Geſchentwurf zur Vorlage an dem nächſten Landtag im Minifterium 
vorbereitet. (N. Korr.) 

 „— Bir maden bie betreffenden Candidaten der Medizin auf bie 
diesjährige mebiziniidhe Staateprüfung im Oftober 1863 aufmerffam, 
der Termin ber Geſuchs-Vorlage ift bis 20, Juli L J. bei dem f. 
Staatsminifterium des Sunern, 

_, 6 kommen in dem k. MarsFofepfsStifte zu Münden mit dem 
Schuljahre 1863/64 mehrere funbdirte halbe Eivilfreipläge zur Beſetzung. 

Münden, 10. Juni. Gin Meifterftüd der Faßbinderei hat jo 
eben unfer waderer Schäfilermeifter Dorn geliefert, nämlich ein Ries 
fenfoß, 1000 bayer. Gimer haltend, Datfelbe ift für die Spiritusfabrit 
von Zipp und Comp. beftimmt und das größte Faß, das je bier und 
in Bayern überhaupt verfertigt wurde, Die Dauben, aus denen c# aus 
ſammengefügt ift, find 3 Zol did, 

* Bayern im Juni. Auch für nichlifraelitiihe Kreiſe mag fols 
gende Wahrnehmung nicht ohne alles ntereffe fein. Während vor zwei 
Dezennien die größten ifraclitiihen Gemeinden des Auslandes ihre Rab: 
biner aus Bayern beriefen — Frankfurt, Mainz, Stettin, Oldenburg, 
Peſt a. a. — mäßlten in kurzer Zeit nach einander drei der größten 
bayeriſchen Gemeinden — Münden, Augsburg und Bamberg — auss 
ſchließzlich Ausländer zu ſelchen. Auf die Urfachen dieſes Uebeljtandes 
näher einzugeben, it bier ber Drt mit und mag nur bemerkt fein, daß 
bie erfie Urſache in einem einſt herrſchenben und nyn längft verurtheil⸗ 
ten Regierungsſhſtem zu fuchen fein dürfte, 

In Würzburg wurde am 6. 56, Mbends bie Leiche des 40 Jahre 
alten vormal. Rehtspraftitinten Eugen Römer von Hub aus dem 
Maine gezogen. Derfelbe war am verſchiedenen Nentämtern und Guter 
verwaltungen beſchäftigt, aber überall entlaffen worden; im letzterer Zeit 
war berjelbe ald Schanzarbeiter bei dem Brüdenbau zu Heidingsfeld bes 
ſchäftigt, mußte aber ebenfalls fortgeihidt werden, 

Der Gemeinderath von Erlenbach bei Kandel (Pfalz) Hatte für 
bie Einlieferung von 100 Stüd Schmetterlingen eine Prämie von 3 fr. 
ausgeſetzt, indem ſolche trop ber Raupenvertilgung im Frühjahre mafien« 
Haft vorhanden waren, Janerhalb 3 Tagen wurden von ben Kindern 
75,402 Stüd abgeliefert. Man kann daher mit Sicherheit rechnen, baf 
das nächſte Frühjahr ungefähr 2 Millionen Raupen weniger ka fein 
werden. Es märe zu münchen, daß auch ambdere Gemeinden dieſem 
Beifpiele folgen möchten, 

Neuerdings ſchlaͤft der Heffenkurfürft ſehr unruhig. Er fpringt 5. 
B. Nachts aus dem Bette, rennt bin und her und ſchreit: „Einen Pas 
ragraph 63 muß ich haben!” 


2 
Hieſiges. 

— Wochenmarktbericht vom 0, Imni. Butter: das Bid. 2? Ir. 
Rindſchmalz 30-33 fr, Schweinfchmalz 24 Ir; Eier ji 5 fr. 
6—7 Stil, eitte Gans ddr. — 1.12 fe., ein jmitges Dal 1922 fr, ein Baar 
- iege — |. — fe; Fiſche: das Wi. 
Hechte — fr, Karpfen — fr, bit: 8 Heine Eide und Körbe; Kartofe 
fein z ein Zat — fl. — tr. der große Meben — fr., bie Mans 1, 2: E 
fen — tr., Linfen — fr.; Holz: vie Kiſtr. Buchenholz — Ir. — fr., dich 





tenbolz 14 fL.6 ir, Fohrenhelz 12 9 fr, Erlenhelz — fL— ir, weide 
Eröde — fl. — fr. — Son einer Parthie Butter, defien Gewicht zu leicht war, 
wurde das Pfund von Zu auf 16 fr. herabgeſetzt. Hente der erite Blumenkohl, 


eine Blume zu 13 fr., auf dem Marfıee Markt fehr beieht. 





2, Bon ber Ziegelhütte durd den Wald Lie 
| auf den neuen Weg wurde ein Gtridzeng mit 


Der Kaufmann Johann Leenhaed Karl Mor Strebel von hier und deſſen Ehefrau Johanna | Rlbernen Höschen verloren. Der redliche Finder 


ieberifa, geborne Lingke, beabſichtigen nad; Dresden im Königreih Sachſen auszuwandern. 
daß Auſprüche am biejelben bins | abzugeben, 


Diefes wird mit dem Anflgen öffentlich kefannt gemacht, 
ı 14 Tagen auöfhlichender Frift hierorts geltend zu machen find, 
Ansbach , den 6. Juni 1863. 
Stadbtmagifirat 
Manbel, 


' wirb gebeten, baflelbe gegen Belohnung D 421 





lernen will, kann ſegleich A 34 eintreten. 





| 3. Ein Mabchen welche das Kleidermadhen 
I 
I 
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Kölnische Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Colonia 
Der Geihäftsftend der Geieligaft iſt aus den nachbezeichneten Reinliaten des Rechnungs— 
Abſchluſſes für das Jahr 1862 zu erfchen:: 


Grundkapital, . . i E . . . . 5,250,000 Gulden. 
Prämien: und Zinfen Einnahme fürl362 excl. der Prü- 

mien für jpätere Jahre . i a , P 2,123,231 * 
Pramien⸗ und Gewinn Reſerven 3,152,282 _ 


10,525,513 Gulden, 

Berfiherungen in Kraft am 31. Dezember 1862 1,072,079,522 Gulben. 

Die Geſellſchaft führt fort, zu mäßigen und feiten Prämien Mobilien, Waaren, Erndte-Er- 
zeugniffe, Geräthe sc. ꝛc. genen Feuer- und Blitzſchaden zu verfihern und find die unten genannz | 
ten Vertreter ber Geſellſchaft germe bereit, nähere Auskunft zu erfheilen, ſowie Anträge entgegen | 
zu nehmen. 

Würzburg, am 10. Juni 1863. . 

Die Haupt-Agentur: 


Heinrich Knorsch, 
Firma: Fritz Strauß 5 Ep. 
Buchbinder A. Kofchwig. 


Die Agenten zu: 


Ansbach: 


Rentershaufen: Gantor I. I. Berwind. | 
Golmberg : k. Bofterpebitor E. A 

Rlachölanden: Sattlermeifter Ar. Sebald. ' 
Lichtenau: Lchrer 3. Frey. | 
Ornban: Bürgermeiiter Fr. Bus. 

Sachs bach: Ortsvorſteher U. Zahn. 

Neunftetten : Lehrer Val. Schnepper. 

Dietenbofen : Ehirurg P. Stiefel, 

Heilsbronn : Buhbinder Fr. Wunderlich, 

Waſſermungenau: Kaufmann J. 2. Forſter. 

Lehrberg: appr. Bader Mar Schneider. 





Bad-Eroffaung. 
Mit bem Heutigen empfiehlt ergebenft Unterzeichneter feine befteingerichtete Badanftalt 
zur geneigten Benüpung, mit bem Bemerken, daß alle Arten Bäder bereitet werben, 


Hohadtungsvollft . 
Rötter zum 
VG 
duebdsch duch dr > 











Bad. 
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Montag den 15. ds. Mts. 


2 Bor dem Umzuge in mein neues Geſchaͤfts Lofal verkaufe ich 
a Montag den 15. diefes Monats 
AR) und die darauf folgenden Tage f 
Y per Auction 


verichiedene Tuch⸗ S Schnitt-Waaren 


- ’ und labe Kaufluſtige hiezu ergebenft ein, J 
J. Röder jun. 
ben Rathhauſe gegenüber. 
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Meerzwiebelöl, 

ein befonders wirlſames Mittel im Bezug auf 

das Wachsthum und bie Erhaltung ber Haupt: 

haare, vom Obermebizinal⸗ Ausoſchuß beim Mir 

nifterium de8 Handels approbirt, wird von mir 
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armonie. 
Sonntag ben 14. Juni, 
Landparthie nah Geiſengrund. 
Zuſammenkunft im Lokal. 
Abgang 2 Uhr. 
aufs Sorgfältigfte fabrizirt und wird ber flacon! 10. Ein ordentliher Knabe kann dauernde 


dieſes Dels mit 9 Er. verfauft, Beiäftigung finden; wo? fagt bie Erpebition. 
In Unsbach Erfindet fih bie alleinige] "11, Es wirb eine Köchin, Die fi aud den 
Niederlage bei Herrn Friede, Adlersberg. Häustigen Arbeiten unterzicht, bei guten Zeug: 
Joh. Engelbard, jun.,\niffen bis Ziel Laurenzi im Dienft zu nehmen 
Nürnberg. geſucht D 416. 
euefte s. 

Berlin, 10. Juni. In der geſtrigen Magiftratsfigung wurde 
das Megierungsrefeript mitgetheilt. Es warb ber Antrag geflellt: Ber 
ſchwerbeflihrung beim Dberpräfidenten zu führen, Es warb ber Ges | 
paraterlag der Magiftratsadreffe abgelehnt. Es iſt beſchleſſen: bas | 
Refeript den Stabtverorbneten einfach mitzutheilen. | 










wirb biefes fie für eine 





dels manus Mithlbacher. 


Wien, 10. Juni, 
| vom 5, Juni: Wenn die öſterreichiſchen Vorſchläge in der Form 
famer Propefitionen ber drei Mädte am das ruſſiſche Cabinet gelang: 


12. Dienuſtag den 2b. wurde im | 
gen Städtchen dem Beſitzer unterzeichneter Ha 


' mer Yon büßifher Hand der Schnur 


im unbewachten Augenblicke 'verftümmelt; r 
fihere Auskunft ertheilt um bes Thäters hatt 
werben zu können, erhält 5 fl. Belohnu 
Das Geld ift ficher deponirt, Berfhmeigung ! 
Namens wird zugeficert. 

Sentersbaufen, HeNr. 204, 

13. Nädften Sonntag wird im. Bus 
Keller in Lichtenau cin Geisbock heraue 
legelt, wezu ale Beckliebhaber höflichſt in 
laden werden, 

14. Ju ber Krone iſt Dünger zu verkaufe 


15, Bei Mepgermeifter Birnbaum ift gu 


Schweinſchuela su haaen, das Pb, 20 Tr, 
16, Freitag Schlachtſchüſſel auf er Winbmä 
— —— — 
18. Heute Slachtſcfſel in der Spmme. 
19. M. € 119 if ein möblirtes Zimmer) 
vermiethen. 


Freitag Sch adtfehäjiel ber Koderer. 





Schratmenpreife. 
Anebach, den 10, Yımi. 





Hödi, Dit, Riedr. Geilieg, EGeu 

ke a de fe ft 
ern 0 94 WU CM — 
Warzen 18 33 13195 1976 — 6 — 
Kern 12 1 1124 — W-— 
Gerſte 115 11 45 115 — 4— 
daber EU KB 66— — 

Familien-Hadricten 


von bier, 
(Sem 1. bis 7. Juni. 
Geborue: 


Eco ſoll die Ueberichrift auch das vorige Mal fin Nr. 1% 


heißen ftatt „Betaufte".) 

Pret. bem St. Johr: Marg. Babetts, Töten 
bes B. und Kaufwebertneiſtere Rod; Marg. Eu] 
Töhterl, des B., Schreinermeiſters und Padirero #o 
mann; — St, Gumb.: Earl Jakob, Sohnl. u & 
und Handelsmanns Nadig; Clara Wibertine dx 


Georgine, Tochterl. des Zeitungs-Rebalteurs und ü 


gers zu Creftld Theod. Colditz. 

Rath, Sen. (im Monat Mai): Chriſtian Cr 
Söhnl. des Esfadrond-Echmiebs Schreitier; Ofge 8 
betta Katharina Thella, Tochterl. des L. Oberlieutenan 
im 1. Cheb⸗Neg. Pfretjchner; Mara. Babeits, Zöt 


2 | ter. des Verwalters in der Hefenfabrit Sopelmaın 


Katharina Friederila Barb. Tochterl. des B. uud Bütt 
nermeiftere Both; Joh. Chriſtoph, Söhnlein des Han 


Getraute: y 

Prot. Gem. St. Xoh.: Ich. Lorenz; Eicher, U 
und torbmadier, mit Roftna Hummel ;— ©t. Gumb 
Joh. Wilh. Eellinann, 8. und Schuhmachermeiſter, m 
Anna Kath. Fiſcher. 

Kath, Gem. (im Monat Mat): Joh, Georg Ge 
8. und Buttnermeiſter, mit Jungſtau Maria Balbırı 
Buggenberger von Birnäberg; Franz Hertlein, L I% 
lientenant im 2, Chev.:%eg., mit Jungfrau Maria & 
nofeva Ludovrika Daye von Augsburg (wurden in Aut 


burg getraut). 
Beerbigte: 

Prot Gem. St Yoh.: Anna Marg. Deuzhör 
Zaglöhnerin, 49 3.9 M. 19 T., Waſſerfucht; Ar 
Mar. Maver, Zaglöhners-Töhterl., 16 T., Geftaie 
— St Gumb. Joh. Mart, Korbacher, Maus 
fellen-Zößut., 11 M. 27 ZT, Coubulſionen; Ir 
Hönig, Anorfmacermeiterd-Töchterl., 1 9. 118. 

SEcharlach. 

Kath. Gem. (um Monat Mai): Charlotte Rau 
t. Regierumgsraths- Bitte, 76 J., Altersichädk. 

Auswärts Geftorbene: in Baijan: A, Dar 
hart, f. Profeffors-.Wittwe; — in Kirdheimbalet 
den: Klara Böhm, Studienlehrersgattin; — in Mit: 
berg: E. Campe, geb. Roider; — in Gleuft! 
M. M. Ritter, geb. Höpfel aus Weißenſtadt, Sie 
ſchreibers Wittive von Gefrees. 


Kuftdrud und Quftwärme am 11. uni, 
Bırom.: Mittags 12 Uhr 26% 9" — fleigend, 
Tierm.: Mora. 70.4 12',* Mitt 12. — 13", 

Der Botigafter jhreibt aus Gt. Petersbu 
gemei 









geeignete Grunblage zu Verhandlungen der | 


vorfichenden Gonferenz ber at Mächte anerkennen, 


Eigentum, Drud und Berlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbach, 


Zur f. Hofe u. Staats. 


ibliother 
München. 


nsbacher Morgenblaft. 


— — 0 — — 


Erſqhetat agſiq, mit Ausnahme dee Montags, mi 
"ar am Gemnioge on —— und Beier 
„eigabe. — be Weisräge wei banfbar ange 
Tem, Inferatehte einfsaltige In au 3 fe. Dereihner. 


Nennzebnter Iabrgang. 


Rohe ın zanı Pabern gie 4, Dalrjabeii® t 
— a A, ine Miemarr 45 ume fur 1 Die- 
fr. — Brent Batın teren bier m ter 

— —4 Krfirim, aAutwarie bei ſedet Leſt 





re 139. Prot.: Tobias, 


Samitag, den 13. Juni. 


Kath.: Anton v. Padua. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 

Münden, 11. Juni. Amtliche Nachrich teu. Bon lath Plarreien 
urden verliehen: Unterthürheim, B.A. Verringen, dem Priefter jr. X. Stier 
eibauer, Echulbeneficint in Mittelfietten, B.:. Augsburg; Goßersweiler, B.⸗ 
- Bergjanbern, dem Briefter Kil. Bettag, Piarrer und Diftrittsihulinipettor in 
'obalben, ®. A. Pirmakıs; das Beneficium ad St. Andream im Man, B. 

- Dollingen, dem Prieier Undr. Mayr, Plarrvicar in Eurishofen, B.A. Kauf 
nern; Abenberg, BA. Sqwabach, dem Priefter Kaſp. Yiemer, Caplanci- Ve · 
eficiat in Obereſchenbach, B.-X. Heilstrontt- (8. 3.) 

Münden, 10. Juni. Der Erbprinz a die Frau Erbpringefjin 
. Tarid begeben fi von bier zum Sommeraufenthalt nah Schloß 
aris in Würtemberg. — Heute hat eine Sitzung des Staatsrathe 
attgefunden, wie man glaubt, zur Berathung von Gefegesvorlagen für 
ie Kammern, Der erfie Präfident der Kammer der Keichsräthe, Frhr. 
. Stauffenberg, ift heute Bier eingetroffen (U. 3.) 

— Die von König Ludwig um einen äußerjt billigen Preis acquis 
irten aſſhriſchen Alterthümer, die vom den Engländern nur verkauft 
surbden, weil es im britifhen Mufeum durhaus an Naum zur Auf 
tellung fehlte, follen im Innern Hof unferer Glyptothek aufgejtellt 
erden. (U. 3.) 

Die „Pſälz. Zig.* meldet: Wie man vernimmt, ift diefer Tage 
ie Entſcheidung des Minifteriums auf den Rekurs, den bie pfälziſchen 
urnvereine gegen ben belannten Beſchluß der Kreidregierung ergriffen 
atten, erfolgt. Es fol der Regierung im Principe, den proteftirenden 
Zurnvereinen aber in fakto Recht gegeben worden fein, 

Aus Kaffel, 8. Juni, ſchreidt man der „Sübb, Zig.“: Soeben 
öre ih, daß das Wahlgefeh, wie daſſelbe aus den Berathungen ber 
Stände hervorgegangen, bie Genehmigung des Ehurfürften erhalten hat. 
Kuch eine neue Borlage bed Staatsdienftgefehes, das befanntli im der 
Form, wie es die Regierung vorlegte, abgelehnt wurde, fol die Zuftims 
nung bed Landeöherrn gefunden haben, Ebenſo fpriht man von Guts 
jeigung einer das Vereinsweſen betreffenden Vorlage. Beftätigen ſich 
yiefe Nachrichten und entfpredhen bie lehtgenannten Entwürfe ben fländi- 
Gen Anträgen, fo ginge daraus hervor, daß unfere Minifter ber Ber: 
iner Windftrömung zu folgen doch Anfand nehmen. 

(Preufen.) Ein Adjutant des Kronprinzen iſt am Dienflag 
von Danzig in Potsdam eingetroffen. (Der Kronprinz hat wohl feis 
nem Herrn Bater mande Reifeerfahrungen mitzuteilen.) 

Bien, 9. Juni. Die Reichsrathéſeſſion wird, wie jet definitiv 
feftftcht, nit von dem Kaiſer, der aledann feine erlauchte Gemahlin nad 
Bayern geleitet, in Perjon eröfinet, aber alkerdings wird auch nit in 
ber geſchaͤſtomaͤßig unfeierligen Weiſe vorgegangen werten, baß etwa ber 
Staatsminifter den Reichdrath für eröffnet erklärt. Die Eröffnung wird 
vielmehr mit einer kalſerlichen Botſchaft eingeleitet werden. — Aus Uns 
garn gehen traurige und theilweis erfdhredende Berichte über einen bier 
und dort ſchon vorhandenen, anderswo zu beforgenden, eigentlichen Noth> 
ftand ein. An vielen, fehr vielen Orten ift auf gar feine Ernte mehr 
zu Hoffen, und die Behörden haben es bereits als ihre Pflicht erkannt, 
bie drohenden Gefahren ernftlih ins Gefiht zu fallen. Die ungariſche 
Hoflanzlei Hat im ber Perſon eines Statthaltereirathes einen eigenen 
Commiſſãr aufgeftellt, welder an Ort und Stelle bie betreffenden Ers 
bebungen zu maden und im Einverfländnig mit den Gomitatsbehörben 
bie geeigneten vorforgenden Maßregeln vorzufhlagen beauftragt ift, und 
gleichzeitig ift dem Finanzminifterium von diefer Sachlage Kenntnig ges 
geben, und bafjelbe erſucht worden, ſich an jenen Erhebungen auch feis 
nerfeits beißeiligen zu wollen, um eventuell ben ſteuerpflichtigen Indi⸗ 
vibuen und Gemeinden bie gebotene Berüdfihtigung angebeihen zu 
iaſſen. (9. 8.) 


Franfreich. 

Paris, Der Moniteur antwortet indireft auf das letzte Telegramm 
‚über die Einftellung ber Belagerungsarbeiten vor Puebla. Er fagt: 
Je mehr man vor Puebla einen rafhen Erfolg erwarte, befto mehr 
Ungebuld empfinde man über bie unvorhergefchenen Hinderniffe, Die 
Armee Habe noch Lebensmittel auf 50 Tage, und eine Referve von 3 
Mill. Nationen fei in Veracruz, auch fei fie mit 12,800,000 Gartoud.n, 
43,348 Kanonenkugeln und anderen Munitionen gehörig verſehen, und 
von Toulon und St. Nazaire ging mun wieber Munition ab, und jeden 
= bes Monats ginge ein Ertraboot ab, um bie Verwundeten zurüd« 
aubolen. 


Paris, 11. Juni, Der Moniteur veröffentlicht eine Depeſche 
bes franzöſiſchen Conſuls in News Mork vom 1. 68, melde jagt, daß 
Berichte aus ber Habana und aus Veracruz bie Ginnahme von Puebla 
melden. Ortega babe fi$ mit 18,000 Mann auf Gnade und Ungnade 
ergeben. (T. RN.) 

merifa. 


New:NYerk, 1. Juni. Die Unioniften haben bei brei vergeblichen 
Stürmer auf Bidsburg bedeutende Verlufte erlitten. „Habana:Disrio“ 
verfihert: die Franzoſen hätten Puebla genommen. Golbagio 47, 
Wechſel 60',. (T. N.) 





Sitmurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
1 Sitzung bes Schwurgerichtohofes i. J. 1863. 
Vierter Fall, 
verhandelt von Donnerftag den 11. bis Samftag den 13. Juni, 

Anklage gegen ben Iedigen Schneibergejellen Johann Groll von 
Schwabach wegen Verbrechens des Mordes und Verbrechens bed Raubee, 

Präfident: Hr. Appellationsgerichts-Rath Numpler; Staat 
anmwalt: Hr, Kleiner; VBertheidiger: Hr, Rehtspraltifant Wehr. 
v, Pechmann. 

Geſchworne: bie HH. 1) Bad von Nürnberg, 2) C. 2, Meyer 
von Burgbernheim, 3) Klemm von Windsbah, 4) Rofenbauer von 
Ansbah, 5) Deininger von Windsheim, 6) Röſch von Ergersheim, 
7) Dirk von Schafihaufen, 8) Ebner von Erlangen, 9) Schleicher 
don Regelebach, 10) Schübel von Ansbah, 11) Rug von Eichſtätt, 
12) Gdewein von Berding, dann (megen ber breitägigen Dauer als 
Ergänzungsgefäworner) 13) Schlecht von Eichſtätt. 

Der gegenwärtige Fall ift unftreitig der interefjantefte in biefer Quar⸗ 
taloſitzung. Am Meujahrstage d. Js. Nachmittags zwilhen 3 und 4 
Uhr fanden 2 Bürger aus Fürth im DonawMain-Ranale zwilden ber 
Fürther Kreuzung und dem Doofer Kanalftege einen menſchlichen Leiche 
nam, ber alsbald von Verwandten als ber Iebige 2ljährige — 
wmachergehilſe Hans Lang von Erlangen recognoteirt wurde. 
äußeren Befihtigung des Leichnams ergab fih, baß der Daumen * 
rechten Hand durch den Ring eines großen franzöſiſchen Hausſchlüſſels 
durchgeſchoben, und baß die rechte Hoſentaſche umgeflülpt war. Kine 
Verlegung bes Körpers war nirgends bemerfbar, An Geld fanden ſich 
bei demfelben nur 3 Pfennige vor. — Der k. Gerichtaarzt Lonftatirte 
in Folge ber Obduktion und Seklion als Todesurſache gewöhnliches 
Ertrinten“ und in feinem Endbgutachten ſpricht er ſich dahin aus: „es 
laſſe fi nit mit Gewißheit nachweiſen, auf melde Weile der Tod er» 
folgte; äußere ober innere Berlegungen feien nicht nachzuweiſen; nur 
das fei ald nachgewieſen zu erachten, ba Lang lebend ins Waſſer kam 
und barin feinen Tod dur Erfitung und Schlagfluß fand; nur vers 
mutbet Könne werden, daß ein Angriff flattgefunden habe, da der Bers 
ftorbene ben Sälüfel noch bergeftalt in ber Hand gefaht hatte, wie es 
bei Vertheibigung mit bergleihen zu geſchehen pflegt, mobei anſcheinenb 
einige Kraft angewendet wurde, wie der leichte Eindrud am Daumen 
erjehen laſſe“ — Die Annahme, als habe Lang fi ſelbſt ertränkt, ift 
burd ben Umftand, daß berfelbe für feine Berbältniffe vermöglic, Heites 
ren Temperaments war, baß er ſich erft kurz vorher verlobt Hatte und 
eben im Begriff war, zu feiner Braut nah Erlangen zu reifen, höchſt 
unwahrſcheinlich, Vielmehr deuten verſchiedene Umflände darauf hin, daß 
Lang zuerst feiner Baarfhaft und Effekten beraubt und dann von bem 
Räuber in den Kanal geworfen wurde. Es hat fi auch alsbald wes 
gen biefer That gegen ben nunmehr Angeklagten Schneibergefellen Job. 
Groll von Schwabad der Verbacht gerichtet, welcher folgendes Refultat 
geliefert Hat: 1) Um Mbende bed 30. Dezember vor. 94. waren im 
der Garkuche des Speiſewirlhe Werner zu Nürnberg außer bem Berftors 
benen Lang auch ber Angellagte, der nur einen einfachen Rod anhatte, 
dann ein Schwertfegergefelle Namens Meijter und die Hebammentochter 
Köder, Als nun bier Lang feine filberne Uhr, die er an einer gols 
denen Kette trug, herauszog, um nach der Zeit zu jehen, bemerkte Groll 
Teife zu Meifter: „ber bat eine tüchtige Uhr umb Kette, die gefiele mir 
auch“. Um 12 Uhr gingen Lang und Köchert fort. Erſterer beftellte 
vor feinem Weggang bei dem Wirthe Werner das Mittagefien für bie 
nädften Tage ab, weil er „morgen nach Erlangen gehe.” Groll und 
Meifter folgten ifnen, Beim Cafe Noris kamen fie den anderen beiden 
voraus ; bier mum rief die Köchert dem Meifter, ber mit ihr in demfel» 


ben Haufe bei denſelben Vermielhern wohnte, nah, „er folle die Haus: 
thüre offen laſſen“. Groll begleitete den Meifter bis zu deſſen Logis 
und blich nah dem Eintreten bed Lchteren in die Hansthüre, ebwohl 
ihm Meifter vorgeſchlagen Hat, mit heraufzugehen und eine Freinacht 
zu machen, auf ber Gaffe zurüd, Die Köchert, melde nad Meifter 
and Haus Fam, ließ ihren Begleiter Lang mit in ben Haustennen bins 
ein, wo fie beide einige Zeit verweilten. Inzwiſchen ſah die Miethöfrau 
der Köcert zum jsenfter herunter und bemerkte, daß noch immer bies 
ſelbe Mannsperfon, bie mit Meifter ans Haus gelommen war, drunten 
ſtehe. Und als bie Köchert in ihr Yogis heraufgeloamen war, fah ihre 
Schlaffameräbin vom Fenfter aus eine Mannsperjon unten aus dem 
Haufe heraus und dem Findelhauſe zugehen, während fie zu gleicher 
Zeit bemerkte, daß die andere Mannsperjon, welche fie vorher auf ber 
Gaſſe hatte ftehen ſehen, berjelben nachging. — 2) In berfelben Nacht 
vom 30. auf ben 31. Dezember vor. 38. fah eine Zeugin, bie eine 
Verwandte auf ben Staatsbahnhof in Nürnberg begleitete, in ben Warte 
faal 3. EL. den ihr pn Perſon wohlbefanuten Schneidergefellen Groll 
in der Ede links vom Eingang und bei ihm einen anderen jungen Mann 
“ von nicht großer Statur, der cine ſchöne goldene Kette im Weſtenknopfe 
hängen Hatte, beide mit einander zechend figen. Der Lehtere jchien ihr 
betrunfen geweſen zu ſein. Groll hatte einen geringen Ned am, befien 
Kragen er hinauf geichlagen hatte, Hielt immer die Hand vor dad Ge: 
fit und that, als ob er bie Zeugin nicht kenne, obwohl fie behauptet, 
daß er ſie fo gut fenne wie fie ihn. + Beide gingen einmal zum Warts 
faale hinaus und als fie wieder eingetreten waren, fehten fie ſich in bie 
weiter entfernte Ede rechts vom Eingauge, und flirgen dann, als es Zeit 
war, in ben Bahnzug ein, ber um 2'/, Uhr Morgens nad Bamberg abging. 
— 3) Der Angeklagte Groll kam zwar in derſelben Naht noch nah 
Haufe; die Stunde kann jebod derjenige, welcher mit ihm in einer 
Kammer zufammeniälief und ben er erjuchte, ihm Morgens um 6 Uhr 
zu weden, da er (bei feinem Meifter ?) cine prefjante Arbeit habe, nichtangeben, 
Der Eutfernung nah konnte Groll, wenn er zwiſchen 2 und 3 Uhr an 
der Fürther Kreuzung war, längſtens bis 4 Uhr wieber im feiner Woh: 
nung in Nürnberg fein. Grol fund, obwohl cr damals bei feinem 
Meifter in Arbeit ftand und die Tage vorher länger liegen geblieben 
war, um 6 Uhr Morgens auf und verlich das Haus, An biefem und 
ben folgenden Tagen machte er nun verjchiedene Einkäufe und Zabluns 
gen im ungefäßren Betrage von 50 fl. 30 kr., wozu er eigene Mittel 
nit beſaß. — 4) Dagegen war ter PVerlebte Lang im jener Naht als 
ler Wahrfheinlichkeit nach mit eimer größeren Baarſchaft verfehen, Er 
hatte erft am 23. Dez. bei einem Banquier einen Bankihein von 400 fl. 
in 3 Hunbert:Öulden-Obligationen und 95 fl. baares Geld umgetauſcht. 
— 5) Ein gravirendes Verdachtemoment bildet ferner der Umſtand, daß 
ber Goldarbeiter Lendle in Nürnberg eid!ih angibt, es fei zu ihm am 
2. Jan, — oder wie er fidy fpäter bericdhtigte — am Gpylvefier-Abend 
um 4 Uhr Nahmittag ein junger Mann von Schlanker ziemlih großer 
Statur gelommen und babe gegen eine goldene Uhrkette mit Uhrſchlüſſel, 
in bem ein ſtereookepiſches Bild cingelaffen war, eine andere Uhrkette 
gegen eine Aufgabe von 1 Kronenthaler eingetaufgt, Die zum Taufe 
Bingegebene Uhrkette fammt Schlüffel refognosziren nun mehrere Berfos 
nen, namentlich wegen ber Identität des ſtereoskopiſchen Bildes, ganz 
beftimmt als diejenige, welche Lang 14 Tage oder 3 Wochen vor Weih: 
nachten von der Golbarbeiterd:Fhefran Zwanziger gekauft hatte, umd 
Lendle glaubt mit Wahrſcheinlichkeit ben Angellagten Groll ald bdenjenis 
gen tieber zu erfennen, ber das Kaufgefhäft mit ihm machte. — 
6) An ber Wange des Groll wurden am Sylveſter-Abend und an 
den Tagen nachher won feinen Bekannten Spuren einer frifcgen, erſt kürz— 
ld empfangenen Verlegung, wie wenn er im Geſichte gefragt worden 
wäre, bemerkt, woron fie vorher und insbefondere am Dienftag ben 30. 
und Montag den 29. Dez. noch nichts bemerkt Hatten. Ueber diefe Ders 
letzungen machte nun Groll verſchledene fi widerſprechende Angaben; 
einmal fagte er, cr fer gefallen oder er habe ſich geſtoßen, das andere · 
mal, er fei bei Gelegenheit eines Streites, an dem ein paar Schmied: 
gefellen Beteiligt waren, etwas zerfraßt werden. — 7) Als auffallend 
und darakteriftiich erfcheint auch der Umftand, daß fih Groll's Phantafie 
ſebhafter mit jener Unglücks-Nacht beigäftigte, als von einem biebei ganz 
Unbeteiligten erwartet werden ſollte. Er machte nämlih gegen 2 Pers 
fonen Neuerungen dahin gehend, daß es jegt gefährlich fei, im der 
Naht mit wertvolleren Gegenftänden auf ber Straffe zu geben, denn 
es fei erjt einer auf dem Kanale ausgeraubt worden. — 8) Am Sonn: 
tag nah Neujahr ging Groll im Begleitung des Schneidergefellen Stage 
Nachts zur Tanzmuſik in den gelben Yömwen, Kaum waren fie in dem 
Wirthihafts:Lofale angelommen, fo wollte Grol ſchen wicder fortgeben, 
obwohl er es gewefen, der den Stage zum Beſuch des Tanzbodens auf 
gefordert und fogar das Entree für ihn bezahlt hatte, Erſt auf Zure— 
ben lieh er fih dann doch bewegen, da zu bleiben. Dieſer plöliche 
Entſchluß, den Tanzboben gleich wieder zu verlaſſen, ſcheint nun damit 
zufammen zu hängen, daß er unter den dort anweſenden Perfonen bie 
ledige Köchert, dieſelbe Perſon, die in der kritiſchen Nacht mit ihm Bei 
Werner beifammen war, erblidte. Diefe Köchert gibt nun an, c8 fü 
ie aufgefallen, an dem Mittelfinger des Groll einen Kugel: oder Reif— 
ring zu bemerken, wie fie ihn am der Hand des Lang in jerer Nacht 
bemerkt Hatte. Sie fragte nun den Groll, ob er denn fhon von dem 
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Unglüd des Lang gehört habe, worauf Groll ganz bunkelroth im 
fit wurde und fi, oßne ihr zu antworten, abwendete.r Die Geh 
bes Groll bemerkte gleihfalls am Neujahrs ⸗ Abend an demielben cı 
einer goldenen Kette einen goldenen Kugelring, welchen fie früber ni 
ihm gefehen hatte. — 9) Der Augenfhein bezüglih ber im ber nid] 
Umgebung der aufgefundenen Leiche unterfuchten Fußſpuren Hat ein ı 
vertennbare Uebereinftimmung mit den beiberfeitigen Stiefeln bei &: 
und Lang erkennen laffen und zwar im einer Gegeneinanberftellun;, ı 
bie Annahme gegeben ift, es fei Lang ven Groll von ber Doofer Ein 
herab über den Erbbamm auf ben Rittweg des Canals und zu ® 
fung deſſelben Bingebrängt worden. — Groll wird von eimem ic 
ehemaligen Meifter als ein zwar brauchbarer, jedoch fauler Schueideri 
harakterifirt, der gerne mit Chaiſen fährt, Wein trinft und Ringe iv 
Er wurde auch ſchon einmal wegen Uhrendiebſtahls im Jahre 1860 
ter Fortweifung aus dem Secre zu Imonatlicher doppelt gefchäriter 
füngnißftrafe verurtgeilt. — Der Angellagte läugnet die That fomie 
Nebenumjtände hartnädig, verwidelt fi jedoch bei aller Gewand 
Schlauheit und Kedheit, die er befigt, in verſchiebene Wiberſprüche mi: 
beftimmten Zeugenausfagen und in Unglaubwürbigfeiten, wie 3. B. ix 
daß er, um fi Gelb zu ſchaffen, es vorzog, im Dez. Nachts 9 Uhr: 
einen Rod zu verjegen, ſtatt ein paar hundert Schritte weiter heimauza 
und fih aus feinem Koffer, wo er welches haben wollte, ſolches zu ki 
und macht derielbe wie auf dad anweſende Bublilum, wohl aud uk 
Geſchwornen den Eindrud eines ſchulbbewußten frechen Menihen. (&i 


Bolkswirtbichaftliches. | 


Nürnberg, 10. Juni, — Berfammlung der bayer. Fer 
und Landwirthe. — Geftern Nahmitteg um 2 Uhr bradte ein b 
fonderer Zug auf der Oſtbahn dic Mitglieder der Wanderverfammian; 
nah Hersbrud,. Auf jeder Station dahin fanden ſich Ausigmüdunge 
mit Kränzen und flaggenden Fahnen, welche fih im Shenfenield fhon 
bis zum Meinen Triumphbegen erweiterten, Hinter welchem auf einem 
Wieſenplan Bauernburfhe und Landmädchen hübſch gruppitt aufgettelt 
waren. — Der Heröbiuder Bahnhof wurbe durchfahren und erh i 
Happurg Halt gemacht. Auf einer der Station nahe gelegenen Bü 
empfing die Ankommenden unter einem Bogen von Laubs und Bald 
werk ein Mufifhor; dasjelbe führt fie dann unter Vorantrilt du: 
die Reihen der ftattlihen Turner Hersbrucks nah dem unteren W 
des Pages, ber mit mähenden Barfhen und Mädchen in ländlich *| 
lichem Anzuge bejegt war. Mit gewohnter Tertigkeit wurde von ck 
ren bie Senie, von Iehteren der wendende Neben geführt. Ammich 
biejer ländlichen Scene begrüßte dev Here Bezirldamtmann Steurt 
in berzligen Worten dir Säfte, wies auf bie durch Gemeinfinn I 
Bewohner der Umgegend entjtandenen Schöpfung einer viclfaden Nuger 
gewäßrenden Wiefenbewäfferung, Hin und lud die Gäfle ein, mad ein: 
genemmenem friſchen Trunt, den Happurg aus feimen beiten (ale 
biete, biefelbe zu beſichtigen. Längs der durd das üppige Bicmihal 
ziehenden Haren Wafferftraffe kehrte die Geſellſchaft nad Herstrud zu: 
rüd, wurde vor dem Eintritt in die Stadt von dem trefflihen Stank 
ber Viehzucht jener Gegend überzeugt, am Thore ſobann von cms 
Kranze weißgefleideter Mädchen empfangen und zog mit Mufit den 
bie Stadt nad) den geſchmückten Kellern, Dort wurden Gebiäte un 
Kränze überreicht, und Gefangsvorträge und Muſik bannten tech © 
eingefallenen kurzen Gewitterregens einen großen Theil ber Gifte H 
in die fpäten Abendſtunden. — Heute Vormittag um S Uhr mer 
bie letzte Frage des Programms: „Was kann zur Berbeſſerung © 
Rindviehzucht Mittelfrantens geſchehen?“ zur Erörterung gebraht m! 
nah 9 Uhr die Sitzung mit einem Dank von Seiten des Vorſihente 
Hın. Negierungsrarp Schredt, an die Gifte für ihre Mitwirkung in & 
Beantwortung der gegebenen Tandwirtbihaftfihen Fragen und eine 
Hoch auf Se. Maj. den König geſchloſſen. — Gegen 10 Uhr bus 
fi bie Geſellſchaft in Droſchten nach dem Lichtenhef, dem Sit ankıa 
Kulturſchule. Die Worte über dem There: 

Willkommen! in den Räumen, wo muntre Jugend ftrebt, 

Daß fie zu tücht'gen Männern ſich einftens auch erhebt. 

Und diefer Tag fol Allen uns unvergeßlich fein, 

Un dem Sie find getreten durch diefe Pforte ein, 
und Hänge eines Muſikchores Tegrüßte den ankommenden Wagenge 
Unter einer Bebahung waren mehrere Eremplare von Gattungen a 
ber baheriſchen Rindvichzugt aufgejtellt, beſonders aus dem Sceinklt 
Schlage, aus der Triesdorfer Anftalt, aus der Hersbruder nnd Clin; 
Gegend, und aus dem Allgäu. Laudwirthſchaftliche Geräthe und N 
firumente befanden fi) zur Beſichtigung auf freien Plägen zunädit d 
Inſtitutegebãudes und die urgebräugligen Sättigungsmittel des Lan 
wirthes: Brod, Butter und Käſe boten fi zur Labe dar, Ein ;el 
reich befuchtes Diner im goldenen Abler und gegen Abend geſelli 
Unterhaltung in ben Gartenbefitungen des Induſtrie- und Kulturverci 
fliehen die Tage ab, in welchen Nürnberg, wie immer, feine Gaſtfreus 
ſchaft erprobt, und bie Freiden zu den wiederholten Aeußerungen tt 
anlagt Bat? ’s gibt doch nur ein Nürnberg, (M. Abbztg.) 

Breslau, 8. Juni, (Wollmarkft) So lebhaft und rn 
wie diesmal Habe ich in 50 Jahren, feit ich den Biefigen Wollmarkt m 
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he, das Geſchäft noch nicht verlaufen geichen. Bon dem, mas man 
rchtet hatte, ijt gerade das Gegentheil eingetroffen. Man hatte bes 
t, daß bie Preife gegen voriges Jahr um 8 bid 10 Proc. herab» 
n würden. Nun aber rebucirte ſich dieß in ben Tagen vor dem 
rkt ſchon auf 2 bis 3 Proc, und heute zahlte man nicht allein bie 
ährigen Preife voll, fondern geht bei mehreren guten Partien um 
je Thaler darüber, Was aber wichtig ift und unfere ſchleſiſche Wolle 
alten Beliebtheit erhebt, ift das: daß heute bie feinen Sorten mehr 
hrt werben al® die mittleren. Das wird unjern Schäfereien einen 
n Auffäwung geben. Obnebie waren biefelben nicht auf dem Abs 
, ben man ihnen borwarf, und mir überjehen bei ber Züchtung auf 
ere Menge ber Wolle nicht die zeilherige hohe Qualität; aud find 
jet nur mod; wenige Heerden auf Abwege geratfen, von denen fie 

ſchon ablenken, und gar bald wieder auf ber alten Bahn fein wers 

Bis Heute Abend iſt wenig mehr von dem aufgebragten Quantum 
g, außerdem ift aber auch viel von ben Lagern genommen morben, 
ap nad Ende des Marktes nicht bie Hälfte fo viel wie im vorigen 
re auf Lager bleiben wird, Dieß ift ein gutes Prognoftifon für 
nachfolgenden Märkte, (A. 3.) 


Shurannen- Mittelpreife 
Gunzenbanien, 11. Juni. 
R. 


gel. Mittelpr, gef. 
kr. f. 
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Vermiſchte s. 
Münden Das Regierungsblatt Nr. 28 enthält cine k. Mini: 
alentihliegung vom 6. d8., geſundheitspolizeiliche Borfchriften in 
ig auf Herſtellung und Bereitung ven Gegenftänben für den menfche 
u Gebrauch, als: Tabak, zu deſſen Beize weber Metalljalge oder 
ige giftig wirkende Stoffe verwendet werden dürfen und deſſen Vers 
ang in gütfarbigen Hüllen, in Blei ober verzinnten Blei verboten 
Berboten ift ferner das Färben von Beffeidungsitoffen, Aünftlichen 
nen, bunten Papieren sc., Tapeten und Fenſterroleaux mit arſenik⸗ 
em Kupfer ober irgend eine andere Arfenitverbindung enthaltenber 
ben; auch dürfen Wehnungsriume mit jolhen Farben nicht anges 
yenn oder bemalt werden. Für das Bemalen von Kinderſpielwaaren 
n einem Anhange cin Berzeihnig ber hiezu erlaubten Farben beis 
ben. Weiter folgen Borjhriften über die DVerfertigung von Koch⸗, 


und Zrinkgefhirren, reſp. Verbot hiezu zu verwenbender geſundheits⸗ 
licher Beſtanbtheile; ebenſo iſt das Feilbieten und Berkaufen der 
Vorſtehendem für die Gefundheit ſchädlichen Gegenftände verboten. 
Nürnberg, 10. Juni. 


Ihre Majeftät die Kaiferin von Defters 


Verantwortlicer Redakteur: 3, &. Meder. 





sekanntm 
Befanntmadung 


(Brand-Berfiherungs-Beitrags: Zahlung pro 186263 betr.) 
Gemäß Ausſchreibung k. Regierung von Mittelfranken im Kreisamtsblatt ©. 823 it bie 
1861/62 und des PVorausfchlags für | 


gebung des Brandajjeluranz:Hauptausihlags pro 
2163 angeordnet, 
Nachdem nun der Gefammtausihlag für das Verſicherungsjahr 1861| 
in ber I. Klaſſe auf 7’, kr., 
ll. *:9 — 
IV. 


j 0: e 13"), fr, 
eiegt, der pro 1861162 im April v. J 


ir ” [7 


in der I. Klaſſe 1%, Er, 
l. „ 3 & 
IV. „ 7%, &, vom Hundert, 


* — 


Die Eoncurrenzbeiträge von den 
vollſtändig 
für die I, Kaffe mit 7'/, Er, 
9 Er. vom Hundert, 


” ” . ” ” 


‚ 1 9. erhobene VBorausfhlag aber Bievon im Abzug zu 4 
gen it, ſo beträgt der Haupt» ober Reſtausſchlag nach dem Solldeſtande pro 1861462 nur noch 4 


mit fenergefäßrlihen Anlagen verfehenen Gebäude find je— 


rei wirb auf ber Deife von Wien über Linz-Pafiau- Regensburg am 
15. 58. Bier eintreffen und nad kurzem Wufenthalt über Bamberg und 
Schweinfurt nah Kiffingen weiterreifen, (MN. Korr.) 

Nürnberg, 10. Juni. Der Guftad-Abolph- Frauen: und Junge 
frauen: Berein bahier foll, dem Bernehmen nad, aus den gefammelten 
und verfteigerten Gegenftänden nahe an 1000 fl. 'eingenommen haben. 
Hieraus und aus ben Jahresbeiträgen find den bis jetzt ſchon einge 
fommenen 28 Meldungen entſprechende Unterflügungen zu verabreidhen, 

Bayreuth, 10. Juni. Für ben Kreis Oberfranten wurbe bie 
Abhaltung einer außerorbentlihen Schwurgerihtsfigung anberaumt und 
die Eröffnung bderfelben auf Montag den 6. Juli fefgefegt. Zum Prör 
fibenten des Schwurgerichtehofes wurde Herr Uppellationsgerichtsrath 
Morgenrott in Bamberg und zu beſſen Stellvertreter Herr Bezirköges 
rihtsrath Popp dahier ernannt, 

Bayreuth, 11. Juni. Der Bbiefigen Polizeimannihaft ift «8 
gelungen, des gefährlichen Individuums habhaft zu werben, meldhes am 
18. Mai ben biefigen Mebgermeifter Morg auf bem Wege nad) Ereußen 
anpadte, um ihn zu berauben. Man fand bei bem Berbafteten noch 
das Piftol, mit welchem er damals feinen Angriff verübt Hatte, (B. Tgbl.) 

Lindau, 7. uni. Dieſer Tage paffirten ben Bobenfee brei 
Särge, in welchen ſich die fterblicyen Ueberreſte dreier Gefhwifter, eines 
Bruders und zweier Schweftern, befinden, die zu Clarens in ber Schweiz 
ein tragiſches Geſchick betroffen. In Iehterem Orte befanden ſich die 
beiden Mäbchen in einem Penfionate, und bei Gelegenheit des Befuches 
ihres Bruders beluftigten ſich bielelben mit einer Fahrt auf bem See; 
ber Kahn ſchlug um, und die Gefchwifter fanden ihren Tob in ben 
Wellen. Die Eltern Holten bie Leichen ihrer Geliebten nach Deutſch- 
land ab, 

Weilburg, 5. Juni, Die am 3, db. hier abgehaltene Berfammr 
lung des erangeliihen Vereins zur Guſtav⸗Abolf⸗Stiftung ift in mürs 
bigfter Weiſe verlaufen. Der ſtattliche Feſtzug aus dem Gymnafium in 
bie Kirche durch die geſchmũcklen Straßen, fo mie bie dichtgefüllten Räume 
der weiten Kirche ‚boten einen erhebenden Anblid dar. Die Feitprebigt 
des Prof, Nebe aus Herborn brang auf nachhaltige Hülfreiche Liebe zu 
den Slaubensgenofjen, ohne Feindſchaft gegen andere veltgiöfe Richtungen 
und Beftrebungen, Prof. Spiep aus Dillenburg entrollte ein anziehen- 
bes Bilb von der umfaflenden Chätigkeit bes. Vereins, Prälat Zimmer-⸗ 
mann aus Darmitabt, Dekan Ney aus Speyer und ein Reifeprebiger 
aus bem preußifchen Kreis Altenkirchen braten Grüße von dem Mache 
barvereinen, Landesbiſchof Wilhelmi antwortete auf jebe dieſer Anſprachen 
mit berebten berzlihen Morten, und Ieitete ſodaun bie Verhandlungen 
über die DVertbeilung der Gelber, wobei die zu erbauende evangeliſche 
Kirche zu Limburg wiederum beſonders bebadht wurde. Gebr guten 
Eindruck machte die Mittbeilung, daft die Fatholifche Gemeinde Limburgs 
jo wie der Biſchof Blum fid) mit anſehnlichen Beiträgen für ben Kirchen: 
bau ihrer evangeliſchen Mitbürger Getheiligt Hätten, Hier hatten Katho— 
liten wie Yiraefiten ihre Häufer feſtlich geſchmückt, und ſich Feftgäfte zur 
Herbergung erbeten. (N. Wiesb. 3.) 
Hiefiges 

$ Mehrieitig ausgeſprochenem Wunide entſprechend, wird Herr 
v. d. Berg he vor feiner Abreiſe aus hieſiger Stadt noch eine. dra- 
matifche Borlefung halten, Er Hat dazu Schillers Turanbdot 
Tragi⸗Komiſches Mähren in 5 Alfen nach Gozzi, dewahl 
Rady den bicherigen Erfolgen des Herrn v. 6, Berghe dieſe Borlefung, 
(melde bereits auf Montag den 15. Juni von 61,—9 Uhr im 
Qrangerieſaale angefept fit) noch des Weiteren zu empichlen, bünft uns 
überflüſſig. Nicht umhin können wir aber, bei biefer Gelegenheit ber 
allgemeinen Stimme Ausdrud zu leihen, indent-wir das Bedauern da- 
rüber ausjprehen, daß Herr v. d. Berghe und zu nächſiem Winter nicht 
erhalten werden iſt. Möge fein fe ernftes wie dutchaus folites Streben 
don glüdlihen Sternen geleitet jein ! 












adungen 


„Negensburger Bro) 
it angefommen 


- ©. A. Strelin. 


” —* Be ee — —— 14 
Theilnehmenden Verwandten und/ 
Belannten ringen wir die traurige Nadhe | 
richt von dem plötzlichen Dahinſcheiden un: } 
ſeres gelichten Vaters 
Konrad Tröſter. 
Die Beerdigung findet Samſtag Nach- 
mittags 2 Uhr flatt. 
Die tiefgebeugten Kinber, 
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D 271 it 046 obere Yogis mit I Bime 
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Imer, 2 Kammern zu vermicthen. Näheres 
| C 106, 
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u erheben, da von biefen kein Boransihlag erhoben wurde. ferner iſt auch ber Boraudiählag 
ar 1862163 mit 6 Er. vom Hundert ohne Unterſchied der Klaſſe nad bem Verſicherungeſtande 
1861362 zu erheben, bei welchen jedoch ber an bem Vorausſchlage 1860161 in ber J. Klaſſe ers 
hobene Mehrbetrag von 1 Er. vom Hundert in Abzug zw bringen iſt, fo da die Verſicherungs⸗ 
fuinme ber I. Klaffe nur 5 fr, 

„N „ aber 6 fr. und 

„ W. „ gleihfalls 6 Er. vom Hundert 
ur Erhebung kommen. 
; * —* Vorausſchlage 1862163 iſt weiter die Vorausſchlags-Nachhelung pro 1561162 
von ben im dieſem Jahre wirtſam geworbenen Beitritt und Erhöhungen mit 6 fr. vom Huudert, 
ohne Unterihied der Klaffen, zu verbinden, ö . 

Es ergeht daher am bie Befiger der verfiherten Gebäude die Hufforberung, bie fie hierauf 

treffenden Beträge an ben nahbenannten Tagen: 


Montag ben 15. Juni Si. A 1108, 
Ding „ 16... A 109-207, 
Mittweh „ 17. „ „ A 208-326, 
Donnerftag „ 18. „ „. A 327—344 und 
B 1-90, . 
Freitag „419% „ „ € 1-10, 
Sumfag „ 20. „ „ © 110—194 und 
D 1-24, 
Monte „ 22... „ D 3—134, 
Dinftag „ 23. „ „ D 135—244, 
Mitwod „ 2%. „ „ D 245-354, 
Donnerftag „ 25. „  „ D 355-461 
und zwar in ben Bormittagsftunden unter Vorlage der Quittungsbüher und Angabe der Häufers 


Nummern unfehlbar zu berichtigen. 
Ansbah, den 8. Juni 1363. 
Stabtmagifirat 


EIUENGE 2 —— 
F T — >‘ 
S Waaren-Auction 2 
E Montag den 15. d8. Mts. © 
2 Bor bem Umzuge in mein neues Veſchafts Lotal verkaufe ich — 
* Montag den 15. dieſes Monats 8 
Sa) und die darauf folgenden Tage von Vormittags 9 Uhr an 
© per Auction — 
verſchiedene Tuch⸗& Schnitt-Waaren 4 3 


und lade Kaufluftige hiezu ergebenft ein. 


® 


u ABEL 


I +. Röder jun. 2 
(Q dem Mathhaufe gegenüber. — 
—— — AK AN ANISI 485 To) TIP ax 
ER le III I) 


Gg. Ehr. Trapp, Badinhaber. 


Bente Samftag den 13. Juni 
National-Gesang A Cither-Concert 


z ber Tyroler Alpenfänger: Geſellſchaft 


u Fe Piginger 

E 9 aus dem Puſterthal Bronned, 
Ei m b beſtehend aus 5 Perfonen. 

a ID Anfang 8 Uhr. 


te & 





Reue 
(Aus ber Allg. Zig.) 

Danzig, 11. Juni, Die Danziger Big. enthält die Nachricht, 
baf bie Warfhauer Bant um 3'/, Mil. Rubel, größtentheils Pfand⸗ 
briefe, beftohlen worber. 

Wien, 11. Juni, Die Preffe jagt: Die Annahme der weſtmächt⸗ 
lichen Unträge ift als geſichert zu betrachten, wenngleich Defterreih dem 


Zugeftändniffe 


Brogramme ber Weſtmächte nicht unbedingt zuftimmt. 


Unfungt bir: 
Nbaana von bier: 


Defterreih Hat 


Worgens b Uhr — Wkın,, 


Babnzüge: Moraens A Nhr 10 Mir. 


| zu Re. 2 und 3 Amendements geftellt, 
Defterreich Könne bezüglich der Befugniffe 
tung und ber DVerwaltungsautonomie nichts brantragen, was ükt 
hinausgeht, 
gleih in bem Programm ber drei Mächte von dem Doaffenftilftand 
ber Gonferenz feine Rebe, jo werde doch bie englifhefranzöfiiche Mo 
rung des Programms bie Forderung oes Waffenftillftands als n 
mwenbige Borausfegung riner Eonferenz ganz beftimmt enthalten, 
Paris, 11. Juni, Die Bank erhöpte ihren Disconto auf 4 F 


2ormuage 11 Uhr 3v Wan, 
Nakmittand 3 Nbr — Min,, g 


Harmonie. 
Sonntag ben 14. Juni, 
Yandparthie nach Geifeugru 
Zuſammenkunft im Lokal. 
Abgang 2 Uhr. 





Carl Junge’s 
— Buchdruckerei > 


enpfichlt ſich zu geneigten Drudaufträgen jetck 
10. Unfern herzlichen Dank für die Beyıcı 
zum Grabe unferer felig verftorbemen Frot 
tharina Kurz, fowie Allen, welche fo inn 
Antheil nahmen kei ihrer langen und fde 
baften Krankheit. 
Die trauernden Hinterbfichen 
11. Immortellen oder Strobblumen, : 
weiße und rothe Roſen zum Schmüdn 
Gräber find zu haben Bei 
Maria Engler 


j im ſchwarzen Bin 
12. Ein junger Meni kann fogleid x; 
Lehre treten mit ober ohne Lehrgeld Bei 
Ludwig Höhr, Hutmadermrir 
D 68 an ber fteinernen Promi 
13, Einen Lehrling oder einen Gehilfen, = 
Her in Freiftunden fih au Tandwirthfgaftlis 
Arbeiten unterziehen will, nimmt au 
_ _Epr. Trapp, approbirt, Bader zu Seilshrer 
14. Es wird eine Köchin, die fih aus} 
häusligen Wrbeiten unterzieht, bei guten Zeu 
niſſen bis Ziel Laurenzi in Dienft zu nehme 
geſucht D 416. 
15, Bei Mebgermeifter Birmbaum it gu 
Schweinſchmal; zu haben, das Pfb. 20 fr. 
16. In der Krone iſt Tunger zw venau 
17. Lit. C 119 iſ ein möblirtes — 
vermiethen. 






































18. D 257 ift ein Logis mit 2 Bu 
2 Kammern unweit bes Bahnhofes zu vermi 








Familien-Hadrichten 

Auswärts Geftorbene: in Minden: Min 
Planer, geb. Neumeier, Kreiskajfiers-Bittwe; — : 
Augsburg: Wilh. Scheuermann, Kaufmann in Bar 
hersdorp im Eaplande; — in Mallerstori: @ 
Seibel, Apotheker; — in Regensburg: 8. 4-8 
ters, Gafthofbefiger; — in Lichtenfels: H. & 
Safthofbefiger; — in Fürth: Dlinna Henke, Jun 
liers · Wittwe. 


Fremden⸗Anzeige 
vom 10. Juni. 

Stern Hr. Infpeltor Schütte von Franfiurt, fi 
Afl. Schmid von Fürth, Kraft von Göppingen 
a 8. af. gr von Fellheim, Men 

rzburg, Kilndinger von affenburg, Sr. dt 
ſther Billare, ’ — 

Krone HH. Kfl. Reiße von Mainz, Salt» 
Samburg, Kilian von Schwatzenburg, Hr. Prin I 
bor bon Frantfurt 

Zirkel. HH. Kfl. Oeſterreicher von Sulzbach & 
von Minden, Reuter von Bayreuth, Eispil vor 9 
lin, Raub von Nürnberg, Hr. Dominofabriter: Bud 
von Regensburg, Frlu. angold, Indurftriefeiern e 
Rew-Hort, Hr. Priv. Mainer mit Erfr sun &% 
lenz, Pitzinger ſche Gängergefellichait von Junsirnt. 


Luftdrud und Luftwärme am 12, Juri 
Barom,: Mittags 12 Uhr 26° 10 — feft. 
Therm.: Morg. 7U.49* Mitt. 12u. + 13,PR 





von der Auffaffung audac 
der polnifhen Nationales 


die es Ungarn maden kann. © 


bends 6 Uhr ZU Ynin,; 
endet 9 br — Min, 


Eigentfum, Drud und Berlag vom Garl Vrügel und Sohn in Ansbad, 


ur f. Hofe u. Stants- 
3 Bibliothel 


München. 


Ansbacher 


Frißeint taglid, mir Annahme bei gt bar 
ur am Genmisar eine umterbaltenee uns beichrenme 





WHeigabe. — Baſſende Brirräge Du“ banfbar an“ 
2 zu 


nummen, In ſerate bie einfpaltige str. berechnet. 








Politiſches. 


Wochenſchau. 

In Preußen wird vorläufig auf der betretenen Bahn fortgemacht. 
chdem die berüctigte PreßsVerordnung erfdienen war, ließen die be= 
ıtenbjten Berliner Zeitungen, denen ſich fpäter die meijten andern an: 
foffen, einen Proteft erfipeiuen, in dem fie ihr Net wahrten und 
thaten, daß bie Verordnung dem F. 63 ber Berfaffung, auf den fie 
ı Berufe, miberfprege, Die Antwort war eine erſte Verwarmung. 
18 iſt ungefähr fo, wie mar einem fein gutes verbrieftes Recht zer⸗ 
gen und vor bie Füße werfen würde, und wenn er dann von Unrecht 
icht, fo ſchlägt man ihm einfah aufs Maul. Es ift ſchon ein 
enthümlices Gefühl, das man beim Mitanfehen dieſer Borgänge in 
eußen bat. Es gebt einem, wie jemand, ber plöglih im eine ganz 
ae, ungewohnte Page verfegt ift, man muß ſich mandmal erft befins 
7, ob denn das alles wahr if. Man hätte es faum für möglich ges 
Iten, daß fo etwas bei und geſchehen könnte. Das preußiſche Bolt 
tet fih allen Anzeigen nah mit aller Umfiht, aber auch Zähigfeit 
dem Kampfe, aber, man Tann es nicht verfennen, theilmeile aud mit 
igem Wiberfireben. Das iſt erklärlich. Das preußifge Volk will 
entlich Feine Feindfeligkeit gegen fein Fürſtenhaus, jo wenig als ein 
‚end anderes deutfches, es will bas Verhältnig nur fo geregelt Haben, 
3 es felbft und das Regentenhaus und ſchlüßlich aud die ganze beuts 
© Mation dabei beftchen Tann. Es gehört alle die Berranntheit und 
politiſche Unverftand dazu, der fi dort gegenwärtig breit macht, um 
n SKampfe ben bösartigen Charakter zu geben, ben er im Preußen jet 
onamt und befommen muß. Cine bemerkenswerte und doch etwas 
farne Heußerung hat der Kronprinz gethan. Er erflärte in Danzig, 
3 er bie Vorfälle fehr bebaure und von benfelben überrajät fe Das 
wohl bemertenswerib und erfreuli, aber bak er von bem, wovon 
e Welt fpriät, jo gar nichts weiß, das ift etwas cigenthümlich. Ents 
der muß das Bermürfnig zwiſchen Vater und Sohn größer fein, als 
e Melt glaubt, ober man fellte bad meinen, ber künftige Throninha⸗ 
r Zönnte jo wichtige Dinge auch erfahren. Daß er dabei bie Hoff 
ing aueſprach, Preußen werde die ihm von ber Vorfehung beftimmte 
röße body noch erreichen, das ift jeine Sache. Ganz aber fann man 
nn Gebanken nicht unterbrüden, wenn er ben Hrn, v. Bismard und 
ne eblen Genofjen noch lange in feinem fünftigen Reiche fo fortwirth» 
‚aften läßt, fo könnte am Ende die Vorſehung auch noch Mittel und 
zege finden für ben Gang ber Weltgeſchichte ohne ihn und feinen 
taat. Es ſteht zwar geichrieben: ben Seinen gibt es der Herr im 
chlaf, aber zu allen Zeiten haben die Theologen fleikig gewarnt, man 
ge dieſes Wort nicht mißwerftchen. 

In Sachen Schleswig-Holfteins erfahren wir, da unfer Bundes: 
go⸗Geſandter Hr. v. d. Pferdten in biefem intereffanten Falle eine fehr 
jön fififirte Arbeit anfertige, Ein deutſches Blatt Hat berechnet, daß 
enn der biöberige Gang der Berhanblungen in diefer Sache fort ein- 
halten wird, vielleicht bis nächſtes Jahr um diefe Zeit der Beitpuntt 
tritt, mo etwas gegen bie Dünen geſchehen könnte, wenn dann nicht 
lenfalle Bundestags-Fetien treffen, während welcher natürlich die Welts 
(dichte einftweilen ftile ftehen und warten muß. 

Der franzöfiige Sieg vor Puebla Hat ſich immer noch nicht ganz 
ipu ppt. Zuerſt fam die Nachricht, die Franzoſen Hätten die Belages 
ng aufgehoben, um Berflärkungen abzuwarten, und neueftens ift wieder 
e Machricht angelangt, Puebla habe fih auf Gnade und Ungnade er 
ber. Das klingt etwas unglaublih, doch muß man es abwarten. 
n Frankreich Könnte freilich nichts gelegener fommen, als dieſe Sieges: 
achricht. 

Der neue König der Hellenen fol nun zum Angebinde bie joni— 
hen Inſeln mit befommen, Die Großmuth ift dabei von Seiten der 
ngländer eine ziemlich wohlfeile. Uebrigene hat der neue Monarch ſich 
orſichtigerweiſe nicht eine Civillifte, fondern eine Leibrente ausbebungen, 
h. eine Summe, bie er jährlich bezieht, auch wenn ihm einmal ein 
Inglü zuftoßen folte, Man ficht, jein Herr Papa, der Protokoll» 
ring, lennt fih in Geſchäften aus. Wenn ihm übrigens in biefem 
zunkte die Garantie der Großmächte, die er ſich verſchaffte, einft fo viel 
ügt, als feinem Vorgänger, fo wird ihm feine Leibrente nicht allzuviel 
Itbeit machen. 

Der polnifge Aufftand dauert ngd fort, Man Hört davon, daß 
r den öftligen Provinzen die Regierung ‚die Bauern ‚gegen die Ebelleute 


Neumgebnter Jahrgang. 


Sonntag, den 14. Juni. 


Aorgenblatt. 


ut Dom — 


Kette ın sang Mlovern abrlich 4 dalbabenuich 
wiernelfatrlih 1 RM, iur + Done 46 war me 2 Wie. 
na 50 fi. — Alennirt fan merken bier im ter 
Breuseliden Crhrn, amsmarıs bei feter Wo 


1863. 


Kath.: Bafilius d. Gr. 
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loßgelaffen und gehebt habe, Wenn fi das beflätigt, fo if «8 nur 
ein neuer Beweis, daß biefen Leuten jebes Mittel gut ift, wenn es nur 
zum Zwed führt. 

An Frankfurt war wieber ein Arbeitertag. Man ſprach ſich babei 
bauptjälih gegen Lafalle und gegen bie Staatshilfe aus, dagegen mr: 
ben andere Mittel befprochen, um bie Page ber Arbeiter zu verbeilern, 
Mag babei mandmal mehr geſprochen werben als nöthig, mag mandes 
Unpraktifche zu Tage kommen, fo bleibt es doch erfreulih, baß überhaupt 
bie Lage der Urbeiter fo eingehend beſprochen wird, und baß dieß haupts 
fählih von Arbeitern ſelbſt geſchicht. Wie man Hinter jelden Beras 
thungen fo vielfach ſtaatsgefährliche Dinge fehen konnte unb zum Theil 
noch fießt, iſt freilich ſchwer abzuſehen. Der alte ſchwediſche Kanzler 
Urel Orenftierna foll zu feinem Sohne gefagt haben: Mein Sohn, bu 
weißt nicht, mit wie wenig Weisheit die Welt regiert wird; was wlirbe 
er. wohl jeht fagen, wenn er jo mandje Dinge bei ung erfahren würde? — 


— Die H9. Einfender von Auflägen im Betreff der z I. brennenden Schul» 
frage — mamentlid mit den Weberfriften: „Mod ein Wort ilber die Lolalſchul- 
inipeltion.“ Won ter Rednit. Bon einem alien Schullehrer; „Wort eines Schul - 
lehrers zur Schulfrage der Gegemvart"; „Yur frage der Fünftigen Boltsihulichrer- 
bildung“; „Aur Sculfrage, Gilt der Kampf nur bem 2olalichulinipeftor ober 
dem Pfarrer ?“, dann „onfeffionsichuien oder Kommunalfdulen* — bitten wir um 
ſteundliche Nachſicht, wenu wir ihre wohlgemeinten Elnborate zur Klärung ber 
Sache nur nad) und nach und ziemlich verzäglich bringen, biebei bemerleud, daß 
wir glauben, jo im ntereffe der wichtigen Sauce verfahren zu Wan: — 

ie Redalt. 





Deutſchland. 

‚. Ründen, 12. Juni. Amtlicht Nachrichten. Der Aſſeſſor des Yand- 
gerichts Vollach, Mich. Wuſt it wegen Kraukheit auf die Dauer eines Jahres in 
ben Ruheſſand verfegt, zum Affeffor des Laudgerichts Soltach der Rechtepraltitant 
und Vertreter der Stantsanmwaltidaft am Ldg. Rothenbuch, Karl Iof. Bauer, er- 
zannt; — vom L Ztsatsminifterimm ber Juſtiz als Bertreter der Etaatsanwalt- 
ſchaft am Log. Rothenbuc der Rectsprattilant und dermal. Notariatsgehilie Eruft 
Bertels zu Ajchaffendbirg aufgeſteilt; — das Frühmehbenefizium in Oberlamm- 
lad, B. A. Dindelbeim, dem Priefter Iof. Krater, Caplan in Fieffeuhaufen, 
übertragen ; — dem Boten der General-Kollabminiftration Sg. Kuki der defint- 
tive Rubeftand gewährt — und der Berleibung des Titels eines gräflih Cafel: 
ſchen Hofrathes an den gräflich Cañell ſchen Leibarzt Dr. Parrot zu Gaftell die 
allerh. landesh. Genehmigung ertheiit worden. (B. 3.) 

Erledigt: Die prot Schul: und Kirchendienersjtelle zu Ruppmannsburg, 
Diſtt. Thalmeffingen; die prot. Echul und Kirchendienereſtelle zu Obertrumbedh, 
Diftr. Hersbrud; die prot. Schul ⸗ und Kirdendienersftelle zu Trommeyheim, Difr. 
Weiſſenbutg. Das fajfionsmäßige Einkommen jeder diejer drei Schulftellen beträgt 
30 fl. Meld.»Term. 15, Ali. 

Münden, 12. Juni. Bisher waren in Bayern der Landtag 
und die Landräthe niemals zu gleicher Zeit verfammelt; es wird bieh 
die nächſte Woche das erfte Mal der Fall fein, ba am 15, do., dem 
Tage des AZufammentrittes der Kammern, auch die Landrärhe der acht 
Kreife ſich im ihren Kreishauptftäbten zur diesjährigen Sitzung ver: 
fommeln, f 

Münden, 12, Juni. Heute wird ber Kriegsminifter Generals 
mojor dv. Liel vom Urlaub wieder bier cintreffen, — Die Arbeiten 
zum Bau eined neuen Zenghaufes in Münden find auf 187,598 fl. 
veranſchlagt und mũuſſen bdiefelben noch in dieſem Sommer begonnen 
werden, Eſar⸗Zig.) 

Die Mbänderungen, melde die NotariatsgebührensDrdnung vom 
19. Jan. v. 38. durch die Verordnung vom 7. b. Mts, erlitten hat, 
betreffen die vier etſten Abſchnitte derfelben. Die Gebühren nach bem 
Werthverhältniſſe find dadurch bedeutend ermäßigt worden; während z. B. 
früßer bei den im Artikel 1 aufgeführten Mechtsgefhäften (Kauf und 
Tauſchverträge, Gutsübergaböverträge, Pacht: und Micthverträge über 
Liegenichaften, Schenkungen ıc.) das Honorar des Notard in minimo 
(nämlih bei einem Werthe des Bertragsgegenftandes unter 100 fl.) 1fl. 
betrug (30 fr, nur dann, wenn der Werth unter 10 fl. blieb), iſt jcht das 
Minimum auf 30 Er. feilgefegt für den Fall, daß der Werth unter 50 ff. 
ift; von da bis zu 200 fl. Werth beträgt es 1 Proz. deffelben, während 
früßer von 100 bis zu 500 fl, Werth 1 Prozent berechnet wurde; von 
200 bis 600 fl. Werth wird jet Y/, Prozent berechnet, was früher erft 
bei einem Werte zwiſchen 500 und 1000 fl. eintrat u.f. mw. Bei den 
in Artikel 2 aufgeführten Rechtsgeſchäften (Zeffionen, Schulbbekenntniſſe, 
Fauſtpfandbeſtellungen ac.) betrug das Honorar bes Notars bieher bei 
einem Werthe des Vertragsgegenftandes bis zu 300 fl. einen Gulden, 
von da bis zu 1000 fl. ?/, Progent u. f. w., während jeht für einen 
Werth bis zu 100 fl. einſchließlich das Honorar auf 30 fr. und erft von 
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100 bis zu 300 fl. auf 1 fl. feſtzeſetzt iſt, für einem Werth bie zu 600 fl. 
auf *, Progent, von da bi® zu 2000 fl. */, Prögent. Nach dein gleichen 
Maßſtabe werden Militär: Einftandöverträge honorirt, die früher unter 
Artikel 1 ficken. Für Einnahme, Aufbewahrung und Mblieferung von 
Geldern ıc, wurde früßer von den erften 1000 fl. cber was darunter 
blieb, ’/, Prozent berechnet ; jegt nur noch ’/,. Ermäßigungen find fer 
ner gewährt bei dem Umtaufhe von Grundſtücken behufs der Zuſammen-⸗ 
legung. Bei Baht» und Miethverträgen auf die Dauer von mehr als 
fünf Jahren oder auf unbeflimmte Zeit ift fünftig der fünffade Betrag 
bes jätrlichen Pacht- oder Miethzinſes als Bertragsgegenftandes:Summe 
ber Gebüßrenberchnung zum Grunde zu legen. Urt, 8 ift dahin ab» 
geändert, daß, wenn mit einem Schuldbefenntnig eine Hypothek⸗ ober 
Fauftpfandbeitellung in einem Notariatsat verbunden ift, und babei 
durch die Aufzählung ber verpfändeten Gegenftände mehr als cine 
Seite im Unfprud; genommen wird, für jede weitere Seite biefer Auf: 
zählung 30 fr. (früher 1 fl.) in Anſatz kommt. für Eheverträge, 
welche lediglich die religiäfe Erziehung der Kinder betreffen, beträgt das 
Honorar des Notars künftig einen Gulden (früher 2—5 fl.), für Erb: 
verträge ift das miebrigfte Maß der Gebühr auf zwei (früher 3) Gulden, 
für Bürgigaften und Cautionsbeftellungen, welche nicht auf eine beftimmte 
Summe lauten, auf einen (früher 2) Gulden feſtgeſetzt. Duittungen, 
Berzichte, Erllürungen und Verträge über Erlaffung ober Stundung 
einer Schuld, winn diefe nicht mehr als 100 fl. beiträgt, ſowie Erklä- 
rungen in Hypothekenſachen, wenn bie im Hypothekenbuche eingelragene 
ober eingutragende Forberung, auf welche ſich die Erklärung bezicht, den 
Betrag von 100 fl, nicht überfteigt, werden jeht mit 30 fr. vergütet, 
während fie früher nad der aufgewenbeten Zeit ohne Rüdfigt auf ben 
Werth honorirt wurden, aljo mindeftens mit 1 fl. Die neue Verorbs 
nung tritt mit 1. Juli in Kraft. 

Regensburg. Ueber die Frage der Modifikation bes Anfäflige 
mahungegefehes, namentlih wegen Aufhebung des abſolut hindernden 
Widerſpruchsrechts der Gemeinden bei Anfäfligmahungen auf Lohnerwerb 
wurde jüngft vom Magiftrate beralhen. Der Magiftrat hat fi mit 
Stimmenmehrheit für die Aufhebung des Veto ausgeſprochen. 

Breslau, 11, Juni. Die Stadtverordneten haben die Abfendung 
einer Deputation an den König befhloffen, zum Behuf der Ueberreihung 
einer Petition um Rüdnahme der Prefverordnungen und um Landtages 


einberufung. Oberbürgermeifter Ellwanger trat entſchieden gegen den 
Beſchluß auf, Die Deputation reist fen heute Abend nah Berlin 
ab. (T. N) 


Aus Karlsbad ift von dort anweſenden Preußen, 55 ben höhe⸗ 
ren Ständen angehörenden Männern, dem Gtaatsminiflerium eine Bus 
flimmungsadrefie zugegangen. Sie lautet wie folgt: Die unterzeichneten 
in Karlebad anweſenden Preußen erlauben fih dem k. Staatominiſterium 
ihre hohe Freude Über die Kundgebung Er. Maj. unferes allergnädigften 
Königs und Herrn auszufpredhen, daß auch ferner königliches Regiment 
und gefeglie Ordnung in Preußen walten follen, und ihren innigen 
Dank für die Treue und Dingebung, mit welcher ein hohes königliches 
Stantsminifterium dem Könige dient und bie Rechte ber Krone vertheis 
bigt bat. Auf diefem Wege ift Preußen groß geworden und wird in 
Kraft und Ehren erhalten werden, — und der preußijge Geift, den uns 
fere großen fürften im der eigenen Seele fanden und ihrem Wolke tief 
einprägten, wird über die Ehrſucht und Über die Thorheit, welche leiber 
auch in unferem Baterlande Verwirrung und Gefahr hervorgerufen, den 
fihern Sieg erringen. Gott fegne ben König und deffen treue Diener 
zum Heile unferes theuren Daterlandes!* 

Karlsbad, 10. Juni, Für ben König von Preußen if vom 
14. b. M. an der 12 Zimmer und einen abgefäloffenen Garten ent 
Baltende Pavillon des Deutſchen Hauſes“ für eine Monatszahlung von 
2000 Thlen. gemiethet worden, Der Minifterpräfident v. Bismard 
wird den König hieher begleiten. Man ermartet ziemlih beflimmt, ba 
der Kailer von Deflerreiy zum Beſuch auf einige Tage bieder kommen 
wird, während das verbreitete Gerücht, der Kaifer von Rußland werde 
ebenfalls einen kurzen Beſuch Hier machen, und deſſen Anweſenheit wich 
tige politiſche Beſprechungen zwiſchen den Monarden ber drei großen 
Oftftaaten zur Folge Haben, bisher noch jehr einer weiteren Begründung 
bedarf, (A. 3.) 

Wien, 10. Juni. Der Herzog von Coburg ift, Bloß von einem 
Abjutanten begleitet, mit einem Donau: Dampfer geftern Abend hier 
eingetroffen; ein Fiakler führte ihn von Nußdorf bis ins „Boldene Lamm“, 
mo er fein Abfteigquartier genommen. Heute Nachmittag 2 Uhr wird 
Herzog Ernſt von dem Kaifer empfangen werben, Der geiftvolle Fürft 
hat den Anlaß der Befihtigung eines bedeutenden an der obern Donau 
erworbenen Gütercompleres ergriffen, um fih Defterreid in freundlicher 
Weile zu nähern, welches ihm dafür zum aufrichtigen Dank verpfliätet 
iſt. Je zerfahrener die deutichen Zuftände find, je ausfichtsiejer jich die 
Lage in Folge der preußifgen Schritte geftaltet, deſto lebhafter äußert 
fih das Bebürfniß der Zufammenfaffung al der Kräfte, die ber Idee 
deutſcher Reform wahrhaft zugelhan find, Meinungsihatlirungen vers 
ſchwinden Ieiht vor der Größe eines als unumgänglich anerkannten Ziels, 
Der Herzog von Coburg repräfentirt nicht bloß das Intereſſe feines Lan- 
bes; feine Mutorität reicht bekanntlich viel weiter, und jeder Freund des 
Vortfpritts in Deutſchland kann nur wünſchen, daß fein Aufenthalt in 


Dien fruchtbar werde, So viel ſcheint umgielfelpaft, dag, wenn O 
reich fi im gegenwärtigen Augenblit entfchliegen follte, mit einem 
gemäßigten Wünfen entſprechenden Reformpragramm hervorzutreten 
deutende Beitritte ſelbſt von folder Seite her flattfinden dürften, wo 
fie bis jet faum für möglich hielt. (A. 3.) 
Dien, 11. Juni. Der Kaiſer hat burch Hanbichreiben 

9, Juni den geheimen Rath Karl Wilhelm Fürften v. Auersperg 
Präfidenten, und den geheimen Rath und Oberfthofmarfgall Franz ( 
fen v. Ruefitein zum Bicepräfidenten des Herrenhaufes des Reichen 
dann den Abgeordneten Prof, Leopold Ritter v. Hasner zum Präftie 
unb bie Abgeordneten Franz Eblen v. Hopfen und Oberlanbesgeri 
rath Dr, Aloys Lapenna zu Bicepräfidenten des Haufes ber Abge 
neten für die bevorftchende Schion ernannt. (W. 3.) 


ark. 

Bei ber am 6. b. zu Kopenhagen der griechiſchen Deputation 
theilten offiziellen Aubieng ſprach ber König zum Prinzen Wilhelm 
gende Worte: „Bevor Du bicfe Stelle verläßt, will ih Dir noch & 
herzlichen und wohlgemeinten Rath ertheilen, Laß es ſtets Dein ! 
fireben fein, bie Liche Deines Volles zu gewinnen und zu bemahr 
ich will mid nit damit rühmen, aber ich fprehe aus Erfahrung, m 
ich füge, daß darin das wahre Glüd eines Königs beſteht. Halte 
an ber Verfafung Deines Landes, ſtrebe ftets darnach, ihr Anerkennz 
za verſchaffen und forge dafür, daß fie beobachtet wird, Menzi 
Dir dieſes zur Megel macht, wird es Dir und Deinem Lande nf 
ergehen,” Möchte jeber königliche Water zu feinem Erfigeborme } 
ſprechen Möchte jeber Thronfolger dieſe goldenen Worte ſich fir! 
Kopf und Herz prägen! Möchten aber au bie Völker lernen, daj ir 
Bürften die bezeichnete Aufgabe weſentlich erleichtert wird, wenn die %ır 
foffungen der Hauptjage nah ihre Garantieen im fid jelb 


tragen. 
Frankreich. 

Paris, 12. Juni. Nah dem’ „Moniteur* haben der Kaher ve 
Defterreih und der König von Preußen zur Elnnahme von Fuchl 
ihren Gluckwunſch abftatten laſſen. Der Bericht des Generals Tore 
kann erft am 2. Juli mit dem englifhen Dampfer ankommen, ta be 
franzöſiſche Beracruz am 15. Mai verlaffen, und Puebla fh uf u: 
17, ergeben Bat. Privatdepefgen zeigen an, baß bie Frauzeſen de 
Marfh auf Merico am 18. antreten werden. — Der Brief ber fe 
Biſchöfe in Betreff der Wahlen ift dem Staatsrath überwieſen. — 
dem Bankausmeis fand eine Abnahme ber Baarfonds um 27%, 
bes Notenumlaufs um 6 Mill., ber Gonticorreutt ber Privaten f 
14 Mil. fatt, dagegen hat das Wechſelporteſeuille um 93, das Ci 
haben des Schates um 13 Mil,, die Borfhüfle auf Titel um 16° 
TRIU, zugenommen. (T. R.) 





Schwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranten. 
1 Sigung bes Shwurgerichthofes i. J. 1865. 
Bierter Fall, 

verhandelt von Donnerftag ben 11. bis Samftag ben 13. Jun. 

Anklage gegen ben Iebigen Schneidergejellen Johann Grollw 
Schwabach wegen Verbrechens des Mordes und Verbrechens bes Raube 

Echluß.) 

Der k. Staatsanwalt (Hr. Kleiner) entwickelte die Anllage du 
Mare und gründliche Vorführung aller einzelnen Indizien, aus meld 
ber nothwendige Schluß gezogen werden müfle, dab der Angellagte mi 
nur die Beraubung des Lang fon in Nürnberg beſchloſſen, deßhalb de 
felben auf Schritt und Tritt verfolgt und endlich im der Nähe & 
Fürtder Kreuzung vollzogen, fondern auch, daß er, eben weil La 
ihn kannte, um den Mund deflelben auf immer zu fliehen und fi 
vor Entdeckung zu fihern, mit vorbebachtem Entſchluſſe benlelben du 
Hineinwerfen in ben Kanal getöbtet habe. — Die Berteibigung (f 
Rechtspraktikant Frhr. v. Pehmann) ſuchte in getvandter Rebe darz 
thun, daß meber der Beweis der Beraubung noch der der Ermorbu 
Langs objektiv gegeben fei, noch auch, daß die verſchiedenen Imbiri 
zu einem Schlufie auf bie Schuld des Angeflagten überhaupt ausreicht 
Ueber den Vorgängen jener Nacht Tiege vielmehr ein räthſelhaftes Dank 
welches ſich eben nicht aufklären laſſe, und müßten beialb die Gelder 
nen die geftellten Fragen verneinen. — Bon dem Präfidenten mr 
ben Geſchwornen drei Fragen vorgelegt, die 1. auf das Verbrechen ! 
Mordes im Zufammenflug mit dem Verbrechen des Raubes, bie 2. i 
das Berbredien des Raubes und das des Todtihlags und bie 3. 
Raub allein gerichtet, Nach faft zweiftündiger Berathung aus dem ( 
ſchwornenzimmer zurüdgelehrt, verkündete ber Obmann (Hr. Bad) | 
Wahrſpruch, welder, die 1. frage verneinend, die 2. bejahte. 9 
Grund diefes Wahrſpruches beantragte die k. Staatsbehörde die Anm 
bung bes geſetzlich höchſten Strafmapes von 20 Jahren, die Verthe 
gung das niederſte von 12 Jahren Zuchthaus, worauf ber Gerichtf 
ben Angellagten zu 18jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte, 
Bolkswirtbfchaftliches. 

Sranffurt, 7. Jant a der heutigen Plenarverfummlung 8 
erfien Vereinstags der deutſchen Arheitervere ine waren die Vertreter t' 
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verſchiedenen Dereinen erjienen. Here Sonnemann eröffnet bie | ſchließung zu beſeitigen und fie Befonders] nit von der Bermaltung 
fammlung mit einer kurzen Anſprache. Mac einem Berichte über | ober einer fouftigen Behörde abhängig fein zu laſſen“, — werden nad 
Bollmaßten, welche fümmtlid genehmigt wurden, lieft Hr. Sonnes | einiger Dishuffion zur Abſtimmung und gegen ſechs Vereine, welche fi 
in ben Entwurf einer Geihäftsorbnung vor, welde einſtimmig arts der Abftimmung enthalten, angenommen. Die Deputirten des Frankfurter 
vorumen wird, Wei der Wahl des Bureaus wurde Hr. Röpri von | Arbeiterbildungsvereins (fümmtlih Anhänger des Laſalle ſchen Programınd) 
akfurt mit 23 Stimmen zum erſten Borfigenden, Ditimann aus Ber» | motivirten ihre Mbftimmungsenthaltung: weil ein Urbeiterbildungsverein 
und Fehtenbach aus Freiburg zu Vicepräfidenten erwäßlt, und bie | feinen Einfluß auf die Megierung auszuüben trachten darf. Auf Antrag 
cen Ficelsbörfer aus Mannheim, dert aus Koburg, RKuorr aus des Hrn. Sonnemann wird beſchloſſen, eine Kommilflen zu ermählen, 
nchen und Reuß aus Nürnberg zu Schriftführern ernannt, Während | melde dahin wirken fol, daß auf dem nächſten Wereinstagen bie Frage 
Serutiniums theilt ber Borfikende ein Begräßungsfhreiben von über bie Hinderniffe, weiche ber freien Arbeit entgegenftehen, noch weiter 
ulze⸗ Delitzſch und ein Telegramm aus Göppingen mit; es wird bes verhandelt merde; die Schutzzolle, Monopole und das firhende Heer (in 
Ten, beibe Grüße telegraphifh zu erwidern. Der Präfident verlieft | volkewirthſchaftlicher Beziehung) feier ſolche Hinderniſſe. 

drei eingelaufene Anträge: 1) von Mainz :c, über Wanderunters — — 


unigekaſſen, und 2) von Offenbach ıc., dahin gehend, daß Arbeit⸗ Schrannen-Mittelpreiſfſe. 

r und Arbeitnehmer zur Förberung ber Arbeiter⸗Aſſoziationen im Dinkelabahl, 10. Iumi, 

ne von Schulze Deitfh zufammentreten mögen; beibe werben ben Mittelpr, geſt. af. Mittelpr. gef. gef. 
rechenden Gegenftländen ber Tagesordnung zugefügt, ebenfo ein Ans 5 pri fl = rE Set: k F kt. ſ. Mr. 
r Dittmanns Über eine Zentralfiele für ale deutiſchen Bildungs Ey Ti er Haber 533 277 = 
ine, Ein Antrag Romäglers, welcher jeiner allgemeinen Natur nad — — 

die fpegiellen Gegenſtände ber Tagesordnung geſtellt wird, lautet Börsen-Course 

endermaßen: „Der erfle Bereindtag beutiher Arbeiter und Arbeiter⸗ Bapiere, _ 

ungsvereine ftelt an bie Spike feiner Berathungen und Beſchlüſſe Fraukfurt, 12. Zum Bien, 12. Juni. 
Auofprug, daß er es als erfte Pflicht midht allein ber in ihm vers | Dei Di, Want, 2 — et Be 
nen und aller anderen Mrbeitervereine, ſondern überhaupt bed ger Bant-Aktien 39. Ye 7 


Bauf-Ak. 
Gredit-Bauf-Aftien 192,44 
%änl-toofe o, 184 95, 
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mten Ürbeiterftandes hält, bei ber Verfolgung feines, nad geiftiger, 4 

. Meflb.-Brisr, 

„ Don · Dampſ⸗Sch.· A. 
“ Etaateb· Attien 

& 


tifcher, bürgerlicher und wiſſenſchaftlichen Hebung des Arbeiterftandes 
g unter fih, einig mit allen nach bes beutjhen Baterlands Freiheit 


Sredit-Bimt: Aktien 202 

Zrtul,stooje v. 1854 4, 
Bitte m, 1808 143, 
Bit m 18660 Ba, 


n za a. x 





' Größe Strebenden, einig und mithelfend zu fein mit Allen, welche Eifıb-Br sin. Br. | 313 
ber Veredlung des Menſchengeſchlechts arbeiten.“ Mad einigen Audi. .Berb. Elfenb.Atı. 14048. 438 
tigen Morten Roßmäßlers zur er Antrags —— der ⸗ — * —— un 
e einflimmig angenommen, Der nächte nitanb ber Kagesords D Wotleingers 2 orbbahn- Kit Ar 
ig war die „Beratung über Bildung der Arbeiter — Besfeltus — Wien 105, Wehel — Augsburg un 
veiterbilbungsvereine”, Berichterftutter Eicelsbörfer aus nnbeim, 

H einer längern eingehenden Distuffion ftellten Mar Wirth, Eichels⸗ Ber m ii t e 8. 
fer und Doflen folgende Refolution: ber Bereinstag deutſcher Arbeiters — Ansbach, 13. Juni. Der Beginn der biefjährigen theologi- 


Arbeiterbildungevereine erflärt:, daß bie Vermehrung ber Kennixiffe ſchen Aufnahmoprũfung für die Pfarramtstan didaten in den 7 Kreiſen 
Arbeiters eins der vorzuglichſten Mittel der Hebung des Arbeiter⸗dieſſeits des Rheins iſt an dem Sihe des hieſigen Gonfiftoriums auf bem 
des iſt nnd fordert die Arbeiter auf, ihre Mitglieder und Freunde 7. September de. Je. anberaumt. j 
ben weiteften reifen auf die Nethwendigkeit Hingumeifen, ihre Kennts Aus Bunzenhawfen, 10. Juni, ſchreibt man bem „MR. Anz.“: 
e im geiftiger, geſchäftlicher und wirthſchaftlicher Hinſicht zu erweitern | Künftigen Sonntag, ben 14. d. M., wirb bie Ansbacher Mititärmufit 
ihren moralifchen Charakter zu bilden und zu Rählen, Als geeignete, zus | bicher kommen und auf ber Henſoltshöhe, dem ſchönen Sälößlin, welr 
iſt liegende Mittel werden empfohlen: 1) durch Gewinnung von Sehrkräften | Ges uniern laubbewalbeten Burgſtall krönt, eine Produltien geben. Das 
Einrichtung don Unterrigtsftunden Gelegenheit zur Nachhilfe tn der | gefellfihaftliche Dergnügem, welches hiemit veranlaßt wird, fol badurd 
zulbildung zu ſchaffen; 2) fomeit es lokaie Berhältniffe und materielle | am Interefle gewinnen, daß zugleich ber Mbfchieb unſeres hochgeehrten 
ttel geftattem, durch geſellige Unterhaltungen ben Arbeiter von ſchäb— Ab georbneten, Hm. Burgermeiſters Henſolt, der am nãchſten Tag nad 
em Umgang fern zu Halten und in ihm den Sinn für eble Lebens: Münden abgeht, gefeiert wird. Es werden nod einige andere Abgeords 
fe zu erweden; 3) alle Mittel zu verfuchen, um durch maßvolle Leis | mete dabei fein, und fo ift zu gewärtigen, daß das beabſichtigte einfach 
g und Haltung der Vereine fih einen fihern moraliſchen Beben in } gefellihaftlihe Zufammenfein fih zu eiwas bößerer Bebeutung potenziren 
bürgerlichen Gefelfaft zu erwerben. Nah Abwerfung einiger zw | werde. Mam hofft, dah die ſchöne Gelegenheit zahlreicher Theilnahme 
elben geftelten überflüffigen Amendements wurde bie Mefolution fo fi erfreuen werde. 
nlich einftimmig angenommen und um 10 Minuten vor 1 Uhr bie „= Ber fh für ungariſche Zuftände intereffirt, ben machen 
srgenfigung geſchloſſen. — Die Nachmittagsfigung wurde gegen 3 Ur | wir auf die Raubgeſchichte am Schluffe unjerer Heutigen „Sonntage: 
ı Hrn, Dittmann aus Berlin durch dem dritten Gegenftand ber Tas | Beigabe“ aufmerffant, 

ordnung: „Weber bie Hemmniſſe, melde der freien Arbeit entgegen 





on“, eingeleitet. Freizugigleit ift die erfte Bedingung, und ernähren en s ie f i ge 8 
können® ift das Grundthema feiner Mebe, welche er mit vielen ſchla⸗ , 
den Beifpielen unter allgemeinem Beifalle felbft über bie fefigefiellte Fin Vebewohl dem freundlichen Ausbach! 


t ausdehnt. Nachdem Schmidt ans Steitin, Franz Wirth aus Frank⸗ Schweren Herzens bietet bie Hand zum Scheiben der Frembling ; — 

t und Hocberger aus Ehlingen fi) ebenfalls im Sinne der Gewerbes Dem Du zur Heimath wardft, gönn’ ihm noch traulih ein Wort! 
heit geäußert, Fommt folgende Refolution zur Abfiimmung; „Eine Gegen fleht er vom Himmel auf Deine treuen Bewohner, 

wrnde Berbefferung der Arbeiter ift undenkbar ohne Durhführung ber In dem lieblichen Thal, buftig von Wäldern umkränzt! 

izugigleit. Es ift daher dringende Aufgabe der Arbeiter: Vereine, auf | Wiſſen, Gewerb' und Kunſt, zu ſchönem Gebeihen verbunden, 
Befeitigung der Hinberniſſe hinzuarbeiten, welche der Freizügigkeit Wachſend im Fluge der Zeit, ziere Omolbia ſtets! 

5 entgegenſtehen.“ Dieſe Refolution wurde gegen wenige Stimmen Heit’re Sefelligkeit würze bie fröhlichen Stunden ber Muße, 

ı ber Verfammlung angenommen, Zwei Zufaganträge, der eine von | Ungetrübet von Neib, Heinlier Sorge und Sram! — 

chberger aus Eßlingen, dahin gehend: „barauf hinzuwirken, daß den Nimm’ bieß Lebewohl! — ih ruf’ es mit Thränen im Auge; 
beiten die Heiraths-Erlaubnig erteilt werde” ; der andere von Ditt⸗ Deiner vergeß' ich nie, — benke bisweilen an mid! 

hn ans Berlin: „daft es nothwendig fei, jede Erſchwerniß ber Ehe⸗ Anobach, den 12. Juni 1863. F. B. v. d. B. 

Verantwortlicher Redakteur: X, Wi, Mever. 


Sekanntmadungen 
Heute Sonntag den 14. Juni | 2. Unterfertigter fucht gefunde Kinder mit 


im Neid’fchen Saale ‚ Impfblattern, deren Eitern das Dr kckart, 














der Tyroler Alpenfänger: Geſellſchaft Sonntag den 14. do. Waldpartbie auf 
Pitzin er bem fogenannten Meinberg bei Lichtenau. 
8 Sänger und Sängerfreunte 
aus dem Puſterthal Bronned, berzlich Willfommen! 
beftehend aus 5 Perfonen. Der Borftand. 
Anfang z upr. Eutree 6 fr. | 4. A 240 ift ein Pianoforte zu vermiethen, 


; Abends 8 Uhr im innern Kaffeehaus, auch iſt ein Kleeſpihofen wit Rohr zu verfaufen. 





Kölnische Hagel-Verfiherungs-Gefellfchaft. 
Grundkapital 5'/, Millionen Gulden, 

wovon 4,375,000 fl. begeben. 
Die Neferven betragen 563,091 fl.”17 Fr. 

Die fo funbirte Geſeliſchaft verfihert gegen Hageſchaben Boben-Erzeugnifie aller Art zu 
feiten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden. 

Diefelbe bat wie früher, fo auch in dem vergangemen Jahre für bie vielen und ſchweren 
Schaͤben prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nad deren Feſtſtellung ſämmiliche 
Entfhädigungsbelräge vol ausbe zahlt. Der Gejääftsftand gewährt bie Garantie dafür, daß bie 
Geſellſchaft auch jernerhin ihre Verpflichtungen jo prompt ald vellftändig erfüllen wird. 

Die Unterzeihneten geben auf Verlangen über die Gefelligaft meitere Auskunft und erbieten 
fih zur Aufnahme ber Verfiherungs: Anträge, 

Würzburg, bem 12. Juni 1868. 

Die Haupt: Agentur 


Heinrich Knorsch, 


Firma: Fritz Strauss K& Comp. 
Die Agenten zu: 


Ansbach; M. Balz, Commiſſionär, 
Brudberg: Grillenberger, Lehrer, 

Golmberg : Ebert, k. Bofterpebitor, 

Dietenhofen: Deter Stiefel, Chirurg, 


Eſchenbach: 3 Stellwag, Buchbinder, 


lachölanden: F. Sebald, Sattlermeifter, 
ilsbronn: F. Wunderlich, Buchbinber, 
errieden: Joſeph Kugler, Glaſermeiſter, 
ichtenau: J. Frey, Lehrer, 
Lehrberg: M. Schneider, Baber, 
Windsbach: M. Brendel, Wunbarzt. 
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> Waaren-Auction 2 
& Montag den 15, d8. Mtis, 7 
& Bor bem Umzuge in mein neues Geſchafts. Lokal verkaufe ich & 
= Montag den 15. dieſes Monats R 
=’ und bie daranf folgenden Tage von Bormittage 9 Uhr an ar 
12  _per Auction AN 
& , verfchiedene Tuch: & Schnitt: WBaaren — 


und lade Kaufluflige hiezu ergebenjt ein. EN 


Jd. Röder jun. © 
dem Rathhauſe gegenüber, ©) 
EEE DE OUPIOLEOUF OUT OUT DET 
BE ASIAN Ö % —R ———— le ER 
’ R 2 
Meyerott's großes neuerrichtetes Welt-Panorama 
welches feit feinem kurzen Beſtehen ſchon mehrfach rügmend in Zeitungen erwähnt wurde, iſt in ber 
großen Bude auf der Promenade Fünftigen Sonntag 
zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt, wozu alle freunde der Kunſt höflichſt eingeladen werben, Das: 
ſelbe enthält die Gefangennabme Garibaldi's, die Schlacht bei Buls Run in Rordame: 
rifa, die Einnahme von Tetuan in Maroffo, ferner Milwantie in Norbamerifa, das 
Shüsenfeft in Frankfurt a. M,, Trieſt, Venedig, die Ermordung der Chriften im Li: 
banon, St. Peteröburg (vollftändige Kreisumfiht), Nazareth, das Eismeer mit Wallfiſch-, 
Serlöwen» und Eisbärenjagd, Ausbruch des Veſuvs am 8, Dezember 1861. 

IH bitte, mein Panorama nicht mit gewöhnlichen zu vergleichen, da die Gemälde in Zeich⸗ 
nung, Golorit nnd Behandlung gewik Jedermann überrajgen und befriedigen werben ; ich ſchmeichle 
mir deehalb, dem gechrten Publikum etwas Ausgezeichnetes zu bieten, das einen bleibenden Werth 
dem Beſucher zurüdlaflen wird. 


— 


& 





Einem recht zahlreichen Befuh meines Panorama's entgegen | 


ormulare jur befondere Lifte 

ſammtliche Kirchengemeindeglieder fi 
ber O. Brügel’schen lithographifchen 4 
in Ansbach vorräthig au haben. 

11. Am Donnerftag den 18. I 
Machmittag 2 Uhr werben in ber 6 
res’ihen Wirtbichaft babier nachfo lgende : 
Steuergemeinde Ansbah reits an der 7 
borfer Strafie gelegene Objekte, nämlich: 

0 Tom, 52 Dez. Wiefe beim unteren | 
ſtersweiher, PlNr. 178] 

1 Tgw. 42 Dez. der untere Förſtersn 
ber, Fir. 1761, 

2 Tgw. 34 Dez, ber mittlere, in einc Wi 
umgerwandelte Wörfteren: 
PlNr. 1762 und 

2 Tgw. 73 Der. biecbere Förftersweil 


efe, melche hal 
als Acker Benüßt r 
FIRT. 1763, 


im Ganzen ober im einzelnen Parzellen & 
ben Unterzeihneten auftragegemäß an ben N 
bietenden verſteigert und Kaufskichhater 
zu eingeladen. 

Mm. Bälz. Eommiffion: 

12, Unterzeihneter bringt biemit zur erh 
fen Anzeige, daß fein Aufenthalt bafie m 
noch kurze Zeit währt, mas jenen Hochverir 
Herrſchaften, melde fih zu Aufnahmen u 
meldet, fo wie Jenen, die foldes noch kat 
tigen, zur gefälligen Nachricht dienen mög. 

Georg Schmidt, Photogry 
aut Nũrnberg. 

13. Untergeihneter bringt zur gefäligen & 
achtuug, baf während meines Haudbancs & 
Berlaufsiofal, fowie die Werkſtätte bei Sidle 
meifter Ab. Bogel am Derrieberibor fih kefindı 

Achtungbvoll 
Eheian Steuret 
— Drechdolermeiſtet. 

14, Allen meinen geebrien Herren Ja— 
habern biene hiemit zur Nachricht, daß ih 
mun an keinen Rehbock ohne Geweib a 
noch daſſelbe zurüdgebe, 

Friedrich Schülein, Wilbpreigin 

15. Einen Lehrling ober einen Gechilfen, = 
her in Freiſtunden ſich auch landwirthſcheftla 
Arbeiten unterzieben will, nimmt an 
_ Epe. Zrapp, — 

16. (Zugelaufener Hund.) Am Ping 
famftag ift dem Unterzeichneten eim junger, ga 
getigerter, langhaariger Mittelhund, mänslit 
Geſchlechts, zugelaufen, und kann gegen Ei 
tung der Koften vom rechtmäßigen Eigenthie 
in Empfang genommen werben, 

Subdbersborf bei Winbebach, 12. Juni IH 
j Johann Köppendörkt. 

17. Unterzeichnetem ift ein ſchwarzer Dr 
fogenannter Rattenfänger, weiblihen Geſchleh 
zugelaufen, und kann gegen Finrüdungegeküb 
und Futtergeld abgeholt werben, 

Böbel, Gaftwirth in Aucerbet 
bei Kolmberg. 


18. Ein Meines rundes Dredaillon wurte 












jebend , zeichne ih hochachtungsvoll | funden und kann gegen Einrüdungsgchüfr 
I. Meyerott. Haufe D 83 über eine Stiege lints in mi 


— sur. Dr Ar 720 —— genommen werben. 

Freiwillige Löjch-Compagnie. ——— 
Sonntag ben 14. Juni findet eine Uebung ber ganzen Kompagnic flatt, wozu | bringe ih von der ferne meiner Lieben Babi 

fi die Mannihaft Morgens präcis 6 Uhr im voller Ausrüſtung vor ber I Bank zu ihrem 25, Geburtstage 
einzufinden bat. — Ansbach, am 12, Juni 1863, | i ö G. * 
Roſenkrantz. [| aa eh — 

9. Den vielen Angemeldeten zum Beitritt von bier und Umgegend zur Kenntniß, daß die upbaum. 

Sagungen und der Bericht des Menten: und Unterfiützungs-Vereins für Frauen | _ Put Ehevauleger-Mufit_ _ —  _ 
und Mädchen zu München jst in Empfang genommen werden Finnen, und bie Beitritte: | 21. Muſikaliſche Unterhaltung bei Dotte 


Liften Tirgen auf bei Fichtner, A 312, Agent für Hiefige Stadt und Umgegend obigen Nenten: 22. Montag Mepelfuppe, Denkelmann. 
Vereines, 





























und Halbimperialen entdedte, Statt deB Defizits lag in dem € 
ſchranle die Quittung der revolutionären Nationalregierung. Mit 
Geldern find gleichzeitig vier Eaffenbeamte und bie Bücher, worin 
Rummern der entwendeten Pfandbriefe notirt, waren verſchwunden. 


” 








euefte 
(Ans der Allg. Ztg.) 
Berlin, 12. Juni. Warſchauer Privatbriefe melden, baf bei der 


Revifion ber dortigen Haupteaſſe die Schakeommiffion ein Defizit von | Heißt, daß jämmtlihe von Warſchau ausgehende Telegraphenleitun 
5 Millionen Silverrubel, ruſſiſchen Bankbillets, polniihen Pfanbbriefen erſtört worden feien. 


Eigenthum, ruf uno erlag von Karl Mrugel ung Sohn ın YUnsbac, 






Zur f. Hof u. Staats 
Bibliothef 


München. 


Ansbacer 


Geſchelnt taglich mir Ausnahme bed Diem, ber 
"ur am Sormmtage eine unrhaltense mus beichrente 
Brigube — Bar i 


‚Barienze ze mtrzen banflar amt 
newer, Inierate bie einiealtige Seile zu 3 fe, berechier, 






Brot. - Zufinus, 





Politiſche s. 


Zur Geſchichte der moraliſchen Eroberungen. 

Oeſterreich hat Glück. Zu jeber Zeit, wo der Habsburgiſche Staat 
hwädt und bei Seite gebrüdt war, daß ed nur von Preußen abzu⸗ 
ngen ſchien, Deſterreich's Erjtgeburtörecht in Deutſchland an ſich zu 
hinen, fügte es das hiſtoriſch geworbdene Verhängniß, dag in Berlin 
rade zur felben Zeit die dreiſte Unfähigkeit ale Quellen der Staats: 
ıft verftopfte, Defterreih 8 Glück gab dem preußifchen Militärkabinet 
a todten Gebanken der Heeresorganifatien ein; Defterreihs Glüd ſchob 
: Noon, die Bigmard, die Eulenburg in ben Miniſterralh der preufs 
hen Krone, — Vergeblich rühmen deutſche Zungen ullerhand von ei⸗ 
r deutſchen Nation; fie iſt nur ein Wunſch, ein Herzendbrang, ein 
ebet. Wo die Nation fein folte, da ift nur ein ewiges Schlachtfeld 
oiftifher Kämpfe zwiſchen Deflerreih und "Preußen, Um fo viele 
profien Dejterreih auf ber Leiter des Glücks beruntergeriffen warb, 
n ebenjo viele hätte Preußen hinauſſteigen können, wenn es gefunde 
licder und Helle Augen gehabt; und um fo viele Stufen nun Preußen 
eiwellig hinabfinft, um ebenfo viele im Nu erhöht ſich Oeſterreich's 
tandpunft, Wie Tag und Nacht ſich am Himmel ablöfen, fo die bei⸗ 
n Mädte am Horizonte Deutſchlande. Preußen fällt in dichte Fin⸗ 
rniß, und um fo greller glänzt Defterreih’8 Stern über den Geſchicken 
e Nation... — Hr. v. Bismard hat am Wege feines Minifteriums 
sei mädtige Denkſäulen aufrihten, ihn mit zwei großen Thaten bezeich⸗ 
n wellen. Die eine That follte ben europäifhen Mächten bie Zügel 
legen, die andere das preußiſche Volk zu Steuerknechten ber Militärs 
nfer maden. Die eine war ber Abſchluß der polnifhen Gonvention, 
e andere follte bie Ueberſetzung ber preußiſchen Werfaflung in's Alt⸗ 
ſſiſche ſein. — Hr. v. Bismard hat feine Konvention und feine Ber 
fung ſchr verfchieben behandelt. Jene läugnete er ab und jbielt fie; 
efe Läugnet er mit, aber bricht fi, Jene iſt nicht in Buchſtaben, 
ar in Thaten vol Blut niebergefhrichen; dieſe iſt freilich gefchrieben, 
gar gebrudt, und gerade darum barf man fie burch Thaten verletzen. 
enn man bat boch nichts beſchworen, als das gefchriebene Wort, und 
es läßt man vollftändig beſtehen, ja man ergänzt «8 ſogar. Die 
reußen haben nun nicht blos eine Verfafjung, fie haben ſogar Nadr 
üge dazu aus Bismarck's Feder, Nachträge, zu benen ber Staats- 
reichälaifer, aber auch nur damals, ba er feinen Eid Brad, Ton und 
duſter angegeben. Der „forfiihe Emporkömmling“, auf ben bie Kreuz: 
itung täglich die volle Schale ihres Grimmes und Hohes ausgicht, 
jrieb dem Lieblingsminifter ber. Kreuzzeitung bad ABC-Buch ſeiner 
;egierungsfunft, gerade ald wäre ein Bonaparte das Ideal für einen 
‚ohengollern geworben, — Karbinal Richelieu fagte befanntlih einmal 
18 große Wort, daß er mit zwei beliebigen Zeilen von ber Hand ir 
mb eines Mannes ihm ſicher an ben Galgen liefern könne. Diefe er: 
ıbene Geſoicklichkeit wird jeht am ber preußiſchen Berfaffung geübt. 
ſtit zwei Beilen aus der Berfaoffungsurkunde bringen politiſche Zauber 
infiler bie ganze Berfaffung um ihren Heinen Reſt von Daſein. Wie 
ie meiften beutihen Gonftitulionspapiere, enthält au bied von Mans 
uffel ausgeflügelte Shriftftüf einen Artikel, der ben Hebel bildet, 
ittelt deffen man alle Übrigen Über Borb werfen kann. Diefer Artikel 
3 gibt der Regierung bas Recht, ihren Eigenwillen über ben Millen 
3 Volles zu fielen, ihre Berorönungen an die Stelle ber Gefepe tre⸗ 
m zu laſſen, mit ber freien unverlaroten Willfür ins Heiligihum bes 
defehes einzubrehen. Was ein folder Ausnahmsartikel in den Händen 
eroiffenlofer Staatsmänner werden kann, bat man im Frankreich zu den 
eiten Polignac's erlebt. Mber da bat bas vorgebliche Nothrecht der 
rone das unverjährbare Nothrecht des Volkes herausgefordert und bald 
r der Tag des Gerichtes gelommen, (M Fr. 3.) 


' Deutfchland. 
e Münden, 13, Juni. Amtliche Nadriäten. Die kath, Pfarrei Tit- 
ng. B.A. Beilugties, if Sem Priefer Iof. Klebl, Errofitus in Reumarkt i. 
‘ Ob PH, nud das Benefizium zu Erasbach, BA. Beilngries, den ſeitherigen 
erweſer deſſelben, Priefer Franz Arſen. Altmann, verliehen; das Dichtlfche 
Yeneficium au der Wietzopelitenliche zu U. 8. F. in Münden dem Briefter franz 
% Brigl, gniete. Gymmafialprofejlor und vermal. Bencficiaten in Imntenjtadt, 
ur Zeit in Dliindsen, übertragen; — der Notar Otto Hibfeld zu Reuſtadt, feir 
sem Anſuchen entiprechend, auf bie im Wolfflein erledigte Notarfielle verjegt worden, 
Militär-Dienit-Nahridten. Der Hauptmann Ev. Büller vom 
» Art-Reg. iR zum erfien, ber Obsrlicntenant & Malaife vom 3, ArtReg. 


A 


Alorgenblatt. 


* 
— — 


Neunzehnter Jabtgang. 


Dienſtag, den 16. Juni. 


abet 4, Brirfarlik T 
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1863. 






Aath.: Benno, 





zum zweiten Adintauten des Art. :torpe-Kommandaıten Generalmajors v. Prod» 
eher, der Danptmanı E. Windifch von Örnierfteg. zum erſten und der Ober 
lienterant 5. Baab vom GeniesZtab zum zweiten Adjutanten des GhenierStorpe: 
Kommandanten Generalmajors v. Binz; der Oberlieutenaut E. Dütig vom 4. 
Shev.-heg. zum Adſutanten des Btigadiers der Kavalerie Grafen v. Spreii; die 
temp. peuſ. Hauptleute A. Fihr. v. Weveld anf weitere zwei und N. Schund 
auf weiter ein; der tenp. penſ. Knterlientenam W. Siericus au] weitere zwei 
Jahre im Ruheſland belaſſen; der herlientenant Ph. Graf v. Lodrou vom 1. 
Kür.Reg. und der Umterlientenant H. Philipp vom 7. Juf.-Reg. auf ein Jahr 
in den Nuhıflamd veriept: dem Urtterlieutenant W. Gerbed vom 11. Inſ.Reg. 
die Entfafjung vou der Charge, dem Drerlientenant N. Grafen u. C einsheim 
auf Grunbach vom 3. Chev. Reg. (mir Berleigung bes Charalters ala Rirtmeiher 
& Ia suite); dem Verwalter 2. Rinffe G. Rift von ber Folfenhofs-Tnipeftion Ach 
jelſchwang und dem Dberlieutenant A. Kummer vom 6 Jäagerbat. die Entlaſſuug 
aus dem Heere (diefem mit dein Charalter als Oberlieutenant à la suite) ertheilt 
worden. (DB) 

Münden, 12. Juni. Eine Kriegsminifterialbefiimmung bezüg: 
lich der Neubauten von Kaſernen, welche bei jeht jhon vorkommenden 
Bau Henderungen ic. ıc. berüdfichtigt werben ſoll, findet beim Militär 
freubige Aufnahme und wird biefer and anderweitige Anerkennung zu 
Theil, Es ift darin ausgefprodhen, dag alle verheiralheten Unteroffigiere 
und Soldaten gefonderte (Heinere) Zimmer erhalten ſollen, ebenfo wird 
beabfichtiget, in gefonderte Zimmer zu dielogiren: jeben Felbwebel, l. 
Wachtwmeiſter, Oberfeuerwerfer ꝛc., Mufitmeifter, Brofos, Aub.⸗Aktuar, 
Regiments: und Bataillond:Tambour, Stabstrompeter und derlei rin 
ſchlägige Chargen. Theilmeife iſt bei mehreren Regimentern obige Ans 
orhnung bereits berüdfihtigend durchgeführt. Hier bürfte auch bie löb⸗ 
liche Beflimmung erwähnt werden, ba alle zmeißchläferigen Bettzeuge 
fofort abgeſchafft und durchaus einichläferige eingeführt werben, auch 
kommen jtatt der bieher in ben Rafernen verwendeten Leintüher von 
groben Werkzeuge, folde von feinerer weißer Leinwand für bie Zukunft 
in Gebrauch. Derlei wohlwollende Berbefjerungen, welche nenerer Zeit 
in unferem militäriihen Daushalte mebrfeitig angeordnet werben, vers 
bienen Öffentlie Anerkennung. (A. Abdztg.) 

— Unter ben Gerüchten, ſchreibt ein anderer Korr. deſſelben Dlats 
tes, bie über neue Organifationen im ber baheriſchen Armee verbreitet 
find, gehört eine von fonft glaubmwürdiger Seite mir zufemmende Mit- 
theifung, daß in Folge Verringerung der Mannfcaft bei den befichenden 
KavalerıeeMegimentern zwei neue Uplanen-Megimenter gebildet werden fol 
len. — Ge. f. Hoh, ber Kronprinz Lubwig befindet fih auf dem Wege 
ber Relonvaledzenz; Königin Marie wird in Folge deſſen mit beiden 
Prinzen am nähften Dienflag nah Nymphenburg überficheln, 

— Unsbad, 15. Juni. Diefen Vormittag Schlag 10 Ur 
wurde im 8 Schloſſe babier die Landrathsverſammlung von Mittel: 
franten durch ben k. Megierungspräfibenten Freiherrn von Pehmann 
feierlich eröffnet. Die kurze Anfpradye, welche ber Herr Regierungspräs 
fibent bei diefem Gröffnungsakte hielt, lautete beiläufig wie folgt: Meine 
ſehr verehrte Landrathsverfammlung! Seine Majeftät der König hat 
bie Landräthe in ſammtlichen Kreifen bes Königreichs auf bem heutigen 
Tag zufammenzuberufen geruht. Es gereicht mir zur Iebhafteflen Freube, 
und geflatten Sie mir bier den Musorud biefer Freube, daß ich fo 
ſchneli, nachdem mir die Kreisvorftandfhaft übertragen worden, bie 
Männer willlommen heißen darf, melde aus den verſchiebenen 
Klafien ber Kreisbenöllerung entboten wurden, um bie manchfaltigften 
Intereſſen der verſchiedenen Stände zu beraten, zu vertreten und bie 
finanziellen Mittel zu vereinbaren. Sie werden, meine Herren, bie 
Kreisregierung, mie bisher, fo auch biefmal bereit finden, Sie in ber 
biekjährigen Arbeit auf das Untgegentommendfte zu untecflügen und fei 
es dem Ausichuffe ober ber Plenarverfammlung bie erforberlihen Auf 
ſchlüſſe in Iopalfter Weile zu gewähren. Aus den Mittheilungen und 
Aktenftücen, weldye ich bier dem verehrlichen Präſidlum niederzulegen die 
Ehre babe, werben Sie die Nachweiſe über Berwaltung und Verwendung ber 
Kreisfonbs pro 1861162, ſowie bie Poftulate entnehmen, welche die Kreis⸗ 
regierung unter Genehtnigung und mit Gutbeifung Seiner Majeſtät bes 
Königs für geboten crachtet hat. Wollen Cie dieſelben mit ber Bereit ⸗ 
wiligkeit, welche bisher ein fo erfprichlihes Zuſammenwirken zwiſchen 
ber Kreisverfretung und Kreisregierung ermöglicht bat, Ihrer umſichtigen 
und eingehenden Prüfung und Beſchlußfaſſung unterziehen, Die 
Lüde, melde im Kreile der Landraths-Verſammlung entſtanden 
ift, indem ber Vertreter der Stadt Dinkelsbühl fowie befien Erfagmann 
bie erforderliche Dorsusfchung zum Landratfamitgliche verloren, ift durch 
die Neumahl des Privatiers und Magiſtratérathe Wilhelm Rraft zum 

| Landrathsmitgliede fowie durch die Wahl des Erfapmanns, Magiftrate 


ratha und Kaufmanns Auguſt Kern erſetzt. — Nachbem ber Hr. Re: 
gierungs:Präfident dem neu eingetretenen Zanbrathsmitgliche Aug. Kern 
den vorgelchriebenen Eid abgenommen, erflärte. er bie Verfammlung 
für eröffnet und lub die HH. Landratfsmitglieber ein, fofort zur 
Wahl ihres Präfidenten und Sekretärs zu fchreiten, Nah Vers 
leſung bes Protokolls über den Eröffnungsaft und nachdem ber Hr. Re: 
gierungspräfident fih aus dem Sitzungeſaale entfernt hatte, begrüßte 
ber Ulterspräfibent Hr. Kirchenrath und Pfarrer Schätzler von Weimerd: 
Beim die Verſammlung in herzlicher Weiſe, worauf durch Acclamation 
zum Präſidenten Hr, Univerſitäts Profeffor Dr. Schmibtlein von Erlan⸗ 
gen und zum Selretär Hr. Domkapitular Stodinger von Eichſtätt ge: 
wählt wurde, welche beibe bie auf jie gefallene Wahl unter Worten bes 
Dankes für das im fie wiederholt gefeßte Bertrauen annahmen. Sodann 
wurden bie 6 Ausichäffe gebildet, deren Zufammenfegung wir morgen 
unjern Leſern mittheilen werben. 

Kiſſingen, 12. Juni. Nah geitern Sier eingelroffenen Nad: 
rihten nirb der Kaifer von Oeſterreich feine hohe Gemahlin perſönlich 
am nächften Dienftag ben 16. d. hieher begleiten und ſich 10 bie 14 
Tage dahier aufhalten. (U. 3.) 

(Hannover) Am 7. Juli follen im ganzen Lande die Wahlen 
zum Landtag vollzogen werden Die offizielle „Neue Hannover'ſche 
Zeitung” läßt deßhalb Folgende Warnung ergehen: „Die Wahl einer 
Kammer auf die Grundlage ber Fortſchrittöpartei würde den Beftand ber 
gegenwärtigen Verbältnifie ganz beftimmt unterzraben und nur der dann 
eintretenden demokratiſchen Ueberftürzung die Nothwendigkeit flarrer Reaf: 
tion entgegenftellen.* 

Berlin, 11, Juni. Bei der bevorſtehenden Abreife des Königs 
nach Karlabad verläßt auch bie Königin Babelsberg, um fih im Lauf 
der nächften Woche auf Wunfh und Einladung der Königin Viktoria 
nad Windfor zu begeben. Der König wird nad den neuerdings getrof: 
fenen Anordnungen am 18. feine Reife nach Karlsbad antreten. 

Berlin, 13. Juni, Die Nordd. Allg. Ztg.“ fagt: Der, König 
bat die Deputation der Breslauer Stabtverordneten nidyt empfangen und 
bie unbefugtermaßen beichlofiene Adreſſe nicht angenommen, (Hat ſich 
vorausichen laſſen) Die Adreſſen und Petitionen einzelner Stadtver: 
srönetensBerfammlungen find, abgeſehen von der Ueberfreitung der Ber 
fugriffe, theilweife geeignet bezüglich der Auläfligfeit ihrer Veröffentlichung 
Bedenken vom Standpunkt der Pregorbnung zu begründen, Es feine 
nicht überflüflig, im Intereſſe der Prefie darauf aufmerffam zu machen. 
Die „Kreuzzeitung” melbet: Die Nachricht angebliher Berbanblungen 
mit dem Kronprinzen in Betreff zeitweiliger Siellvertretung ift voll: 
fändig erfunden, (T. R.) 

Wien, 13. Juni. Die „Generalcorreipondenz“ bemerkt zu ber 
Mitteilung der „Spen. Ztg.“ betreffend den Beſuch bes Kaljers von 
Defterreih in Karlebab bei dem König von Preußen: ed wäre ganz 
natürlih, wenn ber Beſuch ftattfände, Solche Eourtoifie eutſpräche voll- 
kommen den Gewohnheiten des Kaiſerhofs, auswärtige Monarchen, bie 
in Defterreih Aufenthalt nehmen, zu begrüßen. (T. R.) 

Karlsbad, 9. Juni. Unfer Kurort wirb heuer molens volens 
ber Schauplag biplomatifcher Eonferenzen fin. Zwar gebieten bie Lebers 
leiden, welche fi fo ungewöhnlih viele an unferm Brunnen Genefung 
ſuchende Staatsmänner wahriheinlih in folge politiſcher Berbrieklidh: 
keiten zugezogen, die größte diplomatijhe Diät, allein es ift unmöglich, 
daß fih fo viele Staatsmänner zulammenfinden und ſich des politiſchen 
Ideenaustauſches ganz enthalten, der nur wohlthätig wirken fann, Au: 
fer dem Herzog v. Gramont, tem Kriegsminifter Degenfeld, die, wie 
Sie wohl wiſſen, ſich Hier befinden, it ein ftarkes Fähnlein öfterreihis 
ſcher Reihsraikämitglieder und zwar Vertreter beider Käufer anweſend, 
und während für das Gefolge des Rönigs von Preußen, für melden 
ſelbſt neh ein Haus auf der „alten Wieſe“ gefuht wird, im „Schild“ 
Vorbereitungen getroffen worden, ſuchen and die preußifhen Sammer: 
mitglieder v. Unrub, Grabom, Dr. Koſch u. a. Heilung von den Xi: 
ben, bie fie ſich amgeärgert haben. Auch der Großfürft Eonftantin, 
ber in Teplit erwartet wird, ſell während der Anweſenheit bes Preußens 
tönigs bieher kommen, Die Höfe der Meineren deutſchen Staaten haben 
gleichfalls ihr Eontingent geftellt. Dagegen weiß man bier nichts von 
einem bevorflehenden Beſuch Sr. Majeftät des Kaifers, von welchem 
bie Biefigen Preußen, jowie die Berliner Mätter, wohl weil fie es wüns 
ſchen, ſprechen, und werden im biefer Richtung feinerlei Vorbereitungen 
getroffen. Gotſchafter.) 


Bolkswirthſchaftliches. 


Berfammlung der bayeriſchen Thierärzte in Nürns 
berg. Die bereits im vorigen Jahre in Anregung gebrachte Berfamms 
lung baheriſcher Thierärzte hat Heute Vormittags im Lokale des In— 
duftries und Cultur⸗Vereins unter zahlreiher Betkeiligung, es waren 
gegen TO Perſonen, — flattgefunden und wurde auch dem gegenwärtig 
bier weilenden Landwirthen Gelegenheit geboten, der Verſammlung beis 
zuwohnen, — Den Anforderungen ber Jetztzeit entſprechend war von 
unferem Mitbürger Herrn Mit, Hofmann (Mufeumsbrüde) eine reiche 
Auswahl von neuen, als zwedmäßig erprobten Inftirumenten zur Schau 
aufgeftellt, ſowie aud eine Sammlung pathologiſcher Präparate bie 
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Reighaltigkeit vervollſtänbigte. — Die Derfammlung begann Mor; 
9 Uhr und endigte mit Ausnahme einer Stunde Paufe nah 4 
Nachmittags. Der Vorfigende der anweſenden Thicrärzte Herr U 
von Augsburg eröffnete biefelbe mit einer Anfprade, in ber er ben‘ 
weienden feinen Dank für bie zahlreiche Betheiligung ausſprach und 
gleich die Nũtzlichleit eines Bereines für bayeriſche Thlerärzte beleuds 
— 68 erlaubt uns ber Raum nit, auf bie einzelnen aufgeſtel 
Tragen und deren Beichlüffe einzugehen und befchränfen wir uns k 
nur auf die wichtigſten. Die ad 1) aufgeftellte Frage: „Iſt edm 
wendig, als Vorbedingung zur Aufnahme im bie bayeriſche Central 
arzneifchule das Abfolutorium ber zu errihtenden Realgymmalı 
erlangen ?* — wurde mit großer Stimmenmehrheit bejaht aund Holm 
ausgefproden, daß reht bald bie Errichtung befagter Gymnaſien 
Ausführung komme. Bezügli der Frage: „IR eine Organifation 
Eivil:Beterinärwefens in Bayern erforberlih und wie ift eine folde 
zuftreben ?* — wurte der Beſchluß gefaht, am die königl. Regien 
eine Petition abgeben zu laſſen, mit der Bitte, am Site ber ok 
Behörde einen Landesthierarzt, am ben betreffenden Kreisregierungen : 
einen Referenten des Veterinärweſens anzuftcden. ad 4): „Entiten 
die bei der Mäube ber Schafe geltenden (oberpolizeilihen) Beſtimmut 
wo die Schwmierkar erlaubt ift?* — wurde feſtgeſetzt, daß das Scha 
ber Schafe nicht für zuläffig erfannt werde, dagegen aber jei nadım 
fen, daß das Fleiſch räudiger Schafe ber Geſunbheit niht madıkl 
fi. — Judem bei dem Schluß no bie Beilimmung fefigefeht vi 
daß alle 3 Jahre eine Manberverfammlung baheriſcher Thierärt x 
zwar bie nächſte in Hugeburg flatifinden folle, endigte die Berattun 

Shweinfurt, 11. Juni, Zu dem geftrigen Viehmarkte = 
nabezu 2000 Stüd beigetricben. Die Breife gingen hoch. Preuii 
Händler fauften Ochſen (noch nit fett) zu 80—42 Earolin, Kük, | 
ſchönſten, 100—120 fl. Der Pferdemarkt zählte 406 Thiert, * 
Ader s und Arbeitöpferbe, 

Srankfurt a M, 8. Juni, Binnen Kurzem werden bir } 
richte über die Ergebniffe des großen „Arbeitertages“ ihre War 
durch die deutfchen Blätter antreten. Wir wollen dieſen Ergebailen u 
ber gutmeinenden Abfiht, der fie ihr Entftchen banken, midt vorgeatt 
Sollten wir dagegen ber Wahrheit die gebührende Ehre geben, io w 
mitgetheilt werden, daß bie Verſammlung nicht nur umter unlägl 
Theilnahmslofigkeit ber Hiefigen Bevölkerung vor fi ging — ber jä 
weite Saal bot ein Bild der unerquidlihiten Leere — onen 
ſchlimmer ift, daß die Berhandlungen in ihrem Verlaufe ein bedu 
ches Bild von ber Unklarheit und Unzulänglichkeit der bis jet ind 
„Arbeiterbervegung* eingreifenden Triebfedern und Maßnahmen cn 
ten, Einzelnes Nützliche ward zwei Tage lang neben einer Fülle 
Unfertigem, Abſurdem durhbebattirt — bruden Ste bieje Mittkeile 
chre Befürdtung der Widerlegung ab, da mir erbötig find, fie: 
Bunfd mit ausführlichen Beweiſen zu erhärten Wir mürkn mit 
Dielen es patriotiſch finden, über folhe Erfheinungen mit ſchonende 
Sthweigen hinwegzugehen, — (denn bie Förderung des materiellen w 
geiftigen Wohles der hanbarbeitenden Klaflen liegt uns fo warm ı 
Herzen als Anderen), wenn wir nicht aus derartiger Handhabung 
Sage abfolut Schädliches für den wahren Liberalismus emporkct 
füßen. Statt vieler Beifpiele nur eines, ein Beifpiel, das gerak: 
Bayern bemerkenswerth if. Belanntlid wurde bei ben Abſtimmen 
biefer Berfammlung nah Städten geſtimmt; jebe Stadt eine Str 
Münden batte einen perjönlihen Vertreter gefandt. Für Freiß 
aber und Landshut in Bayern flimmten mit ‚„Ja“ und „Mein‘ 
berzeit bie Herren — Franz und Mar Wirth aus Frankfurt. 
Nun frägt ſich einfag: kann man Mandate ber Art übertragen? 
wir wollen annehmen, daß fie förmlich übertragen waren — Mar 
zu pringipiellen Wöftimmungen, deren Inhalt und Biel den Mur 
gebern und deren Wünfhen und Bebürfniffen vielleicht entiprei 
— vielleicht aber auch geradezu widerſprechend iſt!? Wir mie 
bolen, daß weber die Abfihten noch das unpartheiiſche Anterefie der 
Arbeiterbewegung“ leitenden Perſönlichkeiten unſer Bebenken emgen, 
aber ob fie es find, melde der deutfchen Nation die wenig fchmeistch 
Bezeichnung als einer unprattifhen abnehmen werben, ift un 
tem Berlaufe des „eriten deutſchen Arbeitertages“ zweiſtlhaft 
worden, (U. Abbztg.) 

Wien. In ber Sitzung der Direction ber öſterteichiſchen N 
nalbant vom 11, Juni wurde ber Goupen für das erfte Semeſter 


26 fl. feftgeftelft. 
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Bermifhten. 


Münden, 12. Juni. Es muß doech ein eigener Reis im Ges 
le des Bieres Tiegen, denn es breitet filh immer weiter aus, und 
acht dem Mein auf feinem eigenen Terrain erfolgreihe Eoncurrenz. 
n Untermain, am Rhein, mo man fonft mit einem gewiſſen Bebauern 
f bie Biertrinfer in Bayern blidte, erflehen große Brauereien; im 
erben Hat es ben Kampf mit dem Schnaps erfolgreih aufgenommen, 
td nun foht es auch im Herzen von Frankreich mehr und mehr Fuß. 
aris confumirt bedeutende Mengen einbeimifchen und Münchener Biers, 

Sübfrankreih fängt man an, es lieb zu gewinnen, und Georg 
ſchorrs Erport:Lagerbier trinkt man in Brafilien und auf der Inſel 
iva als ganz beſondere Delicateſſe. Aber nicht nur im Boll, fondern 
ich an den Höfen findet man Geſchmack an kem braunen würzigen 
rank: fo liefert dic genannte biefige Brauerei feit Jahren regelmäßige 
endungen an ben faiferligen Hof nah Wien, und in allermeuefter Zeit 
; num aud eine Beftellung an ben franzöſiſchen Hof nad Fontainebleau 
angetroffen. Somit ift an ber Hoffähigleit bes bayeriſchen National 
tränts wohl kein Ameifel mehr. (U 3.) 

Münden, 12. Juni, Am Bezirfsgeriht Münden reits ber 
far ift auf den 1. Juli eine Verhandlung wegen des vor einiger Zeit 
ı Weyern bei Miesbah vorgenommenen Haberfeldtreibens anberaumt. 
‘8 bürfte fonad gelingen, die Gcheimniffe biefes fegenannten Vollsge⸗ 
ts zu lüften Die Verhandlungen werden jebenfals ein erhöhtes 
fnterefle bieten, da es das erjtemal ijt, daß eine öffentliche Gerichts: 
erbandlung wegen des Haberfeldtreibens flattfindet. (A. 2.) 

— Ansbad, 13. Juni. Das heutige Kreis: Amtsblatt enthält 
Agendes Ausjhreiben ber & Regierung von Mittelfranfen vom 11. 
‚ Mt: „Unter dem Titel: „„Vaterländiſches Leſebuch, I. Abtheilung, 
on Ludwig Solereder"* erjceint demnächſt im k. Eentralihulbüder: 
erlage in Münden ein für die oberen Curſe ber deutſchen Schulen 
ftimıntes Bud, Dafielbe wird ungebunden, jeboch brodirt, ben Preis 
m 24 Pr. nicht überſchreiten. Vermöge feines forgfältig gemäßlten 
nbaltes, feiner hübſchen Ausftattung und ber Ausihmüdung mit vors 
iglichen Holzihnitten erſcheint die Einführung bdiefes Buches in ben 
eutſchen Schulen wünſchenswerth. Die ſämmilichen kgl. Diftilts: und 
otalſchulinſpektionen, ſowie die Schulfommiffionen werben in Folge höch⸗ 
ter Anordnung hierauf aufmerffam gemacht und deufelben biefed Buch 
ser ber Wahl der Schulbüder für das nächſte Jahr empfohlen. 

| Ansbad, 13. Juni. Gemäß ber früheren Beflimmungen 
iter das Mobiliar: iFenerverfiherungsmeien war die gänzlige oder 1heil- 
neife Berfiherung ber in ben Haupt⸗ und Nebengebiuben eines uud 
seöfelben Anweſens befindlichen Mebilien bei verſchiebenen Verfiherungss 
geſellſchaften unterſagt und eine theilweile Verfierung biefer Art aus⸗ 
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nahındiweife nur dbamm zuläffig, wenn bie betreffende Geſellſchaft die Ge⸗ 
fahr der Gefammtverfigerung nit Übernehmen zu Können erklärte, 
Uebertretungen ber Art waren bisher an den Mobiliarbefigern mit einer 
Strafe bis zu 300 fl. zu beahnden. In dem Polizeiſtrafgeſetzbuche ift 
biefe Strafbeftimmung unberädfihtigt geblieben und im Art, 179 ledig⸗ 
lid, die eigentlie Doppelverfiherung, d. 5. diejenige Verſicherung unter: 
fagt und mit einer Strafe bis zu 300 fl. bedroßt, vermöge weicher ber 
bei einer Gefelfgaft bereits verfiherte Werth einzelner oder 
mehrerer Mobilin auch mod bei einer anderen Geſellſchaft verfihert 
wird. Inhaltlich einer MinifterialsEntfliekung vom 5. bs. Mts. foll 
demnach für die Folge Tebiglih im Halle derartiger Doppels ober Webers 
verſicherungen poligeilih eingeſchritten und den hiebei befheiligten Ver⸗ 
fiherungsagenten die Agenturkerilligung entzogen werden. 

Guſtav v. Struve, ber befannte badiſche Flüchtling, ift von Amer 
rila, wo er am Kampfe theilnahm, in Hamburg eingetroffen, und wird 
von da nähftene nah Mannheim abreifen. j 


| Hiefiges. 


* Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 12, Juni. 

Genehmigt wurden: Die beiten Berehelihungsgefude des Schnei⸗ 
bermeifters Andreas Schreiner und des Glafermeifters Gottfried Link von 
hier, — Der ftädtiihe Getreibaufſchlag, welcher biäher in eigener Regie 
erhoben wurde, ſoll für bie Folge verfuhsweife an den Meifibietenden 
verpachtet werden. — Der Schneibergefelle Eduard Brod von hier wirb 
wegen Arbeitoſcheue auf die Dauer von 3 Monaten in eine Polizeian- 
ſtalt eingefhafft und zwar auf Koften des k. Staatsärare, — Der ans 
geferligie Entwurf eines neuen GrundsEtats für die Stabtlämmerei, ber 
mit einem Ueberſchuß von nur 39 fl. abfälieht, Kat auf Anregung des 
Eollegiums der Gemeindebevollmädptigten zu dem Beſchluſſe Anlaß gege⸗ 
ben, dahin zu wirken, da bie Einkünfte ber Stadtlämmerei burd ers 
Medlihe jährliche Zufhäfie aus anderen Fonds zu ergänzen und alsbann 
ei Gehälter der Beamten und Bebienfleten des Magiftrats aufzubellern 

n. 


Am geſtrigen Sonntag Nachmittags ließ ſich im Neib'ſchen 
Sale die Tyroler Alpenſänger-Geſellſchaft Pitzinger hören. Da ihr 
ein guter Ruf wegen ihrer früheren Leiſtungen dahier vorausging, füllten 
fi die weiten Näume des Saales fo jehr, daß kaum ein freier Pla 
übrig blieb. Und fo zahlreih bie Zuhörerfgaft, fo allgemein war ber 
Beifall, deu Sänger und Sängerinnen fanden Die Art und Weife 
ber Sefänge, ſchlichter und doch finniges Kunftgefühl verrathender Bor 
trag bderfelben, trefiliche Begleitung durch Cither und Laute, alles ſprach 
ben Zuhörer fo freuntlih an, daß man ſich, beſonders bei Vorführung 
ber Lieder „Hoſer's Tod“ und „Des Soldaten Wacht“, des Gedankens 
nicht erwehren fonnte: Wie hoch fteht doch einfacher Natur⸗ und Volks: 
gefang über dem gezierten und geledten Kunſtgeſang neuefter Zeit! 
Zugleich regte ſich wohl au in mandem der Zuhörer der Wunſch, daß 
nie eine Zeit kommen möge, wo fi Tyrol, wo fih Defterreih vom 
Herzen Deutiblands löfe und trenne. — 
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Befanntmadhung 


(BrandsBerfiherungs-Beitrage-Bahlung pro 1862/63 betr.) 
Gemäß Ausihreibung k. Regierung von Mittelfranken im Kreisamtsblatt S. 823 ift bie 
Einhebung des BrandafjefurangsHauptansihlage pro 1861162 umb des Voranschlags: für | 


1862163 angeordnet. 


Nachdem nun ber Gefammtausihlag für das BVerfiherungsjahr 1861162 


in ber I. Klaſſe auf 7'/, Mr, 


sekanntmadungen. 








Todes = Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meis 
nen lieben Sohn, ben Schntidermeifter 
Lorenz Körwis in Weifienburg, 
| nad) längeren Leiden in feinem 60ften Lebens: 
Um fliles Beileid Bits 
ten in ihrem herben Schmerze 


‚ jahre zu ſich zu rufen. 


ee te NE, die tieftrauernde Mutter 
he x Rofine Körwig. 
fetgefeht, der pro 1861162 im Mprif v. I. erhobene Vorausilag aber Hievon im Abzug zu | Thomas Körwiß, 
bringen ift, jo beträgt der Haupts oder Reſtausſchlag nad dem Sollbeftande pro 1861162 nur ned) | Nürnberg , 
| als Bruder. 


in ber I. Klaſſe 1%), Er, 
I. „ 
VW. „ 


3 k, 
7", kr. vom Hundert. 


Die Eoncurrenzbeiträge von dem mit fenergefährlicden Anlagen verfehenen Gebäude find jes 


bob bellftändig 
für bie I. Klaffe mit 7’, Er. 
— | R „9 
zu erheben, ba von dieſen kein Borautiälag erhoben wurde. 


bobene Mehrbetrag von 1 fr. nom Hundert in Abzug zu bringen 
jumme ber I, Klafle nur 5 Mr, e 
1, „ aber 6 fr, und 


” 


zur Erhebung kommen. 


Mit diefem Vorausſchlage 1862163 ift weiter die Vorausſchlags-Nachholung pro 1561/62 
don den in biefen Jahre wirlſam gewordenen Beitritt und Erhöhungen mit 6 Mr. vom Hundert, 


ohne Unterfchied der Klaſſen, zu verbinden, 


Es ergeht daher an die Beſitzer ber verfiderten Gebäude die Aufforderung, die fie bierauf 


treffenden Beträge an den nachbenannten Tagen: 


# 


fr, vom Hundert, 

Ferner ift aud der Borausiählag 
pro 1862463 mit 6 fr. vom Hundert ohne Unterfhich der Klaſſe nah dem Berfiherungsftande 
1561162 zu erheben, bei melden jedoch der an dem Vorausſchlage 1860161 im ber I. Klafle ers 
ift, fo daß die Verfiherungs- 


IV. „ gleichfalls 6 Mr. vom Hundert 


Weißenburg, Ansbad, Nürnberg. 
3. Für die erwielene innige Theilnahme bei 
dem uns fo ſchmerzlich getrofienen Verlufte uns 
feres theuren Vaters, ferner für die ehrenvolle 
Begleitung zu feiner Ruheſtätte hohen Gönnern, 
Freunden und Belannten, beſonders ben Herren 
Beteranen, unfern innigjten, tiefgefühlteſten Dank. 
Die tieftrauernden Kinder: 

Johann Tröfter, 

Margaretha Tröfter. 


4. Unterzeichneter bringt biemit zur ergebene 
ſten Anzeige, dab fein Aufenthalt dahier nur 
noch kurze Zeit währt, was jenen hochverchtten 
Herrſchaften, melde fi zu Aufnahme anges 
meldet, fo wie Jenen, bie ſolches noch beabſich ⸗ 
tigen, zur gefälligen Nachricht dienen möge. 
Georg Schmidt, Photograph 

ang Nürnberg. 








Montag dem 15, Juni Si, A 1—108, 
Dienfag '„' 16. „ „ 4A 109-207, 
Mittwoch 17. „ „ A 208-5326, 
Donnerflag „ 18. „ „ A 327-344 Imd 
B 1-0, 
Freitag „1, „ct I1-los, 
Samfag „ 20. „ „ € 110-194 md 
D 1—24, 
Montag  „ 2: u» D 33-138, 
Dina „ 23 u. „ D 13544, 
Mittwoh. „ 24 „ „ D 245-354, 
Donneftag „ 25. „ „ D 355-461 
und zwar in den Bermittagsftunden unter Borlage der Quittungsbüder und Angabe ber Käufer: 


Nummern unfehlbar zu berichtigen. 
Ausba, den 8, Juni 1569, 
Stadbtmagiftrat. 
Mandel 





Damenneße 
find wieder augekommen und empfiehlt Billis 
Fried. Adlershe:ı 

11. Bon heute an täglich friſche Dbitku 

bei _ _Gust. Kelleln 
Bekanntmachung. 

Dienftag den 23. db Mes, laßt Unter 
mete gegen haare Zahlung ihre ſämmtlichen 2 
fitalien , fowie alle Streich⸗ und Blas:ni 
mente, mworunter fib auch ein andgezzide 
Fagott befindet, verſteigern, wozu Liebhabe 
lichſt eingelaben werden. 

Uffenheim, den 16. Juni 1863, 

Blandina Gene, 
Stabtihürmerd: Wim 


18, Allen meinen Freunden und Beta 





Im Berlage ber Kangleibubdruderei und lithegraphiſchen Anftalt won ! bei meiner Mbreife nah Italien ein Berk 


— Brügel & Sohn in Ansbach iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 
ifizirtes 


Erem pi i 
Car-Hegifter für die k. Wotare in 
Diesfeits Des Mbeins. 
Mit Berednungen 
a) über die Notarintsgebühren, b) über die Taxen und Stempel für ben Staat, c) über bie 
Tantiemen und den Gtempelrabatt nad den beſtehenden Normativen. 
Aufgeftellt don F. E. Dürr, 
tönigl. Kinarz-Nechnungstommiflär in Ans 
7 Bogen in Folie. Preis 54 fr. 

Die durch Königlich Allerhöhfte Verordnung vom 7. Juni 1863 (Meg.:Dl. Nr. 28 ©, 
801) eingeführte Veränderung ber Notariats-Gebühren ift in den Berehmungen berüdfichtigt, bes 
ziehungẽeweiſe find die Tabellen umgefertigt, und den von jet an auszugebenden Tarregiftern eins 
gefchaltet worben. 

Für die Tit. Abnehmer älterer Eremplare ſtehen die umgefertigten Tabellen in 
Bereitfhaft und Fünnen auf Verlangen gegen franfirte Einfendung von 12 Fr. in Brief: 
marken portofrei bezogen werden. MER DRESDEN NER: 

6. Bi €. H. Gummi in Münden iſt erfienen und in allen Buchhandlungen, in 
Anshach ki Fr. Seyhold, zu baten: 
120 ein: und zweiftimmige Bolkslieder 


für den Giementar-Gefang-linterricht, 
ſyſtematiſch zufammengeftellt on Georg Scherer. 
8 Bogen bredirt. Preis 24 fr. 
Das hohe Staatöminifterium des Innern für Kultus und Unterricht bat 
ieberfammlung in den Elementarfhulen einzuführen geftattet, was wohl haupt⸗ 


diefe 
a Generalmuftikdireftor 


fählih einer glänzenden Beurtheilung derfelben durch 
Br. Lachner verdankt wird! 


Ferner erſchien fo eben bie zweite Abtheilung: 


SS zwei- und dreiftimmige Volkslieder 
für den Glementar-BefangsUnterricht, 
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt on Georg Scherer. 
7 Bogen brodirt, Preis 21 Er, 


Eintracht. 
Sonntag den 28, Juni bei günftiger Witterung 


Landparthie nach Steinersdorf. 


Abgang von der Voggenmühle mit Mufit Nahmittags Halb 2 Uhr. 


Die Boritandichaft. 
Die vewinnreichste Speculation 


ift bie Te beidem Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſchen 


ſenbahn⸗Aulehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Anlchens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, I0mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der 
geringfte Preis, dem mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jebt 140 fl. — 
Kein anderes Aulehen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu genichen, welde Jedermann die 
Betbeiligung ermöglichen, beliche man fid) baldigft DIRECT an unterzeihnetes Banfhaus 
zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verfendet, 
fondern aud die Meinten Aufträge auf's promptefle ausführt, 

Stirn & Greim, Banguiers in Frankfurt a. M. 











Sandwurmleidenden 


CEigenthum, Muct une Verlag vom Warl Arüga n 


Bayern . 


wird über Befreiung von ihrem Leiden im 2 | yaram.: mi m _ 
Stunden bei der Erp. d. DI. Auskunft ertheilt. | Tann. Maar u ton.» Mu 1on. Araıy 


Son ım Ynöbach, 


Lebewohl! 
Ansbach, am 13. Juni 1863. 
Karl Oberdorfer, 

LE Kabet Jugsfübrer, 
14. Für bie liebevolle Theilnahme, wläe 
ber plöglichen Erkrankung meiner Frau in a 
fetten mir von Herrn und Frau Seubel: 
wiefen wurbe, ſpreche id meinen vwerbintish 


Dank auf, 
EEE Joſeph Gauricr. 

15. Ein großer Schaſhund mit gelben — 
und Ohren gezeichnet, mittlerer Größte, hatt 
in ber Nähe Deimannsborf verlaufen. 2 
bittet gegen Belohnung A 264 ihn abzugeben 
ber Reuſtadt. 

16. Ein Sounenihirmhen und ein Gch 
buy wurde in der St. Johanniekirche gefumde 
Di Um Sonntag Worgen wurde auf de 
Wege von der Bank durd die Prommaden, üik 
ben Kronackersbuck bis zum fläbt. Kıanlanbar 
ober vom ba zurüd durd den obern und ung 
Markt bis zur Bank ein franz. Schluſſel ei 
ten. Man bittet um Abgabe an bie Erpeti 


18. Ein ordentlider Kuate findet dancı 

















ftatt: 1. Preis ein 3 jähriger Ziegenbod, II. Pre 
3 fi. I. Preis 2 fl, IV. Preis . 
20, D 435 it das Gartengrad zu wi 
pachten. nee 
21. D 7 find 5 Enten zu verkaufen. 
"23, B 8 ift ein Schtüffel verloren gegange 


Erp. zur Empfangnahme bereit. j 
24, Bei Schreinermeifter Oppelt fit: 
Koffer zum Vertai.— 
25, A 241 ift ein Quartier, beftchen e 
6 heisbaren Zimmern nebft Kammern und ie 
figen Bequemlichkeiten bis Laurenzi zu vermich 
26, Eine große Stube und Kammer wirt 
miethen gefuht. Wo? fagt bie ep. 
27. Für einen ledigen Herm wird cin m 
Üirtes Wohn: und Schlafzimmer zu mietben t 
ſucht. Dfferten wollen ‚in ber Erp. ab 
werden ···⸗⸗⸗⸗) 
28. Es wird ein Quartier mit Stuben W 
Kammer, Küche und Holzlege geſucht. Nie 
bei Herrn Klee in ber Sonne, _ 
29. D 307 ift ein möblirtes Mohn: ı 
Sälafjimmer zu vermiethen. 
Schrannenpreife. 
Ansbach, ben 13, Juni. 
Hochſt. er. Niedr, Geſtieg. & 








ef Ci fe 
Keni 4 SM ei —— - 
Weizen 13 — 1350 1836 — 5 - 
Kern 2— 15310 — 18 - 
> Se — 
Yaber u: 627 624 —- 
Kuftdrud und Zuftwärme am 15. Zur 


feft. 


' Hof u. Staats: 
Bibliothek 


München. 
Erikenr aaliqa mis Ansuchme des Meat ·a⸗“ t3 
4: am Bonntage eine urerhaltense uns beichrente 


Brigabe. Vaſſente Yeiı Werben zanfbir anar- 
wiunsen, Imieranrdie ainfealtige Ieile im 3 fr. bereiner. 


cher Mo 


——,— nt - b 


Neunzehnter Iabrgang. 


rgenblaft. 


Kerner ın ganı Babeım Jabrliß 4, Baibpabriid 2 
vieruelfabrfi 1 M, fer 2 Micnase 45 ums sur a Die 
mar Au fr — Mbonm Fam werben Bier im ter 
Arugelin Liäre, awimarit bei jeher Loſt 





142. Prot.: Volkmar, 


Mittwoch, den 17. Juni. 


Kath.: Adolph. 1863. 





Politiſches. 


? Ein Hoffnungsſtrahl? 

Der Herzog Ernft von Koburg ift nach Wien gereift, Hat bort 
ber kaiſerlichen Tafel gefpeift und alle Welt nimmt am, daß er bafelbft 
wichtigen politischen Angelegenheiten verlehre. Die großbeutſchen Blät- 
beiprechen dad Ereigniß in verfhiedenen Torarten, vom &efühl ber 
abenfreude über das Mißlingen kleinbeutſcher Beftrebungen bis zu dem 
ren der Befriedigung darüber, daß bie eigenen Gedanken fi als bie 
reichen erweiſen, die Gegner aber zu ber heilſamen Erkenntniß ber 
brheit fommen. Dan Fönnte ihnen biefe Freube gönnen, ja das 
ere Gefühl aufrichtig theilen, benn warum follte nit and eine po⸗ 
che Partei eingefichen, daß fie fehe, fle habe ſich verrechnet, fie wolle 
n Irrtum eingeftehen umb Fünftig Beſſerung geloben. Rur diejenis 
‚, bie aus blindem Haß gegen Defterreih gehandelt Hätten, Tönnten 
nicht, diejenigen, denen vor allen Dingen das Wohl des Vater 
bes erſtes Ziel ihres Strebens if, Lönnen jeben Weg gut heißen, 
in er zu biefen Biele führt. Es entſteht daher nur bie einzige Frage, 
n Deflerreich, auch werm es will, ber beutichen Nation gewähren, 
8 fie bedarf? 

Was ift das, was unfere Nation vor allen Dingen bedarf? Doch 
A eine einheitlihere Zufammenfaffung ihrer reichen, ja unerfhöpffiden 
ifte. Hier iſt bder Hauptmangel. Nicht das iſt das Unglück, daß 
in Deutſchland mehrere Fürſten haben, ſondern das iſt es, daß 
en bie Geſammtleitung des Ganzen anvertraut iſt, ohne daß bie Na: 
ı biekei im geiechlier Weiſe ein Wort bdreinzureben bat, Diefem 
‚ngel Kann nun nicht elwa badurd) abgebolfen werben, daß man dieſe 
eſten entiernt — biefen ebenſo dummen ald hediverrätherifhen Ges 
en wird von ben denkenden Köpfen wohl kaum einer hegen —, fon: 
n dadurch, daß neben den Fürften auch ber Nation eine Stimme ge 
ven werde, und bas ijt nun einmal nur möglid durch eine Nationale 
övertreiung. Kann num biefe Defterreich gewähren? Wir glauben, 
nn dieſes möglich wäre, fo wäre von den Staatsmännern, bie gegen: 
rtig am ber Spige Oeſterreichs fichen, [hen Hand au's Merk gelegt 
rben, Aber bie unüberfteiglihen Schwierigkeiten, bie ih au dem 
Ibeften Auge zeigen müßten, wenn bie Sache in's Leben treten würde, 
b ihnen als ftontöflugen Männern nicht verborgen. Es gibt Anſchau⸗ 
gen und Beſtrebungen, mit denen man nur einmal auch den Teifeften 
rſuch machen darf, fie in's Leben einzuführen, um ihre vollſtändige 
nusführbarkeit zu burchſchauen. 

Als einziger Grund für einen ſolchen Verſuch ließe ſich nur bie 
azliche Troſtloſigkeit der jegigen preußiſchen Zuftände denken. Allein 
felben find allen großdentfhen Beftrebungen eben fo hinderlich wie 
ı Meinbentfchen. Das ift eben das ganz Unnatürliche ber dortigen 
rbältniffe, daß feine deutſche Partet mit denfelden etwas anzufangen 
if. Die jet dort herrſchende Partei will bad, was man ber Mein: 
chen Bartei immer in die Schuhe ſchieben wollte, fie will eine gele⸗ 
tlidye Vergrößerung Preußens, fei e8 um jeden Preis. Daß mit 
em folden Gebahren Feine deutſche Partei einverflanden iſt, bebarf 
hl Feiner Berficherung. 

Hus all biefem aber gebt wur hervor, daß die jehigen preußifchen 
fände nicht bloß für Preußen felbit, ſondern nachgerade auch für 
mifchland verberblid werben. Sie Ihwähen das cigene Land und 
hen in Deutſchland jeden gebeihlichen Foriſchritt unmöglich. Wenn 
m aber glaubt, daß biefem Mebelftand abzuhelfen fe daburch, baß 
in Deiterreih am bie Stelle Preußens feht, fo wäre dieſer Irrthum 
r ein verhaͤngnißvoller. Wir find natürlich nicht eingeweiht im das, 
e der Herzog von Koburg im Wien beabfiätigt, wir glauben aber, 
5 wenn er mirflich ſolche Aofisten hätte, wie fie mandhe Blätter aus⸗ 
chen, er in Wien zu allererft auf die erheblichſſen Bebenken floßen 
irbe, Man lieft zwar jeßt au in ben Zeitungen von tinem neuen 
form: Borfhlag, der von Defterreich anegeben fell, allein es wird das 
fte fein, ſich gleich von vornherein Feine allzugreßen Hoffnungen zu 
hen. Ein Schelm, ber mehr thut, als er kann, iſt ein altes Sprich: 
rt, und das gilt aud für foldye politifche Verhältniffe, 

Wenn wir nun gar feine Hoffnung von biefer Stite haben, fo find 
r babet weit entfernt von jeber feinbfeligen Gefinnung gegen Defler- 
ch. Bir glanben nur, es iſt am beften, gleich auf das Heffnungstofe 
er folder Beftrebungen hinzuweiſen, damit die Aufmerkſamkeit nicht 
gelenkt werbe vom dem Erften und Unerläßlichſten für Deutſchland: 


| 


das ift bie Befeitigung ber jeigen Zuſtände in Preußen; alles andere 
iſt nur geeignet, vom Hauptziei abzulenken. 


Deutſchland. 

Münden, 14. Jun, Man glaubt, daß bie feierliche Eröffnung 
bes Landtages, wenn nicht am Fommenden Samstag, fo doch jedenfalls 
bis Montag den 22. de, wird ftattfinden Können. Mit den verſchiedenen 
Eifenbahnzügen find Heute jeher viele Abgeordnete hier eingetroffen, To 
daß das Anmeldungsgeihäft im Stänbehaufe morgen fehr raſch vor fid 
gehen bürfte, Dom dem beiden in Urlaub befindlichen Miniſtern wird 
Dr. v. Ziel, der Kreigsminifter, morgen Hier eintreffen, während der F. 
Staatsminifter des Innern, Sr. v. Neumapr, auf ärztlichen Rath bie 
Babekur in Kreuth vollenden muß und beßhalb nicht vor Ende der Woche 
bier eintreffen fan, — Der in weiten Kreifen bekannte kgl. Abvofat 
Dr. Hermann, ber Freitag Nachts von einem Gehirnſchlage betroffen 
wurde, befindet ſich feitbem iu einem fehr ſchlimmen Zuftand, der zu 
ernften Beforgniffen Veranlaffung gibt. (A. Abbytg.) 

Münden, 15. Juni. Der k. Stantsminifter des Innern wird 
zur Vollendung ber Badekur in Kreuth noch mehrere Tage dott vers 
weilen und deſhalb exit Ende diefer Woche mwieber hier eintreffen. Der 
k. Kriegeminifter, Geutralmajor von Liel, welcher in der jüngfien Woche 
in Miesbach verweilte, mird Beute Abends Hier erwarte. — Der T. 
Advofat Dr, Hermann befindet ſich in folge eines freitag Rachts er: 
Üittenen Sälaganfalles in einem fehr ſchlimmen Zuftande, der zu Bes 
forgnig Beranlafjung gibt; bis geftern Abends war mod Leine Beflerung 
eingetreten. (®. 3.) 

— Ansbad, 16. Juni. (Landrath,) Bei der geftrigen 1. biet- 
jährigen Sitzung ber Landrathsverſammlung waren von den dem mittels 
feäntifhen Landrath bildenden 33 Mitgliedern 32 anweſend. (Es fihlte 
nur Hr. Privatier Domeyer von Nürnberg, welcher fih z. 3. in ber 
Reconvalescenz befindet und beßhalb unter Beilegung eiues ärztlichen 
Zeugniffes um Urlaub für bie Dauer der diesjährigen Verhandlungen 
nachſuchte. Die Verfammlung genehmigte dieſes Urlaubsgefug unter bem 
Ausdrucke aufrichtigen Bebauerns, — Zur vorbereitenden Behandlung 
und nöfbigen Bereifung der Berathungsgegenftände für die Plenarfiguns 
gen wurden wieder, wie in den Vorjahren, 6 Ausihüfie gebildet und 
diefelben zufammengefegt wie folgt: 1. Nusſchuß zur Prüfung ber 
Legitimationen aus ben HH. 1) Ober-App.-Math Frhr. v. Tucher, 
2) Bezirkdamtmann Frhr. v. Erailspeim (Referent), 3) Vürgermeifter 
Fehlner von Eihfiätt; — I. Ausſchuß zur Prüfung ber Rede 
numgen: aus ben HH. 1) Kaufmann Meyer von Fürth, 2) Kaufe 
mann Puſcher von Nürnberg (1. Referent), 3) Guts- und Krebiltaſſa⸗ 
befiger Krämer von Uffenkeim, 4) Kaufmann und Konditor Schwarz 
von Schwabach (2, Referent), 5) Qutsbefiger und Obertarator Martin 
von Oberfteindbag; — IH. Ausſchuß für Prüfung der Borams 
Ihläge: aus deu HH. 1) Frhrn. v. Erailsheim, 2) Kaufmann Meher 
(Referent), 3) Gemeindeverficher Rieneder von Wallmersbad, 4) Mül— 
lermeiſter Rieder auf der Schleifmũhle; — IV. Aueſchuß für Schul— 
angelegenbeiten: aus, ben HH. 1) Kircenrath ıc. Schägler, 2) 
Dekan ıc. Käppel von Yufingen (Referent), 3) Dürgermeifter Fehluer 
von Eihftätt, 4) Bezirkaamimann Frhr. v. Grailsheim, 5) Nirneder, 
6) Domkapitular sc, Stodinger von Eihftänt; — V. Ausihuß für 
Induſtrie und Cultur: aus den HH. 1) Frhr. v. Crailsheim (Res 
ferent), 2) Kaufmann Meyer, 3) Prlvatier Veizner von bier, 4) Des 
fonom Wittmann von Walding, 5) Delonom Donaubauer von Burs 
beim, 6) Kaufmann x. Schwarz, 7) Obertarater ıc, Martin, 5) Dür 
germeiftr Fehlner und 9) Sattlermeifter Gabler von Leuteröhaufen ; — 
Vl. Ausfhuß für Straßenbau aus ben HH. 1) Stabtgemeindes 
vorſteher Fleiſchmann von Baiersborf (Referent), 2) Gemeinbevorficher 
Minnameper von Wachftein, 3) Ockonom Goppelt von Dittenheim, 4) 
Semeindevorfteher Borläufer von Gattenhofen, 5) Mühlbefiger Niedner, 
6) Oekonom Mölfel von Germersberg und 7) Gemeindevorſteher Beifer 
son Kattenhochſtadt. — Aus ben im dielſer Gikung vom Bräfibenten 
befannt gegebenen 19 Einläufen heben wir hervor, und zwar: 1) ein 
Schreiben ber k. Regierung, das Geſuch der Stadt MWeiffenburg um uns 
mitteltare Unterordnung unter bie f. Regierung“ betr, — wird einem 
Spesial-Referenten (Frhrn. v. Crailsheim) ad referendum übergeben ; 
2) eine Zuſchrift f. Regierung, „ben mittelfränfifchen Schullerer- Benfione« 
& 
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vrrein 


el 
ug, Me Veſoldungo der ſſe rx le betr. 
— an den V. ſch * ein reiben TE, ierung, erthei⸗ 
lu i X 10. Nov. .186 bie DI ſtraßen 
—8 ei 


ı 450,000 fl. betr. — zum VI Audſchuß; 5) eine Eingabe 
des 1. Vorflandis des germaniihen Mufeums in Nürnberg um Vewilli— 
gung eines jährlichen Zuſchuſſes von 100 fl., angeeignet vom Landrath 
Builder, — zum V. Ausihuß; 6) ein Bittgeſuch der Diatoniffenanftalt 
Neuenbdeiteldan um eine Unterftäßung aus Kreismitieln, angeeignet vom 
Landrath Dekan Käppel, — am ben IV. Audſchuß; 7) ein weiteres Ge— 
ſuch derfelben Anſtait um Unteflügung dir Bfindenanftalt dafeltft, an: 
geeignet von dem vorigen Laubrarpömirglicde — auch zum IV. Ausihuß ; 
8) eim Bittgeſuch der Lehrer ber k. Gewerbs: und Handelsiguls zu 
Fürth, „die bereits in Ausfict geſtellte Gehaltsaufbeſſerung als deſinitiv 
anzuerkennen und die Penfiondverhältnifie für dienftunfähige Lehrer ſowie 
die Unterſtühungen für Wittwen und Waifen der Lehrer an den tshnis 
ſchen Unterritsanflalten in derjenigen Weiſe zu reguliren, wie ſolche bes 
reitd für k. Staatsdiener ähnlicher Categorien geordnet find“, angeeignet 
von dem Landraihsmitglicd Konrad Meyer aus Fürth — zum I. Aus: 
ſchuß; 9) ein Bittgeſuch des Lehrers am der Handeloſchule zu Fürth Dr. 
Bernbeim um Verwendung Bei & Megierung, daß die volle Zeit feiner 
Lehrdienftleiftung als definitiv angerechnet und der nad verfähriftemäßigen 
Normen zu berechnende Gehalt nah dieſem Mahſtabe feftgeftellt werde, 
angeeignet von dem vorigen Landralhe — zum IV. Ausihuß; 10) ein 
Anſchreiben k. Regierung, die Vermehrung des Areals der landwirth— 
ſchaftlichen — Lichtenhof betr. — dem V. Auoſchuß 
zugewieſen. — Als Pröflufiotermin, bis zu welchem alle etwaigen Ans 
täge Seitens der Landrathömitglieder ſowie auderweitige Eingaben ein 
gebracht fein müſſen, beſtimmt der Präſident den Montag, 22. Juni, 
Abends 6 Uhr, Die nächte Plenarſitzung wurde auf Mittwoch den 17. 
Juri Vormittags 9 Uhr anberaunt, 

= Weribrigung Im einen Theile unferer gelirigen Auflage iſt Seile 
558 Jeile 2 Kam Aug. werm gu jepen: Wilh. Krafft. 

Karloruhe, 9. Juni. Der Oberfhulrath hat vor einiger Zeit 
über Einberufung von Beiräthen aus der Zahl der Lehrer zur Beguts 
achtung über Fragen ber bevorftchenden Volkoſchulreform Vortrag an bas 


Minifterium des Innern erftattet, Dieſe Beiziehung von Beiräthen fell, 


nun in nädfter Zeit in ber Meife erfolgen, daß ſaͤmmtliche Volksſchul⸗ 
Hauptichrer 12 Mitglieder aus ber Zahl der Volksſchullehrer des Landes 
erwählen und ber Drerſchulrath hiezu noch 8 geeignete Perfönlickeiten 
ernennt, Diefe Berfammlung von 20 Beiräthen wird ſodann in Bälde 
auf einige Tage zur Berathung der ihnen vorzulegenden Fragen nad) 
Karlsruhe einberufen werben. (Sarler. tg.) " 

Wien, 11. Juni, Die Wiener Kabinetöfrife, won welcher ber 
„Südb. Zig.* geichrieben wurde, ift nach berfelden Korreſpondenz noch 
nicht zu Ende, und fie Hält es noch immer 2 wahrſcheinlich, daß Graf 
Rechberg zurücktritt. Schmerling fol den Grafen Menddorf als Nach- 
folger Rechbergs wünſchen, der bekanntlich mit der Königin von England 
und nut dem eben in Wien ammefenden Herzog von Keburg verwandt 
iſt. Die Entlaffung des gut parlamentariſch gefinnten Kriegeminiſters 
Grafen Degenfeld ſcheint nicht mehr zu drohen, 

emarf. 

Den neueften Berichten ans Kopenhagen zufolge bereitet bie 
Negierung Mafregeln ver, um, falls in Frankfurt die Bunbeserekution 
beſchloſſen würde, Deutichland mit einer Blokade feiner Häfen bedrehen 
zu können. — Die griehifhe Deputation ift abyereist, 

Frankreich. 

Parts, 15. Juni, Der ‚Moniteur“ enthält ein Schreiben des 
Kaifers an den Kommandirenden in Mexiko, General Forey, worin er 
biefem feine Tebhafte Befriedigung ausdrüdt über die Einnahme Pucbla'e, 
und den Muth der Armee wärbigt, welche gegen einen Feind kämpfe, ber 
um fo hartnädiger Widerſtand leiſte, weil er über die Pläne des Kaifers 
hintergangen worden jei. Der Kaiſer beflagt bitter die erlittenen Ber: 
lufte, aber ihn tröfte der Gidanke, daß fie weber für Frankreichs In— 
tereffe und Ehre, noch für die Civiliſation vergeblich geweſen ſeien. 
Unfer Zweck, jagt das Schreiben, ift nicht, den Merifanern gegen ihren 
Willen cine Negierung anfzulegen, noch umfere Erfolge dem Triumph iv. 
gend einer Partei dienftbar zu machen. Ich wünſche, bag Meriko zu neuen 
Leben erwache; daß cd regenerirt dur eine Regierung, welche ſich auf 
den Nationalwillen, auf die Prinzipien der Ordnung, des Föriſchritte, 
auf die Achtung des Völterrechts ſtüht, durch freundliche Beziehungen als 
Berpflitung gegenüber Fraukreich: Ruht und Wohlergehen anerkennt. 
— Der „Moniteur* enthält ferner den Napport Forey’s: Cine Nieder: 
lage des mexikaniſchen Generals Camonfort hat die Verforgung Pueblae 
mit Lebensmitteln verhindert, das ſchon Tingere Zeit an Hungersnoth 
litt. Das Fort Feotimthuacam wurde ben und desarmirt. Ortega 
verlangte ſodann zu Lapituliven. Forey verieigerte auf eine Kapitulation 
einzugehen, worauf Ortega die Auflöfung feiner Armee verfündigte, bie 
Wiffen zerbrechen, die Pulvermagazime in die Luft fprengen lich und 
ſobann General Forey anfünbigte, die Garnifon habe die Vertkeidigung 
aufgegeben nnd überlichere ſich ſciner Gnade. In Kurzem wird die 
franzöfifche Armee. auf Merito marfhiren. (T. N.) 

Paris, 14. Juni. Heute fam der von dem Grafen Rechberg 


. An — » 
— geht den WV. Aueſchuß; 3) ein Schreiben k. Reſle⸗ abgeſandte Kurier, welcher die bejahende Antwort Deſterreichs in De 


auf die am Rußland hinſichtlich der polniſchen Frage zu erlaflende 1 


überbringt, Bier an, 
Griechenland. 
Athen, 6. Juni, Es Heißt, der König werde gegen ben Di 
Juli Bier eintreffen. Gerüchtsweiſe verlautet, die Jonier welter | 
Zuftimmung zur Union mit Griechenland an die Bedingung ber 
tung ihres bisherigen Steuer» und Wahlgeſetzes nüpfen. u El 
wurde König Georgs Bild zerriffen; die Nationalgarde mu 
fhreiten, (TR) 








Sa wurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 


— il Sigung bes Schwurgerihtäßofes i. 3. 1863. 


Bünfter Fall, 
verhandelt Montag, dem 15. Runi. 
Anklage gegen den ledigen Schpneibergefellen Friebrich Bren 
von Bubenheim wegen Verſuchs zum Verbrechen der Nothzucht. 
Präfident: Hr. Appellatiensgerichts- Rath Rumpler; Star 
anmwalt: Hr Bonn; VBertheidiger: Hr, Mehtspraftifant 
ferswertp. 
Veihworne: bie HH. 1) Dr. Bel, 2) Schlecht, 3): 
4) Scharrer, 5) Lamprecht, 6) Siebenläs, 7) Rug, 8) Diris, 
I M. Deyer, 10) Sturm, 11) v. Gramer: Klett, 12) Deininge, 
Usher das Faktiſche des gegenwärtigen Falles, ter bei beſchn 
Oeffenilichteit verhandelt wurde, näher zu berichten, verbietet unı 
objeöne Natur deſſelben. Es handelte fih im gegebenen Falle 
üblich darum, ob ein ftrafbarer ober ſtrafloſer Verſuch vorüege, 
der Angellagte von feinem verbrederiihen Vorhaben ablich, als 
Dienſtfrau ber Damnificatin an die verſchloſſene Hausthüre klopfte. 7 
einfhlägige Artifel (47) des Stra G.B. beftimmt nämlich, bei 
Verſuch nur dann ftrafbar fei, wenn bie Vollendung des Derbrn 
nur wegen äußerer vom Willen des Thäters unabhängiger Amin 
unterblieben it, Die Geſchwornen (Obmann Hr. Scharrer) nahm 
aud das Borhandenfein eines ſtrafbaren Verſuches nicht an, begtgen 
jahten fie eine Unterfiage auf ungüctige Handlung und wurde ber 
* vom Schwurgerichtohofe in eine einjährige Gefängniſtraſe de 
urtheilt. 
= Berichtigung. Im unjerm Berichte über den vierten Schwurgerik:til, 
die Mntiage gegen den Echneiderjrjellen Jeh. Bro Il betr. in irrıbümlih Sim; 
bach Mar Schwarzach geſeut worden. Die Stadt Schwabahh mird tem \- 
Schwatzach ber Gulmbay in Dberivanfen um Die Ebre webl niche beneiden 4, 
veruetdeilten Öbroll zu den Jorigen zäblen zu Dürjen. 


Volkswirthſchaftliches. 


Ueber bie Haffner'ſche Ba umſchule zu Cabolz burg idei 
man im N. Korr, und im Gr. Kur.: Bereits feit, dem lchten Bist 
bat der Gartenbau⸗ Verein dahier Einleitungen getroffen, um die erüßete 
Daffnerige Baumſchule zu Cadolgburg, melde. deren Crünker, 
und Befiger wegen vorgerüdten Alters und Kränklichkeit nicht mehr fer 
zuführen vermag, vor Zerftüdelung uud Husverfauf zu bewahren. ul 
Anregung des Herrn Nehisraths Schwemmer in, der VII. Want 
ſammlung bayer, Landwirte hatte ſich geſtern eine ziemlich greft 
zahl von Mitgliedern diefer Berfammlung zur Beſichtigung der fs 
lichen Baumſchule zu Cadolzburg eingefunden. Der Einbrud, m 
Gen dieſelbe auf ſämmiliche Anweſenden machte, war ein überaus go 
fliger, und die Wichtigkeit der Erhaltung diefer Baumſchule für den Ci 
bau Überhaupt und befonders für Vayern wurde allgemein amerkıı 
Die örtliche Lage, die Vobenveriältnifie und ber gegenwärtige Br 
wurden ald velllemmen entiprehend befunden und gewährten die Leim 
Iengung. daß dortſelbſt nicht nur gefunde, fondern insbefondere ach 
folge Bäume produzirt werben, melde ſelbſt in dem raubeften ds 
und auf dem magerften Boden freubiges Wachethum und Gedbeihen 
warten laſſen. Gerade bdiefer letztere Umftand bildet aber einen Voetzuj 
biefer Baumſchule, den nur wenige ihred Gleichen befigen, und iht der⸗ 
luft würde daher für die Obſtzucht unferes Vaterlandes geradezu nz un 
erfetglicher genannt werben müflen, da mit ihrem Aufhörem zugit de 
befte Bezugsquelle guter und dauerhafter Biume verfiogen wärt. — 
Bon der Bedeutung und Ausdehnung dieſer Anftalt mag es cn ©. 
geben, daß ſchon im näcften Jahre 12000 Stüd und in 2—3 Juhu 
15—20000 Stüd verebelte Hochſtämme von DOtfibiumen jährlis — 
gegeben werden können, welch letzterer Ertrag bei einem 10 jährigen | 
triebsplane als der nermale betrachtet werden kann. — Wir hoffen du 
die Mittheilung diefer auf ben Grund eigener Auſchauung gemonn 
Ueberzeugung aud in weiteren Kreifen Interefie für die Erhaltung di 
fes Juftituts zu erweden und glauben darum den Bemühungen dis © 
figen Gartenbauvereins, biefelbe im Wege der Affociation zw erhalt 
ein günftiges Reſultat prophezeien zu können. 

Zwifgen dem Mündner Magiftrate und der dortigen Gasbeluf 
tungägefellfhaft ifi auf weitere 36 Jahre — vom 1, November 180 
bis 31. Oltober 1899 — ein Vertrag abgeflofien worden. Der Er 
bes Gaſes (bisher 5 fl. 54 Mr. per 1000 Kubitfuß), beträgt vom | 
Novbr. an 6 Jahre lang 4 fl. 48 kr., in ben zweiten 6 Jahren 43 
36 kr., in der dritten Gjährigen Periode 4 fl. 24 Mr., in der fünf 
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. 12 Fr. und in der fechften 6 jährigen Periode 4 fl. Sollten bie | bie Vorkehrungen für die feierlihe Auffahrt Sr. Mat. des Königs zum 
lenpreife anhaliend um 10 Prozent finfen, fo mindern fih aud die Landtagsgotiesbienfte, ber am Tage der Eröffnung ber Kammer in ber 
ibnten flipulirten Gaspreife um 10 p&t Di: größeren Gaolonſu⸗ St. Michaelehoftirche ſtatifindet und werden namentlich bie Geſpanne 
tem erhalten bedeutenden Rabatt, ſür bie k. Galawägen ſchon eingefahren. Der Staatsgalawagen Gr. 
Augoburg. Die Zufuhr zum heurigen Wollmarkt, der vom | Maj. des Königs wird diesmal mit acht prachtvollen Schimmeln, Pferde 
is 12. Quni abgehalten wurde, ketrug 4250 Zollzentuer. — Die edeljter Race, gezogen, wihrend bie vier Galawägen für das Gefolge 
fe hielten fih durchſchnittlich um 6 5i9 8 Prozent höher als im | bes Monarchen mit je ſechs Pferden beſpannt werben und zwar eben: 
jahre. Hechfeine Wolle fl. 155 bis fl. 166. — Feine Baftard f.120 °) fallt von gleicher Farbe, ein Wagen mit Nappen, der andere mit Braur 
fl. 145. — Wittelfeine Baflard fl. 100 Bis fl. 120. — Deutice nen, Mau wird ſelten fhönere und gleichere Poſtzüge zuſammengeſtellt 
le fl. 80 bie fl. 90, — Trotz der hohen Preiſe war die Kaufluſt finden, als die vorbezeichneten. Entſprechend einen Antrag ber Kammer 
rege und am Abende des gweiten Markttages war faſt alle Wolle | des legten Landtags wird das Stammgeftüt und bie Militärföhlenhöfe 
rifſen. Diefelbe zeigte durchgängig eine fehr ſchöne Wäſche. einer Reorganijation unterftellt, und iſt bereits die Aufhebung des Stammes 
Yindau, 14. Auni. Der geftern abgehaltene Fruchtmarkt mar geftätd zu Schwaiganger refp. Verlegung deſſelben und Bereinighng mit 
Käufern ungewöhnlich ſtark frequentirt. Bei ziemlich großem Stande °| dem Geſtut zu Achſelſchwang angeordnet. (A. Abbztg.) 
Marktwaaren trat ein raſcher Ankauf ein, Weizen ſchiug um 1 fl. Münden, 13. Jun. Die Miniſterialcommiſſion zur Prüfung 
fr., Kern um 49 fr. auf. An Weizen wurden allein über 3000 für das akıdemiihe und mathematifhe Lehramt am den Stubienanftalten 
äffel um 70,000 fl. abgefegt. Nach Vorarlberg und der Schweiz ift für 1863 in folgender Weile aufammengefeht: als Commiffionsvor: 
mt ber Getreibeerport größere Dimenfionen an. Die Mittelpreife ftand fungirt der k. Miniſtertalrath Praber, als Commiſſionoſecrtetär 
igen Marktes: Weizen 23 fl. 26 fr, Kern 22 fl. 22 Er, Roggen | ber f, Geh.:Seeretär Dr. Huller; die eigentlihe Prüfungscommillion 
fl. 11 Mr. (geſt. 8 ir), Haber Sfl. 6 fr. (geſt. 18 Er.) Gefammts | aber befteft aus den HH. Dier:Eonfiftorialratb v. Burger, den“ Univers 
d 7233 Sch. Vertauf 4123 Sch. Umfapfumme 94,007 fl, 40 fr. fitätsprofefforen dv. Stadlbauer, Jolly, Seidel, Gieſebrecht, Chriſt in 
Münden, Urlichs in Würzburg und Keil in Erlangen, ben Gymnaſial. 
rectoren Dr. Mesger in Augsburg und: P, Höfer in Münden, enblich 


— 








BSchranntuMittelprereifer. 














Wuürzburg, 13 Juni. dem Conrector und Lycealprofeſſor Eilles in Münden, 
ee geR. J — | a ag fr k Münden, Nach einem im Einverftändnig mit dem Juftizminis 
eu Si 17 . 6 — = Bere 1%» -Al - — ſterium erlaffenen Reſtript des Minifteriums des Innern erwerben die 
1 4 30 — 4m | Baer Et 9 —22Naotare im dem dichrheinifhen Regierungsbezirken in Folge ihrer Une 
A — ſtellung die Anſäßigkeit am Orte ihres. Amteſitzes, ohne hiezu einer Be— 
Börsen-Course wiligung der in Anfäßigmahungsfahen zuftändigen Behörbe zu bedürfen, 
_ E Bapiere . Aus Spener, 10. Juni, ſchreibt die „Pf. Zig.“: In verſchiede ⸗ 
„nrankiure, 35 Sum, een =. 13 Junl. * fen Lokalblätiern der Pfalz läßt ſich ein Dr. Müller aus Coburg für 
ah ae FÜR a Fr Heilung der Gicht empfehlen. in Hiefiger Patient wandte ſich ſchrift⸗ 
Bautenftieu "428, . Bankaltı 797 lich an ihn und erhielt auf feine Bitte um ärztligden Rath cine Kiſte 
Gredit-Bant Aktien  2U2!, » Üreeiitunt tin 192,40 mit „Gichtwein“ zugeſchickt, wofür der Betrag mit 31 fl. 10 fr. nad» 
— Ih ..|1 a ec as = genommen war, Coburg ſcheint demnah aud ein Hauptquartier des 
Bitte ml | vitto 0. 10. Pr mebiziniihen Schwindels zu fein. — Dr. Müller ift offenbar ber Gie— 
Eliiad.ePr.ätt. 83, | m Weilburttrion Base kener Dr, Johannes Müller, ber auch und aus einer Verhandlung vor 
— — 2.*. | ae a, | Dem Buctpoligeigericht zu Frankenthal nicht ſehr rũhmlich befaunt ift. 
16 voeingejahft 14, |», Rordbahusiktien Ihm 
vieltur⸗ Wien 1032 Wechſel — Augeburg —X H i e f i 8 e 8 
Bermi f ch tes» | + Au ber magiſtratiſchen Amtstafel ift new amgeheftet: das Ger 


ſuch des Heinvih Bauer von Reichenau, Bezirksamts Feuchtwangen, 
Münden, 12. Juni, Der k. Dberftallmeifterfiab trifft bereits | um eine Rinds⸗ und Schweinemeßger Eoncefion (feit 13, Juni). 
Verantwortliyer Redakteur: J. . Mever. 


sekanntmadungen. 











Belfanntmadung. Zurnderein. 
Der Ertrag des ſtäbtiſchen Getreidaufſchlags fol vom 1. Auguſt d. 38. an, vorläufig auf Donnerftag den 18. Juni. 
Jahre, verpadhtet werden und ift Biezu auf Donnerftag den 25, Juni um 11 Uhr im Generalverfa m mlung. 
[häftszimmer 7 Termin anberaumt, Tanesorb . Mevibi iner Mahl 
Die Pahtbedingungen können unterdeſſen bei der Stadtkämmerei beliebig eingefehen werben. agedorönung ; Wevidirung einer Vehl. 
Ansbach, den 13, Juni 1863, 4, Teilnehmenden Verwandten und Bekann⸗ 
Stadbtmagifrat, ten bringen wir die traurige Nachricht von bem 
Bezzel v. n. vorgeftern früh erfolgten Dahinſcheiben unferer 





Am 13, I. Mt, wurde dahier ein noch ganz neuer Raglan von brauncm Sommerbudsfin | Mutter, Schwieger- und Großmutter Katharine 
ſchwarzem Orleans gefüttert, 10 fl. wertb, entwendet, Verbacht fällt auf einen Handwerks: Stürzenbach. 
ſchen von Meiner, unterfeßter Statur, mit aufgebunfenem Geſicht, der zur fraglichen Zeit mit Die Beerdigung findet Heute Nachmittag um 
iteln Beinkleibern, einem ganz abgejhabten ſchwarzen No und einer ſchwarzen ſchmuhigen Tuch- | 2 Uhr ftatt, 


ge bekleidet war. . Ich erſuche um Spähe, Andbach, 16. Juni 1863. 
Ansbach, den 15. Juni 1863. Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Der Bertreter der Staatsanwaltſchaft am königlichen Stadtgerichte: d, Um bie Burlidgabe einer verlorenen ſchwar—⸗ 
Weftermann, zen Schürze wird gebelen A 299. 





Befanntmachung. 


Bei der heute ftattgefundenen XII. Semwinnziehung des Ansbach-Gunzenhaufener Eiſenbahn-Anlehens find von 
n am 15. vor. Mts, erfchienenen «6 Serien, nämlich: j 
104, 186. 225. 9342, 430. 993. 1295. 1725. 1748, 2325. 2344, 2533. 2946. 
3302. 3318. 3319. 3367. 3394. 3865. 4166. 4402. 1447. 4463. 4498, 4651. und 4914 
f die nachftehenden Serien» und Gewinn-Nummern die beigefegten Gewinnfte gefallen: 
Serie 225 Nr. 40 Gewinn fl. 18,000, 
"„ 225 „8 „ fl 23,000. 
„ 466 „ 47 " fl. 500. 
5 Stüd A fl. 100, 
Sırk 225 Mr. 50. 
"„ 234 „ 26. 
n„ 296 „ 
.„ 498 „ 1, 
. 44 5 
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10 Stüd ı fl. 50. 


. Serie 104 ir, AU, Serie 2344 Mr. 33. 

„ Mm „2. . 2946 „16. 

=> U. 6 .» 2946 „46. 

.» ms „m „ 3302 „50. 

. 335 „ 3. .„ 4463 16. 

. 20 Stück a fl. 30. 
Errie 186 Nr, 20, Serie 1725 Nr. 34. Serie 3302 Nr. 20. Serie 3367 Nr. 33. 
05 5. 2. „ 125 „ 38. v„ 3302 °. 36, „3394 „ 44. 
„ 2 „10 In u ., 38 „ 7 .„ 4l66 „ 18. 
„ 0, MM. J 23 „ 91. „ 38 „ 19 . 414 „ 28. 
re 993 „ 3% „ 2946 „ e » 3319 „ 6 P 4914 „ 42. 
32 Stück a fl. 20. 

Serie 104 Nr. 35. Serie 1745 Nr. 44. Serie 3302 Nr. 37. Serie 4166 Nr. 23. 
. 16 „ 28. „2325 „ 2. .„ 318 „ 4. „ 402 „1. 
» 16 „da. „ 2325 „ 32. „ 3319 „ 28. .„ 402 , 19. 
J 542 3a. J 2344 „3. »„ 3367 „ 30, . MT, 9 
a 342 „ 48. „» 33 „ 4. „ 339 : „ 31. .» 447 „ 14 
„9 „2. .„ 23946 21. „339 48. „ 447 „ 80. 
., 1298 „ 7 .„ 3202 „ 8&. e. 3866 .. 7. . 414 „ 31. 
.„ 1748 1. „ 3302 33. 4166 13, 414 „ 37. 


Alle anderen Nummern ber zum Quge gefommenen Serien erhalten den nieberjlen bei diejer Gewinn-Zichung vorfomumm 
den Treffer von 8 fl. 
Ansbach, den 15. Juni 1863. 
Der Stadtmagiftrat. Im der kgl. Bankdirektion. 
Bezzel v. ı. ombart, !. Banloberbeamte. 
Neichold, Schreiir. 


ebensverficherungen und Zeibrenten 5... Demmertag sm 18. du 


der Bayeriſchen Sypotheten= und Wechfel-Bauf. zes foen Wirthfgaft Bahier nadhfolgenh ir 
Durch ben Abſchluh eines Pebendverficherungs:Bertrages Tann ber Familienvater und | | ar —— xechts am der Tri 
überhaupt Jeder, dem bie Berforgung von Angehörigen obliegt, diefen für den Fall feines Able— —* ee nämlig: 
ben® die Auszahlung eines Gapital® von einer beftimmten Größe ſichern. Die Lebens Berfigerung Tom. 3 iefe beim unteren fir 
ift allen Ständen ugängli, fie dürfte aber namentlich ben Herren Mövolaten, Notaren, praktiſchen In 0 —— PlNr. N 
Aerzten und berg —— au empfehlen — — TEN % %. — 3 * 
Die Leibrenten⸗ ung bietet unverheiralhelen o nderlofen Perfonen Gelegenbeit, ’ 176 7 
cine möglihft hohe Rente von —* Bermdgen zu ziehen, ba die Leibrenie, wenn der — at| 2 Tgw. 34 Dez. der mittlere, in eine Wi 


in den vorgerücteren Jahren des Lebens abgeſchloſſen wird, den gewöhnlichen Zins um die Hälfte, rn —— 

ja um das Doppelte überſteigt. et ne R 
Weitere Aufilüffe werden von den Mgenten erteilt und von denfelben auch die Grundbe- 2 Tow. 73 Da. in re ge 
Be und MAnmeldungspapiere gratis verabfolgt. re Me — * 
rg 8. Juni 1863. SIR. 1768, pt min, 
Die Adminiſtration der bayeriihen Hypotheken- u- Weihſelbant. im Ganjen ober im einzelnen Perellen Sur 
Ed. Vrattler, Lirigent. ben Unterzeichneten auftragsgemäß an den Reif 
Aus Auftrag die Agentur Ansbach: bietenden Herfteigert und Kaufsliehatr da: 

pöunemann. zu eingeladen. 


M. Bälz, Commiſſenit. 





Meyerott's aroßes neueriichietes YBeltpandrama, 
welches feit feinen kurzen Beftehen fchon mehrfach rühınend in Zeitungen erwähnt wurde, ift in der 10. Allen lieben Freunden und Belanatı 


großen Bude auf der Promennde (Abends bei brillanter Gasbeleuchtung) vor weisen ich mist mehr perföntig Arte 
zur gefälligen Anſicht aufgeftelt, wozu alle Freunde der Kunſt höflichſt — werden. Das⸗ — gr 3— herzliches Lebemohl! 
feise enthält die Gefangennahme Garibaldi's, die Schlacht bei Buls Nun in ordame: | nebad, den 15. rg 
rifa, die — von Tetuan in Marokko, ferner Milwanfie in Nordamerika, das __ — ____ Bilb. Reinhardt 
Schügenfeft in Frankfurt a. M,, Trieft, Bencdig, die Grmordung der Chriſten und | 11, Er fäßt jegt Alles beruht fein 
Israeliten im Libanon, St. Petersburg (velitändige Kreisumfiht), Nazareth, das Eis. 
meer mit Wallfiſch⸗ Seelöwen: und Eisbärenjagb, Ausbruch des Veſuvs am 8. Dez 1861. 
Ich bitte, mein Panorama nidt mit gewöhnliden zu vergleichen, da die Gemälde in Zeich— 
nung, Eolorit und Behandlung gewiß Jedermann überrafhen und befricdigen werden ; ich ſchmeichle 


weil er muß nah ...... beim. 


12. Unſerm lieben Breunde Bil 
beim Reinhardt bei feiner Abrei 





mir deßhalb, dem geehrten Publitum etwas Ausgezeichnetes zu bieten, das einen bleibenden Werth | „Sut Heil!” 

dent Beſucher zurücdlaffen wird. Einem weht zahlreichen Beſuch meines Panorama’s entgegen | 13. Ein Ginfteher auf 2 Jahre 9 Irma 

ſehend, zeichne ih hohadhtungsvoll wird zum 2. Ghevaurlegers: Regiment giusi 
JB: Meyerott. Zu erfragen in der Erpebition, 





Shrannen:Preifie 

















Ken „N ae M oru rite h aber — 
Orte — Mittelpreit ven-| — it] ae. Ta —* el eiel geil. I ac, } Rittelor “| ir 1 ei alu 1eit; Iawi. nase 
fl. wi, EB I — tr. If. a DRAW h. * —AI — if |; [fr. An, [rin jteh a | jtr.} a. |.fr, MLDL rd) fr, SE —J Pen? ker, ", 
Netbenturg 15 | 911 a 155 19 1 80 re 04 3 u hd — —y 12 ı 28. Allee ser m br, 
Leiſſenbutg 12 —6 6 — 11 I 10 je 41" g | Eu == — 2 
Nriingried 1 11-1 17 [4 3, je, 10. 4 52 — 1 
Bafferträding. 12 - — 18 | 36 I—!— — 11 | 36 | N Mi 
Kirblingen 13 124] - 11 20 | = 53-1 11 [44 _ io ol 6|w 
Uugdburg 12 20 6 —] 20 [18 33 - =. 13 [| 5 —-, 7 23 
Nünden 1 if 21 rail 3 29 1-1 ri | 7 
Kandebut 12 Ivo 4 ty ias ihn 
2e ue # e © ) bie au] — — ur die ——— nicht läng 
(Aus der Allg. .) für feine Sicherheit einjtche, 
Berlin, 15. Juni, Privatbriefe aus Warihau vom 12. be. | Liverpeol, 15. Juni. Ein biefiges reſpeklables Dandlungsfi 


Ihreiben: Heinrich Abicht und Gapuciner Konaroli find heute mittelft hat eine Depefche aus New Dort erhalten, welche das Gerücht beftätigt, de 
Strangs bingerichtet worden. Der Großfürſt onftantin fell darauf | die Belagerung von Vickeburg aufgehoben, die Armee Grants umringt \o 


Eigentyum, Trud und Verlag ror Garl Brügel und Sohn in Ansbad, 


of. u. Staats⸗ 
ibliothet 
München. 


Zur f. 


Ansbacher Al 


— — — 


eErſchenat tägl, mit Ausnahme ned Montsas ti- 

“ur am —— unterhaltenpe une del · hecue · 
veiqede· — dr Beiträge werten tunfbär angı- 
m mneen, Iwferavedie einfoadrige Ieile yu 3 Pr. beeedhnet, 
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Prot.: Arnulph. 


Politiſches. 
Deutichland. 

Die neueſte deutfche Schmach. „Der Kaifer von Oeflerreich 
id ber König von Preußen haben zur Ginnahme von Puebla ihren 
lüdwunjd abflatten laflem So meldet der Pariſer Moniteur vom 
2. Juni. (Es iſt jeboch noch bie Frage, ob's jo wahr iſt.) Welche Fülle 
m Schmach für den deutſchen Namen liegt nicht in den zwei Zeilen 
8 Moniteur! (fchreibt die „Kempt. Ztg.“) Nie ift ein Krieg aus 
Hittlihern Beweggründen, aus einer ſträflicheren Ehrſucht und um 
ned ſchmutzigern Gelbſchachers millen geführt worden, als der vom 
anzöſiſchen Despoten gegen bie Mepublit Meriko unter einem ſchnöden 
ortbruch begomnene, Die Merilaner vertheidigen gegen ben frevel: 
ften Angriff fi mit Heldenmuth; Puebla erliegt nach langem Kampf 
ät ber geößern Tapferkeit, fondern nur deu beffern Waffen der Frans 
fen — und zu einem folhen Siege machen die zwei deutſchen Groß⸗ 
ichte dem von ihnen als Emporkimmling mißachteten Gieger zuerit 
€ Eompliment! Seloft dem von Frankreichs Gnade abhängigen Sar: 
ntönig kommen fie im Paris mit ihrem Büdfing zuvor. Ja vielleicht 
pört fi Biktor Emanuels Stolz gegen einen Schritt, zu dem der 
ziſer von Defierreih und der König von Preußen fich bequemten. 
n fo größer alddann die Schande für Deutſchlaud.“) — Daß das prab: 
iſche Junlerregiment in Berlin, übermüthig und brutal gegen das 
lt, dem Ausland gegenüber fi zu jeber Niedertradht fähig zeigt, 
vemdet und nicht; aber vom der als groß beutſch gepriefenen öfter: 
Hilden Regierung konnten wir erwarten, daß fon die Mähe des 
hreſtags von Solferino fie vom einer gleichen Kriecherei abhalten 
be, Wir Haben das Haupt bes Daufes Habsburg für folger ger 
Iten. Doch genugl Legen wir dem neueſten Att deutſcher "Schande 
ben übrigen | 

Münden, 16. Sum. Amtliſche Nachrichten. Der’zeitlic; qirieszirte 
ubg.-Aileflor Wilh. Eifer von Traunfteim if munmehr für immer im den 


cheſtaud verfegt; — dem anf fein Anfurchen aus dem Staatsforfivieufte entlaffe- 


n Forſtamis · Altuar Gone. Klaufner von Minden der Titel und Rang eines 
evierförjiers mit der Befugniß, die Uniform eines foldjen tragen zu dürfe, taf: 
d ftenepelfrei verliehen; — die am Bez.Ger. Hof erled. Gefängnifwärteritelle 
m Stadtgerichtöboten Eg. BWeilersbaher in Wilenberg verliehen und zum 
oten am Stadtger, Nürnberg der Regimentsprofos im 2, Chev.-Neg. Taris, 
art Fluhhrer, ernannt worden. (8. 3.) 
Amnbach, 17. Int. An bie Stelle des aus der Meihe der Kemeinde- 
solmächtigten zu Gunzenhanfen auogetreteuen ®g. Fleischer it ver Erjagmann 
egeleibefiger Rilol. Lang bortielbft in Funktion berisien word. 

Münden, 15. Juni, Die Eröffnung des Landtags wird faum 
w Montag ftattfinden, nachdem die Prüfung der Yegitimationen, bie 
sahl ber beiden Vorfigenden, der Sekretäre und der Ausſchüſſe bicfe 
nze Woche beanſpruchen wird, Die am Tage ber Eröffnung erfol- 
ade Kirchenfahrt wird durch bie Betheiligung Sr. Maj. des Königs 
mal an Olanz gewinnen. Ju den Abgeordnetenkreiſen iſt man auf 


a Inhalt der Thronrede biegmal um fo mehr gejpannt, als man barim. 


; Verfündung der wictigften diefem Landtage zu madpenden Vorlagen 
vortet. Es wirb wohl von dem dießwöchentlichen Verlaufe ber bier 
jenden Generalzolltonferenz abhängen, im wie weit fid) bie Thron— 
x über ben franzöfifg:preußifgen Dandelsvertrag ausfpregen wird, 

Münden, 16. Nun. Nachdem bis Be Mittags bereits 
dr als die Hälfte der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten als 
weſend fih angemeldet Hatte, ging bie weitere Leitung ber Gefdpäfte 
den Älteften anweſenden Abgeordneten als Alterspräfidenten über und 
ar an Hrn. Abgeordneten Mederer, Gaftwirth von Neumarkt in ber 
derpfalz. Die beiden jüngften Abgeordneten, melde vorläufig als Sc: 
türe fungiren, find die HH. Vürgermeifter Fiſcher von Augsburg und 
arrer Kraußold von Rebiwig, Der k. Staatsminifter des Innern bat 
a gen. Aterspräfidenten bereit geftern die lämmtlihen Wahlatkien 
* Abgeordneten zuftellen lafien. Mit der Prüfung der Wahlen durch 
, Einmweifungstommiffion wird morgen begonnen werden, nachdem vor: 
; bie feh6 meiteren Mitglieder derfelben durch das Loos beftimmt find, 

Münden, 15. Juni. Dem Vernehmen nad hat fld der Herr 
geordnete Miniſterialrath Dr. Weis bereits dahin geäußert, daß fein 
maliger Wirkungakreis ihm nicht möglich machen würde, wieder bie 
alle eines Il, Präfidenten der Kammer zu Übernehmen, Auf wen bie 
ihl fallen wird, iſt mit Beſtimmtheit noch micht zu vermuthen, da be⸗ 
‚s mehrere Kandibaten aufgeftellt werden find, (N. Kor.) 


* Diefe Schande iſt bereits abgeweudet. Der Köniz von Italien und der 
König der Belgier haben bereits auch gratuliet, 





Reunzeßnter Jahrgang, 


Donnerjtag, den 418. Juni. 


> Tate 


orgenblaft. 


Ferer am gang Yayeım hti® 4, Balbfahrli ⁊ 
wiersefäbelib 1 M,, fur 2 Monate 48 um ıur I Mi 
nat 30 fr. — Abennirt kann werbru aier ım ver 
Vrüugelibm rm, ausmars bei ferer Veoh 


1863. 


Münden, 15. Junt, Vorgeſtern ift, wie ih aus guter Quelle 
vernehme, in. der General-Zolltonferenz bie Rüdäußerung Bayerns auf 
bie im Folge der bayerifchen Denkicrift von 25, April d. J. dem preus 
hiſchen Gefaudten von feiner Regierung ertheilte Weifung befamnt ges 
geben worden, Die bayerifhe Regierung findet, daß Preußen fih über 
ihre dort entwickelten Vorſchläge micht mit der Beftimmtheit und Prä- 
ziſion erklärt Habe, welche erwartet worden und welde unumgãnglich 
nöthig ſei, um gedeihliche Verhandlungen anknüpfen zu können. Die 
bayeriihe Regierung erwartet deßhalb, dak Preußen fi durd) eine beuts 
liche unummwundene Antwort darüber ausipredhen werde, ob es auf ihre 
Borſchlage einzugehen gefonnen ſei, oder melde Einwendungen es dagegen 
zu machen habe, Man zweifelt Gier nicht, daß eine folde Erklärung, 
wenn aud ſchwerlich ſchon in der nächſten Antwort aus Berlin, jo doch 
nad einigem Pin: und Herfhreiben zum Vorſchein kommen wird, fhon 
deßhalb, weil Preußen in der Konferenz fih faſt ganz ijolirt ficht, in: 
dem nur noch die thüringifhen Staaten und auch diefe nur mit halbem 
nerzen zu ihm halten, (M. Korr.) 

Münden, 16. Jani Im den nächſten Tagen erwartet man 
zahlreiche Ernenuungen und Beförderungen im ärztliben Perſon le des 
Heeres. (Bayer, Kur.) j 

— Ausbach, 17. Juni. (Landrathvon Mittelfranken.) 
In der 2. Plenarfigung, welde heute von Morgens 9 Uhr bis Mit: 
tage mad j12 Uhr dauerte, wurde folgende Tagesordnung erledigt: 
1) Vortrag des Referenten des I. Ausſchuſſes (Fıhrn, v. Erailsheim) 
über, die Legitimationen ber Landrathsmitglieber; — 2) Vortrag bes 
Spezial Referenten Frhru. v. Geailsheim Über das Geſuch der Stadt 
Welßenburg, Erhebung zur Stadt 2, Kaffe und Ummittelbarkeit derſel · 
ben betr.; — 3) Vortrag des Spezial: Referenten Frhin. v. Tucher, bie 
Ergänzung der Geſchwornenliſten pro 1863 bett.; — 4) Bortrag des⸗ 
felden Referenten über die zum Staatsgerihtshof ausgewählten Ge: 
ſchwornen; 5) Vortrag ber vergleichenden Ueberficht des allerh, Land: 
rathenbigicdes vom 2, Nov. 1862 mit den Beſchlüſſen des Landraths 
pro 1862163 von dem Spezial-Neferenten Hru. C. Meyer. Das 
Nähere aus. biefer Sitzurg wird morgen folgen. Die nädfte (3.) Ple— 
narſihung if auf Freitag ben 19. d3. Vormittags 9 Uhr anseraumt, 

° Die oberfränkiihe Landrathsverſammlung mählte diesmal ‚den + 
Babrifanten Hm, Steinpäufer vom Hof zu ihrem Präfldenten, 

Nürnberg. Herr Dr. Kreitmair ladet die biefigen Wahlmänner 
zu einer Deiprehung auf Dien ſtag ben 16. d8, Abends 8 Uhr im 
Saale des „Cafe Noris” ein. „Es wird, beißt es in der Einladung, 
ein Abreß⸗Entwurf an die Kammer ber Abgeorbneten, bie ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Angelegenheit betreffend, vorgelegt werden, und es kann nur 
erwänfht fein, wenn auch Niht-Wahlmäuner an der Berathung 
zahlreich theilnehmen.“ 

Nürnberg, 16. Juni, Bon ihrem kaiſerlichen Gatten begleitet 
ift heute Mittags gegen 11%, Uhr die Kaiferin von Defterreih mit 
zahlreichem Gefolge mitteljt eines aus 7 Wagen beftchenden Erlrazuges 
auf der Oſtbahn Hier angelangt. Die Habe Frau Hat zum Bebauern 
ber Vielen, die ih auf den am den abgeiperrten Raum des MWerrond 
angrenzenden Plägen eingefunden hatten, das Deiipiel Sr, Majeftät des 
Kaifers, welcher ſich einige Augenblide lang auf dem Cinfteigeplate bes 
wegte, nicht befolgt, Nach fehr Kurzer Unterbrechung erfolgte die Weiters 
reife nad) Bamberg und von da nad Killingen. {N. Korr.) 


— Die Reife des Herzogs von Koburg nah Wien ſcheint in Berlin 
doch fehr empfindlich berügrt zu haben. Es Habe gute Wege, fagt bie 
„Kreuutg.“, daß Oeſterreich mit dem Frankfurter Turners und Shüh:n: 
thum auf die Löſung der beutfchen Frage ſich einlaffen follte. Ohne 
diefe Stilßen Habe weder ber Herzog von Koburg noch fein National 
verein eine politiſche Bedeutung. Eine Lölung ober Forderung ber 
beutfchen Fragen konne nur burch ein aufrichtiges Zuſammengehen PBreu: 
hens und Defterreihs perbeigefüßrt werben; tro aller literalen Gegen 
beftrebungen werde bie Erfenmtniß deo beiderfeitigen Bebürfniffes in diefer 
Beziehung zu cinem einmüthigen Handeln führen. Bon ntereffe find 
folgende Geftändniffe der Kreuzztg.“, welde alfo von Bismard diffe 
rirt, der Deutſchland mit Blut und Eiſen zufammengefhweißt und bie 
Fabsburger nach Peſth vermiefen willen wollte: „Wir find bekanntlich 
niemals Freunde ber Röfung geweſen, wie fie der Herzog von Koburg zu 
fördern beftrebt mar; auch nicht Freunde der „preußiſchen Spige*, wie 
man ſich biefelbe auf jener Seite gebacht Hat.” 

Bien, 16. Juni, Das geftrige Abenbblatt der „Prefle* fagt: 


US 
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Defterreih "wartet nur auf bie telegraphiſche Nachricht, daß bie letzten 
öfterreigifhen Amendements von den’ iflurächfen, angenommen Teien ; 
unmittelbar nach deren Eintreffen werben die Depeſchen nah Gt, Peters⸗ 
burg abgehen, welde auch biekmal, dem Charalter eines Colleklivſchritts 
entſprechend, gleichzeitig überreiht werben, 

Franfreich. 

Paris, 16. Juni. In Paris iſt ber Canbibat der Oppofitien, 
Gutroult, mit 17,495 Stimmen ermählt; Fouchb:Lepelletier erhielt nur 
11,016. Die Ganbibaten der Regierung find gewählt zu Borbeaur, 
Cambrai und im Departement des Oberrheins, die Oppofitionstanditar 
tem dagegen im Departement der Gharente, zu Habre und Berfaillee, 
Zu Fyon wurde Favre (Oppofition) und Perras (offiziell) gewählt. — 
Die France“ verfiert: Forey werde zum Marſchall ernannt werden, 

Paris, 14. Juni. Nachträglich wird zur feier ber Einnahme 
ven Puebla berichtet; Der Kaifer hat in Fentainebleau am 10. Juni, 
eben als es zur Tafel ging, die Nachricht von der Einnahme von Puebla 
erhalten, Dieſelbe verbreitete ſich mie ein Lauffeuer darch das Schick 
und die Stadt, Bei der Tafel erhob ſich Prinz Detternih und brachte 
einen Toaft auf bie franzöflide Armee and, bie durch die Einnahme von 
Puebla den Namen Frankreichs noch mehr gehoben habe. Alle Anwe⸗ 
fenden fanden auf und riefen: „Bive !’Empereur!* Einige Augenbfide 
darauf brachte Graf VBebmar, einer der fpanifhen Gäſte, einen gleich: 
falls mit Jubel aufgenommenen Teaſt auf ben Haller aus. Der Raifer 
dankte hierauf feinen Gäſten für das ber Armee gefpendete Lob und bie 
feiner Berfon bewieſenen Sympathie. Abends war Meinvertfeilung in 
den Kajernen und Slumination in der Stab. Am andern Tag war 
eine Blumenausftellung; der Ralferin wurde eine meue Art Mojen über 
reicht, welche biefelbe Puebla“ taufıe. 

St. Nazaire, 15. Juni, Der Pofldampfer von Tampico iſi 
angelommen. 

Rußland. 

Warſchau, 13. Juni. Im Folge ber Erhängung eines Priefters 
bat der Erzbiſchof fammt dem Eapitel einen Proteſt eingereiht und bie 
Leichenaustieferung gefordert, Der Proteft und bie Forderung wurden 
nah Ct. Petersburg telegraphirt, worauf vom dort telegraphifh der Bes 
fehl einlief, daß der Erzbiſchof nach Gt. Petereburg komme. Derſelbe 
wird morgen ober übermorgen abreifen. (Nachricht ber Bresl. Big.) 

Der neue Kriegsgouverneur von Wilna und Kowno, General Mur 
rawieff, läßt faft täglich gefangene Jafurgenten erihiegen. Zur Zeit 
find in Wilna allein hierzu 61 Infurgenten verurtpeilt, welche in ben 
nädften Tagen erſchoſſen werben follen. 

Amerika. 

Einem Privatbriefe aus Philadelphia entnehmen be „Münd. 
R. Nacır.” die Notiz, da im den Schlachten am Rapahannok der Oberft 
Veigner, bier in Münden aus den Jahren 1847 und 48 ald Senior ber 
Stubentenverbindung „Alemannia® bekannt, an ber Spitze feines Re 
giments ben Tob der Tapfern gefunten Bat. 

— — — — —— — — — — 
Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelfranten. 
11 Sigung des Schwurgerichtahofee i. J. 1863, 
Sechster Fall, 
verhandelt Dienftag, ben 16, Junl. 

Anklage gegen ben Schuhmachtrineiſter Bartholomäus Schueeberger 
von Schwabach wegen fortgefegten Verbrechens des Mißbrauchs zur wir 
bernatürligen Wolluſt. 

Präfident: Hr. Appellationsgerigts:-Rath Rumpler; Staatb 
anwalt: Hr. Bonn; Bertheibiger: Hr. Rechtéconcipient Ür. 
Hofmann, 

Geſchworne: bie HH. 1) €. Ludw. Meyer, 2) I. M. Meyer, 
3) Wolltnershäufer, 4) Siebentäs, 5) Lampredt, 6) Rh, 7) 305. 
P. Meyer, 8) Rug, 9) Rofenbauer, 10) Götwein, 11) Wolf, 12) 
Draum, 

Die heute ebenfalls bei beſchränkter Deffentlichkeit gepflogene Ber: 
handlung endete damit, daß ber Angeflagte wegen Vergebene unzüdtiger 
Handlungen mit einem 10jäfrigen Mädhen von den Geſchwornen (Ob: 
mann Sr. Wollmershäufer) ſchulbig erflärt und vom Gerichtohof zur 
Gefängnifftrafe auf die Dauer von drei Jahren verursheilt wurde, 
— — — —— — —— — — ——— 


Volkswirthſchaftliches. 


St. Ansbach, 16, Juni Statiſtik der bayeriſchen Eifen- 
bahnen. Die Gefammt-Länge ber im Betriebe ſtehenden bayeriihen Ci: 
fenbahnen beträgt im runder Zahl 500 Stunden, ober 1°, Frogent des 
Eiſenbahn⸗Nehes der ganzen Erbe, Diefelben befigen 353 Lokomotiven, 
1001 Perfonenwagen,, 7520 Frachtwagen und beſchäftigen in ihrem 
Dienfte 5228 ſtändig angeftellte Berfonen. Zur Herftelung der Geleife 
diefer Bahnen waren 3 Millionen Centnet Eiſen ſowie 125 Taufend 
after Holz erforderlich und bebeden dieſelben mit ihren 274 Stationen 
und fonftigen Anlagen eine Grundfläche ven 10 Tauſend Tagmwerten, 
Die Aonübung, welbe die Schienen-Stränge durch die Bewegung ber 
Züge und den Roſt erleiben, geben einen täglichen Gifenverluft von 100 
Gentner, bie als Staub in ben Boden verſchwinden, ſomit verloren 
acben, während zum Erſahe ber faulenden Schwellen täglih circa 40 


“einen Zug 


Rlofter Holz oder über 15 Prozent des Material⸗Etate ſammtlicher Fori 
Ämter von Mittelfranken beanſprucht werden. Sämmtlie Lokomotis 
mit den dazu gehörigen Tendern (melde das erforderliche Waſſer u: 
Brennmaterigl mitführen) aneinander gereiht, würden einen Aug vı 
1°/, Stunden Länge bilden, und wenn man noch den gefammten W 
gen⸗Park anfügte, fo würde der hieburch gebildete Zug auf die Län 
von 16°, Stunden anwachſen, fomit von Ansbach bis Ochfenfurt rı 
Gen und fi durch gänzlie Juſammenbrückung ber Bufferfebern um 
Stunde verfürgen laſſen. Dbige Lokomotiven legen zuſammen jährl 
einen Weg von 2 Millionen Stunden zurüd, eine Sirede die gleit i 
196 mal dem Umfang ber Erbe, oder 20 mal dem mittleren ÜÄbſtan 
bes Moudes von ber Erbe, Diefelben würden ferner, jebe einzeln % 

geſpannt, auf ebener Bahn 1%, Millionen Etr. ober dı 
Armee von ’/, Million Mann mit ihren ſämmtlichen Pferden, G 
THügen, Munition, Bagage ıc. in Bewegung [een können. Sie de 
brauchen jährlih zur feuerung 1°, Millionen Etr, Koals ober di 
ãquivalente Quantitãt anderen Vrennmaterials, ’/, Million Bid. O 
ober Fett zum Schmieren und 20 Milionen E.:5. Wafler zur Spi 
fung des Keſſels, fo baß ein Weiher von 50 Kagwerf Fläche und 1 
Buß Tiefe vollftändig geleert würde. Die Berfonenwagen faflen vollfü: 
big befegt circa 45,000 Perfonen, bie Güterwagen über 1 Million €: 
Waaren. Beide bedürfen zum Schmieren jährlich 400,000 Bft. O 
ober Fett und verlieren durch Abuſthung der Mäder jährlih 600 Gt 
welche als Eifenftaub verloren gehen, während beim Abbrehen ber jdch 
baft geworbenen Räder 2000 Etr. Eifen in bie Späne fallen, 

Münden, 16, Juni, Die nenen Obligationen ber Bayer. {m 
Sauren s Aa ar - bereits erfhienen und bei allen Br 

ers zu n. fe Obligationen find um fo mehr zu 1 
erſt nah 5 Jahren mit deren Rüdzahlung begonnen FA 

Mir Eröffnung der Waldsput-Konftanger Bahn münkı 
fünf Shienenwege am Bobenfee aus: in Friebrichthafen bie württember 
giſche Bahn feit 1847; in Lindau bie baheriſche Bohn feit Oktober 1853 
in Romanshorn bie ſchweizeriſche Nordoſtbahn feit Juni 1855; in Mor 
ſchach bie zwei Linien ber vereinigten Schweizerbahnen feit Juni 1858 
Bon Frankfurt, Mannheim ac. ift der Weg Über Bruchſal auf der würt 
—— Bahn nah Fricbrichshafen 12 Meilen kürzer als nad 

onſtanz. 

Die Zuftrömung europaͤiſcher Auswanderer nah Amerika überfich 
alle früheren Erfahrungen. Wein am Montag den 25. Mai kamı 
beren 3500 in New: Porf an; während biefer Salfon haben vermuttäi 
gegen 50,000 Ausländer bie amerilanifhe Küfte betreten, vom denen ı 
gefähr vier Fünftel in New⸗Hork and Band geftiegen find, 
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Verwmiſchtes. 


Münden, 16. Juni. Hr. Hefrath Dr. Fliſcher iſt zu Ihr 
Majeftät der Kaiſerin von Oeſterreich nah Bad Kiſſingen berufen m 
bereits borthin abgereift, — Baron Karl v. Rothſchild iſt aus Fu 
furt bier eingetroffen. 

Am „Müncener Anzeiger“ iſt zu leſen: „Für einen Deputi 
un: oder font einen ruhigen Herrn, ift ein Zimmer zu x 
mietben. 

Dad Schweiger Schügenfeh. Bekanntlich Hat vor einiger Ir 
ein Gomite für dem beutſchen Schlienzug nah der Schweiz eine Hufe 
derung zur Teilnahme am dem gemeinfhaftliden Schühenzug nah | 
Chaux de Fonds erlafien und fünmtligen Schübenvereinen zugean 
Da bie Reit immer näher rüdt, mo fid bie herrlichen Tage von fr 
furt auf ſchweizeriſchem Boben wieberholen follen, wo ber deutſche Sch 
mitten in's freie, männliche Lehen der Schweizer eingeführt werben | 
mie bamald der Schweizer in das gemüthlih ernfte und nach frei 
ftrebenbe des deutſchen Volles, fo erinnert ber „MR. Anz.“ das Volt 
befonbers bie deutſchen Schüßen daran, ihre Anmeldungen bald 
recht zahlreich an das genannte Gomite in Frankfurt zu maden, S 
28 wohl nothwenbig fein, noch befonders zur Beteiligung aufzufort 
wo Ehre und Intereffe Deutſchlands es fordern, die in Frankfurt a. 
gefnüpften Bande der Freundſchaſt zwiſchen Deutſchland und ber Sch 
zu erbalten und zu fördern, abgefehen von den günftigen Nachwirkun 
welche unausbleiblih find, wenn mögliähft viele Deutſche das polil 
Leben dieſes freien Bolkes in feinem herrlichen Lande aus eigener 
ſchauung kennen lernen! Die Schweizer waren in einer Anzahl 


‚1200 Dann in ‚Frankfurt vertreten, boffentlih wird das deulſche 
® eine mindefieus ebenſo große Zahl von Theilnehmern entjenden 
nen, denn es würbde wahrlich einen ſchlechten Findrud machen, wenn 
deutſchen Schliben in geringerer Anzahl kämen. Daß es ein groß: 
ges und genußreiches Feſt werben wird, brauchen wir nicht erſt zu 
ähnen, nachdem bereits befanmt ift, im welcher Weiſe ſich andere Na: 
ven betheltigen werben und wie bie eingegangenen Eprengaben bereits 
n Werth von 150,000 Franke repräfentisen, 

Wien, 10, Juni. 
n, es if gefteru Nachts ein Raub ber Flammen geworden. Wie das 
er entſtanden, iſt noch nicht befannt; kurz nad dem Schluſſe ber 
ftellung, in welchet „Eulenipisgel als Schnipſer“ und „Zehn Mäd» 

und fein Mann“ gegeben worden war, ertöute bie Sturmglode und 

magijche Helle verbreitete fih über einen großen Teil der ianern 
ıdt und der angrenzenden Scopoldjtadt, Das Feuer hatte nicht bles 
ganzen obern Traft bed Gebäudes, fondern aud das Junere von 
and auf, namentlich auf der rechten Seite ergriffen und jeber direkte 
inugsverſuch war vergebend. Die Tätigkeit der herbeiellenden Loͤich⸗ 
mſchaften mußte ſich auf die Beſchützung der angrenzenden Gebäude, 
ventlih der gegemüberliegenden Häuferfront des Salıgries, fe wie 
> ber Vorarbeiten zu den Neubauten beſchränken, die aud gerettet 
den konnten, da bei der beinahe windflillen Nacht bie Flammenlohe 
ſenkrechter Linie aufwärts ftieg, Gegen II Uhr ſtürzte der Dachſtuhl 
und verbreitete ſich dadurch das Feuer noch mehr im Innern des 
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Das Treumann: Theater hat aufgehört zu eris 


ufes, das um fo weniger Wiberftand leiſten fonnte, als der Bau, wie 
mni, ein fogenanntes Fachwerk iſt. Ungeheure Menfhenmaflen hats - 


fih an ben beiden Ufern des Kanals angefammelt, um dem groß: 
gen Schauſpiele zuzufehen (denn etwas Anderes war nicht möglid zu 
n), und allgemein war das Bedauern für den regfamen Direktor, ber 


Kurzem erft biefe Mäume verlaffen Hatte, um im Franzeusbab mit. 


er Familie Erholung zu ſuchen. 
Der Schaben bei dem Brand des DinaisTheaters in Wien wird 
220,000 fl. veranfdlagt, da alle Dekorationen, Garderoben, bie 
ausgeftattete Theaterbibliothel und Muſikalien verbrannten, Das in 
ve Wertheim'ſchen Kaffe verwahrte Vermögen bes Hrn. Treumann 
be ans dem Kaſſazimmer mit mehreren Geſchäftshüchern gerettet, 
re Treumann if jedoch blos mit 60,000 fl. verfidert. Auf ber 
ınbftätte wirb noch forglide Wache gehalten, 
5 faft unausgefeht aus dem Schutte auf, 
Hiefiges. 
D. Zu den woßlgemeinten Borſchlaͤgen im vorigen Jahre in Num: 
r 228 5, DI, die Korreftion des Altbaches betr., diene noch Folgendes: 
Die Kaferne wurbe circa 1723 gebaut; das Flußbeet, welches jetzt 
: Brudenmühle führt, eriftirte damals ſchon laugſt. Um einen guien 
yugstanal für alle Unreinigkeiten aus der Kaſerne zu haben, mußte 





un denfelben unter dem jehigen Flußbeet durch und gerade unter der ' 


he oder bem Wehre der Mezat In den Allbach leiten, welcher Sanal 


& jet mod ‚alle Unzeinigfeiten aus ber Kaſerne und den Baraken 


elt in ben Altbach führt. Damals vor circa 140 Jahren bei Er— 
unng ber Kaſerne beachtete man, 2 Dünger gar niht, Das Bruns: 
a⸗ und Pumpenwoſſer in der Kaferne wurde durch die Mbtritte ges 
tet, um biefe fortwährend burdzufgwenmmen unb fomit wohlfeil zu 
nigen. Und fo fließen nah genauen Erhebungen täglih gegen 228 


erantwortlichet 


Rauchwollen ſteigen 












nehmen, 


Eimer friſches Wafler ſammt dem Unrath in, den Altbach. In einer 
andern Garniſoneſtadt fehlte ein. ſolchet Abzugstanal; man verſteigerte 
alſo jährlih ben Dinger und zahlte Anfangs dem Wenigſtnehmenden 
jahrlich 130 fl, für das Reinigen und Wegſchaffen des Düngers. Späs 
ter koſtete dich jener Militärkaſſe immer weniger, eadlich nur 30 fl, zus 
letzt zahlte cin Dekonom diefer Kaffe noh 30 fl. für den Dünger 
heraus und in ber Folge nod weit mehr. Aehnliche Fäaͤlle gibt es 
viele. Hier dagegen würde gleih von vornherein etwas für den Dünger 
bezahlt werden, wenn obiges Durchſchwemmen mit ben Brunnenwaſſer 
befeitigt und die Abtritte näher an die Kaſernmauern gerüdt würben, 
fo daß auf der einen Scite vom Marodeſtall aus uud anf ber entgegen: 
gefeßten Seite von dem Gärten aus, bas an die Kaſerne angrengt, 


“unter ber Kafermmaner eine kleine gewälbte Mauerhöhlung nebſt einer 


verſchließbaren Fallthüre augebracht würde, wodurch man ohne alle Ber 
laſtigung der Kaſerabewohnet den Dünger aus den Seutgruben zu jeder 
ei heraus holen kdante, Dann würde aus ber Kaſerne nur reines 

runntnwaſſer iu den Altbach fliegen, nämlich aus den 4 laufenden 
Brunnen zufammen des Tags per Stunde 6 Eimer, des Nuhts per 
Stunde 12 Eimer, Hier ift nämlich blos ber Abfall gerechnet. Hiezu 
kommen noch 4 Pumpbrunnen, von melden ſtündlich 1 Eimer gutes 
Abgußwaſſer beim Waſchen ıc. abflient. Es würden fonah innerhalb 
24 Stunden aus der Kalerne 228 Eimer gutes Wafler in den Altbach 
fliegen, wenn obige Einrihrung mit den Mötritten bortielbit getroffen 
würde. — Diele Ansobachet Einwohner glauben, daf man den obigen 
Abzugsfanal in das jehige Flußbeet, welches zur Brudmühle führt, 
keiten jellte; aber dies geftattet das Niveaun der Kloale gegenüber bem 
oberen Flußbeet nicht und daher mußte man ben tiefer liegenden Altbach 
für dieſe Kloafe benützen. Daher rührt alfo theilweiſe ber üble Geruch 
des Altbaches. Nun wurden aber im Sabre 1823 die jetzigen 2 Höl- 
genen MilitärsBaraken und im Jahre 1845 bie andern 2 fleinernen 
Baraken gebaut und der Strahl der vielen Pferde, welder gering ans 
geihlagen täglid 20 Eimer (!) beträgt, ebenfalls in dieſe Kloake geleitet, 
woburd ber üble Geruch im Althach noch bedeutend vermehrt wurde, 
Bon 3 Brunnen am biefen Baraken fließt. zugleih das Abfallwaſſer 
innerhalb 24. Stunden minbeitens 96 Eimer in jener Kloale in den 
Alibach mit ab, Wenn num jene Pferbe-Jauche, täglich 20—30 Eimer, 
in einer befouderen großen Senfgrube aufgefangen und daraus wittelit 
einer Miſtjauchenpumpe in Müller gebracht und als Dünger verwendet 
würde, fo wäre bie hauptſächlichſte Urſache des üblen Geruchs aus dem 
Althache befeitigt. Mothwendiger Weife auch müßten in manden Häuſern 
ber. Stadt Sentgruben angelegt werben, meil au aus der Stadt viel 
Unrath im den Althach flieht. Diefe Sentgruben einzwridten, hatte 
ſchon der unvergeßliche Bürgermeifter Endrei angeordnet, Da num neben 
dem Ausfluſſe der Kaſernen-Kloakle am obiger Wide vom Kaſernen— 
Damme her täglich noch gegen 40 Eimer uab ebenfo aus den vielen 
kleineren Kloaken, melde aus der Stadt in den Altbach “geleitet find, 
mindeftend täglih 600 Eimer friſches Waſſer fliegen, fo kann man ohne 
Uebertreibuug die runde Summe von 1000 Einern guten Waſſers ar: 
weiche täglich ben, Altbah durchſpülen. (Schluß folgt.) 


KH; 3212 i x i e f. . a ft e u, 

‚Der am il, b8, im Gafihaus zum Greifen in Feucht wan— 
gen vorgefommeng Durchhruch und; Herabfal eines Pärchens eignet 
ſich zur Öffentlichen Beſprechung nicht 
ta: I. W. Mever. 










sekanntmadungen. 


BDBetfanntmadhung 
Ye Einhaltung der Poligeiftunde Seitens ber gefelligen Bereine und geſchloſſenen Geſellſchaften betr.) 

Aus Anlap einer Nichtigkeitobeſchwerde hat ber oberſte Gerichtshof bes Reichs fih dahin 
ogeſprochen, daß $. 6 Wbf. 1 ber Verordnung vom 18. YJunt v. Js., die Polizeiſtunde betr, 
bin anfzufaflen fei, daß gejellige Vereine und geſchloſſene Geſellſchaften von der Einhaltung ber 
olizeiftunde nur dann befreit feien, wenn fle ein Geſellſchaftslolal befigen, welches außer aller 
bindung mit Wirthſchaftsräumen ſteht, alfo außer einem MWirthshaufe ſich befindet, 

Auf biefe ber bisherigen Praris dahier entgegenftchende oberftrichterliche Anſicht werben bie 
bier beſtehenden gefelligen Vereine und geſchloſſenen Gefellihaften mit dem Bemerken aufmerkſam 
macht, baß nad $. 6 Abi. 2 vorermähnter Verordnung dem Magiftrate die Befugniß zuftcht, 
nen, wenn fie in einem Mirtböhaufe ein von den allgemeinen zugängligen Wirthſchaftaräumen 
trenntes und ausfhlichend für fie Beftimmtes Geſellſchaftslokal Haben, auf Anfuhen eine verläns 
rte Bolizeiftunde auf Widerruf zu bewilligen, 

Ansbach, den 13, Juli 1863, 
Stadbtmagiftrat, 
Manbel. 


} Belanatmadunmg. 
; Bom Löniglichen Landgerichte Heildbronn. 

Durch reihtöfräftiges biesfeitiges Urtheil vom 1. 56, Mie. ift ber BeirkkamtsScribent 
aſpar Keith dahier ber wörtlichen Ehrenkränkung, verübt an dem Bofterpeditionsgehilfen Johann 
‚aspel won bier für ſchulbig erfannt und im eine Gelbftcafe vom drei Gulden, fowie in bie 
often veruribeilt worden. 

:  SHeildbronn, am 13. Juni 1863, oo 
Königliches Lanbgericht. 
r : — Lang 


e dm: 


Liederkranz. 
Hente Geueralverſammlung. 


4. Mottenpapier, Motten: und 
Jnuſektenpulver ewpfiehlt * 
oh. Katzenherger. 


Anzeige. 

Nachdem ih von Einem hohen k. Bezirksamte 
bie Lizenz zum Tabak⸗ und Cigarrenhandel 
erhalten habe, fo bringe id dieſes einem geehr⸗ 
ten Bublitum zur Keuntniß mit dem Beifügen, 
baß ich für ausgezeichnete Waare zu den billigs 
ften Preifen bedacht fein werbe. 

Ebenfo empfehle ich mein eigenes Fabrilat im 
Neben: und Frankfurter Schwärze zu °/,, 
. und ganzen Tentnern zu ben biffigften Preifen. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittend, zeichnet ade 
tungsvoll 

Leutershauſen, ben 16. Juni 1863, 
en Aust 

6 tes Schweinefchmalz das Pfund zu 
20 Kreuzer iſt gu Haben bei; 

Paul Gambert in Feuchtwangen, 
7. Es ſucht Jemand 500 fl. anf erfte Oypo⸗ 
thet. Wo fagt bie Erpebition, 


Betanntmadung. 
(Betreff: Heſſelberger Meile.) 
Es wird zur Öffentlichen zen gebracht, daß bie Nike Heflelberger Meſſe 
Sonntag am 21. Jun 


ihren Unfang nimmt und 
Sonntag am 28, Juni 


enbiget, 


Der herkömmliche Rinbviehmarkt, der ſich feit einer Reihe von Jahren einer bebeutenden 


Frequenz zu erfreuen, und an bem das Umfapkapital im Vorjahre 
56,850 fl. 


betragen hat, wird 
Donneritag am 25, Juni, Morgens beginnend, 
abgehalten. 


Zu einem recht zahlreichen Beſuche der Bergmefie ergeht die Einladung. 
Dintelstägl, am 7. Juni 1863, 
Königliges Dezirtsamt, 
von Merz, k. Bezirk: Ammann. 


Bekanutmachung. 


Dienftag den 30. dies Vormittags 10 Uhr 
wird in der Rechnungslang 
Tienftpferden pro IV, Quartal 1862/63 öffentlich verfteigert, 
— den 16. Juni 3088, 


Kommenden 






| ge von F ’s Bucht i 
| schienen durch alle Buchhandlungen, in Ansbach auch Tri — 
zu beziehen: 





Zweite wohlfeile Ausgabe von: 


Das Buch der Gesundheit. 


Darftellung der Krankheiten und deren Behandlung. 
für Niehtärzte 
von Josef Kohn, 
Preis elegant brosch. 1 fl. 24 kr, 

Beim Erscheinen der ersten Ausgabe dieses heilwissenschaftlich populären Wer- 
kes wurde ‘dasselbe von allen medizinischen Autoritäten als allgemein trefflich und 
besonders anempfehlenswerth bezeichnet, und verschäffte dem leider zu früh ver- 
storbenen verdienstvollen Verfasser selbst von Sr. Majestät dem Kaiser bei 
Uiberreichung desselben die vollste Anerkennung. Es bringt den Nichtarzt auf 
‚ einen Standpunkt, auf den er das Wirken eines Arztes beurtheilen kann, da er 
die Grundcharaktere der verschiedenen Krankheitsformen, deren Entstehung, Ver- 
‚ lauf und Behandlung entwickelt, und ist daher Jedermann auf das Wärkhste an- 
‚ zuempfehlen, um so mehr, als jezt der äusserst billige Preis des Buches 
die Anschaffung desselben leicht ermöglicht. 


Die gewinnreichste Speculation 
ift bie Bei " EijenbapıAule Gen Deſterreichiſchen 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geftattet iſt. 
ehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Aulehens find: AAwmal fl. 250,000, 71mal fi. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, I0mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 5000 bis abwärts fl, 1000. — Der 
geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationelcos erzielen muß, iſt jept 140 fl. — 
Kein anderes Aulehen bietet gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit dem böchiten Um die BVortheile zu genichen, welche Jedermann die 
Betheiligung ermöglichen, beliebe man fid) baldigſt pr T an unterzeidnetes Bankhaus 
zu wenden, welches nicht nur ‘allein Pläne und Ziehungsliften gratis und france verfendet, 
ſondern aud die Meinfien Aufträge aufs prompteſte ausführt. 


Stirn & Greim, Banquiers in Srantfurt a. M. 


Prod. und Mebl-Tare in Ansbach 
im vor. halben Monat: vom 16. tis 30, Juni: 
ı. 9m — CC 4 * 14 * — DD. 


Pr. Set 
RT te ee ” B „u 4 zul ” “ 


Sin Zwölferlaib Roggenbrob 

Bla Seäferfivf -— weißes Bid . - 

= Rreuzerfipf 
Win Rreujeriemmel 


Eine Mede Moggenm u 
Cine Daas Munpmehl a 
Une Wiaas weißes Mehl 1. 
Eme Maas Mittelmehl . .» KEN a une 
me Maas Radmebl r 


Eine Maas Mries — 


rn lee re rer 


FF 13. Det der letzten — Unterhaltung 
wurde ein grünſeidner Regenſchirm veigeſſen; weihzer Bruſt hat ſich verlaufen, 
wer denfelben an ſich genommen, möge ihm ge: |nabe C 3 wird gebeten. 
fälligft bei Herrn Meid ober bei Lehrer Weiß 15, Karloſtraße D 297 
D 11 yurüdgeben. Zimmer zu vermietben, 


m, Drud und 





g box unb 


lei de6 L. 2, Ehevaulegers: Regiments Taris der Dünger von den L 


— — — — — ——— —— 


Um au 


ift em möblirtes 








16. Die Unterzeichnete beabſichtigt ihr 
vielen Jahren mit gutem Grfolg betrieb 
Glaſergeſchaft mit — 

Wertzeug und Haus nebſt Garten 
Hand zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich franto v 


ben an 
vr 
Auobach, ben 16. Juni 1868. 







15. Bow wohlloblichen Magiftrat wurde 
die Lizenz zum Verdingen von mänmlidhen ı 
weißfiggen Dienftboten ertheilt. Ih empfehle 
daher gechrtem hublitum mit der Bitte, J 
eg Aufträgen zu bechren und werde alle 











Prompt beförgen. * 
Sa empfehle id aud meine 
waareh und bekannten Eiernudeln 
Abnahme. Laden In der Meuftadt | 

Earl Unger, ——— in 

Feuchtwauger Strafe Pit, 
19, Am vergangenen Cam 
ging von Auebach eo * 
blauer Burnus mit ſchwarzen Dorufnöpfen m 
geblümten Orleangfutter verloren... Der reif 
dinder wird. gebeten, deufelben bei @ 
Schlider in der obern Vorftabt zu W 
eine Belohnung von 1 Krone — 

20. Bor einiger. Zeit —— ‚gold 
Ring, mit). 5 bezeichnet, verloren. De “ 
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen 
Belohnung im der ‚Erpebition ab abzugeben: 

21. Bor einiger Zeit ift irgendwo ein 
baumimollener Regenfchirm eben — 
deſſen ee an bie Bebition g 






Näherel dei ber Crpehiilei. 7 


tann, 


„Steru 9. — Dr. v. © 
Kefber von Erlangen, Rıfr. 5 Tuer 
Vuſcher von Nirnbers, Meier von Jürth, Krämer 
Uffenheim , von Tberjieinbah, Schwarz 
ge Re Sauptmann. v. — 
Hr, Adv Scmiediger mit Famtl 
Hr. cand. theol. Stöber vom —— 
voſchge von Nilruberg. Leipziger von Berlin, 
Mainz, Herz von Mannheim, Reinach von 9 
Mauer von Mürzburg. 
öwe. Kr; Bärgermeifler gehiner er 
niftrator Oppe! von Eichſtutt, Hr. Reutier 
von Ingolftadt, Hr, Afın. Sauet von 
Krone HH. Ri Wolf von Söln, ı 
Augsburg, Beruharbt bon Meiningen. 
Zirkel, DH. Landräthe Tanzer Yon 
Wittmann von Walding, Donanbauer dom 
Camnüller von Breitenbudy,, DI Al. Schlägen 1 


Regenaburg. Heiniſch v. Yandshut, Kaifer, d. ‚Karin 
Familien-Hadrichten | 
Auswärts Geftorbener in Naila: Dr. 
Reichel, Bezirtaanıt, — nnd Badearzt 
in Nöfering: U. Kubl, geb. Ranft aus u 
beim ; —- in J— Maria Freifrau Strome 
Keiche ubach, geb. v. Pets, Niitmeiftersgattin; Karı 
Wittwer; — in mr tIbadı: Yud, Reduagel, © 
richter; — in Schwarzenbal a ott 
Bauer, er = a a Dr. 
Schmidt, Apotheler; — m Würzburg: Gn: € 
| Kreistoritmeifter; — in Kegensbure: & Sa 
Stadtvifif, —in Neumarkto 
PBrivatier; — in Angaburgr? Am 


\ Höljel v. — 
geb. Zehentmer, au. Rechtsrathegattin. 









Joh. Di Bell, 
Bertele 


’ u St ⸗ 
ibliotßer ats 


München. 


Ansbacher Aorgenblatt. 


— ⏑ en nn 


Felpeint 1dgli, mit Ausaahme det. Menrage, dar 
ur am Som eine wnterhaltente aad belchrent · 
Beigabe. — are Meitrige werden Banfbar angı- 
ne wien, Julerasedie einfoaluige Seile ım 3 Pe. berednet, 


Reungehuter Jahrgang. 


Sof [21 4 ⁊ 
——— #, 5 Pau “ yy 
nat 30 Ir. — Abennirt famn werben bier m ber 
Drügeliden Cıfiın, ansmärıs bei jerer Voſt 





144. Prot.: Gervaſius. 


Politiſches. 


gar Schulfrage. 
rum iſt in unferer : eine Lokalaufſicht der Schule wicht 
mehr notbwendig? 

Es ift bekannt, daf man in Bayern, fowie in andern Ländern, vor 
x als 50 Jahren einen im feinen meiften Gliedern berufli ungebil: 
nn, weber ben innern, noch den Auferen Anforderungen entſprechenden 
rerftand antraf, der zum Theil aus Handwerkern, zum Theil aus 
den Imbivibuen beftand, die ſich durch Nichts zum Lehrer qualifigies 
‚ als badurd, daß fle mit Riemen, Elle und Stod der lieben lern» 
jerigen Jugend nothbürftig das ABE nebſt Baterunfer und die Haupt 
fe des Kutehismus einzubläuen verfuchten. Diefen Männern, bie 
ebied bei Beamten, Handwerkern und Bauern im fehr geringem Ans 
n ftanden, that Math, Nahhülfe und Schub dringend noth, und bie 
antwertlihfeit mußte ein Anderer für fle tragen. Alles dies fand 
in dem ftudtrten, gefhäftsfundigen, angefehenen Ortsgeiftligen, und 
ı warb daher Verantwortlickeit und Arbeit in Fülle Übertragen; ber 
ullehrer war geſetzlich Hödftens deſſen Sekretär, um ihm doch auch 
n fhönen Namen zu geben. — 

Diefe Bevormundung, die damals als unentbehrlih ganz am Plabe 
„ bat fi bis im unfere Zeit Gereingetragen, Alles hat fi daran 
Shnt, und man reibt fi mun verwundert die Stimm, wenn auf ein 
. Einer daher kommt und fagt, eine Lolalauffiht fei dem heutigen 
ullehrer chenfo wenig nöthig, als dem geifllihen und irgend einem 
ntlihen Stande, Daß dem aber fo it, das will ich beweiſen und 

mir gar nicht ſchwer fallen. — 

Der Säullehrer genieft num eine, ihm vom Staate vorgefäriebene 
bung; biefelde muß alfo jedenfalls von Letzterem ſelbſt als für den 
rerberuf volllommen ausreihend anerkannt werden, und zwar im eben 
ı Maße, in dem der Staat bie ebenfalls von ihm vorgefäpriebene 
dung feiner Beamten als für ihren Beruf ausreichend anerkennt, 
in iſt auch mit dem Leiftungen der Lehrer und mit dem Stande des 
yulmwefens überhaupt und im Allgemeinen nad) oben und nad unten 
-ieben, und ba Niemand im Ernfte behaupten wird, ber Stand einer 
yule Hänge vom dem öfteren ober felteneren Beſuch des Lokal, Schul: 
ettors ab, fo wird dies allein dem Lehrer zuzufgreiben fein. Der 
ſtliche iſt durch feinen Beruf fattfam in Anfpruh genommen und 
d fih nur im feltenen Fällen, außer zur Zeit feines Eonflrmanden- 
ſerrichts, zum Beſuche und zum Eingreifen in den Gang des Schul⸗ 
errichts veranlagt fehen. Ich Hatte viele Jahre einen tüdhtigen , fehr 
ſtlich gefinnten, das Intereſſe feiner Säule und ihres Lehrers warm 
tretenden Geiftlihen zum Lotkal⸗Inſpektor, aber in die Schule mährend 
mer Unterrichtszeit kam er faft nie. Ich flöre Sie nur!” pflegte 
zu fagen, wenn er im feiner Gewiffenhaftigkeit ſich deshalb ſelbſt an 
jte. Ja ich glaube nicht viel zu fagen, wenn id aus meiner und 
mer Eollegen langjährigen Praxis heraus behaupte, daß die meiften Lokal⸗ 
zulinfpeltoren zum Gingreifen in den Gang de6 Unterrihts Jahr aus 
zr eim nicht in die Schule kommen, und — da man mit dem Erfolg 

bisherigen Unterrichte zuirieben ift — aud ferner nicht zu kommen 
uchen, — ber, fagt man, bem Lehrer kommt dad Anfchen des 
iſtlichen zu gut und nur er ift im Stande, bas Abſeutenweſen ben 
verftrebenden Gemeindegliedern gegenüber und mit Macht zu 
treten. Wahr iſt's, der Geiftliche ſieht Überall in verbienter Hoc: 
tung; aber ber gebildete und berufstreue Schullchrer gilt ben Leuten, 
> inöbefondere den eltern geliebter Kinder, heutigen Tags auch etwas, 
> bie unparteilſche Durdführung des Abſentenweſens und was fonft 
den Schulverwaltungs-Sigungen, — in melden überdies der Geifts 
e, als Lehrer des wichtigften Unterrihtögegenftandes, des Religions» 
terrichtes, den Borfik behalten kann, — vorkommt, wird heuligen 
98 einen berufötreuen, vorfhriftsmäßig gebildeten Lehrer wahr 
tig nicht ſchwer fallen, — 

Mas die übrigen ſchriftlichen Urbeiten bes Lehrers in Betreff ber 
hule anlangt, fo ift bekannt genug, daß bie Lofalinfpeftoren Hiebei 
ſto anderes zu thun haben, als ihren Namen baruntergufehen, was 
nfo gut von dem Diſtrikts-Schulinſpektor gefhehen könnte, — 

Doc, wendet man ein, wer beauffichtigt den Wandel bes Lehrers ıc.? 
ie meinen berjenige, welder jeden Anbdern beauffiptigt, und das ift 
ı eigen Gewiſſen, die öffentlihe Meinung und im wohl felten nöthig 
tbenden Fall auch fein — Geelforger in dem Maas, ald dies bei 


Freitag, den 19. Juni. 


Kath.: Julianna. 1863. 


feinen andern Pfarrkindern geſchleht. Der Stand der Schullehrer hat 
nicht mehr unmürbige Glieder, als verhältnigmäßig jeder andere Stand, 
Laßt ſich ein, der Lokalaufficht enthobener Lehrer im fittlicher ober dienſt⸗ 
licher Hinſicht etwas zu Schulden kommen und es reiht Dbiges nicht 
ans: je nun, fo finden die Leute den Weg zum Diſtrikto-Inſpektor fo 
gut, wie bei Geiftlichen zum Defan, und werben bdiefe Herren einer ſol⸗ 
Gen Einrichtung wur Dank wiffen, wenn fie in deren Folge mit Lap⸗ 
palien verfchont bleiben werben. — 

Summa Summarum: Die Lokal-Schulinſpektion erſcheint in unfes 
rer Zeit völlig überflüfftg und durd ihre Abſchaffung wird nicht ein eins 
ziger Schritt zur Trennung ber Schule von der Kirche gethan, da erftere 
ja do dem Difkifts Schulinfpektor, alfo einem Geiſtlichen, untergeorb« 
net bleibt; den Herren Gelſilichen werben viele Arbeiten, wenigſtens bie 
Berantwortlickeit für diefelben, Verfendungen ıc. abgenommen, ben Ge— 
richten der Gefhäftsverkehr erleichtert, mit einem Wort: es wird geſche⸗ 
ben, was ber junge dem alten Herrn Rokal-Schulinfpektor in Nr. 126 
in entgegengefegter Abſicht vorrüdt, es wirb die Verwaltung in ber 
untern Behörde um fo wirffamer und kräftiger fein, je einheitlicher fie 
fonftruirt if. 

Alles Andere in der Entgegmung des jungen Herrn laſſe ih uns 
berührt, zumal mir ber alte Herr gar nicht darnach augficht, daß er 
fi von dem jungen viel unter ber Nafe herumftieren läßt. 

Ein alter Schullehrer an ber Rednihz. 


Deutfchland. 
Nünden, 17. Juni, Amtliche Nachrichten. Zu ber erled. Stelle 
des Landrichters in Schwandorf ifl der Ailefor des Landg. Neuſtadt a. d. W. N., 
Ben. Stenger, befördert und der bei bein Landg. Schivanderf außer dem Sta» 
tus aufgelellte Affeffor Hieron. Mayer in gleicher Eigenichaft zum Landg. New 
ſtadt a. d./®. N. verjegt worden. 
feffonsmmißigen Reinertage von 3218 fL 30 Ian se Ta, Plane Fang, 
. . mm e ” A 
BU, Rojenheim, niit dm ſolchen vou 1505 fl. 9%, fr. N N 

Münden, 15. Juni, Eine große Anzahl von Mitgliedern der 
Kamnıer der Abgeordneten verfammelte fi diefen Abend im Saale bes 
Kapplerbräues und werden folde Berfammlungen auch am den Abenden 
der nachſten Tage ftattfinden. Man mirb fi im benfelben vorerſt na⸗ 
mentli über die vorzunchmenden Präfidentens und Sekretär Wahlen 
zu verfländigen ſuchen. Bezüglich des 1. Präfidenten ift dies indeſſen 
nicht nöthig, denn Graf Hegnenberg wird wohl von allen Abgeordneten 
hlezu gewäßlt werden, umb ebenfo ift die Wiederwahl des Hrn, Abgeorb⸗ 
neten Hirſchberger als 1. Sekretär wohl gefihert. Dagegen bebarf «6 
einer Verftändigung Hinfichtlich eines I. Präfidenten und eines 11. Sekre⸗ 
tärd, nachdem Hr. Abg. Dr. Weis in feinem jepigen Wirkungstreis als 
Miniſterialrath nicht mehr im der Lage iſt, eine Präſibentenſtelle ber 
Kammer anzunehmen und nachbem ber Il, Sekretär ber Iehten Kammer, 
Hr. Käfferlein, ber jehigen Kammer nit mehr angehört. 

Münden, 16. Juni. In der Reichsrathskammer ift bie Tages: 
orbnung des erfien Zuſammentritte am 18, I, Mts, zum Zweck ihrer 
Eonftituirung bereits ausgegeben. — Man fieht der ‚Ernennung zweier 
lebenslãnglichen Reihsräthe aus ben höchſten Juftigbeamten mit Spannung 
entgegen, — In beiden Kammern wird die Aufammenfehung ber Di: 
reftorien gegen ben früheren Landtag einige Henderung erfahren, 

— Anebach, 18. Juni. (Landrat. Aus der geftr. 2. Ple- 
narfigung.) 1. Belanntgabe des Einlaufs — aus 6 \ ward bes 
ſtehend, darunter 3 Zufcriften 8, Megierung a) „die Bifltation ber 
deutſchen Schulen, insbejondere die Gebühren der Diſtr.⸗Schulen⸗Inſpel ⸗ 
toren bei Bornahme orbentliger und auferordentliher Sitzungen betr.” — 
wurde dem 4. Ausſchuß zugewieſen —, b) „bie Kreis:Gewerbes und 
Handeldfanımer pro 1863 betr.” — wurden bie Berichte an bie einzelnen 
Sandrathsmitglieder vertheilt, einer zu den Alten genommen —, c) ben 
Jahresbericht des Trauiberger Mettungshaufes pro 1861/62 betr. — 
biefer Bericht wurbe ebenfalls verteilt ıc.; — ferner eine Eingabe ber 
Lehrer der Gewerbſchule in Ansbah, „Regulirung ber Penfioneverhält: 
niffe der Gewerbſchullehrer und ihrer Kelikten“ betr., angeeignet von bem 
Landrathomitglied Belzner — dem 5, Ausfguß (für Induftrie und Eultur) 
zugeteilt; — ein Geſuch bes Lehrers ber franzöflfhen Sprache und ber 
Buchhaltung an der k. Lanbwirthſchafts⸗ und Gewerbſchule in Ansbach 
„Schaltsaufbefferung” betr,, angeeignet von dem vorigen Landrathowit 
glieb, ebenfalls zum 5. Ansfgup; — endlich eine Supplik der Gemeinde 
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Bubenheim „die Deränderung bes fländigen Schul-Proviforiateg zu einer 
wirklichen Schulſtelle, Bier Zuſchuß zu dieſem Amede aus Krcismitteln, 
angerignet von dem Landrathemitgliede Kirchenralh Schätzler — ging 
an den 4, Ausſchuß. 2. Das Referat des 1. (Legitimationd:) Aus: 
ſchuſſes hat feinen Anlaß zu einer Erinnerung gefunden, 3. folgte 
Vortrag bed Spezial: Referenten Frhru. v. Eraisheim Über das Geſuch 
der Stadt Weiffenburg um unmittelbare Unterordnung unter die f, Mes 
gierung und Erhebung im die Kategorie ber Städte II. Klaſſe J. Ran: 
ges. Da durch diefe Erhebung eine Beränderung in dem Umfange eines 
Verwaltungobtftriftes® vorgenommen werben joll, worlber dem Landrath 
nach $ 15 Lit. K des Geſehes vom 28, Mai 1862 eine Begutachtung 
zufteht, fo ipricht fi) die Verfammlung auf Antrag des Weferenten ba: 
bin aus: «6 fei im Hinblide auf die ehemaligen reihsftädtifhen Per: 
hältwiffe der Stadt Weiffenburg, fowie auf die dermalige Bedeutung und 
Sewerbthätigkeit derjelben, das Geſuch zu befürworten, und zu erflären, 
daß gegen die hiedurch herbeigeführte Aenderung in dem Umfange des k. 
Bezirksamtes Weiſſenburg nihis zu erinnern. 4, Nah dem Referate 
deo Frhru. v. Tuer über bie Ergänzung der Geſchwornenliſten find 
durch Ableben ober Verluſt der geſetzlichen Eigenfhaften ober auch durch 
Geltendmachung deo zurüdgelegten 60. Libensjahres nicht weniger als 
52 Namen von der Hauptliſſe abgäugig und deren Ergänzung durch 
andere nothwendig geworden, Die der Pauptlifte einverleibten neuen 
Namen werden wir morgen mitth ilen. Auch aus dem DVerzeichniffe für 
den Staategerichtohof waren 5 Gefgworne zu ftreihen und 5 andere 
zu wählen, deren Namen wir gleichfalls nachbringen werden, 5. Aus 
der von dem Meferenten des II. Aueſchuſſee — Hrn, C. Meyer von 
Fürth — vorgetragenen vergleigenden Ueberſicht über bie vorjährigen 
Verhandlungen vom 2. bis 13. Junt mit dem allerb, Landrathsabſchiede 
vom 2, November v, 98. wurde entnommen, daß bie meiften Befcplüffe 
bes Landraihs die allerh, Genehmigung Sr. Maj. des Königs erhalten 
haben und für einige die allerh, Genchmigung noch in Ausſicht ftcht, 
was die DVerfammlung zum Aucdruck ehrfurchtsvollſten Dankes burd 
Erhebung von den Sitzen veranlafte., 6, Das unmittelbar Hierauf 
gefolgte Referat über den Vollzug des allerh, Landrathe:Abfhiches vom 
2, November 1862 Jich mit Iebhafter Befriedigung erfennen, daß bie 
genehmigten Anträge bei k. Kreitregierung einen rafgen Vollzug gefun: 
ben haben, welche erfreuliche Wahrnehmung zu dem Beſchluſſe Anlaß gab, 
ben Husbrud befonderen Dankes im Protokoll niederzulegen. 

Franffurt, 16. Juni Die „Europe“ bringt ben offiziellen 
Tert eined von Fehrn. v. Beuft während feines Beſuches in Berlin 
verfaßten Bermittlungsprojeltes in der Bollvereindfrage. Die Daupts 
punkte defielben find: Preußen, dur die Sachlage zum Feſthalten am 
Hanbelövertrage genötigt, wünſcht ebenjowohl bie Erhaltung des Zoll: 
vereind als die Berfländigung wit Oeſterreich. Es ift bereit, auf Grund 
bed Dertrags vom 1853 über den öfterreihiihen Vorſchlag vom 10, 
Juli 1862 zu unterhandeln, Es wird mamentlid deu Artikel 31 des 
Hanbelsvertrages ins Auge faſſen. Der Zollverein. wird bie Wahl 
haben, entweder den Dandelövertrag anzunchmen nah Abſchluß einer 
neuen, bie Rüdwirtung des Artikels 31 ausfchliegenden Zollconvention 
mit Defierreih, ober mit Vorbehalt des Rechtes, Defterreich bezüglich 
beftimmmter Artikel Erleibterungen zu gewähren, Bon dem Charakter 
ber Verftändigung mit Deſterreich wird Fraukreiche Zuſtimmung abı 
hängen, Diefe zu erhalten wird Preußen fireben, es glaubt aber jeht 
Ihon fagen zu ſollen, dag Frankreichs Zuftimmung nur dur die Ans 
nahme des SHanbelävertrages zu erhalten fein werde. 

Goburg, 15. Juni, Zu dem Empfang der Königin Biktoria, 
bie Ende Juli Bier eintreffen mird, werden auf dem Luſtſchloß Rojenau 
bie umfaffendften Vorbereitungen getrofien. Auf ben Wunſch ber Köni- 
gin wird auch eine Telegraphenleitung von Roſenau bis Eoburg erricd» 
tet werden, — Die offiziöfe Zeitung bringt heut einige Mitiheilungen 
Über den Beſuch des Derzogs in Wien. Es fei begreiflih, dag fi bie 
Diener Prefie eifrig mit der Anweſeuheit eines der bervorragenditen 
beutichen Fürften beiäftige; doch weniger begreiflih finde fie es, wie 
die Preffe mitunter fehlichieße in dem Beflreben, die Gründe biefer Anwe ⸗ 
fenbeit zu entdeden. Hierauf heißt es wörtiich: „Es follte doch bei der 
Verfönlichleit dee Herzogs nahe liegen, bag der Herzog, ber, wie feiner, 
vertraut ift mit ben großen politiſchen ragen, die gegenwärtig Europa 
und vor allem unfer deutſches Vaterland bewegen, bei ber Kriſis, bie 
über kurz oder lang bevorftcht, den wärmften Aniheil nimmt an ber 
Entwidlung, und ſich lebhaft aubſpricht über bie Mittel, die unverkenns 
baren Schwierigkeiten zu Idfen, Wie man hört, ift Se, Hoheit erfreut 
über die echt deutihe Geſinnung, die in den höchſten Kreifen in Wien 
ſich fund gibt, nicht minder Über deu treuen conftitutionellen Sinn, dem 
der Kaifer unverhohlen Worte gibt, Se, Hoheit hält ih zu der Hoff 
nung beredtigt, da beide deutſche Großmächte mit vereinten Kräften 
bie beutiche Frage tem hoben Ziel entgegenführen merben, bad bie Nas 
tion zu erwarten den begründetſten Anſpruch bat.” Wie ftimmt aber 
biefe Anficyt mit der Partei überein, bie Preuſen an ber Spike haben 
will? (A. 3.) 

Berlin, 14. Juni, cher der König, noch die Minifter v. Dis: 
mark und Graf Eulenburg haben die Breslauer Deputation angenom ⸗ 
men. Die von anderen Stadiverordneten:VBerfammlungen an ben König 
gerichtete Anfrage, ch er einer Deputation Aubienz gewähren wolle, wird 
"och bdiefem Borgang ſelbſtverſtändlich entweber gar nit oder abweifend 


beantwortet werben, und was bie auf poſtaliſchem Wege an bie $ 
gerichteten Petitionen betrifft, ſteht es außer Zweifel, daß biefe nid 
ihre Adreſſe gelangen werden. Bon anderen Kommunalbehörden, 
denen zu Bromberg, ift der Minifter des Innern um Zurücknahme 
Zirkulard erſucht worden, welches den ftädtifcgen Behörden die ri 
rung politiiger Fragen unterfagt, Natürlich denkt der Minifter des 
nern nit entfernt daran, biefer Aufforderung zu entſprechen, wohl 
haben die Antragfteller mit aller Sicherheit eine ſcharfe RUge zu er 
ten, Alles das wird dad Volk jedoch nicht entmuthigen, fondern zu 
mer mädtigerem Widerſtande gegen das beſtehenbe rechtiofe Regiment ı 
fordern, Die Maflofigteit der jehigen Willkürherrſchaft erhellt m 
Anderm aud daraus, daß ber Ordonnanz vom 1. db. fogar eine ı 
wirtende Kraft beigelegt wird, indem ſchon in der erftien Verwarn: 
welche deu Hiefigen Blättern ertfeilt wurde, auf deren mißliebige Gefam: 
haltung hingewieſen wird. — Die feubale Korreipondenz beftätigt | 
meine frühere Mittheilung von der in den nächſten Tagen zu ermart 
ben „Dellaration" zum Bereinsgejeh. (N. Korr.) 

Berlin, 15. Juni. Ihre Majeftät bie Königin reifte Heute 
dem Mbendzuge (nah Windfer) ab und wird nach einem kurzen Bei 
in ‚Brüfiel Ni am 17. Abends in Oſtende einfgiffen Die Okeıf 
mieiiterin Gräfin Schulenburg, ber Dberbhofmeifter Graf Boos und 
Heldame Gräfin Schwerin begleiten Ihre Majeſtät. (St.-Unz.) 

Wien, ‚15. Juni, Die feierliche Eröffnung des Reichsraths ni 
am 18. Juni Morgens 11 Uhr dur Erzherzog Karl Ludwig Namc 
des Kaiſers ftattfinden. (G. €.) 

— Der Nothſtand im Ungarn, über welchen jeht bereits eine fü 
amlliher Erpebungen vorliegt — ber zu diefen Erhebungen commit! 
gewefene Ofener Statthaltereirath Abonyi befindet ſich feit einigen Ta; 
in Bien — nimmt riefige Dimenfionen an: ein Territorium von j 
fammen 1300 Duabratmeilen mit einer Bevölkerung von 3 Miller 
Seelen ijt baven betroffen. Die Felder und bie Wiefen find verder 
bie Bäche ausgetrodnet, das Vieh, für welches Keine Nahrung me 
vorhanden, fällt maſſenweiſe; bis auf 20 und ſelbſt auf 10 Proz 
ift der Viehſtand bereits herabgeſunken; bier und da bat man fihe 
begonnen, die Schafheerden zu ſchlachten, um die Schweine zu fütter 
dem Feldarbeiter, der Maſſe der Bevölkerung, fehlt die Arbeit, und baf 
find die Getreibevorräthe aufgeschrt und die Getreidepreife zu einer ene 
men Höbe geftiegen. Es wird einer raſchen und energiſchen Hilfe 6 
bürfen, um das Äußerfte zu verbüten, 

Bien, 15. Juni, Der Herzog von Koburg Bat den Minikr 
dv. Schmerling, Laffer und Graf Widenburg das Großfreuz des Gm 
Rinifgen Hausorbens verlichen. Seine Abreife nah Oberöfterreid iv 
feine dortige Befigung Greinburg) wird morgen Nachmittag ftattfinde 

Wien. Was die Bunbesreform betrifft, fo fol der Herzog te 
Koburg Defterreih lebhaft drängen, das Delegirtenprojeft ganz bei ii 
zu werfen und den jet fo günftigen Augenblick zu benußen, um dan 
wahrhaft liberale deutſche Bundesreformporfhläge (mit Parlament) fie 
alle Sympathien in Deutfgland mit einem Schlage zu gewinnen und di 
in freifinnigem Geifte leitende Macht des deutſchen Bundes zu werber 
Der Zeitpunft fei deßhalb fo günftig, weil die auswärtigen Miääte gı 
rade jetzt mit Polen, Mexiko, den nordamerikaniſchen Staaten, Brafilien x 
befhäftigt, feinen Einfprucd gegen die Abänderung ber Stipulationen dei 
1815 erheben würden und ambererfeits Preußens momentane Obi 
macht es unfähig macht, den Reformplan zu Kindern, wenn es ſich nik 
felbft aus Deutfgland ausfhliegen und ein Aufammentreten aller du 
[hen Staaten ohne Preußen herbeiführen will, 

Der Eintritt der fiebenbärgifhen Abgeordneten in den öfterreihiide 
Reichſsrath iſt als ſicher anzufehen. Der Reichsrath zählte bis ja 
176 Stimmen, Es fehlten durch das Ausbleiben ber Ungarn, R 
liener u. |. w, 145 Stimmen, Die Siebenbürger führen dem Reid 
rathe 26 Stimmen zu, jo daß derſelbe etwa 200 Abgeorönete umſchl 
hen wird, 

Dänemarf, 

Kopenhagen, 16. Juni. „Dagbladet” enthält folgendes Tel 
gramm aus Stodholm v. 15, de.: Lapinokis Polenerpedition verindt 
unter beftigem Sturm bei Polangen (bit am der preußiſch⸗ruſſicher 
Gränze) zu landen, wobei 24 Mann ertranken, Die Erpebition ki 
darauf Sonntags nad Gothland zurüd. 

Sranfreich. 

Paris, 17. Jun. Die France meldet, daß die Noten vw 
Frankreich, England und Deſterreich bezüglich Polens Heut abgehen mi 
ben. Die drei Großmächte ftimmen volllommen überein, 

YUmerifa. 

New:Nork, 6, Juni, Die Belagerung von Vicksoburg bauı 
fort. General Johnfton marſchirt mit 15,000 tis 30,000 Mann o 
Haines Bluff, um die Berbindung des Bundesheers auf dem Mazoofl 
abzufcmeiden ; ein Bundescorps geht ihm entgegen. Banke griff ı 
27. Mai Port Hudſon an, begegnete verzweifeltem Widerftand und v 
lor 6 Kanonen; fein linker Flügel wurde zurüdgeworfen. Am 2 
Mai wurde die Schlacht erneuert, das Refultat ift unbelfannt, Die T 
büne jeboch verfigert: Banks kehre in feine alte Stellung zurüd u 
erhalte Berftärfungen aus Nem:-Orleand, Die Armee Lars rüdt a 
Sardonville vor, wahrſcheinlich behufs des Rappahannodübergang: 
Hoofer ergreift Mafregeln zur Abwehr, Gold 46!/,. Wedel 159, 


Sıwurgerichtöverhandfungen. in Mittelfranfen. 
1 Sigung des Schwurgerichtshofes i. J. 1868. 
Siebenter Fall, 
verhandelt Mittwoh, den 17. Juni. 


Anklage gegen den Icdigen Steinhauergefellen Thom. Dertel (vulge ' 


foff) von Wohrd wegen mehrerer Diebftäple, 
Bräfident: Hr. Bezirks; Gerihts-Direltor Kraufold; Staate 
zwalt: Hr. Bonn; Vertheidiger: Hr. Rehtöpraftifant Folk. 
Gelhworne: bie HH. 1) Wollmersfäufer, 2) Schlecht, 3) Bad, 
Hofmann, 5) Siebenfäs, 6) Braun, 7) Schleicher, 8) Röſch, 9) 
ner, 10) Rug, 11) Lambrecht, 12) €. Ludw. Meyer. 


Thomas Dertel, wegen Diebſtahls bereits im Jahre 1854 vom mit: - 


fränkiſchen Schwurgerichtöhofe zu 3 Jahren Arbeitöjaus und vom Ber 


18: Gerichte Nürnberg i. J. 1858 zu 1%, Jahr Arbeitspaus verur⸗ 


lt, in neuerbings wegen 4 Diebftählen angeklagt, bie er in den letz⸗ 
t Tagen des vorigen und zu Anfang des laufenden Jahıes in Nürn 
rg verübte, Drei biefer Diebflähle wären an fi bloß polizeilich ftraf- 
re und wurden nur wegen bes Müdfalles Vergehen, ber 4 Diebftapl, 
fih nur Vergeben, erfeint aus gleisem Grunde ein Verbrechen. 

er Beſchuldigte läugnet bie Diebſtähle, obwohl ihm der Beſitz der ent- 
ndeten Sachen nachgewieſen wurbe, mämlih eines Hemdeſs, bad er 
em BZimmergefellen Lobinger, zweier Chaifenlaternen, welde er vor 
m goldenen Wagen von einem Ommibus, und eines Paar Stiefel, 
Ihe er in ber Wirthſchaft bes Gg. Heid entwendete. Bezüglich bes 
; 1. Ian. 58, 36. dem Rofogliofabritanten Horn in ber Hedel’feen 
irthſchaft aus der Gaftftube abhanden gelommenen auf 27 fl. gemers 
tern Ueberztehers gefteht derfelbe zu, bdenfelben verjegt zu Haben, will 
och das Kleidungsſtück von einem gewiſſen Feilenhauer Haas zu bie: 
1 Zwede erhalten Haben. Nun ift aber nit nur nachgewieſen, daß 
allein am jenem Abend in ber Nähe ber Stelle, wo ber Ueber 

ber Hieng, gezecht und fih eilig aus dem Wirthshauſe entfernt hat, 
bern er befah auch als er dem Ueberzieher verfehte, wie die Verſahz⸗ 
ıfferstochter Trambauer beftätigte, 1 Paar graue Bukskinhanbſchuhe, 
e ſolche in dem eutwenbeten Weberzieher ftedten, läugnet jeboch gleich⸗ 
61, folde von dem angeblihen Haas erhalten zu haben. — Der 
adriprud der Geſchwornen (Obmann Hr. Ebner von Erlangen) er⸗ 
rte den Angeklagten jämmtlicer Diebftäple für ſchulbig und murbe 
felbe Hieranf vom Schwurgerichtshofe zu einer Zuhthausftrafe auf bie 
auer bon 5 verurteilt. 
— Bericht igung: Bei Aburthellnng bes fünften er Ay: 


jen ben Schmeidergejellen Fr. Brendel von Bubenheim betr., war 
, Sondern Hr. Lambrecht von Nürnberg Obmann. 


Volkowirthſchaftliches. 


Münden Durch allerhöchſte Entſchließung des k. Staatomini⸗ 
riums des Handels und der öffentlichen Arbeiten iſt das Appretiren 
n Wehereiwaaren als eine ber freien Betriebſamkelt Aberlaſſene Erwerhs⸗ 
t erflärt worden. 
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Gelds@orten. 
Frautfurt, 13, Juni— 
olen 9 38. tr. MO Fran ſl. 23 U Me 
GFriedr d'or If 662. —-87 fe, | Engl. Souber. IL fl. 46 —50 fr 
. 10 est 9M.AE 47 Me | Ru Im HE A fr 
m Dulaten 5. 34 — tr. Dollare i. Gold ?z . —7 Fr 


Vermiſchte s. 
Münden, 17. Jani. Im dem Befinden des k. Abvokaten Der: 








oder eine Aftien« 


Auflage | 
v6 Ba nit unbedeutend venfiren, etwa mit 15 Progent, 
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mann, ber von einem Schlaganfall betreffen und geftern bereits tobt 
geſagt wurde, iſt einige Beſſerung cingetreten, 

Ja der am 16, 58. ftattgchabten Gigung der Gemeindebehollmäch⸗ 
tigten in Fürth wurde der Antrag eingebradt: das Collegium - wolle 
und zwar ſchou jeht befßlichen, „daß bie zur Zeit erledigte Stelle eines 11. 
Bürgermeifters nicht wieder befegt werde.” . Dicfer Antrag wurbe fofort 
einftimmig zum Beſchluß erhoben und ber Magiftrat gebeten, ſich 
bemfelben anzuſchließen und die k. Genehmigung zu ermirken, 

Karl Deprient, der Senior. biefer berühmten Künftlerfamilie, hat 
bie Bühne verlaffen und iſt mit dem Titel Hofrath zum Vorleſer des 
Königs von Hammover ernannt. — Nachrichten aus Stuttgart 
zufolge verläßt au Hr. Franz Grunert mit Schluß diefes Monats 
das Theater und tritt in Penflon, 

Theurer Spaß. Im eugliſchen Unterhaufe gab neulich God: 
rane interefjante Details über bie Koflen, welche ber Haushalt, des gro 
berrligen Serails in Konftantinopel monatlich macht. D ” 
koftet 24000 Pd. Sterl,, die 36 Damen des Seraild 70000 Pb. 
Sterl., bie 1780 Kammerfrauen 18000 Bid. St., die Promenadens 
Begleiter ber Seraildbamen 7000 Pfd. St, die Penflonen der aut ben 
Serail audgefhiebenen Damen 80000 Pi. St. Die Gefammtkoften 


betragen alſo 214000 Pf. St. oder circa .1,430,000 Thaler. 
Hiefiges. en 
Zur Korrektion des Altbaches, 
(Sit 


i uß.) 

Mürde nun in dem Altbache ſelbſt ein gleichmäßiges Gefäll, das 
leider jcht gänzlich fehlt, dadurch hergefiellt werden, daß man im Alt⸗ 
bache eine Hölzerne, breite Mbzugsriume anbrägte, ‚oder benjelben noch 
befier mit Pflofterfteinen ober mit rauhen Scaalen, Broden belegen 
würde, fo wäre nothwendig aller üble Geruh aus dem Althache ganz 
vermieden, und bie öftere Ueberſchwemmung berfelben durch Stauung bes 
Rezatwaflere von ber Brudmüßle aus gänzlich erfpart und bei einer 
Epibemie ein fehr gefährlihes Miasma befeitigt, Es Haben ſich Bereits 
mehrere Gartenbefiger am Altbache bereit erflärt zu Beiträgen zur Bes 
feitigung des beregten Webelftandes, — Würde übrigens ein Privatmann 

Gefenfgaft die hier nöthigen Ban-Einrihtungen in der 
Kaferne gegen fortwäßsende Ueberlaffung. des Düngers und der Jauche 
auf eigene Rechnung übernehmen, welche im Ganzen höchſtens auf 1200 
bis 1500 fl. au fichen kommen, fo würbe ber jährliche Gewinn aus 
ben Dünger. ac, welcher jept unbenügt unb fehr, beläftigend abfließt, 
Es mlrde ſonach 
mit obigen 1200—1500 fl, ein Kapital von 5000—6000 fl., wenn 
auch nicht ſogleich, boch nad mehreren Jahren ſicher erzielt werben, und 
bie höchſt unglüdlihe und durchaus verfehlte, wenn aud oft laut ges 
worbene, Aeußerung: bie Waflerfraft in der Orudmühle eingehen zu 
laffen, und ganz in den Altbach zu leiten, wärde daun gang verſchwinden. 
Da jeboh bie Stadt» und Landbemohner von gemeinem Schlage bei 
wenn aud noch fo guten Einrichtungen in der. Ausfindung von Aus— 
flügten ungemeln erfinderifd find, wenn fie zum gemeinen Beften einige 
Ausgaben beftreiten follen, jo wird vieleicht hie und da eim biefiger 
Bürger gegen bie Einrichtung von Senkgruben in der Stabt durch aller⸗ 
bei nichtige Ausreden ſich firäuben, und den Verfaſſer diefer Zeilen Hin 
wünfden, wo ber Pfeffer waͤchſt. — Es Haben jedoh auch fhon mehrere 
Kleinbegüterte dahier geäußert, daß fie nah Einrichtung einer Pferde 
Jauchenpumpe fi fogleih gemeinihaftlih ein befonderes MWägelein ans 
IHaffen würden, um in einem großen Haß diefe Jauche Bequem auf ihre 
Grundftüde fahren zu können. Blelleicht Tiefe fi auch im der Nähe 


der Kaferne eine Guano⸗Fabrik errigten, wovon eine beſcheidene Familie 


t leben Bönnte, — Der ſehr tätige Herr Bezirksamimann und bie 
achbarten Drtsvorfteher würden ſicherlich auch ihren Gemeinden bie 
Benüung biefer Jauche mit Erfolg empfehlen. 
= Wochenmarktbericht vom 17. uni, Winhber: das Bid. 2-26 ir.. 
3 Die, Schweinihmalz 24 t..; @ier für 5 fr. 
6—7 Stilt, eine Gans 50 fr. — 1 fl. 6 ir., eine Enle 32-36 fr.; ein junges 
Haba 15—22 Tr., ein Paar Tauben 10—14 r., eine junge Ziege — fl. 
— tr.; Fiſche: das Bi. Dechte — fr, Karpfen — fr., Obft: 7 Heine Güde 
und Sörbe; Kartoffeln s ein Sat — fl. — fr. der große Meben — kr., vie 
Maas 1%, fe; Erbfen — fr, Linfen — tr; Hol: die Kifte. Buchenholz 
— ik. — te, Fichlenholz 14.6 Mr, Fehrenhoiz 12 FL 18 fr., Erlen holj 
13 LM fr, weich Stöde — fl. — Mr. — Heute die erflen neuen Karioffein 
und Wirkhing (zn Marfte gebracht von Johanna Dehler), 74 Butterverkäufer 
brachten 740. Pio. Butter zu Marfte. 


Verantwortliber Kebalteur: 4, &, Meper. 


sekanntmadungen. 


Bekauntmachung 


Der Allerhöchſte Königlige Befehl, wonach an Seine Majeſtät den Konig Zuſendungen Is 
ariſcher Werke, Manuſeripte, Kunſtſachen und fo anderer Gegenſtäͤnde ohne vorher hiezu einges 
Ite und erhaltene Bewilligung nicht ftattfinden dürfen, ‚wird hiemit mit dem meiteten Bemerken 
Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandelnde die Ruckſenbung ihrer Vorlagen auf ihre Koften 


gewärtigen hätten. 
Ausbach, ben 16. Juni 1863, 
Stabtmagiftret. 
Bezjel. 


Lichtenauer Geſangverein. 

Sonntag ben 21. d. Waldparthie nächſt 
Lichtenau. Sänger und Sängerfreunde ber; 
lich Wilfommen! Sammelplak bei Gafts 
wird Held, Abgang präcis 3 Uhr, 


3. Ein Einftandemann zum Il, Chev.:MReg. 
auf 2 Jahr 7 Monale wird ſogleich geſucht. Zu 
erfragen bei Hrn. Gaſtwirth Ebert zum Reh, 
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Betfankntmwmadhund. 

Nachbem bie bisherigen Vorfteher des VI. und IX, Stabtbiftrilts, bie Herren Georg Eher 
und Ehriftian Gullich, ihre Stelle niedergelegt haben, fo wurde an bie Stelle derfelben durch 
Magiftratsbefglug vom 5. bi. Mis, 

Hert Conditor Guſtav Käuffer zum Vorſteher des VII, Diftrifts und 
Herr Schmiebmeifter Friedrich Fehler zum Vorftcher des IX. Diſtritte 
erwäßlt und eingewiefen. 
Anebach, den 14, Juni 1863. 
Stabtmagiftrat. 
Dezzel, 


Frohsinn. 
Sonntag den 21. uni bei Sr Witterung 


Waldpartie bei den Strüther Eichen. 


Abgang mit Muſik um 2 Uhr vom Bonhag'ſchen Brauhaus. 


erlinifche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Wir bringen hiermit zur öffentliben Kenntnig, daß wir gegenwärtig aud in Dentlein, 
eine Agentur errichtet und dem Herrn Leonh. Haag, Binfelfabritant daſelbſt, zu unferem 
Agenten ernannt haben, welcher nähere Auskunft bereitwilligit eriheilen und Anträge jebergeit 
entgegen nehmen wirb, 
Berlin, den 16, Juni 1863. 


Direktion der Berlinifchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Busse, General-Agent. 


Die Seilbad-Anftalt zu Seilsbronn 


ſt feit dem 1. Mat wieber eröffnet. Zum gefälligen Gebrauch berfelben hiermit höflichſt einlas 
benb, bemerfe id, daß die Anwendung dieſes Babes im verfhiedenen Kranffeiten fon vom 
beften Erfolg begleitet war und ber Mufenthalt für Fremde dahier nur mit geringem Koftenauf: 
wande verbunden if, — RI. Heilobronn, ben 10. Juni 1863, 


Ga. Ehr. Trapp, Badindaber. 


Die Waaren-Auktion 


bei J. Roeder, junior, 
dauert fort und werden Kauföluftige hierzu eingeladen. 


Inifche Fener-Berficherungs:Gefellf 
„Colonia 
Der Gefäfteftend der Gafcüſchaft ift aus dem machbegeichmeten Wefultaten des Rechnungs⸗ 
ar A er 8 — * — A — 5,250,000 Gulden. 
ten» und Zi L 
Prüm un Binfen Stunaßene TBeit e esse : 
8,152,282 R 


mien für ka ein R 
Prämien: und Gewinn: | 
eos Sue. 
Berfiherungen in Kraft am 31. Dezember 1862 j 79, en. 
Den fährt fort, zu mäßigen und feften Prämien Mobilien, Waaren, EmbdterErs 
zeugniffe, Geräte ıc. ac. gegen Feuers und Blitzſchaden zu verfichern und find die unten genanns 
ten Vertreter ber Geſellſchaft gerne bereit, nähere Auskunft zu ertheilen, fowie Anträge entgegen 
zu nehmen. 
Würzburg, am 10. Juni 1863. 


— 


Die Haupt⸗Agentur: 


Heinrich Knorsch, 
Firma: Frig Strauf & Ep. 
Die Ugenten zu R 
Ausbach: Buchbinder A. Kofchwig. 
Leutershauſen Gantor J. 3. Berwind. 
Colmberg: t. Poſterpeditor E. Ebert, 
chslanden Saitlermeiſter Fr. Sebald. 
ichtenau: Lehrer J. Frey. 
DOrnbau: Bürgermeifter Fr. Buß. 
Sachs bach Ortsvorficher U. Zahn. 
Reunftetten: Lehrer Bal, Schuepper. 
Dietenhofen: Chirurg P. Stiefel, 
eildbronn : Buchbinder Fr. Wunderlich, 
ermungenan: Kaufmann 9. 2. Forſter. 
Rebrberg : appr. Bader Mar Schneider. 


Päte pectorale balsamique erystallisee, 
Mit allerhböchftem Privilegium. 
Diefe ich Für Heiferkeit, Huften, Catarrh, Hals» und Bruſtbeſchwerben fehr empfeh- 
Iende Bruft-Bonbons find die Schachtel zu 16 und 24 Kreuzer in ben Apotheken 
Ansbachs zu haben. . 
August Lamprecht, t. Hofapotheler in Bamberg. 


11, Die Unterzeichnete beabſichtigt ihr 
vielen Jahren mit gutem Erfolg betrieb 
Stajergeihäft mit vorbandenem Waareniı 
Werkzeug und Haus nebft Garten aus j 
Hand zu verlaufen, 

Hierauf Reflektivende wollen fi franto » 


ben an 
Johanne Wernbeim:, 
Glaſerswittwe. 
Ansbad, ben 16. Juni 1863. 





12. Am Montag deu 22. b. M. Juni ne 
in dem Ebert'ſchen Wirthohauſe zu Denmel 
12 Tagw. Wieſen in 8 Parzellen öffentlig 
ben Dieiftbietenden verpadptet und Steigerun 
luflige mit dem Bemerken hiezu eingelaben, 
die Bedingniffe am Termin bekannt gemacht wert 

Gunzenhauſen. 

Friedrich Stör, Gaſiek 

13, Fur die liebevolle Theilmahıme ſowehl 
rend der Krankheit als auch bei ber Beerdin 
unferer Mutter, Groß: und Schwiegerne 
Kotharine Stürzenbach fagen ihrem te 
lichſten Dantd bie trauernden Dinterblickes, 


In Haufe J 187 über eine Treppe pl 
wird Unterricht in ber franzöfiihen Spies 
ertheilt, 
RRRARKRARERKRRRRU 
15. Ein Auslagfaften wird zu Laufen gefus 
Wo? fagt die Erpebition b. BL, 
16, freitag Sglahtfhäfel auf der Bintmih 
17. Freitag Schlachtſchüſſel bei Koderer, 
18. Heute Schlachtfchüffel in der Gemme. 
19, A 118 ift eine Mang zu verfunien. 


20, A 87 find 2 Sclaffiellen zu wermiethen 

21. A 298 bei Bäder Probfi if der ce 
Baden mit drei heizbaren Zimmern bis Maris 
zu vermiethen. | 

22, Lit. G 119 if ein möhlirtes Zimmeı 
vermiethen. 

23. D 371, Maximilianeſtrafſe, ift ein m& 
lirte® Logis für einen Herrn zu vermie then 





wannenpreife. 
ben 17, Juni. 
Höhe. Mitt. Niedt. Betug, Eee 
ie. fe [fr hi 
Kern 23 153 1195 221 - — 
Baigen — 19497 19395 — —— 
Kom 1290 11217 12 — —U-- 
fe u [u un 
Haber T- 6549 65 — R-- 
Tremden-Unzeige 
vom 18. Juni, 

Stern. HG. AR. Rautertut von Mettlad, Exr 
von einzig, Quehl won Nürnberg, Hr. Bfarrer Bin 
ler von Aladslanden, Hr. Wentbeamte Kleemann d 
Yılt. Erlbach. 

Löwe Hr Graf Püdler- Limburg, Pine 


von Amberg, Hr. Baron v. Wölwarıh, E. preupi 
DOberlieutenant von Trier, HH. Afl. Sidckle von Dir 
burg, Etettauer von Fürth, Buchmann von Rirn 
Norkbarth und Hirſchhetn vom Frankfurt. 

Krone Hd. Ri Glen vom Fürth, Girl mn 
Arten, Mouch von Goburg, Frl. Mangold von Meint. 

Zirtel. Hr. Gifenbändler Auer von Ad, dt 
Kim. Haſch von Mainz. 


Samitien-Macrichten 

Answärts Geftorbenes in Lauf: Meg. Br 
Klärlein, geb, Emmerling, Kantorsgattin; — in Bın 
berg: Dr. E. Güßregen, Bigealprofeffor; — in Hit 
berg: Bab, @tifitrant, © i kttme: - 
in Minden: A. v. Verg-Schrimpf, geb. d Duſren 
Mrajorsgattin; — Sigmund Ritter v. Dit 
Wilenthal, p. Oberit; Anna v. Lang, Maſorege 
— in Bamberg: Thereſe Schntalg, geb, Day“ 
Regimentsarztögattin; — in Neuilabt a. db, Eul 
Aanelte Diypold, geb. Kellner, Pfarrersgattin; — 
Kiyingen: Framiech Pflüger, geb, Weſtermache 


Luftdrud umd Luftwärme am 18. Jumi 
Barom : Dlittags 12 Uhr 26% 11% — fell: 
Therm.: Morg. 7u. 4 11.*, Mitt 12. + 16 h. 


Eigenthum. Druck und Verlag vom Carl Brügel und Sohn in Ansbach, 


Zur k. Hof u. Staats: 
Bibliothet 


München. 


Ansbacher 


Fıitein 1agld, mulı Autnahune des Prim igr, zur 
ur am Brumtage nine umerrbaltende und belehren 
Tergube — Baflentr Aeurage werden banfbur zuge 
as en, In er Ae die einfrulsige Zeiie zu 3 Fr. Brredencn, 














no Tr Tas 


Neunzehnter Jahrzang. 


orgenblatt. 


— 2 
Roter am Say Paween Jabrti dalvatriich ⁊ 
rircteilubrli 3 RM, dern Ponte 45 unt sur 4 Mos 
na au fr — Bronnir Fra werten bier m ler 
Heayeniden Lifiim, audınarıt bei geter Bolt, 





N 113. PBrot.: Silverius, 


‚Samftag, den 20. Yuni. 


1863. 


Kath.: Silverius. 





==” Bestellungen auf das Morgenblatt =Y 
° das mit dem 1. Fuli beginnende III. Quartal oder I. Semeſter lauf. Is. wollen auswärtige verchrlihe Abonnenten 
Udgefälligſt und jedenfalls jo zeitig (d. i. nicht fpäter als bis zum 26. oder höchſtens 28. do.) bei der ihnen nächſt⸗ 
egenen Poft machen, damit deren Beftellung noch vor Ende ds. Mts. bei dieffeitiger Erpeditien bier eintreffen kann und Die 
jelmäßige Zufenbung ber Blätter Feine Unterbrechung oder Störung erleidet. 





Bolisitben 


V Die Breslauer. 
Nühmenb kann's der Deutſche jagen, 
Höher darf das Herz ihm ſchlagen: 
Selbſt erſchuf er fib den Werıh, 

Ss tft 68 einft gegangen in der Diifunft, fo und nicht anders 
eb und muß es aud geben in ber Politik, wenn etwas bdauerndes 
chaffen werben Toll, 

Gleich nah dem Bekanntwerden der neueften Maßregeln gegen bie 
‚geordneten und bie Preffe beſchloſſen die Stadtrerordueten in Breslau, 
ce Deputatien an ihren König zu ſchicken, die um Zurücknahme dicfer 
aßregeln und Aenberung ber Regierungswsife bitten follte, Zwar war 

Hr. Oberbürgermeifter gegen ifren Schritt, indem er meinte, fe 
on nicht befugt, auch werde es nichts helfen. Was das erfte betrifft, 
werden fie wohl gedacht haben, wo einmal Recht und Geſetz von 
zent fo behandelt wird, wie bei ihnen, ba tft jeber befugt, dayıgen 
zutreten, und ob ed elwas Hilft ober nichts, darnach darf man in fols 
n Dingen nicht fragen. Wenn Jemand eine Cie füllen will, fo 
an man ihm auch fagen, er folle es nur gar nicht anfangen, denn ber 
te und zweite Hieb helſe bad nichts. 

Es hat auch nichts gehelfen. Die Deputation iſt gar niht ange 
anmen worden. Wären fie nur gefommen, um zu allın, was ger 
ieht, demüthigft zuzuſtimmen, dann hätte mar ihnen in Berlin noch 
n rad gelichert, fo aber iſt es freilich ganz was anderes. Wahrs 
einlich gefhicht das nach den Regeln der „Gottesordnung”, wie man 
: jet in gersiffen Kreiſen dort immer im Wunde führt, daß man bie 
ne Partei gar nicht anhört, und in der Preffe, wo man fie duch Bi: 
m müßte, ihr den Mund verſchließt. Indeſſen wirb fih hoffentlich in 
reußen badurd; fein Menlch irre maden Iaflen Dana Bürger: und 
auernftand tort nicht felbft es verfhulden wolen, dag man fie mit 
ohn und Mebermutb zur willenlofen Maſſe herabwürdigt, die einfad 
i gemug iſt zum Steuerzaßlen und Rekrutenſtellen, jo müſſen fie bas 
ht zeigen, und dazu Haben die Breslauer mannhaft den Anfang ges 
act. Geſchieht das nicht, findet ihr Beiſpiel nicht die gehörige Nadıe 
mung, laſſen die Preußen wohl gar auch fih zu dem, leider möchte 
an fagen ächt deutſchen Spekuliren auf die Schläge, bie wir erſt krie⸗ 
n müffen, verleiten, dann ift unfer Urtheil auf lange hinaus geipros 
en, Wir verdienen dann die Schläge und werben fie wohl auch bes 
mmen; ob aber das zweite Kommen wird, ob din Geprügelten alsdann 
e gebratenen Tauben in's Maul fliegen werben, das muß man erſt 
warten. 

Ein preußiſches der Meyierung ergebenes Blatt läßt ſich über die 
ache fo vernchmen: „Die Krämer und Pfefferküchler, melde ih De- 
ıtation ber Breslauer Stabtverordneten menuen, haben entjchiebenes 
nglüd hier gehabt. Sie waren in Breslau befanntlih burdhgebros 
en, bamit ihr Vorhaben nidt vorher in Berlin verlauten könne.“ 
Jas iſt die Sprache ber „hriftligen” Blätter jept [hem, was läßt das 
icht hoffen, wenn diefe Partei wirklich getvinnen jollte, 


Deutfchland. 

Münden, 17. Juni. Bon einem fehr großen Theile der Abge—⸗ 
ebneten iſt, wie mit Beitimmtbeit verlautet, beabſichtigt, ben Abgeord⸗ 
pten Neumapr, Präſidenlen des oberbayeriſchen Appellationsgerichts, 
im 1 Präfidenten der Kammer zu wählen. — Als Beiſiher der Eins 
rifungsfommifjlen wurben Beute durch das Loos beftimmt: bie Abgg. 
teumape, Erämer, Hirſchberger, Dellcfant, Liebl und Louis. Graf 
deguenberg und Föckerer, deren Namen ebenfalls gezogen wurben, lehn⸗ 
in ab, erſterer weil er als Kommiſſär der Kammer bei ber Staatds 


ſchuldentilgungs Kommiſſton diefer Tage beſchaͤftigt it, und Tehterer mer 
gen Unwehlſeins. 

Un die Kammer der Abgeordneten wird eine Wahlreklamalion aus 
dem Wahlbezirte Schrobenhaujen gelangen. In biefem Bezirke haben in 
zwei Semeinden gar keine Urwahlen flattgefunden, weil, kaum erklärlich, 
aber dennoch fo, dieſelben gar nicht aufgefordert wurden, die Wahlen 
vorzunehmen, Man fol es „überjehen“ Gaben, an bie betreffenden Ge— 
meinden die Aufforderung zur Vornahme der Wahlen gelangen zu laſſen. 
Die man weiter wernimmt, find die beiden dem Bezirksamte Aichach anr 
gehörenden Gemeinden nachträglich zur Vornahme der Wahlen aufs 
gefordert werden, ſie Gaben jeboch auf diefelben verzigtet, — Die Sache 
muß uun aber trotzdem in bie Kammer fommen. 

Aus dem Wahlbeziet Germersheim Bergyabern ſchreibt 
man der Pfälz. Zig.: Die in unterm Bezirk gewählten HH. Landrid'er 
Müller und Kreiskaifier Nebenad werden bei der Kammer um Urlaub 
nachſuchen. Hr. Müler wird, wie man glaubt, aud bienmal ſchließlich 
gar nicht in die Kammer treten, und Hr. Hebenad ift unwohl und beab⸗ 
ſichtigt, ein Bad zu gebrauchen. 

Als Tag ber feierlichen Eröffnung des Landtages wird der künftige 
Samftag (?) dezeihnet. Se, Mai der König wird biefelbe neuereu 
Beitimmmugen zufolge nicht im Thronfaale der Reſidenz, fondern im 
Ständehaus vornehmen. 

Münden, 17. Juni, Eine telegraphifhe Depeſche aus Kiffingen 
meldet die geſtern Abends daſelbſt erfolgte Ankunft des Kaifers und der 
Kaiferin von Oeſterreich. 

— Ausbach, 18. Juni. (Landrath.) Bi der in der geſtri⸗ 
gen Pienarfigung des Sandrathes erfolgten Ergänzung der Hauptlifte der 
Geſchwornen für das mittelfräinfifhe Schwurgericht wurden ftatt ber Ver 
gen Ablchens ober Verluſt der gefetzlichen Eigenſchaften 2c. vom der Lille 
geſtrichenen 52 Geſchwornen folgende Namen auf die Hauptlifte gefeht: 
1) Banmeifter Rud. Weig, 2) Ziegeleibefiper Carl Bachmann; 3) Buch⸗ 
bändter Fr. Seybold, 4) Bäidermeifter Peter Dorner, 5) Eifenhänbler 
Jallius Heel — fänmtlih von Hier; 6) Ormeinde-Borfteher Job. Gg. 
Lindner in Dornberg, 7) Dekonom Chriſtian Adler in Hennenbach, 8) 
Handelsmann Heydecker in Thalmäffing, 9) Mothgerber Joſ. Bauer in 
Berching, 10) Vrivatier Carl Grafer in Dintelsbügl, 11) Gem.sBorr 
fieher Joh. Leonh. Riekberger in Heinersborf, 12) Mühibefiger Carl 
Hauck von ber Bugelmüßle; 13) Gem,«Borfteher Eafpar Prechter in 
Frantenhefen, 14) Gem.⸗Vorſt. Caſp. Nagler in Segringen, 15) Kauf 
mann of. Eichenſeer im Eichſtädt, 16) Maierbaner Alois Reißer in 
Möggenlohe, 17) Gaftwirth Paul Krafft in Erlangen, 18) Bauer 
Woltg. Langfritz im Heroldoberg, 19) Bierbrauer ıc. Fr. Wilh. Zur in 
Feuchtwangen, 20) Kaufmann Fr. Waymuth in Fürth, 21) Fabrifbes 
figer Mic. Fuchs daſelbſt, 22) Apotheker Earl Fr. Erailsheim bafelbft, 
23) Kaufmann Jonathan Baumann dafelbit, 24) GensBorft. Joh. 
Cour. Höfler in Großgründlah, 25) Gem.-Borficher Mich. Plaun in 
Höftes, 26) Oekonem Joh. Roming in Neuhof, 27) Mühlbefiger Gg. 
BWolig. Müller in Zirndorf, 23) Gem.⸗Pfleg. ıc. Joh. Schultheiß in Große 
pründlab, 29) Bürgermeijter Ludw. Schäfer in Oumenhaufen, 80) 
Bierbrauer Joh. Schmaufer daſelbſt, 31) Mebgermeiiter Johann Veit 
Schmidt in Trachenhöchſtadt, 32) Bierbrauer Joh. Fr. Herrin in Winda⸗ 
bad, 33) Mebgermeifter und Mag. Rath Hr. Stellmag in Eſchenbach, 
34) Tuchmacher und Mag.:Rath Andr. Lunz in Neuſtadt, 35) Kopien 
händler Mic. Barth in Nürnberg, 36) Bäckermeiſter Paul Gottl. Gahn 
daſelbſt, 37) Großhändler Joh. Fr. Haubeld daſelbſt, 38) Kaufmann 
Aug. Ad, ſteerl baſelbſt, 39) Drechsler Dan, Chriſt. Meinede daf., 40) 
Kaufınann Iſibdor Reifig daf,, 41) Steinkodlenhändler Joh. Mart. Rich⸗ 
ter baf., 42) Großhändler Daniel Fr. Singer bal., 43) Kaufmann 
Ernft Wolf baf,, 44) Müllermeifter Balth. Mid, Herrmann in Raſch, 
45) Kaufmann Herman Petterer in Roibenburg, 46) Gaſtwirth Gg- 
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Fr. Neff daf., 47) Vräuer Gg. Leonh. Körber in Sulz, 48) Kunfts 
mäller Eg. Leouh. Eberlein in Beitwar, 49) Gem. Voꝛ ſtehet Konrad 
Vipthum im Kornberg, 50) Bauer Leenh. Werf in Scenheim, 51) x 
wieinde:Vorftcher Achatius Dit in Welbhaufen, 52) Oekonom u. Mag.⸗ 
Rath Jeh. Mid. Kornder in Burgbernheim. — An die Stelle der für 
den Staatsgeridtsgof abgeſtrichenen 5 Geſchwernen wurden folgende 6 
Ramen auf die Lifte gefegt: 1) Dratbfabritant Ich. Lothar Haufer in 
Nürnberg, 2) Kaufmann Chriſt. Orth daſ., 3) Kaufmann Sam. Ema⸗ 
nuel Berolzheimer in Fürth, 4) Gem. Vorſteher Joh. Cont. Schmidt 
in Rah, 5) Landwirth Woritz Geißendörfer in Oberleimbach, 6) Fabril— 
kefiter Carl v. Loewenich in Erlangen. 

— Aneéebach, 19. Juni, Eanbrath. In ber heutigen (3.) 
Plenarſitzung kam folgende Tageserdnung zur Erledigung: 1) Vortrag 
des fländigen Landrathe⸗Auoſchuſſes über feine Tätigkeit im abgelaufenen 
Jahre; — 2) Vortrag des I. Ausſchuſſes über bie Reg nungen a) ber 
Marimilians-Stiftung und b) ded Marimilians-Hilfs-, reſp. Sreis: 
Getreide: Magazins pro 1861462; — 3) Vertrag dis I. Ausſchuſſes 
über die Rechnungen der Kreis: Jrrenanftalt pro 1561162; — 4) Bar: 
trag des II, Ausshufies, „Prüfung der Veranfhläge beir.”, und zwar: 
a) den Bedarf des Landraths, b) das Gap. der Gaſuueheit und e) das 
Eap. der Woehlthätigfeit bei; — 5) Vortrag des IV. Ausſchuſſes über 
a) die Zuſchrift der &, Negierumg, „das Regie-Uverfum für die Diſtrilte— 
Schulinſpektoren“, und bj die Bitte der Schulgemeinde Bubenheim, „Ums 
wandlung der dortigen Schulverweferftelle in eine wirkliche Schulſtelle 
betr“. — Für nächſten Sonntag find, wie wir hören, ſämmtliche Mit 
glicder des Landrathe mit dem die Regierung in ben Landrathe Sihun— 
gen vertretenden Negierungsreierenten zur Mittagstafel des Herrn Regie 
rungspräfidenten Frhrn. v. Pechmann geladen, 


Närnuberg, 17. Juni. Geſtern Hbends fand im Saale ber 
Noris eine Verfammlung der Wahlmänuer und vieler anderer Bürger 
und freunde der nationalen Sache ftatt, um in der Schleswig: Hoffteis 
niſchen Angelegenheit eine Abreſſe am die bayeriſche Kammer zu beratgen. 
Eine folge wurde von Hrn, Dr, Kreitmair im Entwurf vorgelegt und 
verlangt in MWejentligen, daß das Haus der Abgeordneten die Staats 
vegierung auffordern möge, mir allen Kräften dahin zu wirken, daß bad 
alte Recht und dic ſtaatliche Selbſiſtändigkeit Schleswig-Holfteins voll 
ftändig wieder heugeftellt werbe und zwar nöthigenfalls mit den Waffen, 
bie Negierung dürfe verſichert fein, daß das Land gerne die Opfer trägt, 
welche in diefer Ehrenſache der deulſchen Nation von ihr gefordert wers 
ben, — Die Verſaumlung erflärte ohne Diekuflien ihre volle Zujtims 
mung zu dem Untrag und feiner Motivirung, was Sr. Dr, Fraulen— 
burger als ben beften Beweis von bem — ocfũhlten Brdürfnig der 
firiften Erledigung diefer Ehrenſache erklärt. r fügt hinzu, daß wir 
damit nicht bloß für Schleowig⸗Holſtein handen, fondern zugleich auf 
unfer eigenes Recht und unſere eigene Freiheit bedacht find, Wir haben 
durch anhaltende Kämpfe zwar im Innern Manches errungen, aber wir 
haben für cine befjere Beriretung des Orfammtvaterlandes nah Außen 
auch viel gefämpft und ned; gar nichts errungen. Deßwegen müſſen 
wir jede Gelegenheit benügen, um deu Kampf meu und energif zu bes 
ginnen, damit wir doch endlich auch in dieſer Beziehung zum Ziele 
kommen. Nürnberg cor Allen ift berufen, bier voranzugehen! — Herr 
Advokat Erhard hebt hervor, daß bie Eıfelzlofigkeit der Beftrebungen 
nad einer beflern äußern Vertretung theilmeife aud darin begründet jei, 
daß unſer politiſches Leben immer ned nicht lebendig genug, mauche 
Diftrikte des Landes von der erjten politiſchen Bewegung noch gar nicht 
ergriffen freien, Das Land müſſe zufammenmwirken, um allenthalben volkss 
thũmliche Regierungen zu befommen, denn fo lang die Partei mod 
Macht habe, welche ſchon früher die Sıte Schleswig-Holſteins durch 
erbärmlide Verräterei zu ſolchem Ausgange geführt, welche zur Zeit 
barauf ausgeht, ben preußiſchen Staat zu Grunde zu richten, fo lange 
wird unfer Vruderſtamm nicht zu feinem Recht kommen, Deutichland 
würdig aber ift nah all dem Boransgegangenen nur die Löfung der 
Frage mit den Waffen Mit den Maffen nur kann der Hohn und 
Uebermuth Dänemarks beantwortet werben, defiwegen werde jeder 
Deutſche gern auch dem Iehten Sage ber Abreffe beiſtimmen. 


Negensburg, 16. Juni. Laut dem Heute publizierten bezivke: 
gerichtlichen Erkenntniſſe ift die Berufung des Redakteure des bayerifdyen 
Volkoblattes J. Schmidbauer, verworfen und das gegen den Genannten 
in erfter Inſtanz ergangene Urtheil, durch welches er wegen einer durch 
die⸗ Preſſe am Abgeorbneten W. Neuffer begangenen Ehrenkränkung im 
—— von 100 fl, verfällt worden war, einfach beftätigt 
worden, 


Kiffingen, 16. Juni. Heute Nachmittags nad 4 Uhr Tangten 
II. MM, der Kaifer und die Kaiferin von Ocfterreih hier an, und 
Niegen im dem für diefelben bereit fichenden v. Heß'ſchen Haus ab. 
Shen drei Stunden nad erfolgter Ankunft fonnte man die hehe Frau 
an ber Seite ihres kaiſerl. Gemahlé kräftigen Schritles bie derſelben 
wohlbekannten Spazierwege in ber mätften Umgebung der Heilquellen 
beſuchen fehen, die fle im vergangenen Sommer um diefelbe Zeit als 
eine noch Schwerkranke betreten hatte. Yung und Mit nahm innigen 
und freudigen Anteil. Schon feit Mittag prangte die Stadt in Felt: 
ſchmuck; um 9 Uhr Abends wurde IJ. MM. von der Hiefigen Bürger: 
ſchaft ein folenner Fackelzug gebracht, wobei aud bie Gefangsfräfte ber 


* 


Stadt und Umgegend dem allgemeinen Jubel ber Bevölkerung ſinnige 
Ausdruck in Tem und Worten gaben. (A. 3.) 

Stuttgart, 16. Juni. In der heutigen Generalverſammlun 
ber ſũdbeutſchen Buchhändler wurden die HH. HD. Amberger aus Baſe— 
Wilh. Schmid aus Nürnberg und Konr. Weychardt aus Eßlingen jı 
BVorftänden des ſübdeutſchen Buchhändlervereins gewählt. Am Schlufi 
der Berathungen wurde, auf Anregung des Hrn. Heinr, Erhard, einen 
tiefen Bedauern Ausdruck gegeben über bie meueflen Bebrüdungen ie 
Preſſe „in dem größten beutfhen Staate, von denen bei ber Se— 
lidarität der hier in Frage ftehenden Intereffen auch wir nicht unberüft 
zu bleiben vermöchten.“ (A. 3.) 

Bien, 14, Juni, Herzog Ernft von Koburg entwidelt eine au. 
ferordentlige Tpätigkeit, umd verkehrt vom frühen Morgen bis fpi 
Abends mit den verſchiebenſten Perfönlichkeiten. Er hatte bereits meh 
rere langandauernde Konferenzen mit dem Saifer, dem Bräfidenten dx 
Minijtertonfeils Erzherzog Kainer und andern einflufreichen Mitglicben 
der kairerlichen Familie. Uniere Miniiter und Staatsmänner werde 
häufig im Hotel Lamm, welches der Herzog bewohnt, geliehen, und re 
jelbjt beſuchte bereits einige Male die Paläfte der Staatsfanzlei und ki 
Staatsminifleriums. In wohlunterrichteten ſtreiſen verfpriht man ji 
nad dem bisberigem Berlaufe ber Unterhandlungen ein nicht ungünflige 
Ergebniß derfelben. Es ward im Anbetracht, daß gewaltige und da 
ganze europaiſche Staatenſyſtem von Grund aus erfhütternde Se 
taftropben im Gefolge des jept immer wahrſcheinlicher werdenden pelnk 
ſchen Krieges bevorftchen, der Say neuerdings feftzeftellt, daß für be 
deutſche Keformwert raſch und che Auſſchub als unmiltelbare Kriegt 
vorbereiluug ein eutſcheidender Schritt gemacht werben müffe, wenn Dentis: 
land nicht im dem eulſcheidenden Gedränge leiden und jenem Schiche 
entgegen gehen fol, das vor hundert Jahren Polen ereilt hat. Da var 
Preußen ia diefem Augendlicke au für die allernächſte Zukunft nicht: 
zu hoffen fei, Defterreih aber in der günftigften Weile feine Stellun 
zu den übrigen Großmächten bereits genommen habe, fo möge nun aud 
Deſterreich das Reformwert am Bunde in die Hand nehmen, Wie a 
bioher den Auſchein hat, wurde ein näheres Programm diefer Reform 
projekte noch nicht erörtert, wenigftens erachtet man badfelde, wenn ei 
ſolches wirklich ſchen formulirt ift, noch nicht für reif genug, um be 
öffentligen Meinung zur Diokuſſion übergeben zu werben, Zwei Bebin 
gungen deinen allerding® von vornherein als conditiones sine qui 
bus non erwäßnt worden zu fein: das Aufgeben der Schwargenken 
ſchen Ideen des Eintretendg von Gefammtöfterreih in den Bund und hi 
raſche umb rüdjichtölofe Durführung des einmal Beſchloſſenen. Peptere: 
ift felbftverftändlih mehr eine Perſonal⸗ als eine Brinzipienfrage ; eriter 
Forderung ſoll als ganz felbftverfländlig augeſehen und zugeftansden ner: 
den, (Sübd, Ztg.) 

Bien, 18, Juni. Heute Vormittag bat die feierliche Eröffnun; 
des Reichsraths durch Erzherzog Carl Ludwig als Stellvertreter be 
Kaiſers flattgefunden. Der weſeutliche Juhalt der Thronrede lautet 
Nachdem die Einberufung des Sichenbürger Landtags erfolgte, fich 
allen Königreichen und Ländern die Vahn zu der Theilnahme am Reiche 
ralhe offen, Die Verhaͤltniſſe des Kaiſerſtaales ermutbigen am begonne 
nen Werke auozubarren und verirauensvoll der Zukunft entgegen zu 
gehen. Der Friede ift ungeſtört erhalten geblieben und «8 ift der Wunfa 
und das Biel der eifvigften Befteebungen der Regierung iu ferner un 
getrübt erhalten zu Können. Unter dem Schutze freiheitliher Inftitutionen 
befejtigen ſich bie Wohlfahrt, das Anſehen und die Machiſtellung be 
Reichs. Die Finanzenlage zeigt befriedigende Fertiäpritte auf dem Ye 
zu ihrer vollſtändigen Regelung. Staatserebit umb Landeswährung cr: 
freuen ſich entſchiedener Beſſerung. Die günftige Finanzgebarung bei 
abgeltufenen Jahres erlaubt von dem bewilligten außerordentlichen Gre: 
bite von 12 Weillionen keinen Gebraud zu machen. Zur Erleichterung 
ber Laſten, welde noch zu tragen find, wurde die Regelung der direkten 
Beſteuerung für nothwendig erfannt, zu welchem Zwecke Vorlagen ar 
ben Reichsralh gelangen werden, Der Kaifer wünſcht, daß in die Prü 
fung der Finanzvorlagen fofort eingegangen werde, indem bis zum Zeit 
punkte ber Beihlußfaffung die Theilnahme der ſiebenbürgiſchen Abgeord— 
neten an ben Neihsrathöberathungen zu gewärtigen ift. Andere Vor 
lagen find: ein Gefegentwurf über Behandlung umfangreiher Get 
im Reichsralht, eine neue Strafprogeforbnung, eine Eoncursorbnung 
ein Geſeh über die Grundjäge ber neuen Organifation der Durdführun 
ber Juſtiz und Berwaltungsbehörden, Heimathsgefepe. Dir Kaiſer bi 
gleitet mit Allerhöchſter Huld den Reichsralh an feine bedeuffanen Wil 
gaben und hegt die Erwartung, daß bie Megierung auf deffen palrie 
tie Unterflügung rechnen könne. 

Franfreich. 

Die „Köln, Ztg.“ zitiert folgende angeblige Aeußerung Napoleon 
aus Anlaß des Ausfalls der Wahlen: „Inu drei Monaten werden fi 
in Europa fo wichtige Dinge zutragen, daß bie öffentlihe Meinung i 
Frankreich fi wenig mehr mit inneren Angelegenheiten beſchäftigen wir 


rifa. 

NewrMork, 6. Juni, Abends, General Lee Hat Frebericksbur 
geräumt und die Linie des Rappahannock verlaffen; es iſt unbefann 
wohin er gegangen, Hooker hat den Fluß Überfhritten, und Freberide 
burg beſeht. Grant bat feine Batterien deu Feſtungswerken von Bids 
burg genäßert, Gold 44°, (T. N.) 


575 


St wurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
N. Sipung des Shwurgerihtsßofes 1. J. 1863. 
Achter Fall, 

verhandelt Donnerſtag, ben 18. Juni. 

Anklage gegen den Kammmaterlchrling Jeh. Mühlard von Ro: 
enbach, & Log. Schwabach, wegen Verbrechens bed Diebſiahls. 

Bräfibdent: Hr. App.Ger.«Rath Rumpler; Staatsanwalt: 
r, Kleiner; Bertheidiger: Hr. Medtöpraftifant Braun. 

Gefhworne: bie HH. 1) Wolf, 2) Lamprecht, 3) Siebenfäg, 

Edübel, 5) Klemm, 6) Scharrer, 7) C. Ludw. Meyer, 8) Bad, 
» Hohmann, 10) Schmidt, 11) Dr. Bechh, 12) Röſch. 

Im September 1859 kam Mühlard im die Lchre zu dem Kamm— 
ihermeiiter Joh. Ghrift. Bär zu Nürnberg, wo er fi immer orbents 
b benaßm und namentlich große Sparfamfeit zeigte, indem er die 
onntagsgrefhen, die er befam, alle zurüdlegte, Erſt in diefem Früh: 
jre machte fein Lehrherr die Brmerkung, daß er eitel wurde und Wlles, 
18 ihm gefiel, ſich anſchaffte, webei er auf .die Frage, wo er die Su: 
n herhabe, fie von ben erfparten Groſchen gelauft baten wollte, Da 
er bie gemachten Ausgaben, namentlich für Toilettengegenſtände, it 
wer Einnahme in gar feinem Berhältniffe fanden, fo hegle fein Lehrs 
te den Verdacht, er möge ihn ſelbſt beſtehlen, welder Verdacht indeß 
ne Begründung fand, Am 31. März d. J. benahm ſich nun Mühlard 
mal jo froßig gegeu feinen Lehrerin, daß dieſer fürchlete, er möge ih 
imlig entfernen, hieraus Veranlaffung nahm, deſſen Behälter einzus 
ven, und fiche da, darin befand ſich in einer Chatoulle nicht weniger 
s 158 fl. 52%, Er. in baarem Geld und außerdem noch eine große 
tenge von Toilette» und Schmudgegenftänden im Werte von 38 fl. 
Ir. - Seinem Lehrherrn gegenüber, der gleich einſah, daß Mühlard einen 
deutenden Diebſtahl begangen Haben müfle, wellte er das Geld gefunden 
ben, allmählich geftand er aber im der Unterfuchung ein, baß er bei dem Bäder 
ußner in Nürnberg, zu dem er öfters Klauen behufs des Trodnend zu bringen 
‚te, aus einem offenen Wandſchranlchen zweimal durch Oeffnen mit dem das 
: gehörigen Schlüffel, den er das einemal aus der an der Wand ger 
ngenen Dofe des Sufner genommen haben will, während bas andere 
al das Schränken offen gewelen fei, Geld im beiläufigen Betrage 
n 197 fl. entwendet, Nah der Anklage bildete die von dem Ange: 
ıgten begangene That bewegen das Verbrechen des Diebftahls, meil 
rſelbe mittelft rechtswidrigen Gebrauches eines Schlüſſels, indem ber 
ieb fih des rechten Schluͤſſels bediente, nachdem er ſich benfelben vor: 
v heimlich verfhafft hatte, verlibt wurde und ber Betrag bed Gejtoh: 
nen die Summe von 100 fl. überſtieg. Die Gefhwornen (Obmann 
r. Schmidt) mahten im bdiefem falle von dem Rechte ber Iheilmeifen 
kjahung und Verneinung der Frage Gebrauch, indem fie die Frage 
it der Einſchränkung verneinten, daß fein redtsrwidriger Gebrauch von 
schlüffeln vorliege, indem ſich ber Angellagte denfelben nicht vorber 
aimlich verſchafft Habe. SKHieburd; ſank der Reat zu einem Vergehen her 
> und wurde der Angelagte nur zu einer Gmonatlichen Gefaͤngnißſtrafe 
erurißeilt, 





Volkswirthſchaftliches. 

Wie der „Bayer, Kur.” hört, if in Münden beobſichtigt, eine 
RonftresMdrefle gegen bie Freigabe der Bierlare an Se. Mai. Kö: 
ig zu richten, 

Die Pfälziſche Lubmwigsbahn hat im Mai 169,910 fl. ober 
629 fl. mehr ald 1862 eingenommen. Die erften 8 Monate bes Bes 
jebsjahres haben eine Einnahme von 1,387,221 fl. oder 25,363 fl. 
ıchr als 1862 geliefert. 

Die Marimiliansbahn hat im Mai 32,051 fl. ober 20 fl. 
sehr als 1862, ertragen. Ju den erften 8 Monaten iſt die Einnahme 
49,208 fl. ober 27,004 fl. weniger als 1862. 

Freiburg, 15. Juni. In der heute vorgenommenen Gerien: 
ehung der Ranten Freiburger 15 France Loofe murbden nachſtehenbe 
O Serien geboben; 3416,.507, 424, 2251, 1835, 4432, 13504, 

Verantiwortlider 





Bekanntmad 


Betfanntmadhung. 
Bom Lönigl Bezirkögericht Anebach 
Nachdem gegen ben Sädlermeifter Ernſt Ritter von bier unterm 
iröffnung erfannt wurde, werben bie geſetzlichen Ebiftstage hiemit 
nd zwar: F 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forderungen auf 
Donneritag den 16. Juli, 
2) zur Vorbringung und Nachweiſung von Einreben auf 
Donmneritag den 13, Auguſt und 
3) zur Mbgabe ber Schluffäge und zwar: 


a) der Mepliten auf 
Donnerſtag den 3. September und 
b) ber Dupliken auf J 
Donnerſtag den 17. September 1863 


:desmal im biesgerichtlichen Commifftengzimmer Nr. 8 Bormittogs 9 Uhr 


immtliche befannte und unbekannte Gläubiger dazu mit dem Bemerken geladen, baß das Nichts 


4267, 2509, 6352, 4418, 1024, 3535, 5115, 347, 5861, 4648, 
724, 3359, 1672, 


Böürsen-Course 


Bapiere. 
Frankfurt, 18 Yan, Wien, 18. Juni. 
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Vermiſchtes. 

Würzburg, 16. Juni In der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
wurde ein Defelt von 47,000 fl. entdedt. Dieſe Beruntreuungen, welche 
dem vor einigen Wochen verlebten Sparkafle Verwalter Balentin Brauns 
wart zur Laſt fallen, der allenthalben als rechtlicher Mann galt, in 
hoöchſtem Anfehen fand. und wegen feiner fcheinbaren Berbienfte als Ders 
walter vor zwei Jahren den Berbienftorben vom heiligen Michael erhal 
ten, wurben Jahre lang fortgefeht und zwar durch angeblich ausgelichene 
Kapitalien, die als ausgelichen verbugt waren und deren Zinſen vom 
Verwalter richtig bezaßlt wurden. Auffallend muß es aber immerbin 
erfheinen, daß der ſtädtiſche Neviflonsbeamte niemals nad den Obligas 
tionen für die ausgelichenen Kapitalien fragte, Obwohl eim Theil des 
Difelt! aus dem Hinterlaffenen Vermögen Braunwarl's erfeht werden 
wird, bleibt der hiefigen Gemeindefaffe doch wieder cin ſchöͤnes Sümms 
hen für einen untreuen Gemeinde:Faffe- Beamten zu tragen, Dies ift 
ein Scitenflüd zu den vor 12 Jahren entbedten 22 Jahre fortgefehten 
Unterfhlagungen de8 nah Amerika entflofenen Schapungsantmannd 
Herrſchel. (N. Abdztg.) 





vereinen, letztere von beſtrenommirten böhmiſchen Tonkünſtlern ausgeführt, 
ſtatt. — Laden ſchon Romantik, Ton- und Inſtrumental-Genüſſe zus 
nächſt hiezu ein, fo bürfte überdieß die ſichere Ausſicht auf einen labenden 
Trunk von unbeſchreiblicher Güte noch beſonders zur Theilnahme aufs 
ſorbern, ba der im gemäßlteften dekorativen Schmucke prangende Feſtplatz 
noch außerdem volle Ueberraſchung dem Beſucher gewähren dürfte. — 
Diefes als kreundliche Einladung von einem Wald: Gefangs : Mufit: 
Freunde in loco Lichtenau. 


Hiefiges. 
Die dramatifhen Vorlefungen des Herrn v. d. Berghe. 
Vergangenen Montag ſchloß Herr v. d. Berghe feine dramatis 

fen Borlefungen Hier mit dem Schiller'ſchen Säaufpiel „Turanbot.” 

— Sämmtlihe Borträge gaben Zeuguig, daß Herr v. b. Berghe ber 

ſchweren Aufgabe, dramatiihe Merfe würdig worzulefen, wolftändig ge— 

wachſen üft: ) «Richtige Auffaſſung des Stoffes, Harer, fein nuancirter, 
lebendiger Vortrag — frei von allen Mebertreibungen —, eine Fräftige, 
ſonore, „biegfame. und vollſtändig ausdauernbe Stimme harakterifiren feine 

Vorträge, Ste Tonnten daher auch ihre Wirkung nicht verfehlen. Mit 

| ‚teben Borlefung ſtieg das Intereſſe am benſelben und mehrte ſich bie Zahl 

;- der Zuhdrer. Wir glauben im Sinne aller biefer zu handeln, wenn wir 

Herren v. d, Berghe hiermit den Dank bereiten Bier öffentlich audipres 

Gen, Möge feinen Peiftungen und feinem ebfen Chäräfter überall tvür« 
dige Anerkennung werden ! J ATTE : 
eur: it m, Meber.' 


ungen, 


| 


|“ 





Strohmatrazen 
werden bauerhaft nnd billig gefertigt, auch find 
Heutigen’auf Concurs⸗dieſelben vorrathig zu haben bet 
öffentlich‘) Autsgefchrieben, Seinrich Leiſt, 
Ab AAam obern Markt. 


3. Am Montag den 22. d, M, uni werden 
in. dem Eberl'ſchen Wirthehauſe zu. Dennenlobe 
12 Tage. Wieſen in 8, Parzellen, öffentlig an 
den Meiftbietenben verpadptit, und. Steigerungs: 
luſtige mit den Bemerfen Lie eiitgeladen, daß 
bie Bebingniffe am Termin befaunt gemacht werden. 

Sunzenhaufen, , | 

riedrich Stör, Gaſtwirth. 

4. Em Kanarienvogel iff entfflogen, um deffen 
Rüdgabe D 333 gebeten wird. 





Termin anberaumt und : 
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Banden am 1, Ebiltötage ben Ausfhluß von gegenwärtiger Maffe, an ben übrigen Tagen ben 
Au ber betreffenden Handlungen zur Folge Hat. 

* I. Ar wird eine gütlihe Bereinigung rubrizirter Sache verſucht werden, wobei 
von ben perſönlich nicht erfiheimenden Gläubigern angenommen wird, daß fie ſich dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Erſchienenen anſchließen. 

Die vorhandene Aktivmaffe, deren Abſchätzung und Verfilberung Beute verfügt wurde, beträgt 
nad Angabe bes" Gemeinihulöners 348 fl. 56 kr., die befannten Baffiven 1149 fl, 50 ii. ö 

Der immer etwas von dem Bermögen des Gemeinfuldners in Händen bat, wird biemit 
aufgefordert, felbes bei Vermeidung doppelter Leitung bei Gericht zu erlegen. 

Sämmtlige auswärtige Gläubiger haben bis zum I. Ediltstage einen geeigneten Jafinun- 
tionsmanbdatar dahier zu beftellen, wibrigenfalls künftige Erlaffe an fie lebdiglich an bas Gerichts— 
breit gebeftet und für richtig zugeftellt erachtet werben. 

Ansbah, ben 6. Juni 1863, 
Der Königlie Direktor. 
Krauſſolb. 
Beſtelmeher, Sekretär, 


Bekanntmachung. 
Bom Köoniglichen Stabtgericht Anebach 
Ueber ben bereits großjährigen Kanzliſtenſohn Jeſeph Ludwig Seſſelmann dahler wurde auf 
Grund des $. 101 Th. II. Tit. 18 des Pr. LM, bie Bormundihaft auf die Dauer von fee 
Jahren, und zwar bie zum 28. Februar 1869, verlängert. Derſelbe kann daher ohne Zuftims 
mung feined Bormunds, bes Lönigl. Dberaufihlagamtscontroleurs Herrn Haugk dahier, läftige 
MRechtogeſchãfte nicht vornehmen, 
Ansbah, am 29. Mai 1863, 
Der königliche Stadtrichter Der Einzelrichter 
Berner, Küfter. 
Belanntmadung. 
Der Ertrag des ſtäbtiſchen Getreldaufſchlags fol vom 1, Auguft d. Js. an, vorläufig auf 
2 Jahre, verpadhtet werden und iſt hiezu auf Donnerftag ben 25. Juni um 11 Uhr im 
Geſchaͤftezimmer 7 Termin anberaumt, | 
Die Pahtbedingungen Können unterbeflen bei der Stabtfimmerci beliebig eingefehen werben. 
Ansbah, den 13, Juni 1863, 
Stadbtmagiftrat 
Bezzel v. n. 


Befanntmadung. 
(Gefundene Gegenftände betr.) 
Kürzlich wurbe dahler gefunden: 
1) ein Taſchenmeſſer mit 7 Klingen und 
. 2) ein Portemonaie mit eimas Münze, 
Die rechtmäßigen Eigentümer werden hiemit aufgefordert, 
Mr. 4 zu melden, 
Ansbach, den 16, Juli 1863. 
Stadbtmagiftrat. 
Beziel. 


Wald-<uite in den Strüther Eichen 
Gemeinde-Berwaltung Strüth das Mit: 





ſich ungefiumt Geſchaͤfte zimmer 





Bei der morgen abzuhaltenden 
iſt nach ortöpolizeilihem Verbot der 
nehmen ber Hunde nicht geftattet. 


Harmonie. 

Die am 14. 86. Mts, anferaunte Landpartie find Sonntag den 21, bei. günftiger 
Witterung ſtatt. Abgang um 2 Uhr vom Bad, Bei ungünfliger Witterung Banzunterhal: 
tung im Saale zum Bad. Anſana 3 Uhr. 

m 


Heute Schluß!!! 


der Waaren:-Auftion 


bei J. Roeder, junior, 
und wird noch zu bedeutend berabgejegten Preifen abgegeben. 


Die vewinnreichste Specnlation 
ng bei dem Kaiſerl Königl. Ocfterreihifgen ° 


ift bie Betheiligu 
Gifenbahn-Muleben 


wovon ber Berfauf der Looſe geieglih in Bayern geftattet if. 
Ziehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Anlchens find: 24mal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mat fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 3000 bis abmärıs f. 1000. — Da 
geringfle Preis, den mindeftens jedes Obligatiensleos erzielen muß, ft jetzt 140 fi. — 
Kein anderes Aulchen bietet eime gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu genichen, welche Jedermann bie 
Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich kaldigt DIRECT an unterzeichmetes Banthaus 
zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungstiften gratis und france werfendet, 
fondern auch die Mleinften Aufträge auf's promptefle ausführt, 

Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 





| keit Pfarrgafie A 187 abgeben zu mollen, 


12, Seidene En tout cas 
2 fl. 30 fr. empfiehlt zur gefähi 
Anficht und Abnahme 

Carl Steurer. 

13. Die Unterzeichnete beabfichtigt ihr 
vielen Jahren mit gutem Erfolg betru— 
Glaſergeſchäft mit verbandenem Waarenin 
Werkzeug und Hans nebft Garten aus x 
Hand zu verkaufen, 

Hierauf Refleftirende wollen ſich franfs » 


ben an 
Johanne Wernbeint, 
Glaſerowittwe. 
Anobach, ben 16. Juni 1863, 


— —— 
14. Der Berſtrich meiner Stärkſabrit va 
bleibt bis auf Weiteres, 
F. Kav. Mayer 
15. Ein Einftandsmann zum IL —J 
auf 2 Jahr 7 Monate wird ſogleich geſucht 
erfragen bei Hrn. Gaſtwirth Ebert zum Mi 
16. Ein Mäbchen, welches [om länger: ; 
in einem Labengefhäft war, fucht bi® Lauren: 
Stelle hier oder auswärts, Mäheres in hi 


17, Yuf einer Rubebank der Promenat: 
letzten Mittwoh ein brauner Sonnenis 
liegen, Man bittet, denſelben gegen Erkes 


















18. A 51 find junge Ruffen am vertan 
19. A 77 ift ein doppelter Slleiderihranf » 
Kirſchbaumholz und ein eijerner Hafen ie ze: 
faufen, 


20. A 4 über 2 Stiegen wird än jet 
Dienſtmãbchen geſucht. 


21. Gutes Schweinefhmalz das Yan 
20 Kreuzer ift zu baben bei 
Paul Gambert in Feuchtway 


22, freitag ben 19, de, Shladtiuil 
und Sonntag ben 21. de. Mirchweib = 
Tanzmuſik, wozu höflichſt einlabet 

Michael Rifmanı 
in Mößbof. 
rechfele&: Garten, 

Sonnabend den 20. do. HarmonieRuft. 

Anfang 3%, Ubr. 
Wuſik Anzeige. 

Sonntag den 21 58. HarmonieMri 
auf ber Bindmübte, 

Anfang 3'/, Ur, 

25. Eine einzelne Frau jucht bis aufs 
ein ordentliches Quartier zu miethen, 









Samilien-Madrichten 
von bier, 

(Som 3, bis 14. Juni.) 
Geborne: 

Prot Gem. Si. Ioh.: Joh. Leouharb, Ü 
bes B. u. Delonomen Häslein; Joh. Ehpriftim, & 
des B, Seifen» und Pichterfabrilanten Silttinzer 

Getraute: 

Erot Sem. St. Johr: Andreas Peinairen, 
Bauer in- Waſſerzell, mit- Zungfr.- Maria Barkıı #- 
meit von Birkeufele ; Er. Gumb.: dam 
Schaffuer, Schuhmacher geſelle von Trautstinger, = 
Maria Schweundner. 

Beerdigte: 
Brot. Gem. Et. \ob.: Urih Felener, ©) 


Tim 1. Chev Rey, 28 5%, ungenidnwindfudt; = 


Kath, Niffler, Tuchmachernieiitere-@heiran, 27 2, 33 
8 T., Lungenleiden; — St. Gumb.: Anna Dar 
Wild, geb, Reruſteck, Bärtners-Eheirau, 39 93.31 
24 £., Yungenjdevindiudt; Chriſt. Groß, cheut. Ya 
Bebiente, 7 J. 6 V. HT, Gutfräftung ; Katken 
km. geb. Mißmeier, Fateruanzünders-Mirttue, 54 
1.0.9 E, Magentrebs; Georg Konad Tri 
Gärtner, OI.7 MIT, Schlagfluß. 








Luftdrud und Luftwärme am 19. Juni 
Baron : Wittags 12 Uhr Zu" 100," — weichend 
Zhermf Morg. 7U. 11'/,%, Mit. 120. + 16t,° 


Eigentum, Drud und Verlag vos Carl Prüyel und Sobn in Ansbak, 


ee 


” 87 Münden; 


nsbacher 


—)._ 


write: naglid, mei Ausnaban red Diomiugn, tur 
Ar am Bene ame unserbalirnee wab beichrener 
Brigabe. — Yullınze Beiträge werdet banfbar amgr- 
wenimgen, Inferate bie ciuſpaltige Jeile zu 8 Pr. derechuen 





J 


Reunzehnter Jahrgang. 


orgenblatt. 


Rones ım 
wierielfäbrl 


Pr 


Bapeız ich 4, Baikjal ⁊ 
1 | ee —— 
aa m — Übeaniet Frımm wreben bier ım ter 
Brügelicen Difkein, auswärıs bei jeher Wo 





k 146. Prot.: Albanus, J 





Politiſche s. 
Wochenſchau. 

Der Sieg von Puebla hat ſich endlich beſtätigt. Man wird ſchwer⸗ 
h fchlgreifen, wenn man vermuthet, daß die Mehrzahl der Deutichen 
m Franzoe etwas anderes gegönnt hätte, Indeſſen gaben unſere bei: 
n Großmächte bereits gratulirt, es mag freilich nicht ſehr von Kerzen 
gangen fein, was geht bei unferer Diplomatie von Herzen? Das 
er ſieht man eben aud Bier wicder, in biefen Dingen enticheidet nur 
te Macht und der Erfolg, Den Thron des Königs Otto gibt mar 
big einem andern, ohne nad dem ganz bercchtiglen Proteft unferer 
tgierumg bad Mindeſte zu fragen, dagegen ber Kalfer der Frangoſen 
icht unter ben zweibeutigften Vorwänden in ein anderes Land ein, um 

zu beglüden, bie Bewohner baten nicht die Kraft, ihn, ben Stärke 
n, nad) dem Hausrecht zu bedienen, im Gegenteil er dringt mit Ge: 
alt einen Schritt vor, und alle Welt Läuft herzu und wünfdt ihm 
lũck. 

Vor einiger Zeit machte eine japaniſche Geſandtſchaft viel von ſich 
ben, die an die Lebeutendften europäiihen Höfe fam, ba mit Japan 
dlich von mehreren Seiten Hanbelöverträge geſchloſſen waren. Inzwi— 
en ift aber dort eine ſellſame Veränderung vor fi) gegangen. Die 
träge find geſchloſſen mit dem weltlichen Oberhaupt von Japan (Tais 
n in Jeddo), allein biefer ift jeht aller Macht beraubt burd das geift: 
he Oberhaupt (Mifado genannt, bisher in Mialo) und biefes will von 
n Verträgen und dem Verkehr mit den Fremden nichts willen. Das 
het nothwendig zu einem Bruch, und man ift fi defien in England 
ohl bewußt und richtet ſich darauf ein, Die neuen engliihen Krieg: 
iffe und einige Megimenter, die man von Anbien herüberihafft, were 
m die Japanefen, wie die Ehinefen, bald ixichren, mit wem fie ihre 
eue Freundſchaft geſchloſſen haben. Die Franzofen werben ſich dort Hügs 
ch an ihre guten freunde anfdliegen und wenn bie Amerikaner mit 
rem häuslichen Zwift fertig find, fo werden ifre Monitoren auch bie 
lotie auswärts zu [hüten wiſſen. Außer biefen allen aber haben auch 
ie Deutsche Verträge geſchloſſen, gefet nun es kommt dort zu Unan⸗ 
chmlichteiten, wo ift bann bie Flotte, die unfere Leute beihügt? 

In Polen fängt die ruſſiſche Regierung jept an, voch mehr Strenge 
1 zeigen als biöher, Es werden fogar Pricfter ber katholiſchen Kirche 
‚ic gemeine Verbrecher gehentt. Ob die Nuffen damit den gewünfdten 
irfolg erzielen werben, das muß die Zukunft Ichren. Inzwiſchen holen 
ch die Polen dat Gelb zw ihrer Revolution aus den ruſſiſchen Staats: 
ıffen felbft, Für uns Denise aber kommt auch bei biefer Gelegenheit 
jieber unfere ganz troſtloſe Lage recht an's Licht. Wenn aus der Sache 
zute ein Eruft wird, fo fleht unfere eine Großmacht auf ruſſiſcher, bie 
imdere auf weſtmächtlicher Seite. Alle Welt deutet mit Fingern auf dies 
en Schaden, aber keiner vermag zu helſen. 

Bei Gelegenheit der Fahrt des Herzogs Ernſt nad Wien haben 
ir zwar abermals vernommen, baß jogar unjere beiben Grofmädte 
ven den beſten Abſichten beſeelt feien, nächſtens ben Bebürfnig nah Rer 
erm abzubchen, aber du mein Gott! was haben wir in tiefer Bezich- 
ing nicht alles ſchon vernommen, und was werden wir nech vernehmen ? 

Die preuiie Regierung hat bie Petition der Breslauer Stabtver: 
röneten gar nicht angenommen, nicht einmal mit ber Poſt. Zwar vers 
bürgt die Derfafjung jebem Preußen das unverllimmerte Betitionsrecht, 
aber wahrſcheinlich wird nicht ausbrüdlid, dabei fchen, daß die Petitios 
nen auch nur wenigftend angenommen werben müflen, alſo läßt man ih⸗ 
nen ganz ruhig ihr Recht, nur wenn ſie davon Gebrauch machen wel⸗ 
len, jichlägt man ihnen die Thüre vor ber Naſe zu. Heffentlich werden 
bie Preußen bald zu der Beilfamen Eıfenntnig gelangen, daß Hier mit 
Abreſſen und Petitionen nichts mehr zu maden if, Aus Magdeburg 
erfährt man, baß au dort ber Kronprinz, noch deuillcher aber feine 
ram, ſich gegen das gegenwärtige Treiben ausgefprogen hate. Das ift 
recht löblich und auch tröftlih, aber man Tann dech ben Wuuſch nicht 
unterbrüden, baf bie Preußen nicht dadurch fich verleiten laſſen im ber 
Hoffnung auf eine vom felbft eintretende Beflerung in der Energie ihres 
Miderftandes irre machen zu laſſen. Sogar den günftigften Fall ange: 
nommen, daß wirflid ein Threnwechſel noch rechtzeitig eintrete, um alle 
unbeilvollen Wirkungen zu verhüten, welche bie gegenwärtige Regierung 
Haben muß, und daß der künftige Herrſcher die Hoffnungen rechifertigt, 
bie man jetzt troh fo vielfacher bitterer Täufhung im biefem Punkt auf 
Ihn febt, fo iſt und bleibt eben dann der beffere Zuſtand doch wieder 


Sonntag, den 21. Juni. 


1863. 


Kath.: Alovf. Gonzaga. 


nur ein Gnabengefhent, das wie gegeben, fo genommen werben Tann. 
Dauerhafte Freiheit will nun einmal errungen und eiferfüdtig gehütet fein. 

In Hannover hat ein Theil der Mitterfhaft ben ehemaligen Minis 
fter v. Borries zu ihrem Vertreter für bie nächſte Rammerfigung ge 
wählt. Das ift derſelbe Mann, der als Minifter erklärte, wenn fräßere 
Minifter auf die Oppofition träten, fo könne dabei die Monarchie nicht 
beftehen, das müffe alle Ordnung aus den Fugen bringen, und ber 
bemgemäß aud handelte. Sept ift er ſelbſt entlaflener Minifter und rü⸗ 
fiet ſich eben, fid) auf die Oppofitionsbant zu fegen, freilich, jetzt wirb 
es auch heißen, ja, das iſt ganz was anders, 


Deutſchland. 

Frankfurt, 18. Juni Die vereinigten Ausſchüſſe für Holſtein 
erftatteten Vortrag über bie Sachlage ın Holſtein; fie beantragen eine 
Aufforderung an die däniſche Regierung. Der bänifge Geſandte legt 
Verwahrung dagegen ein. Die Abftimmung findet in drei Wochen 
ftatt. (X. R.) 


dem Antritte der ihm zugedachten Tath. Ylarrei Miesbrunn, 


enthoben und dieſe hienach wieder erled. Piarrei dem Pricſter Blechele, 
Srpofitus in Ehenfeib, B.-M. Amberg, übertragen worden. (8. 3) 
Militär-Dienf-Radridten. Nachſte ere bes Or 


ide Stab 
neralguartiermeifter-Stabes wurben zu Senrtnae ei bei den General-Gom- 
mendo's ernauni, und zwar: Major Mar. Graf v. Lenbifing beim General 
Comm. Dilucen, — Mojor Rud. Frhr. v. d. Tann bein GeneralKomm. Auges 
burg, — DOberitlleut. Karl Schoch bein Generaldkomm. Nürnberg — u. Oberfl 
or. Geritner beim General-Gomm., Wirzburg; — dem pen. Rittmeifter Emil 
ärhen. v. Falkenhauſen und dem penſ. Hauptmann Yo, Shraudenbad 
it die nachgeſuchte Eutlaſſung ans dem Serrverbande mit Penfionsfortbeiug bewtf- 
1.) 


tigt werden. RBB 
Ausbah, 20. Yuni Im Lanbwehr-Vatailen Dinkelsbühl if der bish. 


Untertientenant Moolph Simon zum Oberlieutenant umd im Landıvehr-Bataillen 
Eidyiräst der bish. Junker F. S. Hofer zum Unterlientenant beförbert worden. 

Erledigt: Die prot, Schul. und Kiccheudieners ſtelle zu Lenterebehn, 
Diſtt. Wafferteöingen, mit 364 fl. 50 fr, Einkommen (Meld.-Term, 24. Juli); 
die prot. Pfarrei Kaltenbrunn- ng, Det. Weiden, mit 763 fl. 16°, fr. reinem 
Barrertrog; die Stelle eines rechtshımn, Würgermeiflers in Mlıborf mit einem Ge- 
halt von bUO FL re bis 8. Juli beim Dagifteat Altdorf)z bie Stelle 
dc8 Bezirksarztcs 1. Elaffe in Naila (Meld.-Term. 14 Tage). 

Münden, 18. Jun, Se, Maj. der König kam diefen Abenb 
von Nymphenburg bieher, umb beehrte ben Herzog Taſcher be la Pagerie, 
welcher geftern mit feiner Gemahlin aus Paris Hier eingetroffen 
war, mit einem längeren Beſuch. Die Familie Taſcher begibt ſich kom: 
mende Woche von Hier mach Tegernfee, um einige Zeit bafelbft zu ver 
weilen. 

Münden, 18. Jun, Die Kammer ber Meihörätke Hat fh 
Heute kouſtituirt; fie wählte unter beim Borfipe ihres 1. Präfibenten, des 
Frhrn. v. Stauffenberg, den Grafen Karl v. Seinshelm (mit 30 gegen 
2 Stimmen) zum Il. Präfitenten ; dann Hrn. Niethamer zum I. unb 
ben Grafen ©. Montgelas zum II, Sekretär, Beide mit allen Stimmen 
Das Direktorium ber Hohen Kammer it fohin im derfelben Weiſe zus 
fammengefeßt, wie am vorigen Landtag, Die Wahl der Präfdenten 
und Sekretäre ber Kammer ber Abgeordneten wird am Sonnabend flat: 
finden, (N. Korr.) 

— Anésbach, 20. Juni. (Uns ber geflr. 3. Öffentlichen Sand 
rathsfigung.) 1. Der Einlauf feit der vorigen Situng be ſtanb 
in 6. Nummern, und zwar in: 1) einer Vorſtellung des Stabtmagiftrat 
Langenzenn, ber Marktegemeinde- Berwaltungen Wilpermsborf, Markts 
Erlbah und Neuhof, dann ber Gemeinde ftungen Bud, Obers 
und Unteraltenbernpeim, Altfeelingsba&, Linden, Keibingsgel und Trauts 
Eirdien „bie Uebernahme der Koften für eine von Langenzenn am ben 
Eifenbahnhef bei Siegelsborf zu erbauende Straße anf Kreisfonds 
betr.” — angeeignet von dem Laudrathemitgliede Beck — wurde bem 
6. Ausfguß zugewieſen; — 2) einem Mintrage bes Lanbratho mitgliedes 
Frhen. d. Erailöpeiu, „um einen Zuſchußß von 500 fl. jährlich an bar 
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landwirthſchaftlichen Verein von Mittelfranken zum Zweck ber Hebung 
der —— — dem 4. Ausſchuß zugetheilt; — 5) einem Anſchrei⸗ 
ben k. Regierung mit dem Nechenſchafteb richt des Kreioauoſchuſſes des 
mittelfräntiſchen Vereins zur Vorferge und Beſſerung entlaſſener Straf⸗ 
linge betr., welcher Bericht im Landrathoſekretariat 3 Tage zur Einſicht 
aufgelegt wurde; — 4) einer Eingabe des Borftandes ber I. Therefien: 
Aıftalt x. „um eine außerordentliche Unlerſtützung betr.” — angeeignet 
von dem Landrathemitgliede Kirchenroth Schägler — dem 4, Aueiguß 
zugewielen; — 5) einer Bitte der Verwaltung des Martinftiftes zu 
Rübenhaufen „um Bewiltigung einer Unterſtützung“ — angeeignet von 
dem vorigen Landrathomitgliede — wurde unter Beripeilung des Ichten 
Jahreoberichte dem 3. Aueſchuß übergeben, — endlich 6) in einem 
Antrag des Landrathemitgliedes MWölfel von Germerdberg „Streuabgab: 
aus den Oemeindewaltungen ber.” — ging am den 5. Auoſchuß. — 
I. Wus dem Meferat des ftändigen Laudratho-Ausſchuſſes (Meferent 
Bürgermeifter Kelber) ging hervor, daß fänmtlige Anftalten, welde ent: 
weder im eigentlichen Sinne SKreisanftalten find ober doch aus Kreis: 
mitteln vorzugeweiſe fuftentirt werben, im Laufe des Jahres von den 
Mitgliedern des fändigen Ausihufles, Bir Lehranſtallen bei Gelegenheit 
der Yahresprüfungen, bejucht werden find und daf bie Leiftungen ders 
felben im Wigemeinen als ſehr befriedigend bezeichnet werben Runen, 
Auf Untrag des Ausſchuſſes ſpricht die Verſaumlung der Regierung 
gegenüber den Wuuſch aus, daf die feitherige Aſſiſtentenſtelle für bie 
Geometrie und die mechaniſche Werkftätte au der Gewerbſchule zu Eı: 
langen zu einer felbftftändigen Lehrſtelle erhoben werden. wolle, damit 
Berlufte tüchliger Lehrkräfte und der häufige Wechſel derſelben moͤglichſt 
vermieden bleibe. Die Beſeitigung der bekannten Mißſtände bei der 
Kreis: Irrenanftalt zu Erlangen ſteht in uaher Ausſicht, da ber Erweite: 
rungstau demnächft in Angriff genommen wird, — IN. Die Red: 
nungen pro 1861/62 a) der Marimillans-Stiftung, b) des Marimils 
Hitfs:, refp. Kreis: Cetreide-Mayayind und c) der Ludwige⸗Kreis Hilfer 
Kaffe gaben nah dem Bortrag tes 2. Referenten des 2, Aus 
ſchuſſes (Schwarz) zu ciner Erinnerung feine Veranlaflung eben jo 
wurde ohne Erinuernug die Rechnung der Kreis : Jeren» Anflalt 
zu Erlangen pro 1861/62 auf Bortrag bes Referenten Builder 
von der Verfammlung anerkannt und dabei ur wiederholt ber Wunſch 
ausgeſprochen, es möge auf moͤglichſt allgemeine Einführung der Stein: 
Fohienheizung im der genaunten Änſtalt hingewirtt werden. IV. Auf 
des Vortrag des Meferenten des 3. Aueſchuſſes (C. Meyer) wurden von 
den Poftulaten der Voranſchläge pro 1863/64 jene für dem Landrath 
mit 2500 fl, für Geſundheit mit 33000 fl, (nämtih 5500 fl. Zuſchuß 
zur Erigenz der Kreis Irienanftalt, 23,700 fl. zur Beftreitung der 2. 
Koftenhälfte für dem Erweiterungstau bei diefer Unſtalt, 2000 fl. Unter: 
ftügung armer Gemeinden zum Unterhalte von Geiſteokranken in dieſer 
Anftalt, 300 fl. für die Gebärauſtalt, 300 fl. zum chirurgiſchen Klini— 
tum, 300 fl. zum mebiginiigen Klinitum in Erlangen, 100 fl. zur 
Martmilians: Heilsanftalt für arme Augenkrante in Nürnberg und 
800 fl. B.itrag zur Unterflügung arıner Gemeinden für Haltung von 
Urmenärzten) und für Woptihärigfeit mit 12150 fl. (nämlih 5000 fl, 
zum Marimilians: Hilfs: Magazin, 200 fl. für das Trautberger Reltungs: 
haus in Unterfranken, 2000 fl. zur Unterftühung von Reitungtanftalten 
de8 Regierungöbezirks, 4000 fl. Beitrag zur Unterbringung verwahr: 
loſtet Kinder, 500 fl, für entlaſſene Sträflinge und Gorreltionäre, 
300 fl. Beitrag zur Diaconiifenanitalt zu Reuendettelsau, 150 fl. Bei⸗ 
trag zur dortigen Anſtalt für Blöd. und Schwadfinnige) angenommen, 
V. Bezüglich der Gcbühren der Diftrifts:Schulinipektoren bei Vornahme 
orbentlier und außcrorbentliger Schulvifitationen beſchließt die Verſamm— 
lung nad) dem Referate des Kirchenraths Schätzler: es folle ein Regie: Avers 
fum von je 10 fl, für einen Diſtriktoſchulinſpektor, fohin für 40 im Kreife 
Mittelfranken ſich befindenden Diſtriktoſchulinſpeklteren die Summe von 
400 fl. in das Kreis: Budget cingefegt werden. VI. Dem Antrage des 
Frhru. v. Crailsheim gemäß wurde von der Berfammlung aud cin jähr: 
ücher Zuſchuß don 500 fl. am ben landwirthſchaftlichen Berein von 
Mittelfranten zum Zwede der Hebung der Pferdezudt im Kreiſe bes 
ſchloſſen. — Die Tagesordnung ber heutigen (4.) Öffentlichen Sipung 
ber Lanbratfsverfammlung erſchöpften die Borträge: 1) des V. Aus: 
ſchuſſes über Regierungs-Poftulate für Induſtrie und Kultur und 2) 
des VI. Ausſchuſſes über Strafienbau und bie darauf zu verwendenden 
Summen. Nächſte Sigung Montag den 22. wieder von Morgens 9 
Uhr an, 

Augsburg Mus ber Rebe, womit ber Regierungspräfident, 
Frhr. v. Lerchenfeld, die diejährige Landrathöverſammlung von Schwas 
ben eröffnete, ift deſſen Wunſch hervorzuheben, daß der Landrat, in Bes 
nügung bes ihm deßfalls zuftchenden Rechto, fih auf Grund ber von 
ben einzelnen Mitgliebern gemadten Grfahrungen über bie neuen orgas 
nijchen Einrichtungen der innern Berwaltung äußern möge Zum Präs 
fidenten wurde Hr. E. v. Stetten, zum Sekretär Hr. Dekan Meſſer- 
ſchmied gewählt, 

(Preußen) Es ift, als ob cine Mäuberbande über das arme 
Land Iosgelafien wäre, jo haufen Bismarck und Spiefgefellen im geis 
ftigen Eigenthum des Bol, Nicht weniger als ſechs neue verfdiebenen 
Blättern ertbeilte Verwarnungen meldet ein einziger Tag, tworunter fi 
bie Heitere Welt“ zum zweiten Dal befindet, Mit über den ſcheuen 


Blick, das Zeigen bes ſchlechten Gewiſſens, gefenkten Augenbrauen 
tretiren bie gofldbetrchten Lakaien ihre Schand⸗-Eclafſe, denen dic zo 
Berahtung jeden Mannes gewiß if. Pfai Über euh Knete, mis 
Sklaven der Tyranne! Was habt ihr aus dem Staate gemadt, 
einft ein Friedrich der Greße regierte! So wenig feid ihr diefem f 
fer ähnlich, fowenig ihr feinen Ausfpruh wieberhoien könnt: „i 
bie Freiheit zu ſchreiben, bleibt der Verſtand im Finftern, und alle 
fere Eneyelopäbiften und die berühmteften Staatsmänner dringen daı 
ba die Prefie frei und Jeder, was ihm feine Denkungsart gibt, fähr 
könne.“ Der Böunt ihr wiederholen, wat Rudharbt, Staatsrath v 
Marimilian von Bayern, in feinem Lehrbuche über das Recht bes | 
fen Bandes jagt: „Die Preßfreiheit ift einer der vorzügliäften 2 
und das vorzuglichſte Siherungsmittel ber bürgerlichen gefetmäl 
Freiheit, welde den Untertanen ber deutſchen Bundeoſtaaten auch 
ben Bunb (Art. 18) verſprochen worden if.” Bernftorff, Miniſtet 
Königs von Dänemark, ſchrieb im Jare 1770: „Preßfreiheit ın 
großes Gut und der Segen feines weiſen Gebrauches wiegt bei m 
den Schaden feines Mißbrauches auf. Sie ift ein unveräußer! 
Recht jeder civiliſtrten Nation, durch deffen unverletzte Bewahrung 

Regierung ſich felbft achtet und fih des vollen Vertrauens ber N: 
wardig zeigt." Der trefflige Minifter v. Stein ſagte einſt feinem; 
nige: „Majeſtät, Preßzwang ift das ſchlechte Gewiſſen dei Staats,‘ 

— Ha, ihre Habt ein ſchlechtes Gewiſſen, ihr müßt es Haben; b 
ihr feid eingebrohen in das Haus bes Volks und Habt ihm feine | 
faffung geſtohlen. Moer man wird euch das Recht fpredhen, di 

nie anerkannt habt. Es lebt, troß eurer Lüge. 

Wien, 17. Junt, Heute conftituirten ſich beibe Meicdhsratkit 
fer, nachdım die Mitglieber zuvor einer Tebeumsfeler in der Sterhe 
fire beigewohnt hatten, bei der ſich fait ſämmtliche Hier weilmx ü 
berzoge beteiligten. ine kaum überjehbare Menge von Equih 
ıheilweife vornehmiter Gattung, bededte ben Platz vor dem immer 
Dom. Das Herrenhaus wurde von dem Präfidenten Fürft YAarıı 
mit einer gehaltvollen Auſprache eröffnet; im Unterhauje hielt der cl 
Präfident, Profeffor Hasner, eine etwas atademiſche Rebe, die abı # 
ſchieden liberal gedaht war, und namentlich darlegte, wie Defer 
dur ben Genuß der Freiheit zu gefunden begonnen habe. Die ü 
Mitglieder Teifteten das Gelöbnig. Die nächſte Sitzung findet am & 
tag ftatt, und in ihr dürfte der Antrag auf eine Abreſſe zur Er 
rung der morgen abzubaltenden Thronrede geftellt werben. Wir k 
verlautet, wollen die czechiſchen Abgeorbneten, bie bei ber Conftitair. 
des Hauſes erfhienen, im der nächſten Freitagsfigung ihre Man 
nieberlegen, 





Großbritannien. 

London, 18. Juni, Lord Pılmerfton fprah bei ben © 
Bankett von bem feftiiehenden guten Einvernehmen mit Frantrid, 
hofft auf bie Erhaltung des Friedens. Morningpoft meldet: Die 
St. Petersburg abgegangenen Noten find beinahe identisch, auszenen“ 
daß Dejterreih eine Einſtellung des Kampfes nicht befürwortet, En 
fei im Vermerfungsfalle zwar nicht Priegäbereit, doch möge Ru⸗ 
cheſteus einlenken. Die Königin von Preußen ift auf dem Regie 
dampfer „Vivib“ nah Dover abgeſegelt, woſelbſt Prinz Alfred un | 
preußiihe Gefandte fie erwarten. (T. R.) 





S.bwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
1 Sigung bes Shwurgeridtshofes i.J. 1863, 
Neunter Fall, 
verhandelt Freitag den 19. Juni, 
Auflage gegen den Schuhmachergeſellen Chriſtoph Bud von Kie 
ſeebach, wegen Verbrechens des Dicbftahle. 
Präfident: Hr. Bez. Gerichts-Direktor Krauſſelb; Staa 
anmwalt: Hr Bonn; Vertheidiger: Hr. Rechtsconcipient Ma: 
Geſchworne: bie HH. 1) Hofmann, 2) Klemm, 3) © 
4) Braun, 5) €. 8. Meyer, 6) Rug, 7) Schleier, 8) Gösmein 
Schlecht, 10) Schmidt, I1) Deininger, 12) J. P. Meyer. 
Am Faſtuachtodienſtage ds. Jo. Bormittags zwiſchen 10 un 
Uhr murde in der Wohnung des Kaufmanns Fr. Fuchs zu Nic 
aus einer unverfhlejlenen Stube von einem Tiſche weg eine golden! 
ſchenuhr mit goldener Panzerkette und ein Portemonnaie mit der! 
befindlichen Baarfhaft von einigen Gulden, alles zufammen im ® 
von ungefähr SO fl., eutwendet, Der Thäter hat fih alsbald durs 
Berkauf ber entwendeten Gegenftände verrathen. Noch an dem 
Bormittage brachte nämlich ein Burſche eine goldene Panzerkette, ® 
ber Beſchreibung nach mit der entwendeten idenliſch ift, au ber ( 
arbeiterd: Ehefrau Fricherife Winter in Nürnberg und verkaufte di 
um 20 fl., und 3 Tage fpäter erfchien derfelbe Burfhe in dem ! 
des Uhrmachers Ebermeyer dajelbft, wollte die von Fuchs Beftimm! 
bie ihm entwendet erfannte goldene Uhr gegen eine filberne Taſch 
und eine Daraufgabe von 15 fl. vertauſchen, wurbe aber im dieſer 
den auf Anzeige des Ebermeher, ber Verdacht ſchöpfte, arretirt, m 
ſich ergab, daß berfelbe der ledige Schuhmachergeſelle Chriſtoph 
von Kleinſeebach war, der als ein fhlehtbeleumundetes, eigenth 
gefährliches Individuum ſich zuletzt arbeitslos in Nürnberg berun! 
Dieſer Buſch wurde außer einer Menge anderer Beftrafungen bereil‘ 


Die bſtahls· Verbrechens im Jahre 1357 zu 4 Jahren Arbeitshand 
teilt und erſcheint fonah im Sinne des Art, 276 bes StGB. 
ückfällig. Buſch, der in der Borunterfuhung bartnädig läugnete, 
in ber öffentlichen Verhandlung ein unumichränties Geftändniß ab. 
be wurde von den Geſchwornen (Obmann Hr. Göswein von Bers 
I des ihm zur Laft gelegtem Verbrechens für ſchuldig erlanut und 
ben Schwurgerichtshofe zur Auchthausftrafe auf die Dauer von 4 
en verurtheilt. ' 
) Zehnter Fall, 
ä verhandelt Samstag, den 20. Juni. 
» Unklage gegen ben Wabrikarbeiter Conrad Hagen von Möhrenderf 
a Berbrediend des Mordis, 
:Bräfident: Hr. App. »Ger.:Rath Rumpler; Staatsanwalt: 
Bonn; Verteidiger: Hr. Nbvofat Frankınburger von Nürnberg, 
Sefhwerne: bie HH. 1) Schübel, 2) Ebner, 3) Siebenfäg, 
Braun, 5) Roſenbauer, 6) Nöih, 7) Dirſch, 8) Dr. Bechh, 9) 
hbaum, 10) Job. Peter Meyer, 11) €. Ludw. Meher, 12) Bad. 
‚Der lebize 29jährige Gütlersſohn und Kabrifarbeiter Conr. Hagen, 
unt Kilian, von Mötrendorf iſt angeflagt, in der Nacht vom 23. 
den 24. April 1863 die ledige 20jährige Taglöhnerstochter und 
:ifarbeiterin Runigunda Friſch von Kleinſeebach, mit welder cr im 
n Winter ein Liebesverhältnig unterhalten hatte, und welche auch 
ihm in der Hofinung war, in den zwiſchen Kleinſeebach und ber 
er'ſchen Spiegelglasfatrit bei Erlangen auf der Wieſen gelegenen, 
tiefen und abſchüſſigen Weiher, die ſ. g. Vauerngrube, indem er 
Friſch mit beiden Händen einen Nenner (Stoß) auf den Rücken gab, 
Arzt zu haben, wodurch fle ihren Tod fand, Hiebei geht die Anklage bavon 
‚ daft Conr. Hagen dieſe Handlung im der Abſicht, die Friſch zu 
en, wit überlogtem Entſchluß verübt Hat, wehhalb die Anklage auf 
Verbrechen des Mordes gerichtet if. Das Motiv foll fein, daß ber 
zeffagte fi durch Tödtung der Friih von den Anfprücen derſelben 
en Baterfhaft und Alimenten befreien wollte, Näheres über dieſe 
ohl im thalſächlicher als juriſtiſcher Beziehung intereffante Verhand⸗ 
8 fotgt in nächſter Nummer. 

— Berigiigung. In einem Tbeile unierer geirigen Ausgabe it bei 


8. Schwurgetichtofall in der 5. Zeile von unten ſtatt bejabten in ber Gile 
:neinten gejept worden 


Bolfswirtbfchaftliches. 

Dresden, 15, Juni. Der hieſige Wollmarkt Hat Beute bei 
ter Witterung feinen Anfang genommen; die meiften Wollen wurden 
ih vom Wagen weg verkauft, und iſt bie Zufuhrquantität bes vorigen 
hres ziemlich gleich. Die Preife erfahren gegen 1862 eine Steige: 
ng von !,—!, Thlr. pro Stein Mittelwollen und findet raſcher Ab: 
y flat, (Dr. 3.) 

Aus Ungarn. Nah deu neueften Nadyichten ſtehen die Saaten 

der Bacoka, in den Weißenburger, Veoprimer, Toluaer, Balaer, 
ebenburger, Raaber und Prefburger Comitaten recht ſchöͤn. Im 
:fiher Getreibegeihäfte ift im Folge defien bereits auch auf das Spe— 
lationdfieber ber vorigen Wode eine Heine Reaktion eingetreten, 





Shurannen- Mittelpreife 


Gunzenhauſen, 18. Yun. 


Sittelpr. gef. . Dütelpr. geſt. gef. 
I. txr. fl. tx. fe ir ek ef lr. 
kin 2 — 0 d—— — | Berfte 10 15 — 15 — — 
orn 1 42 — 12 — — | Habe I-.- 9 - 
Dintelsbihl, 17. Juni, 
zeijen 21 32 2418 — — | Gerfle 10 44 — 53 — — 
ori 2 35 115 — — | Site 637 — 5 — — 
"Dettingen, 17. Juni. 
kin 0 15 I 2 — — | @erfe 9 57 — 18 — — 
orn 11 40 — 22 — — Habet 6 42 — 6 — — 
PR ——— 17. Yuni. 

Beien 20 —— a — — — 
born 39 — — — — | Huber KÄ — — — — 
Börsen-Course& 

Bapiere. 

Aranfjurt, 18 Juri Wien, 18 Juul. 
zen, 59, Hat Anl. - 742. De. * War Unleteu Ale 
u 9", Yıetall, 66°, „ 5%, Wietall, 6 
„ Panf-Aftien 1 „ Butt 705 
„ breail-Bank: Kftien 303 „ Krebit:anf-äftien 192 
VL.Aul.Looſe v. 184 85, VLen⸗Lrooſe v. 1858 B. 
Bitte mw. 1858 143°, — dito ©. ISA 138 
J Sitte». IB gu R bitte 0. 89 
„ Gitab.: Pr, Art. Bi, « Heflb.sPrior. ya 
ndw. dere, Eſenb. Alt 1409, Donan ⸗ Dampf Eh: 136 
tayer, Dıb,-Att, 114, " Staatsb -Altien 0b go 
Litto veaeingezahlt 115 „ Norbbahn: Altieu 1654 
ecellur⸗· — Wien NiS®, Wechſel — Angerurz ar 





Verwmiſchtes. 
Münden, 18. Juni. Proſeſſor Bodenſtedt befand ſich in den 
jüngften Tagen im nicht umerheblicger Gefahr, Er wollte im Lauf ber 
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vorigen Woche eine Spazierfahrt nad Hefjellehe madyen und war noch 
nicht ganz in den Eiſeubahn-⸗Wagen eingeftiegen, alt ber Kondukteut 
mit ſolcher Gewalt die Türe hinter ihm zufchlug, daſ ihm der Dans 
men der rechten Hand nahezu zerquctiht wurde. In den erften Tagen 
erſchien eine Amputalion des Fingers unvermeidfich; jetzt ſteht die Sache 
zwar günjtiger, immerhin ift der Dichter durch den Dienfteifer (?) eines 
niedern Eifenbahnbeamten zu vielleicht monatelanger Arbeitsunfähigkeit 
verurtheilt. 

München, 19. Juni. Dieſer Tage wurde der Unterſtützungs- 
Verein dienſtuntauglich geworbener oberbaheriſcher Lehrer, der fih, wie 
wir bereits früher berichtet haben, des werfihätigiten Wohlwollens der 
hohen Staatsregierung wie des Landrathes des Regierungsbezirks zu ers 
freuen hat, durch eine Schenkung im Betrage von 200 fl. überrafcht, 
weldhe ihm cin Wohlthäter zumenbete, der fid) dadurch dem Danke ent« 
309, daß er feinen Namen verſchwieg. Möchten wir nur recht bald in 
der Lage fein, meitere Beifpiele diefer Art melden zu köunen! 

Die Hochſchule in Erlangen zihlt in diefem Sommerfemefter 
462 Studierende, nämlih 274 Theologen (darunter 139 Nichtbahern), 
85 Yuriften und Gameraliften, 66 Mebiciner, 18 ber philoſophiſchen 
Fakultät Ungebörige und 19 Pharmacauten. 


Hiefiges® 

* Aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 19. Juni. 
Genehmigt wurden: 1) die Baugefuche des Schmichmeijterd Joh. 
Schaft, Schasberger und dis Gaſtwirths S. Bürkſtümmer von Hier und 
2) die Verchelichungsgefuhe des Schuhmachermeiſters Joh. Gg. Peters 
mann und des Schuhmachermeiſters Joh, Hein. Hibnlein von bier. — 
Der Schneidergefille Friedrich Wädlein und der Bidergefelle Leonh. Bär 
von bier werben wegen Landflreiherei auf die Dauer von 3 Monaten 
in eine Polizeianftalt eingeihafft und zwar auf Koften des Staatsärars, 
— Wochenmarftbericht vom 20, uni, Butter: das Bio. 23-25 Ir, 
Nindſchmalz 1-31 te, Schweinfchmalg, Hi ta; Gier für 5 fr. 
6-7 Erik, eine Band 54 fr. — 1 fl. Ki fe., eine Gate 3236 fe; ein junges 
Huhn I2—tHh Mr., ein Paar Tauben 10-14 Tı., eine ſunge Ziege — fl. 
— fr; Fiſchen das Bi. Hatte - Ir, Karpfeu — tr, Obſt: 12 Meine Eite 
und örbe; Kartoffelu: cin Sat — fl. — fr, der großegiWegen — Ir., bie 
Wars 1, fr; Erbfen — Ir, Linſen - fr; Holzu die Kiſtr. Bache holz 
— I. — Me, Fichtenhetz — HM — Mu, Fohrenhetz — FL — fe, Edenhetz 
— fl — Ti, weiche Stöde — fl. — Er, harte Siäte — fl, — fr. — Heae der 
eaſte Gemiſſewagen von Nürnberg und die eriten Schwaben, das Viertel 8-Intr; 

2 Franuken mit Weichſetn und Stiefchen, erſtere 1U fr, lehztere 3 fr. das Pinto. 


Briefftaften. 


Erwiberung.*) 

Rothenburg, 18, Juni, In Mr. 136 dieſes Blattes wurden 
Beſchwerden über die ſchlechte Verpflegung der Kranken in der Rothens 
burger Krankenanftalt an die große Glode gehängt, und der anonyme 
Berfaffer des Beſchwerdeartikels Hat damit eine Schleuße eröffnet, aus 
welcher ganze Fluthen von Lügen und Verlcumdungen auf den Kanten 
wärter ſtürzten. Die Zeit zu diefer öffentlichen Nüge war fehr ſchlau 
gewäßlt, nämlich kurz vor einer Sitzung des Stadtzerichtes, in welcher 
eine Klage gegen ben Krankenwärter öffentlih verhandelt wurde. Die 
Verurtheilung deſſelben zu 24ſtündigem Arreft mußte natürlich ben vom 
Berfaffer beabfihtigten Eelat weſentlich erhöhen. — Was die mangel⸗ 
bafte Bedienung der Kranken betrifft, fo kann bas Mefultat einer ein⸗ 
geleiteten Unterfußung in Ruhe abgewartet werben. Die Klage darüber, 
bag Dienftmägde zum Holztragen angebalten werden, ift grundlos; das 
gegen kommt es häufig vor, daß Dienſtmägbe gegen den Schluß ihrer 
Reconvalescenz bin fih aus langer Weile freiwillig zu häuslichen Bes 
fHäftigungen, 3. B. zum Holztragen anbieten, Bezügli der Abweiſung 
eines Kranken durch den Krankenwärter hätte der Berfaffer aus Scho— 
nung für feinen competenten Birihterftatter beſſer ganz geſchwiegen. 
Was die Behandlung der Leihen anbelangt, jo ſchien der Verfaſſer nicht 
vecht zu willen, was er wollte. Die Tobten werben im ber biefigen 
Kranfenanftalt allerdings nicht auf Paradebetten ausgeſtellt, ſondern fie 
werden rechtzeitig von dem Lebenden getrennt, und in Särgen zur Leis 
GHenkammer gebracht, welche billiger Weile während des Transportes über 
den offenen Spitalyof bedeckt, im der Leichenkammer felbft aber bis zu, 
erfolgten Todlenſchau wieder geöffnet werden. — Schließlich wünfht de, 
Verfaſſer eine Reform der Krankenanſtalt burch die Abminiftrativbehörbe, 
und bier ftet des Pubels Kern, hier wird der feingefponnene, und bo 
für die Verhältniſſe einer Kleinſtabt allzu grobe Faden ſichtbar, der ſich 
durch dem Mrtifel hinzieht. Der gegen ben Krankenwärter heraufbeſchwo— 
tene Sturm war nur das zweibeutige Mittel, womit der Verfafler even: 
tuell feine Specialzwede zu erreichen gedachte, denn im Trüben ift aut 








fiſchen. Der BVerfafjer wird übrigens erfucht,” feinen Artikel mehr Über 


Angelegenheiten zu veröffentlichen, wilde außerhalb feiner Sphäre Tiegen, 


—— welche großentheils nur unzuverläffige Stadtgeſpräche zur Baſis 
aben. 


*) Nach 8 47 des Geſetzes zum Schutze gegen den Mißbrauch ber d 
wir zur Aufnahme diefer Erwiderung verpflichtet. nn 2 Tr 


Verantwortlicher Ürdakteur: I. &, Mever. 
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Bekanntmadungen. 


Beltanntmadhung. 
Bom Königlihen Stabtgericht Ansbad 
Ueber den bereits großjäßrigen Kanzliftenfohn Jeſeph Ludwig Seflelmann dahier wurde auf 
Grund des $. 101 Th. II, Tit. 18 des Pr. 2-M. die Vormundſchaft auf die Dauer von ſechs 
Jahren, und zwar bis zum 28. Februar 1869, verlängert. Derfelbe kaun daher ohne Zuſtim⸗ 
mung feines Bormunds, des königl. Oberaufiglagamtscontreleurs Herrn Haugk bahier, läflige 
Rechtogeſchafte nicht vornehmen, 
Anobach, am 29, Mai 1863, 
Der königliche Stadtrichter 


Der Einzelrichter 
Werner. 8 


üfter, 

2. Die Herren Aktionäre ber Altiengefellichaft für Gaobeleuchtung zu Ansbach werben 
erfucht, bei Cinläfung der am 1, Juli d. Js. fälligen halbjährigen Dividendeu:Eoupons bie Cou⸗ 
pons-Talons behufa Entgegennahme neuer Coupons entweder an Herrn E, Spreng in Nürn: 
berg ober an das Gaswerf Ansbach einzufenden. 

Ansbach, am 13, Juni 1863. 


Der VBerwaltungsratb. 
Mandel, 


Düngerverrtrich. 
Die Fol. Bezirks: Geftüts:Infpeltion Ansbach verfleigert am 
Dienftag den 30, Juni c. Vormittags 11 Uhr 
in ihrem Lokale den pro IV, Quartal 1862/63 anfallenden Pferbidünger öffentlich an den Meift: 


bietenbden, i 
Nath uud Silfe für Diejenigen, 
welche an Gefichtsichwäche leiden und namentlich durch angejtrengted 


Studieren und angreifende Arbeit den Augen gejchadet haben. 

Seit meinen Jugenbjahren hatte auch ich bie leidige Gewohnheit, die Etille der Nat wi: 
fenf&haftligen Arbeiten zu wibmen, Sowohl hierdurch, als durch viele amgreifende optiſche und 
feine mathematische Ausführungen war meine Sehtraft fo fchr geſchwächt, daß ih um jo mehr 
ben völligen Berluft derfelben befürdten mußte, da fi eine fortwährende entzündliche Dispofitien 
eingeftelt Hatte, melde mehrjährigen Verordnungen der geſchickleſten Aerzte nicht weichen wollte, 
Unter biefen betrübenden Umftänden gelang «8 mir, ein Mittel zu finden, welches ih nun ſchon 
feit 4O Jahren mit dem ausgezeicnetften Erfolge gebraudt. Es Hat nicht allein jene fortdauernde 
Entzündung volftändig befeitigt, fondern aud meinen Augen bie volle Schärfe und Kraft wieder: 
gegeben, fo daß ich jeht, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift leſe 
und mid, wie in meiner Jugend noch der vollflommenften Schkraft erfreue, Diefelbe günftige Er: 
fabrung Habe ih aud bei andern gemacht, umter welden ſich mehrere befinden, welche früher, 
feloft mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften faum mod vorzuftchen vermochten. 
Sie Haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und bie frühere 
natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dies Waschmittel ift eine wohlriehende Ej- 
fenz, deren Beftandtbeile die Fenchelpflanze ift. Dieſelbe enthält weber Drastica noch Narcotica, 
ned) metalliſche oder ſchädliche Beftandiheile. Die Bereitung der Eſſenz erforbert indiffen cine ver: 
widelte chemiſche Behandlung, und ich bemerke daher, daß ich diefelbe feit längerer Zeit in vors 
züglier Güte von dem Biefigen Ehemiter, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die 
Flaſche für einen Thaler, und ift germ erkötig, diefelbe nebft Gebrauchs: Anmeifung aud auswärts 
zu verfenden. Ich rathe daher den Leidenden, die Effenz von Hier zu bezichen, indem eine foldye 
Flaſche anf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas MWeniges, mit Flußwaſſer gemifcht, 
eine mildartige Flüffigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie aud nah angreifenden Ars 
beiten, die Umgebung bes Auges befeudtet wird, Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig 
und erquidend, und erhält und befördert zugleich die Friſche ber Hautfarbe, 

Es wird mic erfreuen, wenn vorzüglich denen dadurch geholfen wird, welche bei dem rat: 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eizene Lit ihrer Augen gefährden und eins 
bügen müflen. Bielleigt kann au dur den Gebrauch biefes Mittels das leider im der jungen 
Belt fo fehr zu Mode gelommene eniftellende Brilentragen vermindert werden, da dieſes in den 
meijten Fällen die Mugen mehr verdirbt ald verbeſſert. Brillen Können nur einer fehlerhaften Organi: 
ſation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder gefhwächte Augen flärken und verbeflern, 

Alen, a. d. Eike, Dr, Bomershausen, 


Rettungs-Compagnie der Feuerwehr. 

Die fehr verehrliche Vorftandfhaft der Geſellſchaft Frohſiun“ war fo freundlich, die Ret— 
tung6-Compagnie du ihrer am nädhiten Sonntag unter deu Strüther Eichen flattfindenden Wald⸗ 
Suite einzuladen, Die Mannfhaft obiger Compagnie wird hiemit davon in Kenntniß gefegt, und 
die Theilnehmer erſucht, diefem Feſte in Eivilfleibung anzumweohnen. 

— Birkmeye. — 
6. Seidene En tout cas zul 8. Bergangenem Samſtag deu 13. d. Mto. 
2 fl. 30 fr. IE \ging von Klonsbad bis in das Fünfzehnerholz 
—3 nie ai gefälligen bei Hagenau cine Winde verloren, Der rebliche 
Finder wird gebeten, biefelbe bei Georg Well: 

Carl Steurer. 


böffer in Lentershaufen gegen gute Belohnung 
Strobmatrazen 


abzugeben. 
werden dauerhaft und billig gefertigt, and; find 
diefelben vorrätbig zu haben bei 


Heinrich Leift, 
A 11 am oben Dlarft, 








9. Von D 114 bis zum Herrn Kaufmann 
Stellwaag wurde ein Banknotenfhein von zehn 
Gulden verloren. Der redliche Finder wird ger 
Beten, benfelben gegen Belchnung D 114 abzugeben, 








ür nationale Einheit und Freiheit, 


Recht ſtandhaft aushält, jo hofft er auf abermalige zaflr 
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_Anferate ift. 


Seine entfchiedene, volköthümliche Hal 
pfe fi 


legten Vierteljahr bedeutend vermehrt und da er feiner Tendenz u 


Hbonnements; Einladung. 


Der „Nürnberger Anzeiger” erfucht feine Freunde und Gönner ergebenft, das Blatt neu 
und bald zu beflellen, da mit dem 1. Juli ein neues Abonnement beginnt, 
Unfern fo uneigennübigen, geehrten Mitarbeitern fag 
ir barauf aufmerfjam, ba 


um TFortbauer ihrer gütigen Mitwirkung, Ihren Kreis haben w 


Außerhalb Bayern fommt der übliche Poftauffhlag Hinzu. 
Der „Nürnberger Anzeiger* erfcgeint jeben Tag und er 


mit 1 fl. für das nädfte Vierteljahr und mit 2 fl. 
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11, An Montag den 22, d. M, Juni mer 
in dem Ebert'ſchen Wirthohauſe zu Dennenl 
12 Tagw. Wieſen in 8 Parzellen äffentlih ı 
den Meiftbietenden verpachtet und Stegerum 
luſtige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, | 
bie Bedingniffe am Termin befannt gemadt wır! 

Gunzenhauſen. 

Friedrich Stör, Gate 

12. G 183 ift ein großer Kochtaſten un! 
kleiner eiferner Dfen zu verkaufen. 

13. Ein gut erhaltenes Yautenil mir) 
kaufen gefuht. Wo? fagt die Erpebition. 

14. D 77 ift Dünger zu verfaufem 
15. In Folge eines Haisleidens ſtann er ı 
Bräutigam werden, — 

16. Montag Mebelfuppe, Sentelmanm. 
Yuswärte Gefiorbener — 


5 Rönigsheim, protefl, Stabtpfurrer ; in Kadı 
burg: @. Hader, geb, Ströbel, Bierbranert- u. © 
befitterewittive, 








Fremden: Anzeige 

vom 19. Juni. 

Hr. Dberconfiltorialrath Edelmann 
SI MR. Berchhagen von Püdenht 
Schuaider von Meerane, Riedle von Jony, Aude 
Nirnberg, jran Kfınyatt. Sponheimer von Rürn 

Löwe Hd. Kfl. Bod voh Nürnberg, Eimoni 
Franfjurt, Hr. Dozaner von Hamburg. Br, Par 
Städtfer von Nürnberg. 


Stern. 


München 


Kroue. HH. Kfl. Dil von Mannheim, Cie 
von Kiſſtugen. 
Zirkel. HB. Kfl. Rothſchlld von Sulzbach. Zi 


mann von Auerbach, Schuchel won Joſephſtadt, Fr 
von Tübingen, Hr. Yaver., quisce. Campair, von Ti 
fein, SH. Priv Wotton und Täufher von Fran! 
Hr. Gutsbeſ. Sterner und Sohn von Donaufluf 


Luftdruck und Luftwärme am 20. Im 
Bırom : Mittags 12 Uhr 26 10" — feft, 
Therm.: Morg. 7U.+9,*, Mitt. 12u. + 13° R. 





Ankunit bier: 


Morgene G libr — Min, 
Abgang von bier: 


Bormirtage 
ergens * Uhr 10 Diin,, 


Nadmtitane 


Babnzüger N 


11 Uhr 30 Kin., 
3 Uhr — Win., 


Abends 6 Uhr W Win; 
Abenbs 9 Uhr — Min 





Eigentfum, Deud und Berlag vos Carl Brügel und Sohn in Ansbad, 


ur L. of u. Staats: 
9 Fibliotet 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Deölerne tagt, mit Ausmabıne ned Mlomtige, der 
* dm Semmpage eiae wnserbaltente uns beiehreinse 
etgabe. — afjener Heirrige werten saufkar unge- 
use, Iuferaresie einkpalrige Seile zu 3 Pr. beredimer, 


Reungehnter Jahrgang. 


— — ——— 


Sofler in ganı Pakern ypin 4, Balbjshriih 2 > 
sierterfabrlih 1 A, iee 2 Dignase 45 une iur 1 Wle- 
nat 3a fr. — Rbonnirt fan werben bier im tler 
Brnrelichen Cihen, unsmäarts bei [mer Vol 





127. 





Prot, : Bafilius, 





Dienſtag, den 23. Juni. 


1863. 


Kath.: Evdeltraut, 


==" Bestellungen auf das Morgenblatt =» 
das mit dem 1. Juli beginnende III. Duartal oder I. Semefter lauf. 38. wollen auswärtige verehrliche Abonnenten 
dgefälligft und jedenfalls fo zeitig (d. i. micht fpäter als bis zum 26. oder höchſtens 28. 08.) bei der ihnen mächft- 
zenen Pot machen, damit deren Beftellung noch vor Ende d6. Mis. bei dieffeitiger Erpedition hier eintreffen Fam und die 
(mäßige Zufendung der Blätter keine Unterbrechung oder Störung erleidet. 





Bolitifche es. 


Deutfchland. 

Münden, 20, Juni. Amtliche Nachr ichten. Dem Prüfidenten des 
Uationsgerichts von Unterfranfen u. Aſchaffenbutg, Werd. v. Bapine, ift auf 
Anfuchen der Ruheſtand gewährt; die hiedurch bei dem App.»Werichte von lin- 
mfen 2c. in Erledigung fommende Präfiventenflelle dem 1. Direltor dieſes Ger 
ihofes, Hug. v. Peterjen, verliehen; zum 1. Direltor des App.“G. von Un- 
len ıc. der 2. Direltor diefes Werichtähofer, Joh. Maifiner, und zu ber 
ch in Erledigung kommenden 2. Direftorjtelle an dem genannt. App.:@erichte 
Kath des Oberappell.⸗Ger. fr. Eſche rich befördert; — die erled, Stelle des 
=» und Landridıters in Rothenburg a. d. T. dem Yandridter jr. €. Ebe- 
erin PBegnig, feinem Aufuchen entiprechend, verliehen; zum Landrichter in Peg⸗ 
der Affefior des Yandgerichts Kronach, Wilh Weifmanmn, befördert; der Ye 
bes YWandgerichts Rehau, Hugo Heil, im gleicher Eigenfchaft zum Laudger. 
ad) verfegt, ud zum Affeſſor des Laudgerichts Mehau der Rechtopraftilani u. 
eter der Etaaisanwaltfchuft am Yaudgerichte Aitıhenlamig, Joh. Erik Zeid- 
ernannt; der Aſſeſſor des Yandgerichts Gemünden. Kranz Straub, un den 
fand verjeht, zum Aſſeſſor des Yandgerichte Gimiluden der Sekretär bes Bey» 
chts Würzburg, Ich, Deßler, befördert und zum Selretär des Bez.Gerichto 
zburg der Hcceiflft dieſes Gerichts, Ernft Frhr, v. Grailsheim, ernannt; — 
Serichtsichreiber des Laudgerichts Augsburg, Joh. Beßler, anf Anſuchen von 
r gegenwärtigen Dienjlessiclle enthoben; auf diefelbe der Gerichtsjchreiber am 
gerichte Buchlee, Aranz Sales Bolkart, feiner Witte entiprechend, in feiner 
Eigeuſchaft verfegt und zum Geridtölhreiber am Laudg. Buchloe der Heut 
soberjchreiber Ant, Beuninger gu Dilingen ernannt worden. (B. 3) 

— Zur Ergänzung und theilweifen Berichtigung bes Telegramms 
nem Theil der Huflage unferer vorigen Nummer lönnen wir nun 
übereinflimmend mit andern SKorrefpondenzen aus Münden vem 
Juni — folgendes Nähere berichten: Nachdem die Einweifungsksmmif 

der Abgrordnetenfammer fümmtlihe Wahlen ohne Beanjtandung be 
sen und hierüber am 19. Abends ber Kammer hatte Vortrag erflats 
loffen, wurbe am 20. Bormittag bad Direltorium der Mbgeordnes 
ammer gewählt, Im erften Wahlgang zur Wahl bes erflen Bräfl- 
'en erhielt von 185 anmefenden Abgeordneten Graf Hegnenberg 
ır 134 Stimmen. (Graf Heguenberg gab feine Stimme dem Appel: 
sndsßerichts: Präfidenten v, Neumayr.) ls zweiter Präfident wurde 

136 Anweſenden mit einer Majorität von 74 Stimmen Proſeſſor 
zI gewählt; die meiften Stimmen nah Pöjl hatte Appell :©,-Präfis 
v. Neumapr, nämlich 59 Stimmen, Bei der Wahl eines erften 
tetär® erhielt Gutsbefiger Hirſchberger von Aft bei Landshut von 135 
anten 124, Anwalt Louis von Landau in der Pfalz 10 Stimmen. 

zweiter Sekrelär wurde in Anweſenheit von 136 Stimmenden Abs 
at Wiebenhofer mit 87 Stimmen gewählt, während Anwalt Louis 
und Bürgermeifter Mandel 7 Stimmen erhielten. 

Münden, 20. Juni. Die Wiederwahl bes Mög. Grafen Heg- 
tbergsDur zum erften Präjitenten und des Abg Hirfhberger 
t erften Sekretär ber Abgeorbnetenfammer war von vornherein ſicher. 
: Wahl des Appellationsgerichtspräfidenten d. Reumahr ſchien nod 
ern Abend unzweifelhaft; allein heute Morgen ſcheint denn body das 
: gegen dv. Neumapr geltend gemachte Bebenten, daß er der Bruber 
4 Minifters ſei, bei manchen Abgeordneten überwogen zu haben, und 
»f. Bözl, für den auch bie Linke, wenn man fon jeht fo jagen 
f, zu wirken ſchien, mwurbe zweiter Präfident — eine fehr glüdliche 
ihl. Prof. Pözl ift großbeutfh durd und durch, hat ſich als Mit: 
:d des großdeutfchen Meformvereind von Münden einen Namen ges 
Kt und zählte im vorigen Landtag zu den „Unabhängigen*, Seine 
gezeichneten Referate im ber kurheſſiſchen Frage und in der Gewerbes 
ge find noch in aller Erinnerung. Pözl wird aud als Präfibent 

ben Berathungen ber verſchiedenen Ausihüffe in derartigen ragen 
e fehr bedeutende Thätigfeit entfalten können. Advokat Wieden 
fer, vieljähriges Mitglied in den Ghrfebgebungsausihüflen, erſetzt 
| zweiter Sefretär ben früßern Abg. Käfferlein. Die Anzeige von 
‘ Gonftituirung ber Abgeorbnetentammer iſt bereit# an das Geſammt⸗ 
nifterium und an bie Reichsrathäfammer abgegangen, Der Landtag 





ift fomit conftituirt, und es folgt num bie feierliche Eröffnung wahr: 
ſcheinlich nächſten Dienftag den 31. I. M. Die Thronrede ift von grö- 
Berm Umfang ald gemöhnli, und wird namentlich and die deulſche 
Frage und die Angelegenheit des Zollvereind und des frangöfifhen Han: 
beiövertrags berüßren. (A. 3.) 

Münden, 20. Juni. Wie man biefen Abend vernimmt, würde 
bie feierliche Eröffnung des Landtages am nächſten Dienftag in der 
Weife ftattfinden, daß die feierliche Auffahrt Sr. Maj. des Königs zum 
Landtagsgottesdienfte in der St. Michaeliohoflirche Vormittags 10 Uhr 
dann der Alt der Eröffnung der Kammern duch den Monarchen Na: 
mittags 2 Uhr im Thronſaale der 2, Nefidenz flattfände, Das Bros 
gramm diefer Feierlickeiten wird erft bis morgen erwartet. — Nachdem 
jebt bie offizielle Lifte der wirklichen Abgeordneten vorliegt, zeigt es ſich, 
daß 61 Mitglieder der vorigen Kammer wieder gewählt wurden, fomit, 
ba die Kammer im Ganzen 148 Mitglieber zählt, 87 neu eingetreten 
find, Unter diefen befinden ſich jedoch cine ziemliche Anzahl, welche in 
früßeren Perioden Abgeordnete war, jo daß eiwa bie Hälfte fämmtlicher 
Mitglieder zum erjtenmale den Pla im Ständefaal einnimmt, (B. Bi.) 

Münden, 20. Juni. Die ſchon länger ernartete Grhaltsaufs 
befferung für das geringer beſoldele Gijenbahn: und Poftperfonal ſoll 
nunmehr, wie man als ſicher vernimmt, die allerhöhfte Genehmigung 
erhalten haben. Dieſer Alt Tambesväterlicher Fürforge für eine zahlreiche 
Klaffe Bebirnfteter wird von Seiten berfelben fiber um fo freudigere 
Anerkennung finden, als bie erwähnten Gchaltszulagen bie bedeutende 
Summe von nahezu 390,000 fl, entziffern follen, 

— Anébach, 21. Juni. andrath. — Aus der geftrigen 
4. Öffentligen Sitzung.) Dice Sitzung, melde von 9—12'/, Uhr 
dauerte, wurde ganz von dem Meferate des Frhru. v. Grailsheim über 
Induſtrie⸗ und Eultur-Gegenftäude in Anfprud genommen, fo baf das 
Keferat über Straßenbau, welches noch mit auf der Tagesordnung ſtand, 
für die nächſte Sitzung zurückbleiben mußte. — Der Einlauf teftund 
diesmal nur in einer Nummer, und zwar in der Bitte des Schullehrerd 
Mid. Düder in Tirting, k. Bey: Amts Beilngries, um Gewährung ei: 
uer Unterftügung zur Haltung eines Schul-Gehilfen, — angeeignet von 
dem Lundrathsmitgliede Domlapitular Stodinger — ging an ben 4, 
Audſchuß. — Der Etat für Induftrie und Eultur wurde ganz 
bem Vorfhlage !. Megierung gemäß mit ber Gefammifumme von 
37,872 fl. 30 fr. angenommen, welde Summe fi alſo verteilt: mit 
7636 fl. 30 fr. iſt bedacht bie Kreio-Landwirthſchafts- und Gewerbiäule 
zu Nürnberg; mit 6343 fl. 30 fr. als Erigenz ⸗ Zuſchuß u. 1000 fl. 
zur Abführung der zweiten Mate an der Summe von 3000 fl. für ers 
worbene Forfigründe die landwirthſchaftliche Kreis: Erziehungs: Unftalt zu 
Lichlenhof; 5148 fl. 15 ir, die Landwiribichaftse und Gewerbſchule 
zu Ausbach; 5065 fl. die gleiche Schule zu Erlangen u, 6999 fl. 
15 fr, biefelbe Schule zu Fürth; 250 fl. nehmen die Diäten und 
Reifeloften für Prüfungstommifläre an ben tehnifhen Schulen iu Ans 
ſpruch; zu Stipendien find bewilligt: 500 fl. für Zöglinge an ben 
techniſchen Schulen überhaupt, 100 fl, für Zöglinge an der polyledh- 
niſchen Schule in Nürnberg; zu Freipläßen: 640 fl. für 8 Frei— 
pläge (4 80 fl.) an ber ıc. Anflalt zu Lichtenhof, 840 fl. für 12 Freie 
pläge (& 70 fl) an der Acerbauſchule im Triesborf. Die weiteren 
Poſitionen find 1000 fl. Beitrag zur Kreisshilfstafle, 750 fl. Koflens 
bälfte der Perſoual- und Real:Erigenz der Kreis-Gewerbe und Handels: 
fammer, 1000 fl. für Beförderung der Viehzucht in Triesborf u. 600 fl. 
Zuſchuß an den landwirthſchaftlichen Verein von Mittelfranten zur Auf: 
ſtellung eines MWiefenbautechnifere. Bei Würdigung des Etats für bie 
Landwirtäfchaftss und Gewerbſchulen mußte ber Yanbrath bie durdy allerh. 
Entfülichung vom 13, Dezember 1862 neu normirte Befolbungs-Scala, 
wornach der primitive Gehalt eines Lehrers auf jährlid 700 fl., bie 
Dienftes: SerennalsZulage auf 125 fl. und ber MarimalsGehalt nad 
zurüdgelegten 24 Dienftjahren auf 1200 fl. des Jahres feſtzuſetzen ift, 
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zu Grunbe legen, fo gerne er auch bie Mittel zur Durchführnug ſeincs 
Beſchluſſes vom 12. Juni 1862 bewilligt Yaben würde. — Bezüglich 
des Gefuchs des Lehrers der franzöſiſchen Sprache und der Buchführung 
an ber hieſigen Gewerbſchule erklärte bie Verſannnlung, daß fie ſich nicht 
veranlaßt fehe, von ihrem im vorigen Jahre auf ein gleiches Geſuch ges 
faßten ablehnenden Beſchluß abzugehen. Auf ein Geſuch des Lehrers 
Dr. Bernheim an der Gewerbr und Handeloſchule zu Fürth um Ber 
wendung bei f, Megierung, daß die volle Zeit, feiner Lehrdienftleitung 
als definitiv amgerechnet werbe ac., beſchloß ber Landrath, daß er es 
nicht in feiner Kompetenz finde, ib der Würdigung dieſes Geſuchs zu 
unterziehen. Zwei Borftellungen, die eine von den Lehrern der Gewerb⸗ 
und Handelöfgule zu Fürth und die andere von dem Lehrern der Land: 
wirthſchafts und Gewerbſchule in Anobach, „die Vefoldungss und Pen- 
fions: Verfältniffe der Lehrer an den lechniſchen Auſtalten, fe wie die 
Unterftügung der Wittwen und Waifen derfelben beir.”, ſah ſich dic Ber— 
fammlung um fo mehr veranlagt, der k. Regierung zur Würdigung und 
Ermägung zu übergeben, als die Gehaltsaufbefferung der Lehrer durd 
die ncu normirte Gehalto⸗Scala bereits erledigt iſt, die Negulirung ber 
Benfionsverhältnifie der Lehrer an den techniſchen Schulen in naher Aus: 
fiht ftcht und aud die Penfions-Verbältniffe der Melikien derſelben von 
der k. Staatsregierung in fürzefter Zeit gesrduet werden. — Ein von 
dem Landrathomitgliede Wölfe eingebradgter Autrag „Streuabgabe aus 
ben Gemeindewaldungen betr,“ wurte von demſelben, nachdem er bie 
nöthigen Auftlärungen über den Gegenjtand erhalten hatte, zunüds 
gezogen. 

Berlin, 20. Juni. Heute fand die Auswehslung ber Natifica: 
tionen der preußiichebelgifchen handelspolitiſchen Lerträge vom 23. März 
fatt. Sie treten in Kraft am 1. Juli d, J. 

Karlsbad, 20. Juni, Der König von Preußen ift geftern Abend 
Bier eingetroffen. 

Bien. Die Aufammenkanft des Kaijers von Defterreih mit dem 
Könige von Preußen, bezüglich welcher nach der Verſicherung dev preufs 
ſiſchen Blätter noch nichts feitgefegt wär, wird wahrſcheinli v bald nad 
der Ankunft König Wilhelms 1. in Karlsbad und zwar zwiſchen dem 
24, und 30, ds. ſtattfinden. 

Wien, 19. Jun, Die „Sencral:Eorrefpondenz” bezeichnet bie 
Behauptung der „Nerdd. Alg. Zig.“, zwiſchen Rußland, Preußen und 
Deſterreich fei Über die Conceffionen in Paris eine Verändigung erreicht, 
als aus der Luft geyriffen. 


olen. 

Bon ber polniſchen Gränze, 19. Juni. Frankewoki wurde 
nad dem Urtheil des Kriegegerichts am 16. d. in Lublin gehängt, Ges 
neral Maniufin, der von ben Infurgenten gefangen wurde, iſt zum Er— 
ſchiehen verurtheilt, Dem Gerüdt zufoige ift der Erzbiſchef Felinoki ind 
Gubernium Volegta verwieſen. 


Stwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 
NM Sitzung des Schmwurgerihtähofes i. J. 1863, 
Zehnter Fall, 
verhandelt Samstag, den 20. Juni. 
Unklage gegen den Fabrikarbeſter Gonrab Hagen von Möhrenderf 
wegen Verbrechens des Merdes. 

Hrfrnüpfend an unferen letzten Bricht Über dieſe Verhandlung lafı 
fen wir die einzelnen Thatmomente, wie fle bie Öffentiihe Verhandlung 
ergeben bat, folgen. Conrad Hagen, ein bisher gut beleumunbeter, 
fleißiger und fparfamer Menfh, arbeitete fit 4 Jahren in ber Fiſcher⸗ 
fhen Spiegelglasfabrit zu Kleinſeebach und unterhielt feit etwa 1 Jahre 
ein Liebesverhältnig mit Kunig. Friſch, einer armen Taglöhnerstochter 
von Kleinſecbach, welche von ihrem ſpärlichen Verdienſte die Ihrigen er 
nahren Half, Im Laufe des Monats April d, Is. ging nun das Ger 
rücht, daß fie im gefegneten Umftänden fei, worüber die Kameraden des 
Hagen denfelden vielfach hänichten und andere Fabritkarbeiterinnen bie 
Kunig. Friſch deßhalb beredeten. Lehztere Äuferte dabei zu mieberholten 
Malen, „wenn fie in der Hoffnung ſei, fo ſei bie Regnitz ibr Grab“, 
obwohl ihr von Seite ihrers Vaters feine befonderen Vorwürfe in Auss 
fiht landen. Diefe Aeußerungen der Friih waren aud dem Hagen zu 
Ohren gefommen , welcher feinerjeits in Abrebe ftellte, der Urheber bie: 
ſes Zuſſandes feiner Gelichten zu fein. Am 23. April d, Is. Abends 
verlieh nun Kunigunde Friſch heiter und vergnügt unter dem Vorwande, 
einen Vetter zu beſuchen, ihre älterliche Wehnung. Ihr Vater, von 
unheimlichem Schauer in der Nacht geweckt, überzeugte ſich, daß feine 
Tochter bie ganze Nacht vom Haufe entſernt blieb, und als auch bie am 
frühen Morgen eingezogenen Erfundigungen erfolglos waren, veranlaßte 
ev mehrere Burfche des Ortes, ſowohl in der Regnig ald im Seebach 
zu fuchen, weil ihm fofort ber Gedanke Fam, feine Tochter babe ſich 
ertränft. Nach längerem Suchen fand ein Mabrifarbeiter, Namens Kraft, 
in ber f. g. Bauerngrube, einem wegen feiner Tiefe allgemein als ges 
fährlich belannten Weiher, auf der Oberflähe am Rande des Uiere 
fhrwimmend einen Holspantoffel, welchen er bei näherer Beſichtigung als 
einen derjenigen erfannte, die er vor einigen Wochen dem Gonr, Hagen 
ſelbſt gefertigt hatte, Sefert gelang es auch, die Leiche der ꝛc. Friſch, 
welche auf dem Geſichte lag und Spuren ciner Verletzung nicht an ſich 
trug, aus dem Weiber herauszuziehen. Die Sektion ber Leiche wies die 


bereits bis zum 5, Monate fortgeigrittene Schwangerfhaft ſowie 

Grititungstod der ac. Friſch durch Erfrinken nach. Wegen bes fragl 
Pantoffels entjtand nunmehr ſofort VBerdacht gegen deflen Eigentht 
Coar. Hagen, Derfe.be, alsbald in Unterfubung gezogen, läugnete 
fanys Alles, fowohl fein Verhältnig zur ꝛc. Friſch, als daß ihm 
fraglite Bantoffel gehöre, wurde jedech zur Haft gebragt und als 
ber Gendarmerie Brigadier Pfeifer nach Erlangen transportirte, ſp 
er in den Kanal, um fi zu ertränfen, woran er nur durch gewa 
‚mes Serauszichen verhindert wurde, Nach einiger Zeit ließ er ſich 
bo zu einem theiweiſen Geſtändniſſe herbei, indem er angab, er 
on jenem Mbenbe zufällig mit der Friſch zuſammen gefommen und | 
fie Aber ihren Zuſtand zu Mebe geftellt. Im Geſpräche freien fie ' 
gewöhnlichen Wege ab und in die Wiefen bineingegangen, um nicht 
den Leuten beobachtet zu werben, und da er erffärt habe, bie Vaterſe 
nicht zugeben zu können, habe ihn Kunig. Friſch mit Schimpfiwe 
überhäuft, worüber er in heſtigen Born geratben, ſich von ihr gefn 
habe, dann aber, da fie nicht abließ, zu fihimpfen, ihr nachge laufen 
und ihr mit Beiden Händen auf ben Müden einen Stoß verleht 5 
in Folge deſſen fie fofort in die ſ. g. Bauerugrube geftürzt fei, wobt 
jedech int daran gedacht haben will, daß fie dieſem Waſſer fo male 
kommen wären. Als Motiv zum Morde kann nur angenommen wer 
daß Hagen, ber als knickerig bezeichnet wurde, fih von ben zu erwar 
den Anſprüchen der ıc. Friſch und ihres Kindes befreien wollte, Dr 
ein Zeugnig der Schulbehörde iſt indeß dargetban, daß Hagen jehr j 
zornig und rachſüchtig war, ohne daß jeboch fein Charakter als bösır 
bezeichnet werben konnte, — Das Plaidoyer wurde von beiben Se 
mit erichöpfender Gründlichkeit und allem Aufwande von Scharffine ı 
Beredfamteit geführt. Die k. Staatobehörde, vertreten durch Si 
Staatsanwalt Bonn, bielt bie Anklage auf Mord aufrecht, indem 

zunächſt alle Gründe jhlagend zufammenfaßte, melde die Abſicht zu ü 
ton ale vachgewi. ſen erfheinen laffen, ſodann aber für bie Annahme 
vorbebachten Eulſchluſſes die theilweiſe Unglaubmwürbigkeit der Mnzıt 
des Beſchuldigten, deſſen Antereile zur That, fein Benehmen vor kr 
ben, die abfeitige Lage und Belhaffenbeit des Ortes der That und ci 
Lid den Umſtand bejonders geltend machte, daß der Angeflagte dur 
jene Neuerungen der Kunig. Friſch über den von ihr beabſichtiz 
Selbſtmord leicht zu der Zuverſicht gelangen konnte, feine That ne 
unentdeckt bleiben, wie denn aud ohne den verbängnigvellen Soli 
toffel der Tod der Friſch zweifellos als durch Selbſtmord berbeigeiül 
erachtet worden wäre. Für ben Fall der Nichtannahme des Mordes ı 
achtete bie f. Staatsbehörde das Verbrechen des Tobtſchlages als nad; 
wiejen, — Die Bertheidigung, geführt von Hrn. Abvokat Frankenbum 
and Nürnberg, welche das Gejtänbnig ihres Elienten und den Ben 
ber Leiche als allein feſtſtehende Bafis bezeichnete, beſtritt durch eingehen 
und ſcharfſinnige Zerlegung der einzelnen Aufhuldigungemomente, daf 
Nachweis für die Abſicht, zu töbten, nicht geliefert ſei und fuchte darıı 
legen, daß höchſtens eine fahrläſſige Töbtung als ſſicher machgemiit 
angenemmen werden könne, Nar eventnell wurde für ben all der % 
nahme des Todtfchlages vorherige unverſchuldete Reizung des Angellagt 
durch die Getödtete geltend gemadt, Den Geſchwornen wurden 2 fr 
gen vorgelegt, von denen die eine auf das Verbrehen bes Mordes, | 
andere auf das des Todtſchlages gerichtet, und welch lehterer die Unt 
frage beigefügt war, ob ber Angellagte vorher von ber Getödteten 
reist wurde, ine weitere von ber Beribeidigung beautragte Fre 
welche darauf ging, ob das Vergehen der fahrläffigen Tödtung vorlic 
wurde vom Schwurgerichtößsfe in der Erwägung verworfen, daß 

Öffentliche Berbandlung keinen gemügenden Anlaß hiezu gegeben ba 
Nah einftäindiger Berathung erſchienen bie Geſchwornen (Obmann | 
Bas) mit dem Wahrfpruge „Ihulbig des Tobtfhlages" un 
Berneinung ber Unterfrage wegen Reizung, Die k. Gtantöbehörke 

antragte hierauf 15jährige, die Verteidigung 12jäfrige Zudthausitr 
zu erkennen, Der Schwurgerichtehof ſprach ſodann, dem flaatsanını 
ſchaftlichen Autrage eutſprechend, Zuchthausſtraſe auf die Dauer ı 
15 Jahren aus. 


Bolköwirtbichaftliches. 

X Unsbad, 18, Juni. Landwirthſchaftliches. Ja: 
ferer Zeit des Dampfes und der Elektrizität, im der Zeit raſcher v 
mehrung dev Menſchen und bedeutender Flächenverminderung des K 
turbodens durch Erbauung von Wohnungen, durch Aulegung von ze 
reichen Fabriken und Eiſenbahnen, welch letztere namentlich eins cnos 
Auzahl fruchtbarer Meder, Gärten, Wieſen und ſchattiger Wälder $ 
wegnehmen, in Liefer Zeit find Berfammlungen von Landwirthen 
Hebung der Bodenkultur, der Baum: und Vichzucdt ze. dringend gebe 
und es werben die golduen Früchte des eblen Beſtrebens dieſer Min 
Herwig nicht fehlen. Wer bie Berichte über ihre Berfammlungen 1 
kann mandes Nutzliche baraus leruen und fchen, wie der Beobachtun 
geiſt allmäblich aud in ländlichen Köpfen feinen Sitz aufſchlägt. — 
Brofeffor Welz hat mit Recht ernften Wortes hingewieſen auf die g 
Wichtigkeit der Wälder für das Wohl der Menſchen; jedes Blatt 
ein Schutzſchild gegen Ueberſchwemmungen, durch Entholgung ba 
mehrere Gegenden fih arm, das Klima ungefund gemacht und jih 
eine Wüftenet verwandelt, Hierüber Näheres nächſtene. Auch über 
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ſahmittel der Die Walder fo ſeht Uichtenken Herfeiftingen Hat man 
Ipreden, it aber nad unferer Meinung zu flůchtig ũber dieſen ũr 
Schonung ber Wälder ie wichtigen Punkt hinweggecilt. — Kãme 
am das Betheeren derſelben nicht billiger, als das Impraͤgniren mit 
wefelſaurem Kupfer, und märe ed nicht eben jo zweckmäßig ? Wir 
ben darin Feine Erfahrung und ſprechen nur unjre Dleinung and, — 
it Mecht wird ferner im dieſen zeitgemäßen Berfammlungen geklagt 
er den Verfall der Obſtbaumzucht in manden Gegenden Bayerne, 
entweder gar nichts, ober armſelige Birfenbäumchen ftatt der Dbit: 
ume am die Wege gepflanzt werden, wie in Wernsbad und Welhen- 
1 zu fehen iſt. Meuſes wird auch noch nicht eft Preiſe für Obſt⸗ 
vmguct erhalten haben; 8 Tage und nech länger kann man gehen, 
we wenigitend am Strafien einen veredeiten Kirfhbaum anzutreffen 
ſ. w. Man ficht daraus, wie fehr der Zweig der Obſtbaumzucht, 
Baumſcheuung rc, in den Schulen vernadläfigt wird, — Ueber 
beagreiflichen Dingen wird des fo leicht Begreifligen. und fo Not: 
udizen fo ganz vergefien! — Die Landwirthe (Belöpeiren) haben ſich 
er auch auogeſprochen über bie dringende Nothwendigleit bes Dün: 
es, Sollen die Felder nicht verarmen und audgeraubt werden, Da cs 
‚ matürlihem Dünger mangfe, fo follen Düngerfabrifen angelegt wer: 
n; bereits arbeite man daran, dem Feldſpath — ein Stein — in 
anget zu verwandeln, Unſers Bedlnkens wäre hier Gelegenheit ges 
teu gereefen, darauf hinzuweilen, zunoͤchſt mit dem natürligen Dünger 
vas vermünftiger und kaushälterifher umzugehen. Es ift z. B. ein 
verzeihlicher Shlendrian, die fo nuühliche Jauche (Oel) unbenüpt weg: 
afen- zu laffen, ja, wo es thunlich iſt, fie recht forgfältig vom Gtalle 
yleih in einen Fahrweg, oder Strafjengraben uber fonftiges Rinnſal 
Leiten, damit fie ja ficher mit feiner Wieſe, mit feinem Ader ober 
x mit dem Dünger in Berüßrung komme, dieſe unnüpe Brühe lönnte 
m ja fhaden. — Bon ben Feldern und Wieſen werben nebft Steinen 
ch Knochen, Leber, Lumpen, Helzfüde ꝛc. fergfältig entfernt und in 


von Fahrweg oder fonft an einen Drt Bingejhütter, wo man verfihert 


n Korn, da von dieſem ſchäblichen Zenge ja nichts mehr in den Adır 
ser in die Wiele kommt. (Schluß felgt.) 

Die Hauptbankbireftion in Berlin mat unter dem 16. Jumi 
kannt: „Soeben wird bei ber Haupt Bank Kaffe die erfie Nachbildung 
vr neuen Banknoten & 50 Thaler entdedt. Sie ift nah dem Gefammt: 
idruck den ächten ähnlich, aber bei einiger Aufmerkſamkeit namentlich 
ı bem lappigen Papier, dem unfauberen diden Drude und dem nicht 
prägten Kontrolftempel von denſelben lelcht zu unterſcheiden.“ 

Wien. Bei ber am 15, 56. vorgenemmenen Ziehung ber fürſtlich 
ſterhazyſchen Anleihe:Loofe wurden folgende Treffer gezogen: Nr. 174,166 
winnt 40,000 fl. E:M., Nr. 96,869 8000 fl., Nr. 46,071 und 
56,143 à 1000 fl, Nr. 7422 und 33,624 à 500f., Nr. 113,396, 
16,156, 123,334 und 174,403 a 100 fl. 


Börsen-Coursc. 


Bapiere, 
kranffurt, 21. Jun, Dien, 20 Ami. 

ei. 5%, Rat⸗Aul. DH Deit. z . —— * 
5*, Metall. .„ % etail, 6,10 
) Bvaut Atuen #38 Ban. 796 
„ Gredit-Bauf: Aktien 199, » Kredit: Uaut· Attien öl, 
v.⸗Aul. Looſe u. 1301 84°, „ %afiniLeoje v. 1801 Yörıns 
> site v. dab 143°, jr Bitte m. 1368 150,40 
n eu en PA, — er " —* v. 1300 Sees 
r iſad Pr, Alt. 1 Priot. 150 
war. Berb, Eitenbohtı 1409, K Donau Daupf-üg-2. 3 
kıyer. Oſib.⸗Ati. 114° „ Ztaaieb.-Altien Das 
Yirto voleingeyabit 114, . Norbbahnräftien 166 
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ty, Friedrb'er If. 56,57, fr, | Engl Souver. II ST 443 —50 fr 
vi. 10 M-zr Hi.d6 —47 0 | Bull. Imp. uL39 —4 
band Dufatn DJ. 5 6 Mr. | Dollars Gold 2 jk a, + 


Bermifchtes. 

Münden, 17. Juni, Wie fehr die Unficherhelt auf dem Lande 
n neuefter Zeit zumimmt, davon liefert ein empörender Raubmord, ber 
rſt geftern im nicht zu großer Entfernung von Bier, am Bellen Tage 
wgangen wurde, cin eben fo trauriges als ſchlagendes Beifpiel. in 
19Hähriger Bauernburfce, wie man fagt der einzige Sohn feiner Meitern, 
von Ebelshaufen, war auf dem Heimwege mit einer Fuhre Vier begrif- 
en, weldes er von München mit einem zmweilpännigen Wagen geholt 
yatte, Zwiſchen Sauerlah und Oberbiberg murbe der argloo Dahin⸗ 





abrende von 2 Burſchen vom Wagen geriſſen und in ein nahe Tiegendes - 


Srbüfh geierrt, wo man fpäter auf Anzeige von Kindern, melde ben 





ganzen Borfall von Weitem mit angefehen und tie Flucht ergriffen 
hatten, die arg zugerichtete aller Habieligfeiten beranbte Reihe des Uns 
glüdlihen fand. Bon den Leiden Pferden bitten die Mänber ebenfalls 
eincd mitzenemmen, welhber Umſtand vielleicht am meiſten dazu beitragen 
wird, die zur Zeit umbefannten fcändlicen Berbrecher der väcenden 
Nemefis zu überliefern. (N. Abdztg) 

— Anéebach, 20, Inni. Die vorſchrijtsmäßige Bereiſung bes 
Regierungobezirkse Mittelfranken behufs der Anipieirung des Landbau— 
welens in dieſem Jahre iſt demek. Oberbaurathe v. Boit übertragen. 

Wien, 18. Juni. Um 16. d. M. ftarb im Bade zu Gleichen: 
berg nach längerem Leiden der verdienſtvolle Begründer ber „Bauzeitung“, 
der Architelt Prefeſſer Ludwig Förfter (geboren zu Bayrenth 1797). 

Die Wahrzeichen Rotbenburg’s. 

Hat jede größere ober Meinere Stadt ihr beſonderes Wahrzeichen, 
wie z. B. Köln den Demkrahn mit ſeinem 55 Fuß langen Arm, Müns 
Ken ten Fußtritt in ber Frauenkirche, von dem aus man kin Fenſter 
fieht, ober auch unfere mitlelfränkiſche Areiehauptiladt nach Wilder : 

Drei Thürme ohne Dad; 

Eine Mühle ohne Bad, 

Neun Schlöt' auf einem Dad, 
fo and; die altchrwürdige Reichsſtadt Nothenburg, und da biefelbe 
1heild um ihrer felbft willen Aheild wegen des reigenden Tauberthales 
immer häufiger von Neifender zumal im Sommer und im Herbit be: 
fndt wird und beſucht werden möge, fo dürfen wohl in Kürze die Wahr⸗ 
zeichen bderfelben in dieſem vielverbreiteten Blatte mitgeiheilt werden, 

1) Die 1330 erbaute, 190 Schritt lange Doppelbrüde mit 14 
über einander geſehlen Schwibbögen. 

2) Die doppelt gewundene Wenbeltreppe in ber 1472—79 er: 
bauten Koboldzellerlirche im Tauberlhal, auf welcher 2 Perfonen mit 
einander emporfleigen Finnen, ohne ſich au feben. 

3) Das fat in der Luft ſchwebende, auf einem brüdenähnlichen 
Gang aufgefegte, von Dr. Weinlein 1651 erbaute große Orgelwert 
in der nunmehr auf dad Schönſte reftautirten St. Jakobotirche mit 56 
Regiftern und 12 Wlasbälgen, auf welden drei Organiften zugleich 
frielen konnten und 9 Irbensgroße Statuen zur Inftrumentalmufit ſich 
in Bewegung fegten. Abgebrochen feit 1838, 

4) Der nicht dom Erdboden aufgebaute, fondern anf dem Dach⸗ 
gewölte aufgefeßte Schlanke Thurm de8 1240 gegründeten alten Maths 
hauſes, 130 Fuß he, mit einer fehr ſchönen Ausfict nit nur über 
die Stadt, fendern auch in das tiefe Tauberthal und deſſen Neben 
ſchluchten. 

5) Der noch höhere ſchöne Pfahl ober auch Faulthurm in Geſtalt 
einer auf ihre Mündung geſtellten Kanone in der Stadtmauer gegen 
Shbdoften mit einem Verlicß eben fo tief unter dem Erbbeden, als der 
Thurm über demfelben hervorragt, im welches Staatöverbreder hinab: 
geftürgt wurden, 

6) Das den Berg hinauf laufende ober vielmehr im einer 3500 
Fuß Tangen Steigrößre gegen 400 Fuß durd eine Tourbine in bie 
Höhe getriebene Wafler einer am Fuße ber Engelsburg entipringenden 
Quelle, 1594 vom Brounenmeifter Sommer von Kempten eingerichtet, 

7) Der hochgewölbte Bogen unter ber St, Jakobokirche mit feinen 
wunberlieblihen abgefappten Kreuzrippen, ber arınen Bänerleinfeele oben 
an der Wand und ben ſchönen Delbergs:Statuen in ber freundlichen 
Seitencapelle, durch welchen der Hirte feine Heerde treibt, ohne daß er 
vom un auf der Kanzel gefehen werben könnte. Dr. M. 

. r. 


Hiefiges 


Breiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zugegangen als Vereins: Mitglieder find im Monate Mai 1863: 
I. Diftrift; Herr Stadtkantor Meyer, Herr Kaufmann Künther, Herr 
Glaſermeiſter Schäfer; 
N. Difteift: Herr Notar Killinger, Herr Bädermeifter König, Frau 
Freifrau von Romann; 
Kl. Diſtritt: Herr Regierungs-Präfident Freiherr von Pehmann, Kerr 
Baͤckermeiſter Förfchner. 
Ausgetreten ift wegen Wohnorts-Beränderung : 
I, Diftritt: Herr Pfarrer Heyodner. 

Im XI. Diftrift Hat den zweiten Pflegbezirk Herr Gtabtgerichts: 
Diurnift Schein und den zweiten Pflegbezirt Herr Mehgermeiſter Wins 
ter übernommen, 

Unsbah, am 11. Juni 1863. 

Der Borfiand. 
V 
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Jahren, und zwar bis zum 28, Februar 1869, verlängert, Derfelbe kann daher ohne Zuflims | 
mung feines Vormunds, des königl. Oberauffglagamtscontrofeurs Herrn Haugk dahier, läflige 
Rechtögefchäfte nicht vornehmen, 
Ansbach, am 29. Mai 1863. 
Der Königliche Stabtrichter Der Eingelriter 
Berner. Küfter, 


— — — Y ° 
Die vewinnreichste Speculation 
ift bie Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 

Eifenbahn:Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe gefeglih in Bayern geftattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. 
\ Die Hauptgewinne des Anlchens find: 24mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 
| 1oSmet fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 9Omal fl. 20,000, 


ME Dem Herrn Über Leben und Tob 
cs nach feinem unerſerſchlichen Rathid 
\nrfallen, unfere innigftgeliebte theure @ 
Bin, Mutter, Tochter, Schwiegertod 
u Schwefter, Schwägerin und Tante 
J Frau Margaretbe Bogel, 
Raufmannsgattin, 
\ geborene Areglinger aus Uffenheim 
Meute Morgens 7 Uhr zu fih in ein | 
„fered Jenſeite abzurufen, 
Tief gebrugt durch ben für mid ı 
meine 8 unmünbigen Kinder uncrjegld 
Verluſt, zeige ich diefes hiemit ſaͤmmilit 
Belannten und Freunden an, unb Ki 
ber Verblichenen ein freundliches Anden 
zu bewahren, mir aber und meinen & 
dern ihre file Theilnahme nicht zu » 
fagen. 
SIppeöheim, den 18. Juni 1863, 
Der tieftrauernbe Gatk 










— ——— 5 


105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 5000 kis abwärıs fl. 1000. — Der 

[ neringfte Preis, den mindeſtens jedes DObligationsleos erzielen muß, iR jest 140 fl. — 
! Nein anderes Aulchen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
{mit den höchſten Garantien. — Um die Bertheile zu genichen, melde Jedermann die 
! Betheiligung ermöglichen, beliche man fi balbigft DIRECT an unterzeichnetes Banthaus 
zu wenden, welches nicht mur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und france verfendet, 

Jondern auch die Meinften Aufträge aufs promptefte ausführt. ie Win — 
i i Banquiers in Frankfurt a. M. I n Dann in ben ziger Jahre 

u Stirn & Greim, . 5 Familie, welche eine mäßige Benfion besiekt, 

dazu in ber Stabt Ansbach oder beren Rik 


TE" Berjteigerung einer Brauerei "SP | nis Eruab, Derkiie — mist au = 
mit Gait: und Felſenkeller⸗Wirthſchaft ar ayarg — 


in Marftbreit am Main. dert — unterzießt fidd gerne jeber Bejdätiz: 
Diefes Anweſen, deſſen Gebäude vom vorigen Beſiher Haffold greßentheils neu und — ee a Me 


maſſiv gebaut find, beſteht aur dem Gaft: und Braubanfe mit Realrecht, dem Felſenkeller, einer . 
Scheune und gegen 30 Morgen gutem Feld. In der Brauerei, welche noch bedeutend vergrößert * —— ge 0 
werben Kann, können bis jegt während der Sudzeit 5000 Eimer Bier gebraut werben. Es find Ru —— —* 
geräumige Gähr:, Malz: und Lagerleller, 2 Kühlſchiffe, eine neue Kanaleörre und Brennerei da⸗ Wüßeres bei ber Debatten. 2 2 3 
bei, Ferner 2 Gafte und viele Fremdenzimmer, ein Tanzfaal, ein bedeutendes Inventar an Bier: 10. Ein Einftandomann zum 3. Ji 
und MWeinfäflern, Betten, Brauereir, Brennerei: und Wirthihaftegeräthen, 3 greße gewölbte Stals Bataillon wird geſucht. Das Mähere bi 
lungen, und geräumige Böden, Die Felſenkellerwirſhſchaft, mit 4 großen Zimmern, Küche, Kugel: Erpebition. 
bahn, und ſchönen Lauben im Wirtbihaftsgarten, dit am Bahnhefe dr Anoebach- aa 
Bahn und an ber Landitraffe gelegen, * eine herrliche Ausſicht auf das romantiſche un 11. Weide nnd buchene Hadfpäne un ® 
bis über Kihingen und Ochſenfurt hinaus und auf die Vahulinie, und war von jeher ber belich- zel find zu verkaufen. Wo? fagt bie Erpi 
tefte Vergnügungsort biefiger Gegend, Unter deren Gebäuden find 4 frifhe geräumige Lager: | IT 
tler; auch ift eine Halle zum Auftewahren ven Fäſſern ıc. dabei, Familien⸗ Uachrichten 

Die Felder find ſämmtlich von hoher Bonitätsllaffe, in größeren Compleren, und die Scheune F — 22 m — 52*8 
1828 erbaut. Es werden 2 Pferde, 4 Wägen und Delonomieneräthe dazu gegeben a ne Sean, Lass 

Diefe Brauerei ift die einzige, am biefigen, fchr im Aufblühen begriffenen Orte, wo jähr: | figere-Wittwe; — in Erlangen: Therefe 8rıı 
lid 8000—10,000 Eimer Dier konſumirt wirden, und Konkurrenz nicht zu fürdten. Die öffent: | ler, geb. Noppelt, Reg Dirartiermeifters uns 
liche Verfteigerung findet am Dienftag den 30. Yuni 1863 durd ben f. Notar Herrn | ut Ellingen: Ed. Gradel, k. Landrichtet. 
Alzheimer dahier unter günfligen Zahlungsbedingungen flatt, und ift Unterzeichneter zu näherer | "In 




















Ausfunft bereit, Free Se 
Marftbreit, am 3. Juni 18063. — Hödlt. Mitt. Niedr. Ceitieg. © 
u u Gga ˖ Lhd. Lenz, Brauereibejiger. | a ET TTE 
5. Die Palmaz Wieſe herwärts der Weiten: | GGeneralverſamm se SRiinıfri aan 2— 2189 Di IE - 
mühle kommt fünitiges Jahr in 3 Theilen oder General —— nber. rain 1324 1248 1218 — 31 — 
im Ganzen zur Verpachtung ober Verkauf; bie 5 —* ea Aa eh = 


rauf Meflektirende können biefelbe noch im Gras: Heute Abende 8 Uhr bei Straßberger. 
ſchmuck anfehen; bemerft wird, daß die Wieſe P 
üter 3 * hatt und daf fie * Jahr, als T. Geſucht wird auf Biel: eine Köchin, melde 
dem iehten im Pacht, nicht gebüngt wurde. |gut kocht und häusliche Arbeit verrichtet. Näheres 
Näheres bei E. Vogel D 451. zu erfragen A 310 über eine Stiege. 


- 6 * ® 
EE” Zur gefälligen Beachtung. 
Im Wege der praktiſchen Chemie ift mir nun gelungen, cin Verfahren zu ermitteln, um Kleider ıc. x. gerudglos von Flecken je! 
Art zu reinigen und auf das Schörfte wieder berzuftellen. 
Gar Mander fauft fih um einige Sechſer Fleckenwaſſer (eine Flaſche — bie fih jeboch oft bei Beſichtigung als ein kleines Gläser 
weist) und müht fi ab, einem Erfolg zu erzielen, den er bei gleichem Aufwand durd mid ganz leicht erlangen Kann. 

Ich empfehle mich daher Einem bodgechrten Oefammt: Bublifum in diefem Genre beftens, bemerfe nochmals, daß ich billigſt und ger 
Kieiber für Herren und Damen, und von jeder Farbe und Stoff, als: Röde, Hofen, Weiten, Binden, Krägen, Mantillen, Epi 
Bänder zc, von Flecken reinige, dieſelben aus vollſtändig waſche, bügle und reparire, üterhaupt faft wie neu wieder herflelle, fo bei 
Jeder um billiges Geld mandes ihm Tich gewordene Kleidungsftük noch auf lange Zeit zum beiten Gebrauch erhalten kann. 


Ansbach, im Juni 1863, 
Joh. Dihm, Schneider und fig. Kleiderreiniger, 
wohnhaft zur Ente bei Herrn Henkelwann über 1 Stiene. 
euefite © famen Vorgehens mit den Wejtmächten Erwähnung zu thun, die [7 
. us der Ag 314.) Frage dagegen nicht zu berühren. Der Präfident des Haufes ber 
Bien, 21. Juni, Der Mbrefausiguß des Mögeordnetenhaufes geordneten, v. Haoner, ift zum Präfidenten des Unterrichtsraths ern 
beſchloß, der polniſchen Frage in ber Abreſſe unter Billigung de9 gemein: worten, 


Antungt bier; Morgene u Ilbr — Yin, Vormittags 11 Ubr Su un, Abends 6 br U him. : 
Abgang von bier: Worsens 8 Ihr 10 Mi, Kadmittaas 3 Ahr — Bin., Abends 9 Ihr — Win 


Eigenthum, Krud und Verlag vow Garl Wrügel und Schn in Ansbab, 





Luftdrud und Luftwärme am 22, Yur 
Barom ; Mittags 12 Uhr 27° 1“ — feft. 
Therin.: Morg. 7U.+ 12°, Mitt. 121 + 14,7 


Bahnzüge: 


Zur f. Hof. u. Staats: 
Bibliothek 


.—-.-. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Mittwoch den 24. Fun. 
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Reunzebuter Jahrgang. 
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1863. 


Katt.: Job. — Tãuf. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Amtliche Nachr ichten. Der temp. quiesc. 
Azial Derm, Meiz, bermalen im Def, Äf wegen vpachacavieſeuer bleibeuver 
ee unſahigtrit nunmehr in den definitiven Nuherend verſehtz — vom Ztruih 
rrium der Aufli; ala Kertreter der Staatsanmal schaft am f. Landg Hürden: 
der Rechtepratt. Joh. Bapt. Leicht zu Scheßlitz aufgeſteutz — die kuih: 
i Zeebarn, WM. Neunburg nj®., dem Priefler Jo Wuggenberger, 
zint in Mooethening, 8:4. Dingelfing, — die kath. Piarrei Schmibnitplen, 
Burglengenfeld, dem Priefier Matih. Hann, Wallfahrteprieiter in Rieder 
vorf, B.-M, Rot cubhurg; die Bath, Barrel Leutenbach, BrH. Ford heiu, dem 

re rag Graf, Gaplan bei St. Guugelph in Wwinberg; die kath. Yılarrei 
vershaufen, DA. Wersfel>, dem feither. Berwifer derfelben, Priecſter Kilh. 
verlichen werden ; — dem Notar Kois Högimayer in rumbad wurde 
Ine wBerfon die Bewilligung ertheilt, feinen mohnfig und jein Geiciäftelotal 
Dürben zu verlegen. (B. 3.) 

Münden, 20, Jun. Der erfte Hr, Bräfident, Graf v. Heg ⸗ 
ge Dur, fogt im feiner Antrittsrede: Lie Kammer babe ihm die 
angetan, ihn eimmütbig zum erften Präfidenten zu wählen; wenn 
denke, baf eine große Anzahl Mitgtieder des Hauſes new eingetre: 
denen er perfönlich unbelannt, wenn er berüdfichtige, bafı auch heute 
große Anzahl vom Mitgliedern, die von feinen Anfhauungen in 
schen Dingen abweichen, ibm gleibroch! ihre Stinnme gegeben has 
To fei fein Zweifel, daß ein ſachliches Motiv dieſem Wahlergebuiß 
Arumb liege, Dicfes finde er in der allen Mitglicbern  gemeinfamen 
affung ber Aufgabe bes Präfidinten, die er in wenigen Sähen bar 
wolle: Die Würde und Ehre det Haufes aufrecht, das Palladium 
freien Wortes Geh zu Halten, gewiflenhaft die verfaflungsmäßigen 
te bes Hauſes zu wahren, bie Geſchäͤfte praftifh zu ordnen und im 
Weiſe zu fördern, bie geeignet fei, tie Opfer, welche die Geſaminl · 
zu tragen habe, wie jene, welcht jeber Einzelne in Ausübung feiner 
gerpflict bringe, auf das geringſte Maß zu befchränten; micht jeben 
thun zu wollen, aber nad allen Seiten hin gerecht zu fein; dich 
ur bie eine Seite ber Aufgabe des Borfigenden. Wenn die Ber: 
nlung das Abbild der oͤffentlichen Meinung fein ſolle, fo ſei es uns 
zlich, daß tie Gegenſähe, wie fle im Leben falliſch beſtehen, ſich bier 
mb machen; dich fei unvermeidlich und zugleich noihmwendig. Kein 
tifcher Körper könne bes elektriſchen Funkene enttchren, ber ans ber 
igen Friction im Kampfe der Meinungen bervorgehe, und der allein 
 geiftige Stagnation ſchühe. Mber nicht alle Wiberfprüce feien uns 
sar, mit alle Gegenſätze prinzipiell. Vermittelnd einzutreten, in fol 
Fällen Mikverfländniffe zu befeitigen ober ihnen vorzubeugen, «in 
rädtiged Zufammenwirten möglihft zu fördern, vor allem aber jene 
joolle uud Haatsmännifhe Haltung ber Kammer zu wahren, tie das 
hen der politiſchen Reife eines Volle und feiner Vertreter ſei ; dieſer 
il der Aufgabe fei der wichtige, aber auch lohnenbere. Daß bie Kam» 
in biefer Auffaffung ber Aufgabe des Präfidenten einig fel, dich fei 
tiefere Grund feiner eimmüthigen Wahl. Auf feine Bedhnung fee 
lediglich bie wohlwollende Anerkennung, baß er diefer Auffallung ent» 
hend bie Aufgabe flets zu löſen gefucht hate, und für biefe Aners 
nung ſpreche er feinen herzlichen Dank aus, Ob er im Hinblid auf 
e Kräfte und feine Gefundheit recht ſhue, diefe Stelle zu übernehmen, 
je er nicht, jebenfalld werde ihn nichts abhalten, ſobalb fidy dieſe Des 
zuifie rechtferligen follten, dem Würdigeren den Play einzuräumen, 
wolle er es num verfuchen, gerüftet mit dem Muth, den ihm bas 
wußtſein reblihen Willens und das Gefühl innerer Freiheit und voller 
abhängigfeit nah allen Seiten genähre, getragen von dem Vertrauen, 
8 ihm Beute geworden, das Amt zu Übernehmen, bitte aber um Er⸗ 
tung diefe® Bertrauens und um Nachſicht in feiner Geſchäftoſührung. 
ı feinen perlönligen Dank müfle er aber einen zweiten kuüpfen, ben 
im Ramen aller dem ſehr verehrten Miterspräfidenten und der Eins 
fungscommilfien barbrigge, melde die ihnen obliegenden Geſchäfte in 
iſprechend kurzer Zeit * babe, Wie immer beginne er heute feine 
inktion mit dem Ruf: „E86 Iche ber König!” (Die Kammer fiimmte 
f's Ichhaftefte dem dreimaligen Hochruf bei), Hierauf ergriff der zweite 
r. Proͤſident, Dr. Pozl, das Wort: das Refultat der Wahl habe ihn 
erraibt, und danke er hiefür aufs wärmfte; er fürdte, feine Kräfte 
en üterfbägt worden, und bitte um gätige und freundlihe Mitwirs 
J und Nachſicht; man möge am ihn nicht ben hohen Mafflab wie 
ı den eiſten Hrn. PBräfidenten legen, Eines erhebe ihn in biefem Mos 
it, und da6 fei bie Meberzeugung, bafı wir alle, wie wir auch im 


Münden, 1, Ami. 


| 


Landraihss Situng) 


einzelnen verſchiedener Meinung feien, wenigſteus das gleiche Ziel verfols 
gen: das Wohl des allgeliebteu Baterlandes. Möge dadſelbe durch alle 


unfere Verhandlungen gefördert und gelräftigt werden! Das walte 
Gott! G. 3.) 
Münden, 20. Juni. Ter Raifer ven Deſterreich wirb morgen 


Kiffingen verlaflen, um in SKarlötad mit dem Könige von Preußen 
zjufammenzutreffen. — Ya die Kafel am Hoflager zu Nymphenburg war 
ven geftern der Herzog und die Herzogin Taſcher be fa Pagerie geladen, — 
egierungspräfident Frhr. v. Zu⸗ Rhein gab gejtern den Landraths— 
mitgliebern von Oberbahern ein glänzendes Diner im Hotel zum 
„Bayer. Di“. — Nah dem „Pf. Kur.” wird die Regierung eine 
Borlage in den Landtag bringen, dur welche bie Erfagmannftellung im 
Heere gefchli geregelt wird; eben fo fol fie anjtreben, das feit Jahren 
beftchende ordentliche und außerordentliche Militärbubget in eins zu vers 
ſchmelzen. 

Münden, 21. Juni. Dieſen Nachmittag iſt aus Bad Kreuth 
ber Minifter des Junern, Hr. v. Neumaher, wieder. hier eingetroffen, 
Morgen ift Sihung des Staatsraths zur Beratung von kfehesvor: 
lagen für bie Kammer. — Das öſierreiAiſche Finanzminiferium hatte 
ben Unterftaatsfelretär, Hrn. v. Kaldberg, beauftragt, vom dem bahe ⸗ 
riſchen Steuerweien nähere Einficht zu nehmen. Zu biefem Zwecke ver 
weilte derſelbe in dem jüngften Tagen in unferer Stadt; zur Erledigung 
feiner Yufgabe war ihm von Seiten unferes Finanzminifteriums ber 
Minifterialrath, Hr. Pfretſchmer, beigegeben. (N. Korr.) 

— Ausbab, 22. Juni. Aus der heutigen (5.) öffentlichen 
Zum Einlauf waren feit ber vorigen 
Sihung gebragt: 1) eine Bitte des Chirurgen Geh, Adelmann in Rürn: 
berg um ein rüdzahlvares Darlehen von 3000 fl. zur Begründung eis 
ner Blolegelzucht, angerignet von ehrn. v. Tucher — dem Ul. Aus: 
ſchuß zugewiefen; 2) eine Vorſtellung des Diſtriktoratho- Auoſchuſſes bes 
k. Lg. Wallertrübingen, Namens des Diſtriktörathes um Vertretung bei 
f, Regierung bei Vertheilung ter allerhödft genehmigten Unterflühungen 
für Unterhaltung ber Dijirittsftrafien, angeeignet von dem Landraths- 
mitgliede Danzer — dem VI. Ausihuß — 3) eine Eingabe 
ber Schulgemeinde-Verwaltung Dentlein, BR. Feubtiwangen, „Wicder« 
errichtung einer wirklichen Schufftelle zu Oroßohreabronn betr.” , ange 
eignet von dem vorigen Landrathomitgliede — ging an den IV. Aus: 
ſchußz 4) ein Antrag des Landratksmitalichs Frhen. v. Graildheim, 

„Bewilligung von 100 fl. zu Beförderung der Blutegelzucht — zum 
er des I. Auoſchuſſes; 5) ein Antrag bes Landrathsmitgliedes 

De, „Hebung ber Oofbaunzudt in den Schulgärten von Mittelfran 
fen betr, — dem V. im Benchmen mit dem IV. Nusfhufle zugewieſen; 
6) ein Autrag des Landrathomitglieds Riebner, „Errichtung eines eige⸗ 
nen Be,irtsamts in Mitdorf bet.” — Diefer Antrag wird ſogleich 
ber 8, Regierung zu gemeigter Berüdfihtigung hinübergegeben. 
Auf Vortrag des Landrathemitgiiches Fleiſchmann Namens des VI. Aus 
ſchuſſes beihloh die Verfammlung für ben Straſſenbau nit nur die 
ftipulirten 24,000 fl., fondern, meil z. 3. ſechs Diftriktöftrafien im Bes 
gierungobezirk im Meubau begriffen find, der k. Megierung noch weite 
3000 fi. aus beim Aktivbeftand des Vorjahres, fomit im Ganzen 27000 fl. 
zur terfügung zu fielen Aus deu durch das Finanzgeſetz vom 10. 
November 1861 für Difiriktsftraffen genchmigten 450,000 fl. ift für 
bie nech Übrigen 5 Jahre der VII. Finanzperiede, und zwar für jebee 
Jahr eine Unterftügung von 7320 fl. verfügbar. Bon bdiefer Summe 
follen pro 1863/64 mad dem Gutachten der Luandrathöverfammlung 
folgenden 12 Bezirken Unterflügungen zugewenbet werben, und zwar: 
Anstah 800 fl, Dinkelsbühl mit Wafjertrübingen 2000 fl., Erlangen 
150 fl., Serrieden 1000 fl., Gungenhaufen 100 fl., Hersbrud 1100 fl. 
Lauf 200 fl., Neuftabt a/A, 720 fl., Altdorf 450 fl, Schillingsfürft 
500 fi. Rei 200 fl. und Pappenbeim 100 fl. — Bezüglich bes Ge⸗ 
ſuchs ber Stadtgemeinde Langenzenn und Gonforten um Uebernaßme ber 
Koften für eine von Langenzenn an bie Eifenbahn bei Siegelsdorf zu 
erbauende Strafe auf Kreisfonds beſchließt die Berfammlung auf Ans 
trag des Auoſchuſſes, eo folle tiefes Geſuch ber k. Regierung zu ſeiuer⸗ 
jeitiger geneigter Berüdfihtigung hinüber gegeben werden. Ebenſo 
wurde die Hinfibergabe obiger Vorſtellung und Bitte des Diſtriktoraths⸗ 


Ausſchuſſes des f, Landgerichte Waflırtrütingen an die f, Regierung zu 
‚ geneigter Rüdfihtönahme beſchloſſen, und erfhien die Sade für den 


Landrath durch die begutachtele Summe von 2000 fl. für Dinfelabüßl 
und Waflertrübingen erledigt. — Gegen die Rechnungen ber Kreis: Aders 
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18: Erziehungs: 
Anftalt Pichtenbof, Über welche der Ausihußreieie Arz, dann gegen 
tie Kreisſeudsrechnung pro 1861462, über) —3 audrathoabgeordaeler 
Puſcher Namens des I, Ausoſchuſſes reſerride, Waren Erinnerungen nicht 
zu machen. Schluß der Sitzung */,12 Uhr; bie nächſte wurde auf 
Donnerftag den 25. Machmittag 3 Uhr anberaumt; Tagesordnung: 
Vortrag über Erziehung und Bildung und die im diefer Richtung an 
ben Landraih gebraten Eingaben. 

Würzburg, 18. Juni. Wie die „N. W. 3,” Hört, fol von 
den Oberſchreibern ſäͤuumtlicher Nentämter Ünterfcantens eine Birfamın: 
fung am Sonntag ben 28. l. M, zur Veipredung und Abſaſſung einer 
vor den Yandlag zu bringenden Petition. abgehalten werben, 

italien. 

Rom, 18. Juni, Der Karbinal v. Reiſach iſt Gente Mergen 
mit zwei Erzbiſchöfen nad Xrient gereist, wo er den Bapft bei der 
Jubeifeier des Konzils repräfentiren foll. 

Großbritannien. 

Lendon, 19, Juni, Die Königin von Preußen it geftern Nach⸗ 
mittag wehlbehalten auf Schieh Windſer eingetroffen. Die  Brinzef; 
finnen und eine Ehrenwache erwarteten fie am Bahnhoſe und tie Köni: 
gin Biftoria am Fuße der Treppe Um Abend kamen der Prinz und 
bie Brinzeffin von Wales in Windſor cin, 

London, 18. Juni. „Times* bringen einen fehr interefjanten 
Lertartitel über die Situation in Preußen. Das Cilyblatt fagt: Der 
König von Preußen H.be als Knabe fein Bolt in Banden und durch 
feine Erhebung fi befreien gelchen; fpäter habe er Ruvolutionen und 
Reaftionen genug, und als deren Felge dech immer nur die Veltokräfte 
fteigen gefehen ; er wiſſe ferner, welcher Grad von Bildung, von liber 
ralen Ideen und Streben nach deutſcher Einheit in ſrinem Bolfe ver: 
breitet jei, allein der König wolle um jeben Preis feinen Willen dur: 
feßen. Den Ernſt der Lage verkenne ſelbſt der Kronprinz nicht, der ſich 
in deutlichen Worten von dem Hof Tosgefagt habe, und treh der ihn 
gewordenen Zeichen des königlichen Mergers bie Biemarck'ſche Tiktatur 
zurückſtoße. Die Worte des Krouprinzen haben ihre Wirkung auf den 
Hof, das Kabinet und das Publikum wicht verſehlt. Der Born des 
Könige kannte Fein Grenzen, beinahe hätte er feinen Sohn, wie 8 einft 
fein Ahn gethan, ver ein Kriegsgericht berwieſen ; er verlangte in einem 
Brief an den Kronprinzen, daß er feine Werte widerrufe, fonft werde er 
feiner Ehren und Stellen verluftig erflärt werden; darauf antwortele ber 
Prinz im Einverfiäudnig mit der Prinzeſſin in feſtem Tone, er werde 
nichts widerrufen, fei bereit, auf Stellen und Würden zu verzichten und 
verlange nur, ſich nad einem Orte zurüdzichen zu bürfen, we er vom 
Verdacht, in Staatsangelegenheiten eingreifen zu wollen, frei fein würde. 
Der Brief fell vortrefflich fein, und ber Prinz iſt glüdlih, eine Gemah ⸗ 
lin zu befigen, die ibm in fo kritiſcher Lage zur Seite Nicht." (Wohl 
iſt zu bemerken, daß das Vorftehente einem englifchen Blatte entnommen, 
und boß die Gemahlin des Rronprinzen eine Tochter der Königin Bil 
toria iſt. 

— —ñ —ñ— — — nn ne. 
Schwurgerichtsverhandlungen in Mittelfranken. 
U Sibung bes Schwurgerichtehofes i. J 1863. 
Elfter Fall, 
verhande!t Montag den 22. Juni. 

Anklage gegen den Schuhmachergeſellen Alois Korbach er von 
Ansbach wegen Verbrechens des Diebſtahis. 

Braſident: Hr. Appell,.Ger.:Raty Rumpler; Staatsanwalt: 
Hr, Boun; VBertheidiger: Hr. Nehtöprattitant Beyer. 

Geihmworne: die HH: 1) Sturm, 2) Ebner, 3) Welif, 4) 
Schũubel, 5) Hofmanı, 6) Meyer, Carl Lubwig, 7) Klenim, 8) Schmibt, 
r — 10) Deininger, 11) Meyer, Joh, Martin, 12) Wolliners⸗ 
äufer. 

Der Angelagte, cim ſchon längerer Zeit dem Eigentum gefähr⸗ 
liches Individuum, war Faum aus ber Gefangenanftalt Ebrach, wo er 
wegen Diebſtahls detinirt war, emtlaflen, als er einige Wochen darauf 
im Monate März d. Je. mewerdings ſich mehrerer Diebftähle ſchuldig 
machte. Er Kick mämlich om 19. d. Di im Gaflhaufe zum geldenen 
Kreuze in Nürnberg, wo er legirte, aus dem Zimmer Mr. 18 dalelbſt 
mehrere dem Kellner Heint. Brudner gehörige Gegenftände im Werthe 
don 12 fl. 27 fr, dann aus der Kammer Nr, 9 ein Paar der Zimmet⸗ 
magd Kunig. Keller gehörige Zeugfliefclgen im Werte von 24 fr. mite 
gchen. Ferner entwendet er am 30. März d. 36. dem Bidergfellen 
Sp. Math. Biller in Schwabach aus einem in unverfperrter Kammer 
befindfihen unverfhloffenen Behälter eine Joppe, Hemb und cin Motiz: 
buch im Werte von 11 fl. 30 fr. Korbacher ijt bicfer beiden Dieb 
fäpfe gefländig, Obwohl am und für fi betrachtet, bie vorlicgenden 
Diebſtähle ſich nur als zwei Bergeben des Diebitables darſtellen, jo 
darakterifiren fie fih doch wegen des vorhandenen Rückfalles ald Dieb: 
ſtahls Verbrechen, indem ber Angeklagte bereits i. 1%. 1857 von dem 
Triburale zu Paris wegen Dichftabls zu 3 jähriger freißeitsitrafe und 
durch Erkenninißz des k. Bezirks-Gerichts Nürnberg vom 3. Dezember 
1861 wegen Vergehens des Diebſtahls zu 15 monatlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde. Die Geſchwernen (Obmann Hr, Schübel) erklaͤrten 
zwar den Augeflagten der ihm zur Laſt gelegten Diebftähle für ſchuldig, 


en 
MS 


bauſchele in Triedorf und ber larbwi are 


nahmen jedoh au, baf der Werth ber in Schwabhach entiwendeten Ge 
Rände nicht 11 fl. 30 fr, ſondern Weniger als 10 fl, betrug. Di 





- 


2 Ansbach, 18. Juni, Landwirthſchaftlichee. (Sch 
In der Pfalz hat jeder arme Zeufel feinen Schieblarren und ein Vi 
ja, der dieichere hal daſſelbe auf mit Pferden befpammten Wagen , 
bringt die überflüffige Jauche forgfältig auf fein Raſenplätzchen 
Aederlein hinaus. Ju der Pfalz fieht man den Mift, welchen 9 
und Rinder auf die Straffe fallen laſſen, nicht die ganze Woche Hinz 
Straffe, Yuft und Schuhe verunreinigen und, vertroduen, um endlich 
Samſtag mühjanı anfgefharrt und entfermt zit werden; Kinder famı 
ihn fogleih in Körben und verkaufen oder benüben ihm für ſich fel 
Dort mug man auch nicht jedesmal, wenn ein Abtriti geräumt 1 
wenigſtens einen Tag lang die ekelhaften, luſtverpeſtenden zwei De 
flüffigen Düugers ſehen und riechen, deu cin ſolger Wagen die gi 
Stadt hindurch zurüdläßt (verliert) Bid zum Drie des Abladens. € 
Gr Dürger gehört in wohlverſchloſſenen Kijten ober Fäffern Bine 
geihafft und dieles wäre, wenn es aud an äſtethiſchem und am Si 
für Ockoaomie mangelt, fhon aus Gefundpeitsrüdiichten geboten. 
Aber unſer Bauer ficht mehr auf mafjlgen Dünger, din er mit der ( 
bei auffaſſen kann; der Hält beffer nad, als die Jauche, fagt er in 
uem Unverjtande, wenn man ihn beichren will, und mag in feiner € 
bildung, daß er alle Keuntniß über Aderbau allein in Pacht genome 
nicht einjchen, daß diche ſogenaunte größere Nachhaltigkeit von ber ſch 
reren Löslichkeit herrührt, während die Jauche ſchon gelöjler Dünger 
und ſomit raſcher zu den Zinſen des Kapitals verhilit, — Eine I 
zwedinäßigkiit, cin Uaverjtand von Loloflaler Größe findet ſich fen 
deutlich ausgeſprochen in ber Urt der Anlegung der Aderbeete an Si 
gen und Bergen, Dam ficht und ftaunt, Diele Beste laufen niz! 
wie der neue Weg oder ber Über den Bredpfelögartenberg ſchnurgen 
den Berg hinauf und erſchweren nicht nur das Adern nud Gggen 
hohem Grade, jondern die Furchen gewähren auch dem Waſſer jo t: 
bequeme Kanäle eder Kinnfale, um fi zu ſammeln und mit Hilie 
ues tüchligen Gefälles, den Humus — Ackerkrumen — in Mafle ı 
und figer firtzufgwenımen und in irgend einem Sıraffengraben ak 
gern. Wer etwa an der Wahrheit diefer Mängel zweifeln will, ! 
wende z. B. am Wege von Lchrberg nad Colmberg im Wäldchen d 
Blick nad rechts den Verg hinauf, gebe aber Acht, daß ibm datei | 
Hut nit rudwärts vom Kopfe fällt, — fo fleil laufen die Wirte k 
Berg hinau! Man ficht diefe Manier au in unferer nächſten Uns 
bung — nur nicht in fo auifallendem Grade, Einer ähnlichen Ges 
kenleſigleit und Stumpjheit begegnen wir bei Anlegung der Waſſcrin 
Gen, welche Häufig in ber Weile anzebracht find, bag man gl 
mödte, die Haupteigenſchaft einer Waſſerfurche wäre ein möglichit greis 
fälle, Stern, 
il Mauchen, 20. Juni, Deu hieſigen Stadtmagiftrate lagen geſtet 
nit weniger als 32 Geſuche um Schuhmaderslonzejlionen zur Verb 
ſcheiduug vor, Degleich hier. ſchon 371 Schuhmacher beſtehen, wei 
878 Geſellen beſchaäſtigen und erſt im vorigen Jahre 68 wen Kong 
fionen verliehen worden find, jo gewährte der Magiſtrat geſtern de 
abermald 42 Schuhmacher dton zeſſionen, jo daß wir alio jest in Münch 
413 Schuhmachet haben, 40 Bewerber wurden abgewieſen. (B. it) 





Surannen- Mittelpreiien 
Lindau, W. Juni. 
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Gerwiidhten 
Münden, 20. Juni. MWichrere Turnvereine von Dberbapeır 
und Schwaben, welche bas Feſt des bayeriſchen Zurnerbunded in Bay: 
reuth befuchen, haben fi verabredet, fi) Samſtag den 27. Juni Abendt 


lör in Mugsburg aufammenfinden und die Fahrt nad Bayreuth ges 
iſchaftlich machen zu wellen. 

Münden, 21. Juni. Zu den dieggäßriger Herbſtererzitien iſt 
Präſenzſſand der Rompagırien auf 108 Mann zu erhöhen; dic Bes 
ubter haben am 17. Auguft einzurücken. Zwei Balaillone ber. hie: 
ı Barıifon beziehen abwechslungsmweile. wisder ein Zeltlager. Ein 
es Bataillon wird in die Marımilianofaferne ‚verlegt, deren erſter 
el bis dahin bezogen werben fann. (Bi. 3.) 

— Unsbad, 22, Juni, An dem Steigen der Getreidpreiſe ſeit 
14 Tagen find außer ber Übertricbenen Beſürchtung einer totalen 
ernte in Ungarn wehl haupifächlich aud die Klementar:Ereigniffe — 
elwetter, Woltenbrüdye, Ueberſchwemmungen ıc. — ichuld, welche in 
len, in der Schweiz, in Niederbahern, Schwaben ꝛc. große Ber: 
angen anichteten. — Der 11, Juni führte über verſchiedene Orte 
ſens ein furdtbares Gewitter beranf. In Dresden ſchlug der Blitz 
68 Orten sin, Bei Gibenftod töbtete cr zwei frauen, welche eben 
äftigt waren, vor Nusbruh des Gewitters das Heu einzubringen. 

arme Städtden Geier feit Jahren bon durch Ungemach aller Art 
geſucht, wurde von einem Hagelwetter betroffen, das in ber kurzen 
une Zeit von fieben Minuten unfigliges Unheil anrichtete. Auch 
Begend ven Auguftusburg wurbe [wer mitgenommen. In Gab: 
wurden zwei Hänfer, in Deberan eine Mühle vom Blik getroffen 
eingeäfdhyert, Bei Eppendorf fiel bedeutender Hagel In Oberputz⸗ 
bei Deberam brannte ein Gchöft ab. In Beoigtsborf bei Saiba 
g der Blitz im die Kirche, welche gänzlih nicderbrannte, — Ju ber 
izerifchen Rheinthal- und Vorarlberger Gegend find pwiſchen dem 
und 15. Juni in Felge der ungemein Beftigen. und langanbauern: 

Regengäffe bie bedauerlichſten Rheinüberſchwemmungen eingetreten, 
den Umgebungen von Chur, wie bei Ragaz, richtete der Rhein bes 
nbe DVerheerungen an; die Sturmgloden ertönten von vielen Ge— 
den, um alle Kräſte für Bormahme von Schubarbeiten beizurufen. 
‚fchenleben ging zu Grunde: ein Familienvater wollte einige vom 
in zugefhwenmte Holzfiüde auffiſchen, ftürzte jvdoh ins Waller und 
int. Der BWaflerftand des Bebenſees hob fid) binnen wenigen Tagen 
wichr als 3 Fuß. Schneefall auf dem Bergen hindert vorerft ein 
leunigtes Abgeben der Berggemwäfler. — In Paſſau ift am 16. 86. 
furdptbares Hagelwetter niedergegangen, Die Schloffen fielen theil⸗ 
: in der Größe von Hühnereiern und haben Fenſtern, Gärten und 
früdten in der Umgegend und wahrfheinlih auch in größerem Um: 
: jehr großen Schaden angerichtet. Der Schaden in der Stadt und 
ſegend mag fi auf 150,000 fl. belaufen. — Aus Straubing bes 
et man: Am 17. Nachmittags zog an den Borbergen des bayeriſchen 
des ein ſchweres unheilkündendes Wetter herab, dns fi alsbald ans 
te, bie Hoffnung des Pandmannes, den reihen Segen, ber ihm als 
ı feine® Schweißes auf dem Fluren Kerameifen follte, ſpurlos zu ver- 
ten, Molkenbruchartige Negenfhauer und ſowerer Hagel, vermiſcht 
Eisflumpen von ungewöhnlichem Umfange, überfgütteten die Fluren 
Kirchenroth, Munſter, Steinach, Agendorf, Schwarzach ic. bis hinab 
Deggendorf und Paſſau, richteten ungeheuren Schaden an Baumen, 
und Gartenfrücdten an, und verlegten Menſchen und Thiere, bie 
t rafch genug ein ſchühendes Obdach zu erreihen vermochten. Auch 
Deggendorf wirb die dort vom Wetter verurfachte Verwüſtung als 

furchtbare gefchildert, Die Schloflen, werunter viele in der Größe 

Hühnereiern fielen, zerflörten ſämmtliche Feld-⸗ und Gartenfrüchte 
zertrümmerten in ber Stadt ſelbſt zahlloſe Fenſterſcheiben und Dad: 
en. — Aus dem bayerifhen Walde: Um 17, 58, wurden die Flu— 
Rathmannsborf, Barbing, Teſching, Seding bis über Aicha vB, 
einem Hagelwetter ſchwer heimgtſucht. Die Schloſſen, welche ftellens 
: über Schuh hoch lagen, erreichten bie Größe cined Taubeneis 
wernichteten im dem Zeitraume von Y, Stunde die jo herrlich ges 
ne Winterfaat, und einen Theil der Sommerfaat total. 
er find wie niebergemäht, während auf--anderen nod einige Halme 
n erinnern, wie ſchön die Fluren geftanden hatten, — Bon Markt 
Ingen, (Schwaben) 18, Juni, fhreibt man: Ein geftern Nachmittags 
1 Uhr im Sübweſten von Biſſingen aufſteigendes Gewitter erfüllte 
Bewohner bes Kefielthales mit Furcht und Schreden, weil alle Ger 
xx, von biefer Nichtung kommend, feit Jahren mit Hagel begleitet 
m, Dieſes Bangen war leider au dieſesmal velllommen begrüu— 

tenn bie grauen Wollen entluben eine folde Menge von Schloſſen, 
bie feld: und Gartenfrüchte in Buggenhoſen total, in Markt:Biffin: 


Einzelne , 


587 
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gen, Hochſtein, Stillnau und Göllingen zum großen Theil in wenigen 
Minuten zerſtört waren, 

Lindau, 20. Juni, Seit einigen Tagen befindet fih zur Vor— 
nahe erneuter Berfuche zur Hebung det „Dampfbootes !udwig* 
dir Unternehmer Dr. Bauer mit einer Anzahl großer Shleppboote an 
dem Lagerungsorte des Boote, Die Aıbeiten der Tauchermannſchaft 
haben bereits begonnen. Ein großes Shleppboot wurde von dem großs 
herzoglich badiſchen und ein anderes von dem biefigen k. Dampiihiff: 
fahrts-Inftitute geftellt. (A, Abdztg.) 

In Bafel iſt nad kurzer Krankheit der Architekt Chriſt. Riggen— 
bab, der Reftauratenr des Münfters und Leitende Baumeifier der von 
Chriſteph Merian negründeten Eliſabelhenkirche, geſtorben. 

Berſuch, das Boren zu acclimatifirem Augenbliclich 
wich das Intereſſ, der Bremer Turner durch eine wenn auch nicht neue, 
doch auf dem Zuruplage bisher nody nicht gebräuchliche Uebung in Aus 
fprudp genommen — dad Boren, zu beflen Einſührung ſich feit einiger 
Zeit ein Engländer dort aufpält, der bercits einen namhaften Kreis von 
Schulern um ih verſammelt hat, Auch von Seiten des Militärs wird 
dem Gegenftande einige Aufmerkſamkeit gewidmet und follen einige der 
Mannjhaften von dem engliſchen Meifter in dieſer Kampfart ausgebildet 
werben, um dann aud wicher Andere darin zu untermeilen. 

Eine neue amerikanische Nähmafchine Tann in einer Hondtafhe ges 
tragen werben, um mit gewöhnligen Nadeln darauf zu nähen. Sie 


kojtet 5 Dollars, 
Hiefiges 

Auf dem Friedhof am YFohannistage. 
Hr Blumen al’, ihr Ienzgebornen Weſen, 
Ihr farbenreihen, mit dem fühm Duft: 
Sonft pflegt ſich euch bie Freude zu erleſen, 
Heut’ ater ſchmücket ihr die dunkle Gruft; 
Heut’ blühet ihr auf Gräbern Hl und lind, 
Wo unten tief die Tieben Tobten find, 


Nicht dringt euch Heute als Gehurtstagsipenbe 
Das Kind mit Lächeln feiner Mutter bar; 
Nicht um zu jubeln ſtreu'n euch rühr'ge Hände; 
Nicht pranget ihr dev Braut im golbnen Haar: 
Ad nein, wer heut’ zum Kranze euch vereint, 
Der thut’s, weil er um Hingeſchied'ne weint, 


So teib ihr Blumen denn ein Schmerzeszeihen, 
Bielleicht der Reue, die boch Nichts verföhnt! 

Ihr fagt, daß ſtarke Liebe nit mag weichen; 
Sagt ihr nicht au, daß Hoffnung wird gekrönt ? 
Farwahr, fie zichet hier als. Blumenflor 

Zum Land der ew'gen Klarheit und empor! 


Denn ſchön're Blüten, als ſich jetzt entfalten, 
Berbirgt das weite, ſtumme Todtenfeld. 

Wenn einft die große Ernte wirb gehälten 
Unb neu geboren wird bie alte Welt, 

Dann ſteh'n die frommen Auferſtand'nen hier 
Gleich Blumen in des neuen Lenzes Zier. 


D Tag bet Segens, Tag, ben wir erflchen, 
Komm’ bald, bu Lichter Sonnenblumentag ! 

Die wir mit Tränen nah dem Friebhof geben, 
Wir Haben wieder, was bier unten lag! 

Noch kurze Zeit, dann mwirb erfüllt dieß Wort; — 
Hr Blumen, blühet unterbefien fort! 








#2 Einfender dieſes glaubt eben ſowohl dem Publikum wie dem Unter» 
nehmer zu dienen, wenn er auf das feit Kurzem auf der Promenade 
aufgefielte Meyerott'fhe Banorama befouders aufmerffam macht. 
Namentlich Abends bei Gaebeſeuchtung tritt das Golorit ſchärfet hervor 
und ermögliät eine Anfhauung, wie fie reiner kaum gedacht werben 
kann, Ganz befonberes Intereſſe erregen: das Eismeer mit Wallfiſch-, 
Serlöwen« und Gisbärenjagd, forwie das Schükenfeft in Frankfurt 
aM. Wir wünfhen dem Unternehmer, bem durch die Gascinrichtuug 
nicht unbebentenbe Koiten erwachſen, beiten Erfolg. 


Zterantwortliber Redakteur: J. WW, Mever. 


Bekanntmachungen. 


Bekauntmachung. 
Bom Königlihen Stadtgericht Ansba 


Ueber ben bereits großjährigen Kanzliſteuſohn Joſeph Ludwig Seſſelmann dahler wurde auf 
md bes F. 101 Tb. 11, Tit. 18 des Pr, LM, die Vormundſchaft auf die Dauer von ſechs 
Derfelbe kaun daher ohne Auftime 
g feines Bormunds, des königl. Dberauffclagamiscontrofenrs Herrn Haugk dahier, läſtige 


ren, und zwar. bis zum 28. Februar 1869, verlängert. 


togeſchafte nicht vornehmen, 
Ansbadh, am 29. Mai 1863, 
Der Königliche Stabtrichler 
Werner. 


ch 


Der Einʒelrichter 
Küfter 


2. Chamillen⸗ und Linden: 
blütben werden gekauft. 
esahrfche Mat. Hdlg. Uzenſtraſſe. 
3. Ein Einftandsmann zum 3. „Jägers 
Bataillon wird geſucht. Das Nähere bei ber 
Erpebition, — 
A In einem Dartifleden Dirtelfrantens ift 
eine reale Färberei zu verkaufen ober zu ber 
pachten. Näheres bie Erpebition. 











Belanntmadumg 9, Dur alle Budhandlungen, in Au 

Am Montag den 29. diefed Monats Vormittags 10 Upr werden bei ber unters —— Fr. Seyhold if um 30 
Frtgten Dermwaltun zu beziehen : i . 
——— cirea 14 Gentner Schaufwolle Die Krankheiten des 

9.1 der Dekonomie zu Roſenberg an den Meinbietinden öffenttih verſteigert uad Kaufslufige Magens und D ar h n al 


hiezu eingeladen. 


Die Wolle kann bei der Dekonomie · Verwaltung zu Reſenberg jeberzeit eingefehen werden ihre 
und liegt ein "Mufter Hirrorts zur Anfiht auf. En g, Verhütung und eilung 





Ansbach, ben 22, Juni 1863. Nah den neuen Forſchungen umb br 
Freiberrlic) von Crailobeimſche Renten:Berwaltung. Quellen bearbeitet für dad Bolt von 
Kieinihrotk. Dr. P. Mofer, 
= — — prakt. Arzt in Manchen. 








or 8. Münden. Bei Georg Franı. 


Dantfagnng. 

Allen den chlen Menſchenfreunben und Bi 
thaͤtern, welche bem im ftäbtifhen Krankenha 
zu Feuchtwaugen verftorbenen Seilergefellen 

Wilhelm Maurer von Mit. Bechhofen 
während friner Kranlheit, in welcher Weile a 
immer, Lichesbienjte erwieſen, fomie Allen, 
durch ihre Theilnahme am beflem Leicdyenbegi 
niffe dieſes heute jo feierlich veranſtaltet habe 
ſtatten im Namen ſämmtlicher Hin terblicher 
ihren aufrichtigſten Dank hiemit öffentlich ah 

Mir. Behhofen, ben 18. Juni 1863. 

Sophie Maurer, Shullehrersmih 
als Mutter. 

Tomas Guttmann, Bädernih 
ald Onkel. 


11. Feuerfleinpapier, ihärfer d 
Glaspapier für Schreiner ıc. 

Buh'te Mat.Hblg. Udenſtich 
Bronner's Fledu 
waſſer, 

namentlich zum Waſchen 


— — * — 
Socks Bud) vom eiſchen in Heften 5. Auflage. 
Die vierte 12,000 Exemplare ftarfe Auflage des ſchou bit feinem erfien Erſcheinen mit 
allgemeinem Willkommen Legrüßten Wertes: 















as 
Buch vom gefunden uud krauken Meufchen 
ven 
Dr. Earl Ernjt Bol, 
Frofflor der paihofogiichen Anatomie iu vei, zig. 
Mit 38 feinen Abbildungen. 
ift vergriffen 'und die fünfte, durchgehende verbifferte und vermehite iſt focben im ber eriten 
Lieferung erfihienen und vorrätig in Fir. Seyhbold’s Bughandlung iu Aunshach. 

Die anertannte Gemeinnũtzigkeit dieſes Buchts und bie glänzende Aufnahme, welde es 
iu feinen vier erften Auflagen überall gefunden, wo deutfhe Zungen reden, überhebt die un: 
terzeichnete Berlagshandlung jeder Unpreifung defjelben, 

Die 5. Auflage des Buches vom gefunden und kranken Menfchen erſcheint wicder 
in fieben, in monatligen Zwildenräunen auf einander folgenden Lieferungen. Der Sub: 
feriptionoprei® jeder Lieferung von 5—6 Begen iſt nur 27 fr., wefür aud ber weniger Be: 
wittelte im Stande ift, fit dieſen Helfer in der Notp nad und nad anznidaflen. 

Leipzig, im Juni 1669. D.e Verlagshandlung. 


Ernf Keil. 


at tee d PRPROERELELEL TILL : 31200 = 
. Jun Berlage der Buchner ſchen Bughaudlung in amberg iit jo «ben neu erfhie: 5 
ven und duch Carl Junge’s Buchhandluug in Ansbach zu legiehen ; 
. ũ Gack:Dandihuhe, in El 
Pi edigien fern a 20. und 8 Fr. if 


* 
1 
über die Sonn- und Festtags-tvangelien des Kirchenjahres. fomie Fied: und Gallfeife ki 
| 





nit 


ER 4 4713 42 002 2 2 E 





Von verschiedenen evangelischen Geistlichen in Bayern witgerheilt und zum 
Besten der protestantischen Gemeinde l,andshut herausgegeben, 15. Untmdande nn 2*8 
(Von den Decanen Fr. Linde und G. K. Adler) ' fen Korige, dag nur * dio nödflen En 
Ste und mit einem Auhange von | meritag Aufträge entgegen genonimen werben 5 
dann geſchleſſen wird Dehadtungsvell 
G. Sämipt, Dater und Booten 
14, Durch ben KHolgarten über bie Prn 
— — — nage bis zum Bahnhof ging ein goldenes Ri 
Auf michrfeitiges Verlangen bleibt * ra von einer Uprkette verloren Geges 8 
Meperott's arußes we.crrichtites We ee 
in der großen Bude auf der Promenade (Abends bei brillanter Gasbeleuchtung) | "15. Ein Kanapee mit Tee Sala it 
noch bis Mittwoch zum legten Mal aufgei-Ut, wozu alle Freunde der Eunſt Yöflicoft | verkaufen. Naheres in dir Erpebition d4, DL 
eing.laden werden, Daſſelbe enthält in feiner zweiten Nufftllung: Die Einnahme von 16. Eine Bartpie Duaverfteine find Big 
Bufchier in Perfien dur die Engländer; Bevey am Genferfee mit feinen malcrifchen | verkaufen C 98. 
a ſich — * * kr een — — 
Nheinfall bei affhaufen bei Mondbeleuchtung ; Memnonſäulen in Egppten, Buftdeud und Muftwärme am 23. Inri 
Jahre vor Chriſtus erbaut; dad Gefecht am Malatoff, Nachtſtück; die Einnahme von | —— Weittage 12 * re fef. 2 
Tetuan in Marokko x. ıc. Therm.: Mora. ZU. 13%, Dur, 121 + IT 
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And der Ang Atg.) Ert äͤruug wegen Vereinigung der jeniſchen Juſeln mit Griechenlan 
Münden, 22. Juni, Se, Maj. der König hatte beabũchtigt, laſſen. Darauf Tebeum und Illumination. 

nach der feierlichen Eröffuung des Landtags Sr. Maj. dem Kaifer von Konftentinopel, 21. Juni. Deſt Mahommed ift währen! 
Dsfterreib zu Kifingen einen Veſuch abzuftatten. Da aber ber Teles Belazerung von Herat geſtorben. Die Biefige Inbuſtrie Auend 
graqh die Meldung gebracht, daß der Kaiſer Shen morgen KRiffingen ihliegt am 10, Juli, Die türlifhen Garniſenen werden an ben fi 
wieber verläßt, um üter Karltbıd, mo Er. Maj. dem König von Preu plägen des abriatifgen Meeres verftärkt, wegen bdes vermutbeten af 
hen ein Beſuch zugedacht ift, nach Wien zurüdzulchren, jo kat Se. Dj. | flihen Unternehmens Gtanderbegs, 
dem Katfer Ichriftlich das Bedauern ausgeiprehen, wegen Kürze der Zeit 


Yon gehegten Mbfict die Austührung nicht neben zu fünnen. 
Figenipum, rad ie Aperiay vor Garl Yrüyel uns Bohn in Undbab, 


efte » | Eorfu, 18. Juni. 





Ansbacher Aorgenblatt. 


Erigeint tögli, mit Hussahıne bet Montags, ta- 
sr am Gonmtagr eine anterbaltente uns beichrensr 
| Beigabe. — Yalfente Beiiräge werden Bnnfbar ange 
scnmen, Jahrratı bie einfsultige Fclie 4a 3 fe, bremen, 


.—— 00 


Neunzebüter Jahrgang. 


Softer ın gang Bavern fübelid 4, Balbjährii@ 2 
wlerreijabrlih ı #.. für Mona 46 uns ur 1 Die 
mat 30 Pr. — Mbonzirt fans werten bier m ber 
Brugelihen Crfeim, ansunieee bei ſeder Voſt 





: 149. Prot.: Elogius. 


Donnerftag, den 25. Juni. 


Kath.: Profper. 1863. 





ME Grinnerung an die Abonnements-Ernenerung BE 





Politiſches. 


Zu ſpät!) 

Jeszt, nachdem ſich die Dinge an der Spree in bie ſchwarzen 
auermolfen des Rüdwärts gehüllt Haben und bie grauen bangen Schat⸗ 
und zu Häupten rücken, jet, nachdem mit dem vermeſſenen Schlag 
f bie jtarfe und Fräftig ringende Hälfte von Deutichland au bie an— 
© ſich ſchwer getroffen und übel verlegt fühlt, jet auf einmal rührt 
6 in Sübbeutichland, ermacht bie fänumige fletd nachhinkende Neue, 
t fi das Herbe Bewußtſein arger Schuld. Da wo man Monate, 
Sabre lang nichts befferes wußte und konnte, als gerabezu und ohne 
meſſen auf Preußen und bie Norbbeutſchen losziehen, wo man faft 
8, was dort geichab, alle nationalen Anftrengungen — und fürmahr 
bt ber fchlechteften Männer unter hämiſchen Barteinanıen verunglimpfte, 
höhnte, verbäätigte, da ertönt jeht, wie an ber Pegnig, ber Ruf 
n Schwerte mit ber Preſſe, da mahnt man, wie am Neſenbach, bie 
jegsverfallung in den Mittelftanten, wenn auch nur in proviforiider 
:ife, zu orbnen. Proviſoriſch! während Napoleon allein binnen 24 
unden drei Deerfäulen, vollkommen gerüftet, und auf ben Leib ſchicken 


n. 

Zu ſpät, zu ſpät, zu ſpät! Wobhl, es iſt gelungen, bie deulſche 
ce gründlich zu ſpalten, die natlonale Entwiclung auf Gott weiß 
lange zu verrücken. Wohl! es iſt auch euer Merk, wenn das Bas 
and vor ber Schranke unheilveller Zukunft ſteht, wenn Germania, 
bort Niobe, in ewig flarrem Schmerze zerrinnt, ſelbſt dem Feinde 
unmernömerth 

miseranda vel hosti! 

D eurer winzigen Weisheit, o eures kläglichen Mißverflandes! — 

nichts ärgeres zu fagen. Eitel gehen nun eure Hiebe in die Luft, 
fonft ruft ihr falfche Götter zu Hilfe Deuiſchland fteht heute 
e Anno 1608 und 1609! Nur bie Mare und allgenteine Er: 
ntniß, baß es fo ftcht, vermöcte Hilfe und Rettung, und von ihr 
man ferner als jemals, 

Unbegreiflich, unfaßlih erſchien es uns Franken, wie die Champione 
Vorfechter auch der fränkiſchen Preſſe hellauf Chorus machten mit 
n berüchtigten Stimmen, die nie ihren auslandiſchen Urfprung ver: 
znen und ihre undeutſche Warbe auf der Stirne tragen. Inmitten 
es wiberlihen Concertes, biefes jäͤmmerlichen Zeters gegen die Mords 
tſchen und Preußen Gaben nur wenige Blätter in Mitteldeutfchland 
Schuldigkeit nicht blind vergeflen. Sie waren fih bewußt, aus 
r und neuer Erfahrung, baf gerade mit dem Sinken ober Steigen 
preußifgen Staates die Dinge im deutſchen Süden und in Deutih« 
> überhaupt unfehlbar ab= cher aufwärts gehen. Oder wäre unfere 
Iſte Wandelung in Bayeın vorgegangen ohne den befannten Wechſel 

1559 in Berlin? Daß man den innigen Zuſammenhang ünfered 
naud gelbeilten Staatenlebens doch wicht fo arg verlenne! 

Es Hat Jemand in diefem DBlatte, wenn wir nicht irren, ſchon vor 
v und Tag die „Zunftmeifter der Reaktion” fürdten heißen, Daß 
leider über Berlin ihren Einzug halten, verdankt man Fuger und 
mer Kunft, welche diefe tollbreiſten Borpoften zu eigenem Nuhen und 
egen fi abtummeln lift. Man wird ſchon nachtücken, wenn es 
ı Treffen fommt. Ober ift das Programm von Kaliih vom Jahre 
13 gegen Deutfhlands Aufbau etwa von der Tafel gelöigt? Sind 
Karlsbader Beſchluſſe von 1819 nicht 1863, mad wenigſtens bie 
tſche Sache betrifft, einer Durchficht fähig? 

Bu fpät! wenn ihr jet forgfam fragt: fell bie heilige Allianz, 
en bie geheimen Goalitionen erneuert werben? Zu fpät, wenn ihr 
in ernſter Stunde fhaut, mie nahe dem theuern Vaierlande bie 
etliche Gefahr des inneren Krieges und zugleich des feindlichen Heer⸗ 
rs ringeum und von allen Enden gerücht ift. 

Die Gecſchicke erfüllen ih im büfterstraurigfter Weile, Iſt erſt das 


Odbgleich wir die pefſimiſtiſche Anſchauung des Sen. Verfaſſere in dem Mike, 
wie er fie in dieſenn Aufſathe ausſpricht, nicht zn theilen vermögen, glauben 
wir ſolchen dere Publikum doch um jo weniger vorenthalten zu dürfen, ale 
bariız die trautige Lage unferes dentichen Baterlandes mit einidmeidenben 
ſcharſen Zugen ‚gezeichnet und die auegeſprochene Befurchtuug offeubar anf 
eine tiefe Eeſchichtslenntuiß bafirt if, Die Redalt. 


einzige nationale Band zerriſſen, das ſeit einem Menſchenalter uns 
wie eine Mauer geſchirmt und in feinem Schutze 1000fällige Segnune 
gen bed Friebens, bes Fleißes, des Handels wie aus einem Füllhorn ges 
ſpendet Hat, ift erſt der Zollverein gefprengt — worauf mar 
an einem gewiffen Orte fait ſchon ficher rehnet, um den „ſüddeutſchen 
Bund* im Sad zu haben — dann klafft die deutſche Erde mitten bie 
in's Herz, dann find wir machtlos bloß und offen gelegt, dann Bat die 
Gewaltherrſchaft, die fremde wie bie im Haufe, freies Spiel an unferem 
Ranb, 

Statt ben Zollverein mit der ehernen Wehr eines deutſchen 
Heervereind in ganz gleiher Art des Organiemus, ber Gegenfeitige 
keit, der Brüberligykeit zu umgeben, zu ſtärken, gu erhöhen, und damit 
Deulſchland geradezu unangreifbar und zu einer fihern Burg glüdticder 
Völker zu machen, jteht jetzt der Sonbergeift riefengroß mitten unter 
une Solche Vorarbeit, ſolche Erfolge bat fi felbit Napoleon IM. 
nimmer verſprochen! Micht unfere Heere und Heerchen ſcheute der Ger 
waltige; was allein ihm Refpelt machte, ber Iebendige Geiſt dent: 
fher Nation, ber ftetd unbefiegbare Hort entihloffener 
Liebe zum Baterlande, chem bieler geht num, kläglich zerſeht und 
freventlih zerriffen, unter, und ‚fein Zauber und kein Flehen ruft ihn fo 
ſchnell wieder zu Tage, 

Zu fpät, zu Spät! Mitten in eimem Wohlftand, wie er mur jels 
ten burch Voltstraft Ah aufgebaut, mitten in einem Berkehr und Aus— 
tauſch, wie ihm noch fein Zeitalter weber au Schnelligkeit und Sicher 
heit no an Ausdehnung und Umfarg gefehen, mitten im Segen frucht⸗ 
bringender Jahre, den ein gütiger Himmel in Tanger Reihe und bar 
beut, ſteigt es auf mie ein vernichtendes Hagelwetter. Wie Sektor, 
ſchon ehe er geftorben, beflagt warb, fo wird ung Deutſchen fon jcht 
vom eben Theil der Menſchheit ſchwermüthiges Mitleid bewieſen: 

un grand destin eommence, un grand destin s’achbre! 





Deutfchland, 


Ansbah, 24 Juni. Die Etele eines vraktiſchen Arztes in Eſchenbach 
wurde dem prakt. Arzie Tr. Böltel in Eeuterdhinfen verliehen. 

Da Duft Gngelbardt vom Wincsheim wurde am 12 DE. vom 
Stabtnagiitrat Uffenbeim zum Stadithürmer dortſe bſt ernannt, 

Grledigt: Die Sielle eines prakt. Arztes in Leuterbhauſen. Meld.r 


Term. 13 Taae. 

—. Münden, 23. Juni. Bei ber feierlihen Eröffnung des 
Landtags im Thronſaale diefen Rachmittag nah 2 Uhr Hit Sr. Ma. 
der König vom Tprone aus folgende Rede: „Meine HH. Neichsräthe 
und Abgeordneten! Mit Freude emtbiete ich dem micher um Mich ver: 
ſammelten Kammern bes Landtags — ben Vertretern meines geliebten 
Volles — Meinen Königligen Gruß. — Die bisgerige, um das Vater 
land wohl verdiente Kammer der Abgeordneten Habe ich aufgelöft, um 
ben Ausbau der dem Lande zugefigerten Givilprogepordnung vor jeder 
Gefahr der Stedung zu bewahren und zw rechter Zeit auch fr bei 
Fall das Nöthige vorzukehren, daß die Verhandlungen fiber ein allge: 
meines deutſches Prozeßrecht mit im amgeimeficner Frift zu dem gemünfch: 
ten Ziele führen. Ih babe dadurch von Neutin bewleſen mie fer Mir 
bie möglihft raſche und vollfländige Durchführung der verheißenen Ber 
ſebesreform am Herzen liegt. — Die Meirbildung der Kammet der Ab: 
geordneten ift im Wahlen, deren Freihelt Meine Megteriing in. keiner 
Weiſe beengt bat, und unter dem friſchen Eindrucke lebhafter Ersrke— 
tungen über bie eingreifenden Fragen erfolzt, welche dermalen ganz 
Deutſchland beiäftigen. Hieburch wird Piir eine audrelchende Gewähr⸗ 
ſchaft geboten, da Ich duch das Organ biejes Landtags den under: 
jälſchten Ausbruck der öffentlichen Meinung Über jene Fragen vernehmen 
were. Es wird Mir zur hohen Genugthuung gereichen ‚auf biefem 
Wege Mih im ber Ueberzeugung beftärkt zu fehen, dah Meine Borttit 
mit den Wünfhen und Sympathien Meines treuen Bolter im Einflange 
fi befinde. — Ich habe im Vereine mit Ünchreren beufſchen Regler 
zungen am Bunde einen» Antrag fielen laſſen, durch meiden Ich das 
Berl gemeinfaomer Gefepgebung fördern und gleichzeitig’ eine Reform der 
Bundes: Berfaffung anbahnen zu Können glaubte, Diefer Berſuch iM gt 
ſcheitert, Ich werde Mich indefjen hieburch wicht abhalten Kaffe, zu jeder 
ben wahren Bebliefniffen Deutiglands entſprechenden Ausblldung de 
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Bundes: Berfaffung, unter entihichenem Feſthalten an der Selbftändigteit 
bereitwillig und Eräftig mitzuwirken. — Die ur > für bie materiellen 
Intereſſen des Landes und für Aufrehthaitung feiner Unabhängigkeit, 
fowie bie Müdficht auf die Handelsbezicehungen zu einem benachbarten 
Bundesftaate Haben aud Mic, beftimmt, dem von ber Töniglih preu: 
Bilden Reglerung im Namen bes Zollvereines mit Frankreich abgeſchloſ⸗ 
fenen Handelsvertrage in feiner bermaligen Faſſung nicht beizutreten, 
Die hieraus für den Fortbeſtand des Zollvereins abgeleiteten Befergnifie 
vermag IH nicht für begründet zu erkennen. Ich gebe Mic vielmehr 
gerne der Hoffnung Hin, daß die nicht mur auf Erhaltung, ſondern 
auch auf Erweiterung des Zollvereines gerichteten Beftrebungen Meiner 
Pegierung von fegensreihem Erfolge werten begleitet fein. — Die 
Lage der eurepäiſchen Verhältniſſe iſt leider nicht jo geftaltet, daß 
fie eine Verminderung der bayerischen Wehrkraft als räthich erfheinen 
liche. Die Naterlandsliebe der Kammern wird vor din Anſtreugungen 
nicht zurüdtreten, welche die Ehre und Unabhängigkeit Vayerns erheifcht. 
Die Sunft ber Umftände wird geftatten, ohne erhöhte 
Snanfprugnabme der Steuerfraft bag Erforberlide 
vorzufchren. Die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung 
und bie theilmeife Mebertragung der Geſchäfte der freiwilligen Gerichts: 
barkeit an ſelbſtſtändige Notare ift zugleih mit der neuen Straf: und 
Polizeiftrafr Gefehgebung in's Leben getreten, und entiprigt — jo viel 
bis jet ermeſſen werden kann — ben gehrgten Erwartungen, Die von 
Mir kürzlich verfügte Vermehrung der Notariatöfige in Verbindung wit 
ber evifion der Notariat,Gchüßren: Ordnung, zugleih aber auch eine 
in jeder Beziehung nachhaltige Dotirung ber beiveffenden Behörden wird 
weſentlich dazu beitragen, die gehefften guten Wirkungen dieſer Neformen 
zur vollen Geltung zu bringen. Ih Habe Auordnung getrefien, baf 
Ihnen im Gemäßheit des Titels VII. 65 10 und 16 der Berfafjungs: 
Urkunde die Rechnungs: Nadmweifungen für die Jahre 1859/60 unb 
1860/61, ſobann einige Geſetzes-Entwürfe, darunter namentlich bie Bros 
zeherdnung in bürgerlichen Nechtöftreitigkeitem, mit mehrfachen vorzugs: 
meife durch die neue Haudelogeſetzgebuug veranlaßten Mobificationen und 
einem Ginführungsgefege, dann ein Geſetz über Erbauung weiterer Eifens 
bahnen vorgelegt werden. Es ift Mir nicht entgangen, daß die Geſctz⸗ 
gebung Meines Landes im Bereiche der inneren Verwaltung in mehr: 
facher Beziehung einer Umgeftaltung bedaif. Die Gewerböfrage befindet 
fih in einem Webergange-Stabium, weldes eine Löfung auf geſehlichem 
Wege erforderlih macht. Es gilt hiebei, die Anforderung freier Ber 
wegung mit beftchenden Rechten und Intereſſen in möglich ſt 
Ihonender Weiſe auszugleichen. ine wahrhaft gedeihliche Er: 
lebigung diefer Angelegenheit ift aber durch gleichzeitige umfallınde Me: 
formen auf beim Gebiete ber Gemeindeverwaltung, der Armenpflege, der 
Anfäfiigkeits- und Heimaths⸗Geſetzgerung bedingt. Bon der Erkenniniß 
ber tiefeingreifenden Wichtigkeit biefer Reformen durchdrungen, ift Meine 
Regierung angelegentlic mit denfelben beſchäftiget. Aber wie ſchwierig 
and biefe Geſammtaufgabe ſich geftalten mag — reblibem Eifer, gepaart 
mit patriotiiher Opfermilligkeit, wird ed gelingen, ben Weg erfpriehlicher 
Löfung au finden, — zum fpregenden Belege dafür, daß jede Schwierig: 
keit zu bewältigen ift, wo bie Krone und die Vertreter der Nation 
in mwechfelfeitigem Vertrauen ſich begegnen! 

Münden, 22. Juni, Das Berathungsmaterial ter General: 
Zollkonferenz ſcheint ein fehr umfangreiches zu fein, denn biefelbe iſt mit 
feltener Ausnahme jeden Tag zu mehrfiündiger Sitzung verfammelt, und 
wird biefelbe, um alle zur Zeit [dom vorliegenden Gegenftände erledigen 
zu Tönnen, noch zwei bis drei Wochen verfammelt bleiben müſſen. Gu— 
tem Vernehmen nad befind.t ſich unter ben Borlagen, welche bie Staats: 
regierung bem Landtag machen wird, kein neues Gewerbsgeſetz. Die 
Staatsregierung bat wenigſtens zur Zeit nicht die Abſicht, ein foldes 
Geſetz vorzulegen, dagegen erſcheint es wahrſcheinlich, daß hierauf bezüg: 
liche Anträge in die Kammer ber Abgeerdneten aus deren Mitte werden 
eingebracht werben. (A. 3.) 

Münden, 22. Juni, Die Kammer ber Reihsräthe hielt 
heute Mittags ihren zweiten Aufammentritt, um bie verſchiedenen Aus— 
ſchuſſe zu wählen; diefelten wurden wie folgt zufammengefegt: 1) Aus: 
ſchuß (für Gegenftände der Rechtspflege): Erzbiſchof v. Deinlein, Fürft 
v. Hohenlohe, Frhr. v. Frankenſtein, v. Maurer, v. Bayer, Erfagmann: 
Graf v. Lerchenfelb. 11. Ausſchuß (für die Finanzen und die Staats: 
ſchulden): Graf v. Arco-Valley, v. Nietfammer, Graf v. Montgelas, 
Fürſt Theodor v. Taris, Frhr. v. Thüngen. Erſatzmann: Karl v. Ares 
tin, I. Ausſchuß (für Gegenſtände der innern Berwaltung): JFürſt 
v. Hohenlohe, v. Harleh, Graf v. Maldeghem, Frhr. Karl dv, Hretin, 
Graf v. Lerenfeld, Erſatzmann: Frhr. v. Thüngen. IV. Ausſchuß 
(für Prüfung ber Beſchwerden): Fürſt v. Oettingen-Spielberg, Graf v. 
Fugger⸗Kirchberg⸗ Weißenhorn, v. Harlch, dv. Dinkel, Frhr. v. Franken- 
ſtein, Graf U. Seinsheim, v. Dayer, Fürſt Wrede, Erſahmann: Graf 
Deroy,. V. Ausiguß (für, Prüfung der Anträge): dir Jl. Präfibent 
Tıhr, v. Stauffenterg, Fürft v. Hohenlehe, v. Harleß, Frhr. v. Poni⸗ 
fau, d. Bayer. Erſatzmann: Fürft rede, 

Bien, 17. Juni. Einem Privatbriefe des „Wanbderer” aus Nom 
zufolge ift bie Konkerdats-:Revifions: Angelegenheit fo gut wie Beendet, 
wenn au die formellen Verhandlungen noch nicht vollends geſchloſſen 
find. Demnad wird im Weſen des Konkorbats nichts geändert und bie 


. 


36 Artikel deſſelben bleiben nad wie vor in voller Rechtskraft. T 
eigentliche Verhandlungspunkt hatte überhaupt nichts damit zu thuu, 
Bedürfniß einer Reviſion zu Tonftatiren und demſelben Rechnung zu fı 
gen, fendern drehte ſich einzig und allein um bie Fragen: Werträgt i 
das Koukordat im Allgemeinen und Einzelnen mit dem gegenwärtig 
politiigen Berfaffungsieben und feiner freien Fortentwidelung oder nid 
Werden die Proteftanten durch das Konkordat, wie es beimalen in d 
ſterreich beftcht, in ihren religiöfen oder politifhen Rechten direkt ct 
indireft beeinträchtigt? Erſtere Frage fand eine bejahende, Ichtere & 
verneinende Erledigung und ſomit dürfte ſich die ganze Miffiensttis 
ur Prälaten Feßler auf einen unfruchtbaren, oratorifhen Sieg | 
ranten. 

Wien, 23, Juni, Der Adreßentwurf des Herrenhauſes ſell 
Polenfrage berühren, die Hoffnung ausdrüdend, es werde Defterre 
gelingen, durch weiteres Derfolgen feines bisherigen Vorgehens ben ; 
teten malionalen und kirchlichen Anfprüden der Polen Geltung 
verfhöffen, jeboch mit Erhaltung des Friedens und Wahrung ber } 


tegrirät bes Reiches. 


Stwurgerichtöverhandlungen in Mittelfranken. 

1 Sigung bes Shwurgerihtöhofes i. J. 1863. 

Die zwei letzten Fälle, ber zwölfte und dreigesr 
(Eontumazfälle) wurden Dienftag den 23. Juni in Mbwefenheit der * 
geflagten und darum aud ohne Zuzichung von Geſchwornen verhark 

Ueber den vorlegten Fall kurzen Vericht für morgen zurüdıan 
laſſen wir jenem vorgreifend heute ſchen das Weſentliche aus der Ic 
Verhandlung folgen. 

* Unsbad, 23. Juni. Der letzte bei der dießmaligen Duarlı 
figung zur Verhandlung gefommene Fall betraf die Unterfuchung gs 
den laudeoflüchtigen Dr. jur. Carl Janpen aus GErefeld wegen im 
Verbrechen des Betruges. Obwohl die Verhandlung bierüber auf € 
trag des Vertpeidigers (Hrn. Concipientin Joſephthal) wegen eines fun 
fehlers in ben Ebictalausfchreiben vertagt wurde, fo können mir il 
hauptfädli wegen der intereſſanten Perſönlichteit des Angellagten mi 
umbin, einiges Nähere Über biefen Fall unfern Lefern ſchon jett wir 
Iheilen. Earl Janßen, tkatheliſch, geb. zu Crefelb t, J. 1829, &ı 
eines Handelsgerichts-Sekretärd und Kanzleiraths in Wachen, widt 
ſich mit ausge eichnetem Erfolge der juridiſchen Laufbahn, arbeitete 
ben Jahren 1853 bis 1856 als Weferenbär bei dem f, preuf. Laobı 
richte zu Machen, beflieg jebann den alademiſchen Lehrſiuhl und ie 
eine Zeit lang als Brivatbecent an ber Univerfität in Heidelberg, wi 
fi einige Zeit vorher ben DoctorsZitel erworben hatte. Im Jıl 
1858 übernahm er in Frankfurt a. M, die Leitung der politiichen & 
tung „Deutihland”, dem damaligen Hauptorgane ber 1ltramantır 
Partei. Diefed Unternehmen machte indeß in kurzer Zeit Fiasto u 
zog dem Dr, Janßen, ber theils für das Zeitungs Inftitut, heile f 
feine Perſon eine bedeutende Schuldenmaſſe contrahirt hatte, eine fu 
gerichtliche Unterfuhung zu, in Folge deren er durch Urtheil des Si 
gerists ber freien Stadt Franffurt vom 17. Sept. 1859 wegen un 
gelmägiger Buchführung zu Imonallicher Gefängnigftrafe verurtheilt mu: 
welde Strafe ipm jebog im Gnadenwege erlaffen worden. Im dare 
folgenden Jahre erfdien Dr. Janßen zu Eichſtätt mit dem Borget 
ſich Hier dem Stubium der Theologie wibmen und in den geiftlic 
Stand trıten zu wollen, Er Hofpiixte teils bei dem theologiſchen © 
leſungen des Lyceums, theils beſchäftigte er fi) mit theologiſchen Priv 
ſtudien und erhielt auch bereitd die nicheren Weihen. Er lebte ba, | 
wohl vom Haufe aus vermögenslos, vom Unfange an auf großem fu 
fpendete viele Wehlthaten und beiheiligte fi bei möglihft vielen We 
thätigkeitsanftalten. Durch fein urbanes, feines Benehmen und ii 
gediegenen Kenntniffe wußte fih Dr. Janßen bald in die Gunft al 
insbefondere der höheren gefellfpaftlichen Kreiſe in Eichſtätt cinzufsr 
cheln. Am 10. Sept. v. Je., nach fait 2jährigem Aufenthalte, wel 
er plöglih Eichſtaͤtt, ohne bid jeßt wieder zurüczukehren, und obnt | 
fein Aufenthalt bekannt geworden wäre, Ginige Tage nach ar 
Abreiſe erftattete der Procuraträger des Hanblungshaufes Euftach. Di: 
in Eihftätt Anzeige wegen eines ihm von Janßen gelpielten Betru 
worauf gegen dieſen Unterſuchung eingeleitet wurde, Diefe Hat nun 
Reſultat ergeben, daß aus der ganzen Lebensführung, welche Dr. ) 
Ben während feines Aufenthaltes in Eichſtält betätigt hat, Herwar 
daß er mit eben fo großer Beharrlichteit als Schlauheit ledig lich bat 
verfolgte, fi für bedeutende Summen Credit zu verfhaffen und i& 
lid mit den erſchwindelten Geldern zu entweichen, — Die gegen ix 
ben gerichtete Anklage geht nun dahin, daß er fid zweier Berbrede 
Betruges dadurch ſchuldig gemacht Hate, dag er, in dir Abſicht, 
einen rechtswidrigen Vortbeil zu verfhaffen, durch die fälſchliche Bor 
gelung, er fei fehr vermöglih und werde in kurzer Zeit fein Verm 
erhalten, den Privatir Michael Schmidt von Ingelftadt täufchte 
biefen daburch um jebenfalls 2000 fl. am feinem Vermögen benat 
ligte, daß er ferner durch Vorfpiegelung ber falſchen Thatſache, er 
10,000 fl. öfter. Nationalobligationen, habe folde parat Tiegen 
werde fie daran geben, ben Procuraträger Hof. Mayer in @id 
täufte und beftimmte, ihm 5 Stüd bayer. 4proc. Staatsobligati 
zu je 1000 fl. auszuantworten und badurd; denſelben um 5149 fl 


WBermögen benachtheiligte — ı Wir werden bei. ber Verhandlung 
Falles bei der nächſten Quartalfigung Anlaß nehmen, darauf zur 
ommen und das Endrufullat mitzutbeifen. 2 


Voltswirtbfchaftliches. 


Börsen-Coursc 


Papiere, 
Rrauffurt, 23 Im. Wien, 23 Juni. 
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Berwifhbte® 


— Anebach, 24. Juni, Mit dieſer Woche Hat die diesjährige 
ellungsprüiung der prot. Pfarramtsfandibaten für 

bayer. Regierungsbezirfe dieſſeits des Rheins am Sihze des Kyl. 
ſoriums dabier ihren Anfang genommen, Es find zu dieſer Prüs 
im. Ganzen 29 Kandidaten, und zwar 11 für die gegenwärtige, 
je 9 für bie folgenden, 2 Wochen einberufen, In den vorher: 
ben 6 Jahren beteug die Zahl der zur Anſtellung im prot. Pfarr: 
dm dieſſeitigen Bayern, Geprüften:: 25, 21, 16, 24, 27, und .27; 
diesjährige Prüfungskommilfion beftcht aus den HN: Obertohs 
talrath Edelmann von Münden, Konfiliorialräthen Dr. Nanfe, 
te und Bäumler dabier-und Dekan Sirt von Nürnberg. 
Mannheim Am 15. Juni fand im biefigen Hoftheater die erſte 
Üihrung dev. großen romantiihen Oper „Die Loreley*, Dichtung von 
nuel Seibel, Mufit von Mor Bruch aus, Köln, Bei überfüllten 
fe mit vollftändigem Erfolg ftatt, am welchem der Dichter und der 
ponift, die Darfieller, die Ausftattung und die treffliche Leitung des 
zen burch Hr. Eapellmeifter Binzenz Lachner ihren vollen Authell 
Infpruch nehmen können. (Karler. 3.) 


Ueber die Stellung der Rentamts-Oberfchreiber, 
(Eingefandt,) 

Nah) dem gegenwärtigen — in Holge der Gerichtsorgantfation 
ı um Vieles erweiterten Gefhäftsumfange der Rentämter geht es 
» das Bereih der Möglichkeit, daß der alleinſtehende Beamte bie Laft 
Urbeiten auf eigener Schulter zu fragen vermag, er ficht ſich daher 
Sthigt, die wichtigften Gefäftspartien auf eigene Gefahr in bie, Hände 


8 Gehilfen- Perfonals zu legen, als: die Steuer, Gefäll⸗ und Tars 
ſchreibweſen, bie Führung der Hauptblcher, die Rech⸗ 


zeption, das Um 


iwöftellung rc. m. — Daß der Beamte zur Beſorgung dieſer mit 


Alfer Seibfiftändigkeit übertragenen Gefhäfte nicht jeden vom) derer, 


brauchen lann, bebarf wohl Feines Beweiſes. Die Erfahrung zeigt, 
nur dur Löngjäßrige- Praris tüdhtige Gehilfen in dieſer Brauche 

haffen werden, — Was iſt nun aber das Loos eines folhen Gehil- 
der nady einer Meike von Fahren ſich eudlich zur Stelle eines Rent⸗ 
to· Oberfchreibers hinaufgearbeitet, in diefer Stellung als einen thätigen 
verlaſſigen ‚Gehilfen fih bewährt und era treu und reblich 
ient bat? — Mit biefer Stellung, verſchließt fih für ihn und wehl 
it. viel weniger. felbft für bie geprüften Gameral:Practicanten, von 
ven nur Einzelnen das Glüd ber Berückſichtigung beflandener Eramen 
“ Einberufung in den Revifiond-Dienft zu Theil wird, alle Ausſicht 
! bdereinftige Selbfftindigkeit und Verforgung, und er ficht daher mit 
ngen ber Zukunft entgegen, und ohne alle Hoffnung auf feinerzeitige 
Berantwortlicher 









Verbefierung feiner Lage erleidet .er int: Gefühle gerwifienhafter. Pflicht: 
a füllung zuleht noch eine Kankung, die nur lähmend auf ſeine fernere 
Thätigfeit einwirten muß. — Was-ein. guter Amtsgebilfe- zum from: 
men. und Nupeu des Aerars zu leiſten und welche Gefahren (die neue: 
hen Defekte betragen über ;100,000 fl.) er demielben zu verhliten vers 
mag,. hierüber richtet die Erfahrung aller Zeiten, — Deshalb Haben 
ſchon bewährte Finangmäuner, unter andern au der vormalige kal. 
Negierungs- Direktor Geret in feinen Materalien zu einem Mednungse 
Recht v. J. 1823 bie triftigiien Gründe für Wufftellung vom Staate 
verpfliteter und befoldeter Rentamts⸗Gehilfen, insbefondere der Rente 


amis⸗Oberſchreiber, angeführt, und nur diefen Weg als dem einzigen 


dergezeichnet, auf, weldem nit Los für den Nuten des Beamten, fon: 
dern hauptſachlich zum Nutzen des Finanzärars die Verbeſſerung der 
Lage ber nach eigenem Worten des Finangz Direttoro Geret bisger viel 
zu wenig berũckſichtigten Autsperfonals erzielt werden, kann. — Um fo 
mehr follte aber einmal diefes Deſiderlum zur Verwirklichung gelangen, 
als es auch Feine Mebrausgabe für das Aerar verurfachen würde, da 
diefe Vefoldungen aus den fFnktionsbegügen der’ Beamten zu’ fliehen 
hätten, welche dadurch nicht verkürzt wären, da fie ohnedem dieſe Funk 
tionsbezüge, welche durch die Tantiemen aus den Zaren einen Zuwachs 
erhalten haben, für das Gehilfen ⸗· Perſonal zu verwenden Haben imb wohl 
nur um ſo freudiger eine fürforge für das unterhabende Perſonal mit 
Dank annchmen würden, als fie dadurch vieler Sorgen und‘ Verbriche 
lichkeiten, insbefondere des fähigen Wechfels der Gchilfen enthoben wären 
und überhaupt nur Förderliches für den ganz neu auflebenden Dienſt 
zu erwarten hätten, — Möchten die, langgewäßrten Hoffnungen und 
Erwartungen diefes gewiß die vollle Nüdficgt verbienenden Standes mit 
dem jüngften Erſcheinen der Verordnung über bie Gehaltebezüge ber 
Rentiramten, wonach von denſelben das Auuoperſonal wie im bisperiger 
Weife honorirt würde, nit zu Grabe ghen und das bisherige Syftem, 
deſſen Drutk fo ſchwer auf dem Gehilfen-Perional Taftet, einmal fallen 
und. hohe Staatsregierung mit Wohhvollen auf diefen Stand hernieder⸗ 
fehen, der gewiß einer beſſern ‚Berüdfihtigung und Fürſorge ſich nicht 
unwerth gemacht bat; und ift die Hoffnung auf enblihe Gewährung 
dieſes gerechteſten Wunſches eine, um. fo. feftere, alo für die eniſprechende 
Anftellung der füc die Mentämter dringend nothwenbigen Nebenbeamten 
in Folge der meuen Gehalts: Regulirung „der Rentbeamten, wodurch 
20,000 fl. jährlich erfpart werben, und durch das Wegfallen des Ober: 
ſchreibergehaltes für bie 8, Rentbeamten, bie Mittel reichli gegeben 
wären, und es eine allgemein bekannte Wahrheit ift, daß die für den 
Rentamtsbienft unentbehrlihen Oberſchrelber bereits bisher mit Berufs: 
eifer diejenigen. Dienfte Teiften, bie in ber Funktlon eines Nentbeamten 
begriffen werden önnen. 


Hiefiges® 

Unisden Friedhof. 
er Triebe, der Gier nieberfinket 
Auf Ale, die den Pilgerlauf vollbradit ; 
O fühe Yabung, die Hier jebem winfet, 
Den zu ſich rufet eine hoͤh're Mad! 
D feht, wie aus den Gräbern herrlich; blinket, 
Ein Leben von noch nie welch ner Pracht! 
Wenn bier das Irdiſche in Nichts verſinket, 
Winkt und bed Ewiges aus Orabesnadt. 
Und Ihr die Ihr am biefen Gräbern ftehet 
Und im Gebet für die Verblich'nen flchet, 
Die Hingegangen in das Schattenreich — 
Wollt Euch in Liebe Hier die Hände reichen 
Und Euer Haupt in ernfter Demuth neigen ; 
Denn hier am Grabe feib Ihr Alle gleich. 

J. Heilmann. 


ans 





cur: 4,0, Meder, 





— Bekanntmnachungen. 


Befaunntmabung 


Im Auftrage des kgl. Bezirtsgerihts Anobach verfteigere ih in der Konkurdſache bes Säds 
meifters Ritter dahier deſſen nch vorhandenen Waarendortath, beftehend in Handſchuhen, Tas 
en, Strofhüten, Hofenträgern, 2 Repofitorien, einem ſchönen Labentifge u. ſ. w., gegen fofors 


e Boarzahlung und lade hiezu Kaufsluflige auf 
! Din 3 ge au 


ag den 30. Juni d. Is., Vormittags 9 Uhr angefangen, 
ı Ritterfhen Verkaufolokal in der Karloſtraſſe ein, mit dem Bewerten, ba aus einem Nach⸗ 


fie aud einige Kleidungsftüce zum Berftrihe kommen, 
Ansbach, den 22, Juli 1863, 


Der E Notar 


Killinger. 


Orfanurmadung 


Am Montag den 29. diefed Monats Vormittags 10 Uhr werden bei der unter: 


ttigten Verwaltung 
circa 14 Gentner Schaafwolle 


au der Dekonomie zu Rofenberg an den Meifibietenden öſſentlich verfteigert und Kaufsluftige 


ezu eingeladen. I 


‚Chefs-D’Veuvre de Toilette! 


Aromatische Mräuter-Seite 
in ar one a 21 fr. 
—— — —— 
in verfieg. u. im Glaſe gejtemp. Flaſchen a 36 kr. 
Kräuter-Pomade 
in verfieg. u. im Glaſe geftemp. Tiegeln A 36 fr. 
‘ Aromatische Zahm 
in Bädchen zu 21 u. 42 fr. 
Vegetabilischa Stangen-Pommde 
a Driginalftüäd 27 ir. 
Italienische Honigseife 
in verfähloffenen Pädchen a 9 und 18 kr. 
Hecht 


in Ansbad flets vorräthig bei 
— Joh. Katzenberger. 
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Die Wolle kan bei ber Delonemie Verwaltung zu Roſenberg jeberzeit eingehen werben 
und liegt ein Mufter bierorts zur Anſicht auf. 
Anobach, ben 22. Juni 1863. 
Freiberrlih von Crailsheim'ſche Renten-Bermaltung. 
Kleinſchroth. 

4. Unterzeichnete empfiehlt ihr aufs Beſſe affortirte Frauen-Kleider-Meagazin, in 
Paletots, Röcken, Jaden, Talma's, ſowie aud alle in das Putz⸗Geſchäft einihlagende Ar: 
tie unter Zuſicherung billiger Preiſe und recller Bedienung. 

Achtungsvoll 


Anna Sannickel, A 51. 
Nachruf. 


Der bahingefchiebene Arhitet Georg Eder in Nürnberg, der nicht nur den Seinigen 
ein treuer Bruder, Sohn und Gatte war, ſondern fi au in feinem Beruf durch feine ausge 
zeichneten Kenntniſſe die größte Achtung erwarb, wurde mit feinem 17. Jahre von Herrn Pro: 
feflor Heibdeloff nah Wien zu dem großen Bau ber Walballa als Zeichenmeiſter empfohlen. 
Er erwarb ſich dert den erften Preis und erhielt von feinen Vorgefehten den Antrag, in Wien 
zu bleiben, Nachdem der Bau vollendet war, mußte er nah einjährigem Aufenthalte in Wien 
wieder nach Nürnberg zurüd, um feines ſchon kränklichen Baters willen, ber leider au ſchon 
kurze Zeit darauf farb, In feinem 21. Jahre wurde er flädtilher Werfmeifter, und erwarb ſich 
in dieſer Stellung die größte Achtung. Als er ſich vor vier Jahren verehelidhte, gab er bieje 
Stelle wieder auf und wurde Zimmermeiſter, trat jedoch die Geſchäfte bald an jeinen minderjäh- 
rigen Bruder ab, worauf er eine Zeichenfchule errichtete, bie fi alsbald vieler Theilnahme ers 
freute. — Ein folder Charakter verdient gewiß alle Anerkennung. 


. R ird über Befreiung von ihrem Xeiden in 2 
HANDWUTMLeidDenden Skumen beider Gr d. Dt. Auskunft ertpeilt. 
Kölnische Fener-Berficherungs-Gefellichaft 
„Colonia®. 

Der Gefchäftsftand der Gefellſchaft iſt aus den nachbezeichneten Rejultaten bes Rechnungs— 
A - 
a — — > ; : . 5,250,000 Gulden, 
Prämien: und Zinfen-Einnahme fürl862 ercl, der Präs 
mien für fpätere Jahre . £ P r . . 2,123,231 





Prämien: und Gewinn-Referven j 31222 
10,525,913 Gulden. 


Berfiherungen in Kraft am 31, Dezember 1862 1,072,079,522 Gulden. 

Die Geſellſchaft fährt fort, zu mäßigen und feiten Prämien Mobilien, Waaren, Erndie · Er⸗ 
zeugniſſe, Geräthe ac. ac. gegen Feuer- und Blitzſchaden zu verſichern und find bie unten genanu⸗ 
ten Vertreter ber Geſellſchaft gerne bereit, nähere Auskunft zu ertheilen, ſowie Anträge entgegen 
zu nehmen, 

Würzburg, am 10. Juni 1868. z 

Die Haupt-Agentur: 


Heinrich Knorsch, 
Firma: Frig Strauß &5 Ep. 


Die Agenten zu: ; | 
Ansbach: Buchbinder A. Koſchwitz. 
Leutershauſen: Cantor J. J. Berwind. 

olmberg k. Bofterpebitor C. Ebert, 
lachs landen Sattlermeiſter Fr. Sebald. 
ichtenau: Lehrer J. Frey. 
Ornbau; Bürgermeifter Fr. Butz. 
Sachs bach: DOrtsoorficher U, Zahn. 
Neunftetten: Lehrer Bal. Schnepper, 
Dietenbofen: Chirurg P. Stiefel, 
—— Buchbinder F Wunderlich. 
aſſermungenau: Kaufmann J. 2. Forſter. 
Lehrberg: appr. Bader Mar Schneider. 





8 Formulare zu Anfertigung der Urwahl-} 11. Unterzeicneter verkauft 36—40 Stämme 
liſten, Verzeichniſſe ber Höchſibeſteuerten, Liften verſchiedenet Stärke beſchlagenes Bauholz; auch 
ber Kirchengemeindeglieber find zu haben bei find daſelbſt neh Zimmerfpäne zu haben. 

Buchbinber Hartmann Bud, den 23. Juni 1863, 
in 2eutershaufen. Altreuther, Zimmermeiſter. 
aUmy gun qunꝛalaag mm 12. Derjenige, welder vergangenen Sonntag 
Hola wpupafdenn nt up in der Kammerer'ſchen Wirthſchaft in Leutershaus 
gu 'nOgjapgaquanagg mE ageaſquaaipane uo ſen ein Paar Stiefel, vieleicht aus Berfehen, 
510, ung ‘'8z mg Bopmuog mnlung *5 mitgenommen Bat, wird erfucht, ſolche mieder 

10. Sonntag den 14. Juni wurde in einer da abzugeben, 
biefigen Wirthſchaft ein grünfeidener Megenihirm! 13. Ein Hüpfch möblirtes immer if billig 
verwechfelt. Um Umtauſch A 829 wird gebeten. |zm vermieiben. Mo? in der Erpebition. 


e 8 ber katholiſchen Kirche, 












11. Chamillen⸗ und Lind 
blütben werden gekauft. 
__tsubhrfce Mat.-Hdlg. Uzenftr: 


















| 12, Werthen Verwandten, Freunden un 
JBetannten die traurige Nachricht von den 
N Dinfheiden unferer Lieben Tochter, Schwe 
After, Schwägerin und Tante, 
Jungfrau Katharina Pfifter. 
Sie ftarb nad langem SKrankfein an 
einem Lungenleiben Dienftag den 23. Jun 
‚de. Je. Nachmittags 4%, Uhr in einem 
J Alter von 49 Jahren 9 Monaten, 
a Die Beerdigung findet am Donnerftas 
i * 25. Juni ds 38. Nachmittags 2 Uhr 
att. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen 

in Ansbach und London. 


a: 


Deffentliher Dank. 

Unterzeihnete fühlt Ab zum innigften Di 
für bie gefährliche, jeboh höchſt glücklich volle 
bete Operation eines Gewaͤchſes am ihrer Brei 
welde durch die Gefciclickeit der beiden Arı 
Hm. Dr. Müller, k. Gerichtsarzt zu enter 
hauſen, und Hra. Dr. Hoffmann, prakt, %ı 
zu Golmberg, vom beiten Erfolge gekrönt wur 
verpflichtet, 

Gott, der reiche Vergelter jeber That, mel 
biefelben für ihre eben Handlungen befonders ü 
feinen Schub nehmen, und fie mit den Ichänke 
Gütern biefer und jener Welt belohnen! 

Unterbegenau, den 19. Juni 1863, 

Eva Barbara Rummel 

14. Dem Unterzeichneten in ein großer fchmer 
und graugeflefter Kettenhund, männlichen Ge 
ſchlechts, zugelaufen und kann gegen Erflaitun; 
ber Einrüdungsgebühren und des WFuttergelie 
abgehelt werben. 

Georg Grau, Maurermeii: 
in Brudberg. 

15. Der Unterzeihnete fuht einen braudium: 
Gehilfen, ſowie einen Lehrling, welch beik Kir 
1. Jull l. 98. eintreten können, 

Uffenheim, ben 23, Juni 1863. 

— Erge bardt, Staötmufitus. 
16. A 35 iſt ein Kinderwaͤgelchen zu verkaufe 
17. Durd ben Hofgarten über bie Pronu 

nage bis zum Bahnhof ging ein gelbeneg Me 

daillon von einer Uhrkette verlorene Gegen & 

Iohnung abzugeben beim Stationsbiener Krei 

im Bahnbofgebäube. 

13, Zmeizöllige Buchen-Dillen find angeler 
men und werben Donnerftag auf ber Bahn tr 
kauft. Das Nähere bei Gaftgeber Hentelmm 
babier. 


19. Ein junger Menſch, der bie Megan 
erlernt Bat, ſucht eine Stelle als Haustnedi. 
Näheres im Engliigen Garten. 


Fremden: Unzeige 
vom 23. Juui. 

Stern. HH Kfl. Hirſch von Hama, Fues mi 
Gladbach, Neuburger von Etuttgart, Bahnrıneyrr = 
Deilbronn, Deichler von Ulm, Zöpfl von Müruben 
Hılmer von Aſchaffenburg, Rädler von Mürblinge 
Oppenheiner von Würzburg. 

Yawe Hr. Gutsbefiger Gaulser von Gennn 
Frin. Keller von Nürnberg, HD KL Lulner w 
Erimmirichhaufen, Meyer von Eiberfeld, 


Luftdrud und Yuftwärme am 24. Juni 


Baron : Dättags 12 Uhr 27” 117, — fefl. 
Therm.: Mora. TU. + 14°, Mitt, 121.4 19°R. 


fünftens Einführung ber Landesiprage in & 








eu e 
= Ansbad, 23. Juni, Nach fo eben hieher gelangter Nadıs | 
richt iſt der Megierungspräfident von Oberfranken, Frhr. v. Pobdemwils, | 
heute zu Bayreuth in Folge eines Schlaganfalles mit Tod abgegangen. | 
London, 22. Juni. Lord Palmerjton erlärt im Parlament, die | 
drei Noten, bie ungefähr gleichzeitig in St. Peleroburg eintreffen, ent: | 
balten ſechs Puncte: Erſtens volftändige allgemeine Amneſtie, zweitens 
Natlonalvertretung wie 1815, bewilligt, drittens gefonderte Landesver- 


Adminiftration, bei den Gerichten und in den Schulen, festen ein gt 
ſetzliches Recrutirungsfuftem und Einſtellung des Kampfes als Unta 
handlungobaſio. Oeſterreich mobdificirte den zweiten Punct. Fitzgeral 
glaubt, Deſterreich beffirworte eine der galigiſchen amologe Verfaſſun 
und für Polen nicht das Monopol, ſondern nur einen großen Anthei 
an der Abminiftration. Disracli bezweifelt die Möglichkeit der Ein 
ftellung des Kampfes und nennt eine derartige Herftellung Polens eir 


waltung, vierten® volle Gewiſſenofreiheit, Aufgebung der Beſchränkun ben Frieden bebrohendes Phantom, 
Eigentfum, Drud und Verlag von Carl Vrügel und Sohn in Ansbad, 


Hof- u. Staats 
Bibliothet 


München. 


nsbacher 3 


—— * 8.5 


Geier taqtich maiı Ausnahme des Mentaqe bu- 
ar am Örmmsaje eine witerhaftente und beitireite 
Yeinibr. -- jempe Weit een dankbar angı 
nnmen, Inlerssebie einiealrige Falle gu 3 fr. berechnet, 


Neunzehnter Jahrgang. 


orgenblaft. 


Fr Io 

Retter ın Barern ahrlich a, Balbjährlit 2 
eierteifkeh 3 ., tur 3 end 45 me In nd 
mat 30 ir. — Lbennirt Kann werben bier im ter 
Bräneliden Drfiein, ausmarıs bei [er Pol 





K 130. 


Prot.: Jeremias. 


Freitag, den 26, Juni. 





Katd.: Iob. u. Paul. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 


Münden, 2i. Juni. Amtliche Rachrichten. 


Der Panbiwehrhaupt- 


zaun Karl Beiß zu Gumenhauſen ift zum Major md Gommandanten bes Yard " 


ehr-Bataillens Sunzenhanſen umd der Lanbiwehrhanptmamm Georg Spüth zu 
Utdorf zum Major und Kommandanten des Yandivehr-Batıillons Altdorf ernannt; 
— ber zeit. quieec. Landgerichte Afeffor Joh. Nep. Mundbrod von Dettingen 
uninehr fr immer in den Ruheſtund verjept; — bie fath. Plarrei Erisried, B. 
. Windelheim, den: Priefler Conr. Buhr, Pfarrer in Bolzheim, B.⸗A. Nörd- 
gen, übertragen; die erled,. 1, prot. Pfarrſtelle zu Grünftadt, Del, Fraulenthal, 
em bish. 2. Paarrer daſelbſi, Peter Hjort-NReifing, verliehen; — ber Gerichts 
Hreiher Martin Eifer im Bamberg wegen nadıgewiefeuer Förpert. Kunktionsun 
zhigkelt hie dem nachgeſuchten Rubeftand anf die Dauer eines Jahres verfegt, uud 
ie Stelle eines Gerichtsjchreibers am Stadtgerichte Bamberg den Bezirfögericte- 
Hreiber extra statum, Kranz Drißl bafelbft, verlichen ; ferner der Gerichtoſchrei · 
er Ludw. Schele in Briesbad; wegen nachgewieſener körperl. Funktionsunfähig- 
eit in dem nachgefuchten zeit. Rubeftand, vorläufig auf die Dauer eines Jahres 
erfeßt, nnd die Gerihtöhdreiberflelle aıı Sandgerichte Griesbady dein Rechisprafti- 
auten Heiurich Mttenberger daſelbſt, verliehen; — zum 1. Suppleanten des 
Rebdiermalcomites an der Ilniverfität Erlangen der Profefior Dr. * o Zie mſen 
alelbſt, und zum 2, Zuppleanten tiefes Tomites der Projeſſer Dr. Friedt. Alb. 
zZ enter allda ernannt; - anf die eried. Gerichtsdienereſtelle bei dem Landgerichte 
udwigshafen ber Gerichtsdiener Ach. Keob in Rockeuhauſen, anf Anne, ver- 
etzt, und die Sanbgerichtätienerfielle in Modenhaufen ben vpenſ. Gendarmerie- Vri⸗ 
jabier ran; Heilig von Dörnbach verliehen werben. (B. 3.) 

Münden, 23. Juni. Die Feierlichkeiten des heutigen Tages 
raten [Kon Vormittags große Bewegung in alle Hauptftraßen, die ber 
. Zug bei der Auffahrt zur Kirchenfeier zu paſſtren hatte, Der pradts 
solle F, Galamagen, in melden Se. Maj. der König ſaß, von 8 herrlis 
hen Schimmeln befpannt, war von einer weiteren Zahl ſechs, vier: und 
jweilpänniger Karoſſen gefolgt; bei ber Hin und Rüdfaohrt Hatten ſich 
allentbalten Volksmaſſen grüppirt. Die kirchlichen und Eröffnungszere: 
monien nahmen ihren Berlauf nach dem bereits mitgetheilten Programme. 
Die Tribünen im Thronſaale waren ſchon um 1 Uhr vollftändig beſeht. 
Auf der Hoftribüne erihienen jpäter der päpftliche Nuntius, bie Gefands 
ten Englands, Frankreiche, Oeſterreichs, Preußens, Hannovers und ans 
bere Mitglieder des diplomatifgen Korps, und kurz vor 2 Uhr J. Mal. 
bie Königin mit dem Sronprinzen und dem Prinzen Otto, beibe in 
Uniform; bie Königin trug einen pradtvollen reichen Brillantſchmuck, ein 
rothes Moire antique -Kleid mit Spigen, cin Barett von Marabout mit 
Brillanten burchflochten. Bei ihrem Erfcheinen erhoben fih die mittler- 
weile in ben Saal getretenen Mitglieder beider Kammern und das Pubs 
likum auf den Tribünen von ihren Sigen und J. Majeſtät verneigte 
ſich nach allen Seiten. Die im glänzenden Thronſaale verfammelte Elite 
ber Hofs und Zivilbeamten, die Menge reicher Uniformen mit dem 
mannichfachen Orbensfhmude gewährten einen pompöfen Aublick. Nach 
2 Uhr trat Se. Maſ. der König in Begleitung fämmtlicher k. Prinzen 
und des ganzen ebenfo zahlreichen als glänzenden großen Kortege in ben 
Saal, Se. Mojeftät trug die Generald:Untform mit dem großen Banbe 
des Hubertus: Ordens. Die Königin erhob fi beim Eintritte des Ges 
mahls, wie alle Anweſenden von ihrem Sihe und ließ fi erſt wieder 
nieder, als Se. Majeftät ben Thronſtuhl eingenommen hatte. Ber Kö— 
nig verlas mun die Tpronrebe langſam und mit Harer vernehmlicher 
Stimme, wobel bie Stellen, wo von ber in keiner Weife beengten Frei— 
heit ber Wahlen bie Rede ift, dann die Worte: „Es wirb mir zur hoben 
Genugthuung gereihen, auf biefem Wege Mich in ber Ueberzeugung be 
ſtärkt zu ſehen, ds Meine Politik mit den Wünfgen und Sympathien 
Meines treuen Volkes im Einklauge ſich befindet — mit befonderer Des 
tonung hervorgehoben wurben. Dem Schluſſe ber Thromebe folgten 
dreimalige entbuflaftifche Hochrufe auf Se, Maj. deu König, die, als 
Allerhochſtdieſelbe nach erfolgter Beeidigung bed Prinzen Lubwig und der 
Abgeordneten und nachbenn Se. Erz. Hr. Stantsminifter des Innern 
‚den Landtag als eröffnet erflärt und die Kammern zur Aufnahme ihrer 
Thätigkeit eingeladen Hatte, ben Saal verlieh, fi eben ſo euthuſiaſtiſch 
wieberholten. (A. Abbztg.) 

Nach einer Mittheilung im der Allg. 3, hat die Kammer ber 
NReihsräthe bei ihrem zweiten Zufammentritt am 22. nicht nur, wie 
‚in unferer geſtr. Nummer 149 berichtet, die Mahl der 5 ordentlichen 
Ausſchuſſe, ſondern zugleich die eines Abrefausiguffes vorgenommen und 
in biefen aufer dem Rammerbireftortum die Herren v. Harleß «biefen 
als Referenten), v. Bayer umb Freiherrn v. Thüngen gewählt, 

Münden, 23. Juni, Die Unterbandlungen zwiſchen ben Re: 
gierungen von Bayern und Defterreih über bie Verbindung der bayı 


riſchen Dfieifenbabnen mit Vihmen, und zwar in ber doppelten 
Richtung von Hof und von Walbjaffen mach Eger, haben in den lehlen 
Tagen ihren Abſchluß gefunden, und es ift dahier eine Mebereinfunft, 
vorbehaltlih ber Matifilationen der Souveräne von Deſterreſch und 
Bayern, abgeſchloſſen morden, 

Delanntlih hat Pfarrer Tafel feinen Prozeß gegen das k. Nerar 
wegen Borenthaltung jeden Gchaltöbezuges feit feiner durch bie biſchöf⸗ 
liche Behörde ausgeſprochenen Abſehung vor der erften Gerihteinftang 
in allen Punkten gewonnen, Das Xerar, d. h. die Sreidregierunges 
Finanztammer, hat biegegen die Appellation erflärt, Mittlerweile wurde 
in ber Sache des protchtantifhen Pfarrers Schmitt buch Urtheil des Kal: 
fationshofed den Pfarrern der Anſpruch auf verfajlungsmäßigen Stans 
beögehalt abgeſprochen. Für Tafel war bemnad, wenn auch das zu feis 
nen Gunften ergangene erſtrichterliche Urteil in der Appellation aufrecht 
erhalten worden wäre, vor bem Kafjationshofe Feine Ausficht Bier ger 
geben. Er menbete ſich daher an bie Kreisregierungs:Finanzlammer, als 
Bertreterin des Aerars, mit dem Geſuche, diefelbe wolle, um die Sache 
ohne weiteren Ripterfpruch zu beendigen, das erfirichterliche Urtheil, os 
weit es ihm den vorenthaltenen Beſolbungszug bis zum Tage der mini« 
fteriellen Beftätigung bes biſchöflichen Abſetzungsbekrets zuſpricht, aner 
kennen, von da an aber, ſtatt des erftinftianzlich zuerfannten Standes: 
gehaltes, auf Grund des ihm verliehenen Tifchtitels ihm eine anfändige 
Sujtentation anweifen,, er felbjt wolle dagegen auf den ihm richterlic 
zuerlannten Standbesgehalt verzichten und feine gehabten Prozehloften an 
ſich behalten. Auch diefen Vorſchlag Hat die Kreißregierungssizinanglams 
mer abſchlaͤgig beſchieden und die Durdführung ihrer Appellation erflärt. 
Dagegen bat das Miniferium für Kirchen- und Schulangelegenheiten, 
welchen Zafel gleichfalls ſeine Eingabe vorlegte, bereits durch Eulſchlie⸗ 
kung vom 25, April diefes Jahres verfügt, daß dem vormaligen Blur 
rer Tafel vom Dfteber 1862 anfangend, jährlid 400 fl. als Suften: 
tationsbeittag aus dem Zifhtitelfonds auszuzahlen feien, daß übrigens 
fein Recht auf weitere Prozegführung ihm vorbehalten bleibe, 

Münden, 23. Juni, Nah fiberer Mittpeilung wird Se. Maj. 
ber Kaifer von Defterreih dieſen Nahmittag von Kilfingen abreifen und, 
auf kürgefiom Wege nah Wien zurücdreifend, im ber Nat Paſſau paſ⸗ 
firen, Karlsbad wird demnach nicht berührt, wie e8 geftern geheißen 
hatte, 

Kiffingen, 23. Jun Heute Nachmittage 2 Uhr wird Se. 
Maj. der Kaiſer von Defterreih Kiſſingen verlaſſen. Die heutige Kurs 
lifte weit 2582 Gäfte auf. Frhr. v. Zu⸗Nhein ift feit vorgeftern Bier 
anweſend wurde von IX. MM. von Defterreich zur lalſerlichen Tafel 
gezogen. Die Kaiferin ift in erwünfchteftem Wohlſein. 

(Preußen) Es find bis jept 39 Verwarnungen an Zeitungen ers 
gangen und zwar 12 Lie, zwei 2te in Berlin, 25 in den Provinzen, 

Der Preßverorbnung ift nun eim Blatt unterlegen, Die „heitere 
Welt" erflärt in der am 20. Juni ausgegebenen Nummer, daß fie zum 
letztenmale eiſcheine und es vorziehe, nachdem ihr zwei Verwarnungen 


ertheilt worden, vor dem Gefehe vom 1. Juni bie Segel zu flreichen, 


Franfreich. 

Paris, 24. Juni, Der „Moniteur” Gringt folgende Ermennuns 
gen: Billault ift zum Staatsminifter an bie Stelle Balernosti’s ernannt, 
In den Funktionen des Staatsminifters find die Funktionen eines Mir 
niſters ohne Portefeuifle inbegriffen, Der Minifter bes kaiſerlichen Haus 
fed nimmt ben Titel Minifter des kaiſerlichen Hauſes und ber ſchönen 
Künfte an; unter ihm fehen bie ſchönen Künfte, die Kunſtiſchulen, bie 
öffentlichen Feſtlichkeiten, bie hiſtoriſchen Monumente, bie Ehrenlegion 
und die Mufeen. Die Bermaltung der Eulte ift vom Minifterium des 
öffentlichen Unterrichts abgeläft und bem Juſtizminiſterium untergeben 
worden. Der „Monitenr” wurde ben Minifterium bed Innern unter 
ſtellt. Boroche ift zum Yuftigminifter an die Stelle Delangle's, Bondet, 
Sectionspräfldtent des Staatsrathes, an Perfigny's Stelle zum Miniſter 
bed Innern ernannt; Durup, der General⸗Inſpeklot des öffentlihen Un: 
terrichtd, zum Unterrichtsminifter an die Stelle Roulands; ber frübere 
Staatsralh Vehic an die Stelle Rouhers zum Minifter ber öffentlichen 
Arbeiten; Rouher zum Präfidenten des Staatorathte und der Herzog 
von Moruy zum Präfidenten des gefehgebenben Rörpers ernannt, — 
Der „Moniteur* erflärt, daß, indem die Verfaffung von 1852 Mini: 
fter aufftellte, die dem Kaifer allein verantwortlich find, fle dem parlas 
mentären Ehrgeiz ein Ende machen wollte. Durd das Dekret vom 24. 
November mollte der Kaifer ben großen Staatskörpern eine biretere Theil · 
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nahme an ber allgemeinen Politik geben, Hieburch fei die Schöpfung 


von Miniftern ohne Portefeuilſe motivirt geweſen. Judem ihnen der 
Kaifer einen Minifter fubftitwirt, der mit den Beziehungen zwiſchen der 
Regierung und ben Kammern beauftragt ift, hat er ſich nicht von dem Geifte 
der Verſaſſung entfernt. Nachdem der Staatsininifter von allen abmis 
niftrativen Funktionen enihoben ift, hat der Minifter-Staatsrarhspräfis 
bent vom jeht an die Verpflichtung, bie vor bie Kammein gebrachten 
Vorlagen zu verteidigen. 
Griechenland. 

In Athen ift am 20. bie griecifche Deputation von Kopenhagen 
angekommen. Die proviforiide Regierung bat Befehl gegeben, "das 
Schloß für den König Georgios I, berzurichten. 











Sa wurgerichtöverbandlungen in Mittelfranken. 
N. Sigung bes Shwurgerihtshofes i. 1863. 
Awölfter Fall, 
verhandelt Dienftag den 23. Juni, 

Unflage gegen den Iedigen Papiermacergefelen Sigmund Beſold 
von Kittenberg wegen Verbrechens bes Diebſtahls. 

PBräfident: Hr App» Ger.Rath Rumpler; Staatsanwalt: 
Hr. Kleiner; VBertbeibiger: Hr. Eoncipient Hartwig. 

Bereito beim vorigen Schwurgerihte am 14. Merz d. 36. wurde 
Sigm. Beſold durch den Wahrſpruch der Geſchwornen für jhuldig er: 
Härt, aus einer verſperrten Chatulle die Summe von 110 fl. in ber 
Weiſe geftohlen zu haben, daß er aus ben an ber Chatulle befinbliden 
Gharnieren die Stifte mit irgend einem Anftrumente herauszog und fo 
bie Chatulle öffnete. Daraufbin hat ber Schwurgerihtshof ven ber 
Annahme ausgehend, daß der Thatbeſtand des Einbruhs immerhin, ed 
möge bie alte oder bie neue Strafgeſehgebung zur Anwendung kommen, 
eine gewiſſe Gewaltanwendung erforbere, daß kie fraglide Eröffnungsart 
aber eine folge nicht nothwendig vorauoſetzte und daß daher zur Bers 
urtheilung wegen ausgezeihneten Diebftapls bie nöthige richterlihe Ueber: 
zeugung mangle, ben Angeflagten bloß eines Diebſtahlsvergehens ſchuldig 
erkannt und in eine Zjährige Gefängnißſtrafe veruriheilt. 

Hlegegen hat der k. Staattanmwalt die Richtigfeitsbeichwerbe wegen 
unrictiger Anwendung des Gefehes eingelegt und der oberſte Gerichts: 
bof Hat das Urtheil des Schmwurgerichtöhefes unter Aufrehthaltung des 
Wahrſpruches ber Geſchwornen vernichtet, weil er annchme, baf die in 
dem Wahrſpruche enthaltenen thatlächlihen Momente fowohl nad dem 
alten wie nach bem neuen Gt: GB, ein Berbrehen des Diebitahle 
begründen, indem feftzeitellt fei, daß die fragliche Epatulle verfhlofien 
war und die daran befindlichen Charniere mit Stiften befefligt waren, 
und indem bie behnfs der Eröffnung der Ekatulle mittelit emed Ju—⸗ 
firumentes bewirkte- Herausnahme biefer Stifte offenbar eine „Erbrer 
hung” im Sinne de Geſehes bilde. In der Beutigen öffentlichen 
Sigung, die ohne Zuziehung der Geſchwornen gepflogen wurbe, bems 
trogte der Vertheidiger, ein dem früher ergangenen conformes Urteil zu 
erlaffen, eventuell auf das geſetzlich geringfte Straſmaß zu erkeunen und 
einen Begnabigungsantrag ex efficio zu fielen. Der Schwurgeri.biss 
bof ſchloh ſich inbeh der Anſicht des oberften Gerichtehofes und dem 
ftaatsanmwaltichaftlihen Antrsge am und verurtgeilte ben Ungellagten we⸗ 
gen Diebftahld-Berbrebens unter Aurechnung ber Haft feit 14. 
Merz db. Is. zu einer Zuchthausſtrafe auf bie Dauer von 4 Jahren. 


vBolkowir ofwafihes 


Kirchheim u. T., 22. Juni. Auf den Wollmarkt find 14000 
Ztr. Wolle gelagert. Käufer ſehr vice am Play, Ausländer wichr als 
früßer, Verkäufe; einige mittelfein 122 fl, 

Der „Great Eaftern,” der am 6. d. M. von New-Vork abgefab: 
ren, it am 17, Abends mit 391 Paſſagieren, doch ohne Geldiradht, in 
Liverpool eingelanfen. 





Shraunnen- Mittelpreife 


Rirnberg, 20. mi. 


Mittelpr. ef. dei. Diittsipr. geil. gef, 
‚ ft. fr, k. k. fi. ik. te. A MR Me 
Mein 2 13 2 566 — | Orfie 10 37 —2 — 
Kurs 3 9 ı 15 — | Sauber 723 — 1% 


Börsen-Cours« 


i Dapiere 
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„dit om, Im 8 — dittes m In u OR 
„ (ihn Br, 3, « WeNb.:tirier. — 
Aadio Sert. Giſeub.Ali 140, „ Divan-Basml- zb 9 Br} 
vage. Enb.Zft 44 Ztaniab -Altien 202 
m. bolleingeyablt 442 Naordbahn⸗Altien 64, 
Acalelturo Wien nn, Seaſel — Augeburg Lu 


Bermiſchtes. 


—m— Kiffingen, 20, Juli*) Meinem gegebenen Verſp— 
chen gemäß, Ihnen Einiges von bier berichten zu wollen, gebe ich na 
ftehende Bemerkungen, die weder Originalität, noch fonftigen Werth t 
anfpruden, fondern bIod den Kreis bes Manichfaltigen Ihres Blattes 
etwas erweitern ſollen. Uebrigens nichts von ber Hicherreife, weder d 
dem in Nüruberg am 16, ftattgehabten Miffionsfeft, noch von meine 
weil im engen Lebenskreiſe mit den „Auszeichnungen“ wenig belan 
gemachten Verſtoß, einen Oberkondukteur mil einem Kondukleur ſchlec 
weg vermechjelt zu haben, was übel vermerkt worden zu frin ſchien - 
künftig werde ich'e wie mein Vetter von Heimhauſen machen, der 
foldyen Fällen eine Veförberung eintreten läßt und lieber ben Konbufto 
zum Dberlondulteur macht —; auch nicht von ber Freude der Bambt 
ger, wieder zu einer Reſidenz zu werben. Mber darob mug ih mei 
unvorgreiflihe VBerwunderung ausbrüden, baß im unferem Zeitalter d 
Gifenbahnen von den ihnen fltefwäterlih verwandten Privat:Omnibui: 
in Schweinfurt keine Anwendung gemacht wird, Nicht Iebem, h 
Hilfe in Kiſſingen fucht, And die Mittel in dem Grabe geboten, daß 
nicht einen folgen dem Eilwagen vorziehen würde, und nicht Jeder fıs 
wie jener, mit mir gleichzeitig angelommene Herr das einzige borkankı 
vierfigige Privatfuhrweit fogleid für feine einzige Perfon allein bel 
— natürlich er hat's und kann's bezahlen. Doch ein geſprächiger Kr 
geführte aus dem Lande der Antelligenz und ber Preß-Ordonnanzen is 
Eilwagen lürzte die Zeit, und tro ber großen Frequenz ift eine in ie 
ſcheiden begränztem Maum ji bietendbe Wohnung bald gefunden ui 
Alles zurecht gelegt. Bon der diesjährigen Belebtheit bes Plates, Ir 
großen Zahl der Babegäfte und dem fi im der Damenwelt entwikk 
den Lurus in der Kleiberpracht ꝛe. ſammt obigaten, in mächtig grein 
Rädern fh auf dem Boten Hinziehenden Grinolinen und al Zei 
ſchweig ih für heule. Den Glangpunft unter den Taufenden, milk 
fi in dem Kurgarteu auf und ab bewegen, bildet das erlaubte Kat 
paar, welches mit dem Früheſten auf dem Platz ift und fi in rolde 
von innerer Vollkrait zeugenden Schritten unter ben Badegäſten in I 
bensgwürbiger Einfachheit bewegt. Der gleichfalls anweſende regieri 
Herzog von Medienburg-Strelig, deſſen Schritte und Peitung burd ie 
dere vom faft gänzlicher, wenn nicht gänzlicher Erblindung zeugt, et 
viele Theilnahme. Für die nächften Tage ift die Ankunft unferes al 
liebten Königs in Ausfiht gefellt Chat fich befanntlich zerfchlane) 
Andere große, vornehme und intereffante Perjönlichkeiten find auch i&er 
bier und werben beren nod mehr kommen; die Pbantafie mande zu 
ten Siffingers tut mod; mand gefröntes Haupt dazu, Emig Eisk 
nur, dat das Himmelgewölbe fiber uns das Seinige nicht beitragen ml 
und über al bieje Herriichleiten reichliche Thränen meint. Bis zm 
Miederfchen oder vielmehr Wieber-Schreiben den Pefern des Morgenbl. cin 
weilen freundliche Grüße und den Freunden im treuen Kabinetchen ce 
Glas vom falzigen, urſchmalzigen, purgirenden und turirenden Rafegyttt 
Nein! — ben follen fie nicht haben, fondern Einem um dem Anden 
ein allerliebites — Solo tom. 


Würzburg, 23. Juni, Ju den jüngften Tagen fielen wich 
wiehrfahe Stubdentenerejje vor, In der Naht vom Samftag auf de 
Sonntag verfuchten einige Studenten in der Semmeldgaffe an ruhig ds 
berfommenden Arbeitern ibren Uebermuth auszulaflen. Als fie aber us 
ter den derben Fäuften Liefer den kürzern zogen, fewerte einer ber Eis 
benten ein Piſtol auf feine Gegner ab, Es fanden mehrere Verh aftu 
gen wegen biefes Erzeſſes, der die Bewohner der ganzen dortigen Gay 
aus dem Schlafe firedte, fait. — In der vorgeftrigen Nacht wurde & 
Studirender, welcher fi im betrunfenen Zuftande mancherlei Exceſſen 
der Straße erlaubte, arretirt und in das PVolizeiarreftlofale gebret 
Dort fing er einen ungeheuren Skandal an, der Alles allarmirte. © 
nun der jourhabende Polizeifoldat fi; in das Arrefllofale begab, um % 
zur Ruhe zu bringen, verfeßte er dieſem zwei bedeutende Stiche in 
linke Bein und in bie Rippen. Goeftern wurde der Stubent vom Ei! 
gerichte an das Bezirksgericht übergeben und in bie Froßnvefte im Une 
juhungshaft abgeführt. (MW. Journ.) 

| WUnsbach. Zur Empfehlung ded in Münden beftehn 
den Renten: und Unterjtügungsvereind für Frauen und Mi 
chen jeden Alters, Standes und Glaubensbekenntnifies. Dis 
im vorigen Jahre gegründete Verein hat den Zwed, rauen und M 
hen durch ihren Beitritt mittelſt Zahlung einer beſtimmten Cinirit 
pebügr und jährlier Beiträge für bie Folge dem Bezug ciner Rente 
fidern. — Für bie als ordentlihe Mitglieder dem Vereine beitreten 
Frauen und Mädchen beleben 5 Klaſſen, bie ſich nad den Jabr 
beiträgen abftufen, fo daß der Jahresbeitrag der 1. Klaſſe ı fl. 12 
ber ber 2, 2 fl. 24 Er, der 8.3 fl. 86 ir, der. 4 fl. 48 tr., 
5. 6 fi. beträgt. Ebenſo groß als der Jahresbeitrag ift auch die br 
Eintritte ein: für allemal zu leiftende Eintrittsgebühr., Dafür gewä 
der Verein als jährlihe Rente in der 1, Klaſſe 5 fl, in der 2, 10 
in der 3. 15 fl., in der 4. 20 fl, in der 5, 25 fl. die ſich mad U 
ftänden auch erhöhen kann. — Se eines von fünf Mitgliedern cıb 
fofort bei feinem Eintritte bie begügliche Rente feiner Klaffe, jo 5 





7 Dur Umftänbe um einige Tage verfpätet, 
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nn eine Klaſſe 3. B. 500. Mitglieder zählt, ſofert 100 berjelben In 
Genuß ber Nente tretem. Ueber die Auswahl diefer 100 ftellen bie 
'atuten bed Mentenvercind die Regel auf, daß zwei Drittheile derfelben 
dh der Zeit des Eintrints in dem Verein, ein Dritttheil aber nach dem 
sendalter der Mitglieder beflimmt wird. — Außer bieien orbentlichen 
itgliebern hat aber der Verein auch außerordentliche Mitglieder, d. h. 
che, welche einen Jahresbeitrag von mindeſtens 1 fl. 12 tr. zahlen, 
7 keine Gegenleiftung vom Bereine beanſpruchen. Auch bie Beiträge 
- auferordentlihen Mitglieder kemmen alſo ben ordentlichen Mitglie: 
n, d. $. den zum Verein getretenen Frauen und Mädchen zu guie, 
em fie (außer der Rente und unabhäugig von biefer) zu Unter: 
ungen für biefelben verwendet werden, bei beren Verleihung weder 
Beitrittözeit noch das Lebensalter, jondern allein die Hilfstwbürftig: 
' maßgebend iſt. — Ucberdieß gibt der Berein feinen Mitgliedern and 
$ Gelegenheit, durch weibliche Handarbeiten ſich eine Erleichterung 
er Lage zu verfchaffen, indem er zu biefem Zwecle für cin geeignetes 
tal forgt, worin die ihm übergebenen Arbeiten auf Rechnung der Vers 
igerinnen verkauft und Veflellungen auf Arbeiten entgegengenommen 
eden. Wenn num erwogen wird, daß es bei diefem Vereine, dem dur) 
rböchfte Huld und Gnade nit nur corporative Rechte und die Auf. 
hme als Zweigverein in ben St. Zohannis:-Hauptsberein, ſondern 
dh ein Geſchenk von 5000 fl. gewährt wurde, nicht, wie bei mans 
nt verwandten Vereinen, auf einen Gewinn ber Unternchmer abgelehen 
fondern alle Leiftungen der Mitglieder dieſen felbft ungeſchmãlert zu 
te kommen, und daß der au der Spihe fichende Verwaltungs-Audſchußz 
1e Zeit und Mühe ganz unentgeldlid der guten Sache widmet, fo 
ten wohl diejenigen Bürgihaften gegeben fein, die für das Gedeihen 
es derartigen Unternehmens als nothwendig erfheinen. Der vor 
zem erfhienene erfle Bericht won 1862 diejes löblihen Vereins liegt 
Fichtner bier A 312 zu gefälliger Anſicht auf, ebenjo die Vereind: 
ungen; auch werden dert Unmelbungen zur Aufnahme entgegen ge: 
men. Weiter geben Aufſchlüſſe und vermitteln den Beitritt in 
: Umgegend die HH. Bezirksamtwann Scheldemandel und Stubienlch: 
Nichenbacher in Feuchtwangen, Landrihter Branbftetter in Herieden 
b Pfarrer Steiner in Weidenbach. 


(Eingefandt,) Der Turnverein in Golmberg, Ausbad, 23. 
mi, Gin auf dem Lande noch jeltenes Feſt feierte vergangenen Soun— 
y der benachbarte Ort Colmberg. Der dortige Turnverein beging 

finmiger Weife fein erftes Wiegenfeft, ein Weit, das um fo erfreulicher 
n muß, da biefer Verein vom Momente feines Entſtehens an bis in 
: jüngjte Zeit mit fo vielen Voruriheilen gegen fi zu fimpfen hatte, 
5 bie Sorge, deu jungen Verein wenige Wochen nad feiner Gründung 
eber aufgelöft zu fehen, durchaus nicht fern lag. Uebrigens möchte 
ſcheinen, daß der Verein nach und nach theils im Folge feines guten 
zchaltens, theils weil er beabſichtigt, durch Gründung einer freiwilligen 
merwehr fi auch gemeinnutzig zu machen, doch dem Meg in die Her— 
n der Gemeindeangehörigen ſich zu bahnen wußte, wenigſtens möchte 
dies aus der regen Theilnahme ber ganzen Bevölkerung, wobei nas 
entlich auch das ſchone Geſchlecht vertreten war, an biefem erſten Stiftungss 


—— — — — — — — — — — — — — — 





feſte des Vereins ſchließen. Durch bdiefes Feſt gibt und ber Verein einen 
Beweis feiner guten Haltung und jeiser Lebensfähigkeit. Bon ben ges 
ladenen Bereinen erfhienen ſechs, uad der Grund, daß nicht noch mehr 
die an ſie ergangene Einlabung angenommen haben, iſt vieleicht einzig 
und allein darin zu fuchen, daß mar dem Golmberger Verein die Fähig— 
keit, cin Schönes gemüthliches Feſt zu veranftalten, nicht zutraute, und 
ber Erzähler dieſes muß geftchen, daß cr ſelbſt nicht ohne Lächeln der 
Stätte des Feſtes zuſchritt. Nachmittags 2 Uhr bewegte fih ein mun« 
terer Bug von Tebensfrifhen Yünglingen unter VBoranfhritt cines Mufif- 
korps und unter dem Wehen ber Bereinsfahnen durch die feſtlich geſchmückle 
Strafe nad dem Turaplaß, wo der Vorftand des olmberger Vereins 
in einer kurzen Anfprade die Verſammlung berzlih begrüßte. Das 
bieranf folgende Schauturnen zeigte, daß Colmbergs Turner hinter ihren 
Turnbrüdern in den Städten nicht zurüditehen, Werner kann bie Wald: 
parihie nach dem ſinuig dekorirten Eichelgarten und am Abend die Tanz: 
unterhaltung in der Pot nur als eine gelungene bezeichnet werden, fo 
daß ich nicht zu viel zu fügen glaube, wenn ich dic Ueberzeugung aus: 
ſpreche, bdaß jebem Theilnehmer diefer Tag ein Freudentag war, au dem 
er fi germ erinnert, Möchte das Beijpiel Colmbergs Nachahmung fins 
ben, Died der innigfte Wunſch 
eined Augenzeugen, 


Literariſches. 


* Eine praktiſche und von Erſolg begleitete ſchriftſtelleriſche Thätigkeit, 
wie die de8 Hrn. & HDauffin Münden, bat in Bayern früher nicht eris 
flirt, Die praftiihe Brauchbarkeit feiner Arbeiten, für den Beamten wie 
für den Staatsbürger, fowohl auf dem Gebiete der Verwaltung, wie ber 
Juſtiz iſt vielfach anerfannt worden. — Seine Arbeiten für das große 
Publitum, wie z. B. feine Ausgaben der neuen Strafgeſetze ıc. haben 
einen bieher umerhörten Abſatz gefunden und es ift erfreulih, daß fein 
„Univerfalrathgeber für den bayerifhen Staatsbürger 
in allen Berhältniffen de4 Lebens” ſchon im zweiter vermehr: 
ter und mit Rückſicht auf die neue Geſetzgebung umgearbeiteter Auflage 
im Berlage von E. H. Gummi erfcheinen konnte, — Dieſes Bud iſt 
bei feinem reihen Inhalte für jeden gebildeten Staatsbürger, der nicht 
Juriſt oder Berwaltungsbeamter ift, ein geradezu unentbehrliches Hilfs: 
mittel, das Zeit und Geld fparen Hilft, — Die äußere YUusftattung iſt 
gut und der Preis 2 fl, 42 kr. für 54 Groß-Oktavbogen billig! 


Siefiges. 

— Wochenmarftbericht vom 21. Juni. Butter: das Bid. 4-28 Mr. 
Nindichmalz 20-31 ir, Schweinichmalz 24 tu; Gier für’d ir. 
6—7 Std, eine Gans 4 ir. — 1 fl. 6 ir, eine Gute 34-39 fr. ein juuges 
huhn 1216 Ir, ein Par Tauben 10—14 fr, eine ine ‚Ziege — fl. 
— tr; Fifche: das n Dichte - fr, Karpfen — fi, Obftz 33 Meine Eile 
wad Nörbe; artoffelsr cin Sat — fl — fr. der große Menen — fie, bie 
Mars 1%, fr; Erbfen — fr, Linfen - .; Molgz die sei. Bırdenholz 
— tr. — fr, Hiatenbers Ii fl. — ir, Fehreuhelz 12 fl. 36 tt., Erlenheiz 
13 fl. 18 fr, weiche Stote — fl. — fe 6 Zranten mit Weichſeln und Ktirkhen, 





I erilere S—U Ir, lettere 6 8 fr. das Pfund. 
Berantwortliher Rebatteur: 


Mever. 


J. Bi. 


— — —— — — — — — ————— — — —— —— — — 
Beßanntmachungen. 


Befanntmadung. 
Bom Fönigl. Bezirksgericht Ansbad. 


Nachdem gegen den Sädlermeifter Ernſt Nitter von hier unterm Heutigen auf Coneurs⸗ 
röffnung erkaunt wurde, werden bie geſetzlichen Gbiftötage hiemit öhffentlich ausgeſchrieben, 


id zwar: 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen auf 
Donnerftag den 16. Juli, 
2) zur Borbringung und Nadweifung von Einreden auf 
Donnerftag den 13. Auguft und 
3) zur Abgabe der Schlußfähe und zwar: 
N a) ber Repliten auf 
Donnerftag den 3, September und 
b) der Dupfiten auf 
Donnerftag den 17. September 1863 


peömal im diesgerichtlichen Commiffionszimmer Nr. 8 Vormittags 9 Mär Termin anberaumt und 
mmtlie bekannte und unbefannte Gläubiger dazu mit dem Bemerken geladen, daß das Nicht: 


* 


usſchluß der betreffenden Handlungen zur Folge Hat. 


4 Um I. Gbdiktötage wird eine gütliche Bereinigung rubrigirter Sache verſucht werden, wobei 


‚u den perfönlich nicht erſcheinenden Gläubigern angenommen wird, daß 
i Mehrheit der Erſchienenen aufchlichen. 


; Die vorhandene Altivmafle, deren Abſchätzung und Verfilberung heute verfügt wurde, beträgt 
sh Angabe des Gemeinſchulbners 348 fl. 56 fr, die bekannten Paffiven 1145 fl. 50 tr. 

;„ Ber immer etwas von bem Vermögen des Gemeinſchuldners in Händen hat, wird hiemit 
ıfaeforbert, felbes bet Vermeidung doppelter Leiftung bei Gericht au erlegen. 


ndeln am 1. Ebikistage den Ausflug von gegenwärtiger Maſſe, an ben Übrigen Tagen tem | 


2. Unebad. Dem Benehmen nad wird 

die Aeronautin Marie Caroline Enbres bie 
fer Tage dahier auf dem Dredfelögarten nur 
eine Produktion veranflalten, mie fie deren bei 
großen Volksfeen in Wien, Münden u. ſ. w. 
fon wieberholt veranſtalt hal. Zwar macht ſie 
felber die Luftreiſe nicht mit, aber fie läßt ihre 
Balons in den mannigfachſten Geftalten fteigen, 
als menschliche Figuren, Elephanten, Wallfiſch uf.w. 
Die Seltfamkeit bes Schaufpield dürfte bei güns 
fliger Witterung ein zahlreiches Publitum her 
beiloden. 
5.56 earfläre Biemit ein für allemal, daß 
ich durdaus feinerlet Berbindligpkeiten eingeht, 
noch Zahlungen feiften werde, welche nicht mit 
meinem Wiflen und Willen abgeſchloſſen und 
hervorgerufen wurden, unb verwahre mich hiemit 
ernſilich gegen jedwede Anſpruche an mid), 

Ausbach, deu 26. Juni 1869. * 

Louiſe Windiſch, Blumiſtin. 


4. Ein Steindruder, ber feine Befähigung 
in allen Arbeiten nachweiſen fann, fucht eine 
dauernde Stelle, Zu erfragen in ber Erpebition. 

5. Im Gafthaus zum Zirkel ficht cin gutes 
eins und ziweilpännig eingefahrenes Pferb zum 


fie ſich dem Beſchluſſe 


Säimmtlige auswärtige Gläubiger haben bis zum I, Ebiktstaye einen geeigneten Jafinuas | Verkauf, 


596 


tionsmanbatar bahier zu beftellen, wibrigenfalls Künftige Erlaffe an fle Icbiglih an d16 Gerichta⸗ 
breit geheftet und für richtig zugeftellt erachtet werden, 
Ansbach, ben 6. Juni 1863, 
Der Königlihe Direktor. 
Kraufiold. 


Frobsinn. 
Sonntag den 28. Juni bei günstiger Witterung 
Wald:Bartie unter den Strütber Eichen. 
Abgang mit Mufif um 2 Uhr vom Bonbag’ihen Brauhaus. 
Dad Mitnehmen der Hunde ift nach ortöpolizeilichem Berbot der Ge- 
meinde-Berwaltung Strüth nicht geitattet. 


Beitelmeber, Sekretär. 





Moll, Jaconnet, Vorhangstoffe & Gingd-Halbhandschuhe 
find wieder eingetroffen und empfehle ich diefelben zu den billigſten Preiſen. 
Fr. Vetter in der Neuftadt. 
Der wesen seiner ausserordentlichen&ute- vonlhekannte 
A, Br . —2 
veisse Brust-Syrup 


>, aus der Fahrik von 9 
} 6. A.W. Mayer in breslau 


= ist acht:zıc haben: 








—— 


Rn 
ET a 
72 


auf gefällige Beſtellung, und zwar ohne Preiserböbun h 
bei Earl F. Schmidt in Motbenburg. 





und in Flaſchen zu 1 fl. 45 fr. vorräthig zu haben: 
Doppelktlettenwurzel:Tinttur, 

eim Mittel, das dad Ausfallen der Haare zu heilen, und cinen neuen gefunden Lräftigen Wuchs 
derfelben zu erzielen geeignet ift. Es bat mir durch überraſchend günflige Erfahrungen bewieſen, 
daß auch in ſolchetn Häfen, wo alle andern empfohlenen Mittel wirkungslos blieben, ſchon ber 
Verbrauch einer einzigen Flaſche den vollen günftigen Erfolg zeigte. Ich kaun mit Zuverſicht 
aueoſprechen, wenn mur irgend nod Fräftige Leimfähige Wurzeln vorhanden find, fo werben fie 
mit biefer Tinftur zu einem fchönen Haarwuchs erregt. 

Hechtes, nicht nur fogenanntes Klettenwurzel-Del 
in Flaſchen A 18 und 30 fr. 

Diefes nach eigener Vorſchrift aus Kletienwurzeln mit Ehiva und Rum u. ſ. f. dargeftellte 
feine Toiletten;Oel leiftet niht nur gegen den Ausfall der Haare vortreffliche Dienfte, 
fondern befördert hauptfählih den Wuchs berfelben und gibt ihnen höheren Glanz und Weiche. 
Ich empfehle daher allen Perfonen, bie an KHaorkrankfeit leiden, auf's angelegenfte einen Verfuh 


mit biefen Haarmitteln zu machen. 
Seilbronn am Nedar. Fr. Mayer, Apotheker und Ehemiter. 


Die vewinnreichste Speculation 


ift die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl, Defterreihifhen 


iſenbahn⸗Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bavern geſtattet iſt. 
Ziehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne bes Anlchens find: 24mal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 
103mal fl, 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne a fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der 
geringfte Preis, ben mindeftens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift jeht 140 fl, — 
Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit den höchſten Garantien. — Um die Vortheile zu 7 e welche Jedermann die 
Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus 
zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliften gratis und franco verſenbet, 
fondern aud bie — Aufträge auf's promptefte ausführt. 


tirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 











12, Dr. Romershausen’s Augen: | 
eſſenz, von Dr. Geiß in Alen alElbe bereitet, 
iſt vorräthig zu haben in der Hof: und Ma- kaufen und noch flchend zu fehen bei Mehger- 
rimiliansapotbefe in Ansbach. | meifter Hirſchmann. A 

euefte © 
Münden, 24. Juni. Die Kammer der Abgeordneten wirb mor: 
gen eine Sihung haben, in welcher die bisherigen Einläufe mitgeiheilt 
werden. Schon Nachmittags dürfte zur Mahl der Adreßkommiſſion, 
welche mit Abfaſſung des Fntwurfs au beauftragen ift, gfchritten wer: 


it gefülligen Beitellungen des Mlorgenblattes für’s IM, 
Eigenthum, Drud und Verlag vor Carl Brügel und 








13, Ein großer eiferner Ofen mit icbenem 
Auffap und großer Koceinrihtung ift zu vers | 


14, Bei Unterzeichnelem find ſämmtlich 
ben bevorftehenden Gemeindes und Sirde 
waltungswahlen nöthigen Formulare zu hi 

Hartmann, Buchbind 
in Leutersbaufen. 

15. Der Unterzeichnete ſucht einen braudı 
Gehilfen, ſowie einen Lehrling, welch beide 
1, Juli I. 98. eintreten können, 

Uffenheim, den 23. Juni 1868. 

Engelhardt, Stadtmufitu 


Wildbad bei Burgbernbein 


Sonntag den 28, Juni 1863 
Sohannisfeier 
mit Harmonie: und Tanzmufif, au 
führt von den Trompetern bed Chevankıy 
Regiments Taris, 
Zu zahlreihem Beſuch ladet ergebenft cin 
Georg Schmi 
17. Beſten Hleefaamen und weißen | 
benfaamen verkauft 





a und ohne alle Koftenrechnung | 





SHeinlein am untern Bart 
' 18, Am Deontag den 29. Juni 5. IR 

mittags 2 Uhr wird im Dänzer’fchen Bir 
| Haufe zu Gaftenfelden bei Schillingefürt | 
' Sutter von einer 1°/, Tgw. großen Peunt ii 
‚lid an den Meiftbietenden gegen gleich hi 
| Bezahlung verfteigert, wozu Stridpäluftige | 
geladen werben. 

19, Ein ſchon gebrauchtes Kindermägel! 
| don hũbſcher Eonftruktion wird zu Faufen gcı 

Näheres B 14. 

20. Eine Gaftwirihihaft am der Nürk 

WürzburgersEifenbahn liegend, iſt nebſi I 

ſilien an Fautionsfähige mit guten Zeugt 
varſehene Betriebokundige baldigft zu verrud 
Das Nähere eribeilt die Reb. d. BI. 

21. Dasjenige, weldes einen baummolı 
Sonnenfhirm auf unrehtmäßige Weife vom &u 
bofe mitnahm, wolle denfelben im der Er. 
geben, auferbem man gerichtliche Hilfe nıfı 

' müßte. 

' 22. Ein Dagehund ift zugelaufen und h 

bei Mefferer in Meyerndorf abgeholt nei 

| 23. Sonntag ben 14. Juni wurde in üt 
biefigen Wirthſchaft ein grünfeidener Regal 

| verwechfelt. Um Umtauf A 329 mirb gie 

24. Eine gut erhaltene Violine wird zu 
fe gelußt A 502 

25. Bei Wirth Yuringer find 2 © 

| 2 Tagw. 37 Dezim., zu verpachten. 


26. A 35 iftein Kinderwaãgelchen zu verta 
Schrannenpreife. 








Ansbah, den 34. Qumi. 
Obchſt. Mitt. Nieder. Geftieg, ® 
rk fe eh Ai 
Rem 242 213 142 — — 
Bien A1- 05 DUO — - 
Korn 23 27 2 — —- 
Gerfe TE EN EN RER 
Daber T2 08 654 — j- 
Familien-Madrichten 


Auswärts Geftorbener in Mitrmbern 


\ Heine. Enslin, Kaufmann; — iu Hab ol zbutg 


Kupfer, geb, Banmann aus Winbsbahh, Bram 
Sırsbefigeres Witwe; - in Minchaurat' 
Döhler, neb. Weißmann, Delonomen - und Eu 
befigerd:@attin; — Erlangen: May. Thum, 
auffeher; — in Regensburg: Joſ. Stettuet, 
vilar. 


Luftdruck und Luftwärme am 25. I 





! Baroım : Mittags 12 Uhr 27° 1° — ef. 


Therm.: Mora. 7U.+ 13,*, Mitt. 120. +19, 


ben. — Wie ih eben vernehme, wird morgen der Herzog Karl TI 
bon Bayern nach Kiffingen abgehen um dort während des Aufen! 
J. Maj. der Kaiferin von Oeſterreich, feiner durdlaudtigften Sc: 
zur Seite zu bleiben, — Im Augenblid befindet fi bier der ber 
frandfifhe Staatsmann und Geſchichteſchreiber Thiers, 


vartal i 


bn in 


(U. 3.) 
nun nit mehr zu ſäumen. 


bach. 


3ur ı 
- Hofe u, - 
Bibliorger tb: 


München. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Irfeint ati, mirflusnahme dd Montagb, bar 
' am Sonmage eine unterbaltenbe und beichrener 
"aabe, — Vaſſende Brisräge werben bunfbar ange 
ten, Aufer ate bie einfbaltige Beiie zu 3 fr. berechnen, 





TI m t 


Reunzehnter Jahrgang. 


Kofter ım gamy Wabern jahrti® 4, Balbjährlip 2 
wierseipabrih ı M,, file 2 Mena 46 unh für 1 Mo» 
na te — Abennirt fann werden bier in ter 


®raaelicen Orficin, auswars bei jener Volt 





Prot.: Philipp. 


Politiſches. 


Zur Schulfrage.“) 

der Kampf nur dem Lokalſchulinſpektor oder dem Pfarrer ? 
Der brennende Kampf der 99 bes Tchrerftandes um Befeitigung 
yeiftlichen Lokalſchulinſpeltors fheint mir aus Unkenniniß ober Ber: 
ing des Hauptpunktes berzufommen; wenigſtens fand ich benfelben 
vr in den betreffenden Artikeln des Morgenblattes noch gar nicht 
mt. Es genügt niht, nur zu fagen, wir wollen keine Trennung 
Schule von ber Kirche, fondern es muß aud, was man rebet, 
bt und erfirebt, mit dieſer Erllärung wirklih im Einklang flchen. 
ift aber micht ber Fall. Warum nicht? — Weil man doch eigents 
das mwegzubringen trachtet, was der Geiftliche nicht vom Staat als 
ſchulinſpeltor, ſondern fhon ald Pfarrer von der Kirche Kat und 
t, und was urfprünglicftcs und umveräußerliches Eigentum ber 
ve ift und bleibt. Man befümpft den Lokalſchulinſpeltot und meint 
tlih ben Pfarrer ſelbſt. Man will die Schule zu einem neutralen 
et machen, im meldes die Kirche und reſp. ihr erftes Glied am jeder 
‚gemeine nichts mehr drein zu reden habe, Und doch redet man ba: 
richt nur von Freundihaft und Pietät gegen die Kirche, ſondern jo 
von bleibender Gemeinihaft und Einigkeit mit ihr, welche nit ans 
tet werden fol, Iſt das Ironie oder Berfennung der wahren Sad: 
2 








Wir Pfarrer find die von dem Herrn und feiner Kirche berufenen 
ſorger über unfere Gemeinden, db. 5. nicht nur Über die erwachlenen 
ber berjelben inclufive der Lehrer, ſonbern auch über bie gefauften 
ver. Bir follen waden über ihre Seelen und einmal 
henſchaft davon geben, wie wir gemacht haben und wie fie bem 
:t Gottes unterthan geworben find; und jeder weiß aus ber Haus: 

und dem 4. Gebot, was bie Leute thun follen, auf daß wir unfer 
ered und verantwortliges Amt mit Freuden thun mögen, und nicht 

Seufzen, weil biefes Ichtere Niemand gut ift, der es verurſacht. 
biefed uns von Gott befohlene Wachen, diefe geiftlihe Auſſicht un« 
+ firlichen Hirtenamtes nah Pflicht und Gewiſſen üben zu können, 
8 nicht genug, daß wir nur den Meligiensunterriht eriheilen, jons 
es muß ums aud) jeden Tag freiftehen, in unſere kirchlichen Con: 
noſchulen zu gehen und zu hören, ob unfere auf Chriſtum getauf: 
Kinder aud während der Übrigen Lehrzeit im chriſtlichen Sinn und 
R unterrichtet werben, und bürfen niemal® zugeben, daß biefelben 
ber, melde wir im lutheriſchen Katechismus unterweifen, außerdem 
feiht im Sinne eines modernen Heibentfums unterridtet werben, 
fe kirchliche Aufficht unſeres geiſtlichen Hirten und Wächteramtes 
nen weber wir ſelbſt abgeben, noch kann man fie und abſprechen und 
men. Sie gehört mit zu ber freien Religionsübung, welde ben Gons 
onskirchen berfaffungsmäßig garantirt fi. Darım war es ganz nas 
üh und von Seiten ber k. Staatsregierung eine dankenswerthe Pie 
gegen bie Kirche und ihr geiftliches Dirtenamt, wenn fie dem, ber 
wdich bie kirchliche Aufficht über die Ortoſchule ſchon Kat, auch bie 
iliche Schulinipeftion übertrug, zumal biefelbe boch nur eine Zugabe 
einem andern Amte fein kann. Ob's ganz gut ift, daf beide Funk: 
un vereinigt find, umb ob nicht in Molge deſſen theils weltliche Bes 
te, theild auch Pfarrer und Lehrer über dem Schulsinfpektor mand- 
I den Geclenbirten vergefien und ignoriren, will ich bier nicht näher 


) Bern die Redaltion wohlmeinenden und nüchternen Grörterumgen biejer 
Frage von nun an öfter als jeither die Spaiten ihres Blattes öffnet, jo 
glaubt fie bamit einer der wichtigften Angelegenheiten unferes biedern Bolfes 
zu Dienen und damit Niemand läftig zu fallen, der die Stufe geifliger Bil: 
bung erfliegen hat, von weider aus man die hohe Wichtigkeit der Schul⸗ 
erziehung und des Schulunterrichts und deren großen Einfluf auf den Bolte- 
Garalter und das Bolfswohl zu begreifen und zu woirdigen im Etande ifl. 
Bei der dem deutihen Bolksichulweien bevoritehenden We- 
Term, deren fih wohl fein dentſcher Staat ange mehr wird entziehen löns 
ten, iſt es offenbar auch Pilicht der Tagespreſſe, Bauiteine beiſchaffen zu 
helfen, damit die gelunden umd paffenden Steine zur Reparatur und Auf 
Arung eines wohnlichen dauerhaften Baues ausgewählt werden mögen. — 
Denu es genugt begreiſſicherweiſe nicht, daß dieß nur in Schul» und Er- 
sichunges oder puüdagogiſchen Zeiricriiten geſchieht, von denen das Wolf 
feine Notiz uimmt. Cine jo hochwichtige, das änwerfte Weſen des Boltes 
beruhrende Sache muß im unſerer Zeit vor den Augen des Bolls verhandelt 
werden, damit dieſes ſich ein Urtheil bilden und in feinen ästtelligenten ind 
unbefan jenen Theile eutſcheiden Könne, auf welcher Seite mehr oder weniger 
Habrheit liegt, und auf welche Weiſe diche au mahgebender Steite zur Gel⸗ 
ung zu bringen ſei 


Samſtag, den 27. Juni. 





1863. 


unterſuchen. Jebenſalls war durch die Vereinigung beider Funktionen 
in einer Perfon ihre Einigkeit und Verträglichkeit am beſten gewahrt, 
während fie nebeneinander in verſchiebenen Händen bei dem gegenwärtigen 
MWibderftreite ber religiöfen Anficpten gar leicht in befländigen Hader ger 
rathen könnten, Aber eine abfolute Nothmenigfeit ift ihre fo nahe Ber 
einigung allerdings nit; und beftände fie nicht, fo könnte man jet 
nit mit dem Lolalſchulinſpektor zugleih den Bfarrer ſelbſt aus ber 
Schule verdrängen, reſp. auch feine kirchliche Auſſicht befeitigen mollen, 

Doc das wird nicht jo fAhmell geben, und id; möchte daher ben 
Herrn Lehrern wohl zu bedenken geben, daß wenn wir auch ber welt 
lien Schulinfpeltion enthoben würden, uns damit noch keineswegs bie 
lirchliche Aufficht, die wir Schon als Pfarrer und Seelſorger haben, abs 
genommen werben kann. Wollen bie Lehrer ſelbſt Confeſſionoſchulen bes 
balten, wie viele verfiern, und aljo auch ihren bedeutenden Theil Res 
ligionsunterrit wie bisher jo ferner geben: nun fo haben wir ſchou 
als Pfarrer eine allgemeine Firhliche Auficht über den gefammten Uns 
terricht bezüglich jeiner Verträglichkeit mit der Eonfeifion,, und eine ſpe⸗ 
zielle licchliche Auffiht Über ihren Religionsunterriht nah Inhalt und 
Form. Ber kann uns denn umfer geiitliches Hirtenamt nehmen, wozu 
wir von Gott und Menſchen berufen find, und weldes eben biefe geift: 
liche ober kirchliche Auffiht über den Unterricht als eine unveräußerliche 
Pflicht mit in fih fliegt? Wollten fie aber, um biele verbaßte Auf⸗ 
fiht einmal hinwegzubringen, um jeden Preis nah Gommunalfhulen 
ftreben, um beömillen die confeffionelle Burification der Gemeinden und 
Säulen, ohne welche kein Religtonsfrieben befichen kann, mit [honungss 
Iofer Hand antaften, und allen Meligionsunterricht bis zum Bibelleſen 
herab an bie Pfarrer abgeben, und fih daburch aller Mitwirkung an 
ber religiöjen Bolksbildung entlebigen: num dann könnten fie es wohl 
bezüglich der allgemeinen kirchlichen Auffiht gegen alles Religionswibrige 
mit drei Meligiomsgejellihaften zu thun kriegen; und weil doch immer 
ber Religiondunterriht in ber Volksſchule ber wichtigere Theil bliebe, jo 
würden wir Pfarrer die. Oberlehrer und fie bie Unterlehrer, Unb es 
wäre bamit am Ende doch nichts geholfen, beim ihre Seelforger blieben 
wir ja do; fie müßten deun mit ber Reit und allmählih etwa gar 
von Chriſtenthum und Kirche ablenfen und nad Vorſchlag und Pro: 
phelie eines ungläubigen Philoſophen die Prieſter werben wollen für 
feine Kirche und Religion ber Zukunft; würden aber eben damit aufhör 
en, Lehrer an chriſtlichen Schulen zu fein. Dod nein, das wollen fie 
nun und nimmermehr und ich traue auch folden Willen in Wahrheit 
keinem zu. Nun fo möchten doch lieber die 99 , dem 1°, des Lehe 
rerſtandes nachfolgen, unfere geiftlihen Brüder werben, mit uns Ein 
Herz und Eine Seele auf dem Grunde ber HL. Schrift, wie bie erfien 
Ehriften in Serufalem! Das wäre etwas Geſcheibhtes und Köſtliches; 
ba wollten wir fo vet einträhtig wie Brüder zufammenmoßnen und 
einmütbiglic zufammenmirken im Weiben ber jungen Lammer bes guten 
Hirten Jefu, ber fein Leben für fie gelafien hat! Und nichts mürbe ſo 
fehr zum befiern Aufblühen der chriſtilichen Bolksfhulen und zu einem 
glüdjeligen Leben ihrer treuen und werthgeſchätzten Lehrer beitragen, als 
eine ſolche Neuerung. Aber eine andere Schulverfaſſung machen, wird 
nicht jehr viel helfen; bemm die Dauptiache iſt allezeit und überall, daß 
bie rechten Männer da find. 


Deutfchland, 


Münden, 25, Jun. Amtliche Nahrihten. Die proteſt. Giarrei 
Wiülzburg, Dei Weiffenburg, ift dem Piarramtstandidaten Joh. Eg. uhr aus 
Unterjchweinach verliehen; — auf bie in Marklerlbach eri. Yandricyrerfiche ber Yands 
ridjtee Joh. Aricde, Amtheor in Naifa, anf Anfuchen, verſetzt; zum Laudrichter in 
Naila der Aſſeſſor des Landgerichts Münchberg, Herm. Sondermann, befördert, 
nad bie hiedurd; in Erledigung lommende Aijefforftelle cm Landgerichte Münchberg 
dem Nehtspraltifanten umd dermal. Vertreter der Simntsamwaltihait am Yandger, 
Ellingen, Joh. Merkel, verlichen; — vom Siaatominiſterium der Jufliz ale Ver: 
treter ber Stantsammaltichait am Yandgerichte Ellingen der Rechtäpraltikant Friedr. 
Drerel zu Scheinfeld anigeftelt worden. — Das Forſtamt Amweilet im Neg.- Ber, 
der VKſalz wird aufgelöſt, und die Reviere Horbacherhof. Haueuſſein, Binderebach und 
Anmeiler dem Korftamte Dahu, danu die Reviere Cußersthal I und IL, Edentobeu, 
Zei. Martin, Werber und Buryiveiler dem Korftamte Gimftenn zugetheiſt. Lou 
den Forſtanue Elmſtein werten die Reviere Waldleiningen dem Fotſtamte Katfers- 
lantern, amd Neidenſels mit Hambach dem Forſtamte Dürlheim überiefen, tuc« 
gegen von dem Ferſtamte Dürkheim das Mevier Ramſen getreunt und dem Rorfte 
amite Winmmerder einperleibt wird. IB. 3. 

Münden, 24. Juni, Die Kammer ber Abgeordneten 
verfammelt fi morgen Vormittags 10 Uhr zur erjien öffentligen 


Kath.: Ladislaus. 





Sitzung. Die Tagesordnung enthält: Präfibialvortrag über ben Per: 
fonalftand der Kammern und die eingefommenen Mrlaubsgefnde; dann 
Bortrag ded U, SGekretärs über die Deröflentlihung und den Drud ber 
Kammerverhanblangen. Bis jebt Tiegen folgende Urlaubsgefuhe vor 
von den HH. Ag. Oberftaatsanwalt Bomhard, Prof. Dr. Ebel, 
Franz Schmitt von Adaffenburg, Graf Buttler, Rebenad, 
Längenfelber und Müller zu Kandel — Frhr. v. Lerch enfelb 
übergab bereits bem Präfitium einen Antrag: „Die Abkürzung 
ber verfaffungsmäßigen Dauer ber Finanzperiobden 
betr.” Am Einlaufe befinden fi ferner: eine Befchwerde des Nentens 
verwalters Heinrich Boltmar zu Kirchlauter, k. Landgerichts Baunach, 
Berlepung verfoflungsmäßiger Rechte betr., eine Vorſtellung und Bitte 
bes q. Lehrers ©. M. Schubert: „deſſen Klagſache gegen ben Kauf 
mann A. Hohbach in Scheßlitz betr.*, fermer 5 Beſchwerden bes Privar 
tiers Ludw. Sach enbacher, „BVerfaflungsverlegung durch Staatsbe⸗ 
hörben betr.“, eine Anzeige des Univerſitätsprofeſſore Dr. Recht bdahier: 
„Unregelmäßigfeiten bei der Urwahl im Habſenborf, kgl. Bezirksamts 
Rofenheim betr.” und endlich Einlabungsſchreiben ber Vorſtanbſchaften 
bes Kunſtvereins, des Muſeum und bes Münchner Klubs zum Beſuche 
ihrer Lokale. (A. Abbztg.) 

Münden, 25. Juni. Die Kammer ber Abgeorbneten hielt 
biefen Vormittag um 10 Uhr ihre erfte öffentliche Sitzung, bie Taged- 
orbnung Hildete: 1) Präfibiel-Bortrag über den Perfonalftand ber Kams 
mer und bie eingefommenen Urlaubsgeſuche. 2) Vortrag bes I. Sekre⸗ 
tärd über die Veröffentlihung und ben Drud ber Kammerverhandlungen. 
Im Einlaufe befindet fih u. A. ein Antrag des Frhrn. v. Lerchenfelb: 
„Die Abkürzung ber verfafjungsmäßigen Dauer ber Finanzperiobe“ betr. 
—.Der Hr. Yuftijminifter legte einen Gefegentwurf: „Einige Beftims 
mungen zur allgemeinen beutfhen Wechſelorbnung“ betr., und ber Hr. 
Finanzminifter bie Rechnungsnachweiſe ber Jahre 1859/60 u. 1860/61 vor. 

Ein Mündener Korrefpondent ber U. 3, glaubt zu willen, daß 
bie meiften Bollvereinditaaten darüber einig find, im gegebenen Fall 
(b. 5. wenn Preußen auf bie jüngfte Anrufung Bayerns feine genfigenbe 
Auskunft gibt) fofert mit einem fertigen Programm über eine nähere 
Dandelsverbindung mit Deftereich auf der Zollkonferenz berborzutreten. 

Der „Sübb. Ztg.* ſchreibt man aus Münden über die Wahl 
des 11. Präfldenten: Reumayr iſt eime ebenſo chrenmertfe und zur Ges 
ſchaͤftoleitung vermuthlich ebenſo befähigte Perfönlichkeit wie Pözl, da⸗ 
gegen in anderer Hinſicht weit weniger für das Ehrenamt geeignet, bas 
mar ihm zubachte. Er erfceint zum erften Mal unter ben Mitgliebern 
ber Kammer, welcher Bözl feit 1859 angehört ; feine politiſche Selbſt⸗ 
fändigkeit ift noch nicht erprobt, feine Verwanbtſchaft mit dem Minifter 
bes Innern könnie ihn unter Umftänden in bie Eritifche Lage verfehen, 
zwiſchen ben Pflichten des Amts und der brüberlihen Pietät wählen zu 
müflen, .. Die Mehrheit bei der Wahl war aus fehr verfchiebenen 
Elementen zufammengefebt, die ſich wohl für einzelne Falle vereinigen, 
bagegen in anderen Hüllen, und vorausfihtlih in mander Frage von 
größerer Bedeutung, auseinandergehen Lönnen und werden, Profeſſor 
Pönl gehört der greßbeutſchen Richtung an, fo gut wie Hr. v. Neumahr; 
und ein Kandidat von anderer Farbe Hätte nimmermehr bie i 
erlangt. Nur fo viel kann man ſagen, bdah Pozl, ber als Führer ber 
Linken im Münchener Meformverein gegenüber dem Miniſterialrath Weis 
aufgetreten ift, diefer feiner befonderen Stellung innerhalb ber groß: 
deutſchen Partei bie Wahl zu verdanken Bat. Inſoweit hat bie Wahl 
allerdings aud ihre ummittelbar politifche Bebeutung. Doch guuf babei 
noch in Betracht gesogen werben, baf acht oder nenn oberpfälziſche Mit⸗ 
glieder für Pörl offenbar mehr aus lanbsmannfhaftliger Sympathie 
als Kus politifchen Gründen geftimmt Haben. Zahlt man bdiefe Herren 
auf bie andere Seite, fo ergibt fih beiläufig Stimmengleichheit. 

— Ansbach, 26. Juni. Im der geflrigen (6.) öffentlichen 
Sitzung bed mittelfränfifgen Laubrathe, melde von Radmittag 8 
Uhr bis Abends gegen Halb 8 Uhr dauerte, führte den Vorſitz ber Ses 
tretär, Hr. Domkapitular Stodinger, da ber Präfibent, Hr. Prof. v. 
Schmibtlein, wegen eines Halsleibens der Sitzung nicht beiwohnen Fonnte, 
Näheren Bericht über diefe Sitzung für morgen uns vorbehaltenb, bes 
merken wir heute vorläufig nur, daß nach Befanntgabe bed Einlaufs, 
welder noch in 4 Nummern beftund, Über das Gapitel „Erziehung 
und Bildung” referiert wurde, welches Referat zu lebhaften Diekuſ⸗ 
fionen Stoff bet und zu wohlmollender Genehmigung nit nur aller 
Regierungspoftulate, fonbern auch bezüglih des Penfionsvereins 
der Schullehrer von Mittelfranfen zu Beihlüffen führte, melde ben bil⸗ 
ligen Erwartungen ber Lehrer völlig entſprechen dürften. Die 7. unb 
lehte Sigung murbe auf bente Vormittag 10 Uhr anberaumt, Der 
felerlige Schlußaft burh ben F, Megierungspräfidenten findet Samftag 
Morgens 7 Uhr flatt, 

In Forchheim waren am 21. d. mehrere Stabte und Lanbrichter 
aus Ober, Mittels und Unterfranken verfammelt, melde eine Petition 
an das E. Stantöminifterium der Juſtiz um Ausſcheibung von ben E, 
Bezirkögerihtsräthen und Appellationsgerihts:Nflefioren bei dem Bor⸗ 
rüden in Höhere Gehaltotlafſen, Defoldbungserhöhungen und Gleichſtel⸗ 
lung in dieſer Beziehung mit ben k. Bezirksamtmännern, alfo um Ges 
währung von brei Befoldungsflaffen von 1500, 1800 und 2000 fi. ftatt 
ber bleherigen von 1200, 1400 und 1600 fl. berieten und fofort abfendeten. 
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Su Unterfranken werben dem Veruehmen na in mehr 
Städtchen Vorſtellungen an ben Landtag wegen Aufgebung ber Le 
mehr für die Laubſtäbtchen und Märkte vorbereitet, welchem WBeiir 
vorausſichtlich neh viele folgen werben. 

Bon der bapyerifhefrangöfifhen Grenze, 20. Junt, ſchr 
bie „Pf. Big.” : Im neueſter Zeit nehmen leider wieber bie Defertio: 
nad Frankreich überfanb und zwar nicht blos aus pfälziſchen Garniis 
ftädten, fondern au aus folhen des jemfeitigen Bayerns, Es ift zn 
unwahrſcheinlich, daß dabei zum Theil Verfüßrungsverfuge ftattfin 
Die unglüdlihen Ueberläufer werben dem franzöfligen Frembenregis 
einverleibt, und haben die Ehre, meben ben vom Bicefönig von Ey 
ten gelichenen Schwarzen in ben mexikaniſchen Küftenftädten Garnils 
bienfte zu leiften, wo fie wie die Müden am gelben Fieber dabinfterk 

Berlin, 23. Jun, Minifter v. Bismard ift heute nach Kar 


bab abgereist. 
Belgien. 

Die „Europe“ berichtet über eimen Briefwechſel zwiſchen Sir 
Leopold und König Wilhelm I. Der belgifhe Monar habe mit zn 
gem Scharffinn und in herzlichem Ton den König Wilhelm gemunt 
„Das jehige preußifhe Regime werbe zulegt feinen Urheber tödten m 
das Bismarck'ſche Syſtem die Krone felbft abnutzen!“ Huf bice m 
bie nachfolgenden Briefe babe man von Berlin aus zuerft mit Bannale 
Danffagungen, mit höflichen Freunbſchaftoverſicherungen geantwene 
bann fei Kälte eingetreten, womit ber Vriefwechſel bald beendet weun 
ſei. Hingegen fiche der König der Belgier jet im lebhafter Brieflite 
Berbindbung mit dem Kronpringen von Preußen und bdefien Gemahlu 
und fein Rath ſei, dem Entſchluſſe des prinzlichen Ehepaars, eine Z 
lang von Berlin fern zu bleiben, nicht fremb, 

Franfreich. 

Der Korrefpondent ber „Morning Po“ ſchreibt ans Parin 
„Es ift mir wieber von einem däniſchen Staatömanne eine Mitihelm 
Betreffs ber Haltung des deutſchen Bundes in ber verwidelten fchleimz 
bolfteinifhen Frage zugegangen. Es gebt daraus hervor, daß ber zyr 
liſche Geſaubte am däniſchen Hofe, Sir U, Paget, kürzli die Derite 
rung gegeben bat, es würden beim Bunde Borftellungen erhoben mern 
um bie vorgeihlagene militärifhe Ofkupation eines Cheiles bes bäniie 
Gebietes abzuwenden, Diefe Verfiherung wurde mit Befriebigung af 
genommen, und zwar um fo mehr, als ein Wink gegeben worben mu, 
baf Lord Palmerfton bie in Earl Ruſſell's Depeſche vom September 
vorigen 38, niebergelegten Anfihten mobifizirt habe. Ihrer Mimi 
Minifter des Auswärtigen mag feine Grillen über bie Rechte Deuh 
lands an die bänifgen Herzogthümer Haben; aber Lord Palmerſton he 
ſicher eingefehen, baß der deutihe Bund nichts Geringeres, als bie Jr 
ftüdelung Dänemarks beabſichtigt. Dieſe ungerechtfertigte Mafregel 
kann aus Gründen, bie fi jebem benfenden Brittiihen Staatsmanı ie 
fort vom felbft aufbrängen möüffen, niemals geftattet werden Sri 
Paget, ber ſich lange an dem nördlichen Höfen aufgehalten hat, meh 
das Minifterium des Auswärtigen ohne Zweifel in bie Gedichte vo 
Intriguen ein, die ich deßhalb nicht bekannt zu machen brauche. Jehee 
ſalls aber wird fi, wenn die deutſchen Mächte befchlofien Haben, Trup 
pen in das Herzogihum Holftein einrüden zu laſſen — melden Beſchle— 
Einige ſchon für gefaßt erklären —, bie Megierung Ihrer Majejtät go 
nötbigt ſchen, zuvörberſt einmal eine tücptige Flotte vor bie Miündıy 
der Elbe zu ſchicken. Ich glaube verſichern zu Können, baß im biefer ni 
in anderen auswärtigen (Fragen bie franzöſiſche Regierung mit ber gr# 
britanniſchen Hand in Hand gehen wird und bag fie durchaus nik 
wünfct, Dänemark ungeftraft angegriffen zu ſehen.“ (So mage li 


ſtehen ) 
Griechenland. F— 

Aus Athen, 13. Juni, ſchreibt man der „Köln. Big." : Dieb 
Uiäteiten, welche bier zur feier ber Ermählung bes Könige Georgi | 
fhattfanden, dauerten drei Tage und, ann man hinzufügen, brei Ni 
nad einander. eben Abend war die Stabt erleuchtet und Muſilbaria 
fpielten auf dem öffentlichen Plägen, auf welchen bie Maſſe bes Full 
kums fih Kopf an Kopf drängte, wozu das ſchöne Geſchlecht nicht, 
geringere Kontingent geftellt hat, ein Beweis, daß das Bertrauen > 
die Öffentliche Sicherheit ſich wieder befeſtigt hat. 


Boltswirtbfchaftliches. 


Das am 20, Juni ausgegebene Kreisamtshlatt für Mittelfrante 
enthält die Statuten der neugegründeten Gußftafl-Elavier-Saiten: Fair 
Frantenhammer bei Weißenftabt mit einem Grundcapital von 130,000f 
welches auf 150,000 fl. erhöht werden Tann. — Decgleichen enifl 
da6 Kreisamtsblatt für Oberbayern vom 16. 5. Mis, die Statuten & 
unterm 29. September vor. 36, bewilligten Münden DachauersHletir 
geſellſchaft für Mafhinenpapierfabrication zu Münden mit einem © 
capital von 500,000 fl. 

Ber, 19. Juni, Der „PB. 2° ſchreibt: Die Über alles Mi 
binaufgetriebenen Getreibepreife Haben raſch von allen Seiten jo belar 
reiche Zufußren berbeigezogen, und fo günftige Ausfichten auf fern“ 
noch belangreipere Zuzüge eröffnet, daß trotz der auch am ben get 
Pläpen eingetretenen Steigerung bie Preife einen unaufhaltſarnen 


ng angetreten haben, der heute noch nit am einem Haltpunkte ange 
ymmen zu fein ſcheint. Allerdings hat bie günftigere Witterung zu 
eier befriebigenden Wendung nicht wenig beigetragen. Allerwärts, fo 
eit unfere Berichte reihen, Hat es in Ungarn größtentheils wieberholt 
id an manden Ortem fehr reichlich geregnet, fo daß, troß der hie und 
durch Hagel angeriäteten Befhäbigungen, bie im Ganzen und Großen 
um in’s Gewicht fallen, der Stand ber Saaten, ber Hutweiben und 
ftefen ſich wider alle fräßeren Erwartungen denn doch weſentlich vers 
ſſert hat. So Hofft man denn aud Heute ſchon, daß das Banat trotz 
ner Mißernte keiner fremden Zufuhren bedürfen und feinen eigenen 
earf an Brobfrüdten probuziren wird. Dann bleibt nur noch bie 
utternoth zu befeitigen. Der zur Erkebung des Nothſtandes in die bes 
»ffenden Komitate abgefenbete k. Statthaltereirath Abonyt Bat 50000 fl. 
it der Weiſung mitbefommen, davon in den einzelnen Gemeinden bie 
ihrhaft Betroffenen und fühlbaren Mangel Leidenden nach dem Maße 
rer Noth und Bebürfniffe zu unterftügen. 

Peſth, 20. Juni. Nachdem es in den Ichten zwei Moden übers 
. mehr oder weniger regnefe, was ben Sommerfaaten und mitunter 
ch der Winterfaat gut zu Statten kam, und nachdem ferner bie über- 
igig Ginaufgetriebenen Preife Zufuhren von Getreide aus Bayern und 
e Maladbei, ſowie au vom Mehl aus Oberöfterreich herbeilockten, iſt 
fer Steigerung im biefer Mode ein flarker Nädgang gefolgt. 
icht ſich jetzt die Meinung geltend, daß, wenn auch mande Gegenden 
igarns faft gar feine Ernte von Getreibe haben werden, im Ganzen 
8 Land bo fo viel erzeugen könne, daß es für den eigenen Bebarf ge- 
# jein dürfte. (B. 3.) 

Das „Kaiferslauterer Wochenblatt” empfiehlt auf Grund eingezogener 

tundigungen den Abfendern von Briefen nach den Tonföberirten Staaten 
sebamerita's nachſtehende 6 Punkte zur genaueſten Beobachtung: 1) 
im Brief darf andere als Familienangelegenheiten enthalten, und es 
U mur eine Seite des Briefbogens befehrieben fein. 2) Der Name bes 
ſenders muß in Briefe vollſtänbig ausgeſchrieben fein, 3) Alle Bricfe 
5 unter Couvert nad) der Feſtung Monroe an den kommandirenben 
meral des Departements von PVirginien zu abrefliren, Briefe an aus 
e Abreſſen werden nicht beförbert. Briefe, die nach ber Feſtung 
onroe gelangen, ohne diefe Borfchriften genau einzuhalten, gehen, wenn 
nicht etwa für Kriegegefangene beftimmt find, an das Bureau ber 
beftellbaren Briefe, Wer alfo einen Brief nah irgend einem Plabe 
ben ſüblichen Staaten fenden will, ſchließe das offene Schrelben im 
ı Kouvert ein und abdreflire foldes folgendermaßen: „To the Com- 
anding General of ihe Departement of Virginia in Fortress 
onroe, United States of North America“, franco. 
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Berantwortltcher 


seßanntmadungen. 


Delanntmadung. 
(Befundene Gegeuftlinde betr.) 
Kürzlich wurde dabier gefunden: 
1) eine Brieftafcge mit Kamm und Räflemefier und 
2) eine Börfe mit etwas Baarſchaft. 


Die rechtmãßigen Eigenthüner werden hiemit aufgefordert, ſich ungefäumt Kierorts Gefcäfte 


Amer Nr. 4 zu melden, 
Ansbach, ben 24, Juni 1869, 
Stabtmagifirat 
Beʒgel. 
Bekanntmachung. 
(Die Vifitation der Hunde betreffend.) 





Die diedjährige Viſitation der Hunde wird an den nachbegeichneten Tagen vorgenommen : 
Mittwoch den 1. Juli 1868: aus dem Diſtrikten J und II oder den Haͤuſern A 1 
bis 100 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus den Diftriften IM, IV und V oder 


den Häufern A 101 bis 246 Nachmittags von 2 bis 4 Ur. 
Donnerftag ben 2, Juli: 


and den Diftriften VE und VII oder den Häufen A 247 
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Vermiſchtes. 

Am Johannisabend waren in Bayreuth auf ben umliegenden 
Bergen zahlreiche Johanniefeuer fihibar, man zählte deren 23, 

Die Würzburger Blätter enthalten folgende Erklärung: Als 
ber ältefte hler anweſenbe Schn bes verlebten fläbtifhen Sparkaflener- 
walter 8 Balentin Braunmwart erfläre ich hiemit Fir mich und bie übrigen Ers 
ben gegenüber ben bie Sparkaffevermaltung meines Vaters betreffenden 
ven der Zeitungäprefje bereits berührten Gerüdten, daß 1) das Spar 
kaſſen · Rechnungoweſen für die Berwalfungspericbe meines Vaters noch 
nicht bereinigt iſt, und demgemäß zur Zeit noch nicht feſtſteht, ob ein 
Defizit und bejahenden Falles in welcher Größe ſich herausſtellen wird, 
ſowie daß noch weniger ber Nachweis eines mit rechtswibriger Abficht 
verübten Kaſſe⸗Defekts vorliegt, daß ferner 2) das von meinem Vater 
hinterlaſſene, als redlich erworbene, nacmeisbare reine Ders 
mögen in fl. 83,000 beſteht und demgemäß mehr als zureicht, 
um felbft den vermeintlichen Kaſſedefekt von fl. 47,000 vollftändig zu 
bedien. Zugleich richte ih an das Bublitum die Pitte, mit feinem Urs 
theil im diefer Sache bis zur feimerzeitigen Klarſtellung bes Gefammt- 
verhältniffes zurüdzußalten, und erfuche ich den verehrlichen Gtabtmagiftrat 
Würzburg auf diefem Wege, falls ih im Borftehenden eine Unmahrheit 
gefagt, mir biefelbe äfjentlih vorzuhalten und nachzuweiſen. Würzburg, 
ben 20. Juni 1863. Lorenz Braunwart, Regierungs: Aſſeſſor. 

Die verlebten Schullehrers ⸗Cheleute Peter und Katharina Bittborf 
von Rentweinsborf haben in ihrem beiberfeitigen anerfannten Teftamente 
ber Schule zu Rentweinsborf einen Erbtheil von 3250 fl. zugefproden, 
von bejien Renten Kleider, Schuhe und Schulbebürfnifie für arme FKins 
ber ohne Unterſchieb der Religion angeſchafft werden ſollen. (Verdient 
Nachahmung !) 

Lindau, 24. Juni. Mit ben Arbeiten zur Hebung bes geſunke⸗ 
nen Bootes „Yubwig“ wurde im Berlaufe ber Ichteren Tage fortges 
fahren. Leider ereignete ſich wiederholt ber Unfall, ba zwei Hebeballons, 
bie nad mühfamen fubmarinen Manipulationen am dem gefuntenen 
Schifſe befeftigt und mit Luft gefült waren, wieberum zum Niveau 
emporfhnellten ; bei näßerer Unterſuchung zeigte fih, daß bie an bem 
Schiffe angebrachten Befeftigungshaden fih burd die Gewalt ber Hebe⸗ 
ballons gebehnt Hatten und feinen Halt am Schiffe mehr boten Mad 
den Wahrnehmungen der Tauchermannſchaft ift das auf bem Seegrunde 
he u Boot bebeutend verjandet und ſtark mit Geröll und Steinmaffen 

t; bei Beireten ber Schiffsbecke von Seite ber Tauchenden wirbeln 
Maflen von verihlammten Stoffen nad ber Oberfläche bed Sees empor ; 
zum Theile von zerſetztem Getreide berrührend, das fih auf dem Schiffe 
ald Ladung befunden Hatte. Bereits ift für dem Unternehmer bie bier: 
zchntägige Friſt, wonach Scäleppboote zur Verfügung für den Unterneh: 
mer feitens bes hieſigen f. Dampfihifffahrtöbetriebes geſtellt wurden, 
verftrichen; bem DVernefnen nad wurde weiterer Termin zur Grmögs 
lichung ber Hehungsarbeiten gewährt, (U. Aüdjtg.) 

Berlin, 21. Juni. Der Er⸗Diktator Laugiewicz iſt nach einer 
Nachricht der Poſener Zig., welche von ben öſterreichiſchen Behörben nicht 
wiberrufen wirb, aus der böhmifcdhen Feſtung entflohen. 

’ 2affalle wird nächſtens vor dem Stadtgerichte in Königsberg zu 
erfeinen haben, Dort if feine Brofhlire: „Was nun?” in Beſchlag 
genommen und bie Staatsanwaltſcha,t bat deßhalb Anklage. erhoben, 


Zum Artikel „über die Ste der Rentamt3-Dberfchreiber" 


. in unferem vorgeftrigen Blatte. 

Berihtigung Das vierte Wort vom Schluſſe ab fol nicht 
„Rentbeamten" ſondern „Rebenbeamten” heißen. 

Nächſten Sountag den 28, b. Mis. findet in Gunzenhauſen 
eine Berfammlung ſammtlicher Rentamts⸗Oberſchreiber Mittelfrantens 
ftatt zu bekannten Zwecke, wozu befonbers am biejenigen auf biefem 
Wege bie Einladung ergeht; welchen eine Eurrenbe wegen Kürze ber Zeit 
nicht zugelommen ift. * 

* 2. “& 









3. Allen meinen Freunden und Belannten 
noch ein herzliches Lebewohl. 
| Eugen Georgi. 
Wildbad bei Burgbernheim. 
Sonntag ben 28. uni 1863 
Sohannisfeier 
mit Harmonie: und Tanzmufif, ausge 
führt von den Trompttern des Chevaulegers⸗ 
a re ® na ladet ergebenft 
Zu ei eſuch labet erg ein 
Georg Schmidt. 


5. Ein grauer Papagei mit rotfem Schweif 
bat ſich geftern Abends verflogen. Mer benfels 
ben lebend beim Bäder Bayer parterre reis 
abgibt, erhält eine Belohnung von 2 Kronens 
thalern. 
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bis 344 Vormittags von 9 bie 12 Uhr; — aus den Diftriften VI, IX und X BES KARA, 
oder den Käufern B 1 bis 90 und C 1 bis 49 Nachmittags von 2 bis 4 Ubr. 5 — * | & = jr © 
3) Freitag den 3. Juli: aus den Diftriften XI und XI oder den Käufern C 50 bis — 2 5 
153 Vormittags von 9 6i6 12 Uhr; — aus den Difriften XI, XIV und XV,| 2:88 Ei | 25 8 
oder den Bäufern C 154 bis 194 und D 1 bis 151 Nachmitiags von 2 bis 4 Uhr. — = ze B=2 t 
4) Samftag den 4. Juli: aus den Diſtriften XVI und XVII oder den Käufern D 15% 5» — ————— — 
biv 288 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; — aus dem Diſtrikten XVIII, XIX, -tE a8 = = ‘ 
XX und XXI oder den Säufern D 289 bis 461 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 325 — —* — 5 ‘ 
Jeder Inhaber eines Humdes, derjelbe möge ihm eigenthümlich gehören oder in Pflege und S5z2 "B58& 
Berwahrung fi) bei ihm befinden, ift verpflichtet, denfelben zur vorbejeichneten Zeit auf dem | == E 8 22 = | 
Viehmarktsplatze C 159 binter dem Schießhauſe zur Unterfuhung bringen zu laſſen, und oo — @ Res B= J 
die feſtgeſetzte Viſilalions⸗Gebühr, welche für das ganze Jahr 48 fr. beträgt, zu entrichten. —— = & =a:.5 DL 
Hunde, welde wegen Alters oder Krankheit vom Thierarzte für ficherbeitsgefäbrlih befun= | i ES) En Rn: 
den werden, find, wenn der Beſiher des Hundes ſich damit zufrieden ſtelit, fofort dem Waſen | 35 © a2 © vd; 
meißter zur Todtung zu überliefern. NEE 5 = 2 SH 
Macht der Befiger des Hundes biegegen Ginwendungen, jo hat die Polizeibehörde darüber * 252 & 25 * 
Entfheidung zu geben, in ſolchem Falle kann jedoch nach Umſtänden die einſtweilige Verwahrung SE > S-3 = e a 
des beanftandeten Hundes bei dem Waſenmeiſter auf KHoften des Befigers angeordnet werden, 8 BES ẽ | Pr ri — = N: 
BVerfehlungen gegen dieſe Obtiegenbeiten find nad Art. 142 Abſ. 1 Ziff. 1 des Polizei— “ SEE 22.5 = 8 4 
Arafgefepbudes an Geld bis zu 10 fl. ftrafbar. met: SET 8 & 
Hiernächft wird aufgefordert, die Veſcheinigung von der leßten im Juli v. 36. vorgenommes | 2 e — u 5 — 
nen Viſitation vorzuzeigen. Pe re x 
Anebach, ben 13. Juli 1863, 8 58 ZE 23 2 .. 
Stabtmagiftrat E$3 € FI 5 G 
Beziel, » = z 3 2 co = 8 
Setanntmagdung. „E35 F3= 5 h: 
Im Auftrage des Tol. Bezirksgerichts Ansbach verfteigere ich im der Konkurdſache des Säd⸗ =s 5 2 328 3 hi 
lermeifters Ritter dahier defien noch vorhandenen Waarenvorrath, beftehend in Handihuhen, Ta= ı ® „32 23 = 
fen, Stropgüten, Hofenträgern, 2 Repofitorien, einem ſchönen Ladentife u. f. w., gegen ſoſor⸗ Ed ze — 5 
tige Baarzahlung und lade hiezu Kaufsluftige auf ei Er E z 7 Di N 
Dienftag den 30. Juni d, Is., Vormittags 9 Uhr angefangen, 33:3 8332 ses 
im Ritterjhen DVerfaufslofal in der Karlöftraffe ein, mit dem Bemerken, dag aus einem Nad;s 2 ——— — ar 2-8 
laffe auch einige Kleidungsftüde zum Verſtriche kommen. Berge 508 2 
Anebaq den 22. Juli 1863. gi, Bea. 
Der Notar: „3: | Re 
Suter. = 85 EINCSRASINEARN 


Samftag den 27. Juni 1863 74. Im KRirdgofe wurde eine Thmane Ui 

funden, Diefelbe kaun gegen Cieridung 

Wald-Suite „der >0.* geküßren im goldenen Anfer afgepelt werden. 
15. Bergangenem Mittwoch Abtahs wurd 


an der örtlichen 2Balbipige ——— nahe ber Endres-Allee. | Kirapoie dasier ein Täfdihen ben en 





bgang 4 Uhr mi uſik vom ” MWahstucdh mit ftählerner Schliche und Rekk, 
Bei nicht günftiger Witterung unterbleibt diefelbe, Geftrid, ein Sadtuh und ein Portemenni = 
— % | einiger Münze enthaltend, verloren, Ber mis 











| 8. Amerifanifche Crinolines, fowie eine große Auswahl fer- — er im Haus A 332 ice 


genial —— Aermel, Kragen, Hemden ıc. em— | er ann Die ai 
pfiehlt zur geneigten Beachtung Kuffah und großer Koceinrißtung iR ı % 
| G. ©. Adler , | ie Dis 2 fießend zu fehen bei Nıpıe 
i i ’ me mann. 
Lit. D Nr. 1 am Herrieder Thor vormald Scherzer'ſchen Haus. ET — 5 
A w d — auf a Ziel zu mieten; in | 
Fü N Frpebition zu fahren, | 
" Bun RABERER „18, A 35 iftein Kinderrägelien gu voran 
Havre, Sremenu. Antwerpen | Fremden inzeige 


Eee — vom 25. Juni. 
erpebire ih Auswanderer und Reiſende mit Poſt⸗ Stern. HH. af. Shneegans dom Eilberfelk, 


und Dampfihiffen nad allen nordamerikaniſchen bacher von Kürth, Erlanger von Thalmäfing, 
Scehäfen in 12 Abfahrten monatlid,. von Plauen, Trupy, Maunhart, Schulg won 


Nähere Auskunft bei unten verzeichneten Agen⸗ Tauber vom Marttbreit. 
ten * dem — * zei 8 ?öwe. Hr. Pogetr. Neumann von Münden 


j Kim. Städler von Stuttgart. 
= Re — €. Krebs in Aſchaffenburg. Krone. Hr. Endreft mit Gattin von 
MR. Wilhermsdörfer in Ansbach. Carl Eroninger in Wffenbeim. 








a re Et 





Sp. Kl. Heideloff von Mainz Seibel von & 
Zirtel. HH. Kl. Ed von Nürnberg, l 





Gg. Wenng in Dinkelsbühl. & Wilh. Bee in Windsheim. Bamberg. 
. Lenbold in Rothenburg. . Friedr. Brunner in Nürnberg. — a 
3 Seobold ⏑ — Br == r — Luftdruck und Luftwärme am 26. Au 
10. Eine LandwehrsUniferm wird getauft. 11, Weihe und budene Hadipäne und um: Düittags 12 Uhr 27 1m — 
Bor fant bie Erpebitien, Wurzel find zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. | Therm.: Mara. 7U.+ 16',,°, Mitt, set —9 





“enetHte » obne Defterreih, obne Preußen, Ueber die Polenfrage für Ben 

Wien, 25. Juni. In ber heutigen Unterhausſitzung fand bie lichung der ſechs Punkte, Mit Ungarn für Trangaftiom, weil, ı 
Verlefung des Proteſtes der Tſchechen flat. Das Haus erflärt bie dag Ungarn feinen Sit einnchme, Feine Löſung der Berfafjungd 
Gründe des Ausbleibens für ungenögend, und beauftragt den Präſi— möglich ſei. Kuranda für Erhaltung des Friedens, den Schub Polni 
beten mit der Aufforderung des Erfheinens binnen 14 Tagen unter Nationalität, die Integrität der Monarchie. Grocholsti: Nur voll 
Androhung der Loͤſchung des Mandate, Hierauf begann die Abreß-⸗ dige Wicderherftellung der polnischen Selbſtändigleit ſei auf die © 
bebatte. Berger: über bie deutihe Frage, gigen das Delenirten: eine Loͤſung div Polenfrage. Der Tag, wo Polen an der Erlanı 
project, für die Vundesgewalt, cin Parlament, ken Deutichland von Selbitändiakeit verzweifle, feider Geburtätan des Panflavismus, (U 

Mit einer Beilage 


Zu Mit gefälligen Bejtellungen des Meorgenblattes für's IM, Quartal it wm nicht mehr zu faumen. 











Eigentfum, Dınd und Verlag von Gari Urügel und Sohn in Aastad, 


Zur f. Hofe u. Su 
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152. Prot.: Joſua. 





Politiſches. 


Wochenſchau. 

Aus Preußen iſt jetzt faſt das Einzige von Bebeutung, was man 
hrt, daß bie ober jene Zeitung verwarnt worden iſt. Einige find 
ſchon zum zweitenmale verwarnt, ja eine davon, „Die heitere 
t“, iſt ſchon eingegangen, Dabei iſt es das Lehrreichſte, die Erlaſſe 
leſen, mit denen dieſe Verwarnungen begründet werden. Gewiß, man 
e fc etwas noch vor einem Jahre nicht für möglich gehalten. Auch 
uf ift ſchon aufmerfiam gemacht worden, daß unter ſämmtlichen Res 
ungs:-Präfidenten auch nicht Einer ift, der lieber zurüdträte, als daß 
id zu folhen Dingen bergebe. Daß der Widerftand, der bisher ges 
et wurde, noch viel zu wünſchen übrig läßt, muß augemach von als 
Seiten zugegeben werben, bo dürfen wir dabei nicht außer Acht 
m bie großen Schwierigkeiten, die ſich dadurch ergeben, daß fein Mit» 
unkt und fein Plan da it, nad bem gehandelt werben ſoll, daß fer 
bie Preußen, wie wir Deutfche alle, in dieſem Stüd N-ulinge find, 
» enblih, daß es gelungen ift und immer nod gelingt, ſtets die Per: 
des Königs voran zu fhieben. Einer ber fhlimmften Umftände ift, 
gerade bie Dauptmiffethäter, die den ganzen Zuftand auf dem Ges 
ſen haben, am wenigſten babei risfiren, denn es gibt gar fein Mittel, 
zur Verantwortung zu ziehen, fie könuen daher jo rüdfichtelos als 
wollen, vorgeben, das Schlimmfte was ihnen begegnen kann, iſt, 
ein anderer an ihre Stelle tritt; wer das freilih am Ende ift, wird 
Zufunft Ichren, a 

Außerhalb Preußen find inzwiſchen zwei Thronreden gehalten, in 
Rerreih und bei und. Die öſterreichiſcht hat im Lande größtentheils 
iediget und bamit Könmen wir uns auch zufrieden geben, wir find 
jt befugt, ums im bie häuslichen Angelegenheiten der Defterreicher zu 
ben, In ber ganzen Rebe iſt cigentlih nur Ein Bunt, der und 
e nahe angeht, und biefer einzige ift, nicht drin. Wir meinen bas 
chalten Defterreiche zu Deutſchland, zu ben beutfchen Reformbeftrebuns 
„ darüber fagt die Mebe auch nicht ein ſterbendes MWörtlein. Daß 
’ kin Zufall if, könnten wir bei einem fo wichtigen Altenfiüd ſchon 
sedich annehmen, nun aber erfahren wir, daß bie Sache bei ber 
reiberathung zur Sprade fam, baf aber dabei die Erklärung geger 
ı murbe, vor einer Kammer, in ber auch nicht-deutſche Mitglieder 
en, gebe ed nit mohl an, von folgen Angelegenheiten zu reben. 
an man nun vor dem heimiſchen Parlament von der deutſchen Res 
m gar nicht reben kann, wie fell es werben, wenn mit biefer Reform 
nft gemadt werben fol? 

Ganz anders ift diefer Punkt im umferer Thronrede. Unfer König 
! ber mißlungenen Berfuc feinen Leuten ohne weiters mitgetheilt und 
(zugefügt, es follten neue gemacht werben. Das zeigt bie ganz vers 
ebene Stellung, bie wir und bie Deftreiher zu berfelben Sache eine 
men, Daß im unferer Thronrebe der großdeutſche Standpunkt eins 
ıommen werde, lic ih wiht anders erwarten, es wird Sade ber 
ßdeutſchen Partei fein, das große Mäthjel zu Iöfen, wie die Selb: 
digkeit aller jeht beftchenden Staaten Deutfhlands auch nicht im 
nbeften angetaftet werde und dabei doch eine fei es irgendwie geftals 
: nationalftaatlihe Einigung Deutſchlande fi herſtellen laſſe. Wenn 
end ein Zeitpunkt, fo ift gewiß der gegenwärtige biefer Partei güns 
Jr 8 muß fich zeigen, ob fie außer dem befländigen Hinweiſen auf 
t angeblichen Banferott der Gegner au nur bas Geringfte felbft zu 
affen im Stande iſt. 

Was bie vielbeſprochene Reife des Herzogs von Coburg nah Wien 
tifft, fo Haben wir gleih im Anfang unjere Bebenken nit verhehlt, 
biefelbe irgend ein Ergebnig baten werde. Man wird ſchwerlich irren, 
an man annimmt, ba die Reife mit Wiffen und Willen der leitenden 
äfte ber Partei, bie ber Herzog biöher vertrat, nicht geſchehen iſt. 
er Erfolg wird zeigen, daß fie auch ziemlich fruchtlos war, wenn jie 
enjals den Zweck gehabt Haben follte, an die Stelle von Preußen 
in Deſterreich zu feßen, oder reumũthig fi) Deflerreih in die Arme 
. werfen. Es iſt bier nichts zu bereuen, höchſiens vieles aufs tiefſte 
beflagen, das aber wird auch diesmal ſich wieder bewähren: was wir 
eutſche brauchen, das kann ums Oeſterreich nicht bieten und mas 
eiterreih uns bieten kann, bas können wir nit brauchen, 

Der Hufftand in Polen wurde bereits wieder zum fo und fo ofteften 
ale als am Erlöfden bezeichnet. Nun erfahren wir, daß die poiniſche 
alionalregierung ben General Langiewicz wicher herbeigerufen Habe 
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Sonntag, den 28. Juni. 
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Sath.: Leo II, 1863. 





und daß biefer wirflih aus feiner Feſtungshaft bereits entwihen ſei. 
Wenn fih das beftätigt, fo iſt ſchwer anzunchmen, daß es hätte geſchehen 
können, wenn man ed bon Geiten Deiterreihs hätte ernfilih verhindern 
wollen. Daß man von Seiten Deflerzeihs gerade Einen übermäßigen 
Drang fühlt, Rußland aus der übeln Lage, in ber es fich befindet, 
herauszu helſen, das ift Har, ater eben fo Klar iftce, daß es auf dieſem Mege 
zum Kriege zwiſchen Rußland und Frankreich und bamit auch Yroifchen 
Frankreich und Preußen fommen mug. Und fo ziehen ſich denn bie 
Gefahren von Außen für ums immermehr zujammen, während mir im 
Innern ber heißerfehnten nationalen Einigung auch nicht nur einen 
Schritt näher fommen. 


— — — 


Deutichland. 

‚Ansbad, 27. Inni. Jut YanpruehrsBaraillon Langenzenn tarrben ber 
Oberlieutenant Ipomas Winkler zum Hauptmaun und ber Wehrmanı Georg 
Lofer zum Unterficntenent befürdert. 

Münden, 25. Juni. (Weitere aus der 1. Sitz. b. K. b. Abg.) 
Den Perſonalſtand der Kammer betreffend, erwähnte der Präfident, daß 
von ben 148 Ubgeoröneten 138 bei der Einweiſungokommiſſion und 4 
nad der Konftituirung der Kammer ſich gemeldet hätten, und daß von 
den Übrigen 6 Urlaubsgefucdhe vorlägen. Dasjenige des Grafen Butler 
ſei durch deflen inzwiſchen erfolgte Ankunft erledigt, und bie ber Abge⸗ 
erbneten Rebenack und Schmitt beaniprucdten nur fo kurze Dauer, ba 
fie innerhalb der Kompetenz des Präfidenten fielen. Das Urlaubsgefuch 
des Ag. Oberftaatsaumaltd Bomhard ift motivirt burg deſſen Delegar 
tion bei der in Hannover tagenden Kommiſſion für ein allgemein deuts 
oes Zivilgefiepbug. Es wird darin mitge theilt, daß bieie Kommiſſion 
erſt wit Berathung bed allgemeinen Theile zu Ende fei, daß Hr. Bem- 
hard, welder als einer der Referenten ohne Störung ber Arbeiten wicht 
austreten koͤnne, wegen feiner feitherigen großen Anftrengung genöthigt 
fei, einen Theil ber vom 5. Juli bis Ipten Huguft dauernden ferien 
der Kommiffion zur Erholung zu benügen und daß er darum bie Kam- 
mer um einen Urlaub bis zum 8, Auguſt bitten müſſe. Der 2, Prär 
fident Hält dafür, bc weber formell noch materiell „erhebliche und trifs 
tige Grũnde“, wie die Gefdäftsordnung zur Erteilung eines Urlaubs 
fie verlange, hier vorliegen, und bie Kammer lehnt au einftimmig das 
Geſuch ab. Dem Abg. Dr. Ebel wird unter Befürwertung durch Frörn. 
v. Lerhenfeld ein bdreis, und dem Abg. Längenfelder ein vierwöchentlicher 
Urlaub auf Grund ärztlicher Zeugniffe bewilligt. Der Ag. F. W 
Müller (Pfalz) erfuht um Urlaub für die ganze Dauer der Geflien, 
weil, laut ärztlihem Zeugniß, jeine Entfernung von Haufe auf den Zus 
ftand feiner Gattin, welde von einer Gemüthefrankheit bedroht ift, jehr 
verderblid wirken würde, Abg. Louis glaubt, daß man dem Abgeorb⸗ 
neten Müller auf 4—6 Wochen Urlaub geben folle, bis wohin, nad 
brieflicher Mittheilung, berfelbe werde erfcheinen können, Frhr. vom 
Lercyenfeld : Das Mandat eines Abgeordneten führe Verpflichtungen mit 
ſich, und deren erfte ſei, den Verhandlungen des Hauſes heizuwohnen. 
Senn nun ein Abgeordneter am erften Tage für bie ganze Dauer ber 
Seflion um Urlaub bitte, fo fei Das im Wiberfpruh mit jener Ber: 
pflihtung, und es entfprede nicht ber MWürbe des Haufes, ein foldes 
Geſuch zu genehmigen, Bier Wochen fri das Höchfte, mas zu bersilligen 
ſei. Der Pröfident bringt das Geſuch, wie es geftellt wurde (für bie 
ganze Dauer des Landtags), zur Abſſimmung, und baffelbe wird eins 
ftimmig abgelehnt, (N, Korr.) 

Münden, 25. Juni. Das Ergebnig der Ichten Landtagswahlen 
hat aufs neue gezeigt, wie unzweckmäßig das Syſtem ber. gleichzeitigen 
Wahl von Erfagmännern für die Mögeorbneten ift, jo bak eine Abäns 
derung des Wahlgefepes in biefer Beziehung als höchſt wünfbensiwerth 
erſcheint. Hr. Abg. Dr. Marquard Barth Hat nun, wie ich höre, einen 
hierauf bezüglicen Autrag vorbereitet, um benfelben alsbald in bie Kam: 
mer einzubringen. (U, 3.) 

= Unsbad, 26. Kuni, (Näheres aus ber geftrigen (6.) öffents 
linen Landraths⸗Sitzung.) Zum Einlauf find gebracht: 1) eine 
Zuſchrift de6 k. Regierungs⸗Präſidiums von Mittelfranten, den St. Jos 
bannis-Derein betr. In Folge derſelben werden bie Landraths-Mitglie⸗ 
ber veranlaßt, für möglichſte Ausbreitung und Förderung dieſer erhabes 
nen Tönigligen Schöpfung Fräftigft zu wirfen; 2) ein Antrag des Lands 
ratha ischen. v. Tuder, „Gewährung eines einmaligen Zuſchuſſes zum 
erweiterten Neubau des Hauſes der Anftalt für Blöd-⸗ und Schwad: 
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finnige in Neuendetteldau bett.“, — wird algelchnt in dee Erwägung, 
daß tiefe Anftalt ein Privatuntermchmen fei; 3) eine Vorſtellung ber 
beiden Landratps:Mitglicher Nichner und Sammiller, „den Bau einer 
Eiſenbahn von Nürnberg nah Ingolſtadt über Altdorf, Neumarkt, Ber: 
Ging und Beilngries betr.” Zur Würdigung dieſes Antrags für fi 
allein konnte fi der Lanbrath nicht entſchließen, er nimmt jedoch Aus 
laß au keichlichen: es fei ber F. Regierung der dringende Wunſch nah 
raſcher Vervolllommnung des Eifenbabnneges in Mittelfranten auszu · 
drücken. 4) Die von dem Verfaſſer der Broſchüre „Bildung und Durch⸗ 
führung einer allgemeinen Staats: Hagelverfiherungs:AUnftalt von Frhrn. 
v. Weveld“ „überjendeten 5 Eremplare werden zur Einſicht aufgelegt. — 
Der Tagesordnung gemäß referirte Hr. Dekan Käppel Namens des IV. 
Ausihufles über dad Propofitionsihreiben Cap. HI. Erziehung und 
Bildung und befhloh die Deriammlung, für diefen Etat nicht nur die 
fipulirten 101,774 fl. 29 kr., fondern da die Zahl der beihränften und 
ungefunden Schulhäuſer nod immer groß ift, aus den Erübrigungen des 
Vorjahres noch weitere 800 fl. für Schulfausbauten der E Regierung 
zur Verfügung zu ftellen. Derſelbe Referent crftattete bierauf weiteren 
Bortrag Über bie Zufchrift ber k. Regierung, den mittelfräntiihen Schul⸗ 
lehrer: Benfionsverein betr., ſowie über bie Beilagen deſſelben, nämlich 
eine Vorſtellung bed Derwaltungsrathes biefes Vereins, welche in ums 
faffender und eingehender Weile darlegt, daß es den BVerhältnifien bed 
mittelfränkifchen Lehrerftandes am entiprecendften wäre, wenn die tm 
vorigen Jahre vom den Bertrauensmännern ber Lehrer berathenen und 
von der Landrathoverſammlung begutachteten Statuten des Penfionsvers 
eins und insbefondere die 85. 8 und 16 berjelben, von denen ber erftere 
das Eintrittsgelb eines Bereinsmitgliebes auf 2 fl. und den Jabredbei- 
trag auf 1 fl. 30 Er, feitgelet Haben will und der Ichtere den Minimals 
bezug eines penfionirten Lehrers auf 300 fl. normirt, aufreht erhalten 
blieben, während bie höchſte Minifterial- Anordnung vom 2. Dt. v. 8. 
weſentliche Veränderungen beftimmt und insbefontere das Eintrittsgelb 
eines Mitgliedes auf 2 %, von faſſionemäßigen Dienfteinfommen, bei 
jeder Gehaltsverbefierung 2 Einbezahlung und einen Jahresbeitrag 
von 1 °/, des Dienfteinlommens — und das Mintmum bes Unterhalts- 
beitrags 200 fl. Feftftellt. Nachdem mehrere Vorftelungen der Schulleh: 
rer einzelner Bezirke gegen bie erwähnte MinifterialsBerorbnung abſchlä⸗ 
gig befhieben waren, erging auf einen ausführlihen Bericht ber k. Wer 
gierung von Mittelfranken eine Miniftcrial-Entihliefung, in welcher ver: 
ordnet wurde, daß vorerſt der Lanbrath von Mittelfranken fi über bie 
angeregten Fragen ausſprechen und bie Einhebung ber Beiträge vor ber 
Hanb fiftirt fein folle. Inder Erwägung nun, daß die Lehrer Mits 
telfranfend ohnebich bereits für ihre MWittwenkafje größere Opfer bringen, 
als fie in andern Kreifen gefordert werben, — in ber Erwägung, daß 
mit der Errichtung eines Penfionsvereins den Lehrern nicht eine ſchwere 
Laft auferlegt, jondern eine erwünſchte Erleichterung auf die Tage des 
Alters erzeigt werden fol, — in ber Erwägung, daß bie Erböhung 
jährlicher Beiträge am empfindfihften und ſchmerzlichſien die im Verhält- 
niffe zu den Lanbſchullehrern pekuniär ungünftiger geftellten Stadtſchul⸗ 
lehrer treffen würbe, — in ber weitern Erwägung, daß ber Zweckt des 
Vereins durch die von dem Landrathe in der Sikung vom 11. Juni 
v. 38. berathenen Statuten, nah welchen das Eintrittsgelb eines Lehrers 
auf 2 fl., ber jährlige Beitrag aber auf 1 fl. 30 fr. feſtzuſtellen fei, 
bolllommen erreiht wird, bdak darum eine Erhöhung eine Sache der 
Notäwendigkeit nicht ift, die Erhöhung in ihrem vom f. Staatsminifte: 
rium beftimmten Mafe aber eine allgemein bebenkliche Mißſtimmung her: 
vorrufen würde, aus biefen Gründen beſchloß die Yandrathsverfammlung 
auf Antrag ihres Auéſchuſſes: 1) es folle die Summe von 300 fl. 
als Penfiond:Qiuote Gelaffen werben, 2) es foll eine regelmäßige Abmal⸗ 
firung bes Fondes außer der im Geiche beftimmten jährlichen Einflands- 
gelber — meber für notwendig, noch für zweckmäßig erachtet werben, 
3) es follen die Beiträge ber Schullehrer in ihrer biäherigen Größe ber 
laffen, eventuell — menn die Zahl der zu penfionirenden Lehrer 40 
überfgreitet, auf das Doppelte — i. e. jährlih 3 fl. erhöht werben; 
4) es jolle ber k. Regierung die Summe von A000 fl. pro 1863/64 
zur Dispofition geftellt werden mit dem ausdrüdlihen Bemerken, daß 
mern diefe Summe zur Befriedigung des Betürfniffes nicht erklecklich 
fein jollte, no ein weiterer Zuſchuß aus Kreiemitteln erfolgen würde; 
5) es follen and ben etwaigen Ueberſchüſſen bed laufenden Dienftes 
erentualiter 500 fl, mit Zinfeszind abmafjirt werben; die Zinfen des Ger 
fammt-Stammtapitals aber follen felange Tapitalifirt werden, als ber 
Landrath über ihre Verwendung nicht anders beſchließt. — Auf meiteren 
Vortrag beffelben Ausiufies wurde: 1) eine Eingabe des Schullehrers 
Müller in Titting um Erhöhung feiner Unterflügung zur Haltung eines 
Gehilfen der k. Negierung zur gemeigten Berückſichtigung binüber gegeben, 
2) eine Bitte der Schulgemeinde Großohrenbrunn um Wicdererrichtung 
einer wirklichen Schulftelle der k. Regierung zur weitern Erwägung übers 
geben, 3) ein Bittgeſuch des Vorſtando der k. Thereftenanftalt um eine 
momentane Unterftübung ebenfalls der I, Negierung zu thunlichfter Bes 
rückſichtigung übermittelt. Das Geſuch des Chirurgen Abelmann in 
Nürnberg um ein rüchzahlbares Darlehen von 3000 fl. zur neuen Ber 
gründung der Blutegelzucht wurde nach Antrag des 3. Ausfhufes ab⸗ 
gewieſen, weil aus Kreisfonds Darleihen zu Privatzwecken nie verabreicht 
werben Können, felbjt wenn denſelben weit günftigere Momente zu 














Grunde Fiegen, als birfes in dem vorwürfigen Geſuche ber Fall ift. 
Eben fo wurde auch bem Antrage des Landrathsmitgliedes Frhrm. v. Era 
beim auf Einfehung einer Poſition von 100 fl, zur Förderung der B 
egelzucht (mie das in frübern Jahren ber Fall war) eine Folge nicht 
geben, weil mit Heinen Beträgen im diefer Richtung nichts unterno mr 
werden kann und Mißbrauch mit ben kleinen Unterftügungen zu befü 
ten ſteht. — Ein Antrag des Lanbrathomitgliebes Bed, „Hebung 
Obfibaumzudht in den Schulgärten betr.“, ruft gegen bie übertrich 
Beſchulbung allgemeiner Verwilberung bdiefer Gärten nit nur ben I 
beripruh von mehreren Seiten aus ber Verſammlung, fondern a 
Auffglüfe und Erklärungen des k. Megierungslommiflärd hervor, m 
welden von E. Regierung alle awedjördernden Anorbnungen im AU 
meinen längft getroffen find und in jebem vortommenden Kal getrof 
werden, werauf bie Verfammlung ben bezüglichen Antrag als erledigt 
erachten beſchloß. 


Leipzig, 20. Juni. Guſtav Struve iſt am 2.5. M. in Ha 
burg gelandet und geſtern direkt von dort bier eingetroffen Er re 
morgen nah Koburg, um feinem Stubienfreund Streit einen Befuch < 
zuftatten,. Alsdann geht er erft nah Mannheim, Erin Geſicht ift mı 
frifh und blüßend wie vor 15 Jahren im Borparlament, jeboch iſt Ke 
und Bart wie Schnee fo weiß geworden, — Ueber die amerifanif 
Kriſis theilte er mit, daß der Norden ſchwerlich den Süben bewältig 
werde, und es handle ſich jetzt lediglich um die Grenzen, d, h. ber No 
den möchte in Virginien ſeine Grenze möglichſt weit hinaus ſchiebe 
Hat er dies erlaugt, jo wird er von ſelbſt Frieden machen. 

(Baden) Dem Hm, Hofrath Profeffor Bluntfhli ift ber Ch 
ralter als gcheimer Rath dritter Klaſſe verliehen worden. 

(Preußen) Die „Times* iſt in Berlin am 19. wegen ein 
Artikels Über die Danziger Nebe des Kronprinzen und bie Borgäng 
welche derſelben gefolgt find, Lonfiszirt worden. (Wir haben den Arı 
fel in Nr, 148 uni, Blattes mitgetheilt. 

Dien, 23. Juni. Der bie auswärtige Politik betreffen 
Paſſus in dem vom Grafen A. Auersperg verfaßten und Heute feſtg— 
fiellten Ndreßentwurf bed Herrenbaufes lautet wie folgt: „Be 
trauensvoll ber Zukunft ind Auge blickend, wünſchen wir mit Gr 
Majeftät die Erhaltung des ungeftörten Friebens, unter deflen Se 
nungen wir bie zweite Sefflon beginnen. Zwar werfen unheilvol 
Kämpfe in einem Nachbarreich ihre droßenden Schatten über unſe 
Gränzen; aber wir vertrauen, die Regierung Ew. Majeftlät werde ü 
Verfolg ihres Vorgehens auch fernerhin mit flaatsmännifhem Blick ir 
mitten aller trüben Verwicklungen jedem wahrhaft berechtigte 
Anſpruch &8 nationalen und kirchlichen Lebens, fowie de 
Intereſſen der Menſchlichkeit ihre thätige Theilnabme widme 
zugleich aber die Sorge für die Erhaltung des und fo koſtbare 
Friedeng mit ber Fraftvollen Wahrung der Integritä 
bes Reich 9 zu vereinen willen.” Der Entwurf ber Abgeorbncten 
Adreſſe ſpricht fi über die auswärtige Politit ähnlich, aber beftinmte 
für das fernerweite Zufammengehen mit ben Weſtmächten aus. Um 
gekehrt wieber redet das Herrenhaus etwas eingehender über bie deutid 
Frage: „Mit warmer Tpeilnahme begleiten wir bie erfreulichen For 
fpritte der Verhandlungen der Bundeslommilfion zur Herſtellung ein 
allgemeinen deutſchen Civilprozehordnung, noch überdieß au darur 
weil deren glückliche Eifolge bie alten Fundamente, auf dem 
Defterreihs Stellung zu Deutihland berußt, neu br 
feftigen, und bie taufenbjährige Verbindung in unauf 
löstidhen Bundesverhältniifen flehender Länder no inmigr 


fnüpfen, 
Frankreich. 
Bis jeht Haben, laut „Moniteur*, folgende Souveräne ben Naiſet 


"zur Einnahme von Puchla gratulirt: der Kaiſer von Deſterreich, ki 


König von Preußen, die Königin von Spanien, der König von Italien 
ber König der Eelgier, der König von Dänemark, der Papft und iv 
König von Schweden und Norwegen, Das meifte Gewicht ſcheint di 
amtliche Blatt auf den fpaniihen Gluͤckwunſch zu legen; denn es drud 
die Bemerkungen der offiziöfen Madrider Blätter „Epoca“ und „Reine‘ 
(Königreih) vollftändig ab. Nicht gratulirt Hat die Königin ven Eng 
land, was in Paris höchſt unangenehm berüßrt, 


Bolkswirtbichaftliches. 

Münden, 25. Juni. Bei der jüngften flattgehabten General‘ 
Berfammlung des General-Komite's des landwirthſchaftlichen Verein 
wurde u. a. bie Beſchwerde erhoben, daß bie Vichtransporte auf de 
Stantseifenbahnen daburch erſchwert werden, daß Häufig feine Wage 
zur Verfügrung des Viches vorhanden find. Das k. Staatowiniſteriu 
des Handels sc. bat biefem Webelftande dadurd begegnet, daß es zunä 
30, Ipegiell für Viehtransporte geeignete Wagen anfftellte und deren Ber 
mehrung nah Mafgabe des PVebürfniffes in Ausfiht nahm. — De 
Antrag auf Pojtportofreiheit für ben dienſtlichen Verkehr der Organe dei 
landwirthſchaftlichen Vereins unter ih und mit ben k. Behörden ift von 
Generalkomite mit autachtlihem Antrage dem k. Staatsminifterium & 
Handels zur zuftändigen Prüfung übergeben worden. — Auf den Ar 
trag des Kreiskomites für Oberfranken, «8 möge bei ber k. Vant cr 
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tiprechender Banffredit erwirft werben, wurde bas genannte Kreidtomite 
ıf Grund einer Entjhliegung des k. Staatsminiſteriums des Handels ıc, 
ranlaft, vorerft die zur Dedung eines berarligen Krebits nöthigen, 
fort greifbaren Gelbmittel auszuweifen. (A. Abdztg.) 

Memmingen, 20. Juni, Der am 15., 16. und 17.6. M. in 
efiger Stadt abgebaltene Wollmarkt Hatte ein sehr günftiges Refultat, 
3 wurden von 210 Produzenten, melde fih auf die Stadt Memmins 
nr, bie Bezirksäimter Memmingen, Mindelfeim, Illertiſſen, Krumbach, 
aufbeuren, Füſſen, Sonthofen, DOberborf, Nördlingen, dann auf bie 
ürtembergifhen Oberämter Biberach, Leutlirh, Laupheim nnd Kirch⸗ 
in vertheilen, nahe an 700 Bayer, Zentner, circa !/, mehr als im 
orjahre zu Marke gebracht. Der Verkehr entwidelte fih in fo Ich 
ter Weife, daf ſchon am Vormittage des dritten Markitages ſämmt⸗ 
be Produzenten bis auf zmei ihre Wollenvorräthe verkauft hatten, wos 
i an Geld nahezu 73,000 fl, zum Umfab famen, Die Preiſe — höher 
8 im Vorjahre — betrugen durchſchnittlich von beutſcher Wolle 100 
Ss 110 fl, von nemifhter 110 bis 120 fl. und von Baftarb 120 bis 
40 fl. Die Wollenvorräthe zeichneten ſich größlentheis durch vorzügs 
he Wäſche aus, Bon Produzenten fowohl, ald von Händlern, von 
eich letztern ein großer Theil Würtemberger — fogar bis von Stutt- 
art — maren, wurde bie praftiihe und zweckentſprechende Einrichtung 
es Verkaufslokales rühmend anerkannt. (A. Abbzig.) 


Shuhransnen- Mittelpreife 














Gunzenbanien, 25. Juni. 
Mittelpr. gef. gef. Mittelpr. en, gef. 
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| und beutfches Land.“ 


Vermiſchte s. 

Münden, 25. Juni. Für die Theilnahme an dem vorigen 
Jahres in Frankfurt ftatigehabten eriten bdeutihen Bundesſchießen war 
befanntlih den Shüben eine Ermäßigung der Gilenbahn:Fahrtaren auf 
die Hälfte bewilligt worben; ber Zentralausſchuß für das erfte bayeriſche 
Bereind:Feftfhiegen hat nun ein Geſuch um Geftattung der gleichen Fahr: 
tor: Ermäßigung für die Schüßen, welde an bielem Feſtſchießen Theil 
nehmen wollen, an Se, Maj. den König eingereicht und hofft man ber 
allergnäbigften Gewährung deffelben balbigſt entgegen ſehen zu dürfen, 
Die gewänfäte Tarermäßigung teürbe um fo leichter durchzuführen fein, 
als bereits geftattet ift, daß, wie am Tage vor Beginn des Dftoßerfeftes, 


ſo aud am Tage vor Anfang des Feſiſchießens, Ertrazüge auf allen 


bayeriigen Vahnen nah München erpebirt werden. (A. Abbztg.) 

Der neugegründete bayeriſche Sängerbund hat folgenden Wahlſpruch 
angenommen: „Bayern ſtets mit Herz und Hand — Für beutfches Lieb 
Die Kompofiteure find eingeladen, Kompofitionen 
dieſes ſchönen Wahlſpruches binnen 4 Wohn an ben Bundesvorſtand 


in Münden einzufenbden. 


j 


Der „ir. Kurier” erhält folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Rorſchach, 26. Juni, (Bon Hrn, Submarine-Ingenieur Bauer 
aufgegeben.) Grup Allen! Der Dampfer „Lubwig” wankt, fteigt, 
wird in zwei Tagen auf Kameelen gegen bas Land gebracht werben 
können. (Wenn biefe Nachricht nur nicht wieber, wie bas vorige Mal, 
eine vorzeitige if. Es muß auffallen, daß biefe Nachricht früher cin 
Nürnberger als ein Augsburger ıc. Blatt bringt.) 

Nah einer telegraphiihen Depeihe aus Karlsbad if Hr. v. 
Bismard dort am Vorwiltag des 24. angelommen und ſogleich mit 
einer Einladung zur Tafel des Königs von Preußen beehrt worden. 

Ein Rechnungs:Erempel, Ju Münchn. Voltsfr.“ ftellt „ein 
Mann aus dem Bolf* ein Redpeneremmpel auf, bas beutlicher und ein= 
dringlicher jpridht, als alle Bitten und Betheuerungen. Er fagt: Es if 
eine allbelannte Sache, daß bie Hochbegũterten und Reden und Höchſt⸗ 
befoldeten am wenigiten Einfiht und felten cin richtiges Gefühl Haben, 
und fo hört nun der Niebergeftellte und der Untergeordnete oft von dies 
fen Großen Aeußerungen, bie wahrhaft empörend find, Einem Manne 
mit Weib ohne Kind, ber zum Beifpiel einen Jahresögehalt von 350 fl. 
hat, wird bei jeber Gelegenheit, wenn er irgend in Rüdftand Tommi, 
ober mit feinem Gehalt nit ausreicht, unter die Nafe gerieben, daß es 
ſolche gebe, bie nur 300 fl, haben und and auskommen müflen, und 
was berlei tröſtliche Vorftellungen mehr find, welche wicht felten mit Vor⸗ 
würfen und biffigen Bemerkungen begleitet find, wie bie dem Einfender 
ſchon öfter begegnet if. Solche harte Menfchen möchten fig nur bie 
Mühe geben, ein wenig zu rechnen und fle würden minder ungerecht 
fein in Mitte ihres Lebens in Saus und Braus, mit ihren Leckerbiſſen, 
Babereifen , Luftparthien und „woblen Leibenfhaften‘. Zum Exempel: 
Es hat ein Bebienfteter, verheiratet und glüdlidderweile ohne Kind — 
einen Fahresgehalt von 350 fl. — fo madt er feine Rechnung einfach 
wie folgt: 





1) Für Hausains . . R j s 80 fl. 
2) Eſſen für 2 Perfonen A 6 Ic; ; @ P . 146 fl 
3) Dier nur 2 Maas & 6 ir, . s . . 73 fl 
4) Brob nur 3 fr. per Tag . . j 5 18 fi 
5) Holz, Licht und Wäſche ıc. . . . a 60 fl 
6) Shuhmader . . . . . R A 30 fl. 
7) Schneider . . . 40 fl. 
8) Einkommenfteuer und Almoſen 5 fl. 
9) Doktor, Apoibeler, werden angebettelt ; — fl. 
10) Bergnfigungen, Rauchen, Schnupfen fällt ganz weg nt 
Ausgaben: 452 fi 
Einnahme: 350 fl. 
Allo ein Deficit von: 102 fl. 


Kann man es wohl berlei Bebienfteten, welche keinen Nebenverbienft in 
ihrer Stellung haben, verargen, wenn fie nad Zulage und Aufbeflerung 
lechzen? — Das Defizit von 102 fl., weldes fih in meiner Regnung 
ergibt, deckte bis jet meine Frau, die dem gangen Tag bis tief im bie 


Macht arbeitet. Zu biefem Bilde mag ſich Jedermann nun feine Betrach⸗ 
tungen felbft machen. Das heißt man auch leben, baß ſich Gott erbars 
men möge! 


Berantwortlicher Redakteur: 9. G. Meper. 









Bekanntmadungen. 

ferdeverftauf. 

Die k. Bezirks-Geſtũts-Inſpektion zu Ansbach verfteigert am 
Mittwoch ben 8. Juli c. Bormittags 10 Uhr 
in ihrem Hofranme mehrere zum Beſchälen unbrauchbar gewordene Hengſte des kgl. allgemeinen | | Religion, unter beſcheidenen Aniprüden geſucht 


Londgefläts gegen haare Bezahlung öffentlich an den Meiftbietenden. 


Cammelly, Tapezier, 


empfiehlt feine gepoljterten Möbel, Tapeten, Nonleaur und 


3. In einem bedeutenden Garns und Modes 
| maoren » Geihäft in einer gewerbreihen Stadt 
| Unterfranfend wird eine Labnerin, proteflantiicher 


| Eis Anfang Auguſt. 

Nur ſolche, welche in tiefer Brandye gearbeitet 
und aute Zeugniſſe auf zuweiſen haben, ſinden 
Bearüdjihtigumg. täheres im der Erp. d. Bl. 


A 339 iſt ein großer ciſerner Ofen, ein 


Vorbangverzierungen in großer Auswahl zu billigiten Preis. Redpeerd mit Seifernen Kofäfen zu verlaufen, 
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Montag den 29. Juni. 

Die unterzeichnete Aerenautin erlaubt fi, Einem hehen Adel, k. Militär, deu Til, Bor: 
fänden und Herren Profefforen der hieſigen Studienanftalten und fchr verehrlichem Publikum ers 
gebenſt anzuzeigen, daß fle auf ihrer Durdreiie nah Fiankreich nur eine Produktion mit gere— 
nautiſchen Körpern, welche aus Golbſchlägerhäutchen gefertigt und mit Waſſerſtoffgas gefüllt find, 
auf dem Drechſelsgarten unter Mitwirtung einer Abtheilung Chevaurlegerd-Mufik ver: 
anftalten wird. Da mir die Ehre zu Theil ward, mich auf Koften des bodläplichen Magiftrats 
ber Haupt: und Reſidenzſtadt Mündyen während der Dftoberfefte 1861 und 1862 produgiren zu 
bürfen, auch fhen die Ehre genoß, an allen Höfen Europas vor ben allerhöchſten Herrichaften, 
befonders in Wien, Berlin, Münden, Petersburg, Paris, London und in allen großen Stäblen 
des In- und Uuslandes mi zu produziren, wodei mir immer ber eniſchiedenſie Beifall zu Teil 
warb, jo werde ich mich beftreben, die überraſchenden Erfiheinungen aus dem Gebiete ber Phyfit 
und Yeronautif vorzuführen, welche dem willenfhaftli gebildeten Publikum befonderg intercfjant 
fein dürften. 

Eintrittspreis A Berfon 6 fr., Kinder 3 kr., Honoratioren nad Belieben. 

Anfang der Mufit um Halb 6 Uhr, Füllung der Körper um halb 8 Uhr. 
flige Witterung eintreten, fo findet die Predultion Dienftag ftatt. 

Das Nähere befagen bie Anſchlagzettel. 
Auch verfaufe ich alle Urten Figuren, fo aud Heine Ballons zum Steigen und Schlagen. 


Marie Koroline Eudref, Aeronautin aus München. 
Logirt im Gaflhof zur Krone Zimmer Nr. 36. 


Sollte ungün: 








ift bie Detheiligung bei dem Kaiferl. Königt. Oeſterreichiſchen 
Eifenbabn: Muleben 
wovon der Verkauf der Looſe gejeplih in Bayern geftattet ift. 
Bichung am 1. Juli. 
Die.Hauptgewinne bed Anlehens find: 24mal fl. 250,000, Timal fi. 200,000, 


' hat ſich geftern Abends verflopen. 


, ‚ ,„ Stadelmann 
Die Polizeivorichriften der Ortsbehörde 
Preis 48 Fr. empfichtt 
Carl Junge’s Buhbandlung. 


Erwiderung. 

Zum Dank für bie Mühe-Erfparniß, welche un 
ein ungenannter „Freund und Kenuer te 
Bieres“ duch feine Einladung zur  hiefign 
Kirchweih in Nr, 149 6, BL bereitete, laor 
wir biemit benfelten gleihfalls auf unfere Kirk 
weih ein. 

Neuenbettelsau, in 26. Juni 1863, 

Die fümmtliben Wirthe. 

11. Zwei tüdyptige Arbeiter finden dauerns 

Beihäftigung bei 
Leonhard Uttinger, Schneidermeiſte 
in Rothenburg e/Z. 








| 12. Ein grauer Papagei mit rothem Saue 


Wer bdenii 
ben Tebend beim Bäder Bayer parterre reit 
abgibt, erhält eine Belohnung von 2 Krone 
thalern. 


-13. In der Wolfihlucdt iſt gutes wee 





\ Bier zu haben, 


14. Ein fhwarzer rad und Ballmelte ü 
billig zu verkaufen A 136 über eine Stiege. | 
Wildbad bei Burgbernbeim. 
Sonntag ben 28. Juni 1863 
Sohannisfeier 








103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000, 2060 Gewinne & fl. 5000 bis abwärts fl, 1000. — Der 
geringfte Preis, den mindeſtens jebes Obligationsloos erzielen muß, ift jcht 140 fl. — 

andereö Aulchen bietet eine gleiche Anzahl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit den höchiten Garantien. — Um die Bortheile zu geniehen, welche Jedermann bie 
Betheiligung ermöglichen, Eeliche man ſich baldigft DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus 
zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis umd franco verfendet, 
ſondern auch die kleinſten Aufträge auf's promptefte ausführt. 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. M. 


— — — 


(6, 


Zur Thellnahme an der morgigen WBaldpartie der Gefellichaft Frobfinn find 
au die Mitglieder ber Geſellſchaft ——— freundlichſt — —— * belannt 


gegeben wirb. 
Die Vorſtäude. 
Vet Genehmigung des k. Miniſteriums u. f. £. ögterr. Privilegium. 
Prof. Dr. Haus 


Heapolitanifcher Haarbalfam. 


Dice vorzüglige, von vielen berühmten Aerzten und Chemikern geprüfte und auf's befle 
empfoplene Krauterpomade ift da6 reinlicite, ſchuell und ficher wirkendfte Mittel zur Wieder: 
erzengung, Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthumbeförberung ſowohl der Haupt» als Darts 
basre. Selbſ bei den ungünftigfien Verhättniffen als probat befunden, per Glas 48 und 3U kr. 

Bon dieſem ausgezeihneten Haarbalſam, ſewi⸗ von der bewährten flüffigen neapolita- 
ſchen Zoiletten-Seife (SchöapeirsScife), das befte uatrũglichſte Mittel zur Erhaltung einer 
feinen, gefunden Haut, zur radikalen und ſchmerzloſen Eatfırnung dir Sommerfprofien, Miteſſer, 
braunen und gelben Flecken, innen x. per Glas 42 und 24 fr. Mailänder BZahntinktur, 
(arematifges Mundwafler), ſowohl zur Reininung des Mundes, als zur Erhaltung gelunder, 
glänzend [höner Zähne, Erkräftigung des Zahnficiſches. Sie entfernt dem Weinſtein, verbütet 
Beinfroß (Caries) und dient zur Vertreibung des üblen Geihmar;s und Geruches des Mundes 
und ber Zähne, welches, und oſt unbewußt, einen fo fatalen Eindruck auf andere Berfonen 
maßt, per Glas 48 und 24 fr. — Aromatiſcher Räucherbalfam (auszegeignt:s Zimmers 
und Gelons-Parfüm), per Glas 12 fr. — Bluͤthenthau (Roste de fleurs), allgemein belich 
16, böchſt träftiges, fehr feines Odeur. neue vielfach verbefierte Compoſition des ädten Cöolner 
Waſſers, per Glas 54 kr., 30 Er. und Probeglis 18 fr. 
in Ansbach nur Bei 


Renecefte 6 


Münden, 26. Juni, Zu Mitglieberm des befondern Ausihufics 
für Abfaffung einer Adreſſe auf die Thronrebe wurden von ber Abge⸗ 
ordnetenkammer geſtern und heute Lei Anweſenheit von 133 bis 138 
Votanten gewählt: 1) Graf v. Seynenberg-Dur (132 Stimmen); 2) 
Prof. Pözl (129 Stimmen); 3) Frhr. v. Lerchenfeld (129 Stimmen); 
4) Leo Hänle (126 St.); 5) Dr. Streit (99 St.); 6) Dr. Shlör 
(36 St); 7) Frhr. v. Pfetten (96 St); 8) Bezirkägeridhtebirector 
Hebemabel (81 ©t.), 9) Umfheiden (79 St.), 10) Dr. Bart (74 &t.), 














Joh. Katzenberger. 





mehrere Tage in Anfpr 


| 
| 
| 
| Zeit und bie nädften a 


aurüdgeehtt. 


— beſindet fi ber Alleinverfauf | 8 


11) Hirihberger (69 St.), 
©t.), 14) v. Neumayr (79 St.) und 15) Dr. Ruland (69 St.) Die Abrei 
kommiſſion tritt Heut Abend zur Wahl ihres Vorfibenden und Sekretär, 
zur Borbeiprehung des Gegenftandes, und vielleigt au zur Bereihnun 
des Referenten zufammen, Die Berathung der Wörchlommilfion wir 


Mit Harmonie: und Tanzmuſik, ausge 
führt von den Trompetern des Chevaulegere 
Regiments Taris, 











17. Heute Harmoniemufil, wozu höſlich 
einladet 
Micol in Kammerfori 
18. Auf dem obern Markt if eim groß 
Laben nebft einer großen Kammer bis Ziel Mar 
tini 66, Is. zu vermiethen und zu erfragen ke 
Frau Pfarrer Müller Witwe, 


19. Ein Quartier, möblirt und wamöblirt, i 





— — — 


Zirtel, Hr. Privatier Huffuagel von Krefeld, Hr 
Antıquar Scheffler von Tübtugen, HH. Al, Kiebenfiri 
von Mainflotkeim, Hauff von Beilngries. 


Samilien-Madrichten 
von bier, 

(Bom 14. bis 21. Juni.) 
Geborne: 

Prot. Gem, St. 3ob.: Maria Etiſabetha, Ti 
ter. bes B. und Gaſtwirthhe Geuder; Job. Gottfried 
Söhul. des 2, nnd Metzgermeiſters Balleuberger. 

etrauter 

Prot Gem. St. Joh.: Georg Mert, B., M 
lermeifter und Dagiftratsraıh dahier, mit Frau Mare 
Yöhmerer vor Kadolzburg. 

Beerbigte: 

Prot Gem St. Joh: Maria Katharina Stür. 
zenbach, Wirthstochter, 753.7 M. TE, Wafferjnde 

Auswärts Geftorbenes: in Augsburg 
Dr. Dan. Herbſt, prait. Arzt; Chriſt. Aler Wenz 
Brivatier; — in Eisätt: Mar, Kaubeneder, get 
Wagner, Rabrilantengattint. 

Zuftdruf und Kuftwärme am 27. Juni. 
aronı : Mittags 12 Uhr 27" 1" ſeſt. 
“2 Morg. 7.4 13,9, Mitt. 120.4 Re R. 


12) Dr. Arnheim (67 St.), 13) Mandel (> 





uch nehmen, und viele Abgeordnete benüben die 
ufeinanderfolgenden kirchlichen Feiertage zum B— 


ſuch ihrer Familien oder zu Ausflügen ins Gebirg. Auch die Mitglied 
der Reichsrathstammer find zum großen Teil wieber auf ihre Güte 


Eigentyum, Drud und erlag dox Warl Zırügel uns Sohn 15 Auobach. 


"us. Staatb- 
mer Sl other 
München. 


Ansbacher Hlorgenblatt. 


i ſchelat agtiq mit Ausnahme seh Muntagt der 
‚am Benntage eine umierbaitende und beicherate 
Peigabe. — Paflene Berrrage werben hanfsar augı- 
ii an maen, Jnferate sin einfpalaige Seide zu 3 Pr. derechnet. 


— — 


Reunzthuter Jahrgang. 


ER 

‚Kan ın gang Fıyern add #, re 
wierelfabeliß ı f.. fur 4 are 48 un cur 1 Dlo- 
an ie — wirt fane werten bier im ter 
Bruueliden Ciein, auewarte bei [der Voſt 





Ne 133. Prot.: Paul Geb, 


Dienftag, den 30. Juni. 


Hath.: Paul Ged. 1863. 





Politiſches. 


Deutſchland. 
Münden, 27. u. 28. Jan, Amtliche Nachricht en. Ben Fan 
hier Joh. Rep. Stoß in Obernburg iſt wegen nachgeiwsefener körperlicher Aunl- 
onsunfäbigleit der nachgeſuchte Ruheſiand am) die Taner von zwei Fahren bes 
illigt; anf die Landridpterjielle in Obernburg der Aſſeſſer des Landg. Detrelbad, 
Hit. Moda, befördert, und zum Aſſeſſor an dem letztgenannten Landgerichte 
7 Rerhtspraltitant und dermal. Bertreter der Staatganwaltjchaft am Stabts und 
andger, Nördlingen, Kaſp. Hergenröther, ernannt; ferner der Landrichter Zr. 
dtesner in Lohr wegen nachgewieſener Funktionsnuſähigkeit im den nachgefuchten 
du heſtand anf die Dauer eines Jahres verjegt, auf die Landrichterfielle in Yohr der 
‘ffejfor des Yandg. Milnnerftadt, Dr, Hein, Did. Od, befördert uud zum Aſ— 
for des Landgerichts Münnerhadt der Rechtsprattilene und Advokaten-Coneipient 
oh. Chriſt. Schmidt in Wirzburg ernaunt; — vom f, Staataminiſterium der 
uſtiz ber Bez. Ger.Ace. Ang Engelhardt zu Nürmberg ala Vertreter der 
Ztaatsammnalti an Stadt» und Landger. Mördtingen aufgeſtellt worden. (3. 3.) 
Erledigt: Die kath. Pfarrei Kelheim, mit einem foiflonsmägigen eins 
rtrage vew 1363 fl. 3 fr.; die kath. Pfarret Englanar, B.⸗A. Bogen, mit einem 
aftonsmäß. Heinertrage von 972 fl. 1, ir. 


Münden, 27. Junt. Die Adreßausſchüſſe beider Kammern be 
ilen ſich, ihre Aufgabe balbmöglichſt zu erledigen. Der Abreßausſchuß 
ver Meichsrathäkimmer hat bereits über feinen Vortrag an bie Reichs: 
athstammer in Betreff der Antwort auf die Thronrede heute Morgeu 
Beſchlußj aefügt, und die Kammer ber Reichsräthe hat für Dienftag bem 
30. de. Dittags 11 Uhr die Beratung und Beſchlußfaſſung hierüber 

efeht. 

* Münden Im Einlauf ber Abgeorbnetenkammer befindet ſich ein 
Poftufat des Finanzminifteriums, „ben Mechrbebarf für die Gerichte und 
Bezirtsämter für 1863/67 betreffend“. (Der Bebarf bes Juſtizmini⸗ 
fteriums iſt 190,000 fl., der des Minifteriums bes Janern 184,946 fl. 
30 tr. — — — 
au 26. Juni, Wie es heißt, wird ber Kaiſer von Deſter⸗ 
reich bis gegen Mitte Juli ſich abermals zu ber Kaiſerin nach Kiſſiugen 
begeben, und dann die ſchon jüngft beabſichtigt geweſene Zuſammenkunft 
bes Kaiſers mit unferm Monarchen ſtattſinden. — Se. k. Hoheit Prinz 
Lnitpold, durd feine Stellung in der Armee als Feldzeugmeifter zum 
Vorftande ber Infanterie: Berathung®:Kommilion berufen, hält ſeit einiger 
Zeit täglih 4—5fündige Sitzungen ab, denen bie Generalmajore und 
Brigade» Kommandanten Steinle, Stephan und Fuchs als Mitglieder 
beizuwohnen haben. Wie verlautet, Handelt es fi bei diefen Beratungen 
um bie letzte Mebaftion des Sr Maj. dem König vorzulegenden Infan- 
terie-ormationsplaned. — Diefen Abend hat fi der Adreßaueſchuß 
der Kammer der Aögeordneten zum erftenmale verfammelt, um fih zu 
konftituiren.  Derfelbe wählte den Grafen v. Hegnenberg zum Bor 
ftand, Hrn. Dr, Arnheim zum Sekretär und Frhrn. v. Lerchenfeld zum 

Referenten. en j 
— Ansbad, 27. Juni. Randrath.) In ber geftr. 7. und lehten 
Plenarfigung der biekjährigen Berfammlung, welcher bei fortbauernder 
Unpäglicleit des Präfidenten Heute wieder ber Sekretär präfldirte, war 
nur noch weniges zu verhandeln. — Ausfguärgferent C. Meyer gab 
Namens des III. Ausſchuſſes bekannt, daß fih nah dem Zuſammenhalt 
des Bebarfs mit den vorhandenen Dedunge- Mitteln die Kreisumlage 
auf 13 Procent, ſonach um %, "Brecent‘ niedriger als im vorigen 
Jahre entziffert, womit ſich natürlich die Berfammlung gerne einverflans 
den erflärte. Nachdem man bierauf noch einige Gtalspofitionen richtig 
geftellt hatte, und ber fid ergebende Ueberfhuß von 1143 fl. 43 kr. als 
allgemeiner Refervefond in den Etat eingeftellt worden war, ſchloß ber 
vorfipende Sekretär die Sihung mit folgenden ternigen Worten: „Mit 
ber heutigen Sitzung beendigt der verfammelte Landraih nicht mur feine 
Aufgabe, die ihm kraft bed befichenden Geſetzes für biefes Jahr wicder 
geworden, ſondern zugleich feine Funktion für bie ganze Wahlperiode, 
um neuen Kräften für die Hinftige Vertretuug der RreisInterefien Raum 
zu ſchaffen. War auch in biefem Sexennium ber Tod eines hochgeach⸗ 
teten Mitgliebes «unferer Rorporation zu beflagen, mußten wir in Folge 
Berufung zum Laudtage zwei gleichfalls fehr geihäpte Mitglieder aus 
unſertr Mitte ſcheiden jchen, und erfüllte und mande Krkranfung ein 
zelner Mitglieder mit banger Sorge, jo bewahrte uns bie Vorſehung 
doch ſichllich im Ganzen rbenfo vor Gefahren, als fie uns bie Gnade 


gönnte, vollzählig mit eimheitlicher Kraft jebes Jahr und bis zum Ende 


unkrem Mandate entſprechen au Mönnen, das und verpflidtete, den 
BWiünfhen und: Bebürfniffen unferes Kreiſes gerecht zu werben. Iſt auch 


nichts im Menſchenleben volltommen, fo bürften wir beunod im Bewaßt: 





fein bes ſtets beften Wollens mit Befriedigung auf die Erfolge verweifen 
Tönnen, bie durch unfere im ungeförten Wechſel ſich heilſam ergänzende 
Tätigkeit, fowie durch das ſteis offene und wohlwollende Entgegenfom: 
men ber Königlihen Kreißregierung ergielet wurden, ferner auf die Thats 
ſache, dag unfer Wirken meben ber nothmwenbigen Einheit des Ganzen 
ſtets das Gepräge der freieften und ſelbſtſtändigſten Bewegung ber eingels 
nen Theile in fih trug. Furchtlos und entichloffen, weil treu gefinnt 
für König und Baterland — blidten wir den Gefahren entgegen, welche 
vor Kurzem noch drohend am politifhen Horizonte ſich zeigten, und — 
warm fühlend für Recht und Geſetz — begrühten wir die neue Aera 
Bayernd, melde bie Trennung der Rechtspflege von ber Verwaltung 
ſchuf. Auverfichtlih vertrauten wir, daß der Wohlſtand unferes Ge— 
fammtvaterlandes nicht durch zweideutige Verträge und Auflöſung unſe— 
res bewährten Zolbündniffes gefährdet werde, und wie im großen Or: 
ganismus des Bandes Wohlfarth durch wohlihätige Geſetze aller Art feine 
Förderung fand, jo wurde es auch uns möglich, bem Wohle unleres 
mittelfränfifhen Regierungsbezirkes nah Kräften und zu widmen. — 
Dank, innigen Dank hiefür vor Allem ber weifen Bor 
forge unferes erbabenen und heißgeliebten Lanbesva- 
ters, ber nie ermübend zu jebem cebien Streben die Impulſe zu geben 
vermag, Dank für die Huld und Gnade, die unferm Streben jährlih 
anerfennend zu Theil geworben it, Dank den Herren Borftländen und 
Gollegialmitgliebern der Böniglihen Regierung von Dlittelfranten, weldye 
in eben fo pflichtgetreuer als lohaler Weiſe durch raſchen Bollzug bie 
Geſinnungen unferes allergnäbigiten Königs und Herrn ſtets zu verwirk⸗ 
ligen bemüßt waren, Möge des Allmädtigen Shup und Su 
gen au ferner über unferer mittelfränfifhen Provinz 
walten und möge Friede und Wohlftanb fih über felbe 
ergießen! Und follten auch ſchwete Tage des Unglüdes beſchieben 
fein, jo wird deſſen Vevöllerung ſich bo nur in Einem Gefühle 
und in Einem Rufe mit und vereinen: Gott ſchütze und erhalte 
unfern aus tiefjtem Herzenögrunde warm und treu geliebten König 
und Herrn! Seine Majeltät König Marimilian der Zweite 
lebe hoch!“ welger Ruf dreimal von der lauteſten Stimme der ganzen 
Berfaminlung unterflügt und getragen wurde. — Nah kurzer Paufe 
fprag dann noch der bisherige Mlterspräfibent, Herr Kir 
chenrath Schäpler, folgende herzliche Worte des Abſchiede: Ver⸗ 
ehrte Herren Gollegen! Unfere Berhandlungen find geſchloſſen, unfer 
Tagewerk ift vollbracht, die Stunde der Teeunung iſt gelommen. Sie 
fällt und ſchwer dieſe Trennung und nicht ohne Schmerz und Wehmuth 
kaun fie geſchehen. — Wie könnte es auch anders fein? Geit einer 
längeren Reihe von Jahren haben wir hier in ungetrübter Eintracht zu: 
ſammengewirkt, haben uns gegeneitig lieb gewonnen, Haben ber froßen 
und genußreichen Stunden viele zufammen verlebt, und darum fällt uns 
Allen der Abſchied ſchwer, mir aber ganz befonders ichwer, da id künf⸗ 
tig nit mehr die Ehre haben werde, den Landrathsverhandlungen beis 
zumohnen, jelbft in dem alle nicht, baf mir das Vertrauen meiner 
Gommittenten bleiben folte, indem ih demnächſt das 70. Lebensjahr an: 
trete und das Greiſenalter blöde Ohren uad Augen für mic berbeige: 
führt Bat, die zum Merle nicht mehr taugen, Doch tröſtet mi ber 
Sidanke, daß unfere Seelen ‚vereinigt bleiben werden, wenn wir auch 
dem Leibe nad von einander getrennt find, und daß wir und gegenfeitig 
lieb und werth behalten werben, wenn wir auch bier nicht mehr zulanıs 
mentreffen, und ed wirb demnach unfere bisherige Verbindung durch bie 
heutige Erennung nicht ganz aufgehoben und und ber Abſchied erleichtert, 
— Ich wenigſtens trenne mid nit ganz ven Ihnen; — id lafle 
Ihnen meine Liebe und Freunbſchaft zurüd und bitte Sie, mir aud bie 
Shrige bewahren zu wollen. „ Möge es Ihnen Allen immer recht wohl 
gehen und al Ihr Thun und Bornehmen gefegnet fein, — Recht 
ſchmerzlich fällt es und, ben hochverehrten Mann niht in unfrer Mitte 
zu fiben, ber feit einer langen Reihe von Fahren unſere Verhandlungen 
mit Dingebung, Umſicht und Freundlichkeit geleitet hat, und uns Allen 
werth und theuer geworden if, — Er ift leiber! durch Unwohlſein vers 
hindert ; doch haben wir Hoffnung, ihn morgen nochmals im unjerer 
Verſammlung zu fe.en, unferen Gefühlen ber Dankbarkeit und Berchrung 
DWorle zu geben und Ihm ein herzliches Lebewohl zu fagen. — Einft- 
weilen aber fage ih in Seinem Namen unjerem bogwürbigen und hoch— 
verehrten Herin Sekretär für Seine ausgezeichneten Leiftungen und eben 
fo den verehrten Mitgliedern ber Ausihüjle und beſouders den Herren 
Referenten für Ihre gründlichen Referate den herzlichſten Dauk — mit 
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dem Wunſche, da ber Herr Nomen allcjeit Sonde und Schilb fein und 
Ihnen kin Gutes mangeln laſſen möge; — mid zugleich Jhrem fernes 
ren Wohlwollen angelegentlichſt empfchlend, 

— Anébach, 27. Juni, Die in der Borjahren, wurde auch 
dieſes Jahr wicder mit dankenswerther Nüdficht auf Zeitgewinnung und 
Gelegenheiten zur Heimreife der Landratysmitglieder ſchon Morgens 7 
Uhr Keute die mitlſelfränkiſche Laubrathsverſammlung feierlid 
geſchleſſen. Der Hr. Regierungspräfident Frhr. v. Pechmann ſprach 
in Furzen Worten unter Dank und Anerkennung gewiſſenhaften und eins 
trächtigen Zuſammenwirlens mit der k. Kreisregierung fein Bedauern 
aus, daß mit dem Schluſſe der diesjährigen Thätigleit der VBerſammlung 
das Mandat der gegenwärtigen verehrten Mitglieder erlöihe, gab ſich 
jebdoch der Hoffnung Hin, viele derſelben aud bei den Münftigen Berfamm: 
lungen wieder ſeben und begrfißen zu dürfen, — Ein dreimaliges Hoch! 
auf. Se. Maj. den König bildete den würdigen Schluß des feierlichen 
Artes. 

Berichtgung; Ju der om Landratb ergänzen Gleibmwernenlidte bes 
Kreifes it beim 4. Nanien tfiebe Ur. 145 des Mergenbl.) Jobann Michael 
— jtaıt „Betr“ — Dorner zu irpen- 

Nürnberg, 25. Juni. Die jüngihin in öffentlicher Berfamm: 
lung beſchloſſene Adreſſe, die fhleswigsheiftinisge Angelegenheit betr, iſt 
mit zahlreichen Unterfchriften der Wahlmänner und anderer Patrioten 
hiefiger Stadt verfchen, bereitd an die Kammer der Abgeordneten eins 
geiendet werden. Das Aktenſtück it in lerniger Sprade gehalten uud 
ſchließt mit der Bitter „Eine hehe Kammer ber Abgeordneten möge 
thunlich bald einen Beſchluß fallen, durch welhen die f. Staatsregierung 
aufgefordert werde, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß das alte 
Recht, dic ftaatlihe Selbftändigkeit SchleswigeHelfteind, wie fie bis 
zum Jahr 1846 beftanden hat, vollſtäudig wiederhergeſtellt werbde, und 
zwar nöthigenfalls mit den Waffen, und zugleih erklären, dab das Laud 
gern und freudig die Opfer trägt, welde in biefer Ehrenſache der deut: 
Ihen Nation von ihm begehrt werden ſollten.“ 


Berlin, 26. Juni, Die Bank: und Handelszeitung fhreibt ı 
„Nach einer und aus Münden zugebenden Nachricht Hätte di: beabfid- 
tigt geweſene Zufammenktunit des Königs von Bayern mit dem Staifer 
von Defterreih bei Gelegenheit der. Reife bed lehtgedachten Monarchen 
nad Kiffingen nur deshalb nicht ftattgefunden, weil es in Wien ans 
nabeliegenden Gründen ſchicklich erſchienen war, ber Begegnung des Kai: 
ferd mit dem Könize von Preußen nicht eine Entrevue mit dem Könige 
von Bahyern vorbergehen zu laſſen. Man Hält es jede für nicht un: 
wahrfheintih, daß, während der Kaifer in Karlsbad iſt, auch dir Rd: 
nig Mar ſich daſelbſt einfinden bürfte. Vielleicht — fo hoffen in Mün- 
Ken diejenigen, welche die Sprengung des Zollvereind nit als cine jo 
gleihhgiltige Eventualität betrachten, wie die Augsburger Zeitung — 
vi.leicht ordnet fih in Karlsbad auch die Zollvereinofrage.“ 

Köln, 23. Juni, Das im Ofteber flattfindende Domfeft fellte 
Anfangs einen großartigen Umfang annehmen, in Aubetracht der trauri: 
gen Zeitverhältniſſe bürfte es fid aber jeht, tretzden daß die Ainvefens 
beit des Königs in Ausſicht geftellt ift, auf eime rein kirchliche Feier bes 
fhränten. Die ganze Nheinprovinz wird gewiß biefen Beſchlaſſe ber 
Stadt Köln beiflimmen. (Fakf. 9.) 

Wien, 27, Juni, Im beutigen Unterhaus kam bie Aörefbebatte 
zum Schluß. Schindler bedauert die Nichtoorlegung ded veriprechenen 
Geſetzes der Confeffionsregelung. Er geißelt des Trienter Fürſtbiſchofo 
Dirtenbrief, den er gern gerichtlich verfolgt fähe. Hr. v. Schmerling: 
er habe den Hirtenbrief forgfältig geprüft, finde aber, daß die Jnitiatioe 
ben fompetenten Behörden zu überlaffen. Die Kommiſſion zu konfeffio- 
neller Berhältnißregelung, drei Proteftanten,, drei Katheliken unter mei: 
nem Borfig, it in freifinnigfter Weiſe vorgegangen. Es fei Ausficht 
vorhanden, daß des Biſchoſe Schler Sendung nah Rom ein Wefultat 
gebe, Der Gefebentwurf wird feiner Zeit dem Reihsrath vorgelegt, 
(Beifall.) [TR] 

Der „Both. ſchreibt: Wir können unſeren Lefern eine pifante 
Notiz mittdeilen, Der Nationalverein hat kürzlich drei feiner hervor⸗ 
tragenden Mitglieder nab Wien gefendit, um den Herzog ven Kubnrg 
beobachten zu laſſen. Einer diefer Herren kam bereitö zwei Tage vor 
dem Herzog an, die andern zwei zug'eich mit dem Herzog, und alle drei 
blichen, fo lange Herzog Ernft hier weilte, und beobachteten jeden feiner 
Schritte. 

Pol 
1 


en. 

Die „Poſ.Ztg.“ fhreibt: Die Kühnheit der polnifhen geheimen 
Regierung iſt wirklich erſtaunlich. Bisher fehlen ihre grauenhafte Wirk: 
famteit fih nur auf das ruſſtſche Polen amszubehnen ; jet aber ſcheint 
fie auch die Provinz Polen zum Schauplatze ihres Terrorismus machen 
zu wollen, Denn am 21. d. fand eine preufliche Patronille in dem Ro: 
wiger Walde, Kreis Wreſchen, nicht meit von einander brei Erbängte, 
Noch Hat ihre Perſönlichteit nicht feitzeftellt werben Tönnen; man fann 
aber mit ziemlicher Gewißheit annchmen, daß es preußiſche Interihanen 
find, die fih wahrſcheinlich den ihnen gegebenen Befehlen des Zentral: 
komites nicht haben fügen wollen. Die Kleibdung der Erhängten war 
eine anftindige zu nennen. 

Großbritannien. 
London, 24. Juni, Die „Times“ ſpricht ſich Über die bei Ers 


&ffnung des diterreichiſchen Reichsralhes gehallene Thronrebe in 

licher und hoffnungsvoller Weiſe aut, „Möge Niemand ſagen 
merkt ſie, „ber Reihsrath ſei cin bloßes Gaukelſpiel oder ber Ka 
unaufrichtig. Kein Herrſcher, der im Ernte den Wunſch hegte, &i 
Iute Gewalt in der Hand zu behalten, würde folde Werte aul 
ober folde Geſehhe vorfhlagen. Es läßt fih nicht Alles auf 
thun; aber offenbar ift das alte Deſterreich verſchwunden, um zi 
berzufehren; ber Kaiſer weiß, daß große Veränderungen unver 
find, und will fie auf ſicherem Wege bewerkitelligen. 

Amerifa. 

New:Dork, 17. Juni _Die Armee Lee's, 100,00 
ftart, hat den Einmarſch in die Norbftaaten begonnen; Windel 
ryville, Martinsburg, Hagerstown, Ehamberöburg genommen. 
unbekaunt, ob Lee gegen Baltimore oder Pitteburg marſchirn 
Hooker's ganze Armee hat den Rappahannock verlaſſen un | 
Marſch gefcht, un Lee's Bewegung zu unterbreden. Mau ermar 
Schlacht. Der Präfident Lincolu hat 120,000 Wiligen cin 
Soldagio 45",. Wechſelkurs 161, 


Bolfewirtbfchaftliches. 

Münden, 27. Juni, Die neuerdings jchr günjtigen Nat 
bie in den jüngften Tagen bezüglich der Ernteausfihten bier eine 
find, haben auf der heutigen Schranne ein namhaftes Sinken br] 
zur folge gehabt, Weizen ift um 2 fl. 23 fr, Korn um li) 
gefallen. Bon ben auf der ſehr flark befahrenen Schranne au 
10,753 Scäffeln blieben 3540 Scäffel unverfauft. Die Mint 
waren: Weisen 21 fl. 59 kr, Korn 13 fl, 10 ke., Gerſte 1144 
und Haber 7 fl. 51 fr. 

Augsburg, 26. Juni. (Ranbesprobuften-DBörfe) 
Ueberftürzung, weile an ben ſübbeutſchen Märkten ſeit Wosen « 
Tagedorduung war, feint rubigerer Haltung weichen zu mellke | 
Berichte aus Ungarn und Mähren find zwar nicht mehr fo ihr, 
bisher, ſoviel aber ſcheint feftzuflchen, daß diefe fenft fo gefeguzn & 
ber eine Zufuhr bebürfen werben, anftatt wie feit Jahren gu men 
namentlich fol der Futtermangel groß fein, und Augenzeuge Ih 
und, dag: man brauchbare Pferde des Landihlages um 50 fl, & 
um 30 fr. per Stud ausbicht. — An unjerer Börfe marın gel 
Voſten von Beefen, Roggen, Gerfte und Haber ausgchoten, dic ab 
hoch gehalten wurden, um bei den ans Landshut telegraphirten Far 
Notirungen willige Nehmer zu finden, 





Börsen-Course. 
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Vermiſchteo. 


— Anebach, 28. Juni. Den gefchliden Beſtimm ungen& 
bat bei jenen zur Einteihung in das bayeriſche Heer berufenen — 
birten, melde zur Zeit ber Mushebung ihrer Altersffaffe im ftrafıi® 
Unterfuhung oder Strafgaft ſich befinden, im Falle dieſe Couca 
ber Ehre der Waffen nicht unwürdig gewordın find, die Einreifun 
felben erft bann einzutreten, wenn bie Unterfuhung beendigt ck 
Entlaffung aus dem Steaforte erfolgt iſt. Nah einer Minijtens 
fliegung vom 15. be. Mis. find in neueſter Zeit wiederholt fi! 
Kenntnig gelommen, in welchen die Einberufung und Abfiellum 
Eonferibirten unterblieben iſt, jo daß die ganze Dauer Ihrer ge 
Militär: Dienftzeit verhiei, ohne daß fie zur Abdienung berfefben d 
gend einer Seite angehalten wurten und erft bei ihrer vorhabende 
fäfiigmahung und Verehelichung die ftattgehabte Unterlaffung zu 
tfam, Den Eonieriptionsbehörben wird nun bie forgfältige : 
habung ber beſtehenden gejehligen Beſtimmungen bei Vermeidung 
ner Haltung zur Pflicht gemacht. 

Nürnberg, 28. Juni. Am 23, Woends hielt Joh. R 
einen Bortrag vor einem fehr zahlreichen Publikum im Gafe | 
Der Borfigende bes Arbeitervereins führte ihm ein und erfuchte 
Mitigeilungen über die kirchlichen Zuftände zu machen. Obwoh 
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» groß war, hörten Alle mit —— Aufmertſamleit dem Redner 
An en kam Ronge zu dem eigentlicgen Zireck feines Bortrages, 
m er die Rothwendigkeit erläuterte, den kirchlichen Zwieſpalt in 
tſchland eruftlih zu befämpfen und Vereine zu bilden aus den relis 
n Fortſchritiselementen der verſchiedenen Kirchen, Er las daun bie 
huten des religiöfen NReformvereins vor, den er nad der Berbans 
3 (2) zu bilden begonnen, und forderte zum Beitritt auf. Es tras 
fofort eine große Anzahl bei. Bon hier geht Ronge nah Fürih, 
arg, Schweinfurt ıc. x. (M. Anz). . 

Laut dem nun feflgeitelten Prograuim zum fräntifgen Sän— 
feft ig Bamberg findet am 25. Juli der feftlihe Empfang der 
gergäfte in der Feſthalle unter abwechſelnden Chor und Ginzel» 
ıgen flatt, An den beiten Hauptfefttagen, dem 26. und 27, Juli, 
ı Morgenflunde Kanonenſalven und muſitaliſcher Sängerruf bes 
en, werden Borinittagd die Hauptproben, Nachmittags die Haupt: 
uftionen abgehalten. Der des zweiten Tages wird ein großer weit: 
voraudgehen, Am 28. Juli bilden fodann ein Morgenfpaziergang 
den Micheloberg und die Altenburg, Nahmittags Gefammt> und 
eluvortrãge in der Feſthalle eine Nachfeier, die Nadts 9 Uhr mit 
a Feuerwerk auf bene Feſiplatz fliehen wird, Die Eintrittöpreife 
möglichft. nieder geſtellt. ee 

|| Zum 2. bayer. Turnfeft.in Bayreuth find am 26. 
27. Juni mit jebem Bahnzuge Schaaren von Turaern dort ans 
nmen und jebiömal unter dem Gelcite der Bayreuther Turnerfhaft 
einer großen Volkomenge unter heitern Mufitflängen in die reich: 
nüdte Stadt eingezogen, wo fie in der Vorhalle des Opernhaufes 
rtierbillets und Feſtzeichen erhielten. Die erſte Zufammenkunft der 
enofen war am Samftag Abends 10 Uhr in dem großen k. Reit: 
welches dur finnige und herrlide Decoration in eine Feſthalle 
wandelt worben wer. Der Worftand des Bayreuther Turnvcreind, 
Stubienkehrer Hoffmann, begrüßte zunächſt die Gäfte von ber Reb— 
ihre aus mit warmen Worten. Bürgermeifter Munker brachte ben 
ıgäften Gruß und Willkomm ber Stadtgemeinde, welche Anfprade 
iftratsrath Vogel von Augsburg im herzlichen Worten erwieberte, 
Borftand bed Nürnberger Vereins, Hr. Scharrer, überbrachte 
je der Nürnberger Turnerihaft und ermahnte zur Einigkeit, Zu 
Srichtern wurden - burch Afflamation gewählt: ber Borftand bes 
wereins zu Münden, Hr. Weber, unb bie Turnmwarte von Wurz⸗ 


: Maas 1%, fr; Erbſen — tr, Liuſen 


Verantwortlier Ütebafteur: 


Der Turmwart des Vororis Bahreuth hat als folder den Borfik im 
Preiegericht. 





Hieſiges. 
* Aus ber öffentlichen Magiſtratsſitzung vom 26. Juni. 
SGenchmigt wurden: 1) Das Baugeſuch des Bucdruderci- 
bejipers C. Brügel, 2) da3 G.fuch des Büttnermeifters Caſpar Met 
den bier um Trausferirung einer realen Weinſchenkgerechtigkeit vom 
Daufe 2. A 241 auf fein im der Warzburger Straffe g legenes Haus, 
3) deſſen Geſuch um Ertpeilung der Conceſſion zum Betriebe dieſes 
Weairetes, 4) das Geſuv des Pol. Sold. Bürkel um bie dienflliche 
Vereheligungstewilligung, 5) das Geſuch des Nachtwächters Joſ. Georg 
Müller von bier um Aufftellung eines Hilfswächters im der Berfon 
des Tagloöhners Rupprecht Kramer. — Die Berhandlung der Stadt: 
tünmerei „die Verpachtung des flädtifhen Getreid: und Mehlauffhlages“ 
betr., Hal zum Beſchluſſe Aulaß gegeben: „Das Pahtangebot 
wicht zu genehmigen und nodhmalige Ausicreibung behufs anders 
weitiger Verpachtung zu erlaflen“, Bei dieſer Gelegenheit wurde mit: 
geipeilt, daß dieſes Communal-Geſäll, welches bisjegt im eigener Regie 
erhoben wurde, während der verfloffenen 8 Jahre eine durdfchnittliche 
monatlihe Einnahme von 669 fl, erbrachte, dann daf ein einziger Stei: 
gerer cin Angebot von monatlid nur 400 fl. gelegt hat, fo daß alfo 
ein Ausfall von circa 269 fl. monatlich oder 3228 fl. jährlich durch 
bie Verpahlung in Ausficht fünde, welher Betrag bem Pächter, da auf 
ben Gefälle Feine weiteren Auslagen haften, für feine Mübewaltung zu 
Gute kämen, felbjt wenu, wie übrigens nicht zu befürchten ſteht, cin 
Pächter keine Höhere Ertragsfähigkeit ald der Megiebetrieb ergab, follte 
erzielen Können, 
= Wochenmarftbericht vom 27, Au. Butter: das Bid. 24-28 fr., 
Rindihmalz 29-31 fr., Schweinichmalz 2i fr; Eier für 5 fr. 
6—7 Stihl, eme Baus 48 te. — 1 fl. 6 ir., eine Ente 27-34 fr; ein junges 
Huhn 1216 Mr, ein Paar Tauben 10-14 fr., eine innge Biege 1 fl. 
— tr.; Wifcher das Pf. Dechte — kr., Karpfen — De, Obſt: 45 Meine Site 
wıd Körbe; Kartoffeln: ein Sat — fl fi. der grofe Metzen — fr., die 
fe,; Holz: die sfr. Buchenhoiz 
— ii. — k, dichtenhelz — ff. — Mr, Fehtenhelz — fL — fr, Erlenhelz 
— fl. 15 fr, weiche Stöde — fl. — fr. 5 Fraulen mir Weichſel und stirichen, 
erfiere TB fr , lehztere 5-6 fr. das Pſd. 1 Gemüſewagen von Nürnberg, 1 
Wagen mit Schwabeurilben das Biertel I8—22 fe. Schr ſchönen Blumentohl 


2.8. Meder. 





Kitingen und Nürnberg, die HH. Reitmaier, Müller und Starl, brachte Gärtner Meyer zu Martte. 





Betanntmadhung. 
Bom Lönigl. Bezirksgericht Ansbad. 
Nachdem gegen ben 


zwar: . 
I zur Anmeldung und Nachweiſung ber forderungen auf 


J Donnerftag den 16. Juli, 
) zur Borbringung und Nahmeifung von Einreben auf 
Donnerfag den 13, Auguft und 
) zur Abgabe der Schluffäpe und zwar: 
a) ber Repliten auf 
Donnerftag den 3, September und 
b) ber Dupliten auf 


Domnerftag den 17. September 1868 | 


mal im diesgerichtlichen Commiſſionszimmer Ar. 8 Bormittags 9 Uhr Termin anberaumt und 
atliche bekannte und unbelannte Gläubiger dazu mit. dem Bemerken geladen, daß das Nichts | 1 
eln am 1. Ebiftötage den Ausihluß von gegenmwärtiger Maſſe, an den Übrigen Tagen ten (4 


ſchluß ber betreffenden Handlungen zur folge hat. 


Am I, Ebiktötage wird eine gätliche Bereinigung rubrizirter Sache verfucht werben, wobei | # 
ben perfönfih nicht erſchelnenden Gläubigern angenommen wird, daß fle ſich dem Beſchluſſe 


Mehrheit der Erſchienenen anſchließen. 


Die vorhandene Altivmaſſe, beren Abſchähung und Verſilberung heute verfügt wurbe, beträgt 
Angabe des Gemeinſchulbners 848 fl. 56 fr., die bekannten Baffiven 1145 fl. 50 Er, 
Wer immer etwas vom dem Vermögen des Gemeinfhulduers in Händen hat, wird hiemit 
fordert, felbes bei Vermeidung boppelter Zeitung bei Gericht zu erlegen, 

Sämmtlihe auswärtige Gläubiger haben bis zum 1. Ediktstage einen geeigneten Infinua« 
imanbatar dahier zu beflellen, widrigenfals künftige Erlaſſe an fie lediglich an das Gerichts: 


: gebeftet und für richtig zugeftellt erachtet werben, 
Unsbag, den 6. Juni 1863, 
Der Königlide Direktor. 
Krauffold. 


Beftelmeyer, Selhretär. 





Belanntmadung 


Das im Termine vom 25. biefes Monats erlangte Angebot auf den Pacht des ſtäbtiſchen 
reibeanficglags wurde nit genehmigt. Es wird zur Verpachtung diefes Gefälle auf zwei 
re anderweitiger Berfirichstermin auf Donnerftag den 2. Juli um 11 Uhr im Geidäfte- 
ner 7 Termin anberaumt. Die Pachtbebingungen können unterbefien beliebig eingefchen werben. 


Ansbach, den 27. Juni_1868... . . — 
Stabtmagiſtrat. 
Bezzel v. m. 


Bekanntmadungen. 


Sädlermeifter Ernſt Ritter von bier unterm Heutigen auf Eoncurds 
fnung erkannt wurde, werben bie geſetzlichen Ebiktotage hiemit öffentlich ausgeſchrieben, 





Heute Frucht: und Banille: Ge: 
frornes, fowie täglich friihe Obſt⸗ 
kuchen empfiehlt 
Wm. Rosenbauer. 



















| Für bie vielen Beweiſe ber berzlichfien 
Theilnahme mährend der Krankheit und ) 
A instefondere bei der geftrigen Beerdigung } 
unferer lichen Tochter, Schweſter, Schwä⸗ i 
Wi gerin und Kante, 

Jungfrau Katharina Pfilter, 
fühlen wir und gedrungen, öffentlich unfern || 
tiefgefühlten Dank Giemit, auszufpreihen. 

Ansbach, ben 26. Juni 1863. / 
Die trauernden Hinterbliebenen 
in Anobach und London. fi 


5. In einem bedeutenden Garn: und Moder 
waaren-Geſchaͤft in einer gewerbreigen Stabt 
Unterfrankens wird eine Ladnerin, proteſtantiſcher 
Religion, unter beſcheideuen Anfprücen geſucht 
is Anfang Auguft, 

Nur ſolche, welche in dieſer Vrauche gearbeitet 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, finden 
Derüdfichtigung. Näheres in der Exp. d. BL 

6. Bei meiner ſchnellen Abreiſe von. Hier fage 
ich allen meinen Hohen Gönnern, Freunden und 
Belannten ein herzliches Lebewohl mit ber Bitte, 
mir auch in der ferne ein mwohlwollendes und 
freundliches Andenken bewahren zu wollen, 

Barth. Flubrer, 
Stabtgeridhtsbote in Nürnberg nebft Frau. 


7. Ein junger Menſch von ordentlihen Els 
tern, ber Luft hat, die Schweinmehgerei zu er 
Ternen wirb unter annehmbaren Bebingungen ger 
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ſucht. Bu erfragen in der Erpebition. 
8. Verloren: ine Meine goldene Broche, 
ohne Nadel; Abgabe in der Erpeb, d. DI. 
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Betfanntmadung 
In ber Ehrenträntungsfahe zwiſchen dem Bädergefellen Leonhard Ebert von Wilbenholz und 
ber Köblerawitiwe Margaretha Barbara Schülein von dort wurde iu ber bietgerihtlichen öffent 
lien Sitzung vom 18. Juni 1863 nunmehr vehtsträftiges Erfenntniß dahin erlaffen: 
I. «8 fein bie zwiſchen Ebert und Schülein gegenfeitig nn Ehrenkrãnkungen für 
gegenfeitig aufgehoben zu erklären ; 
1, feien die Koften zu fompenfiren; 
111. fei das erlaffene Strafurtheil auf Koften beider Theile im — Morgenblatt einmal 
zu veroffentlichen. 
Schillingefürſt, ben 27. Juni 1663. 
Königlides Laubgeriqht. 
Nagel, k. Landrichter. 
Schieber. 


Wieſen⸗Verpachtung. 

Die 1863er Ernte von 16°, Tagw. Wieſe an der Altmühle nächſt Gunzenhauſen gelegen 
wird zur Verpachtung audgeboten, on ben nächſtfolgenden 8 Tagen find Angebote allhier abzu⸗ 
geben und die Pachtbebingungen zu erfahren. 

Dennenlobe, am 30, Juni 1863. 

Freiberrlich v. Süßkind’fhe Gutsv Gutsverwaltung. 


Bekauutmachung 
Die Leichenkaſſe des Induſttie-Vereins Felt für das II 
ſchluß ber: 


Dusrtal 1863 folgenden Ab: 


5729 fl. 24°, ir, 
5540 fl. 26°, fr., 


Einnahme 
Auegabe darunter 4050 fl. (ind. 


Gapitalanlage. 


550 fl new) 





Beftand 18: 
Bermögensftand an Dokumenten : 
Anobach, am 27. Juni 1865. 
Comite des Leichenkaſſen⸗Vereins. 
——9 are ter Y’ NZ? Den 
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188 fi. 581, tr. 
23,350 fi. 
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Friedrich Stoer, ? 


* * 
* 
S Färbereibefiger, Platenftraße A 30, —* 
en erlaubt ſich biemit fein Lager im felbitgefärbten Web: und Stridgarnen , fowie —9— 
dergleichen Drud:Kattune und Tücher in blauem, färbigem uno Modedrud zur ge: 
* fälligen Anfiht und Abnahme bejtens zu empfehlen ; auch werden fortwährend alle > 
Arten von Stoffen und Garnen zum färben und druden nad ben neueften Deflins > 


g R angenommen und prompteft beforgt, jowie au rohe Schafwolle zum Spinnen ıc. 
er für die —— zur Galgenmühle. 


TEN x RR 


2 
5 


ie Seninnreichst Seal 


ift die er bei dem Kaiſerl. Rönigl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Bayern geſtattet iſt. 
Ziehnug am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne bed Anlehens find: 24mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 
105mal fl. 19,000, 2060 Gewinne & fl. 3000 bis abwärıs fl. 1000. — Der 
neringfte Preis, den mindeftens jedes Obligationsleos erzielen muß, iſt jept 140 fl. — 
Kein anderes Aulchen bietet eine gleiche Anzabl fo großartiger Gewinne verbunden 
mit den böchften Garantien, — Um bie Bertheile zu genichen, melde Jedermann bie 
Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigft DIRECT an unterzeichnetes Banthaus 
zu wenden, weldes nicht nur allein Pläne und Zichungsliften gratis und france verfenket, 
fonbern au bie Meinten Aufträge aufs promptefte ausführt. | 

Stirn & Greim, Banguiers in Frankfurt a M, 


rom. med, Mronengeift von Dr. Beringuier 


{Onintessenz Alau de Cologne,) Stiginalflaſche a 45 Ir Rp 
— — — —— — — rigin altiite 4 R- so Ir, j 
S fi als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medilamentiſches Une 
—— terftügungsmittel, wie z. D, bei Kopficch, Migräne und Zahnſchmerzen; bem 
Waſchwaſſer beigemifcht, ftärft und beicht es Kopf und Augen und verleiht der Haut dlaftifdhe . 
Weichheit und jugendliche Friſche. 


— * er 












zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt- und Barthaare, wird die: 


Nicht minder empfehlenswert und rühmlichſt anerfannt iſt das 
Sträuterwurzel:Del von Udr. Beringnier 

9 — ſer balſamiſche Kräuter⸗Ertrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu — 

Ergtauen der Haare mit uberraſchendem Erfolge angewandt. 


(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreidend, A 27 fr, RE) 
Alteinverkauf für Ansbach bei Joh. KRagenberger. 


ven Vuchbronn, Sxhaffer von Leipzig- 


‚ „ Stabelmann 
Die Polizeivorfchriften der Ortsbehöri 
Preis 48 Pr. empfich!t 
Carl Junge’s Budbanbdlur; 
: Brönner's Flecke 
waſſer, 
namentlich zum Waſchen 
— Hanbſchuhe, in G 
fern a 20 kr. und 8 kr. ã 
fowie Fleck. und Galljeife kei 
Fr. Adlersber 
17. Der Unterzeicpnete bittet bem Chere 
legerö- Trompeter Herrn Notbmund Biemit : 
Verzeihnng und erklärt benfelben als einen b 
ver und rechtſchaffenen Mann, 
Rohleder, Wirth zur Wolfſchlu— 
18. Bei Gürtler Krauß, Konadersbud B 
find Helmfäften angefommen; per Stüd Lar 
wehrhelme zu 5 fl. 30 fr, 6 fl, 6 fl. 30 
und 7 fl; auch Fafchinenmefler zu 3 fl, 3 
30 kr, 





19. Ein gebrauchtes Berner Wägelein il 
verfaufen bei Schmiebmeifter Fiſcher D 366. 

20. Ein grauer Papagei mit rothem Sam 
bat fi Mittwech Abends verflogen. Mer keri 
ben lebend beim Bäder Paper parterre nt 
abgibt, erhält eine Belohnung vom 2 from 
thalern. 

21. Eine Gaſtwirthſchaft au der Nürnie 
Würzburger: Eifenbahn Tiegend, ift mebft Une 
flien an Fautionsfähige mit guten Beugrif 
verſehene Vetriebötundige baldigſt zu verpadi 
Das Nähere eribeilt die Reb. 

22. Vielen Dank dem * ehrlichen Baun 
von denen, welche ben Bunus verloren hal 
Wird er auch twehl feinen Kronenthaler erbeli 
haben? 


23. Auf dem oben Markt ift ein * 
Laden nebſt einer großen Kammer bis Ziel N: 
tini 68, 34. zu vermiethen und zu erfragen b 
Frau Pfarrer Müller Mittwe. 

24. A 208 werben Mitlefer zum Koörche 
benten angenommen, 

25. Ein filderner Uhrfplüffel wurde gehune 

26. Ein ſchoön eingerihtetes Duartier von : 
beigbaren Zimmern, nebft 2 ſchönen Küchen un 
Kammern ift ſammt allen fonfligen Bequembe 
keiten zu vermiethen D 182. R 

27. A 339 ift ein großer eifermer Ofen, : 
Kochheerd mit 3 eifernen Kochhäfen zu derfaui 

28. Ein Quartier, möblirt und unmöblir, i 
für einen ledigen Herrn zu vermietben A 2. 


Gremden-Angeige 


Sn. A ER * Vierſen, 9er : 





Stern. 


I Kranffurt, Wiftendörfer von Stuttgurt, Geige “ 


Frantfart, Scherer von Calw. 
Lowe Hr. Fabrifbefiger Stingenborjer vos i 


‚ burg, HS. Al. Müller von Gmünd, Nexhöie © 
' Markt: Breit, 


Krone Hr. Gantor Haas von Rilnland, m 
Wileuer von Augsburg, Haller von Bamberg, £: 
ven Leipzig, Weinig von Wieiningen. 

Zirlel. Hr. Bez Ger.Aſſeſſor Geret von Er 
heim, HH. Kl. Vebenſtein von Hüttenheint, es: 





Schranuenpreife, 
Yinsbad, den 27. uni. 
Dia. Mit. Niedt. Beftieg. Cr 
eh ff fe fr a. 
Kern 2115 231390 — — 
MWaizen 2120 218 DI — 23 — 
Kent 2 28 183 — — — 
ce — — — — — — — — — 
— 7- ıM 645 — — — 





enfidrue und Luſtwaärme am 29. Zur 
Barein.: Wüttage 1Ü 2 übe 279 fell, 
heran; arg. 7 u. + 15,4%, Witt. 12 U. +2urR 


Eigenthum, Drud und Verlag vor Karl Brügel und Sobn in Auohach. 


onnltags- 





eigabe 


zum 


Ansbacher 





A. 





Im rafchen Wechſel flich'n vie Tage leis, 
Zum Jahre ſchließt fich ſtill der Monde Kreis, 
Uud jede Stunde, die mit flücht'gem Schritt 
Borüber eilt, bringt neue Waudluug mit — 
Nur vu, o Liebe, weil du göttlich bift, 

- Bleibft gleich dir felbit und weißt von feiner Frift! 
Du bift es, die erinnernd im Gemüth, 
Wie treuer Ephen aud um Gräber blüht, 








Das Bäschen vom Lande. 
Eine Familiengeſchichte von Otfrid Mylius. 
(Aus den Grbeiterungen,) 


1. 


Bor dem ſtattlichen Landbanie des Fabrikanten Balter war an 
einem trüben Nachmittage im Spätberbfte ein geſchaͤſtiges Treiben zu 
feben. Gin Tapczier mit mehreren Arbeitern war damit beſchäftigt, 
bie Bortreppe des Hauſes mit einem Zelte zu Überdachen und bie 
Kreppenftufen mit weichen Teppichen zu belegen, Der Gärtner des 
Herrn Balder aber fiellte feine bohen Gamellien-, Mhododendren- und 
Azaleen-Pflanzen, welche einen mwunderfhönen Vorrath von Blüthen- 
tnoſpen angefegt hatten, flarr im Reibe umd lied längs der Froute 
des Hauſes auf, um die Fohlen Wande des Sockels und des Erdge⸗ 
ſchoſſes zu mastiren, und zog die Stirne ganz finiter und kraus 
wenn er ſahh, wie gleihgüftig und unfanft die ſorglich gehegten und 
gerflegten Schäpe feines Gewãchahauſts bier von ten Arbeitsleuten 
behandelt wurden, welche Hunderte von egtemporirten Gaslämpchen und 
Flammchen dazwiſchen anbradten. 

„Wollt ihr wohl Sorge tragen, daß ihr mir keine Zweigfpige 
und feine Knoſpe abbrecht, ibt Schlinge!” rief er. „Das dumme 
Volt weiß freilich nicht, was für eine Mühe es macht, jold eine Gas 
mellienpflanze beranzuzieben und recht fhön befloft und von Bläthens 
nofpen ſchwet zu maden. Aber diefe meine Preispflanzen in einer 
Oklobernacht bier ins Wreie ſtellen zu laſſen, wo fie jever Unbill der 
Witterung ausgefegt find, das kann meiner Treu auch nur folh einer 
hochmüthigen eigenfinnigen Perfon einfallen wie unfere Madame! . . 
3a, wenn's meinetbalben noch in ber Hausflur und auf ven Treppen 
wäre!” fepte er fein mürrifhes Selbſtgeſpräch fort, „da hätte es am 
Ende noch einen Sinn, Gamelien zur VDecoration zu verwenden ! 
Aber in einer Oftobernacht bier Im Freien! Ra, diefer Uebermuth 
und dieſe Ueppigkeit kennen keine Grenzen! Wenn es da nur nicht 
wahr wird, Hochmuth Fommt vor dem Fall“. — Tauſendelement! 
Kerl, was haft du mir gemacht! Mun iſt Die ganze herrliche Pflauze 
zum “Teufel, und es war eine meiner fhönften, mein einziger Prince 
of Wales!“ 

Das Unglück nar ſchon gefhehen, und vergebens ſchleuderte der 
Gärtner wutbhentbrannt die Scherben des Topfes binter dem Zimmers 
gefellen ber, der die Pflanze mit einer Boble umgerannt und ihre 
ganze Krone zerriffen, dann aber fi eilends davon gemacht hatte, 
Dem Gärtner blieb nichts übrig, ald die derſtümmelte Vflanze in die 
eine Hand zu nehmen und mit der andern die Scherben aufzulefen, 
die den forglih geebneten Kiesweg verungierten. Aber dem Manne 
fanden die Thränen des Mergers und Grolls ordentlih in ben 


Augen, . 


Morgenblatt. 


Sonntag, den 4. Januar. 











Die das Vergangne, das da grünt und lebt, 
Verklärend in den Kranz von heute webt, 
Und vie voll ſel'ger Ahnung, unbeirrt, 
In's Künft’ge greift und Glanb' und Hoffnung. wir, 
So hältſt du, wie ein Goldring, wunderbar 
Zuſammen, was da ſein wird, iſt und war, 
Und ſtehſt im ſchwanken Wogenſchlag der Zeit, 
Ein Fels aus Gott, ein Bild der Ewigkeit! 

Geibel. 





„Enten Abend, ZIlrkler!“ rief jetzt ein dider Herr von behaͤbi⸗ 
gem Ausjehen über den niedrigen Eiſenzaun berüber, welcher den 
Gatten vor dem Haufe von der Straße trennte, „Ihr habt wohl 
viele von euren immergrünen Haltbauspflangen übrig, bag Ihr fie 
zur Decoration det Gartens verwendet? Wie 1* 

— „Schönen guten Abend, Herr Schwend,* verfegte ber Gaͤrt⸗ 
ner mit mürrifhem Gruß. „Sie dürfen mir glauben, daß ich's nicht 
gern that; aber wer kann mit den Frauensleuten rechten? Die Mar 
Dame bat es einmal verlangt, und ich wehrte mich vergebens mit Hm 
den und JFüßen, — am Enbe mußt ich doch nachgeben, denn fle 
brachte mir's fchriftlih von Herrn.“ e ? 

„Das glaub’ ih!” lachte Herr Schwend. „Was würde ber alte 
Gottfried Balder nicht unterfhreiben, nur um jeinen wmerfätttichen 
Hausdtachen zufrieden zu ſtellen. Na, und von den Gamellien ver⸗ 
Rebt er nichts, — find ja feine Gallico’d und Twiſte! Mber ſchabt 
ewig ſchade um die berrliben Pllanzen! Wenn es mır heute Radıt 
nicht beil wird und feine Reifen gibt, ſonſt iR al! Eire Mühe vor 
Lie Hunde gegangen, Zirkſer! Geht, Mlter, das habt Ihr davon, 
bak Ihr hier geblieben feib, allen meinen Anerbietungen zum 
IH wüßte Eure Kunſt beffer zu würdigen!“ “ 

— „Bas nicht it, kann je mod werden, Herr Schwendb'" 
erwiderte der Gaͤrtner. „Ih bab's jept jelber fatt in Diefem Dienſte 
und zu Diern geb’ id. Der Uebermuth wird mit bier nachgerube 
zu groß, und mir ſchwant: es kann nicht fo’ fortgeben, Der derug 
gebt fo lange zum Brunnen, bis er bricht, und ımfer Herrgott läßt 
feine Biume im den Himmel binein wachſen!“ * 

„Gewiß nicht, Zirkler! Aber was für ein Feit wird denn 
beute gefeiert, daß ihr euch fo gar entieglich anſtrengtr . 

— „Bab, bas werden Sie mobl jo gut wien’ als ich, Herr 
Schweud. Die ganze Stadt jhwagt ja von dem Ball; an bie zwei⸗ 
hundert Gifte feten geladen, bör’ ih. Die Madame fol geäußert 
baben, ſie laſſe fih's taufend Thaler mehr koſten als fon, aber uoch 
in Jahren müſſe von dem Balle geredet werden, dem fie ihrem Steffen 
— tem Holländer Neffen, wilfen Ste — zu Ehren gebe.* 

Herr Schwend fdättelte den Kopf mißbilligend und fagter 
„Aa! dahinter fledt was; aber wenn der Alte Kucas Walter das 
wüßte, des Roberts Water, fo würde er die Nafe nicht wenig ripfen 
über eine ſolche tolle Verſchwendung, was meint du, Kivbe f* 

Tauſend Thaler mehr?” wiederholte das Lleine hagere Männ⸗ 
hen, welches mit dem Diden Fabrikderrn Schwend gekommen war, 
Das find ja juft bie Zeiten zu ſolcher Geldvergendung, und der ale 
Balder hat die Taufende wohl auch nicht fo überflülfig, four ich mei⸗ 
nen, Man munfelt fo allerlei, und die Frankfurter Vankiers koönnten 
manches Lied pfeifen, das hier nicht von den Daͤchern gefungen wer . 
ben dürfte, . . .* 

— „Ra, und auch nicht hier auf der Strafe vor Balders Hand 


Er 


— 





und Leuten, alter Junge!“ fiel Schwenb feinem Begleiter tabelnd ins 
Mor. — „Was gebt e8 uns an, mie er's treibt. Jeder trägt ja 
feine eigene Haut zu Marfte, und obſchon ich nicht des alten Goits 
friede Freund bin, fo dauert mid der arme Kerl doch, daß er Nafır 
aus Jabr ein nur ſich placken und haften und forgen muf, um das 
fhöne Geld aufzutreiben, das feine Weibsleute mit vollen Händen aus 
dem Fenſter werfen!“ 

„Das geſchiebt ihm ganz recht, — wird's noch büfen müſſen, 
der Schwachkopf!“ fante Klobe ſchadenfroh. „Solch' ein Narr fein! 
fih folh ein Weib über ben Kopf wachſen laffen! Wie fie ſich blaͤht 
und ſpreizt, als ob nicht jeder Mind wüßte, daß fie feiner Zeit In 
MBerlin-mur Plätterin geweſen iſt, die hochfeine elegante Frau Kome 
merzienräthin Balder!“ j 

— „Bab, das. Plättelfen würde ihr gerade feine Schande ma- 
den, fhämte fie ſich mur nicht felber daran,“ verfehte Herr Schwenb. 
„Bas Einer war, wenn's nur eine ehrliche Hantirung if, das ſchaͤn⸗ 
det nicht, fo man nur deſſen eingedenf bleibt, „Denk' in Glück und 
Herrlichkeit Auch an die vergang’ne Zeit.” Deine Frau bat auch 
manches taufend Gros Anövfe auf Gartons genäht, Alter, ebe Du 
Dir Deinen @infpänner halten und einen Buchhalter einftellen fonn« 
tet; und bie meinige wird es niemanden verleugnen, daß fie Bolifs 
feufe war mie ih Goltfchmied ; aber trokbem find wir allemeile nun 
doch Fabrifanten , fo gut wie der alte Gottfried Balder, mern unfere 
Frauen und Töchter es auch nicht fo fein gehen wie bie feinigen, und 
wenn fie aud nicht bei der ſtolzen Madame Palder boffähig find! 

„Mit der Sie doch nicht taufchen werden !” ſetzte Klobe mit 
einem‘ haͤmiſchen Bid auf das folge Haus und den ſchönen Garten 
hinzu. „Sie foll gefagt haben, beute Mbend müſſe ihr Haus ein 
Feenſchloß werden! — Wenn's nur nicht auch fo ſchnell fih in was 
Anderes verwandelt, wie ein Feenſchloß in der Komödie I 

— „Das wollen wir dem alten Gottfried zu Liebe nicht wün- 
ſchen, Aobe!“ fagte Schwend. „IA er auch unfer auter Freund und 
Kamerad nicht mehr wie vor Zeiten, fo wiſſen wir doch, daß er im 
Grunde ein braver ehrliher Kerl iR und von all dem tbörichten Lu⸗ 
zus. nidts bat ala bie Sorgen.” 

„30, das mug wahr fein,’ fiel der Gärtner ein, „auf meinen 
Herrn laß ich auch nichts fommen! Der it die aute Stunde ſelbſt, 
and hat noch nicht viel Staub im bie glänzenden Salons der Ma« 
bame getragen. Sein Gomptoir in ber Fabrik und fein Hinterſtübchen 
da drinnen, das if feine einzige Abwechslung; und mich bünft, er 
fiebt oft vor Sorgen gar nicht, wat um ihn ber vorgeht. Aber num, 
guten Mbend, meine Herren! ich babe noch alle Hände voll au tbun,“ 

— „Guten Abend, Zirkler! alfo wenn Ihr ändert, Alter, bei 
mir findet ‚Ihr immer Euer ruhiges Plaͤtzchen!“ rief ibm Kerr 
Sqhwend nad. 

‚Aber wie fange wird er es noch treiben, der Balder ?* fragte 
Klobe und ſchickte ſich an, feinem Bealelter zu folgen, der gemächlich 
weiterſchritt, und den woblgepflegten Garten Balders mit Kennerblicken 
und nicht ohne Neid muſterte. „Mag er auch noch fo viel verdienen, 
fo. wird er doch nicht vorwaͤrts kommen. Das Hausweſen koſtet zu 
vlel. und dann bie ewigen neuen Bauten! Der Geier mag wiſſen, 
was in biefe neumodiſchen Fabrikherrn gefahren it! Jeden Sommer 
neue Gebäude, neue Mafhinen! Ih bin nur frob, daß ih mein 
Schäfhen im Trocknen und mich zur Mube geickt babe, Schwend: 
Richt wahr, diefen Baugeit hatten wir zu unferen Zeit nicht!“ 

— „Bar auch nicht nötbig, Klobe, entfernt nicht nöthig, ver 
fepte Schwend. „Waren andere Zeiten ; wir arbeiteten nur auf Bes 
Rellung, niht auf Lager, Der Debarf, bie Nachfrage waren größer, 
bie Goncurreng geringer. Aber bei alledem hat der Balder bo feine 

Sache richtig angefangen — ihm feblt nichts als eine fparfame Frau 
and ein Sohn, der ibm bülfreih zur Seite ſünde; dann mwürbe er 
es mob! bald fomeit bringen fönnen, dafı er. mit eigenen Mitteln ar 
beitete. Süd und Erfolg haben ibn trotzdem feitber nicht verlaſſen.“ 

Damit bogen beide Herren um bie Ede, und ein jüngerer 
Mann in einem Regenmantel und braunen breitfrämpigen Hute, der 
feither in ber Näße gehanden, in den Balderihen Garten bincinge- 
biift und anfcheinend unwillkürlich das Geſpräch der beiden alten Herr 
ren mit angehört batte, fab ihnen gedankenvoll nah. — „Das bat 
man vom Horchen!“ fagte er balblaut vor fih bin „Beinabe 
Könnt’ ih fagen: „Der Horder an der Mand Hört feine eigene 
Schand,“ denn was fie vorbin ausframten, gebt ja auch mich im 
Grunde nahe genug an. Und wenn aud nur die Hälfte von dem 


wahr ih, was fle da tiber dem alten Gottfried Palder nnd feine Mer« 
baͤltniſſe ſagten, fo if da wahrlich des Schlimmen beinahe [dom zu 
viel, aber leiber Beflätigung genug für melne eigenen Abnungen.“ 
Damit warf er noch einen langen prüfenden Bid auf das fchöne 
yalaftartige Landhaus mit feinem Garten, Part und Glasbäufern, 
und fohlenderte langſam und gebanfenvoll wieder der Stadt zu, melde 
drunten zu beiden Seiten bes Fluſſes fih über bie Thalfohle Hin 
ausbreitete, z 

Der Gärtner ging mittlerweile längs der Seitenfronte des Hau- 
ſes feinen Gewachebäuſern zu, dem zerriffenen Gamelltienzweig in der 
Sand, und beforgte Plide an den Himmel hinauf werfend, welde 
feine Beſorgniß vor einer ſtern unb mondklaren Froſtnacht genugſam 
ausbrüften. Schon war er am Hauſe vorüber, da hörte er binter 
fi eine wohlflingende weibliche Stimme gedämpft rufen: „Ge, Tho- 
mas! bſt, 5, Zirller!“ Blitzſchnell blleb er ſtehen und die firengen 
finteren Züge des gereiften Mannes wurden plöglich heiterer; ja fein 
Mund fähelte und fein Auge glänzte freundlich,’ als er, fib umblils 
fend, ein junges Mädchen unter einem der Fenſter bes Erdgeſchoſſes 
erblidte, das ibm beranwinkte. 

„Mb, Sie find es, Mamſellchen ? fagte er Herantretend; „mas 
befeblen Sie, Mamfell Vauline ?' 

— „Pefebten? ih und befeblen?* lachte das junge Mädchen; 
„ei, alter Zovf von leeren Phrafen! Fragen wollt’ ich Ste, Hieber 
Birfler, ob nicht meine Papierrofen da inmitten der Guirlanden von 
Fichtenzweigen faſt täufhend ähnlich den lebendigen Mofen gleichen. 
Sehen Gie nur ber: mit Papieren von verſchiedenen Nuancen bab’ 
ib ſogar verſchiedene Sorten gemacht! rief fie fröhlich; „Hier Die große 
dumfefrotbe, dort die blaffe Theerofe, dort bie volle, feurige Bourbon» 
rofe. Sind Sie nun zufrieden, Alter, und laffen Sie meine Fleine 
Kunſt auch etwas gelten!” 

Zirkler trat jept neugierig dicht an's Fenſter heran. 

„Meiner Treu, Mamſellchen, Sie ſind eine Meine Hexe!“ ſagte 
der Gärtner, Der Geier mag willen, wie Gie Dies alles gemacht 
baben, aber es if fürwabr qut gemadt. Und meiner Treu, lauter 
Papier!” fuhr er flaumend fort, ald er es mit den Fingern befübite; 
„Und ein Muge haben Sie für Plumen, Mamfellhen, das iſt merf- 
würdig! Das bier find ganz gelungene Geants de bataille, und 
das it Victor Trouillard, und jene dort General Jacqueminot .... 
Us, Kind, das haben Sie nicht aus dem Kopfe gemacht, oder es geht 
nicht mit rechten Dingen zu. 

— „Offen geftanden, Zirkler,“ fagte Pauline und entwidelte 
einen Streifen Roſapapier um ihren feinen runden Finger, um ibn 
au einer Roſe zu geflalten, und auf ihren Wangen leuchtete ein Roth 
auf, das diefe treuberzigen offenen Züge gleichſam verflärte; offen ges 
ſtanden, Zirkler, ich babe die Sorten niht aus dem Kopfe gemadit. 
Nein, das märe für ein einfaches Landmäbchen wie ich tod 
zuviel verlangt. Die Barbennuancen und den Bau der Blumen ver 
ſteht ja nur ihr Gärtner! — Mber feben Sie Thomas, wie ich neu⸗ 
lich da drüben des Onfels Bücher abftaubte in feinem Privatzimmer, 
ba fiel mir ein franzöfiihes Vuch in die Hand mit lauter ſchönen 
wunderbar bübſchen Abvildungen von Roſen. Dieß habe ih mir ge: 
bolt und darnach meine Papierblumen gemaht, Sehen Sie, bier find 
die verſchiedenen Nuancen von Papier und bier iſt ein Minfel mit 
Garmin, womit ich zuweilen nacdgebolfen babe, Und glauben Sie 
nun nicht auch, daf uns gebolfen if? 

„Frellich, mein herziges Mamſellchen! Dank Ihnen if mir nun 
geholfen! Nun braucde ich meine eigenen getriebenen Mofenblütben 
nicht abzuſchneiden, und mir erfvaren einige Louio'dor für diefenigen, 
welche wir von anderen Gärtnern bätten faufen müfen — wenn id 
nämlich darum geſchrieben bätte, wie es die Madame gewollt bat!’ 

— „Und ih erfpare Ihnen den Zanf ber Tante, der Ihnen 
nicht erſpart worden wäre, wenn fle erfahren bätte, dab Sie nicht um 
die Roſen gefchrieben baben!“ fagte Pauline, 

„Als 0b ich nicht beffer wüßte, Mamfellhen, daf mon Ende 
Dftobers die Blütben von getriebenen Rofen mit Bolt aufwirgt!" 
fagte Zirkler mürrifh. „Und wozn and feine getriebene Mofen? id 
bitte Sie, Mamfell Pauline! Koftet denn das Fer nicht ohuedies ſchon 
ein Sündengeld? Und wäre es nicht Unflan und Frevel, die fbönen 
Rofen fo auf die Kraͤnze zu beften, wo fie doh im Qualm und ber 
Hitze eines folhen Ballfaals in wenigen Minuten ſchon ſchlaff und 
welt würden? Nein, fürwahr, fol ein verrüdter Einfall ....“ 
— „Stile, file, Heber Mann! wenn jemand das hörte! flü- 


fierte Pauline und ergriff beſchwichtigend feinen Arm. „Sie ' follen 
bie Yante wicht noch mehr erzürnen, denn Sie ift Ihnen ohnedies 
gram gerug.  Laffen Sie uns froh fein daß mein Einfall mit den 
Papierbiumen mın doch Alles zufrieden Rellt, 

. „Wenn's nur gebt, Mamfellhen! wenn Me Madame nur nichts 
merkt, denn fonft bricht das Gewitter über uns beide herein, und das 
möcht’ ich Ihren für mein Leben nicht wünſchen!“ 

—' „Ob, bafür ift geforgt, Thomas!” fagte Pauline lebhaft. 
Ich babe an Alles gedacht. Wir geben dem Tapezier die Guirlan- 
den und Kränge von Fichten mit den Mofen erft in der letzten Bier 
telſtunde vor dem Beginn des Balls zum Aufbängen ; ferner hab' ich 
ihm amgemwiefen, fie fo hoch zu bängen, daß man den Unterfchieb nicht 
genau flieht, umd endlich iſt die Tante Furzfichtig, und heute von fo 
viel Sorgen in Anſpruch genommen, daß fie nicht Seit haben wird, 
bie Mofen auf ihre Aechtheit zu unterfuchen, und... . miffen Sie, 
Thomas! das ift noch eine Art Anforub auf Verdienſt von meiner 
Seite! .„ . . . wenn alle Stränge reifen, fo fagen Sie der Xante 
einfach; ba Keine von den beſtellſen Mofen eingetroffen, und Ihre eis 
genen nicht genügend gewefen feien, fo babe ich mich anheiſchig ges 
macht, Ihnen einen Vorrath von Fünftlichen zu llefern — nur dar 
mit der Wille der Tante erfüllt werde!’ 

„Mamſellchen, Sie find ein Pracdtmädl! Na, das muß Ihnen 
ber Neid laſſen, im diefem Köpfchen da ſteckt eim halber Mbnofat!” 
rief der Gärtner heiter. „Wenn Sie nicht noch im Haufe wären und 
ber alte Herr, da wär's meiner Freu nicht mehr auszubalten mit dem 
verrüdten, bohmütbigen Weibervolk bier oben „.. ." 

— „Ob, file, lieber Alter! ie!“ fagte Pauline; „die Wände 
baben Obren — wozu fih noch mehr Meindichaft machen ? Genug, 
wenn man und ungeihoren läßt! Auf Dank wollen wir ja gar nicht 
rechnen! Und nun laffen Sie mid, ter, denn ich muß mindeftens 
noch zwei Dupend Roſen maden, wenn es für alle Rränge und @uir- 
landen reihen fol! damit Mapere fie ihm ſchelmiſch auf die Schulter 


und fchloß das Benfter. 
(Bortfepung, folgt.) 


Arndt's Neujahrs⸗Gruß. 


(Von Hermann Simen.) 


Wollt ein Denkmal mir errichten 
Aufgebaut aus: Erg und Stein, 
Groß und herrlich foll es prangen 
Un dem freien, deutſchen bein, 
Als ein Zeichen fol es ragen 
Drobend gegen jeden Feind, 
Soll den Uebermädt'gen fagen. 
Daß das dewshe Volk vereint. 
Und doch fchmäbt Ihr Eure Brüter 
An der fhönen Donau Strand, 
In zwei Stüden wollt zerreifen, 
Idr das deutfche Baterland, 
Weh' Euch! Habt Ihr ſchon vergeffen, ⸗ 
Was der alte Vater fang, 
Was in jubelnden Hecorden 
Taufendmal zum Himmel Hang? 
Keinen Bepen will ich haben, 
Von der Donau bis zum Rhein 
Sol bie fhöne, deutiche Erde 
ine große Heimath fein! 
Iene Millionen Herzen, 
Die Ihr tbut in Bann und Adt, 
Das find Deutſchland's Achte Söhne, 
Das iſt Deutſchlande ſtärkſte Wacht, 
Mutbig Haben fie geſtritten 
Für des Vaterlandes Recht, 
Lowen gleich ſich ſtets geſchlagen 
In dem blutigen Gefecht! 
Rur mit Ihnen konnt Ihr fiegen, 
Wenn Gefahren Euch bedrob'n, 
Dhne fie feib Ibr verloren, 
Eurer Feinde Spott und Hohn, 


Drum wollt Ihr ein Denfmal bauen 
Für den alten Bater Arndt, 
Hört auf feine Beifterfiimme, 
Die aus jener Welt Euch warnt. 
Ginig, einig müßt Ihr werden, 
Freudig Euch in's Auge feh'n,. 
Muͤßt ein großes Volk von Brüdern, 
Treu und fe zufammenfteh'n. 
Rimmer bürft Ibr von Euch ſtoßen 
Herzen, die Eud flammvermandt, 
Weh' tem unnatürl'hen Bruder, 
Der verfhmäßt des Bruders Hand! — 
Statt des Haſſes ſaͤet Liebe, 
Sie allein macht flarf und frei; 
Mur dies Banner boch gebalten, 
Deutfhlande Schmach if dann vorbei! 
Sold’ ein Denfmal follt Ihr bauen 
Im die Herzen tief hinein, 
Dann wird Deutfchland groß und mächtig, 
Dann wird's unbeflegbar fein! 


Die gelobte Kerze. 


Der Hanfelbauer ift, wie viele Leute feines Schlages, eines 
ſchönen Tages nad Amerifa ausgewandert, well es ihm daheim im 
Vaterlande nicht gut ergangen in und Manche wollen wiſſen, das fei 
daher gelommen, weil es dem Hanſelbauer überall befler gefallen 
hätte, als bei dor Mrbeit und er mamentlih im Wirtbe- 
baus eher au finden geweien wäre, als auf dem Felde oder daheim. 
Genug, der Hanfelbauer ging fort und famglüdlih binüber Über ten 
Ocean in’s Land feiner Träume. Dort iſt's nun wirflih dem Bauern 
gut gegangen und er bat binnen 10 Jahren fein Schifhen, mie mar 
fagt, ins Trodne gebracht. Das it aber weder durch ein Wunder 
noch durch beſonderes Glück geſcheben, vielmehr ging das 
mit ganz natürlichen Dingen gu. Der Hanfelbangr hat nämlich Land 
gekauft, weit draufen in einer üben Gegend, wo weit und breit we⸗ 
der ein Wirthahaus noch ein anderes Haus au finden war, Da hieß 
es nun auf einmal angreifen und arbeiten Tag und Nacht ober buu« 
gern und umfommen. denn ed war Niemand Pa, ber dem Hanſelbauer 
unterftügt oder geholfen hätte. So bat er denn alfo in der That im 
Schweihe feine Angeſichtes fein Brod verdient und ba er badurd ein 
wohlhabender Mann geworden, fo bat er eines ſchönen Tages feine 
fämmtlichen Liegenfhaften verfauft und id zu Schiffe gegangen, um 
in feine Heimath zurüdiufehren. Allein ſchon nad einigen Xagen 
erbub fih ein gewaltiged Unmetter. Am Himmel ballten ſich ſchwere 
Wolfen zufammen, grelle Blitze erbellten nur bier und ba die finfire 
Naht und der Donner roflte gewaltig über der ſchäumenden Ste, 
Das Schiff ward von den gewaltigen Wogen umber geworfen, wie eine 
Nußſchale, die Maften krachten und durch das Takelwerk pfiff der 
Sturm unbeimlich und Unheil verkündend. Da kniete unter der todts 
bleiben Shifismannfhaft auch der Hanfelbauer und beteter „DO du 
lieber Vater im Himmel, fei und armen. Menſchen gnädig und errette 
ung durch deine gewaltige Hand, Komme ich aber glücklich beim, 
dann will ih dir zu Ehr und Rubm in unfer Kirchlein eine Kerze 
fiften, die ſollen ſechs Mann nicht tragen können, fo großmädhtig foli 
fie fein." Und fiebe da, das Metter bat mit feinem ärgften Toben 
nachgelaſſen, am Himmel ift es rubiger geworden, bie Blige haben 
nicht mehr geleuhtet und der Donner hat nicht mehr gerollt. Aber 
das Meer bat ſich noch fange micht beruhigt und brach fih tobend an 
ben Schiffswänden, daft fie zitterten und bebten von dem gemaltigen 


Undrange. Da hat der Hanfelbauer abermals gebetet nnd fein Ge— 
föhniß erneuert dem Herrn der Heerſchaaren gegenüber, aber 
die gelobte Kerze, die follten nicht mebr fehs Mann Taum 


tragen konnen, fondern „ein Marker Mann ſoll fie nimmer ſchleppen 
fönnen, die Kerze, die ich ſtifteu will,“ fo fprah der Bauer. Und 
mehr und mehr vertohte das Unmetter, die See glättete ſich nah und 
nad und der blawe Himmel foiegelte ſich auf ber unendlichen Waſſer- 
fläche. Mein noch war nicht alles gewonnen, denn das Schiff hatte 
feinen Kurs verloren, das heiht, es mar von dem gewaltigen Sturme 
von feinem Wege ahgefommen und hatte an Matten, Segeln und Tas 
telwert viel Schaden genommen, Dem Hanfelhauer aber ſchwoll fein 





Er. 


Gerz vor Sehnſucht ‚nah der geliebten Helmath. „Führ mich glüd- en. Drt, genau hezeichn Wein anktit 
lich beim himmliſcher Vater,” gi er auf, enie id trage dir eine Kin a be Heiden, . Zum —* eg der aus 
Kerze in dein Kicchlein, eine Kerze länger äls mein Am die follan einem, henachhatten Lorale Sausräden -Genoffen fa denn: ann eine 
dem Altare ſtehen, dir zu Nuhm und Gore, weil du gnaͤdig mich haſt Briefilellerin nad der andern, jede mit einem Rofenkrauf- in der Hand 
zurüd kehren laffen zu meinem friedlichen Dörflein, in die Heimath, umd ‚einem großen ſchwarzen Schminkpflifterchen uf den linten Wange, 
wo Vater und Mutter begraben 660 und mo auch ich einft ruhen, wie, es ausdrüdli in den Briefen Borat hen mer. Diefelben 
werde, wenn es dein himmliſcher Wille if, i n; wunderten ſich nicht wenig, fo viele Doppelgängerinnen au Haben, fuhen 
Und der Hanfelbauer iſt richtig —— und mie er das ſchließlich rin, daß ſie das Opfer eines Scerzes geworden waren und 
Thal, worin er geboren, bat vor ſich liegen ſehen im Abendſonnenſchein, haben aller rſcheinlichkeit 
die Hütten und Bäume, die Berge und Wälder, da bat er ſich an ER “ Ariane * * Sem DIR. Sail 
Alles erinnert, aber nur nicht an das Gelobniß was er dem lieben 
Gott abgelegt in den Stunden der Gefahr. Get nach mehreren Ta» 








gem, als er an das Rirchlein kam, bat er ſich feiner Pflicht erinnert, .  Muffdireftor Reidkardt erzäbtt @. Arndt \ 
hat fein Beutelein gezogen, einen Kreuzer heraukgenemmen und davon Kleiderbüriten —* * gekritzell: DM: j tale * Heim 
ein winziges Kerzlein erworben, Tas hat er hin an den Altar getra- Büre die Kleider, fo freut ih dr Schneider; = 
gen um fein Gelöbniß zu doUbtingen, * — die Narren, fo freut ſig Baht; - gr 
Solcher Hanfelbauern aber gibt es gar viele in der weiten Welt inner der Ehren ſuche zu mehren, 
und wie viele in Noth und Elend gegebene Veriprehungen werden noch Staubi —3— 
alle Tage jo gelöst, wie es der Danjelbauer mit der verheißenen Kerze Fr Be EEE Be 
gemacht Yat. 
Cigarrenröhrchen. 
te (Aus den, Gedichten von 2. DIE, 
Der Geift des Widerflreites, — — 
Gin dunkler Zug unferer Zeit iſt der Geiſt des Wiberftreites, ds — — 
des Kampfes und der Zwietracht, der überall in der Religion, Polis Der Eine jicht dur Er per Mr 
tit, dem Geſchaftoverkehr und Privatleben hervortritt; ein Ergebniß Zube ns — * hr £ , 


und eine nothwendige Folge ber Selbſtſucht, durch welche die endlofe -. - 


Gefchäftigkeit des Lebens hervorgerufen wird: Die mächtigen Kräfte, Denn die Lokomotive pfeift 


weldye in diefem Augenbli in der Geſellſchaft wirken, find nit und ; 
tönnen nicht in Harmonie fein, denm fie find nicht durch die Biete rl az, 
geleitet umd geregelt, Sie geben Wihtöne und bilden einen Miß— I glich jeder gr 


Hang; das Leben entbehrt der Mufir — Nicht auf dem Schladyt: Im flillen Olüd nad den Cigarren. 


felde allein kämpfen die Dienfchen mit einander. Sie Kämpfen eben . B 
fo erbittert an der Börfe; ja, jedes Gefdäft ift ein Krieg, ein Kampf —— Bee Er u. ſchleppt 
der Klugheit, ber Geſchidclichteit und zu oft des Betrugs; die Beute Und jeher er u —* gen, 


unferm Nachbar zw eutreißen, ift der letzte Zweck aller diefer Bewe— 


gung. — Die Religion iſt Krieg: die Ehriften verlaffen den Einen Daraus den Stein der Weifen nagen, 


Herrn und ſammeln fih unter verſchiebenen Fahnen, um den Eieg s 

für ihre Parteien zu erringen, — Die Bolitik it Krieg: fie fpaltet eg tan u. er Age: Nar 

das ganze Volk in wilde, wenig gewiſſenhafte Parteien, welde in Die ein Bit ailh —* Manilla, 

ihren Kampfen um das Amt und die Macht ihr Vaterland vergeſſen. —* uniee Ser — — 

— Unfere Zeit bedarf nichts fo ſehr ats driebensftifter, * von er 

hoher gebietender Tugend, um im Xeben und Wort das Evangelium F ae jo 
menfhliher Brüderlinteit zu predigen und das Feuer der Eiferſucht — —— 
und des Haſſes zu mäßigen, Bis jetzt ſehen wir aber vergeblich nach Und die Ba bie ned — ** 


ſolchen aus. Die engliſch-amerikaniſchen Friedendapeſtel find es nicht; 
fie find Partei in dem greßen Gewühl der Parteien, deren Geſchrei 
Die Berwirrung des Lebens noch vermehrt, jtatt zu mildern und zu 
löjen, Die vechte chriſtliche Nächftenliebe, die Jedem das Gute gönnt 


und Jeden freundlich in feinen Beſtrebungen jürdert, Könnte es were Mer der Vernunft dient, kommt der Nothwendigteit zuvor, 
Herber, 


Gar mand" ein Jahr, dich dran zw laben! 





den, wenn fie vor dem lauten Grtämmel auf dem Markte ded Le: 
bens zu Worte kommen oder ihre eigenen Worte Hören könnte, 





Die Wahrheit richtet ſich mit nad) uns, wir müffen und 





’ eu, Mad) ihr richten, 

Helrathölufige Damen. In einer luftigen Geſellichaft zu 
Köln disputirte man fih Fürzli über die angebliche Mufrichtigkeit der Charade. 
„Heirathegefnche,“ welche fortwährend in den öffentlichen Blättern er» 
ſchienen. Die Meinung war getbeilt, Die Ginen, in Lichesangelegeus Schon ſchimmert ber. Ferzenerleuchtete Saal, 
heiten noch etwas blöderen jungen Leute, glaubten, es würden fid Ein Tänzen! ruft Jugend und Freude, 
wenig junge Damen auf ſolche Geſuche melden, während die Anderen, Drum ordne die Erjte mit lieblicher Wahl, 
entſchiedene Anhänger der Bacon’igen Grfahrungs-Philofophie, diefe Und made mit Anftand die Zweite, 
Anſicht nit nur deſtritten, jondern gar zu verhöhnen ſich vermaßen. Das Leben — noch jheint’s dir ein frößlicher Reigen, 
Genug, es kam zwiſchen den *epteren uud den Tugendbündlern zu Benutze die Stimmung, aud du wirft einft ſchleichen 
einer Wette. Man verfaßte eine Anzeige, welche auf die Phantaſie Wenn, feindlih von Alter und Schwäche gemedt, 
junger, heitatholuſtiger Damen von unmiderfichlihem Zauber geweſen Dir Ganze den Mangel der Erſten verftedt. 


in muf, denn es liefen, wie man und fejt verfiherte, nicht weniger 
2 einige zwanzig Briefe von ſchöner Hand, theilweiſe fogar mit Wuflöfung des Logogryphs 
Photographien werfchen, ein. Ein Spagvogel ſchlug vor, alle Briefs Pr 
Herinnen zuſammen, zu einer und berielben Stunde. an einen und 


in 
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Ein weifer Mann ficht viel voraus, 
Was fih durch Weisheit läßt erſehen; 
Doch anders fieht oft manches aus, 
Iſt's nah’, iſt's fern bejehen: 


Das Büschen von Lande, 
Eine Familiengeſchichte von Otfrid Mylius. 
(Gortſetzung.) 
2. 


Du lieber Himmel, was man ſich doch mit dieſen Leuten ärgern 
muß!’ rief genriette Balder ganz außer ſich. „Welch' ein Unglück 
if es doch, in einer foldhen Provinzialtadt wohnen zu müffen, wo man 
nicht einmal einen modifhen Damenjhneider haben fann! Da hab’ 
ih nun diefer Madame Fuds gefagt: fie folle mir den Leib an dem 
Balllleide etwas tief ausicgneiden und pajjend madıen, und num ſchickt 
fie mir eine Robe, die ih adſolut nicht tragen Fann, ber Leib da ift 
um zwei Binberbreiten zu eng! Die dumme fabıläjige Perſon!“ 
Damit ſcheuderte Fräulein Henriette, die ältefte Tochter des Fabrikherrn 
Balder, ein Fojtbares Ballkleid von berniteinfarbriem Atlas, welches fie 
eben anprobirt und zu eng bejunden Hatte für ihre unterfepte und 
breite Figur, voll Unmuth mitten in das Zimmer ihrer Schweſter bin« 
ein. Aber fo gebt es mit den hiengen SMandwerksleuten immer! 
Nichts hat Chit, nichts Eleganz, und jo oft mir diefe Fuchs, die doch 
für die erfte in ihrem Fach gilt, ein Kleid ablieſert, iſt es immer 
duch Abandern halb ruinirt, ehe ich es mur tragen fann. Es ijt ein 
Jammer, daß wir Papa's Geſchaͤften zu liebe in dieſem arınfeligen 
Brovinzialneite wohnen müffen I" 

— ‚Ad, Schweherden, wer wird ſich denn über eine folde 
Kleinigkeit fo ärgern %” verfepte die jüngere Schweſter Ida und rid 
tete fich von ihrem Divan auf, in deſſen Kiffen fie geruht, und einen 
neuen Roman gelefen hatte, „Ih denke, du gehſt zu weit in deinen 
Anſprüchen wie in deinem Vorurtheil gegen die arme Fucho! Sie 
Tann doch andere befriedigen! Sind nit Mofa und Gmma Kams 
merer, melde auch bei der Buchs arbeiten laffen, immer ſehr hübſch 
gefleidet 7’ 

„Allerdings!“ rief Henriette; „aber gerade dies empört mid, 
daß fie mich fo ſchlecht bedient, und ich wette, daß das Ballkleid von 
Rojamoor, wozu ich Julien Fink dad Maaß nehmen fah, nicht ver 
pfufcht werden wird, Juliens Rleiverleibe figen immer wie angegoffen I‘ 

— „Über bedente doch, Schweher, daf Julie einen ganz ausd« 
pegeichneten Wuchs hat!’ wandte Joa ein. „Sie iſt fhlant, Mein 
und doch dabei hübſch gerundet. Du aber bit unterfegt und wirft 
alle Tage Forpulenter 

„Unfinn, I0a 1’ verfepte Henriette unmuthig; „Julie verdankt 
ibre Figur bloß ihrer Schneiderin und Korſettenmacherin. Uber Das 
dame Buchs gibt ih mit Julien befondere Mübe, und mid läßt fie 
es entgelten, Daß ich mich gelegentlich ſchon ungünftig über die geringe 
Geſchicklichkeit der biefigen Arbeitsleute geäußert habe! , a 


Mort, 


„Was auch unflug von dir war, Schweiter|” fiel ihr Ida in’s 

Derartige Anſichten braucht man ja nidt’an die große Glocke 

zu hängen, denn fie erbittern nur; und dann bleibt es doch wahr, daß 
Julie einen ganz vortheilbaften u. hat!” 


— „Rein, ich behaupte, fie iſt hager wie ein Steden I" rief 





Der ift der rechte weife Mann, 
Der faſſen fih und helfen kann, 
Wem, was er nicht vorausgeſeh'n, 
Doch ijt gejcheh’n. 





‚Henriette rechtbaberifch ; „ſie ift ein Stelett, ein Hutgeftell, und ih 
möchte lieber noch zweimal jo ort jein, als ih bin, denn fold’ ein 
Aiom, ein Schatten wie Julie. Gottlob, daß ih noch etwas mehr 
bin, als blos Haut und Knochen, Du freilih haft eine Vorliebe für 
Heine, bagere, ſchmachtende Schönbeiten. Du holjt deine Begriffe 
von Schönbeit und deine Unfchten aus den endlofen Nomanen, welche 
du· mit folder Gier verſchlingſt, mamentlih aus Deinen franzöſiſchen 
Romanen, wo die Helvinnen lauter Mich und Mondfhein und die 
Helden blaffe, intereffante, ſchwaͤrmeriſche poetiſche Jünglinge find, wie 
man fie im wirklichen Neben gar nie trifft, Mach weinen Begriffen 
mus Julie dann cine Schönherr eriten Üanges fein, Uber das Witt 
äige, um was id) jie beneide, find nur ihre Balktoiletten und ihre ge» 
ſchuackoollen Noben, die immer wie angegofen fipen.... Dad, fomur, 
Ida! lege um Himmelswillen Dein Buch beifeite und probire dein 
Ballkeid an! Ich möchte wiſſen, ob die Fuchs auch Das Deinige ver— 
pfuſcht hat 1’ 

Ida fand vom Divan auf, ein hochzewahſenes ſchlankes Mäder 
den von etwa 15 Jahren, jehr blaf und mit träumeriſchen großen 
grauen Augen und langen blonden Yoden, die ihr eiwas ſchwärmeri— 
ſches und fremdartiges gaben — „einen englifhen ‘Pu, anf dem fie 
fi viel zu Gute that. Ida mar das ſchnurgerade Wegentheil von Ihe 
zer fräftigen, blühenden, Dunfeläugigen Schweſter, die in jeder Bewe⸗ 
gung ein reges Temperament und eine gewiſſe Thatkraft verrieth, waͤh- 
rend Ida cher etwas Indolentes und weich ich Sentimentales im ihrem 
Wefen batte, zu welchem wohl auch das Kleid von blaßgrauem Krepp 
pabte, das für fie im Mebenzimmer auf dem Sopha lag. 

„Ad geh’, Henriette, wozu denn dieſe Eile?” jagte Ida und 
legte ibe Buch nur ungerne auf den Gueridon. „Wozu denn dieſe 
Eile? Es dit-ja kaum bald vier und Der Ball beginnt erſt um adıt 
Ur. Wozu denn ſchon jegt Toilette machen? ich mörhte lieber diejen 
Band erft zu Ende lefen, ich hin’ überzeugt, mein Kleid paßt mir, 
und das deinige kann ja Pauline auslaſſen, Die ſich auf ſolche Arbei« 
ten gut verſteht! Laß mich jegt in Ruhe, denn ich bin gerade am der 
interejffanteften Stelle, wo Lord Mocheſter fih auf das einjame, ver— 
fallene Schloß zurüdziebt....* 

„Um’s Himmels willen, erlaf mir deinen Nomanfram, Ida!“ 
rief Henriette lebhaft. „Diejes ewige Nomanlfen vom Morgen bis 
zum Abend it ja unerträglih und muß Dich noch ganz frank machen, 
Wenn du die doch durchaus Die Augen mit dem Leſen verderben willſt 
und wenn es bir gleihgültig id, ob Deine Kleiter palfen oder nicht, 
fo liegt mir auch nichts daran, Du wirft eben wieder einmal zu ſpat 
fertig werden, wie gewöhnlich, denn du biſt in Allem die Letzte. Ich 
aber werde heute eine befondere Sorgfalt auf meine Toilette verwen— 
den, denn es liegt mir Daran, auf Vetter Nobert einen günſtigen Eine 
druck zu machen. Und bedenke nur, mit wem wir es da zu thun has 
ben, Ida? Wenn er dich jept bier jähe, in dem Schlafrocke und mit 
den Papillotten im Naden und den zerzausten Loden, was jollte ex 
ba von dir denken? Er, der alle gropen Haupiſtadte Curopa's geſehen 
und mit den bejien Geſellſchaften verkehrt Hat und jehzt eben aus Ita« 
lien kommt, das Auge und den Geiſt noch gauz voll won füdliqhet 


— 


Shönbelt!! — Mama weis recht gut, warum fie unſerem bentigen 
Feſt diefen großartigen Zuſchnitt gibt; Ae will ihm zeigen, daß unfere 
Soireen die eleganteften, feinhen und faſbionabelſten in ganz Stod- 
beim find!” 

„Das er gar nicht wieder erfennen wird,” flel ihr Ida in’s 
Wort; „du liebe Zeit, wie ſich die Stadt in diefen zwölf Jahren ver 
ändert bat, feit er von bier fort if, und nicht wahr, Ieltchen, früher 
hatte Mobert eine befonbere Vorliebe für Julie Fink!” 

— Dia, und noch mebr für ihre ältere Schweſter Ebarlotte,“ 
erwiderte Henriette, „Aber Gbarlotte ift ja verbeirathet und die Rei« 
gung zu Julien, die damals noch ein Kind mar, foll nicht wieder aufs 
leben, denn offen geftanden, Jochen, Mama und id haben uns vorge 
nommen, Robert, der vielleicht nur auf der Brautſchau bieber kommt, 
fol feine andere Frau wählen ald aus unferer Familie, und der Plan 
muß gelingen, wenn wir es nur balbivegs geſchickt angreifen. Mobert 
iſt eine vortreffliche Partbie: hübſch, talentvoll, umſichtig und von einem 
bebeutenden Vermögen, Und ich verlaffe mich auf Mama, die ibn ſchon einzu- 
fangen wiffen wird, und auch alle Anordnungen fbon getroffen bat, um Robert 
fhon mit diefem Feſt auf das angenehmite zu überraſchen. Papa war 
freilich dagegen und firäubte fi) mit Händen und Füſſen gegen bie 
Koften eines folden Feſtes im biefer kritiſchen Zeit; aber er klagt fa 
immer als ob ihm das Geld ausgehen wollte, und Mama fehte doch 
am Gnde ihren Willen dur wie immer, Und wie bab’ ich mich ſeit⸗ 
dem auf das Feſt gefreut, und wie ärgerlih daher, daß mir die Freude 
verborben wird durch das verpfufchte Kleid, das ih gar nicht mehr 
anjehben mag!” 

„Gib dich doch zufrieden, Henriette und Tai Vaulinen rufen, 
daß fie den Leib ausläßt! Sie hat eine merkwürdige Geſchicklichkeit in 
folgen Dingen,” fagte Ita. „Wo fie es nur gelernt haben mag, ba 
fie doch immer nur auf dem Lande war?" 

— ‚Hm, id bitte Baulinen nicht gerne um etwas”, fagte Heu⸗ 
riette ſtolz; „ich fann die armen Verwandten nicht leiden, bie uns der 
Vater immer in unfere Familie bereinfhmuggelt. Aber freitih, heute 
muß ih ihr fhon gute Worte geben, wenn id; nicht haben will, daß 
mir bie Buchs den Leib noch einmal verdirbt. Bitte Ida, laß Pat- 
linen doch rufen!* 

Eine Minute fpäter erfhien Pauline ſchon und fragte freundlich 
nad dem Anliegen der Goufinen, Die Gile, womit fie die Treppe 
beraufgerilt war, batte ihr friſches Antlig noch mebr gerötbet, und ihr 
braunes Auge lachte ordentlich über die Freude, doß die folgen Cous 
finen ihr einmal freundlich entgegenfamen. Sie war eine allerliebite 
Erſcheinung „ein Prachtmädchen“ wie der alte Gärtner fie richtig bes 
zeichnet hatte. Nicht Mein und nicht groß, nicht ſchlank und nicht 
Korpulent, aber mit einer reigenden Taille und einem bübſchen Köpf- 
hen, das beweglich wie das eines Finken auf dem friſchen Halfe ſaß; 
ihr Geſicht nicht eben fhön noch gar fireng regelmäßig, aber pifant 
und mit dem offenften berzlihiten Ausdrud; die Mugen lebhaften Au— 
gen voll Schelmeret, die Stirne frei und Mar, mit einem Ausbrud 
von feltener Intelligenz, die Nafe fein und ſchmal und leicht gemölbt, 
das Kinn ſpitz und mit einem Grübchen, der Mund frifh und fehalke 
bafl, die Wangen gefundb geröthet und von einem weichen Flaum be« 
Meidet, wie die Sonnenfeite eines reifen Pirfihs. Dazu dunfle Brauen 
und lange feidene Wimpern und ein reiches dunfelbraunes Saar, das 
über der Stirne fih von Natur in bübſche fraufe Wellenlinien legte 
und das Obertheil bes reizenden Köpfhens wie mit einem hübſchen 
dunklen Rabmen einfahte, 

„Was ſteht zu Befehl, meine lieben Bäschen?” rief Pauline 
mit einer glodenreinen Altfimme, Womit fann ich dienen 7’ 

— „Zunäachſt, Pauline, möcht ih Me bitten, mir dieſes Reib- 
Ken om meinem Ballkleide abzuändern, welches mir zu eng gefertigt 
worden iſt,“ fagte Henriette mit einer gewiſſen förmlichen Herablaffung, 
nnd bequemte fi dag, Paulinens Dienfte als Kammerjungfer anzus 
nehmen um das verfehlte Kunſtſtück ihrer Schneiterin noch einmal at« 
zulegen und Paulinen die Mißſtände zu zeigen, melde dieſe ſogleich 
begriff. — „Und dann noch eines“, ſetzte fie zögernd hinzu, als Baus 
fine mit ibrer herzlichen dienſtfertigen Weiſe ſich um alle diefe Ein— 
zeinheiten befümmert und Abhilfe verſprochen hatte, 

„Run, was denn, Bäschen?” fragte Pauline, 

— „Es wäre mir febr angenehm, Pauline, erwiderte Henriette, 
„wenn Gie fi endlich merfen wollten, daß es mir fehr unangenehm 
und ärgerlich klingt, daß Sie uns immer als Bäschen behandeln, 
Deit entfernt leugnen zu wollen, daß Sie eine entfernte Verwandte 
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von Papa'a erfier Frau find, haben Ida und ih und doch mit zu 
überzeugen vermocht, daß wir mit Ihnen irgendwie in Plutsverwandt- 
fbaft Reben. Und fo febr wir daber Ihnen auch ein Aſyl in unferm 
Elternbaufe gönnen, meine Liebe,” fuhr fe mit erzwungener geſte iger⸗ 
ter Artigkeit fort, „fo mühte es uns doch befremden, wenn Sie noch 
immer gefliſſentlich fortfabren wollten ung als Goufinen zu behandeln, 
geſchweige denn ald Bäschen, welcher Ausdrud eigentlih von einer 
hoquanten Trivialität if. Sie werden mid daher fehr verbinden, 
meine Liebe, wenn wir für Sie fünftiabin nichts anderes, d. b. niit 
mebr und nicht weniger find, als die Fräulein Henriette und Adelbeit 
Balder, die Ihnen übrigens ganz wohl wollen, wie Sie willen! — 
Und nun nehmen Sie mein Kleid und feben Sie, was ſich Daraus 
machen läßt, aber geben Sie Acht, daß Sie mir den Atlas micht zer 
Anittern und die Spigen nicht zerreißen 7’ 

Pauline Hain raffte das Atlasfleid auf ihrem Arm zufammen, 
und ſchaute Henriette mit ihren großen ausdrufsvollen Augen an, in 
welchen ſich die verſchiedenſten Gemüthsbewegungen ausipradhen. Ende 
lich Hlinkte eine Thräne in ihren Wimpern und fie wandte fich zum 
Gehen; auf der Schwelle aber wandte fie ſich noch einmal um, blickte 


* Senrietten feit und mit einem eigenthümlichen Auedruck in's Geſickt 


und fagte mit tiefer bewegter Stimme: „Schongut, Bräulein Henriette, 
fein Sie verfibert, daß ich Sie mie wieder Bishen nennen, oder Überhaupt 
aufeine Berwandifhaft mir etwas gu gute tbun werbe, die Sie vor Anderen 
erröthen machen könnte. Derzeiben Sie mir überhaupt, dak ih mid 
feither noch einer Verwanbtſchaft erinnerte, melde Sie durch Ibre 
Handlungen ſtets ignorirt haben, ja ſchon von der erfien Stunde, wo 
ih als eiternloſe Waiſe eine Heimatb in dem Haufe Ihres gütigen 
Herrn Baters fand. Ih werde künftighin meinen Standpunkt kennen. 
Damit fchritt fie rafh aus der Thüre. 

Ida war befhämt, Henriette ſtarrte ihr wortlos nad, 

„Welche Unverfhämtbeit, fagte dieſe endlich mit einem gering- 
fhägigen Lächeln; „was brauchte fie mir überbaupt hierauf zu antworten, 
nachdem ich fie fo höflich auf ihre Pebler aufmerfiam machte? Was 
bildet fi denn das Lärvchen ein, das betteln müßte, wenn ibr Papa 
nicht ein Unterfommen gewährte ?“ 

— „Aber liebes Jeitchen. ich begreife nicht, weßbalb Du Paulinen nicht 
ungefhoren laffen fannit! jagte Ida, „Du weift fie doch immer für 
Dich zu gebrauchen, denn fie hat beitändig für Dih zu Riden ober zu 
näben. Und ich follte meinen, Henriette, daß ibr eigentlih Niemand 
mit Recht den Vorwurf der Zudringlichkeit machen kann. Ich wenig: 
ſtens ſebe fie felten genug bier oben in unferen Simmern, 

„Das well? ich mir auch verbeten baben,“ jagte Henrieite- falt 
und richtete mit einem gewiſſen Selbftgefübl ihre kurze, dide Figur auf, 
„ich glaube mit einigem Mecht verlangen zu fönnen, da ib mir me 
nigftens meine Zimmer rein halte von Perſonen, die mir nicht bebagen, 
und ih kann nun einmal Paulinen nit ausſteben. Abgeſeben tar 
von, dag mir alle armen Verwandten, welche fib immer mie Ketten 
an und anbängen, feit fie des Waters allzugrofe Gutmütbigfeit in 
diefem Stüde kennen, zuwider find, bin ih Paulinen ſchon deßwegen 
Gram, weil ihr Geſichtchen gleich Aller Augen auf fib zieht. Mögen 
wir Herren oder Damen in unferem Salon feben, fo darf fie nur eine 
treten, um zu ferbiren, und ſogleich ift von nichts anderem mebr dir 
Rede, als von dieſen friiben Wangen, diefem reizenden, nalen Ge: 
ſichtchen, diefer heiteren kindlichen Vhyftognomie, und wie die taufen- 
derlei gewürzten Lobeserhebungen alle heifen, die wir dann zu bören 
befommen, und die ung gewillermafen überzeugen, daß mir eigentlid 
nur die Folie für vieles — Bauernmädchen bilden! 

— ‚Ah geb’, Henriette, du gebft doch wahrlich zu weit‘, vers 
fegte Ida mit ſchmachtender Empfindiamfeit; „Pauline iA arm um 
beimatblos, eine verlaffene Waiſe. Ihr Bischen Jugendfriſche um 
heitere Laune find ibr einziges Vermögen und Glück. Du follit fie 
darum nicht zur Aichenbröbel machen wollen! Wer weiß, ob nicht noch 
Beiten fommen, wo fie auf uns berabjeben fann 1” 

„Biel Glüd dazu! meinte Henriette mit einem geringſchätziges 
Achſelzuden. „Ich werde das Bändchen wabrlich nicht um die Dar 
tien beneiben, melde fie mit ihrem alatten Lärvchen machen Fann. 
Das Mäbrhen von der Aſchenbrödel iſt in unferen Tagen außer Gurd 
meine romantifche Schwehter, und Deine fepte Meußerung ſchmeckt ſeb⸗ 
darnach, als ob Deiner bumanen Wreundlichkeit und Deiner pbilans 
tbropifhen Milde gegen Baulinen eine ſtarke Doſis Berechnung Beiger 
mifcht wäre,’ 

" fagte Ida Halb empfindlih: „Du kannft 





fo Kart, fo bitter fein! Du legſt e8 darauf am, Härter zu erfcheinen 
als Du bift, denn ich bin überzeugt, Du würdeſt Dich doch felber 
freuen, wenn Pauline eine ante Parthie machte!" 

„Glaubſt Du, Ida?“ verſetzte Henriette und warf Mol ben 
Mund auf; „Du Sucht allerdings ein gewiſſes Verdienſt barin, 
nroßmiüthte und ebefherzin zu erjcheinen, weil Du ganz von Deinen 
Moman-Xbeen erfüllt biſt. Ich alaube, die Heldinnen ber Romane 
find immer arme, ungliliche junge Mädchen, die nah unzähligen 
Berfolgungen und Kümmerniffen reiche ebfe Männer heirafhen, Das 
ſchwebt Dir vor, und Du mürdeft am Ende felbit bie Hand dazır 
bieten, Paufinen zu einer guten Varthie zu verhelfen, nicht wahr? 
— Jenun, mein Standpunkt ift ein ganz anderer, Cine Heirath 
mit einem Gewerbsmann, einem Fabrilaufſeher, ia fogar einem ber 
Buchhalter Papa's würde ih Paulinen nicht mißgönnen; aber Bier 
oben im unfern Streifen werde ich fle fern halten. War ich nicht 
gleich von Anbeginn dagegen, daß fie im Haufe bleibe? Bat ih 
nicht Papa, er folle Paulinen nach Friedrichsfeld ſchicken und zu einer 
Gouvernante ausbilden laſſen, wenn er ja abfolut die Rolle ber 
BVorfehung bei feinen armen Verwandten fpielen wolle? Aber ba 
kamiſt Du mir in die Quere und bateſt für Baulinen, und dem Papa 
felbft war damit gedient, denn er hatte einen Narren an dem Mäb: 
hen gefreffen, und die Keine Kate hat ſich auch feither fo ganz in 
Papa's Gunſt einzufchmeicheln gewußt, daß er in dieſem eintinem 
Stüde feinen eigenen Willen durchſetzt und Ale im Haufe behält, 
Deß halb Fünnen wir fie leider Gottes nicht ganz aus dem Wege 
balten und müflen dulden, daß fie bei Geſellſchaften ....“ 

— „Bo fie fih übrigens niemals vorbrängt,“ wandte Ida ein, 

„Finerleit ſchon ihr Anweſenheit genügt, um uns gu fchaden 1“ 
fagte Henriette alt, „Haft Du denn noch nicht bemerkt, Schweiter, 
daß Pauline habſch iſt, hübſcher als wir beide — und baß fie es 
mei? Erft neulich fragte mich der junge Bohndörfer, wer denn das 
allerliebite Mädchen fei, das auf umferem Balkon die Blumen begofs 
fen babe; und ich mußte eine Geſchichte erfinden von einem armen 
Mädchen, dem unfer Papa ein Obdach in unſerm Haufe gegeben 
babe. Wenn es aber fo fortgeht, fo werben bie jungen Herren aus 
der Stadt bald ihr Tenfterparaden ‚machen und nur ihretwegen unfern 
Salon beſuchen. Der junge Doris Müller bat ja ſchon Verſe auf 
ihre Augen gemacht, bie im Intelligenzblatte geftanden haben follen!” 

— Birflih? Ei, das ift ja fürwahr romantiſch!“ faate Ida 
ſchmachtend. „Senun, wenn bie jungen Männer fich für Paulinen 
intereffiren wollen, liebe Henriette, fo können wir beide es ihnen doch 
nicht vermehren oder fie daran verbinden. Mir gefällt dns aller: 
liebt, denn gerade in dieſem Roman bier heirathet auch eine arme 
Souvernante, bie Tochter eines Landpfarrers, den reichen Lord Ro—⸗ 
cheſter, während bie vornehme, reiche, folge Gräfin Clara Ormond - .. ." 

„Um's Himmels willen, Ida, laß mid mit Deinen werrüdten 
Romangeſchichten in Ruhe!“ fiel ihr Henriette unwillig in's Wort, 
„Ich glaube, wenn Mobert, den wir heute noch erwarten, es fidh- in 
ben Kopf ſetzte, fich im dieſes Pandmädchen zu ‚verfieben, Du würdeſt 
ihm aus lauter Nomantit noch bie Hand dazu bieten und Di gar 
darüber freuen I“ 

— „Und warum nicht, Henriette? Ich Gin Fataliſtin, Schweſter⸗ 
Gen; ich glaube felienfeft, daß unſer Schickſal droben über den Ster— 
nen im Voraus. beftimmt wird, und daf es nicht im der Macht ber 
Sterblichen liegt, etwas daran zu ändern”, erwiderte Ida ſchmachtend 
und gedehmt und wickelte eine ihrer Tangen Soden um den feinen 
Finger, Wenn es alfo im Mathe des Schiefals beſchloſſen iſt, daft 
Vetter Robert Paulinen bewund're, fo kann ich nichts daran ändert 
und ergebe ‚mich. gebuldig „darein, obſchon ich geftehe, daß ich ihn 
Dir licher gönnen würde, Henriette, weil ich weir, daß eg ein Lieb⸗ 
lingsgedanfe der Mama ift, ihm zum Schwiegerfobne zu haben, und 
weil Du wirklich. auch ganz trefflich für ihm vaſſen twürbeft I” 

„Schr verbunden, meine Liebe, für biefes Wohlwollen gegen 
mich“, fagte Henriette fpöttiih. „Ib Kin dagenen Keine Fataliftin, 
fondern- ein. einfaches praftifches Mädchen, das recht aut weiß, mas 
es will und feinen Willen durchzuſetzen verſteht, und ich fane Dir, 
dag ich meinen Kopf darauf nefeht babe, dem Vetter Robert zu beir 
rathen, — daß ich den Anſtoß zu dieſer Soiree gegeben Habe, womit 
ich dem Vetter eine Ehre bereiten will, und daß ich mir wahrlich alle 
dieſe Mühe nicht gegeben haben würde, wenn ich fo thöricht wäre, 
eine ſolch gute Parthie wie Mobert durch bie Finger fhlüpfen zu 
jlafien! Ich bim meines Erfolges ſchon ganz ſicher 1“ 


— Das glaub’ ih, Schweſter, und gönne Dir's von Kerzen!" 
fagte Ida; „was eine Frau will, das. will ja auch ‚der liebe Gott! 
fagt ein franzöſiſches Sprüdmort. — Und boch befrembet es mid 
und berührt mich beinahe unangenehm, meine Liebe, wie Du fold 
ernfte Geſchafte, von denen Dein ganzes, zukünftiges Lebensglück abe 
hängt, fo tet und entſchloſſen und Faltblätig entwerten und ausdens 
ken kannſt. Mir ift der Gedanke, baß ich bie Liebe eines Mannes 
miffen follte, nur um die Vorfheile des Reichthums und einer geach- 
teten 2ebensftellung einzutaufchen, geradezu veinlich. Ich wäre außer 
Stande, einen folden. Kompromiß zwiſchen Herz umd; Berftand einzus 
gehen! Nur bann, wenn ich eim wahlverwandtes reiches Gemüth 
und einen reichen Geift „in einem Manne gepaart fände mit ebler 
männliher Schönheit, Könnte ich mein .Herz und meine Hand mit 
Begeifterung vergeben !“ 


„Wahlverwandte Seelen” lachte Henriette ſpöttiſch. „O, Meine 
unpraftifhe Träumerin, man follte nicht glauben, da Du Deiner 
Mutter Teibliche Tochter biſt. Reiches Gemüth und "reicher Geift! 
Bah, das find Phrafen, Tiche Ada! Meinen Anforderungen an einen 
Satten kann nur derjenige Mann entfprehen, ber im Stande ift, ein 
angefehenes Haus zu machen, und mir alle Behaglichkeiten von Reich⸗ 
tbum und Wohlleben zu verihaffen, ein Mann, der mir im allen 
Stüden willig Folgt und feinen Willen nie über ben meinigen ſetzt! 
DH er dann jung ober. alt, ſchön oder häßlich ift, gilt mir ganz 
gleich; denn was männliche Schönheit anlangt, fo kann ich Dir fagen, 
meine Meine Nomaneldin, daß in der ganzen meiten Welt bas Gold 
das beſte Pebenseliriv if, um ſich jung und fehön zu erhalten! — 
Liebe in einer Hütte, Idchen, und Armuth mit Wafferfuppe und Liebe, 
ländliche Einfachheit und ſtilles Glüch, das ſind Bhrafen und Jugenb⸗ 
thorheiten, die man in reiferen Jahren doch nur bitter bereuen würde, 
Und ehe Du ſolchem Mahn Dich hingäbeſt, mein liches Kind, wäre 
Dir beffer, Die heiratheteſt Papa's letzten Commis — auch fold einen 
entfernten armen Better vom ande, der im biefen Tagen bier eins 
treffen fol, um bei uns fein Glüd zu machen. Da wäre doch mes 
nigftens noch ein Bifchen Vernunft bei der Romantik, benn ihr könne 
tet dann drüben im alten Gartenpavillon twohnen, hättet einen Gars 
ten, einen Springbrunnen, ein Mooshütten und eine Fliederlaube, 
um darin Abends zu koſen und Mittags Siefta zu halten, und es 
wäre eim köſtliches Antermerzo und eine amgenchme Weberrafbung, 
wenn ihr dann eines Mittags mit einem Horniſſenſtich auf ber Nafens 
fpige erwachen würbet 1" 


— „Ach geh’. Jettchen, mun wirft Du wieber bitter und ſar⸗ 
taſtiſch!“ verſetzte Ida, die nun erſt merkte, da die Schweſter fie 
neckte. — ‚Laß mich doch mit ben neuen Commis und Vetter im 
Ruhe, der ein ganz braver Menſch fein mag, denn Dur weißt ja, baf 
aud unfer Papa einft nur ein armer Junge vom Lande war und 
ein armer Commis, Und Dir follteft mich mit diefem Vetter ſchon 
gar wicht meden, liebe Henriette”, fuhr fie beinahe bittend fort und 
bämpfte. ifre Stimme zu einem geheimnißvollen lüften, „feit ich 
Dir mein Hergentgeheimnig halb und halb anvertraut habe! Denke 
Dir, ich fah den wunderihönen, fremden Herrn, ber mich neulich im 
Konzert To fehr intereffirte und feinen Blick von mir verwandte, heute 
ſchon zweimal unter unferen Fenſtern vorüber und bem Garten ents 
lang geben. Das eine Mal war ih gerade auf dem Ballon, da 
blieb er teen, betrachtete unfere Blumen und warf bann einen lan⸗ 
gen, ſchmachtenden, feelenvollen Blick zu mir herauf, der dem meinte 
gen gerade begegnete... 

‚„Anter dem Einfluß einer vom Himmel 'gefandten Schickung, 
natürlich?” fiel ihr Henriette lächelud in's Wort, konnte aber bo 
ein gewiſſes Intereſſe an ben Mittheilungen nicht verhehlen. 


(Bortfegung folgt.) 





Napoleon und Mothſchild zu Ferridres. 


In bem Schloſſe zu Ferridres, 
In dem golbgeſchmũckten Saale 
Siten fie, die zwei Gebieter 
- Diefer Welt, beim gold'nen Mahle, 








Sitzen auch des Hanfes Damen 
En bem Tiſch in Gold und Geiben, 
Vechts bie eine, lints die anb're 
Und der Louis zwiſchen Beiden, 

Dog dem Louis gegenüber 
Eibt ber Kalfer der Finanzen: 
Ehrfurchteboll auf beide Kaifer 
Bliden die betreßten Schrangen, 


* Und es ſpricht der Kaiſer Bonds: 
Herr Baron! Wuf gleichen Thronen 
Siten wir, wir Bereichen Beide 
Ueber viele Millionen, 


Beide lenken wir bie Erde 
In den vorgeſchrieb'nen Bahnen — 
Sagt, wie wär's, wenn wir einmal 
Taufgten mit den Untertanen ? 


Lüchelnb d'rauf der Börfenkaifer: 
Wenn es Euch auch fönnte ſcheinen, 
Würde ich mi doch befinnen, 
Denn ich lieb zu [ehr die Meinen, 


Sind gar zuverläffige Burſchen, 
Alle gleich, wie lauter Brüder; 
Und, wie weit fie fi; verlaufen, 
Kommen fie doch alle wicher, 


Sind auch prüchtige Soldaten, 3 
Tapfrer ale die beften Zuaven — 
Papft und Kaiſer, alle Kön'ge 
Machen fie für mich zu Sklaven, 


Darum möcht' ich trog ber Ehre 
Für den Tauſch doch höflich banken — 
Grab heraus: flatt von Franzoſen 
Bleib' ig lieber Herr ber Franken. 
Adolph Ölasbrenner. 


Mapoleon HER. beim Baron von Mothichild auf 
Schloß Ferrieres. 
(Barkfer Brief der Kölnifgen Blätter.) 


Noch nie Hat wohl ein kaiſerlicher Beſuch fo viel von fi reden 
gemacht und ift fo vielfach fommentirt worden, als biefer Beſuch, ber 
denn endlich am 17. Dezember ſtattgefunden hat. Der kaiſerliche 
Ctrazug machte die Fahrt, die fonft über eine Stunde dauert, im 
Yaum 15 Minuten, und am der Station empfing ihn der Baron Rothe 
Hild, von feinen vier Söhnen und drelen feiner Neffen umgeben, welche 
ichtere eigens zu diefem Bwede aus Peteräburg, Sranffurt und Lon · 
don nad Paris gekommen waren. Nur ber Brudersfohn in Neapel 
war nicht erſchienen. Acht vierfpännige Wagen hielten an der Station 
für die hohen Säfte: in den erflen flieg ber Kaifer ein mit feinem 
Wirte, mit Perfiguy und Lord Cowley, bie übrigen folgten und ber 
Rattlige Zug, von berittenen Dienern umgeben, feßte fih in Bemes 
gung nad dem Sälofe, Die Lirreen waren fünmtlih neu, hellblau, 
mit goldenen Treffen und Aufſchlaͤgen, dazu die ſchoͤnſten Racepferde 
und die prächtigften Kaleſchen. Aber nur nicht ſchon jept jm Super» 
Yatio gefprogen, — mas bleibt uns fonft übrig, wenn wir den Ems 
pfang im Schloſſe und das Schloß felbt ſchildern , Auf der großen 
Freitreppe lag ihrer ganzen Breite nad; ein grüner Saumetteppich mit 
Pineingefidten goldenen Bienen und oben im Beftibul fanden alle 
Damen der Roibſchild'ſchen Familie in reicher Toilette, um den Kalfer 
zu begrüßen, Wür jede diefer Damen hatte ber Monarch ein freunde 
liches oder galantes Wort, eine Aufmerffamfeit, Alsdann begab ſich 
die ganze Geſellſchaft in die „Halle, welden Namen man aus deut⸗ 
fer Pietät dem Hauptfaale des neuen Schloſſes gegeben hatte, und 
hier entfehtüpfte ein Up! des Staunens und der Bewunderung fogar 
den kaiſerlichen Lippen. Natürlich können wir bier diefe „Halle“ micht 
in ihren Ginzelpeiten ſchildern, unfer Gemwährdmann ſelbſt fagt, man 
Lönne ein Buch darüber ſchreiben und müſſe dem Buche aladann noch 


Werantwortliger Redakteun; Z @, Miepeg Kigentfum, 


einen diden Katalog beifügen, denn diefe „Halle* if chen ein Din 
ſeum der feltenftien und Foftbarfien Kunftwerfe aller Art. Deshalb 
nur einige kurze Notigem Der Saal id 60 Fuß hoch und empfängt 
fein Licht von oben durch große Spiegelſchelben, die an dem Seiten 
von heliblauen, mattgeſchliffenen Glasjlähen eingefaßt find. Der Raum 
hat 120 Buß im Quabrat und die Wände find im ihrer ganzen Aus 
dehnung mit veildenbtauem Sammet ausgeſchlagen, oben ein mehr 
als 8 Fuß breiter Fries im weißem Marmor und reicher Vergoldung 
eine Art Alexanderzug in antitem Styl. Zwei ungeheure Spiegel 
wechte und linke, eigens in Saint -Gobain für Herrn von Mothigilb 
gegoſſen und noch um Vieles breiter und höher ald ber berühmt 
Spiegeh der Iepten Nusfiellung , werfen all diefe Pracht ins Umend⸗ 
liche zurüß; Und nun die Kunffhäge ſelbſt, bie im biefem Saalt 
mafenhaft aufgebäuft und doch wieder mit großen Gejhmad aufge 
ſtelit und vertheilt find. Die Gemälde an den Wänden find won deu 
erften Meikern der Welt, von Rubens, von Dyd, Velasaur;, 
Maphael, Titian, Murillo 2. und fünmtlih Kabinetsftüde, wie jie 
kein konigliches Mufeum fhöner befipt; dazwiſchen alte, aber wohles 
haltene Gobelins, eben ihrer Antiquität wegen unfhägbar; in Dunkien 
Niſchen ſtehen biendende Marmorftatuen, ebenfals von den erſten Bild- 
bauen, fogar ein Thorwaldſen darunter, und endlich in wundervoll 
gearbeiteten Schränten (die Schränke aus Ebenholz mit eingelegtem 
Tlfenbein, fon an ſich felbit ſehenswerthe Kunſtwerke) befinden fich 
die feltenken und zugleich intereſſanteſten Sammlungen von geſchnit⸗ 
tenen Steinen und Gemmen, von antifen Gold» und Silberſachen, vor 
Münzen und Medailen, von Porzellan und Kryitall und yon Kun 
dert und taufend andern Dingen aus allen Gegenden der Erbe, Wir 
gefagt, ein Mufeum im großartigiten Maßſtabe, im Werthe non vie 
en Millionen, als hätten fämmtlice DRufeen von Paris, die befannt« 
id die reichſten ber Welt find, ihre ſchönſten und ſeltenſten Stofibar- 
keiten in Diefen einen Saal geſchickt. Der Kaiſer betrachtete alles 
mit Rennerbiiden, aber auch mit wahrer Bewunderung und äußerte 
wiederholt, daf mehrere Tage dazu gehörten, nur die Kunfihäge die- 
fes einen Raumes in ihren Ginzelpeiten zu durchgehen. (dortf folgt) 


Zweiſylbige Charade. 
1 


Die Erſte wird wohl denen gern gewährt, 
Die ihre Kräfte Deinem Dienfte weihen, 
Und Anders, die zu anderm Zwei genährt, 
As Säfte fih im Haus zufammenreiben. 
Dein Feld befielle Du nur immer lung, 
Grziele fie zum reichlichſten Grirage, 

Sie nüpt Dir wie der allerbefte Pflug, 
Erfparet Dir des Suchens Muh' und Plage, 


®: 
Die Zweite ſuche nicht in heißen Zonen, 
Dort Tann fe Di im Sturme leicht begraben, 
Du kannſt auf ihr doch nicht behaglich wohnen 
Und findeft nicht auf ihr der Erde Gaben, 
Awar fehlt fie nimmer in bewohnten Gauen, 
Wie möchte jonft dein Haus, dein Herd befichen ? 
Doch rath' ich dir nur nicht auf fie zu bauen, 
Es könnte bald dein Haus in Trümmer gehen, 


4 und 2, 
Das Ganze iſt nicht überall zu haben, 
Beil zum Gebrauch nicht fieis die zweite tauget, 
Doch wird «6 oft gefunden und gegraben, 
Gefürbt, geboten, wie es Ieder brauchet, 
Und fol, was bu gedacht, erfennbar ſcheinen, 
Und möchte du nicht allzulange weilen, 
Damn greife du nur eilig zu dem feinen, 
Gehrandy’s micht karg, um weiter dann zu eilen. — 





Aufldſung der Charade in Mr. 1: 
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Der Vorzug des Schweigens, 


Sei wie der Berg und lerne fehweigend tragen, 
Willſt, wie der Berg, du in die Wolfen ragen; 
Sei wie die Muſchel, und, wie fie den Schoos, 
Thu’ auf die Pippe, doch für Perlen blos; 

Und wie man Stoff erjt mißt und dann zerfchneidet, 
Sei auch dein Wort durchdacht, bevor es ſcheidet. 





Das Bäshen vom Lande, 
Gine Bamiliengefhihte von Otfried Mylius. 
(Bortfegung.) 


„Und warum follte e8 keine Shidung von oben fein, Jettihen ?* 
fragte Ida ernſt. „War e8 nit in hohem Grade auffallend, daß 
er ſchon in dem Goncert, wo es doch nicht an fhönen reihen Mäd- 
hen feblte, die mir an äußeren Vorzügen weit überlegen find, nur mir 
feine ungetheilte Aufmerkfamteit widmete und mid feinen Moment 
aus den Augen ließ?” 

„Nun ja, es mag eine Schidung fein, 
heute weiter?* drängte Henriette ungeduldig. 

„Denke dir, Schweſterchen! Als unfere Augen fih fo in einem 
langen, freundlichen, jeelenvollen Blicke begegneten, da grüßte er 
mid herauf mit einer folhen Grazie und Berbindligkeit, mit einer 
fo auszeichnenden Höflichkeit, daß id über umd über erröthete, und 
es mid wie einen eleftrifhen Schlag durdbebte „ . .* 

„Run? und dann ?* 

„Dann wandte er fih an Alfred Dönning, der neben ihm ſaß, 
und ſchien eine Frage am dieſen zu richten. . .* 

„An Alfred Dönning?* rief Henriette überraſcht; „if er ein 
Freund vom jungen Dönning, fo it er jedenfalls nicht weit ber, — 
vielleicht ein Abenteurer, ein Spieler, in irgend einem Bade aufge- 
fefen ! Dönning iſt ein Windbeutel, und feine Freunde find felten 
etwas beſſer!“ 

„Nicht doch, Henriette! Alfred Dönning bat ja in den beften 
Höufern Zutritt, ſeit fein Onkel farb und ihm fein ganzes Bermö« 
gen binterlich,“ erwiederte Ida überraſcht. 

„Nun ja, man if ibm aus Nüdjicht für fein Vermögen anfangs 
entgegengefommen, liebes Kind, allein, wenn er es jo fort treibt, 
fo foll er bald mit feinem Erbe fertig fein und wird dann wieber 
ausgeihloffen werden. Papa fagt, er fei ein unverbefferliher Spies 
fer. Und dein intereffanter Fremder mar in feiner Gefellfcpaft , . ? 

Allerdings, Jettchen, er gieng mit Alfred Dönning, aber nur 
fo, wie jemand, der fih von einem Andern die Stadt oder Gegend 
zeigen läßt, im welcher er fremb iſt,“ entgegnete Ida bewegt und 
mit einem gewiffen warmen Eifer, um ihren Unbefannten zu entlajten. 
Ich bin ganz überzeugt, daß der intereffante Fremde nicht zu Als 
fred Dönnig’s näheren Freunden gehört. Er flieht fo bleih aus und 
fo ernft, es ift, als ob er einen geheimen Kummer in fih trüge — 
und dabei hat er fo etwas Edles, Vornehmes, Diftinguirtes an fic. 
Ich bin überzeugt, daß er ein Ausländer von Geburt fein muß. .. 
Und als ich fhnell in den Salon zurüdtrat, wett ich über mein eis 
genes Grrötfen und feinen Gruß fo verwirrt war und nur dur die 
Vorhänge nah ihm hinunterzufeben wagte, da ſah ich beide weiter 
+ geben, und wähnte zu hören, wie Alfred Dönning zu ihm auf fran« 
zoͤſiſch fagter „Es iſt Heute Abend großer Ball in jenem Kaufe, 


Kind; aber was geſchah 


Sprih gut, doch wenig; beffer iſt's, du haft 
Ein Körnlein Gold, als Grafes ohne Laft, 
Und befjer iſt's, du fchleuderft einen Speer 
G'radaus in's Ziel, als hundert darum her ! 
Es fer dein Kopf ein Nennplap der Gedanken: 
Daß fie nicht fliehen, halte zu die Schraufen ! 


Herr von Mamiani, und da ih ſelbſt eine Einladung dazu erhalten 
babe, werde ich mir das Vergnügen machen, Sie daſelbſt einzuführen.” 
Du magit nun ſelbſt fehen, ob ich es nicht als eine Schickung bee 
trachten darf, dab ich ibm heute Abend begegnen foll! Mir ahnt wer 
nigftens in meinem Herzen, daß es feine gewöhnliche Begegnung fein 
wird!" jepte Ida mit einem Seufzer und mit einem leiten Erröthen 
und geſenktem Blide hinzu. 

Henriette lachte laut und äugerte jpöttiih: „Fürwahr, ih muß 
fagen, für ein Mädchen, das im einigen Stunden dem Wendepunfte 
feines Lebens entgegenfieht, bit Du merkwürdig gefaßt und Faltbiütig! 
Warum aber, wenn du doch heute Abend einen gewiflen bleibenden 
Eindruf auf diefen Heren von Mamiani zn machen wünſcheſt, denkſt 
Du noch nit an deine Tollette? Zr es da micht doppelt angezeigt, 
Dich aufs Beſte herauszuputzen ? Er kann doch glauben, daß Du ibn 
exwarteſt, nachdem Du die vielleicht abſichtlich laute Aeußerung von 
Aifred Dönning vernommen ...7 

Der Eintritt der Mutter, der Kommerzienrätbin Balder, machte 
der Unterredung der Mädchen ein Ende, „Kommt Kinder fputet Euch!“ 
rief fie; „der Friſeur it da, den ich eigens für Euh aus der Mes 
ſidenz babe kommen laffen, daß er Euch coifjire. Du, Jettchen, trägt 
beute Abend breite griechiſche Scheitel, die Zöpfe über der Stirne um 
den Kopf geſchlungen und das goldene Stirndband mit den Deillanten ! 
Did, liebes Jochen werden bie langen, engliihen Lofen am beſten 
fleiden, denn fie paffen ganz zu Deinem Style vor uaddenkliher, 
rubiger Schönheit, Ihr follt mir beute Abend Effekt machen, Kinder !* 
fegte fie zuverfichtlih hinzu und betrachtete mit mütterlihem Stolze 
ihre beiden älteften Töchter; „ich wände, dag ibr ale jungen Damen 
ber Stadt überfirablet! Ihe ſollt glelchſam die Mittelpunkte fein, zu 
denen Moberts Plide immer wieder zurüdfebren müffen, wenn er ſich 
unter den Andern umgejeben bat, Über nun Fommt, Kinder! Laßt 
Heren Seuvin nicht zu lange warten! — 

Und während Henriette und ihre jüngere Schwefter die Häupter 
unter die funftreih orbnende Hand des Friſeurs beugten, durdman« 
beite die Kommerzienräthin noch einmal ihr Haus und mufterte die 
getroffene Anordnung zu dem Feſte. Hier, wo es galt dem Gefinde 
und den Handwerkern zu imponiren, legten fih ihre Züge wieder in 
eherne, ſtrenge Falten, und fie war ganz die flolze, berrfchgemwohnte, 
reiche Brau, die von ihrer eigenen Bedeutung und ihrem Werthe 
mehr als erfüllt it, — ganz diefelbe Emporlömmlingin, für die fie 
In der ganzen Stadt galt. Auch heute war fie wieder mit gar nichts 
zu befriedigen, Nirgends mar ihr genug Glanz und Pracht, überall 
hatte fie noch zu fadeln, zu verbeffern, und der alte Gärtner, welcher , 
gerade mit Kränzen beladen die Dintertreppe herauflam, warf feine 
Gewinde von Zichtenreifern nur im einen Heizwinkel und ſchlich ſich 
wieber hinab, als er ihre tiefe Stimme drinnen in den Salen frei» | 
fen und tadeln hörte, „Wir woilen warten, bis fie aus dem Meg 
iſt!“ flüſterte ex drunten Paulinen zw, welche im der Wirtbfchaftsituhe 
die papiernen Roſen auf die Guirlanden und Kränze näbte, „Der 


2. if los, und da thun wir am. beiten, ihm aus; dem Wege au 
leiben I“ 

„Ad, pfui doh, Thomas! fo über die Tante zw ſprechen!“ 
fagte Pauline mißfällig. „Sie tbun mir weh mit folden Ausprüden. 
Mir eſſen ja beide das Brod biefer Frau, und wir find auch nicht 
obne Fehler... * 


3 


Die Kommerzienrätbin war eben mit ihrem Mundgang fertig 


und hatte nod die Verzierungen der Kausflur im Erdgeſchoſſe und 
der großen Treppe gemuſtert, als durd den dämmernden, neblichen 
Abend eine hohe, etwas vormüber gebeugte in’s Haus 
trat. 

„Ab, du bift es Balder?“ rief fie ihm zu, dem fie jept wo er 
auf die gaserleuchtete Retoude am Fuße der Treppe heraustrat, für 
ihren Gatten erfannte, den großen Fabrikherrn. „Was bringt Du, 
Gottfried? iſt Robert angefommen?“ 

„Noch nicht, — er wird vermuthlih ert mit dem Abendzug 
eintreffen. — Gine Lampe auf mein Zimmer, Stepban,” wandte er 
fd an ben einen Diener, 

„Wie, Balder, Du wit nicht berauffommen und Did umklei— 
den?” fragte Frau Balder, einigermaßen überrafht von dem erniten 
ja beinahe traurigen Ausdrud feines Gefihte und dem tief bewegten 
Tone feiner Stimme, und folgte ibm den Gang neben der Treppe 
entlang bis in fein Privatzimmer, das nah dem Garten binausgieng. 
„Iſt Dies die feſtliche Miene, mit welcher Du deinen Neffen empfan« 
gen willſt ?“ fragte fie mit einem falten, vorwurfsrollen Bid, als 
der Diener die Lampe auf den Gonioletifh geitellt und ſich wieder 
entfernt hatte. 

„Mir iſt nicht feſtlich zu Mutbe, Aibertine,” entgegnete der 
Kommerzienratb, nachdem er ein Päckchen Briefe aus der Taſche feis 
nes Ueberrods genommen und dieſen abgelegt hatte, umd stellte fich 
mit dem Rüden an den wärmeipendenden Porzellanofen, Und wie er 
fo vaftund, gefenften Hanptes, die Blide ſtarr auf den Lichtfreis ger 
richtet, welden tie Lampe auf die bunten Plumen und Arabesken 
des Fußteppichs warf, ein bleicher, hagerer Mann, frübgenltert und 
mit Sorgensgefurdtem Geficht und fpirlihem grauem Haar, da ers 
ſchlen er bier minder beimiſch in Diefem eleganten Zimmer, als ‚in 
feinem Gomptoir drunten auf Der Fabrik, wo er dreißig lange Yabre 
ratlos und mit Aufgebot aller Kräfte gearbeitet hatte, um der bee 
deutendfte Fabrifberr der Provinz zu werden; — ja, da fhien es 
fogar, als ob alle Größe und aller Gewinn, alles Anſeben und alle 
äußere Bedeutung doch diefem Manne den innern Frieden und die 
MRube nicht haben geben fünnen, melde einem Wanne feines Alters, 
fo den Sechzigen nabe, nad ſolch angefrengter Arbeit von Rechts- 
wegen zufäme, 

Das barinäfige Schweigen ihres Gatten, und fein ſtitrer Blick, 
feine beforgte Miene übten einen tiefern Eindruck auf feine Frau, 
als die beredteſten Worftellungen getban baben mwürten, die er ibr 
über eine Geldverſchwendung bätte machen fünnen, worüber ibr Ger 
willen in rubigeren Momenten nicht ganz rubig war, — „Was baſt 
Du Gottfried?’ fragte fie; „„marum gerade heute jo düſter, mo ich 
Dich heiter und fröblih gewünſcht hätte, um Mobert, deinem Neffen, 
einen herzlichen Empfang zu bereiten 2 

„Laß mich fein, wie ich bin, Aiperfine ! Die Zeit iR nicht dazu 
angeiban, zu laden und zu fchergen, wenn jeder Tag nur Verlegen 
beit und Verdrießlichkeit bringt, wenn jede neue Zeitung aus Amerifa 


Nochrichten bringt, welche den Ginfichtsvollen ahnen laffen, daß bie, 
Krifis, die ſich auf dem Geld» und Weltmarfte verbreitet, zu gigan⸗ 


tifhen Berbäftniffen anwahlen muß! — Ihr tbörkhte, leichtſinnige 
einfihtsiofe Weiber könnt tanzen und lächeln, felbft wenn ihr wißt, 
daß euch mur cin ſchwankes, dünnes Vrett vom Abgrunde trennt!” 
„Bah, das find wieder die alten, franfbaften Vifionen, Gott 
fried!“ fügte die Rommerzienritbin kalt. 


in Unordnung, Balder! Du mußt wieder Rakoczi trinfen. Aber 


zwinge Dich wenigſtens heute etwas beiterer zu fein! Was muß denn 
Robert, was müſſen unfere Gaͤſte denken, wenn fie Dich mit ſolchem 


Jammergefichte ſehen 7” 

„Robert iſt Kaufmann genug, um zu begreifen, daß ich der» 
malen nicht auf Roſen gebettet, bin, Albertine,“ verfeßte ihr hatte 
düſter; „er wird ahnen, was mid ernt und forgenvoll macht. Der 
Junge müßte fein Balder fein, wenn er nicht ein tüchtiger Gefhäftsmann 


- fiel ibr Gatte ihr düſter in's Wort. 


„Dein Unterleib it wieder 


10 
wäre, umd er it fiher nicht aus. der Art gefhlagen. Und was 


Deine Gäſte anlangt, Aibertine, fo find fie mir alle zufammen zu 
gleichgültig, dickes Pat von Schmaropern und aufgeblafenen Weibern 
und verzogenen Töchtern, als daß id mir ihretwegen auh nur eine 
balde Stunde Zwang anthun und aus meinem Gemüth eine Komödie 
machen föllte, wenn ſich mir die bangften Befürchtungen mit unaus- 
weichbarer, verbängnißvoller Hartnädigfeit dur die Seele wälzen und 
mid fait erdrüden I 

„Ich werde zum Arzte ſchicken, Gottfried, Du bit krank! . .* 

„Ja frank am Herzen und am Willen, balb verrüdt vor Sur 
gen," murmelte Balder und wandte fih ab, „Ich habe heute Abend 
fünfzig Arbeitet entlaffen müfen, — es mar ein. Jammer auf der 
Sabrit, daß mir noch die Obren davon gellen! Es waren Verheira— 
thete darunter, und der Winter ift vor der Thüre! Und wie bitter 
muf den Leuten erſt die Armuth werden, wenn fie heute Abend bie 
Fronte und die Fenſter diefes Hauſes im belften Kerzenfhein über 
das Thal bin werden leuchten feben, wenn der Nachtwind ihnen die 
fröhliche Tanzmuſik binüberträgt in die Borftadt, und wenn fie abnen 
daf ich mit dem Gelde, was diefes Feſt mich often muß, fie noh 
einen Monat länger bätte beicpäftigen können! — Albertine, tie 
Flüche und Verwünſchungen, die beute Macht über mih ausgeſtoßen 
werden dürften, fommen zum Theil über Dein Haupt!‘ 

„Mich berüßren fie nicht, und wenn fie fo laut freien, daß 
fie unfere Tanzmuſik übertönten,” ermiederte Grau Balder kalt. „Ans 
fer Ball ift allerdings tbeuer, allein der befondere Amel, den id 
dabei im Auge habe, .... Roberts und unierer Kinder Bus 
funft „.. ” 

as Deine ungemeſſene Eitelfeit und Prunkliebe, Wibertine,“ 
„Ich fürcht', Du irrſt Dich in 
Mobert gewaltig, und er billigt fo wenig als id den ungemeſſenen, 
unfinnigen Aufwand, weſchen Du und Deine Töchter machen! Er if 
Kaufmann, und eines Kaufmanns Sohn; er fennt den Werth bes 
Geldes beffer, ald Du währt. Er wird mid verdammen und meine 
laͤcherliche Schwähe, daß ich in folhe tolle Verſchwendung milligte, 
und er bat recht, ich verdiene den berbiten Tadel über meine Nahe 
giebigkeit; aber was foll ih tbun, um mir Muhr zu verſchaffen, jene 
Rube, die ich zu meinen Unternebmungen bedarf? Bon Dir jedob, 
Albertine, if es umverantwortlich, dak du mit meiner Ehre und mit 


‚meinem faufmännifhen Anſehen fo freveibaft ipielt, und um deines 


zügellofen Ehrgeizes willen... . 
(Bortfepung folgt.) 





Nachruf. 
(Eingejandt,) 
Dich rief Dein Gott aus dieſem Eidenleben, 
Das Dir jo mande bitt're Wunde ſchlug, 
Mo jept VBerföbmungsengel Dih umſchweben, 
Weit über Erdenmängel, Racht und Trug. 
Bas Dir der Welt, was fie Dir bat gegeben, 
Verzeichnet ſtebt's im großen Zeitenbuch; 
Die Tauſchung fliebt, es ſtieb'n der Erde Schwaͤchen, 
Nur Deines Geiſtes Zeugen werden ſprechen. 


Dich hat des Forſchens ernder Geiſt geleitet, 
Das, Dunkel alter Zeiten zog Dich an, 

Ibr weites Feld lag vor Dir ausgebreitet 

Mit ibrem Streben, ihrem Licht und Wabn; 
Du bat der MWabrbeit Heilen Wer bereitet, 

Du kampfteſt treu auf. mübfamernuber Yatın ; 
Und iertet Du in menſchlich-ſchwacher Weile, — 
Wirkt volle Wahrheit felbt dem trenftem Fleiße? 


Du wirkte, viel und doch — mie tief beichattet 
Lag oft vor Dir, des Lebens dunkler Pfad; 

War Dir das rechte Lebensziel geſtattet, 

Mie hättet Du gewirft mit geiſt'ger Ibat! 

Doch nie biſt Du, im Alter nie ermattet 

Bu forfhen und zu fireu'n mand’ gute Saat, 

Ja, wer das Wiſſen ſchätzt, der ehrt Dein Streben, 
Im Mund der Rachwelt wird Dein Name leben. 
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Maskenfeft des Männergeſaugvereins. 


Wir gaben in Nr. 11 des Morgenblattes einen kurzen Bericht, 


über ben am 10. Ian, vom Möännergefangverein veranfalfeten Das- 
fenbal, Der uns dort zugemefene Raum geftattele ung, nick, 
näber auf die, bei demielben gehaltenen Vorträge einzugeben. Wir 


zlauben nun im Ginne eines großen Theils Der verebrlichen Leſer 


unferes Blattes zu, handeln, wenn wir jene in ihrem Wortlaute bier folr 
gen laſſen. 
Ziele, als nur vorübergehendem Vergnügen geweibten Streben ‚bes 


Männergefangvereines, jo wie won. den tüchtigen Kräften, bie. er, im, 
äh fließt und deren Zuſammenwirken es gelang, ihm die ehren ⸗ 
Eo lei bier noch 


oollſte Anerkennung aller Anweſenden zu erwerben. 
rwähnt, baß ber Dichter des Prologes Hr. K. Friedrich, der der vier 


ındern Gedichte, derem jedes von den Repräfentanten der verfhlebenen . 


Iabresgeiten vorgetragen wurde, Hr. @, Boß if, 


Erfter Bortrag. 


Mebe bes Prinzen Earneval. 


Da bin ich wieder! Selb willkommen Al’ 
Auf meinem erften großen Maskenball! 
Herbei, berbeit Mas jedes Herz erfreut, 

IR wieder da: Die frobe Narrengelt. 

Bort mit der Sorge grämlichem Geflät: 

Jetzt lächelt hold der Freude roſig Licht! 

Für jebes Herz, das banges Sehnen quält, 

In meinem Meich es nie an Hülfe febit. 

Da gibts fein Schickſal. Was dascHerz begehrt — 
Im; Narrenreih wird Alles ibm gewährt 

Da wird: der Dreibein zu dem Königetbren, 
Und der trauf figt, zu einem Muſenſohn. 

Da wird man fonder hoben Väteradel 

Gin Ritter obme Furcht und ohne Kabel. 

Ya, wen das Schidfal nur die Trommel gab: 
Id gebe ibm den eriten Feldberruſtab. 

Den Doftorhut feh’ ich auf jedes Haupt, 
Selbſt wenn es nie au die Vernunft genlaubt,. 
Und wiederum — wer Gold und bobe Würbe, 
Durch's Peben trägt, als eine laͤſt'ge Bürde, 
Der fonn bei mir — ohne Proteltion — 
Nachtwächter werden ohne Koft und Kohn, 

Der Liebe Willkür, ihrem bunten Spiel, 

Hab’ ich geſetzt ein männiglices Ziel: 

Bas font man nur nad vieler Müh darf wagen, 
Dem Liebchen füß fein erſſes „Du“ au fagen, 
Das wird bei mir fo hurtig abgemacht, 

Wie eine lesgelaſſ'ne Mombe kracht! 

Wenn eine Aungirau einſam trauernd weint, 
Weil ſie nicht ſindet einen tbeuern Freund: 
Prinz Carneval iR imwerdar bereit, 

Bu lindern tiefe aroke, ſchwere Leid. 

a Alles, Miles muh da glüdlich fein 

Und pudelnaͤrriſch ſich des Lebens ſteu'n! 


Es bab' ich beut zu meinem erſten Feſſe 
Geladen gar verſchied'ne ſeltne Gälte, 
Die Iabreszeiten find’s. Vei meiner Treu! 
Das wird ein Epık ganz funfelnagelnen. 
Der breite Sommer und der eil’ge. Winter, 
Der reife Herb, da:u des Brüßlings Kinder — 
Üenn Die ſich beut in Liebe ſchön vereinen, 
Dann darf auch Deutfhland nicht getrennt mehr weinen! 
Und zu den Göttern bin ih auch gefommen, 
Hab’ welche mit an meinem - Feſt genommen; 
Herr Bacchus wird ſich gern dazu beanemen, 
Ein fücht'ges Kneiven mit und vorzunehmen; 
Die ichöne Flora und Die Geres auch 
Berlieken beut den alten Götterbraud 
Und werben wobl mit Adams fräft’gen Söbnen 
Ein Bishen ihrer Gottbeit ih entwöhnen. 


Mögen fie ein Zeugnig geben von dem einem höheren. 


Zu meiner, Rede feierlichen Schluß 
Ich boflichſt eine Bitte ſtellen muß. 
Betrachtet meinen treuften, beten Freund *) 
Dir heute, ja nicht als dem welſchen Keind! 
Gr will mit Bunf es nur einmal probiren, 
Die welſche Raxtheit deutſch zu produciten, 
Italiens „Helben ‚bab’ ich auch geladen — 
Dem armen Mann fehls aber in den Waden. — 
Nun deun. Mufif_für meine Leben Säfte, 
Muft, Rufe zum beitren Narrenfeite! 


Zweiter Bortrag, 


Anſprache der männlichen Repräfentanten der 
vier Jahreszeiten. 


grähbling 
Auf! öffnet die Herzen der Luſt und der Wonne, 
Beginnet, ihr Horen, ben wiegenden Tanz! 
Ee nabet mildftrahlend im Glanze der Sonne 
Die Göttin des Frühlings im blumigen Kranz! 


Ihr fingen die Vöglein in lieblicher Weife, 
Hold grüßt fie der Veilchen fühduftende Schaar; 
Es raufben die Baͤchlein, entfeffelt vom Eiſe, 
Sie bringen ihr Loblied der Himmliſchen dar. 


Die Liebe ſchwebt nieder auf rofigen Schwingen, 
Still grünet die Hoffnung, froh ſchwellet die Bruſt, 
Und feurige Lieder der Freiheit erflingen 

Auf Bergen und Hügel in feliger Luft! 


Ja, Liebe und Freiheit! ihr Engel, ihr fühen, 
D fnüpft mit und Allen ein Fräftiges Band! 
Dann wird ein noch fchönerer Fruͤbling begrüßen 
Das große, das freie germanifche Land! 


Spoumer 


Es fpentet der Föflihen Gaben nicht minder 
Die gütige Ceres im goldenen Kranz; 
Bigrüßt fie. mit Jubel, ibr irdifhen Kinder, 
Auf! ſchaart euch, ihr Schnitten, zu feſtlichem Tanz! 


Ibr dienet der Landmann mit Hilfem Vertrauen, 
Mit Hoffender Seele, im glühenden Schweiß, 
Meich lohnt ſie den Braven durch blühende Auen, 
Beut goldene Achren der Mühe zum Preis, 


D fegnende Göttin! o fenfe bie Glutben 

Der Liebe mit Macht in's germanifche Herz! 
Ach! laß es in Zwietracht nicht länger verbiuten, 
D lindre, o ſchmelze den froftigen Schmerz! 


Daß mähtig in Flammen zufammen fie ſchlagen 

Die Herzen, die deutfchen, zu Prüftigem Bund; 

Hoch ſchwingt ih der Nar dann, die Frevler verzagen, 
Denn Deutfchlands Erwachen ven Völfern wird Fund! 


Herbeſt. 
Auf daß Euch nicht Mangel und Hunger erdrücken, 
Gab Geres Euch liebend das mäbrende Korn, 
Guch füße mit fühlentem Trank zu erauiden, 
Mauſcht fprudelnd und trillernd. der. flberne Born, 


Dod wohl noch zu böh’rem, Genuffe geboren 
Bit Erbenfobn du, weber Sklave noch Knecht; 
Du biſt von den Goͤttern zur Freude erforen, 
Du freies, gottaͤhnliches Menſchengeſchlecht! 





Det in unſerm früheren Bericht erwähnte unvermeidliche Mann mit 
ber charalieriſtiſchen Naſe“. 
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So nehmt denn vom Bacchus die köͤſtliche Traube 
Und fchlürfet begeiftert ihr perlendes Blut, 

Schwingt hoch Euch zum Himmel aus irdifhem Staube 
Aufl ſtählet zum heiligen Kampfe den Muth! 


Scht bin, wo am MAheine tie Bremblinge haufen, 
Mein Reich ftech entweiben mit frevelnder Hand! 
Dort laffet den Schweriſchlag der Nahe erbraufen, 
Frei fließe dein Strom, du gefegnetes Land! 


BB inter 


Mit Jubel und Sarg habt ifr Flora empfangen, 
Habt dankbar die Geres, en Bachus verehrt, 
Vor mir nur da fühlt ibr die Seele voli Bangen, 
Wenn Herbteszeitlofe mein Naben euch lehrt, 


Mas that ich euch Kinder der Erbe zu Leibe ? 
Dunkt euch fo barbariſch mein ſchneeiges Kleid? 
GErwärmend die Fluten, die Wälder, die Haide, 
Daß hold fie euch grünen in wonniger Zeit, 


Mer bat an dem häuslichen, traulichen Dfen 
Zu zärtlihem Kuſſe man’ Pärchen vermäblt ? 
Indeß dort die Mubme den Kindern und Zofen 
Geheimnigvoll Geiſtergeſchichtchen erzählt. 


Und wenn ih an Thalia's Tempel erft benfe, 

Wie hold wird euch da mander Abend verfhönt! 

Wer reicht euch den Ehriftbaum zum gold’'nen Gefchente? 
Ich bin’s, dem der Jubel der Kleinen ertönt! 


Wohl hab’ die Natur ih zur Mube gebettet, 

Doch ruht fie nur fheinbar, fie webet und wacht! 
O glaubt es, wir Viere find innig verkettet! 
Sind dienende Boten der höheren Macht. 


Wir Ale, wir fhaffen fürs Große und Ganze, 
Denn auch widerfrebend ein Jeder euch fcheint: 
Wir dienen der Allmacht im wechſelnden Lanze, 

Die Liebe hat Alle auf ewig vereint! 


Sie löst einſt der Kuechtſchaft entehrende Bande, 
Ihr Eagenden Völker, mit ſchmelzendem Schein; 
Eie ziebet erobernd von Lande zu Lande, 

Bis frei jedes Volk auf der Erde wird fein! 


Mapoieon HAN. beim Baron von Notbichild auf 
Schloß Ferrieres. 


(Barifer Brief der Koͤlniſchen Blätter.) 


(Fortfegung.) 


Und nun gar die übrigen Gallerien und Säle des Schloſſes, 
wo jede Gallerie, jeder Saal wieder ein Mufeum im Kleinen fl, oder 
doch irgend eine koſtbare Sehenswürdigkeit enthält. Zunaͤchſt der große 
Speifefaal im gotbijden Siyl und eine Kopie des berühmten Ordens⸗ 
faates der Hofenbandritter im loniglichen Schloffe zu Windfor ; alsdann 
der Meine Namilienfpeifefaal mit den präctigften Gemälden von Pruds 
bon; dns Rauchzimmer mit feinen Zigarren zu zwei und drei Franken, 
von welchen unfer Breund und Verichterjtatter zwei hatte mitgehen 
heifen: eine für ſich felbt und eine für und, die wir aber micht zu 
rauchen wagen, jondern als Reliquie aufbewahren; ferner der eigent« 
liche Empfangsfaal im Style Louis XIV,, die Möbeln fo prächtig, wie 
fie der große König in feinen berrlichjten Gemächern niemals bejeffen; 
alsdann eine Neibe Heiner Salons mit einem Luzus ausgeftattet, wie 
fein kaiſerliches Schloß einen Äbnlihen aufzumeilen hat. Auch die 
große Haupttreppe, bie in ber Mitte des Gebaͤudes vor der oben ge⸗ 
jihilterten Halle legt, dürfen wir nicht vergeſſen. Sie ift gang aus 
weißem Marmor, das Geländer von ſchwarzem Ebenholz mit Verzie- 


rungen aus Moldbronze, wielleicht eiwas überlaben, aber in ihrer Aus- 
führung wunderfhön und auch gewiß einzig inihrer Art, Sie theilt ſich 
nad rechts und linfs und führt im zwei janften, aber gewaltigen Bogen 
in die oberen Räume, Dabei it die ganze Treppe mit blühenden 
Topfgewädhfen befegt, die Zöpfe ſaͤmmtlich vom feinen Porzellan, weiß 
mit Gold, und die gröferen Pflanzen, wie die Palmen, Aloen und 
Ata zien, in koſtbaren Vaſen. Und dte Blumen felbf in folher Fülle 
und Pracht, wie fie eben nur die Rothſchild'ſchen Treibbäufer zu lie 
fern vermögen, derem Produfte feit Jabren auf allen Parifer Blumen» 
ausftelungen mur noch Ehren halber zugelaffen werden und feine 
Preife mehr erhalten, eben weil fie ſchon alle Preife davongetragen 
haben, 


Den Hintergrund des Treppenhaufes bildet oben ein wahrer Ka- 
melienwald, dunkelroth und ſchneeweiß, und von hieraus geht es in 
die Galerien des zweiten Stodwerls, Dort finden wir zunächſt eine 
Antifenfammlung von römifhen und griechiſchen Basreliefs, in einem 
andern Saale pompejanifche und etruriſche Alterthümer, weiterhin eine 
lange Gallerie von Bajen aus Sevres, wie fie ſicherlich in der Laijer- 
lichen Porzellanfabrit nicht fhöner und koſtbaret zu fehen find; auf 
ein Kinefijher und japanifher Saal fehlt nicht, mit allen möglichen 
Raritäten aus China und Japan, und fo fort — man müßte auch 
für Ddiefes Stockwerk wieder ein Buch und einen Katalog fchreiben. 
Der Kaifer wandte ſich beim Anblid aller diefer Herrlichkeiten zu dem 
Baron und fagte lähelnd: „Alais, mon cher, j'ai honte de ren- 
trer chez moi, tellement je me trouve mal loge;‘‘ worauf der 
Baron erwiderte: „Sire, vous dtes chez vous.“ 


Im eigentlichen Erdgefhon befinden fih die Küchen — und ber 
bloße Gedanke der Küchen des Hrn. v. Rothſchild macht das Herz 
eines jeden Gaſtronomen Ichendiger klopfen. Auch Seine Mafeftät 
würdigten dieſe Räume eines Beſuches, und vielleicht hat der Kalſer 
aud bier einen aͤhnlichen Bergleih gemacht, wie oben in ben präctis 
gen Sälen. Dreißig ſchneeweiß gefleidete Burſchen, in Reih und Glied 
aufgeftellt, wie die Drgelpfeifen, vom erftien Koh bis zum fepten 
Küchenjungen begrüßten den Monarden mit einem lauten „vive 
Vempereur!* Im Hintergrunde falutirte ernſt und gemeſſen eine 
mwürdige Gefalt; der Obermunbfoh, der Chef d'Office, der Offizier 
de Bouche; denn alle diefe Titel führt Monfieur Guignard, der eben 
bürtige Nachfolger Dugléͤrb'e, des „großen Adolph“, deſſen fich viel 
leicht der Leſer noch von dem vorjäbrigen chineſiſchen Diner erinnert. 
Alen Refpet vor Monſieur Guignard! Der „Figaro“ läßt fih 
fogar in feiner Bewunderung für ibn zu ber unchriſtlichen Phraſe 
binreigen: „le grande-prötre dans ce sanctuaire culinaire,‘ und 
die „Patric“ ſchreibt ſchon jegt den Namen Guignard ſtolz zu dem 
beiden andern „unſterblichen“ Kochkünſtlern Vatel und Brilar-Saparir, 
Er bat ih aber auch am Tage des Taiferlichen Beſuches glänzend bes 
währt und ein dej&uner dinatoire geliefert, das in den Annalen der 
Gaftronomie einzig daftehen wird, 


Die Tafel war im großen Speifefaal ferwirt und ber Kaiſer 
faß zwiſchen den Gemahlinnen des Parifer und des Petersburger 
Mothſchild; ihm gegenüber der Baron zwiſchen feinen beiden Schwis 
gerinnen aus Frankfurt und London; im Ganzen nur 25 Perfonen, 
Monfteur Guignard hatte, wie gejagt, nit nur das Mögliche, fon 
dern (wenigſtens nad Feuilletoniſtenſtyl) das Unmögliche geletftet; aber 
wir verzichten gleich von vornherein auf die Einzelheiten des lukulli— 
fhen Mahles. Auch ein Pfau befand fi, mach mittelalterliher Sitte, 
unter den Schmausfunftwerfen, und zwar mit feinem vollen Gefieder, 
das abgehoben wurde, um den Braten felbit, der darunter faß, zu ſerviren. 
In allen vornehmen Parifer Häufern wird übrigens in diefer Weife ftets 
das feine Geflügel aufgetragen, Bafanen, Auerhähne, wilde Enten ı., 
was eben fo originell wie hübſch ausjiebt, 

(Schluß folgt.) 


Charade. 


Bei Zahlungen liebt mar das erſte wie's zweite Wort, 
Doch vor demgraufamen Ganzen flieht alles fort. 


Aufloͤſung der zweiſylbigen Charade in Nr. 2: 
„Streufand“, 


Verantwortlicher Dedakteur:  &, Meher. Kigentpum, Drud und Berlag von Carl Brügel und Sohn in Unsbad, 


Sountags- 





zeigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 





Sonntag, den 25. Januar. 


1863. 





Eh' du ſcharfe Schwerter ſchleifeſt, 


Sieh' ob nicht die Milde front, 
Eh' du zu dem Erze greifeſt, 
Forſch' in deines Buſens Schacht, 
Ob nicht Klugheit und Bedacht 
Dir das Erz entbehrlich macht. 


Das Bäschen vom Lande, 
Eine Familiengefhihte von Otfried Mylius, 
(Fortfegang.) 


— „Schweig', Balder!“ fiel ihm feine Gattin berb in bie Rede; 
„bu haft "olein alle Stu. Früher haft bu mid gewöhnt — id 
mußte Aufwand machen, um bir Kredit zu ſchaffen; ic that es, und 
fonnte folgerichtig nicht wieder abbrechen und zurüdgeben, zumal nicht 
jet, wo wir zwei Töchter zu verheirathen haben. Warum haft du 
meinem Mathe nicht gefolgt? Mor zehn Jahren verlangte ich, du 
follteR einen Theil deines Kapitals aus dem Gefchäfte ziehen und das 
Mittergut Sommerau dafür faufen und auf mid und bie Kinder ein« 
ſchreiben laſſen; anftatt von Jahr zu Jahr neue Gebäude zu errichten, 
neue Maſchinen anzuſchaffen und die Fabriken und damit das Mifico 
zu vergrößern. +; Wenn nun deine Berechnung fehlgefhlagen, und 
wenn ich den legten Wurf ihue, um wenigflens unfere beiden äfteften 
Töchter zu verforgen, fo if mein Gewiſſen um fo rabiger, als ih 
ja damals wirklich echt hatte, als ich meinen Willen wegen Som- 
merau durchſezen mwollte:,.. ein gang praftifher ‘Blau, welcher nur 
an beinem Gigenfinn, deiner Kurzfichtigkelt und Verblendung ſcheiterte, 
aber bir je länger deſto mehr als gerechter Vorwurf auf der Seele 
brennen wird. Wie viel ruhiger Fönnter du nun fein, wenn beiner 
Frau und Kinder Zukunft durch den Beſitz eines Mikterguts gefichert 
wäre!. 

Eine Paufe entjtand; der Vorwurf mochte eiwas gegründet fein 
und dem Fabrikherrn zu Herzen geben; aber das heutige Wet, das 
fo feltfam und verbängnigvoll mit der Entlaffung der Arbeiter zufanm- 
men fiel, fhien den Geift des Mannes ausfhlieplih zu beſchaͤftigen. 

„Ih rede nicht von vergangenen Dingen,* ſprach er dumpf; „es hans 
deit fih nur um die Gegenwart — dieſes Feſt if ein ganz nuplofes, 
eine rein mutbwillige Ausgabe, Irgend ein Zufall kann Robert uns 
termegs aufgehalten haben, unb er fommt gar nicht, und dann find 
nicht nur deine Erwartungen vereitelt, Mlbertine, fondern meine Feinde 
und Meider Er * gegründeten Vorwurf mehr gegen mich in den 
Händen, went. 

‚Sein Wenn N fein Aber, Valder! unterbrach ihu die Koms 
merzienräthin, um ihm das gräßliche Wort nicht ausſprechen zu laffen, 
vor weldem ihr ſelbſt graute. „Wenn Mobert heute Abend nicht an» 
Fommt, von irgend einem Hindernig aufgehalten, fo find wir aufer 
aller Schuld; aber es märe ärgerlich, wenn wir uns mit dieſem Ball 
vergebliche Mühe und Koften gemadt hätten, um ibm zu bewill- 
Tommen !’ 

— „Rieth ich nicht, die Soiree noch um einige Tage hinaus zu 
ſchieben, wenn fie ja fo unerläßlich war, wie du fagteft?. ..” 


Rückert. 





„Ja, damit du Zeit gewannſt, fie ganz zu vereiteln — abgeneigt 
und vorurtheilenod wie du warjt gegen mein ganzes Vorhaben !” fagte 
die Kommerzienräthin, „Aber genug davon! Die Sache if einmal 
fo, und zu geſchehenen Dingen muß man das Befle reden! — Uber 
mas für eim Brief ift das, ben du eben öffne? Neue fchlimme 
Nachrichten * 


— ‚Rein, nur ein Brief von meinem Bruder. Chriſtian fhreibs 
mir, fein Sohn Mubolph, den ich als zweiten Buchhalter in's Ger, 
ſchäft nehmen will, weit ih in folden Zeiten nur zuverläffige und 
discrete Leule um mich haben muß, wo jede Indiscretion meinen Ruin 
berbeiführen kann,“ fepte er wie eine mildernde Entfhuldigung hinzu, — 
denn er wußte, daß er feiner Frau eine ſehr unangenehme Mittbeis 
lung made; — „Gbrifian fchreibt mir alfo, daß Rudolph heute Abend 
eintreffen wird, und ih... „ich wollte bir nun fagen, Wibertine, 
bag... . daß, wenn ber junge Menſch noch nicht ba iſt .... er alſo 
jedenfalls noch kommen und bei uns bier abfleigen wir... .” . 

„Hier bei uns? unb gerade heute, an unferem Gefellihafts« 
Abend? ...“ ſagte bie Kommerzienrätpin, und ihr Geſicht erglühte 
ordentlich vor Entrüftung. 


— „Us 06 Rudolph und fein Vater dieß hätten errathen kön⸗ 
nen?” verfeßte Balder troden, „Webrigens kommt er vielleicht erſt 
fpät an und wird eure Freude nicht flören, woran ſeboch auch nichts 
läge, denn ich denke, mein Gefchäft gebt vor eurem Vergnügen, und 
id werde den Zungen ſchon hier unten befcäftigen. Du wirft alfo 
die Güte haben, einftweilen ein Zimmer berrichten zu laffen, daß er 
ein Unterkommen findet, wenn er eintrifft! 


„Aber wir haben alle Gafzimmer voll, Gottfried! ih weiß ihn 
nicht mehr unterzubringen,“ fagte Braun Balder Kalt und entſchieden. 
„Das befle Gaftzimmer haben wir natürlih für Robert gerüfet, und 
in den andern beiden übernachten die Fräulein v. Seewald mit ihrer 
Mama und die junge Gräfin Spaned, denen wir doch nicht zumuthen 
Tonnen, bei ſolchem Wetter nah dem Balle noch zwei Meilen weit auf 
ihr Gut zurüdzufahren, Alſo wird wohl das Gerathenſte fein, wenn 
ih im englijden Hofe ein Zimmer für ben neuen Better vom Lande 
beftelle „u .»+* 


— „Ride dal was fällt dir ein? meines leibhaftigen Brus 
ders Sohn follte im Gaſthof einguartiert werben, mährend mir bier 
landfremde Perfonen beherbergen, die feinen andern Anfprub an uns 
fere Gaſtfreundſchaft haben, als die Befriedigung beiner Eitelkeit, einige 
adelige Damen auf eurem Balle zu ſehen! Ich fage, Aibertine, der 
Neffe wird bier Aufnahme finden" 

„Dann forge du für ihn — ich weiß nicht Math zu Schaffen !” 
erwieberte die Kommerzienräthin hart. „Ich habe noch viel zu forgen 
und zu ordnen, daß ich faum weiß, wo mir der Kopf Rebt, und mid 
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—— 


eine {oten lintiſhen, werden, Herr Balder, ſonſt Aätte Ge uch das Vergnügen gemacht, Sit 


nit mit der Sorge für das Unterkommen 
täppifhen Bauernburfchen befimmern kann!“ 

— „Baxernburfhen? täpnıfh ?* wiederholte Herr Balder und dia 
Galic ward ibm warm, fo daß er feiner Frau einan Blit vol Ente 
rüftung zumwarf; do fie aber denfriben mit der fülteften Gleichgültig⸗ 
keit eewicderte, fo begmügte fih Kerr Balder am Ende mit einem 
Seufzer und ſtummen Kopfſchuͤtteln, und ſagte: „Run denn — auch 
gut! Wir wollen einmal ſehen, wer feinen Willen durchſetzt! Ich 
werbe mich an Paulinen wenden, bamit du und deine vornehmen 
Töchter nicht von den Vauernburſchen bebelligt merden!* Damit eilte 
er jur Thüre binaus. 

Die Kommerzienräthin ſah ihm erftaunt nad, allein bald verjog 
ſſch ihr Gefiht zu einem böhnifchen, gleihgüftigen Lächeln und fie 
murmelte: „Bab, es lohnt micht der Mühe, fih darüber zu ärgern, 
Wenn nur Robert gewiß kommt, was liegt dann an dem PAndern?!* 
ad fo ranfchte aud fie aus dem Zimmer und flieg fo raſch als es 
ibr Embonpoint erlaubte, zu ihren Töchtern hinauf, um diefen Die 
Kunde von dem zu bringen, was fie fo eben erfahren hatte, 

„Das find erbaulihe Rachrichten!“ rief Henriette ärgerlich; „es 
iſt doch abſcheulich, daß uns jebe Freude in’ Waſſer fallen muf. 
Nicht genug, dah Mobert nicht zu kommen fcheint, für den wir ung 
fo ſeht angeftrengt baben, fo muß uns Wapa’s Schwaͤche für feine 
Verwandten auch noch dieſen Bauernburſchen da auf den Naden fepen ! 
Natürlich wird ihn Papa nun ſchon zum Xro$ in Die Geſellſchaft ein« 
führen, und er wird nicht fo viel Takt haben, entweder wegzubleiben 
oder fi wenigftens nicht für unfern Verwandten auszugeben, Mama, 
was iſt da zu maden ? \ 

ie Kommerzienrätbin zuckte die Achſeln. „Papa iR Beute 
Abend To gereizt, Kinder! ich kann e& nicht umgeben, dieſen Rudolph 
bier aufzunehmen, aber wir geben ibm nur ein Dahtübden . .,’ 

— „And du fagft Stepban, er folle ibm bedeuten, daß er auf 
feinem Zimmer bleiben, da du ihn heute Abend nicht empfangen fünne 
tet! Nicht wahr, Mama? Mit wahr, Mama tr fiel Henriette ein. 

„Rein, nicht fo, Mama,” bat Abelbaid; „wir führen ibm Heber 
bier ein umd bitten einen unferer Ältern Herren, ihm zu befchäftigen,“ 

„Wir haben Feine älteren Herren eingeladen, denen wir ihn an— 
vertrauen konnten,“ ſagte Henriette ſchnippiſch. „Die alten Herren, 
welche der Better vom Lande beute bier trifft, find lamer Männer, 
die fich ein Vergnügen daraus machen würden, dieſen tänpifchen Betz 
„ter mit Champagner betrunfen zu machen und ibn dann -plaudern zu 
kaffen — „ihm die Würmer aus der Mafe au zieben“, mies fie es 
nennen, — und Dann morgen alles gleich weiter zu erjäblen,, damit 
die ganze Stadt auf unfere Koſten lache, Ges iſt abſcheullch vom 
Papa, daß er und dieß angethan hat,” ſetzte fie ärgerlich binzu, fo 
daß ihr die Thränen in die Augen traten; aber ih bin dafür, daf 
biefer Better vom Sande nicht in bie DellesGtage berab komme.“ 

— „Se ganz rubig, meine Liebe! erwiederte die Kommerziene 
zäthin mit eiſ'ger Gelaffenbeit. „Ich werde meine Mafregeln ion 
ehmen. Wenn euer Vater darauf befleht, feine ganze Sippichaft: vom 
orfe bier einniften und ihnen Unterkunft zu geben, fo werde id) ge⸗ 
wiß dafür forgen, daß fie der Bamilie feine Schande machen, Ich 
werde Papa ſchon den Kopf zurecht ſezen. Aber nun ärgert euch nicht 
mebr, meine Kinder, fondern fputet euch, baf ihr mit dem Antleiden 
fertig werdet.“ ° 
4. 

Der Glockenſchlag verfündete acht Uhr, als der Zug vom Mors 
ben ber in den Bahnbof bereinfuhr und einen Strom von Reiſenden 
ausfpie, ehe er weiter fuhr. Unter den Ankömmlingen war auch ein 
junger Mann von ungefähr ſechs- bis ſiebenundzwanzig Jabren, grof, 
hübſch, von auslandiſchem Ausishen, deffen Kleidung nach Schnitt und 
Barbe englifhe Mode, yergietb. , Dieler hatte nicht ſoba id frin Gepäd 
in Empfang genommen und einem, Schaffuer übergeben, als er nad 
einer Droſchte rief und dem Kuticer derfelben befaßt, ihn nad) ber 
Bebaufung des SKommerzienratbs Walder zu bringen, Kaum aber 
batte er ten Namen deſſelben genannt, fo eilte ein. Lakai in Lipree 
berbei und fragte beeifert: „Um Vergebung, mein Kerr, find fie viel⸗ 
leicht Herr Boler ? 

— ‚Zu dienen, fo heiße ih — 

„Run denn, fo läht die Frau Kommerzienrätbin Sie böflihit 
bitten, fi ihres Wagens zu bedienen, welder dort Acht. Die grä« 
dige Frau gibt heute Mbend eine Soiree, zu welcher Sie erwartet 





am Babahofe zu empfangen.’ j 
— „Ab, das it ja ungemein liebenswärdig und verbindlich 
don der Frau Tante, obfchon ich mich fo vieler Ehre und Freund⸗ 
ſchaft nicht verſehen babe, ermiderte der junge Balder befcheiden. 
„Und was macht der Kommerzienratb, mein wertber Obeim 7“ 
„O, er befindet fih ganz wobl, und hat Sie ſchon mit de 
Bünf:UhrsZug felbt am Pabnbofe erwartet I” 
(Bortfepung folgt.y 


Die Kartenfhlägerin. 
„Brau Glfe, legt mir die Karten fein, 
Pin gar ein armes Mägdelein, 
Schont meiner nicht, wenn fie den Knaben 
Und damit mein Herz begraben haben.’ 





„Bott ſei's geflagt! er zog als Soldat 
Zum Krieg, zur wilden blutigen That, 
Bor. dritthalb Jahren if’s gemefen, 
Ihr fönnt ja in den Karten leſen.“ 


So ſprach die Dirne zitternd bleich, 
Der Ton der Stimme warb fo weich, 
Und meinend ſenkt dns Aug’ fie wieder, 
Als ſah' fie ihren Knab' nicht wieder. 


Die Alte legt die Karten zurecht: 

„„Herz Bub iſt dein Buble — mit bem ſtebts ſchlecht, 
ad Trauer bedeutet das NE von Shippen — 

Wie zittern, o Mägdlein, dir die Lippen 1’ 


„„Sti rubig, mein Kind, die Schellen Zehn 
Bebeuten ein fröhlih Wiederfch’'n 

Und bier vom Herzen fünten die Sieben, 
Daß er im Liebe dir treu geblieben. 


mr Doch verratbe mich nicht, ich will dir geftebn, 
Dir mnügen nicht Sieben und nicht Zebn, 

Ich. weiß aus ben Karten micht zu deuten, 

Id dente fie nur einfältigen Leuten.““ 


w„Und trifft es zu, fo meinen fie gar, 
‚Sp ſei eine Hext, das fei. Hart; — 

Dort oben, o Kind, zu den Himmelsſternen, 

Da wende dich hin, ta fannft du lernen!’ 


vn Bor manchem langen lieben Jabr 

Ih aud fo ein ſchmuckes Dirnlein war, 

Und hatt! einen Schatz, eiuen lichen und treuen. 
Und batie bie Liebe nicht zu beyeuen,* + Em 


em Drum mitleid ich dich, du junges Blut; 
Faſſe wohl friſchen beitern Muth, 
Bete zu Gott mii feſtem Vertrauen, 
Dann wirft ben Geliebten zu wiederſchauen.““ 


nn Shlage die Karten im Herzen beim, 

Leg neben Gebet dad Vertranen fein, 
Und Haft du noch Demutb dazu * 
So ubetlaß das Weit're dem Gotte — * 


Mappieon LII. dar Baron von Rotbicbild auf 
Stlug,) 

Weit mehr aber gls bie Gerichte, trotz ihrer Seltenheit und 
Anzahl, wurde das Silberzeug bewundert namentlich die Taufelauf 
fäpe, die buchſtäblich rinzig in der Melt find ; denn fie wurden auf 
beionbere” Beftellung, nad eigens gelieferten Zeichnungen und auch 
nur in einem Exemplate angefertigt, „A cire perdue,“ wie man 
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auf franzöfiic fagt, was natürlich die Koften außerordentlich erhöhte, 
Der Hauptanffap in der Mitte der Tafel, geaen vier Fuß Goch, 
Diana mit ihrem Jagdgekolge vorkeflend, foll fünfundzwanzigtaufend 
Franken gekoſtet haben — ein Meines Vermögen, ach, ein großes, 
ein Kroͤſusſchatz für hunderttauſend arme Schturer! Dos genug von 
diefen geldtheuren Herrlichkeiten, und fügen wir mur gleich Bing, daf 
der Schloßberr von Ferribres zum daueenden Bebächtnik an den kai⸗ 
ferlichen Beſuch eine Summe von fünfzigtanfend Pranfen zum Bau 
eines Schulhaufes in feiner Gemeinde und zur Dotatlon des Schul 
lehrers angemiefen bat und dem Pfarrer des Ortes eine gleide Summe 
aur Gründung eines Aſyls Für altereſchwache und arbeitsunfäbige Pers 
fonen. Das läßt man fih gefallen, und wir wollen dem Herm 
v. Mothihlld feinen Reichthum gern verzeihen und aus feinen theuern 
Tafelaufſatz; ja, man möchte faſt einer jeden Gemeinde in Frankreich 
und überbauvt in der Welt einen ſolchen Schloßberrn wünſchen. 

Lange dauerte indeh die Tafelſtunde nicht; denn Se. Majeftät 

war ja zur Jagd geladen worden. Vorber machte bie hohe Gefell- 
ſchaft noch einen Spagiergang durch den Schlofgarten ; auf einer klei⸗ 
nen Unböbe wurde der Mailer von. dem gefnmmten Särtnerperfonal 
mit lauten Vivats empfangen und der Iardinier en Ebef überreichte 
Sr. Maleſtaͤt einen fanberen Gyaten, mit der Bitte, die erfte Erde 
auf eine meu au pflanzende Geder zu werfen und ſolchergeſtalt auch 
bier im Shlofrarten dem allerbödften Beſuche ein bleibendes Denk 
mal zu ſetzen. Mm aber ertönten much ſchon die Fanfaren der Yigere 
börner und die Gilt begaben fih in den Park, wo alles für bie 
Jagd bereitet war, Es werden in jenem Parfe nur Faſanen gebals 
ten ; ‚die paar Hafen und Kaninchen, die mitunter laufen, find nicht 
au reinen, und da gerade im diefem Jabre die Rrühfingshrut der 
Bafanen fehr ſchwach ausgefallen, foll Kr. v. Mottfhits, um diefem 
Mangel abzubelfen, mehrere Tauſend Stif aus Nöhmen und aus 
anderen, deutfchen Ländern verſchrieben haben, deren Bang, Ankauf 
und Transport ungebeure Summen aefoftet Bat. So mar es denn 
möglih, dai die viergehm Jäger (von feiner Famille nahm Ser 
». Motbfhild ganz allein am der Jagd Theif) in beimalb Stunden, 
bie. das Jagen dauerte, über zwölfhundert Stüd Faſanen erlegen fonn« 
ten, von denen mehrere Hundert allein auf Rechnung des Kaifers 
famen, 
. Die Sonne war bereits untergegangen, als noch Die fegten 
Schüfe fielen, aber auch das Hnlafi geblafen wurde, das bie hohe 
Jagdgeſell ſhaft zur Rückebr ins: Schlof einfud. - Her hatte Ab une 
terdeflen die Szene verändert, und eine nee wunberhare Ueberraſchung 
erwartete die Bälle. Das ganze unermehlihe Gebäude Airabite im 
reichten Brillantfeuer; nicht allein die Facçaden, fonbern auch die 
Giebel und Thärme waren bon bligenden Flammenlinien eingefaft — 
weder bie Tuilerien, noch das Roupre waren wohl je am Feſte des 
Kaiſers fo verſchwenderiſch erleuchtet worden, wie das Schloß Ferridres 
an dieſem Tage. 

Auf dem freien Plage vor dem Schloſſe, der von hoben Flam⸗ 
menpyramiden beleuchtet war, Batten ſich zablreihe Deputationen ber 
umliegenden Gemeinden und Ortfchaften mit ihren Pfarrern und 
Maires aufgeteilt, um den Kaifer zu begrüßen, Diefer unterbielt ſich 
auch in feiner gewohnten feutieligen Weile, auf Die er ſich fo gut vers 
ſteht, mit einem jeden PM iarrer und Maire befonders, erkunbigte füh 
nach ihren Wünſchen und Bedürfniſſen und bemilligte fofort eine Menge 
Petitionen. Alsbann begaben fih die Güte in das Innere des Schlofs 
fe, um ein „Meines DWesperbrod“ einzunehmen, das der unermüdliche 
Suignard inzwiſchen bereitet hatte. Kaum batten die Herrſchaften 
Plog genommen, der Kaifer diesmal zwiſchen den Gemablinnen der 
beiden amdern Motbfhild, damit einer jeden ihr Recht werde, als von 
der hohen Tribune der meitgeöffneten Halle von einem unfihtbaren 
Sangerchore ein Jagdaeſang angeſtimmt wurde, den ‚Hr, v. Rothſchild 
eigens zu dieſem Zwece hatte komponiren laſſen, und zwar von feis 
nem Geringeren ald von dem alten Maöltre Roffini ſelbi. Mitbin 
eine neue, unerhörte Meberrafhung, denn der vwielgefeierte Meifter rubt 
ſchon feit fangen Jahren auf feinen Lorbeeren und hat ſtets die gläns 
zendften Unerbieten der Parifer Operndireftoren ausgefchlagen, obſchon 
er nicht gerade unempfindlich fein ſoll gegen ein Pithen Banknoten 
oder ein Saͤckchen Louisd'ors Der Kaifer machte feinem Tiebenewür« 
digen Wirtbe für diefe neue Mufmerffamfeit ein meues Kompliment 
und applaudirte mit einem Inuten da eapo. Die Ginger waren 
ſaͤmmtlich Mitglieder der grofen Oper, ebenfalls mit bedeutenden Kojten 
von Parie verfihriehen, Be — 


Der endliche Aufbruch war wieder großartig und imvoſant. 
Fünfzig berittene Piqueurs, im der Livrée des Haufes, im dreieckigen 
Hüten und gepudert, bielten mit Fackeln in einem Halbkreiſe vor ber 
nroßen Freitreppe, und zu beiden Seiten raufchten bichte Mafetengars 
ben wie feurige Schlangen in die Euft, um der Gifenbabnflation den 
Aufbruch Sr. Maieſtät anzuzeigen. Der Schlofhof hatte ſich mittler- 
weile mit zablreihen glänzenden Equipagen aefüllt: neue Bälle, die 
von Paris gelommen waren, denn Herr v. Motbichild gab, wie zur 
Nachfeier des kaiſerlichen Beſuches, noch an demfelben Tage ein aroßes 
Diner von bundertundfünfzig Perfonen, dem fih ein Ball anſchloß, 
der bis an den hellen Morgen dauerte. 


Der Kaiſer war ſchon um halb acht Ubr wieder in den Tuilerien, 
wo er ih rafch umkleidete und mit der Kaiſerin in die komiſche Oper 
fuht, um der taufendften Vorſtellung der „weißen Dame“ beizuwohnen. 


Ein Eheftandsbrief. 


Kaiſerln Maria Therefia von Defterreih batte ihre Lieblings 
tochter Marie Ehriftine an den Prinzen Albert von Sachſen verbeis 
ratbet; es mar eine Heirath aus Meigumg; der Bring war arm, aber 
firebfam, brav und liebenswürdig, und die Kaiſerin fattete ihre Toch- 
ter gegen ihre Gemohnbeit reih mit Gütern und Koftbarkeiten aus 
und erbob deren Gemabl zum Statthalter von Ungarn. 

Die glückliche junge Frau bat ihre Mutter um Math, wie fie 
ibrem Manne zu begegnen babe, um ſich feine Liebe und Achtung 
zu erhalten, 

Die kaiſerliche Mutter, die arofie Laͤnder unter ſchwierigen Ums 
ftänden zu regieren hatte, antwortete fofort umd auf Alles eingehend, 
und ihr Prief erfüllt uns mit bober Achtung vor dem Geiſte und 
Eharakter diefer aroken Frau: er iſt ein Mufter auch für ſolche Mit 
ter, die nicht Kalſerinnen, und für Töchter nnd Frauen, Me noch lange 
feine Prinzeffinnen find, um fo mehr, wenn die günftige Leſerin bes 
denfen will, daß in gewiſſem Sinne der Prinz Stellung und Anfehen 
und Reictbum lediglich feiner Frau, und mas noch mehr jagen will, 
feiner faiferfichen Schwirgermutter gu verdanken hatte, 

Der Prief lautet im Weſentlichen: 


Meine fiebe Tochter! 

Du mild, daß ih Dir über Deine Lage einen Math gebe. 
Es gibt viele Bücher, welche dieſen Gegenſtand Behandeln; ich will 
nicht wiederholen, was fic fogen, Dir weißt, daß wir Frauen unferen 
Männern unterworfen, dag wir ihmen Geborſam ſchuldig find, daß 
unfer einziges Streben fein foll, dem Gemahl zu dienen, ihm nüßlich 
zu fein, ihm zum Bater und aum beiten Freund au maden. Du 
fennft Deinen Manu, Du bak alle Urfahe gu hoffen, glücklich zu 
werden. Trachte Dir den adttlihen Segen durch ein dhriftliches Leben 
au verdienen. Gib den Andern ein Beiſpiel dur Deine MWohlthas 
ten, Deine Andacht, dur ein geordnetes Penehmen, eine beſcheidene 
Zurücbaltung, die Du überall beobachten fold. Du befiged Anmuth 
und Ergebenbeit, aber büte Dich, diefe Tugenden und fhönen Eigens 
Thaften zu übertreiben, Ih will Did befonders aufmerkſam macheu, 
dag Du in der zärtlichen Liebe für Deinen Mann nicht in ein Ueber 
maß gerät. das ihm zur Caft fallen könnte; nichts if fo delifat, 
als diefe Kippe; bie zärtlichlten und tunendbafteften Frauen und jene, 
die aus Neigung beiratben, fheitern daran, Du mußt auch die un« 
ſchuldigſten Lichfofungen fparen, Du mußt traten, daf man fie ſucht 
und verfangt. Im unferem Iahrbundert will man vor Allem feine 
Bene (Zwang), durch die ſchlechten Beiſpiele iſt es babin gekommen, 
daß man ohne Anſtoß fo ericheinen kaun. Je mehr Du Deinem 
Manne Freiheit fäffer, indem Du am wenigen Gene und zarte Anis 
merffamfeit verlangt, deſto liebenswürdiger wirft Du fein: er wird 
Dich ſuchen und fih Dir hingeben. 

Dein vorzügliches Studium fol fein, daß er bei Dir immer 
gleiche Laune, dieſelbe Gefäligkeit und Zuvorfommenheit finde. Trachte 
ibn zu unterhalten, zu befchäftigen, daf er fih nirgends beffer befinde. 
Um Dir fein Vertrauen zu erwerben, mußt du forgen, es durch Dein 
Venehmen, Deine Diskretion zu verdienen. Laß niemals einen Vers 
dacht in Deinem Herzen Gingang finden: je mehr Du Deinem Ges 
mable Freibeit läßt, je mehr Du tarin Deine Gefühle und Dein 
Verträuen offenbart, beito anbänglicer wird er Dir fein. Alles 
Glũck der (Ehe beiteht in Vertrauen und beſtändiger Gefälligfeit: Die 
thoͤrlchte Liebe vergeht bald, aber man muß ſich achten, ſich gegenfeitig 
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nöpfih fein, Der Eine muß der wahre Freund des Andern fein, 
um die Unfälle diefes Lebens ertragen und jeine Wohlfahrt begrün« 
den zu fünnen, Das it der weſentlichſte Punkt, in weichem Stande 
man immer lebe. Im diefer Rüͤckſicht fürchte ih nur ein Zuviel, Ich 
babe Did eiferfühtig bei Deinen äreundinnen gefehen; büte Dich 
davor bei Deinem Manne; das würde ihn entfernen, Nicht einmal 
ſcherzen fol Du über diefen Punkt; vom Scherzen fommt man zu 
Vorwürfen, ber Aerger kommt dazu, die Achtung und ber Reiz des 
Lebens entflieht und die Abneigung tritt ein, Je mehr Du Deinem 
Manne Vertrauen erzeigft, ohne ihn im Geringſten zu geniren, bejto 
anhanglichet wird er Dir bleiben, j 

Welches Glüd, immer bei fih eine liebenswärbige Gemahlin zu 
finden, die immer befcyaftigt if, ihrem Wanne alles Gluck zu bereiten, 
ihn zu unterbalten, zu troften, ibm müglich zu fein, Die ihn nie genirt, 
fi) mt feinen zarten Aufmerkſamkeiten begnägt und glüdlid it, um 
ihn zu fein! Alle Eden würden glüdiid fein, wenn man ſich jo bes 
nehmen würde; aber alles hängt von der Kran ab, ſie foll die rechte 
Mitte innehalten, die Achtung und das Vertrauen ihres Mannes ges 
winnen, fie joll daffelbe nie mifbraudgen, weder damit prunfen, noch 
befeblen woilen. „Habe feine Vertraute, das joll Dein Mann allein 
fein. Ich will. nidt einmal eine Ausnahme für mich in Anſptuch 
nehmen, um Dich nicht an vertraute Mittpeilungen zu gewöhnen. (So ſchreibt 
die Kaiferin an die Tochter, deren Glüd fie allein gegründet hatte.) 

Die Ordnung in der Zeit und im Kaushalte iſt die Seele eines 
rubigen, glüdlicyen Lebens. Ich weiß, daß man jegt an feine Freude 
mehr glaubt, wo nur irgend eine Gene dabei it, Ich würde Damit 
übereinjtimmen, wenn ich es mit felbit erfahren hätte, wie diefelben 
Leute, die am meijten darauf balten, fih fehr langweilen und am we« 
nigſten glüdlih find; fie baten an nichts mehr Freude, laffen ihren 
Raunen und Sinnen freien Xauf und werden am Ende von ihnen 
tyrannifist, Ich ſpreche von einer Ordnung, die vereinbart iſt mit 
dem Willen Deines Gemahls. Nichts fol Euch hindern, darüber in's 
Ginvernehmen zu fommen. Du follt alles opfern, wenn es fih dar⸗ 
um handelt, ihm zu gefallen oder feinen Willen zu tbun. Du bajt 
Dir dann nichts vorzumerfen. Du haſt nur zu geborgen, nachdem 
Du Deine Einwürfſe und Vorfellungen in Sanftmurh und Güte vor«- 
gebracht haſt. Das fannft Du einmal tun, wenn er aber das Örgen- 
theil entſcheidet, bleibt Dir nur übrig zu geboren, und fogar in ber 
Urt, daß man ficht, Du verrichteft Deine eigenen Angelegenheiten, 
ohne auf andere Menderungen einzugeben. Nichts iſt leichter, wenn 
man wahrbaft liebt und feine Pflicht fennt. 

Das iſt auf diejer Welt das einzige Mittel glädlid und ruhig zu werden. 

Deine treue Mutter Maria Thereſia. 


Sames Watt, 
Erfinder der Dampfmafhine, als Kind, 

Ss lange die Menſchen gekocht, gebraten und gebaden, if ihnen 
natürlich auch Bewer und kochendes Waſſer befannt geweſen. And 
da fochendes Waller ſich fteis in Dampf verwandelt und ben Dedel, 
der den Topf ſchließt, aufhebt oder den befeitigten von ſich ſchleudert 
oder fprengt, baben fie auch ſchon vor Jabrtaufenden die Dampfma- 
ſchine in Keim und Kindheit kennen lernen, Win Topf mit kochen⸗ 
dem Waſſer, der den Dedel jo oft hebt, als fi Dampf genug Dazu 
darunter gelammelt, ıft wirklich die Dampfmaſchine in ihrer einfachſten 
Weife und deshalb auch Mutter aller der Taufende von Locomotiven 
und Dampfleffel geworden, Die jegt fortwährend Tag und Nacht über 
Länder und Meere rajen. Die Wirkung des Dampfes über fochen« 
dem Waller if fo alliäglih und auffallend, daß es uns nicht wur« 
dern fan, zu hören, daß ſchon vor Jahrhunderten mehr oder weniger 
vollfommene Dampfmafhinen verfucht wurden. Schon im 16. Jahr 
hundert fol ein Wann in Nürnberg eine ſolche Maſchine erfunden 
und damit ein Meines Boot auf dem Bluffe getrieben, von neidiſchen 
Schiffern aber feine Maſchine zerſtort und er jelbit ermordet worden 
fein. Auch in England ließ der Marquis von Worceſter ſchon vor 
zwei Jahrhunderten eine Dampfmafhine bauen. Aehnliches geſchah 
in Branfreih, Dabei fehrieben die Gelehrten fleigig über die Au— 
wendbarkeit und Macht des Dampfes zum Ziehen, Treiben und Dres 
ben. Aber erſt ein Meiner, kräntlicher Junge aus Schottland enidedte 
und erzog den wahren Rieſen des Dampfes als Bewegkraft zu Waller 
und zu Lande. 





Dies war Iames Watt, geboren am 19. Ian, 1736 zu Gu 
not in Schottland, wo jeine Gltern als Handelsiente in ebrbar 
Verhältaiffen lebten, ohne rei zu fein. Der Junge war als Ku 
immer kränklich, mil und ſchweigſam, jo daß er fpäter nicht einn 
ordentlich in die Schule geben konnte, fondern öfter den ganzen D 
bei der Mutter zu Daufe jap. 

Die Mutter hatte einen damals gewöhnlichen Apparat, den Thx 
keſſel auf dem Tiſche kochend zu erhalten oder Waſſer darin für dı 
Thee in’s Kochen zu bringen, einen Ständer mit ausgeglübten Ku 
ten unten und den Keffel oben drauf, 

Da ſah Jam es (wofür wir Jakob fagen) natürlih oft zu. Ih 
gefiel der eigenthümlich fingende und fiedende Keffel mit dem Daum 
der fih aus der Schneppe ringelte und mandmal den Dedel, wa 
er zu feſt faß, mit Gerauſch in die Höhe ſchleuderte. Er ſah ſich tı 
Ding näher an, bob den Dedel- ab, drüdte ibn wieder drauf ı 
freute fi, wenn der Dampf ihn wieder bob und damit herauf us 
berunter Happte. Der Mutter war dies oft nicht lieb, aber er fra 
fie mit feiner kindlichen Wißbezier aus, wie das zugehe, umd da— 
ihm, nad übliger Grauenmanier, über diefe alltägliche Erſchein 
feine genügende Auskunft geben fonnte, fing er mit dem Theetefi 
dedel ſelbſt an, weitere Verſuche zu machen, um fih die Sache zum 
tlären. Die ungeheure Ausdepnungsfraft des Waſſerdampfes war bil 
gefunden. Später las und ſtudirte er, was andere Leute über Dany 
gedacht und gejchrieben. Nachdem er in London (18 Jahre alt) in 
einem mathematijhen Juſtrumentenmacher in der Lehre geweſen, wege: 
Krankheit aber wieder nah Haufe gefommen war, übte er ſich feib: 
fo erfolgreich in der Mecdanif, daß er mach einigem Aufenthalte in 
Glasgow zum mathematifgen Jujtrumentenmacer der dortigen Baule 
ſchule ernannt ward. 

Von nun an wurde er gefjünder, flärfer und eifriger im feiner 
Kunf, fo daß es ihm bald gelang, zunähft eine Mafchine im Kltie 
nen zu bauen, melde den Dampf bes Theefefjels auf befim 
Punkte richtete und von da aus einen Heinen Kolben zwang, je no 
dem Drude des Dampfes oben oder unten, ſich auf- oder abzubemegt 
Das fehlende Geld zu größeren Verſuchen ward ihm einige Mai v 
einem Dr. Rocbud gegeben; aber das hörte bald auf, jo daß ca 
dem Patente auf eine Dampfmafhine, das er fi) 1760 weride 
nichts ward. Aus Mangel an Geld mußte er fih auf Mrine In 
ſuche bejchränfen, aber er ermüdete und verzweifelte nie. 


Gndlich fand er Gelegenbeit (1770) mit Mr. Boulton in in 
mingbam ein Eiſen- und Maſchinenbaugeſchaft in Compagnie ans 
fangen. Hier fam er binnen fünf Jahren endlich fo weit, daß aa 
Jahre 1775 die erſte Dampfmafdine im Großen bauen, giefen, jdar 
den und zufammenjegen fonnte, 


Iept war die Welt um die großartigfte, praktifchite Erfindung I 
neuen Zeit reicher. Sie Hat die ganze Menfchheit bereits umgers 
beit, Völker einander näher gebracht und dem Welthandel, dem Bir 
Rande aller Menjhen neue Schwingen verlichen. 

Das Befte und das Wirkungsteichſte des dampfbeflügelten Ir 
febrs wird erit unfern Kindern zu Gute kommen, denn der His 
Dampf, den James Watt einit als Kind aus einem Xbeekeffel ſielet 
fab, it als dieſe moderne Bewegungsfraft noch ſehr jung um nos 
ein Anfänger, 

James Watt ftarb, reih und hochgefeiert, den 25. Auguſt 18 
und it feittem in befondern Büchern und Biographien ausführlih > 
einer der größten Männer unferer Zett gewürdigt worden. Mes ie 
die zweifelhaften Verdienſte aller modernen Könige und Kriege 
gegen dieſen Einen, den wir bier als Kind bei dem Theeleſſel inet 
Mutter tennen lernen? Diefe Scene if ein Stüd Weltgelgigk- 


Ebarade, 
Mein Gries, das ich nennen fan, 
Gin Kleines Wort zeigt eine Nabe an; 
Dein Zweites wird am Säbel hart vermißt, 
Die er denn ohne dieß fein rechter Säbel iſt. 
Willſt du aufs Ganze deine Blicke lenken, 
So laßt fi feine Schlacht wohl ohne diejes denfen. 


Auflöfung der Gharade in Nr, 8: 
„Barbar”, 
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dabier zur Verhandlung kommen. 
T Kigter 


„‚Pröfident, 


I. Fall: IBpieg el, Yohann Leonhard, blger! Appellations: 


Montag, 
9 März, 
Bormittags 
8 Uhr. 
LI, al: 
tont., 9. März, 
achm. 3 Uhr. 
III. Fall: 
Dienitag, 
10. März. 
IV. Fall: 
Mittwoch, 
11. März. 
V. Fall: 
Donnerftag, 
12. März. 


VL Fall: 


Freitag, 
13. Mär. 


VM. Sal: 
Samitag, 
14. Mär. 


VII. Fall: 
Montag, 
16. März. 


IX, Fall: 
Dienttag r 
17. März. 


X. Fall: 
Mittwoch, 
18, März. 


XI. Fall: 
Freitag. 20. und 
Samftag, 

| 21, März. 


XII. Fall: 
Montag, 23. bis 
Donnerftag, 
26. März. 


XI. Fall: 
Freitag, 
27. März. 


Samftag, 


XIV. Fall: 
| 28. März. 


Schmiedgefelle von Gundelsheim, wegen 
Verbrechens bes Diebftahls. (Zeugen 2.)| 


Seger, Johann, Dienitfneht von Soln: 
griesbach, wegen Verbrechens bes Dieb- 
ftahls.  (Beugen 2.) 

Sippel, Margaretha, ledig von Me, 

dorf, wegen Verbrechens des Ntindsmords. 

(Zeugen 6.) \ 

Lang, SKunigunda, ledige Näherin von 

Berngau, wegen Verbredens des Dieb: 

| Ttabls. (Zeugen 11.) 

Walz, Anna Kunigunda, ledig von Roth: 
aurad, wegen Verbrechens des Betrugs: 
(Zeugen 4.) 








Steinlein, Karl Theodor, Metzgergeſelle 
von Pappenheim, wegen Berbredens des 
Raubs und Diebjtahls, «(Heugen 5.) 


Befold, Sigmund, Papiermadergefelle 
von FKittenberg, wegen Verbrechens des 
Diebſtahls. (Zeugen 2.) 





Miltner, Georg Michael, Dienſtknecht 
von Wallifau, wegen Berbredens des 
Raubs und Diebitapls. (Zeugen 10.) 


Schotter, Bernhard, Fabrifarbeiter von 
Steinbübl, und ' 

Pfeiffer, Anna Urfula, Fabritarbeiterin 
von Zirndorf, wegen Verbrechens bes 


Gerichts⸗Rath 
Dr. Gofner, 


Derielbe, ' 


Derfelbe.- 


Derjelbe, 


Derjelbe. 


Derjelbe, 


Bezirlsgerichts⸗ 
Direftor 
Kraufjold. 


Appellations- 
Gerichtsrath 
Dr, Goſner. 


Derſelbe. 








Diebſtahls. (Zeugen 3.) 
Meyer, Gottfried, Redatteur zu Nürn— 
berg, wegen Prefvergehens. 


Bott, Wendelin, lediger Schreinergefelle 

‚ von Biihoffsheim, und _ 

Köftler, Johanna, Vanrergefellenehefrau 
von Spalt, wegen Verbrechens des Morde 
verſuchs. (Zeugen 9.) | 

Deder, Ehritian, lediger Taglöhner von 
Dünzlau, und 

Niemeier, Barthol., Bauer von £ fen, 
wegen Verbrechens des Mords, en 
u. Begünftigung hiezu. (84. beiläuf. 50.) 

Spedner, Joſeph, Schmiedgejelle von 
Naslig, wegen Verbrechens des Dieb: 
ſtahls. | 








Lorenz, Jakob, Bädermeifter von Fürth, 
| wegen Widerjegung. 





Derfelbe, 


Bezirkögerichts- 
Direltor 
Krauſſold. 


Appellations⸗ 
Gerichtsrath 
VUr. Goſner. 


Derſelbe. 


Derſelbe. 





* Staatsan- 
Schretär. walt. 
Rath v. Baur. — 
Rath Haud. 
ath Saab. 


Aſſeſſ. v. Truchſeß. 
Ser. v.Bölderndorff 
Diejelben Richter. Derſelbe 
Sec. v.Bölderndorff 


Diefelben Richter. |Mfeiner. 
Ser. Stumm. 


iefelben Richter. Derſelbe. 
Sec. Kapp. 


Rath Hommel, 
Rath Greiner. 
Rath Raab, 
Aſſeſſ. Zernott. 
Sec. 


Bonn. 


y. 
Rath Gäßregen. feiner. 
Rath Hommel, 

Rath v, Baur, 

Rath Haud 

Sec. Beyer. 

Rath Hommel. elbe, 
Kath v, Ebner. De 
Rath Raab, 
Aſſeſſ. Gutſchneider 
Sec. Kellein. 
Rath Hommel. 
Rath Lucas. 

Rath Raab. 
Aſſeſſ.v. Truchſeß. 
Sec. Stumm. 
‚Rath Hommel. 
Rath v. Baur. 
Rath Hand. 

Rath Raab. 

Ser. Hartwig, 
Rath Honimel. 
Kath Greiner. 
Rath v. Ebner. 
Aſſeſſ. Zernott, 
Ser. v. Bölderndorf 
Rath Güßregen. Derſelbe. 
Kath Greiner. 
Rath v. Ebner. 
Aſſeſſ. Zernott. 
Sec. Dollfuß. 
Rath Güßregen. 
Rath Greiner. 
Rath v. Ebner. 
Aſſeſſ. Zernott. 
Sec. v. Krafft. 
Rath v, Baur. 
Kath Haud. 
Aſſeſſ. v. Truchſeß 
Aſſeſſ. Gutſchneider 
Sec. Hammerſchmidt 
Rath v. Baur 
Rath Lucas. 

Rath Hauck. 
Aſſeſſ. v. Truchſeß. 
Sec. Kaiſerswerth. 





Bonn. 


Kleiner. 


Bonn, 


‚Kleiner. 


Bonn. 





Kleiner. 


Unsbach, am 7. März 1863, 








Vertheidiger. 


Advolat Dr, 
Berlin, 


Rechtspraktik. 
v. Hornberg. 


Acceſſiſt Fey. 

Rechtspraktik. 
Beyer. 

Rechtspralt. 
Mark. 


Advokat Dr, 
Rüti. 


Nechtspraktif, 


Hartwig. 


Rechtspraktif, 
Reinhold. 


Rechtsconcip. 
Joſephthal. 


Rechtsconcip. 
Heumann u. 
Novofatfrhr. 

| v. Pöllnitz. 


Rechtsconcip. 
Friedr. Hof: 
mann u. Ae⸗ 
ceffift Kellein 





Rechtspraltik. 
Abel. 


Rechtsconcip. 


Bernh. Hof— 
mann. 
















Verzeihnif 


du. der für bie 


-1, —— Sitzung für Mittelfranken pro 1863 


bernfenen 


Gefhwornen und Erfaßgefchwornen. | 





Grburts- 
Tl 

















Wohnort. 






Vor- und Bunamen. Stand. 


Tal Won, 








. Geſſch worne: 





















































































































1 Röſch, Paulus Bierbrauer chwabach 6012Juli 181 
2 ‚© ppelt, Georg Mathias Großpfragner —* 52/23 Auguſt 181 
3 Det, Konrad Zeugfabrilant Fürth 51) 2Märyt 181 
4 Hauf, Andreas Gemeindevorſteher Engering Dog. wfenberg 5828 November 180 
5 Bühringer, Johann Georg Landwirth u. Gemeindevorſteher Gunzersreuth, LSchwabach 52,27 Jannay .. |181 
6 Scheiblein, Friedrich Fabrilant Weiſſenburg 4816 AuguſtI8l 
7 Müller, Ferdinand Gerbermeiſter Feuchtwangen 32 21 Januar 159 
8 Laugs utb, Johanu Georg Burgermeiſter röbrud 510 Mai: 9, |IM 
9 Eiffländer, Friedrich Wilhelm Strumpffabrikant Erlangen 51 1Märy list 
10 Weber, Heinrich ‚Bierbrauer ESchwabach Iso! 8 Januar — 
11 Wittmann, Johann Georg Giemeindevoriteber Weiltingen,2.Dinkelsbühl 47| 3 September lısıt 
12 Gorner, Eduard Kaufmann Nürnberg 4517 September ‚181 
13 Pfann, Leonhard Defonom und Gemeindevorſteher Poppenreuth, Log. Fürth. 49 11 April (EN 
14 Reichert, Michael Gemeindevorſteher Wittelshofen, L.Dinkelsb.6 * 6 April ien 
15 Häberlein, Johann Auguſt Goldarbeiter Nürnberg 53| 2Februar 1514 
| 16 Grundherr, Friedrich Kaufmann Nürnberg 44 15 März 
17 Auer, Andreas Bierbrauer Altdorf 15316, Oftober '2al 
| 18 Scholler, Friedrich k. Abvofat Windsheim 49 22 Juli 
19 Habermann, Johann Gutsbeſitzer Herlersdorf, Log. Lauf 13: Mai 
20 v. Schwarz, Joh. Ehriftoph David Tabakfabrikant Nürnberg 59) 7September 
I 21 Roth, Daniel Brauer und Gaftwirth otbenburg 40, 11September 1% 
22 M erkel, Konrad Sigmund Apothefer Rürnberg 56116 Auguſt s 
23 |Birfmeier, Friedrich ‚Privatier Ansbach —* Mai 
24 Müller, Leonhard (Gerber und Ziegeleibefiger Schwabach 4 27 November 
25 Müller, Karl Farbermeiſter Herrieden 48 2 Februar 18 
26 Neiff, Johann Georg Bierbrauer Nürnberg 150127 November — 
27 Pfaller, Mar Mebgermeifter Greding fs — Oftober 
| 238 Schuſter, Georg Gemeinbeborfteher Kammerforſt, 8. Anebach 60) 2Oktober 
1 29 Gerlach, Guſtav Kaufmann ‚Rothenburg 60) 1 Juni ‚18 
80 Neufhüg, Andreas Rofolifabrifant Neustadt 'salaı Auguft ar 
MM. Erfeag:Gefbworme: 
1 Sdlichting, David Wilhelm Kaufmann Ansbach 4618 Dezember 11514 
2 p. Egloffſtein, Ernſt, Freiherr penſ. Rittmeiſter > 55| 1April 1807 
3 Hauber, Heinrich Kaufmann a 155/112/Dezember 1807 
4 Weftermann, Auguft Rechtsrath J 596* 183) 
5 'v. Crailsheim, Ernſt, Freiherr |Privatier x 42 21 Juli 5X 
Ü I olzinger, Friedrich — — 53.20 Februar 











Drud von C. Prügel und Eohn in Mutbade, 
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in Gemäßheit der fünſundzwanzigſten Verlooſung zur Heimzahlung beſtimmten 4pro— 
centigen Grundrenten-Ablöſungs-Schuldbriefe, nach der Rummernfolge geordnet. 
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Rothgeſchrlebene Serien- oder Hauptkataſter-NKummern: 
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33261 | 38294* | 40555 
33326 | 38340 | 40643 
33361. | 38390* | 40655 


83 10377 | 18636 | 22968 | 26279 
83 10477 | 18736 | 23025 | 26379 
83 ; 10577 "18836 | 23032 | 26479 
83 | 10677 | 18936 | 23125 | 26579 


43493 \arange 

43593 | 47431 

43693 |47458# 
33426 | 38394* = 43793 | 47531 





33461 | 38440 | 40755 | 43893 | 47558* 











18.3 10777 | 21053 23132 | 26679 

33 10877 | 2:067* | 23225 Kaz 33526 | 38490%* | 40843 | 43993 | 47631 
83 10977 | 21153 23232 | 26879 33561 | 38494* | 40855 | 45025 | 47658* 
183 11063 21167% | 23325 | 26979 | 33626 | 38540 | 40943 | 45125 | 47731 
383 | 11163 | 21253 ı 23332 | 30092* | 33661 | 38590* | 40955 | 45225 : 47758* 
383 | 11263 | 21267* | 23425 | 30182* | 33726 | 38594* | 41018 | 20205 47831 ° 
y76* | 11363 | 21353 23432 | 30282* | 33761 | 38640 41092 | 45425 ‚47858* 
394 | 11463 | 21367* | 23525 | 30382* | 33826 | 38690* | 41118 | 45525 | 47931 
I76* 11563 | 21453 23532 | 30482* | 33861 | 38694* | 41192 | 45625 47958* 
194 11663 | 21467* | 23625 | 30582* | 33926 | 38740 41218 | 45725 | 48009 
270% | 11763 | 21553 | 23682 | 30682* | 33961, | 38790* | 41292 | 45825 | 48046 
294 | 11863 23725 | 30782* | 37094 ne | 45925 148109 
376* | 11963 | 21653 | 23732 | 30892* | 37194 | 38840 41392 | 46077 48146 
394 13017 | 21667* | 23825 | 30982* | 37294 | 38590* | 41418 | 46177 48209 
476* | 13117 | 21753 23832 | 31031 37394 | 38894* | 41492 ' 46277 48246 
494 13217 | 21767* | 23925 | 31131. | 37494 | 38940 41518 | 46377 | 48309 
576% | 13317 | 21853 23932 | 31231 37594 | 38990* | 41592 | 46477 48346 
94 | 13417 | 21867* | 24070 | 31331 37694 | 38994* | 41618 | 46577 48409 
ı676* | 13517 | 21953 | 24170. | 31431 97794 | 40043 | 41692 ! 46677 48446 
3694 | 13617 | 21967* | 24270 [4 37894 | 40055 | 41718 | 46777 48509 
1776* | 13717 | 22068 24370 | 31631 37994 | 40143 | 41792 | 46877 48546 
3794 | 13817 | 22168 24470 | 31731 38040 | 40155 | 41818 | 46977 48609 
3876* | 13917 | 22268 24570 | 31831 38090*| 40243 | 41892 | 47031 | 48646 
3894 18036 | 22368 24670 | 31931 38094*| 40255 | 41918 | 47058* 48709 
5976* | 18136 | 22468 24770 | 33026 38140 | 40343 | 41992 | 47131 48746 
5994 | 18236 | 22568 | -24870 | 33061 38190*| 40355 | 43093 47158* 48809 
0077 | 18336 | 22668 24970 | 33126 38194*} 40443 | 43193 | 47231 | 48846 
0177 | 18436 | 22768 26079 | 33161 38240 | 40455 |. 432983 47258* 48909 
0277 | 18536 | 22868 26179 | 33226 38290* 40543 | 43393 | 47331 48946 





49071 
49171 
49271 
49371 
49471 
49571 
49671 
49771 
49871 
49971 
54053 
54153 
54253 
54353 
54453 
54553 
54653 
54753 
54853 
54953 
56060 
56160 
56260 
56360 
56460 
56560 
56660 
56760 
56860 
56960 
59080 
59180 
59280 
59380 
59480 
59580 
59680 


bet bereit8 bei früheren. Beriorfungen gezogenen Enbnummern- getreten, 


59780 


59930 
61069 
61169 
61269 
61369 
61469 
61569 
61669 
61769 
61869 
61969 
64009 
64109 


64409 
64509 
64609 
| 64709 
| 64809 
64909 
65024 
65124 
652-4 
65324 
65424 
. 65524 
65624 
65724 
65824 
65924 
66405 
66016 
66064 
' 66065 
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59880 


64200 
64309 


— Serien⸗ ober — ——— 


66105 
66116 


'66164 


66165 
66205 
66216 
66264 
66265 
66305 
66316 
66364 
66365 
66405 
66416 
66464 
66465 
66505 
66516 
66564 
66565 
66605 
66616 
66664 
66665 
66705 
66716 
66764 
66765 
66805 
6816 
66864 
66865 
66905 
66916 
66964 
66965 


— — — ———— mm ln — 


69155* 
69255* 
69355* 
69455 * 
69555 * 
69655 * 
69755 * 
69855 * 
69955 * 
73015* 
73115* 
73215* 
73315* 
73415* 
73515* 
73615* 
73715* 
73815* 
73915* 
77087* 
77187* 
77287* 
77387% 
77487* 
77587% 
77687% 
77787* 
77887% 
77987* 
80067 

80167 

80267 

80367 

80467 

80567 

80667 


69055*! 80767 
Die mit * bezeichneten Serien- ober KHauptfatafter-Nummern find nach dem Berloofungsplane an vie Etk 


* s 
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| 





80867 
80967 
83091 
83191 
83291 
83391 
83491 
83591 
33691 
83791: 
83891 
83991 
84032 
84089* 
84132 
84189 * 
84232 
84289 * 
84332 
841389 * 
84432 
84489 * 
84532 
84589 * 
84632 
84689 * 
84732 
847839 * 
81832 
84839 * 
84932 


| 84989 * 
| 85002 


85102 
85202 
85302 
85402 


85502 
85602 


‘85702 | 
35802 | 


85902 
87015 
87039 
87115 
87139 
87215 
87239 
87315 
87339 
87415 
87439 
87515 
87539 
87615 
87639 
87715 
87739 
87815 
87839 
87915 
87939 
89015 
89115 
89215 
89315 
89415 
89515 
89615 
89715 


90004 | 
90092 





tz 7 








90104 | 92910 | 100334 | 1070 
90192 | 96001 | 100400 ind 
90204 | 96101 | 100434 | 107% 
90292 | 96201 | 100500 | 1078 
90304 | 96301 | 100534 | 107% 
90392 | 96401 | 100600 | 107% 
90404 | 96501 | 100634 | 107% 
90492 | 96601 | 100700 | 1100 
90504 | 9670r | 100734 | 1101 
90592 | 96801 | 100800 | 110% 
90604 | 96901 | 100834 | 1103 
90692 | 99091 100900 | 11040 
90704 99093 100934 | 11050 


90792 | 99191 | 101000 | 11066 
90804 | 99193 | 101005 | 1107 
90892 | 99291 | 101105 | 1108 
90904 , 99293 | 101205 | 110% 
90992 | 99391 | 101305 | 1130 


91007 | 99393 | 101405 | 11313 
91107 99491 | 101505 | 1138 
91207 : 99493 101605 | 1133) 
91307 99591 | 101705 | 11349 
91407 g0091 101005 | 1a 


91507 | 99691 101905 | 11368 
91697 | 99693 , 107070 | 11378 
91707 | 99791 | 107091 ı 11359 
91807 | 99793 | 107170 . 113% 
91907 | 99891 | 107191 11604 
92010 | 99893 | 107270 | tell! 
92110 | 99991 | 107291 | 11824 
92210 | 99993 | 107370 | 11634 
92310 | 100034 | 107391 | 1164 
92410 | 100100 107470 | 14051 


92510 | 100134 107491 11614 
92610 | 100200 | 107570 | 11674 
92710 | 100234 107591 | 11684 
92810 100800 | 107670 ! 1169. 


‘ Borftebende Schuldbriefe treten vom 1. — 1863 an aufer — 


— — — 
er von ie Bügel und Sohn in Ansbad. 


sr 





nsbacher Morgenblatt. 


er zu Nr. 76.) 


Nürnberg, 23. März Im der heutigen Sitzung des Wahls 
nite’s für bie Foriſchrittsparlei in Bayern ift das nachſtehende 
chlprogramm entwotfen und dem’ nicht anweſenden dermaligen und 
h beizuzichenden Mitgliedern ungefäumt mitgetheilt worden. Nach 
lauf ihrer Erflärung wird cin Aufruf zur Betreibung der Wahlen 

Grund des Programms erfolgen, 
sabiprogramm der Fortjchrittöpartei in Bayern. 

Wir verlangen für Deutfhland die Machtſtellung nah Außen 
> bie gefücherte Freiheit im Innern, worauf eine große und gebil 
e Nation nit verzihten faun, Wir verlangen deshalb die bums 
Staatliche Einigung Deutihlands und vor allem. die. Wieberhers 
lung des beutiden Parlaments, 
 Dbne uns über, bie Hinderniſſe zu täufchen, die fih der Ber: 
rklichuug dieſer Anſprůche für jept noch entgegeuftellen,, vertrauen 
v doch dem unverlennbaren Fortſchritt ber freibeitlihen Entwidlung. 
+ wird das beutfche Volk. über alle Schwierigkeiten der Gegenwart 
weg feinem lebten Ziele zuführen. ; 

Der von Preußen, im Namen bei Zollverein . mit. Frankreich 
geichloffene Handelsvertrag erfcheint an ſich, da er. ben: Hana 
I de Bereinsgebietes einen erweiterten Abſatz veripricht und zus 
ic die nothwendige Reform des BVereinstarifs. berbeiführt, als eim 
itswirthſchaftlicher Foriſchritt, ift aber im feinen Einzelnheiten nicht 
me Bedenken, Wir halten es daher für Pflicht jeder Voltävertres 
ng auf dem Dereinsgebiete, dahin zu wirken, daß bie. Bereinsregies 
gen ernſtliche und von. dem Wunfd der Berftändigung beherrichte 
nterbandlungen zur PVefeitigung der ven dem deutihen Hanbelstag 
rwvorgehobenen Mängel des Vertrags einleiten Die Auflöfung des 
verein, wenn fie bei der Verlittung ber materiellen Intereſſen 
verbaupt möglich iſt, wäre jedenfalls dem Wohltartb ber Nation 
ıberblich und ein öffentliches Unglüd, Wer durch Mangel an Rad: 
ebigleit und Entgegentommen zu dieſem Aeußerſten twibt, über: 
wmmt die ſchwerſte Verantwortung. 

Auf dem Gebiet der einheimifchen Gefehgebung und Verwaltung 
ıben die letztverfloſſenen Jahre vieles gebeffert, aber auch der Thä⸗ 
zteit ber. neugewählten Bolfsvertretung -bebeutende und. dringende 
aufgaben zurüdgelafien, — Reben denjenigen ‚Reformen, welche bie 
itaatsregierung felbjt angefündigt umd vorbereitet bat, find Inäbefon. 
re die folgenden in's Auge zu fallen, 

Die jegige Zulammenjegung der Kammer ber Reihsrätbe 
ft ein Hemmſchuh der gefunden Staatsentwidlung. Ihre Umgeftalı 
ung, von ber Stanteregierung ſelbſt durch Vorlage eines Gefepents 
ourfs ald nothwendig amerfaunt, dann aber in der Periode. ber 
Reaktion bei Seite gejheben, ‚darf nicht. länger verzögert. werben. 
Renn eine erſte Kammer bie ariſtokratiſchen Beſtandtheile des Volles 
n ſich vereinigen ſoll, jo muß der große Grundbeſiß — gr 
»b in abeligen ober bürgerlihen Händen, die guoße Induftrie, die 
yerborragende Tüchtigkeit auf allen Gebieten bes öffentlichen Lebens, 
n einer. folhen VBerfammlung überwiegend vertrelen jein, 

And) die Beftimmungen über die Wahl der Abgeordneten 
'ammer find in manden Punften einer Berbefjerung bringend bes 
iritig. Insbeſondere weifen die gefammelten Erfahrungen auf Ab: 
haffung der Grjagmännerwahlen, Abtürzung der. Wahlperioden und 
erg Feſtſtellung der Wahlbezirte bin, 

Nach dem bejtehenden Geſetz über bie Minifterverantwort: 
ichk eit ijt das Einverftändnig beider Kammern zur Erhebung einer, 
Anklage erforderlich, Die durch die gegenwärtige Zuſammenſehung 
vr Reichsrathokammer noch gejteigerte, bei den Werhandlungen bei; 
ten. Landtags über. die Rechnungonachweiſe und das. Finanzgefek 
tuerbingd hervorgetretene Mangelhaftigfeit dieſer Beſtimmung lann 
tur gehoben werden, wenn jede der beiden Kammern für ſich allein 
as Recht ber Anklage erhält. 

Die Abkürzung der ſechbjährigen Finanzperioden ift - eine 
gemein anerkannte Nothwendigleit. Nachdem der ‚Antrag, welchen 
sie aufgelöfte red aaa faſt einjtimmig beſchloſſen hat, von 
ꝛer Reichtrathelammer. nicht. „gezogen. worben- und dem⸗ 
wuiolge wirkungsips geblieben iſt, wird «6 die Pflicht der neugewähl- 


ten Vollsvertretung fein, anf bie Abſtellung jenes —— keiner 
andern deutſchen Verfaſſung belannten Uchelfändes mit ernewertem 
Nachdruc zu dringen, 

Die in den Eingangsworten ber Berfoffungsurkante der heißene 
Gewiſſensefreiheit iſt durch einzelne BVerfaflungsbeitimmungen 
und beren Handhabung in einer Weiſe beſchränkt worben, baf fie 
thatfählich nicht für alle Staatsangehörige befteht. Unſere Vertreter 
werben: ihre, Stimme für die ungejdhmälerte Anerfennung und Bers 
wirflicyung des Grundfages erheben, daß durd das religiöfe Bekennt⸗ 
niß, imfoferne basjelbe ben ftantsbürgerlihen Pflichten Keinen Abbruch 
tut, auch der Genuß der bürgerlichen und ftaatshürgerlichen Rechte 
weder bebingt noch beſchräult ‚werben bürfe. 

Ein Schulgefek, ſchon auf den letzten Bandtagen in ber Kams 
mer ber Abgeorbmeten mehrfach angeregt, iſt dringendes Bebürfnig, 
auf daß dem baveriihen Volke bie gefunbe geiftige Entwidelung feiner 
Jugend gewährleiftet uud bie Pflege wichtiger Unterrichtögegenftände 
nicht ferner verfümmert werbe. 

Das Verlangen nah Einführung der Gewerbefreiheit, mit 
ber. dadurch bedingten Freiheit des Aufenthalts am Orte bes Gewerbss 
betriebs, ift ebenfomwehl in den Interefjen der bürgerlichen Freiheit, 
als der volfswirthichaftlichen Entwicklung begründet, Cine gleichzeitige 
Revijion der -Anfäfigmahnngs-, Heimaths⸗ und Armengefehgebung 
wird es möglich machen, bie: Gemeinden gegen jebe Ueberbürdung mit 
pecuniären, Verpflichtungen ficher zu ſiellen. 

Mit der. meuen Gerichtdorganifation. ift im biesfeitigen Bayeru 
eine Vergrößerung der Berwaltungebezirke eingetreten, die nicht im 
richtigen Verhäliniß zu ber Minderung der Amtogeſchäfte ftcht. 
Theile um den überladenen Beamten zu einer fruchtbaren Wirkfamteit 
Raum zu ſchaffen, theild um den Grunbiak der Gelbftwerwaltung 
zur Wahrbeit zu machen, wird vor allem die herlömmliche Bevor: 
mundung der Gemeinden dur eine auf die wichtigften Ange⸗ 
legenheiten beſchtänkte Staatsaufficht , zu erfegen fein. Sollte daher 
in ben nächſten Jahren die wünſchenowerthe Herſtellung einer neuen, 
für das ganze, Königreih gültigen, Gemeindeordnung noch nicht zu 
Stande kommen, jo wäre um jo nachbrädlicer dahin zu wirken, baß 
vorerft die durch die Berwaltungspraris erweiterte Einmiſchung ber 
Behörden auf ihr geſetzliches Maß zurüdgeführt wird, 

Zu den. empfindlichften öffentlichen Uebelfländen gehört es, bafı 
die Entſcheidung über zahlreiche, zum Theil fehr bedeutende: Rechto— 
fadyen noch jet den Dermaltungsbehörben: überlafjen if, und nament: 
lich die Eniſcheidung aller zweifelhaften Fälle bei Anwendung des 
Tarregulativs im erfter und letzter Inſtanz den Finanzbehörden 
zuſteht. Das wiederholt lautgeworbent begründete Verlangen, daß 
auch auf diefem Gebiete die, noch fehlenden Bürgfchaften einer unpars 
tei ſchen, umabhängigen und grüindlicen Mecytspflege geichaflen werden 
moöchten, iſt bisher. unbefriedigt geblieben. 

In „gereihter Würdigung der großen ſoeialen, wirlhſcheftlichen 
und politiſchen Bedeutung bes Eifenbaßn»Berfchrs ift bie 
Herftellung neuer Bahnen möglihft zu Begünftigen und. namentlich, 
bie, ftaatliche Genehmigung zw ſolchen Bauten, beren Koſten von 
Privatgejellihaften, ohne das Verlangen: einer. Garantie aus Staats⸗ 
mitteln, aufgebracht werden, nur aus ben bringenditen Gründen zu 
verfagen, 

In Bezug. auf bie —— ber Militärper: 
fonen ift der verfaffungsmäßige Grundſatz ber Gleichheit vor dem 
Geſetz noch nicht verwirklicht, namentlich ‚Rcht das Strafverfahren der 
Milttärgeriähte, das ohne — ber‘ Kanimern auf beim - Mer: 
ordnungoweg geregelt iſt, in Wibderfpruch mit den weſentlichſſen Grund⸗ 
ſaͤtzen einer guten Strafrechtepflege. Die Abſtellung ıbiefer Uebelftände 
und. die Beſchränkung der Militärgerich Sbarkeit auf milltäriſche Ans 
gelegenheiten wird beharrlich au erftreben fein, 

Wir fhliegen mit der Hinweiſung auf. eine ber bebeutendften 
und fruchtbarften Reformen, bie um jo Eräftiger angeregt werben 
follte, je ‚hartmädiger verjährte Vorurteile fi ihr widerſetzen: auf 


- bie- Reform -der. Heeresverfaffung Eine 


Vorübung der Jugend, Allgemeinheit der Dienftpflicht, Abkürzung der 


‘ 


Dien ſtzeit dieß find bie 
—— uf Er 
an fehle 3 c ighen Ankgroemuugen fie, Mir, im 
dem Rechbarſtaat Württemberg hen jept mit ie Berwiellienng 
ein Anfang gemacht, jo iſt es ſicher nicht Yu geüh, wenn aud bie 
baveriſche Vollovertretung biefer wichtigen Frage ihre Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden beginnt, A 

So wenig dieſes Programm den Anipruch auf er Ne: 
ftändigkeit erheben kaun, fo ftellt es doch eine Reihe eben fo tief ein- 
greifender als wohlberechtigter Forderungen auf, Wir richten deshalb 
an die Vertretern nber Fortſchrittapartei auch nicht das Anſinnen, daß 
fie. im: überftürgenber Eile: ‚ben Geſammntinhalt des Programms yin 
Gegenstand ber tevorftchenden Landtags: Verhandlungen machen. Wohl 
aber: zählen wir auf ihr Einverſtändnifj mit ben ausgeſprechenen 
Gruudſätzen und: auf ihren ſeſten Entſchluß, fir die allmähliche Durch⸗ 
Führung derſelben eifrig und unerſchütterlich zu wirken, Zu 


rer Die Mürnb. Abdztg.“ vom 26. d#. bringt an ihrer 
Spiße folgente Einladung mit beigefügten Programme, 

"Die in. dem anliegenden Programme unterzeichneten Bürger 
erachten £8° für eine Ehrenſache und- den Intereſſen der Stadt 
Nürnberg für angemeffen, daß endlich wieder einnal eigene Mit 
bürgtra unſere Baterſtdt bei dent bevorſtehenden Landtage vertre⸗ 
tens Wiitbürger, weiche: Herz und Muth, Verſtand und guten 
Tue »beſthen, wbenfowott bei Fragen, weiche das allgemeine 
deutſche · Pateriandibeterffen, in dem Sinne zu wirken, wie es in 
unſerem Vregramme ongedeutet iſt, als duch bdei Fragen, welche 
untnittelbat dio acuſtrie dden Handel Nürnbergs angeben, wie 
cd. er Antegunguud Führung neuer Eiſendahnlinien, ihren ganzen 
Einftuß unwahre Sachſenntniß anzuwenden, damit- auch von Seite 
der Aegierang unferer . Stadt Diejenige NRüdficht zu Theil werde, 
weiche ie vernünge ihrer merfantiien und induſtrieilen Bedeutung 
met sem vollſtenn Rechte in Auſpruch nimmt. Es iſt dieß ohne⸗ 
dem eine Nüdficht, welche auch votlkommen mit ben allgemeinen 
Anterefion, anifered engeren, wie weiteren Vaterlandes zuſammen⸗ 
fällen Sind Sie nun mit den Grundzügen unſeres Programm's, 
Das ſich nicht auf die in ſolchem beifpielsweife aufgeführten Ge⸗ 
get ſtände deſchränkt, ſondern ſelbſtverſtändlich jeden weitern Fort ⸗ 
ſchritt begrüßt, einverſtanden, fo vereinigen Sie ſich mit uns, um 
die weiteren Schritte gemeinſchaftlich zu berathen, damit diejeni⸗ 
gen Mitbitiger als Landtagsabgeordneie bezeichnet werden können, 
welche, in: diefem. Sinn zu wirken, für —* ‚erachtet werden. 
—Wir erlauben und; Ste zu einer Berfammlung atıf 
Donnerftag, den 26. März, Abends Halb 8 Uhr, im Sadle des 
RE goldenen Adlers, 
einzuladen und erfuchen Sie, weitere Gefinnumgsgenoffen zur Theil- 
nabme zu veranlaffen, damit auch Diejenigen erſcheinen mögen, 
an welche dieſe Einladung nicht mehr rechtzeitig gefangen Tonnte, 


mgövoll.. Im Auftrage: — | 
m. Rinder, Notar. Seifer, I, Bürgermeifter, 
Unter ber 


— 


Ueberſchrift: 
ER, Was wir wollen“ 
folgt nun: das Programm (ber Berfammlung der ehemal, Comitb⸗ 
mitglieder des Sängerftſtes), welches wir in Nr) TO unferes DI; 
bereitd mittbeilten, und das num folgende Unterſchriften trägt: 
Lindner Notar, Seiler I, Bürgermeifler, A. Winter Kaufe 
. mann, Hofmann. Studienlehrer, ze Drabtfabrifant, C. 
Wapdelin , Kaufmann, Bufcher Kaufmann, Bot Zahnarzt, 
‚Kugler, Porteſeuillefabrilant, Seltuer Fabrilaut, Dr. Dieb Pros 
jeſſor, u Schwarz Fabrikbeſiher, Dr. Göfchel- Arzt, Dr. Heer⸗ 
wagen ‚Etubienzeftor, Dr, Beckh Gntöbefiger, Böhrer Pros 
teffor, v. Haller Rechtsrath, Schäpler Goidſchlager, Lorſch 
Tabakfabrikant, Dietz Buchdruckereibeſitzer, Jahn sen. Kürſchner, 
Burtlein Ingenieur, Wetter Fabrifbeſitzer, Dr. Zehler Arzt, 
„Klinger Kaufmann, Supf Kaufmann, WE. Winter Gonbitor, 
Hertel Kaufmann, ' Korte: Rechtsanwalt, v. Crallsheim Forſt⸗ 
meifter, Otto Bezivfögerichteratb , Beſſelmeyer - Kaufmann, 
Horbſt Lehrer, Merk Mechtdanwalt, Rorich Maler, Eberhardt 
Mater, ; Ptiem Literat, Rothbarth Mater, Jäger Maler, : Dr.' 
Roie Reftor,  SKoeling Direktor,; Richter Haufmann, Lang 
Glaſer, Bauer Maſchinenmeiſter, Bebl Drecheler, Heuuiſch 
MFaſchner, Krauß Goldſchlager, E. Voit Schneider, Minderlein 
Schneider, Schmidt Glaſer, Lehmeyer Gaſtwirth, Brunner 
Wirth, De. Mellermann Inſpeklor, J. M. Scharrer Seiler, 


f runbfäße, beren Durhführun bie Bere, 
th Grad ſteigtrt und Bier Sc) 





Stopp eugmacher / Vreu Verwaller, Hoßngun 
N Ser Dr. Schobig Ar 173 — 
Leipert Metälichlager, Diner & Eifer,“ Sa eg; 
Munkett Fakrilant; Wer? Brand, Tr? Ind 
Fabrifbefiger, Ei Feuerlein Kaufmann, Solger Baur 
Eineriing Gantor, Jean Förſter Kaufmann, Grobe 1 
PR AlscHpt; “Apuinger Gaftbofbefiger, WB, Emmerling Gefang) 
* el Brauer, Romig Rektor, Häberlein Lebfüchner, $ 


Maler, Körber Cantor, Schilling Kaufmann, 4. & 
Kaufmann, Soldan Buchhändler, Einer Fabrifbefiper, 





Vermiſchtes. 

Das Augsb. Angeigebl. ſagt (gewiß ſehr wahr): Unſer mis 
Einſteherweſen gehört-wehl unbeſtreitbar zu ben wenigſt zu reih 
genden öffentlihen Cinrihtungen des baheriſchen Sfaates, R 
baber <bodj einer 'nnferer "Mbgerdneten auf bem — 
jelbe zut Sprache bringen nnd das Syſtem, wie es z. B. in 
temiberg eingeführt iſt, zur geſehlichen Einführung vorfchlagen. 1 
hört in diefen Tagen allenthalben darüber klagen — und es; 
aud wirklich. Feine größere Ungerechtigkeit und Ungleichheit in dri 
feuerung der Pilichtigen, — als ba Einer, der zufäalligerweitz 
Maß eines Cavaleriſten bat, gesungen if, 800 bis 1000 fi. m 
für einer Einſteher zu bezahlen, als fein Nachbar, der im einen f 
ben Fun tleiner iſt. In Frankreich, Sachſen, Wiürteinberg Beftin 
bie Regierung die Summe, welche vom perfönlichen Meilitächienit | 
macht, ob der Betreffende 4 ober 6 Fuß mißht; und forgt daun fel 
für einen. Einftandsmann. — Sollte denn das bei und in Bavı 
nicht auch. eingeführt werben Können ? 

: Die Parifer Blätter bringen nachſtehenden Paſſus einer Fk 
predigt, bie kürzlich ein berühmter Kanzelredner vor ber hochſten U 
ber Pariſer Damenwelt gehalten hat: ... „Daiftfiel.... Geltuk 
wie ein Heiligenſchrein und feberummallt, wie ein Baldachin! tur 
als ein Zuave ſchreitet fie vormärts, ohne ſich um etwas zu Alu 
als Auffehen zu erregen, Sie durchſchneidet die Menge, zieht 
Stühle in den Wegen ihres Meibes mit fih, zwingt LOO Periere 
ihr Play zu machen, ohne daß fie auch nur geruhte, ein Wort d 
Eutſchuldigung fallen zu laſſen; von Zeit zu Zeit dreht fie ſich u 
ſtrahlend und Ylänzend, wie ein rotirender Leuchtihurm, um and! 
die. gehörige Wirkung hervorzubtingen, und nachdem fie drei Wi 
ber Kirche durchfurcht, ſich verſchledener von Anderen mit Dei 
telegter Stühle bemäctigt und deri Einwendungen derer, die fir 
geben, eine anmuthig lachelnde, diſtinguirte Taubheit ertgegengeht 
bat — kommt fie endlich zum Siben. Sie fett fidh auf ihrem 24 
zurecht, glättet ihr Gefieder, mie fie bies mit viel Seltfigefal i 
ihrem Salon thun würde; fie brüftet ſich fromm und anbächtis;s 
iſt glücklich, deun fie wird ben Nuhm Toften, fügen zu Können, fel 
in ber erften Loge geweſen, um das Wort des Rebners Got 
hören.” — Hin folgenden Sonntag follen ber Predigt bieſes Ed 
lichen‘ beinahe nur Mätıner beigewahnt haben. 

Der alte Fritz Halte viel mehr Gerechtigkeits-Sinn und fe 
Füchlidye Liebe zu feinen Untertanen, als der jetzige Preußente 
Unterm 30. Mai 1768 verordnete er 3. B.: Sellte ein {Et 
mer es auch fei, ober ein Unteroffizier ober Gemeiner, ſich io = 
dergeflen, einen Burger mit harten Schimpfrorten oder mit Säle 
tractiren zu wollen, fo foll berſelbe fegleich im Arreſt gefeht, nl 
über ihn Kriegereht gehalten, and er dafür abgeitraft mein 
Diefes ift mein erpreffer Wille, melden Ihr der Gamifon zur gr 
genaueſten Beobachtung und Folge bekannt machen und wohl eien 
ben ſollet. 

Berltin. Unter den Rittern des Eiſernen Kreuzes 1. Ma 
weiche am Dienſtag an der Tafel im weißen Saale bei Y 
Schloffed Theil nahmen, befand ſich nach der „Sreug.” aus 
Nachtwächter a. D. Grũtz macher aus Buchwitz, Kreis Rue 
er war in feinem einfachen langen Sonntagsrock erſchirnen. & 
Maj. ver König zeichnete dieſen Veteranen fehr ans und dei 
ihm wiederboft die Hand. Nach der Aufhebung der Feſttafel ha 
ten ſich viele Bewohner unferer Stadt eingeftellt; welche die wer 
ihnen gaſtlich aufgenommenen Beteranen nad Haufe geleitete 
Einer Frau, - die ihren alten ſchwachen Ebemann nicht batte or 
laffen wollen, war neben bemfelben ein Platz an Ver Tafel eingeräumt. 

—Ju London werden min täglich 110 Poſiſendungen dath 
Luftörud in Nöhren vom Hauptpofſtamt nach ben Diftritench 
äimteris ‚befördert. : eh 


Berantwortlicher Nebakti: I. ©. Werner. Eigertbuin, Drud und Verlag don Carl Brügel and-Schn'in Ansbech. 
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-a=Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. 78. 
Verzeichniß 


in Folge der heute ſtattgefundenen erſten Verlooſung des neuen allzemeinen Anlehens von 


l. 


1857 zu 4", Prozent zur Heimzahlung beftimmten Obligationen. 


= 


igationen Lit. A a 1000 fl. auf ben Inhaber (au porteur) und auf Namen, welche die nach— 
ftehenden roth gefchriebenen Katafter-Rummern tragen: 


‚Mr. 12. 
183. 
363. 
562. 
760. 
952. 

1119. 
1300, 
1485. 
1674. 
1867. 
2069. 
2238. 
2399. 
2598, 
2782. 
2974. 


52, 
212: 
383. 
563. 


762. 


960. 
1158. 
1319. 
1500. 
1685. 
1874. 
2074, 
2269. 
2438. 
2599. 
2798. 


2982! 


60, 
252, 
412. 
583. 
763. 
962. 

1167. 
1358. 
1519. 
1700. 
1885. 
2082. 
2274. 
2469. 
2638. 
2799. 
2998. 


Migationen Lit. B. a 500 fl. 


“ 


t,Rr. 5. 
188. 

386. 

544. 

736. 

916. 

1121. 

1299. 


ftehenden 

16. 36. 
205. 216. 
388. 405. 
586. 588. 
744. 786. 
936. 944 
1153. 1167. 
1321. 1353. 


62. 


260, 
452. 


612. 
783. 


963. 
1174. 
1367. 


1558. 
1719. 


1900. 


2098. 
2282. 


2474. 


2669. 


2838. 


2999. 


63, 83. 
262. 263. 
460. 462, 
652. 660. 
812. 852, 
983. 1019. 

1185. 1200. 
1374. 1385. 
1567. 1574. 
1758. 1767. 
1919. 1958. 
2099. 2138. 
2298. 2299, 
2482. 2498. 
2674. 2682. 
2869. 2874. 
II. 


112. 
283. 
463. 
662. 
860. 
1058. 
1219. 
1400. 
1585, 
1774. 
1967. 
2169. 
2338. 
2499. 
2698. 
2882, 


152. 
312, 
483. 


663, 
962. 


1067. 
1258. 
1419. 


1600. 
1785. 


1974. 


2174. 
2369. 


2538. 
2699. 


2898. 


160. 
352, 
512. 


683, 

868. 
1074, 
1267. 


1458, 


1619. 
1800. 
1985. 
2132. 
2374. 


2569. 


2738, 
2899. 


auf den. Inhaber (au porteur) und auf Namen, 
rotbgefchriebenen Katafter-Rummern tragen: 


be 


44. 
236. 
416. 
605. 
788. 
986. 


1176, 
1367. 


86. 


244. 
436. 


616. 


805. 
988. 
1194. 
1376. 


88, 


444. 
636. 
816. 
1021. 
1199. 


286. 


1394. 


105. 


288. 
486. 


644. 


836. 
1053. 
1221. 
1399. 


116 


305. 


488. 
686, 
844. 
1067. 
1253. 
1421. 


136. 


316. 


505. 
688. 


886. 
1076. 


1267. 


1453. 


162. 
360, 
552. 


712. 
883. 


1085. 


1274. 
1467. 
1658. 
1819. 


2000. 


2198. 
2382, 


2574 


2769. 
2938. 


163. 
362. 
560. 
752. 


"912, 


1100, 
1285. 
1474. 
1667. 
1858. 
2038. 
2199, 
2398. 
2582. 
2774. 
2969. 


welche bie nach⸗ 


144 


336. 


516. 
705. 


888: 
1094, 


1276, 


1467. 


186. 


344. 
536. 
716. 
905. 
1099. 
1294, 
1476. 


Dienfkgeit — et ſind * ER beren Durdführun bie — u made, Preu Bere, * mann Fabn 
traft uf A O ſteigtet mb — na, He Arzt, nenteum: 
an feille 5 3* ln ja in: — —— A —— E du 


dam Neqbarſtaat Württemberg Fon jegt mit iher Berwichligung Munfert Fabritang; « uchhaͤndler, Rv. Cramer: 
ein Anfang gemacht, fo iſt ed fidher nicht zu früh, wenn auch bie Kabritbefiger, €. en — Solger Baurats, 
baverliche Mollövertretung bieier wichtiaen Fraae ihre Aufmerlſamleit Emerling Cantor, Jean Förſter Kaufmann, Grobe U 


Kat-Rr. 1494. 1499. 1521. 1553. 1567. 1576. 1594. 1599. 1621. 1653. 


1 

1676. 1694. 1699. 1721. 1753. 1767. 1776. 1794. 1799. 1821. 
1867. 1876 1894. 1899. 1921. 1953. 1967. 1976. 1994. 1999. 3 
2023. 2043. 2044. 2060. 2094. 2120. 2123. 2143. 2144. 2160. i 
2220. 2223. 2243. 2244. 2260. 2294. 2320. 2323. 2343. 2344. 2 
2394. 2420. 2423. 2443. 2444. 2460. 2494. 2520. 2523. 2543. 2 
2560. 2594. 2620. 2623. 2643. 2644. 2660. 694. 2720. 2723. 2 
= 2744. 2760. 2791. 28320. 2823. 2843. 2844. 2860. 2894. 2920. 2 
2943. 2944. 2960. 2994. 3029. 3036. 3045. 3046. 3054. 3090, 3 
3136. 3145. 3146. 3154. 3190. 3229. 3236. 3245. 3246. 3254. 3 
3329. 3336. 3345. 3346. 3354. 3390. 3429. 3436. 3445. 3446. 3 
3490. 3529. 3536. 3545. 3546. 3554. 3590 3629. 3636. 3645. 3 
3654. 3690. 3729. 3736. 3745. 3746. 3754. 3790, 3829. 3836. 3 
3846. 3854. 3890. 3929. 3936. 3945. 3946. 3954. 3990. 4011. 4 
4045. 4070. 4080. 4087. 4111. 4126. 4145. 4170. 4180. 41897. & 
4226. 4245. 4270. 4280. 4287. 4311. 4326. 4345. 4370. 43890. 4 
4411. 4426. 4445. 4470. 4480. 4457, 4511. 4526. 4545. 4570. 4 
4587. 4611. 4626. 4645. 4670. 4680, 4687. 4711. 4726. 4745. h 
4780. 4737. 4811. 4826. 4845. 4870. 4830. 4887. 4911. 4926. 4! 


4970. 4980. 4987. 
III. 


Obligationen Lit. C a 100 fl. atıf den Inhaber (au porteur) und auf Namen, welche die ı. 
ftebenven rot hgefchriebenen Katafter Nummern tragen: 


Kat.» Nr. 3. , 19. 22. 38. 60. 103. 119, 122, 138. 
160. 203. 219. 222, 238. 260. 303. 319. 3a 
338. 360. 403. 419. 422. 438. 460. 503. öl! 
522. 538. 560. 603. 619. 622. 638. 660. 70 
719. 722. 738. 760, 803, 819. 822. 838. SH 
903. 919. 922. 938. 960. 1013. 1033. 1039. 108 

1090. 1113. 1133. 1139. 1189. 1190. 1213. 1233. 123 
1289 1290. 1313. 1333. 1339. 1389. 1390. 1413. 149 
1439. 1489. 1490. 1513. 1533. 1539. 1589. 1590. 1613 
1633. 1639. 1689. 1690. 1713. 1733. 1739. 1789. 17% 
1813. 1833. 1839. 1889. 1890. 1913. 1933. 1939. 1m 
1990. 2023: 2038. 2066. 2078. 2085. 2123. 2138. 216° 
2178. 2185. 2223. 2238. 2266. 2278. 2255. 2323. 23 
2366. 2378. 2385. 2423. 2438. 2466. 2478. 2485. 3% 
2538. 2566. 2578. 2585. 2623. 2638. 2666. 2678. UN 
2723. 2738. 2766. 2778. 2785. 2823. 2838. 2866. 29° 
2885. 2923. 2938. 2966. 2978. 2985. 3010. 3033. 30 
3055. 83100. 3110. 3133. 3145. 3155. 3200. 3210. 323 


streiiag' Vrrettor Kımrer‘ Rauſmann, - zang wimee srauz Vin eier nie Tuymruuyea run up gun“ 
Maſchinenmeiſter, Bebt Drecheler, Heumiiy laſſen wollen, war neben demfelben ein Platz an der Tafel eingrriet 
auf. Goldſchlager, C. Voit Schneider, Minderlein In London werden nun täglih 110 Boftfendungen de 
Schmidt Glaſer, Lehmener Gaſtwirth, Brunner Luftörud in Rößren“v dem Hauptpoſtamt nach den — 
», Kelleemann Inſpeklor, IM. Schatrer Seiler, ämtern beförbert. 
— — — —t — —— — — — — — — —— —— —— — — — 


antworilicher Rebatteur: X. G. Meyer. Eigenthum, Drud und Verlag ton Carl Brügel und Sohn in Ansbach. 


tNr. 3248. 


und Fabrifbefiker in Schweinfurt. Gul. 


zur 


3255. 
3448. 
3633. 
3810. 
4000. 


4164. | 


4357. 
4547, 
4742. 
4867. 
5083. 
5257. 
5431. 
5603. 
5737. 
5983. 
6158. 
6337. 
6523. 
668:. 
6361. 


7077: 


7:50. 
7.446. 
7596. 
7180. 
7977 

8125. 
8306. 
8479. 
8676. 
8827. 
9073. 
9238. 
9399. 
9592. 
9774. 
9973, 


10:00. 10105. 
10271. 10300. 
10441. 10471. 
10621. 10641, 


t. Hofe u, Staatte 


vloliothet 
wtünchen- 


Ansbader Morgenblatt, 


Nürnhera. Alain > nee ea Aa mr m 


9638. 
9799. 
9992. 
10141. 
10321, 
10505. 
10700. 


3383. 3348. 3355. 3400. 3410. 
3510.. 3539. 3518. 3555. 3600. 
3700. 3710. 3733. 3748... 3755. 
3855. ° 3900. 3910. 3933. 3948. 
4057. 4064. .4067. 4142. 4147. 
4247. 4257. 4264. 4267. 4312. 
4442. 4447. 4457. 4464. 4467. 
4567. 4642, :4647. 4657. 4664. 
4764. 4767. 4842. 4847. 4857. 
4957. 4964. :4967. 5003. 5081. 
5131. ‚5157. 5183. 5187. 5208. 
5309. 5331. 5357. 5383. 5387. 
5487. 5503. 5531. 5557. . 5589. 
5683. 5687. 5703. 5731. 5757. 
5857. 589. 5887. 5903. 5931. 
6037. 6058. 6061. 6082. 6128, 
6228. 6237. 6259. 6261. 6282. 
6382. 6423. 6437. 6458. 6461. 


.6561. 6582. 6623. 6637. 6658. 


6758. 676. 6782. 6523. 6337. 
6937. 6958. 6961. 6982. 7046. 
7146. 7150. 7177. 7180. 7196. 
729%. 7346. 7350. _ 7377, 7380. 
7480. 74%. 7546. 7550. 7577. 
7677. 7680. .7696. 7746. 7750. 
7850. 7877. 7830. .7896. 70946. 
8006. - 8025. 8027. 8076. 8079, 
8179. 8206. 8225. 8227. 8276. 
8376. - 8379. 8406. ‚8425. 8427. 
8527. 8576. 8579. 8606. 8625. 
8725. 8727. 8776. 8779. 8806. 
8906. 895. 8927. 8976. 8979. 
9099. 9138. 9173. 9174. 9192. 
9292. 9299. 9338. 9373. 9374 
9474. 9492, 9499. 90538. . 9573. 
9673. 9674 9692. 9699. 9738. 
9538. 9873. 98374. 9892. 9899, 
9999. 10005. 10021. 10041. 10071. 
10171. 10200. 10205. 10221. 10241. 
10341. 10371. 10400. 10405. 10421. 
10521. 10541. 10571. 10600. 10605. 
10705. 10721. 10741. 10771. 10800. 


Schaefer, Kauf auf den Sieg der Grundfäge hoffen, die dem Arbeite 


in Kaufbeuren. Schid, Ortövorfteber in Balgheim. H. Schulze, — —— zurückgeben, na eigenem Ermefjen die * 
Seitz, Weinhänd. 18 eit zu verwerthen, feinen häuslichen Herd zu be. 


aann und Magiftratsrath in Schwabach. 


Kleinfangheim. Dr. Seligsberg. Arzt in Kronach. Stad- AS ein jelbftftändiger Mann in der bürgerlichen Gel, 


zorſteher in Geſtraz. 





Dr. Stein, Advotat in Schweinfurt, öutteten. 


Das ift ed, was wir Euch and Herz legen möch 


*) Dies Programm if mer Leſern bereits belannt durch eine beſen⸗ wie bei den bevorfichenden Wahlen, daß wir der politi 
einge zu Nr. 75 unſ. Bl. 


digkeit würdig find, die das Geſetz und zuſpricht, leiſte 


Dienfgeit a ht ai runbfähe, deren — 2* run bie Eh 

kraft" ich & je er. * * emtenmg 
an f * igſten An — ird in under Shi 
Hacbaritaat WB ve ho jeist mit ihrer u ichung Muntert dabritend: ers ; ucphandler, ' v. Gramend 
ein Anfang gemadt, fo ift es ſicher nicht zu „rüg, we ‚„ wenn m aud bie | Babrifbefißer, en 6 Beuerlein. Mag ya © Eu — 
Kat.-Mr. 10805. 10821. 10841. 10871. 10900. 10905. 10921. 10941. 10971. 
11000, 11053. 11072. 11077. 11091. 11098, 11153. 11172. 11177 
2 11191, 11198. 11253. 11272. 11277. 11291. 112498. 11353. - 11372 
11377. 11391. 11398. 11453. 11472. 11477. 11491. 11498. 11553. 
11572. 11577. 11591. 11598. 11653. 11672. 11677. 11691. 11698. 
11753. 11772. 11777. 11791. 11798. 11853. 11872. 11877. 11891. 
11898. 11953. 11972. 11977. 11991. 11998. 12005. 12012. 12051. 
12086. 12095. 12105. 12112. 12151. 12186. 12195. 12205. 12212, 
12251. 12286. 12295. 12305. 12312. 12351. 12386. 12395. 12405. 
12412. 12451. 12486. 12495, 12505. 12512. 12551. 12586. 12595, 
12605. 12612. 12651. 12686. 12695. 12705. 12712. 12751. 12786. 
12795. 12805. 12812, 12851. 12886, 12895. 12905. 12912: 12951. 
\ 12986. 12995. 13029. 13030. 13050. 13055. 13065, 13129. 13130. 
13150. 13155. 13165. 13229. 13230. 13250. 13255. 13265. 13329. 
13330. 13350. 13355. 13365. 13429. 13430, 13450. 13455. 13465, 
13529. 13530. 13550. 13555. 13565. 13629. 13630, 13650. 13655 
13665. 13729. 13730. 13750, 13755. 13765. 13829. 13830. 13850. 
13855. 13865. 13929. 13930. 13950. 13955 13965. 14010. 140% 
14059. 14066. 14068. 14110. 14128. 14159, 14166. 14168. 14210. 
14228. 14259. 14266. 14268. 14310. 14328. 14359. 14366. 14368. 
14410. 14428. 14459. 14466. 14468. 14510. 14528. 14559. 14566. 
14568, 14610. 14628. 14659. 14666. 14668 14710. 14728. 14759. 
J 14766. 14768. 14810. 14828. 14859. 14866. 14868. 14910. 149% 
14959. 14966. 14968. 15005. 15051. 15065. 15070. 15091. 15105. 
15151. 15165. 15170. 15191. 15205. 15251. 15265. 15270. 1529. 
15305. 15351. 15365. 15370. 15391, 15405. 15451. 15465. 15470. 
15491. 15505. 15551. 15565. 15570. 15594. 15605. 15651. 15665. 
15670. 15691. 15705. 15751. 15765. 15770. 15791. 15805. 15851. 
15865. 15870. 15891. 15905. 15951. 15965. 15970. 15991. 16040 
16042. 16055. 16084. 16096. 16140. 16142. 16155. 16184. 1619. 
16240. 16242. 16255. 16284. 16296. 16340. 16342. 16355. 163% 
16396. 16440. 16442. 16455. 16484. 16496. 16540. 16542. 16555. 
16584. 16596. 16640. 16642. 16655. 16684. 16696. 16740. 16742. 
16755. 16784. 16796. 16840, 16842. 16855. 16884. 16896. 1694. 

16942. 16955. 16984. 16996. 


, 


der, 
, Dr. Relleimann Inſpeklor, 


— * ir Bernie, Bu an. Fabel 
* vig Arzt, 
To * —* ** Et 


Borftehende Nummern finden, mie oben erwähnt, fowohl auf die Obligationen auf den Inhaber (au » 
teur), als auf die Nominal:Obligationen Anwendung. 


Sämmtliche" gezogene Eapitalien treten mit dem 1. Yuli 1863 außer Berzinfung- 


Deut um Ö. Yrugei um N in Antboch 


Bauer Maſchinenmeiſter, Behl Drecht ler, Heuuiſch 
x, Krauß Goldſchlager, C. Voit Schneider, Minderlein 
Schmidt Glaſer, Lehmeyer Gaſtwirth, Brunner 
J. M. Schatrer ‚Seile, 


Berantiworificher Rebalttur: I. G. Weyer, 


laffen wollen, war neben demfelben ein Pat an der Tafel eingers 

In London werden nun Ligfih 110 Poftiendungen de 
Luftoruck in Röpren‘v vom Hauptpoſtamt nah den Dim 
ämterni ‚beförbert, 


— Druck und Verlag to Earl ** und Sohn in Ansbach. 





of u. Staats⸗ 
a 
Muünchen. 


Zur 


— — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


(Beilage zu Nr. 81.) 


Nürnberg, 31. März. Dad Zentral⸗Komité der Fort- 
ttöpartei in Bayern veröffentlicht in der „Südd. Ztg.“ und 
„Sränf, Kur.” gleichzeitig nachſolgenden Aufruf: Die polis 
e Bewegung der leßten Jahre bat im Süden und Norden 
ſchlands zur Bildung einer FFortfchrittäpartei geführt, Deren 
infames Ziel der deutſche Bundesſtaat mit parlamentarifcher 
fung und im inneren Leben der Einzelftnaten die vollſtän— 
Durdführung einer freien, wahrhaft fonftitutionellen Staatd« 
ma iſt. Die bevorftebende Abgeordnetenwabl legt auch und 
3erpflichtung auf, ung als Partei zu organifiren und mit ver- 
er Kraft für unfere Ueberzeugung einzufteben. Zu diefem 
e find die Unterzeichneten zufammengetreten und haben Dad 
jende Programm *), welches die gemeinfamen Grunbfäge aus— 
', entworfen. Sie richten an ihre politifchen Freunde die 
sung, diefed Programm ſich anzueignen und mit dem Auf—⸗ 

after gefeglichen Mittel energiſch und unermüdlich dahin zu 
„daß entſchiedene Vertreter deifelben in die Abgeordneten⸗ 
ır gewählt merden. Was das bavyerifche Volk feit dem Be— 

der Verfaſſung beharrlich anftrebte, hat es bis jetzt erſt 
Theile, erſt nach Jahrzehenten und erſt vor Kurzem errungen. 

Bedürfniſſe des engeren und weiteren Vaterlandes bat der 
weitende Geiſt der Zeit zur Erkenntniß des Volles gebracht; 
Anforderungen gründen fi darauf. Der Ausdruck diejer 
derungen, der altüberlieferten, wie der neuerfannten, iſt unfer 
ramm. Seine Süße werden nicht von der Tagesordnung 
weinden, bis ihr Inhalt erfüllt iſt. Uns gehört die Zukunft, 

wir fir fie arbeiten. Unterfchäpen wir aber aud die Geg— 
che. Noch find die Quellen nicht verfiegt, aus welchen die 
tion ihre Nahrung fehöpft. Um jo feſter und einträchtiger 

a wir zufammenftehen, um fo chrenvoller find die Erfolge 
er Thätigkeit, um fo lebhafter ift die Theilnahme der gros 
über unfer ganzes Baterland verbreiteten Bortichritigpartei, 
delcher wir und durch die Gleichheit der Betrebungen ver 
1a fühlen. Die Unterzeichneten haben ein Wahlfomite ges 
‚ das die einheitlihe Bebaudlung der Wahlangelegendeit zu 

Aufgabe macht. Das Komite hat begonnen, ſich mit den 
‚efannten Parteigenoffen in Verbindung zu fegen, und wird 

. die feine Unterftügung in Anſpruch nehmen, mit Rath und 

an die Hand geben. Wir vertrauen darauf, daß auch dies 

n politiichen Freunde, an welche wir und noch nicht unmit- 
- wenden fonnten, ihre tbätige Mitwirkung nicht verfagen 
u. Briefe find an den praftifchen Arzt Dr. Kreitmair in Nücns 
ala Gefhäitsführer des Komite zu richten. Ende März 1863, 

Dr. Baierlacher, Arzt in Nürnberg. Dr. Barth, Advofat 
aufbeuern. Nikolaus Barthelmeß, Kaufmann in Nürnberg. 

b. Bauer, Kauimann in Würzburg. K. Brater von Nörd- 
m. Dr. Brendel, Arzt in Solnhofen. Dr. Brunner, Gerichtss 
in Augsburg. Bunte, Advolat in Wunfiedel. C. Eracmer, 
ifant in Doos bei Nürnberg. G. Deder, Gaſtwirth und 
ıereibefiger in Schnaittach. Ebenauer, Bürgermeifter in Price 
idt. Dr. Ehrenburg, Badearzt in Kiffingen, Fillwebet, Floß⸗ 
for in Kronach. Fiſcher, Bürgermeiſter in Augsburg. F. Fried⸗ 

Apothefer in Nürnberg. E. Forſter, Weinhändler in Non- 
orn. 9. Handſchuch, Oekonom in Oberndorf bei Schweinfurt. 
daffner, Großhändler-in Kaufbeuren. Hirfhmann, Borten« 
kınt in Roth, G. F. Kirchner, Kaufmann in Schweinfurt. 

Kohn, Banquier in Nürnberg. Kollmann, Gaftwirtb und 
treibefißer in Schnaittarh. Kraemer, Defonom in Uttenbojen. 
Rreitmair, Arzt in Nürnberg. I. Laengenfelder, Hofrath und 
mdminiftrator in Burgfarrnbach. Leu, Pelzhändler und Mas 
örath in Augsburg. Dr. Morgenjtern, Fabrikbeſißer in Fürth. 

). Nold, Großhändler in Nürnberg. Carl Pfregfchner, Kaufe 

rin Kronach. Dr, Nauenzahner in Nürnberg. G. Rehle, 

mann in Kaufbeuren. Rock, Kunftmüblbefiger in Memmin— 

G. Rofa, Kaufmann in Schweinfurt, Jens Sattler, Hauf- 

ı und Rabrifbefiger in Schweinfurt. Guft. Schaefer, Kauf 

in Kaufbeuren. Sci, Ortövorfteber in Balgheim. H. Schulze, 

mann und Magiftratsrath in Schwabadh. Seitz, Weinbänd- 

n Kleinlangheim. Dr, Seligsberg, Arzt in Kronach. Stads 

Vorfteher in Geſtraz. Pr. Stein, Advokat in Schweinfurt. 





*) Dies Pregramm it amderu Leſern bereits befanmt durch eine beſon⸗ 
Beilage zu Kr. TI m, B : 


Treffel, Gutds und Brauereibefiger in Schwabmünden. Dr. Voelt, 
Advofat in Augsburg. Bolfhart, Buchdrudereibefiger in Augsburg. 
3. E. Walß, Kaufmann in Zeiligheim. Wolfrum, Apotheker und 
Magiftratsrath in Augsburg. 


Dem „Fränk. Kurier“ entnehmen wir folgenden Aufruf 
an die Arbeiter Bayerns: Die Kammer der Abgeordneten 
ift aufgelöft worden und in wenigen Wochen wird eine neue Land- 
tagemahl jtatt finden. Damit ergeht auch an uns, die Mitglie- 
der des Arbeiterſtandes, der Ruf, unfer Recht auszwiben und 
unfer Intereffe wahrzunehmen. Die Gefepgebuug von 1948 bat 
jedem Staatsangehörigen, der die Voljährigkeit erreicht bat, der 
die Berfaffung beſchwoͤrt und von dem Ertrag feiner Arbeit auch 
nur die geringfte Steuer entrihtet, das Rechi zuerfannt, an ber 
Wahl der Volksvertretung Theil zu nehmen. Durch eifrige und 
gewiffenhafte Ausübung dieſes ſchwer errungenen Rechtes müffen 
wir den Beweis liefern, daß wir feinen Werth zu fhäßen vers 
fteden und daß wir jeldit es zu befißen werth find. Wie Fönnten 
wir auch gleihgültige Zufchauer bleiben bei einer öffentlichen Ans 
gelegenheit, die uns fo nahe angeht, wie alle andern Klaffen der 
Bepbllerung? Iſt es für und und die Uufrigen nicht von der 
höchſten Wichtigkeit, daß in dem Staate, den wir bewohnen, für 
Juſtiz, Polizei und Unterricht gute Fürforge getroffen it; daß 
eine freiſinnige Geſetz zebung jedem Ginzelnen die Möglichkeit dar 
beitet, feine Kraft und Fähigkeit ungehindert zu verwenden, wie 
er kann und will, daß duͤrch zweckmaͤßige Verkehrsanſtalten und 
duch Verträge mit andern Ländern der Äbſatz unferer Erzeu;niffe 
erleichtert und und Arbeit und Nahrung gefihert werde? Haben 
wir nicht auch das Bewußtfein, dag wir dem großen deutfchen 
Volle angehören, haben wir nicht auch dad Gefühl der Shaam 
und des Zornes, wen wie fehen, daß diefed große Volk ſich feit 
Jahren von einem Kleinen Nachbarſtaate mighandeln und verhöhnen 
laͤgt, wollen wir nicht auch, daß dieſer ſchimpfliche Zuftand ge; 
beffert wird, daß wir und unfre Kinder, wenn und bie deutfche 
Wanderluft_in Me Fremde führt, und mit Stolz und Zuverficht 
under den Schug einer deutſchen Flagge ſtellen können. 

Das Alles liegt ung fo nahe am Herzen, wie den übrigen 
Staatsgenoffen und darum müflen wir, wenn eine Voltsver 
tretun, gewählt werden fol, die den Beruf hat, für diefe Volks— 
bedürfniffe zu forgen, fo eifrig wie alle übrigen dabei fein und 
von unferem Wahlvechte Gebrauch machen. 

Schauen wir und aber um nad den Männern, die auf das 
Vertrauen der Arbeiter Anfpruch haben, jo fann es feine Frage 
fein, wobin wir und wenden follen. Ihr fennt das Programm 
ber Fortſchrittsparteiz die Grundſähe, die ed aufſtellt und 
die bewährten Bertreter dieſer Grundſätze müffen auch bie 
unfrigen fern Wie können nicht mit denjenigen schen, bie 
vom Handelävertrage nichts wiſſen wollen, denn die bayerifhen Ar— 
beiter haben feinen Grund, dieſem Vertcage, der unfern Gewer— 
ben und Babriken vielmehr Vortheil ald Nachtheil in Ausſicht 
ftellt, feindfelig entgegen zu treten und für die Auflöfung des 
Zolvereind zu arbeiten. Ebenfowenig Fönnen wir mit denjenigen 
geben, die ihren Abgeordneten eine blinde Unterftügung des Minis 
fteriumsd zur Pflicht machen wollen, denn dieſes Minifterium ift 
aus fehr ungleihen Beſtandtheilen zufammengefept, feine Aofichten 
find zum Theil dem Lande noch unbekannt und unſre Vertreter 
müjfen die Hreibeit haben, jede Maßregel zu befämpfen, die ihrer 
Ueberzeugung widerftrebt, 

In dem Programme der Kortfchrittspartei hat au das 
wichtigite Anliegen des bayeriihen Arbeiterſtandes, die endliche 
Einführung der Gewerbe» Freibeit und Preizügigfeit 
feine Stelle gefunden, nachdem ſchon in der aufgelöften Kammer 
der erſte entſchloſſene Angriff auf die alte Gewerbeordnung von 
diefer Partei ausgegangen ift. Je ftärfer biefeibe in der neuges 
wählten Kammer vertreten fein wird, um fo fiherer dürfen wir 
auf den Sieg der Grundfäße hoffen, die dem Arbeiter dad natür- 
liche Recht zurückgeben, nach eigenem Ermeffen die erworbene ers 
tigfeit zu verwertben, feinen häuslichen Herd zu begründen und 
ats ein jelbititändiger Mann in der bürgerlichen Gefelfchaft aufs 
zutreten. ’ 

Das iſt ed, wad wir Euch and Herz legen möchten. Zeigen 
wir bei den bevorfichenden Wahlen, bag wir der politifhen Wins 
digkeit würdig find, die dad Geſetz und zufpricht, leiften wir den 


Eid, welchen die Verfaffung von und fordert und unterftüben mit 
unferen Stimmen die Bertrauendmänner der Fortfchrittäpartei. 

Diejenigen aber, die e8 verfäumt haben zur rechten Zeit mit 
einem Fleinen, auch dem Unbemittelten möglichen Opfer in bie 
Neihe der Wahlberechtigten einzutreten, mögen ſich vorfehen, da— 
mit fie nicht bei einer künftigen Neuwahl, unbefteuert und unbe⸗ 
rechtigt, abermals ald müffige Zufchauer daſtehen. 

Für das Comite der Arbeiter Nürnberg: 
Bauer, Paftenftiit-Fabrifant, Kleemann, Lebküchner. 
Etarf, Mechaniker. 

— Das „Fürth. Tagbl.“ vom 31. März bringt in Bezug 

auf die bevorftehenden Landtagswahlen, unter der Leber 
fhriftt: „Was uns noth thut“, folgenden Leitartikel 
(mit der Unterfhritt Wode): Wir brauchen zu den bevorfter 
benden Landtagswahlen einen Mann, welcher unabbängig, 
von entſchiedenem Gbarafter und im Stande ift, dad Wohl des 
ganzen Landes ind Auge zu faſſen und dabei den Bortheil unferer 
eigenen Stadt wohl zu wahren. Er foll feine feit begründete, 
eigene politifche Weberzeugung haben, ein Freund der Monarchie, 
ein Feind aller Umfturzbeitrebungen fein, mit dem Nationalverein 
nicht liebäugeln und fich nicht danach fehnen, dag wir bayerifch zu 
fein aufhören. Denn er foll wiffen, daß unfer engeres Vaterland 
wegen der fhon errungenen Grundlagen eines freien Staatslebens, 
wegen des betbätigten ernften Willens unferer Regierung, darauf 
fofort und fräftig fortzubauen, und wegen bed wohlgeorbneten 
Staatöhauäbaltes ein Gegenſtand des Meides für ſämmtliche 
Nachbarn, fait für ſämmtliche Staaten fein fann, Er fol wiffen, 
daß noch feine gewaltfame Ummälzung dort geendet bat, wo ihre 
Urheber ihr ein Biel zu fleden gehofft haben, daß im öffentlichen 
Leben nichtd in einem Sommer reift, daf die ftaatliche Zerfplit: 
terung in Deutfchland nicht ein Ergebniß eines Zufalles und 
augenblicklichen Verſäumniſſes, fondern eine Frucht der Eigen— 
tbümtichfeit der Stämme ift, melde fih nah Lage, Mifchung, 
Erlebniffen, Confeſſion und Verfaffung verfcbiedenartig geftalten 
mußte und fi dur fromme Wünfhe, Ausiprehen und Aus— 
fchreiben derfelben nicht in den nächſten Jahrzebenten ausgleichen 
Kann. Gine Verbefferung unferer deutſchen Bundesverfaffung ift 
war nöthig, aber ohne Einverſtändniß der Fürſten wird jeder 
Berfuch biezu wieder fcheitern, wie im Jahre 1549; es ift daher 
Aufgabe der Landesvertretung, dieſes Einverftändnig im eigenen 
Lande anzubahnen, auf eine allgemeine deutfche Vollsvertretung 
und eine deutſche Centralgewalt binzuarbeiten.  Diefelbe wird 
wohl zunächt nur auf ein unauflösbared Schuß nıd Trutzbünd⸗ 
niß Oeſterreichs, Preußeus und der Mittelftaaten ald eines enges 
ren Bereind, unter Gewährleiſtung auch der außerbeutfchen Be— 
figungen fi gründen fönnen, da obne ſolche Gewährleiſtung fein 
gegenfeitiged Vertrauen beftchen kann. 

Den Handelsvertrag betreffend, fo fol der, welcher unfer 

Vertrauen beanfprucht, wiffen, daß Handel und Gewerbe durch 
° Befeitigung von Schranfen nur gewinnen, daß jede Gewerbthä— 
tigfeit, welche auf die Dauer den Marft nicht halten fan, 
"Schuß nicht verdient, fondern verlaffen werden muß, ehe die uns 
ausbleiblihe Stodung den gänzlicden Vermögensverluft berbeiführt. 
Gr ſoll aber auch willen, daf jede Veränderung bisheriger Schrau— 
fen blübende Zmeige und wohlbegrüntete Rechte gefährden kann 
und alfo vorher nach jeder Hinficht wohl erwogen werden muß. 
Bedeutenden, gefährdeten Gewerben muß durch möglichft Heine 
Veränderungen vorerft Zeit gegeben werden Wir find daber 
nicht für unbedingte Annahme des Handelövertrages, den Preußen 
ohne Anhörung des Zolvereind gefchloffen hat, fondern wiſſen 
wobl, daß ed dabei die Vereinzelung Oefterreihs und gutes Ein: 
verftändniß mit Kranfreich beabfichtigt bat; daß es aber jept ven 
Zollverein nicht, ohne fich ganz zu vereinzeln, fprengen Tann, da 
dad Einverfändnig mit Frankreich in das Gegentheil umgeſchla— 
gen if. Was aber von dem Handelävertrag uns anfteht, und 
was von ihm noch zu erhalten ift, das nehmen wir gerne, ohne 
dabei auf das zu verzichten, was bezüglich einer Annäherung 
Defterreichd vorbereitet it, Wir fünnen und dabei wohl auf das 
Gutachten unferes Handelsrathes verlaffen. 

Ueber die hauptſächlichen Punfte, auf welche beim inneren, 
ffaatlihen Fortfchritt dad Augenmerk zu richten ift, find wir mit 
der Nufftellung der Partei einverftanden, welche fi den Namen 
der Fortſchrittspartei ausfchließlich beizulegen gefonnen ift. Auch 
wir wollen einen Abgeorbneten, welcher mit der jeßigen Negierung 
gebt, nicht weil fie die Regierung ift, fondern er foll mit der Re— 
gierung geben, weil fie jept, und infolange fie ein ernſtes Stre- 
ben vach Frieden mit dem Volk und regen ef 

stwortlicher Nebaktur: J. ©, Meyer, 






baͤude der Zeigen » Afademie auf einem Balle, 


Eigenthum, Drut und Verlag von Carl Brügel und Sohn n 


Aber mit der angeblichen Fortichrittspartei geben wir nicht. 
betrachten dieſe Vereinigung des National-Vere ins und de 
mofratie und ihrer Anhänger und ihr abfichtlihed Wert 
ihrer Farben in jenen Wableinladungen ald ein zwar je 
aber wenig verftedtes Kunftftüd, gute Thoren zu fangen. 
fagt ihnen, daß man ja binfichtlih der inneren Rragen, «a 
es angeblich allein anfommt, fi bes innigſten Ginverftän 
erfreue. Aber die Zeit iſt nicht fo angetban, dag wir ſiche 
in den nächſten Jahren blos an innern Angelegenheiten ar 
zu dürfen, fondern die deutiche Frage fann Über Nacht 
brennendfte werden. Alſo Vorficht und rubige Auswahl 
Männern, welche nach beiden Richtungen verläffig find. 

Die Suͤdd. Zig. läßt füh „aus Bayern” jdreiben: , 
Programm der Fortfhrittspartei findet lebhafte 3 
mung auch in folden Sreifen, wo man es kaum vermuther 
Seine ausgefprodenen Anhänger hat e8 in ten bürgerlichen 
telflaffen, feine flilen Freunde namentlich in ber jüngern Zu 
welt. Wenn die legten nicht öffentlich bervortreten, fo mus 
Zurüdbaltung mit Nachſicht beurteilt werben; denn wie Das 
tifche Leben in Deutfchland einmal beſchaffen ift, darf man den 
gerlichen Muth, der um politifcher Ueberzeugungen willen jeden 
ren Bortheil in die Schanze jhlägt, nur unter außerorden! 
Umftinden, im Augenblick einer entſcheidenden Kriſto fo 
Kommt ed dazu, fo werden unfere bayerischen „Preisrichter‘ 
ter ihren preußiſchen Kollegen nicht zurückbleiben. 

Münden, 31. März. Ihre Majeſtät die Königin 
Neapel wird einer ergangenen Notififation zufolge, morgen 3 
mittags von 1—? Uhr die Mitgliever des diplomatischen € 
im Schloſſe Biederftein zur Abiciedd-Audienz empfangen. 

Münden, 1. April. Die beiden Gemeindecollegien ı 
rer Stadt waren am Montag Abends zu einer gemeinschaft 
auferorbentlihen Sigung verfammelt, in welcher Die Wahlfon 
färe für den Wahlbezirk unferer Stadt beftimmt und xefp. der 
Kreisregierung zur Ernennung in Vorſchlag gebracht wurden. 
fere Stadt iſt diesmal in 62 Urwaählbezirke eingetheilt und 
296 Wahlmaͤnner zu wählen. j 

Bermifchtes. 

Münden, 30. März. Holgendes ift das Verzeichnii 
12 alten Männer, an welchen Sr, Maj. der König Diesına 
Eeremonie der Fußwaſchung vollziehen wird: 1) Schweiggert, : 
trägler von Augoburg 101 Jahr alt; 2) Meg Pfründner in 
fen, 92 3. alt; 3) Semmler, Pfründner von Holggüng, 91 3. 
4) Führmann, Söldner von Buchloe, 91 J. alt; 5) Han 

ündner von Türkheim, 89 3. alt; 6) Wiedemann, Bau 
Großaitingen, 89 Jahre alt; 7) Bauer, Austrägler von Kari 
dorf, 85 I. altz 8) Lachermeier, Austrägler von Feldheim * 
alt; 9) Killmeier, chem. Sdullchrer von Neijeneburg, 58 31 
10) Eiblwiefer, Seilermeifter von Prien, 58 J. alt; 11) ie 
Austrägler von Schwabing, 87 3. alt; 12) Prarl, Schubasi 
meifter von Münden, 56 I. alt 

Aus Rotterdam. 28. März wird geichrieben: Gh 
Nacht gegen 11°, Uhr befand ſich die königliche Familie im | 
den 
Prinz von Oranien angeordnet hatte Die Räume m 
maleriſch beforirt, der Ballſaal wurde mit eleltriſchem Licht era 
tet, bald in biendender Helle, bad mit mildem mondähnit 
Sein; über bie Dede aller Säle zog fich eine leichte Defors 
von Gage hin. Es fehlte nie an Springbrunnen, Blumen 
reichgeſchmückten Damen. Man ſaß gerade bei Tafel, und 
Drcheſter fpielte bie tritte Nummer, als die leichte Dedenl 
Feuer fing. Auf Diefe Gefahr war man gefaßt (1) und hatte! 
fehrungen getroffen. Mitteift langer Hafen, an denen nafſe Schwäͤ 
ftafen, ſuchte man die Flammen zu löſchen; an einigen Steller 
lang es, an einer anderen aber ledte die Gluth wieder hervor! 
von Saal zu Saal und hatte fi bald den Vorhängen mitzin 
Kronleuchter klirrten nieder; wie ein Feuermeer wallte ed um 
verwirrte, fluͤchtende Schaar der Gavaliere und Hofvamen. ! 
Brandſpritzen, die vorfichtöhalder auf ven Gängen aufgeftellt we 
vermocten dad Feuer erit fpät zu Dümpien. Sein Menſchenl 
iſt zu beflagen; die Muſilanten rettete man zum Theil auf ei 
An dem Bug der Damen wurde Manches beichädigt, Manche 
Gerränge geſtohlen. Der angerichtete Schaden wird auf € 
30,000 fl, gefdägt, während das bejhäbigte Mobiliar zu 4004 
und dad Geräude mod außerdem verfichert war, Der König 
bis zulegt hilfreich und anoronend; die Königin und die ri 
finnen begaben fi nach dem Palaſt des Pringen Friedrich um 
Ipäter von da in ihre Wohnungen. 















Ansbadher Morgenblatt. 


(Beilage zu Nr. 99.) 


Urwableu fi 


Aus ten am 21. Apzil ſtattgefuudeuen Urwahlen fine 


A. Stadt Ansbach: 

1. Wahl: Bezirt : Nachdem Bürgermeiſter Mandel, welcher 
t ber größten Stimmenmehrheit gewählt war, hier abgelehnt, weil 
im 2, Bezirk, wo er wohnt, bie Wahl bereits angenomnıen hatte: 

Rechtsrath Bezzel, 2. Müllermeifter und Magiſtratsrath Merk, 

Kreislaſſier Götzl und 4. Apotheker Arnold, 2. 1. Dürgermeifter 
tanbel, 2. Buchörudereibefiger und Magiftratsrath Brügel, 3. Ber 
alter Brendel und 4. welt, Conſiſterialrach Meyer. 3. 1. Fabrikant 
id Magiſtratsrath Behringer, 2, Bierbrauer ©. Roſa, 3, Privatier 
ah und 4. Kaufmann C. Weigel 4 1. Gaſtwirth Oberfeiber, 

Mühlbefizer Heinlein, 3. Lehrer Fleiſchmann und 4. Seilermeiſter 
id Moıgiftratsrath Lindau. 9. 1. pr. Arzt Dr. Wünſch, 2. Pri— 
‚tier und Magiſtratsrath Belzner, 3. Kaufmann Stellmag und 4. Dans 
vier und Fabrikbeſitzer Wolf Gutmann. 6. 1. Buchhändler Scy— 
ld, 2. Torfmeifter Frhr vo. Pechmaun, 3. Rektor Strebel und 

Rechtsanwalt Dr. Berlin. 

MB, Bezirks Umt Ansbach: 

1. B.:B. er 1. Bierbrauer Meier von Klehnhas: 
ch, 2. Dierbrauer Dorn von Großhaolach, 3, Müllermeifter Braun 
n Brudberg, 4. Müllermeifter Kirſchbaum von Warzfelden. 

2. BB. Eolmberg: 1. Gem.Vorſt. Seubelt von Colmberg, 

Gem.:Berellm, Thüranf daſ., 3. Gem.sBorft. Lippert von Ober: 
‚mftadt, 4. Gen.:Borft, Stang ven Oberſulzbach. 

3. BB. Dautenwinden: 1. Gem.⸗Vorſt. Gunbermann 
mn Mittelbach, 2. Gem.:Vorft. Hubinger von der Louismühle, 3. Gem.: 
orft. Lindner ven Dernberg, 4. Vorſt. Steinbauer von Höfitetten, 

, Forftwart Hüttlinger von Dautenwinben. 

4. W.B. Eyb: 1. Gemeindevorfteher Mändlein ven Eyb, 

Dekonom Hoöler. in Henneubach, B. Delonom Schwab in Raten: 
inben, 4. Gem.-Borft. Stüter in Veſtenberg, 5. Gutsbeiter Haas 
J b. 

F W.⸗B. Flachsblanden: 1. rer Uibeleiſen in Flache: 
nden, 2. Gem.⸗Vorſt. Bebader daf., 3 Bierbranreibe]. Denninger 
ı Wippenan, 4. Delonem Probit von Berglein, 5 d. Delonom Sauern: 
immer von Kellern, 

6. 3.:B, Geslau: 4 Worftcher Sturm von Frommetsfelden, 

. Mebgermeiiter Sanernheimer von Geslau, 3. Borſt. Walther von 
uqh a. W., 4. Vorſt. Schirmer von Binzwangen, 5. Bauer und 
— Kurz von Lauterbach. 

7. BB, Lehrberg: 1. Vorſt. Heher au behrberg 2, Vorſt. 
chwab zu Zeilach, 3. Müllermeiſter Beedwolj anf der Seemühle, 

Vorft. Gehret zu Strüth. 

8 WB. Leutershaufen: 1. Stabtgem.⸗ Vorſt. Meyer don 
eutershauſen, 2. Sattlermeiſter Gabler daſ, 3. Poſterpebitor Abbt 
aſ., 4. Gem. Vorſt. Stabler in Steinbaͤchlein, 5. Gem.⸗Vorſt. Ohr 
Rauenbuch, 6. Kaufmann Wellhöffer in Leutershaufen. 

9 W.B. Oberuzenn: 1. Vorſt. und Poſterped. Mändh in 
Ibernzenn, 2, Mentenverwalter Speier daſ., 3; Vorftcher Henninger 
on Sberdachſtetten, 4. Revierföriter Rabus von Obernzenn, 5. Res 
ierförfter Habermann von Eggenhauſen. 

10. W.B. Rügland: 1. Vorficher Glenk von rg 
!, Borft. Klee von Rügland, 8. Verf, Heinbel von Daasgand, 4 
erft. zn von Weihenzell, 5. Vorſt. Lober von Wernobach. 

©. Bezirfsamt Heilsbronn: 

1. B.: 2. Bartpelmesaurad: 1. Gem.⸗VBorſt. Paulus von 
Bertheldsborf, 2. Gem.⸗Vorſt. Winkler von Kettersbah, 3. Dekon, 
1. Hopfenhändler Wolshofer von Barthelmesaurach, 4. Lehrer Bürner 
ion Bertholdodorj. 

3. W.B. Heilsbronn: 1. Bezirksamtmann Forſter von 
deilsbronn, 2, Müller Keim ven Götteldorf, 3. Bauer. Meyer von 
Bebenderf, 4 Brauer Lebere von. Bonnhof, 5, Gem.Vorſt. Hatzar 
von Heilsbronn. 

4, BB. Lihtenan: 1. Gefangenanft..Infpekt. * von 
üchtenan, 2. Apoth. Gös daſ., 3. Revierförſter Flechſel daſ. 4. Vor⸗ 
teber ir von Sachen, 5, BVorftcher Leuchs von Lichtenau. 

DB. Betersanrad: 1. Landrath u. Gem.-Vorſt. Dolls 
yam) wer von” Beterdanrac, 2. Gaſtw. u, Oekon. Oberſeider von 


ür den Landtag. 


folgente Wahlmänuer hervorgegangen: 


Wiclesgreuth, 3. Gutobeſ. Fiſcher daſ, 4. Gaſtw. u, Gutébeſ. Ru⸗ 
deloberger von Petereaurach. 

1.38. Windobach: 1. Handelom. Forſter, 2. pr. Arzt 
Dr. Schilffarth, 3. Vürgerm, Bed, 4. Naurerm, Klein, 5. Handels: 
mann Klein, ſämmil. von Windsbac. 

D. Stadt Schwabach. 
ae Stäbdtler, 2. Bäder Stadler, 3. Kürſchner 
Schulze, 4 . Müller Editein, 5. Müller Stadelmanı, 6. Klafchner 
Schröd, 7. Seiler Berger, 8. Nadelfabritant U, 9. Bürgermei- 
fter Strobel, 10. Weber Herbft, 11. Hafner Bedſtein, 12. Gold⸗ 
ſchlãger Böhm, 13. Kürſchner Heinr, Schulze, 14. Drabtzieber 


Baperlein, 
E. — — Schwabach. 

1. WB. Abenberg: —“ Hofmann von 
Abenberg, 2. Sädlermeifter ter von da, 3. Büttnermeifter 
Schneider von da, 4. Defonom Endreß von Wernfelö, 5, Def. 
Neifinger von Abenberg. 

4. WB. Georgensgmünd: Borfteher Zottmann von 
Beingarten, 2. Revierförfter Frhr. v. Tröltſch zu Petersgmünd, 
3. Oekonom Heberlein von Georgendgmünd, 4. Del, Böhm daf., 

5. Vorfteber Order von — 

5. WB. Katzwang: 1. Mühlbeſiher Weidner von Ges 
rasmühle, 2. Gem.Vorſt. Spam von Kornburg, 3. Gaſtwirth 
Hechtel von Kaßzwang, 4. Bauer Zeh von Gaulnhoſen, 5. Gaft- 
wirth Beugler von Katzwang. 

6. WB. Rohr: 1. Bauer u. Gemeindevorft. Schüffel v. 
Prünſt, 2. Bauer u. Gem. sBorft. Abraham von Buitenfelden, 3. 
Bauer u. Gem.-Borft. Eifterer von Regelsbach, 4. Müllermeifter 
m von Rohr, 5. Chirurg Meyer von da, 

8. W.B. Roth, Landgebezirk: 1. Gaſtwirth Forfter von 

Wallesau, 2. Müflermeifter Volkert von Pfaffenhofen, 3. Bauer 

Schrödel von Kiliansdorf, 4. Forftwart Winfelbauer daf., 5. 
Gaſtwirth Ritter von Rittersbach. 

10. BB. Spalt: 1. Bürgermeifter Buß von Spalt, 2. _ 
Gen.Borft. Meyer von Moosbach, 3. Büttnermeiſter Ehard in 

Spalt, 4. ©.B Edel von Fünfbrenn, 5. Seifenfiedermeifter 
Gabler von Spalt, 

11, WB, Unter reicheubach: 1. Bauer u. Gem.Vorſt. 
Städler von Unterreichendach, 2. Bauer u. Gem.«V. Lößel von 
UnterWolkersdotf, 3. Bauer und Landrath Merkenſchlager von 
Benzendorf, 4. u und GB Wittmann von lntermainbach. 

E. Stadt Dinkelsbühl: 

1. W.B.: 1. Bürgerm. Schoberth, 2. Rechtsanwalt Ran, 3. 
Fiſcher Schenermann, 4. Privatier Orafjer, 5. Privatier Binder; 2. 
W.B.: 6. Privatier- Krafft, 7. Fabrikant Zirkler, 8, Kaufm. Kern, 
9. Bierbrauer ar 10, Bider Rothmundt. 

©. ne Dinfelsbäbhl: 

1. 8.8, Mönderotb: 1. Pfarrer Döberlein von Minds; 
roth, 2. Gem.:Barft. Danzer HR; 3. Müllern, Stelzer von Bil 
burgftetten, 4. Gem.:Borft. Bud von Beitsiweiler. 

2. BB. Shopfloh: 1. Gem.Vorſt. Fall von Shopflodh, 
2. Gaſtw. u, Bierbr. Sammelh daſ., 3. Gem.:Vorft. Eberth v. Ber 
bengütingen, 4. Müllerm, Baumann von Zwernberg, 5. Kaufmann 
Meier von Schopflech. 

3 BD Seideledorf: 1. Meyerbofer im Langenſteinbach, 
2? Wegert in Seivelsdorf, 3, Wayner ia Radwang, 4. Kränzlein in 
Hellen bach. 

5. BB. Wittelbofen: U. Vorſt. Danner in Dorfkemathen, 
2. Bor, Pfiſter in Untermihetbah, 3. Borſt. Ballbeim in Wittels- 
bofen, 4 Müllemir. NRuttmann in Dorftematben, 

6. BB, BWeiltingen: 1. Gem«B, Wittmann von Meiltin: 
gen, 2, Mevierförfter Krober daſ, 3. Kaufmann Giüd dal, 4, Ger 
meinde:Borft. Reichert von Illenſchwang. ie 

7. BB, Waffertrüdingen: 1, Bürgerm, Geiger von 
Waffertrübiugen, 2. Stabtmüller Meyer daf, 3. Hafnerm. Kaußler 
daſ, 4. Gem.-Vorſt. Wittmann von Reichenbach, 5. Gem.Vorſt. 
Höbenberger von Fürnheim. 


* 


8. RB. Burk: die Gmeindevor ſteher N. Deffuer von Rödau, 
2. Reichert vch Ammelbrucd, 3. Kiglinger von Burk, 4. Schlofier 
von Königshoien, =: . 

9. BB Gerolfingen: 1. Borft. Hummel in Auſtirchen. 
2, Müpfbefiger Hand anf der Gugelmühl, 3. Vorſtcher Kitinger 
in Gerolfingen, 4. Schullchrer Meter iu Gtrolfingen 244 

11. BB. Unferfhwaningen: 1. Revierförfter won Lellen 
feld, 2. Gem.:Borft. Ebert von Pentersheim, 3. Geu.⸗Vorſt. Schwim⸗— 
mer von Unterfhiwaningen, 4. Gen.sVorft. Nieberger v. Heinersdorf. 

12. RB. Obermögersbeim: 1. Gem. :Borft. Kapp von 
Obermögersheim, 2. Gem.⸗Vorſt. Ebert von. Sailsheim, 3. Gem.⸗V. 
Dommel von Mtenträbingen, 4. Müller Haut ven ber Mumühle. 

HM. Stadt Rotbeuburg: 

1. Notar Kopf, 2.5 Bürgermeiner Scharff, 3. Buchbinder 
u. Magiſtratsrath Wolff, 4. Kaufm. Buſch, 5. Gaſtwirth Wolff 
3. Hirſchen, 6. Gaſtwirth u, Mag.⸗Rath Keitel, 7.. Kaufmann u. 
Mag.⸗Rath Linder, 8. Seifenſieder Klent, 9, Seiler Krauß, 10. 
Privatier Dit. * 

IM Bezirksamt Notbenburg. 

1. W.eB. Adelshofen: Müllermeifter Wirth in Tauber 
ſcheckenbach, 2. Orf. Stürmer in Gickelhauſen, 3. Oek. u. Vorft. 
Schöller von Habelfee, 4. Def. u. Verſt. Habel in Obrenbach. 

2. WB. Brunſt: 1, Gem⸗Vorſt. Leyrer vou Guten⸗ 
hardt, 2. Hammerwerkbeſitzer Hürnet von Dombühl, 3. Vierbrauer 
Körber von Sulz, 4. Revierſoörſter Wieland von da. 

3. BB. Lohr: 1. Gem.-Vorſt. Lang von Lohr, 2 ©.:\ 
Rößler von Bodenfeld, 3. G.V. Köhler von Infingen, 4.6.8. 
Seybold von Gebfattel, 

4. WB, Neufig: 1. Genm-Borft. 15 von Neufik, 2. 
GB, Klenf,von Leuzenbronn, 3,, Def, Hörber von Harteröhofen, 
4. GB, Böfeneder von Kirnberg. 

5. W⸗B. Orftbeim: 1. GemeVorſt. Geymann v. Deit- 
beim, 2. G.V. Schmidt von Gailroth, 3. G⸗B. Schmidt von 
Balersbaufen, 4. ©.:B. Gögelein von Diebach. 

5. W.B. Reichelshofen: 1. Bauer u. G.«W. Borlaus 
ier in Gattenhofen, 2. Bauer u. GB, Reutber in Rordenberg, 
3: Schreinermeifter- Neumever in Steinah a. d. Ens, 4, Defon. 
und Kunſtmüller Eberlein auf der Poſſenmühle bei Betwar. 

6. BD. Schillingsjürft: 1. Gem.Vorſt. Seibold in 
Schillingsfürſt, 2. Seilermeifter Grüber in Rranfenbeim, 3. 
Schreinermeifter Rieger in Schillingsfürſt, 4. Bauer Pfeffer in 
Altengreuth. 

7. W.B Wörnitz: 1. Gem. Worſt. Fiſcher von Stiein- 
waldhauſen, 2, GW, Graf von Wildenholz, 8. Bierbrauer Fluh⸗ 
ver von Wettringen, 4. Bauer Kilian von Roſenhof. 

HK. Bezirfsamt Feuchtwangen. 

1. WB. Feubtwangen: 1. Bezirkkamtmann Scheider 
mandel, 2. Färberm. Schuppart, ‚3. Hürberm. Kober, 4. Rent: 
beamte Böhner, 5. Notar Adam, ſämmtlich in Feuchtwangen. 

2. WB. Feuchtwaugen: 1 Miüllerm. u. Vorſt. Daubers 
fhmibt in Krapfenau, 2. Müllerm. u. Vorſt. Eberlein in Hinter 
beeitenthann, 3, Krämer u. Vorſt. Scherrer in Dorfgütingen, 4. 
Bauer u, Vorſt. Libing in Oberaborn, 5. Bauer u. Bor, Libing 
in Langenweiler. 

WB, Unterampfrar: 1, Vorſt Demmert in Brei 
tenau, 2. Gaftwirtb Krauß in Oberampfras, 3. Revierförfter 
KHäuffer in Orimjchreinden, 4. Vorſt. Rupprett in Erhnellborf, 
5. Borft, Bänerlein in Unterampfrat, 

4. VB, Mosbad: 1. Mülerm. Lehr in Reichenbach, 
2, Bauer. Barthelmeß in Larrieden, 3. Bauer Kalb in Neichenbat, 
4. Bauer Gögelein in Hattenbrunn, 

9. WB. Herieden: 1. Gaſtwirth Schmidt in Herrieden, 
2. Laudridter Brandftetter daf.,:3. Müllerm. Würth in Mühl: 
br 4. Sattlerm. Niger in Herrieden, 5. Bürgermeifter Faila 
dafelbit. 

6 MT, Wiferb: 1. Dofonom. Schreiner von Wieſech, 
2, Wirth Bed in Sachsbach, 3. Kaufmann Kettler in Bechbofen, 
4. Lehrer Neuter in Bechhofen. 

7. WB Murac; 1, Vorſt. Rieber in Weinberg, 2. Res 
vierförſter Wit in Aura, 3. Vorſt. Behninger in Elbersrot“, 
4. Vorſt. Buckel in Neunftett, 5. Bauer Schock in Stadel. 

8 WB. Großenried: 1. B. u. Borft. Engelbard in Burg⸗ 
oberbat, 2. Bauer Chriſt in Großenried, 3, Krämer Graf in 
Kauderf, 4. Gütler u. Vorſt. Wimmersberger in Wieſethbruck. 


Y 


9 WB Denbauz 1.:pr. Arge Dr. Höger in Orntı 
T, Oefonom Heumann in Mörfat, 3. Bierbr. Bauer in Arte 
4. —— Eder in Orubau. 

O. BB. Weidenbach: 1. pr. Arzt Dr. Müller in Tri 
dort, 2, Borjt. Niederlehuer in Weidenbach, 3. Thierarzt Mül 


in Weidenbach, 4 Bauer Krug in Wilendorf, 5. Vorft., Mül 


in Kolmſchneidbach. 
L. Bezirks⸗Amt Gunzenbaufen. 

38. BB, Neuenmuhr:. 1. Dierbrauer Hörnlein zu Stab 
2, Gem.⸗Vorſt. Kämpf zu Altenmuhr, 3. Gem.⸗Vorſt. Wagiıer ; 
Nenenmuhr, 4. Gem.⸗Vorſt. Dörſch zu: Aha, 5. Dierbrauer Su 
mann zu Neuenmuhr. 

4. WB. Ababerg: 1. Voerſt. Bauer von Absberg, 2. Ber 
Renner von Kalbenfteinberg, 3. Gemeindepfleger Magenhammer vs 
Thannhauſen, 4. Borft. Gruber von Obererlbach. 

1. BB Mertendborf: 1. Gem.Vorſt. Roienbauer vn 
Mertenderi, 2. Cantor Pidel daſelbſt, 3. Bierbrauer Rupp Dafelki 
4. Gem. Vorſt. Rupp von Heglau. * 

8. BB. Heidenheim mit Gnotzheim: 1. Landricht 
Greiner von Heidenheim, 2. Vorftcher Walzer daſ., 3. Färberineifte 
Freiſchlag dai., 4. Pfarrer Ofterrieder von Gnotzheim, 5. Worftehe 
Stödelbuber daſelbſt. 

10. BB. Oſtheim: 1. Gem.:Vorficher Zäh zu Dftbein, 
2, Gem.⸗Vorſt. Mumber zu Sobentrüdingen, 3. Geme⸗Vorſt. Göttkı 
zu Sammenbeim; 9. Gem. Borft: Schein. zu Weſtheim. 

11. BB. Hechlingen: J. Vorſt. Sauber -von Hechlinge 
2. Borft. Häbler von Hüfiingen, 3. Brauer Schilfartb von Hechlin— 
gen, 4. Brauer Löffler von Dienhef. ; 

12. WeB. Ursheim: 1. Bauer Huber von Bergeiöbel 
2, Gem.:Borft. Gebhard von Ursheim, 3. Gem.-VBorft. Mener rd 
Trendel, 4. Gem.Vorſt. Lehner von Steinhard. | 

13. BD. Berolgbeim: 1. prakt. Arzt Dr. Dörfler ver 
Berolzheim, 2. Schullehrer Schäbten von Windiſchhauſen, 3, Apothelet 
Schröder in Berolzhein, 4. Bierbrauereibefiger Ranzenberger von Wet: 
telsheim, 5. Müllermeifter und ‚Bierbrauereibefiser Mottenberger von 


Berol;beim 
MM. Bezirfsamt Uffenheim. 

1. WB. Uffenbeim mit Uttenbofen: 1, Bürger: 
meifter Grieninger, 2. Magiltratsratb Roth, 3. Inftrumentenmacer 
Schneider, 4. Notar Schneider ſämmlich in Uffenbeim, 

2. WeB. Robheim: 1. Vorſt. Glaſſer in Rodheim, 2. Vorit,, 
Preumig in Hemmers heim, 3. Borft. Muhlſinger in Gulochshe im, 
4, Vor. Scherer in Geißlingen. 

3 WB, Adelbofen: 1. Vorſt. Strebel in Simersho⸗ 
fen, 2. Vorl. Schmidt in Gollbofen, 3. Vorft. Zobel in Gollach⸗ 
oftbeim, 4. Gaſtwirth Dit in Muernbofen. 

4. WB. Ippesheim: 1, Vorf. Schumann in Weigen— 
beim, 2. Vorſt. Gronbach in Reufh, 3. Borft, Kraus in Ipres- 
beim, 4. Vorſt. Pieuffer in Bergtbeim. 

5. W.B. WUlfenbeim: 1. Vorſt. Braak in Ulſenheim, 
2. Borft. Schinnerer in Herbolzheim, 3, Vorſt. Schleelein in 
Geckenheim, 4 Borft, Eifel in Seenheim. a 

6. VB, Windsheim 1: 1. Gaftwirth u. Hopfengänd- 
ler Zeller, 2, Bierbr. u. Gemeindebevollm. Ruhm, 3. Bierbt. u. 
Gemeindbebevollm. Paßler fämmtl, in Windsheim, 4. Chihwirth 
Mobr in Külsheim. — W.B. Windsheim 2: 1, Bezirksgerichts 
rath Franz, 2, Notar Schiffner, 3. Kaufmann Pfeiffer, 4 Hut 
Fabrifant und Gemeindebevollmächtigter Huber, sen,, ſämmtlich in 
Windso heim. 

T. BB. Burgbernheim: 1. Blrgermeifter Maurermſtr. 
u. Oekonom Fluhrer, 2, Magiſtratsrath u. Kaufmann Mehyer, 
3. Oekonom u, Bierbrauer Wirth,  fänmtl. von Burgbernheim, 
Oekonom m, Vorſt. Gall von Gallmersgarten. 

8 BB. Mit Bergel: 1. Oekonom u. Vorſt. Sämann 
in Ottenhoſen, 2. Oekonom u. Vorſt. Paulus in Urferkheim, 
3. Vorft. Schneider in Illesheim, 4. Bürgermeifter Korbacher in 
Mit. Bergel. 

9. WB, Ipshbeim: 1. Vorficher Schubert in Jrsheim, 
2. Dekouom Kurz in Altheim, 3. Oekonom Riedel in Ipäheim, 
4. Vorft. Treubeit in Bühlberg. 

10. WB. Lenfersheim: 1, Vorſt. Sauerbammer in Len— 
feröbein, 2. Vorft. Kurz in Oberndorf, 3, Vorſt. Taſch in Mail- 
beim, 4. Vorſt. Riedel in Kaubenbeim, 

(Erginzungen und Forlſetzungen folgen.) . | 
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regelmäßig und red 
von der National 
anerfannt worden 


Politiſches 
Weiten, 25. April. Ge Mai König: Ludwig wird ‚am 6. 
i von Riga wieder bier eintreffen und ‚Der Öntbüllung des | zur Rachfolge int 
illerftandbilded am 9. Mai beimohnen. Bayer. Htg ⸗ daß ?ie "Tonktitut 
Bon Profeffer Bözl gebt der Iſat ⸗Hig. folgende Berichtigung Stipulationen der 
„Sie dabin einer rflärung erwähnt, welche ich ummistelber | 5. Nönig, mein 
der Wahl den Urwählern des 13, Bezitts gegenüber ‚abgegeben | Harfes von Baykı 
en fol. Da bie-Mittheilung ‚ungenau und unrichtig iſt, fo ger |, nicht. minder 
en Ste mir wohl, die betreffeuden Thatſachen zu nosifigium. Ich Mai. fiiertich, Ber 
irte am Tage vor der Wahl bei. der Vorbefprehung., daß ich Viechte Seines H 
nun vorkiegenden Programme des Wahlvereius, in ſoſerne das | eihträdtigenn  Lükkn 
2 eine Deutung erhielte, welche mit dem allgemeinen Programme || ug. führen (könut 
biefigen Reforihvereind -in Widerſpruch wäre, nicht beiftimmen, uichen Hauft die.» 
duch file die Ausführung deſſelden in dieſer Richtung zu wien | „is au durdy\ki 
> nicht verpflichten fonne, Diefer meiner Erklärung ſchloß ſich | 5 -erfuige Wie . 
>. Prof Pramtl an. Dr. Pözt. —— —— | gelegenheiten im . 
Minden, 26. April. Die frühere Mitteilung ‚einiger Blätter, || sayife iperjefpen f 
alsbald nad dem Amtsantritte bes neuen Kriegominiſters ein um: | sen 19, Hp I 
aber Armeebeſehl zu erwarten ſei, Hat. fid zwar micht beflätigt und | — 
d dieß auch im mäcfter Zeit nicht der Fall fein, wohl aber fücht die | Afihı, Hru. Re 
ige Micberbefepung der ſchon einiger Zeit erledigen Stelle eines Ar | ‚sta — zu: wäh 
sie RorpsKommandanten und no einiger höheren Offigiersftchen zu deren, daß Nerr 
sorsten, denn die. beifallfigen Borfcdläge:des Hru. Krie zominiſters find ablehnen: Air. 
fer Tage an das E Kabinet gelangt. (A. Aodjig-) 9 Im Wahlb 
— Vom Ausſchuſſe des großbeutſchen Reformvereius murbe für die qritiuche pau⸗e 
ige Wahl die Kandidatur der Hetren v. Steinsdorf, ea wanle kpp | zewige erlängt 
vichts-Bräfibent v. Neumayr, Dr. Weis und. Gabriel Sedlmehr, dann | ‚Herren Rob, T 
t 16 von 24 Stimmen (ded verftärkten Aueſchuſſes) des Prof. Dr, als Kauaibar aufı 
izl empfohlen, Inzwiſchen hört mau mit großer Befriedigung, da Aiteibrüden ift,- & 
Prenmayr in Brud gewählt werben wird und wird am fo ſichtrer Beer gefkthert ;. die 
c. Rözl neben ben Übrigen „vier erftgenannten ‚bier ber Wahlurne ent: auö Die gm die ur 
Igen, ‚Auffallend dürfte erſcheinen, dag bisher ‚vom keinem ländlichen Berlin. : 
ahltreiſe die Wahl der Staatöminifter der Juſtiz und bes. Innern in daß das preußife 
nsfidst geftelt wurde. Es iſt zu wünſchen, daß ſich ein ober ber an England, Frantı 
re Wahlbezirk Hiezu in der Erwägung eutſchlietze, ba das ‚dur bie feite alle © rät! 
zahl zu Hbgeoröneten manifeftinte. Bertrauen eine  Stüge des Wönifles —— 
ums von nicht zu-unterjhägendem Werihe gewährt. Wenn wie ‚Stadt daß ummitteltar 
Ründyen neben der Vertretung ber ‚gemeindlicyen und örtlichen Intereſſen bünbrtiffes “proifch 
arch bie Wahl der ale Kapazitäten in  Spezinlfähern :pervorleugtenden | q,cdun und B 
Dr, Weis, Dr. Pözl und Fabrifant Hänle genugſam den allgenieinen Zufammentunft 
Ingelegenbeiten Rechnung tıägt, jo. werben ‚zwedmähig. die Lanböiftrikte Wie Mh Yon’ 
ihnlice Rüdfihten nehmen und neben ihren: Kambidaten lokalen Cha: doch gegenwärti, 
atters auch folde erfüren, welche in erfter Linie ſich ale Repräſemanten iſchen Beige " 
on univerſeller Bebentung darſtellen. ‘ —*5** 
Münden (GZirkular⸗Depefche an die ſammtliche -nipt bäitdere ch 
bavyerijden Gefandtigajten, die. griechiſche Thronangelegenheit Der gegen 
betr.) Die Ereigniſſe, ‚beren Schauplatz Griechenlanb ſeit dem Monate "gelber ‘für aufe 
Dftober vorigen Jahres geweſen, find durch Akte bezeichnet, welche übie (Defterreic 
Rechte Seiner: Majeftät des Könige Otto, wie jene derzur griechiſchan welcher im ben: 
Töronfolge betufenen 'fuinzen de& Lönigligen Hanjes von: Waperm in. | .m., _ Khreipe 
hohen Orabe geſahrben. ‚ Miaper haben wir gegen 'iefe Handlungen, 'deven. | ‚garpper- nit f 
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fehlt, dieſelben gel 
se Deilbzonn, 
Ardermarlt war 
ie Dit wur 
en als am degten 
Kalbleder gefuchter; 
digen; zu serhaltga, 
Alb Sohlleber 30 
Beus⸗ und Bacledr 
ner und 16 fund 
Ganzen; 66,000, fl. 
—Srantfunt, 
die Exrichtung einer 
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bie, Heſchlagnahmen neutraler brittiſcher Handeloſchiffe durch uni 
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lien und fonftigen. Geräthſchaften total jertrümmert. 

Würzburg, 24. April, Borgeftern wurde eine vor einer 
teljahse anhängig gewordene Real: Fnjurienklage eines LUniverfiti 
jors gegen einen Handluugẽcommis, den Sohn eines ber vor 
Vatcigierpäufer dahier, nom ef, Gtadigerichte durch Fällung des & 
beihluffes zu Ende geführt, Der betreffeube Handlungscommit 
wegen Belribiguug eines Univerfitäteprofeflors, dem er im au 
Borncöhige mit einer Deitgerte einige. Hiebe auf den Kopf verſch 
50 fl. Gelbſtraſe und in die Koflen veruriheit. Es waren 3 
a enıhas 5 Daieniäg uaellen. bt, Te ieh ide Se 
zufung an das 1. Begirtoge n o wird 
—* ——— gr kommen, Mr 

amburg, 23. April, ch Burger Krankheit verſtarb 
Mittag der Obeigerichtörath Di. Gabriel Rieffer 
er — —— Pe NEE 
gräßliche rophe hat fi wieder in eimer Kohlengruk 
Grand’ Eroir, zwiſchen Rivesde Gier und St. Chamond, zuge 
Durdy Entzündung des fogenannten Feugrifou, „Ihlagenden Welte 
kamen ſammiliche Arbeiter, welde in zwei etwa 300 Meter tiefen Sc 
ten beihäftigt waren, um. Bis 'jept hat man gegen fünfzig Leider 
Tage gefördert. Da die Umglüdligen der hohen Temperatur mai 
‚beinahe volljtändig nacktem Zuftande arbeiteten, fo wurden fie durk 
Explofion am ganzen Körper mit einem feinen Kohlenftaube überlät 
der tief in bie Haut eindrang und ſammtliche Leihen vollfommret rt 
fürbte, Nichts dann das herzgerreißende Schaufpiel befcreiben , dat 
Eingang des Schadjtes darbot, als die Leihen nah und nach ber 
gebracht und von ihren Angehörigen kaum noch erlaunt wuiden. 
ine e noch nicht allein er» 

ſeildem bermißt. WE 

Als eine vollendete Thatſache wird, wie man bem „Baterland‘ ı 
Turin berichtet, die morganaufche Heirath des Könige Biktor Emm 
wit der bekannten? Rofina gemeldet, welche, Tochter eines Tambeur, ’ 
ihm in den Wbelsftand erhoben worden, und zwar als Gräfin Wi 
fiori (Wunderblume). Dieje Bermählung war fon oft befchlaflen * 
den, dod Dinterteieb fie Cavour, und fie jüeiterte ebenfalls an der / 
figleit Ratazzis Im gegenwärtigen Augenblicke hindert aichts 
Bolgiehung diejes lange gehegten Wunfches, und er ift erfüllt wort“ 

Der König Biktor Emanuel ift in einer fehe gebrädten 97 
mung, wozu nidt. allein . die. politifcpen Verhältnifie beitragen, IM 
auch ein Unfal, der ihm bald das Leben gefoftet. Ad er nämlich * 
einigen: Tagen von Turin mad) feinem Licblingsaufentgalte, ber 7 
drin, zurüfehrte, wurden bie Pferde füpen, und ftürnten mit bs 
gen, in welchem fid der König befand, im das Bett eines ziemlich 


se ? m; vorgeitern bier. abgehalten 
Reden markt waren, die Zufuhten von Sguate und Wildeberleder ichr 

aha. Diefe wurden dahet zalch uud theilweile zu etwas beſſern Preis 
en ald ang detten hiefigen Markie vom, Blake genommen, Ebenſo war 
Kalbleder er; Sohlleber dagegen, etwas überführt; um, etwas bil: 
Yiger; zu serhalten, Es wurden verlauft und amilich abgewogen: 308,31 
SPfb- Goßlleber, 307,13 Bid. Schmalz umd Lildeberleder , 36,55. fe. 
Beug: und 6 und ı 65,17, Bid, Kalbketer, zuſammen 716 Zeut⸗ 
her und 16 Wunde, wofür incl, ber weißen, und rohen Waaren im 
Ganzen 66,000. umgefegt werden ſinb. 

ii 24 April. Mehrere Hiefige Baulgäujer beabfihtigen 
die Erridtung, einer Greditsmobilier» Öefellidaft, in Frantfurt 
and. werben dem Bernchmen, nach ‚um. eine, desſallſige Kouzeifion ‚ ihen 
in ber nachſten Zeit bei ‚dem Senate einfommen, Die Dandelefammer 
{olL fi, bereits mi Berathungen über bieje Angelegenheit Echufs einer 
Begutachtung, bejgäitigen. Im Jahre 1856. war eim, derartiged Kon: 
zeſſionsgeſuch bei dm Senat singereiht „,. jedech abſchlagig beſchieden 





a ee lermirchtes, | 
Münden, 24. April. Für eine Kopenbagener Bierbrauerei 
find. fechs Mündpener Nelnerinnen, melde in Nationaktracht, Riegel 
‚bäubchen, Halöfetten, Mieder u. x. gefleivet fein mußten, engagiert 
ngrden und diefer Tage dahin abgegangen. Sie erhalten je 225 fl. 
„Gebalt nebik freier Station, , Neuejtens werden auc nad) Leipzig 
- ‚Müncpener Rellgerinnen gefucht — 
> Münden, 25. April. Der Hauptmann Girl ded 4. Artil- 
Yerie-Regiments hat eine neue Art Müge für die Hayallerie und Ars 
tillerie » eingereicht , welche ſich einfach zufammenlegen und im bie 
Mantelſäcke der genannten Waffengattungen verpaden läßt, ohne an 
der Form zu verlieren. Nachdem, map Mufter dabier hat bereits 
er lafien, * 4 haar der weiteren —— —— de⸗ 
zen Ginfübrung oder Nichteinführung entgegen geſehen werden bürs N 
ſen. E. Aopztg) | ſchen Flüßchens. Glüdticer Weiſe konnte fi ber König bei ze⸗ 
urzoh,® 3 25. April. Eine t. allerhöchſte Berordnung vom durd) einen Sprung ind Wafler vor augenſcheinlicher Tobeigeiik " 
Hal, März 9. 36 „die Benügung und Unterhaltung der Staatsgebäude | tem umd erhielt ſich volltommen, einige Kontufionen abgerednet: ® 
Weir,“ hebt das früher beftandene, Verbot, des Tapezierens ber Amtslokas Kutjcger jedoch ſchwwebt noch immer: in Lebensgefahr. 

Ktäten umd Bramteamohnungen auf und geftattet die Anwendung von us. ber Siatiſtik der im Laufe des Jahrs 1861 in Londe 
Tapeten anftatt der Tünge auf Rechnung des Baufonde, abgeſchloſſenen Ehen ergibt fi, daß 35 Mädchen im Alter un 

Ansbach, 25, April, Mit Entjhlirgung des k. Staatsminis zehn, 10 Knaben im Alter von fehgehu Jahren feiratfeten.. 16“ 

fteriums des Innern vom 19, d. Mie. wurde ausgefproden, daß bie Jahre alt heirateten 49 Frauen, über. 80.1 Jahre alt 2, fo MB? 
Flurmwäcpter von, den Verwaltungsbeförden und nicht von den Gerigten | Zeitraum der Meirathstähigkeit ſich auf mehr. als 65 Jahre 

zu verpflichten ſeien. ‚157 Männer waren bei ihrer Trauung über: 70 Jahre all. 
0. Ansbach, 25. April. Die Pl. Regierung von Mittehiranfen Männer, die 81, vefp. 84 Jahre erreicht hatten, heirathelen Grauen ® 
nacht öffentlich bekannt, dak zur Fortſehung der topographiſchen Arbeiten 20, reſp. 21. Jahren. a 

für den großen Atlas des Königreichs, während ber Sommermonate bie Im Bayr. Tagblatte theilt, wie es ſcheint, ein Ant mit: * 
erſorderliche Anzahl von Offizieren des opographiſchen Burcaus beordert | Xrofte aller derjenigen, die das Malpeur Haben follten, ven dm k 
murden, um bie Operationen in den Bezirksämtern Dinkelsbühl, Erlans fpringenden ‘brennenden Köpfen eines Poosphorzündgätäens an " 
gen, Kürtb, Gunzeubauſen, Heildbroun, Hersbrud, Nürnbera, Schwg: entblösten Hanthefle aetraften su merhen malen mir 2⸗ 


s made 


— 


Ertra-Beilage zum Ausbacher Morgenblatt Nr. 104. 
Wahlergebniffe für den bayerifchen Landtag 


am 29, April 1863, 
Mittelfranfen. 

Wahlbezirk Ausbach. a) Abgeorbnete: 1, Bürgermeifter 
Mandel von Ansbach mit 154, 2, Bürgermeifter Strobel von 
Schwabach mit 88 von 173 Stimmen im 1. Serut., 3, Delonom unb 
Gemeindevorſteher Stadler von Steinbählein, Log. Leutershaufen, mit 
122 von 171 Stimmen im 2, Serat.; — b) Erfagmänner: 1. 
Landrichter Stauffer non Roth mit 103 von 169 St. im 1. Serut,, 
2. Abvolst Dr. Berlin von Ansbad mit 112, und 3, Bezirksamt: 
mann Forfter von mit 98 von 165 St. im 2. Serut, 

B.:B. Dinkelsbühl, a) Abg.: 1. gew. Bürgermeifter Henfolt in 
Gunzenhauſen, 2. Gemeindevorftcher Leyerer in Gutenhard, Lg, Schil⸗ 
lingsfürft, 3. Bürgermeifter Schoberth in Dinkelsbühl; — b) Er 
fatm.: 1. Besirfsamtmaın Sheibemandelin Feuchtwangen, 2. Geis 
fenfieber Klenk von Rothenburg, 3. Lanbr. Greiner in Heidenheim. 

W.⸗B. Eichftätt. a) Abg.: 1, f. Reg.-Dir. Nar in Ansbach, 
2. k. Bez -Amtm. F. v. Morett im Weißenburg, 3. Pofthalter 3. 
Zierer in Greding; — b) Erſatzm. 1. Domtapitular Stodin- 
ger in Eisftätt, 2. Fabr. Fr. Tröltſch in Weiffendurg, 3, Mül« 
lerm. M. Plant in Plankftetten. 

W.⸗B. Erlangen. a) Abg.: 1. Apotheker Dr. Maier in 
Würth, 2. Bürgermeifter Langguth in Hersbrud, 3. Profeſſor Dr. v. 
Hoffmann in Erlangen; — b) Erfagm.: 1. Gemeinbevorft. Rühl 
in Schweinau, 2. vormal, Bürgermeifter Gramp von Lauf, 3, Lehrer 
Strauß von Altborf. 

W.⸗B. Neuftadt a/Y, a) Abg.: 1. Gutsabminiſtrator J. Län: 
genfelber zu Burgfarrnbach, 2. Oekonom Mid. Krämer zu litten: 
bofen, 3. Bezirkögerichtsratb Aug. Frans zu Windsheim; — b) Er⸗ 
fagm.: 1. Poſthalter Gottfr. Edart von Emskirchen, 2. Privatier 
Nitol. Beer von Neuflabt, 3. Gutsbeſiher Chriſtien Martin von 
Oberſteinbach. 

BB, Nürnberg. Abg.: 1. Fabrilant Crämer von Dose, 
2. Literat Brater von Nördlingen; — Erfagm: 1. Kaufmann N old 
von Nürnberg, 2. Abvolat Frankenburger von Rürnberg. 

Oberfranken. 

BD. Bayreuth. a) Abg.: 1. Uhrmacher Theob. Wagner 
in Baprentb, 2, Landrichter Kirſchner in Kulmbach, 3, Frhr. v. Lers 
chenfeld in Bamberg, 4. Kaufmann Feuſtel in Bayreuth; — b) 
Erjagm.: 1. Färberm. Windiſch in Pegnih, 2. Gaſtwirth Diftler 
in Bottenftein, 3. Bergmeifter Sahn in Brandholz, 4. Conſiſtorialrath 
Krauffoldzin Bayreuth. 

W.:B, Bamberg. a) Abg.: 1. Frhr. v. Lerchenfelbe in 
Bamberg (im 1. Serut.), 2. Domfapituler Engert in Bamberg; 
b) Erſatzm.: 1. Rechterath Dr. Schneider in Bamberg, 2. Hoff: 
mann von Neufes, 

W.B. Forchheim. Abg.: 1. Oberflaatsanwalt Bombarbt in 
Augsburg, 2, Bürgermeifter Schönfelder in Fordheim, 3. Hreiherr 
Hermann von Buttenberg. 

BB. Hof, Abg.: 1. Dr. Arnheim, 2, Kaufmann Heinr. 
Brandenburg von Wunfiebel, 3. Bürgermeifter Münch von Hof. 
(Für den 4. Abgeorbneten ift ein zweiter Wahlgang nötbig.) 

Unterfranfen und Acaflenburg. 
W.⸗B. Würzburg. Abg.: 1. Profeffor Dr. Edel (234 1.),5 
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U Diem Abr.: 1. Minifterial:Rath Dr. Weiß in 
Münden, 2. Gemeindevorficher Wagner von Dettenhaufen, 3, 
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a) Abg.: 1. Dr. Bölf in Augeburg 
in Kaufbeuren (165 ©t.), 3, Stabler 
b) Erfabm.: 1. Bürgermeifter Fiſch er 
Nonnenhorn 
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(146 ©&t.), 2. Forfter von (124 ©t,), 3. Hirnbein 
(102 

ne Kaufbeuren. Abag.: 1, Nov. 2 Barth daſelbſt, 2. 
Def, Angerer von Seeg, 3. Völlk von Türkheim. 

W.B. Memmingen. a) Abg.: 1. De. Ball ve 
2 Oem.:Borfl, Hartmann von une u — b) Erfahm.: 4 
Dez. @,:NRath Behringer in Memmingen, 2. Gem.Vorſt. Sch ni h⸗ 
ler von Steffenrich. 


Landshut. 1, Gutößel. Hirſchberger mit 
104 A 2. Bierbr. Pie eh 110 ©t., 3, Deeonom Nienbl m. 


er Speyer. Abg.: 1. Piris, 2, Nebenad, 3. Chriſt 


man sa 
BD, Haiferslautern. Abg.: 1. Tafel, 2. Bürgermeifter 
Dat, 3. Umbiheiden. 
BB. Landau. Abg.: 1. Umbſcheiden, 2. Jordan von 
Deidesheim, 3. Chrifimann von Dürkheim, 4. Tillmann von 


BR. zes Abdg.: 1. Benzine, 2. A Müller 
3. Pir. Gelbert. ie j 
— a — 


Deut von C. Drügd uud hm 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. 104. 





Bekanntmachung. 


Die XIV. und beziebungswelfe XII. Verlooſung der 3%,= und 
rrofirt 4 prozentigen Etaatsehligationen au porteur und auf Mar 
men mit Eeupens betr.) 

Gemäß der Befauntmahung vom 2. d. M, (Re 
jierungs-Blatt ©. 565 bis 567) ift heute die XIV. 
Berloofung der auf den Inhaber (au porteur) lauten- 
ven 3"/, und arrofirt Aprozentigen Mobilifirungs-Ob- 
ligationen und die XII. Berloofung ber auf Namen aus- 
geſtellten 3"), und arrofict 4 progentigen Mebilificunges 
Obligationen der Privaten mit Coupons zum Zwechke 
tee baaren Heimzahlung vorgenommen morben, wobei 
nachitehende Zahlen gezogen worben find, und zwar bei der 
XIV. Berloofung der auf den Inhaber (au 
porteur) lautenden 3"), und arrofirt 4pro— 
zentigen Obligationen mit Coupons (wozu 
auch die vinfulirten und die mit Namen 
Einfhreibungenbverjehenen auporteur-Ob- 

ligationen gebören) 
18, 20. 34. 83. SQ. 94. 

und bei ber 


All. Berioofung ter aufNamen ausgeſtellten 
3’, und arrofirt dprozeniigen Obligatin- 
nen mit Coupous 
08. 12. 32.60. 83. 91. 

Nah dem Berloofungsplane find alle Obligationen 
der bezeichneten Schuldgattungen zur Heimzahlung be» 
fiimmt, veren@ommifftond- Katafter-Nummer 
(roth geſchrieben) mit einer der gezogenen Zahlen 
endet, 3. B. 
die Obligationen auf den Inhaber (au por- 

teur) 
Nro. 18, 118, 218, 318, 418. 518. 618. 718. 818, 
„ 98. f. m. 
FF 20, 126. 220. 320, 420, 520, 620, 720, 820, 
„ 920.0. |. m. 
" 341. 134, 234, 334, 434. 534, 634, 734, 834, 
„ 94.0 ſ. w. 
" 83. 183. 283, 383, 483. 583, 683. 783. 888, 
„ .983. u. f. w. 
„ 59. 189, 289. 359, 489, 589, 689. 789, 889, 
„ , 999. u. |. m. 
„. 9. 194. 294. 394. 494. 594. 694. 794. 894, 
„ 94.uf.w. 
die Obligationen auf Namen 
Nro, *. 108, 208, 309, 408, 508, 608. 708, 809 
„ MS.u f. m. 
„ 12. 112. 212, 312. 412, 512. 612, 712. 81? 
s» BEE EW 
n„ 32. 132. 232, 332, 432. 532, 632. 732. 532, 
„ B.uf.w 


Nro. 60, 160. 260. 360, 460. 560. 660. 760. 860, 
„ 960. u, f. w. ‚ 
83. 183. 283. 383, 483. 583. 683. 783. 883, 

983. u. f. w. 

„m 9. 194. 294. 394. 494. 594. 694. 794. 894. 

„ 998. u. f. w. 


Mit ver baaren Rückzahlung ber verloosten 
Obligationen wird fogleich begonnen und es werben 
biebet bie Binfen in vollen Monatsraten, nämlich ftets 
bis zum Ablauf desjenigen Monats, im welchem bie 
Bablung geſchieht, jedoch in keinem Falle über den 31. 
Juli dieſes Jahres hinaus vergütet, indem am 1. Wus 


guſt 1863 die Verzinfung ber gezogenen Obligationen 


aufhört. 

Ueber den Polljug der Heimzahlung erwähnter 
Obligationen nebſt Zinsraten wird Übrigens Nachſtehen⸗ 
des bemerlt: 

l. Die Zahlung der verlooſsten Obligati— 
onen auf den Inhaber (auporteur) nebſt 
Zinstaten erfolgt bei der k. Staatd-Schuldentil- 
gungs⸗Hauptlaſſe in München, dann bei den Fol. 
Speztalfaffen Augsburg, Bamberg, Nürnberg, 
Regensburg und Würzburg und vermittlungsweife 
auch bei fimmtlichen f. Nentämtern und bei dem 
Bankhaufe M. U, von Rothſchild und Söhne In 
Frankfurt aM. 

1. Bezüglich der auf Ramen lautenden ober 
vintulirten Obligationen findet die Zah⸗ 
lung in der Regel nur bei denjenigen f. Staats 
Schulden - Zilgungs- Speztallaffen ftatt, welche 
ſolche ausgeftellt haben. 

Ausnabmöweife kann aber auf den Wunfch ber 
Betheiligten die Zahlung auch durch die F. Staats: 
Schuldentilgungs · Hauptkaſſe in Münden, die k. 
Spezialfaffen Augsburg, Bamberg, Nürnberg, 
Regensburg und Würzburg, und durch ſämmtliche 
ft. Rentämter vermittelt werben, 


II. Die tgl. Spezlallaffe Münden bezahlt nur dies 
jenigen Obligationen, welche dieſelbe felbft 
außgeftellt bat. 

IV. Bei Obligationen, welche auf Pjarreien, lirch⸗ 
liche Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichts» 
Stiftungen lauten, haben die Vertreter derſelben 
vorerft je nach den beftehenden Gompetenz - Ber- 
bältniffen tie Ermächtigung zue Geldempfangnahme 
entweder von dem betreffenden gl. Bezirlsamte - 
als Diſtrilts Polizeibehörde, oder von der lönigl. 
ſtreis · Reglerung, Kammer des Innern, refp. von 
dem Ef. proteftantifhen Eonfiftorium ober 
von dem Igl. Staatsmirifterium bed Innern für 
Kirchen · und Schul-Ungelegenheiten beizubringen, 





V. Die Bezahlung der vinlulitten oder fonft einer Dis⸗ 
pofitionsbefchränfung unterliegenben Obligationen 
lann erſt nach unbedingter und legaler Be- 
ſeitigung jener Vinkulitungen durch die betheis 

ligten Gläubiger erfolgen. 

VI. Bon felbft verſteht fich hlebei, daß im Falle 
durch vorermähnte Bermittlungen, Devinkulirun- 
gen u. ſ. w. Bögerungen in ber Baarzahlung 
der verloosten Obligationen herbeigeführt werben 
folten, deshalb tie Binfenfiftirung vom 1. Au- 
guft 1863 an nicht aufgehoben werte, ſondern 
der Hinderungsurfahen ungeachtet mit dem ges 
nannten Zage einzutreten babe, baber von ben 
Glaͤubigern für bie rechtzeitige Befeitigung allen- 
falfiger Zahlungshinderniffe Sorge zu tragen ift. 

VI. Den betreffenden Obligations - Befigern iſt bie 
Wiederanlage der heimzuzahlenden Kapitalien 
bis auf Weiteres bei dem 4 progentigen Eifenbahn- 
Anlehen au porteur oder auf Namen geftattet, 
und es kann viefe Wieveranlage ſogleich nach ge- 
fchehener Berloofung bei allen Igl. Speziallaſſen, 
fomie dur Bermittlung der !gl. Rentämter und 
bezüglich der au porteur- Obligationen auch durch 
Vermittlung des Bankhaufes M. A, von Roth: 
ſchild und Söhne in Frankfurt aM, gefchehen. 

München, den 15. April 1863. 
Königl. Bayeriſche Staats» Schulden - Tilgungs- 
Eommilfion. 
v. Sutner. 
Diebel, 


Befanntmadung. 
(Die II, Berloefung der Zprecentigen mobillfirten Gapitallen der 
> Erifrungen und Gemeinden betr.) 

Gemäß ter Belanntmachung vom ?. I. Mts. (Ne 
gierungsblatt S. 567 und 568) ift heute die II: Ber: 
Ioofung der ?procentigen mobilifirten Capi— 
talien ber Stiftungen und Gemeinden zum 
Bivede ber baaren Heimzablung ‚vorgenommen worden, 
wobei die Looſe: 

VE. X. XIII. XXI. 
im Gapitalsbetrage zu 430,700 fl. gejogen werben find, 

Es werben daher nad der vorerwähnten Belannt- 
machung afle 2 procentigen Obligationen der Stiftungen 
und Gemeinden, welche mit Coupons und neben ber 
Bignette linf8 mit einer ver Eommiffions- Katafter- 
Nummern: 

569 bis 676 ind, 
1050 bis 1128 inc. 
1340 bis 1432 incl 
. 2257 bis 2421 incl, 
verfehen find, hiemit zur Rüdzablung gelündet, in wel: 
her Beziehung Nachftehendes bemerlt wird: 
I 


Die zur Rüdzahlung beftimmten Capitalsbetraͤge 
treten am 1. Auguſt 1863 aus ter Berzinfung. 
Drud von & Braga une Sofn iu Unimog, 


A 





1, 

Die Zahlung der verloosten Obligationen I 
fogteich, wobei bie Zinſen in vollen Momatsraten, 
lich ſſeis bis zum Ablauf desjenigen Monats, üı 
chem die Zahlung gefchieht, jedoch in feinem Yal 
ten 31. Juli 1863 hinaus, vergütet werben. 

III. 

Die Zahlung ber verloosten Obligationen ; 
in ber Regel nur bei denjenigen gl. Staatsi: 
Zilgungs · Specialtaſſen ftatt, welde folche aı 
ftellt haben, 

Ausnahmswelſe fann aber auf ben Wunſe 
Betheiligten die Zahlung auch durch bie Fgl. 
Schulden-Tilgunge-Hauptlaffe in München, bie 
Specialfaffen Augsburg, Bamberg, Nürnberg, 
burg und Würzburg und durch fämmtliche k. Renii 
vermittelt werben. 

IV. 

Ber Obligationen, melde auf Pfarreien, 
Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichtafti 
lauten, haben die Vertreter derfelben worerft je 
ben beftehenden Gompeteny»Berhältnifien bie Ermi 
gung zur Geldempfangnabme entweder von dem 
treffenden f. Bezirfdamte als Diftriftspolizeibehörde ne 
von der f, Kreisregierung, Kammer bed Innern, ti 
von dem k. proteftantifhen Eonfiftorium oder ner dm 
f. Staatsminifterium des Innern für Sirchen- 
Schulangelegenbeiten beizubringen. 

v 


Die Bezahlung der einer Dispoſitiontbeſchtaͤn fun 
unterliegenden Obligationen kann erft nad mberingte 
und legaler Befeitigung der Dispofitionsbejchrintun 
durch die beiheiligten Gläubiger erfolgen. 

vi. 

Bon ſelbſt verfteht ſich hiebei, dah, infoferne # 
den sub Nr. IV. und V. erwähnten Fällen Zögerunge 
in der Baarzahlung der verloosten Obligationen ber 
beigeführt werben follten, deßhalb tie Zinfenfilirum 
dom 1. Auguft I. 38. am nicht aufgehoben werte, \er 
dern ber Hinderungsurſachen ungeachtet mit bem p 
nannten Tage einzutreten habe, daher von den Gliv 
bigern für bie rechtjeitige Beſeitigung allenfalfiee 
Zahlungshinderniffe Sorge zu tragen ift, 

VII. 

Die Wiederanlage der heimzuzahlenden Kapitalie 
ift bis auf Weitereß bei dem 4 procentigen Eifenbalr 
Anlehen (jedoch nicht in Beträgen unter 100 fl.) gr 
ftattet, und es fann diefe Wiederanlage bei allen tel 
Specialfafien, ſowie auch durch Bermittlung ber Fünisl. 
Rentämter gefcheben. 

München, den 15. April 1863. 

Königl, Bayerifhe Staatd-Schulden-Tilgungd 
Gommiffion. 
v. Sutner. 
Diebel, Ser, 


l sd } 
tra ·Velage zum Abllbacher Morgenblatt Nr. 105. 


fi f 


Waplergebufffe für den bayeri etiſchen Landtag tag 
BL 572 15115 1 2 BEER — 


zue 





W.⸗B. Münden, Erjatin.: seh) 


er Sebl, 
vr, 2. Serut. Kaufmann Faumſtich Kechtsratz Babhaufer, 
erftaatsanwalt Schab, 3. Scrut Kaufmann u Knorr. 
BB, im. Abg.: 1,‘ Gutobeſihere ehrmüller in 
Uenburg, 2. Bezirksantman 


n Freißen don Die in Schongau, 3, 
wer Doppelhammerin Tolz. 

W.«B. Traunſtein. Abge1. Dekonom Latein in ing, 
Dürgermeifter und: Kaufmann een 3 Beer 4 era 
Müäpithaler.im Polling, 4: Pofthalter Lehm er m £ 

BB. Schrebenhaufen. bg. :1: Dre a ifter 
pfhammer in Aichach, 2. Vürgermeifter Krumbad in fing, 
Rechtsconcipient Thürmapyer in Ingolftadt ‚ 4. Gutöbefiger Frei⸗ 


“ Dar von Frepberg in Yehenderf, 5. Stabtpfarrer Dr. Shmid 
Schrobenhaufen. 
Mieder 


ger in Banthofen. 
W. B. Rottenburg. Abg.: 1. Kaufmann Wibmann in Kehl⸗ 
4 2. Brauer Schmibmaier in Siegensburg, 3. Rechtorath Dantl 


Straubing. 
Schwaben und Meuburg. 

BB. Augsburg. Erfabm.: 1. Orlonom Wiedemann ir 
enbofen, 2, Oelonem Deuringer in Banader, 3. Oekonom Bo: 
ger in Bobingen, 4. Bezirksamtınann Banderome in BWertingen, 

Sberpfalz und: Regensburg. 

D.:D, Amberg, Abg. 1, Gutsbeſitzer von Grafenftein in 
imergänlas, 2. Dekan Schmidt in Amberg, 3. Oftbahndirektor 
‚Sälör in Münden, 

— Neumarkt, Abg.: im 1. Scrut. Domprobft Ernft in 
tädt, 


BB, Tuſchenteuth. Abg.: 1. Abbotat Wiedenhofer in 


tadbt a. d. W, 2, Fabrikant Rother in Bäldfaffen, 3, Hr 
tor Dr. Schlör in Münden, ! * 
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V. Die Bezahlung der vinkulirten ober fonft einer Die 
pofitionsbefchränfung unterliegenden Obligationen 
lann erſt nah unbedingter und legaler Be 
feitigung jener Vinfulirungen durch die betheis 
ligten Gläubiger erfolgen, 

VI. Bon ſelbſt verſteht fich u 
durch vorerwähnte Bermittlu 
gen u. f. w. Bögerungen 
der verloosten Obligationen 
follten, deshalb vie Binfenfi 
guft 1863 an nicht aufgebo 
ber Hinderungsurfacdhen ung 
nannten Tage einzutreten ba 
Stäubigern für die rechtjeiti, 
falffiger Bahlungspinderniffe 

» Den betreffenden Opfigatior 
Wiederanlage der heimzu 
bis auf Weiteres bei dem 4 pr 


vı 


erg. 


I, 

Die Zahlung ber verloosten Obligationen bes 
fogleich, wobei die Zinſen in polen Monatsraten, ı 
lich fletö bis zum Ablauf desjenigen Monats, in 
chem die Zahlung gefchieht, jedoch in feinem Falk | 


Dberfranfen. 


BE ee bg. : 1 Fk, v. Lerdhenfeld, 2.5 
anwalt Stenglein in Paflau, 3. Oskar von Re bwit in Iu 


DB. Hof, Abg.: 4. Pfarrer Mar Kraugold ini 
) rn 


(im: 2). Serit. 


Unterfranken und Afchaffenburg. 
BB, Haffurf. Abg.: 3, u Shit Ri 


DD. Aſchaffenburg. Abg.: 1. Galle. Schwab = 


Anlehen au porteur oder a | Habt, 2. Yandr, Schmitt in Aſchaffenbnurg, 3. Gaftw. Mir 
und es kann dieſe Wiederanli Frohnhofen. | 


ſchehener Verlooſung bei alle 

ſowie durch Vermittlung der 
bezũglich der au porteur- Ob 
Vermittlung des Bankhaufes 
ſchild und Söhne in Frankiv 
München, den 15. April 186: 
Königl. Bayeriſche Staats» Sd 
Commiſſion. 

v. Sutner. 


Bekanntmachun 
(Die II, Berloeſung der 2procentigen mc 
ES rifrungen und @emeinde: 


Gemäß ter Befanntmadung vı 
gierungsblatt S. 567 und 568) ifl 
Ioofung ber ?procentigen mol 
talien der Stiftungen und 
Zwecke der baaren Heimzahlung ‚von 
mobei bie Roofe: 

VI. x. XII. 
im Capitalsbetrage zu 430,700 ft. g 

Es werden baber nad ter vor 
madung alle 2 procentigen Obtigatic 
und Gemeinden, welche mit Coupe 
Bignette lin!& mit einer ver Eommif 
Nummern: 

569 bis 676 ind, a 
1050 bis 1128 incl, 

1340 bis 1432 inc 
2257 bis 2421 incl. 


verfeben find, biemit zur Rüchahlung getundetz in ort _ 


der Beziehung Nachſtehendes bemerkt wirds i:4 
l. «949 J Fl ia * 
Die zur Rüdjahlung: mien 





B.:B, Gemünden. Abg.: Kaufmann Pfaff im Hamm 


BB. Brüdenau.  Apg.: 1. Bez. Amtm. Geigel ini 


fladt, 2. Sandrath Spiegel in Bifchofthein. 


falz. 
WB, Zweibrüden, Mog.: 1. Fabrifant Möt in Erw 
2. Begirkögeri töpräfident Böding, 3, Bezirksamtmann Dar 


2. Germersheim. Abg.:-1. Landriähter Müller, 21 


walt Louis Rebenad, 


Ort don C. Beige! um Gofe, 


— 


nn wi 6, „pin 10uw, 


nigl, Bayerifche Staats⸗Schulden⸗ Tilgunge⸗ 
Commiſſion. 
v. Sutner. 
Diebel, Set. 


Ansbacher Morgen 
a! (Beilage zu Nr. 10%.) 


Die Aktionäre der bicfiger Cigarren- & Tahak-Fabhrik, werden hiemit | 
effam gemadıt, bag vom 20. bis 22, Mai d6. 26. bei Herrn Banquiet Wolf Gut 
die Iette Einzahlung mit 25 Prozent erfolgen fell, , wobei auf &.6 Abſ. 1 der Statut | 
siefen wird, Gegen Nüdgabe der Interimeibeine erben bie Mor nmsgehändigt und, zus 

bie 4 Proz. Zinfen bis I. Juli 1863 bezahlt. 
Der Berwaltungsrath. 


Gepolfterte Möbel, | 
Kanapee, Schlaf: Divan, Cauſeuſe, Fauteuils 
ſſel, ſowie eine große Auswahl von Tapeten, Nouleaur 

Vorhaug⸗Verzierungen empfiehlt zu billigſtem Preis 
Gaumelly, Tapeʒier. 


— A I A ELEFANT 
Ex 

3. @. Kuch 2: 

in der Nitritberger Straße “o) 

empfichlt ergebenft fein für die Sommer-Saifon wohlafiortirtes Lager fowohl in den 
modernften Rock- und Beinkleiderstoffen „ als aud in allen Atten 
glatten Tuchen und figert neben jelider Bedienung ſcinen gechrten Alnchmern 

‚ billige Preife zu. 8 
Wahrend bevorſtehender Meſſe befindet ſich der Verkauf nur in deſſen Laden. —* | 
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Breite ſhwarze Sedenſpien zu Mantillen 
ſchöner Auswahl bei / 
N. Salmsitein. 
— Sie neueiten Kleiderſtoffe und Sommer:Sbawls in 
chmackvoller Auswahl empfehle ich zu möglichit billigen Preifen | I 
Friedr. Schübel. |‘ 








—— — — — 
Dur perſoniche Einkäufe auf der Leipziger Mefie habe ich mein Lager in — 


Glas- & Porzellan-Waaren R 


das Reichhaltigſte affortirt, und empfehle daſſelbe nebft meinem großen Lager aller Sorten | bafi 
piegel in ächt vergolbeten und braumer Rococo-Rahmen;; ſowie einen | reichen Auswahl don) allı 
Ion und vieredigten ‚Photograpbie: Mabmen weit Goldleiften ;und braunsn | pal 
abmenleiften zu Herabgefegten Preifen unter Zufiherung veeller Bedienung. un 


BEA YORK | — — —— 
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Meß 
—— ga nseige &. Bo ER, 


aus Erfurt 
söbacher Mai-Meffe wieder ein großes, beft fortirtes 


=, Herren- & Kinder-Schuhlager 


en punden ‚empfohlen. 
iien ift wie früher vor der Stiftökicche gegenüber der Handlung 


beachtensw 


! 
h ———— Schleſiſche, Dresdener Leinwand: und |, 


LE ——— 
der Bier 4 zu —— billigen Preiſen verkauft. 
Feste Preise! 


Elle breite Kath. £ Time a bayer. Elle 20 kr. 
Elle breite Leinwand à Elle 20, 24 und 30 fr. 
he Elle breite — a a 1a lu So $. 


he Elle breite euge, ächtfarbig, A Elle 18 bis 20 fr. 

he Elle breite zen und euge aA Elle 18 bis 20 fr, 

jer A Elle 10, 12 und 15 is 

icher A Stüd 6, 12 und 15 fr. 

genqueften Beachtung beſtens empfehlend, bitte ich beſonders genau auf meine 


KE L. Georgie 


aus —— im — — Sachſen. 
s zone befindet fichb auf dem untern 
ager 


=, Kamnı und Galanteriewaaren: 


Simon Rübsamen aus Schwabach 

gegenwärtigen Maimeffe wieder hier und verkauft 100 engliſche Nühnabeln 6 fr., 
4-Sorte 2 und.3 Mr; 100 Stecknabeln 3 kr., 100 Paar Hedel und Schlingen 
(rnadeln 3 tr., 2 Badtet geſchliffene Hasrmabeln 3 kr, 5 Stricknadeln zu Molle 
1 fr. - Eine "große Auswahl in Kämmen und Haarpfeilen ganz billig, Reiffämme 
Stil 9 fr, Alle Sorten Knöpfe in Horn, Zwirn, Bein und Glas; Perlmut⸗ 
dukend 3 Tr. Leinen» und Baummollenfaden äußerft billig; Eifengarns Schub 
nb Ab 6 Fr., Halbfeidene 9 kr., ſchwerſeibene 18 fr, Damentaftgen in Xeber 
bfädchen, Gummihofenträger und noch fehr viele andere Sachen zu mögiäft bil: 






befindet, Ich erlaube 
den: von allen Arten 


g e. 
emit zur ergebenften Anzeige, daß ſich 


1 
ublifum 
e Berkaufsbube für bie Dauer ber Meſſe vis A vis ber obern Kirche 


; € 
ammtp 


An 


Einem Hohen Abel-und geehrten Gef, 
babei, mein reichhaltiges Lager in den eleganteften und neueften Mo 


3% 


ziehe, jo erka 
Kunden mity 


wieber vor bi 


Sein 
25. if 
Eped 


* vor dem Haufe des Herrn Lederhändlers — mit Firma verſehen. ger Servela 


—* * Schw — ‚Aare 1", —* * Ufl 24 tx. bie 2%, 4 
1, 2. 19 ir. bie 37, fi. 
he —— in 2 mobernen darben 36 bie 54 fr. per Elle, 
dige Seibenftoffe von 54 fr. bie 3"), fl- per Elle 
jandy, Area, Vopeline, Jaconets und gedrudte Mouſſelinete. 
ber Seidenbajt glatt und carrirt, Mozambique. 
Elle breite Stoffe für Kleider und Tücher pafjend von 36 Er. p. Elle anfangend, 
birfte Doppelfbawls von 20 fl. bis 90 fl. und Höher, 
rudte Sommerdoppelfbawls, Barrege-Shawis mit Seide. 
warze perlenge erihte GSademir: Spawis mit ‚breiter Spite befebt und fer⸗ 
—* UntersBelante. „ 
—— eſtickte Cachemir⸗Shawls 9 fl. 
* mit geſtippter Bordure. 


— up: und Afchdecken emnpfiehlt im reichſter Auswahl 


Fräukel aus Fürth. 


3 12 ir. bis 18 fr. per Ele, 


> 
> 
2 
‚de chevre, 10 t. bis 12 fr, per Elle. ® 
a 
0 


bis 48 fr. per Elle. 


oire, 36 tr. bis 45 fr. per Elke. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


(Beilage zu Nr. 116.) 


Bolitifhbes 


Die bayeriſche Regierung bat die übrigen Zollvereinsregie⸗ 
ingen bekanntlich dur Girculardepeidie vom 26, vor. Mit, 
igeladen, ihre bei der Mündener Generalconfetenz verfammel: 
n Bevollmächtigten mit Inftrultionen über die öſterreichiſchen 
ropofitionen tem 10. Juli zu verichen, Der preußiſche Ber 
‚Umädchtigte wurde von jeiner Regierung angewieſen zu erklä— 
w, Preußen könne und werde feinen Standpunkt in 
v Frage nicht aufgeben, die Megierung könne deshalb bie 
terreichifchen Boriläge erſt dann im Betracht ziehen, wenn 
e Eriftenz des Zollvereins über feine gegenmärtige vertrags— 
Äßige Dauer hinaus gefichert ſei; bis dahin. Ichne es ab, 

die Erörterung von Vorſchlagen au treten, für welche bie 
afis ned; jo jehr im Frage jtche, 

Münden, 13, Mai, Das Fal. Staatöminifterium bes 
‚andels hat am 12. April ds. Is. folgende gemeinnüpige Ent- 
ließung erlaflen: Nah den Verhandlungen der k. Centralſtelle 
x Gewerbe und Handel in Stuttgart it die fortwährende Herz 
:ifchaffung ber neuejten Mufter aus Paris als cin weſenlliches 
örberungsmittel Für die Fabrikation von Kleidungöſteffen durch 
© fleineren Gewerbetreibenden zu betrachten. Die größeren Fal- 
tanten pflegen auf fortlaufende Muſterſammlungen zu abenni- 
n, um ibre Fabrikate der Mode anzupaflen. Dagegen bleiben 
ie kleineren Gewerbe. in ber Regel immer fchr hinter der Mede 
a ihrem großen Echaden zurüd, Es wird nun von dem ge 
annten Minifterium empfohlen, baf bie Gewerbetreibenden in 
rößerer Arzahl fi zu dem Zwecke verbinden mödten, bie neue— 
en Deſſins zu bezichen. Die Ermittlung eines Agenten zu bie, 
m Geſchäfte wird der hieſige polytechniſche Verein gern übers 
chmen, falls es nöthig iſt. s En 

— Münden, 12. Mai. Wie bereits beitimmt, wird 
ze. Maj. der König auch in dieſem Jahre wieder der Frohn— 
eichnamsprozeſſion beiwohnen; erft nach dem Feſte, heißt 
3, werden unſere Fünigliden Majeftäten jich zum Sommers 
ufentbalte nach. Hohenſchwangau begeben, 

In Folge der Doppelwahlen bei den jüngſten Yand« 
agswahlen traten nun folgende Erjagmänner al$ Abgeorbnete 
n die Hammer ein: Für Münden Bierbraner Gabr, 
Zedlmayr, für Bruck Graf Buttler-Haimbanfen, 
ie Augsburg Bierbrauner Wiedemann von Babenhofen, 
ür Bayreuth Aärbermeifter Windiſch-von Begnib, für 
ronach Kaufmann Weis von Weißmain, für Haßfurt Bes 
irlsamtmann Haud von Haßfurt, für, Memmingen Be 
jirfögerichtsratb Bebringer von Augsburg und für Im— 
menjtadt zweiter Birgermeifter Fiſcher von Augsburg. 

Die nene Frankfurter Ztg. ſchreibt unterm 11. 88: 
Der frübere NRebaltenr unſeres Blattes, Hr. B. Roſenthal, ift 
heute Morgen, als er von jeinen Landaufenthalt, dem nahen 
Rödelheim, hierherfuhr, unterwegs in dem Furheffiichen Skäbichen 
Bockenheim verhaftet worden. Seht Anerbieten jefertiger Cau— 
ionskeiftung ward abgelehnt und er zu Wagen nad) Hanau ger 
acht, Wir können feinen andern Grund für diefe Verhaftung 
sermutben, als daß Hr. Nofenthal vor längerer Zeit von den 
'urbeifiigen Gerichten in feiner Eigenihaft als Nedafteur zu eimer 
Selöftrafe von 50 Thalern verurteilt ward, welche längft ent 
richtet werben wäre, wenn man und jemals die Anforderung 
Yazuı geftellt hätte. 

Bremen, 13, Mai. Vorgeitern ift in Berlin ein 
Handels: und Echifffahrt&-Vertrag zwischen Preußen und den 
Hanſeſtädten Bremen und Lübeck abgeſchloſſen worden. (T.N.) 

Berlin, 13 Mai, Der Ausſchuß für die Geſchäfts— 
ordnung beſchloß einstimmig: Das Haus wolle erffären: 1) 
daß der Präfident jeden Nedner, auch die Minifter, unter— 
breden kann; 2) daß durch folde Unterbrechung das ver: 


faſſungsmäßige Recht der Miniſter, jeberzeit gehört zu wer— 
den, nicht beeinträchtiget wird; 3) daß es hingegen verfaf- 
jungswidrig jei, wenn die Miniſter ihre Gegenwart willlürlich 
von Vorbedingungen abhängig machen; 4) daß demnach das 
Haus ſich nicht veranlaßt findet, auf das in dem Schreiben 
des Miniſteriums ausgeſprochene Berlangen einzugehen. Die 
Fortſchrittspartei beſchloß faſt einftimmig jofortige Adreße 
über die Lage des Landes nad dem Birdonhen, von den 
Vertrauensinännern beider großen Fraltionen modifieirten 
Entwurf, Linkes Gentrim votirt fat einftimmig. gegen fo: 
fortige Einbringung; es will erit die ſchwebende Ordnuugs⸗ 
frage erledigen. Die Kortichrittspartei bebarrt bei ihrem 
Entwurf und bat ihn eingebracht. — Der Adreß-Entwurf 
der Fortichrittspartei lautet: Die fortdauernden Verfaſſungs⸗ 
verlegungen und die Äußere Politik jeit drei Monaten beives 
gen das Abgeordnetenhaus. zu der Bitte: der König möge 
die Perſonen, mehr noch das Syſtem, befeitigen, welche dem 
Thron und das Land ind Verderben zu ſtürzen droben, Bei 
einem Nüdblid, wie Preußen und die Dynaſtie vor einem 
Jahr geſtanden, was ſich ſeitdem in Deutichland und dent 
Ausland geändert und gefährdet, kenne das Abgeordneten⸗ 
haus fein Mittel der Verſtändigung mehr mit. dem Miniſte— 
rium. Es lehne die Mitwirfung zu der. gegentvärtigen Po— 
litit ab. Es werde alle Verfaflungsmittel benugen, wenig: 
ftens den Krieg unter der Herrichaft des gegenwärtigen Sy— 
ftems abzuwenden. Möge der König verfailungsmähiges 
Recht zurädgeben, die ftolzen Banner der nationalen Macht 
und Einheit wieder entfalten. (T. N.) 

— Die Mitglieder des Slaalsminiſteriums waren ber 
Kreuzzeittung zufolge, vorgeftern Abend von 8 bis 12 
Ubr bei dem Minifterpräfiventen zuſammengetreten. Um halb 
11 Uhr begab ſich Herr von Bismark zu dem König 

Ter X. Preuß. Big. hat die „Szene” im Abgeordne⸗ 
teuhaus Wajjer auf Die Mühle gegeben, und fie wird dri 
„Ein Redner um den andern, erflärt fie, jagt ohne alle Um—⸗ 
fände, daß die Minifter des Verfaſſungsbruchs ſchuldig 
wären, aljo ihren Eid gebrochen hätten,: und fein Präfident - 
des Hauſes findet fih veranlaßt, ſolche Aeußerungen zu 
rügen. Ja, meine Herren, wenn Sie das in Drbmung. fin 
den, jo werden Eie jih demnächſt aud über Anderes nicht 
wundern dürfen.” Damit ift offenbar etwas. mehr ala eine 
bloße Kammeranflöjung gemeint. «Vielleicht ‚gar Suspen⸗ 
dirung der Verfaffung ?) ) 

Ein wunberlicher Wettſtreit gebt jetzt durch die preukiichen 
Blätter. Die Nationalverehrler ergehen ſich in Beſorgniſſen, eb 
wicht eiwı gar Herr von Bismard duch die Feitiihe Lage, in 
welge Preußen gerathen ift, ſich geneigt zeige, mit Defterreich 
ſich zu verftindigen und im Punkte des Dandelövertrages bems 
felben Zugeltändniffe zu machen. Dagegen erheben ſich die Bers 
Liner Regierungsfedern mit Entrüftung. Mit: Defterreih eine 
Verftändigung? Unſinn! Defterreih muß ſich Preußen au— 
ſchließen. Wenn Deſterreich fortfährt, mit den Weſtmächten in 
ber polulſchen Frage zur gehen, fo bat es zu eriftiren aufgehört, - 
und die Tynaſtien Mierosfawsti und Kofuth würden in Galis 
zien und Ungarn herrſchen (buchſtäblich in Bismard's Leiborgan, 
der Norbdeutihen Zeitung, zu leſen). Der Hanbelövertrag bleibt 
aufrecht, der Zwieſpalt bleibt aufrecht, die merallihen Eroberuns 
gen bleiben aufrecht! Sollte ſich indefien die Nachricht ber Köln. 
Zig. bejlätigen, daß Tefterreih am Bunde den Antrag auf Bes 
fehung Holſteins gefellt hat, um dasſelbe als Pfand gegen 
bie ciderdäniihe Politik zu gebrauden, jo Hätte es ſich allerdings 
in ganz Norddeutſchland einen Stein im Breite gewonnen, deſſen 
Vebentung gar nicht hoch genug veranſchlagt werden fann. Sit 
es jeine Allianz mit den Weſtmächten, weldye Defterreih in ber ” 
bänifhen Frage einen fo fühnen Ton anzuſchlagen und durchzu— 
führen geftattet, dann Hat dies Bündniß nidt nur für Polen, 


fondern auch für Deuticland einen großen moraliſchen Sieg 
erfochten, 


N 18. Mai. Schlefiihe Zeitung. Rei— 
jende aus Oſtrowo erzählen: daß in der Nähe von Kaliſch 
eitern ein, jehr biutiges Gefecht ftattgefunden habe. Die 
Stufen fiegten, hatten aber auch große Berlufte. Mehrere 
Wagen Berwundeter wurben nad) Kaliſch gebracht. (T. R.) 
Ans Wien, 11. Mai, wird ber Allg. Zig. Übereinfims« 
mend mit der telegraphiſchen Nadricht der Köln. Zig. geſchrie⸗ 
ben: Der Antrag, welchen Oeſterreich in Bezug auf Schleowig ⸗ 
Holſtein in Frankfurt zu ſiellen beabſichtigt, und für welchen es 
jetzt in Berlin um die Zuſtimmung Preußens wirbt, damit er 
ſchon als gemeinfamer Autrag beider beutihen Großmaͤchte vor 


. ben Bund trete, ift dahin gerichtet: daß der Bund um die Er: 


füllung der von Dänemark betrefis Schleswigs eingegangenen 
Verpflichtungen zu bewirken, Holftein als Pfand beſetze, und mit 
biefem Pfand in der Hand die Verhandlungen weiter führe. Es 
ift richtig, daß ein Einſchreiten nah Anleitung diefes Antrags 
zum Krieg führen fan, aber es ift ebenſo richtig, daß nad) Lage 
der Dinge ein ſolches Einfhreiten allein, während es an und für 
fih nicht der Krieg iſt, ein ausreichendes Kornpellere gegen Dänes 
mark begründet, 
Aus Wien, 12. Mai, wird der „Allg. Ztg.“ geichrie: 
ben, daß das Berliner Kabinet dem Antrag, welchen Defter: 
reih in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit an den 
Bund zu richten beabfichtigt, beigetreten ift — nur in ben 
Erwägungsgründen find einzelne Feine Abänderungen vor 
geihlagen — und daß nicht nur möglidherweife, ſondern 
fogar wahrſcheinlicherweiſe der betreffende gemeinfame Anz 
trag ber beiden Großmächte ſchon in der nächſten Bundes: 
tagsfigung in Franffurt zur Vorlage kommen wird. Der 
Antrag geht auf Inpfandnahme Holfteins. (Mach einer 
—— Nachricht der „Allg. Ztg.“ würde diefe Art der 
refution vorerft noch feine militärifchen Maßregeln notb: 
wendig maden.) 

Die öfterr. Gen.⸗Korr.“ veröffentligt in Form einer Pole: 
mif mit der „Köln. Ztg.“ einen längeren Artitel, deſſen offizids 
fer Inhalt im Weſentlichen befagt: Eine Verftändigung und An: 
näßerung Defterreihs und Preußens ift wünſchenswerth. Preußen 
babe die Verftändigung nöthiger als Oeſterreich. Die bandelspo: 
litiſche Frage und Die ber Bunbdesreferm können das Zerrain 
einer aufrichtigen Verftändigung bilden. Deſterreich fordere für 
ſich nicht den vollen Eintritt in den Zollverein, und es fei da; 
ber eine gänzlide Umgeftaltung deſſelben wicht nöthig. Man fei 
übrigens auf öfterreichiiher Seite geneigt, der Lage, im welche 
Preußen durch „den nun einmal abgeſchloſſenen Handelsvertrag” 
gerathen, „jede billige Rückſicht“ zu Theil werden zu laſſen. Was 
die neuen Anträge der Bundesreform betrifft, jo verſichert bie 
„ER“, Preußen werde „ganz gewiß nicht“ im ber Lage fein, 
„bei den alten Gründen über das Ungenügende ber Vorſchläge 
und deren Zurüdbleiben hinter dem Verlangen der deutſchen Nas 
tion zu beharren.” Zum Schluß erflärt die „BR: „Es werde 
dem franzöſiſchen Kabinette nicht gelingen, das Wiener Kabinet 
mit Preußen definitiv zu überwerfen. Uebrigens ſuche Defter: 
reich nicht, jondern ed werde gelucht ; Annehmen ober Ablchnen 
liegt im feiner Hand, es Lönne fein eigenes Gewicht in die Wag- 
ſchale legen. Die polnifde Frage fee eben nur Preußen in 
bie Lage, die ihm daraus ermwachlenen Schwierigkeiten zu ver: 
mindern,“ 

Wien, 13. Mai. General» Eorreiponben;. 
Defterreih und Preußen haben ſich über den gemeinfamen 
Antrag am Bunde geeinigt, welder vorerft zur Berathung 
und Feſtſtellung an den jchleswig-bolfteinischen Ausſchuß zu 
geben bat. Nach dem Geift der von den deutfchen Gror- 
mächten jeparat, wie gemeinfam in Kopenhagen jüngft unter: 
nommeren diplomatifhen Schritt kann jener Antrag nur auf 
Erecution gerichtet ſeyn. Diefe Coercitivmaßregel wird indeß 
erit dann ins Werk gejett, wenn die zu ftellende Präckujiv- 

„tmwortliher Redakteur: . Meder Gigenthun, 






ud und Yerlag von 


x 


frift, von dem mit ben Verfügungen vom 30. März be 
nen bedenflihen Weg zurückzukehren, refultatlos bleiben w 
— Amts: Zeitung. Der Kaifer hat mit Entjchlie 
vom 8, d. jenen Perjonen Siebenbürgens, welche aus I 
der Ereigniffe von 1848, 1849, 1851, 1858 wegen ı 
ſcher Verbrechen und Vergehen verurteilt waren, die 5 
lichen Folgen der Verurtheilung nachgeſehen. (T. N.) 

London, 13 Mai. Die Vertreter der arich 
Schutzmächte unterzeichnen bier in den nächſten Tagt 
Protofolle in Bezug auf den neuen König von Griecher 
Die Hauptfachen find, einiges Finanzielle ausgenommer 
orbnet. Des Königs Nachfommen follen die griechiſche 
gion annemen. Bayern wird um abzudanken former 
Gonferenz eingeladen, die Ablehnung desfelben aber v 
ſcheinlich wirkungslos feyn, (T. RN) 

Kopenhagen, 13 Mai, Reichsrathéſit 
Ifbernings Entwurf ward verworfen, bie Adreii- 
Entfernung des beanftandeten Paſſus im Sinn de Wr 
riums mit 25 gegen 20 Stimmen angenommen. (T. % 

Aus Aigier wird mitgetbeilt, daß der Ger 
gouverneur Marſchall Peliffier am 3. ds. von einer Inſpel 
reife, welde er nach den öſtlichen Provinzen Algerien; 
macht, dafelbit wieder angelangt ift. (Dadurch ift die: 
teilung, welde die „Köln. Ztg.“ vor einigen Tagen bra 
widerlegt, daß Marichall Peliſſier fih in Paris befinde 

News Mork, 1 Mai. Die Bundesarmee unter H— 
bat den Rappabannod überfchritten, und überall die & 
föderirten überrafcht. Die Bundestruppen machten 400 d 
fangene, Goldagio 50'/,. Wechſelcurs 166Y,. — 2. 

ooler ift in Bofition gegen die Gonföderirten vorzunid 

ie „News Mork Tribune* fagt: Bee babe nur die 
tive, Brederidsburg zu räumen oder gefchlagen zu zen 
Die Bundeötruppen befeßten den Golf zmwifchen Bil 
and Port Hudfon. Goldagio 49%, Wechſelcurs 166, 


VBermifchtes - 


Münden Der biefige k. Poftaffiftent Böhm Bat in & 
jen Tagen eine Meine Uecberfichtkarte für die Berehnung ' 
Briefe grantosTaren für die Briefe, die von bier aus nad 9: 
Bayern und dem deutſchen Poftvereine verſendet werden, ver 
fentlidt, welche für jeden Gefhäftsmann und Kaufmann von 
ſchiedenem Vortheil if, indem man auf den erften Blick über 
welche Marke zu bemügen ift. Beigegeben iſt eine Brieftartık 
für Bayern biesfeits des Rheins nach dem Poſtvereins- Auslar 
welde auf das Genauefte die Taxe für den einfachen Brid m 
ben Franfaturzwang, wo er eingeführt ift, ſowie bie vere 
nen Routen angibt, anf welde Briefe in überfeeiiche Lände 
fördert werden. Wir Iönnen alfo diefe beiden Plätthen s 
Beſte empfehlen. (Berdient Nachahmung auch in andern Sti- 

Am 12, Mai ſprach das Stadtgeriht München ‘' 
Abtheilung für Strafjachen, gegen eine Frau, welde i7 
führt ward, jeit Lichtmeh d. J. 2— ihren Kunder 
waſſerte Milch verkauft zu haben, eine Gelditrafe von © 
hundert Gulden aus. Bisher wurde im den ſehr bir 
vorkommenden Fällen von Anklagen wegen Milchjälid: 
nie auf mehr als 50 fl. Gelpftrafe-erfannt. Unter 
Herrſchaft ber alten Geſetzgebung war eine ſolche geret 
Strafe geradezu unmöglich, und Fülle der auffallende 
Milchfalſchungen wurden von der früher zuftändigen Bebi 
in der Regel nur mit 1 fl. 30 fr. bis 5 fl. beabndet. 

Münden, 14. Mai. Dem Vernehmen nach bein 
fh die Herausgabe eines neuen Ortspoltleritons für & 
ganze Königreich von der Generaldirektion der kgl. Werke: 
Anftalten im Werk, was nur um fo erwünfchter fein far 
als jenes vom jahre 1548 durch die inzwischen eingetreie 
neue Gerichts: und Poſibezirks Eintheilung als antiquirt ! 
ſcheint. Jedoch dürfte bis zu der Drudlegung des ne 
Postlerifons vorausfichtlih ned eine geranme Zeit vergeh 











Ansbader Morgenblatt, 


Geilag⸗ zu Nr. 118.) 


: Politiſches. 
x Ründen, 15. Mai. Guten Vernehmen nad. ftebt 
zu erwarten, daß innerbafb der nächſten acht bis zehn Tage 
Die bier aniweienden Zollvereinsbevollmäctigten wohl jämmt: 
Lich je weit mit den nöthigen Inſtruktionen von ihren Ne 
sgierungen verjeben fein werben, daß die Frage ber öſter⸗ 
reichiſchen **1* am 10, Juliev. J. bezüglich ber Zoll⸗ 
und Handelsaugelegenheiten, über welde die bayerische Re 
„gierung  mitteljt . Zirtularbepeijhe vom: 25. April I. J. den 
‚Übrigen verbündeten Zollvereinsregierungen Mittheilung ges 
‚macht bat, wahrſcheinlich alsbald nah Pfingſten auf Die 
‚Tagesordiuung ber babier tagenden Generalzoltonferenz ge 
»fegt werden fan. Für mehrere der , Kommiſſäre ſoll bie 
„bezüglide Inſtrukltion von ihren reſp. Regierungen bereits 
‚bier eingetroffen fein. Die Sigungen ber Generalzollkouferenz 
‚nahmen übrigens bisher ihren regelmäßigen Verlauf, und 
- bat eine größere Auzahl ber Borlagen auch ihre Erledigung 
- gefunden. 3 Zigh 5 
%, Manch en, 16 Mai: Die: Uprefie an Dr. Frohſcham⸗ 
ı mer. erbielt 528. Nuterſchriften. Eine an das erzbiſchöfl. 
Ordinariat zu richtende Gegenadreſſe, welde beabfichtigt war, 
unterblieb auch aus dem Gruude, weil an ihr eine gegen 
obige geht nur verſchwindende Winanität ſich würbe bethei⸗ 
ligt haben. 

— Der „Bayer. Zig.“ ſchreibt man über bie gegenwärtig 
in Berlin umgebenden Gerüchte: An em gemeinfhaftliches 
Arbeiten des Abgeorpnietenhanfes wit dem gegenwärtigen 
Miniſterium iſt natürlich nicht mehr zu denken, nnd es bleibt 

darun abzuwarten, wie bald - das‘ inifterintm die Seſſion 
schliefpert wird. Um bie Herbeiführung eines recht ſchnellen 
Schluſſes iſt der Regiernng ja’ auch hauptſfächlich zu thun. 

Man glaubf’darım in den Streifen der Landesvertretung art 

: allgemein, den Schluf in ben nächſten Tagen erwarten zu 

muüſſen, iid werden vor’ deir meiſten Abgeordneten bereits 
Vorkehrungen zur Abrefie artreffen. "Wan glaubt übrigens 
nicht, daß die Regierung, Toas die Form anbetkifft, einfach 
den Schluß des Landtages, ſondern fürs Erſte nur eine'Ber: 
tagung von 30 Tagen anordnen werde, nm dann ſpäter kurz 
vor Ablauf der Vertagungefriſt zu einer Auflböſung des ge— 
genwärtigen Abgeordnetenhaufes zu ſchreiten. Man ſpricht 
auch von einem beabſichtigien Manifeite an das Land und 
vonder Ottroirung eines neuen Mnhlaefepes. 


Die „Verkiner Ri. dt.” “Ras Drgan der Kitliberalen, 
erflärt ig gegen ‚die Nörehe.,  hrwnhl, mit. den ie 
der Geſchäftsoͤrdnungslommiſſton übereiniimmend, wi 
fie bob, daß bie Vorſchlage in einer Reſolution int u 

| angenommen und in. einer möglichtt höflichen und rückichts- 
vollen Form dem Minifterium mitgetbeilt werde, um lee 
noch zu einer ‚Bun feines jür das ‚Berjafjun: 

' böchft bedrohlichen Echritts ‚a beftimmen. „Geht, aber das 

' Minifterlum nicht barauf, ein,” jagt fie, „fo muß nad u 
jerer feſten Ueberzeugung der Landtag ay ud ohne bass 

ı felbe in,feinen Arbeiten fortfahren.“ Seine 

! gabe'ift, das Budget und bie Gefegvorlagen zu berathen ; 

emtyieht ihn, das Minifterum bie zur vollſtaͤndigen Keuntniß 

: der Sachlage nothwendige Mitwirkung, jo fällt bie Schuld 

auf das Miniſterium. Die Sache des Landtags ſteht jegt 


ip — auf den freilich von gewiſſer wünſchte Korb Ellenkorough Mi 


Majeſtat zu 


Berlin, 13. Mai: Die Worte des Abg v. Sybel, 
die zunächſt den Sturm hervorgerufen haben, lanten nadı 
dem ſtenographiſchen Berichte: Wenn ber Herr Minifter und 
zum Patriotismus ermahnen will, dann muß er mir die Be 
merfung verftatten, daß Niemand wohl weniger als ev dazu 
beredtigt ift, er, ein Mann, welcher mehr als jeder — 
das. Seine dazu —— bat, daß ber 
Lande alterirt worden Er folte nit. von un werden 
veben ; er mußte den erflären, daß er enblich anfpöven Too, 
——— des Friedens im Lande zu kint (Bebhafter 


es Zeit jein, ſich mit einer Adreſſe an Se, 
wenden.“ 


Einer Korrefp. der „Wiener Preſſe“ aus Berlin ent 
nehmen wir Folgendes: Hr.v. Roon fagte beim Hinausgehen 
ans dem Hanje mit wutherſtickter Stimme: „Mein König 
wird nicht bulben dürfen, dab ich jemals diefes Haus wie 
der betrete” Das ift nicht blos der Appell an die Auf: 
löjung, fonden am ben Staatäftreidh. Ohne dem, was in 
den naächſten Tagen fommen dürfte, vworgreifen zu wollen, 
darf ich doch berichten, daß bie Fortfhrittspartei auf einen 
coup de ımmin bes Miniſteriums in Bezu n auf bie Schließung 
bes Haufes gefaßt ift und für biefem Hall ihre Vorkehrungen 
bereits getroffen hat. Wird nicht eine "enden Auflöfung 
beliebt — und bie Stimmung iſt bafür in Re —— 
vorhanden — fo wird jeder königlichen chaft an 
Haus (auf der Tagesordnung) die ag an ben Pc 
vorangehen. Sontit Gonp gegen Coup. GEs ift dafür ge- 
forgt, um bildlich zu Sprechen, daß der Präfibent des Hau: 
fes die Adreſſe in der Taſche hat. Es war für die Wahrung 
der Würde des Abgeorbnetenbaufes von wicht gern 
Wertbe, daß weder ber Fränfliche Grabow, noch ber * 
Behreub, fondern der zweite Bi Präfibent, Herr v. Bockum⸗ 
Dolffs am Praſidentenſtuhle far. Er trat ‘dem infultirenben 
‚Gebahren des Hrn. ». Roon mit Entfchiedenheit entgegen, 
‚ohme jedoch die. Grenzen zu überfchreiten, welche der Anflandb 
gegen die Miniſter des Koͤnigs gebot, obwohl Fhn ber Krieg⸗ 
minifter im gröblicher Weiſe verlegt hatie. Wäre Hr, ». 
‚Room in minder anfgeregter Stimmung getvefen, fo hätte er 
den Präfidenten fo’ verftanden, wie ibm das ganze Haus 
verftand; er hätte werftanden, baß fein Ordnungsruf gegen 
ihn, den riegsminifter, erlaffen wurde, ober erlaffen mer: 
den follte, Aber der General Roon fommandirt und forbert 
Disziplin, ergo muß das Abgeordnetenhaus Ordre pariren“, 
Aber diesmal wurde die Rechnung ohne den Präfibenten ge 
macht. Eharalteriftifh war das —— —5* des 3. 


niſtors, ala der Präfivent jein — 
—— in einen donnernden Ruf ver Zuſtimmung un ac 


© fehien ma, ala ob der Minifter gefühlt Härte, baf 
denn doch zu wen gegangen ſey. Tr 
Die Wiener „Preffe” ſchreibt dd. 15. Mai: Ein beute 
Morgens bier eingegangenes Gars in Perf bon einer 
anferorveutlichen Aufreg war. dort, 
man wüßte nicht von Kor Seite, I *. richt —S 
worden, das gebeime Komite oe einen il der Stadt 
unterminlren laffen, um denſelben gegebenen de ‚bie 
Luft zu ſprengen. Die Befahung wie ‚die ‚Ber —* 
in gleichein Maße allarmiri. 
London, 16. Mai. 3 ter geilrigen Oberhaul fi ung 
egung bet: auf allen 


aut," 
Seite bin gebrängt wird — wiirde fie verderben. Erſt wenn wig und Holftein besüglicen ——— namentlich der 


die Arbeiten vollſtändig beendet ſind, wenn das Volk über 
die wirklichen Anſichten ſeiner Vertreter aufgeflärt iſt, wird 


oͤſterteichiſch preußifchen Altenſtücke betreffs ber lehten bä- 
niſchen Proclamatlon. Er vetdammt Ruſſells Note vom vo: 


rigen Septeber ala Tänemails Selbſiſtändigleit bedrobend, 


mißt Deutſchl Geiſige Seemgchepläne bei, beſürwer 
tet einen ngteß bhu J age — Rufe dr: 
wiebert: Dfuifhlamd fo’aut f wie" Dätfemark machten Mit» 


griffe, jenes, weil es Unberechtigtes (T) ſotderie, dieſcs, 
weil es eingegangene Verpflichtungen brach. "RUM glautt, 
fein im Jahre 1842 gemachter Vorſchlag fei noch Zwed ent- 
ſprechend die Ablehnung TFeſſelben von Seite Dänemarks 
gegenüber der Einſtimmigkelt Deutſchlands und feinen Ber 
pllisktungemamniing. Frantrelch und England: befürwerten 
icht eins» Modifickrung dieſer Berpllidtungen, an welchen 
Teutſchland beibäle Dieſe, wie Ellenborough wünſche, will- 
Eärlicdy wobefeitizen ‚wäre Kin Bewaltisrüt, den, die Weſſ 
maͤch le nimmer abun elrjemn Letztere ſellien das Engage: 
ment von Islas Verſſaͤndigungbbafis jeſthalten. — Terby 
erachten. Ruſella Vorſchläge als jr beide Theile annelmbar, 
Manemart babe die deuiſchen Forterungen betrefidö Holt: 
keins awerlannt. Dis Weſtmächte dürften aber Deutlich 
lands ungerechte Forderungen bezüglich. Schleswigs nimmer- 
mehr unterftügen, ſondern müßten Dänemarks beprohte Selbſt 
Nindigfelt pertheidigen. — Auf eine Interpellation Griffiths 
ſJagle Zerd Palnieriten: England billige die durd ben Zul- 
tan verfügte Abhſchaffung der Zwangsarbeit und werde ihn 
in teren Dirchführung: energiſch unterflüßen. Bowyer ant- 
Wortend, wiererbalf Valmerſtoön feine Angabe. beirefjö der 
Aueräflung sömijcher Danbiten. — „Times’, „Mocn. Poſt“ 
und „Beraft” ‚orelfen Lord Nufel wegen ver Herzogihümer- 
frage an.‘  Eiflere.faat: wenn Franfreih cter Rußland für 
Dinemazf gegen Deutiland. einilehen, so irägt Ruſſell tbeil- 
weiſe Schuud. Desifhtand- ſei Dur, Ruſſel über Englands 
und Curopa Seite irtegeleitt;.-s8 werde heſſfentlich Ge— 
mattihrlite verseigen.dLT. N.) 
mu Ber mifhtens. 
Münden Die vom Berein zur Ausbilbung ter Ges 
werle audgejchrichene -„‚Austeßung funftgewerflicher Gegen- 
jtände”, welche am 1. ,Sept. im Graspatafle beginnen joll, 
ſcheint eins rege Theilnahme zu finden, ta bereits Annie 
‚Aungen von außen geizoffen ſind. Es wird. nicht ven ne 
ringem Juterteſſe fein, even. ben Beichnungen und Mopellen 
der Schüler [ümmilidier 7 Schulen des ſönigreichs 
bie Meiſtergewerle kunſtſinniger Technil aufgeſtellt zu ſehen, 
dieſeb Intereſſe wird. ſich mabeſondere noch dadurch ‚erhöhen, 
ah aud Gewerlägegenjlände aus ‚älterer, Zeit ausflelungs 
‚ Münden, 15 Mai. Se. Maj. der, König. beauftragte 
belannilich —— —— Generalmajor v. Spruner 
Mitglied der, Alademie der, Willenibaften) mit der Ausar 
beitung ‚einer bapgriigen Kriegsgeſchichte, zu welchenn Zwecke 
Dom Omannten uoch der Hauptmann Munch und der Ober: 
‚kieutenant Erhard, beide ‚vom Ifaut, Meg, König, beigege⸗ 
ben, worden ſind. Wie man mm hört, jchreitet. das Ge— 
chichtswerk exſprießlichen Gedeihen entgegen und iſt 
onßelbe na; dazu angelegt, wm. einen neuen, reichen Schab 
‚Ber erqlux anſers Balerlandes zu bilden. 
Win chen i, Mai Die Bärte,ber Geiſtlichen be- 
freifend bat der biefige apoſtoliſche Runtius, Mſar. Goneila, 
unterm 4. di. ein Schreiben an. unſern Erzbiſchof, Namens 
des Papftes, in lateinſſchet Sprache geriähtet. 6 be⸗ 
Hy Tofgenberinafjen.' ‚Es Fam zu Ohren des Beil, Vaters, 
baß in einigen Tizefen Baverns fich Geiſtliche finden, welche 
vom Beijte der Reierung oder vielmehr des Leichtſinns ge: 
Teitet, den ſcheu large "veralteten Gebrauch des, Barttragens 
wieder einführen nırd durch ihr Beiſplel aud Andere. zur 
Rachahmmig verleiten wollen. Was fih auch über die frü— 
heren Jahrhunderte jagen läßt, fo viel iſt befannt, daß die 


einen 


; Ns’. 
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neuere, blühende Kirchenzucht, dieſem Gebraube gänzlich 
gegenficht, und daß eins, neue) Einführung, WL.geiegfi 
feun, die nothwendige * * ilfihweinenee Bew; 
dee obefften Hirlen der tirche verfange, Hier aber er 
er, jede ſolche Reuerung mißbilligen zu müſſen, Dief m 
mehr als in Diefen traurigen Zeiten der Neuerungsgeiſt 
Wenige tauſcht und es leicht von einer Reuerung zur an 
lommen könnte. Deibalb num gefiel es Seiner Heily 
mir aufjutragen, allen: Borji ber Diögeien Bape 
jeinem Namen "zu —2 rk 4 mögliche & 
dafür zu jorgen baben, daß jener Gebrauch nicht nur + 
giſch befeitigt, jondern and, daß die Einheit der Regel 
die vollfommene Uebereinitimmung mit der römiſchen &h 
in Altern, und defbalb and in Kleidung ımb Scheren 
Haares bewahrt, wenn möthig wieder bergeitellt umd i 
neue -Gebraud verboten werde, welcher nicht dem bis 
Haupte der Kirche befannt, ſowie von dieſent ſelbſt geĩ 
if“ Indem Mſgr. Gonella fein Schreiben mit den im 
Hoflichteitsformeln flieht, verlangt derfelbe, der hiefia* 
biihof möge berichten, was diefer in dem Falfe zu für- 
— als das Barttragen in der didze - 

erelts gezeigt, bamit es nicht nur befeitigt werde , fer) 
and Niemanden mebr einfalle, ſolches wieder einzuii‘- 
— Se. fgl. Hoheit Prinz Buitpold traf heute aus dem X 
bier wieder ein. 

Münden, 16. Mai. Diet projentigen Obligati 
welche die baveriibe Hypotheken: und Wechfelbanf aus 
ſcheinen vielen Huklang ‚zu. finden, denn ſchen iu den ci 
drei Tagen wurden üben 200,000: fisigeeichet,, obtmehi » 
Ausgabe ſolcher Obligationen noch wenig im: Bande betr 
iſt; jene Summe ift auch beinahe voliſtändig won hie 
Bewohnern einbe;ahlt: worden: ar J 

Nürnberg, 14. Mai. Am 8., 9. und 10. Ju 
58. findet die ſiebente Wauberverfammlung baperifher fax 
wirthe dahier ſtatt. Die Verhandlungen betreffen vorzägli 
1) die;Verbeilerungen ‚in der. Hopfenkultur (Drabtanlagı 
Jmpräguieen „der Stangen wit. Bitriol, fünftlide Dür 
mittel); 2) Die Hebung des Objibaues, der in-eimigen Öege 
den Bayerns im Verjall geratben; 3). die Vermeitung t 
buch Ueberihwenmungen entſtehenden Nachtheile für die & 
benfultur, und, 4) ‚die Verbeſſeruug der Nintwiehzucht 
Ditelfragfen, Außerdem wich Die Verjammlung od. il 
Aufmerkjamleit der Vewirthſchaftuug des jogenannten sus 
lauchlandes bei Nürnberg ihenlen und beraten, wieviel i 
von berjelben wohl für die Kultur eines andern Hotı 
eigne, .. Verjbiedene, Ausflüge nad) Orteu der Umgsa 
welche. für Landwirthe ein. befonderes Juterefie bieten, na 
den au den einzelnen Nachmittagen ftattfinden. {Nllg. % 
. . Einer öffentlihen Dankjagung des Balnıdenkmal-d 
in. Brauman ‚entnehmen wie, Daß durch den bedeutender & 
trag der deutſchen Buchhändler (1000 Tpaler) nicht ner 
Vollendung de3 Denlmals gejibert, fondern auch die ir 
Ficht auf Verwirklichung der von dem Komite beabiidtis 
'Bründung einer „PBalmftiftung für deutſche Buchhandisz 
lehrlinge“ eröffnet if. 

Der Blig, ein Feind der Erinoline, Der fü 
bat vor einiger Zeit ein eigenthümliches Unheil angeriö: 
Eine Dame fehrte Abends aus einer Abendgefelljchaft ı: 
Hanſe zurũd. Es brad ein Gewitter los, und der & 
mar malitiös genug, in bie metallenen Reifen der zienn 
umfangreichen Grinelihe der bewußten Dame ‚einzujclu: 
Zuın Glüd war es dunkel. Der Blig hatte die Stahl 
und alfes, was dran und deum far, über hundert Fuh © 
witgenommen, ohne bie Dame feltft zu befchädigen. ; 
Warnung für Damen, melde während eines Gewitter: 
einer Erinoline ausgeben. 
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Militärdienft-NRahrihten. Armechefebl vom 20. Mai 
srtf. u. Schluß), Werner wurden befördert: zu Hauptleus 
a 1. Klaffe: die Hauptleute 2, Kaffe Pb. Freubel, Platz⸗ 

hei ber — — Nüruberg T. v. Heydenaber 

5., F. Köppel im 6. Inf.«Reg.; M. Häusler im 2. Jäger 
t.; U. Darrad im 3. Inf: Reg.; A. Rudhart im Anf.-Leibs 
9.5 2. Peſtallazzi im 15. Inf. R.z F. Baumüller im Inß.⸗ 
GR; Th. 7. Heeg im 10,5; 8. Graf v. Tattenbah u. J. 
Gropper im 14.5 2. Bechtold im 2.; A. v. Sauer im 15, 
f.eR.z DO, Frhr. v. Gumppenberg im 3. Näger-Bat.; A. Fıbr. 
MeichlinsMeldegg im 7. InfR.; O. Frhr. v. Berchem im 
ER; W. Damboer im 3,; A. v. Roth im 12.; A. Mair 

im 14. Inf.⸗Rt.; W. Caries im 6. Yiger-Bat.; © Höre 
nn v. Hörbach im 2.; X. Hunbsborfer im 14 u. M. Baar 
im 11. Inf.“K.; dann die Oberlieut. J. v. Belli de Pino 
m Ant R u L. v. b. Mark vom 2, Infe⸗R. im Gen. 
ur, sStab; U. Sarterins bei der. Gend.“Comp. b. Pfalz; 

Dambeer im 3. uf; MW. Müller im 1. Art; €, 
eisbaupt von d. Zeughaushauptdirekt. im 4. Art.:R.; O. Mehn 
ı 2. Art.:Reg.; M. Gläſer; M. Lautenihläger u. Eh. Schlicht 
ı GenieStab; — zu Nittmeiftern: bie Oberlieutenants 
b. Graf v. Peiningen-Wefterburg vom 6, im 4.; O. v. Stets 
a im 1.; ©. Safferling im 5.; Ar. Kiltani im 4. Chev.:R,; 
. Sehr. v. Sternbad im 2. Knir⸗R.; E. Frhr. v. Hirſchberg 
12; M. Frhr. dv. Egloffſtein im’ 4; M. Frhr. v. Sazen: 
sen von 3. im 4. m. F. Frhr. Stromer v. Neichenbady im 3. 
hev.«R.; — zu Dauptleuten 2, Klaffe: der dar. Haupt: 
ann F. Reulbady im Gen.Qu.⸗“M.⸗Stab; dann die Oberlieu⸗ 
nants K. v, Boldamer im 8.; M, v, Schlägel im 7.; A. 
de Bruyn im 3.5 J. Krauß vom 9. im 4.; J. Hanfftengl im 
. MER; A. Reinhard von der 1, Sanit.:Gonp. im 1, Inf.» 
t; 3 Saalmüller im 6. Jäger-Bat.; K. Ritter v. Leveling 
d -. F. Mailinger im 8. Info. ; K. Piller im 1. iger: 

; M, v. Tettenborn vom 12. im 4.; K. Lidl vom 7. im 
F Rv. Winckhhler vom 7. im 6; g Wohr = 11,; ©. 
5tabemanrı vom 7. im 4.5; F. Siffignelo im 13 ; E. Fıhr. v. 
deitzenſtein vom 13. im 5; Th. Burgak vom 8. im- 15. Inf.⸗ 
t.; 9. Frhr. v. Harold v. 1. im 2. Jiger-Bat,; W. Main: 
rechter im 6, Inf R.; P. Hörmann v. Horbach vom 6. fi: 
er⸗Bat. im 1. Inf⸗R.; J. Birkmann u. F. v. Parſeval im 
. Inf; L. Rubenbauer im Inf.⸗L.-«R.; L. Schöufeßl vom 
1 im 16.; 8. Hausner im 11. Inf.«R. u. H. Hofmann von 
er 1. San.:Comp. im 1. Inf R.; — zu Oberlientenante: 
te Unterlieutenantse E. Schefmann bei ber Gend.:Gomp. Mun⸗ 
ben; Wallner v. Sonuenburg bei ber Gend.-Eomp. von Ober: 
ayern; J. Meyer bei ber Gend,:Eomp. von Oberfranken; ®. 
Sünn bei der Gend.:Eomp. von Unterfranken, K. Schertel bei 
er Genbe⸗Comp. von Mittelfranfen; M. Sand bei ber Genb.- 
Somp. von Schwaben; J. Breyer bei ber Gend.e⸗Comp. von 
Niederbayern; K. Merkel bei der Gend.⸗Comp. von Oberbavern ; 
D. König bei der Gend.:Eomp. vom Unterfranken; G. Lieber 
neifter im 6.; Chr. v. Hagn im 2.; E. Löblein im 12.; D. 
Rirchmair im 4; I. Pirkmann im 3; J. Steinmapr vom 15. 
im 3,5 J. Neibl vom 15. im 11.; 5. Schwemmer im 4; €, 
Eberhard im 13.; DO. Hofreiter im 1.; D. Ritter v. Traitteur 
im 18.3 ®. Frhr. Ebner v. Eſchenbach vom 6, im d.; €, 
Bernhold im 4.; J. Schreyer im 7.; U. Neumann vom 14. 
im 5.; O. v. Savohe im 1.; J. Römer im 13,5; A. Habers 
mann im 9. Inf. Reg.; H. Zimmer vom 3. im 1. Yäg.-Bat.; 
K. Häffner vom 13, im 9.; G. Mader im 9. Juf⸗R. R. 
Kellner vom 1, Inf.⸗«Rt. im Inf⸗LeR.; J. Dorn im 7.; F. v. 

Saqimding vom ‚10. im 11.; J. cichenuer vom 14. in 11.3 
2, Ges im 8.; W. Körner im 3; F. Nagelſchmidt vom 1. 


und O. Grünberger vom 2. Ant. ®. im Infsl:R.; Ph. Ei 
chenherr vom 1, im 11.5 M. Redenbacher im 7.; P. Geißler 
vom 10. im 7. Inf.“R.; 2, Dennerl von der Genb⸗Comp. v. 
Niederbayern im 8, AnfeR.; F. Frhr. v. Gumppenberg:Bött- 
mes im 1.; E, Graf v. PüdlersLimpurg im 6.; O. Fürſt von 
Wrede im 3.; K. Frhr. v. Pindenfels im 6.; 8. Gar im 8.; 
MW v Pe im 2; €, Ritter v. Xulander vom 3. im 4.; U. 
Graf v. Lenden im 6.; U, Nitter v. Ellenrieber im 2. Chev.: 
R.; F. Schmauß im 2. KürsR.; K. Graf v. Seindheim auf 
Grimbad im 3.; K. Graf v. Seyſſel d'Air im 2.; R. Frhr. v. 
Dobened vom 6. im 4. Chep⸗R.; K. Graf v. Oberndorff vom 
1. im 2, Kürdt.; 8. Ermar?:h im 5. Cheb⸗R.; U Bernhard 
im GenieStab u. M. Giehrl vom Genie R. im Genie-Stab. — 
zw. Unterlieutenants: die Junker DO, Sehr. v. Zu⸗Rhein 
im uf 2 R,; A. Frhr. v. Zu-Rhein vom 2. im 1.5 8, Frhr. 
v. Schaumberg im d.; K. Steppes im 8.5 H. Nuſch im 1.; 
I. Bebat vom 2. im 1.; H. Herbſt im 15.; Ehr. Bentele im 
3. ImfeR.; E. Petri vom Juf.⸗L.«R. im 1.5; E. Koch im 12, 
Sms; M. ihr, v. Berchem im 4. Yäg.-Bat.; 2. v. Grau—⸗ 
vogl im 14.5; 8. Danzer im 8; M. Ott im 1. Info; 8. 
Hatzler im 5. ; . Häring von 2. im 3, Räg-Bat.; J. Ritter 
v. Dal’Urmi im 5; KR. Ulmer im 13. Inf. ; ©. v. Graus 
vogl im 6, Yig.-Bat. ; M, Baumgartner im 12; M. Weber 
u. L. Gemmingen Frhr. v. Maſſenbach im 9,; 8. Holderer im 
13.; K. Diez im 3.; M. Ottowiʒ im 7. Inf R.; 8. Hamm 
im 1, Yig.-Bat. ; 8. Dimtoth im 4.3 9 Lochner hm 11.3 3 
Öriefmaner im 10. ; W. Schmitt im 8 G. Muſchi im iL: 
F Irhr. v. Feunſch im 4.; H. v. Sqhaliern in 6.3 A. Goes 
im 10,5 ©. Frhr. Kreß v. "Rreßenflein im 6. Auf; A. Hoff: 
mann Im 3. Näg.:Bat.; M. Rilter v. Kienle im 7.; W. Hils 
bert im 16.3 Wo Weeg im 14. Inf. ; F. Frhr. v. Auf⸗ 
ſeß im 6,; ®, Sıhr. v. Pöllnig im 43 D. Kraft v. Feſten⸗ 
berg auf Frohnberg im 3, Ghev.:R.; A. v Mudt im 2, Kür-R; 
H. Graf v. Montgelas im 1. Ehev.-R.; K. Graf v. Brebfinge 
Lichtenegg⸗ Moos im 1. Kir: R.; F. v. Lips im 5. Chev.-R.; 
A. Graf v. Pocci im 1. Kür:R.; K. Gtöber vom 4. im 3.; 
®. v. Gernfer vom 5. im 1. Ghew.:R.; 9, Frhr. v. Roiberg 
im 2, Kür: R,; H. Frhr. v. Neſſelrobe-Hugenpoet u. W. Frhr. 
v. Waldenfels im 2. Chev.⸗R.; F. v. —— im 1. Kür⸗R.; 
M. Graf v. Tattenbach im 3. Ghen.:R,; M. Fehr. v. Scady 
auf Schönfeld vom 2, Kür: R. im 6. Chew.:R.; K. Neurentbher 
im 4; R. Hausner im 2,5 U, v. Trentini vom 4. im 1.5; 8. 
Schröder im 2,; U, Schreyer im 1; K. Popp im 2.3 DO. Prüs 
torius v. Dallhauſen im 3.; U Schönninger im 1.; R. Dei: 
ninger im 4.; ®. Bolt im 2; + 9. Dennert im 1,; $. Schniz ⸗ 
lein im 8. Art. M.; €. Stell "m Genie R.; 9. Bang und F. 
Maber vom Genie-R. im Oenie-Stab; ferner bie Unteroffiziere 
u. Eabeten J. Scharrer vom InfL.⸗R. im 7. Jnf.Rt.; U, 
Fraundorfer vom 6. Yig.sBat. im 9. Anf.:R.; J. Waizmann 
vom 1. Jig.sBat.; A. Erg vom 1, Art.-R. u, M. Frhr. 
v. AndrianeWerburg vom 1. Inf. R., —— im 7. Inf.“R.; 
J. Storch vom 1. Art.:R. im 13, InfR.; F. Sensburg nem 
3. Arts, im 7. Info; H. Heiden u. 3, Reifenegger von 
1. Art.:R. im 10, nf. N: K. v. Goſen vom 3. im 15. Inf.⸗ 
R.;z J. Gromen vom 1. Urt. :R, im 9. Inf⸗«R.; MW Fehr. v. 
verchen vom 11. im 13. Inf.⸗R. und J. Heilmair vom 6. 
Jäg. Bat. im 9. Inf.Reg. — 

Gharakterifirt wurden: als Generallientnants: bie Ges 
neralmajore B. v. Roppelt ad latus des Gen.:Gomm. Würze 
burg und W. v. Det, ad latus des Gen.⸗«Comm. Münden ; 
als Generalmajor: ber Dberft u. Referent J. v. Lehmair vom 
Kriegsminifterinm ; als Oberjten: bie Oberfllieutenants 9. Frhr. 
dv, Großſchedel, Erempt ber Leibgarbe der Hartſchiere, Ph, Buſch, 


Stadt-Eomm. von Spever, I. Burgarh, Stabt-Eomm, von Pins 
dan und C. Rittmann, Plapitabsoffigier von ber Stadt: unb 
Feftungstommanbdantihaft Würzburg; als Oberfllisutenants: 
bie pen. charakt. Maſere ©. v. Manfroni u, F. Linbadh; als 
Majore; bie pen. Hauptleute H. Ehrhardt, M. Graf Toper: 
Morawigfy u. E. Eifenried, dann bie Hauptlente & la suite 
E. Molitor, v. Mübtfeld u. A. Frhr. v. d. Tann; als Haupt: 
leute: die Oberlieutenants & la suite &, Graf v. Holnſtein aus 
Bayern u. E. Graf v. Fugger-Ölött auf Blumenthal; als Ritt- 
meifter: ber penf. Oberlientenant E. Graf v. Seoſſel d'Air, 
banı bie Dberlieutenants A la suite W, Ritter v. Zwach-Holz⸗ 
baufen u. I. v. Weintz; als Dberlientenants à la suite ber 
ehem. Dberlieutenant Ph. Gradinger und ber Unterlieutenant 
a la suite R. v. Heffels; als Unterlientenants à la swile ber 
ehem, Unterlientenant B. v. Hoffletten und der ehem. Vicecor- 
poral u. Cadet R. Frhr. v. Kohau auf Oberkohau. 

Wieder angeſtellt wurde: der Rittmeifter & la suite ©. 
Ritter v. Manu⸗Tiechler als Oberlientenant mit bem Charakter 
als Hauptmann bei der Armee-Moutur-Depot: Commiſſien. 

Ernannt wurden: zum Gouverneur ber Feſtung Ger 

im: der Generalmajor u. Commandant ber 8, Inf.⸗Brig. 
C. Ritter v. Kraheiſen mit Beförderung zum Generals kieuter 
naut; zum Brigadier ber Mrtillerie: ber Generalmajor u. bish. 
Gomm, der Stadt u. Feſtung Germersheim J. Hüp; au Fe⸗ 
ſtungs⸗Commandanten: die Oberften vom Genie-Stab W. Sen: 
dei zum Comm, ber Feftung Germersheim und M. Mager zum 
Comm. ber Bımbdesfeftung Landau, beide mit bem Gharakter als 
Generalmajor; zu Artillerie-Direltoren: die Oberülieutenants ven 
ber Beughaus-Hanpkbirchion C. v. Red in ber Feſtung Ingols 
ftadt und I. Schmölzl in ber Feſtung Germersheim, beide mit 
ben Gharalter als Oberſt; zum Plahabjutanten: ber Oberlieute⸗ 
nant A. Jann vom 2. Inf⸗Reg. Kronprinz bei ber Comman— 
bantfchaft der Haupt: ı. Refidenzitadt Münden, 

Die bish. Stadt: und Feftungs:Commandantichaft Germers: 
beim erhält von num an bie Benennung Gouvernement ber Fe⸗ 
ftung Germersheim. 

VPenflonirt wurde: ber Oberft J. Mändl vom 3. Inf.-Reg. 
Prinz Earl mit dem Charakter als Generalmajor. 

Münden, 20. Mai. (Militär: Dieuft-Nahrichten.) Die 
bermal erlebigten Stadt Kommanbdantfchaften Augsburg, Bamberg 
und Regensburg find ven nun an ftändig durch dert befindliche 
Brigabe-Gommandanten zu führen, und zwar jene von Augsburg 
burd; den Gommandanten der 3. Inf.-Brigade, Generalmajor 
M. Fuchs; jene von Bamberg durd den Gommanbanten ber 4. 
Kav,-Brigade, Generalmajor W. Frhu. v. Lindenfeld, und jene 
von Regensburg durch ben Commanbanten ber 5. Inf. Brigabe, 
Generalmajor 8. Grafen v. Bernel-Sternau, — Der Oberftlieus 
lleutenant H. Frhr. v. Pobewild vom 2. ſtuir.⸗Reg., der Mar 
jor H. Knott besfelben Reg., ber Unterguartiermeilter S. Hur⸗ 
ler von ber Stabtlommandantihaft Augsburg und ber Ober: 
lientenant J. Wilder vom 1. Art.⸗-Reg. find in den Rubeftand 
verfegt; ber temp. penf. Regimentsanditor F. Brunhuber bleibend, 
ber temp. penſ. Unterguartiermeifter M. Gapp auf weitere zwei 
und ber temp. penf. Oberlieutenamnt L. Ritter v. Hoffnaaß anf 
ein weitrered Jahr im Ruheſtand belaffen; bem charalt. Ober: 
lientenant F. Frhen. v. Meigenftein der Charakter als Rittmei⸗ 
fter & la suite verlichen und dem Unterlieutenant A Ja suite 
W. Frehrn. v. Ruffin die Enthebung von feinem Militär «Char 
vater bewilligt worben, 

Im Gecretariatd:, ‚Regiftraturs und Kanzlei: Dieuft bes 
Heeres wurden befördert: zum Dberregiftrater und Archivar: 
ber geh. Regiſtr. F. Prand im Krlegéwminiſterinum; zum geb. 
Ser: ber Minifterials Sekretär 1. Malle H. Glockner im 
Kriegsminiftertum; zum. geheimen Regiftrator: ber Miniſte⸗ 
rial« Sekretär 1. Claſſe Joſeph Kiefl im Kriegsminiſterium 
und H. Töpfer bei ber Militär-Fonds-Commiſſion; zu Minifter 
dialsSefretären 2. Kl.: bie Divifionsfommande:Sch. K. Schu⸗ 
fier vom Art.-Gorps-Gomm. und H. Seefrieb vom Gen.“Tomm. 
Nürmberg im Kriegaminifterum ; zu Dipifions-Eommando-Sefre 
tiren: bie Kanzlei ⸗Sekr. U. Knochel von ber Comm, Würzburg 


beim Gen.-Comm. Nürnberg und J. Majer vom Arlegsmir 
rium beim Art.:Gorps-Gomm.; zu Kanzlei-Sefretänem- bic # 
Kanzlei-Mktuare A. Moftermaier beim Gen,-Eomm. Wugst 
W. Schuhmann im Kriegsminitedum und. Chriſt. Wild bei 
Comm, Ingolſtabt; zu Megiments:Ranzlei-Mftuaren: bie U 
toriatsaltuare U. Wenz vom 2. Art.sReg. beim Gen.-Duar 
meifter:Stab und F. Kraus vom Inf.Leib-Reg. im Kriege 
nifterium. — Der Rittmeifler E. Frhr. dv. Haltenhaufen von 
Fuhrweſens · Esladren des 1. Art. Reg. ift in ben Rubeftandn 


fegt worden. 
Bermifhtes. 


Münden In ber letzten Sitzung ber k. Akademie | 
Wiſſenſchaften machte Fehr, v. Liebig folgende imtereffante U 
tbeilung: „Man hat bis dahin geglaubt, dab bie atmuofpbäri 
Luft die einzige und Hauptquelle des Sauerftoffes fei, welter: 
ben Prozeſſen ber Ernährung und dei Stoffwehlels im den fir 
fen Organismus zur Verwendung fommt, Mit Hülfe = 
neuen Apparates, für welchen König Mar aus cigenen Mini 
7000 fl, bewilligie, ift es jeboch gelungen, ben Beweis zu fü 
daß im beim Leib des fleiſchfreſſenden Thiers, bei vorwiegend © 
ftofffreier Nahrung, ‚eine „sehr beträchtliche Menge Sauati 
von dem Waſſer genommen wird, und bag demnach im gerie 
gegebenen Verhaͤltniſſen ein mächtiger Zerſetzungeprozeßß fatt ix 
welcher dariu bejtcht, daß Waller im feine Beſtandtheile gerlik 
bag fein Sauerftoff zur Bilbung von Kchlenfäure dient, währe 
ber Waflerftofl, dejlen Menge oft das Bolumen des Chiers vi 
überfteigt, ausgeathmet wird, Dieſer merkwürdige Borgang i 
thierifchen Leib, ift bis jegt fo gut wie unbefaunt geweien, cn 
feine Feitftellung kann nicht verfeßlen, ein neues Licht auf in 
Ernäbrungsprsceh und Stefjmehfel zu werfen" Im praftife 
Hinficht ſcheint bie Verfelgung der genannten Berfuche, mancıt 
lich für das Waſſer⸗ und diätijhe Heilverfahren, von auktrov 
bentliger Tragweite zu fein, da bieburch viele bisher noch wi 
erklärte Erſcheinungen aufgehellt werben. 

Münden, 22. Mai Im abgefloflenen Winter find 
biefigen Gaftkäufern nit weniger als 55 Paletote und u 
Ueberzieher gefteblen worden. Dieſe Kleibungsftüde verſchwar 
ben oft von dem Ort, wo fie gehangen, auf die väthielhaftef 
Weife. Befonders arg wurden dieſe Diebftäple vom Enbe De 
zember bis Mitte Februar betrichen, Vom hiefigen Bezirksge 
ridgte wurde nun vorgeftern ber 19 Jahre Ausgeher Eberle für 
rg 15 felde —** eg vei 
230 ⸗ + begangen zu haben und alb 2* hree 
Gefangniß 5* —— 

Unerlaubte Glüdsipiele betreffend veröffentlicht bat 
Bezirksamt r. d. I. Folgendes: Es iſt zur Kenntniß gekommen 
ba in lehterer Zeit die Anpreifung ven Promeifen ax 
Prämien auständifher Lottericanlehen, namentlich von Franffur 
aus, wieder beſonders ſtark betrieben werben und erft jüngit einer 
Anzahl von Gemeinbeworfichern Loofe zum Ankauf nnd zu 
Sammlung von Theilnehmern zugeſendet wurden. Die Ce 
meinbenorfteher werben deßhalb beauftragt, im ber Gemeinde be 
kaunt zu geben, baf derartige Anpreifungen nur auf einer Sp 
fulation ber Unternehmer berußen und babei lediglich ein Betru 
an bem Abnehmer ber Loofe beabfihtigt if. Außerdem wir 
aber nicht nur nad Art. 101 des Volizeiftrafgefeßbuches ie 
ftraft, wer ſelche Looſe verkauft ober Theilnehmer dafür faw 
melt, fondern nah Art. 102 bes Polizeiſtrafgeſetzbuches aus 
derjenige, welcher ſolche Loofe kauft. 

Aus Regensburg, 24. Mai, fhreibt mau dem SR. j 
R.: Au dem vor einigen Tagen veröffentlichten Mechenjchafte 
Gericht ber FE. priv. D.e Dampfſchifffahrtegeſellſchaft heißt es ü 
Bezug auf bie Erwerbung bes k. bayer. Betriebmaterials: bil 
bied das günftigfte Geſchaft fei, welches fie je abgeichloflen habe 
insbefonders deßhalb, weil dadurch eine der mächtigſten Eoncur 
renzen ihren Abſchluß gefunden habe. Durch biefen Rehenfchaf.a 
Bericht ift endlich auch offiziell conftatirt, daß das ganze Et 
Donaudanpfihifffahrts-Inftitut um 400,000 fl. zahlbar iı 
12jährigen unverzinslichen Raten vertauft wurde. 


Verantwortlicher Redakteur; F ®. I ger, Eigenthum, Druck und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbad, 


Berzeichnif der Falle, 


welche in Mittelfranfen bei der B. Schwurgericht Ci ng im Jahre 1863 
. A nr — ER 73 


sag Richter BL. Se 
der AV Anklage gegen: fi Präfivent. |. amd u vathedier 
indlung. 242 IT» iyut In > Sekretär. Mu 4J 


U: Witt ’ 6 S ke ions⸗ G * 
a0, den 8. Scauerheit, | —S— — [Ar Math da, Safe 


Duni m Betrugs. te — — — 






















JV ec. v. 
. Fall: Roth, Kaspar, Dienſtknecht von Wollers- Derſelbe Dieſelben 
ſtag, den 9.) Dorf, wegen — 
Sun | a u7a 0 j 
T. Fall: Stöhr, Georg, Flaſchnergeſelle von Miün- 
Se den —3 ‚ wegen Verbrechens ber 
0, Juni Nothzucht. 


V. Fall: Groll, Idhann, Schneidergeſelle von) Appellations 
merjtag, ben Schwarzach, wegen Verbredensdes Morde; Gerihts:Nath Rath Greiner 
HisSamftag,) und Naubs. Numpler Rath Haud 
113. Juni | Aſſeſſor Zernott 
| Sec. Dollfuß 
V. Fall: Brendel, Friedrich, Schneidergefelle von Derjelbe Rath Hommel 
ntaq, den 15.) Bubenheim, wegen Verbrechens des Ber: Rath v. Ebner 
Juni ſuchs der Nothzucht. Rath Raab 
Aſſeſſor v. Truchſeß 
Sec. v. Krafff 
VI. Fall: Schneeberger, Bartholomäus, Schuh— Derjelbe Rath Hommel 
tag, den) madermeilter von Schwabach, wegen Nat Raab | 


16. Juni Verbrechens des Mißbrauchs zur wider: Aſſeſſor v. Truchſeß 
natürlichen Wolluſt. Aſſeſſor Zernott 
Sec. Kellein 


V. Fall: Dertel, Georg Thomas, Steinhauerge-Bezirlsgerichts- Dieſelben Richter De elbe 
itiwoch, den| ſelle von Wöhrd, wegen Verbrechens des Direftor _\Sec. Abel 
17. Juni Diebftahls. Krauſſold 
VII. Fall: Mühlardt, Johann, Kammmacherlehrling Appellationss Rath Gommel Kleiner 
ymerftag, ven| von Röthenbach, wegen Verbrechens des; Gerichts- Rath Rath v. Baur 
18, Juni Diebjiahls, Numpler |Rath Lucas 
Nath Raab an 
Sec. Berlin 
IX. Fall: Buſch, Chriſtoph, Schuhmachergeſelle von Bezirksgerichts· Rath Greiner Vomit 
seitag, den 19.) Kleinſeebach, wegen Verbrechens des Diveftor - Nat Haud 

Juni Diebjtahls. sraufiold | Rath Raab 

Aſſeſſ. Outfchneibe 
’ Sec. Braun e 

X. Fall: Hagen, Conrad, Gütlersfohn von Möh- Appellationd: Rath Greiner Bonn « 


samftag, den) vendorf,.mwegen Verbrechens des Mords. Gerichts Rath Rath v. Ebner 
20. Juni Numpler — 
Aſſeſſor Zernott 


en Sec. v.Bölderndorff Ne 
XI. Fall: Korbacher, Mois Ludwig, Schuhmacher- Derſelbe Rath Hommel Kleiner 
Montag, den | gejelle von Ansbach, wegen aaa Nor J Rath v. Baur a 


22, Juni des Diebſtahls. Nath Lucas 
Nath Naab 
Sec. Kaiferswerth 

XIL Fol: Beſold, Sigmund, Papiermachergeſelle Derſelbe 7 Rath Güßregen Derſelbe 
Dienftag, den | von Kittenberg, wegen Verbrechens des Nath Greiner 
23. Juni, Vor) Diebftahls. Rath Haud 
mittags 8 Uhr Aſſeſſor Zernott 

Sec. Fol 


li 6 ah 
XI. Fall: Janßen, Karl Joſeph Hubert, Dr. juris Derjelbe Nath Hommel Derſelbe 
| Dienftag, den | von Frankfurt alM., wegen zweier Vers 





23. Juni, Vor⸗ brechen des Betrugs, Nath v. Ebner)»; 
mittags 10 Ahr . ‚= 11 Affeffor v. Truchſeß 
Ser, Kapy _ 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatt Nr. 135, 


Verzeichniß 


der zur 





I. Schwurgerichts -Sitzung für Mittelfranken pro 1863 


berufenen 


Gefchwornen und Erfaßgefchwornen. 






Bor- und Bunamen. 





1/Dr. Bed, Herrmann 

2 Bach, Herrmann 

8 Ebner, Philipp 

4 v. Cramer-Klett, 

5 Roſch, Georg Michael 

— —— Auguſt 

7 Braun, Franz Bernhard 

8, Schmidt, Friedrich 

9 Klemm, Erdmann Friedrich 
10 Schübel, Friedrich Milhelm 
11lRerfhbaum, Johann Sebaftian 
i2 Rug, Kaspar 

13 Dirſch, Georg 

14 Meyer, Carl Ludwig 
15/Rofenbaner, Wilhelm 
16/Meyer, Johann Peter 

17 Siebenkaes, Johann Friedrid 
18/ Meyer, Johann Martin 

19 Lamprecht, Herrmann 
20/Deininger, Johann Georg 
21 Sturm, Johann Leonhard 
22 Goeswe in, Georg 
28 Wollmershäuſer, Friedrich 
20 Fuqhs, Joſeph 

20 Bolff, Albrecht 

26 Schlecht, Konrad 
27 Hofmann, Nelchior 

28 Stöber, Friedrich Wilhelm 
29 Wellhöfer, Andreas 
30 Schleicher, Johann Georg 
IN. 








1Schlichting, Ehriftian 

2 Merk, Georg 

3 Holzinger, Friedrich 

4 Fuchs, Georg 

5|v, Crailsheim, Ernſt, Freiherr 
6 Kolb, Johann 










I. 
Privatier 

Hopfenhändler 
Buchbindermeifter 
Fabrikbefiger 

Defonom u, Gemeinbevorfieher 
Hopfenbändler 

Miüllermeifter 

Kaufmann 

Handelsmann 

Kaufmann 

Bauer 

Magiftrats-Rath 

Müller 

Lebfüchner u, Magiftrats-Rath 
Eonditor 

Defonom 





Landwirth 

Großhändler 

Bierbrauer 

Bauer und Gemeindevorfteher 
Magiftrats-Rath u. Bierbrauer 
— 

Bierbrauer 

Brauer und Gaſtwirth 
Gaſtwirth 

‚vorm. Gemeindevorſteher 
Broncefabrikant 
Doublewaarenfabrikant 
Landwirth 








Geibworme: 





Wohnort. 





Nürnberg 

Nürnberg 

Erlangen 

Nürnberg 

Ergersheim, Log. Uffenbeim 
Nürnberg 

Baffermungenau, Log. Heiläe 
Erlangen 

Windsbach, Log. Heilsbren 
Ansbach 

Gungendorf, Ldg. Erlbach 
Eichſtãtt 

Schaffhauſen, Log. Kipfenberg 
Burgbernheim, Wg. Windsbeim 
Ansbach 

Rübleinshof, Wg. Utdorf 

Lauf 

Oberndorf, Log. Herrieden 
Nürnberg 

Winds heim 

Frommetzfelden, Ldg. Leutercher 
Berching, Log. Beilngries | 
Erlangen 

Beilngries 

Rothenburg | 
Eichftätt 
Veitsbronn, Log. Fürth | 
Fürth 

Nüznberg 

Negelsbah, Log. Schwabach 








Erfag:Gefibwporme: 


Kaufmann 
Müller 
Weinhändler 
Gaſtwirth 
Privatier 
Spezereihändler 


Ansbach 


— — — — —— — — — — — — — — — — —— 


Ansbach, am 6. Juni 1868. 
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Zur Geſchichte des Rothenburger Krankenhauſes 


(Eingefandt,) 
Rotbenhbura 22 SQouuar 











Dr. beitätigt, daß der Se © fände in der bie: 
igen Kranfenanftalt jenen Verfaſſer auf falſcher Fährte fucht. 
Würde er den wirflihen Verfaſſer kennen, jo wäre es ihm 
vermutblih nicht beigefallen, mit foldper Dftentation von 
nit jener Einfendbung 

d vielleicht nicht 


DB. zu ſetzen ge: 
| von der Sache 
angebe. Zwar 
elle im alle, 
S- Zur Bequemlichleit für die Titl. HS. Abonnenten fügen wir nachftebenden Beftell: —— 
Land-Roftboten übergeben werben darf. Ba da Ver ih jo 
a 
Beitungs-Seftellung. Re Kies 
rn der k. Poftverwaltung, Pofts Pe mind, 
| Kranlena 
— Eremplar des „Unöbacher Morgenblattes“ —— 
für das II1I. Quartal 1863 und legt den Betrag von 1 fl. bei. 
Ort und Datum: Name nud Stand: ee Hebel der 
| Meinung jenes 
he 
Train . uns Brte in Uniten. 
m Pr Pflicht 
iſe ee * 


cednung nebradht ttirde, bat iin aber tt demjelben einen 
böhten eier bezüglich grundlicher Ausrottung des Uebels 
wet, und er wird — mögen fi das gewiſſe Leute gejagt 
ın laffen! — von nun an weder Mühe noch jelbit materi- 
e Opfer, auch nicht fogenannte Indiscretionen bezüglich 
nzelner Berfönlichteiten jcheuen, wenn dies dazu dient, das 
ebel auszurotten und deffen Rückkehr zu verhindern. 

Die „Berichtigung“ bat übrigens dem Verfaffer der 
ſten Einſendung — was er ſchon vorher mußte — wieder: 

®, Die Nebaltion muf; bier befennen, daß fie irrthümlich fragliche 
Ftmiberung® einer Berichtigung {ohne jedoch jo zu neuuen) gleich 
whtet ee geglanbt hat, biejelbe nach 3. 47 des Prefigeletes be: 
bein zu ſollen 


chen laffen a u nicht 
Der ———— PET 57 Jahre alt, — 

Polizeidiener dahier, in der Ehe lebend mit einer contracten, 
u jeder ————— * dm I a in 
nterftüßung ihrer allein zu Hau 

jährigen Tochter Eve bedarf, jo * —* 

der Mann iſt, der den Krankenwärterdienſt Pu 2 

Abtheilung für in beforgen nr ns 

der Erwiderung zugeitanden ift, wegen —— = 

Nervenfieberkranten zu 24 ſtündigem Arreft verurtbeilt, 

ein Ausfpruh, mogegen bie Staatsanwaltichaft dem Ber: 

nehmen nad f die Berufung einlegte, weil ihr (das 
Strafmaß im Verhältniß zu den conftatirten Thatſachen zu 








Ansbader Morgenblatt. 


(Beilage zu Nr. 151.) 


Bermifhbtes 


Zur Gefchichte des Nothenburger Krankenhaufes. 
(Eingefanbt,) 

Rothenburg, 22. Januar 1868. Eine unlängft 
siefem Blatte veröffentlichte Beſchwerde bat vor wenigen 
ſen eine Ermwiderung gefunden, ber mit Unrecht von ver: 
icher Redaktion die Vezeichnung „Berichtigung“ beigelegt 
'de.* — mit Unredt, weil in der That nicht? vom Me 
lichen jener Beſchwerde berichtigt iſt. Jeder aufmerkſame 
ı benfende Lefer wirb ſich hievon beim Zufammenhalte der 
ver Einfendbungen überzeugen. 

Der Berfafler der erjten Einfendung hätte daher, wäre 

zweite Einfendung ihrem Inhalte nach auf den Verſuch 
Hränft worden, das in der erften Einjendung enthaltene 
atſächliche zu berichtigen, gar feine Veranlaffung zu einer 
hmaligen Erwiderung feinerfeits gehabt. Jeder Denkende 
ßte — davon konnte berfelbe überzeugt ſein — was er 
ı der Sache zu balten habe. Der Zwed der Einjendung 
r erreicht: die öffentliche Aufmerkſamteit war auf die Miß— 
nde im biefigen Krankenhaus gelenkt, und ed mußte, ab 
eben von dem Mifipandlungsfalle, von dieſen Webelftänden 
bere Notiz genommen werden. Weiteres bezweckte zunädjit 
' Einfendung nicht. Doch muß der Einfender offen befen- 
n, daß er, Ps das Bachlein der eingeleiteten Disciplinar⸗ 
terjuhung etwa in ben Sand verlaufen und bie bisherigen 
ißſtande fortdauern follten, nach Kräften bafür Sorge zu 
ıgen entſchloſſen ift,- daß die verronnenen Gewäſſer an 
(derer Gtelle, und zwar mit Macht, wieder zum. Vorſchein 
mmen. 

Die Art und Weife, in der man es dem Berfafler der 
infenbung von gewiſſer Seite förmlich als Berbreden an: 
erechnet wiſſen möchte, daß die Sache zur öffentlichen Be: 
srehung gebracht wurde, hat nun aber in demfelben einen 
höhten Eifer beztiglich grümdlicher Ausrottung bed Uebels 
welt, und er wird — mögen ſich das gewiſſe Leute gejagt 
in Iaffen! — von nun an weder Mühe noch jelbit materi- 
le Opfer, auch nicht fogenannte Indiscretivnen bezüglich 
nzelner Berfönlichteiten ſcheuen, wenn bies dazu dient, das 
\ebel audzurotten und deſſen Rüdkehr zu verhindern. 

Die „Berichtigung“ bat übrigens dem Berfafler ber 
tften Einfenbung — was er ſchon vorher wußte — wieder: 


“, Die Nedaktion muß hier befenmen, daß fie irrihümlich iragliche 
Ermwiderumg" ehter Berictigung-tohme fie jedoch jo zu weumen) gleih 
acstet und darum geglanbt Kat, bielelbe nach 3. 47 deö Preigejehes be: 
jandelu zu jollen. 


olt beitätigt, daß der Fürſprecher der AZuftände in der hie- 

en Krankenanftalt jenen Verfaffer auf falſcher Fährte fucht. 
Würde er den wirklichen Berfaffer kennen, fo wäre e8 ihm 
vermutblih nicht beigefallen, mit folder Ditentation von 
„ſpeciellen“ Zweden hu fpreden, die mit jener Einfendbung 
verfolgt: werden jollten. Auch hätte man fich vielleicht nicht 
am Schluffe der Erwiderung auf das hohe Ro zu ſetzen ge 
fucht und denjelben darüber belehrt, daß er von der Sache 
gar nichts verftehe und ihn foldhe gar nichts angehe. Zwar 
concurrirt er nicht jelbft um die Kranfentwärterftelle im Falle, 
daß das bisherige Märterperfonale eine anderweitige Ber: 
wenbung erhalten ſollte. Auch ift er nicht Protector eines 
alten Bolizeifoldaten, dem er im Kranfenwärterdienfte ein 
ruhiges Quiescenzplägchen ? veriheffen wũnſcht. Eben jo 
wenig iſt er. ein junger Aſſiſtenzarzt, der etwa darauf fpe 
culiren fünnte, daß die Stelle eines in ber Srankenanftalt 
ſelbſt wohnenden Ajfiftenten, zum befjerer Beaufſichti⸗ 
gung des Krankenwartdienſtes, geihaffen werde. Allerbings 
aber verfolgte er bei jener Öffentlihen Rüge, neben allge 
meinen Qumanitätszweden, einen Specialzmed: den nämlich, 
duch Abitellung der gerügten Mißſtände die Krankenanftalt 
in einen Zujtand verjegt zu fehen, ber geflattet, eine erfranfte 
Dienftmagd mit Beruhigung, und ohne daß fie miberftrebt, 
ber Anflalt anzuvertrauen. 

Als Staatsbürger und Gemeindeangehöriger hatte der 
Verfaſſer der Einfendung ein Recht, dergl ichen -Uebelitände 
zu rügen, nachdem keine genügende Garantie vorhanden jchien, 
daß bie Kreiſe, melde die nad der Meinung jenes 
Fürſprechers „allein anging“, von folder eingehendere Noti 
nehmen würden. Als Haupt einer —— in der ie 
Dienftboten befinden, hatte ex aber auch jogar bie Pflicht 
dazu. Er wird fi in diefer Auſchauungsweiſe durch jenes 
vornehme Abſprechen aller Berechtigung auch nicht irre ma- 


en. 

Der Krantenwärter Lochner, 57 Jahre alt, ehemaliger 
Woligeidiener dahier, in der Ehe lebend mit einer contracten, 
zu jeder Sranfeuwärterdienftleiftung unfähigen Frau, bie ber 
Unterftüpung ihrer allein zu Haufe befindlichen fiebenzehn- 
jährigen Tochter ſelbſt bedarf, fo daß es fait ausſchließlich 
der Mann ift, der den Krankenwärterdienſt (NB. in ber 
Abtheilung für Weibsperfonen) bejorgen muß, wurbe, wie in 
der Erwiderung zugeitanden if, wegen Mißhandlung einer 
Nervenfieberkranten zu 24 ftündigem Arreit verurtheilt, — 
ein Ausſpruch, wogegen bie Siaatsanwaltſchaft dem Ber- 
nehmen nad fofort die Berufung -einlegte, weil ihr-jbas 
Strafmah im Verhältniß zu ben conſtatirten Thatſachen zu 


niedrig ſchien. Es wurde nämlich dur die Beugen beitä: 
tiget, daß ber Krankenwärter der — im Delirium aus dem 
Bette geiprungenen — Kranken mit dem Arme gewaltfam 
unter dad Kinn fuhr, jo daß ihr Kopf an die Wand ans 
ihlug (fein Einwand, er babe dies blos getban, um ſich 
eines beabfihtigten Bifjes zu erwehren, blieb uneriwiejen), — 
daß er fie an den Haaren geſchlittelt, daß er ihr, nachdem 
er fie auf das Bette geworfen, einen Schlag auf den Hintern 
verfeßt babe, Auch ward, obſchon das öffentliche Verfahren 
fih eigentlih nur mit Gonftatirung der angeblihen Mißhand⸗ 
(ung befaßte, bei biejer Gelegenheit conftatirt, daß man die 
am Gerelealtuphus Leidende im allgemeinen Krankenzimmer 
gelaffen hatte, bis die übrigen dort befindlichen Kranken er 
flärten, fie könnten das Nafen und Schreien nicht länger 
ertragen. Ferner fam vor, daß der Arzt dieſer Kranken 
Senfpflafter für das Genide und die Fußſohlen verordnete, 
der Stranfenwärter aber ſolche nur im Genide, nicht auch 
an den Fußfohlen, anlegte, weil, wie er al$ Grund an 
gab, burd letteres das Bette beſchmutt würde. 
Auffallen mußte es ferner, daß bei dem fragliden, anfäng- 
lih im allgemeinen Krantenzimmer, fpäter im fogenannten 
„Narrenftübchen” fpielenden Vorfalle von einem antvefenden 
weibliden Wartperfonale Nichts vortam, wohl aber, daß 
Dr anweſenden Kranken jener Patientin aufgebettet 


Der Vorfall bezüglich bes Kranken, defien Annahme 
verweigert wurde, ber in folge deſſen wieder in die Frohn⸗ 
fefle durch ben begleitenden Polizeidiener zurückgebracht wurde, 
und, als er fodann nochmals zum Krankenbaufe geführt 
wurde, entfprang, und fo ber für ihn jebenfalls uner 
quidlichen Debatte, zwifchen bem Polizeidiener und Kranken: 
wärter ein Ende machte, ift ftabtbefannt, und es verräth 
eine völlige Untenntniß des Einjenders der Erwiderung über 

Weſen und die Vorausſetzungen des Amtsgeheimniſſes“, 
wenn er zu verftehen gibt, daß in dem Belanntiwerben bie 
fer Kräbmwinteliade bie Verlegung eines Amtsgeheimniſſes 
liege und fomit bie Öffentlihe Erwähnung dieſes Borfalles 
eine Indiseretion die urfprünglichen Belanntgaben jet. 
Mo derartige Anfhauungen, in Kreifen, die fi für aus— 
ſchließlich beredhtigt halten, über, öffentliche Anftalten das 
Wort zu nehmen, verbreitet. find, iſt es freilich nicht zu ver: 
wundern, wenn das Licht der Deffentlichfeit nicht überallhin, 
wohin es Phi —* feine heilſamen Strahlen jenden kann. 

tipreher behauptet, daß nur Perſonen, 
die im eng * econvalescenz geweſen, zum Holztra⸗ 
gen verwendet worden ſeien. Man iſt aber im Stande, au 
Fälle, wie den in der früheren Einfenbung angeführten, nad: 
jumeifen. Wer beurtbeilt übrigens den Grab der Recon: 
valescenz im folden vom Fürſprecher zugeflandenen Fällen ? 


der Krankenwärter, oder der entfernt wohnende Spital 
Diver überläßt man diefe Beurtbeilung ihres Zuftandes ı 
Halbgenefenen jelbft? Iſt es zuläffig, daß Kranke, vie 
Augenübeln in der Anftalt behandelt werden, für Die Du 
haltung des Kranfenwärters Nähereien, wenn auch im, 
ftande der Neconvalescen;, verrichten? Was bat der F 
ſprecher auf folde Fragen zu antworten ? 

Derjelbe läßt die Körper der Gejdhiebenen ‚‚zwar mi 
auf das Paradebette legen”, aber über den Hof trage, au 
den Sargdeckel ſodaun bis zu erfolgter keihenbeiss 
vom Sarge abgenommen bleiben. 

Ein Arzt ift der Fürfpreher in feinem alle. & 
wirde fi jonft gewiß nicht jo verfchnappt, er würden 
Sinn der betreffenden Rüge beffer verftanden haben. ! 
Tobdtenfammer iſt aljo nicht in der Kranfenanftalt ſat 
man muß den Verſchiedenen, natürlich im Sommer wie Er 
ter, dorthin über den Hof tragen. Die Todtenkaum 
iſt abgelegen, der regelmäßigen Aufſicht unzugänglis 
ob fie in der rauheren Jahreszeit, wenn beſetzt, ettwas din 
Heizung erwärmt wird, muß der Spitalarzt wiſſen. W 
ſcheinlich ift es nicht, denn am Krantentwärter wird gerähe 
„daß er viel Holz erſpare.“ Iſt der Körper über den dı 
in jene abgelegene Kammer geihafft, fo bleibt der Car 
bis zu erfolgter Leichenſchau geöffnet. Was nahe 
gefchehe, wen dieſe ftattgefunden bat, darüber Aufiäluh r 
geben, hat dem Fürſprecher nicht beliebt, wie er denn übe 
haupt über fo mandes Andere vom Inhalte ber erften ©, 
ſendung vornehm hinwegzugehen für gut befunden hat. W 
ein vermeintlich Berjchiedener jo aus der Temperatur 
Krantenzimmer zur Winterszeit über den einer beitändig 
Zugluft ausgefepten, jehr geräumigen Hof op. jener Ku 
mer gebradt und bort vom Leichenbeſchauer befichtigt vcid 
jo darf, bäucht ben Berfafjer diefes, ber etwa nur Sche 
tobte nicht mit Grund befürchten, daß er lebendig begras 
werde. Die mit ihm vom Augenblid feines vermeintlige 
Abſcheidens an vorgenommene Manipulationen dürften & 
mit peinlicher Wahrſcheinlichkeit vor einem folden Schidis 


ven, f 
Schließlich fei dem Einfender der Erwiderung bie Te 
fiherung, daß das Materiale zur früheren Einjendung nic 
„blos dem Stabtllatich” entnommen ift. Ihr gingen \vrg 
fältige Erfundigungen bei competenten, d. 5. bei Männer 
voraus, deren Bildung und Beobachtungsgabe wie fonfti 
Verbältniffe fie in die Lage verfegten, die Uebelftände * 
Anſtalt beurtbeilen zu können. Auch bat er felbit Wahrd 
mungen in dieſer Hinficht gemacht. - Nicht minder hat erüü 
Io alle Fälle mit Beweismitteln zu wappnen gejucht, w 
er bat deren mehr im Vorrathe, ala nötbig fein dürfte 
Der Race ber Dberflächlichteit iſt demnach ungegründei 





Verantwortlicher Rebalteur: J. G. Meyer. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbach. 


— — — 


ſSonntags-Beigabe 


Ansb 





N 4. 


acher Morgenblatt. 


Sonntag, ‚ben 1. Februar. 


1863. 





Inwendig lernt fein Menſch fein Innerſtes 
Erfennen; denn er mißt nach eignem Maaß 
Sich bald zu Hein und leiber oft zw groß, 
Der Meuſch erkennt fih nur im Menſchen, nur 
Das Leben lehret Jeden, was er je. 





Das Büshen von Lande, 
Eine Familiengeſchichte von Otfried Mylius, 
(öertfepung.) 


x junge Mann flieg in den Wagen, und die beiden fräftigen 
— erde trabten mit ſchmeilerndem Hufſchlag der Stadt 
uw. Der Infafle des behaglichen Wagens machte ſich allerlei Gedan- 
en über den verbindlichen Empfang, der ihm geworden war, aber bieje 
eis laut. „Der gute Vater Teint doch Unrecht zu haben 
nit feinem Vorurthell gegen die veiche Schwägerin, “ murmelte Hert 
Balder finnend vor fih hin; „er hat fie mir als ſchroff und abſtoßend, 
tolz und hochfahrend geſchildert, er hat mid darauf vorbereitet, daß 
ir nur Geringfgägung und Anfeindung von iprer Seite begegnen 
pürde, und fiehe dal ſtatt deſſen läßt bie feine Grau fi) herab, mir 
hrem eigenen Wagen zu ſchiden, und entſchuldigt id, daß fie mid 
icht felber am Bahnbofe empfangen habe, Das if ja das Ihmur- 
erade Gegentheil von dem, was ich zu erwarten hatte, Sollte fie 
sirflich zu meinen Gunſten Ausnahme mahen?t... 

Unter biefen und ähnlichen Betrachtungen hielt der Wagen plög« 
id mitten in der Stadt vor dem erleuchteten Thorwege eines großen 
zauſes. Der junge Balder glaubte fih an Ort und Stelle und 
ode am das Wenfer, daß ihm der Lalai, der vom Bode geſtiegen 
ar, den Schlag öffne, Diefer fam der erhaltenen Weiſung nad, 
Sind wir zur Stelle?* fragte Balder. 
| „Rein, um Vergebung!” war die Antwort; „gedulden Sie fid 
ur einen Augenblick, Kerr Balder; wir find bier vor Dem Hötel 
um Walfen, wo bas Poſtburcan iſt, und ich fol anfragen, ob einige 
unge Damen, bie mit dem Gilmagen erwartet werben, ſchon angelom⸗ 
* en „26 fo!” erwiderte Balder und zog den Kopf zurüd, 

Bei Mennung des Namens Balder hatte ein Herr in einem 
Reifemantel, der unter dem Ahormege gefianden hatte, als ob er je- 
nand erwarte, unwillkürlich anfgefehen nnd mufterte num den Magen 

erde. 
nr Er in diefe Eruipage, Kutfcher 7" fragte er denſelben. 
— „Des Herrn Kommerzlentaths Balder”, war bie Antwort, 
Ap, um fo befier!* verſetzte der Fremde und eilte in bas 
airdgeſchoß des Hotels zurück, von wo er jedoch erſt nach einer Weile 
urüctfehrte, um gerade mod zu feben, wie der Lakai zwei Damen in 
en Wagen hob, und dann den Wagenſchlag flog, worauf er einen 
Boffärener mod befahl, das Gepäd der Damen fogleid nad} der 
Billa Balder hinaufzubringen. 

— „sr, guter Freund, if ber Wagen ſchon voll?“ fragte ber 
jrembe den Zafai, und Hopfte ihn auf die Achſel. 

„Allerdings“, veriepte der Zafai etwas barſch, nah dem er ſich 
twas umgefehen und den alten Hut und nüchternen Meifemantel des 
ı bemerkt, der ihm amgerebet hatte; „das iR eine Privat-Equipage, 
sit weicher niemand font fahren fann,*® 


waren nur angenehmer Art, und wurden zulegt in einem 


raſch. 


— „Als ich, guter Freund! Auch ih bin im Begriff, mid 
nach dem Hauſe bes Herrn Kommerzienraths zu begeben”, fagte der 
Fremde heſcheiden. „Wenn daher ein Plätzchen im Wagen...” 

„Bebaure — der Wagen ift voll”, erwiederte der Lalai etwas 
grob; „und überdieß. hab’ ich feine Exlaubnig, jemand anders aufjus 
nehmen, als den Neffen Des Herrn Kommerzienrathe umd diefe zwei 
Damen.” 

— „Der Herr ba drinnen ift ein Reffe des Herrn Kommer 
jienrathe?" fragte der Fremde. 

„Ei freilich‘, nerfegte der Lalaiz „es iſt der junge Herr Bal 
der aus Amſterdam ...“ 

— „Aus Amferdam? der da drinnen?’ rief der Fremde über 
„Ste Iren ....“ 

„Gewiß night — er hat mir's felber gejagt! Aber ber ‚Here 

mag eutſchuldigen; wir find prejfirt und haben feine Zeit zu verlie⸗ 

ven, He, Drang, fahr zu!“ rief er dem Kutfcher zu und ſchwaug 

fid auf ben Bod hinauf. 

Der Wagen raffelte davon und war dem Fremden, der ihm 
nadjtarıte, raſch aus dem Geſicht verſchwunden. „Was war das? 
Der junge Balder aus Amperdam? Gin Doppelgänger oder ein Be- 
trug?!” murmelte der Ftemde aufgeregt; „darüber muß id ſogleich 
in's Klare fommen, Over war es eiwa nur eine Myiififation, die 
ſich die Goufinen mit mir erlaubten? Haben fie mid) vielleicht heute 
Nachmittag erkannt, als ich an dem Landhauſe worüber ging, oder tft 
ihnen auf irgend eine andere Weife zu Opren gelommen, daß id 
ſchon hier war und im Gaſthofe abftiig, während fie mic erwarteten, 
und. fie wollen mich nun auf dieſe Weiſe dafür beſtrafen.“ Jenun, 
das muß fih bald auffläzen! — He, Mann,” wandte er ſich an den 
Poſtſchaffner, der focben mit feinem Karren voll Gepäd der Gquipage 
des Kommerzienraths folgen wollte, „würden Sie jo freundlich fein, 
mir um Geld und gute Worte mein Gepaͤc ebenfalls nach der Billa 
Balder mitzunehmen t’" 

— „D ja, warum nidt? der Herr mag's nur hergeben, . .“ 

Wenden Sie fih an ben Oberkellner! He, Herr Schmidt, 
haben Sie die Güte, diefem Mann hier meinen Koffer nnd Reifefad, 
meine Hutihadtel und meine Shamwls zu übergeben? Meine Zeche 
orbme ich morgen. Mein Name ift Balder, Neffe des Kommerziens 
raths — 

„Schon gut, Herr Balder! Ganz zu Ihrem Befehl!" rief der 
Wirth und trippelte herbei, um dem Fremden das Geleit bis an bie 
Schwelle zu geben; allein diefer hatte den Mantel fon abzenommen 
und über den Arm gelegt, um raſchet gehen zu fönnen, und ſchritt 
haſtig in die dunkle Racht hinein, 

Als der Wagen des Kommerzienraths die Anhöhe erreichte, trat 
die Billa mit igren ‚glänzend erleuchteten Fenſtern und den Fackeln 
und Gasflammen vor der Fronte wirklich wie ein Feenſchloß aus der 
naͤchtlichen Nandihaft heraus. Cine Meite Equipagen hielt vor dem 
Haufe, von dem einen Gartenibore der Auffahrt an bis zum Portale, 
um die reihgefhmüdten, eleganten Gafte zu entladen. Cine gaffende 
Bolfsmenge, worunter viele Babrikarbeiter und Arbeiterinnen, hatte 
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fih vor dem Auffabristbore verfamugtt, und flafrte_in’die Magen 
hinein, worin die geputzten Damen faßen, ober flierte den Portier an, 
der im blauen, gallonirten Mantel und goldbetreftem Hut, mit bem 
Stock in ber Hand am Thore fand und zugleich die ordnungsmäfige 
Bedienung ber beiden Pechpfannen beaufſichtigte Die Equipage des 
Kommerzienratbs fuhr jedoh nicht am vorberen Portale auf, ſondern 
fogleih dem Hof au, wo fie vor dem Gartenfalon bielt, Die beiden 
jungen Damen und der junge Balder fliegen aus, bemerften, daß bie 
Halle aus der Belle-Etage fogar den Hof mit einer Lichtfüle übergof, 
und hörten die erſten Accorde der Ballmufif droben tönen, Kaum in 
den Speifefaal getreten, kamen ibnen ber alte Hausbiener Stephan 
und Pauline entgegen und empfingen fie mit ber größten Zuvorkom⸗ 
menbeit Namens der Herrſchaft, die fehr bebauerte, fie nicht perlönlich 
begrüßen zu fönnen, fondern foeben genötbigt fei, die Ballgöfte dro⸗ 
ben zu empfangen. 

Mibrend Pauline fih der jungen Damen annahm, und ihnen 
mit dem Armleuchter vorangiena, um fie über die Hintertreppe in das 
zweite Stockwerk binaufzuführen, hatte der dicke Stephan ſich dem 
jungen Herrn zur Verfügung geftelt und ihm einige leichtere Stücke 
feines Gepäds abgenommen. „Darf ih Sie bitten, mir zu folgen, 
Herr Balder?” fagte er mit kriechender Unterthaͤnigkeit; „die Damen 
baben Sie fhon den ganzen Tag erwartet, und Ihnen au jebem Zuge 
bie Equivage entgenennefihidt, Die amädige Frau fürdtete ſchon, es 
möchte Ionen ein Unfall augeftoken fein, fo daß Sie heute gar nicht 
mebr fimen, Aber um fo arößer wirb mum die Freube fein, und ich 
werde Sie der gnädigen Frau ſogleich melden! — Hören Sie die 
Mufit? Der Ball bat fhon begonnen, und die Geſellſchaft iſt brile 
lant“, fuhr er fort und blieb auf der Mnlände der erften Frepbe ſte⸗ 
ben, wo er eine Thüre öffnete, „Sehen Sie, dort die Bogenthüre, 
mo die Drangenbäume Reben, führt in den Empfange-Salon, — Ahr 
Zimmer iſt aber ſchon gebeizt, und wird hoffentlich ganz bebaglich fein. 
Ih werbe Ihnen den Koffer ſogleich berauffhiden,' und bis Sie ſich 
umgefleidet, werde ich die Ehre haben, Ihnen ein’ Meines Diner fer» 
diren zu laffen, denn das Souper ift erft bie Mitternacht beſtellt, und 
Sie werden Appetit haben von der Meile. Die anädige Frou hat 
ſchon alles für Sie angeordnet, Herr von Balder, und die Abendqe 
ſellſchaft und der Rail. den mir heute haben, merben Ihnen zu Er 
ven, zur Beier Ihrer Ankunft gegeben: Die Einladungen find ſchon 
vor zehn Tagen ausgefhidt worden, und die ganze vornehme Welt 
ber Stadt und Umgebung iſt beigezogen. So, bier find wir zur 
Stelle, guädiger Herr! Haben Sie die Güte, es ſich einftweilen ber 
quem zu machen)” Damit öffnete der Diener bie Thüre eines Außerft 
eleganten Zimmers, das von zwei Rampen erleuchtet, von Blumen 
durchduftet und von einer bebagfiben Wärme durchzogen, und durch 
fhwere Portibrei von einem ebenfo eleganten Schlaffabinet getrennt 
war, 

Der junge Balder war faum allein, fo warf er fih in einen 
Stuhl und fab fih fo verwundert und betroffen im Zimmer um, als 
ob er wirklich feinen Augen nicht trauen wollte. „Wabrbaftig”, ſagte 
er und rieb fib die Stime und ergriff den filbernen Armleuchter, 
welchen der Diener auf ben Tiſch gefept hatte, „wenn ich nicht mit 
meinen eigenen Händen das. alles greifen fünnte, fo vermödhte ih es 
fürwahr nicht zu begreifen! Ich komme mir vor wie ausgewechſelt. 
Hat der Onkel denn feinen Scherz mit mir getrieben, als er mir ſchrieb, 
er wolle mir dur Wohlwollen reichlich erſetzen, was etwa in dem 
Benehmen der Tante demütbigend für mic fein fönnte? Oder follte 
Tante Albertine ihren Sinn geändert und ibr Vorurtheil gegen bie 
armen Anverwandten ihres Gatten abgelegt haben? Die Urt ber 
Aufnahme wenigftens, welde ih bier finde, bätte auch meine fühnften 
Erwartungen übertroffen, wenn ich mir je folde gemacht haben 
würde... Welcher Reichthum, welcher Gefhmad und Fugus!* fubr 
er fort, raffte fih auf und befictigte die Einrichtung des Zimmers, 
die Pracht der Möbel und des Gerätbes auf dem Waſchtiſche ꝛc., bis 
wieder am die Thüre gepocht ward und der dicke Diener nochmals ein« 
trat und meldete: „Die gnädige Frau und die gnädigen Fräufein lafr 
fen fih Ihnen beitens empfehlen, Herr von Balder, und find fehr über 
Ihre Ankunft erfreut. Die Frau Kommerzienrätbin läßt Sie freund- 
Ih bitten, ſich raſch umaufleiden, denn Me wird ſich nachher die Ehre 
geben, Sie bier aufzuſuchen und in die Salons einzuführen!“ 

— „Zu viel Ehre von meiner gütigen Tante!” ermieberte ber 
Ga; „fürwahr fie beſchaͤmt mich fürmlih durch fo viel Wohlwollen, 
dur dieſe unverdiente Güte ! Sagen fie ter Tante meinen berzlid« 





fen Dank und melden Sie ihr, daß ih mich mit meiner Ir 
beeilen werde, um mich ihr dann felbR vorzuſtellen. Sie mir 
inzwiſchen ja nicht ihren anderen Gaͤſten entzieben!* Der q 
gieng, und der junge Balder machte fih mit Haft an das Umtleider 

Etwa um dieſelbe Zeit, wo dieſer erſtere Gaft damit begann, | 
Toilette zu mahen, batte der andere Frembde aus dem Balfer 
Billa erreidt, und wollte an dem gallonirten Portier worüber ir 
Garten treten, als diefer ihm mit einem barſchen: „Halt! mob 
den Weg vertrat, 

— „Wohin? wiederholte der Gefragte etwas ummilliz ı 
blickie den Bortier fcharf an, „zu dem Kommerzienratb Balder, mu 
Dbeim! Das werden Gie mir doch nicht mehren wollen ?' 

„Up, Sie find der neue Vetter? Na, das iſt ein an 
erwieberte ber Thürfteber mit aller Barfchheit eines werwöhnten } 
lenten Domefifen, „Ja, ih erinnere midy, daß mir der He © 
pban von Ihnen gefagt bat. Geben Sie nur dortbin nad dem di: 
aber nicht vorne hinein, fondern dur die Hinterthüre und dans 
und fragen Sie da nah dem SHaushofmeifter, dem Herrn Sir‘: 
Der wird Sie dann zurechtweiſen!“ 

„Und warum nicht durch das Vortal, wenn man fragen N 
erfundigte Ah der Fremde, der noch unſchlüßig ſchien, ob er dit 
maßung des Portlers mit Humor ignoriren oder ernſtlich übel ı 
follte, 

— „Weil wir heute Abend Ball haben und darum fein’ 
die neuen Vettern zu empfangen — meint Herr Stepban,” zei 
Vortier zur Antwort. „Herr Stephan bat ausdrücklich befoblen, 
ib Sie an die Hintertbür weifen und daß Sie fid am ihn mer 
ſollten!“ 

„Wirklich?“ ſagte der Fremde, „mun denn, fo ſagen Ei m 
Bengel von Sausbofmeltter, ich würde tbun, mas ich für gut fie: 
Mit diefen Morten ſchritt der Frembe an dem Vortier vorbei une 
Haufe zu, vor welchem noch einige Wagen binterelmander handen ı) 
Gafte ausluden, An biefer worüber gieng der Fremde fed um mn 
fihtfih His unter das Portal, und fland bier beim ern Eh 
über die Schwelle in der bellerleuchteten und mit Blumen geiäniter 
MRotunde dem Lakei gegenüber, den er ſchon vor dem Porta v 
fproden Hatte und der num in kurzen Hofen, Strümpfen, weißer li 
vatte und Handſchuben gleichſam den Thürfteber im Beiibule madıı 

— „Was ſtebt zu Befehl?“ fragte ber Lakei erdaunt; „m 
will ber Herr bier?‘ 

„Ih wünfhe meinen Obelm, den Sommerzienratb zu fprede 
— mein Name ift Balder’, verfehte ber Fremde und neidte dem io 
kalen eine einfache Karte mit der Inichrift: Mr. R. Balder. u 
däcdte doch, dak man mich bier erwarte!“ Re 

— „Ab, Sie find der Vetter? Nun ja, ich hörte die an“ 
Frau fagen, daß Sie noch fommen würden... Geben Eie z 
tig dort hinten in das Wirtbfhaftsgimmer, wo man ft mil ” 
fheiden wird. Mir haben bier feine Zeit, wie Sie ſehen!“ De 
fie der Rafei ibn eben und eilte den Damen entgegen, mik 
eben aus ihren Wogen ftiegen, 

Anfangs blipte Herrn Balder's Auge zornig auf. Dar“ 
glättete ſich feine gerungelte Stirn und ein ſatyriſches Lächeln 7° 
um feine moblgeformten Lippen. „Meiner Treuf eim ganı 
tbümliher Empfang, welder dem Belter aus ber fremde vu 3 
Oheim's Haufe zu Theil wird!" murmelte der Fremde und trat ® 
feite, um die Damen vorübergeben au laffen, die, nachdem fie ft" 
Mintel und Sbawls in den vorderen Zimmern des Erdgeſchoſſch— 
ledigt batten, in erwartungsvoller Eile die Treppen binanſtiegen 

In diefem Augenblick kam der woblbeleibte Herr Sterbs 
feinem anfgedunfenen rotben Geſicht in weißer Halabinde und an: 
zem Brad in die Motunde bervor und fein Blid begegnete ben 4 
Fremden, der auf ibm zuging. „Herr Stephan, wenn id geht * 
mutbe ?* fragte er, 

„Zu dienen, mein Kerr; womit kann id aufwarten?’ frat 
Diener ziemlih barſch. 

— „Mein Name iſt Balder; ich wünfde meinen Oben u 
Herrn Kommerzienrath gu fprehen, und man hat mich an © 
wieſen. . . .“ 

„Abh...“ ſagte Stepban mit einem ſcharfen Blick und wu © 
Nafe etwas bochmüthig in die Luft. „Der junge Balder von = 
terfeld.....“ 


— 
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— ,‚MWetterfeld? Nun ja, allerdings; Wetlerfeld iſt die Gele 
ıt6 meines Vaters. .. ." 

‚Weiß fon, weiß fhon, junger Mann! weiß Alles, verfehte 
: Hausbofmeißer fufifont; „bin ſchon au fait. Können den Herrn 
‚mmerzienrath augenblidlich nicht ſprechen — fpäter werden Sie ges 
(det werden, Bitte, folaen Sie mir — werte Ihnen immer an« 
ifen laſſen. Kommen Sie! He, Jean, fragen Sie Mamfell Baus 
en, mo fie dem Herrn fein Bimmer bereitet babe. Bitte, Herr 
ılder, treten Gie nur einfimeilen bier ein! Hier iſt die Mamfelt! 
amfell Pauline, der neue Better, dem Gie auf den Befehl der ande 
yen Brau ein Zimmer geben follen.. ..“ 

— „Better Balder aus Metterfeld ?’ rief eine friſche Mäbdhen- 
mme aus dem Mirtbichaftszimmer heraus, und im nächſten Augen« 
ick ſtand eine liebliche, freumblihe Geſtalt vor dem Fremdlinge und 
ı Paar bolder Augen blidten ihn freundlih an, „Willfommen, 
err Better!... ber was if das? Gie.... Sie find ja nicht 
ubolpb? Und doch! aber wie Sie ſich verändert haben, feit ih Sie 
ht mehr gefeben babe! So groß und ſtattlich, und der dicke milde 
art! Faf hätt! ih Sie nicht wieder erfannt, ober find Sie es 
irklich nicht felber? Und fo fremb thuend? Kennen Sie mich denn 
cht mehr?” 

„‚Bauline! reigende Coufine!“ fagte Balder und griff nach der 
inden bübſchen Hand, bie fie ihm beinahe ſchüchtern entgegenftredte. 
Wie frewe ich mich, daß eim ſolch liches berziges Päschen die Gifte 
t, melde mich bier begrüßt! Und wie gebt es Ihnen, mein liebes 
ind ?“ - 

— „D, mir ganz gut!” rief Pauline und warb mit @inem 
Rale etwas fhüchtern und beffommen, ale fie den warmen Hände» 
eu des Detters fühlte, „Und Gie? Und Onkel Gbriftian? und 
ie Tieben Leutchen inegeſammt in Wetterfeld ?_ Sie haben doch Alle 
ans gefund verlaffen und bringen uns freundliche Grüße mit? Ach, 
sie ich mich freue, dab Sie nun bei uns bleiben werden! Onkel 
Bottfried erwartet Sie ungeduldig, und Sie treffen einen Berg von 
Sefhäften an, denn Herr Sömmering, der frübere Buchhalter, iſt 
bon feit zehn Tagen für den Onfel nah Amerifa,... Aber ver 
eiben Sie mir Herr Au,... Herr Balder! wie tböricht, bafı ich Sie 
vier zwiſchen Thür und Angel Achen laffe und nicht bedenke, daß Gie 
on ber Meife müde und hungrig fein müflen! Rommen Sie, ich 
vid Sie in das Zimmerchen führen, das Sie einfmeilen bewohnen 
ollen, bis Sie auf der Fabrik einziehen fünnen! Go, nur mir nad, 
venn's beliebt!“ N 

„Nur einen Augenblick Geduld. liebe Couffne!“ bat Balder Tür 
hend, Hier fommt fochen mein Gepid. Ich will es erſt bei tie 
em Manne da anelöfen I 

Er Ieate den Koffer, den Meifefad, die Hutfhachtel und den Pad 
Teppichſhawls auf die Bank im finftern Flur, und reichte dem Ueber⸗ 
bringer ein Trinkgeld. 

Mittfermeile hatte Pauline fih fchon mit dem Schirmfutteral und 
ben Teppich beladen, und einem Diener die MWelfung negeben, den 
Koffer zu beforgen, da fam Herr Stepban wieder herzu und rief: 
„Walt, Sean! erft den Damen ihre Koffer und Schachteln binauf! 
Herr Balder mag warten, .. ‚” 

„Warten 7“ verlegte bieferz „Rechen Ihnen nicht mehr Peute au 


Gebot? Ich dächte doc, ein Verwandter des Haufes verdiente ſchon 


einige Rückſicht!“ 

— ‚Und ich dächte, ich märe alt genug, um felber zu willen, 
was ih zu thun babe, obne die neuen Vettern,“ verfeßte der Hands 
hofmeiſter barſch. „Erſt die aebetenen Gaͤe! ...“ 

Herrn Balder's Geſicht überlief eine dunkle Mötbe und er wollte 
eine bittere Antwort aeben, aber er fab Paulinens Augen mit einem 
änaftliben bittenden Blick auf fih haften, und fle flüferte ibm au: 
„Kommen Sie, Better! nur einen Augenblick Geduld, dann fende ich 
Ionen die Sachen herauf! Oder nehmen Sie fieber einftweilen den 
Meiſeſack ſelber mit!" * 

„Ich? . .. Nun ja, Sie haben recht, Päshen! Kommen Sie" 
und er folgte ibr die Hintertreppe binan. Aus dem untern Stod- 
wert ſcholl ihmen die Muſik einer rauſchenden Quadrille entgegen, und 
jet erft fiel Balder auf, bdaß Lie bübſche Couſine vor ihm gar nicht 

ballmäßig geffeitet ſel. „Ab, Ihr habt einen grofen feiball im 
Haufe, Pishen! Darf ih Ste auch um eine Tour bitten ?” 

— „Mich, Herr Vetter? fragte fie und fah ihn mit einem 
wehmäthigen Lächeln forfbend an, ob er fle wohl zum Beſten haben 


wolle; „ba müften wir beite nur drunten im Gartenſaale tanzen, 
> denn bier oben haben wir beide nichts verloren.’ 

„Wir beide, Päshen? und warum nidt?’ 

— „AG, geben Sie! der Ball gilt ja nur dem reihen Wetter 
Mobert, ber vorbin angefommen iſt!“ erwieberte fie. „Uns arme 
Verwandte würde Die rau Kommerzientath mit fiheelen Augen ans 
feben, wenn wir aud nur den Gedanfen begten, uns in ibre Birfel 
zu drängen, Und Gie werden auch micht hingehen, Better, wenn Sie 
6 nicht von vorneherein mit des Onkels Frau verderben wollen ! 
Sie würde Ihnen bdiefe Anmafung nie verzeiben,“ ſehte fie mit ges 
daͤmpfter Stimme hinzu. 

se Eie Na ja forben, der Ball werde dem Vetter Mobert 
zu Ehren gegeben? Was bat denn Gr... .” i 

— „Ad, fehen Sie, Rudolph,” erwicberte Pauline leife; „er 
if reih, und man fagt, er folle Bäochen Henrietten beiratben — we⸗ 
nigftens wuͤnſcht die Tante diefe Verbindung — und jo iſt es mit 
dieſem eine ganz andere Sache . ... Aber balt! uicht bier herein, 
noch eine Treppe höher!’ 

„Dem Himmel immer noch mäher ?“ fragte Balder; „das ift ja 
fhon der Speicherboden!“ j 

— „Allerdings, aber die Gaſtzimmer unten im zweiten Siod · 
wert And ſchon beſetzt; dort wohnen Better Robert und bie weiblichen 
Ballgäſte aus Veltheim. So, bier iR Ihr Stübchen, mit dem Sie 
fib auf einine Tage begnügen müffen, bis Sie Ihre Wohnung in der 
Fabrik berieben können! Nun madhen Sie ſich's bebaglich; id werde 
ren Koffer berauffchiden und dann befeblen Sie nur, was Sie ſpei⸗ 
ſen wollen, — wenn Sie nicht vorzieben, drunten bei uns zu ſpeiſen. 
Vielleicht ſoll ich dem Obeim ſagen, daß Sie angekommen find?" 

„Gi gewiß! und fagen Sie ihm, daß ich mich freuen würde, ibn 
zu ſprechen. Er iſt aber wohl auf dem Balle?“ 

— „Er? O nein, das if nichts für ihn‘, fagte Pauline, „Er 
verkehrt nicht vlel in den Gefellfhaftsgimmern der Tante. Und ger 
rade heute in er fo gebrüdt und unmohl und bat fih im fein Stübs 
hen eingefbloffen. Aber ich werde ihn von Ihrer Ankunft in Kennt 
ni fehen, wenn ich ihm fein Abendbrod bringe, und bann verlangt 
er Sie gewiß noch zu ſeben, denn er hängt mit einem treuen Herzen 
an feinen Blutsfreunden, Alſo auf Miederfehen Herr Better!’ : 

„Auf MWiederfehen, Gonfinden ” fagte Balder und drüdte ihr 
mit einem freumdlihen Blick in ihre Maren Kindesaugen Die Hand, 


Dann eilte fie fort, 
(Bortfeßung folgt.) 


Tempora mutantur, 


(Zu beuiſch: Die Zeiten ändern fih.) 
Gedicht von Emanuel Geibel, 


Die Stätten meiner Iugend fab ich wieder, 

Doc zeigen fie mir faft ein fremd Geſicht; 

Minge wuchſen Giebel, ſanken Wipfel nieder, 

Und ſelbſt das Flußbett iſt das alte nicht. 

Ja, Freund, den Hauch, der unter'm Schlag der Glocken 

Die Welt durchſchauert, ſpür' ich Doppelt bier; 

Er blies nicht bloß das Praun aus unſern Locken, 
Verwanbelt ward die Zeit und wir mit ihr. 





Wie lag im gold'nen Märdentuft die Ferne, 

Da uns noch eng der Heimath Vann umgab! 

Bom erften Berg ſchon fab’'n wir and’re Sterne 

Und Zaubergerte fhien der Wanderſtab. 

Sehnfühtig wuchs das Hera, wenn feine Weifen 

Das Pohborn fang im nächt gen Watbrevir — 

Jetzt pfeift der Dampf und liht im Sturm uns reifen; 

Verwandelt ward bie Zeit und wir mit ihr. 


Von Ort zu Drt die traute Lichedfunte, 

Die Grüße, die der Freund dem freunde rief, 

Wie bang erbarrten wir fie Stund’ um Stunde, 

Und zum Greignif warb der fpäte Prief. 

Berhallend ſelbſt, als Echo nur, empfingen 

Der Weltgeihichte Donnerbotihaft wir — 

Jet trägt ber Blitz das Wort auf Feuerſchwingen, 
Berwandelt ward die Zeit und wir mit ihr. 








Vom Zauberduft ber blauen Blume trunten, 

Des Herzens Mäthfeln fann der Dichter nad; 

Er klagt' um Sonnen, die binabgejunten, 

Und rief der Vorwelt macht'ge Schatten wach. 

Der Breibeit Muſe ſchlich nur auf den Zeben 

Bei Racht zu ibm, als wars Verbrechen ſchiet, — 

Heut läge fe auf dem Markt ıhr Banner weben, 
Verwandelt ward die Zeit und wir mit ıhr. 


Gruß euch ihr Münfter mit den hoben: Schiffen, 

Gchraus der Digel, dunkles Ghorgejtüpl, 

Wo ein Geheimurß ewig unbegriffen 

Uns Warrheit ward Dur unjer wahr Gefühl! 

Auf feinen Flügeln jedes Zweifels Schranke 

Hoc üverjliegeno, fampfios glaubten wir — 

Jetzt heiſcht fein Recht am Glauben der Gedanke; 
Berwandelt ward die Zeit und wir mit ihr. 


ga, vorwärts geht's; des Webſtuhls Spulen ſauſen; 
Die Welt ward weiter, freier Bıit und Sinn; 
Do wie wie des Lebens Strome ſchwellend braufen, 
Wuchs nah Genuß die Gier und nah Gewinn. 
Da fingt bei Nat wohl, ch’ die Sterne ſchwinden, 
Vom engen Jugendglud tie Sehnfuht mir — 
Doch komm nur Tag, du ſollſt mich waller finden | 
Verwandelt ward die Zeit und wir mit ihr. 


Es ift noch nicht aller Tage Abend 


iſt gar ein ſchönes, finniged Sprichwort: denn dem Abend Reben Radıt 
und Morgen glei jehr gegenüber — die Racht mit ihrem Duntel 
und unbeimlihen Grauen und ber Morgen mit feinen Görgen 
und feinen freuntligen Sonnenfdein. Wenn aber die Sonne biejer 
Welt einmal untergeht, um für Niemand mehr und nimmer aufzugeben, 
wenn der große, lange Schöpfungstag, in welchem taufend Jahre wie 


Gin Tag nnd, und alle Tage des Menſchenlebens wie Sefündlein 


und Punktlein, fih zu Ende neigt und es Abend werden will, — 
dann if alter Tage Abend. Der eitie Menſch nährt ſich jo gerne 
mit Hoffnungen, und wenn ſich eine eitle Hoffnung nad der andern 
binunternelgt, ylanzies, ohne Erfüllung, fo hofft er doch immer wie 
der und ſpricht: Es iſt noch nicht aller Tage Abend, Oder du haft 
einen Feind und bit noch mit ibm auf dem Wege, aber du dentſt 
nicht daran, daß du ibm wielleicht gröber beleidigt haſt, als er dic, 
und daß Gott feine Sonne [deinen läßt über Gerechte und Ungerechte, 
jondern nur, wie du es ihm eintränfen wit, und trägt ihm lange 
den Stein in der Taſche nad und kannſt ihn doch immer nicht tref» 
fen, wie du germ möchteſt, fo ſprichſt oder denlſt du das felbige 
Sprichwort, 

So iſt's aber nicht gemeint, fondern: du haſt allegeit erfahren, 
wie dich der liebe Gott jo freundlich geführt und es dir nit hat 
mangeln laffen an mandem Gut — ohne dein Verdienft — und bu 
bit zufrieden und fröhlich gewefen, und es wird trüb um did — 
Sorgen nagen an deinem Kerzen, und es will nimmer recht vorwärts 
gehen — over du bijt frank und elend, und kein Tag will Veſſerung 
bringen, — oder dir iſt dein Liebſtes geſtorben, Ellern oder Weib 
oder Kind, bie dir Stüge oder dieude waren — und du haft feinen 
Freund in der Welt, der dir helfen oder dich tröfen kann — fo 
denk': es iſt noch nicht aller Tage Abend, und der alte Gott lebt noch, 
und fo gewiß er lebt, bilft ex dir zur rechten Zeit, und wenn es dein 
letzter Abend fein ſollte, ſiehe, hinter den Bergen diefer Zeit taucht eine 
Sonne auf, und ein Morgen kommt und ein Tag, dem feine Racht 
folgen wird! W. 


(Steigerung der menfhlichen Produktionskraft.) Mas für 
bedeutende Wejultate in der Neuzeit in Bezug anf die Steigerung der 
menſchlichen Produftionsfraft erzielt worden find, darüber entnehmen 
wir folgendes Intereffante aus dem Berichte, den der bekannte franzö« 
ſiſche Rational · Oekonom Chevalier auf Befehl des Kaifers über die 
internationale Aueſtellung im Jahre 1862 herausgegeben hat, Als re= 
latives Maß diefer Produftionsfraft nimmt er die Arbeit eines Mannes 
an, der mit den Mitteln, die einer beftimmten Indufriebrande zu Ger 


bote ſtehen, productio wird; 4 B. wenn: ein Walzwerk mit 100. W 
leuten jahrlich 200,000 Zir. Gijen liefert, fo: wırb die Jährliche * 
dukrionsfraft eines folchen Arbeiters durch 2000 Zir. produzirtes E 
zeprofentirt, Zwölf Jahre zurüd, bemerkt derſelbe Bericpierftatter, 
beiteten die Goldwaſcher in Galıfornien mit demfelben einfachen Appaı 
deffen ſich ſchon die alien Aegyptier bedienten, nämlich mit. der einfad 
blechernen Kipppfanne; fo lange jehr goldreiches Erdreich zu werarben 
war, lohnte dieſe mühjame Urt der Arbeit noch, obgleiy ein Dia 
3—4 Lage zur Auswaihung eines Cubitmeters Goldſand braucht 
der Arbeitslohu pro Cubditmeier ſtellte fh nah dortigen Berbältnin 
auf durchſchnittlich 75 Fres. Duck ÜAnwendung befenderer Lach 
fdinen. hat man dieſen Arbeitslohn auf 3 Gent, herabgedrückt, inter 
man die Quantität ber Arbeit für diefelbe Zeit um das; 23 U Ofache a 
feigert, jo Daß man no mit gutem Profit Sand amswajden Fan 
deſſen Goldgepalt ein Biermilliontel: des Sandgewichtes betragt. D 
Produftionsfraft des Menſchen in der Eijenpsoduttion hat fich ſeit 60 
Jahren verdreifigfacht; feit Erfindung der Spinnmaſchine fann ei 
Arbeiter 400mal mehr leiften, als früher der geübteſte Handſpinn⸗ 
vermochte; auch fol Die gegenwärtige Müllerei gegen bie robe um 
mübfame Mabimethobe des Alterthums den 150 fachen Gewins m 
menjhlicher Produftiondkraft nachweiſen. 





Der Dichter Uhland reifte gern und viel und erlebte mandıt 
hübſche Abenteuer. Ginmal trat ein vornehmer Herr an ihm beru 
und fing ein Geſpräch an, plöplich aber brad er es ab. Ich glaubt 
mit Herrn Uhland zu ſptechen, und irrte mid, entſchuldigen Sur 
fagte er. Uhland lächelte und fagte nichts. — Schlimmer nod a 
ging es ihm auf einem rbeinifhen Dampfihif. Ein Schadelkundige 
unterfuchte die Köpfe der Meijenden, um deren Beruf zu ermittele 
Upland's Kopf unterjuhend, erklärte er ihn für eimen Uhrmachet 
und fepte entihuldigend hinzu: es fann nicht Jeder Dichter fein! 


Zweifylbige Charade. 


1. 

Ich lebe ganz nad) eigner Weife, 
Nicht kümmert mich der belle Tag, 
Bei Nacht beginn ich meine Reife 
Und gebe den Geſchaͤften nad, 
Der derbe Mantel, den ich trage, 
Macht in ber Stube mir nicht heiß, 
Ih fürdte ſehr die falten Sage, 
Und fürdte mehr noch Schnee und Eis; 
Id meide Flug des Tages Schwüle, 
Da pileg’ ich gern der füßen Hub’ 
Und naht auch nur des Winters Kühle, 
Dann drück ich beide Augen zu, 
Wie Mancher, der ſich dürfte wagen 
Herab ins enge bunfle Haug, 
Ward blutig ſchon hinaus gefhlagen, 
Die Wander fam nit mehr hinaus | 

1. und 2 
Wohl unter meinen Stammverwandten 
Gebührt nicht mir der Schönheit Preis, 
Doch if in mir der Muth vorhanden, 
Den Jeder hoch zu ſchaͤtzen weiß. 
Ich renne nicht mit Windeselte, 
Schwerfälig ift mein fhnellfter Lauf; 
Dod wenn ih vor dem Feinde weile, 
Da nehm’ ich's mit dem Stärken auf, 
Auch Iener, der zuerſt geredit 
— Gr ift mir nicht entfernt verwandt — 
Wird fort und fort von mir befehdat, 
As Feind bin ich nad ihm genannt, 
Ich breche gern mit ibm die Lanze 
Und fuche muthig das Gefecht, 
Drum bin auch ich allein das Ganze, 
Allein, im eigenen Gefhledht, — 


Auflöfung der Eharade in Nr, 4: 
„Angriff.“ 


Verantwortlicher Neoaticut: I ©, Wieyer, Egenthum, Drus und Verlag von Karl Brügel um Sohn in Ansbad, 





Sonutags- Beigabe 
Ansbacher Morgenblatt. 





Oft iſt es nur ein einzig Wort! 


Oft iſt es nur eig einzig Wort, 

Das Herz von Herzen trennte. 

Oft ift es nur ein einzig Wort, 

Das neu fie einen könnte. 

Und ob fie fih auch Tieben noch — 
Das Wort, e8 bleibt verſchwiegen doch; 
Sie gehen ſtolz von binnen, 

So ftarb wohl mandes Minen! 


Das Büshen vom Lande, 2 
Eine Familiengefhichte von Otfried Myliüs, 
(Zortfegung.) 


Balder fab ihr gebanfenvoll nah, bis ihr leichter Schritt nicht 
mehr auf dem Gorribor und ber Treppe hörbar ward, dann drehte er 
Äh um und betradgtete ſich ſchweigend Das Meine, dürftig möblirte 
Zimmerhen, worein fe ihn geführt hatte. Es war halb unter dem 
Dache, ſchmuck und reinlih, aber fo ziemlih alles Gomforts haar, 
„Meiner Treu”, murmelte er, „Da bät ich beffer gethan, wenn id 
im Gaſthofe geblieben wäre! Entweder ift das Haus überfüllt oder 
:8 if eine Breibelt, die ſich dieſer Bengel von Hausbofmeißer erlaubt 
jat. Je nun, & la guerre comme à la guerre!* und warf den 
Hut und Mantel auf das blendend weiße Bett, und begann feinen 
Reifefat aufzuſchlleßen. „Aber ber Geier mag wiffen, was für ein 
Mifverftäntniß bier herrſcht! Wer in afler Welt iſt denn der ver- 
neintlihe Better Mobert da drunten und für wen hält man mid, 
ya mich biefe landfremde Goufine fo zulraulich empfängt? Hat denn 


ser Ontel Ehrifttan in Wetterfeld einen Sohn von meinem Witer? 


Ich glaube ja, obſchon ich leider nicht mehr von ibm weißß! ....“ 

In diefem Augenblick hörte er draußen auf dem Gorridor ſchwere 
Schritte und das Deffnen und Zuſchlagen einiger Thüren. Dann 
rief eine Männerfimme: „Se, Herr Balder! Herr Vetter! wo fleden 
Sie denn?“ 

„Sler!“ rief Balder und öffnete die Thüre; „ah, Sie bringen 
meine Koffer!” wandte er fih an den Diensr. 

— „Za“, fagte diefer, „aber wer hätte Sie bier gefuht, in 
Mamfell Pautinen’s Stübchen?“ 

„Paulinens Zimmer? Je nun, fie bezeichnete mir es als das 
neinige,“ fagte Balder verwundert. 

— ‚Ra, id begreife es wohl, denn es ſieht der Mamfell ganz aͤhn⸗ 
ich, daß fie Ihnen ihr eigenes Stäbchen räumt?’ 

„Und weshalb denn, wenn man fragen darf?“ 

— „Weil die andern Kammern und Sommerſtübchen bier oben 
richt heizbar find,” ermiederte Jean, „Sie bat Mitleid mit Ihnen 
gehabt, weil Sie den ganzen Tag in dieſem feuchten Fühlen Wetter 
gereift find und will Ihnen eine Erfältung erfparen, Die Gnäbige 
yürfte es freilich nice willen, font würde der Mamfell ein arges 
Donnermwelter über den Kopf fahren, Aber von mir foll fie es auch 
richt erfahren, Hat der Herr fonft noch etwas zu befehlen 7’ 

„Salt, Ican, noch eine Frage! — IR denn Pauline eine Ber» 
vandie des Haufes?’ 


Das rechte Wort, o fprich es nur, 
O ſprich's zur rechten Stunde, 

Eh’ no zu Andern drang die Spur 
Bom bald zerriff’'nen Bunde! 

Es dringt fo heilend in die Bruft 
Bermißter Liebe meue Luft, 

Wenn Zwei ſich wieder fanden, 


Die einft ſich nicht verftanden. S. BPeifer, 





Sean ſtierte zweifelhaft. — „Das fragt der Herr mih? Win 
man mid zum Beten haben? Das muß der Herr doch wohl noch 
beſſer wiffen, als ich!“ 

„Ih fol das wien? ih?” rief Balder, 
mich denn, Jean ?" 


— „Sie? Ei nun, Sie find der neue Buchhalter, den der Herr 
Kommerzienratb auf der Fabrik angefellt bat! Der Sohn von dem 
Bruder des gnäbigen Herrn, ber ein Bauer oder Gutöbefiper im Ge— 
birge drüben, in Wetterfeld glaub ich, fein fol,” 

„Nun, und wer ift denn ber andere Herr drunten, der vorhin 
In des Onkels Gquipage ankam?“ fragte Balder gefpannt, 

— ‚Das ift der Holländer Neff, der reiche Herr Robert Bal- 
der aus Aufterdam, deſſen Bater aub ein Bruder vom gnädigen 
Heim war... ." 

A ._ brach in n une lautes Rachen aus und rief: „Der 
alfo iR ber ermartete Better Nobert, der Zukünftige Ä 
24 ee — 

„So ſagt man wenigſtens — obſchon ich nichts geſa 
will,“ meinte Jean. on 10 mid bat 

Balder lachte noch berzlicher. „Richtig! ein vollftändiges Qui 
pro quo! Und meine gnäbige Tante bat wohl feine fonderfiche Freude 
an meiner Ankunft, Monfleur Ican? nicht wahr? Die armen Meteo 
tern find der reihen Dame ein Dorn im Auge. Sie war wohl nicht 
gut auf mich zu fpreden, da fie mir eine Kammer auf dem Speicher» 
boden zubahte? Ein Omartier, das man nur einem armen Petter 
vom Lande anbieten fann?” Und er lachte abermals laut auf, 

„Die Gnädige hat allerdings Feine Freude an den armen Bere 
wandten — Mamfell Pauline weiß ein Liedchen davon zu fingen,‘ 
fagte Jean. „Und aufrichtig geflanden, der Herr Vetter aus Metter- 
feld mag ihr gerade heut zum Ball recht ungelegen gefommen fein, 
denn ich hörte, wie fle zu Seren Stephan und der Mamſell fagte: 
Sie würden bei ber Anfunft wohl müde genug fein, um gleich zu 
Bette zu gehen. Man folle dem Herrn Buchhalter ein Abendbrod 
vorfegen und ihn dann hinaufihiden, denn weil fie und die gnäbigen 
räulein heute eine Soiree haben, Fönnte fie ſich nicht um Sie be= 
kümmern, Ofnebem war die Gnäbige mächtig ungebalten, weil der 
Holländer Better nicht zeitig genug anfam, nämlich noch vor Anfang 
der Soirte. Aber nichts für ungut, Herr Buchhalter! ih muß nun 
geben; wir haben unten alle Hände voll zu thun, Kann ih Ihnen 
mit etwas biemen? Defchlen Ste etwa Kaffee oder ein Abendbrod 7 

— „Etwas Kaffee, Jean, und noch eine andere Grfäligkeit! 
Zeigen Gie mir die Zimmer, wo der fogenannte SHolländifhe Beiter 
wohnt! id möchte mir dem Herrn Better doch auch näher betrachten !+« 


„‚Bür wen halten Sie 


‘gefleidete Damen in eleganten Bafltoiletten zeigten. 
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„Berne, Herr Balder! folgen Sie mir nur!” 
Sie Regen eine Treppe binunter, traten durch eine Glattbüre 
in die Flur der zweiten Etage, aus meldher ber Glanz der Gaslichter 


‚ und bie Akkorde der Tangmufit zu ihnen herauf drangen und zwei 


geöffnete Flügeltbüren ihnen vorübergehende gepußte Paare und leicht 
Endlich blieben 
fie vor einer Thüre ſteben, melde Iran feinem Begleiter mit einer 
flummen @eberde bezeichnete. 

Balder pochte Seife am ber Thüre, und trat bann auf das ant- 
wortende „Herein” ein, Gin grofer ſchlanker junger Mann fand in 
Hemdärmeln vor ihm, mitten im Anlegen einer eleganten Balltoilette 
begriffen, Tebrte ihm ein- offenes, Munes, freundliches Geſicht au. } 

„Ih bin Mobert Balder aus Amferbam*, bub der Eintretenbe 
an; „und Sie?" 

— ,35 bin Mudolph Balder aus Wetterfeld', war bie 
Antwort. 

„Onkel Ehritian’s Sohn und alfo mein Wetter?” rief Robert 
luſtig; alfo eine regelrechte Verwechelung, eine Komödie der Irrtbümer! 
Aber dennob milllommen, Tieber Vetter, obfbon wir uns zum erften 
Dale feben!* fuhr er Fort und bot Rudolvb berzlich die Hand, welche 
dieſer bereitwillig annabun. „Du bit alfo der neue Buchhalter, den 
fib der Onkel verfchrichen bat? — Rudolph bejabte, — „Aber was 
ift das, Junge? Du bat ja gens die Tournüre eines jungen Eng» 
fänbers, und fie erwarten in Dir einen ungeſchlachten ungehobelten 
Bauernburſchen, einen hergelaufenen armen Schluder, den man in 
einer Dahfammer unterbringen darf obne ſich etwas an Großmuth 
zu vergeben.” 

— „Wer erwartet das?” fragte Mudolnb; „Onkel Gottfried 
gewiß nicht, denn er war es fa, der mich nad Fngland ſchickte, wo 
ich fünf Jahre fang mich ausbildete!“ 

„Aber die amädige Tanfe, die afle armen BVettern bitter baft! 
Ya, ftaune nur; ich weiß alles; dies elegante Zimmer bier war für 
mich beitimmt, Better, und ih babe Dein Stübhben unter dem Dache 
inne.” Und num erzählte er ihm bie ganze Verwechelung, die er nur 
von ihrer fomtichen Seite auffaßte 

Aubolpb erzählte feimerfeits den Empfang, der ihm auf dem 
Babnbof geworden war, und befand darauf, ſogleich mit feinem Vet— 
ter zu tauſchen; aber dieſer lebnte es lachend ab. 

„Lab das, lieber Vetter, ich bin nicht fo verwöhnt“, ſagte 
Mobert. „Ih muß Dir das alles nur erklären, mm mein unceremo» 
niöfe® Gintreten zu erflären. Du ſiebſt, Better, ib bin ſchon Herr 
der Situation, obſchon ib noch um eine Viertellunde kürzer bier bin 
ald Du. Es bat bier eine Verwechslung ſtattgefunden, die ſehr lau⸗ 
nig, aber unter obmaltenden Umitänden natürlih genug iR und mir 
berzlih zu lachen gibt. Wir müßten aber Narren fein, Rudolph, 
wenn wir den Scherz nicht ausbeuteten und die fomifhe Seite gegen 
die gnädige Tante kebrten. Ich babe ſchon mein Pländen ; willä Du 
mir den Gefallen tbun, darauf eingeben ?* 

— „Laß bören, lieber Better! wenn ih es kaun und Dir 
einen Gefallen damit tbue, mit Vergnügen!“ 

„Run fobörel Ich babe früher als Knabe einige Jahre bier ges 


lebt; Onkel Gottfried war Damals noch nicht der reiche angefebene- 


Mann, mie gegenwärtig. Ich war ein böfer, wilder, mutbwilliger 
Junge, der manchen Schabernod im Haufe anrihtete, und den bie 
Tante Mibertine fiber ot von Kerzen in's Viefferland wünſchte. 
Seitber aber haben mid weder die Tante, nod der Oheim, noch die 
Goufinen wieder gefehen. Ih war draufen in der weiten Welt, 
mußte tüchtig arbeiten und wor gan; auf mid felber geſtellt, denn 
mein feliger Vater ließ mich nie ahnen, wie reich erwar. Ich wähnte 
ihn faum moblbabend, und er ſchrieb mir aud immer, daf ich tüchtig 
arbeiten lernen müſſe, um dereinſt eine Zukunft zu baben, wie fie 
feinen Wünfhen für mid und meinen Pilihten genen mic felber 


entiprehe. Und ich danke ihm von Herzen, daß er mich in dieſem 


Wahne ließ und mid darin befärfte, Diefem Sporn verdanke ich 
es, ein brauchbarer felbäftändiger Mann geworden zu fein, Ws nun 
mein Bater farb — künftige Weibnachten find e# zwei Jahre — er« 
ſchrak ich beinabe wor der Größe meines Grbea, aber die Briefe, melde 
mir der Vater binterlleß, enthielten goldene Lehren über die Art und 
Meile, wie ih mein Vermögen verwenden follte — Pebren, denen id 
nie vorfäglich untreu werden will. Gin Theil meines Erbes ftedte in 
überfeeifchen Speculationen, die ter Mater untermomm n hatte, um 
feinen Reichthum beffer verbergen zu Mönnen; er rieth mir, dieſe Ge» 


fjäfte aunähft abzuwideln und zu liquidtren, weil fie trop allem Ge— 
winn mit Ju großem Wagniß verbunden feien. I legte mein Kapie 
talvermögen in die Pant, und reiste nah den Golonien, wo meine 
Weſchaͤfte mich länger aufbielten, als ich geglaubt hatte. Der Wunſch 
meines Vaters war; daß id im fein Vaterland zurückkehre unb dort 
mein Vermögen zum größten Theil in Grundbefig anlege. Ich ſchrieb 
daher an Dntel Gottfried von Zeit zu Zeit über meine Lebenspläne, 
meldete mid füngk von Vorbeaux aus bei ihm an und befimmte ben 
heutigen Tag als den meiner Ankunft. Heute mit dem erflen Mor: 
genzuge kam ich an; es war zu früb, um die Familie des Obeimt 
zu Aören, und ich ieg im Gaſthof ab, es gelüftete mid, die Stadt 
erſt allein zu durdireifen und meine Iugend»Erinnerungen an Dt 
und Stelle wieder wach zu rufen, So bummelte id den ganzen Tag 
auf den Straßen, auf der Promenade berum, erfundigte mich in ben 
Kofferhäufern und am der Wirtbetafel nah dem Onfel und feinen 
Verbältniffen, und börte — leider Gottes! — mehr Unangenebmes 
als Holdes, Namentlich die Tante, melde mir noch von früber ber 
nicht in allzu holdem Andenfen fiebt, bat ih einen Ruf in der Stok 
erworben, ber ihr nicht ebem zur Ehre gereicht. . . Do davon ein 
ander Mal! Genug, ich hatte mir im dem Kopf gefept, dem Dntel 
nicht eher in's Haus zu fallen, als heute Abend mit Beginn der 
Soiree, und ih Hand ſchon im Begriff, mid hieber zu begeben. alt 
ih vor dem Bonlbaufe zufällig hörte, dah ich bereits einen Doppel, 
aänger babe, der im Wagen meines Obeims fah, So eilte ich denn 
hieher, um denfelben zu feben und möglidermeife einen Betrüger in 
ihm zu entlarven; allein alles, mas mir zwiſchen dem Poftbaufe umd 
Diefer Zimmertbüre bier begegnete, trug dazu bei, meinen Eifer be 
züglih der Entlarvung meines Doppelgängers abzuſchwächen und mir 
die Ueberzeuqung zu geben, daß Dein zufälligts Eintreffen am felben 
Tage, lieber Vetter, und der Lafaien blinde Dientfertigfeit Dich mit 
meiner Berfönlichfeit bekleidete, und Dir alle dirienigen Ehren ver 
fhaffte, welche micht dem Charakter und inneren Werthe, fondern nur 
dem Vermögen Deines Vetters Robert zugedacht find. Und als ih 
ein Vierteltündcden nah Dir onlangte, und nunmehr für dem Better 
Rudolph gebalten wurde und zunächit feine Gelegenbeit fand und fuchte, 
um dieſen Irrifum aufjuflären. fo wies man mir — auf ben fpegiel- 
lem Befehl unterer gnädigen Tante, wie ich vermutbe — ein faltes 
unbeisbares Stübchen bei ten Domefiten unter dem Dache an und 
aab ſich befondere Mübe, meinem vermeintlich ländlich fhmerfälligen 
Begr'fiss Vermögen die Thatfahe beizubringen, dak die Tante und die 
Goufinen für beute Abend „meine Geſellſchaft und Anweſenheit miflen 
fönnen!.,..* 

— „308 moͤglich?“ rief Rudolph Balder halb erſtaunt, balt 
entrüſtet. „Und tob flimmt Deine Grilärung meiner unerwartet 
freuntliben -Aufnabme nur allzuſehr mit dem zulammen, was mit 
mein Vater von der Tante ſagtel ... Aber das .ift ja abfheufich!“ 

- „DO fa, und demüthigend genug für ung beide, denn ich bilde 
mir ein, ich fei doch noch etwa mehr als bios der Beſitzer einiger 
bunderttaufend Gulden, die mir mein Mater binterfaffen bat, umd im 
Dir febe ih nicht den ungeſchlachten linkiſchen ungen vom Derkt, 
welchen die Tante in dem neuen Wetter ertvartet, fondern einen gami 
firen gewandten Mann, deffen fib feine Tante der Welt zu ſchä— 
men braucht, denn Du ſcheinſt mir Kovf und Herz an der rechten 
Stelle und genug Eiſen im Blute zu haben, um noch Deinen Weg 
in der Welt zu machen!“ 

— „Das id empörend, Vetter!“ rief Rudolvb, und feine dunk— 
len Augen flammten, feine Wangen glöbten. „Meiner Treu, went 
ee mir nicht um den wadern Onkel Gottfried wäre, fo fehrte ich fer 
benden Fuhes um und ſuchte mir ein Unterfommen im Gaftbofe....* 

„Rein, dies würde meinen Plan verderben, fagte Mobert. 
„Die Erfahrung, welche wir im vorliegenden Falle machen, befogt im 
Grunde nicht viel — nur etwa bie alte Lebre, daf leider da Goft 
in unferen Tagen der Böpe der halben Welt if; daß Handel un? 
Spefulation und Benußfuht und Schwindel das goldene Kalb mi 
Erfolg auf ben böchſten Gipfel unſeres geſellſchaftlichen Alters e:Fober 
baben. Geld gibt Arel, Talent, Geburt, Bildung: Geld Ihafft Ehre 
Anfeben, Männlichkeit, Tugenden aller Art, Geld verwandelt be: 
Dummkopf in einen hoffnunasvollen gefuhten Yüngling, dem fib au 


Thüren Öffnen, und macht aus der alberniten Puppe oder Schlumr 


eine elegante, klaſſiſche, Ratuenhafte Schönheit! Nimm den gediegen 
ſten Kerl mit leerer Taſche und einem abgeſchabten Mode und ftel 
neben ibn einen Ginfaltspiniel mit dem leerilen Hirn, aber fhön« 


— ⸗ — —— 
7* * 
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diſchen Kleidern, ſchwerer goldener Kette, einen Stuher, heffen gan· 

Leben nur in einer einzigen langen Hingebung an bie Schleife 
rer Kravatte und den Wurf feiner gebrannten Locken beitebt, und 
uge beide in einen Salon voll der gebildetten und ſchönſten Mäbchen, 
d alle werden um des boblen Stugers willen den einfachen beſchei— 
ten gediegenen Mann überfehen, Ad, mich widert diefer Moloche- 
nft vor eitfem Stein und fhnödem Gold unfäglih an!* 

— „Mid ebenfalls, Vetter Robert!“ rief Rudolph, „und wenn 
nicht wüßte, daß Onkel Gottfried. der Rränfung ganz fremd if, 
Ihe uns beiden angethan wurde, fo möcht’ ich mid irgendwie dafür 
der Kante rächen!” 

„Willſt Du das Herzensvetter?" rief Robert; „wilt Du das 
reich, nun denn, fo ſchlag' ein und ich theile Dir eim Pländen 
it, wodurd mir unferer geldftolgen Tante und dem beiden Goufinen 
ıe beilfame Reftion ertbeilen können! — Siehſt Du, mein Anfchlag 
bt dahin: jeder von uns ſplelt binfort den Gharakter, den ibm Zur 
U oder Schickung heute angewielen bat! Dur bift der reihe bevor 
‚gte Vetter Robert, auf melden Tante und bie Goufinen fo ‚große 
rwartungen fegen. Du baft eine feine Barderobe und Weltgewandte 
‚it genug, um den moitgereiften reichen Vetter fpielen zu Tönnen, 
äbrend ih auf einige Tage Deine Stelle auf dem Gomptoir ein- 
ebme, bis ih des Spafes überbrüfig bin. Wild Dur” 

— „Ih möchte wohl, aber ih fürdte, den Obeim dadurch zu 
eleidigen!” 

„Set obne Sorgen, ich nehme alle Verantwortung auf mid‘ 
agte Mobert lachend. „So mie ih den Ontel kenne, gönnt er den 
Damen die Lehre, die mir ihnen geben wollen, von "Herzen. Und 
ann iR ja Deine Molle feine unangenehme. Die. Tante und die 
Soufinen werden Dih auf den Händen tragen, vergöttern. Du brauchſt 
tur ebenfo zuporfommend gegen beide zu fein, und Henrietten Deine 
veeifertiten Huldiqungen zu Füßen zu legen. Ih fage Dir, bie Sache 
ft federleicht! Spiele nur den Blafirten, verachte weidlich alles, was 
veutib und einfah und natürlich if, und gib Dich ale einen unleid⸗ 
ichen Geden und Zierbengel, der nur für Ausländifches fhmärmt!,..“ 

„Das if mir nicht fo leicht, als Du alauben magſt, Metter 1” 
derfepte Rudoloh, „Ich bin ein offener gerader Burſche, fhliht und 
vet; id kann mein Naturell nicht fo feiht verleugnen, und es wider» 
ſtrebt mir völlig, Komödie au fpielen 1” 

„ib mir Deine Hand. Herzensfunge! nun gefälft Du mir 
noch einmal fo gut!“ rief Robert. „fire dem Mann, der nie fein 
eigened Ich verleugnet! — Nun denn, fo gib Di ganz fo wie Du 
biſt, als ein biederer, herzlicher, gerader Junge, der fih auch in der 
Fremde feim ehrlichen deuiſches Herz bewahrt bat. Du wirft dadurch 
felb# in den Mugen jener verkehrten Damen um fein Jota weniger 
abtbar erfheinen, denn bie Wahrheit fhlägt fa am Ende doch über- 
al durch! — Ich aber will Deine Rolle fpielen und auf Deinen 
Namen fündigen und mich den Damen ganz in demjenigen Lichte zeigen, 
weldes ihre vorgefaßte Meinung gegen den armen Vetter vom Lande zu 
rechtfertigen fcheinen wird! J 

— „Woblan, lieber Vetter! ſündige Du auf meinen Namen, 
ich werde mich ſchon fo benehmen, daß die fünftige Entdeckung unferes 
Betrugs Dir und mir feine Unebre bereiten Tann 

In dieſem Augenblick trat der Lakai ein und brachte auf einem 
Pröfentirhreit einige ausgeſuchte kleine Gerichte und eine Flafche Bor 
deaug und Champagner. Jean war micht wenig überraſcht, den Met- 
fer vom Lande fo corbial bei dem reichen belländifhen Metter au fer 
ei ra fagte: „Ge, Herr Balder von MWetterfeld, Ihr Kaffee iſt 

en; 

„So bring ibm berumter, Burſche, und leg' mir bier ein Gou- 
vert hin!" ſagte Robert; „mein Vetter bier tbeilt mit mir feine 
Mobizeit umd ich hernach mit ihm den Kaffee, nicht wahr, Vetter? fo 
it ung beiden gebolfen!“ fepte er mit einem vergnügten pfiffigen Ger 
fiht und einem wiebernben täppiiden Lachen binzu. 

Jean zögerte, aber ein ernfter Wink von Rudolph machte ihn 
fügfem, „Regen Sie ihm ein Couvert auf; ich bin gewöhnt, in Ges 
felihaft zu ſpeiſen,“ fagte er zu Jean. „Und num holen Sie den 
Kaffee und faffen Sie uns allein!" 

— „Richt wahr, Burſche! ih hab' Dich überliftet?” rief Ro— 
bert mit feinem cyniſchen Lachen und drobte Jean mit dem Finger — 
„Du firht, Vetter, ich bin ſchon mitten in meiner Rolle,’ mandte er 


'fib dann an Rudolph, als Re allein waren, „‚aber nun faf ung tüde - 


‚tg zugreifen und raſch effen, daß die Komödie beginnen Fann, Ich 


brenne ‚vor Begierde, die zaͤrtliche Tante in Verlegenheit "zu bringen 
und die folgen Goufinen über mich errötben zu ſehen. Und dann 
müſſen wir noch einige Notizen über unfere individuellen Berbättniffe 
austaufhen, damit wir uniere Rolle beffer fpielen fönnen und nicht 
zu ſchnell entlarot werden, Alſo auf gut Glüd Better!” rief er und 
fieß mit ibm tm purpurnen köſtlichen Wein an; „laß uns effen und 
trinfen, denn nad einer guten reichlich befruchteten Mahlzeit hat der 
Menfh noch einmal fo viel Zuverfiht und muthwilligen Wig!“ 


5. 


Eine Duadrille war gerade vorüber, und die Kommerzienräthin, 
welde mit Ungeduld der Ankunft ihres Neffen Mobert entgegen fab, 
von deffen Eintreffen fie ibre Töchter fängt benachrichtigt hatte, — 
bie Kommerzienräthin lehrte fo eben in den Gmpfangsfaal zurüd, als 
der Rafai die Flügelthüren aus einander ſchlug und nad einer im 
Balder'ihen Haufe eingeführten Meuerung ben Namen eines neuen 
Gaftes in ben Saal bereinrief, und zwar: „Herr Mobert Balder!” 

Gin freubiger Schred durchbebte die Rommerzienrätbin und ihre 
Plide wandten ih, wie die ihrer Umgebung, mit gefpannter Erwar- 
tung der Tbüre zu, duch welche jept befcheiden und beinahe zögernd 
ein großer ſchoͤn gemadhfener junger Mann in einem eleganten, aber 
einfahen Gefellihaftsanguge trat, und mit einem leichten Erröthen 
auf dem biübenden Geſichte fih der Grau vom Haufe näherte, bie 
ihm entgegentrat. 

„36 bin fo frei, mid Ihnen vorquftellen, befte Tante, und 
Ihnen meinen berzlihften Dank zu fagen für den auszeichnenden 
Empfang, den Sie mir bereitet haben,‘ bub er au und küßle ihr ach- 
tungevofl bie Hand, was fie mit großer Oftentation durch eine zürt- 
liche Umarmung ermieberte. „Wie frewe ich mich, Ihr gaſtliches Haus 
in einem fol" feitlichen Augenblide zu betreten und mid im Schoos 
Ihrer Bamilie zu feben 

„Mein lieber, Tieber Neffe! es ih ja Deine alte Heimath, in 
welher wir Dich wieder herzlich millfommen heißen“, ermwiederte bie 
Hattlihe Braun mit ihrem anibigen Lächeln „Und wie groß unb 
fhön Du gemorden biſt! War hätt! ib Dich nicht wieder erfannt, 
ohne den Famillenzug, den Du nidt verleugnen kannſt.“ Und nun 
ſtellte fie ihn den Umgebenden mit einer unbeſchreiblichen Selbſtgenug ⸗ 
thuung als ihren Neffen Mobert vor, welcher ſoeben aus Oſtindien 
und Südamerika zurüdgefebrt fel. 

Der Neffe verbeugte ih im "reife, und als er ſich wieder zur 
Tante wandte, ſah er neben diefer ein junges Mädchen mit glängen- 
ben Augen und glübenden Wangen fteben, deffen Blide mit fieberi» 
ſcher Ungeduld an ibm Bingen. „Das if ja Henriette!‘ rief er herz« 
id, von feiner Abnung richtig geleitet und ergriff ihre Hand, die 
fie ibm ſchon halb entgegengereicht, und drückte fie mit aufrichtiger 
Wärme. „Willkommen, Gottewillfommen, meine liebe, liebe Goufine; 
Die reigend Du geworben biſt!“ 


(Bortfepung folgt.) 





Rübezahl.*) 


Man ſagt mir über Schleſiens Berge: 
Der Herrfcher heiße Mübrzab!, 

Es dienen ihm der Erbe Zwerge, 

Die Geiſter oben und im Thal; 

Doch was man mir von feinen Sachen 
Und von den Wundern groß und Hein 
Erzählt, das kann faft jeder machen 
Und braucht kein großer Geift zu fein. 


Er zeigt ih nah des Volkes Meinung 
Nur felten wahrhaft von Geſſalt, 

Er wechſelt Farbe und Erideinung. 
Heut ift er beiß und morgen falt, 


*) Wir erhielten biefes Gedicht von einem Landmanut bei Peutershanfen 
mit einer befondern Widmung mad der MWeberichrift und einem beigefeisten 
S chlüfvers,' unterzeichnet J. A., eingefender, laſſen aber diefe Zuflige meg, weil 
wir befürchten, eh fie ipecielle perfönliche Beziehungen enthalten möchten, 

Die Mebaetion, 


Mit goloner Kette heute gleißt er 

Umd morgen mit der Demuth Schein — 
Das fann ja ſelbſt ein Bürgermeiiter, 
Und braucht fein großer Geift zu fein, 


Dem Ginen bietet treu und ehrlich 
Gr ſich ‘als fein Protector am, 

Dem Andern fheint er febr gefährlich 
Als lih’ger und verſchlagner Menn; 
Bei allen Haͤndeln gegenwärtig 

Hat Manchem er geitellt ein Bein, 
Das kriegt ein Diplomat auch fertig 
Und braucht Fein großer Geiſt zu fein. 


Er fennt des Windes Weg und Dauer, 
Dean fagt, daß er ibn felber macht; 

Heut zeigt er ſich als ſchlichter Bauer, 

Und morgen in des Junkers Tracht. 

Du glaubt ihn linfd — ein Weilchen fpäter 
Stellt er zur Rechten fchon fi ein, 

Das kann ja ſelbſt ein Volksvertreter 

Und braucht Fein großer Geift zu ſeim 


An Golde ift bei ihm fein Mangel, 

Wie mander Fürft beneidet ihn! 

Er weiß am Köder feiner Angel, 

Mas ibm gefälit, herauszuziehn. 

Was, frag ich, gibt es da zu jubeln, 

Und über Wunder da zu ſchrein? 

Noch heute filht man leicht mit Rubeln — 
Und braucht fein großer Geiſt zu fein. 


Bald pflegt er frech, bald wieder fhüchtern 
Den bübfchen Jungfern nachzugebn, 

Man bat ihn nur fehr felten nüchtern, 
Jedoch im Nebel oft gefehn. 

Und wenn im Sturm er gar erfhienen, 
Da tobt er und ſchlug tüchtig drein, 

Na, damit kann ich gleichfalls bienen, 
Und brauch Fein großer Geift zu fein. 


Ein Mätchen, dem er war gewogen, 

Und das er z0g in feine Burg, 

Das hat ihn, wie ihr wißt, betrogen, 
Und ging mit einem Andern dur, 

Und das beweift doch ohne Zweifel, 

Trotz feines Lebens Teufelei'n : 

Man ift oft nur ein dummer Teufel 
Und braucht Bein großer Geiſt zu fein. 

(Schulze und Müller im Riefengebirge,) 


Die Stummen und die Tauben. 
(Ein Geſellſchaftsſpiel.) 


Diefes Spiel paßt auch fir Erwachſene und erfordert Aufmerk: 
famteit. Die fpielenden Perſonen figen an einem Tiſche, die Hälfte 
davon machen die Stummen, bie andere Hälfte die Tauben ; ber 
Spielridter ift davon ausgefhloffen; er gibt blos Achtung, ‚ob die 
Spielenden ihre Rollen nicht verwechſeln, und gibt Gelegenheit durch 
Fragen und Mienen, damit die Stummen ober Tauben ſich vergeſſen. 
Merft nun dies der Epielrichter, fo läßt er ſich von der Perfon ein 
Pfand geben. Jede Perfon, bie den Tauben vorftellt, figt neben 
einer Perfen, Lie den Stummen macht, Der Taube fragt num feis 
nen ſtummen Nachbar Verichiedenes, kann er fih etwa durch Panto⸗ 
mimen ihm verſtändlich machen, ſo iſt es gut, wo nicht, ſo muß er 
ſeine Antwort aufſchieben. Bergißt ſich der Stumme und ſagt etwas 
mundlich, fo gibt er ein Pfand; und fo auch der Taube, wenn er 
fih anf eine an ihn gethane Trage umdreht oder barau f antwortet, 
Der Spiekrichter muß dabei ſehr aufmerken, denn ftraft er nicht, mo 
er trafen fell, jo kann eine Stimme, die dieſes bemerig, angeben, wo 
er ſodann ſelbſt ein Pfand geben muß. — Die Stummen können 
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immer ihre Neugierde jederzeit befriedigen, wenn fie nur wicht 
ſptechen; geſchieht es aber, daß die Tauben ſich umjchere o& 
worten, fo müſſen fie ein Pfand geben. 

Das Spiel muß ſchnell und lebhaft gefpielt werden, Dar 
es viel Scherz. 


Lothar Bucher fhreibt in ber Nat»Big.: „Eines, worin 
alle Welt während der lepten WAnsftelung in London den Rer 
brad, war bas Gedränge, der Mangei an Raum. Und bi 
nicht nur das Gebäude im Ganzen, fondern auch der freis«. 
Raum größer ats 1554, die Befucher erreichten niemals Die Za: 
100,000, bie damals an einzelnen Tagen fogar überfdhritten m. 
und doch fonnte man ſich nicht rühren. Auch ich babe mid mir 
fem Problem befhäftigt und glaube die Löfung gefunden zu 
Im Jahre 1851 hatte eine Dame auf einer Flädye von 4 Q 
fuß leidlich Platz; Geute if der Durchmeffer eines Damenfliw. 
3 Fuß, alfo ber Flächenraum mit 7 Duadraffuß nicht überfchir- u 
gibt für jede Dame einen Unterſchied von 3 Quadratfuß, aljoi - 
8000 Damen ein Mehr von einem Magdeburger Morgen.“ 





, Wenn man bedentt, daß ein König ein Menſch ift, auf | 
kleinfle Schwäde und fehlerhafte Neigung Hunderte von Dien ſtfer 
lauern, um fie groß zu ziehen, ihnen zu millfahren, zum eigenen 2; 
tbeil auszubeuten, unbekümmert um den Schaden, dem der Int 
davon hat, fo. mödte man wohl das Schickſal, König zu feier, < 
eine Verurtbeilung anfehen, als eine gewaltfume Feuerprobe des — 
lien Menſchen. — Wenn cin König gegen feine Umgebung ar’ 
bracht ift, it es oft nur der Ummwille, den er über feine eigenen 6 
brechen empfindet, die ihm fo vergrößert und befeftigt emtgegemfche 

Barnhagen von Ga. 


Das Muß tft hart, aber beim Muß allein kann der Men“ 
zeigen, wie's inwendig mit ihm ſteht. Willkürlich Ieben la— 
Jeder. Gothe. 


Die Nähnadel. 


(Aus dem Franzoſiſchen des P. Dupont. v. A. 2) 
Der Degen ‚zerflöret, 

Die Nadel erfhafft: 

Der Vorrang gebübret 
Der fhaffenden Kraft. 
Die folgt ihr der Faden 
Im fröblihen Schwung, 
Cie beffert den Schaden 
Für Alt und für Jung, 
Mit emfiger Treue ' 
Erfhafft fie das Neue, 
D Frau'n, euren Händen 
Laßt niemals entwenden 
Das fhöne Symbol: 

Es ſteht euch zu wohl, 


D Nadel der Frauen, 

So lieblich zu ſchauen, 

Wie eilſt du, wie fliegft du, 
Wie fleißig bekriegſt du, 

Wie tapfer befiegit du 

Der Armuth Beſchwer; 

Wie führen bebende 

Die zierliden Hände 

Den friedlihen Speer ! 

Wie die Schneide des Degens 
So blant und fo blau, 

Blipt das Werkzeug des Gegen, 
Die Nadel der Fran; R 


Charade. 
Mein Erftes ſtiehlt Dein halbes Leben, 
Mein Zweites liebt und nüßeft du. 
Dir tbeilt's der Himmel rein, die Erde künſtlich zu, 
Mein Hanzes kann zum Fleiß, zur Sicherheit und Rub' 
Im Erften Dir mein Zweites geben, 


Auflöjung der zweiſylbigen Gharade in Mr, 5: 
»„Dahshund” 


Weraniwortliger Nedatieut: J. &, Meyer, Eigenthum, Drud und Berlag von Garl Brügel und Sohn in Unsbag, 


Sonntags⸗WBeigabe 


zum 


Ansbadher Morgenblatt. 








Denn Du ein armes Menfchenkind 

In bangem Schmerz fichft weinen, 

So kannt Du Deine Thränen lind 
Vereinen mit ben feinen, 

Du kannt mit milden Trofteswort 
Ihm vor die Augen treten: 

Getheilter Schmerz ift halber Schmerz, 
Ihr könnt zuſammen beten. 


Sonntag, den 15. Februar. 


1863. 





Doch fiehft Du wo eim. helles Aug’ 
In Liebeszähren blinken, 

Sp lenle Deinen. Schritt zurüd 
Und Taf’ ſich's einfam dünlen. 

Die Liebe ift fich felbft genug, 
Darfit ihr nicht nahe treten — 
Getheilte Lieb’ ift feine Lieb’, 
Da muß man einfan beten. 


Th. Shudhardt, 





Das Büshen vom Lande, 
Eine Bamiliengefhichte von Otfried Mylius. 
(Bortfegung.) 


„Vetter, lieber Robert!“ fhammelte Henriette behend und er- 
glübend und ſchien ihre ſonſtige Selbſtbeherrſchung ganz eingebüßt zu 
haben. „Wir haben Sie mit ſolcher Sehnſucht erwartet. . . .* 

„Sie? Ei, ei, Henriette! wir find ja leibliche Verwandte — 
wie fremd und formlich Mlingt da das Sie, zumal da wir als Kinder 
uns ſchon gefannt! Weßhalb alfo dtefen froftigen Mißklang der Eti⸗ 
quette im diefe herzliche Freude des Willlomms bereintragen 7" 

„Verzeih, Robert! aber in Deinen Briefen... . .” 

„Ab, in Briefen, die man fih ron ferne fihreibt, da mag das 
formelle Sie erlaubt fein; aber wenn man fih erſt frei ins Wuge 
fhaut und Hand in Hand des Wiederſehens freut, wie fann man da 
anders, als dem Kerzen gang den Zügel ſchießen laffen ? 

„Run denn, Robert,’ ermiederte fie mit einem rafchen feelen- 

vollen Blicke, der wirtlih aus irgend einem fernem Winkel ihres Her⸗ 
zens, wohin ber Stolz und BWelrinn noch nicht gefommen war, em« 
porzublühen ſchien, „Du haft Met, wie du es von jeher hatten! Ich 
firede die Waffen. Mber bier ift auch Ida!“ jepte fie hinzu und 
Deutete auf ein Mädchen, im blauen Kleide, das am Arm des Grafen 
Damiani herankam. 
— ‚Ad fürwahr!“ rief Ida enthufiaſtiſch, „es if Wetter Ro- 
bert!: man fiebt ihm an dem dunklen Teint an, daß eraus den K:o- 
penländern fommt. Und wie männlih und kräftig er ausfieht! Er 
bat vollfommen un air distinque, nicht wahr, Graf? Kommen. Sie, 
ih will Sie ihm vorftellen !" 

Na fand bei Robert einen mit minder herzlichen Empfang 
als Henriette, aber der fremde Graf ſchien nicht geneigt, feine Tänzer 
rin lange dem fo enthuflafifh gelobten Wetter gegenüber zu laflen, 
und entführte fie bald wieder, worauf Senrieite Moberts Arm ergriff, 
und ibn im den anfiofenden Saal führte, um ihr auch den ande 
ren Gaͤſten vorzuflellen. Unter Anderen flellte fie ihm auch ihrer 
Freundin Julie Fink vor, die er als eine alte Belannte grüßen follte, 
ed toſtete dem Better Mühe, dem forſchenden Blicke Jullens gegenüber 
feine volle Faſſung am behalten, denn fie war hübſch und. hatte ein 
paar reizende Muge Augen, die ibn durch und durch zu fehauen ver 
fuchten; aber einige artige Phrafen der Freude über dieſes Wieder 
fehen und der Hoffnung auf. Erneuerung ber alten Vertraulichkeit hal« 
fen ihm bald über feine leichte Verlegenheit hinweg und meue Geftal- 
ten drängten ſich zwiſchen Jullen und ihm. Julie aber eilte zu ihrer 
Sqhweſter. Haft Du ihm geiebem? fragte fie. Ich erkenne: keine Epur 
mehr von dem muthmwilligen ausgelaffenen tollen Jungen . Mobert in 
dieſem ernften geſetzten Manne.“ 


„Ich auch nicht, meine Liebe,“ erwlederte Frau Loßmann; aber 
ich geſtehe, dah er mir nur badurch gewonnen zu haben ſcheint. Wie 
männlih und befonnen und fhön er ih! Man ficht ibm an, baf er 
viel gereist if und in’ der großen Welt gelebt bat; er if fo rührig 
und gefaßt, fo maßvoll und zuverſichtlich, und doch befceidener als 
man bei einem Manne von feinem Vermögen erwarten durfte,“ 

— Und fie’ nur, wie Henriette an feinem Arme Bängt, mit 
welch leuchtenden Augen fie zu ihm emporblickt!“ flüfterte Julie: „wie 
fe fh auf dem Bebenfpigen jtredt, um neben ihm nicht allzuklein zu 
erſcheinen! Wie fie die Verliebte fpielt, um dieſen Bolbläfer zu um« 
garnen.” 

Grau Loßmann fah dem Paare begierig nach, dann fagte fie 
fopfihüttelnd zu der Schweher: „Diesinal treibt Henriette Balder fein 
Spiel! Diesmal hat der Liebesgott auch ihr ſtolzes Herz berührt, Sieh 
nur, wie fie die Farbe wechſelt, wie Purpur und Biäffe ſich auf ihren 
Wangen jagen, wie ihr Buſen wogt und ihre Hand zittert, und wie 
ihr Auge unverwandt an dem ihres Vetters hängt! Sie hat zu lange 
ihr Herz verſchloſſen und mit dem Feuer Anderer gefpielt; jept lodert 
es in ihrem Herzen wie won Flammen. Uber er it zu gut für fie.” 


Die Akkorde eines Strauß'ſchen Walzers luden die Paare in 
den Tanzſaal, und der Reigen fhlang fih dahin und trug in feinem 
Wirbel auch KHenrietten und den Vetter. Der ſonſt fo folgen Henriette 
war zu Muthe wie einer Irunfenen; der Boden fehlen unter ihren 
Büffen zu verfinten und fie wähnte frei zu ſchweben an Vetter Roberts 
Arm. Sie hatte all’ der einen und großen Kuͤnſte der Koketterie 
vergeffen, welche fie in Anwendung zu bringen gedacht, und ıhr Kopf 
hatte für nichts anderes mehr Raum, als für feinen Anblik, von deſ⸗ 
fen Antlig fie ihr Auge mit mehr verwenden konnte. -Und doch 
Regte fie ın ihrem Vorhaben nur um fo mächtiger, obſchon fie zu un« 
terliegen ſchien. Sie, die ausgieng um zu fahen, war nun die Ge- 
fange! — — 

Die Tour war zu Ende, und erhipt von dem Tanze kehrte Hen⸗ 
kette an des Weiters Arm zu ber Rommerzienräthin zurüd, melde fein 
Auge von dem Paare verwandt hatte, in junger Kerr aus der 
Stadt eilte auf den Better zu, um in ihm einen vermeintlichen Ju— 
gendfreund zu begrüßen, und während die beiden Männer ſich bie Hände 


ſchüttelten, ftürgte Henriette auf ihre Mutter zu und zog fie raſch in 


eines der ftilleren Meinen Zimmer. - Ihr Bufen mwogte, ihr Auge flammte, 
bie Wange glühte hoch von ber Erbigung des Tanzeo, doc höher noch 
von leidenſchaftlicher Erregung, die beinahe alle Baude der Etiquette 
fprengte, 

Sobald Henriette ſich mit der Mutter allein fah, warf fle ſich 
weinend am ihren Hals. 

„O Mama, Mamal wenn er mich mit liebte! . 
alles was fie hervorbrachte. 


“' war 


„Mas if Dir denn, mein Goldkind? IA er denn Dir kalt bes 
gegnet ? 

— RNicht doch, Mama! er drüdte mir ein um's andre mal .die 
Hand und preßte mich im Janze an 'fcb,' fo ingig, fo zäntlih. .. . 
und doch fo fhüctgen, Mütigrben, nub io befapgen, wie id es vor 
dem kecken Robert von ebedem foum erwartet hätte! 

„Nun, das gebt ja prächtig! Wo iſt denn da rin Grund aum 
Weinen für Dich, meine fühe Henriette?" fragte die Mutter freudig, 
„Das erſcheint ja bei euch beiden mie Liebe auf den erſten Aid! Das 
gebt · ja uber Erwarten gut, mern Mobert · ebenfa ue fo Peer nid 
Flamme it, wie mein fonft fo Fübles und überlegtes Kind!" 

„O Mama, ich fühle es an meinem eigenen Herzen,“ flüferte 
Henriette verfhämt, und barg ihr glübendes Mntlih an der Schulter 
der Mutter, daß er nicht gleichgültig gegen mic iR, und bodh.... ad, 
id Tann den Gedanken nicht faſſen, Mutter! er ſteht mit feiner Ruhe 
und Siherbeit fo hoch über mir“, 

Komm’ mein Kind! foffe ih! Um’s Himmelewillen nur feine 
Scene, tenn wie find beobachtet, Laß uns ſchnell in ben Salon ze 
rüdlehren! — Um Yes, wos gibt-,ds denn bier?" fragte fie noch 
zwiſchen Thür und Angel 

— „Eine Meine Etöra-g gnädige Frau! einen lauten Morts 
wechſel zwifchen einem Gajte und einem rer Diener,’ etwieberte ein 
Herr aus der Geſellſchaft. 

‚In diefem Augentlid, wo die Rommerzienräthin den Empfangs« 
‚Saal ‚betrat, war die Flügelthüre desfelben weit aufgeriſſen, und auf 
ber Schwelle erfbien der neue Metter vom Lande wie ein. zürnender 
Leu und fhrie den Diener an: „‚Unterfieh' Ex ſich bies. nebmals gegen 
mid, Er betreßter Schlingel und ich gebe ihm eins auf Srinen dicken 
Korf, daß Er in die Mitte der andern More .bineinfiegt)” Damit 
ſchüttelte er eine ziemlich ſebnliche Fauft gegen ben Diener, welcher ihm 
den Eintritt in den Saql hatte wehren wollen, — ‚Schön'n guten 
Übend, ganze Geſellſchaft, und nichte für ungut, wenn ich eben ein 
wenig-laut war, ber ba bleibe ber &rier gedultig, wann einem ſolch' 
ein Wict von einem Diener wit den Fäuſten drobt. — Wott’s Biig, 
als ob ich nicht des Herrn Kommerzienratbs leiblicher Neffe märe, ber 
Sohu von dem Pächter Ehtiſtion Michael: Balder von Wetserfeld, der 
feinem Menichen bier einen Pfeunig ſchuldet! Atsıob ich wicht wühte, 
baß die rau Tante Kommergienrätbin mir zw: uebe dirfe: Weichidaft 
gebrten ‚bot, und ſich der armen Verwandten ihres Mannes nicht jdrämt, 
Und num, grüß' Sie Gott, Liebfle Braun Bafe, und. Goitmilfommen ! 
und weil denn Niemand im Haufe, fib meiner onnehmen meilte, jo 
bin ich felber bergefommen, und wollte mur der Frau Bafe: ſagen, daß 
‚der Schlingel von didem Berienten ta drunten mir ein wahres Loch 
unter dem Dache angewiefen hat, und daß ich im Taubenfhlage übers 
nachten müßte, wenn nicht Baäechen Pauline mir ihr Stübchen einge 
räumt hätte, Und dies wollt’ ih nur der Ftau Bafe Kommerzien« 
rätbin -fogen, damit fie diefem bengelbaften Kerl eine ordentliche Pauke 
bält, denn ich weiß wohl, daß Sie es mit den Balterſchen nicht fo 
ſchlecht meint .... Und nun Golt zum Gruß, Frau Bafe!” fepte 
ver mit einem fo fräftigen Schlag in die raſch ergriffene Hand ter 
Kommerzienrätbin binzu, daf die Mäbte am ihrem feinen Hantihub 
davon fprangen, „ei zum Geier, kennt mic denn die Frau Daje nicht 
mehr? Ich bin fa der Mutolpb, der zum Buchhalter auf der Babrit 
verſchrieben if! 

„Ich weiß, ih weiß, . . .*" ſtammelte bie‘ Kommerzienrälbig, 
bie vor innerer Bewegung ganz blafi geworden war unb föürmlid zit⸗ 
terte. „Du bil mir wiltommen, Neffe, ‚aber Du baͤtteſt mir ben 
Schreck erfparen, fönnen,: den Dein beftiges. Eintreten verurſacht "bat. 
Und dann, ſieb' Dich einmal um und betrachte Deine Kleidung , und 
Du wirft, geüchen müflen ... . ’ 

— „Daß ih. fein. bochzeitliches Kleid an babe, ja, — zugege— 
ben!” ſagte der Better vom Lande und. ſchlug ‚feinen: weiten ſchlottern 
ben Paletot von blauem Matraſentüch auseinander. : „Uber der grobe 
Kittel da, bält warm, Frau Vaſe, und iſt begablt;..und die ſchönen 
Brayenzimmerden da und die gemıpten Herzen nchmen mirg nicht übel, 
wenn ich in dieſem Aufzuge eintrete, wie ih eben von der Reife lomme. 
Ih bin. halt ein Bauernbyb, und dem darf man fo, eimas mischt nadı« 
tragen, Und wozu aud mich am fpäten Abend uch in Gtant mer- 
fen, — bei,Nodt pußen fi, nur bie. Sirtenweiber, ſagt man bei uns 
zu Haufe. Darum fort mit all dem dummen Shut, Frau Baie! 
Wie gebt e8 denn? mic ſtehts ? Was machen denn Die Mäbele, Jett- 
hen und Ida? und mo iſt der Wetter Gottfrich?" 


Ur Or 


Die Kommerzienräihin wor Feines Wortes mehr mächtig ; 
fab um ſich ber ıbeils fehr ernfle und verfimmte, theils ſpöttiſche @ 
fihter; fie hörte kichern und lachen Die ernſte Entrüſtung ber Si 
hatte ſich in Pumor und mobl' andy; in Gtabenfreude verfebrt. He 
viette aläbte Sor. Scham und warqu Bein Kern Better geflüchtet, 1 
abfictlich ferne Kirch, weil er den Ghedanfen nicht untertrüden Fon 
doh. Robert ten Scherz zu weit treibe, und weil er fein Betragen i 
nerlich mißbilligte.“ „Robert, mein Freund! ih bitte dich um Os 
teswillen, entferne doch dieſen Menfben mit guter Manier’, flüfen 
MET zu und klommerte ſich an ſeinen Arm. „Es iſt Rewae nen 
Commit, — nur ein armer Burſche vom Lande, den der Papa a 
Erbarmen in Dienſt genommen bat, und gar fein Verwandter von mn 
Bu...” 

„Richt dach, Koufinchen, 46 if ja mein leiblicher Wetter! m 
baben und heute Abend ſchon hegrüßt!“ verſetztt Robert. „Uber Tomu 
wir wollen ibn befänftigen und in ein Nebenzimmer führen.‘ 


Aber der Vetter vom Lande kam ihnen fon entgegen und“ 
„O Herrich, das iſt ja Iertchen, mein herziges Fisher! Na, mi 
dich Gott, mein Kind! Kennſt mich mobl nicht mehr, und hab’ \* 
doch fton als Kind auf dem Arm getragen! Ra, ich erfannte Tu 
fogleih wieder, denn Du bit eben nicht viel gemadfen, av 
in die Breite! Sarperment, Du blüht ja mie eine Pfingſtroſe, ın 
bit fo bie wie 'ne Dampfnuter! Dir fheint das Stadtleben aut; 
befommen, — beffer ala die Benfion ! aber micht wobr, frifche Weir 
macht fette Kälber. Wirte Grüße ven Lauiſe und Mine, und im 
ſchwatzen Pod, auf dem Du tamals in Wetterfeld fo gern geritim 
bit, hat man Michaeli vor einem Jabre ſtechen müfen, meil er jt 
Nößig geworden . Alle Wetter! und dort id Jichen? Du lie 
ber Himmel, was für ein Puͤrpchen! Du bi fo bleib, wie Butter 
mild, und fo dire wie eine Binſe! Jenchen farn Dir ja von ihre 
Neberfluß abtreten, Grüß’ Did Bott, Meiner Meiktonf! Dentt De 
nod daran, mie wir auf der Herrenwieſe zu Werterfe'd mit einander 
Me Gänfe hüteten und Did ter graue Gänferib in den Arm tik, 
daß ee blutete? Armes Närrhen: wähntejt damals, Tu müßteſt daret 
flerben.. und biſt nun doch ganz greß und ſchmuch geworden! —- an 
fäft Dich grüßen und will Dir weite Kaninden mit rotben Augze 
ſchiden, die Du damals io ſehr liebte, Wir Haken daheim ein 
ganzen Stall voll von dem Ungeziefet — mühlen nur den Stalibete 
auf, die Bleſter . . .* 


„Komm, Vetter! mir wollen Did zum Obeim bringen, dan 
Du ihn begröfen kannl“ faque der angebliche Mobert laut und fer 
leiſe binzu? „Genug des Sgerzes, Vetter, ich bitte Dil Die Tan 
tümpft mit einer Obnmacht.“ 

— „Ra, ich ſehe ſchon, ihr wollt mich nur los werben, mi 
ich nicht zu euch vaſſe!“ rief der Beiter vom Pante, „Ia wahrbah 
tig ich vaſſe auch nicht unter: diefe gepußten Pürphen da; aber. weis 
Recht will ih boten, mein Mecht der Frau Baſe auten Abend.zu f- 
‚gen und Gott · will kammen, denn wenn ich auch nur ein, Baumdut 
bim, fo weiß Ih doch auch, was ſich giemt. Und: nun guten. Aberd 
Frou Bafe und Bäshen dort, und nichts für ungut, ganze Geich 
Ibaftlt. Umd -tamit brach der Beier vom Bande in ein pfiffiat 
woblzufriedenes Lachen aus, ging binaus und warf laut bie. Adüt 
binter Ab ind Schick, ; 

„Ein abiche ulicher Affront!“ flüferte eine ter gepupten Ski 
‚nen ihrem Hänger, einem aeibnärten Lieutenont zu 
— „Mfcont? mit nichten, meine Gnädigel* verfegte. den Lim 
4enant, ' „Rur Komödie, heiteres Intermezzo, göttlichen Evapıı — at 
Ebre! Uniere ſtolze Wirſhin blabt ſich ſo germe, aber das war di 
‚magnififer Dämpfer — ein praktiides Gpigromm, daa ibt auf Ehre 
lebenslang anfleben. mird, -- Der Saureinkerl mar bimmliich, ganz w 
ein Müpel in der Komodie. Auf: Ehre, man dätte ihn vor Vergau 
gen — prügeln mögen!” \ 

„Aber wie demäthigend für. une, «Heer Baron fo emiznert 3 
werden, daß man ſich wirklich meatmirft, wenn. manctie. Gintobung: 
don. folden: Omporfömmlingen annimunt!” fügte. die Mutter Dem jung: 
Dame; eine. bilde Stabsoffigiens » Witwe: ‚mit rothem Geſid 
dir fo ehem zwei. gebäufte Teller mit Unanaseis und Konjekt were 
heitet. hatte, ? 

— „Zugegeben, Baroneffe, aber man: bat doch feinen Gr 
dabei, fpeist gut Abentbrod und trinft famoſen Dlauo,“ faate t 
Lieutenant und betrachtete durch den Zwider unveridämt ironijch ı 
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Damen vom Haufe, bie unter den Machwirfungen hiefes 
noch rathlos berumtrivpelten. it 

„Was meint Du, Frtanz,“ fragte Julle Fink ihren Bruder, 
„ſieht dies nicht aus, wie ein abſichtlicher Schabernock?“ 

— „Eine Maskerade ſchon ver dem Faſching:*verlttzte der 
junge Mann; „Aünde nicht Rebert Balter dort leibbaftig und als 
in gefepter Mann neben Henrietten. ſo möhı id .darauf fhwören, 
daß es einer feiner tollen Streiche von ehebem wäre!“ 

„Der Murtiwille ſcheint im Blut zn liegen“, fagte Frau Dön- 
lg. „Der Better vom Yande ſchien mir ‚gang und gar nicht fo 
yumm als er fidh gab, und feine Simme erinnerte mid, vorhin lebs 
Jaft an Mobert Batber,* bat te 

— „Er it oflöfig mie alle Bauern“, fagte Brang Finf; und 
Ne Strafe, wie derb fie aud fein mag, mar nicht unverbient, denn 
die Geſchichte mit bem Gafbett im Taubenſchlag it doch wahrlich cha⸗ 
sakteritiih.* — 

„Mein Gott, Mokert, was müffen Sie von und denfen?* flü⸗ 
terte Henriette, vor Eiſchütterung ganz bleib und fo ardemütkigt, daß 
ie ten Vetter gar niht mehr zu dutzen ‚wagte... „Welh #in Scan» 
Mi vor allen unferen Gärten!" 

— „Laß es gut fein, liebes Bishen! Dieſe Menffen bier 
And zum größten Theil nicht wertd, daß man. ſich um he befimmert 
— es find Larven und Pupren nach ‚der Made. Sie: werden auf 
rure Roten num lachen und ſich ſchadenfroh amüſiren, wie fie auf 
eure Koſten ſpeiffen und tranfen, Wer wird von ſolchen Menſchen 
ein tieferes Gefühl erwarten 9 j 

„Dieſer Auftritt bat. ung wor der, ganzen Stadt lacherſich ger 
macht, — man wird unier ‚Kauf meiden, und une nicht mehr Hnlas 
ven,“ ſagte Henriette, und ihre Stimme. bebte vor Fntüflng, 

— m 8 denn ein folk" ‚gröher Wertai, fich won Dielen Leu⸗ 
ven foszufagen, Die mur eure Rüheund Keller und emre fhören Mes 
mäher anzieben, nicht eure eigene! Perfönfichfeir? fragte der Vetier. 
Dieſe Urt von Gefehigkeit, Lebe Benriette, FR die an fi wertblo- 
'sfte, denn mai gewinnt damit nur Shmaröker und Schmeichler, feine 
Freunde. Mon muß au feinem eigenen Binte ſtehen, wenn män fi 
Freunde auf Zi’en ermerben und erhalten mill. 

Du baft recht, Robert; Diele Abndung Fam nicht unverbient,” 
fngte Henriette und blickte beichämt zu Boden. „Wir verdienten Tas 
der für Die ſtolze Unanfilicteit, womit. wir die Aufnahme des Vetters 
Rudolph dert fahrläffizen Mirtblingensüberließen ;“ Aber wer’ frätte ger 
ot, deß dieſe Strafe io einfhneidend, fo öffentlich fein wire? .. .. 
And doch haben wir fein Recht uns zu beflagen! der Streich ift 
derfiert, Aber ich bitte Dich, lieber Vetter, geb? zur Mima und 
frörte fie, denn fie it gang darnieder geſchmettert, und mur Dein Zus 
ſpruch wird fie beruhigen !* 44 
— (dortſetzung folgt.) 





Am Abend. 
Wann tie Abendalocen ſchallen, 
Mir’. der Want’ter fürbaß ziebt, 
Und der Aar mit kraͤffaen Schwingen 
Auf zum heim'ſchen Horſte flicht: 


rn Bam’ ber Sonne fehle St · ahlen 
Ich allmaͤblich ſchwſnten fah; 
Dann dent ih der treuen Freünde, u, = 0m 
Der Geliebten fern und nah! 


en 449 3 


Au dir, Band der aften Treuc, 
Gr ae letzier Biick gelandet. 

Wird Derm’nie ſich liebent reifen 
Mord und Sid die Bruderband? 


Mad tn lieblichen Acertden 
Sctwingt zum Aetber fich empor, 
Wae e⸗ wach fe tief im Herien, 
Rum’ in tauſent fältgem Chor! 


Der Werth Der Arbeit. 
„Meberflug an Gold: und Silber. machen ein Land meit eber 
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18 » tiefe it, bewieſen durch mehr als eine Seite aus ben Jahre 
A} hie ——— — Mübelos erlangter Reichtbum führt zu Uepe 


pigfeit und Verweihlihung, und biefe Uebel waren es, welde die einſt 
fo, maͤchtigen Meiche des Altertbume Babylon, Verfien u, f. m. für 
ten, die das römifhe Mei tem Andringen kräftiger Barbaren erlie» 
gen liegen, Die Goldminen Verus wurden zum Fluche für Spanien, 
das, einft eins der blühendſten, maͤchtiaſten Länder Guropäs, zu finfen 
begann von der Zeit an, mo die Musiiht auf leicht zu ermerbende 
Shöke frine Bewohner über das Meer födte, wo fie, aurüdgefebrt, 
den ſchnell und mühelos gewonnenen Mammon eben fo ſchnell vergen« 
deten. Spaniens Einwobnerzabl bat fi von 40 auf 14 Millionen 
vermindert, feine Mlofte, melde einft auczog unter dem flol zen Namen 
der unüberwindtichen. if kleia und unbeteutend geworben, Hans 
dei, Fabrlten und Acerbau Megen im Argen und die Ginfünfte bes 
Landes ſtehen in keinem Verhältniß zu feinen überaus reihen Hülfe- 
a der Reichtbum einem Rande wirklich zum Seren gereichen, 
foll-er es zu Macht und Anfeben erheben, ſo muß er berporgeben aus 
der Thätigreit und Inteltigemg feiner Bewohner, Bon der Natur ſtlef- 
mütterfich ausgeſtattete Yänder ſah man. oft zu hoher, weltgeſchichtlicher 
Bedeutung gelangen, weil der Mangel ibre Minrer zu Erfindungen, 
zur Gewerbtbätigkeit und zum Handel trieb, führen wir ale Beiipiele 
aus dem Aitertbume nur die Phönizler, aus fpiterer Zeit die Nieder⸗ 
inder an, 
S Unfer Jabrbundert Hat der Arbeit einen hoben Ehrenvlag ange⸗ 
wielen, aller Orten werten ihr. Tempel errihtet, eine Erfindung reiht 
der andern die Hand und im einer vielleicht nicht au fernen Zeit wer« 
den Induſtrie und Intelligenz ein ihönes Wand bilden, das, alle Böls 
miblingt ‚und einiat. ML 
* Selen * brüteten die Alchymiſen über die Entdetung 
der Goidmachekunſt, ungeheure Summen wurden zur Grreibung vieles 
Imwedıs ‚acopfert, die gbensenerlicten Verſuche angeitelt, dem Betruge 
Thür und Ähor geöffnet; ‚feibt die bepeutenditen Männer fröbnten 
diejem Irrwahn und leiteten ihm auf ale Weile Vorſchub. Dis mu» 
zehnte Jabrbundert bat das Vroblen art, es macht Sold; aber 
nicht indem es in Schmelgtiegeln und Netorten die witerftrebenden In 
giedienzien mit einander zu verbinden ftrebt, fondern indem es d 
uniheinbarten Dinge in Runitwerfe verwandelt durch die Kraft des 
Geiftes und die Geaͤchtglicht it der Hände. Welde unermeßliche ‚Be 
deutung bat 4. DB, das Eiſen erlangt, es ir zu einer unerihöpflicen 
Quelle des Meichtbums geworden, * —V das eiferme zu 
nennen im beiten edelden Sinne det Wortes. j 
Der Werth det Siſens vernieliältigt ih durd die verfhiedene 
Art der Verarbeitung ing Unglaubliche und ein Grüd Gifen, das im 
rohen Zuſtande einen Thaler koſtet, gewinnt an Werth auf folgende 


Meile : ; 
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Im Weltlauf 


Herrmann Marggraf. 





1. 2. 
Die Welt dreht ſich um Dich in wirren Kreifen! Und dennoh — fei Fein ſlolzer Weltverächter, 
Du baſt ihr deine Liebe angelragen ; Und ſollie dir vor Web die Brujt zeripringen, 
Sie aber hat dein’ Werben auegeſchlagen, Und ſollte tief bie im das gerz dir dringen 
Begeerig nur, dich jhnöde abzuweiſen. Das 1ud’jhe Opfermeſſer deiner Schlachter. 
Sie bat fein Herz von Fleiſch, nein, eins von Gifen, Nein, fei trogdem der Liebe treuer Wächter 
Und wenn fie graujam dich and Kreuz geſchlagen, ‚Und laß der Menjhlicteit zu Ebren kUngen 
So jpoitet fie no Deiner Wehellagen Die Bjalmen, die fich deiner Bruſt entringen. 
Und fordert noch von dir, du ſollſt jie preifen. Iſt ungerecht Die Melt, fei du gerechter! 
Du dürſtet — und fie reiht dir bitt're Galle, | Die Menfhbeit würgt fih ab im wilten Kampfe 
Du friert — und fie entreißt dir noch den Mantel; Der eigennug'gen Gier, und jeder tradhtet, 
Du flehſt um Leben — und jie wird dein Schlager ! Vie er den Mebenmann zu Boden flampfe. 
Was gegen diefe giftige Tarantel Mit fremden Gut iſt jenes Schiff befrachtet ! 
Bleibt dir noch Üvrig in dem tollen Schwalle ? So fegle du mit eig'ner Fracht alleine — 
Nichts als aus voller Bruſt ein Hohngelädhter ! Wie kiein fie fei, fo iſt fie doch die deine! 
Zuft, Zunge und Leben. Das foll gefund fein? Nein, da lob' ich mir doch ’ne warme ©: 
6 Beniler und Thüre ordentiih fließen, 
Richt blos die Mindmüller ieben von der Luft, fondern wir Aber die Sauce it anders! 


Alle, es muß nur die rechte, gelunde Luft fein. Wir Tönnen halbe Keinen Zug! Keine Kälte! Keinen Schnupfen. Im Gegen 
und ganze Tage leben, ohne zu eſſen und zu trinken, aber nicht eine Juſt im Gegemheil. Kalt wird: bie Luft in der gebeizten Guakets 
Diinute ohne gefunde Luft, Was gefunde, friſche Luft Äft, weiß im mit der Zeit, wenn der Ofen Talt wird, ſo fer wir fie auch geile 
Alzemeinen Jeder; es iſt die Kuft, die der liebe Herrgott viel Über fen halten. Sie kühlt fih ab an den Genfern und Bike, m 
eine deutſche Meile hoch um Die Wrde herum immerwährend zieben, daß fie ohne Wentilation verderben in und mit Der Ba wulın 
treiben, blajen und zumeilen jlürmen lat. Dieje Luft erhält im äreien St wird. Die Ventilation beftept gerade darin, daß mir akır %ı 
immer frij und gejund, Dagegen fann fie von Mauern und Wänden und ohne Kälte im einer gebeipten oder auch ungeheijten Stade ı 
ringsum abgejhlofien, leicht zu wahrem Gift werden und tödten ald Wind und Wetter, Kälte oder Dige geihügt werden, und Loch ime 
panen wir Vfund Rauengift verjgludt, Um 3. Dezember 1848 friſche Luſt haben. Ein Kuftlodp irgendwo (am Beflen gerade ı 
wurden 200 Paſſagiere auf einem Schiffe zwiſchen Irland und Liver⸗ Augen) unten und ein anderes, diefem gegenüber oben, 248 ift 
pool wegen eines Sturmes alle in die enge Gajüte eingefchloffen. Rach ganze Bentilationg - Majdrinerie. Das untere Koh fonnen wir 
kurzer Zeit waren 72 todt und die andern halb wahnumng, serfragt, Winter, Damit die Kalte nicht geradezu in das Zimmer Yineinfür 
biutend and Opren, Nafen und Augen, fterbend, erftidend durcheinander durch em etwa 1 Zoll won der Wand vorgenageltes Bledh oder & 
wühlend. Nur dur gemaltjame, raſche Oeffnung ber Gajüte wurden fo verdeden, daß ‘die frifhe Luft ſich gleich beim Gindringen z 
die meiften Andern gerettet. Im Jahre 1556 wurden 146 engliſche herfchiedenen Seiten wertheilen und mit der warmen milden =; 
Gefangene in Jadien bei Galcutta uber Racht ſeſt in eine Höhle ger Dies kühle die Luft im Bimmer durhaus nicht mehr ab, als fi’ 
jperrt, Frühmorgens waren fie alla todt bis auf 29, Die aber zeit- auch ohne das Loch an den denſtern und Wänden abfühlen ri 
lebens elende, Nee, halbbiödjinnige Menſchen blieben. Wo viele Diene son Zug bemerft man Dabei gar midte, Die Woplthaten } 
ſchen in adgefhloßener Luft athmen ober viele Lichter brennen (oder SMentilanon find ‚aber fo groß, daf fie faum zu bere nen * 
Beides zugieich) wird die Luft immer bald ungejund und endlich todt - Sie erhöpt den Werth jeden Biſſen Brodes, den wir effen, ki 
lich. Das if ſehr ertlatlich. Die freie gejunde Luft beftebt aus eis unjere Wefundpeit und verlängert unfer und unfrer Bamilte fr = 
nem Viertel Sauerftoffe oter Yebensluft und einem Viertel Stidftoffluft, 50 Jahre (die Famitie “auf 5 Berjonen beredinet.) (SH 
Das eine Viertel it in abgeicploffener, von Athmenden gefüllter Luft ’ 
bald verbraucht und dafür mit giftiger Kohlenſaute erjegt, da jedes 
arymende Weſen Zebensinft einapmer und an die Yunge an = 
inare eben abſetzt, dafur aber giftige Keblenjäure ausatomet. So Diejenigen, welche den Strom der öͤffent'i Pan 
wird in abgeſchloffenen Näumen die Luft‘ bald zu zwei Giften, Stide gu, ea nd fo lächerlich ald die —** —* —* &: 
hoff und Kohlenſaute. Die Lunge, aus unendlich viel Meinen Zellen im Meere Kage führten, 

und Lochern beſtehend, wie ein feiner Sqhwamm, würde, glau aus i 

einanter gelegt, 3U00 Duadraifag groß fein. Mit diefen 3000 


— — | 


Quadratfuß Daum kommt die Laft durch Atbmen fortwährend in Bes Ebarade, 
rubrung, entzieht ihr bie Kebeneluft und gibt Koblenfäure ab, die wir Der erſten Sylbe fhenft der Wand'rer Giaut 
ausatyınen. Jeder Menſch athmet in 24 Stunten 500,000 bis 1%), R nm “ 


Sie ift’s, der er das Leben oft vertraut, 

Daß nichts dem Liebenden fein Glück foll rauben, 
Sientt er die zweite der geliebten Braut ; 

Doch mwahrt fie auch den Purpurfaft der Trauben 


Mill. Cubikzoll Luft ein und mit Kohlenſaure wieder aus, Daraus 
hat man berechnet, daß jeter Menſch, um ſtets in gefunder Luft zu 
athmen, ſtündlich etwa 200 Cubitfuß friſche Luft biauqt. 


Jetzt ſollte ſchon Jeder die Nothwendigkeit der Ventilation ein- Und glänzt im Winter, wenn der Morgen graut, 
jeben d. h. ſolche Ciarichtungen, durch melde friige Luft ins Zimmer Das Ganze hält der Meiter hoch in Ehren, 
fortwährend eindringen und- die verdorbene abziehen kann ohne Zug Und nur beim Pegafus läßt fihs entbehren. 


und Kälte zu erzeugen, 


Aber, Venunlation bei diefer Kälte! fehreien die Leute, bei dem R 
tbeuern Holze! Er einheizen und dann die hübſche warme Luft das Aufldſung der Charade in Nr. 5: 
yonjogen und „Zug“ machen und ben Schnupfen kriegen und frieren ! Zur „Nachtlicht.“ 


Ta amnworiucher Kedalteur; J. V. Meper, Cigenthum, Drud und Dertag von Karl Brügel und Sohn in Unsbag, 
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Der Edle ftarb, fein Ruhm doch lebt; 


Heil dem, der firbt und dennoch lebt! 
Denn beffer ift’s, verfharrt im Moos’ 
Durh Wohlthat leben eudelos, 
Als, lebend in den Tag hinein, 
Au guten Werken todt zu ſein! 
Dieß iſt der Troſt, wenn Edle ſterben: 
Daß edle Thaten nie verderben. 


Die Weiſen des Morgenlandes. 


—————————— —— — — — — — | — —— — — — — — 


Das Bäschen vom Lande. 
Eine Familiengeſchichte von Otfried Mylius. 
(oriſetzung.) 


Unten im Erdgeſchoß ſaß der Kommerzienrath Balder bei der 
lichen Abentlampe an feinem Schreibtiſche und redhnete und löberte 
verſchledenen Papieren. Die Mufit des Balles tönte nur in ge» 
ıpften Klängen berab in die Hinterſtube, und ber alte Herr rüdte 
smal auf dem Stuble ungeduldig bin und ber, wenn ſchmetternde 
orde der Bledinfirumente an fein Ohr ſchlugen. 

„Dntelhen”, Aönte plöplih eine Stimme ſchmeichelnd hinter 
I, „wollen Sie Ihr Abendbrod kalt werden laſſen? Schon feit 
er DVierteltunde ſteht das Eſſen dort auf dem Tiſche.“ 

„ab, Du bift es, Vauline?“ erwiederte der alte Herr aufblidend, 
» hätfchelte freundlich des Mädchens Hand, die es auf die Stubls 
ne hinter ibm gelegt batte. „Du baft recht — ich hatte mich ver« 
fen. Uber nun fomm’ und laß mich das BVerfäumte einholen. 

„Und ich darf Ihnen ferviren, beſter Onkel, nicht wahr?“ fragte 
uline. 

„Es wird mir ein Vergnügen fein, wern Du mir Geſellſchaft 
deſt, liebes Kind," 

„Dante, danke, lieber Onkel! ich Habe fhon gegeſſen!“ rief 
ruline mit ihrer weichen, wohlklingenden Stimme, und ſchickte ſich 
thunlich an, dem alten Herrn feine einfache Mahlzeit zu kredenzen. 
: aß mit der gemaͤchlichen Bedächtigfeit eines Mannes, der nicht um 
$ DVergnügens, fondern nur um der Gewohnheit und Notbburft wil- 
ı fpeist, und den andere, ernflere Gedanfen befcäftigen. Aber 
eichwohl konnte er doch nicht umbin, dabei mit den Augen Paulis 
ns Bewegungen zu folgen, welde flint zwifchen dem Anrichte - und 
m Speifetifhe bin und her ging und in ihrem ganzen Wefen fo 
el ungefuchte Grazie und foviel liebevolle. Beforgnig für ihren Wohle 
äter verrietb. 
naufgeben zur, Geſellſchaft, nicht wahr?” fragte fie, 

„Ich, Kind? Mit nichten,“ ermwiederte der Kommerzienrath ent⸗ 
jieden. „Iſt's nicht genug, daß ich es ertrage, wie fie mir mein 
yoned Gelb da oben über meinem Kopfe verlangen und verpraflen? 
- fol ich es auch nod mit eigenen Augen anjehen und mich dar 
ber ärgern ?’ 

„Über die — die Grau Kommmerzienrath erwartet Sie doch!“ 
gte Pauline, 

„Ste wird ſehr ungebalten fein, wenn Sie nidt auf, dem Balle 
ciheinen, Die Frau Kommerzienratb und bie Bräulein feinen ſich 
sälih zu amüfiren; Fräulein Henriette läßt dem Herrn Mobert gar 
ücht von ibrer Seite, und Fraͤulein Adelaide bat einen. gar charman⸗ 
en Gavalier, einen italienifhen Grafen. Die rau Kommerzienrath 


„Und hernach, Onkelchen, werden Gie wohl auch 


trug mir noch vor einer Viertelftunde auf, ich folle 
lieber Ontell” ; —— — 

„Dann ſag' der Tante — doch nein, Du feld e 
ausrichten, Kind! fie iſt ohnedem Dir nicht allzu A * 
ſagte Here Balder zerſtreut. „Ich will ihr durch Stephan fagen laſ⸗ 
fen, daß ich feinen Buß binauffepen werde zu dem tbörichten Feſt ...“ 

„Mein, lieber Onfel! Sie werden ſich eines Andern befinnen,“" 
erwiederte Pauline einfhmeichelnd; „würden fie nicht das Gerede der 
ganzen Melt werden, wenn Sie nicht binaufgingen? Würde es nicht 
im. höchften Grabe auffallen, wenn der Hausberr auf dem Balle fehlte 
der eigentlich ein Familienfeſt fein fol? Würde man nicht daraus 
auf haͤuslichen Unfrieden in der Ehe ſchließen? 

„Und wäre diefer Schluß nidt ein ganz gerechtfertigter 2” 
ber alte Herr. „Wo haft Du demn den — Frech — 
meinem Haufe herrſcht, mein Kind? — Ih will dieſen Gäſien allen 
dieſen Schmatohern und lauernden gezierten Larven beweiſen, daß ich 
biefem Befte fremd bin und es mißbillige, damit fie, wenn fie noch 
einiger Scham fähig find, zu der Ueberzeugung fommen, daß fie meine 
Brau no in ihrer thörichten Verfchwendung ermuthigen , . . .” 

„Lieber Onkel, das ift Ihr Ernſt nicht, — ich kenne Sie beſ⸗ 
ſer!“ fagte Pauline beinahe traurig. „Sie fagen dies nur jept im 
einer bittern Stimmung, aber wenn Sie erſt ruhiger geworden find 
merben fie um des guten Scheins und um Ihrer Familienehre und 
um Ihrer Kinder und um Ihres Neffen Mobert willen doch hinauf 
geben und an dem Familienfefte theilnehmen.” 

„Familienfeſt ?“ wiederholte er farca „und Du in’ 
* ba in —— —— Thibeitleibe, * —* ———— 
en, wie eine Dienerin, und tanzeſt nicht auf bi jamilienf 
— ng Me zeſt nicht auf dieſem Familienfeſte, 

„Ich bin auf dem richtigen Plage, Obeim; ich paſſe nicht uns 
ter die feinen vornehmen Leute hinein,“ gab Pauline zur Antwort 
„34 würde mic droben nur beengt und linkiſch fühlen; darum iſt es 

“u 


was für eine ceremoriöf 

Sprade? Warum nennt Du meine Frau nicht Deine Tante? * 
Das lie bliche Madchen errothete verlegen und ſtrich die Schürze 

* — gr: tieber fo fagen, befter Onkel, damit id 

m ran gewöhne!“ fagte fie fanftz;' „bie Frau K zi 

hört dies lieber»... .” — — 
‚Wirklich 9 ; i 

— lich?“ rief der alte Herr; „und fie hat Dir dieß wohl 
„Bitte, Onkelchen! der Braten wird vollends kalt!“ zi . 

line; „bitte, effen "Sie doh! ... .* —— 
Aber Herr Balder ſah fie lange feft am und mit einem eigen« 

thümlichen Blicke, dann fand er auf, ergriff ihre Hand, zog he zu 

fih heran, legte feine Rechte feierlih und mit einer tiefem Rührung 


30 





of ihr Haupt, hauchte einen zaͤrilichen Ruß auf Ihre Stirme und 
ſagte mit hewegter Stimme: „Ich verſtehe Dich, mein liches wackeres 
Kind, Du biſt ganz das Ebenbild Deiner tbeuren Mutter. So war 
aud fie in Deinem Alter, gang Herz und Gemütb wie Du, ganz 
Hingebung und Herzensgüte! Gott fegue Di, mein Kind, und gebe 


Dir frobere Tage, ald Deiner Mutter! — Gott, wie vieles in mei" 


nem Leben ſtünde jept anders, ı wenn das Schichal uns zuſammenge⸗ 
führt Hätte, Deine sreffliche Mutter und mih, denn fie war meine 
Jugendliche, und ihr Verluſt warf mid in eine ganz andere Welt 
binein! ... . Gie war ganz wie Du, und ich ſehe in allen Stüden 
in Dir nur ihr verjüngtes Ebenbild I" 

„Bott fegne Sie für alles das, was Sie um meiner lichen 
Mutier willen an mir petkant” flüfterte Pauline und Tüßte ihm in« 
brünftig die Hand, auf welche ihre Dankesthränen niederthauten. 

„Daß doch wenigflens nur Gines meiner Kinder an Gemüth 
und Sinnesart Dir glice, Pauline!” fuhr der Kommerzienratb 
fort; „fo liebevoll und ſchlicht und fromm, fo rührig und dienflfere 
tig, fo umfichtig wie Du! — Ih faffe es nicht, wie es fo gang atr 
der kam. Ich fo einfad und natürlich, und meine Kinder fol ver« 
ſchrobene Zierpuppen !” 

„Nicht wahr, Onfelhen, Sie geben hernach auf einen Augen- 
blid binauf zu den Gäfen?” fragte Pauline, am des Obeims Ge- 
danken eine andere Richtung zu geben. „Sie geben, nicht wahr? 
wär's auch nur mir zu Liche und wegen des Herrn Mobert . . ." 

„Ach ja, Robert! er ift alfo da? Warum fam ver Junge nicht, 
um mich zu begrüßen ?“ . 

„Vermuthlich, weil er Sie oben vermutbete,” ſagte Paufine, 
„Ich hörte wie die Frau Kommerzienratb ibm titten lich, fegleich 
herunter in die Säle zu kommen, ſobald er einen Imbiß genommen 
und ſich umgelleidet habe.“ 

„Natürlich! fie hat es wohl kaum erwarten fönnen, uilt ihm 
vor ihren Gaͤſten zu prunken!“ ſagte Hert Balder nachdenklich „Und 
Du baſt ihn geſehen ? Wie ſieht er aus? Wie gefällt er Dir? Ein 
firet Junge, nicht wahr?‘ 

„O ja, Ontelhen, er fieht Ionen fehr aͤhnlich. Ein fehöner 
Dann, und dabei fo fein, fo beicheiben 7 

„Veſcheiden ? fragte der. alte Herr! ba muß ſich der Junge ge 
waltig veraͤndert haben, denn früher war er keck wie eine Fliege, und de⸗ 
ſolut und gerad aus wie ein .. wie ein wacktrer beutſcher Junge, 
der es if, trogdem er in Holland geboren und aufgewachſen.“ 

„Das paßt eher auf den Wetter Mudoipb, der mir wenigſtens 
beſſer gefällt,“ ſogte Pauline lächelud und mit einem unwilltührlichen 
Erröthen. 

‚Die, Rudolph iſt aud ſchon da und Kat mich neh nicht aufe 
geſucht ?" 

„Er aß mit Robert, und der mag ibm veranlaft haben, daß er 
fh au der Frau vom Haufe workelle,” fuhr Pauline fort; „und 
fo ging er hernach auch herunter in die Salons, wo ihm Franz nicht 
einlaffen wollte, weil, . . weil er nicht im Frack kam. Da hub er 
einen gewaltigen Lärm an und fagte: wenn die Tante ihm nicht wolle 
fommen heifen wolle, fo dürfe er es wenigſtens nit am nötbigen 
Reſpelt feblen laſſen, und dann ſprach er etwas vom Mabomed und 
von einem Berg, wie: wenn ter Berg nicht zu Mabomet kommen 
wollte, fo müffe Mabomed eben dem. Berge machlaufem, oder fo etwas. 
Genug, die ganze Dienerfhaft lief- über dem Lärm zuſammen, und 
wollte ihm nicht einlaſſen; aber am Ende ertroßte Herr Rudolph es 
doch, denn Feiner won dem Leuten magte Ah am ibn.” 

„Und das hatte er getban? Mudoif?* fragte der Kommerzienrath 


erſtaunt. „Das fieht ja dem Jungen gar nicht gleich! Das wäre cher. 


ein Stückchen von Robert.“ 

„Bon Heren Robert? Ach mein beiter Onkel, dem ſabe fo etwas 
nicht gleich,“ fagte Pauline und ſchüttelit lächelnd den Kopf. „Gold 
ein feiner, fanfter, glatter junger Herr! ein Zudermänndhen I” 

„Der ein Zudermännhen und Mudolf ein folder Rauſchebart!“ 
fragte Balder Fopfihüttelnd; „dann find die Yumgen. wahrhaft ausge⸗ 
tauſcht. Wenn Du nicht meine gute, aufrichtige, wahrhafte Baus 
fine wäre, fo fönnt id es nicht glauben... * 

„Run, fo fragen Sie ibn ſelbſt! Da kommt ja der Herr Vetter 
Rudolf!” 

„Aha! ich komme wie der Wolf in der Fabel?" fragte der Gin« 
tretende und eilte auf den Kommerzienratb zu, dem er mit dem berz · 
lichten Willkommenegruß recht fräftig Die Hand ſchüttelte. „Da bin 


—— 


ich nun, Onkelchen, und freue ich aufrichtig, meinem väterlid 
Freunde und Wohtthäter einen kleinen Theil meiner gesgen Berpfi 
tungen Abtragen zu fönnen !* ’ 

„Wie Du berangewahlen bit, Junge! fo kräftig und A. 
und fo ganz anders! Far bätt' ich Dich nicht wieder erfannt. — 
der allgemeine Familienzug, font aber auh feine Spur mebr v 
dem frübern fanften, ſchüchternen Knaben 1” s 

„Si natürlich, befter Onkel! Die Bloͤdigkeit verlernt nn — 
fen in der Welt, und wenn man längere Zeit in England gelebt I 
wird man wider Wiffen und Willen mehr ober weniger berb v 
bengelhaft. Die liebe Tante wenigſtens wird dies finden wollen, m 
ih ihr ein Bischen unvermittelt in ibre Salons einflel. 

„fo wirklich?“ fragte der Kommerzienrath mtt umwiektübrtiäe 
ſchaden froben Lächeln; „Du warft alfo oben, und in dieſem Aufzuge? 

„Gi natürlich! ic wollte doch mit eigenen Augen feben, ob? 
Frau Tante ſich wirklich fo wenig aus mir made!” rief NRudol 
„denken Sie fi, beiter Onkel, daß ih Mübe batte, nur Zutritt i 
Ibrem Haufe zu befommen, daß ich mid) erſt mit verſchiedenen 2* 
von Dienern ereifern mußte, che mir ein Untetkommen angemm 
ward in einer Art Taubenfchlag im Knieftod, und daß ich Duchfi 
und Bungrig, wie id war, nicht einmal der Wohltbaten eines wi 
men Dfens und Mbendbrots tbeilbaftig geworden wäre „ohne Nu 
liebe Bishen da, meine barmberzige Samariterin . . 

„D flille, file, Better!" bat Pauline balb verlegen. 

„Die mir fogar ihr eigenes ſchmucdes Stübhen einräumte. dv 
mit die liebe Frau Tante wenigſtens nicht vor bem armen Neften m 
röthen ſollte!“ fuhr Rudolf lebhaft fort, „Ach geftebe, beſter —F 
bie Schilderung, welche Sie mir von der Zärtlichkeit und dem Wer 
wollen der Tante für arme Verwandte machten, it bon der Wirlis 
feit noch übertroffen worden. Ein Glück daher, daß Ih Ihres Bei 
wollens gewiß bin, und als Ihr Buchhalter mehr mit Ihrem Gefhit 
als mit Ihrer Familie in Berührung kommen werde!” Bi 

Des Kommerzienraths Züge verfiniterten fih. „Laß es gut fein, 
Rudolf!” fagte er. „Ich werde Dir Genugthuung verfhaffen! Daf 
Da anf dem Ball der Tante jo erſchienſt, im Meifeanzug . . - 

„Und ungebeten, ungeladen!“ fiel ihm Rudolf ins Bart. i 

„Dos bat die folge Frau, die fo fehr auf Formen flieht, natarı 
lich beleidigen müſſen!“ 

„Aber folgerichtig konnt' ich doch in dem ungeheißten Dorf 
fämmercben, das fie mir anmeifen lieh, und das ich ohne Des Bu 
chens Herzensgüte hätte einnehmen müſſen, feine Toilette machen , ob 
mir einen tüchtigen Schnupfen oder Rbeumatiemus zu bolen!“ ju 
Rubolf lächelnd, 

„Na, ſchon gut! ich fehe, Dur Hat Temperament und wirft ir 
Tante nichts ſchenken — mozu Du auch von mir volltommen aus 
rifirt biſt!“ ermwiederte der Rommergienrath, „Sie wird am nde 
dere Saiten gegen Dich aufziehen müſſen, denn Du bit ihr gewen 
fen, wo nicht überlegen. — Aber nun fomm’, fep Dich hierher v 
mach Dir's bequem. Dort find Gigarren, bier Wein, und SPBastie 
mag Dir Geſellſchaft leiſten, bis ich mieder berunterfomme, denn fr 
iſt Dir ſichtlich gewogener, als die Tante !" 

„Wirklich Bäschen? ik die Neigung gegerfeitig?" Fragt Ru 
dolf, erfaßte ihre Hand umd fah ihr offen und freundlich im die Un: 

n. 
— „Und warum nicht?” fragte fie. „Es genügt mir zu wiſſen 
daß Sie ein Verwandter meines berzensguten Onfels find, ein Re 
auf welden er jo große Stüde hält, damit ich Ihnen Then um di 
Onkels willen gut bin!" 

„Und um meiner jelbft willen nicht auch ein Fein wenig, Bit 

9 
5 „Ah neben Sie! Melde Frage?” flüfterte fie und blickte wen 
ſchämt zu Boden, Wir kennen ung ja kaum!“ 

‚Und bab’ ich felber denn gar nichts, was Sie mir freumbiid 
ſtimmen fönnte?’’ fragte er leife die mit abgewandtem Geficht Daftebend 
und erglübende Pauline, Sie gögerte einen Augenblick, denn aber 
wandte fie ihm ihr freundlides Antlig zu, fab ibn mit ihren trewen 
blauen: Augen offen und tbeilnehmend an und fagte: 

„Und doch, Vetter! Wenn Sie nichts andred wären, als eber 
fall ‘einer der armen Verwandten des Onkels, fo wird” ich Ihne 
ſchon aut fein, denn... ; . denn — es if vielleicht undankbar pe 
mir, es zu jagen, aber ih kann mir nicht beifen, ih füble es eir 
mal — es thut Einem im tiefem Haufe wohl, wenn man au 
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"außer dem Onkel noch eine Seele hat, Die einem freundlich und 


theilnehmend begegnet !* 

Rudolf fah eine Mille Thräne in ibıen langen feidenen Wimpern 
öfteren, welche eine größere Beredſamkeit entwickelte, als ganze Bücher 
getan haben würden, „Liebes, herziges Bischen, wie gut Sie find!“ 
' flüfterte er mit einem warmen Händedrud, „Es if alio die Frei⸗ 
pe des Unglüds, die mir Ihre Freundſchaft und Sympathie ver« 

„Sind Sie denn unglücklich, Vetter?” fragte Pauline beforgt. 

„Ih? keineswege! Aber Sie, beftes Bischen 1“ 

„O, ih gar nicht fo ſebr,“ fagte Pauline. „Der Onkel liebt 
mich wie ein Kind, und ich mache mid nützlich/ wo ih Tann, und 
die Heineren Kinder find mir gut, und in einem-fo großen und vor» 
—— ug muß * ſich darauf gefaßt machen, auch Leute zu 

em, die Einem nicht gang gefallen, und man mu wöhnen 
aud mit folhen Leuten zu leben." " de 

„Das if nur eine Wohlredenbeit, Bischen,, ein Eupbemismus, 
der da befagen will: man muß fih auch in das Widrige ſchicken. 
‚Aber fogen Sie, Paulinchen, wie fommen Ste denn eigentlich bier- 
ber?“ feßte er Hinzu und dachte auf biefe Weile am beſten etwas 
‚Näheres über das Mädchen erfahren zu tönnen, das ihn fo fehr ine 
ıtereflirte. 

„Wie ich bieber lonmnt ?“ wiederbolte fie und ein Schleier von 
Wehmuth und Ernſt überflog ihr freundliches Antlip. „Sat Ihnen 
denn Onkel Gbriſtian nicht aeichrieben, daß ich eine Waiſe gewerden 
bin — eine vater» und miutterlofe Waiſe ? 

Rein, fürwahr, das wußl ich nicht,” verſetzte er mit inniger 
Teilnahme und drüdte ihr die Hand; ‚arme, arme Pauline! welch 


ein bartes Loos!" 
(Kortfegung folgt.) 


Vereinfamung. 


Wie Jahr und Jahr verbrauft mit Luſt und Wehe, 
Sch’ ih um mich die Schaar der Freunde fhwinden, 
Und tief verzagt, fih fo allein zu finden, 

Erfpridt das Herz, dem Wand’rer gleich, im Schnee. 


O Her im Shitfalswetter, ich verfiche 

Dein dunklee Rufen in den Winterwinten, 

Weg führt Du, mas mich balten kann und binten, 
Daß fefter ih und beſſer aufrecht gehe! 


Die Heimath bargſt du mir wie Hinter Flukhen, 
Daß meine wahre Heimath fürder bliche, 
Wo Männer fümpfen, predigen und bluten. 


Und nahmſt du meiner Brut bie fanften Triebe, 
So war es nur, daß ich mit antern Guten 
Dig Himmelstachter, ernfte Freibeit, liche, 
n Meiſſer. 





Luft, Lunge und Leben. 
(Schluß.) 


Hört was ein berühmter Phyſiolog Englands, Henry Lewes in 
einer Pinfiologie des gemeinen Lebens über die Nothwendigkeit der 
Bentilation fagt, 

„Wenn mir diefelbe Luft wieder umd immer wieber einatbmen, 
yergiften mir fie allmäblig durch beftändige Ausatbhmung von foblenfaurer 
ft. Dadurch bört mit Der Zeit der Unterſchied von Koblenfäuıe in 
iefer Luft und in unſerm Körper (dem Blute) auf. Deßbalb fan 
un das Blut durch Arhmen nicht mehr in arterielled oder Lebensblut 
erwandelt werden, jo daß die Lebenstbätigfeit im und floft und obne 
Zutritt frifcher Luft endlich gang aufhört. Wir erfiden dann. Die 
erborbene Luft mag immer noch etmad Sauerſtoff oder Lebensluft 
atbalten, fie hilft michts mehr, da fle das Blut, überladen mit giftiger 
!oblenfäure, beim Athmen micht mehr aufnehmen kann. In dieſer 
uft erflidt am Ende jedes Leben ebenjo, ald wenn man ihm Mund 





und Mafe zuhlelte. Troh ber ewig geſchichtlichen Schande ber ſchwar- 
sen Höhle (von der oben erzähft) wurden ünfere Gefaängniſſe, Hospl⸗ 
täler, Kirchen und andere öffentliche Gebäude doch ohne Bentilatlon 
gelaffen, bis Naturgefebrte und Gefundfreitsreformer Kirn ſchlugen und 
den furchtbaren Menfhene Mord ans Mangel an Ventllatlon in ges 
nauen Zahlen und Thatfnchen nachwieſen. Hier nur ein Belfsiel: 

In der öffentfichen Entbindungtanfatt zu Dublin farben bins 
nen 4 Jabren 7650 neuarborne Rinder, 2944 mäßrenb der erſten 
14 Tage ihres Lebens. Man brachte im ganzen Hospitule gute Ven- 
filations+@inriöhtungen am, und während der nächften 4 Sabre darauf 
Rarben nur noch 278 Kinder. Darans folgt, daß 200 Kinder 
durch die ſchlechte Luft gemördet wurden, \ 

Im England iR gute Ventilatton ziemlich allgemein gemutden. 
Sie mird sur Noth fehr gut durch die lebendigen Kaminfeuer erfeht. 
Aber die Deutſchen (unfer Engländer fagt’s), ſizen hob Stunden lang 
in überfüllten Stuben und Kneipen, mitten in fo diem Tabaksquam, 
dah man beim Eintreten feine beſten Freunde nicht erkennen Tann. 
Die Luft darin iM durch Atbmen ſchlechten Tabals, Ausdünſtungen 
fauler Stoffe und einen ſengenden eiſernen Ofen fo vergiftet, daß es 
unmöglich ſcheint, mie die Leute Darin leben, foaar lachen konnen. 
Selbst in ihren Ramikiengimmern athmen diefr Deutfhen melſt eine 
beifte, ſtecklge, muffine, trodene Luft, ſo daß der Engländer, eintretend, 
das Fenſter aufreift ober wieder davon Taufen muß. Allerdings ges 
wöhnt man ib nad einiger Zeit and am ſolche Luft, aber mit weis 
chen Lebeneverluften und Geſundheitekoſten.“ 

In der vergifteten Luft einer von Menſchen überfüllten Stube athmen 
die, welche einmal drin ſitzen, ohne füblbare Beſchwerde. Auch riechen 
fie nichts, weil fie fih darım gewöhnt haben und da Andere die dazu 
kommen, fd mit der Zeit auch daran gewöhnen, meinen die meiſten 
Leute, es fei gar nicht fo fehlimm mit der verborbenen Luft, Aber 
bier juh liegt der verderbliche Itribum. Gie aemöhnen ſich freilich 
an de ſtickigfle, ſtinkendſte Luft und meinen mum, fie könnten bhme 
Schaden darin bleiben. Aber was Foftet das? Um welchen Preis 
bleiben fie darin? Muf Koften bes ganzen Vebens, in Folge einer 
allmähligen Unterdrückung afler Pehensthärigfeit der| Ernäbrung, Ber« 
fang und Abfonderumg ber verbauten und verbrauchten Schlacken 
des Lebenefeuers. Während dieſer unterdrüdten Lebenstbätigkeit wird 
weniger Sauerſtoff in den Lungen gebraucht, defibalb it auch weniger 
nothig im ber Luft. Die verborbene Quft reicht eben bin, eine balb 
auegelöfchte Verdauung und Pebensthätigfeit kümmerlich zu dufden, 
Mber das mübfefige Aihmen in der verdorbenen Luft fhraubt die Lampe 
fofort mebr und mehr herunter. Das Feuer brennt ſchwächer und 
ſchwãcher und braucht meniger und meniger Luft. So gewöbnen mir 
uns an die verborbene Aimofphäre, indem alle Thätigfeiten des Lebens 
die aute Luft brauchen, zu faullenzen anfangen und mir meniger Les 
bensluft verbrauchen, meniger Roblenfiure audathmen, meniger, ſchlech · 
ter leben. 

Sollen wir deshalb Die Fähigkeit unſerer Ratur, ſich auf Koften 
des Lebens am die ſchlechte Luft zu gewöhnen, mißbrauden ? Gewiß 
nicht, wenn wir und und Die Unfrigen Heb baben. Was beift es, 
fih daran „‚gewößnen”? Alfo mindehns zunächſt foviel ala: Verdau⸗ 
ung flören und jedem Piffen, den wir bezahlt und genofien haben, 
mo im Magen feinen Werth nehmen. Es heißt ſchlechtere Werdau 
ung, ſchlechtere Nrbeitsfraft, ſchlechteres Denken und Rüblen, Lebens⸗ 
unterdrüdung, Selbftmord durd jahrelang fortgefegte Selbſtvergiftung. 

IA das ein Geſchäft! Mein, das geht fo mict länger. Da 
wollen wir uns doch lieber eim Luffloch machen im unferer Stube, um 
wenigſtens dadurch mit Gottes freier Natur in Verbindung zu 

Doch, „das iſt eime ſchlechte Maus, die blos weiß zu einem 
Loch raus.“ Zur BVentilatior gehören mindeſtens zwei Luftlödher, eines 
unten und das amdere gegemübr oben. Juſt darauf fommt’s an. 
Nur in fo ventilirten Zimmern brennt unfere Lebenslampe mit ger 
fundem Lichte und ziehen wir aus unferer Mabizeit die gefunde Por 
tion von Nahrung. Im fehlechter Luft if ein Pfund Fleiſch gegeffen 
bloe ein halb Pfund und dies Ränferig obendrein, 


Nürnberg, 18. Febr. Die geftern abgebaltene Kapvenfahrt, 
an welder fib außer dem auch im diefem Jahre wieder ins Leben e— 
tretenen Karnevalverein der Turnverein, die „Kreuzbauern““ und an⸗ 
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dere Geſellſchaften betheiligten, gietzte die ganze Bevölkerung. in Bewe⸗ 
gung und führte der Stadt aud zahlreichen Beſuch von auswärts au. 
Schon vom Morgen an jhmärmten einzelne Masfengruppen durch die 
Strafen, die ſich frühzeitig mit Neugierigen füllten, weiche die ange⸗ 
tündigte Parade der „Kanzengarde” anſehen wollten. Dieſe fand 
denn auch zwiſchen 10 und 11 Upr ſtatt. Das krähmwinklerartig aus- 
geftattete Korps mit Kanonen, Fahne, Krommiern und Pfeifern und 
einem aufeiner Nojjinante, die [don der Schlachtbank verfallen war, wei⸗ 
lenden Anführer zog mad ter Aldreht-Dürerfraße, wo es feine Haupt 
wache aufihlug und von da aus Ghrenwachen vor das „Balais des 
Prinzen Carneval“ und die Wopnungen feiner Würdenträger entjandte, 
Um Mittag wurde diefes, viel Heiterkeit erregende, Korps noch durch 
ein anderes wipig zujammengefleiltes und ausgerüjtetes, die „Krinos 
linengarde‘‘, verjtarlt. Die Rappenfabrt ging um 3 Uhr vom Schran« 
nenplage aus, voraus die Turner, ein fliegendes Korps in den treuen 
Masten der mittelalterliien Schönbartläufer, ‚bald bier, bald dort auge 
Ihwärmend und dem Zug die Wege bapnend, und bewegte ſich durch 
einen großen Theil der Stadt nach der Infel Schütt, wo die feierliche 
Krönung und Vermählung. des Prinzen fattfond Der Prinz und 
die Prinzeffin, au einem zum Thron eimgetichteten Wagen von ſechs 
Schimmeln gezogen, erjhienen ım reichten, wahrhaft glänzenden Kos 
fünt, von einem großen Hofſtaate zu Pferde umgeben; das Minifte- 
rium, ebenfalls mit einem Sechsgeſpanu, und die andern Würdenträ— 
ger, fowie die Nanzene und Krinolinengarde folgten. Der Zug war 
reich an Gharaftermasten und fomijhen Scenen und Gruppen. Von 
politifhen Anjptelungen bemerken wir nur eine Anzahl Stropmänner 
mit einer dahne, welche die Aufiheift „Bremjerverein“ trug (mo 
durch, wie ein krutiſcher Zuſchauer neben uns bemerkte, der ehwaigen 
Mifdeutung, daß das leere Stioh- auf die Darſtellung zu beziehen 
fei, weislich vorgebeugt mar.) Gine gut gruppirte Gpielgefellihaft 
zeichnete den Unfug der deutſchen Spielbollen mit jo drafiiſcher Treue, 
daß felbjt der Baum mit dem daran hängenden verzweifelten Spieler 
nicht fehlte; — Das Gaswerk des Nairenjiaates, die Kaffeejhweitern, 
ein in Briefmarken gekleiveter Reiter, die Juſchtift „autoriſirter Briefe 
martenverlauf“ auf jeiner Fahne, der „Poſtillion von Lonjumeau“, 
zwei BVerehrerinnen im Wagen jührend, eine höchſt maturgetreue 
Bauernhochzeit (Kreuzbaueru) mit allem Zubehör, Bertelvogt, Hoch⸗ 
zeitlader, ſelbſt die Kuh, Die als Mlitgift nachgeführt wurde, ſowie 
mehrere andere Gruppen erregten große Heiterkeit und riefen überall 
den lauteften Beifall hervor. Cine hubſche Epifode jpielte am Grüs 
belshauſe, deifen Berger in der Maste des Vollsvichters, von einigen 
Nachbarn im der Tracht jener Zeit umgeben, dem Prinzen und der 
Prinzeffin einen biergefüllten Pokal Eredenzte, ünd das Paar mit ei» 
nigen Verſen in Nürnberger Mundart beglüdmwänfchte, dann in Folge 
der Einladung des Prinzen ſelbſt dem Zuge fih anſchloß. Mit ein- 
brechender Dunlelheit erreichte der Zug das Frauenthor, vor welchem 
die Laternen und Fackeln angezündet wurden, worauf derſelbe durch 
das Marienther zur Statt zurüdfehrte. - Eine Generalverfammlung 
und Schlußſitzung des Karnevalsvereins im „goldnen Adlet“, bem 
Sitze der „Narrhalle”‘, beſchloß die Karnevalsluſtbarkeiten. (R. Korr.) 





SKaifer Wenzels Brief an die Stadt Notbenburg. 


I. Wr, Die Stadt Rothenburg hatte dem Kalfer Wenzel ſchon 
oft aus der Noth gebolfen, und er hatte ſich wohl gemerkt, daß da 
etwas zu holen ſei. Als er im Jahre 1388 in Nürnberg weilte, 
fehlte es wieder an Geld, und er verlangte, daß zwei Rothenburgiſche 
Rathsherrn zu ihm nad Nürnberg fimen, Als dieſe nad ihrer An 
tunft hörten, daß die Stadt wirder 4000 Gulden zu des Kaifers 
Sehrung und Koften beitragen follte, enſchult igen fie fich: fie „hätten 
fein Gewalt dazu.” Da fam der Kaijer ſelbſt und ſprach: „Woll- 
ten ibm die Rotbenburger nicht fogleihd 4000 Gulden geben, müßten 
fie dafür fpiter 10,000 zahlen," Die Räthe baten um Nachſicht, doch 
der Kaiſer war ungnädig, verbat ihnen das Neden und wollt ihnen 
den Kopf abfihlagen laffen, endlich aber ſchickt er-fie heim und gab 
ihnen an den Math einen Brief mit, in dem fand: „Au unfere 
Ungetreuen zu Rothenburg, die dem Reid ungehorfam fein! Der 
Teufel hub an zu fcheeren eine Sau und ſprach alſo, viel Geſchreies 
und wenig Wolle, die Weber können nicht fein ohne Wolle, Ungebor« 
fom macht vie. Rex per se. Datum sabbato post omnium 
sanctorum, hora vesperi «x Nürnberg.“ 


Die eleftrifgen Telegrapben werden nun halb einen Gürtel : 
vielmehr ein Sprachrohr um die ganze Erde herum bilden und 
nach allen einzelnen Ländern und Städten fo verzweigen, daß ı 
von jedem Orte der Erde nad jebem andern binfragen und nad 
nigen Stunden, oft bios Minuten, bligfhnelle Antwort haben fa 
Jetzt reicht der Telegrapb bald von Liffabeon über Europa und Ni 
hinweg bis nah China. Rußland läßt eben Drähte über Sibir 
binweg bis zu den Müntungen des Amur und die chineſiſche Gret 
sieben. Im der Türkei reicht der Telegraph von Bagdad bis Bas 
Der Schah von Perfien läßt feine Hauptfädte telegrapbifh verbinde 
In zehn Jahren fönnen wir von jeder Haupiſtadt der Erde nas ij 
der andern fragen und berichten, und zwar in jeder Entfernung 5 
fonell, wenn die an den Dräbten binfhiehenden Worte nicht du 
Behörden aufgehalten werden, die vielleicht fehen mollen, ob die Er: 
auch hübſch poligeigefälig find, 





Das Herz Die gewöhnliche Ubr fol in einer Etew 
17,160 Mal ſchlagen oder tiden, dies macht täglih 411,840 m 
fährlid 450 Mil. 425,560 Schläge, wenn man das Jahr zu W 
Tagen uud 6 Stunden rechnet. Die Uhr ih von hartem Metall x 
mat; es gibt aber ein merfwürbiges Ding, das bei weiten nidt ii 
bart ift ald Mejfing und Stabl, und doc fchlägt es 5000 Mali 
der Stunde, 120,000 Mal des Tages und 42,830,000 Mal ir 
Sabre, Bisweilen, aber nicht oft, Kält 68 hundert Jahre auf, m 
wenn dies gefhieht, fchlägt es alſo 4,383,600,000 Mal. Man ick 
glauben, das letztere Werkzeug, das fo weich if, würde ſich ſchnel⸗ 
abnugen, als das erfte, die Uhr; aber es if nicht der Wall, Ieder k 
diefes Meine Ding, fann es ſchlagen fühlen, denn es ift — du 
Herz. 


Der Schüler ſoll nicht Gedanken, fondern benken fernen, man 
fol ihn nicht tragen, fondern leiten, daf er in Zufunft von fid ſelbũ 





zu gehen geſchickt ſein ſoll. Kant, 
Sprichwörterftaatöweisbheit. 
Es iſt nicht gut, wenn Viel’ regieren, das Steuer foll nur u 


führen, — Wie der Hürt, fo das Boll — Das Waller ſchwet 
nad dem Brunnen, die Muterihanen nad der Obrigkeit. — Wer ü 
nen Fürſten verführt, it ſchädlicher, als wer einen Brunnen vergifn 
Der if der beite Regent, der ſich felbft zu regieren weiß. — Med 
Vernunft und Wilfahren Hat einen großen Gehorſam. — Regiert: 
freundlih mit gutem Willen thut viel Haß und Hader ſtillen. — 
Freundliche Sonne zwinget den Menſchen mehr als der ſtaͤrkſte Min. 
— Freundlich regieren und gebübrlich neborfamen erhalten das R 
giment. Wer immer mit dem Kopf will oben hinaus, der thut vi 
Schaden und richt' nichts aus. — Gar zu ſchatf macht ſchartig. — 
Anders muß man das Schiff lenken, wenn’s gut Wetter iſt, anders, 
wenns bd8 und ungeftüm if, — Mit guten Worten und harten Stra 
fen Hält man den Pöbel im Saum, 

Eo ift beffer, der Gewalt mit Recht zu widerſtehen, ale mit 
Eifen. — Wo Gewalt Recht bat, da bat Mecht Feine Gewalt. — 
Der vet thut, wird Recht finden, — Obrigkeit, beden!! das Meit 
Gott ift dein Herr und du fein Knecht. — Gott richt't, auch m 
Niemand fpribt. (Bortf. folgt.) 


Logogryph. 
Donnernd durch Felſen mit ſchaͤumenber Kraft, 
Stürzen fünf Brüder den Felſen hinunter, 
Tief in den Abgrund, der ſchauervoll klafft. — 
Maͤchtig ergreifend, Natur, ift dein Wunder! 
Fehlet dem Ganzen der erfte der Brüder, 
Bilden die Undern ein furchtbar Gerippe, 
Und es erftarret Lie frevelndfte Rippe, 
Denn es fih zeigt, und die Fräftigiten Glieder. 


Auflöfung der Charade in Ar, 6: 
„Stegreif.” 





Verantwortliger Hedalteur: ©, Meper, Migentpum, Drud und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Unsbad, 





Sonntags- 


Morgenblatt. 


‘Sonntag; ben 1. März an 


Ansbacher 


MI. 





Wem die Tage länger werben, Dee" 
Wachſt das’ Herz auch im der Bruft, " 
Leichter wird e6 dann auf Erden, ° , ' 
Alles athmet Luft. 





eiga 





1863. 






Alles athmet Luft und Sehnen, — 
> Heimli nun im jungen Sabhr, 
Dendkbt ein, Armer noch mit Thränen, 
7, Daß ‚einft ‚Winter. war! 
” Hermann Lingg, 





Das Bäschen vom Lande: “u 
Eine Familiengefhiägte von Otfried Mylind, 
(Bortfegung.) - 


„Ge wäre ein hartes Loos geweſen, wenn ſich nicht der Ontel 
Kommerzienraib meiner angenommen hätte. Uber laum hörte er von 
meines Mater Tode, — denn meine diebe Mutter war ſchou nor 
zwei Jahren geſterben, — fo ſchritb er, ich folle hieber Tommen, Er 
wüßte, dag mein Bater als ein niebriger Beamter wicht im Stande 


gewwefen war, ein Bermögen zu fommeln, und bas Dischen Bermögen, 


meiner Mutter war nah und nah in Die Wirthſchaft eingebrodt 
worden, und Die feine Benfion kam nur meinem jüngiten. Bruder zu 
it. Da hä ich denn umter Fremden dienen müffen, wenn ber 
Dater fih nicht meiner erbarmt und mir ein Unterfommen in feinem 
Haufe gegeben hätte, Die Tante wollte mid zur Gonvermante aus- 
biiden lafen,; allein ich hatte keine Gaben und keine Luft dazu, und 
der Oheim wollte e6 glüdlicherweife auch nicht zugeben.‘ Eon 

„Und er hatte recht!” rief Mubolf; „Gouvernante? erſte Haus: 
fflavin bohmütbiger Emporfömmlinge, Maͤdchen für Alles, Marterholz 
für die Launen herzloſer Mütter, welch ein fümmerlihes Zoos! Und 
dann ein Madchen non Ihrer Iugend, Ihrem vertrauensvollen fanguini- 
ſchen herzlichen Weſen hinauszuſtoßen in. die verdorbene Welt der 
Bornehmthurrei — das wäre ein Brevel fonder gleichen geweſen, und 
ich bin frob, daß der Oheim dieß nicht zugab. Aber ehrtlich geſtan⸗ 
den, Paulinchen,“ ſetzte er dann heiterer hinzu, „ich bin in ber 1575 
neologie umferer Familie mech nicht genügfem eingeweiht, um zu wiſ⸗ 
fen, auf welche Weiſe wir beide eigentlich verwandt find I‘ . 

„Wie, das wiſſen Sie niht, und doch And unfere Eltern fo 
genau befremmdet gemefen, und ih war ſo oft bei Onfel Ghrikian in 
Metterfeld 1° rief Pauline Iebhaft, froh, daß die ‚Unterhaltung elne 
andere Wendung nahm, „Erinnern Sie fi denn wicht mehr, mie 


wir und das lehte Mal faben? damals beider grafen Schlittenfahrt,. 
wo der Water und die anderen Förſter nad Metierfeld kamen und 


wir auf ihrem Hofe abſtiegen (Es war gerade um Weihnachten, che 
Sie nah England gingen, und id mar noch fo ein! ...“ 

„Ach ja, ja wohl!“ rief Rudolf hafig und ſuchte den Stande 
punfte des Geſprächs zu verrüden, weil ihn dieſe Speyialttäten etwas 
verlegen machten. „Und wir dupten und damald, und haben, wir nicht 
damals zufammen getanzt?” ER 

„Ganz richtig, und Sie kamen hernach zu uns auf den Kor 
Hof; auf dit Jagd, und verſprachen mir, wenn Sie einen. NRehbock 
jhößen, fo wollten Sie mir von. England aus eine, rat ſchoͤne eug⸗ 
liſche Scheere fhiden — aber Sie haben nicht Wort gehalten Min 

„Ab, das war fehr ſchlecht won dem‘ Rudelf!““ nich biefer mit 
einem omifchen Ernie, ME ET Eu ee 14 ? 

„Natürlich, Sie haben es: vergeffen!® * 

„Net, Baschen, Sie ſollen das fhönke Ciui vol eugliſchen 
Scheeren befommen, aber unter. Bedingungen!” wen, ' 

„Run! und welde Bedingungen ?* - Fer 


Erſtene müfen Sie mir das Mätbjel unferer verwandiſchaft- 
lichen Bezüge löfen, fodann mir verſprechen, daß die Scheren unfere 
Freundſchaft wicht entzweiſchneiden, und dann mir wieder das alte 
brüderliche Du geben!” 

Pauline lächelte; „da werd’ ih mich ſchon noch länger mit 
deutſchen Scheeren behelfen müſſen, denn die leptere Bedingung wird 
nicht zu erfüllen fein, Es ſchictt fh nicht mehr, Sie zu dupen, denn 
ich bin. fein, Kind mehr, und dumm die Leute bier im Haufe. Und 
ferner find wir beide eigentlich gar nicht verwandt, Onkel Gottfried, 
der Kommerzienvatb, war Gommis bei meinem Großvater in Laube 
heim bei Wetterfeld gewefen, und. bat meine Mutter beirathen wollen, 
aber der Grofvater gab fie ibm nicht, weil er fein Vermögen, noch 
Geſchaft hatte, und Das nahm fi der Onkel zu Herzen und ging 
ind, Ausland. Später aber warb der Körfter Hain um meine Mutter 
und fle willigte ein, weil fie von Wottfrieb Balder nichts mehr gehört 
hatte, Und als diefer fpäter mach Lıubbeim kam, fand er meine 
Mutter, fhon verheiratbet, und ale Mutter mehrerer Kinder, Aber 
fie war ihm nod Immer gut, und wußte es einzuleiten, daß er eine 
Halbſchweſter meines Vaters Heirathete, wit der er ſebr glüdlich lebte, 
Das war des Dfeims erſte Frau. Und fo ſehen Sie denn, daß id 
eigentlich ‚mit Ihnen fo wenig verwandt bin, als mit der Kommerzien« 
rätpin und den Bräulein pom Haufe, und fo,“ fügte fie lachelnd bins 
zu, „Tann die Scheere, die ich nicht zu verdienen im Stande bin, 
auch feine Freundſchaft entzweilhneiden, 

„Und in weicher Gigenfhaft find Sie denn bier, Paulinchen?“ 

„Eigenfgaft? Ei nun, ich lege überall mit Hand an, führe 
mit des Gouvernante die Meinen Kinder fpazieren, nähe das Weiße 
7 und die Kleider, flide bie Chemiſetten und Vorärmel der Couf- 
ner — ber Fräulein vom Haufe, wollt’ ih fagen — plätte, koche, 
bade und made mid nüplih, wo ich fan, und wo mir ein Kleiner 
Wirkungstrels zufällt, und habe keinen andern Ehrgeiz, als den guten 
Onfel zu bedienen und mir ihn, immer zum Gönner zu erhalten.“ 

„Das beißt alfo mit andern Worten: Sie find fo eine Art 
unbezahlter ‘Dienfibote bei einer folgen Kommerzienräthin!“ fagte 
Rudolf mit Stirnrunzeln. „Man läft Sie arbeiten umd gibt Ihnen 
zu verfießen, daß Sie für das, was Sie bier genichen, eigentlich 
nit genug arbeiten fünnen! 

‚ „Gi, ei, was das für herbe, garflige Mustrüfe find!” rief 
Pauline tabelnd id mit hälbveriegenem Errötben, „Was ihr Mäns 
mer doch gleich fo fireng und entſchieden urtheilt! Go fhlimm ift es 
wirtlich mit mir nicht, obſchon ich leider glauben muß, das ich von 
den Damen des Haufes nicht gerade gern’ geſehen bin !* 

„Aber warum find Sie heute nicht oben bei dem Tee, wo 
man gr ie ordnenden Hand fehr bedürfen möchte?“ 

„Das hat feine beionderen Gründe!” verfepte Pauline, „Heut 
ik wieder ein Tag, wo die Dienerſchaft beinahe bel viel oo 
Haufe ſchleppt. als die Gaͤſte verzehren, und da haben mid; jene — 
den Stephan an der Spige — mwicber bei ber Tante verleumdet, daß 
fie mich beruntergefhidt hat, umd es If mir gar nicht unangenehm, 
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daß ih dann um fo ungeffeikter tem nt on Se Sorgfalt umotndert fun zu a "feben; vol Beiktand und Geil, voll Glı 


witmen darf!“ 


und ic, 


er einfache Gommie, der nichts beñtzt, ale ein eb: 


Rudolf nidte bedeutfam und gedankenvoll, und ſchien nicht mehräit Uteues Herz und fein bieden Fleiß und Kenntniffe und a 


ſebt geſpraͤchig. Gleich darauf 9* Kommerzienratb — berun« , 
ter, berdüiterter ale auvor. " A eE* ui 
„Wie, Neffet «Du ber aetrunfen 
fragte er, während er die meiken —— antypı. 
„eb, Bauline, beſorg' uns einige Otäfer Punſch und laß uns 
dann affein — wir woln nun von Geſchäften reden, Säusliche 
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Millen!.. .' 

alg 5 ‚meiden Freler um die Toch ter ı7 
daten!“ fiel ibm der echte Hollinter lebbaft 
‚Dur 4* ebrfiäber Junge; fepet Dich ir 
ale folch ein Hobifer : 


Dbeims ausgetebntes Geſchäft berein, eek 


Cavallerle⸗Lieutenant ober Nous von Diplomaten! 


Songen. und ‚Geihäftsiorsen, — tas find die beiden Pole, zwiſchen "Dntel, Gottfried eine Stüge und fpiter einen Bundetgenoflen x 


denen mein Leben bin- und- berichwankt lu 
binzu und fuhr über De gefurdte Stirn. „Droben u tolle Luft, 
und bier Die volle ſchwere Lu!" ! . 

„Ontel! laden Sie seinen Teil Beben, ‚auf, mine Schultern 
ab!" bat Rudolf. 

„Dazu bit Du aub auerfehen, mein Außer Und mun fep’ 
Did bieher, wenn Du nicht müde bit, rad’ Eine “und laß une 

plauternld > 


m ——— — nn er ächte Holländer. 


Ais Robert Valder um “mei Ußr Morgens ſich Fon dem Coufi- 
nen verabſchiedet Hatte In den Teer gewordenen feſtlichen Räumen, und 
auf fein Zimmer zurlicktebrte, ſünd er bier ho) Rı dorf vor, welcher 
mit farfen Schritten auf und abaing, dichte Wolter” aug feiner 
Bizarre blies und von unruhigen Or: onfen bewegt fhien,  * . 

„Wir? Du noch munter, Retter 2°" font Robert; und” 16 
fat Du den Net des Abents alliin zugtbtacht? 

Keineswegs, ich mar unten beim Obeim, und wir fpracen 
von afferlel Dingen, Me ih mir feit Mitternabt bier oben noch Aber 
legt habe, Allein davon ein ander Mat! Du font mir von dem 
Balle erzählen, für werben ich nicht courfähig bin, Die Kante ia 
wohl müthend auf mich, ten fie fo abhligen ließ?“  ' 

„Jenun, Witrer, ich denke, Du felbit "ginge zu weit: bie 
Torte if nicht fo ſchlium ols Du mwähnd, Du fol ein’ Vorurrheil 
gegen fie. Es that mir fo’ teib, daß alles fo gefonimen iſt, und fi 
bereute, mich auf den Stherz eingelaſſen zu haben; führmwahr, tätte 
Du’ mist mein Wort gebabt, fo würd” ich geradezu, Hen ienen a 
der Tante alles gejagt haben, . 

„Pooh, dann hättet Du Dir ferbt am meiften geſchaden ih 
Rudolph, „Und wie war Die Tante argen Dich — " 

„Ben einer unbeſchreiblichen eiibenensürigkeit imd —* 
menbeit, von einer Famifiaritit, dieih dor zu gem Dit ‚geaönnt 
hätte, damit Du eime beſſere Meinung. bon {ht befommfet 

„Sehr freundlih won Dir; aber ih fenne vie Tante ſchon ges 
Kisten: Und mie hebt Du mit‘ „Hmriekten, ‚Berk? Wie finde 
Du fie “ J 

„Sie it darmant, ein herrlichen —R fo geifvoll und 
ſicher, ie voll Zuverſicht und Selbgefü, he * ie) fe um 
gebend und aefühloel . 

„Segen dem — Beñher "lan Karben item, — 
natürlich!" iagte der. achte holländer Neffe troden. He 

„Allein um Bars’ zu ſein: * liebt ver Liebe af Kan ee 
Bid, be? 

BVab, Vetter! bedent doch: nie Tonnen une a einige. Stun 
den .... eine Ballbelanntichaft u. dem etc 

„Die gemöbnliche Gintekeng. — Be ‚Iößnife, Wetterfrider 
Vetter! Ziere Dich nicht, fordern ſprich ofın! — * einigtu 
Gindrnd auf ſie gewacht zu baben  . 

„Wahrſcheinlich“, vorirgte-ter Beiterfelder “befbeiben, ‚uhp, doch 
mit freutigen Veruftiein, Moch ter Urt uud. Weite „mie. ſie ich 
gab, wie He mic bevorzugte,. aue zeichnete glaut' i“ —5 zu 
dürfen, daß fie mir gut ct!” an 

„Und Du würden, mwöchrft fie heirat’en, Vilter?. 

"Ist Ob, wert ein⸗ Iree von Fir, Mebet! ih, il. armer 
Teufel, ihrem Vater zum aufrichtig len anfe verpflichtet, als Bud: 
kalter bielscr werfchrieben. wir fort! tr m mat "Dersrtiges"einfallen 
lajlen 9" - ERS a EEE ZT Ge}? 

„„Wetterfeiter Funget Du it fa — „Ding we Umkiög> 
lichleit: * 

„Deo, doch, Robert! eriäg” doche a —E — 
aufgewagfen im größten Ueberfluß, gewöhnt, jeben Wunſch im Hand» 


1 


übermütbige verſchwenderiiche Frau. Und dann, wenn Br 
wirklich nicht das eitle berzlofe Ding it, für welhes ib fr 
halte, wenn eine ernſte Neigung fie wirklich im inner ten Weſen ea 
und dem Herzen Das Uebergewicht verſchafft Über den falten bereis 
den Verſtand, — dann iſ gewonnen Spiel, dann kann Bieles * 
wandt und noch alles aut werben! . ..“— 

„Better, ich verebe Dich nicht! ter 'yief der Weiterfelder; 
redet Du denn eigentlich?“ 

„Laß es gut fein, ih denke und grüble laut, Mudelf, 
„Die Zeit it eine mächtige Zauberin ; fer 
Dinge ſchaffen, die zuvor in's Reich der Träume gu gebören ſee 
Gs können Zeiten Lone, Merken, ne Dü nad ale Schwi 
des Obeims willkommen gebeißen würteü}“ 

„Du wirft Immer —8 Mobert! 
Unrube, dieſe Aufregung?“ Su or 

„Sðrage nicht, laß mich Hr gewähren, und wertraue T 
mir an !# kerwiederte Robert und drückte ibm herzlich. Die Hand. 

5, N will Dir mobl, und- wenn es Dich satüdtich. maden fa 
Henritttens Hand und Herz mm Abrer ferb willen zu erringen, 
will ich Dir Helfen. Sag an‘; alaubſt De ibr Gerz emmerden ; 
Knien und würde es Dich alüdlih machen?’ 

" „Ja, werfegte der Wetterfelter froh und feierlich, 

Rum benn, fo füge Dich in . was ich mit Fir zw 
nehme! Wir Du, fo fhlag ein!“ 
Copp! ich vertraue Dir, und Du ſolla keinen Uxteftem 
in mit verpflichten,“ ermwichertt der Beiterfelder, Was muß id tut 

„Morgen früb abreifen.“ — 
“Rudolf Aaunte, Micht mögtia) Wie faan. benn rieß wi 
zum Biete führen 9 * 

„Ee muß fein; feine Widerrede!“ vetedie Hobert und man 

Aus — Brieftaſche ein Billet von Tauſend Ftanes. „Sier 
Dein Reiſegeld, morgen früh erhäftt Du noch einige Gmvichlung 
an meinen Geihäftemarn in Amſterdam. Du reifen Matt mare 
nach Holfand und ſiebſt Dir dert Band. und Rrute an, gebit Tann mas 
Belgien) Du Threibit- taͤglich an Konfins Henrierte, mad ibe ſa 
Hd im beiten Fotm den Hof, wirbit ur Me als Mobert Walter ſos 
weg, aber im Charakter‘ des Sofkinder Vetters, und. ich bleibe hi 
an ' Deintr! Stelle und werte al⸗ — — Rufe 15 
Onfeie Buihbalter # 1:9 
Aber, beſtet Welten! . u ' j 

“Reit Aber, Muroff! "iberfaf Die meiner Führung, J 
Preis. Ut diefe' Cinraumung, ſei Henrirttens Hand.) ‚Sie mit Ü 
antworten, bein Da gibſt ihr Die Adreſſen und Etavpen ke 
MReiſe an, und Der Ächriftfiche Audtauſch wird. fein Nachtbeil ie 
Der Feder entnleitit oft mehr wahres Gefabl als ber Zunge, juw 
wenn und Berge und Tbal ſcheilden. Dft dub freilich das Due 
tbeil! — Gin Kreditbrief von mir haft. Dierdie Meiiemi, = 
wenn" Di Deine Muße vol et wird es im ‚feiner Weile Te: 
rapie fein ge; 
Aber ſag —*—*— — Better, uf. denn Died mil: 
fein gi 


ruht Der tolle Streich id inmal begonnen und m: 
foeltergefüßrt werden. Der Obeim, der, mid, bona ſide für I 
Biete,’ weil Tor’ mich ſchon ſeit Sabren . nicht _ ehr. aeicben. * 
mir Dinge anvertraut welche Inarıtem wirtrauten Reifen Bee 
nicht dem Neffen RawitalitenIbenimmt waren, der «ine große gm 
in feinem Geſchäft ſteben bat und den man mätckheneiettene bu 
vollents za angeln wünidt — letzteres Vreitlt fraut ich jetoh me 
den Damen / ju.woh lder ſtanden / ‘denn den Dbräm hattꝰ ib für ai 
loyal zu einem folden Blansi Was mir ber Dnfeh.auvertraute, ir 
Dinge, welche zu geſteben dem altenHerrn eine furchtbare Uche 
windung, einen entſetzlichen Kampf gefoftet baten mag, den ih ih 
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nicht mm ameiten Mate zummtben will, 68 iR Ebrenſoche für mic, 
saß ich die Melle Fortfpiele, die ich begonnen, und ihm Die Ente 
äufbung erſrare, die für ihm grauſam, einfhneitend fein würde. 
Begreifft Du nun 2 u ot u 
„Roc nicht nam, aber ich afme Me’ Sachlage, und untermerfe 
nich Deiner Verfügung. Du bit ein edfer, guter Menfb, und mir 
ım Willenekroft und Pehenserfahrumg überfegen! Du kannſt es troß 
Deiner Ironie und Deiner feinen Pique auf die Tante doch nicht 
fe mit ibnen meinen!" I . Er — 
Weiner Treu, mein! Ih will in nur’ der Arzt fein,” welcher 
hr den- Stoar Richt!“ rief der Holländer Vetter. Der quie Onfel 
MR zu willenefhrah, um biete böthörten wermöhnten‘ Trauengimmer 
‚on dem‘ Abgrunde zurückzureihen, an deffen Rand fie ſchwindelud 
En — * = * feite Hand fein, die den wilden tollen 
ofen Die nmiße d ü i { ” 
eg tzes in die Zügel fält, wenn midt alles ver 
„Steben denn die Unfegenbeiten des Obeims fo ſchlimm ?" 
cante .. Wetterfelder beſtürzt. Ir 

„Oi, wer kann hente fagen, dB’er morgen’ noch flehe!" rief 
dobert. „Die Kriffs, welche beranzieht, kann 3 shake 
Folgen haben. Es bandelt ſch darum, Me Mittel au ſchaffen, dap 
‚er Ohrim mit feinem weitverzweigten umfaffenden Geſchäfte über tiefe 
Brifis Finüberfomme! ° Guter Math und Veſonnenbeit allein thun's 
ulcht, e0 muß auch Geld dahinter Meben, und die Ranm ih aöttfob 
lefern!⸗Alſo thu' mir den Gefallen, Tieber Wetter, und laß mid 
temwäbren,’ es : et 
an fürchte nur, der Ofelm wird die Vertauſdung tnferer 
yeiden‘ Verfönlichkeiten bafd bemerken,“ meinte ter Welterfelter, „und 

ann —* er mir boſe werben .. — 
AIch nebhme alle Verantwortung auf, mich, und er ſchlen ja 
beute a den Vetrug nicht zu bemerken!“ \ —— 
„Aulein er kennt unfere belden Handſchriften — ind 
serräatben ' ſagte Rudolf. — * * * * 
Verwünſcht!“ rief Robert und ſchlug ſich vor Me Stirne; 
„Du haft recht, an dieles Eifondert Kennieichen hat" Ich nicht genäht.‘ 
Inteh hier iſt zu helfen! Pak ung unfere Handſchriften wergleichen ! 
Dein Notiabuch, Vetter, oder einen VBricf von Dir!“ rief er und 
sg zugleich fein eigenes Taſchenbuch error.“ „Sieh mur, meld’ ein 
nerfmwürbiger Zufall! Wir haben beide dirfelbe eiaentbümtiche Miehende 
‚alifche Gorrentfhrift angenommen, die beinahe allaemrin gleich id — 

leb nur ber, eine Ramilien-Aehnlichfeit, wie unter. Hühnereiern !* 
MRudolf verwunderte ſich blos über dieſen Zufall, und feinem 
eſonneneren vbleamatiſcheren geidigen Meien leuchtete die Durde 
übrung des Planes nun etmaa mehr ein, melden fein ſanauiniſcher 
detter erionnen Batte, Doch ſchien ibm noch tim Hinteraedanfe das 
Fingeben anf Roberts Vorſchlag zu erſchweren: Die Erinnerung an 
en Abſchied von Henrietten. „Ich wollte nur, Vetter! Du fönnteft 
air noch einen Jag zugeben,” fante er zu Robert; bedenke, es if 
oc bart, Henrietten nur im Bemühl und Lärm eines Balls gefeben 
ınd gefproden zu haben, und nicht auch unter vier Mugen und im 
Jauskleite!" * ee sc Piece 
: „Ja wohl, armer Vetler; ich muſhe Dir ta allerdings ein 
zugroßes Opfer zu, — Seiten if eine harte Mrobe für einen 
Berliebten. * verſetzte ber Achte Holländer fätelnd.  „Mohlen denn, 
Du ſouſt ten miornenden Tag hoh ganz für Dich und Deine Liebe 
‚aben, mit der Redinaurg jeboch. tı5 Du Me Notkmenbigfeit Deiner 
Tbreife ſchon ‚beim Rronafiet onkünmiat, und Di tur feinerlei 
Aitten und Einfläffe von S item ‘For SRräuen in Deinem Vorhaben 
vonfend machen läfek. Verſtehſt Du mic, Vetter? Giferne Ronfes 
uenz iſt ein Grundzug des Gharafres, "ben Dir wertrittt, und Du 
arfit mir feine‘ Schande wachen. Soanitze die Kris in der Gandels ⸗ 
seit vor, die Nothwendigfeit rafchet Rürforge für "Deine Gieſchääte und 
Dein Vermögen, zumole nach hold” lauger Ahneienheitt "Bebenfe, daß 
Du nicht breiten darfff, obne Dich onminihrtih al verrathen. Ich 
abe bier gelebt, habe Freume und Mefinnte bier, De mich in Dei- 
er Perion wierer auffchen' werden ;“man wird nach dem Reiſen frar 
en, die ih gemacht Ah nach’ den Wändertr erfimdigen, die ic ge» 
»ben babe, und jo lirgt bei längerem Verbleiben für Did die Gefabr 
iner Enirdung unters Schrje® Ründfih nahe. Und if dann nicht 
oe für Dich verloren? Wird Senriette, wird die Tante Dir das 
uiproquo vergehen, Und wich der. Vuchbalter von ber Fabrik fe 
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Aeder zu Gnaden kommen bandhauſe zuvor 
ons Hey ‚auf, dem Sande FR ct 


burd die aörtlichhten Ammifghhn 1 WHefeÜeiens unacaldſchlichen Eindrud 
auf Henriettene ſtolzes Herz gemacht hatt“ 44 

Du baſt reht,) mein lieber wackerer Better! is “ergebe mich 
ganz in Deinen Plan,’ rief, Mutolf lebhaft; dann "äber-fepte er mit 
einem bedentlichen yweifeinden Bögern hinzu: „Und doch, wie fol 
das alles enden? Werten Ofeim und Tante 'mir ‘die Täufgung 
vergeben, wenn fie eind an dem Tag fommet 

„Dafür laß mich. forgen, Rubolfl* erwiderte der Holländer, 
„Mein Plan gebt weiter, als Du iekt fiebtt, der Obeim und fein 
Geibid werden bis dafin In meiner Hand fein, und ich hoffe alles 
zu Adler Geile binauszuführen, Ich vervfande datauf meine Ebre 
wad mein Vermögen. Bergik nur Du nicht, Beiter, daß Dein Ur 
bild Rotert ein ganz sinfader ſchiſchter Menfh von menigen Be 
dürfnifen und Anfprücen if, welcher aud von feiner Zufünftigen. 
ahnliche Ginfachheit 8 und verlangt, Und rum gute Nacht! 
Gut Glück zu unferem Vorhaben! Alles weitere‘ bann fepriftlich 1" 


Cöortfepung. felgt) 
ur glanbe nur! 
st Tabu Los «in 
22... alanbe mar, So ang dein irüting läßt, 
2.0006 fei die Melt fo Schön, mie du fie Ihauft! 


086 aübt kein Süßer Gläd, für dein Gemüh, | ., 
His wenn. bu ganp aus Hefker Brüf vertraun. — 


1" Wertrau', uud, liebe! — fei dem Vellchen gleich, 
10" Daß unterm Eiſe MU ‚des Brüblinge barrt, ° 
. , Der,Quelle, die vom Grunde vol und reich 
Gmmpor fich drängt, ob ring's ber Winter farrk 








©. Denn früb. genug. wird dir des ebene Ehmerz , 
» Zertören ‚Peiner, jungen. Gerle Traum); 
1. 2. Gie werfen, Dir. den Zweifel in dos Herz 
1 ab waß,du glaubteft, weißt du ſelber zkaum. — 
44 —W— 45 —3 — [ld nur 9 4 ©. vn. 5 
ur „Der dentiche Buchhandel. 


. Dem. allgemeinen Adreßbuch für den beutfchen Buchhandel zu⸗ 
folge, : befiehen.2797., unter, Himzurechnung von 62 dillalen 2859 
dentihe Buhhand'ungefirmen, von, denen fih 644 nur mit dem Ders 
Ingtbushhandel, 86 nur mit dem Brriägefunfhäntel, 25 nur mit dem 
Berlagsmuft’olienhandst beihäftigen, mäbrend 52 nur Sortimmentskunſt⸗ 
handel, .79 mur Sartimentemyäfaliendandel, 99 nur Antigbariitshan- 
dei, 1756: aber Sortimentegeiäfte ‚neben tinanter "betreiben. Die 
Hauptlumme ber 2359 Buchhandlungen wertbeilt Ah fo, daß 2385 
Firmen in 596 au den deuticen Bundesflanten gebötigen Städten,“ 
92% Firmen in 46 Städten der-öfterreihiihen Mondrihle, 345 in 93° 
Stäpten der ühriaen europälihen, Staaten, 33 in 12 Städten Ame- 
zifate, dert.im Aflen und Aftifa und 2 in 2 Städten Auftraliens 
fib befinden. Im Leipzia, dem Hauntfihe des deutſchen Buchbandele 
balten 1190 auswärtige Handlungen Lager, und taffen don- hier aus‘ 
ihre Vertansartitel durch ‚Ihre Kommilionäre 'atnstiefer: Außer Leiv · 
zig, welchts 86 Gomifflenäte zahlt, ‚gibt es deren noch in Augsburg 9, 
in Berlin 24, in Aranffurt a. M. 15, in Nürnberg 8; in Prag 14, 
in Stuttgart 16 in Mien 23 und in Zürkh 4. Unterdieſen neun 
Sanpt:Gommülflontn'änen FIReintig der wiidtiäte; kon bien, ans wer« 
den jährlich gegen 170,00 Centner  Büther mach / allen Deltgegenten 
verfentet und etwa 6 Mil’ Ahöler umarhogt - Mnter Spite arlamm- 
ten deutſchen Rachbanbels ' Met’ der 182% bearünbete Bböriſenverein 
der deutichen Bafatandlet“, deſſen Giſentkum tie denihe Buſbandler - 
börfe zu Leiprig if, mo tie Hühr lichen Aderchnungen webrend ter Oſtet ⸗ 
meſſe Rattfinten, Mehen! ibm beſteht moch seien füddentſcher Buchtänd⸗ 
Terhörein 5 enie wi eh Zwreiadereinc. J. B. einen thürıngiihen, 
einen rheinifch-weftohätifhen. einen pommer’iben und einen medien 
buraifben, Die vemicen Mahtalienkuuhler,. feit 1820 einen 
beſonderen Verein u m 1. 
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ZJanunuere Herrſchaft. F 


Dein Weſen Menſch, iſt eine Statt, 
Die miazucherlei Bewohner bat, 
Dao Idoer bık der Hürs im Land', 
- Uad dein Miniger beizt Baſtaud; 
Mivellen find, vol boſet Rrafı, 
Gerz Uebermuip, und Leitenſchaft; 
Do, Dald ſauleit und froum.r Sinn, 
Sind. gute, iteue Bürger Did, 
But mude, Hürit, den Schlechten Du, 
Wo finden tie Getechten Kup’? 
Die Siualichteit, dein grtmuter Beind, 
Bey’ dir, wenn er m Stoz ſich ein, 
Xosreißt er. fin von Tieu' und Prcht 
Uno dort auf Dich, ten Hütten mr; 
Dog beugt er ſich, jo dan Berſtaud 
Ihm Droyend wert die arte Haud. 
Aucın genug; wozu nop Huipea? 
Gin Wort genugt, erpeoos Dis Lat 6, 
Die Weiſen aus dem Morgenlande, 
un 5) 
Hubertusburger Friede, ’ 
Hünf Meilen von xupgig, dier Nöten von ABurzen im Königreih 
Sachſen, in waltiger Uugıbung, hegt das t. Lagſchiob ‚Hubertusourg, 
gewopnüih Hubertsbutg genannı. Es war am 15. bebruat 1763, da 
jagen in eitem Grferzinimer dieſes Schioſſts drei Manner Drei Do« 
tumente lagen vor iguen, alle drei von ganz gleiplautendem Inhalte, 
Sie prüften genau feten Buchſtaben und jecen Pualt diefer Sirifien; 
ais jie alles richtig umd überein ftimmend gefunden haften, unterſchtie⸗ 
ben fie diejelben, ſtanden anf und umarmten ib, draußen aber blidte 
fteundrich die Sonne durch die gotbiſchen Benjter und lachelte dem 
volizogenen Werte zu. Die drei Manner waren der Gejandte ter 
Kıyerın Matia Thereſia, der Geſandie des Könige Bridge u. 
von Preußen und derjenige Augup UI. von Bolen und Ghurfürften 
von Sadjen, Das Werk aber, Das fie vollzogen hatten, war ber 
Quberjugburger sriedensvertrag, der ben fiebenjäbrigen Krieg 
beencigte, Als Friedrich II. jo erz du Hermann von Sqhmettan in 
feinem Schrifichen über Den 15. Hebr. 1763 — nad dem örieden 
in feine Hauptſtadt zurüdgelehrt war, ließ er wenige Tage Darauf die 
Spieileute und Singer de Hofes im vie Saloß · Kapelle von Char ⸗ 
louenburg kommen, um das Gtaun ſche Tedeum aufzuführen, Dan 
verwtsete,, er würde den ganzen Sof dabei zu einer glänzenden Beier 
verjammeln.. His abet die Muſit er beifammen waren, trat der Rouig 
ganz allein ein, fepte fih und gab das Beiden zum Anfang. Als die 
Siagiimmen iq dem Yobgejang anflelen, ſenkte er das Hanpt in die 
Hand und, bededie die Augen, um feinen Dantesifränen freien Lauf 
zu tafien, So feierte der König das Gnde dee blat und thränen- 
reichen Krieges; draußen aber im Reiche ritten die Trompeter von 
Stadt zu Siadt und ſchmetterten ihre! Friede! Friede! iu das aufarye« 
mende; Bol (Sammkr.) : 


uhland's Frau ſchrieb der Tochter eines befreundelen Hauſes 
am d,. ai 1549 folgende, im Gruntgedanfen von Jean Paul ber« 
| ilen in's Aldum; 
— = meinend Kind lagſt Du auf Mutters Säoos, 
As lachelnd ringsumpanden Did die Drinen; 
Nun eve fo, dap, wenn erfüllt Dein Loob, 
Du lächeln mögi, wenn Ale um Did meinen. 
Um 22. Mai if darunter beigefügt: 
Inzwiſchen wandle ftiſch,hinan, 
Die wechſelvolle Lebensbahn, 
Auf der man lacht, auf der man weink, 
Baid Regen fält, bald Sonne ſcheint, 
Und doch im gläubigen Gemüth, 
Das Ew'ge, Wechjelloſe blüht. 
Zum freundlichen Andenken: &. Uhlamd, 


Profeſſor Molefchott, 
einer unferer genlalften Nalturforſcher, jagt im feinen neuen 
ſchen Studien: 





vbyñoleri · 


Die Bezeichnung des Theeſs als eines. proteſtan tiſchen me 
Kaffee's als eines tatholiſhen Gettaͤnkes läßt ſich in mancher 
bung techtjertigen. Die Bezeichnung babe eiwas Wabres, nısı 
wei Englinder und Holländer vorzugsweiſe ber, bie katgoliihben ı 
lauter vorjugsmije Kaffee tıinken, 

Man töune mehr in den Namen legen, wenn man wii, 
genaue Beobachtungen ermittelt. baden, daß ter Toee tas Urea 
Vruunjı ſtimme, wahrend der Kaffee die Guubiwunystraft vi; 
— Wenn der faſtende Uraber im’ antachtigem ZKranmeseien | 
Nähte turswant, jo, jei Dagegen eine geaiffe Fertigkeit im Ur; 
ſqa. fet Weranten für no,dighe Toerabende charatteriuiſch gemurm . 
Moleſchott bringt Jogar die Auftlarung des 13, Iaurbanderis < 
Wunfuprung. vos Zıee und. Kaffee, deren algemeine Verbreias ı 
ſeit Aufaug des 15. Juortunceits. begounn, in. Brvindum ; 
voutommen das geſelige Leben durch iisie Geitanke umge ſtaltene 
mußte, das werde Jedem Far werden, dir fi Ibee uno Kafes 
unferem. taglichen Leben verbanut denft, 

Die ſilliche und geiſtige Thätigkeit des Menihengeichler- 
in fleten Wachſen begriffen. Zur Grnäprung betutfte es berl 
und des Kaffee's niht. Es muß ſogar mu Nachdruck erwirn | 
den,, daß beide Gerränke. nur eine ganz unbedeutende Menge 
flo eathalten, daß fie feine Sparmitsel find. Uad Doc id ia!- 
land dem Armen Kaffee Bedürfnis wie dım Reihen, und ww: 
17. Jadrhundert kannte ihn der Reiche als regelmäßiges Be. 
jo wenig wie der Arme. Nun it es leiht zu jagen: kaufe de 
Kafıe Fleiſch. Wir reiden ung an einander fütlich und geiiu. 
wird dur Vermittlung tes Kaffte's fo gut wie durch Dass’] 
und eleftrijhe Telegtaphen eine Reibe von Gedanken in Lie: | 
feßt, es entſteht eine Strömung von Jdeen, Ginfällen un Is 
nepmungen, die Alle mit ih ſortreißt. Wer it as Iabinic 
fat genug, wer iſt ald Intloituum berechtiget, ſich den Reiz: 
zu entziehen, die jene Fluth zum Treiben brachte? 

Dan Mage Daher nicht über nervöſes Zeitalter, über Bei 
große Neizbarkeit der Menfgen; ſucht ſie zu begreifen und irer gr 
zu werden und ber Erfolg wird euere Bemühungen reislt lan, 


Ebaradbe. 
(Bierfyibig.) 


Der Geniut, ber ohn' Erbarmen 

Des Lebens jhönjte Blüthen knickt, 
Dort bat or in der Mutter Armen 
Das einz'ge Kindlein tobt gedrüdt ; 
Nun ſteht fie an dem grünen Hügel, 
Der es verjhlicht auf immerdar; 

Aus ihrer Augen blauem Spiegel 
Blinkt fill das erfie Syibenpaar. ‘ 


Das zweite Paar ſuch' zu befipen, 

Denn unvergleihlih if fein Schug, 

Mig Zeus auch felber droh'n und biipen, 
Entgegen tritt Du ihm mit Trug; 

Zum Yiebhen- laͤßt's Dich fiher ſchleichen, 

Dom Nebenbubler ungelannt ; | 
Und gebt Du, Gaben fill zu reichen, 
Berbedi’s die Wohlihat Deiner Hand, 


Zwirfahen Siun's ſchleppt hier das Gange 

Dem Tode nad, fih, ſchwatz und ſchwer; 

Bliegt- neuem Leben, neuem Glanze 
Doran dort leicht und forgenleer ; | 
Zwar wie ein. Schatten iſt's zu ſchauen 

Sogar im hellſſen Sonnenfgein, 

Dot kannſt Du jiher darauf bauen, 

Da dann ein ganzer Sommer Dein, 





Auflöfung des Logogryphe in Nr. 8: 
‚MRbein. „Hein“ 
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Ansbacher Morgenblatt. 





Es wachſen mit dem Sturm die Schwingen 
Und mit dem Kampfe wächſt der Held; 
Lern' erſt, o Menſch, dich ſelbſt bezwingen, 
Sonſt zwingſt du nicht die ſtarre Welt. 
Erſt muß in unbarmherz'gen Gluten 

Der Schlacke letzter Reſt veriprühn, 

Und auch die Reben müſſen bluten, 

Die köſtlichen, bevor ſie blühn. 





Sonntag, den 8. März 






Drum wenn die Götter dir verſagen, 
Was. deine Seele heiß begehrt, 
D glaube, daß nach kurzen Tagen 
Dein Leid in Wonne fi verkehrt. 
Nie folge du dem Schwarm der Thoren, 
Der frod im. Strom des Glüdes treibt: 
Reich macht dich nur was bu verloren 
Und was Dir dennoch ewig bleibt. 
Kobert Prag. 





Das Bäschen vom Lande. 
Gine Bamiliengefhichte von Otfried Mylius. 
(Bortfegung.) 
8. 


Der Met ber Nacht fah mehrere der uns vworgeführten PBerfo- 
en fich ſchlummerlos auf ihrem Lager wälzen und in einfamen Ges 
ınfen ergeben. Rudolf und Heurietten ließ die erwacenbe Liebe 
icht fohlafen, den Kommerzienrath „hielten tie Sorgen wach, Ida 
ieb Sonette an ben Grafen Damlanl, Mobert brütete: über feinem 
fane, und bie Kommerzienräthin war aus dem erſten Schlummer 
ch einen bäßlihen Traum geſchreckt worden, der ihr vorgegauckelt 
stte, fie fei plöglich arm gewefen und babe ihre Brod vor fremden 
büren beiteln müflen, ihre jüngeren Kinder an der Haud, unb-bie 
ıbrifarbeiter umd Arbeiterinnen ihres Gatten, diefes ‚Wefindel!’ auf 
siches fie feitber mit fouveräner Verachtung berabgefeben hatte, feien 
hnend und ſcheltend hinter ibr bergerannt, haben mit Koth umd 
teinen- nach ihr geworfen, fie verflucht und ihre jepige Armuth 
ır die Sündenſchuld ihres früheren herzloſen felbfifüdtigen Ueber» 
utbes genannt, Diefer Traum, fo toll und unwahrſcheinlich er war, 
:$ fie nicht wieder einſchlaſen, und feuchte alle Ruhe aus ihrem 
srzen und ihren Gebeinen. 

So kam es benn, dab am Morgen nach dieſer Rat bie Herr 
aft und ein Theil der Gäſte fehon vor den Domeftiten auf den 
einen war. Robert hatte ſchon mit dem erflen Tagesgrauen das 
ndhaus verlaffen und einen Spaziergang durch Garten und Park 
macht. Diefes prächtige Landhaus mit Aubehör war ihm noch 
u; zur Zeit feines Aufenthalts in Stockeheim hatte Onfel Gott 
ed noch drunten am Fluß auf feiner Fabrik gewohnt und ein be= 
eideneres Hausmefen geführt. Er fand bie ganze Anordnung und 
‚nrihtung fhön und geſchmadvoll, aber zu reich und Inzuriös. Ale 
von feinem Rundgang wieder nad dem Landhauſe zurückehrte, be— 
rtte er Paulinen hinter ben Fenſtern des MWirtöfchafiszimmers im 
dgeſchoß, grüßte fie freundlich und war im Nu bei ihr, 

„Guten Tag, herziges Bäscen ! 
zer kurzen unruhigen Naht?” rief er und bfidie tief und mit einer 
len Bewunderung in dieſe bolden, ſüßen, geiſtvollen, dunkelblauen 
gen und biefes freundliche, laͤchtlude, freubeverklärte Antlig, das in 
n frifhen fühlen Morgen fo rofig aus dem himmelblauen Sopfe 
be bervorblite, welches Pauline umgebunden hatte, und deſſen ver 
ungene Bipfel ibr über den Kragen des grauen Haugskleidchens 
„unterhingen. 


Schon munter wach fol _ 


"Rudolph eines der Gaflzimmer, un 


„Bauten Morgen, Better! Schön'n Dank für den freundlidhen 
Gruß!“ verfepte fie; „es if ja meine gewohnte Stunde, Der ich nichts 
abbrehen darf, denn Onkel Bottfried if gewöhnt, präcis 8 Uhr zu 
frübftüden, meil er nach ber Fabrik gebt. Und da er Sie mitnimmt, 
Better, und Sie feine Lebengordnung tbeilen müffen, fo war's ja für 
mid ein Grund mehr, pünktlich zu fein! 

Und ohne fih in ihrem gefhäftigen Treiben mit der Kaffee» 
mafhine ſtoͤren zu laffen, plauderte fie mit ibm fort, welder fein 
Auge von Den geiwandten Bewegungen und der flillen Anmuth Baur 
linend verwenden fonnte, und fie mit einer innigen Bewunderung 
diefer naiven anfpruchslofen Rührigkeit und Liebenewürdigkeit ver⸗ 
folgte. Endlich bat fie ibn, ihr nah dem Privatzimmer des Oheims 
zu folgen, wo diefer gewöhnlich fein Frühſtück zu nehmen pflege und 
beute den Neffen Buchhalter erwarte. Der Obeim war ſchon anges 
kleidet und im der gewohnten gefchäftlihen Haſt. Er begrüßte den 
vermeintlichen Rudolph freundlih und jepte woraus, daß dieſer ſchon 
geroärtig fei, fein Amt anzutreten, 

„Run, wie halt Du gefhlafen, Nudolft Mas haſt Du ges 
träumt % fragte er ihn dann. > 

3, Dbeim? Bab, ih ſchlafe fo fe, daß ich felten träume, 
und doch iräumte mir ausnabmemelfe von Bäshen Pauline, das 
arme Kind fei in der falten Kammer ſchier erfroren, wie Ihre Camel» 
lien und Azalten draußen im freien, und fehen Gie, Onkel, mein 


. Zraum bat nicht gelogen, denn dad arme Kind iſt ganz froſtblau.“ 


Ach, Better! Ich babe gar nicht kalt!“ rief Bauline erröthend; 
„mir war in dem Sommerſtübchen ganz wohl, deun id bin gemöhnt, kalt 
zu ſchlafen.“ 

„Bah, fühlen Sie nur ber, Onkel, wie alt dieſe fleißige 
rüßrige Hand fih anfühlt!” rief der Meffe, froh mit diefer Oelegen« 
beit die runde hübſche Hand Paulinens brüden zu können. „Sie 
müffen glei Anſtalten treffen, lieber Onfel, daß ih mein Quartier 
auf der Fabrik nehmen Tann, und Paulinden wieder ihr Stübchen 
befommt, fonft it das gute Rind ja ganz beimathlos.“ 

Aber Vetter, welche gottlofe Reden!“ rief Pauline tadelnb; 
‚id bier Heimathlos, bei meinem gütigen theuren Oheim!“ Unb 
fie [lang den Arm um den Kommerzienratb und hauchte ibm einen 
indlih dankbaren Ku auf die Wange, den. er gerührt ermiederte, 
und der ben Neffen und Better einigermaffen neidiſch machte. 

„Sei nur zufrieden, Baulinden!” fagte der Kommerzienratf ;' 
„mir zu liebe magſt Du Dig noch eine oder zwei Nähte in dem 
Kimmerden beholſen, bis bie * Gäfle fort ſind; Dann bezieht 

Du Haft wieder Dein Dachſtüb⸗ 

Gen für Did allein.” 
„Wie? ich fol nice in der Fabrik wohnen ?* tief der Meffe 
Buchbalter beinahe froͤhlich überraſcht. 
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‚Mit nihten; Du fol mir bier im Haufe aur Hand fein 
jeberzeit, wenn ich Did bedarf, Rudolph! 

„Aber die Tante, beflee Onkel! Wird fie tamit einverfan- 
den fein? Wird fie mir den Aerger nicht nachtragen, ben ich ihr 
geſtern Abend verurfaht babe?’ 

„IH werde meinen Willen durchſetzen, Rudolf; wem ich mein 
unbedingtes Vertrauen ’fhenfe, der verdient auch an meinem Tifche 
zu fpeifen und mit mir unter einem Dade zu ‚wohnen! Und ale 
Bitten und aller Widerwille meiner Weibsleute ſollen mich Diesmal 
nit von meinem Entſchluß abbringen! Sie follen-und müfen Did 
als Hausgenafien anerfennen.’ F 

„Golt geb'e, ſagte der Buchhalter lächelnd; „ih bin nicht im- 
mer · eine · Krapbhürfte, ſondern beige nur, 
weiſt!“ 

„Gin ächter Balder!” ſagte der Kommerzientath. Uebrigens 
brauchtt Du Dich um bie Frauensleute gat nicht zu bekümmern. 
Geh Du Deinen Weg, Rudolf, und laß ihnen den ihrigen.“ 

„Gewiß, Onkei! Aber mas if’s denn mit Vetter Robert? 
Wie fanden Sie ihn? Sie ſprachen mit mir noch gar nicht von 
ihm !* 

„Mobert? Ei nun, ein wackerer Junge!" fagte der Kommerzien- 
rath. „Ich fand ihn jeher verändert: und gu feinem Vortheil. Er 
iR gelegt und rubig geworden, unb kat in feinem Wefen etwas fo 
Befheidenes und Freundliches, dag er mich mebr an feine Mutter, 
als an meinen Bruder Lukas erinnert. Du magit ibm fagen, Paus 
line, dag ich ihn beim Gabelfrübftüd begrüßen werde, weil id) erſt 
den Neffen bier im Geſchaͤfte einführen will, Und nun Gotibefohlen, 
Tiebes Kind!“ fegte er hinzu und griff nah Hut und Stock. 

„Adieu, Onkelchen!“ 

Auf Wiederſehen, Bishen!” ſagte ter Buchhalter und gab 
Paulinen einen warmen Händedrud, 

Es war fhon nahe an Mittag, als Herr Balder und Rudolf 
von der dabrik zurüdfebrten zum Dejeuner. Als fie die Höhe erſtie⸗ 
gen batten mund fi dem Laudhaufe näherten, faben fie einen Meiter 
den Zaun entlang fprengen, und der Buchhalter runzelte die Stirn, 
al® er im demfelben den Herrn erfannte, welcher geftern Abend am 
Arme Ira’s erfchienen war, Der Burſche matt Melbeiden eine 
Finfterparate, dachte er, ‚und fragte den Kömmerzienratb, als ber 
Reiter grüßend vorübergeritien war: „Wer iſt der Here da, Onlel, 
ber Sie jo freundlich gegrüßt bat?’ 


„Ich weiß 88 nicht,” war de Antwert; „ein Bremder, glaub” . 


id}, ein Italiener, der bier in den Gaſthöfen berumlungert und bie 
jungen Babrifantenföhne lehrt, was fie noch nicht miffen. Ih kenne 
ihn nicht.” 

„Und doch war er geflern auf Ihrem Valle, Onkel, und lich 
Pischen Ida niht aus ben Augen und rom Arme,” 

„Wirklich?“ rief der Kommerzientatö erflaunt; „das möcht 
id) mir doch beſtens verbeten haben, Daß er in meine Salons kommt, 
Das gebt meine Grau an; cber um ihm Zutritt in der Bamilie zu 
geben, dazu bedarf er, dent ich, auch noch meiner Erlaubniß.“ 

„Wie heißt er denn?" . 

„Er nennt fi, glaub’ id, Damiani und gilt für einen. italieni« 
ſchen Flüchtling vom Stande,” verſetzte der Kommerzienrath. 

„Damiani? Damiani?“ wiederholte Nudolf nachdenklich, „der 
Name ift mir zwar, fremd, aber dieſes Gecfiht muß ich ſchon irgendwo 
gefchen haben, Aber wo? Das fällt mir jept um alle Welt nicht 
ein.” 

Mittlerweile baten beide Herren das Landhaus erreicht und 
das elegante Hamilienzimmer betreten, wo die ganze Femilie und die 
Säfte ibrer Barren, Der Kommerzienratb begnügte fih, die Brau 
v. Seewalb und ihre beiten Töchter und die junge Gräfin Spaned 
mit conventioneller Nrtigkeit zu begrüßen, und bemerkte mit einiger 
Pefriedigung, ‚daß fie [hen wieder in Meifefleidern waren und von 
ibrer Heimkehr fprachen. Er witmete fih feinem vermeintlichen Hol⸗ 


länder Meften, ben er auf das Herzlichſte begrüßte, und überließ es 


Mudolf, fh tie Gunf ter Dame vom Haufe wieder zu erwerben, 
welde er am vergangenen Abend fo muthwillig verſcherzt hatte. 
Din Buchhalier Fümmerten jedoch die finfteren Blicke nicht, 
die ihm die Tante zuwarf, geſchweige denn ihr einſylbiges Weſen. 
Er entſchuldigte fih nicht einmal wegen der Störung, die er geftern 
verurfacht hatte, jondern beflagte Äh nech über Me Barſchheit und 
verlegende Ötleihgültigkeit, womit ihm die Dienerfhaft begegnet‘ fei. 


wenn man mie die Zähne 


Da aber mit ter Tante fin Geſpräch anzufnäpfen war und j 
ihm zu Frau v. Seewald flichtete, fo wandte er fih an Au 
bie etwas’ bleih und verflört am Fenſter fland und in ba; 
Herbfitag binausblidte. Das Fräftige, frifhe, vide Mädchen m 
wegt und fihtlid bemüht diefe Bewegung zu verbergen, obiäw 
dies nicht glüden wollte. ur 

„Guten Tag, Couſine! Bürnen- auch Sie mir wegen It, 
gen Auftritte?" fragte der Buchhalter und’ ergriff ohne Umfie 
widerfirebende Hand, 

„Keineswegs, Kerr Rudolf,“ ermwiederte fie ibm falı ı 
traten in eime Welt, tie Ihnen fremd war, und Ihr links: 


weiche man ſich erſt gebildet haben muß!" ' 

„Allerdings, Ceuſine,“ fagte der Buchhalter ironiſch. — 
die Tante hätten Mecht gehabt, wenn ich der Bauerntölpel mi | 
den Sie mich fielten, und als melden ich mid geftern audgat. !' 
ih glaube ein junger-Mann, welchet in ben eriten Han: 
Babriftädten Englands. fünf Jahre lang gelebt und amd eiche 
der großen Welt geſehen bat, «der würde eventuell wohl eben 
Lebendart und Weltgewandtbeit an den Tag legen fönnen, « 
Lientenants oder Stutzer einer deutſchen Provinzialftadt!” 

„Bir erfuhren dieß erit von Better Robert,“ entgegnet Sur 
„bitten wir dieß gemuft oder au mur eine Ahnung davon « 
daß Sie ein Freund von Vetter Mobert find, fo bätten mir.. 

„MRatürlih, fo wäre mir fhon um des reichen Behr. 
eine freundlihere Miene gezeigt worden!” fagte Der Buchhalter ir 
„Aber fein Sie gerecht, mein Fräulein, und geftehen Sie, iu! 
nit meine Schuld war, mern Sie erſt durch den Holliede So 
erfuhren, daß der MWetterfelder fein ungebobelter Bauer ie, im 
ein gebilbeter Kaufmann. Geſteben Sie ferner, daß es tens &= 
pathie von Ihrer Seite für die Verwandten vwäterlicherfeit ri 
eine Gröundigung unterlaffen zu baben, die mit wenigen Str © 
über den neuen Unfömmling aufgellärt hätte, und daß d ya nie 
deſten nicht ſetir logiſch gedacht war, einen. tölpifcen: Wann 
vom Dorfe für befübigt zu balten, den verantwortlichen Poüen vo 
Budbaiters in Ihres Vaters Comptoir zu bekleiden.“ 

Henriette biß ſich auf die Lippen und fonnte treß ihrer IS 
gewandtbeit ein. leichtes: Grrütben nicht verbergen. „Ah gebe zu, I 
wir Ihre Epigramme rinigermaffen: verdient haben, Kerr Ruß 
Balder,‘ gob fie nad einigem Befinuen zur Antwart. 

„Ih ehre Sie um der. Geretigkeit willen, die im dieiem © 
ſtaͤndniſſe liegt,” fiel er übe im. die Mede, 

„Aber da Sie fo eben unwillkührlich auch zugehantın, bj” 
Auftritt von gefem Abend; nur eine Komäbie war," fuhr fe fe 
und folz fort, „ſo haben Sie ſich ſowohl des Rechtt bean, | 
Vorwürfe zu machen, als des Rechte von und Bertrauen und im 
liches GEntgegenfommen zu erwarten !* 

Eie geben zu weit, Couſine!“ enigegnete ber Yale 
„Verſcherzt habe ich dadurch noch nichts, und ich denke, Side 
mid nicht ganz ungehört verdammen. — Gie follten erſt die ter 
fennen lernen, welde mir jenen muthwilligen Ginfall eingake, "1 
erfeinen, wie man fih mich vorſtellte. Sie hätten um Latte I 
berts willen nicht einen jolden Kontraft in dem Empfang unit‘ 
der am den Tag legen follen, ba wir beide ja in gleichem Grete? 
Ihnen verwandt find, Mas mußte Mobert von Ibnen denken, = 
er erfuhr, daß diefe Huldigungen nur feinem Vermögen galten, ® 
feinem verwanbtſchaftlichen Verhaͤltniß Wie unangenehm mai ! 
den einfaden gemüthliben Mann, die Verwabrloſung kerübrr. 
man fi fo geflilfentlih gegen feinen Vetter erlaubte, bios mil‘ 
felbe ter Sohn minder wohlbabenter Eitern it? — Sqchon um ? 
ſelbſt willen, hätten Sie und die Tante nicht im dieſen Hehle ® 
fallen dürfen!” , 

Henriette erglüßte und wandte den Did ab; ihre Aue 
zubot mit Thränen vol, hatten Mühe, dieſe zurückzubalten. 

„Blauben Sie nit, daß feine plöpliche Mieberabreife it " 
gem Zufammenhang mit dieſer Enttäufhung Reht, Die Cie ie 
reiteten, Goufine ?” flüfterte er ihr zu. 

Sir ſchrack zufammen, und beftete ihre großen Mugen tr“ 
feucht auf ihn, „Wie? Sie willen fhon?... Sprach ı 
Ihnen darüber ? 


„Ja, er äußerte geſtern Abend, daß er heute wieder — 
mũſſe.“ 

„Und ſonſt nichts ? Bezeichnete er reinen Grund für. dieſe 
Roihwendigkeit?” 


„Ach ja, mein Fräulein; Bamilienrüdfihten — driugende Gr 
fchäfte ‚wegen Wahrung feiner Intereſſen, — zumal: angeſicht⸗ — 
Handels kriſe . . 

„O, Sie wiſſen ned mehr! Sie müſſen mir alles ſagen, Here 
Rudolph!" 

„Bab, Goufinel ich babe ja Ihr Vertrauen verfherzt!" 
"Retter t* ‚flüfterte Henriette; „Sie find graufam umverföhntidh;. 
vergeben - Sie. mir! Ich fehe — wie gefährlich es. it, Sie gum 
Gegner. zu haben,” 

„Bäschen, es iſt ſtets gefshriid, einen Mann zu beleidigen und, 
zu fränfen?-' erwieberte: den Buchhalter. „Jeder rechte Mann. hält 


es für. fein heiligen: Worrecht, aus feinem Herzen Peine Mörbergrube, 


au machen, umd fo Neigung wie Abneigung, Freundſchaft wie Grup 
ſchäßung offen am den Tag zu legen.” 


„DBeiter; ich verſpreche Ihnen, dieſen Math zu befolgen! Uber 


ih befhmwöre Sie, fagen Gie wir offen, mas Mobert geſprochen hat!‘ 


flüfterte fie in tiefer Bewegung mit fliegenden Athem und mwogendem ‘ 
— mob: 


Buſen. „Er ſprach mit Ihnen über mich, ber uns alle; 
fagte er? Ich bitte. Sie, antworten Sie mir offen, geben Sie mir 
Wahrheit!“ 


„Der Beiter iſt Ihnen herzlich gut; er bewundert Gie,- er: if 


überrafcht,; Sie fo berrlich entwidelt zw: finden,“ ermiederke Der. Butch- 
halter. „Er Bing: mit einer. gewijjen Pietät und Innigfeit an Ihnen, 
als an einer Iugenbneigung. Sie find vieleicht feine erfte Liebe, 
Und. dennod iſt er einigermaffen enttäufht . 

„Wie for" fiel ihm Henriette baſtig in's Wort und ergriff 
umeillführli feine «Band, 

„Er-fand Sie ſtolzet und anſpruchsvoller, als er von Ihrem 
Shift und Verſtand erwartet hatte — merken Ste fih, Henriette, das 
find feine eigenen Worte. — Gr ſtaunt über dem yügellofen fürſtlichen 
&urus in dieſem Hauſe, 


zum Vater haben, 
beit, von diefer leeren Ofentatton; Die bier im Haufe eingeriffen find, 
Und dieß dürfen Sie ihm wicht übel. uehmen, Goufine! er if ein 
Holänder, ift Kaufmann wie wir, it ein Mann, der ten Werth des 
Geldes um fo mehr ſchätzt, ald er weiß, wie ſchwer ed zu verdienen 
iſt und meld, ein Mittel es iſt, woblgebütet und wohlbenüpf zur 
Wohlfahrt Aller werden farm! Und aus der rauſchenden Muſik her⸗ 
aus toͤnte ihm der Nothſchrei dee Armen, bie geſtern in der vebrit 
broblo® wurden . .. 

„Das Frühſtück ih angerichiet! · rief der Lakai zur Thüre 
berein. 

„Ihren Arm, Fräufein  flüferte der Buchhalter, und Henriette 
legte ihn in den ſeinigen, des erflaunten zornigen Blickes nicht achtend, 


welchen die. Kommerzienräthin dem frechen Buchhalter und des tadeln- - 


ten, den. fie ihrer Tochter zuwarf. 


Das Frahſtüs zimmer Tag im Erdgefhog, und im Hinuntergeben ' 
„Better Mobert bat nicht gang Unrecht, obfhen er 


flüfterte Henriette : 
vielleicht uns all zuviel Schuld beimißt. Wenn ih müßte, was fein 
Ideal if von-einer Fran, fo wird’ ich mir alle Mübe geben, dem⸗ 
feiben nachzuſtreben. Und welch ein Unſtern, daß er gerade heute 
wieder abreifen muß, mo wir uns nur vor Äremden, nur auf ‚dem 
Ball gefeben Haben! Melde Unannebmlichkeit, daß wir felbit heute 
durch die Anmejenbeit der Säfte gleichfam beengt und getrennt...‘ 

„Sein Sie überzeugt, daß er dieß nicht weniger fühlt als Sie, 
Goufine!* fiel ihr der Buchhalter in die Rede. „Das eben iſt ja 
der Fluch jeder naturwidrigen Handlung, daß fie ihren verderbliden 
Einfluß nah allen Seiten bin geltend macht!“ 

„Sein. Sie edel und großmütbig, Better,” bat Henriette, „und 
verſichern Sie ihm, daß ich diefen Glanz miffen kann und daß ich 
alles aufbieten werde, ibn bei feiner Wiederkehr in einfachere, berj- 
lichete und gemütblicere Verbältniffe einzuführen. Es war ein Mif- 
griff ter Mama, ihn nur ſolch ein rauſchendes Feſt ehren zu wollen, 
weil fie in ibm nur den anfpruchsnoflen Großftädter vermutbete. Und 
nun bat er die Comteſſe zu Tiſche geführt und ich verliere ibn,“ 

„Und auch mid, Coufine! ich will. die Abgunf der Tante nigt 


und fragt ſich, ob Ihnen das Bewußtſein 
abhanden gefonmen: fei, daß Sie nur einen Kaufmann, einen Bürger’ 
Gr if nicht erbaut von dieſer Falten Vornehm-⸗ 


noch höher ſteigern, indem ih neben Ihnen eine Stelle am Tiſche 
einnebme.: Meint Pag ift dort unten !* 


Alle Hatten ſich ſchon geſetzt und ihre Servietten ausgebreitet, 
nur ber, Buchbalter fand noch vor dem einzigen leeren Couvert. 
„Nun, Rudolf! was zögert Du?” fragte der Kommerzienzath, 


«IH: Iche Teim Couvert für mich hier, - denn- — iſt ohne 


Zueiſei für-PBaulinen I“ erwiederte er. 


Die Kommerzienrätbtn erglübte, warf ihm’ einen gebäßigen 
Blick zu und wollte eine bittere Benterfung machen; aber ihr Gatte 
kam ihr zuvor, nidte ihm bedeuffam zu und fagte lähelnd und Ber 
ſtimmt: „Du haſt Recht, Rudolf; Pauline’ fehlt noch. Legen Sie 
ibr ein Gouert auf, Kram, und rufen Sie fie. Ich will tie ganze 
Familie um mid ſehen.“ 


Die Kommerzienrätbin wollte vor Grimm — mufite aber 
um des Scheins von. Fricden willen. bie Meifung beflätigen.: Der 
Buchhalter ſeyte ih erſt, als Pauline erftaunt und errötbend ein- 
trat und nur durch wiederholte Befehle des Oheims und der. Tante 
bewogen ward, fi mit an den Tiſch zw ſetzen. 


(Bortfepung- felgt.) 





Ob aller Troft auch von Dir wich. 
Ob aller Troſt auch von Dir wid 
Und noch fo nüchtern alle Weit, 
Es fommt bie Stunde Acherlich, 
Wo Dir’! wie Staub vom Herzen füllt, 


Mo wie im Lenze mild und reich 
Die Veilchen aus ter Etde Schoof, 
Aus Deinem Age voll und weich 
Allmachtig bright die Thraͤne los, 


Do Deine Seele lichterfüllt 
Den Athem füblt der beffern Welt, 
Wo wieder Dir tie Enade quillt, 
Die Negen, ber auf Blumen fällt. 


Wo allıd was Du je’ gelicht 

Dir mie verflärt ins Auge ſchaut, 
Und alles was Dich je betrübt, 

Von Deiner Bruſt gelinde fhaut. 


Mo Dein Gemüth das Wort verfteht, 
Daß Did ein Gott im Tod befreit, 

Wo beiß durch Dein Empfinden meht 
Die Liebe einer Ewigkeit. 


Drum ob auch aller Ttoſt Dir wid 
Und nody fo nüchtern if die Melt, 
Es kommt die Stunde ſicherlich, 
Wo Dir's mie Staub vom Herzen fällt. 


SF. v. M. 


un 


Bogumil Golg über den deutſchen Volkscharakter. 


Eine trefflihe Charafteriftif des deutſchen Nationalcharalters 
im Vergleich mit dem der Franzoſen und Gmaländer gibt. der, gegen⸗ 
wärtig in Nürnberg Vorlefungen baltende Pogumil Golß. 

. Dem Deutfhen iR e6 um de Moferien Des Sehens, 
um ihre Grgründung in Seele und Geif zu thun. Gr will 
zugleich erleben, erkennen und in feiner Perfönlickeit verwirklichen; 
er erfirebt, er ahnt und weiß oft zu viel und zu Vieles, um Gines 
mit ganzer Kraft und vollem Wi zu realifiren, Die Deutihen ſind 
ibrer Natur zufolge ein Lehre und Lernvolk, eine prädeftinirte Rulturs 
Race; fie find nicht mur diefes, Sondern die auserwäßlten Gul« 
turträger, Gultivatoren, a "und Philoſophen des Menſchen⸗ 





—— 


gefälchts; alfe können fie Feine Birtuofen der: That, Feine, politifhen 


Ehablonenmerfhen, feine dramatiihen ‚Helden, keine fertig geprägten. 


Dugendegemplare des Nationalitoljes, des Nationaldünkels, der Natio« 
nalbornirtbeit, der Nationaluniformität und der Nationalmehanit fein, 
wie die Engländer und Franzofen. Die Deutfhen würden aufhören, 
eine große Nation im Sinn der Culturgeſchichte zu fein, wenn fie ſich 
ambitioniren, eine große Nation im Sinn der Politif, der 1Diplo- 
matie und der Kriegsgefdichte zu fein. Nom omnia possumus om- 
nes, Die Brangofen toquettiren, die Engländer renommiren, die Spa- 
nier, Polen und Italiener melandolifiren in allen Augenblicken mit ihrer 
Nationalität; fie alle find nicht, blos die Virtuoſen und Helden, fons 
dern auch die Seiltänger, die Egoiften, die Narren, die Sklaven. und 
Verbrecher ihrer Nationalität. Der Deutihe allein it am meiften 


Menſch, weil er fein Narr und Sklave ſeines Mationalitoljes, 
feiner nationalen Ausfhlieglihkeiten, Illuſionen, Lügen Bor« 
nirtseiten und Brutalitäten - fein will. Der Deutſche darf ein 


Menſch im bevorzugten Sinne genannt werden, mell er vorzugeweiſe 
ein Drgan des Weltgeiftes, der Natur und der Menſchheit, weil er 
Träger aller fublimften Gulturgefhichten iR. Diefer deutſche Menſch 
fol und fann der Erzieher aller Ritionen fein, weil er zum feiner 
Zeit ein ausfhlieglih auf feinen nationalen Witz und Stolz geitellter 
Menſch if, weil er fich vergleichsweiſe am menigften als Egoiſten und 
Materialien zeigt; weil er bie Kräfte, bie Tugenden, bie Talente und 
Intentionen aller anderen Nıtionen und Racen in fih vereint, meil 
er einmal mit jeiner Nationalität foguettirt und Gomöbie fpielt, weil 
er In der Maffe allein vor der Maffe gemäßigt, aufrichtig, billig, 
objectiv und felbfiverläugnend zw fein vermag; weil er das jublimfe 
und reelte Organ für Recht und Wahrheit, für Sitte, Scham und 
Gerechtigkeit befigt, weil ihm faſt ausfhlieplich die Fahigkeit wie bie 
Neigung innewohnt, in allen Erfheinungen ein Unenblihes, Emiges, 
Böttlidhes zu erfaffen und fein Dafein auf diefe unergründlihe Natur 
und UWebernatur zu beziehen. Der Deutſche id im Denken und Dich» 
ten frei und im Handeln ein Pedant, der Ftanzoſe ein Styliſt und 
Mechaniker im Dichten und Denken, im Handeln aber gar zu oft ein 
Narr und Phantat. Die groje Nation it ſtolz auf ihre rigorofen 
Begriffe von Grammatik und Glaifizität in ber Literatur, aber fie fin« 
ber ſich durch Die fortwährende Säkularifation aller Sitte und Melis 
gioftät feinmal genirt, Die Feanzoſen gleihen Weibern; fie find in« 
jpirirt, fo lange fie mit Leidenſchaft handeln, aber Hölzern und zere- 
moniell, wenn fie refleftiren; fie wollen um ihrer Wetterwendigfeit und 
Zerfabrenheit willen tyrannifirt und centralifirt fein. Der Deulſche 
beipt ein Zentrum an feinem Selb, während der nad) Außen zen« 
traliſirte Brangofe im Innern obne Kern ih. Der Deutſche bewährt 
ſich als Birtuofe und Mann im ideellen Reben und wird zaghaft, wenn 
er handeln fol. Er it aber nur fo in den erften praktiſchen Derfus 
hen, weiterhin findet er Dreiftigkeit, Charakterentſchiedenheit und Gone 
ſequenz. Umgekehrt if's bei Weibern, Frauzoſen und Beraufgten, fie 
fangen mit Infpiration und Entbufiasmus, mit Rhythmik an, werden 
in der Mitte übermütbig, konfuſe und nätriſch und verwildern, ver» 
fumpfen am Schluß. Berglihen mit andern Nationen iſt im deut 
[hen Gharafter das meiblihe und männlihe Glement am Bollfommens 
len abgemogen; den romanifhen wie den flavonihen Nationen ge= 
Brit „dagegen die männfice Grammatif, Vernunft und Theorie; den 
Engländern fehlt die flavifche und romanifhe Grazie, die geiftige Elaiti- 
tität, das männliche Prinzip it in jenen Infulanern bie zur Garrifas 
tur ausgeprägt; der Deutiche allein weritebt jpröde und elaftich, feſt 
und flüfig, mönntih und weiblich, vernünftig und finnlih, verfteht 
ein ganzer Menih zu fein, Der Franzoſe if im allen Wugenbliden 
ein undurddringlicher nalver Egoiſt. Gr iſt überall in allen Lagen 
und Schidfalsverfuhungen nur Gr felbitz ein unzerſtörbares quedfils 
bernes Subjekt, das in jedem Atomchen nod ein politiicher, ein fozia- 
liſtiſcher Wetterhahn und Kräbbabn verbleibt, Man fann Quedfilber, 
Narren und Brangofen im Mörfer zerftoßen, und fie bleiben was fie 
find, Gin Franzofe if eine fig und fertig abgerundete Individunlität ; 
er bleibt mit Menihen und Dingen fo artangirt, daf er fie nur für 
das nimmt, was er in jeden Augenblick vom ihmen braucht. Mas 
darüber hinausgeht, das ſchneidet er wie einen überfläffigen Klunker, 
wie eine Ueberwucherung fort. Was einem in Metion begriffenen 
Franzoſen in die Hände fält, wird vollfommon farmlos mit gewiffen« 
lojer Naivetät jo befchnitten, frifirt, geitußt,und frifaffirt, wie er es 
braucht. Perfonen und natürliche BVerbältniffe werben dabei ganz fo 


VBerantwortliber Nommttur: 3, 8, Weber. 


mechaniſch wie tobte Dinge und Fabrikate traltirt.. So oft der Frat 
zoſe in fremden Lande wirtbihaften durfte, hat er bereits in dem cı 
fien Tagen, Woden und Monaten jede Stabt und jeden Staat ma: 
franzöfifhen Chablonen zugefnitten; nur die Unmöglichkeit, Dem Ile 
benden Menfchen den Leib aufzuſchneiden und das Eingeweide umju 
fleien, hat ber franzöflfgen-Naivetät, Mehanif und Mefhäftigkeit eim 
netürliche Grenze gefept. Was fi irgend an Menfhen und Geſchic— 
tem, am Leibe, an der Seele, an der Religion und Gitte, an allı 
Heiligthümern der Natur und Uebernatur entitellen, forrumpiren un 
profaniren läßt, das haben Branzofen verfrazt, verfälſcht, Takuılariirt 
und peoftituwirt . . .. Die beutiche ſich forterbente Wahrbaftishir 
und Biederfeit it es, die umfere Ungrazie, unfer ungefhlachtes Wein, 

unfern Eynismus, unſern Mangel an äußerer Woblankändigkeit um 
Repröfentation verſchuldet, während ‚die weltberühmte Politeſſe der Kran- 
zofen aus ihrer unfäglihen Gitelfeit, Oberflählichkeit und open 
aus ihrer naiven Lügenhaftigkeit hervorgeht. Wenn ber Menic ein! 
Welt und Himmelsbürger, wenn er rin fo gründlicher @elehrter un 
Künftler, wenn er ein fo guter Hausvater wie der Deutſche iſt, fo fa 

er unmöglich ein vollbegeifterter Staatsbürger, Nationalmenſch, Publig 


Niadltaliſt, politifcher Kannegieher, Demokrat, öffentliger Meinungs boms 


fulus und unergründlicher Wähler fein. Der Deutſche wird zufolge des ik 
von Anbeginn feiner Geſchichte innewohnenden Idealinns vorjallen Din 
gen ein heiler und ganzer Menih bleiben und es den andern Natis 
nen überlaffen, Nationalfrapenbilder des edlen Menſchengewächſes zu tr 
ziehen, die ih um ihrer nationalen Verſchledenheiten willen hbaffın, 
verachten, befriegen nnd wie wilde Thlere zerfleiſchen. Der fo bornirt 
angegräffene, von den modernen Zukunftspropheten lächerlich gemadıt 
beutfche Idealſinn bildet den Untergrund und das Prinzip des univer 
ſellen Taltes, des tiefen Schicklichkeltogefühls ded Deutſchen im allen 
Küniten und Wiſſenſchaften. Mit der Verfümmerung oder dem Ber: 
luſt des deutſchen Idealſinne hätte au die von allen Nationen laut 
und fill: anerfannte deutſche MWelt- Bildung ein Ende, hätte 
Deutihland die Milton verloren, ein MWeltzentrum für das Ghrie 
ſtenthum, für Kunft und Wiſſenſchaft, für die Gultur’des Menjgenge- 
ſchlechts zu fein, und dies Ungläd wird der Gott verhüten, welcher 
die Weltgefchichte überwacht und die Deutihen fo geihaffen hat, wie 
fie wirflih find. (Aus dem N. Korr.) 


Sprüchwörterſtaatsweis heit. 
(Dortſetzung.) 

Ein Füͤrſt ſoll deſſen Math hören, der ihn lieh hat und nich 
deffen, den er lieb bat. Eigennützige Leul' im Rath machen als 
Unglüd im Staat, Wer zu Rathe gebt, ber foll feine Perſon dabei 
laffen. Junge Leut' im Rath mahen Uneup’ im Staat, Der Alter 
Rath der Jungen That macht Krummes grad. Das Alter macht zwar | 
weiß, doch nicht immer weile, Wo die Weiber haben das Megiment, | 
da nimmt's felten ‚ein gutes Ead'. Den erſten Rath mag man vom 
Deib hören und nicht den zweiten. Wem nicht zu rathen iſt, de 
it auch nicht zu helfen. Gemeine Sach' fol man nit. gemein 
Mathe handeln. Obnerath frißt Sal und Staat. Thue nichts oben 
Rath, fo reut dich nichts nach der That. Vieler Rath gibt den bein 
Ausihlag, Mit Wenigen in den Rath, mit Vielen in dem Kris. 
Süßer Rath komme zu früh, Der Mittelrath if nicht alleweg ber 
befte Rath. Dom Math zur That if ein weiter Weg. Im Rathen 
eine Schned’, im Thaten ein Vogel. Wer in einer Löwenhaut fein 
Sad’ kann verrichten, der bedarf des Fuchsbalges nicht. 

(Bertfegung folgt.) 


NRäthſel. 
(Eingeſandt.) 


Gine ganze Stadt, ein balber Gothe, 


ein drittel Aal und 
viertel Bufterkuchen, was iſt das? 


Auflöfung der Charade in Nr. 9: 


„Trauermantel.“ 


Finentbum, Drud und Berlag von Carl Brügel und Sobn in Ansbach. 





Sonntags-WBeigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 





a. 





Sonntag, ven 15. März 


1863. 











„Rätare” das iſt: freue Dich! 
Ya freue ohne Rene Dich. 

Bor Allen, was die Seele trübt, 
Bor Angit und Zweifel ſcheue Dich. 
Erquiden foll der Erde Grin, 
Des Himmels heitre Bläue Did, 





Das Büshen vom Lande, 
Eine Bamiliengefgichte von Otftied Mylius. 
(Bortfegung.) 
9 


„Es it zum Todtärgern — ich bin nit mehr ‚Herrin in 
meinem Haufe, mein Kind!” jagte die Sommerzienräthin nach dem 
Frahſtück zu ibrer jüngeren Tochter. „Hat Du gemerkt, wel im- 
persinente Frechheit tiefer Wetterfelder Wauernjunge hatte, um es zu 
ertrogen, dab Pauline an den Familientiſch komme, und fogar nad 
angenchts'der vornehmen Gaſte. Er that es nur um mid zu quälen 
und zu Tränfen und fich bei eurem ſchwachen Vatel einzuſchmeicheln, 
den er gegen mich aufbept. Aber nur Geduld, Bürfipipen! wir mol» 
ken Dir dies nicht wergeffen! wir haben ſchon mehr folder Reffen 
wieder aus dem Hauſe geſchafft.“ f ; 

„Sie folten mit diefem hier eine Ausnahme machen, theuerjie 
Mama!" verjepte Ida ſchmachtend. „Er ſcheint mir von einem übern 
Schlage als die Audern, und Gie dürften nicht fo leicht ut ibm fer» 
tig werden, Er iſt ein bedeutender Menſch, befte Mama, ein wahrer 
Held! Sahen Sie mit, mit mwelder tlaſſiſchen, göttligen Ruhe er 
das Ding wegen Paulinens vorbradte, wie feſt und rubig er mit 
feinen ſchatfen dunfelgrauen Augen Ihren Blick ausbielt ? Das hätte 
ein gemöhnlicer Menich nicht vermocht und jeine Befonnenteit, Ruhe 
und MWilensfefigteit, haben mir eine wahre Bemunderung abgenothigt.“ 

„Sänschen !“ verfegte die Kommerzienrathin unmuthig. „Ras 
Du mit fo hochthnenden Namen belegt, das iſt mie. nur eine maß» 
Iofe Frechdeit und Unverfhämtheit, Kat man je eine ſolche Ans 
maffung erlebt, daß ein Menſch, der kaum eine Nacht in unferm Hauſe 
als Gaſt if, ſich vermißt, die wohlerwogene Hausordnung : umzu⸗ 
ftogen?” 

„ber gefehen fie wenigftens, befie Mama, daß er es mit einer 
bewundernswerthen Würde und einem unzerſtörbaren Aplomb that !* 
wandte Ida ein, „Und hernach, als die Mede auf das Weijen fam 
und auf englifhes eben, ſprach er da nicht wie ein Bub? — er, 

‚den wir für einen ungehebelten Wauermjungen hielten, frifh vom 
Pfluge hinweg!” 

„Das eben ih es ja, was mich noch am meiflen empört |“ 
fagte die Kommerzienräthin; „geſtern fpielte er den dummen Jungen, 
um uns zu demütbigen, und heute ſucht er und zu beihämen durch 
Gigenfhaften, die wir ihm nit zuirauten, — Das eben iſt «4, was 
mir ihn jo fatal und unausfchlih macht. Und ſahſt Du nicht, wie 
‚er fi fogar bei Henrietten infinuirt hat?" 

„Das wundert mic gar nicht liebe Mama!’ verſetzte Ion; 


Am Sonntage Latare. | 


Aiſchnachbarin zu befommen?’ 


Befecligen ber. Liebe Glüd: 

Und "deiner Freunde Irene did, ' 

Und drückt des Grames Wollenlaft, 

So fprih zu ihm: zerſtreue dich! 

Die Some glänzt, ver Yenz ift da, 

Diein froher Muth, erueue Dich! Z 
Ernft Eurtius, 


— — — — — — — — — — — — — — 


„wenn id ihn erſt näher kennen würde, wäre ih im Stande, für 
ihn zu ſchwaͤrmen. Er if fo kühn, fo fiher, jo... fo ganz wie 
der Held eines Romans, s 

„Jenun, Jochen, der Roman foll kurz‘ fein, den er in urjerm 
Haufe ſpielt!“ fagte ihre Mutter mit: mühſam verhaltenem Ingtimm. 
„Der Lump, der unfer Gnadenbrod ißt! Wie gan; anders id doch 
Vetter Mobert! Wie jein und freundlich, tie verbinblih und fügfam, 
und was ift er gegen bDiefen Wenerfelder Aanerniuugen.t 

Der Buchhatter, welchem diefe Diatriben galten, ſaß mittler- 
weile mit dem Holländer Vetter und dem Obeim an einem Fenſter 
des Früpküdzimmers und plauderte über Gelbmarft und Handelstriſen. 
Es entzing ibm nidt, daß die Blide der Tante auf ihm mweilten, 
aber ihr grimimiger Ausdruck förte ibn nicht im iminbeftem, und ſein 
Auge begegnete dem ihrigen gelaffen und wubefangen. Heurietie 
wiomete fig Den vier fremden Damen, welche ſich zus: Ubreiſe an 
ſchicten, und Paulıne räumte den Frühſtüctiſch ab. Iegt; kamen Grau 
v. Seewald und ihre Tochter und Die junge Komteffe in Reifemänteln 
und Pelzen ‘herein, verabſchiedeten ſich laut und mit einem üngemeinen 
Aufwand von Gerzlichfeit von Ihren Wirtten, und wurden von 'ber 
ganzen Yanilie des Kommetzlentatha an'den bärrenden Wagen be⸗ 
gleitet; jelbit der Holländer Neffe ging im atfopferndet Urtigkeit mit, 

‚Run, Baschen, babe ih es nicht Fertig gebracht, Sle zür 
fragte der Buchhalter, fobald er mit 
Baulinen alein war. * vom 

„Sie, Vetter? Alſo Sie haben es getban P’,ermiederte fie „Ih 
danke Ihnen für ihre Freundlichteit, aber ich wünjdte, Sie’ hilten e6 
nicht gewagt. Die Tante vergißt das nie wieder.” 

,„Bah, fie ſoll Ihnen nichts dafür anhaben, Baschen,“ fagte 

der Buchhalter. Sie ſtehen unter meinem Schutz!“ 

ner ſpticht won mir, Vetter? Ich meinerjeits - fürchte: die 
Tante gar nicht ſo ſehr!“ erwieberte Pauline „Ueber Tarz, oder 
lang vertreibt fie mid) doch aus dem, Haufe; darauf bin ich lingit ‚ger 
faßt, ber ich finde dann ein Unterfommen als Bupmaderin, als 
Xabenmädcden und dergleichen, und wenn ich auch. ben Onfel ungern 
verlaſſe, jo verliert er ſelber doch am mir nicht vlel. Wie ganz anr 
ders dagegen an Ihnen, Wetter? Er bedarf Ihrer jo fehr,, und hat 
fi ſo lange auf Ihr Eintreffen gefieut, und wenn es nun ber‘ Tante 
beanod gelingt, Sie aus dem Haufe zu beißen? ....". Ar 

„Das bringt fie nicht fertig, Bäschen,“ fagte der Buchhatier mit 
ironifchen Läcpeln; „ic fürdte fie nid, Pak JA Ma 

„D, fie fegt bei dem guten Onkel ales durch,“ meinte Pau 
line; „fe vergißt nie eine Beleidigung und iht Groll Tem Feine 
Rüdädt, Und der Gedanke, Better, dag Gie um meinetwillen fo 
viel gewagt und der Ontet in Gefahr laufen foll, Sik wieder zu der⸗ 
lleren, iſt mir unerträglich.” 


irDiefe Ufelgennüptgkeit iR rübrend, Päpdeh;, aber ich ver» 
Here She, Mte Beſorguuß um mic AR ungegtüntet,” fagte der 
Buchhalter, „Ih Pie Tonte im ibrem eigenen Haufe und es 
fol nicht die letzte berbe Lebre fein, Die ich ibr geben werte, um 
ihren Hodmutb herunterzuftimmen. Und dennoch gebe ich jede Mette 
ein, daß fie mich nit ans dieſem Haufe vertreiben foll, oder top id 
diefes Haus nicht ander virtaffe, ala mit Ahnen Baͤechen!“ 

„Wie foll ih Lad veriiebuh ?*. fragte fie verwundett und biidte 
ihm betroffen in die Augen, 

„Stille! man fommt!” flüfterte er; „aber behalten Sie es im 
Gedaͤchtniß ih mit ohne Eie, Sie nicht ohne mich!“ 

Me” Entfernung ter Gäfte ſchien einen gemiflen‘ Stang Yon 
den des Heinen Kreiſes genommen zu haben, umd es bile 
beten fich fogleih zrangloſe Gruppen nad freier Wobl und Neigung. 
Henriette geſellte fih zu tem KHelländer Better und gitng ablt ihm 
in den Garten-Salen, bis die Räume im oberen Etodwerfe von ten 
Domeftifen gereinigt und geräumt, und de Sporen des gefirigen 
Teftes daraus entſtint werden waren. Die Kemmergienrätbin ging 
hinauf, um dief zu betreiben und ihr Gatte vertiefte fib in Beitungen, 
welche die Morgenpoſt getrocht batte. Pauline aing ihren bäuslichen 
Geſchäften nah, und fo ward es den Vuctälter leicht, fib Ita zu 
nähern, die in ten Fliegenden Plättern* Kötterte und ſichtlich erwar⸗ 
tete, von dem Metter angeredet gu werten, Wald. boite der Pudı- 
halter auch den Ton gefunden, um Ida in eine angelegentliche Untere 
baltung zu verwideln, in teren Verlauf fie ibn in ten Gorten-Ealon 
binüber führte, wo fie KHenrietien und den Deiter Mobert ſchon im 
angelegentlichften Geſpräche fanten, 

Der. vermeintliche. Holländer. Vetter beobachtete gegenüber von 
Genzieiten jene fhüchterne, beriferde, verebrungsvolle Grachenbeit, melde 
namentlih dann ungemein ſchmeichelbaft und infianirend wirkt, wenn 
fie wonfeinem: Manne von fiberer Stellung und begründeten, Anfeben 
ausgebt. Es liegt darin, ein Verzicht auf bie Geltendmachung ber 
eigenen Merfönlichleit und. des verſonlichen Weſrihte, welche dem Frauen 
ftets eine gewiſſe danfbare Anerkennung abrötbigt. eine Huldigungen 
botten etwas rigentbümlich Demütbigee, Werbendes, fo zwar, deß Hen- 
riette anfangs darob erflaunt und. verblüfft gemmfen, und erft nad 
und nad ahnend diejenige Erflärung Davon aefunden. hatte, welche 
für ihr Selbſtbewußftſein jo fchmeicelbaft und ‚befriedigend fein wußte. 
Sie gab ſſch daber die größte Mübe, ibm gegenüber benfelben Ton 
anzufhlagen, und fo gewann biefer Verkehr obne beider Wiffen und 
Willen eine Zärtlichkeit und Wärme , welche eine mehr als vorüber 
gehende Wirkung ausüben mußten. 

Ganz anders war Die Unterhaltung Ida's und des Buchbalters. 
Sie verehrte ibn mit einer erzionngenen Bermunderung ; fie legte in 
ibn ein Ideal binein, bem er micht gerecht werden fonute und wollte, 
denn er gab, fh offen, gerade und natürlich. Und dazwiſchen binein 
beftürmte Ida ibn wieder mit ragen, engliſche Zuſtaͤnde und Sitten 
betreffend, von denen fie durch Lectüre vieler engliſchen Romane ein 
verworrenes, ſchiefes, der Wahrheit febr entrüdtes Bild gewonnen 
hatte, ober befragte ibn über Italien und feine Zuſtände, oder plau—⸗ 
derte von dem gaeftrigen Balle, ouf bem fie fih fo köftlich amäfirt 
babe. Dabei gebachte fie mehrfach ihres vorzugsmellen Tänzers, des 
Grafen Damiani, von deſſen feinen Manieren und großer Welterfah- 
rung fie nicht genug au rühmen mußte. 

„Das if wohl derſelbe Herr, Goufine, welcher Ahnen vor 
anderthalb Stunden bier Tenfterparade ritt?“ fragte der Rübalter, 

Ioa errötbete und gab ſich den Anſchein, als ob fie davon nichts 
wiffe; aber fie warb fihtfich geſchmeichelt von Kiefer Hulbigung. „Wie 
lange ift der Serr von Demiani ſchon bier? frapte der Muchbafter, 
und erfuhr num, daß ein junger Herr ans der Stadt Den Fremden 
fm Herbſt aus irgend einem falhisnoblen Babe mitgebracht habe; bak 
Damiani für gewobnlich in Parie lebe und euch dorthin zurüdzukebren 
gedenke, fobald er etſt etwas mehr won Deufſchland geſeben haben 
werde. „Sie follten ihn kennen, Better!” fante Ara im Tome änes 
Überfhwänglicen Gntzjüdense. „Wie fein und nebilder, wie gewandt 
und liebenswürdig. er Mi: Er flngt reigend und mit einem mühe 
treiflichen Pathos. Er bot Geift und Wig und ſchon der wunder 
bübſche fremdartige Accent, womit. er deutih und franzonſch radehrecht 
it charmant. Ach er if allzu Sieh, alzueinnehmend.” 

Wirtlich“ verfepte ber Puchhalter ironiih; ‚‚nehmen Sie Ihr 
Herzen in Acht, Goufine; ſolche fremde ‚Herren von Stande find 
jungen Erbinnen ſehr gefährlich“ 
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Ha erglüßte wie Ane Päonle, und Munde ih ab, um n 
einem Papogei zu fänteln. Der Buchtolter aber fhien getanfenn: 
und trät an ein Yanorium, ea 

„Denten Cie f&, Herr Rudolph, Vetter Robert iſt nicht fr 
zubalten! Er reist mit dem Nachtzugt ab! rief Henriette herübt 
um ibn wenigſtens nicht unbeachtet zu loflen. 

‚Wirtiih? fann er fih fo leidt wieder fogreifen 7“ fragte ' 
Buchhalter ireniſch. „Du willſt nicht bleiben, Better?“ 

„Du wirt am beiten zu heurtheiten wiſſen, ob ich bleiben ler 
eber ſcheiden muß” erwicherte dieſer mit einer verfiedten Be ʒüght 
feit, worin ſich der Schmerz des Scheidens deutlich genug perrind, 

„eo wie die Sachen ftehen, lieber Vetter, kann tb murieuz 
Entfhlug billigen, nech heute abzureifen und Peine Argelegenken 
in ker Heimarb möglich rafd zu ortnen. Te Morn fell ** 
‚Höhere dennen, ale tie Pflicht. Tas if auch meine Anfiet za 
mein Grunbioß!” fagte der Buchbalter. „Wos koͤnnen einige y 
mebr oder weniger nad feld konger Irenrung ins Gewicht jal«ı 
wenn +8 das Wohl oder Wete einer ganzen Zufunft gilt 2’ 

„Giner Zufunft?“ rief Henriette erbtaſſend. „Stebt im 
mwirftic fo viel auf dem Griele?” . 

„Glauben Cie, ter Wetter vermödte fich ſonſt aus dem * 
berfreife Ihrer Mäbe losiureifen, wenn weniger für ihm riskirt min! 
frogte der Puchalter laͤchelnd. f 

„Ab, Sie fünnen auch golont fein, Herr Autolpb?“ 1m 
Henriette ibre leichte Verlegenbeit binwegzuſcherzen; „ein meuer en 
zug den ich hier an Ihnen enttede!“ Und nun nehm die Unterbattun 
den Ghorafter jenes leichten, täntelnden, fderzbaften Geplautert = 
mit welchem wir fo häufig Lie tiefer gehenden Bewegungen une 
Gemürbe zu maefiren unternehmen, weil wit fie vor Andern nidts 
die Erſcheinung treten darfen wollen. 

Unterteffen hatte Frau Palder mit ihrem Gatten im Frübſtüen. 
zimmer eine andere Untersedung. Memöhnt, ihren Willen founris 
und abfolut gültig zu feben, verlangte fie vom Kommergienrotb, ir 
neue Buchbaiter jole auf der Fabrik wohnen und fib feine Kot im 
Gaflkofe nehmen, Pauline aber fürder vom Bamtlientifche ferngehalten 
werden, 

„Du verlangft Unfinniges, hatte Herr Balter geantwortet 
„Rutofsh bleibt bier, wohnt bier, ſpeist mit une, und it mir imme 


nahe, fo daß ih ihm zu ſeder Stunde der Nocht rufen und mit ik 


arbeiten kann. So lange er bier, ſpeiet aber auch meine Nie 


-Moufim am unfem Tiſhe. Das find mun abgemachte Geſchich 


Hibertine, von denen ich mir fein Jota ‚abbrechen laffe, denn ich I 
meine Verfügungen desbalb fen gegeben.“ 

And obne mich zuvor au fragen? obne meine Zuſtimmen 
die ih bob in meinem Haueweſen notwendig Herrin bleiben ma) 
Und Du glaubſt ic werde Darauf eingeben ?' 

„Ummüger Streit, Albertine! es bleibt bei meiner Berfügun* 

„Mit mieten: ich bin die Hausfrau! 

‚And aus meiner Kalle fliefen die Mittel au Deinem Hauk 
weſen, das ich meines Erochtens mach bed wabrbaftig theuer serus 
bezable, um Deinen Gäften gegenüber ebenfalls auch einige ren mir 
gebetene bei Tiſche zu ſeben!“ 

„Das iR wirder Dein boshafter Hobn Gottfried! das h 
Du mir zu leid, um mic zu ränfen und zu demüthigem, weil Tu 
weißt, daß dieſer Mudeioh mich ‚geiern empfindlich beleidigt hat!" 

„Sei nicht lächerlich, Mibertime! ich babe Dir meine Grün 
bereits. angegeben, und id bleibe umerichätterlih. Uebrigene if — 
ſeltſann, doR Du mich eines hoßbaften Hobné beſchuldigſt, Du, N 
mir nie etwas zu Wefallen tbun fann, die mit ſchrankenloſer Sein 
ſucht nie auf meine Wünfche und Bitten bört!“ nn. 

Der Streit war auf dem Punkte, in, eine - jener geböffte 
Smilligkeiten auezubrechen, bie in folhen Eben bäufig find. Ar 
der Kommerzienreih fand gelaffen auf und jagte: „Laß uns « 
brechen, Albertine! Unfriede zerflört,. und idı habt meine Rube nit 
ger als je. Stelich Du Dich nicht gefliffentiih blind min tar ® 
mühteft Du ſeben, dak unfere Verbältriffe auf einem Wendepu" 
chen, von welchem Wohl und Wehe Vieler, niht nur unfer eigen! 
abhängt, Die näciten Monate, ‚Wochen oder Tage Thon können cir 
Gntibeldung bringen, "vor welcher idh’zitiere. Willſt Dar mir dur 
bäuelichen Hader vollends die Kefligfelt und Rube bed Gemüths rm 
ben, deren ich fo dringend bedarf, To thue e# auf Deine Gefab 
Aber wenn dann die Wange finft, dann erinnere Di at bee a 
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häufte Maaf Deiner Verſchuſdung, und bemeine Deine Kinder, die 
Du durh Deinen Uebermuth arm gemadt bat!‘ ' 

Domit verlich er das Zimmer und nach einigen Minuten auch 
das Haus mit dem neuen Vuchhalter, . Frau Balder ſab ihm“ in mort- 
fofem Frſtaunen nah. Dielen Ton batte er noch nie anaeichlagen ; —— 
diefe Nube war ein Mittelbing von Reiignatton und: Verzweiflung; 
dicſe Sprache klang ihr wie ein Traum Eine vage, abnungäslke 
Angſt zog im ihre Seele ein, und erfüllte fie mit Grauen, Allein 
fie mar ein Weib, zu bereichen gewohnt und eigenfinnig; fie wollte = 
genüber dem Neffen Mecht behalten umd ihre häusliche Antorität wah- 
ren, Daher fuchte fie ihre Töchter noch einmal auf, um ſich bei die» 
fen und Mobert über den anmapenden Wetterfeider Neffen zu beflagen. 
Zu ihrem Erſtaunen aber fand fie auch diefe Drei auf der Seite des 
Buchbalters, 

„Ih gebe au, daß Rudolph geitern Abend fh einen zlemlich 
derben Scherz erlaubt Kat,“ ſagte der vermeintliche Wehter Mobert; 
„allein fie müfen ihn weniaiteng einigermaßen entichuldigen! Rudolvb 
mar gereizt durd bie Zurüdiegung und Gerinafbäpung, mit melcher 
er empfangen wurde, durch die kaite Bodenfammer, bie man ihm an« 
zewielen hatte, welcher doch durch den lieben Obeim zu einem ſolchen 
Vertrauenevoſten im Haufe berufen worden war, Bedenken Sie fer⸗ 
zer, daß es ibn, einen ſoſch naben Vermandten des Haufes, fränfen 
mußte, wenn ihm die Domeſtiken zumutbeten, er ſolle ſich ſchlechthin 
nur zu Bette legen, weil eine Feſtlichteit im Haufe few, von welcher 
er ſich förmlich ausgefhlofen betrachten mußte, Erwägen Gie ferner, 
saß er mich, der Ibrem Haufe um fein Haar breit. mäher verwandt 
R, in fürflich möblirten Zimmern auf das Zuvorfommendte aufıe» 
tommen Tab, und daß er fih, da er am perſonlichem Werbienit und 
Renntniffen mir fiber überlegen iR, hieburd auf werlehende Weile an 
sven Unterfchied unierer, äußeren Lebeneellung erinnert ſeben mufte, 
Ermigen Sie ferner, dah ihm aufer Paulinen feine. Befreundete liebe 
dand den Wilfommen bot, und Sie merden Aber fein Betragen von 
veftern umd beute minder ſchuldig und. fogar einigermaffen gerechtfer⸗ 
igt finden!“ 

Die Kommerzienrätbin bik fh auf die Livven med färlttelte den 
Topf, denn fie war nicht fo leicht zu überzengen. Heurielle aber 
neinte: „Vergeſſen wir dieſe leidige Geſchichte, Kiehe Mama! Unfere 
Schuld mar feine abichtlihe ſondern mur ein Irribum, weil wir tn 
em neuen Metter aus Wetterfeld nur einen unbeholfenen , unge leckten 
ungen Menfhen erwarteten. VPapa hat uns mie gefagt, daß Rudolph 
2in befonderer Shügling ät- amp rim, durch Meifen und Pectüre und 
ute Erziebung gebildeter Menih, auf welchen aud Vetter Mobert 
ehr große Stüde hält..."  _ 

* „Du Mobert? kennſt Du ibm denn?‘ fragte die Kommerzien« 
ätbin, . 

„Den Rudoſvh aus Wetterfeld?“ fragte. dieſer and fubr, ala 
ie Kommerzienräthin beiabte, mit freundlichem Lächeln fort! „Wewiß 
enne ic ibn und ehr genau, beſte Tante! Ich nehme den berzlich⸗ 
en Untbeil an ihm, denn ich bin überzeugt von feiner aufrichtigen 
Danfbarfeit gegen Onkel Wottfried, der ähn erziehen unb reifen lieh, 
nd von feinem redlichſten, beeifertſten Beitreben, dieſe Dankbarkeit 
em Obeim durd die treueden Dienſte an den Tag au Teen. Fuͤr⸗ 
vabr, beſte Tante, was Sie ibm tbun, das betrachte ich al® mir er. 
siefen ‚ und id lege daher jetzt förmlich und infändig eine recht 
eundliche Kürbitte für ihm ein, morin ich auch Paulinen einichließe, 
eil ih weiß, daf, Mudotohs Eltern und ganze Familie ſeit alten 
‚iten mit ber Familie Paulinens ‚eng ‘befreundet: waren und das 
cme Kind wirklich ‚einer liebevollen, freundlichen. Behandlung ſehr her 
irf. Bine Doppelwaile, ohne Heimath,..obne Vermögen, in diefer 
ugend und Unerfahrenheit ſchon allen Einflüſſen einer unbarmberzi« 
n Welt bloegeſtellt — werbient ein Aoiden Geſchoͤpf nicht etwas 
3oblwollen und herzliche Theilnahme %* 

„DD gewiß, und fie Fan ſich auch ſicher über einen Mangel 
ran in umferem Haufe nicht beklagen,“ - erwiederte die Rommerzien» 
— AN — begteifſt doch, lieber Neffe. daß Paulinuens Erzie- 
‚ng fe noch nicht ſalonfähi i 
Pad fähig gemadt Bat und daß fie noch ſehr 
. „Und daß Fe Agentlich gerade aus. diefer Scheu und Befangen- 
it ſich lieber mit den Domeſtiken befreundete, alf an uns anichlo,* 
aängte Henriette, „Mama mollte ihr deshalb Unterricht ertbeilen 
—* oder fie in einer Erziehungsanftalt unterbringen, aber fie wollte 


„Sie bat feinen Drang nad Biſdung,* fogte Wa. 

„Dber fie ſcheut ſich vielmehr vor ber fremden, freublofen Ums« 
gebung in einer folhen Erzichungeanſtalt,“ wandte Wetter Mobert ein ; 
„der Üebergang aus dem einfachen, tranlihen Baterbaufe mit feiner 
treuberzigen ſchlichten Weiſe wäre natürlich mie ein Mebltbau auf dies 
fes junge Gemütb arfallen, und darum ſchredie Banline wohl davor 
zurück. Bedenken wie doch, dak Der Menſch ehva® Liebe und Wohl 
wollen bedarf, um aut zu bleiben! Und Paulinens Schidjal, welches 
mir noch von meinem Bater befonders auf die Seele gebunden mors 
den 4A, geht mir in der That ſo nabe wie Deim- Vehen mad Ele, 
befte Tante, und Ihr, meine holden, tbeuren Koufinen ! fönsat mir in 
meiner Abmeienbeit feine qröfiere Liebe ermeilen, als wenn Abe hem 
Better und Baufinen mit Nahfiht, Duldung und Woblwolken be 
gegnet, Diefe Hoffnung wird mir den Abſchied weſeanilich enfeichieem, 
und die rende des Wiederiehens bedeutend erhöhen!“ ' 

Dieſe Hindeutung auf das bevorſtebeude Scheiben. gab dem 
Seipräch: eine andere Wendung, und ba fein Entſchluß nicht zu ex⸗ 
ſchüttern war, ſo gönnte die Kommerzienräthin in: fhlauer Berehnung 
Senrietten und ihrem Metter noch einige Stunden ungeſtörten Beilam- 
menleing und Mustaufches, Mac dem Diner fuhr er im. des Kae 
merzienratbs Equipage auf ben Bahnhof; Ontel Gottfried. und fohne 
Töchter benfeiteten ihn dabin; auf dem Bababofe ſelbſt wartete der 
Better Ruchhalter, nahm ten Holländer etwas. betfeite und hänbigte 
ibm nach einer kurzen Unterrebung mod ein Mäckchen ein, welches har 
Reifefertige ſorglich in der Bruſttaſche verwahrte, ehe er ſich wicher zu 
den Anderen wandte. 

Der Zug fubr vor, die Flügelthüren des Wartſaales wurden 
aeöffnet, bie Scheideſtunde ſchlug. Nobert umarmte den Dheim und 
Fra, drückte dem Buchbalter noch die Hand, und kehrte ſich jezt zu 
Henrietten, welche laut ſchluchzte. N 

flüſterte er 


„Auf Wiederſehen, meine liebe, tbeure Henriette!“ 
ihr zu und ſchloß He im ſeine Arme und der Kuß, melchen er auf ihre 
Wange. drüdte, war länger und zärtlicer, als ih wohl für einem 
einfachen Wetter vaßte. 

„D, meim &eliehter!’. flüſterte fie. zurück; „ſchreib mir bald, 
oder ich Aerbe vor. Sehnſucht nach. Dir!’ 

„Morgen fhon! morgen von Rranffurt aus; mein fühes Lehen !* 
erwlederte der Wetter; „lah uns ſchriftlich uns fagen, wie viel wir 
uns gegenfeitig: find!* Damm noch. eine Umarmung, ein Ruf, ein 
Händebrud, unb ber Better eilte in den Waggon, und che er fih noch 
recht bequem gemacht, brauste.der Zug davon mad in. bie. bumkie 


Racht hinein, N 
(doriſetzung folgt.) 


Borwärts. 
(Bon Hermann Simon.) 


Bormärts! Müfert’s in den Blättern 
Dei des Weſtwind's leifem Weh’n; 
Dorwärtö! brüflt’s aus  Donnermettern 
Nieber von bes Himmels ‚Höhn, 1 
Vorwaͤrte! rauſcht des Baches Melle; 
Die zum Weltmeer ſebnend eilt; 
Boerwirts! Mammt des Blipes ‚Helle, 
Der bie Wolte jäb yertbeilt. 
Vorwärts! ruft.bes Herzens Stimme, 
Wenn's in Liebe heifi eralüht; 
» Borwärts!: jandat's in mildem ; Grimme, 
Wenn ber Helb zum Kampfe zieh. 
Vorwärts! mabnen die. Accorde 
Der erwacenden. Natur; 
Morwärts! mac. des Jenſeits Plorie, 
Zeigt die große BWeltenubr, 
Uus des Eodes: dunklen Grüften 
Aut, des, Brüblings: lichten Nah'n 
Aus den Wäldern, ans den: Hüften,‘ 
Weht der beil'ge MRuf im. — 
Huf denn! Ju's bewerte Leben 
Stürze mutbig Dich hinaus 
Vorwärts, vormärtt!; mußt: Du fireben 
Ohne Furcht vor ern und raus; 





44 





Anerbittlich mußt Du ringen 

mel ner Mit denf Laſtern diejer Welt; . 
+10 Spielend, wirft Da fie bezwingen, 

Wenn Dein Geiſt am „‚Borwärts" hält, 

Miderfirebe nicht dem Gotte, 
Da Did mächtig vorwärts reift; 
MRüdwärts wil der Thorheit Motte, 

+. Ewig vorwäris nur der Geil, 
Der Einzug der Prinzeffin Ulerandra in London. 

 tonbon, 7, März. Solches Drängen, Bogen, Lärmen, wie 
'feit heute Morgen 9 Uhr bat London feit vielen Jabren, ja vielleicht 
tie "früher gefehen. Seit 11 Uhr darf kein Bubewert durch die 
Strafen, welde der Zug des hoben Brautpaars eben paſſitt. So 
verfügte die Polizei, doch dieje Vorficht war überflühig, denn die Paj- 
ſage vetbot ſich fhon um 9 Uhr won ſelbſt; ja ſchon geilern und vors 
geſtern war es in ben Nahmittagsftunden unmöglich geweien, über 
Ronbonbridge nad der City durchzudringen. Die allgemeinen Umriffe 
der Eingugsfeier und was dazu gehört, faſſen wir in Bolgendem zur 
fammen: Die Pringeffin-Braut war mit dem fie begleitenden Geſchwa - 
der [don am Donnerstag Nachts um IA Uhr auf der Höbe von Mar 
gäte angelangt, und da dichte Nebel fih auf dem Kanal lagerten, 
ging das Geſchwader dafelbi vor Anker, um erft vier Stunden jpiter 
im die äußere Themſemündung einzulanfen. Am More wurde Halt 
gemacht, Dort ſtellten fih alle zur Begrüfung der Prinzeſſin kom- 
mandirten Schiffe in zwei Linien auf, um zu falutiren; die Kanals 
flotte, beftchend aus den neuen Panzerſchiffen mit den ſchoerſſen Ge» 
fügen, die je ſchwimmenden Fahrzeugen aufgeladen worden find; dann 
‘ein Theil der’ Meferveflotte von Portsmouth und Chatham, "und felbft 
eine Abtheilung von Dampffanonenbooten, denen ſich Fahrzeuge jeder 
Art und Geftaltung angeſchloſſen hatten. Dergleichen hatte ſelbſt der 
alte Themſegott lange nicht erſchaut; umd als beim Eiubruche der 
Dunkelheit in voriger Nacht alle diefe Schiffe bis zur höditen Mafl- 
fpige hinauf farbige Laternen aufftetten, endloje Heuerwerke maffenhaft 
da die Luft eigen ließen, ta gab es ein Scauipiel, dem ih an 
Mannigfaltigkeit und Großartigkeit nicht leicht ein anderes an bie 
Seite ſiellen läßt. Gegen 6 Uhr Morgens wurden die Anker gelich 
ter, um die Fabrt ſtromaufwärts fortzujegen, Die fhweren Liniene 
ſchiffe and Fregatten konnten ber Föniglichen Vacht nicht mehr weit 
folgen ; dafür wimmelte es aber auf dem Fluſſe von Segeln kleinerer 
Art, die, mit bunten Flaggen und Muflt dabergezogen kamen. Bor 
Grapesend wurde zum legten Dale Halt gemacht. Unter Geſchuͤtzſal⸗ 
den von den Höhen und unendligem Hurrahrufen begab fid die Pıin» 
zeffin am Arme ihres Bräutigams, der früber an Bord der Macht 
gefiegen war, nad dem feſtlich geſchmückten Landungsplatze. Bon dies 
ſem Punkte an begann der, feierlide Empfang auf terra firma, mit- 
ten durch biumengefhmädte Strafen, Zriumppbögen, Mililarſpalicre, 
Zivilbebörden im Otnat 2. Selbſt längs der Gifenbabn zwiſchen 
ravesend und London fehlte es nicht an Triumpharkaden und be= 
grügenden Menfhenmaflen, trogdem daß der Zug mit voller Expreß⸗ 
geſchwindigkeit dabinfauste und felbft auch die Stationen, Die er bes 
rührte, mit einer Schnelligkeit von 10 Meilen per Etunde vorüber 
flog. Auf dem Bahnhofe in London wurden roj einige Erfriſchungen 
eingenommen. Dann trat der Lord-Mayor mit den Gitybehörden vor, 
um die Prinzeffin zu bewilltommnen, und hierauf ſehte ſich der lange 
Zug über Londonbridge in: Bewegung, und der Aublick diefer mit uns 
gebeurem Koftenaufwande geihmücten Vrüde, ihrer riefigen, mit Ber- 
goldungen, Laubgewinden und Emblemen reich bekleideien Triumph» 
pforte, und vor. Allem die unzählige Menſchenmenge, welche fih Kopf 
an Kopf in märcenpafter Betriebfamkeit fo zu fagen übereinander ge= 
thürmt hatte, war im böchften Grade ſelbſt für ale Jene überraſchend, 
die an große Schaugepränge in London und anderweit gewohnt find, 
Wie auf Londonbribge, fo war es die ganze Gtrede bis zum Man- 
fionhoufe, wo die Lady Mayoreß, umgeben von hundert feingepugten 
Damen, der Prinzeffin einen Blumenſtrauß zum Willfomm überreichte, 
bis St. Pauls’, wo ringe um bie Kathedrale Sitzplätze (und dazu 
vin Dejeuner) für 10,000 von der Gity geladene Gäfte bergerichtet 
moren; bis Iemple Bar den Strand entlang nah Trafalgar⸗Square 
hinauf nah Piccadilly, bis hinein nad Hyde-Park, wo gegen 16,000 
Freiwillige die Honneurs machten, und von ba nah dem Gifenbahns 
tofe des Great Wehern, von wo bie Prinzeffin ſich mit den Ihrigen 


nah Windfor begab. Im diefem Augenblicke find‘ die Straßen 
unmwegiam,. Gs if eine Herkulegarbeit, fid ein Paar taufend 
nad) Dfien joder Wehen durdzubrängen. Die nördliche Hälfte 
Stadt mag niedergerijfen oder ausgeplündert worden fein, ohne } 
die fühlige Hälfte davon Kunde haben Tann. Denn die Kommu 
fation ift total in Stodung gerathen, und wer nicht erdrüdt mer 
mil, der bleibt weislih auf dem Punkte, wohin der Zufall oder fri 
Wille ihn feit frühen Morgen bingeführt. Im die Hauptſache ni: 
y vergeffen: das Meter war fo günfig, wie man es nad ein 

turme, der gejtern gewüthet hat, Raum zu erwarten achofft bak, 

Die Kaiferin Maria Therefia fübrle, als fie den Ahr 
ihtes Vaters bejtieg, den Gebrauch ein, dreimal in jeder Woche öfın 
liches Gehör zu geben, wobei Jeder, ohne Unterfchled des Manges un 
Standes, feine Wünfse an das Herz der Landesmutfer legen durit 
Ginigen Großen mißfiel dieſer Gebtauch. Ste benuhten jede Wer 
tafung; der Kaiferin zu Gemüth zu führen, daf fie durch ibre G— 
——— hervorrufe ; daß fie ihre Miniſter blos in, 
e „daß bie langen, oft mühevoll i ae 
—— gen, oft mühevollen Sipungen ihrer Gefun 

Dieje Vorfellungen, bei den mannigfaltigften Gelegen eiten w 
in: den verjiedenften Sormen wiederholt, — endlich —— 

Gewmach der. Kaiſerin wurde dem Molke verſchloſſen; Die Hffentii 
Eigungen hörten auf. Das Volk trauerte, Da übernahm der Fo 
biger der Kaiſerin das bedenkliche Geſchäft, ihr die allgemeine Irar 
zu enthüllen, Indem er von den Pflichten der Bürften ſprach, fin 
er: „Wie können Die Großen die Leiden ihrer Witt: 
erfahren, wenn fie fi hinter undurhdringlihde Mau 
vor allen Augen verborgen halten? 8 ihr Könis 
feid Vater der Armen, ber Wittwen und Waifer 
— Klagen, heift ihnen, oder legt Eure Krer 

eber, e rau tragen nicht w i 
iene Pflicht a srtalıee ’ RIO WERE 
Dieje Worte, mit feſter Stimme ausgefprohen, machten auf du 
verfammelten Hof bie verſchiedenſten Gindrüde. Die Ratdarber der 
Kaiferin ergrimmten; fie ſelbſt aber vergoß heiße Thraͤnen. Ber alt 

Gedrauch wurde wieder hergeſtellt und als fich Einige berausnabınz 
ben redlichen Priefter zu tadeln, fagte fie: „Laßt ibn in Ru! 
Er hat feine Pflicht getban; ih werde die meinigetbur 

Sprüchwörterftaatsweisbeit. 
(Sortjegung.) 

Regenten müſſen geduldige Ohren haben, font erfriert der Du 
Lich’ vor der Ehüre, Üegenten, bie nur mit fremden Ohren bir 
And leicht zu betcügen, — Gute Gitte if beffer, denn gut Cry 
Ie mehr Geſetz, je mehr Sünde, Das Reue, fhon’e, das Alte, fir 
fonft tommı’6 zu nix. Meue Meine find füß und gebären diele Krach 
beiten, Man ſoll feine alten Schuhe verfaufen, ebe man meue bi 
Wer nicht einen neuen Mod machen kann, foll den alten Aıdır 
Immer was Neuss, felten was Gutes. — Hundert Jahre Liarecht 
wird darum noch feinen Tag Recht. Billigkeit if die Seele dei Krk. 
Wo Het und Gerechtigkeit mangelt, da liegt der Friede frant. De 
thut Decht, der Jedem tbut, was ihm gebührt, Gut Recht bebr 
guter Hülft. — Schäfer find nichts werth, die ihre Schafe zur 
fheeren. Der Dörigleiten Kammer it wie der Keib des Waffırfüi 
tigen; wenn der zunimmt, nehmen die Glieder ab. Eines Fürk 
Schat liegt am beiten in Volkes Händen. — Regenten und Wis 
dürfen wenig ſchlafen. Wartburg if feine gute Amtstanzlei, Kur 
fame Pferd verderben den Weiter, (Bortfegung folgt) 


Ebarade, 
(Zweifylbig.) 

Die Erfte malt in Roth; die Kunſ ſcheint dir zu ſchmecken; 
Die fert'ge Malerei würd’ du wohl gern verjieden. ü 
Die Zweite malt in Mau; es find nur Blaue Bleden 

Doch lachte Niemand noch, den fle gemacht zum Sieden. 
Das Ganze malt in Grün oft großer Wände Streden ; 

Da freut ſich Ieder dran: Gott führt den Malerfieden, 
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Jegliches gleichet fi aus! Die Glüdlichen find wie die Kinder, 
Froh durch's ſonnige Thal wandeln fie ohne Bedacht, 

Und fie brechen die purpurme Frucht, und fie jingen im Schatten 
Mübhlos heiter, es däucht ihnen das Leben ein Traum. — 

Aber Das Unglüc reift vie köſtliche Perle der Meisheit, 
Schmerzlich gefurcht ijt die Stirn, drin der Gedanke fih zeugt. 
Was dir gelang, leicht nimmſt du es bin und genieheft es achtlos, 
Was du verfebfteft, es fehlieft immer ein Räthſel dir auf, 

Drum fe du feheiterteft, grolle du nie! Aus jeglichen Schiffbruch 
Geht der erhabene Geiſt größer und reicher hervor. 


Geibel. 


— ——— —— — — — — — — 


Das Bäschen vom Lande. 
Eine Familiengeſchichte von Otfried Mylius. 


(Sortfegung.) 
10. 


Der Buchhalter war num ſchon ſeit einigen Wochen in feiner 

Stellung tbätig, und genof des Kommerzienraths ganzes Ber- 
1; aber feine Stellung zu der Tante Albertine war noch um 
Hoar beffer geworden, Gr hütete ſich zwar febr, dos Mikfallen 
tommerzienrätbin gefliſſentlich auf fi zu zieben, allein er ver» 
bte es au, durch Kriechen oder Schweiheln dem Borurtbeile 
Tante gegen ihn etwas abjubrechen. Wielmebr äußerte er ſich oft 
einer unverboslenen Ironie über den thörichten Luzus, welder 
eſem Hanfe nur aus biofer Oftentation getrieben wurde, um es 
ibrigen Babrifantenfamilien zuvorzutbun, — aus bleßet Gitelfeit, 
Undere zu überfrablen. Gr fpottete über ten Müffiggang der 
Inen uud lobte im ihrer Anweienbeit Paulinens Rührigkeit und 
slligkeitz er ſehßte des arbeitiamen Mätchens Geſundheit, Friſche 
‚Heiterfeit den „Nervenleiden“, der Migröne und ben baͤufigen 
immungen ben Henrietten und Adelbeid gegenüber, und ver— 
te dadurch das Woblwollen, weldes ibm tie Goufinen anfangs 
It hatten, einigermaflen. 

Die häuslichen Zufände waren feit feiner Anwefenbeit nicht 
ve beffer geworden. War aud jenem bprunfvollen und in feinem 
otzwecke erfolglofen Wehe eine gemifle Einfhränfung in einzelnen 
ten gefolgt, fo war ter Aufwand im Aigemeinen nicht weſentlich 
indert worden, und ter Kommerzienratb war ungehalten über jete 
gabe, melde feine Frau auf die Kaffe zog. Gr felbt ward von 
n gefchäftlihen Sorgen gerade jetzt jo fehr in Anſpruch genommen, 
er fih um die Familienangelegenbeiten wenig oder gar nicht bes 
mern fonnte. Keine Poſt fam, ohne Verlut zu melden oder Ve— 
stungen zu folhen zu geben, und er batte kdaltes Blut und feine 

Beſonnenbeit nöihig, um bei den DVerluften einerſeits und den 
prücden feiner eigenen Gläubiger anderfeits das Gebäude feiner 
iven im Gleichgewicht zu erkalten und fein Fahrzeug dur alle 
: Bäbrlichfeiten fiher bindurh zu feuern, 

Aber feleh dies wärs ibm, dem direlt Betbeiligten, nicht mög« 
geweſen, hätte er nicht in dem Neffen: Buchbalter einen durchaus 
tigen und umſichtigen, Faltblütigen und befonnenen Kaufmann zur 
d gehabt, Dem ein auferordentlices Glück eigen zu fein ſchien. 


. 
Wenn bie deutſchen Bankiers ihre Vorſchüſſe zurüd verlangten und 
von fernerem Kredit nicht bören wollten, fo gelang ed einen einzigen 
Briefe des Buchhalters, bei den ungleich vorfihtigeren erſten Firmen 
Hollants und Englands, ſelbit in dieſer Zeit Kredit zu erbalten, und 
durch die Verbindung mit folhen Häuſern oud die deutfchen Bankiers 
wieder vertranenspoller zu machen. 

Wenn der Rommerzienratb oft verzweifeln wollte und alles ver⸗ 
foren wähnte, wußte der Buchhalter noch Rath und wie durd Zauber⸗ 
ſchlag wichen vor feinem Zugreifen ale Schwierigfeiten. 

Unter diefen Verhältniffen, wo die wichtigſten Intereſſen Des 
Kaufmanns Herrn Balder beſchäftigten, wo förmlich Wohl und Wehe 
feiner Bamilie und der Erfolg der Thätigfeit eines ganzen Lebens 
auf dem Spiele fand, war es dem Kommerzienratb nicht zu ver 
denken, daß er dem Befinden feiner Töchter keine große Aufmerfjam- 
feit zumandte, geſchweige denn gar die Veränterung bemeifte, melde 
mit ihnen vorgegangen war. 

Henriette, die fräftige, blühende, mwohlbeleibte, mar blaß und 
mager geworden, und zeigte einen gedankenloſen Ernſt, der ihr ſeitber 
ganz fremd geweſen war. Ida Dagegen fand feinen Geſchmack mebr 
an Momanen, fondern trieb entweder emfig italienische Sprachſtudien 
oder vergrub ſich im die Ginfamfeit ihres Zimmerchens. 

Diek alles aber. war dem Wetter Buchhalter nicht entgangen, 
und er hatte den’ Schlüffel zu Henriettens unrubiger, aufgeregter 
Stimmung, wie zu Ida's fliller Träumer, Gr mußte von dem ab« 
wefenden Vetter, wie ſehr derfelbe in Henrietten verliebt war, und 
ſchioß aus dem Gemütbezuftand diefer, daß auch fie tie Neigung des 
Vetters erniederte, Gbenfo batte er auch den Grafen Damiani nicht 
aud tem Huge verloren nnd tewilih wahrgenommen, welche Mübe 
ſich derfelbe gab, Ida's Herz und DVertrauem zu gewinnen, — ein 
Vorhaben, welchem fih der Buchbalter jedoch alles Ernſtes zu wiber- 
fepen und das er zu vereiteln gelobt batte, ſo febr auch Frau Alberti⸗ 
nens Gitelfeit und mütterliche Schwäche die Werbung des Fremden 
zu begünfigen ſchien. 

Eines Abends Fam der Buchhalter vom Gomptoir nah Hauſe 
und fand Paulinen allein, um fein Abendbrod zu tbeilen, Die Tante 
und die Goufinen waren ausgebeten, und der Kommerzienraib eben 
falls in einen gefeligen Kreis von Bekannten gegangen, der ibn an 
gewiffen Abenden in Haipruh nahm. Solche Bälle famen öfter vor, 
und die Kommerzienrätbin, welche jedes tete & tete zwiſchen Pau« 
finen und dem Buchhalter zw verciteln ſuchte, pflegte dann meiſt ſchen 
am Mittagstifbe eine Andeutung fallen zu laſſen, daß fie wünſche, 
Nurolf möge fein Nbendbrod ausmirts einnehmen. Heute ſchien fie 
es überfehen zu haben, und die beiden Verwandten waren daher mit · 
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einander allein und ergaben ſich einem barmlofen Geplauder. Pau: 
line batte viel natürlichen Verſtand, ja fogar Geil und etwas Humor, 
und ihre innere Gefundbeit und Friſche fpiegelte fih im ihrer ungers 
Rörbaren guten Laune, fo daß bie Unterhaltung mit ihr immer heiter 
und anziebend und voll Abwechslung war. Heute aber ſchien fich 
binter dem anſcheinend harmloſen Geblauder doch noch eine, Sorge zu 
verfteden, melde das G@emütb: des Mäbhens bedrückte, — ein Ernſt, 
der dem geübten Blide des Buchbalters nicht entging. 

„Was if Ihnen denn, lich Bäshen?* fragte er fie in einem 
Moment, wo die Unterbaltung ftodte, ergriff ibre Hand und blidte 
ihr feſt und forfhend in die treuen duntelblauen Augen; „Sie find 
beute Abend etwas zerftreut und unruhig, Bischen? Kühlen Sie fih 
uno?” 


„Nein, Better, aber ih bin in Sorgen?” verfeßte fie, 

„Weshalb denn ?“ 

Sie ſchaute ihn fragend an, ohne ibm ibre Hand zu entziehen. 
„Nein,* fagte fie dann, „Sie werden mich nicht ausladren, Better; 
Sie meinen es ja and gut und ehrlich mit dem Onkel und ben Seis 
nigen, — Sie werben mir ratben, mas ich tbun ſoll!“ 

„Aber was haben Sie denn, Bäishen? Gie werden ja immer 
aufgeregter.* 

„Better, erit cine Frage: Was halten Gie ron . 
Grafen Damiani ?* 

„Dem Grafen? Ich balte ibn zunächſt für feinen Grafen und 
dann im zweiter Linie für einen Abenteurer, für einen Spieler, einen 
Menſchen, dem id mein Haus nicht öffnen würde! Aber beraus mit 
der Sprache, liebes Bäechen! mas bat er mit Ida?” 

„Sie wiffen alſo? vief fie erſchrocken und doch frob, daß ihr 
tie Enthüllung fo leicht werben follte. „Nun denn, meine Unrube 
gilt der armen Goufine Ida. Denken Sie fih, Ira licht Damiani, 
bat e8 ihrer Mutter geftanden, und wecfelt täglich Briefe mit jenem 
Herrn, tem ich auch nicht traute, weil... fur, weil ich fühlte, 
was Sie vorbin ausipraben. Nun denn, der Graf war heute Bor« 
mittag bier im Kaufe und halte mit der Kommerzienrätbin eine Un— 
terredung unter vier Augen. Nach Tiſche Lam dieſe herunter in 
Onkels Zimmer und wollte mit ihm reden, aber fie wurden bald beide 
fo keftig, daß ih, Die ih im Nebenzimmer ſaß, jedes Wort bören 
mufte, Der Graf kat um Ida's Hand angehalten, und die Kom» 
merzienrätbin bordte nur fo von ferne bin, was der Obeim dazu fagen 
mürte, Aber er ward ganz wüthend, und erflärte eine folde Ders 
bindung für unfinnig. Daß er fie nun und nimmermehr zugeben würde, 
worauf die Tante kalt erflärte, fie werde die Verbindung dennoch 
dburchſetzen und feinen Borurtbeilen nicht das Glüf ihres Kindes opfern. 
Der Zwiſt endete mie gemöhnlib damit, daß ter Obeim Hut und 
Stock nahm und das Feld räumte. Gine Stunde fpäter fam id hin— 
auf, um der Goufine eine Ghemifette zu bringen, vie ich gefertigt 
batte; da ſab ich fie im Thränen und die Kommerzienrärbin ſtand 
dabei und tröftete fie und ſagte: „Ich werde ihn rufen laffen und Du 
folit ihn dann forechen und ihm Hoffnung geben! Der Bater muß 
nachgeben, ih mill mein gutes Kind noch als Gräfin ſeben ...“ 

„Natürlich! die vwerbiendete eigenfinnige Mutter fann nicht aus 
der Motte fallen,“ fagte der Buchbalter. „Ich abnte, daß es fo fom- 
men würde, Aber weiter, Bäschen, weiter! Sie verdienen ſich Got« 
tes Lobn, daß Sie mir das alles ſagen!“ 

„Und eine balbe Stunde fpäter fangte wirklich Herr v. Damiani 
an, und Stepban führte ibn in den Gartenfalon und meldete es oben. 
Da famen Ida und die Kommerzienrätbin berunter und hatten eine 
lange Unterretung mit ibm, bis die Tante abberufen wurde und Die 
jungen Leute allein fie, Und ich, Better, — ich fdhäme mich jetzt 
beinabe, «8 Ibnen zu gefleben! — ich hatte mich, als ich tie Tante 
meggeben fab, in das anftchende Meine Gewächebaus geiblihen, Tas 
wir den Wintergarten nennen, und bier, nur durch eine dünne Dlad« 
wand getrennt, hörte und ſah ich alles, was zwiſchen Ida nnd dem 
Grafen vorging!* . 

„Run? und mas mar das? 

„Er hielt fie im Arm und fie füßten fi und” ſchwuren ſich 
ewige Treue ...“ 

„Natürlich! und was weiter?” 

„Und dann fagte der Graf: „id werde Di nicht laſſen; ich 
werde Di täglich bier feben, und Du ſollſt mir folgen! Wir ent- 
flieben beide, faffen uns im Auslande trauen, und Dein Vater wird 
zu der vollen!eten Thatfache fhmeigen müſſen!“ 


.. bon dem 


„Ab! darauf war c6 mohl von jeher abgefehen!“ i 
Buhkaiter: „Und mas fagte Ida dazu ?* 

„rar oh, anfangs fagte fie gar nichts und meint 
fhmollendes Kind, umd der Graf fepte ihr unabläßig au v 
den, bis fie rubiger wurde, und nun bios noch fich weigerte, 
in die weite Welt. zu entlaufen, weil fie dem guten Bater ı 
nicht beleidigen wolle. Aber mih dünft, Better, balb ik 
gewonnen, und der nihtsnupige Mann bringt fie noch dain, 
einwilligt, mit ihm auf und davon zu gehen, Denn dieß vet 
zu ihren verrüdten und verdrebten Roman-Ideen.“ 

„Ganz richtig, Bäschen, die Romantik lockt das arme m 
Gefhöpf, und tie tbörichte Gitelfeit Tann die Stimme ix 
noch betäuben. Aber fein Ste ruhig: ter Italiener fol s 
feinem Zweck gelangen.” 


„Aber wer wird ibn Daran bindern, Wetter ? rief! 


ängfklih. „Der Obeim ift gang blind für diefe Sache, un! 
merzienrätbin drüdt ein Auge zu. Wer fann alfo Das lin 
hüten ?” 


„Ich, Bäbchen, und Sie,“ verfepte der Buchhalter rot 

„Ich, Vetter? wis fo denn ih?" fragte Pauline erft: 

„Indem Sie alles genau beobachten, obne ich etmi- 
zu laſſen, lich Bäshen, und indem Sie mir immer gleis 3 
von allem geben, was im Haufe vorgeht oder ſich vorbertit 
müffen den erſten Schritt geſchehen laſfen, um das Ganze kei 
zu vereiteln,* fuhr er zuverfichtlih und gelaffen fort, „Al 
tere nehme ich auf mi; Ida muf fühlen, wenn fie nicht bier 
* fie muß jo weit gebracht werden, ſich des unwürdigen— 
zu fhämen, dem fie ihr Vertrauen und ihr tbörichtes Ber in 
Sie muß dur’ Schaden Aug werden.” 

„Ach nein, Vetter! ich bitte Sie, laffen Sie 18 niit bı 
kommen,‘ flebte Pauline mit Ihränen in ven Mugen; „is wi: 
begreife zwar nicht, was Gie mit ibe vorhaben, aber ir iir 
Ihlimm — fie ift von Haus aus gut, nur verzogen und mn 
Griparen Cie ihr den Schmerz, lieber Vetter, und die Wiki 
welche Sie ihr zugedacht haben, wenn ih Sie recht wre U 
wenn Sie wüßten, Better, wie webe Beſchaͤmung und Zeaiti 
but! und nun erſt einem Weſen, wie Ida, Das lebenelug va ı 
mußt bat, mas Leid und Leiden it! Bedenken Sie dot, J— 
ein verwöhntes Kind tem ſchweren Schlage erliegen könnte!” 

‚Wie? und das fagen Sie wir, Pauline? ...“ fragte 
Buchhalter verwuntert! : 

„Ja, Better, das fag ich, weil ich erfahren babe, wir ki 
Schmach und Demütbigung ſchmerzen! Ich bitte Sie inkändig, Ihr 
Sie da!" 

„Hat fie es je um Dich verdient, armes Kind?" fragt 
Buchhalter; „war fie je beffer gegen Dich als Henriette?” 

„O ja, gewiß, fie ik freundlicher gegen mich und wäre in 
no mehr geweſen, wenn fie gedurft hätte,” rief Pauline; „eher? 
* banzelt es fih ja gar nicht. Sie follen nur Ida nit r 
tbun !’‘ 

Der Vuchhalter betrachtete ſtumm und mit aufrichtiger 
das mweinende Mädchen, das feine Blide fo andächtig flebend = ® 
richtete; dann ergriff er ihre Hand und fagte: „Liebes Pässe 
Sie ruhig; ich verſpreche Ionen fo ihonend. wie möglid mit 9 
verfahren, wenn Sie mir geloben wollen, mid von allem guet 
zu unterrichten, was Sie bezüglich Ida's und des Italierert = 
nehmen oder auch nur zu bemerken glauben. Aber Gie wit 
ſelbſt, daß auch der zärtlicite Vater und mildeſte Lebrer dem & 
nicht die Ruthe eriparen kann, wenn es nicht hört, Juſt ieh? 
der Schmerz die Rutbe der Züchtigung in der Schule des Ki 
und was id aud thun mag, gefhicht mur immer zum Bein 
und zu ihrer Rettung!” Und plöplih einen andern Ton ane 
fepte er jovial und beinabe leichtfertig binzu: „Sehen. Sie, " 
Bischen, in der Welt macht man gar oft die Grfabrung, Mi 
futliche Abſcheu der Menfchen vor irgend einem Schritte nur m? 
fonen und nicht der Sache felber ailt. Und wenn daber Sm“ 
wirklich ein reicher Graf und ein Mann von Ehre wäre, h 
wir beide vieleicht die allenfalfige Entführung mit milder J 
anſehen!“ > 

Glauben Sie?“ verfehte Pauline und riß ihre grofen 1" 
Augen weit auf; „wie Sie darüber denfen, ter Sie in dat? 
gelebt haben, weiß ih freilich nicht, neh will ih cs ud ® 


E 
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Klein was wich anbetangt,“ Tepte fie mit einem ergreifenden auf« 
ichtigen Ernſt binzu, „fo fann id Sie nur verfihern, daß ich Ida’s 
Schritt für micht minder unrecht, unſittlich, unweiblich und gegen 
vottes Gebot und menſchliche Ordnung verſtoßend halten würde, wenn 
br Entführer ein Prinz, als wenn er ein Übenteurer wäre!" 

„Bab, Pauline! es bedingt dech einen Unterfchied, ob aus einer 
ofchen Verbindung Glück oder Unglüd für ein Mädchen zu entipringen 
robt," fogte der Buchhalter. „md gefepten Falle, ein reicher junger 
Mann, der Sie liebte und von Ihnen wieder geliebt würde, bätte — 
us irgend welchem beliebigen Grunde — feine andere Wahl, Jhre 
Hand zu erringen, als eine Entführung, fo würden Gie am Gnde 
‘och fih von ibm zu einer ſolchen bewegen lafjen ?’ 
„Rein, nun und nimmermebr, Better,“ ermiederte Pauline fanft 
ber beflimmt; „ih würde nie ein weltliches Glück, und wenn es 
uch noch fo glängend wäre, mit einem Verſtoß gegen mein Gewiſſen 
rtaufen; ich würde nie meinen Stelenfrieden verkauſen — weder um 
!iche und Treue, nech um Geld und Glanz. Ich würde eber ent⸗ 
agen, als mich und meinen — Freund entwürdigen.“ Und dabei 
baute fie ihm mit ihren treuen fhönen Augen jo rubig und feit in's 
Wefiht, daß er wohl fühlte, diefe Worte kämen aus tiefiter Seele, und 
sten fein’ bloßer leerer Schall. 

„Wirklich, Bäschen? if dieß Ihr völliger Ernſt ?“ rief er. 

„Mein völliafter.* 

„Pauline, Sie find — ein Goldmädchen!“ rief er, drückte ihr 
nit Wärme Me Hand, und ward dann plöplih ſchweigſam und ge— 
anfenvoll. Und als er aus Diefem Sinnen wieder ermadhte, ſprach 
r von etwas Anderm, aber von diefem Augenblide an begegnete er 
br mit fihtlich erböhter Achtung. 


11. 

Noch am Telben Abend war ber Buchhalter im Saale des 
5otels zum dalken zu feben, wo er von einem einfamen Nebentifhchen 
us das Treiben ber „.goldenen Jugend“ von Stodsbeim, der jungen 
jebrifantenföhne und angehenden oder embryonifhen Rommerzienrätbe, 
eobatere, Es mar cin zügellofes Genußleben, daß in bdiefem Kreife 
errfchte, ein raffinirter Zurus in Speiſe und Tranf, ein ewiges 
tnallen von Gbampagnerkorfen, und ein Ion der Unterbaltung, wels 
3er diefer Lebensweiſe entſprach. Damiani war in dieſem Kreiſe ber 
Nittelpunft; feine Anekdoten waren die zweideutigiten oder fchlüpfrige 
‘en, fein Ton der übermüthigfte, feine Laune tie unverfiegbarite. Die 
Anderen flaunten ibm an und verſuchten umſonſt es ibm gleich zu 
Bun; aber fie handen an Aumuth der Manieren mie an Ötätte ber 
Belterfabrung unter ibnn. Der fehr weit rorgerüdte Abend und bie 
Renge der geleerten Clicquot-Flaſchen tbaten feiner unverwũſtlichen 
deiterkeit krinen Gintrag. Jetzt beſtürmten ibn jeine Zechbrüder, er 
olle fingen. Giner ſchiug das Piano auf, welches im Svpeiſeſaale 
and; eim Zweiter begebrte das Trinklied aus Mobert, ein Dritter 
hlug das aus Sampa vor. Nah einigem Bitten fegte ſich Damiani 
n’s Piano und fang breite, mit Wärme, mit Leidenſchaft und mit 
uter Schule. Seine Stimme war nidt mehr friſch und voll, das 
zalfett war ſchwach und dünne, aber fie mußte einft ein ſchöner Bariton 
eweſen fein. Sein Gefang war ganz tramatiih, tadellos in Schule, 
lusdruck und Phrafirung, und ermtete ftürmifchen Beifall. Das 
rinklied aut Mobert mufte er miederbolen, und Die Zubörer fielen 
in: „Haſt ja gelagt, das Gold ift nur Chimäre!“ — Und „Würfel 
er! fpielen wir!” machen wir ein kleines Spiel!“ tönte es dilrch 
en Saal, und im Nu blinften Haufen Gold und Silber auf dem 
seißen Tiſchtuch, und die Würfel Happerten im Becher, und Damiani 
ielt die Bant, 

Ziemlich entfernt an einen der eifernen Pfeiler des Saales ge» 
:bnt, verfolgte der Buchhalter jhüchtern und obne Aufieben den Gang 
es Spiele. In feinem Innern ging etwas vor, mas er mit Mübe 
a drinnen verborgen hielt. Bei den eriten Strophen von Damianı's 
defang war er jählings aufgeflanden und batte fib in einer Ecke dee 
immers fo geflellt, daß er dem Sänger ins Geſicht ſeben fonnte; 
nd nun verwandte er feine Sefunte lang das ernfie forſchende Auge 
on ibm, und auf feinen Zügen lag etwas wie lauernde Erwartung, 
Dann glättete fic fein Antlig, und er febrte leiſe auf feinen Platz 
arück, blidte in fein Glas und ſchlürfte bedächtig in langen Zügen 
effen Inbalt, bit das Epiel begann, wo er jih auf's neue fo ftellte, 
as ibm Feine Kalte in Dem voll beleuchteten Geſicht tes Jtalieners 


entgeben fonnte, Und ald er dann endlich genug un ibm geſehen 
haben mochte, zahlte er feine Zeche und ging fah untemerft aus bem 
Saal. 


„Diefer Menſch iR gefährlich,” murmelte der Buchhalter vor ſich 
bin, „aber id wage es dennoch mit ibm. Gr joll fein Biel nicht 
erreichen. 5 


(Bortjegung folgt.) 


Wenn ich geftorben wäre, 


Wenn id geftorben wäre, 
Müftens Dir die Vöglein fagen, 
Jeden Tag von neuem Hagen, 

Daß ich geftorben wäre. 


Sie müßten fih ans Fenſter fegen 
Und ibre Heinen Schnäblein wegen 
Wenn ih geftorben wäre. 


Sie müßten Di mit den Blägtein bitten: 
„Bleib rein, bleib fein in Eht und Sitten,” 
Wenn id geftorben wäre, 


Sie müßten ſo lang in den Himmel fliegen, 
Bis fie Dein Herziein zu mir trügen, 
Wenn ich geftorben wär, 


F. v. R. 


Was am Ansbach'ſchen Hofe im Jahre 1661 an Wild— 
pret confumirt wurde: 


Hirfhwitdpret 6677%/, Pf. & 6 pf. Rehwildyret 1142 Pro. 
à 3 kr. Schwarzwildyret 11551 Pr. a? fr. Hafen 265 Stüd 
a 30 fr. Mebbühner 50 Stück A 8 fr. Wildenten 162 Stück 
a8 kr Morgentlein (ſtrick- und Mittelenten) 66 Stück à 4 tr. 
Milde Gänſe 23 Stück a 16 fr. Ganzwögel (Miftler, Krammets⸗ 
vögel und Amfeln) 3475 Sid & 3 fr. Halbvögel (die antern 
Droffeln) 3199 Stüid A 1", fr MWildtauben 114 Stüd a 3 fr, 
Hofelbühner (damals noch in verſchiedenen ansbahifhen Forſten vor» 
banten) 274 Stid a 8 fr. Woflerbübner 3 Süd & 2 fr. Kie- 
bigen 3 Stück A 2 fr. Lerchen 6115 Stück a 1fr, Waldſchnepfen 
524 Stüd a 8 fr. Waſſerſchnepfen (Betaffinen) 265 Stüch ü 4 fr. 
Auerbäbne 89 Städt A 48- fr. Wuerbennen 8 Stüd A 30 fr. 
Birkhähne 7 Stüd à 30 fr. PVrauntiegel (Anas nyroca) 1 Std. 4 fr. 
Wachteln 33 Stid 42? Mr. Star 26 Stück a 1 fr. Bläßling 
(Fulica atra) 30 fr. A4 fr. Boͤhmen (Seidenſchwaͤnze, Bombycilla 
garrula) 16 Stüd A 1 fr, GSpieflernögel 24 Spiefe A 1", fr. 





Zum Gedächtnif Sean Pauls! 


Der 21. März 1863 bringt uns mit dem erften Hauche der 
Brüblingsluft auh den bundertjährigen Weburtstag Jean Pauls, 
Wenig denft man daran, diefen Tag zu feiern, GHleihwobl glänzt 
er neben den gefeierten Dichterberoen Bötbe und Stiller am Himmel 
der deuiſchen Dictfunkt als dritter Stern eriter Größe; gleichwohl if 
er nicht weniger als dieſe ein deutſcher Nationaldichter, nicht weniger 
als fie ein Sänger der Breibeit und des Lichte. Zur Zeit des napo⸗ 
leonijhen Drudes gebörte er zu den Wenigen, die fühn ihre Stimme 
erboben für Deutfchlands Befreiung, und fo dur und durch und eit- 
zig deutſch iſt er, daß fremde Nationen fib vergebens abmüben, durch 
Ueberfegung fih ibn eigen au maden. Unter feinen Humoriften bat 
Deutjdland feinen aufzuweiſen, ber größer wire, denn er. Mies, 
mas ein Menfhenderz irgend bewegt, das Höchſte wie das Tiefite, das 
Grbabenfte wie das Kleine, bat im feiner grofen Bruſt gewohnt und 
in feinen Sihriften den ergreifentften Ausdruck gefunden, Die böcften 
Ideale ber Menſchheit bat er leuchtend bingetellt und daneben des 


winzigen Wurms nicht vergeifen, dem achtlos der Fuß des Wanderers 
zertritt, Und nicht etwa glich er den Prebigern, die den rechten 
Meg zwar zeigen, aber ihn felber nicht geben mögen. Gerungen und 
geftrebt hat er fein Leben lang, wie faum ein Anderer; war er groß 
als Dichter, jo war er nicht weniger groß als Menſch, der ebelften 
und beften @iner. Möge bie Feier feines bumdertjäbrigen Geburts- 
tages ung Ale lebhaft eingeden? machen der großen Schuld, die mir 
dem unflerblicen Dichter noch abzutragen Haben! Erbebe fih ein 
würbiges Denkmal über feiner Aubeftätte und auf temfelben prangen 
feine Worte: 

„Seine Träume waren voll Frühlinge und feine Früblinge 

vol Träume.” 


Ah, daß der Menfh gerade zu der Zeit bie fchönfle Liebe 
empfängt, wo er fie noch nicht verſteht! Ab, daß er erit frät im 
Leben, wenn er feufjend einer fremden Eltern- und Kinderliebe zufiebt, 
hoffend fo zu ſich fagt: ad meine Eltern haben mic gewiß auch fo 
geliebt, Ach, daß alstann der Bufen, zu dem du mit Dank für ein 
halbes Leben, für taufend verfannte Sorgen, für eine unaueſprechliche 
nie wiederkehrende Liebe eilen möchten, ſchon zurücke liegt unter einem 
falten Grabe, und das warme Herz verloren bat, das dich jo geliebt. 

Jean Paul, 


— ——— 


Laſſe deine Tochter zwar recht eingreifen in das wirthſchaftliche 
Getriebe, nur halte durch Meligion und Dichtfunft das Herz für den 
Himmel offen, — drüde die Erbe fer an Die nmäbrende Wurzel der 
Pflanze, aber in ihren Kelch laſſe feine fallen. 

i Iran Paul, 


Der Abfchied. 


„Dort Europens lepte Küſte!“ 
Sprad am Bord der Kapitän; 

DO, da war mir doch, als müßte 
Ich noch einmal rüdwärts ſeb'n. 


Und ich wanbte mich und ſchaute, 
Schaute lang' und unverwandt, 
Dis der Abenddömmer graute 
Und die ferne Küſte ſchwand. 


„Babre wohl auf immer, immer! 
Mief ib in die Nacht binaus; 

Angebaubt vom Mendenſchimmer 
Leis entfchlief der Wogentraut. 


Und fo Rand ih auf dem Schiffe 
Träumerifh die ganze Naht — 
Daß ein Abſchied fo ergriffe, 
Traun, ich bätt' es mie gedacht! 
Sch. 


Um unſern beiratbeluſtigen muſikaliſchen Schönen nicht um die 
Gelegenheit zu einer brillanten Verſorgung zu bringen, wollen wir 
noch rechtzeitig nachfelgenden in öffentlichen Blättern erſchienenen Heir 
rathsantrag mitibeilen: 

„Ein Edelmann aus einer der beiten Familien Deutſchlande, 
bonvivant, den oft das Zipperlein plagt, 67 Jahr alt, übrigens Mil« 
lionär, wünſcht fib zu verebelihen. Gr fucht zu dem Zwede auf dem 
ſicherſten aller Wege, der Deffentlichkeit, ein Mädchen, das jung, hübſch 
und wohlerzogen, ih entſchließen kann, ibm ihre Hand zu reichen, um 
ihm im Leiden zu tröften, zu pflegen und zu erbeiten und — ibm 
treu zu bleiben. Gine ausprüdliche Bedingung if, daf die Demerberin 
gut muftlalifh fei und fertig und fehlerfrei Schumann’s Lieder oder 
Klaviertüde mit warmer Empfindung vorzutragen weiß. Der Erfolg 
der Bewerbung hängt am biefer Bedingung und wird zu dem Bwede 
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eine Prüfung in Gegenwart tes Antragitellers veranitaltet, bei y 
derfelbe die muſikaliſche Zulänglichteit beurtheit. Wenn die Gun 
jeder an fie geflellten Anforderung entjpriht mmd Die br fin 
bleibt, bezieht die Frau nach dem Tode des Mannes, Dem lei 
zu bald entgenengefeben werben kann, eine Leibrente von 11% 
önerr. W. in Silber. 

Briefe franco mit Beigabe einer wohlgetroffenen Beet, 
bis 31. März d. I, unter Moreffe: Freiberr S. zu R.% 
Bien poste restante 

Für Verſchwiegenheit bürgt ber alte Edelmann. 

NB. Unfranfirte Briefe oder folde, welche Feine Dion 
enthalten, werben nidt berüdfictigt.” 


Sprüchwörterflaatsweisbeit. 
(Bortfegung.) 

Jedermann will den Amtsihimmel reiten. Was die Ir 
tbun, das wird dem Seren zugemeflen. Gtliche kommen jr} 
per nominativum, dur großen Namen; per genitivum, tx, 
burt; per dativum, durh Schmieralien; per accusalivun: 
Verleumdung, indem fie Anderen die Schuhe austreten un 
per vocalivum, durch Beruf, weil man ihrer benötbigt if. —: 
nicht fremde Aecker pflügen und bie deinen brach liegen dafier 
fremde Splitter rihten und den eigenen Ballen überfeben — 
feit macht art. Wo Ginigfeit wohnt, wohnt Bott. — Ih 
mas wir follten, dann tbut Gott, was wir wollten. — Bil i 
bar, täglid Unglüd. Gs kann der Froͤmmſte nicht‘ im Ärieen x 
wenn es dem böfen Nachbar nicht gefällt. — Neutral it = 
Bleifh noch Fiſch. Wer es mit feinem Theil Hält, der mir Im 
jedem Theil zur Bente. 

(Bortfegung folgt.) 









Ebarade. 
(Dreifolbig.) 
Bon einem Ort zum andern 
Die Erite ſtets muß wandern, 


Wohl über Fluß und Feld, 
Ja um bie ganze Welt. 


Nicht Flügel bat's noch Beine, 
Auch Mäder bat es feine, 
Kein Wagen doch, fein Flug 
Holt’s ein, if’s gut im Zug. 


Im zweiten Sylbenpaare 
Befommt man weiße Haare, 

IM man aud jung und friic, 

Sein Nachbar Krebs und Fiſch. 


Auch iſt's ein guter Mahler, 
Dem du ſchon mandıen Thaler 
Bür dae, mad er gemablt, 
Gar willig baft bezablt. 


Als großes Ungebeuer, 

Mit Blügeln, wie fein Geier 
Jemale befittigt war, 

Stellt fih das Ganze bar. 


Doch fliegen nicht, nur geben 
Siebſt du's und dennoch ſteben 
Stets an demſelben Ort, 
Gehi’s gleich in Ginem fort. 


Auflöfung der zweiſylbigen Charade in Nr. 11: 


Weinſtock.“ 


In 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Mever. Kigentbum, Drud und Verlag von Carl Brügel uud Sobn in Ansbad. 
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zum 


Ansbacher Morgenblatt, 





118. 





Sonntag, den 29. März 


1863. 


Iede Befürchtung, jo wie jedes Hoffen, 
Wär's klug im ein Megifter einzutragen, 
Am Fahresende immer nachzuſchlagen, 
Wie von Befürchtungen nicht eingetroffen 


Die meijten find: 


Doch wir. — '8 ift zu Beilagen! — 


Bergeflen leichter unf’ve alten ſchroffen 
Befürchtungen, als unſer altes Hoffen. 





Das Büshen vom Lande. 
Eine Familiengeſchichte von Otfried Mylius. 
(Fortſetzung.) 


An andern Tage beſchied der Buchhalter den Brigadier der 
Bendarmerie zu fih und hatte eine fange Umterredung mit ihm, welche 
en angebliden Grafen Damiani betraf; dauu ſuchte er ben Poſt⸗ 
aeifter auf und pflog auch mit dieſem ein ſehr vertrautes und anges 
egentliches Geſpräch unter dem Siegel der größten Berjehwiegenbeit, 
Die Folge davon war, daß Damiani noch am felben. Abend erfuhr, 
ie Polizei fei auf ihn aufmerffam gemacht, was ihn ſichtlich nicht 
ehaglich ſtimmte. 

Zwei Tage ſpäter fah der Buchhalter auf feinem Reitſtuhl im 
Somptoir, ala ihm noch früh am Nachmittag ein Ruabe ein Billet 
berbradte, weldes nur die Worte enthielt: „Heute Abend wm. jechs 
Ihr, wenn die T. mit H. in’s Theater geht, foll die Entf. ſtatt- 
nden. P.“ Der Buchbalter hatte Kaltblütigkeit genug, bem Jungen 
ubig fagen zu fönnen: „Schon gut; id werde fommen! — Win 
Jefuch von einem Freund, Onfel, der auf der Durdreife Stodepeim 
erübrt und mich in feinen Gafthof einlädt," fagte er dann entfhuldigend 
u feinem Oheim, nabım Hut und Ueberrot und ging. Gein- erfer 
Yang galt dem Brigadier, der zweite dem Poftmeifter, um in aller 
Stile Pferde zu beftellen, dann eilte er nad dem Lanbbaufe und 
srach Paulinen ohne Zeugen, ging dann auf fein Zimmer und ſchloß 
ch daſelbſt ein. 

Pauline wankte umber wie ein Schatten, obſchon fie dem Bad: 
alter gelobt hatte, gefaßt zu fein, und ſich nichts merken zu laſſen. 
(Is der Wagen vorfuhr, welcher die Kommerzienräthin md ihre 
“ochter in’s Theater bringen follte, war fle Zeugin davon, wie Ida 
ch lautweinend an der Mutter Vuſen warf, und wie dieſe fie zu 
eruhigen fuhte Dann ging die betbörte Mutter, zufrieden damit, 
afür geforgt zu haben, daß ihre Tochter nicht mit Damiani allein 


ing, jondern ein Mädchen mitnahm, das fon feit Jahren im Haufe 
iente. Kaum war ber Magen weggefahren, jo hufchte: eine dunkle 


jeftalt in einem Mantel in den Gartenfalon, jedoch nicht unbemerkt, 
sun in dem anftofenden Wintergarten lauerte ſchon ſein Doppel» 
inger. Ia fam mit ihrem Mädihen, beide bebend wie Eipenlaub. 
yamiant ſuchte feine Geliebte zu beruhigen, und fihleppte fie beinabe 
it fich fort dutch den dunklen Garten und Park an eine Hintertbüre, 
je auf einen Feldweg mündete. «Hier fand ein Diener im Zioree 
ad wartete auf die Flüchtigen, nahm den Heinen Koffer in Empfang, 
elchen das Mädchen trug, und ſchritt den drei Perfonen dann durch 
sr Dunklen nebeligen Abend voran. Noch waren fie nicht zehn 
schritte entfernt, fo Metterte der Buchhalter fo behend als es ſein 
Rantel erlaubte über das Pfordichen, das Damiani hinter fih ver» 


Aus „Sean Pauls Werken“ von Holtei. 


m — — — — 1 


ſchloſſen hatte, und im ſelben Augeublick trat auch eine hohe dunkle 
eſtalt aus dem Schatten der Here und bot dem Buchhalter Hilfreiche 


Hand. j 

„Sputen Sie ſich, Here Balder, und lauſen Sie im Schatten 
ber Hede bis zu dem Wagen) Ich babe Alles gemacht.‘ Der Spig- 
bube fährt nicht mit Ertrapoſt, jondern mit des jungen Döming's 
Equipage, der jelber kutſchitt. Ich babe den Lafai durch Berfprehungen 
und" Drohungen gewonnen, daß er" Ihnen den’ Hinterſitz überläht, os 
bald der Wagen ſich in Bewegung ſetzt. Dönning führt die Leut- 
hen nur bis jur nachſten Poſtſtation, hernach ſoll Exttapoſt genofts 
men werden. » Uber ſo gut feine Mecklenbutger auch laufen mögen, 
fo will ich doch noch vor ihm dorf fein, So, jetzt nur fort! unfer 
Wagen’ jtebt im Hofe ber unterm Mühle,“ en 

„Der Buchhalter lief wie ein Fuchs in Schatten der Hede die 
Anhöhe yinunter bis in den Hoblweg, wo Dönnings Wagen ftand. 
Die Frauenzimmer und Damiani waren ſchon eingefliegen; der Bes 
figer des Wagens im Pelzrod jaß auf dem Bod, der Diener zündete 
bie Laterne eben an, Balder drüdte ih binter den Wagen, und im 
Augenblid, wo der Lakat beifeite trat, um den Wagen vorüber zu 
laſſen, ſchwang er fih auf den Reitfig hinten nnd rig dem Lakai den 
gallonirten Hut ab, der Dann raſch hinterher lief, ſich feines Ueberrocks 
entledigte und ihm feinem Erſatzmann überlieferte... Der Buchhalter 
verwandelte fih in den Lakaien, und bog fih daun fomeit als mög« 
(ih vorwärts, um im ben Wagen hereinzuſehen, joweit es das bürftige 
Licht ber beiden Laternen erlaubte, 

So fuhr der Wagen durch die kühle, Mille mebelige Nacht. 
Die fünf Viertelftunden nah der nächſten Poſtſtation dünkten alle, 
die in und auf diefem Wagen fuhren, eine halbe Ewigkeit. Glüds 
licherweife fam fein Fuhrwerk irgend welcher Art Hinter ihnen ber, 
fondern fie durften ſich alle_einer gewiſſen Sorglofigteit in Betreff der 
Verfolgung Yingeben, und nur in ber lepten Wierteltunde der Fahrt 
bemerkte Herr Balder von feinem hoben Gipe aus einen Wagen, der 
ihnen in einiger Entfernung voranfuhr. Es war die Eztrapojicaife, 
worin, der. Brigadier mit einem Gendarmen fuhr; diejer hatte auf 
Seitenwegen abfeit ber, Landitrafe einen Vorfprung von einigen Minu« 
tem gewonnen. 

Jept bog man in den Wleden, ein, an deſſen jenfeitigem Ende 
das Poſthaus lag. Des Buchhalters fegefhloffene Lippen und. ger 
runzelte Stirn verlündeten einen unerfhünterlihen Eutſchluß und eine 
eiferne, Willensfeftigkeit. Der Wagen hielt und er ſchwang ſich herab, 
um den Schlag zu öffnen; Da nahm ibm jemand den Hut vom Kopie 
— 9 war der Lakai, der mit. dem Brigadier voran gefahren, war. 
Er hob Damiani und ‚bie Damen aus dem Wagen, und «führte fie 
zu einer Ggtrapoftchaife, die ſchon vor dem Poſthauſe reiſefertig bielt. 
Damiani fingte, aber in dem Glauben, fein Freund Donning babe 
dieß angeordnet, gab er den urjprünglichen ‚Plan auf, fi mit jeiner 
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Gelichten auf eime Vierteltfunde eim Zimmer gebum” ze laffen, und 
bob Ida in den Wagen; Ir Mädchen und er folgten, und aus dem 
Schlage der Poſichaiſe heraus nahmen Damiani und fein Freund 
noch einen zaͤrtlichen Abſchied. 

„Nun fort, und alles Glück auf den Weg!” flüſterte Dönning; 
„wo iſt der Voſtillon 7 

„Hier,“ rief der Brigadier amd drat, binter einem Holzſtohe here 
vor; „dießmal fabre ih, Herr Dönning, aber nur nad Haufe. Sie 
find verbaftet — im Namen des Eefepest Gendarm Weiter, führen 
Sie den Herrn in das Voſthaus!“ 

Damiani batte aus dem Schlag fpringen wollen, aber an der 
an der andern des Buchbalters bärtiger Kopf auf, deffen Faͤufte ſich 
wie ciferne Bänder um den Hals und das rechte Handgelenk bes 
Italieners legten. 


„Lichter ber!“ rief der Brigabier, und im Nu mar der Poſthof 


bell von Lichtern und Laternen und gefüllt mit einem Dutzenb band- 
feiten Männern, „Wat bat der Herr da drinnen mit den beiren 
Frauensleuten vor?" fragte der Prigadier und leuchtete in den Wagen 
binein,; „Der Herr it verbaftet als einer, der feinen Gläubigern 
beimlih entwiſchen wollte.” 

„Und als der Entführung einer jungen Dame überwieien, Die 
noch nicht voljährig it, — zwölf Jahre Zuchthaus,” fepte der Buch 
balter binzu. 

Damiani’s Faſſung fehrte wieder. „Wohlan,“ fante er in ſei— 
nem gebrodienen Deutih, ‚‚bringen Sie mib nah Stedabeim zurüf 
und fielen Sie mich vor Gericht. Ich werde bonn den Mamen der 
Dame laut genug bezeichnen, damit fie mir bezeuge, es fei ihr freier 
Wille gewefen, mit wir zu gehen!“ . _ 

Davon reden. wir. bernach dort. drinnen. zwiſchen Thür und 
Angel, Signor Alberto Manei,“ erwiederie ibm Balder, „Ihr Spiel 
iſt für diesmal verdorben.“ . 

Ja hatte fih mit einem lauten Schrei an den Geliebten ange- 
Maınmert, als ibn der Brigadier abführen wollte; aber Damiani ſchien 
in dieſem Augenblick gor nicht zärtlich geſtimmt, fondern, gang mit 
ſich felbR befhäftigt zu fein, und lieh dem Pushbalter gewähren, der 
Ida fanft am Arme erarif und. ihe zuflüßerte:, „Kowwen Cie, 
Goufine! überlaffen Sie dieſen Menſchen feinem Schickſal, und ent 
würdigen Sie fih nidt durch einen Akt ungeitiger Großmutb. Dort 
drinnen werden Sie erfahren, meld’ eine ſchreckliche Gefahr Ihnen 
—— bat, die wir mit Gottes Hilfe noch glücklich abgewandt 

aben! 

Widerſtrebend ließ bie tief erſchütterte weinende Ida ſich von 
dem Buchbalter ins Haus führen, wohin ibnen der Brigadier und die 
Gendarmen mit ihrem PVerhafteten worangegangen waren, " 

„Herr Dönning,’ hub der Buchhalter an, „ich bedaure, Sie 
in dieſer fatalen Angelegenheit verwidelt zu fehen, allein ich hoffe 
um fo mehr, daß Gie die Hand dazu bieten werden, diefelbe obue 
Hilfe der Berichte beizulegen. Zunächſt bin id Ionen ſchuldig, Sie 
über den wahren Charakter dieſes angeblichen Grafen Damiani auf 
zuflären, welchen ich ſchon felt Jabren als einen Schwinbler fenne, 
als einen früberen Overnfänger Namene Manci, der iur Zeit meines 
Aufenthaltes in Liverpool als Singlebrer lebte, eine feiner Schülerin 
er verführte und entführte uud bernach wegen Pigamte beftraft 
wurde... „ 

„Das iſt eine Lüge!“ rief Dantlani mit mutrhfunfelnten 
Augen. i 

„Gender Feigling! eine einzige telegraphiſche Depeſche bringt 
in wenigen Tagen Mr. Arthur Richolſen zur Stelle, um meine Be— 
bauptung zu behätigen. Wünſchen Ste wohl dem tiefgefränkten Bru- 
der von Miß Eteonore noch eimat zu begegnen 

Manet biß ſich auf die Rippen und ſchwieg tropta; aber Alle 
hatten bemerft, wie er unter dem Blicke und den Morten bes Buchs 
balters zufammengebebt mar. 

. „Als Mann von Ehre werben Ste num auch begreifen, Her 
Dönning, warum ich mich in Biefen Handel gelegt babe,“ fuhr der 
Buchhalter fort, „Ich hätte vwieleldst Die: Entführung ſchon am dem 
Dinterpförtben des Parks: verhindern konnen, aber nicht obne ein 
fatale® Auffeben in der Stadt zu erregen. Es lag mir daber daran, 
bie Kataftropbe bieber gu verlegen umb die Abrechnung mit Manei 
bier worzumehmen. Sie werden nun efnfehen, welche Gefahr meiner 
unerfahrnen Couffne droßte und weldem Ghidfal- fie au ber. Seite 


dieſes Menſchen entgegen gegangen, mir, Gie merben begreij 
welder Anfbeil an einem ſoſchen Unglüc und melde VBerantwort: 
Ihnen zugefallen wäre, wenn Manci feinen Zwei erreicht bätte. 
hoffe daher, Sie werden einen Vorſchlag annehmen, dem ich Ihn 
maden will, Manc bat in Stodsbeim Schulten binterlaffen, x 
wollte mit Ihrer Beibiffe ſowobl das’ Fräulein- bier entführen, : 
feinen Glaubigern entweichen Sie verpflichten. äh daher, gemeink 
und zu gleichen heilen mit mir die Schulden dieſes Abenteures 
begabfen, und wir laſſen ihn mit Begleitung über die Grenze bring 
und uns geloben, daß er ſich fünftig bier weder feben, noch von ü 
bören Tägt, Wir aber fuchen alles Uebrige au vertufhen umd zu m 
ſchweigen, und. fahren in aller Nube une Stile nah Stodits 
urüd. . 
Dönning befann ſich nicht lange, fein Aerger über die Fäuitım 
bie. den fremde Abenteurer fih mit ibm erlaubt batte, und übe de 
Fluch der Bächerlichfeit, dem er verfallen mufte, wenn bie Entların 
Manci's befannt wurde, überwand jede Regung von Mitleib mit de 
“ feitberigen freunde, und er gab dem Buchbalter durch Wort u 
Handſchlag bie Abſicht Mund, auf den Borfhlag einzugeben, Pu 
ward abgeführt und baſd hörte man die Grtranofihaife fortrel« 
welche ihn und den Gendarmen nach der Grenze bringen follten, w 
Dönning febrte verfhüchtert zu feinem Wagen gurüd mit dem % 
ſprechen, den Puchhalter am folgenden Tage aufzuſuchen. 

Diefer war nun mit Ida und ihren Maͤdchen allein. „Bu 
liebe Goufine,” bub er an, „Sie werden mir nun nit mebr grıie 
weil ih Ihnen in folder Weile entgegen trat, Sie werden ein 
weldem lebenswierigen Ungfüf‘ umd Iammer Sie verfallen miäı 
wenn diefe Entführumg ihren gewünſchten Grfolg gehabt hätte!” Ste 
aller Antwort warf fib Ida mit fautem Schluhien an feinen da 
„Es wird beſſer fein, Ida, wenn Sie einige Wochen von Stodirn 
fern bfeiben,* fubr er dann fort, „und ich möchte Ihnen ratben, u 
Frau Sommerberg ju geben, Ihrer ehemaligen Bouvernante, umd uni 
dem gaffichen Dade des einfamen Pfarrbaufes und im Ländliche 
Stille abzuwarten, bis das Auffehen, meldes bem heutigen Greisn 
folgen wird, ſich gelegt bat, Die Pfarrerin wird Sie tröfen un 
aufrichten, und ich nebine es auf mic, Ihre Eltern fo fhonend ini 
möglich von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen.“ 

„I danke Ihnen von ganzen Herzen, beſter Vetter! Sie mi 
nen es auftichtig gut mit mir,” erwiederte Ida. „Bott lobne Ib 
dieſe Wohlwollen! Allein wenn Sie mid wicht namenlos ung‘ 
(ih machen wollen, fo. laſſen Sie meinen guten Vater nichts — 
diefem Vorfall erfahren, der ibn fo tief betrühen würde, und ihr! 
fobe Venen, daß ih in Alles willigen werde mud ba es mein «=! 
und letzter Fehltritt fein wird. Großer Gott, warum find mir ı 
Augen nicht früher geöffnet werden? And wie fongte Mama ; 
geben? ... „* 

„Mein liches Kind,“ erwiederte der Budhalter, „es gibt = 
Ding, welches über. Muttormeisbeit ih: — das Gewiſſen, und ıe 
ſo die Weiblichfeit und die Pirtät, Hören Sie former ſtets anf 3“ 
ebe Sie Schritte thun, bie felten wieder ungeicheben gemacht mes 
fönnen. ' 

„Bott iR mein Zeuge, Better, baf ich Ihnen und air di 
gelobe !’' flüſterte Ia, unb beugte ſich auf feine Hand nieber, wilde 
bie ibrige umfaßte, umd küßte fie inbrünſtig. „Und num fen ve 
bier lleber Rudolph! Bringen Sie wih nur ſchnell nach Erle y 
Amalten \* | 

Wenige Minuten foäter rollte ber Wagen mit Ida, dem Tu 
halter und dem Mäbhen in einer andern Nichtung aus dem Poftte 
Erlau lag kaum eine Meile weit entfernt und war ein amfehnlis 
Fleden. Der Pfarrer Sommerberg dafelbt war chedem KHofmei! 
in der Familie des Zabrifanten Fink in Stodeheim geweſen, te 
dort die Geuvernante ber jungen Fräulein Valder fennen gelernt © 
fpäter, als er die Nemination auf jene Pfarrftele erhalten, Anz 
Flacht gebeiratbet. Diele mar eine frau von vorttefflichem Charatı 
in welchem Äh bie weibliche Milde mit einer feltenen Willeneft 
poarte, eine Frau von tief religiäiem Sinne und einer gediegenen m 
züglichen Bildung. Die Erziehung, welde fie den beiden Bärlinge 

‚gab, wäre eine mußerbafte geweien, wenn Amalie fie hätte volend: 
können und dürfen; allein fie war ber Sommerzienrätbin zu em 
umd veligids und wiederum zu ſelbſtſtändig geweſen, und darum be 
Fraw Balder Amalien gerne ziehen laffen, als der Pfarrer Somm 
berg um fe warb, und ihr noch eine Mitgift gegeben, nur um ci 
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: 108 zu werden, bie fie fürchtete und bie ihr in Mllem, wo ed 
n Geriffen und um böbere Dinge handelte, eimen unerſchülter⸗ 
und. offenen MWiberpart bielt. Frau Balder hatte dann ihre 
et in frembe vornebme Inſtitute gegeben, wo eine feidhte, wieh- 
Bildung den guten Samen, den Amalie in das Gemüth ihrer 
ge gelegt, bald mit allerlei Unfraut übermucert Hatte, ofme je- 
enfelben ganz erfiden au fönnen. - Beide Böglinge hingen ned 
ıniger Liebe an ihrer ebemaligen Erzieberin, und darum gereichte 
ebante, in biefem kritiſchen Mugenblide ihres Lebens zu Amallen 
2 ymd bei ihr Troſt ſuchen zu dürfen, aud der erſchütterten 
u großer Beruhigung; Amalien durfte fie ja Alles rüdbaltsios 
rauen, was fie gefehlt hatte, denn in biefem edlen, uneigennützigen 
he war Troſt und Mitgefühl für alle Keiden zu finden. 


(Bortjepung folgt.) 


Zur Säcularfeier Jean Paul's! 


‘9 ſchöne Gedicht wurde kürzlich von feinem Berfaffer Herm 
g bei dem au Ehren Jean Vauls im bayer. Hof zu Münden 
Rattgebabten Diner vorgetragen.) 


Mit ber Enospenden Blüthe, dem Amſelſchlag, 
Mit der jubelnden Lerde fommt Dein Tag 
In den Früblingskürmen geboren ; 

So braten die Mufen zur Erde Dich, 

Der unfterblichen Liebe Geſchenk mit ſich, 

In den erftien Reigen der Horen. 


Und bringt der lachende Früblingabumer 

Schneewelße Blütben im Schnee hervor, 

Gewitter und zäbrende Ranken, 

So fhwelgtet auch Du voll Jugendmuth, 
In unerfhöpflicher Werdegluth, 

Doll füher und hoher Gedanken. 


Es gibt fein Glück der Menfhenbruit, 
Kein noch fo filles, Du haft es gewußt 
In den Rahmen von Perlen zu fallen, 
Die Perlen des Meeres der Lich, Du 
Haſt alle gezäblt, und die Thränen dazu, 
Und unbeglänzt Feine gelaffen. 


D Sonne der Thrinen Ican Paul, Titan! 

Du ſtürmende Seele, wie rangft Du binan 

An den ebrenen Himmel zu dringen ! 

Das arme, das zitternde Menſchenberz 

Da liegt es im Staube, Du kamſt ibm im Schmerz 
Des Mitgefühls Palfam zu bringen. 


Die Völker irren in Iammer und Noth, 
Verblutend in Schlachten, erdrüdt vom Xod, 
Doch nimmer wih Dein Vertrauen, 

Du wußteft noch immer durch Nacht und Braun 
Gin Bild der Menfchbeit aufgubau'n, 

Gin Eden der Zukunft zu ſchauen. 


Das iſt es mas wrüberwindlich ſchafft, 

Der laut'te Mutb und die geiſtige Kraft 
Die feiner Enttaͤuſchung erlieget, 

So wollt Du über dem ſchweigenden Grab 
Und ruft zu Deinen Menſchen herab: 
Lebt! hoffet und denket und firget! — 


Dir haben mur bobe Menfhen gelebt, 
Die nur gelicht, die nie gebebt, 

Nur Menfben voll Feuer und Jugend, 
Und ernſt binfchreitet und fill und groß 
Erhebend und richtend durch aller Loos 
Der. Engel der. Unſchuld und Tugend, 


Ich möchte den Tag: nicht ſchauen, der Kalt... 
Bon Deinem Albano, von Bult und Malt, 
Bon Deinen Lianen mich ſchiede, 

Stets weh’ um jenes Gampanerthal, 

Wo Du mir geglänzt als. Ideal, 

Gin fliller und himmliſcher Briede. 


Dahin if die goldene Jugendzeit, 

Da Med und Liebe nur Dir geweiht, 

In höheren Bogen uns boben, 

Dod immer nod ‚leuchten mir Alpenglühn, 
Und Abendrötben und Blumenblühn, 

Mit Deiner Erinnerung verwoben. 


Kometengleich wird van Zeit zu ar 
Dein Name fih vor der Unſterblichkeil 
Ecrhellen lichter und ‚Lichter, 
Aunähkt dem Diosfurenpaar 
Sieht Did die Nachwelt immerdar 
Den innigften aller Dichter, 


Ein Befucd beim Juſurgentengeneral Langiewicz. 


Gm Augenzeuge berichtet bierüber einem Lemberger Blatt: „Ga 
eben (7. v. Mis.) kehre ich aus dem Lager des Generals Langiewicz 
zurüd, Ja, ich habe fie gefeben die neuen polniſchen Truppen, arm 
felig in der äußeren Erſcheinung, aber groß durch den Geh. ber fie 
beberrfht. Das Lager befindet ſich im diefem Augenblid im. Goſzezy⸗ 
einem Dorfe zur rechten Selle der Miechower Geerfttaße. Der Bid. 
tenwald, der da® Lager umgibt, war heute ungewöhnlich belebt. Eine 
Menge von Fuhrwerken brachte theils Zuzügler, theile Reugierige. die 
das Lager des raſch berühmt gewotdenen Führers beſichtigen wollten. 
Noch im Walde kam uns ein Recognofeirungstrupp entgegen, vorau 
Ublanen mit polniſchen Fähnlein, dabinter Fußvolk, theils mit Senfen 
tbeile mit Rlinten bewaffnet, alle aber trog ihrer mangelhaften Ber 
tieidung froh und guten Mutbes, Ich vYalürte die Bedetien (Späh- 
wachen), die am Kranze des Waldes aufgeitellt waren — junge. yaus« 
batige Leute, denen die Mühen des Lagerlebens noch nicht das Roth 
der Wangen verſcheucht hatten — und eilte bem Herrenhauſe zu, in 
dem das Hauptawartier fich befand. Das ſtürmiſch pulſtrende Leben 
und die rege Beweglichkeit; die bier errichten, mahnten mich lebhaft 
an die Scenen des Jabres 1831, deren Augenzeuge ih einſt war, 
Der Hofraum war ganz von Wagen in Anſpruch gerrommen, bie den 
Infurgenten Lebensmittel: in reicher Menge zuführten, darunter ein 
Karren mit Pulver, fürwahr, die angenehme Gabe! ine große 
Menge Bewaffneter, Soldaten und Offiziere, in der äußern Erſcheinung 
faum zw unteriheiden, erfülten alle Räume, Mit Mühe durchbrach 
ich die Menge und eilte die Stiege binauf, dem Zimmer des Geuerals 
zit, vor dem zwei Senſenmaͤnner Wache bielten. Ein betäubender 
Sirm drang mir entgegen, als ich eintrat. Die ohnehin wicht ſehr 
geräumige Localität war von Leuten aller Urt überfüllt: zumeiſt junge, 
kraftvolle Geftalten, aber auch alte -Graubärte, Mefte der ehemaligen 
polnifhen Revolutlonsarmee, die gekommen waren, um ihre übrigen 
Tage dem Baterlande zu weißen. ber mein Blid baftete nicht auf 
ihnen, er eilt weiter, um — doch dort, an jemem Vulte ſitzt er, den 
ih ſuche. GEs iſt Langiewitz, der ungeadhtet des lauten Pärmd Lings- 
berum im Schreiben fortfäbrt und gleichzeitig Berichte entgegennimut 
oder Befehle ertbeilt. Es if eine feine gedrungene Geftalt, marlitte 
Züge, ein ſonnenverbranntes Geſicht, foärticher Haarwuchs, fdwarze 
benfende Augen. Am Kopfe trägt er eine biame, pelgwerbrämde polnifche 
Müpe, mit einer weißen Weder, am Leibe gewöbnliches poluiſches 
Goküm. Nichts als eine dreifarbige Schaͤrve zeichnet ihm vor den 
übrigen Offizieren aus. Beim Sprechen beichen fih die Züge des 
etwa IOfährigen Mannes, Er vermeidet, obgleich er ſehr höflich if, 
jedes überflüffige Wort, da er ſich des Werthes der Zeit wohl bewußt 
#. Zur Geite des Generals fah ein jungen, Ihmädtiger Menſch, 
defien "intereffanted Meufere meine -Uufmerkjamfeit. erregte. es ift 
dies ein Mädhen, Frin. Poſtowojtow, die Tochter eines ruſſiſchen 
Offiziere, die von den ruſſiſchen Behörden in ein Klofter gebracht 
werben follte, ſich aber flüchtete, und jetzt beim General Langiewicz 
Adistantendienfte verrichtet. Sie ig sine ſehr filnte Meiterin und 
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zeichnet ſich beſonders durch Tapferkeit aus: Außer ihr dienen noch 
zwei polnlſche Amazonen unter Langlewicz "Ein junger Blondin 
erbot fih, mir Fübrerdienſte im Lager zu teilen. Gr ftellte fih mir 
„als Gommandanten der gefammten Mrtilferie” vor. Lautes Laden 
im Kreife. „Zwei Holzkanenen bilden unfere geſammte Artillerie.“ 
In jener Ede erſcheinen Fräftige Geſtalten in maleriſcher Tracht. Es 
find die fogenannten Zuaven. Ibr Anführer, Rodebrun, ein Franzofe, 
iR am der Marbe kenntlich, die er ſich bei Miechow geholt bat.» . 
So wogen raſtlos bie werfchiedenen Gruppen durcheinander, alle aber 
vereinigt bie grängenlofe Hingebung ans Baterland und bie Liebe zu 
Sangiewiez, deſſen Glüdftern fie unbebingt vertrauen. .. * 





Zur Geſchichte des Geldes. 


Im wiſſenſchaftlichen Verein in Berlin hielt kürzlich Dr. Momſen 
einen intereffanten Bortrag über die Geſchichte bes Geldes im Aiter- 
ihum, Der BVortragende bemerfte im feiner gtiſtreichen @inleitung, 
wie der Diamant nur dur ſich ſelbſt geſchliffen werde, fo verbanke ber 
Menſch feine Entwidiung nur dem Menfhen; Verkehr der Menſchen, 
das it Zivilifation, Die Schrift und die Münze fei fo gut eine 
pofitive . Erfindung des Menfdengeifies, wie, die ber Dampfmaſchinen 
und es veriohne ſich, dieſen geiſtigen Prozeß, ber zur Erfindung des 
Geldes 'geführt, zu verfolgen. Der urfprüngliche Verkehr ift Taufch, 
in dem ber Eine das zw erwerben ſucht, was dem Andern entbehrlich 
iſt. Im Großhandel iſt der Tauſch befjer angemeſſen, wenn wir 
unfer Korn‘ nah England führen und Koblen dafür zurüderhalten, 
In der Utzeit waren wahrſcheinlich die alten Patriarchen Kapitaliſten, 
deren Reichthum nad der Zahl der Minder geihägt wurde, Das 
Mind bildete dann das Große das Schaf das Kleingeld. Der ſteigende 
Werfeht brauchte einen Vermittler — das Metall. Es wurde gewäblt, 
weit fein Transport leichter, es allgemein gültiger und feine Brauch⸗ 
Barfeit durch Nichts beeinflußt werben konnte. Auge und Wage 
reichten aus zur Prüfung. Die edlen Metalle aber wurden zu biejem 
Vermittler anserfehen, weit fie eigentlich mäßig geben in der Wirth⸗ 
(Haft; denn der wirthſchaftliche Verbrauch des Silbers it gering, ber 
des Goldes noch geringer. Der Begehr nad edlen Metallen ſchwault 
weit weniger, als der nach den unedlen, wie 4. B. in unferer Zeit 
durch die fteigende Induſttie und durch bie Gifenbahnbauten, die Nach- 
frage nach Gifen eine weit größere, als früher if. Die Bedürfniffe 
des Menſchen wechſeln, aber feine Thorheiten bleiben und nah dem 
Golde ringt der Menſch am bartnädigfen. Der ausgemünzte Staats - 
fredit — unfer Papiergeld, übertrifft jedoch alle Metalle — ber Betr 
tet iſt nur der Ausdruck des Kredits und auf den Glauben, daß Die 
fer Gegenfland einen Werth hat — iſt er Geld. — Es gibt nichts 
ewigeres und unerſchütterlicheres, ala den Kredit eines Gemeinwejens, 
das ſich nur feine Ausgaben gebieten läßt durch die Rüdfihten auf 
das Gemeinwohl! Das Alterthum jedoch iſt nicht über das Metall 
binausgefommen, Ginfad war die italienifche Müngordnung. In 
ältefter Zeit, wo man das Gifen nicht zu ftäblen verſtznd, war alles 
von Kupfer; Italien erzeugte wenig von dieſem Metall, deshalb nahm 
natürlich jeder Verkäufer bereitwillig Kupfer und jo wurde bajjelbe 
zu einem allgemeinen Taufgmittel. Im Orient dagegen tricb man 
fon früh das Aufammeln von Schägen und gab dadurch den Un- 
foß zur Feſtſtellung des Werthes von Gold und Silber, Das Steuer 
fokem im Orient befand in der Ginforderung von Haturalien, doch 
fuchte mart neben biefer Laſt den Untertbanen zuzumuthen, die Shape 
Tammer des Hertſchets mit Gold und Silber zu füllen, So fteben 
glei an der Schwelle der Dünggefhigte Orient und Dceibent im 
ſchätfften Gegenſatz ſich gegenüber, dott das unnüge Aufbänfen todter 
Schäge, hier der Mugen, Obwohl das Metall als allgemeines Tauſch- 
mittel anerfannt worden, war es deshalb noch nicht Münze, -Die 
Münze ift erft da, wenn ſolche Stüde unter öffentlicher Autorifation 
angefertigt werden und einen bejitmmten Werth haben. Die Pünge 
it ein weſentlich politiſches Inſtitut, fie trägt das Wappen des Staa» 
tes, fie iR ein mächtiger Hebel in ter ſtaatlichen Entwicklung, die 
folgerichtige Handhabung diefes Imfituts bringt Vortheil ein, der 
Gegentheil Schaden, 

"Die Entfehung der Münze datirt Über das 7. Jahrhundert 


hinaus. In Phokaa, einer griechiſchen Stadt,  wurbem “bie erfir 
Münzen geſchlagen. Es find große Golbflüde ohne Aufſchrift, mw 
dem Bilde eines Löwen, der ben Machen auffperrt. "Richt ſehr m 
ieden davon find die perſiſchen, die des Kroͤſus trugen ſchon te 
Bild des Herrſchers. — Die alten Griechen hatten Die aflatiis 
Müngorbnung, die nach der Weisheit ber Ghaldäer auf Die Duodı 
malrechnung bafirt mar, weil die. Efliptit 360 Grade, die Sturn 
60 Minuten, die Minute 60 Selunden aufwies, und fo ift der Kım 
der Dezimal- und Dupdezimalrehnung fon 3000 Jahre alt, U 
ein. griechifcher König fi anicidte, den Orient gu erobern, ba » 
Hand fein Müften befonders im Ausmänzen goldener Philippiner m! 
goldener Mlegandriner, Münzen, die bereits eine fünftlerifche Wal 
dung zeigten. Die älteen Münzen, die man. im Rhein gefunz 
find Philippiner. Auf diefen Golvftüden war der Kopf bes Anl: 
geprägt, oder irgend ein andre Emblem, erſt Gäfar lich Goldminz 
mit feinem Bilde fhlagen. Manche Städte haben Silber und Kurir 
geihlagen, aber Goldmünzen wurden nur im Namen des Kaiferd « 
gegeben. Rom beberrfchte die Münze und noch ein ——— 
6, Jahrhunderte behauptete, daß es nicht recht ſei, daß ein perfiße, 
Herrſcher Gold ſchlagen laffe. Trotz aller finanziellen und politiie 
Krifen galt das Goldkäd Gäjars .7*/, Ihr. und. fanf. exft wäh 
des 3, Iabrbunderts duch fortwäbrende Müngverfhlehterung. an 
ftantin erließ eine meue Münzordnung, bie fih tief in das Meittelats | 
aufrecht erhielt, Das neue Golditüd, der Soldus ober Bhyantinn 
if der Ausgangspunft des mittelalterlichen Müngrehts, Der its 
lieniſche Soldo und der franzöfiihe Sous find die freitich etwas her 
untergelommenen Nachkommen diefer Gonftantinifhen Münze. 


Sprüchwörterftaatöweisbeit. 


Ale zahmen Thiere find leihter zu regieren, als 
Keiner iſt fo ungefbidt, er meint, fo er am ea wäre, m. 
gar gut machen. Im Regiment. ift es nicht möglich, Alte gut zu 
machen, es müffen Mängel bleiben und Ülegenten Undank leiden, Gin 
Fuhrmann, ob er fhon gut if, fann er doch nicht anders frßrem, als 
nachdem er Pferde hat. Gott regiert das Gegenwärtige und das Au 
künftige. Niemand fleigt in Gottes Kanzlei. 


Aphorismen von Jean Paul, 


Thränen und Rührungen in der Jugend wirken wohit s 
Alter aber zerftörend auf die Nerven, ar der — — 
Trauerſpiele, dem andern Luſtſpiele am meiſten zuſagen. 

Ein abgebrochenet Gedanke bringt Andere zum Denken; & 
Gedanke in feiner vollen ebensgröfe ausgedrüdt, ermüdet und mit 
auf dem Wege. 

Wer einen Brief ſchreibt, muß glauben, er fchreibe ihn an 
Welt, und wer ein Buch ſchreibt, er ſchreibe an einen — Freadð 
wenn man nicht in beiden Fällen alltäglich ſein wid. 

Darum pugen ſich die Weiber, wenn fie gleich fchos an ih 
Ag Nicht —— Gegen Männer brauchen fie ihre yatine 
en Waffen; andere ihres Geſchlechts zu verd ; 
a aaa I ſchlechts zu verdunfeln, andere zu ihr 

| 


Ebarade. 


Sweiſylbigh 


Die Erſtte nennet dir, was nahe hat die Schranken; 
Die Andre hat man meiſt als troden in Gedanken. 
Das Ganze aber Gerrit im weiten Mei des Naffen ; 
Will Schranten fegen gem, doch fih nicht fegen laffen, 


Auflöfung der dreiſylbigen Charade in Rr, 12: 
„Windmühle“ 


Berantworllicher Redakteurs J. ©, Meyer, Eigentum, Drud und Berlag von Earl: Brügel und Sohn in Ansbach. 
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Dftern 


Wahr auf mein Herz — dein Oftern iſt ba! 
Aus des Winters traurigen Banden 

IR der fröhliche Lenz eritanden, 

Blühend berrfht er in allen Landen — 
Mad’ auf mein Herz! dein Oftern ift da! 


Mad’ auf mein ‚Herz! dein Oftern if ba! 
Lagf begraben in Leid und Klage, 

Maßeſt die Stunden mit bangem Schlage, 
Aber herrlih am dritten Tage 

Springen die Belfen — dein Oftern iſt da! 


Wach auf mein Herz — dein Ditern if ba! 
Ringe dich aus dem Dunkel, ringe, 

n Daß dir der Gieg der Liebe gelinge, 
Fliege empor mit fehnender Schwinge! 
Selige Seele, dein Oftern if da! 


u, 


a a a a einge ee ea ı 


Das Büshen vom Lande, 
Eine Bamiliengefhichte von Otfried Mylius. 
(Zortfegung.) 
12, 


„Wo iR denn Ya, mein gutes Kind?" fragte am andern 
Morgen Herr Balder beim Gabelirühfüd, als er Ida's Plag leer fah 
und eine eigenthümliche Gcdrüdtbeit und Scheu auf den Geſichtern 
feiner Frau und ältern Tochter bemerkte. „Iſt fie Frank, daß fie beim 
Brübftüd fehlt? 

„Richt doch, lieber Onkel, fie if gefund und mohl in Erlau 
bei der Pfarrerin, wohin ich fie geftern Abend gebracht babe,” vers 
jegte der Buchhalter raſch und unbefangen, ehe die Kommerzienräthin 
noch den Muth fand, auf diefe Frage zu antworten. 

„sn Erlau?“ fragte der Rommerzienrath verwundert und fah 
feine Gattin an, welche todesblaß und bebend daftand und den Neffen 
Buchhalter mit fragenden forfhenden Bliden maß. „Was will denn 
das Mäbhen dert?” 

„Sräulein Ida ſucht Ruhe und Stille, deren fie bedarf, und 
bie fle dort eher zu finden bofft, als bier. Ich traf fie auf dem 
Poſthofe zu Wölfingen mit ihrem Mädchen, als id; geftern Abend 
mit einem Freunde dorthin fuhr, und erbot mid ihr zur Begleitung 
aa Etlau, die auch nicht abgelehnt wurde. Ueber das Andere aber 
virb die Frau Kommerzienrätbin wobl cher Beichelb geben koͤnnen, 
ils ich,“ fehte der Buchhalter mit feiner unerſchütterlichen Ruhe und 
jleihgültigem Blide hinzu. 

„Was in aller Welt konnte aber mein Kind bewegen, fo ohne 
Abſchied von mir zu geben, und woher denn auf einmal dieß feltfame 
Bedürfnig nad Ruhe?“ fragte der Rommerzienrath. 

Der Buchhalter zudte die Achſeln und murmelte: ‚„Vielleicht 
‚etäufchte Erwartungen oder Hoffnungen: Fraͤulein Ida ſchien hochſt 
ufgeregt und ungluͤdlich!“ 

„3a,* fiel die Kommerzienrätbin betreten ein, „das arme Kind 
ar fehr aufgeregt. — Der Arzt verordnete ihr eine Luftveränberung — 
nd während ich geſtern Abend mir Henrietten im Theater war, fuhr 
da in aller Stille weg.” 

„Und das muß ich erſt heute erfahren?“ rief Herr Balder 
Infler und vorwurfsvoll. „Man hat es nicht einmal für paſſend ge= 
alten mid von dem Zuftande meines guten Kindes zu benachrichtigen 9 


Ich merkte zwar wohl, daß Ida feit einigen Tagen auffallend ver- 
Rört und nervös war, aber wie hätt’ ich ahnen follen, daß es ein 
fold ernſtes Leiden war, Und was war wohl der Grund davon?” 

Die Kommerzienräthin zudte die Achſeln, und ſchaute zu Boden; 
Henriette drüdte ihr Taſchentuch vor die Augen und wandte fi ab. 
Der Buchhalter aber fagte mit einer Gelaffenheit, welche auch dem 
befümmerten Bater wieder etwas Zuverficht einflöfte : „Wer kann das 
wiſſen, lieber Onkel? Cine Mäpchenlaune vielleicht oder ein plöß- 
licher Einfal! Das Fräulein hat zu viele Romane gelefen und das 
durch Phantafie und Empfindungs- Vermögen vielleicht überreizt, und 
ſehnt ſich nun — denn die Gytreme berühren fih ja — nah lände 
lichet Einfamfeit und Stile, Und wenn die Pfarrerin von Erlau 
nur eime halb fo vortrefflide Frau iſt, wie Fräulein Ma und ber 
allgemeine Ruf fie ſchildern, ſo fann, bünft mid, das Fräulein in 
feinen befferen Händen fein, und Sie brauden fh wahrlich feine 
unnötbigen Sorgen ihretmegen zu machen.“ 

„Du haft Recht, Rudolph! Bei Amallen iſt mein Kind gut 
aufgehoben. Aber Ida hätte Doch wohl Abſchled von mir nehmen 
—— und brauchte nicht in Nacht und Nebel aus dem Haufe zu 
gehen! 

„Vielleicht fürdhtete fie, ihr Plan würde Ihre Biligung nicht 
erhalten, Onkel! Junge Mädchen find darin feltfam, * fagte der Buch⸗ 
halter unbefangen. „Aber Sie können ja heute Nachmittag Hinaus- 
fahren > fie befucdhen 1* 

er Kommerzienraii nidte ſtumm; man ſah ihm an, daß ihn 
bereits wieder andere Gedanken befchäftigten, feit bie Kai, — 
fein Lieblingsfind zerſtreut waren, und befcäftigte ſich abwechſelnd mit 
dem Inhalte feines Tellers und demjenigen feiner Beitung. Rür die 
drei Frauenzimmer: bie Kommerzienräthin, Henrietten und Paulinen, 
war biefer Auftritt ein adußerſt peinlicer, innerlichſt erfütternder ges 
weſen. Ida's Mutter ſchwebte in einer Spannung, einer Seelenangf 
und Ungewißheit, bie fie beinahe aufrieben; fle vermochte Kaum mehr 
ein Wort hervorgubringen, faum mehr auf den Füßen zu flchen. Die 
Sorge um ihr Kind, das fie fo leichtſinnig einem landfremben Menſchen 
Aberautwortet, hatte fie ſchon Die ganze Nacht fein Auge ſchlleßen und 
taufendmal die Verbiendung und den Gigenflan bereuen laffen, womit 
fie aus purem Trotz gegen ihren Gatten und aus falſchem Ehrgeiz 
in dieſe Entführung gewilligt hatte. Sie gab Henrietten einen Wint, 
Rand vom Tiſche auf und ging hinaus; aber draußen auf dem Flut 
mußte der Lakai fie unterküßen, baf fie wieder ihren Salon im erften 
Stod erreichte. Henriette eilte ihr nach, fobald es ohne Aufſehen 
geſchehen konnte, denn fie hatte bemerkt, dap Mama mit einer Ohns 
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macht Na — Baltine dagegen zierte ver Angſt, der wahre Grund 
ven Idas Abreift dchte nun an den Tog kommen und den Onkel 
betrüben, deſſen Geradheit und Rechtlichteit fih unbeſchreiblich gegen 
eine ſolche Handlung feines Rieblingsfindes empören müßten, Pauline 
war ſchon am frühen Morgen von dem Buchhalter über den Berlauf 
des geftrigen MAbentewers in Kenntniß geiept und über Ida’s Rettung 
herubigt worben; aber ver Gedanke an den Schmerz, melden Ida's 
Benehmen ibrem Water tereiteh mußte, ſchnitt ihr ſelber durch vie 
Seele. Sie las in den Gedanken der Mutter Ida’, fie fah ihr die 
Folter an, welche auf ibr lag, und fie hatte aufrichtiges Mitleid mit 
ihr und Senrieiten, die, wie fie wohl mußte, den Plan der Ent— 
führung nie gebilligt, und nie ein Imtereffe für Munci gebabt batte, 
— A diiche Semars Pautinens drang auch nit bie Teifefte 
Regung von Schadenfreube über die Geelenangft der folgen rauen, 
welche bisher nur ihre Bedrängerinnen geweſen waren, — dit Freude 
über Ma’s Mettung aus drobender Gefahr übermog alle anderen Ge— 
danfen und Empfindiingen der reinen Seele, und wenn je nod ein 
anderes Gefühl darin Maum hatte, fo maren es Dantbarfeit gegen 
den männlichen, bewuften, ſtarken Vetter und Bewunderung für die 
eberne Rube, womit er unter all diefen aufregenden Affelten und Lei 
denfhaften feiner Umgehung daftand, 


Der Buchhalter warf ihr jetzt einen ermunternden lächelnden 
BE zu, nagte an feinem Hühnchen und lieh ſich in feiner Gelaſſen— 
heit nicht ſtören; fein fchalkhaft blitzendes Auge: verrieth fogar eime 
geroiffe Befriedigung über die Seelenqual, melde bie ftolge Tante 
jeht erfüllte. Da erbob Onfel Gottfried das Gefiht von feiner 
Zeitung, ſah fih im Zimmer um und richtete an den Reffen bie 
Frage: „He, Rudolph, fag mal, hat denn Ida's Zuftand etwas mit 
der Liebe zu Schaffen? Hat ihr der welfche Graf das Köpfihen etwas 
verrüdt 7" - 

„Er Hatte es, Onlel,“ verfehte der Buchhalter, „aber bie Ger 
fhichte MR nun werwunden, und Ida weiß, daß er nur ein Abenteurer 
war und Kein Graf, und daß er geftern mit Hinterlaffung von Schul⸗ 
den heimlich won hier durchgebrannt iſt.“ 

„Bet er das gethan? Na, das iſt ja köſtlich!“ rief Herr 
Balder ſchadenfroh. 

„Jenun, das ift bas gewöhnliche Ende ſolcher Müßiggänger. 
Und darum nun alfo vorhin der wortloſe Scwed und bie tödliche 
BVerlegenbeit meiner Ehebälfte? Ei, wie mich das freut, daß fie mit 
ihren noblen Bekanntſchaften wieber einmal einen Mißgriff begangen 
und ſich Tächerfich gemacht Hat! Wollte Gott, fie würde endlich da— 
durch gewigigt! — Und Du glaubft, dag Ida nun kurirt it? 

„Sei, Onkel; fie denkt nicht mehr am ihn, außer etwa mit 
Schmerz und Beſchämung,“ fagte der Buchhalter, „Ida iſt ein 
gutes Kind, mur verbilbet und irregeleitet; laſſen Sie ihr den Willen 
und gönnen Sie ihr einige Wochen ruhiger Sammlung unter ben 
Augen Ährer mütterlichen Freundin, und biefe Herzenswunde wird 
leicht vernarben! 

„Sie ſoll ihren Willen haben — Amalie wird fie wieder auf 
ben richtigen Weg bringen,’ murmelte ber Kommerzienrath ; „und in 
bleſen kriliſchen Zeiten ift fie wohl befier außer bem Haufe,” ſetzte er 
halblaut Hinzu. — 

„Henriette, Du mut mit dem fatalen Menſchen fpredden, mit 
dem Rudolf!“ rief die Kommerzienräthin ihrer Tochter eibenfchafts 
Ti entgegen, als diefe hinaufſtam. „Der Abſcheuliche weiß mehr als 
er fagen will; wie fonnte er fonft behaupten, Ida fei in Erlau? 
Er hat es darauf angelegt, dem Papa Alles zu verrathen — ich ſah 
in feinem kalten Auge eine heimliche Schadenfreude blipen !‘ 

„Das war wohl ein Irrthum, Mama,” entgegnete Henriette; 
„Air war, als wollt er eher verfchweigen, daß etwas vorgefallen fei, 
was das Licht ſcheue — kin Unglüd, ein — ein Verbrechen. Ger 

Gott, ih bin ganz aufer mir vor Angſt! Wie konnteft Du 
auch zugeben, Mama. . .“ 

„D, mein Kind, erfpare mir die Vorwürfe! iſt's nicht genug 
an'der Selbſtqual meiner eigenen Seele, die mir beinahe das Herz gers 
reifen? Geh’ hinunter zu ihm, nimm ihn beifeite und gib ihm die 
befien Worte, um Alles zu erfahren, denn ich bin außer Stande mit 
ihi zu teben 

Henriette ſtieg wieder hinunter, obſchon fie Mühe hatte, gefaßt 
zu bleiben, und gab, als fie drunten durch das Frühſtüdszimmer 
ging, dem Buchhalter einen Mint, ihr zu folgen. Im Gartenſalon 


trafen fie Mıfammen, und auf Henrietten's tonlos angftvolle Fragt 
„Was Üft aus Ida geworden ?“ erzählte er ihr Alles, mas ſich un 
wie es zugetragen. Henriette athmete leichter auf, und ihr Hen 
tar von aufrichtigem Dante gegen den Better geſchwellt, dem bie 
jedoch ablehnte. 

„Glauben Sie meiner Betheuerung, Better Rudolf,‘ fagte fi, 
daß ich nichts won dieſer Entführung wußte und fie nie gebillig 
Haben würde. Ich hätte diefen Pfan cher dem Bater verrathen cl 
ihn geſchehen laſſen.“ 

„Ih glaube es Ihnen, Couſine; was mühte auch der Vetir 
von Ihnen denken, wenn Sie fi einer ſolchen Handlungsweife, eier 
ſolchen ... . Thorbeit ſchuldig machten ?' i 

„Db, ich dachte dabei nicht an Robert,“ entgegnete Gewieite 
lebhaſt, „ich dachte micht einmal am die Ehre unſrer Familie und 
an ben Ruf Ida's, fondern mir ſchwebte nur bie Derfündigung arm 
ben Vater vor ber Seele, und das Unglüd, das Iebenswierige Elm! 
meiner armen Ida, denn was kaun daraus Gutes erfolgen, war 
man alle Rüdfihten der Pietät und alle Mahnungen des Geile! 
mit Füſſen tritt 2” 

„Iſt die Ihr Ernſt, Eoufine 2 

Zweifeln Sie an meiner Wahrhaftigkeit? und gar im cm 
Teldyen Angenblicke ?“ fragte fie. 


„Nein, Gonfine, aber ich freue mich, daß Sie beffer find & 
ich glaubte, daß Sie doch im Grunde noch mehr Gefühl haben, « 
ich Ihnen bei Ihrem Stolze zutraute, und. id freue mich baräke 
boppelt, um eines Andern willen, der Ahnen gut iſt,“ fügte er m 
einem bebeutſamen Blick auf die erglübende Henriette Hinzu, med 
zu Boben blickte. „Der Vetter ift weich und mild, und könnte fm 
Frau brauchen, welche anſpruchsvoll und bereihlügtig wäre, m 
einfaer Sinn fucht etwas verwandtes, gleichgetimmtes; und © 
werden ihm nicht tänfthen wollen, indem Ste nur jet weich an 
nachgiebig und anfpruchslos find! Das wäre ſchlecht und Ihrer un 
würdig Henriette!’ 


Sie blickte zu ihm auf und dicke Thränen quellen aus ihren 
Augen, aber ihr Blick war nicht herb und vormurfswe?, fondern 
eher bittend. Sie bot ihm die Linfe, während fie die weite Hand 
feierlich auf das Herz legte, und fagte mit einem Ton, melder au 
ihrem innerſten Herzen quoll: „Rudolf, lieber Vetter, Gie find 7 
ſolch ebler, treuer Freuud, daß ich Ihnen mein ganzes Bertr 
jchente. Laſſen Sie mich ſchweigen Aber Dinge, welche zu beurtbes 
der Tochter nicht geziemt; aber ſeien Sie überzeugt, daß der Yun 
diefes Haus zu verlaffen, bei mir theilweiſe nur aus dem Wuns 
entſpringt, zu beweifen, daß ich im einfachere unb naturwüchſ 
Verhãltniſſe zurlictchren mödhte 

„Und warum nicht dieſe einfacheren Verhättuiffe in dieſes He 
zurücführen ?* fragte der Buchhalter und bdrünfte Heurietten mı= 
die Hand, 

„Die hängt nicht von mir ab, Mubolf,” fagte fie; und & 
Mutter ift fo verblendet, daß ich kaum zu hoffen wage, fie werke ir 
ſich im diefe Nebuftion fügen, 

„Oft lehrt die Noth ums zwangsweiſe, was wir widt ve 
thun wollten, Goufine. Aber haben Sie guten Muth! In wage 
Tagen wird ber Vetter wieder hieher zurüdfehren, denn es zieht ü 
mächtig bieher zu Ihnen, umd dam wird alles wohl schnell © 
andere Wendung nehmen. Ginftweilen aber berußigen Sie bie Ts 
über Ida's Schichal und fuhen Sie fie auf vernünftigere Auſich 
über mich zu bringen, denn ich fühle wohl, daß fie mid fortan 
bitterer haſſen wird als zuvor, weil fie ben Gedanfen wicht ertta 
kann, daß ich ihren Plan vereitelt, wenn ich auch gleich ihr & 
dadurch gerettet habe!’ 

„D kein, Mudolf, Sie beurtheilen Mama nit richtig; 
wird Ihnen aufrichtig danken . . ." *— 

„Niemals — es gibt Menſchen, welche niemals Unrecht be 
wollen, und welche am unverſöhnlichſten gegen dieſenigen find, mel 
ihnen ein Unrecht nachgewieſen haben. Zu dieſen Berblenbdeten 
Hört auch Ihre unglüdliche, vom Glück verwöhnte Mama. Sie t 
mir unverföhnlid grollen, aber ich fürdhte fie nicht.‘ 

Es mußte einige Wahrheit im diefer Bemertung liegen, | 
jelbft Henriette wagte ihr nicht mehr zu wiberiprehen, und fie 


J 
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ihm mur, daß fie ihm nie vergeſſen werde 
dm verdanlen. u; geffen was ber Pater und 


13, 


Die nächften Tage brachten noch einige ſchwere SHilfatsfhläge 
ben Kommerzienvath. Zwei Hamburger Erporthäufer, mit 
u er in ehr ausgedehnter Geſchäfteverbindung fland, waren 
n, und die Berlufte von melden Balder hiedurch betroffen 

—— = zen —* er ſeither erlitten hatte, und 

erſten Eindruck diefer Hiobopoſt ſprach der Fabri 

davon, ſein Geſchãft zu —eS von 
„Ich bin ruinirt,“ fagte er, „ich fehe feinen Ausweg mehr 
lugen! Ich hin ein Bettler, aber ich kann noch meinen Gläus 
' gerecht werben!” : 

„Noch iſt es nicht zum Neuferften gefommen, Onfel,' fagte 
huchhalter zu ihm, „Der Verluft ift groß aber noch nicht ganz 
es kann ſich mit beiden Hänſern noch gunſtiger geſtalten als 
rwarten. Unb dann haben Ste ja noch eine Hilfsquelle, die 
tod gar nicht bemüht haben, Roberts Vermögen,” 

„Roberts Vermögen ? erwieberte ber Kommerzienrath tonlos; 
denkſt Du Bin Rudolf? Sell ich ihm im meinen Ruin Berein: 
‚, NUT um meinen Sturz zu verzögern? Soll ich ihm beſchwin⸗ 
Delügen, damit er meine BVerbältniffe für Beffer Halte, als fie 
obihon ich ihm zu viel Umficht imd Gefhäftsgerwandtheit zu: 
‚ als baß er blindlings auf folde Borfpiegelungen einginge oder 
ſelbſt zu fehen verlangte? Dber fol ich mich an fein Mitleid 
m, umd wirb er mir dann bie erbetene Hilfe nicht erft recht vers 
‚ wenw er fiber meine Zuftände Mar ficht d 

"Sie follen keines von beiden; Fieber Oheim,“ erwiederte ber 
halter. Sie ſollen offen und ehrlich genen ihm fein, und ihm 
Vorfchlag wachen, welher zur Rettung führen kann, — einen 
lag, durch welchen Sie Ihr Vermögen und die Zukuuft Ihrer 
lie fichern 

„Und wis für ein Mittel wäre dieb?* 

„„Cie Berfauf Ihrer Fabriken und Liegenihaften am ibn gegen 
Leibrente und mit der Beſtimmumg, daß Sie bas Gefchäft binnen 
oder zehn Jahren micder von ibm zurüdfaufen koͤnnen, wenn 
Rrifis vorüber if, wenn die Scharten wieder ausgewetzt worden 
denn Sie follen dem Befhäfte nicht fremb bleiben, fondern dem⸗ 
2 Ihre Grfabrung und Umfiht nad wie vor erhalten , . ." 

"unge, das if ein Lichtſtrabl!“ rief der Kommerzienrath leb⸗ 
und freudig; „das Fünnte mich retten, und die nähe Zukunft 
e mir erlauben, das Gefhäft wicher zurüdzufaufen, und Robert 
reichlich Provifion für feine Hülfe zu bezablen. — Aber ih 
'te, ee if doch nicht ausführbar, fepte er dann Meinmüthig hinzu: 
dert wird nicht darauf eingeben, und wenn er es tbäte, welde 
»ierigfeiten mürden mie im Schoße meiner eigenen Familie er» 
ten? Glaubt Du, meine hocfabrende rau würde fih je zu 
 fold demütbigenden Mafregel beauemen? ? ...“ 

„Wenn man fie darüber befragte, allerdinzs nicht,” erwlederte 
Buchhalter. „So wie ich die Tante kenne, würde fle ſich lieber 
v ben Trümmern ihres Vermögens begraben laffen, als einen ver 
ftigen Schritt eingeben, der ibre vermeintlichen Rechte und Uns 
de an Das Leben auch nur vorübergehend berunterflimmte. Und 
» lieber Obeim, müffen Sie fi felbit geſteben, daß Ihnen nichts 
6 übrig bleibt, als den unvernünftigen Qugus der Tante zu bes 
infen, und Sie müſſen einmal den moraliihen Muth dazu baben, 

müffen es um Ihrer Rinder, um Ihrer Aufunft willen tbun, 
n nicht alles verloren fein fol! 

„3a, alles, alles verloren!“ murmelte ber Kommerzienrath, und 
Haupt ſank in den verhüllenden Händen vwerzweifelnd und matt 
das Hauptbuch herab, vor welchem er fa. „‚Barmberziger Gott, 
foll die enden, und wie fol ich es durchführen 7 

„Rur Muth, Obeim, nur ein Hein wenig Mutb ald Mann! 
e ber Bugbalter eindringlich, „Sie müffen handeln, flarr, uner« 
lid, rüfitslos, denn auf Ihnen allein beruht die Verantwortlich- 
vor Sat und der Welt. Sie müſſen ſich zu einem fühnen Ent 
ufe aufraffen. Und pfui dach lieber Onfel! ein Mann der Dun« 
en von Menfchen Brod nibt, von deffen Wobl oder Wehe Hun« 
e von Familien abbängen, ein Mann von Ihrer geiligen Kraft 
e vor dem Reifen und den Thränen einer Frau bangen I" 


„Sa, mir bangt davor, Rudolf,“ fagte ber Kommerzienrath : 
‚Ad geſtehe ed. Du weißt nicht, welch cine Bein ein ſolch verwöhn- 
tes berrfchfüchtigee Weib if, zumal wenn man ſich ibr gegemüber des 
Vorwurfs nicht entihlagen fann, daf man fie verwöhnt habe, Der 
Eheſtand birgt Scenen, von welchen der Uneingeweibte feinen Ber 
griff hat.” 

„Mag fein, aber Sie find Vater, find Kaufmann, Obeim! 
Um Ihrer Rinder willen und Ihrer Gläubiger ‚wegen müflen Gie ſich 
zu einem fühnen Entſchluß und männlichem Auftreten emporraffen, 
Mas für Scenen in der engften Häuslichfeit würden Sie erſt erwar⸗ 
ten, wenn Ihre rau und Kinder im Falle eines Ruins aus der 
Beſchraͤnkung berunterfleigen müßten in die Armuth, den Mangel, die 
Schande? ...“ 

„Halt ein, Rudolf! balt ein!” fiel ihm der Kommerzienrath 
in’! Wort; „ich mill alles — ich bin geneigt, auf Deinen Plan ein« 
zugeben, aber Du muft für mich handeln, Du mufit ihn zu Papier 
bringen, dem Robert mittheilen, ein Begleitihreiben beilegen, und mic 
feine andere Wahl übrig laſſen als die Unterfchrift au vwollgieben, wenn 
bie Bedingungen mit Robert vereinbart And!“ 

„Topp! es gilt Onkel! Schlagen Sie ein!" rief der Buchhal- 
ter lebhaft und bot feine Hand über den Put berüber. = 

„Nein, halt! noch nicht! ich Gabe noch ein Bedenken...” ſtam- 
melte ber Rommerzienratb ſchwanfend. 

„Ih weis, was Sie meinen, Oukelchen! ih will alles auf 
mid nehmen gegenüber der Yante. Sie fol ihre Wutb an mir aus- 
laffen und mir allein fluchen, bis ibr Zeit und Umfände zu einem 
flaren Bild verhelfen !* 

„Das nehme ich an; ich werde Di als Urheber diefes retten⸗ 
ben Planes nennen, aber nicht aus memmenhafter Gntfchuldigung, 
fondern um den Frauensleuten täglich Hören zu laſſen, wie ſehr fe 
Dir einft noch danken werden, Aber diek war's nicht, Mubolf, was 
mich erfhredte, Nein, ich kaun bieſes Abfommen mit meinem Neffen 
Mobert nicht treffen, vorausgeſetzt, daß er au darauf eingehen wollte, 
was mir immer problematifher wird, fe mehr ich es überlege, — ih 
tann nicht einmal eine derartige Mufforderung an ibn ergeben laffen, 
obme mit meiner Frau und Tochter gefprochen zu Haben, benn Gens 
riettend Zukunft feht auf dem Spiele. Sie und ihre Mutter baben 
ih in den Kopf gefept, daß der Metter Henrietten heirathen ſolle. 
Erfibrt er nun meine eigentlichen Verhaͤltniſſe, ſo wird aus ber 
Parthie nichts!” 

„Und die Tante und Bischen Henriette jammern Ihnen die 
Dbren voll und überfhütten Sie mit Vorwürfen! Nicht wahr, Ontel, 
dabin zielen Ihre Befürchtungen? Allein feien Sie darüber rubig, 
denn fo weit ih meinen Vetter kenne, fo liebt er GHenrietten wirklich 
und trägt fein Bedenken, fie felbit dann zu heiratben, wenn Sie den 
einzigen Schritt zur Rettung getban baben !* 

„Er liebt fe? IR das gewiß?" 

Gewiß und wabrbaftig!” fagte der Buchhalter; „und der Bets 
ter ſucht uur Henriettens Bei, nicht ein glänzendes Vermögen; er 
wird — ich verbürge mich dafür — nicht zurüdtreten, wenn Ihre 
äußeren Berbältniffe vorübergebend auf einen rationelleren und be= 
fheideneren Bus beruntergeitimmt werden! Gr brennt vor Begierde, 
Ihr Mitarbeiter zu werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Zum Dfterfefte. i 


(Eingefandt,) 


Beh der Freude, Feſt der Wonne, 
Tag bes Jubels, ſel'ger Luft! 
Tag des Sieges, deine Sonne 
Strablt verflärt in unfrer Brut! 
Aufet’s laut in allen Banden: 
„Jeſus Ghrift iR auferſtanden!“ 


Auferfanden! Auferſtanden! 

Chriſten jauchz't, weih' ſüßer Sarg! 
Frei ſind wir von Todesbanden, 
Die die Sünde um uns ſchlang; 
Der am Kreuze rief: „Vollbracht!“ 
Hat befiegt des Todes Madıt! 
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Dant Dir, Schöpfer aller Mefen, 
Ziehſt uns liebend bimmelan, 

Haft zu em’gem Sein erlefen 

Ale, tie Dir gläubig nabn! 

Uns ſchreckt nicht des Grabes Nacht, 
Iefus Chriſtus iſt erwacht! 


Einſt, wenn die Poſaunen ſchallen, 
Wenn vollbracht der Welten Lauf, 
Wird ihr Reih in Staub zerfallen, 
Schließen fi die Gräber auf: 
Dann läßt er auch uns erfichen, 
Seine Herrlichkeit zu feben! 


Feſt ber freude, Feſt der Wonne, 
Tag des Jubel, ſel'ger Luft! 
Tag des Sieges, deine Sonne 
Strablt verflärt in unfrer Bruf; 
Feſtlich hallt's in —— 
Chriſt iR auſerſtanden |’ 
—— Albert Jãger. 


Das Geſetz des dramatiſchen Vortrags. 


(Aus Roͤtſcher's Kunſt der dramatiſchen Darſtellung.) 


„Es gehört ein Verein der glänzendften Eigenſchaften dazu, um 
ein dramatifhes Ganzes durch den Vortrag als ein in fi leben- 
diges Kunfiwerf wieder an die Phantafie des Hörers zu bringen. 
Grft die meuere Zeit hat im Deutſchland dies zu einer eigenen, feldf- 
Rändigen Kunf erhoben, als deren Begründer und glängender 
Vertreter 2. Tied anzufeben iſt. Zur volftändigen Löfung diefer 
ſchwierigen Aufgabe gehört ſowohl das volle Verſtanbniß des 
ganzen Kunſtwerkes ſelbſt in feinen allgemeinen, befondern und einzel» 
nen Pezügen, als auch die Kraft, bie Hülle ber verſchiede— 
nen Perfönlihkeiten durch die dichteriſche Anſchauung 
und bie Verfatilität der Stimme fharf abzugrängen und 
ald lebendige Figuren vor der Geele des Hörers werden zu 
laffen. Der dramatiſche Vorleſer fol alſo über dem Ganzen 
des Kunſtwerkes leitend ſchweben und doch zugleih in jedem Augen 
blide zur Selbftentäußerung in die befondern Perfönlicpkeiten 
sa das erſte Moment Hält er bie verſchiedenen Geſtalten 
zu einem Ganzen zuſammen und dringt dem Hörer die zum Genuß 
notbwendige Gewißbeit auf, daß ber Leſer die Einpeit diefer lebendigen 
Mannigfaltigkeit in fih ſelbſt, in feiner inteliectwellen Anfhauung 
trägt. Durch das zweite Moment öffnet er dem Hörer erft die 
innerjte Werkftatt der verfhiedenen Charaltere, welche er in ihren ge 
heimfien Regungen, in ihren innerſten Momenten belauſcht, und mit 
durchſichtiger Klarheit vor uns enthüllt. 

Da der bramatifhe DVorlefer die lebendige Einheit aller 
beſondern Gefalten in fich concentrirt, fo wird aud das Dictmert 
auf diefem Wege größtentbeils viel reiner und gleihmäßiger zur Ans 
ſchauung des gebildeten Hoͤrers fommen, während von dem Alles ber 
berrihenden, Alles in feinem innern Zufammenhange und in feiner 
notwendigen Bedeutung anſchauenden dramatiſchen Borlefer auch die 
Nebenfiguren ihre volle Geltung empfangen, 

Es iſt fhon öfter die Frage aufgeworfen worden, ob der dras 
matiſche Vorleſer diefelben Gefepe und Bwede zu verfolgen babe, als 
der dramatifhe Darfieller. Schon der Umſtand, daß ‚beide verfchiedene 

d zwar ungleiche Mittel zur Verwirklichung des Dichterd anwenden, 
S yon eine Verſchiedenheit beider Standpunkte fehftelen, Die 
- e beider Aufgaben liegt aber gerade in der ungleichen Ratur 
2 "mitte. Der dramatiihe Borlefer hat auf dem Strom der Poeſie 
ihrer, ine bichteriſche Anſchauung unddie Macht des Tons; 
_ daher auch durchaus Feine finnlihe Illuſion bewirken 
an Wir follen durch ihn allerdings in die verfchiedenen Gharafs 
—— in ihre innerſte Natur eingeführt werden, fie ſollen fi auch 
is getrennte Individualitäten durch den Tom vor unferem Geifle dar» 


fellen ; aber dieſe Unterſchiede und Gegenfähe entwideln $i 
nur für die unfinnlide dichterifſche Anſchauung. 
alſo auch der Grundton, je nah dem Weſen der Indivib 
modifleirt werden muß, jo darf dieß doch nicht bis zu dem 
fortgehn, den natürliden Kon in der Belhnung der verii 
Charaktere gänzlich zu verhällen und unfenntlid ; 
Mir wiffen ſeht wohl und wollen dieß aud nicht wergeffen, | 
und derfelbe Geiſt die verfhiebenen Gefalten vor um 
läßt und dur die Kraft feiner Seloftentäuferung auseiney 
dieß Pemwußtfein fol aber der dramatifhe Vorleſer nicht > 
an und für fih auch erfolglofes Ringen nad einer. totalr 
ſchiebenheit des Tons in den einzelnen Gharafteren aufzube 
ten. Daß ein künſtleriſcher Vortrag die Prinzeffin und $- 
Zaſſo), die Porzia und Rerifa (im Kaufmann von Pers 
Königin und die Ophelia (in Hamlet), die Eboli und br 
(in Don Carlos), aud durch den Grundton ſchattiren m 
geifigen Auge als verſchlebene Eerftalten bezeichnen muf, ö 
aber diefe Unterſchiede dürfen nur in Form von Neliefs ri 
welche fih auf einer und derjelben, fie zufammenbaltenden Rlis| 
ben, nicht als freie, von einander unabhängige, felbfftändig 
bilder, wie fie die dramatifche Darfellung im voller Berir. 
binfelt. Sobald man diefen Unterſchied zwifchen der Bühr- 
Rellung, wo bie verſchiedenen Individwalitäten auch an 
finnlich verfchledene Perſonlichkeiten vertheilt find, und dem Bı: 
ber als der Eine fi in bie Bielheit der Geftalten fpalr 
deßhalb aufjuhören, bie geifige Einheit im aller: 
Mannigfaltigkeit zu fein, — in ber Ausführen 
wifcht, fo Läuft der Irgtere Gefahr, gerade um feinen }is 
Triumph zu fommen, die innerftie Werfftatt der $-. 
lichkeiten aufzuſchließen. Daf durch den Dramatiiä-. 
lefer alle Affelte und Empfindungen, ja bir get 
Gnergie aller Leidenfhaften in Idarfer Beidnn: 
in ihrer vollen perfönlihden Betimmtbeit berantierte, 
die Höhe Aufgabe feiner edlen Kun. Wir wollen in Bat 
Bergſtrom ber Leidenfhaften, die ganze Tprudelnde Kedkeit ki San: 
auf uns eindringen laffen, die Geftalten durch Wechſe ir Garü 
dungen begleiten und bis zu den Duellen ihrer Gedana we & 
ſchlüſſe vordringen, 

erfarenl 


Der die Macht des bramatijihen Vortrags jemals 
wird eine Kunft, melche obne allen Apparat, das ganze Rüt; 
allein in dem Geifte und dem Tone des Lefers tragen, 
geifigfte Erhebung und den reinften dichteriſchen Ge 
zu bereiten vermag, eben fo hoch halten, als die Seltenheit iben 
diegenen Ausübung aus der Schwierigkeit der Aufgabe begreifen 











Charade. 
(Dreiſylbig.) 


Vom graden Wege nicht zu weichen, 
Geh’ nur den erſten Beiden nad; 
Empfingk du fie zum böfen Zeichen, 
Ertrag’ geduldig nicht die Schmach. 


Beweiſe, wie man dich verkenne, 

Die gut du es verſtehſt und meint, 
Und waſche tapfer dich und brenne, 
Dis daß du glei der Dritten ſcheinſt. 


Jedoch wenn du die erfien Beiden 
Empfingf, weil du das Ganze bif, 
So flede fie nur ein beſcheiden, 

Und beſſ're dich als guter Chriſt. 





Auflöfung der dweiſylbigen Gharade in Nr. 13: 
„» England,” 
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Zur Eonfirmationsfeier. 


D Waterband, die mich fo treu geführet, 

D Bateraugen, die mich treu bewacht, 

D Waterberz, das meine Bitte rübret, 

Und das mit ew'ger Liebe mein gedacht; 

Du wolleſt mich denn ferner trealich leiten, 

Daß ich den g'raden Weg zum Himmel geb‘, 

Und mich zum em’gen Leben zu bereiten, 

68 fet durch Lieb’ und Leid, durch Wohl und ep! 


D mein Grlöfer, der für mid geiorben, 

Und ber mich Gott erfauft mit feinem Blut, 
Der mir Vergebung aller Schuld erworben, 
Daß num mein Herz in Frieben Gottes ruht! 
Du wolleſt mid denn immer mehr erlöfen, 
Bon allen Banden völliger befrei’n, 

Bei aller Lift und aller Macht des Böfen, 
Der Held, durch den ich endlich fliege, fein. 


D heil'ger Geil, der Du mit fanftem Triebe 
Mich Ärafef, tröſteſt, treibft und beten lehrſt, 
Der du den Gottesfrieben und bie Liebe, 
Die Hoffnung und den Glauben mir beſcheerſt! 
Megiere mi und drüde mir ben Stempel 

* Der Golteskindſchaft in die Seele ein, 
Und meihe du mein Herz zu einem Tempel, 
Zu einem heil'gen Gotteshaufe ein! 


& 3. Ph. Spitta. 


[cs —— —— — 


Das Bäschen vom Lande. 
Eine Familiengeſchichte von Otftied Mylius. 


(Fortſetzung.) 


Der Kommerzienratb athmete etwas leichter auf, aber er fonnte 
noch nit fo frei und zuverfichtlih glauben und hoffen. „Wenn dieß 
wahr wäre!” murmelte er; „Mobert ſollte dieß wollen?" 

. „Db, Sie dürfen mir glauben, Oheim, daß Robert Ihre DBer- 
hättmiffe bereits auf das genaueſte kennt, und zwar durch diefes bier,‘ 
erwiederte der Buchhalter und nahm ein Paket Papier aus feinem 
Pult, die er dem Obeim himüberbot; „ſeit acht Tagen babe ich einge» 
fehen, daß Ihnen Feine andere Wahl mehr übrig bleibt, als dieſer 
Verkauf an Mobert. Ich habe die Inventarien, tie Schäpungen, furz 
alles zufammengetragen und zufammengefleilt, den Xilgungsplan und 
die Bilanzen gemacht, ih babe einen Kaufsvertrag entworfen und mit 
den ſchlagendſten Motiven verfeben, und alle diefe Papiere und ihren 
Inhalt kennt Robert nicht mur, fondern hat aud bereits feinen Namen 
und Unterfhrift unter die Verträge gefebt, fo daß fie gültig find, for 
bald Sie die Ihrige noch beifegen, Obelm! Und fo liegt jept Wohl 
oder Wehe nur noch in Ihrer eigenen Hand !" 

„Rudolf! Junge, das haft Du gethan? ...“ 

„Ia, Dheim, ich lage mid diefer Gigenmächtigfeit an, aber 
Sie follen mir deshalb nicht zürnen, mein lieber, guter Onfel! Die 
Ereigniffe ſchreiten fo ſchnell! Das Inftrument mußte zur Hand fein, 
um im tritifhen Augenblick benügt zu werden, ehe es. zu fpät 

war..." 

„3% danke Dir, Rudolph! ich danfe Dir . . .“ Rammelte der 
Kominerzienrath, „Ich ſehe, Du bift mir in allen Stüden überlegen, 
ein wumfichtigerer, thatfräftigerer Gefhäftmann als ih, ber mit der 
Kraft umd Frifcpe der Jugend ungewöhnlihe Mäßigung, Erfahrung 
und Scharfblick verbindet . . ." 

‚Rein Wort mehr hierüber, befter Onkel! leſen Sie, Iefen Sie 
das Inftrument, erwägen Sie alles, und dann unterfhreiden Sie! 


Robert erlaubt Ihnen noch jeden Zuſatz. Aber eilen Sie mit der 
Eniſcheidung!“ Damit verlieh er des Onkels Privatcomptoir und der 
alte Herr war nun allein. Mit zitternder Hand und feuchten Augen 
nahm er bie Papiere und durchlas fie bedächtig und aufmerkfam, Es 
war in der That ein großmütbiger Vertrag, welcher ibm bier vorlag; 
er follte feine Iahresrente und feine Suftentation für die zu leitende 
Mitarbeit felber beflimmen; er follte jeden Augenblid im Stande fein, 
nah breimomatlider vorgängiger Anzeige fein ganzes Gtabliffement 
oder bie einzelnen Liegenfhafen zurüdfaufen zu können. Er fand 
als Beilagen fogar Ueberfihten, worin der Effeftivwertö ber Liegen« 
fhaften und Maſchinen gefeplih taxirt war, und Worin angegeben 
wurde, um wie viel unter biefem wahren Werth fie jegt in dieſer 
Eritifchen Zeit verkauft werden würden, und wel’ muthmaßlich böberer 
Erlös daraus in günfligeren Jahren erzielt werden müßte, und bie 
Differenz zwiſchen bdiefen beiden Preifen betrug allein ſchon ein nicht 
unbebeutendes DBermögen ! 

Herr Balder fonnte fih nicht verhehlen, das dieſes Auskunfts⸗ 
mittel das einzige war, ihm feine Babrifen und den Grunditot feines 
Vermögens zu erhalten, denn er fah ein, daß er mit feinem erfchüt« 
terten Kredit und unter den Ründlih auf ihn eindringenden mweiteren 
Verluften nicht auf die Dauer im Stande geweſen wäre, fih auf den 
Füſſen zu erhalten.- Und dennoch zögerte er, dieſes Inſtrument zu 
unterfchreiben, feine Hand firäubte ſich fange, fo gleichſam mit eigener 
Hand fein Todesurtheil zu vollziehen. Sein Haupt ſank ſchlaff und 
matt auf feinen Pult nieber in bie gefalteten Hände, feine Lippen 
bebten in einem fiillen inneren Rampfe, die Bruft bob fih keuchend 
unter den Wallungen einer mächtigen Gemütbsbewegung und die 
glügenden Augen fhloffen fih; dann aber brachen endlih Thränen 
aus feinen Augen, die geprefte Bruft ward leichter, das pocdende Hirn 
freier, und feine Lippen flüſterten ein leifes Gebet. Und als er nad 
einer Welle ſich aufrichtete, waren feine Züge gefaßt und mild, und 
er ergriff mit fefter Hand die Weder und fepte mit einem inbrünftigen 
„In Gottes Namen!” feine doppelte Unterfchrift unter die beiden 
Exemplare der Verträge, 

„Der Würfel liegt; nun ſegne Gott alles mas daraus ent“ 
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foringt!’ fagte er, rief darm ben Neffen Buchbalter berein, und bat 
ihn um feine Begleitung zum Notar und vor die Behörden, denen die 
Kenntnifnahme und Sanftion von folhen Berträgen und Verkäu— 
fen oblag. 

„Und nun rufen wir den Vetter fogleih dur Telegramm ber- 
bei,’ fagte der Buchbalter; „bie Hochzeit muß fobald als möglich 
diefem Schritte folgen, um das Aufſeben zu beſchwichtigen, welches 
dem Berfauf Ihres ganzen Gtabliffements folgen wird. Wir wollen 
den Kleinſtädtern gar nicht Zeit zu Gloffen Taffen, fondern fie von 
einer Lleberrafhung zur andern fortreißen. — Mber was feb’ ich 
Dntel? arum haben Sie die Jabresrente und die Suflentation 
ſo niedrig “angefept? Sie folten wicht Maryer eiden, Sie follen 
einen heitern forgenfreien Lebensabend haben !* 

„Er wirb befto beiterer fein, je fchneller ich allen meitlen Ber« 
bindlichkeiten gerecht werde, fagte Herr Balder. „Es iſt die einzige 
günftige Gelegenheit, wo ich die in meinem SHauswefen eingeriffenen 
Mißbraͤuche mit Stumpf und Stiel ausroften fann, Und doc ift es 
ja um meiner Kinder willen ratbfam, und meine Pflicht, daß ih mid 
bald wieder in den Beſitz meines Etabliffements fee, denn es märe 
mir ein erfhhütternder Gedanke, wenn bie Meute wähnten, ich lebe 
gleihfam nur von der Gnade meines Fünftigen Schwiegerſobnes.“ 

„Ob, über diefen Punkt mögen Sie gang rublg fein, beiter 
Ohbeim! Diefer Fall wirb niema's eintreten, erwiederte ber Bude 
balter mit einem eigentbümlihen Läheln. ‚Robert iR To froh, daß 
er eine Gelegenheit gefunden hat, von den reihen Mitteln, in berem 
Befip ibn die Vorfebung durd feines Waters geſegneten Fleiß geicht 
bat, einen würdigen Gebraub maden zu können!“ And ber Buch- 
balter lächelte dabei fo feelenvergnügt und glücklich, als ob er felber 
dieſes genugthuende Bemußtfein im ſich trüge, 
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Die. Kunde von dem Verkauf des Balder'ſchen Etabliffements 
fommt der Billa und den ührigen Liegenſchaften machte mit Bliped- 
ſchnelle die Munde durch ganz Stodabeim und erregte großes Aufs 
leben. Biele hatten im Stillen ſchon Ichadenfrob auf des Rommergien« 
tatbe Ruin gefauert, din fie_für unvermeldlich gehalten und prophegeit 
batten; viele beneideten, andere bedauerten ibn, und der Eindrück. 
welchen das Greignifi bei dem Publikum berworrief, wär ein ſebt der 
miſchter. Doch überwog in faufmänniihen Kreiſen eigentlich die 
Freude ober wenigſtens eine gewiſſe Gentigtbuung über dieſes Aüt- 
kunftsmittel, welches einem Bankerutt oder wenigſtene einer zeitweiligen 
Geſchaͤfteſtörung vorbeugte, denn eine foldhe würde den allgemeinen 
Kredit ber Handeläberren und Kabrifanten in diefer Manufakturſtadt 
notbgedrungen bedeutend erfchüttert, und ſicher noch den Zufanimen- 
fturz auch anderer wankender kommerzieller Hinfer nach ſich gezogen 
haben, 

Den erfhütterndften Gindruck aber Hatte die Runde tavon auf 
ber Billa Balder felbit gemacht, wobin fie tem Befiper vordngeeilt war. 
Ginige müffige Damen der Stadt, aus dem Bekonntenkreiſe der Ron» 
merzienraͤthin, batten die beinahe unglaubige Nachricht faum erfahren, 
fo eilten fie ſchon nach der Villa, um fih non Seiten der Kommerzien- 
rätbin die autbentifhe Behätigung oder Wiberlegung zu verſchaffen. 
Dieſe erfchrad bis auf den Tor, als fie Die betreffende Frage zuerſt, 
wenn auch mit Ummegen und Umſchweifen, ſich vorgelegt fab; fie 
leugnete Die Möglichkeit dieſer Nachricht und ihre Mitwiſſenſchaft um 
ben Verkauf; ſie nannte das Gerücht albern und gänzith grundlos; 
aber als die zweite und dritte geihöftige Neugierige kam, mm ihr die 
betreffende Frage vorzulegen, als jede Wragerfin Die gleiche Summe 
und doch wieder eine andere Quelle nannte, ta ward bie Seele der 
Kommerzienrätbin von einer vagen Befürditung And Angit erfüllt, die 
gar feine Grenzen fannte, und fir fonnte Ach des Gebankene nicht 
entichlagen, binter diefer Nabribt berge ſich eigentlich goch etwas weit 
Entfegliceres. Sie ſchicte nad ihrem Gatfen, allein diefer war ſchon 
nicht mebr auf der Fabrif und nirgend® mehr zu. finden, denn er hatte 
alle möglichen. Gänge zu ten Behörden u. fm: Zu machen, um die 
vorſchriftomaͤßige geſetzliche Betätigung des Verkaufs zu erlangen, die 
ber Buchhalter als angeblicher Anwalt des Holländer Betters auf das 
eifrigite betrieb, Henriette ſchickte noch dem Buchhalter, aber auch Die 
fer war nicht aufzutreiben, und vanıte in, Geſchäften in- ter Statt 
berum oder ſchrieb noch eilende Briefe und Telearmine. 

So war es fpäter Abend geworden, ehe Obeim und Mefte fi 


bieder auf der Fabrit zußrinmenfänden und miteinander nach der Tit 
gingen, wo die Mahlzeit ſchon Stunden lang ibrer wartete, D 
Kommerzienratb war wie neugeboren, feine Stine heiter, fein Säri 
wieder elatiih und febbaft, wie er fo am Arme feines Meffen hir 
fchritt. und feine Freude über diefe Wendung feines Schickſale um» 
plögliche Vefeitigung der ibm drohenden Gefahren ausivrad. „RB 
dolf,“ fägte er zu dem Buchhalter, „ich bin Dir auf Lebenggit ; 
Dank verbunden; Du baft mir alles gerettet: Ehre, Leben, VBermiyn 
Wohlfarth der Meinigen, den Glauben an mid und meine Zufur 
Lebenslang werde ih Dir dic nicht vwergeffen, und wenn ich eıft m 
der rehabilitirt bin, dann fordere und begebre von mir was Dr m 
wit Und wie ran md eig Du gebandeit bait; wu 
waderer Neffe! Du allein baft das Verdienſt, diees Nu kunften 
gefunden zu haben... .“ 

„Rein, lieber Oheim! das if nicht mein Verdienft ! fiel ih 
ber Buchhalter lebhaft in die Mede; „dieſe Idee iſt Mobert von ein 
andern Geite ber fuggerirt worden, aber ih babe fie begierig ai 
unb zu verwirklichen geſucht.“ 

„Gleichviel, Du kannſt wenigſtens hicht in Abrebe ziehen, hi 
fe obne Di nicht verwirklicht worden wäre . . .* 

„Allerdings,“ verjegte ber Buchhalter mit einem eigentbünlis 
Lächeln, 

„Sieht Du? Und Du allein gebt leer aus! Für Did ol 
kat Du aus lauter Uneigennügigfeit nichts berausgefchlagen ; ık 
ich werde für Dip forgen: ich will noch einen Zufapparagrapken ü 
dem Bertrag binzufügen, des Inhalts, daß Robert Dir, feinem I 
ter, den Bertrastenspoften eines Buchbalters beftätigen und Dir m 
Tantieme des Gewinns zumeilen fol!“ 

„Es wird gar micht mötbig fein, lieber Onfel, dieß noch hir 
ders ausjudrüden. Sie bebalten ja die Leitung des Etabtiffennt 
und pie Auſtellung des Perſonals; Mobert läßt Ihnen darin urh 
fhränfte Vollmacht, und wird damit einverfanden fein.’ 

„Dann arbeiten wir aufammen, Neffe,“ fuhr der Kommerzien 
rath fröhlich fort, und mit Gottes Hülfe werden wenige ruhige Jahn 
binreichen, um mir wieder die Mittel zum Rücktauf zu ſchaffen, und 
dann folR Du die Früchte meines Fleißes tbeilen, und menn ı# mia 
lih wäre, daß da und Du einander gut werben fönnten, jo wär 
mir ein ſtiller Wunſch erfüllt, Mobert mit Hentietten, und Ida = 
Dir, danm hätte ich zwei Söhne, und ih und meine Frau bir 
ihren Willen !* 

Der Buchbalter lächelte nur für fih bin, und ſchwieg; aber: 
drüdte dem Obeim Aumm die Hand. Als fie die Billa betrakn 
kam ihnen Pauline auf dem Flur entgegen, vom Schall der Hu 
glode berbeigelockt. Ihre fonk fo frifchen Wangen waren bleih, } 
Augen verwelnt, das freundliche Geſicht ernſt und forgenvol. S 
batte die Kunde von dem Verkauf ebenfalls gehört, aber ſich m 
nit über denſelben zu freuen gewagt, denn die Anaft der Tante IH 
fie befürchten, daß biefeß Gerücht nur ein Erpbeihldinus für den Ar 
des Oheims fei, um fo mehr, da fle ſich mit erflären konnte, mi 
ein folder Handel hätte Aattfinden können, ohne daß Vetter Mahr 
ſelbet anweſend geweſen wäre Allein ein Blick uf Die Heike freie 
Miene des Oheims verſcheuchte im Nu alle ihre Beforgniffe: is wer 
geräumt und munter Hatte fie ihn feit Jahten nicht mehr gricke 
und amd der Buchhalter neben ihm war fo fröhfth und jkillvergnk 
und tiug auf feinem ebrficen bärtigen Geſicht bie Kane Gene 
ihuung eines Mannes, der eine gute That vollbradt zdu taben | 
bewußt IR, 

„Sie fommen fo fpät tteber Onkel!“ fagte fie; „wir find — 
in Sorgen um Sie geweſen! . . 

„Seid Ihr? Na, jept fönnt ihr um fo fröbficher fein, v 
wenn auch die Suppe falt und ber Braten verbrannt "wäre, du 
wer doch beiter und glich fein, weil Ich eine gute Machricht ı 
bringe: Vaulinchen, wir ziehen auf die Fabrit, noch vor Weibnan 
und richten und in den alten Näumen wieder qut bürgerlich ein! 
babe mein. ganzes Geſchäft und die Villa hier verfauft äu ©: 
Neffen Robert, der noch vor Weihnachten bier feih wird! Freu' D 
mein Mind! es wird fröhliche Weihnachten geben und — wich 
eine Werlobung I" ; 

„Ja, Gine ſicherlich!“ fepte der Buchhalter laͤhelnd binzu 
drücte Paulinen die Hand; freuen Ste ſich, liebes Bischen 1” 

Vaultnens fchöne Mugen zlänzten auch bereits wirder, 
ſüßer Mund lächelte, und mit Fteudenthränen beugte fie ſich auf 


„ 
D 


Rommerzienratbs Hand herab, füßte fie inbrünſtig und fagte: „Nun 
venn, wenn Sie in dem Verlauf ein Glück und fih Ihrer Sorgen 
ntledigt ſehen, fo bin ich ja bappelt glüdlih. Gott fei Dank, daß 
Sie wieder froh und heiter find!“ 
es Speiſezimmers. 

‚Hier fanden die beimkehrenden Männer die Kommerzienräthin 
ınd Henrietten. rau Balder rubte halb fipend, halb liegend im. &d- 
yivan, und bebte an allen Gliedern. Gin Schaͤuer bes Entſehens 
rurchrieſelle fie, als fie ihrem Gatten eintreten fab, beum je näher die 
Fntjheidung rüdte, deſto mehr bangte ihr vor dem Ergebniß derſelben. 
Die hatte fih af der Vorfellungen, Warnungen und Andeutungen 
innert, welche ibr Gatte ihr feit Jahren und zumal im der jüngften 
Bergangenheit wegen ihrer nuplofen Verſchwendung gemacht hatte, und 
ie Selbfivorwürfe und Gewiſſensbiſſe, welde nun in diefen Stunden 
seinigender Ungewißheit in ihr auflegen, lleßen fie das Aeußerſte 
jefürdten. Sie hatte nicht einmal den Troſt der Thränen, aber ibre 
Spannung und Unruhe waren jo erfhütternd, daß fie fih dein Wahn⸗ 
vip nabe wähnte, 


Nicht fo Henriette: Dieſe ging mit heftigen Schritten im Zim- 
ner auf und nieder, und in ihrem Kopfe wogten Gedanken aller Art, 
and vangen und fämpften mit einander und verdrängten ſich gegen» 
eitig. Ihre Logik war Marer von Leibenfhaften. Der Bater muß 
serarmt. urid dem Banterutt nahe fein, wenn er ſich entſchließen Tonnte, 
eine Schöpfung au verfaufen, — das war bie Cinſicht, welche ihr 
nit furchtbarer Klarbeit vorſchwebte. Wir find fo gut wie ruinirt, 
vir find von der Höbe unſeres Glanzes heruntergeſtürzt. Und 
Robert? wird er mich nun mod beiratben? das war der zweite, aber 
ver alles beberrfhende Gedanke; wird er mich noch lieben? wird ber 
Ruin meines Baterd feine Gefühle nicht berunterfiimmen? Mein, er 
iebt mich wirklich, echt und rem wie ich Ihn, flüſterte iht Hetz. Und 


‚och Tonnte fie den Zweifel nicht verwinden, daß er, der reiche, unabe 


Kingige junge Mann, einem Stande angehörig, in welchem Geld und 
Beldeswerth gleihfam die böchſten Güter und der einzige Angelpunkt 
sed Rebens find und der’ Punkt ber faufmänmifchen Ehre ſo ſerupuſds 
seobachtet und fo übrfhwengiih bochgeſchäzt wird wie unter dem 
Rriege:ftand die folvatifhe Ehre, — daß Robert von den Vorurthei- 
en feinee Baterlands zu viel eingefogen haben werde, um nicht her« 
antergeftimmt und von einem Bedenken überfhlihen zu werden, ſich 
nit der Tochter eines beruntergefommenen Geihäftsinauns, eines 
Bankeruttivers zu verbinden. Sie brauchte nur in ihr eigen Herz zu 
jreifen und fi zu vergegenmärtigen, wie fle felber im ähnlichen und 
ınologen Falle noch vor wenigen Monaten, Woden, ja vielleicht Tas 
ſen gedacht haben würbe. Und eben dieſe Selbitihau lieh fie zwei 
ein, wo ſie fo gern geglaubt hätte, und trotz der innigſten Gefühle 
ınd Regungen ihres Herzens, das ibn fo fehr liebte, konnte fie doch 
enen Zweifel nicht unterdrüden. Ind da fie den Better lichte mit 
:iner Innigkeit und echrafüuß. deren fie ſich ſelbſt früber in ihrem 
Stolze gar nicht für Fibig” gebaflen baäle, da die Liebe ihr ganzes 
BWefenferfüllte, — fo mußte fe ſich natürlich auch mit großer Bangig» 
’eit fragen: was wird, was foll aus mir werden, wenn er fih von 
mir zurüdjleht, went er mich figen läßt? Diefer letztere Gedanke, 
Hefe vage Furcht, ihn zu verlieren, machte fie in innerſter Seele 
‚rbeben, denn ihr war zu Sinne, als ob fie dieß nicht zu überleben 
m Stande feln würde, 


Noch hatten weder die Kommerzienrätbin noch ihre Tochter den 
ingeblichen Käufer ter Babrif erfahren, da der Buchbalter als Bevoll⸗ 
nächtigter desfelben darauf beilanden hatte, Daß berfelbe erfi bei dem 
Akte der gefeglichen Autorifstion des Kaufs öffentlich genannt werde. 
Daber war die geheime Angt ven. Mutter und Tochter chenfo erflär- 
ich, als Me Zweifel, melde, über die Michtigfeit der Thatſache des Vers 
aufs tbeitweile no im Publikum, von Stodsbeim. berrigten. „Es 
ſt nur ein Auetunftsmiftel, um Zeit zu gewinnen; um bie dringend» 
ten Gläubiger zu heſchwichtigen, um bie Kataſftrophe zu verzögern.“ 
'agten und dadıten Balder Gegner und Feinde, und die Skeptiker 
anter den Geichäftslöuten von Stodsbeim. — „Es it nur eine Aus- 
cede, ein Cuphemismus, wodurch der Kommerzie rath uns bie entich- 
liche ®emwifibeit feines Ruine maskiren und uns auf feinen unver 
meidlihen Sturz vorbereiten till! dachten Henriette und ihre Muts 
ter, und wenn fie fib das aud nicht offen zu fagen magten, fo lafen 
fe es Doch gegenfeitig im ihren Bliden und Mienen. Und jept war 
der Augenblid da, wo die Gemißbelt offenbar werden, wo der Zwei: 


Dann öffnete fie ihm die Thüre | 


fel verſchwinben ſoiile, ünd vor dieſer Klarheil ſchrecten die beiden 
Frauenzimmer unbeſchreiblich zurud. 


(Bortfegung folgt.) 


Im Vorfrühling. 


si ‚und einfons, nur der, enwind 
Ri) neh en Wide Aen ſacht; 
Die bürren Blätter ihrer Zweige find 
Noch nicht gewichen neuer Krüblingspradt. 


Wohl grünt die Flur, der munt're Vogel ſchwingi 
Sich felig im die Luft, doch kann der Baum, 
Wie lodend aud die junge Welje Klingt, 
Nicht laffen von des legten Sommers Traum. 


Fr trug die duͤrren Blätter unterm Schnee, 
Er hält fie feſt, wie liebgewort’ne Schmerzen 
Und wirft nicht ab, ihr fahles banges Beh — 
Du Eiche — ah! wie gleihft du meinem Herzen! 
Fun 9 


Ded Feldmarſchalls Grafen York Antwort auf einen 
Glüdwunfch feines ältern Sohnes Heinrich zu feinem 
Geburtötage — 21. September 1813. 


(Mus Job. Guf. Droyſen's „Beldmarfhal Graf Dort von Wars 
tenburg.”) 


. . . es And die Musprüde der G fühle eines guten Sohnes 
und thun meinein Waterberzen wohl. Gott flärfe Dich im Deinen 
guten Borfägen. Liegt es in, dem Veihtuffe der allmächtigen und all⸗ 
gütigen Goitheit, mie mein Leben ju ethallen, To hat dieſes Leben 
für nid nur einen Retz in der Hoffnung, Freude an Dir und Dei 
men Geſchwiſtern zu erleben, Sollte bdiefer mein lanlgſter Wunſch, 
dies mein inbrünſtiges Gebet nicht erfüllt werden, dann würde 
die erſte treffende Kugel die liebſte fein; lieber dem ſchinetzhafteſten 
Tod, als das gefränfte Gefühl, in meinen Kindern unbtauchbare und 
unmoralifche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft zu willen. Doch 
th fürchte diefes ſchreckliche Gefühl nicht. Du biſt edel und gat und 
wirft Deine Pflihten nicht vergeffen. Ih hoffe mit Zuverſicht, daß 
Du in die Fühſtapfen Diner’ Vorältetn treten, dag Du ein unter» 
richtrter Diener des Stadis, ein Nüpliher und btauchbarer Mann, 
ein guter edler Menfh, fo wie die. Stüge und Zierde Deines Namens 
werben wirft. Diefen Reichthum, den ih von meinem Vater geerbt, 


"falle ich Dir unverfürgt juräd und hoffe, daß Du diefen Schap mit 


Ehre und mit Würde vermalten wirft.” 


In einem andern Briefe fragt der Water beim Sohne an, ob 
der Unterricht wieber in völliger Ordnung ober ob durch Privatſtunden 
nadhzubelfen fei: „ . . . bis dabin mußt Du alle Mittel anwenden, 
um nicht zurädzubleiben und Deine koſtbare Zeit zu verlieren. Der 
eigene innere Trieb AR der ibche kehruitiſſer, und wenn Min feiten 
Willen bat, fo kann man aus ſich felbh Ale bervorbringen, was man 
will. Der Menſch beſitzt eine unglaubliche Kraft In ſich, befonters 


ern die Mater fo mohlthätig, mie es bei Dir der Ball if, ger 
-forgt bat,“ 


Mit der erften Uhr, die der Vater dem Sohne gab. 
Nimm hin mein leber Sohn Die Uhr, fie iſt dein eigen; 
Mög’ fie der froßen Stuben viel Dir zeigen, 
Ob ernftbefdäftigte, ob beiter aufgeräumte, 
Sie zeige Dir nur nie die Stunde, die verfäumte; 


Detin niemald, Sb bie Mr Ti’Rellen Magk zuräd, 
Kehrt die berfiumfe Zen unb ein veritaͤumtes Glück. 


— — — 
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Ein Did des Lebens if’, was Dir Dein Bater gab: 
Das Leben wie die Uhr läuft unaufhaltſam ab; 


Die abgelaufne Uhr läßt wieder auf fi ziehn; 
Bür bie des Lebens if fein Schlüfel une verlieh’n, 


Rüdert, 


Die Bäckerei der Zukunft, 


I. 

Ueberall Fortſchritt, überalt Maſchinen! 
timften Handwerken — in der Schneiderei und 
Baͤcerei klebt noch auf dem vorſündfluthlichen 
Brodbereitung ſteht im grellen Widerſpruch mit den Anforderungen 
der Givilifation. Wer je die Gebeimniffe einer Badkube um Mitter« 
nacht belauſcht hat, dem iſt ficher fein Fruhſtücebröbchen febr verdoaͤch⸗ 
tig am andern Morgen vorgekommen, Der Menſch fol fein Brob 
im Schweiße feines Ungefichts effen, aber nad dem gegenwärtigen 
Stande der Bäderel effen wir den Schweiß der Pädergebilfen im 
Brode, 

Die Bädereifrage hat in Sranfreih ihre practifhe Löfung erhal⸗ 
ten, ‚indem der Monitenr jüngf das Decret über die gänzlihe jFrei= 
gebung dieſes Gewerbes veröffentlichte. Während in Granfreih bie 
Regierung für De Bevölferung dentt, geben die Engländer auf eigene 
Fauſt ver, 

Die Bädergehllfen in London hatten über die Bedingungen 
ihrer Urbeit Klagen erhoben, als ber Geſundheit aͤußerſt nachtheilig. 
Sie beſchwerten fich über die engen, unterirdifhen, licht» und luft 
leeren Badftuben, über die allzu fange Nachtarbeit, über die allzu 
große Anſtrengung des Snetens mit entnervender Schweißerzeugung, 
welche die Körperkräfte frühzeitig verzeßrt. 

Die Regierung feßte eine Gommifion nieder von 97 Mitglies 
bern, worunter die erften Bidereibefiger Londons, Grfhäftsführer und 
Gehilfen. Das Refultat waren folgende Beſchluͤſſe: 

1) Die Dauer der Machtarbeit it 12 Stunden, 

2) Ale Badftuben find der obrigkeitlichen Inſpizirung unterworfen 
und müffen in einen Zuſtand gebracht werden, welder ben Bes 
dingungen der Geſundheit enifpricht. 

3) Junge Leute unter 18 Jahren dürfen nicht vor 5 Uhr 
Morgens und nicht nah 9 Uhr Abends jur Arbeit verwendet 
werben. 

4) Einführung bes mechaniſchen, mit Dampf getriebenen Bad: 
brodes, 

Schließlich empfiehlt der Bericht den Pidern Londons die Ein— 
führung der frangöflihen Knetmaſchine von Drouot, melder auf ber 
dießlaͤbrigen Weltinduſtrie⸗Ausſtellung eine Medaille erhalten bat. Sein 
mechaniſcher Dadtrog it bereits in mehreren Mädereien zu Paris in 
Tbätigfeit, namentlich bei Herrn Gourcier, Straße bei Saint-Maur, 97 
In deffen Laden wird das Ihmadhaftefte und ſchoͤnſte Prod verkauft, 

Die Bäder von London fandten einen Sachverſtaͤndigen nad 
Paris, um die Mafchine Drouot kennen zu lernen, (Bortfeg. folgt.) 





Sogar in ben legi⸗ 
Schuſterei. Rur die 
Fleck. Die Heutige 





Deutfches Sprüchwort mit Variationen, 
Ber A fagt, muß auch 8 fagen, 

Gewoͤhnlich iſt's ſchon fo, und wenn irgend fonft Sprichwort 
wahr Wort” Heißt, fo if es dies Mat. Es braucht einer nicht eben 
ein Freund vom eblen Weidwerk oder Bogelfteler zu fein ober das 
Buch der vier Könige gar zu fleißig in Händen zu haben — jede 
üble oder nicht üble Gewohnheit läßt Dich nicht leicht wieder og, 
wenn fie dich einmal bei der Hand oder beim Kragen genommen, 
und in der Megel heißt's dann, das ganze ſchwarze Alphabet von 
unangenehmen und traurigen Folgen durhbuchflabiren, wohl bir, wenn 
binter tem WB dann nicht noch ein Paar unbefannte und ungeabnte 
Machwehen fommen! — umd mit dem „Nimmertfun® if's dann auch 


Das Sprühwort aber if gar häufig ein Schalt mi 
Stüd von der Unart der alten Drakel, nicht bios darım, m 
mwöhniglich erft nach der gemachten fhlimmen Erfahrung fs 
vernehmen läßt, fondern es fchenft gar oft zum Schaden 
Spott und ſpricht: Ei, wer bat dir gefagt, daß ich'e alı 
Freilich der ABCſchutz, der noch vor ber Fibel fipt, der mus | 
A auch das B ſagen und es iſt gut fo — du felber aber, 
etwas Gutes im Sinne haſt und haft fhon einen guten I 
macht, dann dem!’: Wer die Hand am ben Pflug legt, bei 
um! — Haft du's aber böfe gemacht, fo ſprich: Ih will ii 
fhüp fein und ih braude euer ganzes Alpbabet nicht meh: 
auch eure guten Sachen nicht, mit denen ihr die Unmünt 
Rachlallen lockt, fondern ich gebe fegt meinen eigenen We 
fol mid mit Gott aum guten Ziele führen ! 





Anwendung des Chlorfalts zum & 
Leinwand, Garn und vergilbte Wäfke s 
tbeiligen Ginflug auf die Beftigfeit des Gewebes mit 
bleichen, Hat man Berfuche angeſtellt und kann nadhiteius! 
fahren als unbedenklich und ſchadlos empfohlen werden. Wr; 
bis 2 Loth frifchen Ghlorfalt in einem Eimer falten Alsi 
Negenwaſſers auf und läßt die zu bleihenden Gegenftände 1}. 
Stunden barinnen liegen. Nachdem mäfht man mit weiden ; 
aus und wiederholt das Verfahren nah Belteben. 

Der Ehlorfalt if ein ganz billiges Mittel und in y 
Beſchaffenheit im jeder Apothele zu haben. 


(Heber bie 
der Wäfche,) Um 





(Mittel gegen den Holzwurm.) Das beſte Mitt; 
den Holzwurm if das bekannte Benzin. Das angegriffen Hal: 
bamit getränft und die bereits vorhandenen Löcher mit der Ali 
angefült, Auch Ameiſen, Wanzen und andere läftige Imfetm | 
den durch Benzin getödtet, ſowie dasfelbe, auf Baummal grofe 
die Mäufelöder geſtopft auch gegen dieſe Läftigen Git die ir 
Dienfte leiftet. 





Thränenfofe Tage wuͤnſche ih dir nicht; denn es fo | 
Zeit, wo uns jede Träne, De wir ale Ghriften weinen, ertjl 
wird! — Leiden feien bir Freunde! Ernfibafte Gebanten (ten ' 
mals Aremblinge in deiner Seele, und mitten im Genufje der bed 
tröifchen Glüdfeligkeit ſeheſt du mit offnen Beitern Augen dr © 
beit ins Angeſicht! 





Ebarade. 
ierſylbig.) 


Glaubt was ihr wollt, ih glaub die Eriten nimmer 
Beil fie nicht mehr aus holdem Bit mir ſtrahlen, 
Nicht Raphaels, noch Dürers Pinfel malen, 

Noh immer ſolchen himmliſch milden Schimmer. 
Ihr Auge brach, mit ihm mein Glück in Trümmer; 
Es ſchwand der Traum, die bangen Serjensqualen 
Klag ih nun einfam bei des Mondes Strahlen 
Dem Echo nun durchs äweite Paar noch immer, 
Im fhönen Ganzen bat ein deutſcher Meifter 

Der Harmonien Heiligthum erfchloffen, 

Gr hat darauf die Griten ausgegoffen ; 

Ieht lebet er im Reich der ſel'gen Geiſter, 

Im Land des Liedes echt er lichtumfloſſen, 

Freut eines Miüd’s fih, wie er nie genoſſen. 





Auflöfung der dreifylbigen Charade in Nr, 14: 
„Naſeweiß.“ 
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Zu bedenfen. 


Wenn man von Anfang es gewußt, 
Wie's endlich ſollte kommen, 
Vermieden wäre der Verluſt, 

Der Glück und Ruh' genommen. 





Das Bäschen vom Lande. 
Eine Bamiliengefhihte von Otfried Mylius. 


(Sortfegung.) 


„Buten Abend, Wibertine,” bub der Kommerzienrath an und 
b jeine Wröblichfeit zitterte doch etwas mie Befangenheit und 
eu; „munter, Mütieren! ich bringe gute Nachrichten!“ 

„Gute?“ fragte ſie mit beinahe tonloſer Stimme; „Du haſt 
n Geſchaft verkauft?“ 

„Alſo Du weißt es ſchen? Nun ja denn, ich habe es ver 
ft, aber nur vorübergehend — mit der Bedingung eines Rücklaufs 
erhalb einer gewiffen Zeitfrift. Es war das einzige Mittel, mid) 
retten, und einer Zerfplitterung meines Etabliffements, welche einem 
ine deffelben gleichgefommen wäre, vorzubeugen, ine andere Ber 
rung, eine Bwangsverfeigerung, ein fiüdmeifer Verkauf mwü.den 
m die Hälfte des wahren Werthes meiner Babrifgebände und 
ſchinen erzielt, und mein eigenes Vermögen verfhlungen haben. 

aber, mittelt Ddiefes Kaufes, ſtehen wir gefihert und achtungs- 
th da, und fünnen dur Gingezogenhelt und weile Sparfamfeit 
nen wenigen rubigeren Jahren alles wieder zurügerwerben, 

„Bott fei gepriefen, wenn dies möglich if,“ flammelte Henriette ; 
fo noch nicht alles verloren?" 

„Bab, ich glaub's noch nicht,“ fagte die Kommerzienräthin mit 
a Gigenfinn eines verwöhnten Kindes, „Das ift nur ein Bor« 
nd, eine Finte, um und zu täufden, Dahinter fledt etwas ande 
. Wenn dieſe Sache richtig wäre, fo würdeft Du mit mir ſchon 
her davon gefproden haben, und ih Hätte micht erft aus andrer 
ste Munde diefe Schande erfahren müſſen!“ 

„Schande, Mutter?” rief der Kommerzienrat$ unmwillig, „if 
Schande, wenn ich mir und den Meinigen Opfer auferlege, um 
inen Gläubigern ehrlich und reblich gerecht zu merden? Gchande? 
an denn, wenn das Schande if, dann fällt fie wohl am meilten 
f diejenigen zurück, welde durch ihre bornirte Verſchwendung und 
cofmannsfucht biefe Notbwendigfeit berbeigeführt haben.” 

„Papa, befter Papa! nicht diefe harten Vormürfel” bat Ken» 
stte und fiel ihm um den Hals; „Ihonen Sie die Mama! haben 
de Nachſicht mit ihr! Wir find fhuldig, aber verzeihen Gie uns, 
n der Aengſten willen, bie wir nur allein in den jüngften Stunden 
duldet haben! Sehen Sie, wir find ja zu jedem Opfer bereit! wir 
ollen gerne auf jeden Luzus verzichten, wenn ed nur Ihre Zwecke 
srdert, — nicht wahr, meine liebte Mama, wir ergeben uns in 
(ea?* 

„rau Balder zudte die Achſeln mit einem tiefen Seufjer und 
erungenen Händen, als ob fie fagen wollte: Was bleibt uns anderes 
brig? Aber auszufprehen vermochte fie es nicht, 

„Es geht auch nicht ohne Opfer für uns alle ab,* fagte der 


Doch da verhüllt dem Menſchenblick 
Der künft'gen Tage Bilder, 
Beurtheilt Fehl- und Mißgeſchick 
Mit Gunſt ein wenig milder! 





Kommerzienrath. „Wir werden unſere Equipage und Dienerſchaft 
abſchaffen, und wieder eine beſcheldene bürgerllche Wohnung auf ber 
Babrif beziehen, wo weder von Feilen noch von Gäflen die Rede ſein 
Kann, Alles Entbehrliche woird verfteigert und über Borb geworfen, 
und wir räumen die Billa mit Park und Gärten auf immer, ben 
fie wird, wenn ich fie je zu guter Lebe noch zurüderwerben kann, ar 
den erfen beiten Liebhaber verkauft, Der fie zu ihrem wahren Werthe 
erwerben will!” 

„Wie? aud ditß noch? Auch noch eine folde Demüthigung?* 
rief Ftau Balder, „Und Du glaubft, ich werde darauf eingeben, 
Gottfrieb? ich werde in diefen Verkauf willigen?" 

„Ih glaube, Deine Einwendungen werten zu fpät fommen — 
der Werkauf if abgeſchloſſen,“ fagte Balder kalt. 

„Dann ftoße ih ihn um — Ich werde den beiten Advokaten 
annehmen! rief die verbiendete Fraͤu. 

„Meinethalben,‘ fagte der Kommerzienrath gelaffen. 

„Ich boffe und wünfde, daß die Grau Tante ſich eines Befe 
fern befinnen wird, wenn fie erſt erfübrt, wer ber Käufer id,” fagte 
der Buchhalter freundlich und im vermittelmder Abſicht, „id denke, 
lieber Onkel, Sie hätten damit anfangen follen, der Tante den Namen 
des Käufers zu nennen ...“ 

„Ich will ihn gar nicht erfahren,” fiel ibm die Tante bitter 
ins Wort; „wer er auch fein mag, fo baffe ih ihn, denm er if nur 
ein Wucherer, ein Beldfad, eine (dmupige Judenjeele, die aus unfe- 
ver Berlegenheit Gewinn zu ziehen fucht! , . „* 

„Weib, halt ein mit Deiner Thorheit! Der Käufer if ein 
rechter Helfer in der Noth, der edelſte, beſte, großmüthigſie Menfh — 
mein Neffe Robert!“ 

„Robert ?" rief Henriette mit einem Jubelton, und die Freuden⸗ 
thränen [hoffen ihr ins Auge; „o nun begreif ih Alles I" 

„Robert? rief die Kommerzienräthin. „Robert will uns aus 
unferm Gigenthum vertreiben? Gr fonnte verlangen, daß wir bie 
Billa räumen?’ 

„Er verlangt es, kraft des Kaufvertrages — ſchwarz auf weiß, 
bündig und fe,” fagte der Kommerzienrath, 

„Er wird es nicht wagen, mic hieraus zu vertreiben, und ich 
werde nur der Gewalt meiden, fagte bie Kommerzlenräthin. „Be— 
Rebt er auf dieſem Punkte, fo werde ich den ganzen Kaufsvertrag 
anfechten.“ 

„Weib! ...“ rief Herr Balder, aber ber Buchhalter legte ihm 
beſchwichtigend die Hand auf den Arm und fagte: 

„zaflen Sie den ohnmädhtigen Grimm fih entladen, lieber 
Onkel! Guter Rath kommt über Nacht, und bei fälterem Blute wird 
die Tante jhon nachgeben, Soweit id; Robert kenne, wird er, auf 
dem Punkte beftehen, denn er hat ihn ja im dem Kaufsvertrag ges 
ſetzt. Die Vila wird vermiethet, wahrfceiniih an einen freund 
Robert’, einen jungen Holländer der aus den Kolonien zurikdges 
fommen iſt und fih ein folhes files fchönes Auweſen fucht, Mobert 
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wird darin ‚nicht nachgeben, aber ebenſowenig den Kaufsrertrag um« 
Rogen laſſen. Was er aber. für Schlüſſe aus dem’ Benehmen der 
Tahte ziehen, und wel ein Bild er fih von ibrem Gharakter machen 
dürfte, wenn bie Frau Tante auf ihrem Verlangen beharrte, das 
können wir getroft ihr ſelbſt anbeimgeben !* 

„‚Unverfhämter!” rief die Kommerzienrätbin. „Dacht ich mir's 
doch gleich, Daß der Neffe Buchhalter einen Theil an dieſem Plane 
baben werde, wie er ‚denn in Allem fih eine Stellung anmaft, die... 
Aber nur gemach, noch bin ich Herrin in meinem Haufe . . ." 

„kiebe beſte Mama! ih bitte Dich inſtändig, mäßige Dich!“ 
rief Henriette, — „und Sie, Vetter Rudolf, tem wir offenbar großen 
Dank ſchulden, verzeihen Sie der armen, von Ang und Schreden 
ganz außer fih gelommenen Mama! Sie ift in diefem Augenblick nict- 
surehnungsfübig, aber morgen oder übermorgen, bei rubigerem Blute 
und reiferer Ueberlegung wird fie Ihnen gerne alles Unrecht abbillen, 
und ihren Dank mit dem meinigen vereinen |" 

Der Buchhalter gab Henriette ſtumm die Hand und ſuchte fie 
mit einem bedeutfamen Blicke zu berubigen. Herr Gottfried Balder 
aber ging mit farfen Schritten im Zimmer auf und ab und batte 
das Haupt auf die Brut gefenft. „Das find meine häuslichen Freu» 
den!‘ murmelte er halblaut mit einem tiefem Geufjer vor fih bin, 
„Ich hoffte heute Abend ein Freubenfe bier zu feiern mit den Meis 
nigen, ich rechnete auf Dankbarkeit, Liebe und Grgebung und finde 
Verſtocktheit, Vorurtbeil und Bitterkeit! . IR dies ein Leben, das 
der Sorgen und Mübſale lohnt?’ 

„D Papa! fein Sie großmütbig und vergeben Ste ihr!” rief 
Henriette und warf fih am des Vaters Hals, „Legen Sie nicht dem 
‚Herzen zur Laſt, was nur die erregten Nerven verſchuldet haben! Ber 
denken Sie, mie unvorbereitet uns diefe Nachricht traf, als wie ein 
Diig aus wolfenlofem Himmel!“ 

„2a, befter Ontel, üben Sie Nachfiht!” bat auch Pauline von 
der andern Seite, „Wenn Sie abnen fönnten, wie furchtbar die gute 
T— bie Grau Gommerziegratb gelitten bat, als fo eime 
Dame nah der andern Fam und mit Heuchlerifcher Theil⸗ 
nabme und ſchlechtverbeblter Schatenfreude erfahren wollte, ob «4 
wahr fei, daß der Balter’fhe Glüdeftern untergegangen? ... „Uh, 
beſter Onkel, das war doch eine fhmere Prüfung und Heimſuchung! 
— Über nun fommen Sie zu Tiſche, oder ich müßte die Suppe noch 
einmal an das Feuer fepen laffen! — Zu FTiſche, zu Tiſche!“ 


15. 


„Vetter“, flüfterte Pauline bem Buchhalter zu, als fie das Obfl- 
körbchen und das Deffert auf ben Tiſch gefeßt batte, „ich denke, wir 
geben weg und laſſen die Familie allein, font tbut die Tante feinen 
Mund mehr auf. Ich bringe Ihnen ein Gläshen Grog in Dufels 
Zimmer hinüber! 

„Und Teiften mir Gefenfhoft bis der Oheim kommt, mit dem 
ich noch Mandes au beſprechen Gabe, verſetzte der Buchhalter, 
„Iopp, unter diefer Bedingung gebe ich Ihnen voran!” Und er ſchlich 
ſich in aller Stelle davon. 

Nicht lange darnach folgte ibm Pau'ine auf des Obeimse Pris 
vatzimmer und brachte ihm ben Grog, dem dr feither jeten Abend mit 
dem Oheim gemeinfaom zu nebmen pflente, Es drängte Paulinen mit 
dem Better zu reden, nidt allein aus Neugier, zu erfahren wie denn 
alles fo plöglich gefommen fei, fordern auch aus aufrichtiger Danke 
barfeit, weil fie ihm infinftmäfig das Verdienſt beimaß, durd vielen 
Schritt der Metter des Obelms und der ganzen Familie geworben zu 
fein. Und offen und berzlich, wie fie war, ohne jede Spur von fals 
Iher Ziererei und Prüterie, drüdte fie ihm denn nun ihre dankbare 
Anerkennung in berzlihen einfaden Worten aus. Gr lehnte dieſen 
Dank und das ihm beigemeffene Verbienft aber ebenſo unbefangen ab, 
wie es ibm gezollt worden mar. 

„Sie willen ja, liebes Päshen, daß die erfie Itee, dem Obeim 
auf dieſe Weife zu belfen, eigentlih von Ihnen berrüßrtl. Daß Sie 
da8 größte Verdienſt dabei haben, daß tie Sache gelang! 

„Ich!“ rief Pauline verrundert 

„Nun ja doh! Erinnern Sie fih nicht des Abende, wo wir 
allein zufammen fpeisten und mir erzählten, wie ten Obeim der Schlaf 
melde und er oft beinabe bis zum Morgen in feinem Zimmer aufe 
und niebergebe, feufze nnd mit ſich ſelber rede? Und iſt Ihneñ nicht 
mebr gegenwärtig, wie Sie tamald die Aeußerung tbaten: „Ach wenn 
fih doch eim Käufer zu dem ganzen Geſchäfte fände, oder menn doch 


Better Robert abmen Könnte, welche Sorgen und Aengſten ben arm 
Dbeim quälen! Gntfinnen Sie fih deſſen noch?“ 

„O ja, Better! aber das war ja nur fo ein Einfall von mir! 

Jedoch ein glüdlicher, liebes Bäechen, und ih griff ibn au 
machte ihm mir zu eigen, und fo erfuhr Mobert mit einem Male ti 
kritiſche Rage des Obeims und die Mittel zu. ihrer Befeitigung ! De 
rum gebührt Ihnen das Hauptoerdienft !“ 

„Mein, Ihnen, Vetter!“ denn Sie haben den Gedanken ci 
fruchtbar gemacht!‘ fagte Pauline „Sie find überbaupt ein mar, 
würdiger Menfh! Was Sie angreifen, das gelingt Ihnen, und Ei, 
find mie der gute Genius in dieſes Haus bereingefommen. Seit Ei 
da find, if der Obeim ganz anders; er läßt fi nicht mehr fo gering 
ſchaͤzend von der Tante bebandeln und macht feinen Willers. gel, 
Und dann if er weit befonnener und ruhiger geworden und iſt miä 
mebr fo verflört und forgenvoll. Sie baben ibn gerettet, Wetter, denn 
wenn diefe Unrube, diefe Qual der Sorgen und geiſtigen Mufregunz 
no eine Weile fo ungemindert angedauert hätte, fo würde er dieſen 
Zuflande unterlegen fein, — davon bin ich feit überzeugt. Und de— 
rum bin id Ihnen auch recht dankbar, wenn Sie mir gleich zuweiln 
Grauen einflößen !” 

„Ib Grauen einflöfen ?“ rief der Vetter laͤchelnd, „wie fo bear 
Bishen? Bin ich denn ein folder Knecht Rupprecht?” 

„Sie find ein gefährlicher Menih auf alle Faͤlle,“ verfegte Par 
fine bald lächelnd, halb im Ernft und fuchte ibm die Hand zu en 
zieben, die er ergriffen Hatte. „Manchmal fommen Sie mir vor, a4 
feien Sie gar micht der, welcher Sie fein wollen, und dann find Ei 
doch immer wieder ein ganzer Balder. Gin merfwürdiger, ungewöts- 
licher Menſch find Sie jedenfalls, denn wer fo unerichroden und kt 
wie Sie der Rommerzienrätbtn ſtechenden Blick auszuhalten vermy 
vor welden alle im Haufe ordentlich zittern, und wer ibr fo ofe 
BWiderpart halten und ibr die derbfien Wabrheiten fagen Tann, das it 
fhon ein Menſch von bebeutendem Kopf und Willen.“ 

„Ah fo! IR es denn ein fo großes Verdienſt oder eine fo 
ſchwere Kunft, ſolch' eine verwöhnte, ſich ſelbſt überfchägende frau 
nicht zu fürdten, eben weil man fie durchſchaut 7 

„Hm“, meinte Pauline, aber wenn man ihr Brod efen mug, 
it es eim Anderes; und wenn ich nun denfe, daß Gie faum ek wor 
Kurzem als Buchhalter bier eingetroffen find und nun gleihfam «als 
Serle des ganzen Geſchäftes daſteben und der Oheim ſelbſt nur alt 
das Werkzeug Ihres Willens erfcheint, fo ift man doch verſucht, ei! 
bischen am Hexerei zu glauben, oder... 

„Run? Der?“ 

„Wenigſtens Sie für mehr zu halten, ald Sie fein oder far 
nen wollen!” fagte Pauline. „Sie haben alle Leute im Haufe unia 
Ihren Willen gebracht. Die anmaßendſten von der Dienerfhaft, di 
fonft jedermann mit Grobbeit begegnen, fürdten Sie wie ben leibhaf 
tigen Böfen, und die befferen tavon, mie der alte Gärtner, würder 
für Sie burch Woſſer und Feuer geben!’ 

Der Buchhalter lachte laut auf und rief: „Ob, das if em 
natürliche Sacht, Pauliuchen! Ih babe die Gabe, Me Gedanken der 
Menfben aus ihren Geſichtern zu lefen, und damit bängt zufamez, 
daß ich die Schlechten durchſchaue und einſchüchtere, und Den Gate 
mein Vertrauen und Wohlgefallen bezeuge. Und feit ih denn ı» 
mol dem hochfabrenden Herrn Hausbofmtiſter die Kravatte etmas im 
gefhnürt und ibm feine Veruntreuungen vorgehalten, und dem km 
gelbaften Zafeien der Kommerzienrätbin Feinabe einen Arm ausgerenk, 
wie fie mir brutal begegnen mollten, und als ich ihnen bei Gelegm 
beit von Ida’s Flucht faltblätig gefagt, daß ih demjenigen den Hall 
breden werde, der noch ein einziges Mal feinen Herin verrathe, fürd- 
— Sie mich und laſſen mich ihr Föfed Gewiſſen in ihren Miene 
leſen.“ 

„Ja das Schichſſal Ida's iſt auch eines von Ihren Werdienfia 
Vetter!’ ſagte Pauline. „Was wäre aus dem armen bethörten Mi» 
den geworben ohne Sie! 

„Und obne Sie, Baͤechen! Sie baben mir ja Die Mi:tet ar 
liefert, das Complott rehtzeitig zu bintertreiben 1” 

‚So? Id dachte, Sie hätten es auch theilmelfe in den Gib 
term gelefen?” fagte fie ſcherzend. f 

„Allerdings, aber ih fann nur Gedanfen leſen, oder allenfal) 
auch Thatſachen!“ 

„Und darf man denn fragen, Herr Vetter, was Sie in mi 
nem einfältigen Geſichtchen leſen 2°" fragte Pauline, 
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„Ich leſe darin, daß Sie eim edles, gutes, reines Gemütb find, 
gerade und offen, bieder und treu, das freng gegen fi und mild ges 
gen Andere if, das für Andere zu jedem Opfer bereit it, und nie 
—— und felbffühtig ſein kann, der Wahrheit unerſchütterlich an» 

agt und ...“ 

Genug, genug, Schmeichler!“ rief Pauline und fuchte. ihm ihre 
Sand zu entreißen, die er im feine beiden gefaßt hatte und. an fein 
Her; drüdte, 

Rein, lieb Väschen, Ste müflen mid rubig enden laſſen. Sie 
' find eine reine, Rarfe Seele, im Denken und Handeln eins, Sie find 
! ein Wefen, ‚ganz geſchaffen, einen Mann zu begfüden; ‚Sie find mir 
gut, und wiffen, daf ih Sie im Stillen ambete, und bergöttere. . .* 

„Bali gelefen, grundfalſch!“ fiel Sie ihm beinahe beftig in’s 
Bot, „86 iR wahr, ic verebre in Ihnen den Retter Mars und 
des Oheims, den ehrlichen waderen Better, den edfen Freund, der mich 
‚vor den Unbilden der Tante und der Geufinen geſchüßt bat, — aber 
über dieſe Gefühle ber Achtung hinaus fann und barf Ihnen das 
arıne Waiſenkind michts zollen!“ 

„Pauline, liebes BSäechen, ift das Ihr voller Ernf 9 fragte 
der Buchhalter beinahe webmütbig und vorwurſsvoll. „Dürfen Sie 
mir denn nicht fo gut fein, mie ich Ionen? Hat ein Andrer Rechte 
auf Jor Herz?” 

’ „Mein Herz?“ erwiberte fie mit einem keinabe webmütbigen 
Lächeln; „ach du lieber Himmel, wer bat fih je um ein folb bums 
mes Mädchenberz befümmert? Mein Herz iſt noch frei und fol frei 
bleiben! Wie trüg es denn zu dem Leid der Werloffenheit noch das 
einer unglüdlicen ober vergeblichen Liebe 2’ 

„@iner vergeblichen, liches Bäsden ?! Und wenn id) Ihnen nun 
lage, daß ...“ 

„Sagen Sie mir nichts, Herr Vetter!” fiel fie ihm erfhroden 
und beftig in die Mede; „ich will und darf nichts hören! Geien Sie 
barmberzig! Sie wiſſen ja, wie fehr ein armıs Mädchen mie ich feir 
nen Kopf und feine Kraft bedarf — wollen Sie mir beide rauben ?* 
* Zueifeln Sie denn an der Redlichteit meiner Abſichten. Pau- 
„Rein, Better, aber dennoch...“ 

„Dennoch miftrauen Sie mir? 

„Offen geſtanden, ja, Herr Vetter!“ ſagte fie mit einem gera⸗ 

den Bid und ziemlich fefter Stimme, obſchon eine beftige Roͤthe über 

ibre Wangen binflog. „Sagen Sie erſt was Sie fcheinen, oder übers 

jeugen Sie mid, dag Sie nicht mehr find als Sie feinen . wollen, 
"PR. 

„Run? was bdbann?,..“ 

„Dann fol Ihnen Antwort werden!” fagte fie haſtig, und eilte 
aus der Thüre, 

ER: Der Buchalter fab ihr betroffen nah, als er vergeben fie jur 
rüdzubalten verfucht batte, „Da haben wir es, murmelte’er; „fie if 
idarfblidender und umfihtiger als alle anderen — oder fie bat ir⸗ 
gend eines meiner Gehelmniffe belauſcht, — oder Vetter Rudolf bat 
nich ihr verratben. Doc gleichviel, ich babe tine Tugend und einen 
Borzug mehr an ihr kennen grlerml“ Und er ging nun gedanfen- 
voll und tieffinnig im Zimmer auf und ab, bie ter Oheim ber- 
ber kam. 

Der Rommerzienratb ſchlen noch aufgeregt vom vielen Reden 
ınd fein Auge flammte, feine Wange glühte, ‚Rudolf, Junge!” hub 
ran, „wenn Du einmal.bei atbef, fo wähle Dir nur eine gefcheidte 
infitsvolle, gemütbreihe Frau von anſpruchs loſem Welen und flarkem 
Sharafter und balte fir lebenslang fein niedrig. ine winzige Nach- 
ichigfeit, ein einziges Entgegenfommen von Deiner Seite bei einem 
hwadıen Weibe, und der Hochmutbstenfel bat-fie mit Haut und Haar 
nd Du mußt in alles willigen 1 
Der Buchhalter betrachtete. feinen Obeim lächelnd und fragte: 
Haben Ihnen die Damen noch süchtig zugelegt, wegen des Verfaufs, 
eber Onkel!“ 

„Richt fo ſehr, Rudolf! Meine Henriette if ein kluges, wade- 
8 Mädchen; fie begreift die Sachlage, und fie vermittelte fehr ernft⸗ 
‚d bei ibrer Mutter, die natürlich noch allerhand. Bedenken bat. Iept 

fie zwar leidlich rubig gemorden, ober wer bürgt mir dafür, dafı 

r mich über Nacht ein anderer Kopf wähst? Darum will ic confes 
tent fein und. fo entidieden und raſch zu Werte geben, daß fein 
‚üdtritt möglich bleibt!‘ 

„Sie baben gan, Recht, lieber Onkel! nur ein einziges Mal 


fein Sie feft und brechen Sie ben Gigenwillen ber Tante. Haben 
fie erft bie alte richtige Pofition wieder gewonnen, fo ift es ein Kleis 
nes, diefelbe zu behaupten, — Uber was gebenfen Sie zuerſt zu 
tun?” : 

„Das ſollſt Du fogleih bören, Rudolf! Ich will Robert über 
zeugen, wie ſehr ich ihm für feine wackere Hülfe verbunden bin, und 
wie fehr es mir mit dem Vorhaben Eruſt if, dur die vernünftigſte 
Sparfamkeit die Scharten auszumegen. Ih will mich feines Ber 
trauens würbig zeigen. Daber follft Du morgen alsbald das ganze 
Stlingelsvolt von Dienerfhaft entlafen und ablohmen, ſollſt bie Equi- 
page und Wagenpferde verfaufen, alle bis auf Die paar Braumen auf 
der Fabrik und Me alte Drofhfe, Der Hausfanb wird rebucirt: 
Bıuline ale Wirtbſchafterin bleibt im Haufe, dazu eine Köchin, ein 
Stubenmätden, ein Mädchen für meine beiden Töchter, — fein Lafai 
und fein anderer Müßiggänger mehr. Verſtehſt Du?" 

„Bolllommen, Ileber Obeim! geben Sie mir nur Bollmadt! 
Hab’ ich diefe ſchwarz auf weiß, fo bat es größeres Anfehen !“ 

„Ih ſchreibt fie Dir fogleih? — Genügt Dir das? 

„Gewiß, lieber Onkel! und was nun weiter ?” 

„Wenn mein Neffe zurüdfommt, foll er und bereits auf ber 
Fabrik eingefiedelt finden,’ fubr der Kommerzienrath eifrig fort, „Ic 
laffe morgen früb die Zimmer ousräumen und feuern — das Auss 
weifen und Verfhönern verſchleben wir auf beffere Jahreszeit. — Race 
mittage ober fol Du im Perein mit Paulinen und Jeitchen biejeni« 
gen Möbeln binunterfhaffen laffen, welche früßer in ber alten Wohs 
nung fanden; Henriette foll fie Dir bezeichnen; ich will alles fo ein« 
gerichtet wiffen, wie es vordem war, ebe ich den thörihten Ginfall 
batte, die Billa zu bauen. Hörft Du? Nur diejenigen Möbel, welche⸗ 
allfällig nicht mehr vorhanden wären, find aus den neueren in ben 
Salons Proben zu erſetzen, und auch dann nur von den befdeiden«- 
fen... Barum fhüttelft Du den Kopf, Junge?’ 

„Weit ich befürdte, lieber Onkel, daß ich felbit mit Ihrer Boll- 
macht diefem Auftrag nicht werde nachfommen können,“ ermieberte der 
Buchbalter, „Wird mich die Tante gemäbren laffen 2" 

„Bm, Du baſt Recht, Rudolf. Sie wird ib wie rafend ges 
berden, wie immer. Und doch muß Miles in ihrer Abwefenheit ger 
ſcheben, wenn ich meinen Willen durdfepen ſoll! Wie aber greife ich 
es an, daß ich fie befeitige 7 

„Banz einfach lieber Onkel! Bitten Sie fie, wenigflens in den 
erften Tagen des Gerede, welches der Verfauf hervorrufen wird, fih 
von hier zu entfernen! Schiden Sie fie nad Erlau zu Ida, oder In 
die Mefidena, oder wohin Sie wollen, — nur fort von hier!’ 

„Gut, Du baft ganz recht: fle foll auf einige Tage nach Erlau, 
Du weißt doh für alled Math. Und dann fogleih eine Verfteigerung 
von allem entbehrlihen Mobiliar und Inventar in der ganzen Billa.‘ 

„Mit nichten, lieber Onkel! Damit mag es noch Verzug haben 
bis der Better bier iſt,“ verlegte der Buchbalter. „Laflen Sie uns 
nicht zu viel auf einmal wollen. Geben Sie mir nurnoch Vollmacht 
wegen bes MWobnungswecfels und Uusräumene. Und dann, wozu 
auch fept zu ſchlechten Preifen den ganzen Werth verfchleudern, lieber 
Orte? Wenn Robert das Landbaus vermietben will, wie er beab⸗ 
fihtigt, fo wird er ein Inventar von Möbeln, Tafelgeräthen, Betten, 
Silbergeſchirt w. Dal. mehr bedürfen, weldes er Ihnen gerne ab⸗ 
mietben oder abfaufen wird, 

„Um fo beffer, Rudolf! fagte Herr Gottfried Balder fröblic: 
Ich ſehe fon, daß ich am beflen thun werte, Dich allein gewähren 
zu laſſen. Jetzt ſchreibe ih Dir eine Generalvollmacht und laffe für 
alles Weitere Dich forgen, Nur Dies will ich auf mich nehmen, daß 
Albertine Dir morgen bin Plag räumt, Ind dann genug für heute, 
Du braver, treuer Junge Du! I doch wabrlich heute einer der 
ereignißreichiten, froͤhlichſen Tage, die mid der liebe Gott hat erleben 
laſſen!“ 


16. 


Der Buchhalter Hatte ſich angelegen fein laffen, den Meifungen 
des Obeims rafch und pünklich nachzukommen. Sobald bie Frau 
Kommerzienrätbin auf Anrathen ihres Gatten fih bequemt hatte, für 
einige Tage dem Gerede in Stodabeim ausjumeichen und ihre jüngere 
Tochter in Erlau zu beſuchen, wurde die Dienerſchaft entlaſſen, abge- 
lohnt und jedem noch der, Lohn für zwei Momate vorausbezab ; dann 
ward ber Umzug vorgenommen, und am Abend des zweiteı Tages 





war die Mille öde, und beherbergte Niemand mehr als den alten Gärt- 
nee und deffen Gehülfen, melde der Buchhalter beibehalten und denen 
er die Bewachung der Villa überantwortet hatte. j 

Am dritten Tag war man in der frübern befaglihen Wohnung 
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auf der Fabrik ganz eingerichtet. Das Herrenhaus war zwar nicht _ 


fo groß und prunkvoll wie die ſtolze Vila Balder auf dem Morgen 
bübl, aber aͤnßerſt wohnlih und ſonnig. Auf drei Seiten des Hate 
fes überfhaute der Blick die Babrifgebäude, die im Hufelſen um das- 
felbe her lagen. Auf der vierten lag ein Meiner Garten mit einer 
englifhen Anlage um den See herum, melder das Waflerrejervoir zu 
den technifhen Zweden der Fabrik, und gegen etwaiges Brandunglüd 
bildete. Henrieltens und Paulinens erdnende Hand hatten alle Mo— 
bel und Einrichtungen fo aufgeſtellt und arrangirt, wie fie ebedem bier 
gewefen waren und Henriettens Gedächtniß hatte die alten Gindrüde 
noch treulih genug bewahrt, um jebem Zimmer fo viel als möglich 
feine frühere Gehalt und Möbel wieder zu geben, 

Als der Kemmerzienratb diefe Raͤume nad) ihrer neuen Befiede · 
lung zum erſten Male wieder betrat, überfam ihn eine tiefe Rührung; 
er ergriff die Hand Henriettens, welche ibn durch die ganze Mobnung 
führte, und fagte mit innig bewegter Stimme: „Mein liches Kind, 
mir ift zu Muthe wie einem Manne, der von einer langen planlofen 
Wanderung in die Heimath zurüdtehrt; fo traulich und beimiſch 
grüßen mic diefe Räume, in denen ih mein Glüc erblühen und mein 
Gefhäft um mich ber wachen und gebeiben fabl Mir iſt wieder fo 
wohlig und behaglich bier, wie wenn mir ein Alp von ber Bruft gt- 
nommen wäre. Wollte Gott, Dir und Deiner Mutter ginge «6 
ebenjo !* 

Henriette blidte mit ihren großen Augen voll Thraͤnen zu dem 
Vater anf und fagte: „Was mic anbelangt, Papa, fo tbeile ich ganz 
Dein Gefühl. Auch mir if fo frei und behaglich hier, als wäre 
wirklich ein böfer Traum und ein beengender Zwang von mir abge 
fireift. Ich fühle mich fo zufrieden in diefen natürlicheren Berhält- 
niffen, wir wollen zu Gott hoffen, daß die liche Mutter aud zu die» 

Einſicht kommt !" . 

” = Gott gebe es!“ fagte der Rommerzienratb mit einem Seufs 
zer, der aber micht fehr fanguinifhe Hoffnungen ausſprach. „Aber fieh', 
fieb’, mein Jettchen! wie bu umgewandelt bit! Das einfadhe Thibete 
Heid ſteht Dir Heffer, als die feidenen Fahnen mit den Garnirungen 
und Falbalas, und das ſchlicht gefdeitelte Haar mit dem Sammtbande 
vaßt hübſcher als die früheren kunſtreichen Goiffüren nah tem Mode 
Journal, Du bift ein gutes Kind, Jeitchen, und Du wiıfl dem Bits 
ter num noch beffer gefallen als vordem!“ fegte er liebreich hinzu und 
ichelte die erglühende Wange, 

— * Du, beſter Papa?“ fragte fie und Licpelte durch ihre 
Tränen zu ibm herauf. „Ob ih ihm aber fo befer gefalle ober 
nidt, Bapa, ift mir am Ende gleichgültig, wenn nur mein Gewiffen 
rubig umd zufrieden if und ih mir bewußt bin, meine Pflicht gethan 
zu haben. Die Vorjepung hat mir die Augen geöffnet und wird mir 
velfen, daß ich fie mit wieder gegen die Pflicht verſchließße.“ 

„Amen! fagte Herr Balder und umarmte fein gutes Kind, 
„Gott erhalte Dir mur immer ein einfältig:s Herz und laſſe Dich 
niemals wieder vom Satan des Golbdes und tes Stolzes geblender 
werden!" Sie barg ihre Wange am feinem Herzen und umfing mit 
ihren Armen fo zärtlich feinen Hals, ald ob fie ihm ein Gelübde ab» 
legen wolite. i 

GSqluß folgt.) 


r 

Vor jedem Hügel, der ein Grab bededt, 

Wird der Gedanke in uns aufgefäredt: 

Hätt’ ich's vorausgewußt, Du wuͤrdeſt feiben, 

Du gutes Hery wie hätt! id) zu vermeiden 
Gefucht, mas jemals Fonnte Dich betrüben! 

Wie hätt! ich Dich aufrichtig wollen lieben! 

Doch von uns Keiner kann die Hand erfaflen 

Des Leichnams mehr, kann fagen zu dem Blaffen: 
Ich Habe Dir verfüßet mur Dein Leben, 

Hab’ dem gebrüdten Herzen nichts gegeben, 

His lauter Liebe, lauter Freude. — Ad, 

Bir Alle, wenn des Dafeind Ungemach, 

Wenn enblih Trauer, Zeit, Entbefrung, Schmerzen 
Veredelt haben unfre eignen Herzen, : 


Bir Ale treten dann mit Seufjern (ſchwet 
Und unnütz) am die modernden Geflalten, 
Die Grabes-Erdfall birgt, und Aammeln ber 
Das traur'ge Sprüdlein, bas fhon Viele lallten* 
„O daß ih nun, wo ich ja befler bin’ 
„Und fanfter, dag ih mun euch micht mehr ſehe!“ 
„Daß ſchon bie treue Bruf, das ‚Herz darin,“ 
„Daß eure Augen modern! Beh’ mir, wehe!“ 
Was bleibt uns übrig dann ? Ein ewig Sehnen, 
Und ſtumme Reu', vergeblichebiti're Thränen? — 
Doch, etwas Beſſ'res bleibt, ale ſumme eu’, 
Es bleibt uns rein're Llebe, beſſ're Freut, 
Und bier am Grabe ſeien fie beſchworen: 
Bür jedes Herz, das wir noch nicht verloren, 
Aus Jean Pauls Werfen, in Reim gebraät 
v. K. v. Holtel. 


An den Wald. 


(Eingelandt.) 


Nur bir, du Trauter, der freundlich mir winfet, 
Ja bir, du Holder, der lieblich grün blinket, 
Dir kann id) jagen, 
Dir kann ih Hagen, 
Bas mir mit Wehmuth den Bufen erfüllt, 


In deiner Nähe ba ift fiilles Saufen, 
In deiner Mitte ein heimiſches Brauſen; 
Das fanfte Neigen 
Bon beinen Zweigen 
Füllet das Herz mir mit himmliſcher Luft. 


In deinem Schatten, der fü mich erquidet, 
Und durd dein Flüſtern, das tief mid) entzüdet, 
Bin id) fo felig, 
Heiter und fröhlid, 
Bin id von jeglicher Sorge befreit. 


Zu bir, du Trauter, zu dir will ich ziehen, 

Bu bir, du Holder, zu dir will ich fliehen, " 
Wenn ich hienieden 
Dürfte nad Frieden, 

dlieh' ich zu bir, und dort finde ich ihn! 


ann. 


MNätbiel. 


Ich weil’ in jebem Theil ber Melt, 
Und doc in keinem Lande; 

Din gern dem Weibchen beigefellt, 
Nur nicht im Eheftande, 

Aus mir entquillt des. Lebens Keim, 
Din nie zu Haus, doch ſtets daheim. 
Bon eltern halte ich mid; fern, 
Doch wandle id) mit Greifen; 

Die Klugen können mich entbehr'n, 
Doch brauden mid bie Weiſen. 

Mit Kleinen treib! ih mich herum, 
Doch geh’ ich nie mit Kindern um. 
Dei jedem Streit gewahrſt du mid, 
Und bei den tellften Streichen; 

Do alle Menſchen fliche ich, 

Bin nur bei meinesgleichen, 

Steh’ ich allein, fo kaunſt du — traum! 
An meiner Form das Weltall ſchau'n. 


Auflöfung der vierſylbigen Charade in Nr. 15: 
„Zauberflöte“ 
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„Sch darf ihr niemals gegentheilig fein, 

Denn die Partei, fie muß mir heilig ſein!“ — + >- 
Ich läugn' es! Heilig ift ift allein vie Wahrheit, 
Die fih erweist in Ueberzeugungs-Klarheit, 


Das Bäschen vom Lande. 
Gine Familiengefgihte von Difried Mylius. 


(Soriſetzung.) 


Am Mittag langte ber Holänder Better mit den Schnellzuge an 


und fand jich jogleih auf ter Fabrik cin. Dos Wiederſehen der bei- 
ben Liebenden war ein ungemein beglüdendes für beide Theile. Der 
Briefwechſel hatte zu einem rüdbaltslofen Austauſch der innerften Ger 
danfen und Gefühle zwiſchen beiden geführt und Liebe und Achtung 
ermwedt; und biezu Fam noch Hentiettene Danfbarfie Verehrung , für ben 
Meter ihres Vaters. ‚Der äußere Wiederihein ibrer Gefühle war für 
den Bester wahrbaft befeligend, und doc trübte ibm eine gewiſſe vage 
Burdt vor der Enthüllung des Mißverſtändniſſes nahezu bie, Freude 
des Wiederſehens. Allein die einfache Toilette und Die ganze ane 
ſprucheloſe Erfcheinung Henristtene, vor Allem aber, der beilige Mille 
Gntbuflasumus ber Liebe, welcher ibre Züge vergeifigte ‚und virflärte, 
Ueß den, Vetter boffen, dok ‚Henriettens Neigung nicht feinem vorgeb» 
lichen Reiduhum, fondern feiner Perſon und feinem Gbaralter gälten. 

Der Kommerzienratb empfing ben zurüdgelehrten Neffen mit der 
aufrichtigſten danfbarften Zärtligkeit, Drüdte ihm unter Thräuen die 
Hand und ſtammelte: „Nobert, guter edler Menſch, ich werde Dir nie 
vergeflen, was Du an mir getban baiı! Ich kann Dir's mict lohnen, 
aber eine. Andere ſoll Dir, Die Schuld des Waters abtragen!* fügte 
er hinzu und führte Henrietten in jeine Arme, 

„D file, flille, beſtet Oheim!“ bat der vermeintliche Holän- 
der Neffe; „nur heute nichte von Geſchaͤften! Morgen, morgen wollen 
wir darüber reden, und dann erfl, wenn Sie mehr erfahren baben 
merten und wenn die Tante bier if, fei von dem Gluͤck und ber Zus 
funft Ihrer Kinder tie Rede!“ — . 

„Aber wie ſoll dies nod enden, Vetter?‘ fragte der aͤchte Ru—⸗ 
solf den Buchbalter in der erſten Bierteltunte Ihres Deifammenfeins, 
als er nah Tiſche dem Buchhalter auf beſſen Zimmerchen gefolgt war. 
„Weld’ eine Löfung wirt Du dieſem Qui pro quo. no geben?" 

„Goffentlich die befriedigentfte für uns Aue, ermiederte- der 
Vuchhalter. „Mid dünft und mir ſchwant, die Loͤſung wird nicht 
mebr lange ausbleiben, denn ih fürdte vol. der. Heimkehr der Tante 
‘inne Exploſion.“ 

‚‚Aber was ſoll alsbann aus mir werden, lieber Wetter?’ 

„Der Gatte Henriettens und der Direftor der Fabrik, zugleich 
(ber, der Bevollmädtigte des ächten Robert Balder, wie ſolches ſchon in 
sen Verträgen vorgejchen iſt,“ verfegte der Buchbalter fröhlich.” 


Werden ‚gber Tante und Onkel mir die Taͤuſchung ver— 


zeben ?“ 

„Kleinmüthiget, Du biſt ja außer aller Schuld!“ rief der Bud: 
Jalter. , „Die ganze Geſchichte ging nur von mir aug,,und ic übers 
chme alle und jede DVeramtwortlickeit. Ich habe ein leichtes Spiel, 


Bartei. 
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Und die Partei nur Heiligleit durchweht, 

Bo mit der Wahrheit fie zuſammen "geht. 

Wo fie ihr widerfpricht, da ift ſie's nicht, 

Und ibr zu widerfprechen wird dir Pflicht. 
Melchlor Mayr. 


— — 


— — — — — 


denn der Onkel iſt in meiner Hand, und bie zürnende Tante magſt 
Du Genrietten überlaſſen, welche in Dich fo febr verſchoſſen iſt, daß 
fie alle Hinderniſſe beſeitigen wird. Die Hauptſache if nut, daß Du 
ſie eben ſo innig liebſt, als ſie Dich, denn im Grunde iſt ſie dech von 
befferem Zeug, als ich anfangs gedadt babe. Sie bat viel Gharalter- 
ftärfe und Maren Beriland unter den jüngften Prüfungen bewiefen 
und ihre bocfahrenden Ideen glüdlih überwunden. Liebſt Du fie 
denn wirflih um ibrer felbjt millen 2’ 

„ie magſt Du fragen, Robert?" rief der Better mit leuch⸗ 
tenten Augen. „Lies er idre Briefe, dann wirt Du begreifen, daß 
fie mehr if, als die einfache Zierpuppe, für melde Da fie bielten! 
Kennteh Du fie jo genau mie ih, Du würbeſt mich „beneiben und 
mein Nebenbubler werten!’ 

Der Buchhalter fhüttelte ten Kopf und lächelle fein. „Mag 
fein,” fagte er, „aber ein bisden Skepticlismus darf Di nicht beleis 
digen. Es foll mir ſchon eine große Berubigung und Genugthuung in 
tem Bewußtſein liegen, daß ich euer beider Lebeneglück gegründet habe, 
Meinen Neigungen und Anſprüchen würde Henriette vielleicht nicht 
ganz genügt babe Ih mag die Menſchen nicht, Die nur in unge⸗ 
trübtem Sonnenjhein des Glüds und Mohllebens aufgewachſen find; 
Sich aber nur zu, daß Du die Tante für Dih gewinnſt! Kommt fie 
bieber und finder fih fo. entihront und audquartlirt: obme ibr eigenes 
Zutbun, jo wird fie toben und in ihrer blinden Grbitterung vieleicht 
au augen Did ungerecht fein! Mich fann fie eigentlich nicht mebr 
haſſen, als fe ſchon tbut, aber ich fpotte ihres Grolls. Nur für Di 
bangt mir einigermaßen!’ , 

„Aber geſteh', lieber Better, daß Du es mit ber Kante auch 
beinabe zu weit getrieben baſt!“ fagte der Verlobte Henriettens,. „Du 
hättet ibe doch wenigtens die Demütbigung eriparen fünnen, daf fie 
bie Vila räumen und auf das Dischen. Slitter verzichten müßte.” 

„Dein lieber Freund, ich bin fein Freund von halben Mafire» 
gen,” erwiederte der Buchhalter mit einigem Ungeſtüm. „Sollte der 
Dbeim gerettet werden, fo mußte er mit der BVergangenteit brechen, 
die Zügel des’ Hansregiments wieder in Die eigene Hand nehmen und 
dem eitlen, bohlen Brunf, der Oſtentation, der Verſchwendung und 
Verblendung Einhalt thun. Ich kannte die Tante, dieſes vom Glück 
vermöhnte, ſchwache, wigenmillige Weib, Ich wußte und mar überzeugt, 
dak an diefem betbörten, herzloſen Weſen Vernunftgründe und Bltten 
abpraflen würden — dafı nur Gewaltmeßregeln belien konnten, melde 


‚ nleichzeitig auch den ſchwachen, guimütbigen Obeim in Pflicht nahmen. 


Aush fand fa im Grund noch mehr auf dem Spiel als nur ber ma- 
terielle Wohlſtand und die bürgerlige Ehre der Familie, das Lebens-⸗ 
glück der beiden Töchter, deren eine fie in ihrem unfinnigen Ehrgeiz 
beinahe ſchon ins Verderben geſtoßen hatte, fowie zeitliches und ewiges 
Wohl der ‚jüngeren: Kinder, Mein lieber Vetter, bier durfte ich nicht 
mit Gacçebandſchuhen zugreifen — bier galt es cine fede raſche Giien- 
fauft ohne falſches Mitleld. Kennt Du den alten Spruch; Aut disce 
aut discede manet sors tertia caedi! Daran dachte ih und tare 


—* * 
4 hr gebämkeit! Tante ai mus ſich fügen oder wnder- 
n! it das Leben eimes tbaridien Weibes gegen das Glück 
einer Familie, gegen das Wohl ron Generationen 1" 

„Du haft vwielleiht recht Mobert, denn ich ſebe Logik und Blan 
in Deinem Verfahren, aber id werde daraus nicht eben um viel klüger. 
Ich ſtehe in einer fehn umangenebuyn Situation Alen gegenüber, ber 
fonders Henrielten. Mein 5 tranbt ſich ſen langn ger 
gen die Täuſchung, wor ic gamcmklih meirangebetetes Märchen über 
meine Perfen laſſen fol, und mein Freimuth erträgt es nicht länger, 
biefen Betrug aub im mündlichen Berfebr- fortzujegen.- Sprich: fol 
ih nit wenigitens Henrietten mid offen anvertrauen und ibr Alles 
gefeten " — 


ütze den erien beſten Anlaß! erwieberte Lex... 


Buchbalter; „indeffen rechne ih mebr auf die Wirkung einer plößli— 
hen Gnthälung, als auf allmäblich vorbereitende Seftäneniffe, die mei- 
nen ganzen Plan durchkreuzen fönnten. 

„Denn mus ih wohl ſchweigen!“ 

„Benigftens bis zur Rüdkehr der Torte, Venter!“ bat der Buche 
halter, „trübe Henkietten nicht die erſten Stunden des Wiederfehens 
und des Genufles einer fängit erſehnten Vertraulichkeit mit dieſem Ber 
Rändeiffe; und vor Allem geb’ jept zu Deinem Mädchen, und las mid 
meinen Gejhäften nachgeben.” 

Die Ankunft res Holländer Betters hatte Henriette weranlaft, 
die Droſchle mit den beiten Praumen der Febrik nach Erlau zu fhiden, 
um Mama und Ida abzuholen. Der Abend war ſchon eingebrochen 
und der Bamilienfreis im Wohnzimmer verfammelt, als die Droichte 
anfuhe und die rüdfehrenden Damen bradhte. 

„se Kutſcher, was iR das? worum fahren wir bier an auf der 
Sabrit?” Tief die Kommerzienrätbin demfelben zu, als er tor dem 
Herrenbaufe bielt und ten Schlag öffnen wollte. 

„Halten zu Gnaden, Frau Kommerzienratb, aber bie Hertſchaft 
if ja bieber gezogen, das Landbaus auf dem Motgenbübl iſt feit ger 


Rerm leer,” verfegte der Kuticher, und mußte dieſe Verfiherung nicht 


tur wiederbolen, fondern noch weiter ausführen, bevor ibm die Dame 
vom Kaufe glaubte, Aber ibt Erfaunen wude noch und fie hatte 
fi von demielben noch nicht erholt, al® Henriette und ihr Berlobter 
herbeiciiten, um Die Mutter und Schweiter zu bewilllommnen. 

Blaß und bebend trat Frau Balder in das MWobnzimmer und 
fanf im einen Stubl, che fie fi noch ihres Pelzmantels und ihres 
Sham!s entledigt hatte. Ihre wutbfunkelnden Augen tiefen von einem 
der Anmelenden zum andern, von ihrem Gatten auf Paulinen, "von 
diefer auf den Buchbalter. Der Moment der Erplofion war ta — 
jedermann fühlte dire, Da zitterte beftig und blieb an der Thüre 
eben. In ibrer Seele kampften Schamgefübl und Angt, Freude und 


Staunen und ihre Vlicke bingen mit fieberifhem Vangen an den Zũ⸗ 


gen ter Mutter, Alles ſchwieg 

„Schaäuntlich!“ rief die Kommerzienröthin und Rich unmillig tie 
Hand ibres Gatten zurüd; „warom bin id nit geftorben, ebe es fo 
weit mit uns arfomınen if! 
fo behandelt? Das Hat fein anterer getban, als diefer dort,” fie deu« 
tete auf den Buchbalter, „der Mepbifonbeles unferes Hauſes!“ 

“ „Schr verbunden, Frau Yante, für Dielen Titel, aber vollfän- 
big erraten. Ih babe diefen Umzug bewerkſtelligt!“ fagte dieſer ge» 
laffen. „Die Wille if anderweitig vermietbet!“ 

„And dies Fonnteft Du zugeben, Gottfried, und Du, Robert?” 
tief fie ihrem Garten und fünftigen Schwiegerſohne. Der Kommer: 
zienratb zudte die Achſeln und wohte eine Entihulvigung fammeln, 
aber der Buchbalter kam ibm zuvor, 


„Bw geihebenen Dingen fol man das Beite reden, liebe Tante ! 
Der Shritt war nethwendig, die Grfparniffe geboten. Würden Sie 
fertfabren in. der palafäbnlicen Villa zu wohnen, inmitten von jo 
viel nußloſer Pracht und fitelfeit, fo würde Ihnen der Verzicht auf 
das Entbebrliche weit ſchwieriger werden, als in den anfländigen Räu- 
men, mo Sie mehr als das Notbwendige baben! . . .” 


„Säweigen Sie, böfer Geiſt!“ fiel ihm die Tante in's Wort; 
„‚sring’ mid auf mein Zimmer Gottfried, ib babe mit Dir zu reden! 
berrichte fie dann ihrem Gatten zu und bing fib an feinem Arm. 
Die beiden Töchter wollten ibr folgen, aber fie herrſchte ihnen zu: 
„Loft ung! Ich babe nur mit dem Vater zu reden! Geh’ einſiwellen 
auf Dein Zimmer, Ma!” 

Autelf und Robert waren bald allein im Mohnzimmer, denn 
Pauline war erfhroden ans dem Zimmer geeilt, und Henrielt: wollte 


SR es teht und billig, daß man mich 


ibe Simmergen zeigen.\; „pt bommt re Ruhe, ® 
. < 


Er befangen. 
„Sie ih da, aber fe findet mich ruhig — ih bin mors 
benn fo mußte es kommen!“ jagte der Bubpalter. „Gab mi 
ernen Anprail allein ausbalten, und geh" zu ten Mätchen!’ 
Robert ging mit gemeffenen Schritten lange allein im £ 
zimmer auf mup mieten; aus ter Zemeldhhngen tie Freifcrte 
Heltöne der Tante und bie grddtirfien Lante von Obeim Par 
fänftigenden Worten zu ibm berüber. Die einzige Gmpfindem, ı 
den Better nun erfüllte, wor Ungeduld, daß das Gemitter fs lor 
ferne donnerte und nicht über feinem Haurte fosbrah. Blig:; 
er ein Gewand binter fih rauhen, und fib ummenderdb mie 


Baunlinen, bie life nom. Blurs.ber ‚geizeien. war wi 
meinte, 
? 0 Better, nun it les aus — wir mülfen Brite :u 


Haufe,’ bub fie auf den frasenden Blif an „Die Tante it m 
Sinnen — fie rast und tobt, — fie Khmält au? Sie und gilt» 
bie haͤßlichſten Namen, und fie Jäht,dem Obeim feine ander & 
als daß er ums, die Schmaroper aus dem Haufe weife, wenn nn 
wolle, daß fie, die Tante, von ibm gebe.“ 

Oho, Bishen, das ift nur die Sprache Elinder Wu‘, 
der Buchhalter ; „bei fälterem Blute wird fih die Tante eine: 
ren befinnen und nachgeben.” 

„Mit nichten, fie bat geſchworen, fie und wir Beide 5 
nicht unter einem Dache leben!” fagte Pauline. Und ih mi 
Zankapfel zwifchen beiden Gatten ſein und dem heim eine 
rehtigkeit erfparen — ich gehe freiwillig aus dem Daufe!” 

„Und da muß ih wohl auch mitgehen, Bäshen!“ Ea 
Buchhalter lächelnd; „denn Sie werden fih wohl noch am 
dag wir Beide ein Schutz · und Trutzbündniß geſchloſſen unt = 
macht haben, Feines von uns fell ohne das andere geben, Tem 
ih Ihnen denn mein Abkommen haften!“ 

. „Nein, Sie können mir nicht folgen, Better, Sie mie i 
bleiben — der Onlel kann Sie nicht miffen. Sie fänne jr & x 
Stabt wohnen!“ 

„Nur wern Eie bei mir bleiben wollent Ich Bakaı Er: 
fireng und gewiſſenhaft!“ fagte Robert beinahe frößlih; Sun Tu 
gebe ich ebenfalls, ih folge Ihnen; ich laſſe Sie nicht ſqudlet | 








allein in der Falten, felbftfüchtigen Welt! 

„Bo denken Sie hin, Better, wie könnt' ich bei Ihnen Blei! 
das ledige Mädchen bei dem lebigen Manne ?* 

„Wie? Ob es gibt-ein Mittel, Pauline, ein feßr praktiſch 
heiraten Sie mid) !* 

Pauline erfchrad und ſah erſtaunt zu ihm auf, aber fie für 
feine Antwort. — „Pauline, ſtoßen Sie dieſe Freundſchaft nicht 
ſich; fei mein, Du liches herrliches Mädchen, laß mich Dein Bel 
und Freund fein für das ganze Leben! . . .„* 

„O8, Vetter, was fällt Ihnen ein? .... ih, Beim 
Baife ?* 

„Haſſeſt Du mic denn? Kannft Du mir nicht von io 
gut fein, Bäschen?“ flüfterte er, und {Klang Fed feinen Aım = i 
und drüdte fie mit fanfter Gewalt am fih; „Kannft Du == 
nicht gut werden, füße Meine Paula?“ 

„Richt wohl mehr als ich Ahnen jhen gut bin, Muse, 
dennoch ...“ 

„Ob, kein Aber mehr, Herzchen!“ fiel er ihr in's Wert 
wollte ihr raid ben Mund mit einen: Kufje verſchließen. 

Da rief eine Stimme Hinter ihm Höhntich -und ſhntite 
„Ale jolche Auftritte Kommen Bier vor? Ei ſieh' doch, Gottfric, 2 
find die braven Gefchöpfe, die Du noch chen fo warm verthätige 
Damfell Pauline in ben Armen des Mosjeh Buchhalters? Wat: 
das zu bedeuten ?* 

„Eine Verlobung, Fran Tante — einfach eine Verleben 
erwieberte der Buchhalter gelaffen und begegnete rubig und mit € 
dem Dlid der Kommerzienräthin. „Pauline Hain und idy haber 
eben den Schwur ewiger Liebe und Treue wehleln toollen. ‚Se 
— bei Ihnen, als dem Familienälteſten um die Oen Int 

ichte!“ 

„Es kommt mir überraſchend, Kinder, aber nicht umät» 
men!“ fagte Herr Balder. „Meinen Glüdwunſch und Segen, m“ 
lieben Kinder, ihr feid einander werth!“ 

„O ja, im höchſten Grade!” rief die Kommerzienrätfin = 
beigendem Hohne und funkelnden Augen. „Du blinder, bethen 
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Du, begreift Du deu nicht, daß dies nur eine Daste if, 
* Ausxehe, um dieſe unwilllommene Ueberraſchung zu bemäus 
Daß dieſe freche Scheinheilige hier und ber faubere Tugendſpie · 
zu Meffew lüngft mit einander unter eimer Dede fteden, mas, 
Deiner Kurzfichtigkeit entgehen konnte, mein hochweiſer Herr Ge: 

Aber ich werde uun mein Hausrecht gebraucen, und. befehle 
1, Here. Rudolf Balder, mod Haute unfer Haus zu verlaflen, da, 
h bes Guftrehted unwürdig gezeigt haben! Und. was Dich aus 
at, Du undantbare Greatur, jo werde id ‚Div morgen. jagen, 

it Dir vorhabe!“ > CE urn‘ 
erden Far nicht wegen meiner Verlobten, rau Tante! 
Sorge-für Pautinens Zukunft iſt meine Sache /“ ermpieberte ber 
jalter gleihmüthig. „Und was das Hausrecht anbelangt, auf. 
s Sie poden, jo wollen Sie bedenken, dag nun Robert Balder, 
er diejer Ligenſchaften ift und daß Sie bei ihm, in ber Miethe 


Eleuder, mich am dieſen ſchmachvollen, erjhlihenen Verkauf. 
zu erinnern,. der hinter meinem Rüden abgeſchloſſen wurde, den 
meinem ſchwachen kurzſichtigen Mana abgebrungen Hat? . .. 

„Um Gotteswillen, Mama, halt ein!” vief Henriette und warf 
a den Hals der Mutter; „Du weißt nicht, was Du tbuft!“ 

„Sie ahnen nicht, wen Sie vor fih haben, beſte Tante,” vief 
ermeintlihe Holländer Better, welcher auf den, Lärm des Wort⸗ 
18 berbeigeeilt war, „der, den Sic aus dem Haufe weiſen wollen, 


Der Wangen friiher Rath gleicht deinen Früchten, 
Wie oft in Deinen Schatten fih zu flüchten, 
- Umfehmärmte did) der, Gulel Kreit! * 


Bahr? bin. du kaltes Giſenich jall nimmet 
Den ewig tbeuren Baum, der mir ja immer, 

Gin ireuer Freund mar.in der Notb, 

Der ‚unter, feinem Dad. mein Herz erſchaute 

Und dem id meine Sorgen. anpertrante, 

Der Labſal gab zum trod'nen Brod. 


Wir bleiben Freunde, bie ich, meine Seele —— den, 
Dem Schöpfer Himmels und ‚der Erb’ empfehle, - ge 
‚Bis, er jie aufnimmt, gnaͤdiglich ‚m A 
Dann mögen ‚fie, di jürgen, mögen Ichen, 


= Wie teiner grünen Zweige beil'ges Wehen, 


- für, mid, 


* 4 


‚Im Tode rauſchet nadı Pe 
113 daR ara u. 8. Dil. 
Die Bäderei der Zukunft. 

= nl. m on = 


obert Balder, der Netter. Ihrer. Familie!“ 


„Robert?“ riefen alle aus, einem Munde, Ja, fürwahr, er; 


„Und Du?“ rief die Dame vom Haufe beinahe athemlos; 
Du?“ 


(Stu folgt.) 





Der Alte unter dem Apfelbaume, | 


Du einit jo ſtolzet Daum, deß Aefte bangen 
Mit ibrer Frucht, gehügt von hundert Stangen, 
Faſt bis zur Erde grünem Saum! 

Ich pflanzte dich vor vierzig langen Jabren, 
Um jetzt von dir, du Treuer, zu erfahren, 

Es je das Leben nur ein Traum, 


Ich pflanzte dich, als mich mein Weib bejcenfte 
Mit einem holten Knaben, damals ſenkte 

Ich in der Erde Schoos den Kern. 

Ih pflanzte Dich mit einem Spruch ber Bibel, 

Gin Heiner Kern — jet reiht er bis zum Giebel 
Des Haufes deines greifen Herrn. 


Di fol ich tödten? foll dich liſtig füllen, 
Dich rubig erben ſebn, mir ſelbſt vergällen 
Des Lebens karg-gezählte Friſt? 

Die kalte Axt fol ih an’s Mark dir ſetzen, 
El dih in Stüde bauen, dich zerfegen, 
Beil alt und ſchwach du worden bift? 


Eoll undankbar den fafı'gen Stomm zerfhellen, 

Der on jo manden, hartverwachſ'nen Stellen 

Die Namen meiner Lieben trägt? 

Berichellen, weil fein Schatten, wie fie fagen, 

Dem Haufe ſchade? — Rein, ich will’s nicht wagen, 
Daß meine Azt dir Wunden ſchlägt! 


Wie mandes Bild flieht jept vor. meinen Bliden, 
Mit Holger Freud’ und Luſt mich zu umfiriden, 
Mi zu betrüben fehmerz'ich tief! 

Hier auf der Bank, da weint ih mande Toränen, 
Doch Lonnt ich aud recht glüdlich oft mich wähnen, 
Wozu das Schidjal eben rief, 


Drei Enkel find jept noch dem ſchwachen Leben 
Drei heirre Sterne, Die ten Greis umſchweben, 
Drei Leuchten meiner Bebenereif, 


„wer 


Gibt «4 wirklich beut zu Loge mechaniſche Mistel- zur Brodbe- 


reitung, 
fönnen ? 


die Eriparniß, ‚Erleichterung und Werbeiferung gewähren— 


Seit Jabren icon ſucht man in inder Brobbereitung . den Teig 
durch Maſchinen ſtatt durch Menſchenarme Eneten zu laſſen. Wenn 
die Maſchine der arbeitenden. Menſchhtit je eine Grleiähtterung verſchaf⸗ 
fen fonnte, fo war es gewiß bei der Knetung des Teiges der Fall. 
Wenig Haudwerke gibt es, bei denen bie pbyſiichen Kräfte des Men- 
ſchen Härter angeſpannt werden mäbrend 12 Etunden und zur Ract- 
zeit mo dazu, wo. fih fetbit das. Thier der. Wobltbat des Schlaſes 
erfreut. 66 if alſo Wahrheit zu bebauten, daß es. feinen Fortſchritt, 
feine Verbeiferung in der Bäderei. gibt, To. lange die Arınfnetung 
Herricht, die Aeberter wiebifh abnũtzt und ben Meiſter von der Laune 


der Gebilfen abhängig mac, Ä 


Die Xhatjahe if fegetellt, daß die Zeigfneter ſeis mit @ifer 
die Verſuche mit mechaniſchen Worrihtungen zum Kneten begleiteten, 


Handelt es ſich doch um tas Mark ihrer Knochen. 


Uber Die Verſuche 


baben feine genügenden prartiideöfonomifben Vortheile ergeben, und 
tie Meinung, rine Maſchine von Gifen kanne nie ten Teig fo gut 
durhineten als die Arme des Menſchen, iſt noch nicht entwurzelt. 
Schr wenig Technilet baben die Natur derjenigen Hinderniſſe erforſcht, 


welche die Anwendung ber Maſchinenknetung verzogern. 


Der ‚Bäder 


aber fann ih nicht auf Verſuche einlaflen, die wielleicht fein Brod be» 


nachtbeiligen und jrine Kundiceft ſchmälern würden. 


Denn das Bub 


likum gebt zu dem Bäder, der das breite Brod verfauft, und verläßt 


ibn, wenn fein Nachbar voch beffere Waate bädt, 


Es ſtebt alſo feſt, 


die Maſchinenknetung kann nicht von ben Bädern ſelbſt ausgebil det 
und verbeffert ‚werten; dies iſt Sache der Techniker. Ebenſo wahr !ft, 
daf der mechaniihe Badtrog allgemein zur Anwendung fomuten wird, 
fo bald er jo eingerichtet ift, daß feine öfonemifhen VBortbeile wohl be⸗ 


gründet und erwieſen find. 


Die große Schwierigfeit der Anwendung des mechaniſchen Bade 
trogs beitand darin, ihn mit Dampf au treiben. Es if Far, daß ber 
Bäder, der fh den mechaniſchen Badtrog angeſchafft bat, feine Er- 
fparnig an Handearbeit finden wird, wenn die Maſchine durch Men« 
ſchenkraft mittels Mad und Kurbel u, |. m. im org. erkalten werden 
muß. Derjenige, welcher Das Mad drebt, wir ebenjo ermüdet fein, 


old hätte er den Teig mit ten Armen gefneter, 


Und der Inbaber 


der Büderei wird mittels folder Vorrichtung die. Arbeit des Badens 
in dringenven Fällen nicht beichleunigen oder ausbebnen. fönnen, - mas 
doch in feinem Geihäft ein Haupterſorderniß iſt und bleibt. Aber 
wie eine Dampfmafhine oder ſonſtige mechaniſche Triebktaft in der 
Backſtube anbringen? Die ift gemöbnlih fo eng und verfielt, und 


menn aud groß genug für 
glelchen Me Koften. die Bortbeile nicht aus, 
(Bortfegung folgt.) 


Aufitellung eines! Dampfteffels, 
Warum nicht? 


bann 


Weibliche Arbeitskraft. 


Wir brauchen uns nit darauf zu beſchränken, wenn wir bie 
meißlihe Arbeitsfraft und Ausdauer hervorheben wollen, auf die Lei- 
fungsfähigfeit der Brauer und Mädchen der niederen Stände binzus 
weifen. Auch in den Kreifen höher hinauf, in unferer nächſten Näde 
finden wir wohl neben den Belegen für die weiblihe Gebuld und 
Auffafungsfäbigfeit in feinen Arbeiten auch Belege für die Körper« 
Traft und Ausdauer unferer Fiauen und Töchter zu ſchweren Arbeiten, 
wenn mir deren fördernde Thätigfeit beobachten, wie fie ſich bei den 
großen Waſch⸗ und Scheuerfeſten in vielen unierer bürgerlichen Haus. 
baftungen fund gibt Würde doch mander Mann fi gar fehr die 
Arme reiben, wenn er vier bis fehs Körbe Wäſche einfeifen follte, 
wie es wohl die meiden Hausfrauen thun, bie nad altem, gutem 
Brauch ihre Wäſche noh unter ihrer Aufficht waſchen laſſen, flatt jie 
aus dem Haufe zu geben. Nicht weniger mwürben den meiften Män« 
nern die Füſſe wacklich pridelm, folten fie ganze Vormittage lang das 
Bügeln der Wäſche beſorgen. Jedenfalls würde eine Extraherzſtärkung 
von ihnen ſeht bald dabei beanfprudt werden. Welche Arbeit verur- 
ſacht Das gründlide Meinigen der Wohnräume vor Den hoben Feſttagen, 
wobei die ſchweren Mobel nicht fider find, auf ihren altgemohnten 
Plaͤtzen Reben zu bleiben. Wie flint und ausdauernd pflegen echte 
und rechte Hausfrauen und vernünftig ergogene Töchter der Magd zu 
helfen, damit das große Werk beendet und der geſtreuge Chehert, der 
ſchon adt Tage vorher mit unverſtändigem Grauen an das Bet denkt, 
aus dem Brummen nicht in's Poltern falle, 

Eewiß ift fein Wort darüber zw verlieren, daß die weibliche 
Arbeitstraft der männlichen kaum erhedlich nachfieht, während die weibliche 
Husdauer vielleicht höder als die männliche zu veranfhlagen iſt, weil 
fie fah immer mit wunderbarer Genügſamkeitſjund Gelbfiverleugnung gt= 
paart erſcheint. 

Daß dieſe Arbeitsfraft, von der grojen Mebriabl verbältniß« 
mäßig fo wenig genutzt oder doch ganz einftitig lediglich zu mehr oder 
weniger zweifelhaft mügliden Gandarberten, wie Striden, Näben und 
Stiden u. ſ. w., verwendet wird, würde unbegreiflich- erfcheinen, wenn 
nidst eben die obmaltenden Verbältniffe derart wären, daß man im Al« 
gemeinen gar micht für tbunlic hält, fie befler oder anders zu müpen, 


vielmehr die unfeugbar überaus große Zeitoertrödelung fo vieler März - 


hen und Frauen naturgemäß findet, 

Die Verkehrtbeit dieſer Berbältniffe wird den. Meiflen gewöhnt 
lich erä dann offenbar, wenn die eiſerne Noethwendigkeit auf die volle 
Benutzung der weiblichen Arbeitstraft hindrängt. 


Wenn der Vater und Verſorger einer töchterreihen Familie 


dauernd erfranft oder gar vorzeitig jtirbt, dann laſtet der Ernft des 
Lebene, den bis dahin Lie elterliche Zärtlichkteit oder die allzuängitiide 
Rüdfihtraßme auf die Werbälinife, wielleiht auch Hoffarth und Hoc« 
muth won ven Töchtern ferne bielt, um jo wichtiger auf deren Schul- 
terei, denn fie baben ja tie. ihnen innewobnente Arbeitskraft durch 
allzugroße Schonung geihwäht und. fie lediglich oder zumeiſt nur auf 
weiblihe Arbeiten zu verwenden gelernt. Und wie wenig lobnend dieſe 
find, iſt allgemein befannt. 

Wenn der größere Theil des weiblichen Geſchlechtes, wie es bei 


und der Fall iR, ſtrict, näht und ide, dann muß natürlich der Lohn 


für derlei Arbeiten berabgevrüdt werben. 

Don dem Einflufe, den die zw fürdtende Nebmaſchine üben 
wird, wollen wir gar nicht reben, er wird am empfindlichſten die vie⸗ 
en ktanken und ſchwächlichen Verſonen treffen, denen eine andermeite 
Nupung ibrer Mrbeitstraft als zu Mabelarbeiten ſchlechterdings nicht 
möglich if. 

Nahet der Kaabe dem Alter, in welchem er die Schule verläft. 
fo hat die elterliche Sorge und des Knaben Neigung meiſt ſchon ent 
ſchieden, welchem Berufe er ih widmen fell und mill. 

Weßhalb follte die Sitte nicht ebenfalls allgemein werben kön— 
nen, auch die Töchter auf eine lobnendere Erwerbstätigkeit hinzulen⸗ 
Ten, als die jo allgemein betriebenen weiblichen Arbeiten? - Bei. den 
Söhnen iſt die Wahl des Berufes ſchwer genug ind Gewicht gefallen, 
denn welches Gewerbe, welcher Beruf dub in Beiracht gezogen wor— 
den, überall zeigte ſich Ueberfüllung und bei den am meiſten Ausficht 
bietenden natärlih zu allermeilt, Aber der Water if ter Meinung, 
daß Jeder fein Fortlommen finde, der eimas Tüchtiges gelernt, und 
verfändlih und vorjerglih ſucht er ſchon Die Schulzeit zu nügen, ben 
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Sohn für den zufünftigen Veruf förberlihft vorzubereiten, indem 
ihn mit Berüdfihtigung etwa auffallend bervortretender Gaben 
Zalente das Gymnafium ober die Gewerbſchule beſuchen läßt, oterı 
dem Linterrichte in der Volksihule durch entſprechenden Privatunten 
nachhilft. 

Warrm will mar nun gleiche Vorſorge nicht auch den Tisı 
zumenden und fie lediglich mit der altbergebradhten “Untermeifuns 
ben weiblichen Kunftfertigfeiten, wozu fi allenfalls no Die Se 
derei gefelt, abipetien ? 

Es if wobl der Mübe wertb, fih dieſe Werbättnilfe Mar 
machen und felbft gut ſituirt fehelnente Mäter follten fie ſich meör 
Herzen nehmen, denn ſchnell einbrechendes Unglück wirb auf item 
wöhnten und verzärtelten weiblichen Familiengliedern unenblid i&r 
rer laften als auf folden, melde Zeit ihres Lebens Entbehrunn 
tragen, Gntlagung zu üben halten. 

Man wende dech ja nicht ein, daf die Erziehung der is 
unbedingt auf den bausfräutihen Beruf gerichtet fein müffe und 
eben nur fo viel Zeit übrig bleibe, um die Vervolllommung im mw 
lien Arbeiten und Geſchicktchkelten zu erzielen. 

Es if wobl niemals fo viel wie gerade in unferer Reit ü 
erfhredende wirthſchaftlihe Unfähigkeit unferer Ehefrauen geflagt ı 
geipottet worden. Angenebmite Repräfentation im Ghefellitaitehi 
troſtloſe Wirtbfchaft im der Häuslichkeit; biendenden Schein und m 
felige Wirklichkeit, 

Wie viele junge Ehemänner fönnen davon erzäbler, daß fit 
der großen Koften fein gemütblihes Heim zu Haufe finden, ja ti 
nicht felten Das Gaftbaus aufiugen müſſen, um ſich ſatt zu effer. 

Das ficht denn doch nicht danach aus, ald ob allenthafber = 
unbedingt der bausfraulibe Beruf als das oberſte Ziel der Eriier 
im Auge behalten, die Zeit auf das gewiſſenbafteſte zur Aush 
in dieſem Berufe benügt würde! Demnah bildet die von jo Bird 
fetgebaltene Grziebungemeije_ weder tüchtige Haueftauen noch aus? 
beiterinnen, weiche ſich durch eigene Kraft und Geſchlalichfeit ühren 
bensunterbalt erwerben können. Gewiß eine überaus bedentliche Mit 
nebmung! H. 6. 


Ein Weib, das reinlich iſt und jeden Unflalb haſſet, 

Gin Weib, das ſparſam tt und niemals Geld verpraffet, 
Ein Weib, das ihr Geſind mit Luſt zur Arbeit führet, 

Ein Weib, das reinlich if, lacht leiſe, redet wenig, 

Gin Weip, dem Manne treu, doch mehr dem Himmelsfönig. 
Ein Weib, das Gott, den Mann und ihre Rinder tieht, 
Berdient cin größ'res Lob, als hier die Feder gibt. 


Bir follten forglich darauf adıten, ob wir niht in unferer ! 
jonderung von Anderen einer böhf vwerfeinerten Selbſtſucht nachget 
und follten uns büten, mit bem Namen Pbilofophie einen verein 
ten Wandel zu bezeichnen, ten wir um unfereer Eigenſucht zil 
führen. 

Eimas haben wollen, was mir nicht baben, und em‘ 
wollen, was wir nicht find, iſt die Wurzel alles Uebels. 

Bulwit. 


Mätbiel. 


Gin Bruder it's von vielen Brüdern, 
In allen ihnen völlig gleich, 

Ein noͤthig Glied von vielm Gliedern 
In eines großen Vaters Neid, 
Jedoch erblidt man ibm nur jelten 
Fakt wie ein eingeſchobnes Kinb: 

Die andern laffen ibn nur gelten, 
Da mo fie unvermögend ſind. — x 


Huflöfung des Nätbiels in Pr. 16: 
iu 


Veranwortliher Redakteur: J. G. Meyer Eigentum, Drud und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbach. 
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Sprühwörtfich heißt's: „Die Rah’ ift ſüß!“ 





Doch ift ſie's nur für ſchwache Selen. 
Du handeljt edler ganz gewiß, 
Berzeibft Du menfchliches Verfehlen ! 





Das Bäschen vom Lande. 
ine Familtengefhihte von Otfried Mylius, 
 (Shtluf.) 


„Ih Bin Rudolf Balder, der Sohn Ihres Schwagers Ehriftian, 

r präfumtive Buchhalter und Yabrikbirefter, welcher alle feine 
tniffe und Erfahrungen dem edelmüthigen Ontel Gottfried ver⸗ 
und vor Begierde brennt, feine Schuld num durch die treueſten 
ten Dienfte abzutragen!“ 

„Und Sie konnten ſich eine ſolche frevelhafte Täuſchung er— 
n?.. * 

„Um Vergebung, frau Tante!” fiel ihr Robert ins Wort. 
Frevler bin abermals ib, und den Anlaß zu bdiefer Mummerei 
ı Sie felber gegeben, Nehmen Sie Plah und jhenten Sie mir 
© Augenblide jo gelaffen Gehör, als Sie es in biefer aufgeregten 
mung vermögen. Sie erinnern ſich Alle des Empfangs, ber 
bei meiner Heimlehr aus der neuen Welt hier zu Theil wurde, 
man mich wegen meines unfcheinbaren Aufzuges für den neuen 
»r vom Lande, für einen Schmareger bielt, während Rudolfs ele⸗ 
ere Außenſeite ihn für mich geltend machte. Ich geſtehe, liebe 
te, daß dies mich verlegte, und daß mir bie Huldigungen, welche 
meinem Vermögen galten, einige Entrüftung verurſachten. Da— 
jene Meine ftörende Komödie, welche ih auf Ihrem Balle auf: 
te, um eine Heine Rache an Ihnen zu nehmen. Nun hätte ic 
eine hiebei bewenden lafien, und am andern Mergen dic Maste 
legt, wenn nicht zuvor fon und während jener Verwechslung 
rer Perſonen mir Dinge bekannt geworden wären, welche mic 
- den Stand des Vermögens meines Oheims, dem ih don jeher 
Herzen zugeifan war, und über Wohl und Wehe ber Seinigen 
begründeter Furt erfüllten. Des Oheims eigene Mittheilungen 
- fein Gefchäft zwangen mich, die angenommene Rolle fortzuipie- 
und ich beweg Nudeli, feine Maste ebenfalls nicht fallen zu laj- 
und mir feinen Platz zu überlaſſen. Welchen Gebrauch id da— 

gemacht babe, darüber beruhigt mid mein Gewiſſen. Die Ehre 

Wohlfahrt meines Oheims mußte gerettet werden, und jo banz 
e ih im Einverſtändniß mit meinen beiden DVertrauten, Pauline 
» Rubelf, deren Mitwirkung allein den Erfolg meiner Bemühungen 
exte. Namentlich Paulinen gebührt das Verdienſt, Ida vor einem 
parabeln Fehltritt bewahrt und mir den Weg gezeigt zu haben, 

welchem ber Oheim am fiherften zu retten. Und nun, lieber 
tel, leg' ich es noch in Deine Hand zu eutſcheiden, ob es in Gül— 
eit bleiben foll, mas wir vertragen haben!“ 

„Es ſoll bleiben, wie wir übereingefommen find, -mein lieber 
ter Nobert!" rief der Kommerzienratö und umarmte feinen Neffen. 
Anderer Junge! ein Mann, ein Wort! Und Berzeifung für dieſe 
r, bie allyufharfblicdende.” 

„Unter einer Bedingung, Tante! Rudolf fell Henrietten hei⸗ 
hen; die beiten Leutchen lieben fih, und es erſcheint gleichſam als 


eine höhere Fugung, daß aus der beabſichtigten Convenienz⸗ und Sper 
fulationsheirath eine Neigungsche geworden ift. Mic können Sie ja 
leicht verſchmerzen, denn einmal bin ich ja ein Mephiſtopheles, und 
zum andern ift es gegen meine Grundſätze, eine leibliche Baje zu hei⸗ 
rathen. Mit Paulinen ift «8 ein Auderes; fie fteht meinem Herzen 
fo viel näher, als fie meinem Blute ferner ift. Degrüßen Sie Pau- 
linen nun ald meine VBerlobte. . . ." 

„Roc nicht, Frau Kommetzienralh!“ jagte Pauline und trat 
hocherglühend und mit dem Ausbrud eines energiihen Entichluffes auf 
dem Antlig in dem Kreis vor, „Herr Robert Balder ift allzugroß- 
müthig, aber nicht ganz bei der Wahrheit geblieben. Um mir eine 
Demüthigung zu erfparen, ftellte er mic Ahnen als feine Verlobte 
vor, aber noch babe ich ibm fein Geftändnig, geichweige denn ein Ger 
lũbde abgelegt. Noch find keine Schwüre ausgetaufcht worden und 
wir find beibe frei!” 

„Pauline! Du willſt wirklich zurüdtreten ?” rief Robert vors 
wurfsvoll und ſchmerzlich. 

„Ja, ih muß, Vetter! Sie haben mich getäuſcht und das ver— 
zeih ih Ihnen nicht," entgegnete Pauline, und ihre Stimme bebte 
vor mũhſam bewältigter Bewegung, während Thränen in ihren Aus 
gen blinkten. „Dem Buchhalter Robert wäre ih zum Altar gefolgt 
und hätte mit Freuden jein beſcheidenes Loos getheilt; aber die arme 
Waiſe vom Lande und der reiche Kaufherr würden nicht für einander 
taugen und müſſen fi ewig fremd bleiben.” Damit verlieh fie das 
Zimmer unter lautem Schluchzen. 

Robert wollte ihr nacheilen, aber der Oheim hielt ihn zurüd, 
„Laß fie einftweilen, licher Robert!“ jagte er, „Du mußt fie nicht 
überrumpeln wollen. Pauline ift ein Mädchen von feiten Willen 
und ftarren Grundſätzen; ich fenne die Race, von welcher fie her: 
jtammt. Sie ift verlegt, Taf fie fi im Stillen ausrweinen, und tritt 
morgen bittend vor fie. Pauline ift Dir gut, und wer ich für Dich 
werbe, wird fie Dir vergeben. 

„Beblan denn, laſſen wir jie gewähren:“ ſagte Robert, „Aber 
ih hatte mir’s jo ſchön ausgemalt, wie wir beide Paare miteinander 
unfere Verlobung feierten !"' 

„Run denn, Robert, jo verſchieben wir beide noch die unferige ; 
nicht wahr, Hubolf?” jagte Henrittte. „Papa, Mama, ih laß ihn 
nicht mehr meinen Herzensfreund bier. Unfere Seelen baben ſich ge— 
funden, aber aus ihrer Hand will ih ihn empfangen in einem ruhi— 
geren und pajjenderen Nugenblide als der gegenwärtige zu fein 
ſcheint.“ 

Die Kommerzienräthin reichte Rudolf die Hand und umarmte 
ihre Tochter ftumm mit feuchten Augen; fie dankte es Henrietten, 
da fie die Verlobung vertagte, den fie kämpfte in folge all’ der er— 
littenen Erfdütterungen beinahe mit einer Ohnmacht. 


18. 


Am andern Morgen rang die Morgendämmerung nod mit 
dem trüben winterlichen Frühlichte, als der Kommerzienrath an Ro— 
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— F 
ets Zimmer pochte und ihm die Nachricht brachte, da Paufingjgr: 
j werde Das Kuchenmãdchen hatte die Schläfich zut Speifchtin- 
Kammer von ihr holen wollen und Paulinens Zimmer verſchloſſen, 
ihr Bett unberührt und auf ihrem Tiſchchen einen Brief gefunden, 


—_ 


Deienbaus » Ein ver Wehrit er — 
an Be 


* 


Abend des folgenden 
wohlbehalien nah Stotsbeim 


ages kebrten bie "drei Leut 
zurüd und man feierte nodı 


Inhalt dem Ohcim für alle feine Wohlthaten dankte, ihm des” iſelben Abend auf der Babrif die Verlobung der beiden jungen We 


Mädchens Entſchluß ankügdigte, fürder allein ihr Fortkommen zu 4 


hen und unter Fremben Dienſte zu 


Tiches Lebewohl fagt s \ 


Nobert Balder erblaßte, als’ er dies hörte; aber feiite gewöhn⸗ 


liche Selbſtbeherrſchung und Faſſung verließen ihn nicht. „Ic werde 
ihr nachreiſen, lieber Ontı, und fie zurudbringen;* jagte er entſchloſ⸗ 
ſen. „Id ahne, welche Richtung fie eingeſchlagen. 


denmadchen verſchaffen fönnte, Pauline wird meine Frau — fie oder 
feine; das babe ich mir gelobt, und was ich recht will, Das weiß ic 
auch zu erreihen. Wann gebt der Schnellzug in der Richtung nad 
Frankfurt ?* " " j 

Der Kommerzienratb nannte die Zelt — es waren noch mehr 
als zwei Stunden bis dahin. 
Dich,“ ſagte er, „ih will einen Theil meiner Schuld gegen Dich ab- 
tragen !* 

„Ih nehme es mit Dauk an und ermerte Dih auf dem Baht: 
bofe, lieber Onkel; dir qröfte Wabrſcheinlichkeit fpricht dofitr, Taf Vau- 
line mit dem erſten Morgenzuge abgereist iR, dir anf einer Kreuzung 
eine Stunde hält, und den mir mit dem Schnellzuge noch überholen.“ 

Als Onkel Balder anf den Babnbof kam, trat ibm Arbert ſchon 
im unfheinbaren Meifeanzug entgegen, den Mantel im Arme, sin 
Heines Reifetäfbchen an der Hand, den niedrigen Hut anf tem Korfe. 


„Ich babe die Spur unſeres Meinen Fluͤchtlings bereite durch den Fer’ 


legrapden ermittelt,” fagte er mit einem zufriedenen Lächeln, „meine 
Abnung hat mic nicht getäuſcht; fie if auf dem Wege nach Srank- 
furt, wohin wir nod vor ihr kommen werden, In. hot ver Samell- 
zug den Güterzug ein, und dann kommt Pauline entweder auf unies 
ren Zug oder ich begebe mih auf den ihrigen, und Sie erwarten mic 
dann in dieſem Falle zu Frankfurt auf dem — — Badnbofe, den Sie 
ver uns erreichen !* 

Zu N. hielt ſchon ber andere Zug, als 
brauste, und mit einem Satz war Robert an 
meifterd, deſſen Dienfe er rafch zu gewinnen 
ſich Rand er abſeits auf dem Berron, nis tie Vaſſaglere Ten Warts 
Sal verfießen. Die Geſuchte war niht darunter. Dir Zugmeider 
übtrantwortete Mobert feinen Gollegen vom Güterzuze und mährend 
der Schnellzug meiter branste, machte Robert dieſen mit feinem Witz 
liegen befannt und dienßwillig Der Zugmeiiter ging langfam Die 
ganze Wagenreihe entlang und bite in jeden Wagen aufmertiam bin— 
ein. Endlich ſchloſt er eine Thürr auf. Mobert in feinen Shawl 
und Mantel vorbält, den Hut tier im Me Augen gedrückt ſtieg cin, 
ais das Signal „fertig“ gegeben wurde; Me Tbüre warb hier ibm 
zugeidlagen und er ſaß in einer Abtheilung dritter Claſſe Pantinen 
gegerüber, Sie ertlaßte und bebte zuſammen, er aber bub nah dem 
freundlichſten Gruße an: „Sie find forktegangen, liedes Bäsıhen, 
ohne mir Zeit und Gelegenbeit zu meiner Entſchuldigung zu gönnen, 
Uber Sie werden mir nun cin williges Gedör micht verweigern, wern 
ih Sie um Verzeibung bitten will. Sie find mir davongelaufen, aber 
Ste werden gerechtfertigt finden, wenn ih Sie perfolgte, dem mir 
Kanten ja überein, des Obeins Haus jollte frines ohne das andere 
verlaffen. Ach bin sin Mann. liebe Banline, und muy mein Wort 
halten; darf ich nun reden?“ J 

Sie kounte es ihm nicht wehren, und Die Logik feiner Neigung 
überwog tald alte ihre Bedenken. Ebe fie eine halbe Stunde lang 
mit einander gefahren wart, bemerften die Mitreiſenden, def fie fich 
berzlib die Hand reichten, uud daß ter feemte Heir Die ibrigen on 
feine Lippen zog. Und ale fie in Frankfurt ausſtiegen, und ſich der 
Barriere näberten, wo das Gepäck ansgereben wurde, ſat ſich Bauline 
zu ibrer größten Ueberrafbung dem Dnfel Gottfried gegenüber und 
wollte erfäroden ihren Arm aus demjenigen ihres Begleiters ziehen, 

„Nun, Kinder, feid Ibr wicder einig? fragte der Kommer— 
jienrath ? 

„Bür das ganze Leben, lieber Date!” ſagte Robert. „Meine 
tieb: füße Pauline bat mir Alles verzieben und mir rur die Les 
dingung geſtellt, daß mir in Stocksbeim bleiben und nicht in die Villa 
Faldır jichen, Das geſchieht aber nicht, denn ich Late das hübſche 


der Schnellzua daber 
der Seite des Zug⸗ 
wußte. Dieſen neben 


Sie ſprach früber 
einmal von einer Freundin in Trankfurt, die ihr eine Stelle als La⸗ 


„Weißt Da mas, Nobert, id begfeite 


im engfien Kreife. Alle waren, fertenvergnügt sis auf tie Tanıc & 


der, Br —3 * TEENS 

e Meine liebe Fra an f i einen srwahienen Tech 
fagte Hert Gotifeked Balder unter a an dieſem Abende, 
babt der guten Pauline wabrlich viel Unbill abzubitten. Ater 
müßt es deſto williger thun, da fit das Schidjal mit folch! Tau 


Sun ?os armen Landmaͤdchens angenommen hat, Es «Beißt i ı 
Strift: „ter Stein, den tie Bauleute verworfen baben, in zum & 
Rein geworden.” Was Fud beiden anfprucdsvollen Fräulein trep 6 
ser gerübnsten Bildung nicht gelang, nämlich das Sri Guns I 
ter® zu rühten, Tas bat das einfache Bäshen vom Yande zu 
gebracht |” j 

„Das kat feinen gaten Grund, lieber Onfel!* ermiedert: | 
birt. „Ich bin zu meit berumgefommen unter den Menſchen, ua 
wiſſen. taft wer feld’ einen Gretitein Faufen will, beffer- thut, ih 
ungeihliffenem Zuftande zu nehmen und nach feinem Gefchmade f&, 
fen und faſſen zu laffen, denn — nichte für ungut, meine if 
Goufinen! — ih babe der Gpehleine- jchen: biele gelchen, aber Ex 
und Faſſung waren nicht immer nad meinem Geſchmack. Un 
innere Werth dirfea-'Fumwels. bier, der mich auf den erſen Bit « 
mutbete, bieft mid conſcquent in meiner Wertbfhäpung für fer 
beachtete Bischen vom Lande, unterer Beinen Aſchenbroͤdel Vartu 

Dir geweinſchaftlichen Verlobung ter beiden jungen Paar: % 
in wenigen Wochen auch die Dorpefkodisit, melde im engſten kn, 
Hiemfreif: gefeiert wurde  Mudolfs Ehtern und Geſchwiſter und Kan 
!inens Geſchwiger waren anweſerid und theitten Die allgemeine Frau 
von weißer fi nur Me Kommersierrättin enezufhlichen Taten, © 
arme Frau konnte es micht ertragen. daß fie vom Äßrer Höte und it 
rem Glanze Hatte berimserteigen müſſen. Ibt Herz hing mehr an 
dem eitlen Flitier der Vergangenkeit, als au tem wahrer Wahl der 
Sörigen. Von Monat zu Momat ward fe ſumofer und mente re: 
weber ärgtliher noch geiftfider Zuſdrude konnte die Gypochoudrie Yo] 
term, der endtich ein fäber Herzichtag ein Bist Reiter 

Ida batte Schon bei Henriettene und Vaullens Merl 
rathumg das Haueweſen geführt, und unter den günſtigenn ink” 
der Patrerin von Erlau ihrer früheren Neigum, enttagt und Ach : 
Kräften nützlich zu machen geſucht, um die ein ige Shut zu fükee 
ud Sie batte fh das Viechen vom Lande zum Vorbilde denoms- 
und vor Paulinen Vieles gelernt. Jetzt war Vauline fogar ibre To 
tramte bei einem Meinen Herzere»-Seheimmif, Ida Batte damals is 
Pirrbofe zu Erltu einen jungen Arzt kennen gelerat, der ein m 
fernter Verwandter des Vfareratund ein Mcher Hausfreund Mer 
Familie war. Mit einem Worte, Teit einem balben Jabre licher is 
Dr. Landau une Ira innigſtt und fein Wunſch nad einer Vereinis: 
find cin lebbaftes Echo in ihrer eigenen Bruf, = 

,.. Heute, wo wir die Geſchichte beentigen, dit ber Kommetettett 

wieder im Vollbefige feine Mermögens und Bat die freie Werrgn 
über Bis ganze, bedeutend ermriterte Etabliſſement, aber feine Rdn 
Robert und Mudeif Reber ibm num als Nffocits zur Sette und tı 
fen ihm das aaegedebnte Gefdäft mit Umfist und feltenem Er! 
betreiben, und auf ben einfacher biedern Leuten ruht etn fihtiis 
— von oben, erbeten ron dem froinmen Einde des Baͤschens de 
Lande! 


— 
ir. 
wii 
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Dulde, geduſte dich fein, 
Meber ein Stündtein 
IR deine Kammer voll Sonne! 


Ueber ten Birk, mo die Glofen bangen, 
IM fhon fange ker Schein gegangen, 
Ging zu Thürmers Fenſter ein. 

Tr am naͤchſſen dem Sturm ver Glocken, 
Einfam mobnt er, oft erfchroden, _ j 
Doch am fruͤhſten tröftet ibm Sonnenſchein. 


Mer im tiefen Hafen gebaut, 
Hütf am Hätten lehnt fih traut, 





nn — — — — — 





Gloden baben ihm nie erſchüttert, 


Ueber ihm is, wenn's gewittert, ae 


Aber ſpãt fein Abend graut. 


Höhe und Tiefe bat Stil und Lin,‘ Er 
Sag’ ihm ab, dem thörihten Neid, 
Andrer Gram bringt and're Wonne. 


Dulde, gebulde dich fein, 
Ueber ein Stüntlin 
Iſt deine Kammer voll Sonne! 


— — 24 


Paul Heyſe. 


— DL N. „yet i 
Der Einfluß der Nahrung. ⸗ 
Jean Paul ſagt: „Das Spiel iſt Die erfte Pech dee Menſchen, 
Ten und Trinken fit die Bıofa. Hundert Tauſende von Menfchen 
ıhen ater Efjen und 'Trinten zum Spiele, zum Zeitpertreite und 
m Vergnügen. Sie efjen’und tritfen nicht, um zu leben, wie ein 
s Spihwer: jagt, ſondern leben, um gut’ zu eſſen und zu trinfen, 


ihnen fommit Alles auf vinen angenehmen Neiz bir Zunge und 


ıen Kipel des Gaumene an, fie nehmen feine NRüdfiet auf das Ber 
einig ibrrs Körpers und Geiſtes, fontern nur auf ihr Vergnügen; 
fie fenhen den Zweck und das Weſen der Nabrungemittei kaum. 

Leiver bmloigen umendlidh viele Kfiten: und Hausfrauen Diefer 
orbeit; die Speilen fo wohlfäuneterd als möglich zu machen, it die 
ifgabe, Die fie fi und itrer Kohkunſt geſtellt baben. Es mag ſie 
gutes Streben hierbei leiten, aber jetenfalls it es ein irriges und 
ſches. Ws iſt überbaupt eine Faum zu kegreifende und bellagens— 
rtbe Toarfade, daß der Zweck und das Weſen der Nabrungsmtttel 
» fo wenig befannt it und namentlich denen nech fo wenig, Denen 
Eorge für dieſelben und ihre Vereimsg obliegt, — ten Grauen. 
ınde Hausfiou und Mutter würde zurückſchrecken, wert fie abnte, 
y in der Kühe, in der’ ſie hertſcht und trätig it, Der Grund zu 
ı Krankheiten, zu der Notb und den Sorgen ter Yhrigen liegt. 
e bat vielleicht ten beiten Willen gebabt, aber übe feblte die Er— 
utniß, das Gute zu miblen, . 

Jede Hausfrau folte genam Den großen und gemaltigen Einfluß 
Nabrungsmistel Fennen, fie. jollte wiſſen, woraus diefelben beleben 
> weiche für ten Menfchen norbwendig find, melde gut und jchäts 

Sie follte wilfen, welche Veränderungen Me Nabrungsſtoffe uns 
ihren Händen ın der Küche erteiden und jolite Damit vertraut ſein. 
viel auf die Zuſammenſetzung ter werichietenen Etoffe anfommt, 
nn erft würde fe tie unendliche Wichtigkeit inıer Thätigkeit und ihres 
:ufs begreifen, einen mie großen und weit binausgebenten Einfluß 
e jiilfe und einfache Thaͤngkeit in der Küche aueubt und dann erit 
te ie mit einer frendigen Lu zur Ausübung derielben erfüllt 
den umd wahrbaft mixen konnen. j 

Gi deutſchet Gelebrter fagt: „Der Menſch it tie Summe von 
sn und Amme, von Ort und Beit, ven Luft und Weiter, von 
all und Lit, von Kot und Kleidung.“ Unſtreitig übt aber von 
a tiden tie Kol, atjo die Nabrung, der gröiten Gite 

auf den Menſchen aus. Und dieſer Einfiug äußert ſich 
tblos bei dem tinzelnen Menſchen, ſondern eben jo deutlich und 
sieben bei ganzen Stammen und Völtern Es lemmmt bier nicht 
n auf die Nahrungemittel Slot, ſendern auch auf die Zubereitung 
Zuſammenſetzung en. 

Die wilden Jägervolkler Amerila's, welche das Fleiſch der etleg— 
Thiere rob oder einfach am Heuer geröſtet eſſen, find ſtatk und 
3 von Körper und ibe Sinn it wild und graufam nie der der 
ere, welde fie erlegen, Die Hirtenvölfer aus den Hochebenen 
ne, welche ſich von Milh und Kile und Pflanzenkoſt mäbren, zeich⸗ 
ſich durch ihren milten friedliebenden Gharafter aus. Die Laz— 
nis Stalins, deren Nahrung meift aus Meblipeifen beiteht, haben 
läffiges, zur Baulbeit geneigtes Weſen und Die Orönlänter, Yapr 
und Kamtſchadalen, welche fid vom Fiſchen und Wallfiſchthran 
en, find ſchwach an Körper und ihr träge fließendes Blut bält ib⸗ 
Geiſt in ewiger Kindbeit und von aller Vilbung und Gefittung 
. ine andere Rahrung märbe auch ihren Gbarafter ändern. In 
Adern ter Bewohner Englants und Irlands floh einſt en glel⸗ 
Blut und mie verfäieden fichen dieſe beiten Voölker ſich jetzt eins 


ander gegenüber. Die fröftige Fleiſchſpeiſc, melde der Wohlfiand den 
Engiöndern vergönnt, erfüllt Diejelben mit Muth und reger Lebene - 
kraft, während die Ärmlihen Kartofel dem Irländern nur ein träges, 
Blut verleiben und ihnen Muth und Ibatfraft jauben. , 

Bliden wir in die uns naͤher fiebenten Kreiſe, fo kann, uns. 
nicht entgehen, das Den ärnıeren Volksklaſſen, welche ſich meiſt von 
groben, nur mit geringer Mübe zubereiteten Nabrungsſtoſſen nähren, 
die Stärke und Elaſticität des Geiſtes, die Feinbeit der Sitten und 
dle Schönbeit dee Körpers abgebr, welde tie wohlbabeuden Stände, in 
deren Küche Sorgfalt und fein Mangel berriät, auszeiäimer, fie ſind 
ob, wie ihre Nabrungeſtoffe. Da iſt es tom erwielen, daß in Zeis 
ten der Noch, wo die Menſchen zu unnatürligen Nabrungstoften grei⸗ 
fen mußten, auch unnstärlide Leidenſchoflen dadurch berporgerufen 
wurden. air — J 

Zwei Menſchen von gleidern Körper und gleichem Charalter 
werten, wenn fie auf verſchiedene Weiſe ernaltt werten, auch in ihrem 
Cbarafter verſchirden werden und ibren Nabruugeſtoffen entſprechen. 

Einen hob größeren Eiuflus als auf ven Charalier übt ‚bie 
Nahrung auf die Gefundbeit aus. . Die gefundeften Menſchen und Siz 
fichte finden wir in den Häuſern, wo tie Speifen wis Verſtandniß 
und einfach zubereitet werden. . 

Dir Mittelftand zeichnet ih bei uns. durh tie bee Ges 
ſundbeit aue. Gr bat. cinentheiis tie erforderlichen Mit— 
tel zu guten und nötbigen Nabrungdmittein, auzcerntbeils umd 
vorzüglich bericht aber im ſeinen Küchen eine mobltiätige Ginfacheit, 
welche weder allein anf das noibwerdigite Bedürfniß ſieet, wie in Kür 
en der Armer, no allein auf ven Mei ter verwchnien Zunge, mie 
in den Küchen ver Heihen, jonsem das Nüglige mir tem Angıneh= 
men verbindet, ‚ 

Die Armen und Reichen find am ungeſundefien, jene weil ihre 
Nahrung zu ſchlecht it und in ihren Küchen zu wentg Ginfigt und 
Sorgfalt bersfpt, Diefe weil fie nur auf tas Angenetre feben. 

Gewaltig und unverfensbar greift Die Radrung im olle Lebent-⸗ 
verbättmife ein, Selb} der trige GEbarafter des Phlegmalikers iſt 
durch eutſprechende Nabrang aufzureizen und der aufbraufent: Sin 
tes Eboleriters zu mäßigen und zu bejinfiigen. 

Sollten Gelehrte und Künfter Ach mie derſelben roten und citts 
fachen Kot bedelfen, welche für ter Handarbeiter ausreicht, jo wür— 
den fie zu ihren geittlgen und künkteriites Schopfungen untauglich 
werben, 

Die Nabrung bildet und ſchafft den Charalter des Menſchen 
und wi: man mit Sicherheit aus ven Sitien, der Pildurgeitufe und 
tem Eharalter ganzer Voller auf ihre Rab ungsmiltel ſchuctzen fan, 
fo fantı man es auch bei einzelnen Menſchen. Auf den Seinen, 
auf ten Wangen cher Familie ſpiegelt ſich der Zufans und vie Tlä- 
tigkeit der Küche wieder, und zwar ficherer ais viele glauben, 

156 würde bier zu weit führen, wollten wir den Einfluß der 
Nahrung in allen Beziebungen und Wbensverbiltnilfes bedenten. Es 
möge ber in der Kürze noch tie Bedeutung bezeichnen werren, welde 
die Nabrung für jeden einzelnen Penfden ar. 

Die Natrungsmttei werden duch die Verdauungewerlzeuge 
verdaut, und in menge beſtimmte Elsife, in disfelben, welse us VOlute 
enthalten ſtad (alſo Eimeik, Best, daſerſtefſf, Salze, Blutkörperchen 
und Waffer), auigelest. Mus dieſer Leſung bilder ſich das Blut, wel: 
des ten ganzen Körper durchtinnt. Mus Dem Blute nehmen alle 
Treile des Körpers, jowohl Muskeln wie Knochen, Sıren, Haut, 
Haare, Nerven x. die Stoffe, aus denen fie ſich fortwälrnd u bis 
den. Unſer Körper wird alio aus ter Nalrung, welde wie genichen, 
gebiitet. Uaſere geitigen Thätigfeiten, unſer Temperament und unfer 
Gbaratter baͤngt aber wieder theilweiſe pen den Nerven eb, welde 
gleichfalis durch Lie Nobrungsmittel gebildet und ud'ri werden, So 
Hegt der gewaltige Einfluß, ten die Nibrung auf den Wenſchen ausübt, 
auf der Hard, 

Schon Tiefe wenigen Zeiten werden erkennen laſſen, eine wie 
wichtige und giehe Aufanbe tie Braun, in deren Hand die Zubereis 
tung der Nabrungemitter liegt, zu erfüllen haben. Sie bereiten in 
der Küche die Geſundbeit und dad Süd, oder Krautdeit und Webe 
ibrer Kinder, ſie ſchaffen mit an dem Werke ihrer Männer, tenn fie 
bereiten ja bie Mittel, aus denen er die Kraft ds Ursıcs oder Ge— 
ſtes Fhönft, fie babın 18 in ihrer Hand feinen Lebene- und Arbeits— 
muth zu beben und zu Fräftigen, over iin zum Schwächliuge zu mas 
hen, der’ unfähig if, feinen Lebeneberuf zw erfüllen, 


Haben Lie Frauen Grund, fih zu beflagen, daß ihre ebene 
fellung eine untergeordnete ſel, da fo viel und fo Großes im ihre 
- Hand gelegt it? Haben fie Grund, ſich zu beklagen, wenn ibr Beruf 
fie in die Küche ſtellt? Dort Finnen fie unendlib viel und Großes 
wirfen, wenn fie ihre Aufgabe begreifen, und fich nicht ſchämen, die Belehrung, 
die ihnen die Chemie an die Hand gibt, anzunehmen und anzumenden, 
Es ift fein Scherz und fein Spott, wenn wir fagen, daß Die 
Frauen in der Küche und an dem Kocdtopfe ein nicht unbedeutendes 
Rad aus dem großen Werke der Zeit und Weltgefhichte treiben, — 
es it kein Scherz, denn eben die Weltgeſchichte beweiſt es. 


Der GuftovMdolf-Verein. 


— In tiefen Tagen wird der Bote tes Guſtav-Adolf-Zweigvereins 
feinen jäbrlihen Rundgang antreten, um bei den proteftantiihen Gin» 
wohnern der Stadt Ansbah Gaben zu erbitten für die kirchlichen Be— 
dürfniffe der zeritreuten, nah Kirben, Schulen, Geiftlichen und Leb« 
rern ibres Befenntniffes fich fchmenden Proteftanten Bayerns und an- 
derer Bänder, Wenn der Guſtav -Adolf⸗Hauptverein Ansobach (für bas 
diesfeitige Bayern) in dem Vermaltungsfabre 1861/62 für bayeriſche 
Gemeinden 10593 fl. für außerbayeriſche 507 fl. bat rerwenden können, fo 
find in die erſte Summe die beveutenden Unterftügungen eingerechnet, 
welche von auswärtigen Vereinen und insbeſondere von dem Gentrals 
verein der Gunon » Mdolfs - Stiftung in Leipzig nach Bayern geflof- 
fen find, und felbit mit Liefer Hälfe von Außen iſt es nur zum Meis 
nen Tbeile möglich geweſen, bie Notbrufe der 19 gegenmärtig vom 
Gufiav-Noolfr Verein unterſtüßten protejtantiihen Gemeinden in Bayern 
zu erbören. Der von dem Ausihuf des Hauptvereins ausgegebene 
Jahresbericht weist tas Ginzelne über die Verwendung der gefammels 
ten Gelder nad. Die Gemeinden Amberg, Donaumwörtb und Freifing 
find für das laufende Jahr vorzugsweife in’s Auge gefoft, Aber 
auch die fämmtlicen Uebrigen feben erwartungsrell nad ter Hülfe 
des Vereins aus, und mie langjam deren gerechte Wünſche zur Bes 
friedigung gelangen, dafür möge Immenftadtt cin Beilpiel barbieten, 
wo nun zwor ein Bethaus vollendet iſt, wohin aber bis zur Bundis 
rung eines Vicariats mur zeitweife ein Geiftliber von Kempten aus 
gefhidt wird und wo ton Weihnachten bis Ditern fein Gottesdienjt 
hat gehalten werden konnen! 

68 fehlt noch viel daran, daß denjenigen proteflantifhen Ge— 
meinden, welche wie unfere Ansbacher, im reihlihen Beſitze aller Dit- 
tel des kirchlichen Lebens find, die Motb ihrer darbenden Brüder le— 
bendig zum Bewußtſein fomme, dab ibnen die tramige Lage. derjeni« 
gen zu Herzen gebe, welche ſich nicht am gemeibter Stätte zur gemein- 
famen Anbetung verfammeln und ihre Kinder nicht in evangelifche 
Schulen fbiden können, welde in Krankheit und auf dem Sterbebrtte 
den Troſt eines evangelijhen Geiftlichen entbehren, und weide ihre 
Todten ohne Glockenflang zu Grabe bringen müſſen. Ders Guftav- 
Aro!fverein, welcher im Dienfte der evangeliichen Kirche in und aufer 
Deutjsland die Scherflein jammelt, um jenen Berlaffenen Herbergen 
zu ſchaffen und das göttlihe Wort und Gaframent zu vermitteln, 
mahnt auch uniere Ansbacher am ihre Yiebespflicht gegen ihre Glau— 
benegenoffen. Möge diefe Mahnung ein williges Gehör, möge die 
Bitte um eine Belſteuer für diefen heiligen Zwed eine freundliche 
Aufnabme, offene Herzen und Hände finden. 

Eine jede Gabe, Die für diefen Zwei dargebracht wirb, trägt 
ihren Segen für den Geber in ſich ſelbſt. 


Wer in der Pflicht nur lebt, ficht ruhig entgegen dem Tobe; 
Dennoch ift er micht ftolz und bereut ber Verſäumniſſe jedes, 
Sicht, was Niemand jicht, — ſieht zahllofe Mängel und bittet 
Um Erlaflung der Schuld und beift auf die Huld des Erbarmers. 


Keinem Befncher Londons entgeben Die Heinen, gewandten Stiefelpußer, 
weldheibm an den Straßeneden Gelegenheit geben, fih von dem berühmter 
Londoner Koth zu befreien. Diefe Shoeblad find halb militärifh ors 
ganiſirt. Sie find in 8 Brigaden eingetbeilt, die ſich durch tie Farbe 
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des Uniformlittelse — blau, gelb, roib x. — unterf&eiden. Int 


fen 8 Brigoden, von denen Die ältefte im Jahre 1851 zur Zeit! 
großen Ausftellung gegründet wurde, befinden fih nah dem newi 
Ausweis 373 Knaben, alle den fogenonnten ,Lumpenſchulen“ entns 
men. Der Gefammiverbienft belief fih mährend tes vorigen Yahı 
auf 6400 Pfund Sterling, was ouf den Ropf ungefähr 18 Pft.t 
(120 Thlr.) das Jahr, oder 1 Schilling für den Tag mad. ! 
nun der Preis für einen „Blaging“ 1 Benny beträgt, fo reinigtz 
jeder Liefer jugendlichen „Shochlads* durchſchnittlich 12 Maar Ei 
feln den Tag. Jede Brigade bat ein beſonberes „Home“, eine 1 
KRaferne, wo bie Knaben ifr Wachtlager und ihre Mahlzeiten take 
Auf diefe Weiſe wird Zucht unter ibnen gehalten und der Au 
fo eingeſchraͤnkt daß bedeutende Summen zurüdgelegt werben fin 
Was die Knaben in tem „Home“ nidt brauchen, müffen fie fi 
an die Verwaltung abgeben. Bon dem Mefte ihres Verdienfes w 
ihnen ein Theil als Taſchengeld gelaffen, das Uebrige fommt in 
Sparkaffe, wo viele bereit® bis zu 20 Pfe, St. haben. Die Abe 
werben in dem Home mit Gefellihaftsipielen, mit dem Leſen nüpii 
Bücher und mit Unterricht zugebraht. Diejenigen, welche ſich 
Schüler auszeichnen, empfangen zweckmaͤßige Belobnungen, Alle M 
verfammeln fih die 8 Brigaden einmal zu einer gemeinfamen .i 
Varty“, welcher verſchiedene Mitglieder ter Wriflofratie, Die fi i 
die Sache intereffiren, beizuwohnen pflegen, Diele Einrichtung ü 
unter ber befonderen Fürforge des Grafın Shaftesbury, der auf in 
Meife nach Varis die Iter Dazu fand, Die Knaben, melde fd z 
aufübren, find für ihr Lehen ſicher geielit, denn der Bermwalt 
Ausſchuß laͤßt fie, wenn 12 ober 13 Jahre alt, ein Hantmr 
nen und forgt für ibr weiteres Fortlommen. 


— — — 


Aweierlei laß Dir geſagt fein, 
Willſt Du ftets im Weisheit wandeln 
Und von Thorheit nie geplagt fein: 
Lak das Glück nie Deine Herrin, 
Nie das Unglüd Deine Magd fein! 
Bobenſiedi. 


—— | 


Zweifolbig) 

Seht ihr den ſtarken Gobn der Berge, 
Wie er ind Thal hernieder braust, 
Und wie Dort feine Fluten rauſchen 
Wo treu ein Wolf und bieder haust? 
Und in dem Thale nimmt bebende 
Gins fih tie Braut an feine Bruft 
Und Hürmt entgegen feinem Ende 

So wie durchglüht von Jugendluft. 


Die zweite Sylbe tränft oft Regen, 
Dit tränfen Ströme fie mit Plut; 
Gebaut wird fie zum Menſchenſegen, 
Verbeeret oft von blinder Murb: 
Nufmlos vergeht meiſt, der ſie bauel, 
Wer drauf zerilört, wird hochgeebrt; 
Tbatfählih fünnt ihr darauf leſen, 
Daß nur allein der Friede nährt. 


Geb’ ih das Ganze vor mir liegen, 
Soeben, fernbegrängt und weit, 

So tauchet vor den trunfnen Dlifen 
Auf ,deutiche Heldenberrlickeit. 

Ich ſeh' Dich, edler deutſger König, 
Dos blanfe Schwert in Mannesfauft ; 
Und Deutſche Fremdlingen obftegen, 
Und wie der Schladhtenturm erbraust, 


Auflöfung des Nätbfels in Nr. 17: 
„Schalttag.“ (Meisheitsgabn?) 


BVeranwortlier Redakteur: 3. & Meyer. Eigentbum, Drud und Berlag von Carl Brügel und Sohn in Ausbach. 
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S'Land uf und ab nnd überall, 

Wie iſchs fo Ihön in Berg und Thal! 
Dört bideihe d'Baum, der Vogel finzt, 
Do grünt der Hag und e’Rämmli jpringt. 


Me luegt und lost und wird mit ſatt! 
Me fiobt und lauft und wird mit matt ! 
Wil Blueſcht an AR und Zwig fept a, 
So fioht au d'Hoffnig nebe dra. 


*) Aus Hebel's Storch. 


Das Armband. 
Novelle 


von Theodor Körner. 





Erftes Kapitel. 


In dem Gaflhaufe eines großen Dorfes in Schleſien — bas 
Dorf, welches mit feinen rothen Dächern und weiß angeftrichenen 
Häufern wie ein offenes Schmuckläſtchen in einem reizenden Thale 
iegt, wollen wir Morgenau nennen — tehrte an einem beigen Som: 
aernachmittag ein Wanderer ein, . . Es war bies ein großer ſchlan⸗ 
er junger Mann in grauer, mit grünem Kragen beſetzter Joppe und 
rünem Tyrolerhut. Sein bleides, von ihwarzem Baden: und 
tinnbart eingerahmtes Gefiht zog an burch den Auodruck einer ges 
anfenvollen Melanelie. Gin dunkles, in feuchten Glanze ſchwim-⸗ 
vendes Augenpaar, eine römiſch gebogene Rafe, ein ovales Kin und 
in frifcher, ebelgezeichneter Mund ſicherten ihm das Frädicat hör‘ 
Abſt einem ftrengen und anfpruchevollen Kritifer gegenüber, Die 
arte, weiße Hand, mit welcher er, die Gaſtſtube betretend, ben Hut 
bzog und dann ben Schweiß von der Stirne wiſchte, würde auf ari⸗ 
tofratifche Herkunft haben ſchließen laſſen, wenn nicht bie gleichheito⸗ 
üchtige Neuzeit auch am dieſem Privilegium bes Adels gerüttelt 
ãtte. 
© „Guten Tag!” fprad er, ih niederfegend, zu dem wohlbeleib⸗ 
en Wirth, welcher die Zeitung aus der Hand legte und die Brille 
on feiner Nafe entfernte — „Kann ich für diefe Nacht ein Dimmer 
m „Bring von Preußen‘ erhalten Bu; 

„Drei, auch vier!’ verfegte der Wirth, fein ſchwarzes Sammt- 
äppchen lüftend und ſich erbebend, Dann nad kurzer Paufe, fragte 
r: ‚‚Sann ich dem Herm mit einem friſchen Trunk dienen ?“ 

Der Fremde warf einen Blick auf einen großen Zettel an der 
‘hür, auf welchem in grober Brafturigrift Das Wort; „Bairiſch fand, 
nd fagte dann laͤchelnd: „Bringen Sie mir ein Seidel „deutſches“, 
venn’s auch nicht gerade aus Vaiern ſtammt!“ 

Der Wirth ging und helte den begebrien Trunk. Indem er 
ann den braunen mit ſchneeweißen Schaum bededten Gerſtenſaft vor 
en Gaſt binftellte, ſprach er mit philoſophiſcher Miene: „Da jol nun 
‚artont alles deutfch werden! ... Ob's aud gut thun wird? . Bin 
Wenn Die einen dabei gewinnen, jo müſſen dod andere Nachtheil ha 


Der Frübling. 


Grinnerung an Hebel. 






Der Himmel iſch fo rein und blau, 
Und o'weiht ein a fo mild und lau‘, * 
S iſch wohr, was halt vom Himmel chunt, 
Das macht eim Herz und d'Auge g'ſund. 


Se gang durs Feld, dur Berg und Wald! 
Blieb numme ſtoh, wi's blüeidt und ſchallt; 
De hoöoͤtſch e Spruch, de macht di froh: 
„Der alt Gott lebt und waltet nohl!“ 


nn — — — — — 


ben. Das iſt mit allen Neuerungen fo! 's if mit den Gijenbahnen 
gerad’ jo geweſen!“ 

Da der Fremde über diefe wunderliche Ideenverbindung lächelte, 
fuhr der Caſtwirth eifrig fort: „Sie glaubens niht? Nun, ich werd's 
Ihnen beweijen, denn ich ſprech' aus Erfahrung, ich! . .. Bor eis 
nigen Jahren, als im unſerer Nachbarſchaft die Gijenbabn gebaut wor- 
den, bat mir einer fehstaufend Thaler für mein Gaſthaus geboten; 
heute frieg ich feine viertaufend dafür! 's iſt and ganz natürlich! 
Damals ginz des Tags zweimal die Poftfutjge dur Morgenau. Im— 
mer war jie Üderfült und die Reijenden fpreisten immer zu Mittag 
und Abend im „Peinzen von Preußen.” Bubrleute famen und gins 
gen Tag und Nat. Ich konni' nicht Hände genug zur Bedienung 
ſchaffen. Und peu — nun, Sie jehen’s!" 

In diefem Augenblick bielt ein eleganter Wagen vor dem Gaft« 
baufe fl. ine junge Dame flieg aus und ſchritt, noch ehe der von 
Erſtaunen überwältigte Wirth ih von feinem Platz gerührt hatte, über 
die Schwelle der Gaſtſtube. 

Sie trug ein weißes, leihtes Gewand, weldes die herrlichen 
Formen ihrer graziöfen Geſtalt volkommen abzeihnete Ihre Geficht, 
dom reinten Oval, war bla, aber regelmähig und jhön. Der vor« 
hertſchende Zug desjelben drüdte Kraft und Küpnbeit aus. Vlauſchwarze 
Haarmafjen, welche fie mie ein Gameentopf binterwärts tuug, fiherten 
ihrer Erſcheinung den Gharakter eleganter Einfachheit, 


„Guten Tag, Herr Gierth!“ rief fie fhon von der Schwelle 
dem Wirth entgegen; darauf den Üremden gewahrend, verbeugte fie 
fih leiht .. . Der Fremde hatte fich Bei ihrem Gintritt chrerbietig 
erhoben. 

Un den Wirth ih wendend fuhr fie dann fort: „Ich babe das 
Unglück gehabt, bei meinem heutigen Morgenfpazierritt cin mir fehr 
theures Armband auf der Kanditraffe zu verlieren. Ich bin bereit, dem 
Binder eine hohe Austanfhumme zu zahlen. Sollte Ihnen tie Ent 
dedung desfelben gelingen —“ 


„Deſſen bedarf es nicht,” unterbrach fie der Fremde, indem er 
ſich ihr näherte, „der Finder ſteht vor Ihnen und fügt ſich ſehr glüd- 
ih, Sie vor einem Verluſt bewahren zu können.‘ 


Sie griff mit freudiger Haft nah dem Armband von gediegenem 
Golde und rief: das ift ja ein wunderbar glüdliher Zufall! Sie be 
trachtete es eine Weile wie liebfofend. Dann erſt jhlug fie die dunk⸗ 
ien Augen auf und beftete fie auf das Gefiht des äremden, 


* 
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Are Blide kreuzten ſich. . . Belde empfankensin ihrem Ins 
nern eimas wie einen elelttiſchen Schlag. Auf beider Wangen zeigte fich 
ein feines Incarnat ... 

Sie faßte fih zuerſt und fagte, die Mugen zu Boden ſchlagend: 

„Ih weiß wabrlich nicht, in welcher Weile ib Ihnen meinen 
Dank abftatten fon! j 

i Er errötbtete wieder. - Im der Art, wie fie. des „Ilmen’ bir 
tonte, lag ein beſtridender Zauber für ihn. Im jenem fanften feifen 
Tone, welcher ſelbſt einer Höflichfeitsphrafe eine tiefere Bedeutung ver- 
leißt, antmortete er beklemmen: „Die Freube, mit welder Sie der Ans 
blich be; wiedergefundenen Armbantes erfüllte, bat mich überreih be— 
lohnt !" 

„Run to faffen ie mich mwenlgfens wiſſen, wen ich zu danfen 
verpflichtet bin!" ſprach fle unbefangen. „Was mich betrifft, fo ftelle ih 
mih Ihnen ale Glara Grün, Tochter des Commerzienratbe Grän ‘vor. 
Angezogen von der reifenden Page dieſes Gebirgedorfes bat mein Bar 
ter das hiefige Gut gefauft, auf welches wir im Sommer aus dem 
Staube ber Hauptiladt flüchten.” ! 

„Mein Name it Rübdiger“, verfeßte er mach furzer Vauſe. „Ich 
bin Stadtacstchteaffeffor in Presfan und benupe unfere Ferien zu einer 
Gebirgereife, Der Müuf des morgenamer Parkes bat mid auch hicher- 
geführt ! 

„Ei, das trifft ſich ja herrlich!” rief fie mit freudiger Miene, 
„Run bietet fih mir doch eine Gelegenbeit. Ihnen einen wenn auch 
febr geringen Gegendienſt zu erweiſen! Ich ſelbſt will Ihre Führe 
rin in unferem Park fein! Mein Wagen witd uns in wenigen Minuten 
dabinbringen I’ 

Der Aſſeſſor fand zögernd, verlegen. Der wunderliche Vor— 
ſchlag machte ibn um fo befongener, als er in feinem Innern ein freue 
diges Beben erregte. 

Die junge Dame ſchien jedoch auf feine Verlegenbeit nicht zu 
. Sie wandte ſich mit. neckiſchem Lächeln an den Wirtb und 
ſptach: 

„Mein lieber Herr Giertb, es thut mir leid, Ihnen Ihren ein« 
zigen Gaſt entführen zu müſſen! Doch follen. Sie itin am. Abend 
vollſtaͤndig unverjehrt mieder zurückerbalten. Adieu!“ 

Nah einem freundlichen „Darf ich. bitten 9 am den Aſſeſſor ge⸗ 
richtet, verlieh fie dis, Gaſtſtube, und diefer, wie von einer magiſchen 

“ Gewalt gezogen, folgte ibr und beſlieg den Wagen. 

Dente dich, guter Leſec, in die Rage bes Affeffors und du wirit 
gefteben müſſen, fie war einentbünlic, feltfam. 

Karl Müpiger war der Sohn eines Kaufmanns, der — fo viel 
nur mußte der Affeffor — nach einem ploͤßlichen Bankrott geſtorben 
war und Weib und Kind in großer Armutb zurücgelaſſen hatte. Vers 
mittelſt unerbörter Anftrengungen und Gntbebrungen war es der gaͤrt ⸗ 
lichen Mutter gelungen, den begabten Sohn fo weit au unterſtüten, 
daß er fubiren konnte, Freilich hatte Karl auch feinerfeits nichts ver 
ſaͤumt, was einem mittelofen Jünglinge das Studium ermöglicht. Als 
Gymnaſiaſt und Student batte er in feinen. Kreittunden Pechlonen er: 
theilt und fpäter ald Auscultator und Meferendar in dem Bureau ei- 
ned Notare gearbeitet. Diefe unausgefepte Beihäftigung hatte ibn 
fern von den Kreifen gefelligen Verkehrs gebolten. Befonders mit 
jungen Damen war er faft noch nie im nähere Berührung. gefommen. 
Auch beſaß er jene zuſammengebaltene, „im eigenen Gentrum. wehende 
und dies Gentrum zum Welteinflang ermeiternde Gefüblstiefe““, welche 
des äufern Verkehrs mit der Welt gar micht zu bedürfen ſcheint. Gr 
mar feine eigene Welt, wiewobl er in dieſe feine Welt die äußere auf 
genommen und an's Herz geſchloſſen. 

Wie mußte ibn nun die böcht feltene Situation, in melcher er 
fich befand, verwirren! Mar es ein Traum, ein Peenmärden, worin 
er die Rolle des Helden fpielte? ' 

* Sie fbien feine Verlegenbeit zu merfen und. ibn über dieſelbe 
erbeben am wollen. Mit dem leichten unbefangenen Yon, welcher auf 
nichts ‚ weniger als auf eine Gemüthsbewegung i&lirgen läͤßt, bob ſie an: 

„Sie find. alſo au ein Verehren der Natur tt 

Und: wenn e8 fein Leben gegolten hätte, in diefem- Augenbtick 
hätte er feine geiftreiche Antwort auf diefe oder ene andere Frage zu 
finden vermoht. „O fa!” antwortete er Meinlaut, j 

„Eine Dame des Salons mürde diefe Antwort. beläcelt haben. 
a Grün aber lächelte nicht, fondern fuhr, mit beiterer Lebenbigfeit 

rt} 5 ö 
„Ich lebe die Natur aus vielen Gründen natürlich, ganz heion« 





ders aber darum, meil fie beutzutage fait das Einzige iſt, welches 
um die Mote nicht fümmert oder von ihr nicht berüßrt wird.‘ 

„Halfen Sie die Mode fo Sehr?” fragte er ſchüchtern? 

„Unfere beutige Mode wenigſtens baſſe ich gang beftimm: 
ſprach fie mit wachſendem Eifer, „Sehen Sie toh nur, was fie: 
unferer Geſellſchaft, unferer Sitte, unferer Meldung gemacht bat! 
nicht olle Geſelligkeit Rumpf umd bobl gemorten?: At mict jr 
Schwung, jeder Duft, jede Mbantafle im Umgang lächerlich gewen 
ailt es nicht fa als gemein, nah etwas Veſtimmtem auszuſch 
Charakter, Willen und Eigentbümlichkelt zu zeigen? Und wie mi 
baft Mäglib find unfere Vergnügungen! Wie geiſtesarm amd aldr 
it ber fafbtenable Ton! Purig oder nur lebendig au fein, mund 
jungen reife nur im Maufhe! Ginen Sfrmten ohne beraam 
gene Vorftellung anzureden, if „horrible*! Wabrlich, ich ſage Ibn 
das lorgnonbewaffnete Auge rines Breslauer Geten dürfte ung br 
nur in tiefem Mugenblide beobachten können und mein guter & 
wäre auf ewig vernichtet!” 

Diefe Gedanken waren ihm micht men — die moderne Arätı 
war ibm ein vertrautes Feld — aber fie aus dem Munde einer i 
gen Dame zu vernehmen und Re mit folder Lebendigkelt, foren © 
fer ausſprechen zu hören, das frappirte ibm. Zugleich aber füble 
fih durch dieſe Spradte über feine Befangenbeit erhoben und fr 
laͤchelnd: „Und die Rleitung ?” 

„3a, die Kleitung if ganz ebenfo arm, fo tott, fo aelher 
108!... Jeder zerlumpte Lazzarone neben einen unferer Stuper ı 
ſchwarzen Frack geſtellt, würde noch ald ein Held eriheinen!... E 
finden Sie natürlibe Formen und volle Karben bti uns ? Kisin 
auf dem Tbeater oder bei den Kunſtreilern! Wer verſtünde Hamm 
ein freies fließendes Gewaͤnd zu tragen? Kurz unfere ganze Yo 
iR Fabl und ſutzig! Und das Schlimmſte if, die Mode beharn 
ung fo iebr, daß auch der Muthigſte nicht magen darf, feinem beim 
Inhinft zu folgen. Die Gofeniungen würden ibm nachichreien!.. 
Doch, da find wir ja an der Varkthüre angelangt! Kommen Eir 
Bor allen Dingen wid ih Sie meiner Mutter vorfiellen Mein Ve 
ter iſt feiner nicht anmehend,“ 

Fine dunkle Buchenallee tührte fe nach einem großen jeden Yu 
in deffen Hintergrund das Schioh Man. 

Auf einer dem Parke zugekehrten Terraffe, unter blühenden > 
andern und. Rofen,. fruchtbelandenen, Gitronenbäumen und Valmen, 
eine elegant gekleidete Dame, melde. der Aſſeſſor für ine junge ; 
von. dreifig. Jabren nebalten haben mürde, mern ihen feine Fü 
nicht aleich geſagt hätte: „Das if meine Mutterl 

Die Gommerzienräthin war eine jener ſtilen ruhigen; ls 
fchaftelefen Frauen, deren. phniticher Lebenovprozeß faſt nicmald tr 
geiftige Stürme. und Unweiter aeitört wird und melde daber bis = 
Aiter: hinein eins förperliche Ariiche bewahren. Amar- befah fie « 
gewiffe oberflaͤchliche Achntichkeit mit ihrer Toter, doch lag im Xi 
druck ihrer Züne eine, tiefe Verſchiedenbelt. Die Mutter, ein rel 
pertes.. Dafftoum — bie. Tochter im jedem Auge activ. 

Die Baritelumg war. bald geſchehen. Clara, erzäbfte, ir Link 
ger" unbefongener Weiſe die, Begegnung im. „Prinz, von Seiser‘ 
und fügte dann, mit ſchallhaftem Laͤcheln binzu: „Den- Schwarm Kt 
Gylinder, und was font noch zu den Erforderniffen. einer vwerikrt 
mählaen Viſite gebört, wirt Du unter ſolchen Umfänden dem Sa 
Aſſeſſor wohl gern erlaſſen.“ 

Erſt jept watf die Gommerzienräthin einen prüfenden Blick auf Möbt 
Indem ſie ibn dann durch eine Hanbbewegung zum Niederfepem ı 


lud, ſagte fie freundlih: „Sie haben meiner Tochter in der Thbat 


nen febr grofen Dient erwieſen. Das Armband, welches Sir 
wiedergegeben, Bat einen unfhägberen, Werth für fir. Es iſt näc 
ein Gefchent, welches mein Dann vor feiner Werbeiratbung mit 
einer jungen Dame gemadıt bat, welche ibm fehr theuer war. 

fpäter. das, Verbältnik zwiſchen Grün und dieſer Dame, ich weiß 
aus welden Gründen, abgebroden wurde, bat fi: ibm das Wrmi 
zjurüdgelandt, _ Viele Jahre bat. ed dann unbeahtet in vum 
pult meines Mannes gelegen, bis es vergangenen Winter qui 
meiner Tochter vor die, Augen kam. Mit ver ihr eigenen Lauren) 
tigkeit bat fie. ſich ſogleich deoſelben bemäctigt und es zu ihrem ! 
lingeſchmuck gemacht, wiewobl fie nicht leugnen fann, daß es ein 


nig altuodiſch if.“ 


Glara, melde der Erzählung der Mutter mit erniter, gebar 
voller Miene zugebört hatte, betrachtete Tas Armband, das br 
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wieder ihren Arm fhmüdte, und fogte dann: „Ih finde es ſchon mes 
jen feiner Einfachheit und Gediegenbeit.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Die Zeit. 


Loh fei der Zeit und ihrer Wunderkraft! 

Die Zeit bringt Mofen und es wird: dem Saft 

Der Traube Süßigfeit mit ihr zw Theil, 

Sie bringt dem Müden Ruh', dem Kranken Kell, 

Was du mit Eifermuth umfenit befimpft, 

Die Zeit. iſt's, die e8 miederwirft und daͤmpfi. 

Dres Geiftes. Herrſchaft und die Heiterkeit, 

Nach denen du vergebens rangſt im Leid, 

Im Sturm der Leidenihaft, fie fommen bir 

Bon felber mit der Zeit und frommen dir, 

Im tieftten Abgrund, wo zu Ted erſchredt 

Dein Auge feinen Aueweg mebr entdedt, 

Um Hülfe nicht erfundet rings umber, 

Empfängt du Stund' um Stande mehr und’ mehr 

Die. Stärke, die ſich endlich magt bervor 

Und mutbig ‚wieder Mimmt zum Tag empor. 

Wie langfam auch Geneſung nabt, fie naht, 

Unglaublidies wird mit ber Zeit zur That, 

Denn alle Kraft ift nicht jo Mark im Streit, 

Bernunft if nicht fo mächtig mie- die "Bert. 

Getroſt Darum, o Menſch, und zage nicht, 

Unfringe dich vertrauenevoll zum Licht! 

Wenn auch nicht Alles — umertwartet viel 

Iſt für Bebarrlichfeit geipart am Biel, 
1 Midier Meyr. 


Die Bãckerei der Zukunft. | 
i. 


(Fortſehung.) 


Mit dem mechaniſchen Badtrog wird ein Geback Brod unge 
ähr in 10 Minuten durchgeknetet; alſo nur während 10-Minuren 
rbeitet der Dampf. Für; den ganzen Reſt der Urbeit, den Teig abs 
biegen, in die Körbe legen, in den Dfen fdhreßen. und baten, wozu 
.*/, Stunde erfordert werten, bleibt: der. Dampf außer Verwendung. 
Rebmen wir 10 Defen voll Brod am, fo baben wir. bei jedem Ge— 
ad volle 10 Minuten Dampf nmötbig,. gibt ungefäbr: 2. Stunden 
Selammtarbeit für den Dampf während der Badzeit. Uber der Dampfs 
ejfel bat bie ganze Nacht gefeuert werden müſſen wegen einziger 2 Stun» 
en Dampfverbraud, 43 

Es liegt alſo ein Problem vor, deſſen Loſung darin beitebt: 

1) In der gewöhnlichen Badftube den Dampf für Die Maſchine zu 
erzeugen, welche bie Anetvorrichtung in Bewegung feht, mit 
einen. Biennfloffverbrauc, der im Werbältnig ſteht zur Dampfs 
verwenbung: während, 10 Minuten, für das: Geback und Brod. 
Den Dompfleſſel fo aufzußellen, daß er weber -Plag verjperrt 
i noch zu große Hitze verurſacht. 

3) Bei der Maſchine die Kurbeln, Riemen u. ſ. w. zu vermeiden, 

kurz Raum zu erſparen. — 

Nah Loͤſung dieſer Aufgabe iſt Ti" Anwendung einer Dampfr 
Nafdıine möslih, Prüfen wir nun die von der Erfahrung feitgetells 
n Vortbeile ber mechauiſchen Teigknetung, 

1) Die Miſchung des Gährungsſtoffes und Waſſers mit dem Mehl 
iſt weit inniger und gleichartiger im- Zeige, der nah dem Bir 
lieben des Bäckers gleihmäßig Rart für alle Gebade gemacht 
werben kann. 

Die Ergiebigkeit des von der Maſchine gefneteten Teiges if im⸗ 
mer beträchtliher als die des vom beiten Arbeiter zugerichteten 

Teiges, 

Die Armenetung dauert ungefübr für ein Gebad Prob 35 Mi— 

nuten, gibt auf 10 Geback 6 Stunden. Der mehaniide Bad- 
trog verrichtet Diefelbe Arbeit in 10 Minuten, was. eine Stunde 


» 


2) 


3) 


40 Minuten für 10 Oefen Bred ausmacht. Die Bädergekilfen 
find nicht nur nicht erfääpft, weit ihnen die, entnervende Au— 
ſtrengung bes Knetens abgenommen if, fondern fie fünnen waͤh⸗ 
rend 4 Stunten-in der Vodtube andere Berrichtungen leiſten. 

In dolge deſſen wird der Gebllfenwechſel ſchwächer, da der Vade⸗ 

reibeſider weniger auf Fröftige junge Männer zu feben braucht, 

die eben, weil fie fung And, aud gewöbnlich noch Mefruten im 

Handwerfe gleichen. Der Pödergehiffe aber, ber. fein Hand⸗ 

wert verſtehi, kann dasielhe ausüben bis’ im fein hohes Alter, 

meit- feine Kräfte nicht mehr vor der Brit aufgerieben werden, 
4)- Der mechaniſche Battrog erfvart Arbeiter und folglich Nrbeitds 

(öfme, Und indem endlich die Maſchine dem Gebilfen die geiſt · 

fofe, rein tblerifde! Anftrengung des Abknetens abnimmt, wacht 

fie denfelßen geſchidt, feine ganze Intelligenz und Erfabrung der 
befferen Bereitung. det Brodes zu wibmen. Der merhanifche 

Backtrog erhebt den Räcergehiffen fiber die untere Stufe dei 

Handwerks, indem fe ihm in das geiftig höher ſtehende Gebiet 

der Intufrie verſetzt. 

Die zabfreichen Verfuche mit mechantihen Vacktrögen in England 
und Frankreich ergaben feine günigen Reſultate, weil bie Knetmaſchine 
durdı Menſchenband in Bang gefeht wurde, mas felne Erſparniß an 
Händearbeit und Zeit erzielte. Die Pädergebilfen ermüdeten eben fo 
fehr, ala ob fie fneteten, und aus Selbſtacfübl zogen fie leßteres vor. 
Um durdantringen muß der mechaniſche Vocktteg möglichtt tie Verrich⸗ 
tungen bes Menſchen nachahmen, das heißt, er muß alle Manipulationen 
ausführen und dazwifhen dem Teize für die Gaͤbrung nötbige Rube 
gewaͤbren. Er darf feine Vermebrung der Formenmittel erbelſchen, die 
immer der Dualitit und dem Wohlgeſchmack des Mrodes Eintrag 
thun. 
Bis jetzt gibt es nur den Baftrog von Drouot, der alle dieſe 
Bebingungen erfüllt, obwobl auch er noch bezüglich der oben peſtulir⸗ 
ten Punkte wegen der Dampföfonomie nod einer Vervollfonmnung 
fäbig iR. Aber ganz gewiß iſt er der erſte Schritt zur Umgeftaltung 
ber Bäderei, indem er die hnappetitliche und nriwollfommene Knetung des 
Teiges durch Menſcheuhände beſeitigt. Fin im Drouol'ſchen Backtrog 
erzeugtes Arod fann man doch winiaftins ohne geheimen Edel effen. 

Ge in ſochtienſich, das Zeuanik eines Mannes vom Fach anzu 
führen. Herr Lebauby erflärtin dem officiellen Organ des volitech⸗ 
niſchen Inſtituis zu Varis: 

- „36 Babe die Centtolbäckerei von Paris geleitet. Die praftifdhe Be⸗ 
obachtung einer neuen Verfahrungsart verlangt eine fehr ins Einzelne 
gehende Berechnung und jeden Tag mußte ich, wie viel Waller, Mehl 
umd Sauertein im unkre Miferei gekommen war, was die Brode für 
ein Gewicht entsiffertem, mern Ne den Ofen verlaffen batten und ers 
taltet maren, umd nadı dem Detailverkauf und nad dem Aueſchnitt 
für den Vedarf fannte ich dad Gefammterachnif der nächtlichen Arbeis 
tem. Kein Piund Brad: wurde dem Publifum geliefert ohne genau 
abgemogen zu fein; Unfere Knetung geſchah mit dem Arm, und dar 
raus ging bersor, daß die Graiehigfeit an Brod jede Macht wedſelte, 
fe nachdem: die Mneter mehr ober: weniger den Teig durchgearbeitet 


und ihm zu verfihledenen Graden ber Trodenbeit gebracht batten; ie 


nachdem: die Währung aut oder ſchlecht geleitet war, fe nachdem bie 
Gehilfen durch andere Arbeiten mehr oder meniger ermüdet waren, je 
nadıdem. das Mebl in den Badtrögen, nadı dem GHandwerftausdrud, 
biodirt (elboquse) worden oder nicht. Endlich aaben felbit die näms 


lichen Mebte heim Sack 5 bie 10 einnfündiae Brode mehr oder me- 


niger.: Den Arbeitern deſtbold die Schuld beimeſſen, iſt unmöglich, 
denn das. Kneten hängt nit nur don ihrem Willen, fondern mebr 
nob von der Mraft ihrer Arme ab, und fann man bei diefer un 
menſchlich e Arbeit mehr: fordern, als. die Mräfte bes Menfhen ge— 
fatten 7 

Die Wichigkeit unferer Anftalt verlangte Abſtellung diefer ver⸗ 


‚ derblihen Sufände, und: ih begann damit, daß ih Die Armknetung 


abſchaffte und mechaniſche Backtröge nebſt einer Dampfmaſchine eins 
führte, denn hätte ih die. Tröge von Menſchenhaud treiben laſſen wol 
lem, fo wären unfere Arbeiter ebenfo ermädgt und jebr gedemütbigt 
worden, und hauptfächlid aus diefem Grunde ſcheiterte die Einführung 
det mechaniſchen Badtrogd bei den Widern, Diele neue Geſtaltung 
den Arbeit. wurde von unſern Arbeitern mit fehr gutem Willen auf 
genommen, und da fie: micht mehr durch das Kneten ermattet wurden, 
verwendeten. fie ibre ganze Intelligenz anf die beifere Dereitung des 
BProdes,. In / böbermo Maße, nahm um: au die Grgiebigfeit feite Ars 


’ 
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gel an, weil unjer Teig immer gleigmäßig ‚war, Cine von der 
Dampfmafhine getriebene Veutellammer theilte das Mehl ab, weldes 
fih dann im günjtigen Bedingungen befand, um dad Wafler und den 
Sauerteig in ten gemollten Verbältniffen zu verſchlucen. 

Eine Dampfleitung in unfere Wafferbehälter gab dem Waffer 
die rechte Wärme zur Armahung des Teiges. Cudlich geſchah tas 
Kneten, welches durch Menſchenarme ungefähr '/, Stunde dauert, 
mit dem mechaniſchen Badtrog in 10 Minuten . Ale 
diefe Vortheile, durch bie praftijce Erfahrung mebrerer Jahre feit» 
geheilt, haben mir die Ueberztugung aufgebrängt, daß zur Verbeſſerung 
der Brotbereitung der Anfang mit, Abſchaffung der Armknetung ge» 
macht werden muß.“ 


(Sortfepung folgt.) . 


Europaiſcher Turuplas. 


Weil das Turnen ſo geſund iſt, 
Turnt man jept auf allen Seiten; 
Mas allein aud mur der Mrund ıf, 
Daß jo unrubvell die Zeiten, 


” 


Michel ſucht es zu vollbringen, 
Ueber Holzboa' wegzuſpringen. 
Und der Ruſſ' und Pole ringen; 
Wen wird wohl der Gieg gelingen? 


Kerr von Bismarf, fühn und Fed, 
Palanciret auf dem Ned. 
Wenn der Erle nur nicht bolpert! 
Und dem Auf am Bufen ſtolpert. 


Louis nur blidt Aid und fumm 
In dem ganzen Kreis herum; 
Und er denft fh: „Was für Schwintel 
Treibt dod heute das Ge— gefammte Europa!“ 
(Franff, Lat.) 
Die Milch. 

Kein Nahrungsmittel verdient eine größere Beachtung ald die 
Milch, da fie nicht nur eine reichliche Zuthat zu andern NRahrunge⸗ 
mitteln bilder, ſondern jogar allein, für fih gebraucht, ein hoͤchſt na« 
türliches, leicht verdauliches Nahrungemittel ausmadır und nur einer 
geringen Umwandlung in ung bedarf, um zu Blut zu werden, arg it 
befanntlic weißes Blut, das Blut aber chemiſch der flüſſige Leib! — 
Die große und natürliche Grnahrungsfäbigfent der Milch erfennen wir 
nicht nur aus der Yebensweile ganzer Voller, bie faſt allein nur don 
Muͤch ieven, jondern aud daraus, daß bad nengeborne Saugeibier, wo · 
zu auch der Menſch gebort, größtentheiis, im der erſten Lebenszeit fat 
allein nur von Ver Milch ſich näbrt, trop feines verpalinigmäßig raſche⸗ 
ven Bigethums als in ter ſpateren Zeit. — Das Kind als Saugling 
fol ſilbn im Kalle der künnlıgen Ernahruug ohne Mutterbruft, nur 
durd anfänglich verdünnte und jpäter nad und nad durch reine Thier⸗ 
milch befriedigt werden, darüber jpäter in aumfalenber Welle, & 

Wenn vie Milch durch Waſſer verdünnt wird, verſteht Ad von 
den Merkäufern, fo ij dies eben fein gejundheitägefährliäher, ſondern 
nur finanzieller Letrug wegen Mangel an Gehalt, Einen weit wich⸗ 
tigeren Ginfluß auf die Geſundheit bat aber die Beſchaffenheit der 
Milch auf die geregelte Gntwidiung der zarten Kinder, bei denen es 
noch zudem fat nur das einzige Nahrungsmittel iſt, das Mittel, aus 
weldyem fi der ganze Körper berausbilden muß, Dieſes wird erſt 
dann recht augenſcheinlich und zur hochwichtigen Thatſache, wenn man 
wei, da ſich die Krantpeiten der fäugenden Mutter durch bie Milch 
auf ihre Jungen übertragen, und wie vom Menjgen auf ben Men- 
ſchen, ebenſo von der das Kind ermährenden Kuh auf dieſes. Die ger 
fabrlich erjheint nun aber diefe Sache, wenn wir willen, daß nicht 
jelten die Hälfte der Kübe eins Stalles lungen- oder leberfrant ober 
fonä leidend find. Es iſt ſchon beunruhigend, wenn von 10 Kühen 
auch nur cine frant if, und wir ihre Milch mit der der übrigen Kühe 
als Nabrung zu genießen und fie unfern Kindern zu reihen genöthigt 


And, — Weiden Cinfluß die Gmährung eines Thieres auf ji 
Sifte, jein Blut und die daraus gebildeten feiten Theile, wie ;. | 
das Fleiſch, bat, weiß ja Jedermann; jeder Fleiſcher, jede Ködin m 
diefed aus täglicher Grfahrung und Selbſtanſchauung. Wird eine fı 
mit ſchlechtem, faurem, verdorbenem Heu, mit.gährenden Futterſtefe 
wie Branntwei. ſpülicht, ſtets gäfrenden Trebern, die micht felten zu 
fauer werden, gefüttert, befinden ſich die jo gefütterten Thiere 20 
nebitdem in der Fettmaſt und Gtollfütterung in niederen engen, w 
ſtedt gelegenen, ſeht feuchten Stellungen, fo können fie bob är 
feine ganz gefunde Mid abſondern umd Diefe muß mothwendig < 
die Geſundheit der damit zu ermährenden Kinder hödpft nachtkeilig vis 
wirken. Am nachtheiligſten muß die Milch von Kühen wirken, wt:u 
Zuberkeln Leiden, lungens oder leberfüchtig find, Wer diefen Eric 
‚ausweichen will, wird willen wie er es anzugeben bat: Much tieier 
fültigfte polizeiliche, chemifche oder phyſilaliſche Viſitation und Unn 
fugung kann hier keine Sicherſtellung bieten. 





DBerwendung der Frauen zum Eifenbahndienft. 


* Die Generaldireftion der privilegirten öfterreichifchen Stauteh 
ſenbahn⸗Geſellſchaft hat in der Abſicht, die Lage der Stationsiaum 
zu verbefferm, bie Verwendung der Frauen und Töchter der Statirı 
beamten bei der Billetenausgabe, dann im Gepäde- und elegrapie 
diene geflattet, Die Entigädigung für die Dienfleitungen der frır 
und Tochter werden nad vier Klaſſen: zu 300 fl, 250 fi., 20 
und 150 fl. geleiſtet. Der Beamte, deſſen Gran oder Tochter iv & 
wendung genommen wird, bat nebſt der Verantwortlidkeit für Kür 
perſonlich obliegenden Dienfteefunktionen auch die für die Dirk 
richtungen feiner Frau oder Tochter zu tragen, und als Familie 
haupt hierüber mit feiner Ftau oder Tochter eingn befonderen Ane 
zu unterfgreiben. Mit dem Tags, an weldem das Wamiliendeu 

aus irgend einer Urſache von feiner Dienftesfunftion enihobern mir 
endet auch die Verwendung feiner frau oder Tochter, Eden ſo beſchã 
tigt fih dem Cifenb>Gentraibt. zufolge, auch die Verwaltung der En 
ſabethbahn ernſtlich mit dem Plane, beim Erppebitione-, Kafıme un 
Zelegrapbendienfie die Brauen der Beamten entiprechend zu verwende 
und fo die mehrfad angeregte Idee in praktiſcher Weiſe auszuflr 
Es foll bereits dur die Ingenieure-Sektionen ber genannten % 
an die jämmtlihen exponirien Beamten eine Aufforderung ergan 
fein, ſofort die Erklärung abzugeben, ob deren rauen fi) Die bei 
fende Manipulation zu eigen machen, reſp. ben Dienk bei ter 
nenfaffe, beim Eilgut und Gepäds» Erpedite und beim Telegran 
Apparate erlernen wollen. Der befagten Aufforderung haben 23 fra 
der exponirten Beamten Folge geleiftet, indem fie durch ihre Gaue 
Ertlarung abgeben ließen, daß fie fich den Dienk fofort aneignen ı 
ſich ſodann der angeordneten Prüfung unbedingt unterziehen wel 
Uebrigens ſei bemerkt, daß ſchon termalen mehrere Weamteriiu 
in den vorgenannten Dienjizweigen vollfommen unterrichtet fird, u 
aud bereits ftiljhweigend und ‚ausbilisweife Dienſte Teiften. & ! 
ſich beiſpielsweiſe ein Zufall ereignet, den wir unjern Kefern nitt en 
entpalsen wollen, Die Frau tes Gtartonsvorftandes in H., w! 
eben beim Telegraphenapparate ſaß und „ſpielte“ ,‚ mußte der Da 
lichkeit wegen eine Staatsdepejche abfertigen, Der Telegrapbenbei 
im Stauslonirolamte in W,, welder gewerft haben mochte, duj 
Depeſche von einer Frau gegeben fel, telegraphirte an der Stell 
gebraͤuchlichen Phraſe: „Verſtanden?“ blos zurüch: „Küß Die Se 


Nätbiel. 


Biel Männer find hoch zu verebren, 
Wohlthaͤtige durd Werk und Lehren; 
Doch wer und zu erflatten wagt, 
Was die Natur uns ganz verfagt, 
Den darf ich wohl den größten nennen: 
Ih denke doc, ihr müßt ihn Fennen ? 
—— — K. 
Auflöfung der zweiſylbigen Charade in Nr. 18: 
Lechfeld.“ 


Vn anwortlicher Reholteur: J. ©, Meyer. Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbach. 
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An einen jungen Menfchen. 


Du fafjeft mit dem Kopfe jegt mein. Wort. 
Im Peben fchreite zwanzig Jahre fort, 
Erprobe dich im Streiten, Lieben, Hafen 


Dann wirft du mit dem Herzen auch es faflen! 


Das Armband. 
Novelle 
von Theodor König. 
Erſtes Kapitel, 


(Bortfegung.) 


Es entfland eine Panfe, welde Rüdiger dazu benußte, einen 
Blid auf die Aufenfeite des Shioßrs zu werfen . \ 68 war ein 
hübfches modernes "Gebäude. Große Fenſter von Spiegelglas Stude 
arhitrane und ein reich verzierter Balkon verliehen ihm den Character 
leichter und bequemer Eleganz. 

- Die — — — offen und Rüdiger blickte in ein 
großes hohes Zimmer mit purpurner Wandtiapete. Ein prachtvoller 
Flügel, ein Buchergeſtell mit koſtbaren Bänden und eine in der Nähe 
des Fenfters auf einem Geftell befindliche Stiderei berechtigten ihn zu 
dem Schluffe, daß er in das Wohnzimmer der jungen Dame blidte. 
Nur eiwas überrafchte ihn: Ein Schachbrett auf dem Tiſch mit einem 
noch unvollenbeten Spiel! ... Wer war ihr Gegner geweien? fragte 
er fih unwillkürlich. 

Ein Bebienter brachte Erfriſchungen. Während man fie genoß, 
bewegte fi die Unterhaltung um. bie ſchonſten Punkte der Gegend, um 
das ſchleſiſche Gebirge überhaupt, Rüdiger war da ganz zu Haufe 
and wurde, von dem Gegenflande des Geſprächs belebt, ohne daß er 

erkte, zum feurigen Medner, 
— Fehr euhob A die junge Dame und fagte mit der ihr ei» 
genthũmlichen raſchen BPekimmiheit: „Nun muß id aber doch mein 
Verfpreden erfülen und Ihnen den Park zeigen! Deine Begleitung, 
liebe Mutter, dürfen wir nicht in Anſpruch nebmen yu 

„Nein, Kind! „Du weißt, id} ermüde leicht”, fagte die Commer⸗ 
zienräthin und fügte dann, an Müdiger ſich wendend, hinzu 3 „Deine 
Tochter bat fi zwar längft des möütterlichen Schutzes entwöhnt und 
pebauptet fd überall alein zu fhügen. Sollte fie gleichwohl tes 
Schupes bedürfen, fo werden Sie hoffentlich ihr Mitter fein! 

Clara hüpfte die Terraſſe herab, Der Aſſeſſor folgte ir. .. 
Ste führte ihm über den großen freien Platz, ber nah engliſcher Art 
ner mit @raos und Blumengruppen geihmüdt war, und in deſſen 
Mitte ein riefiger Triten aus Bronce Waſſer fpripte; dann durch 
veii⸗ dunkle Laubengänge bis zu einem dunklen Ger. Ginige Rehe, 
Die in der Räbe des Sce's äften, fhredten auf und jogten davon. 

„Wie (hin fih ſolch ein Thier in der Freiheit macht!“ fagte 
Mübiger. 

„Iat” verfegte Die junge Dame. „Und do verlangen bie 
Bolfsrechte · Vertilgung des Wildes! Der Künftler hat Noth, einen 

Dirfch, einen Eher zu ſehen. Selbſt die Defonomie verbannt das wels 
Dende Mind von ber Wiefe in den Stall, . . Es if eigenthümlich, 


freies Leben der Individualität geben. 


Melchior Meyr. 





daß die fortſchreltende Cultur bie Fülle der Schönheit beinträchtigt. 
So kann id auch ſagen, daß mir die zahllofen Fabriken den Aufent · 
balt im Gebirge verlelden. Dieſe Fabriken, welche, wie mir mein 
Vater bewleſen, doch entſchieden ein Culturfortſchritt, find aber ande» 
rerſeits ein Gift, das in die Sittlichkeit des Volkes. frißt. Mir graut 
und id; ſchaudere, wenn ich bie zerlumpten, bleihen Fabrilarbeiler jehe. 
Auch hat doch eigentlich alles, was aus den Fabrilen hervorgeht, eis 
nen Maſchinencharakter ohne Schwung. 

Tief angeregt von biefem ihm innig vertrauten Gedanken ver» 
fepte der Affeffor: „Es iſt wahr, Gultur und Schönheit laufen nad 
bivergirenden Linien! Aber endlich werden fie doch wieder zuſammen⸗ 
laufen! Die Eultur wirb mit der Freiheit auch die Schönheit brin⸗ 
gen, Die Eultur, aud in ihren kahlſten Formen, führt der Freiheit 
zu. Schon durchweht ein neuer Gelft, der, wo er auf Widerfland 
Rögt, fih zum Sturm zufammenrafft, die Welt. Ueberall ‚muß der 
Willfürkaat dem Rechts und Vernunftftaate weichen, In dem lehtern 
aber wird es wieder Raturfülle der perfönlihen Erſcheinung, 45 
Damit aber müſſen ſich auch 
die Formen erfriſchen. Denfen Sie nur an das öffentliche Rechts» 
verfahren — es bildet die Individuen zur Menfchheit burch Entwid- 
fung ber Beredtfamkeit; an die Volksbewaffnung — fie hebt die Kraft, 
bie Gefundeit, das Selbſtgefühl! Die Hebung des politifhen und ſo— 
cialen Lebens wird am Ende auch der Herrfcaft der abſtrakten, häfe 
lichen Formen in ber Tracht ein Ende machen! 

Sie waren inzwifhen längs des See's hingegangen und jetzt zu 
einer Tünftlihen Belfengrotte gelangt. „Sie find alfo ‚ein Demokrat ?* 
fragte fie, indem fie die Grotte betrat, 

„Gewiß!“ antwortete er ohne Zögern, „Meine Stellung ver⸗ 
bietet mir leider, meine Gefinnung durch rege öffentliche Tpätigfeit zu 
bocumentiren; meis Herz aber flägt um fo wärmer für ins Boll, 
Und glauben Sie mir —* 

Gr hielt inne und wandte fih um. 
ein langer Schatten in die Grotte gefallen. 

„U, fieh’ da, mein Couſin!“ rief Glara Grün, melde dem 
Blick des Aſſeſſors mit dem ihrigen gefolgt war. „Herr von Eidern, .. 
Herr Aſſeſſor Rüdiger... Diefer Herr war glüdlider als du, lieber 
Brig! Er hat das Armband, ohne es zu firhen, gefunden, * 

Here von Gidern, der inzwifchen auch in die Grotte getreten, 
war ein großer bagerer junger Mann, von „impertinent” rotbem Saar 
und Schnurtbart. Sein Gefiht fait ohne Brauen, mit ſchmaler mied« 
riger Stirn, wafferblauen Augen und fpigem herporragendem Kinn, 
trug den Ausprud geiftiger Befhränktheit und der Anmaßung. In 
feinem Wefen befaß er jene geführlihe Schweigfamkeit, die, je nah 
Umftänden, ebenfo leicht in, Kriecherei als in Roheit umſchlägt. 

Glücklicher?“ wiederholte er mit einem erfünftelten Lächeln, 
—— —— ; ih habe den Weg nach dieſer Grotte allein finden 
mäffen!” 

„Was dir, da du hier fo gut als zu Haufe biſt, auch gar nicht 


Dom Gingange her war 
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ſchwer fallen Tonnte,* verſetzte fie unbefangen. Hierauf verließ fie die 
Grotte und führte den Gait auf eine Meine Anhöhe, auf welcher ein 
Kleiner Pavillon mit grünen Jalouſien Rand, der eine entzädende Aus» 
fit bot, „Sehen Sie,” ſprach Clara, „wenn ich bier ſtebe und nad 
den Bergen blide, daun begreift ich, wie Moriotberefin<bhttegtich wei · 
nen konnte, als fie die Abttetungs -Urkunde won Schlefien unter- 
zeläänete.* , 2 

„3 begreife ed nicht”, entgegnete won Eidern in ſtreitſüchtiger 
Stimmung. „Wenn mir Ungarn, Steiermarf und Tyrol gebörte, fo 
würde. äh cht gern dieſe Meinen ſchleſiſchen Berge fahren laffen,” 

„Was mich anbetrifft,“ fagte der Affeffor, einen fragenden Bid 
der jun gen Dame beantwortend, fo begreife ih Maria Tberefi’s Chräs 
nen nicht blos, fonbern ih ebre fie auch. Ge if ein ſchöner edler 


Zug eines Brauengemütbes, daß es ein verlornes Gut fait immer im 


fhönften Schmud und Licht ficht, daß es feine Rechte an dasfelbe über- 
ſchaͤzt, um nur den Schmerz der Entfagung recht tief und bitter zu 
empfinten, 

„Das beißt ja dod wobl nur weibliche Schwähe idealifiren”, 
bemerfte von Eidern mit dem Lächeln eingebildeter Ucherlegenheit — 
„Ih meinerfeits mag ſeſba beim zarten Geſchlecht ſolch' weibliche Em⸗ 
pfindelei nicht leiden.“ 

‚Ein feines, fpöttifches Lächeln frielte um Clara's ſchöngeſchnittene 
Lippen, während fie den Coufin anblidend fagte: „Wenn dir der Him- 
wel nicht. eine Amazone befbeert, wir andern, müflen [den barauf ver- 
zichten, Guate vor dir zu finden!" Nach diefen Worten, ; melde von 
Eiderit mit dem Ausbruck gefipelter Eitelkeit beiachte, ſchaute fie wies 
der binaue In. die Ferne, bezeichnete Tem Aſſeſſer Die ſchönſten umd 
anziebendften Punkte, flocht tarın ſich fnüpfende Sagen ein und ſchloß 
endlich wie zur Befinnung fommend mit ter Bemerkung: „Doc mas 
erzähl ih Ihnen da? Hab’ ic mich bob vorhin überzeugen. können, 
daß Sie das alles weit befier kennen und auch au erzählen willen als 
wir, die wir bier wohnen!“ 

Ich muß geſtehen,“ ſagte Eidern, ber: ‚fi inzwiſchen ‚eine Ci—⸗ 
garre angebrannt und nun den Dampf fo vor ſich binblics, als wollte 
er zu verfteben geben: Diefe ganze Unterbaltung if doch mur Rauch! 
„Ich muß gefteben, daß ich mir derlei Sagen, die bo eigemlich al» 
ler‘ Vernunft Hohn fpreden, nur aus dem Munde von. Damen gefals 
len laſſe!“ a 

„Ein helles, Iufiges Laden von Clara bätte ihn belehren kön⸗ 


nen, daß er etwas lingereimtes gelagt; doc belichte es ihm, das La⸗ 


chen anders zu deuten — wie er benu überhaupt die, Gewobnheit 
"hatte, alles in einem für ibn vortbeilhoften Sinne zu deuten, 

. .. Gben ging die Sonne ‚unter und küßte mit ihren legten Strab⸗ 
len ‚nie Wipfel der Berge, Mit. wieder rnit gemordener Miene blickte 
‘Clara eine Meile gedanfenvoll hinüber; dann jagte ſie mit Ieifer, doch 
hörbarer Stimme: „Auf Wicderfehen!* und verlieh, ‚von ihren Bes 
gleitern gefolgt, ben Pavillon. 

„Und nun, zu guterletzt,“ fpradı fie, von der Anhöhe bernicter- 
flelgend, ‚mil ich Ihnen noch einen Plaß zeigen, wo ih mid, bin« 
flüchte, wenn ich, menſchen ⸗ und civilijationsmüde bin!“ In dem ſcherz⸗ 
haften Tone, in welchem fie dies ſagte, lag doch zugleich auch ein ge- 
dankenvoller Ernſt, welchen nur von Gidern nicht berausfüblte. Spot - 
tend bemerkte er: „Ich bab' es auch ſchon perſucht, mir vie Ranger 
weile des Lebens vom Gemurmel des Vaches und vom Geliopel des 
Zweiges vertreiben zu laffen, mir aber iſi's noch nie gelungen!” 

Schweigend betraten fie dann ein dichter, aus Buchen, Tannen 
und Eichen beftebendes Cehege. In den Gipfeln fauste der Abend» 
wind. Aus der Ferne ber drang dad Gemurmel eines Blebirggwailers 
‚und das Blodengeläute beimfebrender Heerden. In der Mitte des 
dunflen Hains Randen drei uralte, koloſſale Eichen, die diden ſchwar⸗ 
gen Stämme von Epheu umranft, 

„Sehen Sie, das ift mein „deutſcher Hain!““ ſprach Klara. 
„Diefe drei Eichen würd’ ih gegen Baſalipyramiden und Gletſchet 
nicht vertaufhen! Wenn ih hier jiebe, fühl’ ih, daj ich eine Deutſche 
bin!" 

„Rah der Bemerkung, die ich vom Herın Affeffor in der Grotte 
vernommen,” fagte von Eidern, „muß id annehmen, daß er mehr 
bunkelrötblich als ſchwarzrotbgoldig füblt ?“ 

Es lag im dieſer Fragt etwas Hobniſches, was Clata mit der 
Bemerkung: „Dir biſt beute ſebt neugierig!“ abzuweiſen ſachte Da⸗ 
durch gereizt, verfepte von Eidern: „O mein Gott, nein! Es iſt mir 
ſehr gleichgültig, in welcher polltiſchen Füblung der eine oder der ans 


1 


‚war, näberte ſich der Wirtb der Arinernen Pant, fegte ſich nieder w 


dere fhmelgt! Ich beabſichtige mit meiner Frage nur, deinen ſchweiz · 
ſamen Seren Gaſt in unſere Unterbaltung zu sieben. * 

„Diele woblwollende Abſicht ebrend, will id denn auch Irre 
Frage beantworten!" ſpeach der Aſſeſſot, nicht mehr in dem früberen 
janften, >fat yeihen Toue, fondera „Scharf, pointirt — „Wenn Sie us: 
ter dem fwagzrotbuoltnen, Bühlen das Beutfchenationale Gefübl ver⸗ 
fleben; ja, deffen rübme ich mich! Und wenn Sr dunfelrötblih ta 
Grgeufag von jumferlicher Anmaßung und politiſcher Beichränttkei 
bezeichnen foll, fo nebm’ ich auch dies Prädicat in An ſpruch 

Meine Herren, ich rufe Sie beide zur Ordnung!’ rief Gl 
„Di, Friß, wegen Deiner Brage, und Sie, mein Herr, wegen Ihr 
Antwort! . .. Hier an Vefer geheifigten Stätte dulde ich Fein do 
litiſchen Düftelelen. . . Ich wünſchte, ich bätte Sie beite nicht Beim 
geführt!“ Mit biefen Morten, die wieder halb ſcherzbaft, halb ernü zw 
fproden wurden, verließ fie den Platz. 

„Bir ſprechen uns noch!“ fagte von Eidern leiſe. — 

„Wenn Sie dos wünſchen, recht gern!“ verſetzte der Ali 
und beeilte fi, bie voranſchreitende junge Dame einzubolen. 

Es war dunkel geworden, als fie an bie Terrafie zurüdfebrter 
Die Gommerzienrätbin lud Rüdiger zum Abendeſſen ein. Er letz“ 
die Einfadung ab. . .. „Ich boffe, Sie werten und num fpöter av: 
in Breslau beſuchen,“ ſogte fie. FR 

Der Affeffor verbeugte fih, tanfte Glara für die ihm bemicke 
Gun und empfabl fi, 2 

Als der Affeffor in ten ‚‚Prinj von Preußen‘‘ zurüdtes 
fand er ein rege®, geräuſchvolles Lehen, Die Frau des Wirthe m 
mit ihren Leuten von dem Felde beimgefehrt und bantierte und m | 
theilte Befehle mit ebem fo Mel Eifer als Lebbaftigkeit. j 

Rüdiger beflelite ſich ein Mdendefien und fepte ſich danı « 
die fleinerne Dank vor ber Thür Gr befand fih im einer eigenttän 
lien, faß fhmärmerifhen Stimmung. Das Abentener weldes ar: 
lebt, hatte feine leicht entzündliche Phantafie mächtig angeregt, Dit | 
äußere Auge binüber nad dem jeft dunklen Bart gerichtet, ſab er mi 
dem, innern eine weiße Syipbidengeftalt durch die Gänge fhmeben... 


‚Ein -Tühlender, Zephyr trug vom Schi fe ber zauberiſche Töne zu. 


Run ſah er wieder mit dem geifligen ‚Auge die weiße Enivtikeran 
Ralt am Blügel ſihen, fah ihre weißen zieriihen Singer anmutbigübe 
bie Zaften gleiten. Daun, nachdem die Töne plöglich verfiungen, 
er die Geftalt an den Tiſch treten, worauf tas Schachbrett Rand, 
fie niederſetzen und das unvollentete Spiel fortfegen — mit ein 
Mann, deifen Perfönlichkeit ihm vor einer Stunde fo widerwärtig 
worden. . . 

Gertade wie er an dieſen ideellen Stein des Anſtoßes gelam 







fagte: „Rum, das war ja eine abenteuerliche Geſcicht' mit dem Am} 
band!.,. 's iſt ein eurlefer Zufall, daß Sie's gefunden baben!..., 
Der Herr non Eidern iſt doch früh mit dem, Fräulein geritten una 
gleich nach dem Gffen die ganze, Straß’ abgeſucht. Es bat ihm mi 
gegrollt. daß er's micht gefunden bat... Gera’ ald Sie mit in 
Fräulein weggefabren waren, fam er bier an, Er trinke fon? a 
fein Seidel, aber heute, hätten ibm zehn Pferde nicht feitgebeee. 
„Wer iſt denn dieſer Herr von Gidern #" fragte Der Anm. 
„ge nun, er iſt ein Wetter des Fräuleins von 'mütterlicher Ex 
und lebt von feinem Geld, wie man au Jagen pflegt. ° Ban wohnt v 
in Breslau, bald reist er in der Welt herum. Gr kennt Maris, deu 
don, alle Bäder, In diefem Sommer aber bat'er das Meifen gelalı 
um feiner ſchmuden Mubme willen, dent’ id, Nun, es war' fein 
rechtes Paar. Geld auf beiden Seiten, ‚viel Geb! Ein * 
Mann iſt er auch, nur ein bischen boffärtbig. .. Der Gommerzu 
rath würd' gern feinen väterlihen Gegen geben, .. Es febli mie 
ald dap dat Fräulein „Ja“ ſagt.“ | 
„Rah der zwiſchen dem Fräulein und ‚dem Herrn von Gü 
hertſchenden Vertrawlichfeit zu ſchließen, wird bies „Ia’’ wohl nicht 
lange auf fib werten laffen“, bemerkte Rüdiger. 
Der Wirth rüdte näter an ibn heran, that einige mäch tige 
aus feiner kurzen Pfeife und fagte, dann mit gedaͤmpfter Stizm‘ 
„Seben Sie, bier in rer Gegend iſt diefe Heiratb - im Me 
ber Leut' fo gut wie abgemadt; und doch will ih nicht Bautes 
Giertb heißen, wenn fie zu Stande kemmt! ‘ Denn ſehen — Sie 
kenne die Melt! Zehn Jahre bin ich Berienter in Morgenau " 
ſen — tamals arbör’s nodı dem Grafen Dunito, von den - Sie 
hört haben werden — und in folder Sıelung lernt man die ? 
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n; die Meiber befonders! Wenn ein junges Fräulein mit einem 
ın Mann gar fo vertraulich tbut, mit ihm fpricht, mie ihm ber 
abel getwachfen, ibm den Arm reicht ohne roth zu werten, ladıt, 
ert mit ibm, obne das Auge miederzufchlagen, kurz, ihm behandelt 
wär? er gar nicht vom andern Gefchlcht, dann if ed ganz ficher, 
es nicht am Herzweh leidet! Und,“ fügte er, nah einem Ruf aus 
Küche ſich eiligft erbebend hinzu — „‚Srauenzimmer wie das Bräus 
verbeirathen ſich ehne Herzweh nicht!“ —— 
(Fortfegung folgt.) 





Lied, 
gefungen bei der Enthüälung des Schiller ⸗ Monuments 
in Münden 
am 9. Wei, dem 5lerbelag des Dichters. 


Bon des Dichters bebrem Haupte 
Mehmt die Hülle nun herab — 
Un dem Tag, der ihm uns raubie, 
Soll er auferſteh'n vom Grab, 
Hoch vom Himmel fam er nieder, 
Sang und ew'ge Lieder vor — 
Hod zum Himmel beb' er wieder 
Sein unferblih Aug’ empor! 


Was verborgen in uns glühte, 
Slammt’ in ihm durch's Weltenrund, 
Deutibem Geifte und Gemütbe 

Lieb er feinen Glodenmund — 
Schmüdte uns mit feinen Krängen, 
Schwang ung auf durd feinen Blug, 
Der bis zu der Erde Graͤnzen 
Deutſchen Namens Ehre trug. 


Meil er ſelbſt in unjern, Herzen 

Ling ein Denkmal fih gelegt, 

Darum bebt fi blanf und erzen 

Aus der Gruft fein Denkmal, jept, 

Daß man zu tem Grabe malle 

Wie zu einem Heiligtbum, 

Ehrt ibn — denn er ebrt uns Qlle 

Und fein Rubm it Deutfhlants Ruhm. 
F. Bodenſtebl. 


Feſtgedicht 


zur Enthüllung des Schiller-Standbildes. 





Warum ward, Schiller, Dir zum Looſe 
Des aͤchten Ruhmes Allgewalt? 
Warum entwuhs dem Erdenſchooſe 
Dein Leib in eberner Gehalt? 

Weil ehern war Dein großer Wille, 
Der in des Herzens Sturm und Drang 
Wie in des Hauptes tiefer Stille 

Mit taufend Raͤtbſeln mutbig rang. 


Es warf Dein hoher Geiſt die fühne 
Und rätbfelvolle Frage auf! 

Was foll auf diefer Erdenbühne 

Der Menſchbeit langer Lebenslauf? 
Die Antwort feuchte manche Wolke, 
Die vor der Geiftesionne lag; 

Du ſprachſt fie herrlich vor dem Bolfe, 
Und berrlich wuchs der Geifledtag. 


Du: fprahf davon, wie franfen Zeiten 
Verjüngung. wird durch frifhe That, 
Und wie Me Künfte dann durchſchreiten 
Den ſchoͤnheitatrunknen Menſchenſtaat. 


In Deiner Seelt rief es maͤchtig: 
Der Menfhengaben Oztan 
Erbebe ih und rauſche prächtig 
Zum Höhen“ Ideal hinan. 


Die Stimme, bie von Deinem Munde 
In Millionen Hörer quoll, 
Surctöne ſtets die weite Runde, 

Wie Glodenerz fo tief und voll! 

Nach freiem Seelenadel firebe 

Die Menſchheit ſtets nah Deinem Wort, 
nd Dein erbab'nes Bild, es lebe 
Im Erze mie im Herzen fort! 


S. Lichtenſtein. 





Die Bäckerei der Zukunft. 
m. 


Schluß.) 


Bublitum der Meinnung, ie weißer 
Diefer tief eingewurzelle Irrthum iſt 
Aus dieſem Grunde 
bei ibrem Wroduft 


Im Allgemeinen iR das 
das Brod, deſto beſſer if es 
durch die Müller und en beträftigt —— 
wurden die Bäder in den Städten angetrieben, 
mebr auf die Farbe als auf ie Güte und den Rabrungswertb zu 
feben. Das meifiefte Brod in der Belt wird in Paris gebaden, aber 
die arbeitenden Klaſſen beſchweren fih über den geringen Nohrunge- 
gehalt, und die Brod» Frage gebört zu den Regterungs» Sorgen dee 

ifer®, 
Ru: Das Mehl kann nur dadurd recht fein und weiß gemacht wer⸗ 
den, daß es mebrmals durch bie Müble gebt und wiederholt gebeutelt 
wird. Das feine Mebt it vom ben Bädern begehrt, weil es das Waf- 
fer fehr ſchneu ſchluct und feichter zu kueten it, als grobes Mehl von 

n Getreibforten. 

hart In der 5* vom 12. Dezember vor. Js. bat Delamarre 
den Artikel veröffentfiht: „Ein Getreidforn unter dem Mitkrootop. — 
Was es enthält." Darin find die Nachtbeile des wiederholten Auf- 
fhüttens dd Mehles nadıgewielen, er endigt mit den Worten: „uf 
diefe Welfe fliegt man von der Ernährung dee Menſchen den naht⸗ 
hafteßen Theit des Getreitekorns aus, denn dae Mehl gibt ein um 
fo beffered Brod, ein um fo vellftändigeres Nahrungsmittel, je größere 
Mengen es von jenen Tbeilchen enthält, weiche zunädht an der Schale 
der Körner liegen. — 

Der berübmte Cbemiker 
Gutachten über diefen Begenftand alſo aus: 
vollſtändigee Nahrungsmittel, dat Eiweiſiſtofft 
mebl, Feltſtofft, Salze, bauptfählic yhorphorfaure, entbält. Rebmen 
Sie die äufere Dede weg und laffen Sie alle andern Beftandtheile 
vereinigt, dann werden Sie ein mabrhafte, feicht verbaufiches und 
(hmadbafted Brod erhalten. Schelden Sie dagegen, wie es in dem 
übliben Mablfyfiem gefhieht, das Meb! mod feiner Beinheit und 
Meile aus, nachdem #8 wiederholt durch die Müble gegangen if, dann 
werden Sie Meble befommen, denen bald ber eine, bald ber andere 
Grundbetandibeil des Getreides feblen wird.’ 

Da doch einmal das Brod das Hauptnahrungsmittel if, fol es 
auch alle wirtlich näbrenden Veftanbtbeile bes Getreides entbalten. 
Die Klele if. die Schale. Diele ſoll man entfernen, den Diebifern 
laſſen. Darum verdient jene Mablweiſe den Vorzug, welche aus dem 
erfien Aufſchütten des Getreides 75°, Mehl liefert. Selbfiverkänd- 
Mb AM dieſes Mebl grob und ſiebt elwas gelblih aus, aber alle 
nabrbaften Beſtandtbeile det Getreides und. ber Wohlgeihmad find 
ihm geblieben, Wie fade ſchmeckt das weiße Brod! „Und es bält 
nicht an,“ fagt der Bauer. Aber das arobe Mehl von 75% loſtet 
Armſchmalz beim Kneten, nimmt ſchwierig das Waſſer und den Sauer · 
teig auf. Doch iſt es ergieblger im Leibe. lm ‚es zu verbacken, iſt 
der mechaniſche Badktog unumgaͤnglich nothwendig. 

Die Zukunft der Baͤckerei hängt alfo von den Verbefferungen 
ihrer ſchlechten Einrichtungen ab, Bei und find jegt mod ‚in der 
Mäderri die Arme des Menfchen bie Werfzeuge der Arbeit, und die 
Triebtraft if ihr praftifcher Imftinft oder ihre Intelligenz, aber palfirt 


Dumas ließ Ab in einem amtlichen 
„Das Getreide bildet ein 
Zuckerſtoffe oder Stärf: 
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ed nicht zu oft, daß Idie Triebfraftfpas Wert im Stiche läßt, wenn 
die * zu ee wird und bem Bädergebilfen Nacht für Nacht 
in den brodeluden Iuftleeren Badkellern ausmerget? Sein Kopf ift 
in eine Mebimolfe gehüllt, auf feinen Lungen lagert der Mehlſtaub, 
aus allen Poren des halbnadten Körpers tröpfelt der Schweiß. Um 
ben Verluſt der Körperfräfte zu erfegen, muß er am Tage den leeren 
Körper mit reichliher Koft ausfülen und die fchlaffen Nervenfäden 
dur Alkohol gehörig anipannen. So fällt er von einem Erceß in 
den andern, und ein ſolches Werkzeug if bald Rumpf. Die Unters 
fugungen haben dargetban, daß felten ein Kneter über 40 Jahre alı 
in den Badftuben gefunden wird, und daß die durchſchnittliche Lebens⸗ 
dauer eined Bädergebilfen nicht über 42 Jahre hinausgeht. 

Wie ganz anders wird ed, wenn Gijen das Inftrument und 
Dampf der Treiber iſt. Ein folder Bädergejele it ſtets sur Arbeit 
aufgelegt, wird nicht müde, arbeitet mit Stetigkeit, Gelehrigkeit und 
mit fleter Unterwürfigkeit,. Der Meifter iſt unbefhränfter Herr diefes 
eifernen Knechtes kann den Teig mürbe oder fer machen, Haus und 
Luxusbrod baden und grobes, ſchwer zu verarbeitendes Mehl von harten 
Getreideſorten verbrauchen. Der Backer wird aufbören, ein Handwer⸗ 
ter zu fein, abhängig von feinen Hilfsarbeitern. Er wird ein Ins 
Öuftrieller, ein Babrifant. Derjenige, welder den meiſten Unterneh» 
mungsgeljt hat, wird eine große, Iuftige Werkftatt errichten, die mei» 
fen Mafhinen bineinftelen, fein Getreide ſelbſt mabien, wie es Vers 
nunft und Erfahrung für's beſte erachten, das vortrefflichite und wegen 
der Bereitung im Großen und an der Hand ber Wiſſenſchaft und 
Technit zugleich das billigſte Brod fabriziren, worüber bie Gonenrrenz 
und der Geſchmack des Publikums die Aufficht führen, Was werden 
die vielen Kleinbäder, denen die mittelalterliche Zunftverfaflung „ die 
fogenannte Mannsnabrung auf Koften der freien Bewegung verbürgt, 
zum mechaniſchen Badtrog und zu allen nod hereinbrechenden Umger 
Haltungen in ibrem Handwerk fagen? Aber es handelt ſich nicht da» 
zum, ob etlihe Tauſend Menfhen wegen eines Norredhtes eine garan« 
tirte Mannsnabrung haben, fondern daß viele Millionen Menſchen wohl⸗ 
feiles, geſundes und fjhmadbaftes Brod befommen, das fie ohne beim« 
lichen Edel geniehen können, Der Dampf und die Mafhine und die 
Naturwiffenihaften haben ſchon viele Wunder getban, aber fie werden 
noch eines wirken, — die Vermehrung der Brode. Venanz Müller. 


Dreibundert Pfund für eine Eigarre! 


Bon Dberft Hiram Wierfon, dem excentriſchen Millionär aus 
Californien, welcher unter anderen egtravaganten Streichen auf feinen 
Reifen, fib bei einem Beſuche bes Batifans auf den Thron des Bap- 
ſtes fepte und diefen Spaß theuer bezahlen mußte, wird folgendes Stüd: 
hen erzäßlt: Cines Tages zündete er während der Bahrt auf einem 
engliſchen Flußdampfer nah genoffenem Nittagsmahle eine Gigarre auf 
dem Berdede an, als ibm der Gapitän in Göflihen Worten bemerkte, 
dag das Rauchen gegen die auf bem Boote geltenden Anordnungen 
verftoße. Der Ober fand kein Behagen daran, fi in dem Bilden 
Kräujelnder Rauchwollchen geftört zu fehen, begab ſich nad einer ans 
dern Stelle und dampfte berzlich darauf lo6, Diesmal gab ibm der 
Gapitän in entſchiedenem Zone die Weijung, fih des Rauchens zu ent: 
halten. „Ich muß rauchen,” fagte der Oberſt. „Geht nicht an“, ver 
fegte ber Capitän. „Seht ber,’ entgegnete der Oberſt, „ih will Euch 
das Boot abfaufen, Was koſte's?“ „Habe feine Vollmacht, es zu 
verkaufen,’ erwiderte der Gapitän, „So kann id es doch für die Meife 
miethen,” meinte der Oberft, „ſagt was wollt Ihr dafür haben? 
„‚Dreipundert Pfund,’ antwortete der Gapitän. „Topp, es ſei,“ fagte 
der Oberſt und wandte fih feiner geliebten Havannah zu. Der Han 
dei wurde abgeſchloſſen, das Geld bezahlt, die Urfunde ausgefertigt, 
Em. Excellenz fönnen jept das Paflagegeld, das Ihnen gehört, ein · 
ſammeln laſſen,“ ſagte der Capitaͤn, welder glaubte, er habe es mit 
einem infognitoreifenden gefrönten Haupte zu thun. „Lenken Sie Ihr 
Schiff,” fagte der Oberft, „und ich will die Sache mit dem Paffages 
geld in Ordnung bringen.” — „Meine Herren und Damen,” ſagte 
er dann zu der Menge, die ſich ſtaunend um ihn verſammelt hatte, 
„Ihre Fahrt ift bezahlt, und da jeht meine Anordnungen auf biefem 
Boote Geltung haben, jo — können Gie fo viel rauen, als Ihnen 


Ameritanifhe verdichtete Milch. In Amerifa 
eine Fabrik zur Verdichtung der Mid; der Gigentbümer beigı 
fort, 112 Pfe. Mid, 28 Pfd. weißen Buder und ein ih 
vol doppelt fohlenfaures Natron werden gemifcht, in emaillirt: . 
Pfannen gebracht und in einem durh Dampf erbipten Marienie 
gebünftet. Um bdiefe Abdünftung zu erleichtern, iſt mit Hi 
Windflügeln und anderen finnreichen Vorrihtungen ein Luftze 
ſchen den Deckeln der Pfannen und der zu verdichtenden Mis ; 
ſtellt. Durch die Dampfmaſchine werden Rübrer bewegt, ums 
während des Abbunftens leicht zu bewegen, was deswegen ir 
geſchehen muß, damit fie nicht zu Butter werde, In ung | 
Stunden geben Milch und Zuder in; einen teigartigem Burke zu 
Durch beftändiges Mühren und Wärmen wird die Milh in mu 
ver don Rahınfarbe verwandelt. Darauf ſeht man fle zur Anti 
der Luft aus, miegt fie in Pfunde ab und bringt fie vermittl 
Preſſe von 20 bis 30 Etr. Drud in Tafelformen, bie fo zei 
ein Heiner Ziegel find, in welcher Geſtalt und mit Gtaniol übe 
fie in den Handel kommen, Eine biefer gerriebenen und in S. 
aufgelösten Milchtafeln hatte über Naht einen fetten Rahm ab; 
der im vortreffliche Butter verwandelt wurde. Eine andere Arc 
wurde ſchnell und durch das Bei gewöhnliher Milch angemantı ı 
fahren in Molten umgefeßt. 


Maſchinen-Schuhmacherei. In einer PBarifer Shut 
wird der Befucher gebeten, feinen Namen auf ein Stück La 
f&reiben und findet dann nad ein oder jwei Stunden, wen: - 
Fabrik befihtigt hat, den Namen am Dberleder oder an dei 
bon ein Paar Schuhen wieder, welche in ber Zwiſchenzeit au 
Stüd Leder verfertigt worden find, 








Als das neue Louvre gebaut wurde, tränfte 
beffelben mit einer Silicatauflöfung (Wafferglas). Diefes erfahre 
bat fid fo ausgezeichnet bewährt, daf die Außenſeiten Das garen Gr 
bäudes kieſelhart find, Diefes trefflihe Verfahren finder ji kunt 
reich bei Neubauten allgemeine Nachahmung. 


man alle Far 





Das fhönfte Glül des denkenden Menſchen if das Erforſch 
erforfcht zu haben, und das Unerforſchliche ruhig zu berebren. 
the. 





_ Splben-Näthfel. 
1. 


Mein erfies Jedem ungeboren, 

Schmuͤdct ſonderlich mand' dummes Haupt; 
Ging einſt in heil'gem Kampf verloren, 
Und wird mand' armem Schelm geraubt, 


2. 8, 


Im Land, wo die Eitronen blüben, 
Da blüht auch meine Benigteit, 
Aud Hafenberzen, die entflieben, 
Werd’ ih als Präditat geweiht. 


1. 2 8, 


Mein Ganzes ift ein Mein Gewitter, 
Das blizſchnell unfer Haupt berührt, 
Jedoch, dem Donnergott oft bitter, 
Zu unerwünfgten Bolgen führt. 





Auflöfung des Mäthfels in Rr. 19: 


gefaãllt.“ Perückenmacher.“ 
Veranwortlicher Redalteur: 3. ©, Meyer Eigenthum, Drud und Verlag von Garl Brügel und Sopn in Ansbag, 


* — — — u — — 





‚ountags- Deigabe- 
Ansbacher Morgenblatt. 





21. 


Somtag, den 24. Mai. 


[9.5 


1863. 








An %® 


fing 


ftem. 


Licht uud Stille, 


Stille, flille meine Seele, 

Still vor feinem Angeſicht; 
Denn es kann fein beilges Walten 
Nur im Stillen fih entfalten. 


Tröftend fett du dich hernieder 

Und umfängft mich feis und hold 
Stillend alle Erdeuſchmerzen, 

Thaut der Fried’ aus beinem Herzen. 


— — 


Das Armband. 
Novelle 
von Theodor König. 
Erftes Kapitel. 
(Bortfegung.) 


Mübiger hatte feine Zeit, über die Weltweisheit des bintwegeifens 
Pirtbe nachzudenken; denn nah wenigen Minuten febrte 
»e zurüd und benachrichtigte ibn, daß Das Abendeſſen bereit Hehe. 
yer erbob fh und ging, nicht obne einen Scheideblick rah dem 
zu werfen, in die Gaſtſtube. Er war zerüreut und genoß zum 
r ded Wirtbes von dem mobljubereiteten Beefiteaf nur wenig. 
beendigter Mahlzeit fand ſich auch die Wirthin, eine hübſche rührt. 
Frau im Gaftzimmer ein. Sie war offenbar noch redjeliger 
ir Ehegemahl und löste dieſen auch fogleih, nachdem er fie von 
Abenteuer des Baftes in Kenntniß gejept, in der Unterhal- 


ab, 

„3a, das ficht ihr aͤhnlich!“ fprad fie in Bezug auf die Toch⸗ 
:8 Gutsheren,‘‘ Verfbämtheit und Scheu vor den Männern, wie 
fie an andern jungen Brauenzimmern fiebt, find bei ibr nicht zu 
ı. Das kommt aber tavon ber, daft ihr Bater und Mutter von 
»sbeinen an den Willen gelaffen und ibr niemals ordentlich we⸗ 
ie Kindes noch die Mädchenpflicht an’s Herz gelegt haben.“ 

„Du thuft ihr Unrecht, Frau, wie immer,“ entgegnete der Wirth, 

„Ich ihr Unrecht?" rief fie entrüftet und den Watten mit fira- 
n Bid meffend; darauf wandte fie ih an den Gaſt und. fuhr 
„Ste hätten fie nur vor einigen Jahren kennen jollen, junger 
! Jeht hat fie ſich ſchon ein Mein wenig geändert, Als ein großes 
chen von ſechzehn Jahren hab' ich fie barbäupfig, leichtgekleidet 

die delder reiten geſehen. Beim ärgfien Sonnenſchein if fie 

Hut noh Schirm auf die Wiefen gelaufen und bat den Mägs 
um die Mette „gebeut”. Mit meinen Augen bab' ich geichen, 
fie die Leiter an den Kirſchbaum gelegt bat und binanfgeiliegen 
am Kirſchen zu pflüden. Bon ber großen Schloßbrüde if fie mit 
n Safe berabgefprungen. Ja, eines Tages, als drunten im Dorf 
Heuer ausgebrochen, iſt fie auf den Kirchthurm gefiegen und bat 
Feuerglode gezogen! Und nun frag’ ih Sie: Schidt fih das al- 
für vornehmer Leute Kind, für einanjtindiges und fittfames Mädchen 7 

Der Aſſeſſor, welcher mit großer Aufmerkſamkeit zugehört hatte, 


Acht im Bewer, nicht in Stürmen, 
Nur im Säufeln fommt er nab'; 
Gottes Ruhe läßt er wehen 

Ueber Tiefen über Höhen. 





In mir find die flogen Höhen, 
Dunkle Tiefen beißen Weh’s, 
Dede iſt's und wäh und trübe, 
Komm, du Geift der ftillen Liebe, 


Durfig faug' ich beine Strahlen 
Bis in meinen tiefiien Grund, 
Gnadengeift, in deiner Fülle 
Wird die Seele licht und ſtille. 





ſagte balblaut, wie wenn er mit ſich felber ſpraͤche: „Sie fcheint ein 
ganz eigentbümlicher Gharafter zu fein,‘ 

„Ja, Herr Aſſeſſor, das iſt Das rechte Wort!" rief freudig zus 
himmend der Wirtb. „Gin eigenthümlicher Gbarakter ift fiel” 

„Ein eigenthümlicher Tropf bit du!“ ſprach bie Wirthin gereizt. 
„Gharatter bin, Charakter her! Hätt' ich Dir weiter nichts als Gharak- 
ter mitgebracht, jo möcht! ich wohl feben, wohin du gefommen wärk! 
Und nennſt du das etwa auch Charakter, daf fie einen anfändigen 
und vornehmen jungen Herrn, einen reihen Edelmann noch dazu, an 
der Raſe Herumführt? Denn ich will Die bee Kub aus dem Stall 
verlieren, wenn fie dem «Seren von Eidern niht ein X für im U 
macht!’ 

Sie hatte ſich in bohem rate ereifert und die legten Worte 
fo laut geſprochen, daß der lupus in fabula, Herr von @idern , ber 
focben die Schwelle der Gaſtſtube überfhritt, fie gehört haben mußte, 
Der Ausdruf feiner Züge machte diefe Wahrfcheinligpfeit zur Gewiße 
beit, Sein waſſerblaues Auge ſchleuderte einen flammenden Blig des 
Zorns auf die unſchuldige Frau, überflog dann pfeilgeihwind die Gajt- 
flube und haftete endlich mit gebäfligem drohenden Ausdrud auf dem 
gedanfenvollen Geſicht Rüdiger. 

Die Höflihe Frage des raſch auffpringenden Wirtbs, womit er 
dienen Fönne, beantwortete er durch ein kurzes „Mit nichtel” Darauf 
trat er mit der geifterbaften Feierlichleit des Comthurs im „Don Juan’ 
an den Tiſch, am welchem der Aſſeſſor jaß, und fprah: „Id wänſche 
mit Ibnen zu fprehen, mein Herr!’ 

„Ich Rebe zu Dienſten“, verfepte Rüdiger böftih, jedoch ohne 
fih zu erheben, " 

„Was wir mit einander zu verbandeln haben, hätte feiner Zeus 
gen bedurft ‘, fuhr von Eidern fort, „Da fie indeffen zu ermattet fchei⸗ 
nen, um ſich von Ihrem Plage zu erbeben, jo nehm’ ih feinen An— 
u was ich zu fragen und zu fagen babe, bier, zu fragen und zu 
agen,’ 

Mübiger entgegnete: „Sie kennen doch gewiß das Sprichwort: 
Gine Höflichkeit erfordert die andere, Sie vergaßen, das Bimmer be⸗ 
treteud, zu grüßen; ich hatte alſo feine Veranlaſſung, eine Höflichkeit 
zu erwidern. Im Uebrigen habe ich feine Ahnung daven, daß wir 
—— auszutauſchen haben konnten.“ N 

„Laſſen wir die Wortſchnitzeleien!“ rief von Eidern, faſt u 
feine Wut länger zu zügeln. „Sie bedienten fi —* here 
Worte „junferlide Anmaßung“ und „„olitiſche Beſchränktheit““, und 
zwar in einer an mic gerichteten Rede. Ich babe ſonach ein Klecht, 
Sie zu fragen, ob diefe Aeußerungen auf mid; Bezug: haben: ſollten 1 
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„Mein Herr’, verfepte Müdiger mit GSelbfheberrfhung, „Sie 
Haben vorhin im Park in einer Welfe zu mir und über mid geſpro— 
hen, aus welcher die Abficht zu beleidigen unverfennbar berworleud- 
tete. Ich leugne gar nicht, daß meine Antwort eine Zurechtweiſung 
enthielt, doch war biefelbe im eine Form gekleidet, melde es Ihnen 
möglih machte, mit der Miene der Unempfinblichkeit zur Tagesordnung 
überzugeben. Wir waren quitt; wir hatten einander nichts mehr zu 
fogen. Nachdem Ste mir jedoch bieber gefolgt find und auch bier obne 
Veranfaffung den verlegenden und unpaffenden Ton gegen mich an— 
genommen haben, halte ich es für meine Pflicht, Ihnen bemerklich zu 
machen, daß eine neue mir abgedrungene Zurechtweiſung nicht wieder 
fo fhonend und verblümt ausfallen dürfte... Warten Sie nod eis 
nen Augenblid, mein Herr von @idern, ehe Sie Ihrer Zunge die Zü- 
gel ſchießen laffen! Ich babe noch eine für unfere Situation wichtige 
Erklärung abzugeben... . Ich bilde mir ein, im Punkte der Ehre 
fo zart und fireng zu fein als irgend ein Gavalier, pflege jedoch in 
ber Meberzeugung, daß das Fauſtrecht vom Rechteſtaat überwunden 
worden, bei Gollifionen und Gonfliften weder Kugel noeh Schwert, fon« 
dern Gele und ect entſcheiden zu Taffen . Die Eitte, gegen 
welche ich hiebei werftohe, iſt micht immer der Maßſtab des Sittlichen, 
Selbft Ihr Gelächter wirb mich an meinen Grundfägen nicht irre mas 
den. Ein Laden, welches den Mangel an überzeugenden Gründen 
verbeten fol, trifft ſtets nur den Lacher felbft," 

Von Eidern trat einige Schritte vor und ſprach, während er 
mit ber Meitgerte an fein rechtes Mein klopfte, mit vor Born beben⸗ 
der Stimme: „Glüclicherweiſe gibt es gegen diefe Grunbfäpe mober- 
ner Haſenherzigkeit noch ein Mittel!” 

Der Affefor wandte ſich Maltblätia an den Wirt und fagte: 


„Herr Wirth, diefer Herr ſcheint eine Prügelei zu begebren. .. Ich 
bitte, dab Sie Ihre Schuldigfeit thun!“ 
Wuthſchaumend erhob von Eidern die Meitgerte, . Der bins 


zufpringende Wirt wäre zu fpät gefommen, Aber eine andere, rafchere 
Hand padte den erhobenen Arm... 

Gerad’ in dem Augenblick, als von Eidern feine brutale Drobung 
ausftieh, war ein junger Mann in Reiſekleidern dur die offen ſtebende 
Thür der Gaſtſtube getreten. Mit einem Blick die Situation überfhauend, 
fprang er vor und läbmte den Arm des Mafenden, indem er dabei mit tiefer 
Baßſtimme rief: „Halt! Rube it die erſte Bürgerpfliht! Beim Zeus, 
Rüdiger, feit warn bif du zum Reitpferd berabgefunfen? .... Ha, 
und Sie, Herr von Gidern, feit wann find Sie fo fchlagfertig gewor⸗ 
ben?... Einf war ich fo glücklich, Sie davor zu ſchützen, daß 
Sie der Geſchlagene waren!” 

x Beim Klang diefer Stimme erbleichte von Eidern und lieh den 

Arm niederfinfen. Doch faßte er fi bald wieder und ſprach in ſchein— 
bar ruhigem Tone: „Gut, Herr Kleinert! Sie haben mich abgehalten, 
biefen Herrn wegen einer Beleidigung, für melde er mir Genugthuung 
verfagte, zu züchtigen. Da Sie mir das bezeugen können, fo if es 
To gut, als hätte er die Züchtigung empfangen. Adieu!“ 

Mit diefen Morten wollte er ſich entfernen. Der neue An« 
fönmling, ein kraͤftiger junger Mann mit einem roten, fovialen, ſtark⸗ 
bebarteten Gefiht, fhlen jedoch damit nicht einverftanden zu fein. „Warten 
Sie doeh noch einen Augenblid, verebrter Herr!” fprach er mit ver⸗ 
ſchmitztem Laͤcheln. „Der Aſſeſſor Mübiger, ein ebemaliger Lniverfi» 
tätöfreund, iR mir nicht im entfernteften als Händelfucher befannt, viel» 
mehr als eine fehr fanfte, zarte, fait poetifhe Natur. Wie ein fol- 
her fid einer koͤrverlichen Züchtigung von Ihrer Hand würdig machen 
Konnte, begreife ich micht recht! Zudem müßten Sie doch am beſten 
wiſſen, wie ich über förperlide Züchtigungen denfe. Selb das Ges 
fep erflärt die Prügelürafe für abgeihafft. Kurz, mein teurer Herr, 
wenn ih einft Zeugniß ablegen follte von. dem, was ih ſoeben gefehen, 
fo müßte ih fagen: „Ich. habe ver Herrn von Gidern bei einer höchſt 
brutalen Handlung betroffen, was mid um fo mebr überrafht und in 
Erſtaunen gefegt hat, als ih das Glück gebabt, den genannten Herrn 
von Gidern einft vor ähnlicher Robbeit zu bewahren.” Ih kann Ihe 
nen daher nur raiben, über ben heutigen Vorgang ein tiefes Schwei⸗ 
gen zu beobachten, und verpflichte mich in dieſem Wale, auch ferner 
über den „Eclat“ in Homburg zu fchmweigen.“ 

„3b babe mir Ihren Math gar nicht erbeten! Im übrigen ban» 
dein Sie ganz nach Belieben!" Mit diefen Worten rannte von Eidern 
wie befinnungsios aus der Gafitube. 

„DR, bal“ fachte der Bärtige binter ihm ber. „Ich vermette 
mein immenjes Vermögen, daß er fih des Abenteuers nicht rühmen 


' | 
wirb! Doch vor allen Dingen, Herr Wirth, ein Abendeffen für mis 
Ih habe Fannibalifhen Hunger! Und wär" ih an Deiner Stell „ 
wefen, guter Freund“, wandte er fih an Rüdiger, „ich glauf‘, d 
bätte den Junker verſpeiſt! Ha, ba!" Er fepte Ach Müdigern gem 
über auf die Bank, ſteckte feine verlöfchte Gigarre in Brand und ik, 
fort: „Uber wie in aller Welt bit du hieher und mit ber Edelpäanz! 
in Streit geratben?“ | 
Nachdem der Aſſeſſor die Eriebniffe des Nachmittags mit einige 
Burüdbaltung erzählt hatte, legle Kleinert den Zeigfinger am Diems 
röthliche Mafe und forah: „Ah! So fleht der Gudkaken! 
Ih begreife! . . Alle Wetter, baraus Tann ein Momar m‘ 
den — mit dem Schlukfapitel: Ste kriegen ih! Run, mu) 
ich tbun Kann, werde ih für dich tbhun! Ik verfiehe mid 
weiblihe Phantafle. Ich werde einen modernen Helden aus Dir 
hen, einen Ritter vom Geil. Im Grunde braud ich dich nur 
ber Natur zu ſchildern. Auch du bi ein Glied jener großen | 
politifhen Freimaurerſchaft, die gegenwärtig die Ruhe der Staaten fi 
Aber das fag’ ih dir voraus: Hal du die Erbin durch meine ® 
teftion gewonnen, dann pump ih dich an! Und nicht etwa zimmer: 
um eine Bagatelle, fondern en gros, jo daß ich meinen  pbotogu- 
(hen Kaſten verbrennen, der Künftelet den Müden ehren un = 
der Kunſt wieder in die Arme werfen fann! Verſtanden ?“ 


Müdiger zwang fih zu einem Lächeln und fragte: „Biſt kr 
ber Familie des Commerzienratbs befannt?” 


„D, fehr, febr!. Ich bin fein Oberbofphotograpbift, der fik- 
feiner fanften, . etwas ſchweigſamen Frau und der Freund feine mı 
romantiſchen Tochter! Der fpöttifche Zug um beine Munbwinke km 
nichte dagegen. Ich fage dir, He bat mich bieber citirt, Die ira 
nämlich, nicht, wie fie ſchreibt, damit ich ihre Lieblingspunkte im fr) 
aufnehme, fondern weil fie ib an meinem Humor erlaben, meil fr: 
Witzeopfeile ſchwirren bören will, die id unbarmberzig auf ihren & 
beter, den Junker von Eibern, loeſchieße. Diefer moderne Don On 
rote, melden ich angelegentlihft für das Herrenhaus empfehlen möd 
bat ſich nämlich die tolle Idee im den Kopf geſetzt, er fel der freiil 
Schwerpunft von Clara Grün, feiner Muhme, wiewohl u Aa u WW 
wie etwa ein Mabe zu einer Nachtigall verbält.“ 


„Wis wär das für ein „Belat* in Homburg, auf welch— 
anfpiektet ?“ fragte Müdiger. 


„D, das war ein unbezablbarer Spaß!” erjäblte ber 
grapbift. Einige Induftrieritter, ausgebildet in der Runft de cor 
la fortune, batten ibn „gerupft, Er machte Lärm und ſollte 
bandgreiflih berubigt werden, als ih binzulam und ibn rettete, & 
dem empfindet er eine gelinde Furcht vor mir; meine Nähe mat) 
Eindrudeinee Damofledfwertes auf ibn... . Doch fiebe da, mei 
culliſchee Mahl! Arau Wirtbin, Sie find eine Perle in der mes 
Diufchel der Dorfibent:! Kein Hotel eriten Manges in der Sum 
ſtadt fann ein faftigeres Beeſſteak liefern! Herr Wirth, ich gebe Ion 
bie Werfiherung, Ihre liebe Frau ſtebt bier nicht an ihrem Fiapr un 
ich wünſchte, ich fönnte den „Prinz von Breugen” nach Werlis rigen! 
Auch das Bier läßt keinen Tadel zu. Freund? Mübdige, wur 
Me!.., Die Eultur beleckt beute ſchon jede Dorf und ih dar 
allen Ernſtes, der Abiolutismus bat feinen gefäbrliheren Ben & 
das bairifche Bier !* . 

Lange noch v’auderte der redfelige Photogranbift, dazwiſchen ı? 
und trinkend, fo fort. Endlich erbob ſich der Aſſeſſor, bat den Ü 
ihn mach feinem Zimmer zu führen und nabm Abihied von Kleiner 

„Run,“ fragte dieſer, „Toll ich dem Junker eine Heraueforke; 
überbringen oder willſt du ibm laufen laſſen ?* 

„Du fennft ja meine Grundfüge in diefer Hinſicht“, antmd 
Rüdiger; „ich werde ihn einfach verfiagen * | 

„Vfui, wie profaifh und philiſterhaft! Die ganze BR 
wird den Stab über bich brechen!" 

„Das fürdte ih gar nicht!“ 

Jeder Gecondelieutenant wird dich verachten, jedes Gänse! 
einer Dame bei deinem Anblid die Nafe rũmpfent“ 

„Mag fein! Aber einer muß doch den Anfang machen, ' 
es gilt, unfinnigen Vorurtbeilen zu tropen! Gute Nacht!“ 


(Bortfepung folgt.) 
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Zebensregel’) 


Sei immer mäßig im Behebren, 

Verlang’ vom Leben nicht zu viel. 

Du; wirft nur weniger enibebren, 

Beichränte du ber Wünſche Biel. 
Erwaͤg' die Zeit in allen Stücken, 
Unmögliches Taf unverſucht, 
Boll’ nicht im Winter Roſen pfläden, 2 
Berlang' vom Frühling nicht Me Frucht. 


Streb' ängfitih nicht nah eitlen Dingen, 
Sei es na Ehre, feits nah Geld, 

Du möchtet beides nicht erringen, 

Es Lohnt nicht immer gleich die Welt. 

Seh’ auch nicht mit dem Blick, Dem ſcheuen, 
Auf den, der glüchicher Mir fcheint, 

Lern’ herzlich dich mit ibm erfreuen, 

Es iſt der Neid der ſchlimmſte Feind. 


Beſcheiden lerne viel ertragen, 

Gar Manchem hal's die Muh’ geraubt, 
Daß er zu hoch ſich angeſchlagen 

Und ſtets zurüdgeſeht fich glaubt: 

Wahr iſt es, daß des Ruhmes Schimmer 
Oft des Unwürd'gen Stirne ziert, 

Doch gönn’ den falſchen Glanz ihr immer, 
Den bald genug die Zeit entführt. 


- Mur’ nidt, wenn fie auch nicht erfennen, 

Bas redlih du erfreben will; 

Soll: alle Welt es dankend nennen, 

Wenn du. nur deine Pflicht erfünft? 

Ind wollte du im Grimme fohelten, 
Verdirbſt du felbft dir nur das Spiel, 
Willſt du es zürnend ihr verg-lten, 

Es frägt darnach Die Welt nicht viel, 


Streb’ Lieber ernftlich fort und flile, 
Wird es dir wirklich auch nicht leicht, 
Es hat noch jeder feſte Wille * 
Am. Ende doch den Kranz erreicht. 
Sucht du fo mutbig auszuhalten, 
Dann lohnt dich auch ‘Bufriebenbeit, 
In allem Andern Cott laß walten, 
Es kommt auch deine Erntezeit. 
Fr. Wagner. 
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Die Lebensaufgabe moderner Frauen. 


Fanny Lewald fpricht im ihren im Beuilleton der „N.⸗Iig.“* ver- 
tlichten Ofterbriefen über die fittliben Einwirkungen der Frauen 
ihre Dienfiboten und bemerkt dabei Folgendes, was in Bezug auf 
— in den Stabten wenigftens leider um fein Haar übertrie- 
iſt: 

„Sie feben in den zahlreichſten Familien den Sinn der Haus— 
‚a und ihrer Töchter bis in’s Kindiſche auf Aeußerlichkeliten ger 

bis zum Frevelbaften pußſüchtig. Der Kleiberlugus der Frauen 
i uns in den legten Decennien unverantwottlich geſtiegen. Man 

im Stillen, man geizt gegen die Untergebenen, man drüdt den 
werfer, man gebt bis an die äußerte ringe des Möglichen ja 
ujend Familien weit über dieſe binaus, um auf der Straße lange, 

feidene Kieider, die nicht bie Frauen ſelbſt, fondern der Schweiß, 
orgen, die Arbeit des Mannes erwarben, in Staub und Schmutz 
ſich ber zu ſchleppen. Man if heiter, wenn man- auf ſeinem 
‚ntmantel eine Spipengarnirung trägt, die gar feinen Zweck und 
‚in Verdienſt bat, ald zwanzig, dreißig und noch weit mehr Tba⸗ 
A foften, ohne daß mit Mefem hoben Preife dem kalbnadten At— 





Diefes Gedicht wird zum Kuswendigiernen and zum täghien — 
en beſonders unjerer heutigen Jugend ————— 
en. 


beiter im Erzgebirge au nur Brod und Kartoffeln bezahlt würden, 
Man ſieht mit Neid, daß eine Dame «6 möglich gemacht, noch vier 
Pakete Perlen und; Schmelzen, noch ſechs Stück Ligen und ſechs 
Dupend Knöpfe mehr an ihre Kleider zu befefligen. Man wünſcht, 
man fept feinen Ehrgeiz in Glasperlen, Blumen, Plunder — — 
ald ob man ein Hottentotte oder ein Kaffer wire. Man läßt ben 
Bater der Familie arbeiten bis zur Erfhöpfung, um das Gelb für 
dieſe ober andere Thorheiten herbeizuſchaffen. Die Dienftboten 
müflen waſchen und plätien bis in die Nächte hinein, bamit bie Das 
men bie weißen DMöde mit dem vielen Babeln einmal im Staube fpa- 
zieren ſchleppen können! Gin Concert, ein Vallbeſuch, das Theater, eine 
Garbine, ein Broncemöbel, ein Teppich, eine Eanipage, das find Die 
roßen Rebensangelegenbeiten, bie Lebenszwede in gar vielen Häuſern — 
— und arme, junge, unerzogene Mädchen follten nicht glauben, daß 
biefe Arten von Genuß bat Höhle wären, wenn fie ihre Bor» 
gelegten bis zur Pflihtvergeffenbeit, bis zur Selbivergeffenheit nach 
biefen Gütern ftreben feben? 

Pußſucht und Genußfucht, das find die beiden naͤchtten Tugen« 
den, welche die arbeitende Klaffe in mehr ale einem wohlhabenden Haufe 
erlernt und als Mitgiit der höheren Stände in ihr einfliges Bamilien- 
Ieben mit fih nimmt, Anftaunen, beneiden, nahabmen mögen die Ar— 
beiterinnen den Luxus ihrer Herrinnen — fie achten und lieben ler» 
nen fie burd den Anblick des Luzus ſicherlich nicht.’ 


Zum 16. Mai 1865, 
F. Rückert's 75. GeburtsFefte. 


Wo gern an dufl’gen Bergen rub'n die Blidce, 
Mo fih im Maine ſpiegeln frifhe Neben, 

Da iſt entſproßt ein eblec, volles Leben, 

Dem auserfeh'n vom gütigen Geſchicke 

Die Mufe ihren jhönften Kranz gegeben: 

Sie fügte zu des Liebesfrühlings Glüde, 
Daß Iugendluf mit Ernſt fih mechſelnd ſchmücke, 
Fürs deutſche Vaterland ein Heldenſtreben. 

Sci, Freimund, uns gegrüßt am Wiegenfefte, 
Laß und erbeben, waffnen Deine Lebre, 

Wenn flavosgal'ihe Schaaren uns umringen, 
“Und niften ſich in's Herz uns ſchlimme Gäfte, 
Wie Kleinmurh, Habfucht, dann, Brahmane, wehre, 
Und laß zu uns der Freiheit Mahntuf dringen | 





Die Nähmafchine und ihre Gefchichte. 


Der Givil-Ingenieur Dr. Audelf Herzberg in Berlin hat über 
die Näbmafchine, „ber Frauen Freundin“, wie er fie nennt, vor kur⸗ 
zem ein ſehr lefenswertbes Schriften herausgegeben, weldes uns die 
Ausbreitung jener Erfindung als eine noch weit größere erfennen läßt, 
als man wohl gemeinhin zu denfen pflegt. Die Näbmafhine ſtammt 
aus Rorhamerifa und ift jegt nahe am dreißig Jabre alt. Freilich die 
erte von Walter Hunt ausgeführte Mafchine gerietb, nachdem fie ſich 
nicht bewährt Halte, in gänzlihe Vergeffenbeit, und erft nah Jahren 
murbe Die jchon wider aufgegebene Erfindung von Elias Howe neu 
an's Tageslicht gebracht und mit den mötbigen Verbefierungen in das 
Indufiriele Leben eingeführt, Der Sieg war ein ſchneller. In Furzer 
Zeit bildete das Maſchinennähen fahr einen eben fo wichtigen Zweig 
der Induftrie mie das Mafchinenipinnen und »weben, Befonderen Auf- 
ſchwung erbielt es durch die Errichtung der drei großen Näbmafchinens 
fabrifen von Singer und Comp. MWüeeler und Wilſon und Grover 
u. Bader in Newport, welde in den Jabren 1550—52 ihre audges 
debnte Thätigfeit begannen und bald far den ganzen Handel mit Nähe 
mafhinen in Händen hatten. Das größte dieſer Gtabliffements, deffen 
Babritate noch jept allen anderen ten erſten Rang freitig machen, iſt 
die MWeecbler- und Wilſon'ſche Fabrifgefellihaft, die über 500 Arbeiter 
beſchaftigt. Drei Viertel aller in Newyork angefertigten Näbarbeit 
wird gegenwärtig mit der Maſchine gefertigt. Manche Kleider- und 
Wäfhlieferanten find beute Beiger von 100200 Maſchinen und 
näbren über ein balbes Tauſend Arbeiter und Wrbeiterinnen durch 
Ribarbeit. Im Europa wurde die Erfindung erſt durch die Londoner 
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Ausfiellung von 1854  vopulär. Den mädtigften Vorſchub leis 
Rete Ührer Verbreitung in England die Nachfrage nah Militättieidern 
hm " Krimfrige. Verbältnigmäßlg ſpät kam die Nabmaſchine nach Beutſqh 
fand und veſſchaffte ſich bier nur ſebt langſam Eingang. Man wird 
fich erinnern, daß noch vor flebem Jahren eine arbeitende Nat maſchine 
auf Iahrmärkten für Geld gezeigt wurde. So iſt es nicht zu ermars 
ten, daß der Einfluß, melden die Cinführung von Nähmafhinen in 
Deutfland auf die Induftrie ausübt, fdon In den wenigen Jahren 
fo erhebfich geworden wäre, daß er in allen Gewerbazweigen, in denen 
die Rahmaſchine thätig if, ſich offenbar machte. on vornherein if 
aber zu bemerfen, daß mit dem Bekanntwerden dieſer Mafhinen in 
Deutfhland eine ganz neue Indufrie bierſelbſt entſtand, die der Nähe 
mafhtnenfabrifatton felbſt. Mlerdings ift nicht zu leugnen, daß die 
Patentinhaber in Amerika und England einen viel größeren Nupen ale 
die dentfhen Fabrikanten von ihren Produften gezogen baben und zie⸗ 
ben, und dies liegt in dem Umftande, daß bie viel frengere amerifas 
niſche und englifche Patent-@efepgebung einen wirffameren Schutz für 
das geiftige Gigenthum bietet, als die deutſche. Die amerifanifchen 
und englifchen Erfinder find fo in den meiften Fällen durch Berbefle- 
rungen an den Nähmafhinen zu großem Reihthum gelangt, und es 
it befannt, daß die Erfindung eines einfahen felbffmirfenden Appas 
rates zum Umbrechen des Zeuges beim Säumen dem Erfinder bedeu⸗ 
tendes Vermögen eingebracht hat. Die drei ‘großen Etabliffements in 
Amerika, welche ungefähr den fünften Theil aller in den beiden Welt · 
theilen arbeitenden Näihmafhinen lieferten, haben in der Zeit ihres 
Beſtehens ein garig ungeheures Kapital ald Nutzen abgeworfen. Dies 
geht aus folgenden Angaben hervor. Man fann recht gut annehmen, 
daß aus einem diefer Gtabliffements wöchentlich hundert fertige Ma- 
feinen hervorgehen ; nimmt man für jede einen mittleren, Verlaufs⸗ 
preis von 120 Thalern an, fo ergiebt fih bieraus eine jährliche Ein- 
nabme von 600,000 Thlrn. Nun ficht aber feh, daß die Heritellunges 
fofen einer folhen Maftine nicht mehr ald 50 Thlr. betragen, fo baf 
alfo ein Reingewinn von 140 Prozent erzielt wirt! Daraus rejultirt ein 
jäbrliher Nupen von 350,000 Thlen, Trogdem nun, daß in Am 
vita ſelbſt eine bedeutende Menge von Nähmafchinen-Fabrifen ent 
fanden, it doch die Nachfrage nach amerikaniſchen Mafhinen noch im · 
mer bedeutend im Wachsthum begriffen, fo daß Die drei Hauptgefell« 
fchaften in Amerifa faum im Stande find, alle Beſtellungen auszu— 
führen. So haben die deutſchen Babrifanten ben amerifanifchen ge= 
genüber einen ſchweren Stand, und fie ſaben fh deßbalb gezwungen, 
die Preiſe ihrer Fabrifate herabzuſetzen, um dadurd das Gle ichgewicht 
wiederherzuſtellen. Dazu find fie auch durch tie bedeutende Con⸗ 
currenz in Deutfchland ſelbſt genötbigt. 

Es gibt nur äußerſt wenige Maſchinenbauer in Deuiſchland, 
welche einen Profit von 100 Proz. erzielen. Im Allgemeinen iſt der 
Gewinn auf.70_und 50 Proz. berabgefunfen, Dod kann man wohl 
von ber Zukunſt Beſſeres ermatten, wenn nur 'erft Die Benägung der 
Nitmafbine bei ung eine eben fo allgemeine geworden ift wie in Ame⸗ 
rifa, wo im Jahre 1855 etwa 100,000 Maſchinen tbätig waren und 
jept vielleicht ſhon 200,000 thätig find, In Gugland find 1856 
wohl 25,000 in Wirkjamfeit, und in Deutfchland mag gegenwärtig 
eiwas mehr als tie Hälfte diefer Anzahl ertiren, alfo vielleicht Die 
Zahl von 15,000. In meld” großartiger Weiſe fi der Nupen ber 
Rahmaſchine, ganz abgeſehen von allen anderen Beziebungen, nament« 
lich auch hinfichtlich einer durch fie bewerfitelligten Vergrößerung des 
Natlonalreichthums manietitt, beweist z. B. eine Berechnung, mit 
welcher wir unſere kurzen Auszüge aus Dr. Herzberge Schrifichen 
ſchließen wollen. Angenommen alfo, dah in England jeßt 25,000 
Mafchinen in Thätigt-it find: — madt man nur die ungefähre 
Shägung, daß eine Nibmafchine, von einer Arbeiterin geleitet, fünf 
Mal fo viel zu leiten im Stande it, als die Urbeiterin ohne die Mas 
fine fertig bringen fann, daß alfo die Einführung der Näbmafhine 
die Reiftungsfäpigteit von 25,000 Näberinnen verfünffaht, d. b. das 
Nationalvermögen um den vierfachen Werth der Näbarbeit von 25,000 
Arbeiterinnen jährlich vermebrt bat, fo ergibt ih, wenn man ben Tages 
lohn einer Arbeiterin auf 8 Silbergroſchen pro Tag derechnet, während 
der 7 Jabre feit 1856 eine Vermehrung des Nationa'vermögens um 
ſechzig Millionen Thaler, In runter Summe gerechnet. 


Diefer Tage hat in München ‚sine Meine Nachfeier zur Entk 
lung ds Scillermonume N hussch Privatjirte 
Rattgefunden, welde wir aber doch wegen der Merſönlichkeiten die ı 
bei betheiligt waren, nicht mit Gtilfchweigen übergeben können. € 
phie Schröder, die greife, Kunftberein, hatte Schiller Tochter, 
Breiin von Bleihen - Rupwurm, zu fir gebeten, umb tiefe gem 1: 
einen Tag länger bier verweilt, um ber 82 Folge zu leide 
In dem flillen Aſyl der heute noch gefeierten Künßterin im der Ge 
tenfraffe war eine Heine, aber ausgewählte Geſellſchaft werfammelt, mm 
ber wir nur Frau von Oven (CEhartlotte v. Hagen), dann bie fu, 
finnige Bamilie v. Ringeis und Frau Conſtanze Dahn amfühem mel 
len, Schillers Statue; von Sophie Schröders Hand ſtunig mit ine 
Lorbeerfrange geilhmüdt, und von allen einf er greifen Künftlerin ı 
fpendeten Krängen umgeben, prangte im Salon, und als freiin w 
Gleichen, begleitet von Emilie v. Ringeis und Erin. Dahn denſelb 
betrat, überflog eine ſichtliche Rührung das geiſtvolle Autlitz der ic 
ter des Dichterfütſten. Und als dann die S2jährige Sophie Si 
der mit ihrem heute noch wunderbar Ffraftpollen Organe Schi 
„Lied von der Glocke“ deelamirte, ergriff es die Anwefenden mit mo 
nungsvollem Schauer. Sophie Schröder, die wohl einzig noch lehnt 
Schaufpielerin, welche ſchon bei Lebzeiten Schillers in feinen Su— 
geglänzt, die den Dichter perfönlich gekannt, — Schillers Gedichten 
beffen einzig noch lebenden Tochter deelamirend — das war it! 
u = des großen Todten jüngfer Griumerungd = Beier wärti 

uf. | 


Erfahrungen an mir feibft follten mich doch gelehrt n 
ber Menih dahin kommt, zu fehlen, wie bald er ehe —— 
wohl er dann thut, Rachſicht und Vergebung zu finden. D ki 
tem die meiften Beleidigungen, über die wir uns beſchweren, find }ı 
thümer des Berflandes ober des Herzens, augenblidliche Uebereilange 
die inte dem, der ſich ihrer ſchuldig weiß, oft eben fo großen Kur 
= verurſachen, als wenn fie in böfen Gefinnungen ifren lrfpras 

en. 








Wie die Natur dem geübten Veſchauer in ber Pleinften Pi 
ihre Größe und Bülle zeigt, fo Tann auch der Menſch es nich 
meiden, felbit in der unbedeutenditen Handlung den Gehalt un 
Richtung feines Innern dem aufmerkjamen Kenner zu entbüllen, 

J. A. Feie 





Charade. 
Gweiſhlbig) 


Richts iſt mir gleich an Einfachheit, 
Und doch ruft Wunder bei mir Einer, 
Der Andre Webe bei mir fhreit, 
Und liebefeufzgenb braucht man meiner, 


Das iſt die Erfte des Gedichte, 
MWolt ihr auch die Geſtalt erfunden? 
Gi nun, fe wird der Form des Nichte 
In allen Stüden gleich gefunden. 


Die Zweite ſcheinet zwar als Licht, 
Und dennod, bit bu glei fein Blinder, 
Wirft du fie ſeh'n beim Tage nicht, 
Begreifen wirft du fie noch minder, 


Das Ganze kommt einmal im Jahr 
Und bringt, o mögt ihr recht es feiern, ' 
Den fhönfen grünen Korb euch bar 
Bol Blumen, Kuchen, friſchen ‚Eiern, 


Auflsfung des Syisen-Mäthfels in Rr, 20: 
Obrfeige.“ 
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Das‘ Leben fteht in eines Jeden Schuld; 

Er fordert anfangs fie mit Ungeduld, 

Uud bald lehrt ihn Erfahrung fich bequemen, 

Auf Abichlag auch Das Kleinſte hinzunchmen, 
Gewohnbeit Hilft, fih danach einzurichten, 

Und Weisheit heißt's: aufs Mahnen ganz verzichten. 





Das Armband. 
Novelle 

ven Thecdpr 
Drittes Kapitel, 


Könige. 


(Fortſeßung.) 


Der Commerzienraih war ein Mann von impofanter Perſonlich- 

Jeder Zoll an ibm repräfentirte „Solidität, Seine regelmäßig 
inen Züge verriethen Geiſt und Selbſtbewußtſein. Sein Blick, ſeine 
rache, feine Haltung drüdten Sicherbeit und Feſtigkeit aus, Männ- 
e Mube und Würde verbunden mit einem gemiffen Zug von Öut« 
tbigfeit, gewannen ibm jedermanns Vertrauen, Kurz, jeine Erſchei⸗ 
ig übte einen „unwiderſteblichen Zauber aus. 

Zu dieſen perfonlihen Gigenſchaften geſellte ſich noch eine andere, 

für fib allein ſchon Wunder thut: Gr war reich, cin Millionär} 
& firablen die perſönlichen Eigenſcaften um jo viel bientender und 
ubernder, wenn fie im Schimmer des Reichthums oder der Macht 
änzen! Wie leicht wird es dem Kröfus, dem Hochgeſtellten, ſich 
rfennung und Bewundernng zu gewinnen! Je Toftbarer die Schale, 
welcher du dein Verdienft abwiegen kannſt, deſto ſchwerer wird ee 
en: 
i Gommerzienratb Grün mar ein Kind dis Glücke. Seit mebr 
zwanzig Jahren überftüttete ibn Das Glück mit feinen Gaben. 
8, was er unternahm, gelang. Arm und niedrig hatte er anges 
‚en; jeßt mar er ein reicher, bdielvermögenter, gefeicıter Mann. 
bft an jener Stelle, wo fih bei Großen und Meichen oft gebeime, 
erzbafte Wunden finden, im Bamilienleben, laͤchelte ihm das Glüdck. 
tin und Toter wetteiferten miteinander, ſein Leben zu erfreuen 
zu erbeitern, und firenten ibm ringe um ten bäuslichen Heerd 
men der Zärtlichfeit und Liebe. 

Bei alledem gab es Stunden, wo etwas wie ein dunkler Schat- 
über die Züge biefes glütlihen und beneidensmertben Mannes 
wo eine gebeimnikvolle Trauer auf feiner - Stirhe baftete, als 
te auch in feinem Leben eine finjtere Stelle geben, ein biülleres 
zniß in feiner BVergangenbeit. Solche Stunden maren jelten, 


doch Famen fie und febrten fie wieder, in ter Megel, wenn er 


ı oder im Kreiſe feiner Familie war. Glara, feine Tochter, allein 
rfte fie. Aber in ihren Augen war dieſe umerflärlihe Trauer 
ein Meiz mehr an feiner Perfönliteit. Nie wagte fie zu erfor 
au fragen, Sie betrachtete dann zumeilen das Mrmband, als 
5 Bezug auf des Vaters Trauer baben mühte. Ihrem ſcharfen 
- entging micht, baß auch des VBaters Blid gar oft auf diefem 
sande baftete. 
’ Mir ſuchen den Kröfus in einer jener „düſteren Stunden“ 





W. v. Merkel. 


auf... Er kam eben aus dem Gemach feiner Tochter und betrat 
tas Familienzimmer, wo feine Gattin, vertieft in die Lectüre eines 
neuen Romans, auf einem fohmellenden Divan ſaß. Auf feiner Stirn 
lagerte die Trauer. 

„Ih batte ſchon recht,” bob er an; „von Eidern bat feine Mus: 
fiht, nicht die geringfte! Sie lachte, als id nur eine Andeutung auf 
feine und unfere Hoffnungen wacht. Sie lachte und in biefem offe— 
nen, berzlihen, fchalfbaften Lachen lag für mid der ernſteſte, feierlichite 
Proteft I’ 

Seine Gattin legte den Roman aus ter Hand, blickte ihn mit 
der Miene des höchſten Erſtaunens an und fagte: „Uber, mein Gott, 
was bat fie denn gegen ihn? Er iſt reich, bühſch, von Abel und dech 
ganz lichenswürdig. Seit einem Jabre ftebt fie mit itm in dem Ver⸗ 
bältniß einer geſchwiſterlichen Vertraulichkeit, . . Ich habe die Sadıe 
für abgemabt gehalten... Ih bin, wie aus den Molten ge= 
fallen !* 

Ich dagegen babe Dir ſiets gefagt, daß fie kein ernſtes, tiefes 
Gfäh an ihn fettet.“ 

„Ernftes tiefes Gefühl?“ wiederholte fie verwundert, „Sind 
wir denn durch ein ernſtes tiefes Wefübl verbunden worden? Gaben 
wir uns denn „aus Liebe” gebeiratbet? Und bat unfer ebeliches Glüd 
bir jemals etwas zu wünſchen übrig gelaſſen ?” 

„Gewiß nice!” antwortete cr baftig, indem er vor fie bintrat 
und ihr die Hand reichte. Darauf fepte er, fie Augen grübelnd zu 
Voten gefhlagen, feinen Gang durd dns Bimmer fort und begann 
wieter: „Gleichwobl bege ich Die Ueberzeugung, daß tie Gonvenienz» 
beiratben micht immer fo wobl gelingen. Es bängt da alles von ten 
Raturanlager, vom Gemütb, Xemperament und Charakter ab, Glara 
3. B. würde durd eine obne Zuncigung geſchloſſene Ebe vorausge- 
fept, daß fie überbaupt zu einer folden zu beſtimmen wäre, bochſt un« 
glüdlih werten,” 

„Aber ich frage dich, was bat fie an Gitern auszufegen ?" 

‚Mein Kind,” verfeßte ‘er zögernd, „die Leidenſchaſt der Liebe 
berubt auf einer individuellen Wahlverwandtihaft, auf gebeimen, durch 
ein Naturgeſeß beflimmten Anklängen. Wo dirfe nicht vorbanden find, 
ermwächit eben aud feine Liebe.“ 

„Das beißt, feine Leidenſchafi!“ fiel fie rafdh ein; „aber eine 
fanfte, rubige Zuneigung it da noch nicht auégeſchloſſen, wie ja unfere 
Ebe bemeijt. 

„Much tiefe fanfte rubige Zuncizung iR ta ausgefhloffen, 
wo ernjte, im Geiſt und Geuchth begrüntere Antipatbien vorbanden 
find,” 

„Und das follte der Fall zwiſchen Glara und non Gidern fein ? 
fragte fie mit einem Lächeln der Ungläubigkeit. 

„Ich bin davon völlig überzeugt! Auch muß ih dir bei dieſer 
Gelrgenbeit offen befennen, dein Neffe ift Durdaus nicht der Man, 
welcher einem Mädchen wie Glara Zuneigung oder nur Achtung ab: 


—— — — — — — — 
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nöthigen fönnte. Seine Züge nahmen den Ausdrud einer kalten 
Verachtung an, während er fortfabr: „Gin junger Mann, ohne Ziel, 
ohne Streben, oberflählih, eitel auf eitle Dinge, obne Herz, obne 
Gemüth, endlich — ein Spieler, ein Wüfling! . . . Jede Zunei« 
gung zu ibm würde ich an meiner Tochter für eine Verirrung er 
Hären!’ P 
„Mein Gott, Julius, was fagit du!” rief fie, von dem Uner— 
börten wie betäubt, indem fie den Gatten mit der Miene des Gr 
ſchredens anſtarrtt. 

„Einmal muß!' es doch geſagt werden!’ ſprach er düſter. 

Sie bedurfte einer langen Weile, um ſich zu faſſen und die 
Tragweite des Geſagten zu eimeſſen. Darauf ſagte fie in einem ihr 
ganz ungewöbnlichen fcharfen, bittern Tone: „Ind einen in deinen 
Augen jo verahtungewürbigen Menſchen bat du für deine Tochter, 
deinen Augapfel, beftimmt t" 

Gr lieh das fonit fo ſtolz getragene Haupt auf die Bruſt herab⸗ 
finfen und ſtieß einen ſchweren jammervolen Seufjer aut, Auch er 
bedurfte längere Zeit, um ſich zu fallen, fib zu fammeln. Dann hub 
er mit nietergeichlagenem Blid und tumpfem Tone an: „Ich bildete mir 
ein, daß ein Mädchen wie Clara den Schwerpunft ihres Glüdes in 
ſich ſelbſt tragen könnte! Ich bildere mir ein, daß ein fo edles, cha— 
raftertarfes Weib wie Glara ſelbſt einen Roud noch beffern und ver- 
edeln Fönnte ! Ich bildete mir cin ...“ 

„Aber warum“, unterbrach ſie ihn ungeduldig, „warum und 
wozu dieſe fo gewagten und gefährlichen Gyperimente mit Dem Herzen 
und dem Glück deiner Techter ... Ich ſeße voraus, daß dein 
ſtrengee, unbarmberziges Urtheil über meinen Neffen begründet ſei!“ 

Gr erbleihte. Seine bobe Fräftige Geſtalt ſank tiefer zufammen, 
Man foh ihm an, daß er ein furdtbares, ibn vernictendes Ge— 
fländn.g zu machen hatte, daß feine bisher angeführten Gründe und 
Shlüfe nur die Aueflüchte von einer von Bram und Scham zermare 
terten Seele gemelen waren. 

Gnblit, nach ſchwerem innern Kampfe, trat eine falte feite Ente 
fhloffenbeit in feinen Zügen bervor. Seine Geſtalt richtete ih auf 
und mit feiter Stimme bub er an: „Seit Jahren ift mir das Wort 
des Dichters nit aus dem Kopf gekommen! 


Noch Keinen fab ih fröblich enden, 
Auf den mit immer vollen Haͤnden 
Die Dötter ihre Gaben ſtreu'n! 


Auch mich überjhüttete ja dad Glück in verſchwenderiſcher Weiſe mit 
feinen Gaben. Jede Unternehmung gelang mir, Jeder Wunfch er- 
füllte fit. Die Sonne des Glücks ging nie unter für mid... Und 
doch Taitete eine ungefühnte Schul) auf meinem Gewiſſen!“ 

Sie blidte ibn am, mit ſcheuem, ängilihem Bit, als wollte 
fie fagen; „So it denn alles Schein und Täuſchung an dir ge= 
weſen?“ 

Obne dieſes Blicdes zu achten, fuhr er fort: „Endlich, vor ei⸗ 
nem halben Jabre, trat der Tängit gefürchtete Wechſel ein. .. Das 
Glück wurde mir untrew, kehrte mir den Müden, . ." 

„Bor einem balben Jahre? * fragte fie ungläubig. 

„Ih babe dir nichts daron gefagt, um wenigfiens dein Glück 
nicht zu ören, Auch fühlte ih in mir den Muth, ten Schichſals- 
ſchlagen zu trogen. Ja, ich begeiiterte mich für den erflen, erniten 
Kampf des Lebene. Das Lotterbeit bes Glücks batte mich nicht ent 
nervt und verweichlicht. Der Entſchluß, aud im Unglüd ein Mann 
und EN und gut zu bleiben, befeligte mich. . Ich fämpfte mann⸗ 
baft. Ich arbeitete mit meinen Gommis um die Wette. Ich grübelte 
Tag und Naht über neuen Spekulationen. Nur etwas unterlich id, 
was ich ald Ebrenmann bätle thun müffen: Ich ſchraͤnkte mich nicht 
ein; ich ſetzte den koſtſpieligen Hausbalt fort. Um die Welt zu täu— 
Then, überfteidete ich den Abgrund, vor welchem ich fand mit Pracht 
und Glanz!“ 

Wieder blickte fie ibn ſcheu und ängflic an; aber diesmal ſchien 
fie fagen zu wollen: „Mein Gott, er redet Irre!” B 

Mit raſch erbebender Stimme fuhr er fort: „Es gibt Menfchen, 
welche bas Unglüd erhebt und abet, und andere, die nur im Gons 
nenfhein des Glückes gebeiben! Den wiederholten Schlägen des Ge» 
ſchids war ich nicht gewachſen. . Neue Berlufte raubten mir meis 
nen Halt, meine Befinnung. .. Ich ſtürzte mich in wagebalſige Un: 
ternebmungen. .. Durch Verwegenbeit wollte ih das treulofe Glück 
wieder an mich fetten. . Der Wahnfinn des Spielers erfaßte mid... 


Ich fepte alles auf Einen Wurf und verlor —“ 
fimme fügte er hinzu: „Alles, alles!” 

Die Züge der fanften Frau verzerrten fit. Mit dem Aus 
der Wuth und des Entfegens zugleich rief fie: 

„Alles! Alſo auch das Meinige?* 

Jetzt blidte er auf und fab fie an. Das Unzarte, Her! 
was aus ihrer Frage und ihrem Wefen hervorleuchtete, ſchien ihr 
erleichtern. Ihre Selbſtſucht in biefer furdtbaren Stunde, in ml 
er der Tbeilnabme, der Hingebung fo fehr bedurft hätte, milder: 
feinen Augen das Unrecht, welches er ihr zugefügt, Er ward ruf: 
während er ihre verhörten Züge betrachtete, Wie trügeriſch it 2 
die Tugend im Glück! date er. Welch' fhlimme Leidenfaharn ı 
wedt und dedt Das Unglüd auf!... Ihr Großen, Mähti; 
Stolzen, was würde aus eurer Unbefcoltenbeit, Ehre, . Ritter is 
und aud euerm Stolz; im Begefeuer der Motb und Mrmutb werten 

„Auch das Deinige, weldes durch unfere Verbeiratbung ı 
das Meinige geworden, iſt verloren !* fagte er Talt, 

Gin greler Schrei, welhen fie ausitief, lodte ibre Tochter 
bei. Wie verfeinert fand Clara mitten im Zimmer Aill und bete 
tete abwechſelud die von Wutb und Verzweiflung vwerzerrten Züx | 
Mutter und das düttere, fiuſtere Geſicht Des Waters. \ 

„Ja, ſieh' dir ibn nur an!“ rief plöpli bie erftere, inden | 
auffprang und mit dem Singer auf den Gatten deutete — „Si 
ein Mann aus, der Brau und Kind um ihr Vermögen gebradi x 
zu Bettlerinnen genadt hat!“ 

Ohne auf feine Requſertigung gegen biefe furdtbare Aut, 
zu warten, obne nur einen Augenblid zu zögern oder ſich zu am 
ten, Rürgte Glara in die Arme des Vaters und fagte: „OD, u 
ihr! Durch eine plögliche trübe Mittheilung ſcheinſt Du ihr ie % 
finnung geraubt zu haben !” } 

„Ih babe ihr nichts zu verzeiben, meine Tochter?” fpras + 
tief erſchüttert. „Sie hat die Wahrheit gefproden, Ich babe fe ihr 
Vermögens beraubt! Mus einem Kröfus bin ih eim Bettler ; 
morben !“ 

„Und gibt es feine Mettung mehr?” fragte Clara nahfinnend - 

„OD tet, Glara!* rief plöplich die Mutter, indem jr ku 
eilte und Die Hand der Tochter ergriff — „Du fannit und 
du! .. von Gidern bat um vid angehalten — Ge if reis 
D mein Kind, du wirft unſer Nettungsengel fein !* 

Glara erbebte wie vor einem vplögliden Schredfen, 
biidte fie den Bater forfhend an... Gr machte eine vern 
Bewegung mit dem Haupte. 

„&uter Gott, jo baft du aub ibn mit in deinen Ruin 
gen!" rief die Gommerzienrärbin, indem fie ven Gatten mit 
takt gebaͤſſſgen Blick map. 

"Ih babe leichtfertig, aber nicht ehrlos gehandelt”, Derfege 
falt, „Kein Menfh wird den Namen Grün mit Meradtun d 
mit einem Fluch ausiprehen — Niemand! ... Es mike 
meine Gattin ſein! ... von Eidern's Wermögen iſt fider an 
Gr wird durch mich feinen Heller davon verlieren! . . , a1 
vorhin auf den fragenden Blick unferer Toter mit Dem Kut: ist 
telte, fo wollte ih deinen jelbftiüchtigen Antrag, für mich nu 
ablehnen, Ich werde nicht zugeben, daß mein Kind mit feinen Ce 
glüf uns eine bebagliche Gpiftenz erfaufe! Ih werde das Gi 
meiner Tochter nicht an einen Mann fetten laffen, welchen fr ı 
achtet! ... Jept um fo weniger, da id die Entdeckung zu 
daß meiner Tochter Herz jenen Schwerpunkt gefunden bat, mwelät 
des Weib außer ſich fucht.‘ " 

Ueber Clara's Geſicht ergoß fih ein glübendes Rott. Dil 
merzienrätbin ſank wie vernichtet auf den Divan und fagte mit! 
frampfbaften Laden: „DO, o! nod eine erfreuliche Mittbeilung? 

Der Gommerzienrath fuhr fort: „Bald nachdem ihr im # 
genen Herbft aus Morgenau zurüdgefehrt waret, fiel mir dein 
dertes, ſtilles Betragen auf, liebe Glaral Ih bielt es in de 
Zeit für eine Folge einer bindenden Erklärung zwifhen Bir = 
Gidern und gefiche, ich war felbftfüchtig genug, mid darüber gir 
trogdem dag ih unfern Verwandten, von Eidern, ſchon Dame 
mehr achten fonnte. Darauf kam der Prozeß zwiſchen Eiden 
dem Affeffor. Ale Welt tadelte und verfpottete den leßtern. 
allein ergriffit feine Partei und zwar mit einer fo bitterm. ur 
nichtenden Kritik über deines Vetters Benehmen, daß ich trog 
von Kummer und Sorge verfäpleierten Auges erfannte: Auch 


Mit einer Gm 


r von Cidern cher ein Gegenſtand des Spotles als der Zuneis 
n3!... Inzwiſchen rannte id pfeilgeihwind auf dem Pfade des 
rderbens weiter, Und wie ber Ertrinfende nah dem Strohhalm 
ift, fo fpremlirte auch ich nech bis zur Iepten Stunde auf deine 
rbeiratbung mit Eidern. Ja, noch nor wenigen Minuten, als ich 
n Gemad betrat, fpiegelte mir meine wirre Phantafie eine Rettung 
dieſem Wege vor! . . .” 

Bieber batte Clara mit der Rechten auf dem Meinen Tiſch vor 
ı Divan gekügt und den ſchönen austrudsvollen Camtenkopf auf 
Brut gefenft, bewegungslos dem Vater zugehört. Yept erhob fie 

Haupt, Ihr Gefiht war noch bleiher als gewöhnlich. Ihre Aus 
waren wie von Wehmuth verfäleiert; und tod waren ihre Züge 
dem Nustrud einer feften Eatſchleſſenheit beherrſcht. Sie glich 
bleiben Engel der Eutſagung. . Go fprad fie mit fanfter 
x feier Stimme. „Und warum bält mein Vater bie Rettung auf 
em Wege jept nicht mehr für möglich?‘ 

„36 fagte es ſchon“, autwortete er, „weil ich die Entdeckung 
at, daß du liebſt! . . . Als ich kir vorhin ten Antrag deines 
ters mitgetbeilt hatte, bradik du in ein belles ſpottiſches Laden 

Darauf wurdet Du plöglid febr ernft und fagtefi: „Der när- 
eMenſch! Noch vor einem balben Jahre hätte ich feinen Antrag 
eiht angenommen, Sept follte er am beften willen, daß Dies uns 
lich iß!“ Ich babe den gebeimen Sinn dieſer Aeußerung wohl 
anben, Clara. .. Nun ward mir wie durch eine bligartige Gr- 
ung alles Far — bein Rilles, verändertes Weſen, deine warnte 
teinabme für Nüdiger. . .* 

Gin ſardoniſches Lachen von Seiten feiner Gattin unterbrah ibn. 

Weder er noch Glara achtete Darauf, „Nur eine Brage noch, 
ı Vater‘, begann Glara nad kurzer Pauſe. „War mein Vetter, 
er geftern den Antrag an Dich Hellte, mit der traurigen Verände- 
; deiner Bermögensverbältniffe befannt ?“ 

„Ich habe ibn damit befannt gemacht — und dennoch wicber« 
: er feinen Antrag! ... Ih muß ihm dieſe ehrenbafte Hands 

betätigen, wiewobl die Art und Weife, wie er ſich auddrüdte, 
ihr den größten Theil des Wertbes raubte. „Ih Lin reich”, eut⸗ 
tte er, und bedarf des Vermögens einer Braut nicht, Sie haben 
ein Worurtbeil gegen mid gebegt, ebenſo Ihre Tochter. Es iſt 
lieb, daß ich tasfelbe in ganz evidenter Weiſe zeritören kann! 
verde Ihnen fogar auch fernernod einen Theil meines Vermögens für 
Geſchäft überlaſſen. .. Für mich gilt noch heute der Grunde 
Noblesse oblige!““ 

„O mein @ott, und diefen Mann bildet ibr euch ein, verſpot⸗ 
und verachten zu können!‘ rief die Gommergienrätbin, die Hände 
nd, 

„Mein Bater,” ſprach Clara nach kurzem Befinnen mit leiſer 
ame, fage von Gidern, ih Hefe ihn um eine Woche Vebenfzeit 
n! Dann aber wird er die Antwort aus meinem Munde ere 
nt 

Die Entgegnung bes Gommerzienratbs waıd unterbrochen durch 
ı Diener, welcher ten Beſuch Des Aſſeſſors Rüdiger meldete, 

(Bortfegung folgt.) 


Das Necept der Liebe. 


Winzig Hein ift das Recept, 
Das Mecept der Liebe, 

, Meine Helde bat mid) drum, 
Daß ich's niederſchriebe. 


Aller Liebe Grundgeſetz, 
Will zuerſt ich nennen; 
Wolle liebenswürdig ſein, 
Und du wirft es können! 


Eh’ ein andres Herz du ſuchſt, 
Suche erſt das beine, 

Ob es liegt am rechten Ort, 
Ob's gebaut für Eine, 


Eh du Andern ew'ge Treu’ 
Schwören willſt und fchreiben, 


Schwör' vor allen Dingen erſt 
Selbſt dir treu zu bleiben! 


Wenn du Eiche kommen fichft, 

Geh' ihr ftill entgegen, 

Sprich nicht viel und ſchwör' nicht viel, 
Schweigen nur bringt Segen. 


Menn du wahre Liebe willft, 

Lieb’ du wahr mur immer, 

Wenn bu Glauben blind verlangit, 
Zweifle jelber nimmer, 


Menn du willft ein grünes Blatt, 
Bringe ſelbſt kein falbes, 
Wenn du willft ein ganzes Herz, 
Schenle ſelbſt fein halbes. 


Ueber die Behandlung der Dieunſtboten. 


Brief an eine Äreundin. 


Du baſt recht, liebe Freundin! c8 if eine lange Zeit werfloffen, 
ſeit ih Dir das Verfprechen gab, Dir meine, anf lange Grfabrung 
gegründeten Anſichten über cine Kunſt mitzutbeilen, tie keineswegs zu 
ten leichteſten gebört, welche von einer Hausfrau beim Gintritt in den 
Ebeſtand gefordert und an die gleihwoht mehrenthells am wenigiten 
gedacht wird: die Kunft, die Dienfiboten vernünfiiz und zwecmaͤßig 
zu behandeln. Die gewiſſenbafte Ausübung derſelben it befonders 
Ihwierig in gegenwärtiger Zeit, in ter die untern Stände überhaupt, 
und auch die Dienfbeten Dem Beiſpiel der Höheren nicht nur folgen, 
fondern fie ihren Verhältniffen nad noch überbieten in der Geuuß⸗ und 
Verznügungefucht, in dem Jagen nach Luxus und eitlem, leerem Land. 
(Was wärde doch meine Großmutter jept fagen, dir, ale Re vor 40 
Jahren eines Sonntags einige Maͤgde in weißleinenen Schürzen ſpa— 
zieren gehen ſab, auerief: „nun üt ed aber in der letzten Zeit, wenn 
die Mägde anfangen, weiße Schürzen zu ftragen!”), Leider gibt es 
viele Hausfrauen, bie ihre Dienſtboten nur als herz. und gefühllofe 
Maſchinen anfehen, aber noch weit mehr Dienüboten gibt «6, die rein 
feinen Begriff von den Pilichten haben, die fie gegenüber ihrer Herr⸗ 
{haft übernehmen, Anbänglihfeit, Zuverläffigfeit oder gar Danfbare 
feit beut zu Tage von einem Dienftboten erwarten zu wollen, heißt 
ſich faR lächerlich machen. Sei nun die Behandlung der Dienſtboten 
von Geiten der Herrſchaft die vernünftigte und paſſendſte, fo wirft 
doch diefem guten Einfluß der fatale Umftand entgegen, daß Me Dienfte 
boten nur bei Ausübung ber allergröbten Vergehungen von der Obrig« 
feit zu öffentliher Strafe gezogen werden. Die unverzeiblihte Nach- 
laͤſigkeit, Traͤgbeit, Weruntreuungen aller Art, fowohl an ter Beit, 
als der Habe der Herrſchaft, die oft bandgreiſlichen Lügen und bie 
niedrigiten, erbärmlidften Verläumdungen bleiben volllommen ſtrafles. 
Das Höhle, was fie zu befürchten haben, if die Entlailung. Diefes 
wiffen die Dienüboten au nur zu wohl, und wir fonnen vor Meu— 
ſchen, die Feiner DVerantworttichfeit unterworfen find und nur wenig 
oder gar Fein Pflichtgefühl befigen, um jo weniger erwarten, ald wir 
dazu noch ihr Herfonmen und ihre mangelhafte Erziehung bedenken 
müffen. So ſchwer es nun fein mag, folde Menſchen auf die rechte 
Art zu behandeln und fie in Ordnung zu halten oder zu bringen, 
fo gebietet ung gleichwohl die Pflicht und die Klugheit, wenigſtens tas 
Unferige zu thun. 

Du wirft einfeben, daß Du zunachſt bei der Wahl des Geſindes 
ãußerſt vorfichtig zu Werke geben mußt. Diefe Wahl wird um fo 
ſchwieriger, als leider beut zu Tage auf die Zeugnilfe anderer Herr⸗ 
f&aften, deren Dienſtboten ſich Dir antrogen, nur felten zuverläffig 
zu bauen if, Meiftens it es ein falſches Mitleiden, das fie verhin⸗ 
dert, die Bebler der abgebenden Dienfboten wabrbeitsgetren zu ſchil— 
dern, und gewöhnlich heißt es: „Ente gut, Alles gut”, Das Un— 
rechte einer folhen Handlungeweiſe wird nicht bedacht. Don ber Wahl 
der Dienftboten fagt der erfahrene Dombasle: „Man muß verſteben, 
einige Fehler an fonft möglichſt gut gewählten Dienflboten zu über 
ſehen, wenn man fie behalten will, denn kein Menſch if vollfommen, 
die Herren fo wenig als die Knechte. Aber es gibt gleichwobl Febler, 


über die man niemals wegfehen darf; daher gehören ſehr ſchlechte Aufe 
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fübrung und Untreue, und wenn letztere fi auch auf bie kleinſten 
Vergehungen beſchränkte. Es gilt bier nicht bios die Abſchaͤlung von 
einem unreblihen Menfchen, fontern auch die Notbwenbigfeit, den an« 
dern Dienfiboten dur die unter allen Umfländen erfolgende Strafe 
der Entlaffung die Größe folder Vergeben vollfommen begreiflich zu 
maden und das Ehrgefübl im der dienenden, dafür keineswegs unem- 
pfängliben Klaffe rege au machen.” 

Nechtſchaffenheit, Treue, Fleiß, pünktliher Geborſam, Beſcheiden ⸗ 
heit, find die Eigenſchaften, auf die Du vor allen anderen zu feben 
haft. Nach diefen erjt auf die für Deinen Dienft erforderliche Geſchick⸗ 
lihfeit. Denn lieber mit einem geringeren Grade der lepterem ſich ber 
gnügen, als auf erfgenannte Gigenſchaften verzichten. Gewoͤhnlich iſt 
dann auch guter Wille und Lernbegierde worbanden und es wird Dir 
bei einer vernünftigen Bebandlung Deiner Dienfiboten leicht werden, 
fie für die Gefchäfte Deines Haufes immer brauchbarer zu machen, 

Wei ihrer Annahme erkläre ihnen genau und beiimmt, damit 
Du nachber Di nötbigenfalls darauf berufen tannſt, welche und wie 
viele Arbeiten und Dienfleitungen Du von ihnen verlangſt, aber 
aud welche Belohnung und Vortbeile fie dagegen bei gewillenbafter 
Grfülung ibrer Obliegenbeiten zu erwarten haben. Suche in ihnen 
eine lebendige Vorftelung von ihren Pflichten gegenüber der Dienft- 
herrſchaft zu wecken und verſprich ihnen dagegen, ibr Wohlverhalten 
nach Kräften belohnen zu wollen. 

Was nun die Pflichten betrifft, die Du Deinem Dien ſtboten 
ſchuldig biſt, ſo wich Du einſehen, wie viel baran gelegen iſt, ihnen 
vor Allem ten bedungenen Lohn auf das pünktlichſte und binreichende 
Kot fo aut zu geben, als Deine Häusliden Umſtaͤnde es erlauben, 

Sollen fie mit Luſt und Kraft arbeiten, fo dürfen fie nie ges 
gründeten Anlaf haben zur Klage über Mangel an guter, gejunder 
Nabrung, an der es übrigens eine menſchlich und gewiffenbaft Denfente 
Frau nie fehlen laſſen, wie fie fih hingegen büten wird, ihre Dienfts 
boten durch Lecerbiſſen, die fie mit anſprechen fönnen, zw ihrem 
eigenen Nachthell zu verwöhnen, Werner gebietet Dir bie Pflicht, in 
der Forderung der Leiſtungen Deines Geſindes billig zu fein und feine 
Arbeiten von ibm zu verlangen, Die feine Kräfte überfteigen oder 
feiner Geſundbeit fhaten koͤnnten. 

Dringe immerbin auf eine pünftlicde Leitung alles deſſen, was 
eure gefsloffene Uebercinfunft mit fi bringt, aber ſtehe aub ab.von 
jeder ungerechten, ſelbſiſüchtigen Forderung. Schene Dein Gefinde, 
befonders wenn es krant it oder bei kalter Jahreszeit, und geitatte 
ibm fets die nötige Mube und Grbolung. So lange daffelbe ſich in 
Deinem Dienfte befindet, fei beforgt für feine ſittliche Vildung, was 
um jo nöttiger, als daſſelbe gemdbnlich in dieſem Punft vernachlaͤſſigt 
iſt. Es verbindet Did biezu nicht nur die Menſchenpflicht, ſondern 
auch Dein eigener Vortheil verlangt et, da Du Dir, je mebr Dein 
Gefinde am ſtulicher Bildung wädet, deſto meir Treue und Fleiß von 
ihm verfprechen darfft, und nur feichtfinnige, gleichgültige Derrihaften 
find darum unbefümmert umd denken: mir if es eins, wie meine 
Dienfboten geinnt find, menn fie nur ibre Arbeit recht veritchen und 
ſich font nichts befonders Schlimmes zu Schulden kommen laſſen. 
Sud vor allen Dingen Deinen Dienſtboten flo täglih mehr ein 
Mufter aller der Tugenden zw werden, die Du an ihnen vermiſſeſt 
und an die Du fie gewöhnen will. Mie ann man Gutes von den 
Dienfiboten erwarten, wenn Die Herrſchaft ſelbſt ihnen ein übles 


Beiſpiel gibt? 
(Schluß foigt.) 





Nandgloffen. 
Bon Adolf Berk, 


Dres Glüces Mofe, dem blüht fie nicht, 
Der emfig mit tem Spaten fliht 
“Und will fie ziehn mit Thränen groß — 
Dem Miüsigen fällt fie in den Schooß. 


* * 
Die größten Thaten find es nicht, 
Von denen die Geſchichte Tpricht ; 


Die beiten Menſchen kennt fie nicht, 
Die edt'iten Helden nennt fie nicht. 


Vıranwortliger Redakteur: J. G. Meyer. 


Der Frübling fommt mit leifem Lauf, 
Das Keimlein gebt ih Stillen auf; 

Der Wohltbat übt der nennt fih nicht, 
Die wahre Tugend fennt fie nicht, 

Im Stillen {haft die Weiblichteit, 

Sie lehret, näbet, reift und meiht 

Und webt und nirft und lentt am End’ 
Au’ das, mad man Geſchichte nennt, 


Friedrich Nüdert. 


Frantfurt a. M., 22. Mai. Das freie deutſche Säh 
bat Friebrich Rückert an feinem 75ſten Geburtstage zum Ehe 
mitglied und Meifter ernannt, und ibm die Infignien Diefer Dir 
Diplom und Giegelring, durd; den Obmann des Stifts, Dr. Tl, 
und ein Mitglied des Ausſchuſſes. Dr, 9. Preeber, überreichen lefı 
Ste fanden herzliche Aufnatme. Dr. Volger richtete im Namen! 
Hocrifts folgende Anrete an den Dichter: „Unfere Gefellikatt, ı 
fiftet im Deutſchlande geſchichtlicher Mitteldadt zur Pflege und z 
tretung der Einbeit unjeres Volko auf geiftigem Gebiete, bariılı 
einen unabbängigen Berein von deutſchen Gelebrien, Künftlers 7 
Freunden jeglicher Bildung, ein lebendiges Denfmal auf der Geiz 
flätte Gotheſs, iſt überzeugt, den Gefühlen aller tremen Kinder » 
deutfhen Geiñes einen gemeinfamen Austrud zu leiben, indem his 
Ihnen, glüdwünibend zu Ihrem Täften Geburtstage, Sie aliiu 
preist im Rückblig auf die Bülle der Segnungen, melde Jr ide 
Leben für unfer Bolt ausgefäct hat, und deren Blütben nik ui 
bören werden in immer neuen Lenzen zu erblähen und in tmme wm 
Ernten zu reifen von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir überſenden iur 
durch unſere Abgeordneten in unſer aller Namen lebendige Se 
innigſter Verebrung, Liebe und Dankbarkeit. Wir bitten Sie il 
den Mpelsbrief unferer Gefellfhait ausjufellen, indem Gie art 
gen, daß wir Ionen, wie mit beifolzender Gedenftafel urfundlid | 
ſchiebt, feierliaſt unfere Ebrenmitglietftaft und Meistermärde ertbeik 
und Ihnen, nad gebeiligtem Gebraucht, Ring und Eirgel wit um 
red Vereins Sinnbild verleiben 2.” 

An der Spige des Diploms ſtehen Die Worte Görkes, 
ſchlungen von einem Eichenkranze: 

Wer fol Lehrling fenn? 
Ferermann! 
Mer fol Geſell ſeyn? 
Wer was kann! 
Wer fol Meifter ſeyn? 
Wer was erfann ! 
und am Schluſſe beift es: „Durch diefe Ernennung boben mir } 
Werke und alle deine Verdienſte eintragen wollen an geheiligter & 
in das Buch der Ehren tes deutſchen Volks, bdeſſen höchſter Eis: 
Aubm beſtebt im Thaten Des Geiles, in der Vereblung der Ir 
beit durch Wiſſenſchaften, dutch Künfte und allgemeine Fit; 
Der Dichter war freudig bewegt von biefer Huldigung, wir a 
feinem Genius darbtachte, und unterdrüdte mit Müte Xi 
Rübrung in feinen großen dunklen Augen. Rückert bit * 
einiger Zeit auf dem Gut eines feiner Söhne in Belrieth auf, 
ihm die Sendboten des Hohfifts gefolgt waren. Trotz der karl: 
Jahre it der Dichter noch geitesfeifh, und betbeiligte ſich an ber; 
ſtündigen Unterbaltung über Gegenſtände der Wiſſenſchaft und 
in liebenswürdigſter Weife; ſehr anerfennend ſprach er ſich übe 
Erwerb des Goͤthe · Hauſes aue, in deſſen Ruhmes halle aufze 
zu werden er fi glüdlidy ſchaͤze. Die Abgeſandten ſchieden = 
beiten Glüdwünfchen für das Gedeiben des freien deutfchen Hod#* 
dem Dictergreis, in der Ueberzeugung, daß ibm ihre Sendung i: 
filbeglüdten Zurüdgepogenheit eine freudige Ueberraſchung bernd 


— — (Ang. } 
Ebarade. 
Zweiſylbig) 
Die Erſte iſt nie in der Sache drinnen, 
Bei der Andern its Niemand ernftbaft zu Sinnen; 
Je beifer Das Ganze, tas du Andern wilft geben, 
Je Wenig’re es fih zu nehmen beſtreben. 


Auflöfung der zweiſylbigen Charabe in Nr. 21: 
Oſtern.“ 


Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbach. 
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Sonntags- Deigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 





Sonnutag, den 7. Juni. 











Das Eine, das du liebſt, wird dir vom Tod entzogen, ' 
Und um das Andre hat die Ferne dich betrogen, 

Ein Drittes ijt dir nah und doch getrennt: 

Das ift die Trennung, die ein Herz am meiften brennt. 


Das Armband. 
Novelle 
von Theodor König. 
Viertes Kapitel. 


(Bortfegung.) 


An temfelben Morgen, an welchem die ſchredliche Enthülluug 
Haufe des Gommerzienratbs Grün erfolgte, ſaß ter Aſſeſſor Rüdi— 
‚ begraben unter Altenfößen, in feinem Arbeitszimmer. Auf tem 
he vor ibm lag Die Feder noch unberührt, .. Seine Gedanken 
ven nicht auf die Arbeit gerichtet, In feinen Zügen trat ter Aus—⸗ 
€ ter Schwermutb bervor. 

In dem anfoßenden Gemach war eine älilihe Frau, in teren 
ften guimütbigen Zügen Kummer und Gorge ibre Linien gezogen, 
nit befcäftigt, tie Blätter der auf dem Fenſter flebenden Blumen 
uſtauben. Dob auch ihre Gedanken weilten nicht bei der Nıbeit. 
e fanften, tiefbiauen Augen bafteten mit zärtlichem Auedeuck auf 

fhwermütbigen Zügen tes Gobne in Tem anftofenden Gemach. 

„Gut Heil!” ſchrie da plößlich eine tiefe Baßſtimme in Dice 
e bäuslihe Scene binein. „Da bin id! Breslau bat mid 
der!” 

Der Iufige Photegraphiſt, dem dieſe Stimme allein augebören 
nte, ſtreckte dem Aſſeſſor die Mechte entgegen, nahm dann ohne 
tere® ihm gegenüber Pla, zog eine Vootograhie aus ter Taſche 

frayte, indem er fie dem Aſſeſſor überreichte; „Wie gefällt dir die 
‚it? 
Erglübend betrachtete Müdiger das Bild, Dann gab er es zus 
und ſagte mit erfünfelter Gleihmütbigeit: „Es iſt recht gut ge: 
vn!. Doch mo fommf du ber? Wo bit du jo fange ge— 
:n? 

„Du fragt gar niet in wenig Worten“, antwortete der Värtige, 
ven er Mütigers Züge fharf betrachtet hatte. „Doch mill ich dir 
aus einer Hülje den Kern, dasjenige meiner Erlebniffe aus deu 
ern Ferausfdniten, welches für dich das größte Intereffe haben türfte, 
bin faſt einen Monat in Morgenau geweſen und babe Gegend 

Menſchen in moterner Weiſe abconterf.it-— fogar ten modernen 
ter de Ina Manda, der bald noch meiner Abreiſe wegen beabfihtig« 
geofer Mealinjurien zu einer Geldbuße von 50 Thalern verurtbeilt 
de,’ 

Er kielt und blinzelte Mütigern mit ſoiſchen⸗ 

Auge ar. Da dieſer fein gedankenvolles Schweigen 
afrte, fuhr Steinert fort: „Bei dieſer Ge'egenheit iſt mir ein ganz 
fmürtiger, noch nie tageweſener Fall vorgefommen, Gine junge 
ne von bedromantifchem Charakter, die doch cin Duell für eine 
ime SHeltentbat erachten wüßte, nabm Partei für den peofalihen 
zer, Und zwar im ganz ernſter, auf Bernunftgründe geitüpter Weife. 


inne 


Rüdert, 


„Sulange das Duell no für das nobelte Mittel, Gonflifte audzu- 
gleichen, gelten wird, jo lange wird jeder Maufbolb über Gefeg und 
Vernunft Reben!’ fo deducitte ſſe. „Das Duell iſt vielmebr eine 
Schußwaffe der Bıudalität, rer Witiführ, Der roben Gewalt, ein mit« 
telalterlich unfitiliches Vorurtbeil. Die hohen Begriffe von egeeptio- 
neller Ehre müſſen füllen! Dan flelle bob din Mann, der ji eine 
Ebrenkränkung oder gar eine Brutalität gegen feinen Nihflen erlaubt, 
ver Das richterliche Tribunal! Man analnfire fein Unrecht, fein Were 
geben, man firafe ihn mad Recht und Geſetz! Das fcheint mir felbft 
vom Stantpunft der Aeſtbetik menfhlih-mürtiger als ber falſche, er 
fünſtelte Muth eines Duellanten!” Du fiebit diefe junge Dame tbeilt 
teine böcht fpiegbürgerlihen Anfihten über dieſen Punkt fomie fie denn 
überhaupt far alle deine Grillen und Wunderlichfeiten tbeilt.. . Ich 
bleibe dabei, die beutige Grziebung der jungen Mädchen taugt nicht 
einen Vfifferling!“ Wire ter Aſſeſſor nicht ein wenig zerſtreut ge— 
wefen, fo würte er binter tem Humor des Freundes cine gemilfe Er— 
regung erblidt haben, 

Neckend jagte Mübiger: „Der Staat folte dich zum Direftor 
aller weiblichen Erziebungsanſtalten machen !, 

„Dich“, verfepte lachend ter Photographiſt. „würbe ich dann ge= 
wiß nicht zu meinem Sülfelchrer ernennen! Denn wabrlid, in dem 
Gebirgeſchloß bab’ ich gefdaut, welch' Unheil da im einer Stunde ans 
gerichtet! . .. Madame Sierib, tie ehrbare Wirtbin im „Prinz von 
Preufen* behauptet noch beute, „deine ganze Perfönlichfeit fei ihr 
nicht „gebeuer“ erfhienen. Im deinen Augen bätten beim Gintritt 
von Gidern’s unbeimlide Blämmden getanzt. Du ſeieſt ein Mittels 
ding zwifchen Zauberer und Bigeuner! ... Nun ja, ein Zauberer 
wart Du an jenem Tage — und aud ein Dieb! Du haſt tem Gom- 
merzienratb Grün feinen foberitien Shop geitoblen !” 

„Treibe feinen Scherz mit foldien zarten Dingen!” kat Rü— 
diger. 

„Run gut, dann frag’ ich im Graf: Wie ſtebſ du mit Grüns? 
Haſt du Viſite bei ihnen gemacht 2 

„Das wäre unzart nach meiner Begegnung mit cinem nahen 
Berwandten des Hauſes geweſen. .. Doch bin ich fürzlih dem Goms 
merzienrotb auf einem Balle vorgeftellt worden.‘ 

„Durh wen?" fragte der Börtige mit tem Blick eines te 
auintors, 

„Dur die Tochter des Haufes“, antwortete Räüdiger. „Es 
war doch wodl ein Gıfordernig Der Höflichkeit, daſt ich mich ibr näderte 
und nad ihrem Befinten ertuntigte,* 

„Ei, das verächt ieh! Es war dann aber aub ein Gr 
fordernig der Höflichkeit, Tag tu nah Tem Valle deine Aufwartung 
im Geun'ſchen Haufe machteſt. . .„* 

„Dazu bab' ich mich bisber nod immer nice enifhliehen fans 
“a 

„Run, fo eulſchließe dich endlich und bald, denn es it Gefabr 
im Verzug, Da bit nimlid dazu berufen, dein Gosmmmerzienratd 
Grün vor den Folgen eines gegen ibn. ge’ponnenen DBabenrüds zu 


nen. » 
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bewahren, ... 9a, fieb' mich nur an, ich fpreche gan; im Ernſt und 
bin weder „angefänfelt” no mente captus! Ich will in diefem Aus 
genblid eine große Miſſion auf deine Schultern legen: Du folld ter 
Schutzengel rines Mannes werden, ter alles in allem genommen, zu 
beinem Schwiegerrater prädeſtinirt if... Höre mih an! Während 
ih vorigen Sommer in dem dir ewig unvergeftihen Morgenau fleißig 
lichtbiſdete, mit einer gemwiffen jungen Dame pbilefopbirte und im 
„Prinz von Preußen” Tneipte, bielt ich auch der Commerzienrath zus 
weiten einige Tage dert auf. Eines Nachmittags num. traf plöplic 
eim gemiffer Kraufe, Grüns erter Buchhalter, Günftling und act 
tum, mit Grtropot auf dem Schloſſe ein, führte eln langes Geſpräch 
mit dem Pringival und reifle dann wieder ab — etwa um 9 Uhr 
Abende, Zur nämlihen Stunde Lehrte ih wie gemöbnlid in meine 
bochprinzliche Herberge zurück und balte mich eben zu einem Seidel 
niedergelegt, al® Die bobe unverlennbare Geſtalt des Mitters von Gie 
dern an mir vorüberrannte. Du meißt, ich bim nicht neugierig. Aber 
doch wandelte mid an jenem Abend die Luſt an, eine der vielen rächt- 
lichen Heldentbaten des Junkers zw belaufen, Ich gebe ibm nah — 
bie an's Ende des Dorfee, und denfe dir mein Erfaunen, als id 
die Ertrapoitchaife des Buchbalters halten und den letzleren mit Freund 
Eibern in Ichbaftem und doch gebeimnißvollem Geſpräch begriffen febe. 
Sie ſtanden nebeneinanter auf freier Straße und es war ihnen nicht 
beizufommen, Id fätte mich fonft, welß Gott, anf allen Vieren on 
fie berangeſchlichen, um fie zu belaufhen. Daß zriſchen ibhnen eine 
Spigbüberei im Werfe fei, das war mir fo Mar, als der Eternen« 
himmel in jener Naht! An einen Gartenzaun gelehnt. mit gefbike 
tem Obr, lauſchte ih alfo per distance. ange Zeit vernabm ich nur 
eim leiſes Gemurmel, Dann aber erbob plöplih von Gitern feine 
ſchnarrende Stimme und fagte: „Aber ih gebe Ahnen mein Ehren 
wort, ih beabfichtige meiter nichts, afs ihren balsflarrigen, tropigen 
Sinn zu brechen, und erfülle auch, wie Sie miffen, indem ich fie zu 
meiner Gattin made, ja doch nur den beißeſten Wunſch ibrer Eltern, 
Sache Ihrer Gewandtbeit wird es dann fein, Die Verhältniſſe raſch 
wirter zu Mlären und ins alte Geis zu lenken. 

„Mein Gott, was kann er damit gemeint haben? unterbrach 
ter Aſſeſſor dem Erzähler, 

„Irgend eine Don-Quixoterie, dacht' ih, eine Entführung eder 
fo etwas. Lachend gina ich beim und Gielt es nicht einmal der Mühe 
wertb, die moderne Helena gu warnen Und damit if der erſte Theil 
meines Momans zu Ente, Zwiſchen ihm und dem zweiten legt fait 
ein halbes Jabr. Der zweite Pat geſtern Abend geſpielt. ..“ 

„Berern Abend ?" | 

„Ich komme mit beim geftrigen Abendzuge in Breslau an’, er 
zählte der Photographiſt weiter. „Als ich aus dem Magen Aeigs, 
febe ih von Eidern. Eben will id am ibn herantreten, als mir ein 
anderer zuvorfommt, .. Dieſer antere war Krauſe, der erſte Buche 
halter des Gommerzienratts Grün! „Kommen Sie!” hörte ih von 
Eidern fagen und dann verfügen fih beide nah dem duferiten Ende 
des Perront. Ih falle augembliclih meinen Entſchluß. Ich lege 
meine Meifetafche im Warıfanl nieder, renne im den Hof binab und 
ſchleiche mich länge des Perrors bis zu der Stelle, wo fie flehen, 
Dort höre ich folgendes harmloſe Geſpraͤch: 

„Und fo feben Sie denn,” fagt eben Kraufe, „daß mir nichts 
anderes uͤbrig bleibt, als daß ich mih meinem Prinzipal zu Füſſen 
werfe und ibm alles geſtehe!““ 

„„Sie baben den Kopf verloren‘, antwortete von Eidern barſch 
— „Bedenken Sie doch nur, daß Sie Briefe unterffagen und Wi: 
der gefilfht haben!’ " 

Auf Ihre Veranlaſſung, Herr!“ ruft Krauſe entrüſtet. „Auf 
Ibte Veranlaſſung und zu Ihrem Nugen!“ 

„„Das heißt“, ſagt von Eidern böbniſch, „Sie baben für mein 
Intereſſe gearbeitet, um für ſich die verſprochenen Zebntauſend zu ge— 
winnen ? 

„„Und dennoch bin ich kein fo abgefſeimter Schurke als Sie, 
mein Herr!” ruft ber Buchbalter außer ih — — „O, bleiben Sie 
nur ruhig und geduldig! Ich fürchte mid, nicht! Meinetwegen mag 
ganz Breslau Zeuge unſeres Geſpraͤche fein!.,. Warum baben 
Sie denn im Anfang unfered Handels nit von Faͤliſchung und Un— 
terihlagung geſprochen? Damals bedienten Sie ſich ganz anderer 
Ausdrüde, Ib will fie Ihnen fait wörtlich wiederholen. ... ‚ich 
wünfde die Tochter Ihres Prinzipals zu beiratben‘, fagten Gie dar 
mals — ‚Vater und Mutter fennen meinen Wunſch und begrüßen 


ibn freudig. Die Tochter felbit wieterfirebt nur aus Saunenhaftig- 
feit und Goketlerie. .. Der Gommerzienramh bat fürzlih berbe Vers 
Iufte erlitten, noch berbere ſtehen ibm, wie Sie fagen, bevor. Er iſt cin 
ſtolzer vom Glück vermöhnter Mann. Gr wird Den Kopf verlieren, 
und Sie, fein Gefchäftsführer und Bertrauter, werden gleichſam die 
Brille werben, durch welche er feine Verbältmiffe betrachtet. Geine 
Verlufle müſſen ibm viel größer erfdeinen, als fie wirklich find... 
Sie fünnen das einrichten mit einiger Gewandtbeit, .. Gr muß fit 
für ruinirt halten, . Es if ja fein Arg dabei. Hinterber, made 
dem mein Biel erreicht, Fönnen fie die Vırhältniffe wieder Blären, in's 
rechte Gleis wieder lenken“ Geben Sie, Tas waren ibre eigenm 
Worte und ich war leichtinnig und ſchlecht genug, mid von benfe: 
ben verführen zu laflen. Doch fdwöre ih beim ewigen Gott, ee war 
nicht Selbftſucht allein, Die mich verleitet bat! Nicht fhnöte Gewinn ⸗ 
luſt allein! Nach den großen Berluften meines Prinzipals wünſcht' ih 
feinem Geitäft Ihr Vermögen zu erhalten. Ueberdles aber boffte it, 
daß fih die Wirren viel ſchneller löfen würden, und batte Feine Ab- 
mung don dem entfeglidhen Kummer, welchen ich meinem MPrinzipal 
bereiten mwürte, Schon am geftrigen Morgen, als er mir mit gram- 
eniftellten Zügen fagte: ‚Mein lieber Kraufe, Cie ſehen tag id ce 
Bettler bin! benadrichtigen Sie meinen Leiziger Geſchäftöfreund das 
von“ Da bin’ ih ihm au Füſſen finfen und alles gefleben mögen! 
Ich reifte ab, ohne zu willen wohin, zu welchem Zweck, im meinen 
eigenen Gewebe der Li und Lüge aefangen! Jetzt kehre ich zurid 
mit dem feiten Gutſchluß, dem Bubenftüf ein Ente zu maden. )4 
begehre von ihnen den Süntenlobn nicht!‘ “ 

„„Sie find ein Rarr, mein Lieber!‘ entgegnete Der Amer 
Kalt. „Morgen ſchon wird olle® entſchleden fein! „Ich babe kan 
früh meinen Antrag geitellt. Wollen Sie einen Skandal berbeiführ, 
der doch nichts mehr ändern kann ? IR Ihr erfinderifhes Hirn ten 
fo plöglich geläbmt worden, daß Sie jept, einen Schritt ver dem 
Biel, den Mutb verlieren ? . .. Schauen Sie die Dinge dog nict 
fo tragiih an! Papa Grün ift nicht geftorben an feinen Summer, 
Mas den einziger Geſchäftefreund betrifft, fo fagen Sie nur, ih 
fei vor die Lücke getreten... Dein Gott, Sie tbun ja, alt kahe 
fihtigte ih einen Mord und nicht eine Heiratbl Wenn Grün aus 
gerade noch fein Bettler if, fo bat er doch Die größere Hälfte fein 
Vermögens verloren, und indem ich feine Tochter zur Gattin begebn 
werden Sie mir doch eiwa nicht vorwerfen mollen, id beabſichtige ei 
Geldbeirath? Ich hate mir's in ten Kopf gefcht, dieſe ſtolze Scht 
zu meiner Gemahlin zu machen um jeden Preis. Voila tout! , 
Kommen Sie! Sie begleiten mid in meine Wohnung. Dort mel« 
wir das ruhiger beinrechen I” der erbaͤrmliche Schwähling gebt richt 
mit ibm weg — und das iſt der zweite Theil meines Romane, ı 
welchem du nun bie beiden Schlußfapitel: , ‚Entlarvung der Bosher 
und „bie Tugend flegt" zu liefen haſt.!“ 

Nah diefen Worten ergriff der wunder liche Menſch feinen än 
und war, noch che der Aſſeſſor recht zur Beſinnung gefommen, a 
dem Zimmer entſchwunden. | 

Wäbrend Müdiger voch tief erſchü tert von dem Gehör« ir | 
Sedanfen ſammelnd im Schnftnble ſaß, fühlte er ſich von cine ir 
ten Sand an ter Schulter berübrt und die fanfte, jetzt ein menig ji 
ternde Stimme feiner Mutter ſagte: „Mein Sohn, ich tadle dich si 
daß du ein Geheimniß deines Herzens jo fange mir vworentbalt 
Nun aber, ta mir der Zufall Dasjelbe verratben, frage ich tik: 
in aller Welt bit du mit der Bamilie Grün in Perübrung 
fommen?" j z 

Er ſchaute träumerifch zu Boden und fab nicht, wie viel 
regung in ihren Zügen, wie vie! Spannung in ibren Blifen ler 

‚„‚Gin Gebeimnig meines Herzens?" antmortite er mit u“ 
rer Stimme, „Daß ic nicht müßte! Du kennſt dech wobl Klei— 
ſchelmiſchen Humor, der alies zu einem Noman gefaltet! Berganz: 
Sommer hab! ich auf meiner Gebirgsreife ein Abenteuer erich 
bin ſebr erſtaunt, daß ich dir's nicht ſollte erzählt haben... 5 
erzaͤblte er ihr mit kurzen Worten und ſcheinbar gleichgültiges U* 
die Armbandgeſchichte. 

Gr fab nicht, wie ſie bei der erſten Erwaͤhnung des Armtct 
erbebte, wie fie Begierig die Worte von feinen Lippen fog, mi 
frampfhaft die Lehre des Stuhles erfafte, auf welchem er fah. 8 
als fie, nachdem er die Graäblung beendigt, ausrief: „O mein ẽ 
wie wunderbar find deine Wege!’ Da blidte er auf und ſchaun 
in das tieferregte Geſicht. Gr fprang auf und rief: „Mutter. 
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if dir? Im deinen Augen ſeh ich Töränen! ... Mas bedeuten 
beine Worte? ... D, ih begreif’ es mohl! Auch in deinem Leben 
gibt es ein Geheimniß!“ 

Sie hatte nicht gehört, was er gefagt. Ihr Seit mar abweſend 
und ſchweifte in der Vergangenheit umber, „Daß du gerade fein 
Schutzengel werden und feurige Kohlen auf fein Haupt freuen ſollſt!“ 
fagte fie, in tiefes Nachfinnen verloren, „Aber gebe, eile, euthülle ihm das 
Bubenftüt!” fügte Me daun in dringlihem Tone hinzu — „Gott wird 
das Uebrige fügen !* 

„Du ſpannſt mih auf die Folter, Mutter!‘ ſagte der Aſſeſſot 
vortwurfsvol, „Welche Bezüge Pönnen zwiſchen die und einem Dann 
wie Grün vorhanden fein? Haft du je mit ibm in irgend einer Ber 
rüßrung gefanden? ... . Kläre mich auf darüber!’ 

„Mein, nein, mein Sobn, das kaun ich nicht!“ ſprach fie nach 
einer Weile tiefen Nachdenkens; „wenigſtens jept nicht! Ich bitte Dich, 
dringe nicht weiter in mich! Grft reite ihn, daun follt du alles er- 
fahren!“ Und gleihfam, ats fürdtete fie in ihrem Entſchluß noch wan« 
fend gemacht zu werden, verlich fie mit ängfliher Haft das Zimmer, 

Rüdiger Hand eine Weile wie verfeinert. Mättiel auf Räthſel 
bäufte fid... Wunderbare, bejwingende Verbältniffe drängten ihn aus 
feiner Schüchterubeit gewaltfam heraus in einen Kreis, welden er nıtr 
mit Zagen betrat und in dem doch -der Schwerpunkt feines Herzens 
lag. Dann plöplid kleidete er fih um und ging mach der Wohnung 
des Gommerzienraths Grün. 

(Bortfegung folgt.) 


Branffurt, a. M, 80, Mai. In danfbarer Anerkennung 
der ihm om feinem 75. Geburtstage bemiefenen Aufmerkſamkeit hat 
Friedrich Rüdert tem Obmann des deutſchen Hochſtifts, Dr. Volger, 
durch feine Tochter folgende zwei Sonette überfantt: 


In Götbe's Haus! — Wo anders unterm Braufe 
Des Weltoerkehrs im Dampf von Gifenroffen, 
Biemt euch zu fliften, edle Kunſigenoſſen, 

Der Künfte Hochſtift, als in Gothe's Haufe? 


In Gothe's Haus! — Mir aus ber flillen laufe, 
Worin mein Leben balb ein Traum verfloffen, 
Wie it in eurer Liebesgunſt erihloffen 
Auh wir ein Ehrenpfop in Gothe's Haufe! 


Nur Bötbe ſollt in Goͤthe's Haufe tbronen; 
Und wenn ihr fucht nach einem Nebenmanne, 
So ſei es jener, den er fand in Welmar, 


Bon beiden, Me in unſſres Nubmes Kronen 
Sid tbeilen, iR zu weit Die Spanne 
Des Abſtands His zu meiland 
Sreimund Meimar, 


Am fünfundfichzigten Geburtstag Famen, 
Gefandte mir von Branffurt an dem Main, r 
Die bolten unterwens mid Fliebnden ein*) 
Mit Ring und Brief in ihres Hochſtifts Namen. 


Doch erft nadıdem fie wieder Abſchied nahmen, 
Da leuchtet erſt die Wichtigkeit mir cin; 
Mir ging's wie immer: wann die Vögelein 
Dom Reſt geflogen, fpannt ih Mep und Hamen, 


Wer war's, der, als ih noch vom Fenſter ſchaute, 
Bor unten mir ben Abſchlebsgruß gerufen: 
Auf Wiederſeh'n in fünfter Jahresbahn! 


Wie freut‘ ich mic der zufunfteeichen Laute, 
Doch zwelfelnd ſteh' ich vor den dunklen Stufen; 
So nehm’ ich's dankbar für emfangen an, 


”) Dr. Votger und Dr. Presber trafen den Dichter nicht in Neuſeß, fons 
anf dem Gute feines Schnes in Belrieth bei Meiningen, 


Weber die Behandlung der Dienftboten. 


Brief an eine Freundin. 
(Fortfetung.) 


Laſſe fie willen, daß Du ſtets ein aufmertfames Auge auf ihre 
Aufführung Habeft. Halte ftrenge auf Ordnung und Zucht, wodurch 
mancher Ausſchweifung vorgebeugt werben kann; ebenio fuche ihnen, 
foviel es Dir möglih ift, alle Gelegenheit zur Untreue abzuſchneiben, 
jedoch auf eine Weife, bie fein ungerechtfertigtes Mißtrauen verräth. 
Gib ihnen pafjende, in faßlichem Style geichriebene Schriften zum 
Lefen unb gewährte ihnen die nöthige Zeit dazu. Vorzüglich aber 
halte fie zur Gottesfurcht, zum fleigigen Befud) des öffentlichen Got- _ 
tesbienfies an, der ja nicht nur eine Smuptquelle fittlicher Bildung, 
fondern auch für das Herz biefer Klafie von Menfchen eine befonders 
wohlthuende Erholung ift, die man ibmen, wie es in wirklicher Zeit 
fo oft geſchieht, nicht durch Geſchäfte und noch weniger durch Luftbar« 
keiten, die man gerade an Feſt- und Sonntagen weranftaltet, rauben 
ſollte. Es ift Fein Wunder, wenn fie immer mehr werwildern, wenn 
fie ſich ganz ſelbſt überlaffen bleiten. 

Achte in jebem Dienftboten den Menſchen und vergig nie, wie 
hart ſchon am ſich dad Loos ift, dienen zu müſſen. Verſetze Dich oft 
in diefe Lage, und Du wirt Dich Hüten, Dein Gefinde Tieblos zu 
behandeln. Dur wirt ihm vielmehr Geduld und menſchenfreundliche 
Nachſicht beweiſen, daſſelbe gegen Ungerchtigfeiten Fremder in Schub 
nehmen, ihm. Pilege und Hilfe gewähren, wenn es berfelben bedarf 
und ibm überhaupt zeigen, da Du an feinen Schickſalen und jeinem 
Wohlbefinden Antheil nimmit. Auch zu einer paljenden guten Ber- 
forgung befielben wirft Du gerne beitragen, wenn ſich Gelegenheit 
bazu barbietet, und in keinem Falle demfelben aus Selbſtſucht Hin: 
bernifje in den Weg legen. 

Neben den bis jetzt befprochenen Pflichten möchte ih Dich noch 
anf einige Klugbeitsregeln aufmerffam machen, deren Nichtbeachtung 
in jo vielen Faͤllen die Urfache des Haders zwiſchen Herrſchaft und 
Dienftbeten ift: Suche nah dem Eintritt derfelben zuerſt ihre Ger 
müthseigenfhaften kennen zu lernen, am Dich in ihrer Behandlung 
darnach richten zu Rönnen, Bald wirft Du finden, ob mehr Strenge 
oder mehr Guüte angewendet werden muß, Es gibt Geſchöpfe, die, 
ſollen fie ihre Schuldigfeit thun, faft immer erftere jehen müſſen, 
während Andere, bie weicher find und ein feineres Ehrgefühl haben, 
viel Teichter durch Güte gewonnen und geleitet werben, Mur jell die 
Strenge ober der Ernſt nicht in Härte, und de Güte in Schwäche 
audarten, weil Beides nur ſchäblich wirkt, 

ferner kommt fehr wich darauf an, auf welden Aug Du Di 
gleich Anfangs mit den Dienftboten feet, Viele Hausfrauen ſchaden 
ſich dadurch, daf fie, wm ihrem Gefinde entweder guten Muth zu 
machen ober ihm eine vortheilhafte Meinung von ihrem Hauſe beis 
zubringen, oft auch aus Schüchternheit zu nachſichtig find, Unord⸗ 
nungen und Nadläffigkeiten gehörig zu rügen, oder ihnen Schranken 
zu Segen, jo Tange bis ihnen bie Sache zu bunt wird, und fie dann 
mit Heftigfeit Dinge tadeln, zu denen fie zu fange geſchwiegen. Auf 
einmal können ihnen die Dienfibeten nicht leicht mehr etwas Recht 
machen und dieſe, weil man Anfangs mit ihnen zufrieden ſchien, fer 
ben nun in den gerechteften Beweiſen der Hausfrau bloße Tadeliudht. 
Sp entjtcht täglicher Verdruß, der gewöhnlich auch zu einer verdrieh- 
lien Trennung führt. Beſtehe alfo Lieber aleich Anfangs mit Fe— 
fligfeit auf einer pünftlihen Ausführung aller derjenigen Obliegens 
beiten, zu denen ſich Dein Gefinde bei der Uebernahme Deines Dien: 
ſtes verbindlich gemacht bat, damit es gleich weiß, mit wem es zu 
thun bat und wie in Verſuchung fomme, mit Deiner Schwäche Miß— 
brauch zu treiben, Iſt es vorher in einem andern Haufe durch au 
große Nahficht und Freiheit verwöhnt worden, je ift dies um fo 
nöthiger, wie and, falls es zuvor am eine firenge Behandlung ge: 
wöhnt war, zu große Nachſicht won Deiner Seite, daſſelbe bald zur 
Nadläfiigfeit verleiten würde. 

Unterſcheide wehl zwiſchen dem menfcenfreundlichen, mebr herab⸗ 
lafienden Benehmen, das Du Deinem Gefinde ſchuldig Lift, und einer 
unverichtigen Vertraulichkeit, welche in ben meiften Fällen ſchlimme 
Folgen nad ſich zieht. Gewöhnlich vwerfiert das Gefinde den fo nö: 
thigen Reſpekt vor der Herrſchaft und wird wibderfpenftig, wenn man 
ihm dann wieder mit Ernſt befchlen muß. Scherze nicht mit ihm, 
fei ftets im feiner Gegenwart des gehörigen Wohl: und Anftandes 
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eingebent, beobachte eine vernünftige Zurükhältung und vermeibe jebe 
Handlung, durch die Du Dir eine Blöße vor ihm geben würbeft. 
Urtheile ſo wenig als möglich im feinem Beileim über andere Berfonen, 
erlaube ibm ober auch nicht, Dir-Neuigkiiten und Schwäzereien zuzu— 
tragen, und bemeife ihm dadurch, daß Du die Mengierde zu beberr- 
ſchen wiſſeſft. Vermeide befonders, daf das Gefinde niht Zeuge Drie 
ner ebeithen Zuiitigfeiten fei oder fih zubringlih in die Angelegene 
beiten der Familie miſche, fondern fei ſtets darauf bedadıt, daß es ims 
mer in den gehörigen Schranken bleibe, 


(Sätuß folgt.) 


„Der Wirthin Töchterlein“ in der Paulskirche; 


Iofepb Rank erzählt in dem Grenzboten : 

Eines Tages — ter unglüdliche kleindeutſche Erbfaifer war be⸗ 
reitd gewählt — fam im Parlamente ein poetifdes Probuft in Um⸗ 
lauf, welches je nach ber Meins oder großbeutidhen Richtung viele Heis 
terfeit und auch Verdruß verurfachte, 

Das Gedicht hatte Karl Vogt, der damals ein wüthiger Groß- 
beutfcher war, zum Verfaſſer und mar mit Beibehaltung der Verſe 
und der Melodie von Uhland's „Der Wirthin Töchterlein,? zu einem 
fogenannten „Parlamentslich” geftempelt. Nachdem es bereits in und 
aufer dem Parlamente zahlreich werbreitet war, batte doch Uhlanb felbit 
noh feine Ahnung davon, und doch gab es Meugierige genug, die 
nit erwarten fonnten, den Gindrud zu ſeben, melden ber politifche 
Humor der Parodie auf Ubland machtn werde, Verſchiedene Verſuche 
wurden gemacht, um das neue Marlamentslied dem erſten Meifter in 
die Hände zu bringen, aber vergebens; endfih da man gewahrt hatte, 
daß ich in jüngfler Zeit vertraulich mit Ubland verkehrte, wurde ich 
als Bote zur Meberbringung auserfeben. Nach längerer Weigerung 
entjäploß id mich, ihm Lie parodifiiche Leiſſung unter großer Epans 
nung eines Dupends von Beobachtern, darunter der üppige Parodiſte 
felbi, zu überbringen. 

Die Parodie, den tottgebornen, keindeutſchen Kalfer betreffend, 
fautete, wie folgt: 


Es zogen drei Burſche mohl über den Rhein, 
Bei rau Germaniı kehrten fie ein. 


„Frau Wirtbin! hat fie aut Bier und Wein? 
Wo bat fie ihr krüppliches Kaiſerltin? 


„Mein Bier und Wein it bel und Mar, 
Tas Kaiferlein liegt auf der Todtenbabr.’ 


Und als fie famen nah Franffurt am Main, 
Di lag es in einem fhwarzemeißen Schrein. 


Der Dablmann, der fhlug den Schleier zurüd 
Und ſchaute cd au, mit gläfernem Blid: 


„Ach lebteſt Du noch, du Meiner Freund! 
Ih würde dich lieben, fo morgen wie beunt!“ 


Dir Befeler dedte den Schleier zu, 
Und fehrte fih ab und meinte dazu; 


„Ah! daß du Miegt auf der Tedtenbabr! 
Ich bab dic geliebet jo mandes Jahr.” 


Der Heinrih bub ibn wieder ſogleich, 
Und füste ibn auf den Mund fo bleid: 


„Dich Mehr’ ich immer, Dich lieb' ih noch heut, 
Und werde dich heben in Emigkiit! 


Ubland hatte das Gedicht, obhne eine Miene zu verziehen, gelce 
ven; ſchon glaubte Ich einige Worte des Kabels über die Kühnheit tes 
Verfaſſers ſigen zu follen — als fih Ublands Stirn ſachte röthete 


Veranwortlicher Redalteur: J. G. Meyer. 





und eine merfwürbige Heiterkeit um feinen Mund ſpielte; plöpfid 
brach er in ein herzliches Lachen aus und blidte unverwandten Auzet 
nad der Trübine, wo eben derſelbe Beſeler erſchien und wie befteit, 
ia näfelndem, fait mweinerlihem Tone über das preußiſche Erbkaifer 
tum zu fprehen begann. Uhland biidte noch einmal nah der 


Stelle: 
Der Bıfeler dedte den Schleler zu 
Und kehrte fih ab und meinte dazu: 


„Acht tag du llegſt auf der Kodtenbabr ! 
Ich hab’ dich geliebet fo mandes Jahr!" 


Dann fagte er laͤchelnd; IMs erlaubt Die Abſchrift zu behal- 
ten?” Natürlich wurde das gerne gefattet und bie Vorſtellung hatte 
ein Ende, 





Die preuf. Junker baben jept ein einfäches und wenig Foftfpieliger 
Mittel eutdedt, ib an dem Borfchrittsgefindel zw rächen und es vol. 
Hänbig im der Taſche zu haben. Die Herren Junker tragen jept näm- 
li feidene Taſchentücher, auf denen die preußifhen Hortfchrittsmänne 
abeonterfeit find. Sie haben fie fo nicht nur gänzlih in der Kaffe, 
fondern wenn fie fie je an das Tageslicht zieben, fo fönnen fie mr 
auch ihre junterlichen Naſen bincinputzen. So rädt fi ein eds 
und ritterlihes Geſchlecht. Thalſache. 





Ein 9, 8, E, für Bauern, 
Stets blinkt der Pflug, der immer gebt, 
Doch rofet der, der flille fcht. 


Ebarade. 
Gweiſylbig) 
(Aus dem „Bayreutb. Tgbl,“ vom 3. Juni, dem es zur Preig - 
Bewerbung einzefandt wurde.) 
Erſte Sylbe. 


Ein Kunſſwerk if ee der Natur, 
Allein dem Menihen eigen nur; 
Iebmeder, der was thut und fchaflt, » 
Berupt und fennt fie meine Kraft. 





Zweite Sylbe. 


Kein Mefen bin ich, ein Beariff, 

Und unftet wie im Sturm ein Schiff; 
Der Freundfhaft und der Lich" verwandt, 
Bei Jung end Nit gar wohl fefannt! 


Dis Ganze 
Erſte und zweite Sylbe. 


Der zweiten bin ich ziemlich gleich, 

Lin Site in jedem Fürſtenreich. 

Beim Papit nur ift ein andrer Brauch, 
Doch iſt's im Grund dasfelbe auch. 


Zweite und erfle Sylbe. 


Berkehrt iſt's oft ein loſes Spiel 
Und gilt bei fhönen Frauen viel; 
Wenn freundlih Taſchentücher weh'n, 
Wert’ ich zumeiſt datei geſeh'n. 


Auflöſung der zweiſylbigen Charabe in Nr. 22: 
„Beiſpiel.“ 


Eigenthum, Druck und Verlag von Earl Brügel und Sohn in Ansbach. 


onnltag 5. Be ga be 


Ausbacher 





24. SEHR. 





Wahre Freunde nermt man. jolce, wie vom Bbſeu fern uns halten, 


Sonntag, den 14. Inni.“ 


Es 





orgenbtatt. 





Aber mit: bepächt'gem Sinne für des Freundes Vortheil walten, 


Das Geheimniß treu verbergen, 
Wenn es Zeit iſt, gerne helfen, 








Das Armband. 
Novelle | l 
von Theodor: König. 
Faͤnftes Kapitel, —— 


(Foriſthung.) 


Rüdiger erfchrad über das bleiche, gramentfeilte Geſicht, mit 
m ibm der Gommergienratb entgegentrat. „Ih muß um Entſchul- 
g bitten, wegen der ungemößnlihen Stunde meines Befuches”, 
x an. 

„Ich habe nie fehr an Formen aehangen”, unterbrach ihn Grün 
hwermüthigem Lächeln. „Im diefer Stunde aber Babe ih Gele» 
it gehabt, mich zu überzeugen, mie hohl und trugeriſch feıbf dor⸗ 
find, welche und zwanzig Jahre wohlgethan und einen Teil, uns 
Lebensglüces auegemacht haben.“ j 

Rüdiger verſtand ibm nicht, Fonnte ibn nicht verſſehen. Uber er 
do Grün unausfprehlic litt, und. beeifte fih, ibm in ter Bins 
ik feiner Verzweiflung den ſchimmetnden Hoffnungsftern zu 


n. i 
„Der Zwed meines Beſuches If von höchſter Wichtigkeit für Sie“, 
er fort. „Ich enthalte mid aber‘ aller Umſchweife. ., Sie 


ven fih zu Grunde geridtet, Sie find es nihe! Mandat Sie‘ 


wgangen, betrogen! Man bat Ihren durch Kummer und Gram 
ibten Blick benupt um 
‚ welde Sie beiröffen, belaufen, fih nur etwa auf die Hälfte Ihr 
Bermögent. . .” 


Der Gommerzienratb war tobtenbleich geworden und auf den Ti« 


in deffen Nähe er Rand, niedergefunfen. Jetzt ſagle er mit Klier 


n vernebmbarer Stimme: „Das iſt unmöglich!“ * 
Ich ſelbſt“, fahre Rüdiger fort, vermag meine Behauptungen 
t zu bemeifen. Aber der Photograppit Kleinert vermag es. Der 
all bat ibm das Bubenſtüc entbült, Eben war er bei mir und 
wich beauftragt, Sie von dem Zuſammenhang ber Sache in Kennt 
u ſehen.“ | 
a * num Rüdiger das ihm von Kleinert. Mitgelhellte faft 
igetren dem Gommerzienrath erzählte, ſaß diefer unbeweglich und 
‚Harrem Blit anf dem Divan und ſchien anfänglich den Sinn des 


jäblten gar nit zu faſſen. Allmaͤblich erit fand ſich der Ausdruck 


Verdändnifles in feinen Zügen. 
halte er dic Käufe zufammen. 
ZJreudt Über fein Gefict. 


Seine Farbe wechſelte. Zuwei⸗ 
Dann ſchoß wieder ein Strabl 


id an und fogte: „Mein lieber junger Freund, wie fol ich Ihnen 
ten? Sie fönnen gar nicht ahnen, aus welcher Noth und Ber« 
eiflung mih Ihre Enthüllungen erreftet! Es handelte ſich um viel 


dr ald um ein verlorenes Bermögen!” 


Ihre Verhältniffe zu verwirren. Die Ver⸗ 


Endlich, nachdem MNüdiger feine Er⸗ 
Hung beendigt hatte, ſchaute er ihm mit freundlichem, faſt zärtlidem 


‚nur dag Gute laut verfügden, 


und ii Unglück wicht verſchwinden. 


— — — — 


IIhr Dank gebührt vielmehr meinem Freund Kleinert”, ver- 
jetzte der Aſſeſſor, „und nur einer feiner wunderliden Launen fann 
ich's zuſchreiben, daß ich zum ‚Meberbringer feiner Entbüllungen aus · 
erſehen.“ 

Der Commerzienrath ſchien auf dieſe Antwort gar nicht geachtet 
zu haben, „Durch das Armband famen Sie mit meiner Familte in 
Beräbrung!* fuhr er, wie mit fi felber.vedend, fort, „Welch wun ⸗ 
derbares Spiel des Zufillal“ ; 

Nüpdiger horchte auf. Mit einem ernten forſchenden Blick auf 
Grün’s Geſicht fprah er langfan und betonend; „Spaderbar, auch 
meiner Mutter entfhlüpfte bei Grmähnung des Armbandes ein ähn-, 
licher Auseruf!“ 

Der Gommerzienrath farrte den Affeffor fat mit dem Ausdruck 
des Sihredens an, Idrer Mutter?" fragte er. mit großer Erregung. 
„Woher ſtammt, Ihre Mutter? Welches it Ihr Bamiliennamet ;. 
Mein Bott, wenn ſich aud das nod fügen ſollte!“ 

„Meine Mutter”, verfegte Rüdiger langjam, „ik eine ‚geborue, 
Arndt und ſtammt aus der Kreisitadt 2,* 

„Guter Bott!" rief Grün, intem er aufſpraug, dicht vor den 
Aſſeſſor bintrat und ihn mit den Augen verſchlang, „Sie find Ihr 
Sohn! Der Sohn von Emilie Arndt!“ 

Zange fand er mit. ‚verfchränften Armen und ſchlen Müdigers 
Antlig Aug für Zug zu prüfen und mit dem Bilde feiner Erinnerung 
zu vergleichen. Dann fahte er ihm bei der Hand, führte ihm. ‚nad 
dem Divan und begann in dem weichen Tone einer tiefen Rührung, 
während ſich auf feiner Stirn wieder die geheimnißvolle Trauer zeigte: 
„Sie find der Sohn eines Wefens,, gegen weldes ich einft arg gefehlt 
babe, Sie follen mein Richter fein! . . .. Seit Jahren ladet: diefe 
Schuld ſchwer auf meiner Seele. Es gab Feine gerignetere Stunde 
zum erleichternden. Bekenntniß als dieſe! Much ih bin in der Kreis« 
ſtadt 2, dem Heimatbsort Ihrer Mutter geboren, Die Cholera raffte 
frübzeitig meine Eltern hinweg. Gin wohlbabender aber bartberziger 
Oheim, der zu meinem Vormund ernannt wurde, ſuchte ſich ber Cart 
meiner, Erziehung fo ſchnell als möglich zu entledigen und gab mic, 
kaum daß id confirmirt worden, zu einem. Kaufmann. in bie Lehre; 
id mußte mid frei lernen. „.. IG.will Sie wicht durch die Schilde: 
rung tmeines Leidens im jener Zeit ermüden| Ich will mur jagen Härte 
und Lieblofigfeit machten mein Herz, das ohnehin nur wenige Jahre 
von dem Erguß der Elternliebe getränft worden war, alt und flarr, 
meinen Geift nüchtern und berechnend. Als zwanzigiähriger Commis 
befaß ih die vorfichtige Lebeneklugheit eines gereifien Mannes, Ich 
dürftete nach Reichtum und Anfehen und warentfhloffen, diefen Durft, 
es Tote was_c6 wolle, zu fillen, Das Schidjal, fagte ih mir, vers 
tbeilt die Güter des Lebens willkürlich und launenbaft, Für das Spiel 
des Lebens babe ih nur eine Trumpflarte — das iſt der Verſtand, 
bie Klugheit!“ 

„Im diefer Zeit machte ich die Belanntfhaft einer jungen Dame 
aus guter Familie, Sie war micht gerade: ſchöͤn. Sie beſaß feine 
blendenden glänzenden Eigenſchaften, alein fie batte ein hübſches Vers 


— 
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* zu FEN das immij mi 44 —X fmerkſamfrit er in wien Mhäftehene: „Köinmen & um ir nf 
weiſen, mich ruf jede MWeifergu ni mid eines neirBimget!" SAntı Gut und“ Zhneiguftg gewiß, Pacır | 
ae Rufs erfreute und mir Fine gewiſſe in. 5 in meinem Weſen würde mir ein Geſchenk machen, und betrat um 12 Ubr beitern 


das Vertrauen ihres Baters gewann, fo fand ih leicht Gingang in 
ihrer Familie...“ 


Er bielt, von diefer Ermartu . ä ite —* 
fie einen Seufzer aus. Vann nu d a 
ſfucht bat Riſſe, durch welche die ser — | ET en= 


tugend bineindringen. Mit ihrer fanften, holden Weiblichkeit, mit ib- 
rer duftigen Veilhentugend und mit ihrer engetbaften Seelenreinbeit 
bezauberte mih Emilie Arndt, veredelte und erhob fie mich. Mein 
Gigennnp, welchen id binter der Maske der Liche verſteckt bielt, ſchwand 
wis. Duni... Die. Jch batte—mit- umbd- 
der Brand war entzünbend und entflammend in mein Herz gefallen, 
O mein junger Breund, was auch die Welt mit ihren Klugheit, ihrem 
ägenden Verftand fagen mag, die Liebe in Awas Heiliges! Sie erhebt 
uns über uns ſelbſt! Sie trägt ung, wie auf überirdiſchen Bittigen zu 
einem Himmel empor, in weldem wir, obf&on noch gehülll in Staub, 
doch [don den Vorgeſchmad der Seligleit genichen und une edel und 
rein mie Engel fühlen!“ 

Er fand auf und trat ans Wenfler und blieb dort eine Weile 

leben mit abgewandtem Geſicht. Rübrung und Webmuth Tiefen ibn 
nur fdnrer zu männlicher Faſſung gelangen. Eudlich kehrte er nach 
bein Divan zurü und fuhr fort: „Ja, mein freund, ich babe Ihre 
Mutter tief und gluͤbend geliebt nnd dieſe Plebe bat mich geboben und. 
veredelt. Wenn ich der falte berechnende Egoiſt, in tas beitere-Tanite 
Ange Emiliens blidte, jo glaubte id an Tugend* und Herzensgüte. 
an Gemüth und Seelenadet und fühlte, Taf zum 'menfhlichen Glüch 
noch mas anderes ala Meichtbum gehört... Zwar gab,ic ieine fol: 
zen Hoffnungen und Beitrebungen nicht auf. Der Drang mich vor: 
wärts-im Leben zu bringen, mid aufzufhwingen "über Armuib und, 
Niebrigkeit, ward wielmehr noch färker, mächtiger in mir. Nüein bie, 
Triebfeder meines‘ Strebens war eine andere geworben, .. Ih Ärebte. 
für fie! Ihr bätte ih alle Schätze der Welt zu Süffen legen mö« 
m’... 
: „So verging ein Aatr. Ich wat der erflätte Berlohte von Emi- 
lie Arndt. Doch wünſchte der Vater derjelben, daß ich mir zur wei⸗ 
teren Ausbildung einen größeren Wirkungskreis fuchen mödte. Durch 
Empfehlung meines Prinzipais erhiell ih eine Stellung in diefer Stadt, 
in einem Gnaros-Geldäft. So ſchwet mir die Trennung von ter 
Gelichten firl, jo reiste ich doch mit Molzer Freude hieber. Ich fühlte 
Mur, mid in die Welt zu wogen und gleihfom auf hober offener 
See em Ziele meines Lebens zuzufſtuern!“ 

Wieder ichwieg er reine Weile, als bättt er auf der Infel der 
Grinnerung einen neuen widtigen Abſchnitt feines Lebent gefunden. 
Darauf führ cr fort: Ich fan mir das Zeugniß geben, daß ich in, 
meiner neuen Siellung in jeder Beziehung meine Schufdigfeit gelban. 
Ich: war das Muſter eines Gommie, Nicht allein durch Fleiß und 
Umficht im Geſchaͤft, Tontern auch burd Sittenfirerige im Weben zeid- 
nete ich mich aus. Gin glürdlicher Zufall Hatte mich zu einem Manne geführt, 
welcher dieſe Eigenschaften zu ſchäßen mußte, "Mein Prinziyal, weichen. 
ib, um ibn mild zu beurißrifen, einen wunderlichen Gharafter nenuen 
will, wär ein falter, Ärenger, finfterer Mann, deffen ganzes Denken, 
und Fühlen, Trachten und Wirken ſich auf „vos Geſchäft“ beſchraͤntte. 
Die Gräntelemente feinet Lebens waren Zabten, Waaren und erſt in, 
trötter Linie das Geld, . Niemals v: raahıh id aus ſeiuem Munde, 
einen Tadel, aber auch niemals ein Kor. ‘, „Sie rücken mil dem. 
beutigen Tage anble Steffe des erfim Gommis‘ ſprach er in feiner 
monotonen Weite nach dem erfien Halbjahr zn mir — „Ihre Gebalte- 
erböbung beträgt Hundert pro Quarnaf! Gin Jahr‘ darauf ſprach 
er: „Mein Buchbalter iſt zu alt und" krantlich für indh, 20 Helle, 
Sie heute an ſeinen Platz. Gehalt 800 pro Jahr Des‘ Sonntage, 
find Sie ein- für allemal an meinen Tiſch geladen Ih kann Ihe 
nen nicht fagen, wie glückſich dieſe rafche Beförderung mid machte! 
Im Mauſch ter Freude rannte ich beim und ſchrieb an Emilie: „Iepf 
endlich bin ich on das erſte Biel meinte Lebens gelangt! Müfle den 
Hoch zeſteſfaal! Datd Tomm ih dich zu Helen!" Und mit dieſem Briefe 
ſcidte ib an Ihre Mutter jenes Armband, welches Sie Finnen! , 
Gina +inen Monat’ Darauf fepte idy inelteır Prinzipat von meiner, Ab. 
fit, mich zu verbeirathen, in Kenninig. Es geſchab Dies im Gomp- 
toir, während er an feinen Butt? ſich nieterfich um zu arbeiten. Gr 
plidte mid mit feinen durchdringenden Augen forfchend an, Darauf 


Fi abge au — 
lange 
"dam Reit 


nee, das Meine einfach ansgeflattete Gabinet, welches er feR nu 
lich, um ins Gomptoir oder zu Tiſche zu geben. Er feh iz 

— dig Augen zu „Boben-gefchlagrrn, un 

uebem, ebe kr antedde, „Sie fin m 
ütteitigrnfer ent“, bob er Mg „Diele mi 
ten baben für den kaufmänniſchen Stand einen größeren ®>, 
ein großes Vermögen, Ju einer Zeit, wo Äh der Schwun ; 
ler Köpfe bemäctigt bat, muß man zuverläßige Gbarakın nr, 
Laterne fuchen, .. Aus diefem Grunde bin ich entfchlöfer >. 
weimem- ya- Bi — — 
vom Blitz getroffen. Unter den mich plöglih beitürmenten ®ri 
ſtand ein gewiſſer Unwille über. feine Rüdichtslofigkeit in 
Meiht. .. Gleichſam wu min: Zeit zur Faſſung zu fallen, iär 
eine lange DWeile., Dann fubr ‚er fort: „Sie wollen beiratin, 
aus Liebe oder Berehnung, iſt mir nicht bekannt. Im erüem | 
werde ih mich in Ihnen getäuſcht baben. . Das Leben it m 
chenexempel. Mer dabineln er Ueberſchwenglichkeit brinat, ter | 
einen falfchen Voten ein, Gr ift fein zuverläfliger —— 
Ihmn wird die Rechnung uie flümmen.. . In dieſem Ball > 
türlih ſebe, auch die geimäfftiägt Vrrbindung zwiſchen une gelis 
Im zweiten Galle — nun ta baben. Sie eben eine nüchtern: & 
nung anzufeilen ! Uebertrifft die Summe der Bortbeile un I 
ten, melde mein Antrag Ibnen bieteh, diejenige Der von Jar 
jeftirten Heiratb, fo ſprechen Sie morgen ein einfaches Ja! 
Ihnen 24 Stunden Bedentzeit, . . Was meine Tochter betr: 
ſcheint fie Ibmen wohlgeneigt zu fein, In jedem Falle tat’ i 
erzogen, daß fie frei von romantiſchen Grillen if, und meinem En 
fein, Hiudernig in. den Weg Rellen wird. .. Alſo morgen, & 
zwölf, bit! ich um Antwort! 

„Sch ſehe Ihnen an, Sie wollen jagen: Warum dei ıs! 
Antwort nict gleich gegeben, eine Antwort kutz und fdurf, me 
ſolchem Antrage gebührte? Ich muß Ihnen fagen, anfang dechrache 
ih dies. Dann aber beſtrickte mich der Zauber, melden Yin ©: 
mit feiner falten Nube, feiner eijernen Gonfequenz, feiner —* 
Geſchaftswaͤßigleit auf ſeine Umgebung ſtets ausübte. lm ji; 
erweckie diefer Zauber den alten Grit der Habgier, Dre Bereit. 

Seloſtſucht. Das Vermögen meines Prinzipals belief ſich avi 
baibe Mihion. Seine Tochter war ein janfed, Ailer Wolfen 
ſtrablender Schönbelt. Diele Schäge, die wie Turb cin Wunte 
as Bereich meiner Hand geftellt wurden, ſollte ich aueſchlager 
Um einer 


einer „romantifchen Grille“ wegen?! Mebeiſcoe 
tichleit willen ſolllie ih, dicht an dem großen Zielen 
ned. Lebens, in. Meine, armfelige Berbältniffe zurüdteten' 


Sie jeben, ‚mein moralifher Ranferoft war ſchon entidieden. 
nur aa, ibn mit dem Schein bes Anſtandes zu Übertänge. 9 
ner. Herzlofigkeif fügte ich eine Feizheit binzu. Ich ſchried u ir 
felite ihr die Sachlage vor und bat um ihre Gutfcheitum.' 

Rüdiger. mußte. an fi ‚helten, um keinen Austuf tete 
auszuftoken Nur, ter Augdruck von Webmuth, von Reue anls« 
welcher flärfer und flärfer in Gruͤns Zügen bervortrat, Biel du 
von, zurüd, 

Diefer_aber fur fort; „Der Menſch iA zu nirdte geidiie 
zut ‚Selöfhdufhung, zur Beſchoͤnigung unedler Morive! Is mi 
ein, ganz correct und ebrenhaft zu, handeln. Ya, als id ams 
Tage das Meine Cabinet wieder betraf und dem reichen Main " 
konnte: „Ih binfeider noch nicht im Stande, Ihnen die gemärftt: ! 
wort zu geben. Ih hab' e8 für meine Pflicht gebaften, die Ertl 
dung der ernſten Fiage meiner Merlobten. anbeimzuftellen. Er 
heutige Abendzug, wird biefe Entſcheidung fringen‘, da bildete it 
wahrboftig ein, die Molle eines Ebrenmannes zu fpielen. ... 3 
finne mid, noch ganz gerau des Blickes, mit welchem er mid : 
biefer Grffärung. betrachtete, Er ſchien fagen zu wollen‘: „dir 
tãuſcheſt du nicht! Doch beſizeſt du großee Talent zur 9 
und bit mein Dann! Laut aber fagte er, nah kurzet Par .) 
diesmal bewillige ich die Fri! Dom hüten Sie ſich für di. It 
einen wichligen Entſchluß binaugjufhieben oder dar Tem Auf! 
übirlaffen! Die VWerantwortlihfeit bleibt diefelbe, aber bie Fam 
Wollens nicht!” Des Abends erhielt ih auf 2, ein Par, © 
bielt Die Briefe, welche ih Emillen gefhrieben, und das Arm 


9: 


ir Rand auf und jritt.rine Weite fmeigend auf-undnicher, 
Züge ‚verloren ben Ausdrud der, Wehmutb und Kramer und: 
*3 einer gewiſſen innern Befrichigung on. - Dası: Belennt 


te offenbar eine Lat vom ſeiner Seele gewaͤlzt. Eublich nahm. 


er Platz auf dem Divan und: fuhr fort: „Einige Wochen bars 
ve idy, GSompagnon, und Schwitgerſohn ‚meines Mrinzipakt. .. 
‚on ber. Geite meiner Gsttin aus ‚der Trauung nach Haufe 
wen —— vo. in mir; „Du biſt doch fein, ihren 

u ‚einen Kreubruc begangen, bie ‚ wird 
usbleiben I" — ea Be 
Dieſe Stimme bat ſich 
Mrafte fie Lügen, Das Gtüd hing ax mir mit einer Ausdauer 
reue obnegleichen. Fünfuntzwanzig Iabre bindurch babe ich faſt 
Wunfch gebegt, der nicht fogleih erfüllt worden wäre! Mein 
Schwiegervater ererbtes Premögen verdoppelte fi. Ich erlangte 
ınd Anſehen vor der Melt, Ja, ſelbſt in meinem Familienleben. 
ie Sonne des Ölüds nie unter... Dieſes unperdiente, ers 
he Süd hat mich gleihfem befhämt, 
m Pfade berplofer Selbilfudt. und. veredelt, geläutent. gene 
: ber Treufofigfeit dur Wohlwollen an der Menſchbeit zu fühe. 
‚as — Befreben ! 


: vor einer eltung; fü f ne Trenlofigfeit: wurde mir allgemoch 


Es lag für mid cin ganz eigener Reiz darin, mich auf. ein, 


‚Et gefaßt. zu machen... Run, endlich jam es, und ich fan. 
as Seugnis ausſtellen, daß ich es aufnahm wie ein Mann, ja 
ht au gleichgültig, zu ergeben !, Auch log, wie ich jeßt wohl eine 
im tiefer, Gleihgültigfeit im, Grunde doch ein: allzu großes ‚Vers, 
? auf meinen Glüdsfern verborgen, Ih nahm die Ver luſte io, 
ütig auf, weil fie, obgleich ſeht erheblich, mich doch nicht aleich 
sten, und weil ich überzeugt. war, ſie bald, wieder. zu. erfeßen, 
als die Schläge fih wiederbolten, als ib fah, wie ein.(homungts: 
Verbängnig mid immer näber gegen den Abgrund bindrängte, 
ch fühlte, daß es dem blinden. Geſchick ganz: eben fa leicht würde, 
zu flürzen, als vorher zu erheben, da verlor ih Kopf und Halt. 
Tab nur noch durch die Augen meines Buchbaltere, , .  Rrauie 
antt mir, alles. Ich habe ihn wie einen Sohn gehalten und ger 
Dof er mid, täufhen, konnte! . . . Gehen Gie, fo rufe ic 
. Um dagjelte mag ehedem auch Ihre Mutter über mich gerufen 
Rad diefen Worten freie, er dem Wifefor mit einem; um Ver⸗ 
ung flebenten Bid die Hand entgegen. - Rüdiger fonnte, nicht wir, 
eben. Gr ergriff dieſe Hand, drüdte fie und flüferte: „In meir 
Mutter Namen,‘ i Mr ‘ 
Be nömlihen Augenblick öffnete ſich die Thüt und bereinfhritt. 
irern. —— RT wu 


nn. Borkfehung felgt.) 


‚ Ans „Bent Trompeter von Säffingen“ , 
von Scheffel. — 


Willſ die Welt du klar erſchauen, 
Schaue erſt, was vor dir iegt 
Wie aus Stoffen und aus Kräften 
Sid ein Bau jufammenfügt, 


Laf die Starrbeit des Gemort'nen '' 

‚ Künden, mas befebend treibt; 
In den Wechſel der Grfheinung 
ndut das; oa ig bleiht, - - 


Aus dem Dünkel eignen Meineng 
Nie entkeimt bir früfde Saat, 
Im Mc ch renden mar rſchwingt fich 
Menfchengeift zur Schöpferthat 


ride rs ar 


ſpaͤter viel bundertwal wiederholt. Das. 


8 bat mich abgetentt. 


Ja, ich lann ſagen, bie, 


Behandlung der Dienſthoten. 
Brief an eine Freundin 
. (Schiuf.) 


Gaſt Du Dich überzeugt, daf ein Dienfibote für Dein Haus 
nicht mebr taugt, find alle Befferungsverfuche vergeblih, und würde 
alſo das längere Beibebalten desjelben dem Wohltande Deines Haus 
ſes ſchaden, fo fäume nicht, ihn aus demfelben zu entfernen Halt 
Du ibm aber einmal den Ubichied gegeben — wenn auch in der Hiße 
und Nebercilung — ober hat er Dir aufgefagt, fo bleibe feit bei Deinem 
Wort und laſſe Dich nicht bewegen, ihm wieder anzunehmen, Dis 
fo. ernenerte Verbältnig ift gewöhnlich doch nidt von Dauer, da das 
gegenfeitige Vertrauen felten wiederkehrt. Suche licher, wenn Du mit 
Deinen Dienüboten zufrieden. bit, eine ſolche Trennung durch ein vers 
ſtaͤndiges vorichtigeo Betragen zu verbüten. 

Laſſe Dich aber durch noch fo viele Vortheile, die der Fleiß 
und die Geſchidlichkeit eines Dienſiboten Deinem Haufe gewährt, nie 
zu einer ſolchen Nachſicht gegen feine Febler, beſonders gegen Grote 
beit, verleiten, daß Stolz auf feine Nuentbehrlichkeit in ibm entſteht 
und Du unter feine Herrſchaft kämeſt. 

Aber beſondere Echwierigfeiten findet die Anwendung dieſer Ne: 
geln und die Ausübung ber Pflichten, bie der Haudfrau gegen das 
Sefinde obliegen, in einem Haufe, in welchem mehrere Dienüboten ge— 
balten werden müſſen. Es gehört viele Ginfiht dazu, fie fo zu bes 
bandeln, daß fie in Gintracht mit ihrem Mitgefinte das leiten, was 
fie- ſchuidig find, ohne daß dieſe Gintracht felet, wie es oft der Ball 
iR, der Hertſchaft zum Nachtheil gereiche. Cine verſtändige Hausfrau 
wird bier Folgendes im Auge haben, vaf 

‚ Doönserfte Borfiht in der Wahl bed Geſindes doppelt mötbig 
iſt, weil der ſchlechtere Dienſtbote fo leicht den beiferen verderben kann. 
Verträglichkeit it eine Haupteigenfhaft, worauf Me Hausfran bei dies 
fer Wahl zu eben hat, 

2) Hüte fie fih vor aller Varteilichfeit in der Behandlung der 
Dienüboten, Freilich ift es matürlih, daß wir nicht umbin fönnen, 
dem, der feine Pflichten beffer erjült, auch mehr Zufricbeubeit zu jei« 
gen. Es if ſogar Pflicht, den, guten Willen und tie aufritige 
Dientbefliffenbeit des einen Dienftboten von der faulen Verdreſſenbeit 
bes andern zu unterfcheiden und dem letzteren dieß zuerfennen zugeben. Aber 
es muß mit Gerechtigkeit gefheben, damit es auf ben Nachläſſigen Eins 
druck mache und er dadurch gebefert werde. Bei den Anforderungen 
ſelbſt muß anf die Fähigfeiten der Dienitboten Nüdficht genommen 
werden, Derſelbe Fleig und @ifer fann bei ungleichen Kräften nas 
türlih nicht gleiches deiften, Außerdem foll ein Dienſtbote behandelt 
werden wie ber Undere, 

3) Weile jedem Dienſtboten fein beſonderes Geſchaſt an und 
erkläre.ibe, dak Dur Dich dabei immer zuerſt an ibn baten werte, 
Es entficht tie größte Uuordunng im Haufe, wenn dies nicht beobadhe 
tel wird. Ein Dienſtbote wälzt danı bei Fehlern immer die Schuld 
auf- den andern, jeder verläft fich auf den andern, wenn etwas getban 
werden joll, und oft wird darüber bie Hauptfach: verſäumt.  Wrkläre 
aber dabei. zugleich, daß jeder es fich gefallen laſſen müſſe, ſo oft die 
Unntande es mötbig machen, außer feinen ibm befonders angemwicjenen 
Geſchaͤften, auch an den, Urbeiten des andern Theil zu nehmen, und 
daß Du die Ausflucht, „dafür bin ih niht angenommen“, nicht gel- 
ten: laſſen werdet. ‚Das Belle der Dekonowie erfordert duckaus eine 
foldy gegenjeitige Hilreleitung. 

Geftatte nicht, daß das Gefinde einander anidwärge und gib 
ihm zii erfennen, daß, man ſich dadurch nicht bei Dir empfehlen könne, 
Unterſuche und entiheite vorfommente Streitigkeiten mit Würde und 
Unparteifichteit., Sude aber auch eine zu große Vertraulichteit ter 
Dienſtboten untereinander, befonders der männlicen und weiblichen zu 
verbüten, Wine ſolche wird ber Herrſchaft eben fo ſchädlich als Unei— 
nigfeiten, wenn es nicht Verſonen von wahrhaft guter Denlart find. 

Zum Schluffe möchte ich Dir neh einen wohlmeinenden Rath 
ans Merz legen: Hüte Dich in Geſellſchaft über Deine Dienfiboten 
zu Manen und ibre Febler zum Stoffe der Unterhaltung zu macen, 
Ubgeieben davon, daß Du Dir ſelbſt cine Vlöße gibt, bat Du zu 
gewaͤrtigen, dak die Dienfiboten dns über fie gräuferte Nachtbeilige 
wirberocrfahren, und: jo aus Erbitterung darüber nur deito ſchlimmer 
uud nacläfiger werten, überdieg ih ein wahres Wefchäft daraus ma⸗ 

hen, alte möglichen DVerläumdungen über ihre Herribaft auszubreiten. 
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Der beite Thermometer für Manties: Charakter ift def- 
fen eigener Regenſchirm. Natürlich jpreden wir nur von Leuten, 
die ein ſolches Mobel zu des Lebens Nothwendigkeit zäblen. Der 
Mann, der fahr mie ohne Regenſchitm ausgebt, if vorfichtiger Natur, 
unternimmt nie etwas, das nie Spekulation ausfiebt, und iſt ziemlich 
ſicher, einmal reich zu ſterben. — Wer immer feinen Regenſchirm 
zurüdläßt, it gemöbnlic ein Mann, ber fih feine Sorge um den 
morgenden Tag macht; er ift unbekümmert und gebankenlos, kommt 
immer zu fpät, wenn er mit der Por oder dem Eiſenbahnzuge abreis 
fen will, läßt die Haustbüre offen, wenn er Nachts beimfommt, und 
it fo zerfireut, ba er eim Meines Kind in Gegenwart jeiner Mutter 
einen bäfliben Affen nennen fann. — Der Mann, der immer feinen 
Megenfhirm verliert, if ein unglücklicher Teufel, dem ſteis das Geld 
feblt, wenn er einen Wechſel zu bezahlen bat, deffen Schube ſchon beim 
eriten Tragen reifen und deſſen Handſchuhe ſchon beim Anprobiren 
vlatzen, deſſen Rnöpfe abfprinigen gerade wenn er in der größten Gile 
it, und der ſtete gewiß fein fan, Abends faliches Geld im feinem 
Portemonnaie zu finden, 
bebeutente Summe anzuvertrauen. — Der Mann, der für die Gicher- 


heit feines Megenfhirms immer in peinlier Angt id und fih alle. 


Nugenblide überzeugt, ob er auch noch nicht verfhwunden, iſt voll 
Semeinbeit und Mißtrauen; fpielt er mit Jemand Karten, fo wird er 
immer an Betrug denfen, und trinft er mit einem Andern eine Flajche 
Wein, fo wird cr Angſt baben, zu furz zu fommen, Mag er auch 


nod fo veich frin, jo gib ibm bob nie Deine Tochter zum Weibe, 


denn er wird mehr Sorge für feinen Regenſchirm als für feine Frau 
tragen, — Der Mann, der im Regen ohne Schirm ausgeht, ſelbſt 
wenn er einen hat, ift einfach ein Narr; Du fannit alle Arten fon« 
derbarer Streiche von ibm erwarten und er verdient alle naffen und trod - 
men Obrfeigen, melde ihm jene eintragen. 


% 


— Wie wenig die Ungarn um ibre Zuſtände zu beneiden find, 
baben wir ſchon oft zu bemerken @elegenbeit gehabt, : Eine Bellätie 
gung deffen, was über die Unfiberbeir der Perſon und des Cigen« 
tbums von dort berichtet wird, fann man aus dem Munde eines zur 
Zeit bier weilenden Forſtmannes bören, der mehrere Jahre in dem 
Zalaer Gomitate dafelbft gelebt bat, und auch bie auf's Hemd audges 
raubt worden if. 


ſchichte enthält: 

„In BußtrSzenteläaßto im Zalner Gomitäte, wohin fi ber 
Fannilich. Fran; Deük (der größte Mann, welden Ungarn gegenmärtig 
befigt und den es mit innigſter Pirtät verehrt) auf die Dauer des Sommers 
zu feinem Schwager zurüdgezogen hatte, drangen am 23, d. Abends 
9 Ubr, in Abweſenbeit des Hausherren, der nad tiner feiner entferns 
ter tiegenden Diriereien gefahren war, vier bemaffnete Räuber ein, 
Die Thüren- waren noch nicht geiperrt; die Räuber trieben das Dienft- 
yerfonal zuiammen und bewachten es bewaffnet in der Geſindeſtube, 
zwei von ihnen gingen im das Zimmer, in welchem Franz Dräklas, von dem 
fie glaubten, er fei der Hausberr. Sie erboben das Gewebr gegen 
ibn und fragten ihn, er möge geiteben, wer er fei, denn, wenn er es 
nicht in Wapıheit jagen werde, fo ſchieße man ihn ſogleich nieder, () 
Der große Patriot verler auch in Diefem ſchredlichen Zurande nicht 
die ſtets feinem arofen Geiſte eigenthümlihe Rube, und mit Gelajfen« 
beit antwortete er, es ſei feine Drobung neibwendig, er babe feinen 
Grund feinen Namen zu verfchweigen, er fei Deät Ferencz, der Schwa⸗ 
ger des Hausbern, bei dem er fih gegenwärtig auf Beſuch befinde, 
Dem ſchenkten die Räuber anfangs feinen Glauben, erfundigten ſich 
bei den Stubenmadchen unter äbnlihen Drobungen; nachdem fie von 
diefem Diefelbe Antwort erhalten, wantten fie fid an Deät — deſſen 
im ganzen Yande gefeierter Name auch anf ihre verruchte Seele einen 
aewiffen, mäßizenden Eindruck bervorrief — und fagten ibm: „Run, 
Herr, fürdten Sie nichto.“ — In der Zwiſchenzeit war der nichts abs 
nende Hausbett nah Hauſe gefommen, er wurde gleichfalls unter Wafs 
fon nach demſelben Zimmer geführt, in welchem ſich Branz Deät tes 
fand, und aufgefordert, den ganzen Erwerb feines Lebens berauszuges 
ben, Gr bradte fein Vaargeld berbei, aber damit waren die Räuber 
nicht zufrieden Anfangs mollten Sie ibn durch Drohungen dazu 


Sei vorfiblig, einem folden Manne eine’ 


Derfelte theilte uns das „Abenoblatt bes Peſther 
Lloyd“ vom 25, v. M. mit, weldes unter a. N. folgende Raubge- 


vermögen, mehr. Geld herbeizuſchaffen, nachher fingen fie den , 
digen, bejabrten Mann, deffen Hände fie nah rüdwärte zufam 
bunten hatten, mit bem aus der Rammer herbeigefchleppten & 
eifen zu ſchlagen an. — Die Räuber verlangten von Det ziü 
fragten nicht einmal, ob er Geld habe — Da fie jedoch fort, 
erwähnten, daßz ihnen dos Geld des Hausherren nicht gemär. 
Deat aus freiem Willen, er übergebe den Miffetbätern de 
Meifegeld, tie er mitgebracht babe, man’ möge nur feinem 5, 
nichts zu Leide thun! — Der erſte Mäuber fragte hieran kr 
iſt denn Ihr Geld? Und er begleitete Deät mit der BE; 
eigenes Zimmer; diefer übergab das Geld dem Näuber um. 
ibm wiederholt auf; dag fie feinem Schwager nichle zu — 
mögch, er habe ja feinen Wein und feine Wolle noch nik: xt 
und das dus dem Vertaufe feines Waigens und Korns eingefoman.? 
babe er zum Bezahlen der Steuern und im Haushalte wermeni« : 
lich fönme er" auch nicht mehr befipen, als die bereits übergebenen & 
Der Räuberanführer antwortete hierauf: „Rum, der Herr ii ein 
ver Mann, um des Herrn willen thue ich, was ich Fan.“ 5: 
daß er Hajnal Jünos heiße und als Dead ihn bat, er möge 
Bort geben, daß fie dem Hausberrn nichts mehr zu Leide than ı 
den, erwiederte der Räuber, daß er bies jeht noch nicht aufagen } 
vielleicht jedoch im anderen Zimmer, Endlich aber gelang es 2 
mit jeiner bekannten tubigen Weile, daß fie feinen Schwaz 
mehr peinigten. ¶ Die Räuber forderten noch Gilbergeid; ta © 
des jedoch nicht erhalten Fonnten, begannen fie das Glen. ; 
Haufe zufommenzutragen, um es mebit einigen Kleidern 2 
fammt dem ihnen übergebenen Gelde, ben goldenen Uhren feine än 
gers und Deät’s und einer goldenen Feder mit fh zum. 
Dies dauerterandertbalb Stunden lang, währen: 
her Zeit einer von den Räubern fein Dopptiser 
mit geipanntem Habn fortwährend auf Deäf und dei 
Schwager gerichtet bielt. — Nıhdem bie Mäuser ik fir 
liches Wert beendigt hatten, löfen fie die Bande ron ben Hinten de 
Haueberrn und jagten zu Beiden: „Seht uns gut am, ir Hemer 
damit ihr. nicht andere Unſchuldige flatt unfer auflinge lft” 
Hieranf. wollten fie ſich entfernen; da ſagte Deät zum Anti W 
Räuber: „Jaͤnos! ich habe euch mein Geld übergeben, abn dei & 
es verlange hattet, Damit ihr nur meinem Schwager nichts zu = 
thun möge; ih babe euh auch meine Uhr übergeben, doch tw: 
mir Leid um fie, da file mir ein tbeurer Grgenftond if, und 
ich Geld hätte, würde ich fie gerne zurücklöſen.“ Im Folge dieſer «| 
griff der Räuber, in deffen'werderhter Seele doch auch mod) ein & 
ten Bartgefühl oder Verehrung gegen den großen Batrioten vorkır 
war, im die Taſche und gab mit den Worten: „Run, mein 5 
ih babe obmebin cine goldene Uhr und meine Senoflen da: 
nehmen Sie daher Ihre Uhr. zurüd, weil, Sie Ihnen ein {9 ir 
Gegenſtand iR“, die Uhr an Deäfzurüd, Die Räuber fagter tierze 
daß eine Biertelftunde lang Niemand wagen follte, aus dem gut. 
treten, und fegten fih auf jenen Dagen, auf welchem Deift Ein 
ger aus dem Meierbofe zuruͤckgekehtt war und aus welde ü 
Pferde nicht hatten ausipannen laſſen. Sie fubren dance, Sr 
jedoch eine halbe Stunde fpäter den Wagen zurück. 


— — 


Gweiſylbig) 
Der Erfen Druck kai du 
Hieltt gern den Drud der 


Die Erſte, ift fie. weiß, bei 
Schwarz mag der Andern 


meit gern, 
weiten fern; 
st ſchon, 

beffer ‚teh” 3 


Die Erfte, daß fie bleibe fein, 

Hült in das. Ganze ;germ ſich ein; _ 
Die And’re braucht nicht folden Stup, 
Beil jelbft als Hülle dient ihr Pup. 


Auflöfung der zweiſylbigen Charade im Nr, 23: 
„Handluf, Kußband. j 


Veranwortlicher Redalteur: 3. ©, Meyer, Eigenthum, Drud und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Ansbad, 
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Sonntag, den 21. Juni. 


„1803. 








Wer nicht mit feinen Lieben leben. lann 

Zur Zeit, wenn fie ihm fern ja tobt find, 
Der Hat fie‘ oft verloren! Aber ver 

Beſitzt die Freunde und Geliebte inmier 
Unraubbar gegenwärtig, ſchön geuußreich, 

Der fort in ihrem Geiſt und Eigenweſen 
Die Tage lebt, Begebenheiten "ger; >: 
So anſchaut, fo Befächelt wie ſie würden — 


Das Armband. 
Novelle 

ven Theobor König 

Sechsles Kapitel. 


"(Bertfegung.) 


„Bergeibung, Ontel, dog id unangemelbet einttete 1 ſprach er, 
ne ben Aſſeſſor eines Grußes zu „ih glaubte Sie 
lein zu finden“ _ 
Sie Aörem uns wicht”, antwortete der Gommerzienrath mit 
(ter Söftichteit; „vielmehr vermuthe ic, tdah das, was Gie mir zu 
zen haben, mit dem in einigem Zufammenbang. fieht, was id jo» 
en mit Diefem  Herm — bie Herten fennen fich — verbanbelt 
be,“ 

Don Eitern worf rinen verachtendben Bid anf Rüdizger und 
gte mit einem bohmütbigen Lädeln: „Wiewobl ih einen Zufams 
enbang zwſſchen dem, was ich Ihnen zu fagen babe, und dem, was 
efer Herr Ihnen gefagt, unmöglich erratben kann, fo nehm’ ich doch 
inen Anſtand, ihn zum Zeugen meiner Mittbeifung zu machen. .. 
b Lommme foerben won einer Unterredung mit Glare, und babe von 
jr in Gegenwart der Tante das Jawort erhalten !* 


Gine VPauſe trat ein, .. Den Blick bes Triumphs, melden 
n Gidern auf den Aſſeſſor warf, ſab dieſer miht, da er, 
bleibend, die Augen zu Boden ſchlug. Aber auch der Gommerzien« 
tb war von biefer Mitibeilung betroffen. Rach einigem Nachdenken 
rach er: „Bor kaum einer Stunde bat meine Tochter, nachbem id 
: von Ihrem Antrage in Kenntniß gelegt, ſich Bedenlzeit erbeten, 
3a8 Äft geicheben, um fie fo plögli zur Entſcheidung zu drängen.” 


„Ja wahrlich”, antwortete von Eitern, mit den Achſeln zudenb, 
Das vermag id unmöglich zu fagen. Die Damen haben nun ein- 





‚fo darf ib mir wohl eine Erllaͤrung erbitten und bemerke nöd, 


So that ich ‚oft, — und ten die ten Freunde 
Ans mir ein Wort, ein Werk belächelten, 
Mit meiner Kraft laut mit einander ſprachen, 
Dft ihre Freude hold aus mir bezengten, — 
Dan hab’ ich faut geweint! Ihr ftilles Leben 
In mir, gleich einem, Wunder angeftaunt, 

Und. tief empfunden: alfo bleiben - fie. 


Bert vn alle Tage bis an's Endet: — 


8. Schäfer. . . 


.nı 


'mal das Privikegium ber Launenkaftigkeit, uebigens fand ich fie 


auch beide, Tante und Eonfine, in höchſt erregter Stimmung“ 
„Ganz recht”, fürah Grün, fh wur mit Mühe beherrſchend, 


Sie hatten forben eine böchſt betrübende Mittheilung vom mir 'cm« 
'pfangen. 


Ich verlieh fir tief erfhüttert, foflungslor,- Und eben deß ⸗ 
bafb dann ic, darf ich das Ihnen von Clara gegebene Jawort nicht 


fanttiontren — um ſo weniger, als ich Buaniafung babe zu glauben, 
daß es nicht von: Bergen gefonmem.“ 


„Nicht von Herzen ?'‘ wirberholte von Gibern. Rein Gokt, 


ich tan⸗ Beronlaffung zu glauben, darüber wären mir Minus! . 


Da Sie inbeſſen dieſen fo zarten Punkt noch einmal berührt‘ "haben, 
daf 
wie num bie Sachen fichen, ich eine raſche und beflimmte Entſcheidung 
von Ihnen fordere!” 

-Gr fand auf und griff nad feinem Hut, Darauf lehnte er ih 
mit dem Müden am den in der Mitte des - Zimmers ſtehenden Tiſch, 


kreuzte bie Beine und blidte den Gemmerzienzetg mit heranoarers. 


der Miene an. 

„Die gewünſchte Erflärung fol Ihnen werben *; ſagte Grün in 
dem frübern falt böflihen Tone;“ und da ſich nad birfen Borken auch 
der Aſſeſſor erbob, fügte er gegen dieſen hinzu: ‚Herr Aſſeſſor, ich 
bitte Sie dringen, uns Ihre Gegenwart noch nicht zu entziehen. Bei 
der Grflärung, die ich Herrn von Eidern zu geben im Begriffe ſiehe, 
wollen Sie gewiffermaßen mein Gewäbremann, mein Zeuge fein.* 

Müriger nabım wieder Plap und ter Gommerzienraib bob an: 

Zunächſt will ich mit einem offenen Bekenntnißß bervoriteten,.. 
Bis ror einer Stunde babe ich eine chiliche Merbintung zwiſchen Ihr 
nen und meiner Tochter ſebnſüchtig gewünidt, Herr ron @idern, ob« 
mob! ich längit die Ueberzeugung gewonnen, daß das Herz meiner 
Tochter in dieſem Bunde feine Befrichigung nidt finden würde. Id 
will die Selbſtſucht, welche dieſem Wunihe zu Grunde log, nicht bes 
ſchönigen. Dod Tann ih mit Meinem Manneswort beibeuern, daß ic 
das Lebeneglũck meines Kindes durch Diele Heirath nicht für zerflört er⸗ 
achtete. Ich ſelbſt hatte eine Gomveniengbeiratb geſchloſſen und war 
glüdlich gemefen 25 Iabre fang! ... Erf vor einer Etunte machte 
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id die Gntdedung, dab eine Berbindung meiner Tochter mit Ibnen 
nichts anteres bedeuten würde, als meine Xodter opfern! Und 
en wär ich zu dieſer Meberzeugung gelangt, jo drängte ſich mir vie 
anbere, noch ſchreglichtre auf, daß ig in der Gefahr gefchmebt führe, 
tas Schichſal meined Kindes an einen Unwürdigen zu fetten!” 

„Herr Gommerzienraih!” rief von Eidern, indem er fih auf 
richtete, mit zornflammendem Blid. 

„An einen Unwürdigen!“ wieterbolte Grün mit einer aus tief 
fem Herzen quellenden Bitterfeit, 

„Und glauben Sie min, bier Schimpf, der jept heiß und ghi« 
bend auf Ihrer Stirn brennt, er Biegt. noc lange Die Bein, die Angſt 
meiner ſchlafloſen Mchte nicht auf! Mehr Hs Hundert Bode habe ich 
durch Sie erlitten! 

„Sie reden irre! fagte von Cidern, ber in der That den Zur 
fommenbang nicht begriff. „Ich verſtebe Sie nicht!” 

40, Äh weiß“, rief Grün, ſich erbebend, „Sie fehen in, alle⸗ 
dem nichte weiter als eine Bogatelle, einen junkerlichen Genieſtreich, 
— ” 4 


auf wricrur Anwendung-fnbetl-. . . 

iR die furchtbare, abſcheuliche Frivolitit Ihrer privilegirien Kafle! Jene 
Erivolität, welde wit dem Heiligen ihr Spiel treibt, melde im fo- 
eialen Meben, in der Bolitif und jelbit in der Religion Die Grund⸗ 
füge der Selbſtſucht und Selblüberbebung geltend madtl. welche alle 
Begriffe des Rechts und der Wahrheit verwirrem. und jede Tugend in 
Sein verkehren möchte! melde das Ohr tes Färſten wergiftet und 
ganze Staaten an den Abgrund dis Verderbeus führt!“ 

„Ih babe nicht geglaubt, daß Sie ein jo großer Politifer und 
Bollsmann find“, unterbrach ihn vom Gitern. „Run begreife ich al- 
lerdings, warum dieſer Ser — er deutele mit’ dem Finger auf Rü- 
diger — „weit beffer-in- ihre Bamilie daßt als «in Mann: meines“ 
gleichen! Im übrigen muß ich wiederbolen, daß ih aus ber ganzen 
Tragifomddie nit Hug“ werden fann und ſcheide mit der Bitte, bin- 
fihtlih unferer geihäftliden Auseinanderfegung mit meinem Rechts- 
anmalt in Verbindung zu treten... Was entlih den Vorwurf ber 
Unwürdigkeit betrifft. . ."’ 

„Su bab’ ich mich zu gelind- amdgedrädt 1“ rief. Mrün,, feine 
Faffung vertierend. , „Ib, bätte „nichtswürdig“ ſagen müſſen! „Ebr« 
Ios'l,. .. ‚Da, mein. Her, Gie jind entlangt! Ich lönnte fie wegen 
Werleitung zu Betrug und Falſchung vor den ‚riminalrichter bringen.’ 

Bon Cidern Mand einige Secunden wie verfeinert, "Darauf 
‘Beach er im ein’ farbaniiches "Gelächter aus’ und ſagte: „Sie faſeln! 
‚Doc wehe Ihnen, falls es Ihnen nicht gelingen ſollte, Ihre frechen 
Anſchuldigungen zu erweifen! Ma biefen "Worten ſtürzte ser mit 
wüthender Geberde aus dem Zimmer. m tr, 
„und jeht verzeihen Sie”, fprab Grün zu Rüdiger, „mein fd 
mich ſogleich am Die Ardeit begehe, dag Wemebe tes Trage "und der 
Falſchung zu ’ehtiwiren!. ... 34 Hefe, daß Krauſe nicht einen 
Augenblif anfeben wird, ein offenes Bekenntniß abzulegen.‘ 


> Gin; gellender, fürdibarer. Schrei unterbrach feine, Rede. Don 
Nübiger gefolgt, «eilte, er. hinaus anf den Flut, nach der Treppe, wo⸗ 
her: der Siprei gekommen. Dort fanden. fie von. Eidern, an., einem 
Pfeiler gelehnt, unbeweglich, todteubleich, mit verftörten Zügen, „cin 
Bild bes. Entſetzene. Sein tief-in die Höblen,gefunfenes. Auge ſtarrte 
‚anf ben zuckenden Körper SKrauie's, Der vor ihm auf- ber ſteinennen 
Treppe lag. : Mus der Lage desfelben und. der noch blutenden Wunde 


konnte. man ſchlieüen, dad. der Unglüchliche rüd wätts , mit 
‚dem Kopfe auf „eine der ſcharflantigen Heinernen. Stufen . ge 
fallen, war. Wäbrend nun Müdiger mit Hülfe eines berbeige- 


eilten Dieners ‚den Sterbenden emporkeb und nach einem nahen Zim: 
mer trug. und Grün einen düſtern, forigenden Blid auf von Eidern 
warf, Hand dieſer immer noch jtimm und unbeweglich, mit dem Auge 
nach dem zudenden Körper ftarrend. Dann ploglih biidte er den 
Gommerzienrath an amd fein. ganzer Körper begann zw zittern, „Ich 
babe ibm nicht etwa gemordet !* ſprach er, während in feinen ‚Zügen 
der Ausdruck einer töddlihben Augſt berportrat. „Der Narr wollte 
mic gewalfam nach Ihrem Zimmer ſchleppen. Ih wehrte mich und 
er glitt- aus... Sie jeben, es wird Ihnen Doch nicht gelingen, mid) 
auf die Anklagebant vor den Griminalridter zu bringen!” Na’ tie 
fen Worten brach er wieder in ein Frampfbaftes Gelächter aus und 
rannte haſtig Die Treppe binab, 

Der berbeigerufene Arzt erklärte den Verwundeten für reitungss 


106. Der zuerſt berbeigeeilte Diener aber war Zeuge tut m 
vollen Auftritts am der Treppe gemwejen umd berichtete Aal. 
As Kraufertie oberfle Stufe Der Trpuie erzei ie, 


ntte er von Eiterf, „Sie Haben," gefhmwunt, "Stuikr 4 


Eiern ihn an. 
„Mein, aber id werde ſchwatzen!“ antwortete Kr | 
in böcfer Aufregung befand. „Und fie follen Ohren 


"Weihwäges fein!” 


„Sie find wahnfinnig!‘' ſprach von Gitern, indem ;j 
am Arme ergriff, »„Rommen Gie, mit wir! Sie müfe: ı 
fih Breslau Berloffen! Röümmen tus 
- „Rein, Sie follem mit mir Fommnen !* ef Rai, iu 
fih aewaltfam losrig und dann des andern Arm zw erpmi 
Dabei glitt er aus und fiel rüdlingse mit dem Kopf ui y 
der Treppenftufe. 
Dre Gommerzienratb hand noch vor dem Lager det wi 
den Kranfe, als er eilig in das Zimmer feiner Gattin gmic 
fand ſie bewußtlos vom- Sciage getroffen. 
Der ſchnell vollzogene Aderlaßz Des Arztes reitet fr ja 
Tode, befreite fie jetoh von der Lähmung nidt. Yu ui 
Arzt, daß eine vielleicht unheilbare Störung ihrer Geikahih, 
fürdten fei. ni 2 
Als Vater und Tochter allein aun Yager ber. Erktate 
berichtete Glara: Gleich nad Grüns Eutfernung aus dem has 
mer hatte fi) von Gidern anmelden laffen. Da pöglid wurd 
ter vor ber Tochter auf bie Knie geſunken und hatte Ar mi 
den Worten beſchworen, nicht einen Tag länger zu je; u 
noch in diefer Stunte durch Annabine des Eibern'jcen Latn 
Familie vor Eltud und Armuth zum retten,“ 
„Ich verſprach es“, erzäblie Glara mit flͤſternder Eriam 
ter, „und zwar nidyt blos von den Gindrüden bes Yuzratlidt i 
raſcht, nicht mit dem Gefühl eines Schlachtopfers, mir, ai Ai 
Bewußtſein und freiem Willen, mein Bater! Die Site och 
gern im Abgrund des Tragiſchen bin — — Dof id Riten: 
baft du richtig erfannt, und die Himberniffe, auf melde de tert 
find nur dann zu verachteu wenn wein © Vorurteil, zidt i 
wenn eine ernſte, Heilige Pflicht fie bereitet. ..“ 
Nachdem ich dem Better das Jawort gegeben und er u) 
laſſen Hatte, küßte mich bie Mutter auf die Stirn, gab wir i 
Namen und ging dann lange Zeit än großer Aufregung auf a 
fich, als fie jemand dein immer verfaffen hörte, eilt fir 
anftofende Gemach und öffnete die Thür, welde zur Tre ® 
Es unterliegt feinem Zweifel, baf fie von Gibern neh tem) 
ſprechen umd über das Refultat feiner Unterrehung mit dir je 
gen wänfcte. Jedenfalls iſt fie Augenzeuge des fredfide: art 
"ah der Treppe geweſen.“ = 00° 
„Bald, nachdem ber unglüdliche Kraufe den gelentn irdr 
: Schrei :ansgefloßen) Lebtte fie ie‘ Dice, Zimmer zurid un wi 
fchweigen® auf den Divan.. | Sit war toMenbteit, ibt Bi? 
ohne Ansdrud. Auf meine Frage/ was gefchehen, deuiet r 
Hand nach der Ahr, als wollte: fie: Jagen: —Gebauund ih * 
„Nichts abnend von der Gefahr, im welcher fie Ihmektı M# 
Der. Wunſch, das Urtbeil des Arztes über dem Bermunketa # 
ſowle die Erzäblung des Dieners bielten, mid ziemli Im * 
„Und als ich endlich zurüdkehrie, fand ich. fie im dem Juin =* 
chem ſie ſich bei deinem Grfdeinen befand.” ' 
Der Commerzienratb ſchaute eine lange Meile bite ban 
: Dann fand er auf und fagte! Br 
‚Meine Tochter, ich gehe jetzt am ein ſeht fhmirgt v. 
von welchem vielleicht die Meitung deiner Mutter abbinz; X | 
bald fie Das 'erde Zeichen zurüdfebrenter Faſſungetraft 6% © 
daß ich fie getäufäht Gabe, weit ich felbit- bitter getäuldt FF) 
bei meinem Schiffbruch ihr väterliches Vermögen und ned Mei 
gerettet würde, Und was: dich betrifft. .- ." 
„Ich bit und bleibe durch mein Jawort gebunden. 
bafig und mit dem Ausdruck unbeugſamen BWillent. Pr 
Auch wem ich Mich deines Wortes entbintert BR 
beweife daß er chrlos- if?” 
Sie ſchlug die Augen nieder und dieſe bafteten 
Nrmbande, Dur 
Grün gewahrte diefen Blid, und wie wohl er maht Mi 








Boten, 





ne af 
fin ® 


ur das Spiel des Zufalls waltete, io wirkte dieſe Grinnerung 
nen früßeren Wortbruch doch überwältigend auf ihn. 

„Gott wird es fügen, meine Tochter!‘ fprah erj/mit leifer 
ie, und verließ, tief erfchüttert, das Zimmer. 


(Börtfegumg folgt.) 





An meine Mutter B. Heine, | 
geb. v. Geldern. er 
“ l. > 9 


Ich bin's gewohnt, ten Kopf recht hoch zu tragen, 
Mein Sinn if auch ein Blachen flarr kind zähe; 
Wenn felbſt der König mir in's Anttig fühe, ° 
Ih würde nicht die Mugen alederſchlagen. 


Doch, liebe Mutter, offen will ich's ſagen: 
Wie mädhtig auch mein ſtolzer Murh fih blabe, 
In deiner felig fügen, trauten Mibe 
‚Eigreift mid oft eln demutbönolles Bagen, 


IR ce bein Geift, der heimlich mich bezwinget, 
Dein hoher ð⸗ , der Alles Tübn durchdtinget, 
Und blitzend ſich jum Himmelslihte jhwinget? 


J 


Quält mid Grinneruhg, daß Ih Yerübet er 
So manche hat, Me dir das Herz beirübet, _ 
Das ſchoͤne Herz, das mich fo ſehr gelichet! — 





gr vn Hu el 


Im tollen Wahn part’ id rich Haß berlaffen,, en 
Ih molte geb’n bie ganze Welt zu Bande, j 
Und wollte ſeb'n, ob ih vie Liebe fünte, 
Um liebevoll die Llebe zu umfaffen, er 

Die Liebe ſuchte ich auf allen Waſſen, 
Vot jeder Thure ſtrect' jh aus de Hände 
Umd Bettelte um g'ritige Liebesfpende, — ' 
Dot lachend gab man mir hir, kaltes Hafen. 


"nd immer irete ich nach Liebe, immer 
Nach Liebe, doch die Liebe fand ich nimmer, 
AUnd fehrte, um nad Sauft,, frant und trübe. 


Dod da bit Du entgegen Mir detönimen, 
Und ad! was da in delnem Aug’ giſchwbinmen, 


Das war die fühe-tanggefuchte Liebe. 
Jaldınır ET 


Puebla. 


In dieſem Augenblick wird es dem Leſer nicht unwilllommen 
eine Schilderung dieſer Statt zu erhalten, welche die Mexikaner 
ihr Sebaftopol zu betrachten ſcheinen. 

Puebla iſt die Haupiftadi des gleichnamigen Staates, der von 
Staaten Vera⸗Cruz, Guerrero und Cajara im. Norden und Diten, 
Weſten durch den Staat Merifo und im Süden durch das flille 
T begrenzt wird, Diefer Staat,bat einen Flacheninhalt von 34,000 
idrat⸗Kilometer, it alſo ohngefäͤht fo groß mie das Königreich 
hover, mit einer Ginwohnerzabt von 680,000 Seelen. Puebla 
die zweite Stadt in Meziko, fowohl im Betracht ihres Hamdels, 
8 Meichtbume, ihrer Denkmäler und ihrer Bevölterung, welche auf 
00 Eis 80,000 Seelen angegeben wird. 1530 war fie auf 


anfaffung des. erben Vicclönige, Don Mendoza, gegrändet, und 


! etwa ſechs oder Heben Meilen von dem berühmten Ehelula, der 


moͤblirt war, aber durch die 
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heiligen Stadt Ana hua's, entfernt. Die neue Stadt follte halb in 
ihrem Emporblüben alle andern in jener Gegend überflügeln, 

Auch an die Entfchung Pueblas Anüpfen ſich Sagen und Mär« 
hen, welche mehr oder weniger als Ausfluß kindiſcher Anfhauung 
des Boltes erfheinen, So fagt z. B. Me Tradition ber dortigen 
‚ Prieker, daß die Kathedrale von Puebla von Engeln erbaut worben 
fei, weßhalb Purbla den Namen „Enzgelflabt” erhalten habe, Die 
Höcebene, auf welcher die Stadt liegt, iſt fruchtbar und gefund; trotz 
der Höhe gedeihen dort alle Fruchte Eurepa's, aud ter Oelbaum und 
die Drange, Puebla tft überdies eine fhöne Start. Die langen re» 
gelmäßigen, fld in rechten Winkeln durchſchneidenden Strafen finb 
forgfältig mit Heinen runden, ſyſtematiſch geordneten Kieſelſteinen ge» 
pflaftert und mit Reinernen Scihtenivegen eingefaßt, Obmohl die Häufer 
im allgemeinen ur, zwei Stodwerte hoch find, machen fie doch durch 
idre eigentpäurtiäye Bauart einen impofäntem Eindrud, Die grofe 

Berſchieden helt ihrer äußern Ausfhmüdung verkibt ihnen einen eigen- 
thümlichen Weiz.  Girige find finnteih und ſchön bemalt, oder mit 
falſchen Piafern, Muſcheln, Guirlanden und Biumenkörben gefihmädt, 
anbere find ähnlih wie die Terrafſen, mit Plat:ien von fafirtem Por« 
zellan, Azulejos genannt, bededi, Einen ſtattlichen Eindruck machen 
aush Vie großartigen Fenſter der Balkone, welche man hamentlid an 
ben Häufern reicher Beute finde. Dig an Kitchen und Kapellen fein 
Mangel if, davon zeugen ‚hundert Thürme und Kuppein, welche ſich 
wajefätij über bie Stadt erheben; Vuebla zählt nicht, Weniger als 
60 Kir chen, ſowle 20, Minds: und Nonnentiöftr.  " 

Was den Handel und die Induſtrie der Stadt Heirkfft; fo fehel- 
hen Re im Vergleich zu Dem’ Leben und 'Fröiden Fer eurdpäiſchen 
und ametifinifäen größeren, Stätte nur in einem ſehr mäftgen Um» 
fang einpörzublüben. Die’ Hauptprodufie” And Selfe, Wlasarbeiten, 
birfchiedene Artikel" aus gebranntem Toon, die ſich theilweiſe nur auf 
— lotalen Bedätf, oder doch nur auf den Bedarf innerhalb der 

ehzen Merltos beſchranten,. Mn eigentlichen Sehenowürdigkellen 
hat RYuebla nichts" als ſeine Hirten und Kloſier aufjumeifen. J 

ODie Kathedrale iſt das ſchoͤnſte und großartigrte" Gebaude ber 
Stadt; ; fie Umfapt eine‘ are Seite des großen Wlacamajor, auf weis 
chein Plap außerdemn tie "Cafa de Cabiſdo oder Muntamiente,’ das 
Harfbäus ſieht. Zur MRechten und Kimten'der Kirche ‚reihen ſich Hin 
fer mit Arkaden umgeben, voll prädtiger Hamfläden. "Die Kirche ruht 
auf einer Ungefähr 13 Fuß hohen Plattform; fie IR’ nach dem italie- 
rüifhen Siyl dor Ende des 17. Jahrhunderts erhalt, Dis Innere iſt pracht · 
"poll; der Stein verſchwindet unter iner Dede von: ſchwargen und 
"yyeifen Marmorplarten. "Die Altäre‘ fhid tbenfalfd‘ aus forharen Mars 
"meorbiöfin aufgeführt, wie" man fe Aberall in der Gegend findet. Uns 
übertreffih ſchͤnen Marmor findet man ‘in dm Steinbrüden von 
Potimethuaran, ungefäbe 7 oder 3 Meilen ſüböſtlich von der Städt. 
Der Hauptaltar entfaltet‘ cin? fabelbafte Verihwendung; er hat, wie 
man fagt 2’, Mitionen Dollars 5 Ueber ihm erhebt ſich Fin 
riefiges Sol: und’ Sildenserf febr reich und etwas Mberladen geak- 
better, ' Eine praͤchtige Tekaliplatte IHtieht nis Allexheiligſtt. Tetali 
‚if eine Steinart, die man in den gfeipbenannten Steinbrũchen 3 oder 
"4 Meilen von Tetimehuaran findet, Es id — wie vumboldt jagt 
"burdfihtig." wie der gypſige Mlaballer von” Walterar.” In inebrertn 
„Kirchen findet man vie henſter mit einer Schtibe dieſes Rırmört, ge et 
ein klaree, reines Licht durhlißs, verfchloffen. 

Nach der Kalbedrale nimmt die Kirche Sin Belihe de —8* 
erſten Rang An, Dieſes Klotkr war noch vor wenigen Jahrenkin 
Zufluchtsori für die Laien beider Geſchlecher, die ih für den Prieſter⸗ 
fand vorbereiten wollten. Es war demyemäß in zwei Theile getbeilt, 
der eine für die Mönche, der andere für die Gläubigen ohne Unter 
ſchied des Geſchlechts. Fiber Emil’ ta feine eigenen Höfe und Gär— 
ten. Jeder Büßer hatte feine eigene Zelle, die freilich ſehr beſcheiden 
Strahlen der megifanifhen Sonne umd 
die Ausfiht auf die wundethübſchen Gaͤrten werfhönert wurde, 

Das ’Klofter von Santo Domingo fell fhöne Fresten entfalten; 
bie Kirche it im Wefentliben ſpaniſch, d. h. Gefinfe, Vergoldungen 
und ungeheure PVasreliefs uͤberladen die Maus und dad Ge wülbe; 
der Hauptaltar if von Silber, "Ueber dem Gitter hlelten früher ziel 
Hunde Wache, welde aus demſelben Metal geasbeitet waren und auf 
nicht weniger koſibaren Piedeſtalen tuhten. Die Statue der Jungfrau, 
als Königin gekleidet, deren Schleppe ein Heiner, neben ihr ſiehender 
; Page icägt, ruht auf einer ſbernen Vaſe vor u Srerin 545 im Wins 
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kteſt. Inteſſen iſt es ſebr zweifelhaft, ob dieſe Werke tie legten pc» 
Htiihen Ammälzungen überlebt haben, 

Gin Franzoſe, Gharles Lempiere, der auch Nort» und Südame- 
tifa, aus eigener. Anſchauung Tennt, hält Puebla für eine ber male 
riſchſten Städte, Me er. je geſehen. Wäre ihre Umgegend nicht fo orın 
an Moffer, ihre Lage dürfte mit den jhönften Städten der Welt ben 
Vergleich nicht ſcheuen. Velanntlih war Puebla feine, indianiſche An» 
fiebtung zur Zeit des Cortez. Die Stadt it daher ganz und gar ein 
Wert ter. Spanier und trägt vollſtändig das Gepräge ibrer 
Gründer. Die Häufer find in jenem maſſiven und impofanten Sıyl 
gebaut, welcher alle Werfe der Spanier aus der Zeit ihrer böditen 
Macht und Bluͤthe charafterifitt. Auch Henri Sauffure bemerft, daß 
alle foliten und großartigen Bauwerke in Mexiko aus ber fpanifchen 
Königäzeit ſtammen. Die Benennung „Töniglig* (real) if dort al» 
len guten 2andfrafen, Brüden u, |, m, noch heute beim Bolf geblice 
ben. Mit der Republik iſt nut Umcerheit, Unordnung, Berarmung 
und Gaifittlihung,. aber an monumentalen Bierden in den größeren 
Städten nichts bedeutendes binzugefommen, mus nicht ſchon zur Zeit 
ber ſpaniſchen Herrſchaft exiſtirt bätte, Ba 

Das Entzüden des reifenden Naturfreundes über die parabififche 
Landſchaft wird allerdings efwas gedämpft durch den Gedanken, ta 
man felbit in gewöhnlichen Zeiten ein paar bundert Schritte von den 
‚MBälen.der Stadt feines Eigentbums nit fiher if. Wer in ber 
Umgebung von Purbla obne Gsforte oder ohne befonderen Schuß xeiet, 
tarf fiber. fein, Self and Pierd, ja ſelbſt Rod, Hemd und Holen eins 
zubüfen und mitunter aud fein Leben, Solche Zuftände fönnen den 
Aufentbatt ſelbſt in einem noch Ihönern Paradies verbittern. 

Während Herr Leinpriere in Puebla vermweilte (1561), ereignete 
6 fih, daß ein reicher junger Dann der Stadt mitten im Pafeo, der 
Haupipromenade, von Raubern mit dem Laffo, tem befannten Wurf 
Rrid, gefangen fortgefhlerpt wurde. Die Häuber verlangten von fel- 
nem Pater. 3000 Pefos Löfegeld. Man bot ihnen 300 Peſos. Die 
linterbandlungen wurden zwiſchen ten, Bepollmagiigien ter Räuber 
und den Beıwandten des Unglücklichen mit aller Gemütpliteit bin 
und ber; geführt, als ge'te es einem ganz gewöhnlichen Geſchaͤſt. Man 
hatte fich beiderfrite noch nicht über die Summe verfländigt, als der 
britiſche Meifende die Statt verlieh. 

Obwohl tamals kein außerordentlihes Greignig, nicht einmal 
eine Militärrepolutien, in Mexiko fattfand und eine gewiſſe politifche 
Aube beiridte, fo itanden doch Barrifaten in allen Straßen von Pucbla. 
Auf Lie verwunderte Brage des Meifenden erfolgte der Beſcheid: Es 
fei bereits Gebrauch, die Barrifaden für alle, Bälle fichen zu laffen. 
Bald dienten Diejelben zu den revolutionären Barteifimpfen, bald auch 
mieder zur Bertbeidigung gegen, tie berittenen Raubbanden der Guer⸗ 
rillae, tie dort längf zur ſtebenden Laut plage geworden. Dbne Bar 
sitaden wire man feinen Augenblick ſicher, daß nicht plöglic eine 
ſolche Reiterfhaar wie der Sturmmind durch die Gtraffen brauste, 
Rein Land der Melt if an. einem folden fationären Zur 
Rand der Linficherbeit, des Kriegs und Der Mevolution mehr ge- 
mwöhnt ale Mexiko. Die Gewobnbeit macht aber ſelbſt den graum« 
vollen Zuftend erträglid, Inmitten ihrer Barrifaden und Räuber» 
banden ſchienen die Leute luftig, zufrieden und beinahe glüdlih. Eine 
Mufifbante fpielte jeten Abend auf der Plaza. Damen und Herren 
promenirien in eleganteiter Toilette. Gin alüdlicher Leichfinn bat den 
Mezitaner gegen das Damoklesſchwert der Revolution und Blünderung 
beinahe flunpf gemacht, 


Börfen:Poefie. 


Gin Wiener Blatt bringt folgenden Börfenberiht: „Unf’re Wörfe, 
wabres Babel — Die Geſchäfte mijerabel — uni’re Rage ſehr verdädh- 
tig — wetterſchwül verderbenträchtig — un’re Wertbpopiere franfend 
— Gourje ungebeuer jhwanfend — menig Käufer, wenig Gtüd — 
flau jogar die Metalligues — etwas beffer mandes Mit — fünf 
Prozent Rational — abzuwarten, abzuwarten! — Baumwoll, wenn 
man's recht betrachtet — iſt noch immer fehr beachtet — doch ber 
Kuduf mag fie zahlen — bei tem Preis, dem koloſſalen. — Gng« 
land, meit den Preis beitimmend — fauft enorm viel Ballen ſchwim⸗ 


Veranwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


mend — was wohl nicht zu unſern Frommen — ba wir mit 
Trodne kommen. — Wolle will man nicht begebren — lingen 
nody gar nicht feheeren — berrfäaftfihe Woll micht mangelt — 
nicht ftarf darnach geangelt — Bauernwolle, ſchlicht und om 
wird beachtet — doch fehr lau — Wollgefhäft zumeiſt in Ta 
heuer wenig hoffen läßt, — Odfenbäute, ſchwach begehrt — 
bier nur wenig Werth — if ein guter Ochs zu finten — 
man loco ihn zu finden, — Hörner, vielfach angetragın — 
nur felten los zuſchlagen — wer fie ‚will, Priegt fie fehr &; 
Zwifcpenbänd!er find fehr willig — meiß manch Kaufmarı :i 
Statt — gar nicht, daß er Vorrath bat. — Juchten, lehtet 
boten — alle von dem einen Totten — dem ein Infurge: = 
— feine Haut am Schlachtfeld Habl. — Mober Zuder, äufei 
— man hat alles Rohe fatt — nur wenn einer raffinid — 
er ziemlich äftimirt, — So find in befannter Weile — — 
tbeuer alle Breife — und trog Fülle guter Waaren — eihi 
der Käufer Schaaren — Niemand will gern baar bezablen — 
fprigt von Sorg und Diualen — Keiner gibt fein Geld arm) 
Jeder wär’ gern Millionär — ater Jeber nimmt gern mit — 
Waare auf Kredit. — Neue Käufer mühſam wurzelm — allt iä 
den, mande purzeln — und nicht Einer laͤchelt frob — mei 
ultimo, — Und was mag Me Urſach ſeyn — daß bie Kawiır‘ 
und Mein — nimmer fo brillant mehr fahren — mie dercht 
zehn, zwölf Jahren? — Weil der Zehnte arbeitsmüd' it — n 
Eifte nicht folid it — meil, mer da mit Kopen handelt — « 
feinften Teppih wandelt — ſtait zu fahren auf die Meflen — 
Mande mit Maitrefen — halten Wagen ſich und Pferde - 
Mühe und Beſchwerde — will kein junger Kaufmann dulden — 
machen große Schulten — barum rächt ih nach Der Hund - ı 
das am Kaufmannsjiant.” 


Ueber Bade: und Waſchſchwaͤmme. Water m & 
ſchwamme werten befanntlid nad längerem Gebrauch, mi wu: 
Seife gewaſchen wird, ſchon jehr bald unbrauchbar, indem dir Strk 
ein ſchmieriges fett anzufühlendes Neufere befommen und emi% 
einen ganz unbrauhbaren mäflerigen Zuſtand übergeben. 
Schwämme laffen ſich nicht mehr ausbrüden, haben ibre dm 
Elaftizität verloren und Können durch keine medanifhe Mittel ı 
in den anfänglihen Bufand übergeführt werden. Ws bleibt 
übrig, als ſo che ſchunerig gewordene Schwimme wegjumerie 
einen anderen zu kaufen. Man Tann auf eine ganz einfad: 
die Shwimme wieder wie neu berſtellen, wenn man, mie folat 
fährt, Man drüdt nämlich denſelben fo viel als mõglich art 
ibn auf einen Keller und fireut etwas entiwiffertes Ghlorcaliier 
auf und läßt dieſes darauf zergeben, Mach einigen Winuie 
man dann ten Schwamm mit Waller auswafhen, trodnen, o 
wird dann ganz friih fein, umd feine früberen Eigenfchafter, m 
lich feine Glafigirät und die den Schwämmen eigenthümlic 
keit und Borofität micder gewonnen haben, 





Nätbifel. 


Der arme Kleine 

Iſt nicht geboren, 

Hat keine Beine, 

Hat keine Obren, 

Iſt Pflanzenkenner, 
Trägt eine Blume, 

Eilt wie ein Nenner, 
Doch nit zum Ruhme: 
Und ſucht zu Zeiten 
Sein Heil im Weiten, 


Auflöfung ber zweifulbigen Charabe in Mr. 24: 
Handſchuh“. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Carl Brügel und Sohn in Anebes 
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a s Ansbader. 


orgenblatt. 
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>@®. Sonntag, den 28, Juni, r 1863. 





Rah Wer ftill ſteht, bleibt gurüch, 





wenn Andre vorwärts gehn; 


He). DO Ungfüd und“o Glückmie darfft dir ftille ftehn. 

Was hilfts, wonach du rennft, als Höchites zu erlennen, 
Der ‚grade Meg iſt nicht, nur immer gradaus gehn ; 
Du mußt dich nach dem Ziel, das, ſtets ſich wendet, drehn. 
Wie. gern: befchteb’, ich mich, ich“ fer noch nicht am Eude, 
Wenn ich mich mar wicht ſtets am Anfang Wieder fände! 


Das Armband. 
Novelle 
von Theodor König. 
Siebentes Kapitel, 


‚nsDaupli3t 134 yo horn 
(Schluß) 
Is. i \ 


Etwa ein halbes Jahr nach dem yulebt erzählten Vorfällen 
Grünfgen; Haufe, an eimen ſchwülen ah: er 
wnberer imo 'denn Gebirgsdorf· Morgenan ii „Bring bon 
darf‘ ein. In tl j ' 1 r 1 
' „Gott: grüß?,> Here Meinert!? rief Ähm der’ vor ber Thür 
ei —* entgegen. Sie kommen auch, ihr das lehzte Geleit 
ER er. Wehr des lehten Geleits 9" fie 
MPhotegraphiſt mit. fichtbarerı Beftlir ung us ur 
„Sie wiffen alfo wicht, daß die Commerzienrãthin geſtorben ift 
morgen begraben wird #" fragte Gierih und ftarete' mit offenem 
un —— Ei du meine Guͤte l Das trifft ſich ja wun⸗ 
u. re or get i rt ! 
en aflefo Tran rem Der eier Stund 
In er noch hier 7maragte Kieinert Tebpaft han munauil © 
nd „Kar hat ſich nur ein‘ Zimmet beſitlli und feine Reiſetaſche 
Ögogeben; dann :ifb ergleih aufs Schloß gegangen. mehr 
en bangen ber 'Gommerzienrath 7" fragte der) Photoprapkift 
9 Ungn man ı 20 5 nangi 120 Bart vu 
AIſtaſchen borgefteen gelommen Mber mehr 'SeeP, “ich Hätt' 
bıtıhaft nicht wieder erfännt.: Hat geiltert um pbarizih kn 
m Hm l machte Kleinert, in’ den Bart dbrummend. Wir 
tert Valle, imeim: Lieber Das einzige Mitteloſich vor "Frühen 
Ehe Au fchhpeh iſt ein guter Magenn Und er ſoricht zu Mir in 
ieſenvAugenblick· aind· fot dert Fein) Recht. Ufo ſcaffen "Cie 


iu 


1 > 


j 


A sie. tig” Fahne: hunfüngreiche Beflalt), ſo ſchcn ihu dm | 
in "lage geffellt zu werden, bat ihm‘ etliche Tage gepeinigt; ſo daß er 


mög wind der Miiche worauf allſogleich die chrbare Wethin 
bes beidite, dan Gast’ — einige Yartterrfos -über den "mobesfall 
ai heften gab! and "Darst! Hofer Wieder berſchwand, das unrnteiliche 
Daiwiiintereteidyungosg 3% Bun ink um) ai Imdt m 

 Menert nahm mum Play auf der Bank vor da Thur, bräfmte 
Ni eine Cigatre an, blies große Rauchwolken in die Luft und 





; Früßftüd geg 


‚ Rüdert, West. d. B. 


fragte Damen plöglih:. „Sie iſt jedenfalls am Schlage ge: 


ſtorben 2 
Der Wirth nidte Äußerft bedenklich mit dem Kopfe und antiwers 


tete nad, einer Weile: „Am Schlage, ja! .... Gott bebitt! uns 


alle vor ſolcher Krankheit! Hab' vordem. immer gebacht, wenn einen 
der Schlag rührt, ſo Eriegt er inwendig einen, Stoß oder Ruck ober 
Schlag und hin ift ex!, Hab’ mich oft damit getröſtet; denn Cie 


rmüflen ‚wiffen, Herr Kleinert, ich werd’ aud am Schlage sterben! 


Ich weiß es vom Dolforz hab’ auch manchmal jo’ cin Borgeführ 
als ob’8..fchon, käme, .. , Nun, wie Gott will! Hab’ aber 'y 
bei ber, Verftorbenen geichen, daß es eine ſchlimme, ſchlinme g·t⸗ 
heit it}. War hilflos wie cin Kind; Fonmte nicht ſichen "bt 
gehen. Und, was das Allerfchredlichtte ift, Hier oben — deu⸗ 
tete: mit dem Finger auf die. Stirn — „war's nicht 2 

_ Kleinert nidte mit dem Kopfe, als wollte er tet: Ich weiß 
bas alles beſſer als Sie.“ 

Nach kurzer Pauſe fuhr der Wirth, fort „enn’d aber nun 
einmal fein ſolll' und der Herr häti's mir sıhleden, daß ich wirl⸗ 
lich ‚auch au ſolcher Krankheit ſterben mür dann wünſcht id) won 
Grund meiner Seele, daß auch mir Ar, Meucm Elend ein ſolcher 
Engel zur Seite ftünde wie ber Anlen, gnäbigen Fran... Sie 
verfteben, ich meine bas wräule * O, Har Kleinert, das iſt 
‚eine, Tohter!, Tag und Nadıt fie nit don der Seite der Tranfen 
Mutter, gewichen! Jeden zu hat fie ihr art den Augen! abge: 
lefen! „Alle ihre Saunen Aw fe mit der Geduld einer Heiligen er⸗ 
tragen! Denn fehen, en, Krankheit macht. unwirſch und” launcn- 
baft,. Und aud — ſoll viele ſchlimme Launen gehabt 
haben, ſeit fie, ver Mr Kraukbeit befallen worden.“ 

Sie jap eine Weile ſtumm und in Gedanken verloren ; dann 
fagte Kleines? Und das ganze Unheil Hat der leichtfertige unter 
angerichte — Zum Beitvertreib I" 

Da/ was treibt er denn jeht ſragte der, Wirth mit großer 
ung — „Haͤlt er ſich noch in Dredlau auf? Wedenk ich's 
ht, jo muß ihn die ganzer Gedicht, doch unbarmberzig gegrif⸗ 
feun haben!’ 

Gegriffen ? Nun ja, bie Furcht, wegen Todiſchlags in, Anz 


faſt ſeinen obeneln geringen Verftand verloren. Als aber, diele &e: 
fahre durch das Zeilgniß des Dieners befeitigt: worden und aud) „ber 


Commerzienrach ‚cıflärt Hatte, von. jeder gerichtlichen Verfolgung, gegen 


ihn abjteben a wollen, hat er feinen „Standesgeheflew“’, ein, Ieercs 
eben! wobei Über die ganze Affaire. viel: gewigelt und 


© 


Am ſchlechteſten ift ber GComteriienrath dabei 


» 
1 


ben. . . N 
—— Denn bat er auch einen Theil feines Vermögens 
gerettet, als Geſchäftsmann ift er um Achtung und Vertrauen ge: 
fommen. 

i eipielten Betrug die Rede iſt. Der Fall ift gar zu uner— 
un. > gr — unter es Augen will ich Ihnen ſagen! Aber 
der Böſe hole Sie, wenn Sie nicht reinen Danb haften 1 An. der 
Geſchäftowelt geht feit kurzem die Sage, daßz⸗Grün gar nicht der 
Betrogene geweſen, daß er um ben Betrug gewußt und mit feinem 
Buchhalter an einem Strange gezogen habe — um nämlich mit 
Einem Schlage feiner a. — zu brechen und ſich des 

ibern'schen Vermögens zu verſichern. - en 
a wär's mögtid 2" unterbrach ihn der Wirth. N 

„Unfinn, Mann!" grollte der Photegraphiſt. Siubd Sie 
auch fo ſchlecht wie die böſe Welt, gleih immer das Schlechteſte zu 
glauben? Ich ſag' Ihnen, ich kann's beſchwören, id, daß feit einem 
Menſchenalter keine abſcheulichere Lũge als dieſe erſonucn worben! 
Und indem ich ſie Ihnen erzählt, habe ich Ihnen nur beweiſen wol⸗ 
len, daß das menſchliche Leben ein Schauſpiel iſt, welches viel weniger 
Bernunft und Sinn bat als die Schauſpiele, welche man im Theater 
fpielt. . Hier hat ein leichtfertiger, frivoler Menſch ein ganzes 
Familienglüct untergraben, hat, ſtreng genommen, zwei Menſchenleben. 
zerftört und endlich noch einen edlen, hochachtbaren Mann um | dit 


öffentliche Achtung und Ehre gebracht. Und was ift ihm gefchehen ?;, 


} t die Welt dazu?" 28 
* je} ift noch nicht aller Tage Abend, Herr Kleinert‘ rief bie 
Wirthin, welche ſchon cine Weile in der Thür geftanden und bie 
legten Bemerkungen gehört hatte, „Sehen Sie, Sie wiſſen, ich habe 
große Stücke auf dieſen Herrn von Eidern gehalten, aber jest hat 
er feine grimmigere Feindin als mich! «Und id will ſeine Schlechtig⸗ 
keit aller Welt verkünden, bier und in der ganzen Umgegend Und 
ſo wie ich zur rechten Erkenntnitz gefommen, wirb's anch mit andern 

geſchchen/ Ein Zahltag kommt für alles! Und due ‚gute, llebe 
Fräulein, dem id; meine frühere ſchlechte und- Faliche Meinung ſchon 
zehnmal abgebeten, hat cr doch nicht gekrlegt! Das wird ihm wurmen 
und tränten ſein Lebelang! Denn ich weiß, "daB er nicht blos 
fein ‚Vermögen, ſondern Ehre umb  Geligleit geopfert hatte, 
sen er fich des Fräuleins Liebe damit hätte erfaufen Töten! ©. . 

iron Sie nicht, Herr Kleinert! Das hat ihm ja eben meine Theil⸗ 
Ah verſchafft, daß ich ihn gar fo erbärmlid vernarrt und‘ beftrit 
ſah Nomuth und Dünlel mögen wohl auch mit im Spiel gewe⸗ 









fen fein, Z will's nicht Teugnen, aber eben darum wwirb er's mins: 
mermehr ve inben, daß Ihm all feine Hinterlift zu wichts verhelfen 


und daß ihm 


r Here Aſſeſſor den Mang abgelaufen!" . a, 
feben Sie, da h 


DR ich. doch auch das Mechte getroffen, "ale ich vor⸗ 
ausjagte, daß die Winbandgefchihte nicht fo gleichgältig - ablaufen 
würd, . 


„Wenn ich nicht i 


J 


fo rieche ich ben Duft eines Ihrer ver: 
trefflichen Beefſteals“ unterdach Kleinert bie Eifernde, indem‘ er auf: 
ſtand und nach der Gaſtſtube Yaritt, „und der Hunger macht ſelbſt⸗ 
ſüchtig und bringt auch die wälnfte Theilnahme zum Schweigen.“ 
Er ſetzte ſich nieder und af, zer ig fo wie früßer, fo emfig, fo 
behaglich, jo daß cs, wie die Wirthin Degerkte, eine Freude war, ihm 
zuzuſehen. Auch plauderte er nicht unablkjig bazwiſchen hinein und 
auf einige Fragen antwortete er zerftreit. Endlich, mach beendigter 
Mahlzeit, ſprang er auf, griff nach dem Hut imd ſprach · 

f „Weiß der Himmel, was in mir tet! ’ De fchrelile Zinmmers 
luft Yiegt wie Blei auf meinen Gliedern. Ih ,mub- durchaus noch 
einen Gang ind freie madgen!: Ih will Rüdiger „ entgegen: 
gehen!“ 

„Der arme, gute Menſch“, fagte die Wirthin, adden er die 
Saftftube verlaffen, 9 hätt’ — Arne daß er ſich em 
es Leid fo lief zu Herzen nehmen Tonne: \ 
— 3 a * Gewitter und ſchien mit dem Monde 
um die Oberherrſchaft zu ringen. Dumpf- grollte der Donner wie 
im Muth über die Gewalt des Mondes: „Das. Licht iſt mächtiger 
als die Finſterniß“, murmelte Kleinert, indem er haftig dem Schloſſe 
zuſchritt. „Gut! Se ſei bu alſo das Licht, Rüdiger, und. ich bie 
Finfternig!” Und nad kurzer Pauſe ſprach er: „Bin ich nicht der 
größte Einfaltspinfel meiner Zeit?" umd lachte dazu, 

Bei ber 
Reifen und langfamen Schrittes näherte er ſich dem Schloffe, während 


Selbſt feine frühern Freunde zuden die Adjeln, wenn von 


Schlofmauer Tenkte er rechts ab und betrat: dem Bart. - 


102 ‚> . 2 u» v 

> ti 0 3 5* | 

N fein ef Horfegend ber die bunttin Fenfter fcweifte. . . ı 
beobachtet hätte, würde ihn für einen Dieb gehalten habe 


fi vernahm er menfhlihe Stimmen von der Zerraffe fr 
ih bin alſo durchaus zum Horcher prädeftinirt!” brummte + 
Bart hinein, ſchlich fih bis an die Ecke des Schloſſes und 


5 und bordte, . En 
Hinten 9 & RN und Mißigeds Stimme, ferı 
„nicht haden, ah SE jphn !Iuer sat rißtigeh"  flüfterte « 
er fi den Bark zerzaufte, „und ich wünſchte nur, ſie lürm 
ſehen in meiner Albernpeit 1 
— Eſchlug fid) vor die Stirm und war ſchon im Sr, 
der ‚umzulehren, als cr von Grün’s erhobener Stumm x 
Worke vernaßm: „Rein, meine Kinder, mein Geſchid int 


unpexichuldet „Geld, Anichen und Ehre vor. der Welt zn 


ſchimmernden Kleinodien, nad denen ic rang im meiner x 
welche ich mir erwarb durd einen Treubruch, einen BVerratt' : 
wur eine gerechte Fügung, da ich fie fo plößlich verlieren un: 
nen mußte, wie eitel be find! - Das, was ich burch dick Ei 
gewann, wech" ich nimmer wieder verlieren! Es ift bies bie 
zeugung, daß alles äußere Glüd oft trügerifch, immer aber te. 
lich iſt; daß Hohelt und Ehre vor den Menſchen eben ai 
Gludegũter find, welche das Mißgeſchick uns rauben Fanı, zu 
nur der weile und wahrhaftig glüdlich zu nennen iſt, de 
alles dies zu erheben weiß} . Mein, ich fühle mich nicht = 
lich, nicht gebrogen! Ich werde mich zurüdzichen von ke! 
und ihrem biendenden Glanze, verföhnt mit dem Geſchid der: - 
Daß ihr euch finden mußtet, it eine wunderbare Vügung von 
Seid giuctich Gott ſegne eur” 

Ein Strom Fühler Luft wehte vom Park herauf und ie 
hebrochene Gewölt gläppte, der Mond. Mkinert ſah, wie — 
Hände ſegnend über Rudiger und ara breitete. „Gott jean: cı 

wiederholte er leiſe und kehrte Iangfam nach dem (kin 
zurüd, Er Er 


Die Entdeder der Pilquellen. 


Aus London, 18, Juni, wird berichtet: „Die Beiie 

» Ühmten Meifenden Spele und Grant, find geflern im South 
„ angelommen, und dort von dem Mayer umd einent großen Teil 
„ Dürgerjgoft feitlih empfangen worden. ‚Beide ſcheinen ſich vor 
ungeheuren Strapazen, benen fie ſich die lebten drei Jahre : hizt 
unterzogen, xeht; erholt zu; haben. : Während bei’ Reifen litt 6 
wich am Fieber, und Speke hatte in Afrika ‚eine Qungenkvanfkit | 
igrer Antwort auf die Begrügungsrede des Mayors der Etat = 
he einige Cinzelheiten ährer: Reife, weiche ſich über 3000 Mein. 
ſtreckte, und zeigten mehrere: photog 
mwerkenewerthen Punkten aufgenommen hatten. . Kapitän Spt s 
deate anf, einex, früßeren Erpebition den großen. See Nyanyhı 
unter ‚dem Aeguator (4 Grab fühlicher und 1. Grab nörblikit 
im Jumern Mrite's,, Mit: Kapitän. rent wereinigte er far > 
ner Erpebition von Zanzibar aus, und indem fie bie Run oe 
See Nyanza machten, entbeckten fie. einen norbwãrts auffriun 
»Ahtuß welpen folgend fie den alien Nil, erueidptem mad in Knut 
anfamen. Don danzibar aufbrehend, hatten ‚fie ungefähr 130 & 
geborue im ihrer Begleitung, von welchen bei ihrer Ankunft in ki 
nur nod 24 bei ihnen waren, indem bie übrigen 
teils aus Furcht oder wegen. Krankgeit: 


rüdgeblieben: waren. Die Gegenden auf i Tour 
bioherigen Karten ‚ale —* bezeichnet Fed fanden. fie in * 


pigiten Begetafion; doch verhindern die wahr 
der Eingeboruen die an u de Bunt, und: das. Bike 


verkehrt, Sie waren häufig: Plũnderun Sgefet 
batten faft alle ihre Effeten eingebät Gore J ia be 
Schaffe 


em: mit. Gin m im 
ee * 

1 in Bezug auf ih ke 
j Ausführliche Berichte über ik: kr 
zer Zeit aus ber geographiſchen Geſellihtt 


I 7 Ti ‚io 


‘ Ru 4 
’ 


faunt werben,“ 





im fröglichen „„scherzo‘* entſchweben 

Die wonnigen Tage im Jugendleben. 

Ber ſchaut niht mit Sebnfucht im Herzen zurüd 
iuf feiner Jugend entſchwundenes Glüch? 

da büpft Me mit leichten, beflügeltem Sinn 
in dem „allegretto, allegro‘“ dahin, 

Yo fömmt etſt noch „amoroso‘ herbei, 
30 lächelt dem Leben, der lieblihite Mai. 

Bir ſchãumt in dem Herzen des Jünglings Mutt ! 
Die ſprũht in den Adern verzehrende Glutb! 
Im himmliſchen, göttlisen Ideal 

intzümdet ſich kühn des Geiſtes Strakl, 

Ind Afirmet ein Stifflein; auf wogendem. Meer 
Allo enn fuoco“* im ‚Leben einber, 

Yo halt! Da in's dee Meiſters Walten, 
Ser mit des „Aaftes“ fihern Schlag 

ur fegensreihen Ditmung Eihalten, 

von Brauſtkopf bemeijtern wag. 

Beruf!- Berufl* iſt die Parole, | 

Ye unfte Thaͤtigleit beſtimmt, 

ie zu der großen. Menſchheit Wohle 

“4 Mannes Kraft gefangen ‚nimmt, 

es Guten, Wahren Samen freue 

x biefe Meine Furche Zeit, 

o gioR du „deinem Leben Weihe 

ir eine große, Ewigleit. 

af du eim edles Wert ‚vollbracht, 

as deinem Herzen Himmelsrub 

id ſel'ge Engelöfreude macht, 

ruf ich ſchnell ein „bis dir zu. 

ech haſt du dies und das geiban .-- 

u der Berblendung fünd'gem Wahn, 


* 


103 
Muſik und Leben. 
(Aus Veranlaffung eines Muſikfeſtes gebichtet.) 


So magit du in ber Reue Wehen 

Hier ein, „Nustaffuugszeihen“ jehen, .. ., 

"Bil du auch nur der „liefern Note“. gleich 

Und nicht der „boben* an ver Menſchbeit, Stale*, 

Verloren in, dem „tutti“, im, „Gborale,“ 

Kin glänzend „solo“ in. dem Erdenteich — 

Es ſei! Ein Meier bat geſchaffen Beide, 

Will zum „Accoerd“ vereinen jie, 

Nur ſo geitalten fie die Himmelsfreudr, 

Die frelenwolle „baymonie.“ 

Und will, du. im bequemen Geheulaſſen 

Berufetpflict zu. wenig eifrig faſſen, 

&s.ift dann cin „stringendo“ indizirt, 

Wok! uns, wenn «4 „piano’ applijirt, 

Wohlmeinend und nicht „forte adhibirt. 

Und will zu ‚großer, Gifer mandmal ſchaden, 

So muß ein heizmend „‚ritardando“ vatben. 

WIN Das „crescendo‘” ungemeſſen ſchwellen, 

Muß man rin „decrescendo‘ ibm entgegen» 
, fielen, 

Wobl mags der, Diſſonanzen“ in dem Leben 

Auch immerhin jo mande manchmal geben; 

Dich immer find Die Tage „moll’ 

Sie find oft „dur und dormenvall, 

Wir Mander kanu erzäblen. 


‚ Mag and in tiefem ird'ſchen Pilgerland 


Gin „Kreuz“ nur jelten fehlen, 

Ung „vorgezeiänet” von. des Eu'gen Hank, 
Getroft! Trag' duldend ‚ca im Grtenlauf, 
Der 18 gefandt, der „lädt es wieder auf.“ 
Den „Shlüfel* laß nur nicht abbanden, 
Das il der fromme Sinn, ber dich befeelt, 





Der die im dieſen Erdenlanden 
Dein Herz für jedes Leiden fühlt, 
So Irbt man fors im Freude und Beſchwerde, 
Wie es nun einmal gebt auf diefer Erbe... 
So wird man alt — die Bode bleicht, 
Die Zeit entraufcht — die Kraft entweicht, 
So bricht auf tes „Adagios* rubiger: Bahn 
Mit mander, Plog’ das Greifenalter an. 
Phantome haben in- dem Erdeuleben 
Als Güter uns dereinſt erfreut, 
Die nun als Traumesbilder ſchweben 
Mit. Met in die Vergeſſenbeit. 
Doch gibt es auch Grinwerungen, 
Die baften bleiben immerdar, 
Sie find fo feſt um uns geſchlungen 
So unvergäuglih treu und wahr, 
Zu ibnen kehrt — wie wechtle das Geſchick — 
Der Geiſt wie zum „al segno“ Acts zurüd, 
Da fie” — da bemmt-der Tod die Rebent- 
zeit, 

Der als „Fermat“ uns ürenges Halt gebeut. 
Doch nur, daß wir in himmliſchen Hevieren 
Zuſammen um fo ſel'ger jubiliren. 
Es wird uns dann auf; unfer letztes Zelt 
Gin ernftes, eruſtes Zeichen bingeftellt. 
Dies Ziel — man fürhtet es fo fehr — 
f allein 
Es muß ja doch einmal das „Fine“ ſein. 
Moͤcht“ ſedes Leben einſt beim Sterben 
Gleich einem inn'gen, ſeelenvollen Lied, 
Das ſiegreich in der Lauſcher Herzen. zieht, 
Mit Recht Da Capo‘sMuf erwerben! 

Ign. Schuſter. 


& Der Telegtaph uud die Geſchichte. | 


Re wirtlich nur ein Zufall, wenn feit der Anwendung des 
firifhen  Tetegraphen die Begebenheiten raſcher vorrüden als früber, 
r geſchieht dies in Berbindung mit diefer neuen Eutdedung und 
8 innerer Notwendigkeit? 

68 war eine Zeit, und man braudt noch gar nicht alt zu fein, 
ı fie miterlebt zu baben,dald &6 weder eleftriiche Telegraphen noch 
ienbabnen gab, und auch diefe jpäter böchftens nur einige der Haupt⸗ 
ıffen des Verkehrs, tie großen Hauptäraffen der’ Linder mit einan« 

verbanden. Als damals die Diligenes und. die Poſtkutſche in bee 
mem Trab auf der Landſtraſſe ‚einherroliten, wurbeii natürlich auch 
Nachrichten von Ort zu Ort um eben jo viel-langfamer befördert, 
> mit der größeren Schwierigkeit des Verlehrs gab. ed auch weniger 
lefe und weniger Zeitungen. Man denfe-fih eine alte Poſtkutſche, 
» fie wohl im Stande. grweſen wäre, bie fept zu: Briefen und zu 
tungen verwendeten Papiermaffen zw bemältigen; 

Die felige Poſtkutſche kam nicht jebr regelmäßig an, rin, zwei, 
I Wagen, fie brachte einige wenige PVaflagiere mit, ‚und ein ganz 
nes Paket Zeitungen und Briefe, Aber wie weit lagen tamals bie 
ten der Abgangézelt von der der: Aukunft entfernt! Die Poſt hatte 
äblige Male unterwegs umgefpannt, war. bier, eine dort mehrere 
ınden, dort fogar halbe Tage und Naͤchte Hegen geblieben, Ober 
war eine Auſchlußpoſt ausgeblieben, um vielleicht. mit der nächſten 
egenbeit, alfo etwa einige Tagt nachher, weiterbefördert zu 
ben, oder «6 fehlte rin Stück brauchbarer Chauſſee, und ein Buß: 

mußte den Weg durdlaufen, oder was fon, Aber gewiß if, 
unter folden Verhältniffen in nur einigermaffen entlegenen Dits 
ften die Wechfelwirfung zwifhen den Tagesbegebenbelten und den 
ajhen nur gering fein fonnte; wenn man erfuhr, mas an den 
wipunkten der Gefchichte fich vorbereitete, fo war der Zeit nach in 
Megel das Ereigniß felbit berells längft vollbradit. 

Nicht viel beffer fah «8 matürlih im den boben und höchſten 


‚Regionen aus. Sie hatten allerdings ibre reitenden Boten oder andere 
'&gtrabeförderungen, aber doch nur für wichtigere Angelegenheiten, ober 


von den größeren yefhäftlihen Mittelpunften Ger; aber für fie waren 


die Strafen nicht beffer, und auch die Eztrapoit litt mitunter an ber 
denflichen Hinderniffen. Jedenfalis fehlten bie vielen Fühlfäden, melde 
fi - jept- von einer Megierung aus über ein ganzes Sand und fißer 
die Nadbarländer erfireden, und die für die Erkennung bes richtigen 
Zufammenhattgs einer Thatſache von fo tief ergreifender Vebeutung 


‚find, 


Dann famen für bie Regierungen und bin und mieber auch für 
die bütgerlichen Geſchäfte die optifhen Telegraphen, die geflägel- 
ten Poten der Luft mit ihren rätbfelhaften Drabtfprüngen. Sie hat 
ten aber den großen Webler, bei neblichtem Weiter, im europälſchen 
Klima gerade nicht eine Seltenheit, ihren Dient zu verfagen, und 
das Wichtigſte geihah oft gerade dann, wenn das Wetter gründlich 
neblih geworden war, Wis der jepige frangöflihe Kaiſer fein erſtes 
Debut in Straßburg machte, wurde die mißglüdte Kaiſerrolle natürs 
lich fofort nad Paris an die Megierung Louis Pbilippe gemeldet, 
und zwar zumächft mittelft optiſcher Telegtaphen. Der Anfang ber 
Meldung mit dem Namen Boris Napoleous und einigen andern be» 
'unrubigenden Worten kam glücklich vor. Mitternacht in den Tuilerien 
an und bewirkte, daß fänımtlihe Minifter zum Könige eilten. Das nächt- 
liche Räthſel, an welchem nunmehr die Staatsweisheit der erfahrenen 
Häupter ich abarbeitete, wurde erſt am andern Morgen durch die An—⸗ 
funft eines reitenden Boten gelöst, der die Nachricht vom Miflingen 
des bonapartiftifchen Unternehmens brachte, 

Pan kann ih den Mnterfchied zwiſchen früher und jet recht 
(darf vergegenmwärtigen, fohald man fih in tie Bedingungen hinein- 
deriegt, unter denen dazumal und-beutzutage dipfomatifhe Unterband 
lungen geführt wurden ober fept werden. Ebe der Geſandte bei einer 
fremden Macht feiner Regierung die erforderlichen Mitthellungen hatte 
zukommen laſſen, ebe>er dann von ibr Antwort erbielt — waren es 
nur einigermaßen wichtige Dinge, jo wagte man nidt einmal bie 
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Briefe der gemöhnlichen Por zu übergeben, fondern verwendete befonz 
dere zuverläffige Boten — war immer eine geraume Zeit -verfloffen; 
vielleicht hatten fich inzwilchen die Verbältniffe oder die Stimmungen 
vielfach geändert; oder es waren dem einen der betreffenden Theile 
Thatſachen zur Kunde gefommen, die dem andern mod fehlten; die 
Gorrefponden; mußte alfo von Neuem beginnen. Nun ftelle man fich 
die Berbeiligung mehrerer Mächte, vielleicht der ganzen Ventarchie vor, 
mit» allen Nebenumfkinden und Weiterungen, die aus dem Gonflifte fo 
verſchiedener Intereſſen entſteben müſſen, um zu begreifen, daß felbt 
unter dem nünfligften Iimfländen die Unterbanblungen nur ganz lang- 
ſam vorrüden fonnten, Die Entſtehung Belgiens lag ein balbes Jahrs 
zebent in den Dipfomatifhen Windeln; tie Riederwerfung bes rebellifchen 
Nicekönigs Vichemet All fonnteein volled Jabt nicht von der Stelle ruden. 


In beiden Fällen lag es chen mur daran, daß es bin und ber ämie ' 


fchen den Gntpunften Brüffel, Amſterdam oder Niezindrien, Gonitans 
linopel, Metersburg, London und Paris fo ſchwer wurde, ſich zu ver- 
ftändigen. Wochen vergingen, wo jet ber Gedanfe wie ein Bliß nad 
den fernſſen Gegenden anetragen wird, j — 

Nun ffelle man ſich die heutige Zeit von Im Eiſenbahnder— 
febr legt man ietzt mehr Wertb auf Bierteltunden, mie einſt anf halbe 
Tage; die Direftionen finden ihre Züge nur dann lobnend, wenn fie 
möglich genau au reinen andern Zug anſchließen, und der Paſſaglet 
klagt über einen Bırmmelzug, wenn er etwa alle drei oter vier Meilen 
eine Viertelftunte anhalten muß, Je raſcher und ficherer mum der 
Gifenbabnzug von Ort zu Drt forteift, um fo. genauer können auch 
‚die. Nebenftröme in ibn einmünden. Wo immer eine Eiſenbabnſtation 


af, werden Wege nad den näcken Ortſchaften gebaut werden, wird" 


alio aud der unvermeidliche Omnibns fi einfinden, um die Paffa- 
giere dahin zu befördern, nicht felten teren mebrere, und öfter ale 
früher zwiſchen den Haupt» Stationen des  Moftverfebre, 
ber Gidierbeit der Anfunft der Züge und des Abgange wird denn 
auch ber Verkehr an und für fih Anregungen austbeilen und empfans 
aen, bie früßer fehlten; eine baupifäbtifche Zeitung kann auf einem 
Dorfe, einem bloßen Gute gebalten werden und dort ganz friich und 
feucht. von der Preffe anfommen; die Neuigfeiten verbreiten ſich daber 
auch unter regerm Intereffe. Und mas die Hauptſacht iſt, die Bege⸗ 
benbeit iſt erſt im Werden; man fann vielleicht noch anf deren Gnt« 
wicklung Ginfluß aueüben, oder man kann fofort deren wahrſcheinliche 
Wirkung auf die eigenen Verbältniffe ermeffen; man debt mit dem 
Bewußtſein in der Geſchichte der Gegenwart, während man früber oft 
‚genug Ab willenlog von ibr fortzieben laſſen mußte; Icdenfnils; Irpt 
man Me Geſchichte der Gegenwart jhneller Furch dadurch, daß von anen 
Sellen an fo ſeht vielen Vunkten Nachrichten und Meldungen aller 
„Urt fih häufen, und daß deren rücwirkende Kraft. gleichfalſa jo ſehr 
[er nach den verſchietenſten Seiten. bin ausgeübt werden kann, In 
en Anfängen des Eiſenbabuweſens itellte Friedrich Liſt die Behauptung 
auf, der politiſche Vorlbeil deoſelben⸗ werde zumeiſt den Megirrungen 
durch gröfiere Conzentrirung ibrer Rraji zugute kommen; die Wege 
benbeiten haben inzwiſchen gelehrt, das die Vrgebenbeiten eben ſo ſehr, 
wenn nicht mebe taburc gewonnen haben, : weil mit «tem Sicherheit 
und der Beſchleunigung des Verkehrs ſewobl tie Spannkraft: ber fs 
fentligen Meinung ale- die verſonlichen Kerklrungsrunkte der Men- 
‚Then untereinander, gleichfalls ſich anferordentlid entwidelt haben. 
(Schluß folgt.) 


— — — 
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Die erſte Hunde» Austellung im Deutſchland findet vom 
14. bis 20, Sof den Tagen ber. intergationalen landwirthſchaftlichen 
Ausftellung zu Hamburg, in der St. Pauli-Turnhalle daſelbſt fait. 
Dis Progranım, des Comite's, an deſſen Spitze Dr. v. Merd als 
Vorſihzender ftcht „, euthält folgende Biſtimmungen; Es werben- ur 
Hunde reiner Vince zugelaſſen, ale Baſtarde find. auégeſchloſſen. Jür 
jeden auszuftellenden. Hund iſt ein Standgeld von I Thir. Br. En. 
zu zahlen. . Jeder Hund muß mit. einen Halsbande und einer ſtar⸗ 
feu Kette zur. Befeſtigung verjeben fein, Beine Laxushnude können in 
Drabtkäfigen und Glaskäften ansgefiellt werden; Die Sande werden 
auf Koſten des Komite's beanfſichtigt und verpflegt. für jeden Hund 
muß irgend. ein Preis, mag folder noch jo body fein, genaunt und 
derſelbe auf Verlangen abgegeben werden. Das Comute berehmer-10 
Precent Commiſſien auf alle Berläuſe. Prämien werden wur fürn 
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ihrer Met wirfli gute Hunde erteilt, Sind keine ſolche da, ieh 


ben adie Preiſe der betreffenden Mlaffe unvertheilt. Ob auf bie ja] 
reihen verſchichenen Sorten von Maulkörben ausgeftellt werden Ile 
ift im Projekt nicht gelagt. Viclleiht nimmt auch das freie Ha: 
burg feine Notiz von ben anderweitig von ber Polizei erlafienen V 
otdnungen für'Hunbde, fo bag man in Hamburg keinerlei Raultiı 
kennt. Gluckliches Hamburg! 


Bu dem Nationaldenkmal, welches die drei Könige 
England, Schottland und Irland dem verſtorbenen Prinzen At: 
in Pondon erricgten, umd zu meldem die Nation über 400,000 7 
Ier beitrug; ift der Entwurf bes Architekten G. ©. Scott gemi 
Auf zwei Treppenabfäpen, berem untere Baſis 140 Fuß Im Ger 
Hält, erhebt’ ſich ein Podium, auf dent fi eine offene Tempel 
im reichften gothiſchen Style aufbaut, unter welcher auf ſchöngeſche 
tem Picheftal bas Standbild des Prinzen im Koſtüm bes Hoſenbe 
Ortbens in ſitzender Stellung augebracht if. Die Seiten be 

biums werden mit Reliefs gefhmüdt, im Iebensgreßen Figure 
Meifter der zeirhmenden und bildenden Künfte aller Länder darſtel 
und an dem: Eden erheben fi Bildgruppen zur Berberrlihung 
- Künfte des Friedens: Handel, Aderbau, Manufaktur- und Me 
nenweſen. An dem äuferften vier Eden des Treppenflugs find rl 
"falls auf verzierten Poſtamenten figurenreie Gruppen angebrı 
die vier MWelttbeile verfinnlichend, bie ih an der erften internatie 
Ien Aueftellung betheiligten. Das Spitzbach ber” Laube ſchließt 
von Engeln getragenes, rei emailkirted und mit Gemmen verin 
Kreuz. Das Denkmal hat eine Höhe von 150 Fuß (!), un 
" Spiklaube wird im der Ausführung, bei der Koftbarkeit dei di 
nbdeten Materials: geſchliffener Granit, Schmelze und Wei 
arbeiten, Kryſtalle; SKarneole und Halb:-Ebelfteine, vwergoldete rs 
u. f. w., den Charakter eines überreihen mittelalterlichen Religui 
Sehreins erhalten. SE 





> 


(Ein Schneider: Gavalier.): Mus Paris wird bericht 
° Der berüßmte Pöole iſt von London Hier. eingetroffen. Her Sı 
ift fein Diplomat, ein auferordentliher Gefandter, Poelt if 
Schneider des Prinzen und der Pringeifin von Wales, ber kai 
tefte Schneider von England, welder bie Reit» und Jagdkleider 


Damen zur höchſten Polleybang gebracht dat; Die Elegants dris 
ſich um ihm, | FR Lore — Salon und » 


vond ‚Tine Gehilfen ihnen das Maß nehmen, bietet cr ihnen € 
‚sen, feine Weine an und: jtmbirt ihre Tounürel - Für 400 fr 
„erhalten fie, ein Gewand, das Leine alten ‚wirft! , 


De Der 


* Mäaänthſel.— 
Willſt loſchen Du des Durſtes Brand 

“Sn Brettfpiel nicht verlieren 2;: 

— Undb willſt erobern’ Bent’. und nnd; 
ESo leru⸗ mich thun uub führen: - 
Doch ner’ da Neigung hat uud Luſt, 

MDaß er ein Weib führe, ⸗ 

"Der: ſorſch erſt tief An feiner, Bruſt 
Ob in wiibr id führe, er 


> Und ohne! mid wirb manchts Kleid - 
BGor ſchlecht am! Leibe fie. u >: 
Undbe afb, wars Wwütben weit und breit 

Die Eiſenbahnen nutzen %ı - 
Wer prechend/ brası in mid gerã ih 

Denr wird das Wert gerathen - 

DODoch mer im mir. Biel fit und jtebt, 
Den mag's am Leibe fhaben.nin -: 
i “ 1. '6 5; 
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